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cd.  by  J.  Chalmers  Da  Costa,  Philadelphia  a.  New 
York.'  1905.  With  1132  engravings.  —  32)  Hanstein, 
H.  von.  Albert  von  Kölliker.  Naturw.  Rundschau, 
.lahre.  XXI.  S.  89-91.  S.  101—108.  —  38)  U»sse, 
€.,  Erklärung  in  Sachen  der  „Anatomiiebea  Lenuamn- 
liinien"  in  Breslau.  Anat.  Anzeiger.  Bd.  XXIX.  No.  21 
II.  22.  S.  601.  —  34)  Hatschek.  B..  Studien  /.ur 
.Segmenttheorie  des  Wirbelthierkopfis.  1  Mitili,  l)as 
Aeromerit  des  Amphioxus.  Morpholog.  Jahrb.  Bd.  XX.W. 
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Rudolf  Alb«rt  Kolliker.  Vierteljahrsschr.  d.  naturrorsch. 
(Jescilsch.  in  Zürich.  Jahrg.  L.  S.  567—572,  —  48) 
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special  referenoe  to  the  new  .\meriean  edition  of  Gray. 
Bullet  of  the  Johns  Hopkins  bospital.  Vol.  XVII. 
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320  fig.s.  —  G5)  Der.se Ibe,  Atlantc  di  Anatoniia 
descrittiva  delTuomo.  1.  Parte:  ossa,  lif^amenti,  arti. 
colazioni,  muscoli.  Traduz.  ItaL  del  P.  della  Valle. 
Roma-Milaoo.   VII I  e  229  pp.   Con  84  tav.  e  857  flg. 

—  66)  Derselbe.  Atlas  d'anatomie  deseriptiTC.  Abth.  !i. 
.^planchnologie  et  cocur.    Ed.  fram.aise  j»  ir  A.  D'  s- 
jardins.    tu  Atlas  et  un  volume  de  texte,   l'an.s.  — 
ß7)  Dcr.selbe,  Altlas  der  descriptivcn  Anatomie  des 
Menschen.    München.     4.     Abth.  III.     Liefg.  1 :  Das 
Nerven-  und  (icfässsvstcm  des  Menschen.   Figuren  von 
Karl  Hajek.    Vit  u.  S.  401—598.    Mit  186  Fig. 
Liefg.  2:  Die  .Sinnesorgane  des  Menschen  und  das 
LymphgefässM  sf  i  iu  des  Menschen.    1907.       599 — 697. 
Mit  1  Taf.  u.'  108  Fig.  —  68)  Derselbe,  Grundriss 
der  descriptivcn  Anatomie  des  Menschen.  4.  München. 
III.  Abth.   1907.  IV  u.  S.  3r.3-704.  —  69)  .Spalte- 
bolz, W.,  Handallas  der  Anatomie  des  Menseben.  Mit 
Unterstützung  von  Wilhelm  Bis.  Bd.  III:  Eingeweide, 
Gehirn,  Nerven,  .'Sinnesorgane.  4.  ,\ufl,  Leipzig.  Bd.  III. 
.S.  477—869.    Mit  Fig.   —   70;  DcrseUu-.  li.iD'l.TÜas 
of  humin  anatomy,  transl.  by  Lewellys  l'.  Bark«  r. 
2d  Kngiish  ed.    Journ.  of  anat.     Vol.  XLI.     1'  1 
p.  91.  —  71)  .Spee,  F.  von,  Graf,  Walter  Flcmmmg. 
Anat.  Anadger.   Bd.  XXVllI.    No.  1  u.  2.  .S.  41— 59. 
Mit  1  Portrait.  —  73)  Stöbr,  P.,  GedaehtoiwredB  auf 
Albert  v.  Koelliker.   8.  Wfifxburg.  32  Ss.  Mit  einem 
Bildniss.   —   73)  Studies  in  anatomy,  from  the  anat<i- 
mical   departnicnl   of   tlx'   l'ni\(;r!>ity   of  Mancliostcr. 
Manchester.   I  niversity  Press.  Vol.  HI.  —  74)  Tcstut. 
L.  et  0.  Jacob,  Trailc  d'anat'^mie  topograpbiquc  avec 
applieation.s  uu-dico-ehirurgieales.  Vol.  IL  (Bcr.  f.  1906. 

2.)  —  75)  Toeten,  T.,  Forelaeaaiager  i  aoatomie 
og  fysio  logi,  Skien.  —  76)  Toldt,  C,  Anatomisebcr 
Atlas  für  .Studirendc  und  Acrzte.  Unter  Mitwirkung 
von  .'\.  Dalla  Rosa  herausgei;cben.  5.  .Aufl.  in  6  Liefg. 
Wien.  1907,  974  -Ns,  Mit  1505  Fig.  —  77)  Valenti,  (i.. 
.Alberto  Rodolto  Kölliker:  comniemorazionc.  Rendic.  d. 
d'iv-ead.  d.  .scicnse  d.  istitulo  di  Bologna.  Anno  Accad. 
1905—1906.  8  pp.  —  78)  von  den  Velden,  F.,  Zur 
vergleiebenden  Anatomie.  Fortscbr.  d.  Hedieln.  Jobr);. 
XXIV.  No.  18.  .547—550.  —  79)  Vierordt,  IL. 
.Xnatomischc.  physiologische  und  physikalisclic  Daten 
und  Tahtllen.  3.  Autl.  Jena.  VI  lü  616  .^s.  —  SO) 
H.  V.  (Virchow,  IL).  Wilhelm  Waldeyer  zu  seinem 
70.  Geburtstage  am  G.  t^clober  1906.  Berbtii  i  klin, 
Wooheoscbr.  Jahrg.  XLllL    No.  41.  ^.1331—1382. 

—  81)  Vol terra,  V.,  Sui  tentativi  di  applicazione 
delle  niati:inaiiehe  alle  scifri/p  bi  i!r.,r;,,i,,  ,.  sociali. 
Arch.  d.  tisiolog.  Vol.  III.  1,  i'.  j.  IT.j-lOl.  — 
82)  Waldeyer,  W.,  Albert  v  i\.  -  I.  ker  zum  »iedächt- 
ni^s.     Anat.  Anzeiger.     Bd.  XXV ül.     No.  21    u.  22- 

539—552.  Mit  einem  Bildniss.  —  S.",)  Watcrston, 
0.,  Edioburgb  «tereosoopical  atias  of  auatomf.  b  Scct. 
4.  London.  —  84)  weigert,  C,  Gesammelte  Ab- 
handlungen. Unter  Mitwirkung  von  L.  EdirJ^;;^•r  und 
P.  Ebriicb.    llerausg.  von  R,  Rieder.    Berlin.     B.i.  1. 
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m  u  744  S  Mit  1  Porir.  u.  9  Ttf.  —  85)  Wetzel, 
G.,  Zum  Gedäobtai«!  an  Alfred  Scbapcr.  Anat.  Aiizcig. 
M.  XXIX.  No.  19  u.  «0.  S.  529-538.  —  8ß) 
WitdersLciin,  K.,  Einführung  in  lin  vergleichende 
Anatomie  der  \\  irbcltbicrc  Jena.  li«>7.  XXIi  u. 
47!  Ss.  Mit  1  Taf.  .i.  334  Fig.  —  87)  Wilder,  Burt, 
vi..  Anatomie  nomenclature,  an  open  letter  to  Prof. 
Ilfwellys  K.  Barker.  Science.  Vol.  XXIV.  No.  618. 
p.  569— 560.  —  88J  Derselbe,  Sonie  linguistic  prin- 
oples  and  questioiu.  Procecdings  oi  the  Anierioan 
ptiilol.  association.  1905.  Vol.  XXXVI.  .\IV-,\1\. 
With  one  |»1.  —  89)  Voung,  A.  H.,  Stmiies  in  anatomy 
iwm  the  anatonncal  dcpartmcnt  of  tho  universitv  ol 
Macteliester.  Uoiv.  Press.  Vol.  Iii.  '2S9  pp.  With 
St  pis. 

In  Amerika,  England,  Frattkiticli  hat  die  neoe 

lEiatomiäche  Nom^'nelatur  weitere  Fortaohrilte  ge- 
macht, ebenso  in  Deutschland. 

Aaeh  der  Atlas  and  der  Grundriaa  der  deserip- 
tiTen  Anatomie  von  ."^obotta  (G7,  f>8}  sind  jetzt  voll- 
ständig erscbienen  und  auch  mit  einem  Anbange  über 
du  Lfmpbgefisssystcm  ausgestattet 

Per  .\tUs  der  deseriptivea  Aoatomie  TonSpalte^ 
holi  (♦>9.  70;  ist  in  vierter  dput<;cher  um?  in  z\vi>it<"- 
englischer  Auflage  erschienen  und  durchweg  in  der 
Bieeler  anatonuMfaeii  Nonenelatiir  bearbeitet,  die  damit 
ihies  Einzug  in  England  gehalten  haben  dürfte. 

Das  in  Amerika  erschicDcne  Handbuch  der  Anatomie 
rooGrayCSOhatMall  (48)aui>fiihrlicb  recensirt  und  dem 
teil  «ioe  grosse  Anzahl  von  IrrthOmera  iiad  Naehtaasig- 
Icittn  vorgehalten.  Die  Maassangaben  sind  manchmal 
in  indies,  maocbmal  in  Mclermaass.  Der  M.  auriouiaris 
«tperior  hat  beispielswwe  an  Tenehiedeneii  Stellen  dee 
Baobcs  noch  drei  im  Test  gcbrauchle  Sj-nonymc,  was 
eine  unvermeidliehe  Confusion  für  den  Lernendon  be- 
deutet. Die  Baseler  anatomische  Komenclatur  i:>t  durch- 
*c(  angenommen,  mit  jLiumalime  m  ca.  250  Namen,  die 
S^'^fflüber  der  (icsammtsurame  von  etwa  4500  w>  nig  zu 
bediuten  haben.  Mit  auflallcnder  Schärfe  wendet  sich 
M.  gegen  den  langst  rentorbenen  Heittmann,  dem 
?»cinial  vorgeworfen  wird,  er  habe  die  Figuren  von 
(iray  gestohlen  (pirated),  während  lloitzniann  (de- 
scriptiT«  .\natomie  des  Menschen.  1875.  S.  III)  nicht 
aar  Graf  eitirt,  sondern  aueh  ausdrfieklioli  sagt,  das» 
<cioc  eigenen  Figuren  Original?:eichniinfTpn  nach  I'r't- 
panten  von  Uyrll  wären!  —  Kaiserling  (40^  tadelt 
am  heutigen  anatomiseben  Studium,  daas  die  Anfänger 
^la'ib«o,  durch  .Vuswendigicrncu  von  Heften  und  un- 
verdauten Büchern  die  eigene  Ueberlegung  ersetzen  zu 
kvonea.  Die  Anatomie  ist  eine  Naturwissenschaft,  eine 
Aaaehamagsvusensebalt  und  man  musi  Sahen  lernen. 
Vimlich  irgen'l  ein  Object  mit  Hülfe  normaler  Sinne 
^  m  (irossen  bis  ins  Kleinste  analysiren,  die  Befunde 
^ruppireo  und  aus  ihnen  auf  Grand  der  bekannten  Ge* 
>etxe  der  Speoialdiseiplui  eine  Diagnose  herleiten.  Es 
^''b">ren  also  dazu  eine  bestimmte  zweckmässige  Me- 
Uiüdik  und  theoretische  Kenatuisse,  zu  denen  aber  eine 
ttükt  sinnlieber  Erinnerungsbilder  hinaukommen. 
Wie  K.  a^rif^^t,  tadelte  R.  Virchow,  dass  nicht  jrcn  t^r 
frisch  untersucht  werde.  Man  stellt  für  die  micro- 
«opisehe  Untersuebung  Mumien  her,  zersehneidet  sie, 
t  o^irt  die  .<^chDitte  in  allen  Regenbogenfarben  und  er- 
Buttell  unter  OelimmersioD,  dass  ein  Körnchen  in  irgend 


einer  Zelle  verlagert  ist.  Für  die  palhologisöhe  Ana« 

tomie  könnte  naeb  X.  die  Vorlesung  über  specieile 
pathologisch.-  .\nat/>mie  wegfallen.  Zunächst  wrirc  am 
besten,  allgemciuc  Pathologie  und  aligumvioc  paiho- 
lo^aehe  Anatomie  mit  HQlfb  maeroacopiseher  and  micfo- 

scopisch'T  DiTnonstratiLinon  zu  stu'liren,  sowie  in  einotn 
propädeutischen  Curse  die  Methodik  und  jVrbeitsweisc 
SU  erlernen.  Spater  würde  dob  ein  systematiseher 
Di'nion-<(rationscursus  an  frischem  und  conservirtem 
Material  luit  Rücksicht  auf  die  Specialerk Lenkungen  er- 
geben. Dann  erst  folgt  ein  niacroscopischer  und  niicro- 
aeopiseber  Cursua  in  dauernder  Verbindung  mit  einem 
Colloquium.  D:o  .'^ihwicrijrni-it  liigt  in  der  grosseu 
Masse,  die  etwa  80  pCt.  sämmtlicber  Hörer  ausmacht. 
Diese  haben  zitmeistdenWunseb,  ohne  oder  mit  möglichst 
wenig  Nachdenken  die  für  das  Examen  notbigon  Dinge 
eingepaukt  zu  Lck^^rrimon  Man  kann  nun  versuchen, 
den  Hörern  Methode  beizubringen,  sie  methodisch  ein- 
üben, so  dass  sie  zum  NaebdMben  und  Arbeiten  ans 
Intrrcssr-  aii^^ch>:;ct  weriicn.  Dass  rias  .w  schwierig  ist, 
liegt,  wie  allgemein  bekannt,  au  der  verkehrten  Schul- 
bildung, die  vor  Allem  das  Oedlebtniss  Qbt.  Hegeln 
Uber  Kegeln  werden  auswendig  gelernt  und  die  Aus* 
nnlii:)i':i  lia/.u,  Sjirachen,  (Jeschiclili.'.  Religion,  ja  Mathe- 
matik sind  (jedachtnisswissenschaften.  Daraus  resultirt 
dann  die  bti  Manebem  bis  zum  Nullpunkt  gehende  Un- 
fähigkeit, irgend  einen  Gegenstand  so  zu  beschreiben, 
dass  Jemand  anders  sich  daraus  ein  Bild  reoonstruircn 
kann.  Daher  kommt  es  dann,  dass,  wie  Mall  bemerkt, 
35  Jahre  lang  in  Amerika  das  dürftige  Buch  von  Oray 
ein'*  Autoriiät  erlangt«,  iofallibet  wi  st^n,  wie  ein  neuer 
Galen,  an  dem  man  nichts  wegzunehmen  oder  hinzu- 
zufQgen  hatte.  —  Der  besseren  Ifethode  erwaehsen  im 
Demonstrationsunterricht  vor  einer  grossen  .-Snzahl  von 
Zuhörern  besondere  Schwierigkeiten.  Das  Herumreichen 
von  Präparaten  wälirend  der  Vorlesung  ist  ganz  un- 
praetiseb.  die  Demonstrationen  vor  oder  nach  der  Yot' 
Icsung  siud  '  bi  i/alls  in^rcuügcnd,  so  bleibt  nur  der 
Projcctionsapparal  übrig,  au  dem  K.  Verbesserungen 
angebracht  und  genau  besohrieben  hat.  Alle  Construe- 
tionstheile  liegen  frei  und  sind  so  übersichtlich  ange- 
ordnet, dass  die  kleinste  Unregeluiiisüigkcit  leicht  ab- 
gestellt werden  kouu,  die  Centrirung  ist  automatisch, 
wobei  sehneller  und  bequemer  Uebeigang  von  einer 
l'rojectionsart  zur  anderen  stattfinden  kann,  der  Preis 
betrügt  allerdings  1750  Mk.  Aber  die  Bedienung  des 
Apparates  wahrend  der  Demonstrationen  erfordert  einen 
wissensebaftUehen  Assistenten;  ein  Institutsdiener  reicht 
nicht  aus.  Stärkere  Vcrgrösserungen  nützen  meist 
wenig,  dagegen  ist  stcreoscopischc  Projcction  sehr  uütx- 
lieh,  um  die  Hörer  Sehen  zu  lehren. 

Schon  früher  hatten  Bert  et  Pellaada  (Beikbt 
f.  1904,  S.  1)  etymologische  Erläuterungen  zu  der  ana- 
tomischen Terminologie  gegeben  und  jetzt  bat  Kodet 
(Bit)  es  untemomaen,  eineS^onymik  der  Baseler  an»- 
tomisclien  Nomenclat'ir  in  vier  Sprachen  herauszugeben. 
Dies  sind  Englisch,  Franxösisi^b,  Lateinisch  nach  der 
Baseler  Momenelatur  und  als  vierte  Spraebe  niebt  etwa 
deotBcb,  sondern  das  ziemKeh  unbeknnnte  Volapfikibn- 
liehe  Esperanto. 

1» 
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Dus  die  amerikuiJsobeD  LsBdsleate  von  Wilder 

(87)  sein  anatomisches  iMlnr  ncurologiscbes  Volapül; 
eben  so  wenig  scbmackbaft  tiaden,  als  es  andervtlrts 
der  Fall  gewesen  isi  beklagt  W.  in  der  fast  jäbrliob 
«iodetliolten  Manier. 

Den  französischen  Mcrlirinrrn  hält  Spvpreanu 
(Anat  Technik  No.  2S)  vor,  wie  viel  richtiger  es  sei, 
die  personlielie  Nenenclator  anbugeben.  II  est  i 
d«'-sircr  dMmiter  l'Ecolo  allemandc  qui  £vitc  do  donner 
des  d^nominations  do  noms  propres  ä  des  organes  ou 
h  des  mjfhedcs,  parce  que  co  genre  d'appellation  ne 
rcpresente  pas  toajours  le  Veritable  inventpur  et  ne 
facilite  pas  aus  ^tudiants  la  memoire  des  faits.  —  In 
der  That  pflegen  die  Studirenden  die  neue  Nomeoclatur 
vom  Gealebtepuokt  einer  weaeDtlieben  EDtlaatuog  toh 
obsolet  gewordenen  Namen  zu  betrachten  (Ref.). 

Eine  besondere  Formel,  um  das  Ucwicbi  eines 
Fötus  Yom  8.  bis  10.  Sebwangcrschaftsmonat  zn  be> 
stimmen,  hat  Cadwaladr  (18)  sich  ausgedacht.  Man 
nimmt  die  dritte  Potcriz  flrr  Monataziffem,  rliviflirt  sie 
mit  einem  constanten  Factor  =  104,  und  erhält  das 
Oewiebt  in  mglisehen  Pfunden.  Die  Reehnang  atiniBt 
natürlich  nur  annähernd  und  beim  3.  Monat  eigentlich 
gar  nicht;  dies  ist  nicht  zu  verwundem,  da  C.  das 
specitische  Gewicht  des  Fötus  als  conataot  aosiebt  Die 
Zunahme  an  Fett  während  der  lotsten  Monate  aoU  näm- 
lich durch  Wachsthum  de;  Kni>rp<*l2^miste"  und  die 
Verknücheniüg  hinlänglich  compcnsirt  werden. 

IL  Anatomiscdie  Tedinik. 

1)  Anccl,  P.,  Fn  -is  rli  dissf  <  Hon.  Guide  de 
Tt  tudiant  aux  travaui  praliquc^  d'anatomic.  1905. 
Paris.  329  pp.  Avec  71  fig.  —  2)  Bechterew,  W.  von, 
l'cber  Messung  des  Qehirnvohims.  NeoroL  CentralblatL 
.lahrg.  XXV.  No.  S.  S.  98.  —  3)  Beek,  P,  B.,  Em« 
Methode  zur  Bestimmung  des  Schädctinbaltes  und  Hirn- 
gcwiclites  am  Lebenden  und  Ibra  Beziehungen  zum  Kopf- 
umfang. Z.-itsihr.  f.  Morphol.  u.  Anthrop.  Bd.  X. 
S.  122-144.    Mit  1  Taf.  u.  1  Fig.   —  4)  Brocbct, 

A.  A.,  Essai  de  proci'dö  manuci  de  topographic  cianio» 
encepbaliqae.  Tbese.  Bordeaux  1905.  Avec.  fig.  — 
b)  voll  in,  R.,  De  reraploi  du  ailieate  de  potasse 
transparent  pour  la  eonservation  de  picces  anatomiques. 
Compt.  rend.  de  la  soeidU  de  biolog.  1895.  T.  LVIII. 
No.  33.  p.  489-490.  —  6)  Dali a  Rosa,  L.,  Ab- 
bildungen zum  Einzeichnen  bei  den  Vorlesungen  über 
dcscriptiv-topographisc'he  Anatomie  der  (Hiedmaassen. 
Medio-  BibUogr.  129  äs.  —  7)  Dubois,  IL,  Cultores 
minfrales:  Eobes  et  radiobes.  Premier  eongrea  intamat 
pour  r^tude  de  la  Radiologie  et  de  flonisation  (cuu  .'i 
Liege  du  12  au  14  Sept.  1905.  Compt.  rend.  ßruxciles. 
Scction  biolog.  p.59— 61.  —  8)  Fors  i  er I  i  r; ^r.  K.,  Ur  l)rr 
Wachsthurosstörungen  nach  kur/daueradcn  liöntgcnbe- 
strahlungen.  Ctbl.  f.  Chir.  Jahrg.  XXXllI.  No.  19.  S.  521 
bis  525.  —  9}  Franeke,  K.,  Die  Ortbodiagn^bie. 
EüD  Lebriineb  fOr  Aerxte.  MUnehen.  95  Ss.  Mit  8  Taf. 
u.  75  Fig. —  10)  Grashey,  Ueher  Präcisionsaufnahmcn 
von  Extremitäten.  Vcrhandl.  d.  Deutschen  Röntgen- 
gfscllsch.  Bd.  IL  S  ,jü  y.',.  M  -  M  F:^;  -  in  Ham- 
burger. H.  J.,  Neuure  Lütersuchungen  der  Colloide 
ujnl  ;l;rf  Bedeutung  für  die  mcdicinischcn  Wi.ssen.schaft«ü. 
Ar«b.  f.  pbynkal.  Hedie.  u.  medic.  Teolinik.  Bd.  L 

B.  8  o.  8.  S.  88—97.  —  12)  Bardest>%  J.,  A  elass 
model  of  tbe  spinal  oord.  Bullet,  of  tbc  Johns  Hopkins 
hospital.  Vol.  XVII.  No.  179.  p.  43-48.  With  onc  pl, 

13}  Has.sf .  r  ,  Erklärung  in  Sachen  der  Anatomi- 
schen Leruäammluugcu  in  Breslau.    Anat.  Anzeiger. 


Bd.  XXIX.  No.  21-».  S.  601.  —  14)  Urdlicka, 
A.,  Braia«  and  braio  pfcaarvatives.  Proc.  of  tbe  Unit 
Stai  natural,  bist.  mos.  Vol.  XXX.  p.  245-S30.  —  15) 

Krause,  P  ,  Experimentelle  Sln  lien  über  die  Einwirkung 
der  Röntgen.strahlen  auf  thierische»  Gewebe.  Vcrhandl.  d. 
Deutschen  Köntgengesellsch.    Bd.  IL  S.    102—104.  — 

16)  K  roemcr,  P.,  Die  Vereinfachung  der  Gcbimfaseruogs» 
methode  und  ihre  Verwendbarkeit  für  den  Unterricnt. 
Anatom.  Hefte.   Bd.  XXXL   U.  3.   S.  589-602.  — 

17)  Leven,  G.,  et  6.  Barret,  Radioseopie  gastrique. 
L'estomac  du  nourrisson.  Compt.  rend.  de  la  soc.  de 
biolog.  T.  LX.  No.  19.  p.  930— 931.  —  18)  Moreno,  J., 
Madrid,  La  ratlioaetivitö  appliqi:' e  ;i  I  histologie  du 
Systeme  iicrveux.  i^reinier  oongrcs  interoat.  pour  I'etude 
de  la  Radiologie  et  de  rioaisatioD  tenu  ä  Liege  du  Ii 
au  14  Sept.  1905.  Corapt.  rend.  Bruxellcs.  Scction 
biolog.  p.  114—117.  —  19)  Müller,  F.  W.,  Ueber 
einen  vi  rkimfüchen  Muskeltorso,  gewonnen  durch  Gyps- 
abguss  emes  Präparates  vom  Hingorichteten.  Anat. 
Anzeiger.  Bd.  XXX.        2  u.  .i.  S.  76—77.  Mit  2  Fig, 

—  20)  Htiskat,  G.,  Die  verschiedenen  Methoden,  Fuss* 
abdrücke  henusiellen.  Medic.  Woche.  No.  14.  S.  1—7. 

—  21)  Neumayer,  V.  L.,  Eine  Moilification  der  Härtung 
mit  Formaldehyd  unter  Beseitigurjg  des  Genichs  des- 
selben. Anat  .Anzeiger.  Bd.  XXIX.  No.  13  u.  14. 
S.  378—379.  —  22)  Pearson,  K.,  Ou  a  trigonomeier 
for  use  in  crantolo^v.  Z.  it.schr.  f.  Iforpbol.  u.  Anthrop. 
Bd.X.  IL  1.  S.  145.  —  23)  Poirier,  P.,  et  A.  Baum- 
gartner, Pr^cis  de  disscction.  Paris.  XX  et  280  pp. 
Avec  169  üg.  —  24)  Reicbardt,  M.,  Ueber  die  Be- 
stimmung der  Scbädelcapacitüt  an  der  Leiche.  Zeitscbr. 
(.  l'syrliiHtrie.  Bd.  LXII.  .S.  787— -SOI.  Mit  2  Fi^.  — 
25)  Roliiiisoa,  M.  R,  A  propus  de  la  t^cbaique  des 
injeoti  ii'^  des  vaisseauv  Ivtnphatiques.  Bibliogr.  anatom. 
T.  XV.  F.  5.  p.  245-246.  —  26)  Salaghi,  S.. 
Esperienze  dl  galvanoplastica  oei  teaauti  organici.'  Bullet, 
delle  scienze  medic.  1905.  Anno  LXVIL  Vol.  Y. 
p.  163.  —  27)  Sciavuuos,  G.,  Ueber  eine  einfache 
Methode  zur  Feststellung  und  Abbildung  der  Umrisse 
der  Muskolansätze.  Anat.  Anzeiger.  Bd.  XXX.  No.  2 
u.  3.  S.  64-69.  Mit  4  Fig.  —  28)  Severeanu,  «., 
Sur  la  teebniquc  des  injections  de  Solutions  polychromes 
dans  les  vaisscaux  Ij-mpbati^ues.  Bibliogr.  anat.  T.  XV. 
F.  8.  p.  169—167.  Areo  une  ßg.  —  29)  Skoda,  C, 
Ueber  eine  combinirtc,  plastisebe  Leimmasse  und  ihre 
Anwendung  bei  der  Verfertigung  von  Knoehenpräparatcn. 
Anat.  Aüitiiger.  Bd.  XXIX.   No.  18  u.  14.  .S.  380  -  382. 

—  30)  Derselbe.  Eine  weichbleibende  .Mass«-  zur  In- 
jcctioo  von  Glvccrinpräparaten.  Ebendaa.  No.  21  u.  22. 
S.  602—605.  Mit  3  Fig.  —  81)  Stoeltsner,  Helene, 
Der  Binfluss  der  Fixirung  auf  das  Volumen  der  Organe, 
/citscbr.  f.  wissensch.  Microscop.  Bd.  XXIIL  II.  l. 
S.  14-25.  —  .•i'-'j  .^tra.scr,  TL,  .Anlei'ung  /.ur  l'r:i- 
paration  des  Halses  und  Jvoples.  .lena.  —  33;  Der- 
selbe. Anleitung  zur  Gehirnpräparation.  lena.  —  34) 
Tbanhoffer,  L.  von,  Mittbeilungen  aus  dem  II.  Ana* 
tomiscben  Institut  der  ünivenitiit  Budapest  1.  Ein 
neuer  Secirtisch  und  .\ufhängeapparat  f.  Leichen.  2.  Ein 
universaler  anatomischerDcmonstrirtisch.  Anat.  Anzeiger. 
Hd.  X.Wm  \.>,  1  11.  -J.  S.  60—68.  Mit  2  Fig.  — 
85)  Tonlkorf.  \V.  Feier  die  Einrichtung  der  anato- 
mischen Lerusamml  iin;en.  Fbendas.  Bd.  XXIX.  No.  18. 
S.  479—489.  -  36)  Derselbe,  Nochmals  über  die 
anatomiaebeo  Lemsammlungen  in  Breslau.  Ebenda». 
Bd.  .XXX.  No.  4.  S.  108.  —  37)  Vasoin.  B.,  Sülle 
alterazioni  artificiali  del  midollo  spinale  dovute  ai  litjuiUi 
fissatori.  1905.  Padova.  20  pp.  —  38)  Vram,  U.. 
Metodo  per  detenninarc  Tinclinazionc  delT  orbita.  Atti 
d.  societä  Komana  di  antropologia.  Vol.  XII.  F.  2. 
p.  195—196.  (Ziritel  mit  8  Spitzen.)  39)  Werner, 
K.,  Vergleichende  Studien  der  biologischen  und  therm» 
peiitischcn  Wirkung  der  Radiumstrahlen.  Beiträge  /.. 
kUn.  Chirurg.  Bd.  LH.  H.  1.  S.  51  —  161.  —  40) 
Werner,  R.,  urnl  \.  von  Licti  t e ab e  r  <; ,  Kxiieriinentcllc 
L'nt^rüuobuugCD  über  die  Strahlung  des  Ucwcbcs  und 
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<i<Tni  biologische  Bedeutung.  Ebendas.  Bd.  I.II.  H.  1. 
5.  —  41)  WilsoD,  .1.       Oemoostration  of 

jltKOgi^hs  of  wai-plat«  modebt  of  die  tkail  of  a  young 
uBUDVj  foctus  of  Oroithorhynchus.  Joum.  of  anai. 
ToL  XLl.   P.  2.   p.  V~Vr. 

Tyrographische  Methode  nCDiit  Sei aTUD08(27) 
eil  Yerkbren,  wobei  mit  dem  Thermocautcr  die  Umiiase 

MtukeliDsätze  in  den  Knochen  eingebrannt  werdu. 
Die  photo^phischen  AbbiMuugen  dieser  schwarzen 
Lauen  nenat  S.  Pjrrogramme.  Die  Lioioo  werden 
dvch  Siona  «der  stirken  Al««li«ii  ««ntört  und  soileD 
naeh  S.  Manche-t  anders  zeigen,  als  die  gewühnlich  ver- 
brotaiea  Abbilduog«o,  doch  soheo  dio  Pyrograouiw  nicht 
sehr  wrtnafloenr«ekMid  aus. 

tfm  di«  SoliSdeleapaeitit  mit  den  Gehfro* 
gewicht  Torgleichen  zu  Iconnen,  will  Reichardt  (24) 
Fülluag  des  Schädels  mit  Wasser  anwenden.  Bei 
tnekeatB  Sehideln  werden  die  Löcher  mit  Wachs  ver- 
stopft, u  der  frieehen  Leiche  mit  GlMerldtt,  das 
Fonunen  magnum  mit  Kork  unfi  Watte.  Der  S^np^- 
ichnitt  au38  genau  in  einer  Ebene  geführt  und  am 
Koeeheo  Toigeieieboet  werden;  die  Heasuogen  worden 

jedem  Schädel  10  mal  wiederholt,  die  cr^^ten  8  bis 
4  Einzelmessungcn  als  unbrauchbar  verworren.  Dio 
Capacität  i^t  gewöhnlich  um  IS — 14  püt.  grösser  als 
du  tugehifige  Gehirogewieht  in  Granmeo;  Sdilüsie 
*iifdas  specitischc  Hewicht  de"?  nphirnes  hat  R.  daraus 
ucht  gezogen.  R.  wünscht,  bei  jeder  Section  solle  diese 
Veigleidiung  TorsenoauBen  weiden. 

Den  Scbädcliubalt  und  das  Hirngewicht  an 
Lebenden  suchte  Beck  (3)  aus  dem  Kopfumfang  zu 
bestuumen.  Es  soll  dies  mit  Tasterzirkel  und  Stahl- 
vaubiadem  geeehehen.  An  neh  isi  das  aohon  ein 
sehr  bedenkliches  Unternebmco  Dazu  kommt.  da<!s  B. 
die  Differenx  swischeo  Cubikcentimeterzalil  des  Schädel- 
iahaites  und  der  Granunensahl  de«  Gehimgewiebtes  zu 
S— 16pCt  annimmt,  für  gewöhnlich  mit  lOpCt.  rechnet, 
looach  da<  «pf^c.  Gewicht  dc-i  Gcliirnes  eiii>:'l)tich<^u 
ichvaokungeo  und  Uosicherheileu  uuleriiegen  raüsäte. 

Die  bekaantUeh  Nhr  alte  Methode,  Injeotioaen 

«icr  El  u  tc:'-' f  ä  s  s  0  mit  Leim  und  Zinnolmr  vriniinphmen 
Bodificirte  Skoda  (SO).  Für  frische  übjectc  soll  flüssiger 
Fiiehletn,  weinea  Deitrin  und  Zinnober  oder  Ultra- 
aiirü)  im  Ttrililtaiai  9  :  1  :  0,5—1  verrieben  und  so 
Mel  Wasser  iu«;f«»etrt  werden,  bis  die  Ma.ssv  tiiie  honig- 
artige Coosistenz  erlangt  hat.  Damit  werden  die  frischen 
Otgeele  iqjieirt  und  für  die  AofilUung  ftinerer  Ver- 
f*eig«nr;en  einn  .\rt  von  Massago  angewoniiet. 

Die  Injectionsmctbodc  der  Lymphgefässe 
diueh  Kiaaticb  bat  Severeantt  (S8),  der  im  Berliner 
Aaatomiscbcn  Institut  unter  Leitung  von  Walde}  er 
and  P.  Birlt.l<  arbeitete,  7'.i  vervollkommriPn  gjc^iucht. 
Die  btiautzte  Masse  bestand  aus  einer  Uclfarbc,  die  in 
eiaer  Misebuiig  von  Seeativ  und  TerpentinSl  aufgelSst 
»ir.  Grüne  und  blaue  FarVten  hiuil  l)L'vor7Uj;r.n. 
dueh  kann  man  auch  Roth,  Zinnober  oder  schwarze 
ItMen  verwenden.  Auf  eine  Pnma'Mbe  Spritse  wird 
tia  As^tz  mit  zwei  Riagen  für  den  Daumen  und  Zeige- 
Snger  ;rp*"."h'>t"-'ii  'm'l  a'.if  dxs  freie  Kride  eine  Glas- 
caaüle,  die  durch  cincu  älr^ifeo  von  Ziegenlcder  dicht 


gemacht  wird.  Man  soll  die  Organe  so  frisch  als  mögtieh 
injieircn.  Auf  die  Injeetion  ialgt  uiiinitti-niar  di*»  von 
Bartels  angewandte  Massage  des  l'rüparates 
mittelst  «ine«  Wattetampone,  der  mit  Tttpentinol  oder 
Wasser  angefeuchtet  ist,  in  der  Richtung  fk.s  I.ymph- 
stromes,  centralw&rts.  Diese  Neuerung  ist  von  grösster 
Wichtigkeit. 

Hit  diesen  Vorscbrifben  von  Severeanu  (S8)  fOr  die 

lojection  der  I/ymphgefässc  ist  Robin.son  (26)  nicht 
einverstanden.  Die  Glascanülc  ist  zerbrechlich,  ihre 
Anwendung  weitläufig,  K.  zieht  dos  alte  Verfahren  von 
Sappejr  vor  und  will  auob  in  FSulniss  übergehende 
Leichen  benutzen.  .\iivser<Iem  verspricht  sich  R.  Vor- 
theile vou  der  iujection  geflirbtcr  Silicat«,  deren  Zu- 
•ammeoaetsung  später  bekannt  g^ben  werden  soll, 
sowie  von  einem  anderen  neuen  Verfahren,  das  sich 
noch  in  einem  mehr  embryonalen  Stadium  zu  befinden 
scheint. 

HL  Osteologie. 

1"!  .\le\,ander,  H.,  Die  Reweiruii^en  der  Carpal- 
knochen  bei  der  .Vdd'jetiMn  und  Ai)dii(;l!on  des  Daumens. 
Fortachr.  a.  d.  (iehn  ie  d.  K  int^euatrahlcn.  Bd.  IX. 
H.  i.  S.  256-266.  Mit  1  Taf.  —  i)  Derselbe, 
Momente  aus  der  Entwiekelung  des  knoebemen  Hand- 
skclott^.  Verhandl.  d.  Deutswen  Röntgen  -  Geseüsch. 
190.x  Bd.  1.  S.  141—143.  —  8)  Derselbe,  L>ic 
Entwiekelung  des  mensehlieiien  HandsUeleti-.  Arch, 
f.  physikal,  Medicin  und  medic.  Teciinik.  Bd.  I.  H.  2 
u.  3.  S.  108-122.  Mit  1  Taf.  —  4)  Derselbe, 
Dasselbe.  Fortsehritte  auf  d.  Gebiete  d.  Bdntgen- 
strahlen.  Eiri^zangsband  XIIl.  49  Ss.  49  Röntgen- 
bilder auf  20  Taf.  u.  14  Fijr.  —  ■■>)  Derselbe,  Die 
I-'ntwiekLduiij;  der  knöchernen  Wirbtlsaiile.  -Ii'  Röntgen- 
bibier  auf  L'O  Taf.  u.  14  Fig.  8.  Ilaiubarg  -  IVi 
Amcghiüü,  F.,  La  faceta  articular  inicMor  unica  dcl 
astragalo  de  algunos  Mamiferos  no  es  un  caräcter  pri- 
mitivo.  Preeenda  de  la  perfoiaoUin  astragaliana  en 
Meies  taiua.  Anales  del  mus.  nadonal  de  Buenos 
Aires.  1905.  T.  V.  p.  l-r.4.  Cm  l'd  ü^.  —  7) 
Dor.selbe,  Presencia  de  la  perkiracit^u  astra^.aliaiia 
en  el  tejön.  (Meies  taxus  Hndd.)  Ibidem.  \'Mi'>. 
T.  Xü.  p.  193— 201.  Uou  3  Hg.  --  8)  Derselbe. 
La  perforaciön  astragaliana  en  Priodontes,  Carii.s  J  'lirA  - 
socfon)  7  Typotberium.  Ibidem.  1905.  T.  XÜL 
p.  l'-!9.  Con  15  fig.  —  9)  Derselbe,  La  perfora- 
tiüu  fkstr.agftlienne  sur  quelque<;  iiiammifere.s  du  Mioei^ne 
Muytui  de  Franee.  Ibidetu.  i;>Uö.  T.  XIII.  ]>.  II 
a  58.  <'<>n  12  lig.  —  lUi  Derselbe,  La  iiorfuraei-  i» 
astragaliana  en  el  Uryct«ropus  v  e!  uri^^en  de  los 
Oryctcropidac.  ILidem.  1905.  T.  Mll,  p.  59—95. 
Con  31t  tig.  —  il)  Anderson,  R.  J.,  Some  ootes  on 
the  mandible  and  jo^al  in  primates.  XV  me  eongres 
inlemat.  de  mcdec.  Lisbonne.    p  1    20.   W:th  30  fi^'s 

—  12)  Derselbe,  The  iiKiudituf  in  n>aiiunalia.  Hnt. 
as-oeiat.  York.  —  i;5;  .\uerhaeh.  .'^  .  Heitraj:  zur 
Looati.H&tion  dea  uu.sieaiiseheu  laleutes  im  Gehirn  und 
am  Schädel.  Arch.  1  Au  it.  Anat.  Abth.  H.  2  tt.  S. 
8.  197-2Ü0.  Mit  6  Taf.  -  14)  Baobr,  W.  B.  von, 
Ueber  das  von  Dimer  beschriebene  Brosthd»  vom 
Karpfen,  Cvprinus  carpio.  Zoolog.  Jahrb.  Abth  f. 
Anat.    Bd. 'XXn.    H.  4.    .S.  629—636.    Mit   1  Tal. 

—  l.V  Hrilli,  R.,  Uebcr  die  > o^renannten  Processus 
rarai  mandibularis  (Apophysis  lemurinica)  an  mensch- 
lichen Schädeln.  Anat.  Anzeiger.  Bd.  XXX.  No.  4. 
S.  107—108.  —  16)  Derselbe,  Rapporte  tra  forma 
eraniea  e  poms  erotapbftico-baceioatorttts.  Monit.  seolog. 
IUI.  Anno  XVII.  N\)  7.  p.  214  217.  —  17) 
Banohi,  A.,  Cun6ilörme  I  biparti.  Lo  cuoeü'ormc  cora- 
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prcnd-t-il  Ic  tarsal  il  ^t.il  li.i  [ir>  allux.  Aroh. ital.dc  biolof?. 
T.XLV.  V.t.  p.  280  (Ber.f.  1905.  S.  G.  No.  Ii).  —  18) 
Beddard,  F.  K.,  The  rudimentarv  bind  limb^>  of  tlio 
Boioe  soakcs.    Naturc.    1905.    VÖl.  LXXII.    p.  630. 

—  19)  Bchr,  A.,  Uebcr  den  gegenwärtigen  Stand  der 
Schädel  lehre.  St.  Petersburg,  medic.  Wochcnschr. 
Jahre.  XXXI.  Xo.  4.  P.  29—38.  —  20)  Benham, 
W.  B.  and  W.  .1.  Dunbar,  On  the  skull  of  a  young 
specimen  of  the  ribboa-lüb,  Regalecus.  Proc.  of  the 
xool«g.  soc.  or  London.  London,  p.  M4 — 556.  Willi 
3  pU.  —  21)  Bets,  0.,  Vier  sagilUI«  Schädcldurch- 
schnitte  in  Bild  und  Wort  als  Erklüruiij?  zu  den  Cryps- 
modellcn  der  Xa-iruL  iil  •  uml  liu.  r  Xebenriiiinie  in 
nstfirlicher  fit'  >-<e  uuJ  tu  uaiurlicLcD  Farben.  Heil- 
t  iMiiEj.  1905.  18  Mit  .S  Taf.  —  22)  Bianchini, 
U.,  Uicorcbe  sopra  un  teschio  di  Cyuocephalus  .Sphinx, 
jflvenis.  Bolict.  d.  .«oeietä  /mlog.  hal.  1905.  Vol.  VI. 
p.  74  — 8'J.  —  '2ii)  Bolk,  L.,  Zur  Frage  der  Assimila- 
tion des  Atlas  am  ^^.  h.-idtl  beim  Menschen.  Anat.  An- 
zeiger. Bd.  X.W  III.  Xö.  21  II.  22.  S.  497-506. 
Hit  2  Fig.  -  24)  Bovero.  A„  Intorno  ad  uu  gruppo 
di  «Dgolari  eanali  vascolari  del  postsfenoide  ncgii  .'•ciuro- 
morpba.  (iiorn.  d'accad.  d.  mcdic.  di  Tortno.  l'JO.j. 
Anno  LXVIIL  N'o.  9  «  10.  p.  709—716.  ton  una 
tav.  —  25)  Derselbe.  Sur  uu  »rroupe  particulier  de 
oanaux  vaculaires  du  postsplu  iioide  ebez  Ics  .Sciuro- 
morpha.  .\rch.  ital.  de  biolog.  T.  XI.V.  p.  271».  — 
26)  Bradley.  Charnock,  Xotcs  ">n  Variation  of  the 
borscs  carpal  bones.  Vetcrinary  i  ■  ,rii  Xol.  L.XII. 
No.  376.  p.  542-551.  Witb  II  üg».  —  27)  Braus, 
H.,  Ist  die  Bildung  des  Sicelettes  von  deo  Muskel- 
.inlrvfjcn  abhängig?  Eine  cxperinieotelle  Untersuchung 
au  der  Bru.sttlosse  Ton  Haicnembn'ooco.  Morpbolog. 
Jahrb.  Bd.  XXXV.  H.  1  u.  2.  '.S.  240-;V.'l  M;t 
S  Taf.  u.  18  Fig.  —  28)  Broom.  H.,  On  Iii«  arraugi 
ment  of  tho  epiphyses  uf  the  inaiuroaliau  nietacarpals 
and  metatarsals.  ÄnaU  Anseiger.  Bd.  XX VIII.  No.  8 
Q.  4.  S.  106—106.  Vit  8  Vi«.  —  2y)  Br^wn.  R., 
Ostcolog)'  of  Champsosaurus  Copc.  Mcm.  of  the  Ame- 
riean  tnuscum  of  nat.  bist.  1905.  Vol.  I.X.  P.  1. 
ji.  1  — Ii»!.  With  5  pis.  -  ."'i"  H  irki,  I  ,  Die  ."^yno- 
viaJgruben  des  Kindes.  Ar<  h.  t,  >m-v ü.sch.  Thierheilk. 
1905.    Bd.  XXXI.    S.  241— 29y.    Mit  1  Taf  u.  5  Fig. 

—  81)  Derselbe,  Dasselbe.  Scbweizor  Archiv 
f.  Thierheilkiuide.  1906.  Bd.  XLTII.  S.  26S 
bis  265.  (Keine  Reservoirs  f.  Synovia,  sondern  vabr* 
scheinlich  Folge  von  mechanischer  Beanspruchung.)  — 
82:  Cbaim  Cbissin,  L'eber  <\\-  i '( ilaungsbewegung 
ik-  rnterViefer«  und  die  Betiitiliguug  der  äusseren 
pti  I g.  i'iiiiii^ki  In  bei  derselben.  Arch.  f.  Anat.  Anat. 
Abüi.  IL  1.  ij.  41-67.  —  8»)  Che*rier.  L..  Strue- 
tara  arsUteeturale  de  rextremit6  infMeure  du  femur. 
Bull,  de  la  .soc.  anatom.  de  Paris.  Annee  L.XXXI. 
.\o.  2.  p.  132-137.  Avcc  5  fig.  —  34)  L'ivalleri, 
A.,  Osser\a/.i-iii  i  ss;i  nasali.  Hicerrln'  «H  mor- 
lologia  coniparaU.  Ric«.'n;lic  fatte  nel  laUorai.  di 
anal  norm.  d.  R.  univ.  di  Roma.  1905.  Vol.  XI. 
F.  4.  p.  261—855.  Con  una  tav.  —  85)  Cutorc, 
6.,  Fm|nüoee  et  mode  de  ae  oomporter  des  eanaui 
pfirrorani<i  artt'riels  dans  1»  w^uania  tempofalts  de 
Ihommc.  Arch.  ital.  de  hiolog.  T.  XLV.  F.  2. 
p.  277— 2Ts  ,I!rr  t,  1905.  S.  7.  No.  36).  --  ;{6)  Der- 
selbe. .\n  -  ta  di  uns  >{iccialc  canale  perforantc  arte- 
rioso  iiL'lb  >'[nama  tempt'iale  deir  uomo.  Anat.  .Anzeiger. 
Bd.  XXLX.   üo.  21  u.  22.   ö.  579-536.   Con  4  tig. 

—  37)  Derry,  D.  E.,  Two  eases  of  fanon  of  tbe  semi- 
lunar  and  cunoiform  hones  in  Negroes.  Joun.  of  anat. 
Vol.  XLI.  P.  I.  p.  56-.5S.  With  3  figs.  —  38) 
Dieulafi'.L  ,  Un  cas  d'hvpertrophie  lombaire.  Bibliogr. 
anat.  T.  XV.  F.  3.  p.' 145-167.  Avcc  2  lig.  — 
39)  Derselbe.  Caractircs  sexuels  de  Tarcade  pubieone. 
Ibid.  T.  XV.  F.  5.  p.  296—311.  Avcc  4  pl.  — 
40;  Derselbe,  Topographie  de  Thiatus  sacrc.  Bullet, 
ehirurg.  IWn.  Nr.  71.  p.  781-782.  Aveo  2  %•  V 
41)  DixoD,  A.  Francis.,  Some  specimeoa  aboving  ladi- 


rations  of  tbe  pre^tcuce  of  an  occipital  vcriebra.  Trans- 
act.  of  R.  aecad.  of  medie.  in  Irelaod.  Vol.  XXIV. 
p.  465.  —  42)  Douglas,  B.  Deny.,  Two  eas««  of  fosion 

of  the  semilunar  and  cuneiform  bonos  in  negroes. 
Journ.  of  anat.    Vol.  XLI.     P.  1.    p.  56-58.  With 

3  {l:^--.  43)  Dubreuil-Chambar<i'  1.  L  .  I.>  >  iri  us 
de  ia  .s)  itipbyse  du  nienton.  Conipt.  read,  de  l'associat. 
des  anat.  Sc  reunion  ä  Bordeau.v.    p.  14 — 21.  Avee 

4  tig.  —  44)  Duck  vortb,  W.  L.  IL,  Note  of  an  uoiuoaI 
anomaler  in  eraaia  from  tbe  Island  of  Kvaiawata,  New 
Guinea.  Journ.  of  anat.  Vol.  XLL  P.  1.  p.  1—5. 
With  5  figs.  —  45,)  Derselbe,  .Notes  on  the  anatomy 
of  an  eunochoid  man,  dissoctcd  at  the  anatomy  Hcho<.iI 
('ainbridgc  during  1905.  Ibidem,  p.  30— 34.  Witb 
2  ligs.  —  46)  Ducornau  de  ("orritz.  Etudc  du  thoras 
et  de  la  section  tboracique  cbez  l'cnfaot  do  sn  a  sene 
ans.  These.  Toulouse.  1905.  —  47)  Bggeling,  H., 
Clavicula,  Praeclavium,  Ilal.srippeu  und  Manubritim 
stcrni.  Anat.  Anzeiger.  IM.  XXIX.  No.  3  u.  4.  S.  99 
bis  100.  Ml'  :!  I  i-  -  4S  F.iv  iio,  (i.  11  canale 
caudale  neti  uoinu.  J:.i"  iiil<i>.  i>d.  .\XL\.  No.  23. 
S.  688—639.  —  49)  Fawcett,  E.,  Uo  the  dcvelopmcnt, 
o&sißcation,  aud  growtb  of  Ibe  palate  booe  of  man. 
Journ.  of  anat.  m  XL.  P.  4.  p.  400-406.  With 
8  ligs.  —  50)  Kischcl.  A,.  Untersuchungen  über  die 
Wirbelsäule  und  den  Brustkorb  des  Menschen.  Anal. 
Hefte.  Bd.  X\M  If  3.  S.  459— 588.  Mit  10  Taf. - 
51)  Fisi  hcr,  Ii.,  Die  Variationen  an  Radius  und  Uloa 
des  Menschen.  Kine  anlhropMlogischc  .Studie.  Zeitschr. 
t.  Morpbolog.  u.  Anthropolog.  Bd- IX.  H.  2.  S.  141 
bis  247.  Mit  4  Taf.  u.  16  Fig.  —  59)  Fischer.  O., 
Kinematik  organi.scher  Gelenke.  Braunseh weig.  1907. 
Mit  77  Fig.  —  ö.'})  Frazer,  J.  F.,  i'n  soinc  minor 
markings  on  b  i.i  -  l  iuin.  of  anat.  Vol.  XL.  F'.  3. 
p.  267— 2.S1.     Willi    l.j  ligs.  —  54)   Fri-dcric,  J., 

1  ntersuchungtü    uiu  :    die    normale   Oblitcration  der 
ächüdeluabte.   Zeit«ohr.  L  Morpbolog.  tu  Antbropolog. 
Bd.  IX.  H.8.  .S.  378-456.  Mit  42  Fig.  —  55)  Frev, 
U.,  Beiti-ag  zur  Anatomie  des  Schläfenbeines.  Verhandl. 
der  deutschen  Naturforscher  u.  .-Merzte  auf  der  77.  Ver- 
samml.  in  Meran  1905.    T.  II.   Medic.  Abtbeil.   .S.  305 
bis  .m.  —  5«)  Derselbe.  Das.sclbc.   Arch.  f.  Ohrcn- 
beilk.    Bd.  LXVIII.    H.  1  u.  2.   S.  44—62.    Mit  8  Fig 
—  -  57)  Friedemann,  M.,  Lcbor  den  Bau  des  Ciesicbt«- 
skelettes  in  scsiner  Beziehung  lur  Progaatbie.  Inaag.- 
Diss.  Berlin,  1905.  33  .«s.  Mit  4  Fig.  —  .58)  G anfi n i , 
C  ,  .Sopra  aicune  faccette  artieolari  dcl  basi-occipitalc 
in  rapporto  ai  processi  baMluri.    Monit.  zoolog.  Ital. 
Anno  XVII.    N'o.  2  e  3.    p.  60— b8.    Con  una  fig.  — 
59)  (iay,  U.A.,  Ricerchc  sullc  diflcrenzc  ostcologicbc 
di  alcuni  Mus.    Alessandria.    16  pp.  —  60)  G/rard, 
G.,  Notion  d'un  ep«ion  laerjmal  anterieur.  Compt. 
read,  de  Tassociatk  des  aaat.   8  c  reunion  ü  Bordeaux, 
p.  114—119.  Aveef  pL  —  61)  Ghigi,  A.,  Osservazioni 
anatomichc  ed  embriologichc  sulla  forma  osterna  v  sullo 
scheictro  delle  cstrcmitii  in  Testudo  gracca.   JM  -m.  della 
R.  accad.  d.  scienzc  dell"  istituto  di  Bologna.   T.  III.  — 
62)  Gilmore,  C.  W.,  Notes  on  osteology  of  Baptanodon. 
Meiuöirs  of  the  Carnegie  muscum.    Vol.  II.    No.  6 — 9. 
18  pp.    Witb  Spls.  and  8  figs.  —  68)  Oiuffrida- 
Ruggeri,  V.,  Caso  di  saldatura  saero-iliaoa  bilaterale 
c  jiruc  >!ji>   ischiatirn   m  uial...     Monit.   zoolog.  Ital. 
AtuioXVil.    No.  7.    p,  2Uj— 207.    Con  2  lig.   —  04) 
D  f  1   '  I   '■ .  Foramc  sottotra-sversario  dclP  atlante.  Ibid 
Anno  XVII.    No.  2  e  8.    p.  88—90.  —   65)  Glaser. 
GittelGerta,  Diflformitäten  der  Nascnscheidcwand.  Inaug  - 
Diss.  Bern.  24  äs.  —  66)  Grasbejr.  R.,  Nasale  Epi- 
pbvKC  des  Metacarpale  I  und  Pseudoepiphyseo.  Zeitschr. 
f.  Morphol.  u.  Anthrop.    Bd.  X.   H.  1.   S.  94—97.  Mit 

2  Taf.  —  67)  Ilatscheck,  ü.,  .Studien  zur  ScRment- 
thcoric  des  W'irbelthierkopfes.  Das  Acromcrit  des 
Amphioxus.  Morpbolog.  Jahrb.  Bd.  XXXV.  S.  1 — 14. 
Mit  einer  Taf.  —  68)  Holland,  W.  J..  The  hy«id 
bone  in  Mastodon  Auerieanus.  Ann.  of  tbe  Caroeffie 
mos.    1905.    YoL  Ol.    p.  4C4— 407.    With   6  i^. 
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—  65»  Ücrscibc,  Oslcology  of  Diplodocus.  Mcm.  of 
litt  Carnegie  iDuscum.  Vol.  11.  No.  Ö  — 9.  54  pp. 
Witb  8  ph.  and  30  ligs.  —  70;  Urdlicka,  A  ,  Ano- 
oAlOtts  artioiilAtion  and  fusioD  of  the  »Um  with  tbo 
o«dpita1  bone.  Washington  medic.  Annais.  1904. 
Vol.  llf.  No  I  —  71)  Jakobius,  .S.,  rii^:i>achungen 
über  ii»s  lljrüwmdungsrclief  an  der  Au^-Miii-seite  des 
mtnscLlichcn  Schädels.  Inaut  Di^s.  Leipzig.  Mit 
Tabellen.  —  72)  Jcnkins,  U.  J.,  The  inorpholog>'  of 
the  hip  joints.  BriUsb  medie.  journ.  No.  2393.  p.  1703. 

—  73)  Johaatoo,  H.  H.,  Epilunar  ud  bjrpoluoar 
otsieles,  diTision  of  the  s«aphoid  and  ofher  abnonnaHties 
in  tbe  carpal  region.  Journ.  of  anat.  Vol.  XL  1.  V.  1. 
[j.  59-65.  Witb  4  figs.  —  74)  Dersotbo,  Supcr- 
iiumerary  earpal  bones.  Transact.  of  the  B.  accad.  oi 
inedio.  in  Ireland.  Vol.  X.XIV.  p.  4G0-464.  —  75) 
.liircic.  F.,  Rin  Fall  von  Hvjun  li.ilangie  beider  Daumen. 
Arcbiv  f.  klin.  Chirurg.  Bd.  LXXX.  H.  2.  S.  562—566. 
Mit  6  Fig.  —  76)  Kirehner,  A.,  Die  Epiphrse  am 
proiimalen  Ende  des  Os  mctatarsi  und  das  soge- 
nannte Os  Vesaiianuin  tarsi.  Ibidem.  Bd.  LX.X.X. 
H.  3.  <.  719—729.  Mit  9  Fig.  —  77)  Koschkarov. 
D.  K.,  Zur  Morphologie  des  Skelettes  der  Tclcostier; 
Skelett  der  .Siluroidei.  Bullet,  de  la  <ioc.  iroper.  des 
iiatunJ.  de  Moscou.  Auaie  1905.  No,  1— 3.  Mit  einer 
Taf.  —  78)  Krauts,  W.,  l'ebcr  die  Beziehungen  der 
*»rbitae  zu  den  Fossae  ptervg'>i>a!nti;i;i<'.  Münch,  med. 
\V><hcusohr.  1907.  Jahrg."LlV.  .No.  1.  .S.  18-20. — 
79  Leche,  W.,  Die  Chorda  dorsalis  im  Schädel  er- 
«aehseaer  S.-iugetbiere.  Anat.  Anzeiger.  Bd.  XXVill. 
So.  9  n.  10.  S.  235— SSI.  Mit  einer  Fig.  —  SO)  Le 
DftaanT,  P.»  L'angle  aaero-pelvien.  Journ.  de  l'aoat 
Aso^  XLTf.    No.  2.   p,  158—192.    Avcc    19  flg. 

—  81)  l)Lr-.  lhe,  Le  femur.  Sri  double  formation 
diai  la  scfic  auimaic.  Remarques  sur  Ics  transforma- 
üoos  des  merabres.  Ibidem.  Annee  XLII.  Xo.  1. 
f.  Jö— 76.  Avec  24  fig.  —  82)  Derselbe,  tca  tor- 
sioBi  oaaeoaes  oü  se  font-clies?  (Note  eompMmentaire.) 
ttidan.  Annee  XLIL  No.3.  p. 293-296.  Avec  2 flg.— 
83)  Derselbe,  1'.,  Los  torsions  des  os  se  font  dans  les 

artilages  de  conjugai.son.  Bull,  de  la  soc.  scientif.  et  med. 
de  rOucst.  1905.  T.  XIY.  No.  4.  p.  325-326.  — 
M)  Le  Double,  A.  F.,  Traite  des  os  de  la  face  de 
rkomme  et  leur  significatioQ  au  point  de  vue  de  l'aa- 
thropologie  zoologique.  Paris.  Awo  nae  pl.  —  85) 
L«  Doable  et  Duhreuil-Chambardcl,  Note  sur  le 
proeessas  rctromastoideus.  Compt.  rend.  de  ra.ssoc.  des 
anitomiates;  7e  .scss.  ä  Gcneve  1905.  p  177  178.  — 
<>6)  Lesbrc,  Note  .sur  la  poivdactviie  des  iSolipudes. 
Beeueil  de  mid.  v6t.  T.  LXXXllI.  No.  2.  p.  78-84. 
Ave^  4  fig.  —  87)  Luboacb.  W.»  Ueber  daa  Kieler- 
^lenk  der  MonotremoD.  Jen^h«  ZeHsebr.  f.  KaturwiM. 
Bd.  XLl.  H.  4.  S.  549-606.  Mit  4  Tnf  u.  h  Fig.  — 
Sf*;  Derselbe,  l'cber  Variatiourii  am  Tuiirri-ulutii  nr- 
ticularc  d.->  KiriVrj;*-!cnkes  des  Mf-iisrhcn  und  ilirf  tnor- 
pi'jlogische  Bedeutung.  Morphol.  Jahrb.  Bd.  -X.XXV. 
H.  1  u.  2.  S.  322-353.  Mit  16  Fig.  -  89)  Dcr- 
telbe,  Ueber  den  Meniscus  im  Kiefeiselenk  des 
Mentebeo.  Anat.  Anzeiger.  Bd.  XXIX.  No.  IC  u.  17. 
S.  417—431.  Mit  5  Fig.  —  90)  Lunghf>lti.  R., 
Jopra  Tossiticazione  dci  scsamoidei  intralemiir.i  i. 
Üonit.  zool.  Ital.  Anno  XVII.  Nu.  11.  p,  o'.'l  :V21. 
Die  Sesambeine  in  den  Sehnen  besitzen  licinen  Knorpel  j 

—  91;  Derselbe,  Sopra  aicuni  casi  di  Ossiculum  in- 
Tnnctatarscum  dorsale.  Anat  Anzeiger.  Bd.  XXVlll. 
X^^^.  19  u.  20.  S.  479—492.  Xit  8  Fig.  —  93)  Larje, 
3lira,  Ueber  die  Pneumatisation  üc^  Tiuli  n-rl'M.  1>. 
Aoit  Hefte.  Bd. XXXI.  IL  1.  S.  l-üi.  M! t  lu  Tai.  und 
finer  Fig.  —  9:>  \\\\\.  V.  1'..  nn  >  ssitication  ecnters  iu 
human  erabryos  1«*«  iban  odc  hundred  days  old.  Amer. 
jturn.  of  anat.  X'ol.  V.  No.  4.  p.  433—458.  With 
7pls.  aod  ti  figa.  —  94)  Markowaki,  L'ossificatiou 
du  staraam  n*Mindt>elle  aueun  rSle  morphologiqueV 
.\propo9  de  1.  dcrnicrc  -vluii  olu  Piitrison.  Ko^mov 
Lwow  Boczn.  1905.    1.  XXX.   p.  146—160.  —  95; 


Marro,  <!  ,  .'^u:  I  i  <li\ision  du  parietal.  Anoal.  di 
frcniatria  di  mauicomio  di  Torino  1905.  .\nno  XV. 
Arch.  ital.  de  biolog.  T.  XLV.  F.  2.  p.  278  f.  — 
96)  Derselbe,  La  fossetia  ooeipitale  mediana  negli 
alienati.  Arcb.  d.  psiebiatna  1905.  Yol.  XXVI.  F.  6. 
p.  619—628.  Con  tav.  -  97)  Derselhp.  T.a  fovsftte 
mediane  chez  les  alicnes.  Vol.  XI.  Ak  Ii.  ital  d.' bioiag. 
T.  XLV.  F.  2.  p.  280.  —  9S.  Derselbe.  La  l-j^si  tta  ' 
oceipitale  mediana  negli  alienali.  Gioru.  d  iKcad.  di 
medic.  di  Torino  1905.  Anno  LXVIIL  No.  9  c  10. 
p.  717—724.  —  99)  Matiegka,  Ueber  die  »o 
Kaounbilduogen  «rinneniden  Herkniale  des  menaehliidieB 
Schädels.  8.  Wien.  Mit  Taf.  -  l'X))  Derselbe, 
Dasselbe.  Sitzungsber.  d.  K.  Akad.  d.  W'isseosch. 
Wien.  81  Ss.  Mit  einer  Taf.  —  101)  Matthew,  W. 
Diiler,  The  osteology  of  Sinopa,  a  crcodont  mammal  of 
ths  laiddle  Eocene.  Froc.  «  f  the  U,  S,  natur,  hi.story 
muB.  Vol.  XXX    p.  208—233.  With  3  pla  a.  SO  figs. 

—  103)  Derselbe,  Notes  on  tbe  osteologjr  of  Sinopa, 
a  primitive  meniber  of  the  llyaenodontidae.  Froc.  of 
tlio  Amcric.  philos.  society.  1905.  Vol.  XLIV.  p.  69 
to  72.  —  103)  M»';i  i,  ('  .Adaptive  modifn  ations 
of  occipital  condvies  in  manuaalia,  Araeric.  Naturalist. 
Vol.  XL.  p.  475—483.  With  12  figs.  —  104)  Milos- 
lawsky.  Die  Stiinböhlen  in  ihrer  Verbindung  mit  an- 
thropologischen Iferkmalon.  Buss.  aotbrop.  Jonm.  1904. 
Jahrg.  IV.  No.  3  u.  4.  S.  1—54.  Mit.  12  Fig.  Arch. 
f.  Antbrop.  1905.  Bd  IV.  .S.  232— 234  —  105)  Moser, 
Ueber  die  Maassverhältnissc  dca  rcLiiici»  und  linken 
Armes.  Aerztl.  äachveratänd.-Zeitung.  Jahrg.  XU.  No.  2. 
S.  86—37.  —  106)  Nieols,  B..  Divislooe  verticale 
totale  deir  os  zjrgon&tieuni  ael  craaio  umnno.  Aroh. 
medico.   Vol.  XXX.   No.  4.  p.  78-84.   Con  una  «g. 

—  107"  DerstliiL'.  SuIIo  >viliip[H>,  canali  prr- 
foranti  c  sulie  itisutc  dclJa  {lorzione  laterale  dcU'aia 
magna  dell'os  sfenoidale  nella  sptciu  umana.  Henk, 
d'acead.  di  scienze  d.  Torino.  T.  LVi.  30  pp.  Con  tav.  — 
108)08born,  H.  Fairilcld,  History  ofa  white rhinoceros- 
skull.  Naturc.  1905.  VoLLXXlL  p.lS7.  (Discuss.;  C.  Ste- 
wart, p.  175.)  —  109)  Otteadorff,  Zur  Frage  des  drei- 
gliedrigen Daumens.  Zeitschr.  f.  ortho|i;id.  (  liirurg. 
Bd.  XVIL  S.  507— 524.  Mit  9  Fig.  ~  11U>  l'arsons, 
F.  ü..  Notes  on  the  coronal  sutures.  Journ.  of  anat. 
Vol.  XL.  P.3.  p.  242— 243.  With  3  figs.  —  III)  Der- 
selbe, Observations  on  the  head  of  tho  tibia.  Ibidem. 
VoL  XLI.  PI.  p.  82—87.  With  4  lks.  —  112) 
Pellcgrini,  A.,  Divisione  trasversale  deieoDdito  late- 
rale del  femore.  Monitore  /ujl-jg  Ital.  Anno  XVII. 
No.  11.  p.  328—330.  Corj  una  lig  —  113)  Ferna, 
ti..  Die  Nasenbeine.  Eine  ombryi'lOfiiM-iiL'  und  ver- 
gleiobeod-anatomiscbe  Untersuchung.  Archiv  f.  Anat. 
Anat-Abth.  H.  2  u,  3.  S.  119-154.  Mit  7  Taf.  — 
114)  Der.<ielbe,  Sul  canalc  basilare  mediano  e  sut 
signilicato  della  fossetta  faringca  dell'osso  oecipitale- 
Anat.  Xmrvc.iT.  Bd.  XXVlll.  No.  15  u,  16.  S.  879 
bis  394.  Mit  8  Fig.  —  115)  Pocock,  R.  J.,  On  the 
proorbital  pit  in  the  skulls  of  domcstic  horscs  and 
quaggaa.  Ann.  of  tbe  mag.  of  nafurni  tust  r.tü5. 
Vol.  XV.  p.  616-518.  —  116)  1  yrr.alt,  W.  P., 
Contributions  to  the  osteology  of  bitds.  P.  Vll.  £uiy- 
lacmidae.  Frocred.  of  the  zoolog.  society.  London  1905. 
\.i|.  11.  1'.  1.  p.  30— ''»"i.  With  one  pl.  a.  ?<  tV'-*.  — 
Uli  Derselbe.  Notes  oa  a  skclcton  of  tbe  Musk-Duck, 
Biziura  lobata,  with  .special  refcrcncc  to  skeletal  cha- 
racters  evolved  io  relatioa  to  the  diving  habits  of  this 
bifd.  Journ.  «f  Che  Linnean  Soc.  Vol.  XXIX.  No.  193. 
p.  396  -406.  W"ith  one  pl.  —  118)  Rauber,  A.,  Ein 
vcrgc-Lsener  Fall  von  inlerfrontaler  Fontanelle.  Anat. 
Anzeiger.  Bd.  XXIX.  \  .  S.  663-666.  —  119) 
Derselbe.  Fonticuli  lutt-ilioiitales  inferior  et  supcrior. 
Morphol.  Jahrb.  Bd,  XXXV.  iL  1  u.  2.  S.  ;i.")4  aOl.  Mit 
einer  Taf.  —  120)  Derselbe,  Sutuiae  supranasales.  Die 
supranasalcn  N&hte  des  Stirnbeins,  Ossa  supranasalia 
-purium  ci  verum.  Ebenda«,  5,862—876.  Mit  einer  Taf.— 
121>  Derselbe,  Neue  Fälle  des  Oa  iatarmetalaMale. 


6  Krad  SB,  Disoriptivb  Ahatomu. 


EbcDdas.   Bd.  XXXM.   H.  1     P  82-90.  Mit  1  Taf. 

—  122)  Derselbe,  Seltene  Wirbelaoomalic.  Ebcodas. 
BJ.  XXXVI.  H.  4.  S.  r,02-G08.  Mit  1  Taf.  —  123) 
Bctterer,  E.,  Des  libro-cartiiages  inter-articulaires  du 
gCDou  de  quelques  singcs  et  de  r<iciireiiil.  Compt. 
Ttaä.  de  1»  m.  de  biolog.  1905.  T.  LIX.  p.  277  k 
ÄM>.  —  H4)  Riegner,  Beiträge  zur  Physiologie  der 
Kioferbcwcguogcn.  II.  Die  Kicfurnniskcln  unfi  ihre 
Wirkungsweise  beim  Affen,  Macacus  Kbesus.  Arch.  {. 
Anat.  Anat.  Abth.  H.  2  u.  3.  S.  109-116.  Mit 
I  Taf.  —  125)  U Osenberg,  F.,  Bemerkungen  über 
den  Modus  des  Zustandekommens  der  Regionen  an  der 
Wirbelsäule  dos  Meoacben.  Morphol.  Jatirb.  Bd.  XXXVI. 
H.  4.  S.  609—859.  —  126)  Rosthorn,  A.  v..  Einige 
.seltene  Bcckcnformf  n.  Verhandl.  d.  Deutsch.  Gesellscb. 
f.  Gynäkol.  auf  d.  11.  Vcrsamml.  in  Kiel.  1905.  S.  168 
bis  173.  —  127)  Rüge,  G.,  Die  Form  des  Brustkorbes 
und  Lagerung  der  Lungoo  im  Brustkörbe  beim  iodischea 
Elephanten.  Morphoiog.  Jahrb.  Bd.  XXXV.  H.  3. 
S.  496-505.  Mit  3  Fig.  -  128)  Sebelaputin,  Q.. 
Zur  Kenntniss  des  Skelettes  der  Welse.  Crsoiam  von 
C'larias.  Bull,  de  la  soc.  imper.  des  natural,  de  Moscou. 
Anneo  1905.  No.  1—8.  —  129)  Schlaginhaufcn, 
0.,  Ein  Canalis  craniopharyngcus  persistens  an  einem 
Menschnnschädel  und  sein  Vorkommen  bei  den  Aatbro- 
poiden.  Anat.  Anzeiger.  Bd.  XXX.  No.  1.  S.  1—8. 
Hit  5  Fig.  —  180)  Schooemann,  A.,  Sehlifenbein 
und  .Schädelbasis,  eine  aoatomiscb-otiatrische  Studie. 
N>  ue  Denkscbr.  d.  allgcm.  Schweiz.  Gesellsch.  f.  Natiirk. 
Bd.  XL.  S.  95—160.  Mit  8  Taf.  u.  5  Fig.  —  131) 
Schwalbe,  G.,  Ucber  alte  und  neue  Phrenologie. 
Corrcspondenzbl.  d.  deutschen  Uesellscb.  (■  Antbropol. 
.lahrg.  XXXVII.  No.  9— U.  S.  91—99.  Mit  2  Fig.  — 
l^i:  Derselbe,  lieber  das  Gehirnrelief  der  Schläfen- 
gcgeiid  des  nensehliehcn  Schädels.  Zcitscbr.  f.  Morphot. 
u.  Anthropolog.  Bd.  X.  II.  l.  S.  1—93.  Mit  Ü  Tat, 
u.  7  Fig.  —  133)  Scott,  Sydney  R.,  A  ncw  iiietbod 
of  demonstrating  tbi-  topographical  aoatomy  of  the  adult 
buman  skull.  Joum.  of  anat.  VoL  XL.  P.  2.  p.  171 
to  ia&.  Wifb  9figs.  —  1»4}  Sewell,  R.  B.  Seymour, 
Anatomical  notes.  I .  Phalanx,  possessing  two  cpiphyscs. 
2.  An  intcrarticular  fibro-cartilage  bctween  the  astra- 
galus  and  the  malhulus  uf  the  tibula.  o  Lanullac  in 
foetal  astragalus.  Ibidem.  Vol.  XIJ.  1.  p.  44— 48i. 
With  4  figs.  —  135)  Sperino,  I.a  ossilicasioiie  e 
ia  posiuoiw  della  troehiea  del  mu&culus  obliqnus  ni- 

Senor  oeuK,  la  spina  e  la  fovea  troeblearis.  Mem. 
'accad.  d.  scienze.  1905.  Modena.  Vol  VI  Coii  nna  tav. 

—  136)  Spurreil,  II.  (J.  F.,  The  artuulaliuu  uf  ibc 
vertcbratc  jaw.  I  ruL-.  lA  the  zoolog.  society  of  London, 
p.  114—123.  With  14  ligs.  —  137)  Staurcnghi,  ü., 
Processus  dorsoposisphcnoidicns  des  os  petreui  et  leur 
suture,  auture  interp^treiue  dorsopostsph^noidienne  obei 
les  Proiimiae.  Prooeasus  p^treux  dorsopoBtapbteoidieiu 
suturös  entre  eux  et  avec  In  rlos  de  la  seile  turcique 
chez  rUemigalago  affinis.  Ardi.  ilal  de  biolog.  T.  XLV. 
F.  2.  p.  278—279.  (Ber.  i.  l'.ulV  s.  '^.  N„,  142  u. 
143.)  —  138)  Derselbe,  ^oie  preveativc  di  ctanio- 
logia  comparata.  1.  Dnplicit;i  dci  nuclei  ossiticatöii  del 
nasale  neirOvis  aries  c  ncl  Sus  serofa  dorn.  2.  Foramea 
dorai  seUae  nellTIapale  penicilfata.  Gasx.  di  nedie. 
Lorabarda.  Anno  LXV  No  7.  p.  61—62.  —  140) 
Derselbe,  Communifa/ioni  prcvcntivc  di  craniologia 
comparata.  I'r<.iia'.ssi  pr-trusi  dorso-post.-ifftiui'ifi  e  >utura 
interpetrosa  in  una  specie  di  Aniilopinac  (.\ladoqua 
saltiana).  Dttplieit;i  frequente  dallo  squamoso  nella 
Ourebia  numtaoa,  (Selater  ot  Tboma».)  ibid.  Ko.  31. 
p.  801— 809.  —  141)  Steele,  L.  L..  Ad  additionat 
prcsacral  vertcbra  in  the  horsc.  The  veterinarv  journ. 
p.  290—295.  WitU  2  figs.  —  142)  Siicda,  A.,  Uebcr 
die  Scsainljeine  'icr  Metatarsophalangcalgcleoke.  Münch, 
medic.  Wochenscbr.  Jahrg.  Llll.  No.  40.  S.  1954  bis 
1955.  Mit  3  Fig.  —  143)  Swjetschnikow,  Ueber  die 
Aaainilation  des  Atlas  und  die  Manifestation  des  Oc«i- 
^talvifbeb  baim  MeoMhen.    AvA.  f.  Amt  Anat 


Abtheil.  H.  2  u.  8.  S.  155-194.  Mit  1  Tai 
u.  8  Fig.  —  144)  Tcnchini,  L.,  Canaux  porlorani- 
vasculaires  sagittaux  et  paia-agittaux  dacs  \v  cnice  <ic 
Phomme  adulte.  Arch.  ital.  de  biolog.  T.  XLV.  F.  2. 
p.  276-277.  (Ber.  f.  1905.  S.  9.  N*.  149.)  —  145) 
Tbierry  de  Martel,  Eiamen  et  mensiuatioo  de* sioos 
frontaux  de  cinquante-oeuf  sujets.  Annulee  des  malv 
dies  de  l\>icille.  1905.  T.  XXXI.  No.  4.  |>,  390  bis 
395.  —  litij  Tbyng,  F.  W.,  The  squamosal  bone  in 
Totrapodoiis  vertebrata.  Tufts  College  studies.  Vol.  II. 
No.  2.  p.  85—74.  With  8  pis.  and  9  figs.  —  147) 
Derselbe,  Dasselbe.  Proc.  of  tbo  society  f.  natur. 
bist.  89  pp.  With  4  pIs.  and  19  ligs.  —  148)  Toi  dt, 
C,  Die  Ossicula  mentalia  und  ihre  Bedeutung  flir  die 
Bildung  des  nunschlii-ln  n  Kinnes.  Sitzungsber.  d. 
K.  Acad.  d.  Wisseuscb.  VVien  1905.  Scp.  S.  657  bis 
692.  Mit  1  Taf.  u.  23  Fig.  (Ber.  f.  1905.  S  10  )  - 
149)  Tovo,  C,  La  distinzione  delle  ossa  appartencnti 
a  diverse  specie  animali  col  mctodo  biologico.  Arch. 
d.  psiehiatria.    1905.  Vol.  2ULV1.  F.  6.  p.  650-662. 

—  ISO)  Valenti,  G.,  Sopra  il  signiücato  delle  apofisi 
latcrali  delle  vertebro  ccrvicali  nelTuomo.  Mem.  della 
K.  accad.  d.  scienze  di  Bologna.  T.  III.  6  pp.  Con 
una  tav.  —  151)  Van  der  Hoeven-Leonhard,  J., 
Over  de  betrekking  vao  bet  Bekken  der  Anthropoiden 
tot  dat  van  den  Mensoh.  Ibaug.-Diss.  Utrecht.  —  152) 
Van  Oort,  E.  D..  Skeleton  of  tail  in  lürds.  Tydschr. 
d.  Xederlandsch  dierkondige  verciiiging.  1905.  D.  IX. 
p.  1-144.  Mel  .i  pl  —  \y.l)  Van  We s  t  ri  e  n n  , 
Anna  F.  A.  S-,  Das  Kuiegeleak  der  Primaten,  mit  bc- 
.sonderer  Berücksichtigung  der  Anthropoiden.  Petrus 
Camper.  Deel  4.  Aflcv.  I  u.  2.  S.  1—60.  Mit  1  Taf. 
u.  29  Fig.  —  154)  Vram,  U.  G.,  Metodo  per  detemii« 
nare  Pinclinazione  delTorbita.  Alti  di  soc.  Romana 
d'antropolog.  Vol.  .XII.  F.  2.  p.  195-19«.  —  155) 
Walkhoff,  EiiiL'  •if^^ciiciitik  der  Aufsätze  von 
Weidenreich  und  Fischer  über  die  Kjaobtldung.  Deutsche 
Monatsschr.  f.  Zahnlieilk.  Jahrg.  XXIV.  U.  2.  S.  118 
bis  127.  —  156)  Derselbe,  Zur  F'ragc  der  Pbylogcnic 
des  measehlidum  Rinnes.  Correspondenzbl.  d.  D.  Ge- 
sellsch. f.  Anthrop.  Jahrg.  XXXVIL  H.  12.  S.  159 
bis  164.  (Polemik  gegen  Toldt,  -\ntwort  von  Toldt, 
S.  164—165.)  —  157)  Wallisch,  W.,  Das  Kiefcrgclcnk. 
Arch  f.  Anat.  Anat.  ,^bth  H  4  u.  5.  S.  303—810. 
Mii  1  Tal  -  158)  Waltnr.  1'.  Ueber  Ilalsrippen. 
lnaug.  Diss.  8.  Halle.  —  159)  Weber,  A.,  Lea  apo- 
pbyses  ptiirygoides  du  erftoe  da  llioiBime.  D^reloppo- 
mcnt,  oricntation,  variations.  Bibliogr.  anatom.  T.  XV. 
F.  2.  p.  57—84.  Avec  10  fig.  —  160)  Derselbe, 
Le  trou  <\o  Vi  sair  i3u  sphenoide  humain.  Compt  rcn*!. 
de  1»  socictc  de  l  iolog.   T,  LIX.  No.  3.  p.  157—158. 

—  ICl)  Dorsel be,  I.<-.s  vanations  cthniques  du  tron 
oval«  du  sfibiooide  bumain.  Bibliogr.  anatom.  T.  XV. 
P.  5.  p.  288—989.  —  162)  Weyaser,  P.,  üeber  an- 
geborene Verbiegungen  der  Untcrschenkclknocben.  In- 
aug.-Diss.  München.  —  163)  Wieland,  G.  R.,  Osteo- 
logv  of  Protostcga.  Mem.  of  the  Carnegie  museum. 
Vol.  II.  No.  6—9.  26  pp.  With  8  pIs.  and  8  figs.  — 
164)  Wolff,  Therese,  Beiträge  zur  Anthropologie  der 
Orbita.  4.  Inaug.-Diss.  Züriob.  —  165)  Zannini, 
P.,  Vn  eas  rare  de  poivdactylie  ehet  Ttne.  Baeueil  de 
med.  v^terin  [luMi'  *i  lecolo  d'Alfort.  T.  LXXXIII. 
No.  9.  p.  3üi)  Avec  2  fig.  —  166)  Zimmer l, 
U.,  Riccr  -hc  aiiati  iiM  ,  ..mparatc  sul  canali  itu'ra-squa- 
moso  di  Grub&r.   Parma  1905.   68  pp.   Con  3  t»v. 

Varietäten  in  der  Ansahl  der  Wirbel  Ter- 
güfli  D«  it;!it  iBericht  f.  1905.  S.  9)  sdiou  ISST  mit 
lii^r  II. -he  ihr  W  i  rbc  I  k  i«  r  pc  r  und  fand,  dass 
ciu  Wirbel  zu  wenig  vorhandco  i:»t.  eine  Compeasining 
dnroli  grSisoK  Bebe  der  übrigem  stattfindet,  die  deh 
über  einen  grüsscrcti  Thril  der  Wirbelsäule  erstreckt. 
Gleichzeitig  bat  dies  Tencbini  (nicht  Bardeen,  Be- 
rieht  f.  1906.  8.  9)  Iteotaebtet  JSm  ist  die  UiMohe 
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des  Varüreras  durcliaus  uobeksnot;  es  ist  aber  kein 
GnrsA  vortisnden,  AtaTismus  oder  progressive  jtbjrlo- 
jcoeusciie  Erscheiouageo  bierin  zu  sehen. 

Ton  Ysrietltee  ify»  Atl»«  und  Aadmilinti«!! 

desselben  im  das  Os  occipitale  hatte  Swjetschnikow 
{143^  2?  Kälte  ztir  Verfügung.  Nach  Angaben  vcr- 
schiedeuer  Beobachter  kommt  die  Assimilirung  durch- 
i^tttteh  ia  MpCt,  b«  QOilbtAaakin  jedoeh  in 
1.5  prt.  ror.  Auch  giebt  es  eine  Vaoifestation  des 
Occipitalwirbels,  indem  in  der  Umgebung  des  Foramen 
•eripilde  oiagnnm  Mericniftle  ebesUFIrbeli  bcrvortratmi. 
Die  äbrigea  ErgobQi-i-<^c  sind  folgende:  Die  Variationen 
its  AtU«!  sitnl  Sehl-  /ahlreioh;  sie  kommpn  für  sich  vor 
oder  iD  VcrbiuJuDg  mit  A»iiiiiiilisatiou.  Der  Atlas  kann 
in  fsndiiedao»  Grade  redneiit  s^,  HTpoplnaie,  oder 
■"inf  Zunahme  erfahren  haben,  Hyperplasie.  Im  letzteren 
i-'alle  steht  er  oft  mit  dem  Ucctput  durch  besondere 
FortiitM  in  Veibbdnof :  Proeettiw  pnneondfloidei  s. 
pamnastoidei.  Die  FiUlc  von  Assimilisation  des  Atlas 
sind  entweder  pathologLseh  oder  cougenital  und  dann 
Tohl  meist  durch  Druck  entstanden.  Die  congcuitalen 
AflnawiiHilientionen  eriMuben  keine  Vermuthoi^p  eines 
fiudsICQ  Vorrücfcen.s    des   Schädels    beim  Menschen. 

.ti^'  treten  in  der  Umgebung  des  Foramea  oooipitale 
Lia^üuu)  Merkmnle  eines  Wiibels  bervor;  diese  MeiiE- 
nale  ItSnnen  als  ManilMtation  des  Occipitalvrirbel«  aof- 
gefas«?  werden,  und  zwar  sind  folgende  Deutungen  zu- 
lässig: a)  Der  Condyius  tertius  ist  ein  liest  des  Occi- 
fitalwirbela.  —  b)  Die  Condylen  des  Oeeipnt  entapiedien 
Tahrsi'heirilich  den  Massac  laterales  des  Oeeipitatwirbels. 
—  c)  Die  aU  Prooewnis  paracoodf  loidei  s.  paramastoidei 
a  paroedi^talee  besdufiebenen  Abnormiateo  iHod  sterlc 
hypertrophische  TbeÜe  der  Processus  transversi  des 
Occif'italwirbels.  —  d)  Die  Labia  foraminis  magni  sind 
«abl  aU  die  Manifestation  des  hinteren  Bogeos  des  Occi- 
fttdvirbels  anstiseben.     «)  Die  Spnlttiaf  des  hinteren 

n^'g'ns.  dir  SO  oft  bei  der  As.similisation  des  Atlas  vor- 
kummt,  wird  bei  dem  Occipitalwirbel  durch  die  Incisura 
marginalis  posterior  ÜMnHnlnis  magni  wiederholt.  — Die 
Wiederkehr  des  Occipitalwirbels  kann  durch  Vorhanden- 
•^^n  dl.-«  als  Canalis  intraoccipitalis  bezeichneten  (Janpes 
im  bereicbe  des  Termutbeteo,  Torderen  Occipitaibogens 
dn  besonder»  deutüdios  und  werfliTolles  Zeichen  er- 
halten. Wenn  auch  einzelne  Merkmale  des  Occipital- 
viiteis  im  Bereicbe  des  Foramen  occipitale  magnum 
Ualif  ansutreffen  sind,  so  ist  doch  deotiicbes  Hervor* 
treten  aller  Merkmate  des  scharf  ansgepiigtcn  Oocipitftl' 
virt>els  immerhin  eine  seltene  Erscheinung. 

Ein  Foramen  subtransversarium  atlantis 
bcsdtroibt  Giiiffridn^Bnggeri  (M)  vom  Schldel  eines 

Eingeborenen  aus  Gran  Ciaco.  Argentinien;  es  war  nur 
hokerseits  vorhanden,  beinahe  kreisförmig,  5  mm  weit 
ud  diflote  vahrscheinlich  zum  Durchgänge  der  A.  verte- 
tmlis  sinistra.  Vom  hinteren  Bogen  des  AUas  ging  an 
(lf*sen  unterer  Seite  ein  Knochenfortsat?,  aus,  der  nach 
unten  und  vom  sich  erstreckend  die  Massa  lateralis 
naistim  errekbte,  einen  Knoehenring  bildend,  der  das 

K'rsmPD  subtran-ivcrsarium  abscblöss.  Einige  italienische 
Schädel  xeigtea  ähnliche,  aber  abweichende  Verhältnisse, 
in  einer  Torläufigen  Mittbeiluog  beschreibt  Favaro 


(48)  einen  Caudalcanal  beim  MenseUeu.  der  beim 
Fötus  wie  beim  Erwachsenen  constant  vorhanden  ist. 
Seine  vorderen  und  lateralen  Wände  tragen  zur  Bildung 
des  Lig.  saorococcygeum  antcrius  bei.  Der  Cannl 
scheint  an  der  Spitze  des  SteissbdnAs  die  Spur  eines 
Häroalbogens  anzudeuten. 

SchädeL  —  Eine  neue  Phrenologie  stellt 
Schwalbe  (ISl)  der  Mva  obsoleten  gegenüber.  Am 
Schädel  giebt  es  manchmal  verschiedene  Hervorragiingcn, 
die  man  mit  der  physiologischen  Ungieichwerthigkoit 
der  venehiedenen  Tbeilo  der  Giosahimoberfliebe  und 
mit  der  LofflUisation  bestimmter  Functionen  der  letzteren 
in  Zusammenhang^  bringen  kann.  Die  Gegend  der  Ala 
magna  nennt  .S.  an  der  Aussenfläche  des  Schädels 
Fossn  nlnris  nnd  «n  Sulcus  daselbst,  der  den 
Verlauf  des  unteren  Theües  des  Uamiis  posterior 
der  Fissur»  cerebri  lateralis  sowie  letztere  selbst 
•ndeotet,  soll  als  Saleue  8jUH  ezternus  be- 
zeichnet werden.  Den  Musiksinn  verlegte  Auerbach 
(13)  nach  Prüfung  an  horvorragftnden  Musikern,  wie  Hans 
von  Biilow,  in  die  (iyri  temporales  superior  und  medius, 
bei  starlt  entvidnlteni  Ottos  aupromaifinnlis.  An 
(^\-psabgüssen  von  Schädeln  ermittelte  S.,  da<<s  Haydn, 
Beethoven  und  Bach  eine  bedeutende  Protuberans  der 
nntsron  Stimvindong  besassen;  hiermit  hnt  aber  ein 
bei  Mathematikern  beobachtetes  Hervortreten  der  Stim- 
ecke  nichts  zu  thun.  Denn  der  ^nxe  Processus  zygo- 
maticus  ossis  frontalis  liegt  ausserhalb  und  unterhalb 
des  Ton  GoUm  elngenoamenen  Tbeiiea  der  Scihidel- 
kapsei.  Die  Protuherantia  gyri  frontalis  tertii 
könnte  dem  activcn  Tbeile  des  Musiksinnes,  nämlich 
dem  Talent  des  Vosikmaobens,  der  Fähigkeit  gehörte 
Musik  wiederzugeben  und  zur  Composition  entqnMhen. 
Sprechen  und  Musik  machen  scheinen  nahe  verwandt 
zu  sein  und  es  würde  danach  kein  Widerspruch 
sein,  dass  das  Organ  des  KnsUtstnnes  im  GeUete  der 
Spraehwindung  gelegen  sein  würde.  —  Hinter  dem 
Sulcus  äylvti  eitemus  liegen  die  Protubaraotiao 
gyri  temporalls  seoondi  und  gjrri  temporalia 
tertii. 

Von  speeiellen  Renierkiingen  über  das  (iehirnrelicf 
der  Schläfcngegond  ist  Folgendes  hervurKuhubeu.  Als 
Ijeitaats  f^lt,  dsss  die  Form  dos  Sohldols  dnreh 
das  Gehirn  bestimmt  wird;  weder  Mnskeldruck  noeh 
Muskelzug  haben  wesentlichen  Elinfluss.  Eine  Anzahl 
neuer  Tlniiadien  und  Beaeiebnnngen  für  die  Soblifcn- 
re^on  veiden  mitgethcilt.  so  der  schon  genannte  Sldeua 
Sylvii  cranialis  (ezternus),  der  dm  Stirulappen  vom 
Schläfenlappen  sondert  und  einer  inneren  L'rista 
SylTÜ  interna  entspfieht,  an  eraterom  nt  dne  obera 

Pars  sphcnoidalis  und  eine  ;interc  Pars  parietalis  zu 
unterscheiden.  Die  Fos&a  temporalls  bat  eine  Pars 
orbitalis,  «elehe  ffie  Ort>ita  hinten  begrenssn  Ultt 
und  eine  Pars  temporalis.  Ferner  sind  zu  unter- 
scheiden die  Protuherantia  gyri  frontalis  iu- 
lerioris,  s.  tertii,  Torus  s.  l'rotuberantia  gyri 
frontalis  modii,  Protuberantiagyri  tenporalis 

suptTi.iris.  Protuherantia  gyri  temporali-  in- 
ferioris.  Von  besonderem  allgemeinen  Interesse  sind 
die  Beobachtungen  Ober  die  SehSdel  berühmter  Musiker; 
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Bach,  Beethoven,  Haydn,  Schubert.  Haydn  und  Beethovcu 
zeigen  starke  Protuberanzen  der  zweiten  uad  dritten 
Stirnwinduag,  die  übrigen  aber  nicht.  Gall  batte  seiner 
SSrit  den  MtuUaiiin  an  die  laterale  Kaote  der  Stirn, 
nnrh  nbc-n  vom  lateralen  ^Virlkl:'l  (\it  Orliita  gelegt.  Dies 
ist  selb.stverständlich  unzutrelfend  und  auf  die  Pro- 
tabenmtia  gyri  firootolis  inferior»  fiUlt  naeh  Gall  der 
Mord.sinn. 

Eine  zusammcDfasscndcUebcrsicht  lieferte  B ehr  (19) 
über  das  Relief  der  Schädcloberflache  und  die 
Sehid«llelure  von  Gall.  Bei  Mtiatettden  und  Leraoriden 
kann  man  die  vier  Urwindungcn  von  der  .^tissenspite 
erkennen,  welche  die  h'oam  cerebri  lateraliii  bogcnfurroig 
nmVrebeo.  Im  UebrtfMi  kommt  B.  tu  folgendeo  Re- 
>uli:»r.  M  Der  Ausscnschädel  wird,  wie  die  verdieichende 
Anatomie  lehrt,  nach  dem  (.ichirn  geformt  und  Hirn- 
relief  zeigt  sich  anf  dem  Schädel  ausgeprägt.  Die 
SdiidelttieUe,  ireleb«  am  meisten  mit  HuMUlatur  fiber- 
zogen  sind,  sind  es,  welche  das  Hirnrelief  aufweisen, 
im  Gegensatz  zu  der  gewöbnlicben  Theorie.  —  An  der 
iiissenn  Oborfllobe  des  SebSdels  finden  aieb  Bockel 
und  Protubcranzen,  welche  üichtbar  und  fühlbar  sind 
und  bestimmten  Hirnwindungen  ontspreclieu.  Die 
physiologische  Betrachtungsweise  der  Bildung  des 
SelfidelB  ist  ra  Yenrerfn. 

Die  Schädclformen  der  Europäer  und  Afrikaner 
theilt  Frassettö  (Bericht  L  imb.  S.  7.  }io.  b6)  in 
ElUpsoide,  Ovoide  oad  Peotagoooide  tio,  auf  Grund  der 
Anaiehti  n  m  >h  r  Xr  i  ina  vcrticalis.  SSobt  man  die 
Norma  lateralis  hinzu,  so  erh.ilt  man  27  Untervarietäten, 
die  zum  Thcil  mit  griechischen  Buchstaben  bezeichnet 
werden,  und  vobei  auch  die  Unteiaehiede  des  fStalen, 
intermediären  und  crwnrh.'iCTi'-'n  '/.Ttstandcs  ,'i;isc'''driickt 
werden  sollen.  Hierdurch  erreicht  man  eine  Quantitative 
Beidebnung  der  Sebidelfonn  und  der  relntiven  Giössen- 
entviekelung  der  Oew  frontale,  parietale  und  oeeipitale. 

Hinterhauptsbein.  —  An  der  unteren  Fläche 
der  Pars  basilaris  osä.  occipitalis  äali  Ganlini 
(58)  in  kaum  1  pCt.,  unter  850  Scbideln  nur  nennnnl, 
bald  rechtsseitig,  bald  linksseitig,  ein^  kleiuc  Gclenk- 
flächen.  welche  keine  Beziehungen,  weder  mit  dem 
Zabnfortsatz  des  Epistrophcus,  noch  mit  dem  oberen 
Rande  dee  Atiaa  baben,  wohl  aber  mit  0«si6eationeD« 
die  in  dT  Dicke  des  F.ip  oeeipitale  anfrriiis  rttlantis 
entwickelt  waren.  Vermuthlich  int  hiermit  die  Membrana 
atlantooeeipitatij  anterior  gemeint  (Ref.),  was  bei  der 
venriokelten  italienischen  Nomenclatur  nicht  immer 
sicher  zu  entscheiden  ist.  Diese  Knochenl,'  rui  rt  i  rä 
sentiren  Processus  basilaies,  die  aus  kuorpeligeu  An- 
lagen in  dem  g^uunten  Ligament  bervoivelien  und 
anstatt  mit  der  Pars  ha».ilaris  os.«.  oecipitalis  zu  ver- 
schmelzen, wie  es  die  Kegel  ist,  unabhängig  bleiben, 
und  eine  Gelenkiliche  produoiren,  die  sieb  an  die  ge- 
nannte  Pars  anlegt.  Die  Knoclicnkcrix;  rcpräscntireo 
Kudimcntf  eines  .\rcus  oecipitalis  hypochordalis. 

Eine  Fossa  oecipitalis  mediana  konnte  Marro 
(97)  an  einer  (rwelien  Leiebe  untenueben.  Kezkwurdiger 
Weise  cntspra'li  sie  nicht  dim  V^ermis  inferior,  sondern 
der  rechten  TonsiUa  cerebcUi. 

Oe  sphenoidat«.  —  Das  Foramen  ovale  ist  naeh 


Weber  (101)  beim  5 monatigen  Fötus  durch  eincKnochen- 
lamelle  vom  Foramen  lacerum  gCMbiedeo.  Eine  Apo- 
physe  des  M.  pcristaphylinus  oxtetnua  —  wir  würden 
sagen  ein  Processus  m.  tcnsoris  veli  palatini  —  schlie^sst 
später  das  Foranifn  ovale  an  do«^on  medialer  Seite. 
Diese  beiden  Knochcnlamcllen  hat  W.  bei  zahlreichen 
Sohideln  versebiedener  Bassen  verfolgL  Communieation 
mit  dem  Foramen  lacerum  fand  sich  einmal  unter  132 
Fällen  bei  .Schädeln  aus  einem  alten  Kirchhof  in  Nancy; 
ausnalinisweise  ferner  bei  Sudannegern,  bei  Schädeln 
roo  Nea-Quinea,  häufiger  beiSüdebioesen  und  in  6,25  pCL 
bei  Australiern  Pei  kleinen  .^ff^n  ist  dies  VerhaUfn 
die  Morm,  Versohl iessung  des  Foramen  ovale  nur  durch 
die  erwibnte  Knochenlamelle  ist  eine  Hemmungsbildung 
imd  findei  sich  selten  bei  den  alten  I.iOthringem, 
Australiern,  Negritos  und  Negern,  häutiger  bei  Chinesen 
des  Nordens,  sowie  des  Südens.  Eine  Spalte  zwischen 
jener  Knochenlamelle  und  dem  erwähnten  Processus  m. 
teti-^itris  veli  palatini  ist  häufig  bei  alten  Lothringern, 
Australiern,  Negritos,  Schädeln  von  Neu-Uuinea  und 
Sfidehinesen.  Ibre  nomnle  VersebmeUung  ist  Regel 
bei  den  alten  Lothringern,  weniger  häutig  bei  Schädeln 
von  Ncu-Gitiüca,  bei  den  Hovas,  Negritos  und  Negern. 
Eine  Yerschliessung  des  Foramen  ovale  allein  durch 
den  genannten  Proeeseue  bi  adten  bei  alten  LoUiriDgeni, 
hänfiper  bei  Chinesen  und  Australiern,  sehr  häufig  bei 
Schädeln  von  Neu-Guinea,  Neu-Caledonien,  Negritos, 
Sudannegero,  Negern  von  Oubangbi  und  Sakalaven.  W. 
hofft,  diese  verschiedenen  Vartotilten  bei  ilgend  einer 
Affenart  wicdcrfnidon  r»  kennen. 

Den  U.  plerygoidcus  internus  fand  Weber  (löU) 
um  so  besser  entwickelt,  je  ausgebildeter  die  Dimensionen 
der  Fossa  pterTgoidea  und  der  Lamina  lateralis  des 
Processus  ptcrygoideus  waren.  Die  Resultate  von 
Waldeycr  (Bericht  f.  1893.  S.  10)  in  Betreff  der 
RassensehSdel  bestiligte  Weber  im  AllgeBebMS  und 
fiiirt.'  Seliild'Tiin;:;''n  >i<-v  Eni  wirkcltinr:.  sowie  der  Ricbtui:^'- 
der  Processus  ptcrj'goidei  hinzu,  auch  einige  vergleichend- 
anatomisebe  Beobaebtungen  an  antbropoiden  und  an 
kleineren  Aflen. 

l'in  Foramen  crotaphitico-buccinatori  u  ni 
sah  Haiti  (16)  3  mal  an  861  Schikielo,  also  etwa  in 
0,15  pCt.  (B.  rechnet  0,34  pCt.  heraus).  Zwei  Sebüdel 
waren  hyperbrachycephal  mit  86,3 — 89,7,  einer  bmcby- 
cepbal  mit  S4.0  Längenbreitenindex. 

Die  interessanten  Getässcauäle  des  Os  sphe- 
noidale  posterius  bat  Bovero  (25)  im  Detail  bei 

>  •  i  uromorplicn  geschildert,  namentlich  bei  Aretomy« 

(70  Schiidpn,  Seiurus  vulgaris,  Mus  u.  s.  w. 

ächeitclbeio.  —  Ucber  drei  neue  Fälle  von  0» 
parietale  bipartitum  berichtet  Harro  (95).  Sie 

bctrcfTen  jugendliche  Idioten:  es  waren  thoilweiso  DOOb 
andere  Varictiiteu  an  den  .'^chädeln  vorhanden. 

Einen  Fall  von  Durobbohrung  der  Squama  tem- 
poralis  durch  einen  arteriellen  Canal  batCutore  (8$) 
gesebUdert. 

Stirnbein.  Kincn  Fall  von  interfrontal  er 
Fontanelle,  den  Albreebt  (Beriebt  f.  18d3,  S.  12) 
besdirleben  hatte,  w&nacbt  Sauber  (US)  der  Ver- 
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feueabait  su  eDtrt'UMO.   SS«  bfttrilll  diran  Idiotra- 

ichäde). 

Die  Prognathie  nach  Friedemann  (57)  resulürt 
an  eimr  AnsabI  von  Gmaponciiten,  von  dmen  jede 

fine  grosse  Variationsbreite  besitzt.  Es  sollte  Jalicr 
die  Auiahl  der  Mause  betnchtlicb  vermehrt  werden. 

Beim  SoodireD  des  Ductus  nasoIaerimaHs 
»tieit  G^rard  (60)  auf  Uindemissc,  die  sich  als  durch 
KoocbeDTarict:itf*n  bedinfjt  heraiisistellten.  Am  unteren 
Theil  der  Crista  lacrimalis  posterior  oss.  lacrimalis 
beladet  sieh  sebr  selten  eine  Spin«,  wtielie  G.  als 
iperon  lacrymal  posterieur  bezeichnet.  Viel 
häufiger,  an  70  Schädeln  89  mal,  also  in  28,1  pCt., 
darunter  27  mai  rechtsseitig,  12  nal  linksseitig,  ist  eine 
Eihebung  oder  Spina  oder  ein  Spora  von  betriiehUiobor 
Cirüsse,  der  epcron  laTymnl  anft'rtcur,  dessen 
UüLc  zwischen  2  und  5  mm  sehvaniit.  Diese  Crista 
Uerinalis  anterior  raaiillae  ist  dreieokig  oder 
ticrecUg.  ihre  Basis  liegt  in  der  Crista  lacrimalis 
aoterior.  gevöhnlicb  an  deren  unterem  Kndc,  ihr  Gipfel 
ist  abgerundet  oder  zugespitzt,  horizontal  nach  hinten 
oder  gerade  naeb  ob«n  geikbiet;  sie  kann  auch  doppelt 
vorhanden  sein  (5  mal  rerhtcrsr  its  und  1  mal  linker 
»aia).  Ea  bandelt  sieh  also  um  stärkere  Eotvickelung 
der  Crista  laerimalis  anterior  ao  ibrem  untsron  Ende 
[MX  Ct.  giebt  auch  ausführliche  Beschreibungen  der 
VarictSten  der  Fo&sa  sacci  lacrimalis  und  des  Canalis 
uasolacrimalis.  Letzterer  ist  im  Mittel  32,3  bis 
SM  na  lang. 

Die  Ossa  nasalia  hat  Pcnia  (118)  in  ver- 
(flfichend  -  annfomisdier  und  eiiibryologi&chcr  Hinsicht 
mit  Berücksichtigung  ihrer  sehr  zahircicbeo  Varietäten 
uatennoht  und  ist  su  fdgendeo  SohlQssen  gdtommen; 

Das  N'asenbe!Ti  des  Monsrhrn  rntwicVflt  sich  aus  zwei 
0«iiäe«tionspuokteQ,  wovon  der  eine  dem  lateralen 
TheBe,  dem  fötalen  ausseien  Nasenfortsatse,  der  andere 
drm  medialen  Tbeile,  dem  ursprünglichem  inneren 
^^•senfortsatze,  entspricht.  Wäliri.tul  -Icr  crstf  der 
beideo  Ossificationslierue  sieb  am  Kudu  des  2.  Schwanger- 
•chaAnioAates  itt  dem  dlo  knorpeligen  Nasenkapsel 
umgebenden  Bindogowebe  entwickolt.  stellt  sich  Irr 
tveite,  weniger  entwickelte,  nach  dem  vierten  Monate 
im  obersten  Tbeile  der  MaseniQekenknorpe)  ein  und 
«ird  dorsalwärts  von  den  Knoohenbllkehen  des  erstcrcn 
bedeckt.  Dif  Inc-isura  nasali«,  welchf»  gcwrilmlieh  bei 
fist  allen  Säugethieren  vurzutiuden  ist,  stellt  woder  eine 
■oOlligo  Bildung  dar,  nooh  dient  sie  snm  Dunditritto 
dm  Ranus  ettr-rnu-s  n.  cthnioiilalis  anterioris,  drr  stfi«; 
Bchr  lateralwiirts  verläuft,  sondern  bat  eine  mit  der 
Seheiduog  der  gcnaanten  Kooohenkeime  stuammen- 
Uog^ode  morphologische  Bodoutuni;.  Die  Fälle  von 
Jilhten  d<"*  N^!5cnbcinp*i.  sowohl  (?er  iJinge  al-  'Iin 
V'Jere  nach,  sind  durch  die  Art  und  Weise  seiner  Eüi- 
wiekeluog  erUirlidi.  Die  orstoren  entstehen  Hwttlh  das 

-\asblcibfn  '1>'r  Vcr-cliiMcl/anf;  f\(:r  von  lifii  Tifi'i''n 
Ossificatioospuakten  ausgehenden  Kuochenkerne  und 
stellen  ein  Yerhanfon  bei  der  fttalen  Anoidnung  vor; 
die  letsteren  können  als  von  einem  abDomon  Vcrlatifo 

^•r  KnochcDliHllM  hc:)  in  <ler  Ausstrahlung  von  den  ein- 
ulnenOssificattouspunkten  herrührend  betrachtet  werden. 


Die  lateralen  oder  orbitalen  Fortsätze  der  Nasenbeine, 
welche  bei  den  Norroairällen  vorliand.  n  >iii'],  und  ähn- 
liche Fälle  bei  niederen  Ibiercn,  stellen  einen  Best  des 
ursprOngliobea  Terbiltoisoes  svisoben  dem  seitlidien 
Thcile  der  Nasenbeine  iun!  Jptu  IruTitualeii  Tlicilc  der 
l'roc^us  frontales  masillac  dar.  Man  kann  ferner  an- 
nebnen,  daas  sowohl  der  settliebe  Theil  des  Naseobeinesi, 
als  auch  der  lacrtrnalc  Theil  des  Oberkieferbeines  eine 
Hotnolopie  mit  dvm  I'rarfri'iritnlbeiije  <ln  Reptilien  haben. 
Das  l'raetrontale,  welches  schon  bei  den  Cbelonierji 
mehr  oder  weniger  in  einen  nasalen  und  einen  orbitalen 
Thtil  i-L'scliiL'ili  n  i-t.  hätte  sich  aber  bei  den  höheren 
Wirbelthieren,  wegen  der  Verschmelzung  mit  den  an- 
grenzenden Knochen  zur  Ausbildung  vollständiger 
Kapseln  für  einige  Sinnesorgane  bedeutend  veriuidert 
Diese  phylogenetischen  Veränderungen  des  Nasen- 
Skelettes  lladeu  ihre  Erklärung  in  der  stärkeren  £nt- 
wiekolung  des  Soptum  interorbitale  bei  den  hehoren 
Wirbelthieren,  besonders  beim  Menschen,  und  hängen 
iu  letxter  Instanz  von  der  bedeutenden  Botwiokeloog 
des  centralen  Nervensystems  ab. 

Am  unteren  lateralen  Rande  der  Apcrtura  piri- 
formis sah  Duokworth  (44)  icd<?r':eits  hei  einem 
Fapuaschädel  von  Kwaiawata  in  Neu-tiuinea  eine  3  mm 
lange  kotebenie  Spina,  di«  naob  vom  borvomgta^  An 
zwei  anderen  Bolchen  Sebidolo  kam  sie  nooh  Tor,  aber 
nur  einseitig. 

Jochbein.  —  Einen  neuen  Fall  von  Os  zygo- 
matieum  bipartitum  hat  Nicola  (106)  besdirieben, 

«ler  durch  senkrechten  Verlauf  einer  .Sutur  vom  unteren 
lateralen  Winkel  der  rechten  Augenhöhle  zur  Tubero- 
sitas  zygomatica  sich  auszeichnet.  Der  Schädel  ist  als 
Sphoaoides  latus  su  bezeiehneo  und  mutbmaassliob 
weiblich.  Der  llöhenbrciteui n  Jex  des  Oszygo- 
maticum  betrug  84  pCt.,  die  Breite  war  also  beträcht- 
lich grösser,  ab  die  Höhe,  und  wahrsebemiloh  sind  svei 
Ossificationspunkte  trothanden  gewchcu. 

Unterkiefer.  —  t!eber  den  Unterkiefer  und  das 
Jochbein  der  Fnmaicn  tbeiitc  Anderson  (11)  zahl- 
reiehe  vergleidiende  Messui^ca  mit  und  kam  an  folgen- 
fleii  SclitüssCR.  Die  Grösse  des  Unterkiefers  hängt  ab 
von  der  Anordnung  und  (irüsse  der  Zähne,  dem  Vor- 
hiltniss  des  vorderen  Theiles  des  SoUidels  sum  hinteren 
und  von  der  Anhcftiing  der  Mu-nkcln  an  den  .Schädel. 
Muskeldruck  verdünnt  die  davon  bedeckten  Knochen. 
Ostcoblastcu  sammeln  sich  an  den  Enden  der  Muskeln, 
wo  sie  am  wenigsten  gestSrt  werden  und  lagern  dio 
absorbirten  Kii.  clifübesf.indtheilc  daselbst  ab.  Wa-!)'-- 
thum  des  Gehirnes  verdünnt  deu  Schädel  an  gewissen 
Stelten.  Von  der  Wirkung  jener  Osteoblasten  h&ngt  die 
Formation  maneher  Cristae  und  Erbebuogen  am  Uatec^ 
l^i'-ff-r  ab. 

ücbcr  das  Kiefcrgclcnk  hat  Wallisch  (157) 
eiperlmentello  Untersuebungen,  auch  an  Säugethieren 

angestellt  und  gefunden,  dass  ein  Theil  des  Discu^* 
artioularis  im  Uuhezustande  in  der  Fossa  mandibularis 
dos  SeblSfenbeins  Uegt,  wUurend  die  letztere  nieht  zur 
Aufnahme  des  Condylus  zu  dienen  hat. 

Zwischen  dem  Discus  articularis  des  Kiefergclenkcs 
und  dem  Lig.  mallci  antcrius  konnte  Lubosch  (87) 
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beim  Menschen  keine  Beziehungen  auffinden.  Noch 
nach  Kcichort  hält  L.  den  Hammer  der  Säugetliiare 
für  das  ArUculum  und  den  Ambos  für  das  Quadratum 
der  SMiroiNddeo.  Bin«  YmgleiiehaDif  von  Eobidna  md 
0^^ithor^.}TlC^lUs  si-hcint  zu  cr^gebcn,  da?s  heutelthier- 
artige,  nagende,  dirccte  Nachkommen  einer  bezahnten 
SUmmfonn  tod  Beblda»  den  freien  IKmu  im  KieTer- 
gelenk  erworbct)  haben,  der  sich  auf  die  Säuger  fort- 
gepflanzt hat.  Die  ursprüngliche  Form  des  Kiefer- 
gelonkcs  wahrend  der  Trias  war  ein  zwischen  den 
Perioftlngen  des  Sqiuunesum  und  Dmlnle  entwielMltMr 
Schlcimbctitel.  Die  Insertion  einer  mittleren  T'ortion 
des  M.  pterj-goideus  exteruus  au  das  modificirte  Penost 
und  di«  Lage  der  Gelenkffielis  Mden  die  wiebtigst« 
Bendianf  emehen  Eehidna  und  den  hSheiea  Siufa- 
thieren.  —  Auch  bti  Macacus  rhesus  hat  Riegner 
{124)  die  Kieterbeweguogen  durch  künstlichen  Zug  an 
den  Huakela  in  der  Leiche,  aovi«  bei  eleetriaeher  Bei« 
imig  am  I.cbrndon  geprüft  und  in  allen  Hauptpunkten 
eine  Ucbcroinstimmung  der  Wirkungsweise  beim  Meoscbea 
und  lieiin  Allen  geAinden. 

Die  Oeffnungsbewegung  des  KieÜMTgelenkes  hingt 
nach  Chissin  (82),  der  einen  £;ro5sen  Aufwand  von 
niathcmatiscbeo  Constnictionen  mittiiciit,  nebenbei  von 
den  Mm.  ptwygoidei  exlemi  ab.  Die  Condflcn  rOdcen 
anfangs  nach  vorn,  auf  das  Tubcrculnm  artieulare.  und 
blci)><  II  darauf  stehen.  Die  Untersuchung  am  Lebenden 
Itestaitgi  die  Mitwirkung  dt-r  gLnannten  Muskeln,  vihrend 
die  Ligamente  dabei  nicht  in  Betracht  kommen. 

Die  nomialf  Ohlitcration  der  Schädelnühte  unter- 
suchte Frederic  (04)  an  einetu  grossen  Hateriale  und 
betfiekaiohtigt  auch  die  Synoafanen  an  Aftaaehideln. 

Die  Dcdcittung  der  G cfässcanä! e,  welche  sich 
an  der  Sutura  sagittalis  finden,  bat  Tenobini 
(Benebt  f.  1905.  S.  9.  No.  149)  studirt.  Es  sind  Ca- 
nalea  vasculares  perforantes  sagittales  und 
parnsnif ittalos  zu  untersrdiciden.  T.  frörfcrt  ihr 
Vorkommen  an  den  verschiedenen  Abschnitten  der  ge- 
nannten Sutur;  es  sbd  meislens  arteriell-veaSse  Cap 
näle  und  als  Rudimente  fitaler Bildungen  zu  betrachten, 
theilweise  sind  sie  Ileste  der  in  Betracht  kommenden 
Sehädelfontanellen.  —  In  der  Squaraa  tcmporalU  iMid 
Cutore  (Bericht  f.  1905.  S.  7.  No.86)  7  mal  arterielle 
Canäle  unter  '2Sn  .Schädeln  xm  «rwachsencn  Sicilianern, 
wozu  noch  vou  Neugcboronen  kommen.  Die  äussere 
Ganal«0tanng  l>dluid  sieh  am  Perus  aetistieus  eitffirnus 
oder  hinter  demselben,  auch  in  der  Sutura  squamn«ia. 
Inwendig  war  die  Beaiehuug  zum  Üamus  posterior  der 
A.  neningea  media  oder  aueh  zur  A.  meaingea  posterior 
so  bemerken. 

Knochen  der  oberen  Extremität.  —  An  der 
rechten  Hand  eines  Mannes  fand  Johnston  (73)  ein 
Os  eeotrale  earpi,  welehes  auf  der  Dorsalseile  ge- 
legen war  tind  mithin  einem  Os  cptlnnattim  von 
Pfitzoer  correspondirte.  J.  glaubt,  dass  I5puren  dieses 
Knochens  in  ebem  Höekereben  (spur)  zu  finden  sind, 
das  an  der  radialen  Seite  der  Dorsalfläche  hervortritt. 
Auch  vom  Os  bypolunatum  cxistircn  Spuren  in  dem 
Vortreten  der  volaren  distalen  Ecke  eines  sonst  ner- 
maten  Os  luoatnm.  An  der  linken  Hand  desselben 


alten  .Mannes  waren  complicirterc  Abnormil&ten  der 
Handwurzelknochen  vorhanden,  aber  sie  könnten  viel- 
leicht durch  traumatische  Veranlassung  oder  rhcunta- 
tiache  Arthritis  entstanden  sein,  da  die  S^itsn  dea 
linken  Processus  coracoideus  abgebrochen  und  nicht 
wieder  knöchern  vereisigt  war;  die  Varietät  könnte 
mitbin  patholofpseher  Natur  gewesen  sein. 

Bei  einem  87jährigen  Eunuchen  beobachtete 
r>  VI 1- Wurth  (45)  ein  Os  centrale  carpi  an  der  linken 
üauu.  Zugleich  fand  sich  am  rechten  Fuss  tun  proxi- 
malen Ende  des  Os  motatsnale  I  «in  gesondertes 
Knöchelchen  an  der  lateralen  Seite. 

Au  der  proximalen  Phalanx  des  Zeigefingers  eines 
jung«i  Menseben  fand  Sejmour  Sewell  (184)  swei 
E^physen.  Die  am  distalen  Ende  befindliche  über- 
zählige war  schmaler  alter  dicker,  als  die  am  proxi- 
malen Ende. 

Knochen  der  unteren  Bstremitat.  —  Beeken. 

—  Einen  Apparat,  um  den  Angulus  s a c ro p e  1  vi c ii s 
zu  messen,  coostruirte  Le  Damany  ((>0).  Der  Winkel 
betrigt  beim  Mann  im  Mittel  100,3»,  beim  Weibe 
lOO,!^;  I>ei  sonstigen  Rassen  ist  der  Winkel  etwas 
kleiner.  Sein  mittlerer  Werth  variirt  aber  von  90 
bis  110*. 

Einen  Fall  von  Sjrnestose  der  beiden  Arti- 

culationcs  sacroiliacae.  die  iibrigcn:>  erhalten 
waren,  durch  übeigelagert«  KnocheuwucborungCQ  be- 
schreibt  Ginffrida-Ruggcri  (63)  von  einem  männ- 
liche t;  Bcekeu.  Am  rechten  Tuber  iscbiadicum  fand 
sieb  ein  28  mm  langer,  bis  7  mm  breiter  Fortsatz,  der 
in  den  Ausgang  des  kleinen  Beckens  gegen  den  late- 
ralen Rand  des  Kreusbeines  geriditet  nnd  dnreh  eine 
theilweise  VerkuSobenug  des  Lig.  saerotuberosum  ent- 
standen war. 

2wisehen  den  gewShnliehen  Formen  des  Angulus 

pubisbeim  Manne  und  des  Arcus  p u b i s  beim 'Weibe 
findet  Dieutaf''  (30)  Ucbrriränjte.  Reim  Manne  be- 
tragt der  Winkel  im  Mittel  66,7",  beim  Weibe  bS.Ö*. 
Die  sexuelle  Orense  liegt  ungefähr  bei  70^ ;  von  Ansnalims- 
nilen  abgesehen,  reielit  sie  beim  Manne  von  ."iO" — 70",  aber 
in  einigen  Fällen  bis  80°;  beim  Weibe  von  66"  bis 
100«  liegt  aber  gew5bnlieb  swisehen  70*  bis  90*.  ]>ie 
deutschen  Angaben  lauten  (seit  C.  Krause,  1883)  für 
den   ^f3^n   auf  fTlr  da.s  Weib  auf  ÖO«'  bis  lOO«, 

D.  hat  50  mäuuiicbü  und  32  weibliche  Bcckcu  uut42r< 
sneht,  die  DüTerens  ist  wobl  kaum  auf  Baaseaunter- 
schicdc  ziirilck^uführcn,  eher  wohl  darauf,  dass  D.,  nach 
seinen  Abbildungen  zu  urtbeilen,  an  trockenen  ske- 
lettirten,  anstatt  an  friseben  Beeken  gemessen  su  haben 
scheint,  was  natürlicherweise  Fehler  mit  sich  bringen 
würde.  D.  unterscheidet  4  Arten  von  Becken,  nHntlich 
das  sehr  enge,  enge,  weite  and  sehr  weite;  weite  Becken 
finden  sich  in  30  pCt.  beim  Manne  und  in  84,S5  pCt. 
beim  Weibe.  In  C.25  pCt.  beim  Weibe  hat  letzteres 
ein  enges  Becken,  mit  einem  Winkel  von  66  <>  bis  70°. 
Man  kann  daher  naeb  D.  nicht  ebne  Weiteres  das 
^Ie^e^lIceht  aus  diesem  Winkel  entnehmen, 
man  muss  die  Form  des  .\ngulus  oder  Arcus  und  das 
Terbiltniis  swiseben  Höbe  und  Wmte  des  Beckens  mit 
in  Batesdit  ^ehen.  Zwei  weibliehe  Bethen  zeigten 
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UcriD  den  ninolieheD  Typa»  nod  eben  Wiokel  von 

bis  90",  zwei  männliche  Becken  einen  weiten 
Arcus,    Die   Iir.he  des  Arfiäs  pulüs  betrügt  im  Mittel 

mm  beim  Manne  uad  51,ö  mm  beim  Weibe.  Am 
troekeoeo  Baekeo  klafll  das  obvi«  Ende  dar  SjukfiiyM 

<-Iru>;e  M-  in  Tiim.  im  Mitt«l  um  5,7  mm  beim 
Mume  uod  um  einige  bis  zu  20  mm,  im  Mittel  um 
T,<  mm  beim  Wdb«.  Die  H5be  dar  Symphysis  pubis 
betaigt  nach  D.  im  Mittel  39,5  mm  b«tm  Hanne, 
35.8  mm  beim  Weibe.  Beim  Neugeborenen  m<i  schon 
früher  sind  die  Gesebleebtsdifierenzea  OBch  Messungen 
voB  Glinrpf,  vi«  D.  mittbeilt,  banrits  datttlleh  aoa- 
geprägt;  der  männliche  Symphysenvinkel  beträgt  60*, 
der  weibliche  75*  bis  80*.  Dieselben  Unterschiede  er- 
baiten  sieb  bis  zur  Pubertät  und  beim  ErwaehBenen. 
—  Ceber  die  morpbologiaeban  DifreraoMn  da»  nlan« 
liehen  und  weiblichen  Beckens  lässt  sich  im  AHge- 
meioeo  Folgendes  sagen.  Der  (iipfel  des  Arcus  ist 
beim  Hanne  mehr  winklig,  dar  freie  Rand  dar  Bami 
der  Ossa  pubis  und  iscbii  ist  beim  Manne  mehr  gerad- 
lioigi  beim  Weibe  mehr  oder  veniger  concav  und  etwas 
aacb  Tom  ausgebucbtet  (everst-).  Diese  Aeste  sind 
breiter  «od  dieker  beim  Hanne,  sie  liegen  venigar 
««hrig  als  beim  Weibe;  die  Tubercula  pubica  sind 
besser  ausgeprägt.  Hiernach  ist  das  Geschlecht  eines 
Beekens  bestininbnr.  obgleicb  nrei  von  8S  veibifeiben 
Becken  wie  männliebe  aussahen.  Die  Dimensionen  des 
An^lus  oder  Arcus  pubis  stehen  in  keiner  Beziehung 
Büt  der  Form  und  den  Dimensionen  des  Elinganges  des 
kleinen  Beekena.  Im  Allgemainein  sind  der  quere 
Beckendurrbmps'pr  nnd  die  Distanz  zwischen  drn  Tu- 
bera  ischiadica  (Diameter  biischiatiquo  und  bisciatique) 
bei  breiterem  Areas  giSner.  —  JungMuHebe  Becken 
Ton  männlieber  Form,  Pelvis  rirginalis,  Vörden 
bcrdis  von  Waldeyer  (1899)  bescliricbon 

Bei  einem  Fall  von  Hypertrichosis  lumbatis, 
die  sieb  wem  dritten  Lendenvirbel  inm  oberen  Drittel 
'Im  Kreuzbeines,  sowie  von  einer  Crista  iliae.i  zur  anderen 
erstreckte,  Iwoliachtete  Dieulafä  (38)  zuglcicli  eine 
Spinn  bifidn  oeenltn  derMiben  Gegend.  IMe  Haaxe 
der  betreffenden  Frau  waren  daselbst  4—8  cm  lang 
und  hell  kastanienbraun.  D.  siebt  in  der  Ifyper- 
(hchosis  ein  Bestreben  des  Organismus,  den  (Janaiis 
«pinnlis  nn  der  varvnndbaren  Stelle  der  Spinn  bifidn 
xn  icbtitzen. 

Femur.  —  Am  Femur  und  an  derTibia  beschreibt 
frnser  (SS)  kleinere  Variationen  in  den  Bindriflien 
von  HnskelnnrittMn,  die  gröntenllKils  boiknnnt  sein 

dnriien. 

Tibia.  —  Die  FmiaeoÜa  interoondyloidca  der 
Itbin  findet  Pnrsons  (III)  constnnt  nos  einem Ttiber- 

rulum  intcrcondyloidoum  mediale  und  laterale  zusammen- 
gesetzt. Da  da,s  Tiiberculum  mediale  nicht  gedrückt 
vird,  verlängert  es  sich  medianwärts  und  nach  vorn  in 
eine  aebiigo  •bgarondate  Leiste,  velobo  P.  fOr  sieai' 

:ieh  fonstant  erklärt.  An  sie  heftet  sieh  Jas  hintere 
Horn  des  lateralen  Meniscus  gcnu.  Die  beiden  ge- 
Bannten  Tnbereuln  Verden  getrennt  dureb  eine  idiTig 
Ti^rlaufende  Giubo^  in  veleber  der  vordere  Thcil  des 
Lig.  emcintum  gnu  nnterins  sieb  befindet.  Sie  kann 


Possn  anterior  eroointa  genannt  werden.  Aneb 

das  mediale  Ende  des  Meniseus  medialis  genu  heftet 
si  -h  an  eine  gewlibnlich  in  der  Mittellinie  der  Facies 
articularis  supenor  tibiae  vorhandene  Leiste.  Üb  diese 
Dantellnng  riditSg  ist,  «tobt  vobt  dahin.  P.  bebt 
scbliesslieli  hervor,  dass  jede  kleine  Uervorragung  und 
Vertiefung  an  den  Knochen  des  Skelettes  ihre  mccha* 
niaehe  Bedeutung  hat;  die  Knochen  modellircn  nicht 
die  Weichtheile,  sondern  werden  umgekehrt  yva  letsteren 
modelürt. 

Talus.  —  Im  Talus  eines  sechswöchigen  Fötus 
sab  Seymour  Sewoll  (134)  Lamellen  von  dichtcrem 
fibrösen  Gevebe,  die  sidi  horizontal  durob  da*  Corpus 
tali  erstre^-kten  und  sich  mit  Hubin  S  intensiv  färbten. 
Zahlreiche  Blutgefässe  waren  vorbanden,  aber  kein  Ver- 
knUebeningsimnkt,  der  nur  Im  Caleanens  nuljgetreten 
war.  Im  Caput  tali  verliefen  die  Lamellen  senkrecht 
und  kreuzten  sich  rechtwinklig  mit  den  oben  erwähnten. 
Ein  drittes  System,  wie  es  sieb  beim  Erwachsenen 
findet,  var  nicht  vorbanden,  und  die  Ausbildung  der 
Knorpellamenen  dürfte  vom  Tidge  der  Mm.  flcxor  digi- 
torum  longus  und  flexor  hallucis  longus  abhangig  sein, 
die  den  bTulinen  Knorpel  in  derBicbtong  der  grösiten 
Pressung  in  Lamellen  aufsublittem  streben. 

Ossa  cuneiformia.  —  Bei  (telegenlieit  eines 
Falles  von  Os  cuneiforme  1  bipartitum  erörterte  Banchi 
(Beridit  f.  IMS.  S.  6.  No.  IS)  die  Fknge^  ob  es  sieb 
dabei  nm  ein  für  einen  Praehallux  bcstimmtis  Os 
cuneiforme  bandelte.  Der  Knochen  bestand  linkerseits 
aus  taaet  dorsalen  und  einer  plantaren  Hüfte,  die 
mittelst  Knorpelübenfigen  mit  einander  articulirten. 
Beide  Oelenkfläehen  waren  eben  und  durch  eine  sagittale 
und  eine  transversale  Furche  in  vier  Abtheilungen  go- 
ttteilt, svei  derselben  dienten  starken  Ugg.  tarsnlia 
intercisea  zur  Insertion.  Die  vordere  lurdialc  und  die 
hintere  laterale  Partie  bcsasseu  Knorpel  Überzüge,  die 
medinle  Abtheilung  hält  B.  fiir  ein  Os  ettneiCoimeprae* 
ballaois. 

Das  linke  Os  cuneiforme  !  eines  Mannes  bcsass 
nach  Kauber  {121)  an  seiner  dorsalen,  diatalen,  latc- 
mlen  Fliehe  einen  sebrilgen,  drdsätig  prismntiadien 

Fortsatz.  Processus  prismatieu.s.  der  mehrere  .Milli- 
meter weit  in  das  Spatium  intermetatarsale  I  bioein- 
ragte,  ond  «n  sdnem  distalen  Bude  einen  kursen  flach* 
gewölbten  Knochen,  das  Os  intermetatarsale  1.  Der  Fort- 
satz enthprielit  einem  iiluTzahligeri  Os  metatarsalc,  er 
ist  mit  dem  Os  cuneiforme  i  synostotiseh  verbunden; 
in  einem  anderen  falle  bei  einem  Wdbo  dagegen  mit 
der  Baafa  des  Oa  metatneaale  seeundum. 

Zahne*). 

1)  Abel.  0.,  Die  phylogenetische  Kntwiekeinng  des 
Cetaceengcbisse.s  und  die  systematische  Stellung  der 
Phmtei^n.  VerhnndL  d.  deutochen  zool.  Gescilsch. 
aufd.  15.  VeraammL  1905.  8. 84-96.  —  8)  Adloff,  F , 
Kinige  Besonderheiten  des  men.sehlichen  Gebisses  und 
ihre  stammesgescbichüiohe  Bedeutung.  Zcitschr.  für 
HmpboL  u.  Antbrap.  Bd.  Z.  H.  1.  S.  106-lSl.  — 

•)  Der  Bericht  über  die  Zühnc  wird  TOn  Horm 
Geh.  Batb  Wnldeyor  oachtdigUcb  erstattet  verden. 
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ropus  frora  Northc-m  t'ün^ü  ati'i  ■^ovac  rumarks  un  tbe 
dentitioD  of  tbo  TubulidentaU.  Arkiv  d.  zool.  Bd.  III. 
Xo.  3.  35  pp.  Met  1  tof..  12  lig.  —  31)  Mongiar- 
dino,  T.,  Ricerebe  intomo  alla  prcsensa  di  denti  eanini 
cd  incisivi  nella  roaseella  superiore  degli  embrtoni  bovioi. 
-\rch.  scientif.  d.  soc.  c  ao oal  ^e^l  r.  Ital.  Anno  III. 
1905.  No.  7—9.  20  pp.  Con  una  Uv.  —  32)  Morgen- 
stern. M.,  Ueber  die  neuen  Schraelzforschungen.  Cor- 
rcspondenzbl.  f.  Zahnärzte.  Bd  XXXV.  H.  2.  S.  107 
bis  119.  —  83)  Derselbe,  Einige  iiberrasehcadc  zahn- 
histolQcisehe  Thatsacbcn  Deutsdie  Monatsschr.  f.  Zahn- 
heilkunde.  Jahrg.  XXIV.  H.  II.  S.  615—628.  Mit 
3  Taf.  --  34)  Oeder,  R.,  Die  Entstehung  der  Mtind- 
drüsen  und  der  Zahnicist«  der  Auurcn.  Jenaischts  Zeit- 
schrift f.  Naturwiss.  Bd.  XLI.  H.  4.  S.  485—548. 
Mit  2  laf.  u.  14  Fig.  —  35)  Osborn,  H.  F.,  Milk 
dentition  of  the  Hyracoid  Sagbatherinm  htm  tbe  upper 
Eocenc  of  Egypt  Bullet,  of  the  Americ.  museum  of 
natur.  history.  VoL  XXII.  p.  26.1—266.  —  36)  ROmer, 
Erbrin|j;nn;;  des  Beweises,  da.ss  <V.v  Ti>inc>'.s(hpij  Hontin- 
fasern  identisch  sind  mit  den  von  Kulliker  zuerst  be- 
schriebenen Dentink&nülchen,  d.  h.  dass  sie  nicht  nur 
den  lobalt  derKöllikcr'schcn  DcutinkanHIchen  darstellen, 
sondern  Inhalt  und  Neiimann'scbe  Seheide.  Deutsche 
Monatsschr.  f.  Zahnhcilk.  1905.  Jahrg.  XXIII.  S.  695 
bis  704.  Mit  18  Fig.  —  37)  Riisc.  C,  Beiträge  zur  euro- 
päischen RassonkuDtjle  und  die  Beziehungen  z\^i^*■lH  n 
Kasse  und  Zahuverderbniss.  .\rch.  f.  Rassen-  u.  tic.sell- 
schaftsbiol.  190')  .l;ihrg.  II.  II.  5  u.  6.  Jahrg.  III. 
H,  1.  178  &s.  Mit  107  Fig.  —  88)  Derselbe,  Ueber 
di«  Rttekblldung  der  seitlieben  8ebneideiabne  des  Ober- 
kiefers und  der  Weisheitszähne  im  menschlichen  (iebissc. 
Deutsche  Monatsschr.  f.  Zaiinheilk.  Jalirg.  XXIV.  II.  f». 

i'i',^— 2jS.   —       i  Kowotrce,  W.  .S..  i  »a  tlie  dcn- 
miou  Ol'  Uli-  Characinoid  genus  Piabuca;  a  new  gencrii* 
I  h.tracter.  Annais  of  natur.  bistorv.  Vol.  XVII.  p.  240 
bis  243.  Witb  2%}.  —  4ü)Sebm'aUz.R.,  EineseIt«oe 
Hissbildung  am  EbeiigebhM.  Berliner  tbierarstl.  Woehen* 
Schrift.  Xo.  3.  S.  41.  Mit  einer  Fig.  —  41)  .Schröder, 
H..  Die  kunstliche  Deformation  des  Gebisses.  Eine  zahn- 
ärztlich-ethnologische Studie,  (ireifswald.   IV.  u  1  ItJ  .*^s. 
Mit  3  Taf.  u.  23  Bilder.  —  42)  .Schumacher,  .S.  von, 
l'cber  das  Vorkommen  von  Eckz.ihnen  hü  Zwi>rhenkiefer 
und  die  Variabilität  des  Verlaufes  der  Sutura  incisiva. 
Anat  Anseiger.    Bd.  XXIX.    No.  15.    S.  40S— 415. 
Mit  5  Fig.   —  43)  .Seefeld,  .\.,  Dentes  geminafi  uud 
supplementäre  Zahnbildung  an  demselben  Kiefer.  Cor- 
respondenzbl.  f.  Zahnärzte     IM   XXXV.    II.  1.    S.  r:; 
bis  66.    Mit  2  Fig.  --  44>  .^tt  .  mer,  E.,  Ein  Beitrag 
/ui  Kenntiüss  des  Mvliobatidiu  'itliisses.    Zeitschr.  d. 
deutsch.  K«olog.  Uesellsch.    1904.    Bd.  LVL   S.  803 
bis  907.  Mit  8  Fig.  —  45)  Studnieka,  ¥.  K.,  Ueber 
cüllagcne  Bindegewcbsfibrillea  In  der  Grundsubslanz 
des  Hyalinknorpcis.  im  Dentin  und  im  Knochcngewcbo. 
.\iiat    Anzeiger.    Bd.  XXIX.    Xo.  13  u.  14.     S.  334 
bis  344.    Mit  10  Fig.   —  46)  Tomes.  C.        Oa  tlie 
minute  stnicturc  of  the  teeth  of  Crcodonts,  vrith  cspcciat 
reforence  to  tbeir  suggested  rcsemblancc  to  Marsupiala. 
Proceed.  of  the  soolog.  soeiety  of  London.  Vol  1.  p.  45 
bis  5M.     With  12  fifpt.    —    47)  White,  T.  Charters, 
Photomicrograpliy  as  an  aid  to  dental  re^carch.  British 
dental  Journal.    1905.   Vol.  XXVI.   p.  104.")  — 1048.  — 
48)  Wilga,  Ii.  J..  Die  Ziihne  in  anthrupMlo^ischer  !?••- 
Ziehung.   Uuss.  anthrop.  Journal.   190.3.   Bd.  IV.  >.-J\ 
bis  53.   Mit  12  Fig.   Arch.  f.  AaUirop.   1905.   Bd.  IV 

225-227.  —  49)  Woodward,  A.  Smith,  Verte- 
brate  foasils  of  Victoria.    Aoaals  a.  Magaz.  of  natur 
biStory.  Toi.  XVIII.  p.  1— Ä.  Witt  one  pl.  (Fossiler 
Zahn  voD  Ceratodiis  aus  der  unteren  Jura  von  Victoria. 
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Europa  und  Nordamcrica).  —  W)  Z  i  c  g  I  c  r  -  Bar.  f. 
1905,  Zeile  30  v.  o.  lies  Ziegler  statt  Zierlcr. 


IV.  Myologie. 

1)  Anderston,  R.  J.,  Vuseular  aetioD.  Gompt. 

rend.  du  Winr  c.  nCTt'S  intcrnat.  de  m<^drr,  Lisbonnc. 
U  pp.  Witli  oijr-  li^'.  —  2)  Austoni.  A..  Morfologia 
dei  muscoli  aurirul.iri  eitrinseci  deli'  uomo  Monit. 
aool.  Italiano.  Anno  XVII.  No.  9.  p.  2b6— 287.  — 
8)BaUi,  R..  Sulla  insenione  dcl  tn.  rhomboides  al 
Biamae  spinale  dellAseapola.  Anat»  Anzeiger.  Bd.  XXIX. 
No.Tt  «  19.  p.  308-^5.  Con  6  fig.      4)  Banebi. 

A  .   K:«<i*oau   iccc.ssiiiri;'   du  in.  proiuitor  'cris  du  ncrf 
nictl.äui  et  de  l'arttTü  liuisivralc  a  la  rvgioji  'in  uoside,  — 
II.  L'o  mascle  maoicux  ä  deux  faisceaux.    .\rih.  it^l. 
de  biolog.   T.  XLV.  F.  2.  p.  283—284.  (Ber.  f.  1905. 
S.  18.  .\o.  4.)  —  5)  Derselbe,  Musculo  acceasorio  del 
n.  abdottore  dell'  alluce.    Monit.  xoolog-  lUliano. 
Anno  XVII.   No.  9.   p.  ?88— 991.   Con  una  fig-  — 
C  Brächet,  A..  Contrihu'.ifn    t   l'iHudc  de  la  signi- 
fi''ation  rnorphologiquc  du  iiaphra^mc  dorsal.  Bullet. 
>k  l'aoad.  R.  de  medtc.  <h  nelgin-i.-.    T.  .\.\.  8. 
p.  687—690.  —  7)  Brun i,  C,  Uaerche  sui  muscoli 
«opranumcrarii  dcl  dorso  della  mano  nelT  uotno.  Arck. 
d.  scienie  medio.  Napoli.  Vol.  .\\X.  F.  3.  p.  293— 8S(2. 
Cot  taT.  —  8)  B9rki,  E.,  Die  Synovialgruben  des 
Rindes.     Arch.   f.  wissensch.   Thierheilkunde.  1905. 
Bd.  XXX.    S,  211—299.    Mit  1  Taf.  u.  5  Fig.  — 
^,  Chainc,  .1  ,   La  rOfonne  de  la  noiucnclaturc  myo- 
lo|pque.  Compi.  read,  de  Passociat.  des  anat.  8e  n-union 
i  Bordeaux,    p.  1—2.  —   10)  Charpy,  A.,  Ic  nli 
feaiier.  Areh.  m^dic.  de  Toulouse.  28  pp.  Avec  6  og. 
—  n)Donati,  If.,  Contribotion  i  T^tude  des  fonnations 
Ümitant  le  canal  inguinal  ehez  rhomme.  Arch.  iial  '!i 
biölog.   T.  XLV.   F.  2.  p.  284—285.  —  12)  Favcia, 
dalla,  (i.  B..  Le  connesttioni  delP  e.sofago  col  diaframtna 
ofir  uomo.    Monit.  zool.  Italiano.    Anno  XVll.   No.  9. 
p.  SSÖ-aJ^G.  —  13)  F.'re,  C,  .Note  siir  la  flexion 
iwlto  des  doigbi.  Compt  read,  de  1»  sooietö  de  bioloe. 
T.  LX.  No.  9.  p.  450-459.  —  14)  Derselbe,  Note 
-iir  Ics  niouveinents  d'abduclion  des  doigts.  Ibidem, 
r  LX.    Xo.  9.    p.  452-455.  ~  15^  Florcnee,  J.. 
Cijütribution  ä  l'etude  des  oriiii  es  va>rulaire8  des  apo- 
.i'vrö<»es.    Thi-se  de  Toulouse.    1905.  —  16)  Fölgcr, 
A  F.,  l  eber  die  unteren  Sehnenscheiden  des  Rindes. 
Nooatsb.  f.  nnct  Tbierfaeilkande.  Bd.  XVIl.  II.  9  u  10. 
S.  445—459.  Mit  4  Pig.  —  17)  Prohse,  F.,  Die  Apo- 
neorosis    palmar!-    unii    <li(^MtaIis     (Kt  infnschlichcn 
Hand    mit    l)v><>ij'li  r(  r   liiT.it  kitcliiiguiig   ihrer  Func- 
:.0D.   Archiv  f  .\iiat    Armt    Abth.   H.  I.  S.  101  —  108. 
Mit  fincr  Taf.  —  18)  liiannelli,  L-,  Sopra  molte- 
plii?i  anomalic  muscolari  in  uno  stesso  Üldividtto.  Atti 
d'acead.  d.  sciense  medic.  di  Ferrara.   Anno  LXXX. 
F.  9.    p.  1—4.  —  19)  Giard,  A.  et  .1.  Chaine, 
Stecssite  il*  ine  i 'f'jrrar  '!c  la  nomenclaturc  myologique. 
CV.mpt.  rcüd.  df  1  as^ooiat.  fran«;.  pour  l'avanc.  d.  sciences 
i  la  34  nie  scss.  Cherbourg.    1905.    p.  523—524.  — 
20/  Uranei,  F.  et  A.  Itou'iuicr,  Observation  de 
faiseeaui  musculaires  sur  la  face  dorsale  de  la  nain. 
Vootpeliter  medic.   T.  XXIII.    p.  78-  80.    Avec  une 
%.  —  21)  Gräfenberg,  E.,  Die  Entwickelung  der 
Kaocheo.  Muskeln  und  Nerven  iiet  Hand  aus  den  für 
iie  Bewegungen  der  Hand  bestimmten  Muskeln  des 
loterarmes.  Inaug.-Diss.  Güttingen.  —  22)  (irossi,  (}., 
Ml  di   una  anomalia  del  palmare  graeile  e  rapporti 
Mir  artcria  radiale.   Giern,  internaz.  d.  seiense  medie. 
Anno  XXVIU.   F.  12.   p.  555  -  559.    Con  fig.  —  23) 
Heiderich,   F..  Die  Fa.scicn  und  .\poncurosen  der 
AchselböLle.    Zugleich  ein  Beitrag  zur  Achselbogcn- 
irage.    Anat.  Hefte.   Bd.  XXX.   H.  3.   S.  517  —558. 
St  IS  Fig.  —  94}  Kataenatein,  A.«  Ueber  den 


Faseleoapparat  an  der  Vbrdentite  des  Kniegelenkes 

und  seine  practi.srho  Bedeutting.  Inaug.-Diss.  Göttingen 
1905.  4:!  .'^s^  i,Bür.  f.  TJÜi.  S.  12.)  --  ^j)  Krume, 
A.,  l'cbiT  dio  Muskolinserlioncn  an  der  Haud«  iir/,el  und 
die  Bcziebuugco  zwischen  den  Sehoeii  und  dem  Band- 
apparat  dos  Handgelenks.  Inaug.-Diss.  Göttiogea  190$. 
42  Sa.  —  96}  Le  Hello»  F.,  Aotioaa  ntiaenlainfl 
loeomotriees.  Joum.  de  Tanat.  Ann^e  XLII.  No.  2. 
p.  Ml  — 152  Avec  3  fig.  27!  I. m  ien,  Developpe- 
meut  du  ligaiiicnt  di,.rN;il  du  carjn'  chez  riiomme.  Compt. 
rend.  de  ^a^sln'.  des  anat.  8t'  rt-union  a  Uordcanx. 
p.  97—101.  Avec  2  tig.  —  28)  Lunghetti,  B.,  Sopra 
uD  museolo  aopranummcrario  axillo-epitrocleai«  •  su 
nitre  anomalie  muscolarii  bieipite  braebinle,  mnMoH 
dclla  gamba.  Atti  dVead.  d.  Moeritid  di  Siena.  1905. 
Vol.  XVII.  Xo.  8.  p.  609-627.  Con  tig  29) 
Manno,  A.,  Un  oaso  di  m.  extensor  digitonun  (in-^i.s 
dclla  iiiano.  .''tmii  .^a--^sarr'>i.  ."-^upj)!.  11.  Anno  IV.  S  pp. 
Con  iig.  —  30;  Marion,  Guy  Ellvood,  Mandibular  and 
phan'ngeal  muscies  of  Acanthias  and  Rana.  Tufts  College 
studies.  1905.  Vol.  II.  No.  1.  p.  1—34.  Witb  15  ligs.  — 
81)  Derselbe,  Dasselbe.  Amerie.  natur.  1906.  Vol. 
XXXfX.  No  4(1R  [,.  S91  924.  With  15  figs.  — 
32)  Nicola.  B.,  .Sur  Ii  s  irist-rtinns  distales  des  inusculi 
lumbricaics  dans  la  maui  de  rimtMmc.  Arch.  ital,  de 
bioiog.  T.  XLV.  F.  2.  i>  i's2— 283.  (Ber.  i.  1905. 
S.  14.  No.  il.''  —  li-V  Fardi,  J.,  Varieü-s  anatomi- 
qnes.  Ibidem.  T.  XLV.  F.  2.  p.  284.  (Ber.  f.  1905. 
S.  14.  No.  49.)  —  84)  Pitsorno,  H.,  Museoli  aceeswri 
ad  flexorcm  pcrfi.i.anteiii.  Stiidi  .Sas-saresi.  1905.  Anno  IV. 
F.  1.  9  pp.  Con  3  lig.  —  35)  Derselbe.  .Musculus 
intiTtlf'X'.)riii>  \tl.  d.  sociot.i  To-ratia  d.  scict;/tj  iiat. 
1905.  Vol.  XIV.  No.  10.  p.  1 92-- 208.  -  86)  Du 
Free,  D.  H.,  A  Variation  in  thc  soleus  and  plantaris 
museles.  Johns  Hopkins  bospitat  bulletin.  Vol.  XVll. 
No.  181.  p.  104—106.  With  9  figs.  —  87)  Rawling, 
1.  Vi  .  .M  iscies  and  nervcs.  Atlas  of  the  superficial 
muscies  etc.  Scientific  prcss.  London.  —  38)  Rccalde, 
J.  F.  e  G.  Zuccari,  Di  una  variazione  non  ancora 
descritta  dei  muscoli  dclla  gamba  nelFuomo.  Monit. 
zoolog.  Ital.  Anno  XVII.  No.  12.  p.  858—856.  (Der 
Muskel  entspringt  unter  dem  H.  plantaris  dexter  und 
inserirt  sich  am  Tuberculum  mediale  der  Tuberositas 
tali.)  —  39)  Ri viere,  H.,  Sur  une  bourjo'  si'rcuse 
situee  ea  arriore  du  venire  posti:-rieuro  de  digastrique. 
Montpellier  medical.  1905.  T.  XXIII.  p.  85.  —  40) 
Rouvicre,  H.,  Eiude  sur  le  dtivelopperaent  phylogeni- 
que  de  certains  museles  sushyoTdiens.  .lourn.  de  l'auat. 
Ann^e  XLII.  N«.  5.  p.  487-546.  Avec  3  pl.  — 
41)  Derselbe,  Note  sur  Ic  devflnppement  phylogeni- 
qiie  du  ttiusele  digastrique.  Compt.  rend.  de  l'assoc. 
des  anatomistes;  7e  .sess.  ä  ueneve.  1905.  p.  33 — 30. 
—  42)  Schmidtchen,  P.,  Dio  Sehnenscheiden  und 
Scbicimbeutcl  der  ütiedmaassen  des  Rindes.  Inaog.. 
Diss.  Glessen.  —  43)  Sommer.  A.,  Das  Muskelsrstem 
des  Gorilla.  Habilit.-Schr.  Würzburg.  128  Ss.  Mit 
4  Taf.  —  44)  Toiirnicr,  Uue  anomalic  musculairc, 
faiscoau  pectorodorsal.  Toulouse  m«.-dical.  No.  6.  p.  61 
bis  65.  —  45)  Vastarini-Crcsi,  G.,  Xuova  varietä 
di  musculus  supraclavicularis  neH'uonio  c  suo  probabile 
signifieatOt  Con  una  rivista  sintetioa  dei  muscoli  ptxi- 
claTieularea  snpenramerarii.  Atti  d'aecad.  mcd.-ebir. 
di  Napoli.  1905.  No.  2.  p.  31.  Con  fig.  —  46) 
Vitali.  (i..  Di  due  rare  varietä  mu<<oolari.  I.  .Vuomalia 
dei  niusf  iii;  <k-V.:\  rt  gionc  soltojoidea.  II.  Anomalia  degli 
interossn  dursali  del  picdc.  Atti  d'acoad.  d.  fisiooritici 
di  Siena.  Vol.  XVllI.  No.  1  c  2.  p.  5  -  6.  —  47) 
Van  Wijbe,  J.  W.,  Die  Uomologisinuig  des  Mundes 
des  Ampbioxus  und  die  primitive  Leibesgliedernng  der 
Wirbetthiere.  Petrus  Camper.  Deel  4.  Aftev.  1  u.  9. 
S.  61—102.  Mit  1  Taf.  —  48)  Warncboldt,  W., 
Die  Beziehungen  ii  r  Muskcisehncn  zu  den  Bändern  des 
Fusse».  Inaug.-Diss.  Guttiogeu.  1905.  34  Ss.  — 
49)  Witberspoon,  T.  C,  Anatomjr  of  tbo  inguinal 


Kbaübi,  DnoBEPm  Akatonib. 


ndoa.  Jon»,  of  tbe  Avi«rie«n  in«dk.  iMOoiil.  Vol. 
XLTI  Mo.  M.  p.  1497-U91.  IHtb  8  lig». 

Die  Mm,  atirifulares  anterior  und  superior 
briogt  Aus  tont  (2)  mit  dem  M.  frontalis  in  ZiB&mmco> 
baog  oaeb  Untenuebaog  v«a  100  PrSpmteo.  Die 
Fasern  der  crsteren  Muskeln  setzen  sich  oberflächlich 
an  die  Helix  und  deren  Spina,  mit  einer  tieferen  Schicht 
an  die  innere  Seite  der  Spina  und  an  die  Kminentia 
ooBobao.  Hanehin«!  ist  wie  bei  Prorinieni  ein  Fkax»- 
culus  orbitoaurifuJans  vorhanden.  Der  M.  holicis 
major  gehört  nach  A.  zum  System  der  Um.  auriculAres; 
er  reprS^ieatirt  eine  Verlängerung  der  mittleren  Bünde) 
des  M.  auricularis  anterior  et  roedius  auf  die  laterale 
Flüche  der  Helix.  Kiiif  Frirtsr-tzunfi:  des  M.  liclicis 
major  ist  der  M.  p)ramidali»  auriculac-.  lu  7  Fällen 
veraiidgtsB  sieh  die  aittleren  Fuem  des  M.  oeeipiteU» 
mit  den  M  auricularis  superior  und  in  zwei  Fälh:?ii 
lagen  die  äussersten  Fasern  des  M.  fn>at«lis  aacli  hinten 
vom  M.  mriealeris  anterior. 

Obere  Extremität.  —  Bei  dir  Kat/o  wird  der 
muscul-i«?  At"l,>'  l bogen  nach  !I  ei '1  f  r i  c ti  (23)  von 
dem  Panniculus  carnosus  bedeckt.  Lctxlcrcr  wird  von 
einen  M.  tborMalis  anterior,  der  AehMibogein  aber  vom 
N.  thoracodorsaüs  versorgt.  An  d>  r  latrralen  Thorax- 
«and  liegt  beint  Honscbeo  eine  nicht  coostaote  Apo- 
neoreee,  bedeckt  von  der  PiaBci»  axillariB,  die  im  Aebsel- 
iH^n  endigl.  Sie  entspriclit  eiucin  Hcit  der  bei  Säugern 
normal  vorkornmi^ndcn  Pars  pectoralis  di's  M.  hifissimus 
dor&i  und  bat  mit  dem  l'anoicutus  carnosus  nichts  zu 
tban. 

Ein  ne  v Ski  n^chc?  Hiindel  des  M.  pronator  teres 
»ab  Bau  Chi  ^Bericht  f.  190ä.  S.  13.  No.  4)  am  liolceo 
Arm  eines  Hannes  von  den  Septum  intermusealire 
bmebii  mediale  cntsptingcn  und  sich  der  Sehne  des 
M.  Pronator  teres  selbst  auscbliesscn.  Au  l-'m-snlhcii 
Arm  fand  eine  hohe  Tbeilung  der  A.  bracbialis  statt; 
aus  ifarem  medialen  Uauptast,  der  an  iem  genannten 

Srptuni  nrhst  dem  N.  medi.nius  wie  angeheftet  Wif, 
entsprangen  die  Aa.  radialis  und  ulnaris. 

Bemerkenswertbe  vnd  in  praktischer  Hinsieht  be- 
deutsame Differi u/^rii  beschreibt  Donati  (Bericht  für 
iyO.5.  S.  13*1.  <lif'  ^irli  zwischen  dem  m;inrdic!ien  und 
weiblichen  Cauaiis  luguiualis  constatircn  laitscn. 
Auf  die  eoraplieirten  Details  der  Besebreibung  kann  hier 
ni.ht  .'ingf^antvn  werden;  das  WesentliLdio  i>t.  das.s 
beim  Weibe  in  60  pCt.  eine  starke  Fascia  pubo- 
transversalis  in  der  hinteren  Wand  des  Canatet 
ekistirt.  Sic  stammt  von  verticalen  Fasern  der  Aponeu* 
ro.Nc  d.'s  M.  trariNversiis  ahdomiriis  und  inscrirt  sich  an 
den  oberen  Uand  des  Kamus  superior  oss.  pubis,  an  den 
Peeten  pabis,  an  das  Lig.  laounare  und  suweilen 
auch  an  die  Linea  arcuata.  Auf  diese  Weise  wird  die 
mediale  Hälfte  oder  das  mediale  Drittel  der  bintereo 
Wand  des  Caoales  erbeblieb  verstärkt  und  es  existirt 
keine  schwache  Stelle  in  der  Fascia  tnasversalis  hinter 
dem  .\nnnlti^  inguinalis  subcutan^'Ms. 

Das  l>iaphragma  ist  nach  Favera  (.12;  nicht  in 
der  Regel,  sondern  nur  als  btufigo  Ausnahme  museulös 
mit  dem  Oesophagus  verbunden:        wurden  25  FHit' 
untersucht.   Eine  Membrana  pbrenicoocsophagca  existirt 


niebt,  eh»  sohdie  wird  nur  durah  Zemng  kfiaatlieh 

hervorgebracht.  Eine  Aponeorose,  in  welcher  viele 
elastische  Fasern  enthalten  sind  und  in  der  die  Nervi 
Vagi  verlaufen,  verbindet  die  Crura  medialia  mit  dem 
OeB<^ilMguB,  abor  nor  das  reebtaseitige  0ms  modiale 
hat  ausgedehntere  Verbindung  mit  dem  letzteren. 

Die  Fortset2ung  der  Sehne  des  M.  flexor  carpi 
ttlnaris  in  das  Jag.  pisometaeaipenm  bolraehtet  Kromc 
(25)  nach  Untersoebung  von  I€  Bänden  als  normal. 

Uober  die  Aponeurosis  palmaris  hat  Frohsc 
(17)  eine  sehr  schöne  Arbeit  geliefert.  Ausser  dem 
Lig.  nntntorium  sind  Kbrae  transvame  und  obliquae 
7.11  «ntersrhciden.  Frsteres  IJpament  am  stärksten 
zwischen  dem  zweiten  bis  vierten  Finger,  von  der  Haut- 
falte swisdien  je  swei  Fingen  an  gereebnot,  bis  1  cm 
breit;  es  kann  am  Lebenden  bei  Spreizung  der  Finger 
erkannt  werden,  sein  proximaler  Rand  iüt  scharf  nbj^^c- 
.setzt,  distalwärts  schickt  es  an  jedem  Finger  Fort- 
setmingen  in  das  Oorinm.  Weitor  proiimalii^Ms  liegen 
die  Fibrae  tr.ansversae,  die  mit  den  Fasciculi  trans- 
verai  ^s.  Lig.  natatorium)  nicht  zu  verwechseln  sind,  »ie 
reichen  vom  Kleinfingcrballen  bis  sur  Ißtte  des  Keige- 
lingers  und  biegen  sieh  proximalwärts  zum  Daumen. 
Dies  sind  die  Fibrae  ohliquac  Die  Ligamenta 
obliqua  und  oruciata  der  Sehnenscheiden  geben  an  einer 
Seite  in  die  Haut  fibor  und  ^d  als  Thoilo  der  Digital- 
apoueuroscn  aufzufassen.  Uebt  man  einen  Zug  am  M. 
palmaris  longus  oder,  falls  dieser  fehlt«  am  proiimalcn 
Bude  der  Aponeurosis  palmaris  in  der  Gegend  des  I^ig. 
carpi  transvcrsum,  so  geschieht  eine  allgemeine 
Adductionsbowcgung  der  Finger,  die  <licht  zusammcn- 
gel^t  werden.  Dies  ist  eine  merkwürdige  und  auch 
praetiseh  wtehtige  Entdedtung  von  Frobse.  Hieibei 
wirkt  das  Li^;.  natalorhrni  als  Hciiinitingsapparat.  Alle 
diese  Vcrbältnisse  lassen  sich  auch  an  dcrAponou- 
rosis  |)lantaris  naehweisen.  —  Ein  eigen th&miieber 
Fcttkürper,  Corpus  adipn^um  hypotbenaris  pro- 
fund um  tritt  bei  Druck  auf  den  KleinfinKerhallcn  beim 
Lebenden  unter  dem  M.  palmaris  brevis  proximalwärts 
als  bobnengrosser  Wulst  hervor  und  schnellt  beim  Nach- 
lassen  des  Dniekcs  wieder  in  die  Hohlhand  zurück.  Die 
obigen  Angaben  lasj>ea  sich  an  der  eigenen  Hand  be- 
stätigen. 

Die  Hm.lambriealesderHand  prlparirte  Nicola 

(32)  an  150  Händen.  Der  dritte  M.  luml'tieatis  ^ah 
in  86,6  pCt.  eine  üehne  sur  ulnaren  Seite  des  3.  und 
ugleleh  nir  radialen  Sdto  des  4  Fbgers  ab,  während 
die  Insertioo  nilein  an  der  ulnaren  Seite  der  Sehne  des 
M.  cxtcnsor  digitorum  communis  zum  3.  F^ioger  nur  in 
13  pCt.  vorkam.  Der  M.  lumbricalis  IV  insorirt«  sich 
Ml  der  Bitonsorensebno  des  fünften  Fingen  in  79,8  pCt, 
zugleich  manchmal  an  den  vierten  Finger,  in  t.R  pCt. 
fehlte  er  gäozlicb.  Differenzen  zwischen  beiden  Uäoden 
sind  iüiuflg,  Varietiten  beim  Hanne  hioAger  als  beim 
Weibe;  am  meisten  variirt  der  M.  lumbricalis  III.  Bei 
Deutsehen,  Russen  und  Piomoatcsen  sind  die  l'roccnl- 
vcrbältnisse  identisch,  und  die  Insertion  des  dritten 
IL  lumbricalis  an  der  ulnaren  Seite  der  Esteowrenaebne 
des  Mittelfingers  ist  eine  ziemlich  seltene  Varietät. 
Dieser  M.  lumbricalis  erhält  bekaootlicb  meist  zwei 
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Kerreoivetge,  tob  den  Nn.  tnedumi»  tuid  olnari».  Die 
Angaben  von  N.  stimmen  vollständig  mit  deqjenigM 
TOn  Kopsch  (Bericht  f.  1898.    S.  13)  iibenin, 

Untere  Extremität  —  Nach.  Uatersuchung  von 
vi<>r  Beinen  kommt  Xatzeatteiit  (24)  zii  dem  BeralUit, 
iJass  hpi  <]<^T  ScMiissrotatieo  der  Tibia  der  H.  nstus 
iateraliä  unbctheiligt  ist 

Bei  eioem  Neger  seh  Du  Free  (36)  recbterseits 
•kn  M.  plantaris  fehlen,  hält  übrigens  den  lieber- 
ewig  von  Sehnenfasem  flfssclbcn  in  In-  Aponcurosis 
plantaris  für  eine  Varietät,  ungeachtet  -.einer  Hedeutuog 
»Is  mdfanentSrer  M.  flesor  digitemm  pedie  superficialis, 
l  inVmrits  wnr  d-r  M  isk.-l  s.lir  dünn:  statt  dessen 
bcsass  der  M.  soleus  einen  accessorischen,  mit  dem 
Tibtelarsprang  vereinigten,  ziemlich  Sterken  Kopf,  der 
am  unteren  Ende  des  Unterschcnliels  in  eine  sehlaake 
^«.-bnc  überging,  die  sich  an  der  medialen  Seite  des 
Calcaaeus  nabc  seinem  binteren  Gade  inserirte. 

Die  BetiehuDgen  der  Vtiskeledmen  ni  den  Liga- 
menten des  Fusses  hnt  Wa^nc^M.ldt  (48)  an  16  Präpa- 
raten untersucht  und  eine  Anzahl  literarischer  Notizen 
ztisammengeeteUt  Der  H.  exteneorlinnucis  longus 

in  69  pCt.  eine  dünne  Sehne  nur  ersten  Phalanx 
der  grossen  Zehe  ab. 

Kinen  M.  acce^sorius  zum  M.  adductor 
bnllveis  beeebrieb  Bnnebi  <4).  Derselbe  entsprang 
vom  Prr.cf><:is  trwdialis  t\iberis  calcanei,  vom  Lig. 
laciniatum,  von  einer  Lameile  der  Aponeurosis  plan- 
taris und  veo  der  Tnberositas  oss.  navicularis.  Die 
einfache  Sekna  des  sagitUl  verlaufenden  Xtiekeis  tnse* 
rirtc  sich  an  das  mediale  Ses^mhpin  'les  Hallux  und  nri 
die  Basis  von  dessen  erster  Phalanx.  B.  aeont  den 
Xoskel  naeh  der  obeoleteo  italienisebeo  Terminelefnc 
.\<yessorius  m.  abductoris  hallucis.  Der  Muskel  verlief 
twiscben  der  Sehne  des  M.  adduelor  hallucis,  der  kein 
Caput  tranevenum  bessss,  und  der  Sehne  des  U.  äcxov 
digiu.rum  hnvia.  An  beiden  FOssen  varen  die  Ver- 
Itiltnisse  nur  wenig  verM(ii>il -n.  Die  Variffrit  hfüf  R. 
für  neu  und  schlic«»st  aus  dem  gleichzeitigen  Fehlen 
einer  Sehne  des  N.  flexor  brevis  aur  fünften  Zehe»  dase 
letzterer  Muskel  sich  auf  dem  Wcge  phjrlogeaetiseher 
It«ductiofi  befiodet 

V.  Splanchnologie. 

I>  Aieroli,  E.,  Soi  eaoali  anomali  dol  pene. 
Ireibra  duplex,  fonir.tti  paruretrali.  tJazzctta  dci 
<:.>peda!i.  1905.  Anno  .\XVI.  No.  112.  p.  1180— 1181. 
—  2)  .\iin.  .  1'.  1,1  .s  ncllules  interstitielles  de  l'ovaire 
cbez  le  cbeval.  Compt.  rend.  de  la  soo,  de  bioloe 
T.  LXi  .No.  27  p  250-252.  —  S)  Alesais,  K., 
l*  rein  en  fer  k  chenl  et  les  anomalies  des  art^rcs 
renales.  Ibidem.  T.  LX.  No.  18.  p.  889—891.  — 
i)  AI'  /.ii>.  H.  et  Pcyron,  L  i  rgnne  parasympalhique 
df  Zu  krrLarnll  chez  Ic  jcuue  cbien.  Ibidem.  T.  LX. 
N>.  24.  [,  lir,l-li63.  —  5)  Alliot,  L.,  La  capar 
Mte  stomacalc  du  nouveau-ne.  These.  Paris.  1905.  — 
6)  Andre,  M  ,  Reeberchcs  sur  Ics  lymphatiques  do 
nex  et  des  fesses  nasales.  Annalcs  des  maladies 
ioreiUe.  I90S.  T.  XX.Xl.  So.  5.  p.  425-44*2. 
Avec  2  pl.  et  3  fig.  —  7)  Arcan^-  Ii.  A..  I  cambia- 
rarnti  neir  epitclio  intestinale  del  Box  salpa  L.  durante 
1  assorbimcnto  An  Ii.  Ital.  di  anat  Vol.  V.  F.  I 
p.  150—176.  Ceo  uaatav.  e  4  fig.  —  8)  Avelli»,  ü, 
iOnstodtltt  *m  gisrnsitM  MMH».  im.  B4. 1. 


Die  Vcntrikelform  beim  .''■:iiii:ijrkflilko!i:.    .\ii'h.  f.  Larvn- 
golog.   IM  .Will.    n.  .'!.        4.'>.S  — -Kii'.    -  it;  15.nl. ;ik, 
E.,  Expenmi  Dalle  Untersuebungcu  über  die  Variabilität 
der  Verdauungsröhre.    Arch.  f.  Entwicklungsmechanik. 
Bd.  XXL  a.  4.   S.  611-703.  —   10)  Barpi, 
Contribttto  alla  eonoscenza  dei  vast  aberranti  del  fegato 
in  aleuni  animali  domestici.    Nota  II.    Montt.  zoolog. 
Italiano.    Anno  XVII.    No.  8.    p.  235  —  241.  —  11) 
15au»^r,  ,\..    Ucclierflics  sur  Ii'.-  \"it's  de  la  circulatiou 
sauguinc  intralKpattque.    Tbise.    Paris.   —   12)  Bci- 
ling.  K.,   Beiträge  zur  macroscopischen   und  micro- 
scopischen  Anatomie  der  Vagina  und  des  Uterus  der 
Säugetbiere.  Areb.  f.  mierese.  Anal  Bd.  LXTIt.  B.  4. 
S.  573— (kJ7.   Mit  1  Taf.  -   13)  Derselbe,  Dasselbe. 
Inaug.-Diss.  nies.<ten.  —  14)  Berry,  It.  (i.,  Tbc  vermi- 
fonii  ajiiiendix  of  man.    Compt.  rend.  de  Pa-ssoc.  des 
anatomistcs.    1905.    T.  Vll.    p.  153.    (Der  Processus 
vermiformis  ist  eine  grosse  Lymphdrüse.)  —  15)  Bcrry, 
R.  J.  A.  and  L.  A.  H.  Laek,  The  vermUerm  appendix 
of  man,  and  the  struetaral  ebanges  Hierein  coincident 
with  ^go     Journ.  of  anat.   Vol.  XL.  P.  3.  p.  217  -.'56. 
Willi  II  (igs.  —  16)  Berteiii,  D.  Rieercbc  di  eiubrio- 
logia  !■  d:   aiiati  iiii.i  coniparat.!  sul  iliafianima  c  suU' 
appareei  Ijitj  respiralorio  dei  veit'  iMati.    Aroh.  ItaL  di 
anal.    Wl.  IV.    F.  4.    p.  776—844.  Con  &  tov.  (Ber. 
f.  190d.  ä.  16).  —  17)  Derselbe,  Sulla  morfolugia  e 
snilo  sviluppo  detia  laringe  degli  ueoelU.  Honit.  zoolog. 
lUliano.    Anno  XVIL    No.  9.    p.  282-283.   —  18) 
Besse,  G.  R.,  Grenouillette  de  la  glandc  de  Nuhn- 
Blandin.  Bordc;ui\.  -    19)  Biedermann,  \V..  Studien 
zur  vergleichenden  Physiologie  der  peristaltiscben  Be- 
wegungen.    3.   Die  Innervation   der  Schneckensoble. 
Pflüger's  Arohiv.   Bd.  CXI.   U.  7  u.  8.  S.  251-297. 
Hit  9  TUT.  —  SO)  Blen,  Gertrud.  Ueber  accessorisehe 
Tbymuslappen  im  Trigonum  carotieum.   Anat.  Anzeiger. 
Bd.  XXIX.    \o.  13  u.  14.    S.  325-329.    Mit  2  Fig. 

—  21)  Bji  rk '  ulii'nn,  i;  .\.,  Zur  Kenntniss  des  Epi- 
thels im  Utero  vaginal  eanal  des  Weibes.  Ebeudas. 
lid.  XXVllI.  No.  17  u.  18.  S.  447-449.  —  22)  Boas, 
J.  £.  V.^  Fehlen  der  Pieuraböblen  beim  indischen  Elc- 
pbuten.  Morpholog. Jahrb.  Bd.XXXV.  H.3.  8.494-495. 

—  23)  BöSiiii,  ,1..  Xuriiiale  und  anormale  Bildungen 
der  äusseren  tiescülceijstiiciic.  Areb.  f.  wisscnsch.  Thier- 
heilk.  Bd.  .XXXII.  11.6.  S.  618—627.  Mit  1  Taf.  —  24) 
Borcca.  J.,  Recbercbes  sur  le  «ysteme  uro-genital  des 
Elasmobrancbes.  Arohivcs  de  zooleg.  experim.  et  g4n£r. 
1905.   T.  IV.   p.  199—484.    Avec  2  pl.  et  103  fig. 

—  25)  Bordas,  L..  L'intestin  anti^ricur  de  la  Xylo- 
cope,  .Xylocopa  violan ;»  b.  Buüet.  d«  la  societt-  seieu- 
tifique  et  mi'dec.  do  1  üuesl.  1905.  T.  XIV.  No.  2. 
p.  233—250.  Avec  9  fig.  —  26)  Derselbe.  Struc- 
ture  des  caecums  ou  appeodices  filiformes  de  Fintestin 
moycn  des  Phyllies  (Phyllium  cnieifolium).  Compt 
rend.  de  Paris.  T.  CXLIL  No.  11.  p.  649—650.  - 
27)  Botcheff,  B.,  Tontribution  ä  Fötudo  des  glandes 
paratbyroTde»  chci  la  Taupe  et  la  Musaraigut  Iii  sc. 
(ienevc.  1905.  31  pp.  Avec  I  pl.  —  28)  Bujard, 
E.,  Sur  les  villosit>-s  intestinales.  Compt.  rend.  du 
8me  congn  s  de  l'association  de«  auatomistes  ä  Bor* 
dcaux.  p.  128-132.  Avec  4  fig.  —  29)  Buscht.  A., 
1  nerri  deB'  appendice  venniforme  delF  uomo.  Bologna. 
1905.  18  pp.  —  30)  Carpcntor,  Mac  Carty,  Bei- 
tra^'e  ;'.ir  ivanalen  und  ]'athidi.giselien  Histologie 
des  Wurmfortsatzes.  Virchow  s  Archiv.  Bd.  CLXXXV. 
II.  3.  S.  483  ff.  Mit  1  Taf.  u.  27  Fig.  —  31) 
Cedercreutz,  A.,  Zur  Kcnntniss  der  Topographie 
des  Plattenepithels  der  mänDlicben  Urethra  im  normalen 
und  pathologischen  Zustande.  Areb.  f.  Oennatolog. 
Bd.  LXXXI.  n.  1.  S  41—54.  Mit  6  Fig.  -  32) 
Cevidalli,  A.,  Sülle  linee  papillari  delle  di'  i  iL  tia 
mano.  Atti  d.  societä  di  natural,  d.  Modena.  Vol.  VIIL 
14  pp.  Con  una  tav.  —  33)  Derselbe,  Das.selbe. 
Atti  della  societä  di  oaluralisti  e  matem.  Modena. 
Vol.  VIII.  p.  14.  —  84)  Derselbe,  Uoa  .seheda 
per  lo  Studie  aatropelogieo  della  mano.  fiollet 

S 


Digitized  by  Google 


18 


DMOBIPmi  Axatomh. 


d.  80C.  med.  e  chtr.  di  lfod«BS.   Anno  11K)5— 1906. 

8  pp.     —  Cevidalli,   A.    e   H.  Bcnassi, 

Ricerclie  sulle  picghc  palmar!.  Coouibuto  allo 
studio  antropolopco  della  mano.    Ibidem.    Vr.l  VIII. 

E.  20.  Coo  4  tav.  —  3G)  Charpy,  A.,  et  Clermont, 
'siüenlktion  erioo-ant^noidienne  et  les  cylindroses. 
Conpt.  n-nd.  de  Tusociat.  des  anat.  8mc  reunion  a 
Bordeaux,  p.  22-27.  Aver  2  fig.  —  87)  Ciaccio,  C, 
Sur  une  nouvelle  cspece  cellulairt'  'Jnns  les  glandts 
Lieberkühn.  Compt.  rend.  de  la  bocicte  de  Im.  Ioi'. 
T.  LIX.  Xo.  2.  p.  76—77.  Avec  une  fig.  —  :>y<} 
Derselbe,  Sur  l'cxisteDce  de  tissu  mjreloide  dans  la 
rein  des  Plagiostoines.  Ibidem.  T.  LIX.  No.  7.  p.  232. 

—  39)  Derselbe,  Sur  la  topographic  de  radreoaline. 
Ibidem.  T.  LIX.  No.  7.  p.  333-334.  —  40)  Der- 
selbe. >iir  U  si  i  rction  de  la  couche  mMulIaur«  de  la 
surrenalo.  ibidem.  T.  LIX.  No.  7.  p.  832.  —  41) 
Derselbe,  Sui  proccssi  sccrotorii  della  cortcccia  sur- 
renale.  Anat.  Anzeiger.  Bd.  XXVUL  No.  15  u.  16. 
S.  400-405.  Mit  4  Fig.  —  4S)  Derselbe,  Kiccrche 
i<«tologicbe  e  eitologiehe  sul  timo  degU  Uocelli.  Ebendas. 
Bd.  XXIX.  No.  21  u.  23.  S.  597—600.  Coa  3  fig.  — 
43)  Derselbe,  Rapporti  istogen<  tii  i  tia  il  siitifiatico  c 
le  ccllulc  cromaffini.  Rieerche  istologiche.  Arch.  ita- 
liano  di  anat.  Vol.  V.  F.  2.  p.  256—267.  Con  una 
tav.  —  44)  Citelli,  S.,  SuUa  fcequeoza  e  sul  sifni- 
flesto  dl  un  aoleo  glottideo  neir  uomo.  Snl  iwm 
dcir  angolo  vocale.  Internat.  Monatsschr.  f.  Anat 
Bd.  XXIIL    II.  10-12.    S.  421-439.    Mit  einer  Taf. 

—  4.^  Dorscibc,  Sulla  prcsenza  di  cartilagini  sesa- 
möidi  iit'lia  corda  vocale  superiore  deH'uomo  e  sul  loro 
sigoificato  morfologu  ■  .\nat.  Anzeiger.  Bd.  XXVIII. 
No.  U  et  12,  p.  304—814.  Con  6  fig.  —  46)  Der- 
selbe, Salla  eosidetts  tonnlla  laringea  neU'aomo  in 
condizioni  norraali  e  patologiche.  Ebendas.  Bd.  XXIX. 
Nü.  19  u.  20.  S.  511—525.  Con  10  fig.  —  47)  Ci- 
vallcri,  A.,  Contribution  ä  l'^itudc  des  Musl-uI:  kva- 
tores  glandulac  tliyrcoideac  et  a  rinncrvation  des  jMus- 
cuü  sternothyroideus  et  thvreohyoideus.  Archives 
ital.  de  bioloc.  T.  Xh\.  F.  2.  p.  281.  (Her.  f.  1805. 
S.  16.  No.  96.)  —  48)  Derselbe,  Contributo  allo 
studio  dci  muscoli  levatores  glandulac  tbyrcoideae  cd 
alla  ioncnazione  dei  muscoli  stemo-thyrcoideu.s  e 
thyreohyoideus;  nota  prcv.  <iior:i.  d'accad.  d.  iu<"li  • 
di  Torino.  15)05.  Anno  LXVlil.  No.  7  c  8.  p  m'J 
bU  611.  —  49)  Clermont,  Les  bourses  muqin  usi  v 
fi^ajngtM.  Bibliogr.  saatom.  T.  XV.  F.  1.  p.  39 
B  52.  Avee  S  fig.  —  50)  Co! Hb,  R.  et  M.  Laeien, 
Sur  Tcvolution  ponderalc  du  tbymus  ehez  le  foetus  et 
chcz  l'eofant.  Ibidem.  T.  XV.  F.  1.  p.  24-  38.  — 
61)  D  iesc  1 1)  c  II ,  N'.iiivi-aux  lirii'unit-nt'-  n-latiis  ,i  rf'vo- 
lution  ponderaie  du  tbymus  chez  le  toetus  et  cbez 
Penfant.  Compt.  rend.  de  la  socictc  de  biolog.  1905. 
T.LXVUl.  No.  38.  p.  716-717.  —  62)  Di  Colo, 
F.,  Contributo  allo  studio  delle  eorde  tendinee  abernnti. 
Morgagni.  Anno  XLVIII.  P.  1.  No.  8.  p.  405  4W 
Con  2  fig.  —  53)  Crcscenzi,  1..,  Contributo  alk.  ^;ud^y 
dci  gaogii  cmatici  nei  ruminanti.  Clinica  vctcrinaria. 
Anno  XXIX.  No.  36.  p.  865—872.  No.  37.  p.  901 
bis  904.  Con  fig.  —  54)  Cuonlngbam.  D.  J.,  Tbc 
varj'ing  forma  of  tbe  stomac^  in  man  «od  tbe  antbro- 
poid  ape.  Thmsaei  of  tbe  R.  soe.  of  Edinburgh. 
Vol.  XLV.  F  1  No.  2.  47  pp.  With  4  p!s  — 
55)  Cutorc,  G..  Ghiaudole  intraopiteliali  pluricellulari 
Deila  cistifellea  del  cane  c  sulla  loro  afTcnnata  presonza 
nclla  mwcosa  urctrale  mulicbrc.  Arch.  ItaL  di  aast. 
Vol.  V.  1  .  ;i  p.  154-465.  Con  una  Uv.  —  56) 
Dale,  IL  U.,  Isiets  of  Langerbaos  in  tbe  panoreas. 
Pbilosopb.  Transact  of  tbe  R.  soe.  1905.  Vol.  CXCVII. 
With  2  pis.  —  57)  Dalous,  E.  et  C.  Sr  i  r,  Note  sur 
les  variations  de  stnicture  de  l'epiteliuiti  du  lube  con- 
tournce,  a  l'etat  normal  et  au  cours  de  diuri-jjcs  pro- 
voqu^es.  Compt.  rend.  de  la  soc.  de  biolog.  T.  LXI. 
No.  81.  p.  858—360.  —  58)  Delaboudinniirc,  P., 
Des  anomaliet  de  rurotera.  Tbcse.  Bordeaux.  ISOd. 


64  pp.  —  59)  Dclmas,  J.,  Sur  la  forme  du  eaeeum. 

Compt.  rend.  de  l'assoc.  des  anat.  8mp  r'unio.^  ä  Bor- 
deaux, p.  94—96.  Avec  3  fig.  —  60;  Delmas  et 
Frav,  Anomalies  n^nales.  Bullet,  de  la  socictö  anat. 
de  Paris.  Annexe  L.XXXl.  No.  7.  p.  5.^3  -554.  —  61) 
Demonet,  E.,  Rccherdies  sor  la capacit>;  vitr^le  absolue 
et  relativ«  suivaat  lo  soio  et  soivMit  eertaines  dioension« 
du  Corps.  Bullet,  de  la  soeilt^  d*anthropol(^ie.  1905. 
No  1,  ■  ■  62)  Diculafe,  L  f-1  Math:.u.  tri 
tofM.^'raphi.  du  pancreas.  Compt.  rend.  de  J  assoc  <i'  - 
anat.  S  nu'  reunion  ;i  Bordeaux,  p.  59 — 62.  A\'  '' 
2  äg.  —  63)  Duckworth,  \V.  L.  H.,  Notes  on  the 
anatomy  of  an  eunuchoid  man  dissccted  at  the  anatomf 
school,  Cambridge,  during  1905.  Jouro.  of  anat. 
VoLXLI.  P.  1.  p.»0— 84.  Withifigs.  (S.S.  No.45.)  — 
64)  Eck-'l'Mn.  G.,  Der  mcn-thHchc  Broneliialhaura  im 
Röntgenbilde.  Präger  mcdic.  Wu  -heDschr.  Jaltrg.  XXXl. 
No.  13.  S.  167.  —  65)  Eisli  r.  1'.,  Ein  Cavum  prae- 
vesicale.  Anat.  Aoseiger.  Bd.  XXVIII.  No.  5  u.  6. 
S.  150-156.  —  66)  ElleDberger,  W.,  Beiträge  sur 
Frage  de«  Vork  ■mmcns,  der  anatomischen  Verhältnisse 
und  der  plivvioi.. fischen  Bedeutung  des  Caecums,  des 
Processus  vi  rmiiormis  und  des  cy tobiastischen  Gewebe« 
in  der  Dactascliieimbaut.  Arch.  f.  Anat.  Phvsiol.  Abtli. 
n.  1  u.  2.  S.  139-186.  —  67)  Elliott,  'T.  R.  and 
1.  Tuekett,  Cortex  and  mcdulla  in  tbe  suprarenal 
gbads.  Joum.  of  Pbysiology.  Vol.  XXXIV.  No.  4  e  5. 
p.  882—  369.  With  one  pl.  and  4  figs.  — 68)Embleton, 
Alice  L.,  On  iho  origin  of  the  Scrtoli  or  foot-ccils  of 
the  tcstis.  Procecd.  of  the  R.  .'^or.  Vol.  LXXVIII. 
N.  B.  522.  p.  50—52.  With  2  plx  and  2  ~ 
69)  Erdheim,  J.,  Zur  Anatomie  der  Kitmenderivatc 
bei  Ratte,  Kaninoben  und  IgeL  Anat  Anzeiger-  Bd.XXLX« 
No.  28.  S.  609-628.  Hit  5  Fig.  —  TO)  Evatt,  Evelyn 
J.,  The  development  and  evolution  of  the  papillary  ridgc.N 
and  paltems  on  the  volar  surfacc  of  the  band.  .lourn. 
of  anat.  Vol.  XLL  P.  1.  p.  66—71.  W'ith  S  li^-s.  - 
71)  Felicino,  Lydia,  Ucbcr  die  Beziehungen  zwischen 
dem  Bluti;rfass>\ >tem  und  den  Zellen  der  Nebenniere. 
Bern.  1905.  Mit  zwei  Taf,  —  72)  F6re,  C,  Note 
sur  les  ligncs  papillabvs  du  talon.  Compt.  rend.  de  In 
soc.  de  biolog.  T.  LX.  No.  25.  p.  44—46.  —  731 
Ferguson,  J.  S.,  The  veins  of  the  adrenal.  American 
journ.  of  anat  Vol.  V.  N  '.  1.  p.  t;;}  — 71.  ^\  iiii  3  figs. 
—  74)  Fcrrata,  A.,  Sullc  leuouicui  di  secrezione  della 
ccllula  renale.   Arch.  d.  fisiolog.   1905.  Vol.  IL   F.  5. 

£.  581—588.  Con  2  tav.  —  75)  Fleiscbmana«  A., 
[orphologisohe  Studien  liber  Cloake  und  Pballus  der 
Amniotcn.  II.  Böhm.  Die  riuss.rco  Genitalien  des 
Schafes.  Norpholog.  .I;vl.ri>.   mH}.  .Irihrg.  XXXIV.  H. 

248^320.  Mit  Tni  u.  60  Fi^;.  Tß)  Derselbe, 
DaaÄclbe.  III.  Dimpel,  IL,  Die  Tbeilung  der  Cloake 
bei  Cavia  cobaya.  .Schwarztrauber,  Das  Analrohr 
des  Scbafes.  Mit  5  Fig.  Ebondaa.  Bd.  XXXV.  H.  l 
u.  2.  S.  15—74.  Hit  2  Taf.  u.  82  Kg.  —  77)  Der- 
seihe,  Dasselbe.  IV.  Gruber,  Bau  und  Kntwicke- 
äuüg  der  äusseren  Genitalien  bei  Cavia  cobava.  Ebendas. 
Bd.  XXXVI.  H.  1.  .S.  3  V.  H.  4.  .S.  515-602.  Mit 
4  Taf.  u.  29  Fig.  —  78)  Flint,  .1.  M..  The  growth  of 
the  bronchial  tree.  Anat.  .\nzciger.  Bd.  XXVII 1.  No.  11 
u.  12.  S.  272—286.  —  79)  Foä,  P.,  Conthbazioac 
alla  eonoseensa  degK  elementi  eostitutiTi  della  mi\tm. 
Giorn.  d'aecad.  d.  medic.  di  T-rin  i  Annri  LXIX.  No.  6 
c  7.  p.  327-328.  —  80)  i  ürm  i  - i  n i,  B.,  AIcuni 
ccnni  sulla  ■■  .stituzionc  dcll'  ipiti  Jin  delle  trombc 
failopiane.  Clmica  moderna.  Anno  XII.  No.  20.  p.  235 
bis  286.  —  81)  Fraa^ois-Franck,  Etudes  de  mco»< 
niqiM  respiratoire  eompar^e.  1.  Rapport  entre  la  stru«- 
ture  roosenlaSre  et  la  eoutractilite  du  poumon  de  la 
torlue  terrcstre.  Compt.  rend.  de  la  soc.  de  biolog. 
T.  LX.  No.  24.  p.  II 26 --11 27.  —  82)  Franqu^, 
0.  von.  Zur  Isenntniss  der  Lymphgefasse  der  Uterus- 
ächleimhaut  und  des  Tubcncarcinoms.  Verhandl.  d. 
Deutschen  Gcsellsch.  f.  GvB  ietlog.  auf  d.  11.  VersammL 
io  Kiel  1905.    Uipxig.    S.  438—447.    Mit  4  Fig. 
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—  88)  Freitag,  Milu  e  depurazione  del  sanguc. 
.Sostituziono  della  m'ihA  coo  le  glandole  linfaticbc. 
(liorn.  internaz.  di  »cience  medic.  1905.  Anno  XXVII. 
F  12.  p.  bbi.  —  84)  Kusari,  U.,  Una  nota  di  storia 
a  proposito  della  scoperta  delle  ghiandolc  uretrali  delP 
unao-  Giors.  d.  accad.  d.  medic.  di  Torino.  Anno  LXIX. 
.N  ^  f  7.  p.  267.  —  85)  Gerhardt,  U.,  Bc- 
iDerkuugcQ  über  d«s  Urogenitalsjrstem  des  weiblichen 
lionlla.  Verhandl.  der  Deutsrli  ;?oolog.  Oespllscl)  auf 
ikr  15.  Versamml.  in  Breslau.  Iü05.  S.  135— UU.  — 
^)  Derselbe,  Zur  Morphologie  des  Wicdcrkäucrpcnis. 
VofaandL  d.  Deutsch,  aoolog.  Gcsellsch.  auf  d.  16.  Vcr- 
tum],  ia  Marburg.  S.  14^159.  Mit  1  Fig.  —  87) 
Derselbe,  Die  Morphologie  des  Urogenitalsjrstems  eine.s 
«eiblichen  Gorilla.  Jeoai&che  Zeitschr.  f.  Vaturviss. 
W.  ALI     1!  4     S.  632-  654,    Mit   I  Taf.  u.  1  Fig. 

—  Ö3)  üoriiartz,  H.,  Aoatomte  und  Phvsiologie  der 
taotDlbleitendea  Wege  der  Batracbicr.  Bonn.  Mit  4  Taf. 
IL  Ptf.  ~  89)  Giaeonini,  Salle  eapaule  stinreaall 
e  «u  simpatieo  det  dipnoi.  Bieen^ie  m  Pntoptems 
anaecteoi).  Rondie.  d.  R.  accad.  dci  Tj'ncei.  Cl.  di 
scienie  natur.  Vol.  XV.  F.  7.  p.  894—398.  —  90) 
•iolo winsk y,  J.,  Beitrag  zur  Kenntoiss  vom  iVin  ren 
Bau  der  Blutgefässe  der  äusseren  männlichen  und  weib- 
lichen Oenitalien.  Anat.  Hefte.  Bd.  XXX.  H.  92. 
S.  651-668.  Mit  8  Taf.  u.  8  Fig.  —  91)  Guie>  sse, 
A.,  Strueture  du  tube  dtgettif  ebex  lee  eriutae^s  cop« - 
leides.  Compt.  rend.  de  I'assoc.  des  anat.  8mc  reunion  a 
Bordeaux.  p.3S— 40.  Avec  3fiK.  —  92)  Gm  t  f  1  ,F.,  Surlcs 
rtios  du  Caularchuü  mapanflni  us,  (Hibi.  soi'iile  de  la  cöte 
americaine  du  Pactfique.  Conipt  rend.  de  I'assoc.  fran»;. 
}ivur  Tavanc.  des  si  icnce>  a  la  lUmesess.  ä  Cherbourg 
CO  1906.  p.  597— 601.  —  93)  Hamecher  jun.,  H., 
Eb  Beitrag  cur  Frage  des  Vorkemnens  dniger  Mund- 
fiulileodrüsfTi:  der  Gl.  parafrenularis,  paracaruncularis 
sublinguaiii  und  der  G!.  marginales  linguae  und  eigen- 
artiger Epitbelnester  im  EiMlhi^i  iler  .\usführuugsgänge 
Ti>D  Mundbühlendrüsen.  Anat.  Atizeiger.  Bd.  XXVIII. 
Ko,  15  u.  16.  .S.  405—409.  Mit  2  Fig.  —  94)  Der- 
selbe, Vergleiobeiide  Uotersucboogeo  über  die  kleinen 
MaidhibleBdrQeeo  onierer  Hatusiagethiere.  Leip/i<;. 
lOSSs.  Mit  6  Fig.  —  95)  Hauimar.  .1  A,,  Ueber  Ge- 
wicht, Involution  und  Persistenz  der  Thymus  im  Post- 
f  iUileben  des  .Mensch,  n.  Archiv  I.  Anat.  Anat.  .\bth. 
iuppL  H.  i^.  91  —  180.  Mit  4  Taf.  —  96)  Harrison. 
Rath,  V.,  Preliminarr  account  of  a  ww  wgan  in  Pcri- 
planeia  oiieatalia  and  PbyUodiiomi»  g^anica.  Glao- 
dnlar  otgui  ia  the  aixth  abdominal  MEment.  Quart, 
journ.  of  micruse.  scicnce.  Vol.  L.  p.  377— .^^'.V  Wit!i 
voe  pl.  —  y?)  Harvcy,  B.  C  Espcrimcntal  itudics 
■Q  the  nature  !•!  thr-  rclis  iTnii]>.i>,ini.'  ihe  gastric  ^lands 
■f  the  dog.  .•Vmeru  an  jouro.  ül  anat.  Vol.  V.  No.  2. 
I»  .Wll.  —  98)  Derselbe,  The  chromaffinc  charaeters 
<d  eertaio  parietal  obIIa  of  the  stooaeh.  British 
md.  joom.  No.  mS.  p.  1708.  —  9^  Derselbe. 
A  itudy  of  ihr  strurture  of  the  gastric  glands  of  the 
(loj;  and  of  th<  i  hant'''S  vhich  thcy  undergo  aftergastro- 
enlcrüstomv  ini]  ocriusion  of  the  pylorus.  American 
>urn.  of  anatomy.  1907.  Vol.  VI.  No.  2.  p.  207—243. 
^^lth  5  ligs.  — '  100)  Heiberg,  K.  A.,  Ein  Verfahren 
tar  Uotenaehaog  der  Bedeuto^  der  l4aDgerbaoe's<Jien 
Inseln  in  Paoereas.  Zeitsebr.  f.  pbTsiMog.  CheoiJe. 
Bd.  IL.  H.  2  ti  3  S.  239-294.  —  lOt)  D<  rs<  Ibc, 
Btitrage  zur  Keniit[H>s  der  Langerhans*> -iii n  In-t  ln  im 
PiQcrras  nebst  Dar>t'-lliing;  einer  nen-'n  iiiiLTDsriif);>rtiPn 
Xeiiungsmethode.  Anat.  Anseigcr.  Bd.  XXIX.  No.  1 
X  1  S.  49-60.  —  10»)  Heide nhain,  M.,  Ucbcr  die 
4t|BBiettife  Entnpreobuog  m  Epidecaia-  uod  Corium* 
MsicB  an  der  Beugefllebe  von  Haod  imd  Pnes  beim 
.«.Ifen  und  Menschen.  Anat.  Hefte.  Abth.  1.  Bd.  XXX. 
H.  2.  S.  419-481.  Mit  1  Taf.  u.  2  Fig.  —  103) 
Ueidrich,  K.  .\tjat  itnisch-physiologische  l'ntersuchun- 
£>ii  über  den  .S  hlundkopf  des  Vogels,  mit  Bcrücksichti- 
fung  T  M'iadhöhlenscbieimhaut  und  ihrer  Drüsen  bet 
>iaUBad«inestieua.  laaug.-I>isK.  OieseOD.  —  104)  Heuer» 


J.,  The  pancreatie  duets  in  Hie  cat.  Bullet,  of  the 
Johns  Hopkins  liospHal.  V..1.  XVIT.  NV..  1«|.  p.  lOG 
tolll.  Wiüi  11  ligs.  -  lüö,  Hewitt,  ('.Gordon,  An 
abnormal  vermiform  appendix  in  Wie  ralibit.  Jouni.  of 
anat  Vol.  XL.  P.  4.  p.  407—408.  With  1  (ig.  — 
106)  Hoebe,  L.,  Sur  resistenee  dea  territoine  dLmaets 
de  la  vcine  porte  biSpatique.  Compt.  rend.  de  la  soe. 
de  biolog.  1905.  T.  LXVIIF.  No.  88.  p.  717—718.  — 
107';  Hn!)pr,  G.  C,  Tl.r  arterinlac  rectae  of  the  mam- 
malian  kidney.   British  med.  jouru.  No.  2398.  p.  170U. 

—  108)  Derselbe,  Dasselbe.  American  journ.  of  anat. 
Vol.  V.  No.  2.  p.  XVül.  —  109)  Dcraolbe,  The 
morphology  of  the  ufaifenias  tabole  of  tbe  reptilian 
kidney.  Brit.  med.  journ.  .Vo.  2393.  p.  1701.  —  110) 
.lacopini,  G.,  La  secrezione  siderofila  delle  capsule  sur- 
renali.  Clinica  modcrna.  AnnoXll.  Xo  iM  p  .'.'»1  — .'.'j:'.  - 
III)  Jambon.  A.,  et  G.  Chaboux,  Kiude  hisiolcgtf|uc 
des  glandcs  de  Bartholin.  Lyon  mcdical.  Annco  X.XXVIII. 
No.86.  p.  8-9.  —  112)  Ikeda,  R.«  Ueber  das  £pithel 
im  NeboDDOdea  des  Menaoben.  Aoat.  Anzeiger. 

No.  1  u.  2.  S.  1-14.  No.  3  u.  4.  S.  76—82.  Mit  I  Taf. 
u.  8  Fig.  —  113)  .lossifow,  G.  M.,  Der  Anfang  des 
Ductus  thoracicii>  \m<i  dessen  Rrwciterung.  Arch.  f. 
Anat  u.  Physiolog.  Auat.  Abth.  H.  1.  S.  G8— 76.  Mit 
1  Taf.  —  114)  JottTOael,  F.,  R^partition  des  glandea 
de  restomae  ehea  an  lappUei^;  präaenees  des  glandea 
de  Ueberltabn.  Jonrn.  de  l^anai  Ann^  LXII.  No.  I. 
p.  1—38.  Aver  1  pl.  et  1  fig.  —  115)  Ivanoff,  J., 
Contribution  a.  l'etudc  des  glandcs  parathyroYdes  chez 
Ics  Rongeurs,  C>il>a\r  et  Mulot.  Tlir^r.  (icrjiNr.  UiOj. 
30  pp.  Avce  1  pl'.  (Ber.  f.  1905.  S.  1»;  —  116) 
Kaplan.  Lia,  Die  Drüsen  des  .Stimmbandes  und  ihre 
Aasfübrangsgänge.  Bern.    1905.   14  Ss.  inaug.'Dis8. 

—  117)  Kaufmann,  Marie.  Ueber  das  Vorkommen  Ton 
Belegzellcn  im  T'vlonis  und  Duodenum  ^l' ^  Menschen. 
Anat.  Anzeiger.  Bd.  XXVIIL  No.  19  u.  20  S  AGh  -474. 
Mit  I  Taf.  u.  3  Fig.  —  118)  Kidd,  W  .  Th.  papillär)- 
ridgps  and  papillary  layer  of  the  corium  in  llit_  mamma- 
lian  hand  and  foot.  Journ.  of  anat.  Vol.  X\A.  ]'.  1. 
P.S5-44.  With  12  ligs.  —  119)  Klaptoc«,  B.,  Beitrag 
zurRenntniss  der  bei  gewissen  Cbamäleonten  vorkommen' 
den  Achsclta-schen.  Zoolug.  Jahrb.  .\bth.  f.  Anat. 
Bd.  XXIII.  II.  2.  S,  187  -206.  Mit  1  Fig.  —  120) 
Klein,  .^i'lii.'v.  ri|j  -In-  nature  of  üiv  i^ranule  cell-  mI 
Paneth  in  the  intestinal  glands  of  mammals.  Amenran 
journ.  of  anat.  Vol.  V.  No.  3.  p.  315—330.  With 
5  fig».  —  121)  Kolossoff,  Q.,  und  E.  Pankul,  Versuch 
einer  naäematiseben  Hieorie  der  Bantleistcntiguren 
'1(T  Primaten-Palma  und  -Planta.  Morpholog.  Jahrb. 
H>\.  XXXV.  H.  4.  .S.  697— 70.S.  Mit  7  Fig.  --  122) 
Kormann ,  B..Vergleichendeliistologisc!Hrtiiirsii,-liuii^-im 
über  den  Nasenvorhof  der  Haussiiugethierc  und  über  die 
Nascntronipetc  des  Pferdes.  Anat.  .\nzciger.  Bd.  XXVllI. 
No.  1  u.  8.  S.  6—16.  Mit  1  Fig.  —  128)  Derselbe, 
Ueber  die  Modifieationen  der  Haut  und  die  robcntanen 
PiÜM  ti  in  der  Umgebung  der  Mund-  und  der  Nasi  n- 
«jlYüuugeu,  die  F'ormationes  parorales  und  paraiiaricae 
der  Haussäugcthiere.  Kbcndas.  Bd.  X.WIII.  No.  5  u.  6. 
.'J.  113—137.  Mit  10  Fig.  —  124)  Kose.  W.,  Die  Para- 
ganglien  bei  den  VOtfClo.  .•\reh.  f.  microscop.  .\nat. 
Bd.  LXIX.  H.  3.  S.  568—663.  Mit  S  Taf.  u.  1  Fig.  — 
125)  Krebs.  P.,  Ueber  einen  neuen  seltenen  Fall  con- 
genitaler  Kn"ip<  lrpste  am  Halse.  Inaug.  Diss.  nrr-l.iu 
1905.  —  126)  hrocmcr,  P.,  Untersuchungen  ubei  den 
Bau  der  menschlichen  Tube.   Leipzig.  31  Ss.   Mit  26  Fig. 

—  127)  Krüger,  A..  Untersuchungen  über  das  Pancreas 
der  Knochenfische.  Wissensch.  Mccre.suntersuchnngcn. 
1905.  Abth.  Kiel.  Bd.  VIIL  S.  57— 80.  Mit  2  Taf. — 
128)  Kubo,  Inokichi,  Beitrüge  »ur  Histologie  der  unteren 
Nasenmuschel.  .Vrch.  f.  Larvogulog.  Bd.  XI.V.  H.  I. 
S.  85-97.  Mit  2  Taf.  u.  7 'Fig.  —  129)  Kuhn.  G., 
Kin  Beitrag  zur  Kcnntniss  vom  feineren  Bau  des  Ftleitcrs 
der  Hausaäugetbiere.  Inaug.-Diss.  (üesscn.  —  I.SO) 
Kuiper,  T,,  Sur  le  mecanisnie  respiratoire  des  poissons 
oaseux,  Accb.  itel.  de  biolog.  Vol.  ALV.  p.  398-405. 
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—  Kil,  Kunstler,  J.,  et  J.  Chaine,  Les  papilles 
p»l»tiaes  de  1»  Girafe.  Gazette  hebdom.  des  scieoees 
mMie.  de  Bordeam.  T.  XXVU.  No.  6.  p,  65.  —  1S2) 

K  w  !etnicwsl;i,  C..  Riccrchc  intorno  »Iis  struttun 
iftiologica  dcir  iutci^utucuto  dei  Selachn.  Padova-Verona. 
154  pp.  Con  6  tav.  —  133)  Lag  il  sm;.  F.,  I.r  pan.  reas 
onvisage  commc  orjjane  ä  secrelion  interne.  Kchu  mflic. 
du  Kord.    No.  4.    p.  37—46.  —  134)  Derselbe.  Lo 

¥aiiereas.  Ic  pari.  BttToe  ninirale  d'bistologie.  1905. 
'.  r.  F.  4.  p.  543—716.  Awc  88  ^.  —  185)  Der- 
srll  f.  Vx\v\v  i]"iin  pancreas  de  lapin  traMform^  en 
giaiiiiu  cu4u€t:rii'  purr  dcux  ans  apri-s  r^scction  de  90D 
canal  excretcui.  Ap  ti.  l  anat.  microscop.  T.  IX.  F.  1. 
p.  89—131.   Avec  1  pl.  et  11  tig.  —  136)  Lamy,  H., 

A.  Mayer  et  E.  Batbery,  Etttd«  bistologique  du  glö- 
mme du  rein  au  ooun  des  polyuries  provoquees. 
Compt.  rend.  de  la  soo.  de  biofog.  T.  LX.  No.  19. 
p,  f>"l  -  HT  DirsLtl.iMi,  Unc  nouvclle  bypotbcso 
.Sur  laLiaiocii'-p ji>  >i"l iJt;iL'  'lu  rein.  Ibidem.  T.  LX. 
No.  19.  p.  9;!:.'  y:".4.  —  138)  Lanc,  M.  IL,  On  the 
socallfd  ♦mnsitional  cell«  Lewasclicw  in  the  islel-s  of 
Langt  iLi  iiis    American  i  ■um.  of  anat.  Vol.  V.  No.  2. 

B.  XVI— XVIL  —  1S9)  Laae>CUf  poD»  Janet  E.,  Inter- 
stitial  eelU  tn  OTaiy  of  nbbit  Proeeed.  of  the  R. 
soiiety.  London.  P.  LXXVII.  No.  514.  p.  32-57. 
With  one  pl.  —  140)  Launois,  E.,  Conferences  aulo- 
grapbn ^ui-  riiist^>;iv;i'-  .'ipjjl.ipi-'f  tnuqueuscs,  faitcs 
ä  la  l  arulli  de  tnedecine  de  Paris.  1905.  —  141) 
Lefas,  E.,  Ktude  du  systerae  Wastique  de  la  tracbee 
et  des  broocbes  cartilagineuses.  Arcb.  de  m^c  ex* 
pirimentale.  No.  1.  p.  109—114.  Ave«  1  pl.  —  142) 
Le.s.sing,  Ueber  Uretcrcnanomalien.  Chariti'-Annalen. 
Berlin.  Jahrg.  XXX.  S.  452-458.  -  14.3)  Letullc,  M., 
I/appcndico  vermiformc  de  rhomme.  Compt.  pml.  de 
la  soc.  de  biolog.  T.  LX.  No.  18.  p.  842--  ^^4.  ~ 
144)  Lewis,  P.,  The  Avian  thvmuh.  .louru.  of  physioL 
1905.  Vol.  LXXXII.  p.  XL-XLL  —  145}  Licbteo- 
bcrg,  A.  Ton,  Beiträg«  zur  Hntolosie,  nioroeeopuehen 
Anatomie  und  Entwickelungsgcscbichtc  des  Urogcnital- 
oanalcs  des  Mannes  und  setner  Drüsen.  1.  Abschnitt: 
Die  Schleimhaut  der  Pars  cavernosa  des  Urogenital- 
canaies.  Mit  17  Fig.  —  2.  Ab.schnitt:  Leber  die 
acce.s.sorisihcu  Gcschlechtsdr(isen  und  deren  Eintheilung. 

—  8.  Aobaog:  Die  Eotwickelungsgescbicbte  des  owao* 
lieben  meDsohlicben  CopnlatioMOTffanes.  Aoateiniacbe 
Hefte.  Bd.  XXXI.  II  1  ?  cr?  l.T.  Mit  ?8  Fig.  — 
14C)  Derselbe,  Sluiplivlo^i.^clie  Ikilrägi;  /;ur  Kcnntniss 
des  männlichen  Urogenitalapparates.  Monatsbericht  f.  Urol. 
Bd.  XL  H.8.  .S.449— 456.  —  147)  Lonibroso,  II..  Sulla 
fuDzione  del  pancreas  nel  ricambio  materiale.  Torinu. 
83  pp.  Con  lig.  —  148)  Oer»elbe,  Sugli  elementi 
cbe  partceipano  alla  fiioslone  interna  del  paooreas 
(Mammiferi  e  Uccelli).  An  li  d.  fisiolog.  Vol.  III.  F.  2. 
p.  205  —  214.  -  149)  Lut  a,  U.  de.  Hicerchc  sopra  lo 
modificazioni  deir  epitelio  dei  villi  intr-t  ti  tli  i.ripcriodo 
di  assorbimento  e  nel  pcriodo  di  «iigmiio.  (l'cccili  e 
Mammifcri.)  Bullet,  d'accad.  d.  medic.  d.  Roma.  1905. 
Anno  XXXI.   P.  7  e  8.   p.  249-261.   Con  tav.  — 

150)  Derselbe,  Ricerebe  aopra  le  MastEelleo  dell'  in- 
tcstino  nel  periodo  di  assorbimento  e  nel  periodn  didifriuno 
(Gallina).  Ibidem.  F.  7  c  8  p.  262— 2CG.  Con  ui.ii -.  u  — 

151)  Mac  Carty,  \V.  C,  Beitrüge  zur  nurmalrti  wvA 
pathologischen  Histologie  des  Wurmfortsatzes.  Virchow  s 
Archiv.  Bd.  CLXXXV.  H.  3.  S.  483-517.  Mit  27  Fig. 

—  153)  Magnus,  R.,  Die  Tbätigkeit  der  Niere.  Mün- 
cbener  medie.  Woebensebr.  Jahrg.  LIII.  No.  29.  S.  1418 
bis  1420.  —  15.3)  Mall,  Franklin  P.,  A  study  of  tbc 
struetural  unit  of  the  Üvit.  American  iouru.  of  anat. 
V  iL  V  No.  3.  p.  227—308.  With  7  pK  :>  74  — 
154)  Maugold,  E.,  Der  Muskelmngcn  der  konier- 
fressenden  Vögel,  seine  motorischen  Functionen  und 
ihre  Abbäogiglteit  vom  Nervensystem.  Pflüger  a  Archiv. 
Bd.  CXI.  H.  5  o.  e.  S.  168—240.  Mit  1  Taf.  —  166) 
Marcband,  W.,  Hi  ii.T  '  zur  vergleichenden  Anatomie 
des  mäonliebeu  Geschleclilsapparatcs  der  Ccpbalopodcu. 


Zoolog.  Anzeiger.  Bd.  XXIX.  No.  25  u.  26.  S.  753 
bis  758.  Mit  3  Fig.  —  156)  Mariani.  F.,  Riceroiie 
sperimcntali  sulla  funzioDC  della  capsule  aurrenali. 
Ciinic»  medic.  Anno  XXXXV.  No  8.  p.  594- G15,— 
157)  Marie,  R.,  Panoreaa  aberrant.  Bullet,  de  la  so- 
cietü  anat.  de  Paris.    Annee  LXX.XI.    \o  7.    p.  4J<8. 

—  158)  Marrassini,  A.,  Sopra  ta  miuuta  slrutcura 
dei  vari  elementi  dcUe  capsule  soprarcnali  c  sul  loro 
probabilc  valore  funzionale.  Mooit.  sooL  italiano.  Anno 
XVIL  No.  2c3.  p.  42—60.  —  159)  Derselbe,  <Än- 
tributioD  ä  l'ctude  de  la  strueture  et  de  la  fonction 
des  capsules  surrenalcs.  Arch.  ital.  de  biolog.  Vol. 
XXXXVI.  p.  73-S2.  —  160j  Dci  sr  Uif.  Sopra  la 
moditicazioni  che  si  bauoo  nelle  capsule  surreoali  in 
rapporto  con  alcunc  variazioni  dclla  funzionc  genitale 
e  della  funzione  renale.  Sperimentale.  Anno  LX.  F.  2, 
p.  197— S18.  Con  tav,  —  161)  Marro,  G.,  Sopm  un 
cAso  di  timo  persistente  in  un  alienato  di  52  anni. 
Giorn.  d'accad.  medic.  di  Torino.  1905.  Anno  LXVIIL 
No.  9  e  10.  p.  9—10.  —  162)  Marshiill,  II.  A 
a.  W.  A.  .lolly,  Tho  ovary  as  an  orgati  of  internal 
secretiou.  Proeeed.  of  the  R.  society  of  London.  1905. 
T.  LXXVI.  No.  511.  —  163)  Martin.  F.  P.,  Ver- 
gleichend histolorasebe  Unteisuebungen  Aber  den  Bau 
der  Darmwand  der  Hanssäugethierc.  I.  Mit!)).  Ueber 
Gestalt,  Lage  und  L&ogc  der  Darmeigendrüsen  und  der 
Zotten,  s  iwir  die  Membrana  propria.  Arch.  f.  wissensch. 
ThierheiUunde.  1905.  Bd.  XXXII.  H.  3.  S.  317—336. 

—  164)  Derselbe,  Dasselbe.  II.  Mittb.  Ueber  die 
Strat«  subglandularia  und  die  Muscularis  maeosae. 
Ebendas.  Bd.  XXXIU.  H.  1  ii.  S.  S.  ISO— 186.  - 
165)  Massen ti,  V.,  La  milza  del  canc  dopo  l'abla- 
/ionc  cumpleta  dell'  apparecchio  tiro-paratiroidco.  Ri- 
vista  Vcnct  i  A\  >L  i<  nze  medic.  190.5.  Anno  ,XXI1. 
T.  XXXXlll.  F.  4.  p.  194-207.   F.  5.   p.  223-228. 

—  166)  Mathieu,  C,  Sur  unc  boursc  peritoneale 
paracoecale.  Toulouse  m^dical-  No.  7.  p.  78 — 74.  — 
167)  Mayer,  A.,  Sur  le  mode  d^aetien  de  la  piqdre 
diabetiquc.  Röle  des  capsules  surreualos.  Compl.  rcud. 
de  lasoe.  de  biolog.  T.LX.  No.24.  p.  1123  — II 24.  —  168) 
Mayer,  E.,  The  uasal  accessory  sinuses.  Journ.  of  the 
American  tnedio.  associat.  lor  the  advanc.  of  science. 
Vöt.  .X.X.WVI.  No.20.  p.  1515— 1518.  —  169)  Mayer, 
A.  et  F.  Ratbvrjr,  Histologie  du  rein  du  pulpe,  Oc- 
topus  vulgaris,  k  Tetat  normal  et  au  eouc«  des  llimi- 
nations  provoquecs.  Compt.  rcnd.  de  la  soc.  de  biolog. 
T.  L.X.  No.  24.  p.  1121  —  1123.  ~  170)  Mc  Clurc, 
I  .  1'.  W.,  A  coütriifU'iHii  to  tli./  .uiatomy  and  devclop- 
nicui  öf  the  vcnous  sssiem  oi  Diüclphys  marsupialis  L. 
P.  II.  Development.  Amcricau  .Touru.  of  anat.  Vol.  V. 
No.2.  p,  163-226.  Witb  5  pls.  and  27  figs.  —  171) 
Meyer,  T.,  Geber  den  müinlieben  Geseblecbt.sapparat 
von  Opi>tliotcuthis  depressa.  Zoolog.  Anzeiger.  Bd.  XXI.K. 
No.  25  u.  26.  S.  758— 761.  Mit  l  Fig.  —  172)  Mcy- 
nicr,  E,,  Sullc  miiil'.tici/ioni  indottc  nilla  .>iruttura 
della  ghiandola  (n;tiiiniriri:t  della  sospcnsione  delP  all- 
attamento.  Clitm  ri  jn  ii  Ui,  Vol.  IV.  F.  6.  p.  401  — 435. 
Con  tav.  —  173)  Miliur,  W.  S.,  The  distribution  of 
tbe  broiMdiial  bleodvessels.  Ameriean  journ.  of  «nat 
Vol.V.  No.  2.  p.  IV.— V.  -  174)  Mioni,  G.,  Contri- 
buto  allo  studio  dei  rcsidui  branchtogeni  e  dclle  nco- 
ti  rmaztoui  cui  dauuo  originc.  .\rchivio  medico.  Vol.XX.X. 
\\  3.  p.  2.59-272.  —  175)  Mitchell,  P.  C,  On  the 
intestinal  tract  of  mammals.  Transact.  of  the  zooiog. 
SOC.  r.  London.  Vol.  XVll.  P.  4  a.  5.  p.  437—586. 
With  50  figs.  —  176)  MQIIer,  J.,  Zur  vergleiehenden 
Histologie  der  Longen  unserer  Haussäugethiere.  Arch. 
f.  microsc.  Anatomie,  Bd.  LXIX.  H.  1.  S.  1—61. 
Mit  1  Taf.  —  177)  Murphy,  .1.  B.,  Supcrior  accessor> 
thyroids.  Journ.  of  the  American  medic.  assoc.  1905. 
Vol.  XXXXV.  No.  2.5.  .S.  1854-  1862.  Mit  7  Fig.  — 
178)  NauDOtii,  Anomalie  di  sviluppo  nel  CMOpO 
dolle  fessure  braucliiali  con  pcrsistenza  di  lobuli  timiei. 
Spcrimentale.  Aono  LX.  F.  2.  p.  298—299.  —  179) 
Hassan ü,  A.,  Di  unft  rata  anomalia  dei  gros»i  dutti 
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mm.  Vo^ra.  1905.  tipp.  — IflO)  K«tUo-i«airier, 
L  «t  fiibftdettt-Dttmas.  Aetintd  naoMaire  des  oel- 

lules  renales,  a  l't  tat  normal  et  patijologiquc.  l^üö. 
(  ompt.  reod.  de  la  w>cictc  de  biolog.   No.  38.    p.  709 
Ins  71 1)    —    ISl     Neri  ich.  H.A..  Untersuchungen 
über  Bau  und  Function  d<»r  |jangcrhan-s'.schen  Inseln. 
Injug-Diss.    Breslau,    l'.Mjj    -  182)  Nussbauni,  M., 
L'ebw  den  Eioflua»  der  Jahreszeit,  des  h]t«n  und  der 
fimllitiuig  auf  die  Form  der  Hoden  und  Hodcnxcllen 
■:Vr  Batraciiicr.    Arch.  f.  micr  ^  '.  Anaf     Bd.  L.WIII. 
H.  1.  j^.  1-121.  Hit  7  Taf.  —  183}  Uchsncr.  A.J., 
}urthcr  observations  on  the  anatomy  of  thc  duodcDum. 
.\iBeric4n  joum.  of  med.  scieoee.  Vol.  C.X2LXU.  No.  1. 
p  1-7  With  8  figs.  —  IM)  Onodi,  A.,  Die  häutige 
Wud  des  mittleiea  MaseogRORas.  Pester  medic-ehinuv. 
Vnm.   Jabry.  XLll   Nb.  SO.   S.  476-479.  —  185) 
Derselbe,  Urb  r  iie  häutigen  Theile  der  sogen.  Fon- 
taoelle  des  mutieren  Naseogangcs.  Arch.  f.  Laryogolog. 
M.  XVIII.    H.  3.   i5.  488-501.  Mit  11  Fig.  —  186) 
v*ppfl,       Uder  den  feineren  Bau  des  Athmungs- 
^{»parates  der  MoDotremen,  einiger  Marsupialier  uod  vod 
Mau»  jaTanio«.  Bd.  IV.  Lief.  4.  Deoksehr.  d.  JeDaischeo 
oedic-aatnnr.  GeMifsch.  Jena.  Bd. Vif.  —  187)  Oppen- 
lieira,  II.  und  0.  I, '  w.  Der  Mechani-miH  des  Blasen 
\erseblusscs  im  Runtgenbild.    Centralbl.  f.  d.  Krankh. 
i  Harn-  u.  Sciualorganc.  Bd.  XVII.  H.  2.  S.  66-72. 
~  188)  Oppikofer,  E.,  Beiträge  zur  oonnaleo  uad 
pathoio^ischea  Anatomie  der  Nase  und  ihrer^Neben- 
täU«.  Awk  L  Laryngol.>g.  Bd.  XIX.  H.  1.  S.28-84. 
JBt  5  Taf.  —  189)  Panca,  J..  .Sur  rhistotopographic 
i^a  tiisu  ■  U^tviiu'  'ian^  !■  s  [i,-\ri'i>  de  l'intestin  humain. 
Arch.  de  mdcc.  tixpcnment.  Annec  XVIII.  No.  3.  p.  838 
bis  m.  Avec  2  fig.  —  190)  Pangalo,  K.  J..  Uobcr 
'ieD  Bau   des   Uiihoerkammea.    Anoales  de  l'iiwt. 
agr.iDi.rii.   de   Mosoou.     Annfe  XIL    Line   I.  — 
191}  Pspin,  E.,  Anomalies  renales.    Bullet,  de  la 
striM  aoat  de  Paris.  Annee  LXXXI.   No.  7.  p.  514. 

102)  Pardi.  F..  Intomo  alla  glandula  subungualis 
'it-ll'uomo.    Compt.  read,  de  Tass*«:.  des  anatonii$te.<!  ü 
*ivn-ve.    1905.    T.  VII.    p.  182— 1S8.  —   193)  D.  t 
selbe,  11  ductus  subungualis  niQor  s.  Bartholini  t  la 
gfaadala   sobliogualis   monoetomatiea    s.  BartboKo! 
deU'aoBO.  Arch.  Ital.  di  anat.  Vol  V    I'  2  p 
CniUaataT.  —  194)  Paschkis,  Zur  Anal..niiL  und  KrA- 
mckclungsgescbichtr  rltr  munrihrhnn  H;iriirii)i-e,  M-ua:-- 
^•;r.  f.  Uro  log.  Bd.  XI.  IJ.ll.  S.  641— 6C-2.  Mit  10  li^r. 
13j;  F*a  terson,  A.  M.,  Thc  mechaaieal  ^upport-,  iti  t!i<; 
pelric  viäoer».  British  med.  joiim.  No>  2893.  p.  17ül. 
~  196)  Pellegrini,  A.,  Cootributo  allo  studio  dolla 
norfologia  delTorgano  parasimpatico  dello  Zuckcrkandl. 
Monit  roolog.  Iteliano.    Anno  XVll.    No.  8.    p.  254 
J'b  264.    Con  5  fig.  —   l'.fT)  Derselbe,  La  storia  o 
Ii  bibliografia  dello  eapsuie  surrenali.  Tommasi.  Anno  1. 
-V.  15.   p.  380—385.  —  198)  Derselbe,  A  proposito 
di  eapsole  siureaali.  Ibidem.  No.  2«.  p.  650— 65S.  — 
199)  Pen  de,  N.,  Contribato  idla  fiafo-patologia  del 
paaereaa  con  speciale  rignardo  agli  isolotti  di  I.anger- 
ham.    Policlinico.   1905.  Annu  XII.   Vol.         F.  11. 
V  614—519.  —  200)  rc[H.re,  A.,  Le  ^liiar.fiole  para- 
tiroidec:  riccrche  anatorniche  oiperiment.  Torino.  1907. 
—  201)  Podvysozkj,  V.  e  R.  Pirone,  Le  «ItanttiODi 
i»(«lo^ehe  della  oale  da  raüreddameDto  eon  speoüle 
r%iufdo  «IIa  fiae  partieotBrit&  del  prooesso  rigeneratiTo 
delPepitelio.    Sperimental'.    Anno  LX.    F.  3.    p.  401 
bis  407.    —    202)   J'olic  irri.  A.   et  M.  Garnier, 
-Mtcrations  cadaveriqucs  'I  m  >  pit.  liums  rvnaux.  Compt. 
reod.  de  la  soci^t^  de  biolog.    1905.  T.  LLX.   No.  38, 
p.  678— 680.  —  203)  Policard,  A.  et  J.  Hawas,  Le 
caoalieole  arinaire  des  Tiliost^eos.    Bibliogr.  auatom. 
T.IV.  F.  4.  p.  SIS— 91t.  Aw>  8  fig.  -  204)  Poll, 
H..  Zur  Lehre  von  der  Nebenniorentransplantation.  Arch. 
f  Anat.    Pbysiol.  Abth.    IL  3  u.  4.    S.  384.  —  205) 
'    I    ^  :  ■  1  H  > n  •  ■  >  riu  .1,  A.,  Sur  l'appareil  stminal  des 
lielix.     Compt.  rend.  de  Paris.    T.  CXLUL   No.  I. 
p.  70- TS.  —  S06}  Porata,  M..  DI*  Autoinie  und  di« 


idiysioI<^SiMhe  Bolle  des  Duetua  «uaeulatorius  und  des 
collieulttt  semioalis.  Monatsber.  f.  Urol.  Bd.  XI.  H.  1. 

S.  1—6,  —  207)  Pottf-r.  P  ,  Ti.(,..graphy  of  the  thorax 
and  abdomen.  Public,  o:  tl;c  uuivcrs.  of  Missouri.  1905. 

—  208)  Kamm,  Malka.,  ücber  die  Zotten  der  Mund- 
lippen und  der  Waogenichleimhaut  beim  Neugeborenen. 
Bern.  1905.  Mit  8  Tif.  li.  Fig.  —  209)  Raziabooi, 
G.,  Cootributo  slla  topogniSa  minuu  della  prostata  in 
rapporto  alPuretra  e  al  dotti  ejaeulaton;  rieerche 
anatomichc  c  anatomo  -  patologiche.  Cliuiea  chirurg. 
1905.  .\nno  XIII.  No.  11.  p.  1189-1216.  Con  una 
tav.  —  210)  Kegaud,  C.  et  .1.  Blanc,  Action  des 
raj'ons  de  Böntgea  sur  Ics  elemcnts  de  repitbelium 
s^minal.  Compt.  rend.  de  ta  socicte  de  biolog.  T.  LXI. 
No.  38.  p.  652—654.  -  211)  Begaud,  C.  et  G. 
Dubreuil.  Recherches  sur  les  eellules  interstitielles  de 
Tovaire  che/,  le  lapin.  Bibliogr.  anatom.  T.  XV.  F.  4. 
p.  169—176.  Avec  3  fig.  —  212)  Rcnaut,  J.  et  A. 
Policard,  Etüde  histologiquc  et  cytologique  sommairc 
de  Torg^e  de  rAmmocoetos  braocbialis  improprcmeat 
aommi  eorps  tbvroide.  Compt  rend.  de  l  assoc.  des 
»natomistes,  7  me  sess.  ä  Gcnevc.  p.  59 — 68.  Avec  2  fig. 

—  213)  Rethi,  L,.  Untersuchungen  über  die  Drüsen 
des  weichen  Gaumens  und  das  .Secret  desselben. 
Sitzungsber.  d.  K.  Akad.    Wien.     1905.    11  Ss.  — 

214)  Derselbe.  Dasselbe.  Sitzungsberichte  d.  K. 
Akademie  d.  Wiaseosobaften,  Wien,  .labrg.  1805. 
Bd.  CXIV.    Abth.  8.    H.  8  u.  9.    S  749-759.  — 

215)  Retterer,  F.,  Du  stroma  rönal  dans  quelques 
etats  fonctionets  du  rein.  Compt.  rend.  de  la  societ«'' 
de  hi,i;..>;.  T.  1.1. \  N...  V2.  p.  560-563.  —  '210 
Derselbe,  De  repiün-lium  renal  dans  quelques  fial» 
fonctionncls  du  rein.  Ibidem.  T.  LIX.  No.  13.  p.  611 
a  614.  —  217)  Derselbe,  Coutribution  cxpcrimcntale 
k  iVtade  da  rein.  Compt.  rend.  de  Tassoc.  anat.  8me 
riunion  •»  Bordeaux,  p.  6  —  13.  —  218)  Betaina,  G., 
Die  Gaumenlcistcn  des  Menschen  und  der  Thier«.  Biolftg. 
Untersuch.     Bd.  Xlll.     S.  117-168.     Mit  4  Tai  u. 

6  Fig.  —  219)  Robinson ,  .S.,  Two  cases  oJ  anatouacal 
anomalv  of  thc  largc  intostine.  Boston  mcdic.  and  surg. 
Journ. '  Dee.  1905.  —  220)  Hogers,  J.  aad  J.  S. 
Ferguson,  Tb»  anatomy  of  tbe  paratbjroid  glands. 
.\mrrican  journ.  of  medic.  scicnec.  Vol.  CXXXl.  No.  5. 
p.  811—816.  —  221)  Rossi.  U.,  II  probabile  signiücato 
iiiot fulutiru  (iella  tasca  farii.;;*.';!  di  .■^'i;r-'Sid,  .\nn.  d. 
FacoltJi  mcdic.  d.  Perugia.  1904.  (Ersch.  1906.;  Vol.  IV. 
F.  4.  p.  147—150.  —  222)  Roulier,  AotiOB  desrayons 
X  sur  les  glandes  genitales.  Th^.  Paris.  —  228) 
Roui,  J.  Ch.  et  A.  Riva.  Le  mueus  dans  le  oontena 
de  l'intestin  grele  et  du  grus  intestin  ä  IVtat  normal. 
Compt.  rend.  de  la  soc.  de  biolog.  T.  LX.  No.  14. 
p.  tlGi)— t'TM.  —  •i'i4j  i{  U|_'ani,  I..,  IntMrno  alla  luiiiuta 
struttura  ikdia  niucosa  dclie  fasse  nasali  c  dclic  cavita 
acccssoric:  Rieerche  di  istologia  comparata.  Arch.  Ital. 
di  anat   Vol.  V.    F.  1.    p.  100—149.   Con  2  tav.  e 

7  flg.  —  325)  Rüge,  G  ,  Die  äusseren  F<HrmverhSltnisse 
der  Leber  bei  den  Primaten  Morphol.  Jahrb.  1905. 
Bd.  XXXV.  H.  I  u.  2.  S  7.>-i'39.  Mit  58  Fig.  — 
2"2<ii  I).  i  sf  ll'<-,  hass.ll.f-,  K  ii.  vergleichend-anatomi- 
sche L  iiLersuchuog.  Kbendas.  Bd.  XXXVL  11.  2  u.  3. 
S.  93-275.  Mit  46  Fig.  —  227)  Ruggerp,  A.,  La 
oapilla  palatina  Dell'uomo  e  aei  mammiferi  piu  eomunii 
Solipedi,  Rumioanti,  Erbivori,  Roditori.  Sollet  d. 
malatlie  d.  orcechio.  Anno  XXIV.  No.  4.  p.  69—79. 
Con  fig.  —  228)  Runge,  F.,  Beitrag;  zur  Anatomie  der 
OvarieM  Nrii^eborencr  und  Kind-'r  \.  r  d^  r  l'u!!- r'ats- 
zeit    Archiv  f.  üyuücolog.  Bd.  LXXX.  H.  1.  >^  1  25. 

—  229)  VanRynberk,  G.,  I  disflgai  eutanci  dci  vcrtc- 
brati  iu  rapporto  »IIa  dottnoa  sogneotaie.  Ar«h.  di 
fisiolog.    1905.  Vol.  III.  P.  1.  p.  1—55.  Con  18  flg. 

—  230)  Derselbe,  n:ls>r1^f  Rendic.  d'aeead.  dei 
Lincei,  1905.  Vol.  XIV.  >tm.  1.  p.  404—411.  — 
231)  .Saias,  L..  La  couformation  du  gr.  -  \n:i  -in  che/, 
le  aourrissoo.  Revue  lueuäuelle  dei>  maladics  du  Ten- 
fanee  1906.  T.XXUl.  p.  SS8-S8S.  —  SflS}  Sehaffer» 
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J.,  BerioIitigUDg.  die  ScbilddrUse  von  Mvxine  betreffend. 
Aast  Aaseicer.  Bd.  .XXVIII.  No.  3  u.  4.  S.  65-73. 
Vit  7  Kig.  —  2S3)  Shattock,  .S.  G..  The  mammary 
glands  and  the  foetus.  Proceod.  of  the  pathological 
society  of  London,  p.  150 — 152.  —  *234"i  ."^cheunert, 
A.  und  W.  (irimmcr,  ücbcr  die  Fun  ■ti.  nt.u  des  Duo- 
deaums  und  die  functionclle  Identität  der  Duodcnal- 
uad  der  Pylonisdrüsen.  Internat.  Monateschr.  f.  Anat. 
u.  Physiotog.  Bd.  XXIil.  II.  7—9.  S.  335—358.  — 
285)  .Schick,  E..  Ucbcr  die  Lymphgefässc  der  Uterus- 
Schleimhaut  w  il.rcnd  der  Gravidität.  Verhandl.  d. 
Üeutscheu  lieseii.sch.  f.  (ivnäcolog.  auf  der  ll.Vcrsaraml. 
iu  Kiel  1905.  .S.  519—522.  (Ber.  f.  1905.  S.  27.)  — 
236)  Scbiefferdecker,  P.,  Lieber  einen  Fall  von 
rudimentären  grossen  Nets  beim  Hensehen  and  Aber 
die  fiedentang  dea  Netzes.  Deutsche  medic.  Wochensehr. 
.lahrg.  XXXI I.  No.  25.  S.  988—991.  —  237)  Der- 
selti':.  I'^i-^i  lbe.  Leipzig.  —  2^-^  rh  I  a nhaufcn, 
()..  Zur  M.  I  j  l.alogic  der  Palma  und  i'lauu  der  Vorder- 
inder iiü  i  <  -vloncr.  Zeitschr.  f.  Ethnologie.  Jahr- 
gang XXXVIIL  U.  4  u.  5.  S.  656—706.  Mit  35  Fig. 

—  389)Sobmalta,  R.,  Das  Pehlen  der  PleumhShle  beim 
Indiseben  Elephanten.  Morpholog.  .lahrb.  Bd.  XXXVI. 
H.  1.  S.  92.  —  240)  .<celye.  A.  B..  Circulatory  and 
rcsfiii iiti'! y  -.ystcms  of  Üe!>mügnathu.s  fusca.  Proceed. 
of  the  Boston  sm'.  of  natur-  bist.  Vol.  XX.XII.  No.  9. 
23  pp.  With  4  pl.s.  and  4  ligs.  ~  241)  Soul iö,  A. 
et  J.  P.  Xouraeux,  Sur  le  mode  de  distnbution  des 
vauseaox  veineiu  dana  le  fofe.  Cenpt.  rend.  de  l'assoe. 
des  anat.  8me  rvunion  a  Bordeaux  ji.  17  —  50.  — 
242)  Sperino,  (1..  Mancanza  congeuitii  iIlII  i  (Glandula 
•*ubmaxillaris  ncl  sito  normal'",  mm  trn>[ii'si/i.itji-  sopra 
il  mylohyoideus,  fusionc  parziale  della  naile>.iina  colla 
glnii  iuLi  .^u!>lingualis.  1905.  Mcm.  d'accad.  della  scienze 
<ii  Modcoa.  Vol.  V.  —  243)  Stahr.  U.,  Urber  die 
Zungenpapillen  des  BrealauerGoriliaireibehenB.  Jenaiaehe 
Zeitschr.  f.  N.il.irwisK  ]>,,]  XI.I  H.  4.  S.  618—631. 
Mit  16  Vig.  —  '2ii,  ^ta^llIi^,  Crooniau  lectures. 
R.  College  of  Phy.sicians.  Lancot.  •.'."> -Ii  Aug.  — 
245)  Stöhr,  P.,  L'eber  die  menschliche  LnterzuDgeu- 
driiae.  Sitaungsbcr.  d.  phvs.-medic.  Gescll.sch.  in  Würz- 
bnrg.  »Od.  No.  4.  S.  76—78.  —  246)  Derselbe, 
Ueber  die  Natur  der  Thymus-Elemente.  Anat  Hefte. 
Abth.  1    H.  9.5.  Bd.  XXXI.  11.  3.  S.  409-457.  Mit 

8  Taf.  —  247)  .Strecker,  F.,  Anormale  Lagerung  der 
V.na  a.scendens  Aicii  Anzeiger.  Bd.  X\l\.  Xo.  24. 
>.  679— 682.  .Mit  i  Fiu'.  -  248)  Suoiiard,  E., 
Vaisseauk  lymphati'iucs  du  poumoo  du  I.czard.  Aroh. 
d'anat.  miorow.  T.  IX.  F.  1.  p.  1-23.  Aveo  13  fig. 

—  949)  Tbito,  0.,  Die  I/jrtvege  der  Schwimmblase. 
Zoolog.  Anzei>.'cr  Bd.  XXX.  Xo.  19  u.  20.  S.  591 
bis  604.  Mit  3  Fig.  —  250)  Troues.sart,  Remarquc 
au  .sujet  de  la  iiote  de  M.  Wcinlicrg.  Compt.  rend.  de 
la  soc.  de  biolo^.  T.  LX.  No.  18.  p.  845-846. 
(Wurmfortsatz  betr.)  —  251)  Tscha>sowiiikow,  S., 
Uebier  die  histologischen  Veränderungen  der  Bauch- 
speiebeldriue  nach  Unterbindung  des  Ausführungsgange.s. 
Zur  Frage  über  I  n  Hau  ww]  ilI.-  Hcdr  it-jng  der  Langer- 
hans'schcn  Inselu.  An  !i.  i  tujcr»s.c.  Anat.  Bd.  LXVII. 
11.4.  J?.  7.58— 772.  M  t  .  iner  Taf.  —  252)  Vastarini- 
Cresi,  G.,  Sulla  presenza  ijuasi  costant<s  di  sperma 
nella  vesoica  urinaria  del  cadavorc  lauauu.  Tommasi. 
Anno  I.  No.  13.  p.  389—340.  —  258)  Verton,  .S.. 
Contribtttion  ä  Petode  de  la  rfgjn^ntion  de  la  mu^iueuse 
uastri'iuc.  Arch.  ilal.  de  biolog.  Vol.  XLV.  p.  334—386. 
254)  Derselbe,  Sulla  prcsenza  di  elementi  celliilari 
identici  n  m  ^.n  »:,<>citi  nella  ghiandola  tiroide.  Nota  II. 
ßollet.  d.  süc.  medic.-chir.  Pavia.  Anno  XX.  No.  2. 
p.8B— 98.  Con  (ig.  —  255)  Vigorita,  D..  Sulla  costi- 
tuaipne  e  geaesi  dello  atrato  cutieolaro  dello  stomaco 
maseoloso  degli  ueeelli.  Bellet,  d.  boc.  di  natural,  in 
Napoli.  1905.  Vol.  XIX.  Con  "  fav.  —  256)  Walker, 
.1.  W.  Th.,  On  the  surgica!  m  iluinv  of  the  pro.state. 
Jmuiii,  of  anat.    Vol.  XL     1'.  ü.    j,.  1^9—209.  With 

9  figs.  —  251)  Walker,  C.  £.  and  A.  i^.  Eubleton, 


Origin  «r  the  Sertoli  or  footeells  of  the  testis. 
Prae.  ef  the  Boyal  acciety.  Vol.  LXXVIII.  P.  1. 
No.  m.  With  2  pTs.  —  258)  Weinberg.  K.,  De 

I'cxist^^'iirt^'  I'nj'jiL'n'licc  chcz  Ics  singcs  inferieurs. 
Compt.  rcud.  de  la  üoc.  de  biolog.  T.  LX.  No.  18. 
p.  844-845.  —  2.59)  Whipple,  J.  L.,  XaÄO-labial 

Sroove  of  lungle.ss  Salamanders.  Uiolog.  bullet  of  the 
larine  biolog.  laborat.  Woods  Holl.  Mass.  Vol.  XI. 
No.  1.  —  260)  Wilson,  J.  Gordon,  Some  anatoaiical 
and  pbysiological  considerations  of  thc  faucial  tonsil. 
Journ.  of  thc  American  nn  dical  associat.  Vol.  XLVI. 
No.  21.  p.  1591—1595.  With  5  figs.  —  261)  De  W^itt, 
L.  M.,  Morphology  and  physiology  of  areas  of  Langer- 
bans  in  aome  vertebratos.  -lourn.  <^  experim.  m^ic. 
Vol.  Vm.  N«.  2.  With  4  pls.  —  262)  Wood,  G.  B., 
The  lymphatio  draioage  of  the  faucial  tonsils.  Amerieao 
journ.  Ol  medic.  and  surgery.  1905.  Aug.  —  968) 
/.iiiinii.i  !,  U.,  Sulla  distribuzione  del  tes-suto  rl:istico 
licila  (iiucusa  della  caviti  orale  degli  animaü  domestici. 
Parma.  1905.  29  pp.  —  l'^i  Z uckerkandl,  R, 
Ueber  die  palmaren  Taaiballen  von  Myopotamoa  coypua. 
Zeitsebr.  f.  Moiphol.  u.  Anthropol.  Bd.  X.  H.  1.  S.  98 
bis  105.  Mit  1  Taf.  —  266)  Derselbe,  Ueber  accesso- 
riäche  Nebeonieren  bei  Torpedo  marmorata.  Anat.  Hefte. 
Bd.  XXXI.  B.  1.  S.  219—832.  Mit  2  Taf.  «.  8  Fig. 

Aeuseere  Haut  —  Tob  den  RUTeo  oad  Vnrehen 

der  Haut  an  'kr  rncnsehlichen  Hnnd  imd  des  Fusscs 
geben  Kidd  (IIB)  und  £vatt(70)  ausführliche  Boscbrei* 
bung'  n;  die  von  K.  wurde  bereits  (Beridit  f.  1905. 
S.  21)  erwähnt.  Ihre  Entstehung  an  den  Fingern  versuchte 
E.  aus  den  Torsionen  beim  Gebrauch  der  Hand  phylo- 
genetisch begreiflieb  zu  machen.  Diejenigen  der  Ilohi- 
baad  und  dar  Finger  besdinibt  Kidd  CHS)  auch  bei 
einer  Anzahl  .\ffen  und  Säugetbicrc.  Ihre  Enfwicke- 
lung  ist  mit  dem  Tastsinn  lud  der  Erhaltung  dea 
Gleichgewichtes  beim  Klettern  in  Besiebting  »i  setsMi. 

Mundhöhle.  —  Beim  Sdiaf  nad  bei  der  Ziege 

l'r.r]p'i  Hamecher  (93)  neben  dem  Frennlmn  lin^ri'i'" 
ausser  der  GL  parafrenularis,  wie  H.  die  GL  lin- 
goalts  anterior  nennt,  noch  eine  kleine  6t.  para- 
caruncularis  sublingualis  neben  der  Canioeola 
sublingualis  und  bei  Wiederkäuern,  Fleisi  bfresis^m,  beim 
Schweine  und  Pferde  GL  marginales  linguae,  die 
seit  KSlliker  vom  Menaehen  bekannten  BanddrGsen 
der  Zunge. 

Den  Lympbkörpercheo  der  Tonsillen  weist  Wood 
(362)  die  Befreiung  dee  Gewebes  von  eingewanderten 

Mikroorganismen  zu;  die  Lymphkörporchen  gelangen  in 
die  Lymphräume  zwischen  den  Fossulac  tonsillarcs  und 
von  da  in  die  ausführenden  Lympbgefäsae  der  Ton- 
sillen. 

Darmcanal.  —  Die  Anordnung  der  Dar mzottea 
präcisirtc  Bujard  (Bericht  f.  1005.  23)  nach  spe- 
oielleu  Uaterschiedcn.  Die  pflanzentresseodco  Xager, 
wie  das  Kaalodien  und  Meerscbweincben  haben  Leisten, 

die  sich  im  Duodenum  in  trapezförmige  I.:5ni5llen  auf- 
lösen, sowie  im  unteren  Tbeile  des  lieum  iu  dreieckige 
Zotten;  dasselbe  gilt  für  das  Murmelthier.  Die  Omni- 
voren .Vager,  wie  diu  Ratte  und  Maus,  haben  je  nach 
dem  Abschnitt  des  Darmcan.ilr>  i;lt'i.-Iiinii>-4ti;  1>(i(}c 
Arten  von  Zotten.  Bei  reinen  l'llauzeofre.s.scrD,  wie  das 
Schaf,  ist  die  Dillerens  swiseben  Leisten  des  Dtto* 
denuiii  iiiiil  I.iiuirürii  Jtvs  llruiii  lirutlii.-Lrr ;  zwi.schcü 
beiden  erstieckt  sich  ein  Darmseguent  mit  laagea 
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builartigeii  Zotteo,  die  spanant  Mifiraden  und  is  ReOiMi 

angeordnet  sind,  wie  fragmcntirto  Leisten.  Bei  Raub- 
Uiierai,  wie  die  KaUe,  tretea  cylindernirmige  Zotten 
■oT.  Ibo  kann  dahw  «ine  Reihe  «ifsteUeo,  die  vob 
'iet  einfachen  oder  uDterbrocbenen  Leiste  durch  die 
Lamellenform  zur  Cylindcrform  der  Fleischfresser  hia- 
übcrleit«!;  vie  bei  dea  letitereu  verhalten  sieb 
«apada  Junge  de*  Xaninobeitt,  Meonohminchens  und 
der  KatM.  Bujard  (SS)  h«t  •voh  die  YSfel  uater- 
Mebt 

Die  sog.  Zdlea  tob  PaBeth  uatefsuelite  Klein 

(110)  auch  beim  Opossum.  Sie  sollen  in  den  In- 
testinaM  r  r.  s (  n  ein  sperifisches  .Secret  büdcri.  walir- 
»cbeinlicb  cm  Enzym,  das  bei  der  Verdauung  nützlich 
ÖL  Die  Zellen  liegeD  am  blinden  Ende  der  GLiateati« 
Dales,  sind  grobk'  rnip:  (infJcn  ^ich  bei  Herbivoren  und 
losectiTorea,  aber  nicht  bd  CarniToreo.  Entdeclit  vur- 
dm  sia  tob  Sebwnlbe  1872,  nicht  etwa  von  Pnnetb 
(iSSS);  trotxdem  beaeiobnet  aia  K.  mit  dem  letiteren 
Namen. 

Den  Proceseaa  vermiformis  liält  Elienberger 
(66)  keinemregi  für  ein  in  dar  RQekbildnBg  begriffenes, 
nnuloses,  vielleicht  direot  aaUUliehes  Olgao,  iOBd«m 
für  ein  aus  Epithel  und  Bindegewebe  hervorgegangenes, 
daoo  10  ein  cjtoblasUaches  Gebilde  umgewaadeltes  Or- 
pn.  Wild  M  «latäipirt,  ao  «ifd  Min  Anafiall  dnreh 
stell  vertretende  Gebilde  compensirt.  Als  solche  sind 
die  Nöduli  lymphatici  aggregati  des  Ileum  und  über- 
haupt alle  cytobl  astischen  Gewebe  und  Organe 
dca  Körpers  anzuwhen.  Mit  dieaem  Aoadruck  will  E. 
das  sog  lympbadenoide  oder  cytogene  Gewebe  der 
Lymphoglandulae  u.  &.  w.  bezeicbnei  wissen.  Es  steht 
ia  Bctiahaiig  snm  WadiaOram  der  Thiara  ond  im  Mittel- 
darm.  sowie  auch  am  Aafiulg  daa  Enddumes  sind  ihm 
besondere  wichtige,  vorläufig  freilich  noch  ganz  unbo- 
kaoate  Functionen  zugewiesen.  Ein  Versuch,  die  Ge- 
saamtlinge  aller  Nodula  lymphntiei  agp^pti  daa  Ilaoa 
mit  r!rr  L-in^c  des  ganzea  Darmaanalaa  au  vari^eieiMD, 
ergab  Verhältnisse  wie 

1  :  5^  beim  KeBadien, 

I  :  0 — 10  bei  AntbrofoidaB, 

1  :  10  beim  Riu.le, 

1  :  17  beim  Mecn»vhweLncbeu. 
JadenMla  nimmt  daa  ejrtoblaatiaeli«  Gewabe  im 

K^r^rr  nrt  zuijclitiK-n dorn  Altfr  furtwährend  ab,  das 
\erbalUuss  betrug  z.  B.  bei  jungen  Pferden  1:5,  bei 
alten  Pfeidea  1 : 10,  bei  jungen  Händen  1  :  S,  bei 
alten  Hunden  1  :  10.  Bete  Manschen  nehmen  die  No- 
dal! lymphatici  (k•^  rrocosmi?  vpriniformis  vom  20.  bis 
30.  Lebemjahre  an  bctnichliicii  an  Grosse  und  Zahl  ab. 

Obliteration  dea  Praoaaaaa  rarmiformia 
sahen  Berry  and  Lack  (15)  7  mal  utitir  103  Füllen. 
Im  6.  Lebensjahre  entwickelt  sich  der  Processus  vermi- 
bmia  m  einer  aotiT  ftinetioaii«iid«B  Lymphdrüse  (Be- 
ucht f.  190&,  S.  98X  and  bleibt  so  bia  sum  50.  Le- 

Leber.  —  Gittcriaaern  färbte  Marescb  (Bericht 
f.  IfO!^,  S,  19,  No.  180)  äxieriMlb  dar  LeberUppehea 

zugleich  mi:  iatcrlobulnr' :j  NTvCMtämtindicü ,  nicht 
aber  färbten  sich  mit  öilberuitrat  intralobulüre  oder 
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Gewebe  tritt  das  Rcticulum  scharf  licrvor,  >  bcnso  das 
interstitielle  Bindegewebe  der  quergeiJtiieiftcu  und  platten 
Muskela. 

Die  Lobnil  der  Leber  schildert  Mall  (153)  unter 
dem  Namen  von  structurcllen  Einheiten;  die  Arbeit  bat 
wesentlich  entwickeiungsgeschichtlichen  Charakter. 

Bei  daa  mMathierea  uotenuebfa  Barpi  (10)  die 
Ductus  aberrantes  der  Ltdipr  mit  Rücksicht  darauf, 
ob  es  sieb  um  patbologisehe  Bildungen  bandeln  köone. 
Va  Wörde  eine  Atrophie  dar  Ld>erBabst8as  ia  Folge  ton 
pathologischen  Processen  anzunehmen  sein.  It^ectionen 
der  Gallcngängc  mit  Berlinerblau  als  Farbstoff  in  den 
Ductus  cboicdochus  ergaben  negative  Resultate  bei  Car- 
nivoren,  Nafem  und  Rinden,  wahrend  die  ganaontea 
Ductus  in  den  Ligamenten  der  Lrber  häufig  bei  Pferden 
namentlich  in  der  Nachbarschaft  der  V.  oava  superior 
und  aueb  beim  Esel  angetroffen  wurden. 

Die  Leber  der  Anthropoiden  und  catarrhincn 
Äff''!!  untersuchte  Rüge  (22G)  in  einer  detaillirten 
Arbeit  und  hofft,  ein  solches  Vergleichsniaterial  für  die 
Stanuaesgasehlebta  dar  Anthropoiden  und  dea  Menschen 
verwerthen  zu  können. 

Einen  Fall  von  abnormem  Ductus  vonosus 
(Arantii)  beschrieb  Strecker  (247)  von  einem  neu- 
geborenen Mädeban,  der  lateralwärts,  nicht  madianwarts 
vom  Lobuhis  qiiadratus  verlief.  Die  Ericlärung  ist  im 
Original  nacb^uselieu. 

Pancreas.  —  Durch  mühsame  Zählungen  und 
pinnimatriaalia  Meaeungen  auehta  Heiberg  (101)  sich 
eine  Vorstellung  von  dem  Areal  zu  bilden,  welches  die 
Pancreasinseln  einnehmen,  sowie  von  ihrer  Anaahl. 
Erateraa  TeAilt  aieh  cur  Mnsae  das  Panorens  wie  1 :31, 
die  Inseln  sind  im  lienalon  Drittel  am  zahlreichsten 
und  ihre  Anzahl  weniger  schwankend.  Den  Inseln 
schreibt  iL  eine  kugelförmige  oder  eiförmige  Ge- 
atalt  auf  Grund  von  plastischen  Keeonstructioncn  zu. 
Sic  sind,  wie  gesagt,  in  der  Cauda  zahlreicher  als  im 
Mittclslück  und  im  Caput  des  Pancreas  vorhanden,  wo- 
adbat  weit  grössere  Sehwanlrangen  in  den  17  unter- 
suahtea  I  ^  i  vom  Menschen  vorkamen.  Gezählt 
wurden  dt«;  IilscIu  bei  UOfachor  Vcrgrüsserung,  um 
auch  die  kleinsten  mitrechnen  zu  können,  nachdem  sie 
mit  EiaeohimatSta  geOibt  warea.  Aaaatomoeea  awisehen 
benachbarten  Inseln  wurden  nicht  constatirt,  auch  kann 
man  nicht  behaupten,  daaa  sie  in  der  Cauda  durcb- 
aehaittlieh  kleiner  wirwi. 

Die  fraglichen  Inseln  hält  Tscbassownikow  (251) 
nicht  für  '.lucllcn  des  Diabetes.  Nach  Unterbindung 
üt»  Ductus  pancreaticus  erhielt  T.  bei  Kaninchen  aus» 
aehliaaslieh  aegatin  Rcaultata.  Die  Plasmazellen  voa 
Waldcyer  sind  identisch  mit  den  MastTcHen  \<^n  Fhr- 
lich  und  tbatsächlich  einkernige  oder  mcbrkernigc 
LeueocTtea.  Dia  lasalaellen  haben  eine  besondere,  nur 
ihnen  eigenthümlichc  Bescliaffenheil  zufolge  zahlreicher 
chroniatopbrler  Körnchen  in  ihrem  Protopla.«>ma.  Diese 
Zellen  sind  als  erstes  Stadium  der  Umwandlung  zy- 
mflgenhaltiger  DrüaeaiaUea  in  laaeliaUen  aubufasjien, 
sie  liegen  in  den  Drüscnschlüuchen.  Die  Inseln  haben 
keine  bindegewebige  Uülle  und  ihr«  Zellen  sitzen  den 
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gcnerirt  nach  der  UnterbinduDg  des  Da^•kl^  jiancreaticiis 
das  Drüscngcwcbc  durch  KntwioiteluDg  voa  Bindegeweb«, 
von  Fettgewebe  zwischen  dca  DrSMDlippehen  uod  durch 
])eg«nerati«ii  der  Zellen  der  Ausfüliniiigipiügc,  \<  Hin  nd 
die  Pancreasinseln  wnA  ihre  Zellen  Doch  o»ob  Tagen 
unverändert  bleiben. 

Cbromstophile  SSellen  beaohreibt  Lene  (188)  ai» 
den  Pancrcasinseln,  die  sich  von  den  Zt-nuii  i1er  lefztcrrn 
und  denjenigen  der  Acini  durch  ihre  zahlreichen  Köru- 
ohen  und  die  violette  Färbung  von  dem  orangcgclben, 
mit  Gentiana  gefärbten  Bintergrund  unterscheiden.  Sie 
sind  bekanntlich  von  Diamarc  fBericlit  f.  1899.  S.  14. 
No.  45)  beschrieben  worden  (Uef.).  Man  iindct  sie  beim 
Hund,  der  Katae,  dem  Kaninehen,  Meetadiwdaehen  und 
der  weissen  Hatte. 

Dem  seit  Sanlorini  (1775)  bekannten  Ductus 
pancreaticus  acccssorius  hat  Heuer  (104)  spccicile 
Aufmerfcsamkeit  gewidmet,  mit  Hülfe  von  Injeetionen, 
Ileconslruclioncn  und  n>icr'>srppi«rhfr  t'nfcrsiichung. 
Zahlreiche  Varietäten  und  auch  Längsschnitte  durch  die 
Papilla  dtiedeni,  die  H.  immer  neefa  Ampnlle  nennt, 
werden  ausführlich  gewbildert.  Die  Detiils  haben  be- 
son'l' n-^  Intf  rpss<»  für  die  amcnkani-schen  Anatomen, 
die  in  der  schlimmen  Lage  sind,  liuulig  Katzen  statt 
mensehliehe  Liehen  untersuehea  za  mttasen. 

A  tli  niungsorganc.  —  Ueber  die  Bedeutung  der 
ciiutltKn  Knorpel  des  Kehlkopfes  setzt  sich  Ber- 
tclii  (17)  mit  Dubois  auseinander.  Der  Ilauptknorpcl 
d«e  KehllMHDfea  iit  bei  VSgelo  aieht  ala  Cartitago  tby> 
rcoidca,  sondern  richtig  als  cricoidea  zu  bezeichnen. 
So  bat  ce  B.  beim  Uubu,  der  Ente  und  der  Taube  ge- 
funden. Audi  besitsen  die  Vogel  keine  Epiglottia  ond 
den  sonst  so  benannten  Knorpel  beteiehnetB.  als  Pro- 
cessus cricoidcus  cranialis. 

Von  praclaryngealen  Schleimbeuteln  unler- 
sebeidet  Clernont  (49)  eineBnrsa  thyreohyoidea 
und  eine  rctrohyoidea.  Erstere  liegt  vor  dem  Winkel, 
den  die  Seitenplattea  der  Cartilago  tbyreoidea  bilden, 
und  vor  der  Membrana  thyreohyoidea,  bedeckt  von  den 
Ausbreitungen  der  .Mtn.  tliyreohyoidci.  Ihre  Form  ist 
dreieckig,  die  Basis  des  Dreieckes  entspricht  dem  Corpus 
oss.  byoidci,  die  Spitze  der  Ineianra  tbyreoidea  auperior. 
Sie  ist  niebt  oonstani.  Die  Bnrsa  retroh yoidea 
liegt  hinter  dem  Corpus  oss.  hyoidei,  ist  klein,  ellipso*- 
discb,  mit  horizontaler  grosser  Axe,  stie  kommt  beim 
Haan  in  73  pCt.  vor  und  Utilt  beim  Weib«.  Hinter  ihr 
liegt  ein  Theil  der  tiefen  Halsfascie.  welche  sie  von  der 
Bursa  thyreohyoidea  sondert.  Die  subcutane  Bursa 
praeibyrcoidea  von  Beciard  bat  C.  niemals  beobachtete 
—  Die  Bursa  thyreohyoidea  ist  aber  identisch  mit  der 
Bursa  subcutanea  prominontiac  laryngeae  (Uef.). 

Ala  Tondilla  laryngea  beschreibt  Ciielli  (46) 
die  Noduli  lymphatiei  im  Ventrieulas  larjmgis  von 
20  Individuen  jeden  Alters,  nach  dem  5.  Schwanger- 
achaftsmonat.  Die  .\rboit  hat  entwiekelungsgesohieht- 
lichcä  Interesse,  übrigens  schliesst  sich  die  Tonsilla  la- 
ryngea dem  Annutas  lympbatieus  von  Wal  de y  er  an. 

Einen  Sesamoidknorpel  lindet  Ciielli  (45)  in 
50pCt  im  Lig.  ventriculare  beim  Uenacben  und 


paralleMrt,  ihn  der  Apophyaia  anterior  des  sog.  Mor- 

gagni'schen  Knoitpela  der  Siugothicre. 

I. iinge.  —  Nach  Dcmonet  (61)  ist  die  absolute 
vitaic  Lungcncapacität  eines  Franzosen  von  20  bis 
S5  Jabran  und  1,7  m  Korperlange  =  8919  oem$  die 
Frau  hat  nur  i'747  cera.  Das  Corsct  vfnniinicrt  die 
Capacität  um  ein  Sechstel!  Die  Schulterbreite  und  die 
Länge  des  Stemum  haben  wenig  Bedeutung  för  diese 
Capacität. 

E'nc  sppciellc  Schilderung  des  bi^tulogischen 
Baues  der  Lunge  hat  Müller  (176)  vom  Hund,  der 
Xade,  dem  Pfiarde,  Rinde,  Sehafe,  da  Ziege,  demScbweinci 
Kaninchen  gegeben ;  auf  die  Details  kann  hier  nicht 
etogegaogen  werden. 

Sctailddröse.  —  Die  xahlreiehen  Varietäten  der 
M.levatorglandulae  thyreoidcae  genannten Muskel- 
bünd-1  an  der  Vordcr^oitL-  d.-s  Hrvlses  suchte  Civall  eri 
(47)  mit  iiul/e  der  Inncnationsverhaltnissc  autzukLüren. 

Tbymos.  —  Das  Gewieht  der  Thymus  in  ver- 
.schiedenen  LflH'nsalttirn  haTx-n  rot) in  r1  Lui'icn  (50) 
in  101  niieu  untersuchL  Vom  8.  Scbvaogeriichafts- 
monat  bis  mr  Geburt  trimmt  das  Gewicht  rcgclmäLssig 
zu,  bei  der  Geburt  betrug  es  im  Mittel  von  6  Fällen 
12,88  g;  zum  Ki'rpi^rjrf-wiclit  verliäU  es  sich  wip  1  •260. 
Nach  der  Geburt  sinkt  das  üewicht  während  des  ersten 
LebensmonatB  unter  5  g,  bleibt  so  bis  cum  8.  Lebots- 
jahre,  und  dann  stationär  bis  /iir]i  13.  Jahre,  um  nach- 
her absunebmen.  Die  Thymus  hat  ihre  bauptsäclilicbste 
Bedeutung  «Xhrend  des  FStallebens  und  zur  Zeit  der 
Geburt. 

Die  unteren  Enden  der  beidt  n  iniriier  derThyrnM'; 
findet  II  au  mar  (95)  liäulig  hakenförmig  don>alwärts 
gebogen.  Von  80  P&llen,  in  denen  das  Geviebt,  tlieil- 
weise  von  schwedischen  Aerzten,  bestimmt  wurde,  sind 
die  Zahlenangaben  initgctboilt,  sowie  folgende  Zusammen- 
fassung der  wichtigsten  Ergebnisse.  Bei  der  stark 
wechselnden  Form  des  Thymuski>rpen  giebt  nur  das 
Gewicht,  nicht  die  Masse  ührr  seine  Grösse  sichere 
Auskunft.  Wegen  der  ungemeinen  Empfindlichkeit 
des  Oi|;anes  abnormen  Ebiliaaeen,  beaondec*  nutri- 
tiver Art.  gegenüber,  sind  nur  Organe  in  völliger  Ge- 
sundheit und  bei  gutem  Ernährungszustand  plötzlich 
verstorbener  Individuen  für  die  Bestimmung  des  normalen 
Thymusgewiebtes  verwerfhbar.  Hiemaob  ergeben  sieh 
für  die  verschiedenen  Alterspcririden  dos  Mensehen 
folgende  Miitelwerthe  des  absoluten  Gewichtes  der 
Thymus.  Neugeboren«  18— Mg,  1— ftJabi«  93— 98g, 
6-10  Jahre  26.1  g,  11  — 15  Jahre  37,52  g,  16— 20  Jahre 
5-58  g,  21—25  Jahre  24,78  g,  26— 35  Jahre  19-87  g, 
36—45  Jahr«  16— 17  g,  46—86  Jahre  19—85  g,  56 
bis  65  Jahre  8—16  g,  66—75  Jahr»  6  g. 

Die  höchste  Gevii  htsentfaUung  der  Thymus  fällt 
also  in  das  Fubertätsaiter:  bis  dabin  nimmt  das  Organ 
normaler  Weise  eontinnirlieh  su;  naeh  diesem  Zeitpunkt 
nimmt  ^pin  Mittclwi'rtli  fast  eontinuirlieli  ab.  Ein  Gc- 
scblechtsuoterscbied  scheint  insofern  2U  bestehen,  als 
der  Mittelwerth  bei  simmtliehen  untersuebten  weiblichen 
Individuen  fast  nur  des  der  männlichen  betrSgt 
Das  rcl.'itivp  ri^-wiebf  der  'l'h\  rnus  beträjrt  liei  der  Gphtirt 
4,2  pro  .Mille  des  Körpergewichtes,  lällt  im  poslTötalen 
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Lebea  (oatiouirlicii  und  erreicht  um  das  &U.  Jahr  seinen 
oMriptan  W«rUi,  0,t  pro  Hille.  Dm  speeilbolM  Ge- 

»icht  wir'I  Im  Alt>  r  zwibchoii  25  Ms  3.'  .Talirt  n  in  ilor 
Jtffel  geringer  aU  das  des  Wassers.  Durch  eine  be- 
seodcra  M«0MnI«  liitt  sish  der  radodrts  PHrenchym- 
waitb  dir  Thymus  approxiiD»tiT  bestimmcD.  Die  also 
enBittelten  mittleren  Parenrhymsrewichte  der  Thymus 
betrageo  für  die  versehiedencn  Alt«r:  Neugeborene 
It-SS  g,  t  bis  5  Jahn  19—96  e  bis  10  Jahre 
n-%g,  H  bis  15  Jahre  25—18  g,  16  bis  20  JahiT 
lS-71  g,  21  bis  25  Jahre  4—95  g,  26  bis  35  Jahre 
3—87  g,  36  bis  45  .lahre  2—89  g,  46  bis  55  Jahre 
1—48  (,  56  bis  65  Jahre  0—73  g,  6G  bis  75  Jahre 
0-3  g.  A'if'h  rJa^i  hoch^itf  P.'\ren('liyni|/t;wicht  failt  also 
in  da»  Pubertätsalter,  wonach  erst  die  Altersinvolutioa 
der  Drise  begioot.  —  Es  lassen  sfeh  fünf  Stmeturt^pen 
der  Qonnalen  Thymus  aufstellen.  —  a)  Der  Kindertypus 
mit  wenig  interstitiellem  Bindegewebe  und  reichlichem 
Pareochytn,  in  welchem  die  Rinde  übenricft  —  b)  Der 
Pobertätstjrpus  mit  breiten  BindegewebaxiifieD,  aber 
fbne  «r'-htlielie  Reduction  des  Parcnchyms.  —  c)  Jüng- 
iingstypus  mit  breiten  ioUrsUtielleD  Bindegewebszugen 
aad  Sedae4ion  des  PareDebjnas,  b  «elebem  besonders 
4ie  RiadcB-Noduli  sehr  zurücktreten.  —  d)  Der  Mannes- 
trpus  mit  Zwischengewebe  vom  Character  des  Fett- 
i;cv«bes,  mehr  oder  wenig  stark  auseinander  gedrängten 
PtresehTaaügeii  und  spSrUehMi  und  kMoen,  aber  deut- 
liehen  Rinden-Noduli.  --  i')  Greiscnt^Titis  mit  srhmalcn, 
streekenveis«  unterbrochenen  Parenchymzügen,  Hinden- 
XedDÜ  bnoahe  oder  glotilieh  geaelivttndeo.  —  Daa 
normale  Thymuspsrcnchym  giebt  sich  durch  mitotisebe 
Vermehrung  der  Lymphocyten,  durch  Neubiliiun^ 
HassaU'scher  Körperchen  und  durch  das  Vorkotoiueu 
eiBsr  aeoideiDtellen  InwolntioB  bia  ia  die  seehziger  Jahre 
»Is  ein  functionircndes  zu  erkennen.  Die  accidentellf' 
iofolutioo  kann  alao  auf  jeder  Stufe  der  Altcrsinvolution 
snftretea;  de  wird  naiBeotlieb  dureb  Natritionsstöningen 
bervorgerofen.  Sie  ist  durch  uütcrtiorrtialcii  l'arcncliym- 
Werth  und  Rluderiwc-rtli,  lurdi  Verschwinden  der  Hiude 
cliaractensirt;  eine  absolut«  Vertnebrung  des  Zwischen- 
ftvebes  fladet  aiebt  statt:  die  aeeidentelle  lotolotion 
ist  alifi  in  'licseni  ?innc  teine  Srlerosc  —  Die  BegrifTe 
der  Persistenz  und  Revivescenz  der  Thymus  sind  unter 
dar  BenemiBBg  des  flbemenaalen  PareochTnwerfbea 
im  Thymus  so  TSMinigen. 

Die  Thymas  iinfJ  die  Epithclkörpcrchcn  oder  Gl. 
parathyrcoideae  studirte  Erdheim(69)  bei  45 Hatten, 
ftiaar  beias  Kaniadaen  and  Igü.  Bei  der  Ratte  g^eo 
iwei  EpithcJkörp^rrhen  aus  den  dritten  Sohlundtaschen 
ItmoTi  beim  Kaninchen  sind  vier,  zwei  äussere  und 
swa  innere,  in  der  Tbymos  liegende  ToAaoden. 
Aeeessorische  Epitbelkörperchen  kommen  häutig  vor, 
Wm  Menschen  zählte  E.  ».inmal  deren  acht  Nach 
£utirpation  der  Kürperciien  tritt  beim  Kaninchen 
Tetsnos  mn,  bei  dar  Ratte  aber  oieht.  Dies  mag  daran 
liqten,  dass  bei  den  Operationen  die  innr-ren.  in  'kr 
Thjaiu«  gelegenen  Körpereben  nicht  mit  entfernt  worden 

Die  ThjBiaa  der  Tugel  hat  Ciaeeio(4S)  beim 
iiba  ond  der  Iknba  epesiell  mtsiwiebt.  Daa  Organ 


enthalt  iymphoides  ücwebc  un<i  ausserdem  Anhaufungen 
ven  epithelialen  Zellen.  Letztere  haben  helles  Proto- 

p!astiia,  ilas  feingrannlirt  und  |;ri"'ss!(Ti(lif  i!s  vonCanülchf'n 
durchzogen  ist.  Der  Kern  ist  cllipsoidiscb,  gross,  klar, 
mit  wenig  Kömehen  von  efaromatophil«-  Substanz,  vie 
die  des  Nucleolus.  Die  Zellen  liefern  ein  coll  tides 
Secret  und  enthalten  auch  Secrctvacuolen.  Auch  phaeo- 
chrome  oder  chromafüne  Zellen  giebt  es,  einzeln  und 
SU  Gmppen  vereinigt  sfrisehen  den  Epitbelialselten. 
Tlanarli  bitdr-n  It't/tere  ein  activ  functionircndes  fVi^an 
für  innere  .Secrction,  das  cndocrin  genannt  werden  kann. 

Nebennieren.  —  An  der  Nebenniere  unterscheidet 
Pergtisen  (78)  vier  Arten  von  Tenen,  die  Sinuseide, 

die  kli-iricn  rcnlralcn  Venn;,  die  cii;ciit'iehv;  V.  centralis 

und  die  V.  suprarcnalis.  Die  Muscularis  fehlt  oder  ist 
sehwaeh  entwtekelt.    In  der      eentniM  aeigen  sieh 

an  den  Einmündungsslellen  ihrer  Aesfea  vorspringende, 
charakteristische  Muskelleisten.  Diese  Eigenthümlich- 
keiten  kijnntcn  in  Beziehung  stehen  zu  den  Eigen- 
sebaflen  des  Seeietsa  der  Nebeanieia,  velchee  vaao- 
iiiüforisi-lir-  utjd  errogoade  Wirltnngen  auf  unwilikBrIiebe 
Muskeln  ausübt. 

Hit  Methylenblau  und  Saurefuobsin  erhielt  Harras- 
sini  (158)  in  den  Zellen  der  Zone  reticularis  der 
Nebenniere  MrUiIidi  idcr  o;rrtn1icb  gefärbte  Kerne.  Dsc 
Kerne  der  Harkzellcn  färbten  sich  roth.  In  den  Blut- 
gdfasen  fanden  sieb  in  der  Marttsubstans  in  gans  Sbn> 
lieber  WeLse  rothgefdrbte  Körnchen,  die  von  Zellen- 
kcmcn  herstammen  müssen,  während  in  der  Zona  re* 
tieulata  die  Blutgefässe  Körnchen  enthielten,  wie  die 
im  Zelinnproteplasma  dieser  Zone.  V.  stimmt  der  An* 
nähme  von  Guieysse  (Bericht  f.  1901.  wonach 
die  äussere  Abtbeilung  der  Zona  fasciculata  beim 
HeereehweiniAen  eine  besondere  vacuolisirte  Sehidit 
darstellt,  nicht  zu,  die  Zona  glomerulosa  bat  keine  be- 
sonderen Eigenschaften,  die  h*>idcn  anderen  Zonen  der 
Substantia  corticalis  aber  zeigen  eine  cigcnthümliehe 
AetivitSt  ibraaZelleBprotoplaaraa  undliefeniKiteriaUen, 
welche  in  den  Btut«trom  prelangen;  in  der  Znna  rfti- 
cujaris  liefern  diese  Materialien  die  sogenannten  sidero- 
philen  Kdmehen  von  Guiejrsse,  die  M.  nieht  finden 
konnte,  wohl  aber  sparsame  Körnchen,  die  mit  Eisen* 
hämatoxylin  eine  hellgraiie  Frlrhung  annehmen.  Hier- 
nach bilden  die  Zellen  der  Zona  rcticulata  auch  das 
Pigment«  welches  in  der  Addison 'sehen  Krankheit  in 
der  Haut  auftritt,  .\iich  die  Marksubstanz  liefert  ein 
actives  autogenes  Produot,  mag  es  sich  um  Neuhn  mit 
Olgaaiseben  Phosphoraänren,  oder  um  Pyroeateohin 
bandeln,  das  vielleicht  mit  einer  anderen,  wie  eine 
Saure  functionirrnden  Substanz  verbunden  ist,  oder  um 
Derivate  von  Piridiu,  oder  endlich  um  Adrenalin. 
JedenlUts  liefen  die  Kerne  der  Marksubstana  die  Sub- 
stanzen, wclefio  in  das  Z'^llcnprotoplasnia  und  dann 
in's  Blut  gelangen  und  nach  M.  der  Ucinigung  des  Ur- 
ganismns  von  sekidlieben  Substanzen  in  erheblicher 
Weise  dienen  sollen. 

Die  parasympathischen  <*rgane  von  Zuckcr- 
kandl  schilderte  Pellcgrini  ^19G)  vom  Mcnsclien. 
Sie  liegen  an  der  Urspruagsstelle  der  A.  mesenterica 
infarioK,  audt  vor  der  Aorta  abdominalis,  wie  das  abdo« 
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idiiile  Psmgugllon,  welebw  P.  bei  4er  Ksbe,  den 

ITumlf,  Maulwurf  und  Kaninchen  wicflergofnit'lfii  l.at, 
und  bestehen  aas  pbacochromoQ  (chromafÜDen) 
Zellen.  Mit  dem  Alter  geht  jedoch  diese  FIrbbaffceit 
verloren,  die  Organe  wenlen  bindegewebig,  ohne  ihre 
übrigen  Verbindungen  aufzuj^then.  F.  hält  sie  nicht 
für  Nebenoi^aoe  des  Synipatbicus,  soodem  für  epithe- 
liale Orgaoe,  die  eioer  aeereteriseben  FuoetieD,  «ie  die 
Marksubstanz  der  Nihcnriicrcu,  vorstellen.  Sie  sind 
beim  Fötus  und  neugeborenen  Kinde  am  meisten  ent- 
wickelt, später  gehen  a!e  bindegewebig  /.u  Grunde. 
P.  bat  sie  auch  beim  Hunde  gefunden;  bei  der  Katze, 
dem  Mci^rsi-lnvcinebeo  uad  der  Mmu  (topo)  aiad  ei« 
beträchtlich  kleiner. 

Die  phaeochromen  Zellen  der  Nebenniere  und 
verwandter  Organe  hält  Kose  (124)  bei  VSgeln  für 

secrotorisch  tbätig.  Es  sollen  das  Pnrapan^linn  supra- 
reoale,  Paragaoglton  caroticum  und  die  übrigen  Para- 
ganglien  auecearive  abgebandelt  «erden;  eine  aveite 
Abhandlung  soll  folgen. 

Männliche  Geschlechtsorgane.  —  Die  Glan- 
dulae  urethrales  sind  nach  l?'usari  (84)  von  Ter- 
raneo  etwa  1703  «ntdeekt,  nidit  von  Littre.  Sieher 
geniip  ist.  da';s  unter  dem  Ausdruck  fJttrc'-sche  Drüsen 
äobr  verschiedene  Dingo  vorstanden  worden  sind|  um 
nattonalen  EmpfindliehkeiteD  vonobeugen,  wäre  es 
wohl  am  sichersten,  sachliche,  «natstt  biatoriBdi  awcifel- 
hafte  Bezeichnungen  zu  bevorzugen. 

Weibliche  Geschlechtsorgane.  —  An  luafzig 
Ovarien  fonebte  Bunge  (it8)  auf  Seriessebnitten 
sacb  EifolUkcIn,  die  bei  N'eiii;ebrtrefien  laiil  Kindern 
vor  der  Pubertät  aufzutreten  pflegen.  Zunächst  ist 
hervontibeben,  dasa  R.  die  LateSuellen  för  Zelten  der 
Theca  interna  hält,  die  angequollen  und  umgewandelt 
sind.  V  ir  dem  oormalen  Ende  der  Schwangerschaft 
iaasc-n  sich  nur  hin  und  wieder  Wacbsthumserschoi- 
niiagen  an  den  ^fellikeln  «-kennen.  Bei  aoagetrageneo 
Ncugehrirrni'^n  simi  dirsc  als  Regel  aufzufassen.  Im 
ersten  Lcbcn^i^c  ünden  sich  »eboo  in  allen  Fällen 
wacbaeode  Follikel  von  recht  betnebtlioben  GrBaaen- 
maasscn;  öfters  treten  cystische  Bildungen  zu  Tage, 
und  ciDiiial  Ivonutijn  sehon  lypisclie  r..rponi  albteantia 
beobacht4:i  werden.  Im  zweiten  licbensjahre  sind  eben- 
falb immer  waebseode  Follikel  mit  Bi«m,  die  «oben 

Durchmesser  von  0.13.')  nini  UU'.I  .son.stigr  Reifung'i- 
crscheinungen  aufweisen,  vorbandeo.  Ausserdem  ent- 
hatten fast  alle  Ovarien  typisebe  VollieulaniTaten  und 
Corpora  albicantia.  Im  dritten  Lebensjahre  haban  die 
KntwickeIungsvor<rünge  noch  weitere  Fartsrhrittp  ge- 
macht. Alle  Ovarien  enthalten  weit  in  der  Ausbildung 
voigesdirittene  und  aodeieneits  seboo  wieder  efstiaeh 
degcntrirtr  ivb  r  in  Corin.ra  albicantia  umgewandelte 
Follikel.  Die  Primordialfollikel  schwinden  an  Zahl, 
und  das  Strome  ovarü  nimmt  das  Auissehen  rtax  dem 
in  Ovari-.  ii  Krwachsencr  an.  In  den  weiteren  Lebens- 
jahren schreiten  die  Verhältnisse"  in  ilemselben  Gra<ic 
weiter  vor;  das  gan^e  Aussehen  der  Ovarien  nähert 
sieb  mehr  und  mehr  dem  von  Ovarien  Erwaehsener, 
30  dass  sie  von  diesen  kaum  noch,  ausser  durch  ihre 
QxösaenverbiUtnisae,  unterschieden  werden  können.  — 


Aus  alle  dem  nebt  herver,  das«  Waebathums'  und 

IJeifun^sr-r.schrinnngeii  an  den  K-'IIikeln  ein  t;riiiz  all- 
gemein in  den  Ovarien  Neugcborcaer  und  Kinder  der 
eretoD  LebaoiQahre  vorhindeDer  Befund,  eme  ph}  siu- 
logisehe  ElMheiPOng  sind.  Alle  diese  Vorgänge,  von 
dcnfD  man  bisher  glaubte,  dass  sie  sich  der  Kegel 
nach  in  den  OvarioQ  erst  sur  Pubertätszeit  oder  kurz 
vor  deraelbeo  uitiieb  neben  einander  abspielen,  treten 
also  normaler  Weise  chronologisch  nach  einander  schon 
bei  Fötus,  Neugeborenen  und  Kindern  in  den  ersten 
Lebensjahren  auf.  Eine  wichtige  Frage  ist  nun  die, 
was  wird  aus  diesen  waebsenden und  reifenden  Follikeln 
in  den  Ovarien  Neiipeborcncr  oder  Kinder  aus  den 
ersten  Lebeo^abren.  W'crden  sie  wirklich  roif,  kommen 
sie  sum  Platzen  oder  gdien  sie  tu  Grunde?  Emmal 
hat  R.  ein  typisches  Corpus  luteum  beobachtet.  Der 
Befund  dieses  spricht  aber  mit  aller  Bestimmtheit  da- 
für, doss  die  Follikel  in  den  Ovarien  ausgetragencr 
Neugeborener  lur  vStligen  Beifing  und  sum  Ptatseo 
gelanc^^'n  können.  .\ndcrer^cits  ^'lanbt  R.  aber  nicht, 
dass  dies  der  gewöhnliche  Vorgang  ist,  oder  dasa  es 
aadi  nur  Sftars  dazu  kommt,  denn  sonst  mtlsste  man 
biolgw  dn  Corpus  luteum  oder  sonstige  für  ein 
Platzen  vf-n  Follikeln  «äprffhptidp  Bilder  linden.  Ueber 
den  Untergang  von  l'nmordialfollikclo  lässt  sich  nichts 
Genaueres  sagen.  Die  weitaus  meisten  von  ihnen 
kommrn  gnr  nicht  zum  Wachsthum,  sondern  gehen  zu 
Grunde,  ohne  irgend  velcbe  sichtbaren  Spuren  xu 
hinterlassen. 

Im  Ovarium  des  Kanitn  iiens  und  zwar  in  seiner 
centralen  Parthip  fanden  Kegaud  et  Dubreuil  (211) 
sehr  zahlreiche  Ly mphgefässe.  Sie  scheinen  das 
flOsaige  Seeret  von  interstitiellon  Zellen  im  Bindegewebe 
des  Kierstoekes  aurzunebmen.  Die.sc  Zellen  zeigen  keine 
Caryomitoscn,  manchmal  aber  eingeschnürte  Kerne  und 
Degenetntienseiraelieinnngett. 

Uterus  und  Vagina.  —  Bei  einer  Ansabl  von 
?äugethieren  studirte  Bciling  (12)  den  Hau  der  Vagina 
und  des  Uterus  und  fand  im  letzteren  nur  einmal 
Flimmerepftbel  beim  Hunde.  Es  soll  nur  wUuend  d«r 
Brunstzeit  vorhanden  sein.  Untersucht  wurden  Orang- 
utan,  Atelcs,  Hund,  Katze,  Maulwurf,  Kaninchen,  Ratte, 
MeerscbweiooboQ,  Schwein,  Rind,  Kalb,  Ziege,  Reh  und 
Pford.  Die  Eimdbeiten  ated  im  Original  naebsnaebea. 

Gl.  vestibularis  major.  —  Den  Bau  dieser 
Dräse  schildern  Jamboo  et  Chaboux  (III).  Sie  geben 
die  Deduetionen  von  de  Sine ty  (1880)  wieder.  Die 
Zellen  der  Alveolen  sind  hohe  Cylinderzcllen  mit  grossnn, 
sich  stark  tingirenden  Kernen  und  hellem  Protoplasma 
am  Bande  des  centralen  Hohlraumes.  Die  Ausführuags- 
l^nge  haben  in  der  DrOse  dasselbe  Epithel,  das  nber 
in  den  grösseren  Gängen  .  mehrschichtig  wird.  Die 
Drüse  hat  eine  starke  bindegewebige  Uülle  als  Ab- 
gtcQ^uDg,  sie  enthält  keine  quergostn^fte  VoskolfaBem, 
und  BOndel  voo  glatten  Fasern  nur  um  die  gronaen 
Ati^f'ihr.inf Spange  herum.  Nervenfasern  giebt  es  an  «l«n 
grösseren  Blutgefässen  und  Ausführungsgängen,  ausser- 
dem stärkere  LjrmphgefÜsse,  die  von  Endofhelxellen  «u- 
gckleidet  sind.  Aus  den  Blutgefässen  treten  Wandcr- 
zelien  aus,  aur  Erneuerung  des  Epithels  der  Alveolen. 
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Die  Angabeo  \oa  ZuMmmcnscUung  der  Drüse  aus 
cbMlBen  SSnenit  nriaidcB  toen  queigMirdfl«  Viukel' 

fuero  Terlaufcc.  «sind  fal';ch.  Pif  T)nt%t  secernirt  intcr- 
tniUireod,  voiauf  ihre  reiche  GcfässTersorgung,  die  zu 
lätveiae  «tetratender  Coogestioo  geeignet  »t,  und  ihr 
NerTenreicbthum  hinireisen  sollen. 

Nach  Gerhardt  (S7)  sinil  den  weiblichen  Ge- 
ichlechtsorg»Deu  des  Gorilla  folgeode  Funkte  mit  den 
Onaftilaik  und  HjrlolMtcs  KtneiiiMB:  Der  gastreekte 
Verlauf  litr  Tuba  uterina,  geringe  Entwickelung  rlpr- 
Mlben,  hedeutcodc  Tiefe  des  Vestibulum  vaginac  mit 
seiMn  Suiis  nacone,  das  Febkn  der  IaU«  m^fora, 
M>vie  das  fast  vollsfitadigB  Fehleo  der  Labia  minora, 
radlirh  das  starke  Hervorrag'^n  der  r'litori':.  Rcsini'ior- 
beiten  des  Gorilla  sind  Querrunzelo  in  der  Vagiua  und 
da»  TeriuutdeoeeiD  eines  Hy meii. 

M ni  m a r  Ii r j7 .Mi  e.  In  BctrcfT  der  Reziehunj^en 
zwischen  den  Mammae  und  dem  Fötus  war  Starliog 
(344)  «n  dem  Beealtet  gekomnen,  den  die  Anediwel- 
liiDg  der  erstereo  während  der  Schwangerschaft  keine 
f;tr  das  Wachsthum  des  Fötus  nothwendigc  innere  Sc- 
cretioD  liefert.  Hingegen  hatte  Sbattock  1,233)  schon 
laaf  Jahre  frfiher  bperinente  mit  fSteleo  Ezhmeten 
»oge~ti:''lt.  die  jungfräulichen  Kaninrhcn  sul)cutan  oder 
i&tnpeiitonaeal  injicirt  wurden.  Dadurch  wurde  Waohs- 
ttin  der  Hilcbgänge,  Proliferation  und  Entstehung  TOn 
^eceroirendeo  Alveolen,  aber  nur  von  wässerigem  Seeret, 
nicht  von  Müch  hervorgebracht.  Die  in  dieser  inneren 
frccretioD  enthaltenen  Substanzen  hatte  Starling  als 
Heraeaes  lieeewhiiet;  anekge  Seeretaeoen  dee  Ovarimn 
oder  des  Hodens  sollen  das  Wachsthum  der  Pubeshaarc 
tur  Zeit  der  Pubertät  bedingen.  Diese  Hormonen  aind 
gMchsBB  Botsdkefter,  velebe  die  Midereo  Oi^gane  be* 
Darhrichtigeo.  Die  MilehseeretiOB  erfolgt  aber  erst  nach 
^er  Geburt,  venn  dif  Anregmig  durch  einen  forfaon- 
deoen  Fötus  aufgeburt  hat. 

Bei  Phoeaeoaeottnuais  Stellte  Braun  (Bevioht 
f  1905.  S.  IG)  die  Ausführungspinge  der  Mamma  mit 
BöfltgendurchlPdchtung  nach  lojcction  von  Zinnober  dar. 
Die  Drüseuijaoge  theilen  sich  unter  spitzen  Winkeln: 
««  Binden  nueh  kleinere  DrOaen  mit  besonderen  Aus> 
führungsgängcn  in  den  Anfang^theil  einer  Cisterne  ein, 
ixi  unter  der  Herrschaft  eines  Hautmuskels  steht.  Beim 
XinndieD  lie((t  ia  der  Medianlinie  vor  dem  After  <rin 
^liebes  unpaares  Organ,  ein  kurzer,  etwas  cranial- 
■irts  gerichteter  Blindsack,  der  von  den  meisten  Autoren 
ti»  Milchdrüse  ai^esehen  wird. 
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T.  XV.  F.  5.  p.  812—815.  Avcc  5  fig.  -  18)  Ca- 
min iti,  R.,  Recberehes  sur  los  lymphatiqucs  de  la 
prostate  humaine.  Annal.  des  maladies  des  organes 
ginito-uhnaires.  1905.  üct.  —  19)  Derselbe,  Unter- 
suchungen über  die  Lympbgefässo  der  menschlichen 
Prostata.  Anatom.  Anzeiger.  Bd.  XXIX.  No.  7  u.  8. 
8.  179-185.  Mit  4  Fig.  —  90)  Derselbe,  Bioeivho 
intomo  ai  linfatici  della  prostata  umana.  Tommasl. 
Annol.  No.5.  p.  143—145.  No.6.  p.  169—172.  Con  fig.  — 
21)  Cohn,  .M.,  Der  Verlauf  der  appendiculärcn  Lymph- 
gefässe.  Inaug.-Diss.  Lieipxig.  —  23)  Di  Colo,  F., 
Contributo  allo  stadio  delle  eorde  tendinee  aberranti. 
Oasermioni  anatomiehe  e  eoasideraiiooi  fiaio*patolo- 
giehe.  Moigagni.  18  pp.  COa  9  6g.  —  98)  Cori,  K. 
J.,  Das  Blutgorässsystem  des  jungen  Amniocoetcs.  Arb. 
d.  zoolog.  Instit.  d.  Univ.  Wien.  Bd.  XVI.  H.  2.  S.  217 
bis  312,  .Mit  3  Taf.  u.  2  Fij?  —  24  Delainare,  G. 
et  E.  le  Sourd,  Les  artcres  du  svmpathique  (horacique. 
Bullet,  de  la  societ^  anat.  de  'Paris.  1905.  T.  VU. 
p.  639.  —  25)  Delamare,  G.  et  J.  Tanasesco,  heu 
art^res  du  sympathique  cephalique,  oorrieal,  thoracique 
et  abdominal,  .loum.  de  Tanat.  Ann^o  L.XII.  No.  2. 
p.  97—107.  Avoc  2  pl.  —  26)  Dieselben,  Rechcnihcs 
siir  les  art'  res  du  sympathique  cephalique.  Bnllrt  d  ' 
la  soc.  anatuni.  de  Paris.  1905.  .\nn.  LXXX.  p.  648 
ä  549.  —  27)  Dieselben,  l.es  arteres  du  svmpathique 
eervioal.  Ibidem.  1906.  Ann.  LXXX.  p.  688.  —  98) 
Desearpentries,  U.,  La  veine  mastoVdienne:  son  im* 
portancc  pathologique  et  ehinirgicale.  Thr-  -,  Lille 
1905.  —  29)  Dicticn,  IL,  Ueber  (irösse  und  l  .i^c  des 
normal'^n  Hfr/iuis  und  ihre  ,\bl;;ingi^^bMt  v-i.  [iti'.^io- 
logi.schen  Bedingungen.  Deutsches  .Arch.  f.  klin.  Med. 
Bd.  LXXXVIII.  IL  1-8.  S.  55.  Mit  17  Fig,  —  SO) 
Dienlaf^,  ketDurand,  Surles  vaisseauz  de  la  peao. 
Cenpt.  read,  da  l'iesee.  des  anat.  8me  riuaton  a  Bor- 
deain.  pw76— 78.  —81)  Dabrenil-Chambardal.Lu, 
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De  Varcade  pl&ntairo  superfldelle*  Ibidem.  Sess. 
k  Oteive  en  1905.  p.  79—86.  -  32)  Dorselbc,  I/ar- 
tcre  mMianc.  Gazette  m^dic.  du  centre.  No.  8.  p.  1 15 
n  119.  Avcc  14  flg.  —  33)  Dupuv.  ,1.  ]'..  Etüde  sur 
le  pericarde  fibreux  et  ies  fraoges  serograisseuses  pre- 
piricardiaques.  Thfese,  Paris  1905.  —  34)  Fahre,  L., 
Un  eaa  d«  pecsütance  du  eaoal  tbyr^of  loase.  Toulouse 
m^eal.  No.  9.  p.  101.  —  SS)  Fahr,  Das  elastisebe 
(icwcbe  im  gesunden  und  krankr-n  llrivfn  u.  s.  w. 
Virchow's  Archiv.  Bd.  (  LXXXV.  11.  1.  21»  12. 
Mit  1  r;ii.  -  ;iü)  1  avnio,  (1,,  Ueber  die  Arbeit  von 
S.  M.  Jos^iitov,  .'Sur  les  voies  principales  e»  Ies  orgaues 
de  propulsioD  de  la  lyuipiic  chez  certains  poissOOSt 
Aoat.  AoMiger.  üd,  XXVlil.  l«o.  24.  &  63i}.  — 
87)  Derselbe,  Note  fisiolo^cbe  intorno  al  euore  eau* 
dale  dci  Murcnoidi.  tipo  Aii^aiilla  vulgaris  Turt.  Arch. 
di  fisiolog.  1905.  Vol.  11,  F.  p.  5G9  — 580.  Con 
2  %.  —  .S8;  1 )  (•  r  s  e  1 1>  1- .  HirLri-be  intorno  alla  morfo- 
logia  ed  allo  sviluppo  dei  vast,  bcui  e  cuori  caudali  uei 
Cielofltoni  e  nai  Pesci.  Atti  d.  R.  istit.  Veueto  di 
seinDM.  Anno  aeoadeuico  1905/1906.  P.  IL  Appen* 
dioe  alla  Düp.  10.  T.  LXV.  S79  pp.  Con  158  % 

—  30^  Her  selbe,  Hicerchc  anatoino-erabriologiche  in- 
toni  '  allii  circolayione  raudalp  ed  ai  cuori  linfatici 
piisK'riori  dcgii  .\i)lib(.  {tarticulaif  nguardo  a^'li 
L'rodeli.  Atti  dell  a 'ca«!,  scicütil.  Venetü-treutino-i.striaDa, 
Cl.  I.  Aatao  III.  p.  122—166.  Con  20  fig.  —  40) 
Ferguson,  J.  &,  The  veii»  of  the  adranal.  American 
journ.  of  anat.  Yol.  V.  1903.  No.  1.  p.  63—71.  With  8  figs. 
(S.oben,^^  2.5.^  —  42)  r;  » u  i  r, !!.  et  üescarpcntrics, 
Anatomie  de  la  vino  nia-^tonlieiinf.  Annales  de."!  mala- 
dics  de  loreille.  VJ()'>.  T.  XXM  No.  12.  p.  548 
ä  5ä6.  —  43)  Ueulfs  el  i'lulip,  I,  artOro  höpatique 
«UMbe.  Sa  signißcatiou.  Scs  rapports  avcc  riudepcn- 
daiwe  des  lobes  du  foie.  CompL  rend.  de  la  .soc.  de 
biolog.  T.  LXI.  No.  87.  p.  640— —  44)  Georg, 
H.,  Ein  Fall  von  IN  rsLstenz  der  linken  Vena  eardinalis 
inlenor  mit  icrhtöiCiUgor  Kucbonniere  und  seine  Be- 
deutung zur  KntwickeluDgsgeschichtc.  Inaug. -Disser- 
tation. München.  —  45)  Gerard,  G.,  Anomalies  vas* 
culaires  par  arrcts  de  developpcraent.  Bibltogr.  aoa- 
tom.  T.  XV.  F.  8.  p.  85—103.  Atoc  4  fig.  - 
46)  Gray,  6.  H.,  Multiple  renal  arteries.  Anat.  An- 
zeiger. Bd.  XXIX.  No  P  u.  10.  S.  2Cr.  27U  ^lit 
1  Fig.  —  47)  (Jundobjn.  N.,  Die  Lvinphürüsen. 
Jahrb   f  Kinfltrkrankh.  Bd.  LXIV.  II.  4.  S.  528— .')39. 

—  48)  Hamdi,  Eine  seltene  Aortenanooialie.  Deutsche 
medic.  Wochenschrilt.  Jahrg.  XXXU.  No.  35.  S.  1410 
bis  Uli.  Mit  1  Fig.  —  49)  Haas«.  C,  Die  Atbmuog 
uud  der  venBse  Blutetrom.  ArehW  f.  Anat.  Anat.  AbUi. 
H.  4  u.  5.  S.  288— 302.  Mit  2  T  if.  -  ."jO;  II  och - 
stetter.  F.,  Beitrüge  zur  Analoiiue  uüd  Etjlwickelungs- 
geschichie  lits  lilut^efiisssvstems  der  Krokodile.  4.  Stutt- 
fuit.  Mit  lU  iaf.  —  51)  Jamin.  F.  und  H.  Merkel, 
Die  CorODarartcricn  des  nicii^^chlicbcu  Herzens  unter 
aonrnden  und  pathologiscbeo  Verhältoissen.  Daivestellt 
in  Stereoskop.  lU>ntgcnbildem.  Jena.  1907.  43  Ss.  Mit 
30  Taf.  ■-  .rJi  l'nala,  R.,  F viMjr^nu'ntelle  Unter- 
suchuiigeü  ubcr  die  Form  der  Hentuiuskelketoe  und  Be- 
merkungen über  das  Verhalten  der  Aorta  bei  experi- 
mentell erzeugter  lusuflicienz  der  .\orteakiappen. 
Deutsohes  Archiv  f.  klin.  Medic.  1905.  Bd.  LXlalll. 
H,  3  u.  4.  &  274—887.  Mit  4  Fig.  -  53)  Imervol, 
V.,  C^te^va  anomali  artertale  a  membrelor,  privite  din 
puflctul  de  vi'lcii'  al  iiiltrprLtan'i  lur.  Bullet,  de  la 
soc.  d«s  medec.  ei  natur.  de  Jaj.sy.  Annee  XX.  No.  19. 
p.  221.  239.  -  54)  Jossifov,  S.  M.,  Sur  Ics  voics 
priDcipale.<i  et  les  organes  de  propulsioa  de  la  Ijmphe 
chez  certains  poi.ssons.  Arch.  d  anat  mieroscop.  T.  VIB. 

F.  2.  p.  898— 423.  Avec  1  pl.   —   55)  Jossifow. 

G.  M.,  Der  Anfang  des  Ductus  thoracicus  und  de.<isen 
Erweiterung.  Archiv  f.  Anat.  Anat.  Abth.  11.  l.  s 
bis  76.  Mit  1  Taf.  —  56)  Keith.A.  aüd  .M.  W.  Flack. 
The  auriculo-ventricular  bündle  of  the  human  beart. 
Uocet  Vol.  Jl.  No.  6.  p.  859-  364.  With  5  figs.  — 


57)  Levin,  L,,  Das  Voticonmen  von  Penistenz  der 

.\rtena  sta|>r<lia  beiiti  Menschen  und  die  vergleiehend- 
anatoiaischc  uüd  phylogenetische  Bedeutung  dieses 
Phänomens.  Arch.  f.  Ohrenheilkunde.  Bd.  hXX.  U.  1 
u.  2.  S.  28—44-  Mit  7  Fig.  —  58)  Looton, 
.1.  F.,  Rccherchfls  uatomiqum  sur  la  oireolatioo 
arterielle  .du  eemau.  Thiie  de  ülle.  —  60) 
Manno,  A.,  Arteria  peronea  conmunis,  arteria 
jicri  nca  profunda,  arttria  peronea  superficialis.  Con- 
tnbulo  alla  morlulagia  dclla  circolazione  arteriosa 
neir  arto  addominalc.  Internat.  Monat^^i  hr  f.  Anal. 
Bd.  XXIII.     H.  7—9.     S.  272—334.    .Mit  3  Taf. 

—  61)  Derselbe,  Arteriae  plantares  pedis.  Arch.Ital. 
di  anat.  Vol.  V.  F.  8.  p.  41S— 458.  Con  8  tav.  — 
62)  Derselbe,  .Sopra  ona  varietä  di  arteria  tsehladlea 
nfll'  uomo.  .Studi  Sassaresi.  Anno  IV.  Sufifil  3,  pp. 
Con  lig.  —  63)  McCIure,  C.  F.  W.,  A  cuutnbution 
to  the  anatomy  and  development  of  the  venous  system 
Ol'  Didelphis  marsupialis  L.  .\mcrican  journ.  of  anat. 
Vol.  V.    No.  2.    p.  1 63-^226.   With  5  pls.  a.  27  ligs. 

—  64)  Derselbe,  Tbo  Postean  of  an  adult  Indian 
ohevrotain.  Tragutos  meminna  Erxleben.  Anat  An- 
zeiger. Bd.  XXIX.  No.  13  u.  14.  S.  »75—377.  Mit 
5  Fig  —  6.i)  Miller.  W,  S.,  The  .-»rrange- 
ment  "f  the  bronrl.ial  bin  ni  vcsscis.  Fbcndas. 
Bd.  XXV  III.  No.  17  u.  18.  S.  432-436.  Mit  3  Fig.  — 
66)  Orr.  A.  E.,  A  lare  anomaler  of  the  carotid  arteries 
(internal  and  extemal).  Journ.  of  anat.  Vol.  XLI.  P.  I. 
p.  51.  —  G7)  Pfillegrini,  A.,  Le  arteriae  subclavia  e 
axillaris  nell' uomo  '■luiliab'  i  m!  niuli  dij  statistico.  AiY-h. 
Ital.  di  anat.  Vol.  V.  F.  2.  p.  2U5— 255.  Cou  uua 
tav.  e  56  flg.  —  68)  Derselbe,  Dasselbe.  Ibidem. 
Vol.  V.  F.  3.  p.  466—505.  Con  una  tav.  e  56  fig.  — 
69)  l'layfair,  J.,  The  valvcs  of  the  iiiae  veiu.  British 
med.  journ.  No.  2393.  p.  1699-1700.  —  70)  Pojariski, 
J.  F.,  Du  tissii  elastique  des  ventricules  da  coeur  h 
Tctat  normal  et  pathologique.  Arch.  des  science;?  biol  j^. 
de  Tinstit.  Imp^r.  de  medec.  c^p^^.  ä  St.  I'ctersbomg. 
1905.  T.  XI.  No.  4  et  5.  p.  309-318.  Avec  uno  pl. 

—  71)  Popovici-Baznosanu,  A.,  Sur  la  morphologic 
du  COMir  des  Artbropodes.  Btdlet.  de  la  sociüte  des 
seienoes  de  Bucarest.  1905.  Annee  XIV.  No.  6. 
p.  621—646.  Avec  12  fig.  —  72)  Rand,  H.W.  aad 
j.  L.  Ulrich,  Po:-t<:ri..i  f.jnin'ctions  of  tli-  bat.  ral  vein 
of  the  skate.  Amencaa  Naturalist.  190j.  Vol.  XXXV. 
p.  »49-364.  —  73)  Renaut,  .1.  et  J.  Mollard.  Lc 
myocarde.  Kevue  g^n.  d'histolog.  1905.  T.  I.  F.  2. 
p.  142—418.  Avec  84  flg.  —  74)  Retterer,  E.,  D«s 
ganglions  Ivmphatiques  de-s  jeunes  chiens.  Compt.  rend. 
de  la  soci6t6  de  biolog.   T.  LIX.  No.  11.  p.  532-5S5. 

—  75)  .'^  i  ti  I  a  1  rr.  (}.,  Histologische  Untersuchungen 
über  das  Uusk<;igcwebe.  II.  Die  Myofibrille  des  em- 
bryonalen Ilühnerhcrzens.  Arch.  f.  mieroscop.  Anat. 
Bd.  LXIX.  U.  1.  S.  100—116.  Mit  2  Taf.  —  76) 
Severeanu,  G.,  Die  Topographie  der  Lymphgefässe 
der  Finger,  nebst  Bemerkungen  zur  Technik  der  Lympb- 
gefass-lnjection  mit  polychromen  Massen.  Anat.  Anzeiger. 
Ergiinzungsh.  Bd.  XXiX.  ^.  276  27(1  Üdörat  von 
Waldeyer.)  —  77)  Der.Hclbe,  Aaatoinia  lymfaticilor 
pieli  din  punct  de  vcdere  descriptiv  si  topografic.  4. 
BucaresU.  101  pp.  Cu  21  fig.  —  78)  Silva,  P.  de, 
Deux  eas  d'anomali«  de  Partte«  btpatiqae.  Buitei  de 
la  societe  anat,  de  Paris.  Ann^e  LXXXl.  No.  7. 
p.  .526—531.  Avec  2  fig.  —  79)  Silvester,  C.  F., 
Blood-vascular  system  of  the  Tilrbisli.  11  illet.  of  ilie 
U,  S.  bureau  of  fishcrie«..  1904.  \ViL-.liiijgti)n  1905. 
Vol.  XXIV.  With  ono  pl.  —  80)  Smallwood, 
W.  M.,  Some  vertebrate  abnormalities.  Anat  Anseiger. 
Bd.  XXIX.  No.  16  u.  17.  S.  460-462.  Hit  4  Fig.  — 
81)  Stocrk.  i>  ,  Teb' r  flit  Chromrcaction  der  Glandula 
coccygca  uufJ  rlie  Bc<;n  liuug!;a  dieser  Drüse  zum  Nervus 
svmpathicus.  Archiv  f.  mieroscop.  Anat.  Bd.  LXIX. 
H.  2.  S.  332—339.  Mit  2  Fig.  -  82)  Suchard,  EL, 
Vaisscaux  lymphatiques  du  poumon  du  lezard.  Areh. 
d'aaat  micxMoop.    X.  IX.   F.  1.   p.  1—80,  Avee 
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IS  &g.  —  83)  Tanasoscu,  J.,  Situation,  rapports  et 
briDches  la  cir  itide  interne  dans  lo  sinus  cavemcux. 
Ballet,  de  la  mc.  des  mt-decins  et  natural,  de  Jassy. 
Kmie  XX.  No.  4.  p.  73-88.  A?ec  nnc  pl.  et  3  fig. 
-  84)  Thane,  G.,  Upper  puliiMBii7  veio  of  Ute  left 
sie  opens  in  to  the  left  ittDomimto  veibi.  Proeeed.  of 
ibf  anat.  sor'irtv  nf  fircat  Britain.  Journ.  of  aoat. 
Vcl.  XL.  r.  4.  ji.  XIl.  Wiib  one  pl.  —  85)  Tricomi- 
.Ulegra,  G.,  Arcata  plantare  superficiale  Atti  di  H. 
»cctd,  l'cloriUna.  Vol.  XXll.  F.  11.  19  pp.  —  8«) 
Wkldeycr,  W.,  Sur  la  Situation  de  Partere  vert^brale. 
CospL  rend.  de  l'usoe.  des  aoat.  Sme  reuaiom  ä 
Beranoi.  p.  88— M.  —  87)  Wklker,  G.,  The  bleod 
nfctwls  of  thc  prostratf"  ^rland.  .\nicrican  journ.  ofonat. 
IS05.   VoL  V.    No.  1.    p.  T-2    "8.    With  2  pls. 

Herz.  —  Da.«  von  His  rntdccktc  .Ttrioventri- 
«liUre  Büodei  im  lierzeu  uuivr^ogou  Kciih  a.  l'lack 
(S6)  einer  geaauAreo,  aueii  mienMoopiaeben  nntenoehung. 
t">  ist  durchaus  constant,  auch  heim  Fötus  schon  von 
Uli  Jon.  (1893)  nacbgeviesen  und  in  allen  Ordnungeo 
der  Singethiere  Torbanden.  Natürliebenreisei,  möebte 
man  .wgen,  schreiben  K.  cl  F  (V.c  Rntdeekung  einem 
EDgländer  (Kent,  1803"  /u.  wolloii  ji.iiooli  )ii  diesem 
Falle  auf  die  peraünliche  >iomeuctatur  verzieh teu.  Beim 
Selkif  und  Kalb  ist  das  Bflodel  besonders  deutiieb. 
Das  Bündel  geht  von  rl,  n  Trigona  tibnisa  ntriil 
tibmus  bodjr)  aus  und  loserirt  sieb  an  der  mcdialeo 
Klappe  der  TalTnia  trieu^dalia.  Am  eeatraleo  AbiSs« 
Körper  Uist  es  sich  io  ein  Betieulum  auf,  es  gebt  b 
civ  .Septum  membranaceum  über.  Es  wir!  von  einem 
Zweige  der  A.  coronaria  cordis  dexlra  durchbohn.  Die 
Pkirkinie'acbeo  Zellen  «erden  von  den  Hnskelfasem 
'hr  Vorhöfe  beim  Schaf  durch  deutliche  Scheiden  gc- 
ireoot  aod  das  Büodei  hat  den  Cbaracter  von  blasser 
Mdseubitar.  Das  ervibnte  Retiealum  entspriebt  Ver- 
fifchtungen  der  Vorhofs-  und  Ventrikelmusculatur  des 
Schüdkr-'*  nlicr/cn'i ;  das  Bünde!  hat  enibrj-onaii'ii  riia- 
tacter  und  seine  Function  betreffend,  so  sprach  Iiis 
(1889)  sehOD  die  Anaicbi  aus,  dass  das  Atbmnngs- 
pbÜD-jmcn  von  Cheyne- Adams  riuf  i  li.cr  I.;i>ijü  des 
Bündels  oder  in  einigen  Fällen  der  Nu.  vogi  beruhen 
mi.'ge. 

Das  atriewotiieulare  MuskelbSode)  bestätigt  aneb 

Baet;»  !  'T).  ist  etwa  IS  miii  lac^.  entspringt  von 
b«idea  Seiten  des  iotraveotriculärea  Septums.  Die 
VMera  von  beiden  Seiten  ber  tereinigon  ddi  dann,  laufen 
riiekvärts  über  den  masculöson  Theil  des  Septunis  und 
in.<Kriren  sich  in  die  rec!-ife  TTfilftc  dt's  Vorln-fscptums 
und  tbeilwei.ie  an  die  mediale  liälfte  der  Valvula  tricu- 
spidalis.  Di«  phyäologiaobe  Bedentung  muss  bervor» 
ragend  sein,  denn  w^iui  das  Biindel  al'<:i  li!f  Mtmt  wird, 
tritt  nach  Erlanger  HersstillBtaad  ein.  B.  giobt  aueb 
eine  CTebersiebt  der  neueren  Literattor  des  Benmuskels 
in  den  letaten  Deeeanien. 

.\rterien.  —  Einen  Fall  v  n  PerNistfrz  des  untersten 
Abschnittes  de«  rechten  fünften  Aortenbogens  schildert 
Girard  (45).  Die  A>  subclavia  dextra  verlief  hioter 
dem  Oeaopbagas;  aas  dem  Aortenbogen  entsprangen  ein 
Truneus  bicaroticus  »nd  weiter  links  hinter  der  A. 
carotis  sinistra  aus  diesem  Truocus  die  A.  subclavia 
üiistn.  Der  N.  laryngeus  inferior  deztar  ging  direet 
TM  N.  vagna  m  seinen  bdigaBgastdlein,  Bemericeos- 


werth  ist,  dass  G.  über  Arterieovariet&ten  liaudelt,  ohne 
das  Handbueb  von  Henle  oder  andere  dentnebe  Hand- 
bücher der  Anatomie  zu  kennen. 

Die  i'roslata  erhiklt  nach  Walker  (87)  vier 
arterielle  Aeste  von  den  Aa.TesieaUs  auperior,  ven- 
ealia  inferior,  haemorrhoidalis  inferior  und  pudcnda  in» 
terna.  Die  Alveolarmembran  enthält  sparsame  elastische 
Fasern,  die  Capillorgcfässe  können  zwischen  Alveolen 
Seblingan  bilden.  Der  grSaste  Tbeil  der  DrOae  ent- 
leert sein  venöses  Blut  in  das  t'orpus  cavcriirisuni  urc- 
tbiae.  nur  vom  äusseren  Viertel  gehen  die  Venen  zu 
den  Yt.  vesieales,  die  sürkeren  Slimmeben  liegen  een* 
tralwürts  und  an  der  Peripherie.  Die  banptiädiUisbBte 
Arteric  ist  die  A.  vi  sicalis  sitpcrior. 

An  zahlreichen  Afien  hat  Bluntscbli  (11)  die 
A.  femoralis  und  ibre  Aeste  untersnebi  Die  Details 
können  hier  nicht  wiedergegeben  werden.  B.  wünscht 
das  periphere  GeTässsyatem  für  die  Stammeseatwicke- 
luog  zu  verwerlben,  und  maebt  namentliob  aof  die 
Differenzen  zwischen  (Jercopithecidcn  und  Semnopithe- 
cincn  aufmerksam.  Beide  find<  l  B.  in  Bezug  auf  die 
Aeste  der  A.  femoralis  genetisch  verschieden  diffc- 
reneirt;  letttere  Affen  stehen  bierin  dem  Menschen 
näher,  was  nach  B.  auf  die  primitiveren  Lcmurcn- 
zustääde  bioweisL  Die  Differeoze»  sind  bei  den  eiu- 
zclnen  Speeles  Artebaractere,  nnd  niebt  als  Anpanungs- 
I  rsciieinungon  aufzufassen.  Ursprünglich  war  beim 
Fimbryo  <'iri  ("iL'fiissncfx  Vurliandcu,  dcsiotj  Nctzniaschen 
altererbie,  atavistische,  keineswegs  regellose  Bildungen 
darstellen.  Einige  Gefissbabnen  erweitera  sieh,  andere 

veröden,  so  entstelifii  auoh  OiTrissvarictäten. 

Glomus  ooocygcum.  —  Nach  Stoerk (81)  zeigen 
die  Zellen  des  Glomus  coccygeum  keine  ebromafBne 
Reaetioo.  Ebensowenig  besteht  eine  Beziehung  von 
XiTVPnfascrn  ni  den  Zclli^n  di^r  fiefassknäucl.  wohl 
aber  zu  der  Tunica  media  der  arteriellen  Aestcheu. 
Meikvfirdiger  Weise  aeheint  St  keine  Ii\jeetionen  von 
der  A.  sacralis  media  aus  vorgcnomnifn  zu  haben,  ob- 
gleich ihm  Arnold's  Arbeiten  nicht  unbelcanot  waren. 
SL  will  daher  den  obsoleten  Ausdrack  SteissdrOse  wo* 
möglieb  wieder  herstellen,  thtilt  aueb  entwickcluugs- 
geschichtliche  Beobachtungen  mit,  vronaeh  die  Zollen 
ursprünglich  mehr  spindellörmig  sind. 

Venen.  —  Zahlreiche  und  con.stant«  Variationen 
im  Bm  darnormalc  n  Venenwandung  stellte  Baok- 
man  (2)  fr'.<;t.  Wo  immer  dur  \<:nr  riiir-m  festeren 
Gewebe,  Uaut,  Ivnoobeo,  Knorpel,  Muskeln  oder  einer 
Arterieawand  dicht  anliegt,  aeigen  sieh  die  Tuniea» 
media  und  adventitia  verdünnt,  und  diL'  <  rotere  kann 
ganz  fehlen.  Die  Intima  ist  mitunter  verdünnt,  in 
anderen  Fällen  wulstförinig  verdickt.  Letstetaa  er- 
innert an  die  Verfaältnisse  in  der  Wandung  der  V.  iat- 
salis  penis  (Bericht  f.  1902.   S.  (U). 

Einen  Fall  von  Penüstenz  der  V.  cardiualis 
sinistra  als  eine  6  mm  dieke  VarbindungsVMW  twisehen 
den  Vv.  renalis  sinistra  und  iliaca  communis  sinistra, 
die  links  von  der  Aorta  verläuft  und  die  V.  spermatica 
interna  sinistra  aufnimmt,  beschreibt  O^rard  (48). 
Die  A.  renalis  dcxtra  verlief  vor  der  V.  eava  inferior. 
Seit  1886  sind  35  Fälle  beschrieben. 
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Lympbgefl&ss«.   —   Die  Eiamflodang  des 

Ductus  thoraiMi'iis  in  die  Stelle  des  Zusaminrn- 
lIusMS  der  Vv.  jugularis  interna  und  subclavia  sinistra 
haben  Bny  et  Argsnd  (17)  untersueht  ENne  doppelte 
jSlappc  kommt  an  diesor  Stolle  nur  in  20  pCt.  vor  und 
man  sieht  %'w  nur  hd  gewaltsamer  Dehnunj^.  Das 
obere  Ende  des  Ductus  kann  sich  um  die  laterale  Wand 
der  linken  V.  jngalaris  beruneoblageo  und  in  deren 
vordere  Waiul  cinmiiivli-n,  Dabei  ist  nur  eine  einzige 
Klappe  vorhanden  und  der  ungenügende  Venehluas  der 
BinmOnduD^sstcIle  wird  dureh  die  erwihnte  Tornon 
vervollständigt,  welche  dem  Käckflus»  des  Blutes  in  den 
Ductus  wie  durch  ein  Ventil  sich  widersetzt.  Oder  »icr 
letztere  verläuft  in  der  Adventioia  der  V.  jugularis 
intera«  und  es  findet  nneh  dann  kein  Eindriogeo  von 
Blut  in  den  Ductus  statt,  wenn  der  KlappeM^parat  an 
«einer  Mündung  nicht  genügend  schliesst 

Den  Anfang  des  Ductus  thoracicus  schildert 
Jossifow  (55)  naeb  Untennebungen  an  S5  Leieben 

von  KrwachseDcn  und  15  von  Kindern.  Verlängerte 
rosenkranzförmige  Erweiterung,  die  bis  8  cm  lang  und 
bis  0,6  cm  dick  ist,  wird  in  10  pCt.  der  Fälle  beobachtet. 
In  diesen  Fällen  anaetomosirt  der  Tnincos  Ixmpbatiüns 
intrstinali-  mit  dem  Truncus  lumbalis  sinister,  während 
das  untere  Ende  des  Ductus  tbora^ieus  rosenkraoz- 
förmig  erweitert  Ist  und  rechts  von  der  Aorta  liegt  ein 
Plexus,  gebildet  dureb  den  in  einige  Stämme  sieh 
thcilcndcn  Ductus  thoracicus.  Die«*«  Form  ht  ilie 
seltenste.  Femer  kann  eine  Erweiterung  in  Form  einer 
grossen  Ampulle  oder  dstome  vorhanden  sein.  Diese 

Ffirm  k'^mjiit  in  '25  pf't.  dann  zu  Stnnrir,  wnnn  der 
Truncus  intestinalis  oberhalb  der  Vereinigung  der  beiden 
Trunei  lumbales,  und  zwar  hi  das  untere  erweiterte 
Ende  des  Ductus  thoracicus  mündet.  An  der  Ein- 
mündungsstellc  des  Truncus  intestinalis  belindet  sich 
eine  Erveiterung  in  Form  einer  Ampulle,  die  2—3  oder 
4—5  em  lang  und  1—9  mm  breit  ist  Das  obere  Ende 
der  Ampulle  geht,  sirh  ntlnritii^  \''riTj^""in1.  in  i]rn 
Ductus  thoracicus  über,  und  nur  lu  ^<cltencn  Fällen 
bildet  die  Ampulle  den  Ausgangspunkt  von  zwei 
Stämmen,  die  sich  auf  dem  Niveau  des  elften  Brust- 
wirbels zu  einem  Stamm  des  Ductus  thoracicus  vcr- 
(iinigco.  Die  ampuUenfürmigc  Erweiterung  liegt  go- 
wShnlieh  rechts  von  der  Aorta.  Hieroaeb  Ilsst  sieh 

über  die  vrrs.'hifd.nfn  Arten  des  Anfaugcs  i]i-s  Ductus 
thoraoiouit  folgendes  sagen.  Die  Ljmphgefässc,  welche 
die  vordere  Fläche  der  beiden  oberen  Lendenwtrbol  und 
der  beiden  unteren  Blustwirbel  L'ii)ii''hn)i>n,  erweitern 
sich.  Diese  Erweiterung  der  Lyiiipht;<'rassstäramc  liegt 
mit  ihrem  grösstcn  Theilc  hinter  den  niiiiiereo  Schenkeln 
des  Diaphragma  io  der  Bmstbdble,  mit  ihrem  geringeren 
Thcile  unterhalb  der  laiftl.r  ri  Sclunkrl  in  der  Bauch- 
hübte. Bei  bober  Entstehung  des  Ductus  thoracicus, 
auf  der  HSbe  oder  auf  dem  Niveau  der  unteren  beiden 
Brustwirbel  betrifll  die  Erwritf  i  img  nur  in  seltenen 
Fällen  ausschliesslich  die  beiden  Truii.'i  lumbale  s;  viel 
mehr  erscheint  sie  mcistentheils  in  Form  eines  weit- 
masehigen  oder  engmaschigen  Gefleebtos.  Bei  tiefsr 
Enlstehurif:  dt  -  Ductus  thoracicus.  auf  dem  Niveau  des 
zweiten  Lendenwirbels  nimmt  die  l^eiterung  nur  das 


untere  Bade  des  Duetus  UiormHous  ein  und  meist  die 

(lostalt  einor  Ampiilte  odi/r  oiüCs  iangg'Jzijgenf.'n  Rosen- 
kranzes, und  nur  in  seltenen  Fällen  die  Form  eines 
Oefleohtes. 

Eine  ausgezeichnete,  init  s>oli'>aeu  Abbildungen  aus- 
gestattete Arbeit  über  die  I,y  m  pligcfässc  der  Haut 
des  menschlichen  Körpers  hat  Severeanu  (77;  publi- 
ebt. Sie  ist  dadttreb  so  werthvoll  für  den  Praktiker, 
dass  S.  Ii^ectionen  mit  verschieden  geerbten  Massen 
benutst  bat,  die  gestatten,  z.  B.  von  einzelnen  Fingen» 
oder  Zehen  aus,  die  Lympbgefässstämmohen  zu  ihren 
sugohörigen  Lymphknoten  zu  verfolgen.  Auf  dieso  Art 
lassen  sich  nicht  nur  die  Haiitprovin7.cn.  die  von  einzelnen 
Fingern  oder  Zehen  aus  iojicirbar  sind,  sondern  auch 
die  Qrappeo  von  L}*mphhnot»n  inoerhalb  der  grosoea, 
besonders  benannten,  wie  die  Lymphoglandulae  axillares, 
subinguinales  u.  s.  w.,  verfolgen.  Man  erkennt  daher  auf 
den  ersten  Blick,  welche  Wege  etwaige  Infeetionsstoffc 
turBeksulegen  haben.  Daraus  resulton  dann  wmtere 
l'nterabtheilungcn  jener  besonders  benannten  grossen 
Lymphknotengruppen,  die  wertb  sind,  besonders  be- 
nannt zu  werden.  Henranoheben  ist,  dass  S.  in  ein 
paar  Fällen  unzweifelhafte  Einmündungen  kleiner 
LymphgRrdssstdmmchcn  in  periphere  Venen  auffand,  wie 
sie  in  früheren  Zeiten  an  Quecksilbcritijcctionen  öfters 
besehrieben  und  ebenso  oft  bestritten  worden  smd.  So 
verlief  h<r.  einem  Smonatlicben  Fi'tns  ein  Lymphgefäss- 
stiiutiHchen  von  einer  Lymphoglandula  submeatalis  zur 
V.  jugularis  ietema  und  in  einem  anderen  Falle  ein 
soli  hi's  von  der  Schilddrüse  zur  V.  jugularis  interna, 
in  die  da^-iclbe  etwa  "2  cm  oberhalb  des  Bulbus  venae 
jugularis  inferior  ciutuüudcte.  Wenngleich  die  Abbil- 
dungen für  den  Anatomen  eine  sehr  deuUiebe  Sptadie 
reden,  ist  doch  die  in  Aussicht  gestclUp  Vpr'itTfnt- 
lichung  in  einer  deutschen  Zeitsebtift  freudig  zu  be- 
grussen.  —  Vorläufig  hat  Waldejrer  (T$)  äbor  die  Re- 
sultate dieser  Injectionen  Folgendes  in  Kürze  rclerirt: 
Die  o!>crtraeliliebcn  Lymph|,'enisse  des  Daumens  ver- 
laufen als  3—4  Stämmcheu  auf  dem  Handrücken  in 
einer  Richtung,  die  vom  Proeessus  styloidens  radii  sur 
Achselhöhle  geht;  tm  liegen  an  der  radialen  Seite  des 
Vorderarmes,  in  der  EUenbogengrube,  am  Uberarm  da- 
gegen vom.  An  lelsleraB  rind  sie  auf  S— 8  St&mmehea 
rodttcirt.  Sowohl  die  tiefen,  als  die  oberflächlichen 
Lyraphgefässt^  drr  Finj^er  passircn  die  solitären  sub- 
fascialcn  Ijymphdrusen,  die  sie  unterwegs  antreffen, 
diejenigen  am  Thonar  pollitis  die  Lympliogtaadulao 
radiak";,  cubitaics,  intcrosseac,  epirondylicac  und  hume- 
ralcs.  Unter  den  i^ympbeglandulae  axillares  untere 
scheidet  Waldejror  drei  Gni^lien.  eino  eeBtrale, 
thoraoalo  und  Subolavia-Gruppo. 

Bartels  ;.'))  injicitte  <llc  I.yinpliirpfüsse  dos  Pan- 
ereas  bei  iündern,  Affen,  Hunden  und  Meerschweineben. 
Sowohl  vom  Panereas  aus  lassen  sich  Lymphgcfässo  des 
Duodenum  ffllleti,  »1:4  in  umgekehrter  Richtung.  Die 
Pancreasinscin  haben  mit  LymphgcHlssen  nichts  zu 
thun.  Vom  Duodenum  her  treten  solche  in  das  peri- 
lobaliie  Bindegewebe  swiseben  den  tiäppehen  In  der 
Tiefe  des  Panrrcas  ein.  Von  I/ymphdrüsen  sind  ausser 
den  Lymphoglandulae paaoreaticolicnales  noch  Lympbo- 
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glandulae  pao«r«alieodaodena1es  siiteriores 
und  poakerioreB,  Mwic  pancreatioae  anteriores 
und  p  •isteri'^res  «u  untfrsehciden.  Mannigfaltige 
Auätomosen  besteheo  zwiacbcn  dea  vom  Duodenum 
aod  dtoo  in  Pio«nu  TwUuifeadeo  LjrmpbfeHsMB; 
ktitere  legen  sich  als  ein  Ifingsmaschigcr  Plvxiis  um 
<lif  Venen,  namentlich  um  eine  grosse  V.  pancreatico- 
duodenalis.  Morphologisch  betrachtet  fanden  sich  zwei 
Gruppen  tob  Communicationon,  nämlich  dinote  Ver- 
bindungen zwischen  den  sehr  feintm  D.irmn<>t?en  unil 
dem  gröberen  paocreati^ehen  Netze«  seltener  indirectc 
TeHriadniifeo,  Anistoinoseii,  welebe  die  GefiiaM,  iie 
Tom  Darm  zu  den  Mesenterialdrüscn  verlaufen,  mit  dem 
pancreatischcn  Netzwerk  eingehen.  Die  Richtung  dos 
Lymphitromes  gebt  vom  Darm  zum  Pancreas,  i^er 
«akndiemlichsr  ist  es,  dan  die  Lympbe  ans  betdeo 
''Organen  rr'*"«'i'''^frmaa«:scn  in  einem  Bett  nach  den 
Driiseo  zu  fliesst.  Dies  mügen  die  Klappen vorricbtuDgen 
lieviikeii,  deren  Wdentaod  unter  pathologischen  Y«r- 
hiltaiasen  allerdings  jUMmitdcn  werden  könnte,  und 
ds'  mss  Invasion  von  manchen  Krankheitserregern 
he:  deo  noch  ziemlieh  räthscihaftea  Pancreaskrankbeiten 
erktSran.  Sebon  früher  hatte  B.  voifeedilagen,  die 
primären  EntTÜndungen  des  Pancrras  tinzutheilen  in 
parenchymatöse,  die  auf  dem  Wege  der  DrüscnaiLs- 
ISliningsgäoge  entstehen,  ferner  in  inteistitielle  phleg- 
monöse, die  dureb  die  lymphatischen  Verbindungen  zu 
5t4&de  kommen,  und  io  metaaiatiache,  die  der  Blut* 
bahn  anheimfallen. 

Für  die  Ljrmphgefisse  der  Prostata  fand 

Caminiti  (19)  dii-  Iniri-lioti  mit  ''j— Iprcu"  Silbcr- 
nitiatlösung  besoDdors  geeignet.  Im  luueren  der  Drüsen- 
laasse  nntvioden  die  Lymphgcfässu  bogenrormig  die 
Alreolcngmppen.  Gleichzeitige  Injectionen  der  Blut- 
fffässe  mit  Leim  und  Ber!in>  rl  lau  sind  nicht  geeignet, 
das  Studium  der  Lymphgefasse  zu  erlcicbtcm. 

Vn.  Neurologl«. 

1;  An  t.  nein.  Ct.,  Enumeraziono  e  signifirazionc 
mort'ülo?)' a  'i<  1  liTvi  encefalici.  Gazzetta  internal  di 
m'dicina  llMi.i.  Annr.  VUl  Die.  —  2)  Hcan,  H.Ii. 
S.omi  racial  p' (.  uliarities  of  the  Negro  hraiii.  Aiuc- 
noui  joum.  <  f  anai.  Vol.  V.  No.  4.  p.  858—432. 
With  7  pls..  16  figs.  a.  18  cbarti.  —  8)  Beddard, 
F.  B.,  Od  tvo  pointi  in  the  anatomy  of  fhe  Laeertilian 
^rain.  Proceed.  of  fhc  zor.lüjr.  soriety  of  London.  1905. 
VM.  II.  p.  I.  p.  267-  -•.'"()  \Vith  2  figs.  —  4)  Beevor, 
i.  E-,  A  right  cerebral  ^l^mi^phero  exhilMt:u>;  complete 
ütt-miption  ot  the  fia&ure  of  Rolando.  .lourn.  of  anat. 
Vvl.  XL  P.  4.  p,  XL  5)  Belousow,  A.  K., 
Oeliaeatio  ijrnoptioa  nervofom  hominis.  Mit  deutsoben 
a  frsnsSt.  Text  von  R.  ITranse  u.  A.  Nieolas.  Wien. 
Mit  3  Wandtaf.  ~  Rianchi,  V.,  II  mantello  cere- 
trale  del  delflno.  Dfljdiiuus  ri>:*lphis.  Atti  d.  accad.  dl 
y-taxe  fi-MT  (■  ma:.:ni.  'Ii  .\apoli.  IIH).").  Vnl.  XII. 
Nf'  14.  \b  pp.  Vm  a  tav.  —  7)  Derselbe,  Kicerche 
embriologiche  ed  anatomiche  sul  cervello  anteriore  del 
poil«.  Nota.  Ano.  di  nefxoglia.  Anno  XXIV.  F.  I. 
?  1^9.  Con  nna  tar.  —  8)  tan  Bissetiek,  S.  W., 
"^*r  de  innervatie  van  het  rompmyotoom.  Afd.  '](• 
Akad.  van  Wetcnsch.  te  Amsterdam.  1905  D.  AHL 
p.  727-  7:w  Met  cen  pl.  -  'Ji  Uoc k h  eime r,  P., 
l^'-T  N.  faciali-s  in  Beziehung  zur  Chirurgie.  Arbeiten 
V  d.  Chirurg.  Klinik  d.  K.  Univ.  Berlin.  Th.  18.  S.  1 
se.  Mit  6  fis.  —  10)  Bellt»  L.,  Das  Cerebellum 


dw  SSagetbfere.  Eine  vergleichend-anatomische  Unter- 

snchung.  Jona.  VII  u.  887  Ss.  Mit  3  Taf.  u.  183  Fig. 
(Zusammoniafisuug  früherer  Aufsätze  iu  dem  wenig  ver- 
brLitt'ten  Petrus  Camper,  Ber.  f.  1905.  S.  28.  No.  10.) 

—  II)  Derselbe,  Dasselbe.  III.  Th.  1905.  Petms 
Camper.  Deel  4.  Aflev.  1  u.  2.  S.  115—194.  Mit 
16 Fig.  —  12)  Borchert,  M..  Zur  Kcnntniss  des  Central- 
nerwnsystems  von  Torpedo.  Morpholog.  Jahrb.  Bd.  XXXVI. 
IL  1.  52  81.  Mit  3  Taf.  —  1.1)  Run  thardt, 
R.,  Das  Ceutralncrvensystem  von  Ceratodus  forsten. 
Compt.  rend.  du  6mc  congrt-s  intemat.  de  zoolog.  ,ä 
Berne.  1905.  p.  314-315.  —  14)  Derselbe,  Ueber 
den  Nervus  tcrminalis.  Verhaodl.  d.  Deutschen  loolog. 
Qesellsch.  auf  d.  18.  Vers&mml.  in  Marburg.  S.  203  —204. 

—  15)  Burkholder,  J.  F.,  Anatomy  of  the  brain. 
rhirago.  l'JO.x  174  pp.  With  li^^s.  Dil  rajal, 
.S,  Haiiiun  V,  El  encefalo  de  las  Batracios.  Madrid. 
Soc.  d.  bist.  nat.  1904-190fi.  T.  IIL  24  p^.  Coo 
7  tav.  —  17)  Ccconi,  A.,  Studio  Meo-cbemico  sul 
liquido  eerebro-spinale  normale  e  patologieo.  Impor» 
tanza  diagnostica  e  terapeutica  della  puntura  lombarc. 
Rivista  critica  d.  clinica  medic.  1905.  Anno  VI.  No.  27 
e  80.  —  IS  (Mark,  W.  15,  The  cerebellum  of  Pctro- 
myzon  fluviaulis.  Jouru.  of  anat,  Vol.  .\'I.  P.  4. 
p.  318— 325.  With  one  pl.  —  19}  Cogli  1 1 1 ,  0.  E., 
The  cranial  nerresol  Triton  taeniatua.  Joum.  of  oompar. 
neurolOE.  V«L  XTI.  No.  4.  p.  «47— 164.  —  SO) 
Cole,  F.  J.  and  W.  J.  Dakin.  Fnrtlier  db-sfrvafions 
on  the  cranial  ucrves  of  Chimacra.  Auut.  .Xn/^-igir. 
Bd.  XXVIII.  No.  23.  p.  59,-.-,V.^;).  With  on.-  üt;.  ■ 
21)  Dodds,  G.  S.,  Tbc  cranial  nerves  of  one  of  the 
Salamanders,  Plethedon  glutinosus.  Studies  of  the  untv. 
Of  Colorado.  VoL  lU.  p.  87—91.  With  one  pl.  — 
SS)  Driseke,  Gdiingewiebt  and  Intelli^ns.  Archiv 
f.  Ra.ssen-  und  Ge'5elI<irhaft:5birrloeir  Allj^.  Wiener 
raedic.  Zeitung.  Jahrg.  LI.  No.  4  4.  bO^.  --  23) 
Ducccschi,  V.,  Sur  les  ncrfs  do  rcstomai-  Anti 
FisioL  1905.  Vol.  IL  p.  521—548.  5  Fi-  Arch. 
iUl.  de  biolog.  T.  XLIV.  F.  3.  p.428.  —  24j  IMdy, 
Rutb,  D.,  The  brain  of  Aoniella  palobra.  Anat  Anzeiger. 
Bd.  XXÜL  Ne.  S8.  8.  684-688.  Hit  14  Fi^.  — 
25)  Edingcr,  L.,  Ueber  das  (tchtm  von  Myxinc  glutinosa. 
Berlin  1907.  Mit  3  Taf.  —  Jt;  Fnrgcot,  E.,  Lc  ncrf 
radial  et  le  nerf  fi'moral.  .l  -uin  de  meder  v  t.  rin. 
T.  LVII.  p.  147—150.  —  27)  Fräser,  A.,  The  rililtons 
of  the  pneumogastric  and  other  nerve  fibres  to  the 
peniatent  arteiial  arcbes.  Transaet.  of  the  £.  acead. 
of  medie.  in  Maod.  Toi.  XXIV.  p.  466-467.  — 
28)  Froitag,  F.,  Zur  Entwickclung  und  Eintheilung 
des  Kltinhimcs  der  Haussäuger.    Inau^;  Diss.  liiesscn. 

—  -  29)  Frey,  M.  von,  Distrihution  nf  aflr'rcnt  nervös 
in  the  skin.  Joum.  of  tlte  Anjcrican  medic.  asiw>utat. 
Vol.  XLVII.  No.  9.  p.  645-r,48.  -  30)  Geist,  G.  P., 
Ueber  den  Lohns  cerebelli  mediauua.  Keurolog.  Ccntralbl. 
Jahf^.  XXV.  No.  18.  855—857.  Wt  2  Fig.  — 
31)  Gemelli,  A  .  l'irfr.'hr'  sju^ritneiitalr^  suür.  svilii[jpo 
dei  n«rvi  degli  arti  prlvit-i  di  liufo  vulgaris  iiinotati  in 
sed^'  anomala  (_""n' ril'm.i  allu  snnliu  di-lla  rig-i.'m.Ta/irinc 
autogcna  dei  nervi  perüerici.  Rivista  di  patoiog.  nerv. 
Anno  XI.  F.  7.  p.  S28— 332.  —  32)  Gradenigo,  G., 
Solln  innervaslone  motrioe  del  velo  del  nalato.  Areb. 
ItaL  d'otolojr.  1905.  Vol.  XVH.  F.  1.  p."  SS-S4.  — 
33)  Gut  Ii  kr,  Embryologischc  Stuflicn  flTur  'Iie  Ganglien 
und  Nerven  dts  Kopfes  von  Torp«*'l'  im  cllau.  Jenai'schc 
Zcitschr.  f.  Naturwiss.  D<!  XI. 11.  II.  1.  S.  1—60.  Mit 
3  Taf.  u.  7  Fi«:  ~  Hai  ler,  B..  Beiträge  zur  Phylo- 
genese des  dr  >-liirn(  >  (1<  r  Säugethiere.  Arch.  f.  micro- 
acop.  Anat.  Bd.  LXIX.  U.  1.  S.  117— ISS.  Mit  4  Tai. 
u.  §9  Fig.  —  35)  Derselbe,  Vittheilung  Ober  das 
Grosshim  von  Ptcropus  cdulis.  Annt  An/ri^'cr.  Bd.  XXX. 
No.  2M.3.  S.  69-72.  Mit  2  Fig.  —  H andmann,  F  . 
Uebrr  das  Hirngewicht  des  Menschen  auf  Grund  von 
1414  im  pathologischen  Institut  zu  Leipzig  vorgenommenen 
Hirnv&gungcn.  Arohiv  i.  .\nat.  .\nat.  .\bth.  H.  I. 
S.  1—40.  (Ber.  f.  1905.  S.  29.)  —  83)  Uansemann, 
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D.  viirj.  l'cber  die  Gehirne  von  Th.  MommsoD.  R.  W. 
BuDscD  UD'J  A.  von  Menzel.  4.  Stuttgart.  1907.  Mit 
ß  Tat.  —  38)  Hoehstcttcr,  F.,  l  eber  die  Beziehung 
des  N.  hf  pogloasus  zur  V.  jugulAria  interna  bei  deo 
Crocodilen.  Anst.  Anzeiger.  Bd.  XXX.  No.  8  u.  8. 
S.  72-  7."  Mit  ?  l\.  —  .ni»;  iroi-Nloy,  V.,  Note  on 
Ihc  Taciita  puiiUa.  lirjui.  }".  Ilo.  p.  28—34.  W'ith 
6  figs.  —  40)  Hut  ton,  \V.  K.,  Kcmarks  on  the  Inner- 
vation of  the  dorsiim  inanus,  with  special  rcfcrcnce  to 
certain  rare  abnormalities.  Joum.  of  anat.  Vo).  XL. 
P.  4.  p.  826-  881.  Witb  ooe  pl.  —  41)  Johostoo, 
J.  B.,  The  nervous  System  of  vertebret««.  PbÜadelpbia. 
V.  a.  370  pp.  With  ISO  figs.  -  42)  Orr^etb.-,  TIk- 
cranial  nerve  coinpontnts  of  Petromvzon.  Morphoi. 
Jahrb.  1905.  Bd.  XXXIV.  H.  2.  S.' 149— 203.  Mit 
1  Taf.  u.  18  Fig.  -  4H^  Kciffer.  ,J.  II.,  Le  syst;'me 
nerveux  ganglionnain  di  Tutt-rus  humain.  Bullet,  de 
l'aeaMl.  R.  de  n^dec.  do  Belgiquc.  T.  XX.  So.  5. 
p.  5??-588.  Ayec  11  fig.  —  44)  Kohlbrugge.  J.  H. 
F.,  Dil  nnliirafurcbcn  dt  r  .l.ivaiieu.  Ein<-  ver^lrich-i^iKi- 
anatuijjj^che  .Studie.  Verhaü'll.  d.  K.  acad.  vau  woieu- 
Schapen  te  Amsterdam.  Scct.  II.  Deel  12.  No.  4. 
196  pp.  Met  9  Taf.  —  4i)  Derselbe,  Dasselbe. 
Amsterdam.   Mit  9  Taf.  —  46)  Kopczynski,  St.,  Es- 

Eirimentelle  Untersuchungen  aus  dem  Gebiete  der  Anä- 
mie und  Phrsiologic   der   hinteren  Spinalvurseln. 
Ncurolog.  Centralbl.  .lahrg,  XXY.  No.  7.   S.  297—300. 

—  47)  Lapicquc,  L,  et  1".  Girard,  I'oids  de  l'ence- 
phalc  en  fonction  du  poids  du  corps  chcz  Ics  oiscaux. 
Compt.  reod.  de  Paris.   1905.  T.  CXL.  p.  1057—1059, 

—  48j  Dieselben,  Dssselbc.  Compt.  rend,  de  la  80c. 
de  biolog.  T.  LX.  No.  25.  p.  30—33.  —  49)  Lewis, 
F.  T.,  The  raixed  eerebral  ncnrcs  in  mammats.  .loum. 
of  compar.  neurol.  Vol.  XVI.  N 3.  p.  177—182. 
With  one  pl.  and  one  lig.  —  .Hl  '  Livitii,  F.,  Formazionc 
dclla  volta  del  proencefal  i  ir.  .'^atamandrina  peis]iii  ill.^t,i 
Monit  zeelog.  Italiano.  AüqoXVII.  No.  6.  p.  177— 200. 
Con  4  tav.  —  &1)  Monakow,  E.  von,  Arbeiten  aus  dem 
hinianatomischen  In.stitut  in  Zürich.  Th.  II.  Wiesbaden. 

—  52)  Perna,  Ii.,  Sopra  una  speciale  disposizione  dell' 
an.sa  niemorabit«  1-1  \\  risberg.  Bullet,  d.  scienzc  medic. 
Vol.  VI.  F.  8.  p.  4y8.  —  53)  Pcttil,  A.,  Description 
des  cncephalcs  de  (irampus  griscu.s  Cuv..  de  Steno  fron- 
tatus  Cuv.,  et  de  Globioepbalus  melas  TraiU.  proveDaot 
des  canpagnes  du  yaebt  Prineesse  Aliee.  msult.  d. 
camp,  .srient.  .\lbert  de  Monaco.  1905.  F.  81.  51  pp. 
Avcc  4  pl.  et  .')  flg.  -  54)  i'olimanti,  0.,  Contributo 
aila  lisiologia  cd  all'  anatomia  dci  lobi  frontali.  Komn 
1907.  Con  3  tav.  c  .'{8  %.  —  55)  Ramslr.im,  M., 
Untersuchungen  über  die  Nerven  des  Diaphragma.  Anat. 
Hefte.  Bd.  XXX.  H.  8.  ä.  669—700.  Mit  8  Taf.  — 
56)  Derselbe,  Die  Peritenealnerven  der  vorderen  nnd 
lateralen  Bauchwand  und  des  Diaphragma.  Mitth.  a  <I. 
ttrcnzgeb.  d.  Medioin  u.  Chirurgie.  Bd.  XV.  11.  .j. 
-S.  (»42 — ()44.  —  57  Reichardt,  M..  Uebcr  das  Gcwn  lit 
des  menschlichen  Kleiobiroes  im  gesunden  und  kranken 
Zustande.  Zeitschr.  f.  Peychiatrie.  Bd.  LXIII.  U.  2. 
&  183-285.  Mit  Anbang.  -  58)  Retsius,  C,  Cerebra 
sitniarum  illuatrata.  Das  AfTengchim  in  bildiieber  Dar- 
sicllung.  Fol.  .fena.  V  u.  TA  Mit  (12  T.if  -  h^) 
Uibbing,  L.,  Die  Horoodynamirn  der  ilu.skelo  und 
Nerven  in  dem  distalen  Ttmlr  der  Extremitäten  von 
.*^irerion  pisciformis.  Anat.  Anzeiger.  Bd.  XXVill.  No.  18 
u.  14.  S.  355-364.  Mit  12  Fig.  —  60)  Van  Ryii- 
berk,  Sulla  metameria  ncl  sistema  nervoM 
simpatioo  T.  L'inDervazione  pigmentomotrioe.  Areh.  d. 
lisiylog.  Vol.  III.  F.  fi.  p.  noi  -608.  Con  2  tav.  — 
61)  Schumacher,  S.  von,  Leber  die  Nerven  des 
!^chwanzcs  der  Säugcthiere  und  des  MciiMhiMi.  mit  l»e- 
sonderrr  Berücksichtigung  des  sympailiiscljeu  Grcnz- 
^tranges.  .Sitzungsbcr.  d.  k.  Gcscllsch.  d.  Wissensch, 
au  Wien.  Matk-oaturw.  Cl.  1905.  3.  569-  604.  Mit 
S  Taf.  (Ber.  f.  l«».  S.  80.)  —  tiS)  Seott,  .Sydney. 
A  recoid  of  the  decussations  of  tlie  brachial  j^Iixus  in 
man.   Journ.  of  anat.    Vol.  XI«.    I\  4.   p.  412  -  415. 


W  iUi  5  figs.  —  68)  Sterz  i,  .\.  J.,  I  gruppi  midollari 
perifcrici  degii  Uccelli.  Archiv,  di  zoolog.  Vi!,  li.  F.  4. 
p.  465— 514.  Con  2  tav.  e  14  fig.  —  ütj  >ymiugton, 
Dissee^ioos  of  the  Dura  matar  from  below.  Irans, 
of  the  R.  aeead.  of  medie.  in  Irelsnd.  Vol.  XXIV. 
p.  470  471.  —  65)  Der>cl!ic  A  nott  on  the  topo- 
graphical  anatomv  of  the  capui  r\  ri  hipp  icampi.  Joum. 
of  anat.    Vol.  Xi..    I'.  3.    p.  244    •J4*;     With  2  figs. 

—  66)  Tovo,  C,  Contributo  alio  studio  dclla  morfo- 
logia  cerebrale  nei  delioquenti.  Areh.  d.  psichiatria. 
Vol.  XXVIl.  F.  I  c  8.  p.  80—41.  —  67)  Trioomi- 
.\Ilegra,  G.,  Sul  poso  dell*  enoefalo  nmano.  9a  nota. 
V  il  piiMiIicato  iu  onoro  del  prof.  G.  Ziino  nnl  XT..  anno 
d  lascgnamento.  Messina.  10  pp.  —  68)  Troiard,  F., 
Des  radiations  du  ><'pi<im  lucidum  et  du  trigODO. 
Espace  sous-oalleux  aatcrieur.  Ecvue  ncurolog.  No.  3. 
p.  115—180.  Avec  1  fig.  —  69)  Van  Gebuchten, 
A.,  Anatomie  du  sptime  nerveux  de  rhomme.  4.  id, 
Louvain.  1000  pp.  Avec  848  fig.  —  70)  Watkinson, 
l  irarc  Ii.,  Tin'  i  ranial  nervcs  of  Varanus  bivittatus. 
Morphülug.  Jahrb.   Bd.  XXXV.  B.  3.  S.  450—472.  With 

3  pls.  —  71)  Wcigncr.  K.,  Kurze  Bemerkung  zu 
Herrn  £.  Handmano's  n^ob^i'  llimgewicht  de^ 
Nensehen  auf  Gnmd  von  1414  im  pathologischen  In- 
stitut zu  Leipzig  vorgenommenen  Himwäcnosen".  Archiv 
f.  Anat.  Anat.  Abth.  H.  8  n.  8.  S.  195—196.  —  72) 
Weinberg,  II  ,  Weitere  Untersuchungen  zur  Anatumio 
der  mcnscblichen  (iehirnobcrfläche.  Areh.  f.  I'svcliiatric. 
Bd.  LXII.  H.  1.  .S.  1-20.  Mit  6  Fig.  '  —  73) 
Derselbe,  Das  Gehirn  der  Polen.  Denkschr.  d.  K. 
Gesellseh.  d.  Freunde  d.  Naturwissensch,  in  St.  Peters* 
bürg.  1905.  IM  CIX.  144  Ss.  Mit  232  Fig.  (Russi.sch.) 

—  74)  Wilsuii..!.  T.  On  the  anatomv  of  the  calamus 
region  in  the  human  Imll';  with  an  acr^'unt  'if  a  liitherto 
undescribed  Nuclcus  pustrituuis.  .lourn.  ot  auat.  Vol  XL. 
1'  .'!  p.  210-241.  With  21  ligs.  V.  4.  p.  357-879. 
With  5  pls-  —  75)  Wintrebert,  P.,  Sur  ranatoinie 
topographique  des  gaoglions  spinaux  et  Torigine  des 
ncrfs  spinaux  chez  les  Batraciens.  Compt.  rend.  de  la 
societe  de  biolog.  T.  LIX.  No.  4.  p.  816-818.  — 
76)  Wood,  W.,  Cerebral  segmentation.  \  new  method 
of  reading  the  brain.  Medic  Record.  Vol.  LXIX. 
No.  22.  p.  878— 880.  With  9  figs.  —  77;  Worthingto  n, 
Julia,  Tbe  deseriptive  anatomy  of  tbe  brain  and  cranial 
nerves  of  Bdellertoma  dombeyi.  Quart,  jouro.  of  miero« 
scop.  scicncc.    1905.   Vol.  XLIX.  p.  137-181.  With 

4  pls.  —  78)  Worthmann,  F.,  Beiträge  zur  Kenntniss 
'Irr  Ni'i Acnausbreitung  in  Clitoris  und  V.it^ina.  IriHiij:  - 
lh.ts.  Breslau.  —  79)  Ziehen,  T.,  (ichirngewichtc 
((Kolumba,  Tarandus,  Hapale,  Ovis,  Kamerunsrhaf, 
Kfaynobotus,  Nisus,  Mercus.)  Monatssehr.  f.  Psychiatr. 
1905.  Bd.  XVII.  S.  95.  -  80)  Zoekerkandl,  E.. 
Zur  Orientirung  über  den  Ilintcrhauptlappcn.  Jahrh.  f. 
Psychiatr.  Bd.  XX VII.  H.  1  u.  2.  S.  1—6.  Mit  6  I  ig. 

—  81)  Dcrsr  lbe,  Zur  Auatomu!  der  Fissura  ealfanna. 
Arb.  a.  d.  neurol.  Instit.  d.  Wiener  l'niv.  Bd.  -XIII. 
S.  25— Gl.  Mit  19  Fig.  —  82)  Derselbe,  Zur  Ana- 
tomie der  Uebergangswindungen.  Ebendas.  Bd.  XIII. 
S.  141—169.   Hit  16  Fig. 

Gcbira.  —  Ueber  das  Verhältaiss  des  (Jebirn- 
gowiehtes  sur  Intelligenz  stellt  Drisek«  (88)  Betraeli* 
tungen  an,  worin  die  altbekannten  Gewichtsangaben 

einen  gjo<istii  lUum  einnehmen.  Bcmerkenswf rth  ist 
die  Angabe,  dass  die  männliche  von  der  veiblicheu 
Grossbirorind«  mierofleopiscb  oieht  nnterachiedcD  werden 

kann.  Di'sollir-  l'raijc  hntlr  Wcigncr  (71)  früher  da- 
hin beantwortet,  da&s  es  gerathen  sei,  derartige  Pamlleli- 
sirungsversuebe  ganz  zu  onteriassea,  «eil  dafür  keine 

anatomis  li  i-t  ilc  Unterlage  besteht.  .Auch  Handmann 
(Bericht  f.  1905.  S.  29)  glaubt  unter  Bcriicksichtigung 
der  grosacu  Scbwaokungcu  des  iudividuellcu  Gebiru- 
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(^«idites,  dass  naii  sehr  voni«htig  fo  der  Annabme  xn 

Verfahren  habe,  dass  ein  j^i  istii;  lioi-lisEcIii^rnier  Mensch 
uabediogt  ein  besonders  schweres  Gebirs  habeo  miuse. 
H,  bftttv  tn  Leipzig  546  nionUebe  und  486  mibliche 
Gdüne  uotorsucht,  wozu  noch  172  Ton  männlichen, 
15S  von  wcibliL'iiun  Kindern  fjin/.uliampn.  «io  dass  die  Gc- 
»Mimteuffiaie  1014  taile  von  Id— S9  Jahre  alten  ladi* 
iMoea  unfinti  von  16.— 49.  Jabie  betrug  das  Gefaim- 
gewicht  beim  Manrn:  in  31(1  Fällen  etwa  1372  g  und 
ixim  Weib«  in  HO  Fällen  1249  g.  Die  sonetigea  Ke- 
latUte  varen  die  folgenden:  Du  niCtlere  Hlnifewoht 
'les  reifen  Neugeborenen  männlichen  Geschlecht  es  briträgt 
400  g,  das  .les  weiblichen  Gcsrhir.-hi-,  .'iSO  g.   Dies  Ge- 
wicht mdoppcU  sich  im  Laufe  der  ersten  '6  Vierteljahre 
und  TtntreJAMdii  iieb  bie  sau  4.  bis  6.  Leben^sbre. 
Aofangs  ist  das  Wachstbum  ein  schnelleres  und  bei 
beideo  Geschlechtern  ungefähr  gleiches,  späterbin  bleibt 
iis  weihliche  Geschlecht  zurück  und  der  Unterschied 
trird  grösser.   Kür  den  Zeitraum  von  15  bis  89  Jahren 
tietrigt  das  Mittelgewicht  der  Männer  1^55  g,  das  der 
Weiber  1223  g.   Diese  Zahlen  betrelTcn  die  sächsische 
Betvlkemog,   iriUiread  Karebaad  für  die  gleicbeo 
AlteiscIasseD  der  hessischen  Bevölkerung  1400,  resp. 
1388  g  für  das  männliche,  1275  resp.  1252^  für  da^ 
weibliche  Geschlecht  fand;  81,46  pCt  aller  erwachsenen 
miBDliehen  IndividueD  tod  15  bis  &b«r  80  Jabre  haben 
ein  H'rngcwicht  von   1200  bis  1500  g:   f.7S  pCt.  ein 
solches  von  950— 1200  g  und  20— 36pCt.  ein  Uiro- 
sewieht  über  1450  g;  84,8  pCt  aller  erwachsenen  weib- 
I  hm  [LiJivifluen  haben  ein  Himgewicht  von  1100  bis 
UOOg:  44.0  pCt.  ein  solches  von  1200— 1350  g  und 
^,4pCt  ein  Himgewicht  über  1350  g;  46,6  pCt.  ein 
Mitfces  unter  1100  g.  Das  Gehirn  erraidit  sdn  bieiben- 
«^fwi'-ht    wahrscheinlir"!]   um  das   18.  Lo^rnsjalir, 
beim  weiblichen  Geschlecht  wahrscheinlich  früher  als 
htm  BAaalidiea,  doeh  können  iadiTidoell  grosse  T«r- 
sdiic'l« rill  ii(  Ii  vorkommen:  für  ein  Wachsthum  über 
div  20.  Jahr  hinaus  findet  <^lch  If'n  AiiIiAltspiniki. 
CiDe  Abnahme   des  Hirngcwichlcs  mioige  des  Alters 
tritt  vom  60.  Lf ben^tiabre  an  bei  beiden  Gesebleohfeni 
"JcQtlifb  hervor  und  wird  von  lia  an   inimt^r  ^)Otrül:!lt■ 
iiclicr.   Bei  Neugeborenen  su-)n  das  Himgewicht  zur 
Hörp«r|;rös9e  and  som  KÖrpergcwieht  in  «nem  deut' 
liehen  Verhältniss.    Es  erfolgt  auch  weiterhin  die  Zu- 
üihme  •]■:■>    iTiitt!er<-n  nirrijrfvfiolites  cntspriThcnd  dem 
K'.rperwücbstbum  bis  zu  einer  Kurperlänge  von  ungefähr 
75  en,  naabbiaf^  vom  Altor  gleiebmäaaig  bei  beiden 
'»e3<-h!'''-htern.    Von  da  ab  ist  sie  unre£;''-lniri>;sii;rr  und 
heia  weiblichen  Geschlecht  geringer  als  beim  männ- 
lichen. Bei  Enraebsenen  lisst  aidi  ein  eeostaotes  Ver^ 
Liltoiss  zur  Körpergrössc  nicht  feststellen,  doch  ist  das 
mittlere  U!mtr'»wirht  fler  kleinen  Individuen  bei  beiden 
OuchlecLteni  niedriger  al.s  das  der  mittelgrossen  und 
fnesen:  deinenta|»reeheiid  sind  bei  letstersn  sehsrsrere 
n?hirße  hSnfif;fr.    Das  relativ?  Hirng^owicht,  d.  h.  die 
^  je  1  cm  der  KOrpcfgrvsse  entfallende  Himmasse  in 
'^fsnnwit  betrigt  beim  n&nnliehen  Geeehleoht  dureh- 
iduittlieb  8,8  g,  beim  weiblichen  7,9  g,  es  ist  demnach 
♦in  geringer  Unterschied  zu  Gunsten  de^  miianlichcn 
'iCKhlecbtes  zu  bcobachlcu.    Ferner  haben  die  Indi- 


liduen  von  iileiner  KSrperlSage  ein  etwas  grSsseres 

relatives  Ilirnjievi iclil  als  die  grossen.  Das  geringere 
Gewicht  des  weiblichen  Gehirnes  ist  nicht  oder  nicht 
allein  bedingt  durch  die  kleinere  Körperlängc  dcsWeibos, 
denn  dessen  mittleres  Himgewicht  ist  ohne  Ausuabme 
geringer  ats  das  gleicli  grosser  Männer.  Ebenso  ist  der 
Unterschied  der  mittleren  Uimgewichte  verschiedener 
VolkasUUnme  nicht  alldn  duieb  ein  venwhiedeaes  T«r- 
halten  der  Kürpcrgrösse  an  effclaren,  wenn  diese  aueb 
mit  in  Frage  kommt. 

Kleinhirn.  —  Das  Gewicht  des  Cerebcllum  von 
Geisteskranken  findet  Betohardt  (57)  im  Durehsehnltt 
nicht  Vinscbiedfn  von  dem  von  Gesunden.  V'  -  r  das 
Gewicht  schwankt  in  ganz  erbeblieben  Grcuiieii.  Die 
am  meisten  ansutreffenden  Gewiditsaahlen  gesunder  er^ 
wachsener  Personen  mittleren  Alters  liegen  zwischen 
130  und  150  g.  Hierbei  kommen  im  einzelnen  Gewirhts- 
untcrscbicde  derart  vor,  dass  vou  zwei  gleich  schweren 
Geaammthiraen  das  eine  ein  bis  an  85  g  schwereres 
Kleinhirn  haben  kann,  als  da«  andere-  Die  IV^^aebc 
und  Bedeutung  dieser  physiologischen  Schwankungen 
des  Kleittbirogewiehtes  ist  imbeluuinl  Bs  giebt  lenier 
auch  ein  angeboren  abnorm  leichtes  oder  schweres 
Kleinhirn;  doch  selieinen  solobo  Anomalien  sehr  selten 
zu  sein.  Um  zu  prüfen,  ob  ein  Kleinhirn  normal  gross 
ist  oder  nidit,  ist  sein  Gewieht  in  Besiebung  sum  Ge« 

wicht  der  GntsshirnhemisphHrfn  m  lirin);on.  Denn,  ab- 
gesehen von  den  erwähnten,  in  gewissen  Grenzen  sich 
Toltziehenden  individuellen  Sehwanknngop«  ist  GrSsse 
und  Gewicht  dos  Kleinhirucs  abhüngig  von  der  (irössc 
und  dem  (re\»' -'it  des  fn  isshimcs.  Der  Gewichl.sqiiolient 
Grosshim  :  Iviuiahun  liegt  beim  Erwachsenen  fast  durch- 
weg swisoben  7,0  und  8,5.  Zahlen  unter  6,5  und  von 
y,0  an  aufwärts  sied  stet?,  itiit  erli^liltr  Aufmerksam- 
keit zu  betrachten  und  deuten  zumeist  auf  patho- 
logische Zustände.  Die  Berechnung  dieses  Gross* 
Kleinhirnquotienten  ermogiicht,  trotz  der  physio- 
logischen, auch  in  der  Schwankun^'sbreite  Jes  Qu^tienfen 
sich  ausdrückenden  Gcwichtsjichwankungen  des  Kioiu- 
himes,  ein  viel  esaeteres  Urtheil  Uber  etwaige  Kloinbirn' 
atrophie  u.  s.  w,,  als  es  das  absolute  Klcinhimgewicht 
vermag,  üline  pathologische  (ievichtsTermehruug  oder 
Tenainderaog  des  Kieinbimes  von  35  g  und  mehr  wird 
stets  durch  einen  abnorm  niedrigen  oder  hohen  Gross- 
Kloinbirnquotiontou  sitli  ki»ndi;el.on.  Bei  günstigen  Um- 
ständen tritt  ein  abnormer  Quotient  schon  durch  ge- 
ringere Gewiditsanderungen  des  Kleinhirnes  auf.  Die 

npreclmunp,'  dieses  (Quotienten,  d.  h.  die  Berücksirhli- 
gung  des  zum  Kleinhirn  gehörigen  Grossbimes  wird  des- 
halb snr  Nofbwendii^keit  s.  B.  in  allen  Pillen,  wo  man 

eine  stärkere  Klcinhinatropbie  vermuthct.  da  nur  dieser 

Quotient  eine  eini^r^rmaassen  exacte  zahlenm<ä?isii;i;  \n- 
gabe  über  den  Grad  der  Atrophie  gestattet.  Da  aber 
das  Gesammtblm,  also  In  erster  Linie  das  Grasabim, 
sich  seinerseits  rlienfalLs  pathologisch  verkleinern  -der 
vergr(>ssem  kann,  und  es  eine  harmonische  Gross- Klein- 
himatrophie  giebt,  ist  femer  die  Berfiekstohtigung  der 
ScbSdclcapacität  bei  der  Berechnung  von  unbedingter 
Nothwcndigkcit.  Ein  gesetzmHssiiier  litnflüs^  der  Körper- 
grüssc  auf  das  Gewicht  des  Kleinhirnes  hat  sich  nicht 

3 


84 


KRAÜSB,  DlBQRiniTI  AVATOWB. 


deatlMi  restafollsB  laaMo,  ireoa  auch  oft  gmiig  grosse 

Vri''^olii''(i  ein  grosses,  und  kleine  MenscJicn  rin  kleines 
UesammUiiro,  und  damit  auch  Kleiohira  babeo.  Auch 
der  S&ts,  dus  bei  grossea  H«osohen  das  Kleinhini  re- 
lativ schwt  tf  r  sei  (Quotient  also  mehr  bei  7,0),  als  bei 
kleinen  Menschen  (Quotient  mehr  l".r  8,0).  erleidet  im 
einzelnen  so  viele  Ausnahmen,  dass  von  einer  Gesots- 
müsaigkeU  nicht  die  Rede  s^n  Icuio.  —  Eio  Biofloas 
einer  intcrcurri  ntcn  Todesursache,  speciell  von  Infec- 
tioDskrankhciten,  auf  das  (levicht  des  Kleiiüiinies  der 
EnraohseiieD  hat  sieh  nirht  feststellen  lassen.  Wenn 
CS  im  riefolgc  einer  zu  Tode  führenden  Infectionskrank- 
heit  zu  einer  ]ia(!i  ''i  f^isi'Iicn  (l'  ^ichtsvcrmrlirnn^'  kommt, 
was  aber  bei  Krwachsoncn  anscheinend  sehr  scltea  ist, 
so  sebeint  in  entsr  Linie  aieh  das  Gresshin  an  der  Ge* 
wichlsvcrmehrung  zu  betheiligen.  Kinr  universelle  hoch- 
gradige Körporabmageruog  iässl  das  (.tcsammtbiragewicbt 
und  damit  anob  das  Kieinhimgeiriebt  unbeeinflusst.  Bei 
der  Geburt  und  in  <ii  u  ■  i-.t(Ti  [  ■■!)cn'>!iioriaten  des  Kindes 
ist  der  Gh  sr  KlcinhiruquoUent  ein  bedeutend  bdberert 
als  beim  Ervachsenea. 

Crrossbirn.  —  Patlinm.  —  Dureh  die  Unter- 
suchung des  Gehirnes  eines  Musiker-*  Koning 
lieferte  Auerbncli  's.  Ostc,.].  Xo.  in;  .in.n  Bpstrag 
KU  dor  Frage  nach  der  Localisation  des  mtisicalischca 
Taienies.  Der  genannte  Htisilter  besass  tio  ausgeseteh» 
nctes  musicatisches  G(hör,  miisicalisches  Vcrständnisa 
und  Urtheilsfahigkeit  io  musicalischen  Dingen,  war  hin- 
gegen weder  Virtuose,  noch  Couiponist,  noch  Siinger. 
Der  Gyrus  centralis  anterior  war  m  seinem  mittleren 
Drittheil  auf  beiden  Seitr-n  l-e-^  infirrs  l-rrit.  Bei  diesem 
üebiro  uad  dem  des  Musikers  Hans  von  Bülov,  ferner  bei 
mehreren  von  Betsius  und  dem  von  Gussmann  (1901) 
untersuchten  des  Violinisten  liCnz  ergab  sich  bedeu- 
tende Breitenentwickeiung  und  tiesondere  Gestaltung 
des  mittleren  und  hinteren  Drittels  des  Gyrus  tenpo- 
ralis  suj.crior,  erhebliche  Breite  und  Hohe  des  Gyn» 
supr:imarginalis  umI  '!<  ssm  pnt^c  Verlcnfipfüntr  mit  dem 
hinteren  Ende  des  »ivrus  tcmporalis  supcrior.  In  Bezug 
auf  die  Gall'sehe  SehSdellebre  eigiebt  sieh,  dass  dessen 
Musiksinn  am  Schädel  weiter  nach  vom  liegt,  als  die 
von  A.  gefundene  aussergewöhnliehp  H-»rvorwölbuug 
der  eigentliehen  Sehlifengegcnd,  der  Uc^iun,  welche  der 
Squama  tcmporalis  entspricht  Mach  Schwalbe 
(S.  9)  produeiren  in  der  Schläfcnrcgion  die  unter- 
licgeodcu  Uehirnwinduagea  ein  äusseres  Helief  nur  da, 
«0  eine  compacte  Hnskelbedeelrang,  in  diesem  Faite 
durch  den  M.  tcmporalis  vorliegt.  Die  Projcction  des 
üyrus  tcmporalis  supcrior  aber  befindet  sich  von  dor 
Sutura  spheooparictalis  aa  im  Gebiet  der  Sutura  squa- 
mosa,  hinton  aussebliesslieh  auf  das  Parietalgebiet 
übergehend 

An  15  männlichen  und  10  wciblicbca  polnischen 
Gehirnen  stellte  Weinberg  (7f)  genaue  ünter- 
sudiungen  über  Variationen  der  (iehimwindungen  an. 
W.  gicbt  zugleich  eine  sehr  dankenswcrthe  Ucbcrsicht 
über  die  bi:iher  studirtcn  Rasscnvariationeu  der  äusseren 
Gebiraform.  Es  sind  bauptsiehlieh  die  folgenden  t 
Freiliegon  der  Insel  oder  von  Theilcn  derselben  und 
damit  /.usammciibängeudo  Dcfectti  in  der  Au.sbilduug 


der  Opereularregionen.  —  Rndimentire  Entwieicelung 

der  vorilfM^n  Afstt  (I  t  Fossa  ccrebri  lateralis,  was  mit 
uavoUkommener  Eutf&ltung  der  unteren  oder  dritten 
Stimwindung  gleichbedeutend  ist  —  Anastomosen  der 
Centraifurche  d<  r  <  »iisciitHt  mit  der  Fissura  cerebn 
lateralis,  ohne  oder  mit  Betheiligung  des  Suicus  cen- 
tralis anterior  au  dieser  Anastomose.  —  Scharfe  Ab- 
grenaung  des  Gyras  eentraifo  anterior,  dardhlaafeader 
Typus  des  Suicus  praeccntralis  iirnl  retroi  entratis.  — 
Anastomose  des  Aussenstiiokes  des  Suicus  pahetoocci- 
pitalis  mit  dem  Suleus  intraparietalis.  —  Weite  Er- 
strcckung  des  Suicus  pariotooccipitalis  nach  aussen.  — 
Tiefes  Hineinschneiden  di  s  .Suicus  retrocentralis  in  'L  n 
bioteroD  Ast  der  Fissura  ccrebri  lateralis.  —  Vier-  und 
Fanftrindungstypua  der  Gliedening  der  sagittaien  Stim- 
windungsziige.  —  Mangel  oiler  unvollkommene  Aus- 
bildung der  zweiten  äusseren  parictooccipitalcn  I'cbcr- 
gangsfaltc.  —  OberflSehliebe  Lagerung  des  Cuncus, 
theilwei.se  oder  in  ganzer  Ausdehnung.  —  Ungcniigendo 
Bedeckung  des  Cercbellum  durch  die  Hintorhaupt«- 
lappea  der  GrossbimbemispbäreD.  —  Hakeurürmige 
Ausbildung  des  distalen  Endes  der  Hssura  ealeariaa. 

—  Doutlichwerdcn  eines  frontooccipitalen  Winduogs- 
zuges  entlang  dem  Mantclkantonrande  der  Convexität. 

—  Continuität  der  Elemente  der  sog.  Fissura  lim- 
biea.  —  Isolintng  des  Sidous  liiinalis  vom  Suicus  oeei' 
pitotemporalis.  —  Stärkere  «der  schwiicherc  Entwicke- 
lung  des  Gyrus  uacinatus  und  des  Gyrus  angularis.  — 
Der  Grad  der  Sehllngelung  de«  Saleo*  «etttralis.  — 
Fehlen  der  Windungsbrücken  im  Verlaufe  des  Suicus 
intraparietalis.  —  Convcrgcnz  des  Suicus  intraparictalis 
mit  der  oberen  Hcmispbärenkante.  —  Kürze  der  Fissura 
lateralis  eerebri  und  AufvirtahrOmmmig  Ihres  hinteren 
Astes. 

Ein  Grundzug  sebeint  den  Europäerhirnen,  auf 
deren  Studium  ja  im  Wcsentlieben  unsere  Kenntnisse 
von  Windungsplane  beruhen,  gemeinsam,  namliefa 

die  Vrtrü'-htliche  Breite  des  Variationsrahmf n«.  fler 
das  Gcsammtbild  der  Uirngestaltung  in  sich  umfasst. 
Ob  diese  Variationsbreite  der  Windungsanordnungen 
allen  Bevölkerungen,  die  'li  ii  Ii  •hi  rin  TuUurstufen  an- 
gehören, in  gleichem  (Jradc  zukommt,  ist,  so  wahrschein- 
lich dies  auch  sein  mag,  nicht  mit  Sicherheit  erwiesen. 
Mit  einiger  Bestimmtiieit  Icaoo  man  dies  vorliullg  nur 
von  der  Gohirnform  sp-^cieller  Stämme  f(»i{^tf  llcn  Die 
Culturrassea  umfassen  wabrschcialioh  den  gesammtco 
TariaÜonsrahmen  des  Mensebenbimes.  Wenigstens  ist 
bisher  iiir;,'iii'l^  eine  Varietät  aufgetaiii  Lt.  die  nicht 
gelegentlich  auch  am  Kuropäcrhim  wiederkehren  würde. 
Falls  zwischen  den  Stämmen  der  Menschheit  Differenzen 
des  Gehimaufbaues  hervortreten,  bandelt  es  sieh  au- 
ii;icli-t  i.in  rclnlive  rrlmi^f^hc  Merlvinalc,  die  auf  eiiicr 
uugleichcn  Frcqueuz  bestimmter  tj-pischcr  Formen  oder 
Variefiten  beruhen.  Ihr  Nachweis  bat  fiberall  seine 
wesentlichsten  Wurzeln  in  einer  Statistik  der  Oehiru- 
variationcn  innerhalb  der  Rassen-  Hinsichtlirli  rl^r 
Methodik  der  Gewinnung  einer  solchen  Statistik  warnt 
Waldeyer  (Beriebt  f.  1905.  S.  40)  mit  Recht  vor  eiaem 
Eingehen  in  allzu  grosse  Details,  was  nicht  nur  srhwor 
ausführbar  ist,  sondern  auch  die  Uebcrsichtlichkeit 
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bceiatracllügt.  Bei  Uea  Furchen  soll  man  sieb,  wie 
W»14e}'«r  betont,  auf  di«  Fosaa  «erabri  latonlis,  den 

Fulous  centralis,  den  Sulcu-  f^rnifatus,  den  Sulcti"^ 
puietooooipiUU«  beschrioken,  bei  den  WinduDgcn  sind 
fw  AUen  die  Gyn  ceatnles,  die  Stimrindnogszüge 
ivl  untersuchen,  festzustellen,  ob  Vierwindungsfypns 
vorliegt,  ^ef  Aufbati  der  untren  Sf imwindung  zu 
idiildem;  dem  konnten  Bemerkungen  über  die  Aus- 
bidiuig  der  Sebiifea-  und  Bintertappenwindoogen  im 
Allgemeinen  angeschlossen  wer'li'n. 

Ein  (irosshim  beobachtete  Boevor  (4)  bei  eioem 
2^jährigen  Maone,  an  weleliein  reebteneitsder  Suicus 
etatralii  durch  einen  Gyrus  unterbrochen  war,  der 
Tora  Lobus  pariotili-.  in  die  obere  Stirnwindun^'  über- 
pag.  Solche  Unterbrechung  bat  Uescbl  6  mal  in 
SI74  BemjapliireD  und  E.bersUller  8  mal  in  900  Ge- 

b:rn'.-:.  ronstatirt.  alsn  in  0.3 — 0,5  pCt. 

lAwn   :;ulcus  rhiaencepbali  inferior  fand 
I  li^ton  (05)  zwar  constaot  an  gebärfeten  Oe- 
iTDcn,  hält  ihn  aber  nicht  für  eine  Rindenfurche,  son- 
dern für  einen  Eiu>lruck,  der  TOB  vorderen  Ende  des 
Teotohum  cerebelli  herrührt. 

Duieb  eine  sehr  grosse  Anaabi  von  Hessoogen  und 
WägunL.'-'n  vurhtc  Bein  (2)  fiuc  Yergloicluin»;  zwischen 
den  G-h:rin'n    von  N'cgcrü  und  Weissen  herzustellen. 

Medulla  oblongata.  —  Die  Apertura  me- 
iialis  ventrieoli  qnarti  s.  Focnmen  Hagendii  bilt 

Wilson  (74)  für  normal  und  deutet  si.-  als  Rest  einer 
donnIeD  Ausstülpung  des  Daches  des  vierten  Vcntri- 
Icela.  Naob  Btake,  der  die  Oefltaung  tl»  Metaporus 
bezeichoete,  ist  sie  nielit  ein  solcher,  sondern  bedeutet 
("her  das  Verschwinden  des  Kndcs  einer  Structur;  diesen 
Ausdruck  findet  Wilson  unglücklich  gewählt  Zwi«;bea 
d«a  natsm  Ende  jener  Apertura  medialls  und  dem 
Eingang;  in  den  Centralcanal  bleibt  öfters  eine  quere 
uatige  ^eodymbrücke,  die  als  falseber  Obex  be- 
tatbnet  werden  kann.  Der  Obei  ist  ownlieh  entweder 
•inf  medulläre  Verdickung  der  Deckplatte,  die  den 
Eingang  in  den   Cenirnlcanal    diirsatwärts  überdeckt, 

er  ist  nur  roembranos  und  wird  in  diesem  >alle 
«wj  Spendym  und  der  Pia  mater  gebildet.  Zwei  late- 
nk  .Sulci  begrenzen  am  Eintritt  des  Centralcanales  in 

Tierteo  Ventrikel  drei  longitudinale  Zonen.  Die 
dtrmte  Zone  ist  besonders  im  Totalen  Zustande  her\-or- 
tvtad  und  stellt  die  Area  postrema  ron  Retxius 
'lu  Diese  .\rca  enthält  eine  ziemlich  scharf  begrenzte, 
a!«  Nucleus  postremus  au  bezeichnende  üruppe  von 
<!sagtieQsdlen.  Ton  Nueleos  postremus  in  der 
'^«^nd  des  Calamus  scriptorius,  den  Wilson  (Bericht 
1  1903.  S.  31)  entdeckt  hatte,  giebt  W.  (74)  eine 
pasoere,  durch  zahlreiche  photograpbischc  Abbildungen 
ertiaterte  Beschreibung.  Die  Areae  beider  Seiten 
^■•tiDen  sich  dnr.'li  interpnstrt>nialc  Coalescenznn  vercini- 
(ta.  kann  auch  eine  intercinereale  Commissur 
<viMfaea  den  Poniculi  einerei  beider  Seiten  auftreten 
lad  ein  supracommissuraler  Reecssus  gebildet  worden 
Kuu  Do-  Funiculua  separans  von  Rctzius  ist  nach 
W,  BOT  ein  cpendj-maler  Streifen  und  die  anscheinende 
Verwlimelzung  dieser  Streifen  beruht  auf  der  Altsbil- 
^  einar  intefoinerealen  Commissur.    Die  Aw* 


postrema  enthält  viele  rianglicnzcllen  von  mäßiger 
Giflese;  sie  sind  von  der  Umgeboag  dureb  ein  Neuro- 

clia.'.epfum  ab^'C|^renzt,  vsodiireh  der  Nuclcus  postremus 
cbaracterisirt  ist.  Die  Verbindungen  seiner  Neurone 
sind  nodi  nieht  laitgeileHi  Auf  manntgtaltigc  ent- 
wjekelungsgesehiebtliehe  Bemerkungm  kann  hier  niebt 
eiDgegang:pn  werden. 

Vergleichend- Anatomisches.  ~  Ketzius  (&8) 
hat  die  Anatomie  des  Gebimes  dureb  einen  pradifvell 

auNgestalteten  Atlas  des  AfTengehirnes  bereichert.  Nur 
die  Hapaliden  und  Chrysotbrix  sciurea  sind  mit  einem 
erlitttemden  Teit  verseben,  fQr  die  fibrigen  Uebirno 
hat  R.  das  grSestentheils  fertige  Manasoript  niebt  ab- 
drucken lassen.  Möge  es  dem  Verf.  gefallen,  dies  nach- 
traglich 2U  thun,  denn  jede  solche  Notiz,  namontliob, 
wenn  sie  auf  eigener  Beobachtung  beruht,  «ird  von 
dauerndem  Werth  sein.  R.  hatte  ein  aus.scrordentlich 
reiehee  Material  von  den  verschiedensten  gut  bestimmten 
Alfcnarlen  rar  Terfügung  Als  neues  HOlfemittel  der 
Technik  ist  Anfhängen  der  Gehirne  in  -2--5proc.  Por- 
mollüsung  zu  empfehlen,  wobei  jeder  Druck,  Watten- 
unterlagen u.  s.w.  vermieden  wird.  —  Auch  vom  Nu- 
eleus  amygdalae  des  .Ifensebeo  giebt  R.  einige 
schöne  Abbildungen. 

Das  Gehirn  der  merkwürdigen  californischcu 
Eideehse,  Anoiella  pulchra,  die  keine  Extremitäten 
besitzt,  untersuchte  Fräulein  Eddy  (24).  Das  Thier 
geliüii  zu  den  Annielliden  oder  vielleicht  zu  den 
Amphisbaeoiden.  Das  Interesse  liegt  in  der  starken 
Reduetion  des  Gerebeltum  su  einer  dllnnen  Falte,  da 
da>  letztere  als  ein  Coordinationscentrum  der  Be- 
wegungen, das  hier  wenig  in  Frage  kommen  könnte, 
gede"  :i  wird.  Das  Rhincncephalon  uud  das  Prosen- 
eepbJon  sind  sehr  lang,  sie  nehmen  twei  Drittel  dos 
ganzen  Gehirnes  ein:  das  Corpiif«  pineale  ist  gross  und 
complicirt  gebaut,  die  Hypophyse  sehr  klein. 

Peripheres  Nervensystem.  —  Die  Inner- 
vation des  Diapbragmn  untersuchte  Ramsträm(l>S) 

hei  der  Maus,  dem  Kinde  und  beim  erwachsenen 
Menschen.  Der  N.  phrenicus  ist  auf  das  Diaphragma 
beeehiinkt  und  giebt  keine  Zwdge  sur  vorderen  Baucb- 
wand.  Intercostalnervenzwcige  verlaufen  senkrecht  unter- 
halb der  Spalte  zwisclicn  Pars  costalis  und  Pars  stemalis 
diaphragmatis  und  geben  Nerven  an  das  Peritonaeum 
der  vorderen  Bauehwand  unterhalb  des  Diaphragma. 
Zwischen  dem  6.  und  7.  Fnterri^S'talnerven  existirt  eine 
Anastomose,  aus  welcher  Pcritonaealnen  en  hervorgehen. 
Solobe  Fid«n  roicben  von  der  Regie  eplptttrioa  abwärts 
bis  zur  Nabelgegnid.  Die  Intercostalnerven  geben  auch 
Gcfässnorvenzweige  für  den  Diaphragma-Ursprung  ab. 
Die  Ausbreitung  des  N.  phrenicus  im  Diaphragma  er- 
streckt sich  in  den  am  meisten  dorsalwärts  gelegenen 
Theil  der  Pars  eostal;«  und  muss  für  ausreichend  er- 
achtet werden,  um  für  sich  allein  das  Diaphragma  mit 
notoriseben  Nerven  «n  vefsebeo. 

In  25  Fällen  wurde  der  Plexus  brachialis  von 
Sydney  Scott  (62)  prsparirt  und  dabei  zeigten  sich 
einige  Varietäten. 

Die  craniale  und  distale  Kxtrcmität  von  Sircdon 
piselfermis  veigleieht  Bibbing  (69)  untereinander 
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und  findet  ita  in  Besag  auf  Knoehen,  Haakeln,  Neir» 
80  Sbereiiutiaaend,  dass  an  ihrem  Syntropismus  kein 
Zweifel  bestehen  kanrj.  —  Fini^e  .seltenere  VarictAtcn  der 
Norveavcrthciluog  am  Dersum  maaus  wurden  von 
Hatton  (40)  mitgetli^lt. 

Sy m[i a t h i «Jchcs  Nervensystem.  —  Xai'li  L'ntfT- 
»uchungeii  an  Torpedo  ist  das  Gaaglion  ciliare,  vic 
Gutblta  (ftS)  fand,  niebt  in  die  Bahn  dos  N.  oeato* 
inotoria*,  sondern  in  die  des  R  utuis  ophthalmicus  pro- 
fundus vom  Ganglion  n.  trigemini  cingeschallel.  Ks 
gehört  nicht  zum  N.  oculomotorius,  sondern 
onchdnt  »1«  Tbeil  de»  GaogUon  n.  trifMutiii,  vomtt  6. 
offenbar  eine  neue  Entdcckunu'  pcm.aclit  zu  haben  glaubt. 
Den  bei  Torpedo  so  besonders  iotcrcssaoteo  N.  iater- 
mediits  sehoint  G.  niebt  gefunden  zu  baben. 

Die  scDsibclu  Nerven  dos  Magens  stanimon 
nach  Diii-i-eschi  (28)  aus  dem  i-rrr-bialfii  Tt»oilc  des 
a,  vagu.s,  sie  verthcilen  sich  wie  die  So.  splanclmici 
gleiebniBsig  über  die  ganse  OberiUebe  dee  JUgpa», 
Die  motorischen  Magennerven  jeder  Seife  siml 
einander  unabhängig,  sie  liegen  im  Vagusstamme  am 
Halse,  und  die  Erregung  Tecbroitet  sieh  nicAt  Aneb 
den  Ptesua  intiamnaeolaris. 

VUL  Sinnesorgane. 

a)  Sehorgan. 

1)  Adachi,  Buntaro,  Das  Knorpelstäck  in  der 
Pliea  semitunaris  eonjunetivae  der  Japaner.  Zeitscbr.  f. 

Morpholog.  u.  Anthtopolog.  Bd.  IX.  H.  3.  S.  325—326. 
Mit  einer  Taf.  —  2'l  Addario,  C,  Lp  vitr«i  et  la 
7.onule  en  rapp  irt  avi-'  Irur  rjialricc  oiUaire:  ll'  jiiisen- 
lation  semi.sclR-inati<]ue  dan<t  l'ocil  humaiii  adulte. 
Napoli.  —  3)  Abelsdorff,  G.,  Lieber  Sehpiirpur  und 
Sebgelb.  Sliaodinav.  Arch.  f.  I'hvsiolog.  Bd.  XVIU. 
H.  I  u.  2.  Ä  168— 16&.  —  4)  Angclucci,  A.,  Phy- 
siologie g'ii'iiil^  de  l'oeil.  Encyclopidie  fran<.aisc  de 
l'ophthalmol.  Paris  1905.  T.  II.  p.  125.  —  ."i)  Bireh- 
Ilirschfeld,  A.,  Der  Einlluss  der  Hclladapia:!  n  auf 
die  Structur  der  Nervenzellen  der  Netzhaut  nach  Unter- 
suchung an  der  Taube,  iiralcs  Archiv.  Bd.  I.XIII. 
H.  1.  S.  8&-111.  Mit  einer  Taf.  —  6)  Derselbe, 
Das  Verhalten  der  Nenrensellen  der  Nottbaut  im  bell- 
uii'l  <lm  keladaptirtcn  Taubcnaugc.  Zcitschr.  f.  Biolog. 
Bd.  XXIX.  H.  4.  S.  609-611.  —  7)  Bloch,  H., 
l  ebcr  abnormen  Verlauf  der  I'apillengefässe.  Klin. 
Monabbl.  f.  Augenheilkunde.  Jahrg.  XLIV.  S.  413-418. 
Hit  4  Fig.  —  8)  Carlier,  E.  Wace,  Note  on  tho  ela.slic 
tissue  in  tbe  eye  of  birds.  Jouro.  of  anat,  Vol.  XL. 
p.  110—11».  —  9)  Cbiarini,  P.,  Cambfamenti  morfo- 
logici  che  si  vcrificano  neüa  irfina  dci  vertebrati  per 
azione  dcila  luce  e  dcU'oscuritä.  P.  II.  La  retina 
dei  rcttili,  degli  uecelli  e  dci  mamraiferL  Bullet,  d'accad. 
d.  medic.  Anno  XXXII.  F.  1  c  3.  p.  89—116.  Con 
tav.  —  10)  Derselbe,  Changenicnts  morpholog.  qui 
se  produisent  dans  la  r^tine  des  vertebres  par  l'action 
de  la  luml^  et  de  l^obseurite.  n.  P.  La  r^tine  des 
oiseaux  et  des  mammiferes.  Arch.  ital.  de  biolog. 
T.  XLV.  F.  3.  p.  337—352.  Avec  8  fig.  (Bcr,  f. 
1905.  .S.  33).  —  II)  Conlino,  A.,  .Stnitfura  e  sviluppo 
del  nargioe  palpebrale.  Ann.  di  ottalmolog.  1905. 
AonoXXXIY.  F.  11  e  12.  p.  949-954.  -  12)  Cos- 
mettatos,  G.  F.,  lieber  einige  Anomalien  derTbränen- 
wcgc.  Arch.  f.  Augenheilkunde.  Bd.  LV.  H.  4. 
S  371.     -   13)  Eggeling,  IL,  Nochmals  .'ir 

Morphologie  der  Augenlider.  ,\nat.  Anzeiger.  Bd.  XXIX. 
No.  I  u.  2.  .S.  3.')— 41.  —  14)  Einer,  S.  u.  H.  .la- 
nuscbke,  Die  ätaboitcnwaoderung  im  Auge  von  Abramis 


brama  bei  Llchtverindernogen.    Siisuogsber.  d.  K. 

Acad.  d.  Wissensch,  zu  Wien.    12  Ss.    Mit  4  Fig.  — 

15)  Fi.schcr,  F.,  Ucbcr  Fixirung  der  Linsenform 
mittelst  der  Gefriermethode.  Arch.  l.  A  i},'!  rihcilkundc. 
Bd.  LVI.     IL  4.     .S.    342—349.     Mit   3  Taf.  — 

16)  Fuss,  S.,  Der  Lidspaltenficck  und  .sein  Ilyslio. 
Inaug.-Di«.  Berlin  190&.  28  Ss.  (6er.  f.  1905. 
S.  33.)  Mit  4  Fig.  —  17)  Derselbe,  Zur  Frage  de« 
cla^ti>rl.i  n  Gewebes  im  n  irma'ru  unfl  frivopischen  xVuge. 
Virdiow  s  Archiv.  Bd.  CLXXXIU.  U.  3.  S.  46.')— 470.  — 
18)  Gabrielides,  .\.,  Note  .sur  le  muscle  dilatatcur 
de  la  pupillc  chez  le  phoque.  .loum.  de  Panat. 
Annee  LXII.  No.  1.  p.  87-91.  Avec  2  fig.  — 
19;  Garten,  S.,  Ceber  die  Veränderungen  des  Seh- 
purpurs  durcb  Liebt,  Gräfes*  Arebtr.  Bd.  LXrn.  H.  1. 
S.  112-187.  Mit  6  Taf.  u.  15  Fig.  -  20)  Gi oi^i.  E.. 
Ghiandole  scbacee  subcornec.  Giorn.  Ital.  ri  malaitie 
venerec  c  d.  pelle.  Vol.  XLVIl.  F.  I.  p,  '.»:5-;i7. 
Con  tav.  -  21)  Gradon,  .1.  T.,  llescarchcs  on  thc 
arigin  and  devrlopitient  of  the  cpiblastie  trabcculac  and 
tbe  jrial  abeatb  of  the  optio  nerve  ef  the  bog,  witb 
ttiusvations  of  variations  met  vitb  bi  otber  vertebratm. 
aod  SOnie  (il  sorvalions  ..n  ihr  lymjdiatics  of  thc  Optio 
nerve.  (Juaiti-rlv  j..urn.  uf  microscop.  scieoee.  No.  19Jt. 
V..1.  L  V  :!.  p  i?;')  -  4!i-J.  With  2  pls.  —  22)  Groycr,  F.. 
Uebor  den  Zusammenhang  der  Musculi  tarsaics  (palpt- 
brales)  mit  den  geraden  Augenmuskeln  beim  Menschen 
und  einigen  Säugetbieren.  Internat  Monatsschr.  f.  Anat. 
u.  Phvsiol.  Bd.  XXm.  II.  4-6.  S.  tlO-S27,  Mit 
1  Taf.  u.  2  Fig.  —  23)  Dpr>.-Ibe,  Zur  Anatomie  des 
Musculus  levator  yialinbrae  s-.ipcrioris  des  Menschen. 
Zeitscbr.  LAugeiihLMlkun-ir,  15)00.  Hri.XIV.  .S.  365— 367. 
—  24)  Gryufcllt,  E.,  Recherehes  sur  l'epitheliuro 
posti-ricur  de  Tiris  de  quelques  oiseaux.  Compt.  rend. 
de  l'aaeociati  de«  anatomistes  k  Genove  en  1905. 
p.  37—15.  Avee  8  flg.  —  35)  Derselbe,  Les  muscles 
de  riris  chez  les  amphibicns.  Bibliogr.  anatom.  T.  XV. 
F.  4.  p.  177—193.  Avec  6  fig.  —  26)  Derselbe. 
Da-s.selbe.  Comjit.  rend.  de  l'assoc.  des  anat.  8  mc 
reunion  ä  Bordeaux,  p.  77—79.  —  27)  Hamilton 
.M'Itroy,  J.,  Miss,  Oo  the  prescnce  ol  elastic  fibres  in 
tbeeomea,  Joum.  ofaoat.  VoL  XL.  P.  3.  p.  282— 291. 
With  2  pls.  and  9  figs.  —  28)  Harman,  N.  Bisbop. 

!'uur'.i..iial  absence  of  internal  and  extemal  rcrfi 
iinisi-le».  Transact.  of  thc  ophthalmol.  .societv  of  thc 
I  nii.d  Kingdom.  1905.  Vol.  XXV.  [i.  :.'"si— 286. 
With  one  fig.  —  29)  Derselbe,  Abaormai  congenita! 
pigmontation  of  one  eye.  Ibidem  1905.  Vol.  XXV. 
p.  318.  —  30)  Heine,  Ii.,  Das  Aiue  des  Gorilla. 
.Tenaische  Zeitscbr.  f.  Naturwiss.    Bd.  XLI.    R.  4. 

*' 14-617.  Mit  1  Taf.  —  31'  Iii  r  tri.  E.,  Einiges 
ubtr  die  Bedeutung  des  Pigmentes  tiir  die  physiologische 
Wirkung  der  Lichtstrahlen.  Zeitscbr.  f.  allgem.  Physiob.f . 
Bd.  VI.  IL  1.  S.  44—70.  —  82)  Hess,  C,  Beiträge 
zur  Physiologie  und  Anatomie  des  Cephalopodenaugcs. 
Pflüger's  Archiv.  1905.  Bd.  CIX.  S.  393—489.  Mit 
4Taf.  —  83)  .Tanuschke,  H.,  Ueber  das Guanintapetum 
von  Abramis  brama  im  Licht-  und  Duukelaugc. 
Centralbl.  f.  Physiolog.  190.>.  Bd.  XIX.  No.  17. 
.S.  638—639.  —  34)  .lanuschke,  H.  u.  Exner.  Das- 
selbe, Ebenda*.  —  35)  J  clge  rsm  a,  <i..  Der  Urspning  des 
Wirbelthierauges.  Morpholog. Jahrb.  Bd..\X.\V.  S. 377 bis 
894.  (Ableitung  vom  Ascidicnaugc.)  Mit  einer  Taf.  — 
86)  Koerber,  IL,  Iriszeichnung  und  Irisgefässe.  Zeit- 
schrift L  Augenheilkunde.  Bd.  XV.  II.  2.  S.  110  bis 
115.  Mit  1  Taf.  —  37)  Kraemcr,  A.,  Ein  neuer  Bei- 
trag zur  angeborenen  Hornhautpigmentirung.  Centralbl. 
L  pract.  Äugeuheilkundc.  Jahrg.  XX.X.  S.  135  —  139. 
Mit  2  Fig.  —  88)  Krflckmann,  E.,  Ueber  die  Eot- 
Wickelung  und  Ausbildung  der  Slfitzsubstanz  im  Seh- 
nerven und  in  der  Netzhaut.  Klinische  Monatsbl.  f. 
.\ugenhcilkunde.  .lahrg.  XLIV.  S  162— 191.  Mit  5  Taf. 
11.  4  Fig.  39/  Levinsohn,  G.,  L'cher  die  hinteren 
Grcn/schichtcn  der  Iris.  Griife's  Archiv.  Bd.  LXII.  II.  3. 
S.  547—558.  Mit  2  Taf.  —  4U)  Derselbe,  Kune  Be- 
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merkungen  lu  lii  r  Aurel  v.  Szily'schcn  Arbeit:  lieber 
die  hiotereo  Urenz.sriiieiilcu  der  Iris.  Ebondas.  Bd.  LXiV. 
J).  3.  ii.  594—597.  —  41)  Licto,  Vollaro  de  Agostino, 
iiüU  dijposmoae  del  tesauto  elastico  oella  coogiuDtiva 
bulban  e  oel  limbiu  selero-eorneal«.  Ann.  di  oftalmolog. 
Aquo  XXXV.  F.  3  e  4.  p.  ?8r.  42)  Lodato,G., 
Recbcrchcs  sur  le  pouvoir  uijdaut  des  tissuä  et  des 
huraeurs  de  Todl  et  sur  Ics  modilications  du  pouven 
oiydant  de   la  retinc  par  action  de  la  iumiere  et  de 

1  öbscunt«-.  Resoconto  del  XVIII.  eongresso  dcll'  assoz. 
oftilmol.  IUI  Kapoli  1906.  Arch.  itol.  de  bioiog. 
T.  XLV.  F.  2.  p.  SJO-m.  —  4t)  Msndoul,  S., 
5-iir  la  «  loration  du  tapis  dos  Marnmiferes.  Compt.  rcnd. 
4f  !a  sooi«  tc  de  biolog.  T.  LLV.  No.  20.  p.  230  bi.s 
231.  —  44)  Maynard,  M.  Mctcalf,  Salpa  aii  l  the 
pliylogcDV  of  the  cycs  of  vertebrates.  Anat.  .\nzciger. 
Bd.  XXl.X.  No.  19  u.  20.  S.  526-528  —  M«r- 
tQD,  H.,  Ueber  die  Retina  foo  Nautilus  uud  eüiigeD 
dfbnaehiaten  Ccphalopoden.  Zeitsebr.  f.  visseoseh. 
Zc.-dog.  1905.  Bd  r.XXIX.  S  fliTj-SGG.  Mit  3  Taf. 
u,  2  Fi|5.  —  46)  Muucii,  K  ,  HcinL'rkuü^^itj  /u  dL':n  Hc- 
;>rat  des  Herrn  Prof.  Sobotta  i:hvr  iiimji!:  .-Vrlx-it :  r 
die  oiusculöse  Natur  des  .stroiaa/.elincues  der  Uvea, 
/^iw-hr.  f.  Augenbcilkunde.  1905.  Bd.  XiV.  S.  624 
bi»  6S5.  —  47)  Nowikoff,  M.,  £iai^  Bemerkungeo 
über  das  MedUnaug«  md  dte  Prontalorgaae  Ton  Artemia 
'aHd»  Zeitschr.  f.  wissenscb.  Zoolog.  Bd  I.XXXI. 
II  4.    S,  6'J  1-698.    Mit  1  Taf.   —  48)  Ogiiwa.  K., 

!:  :w.\'.r  l'i;^iiii'rit:riiri}:  St-tincrvrn  dvr  .l;i[_i:iaer. 
£io  Nachlraj^  mm  Artiktl-.  l  ob.  r  i'igineütirutig  des 
S'hDcnren.  Arch,  f.  Auj^tnheilk m de  Bd.  LV.  II.  1 
0.  2.  S.  106-107.  Mit  1  lat.  —  49)  Paaini,  A., 
GMandole  sebace«  intraepidennieh«  subeornee.  Giorn. 

d!  Tiiilntti.-  \>'n.T.  e  d.  pelK.  Vol.  XT.VII,  F.  2. 
p.  234— <'n!i  t;n.  —  50)  Palcrsou,  J.  V.,  Some 
dtsenatioD^  un  \\v  lymph  flow  through  the  cyeball  in 
man  and  ccrtain  animals.  Report  of  the  labor.  of  the 
U  College  of  physicians  at  Edinburgh.  1905.  Vol.  IX. 
Xo.  1&  —  51}  Patry,  A.,  Con^e  a  grand  aie  vertical 
et  oiTeephalie.  Annales  d'oeolutiqve.  T.  CXXXV. 
IK  314-317.  Avec  3  fig.  —  53)  Payno,  F.,  The  eycs 
the  blind  vertebrates  of  North  America.  VII.  The 
eyt^  of  Amphisbaena  punctata  Hill,  a  bliml  li/ard  irom 
L'üba.  BiolofC.  Bullet,  of  the  manne  biidug.  laboral. 
Woods  Hotl,  Mms.  Yoi.  XI.  No.  2.  p.  60-70.  With 

2  pis.  a.  «Ol»  1^.  —  58)  Fes»  0.»  Ueber  einige  Be- 
woderbeitan  in  der  Struetur  d«r  menwUiebea  Cornea. 
Archiv  f.  Augenheilkunde.  Rd  LV.  II.  4.  S.  293  bw 
SO".  Mit  4  Taf  —  54;  Kar  hl  mann,  E.,  Die  neue 
Theonc  der  Licht-  und  FartunLinpliudußg  auf  aoa- 
'  miich-physikalischer  Cirundlage.  Zeitächr.  f.  Augen- 
bnlkunde.  Bd.  XVI.  H-  5.  S.  448—463.  —  55) 
Baaitx.  B.,  Beitrage  ur  nUerosoopisehen  Anatomie 
der  Cetaeean.  lY.  Die  vordere  Hilft»  des  Bulbus  oenli 
^•jh  Pbocaena  cominunis  Cuv.  und  die  Iris  von  Balaenop- 
tff»  musculus  CoiiJi«.  Internat.  Monatsschr.  f.  Anat. 
19<)5.  Bd.  XXII.  S.  265—292.  Mit  2  Tat.  —  56) 
Ki-dikorzew,  W.,  Ucbcr  das  Sebürgati  der  SaljKm. 
M.rpholog.  Jahrb.  1905.  Bd.  XZXIV.  U.  2.  S.  804 
bbm  Mit  1  Taf.  —  57)  Bobertson,  W.,  An  oeear- 
rtoee  of  tbe  tbird  eyelid  in  a  human  subject  Laneei 
ISOö.  Vol.  CLXIX.  p.  1330.  58)  Rochon-Du- 
vijjneaud.  A..  Sur  la  macula  humaine.  Annales  d'ocu- 
i>t;que.  1905.  T.  CXXXIII.  p.  20j-"207.  Avec  unc 
pl  ~  59)  Ruhwandl,  F.,  Ausgedehnte  Reste  der 
^-taleo  Augengcfässe.  Zeitschrift  f.  Augenheilkunde. 
Bd.  XV.  H.  S.  S.  245-247.  —  60)  Sohaaudigel, 
.Veurodbrillen  in  den  Retinaganglienzeflen  derSelavhler. 
KüQ.  Monatsbl.  f.  Augenheiaund . .  190.^.  Jahrg.  XI, III. 
B'i  II.  S.  182—184.  —  61;  .Sgrosso,  E.,  Su  d  uwa 
^:Ter^itn  di  tiauone  che  osscrvasi  nclle  retine  di  rane 
:ejjute  alla  oscuritä  cd  alla  lucc  e  coloratc  col  triaoido 
*  Ehrlieb.  Ann.  di  oftalmolog.  Anno  X.XXV.  F.  1 
el  p.  152—156.  —  62)  Smith,  G-,  The  eyes  of 
MttaiB  polmoaate  gasteropods,  vitb  special  teferenoe 


i'i  ü:o  iit  iiroiilifillae  in  Limai  maximu*..  BtilU  t  of  the 
niuscum  ol  cotnpar.  zool.  at  Harvard  coli.  Vul.  XLVlll. 
No.  8.  p.  233—283.  With  4  pis.  —  63)  Söbölta,J., 
EridSrang  xu  der  Bemerkung  des  Herrn  Müneh  (No.  46). 
Zeitsebr.  f.  Augenbeilk.  1905.  Bd.  XIY.  S.  €85.  — 
64)  Spemann,  H.,  Ueber  Linscnbildung  nach  experi- 
menteller Entfernung  der  primären  Linsenbildung<;zrllen. 
<  >mpt.  rcnd.  du  6me  coogrcs  Internat,  de  zooloj;  i  li-mi;. 
1905.  p.  233—234.  —  6.j)  Strasny.  Die  Augcü  d.  r 
Ticfscckrabben.  Naturw.  Wochenschr.  1905.  Bd.  XX. 
S.  281—283.  Mit  1  Fig.  —  66)  Sxily,  A.  von,  Ueber 
die  hinteren  Grenisebiehten  der  Iris.  Grife*s  Arehiv. 
Bd.  LXIV.  H  1.  .S.  141—156.  Mit  1  Fig.  07) 
Derselbe,  Krii.k  der  Georg  Levinsühn'schen  Ijcmcr- 
kuncr-n  /,u  tm.'in'T  .\ib(:Mt:  L  eber  die  hinteren  ürenz- 
»ohichten  der  Iri.s.  Ebendas.  Bd.  L.XV.  H.  1.  F  172 
bis  175.  —  68)  Derselbe,  Der  Musculus  j,r>>itai't.ii 
lentis  im  Urodelenauge.  Anat.  Anzeiger.  Bd.  XAVUl. 
No.  1  u.  8.  S.  25-88.  Hit  8  Fig.  —  69)  Yan  Rijn- 
berk,  G.,  Sul  riflesso  orbicolare  dellc  palpebre  nel 
pcscecanc  Scyllium.  Rendiconti  della.  R.  accad.  dci  Lim  i  i. 
Vul.  XV,  .-.111.  1.  F.  1.  p.  53-55.  —  70;,  Vcj- 
dovsky,  F.,  Ueber  einige  Süsswasser-Amphipoden. 
ItL  Die  Augenredaetion  bei  einem  neuen  Gamiuariden 
und  fiber  Nipbaigas  ca.spary  Prats  aus  den  Brunnen 
Ton  Mfincben.  Sitzungsber.  d.  bShm.  Gesellst,  d. 
\Vissensch.  Mathem.-naturw.  Cl.  J905.  Xo.  28.  40  Sa. 
Mit  2  Taf.  u.  14  Fig.  —  71)  Virchow.  H..  Bemer- 
kungen über  den  Lidapparat  von  Bal.i.  impii  ia  iiiuvi  ubi>. 
Sitzungsber.  d.  tieaellsch.  naturf.  Freunde  zu  Herlin. 
No.  7.  S.  190—197.  —  72)  Vittone,  A.,  Sulla  pro- 
fondita  della  canera  anteiiora  del  bulbo  oculare  in 
rapporto  eolPetik  6  oolla  rifrttrfone.  Giorn.  d^aeead.  d. 
incdic,  di  Torino.  Anno  LXIX.  No.  6  e  7.  p.  350 
bis  .i5a.  —  73)  Wcysse,  A.  W.  and  W.  S.  Burgess, 
The  histogenesis  of  the  retnia  .\nu  rioan  Naturalist. 
Vol.  XL  No.  477.  p.  611-637.  With  17  ök.  —  74) 
Zietzschmann,  0.,  DicAccommodation  und  die  Binnen* 
musoulatur  des  Auges.  Schweizer.  Arch.  f.  Tbierheit- 
kunde.  H.  6.  89  Ss.  Mit  l  Fig. 

Auge.  —  Cornea.  —  in  der  Cornea  beschreibt 
FrSnlein  Hamilton  M'llroy  (27)  am  Band«  derselben 
elastische  Fasara  bebn  mensäbliohen  FStus,  bei  XSlbem 

und  Füllen. 

Iris.  —  In  der  Iris  eines  Gorilla  sab  Heine  (80) 
einen  starii  entwickelten  Y.  dilatator  iridis.  Bei  enger 

Pupille  sind  dessen  Kerne  stäbchcnfSrmig,  bei  weiter 
Pupille  eiförmig,  fast  rund  und  rücken  etwas  von  der 
zu  ihnen  gehürigea  Zelleuplattc  ab,  mit  der  sie  durch 
«ine  sdiwer  firbbaie  BrSeke  verbunden  bidben.  Bti 
Ph.n  a  .sali  naiirirtid.-s  '18)  den  M.  dilatator  der 
Pupille  als  eine  Membran,  welobe  aus  denselben  glatten 
Muskefacellen  besteht,  wie  der  M.  sphineter  pupillae.  — 
.\uch  bei  Amphibien  beschrieb  Gr^n feilt  (25)  glatte 
Muskeln  der  Iris,  einen  M.  sphineter  und  dilatator 
iridis;  letzterer  geht  aus  dem  äusseren  Blatt  des  Iris» 
theilea  der  Retina  hervor.  Die  Muskelzellco  sind  spindel- 
förmig, enthalten  PigmenttSneben;  O.  nennt  si«  mjo* 
epithel  ialo  ZcUon. 

Retina.  —  Oer  Netzhaut  des  Proaebes  sebreiibt 
Lodato  (42)  eine  oxydirendc  Wirkung  zu,  die  weit 
hr-triirlitüfhfT  i-st,  wenn  dii'  .Xu^ren  dem  Tageslicht  au!«- 
gesetzt  waren,  als  in  der  Dunkelheit.  Sie  zeigt  sich 
aneh,  wenn  die  Beleaohtung  mit  rotfaem  Liebte  geschah 
und  hat  nichts  mit  dem  Schpurpur  zu  thuu. 

Bei  Reptilien,  Vügeln  und  Säugethierea  untersucht«} 
Cbiarini  (10)  die  Wandaraagen  das  Retinal- 
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pi^mcotcs.  Difi  Ursactic  ist  rsii-ht  in  oiner  vun  flcr 
Belichtung  abhängigen  Contraction  der  HigmentzcUeo 
zu  suchen,  «oadern  vielmehr  in  eioer  Art  von  Cbenio- 
tropismus.  üas  (iuanin  der  Fischretina  wandert  bc- 
k.uintlii  Ii  nicht,  das  Pigment  aber  bringt  den  Stäbchen 
und  Zapfen  das  ibocn  nüthige  Material  zur  Regooeratioa 
de«  Sehpurpon  nach  Liditeinwirliuiig;  Du  P^ent  hat 
für  iJit.v  Ilten  stir-h  eine  nutritive  Function  Wie  das 
i'igaicnt  der  Iris  und  Cborioidea  schützt  das  Retinal- 
pigment  die  StSbehea  nod  Zapfen  gegen  das  Incht 
B«im  Hunde  sah  C.  auch  in  den  (janglienzellcn  der 
Retina  nach  Belichtung  die  (^liroinatofjlille  Substanz  in 
iiircm  Protoplasma  abacbmcu  und  eine  Are  von  Chro- 
matoljrs«  einlceten,  die  dtiwh  Verwisehung  der  Gon- 
toiircn  der  Anhüufiincen  und  der  Kömchen  dor  gc- 
nanoten  öubstaiu  selbst  cbaraoteri«irt  wird,  ab«r  stets 
unbetniehttidi  ist  —  Nadi  Angelneei  (1881)  ist  die 
Empfindung  der  Dunkelheit  ein  conipltcirtes  Phänomen, 
abhänfrijj  von  Alcaiicität  flrr  T!.  tin;i,  Frs;'l)lsfTnng  des 
coulralurteu  /cilenprolopia.sma,  /uiiabmu  dironiatophllcr 
tSubstans  in  den  Gaoglieosellen  der  Retina  und  der 

Auf\r<-nf1iirig  von  Energie  um  'Icii  i cr'irauclitf'n  Peh- 
purpur  zu  ersetzen.  Naoh  C.  bedeuten  diese  Er- 
seheiDungen  nur,  dass  die  Retiaa  Atnetioiiirt  bat. 
Gerade  so  ist  es  mit  den  analogen  Teciadeningcn  in 
functionirendcn  Muskrtn,  in  d ntialorgancn  u.  s.  w.  Die 
wcscutlichcu  Vurauderungcu,  welche  das  Liebt  in  der 
Retina  hervermft,  beateheo  in  Contraetten  der  Pigment- 
zfllen,  Wandcriins'  der  Pfrmpntk'irrn'hf n  g-Iask'irper- 
wörts,  entlang  den  Protoplasmafäden,  die  sich  zwischen 
die  Stäbeben  oder  Zapfen  erstrecken  kdnnen,  ferner  in 
Contraction  der  Kitrper  der  letzteren,  die  C.  als  Myoide 
bczeichncl,  Veränderung  der  Innenglieder  der  St'lbrhen, 
welche  durch  die  Zapfcncilipsoide  gegen  die  Meuibraua 
liiditans  eitema  geiogen  weiden,  Aendemogen  in  der 
Form  der  Släbchenkörner  bei  Amphi!)!™.  s  .wic  der 
/apfcDkörner  bei  Lacerta,  welobe  länger  und  schlanker 
werden,  endlich  in  der  Chromatalxue,  die  in  den  Gang- 
licn/.cllcn  auftritt.  Man  sieht,  an  Veriiadcrungcn  in  der 
belichteten  Retina  fehlt  es  nicht:  es  fragt  sieh  nuri 
welche  die  wesentlichen  sind  (Ref.). 

Aeeessoriaehe  Organe  des  Ballins.  — 
H.  Virebow  (71)  hatte  die  seltene  Gelegenheit,  den 

A  u gen  Hd  a pp 51  ra  t  v  vn  P^Jarnoptpra  nnisnihis 
zu  unl«rsucht'a.  Man  kann  ein  drüsenarmes  und  ein 
drOaenreieihes  IM  onteiseheiden.  Am  grSnten  Theil 
der  I.idi  r  'M  fii<  ht  <^ich  zwischen  den  M.  orbicularis  oculi 
und  die  Driiseoraasse  oder  stellenweise  die  Coiuunotiva 
ein  festes  resis'tentes  Silges  Bindegewebe  von  dunkel- 
gelber  Frirfii  i;iu.  Einige  Stellen  sind  jedoch  drüseofrci 
und  das  Biu'l'gewebe  ist  lockerer.  Tirsi  und  subcon- 
juDctivalcs  Bindegewebe,  Thrhnendrüsc  und  Nickbaut- 
drGae  fehlen.    An  dem  drilsenarmen  Lide  sind  die 

Drü'-'  n  bis  zu  7  rniti  gri>>,s,  ihru  AiiziM  ist  j^'Tini^,  /um 
Tbcil  sitzen  sie  dicht  am  Lidrande.  Im  drüseareichen 
Lide  leigt  sieh  eine  drefeefcige  OrOsenmasse  von  etwa 
57  em  Linge;  ihr  Abstand  vom  I.idwinkcl  beträgt 
7  em,  der  vom  Lidrande  H  cm.  die  Drüsen  haben 
8 — 8 — 15  um  Durchmesser,  doch  giebt  es  auch  kleinere 
wie  SaadfcorDcben.    Die  Aniahl  mag  ifiO— 800  b«- 


tragen.  Firji)>-p  Drüs(»n  «sin'l  gclbwoiss  und  undurch- 
sichtig, andere  mehr  gelbgrau,  zeigen  deutliche  Sonderung 
In  Läppchen.  Die  startte  Eatwickelung  des  M.  «rbi- 
lulaiit  widerspricht  der  Ansicht  Pütter's  (Bericht  f. 
1901.  S.  81)  von  der  rnbcwcglichkoit  dT  Aui:<  nli'lcr 
der  Walo;  sie  können  ihre  Augenlider  <>l}tien  und 
«Alieaaen. 

Die  Pinguecula  will  Fuss  (16)  lieber  als  Lid- 
spal  tenfteclc  lic/fiehnen.  weil  «ic  7war  gelb  aussieht, 
aber  kein  Fett  enthaii.  Nach  F.  handelt  es  sich  nun 
bei  der  Piagaeeulabtlduag  soerat  um  eine  untnr  Sdema- 

töser  'i^uellung  und  ppringcr  ZcKeninfiltraticu  f  rfijlppnde 
Zunahme  des  reticulärcn  und  fibriilärcn  Bindegewebes. 
Daran  sebliesst  sieh  eine  durch  Ablagerung  einer  homo- 
genen Substanz  bcdiugte  hyaline  Quellung  des  Binde- 
gewebes der  Conjunctiva.  Als  Eii'lprodiiet  di-r  Ent- 
artung tritt  dann  eine  Substanz  auf,  die  F.  clastoido 

nennen  will.  Der  Ansdraek  elastoide  Fksem  wurde 

g:pw;lhl1,  weil  sie  zwar  eine  weitgehende  Aehnlichkeit 
mit  der  elastisoben  Substanz  zeigen,  aber  doeb  schon 
gleich  während  ihres  Auftretens  sich  als  Produete  eines 
pathologischen  Vorganges  darstellen.  In  der  Mehrzahl 
der  Fälle  trat  niiht  die  feine  «feschlUngelte,  geradlinig 
conturirie  Faser  auf,  sondern  ein  mehr  unrcgclmässiges, 
bäuOg  ItSrnif  ersdidnendes  strangfürmiges  Qebiid«,  das 
die  für  elasti-ilie^  Gr  web"  pefnrdcrtcn  Rcactionen  gab. 
—  Es  ist  daher  wohl  anzunehmen,  dass  auch  normaler 
Weise  daa  elastisohe  Gewebe  seinen  Ursprung  ans  dem 
coUagcnen  nehmen  kann,  denn  eine  pathologische  Neu- 
bildung ist  nicht  denkbar  ohne  analoge  physiologische 
Wacbsthumsvorgänge.  Ob  aber  dies  die  einzige  Ent- 
wiefcelongaait  der  elaatisdien  Faser  ist,  daa  ist  eine 
Frage,  die  keinesfalls  zu  bejahen  «^ein  m'ichfe.  Ks  i.st 
sehr  gut  denkbar,  dass  es  neben  der  nacbträgliclicn 
Difierendrung  auch  noch  andere  fintwielcelungsmüg 
licbkeiten  gid>t  Dass  auch  bei  den  febercn  Entwicke- 
lungsTorpänjren  Variationen  vorkommen,  erhellt  schon 
daraus,  dass  bei  der  Dillcrcncirung  des  reticulärcn  und 
des  Ahrilllnn  Gewebes  sieb  gewisse  Venebiedenbeiten 
ergaben.  So  werthfoll  die  FSrlun^'  auch  ist,  dort,  wo 
es  sich  darum  bandelt,  vorhandene  elastische  Substanz 
naebzuweisen,  so  stellt  sie  doch,  sobald  es  gilt,  die 
feinaten  Vorgänge  im  Anfang  ihrer  Bildung  zu  zeigen, 
nur  ein  unvollkommenes  Hülfsmittel  dar,  das  nieht 
über  alle  Einzelbeilen  genügenden  Aufscbluss  giebt.  Es 
f^agt  sieh  besonders,  wie  man  meh  die  Umwandlung 
der  collagcnen  in  eine  elastisclie  Faser  \ör/u-tcllen  bat. 
Die  eine  Mögliehk«  it  iräre  die,  dass  sich  zuerst  elastische 
Mmehen  al!  ackern  nnd  durch  naehtiägliehes  Ver- 
schmelzen die  elastische  Faser  bilden.  Andererseits 
könnte  die  Umwandlung  sich  gleichmässig  in  gan/pr 
Ausdehnung  vollziehen,  ohne  irgend  eine  Körnchen  Vorstufe. 
Es  llast  sieh  nur  eonstatlren,  dass  bei  der  Pingoeeuiap 
biiiJun-  >  im  rmwandluQg  von  collagenem  in  elastiecbes 
üewebe  vorkommt. 

Das  Vorkommen  eines  KnorpelstQekehena  in 
der  Plica  scmilunari»  eonjunctivae  beobachtete 
AHarhi  (\^  an  13  Japanern  einmal,  unter  12  .fapanc- 
rinneu  4  Mal  beiderseits.  Der  hyaline  Knorpel  ist  ab- 
gep1*tte1»  1,5—7  mm  gress,  eonTax  gebogen;  konunt 


.  1  ^  ^joogle 


KIIAU8B,  DI90IUFTIVB  AMATOMII. 


ap 


durcbsaboitUicb  in  20  pCt.  bei  Japanern  vor,  bei  BttTO* 
ficm  nach  (iiacomini  (1878)  io  0,6  pCt. 

Augeamuskela.  —  Boim  Meüscben  un<i  vcr- 
wUMeneo  Sbigethierao  UDtennehte  Groyer  (S2)  den 
XusammeDbang  der  Mm.  tarsalcs  mit  den  geraden 
Aagenmuakela.  Da  du  Auftreten  von  elastischem  Uo- 
webe  «U  Bindemittel  zvisehen  den  <jucrgeatreirteii  gc- 
nden  Augenmuskeln  und  den  glatten  Hn.  tamles 
btiin  Menschen  und  vielen  Säugcthicr»'n  «o  constant 
int,  so  «äre  der  Satz  voa  dem  Vorkommen  elastischen 
Gewebe«  an  Mueutatur  dibiu  sa  erwtätern,  dass  Obenll 
«iort.  vo  quergestreifte  und  glatte  Musculatur  mit  ein- 
aoder  im  ZusMameobange  stehen,  dieser  durch  fibrös- 
eUstisehe  Sehnen  hergestellt  wird.  Dasselbe  gilt,  wenn 
queigfstreifte  Muskelfasern  nicht  in  directen  Beziebungra 
lum  Im3abera«a  oder  kaorpligea  Skelett  stehen. 

b)  Gehöroiigan. 

75)  Alsgna,  G.,  Contributo  allo  studio  dei  lin* 
fatici  «iella  membrana  del  timpano.  Boilet.  d.  soc.  nicd.- 
fhirurg  d.  Pavia.   Anno  XX.   No.  1.  p.  1—7.  Con  lig. 

—  76)  Blau,  A.,  Die  <i!iriniiM'heIform  bei  Normahn, 
Ueuteskrasken  und  Verbrecheru.  ('orrespondenzbl.  d. 
deotaeheo  Gehellscb.  f.  Anthrop.  Jahrg.  XXXVll.  No.  9 
Ms  U.  S.  138 -144.  —  77)  Derselbe,  Da.ssclbc. 
Hedie.  Klioik.  Jahrg.  U.  No.  8».  S.  108S— 1023.  — 
78)  Bou  rgoe  t ,  J.,  Anatomie  cbirurgicale  da  labf  rinthe. 
Tb««.  Toulouse.  1905.  —  79)  Broom,  B.,  On  thc 
T^an  of  lacub^  jti  iu  Sphenodon.  Joum.  of  the  Linoi  an 
->c.  of  Louduü.  No.  194.  Vol.  XXIX.  P.  8.  p.  413. 
%ith  2  pis.  —  80)  Citelli.  S.,  Sulla  struttura  della 
tcomba  d'Boataehio  neU*  Domo.  Arch.  ItaL  d'otolog. 
1905  Vol.  XVI.  F.  6  e  6.  tt  pp.  Con  1  tar.  —  81) 
Di  Colo,  F.,  Sulla  produzione  del  cerume.  La  Pratica 
ot^rinö-laringojatr.  8  pp.  —  82)  Deganello,  V., 
Dr^cnerazioDi  ncl  ri>vri.sse  della  rana  consecutivc 
all"  asportazione  del  labirinto  dcll'  orccchio.  Contri- 
bolo  sperimeotale  alla  conoitcensa  delle  vie  acustiche 
fMttraii  dell»  r«Q»  e  »II»  fisklogift  det  labirinto  n«n 
sewtieo.  Atti  d*istit.  Veaeto  d.  Miense.  Anno  1905—06. 
T.  L\V.  Disp.  7.  p.  829-849.  Con  tav.  —  83)  Der- 
selbe. ExportatioD  des  canaux  dcmicirculaires  chex  'es 
pt^eoDs.  Di'gen<''rescenc(  s  ronsi-futivcs  riaii'.  Taxe  c<['r6bro- 
^pmal.  Nouvellc  contnbution  ä  la  couuaiss&nco  des 
«oie.s  vestibulaires  eentrales  chez  les  oiscaux  et  n  la 

5  Biologie  d«s  oaaaui  demi-cireulains.  Arcb.  itaL  de 
b  >log.  IMS.  T,  XmV.  F.  ».  p.  Ml— SU.  —  M) 
Ixrsclbe,  Digenerescence  dans  le  aevraxo  de  la 
Ri-tDomlle  consöcutive  ä  l'exportation  du  labyrinthe  de 
loreilte.  Contribution  lApi-tamiitnli'  i  la  oi  unaissancc 
<i»  vüies  acoustiques  ccDtralc^i  de  la  grcnouiile  et  ä  la 
Physiologie  du  labfriothe  nonacoustique.  Ibidem, 
b.  15«— ns.  ATse  OBS  pl.  —  85)  Denker,  A.«  Di« 
Meobnuia  barilaris  im  Pagageienohr  and  die  Delm' 
WtiVhe  Resonanztheoric.  Biolog.  Centralbl.  Bd.  XXVI. 
X>  17  u.  18.  S.  600—608.  —  86)  Derselbe,  Das- 
■^Ibv.  Festschr.  f.  .1.  Ku^rnthal  z.  Vollcu'iiuig  des 
TO.  Lebeajgahr.  gew.  Leipzig.  S.  275—286.  Mit  1  Fig. 

—  87)  DollO,  Ii.,  Ud  noovel  opercole  tympauique  de 
ilio^ateearpiu,  Mosasauriea  plongeur.  Bullet,  de  la 
wihi  Beige  de  g<^oiog.  1905.  T.  ZIX.  p.  125-181. 
Ane  l  pl.  —  88)  Kauvd,  P.,  Les  ..tuc-yst^s  du 
Bnnchiomma  vesiculosum  Mont.  ('i>mpt,  rewi.  des 
inii  •lu  c<-iia;r,  mt-ernat.  de  /'  '.'l.  .i  Hctne.  UH)4, 
p  3«»y-ä«i4.  Mit  3  Flg.  —  89)  (iray,  A.  A.,  Oo  the 
libyrintb  of  animals.  Proceed.  of  the  zoolog.  sooiety 
of  London.  1905.  Vol.  L  p.  148—145.  —  i»0)  Kolmer, 
Wn  Terlimiteo  der  Neanibrillen  im  Gehörori^.  Ver- 
kiodl.  Drut^chi-r  N'aturf.  ii.  Aerzte  .luf  dir  77.  Ver- 
•aomL  ut  Utna.  läOi.  Ih.  ii.  M«dic.  Ablb.  S.  309. 


—  9!)  Krause,  R.,  Das  Gehörorgan  der  Pctrorayzonten. 
An.^t.  Anzeiger.  Ergänzungsb.  Bd.  XXIX.  S.  259—265. 
Mit  i  V\'^.  —  92)  Kroemer,  Ucbcr  den  Bau  der  menach- 
liohon  Xube.  VerbandL  Deutseber  Naturforscher  u. 
Aenst«  auf  der  77.  Versamml.  In  Voran.  1905.  Tb.  II. 
?.  inn-  200,  —  98)  I.auflf  nbacb,  J.,  Scmicircular 
cauala  1»  birds.  Physiniogiste  Russe.  1905.  P.  IV. 
p.  64.  —  94)  Lunghetti,  B.,  Ricerchc  .sulla  .itruttura 
della  pelle  del  c^ndotto  uditivo  esterno.  Bullet,  d. 
scienze  mcdio.  AonoLXXVU.  Vol. VI.  F.  6.  p.251— 261. 
~  95)  Lussana,  F.,  La  funzionc  doi  eanali  semi- 
dreolari.  Rivist.  sperim.  di  freniatria.  Vol.  XXXIf. 
p.  577—641.  —  "Jt:;:i  (lui^,  F.  II.  ll.:t  (:f'!u,:.or<.r^;;lan 
der  Japauscbu  dausiituiä  ab  type  vau  doui^stom  dier. 
Weekbl.  d.  Nederl.  Tüdschr.  vor  genccsk.  Ii.  XII.  No.  1. 
S.  26—47.  —  97)  Sehönemann,  A.,  ücber  die  Bc- 
Teehttgnng,  bei  der  anatomischen  Besebreibuog  des 
menschlicncn  Gehörorganes  die  «irkliebon  Lageverhält- 
nisse zu  berücksichtigen.  Archir  f.  Ohrenbcilkundc. 
Bd.  LXVII.  H.  4.  S  2C5.  —  08)  Derselbe,  S.  hl  u.  n- 
bcia  und  Schädelbasis,  eine  analouuäcb-otriatischc  .Siudie. 
Denkschr.  d.  allgcm.  Schweizer  üoscllscb.  f.  d.  Naturwiss. 
Bd.XL.  Abtb.3.  MitSTaf.  u.  5Fjg.  —  99)  Shambaugb, 

G.  Em  On  tbe  epitbelial  eell  proeessee  «f  the  solcus 
spiralis  extemus.  American  joum.  of  anat.  Vol.  V. 
No.  2.  p.  VII— VIII.  —  100)  Steinitz,  W..  Beiträge 
zur  Annt  mic  des  Musculus  stapcdius.  Ar  li.  f  Ohreu- 
bcilkunde.  Bd.  LXX.  H.  1  u.  2.  S.  45—50.  —  101) 
Stewart,  C,  Membranaceou.s  labyrinth  of  certain 
sharks.  Joura.  of  the  Linnean  society  of  London. 
Vol.  XXIX.  No.  198.  p.407~109.  With  1  pl.  —  102) 
Derselbe,  Membranoug  labvrinth  in  Elasmobranchs. 
Ibid.  p.  489-442.  With  l'pl-  —  103)  Dcr.sclbc, 
Oti  tlie  membranous  labvrinth  of  Echinorhinus,  i '•■>ir.ii  ion 
aad  Rhina.  Ibid.  VoL  XXIX.  P.  8.  No.  Iy4.  With 
1  pl.  —  104}  TcrKiiile,  T.  E..  Zur  Function  der 
Papilla  acostica  bauten».  Aroh.  f.  Anat  PbysioU  Abtb. 

H.  1  u.  S.  S.  1S7~18S.  —  lOS)  Wagen  er,  0.,  Zur 
Function  der  CeruniinaldrüseD.  Charii  Annalcu.  Jahr- 
gang XXX.  S.  624-632.  —  106)  Y,,aiig.  A.  H.  and 
W,  Milliy;a[i,  Tlif  r-ontiiiiiity  it  flu'  Sf^vrral  cavities 
of  thr;  middlc  ear,  wilh  observalious  un  their  develop- 
iiuut  and  on  the  trcatmont  of  septic  inflammation  of 
the  t>>mpanic  cavity.  Lancet.  1905.  VoL  CLXIX. 
p.  517-520.  Witb  7  figB.  —  107)  Znekerkandl. 
K.,  Beitrag  zur  Auatomii  r!iT  f>!irtmmpete.  Monatsschr. 
f.  ObrenhcilkuDde.  Jahrg.  XI..  i\.  1.  S.  1—11.  Mit 
8  Fig.  H.  S.  S.  »7-106.  H.  ».  8.  d8S-«0i. 

Labyrinth.  —  Bei  Petromyxen  flnviatilis 

sind,  wie  Rudolf  Krause  (9I>  hostätigt,  zwei  Ductus 
endoljrmphatioi  vorhanden.  Der  ventrale  Gang  iist 
der  eigentliobe  Ductus  endolymphaticus,  er  lagert  sieb 
mit  süncD  blinden,  etwas  erweiterten  Ende  an  die 
Apertur»  aquaoductus  vestibuli.  Der  dorsale  Gang 
mündet  dorsalwärts,  innerhalb  der  Ohrkapscl;  er  stellt 
einen  halbkugeligen  Blindsaok  dar,  der  «ine  Nunrcoend- 
stel!?  l)i'>it/t,  iViP  vielleicht  ÜU'liineut  einer  Crista 
ampuUae  eitcroae  darst«llt.  I)ie;:>elhe  wird  von  einem 
N.  aeostieus  accessorius  Tcrsorgt,  der  seit  seiner  Ent- 
deckung durch  Sch  lemin  für  einen  F'acialisast  gehalten 
worden  ist.  Der  Nerv  besteht  au*<  olwa  20  dicken 
Nervenfasern,  die  aus  einer  Gruppe  vuu  laugcu  spiadel- 
(Smigen  Zellen  des  Aeustieusganglion  herstammen  und 
im  Ifimiis  anterior  n.  acu-stici  vcrlaufru.  Pctroniy/.on 
bat  im  Uchürorgao  7  Nervencndsteilcn,  nämUch  zwei 
Cristae  aoustieae  in  den  beiden  Ampullen,  2  Maculae 
acusticac  in  denselben,  eine  Papilla  im  sackfürmigon 
Anliani',  eitif  M;ii_-ul;i  im  >.i.(^',  Sü'TuIus  und  endlich  die 
erwähnte  iu  der  Ampuila  exterua. 
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Die  Härchen  der  Haarzcllen  des  Organon  spirale 
in  der  Schnecke  und  die  Membrana  tectoria  erklärt 
Ter  Kuilo  (101)  (ür  die  wesentlichen  Organe  des 
Oehdrs. 

Da  die  Papageien  die  menschliche  Spraohe  UNnu 
und  Dachspreeben,  so  untersuchte  Denker  (85)  die 
Membrana  baailaris.  Die  Zahl  ihrer  Fisern  beträgt  nur 
1200,  statt  18000—24000  beim  Meaaehen.  Weno  das 
menschliche  Ohr  11 — 12  Octavpn  umfassl,  so  besitzt 
der  Papagei  Hörfähigkeit  nur  für  eine  halbe  oder  ganze 
Oetav».  D.  glaubt  Don,  desi  |ede  Faser  der  Membrana 
basilaris  einer  bestimmten  Tonhöhe  entspreche  und 
beim  Erklingen  des  letzteren  mitächvingc  —  eine  nach 
Kicmanu's  Darlegung  vollkommen  unhaltbare  Vor- 
stellung (Ref.).  Uebrigens  bietet  auch  nach  D.  das 
Papageienohr  wegen  der  relativ  kleinen  Anzahl  der 
FMern,  der  ungleichmässigen  Veränderung  von  deren 
Länge  im  Yerlanf  der  Membran  und  SehlSngelung  der- 
selben keinen  Anhaltspunkt  für  die  Richtigkeit  der  erst- 
erwähnten  llvpothose. 

Die  Ohrmuschel  bat  Blau  (7ü)  bei  426  Ge- 
sundeo,  411  Geisteskranken  und  824  StrifgefanganeD, 

aUo  bei  1061  Ohren  im  Gänsen  gemessen.  Das  Tuber- 
eulum  aurieulae  s.  Darwini  fand  sieb  in  Prucentea: 
Normale  Männer    ....  32,8 
Geisteskranke  Minner.  .  .  81,8 

Hännlichc  Sträflinge  .  .  .  87,8 
Normale  Frauen  ....  18,1 
Geisteskranke  Frauen .  .  .  20,1 
Nnnals  Kinder  36,1 

Die  rnterstichungen  beziehen  sich  bei  den  normalen 
Individuen  auf  die  Uberlausitz,  bei  den  Geisteskranken 
■uf  diese  und  Ostsaehsen.  Anderswo  waren  betriobtlieh 
abweichende  ZifTcrn  erhalten  worden.  So  fanden 
Schwalbe  in  Untercisass  36  pCt.,  Gradcnigo  in  Turin 
8,6  pCt.,  Schaffet  bei  Engländern  55  pCt.  Die  Difl'e- 
rensen  dibrften  sehwerlieh  von  der  Basse  (Ref.),  sondern 
von  SU  kleiner  Anzahl  der  Beobachtungen  und  von 
verschiedenen  Messungsmetboden  abhängen. 

c)  Anden  Sinnesorgane. 

108)  Barnabo,  T.,  Sopra  an  ganglio  nervöse  di 
senso  specific©  nella  papilla  foliata  del  Sus  scropha. 
Sollet,  de  societä  zoolog.  Ital.  1905.  Anno  .\IV. 
Vul.  VI.  F.  7cS.  p. -.Mi  — 22G.  Con  (lg.  -  l<)9)  Bath,  \V., 
Die  «icst^hmacksorganc  der  Vögel  und  CrcK"oiiile.  Berlin 
1907.  Mit  5  Taf.  u.  11  Fig.  —  110)  Derselbe,  Die 
Gescbmaekaorgane  der  Vögel.  Inaug.-Dis.s  Herliou  — 
III)  Derselbe,  Dasselbe.  Areb.  f.  Biontologie.  Bd.  I. 
H.  1.  S-  1-47.  Mit  5  Taf.  —  112)  Brace,  Edith  M., 
A  prcliminary  note  od  thc  snakes  tongue.  Science. 
1905.  Vol.  XXI.  p.  271.  -  113)  Broom.  R..  Organ 
of  Jacobson  in  Sphenodon.  Journ.  of  thc  Linncan 
awatty.    Vol.  .XXIX.   p.  414—420.    With  2  pis.  — 

114)  Cohn,  L.,  Die  Seitenlinie  von  ieoeteus  enigmaticiu. 
Zoolog.  Anseiger.  Bd.  XXX.  S.  178-188.  MitTPig. — 

115)  Dantan,  L.,  Obscrvation.s  s\ir  les  organis  de  la 
ligne  laterale  chez  Ics  larvcs  des  t'-leostecns.  Cunipt. 
rcnd.  de  la  34e  se.ss.  de  ra.ssoc.  frani,.  Clierbourg  1905. 
p.  582—583.  —  llGy  Ficidc,  .\dele,  The  s^enso  of 
smell  in  Ants.  .\naals  of  the  .New  York  academy  of 
scienee.  190&.  Vol.  XVI.  p.  304.  —  117)  Ueiderieb, 
F.,  Ueber  das  Torkommen  v«n  Flimmere^Öel  an  mensdi- 
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liehen  Papillae  vallatae.  Anat.  Anzeiger.  Bd.  XVIII. 
No.  11  —  12.  .S  315-81»;  —  IIS)  Lauterborn,  K., 
ZurKcnntni<>s  der*  'h  riinonudcn  Larvt  u.  Zoolog.  Anzeiger. 
1905.  Bd.  XXIX.  S.  207—217.  Mit  15  Fig.  iSinncs- 
Mgane  d.  Antennen.)  —  119)  L^vy,  S.,  Sur  les  eellnles 
de  soutien  de  la  miiquense  oifaetive.  Compt.  rend.  de 
I»  soc.  de  biolog.  T.  LXI.  No.  27.  p.  248—244.  — 
120)  Mayt  r,  W..  Hcitrigc  zur  Krnntni>s  t\<T  Ilaut- 
sinncsurganc  bei  Rliynchobdelli'icn.  Zcitschr.  f.  wi.sscn-sch. 
Zoolog.  Bd.  LXXXI.  H.  4.  S.  599-631.  Mit  3  Taf. 
u.  2  Fig.  —  121)  Noc,  G.,  Contribuzione  alla  conosoensa 
del  sensorio  degli  insetü.  Rendie.  d'aecad.  dei  Lincd. 
1905.  Vol.  XIV.  Sem.  2.  p.  721-727.  Con  4  6g,  — 
122)  Okajima,  Keji,  Zur  Anatomie  des  Geruchsorgan« 
von  Crvptobranchns  japonicus.  Anat  Anseiger.  Rd.  XXIX. 
No.  24.  S.  641— «50.  Mit  5  Fig.  —  128)  Pinkus,  F., 
Zur  Kenntnisji  der  Ilautsinnesorgane;  die  vergleichend- 
anatomische  Bedeutung  der  Haarscbeiben.  Verhandl.  d. 
Gesellseh.  Deutscher  Naturf.  u.  Aerzte  auf  d.  76.  Ver- 
samml.  1905.  Th.  II.  Hälfte  2.  S.  420-421.  —  124) 
Rädl,  E.,  Ueber  ein  neues  Sinnesorgan  auf  dem 
Kopfe  der  Coretbra-I.arvc.  Zoolog,  .\ozcigcr.  Rd.  XXX. 
S.  169—170.  Mit  2  Fig.  —  125)  Hctzius  G.,  Ueber 
die  Vertheilung  der  Sinnesnervenzellen  in  der  Haut 
der  Uolotburiea.  Biolog.  Untersuchungen.  Bd.  Xlil. 
S.  118—116.  Mit  10  Kg.  —  iS6)  Ishler,  E.,  Zur 
Keratniss  der  antenualen  Sinnesorgane  der  Dipteren. 
Zoolog.  Anzeiger.  Bd.  XXX.  No.  7.  S.  211—219.  Mit 
C  Vig.  127)  Schwabe,  J.,  Beiträge  zur  Morphologie 
und  Histologie  der  tympanalen  Sinnesapparate  der 
Orthopteren.  Zoologica.  Lief.  2.  Heft  50.  154  .Ss.  Mit 
5  Taf.  u.  17  Fig.  —  128)  Stabr,  U.,  Ueber  die  Zungen- 
papillen des  Breslauer  GoriUaweibchetts.  Jena'sehe 
Zcitschr.  f.  Naturwissenseb.  Bd.  XLL  S.  618—681. 
Mit  16  Fig.  —  129)  Derselbe,  Vergleichende  Unter- 
suchungen an  den  (ieschmackspapillen  der  Oran^-lJtan- 
Zunge.  Zeitsobr.  f.  Morpholog.  u.  Anthropolog.  Bd.  IX. 
H.8.  S.  844— 860.  Mit  1  Ttf.  o.  8  Fig. 

Im  Riochepithel  von  Cryptobrancbus  japo- 
nieus  sah  Keji  Okajima  (12^  Gemehsknospen.  Sie 

sind  zahlreich  vorhanden,  kugelig,  bestehen  aus  Riech- 
zcllen,  die  länglich  sind,  mit  rundlichem  Kern,  centralem 
und  peripherem  Fortsati,  welcher  Rieebhircbea  trägt, 
Am  Bande  liegen  die  Stütz/.cllen  mit  ellipsoidisebem 
Kern  und  breiten,  centralen  Fortsätzen. 

Die  Membrana  limitans  olfactoria  von  Brunn 
nennt  Kallius  (Berieht  f.  1906.  S.  88)  Kittleisten,  was 

sachlich  keinen  Unterscliicd  !)cdingt.  Die  von  F.  E. 
Schulze  entdeckten  Papillen  der  Hegiü  olfactnria  des 
MenscbcQ  (Ref.  1881),  sowie  die  Stützzelleu  des  ^icbafcs 
sind  K.  unbekannt  geblieben. 

Bei  41  Zungen  fand  Heiderich  (117)  6mal 
Flimniercpithel  in  Trypten  oder  kurzen  GingMI  an  den 
Papilla«  vatiatac  des  Menschen. 

DL  Anatomie  d«r  Rmmo. 

a)  Anthropologie,  AUgenaeines,  Handbacber. 

1)  Abth.  n.  et  P.  Lejenne,  Sur  un  m^tal  pr^ 
htstorique  trouvd  dans  les  environs  de  Nancy.  Revue 
de  metallurgie.  1905.  T.  II.  p.  789—799.  Aveo  4  fig. 
(Kohlenstoff  1,2  pCt,  Silicium  1,7  pCt,  Eisen  97  pCl.)  — 
2)  .\nderson,  R.  .1..  .*^ome  points  of  convergonce  aiid 
divergence  in  thc  huinau  and  othcr  anitnal  typos. 
XV  ine  congres  internal,  de  raedec.  Lisbonne.  20  pp. 
Avec  6  pIs.  —  3)  Antbropometric  Invcstigation  in  thc 
British  Isles.  Report  of  the  Committee,  consisting  of 
D.  J.  Cunningham  ete.  Saport  of  «ha  Brilisb  aasooiat 
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for  the  advanc.  -t-ience  in  South  Africa.  l'juö.  p.  IDSbis 
:'06.  —  4)  Bartels,}'.,  Uebcr  «iic  AuwenduDg  feinerer 
mathematischer  Methoden  in  der  anthropologischen 
StetütUt.  Sobla«w(*rt  io  m.  Ausoinandersctzung  mit 
Herrn  Dr.  E.  E.  Ranke.  SSdtsehr.  f.  Morpholog.  u. 
Anthropolo«.  Bd.  IX  S  365— S72.  —  5)  Üersoibo, 
Demonstration  einer  menschlichon  Wirbelsäule.  Corrc- 
spondenabl.  d.  deutschen  Gesellsch.  f.  ,\nthrop.  Jahr- 

e(  XXXVU.  No.  9— II.  S.  144.  -  6)  Beck,  F.  K., 
e  Mstliod«  Sur  Bestimmung  des  Schädclinhaltes  und 
Hinifnriebtos  am  Lebendea  and  ihre  BauflhoDgon  zum 
Kopfomfaag.  Keitoebr.  f.  Morpbolog.  u.  Anthropolog. 
Bd.  X.  H.  1.  S.  122—144.  Mit  einer  Taf.  u.  einer 
Kig.  —  7)  Behr,  .\.,  Ucber  den  gegenwärtigen  Stand 
der  .Schädellehre.  I'etersbuifer  mcdic  Wurhensctir. 
Jahrg.  XXXI.  No.  4.  .S.  35-88.  —  8j  Birkner,  F., 
Haut  und  Haare  der  Chinesen.  Corresp.-Bl.  d.  Deutsch. 
(tOMlbdi.  t.  Aothropolog.  Jahrg.  XXX VI.  Mo.  10. 
S.  ist.  —  9)  Btasio,  de,  A.,  La  larghezza  della  booea 
nei  normali  e  nei  criminali.  Anh.  rü  p>ichiatriau  1905. 
Vol.  XXVI.  F.  6.  p.  Gt;n— (IfiT  —  10>Höchenek,  A., 
Mat-  rvalv-  do  charaki' I  :  i  1  antropologiczm  j  Iminoici 
krwiestva  Polskiego.  Matvrvaiv  antropol.-archeol  i 
etMgr.  T.  Vlll.  p.  69—76.'  —  IDBolk.  L..  Hei 
aur  AffBsaDatomie.  Petrua  Camper.  Deel  IV. 
Afler.  1  a.  9.  S.  103—114.  —  19)  Bni^ehan,  G., 
Gehirn  und  Cultur.   Wicshad..n    74  I.^^  t'onj:rr-i 

prrhwtorique  de  France.  <'..iript  i'-nriii  de  la  1  i-  sr.ssion. 
Paris.  502  pp.  Am;.:  [,\.  et  ti^'.  —  14;  I ) o  1  c s s r  t . 
Sebeock  et  Bugulon,  Deschption  d'un  cränc  ofirant 
one  perfimration  pathologique  cd  deastis  du  lambda. 
Balltt  de  U  tomU  Vaudoise  des  se.  naturelles.  1905. 
▼eL  XU.  No.  158.  p.  195— «08.  Avcc  3  pl.  —  15) 
Kngerrand,  G.,  Sil  Icvons  de  prehist«ire.  Paris  \'M)b. 
.Atcc  124  fig.  —  16)  Eycrich.  G.  und  L.  Löwenfelil, 
Leber  Beziehungen  des  Kopfumfanges  zur  Körper- 
l.inge  und  zur  geistigen  Entwickelung.  Wiesbadeo  1906. 

—  17)  Fritsch,  G.,  Darstellungen  der  mensobliebon 
Oeauat  doreb  Uens  Rauadu  Zeitaehr.  f.  Etbooloc- 
Jabiig.  XXXVin.  H.  6.  S.  980—981.  —  18)  Fürst, 
C.  Sl-,  Kinigea  über  anthropologische  Winkplmossimgen 
uod   über    ein  Instrument  für  Winkel-  und  Index- 

->',trimun^'>^n.  Zeitschr.  f.  Morphol.  u.  Anthrop.  Bd.  IX. 
iL  3.  S.  3Ä1-343.  Mit  1  Taf.  u.  1  Fig.  —  19)  Dcr- 
««Ibe,  Nachtrag  za  m«itt«r  Arbeit:  Böiges  über 
aathiopolog:bohe  Winkelmettungen  ete.  Ebendas.  Bd.  X. 
ft  1.  S.  146.  —  20)  De  !a  Fuente,  E.,  Die  Vor- 
u  -chit-hti-  iIl-t  Menschheit  im  Ijichte  uiisorer  ent- 
«ickluüg!>geschichllicben  Kenntnisse.  8.  Wiesbaden. 
Mit  Fig.  —  21)  Galton,  F.,  Anthropomctr}- at  schools. 
Joam.  of  preveotive  medicioe.  Vol.  XiV.  Ko.  8. 
p.  9S— 98.  —  SS)  Gualino,  L.,  Un  nouTeaa  eranio- 
nefetograpbeL  Anoal.  di  freniatria  del  R.  manicomio  di 
ToiiBo.   Arch.  ital.  de  biolog.  T.  XLV.  F.  2.  p.  274. 

—  23)  Haniy,  E.  T..  üri  Anlhropoi<lc  genni  <k  la 
r.Tjere  Shaoga.  Bullet,  du  rausruni  d  liistdire  naturelle. 
1905.  Xo.  5.  p.  282-288.  —  24)  Hoesch -Ernst, 
Lufr,  Anthropologisch -psyebologiacbe  Uoteisocbdogieo 
m  Züricher  Sohulkindero  nebst  einer  Ziuammeitttellung 
4er  Besultate  der  wichtigsten  Untersuchungen  an  Schul- 
Mildem  in  anderen  Ländern.  4.  I^ipzig.  165  Ss.  — 
25)  n  'iz.:.  F.,  Canidcs  et  hominiens.  Bullet,  de  la 
socku:  d  authropol.  1905.  T.  XXIII.  p.  CXL-CXLVI.  — 
•6)  Hrdlicka,  A.,  The  paiotiog  of  human  booes 
änong  the  Indiaas.  Smitbaon.  Report  for  1904. 
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Derselbe,  The  painting  of  human  bones  among  the 
Aflüriean  aborigines.  Washington  1905.  —  i  12)  John - 
••B»  and  W.  Wrifht,  NmUUü«  man  in  North- 
Btst-Sttrrejr.  8.  London.  —  118)  Knioer,  A.,  Rassen- 
!ii<  lopschc  Betrachtungen  über  das  Ma.saiviilk.  Mit 
14  Flg.  .\rch.  f.  Itassen-  u.  tie.scIlsch.-Biol.  .iahrj;  III. 
Ii  -2.  >.  2ÜI^220.  —  114)  K  oll  mann.  .1..  Der 
Schädel  Ton  Kleinkem.«  und  dii"  .Ncamicrthal-Spjgruppc 
.^h.  f.  Antiirop.  Bd.  V.  H.  .1  u.  4.  S.  208-226. 
Mit  &  Rg.  —  115)  Oerselbe,  Neue  Gedukea  über 
4m  iHe  Problem  von  der  Abstnmnnmg  det  McDsehen. 
Bntmschwcig  190.^  8  Ss.  Mit  7  Fig.  (Ber.  f.  1905. 
S.  47.)  —  IIG)  Koulakovski,  .1.,  .Sur  la  question 
dw  iqueleltes  colores.  Kicv  l'.tO.j.  14  pp.  Avec  une 
pl.  —  117)  Krüge  r-Kclmar,  .).,  Beiträge  zur  ver- 
gleichenden Ethnologie  und  Anthropologie  der  Neu* 
beUäader,  Polynesier  und  Melanesier.  4.  Gdttingen 
1M6.  51  Ss.  Mit  89  Pig.  —  118)  Kuhleobeok,  L., 
Zur  Critik  des  K:»ssf'ii]irobIcms.  Arch.  f.  Kassen-  und 
"i^sellsch.-Biul.  1906.  Jahrg.  II.  .S.  560-567.  —  119) 
l.apu-que,  L.,  Le  probleme  anthropologique  des  Paria-s 
et  des  castes  bomologues  chez  les  Dravidiens.  Bullet 
de  la  MC  aotbropol.  de  Paris  1905.  T.  VI.  F.  5  et  6. 
B.  400-421.  Avec  1  pl.  —  120)  Derselbe,  Unit« 
rOBdaneDtale  des  races  d'hommes  ä  peau  noire.  Indice 
nidio-pelxien.  Cümpt.  rend.  de  Paris.  T.  C.XLIII.  No.  1. 
p.  81-84.  —  121)  Lehmann-Nitsche,  U.,  Schädel- 
trpen  und  Ra&senschädel.  Arch.  f.  Auttnup.  Bd.  V. 
H  l  Ü.2.  S.  110-115.  —  122)  Derselbe,  Die  duDkelD 
Geburtsdecko  in  ArgentiDien  u.  Brasilea.  4.  1905.  Globus. 
Bd.  L\X.\VIII.  -  128)  Levadoux,  M.,  Un  type  de 
•l4»topygie.  Compt.  rend.  de  l'assoc.  des  anat.  8  mc 
reuaion  ä  Bordeaux,  p.  B3  — tU.  —  124)  Lissauer, 
.K;  Bericht  über  die  Fortschritte  der  prähistorischen 
Typenkarteii  Corresp.-Bl.  d.  Deutsch,  (iesellsch.  f.  An- 
thropolog.  1905.  Jahif.  X2UCVI.  No.  9.  S.  81.  — 
liS)  Livi,  R.,  Eaqn^  antbropoloKique  ei  aanitaire  rar 
Taraee  italienne.  Compt.  rend.  de  l'assoc.  franc-  pour 
rannt,  de  seiences  a  la  84  me  sess.  Cherbourg  1905. 
p.660— 6G6.  —  126)  Lortet,  Lc  coeur  du  roi  Kamses 
U  (Sesostris).  Compt.  rend.  de  Paris.  T.  (  XLII. 
So.  U.  p.  823—824.  —  127)  Lühe.  Ausgestorbene 
MenscbeDaffen  und  UrmeBselwii  in  ibrer  Bedeutung  rör 
die  StammeegeacMehte  des  Menaeben.  S^iiften  der 
{kgrM.*öeonom.  Gesellseh.  in  Königsberg  i.  Pr.  Jabtg. 
ÄVn.  H.  1.  S.  22—85.  Mit  9  Fig.  —  128)  ¥ac- 
eur'iv,  (J.  (Jrant,  The  lolithic  problem,  evidences  of 
»  rudc  industry  antedating  tho  paleolitbic.  Lancaster. 
Pa.  ü.  1905.  American  .\nthropologist.  p.  428.  — 
1^9)  Le  Maire,  M.,  Geeehlechtsverhältniss  der  Neu- 
fAwcaen  nit  beaonderer  BerOeksiehtigung  der  maee- 
rirkn  Kinder.  Centralbl.  f.  Gyn&colog.  .Jahr;:.  .X.X.X. 
Ke.  4.  S.  137—139.  —  130)  Majewski.  E.,  .<ur  ks 
leinans  ountenants  des  squelt  C'.'>  ••  iJores  de  la  Kiis>ic 
■Mriwonale.  • 'araet^re  des  plus  anciennes  sepultures 
des  environs  d»>  .Iaok\>wica.  Swiatowit.  Varsovic  1905. 
T.  ?L  —  ISl)  Jiarin-Tabouret,  U.,  et  Ch.  Cotte. 

d*eoiade  (Booebee^Bhdne).  Conpt.  rend.  de 
"■■oe.  frao«;.  pour  l'aranc.  d.  seiences  ä  la  ?,4  me  scss. 
»Cherbourg  1905.  p.  676-679.  —  1^2}  Mayct,  L, 
L*  question  de  riionune  tertiairo.  L'anthropologic. 
So.  6.  p.  641~Gt;8.  —  133)  Meisner.  H.,  Isocephalie 
ond  Degeneration.    .\rch.  f.  Rassen-  u.  Gesellsch.-Biol. 

Jahi]^  U.  S.  7&-85.  ~  184)  Mueh.  M..  Die 
*>te  BertiMllMf  dar  Alpen  dnreib  die  Wenieben. 


Corresp.-Bl.  d.  nputseh.  rtc.sellsoli.  f.  .\ntliropolog.  1005. 
Jahrg.  XXXVl.  No.  9.  S.  71—74.  -  13.'))  Müller, 
H.,  Cne  nouvelle  Station  nöolithifjue  pres  des  balmes 
de  Fontaine  (.Sere  [Halmes  dc-GlosJ  avec  substratum  ä 
outillage  siliccux  Magdclenicn.  Compt.  rend.  de  Tasaee. 
frani;.  pour  l'avanc.  d.  eoienoea  ä  la  34  me  sess.  k 
Cherbourg  1905.  p.  709—728,  Aws  2  lig.  —  186) 
Müller.  F.  \V.  K.,  Im  Anschluss  an  die  Vorführung 
der  Pyginiien.  Zcit-selir.  f.  Kthnologie.  Jahrg.  .XXXVIll. 
No.  4"  11,  5.  S.  ~hO.  —  l.'tT)  Müller  de  la  Kuente. 
K.,  Die  Vorgeschichte  der  Menschheit  im  Lichte  unserer 
entvrickeluugsgeschichtlicben  Kenntnisse.  Wiesbaden. 
163  Ss.  Mit  Vig.  —  188)  PapillauU,  CnuMe 
d'Abydos.  Bullet,  de  la  aeei^li^  dHinttirop.  1905.  T.  VI. 
No.  8.  p.  2€0-2r.9.  Avee  5  tabl.  —  139)  Pittard, 
E.,  Analj'se  de  quelques  grandeurs  du  eorps  chez 
rhotnmc  et  chez  la  fcmmc.  Areh.  des  seiences  phy- 
siques  et  naturelles.  No.  1.  p.  80—91.  No.  2. 
p.  202— tu.  —  140)  Derselbe,  Inlluenee  de  la 
taille  «ir  riodiee  eiptaalique  dans  nn  petm« 
ettinfqae  relatirement  pnr.  Ballet  de  la  eoeieM 
d'anthrop.  1905.  T.  VI.  No.  3.  p.  279-2SC. 
141;  Derselbe,  IntUience  du  milieu  geograpliique  sur 
le  drveloppement  de  la  taille  humaine.  Compt.  rend. 
do  Paris.  T.  CXLlll.  No.  26.  p.  1186-1188.-  142) 
Derselbe,  Deux  nouveaus  crünes  humains  de  eit6a 
laeoBtne,  age  de  la  pieRC  polte  et  ige  du  btooM  en 
Suisee.  L'anthropologfe.  T.  xTfT.  Vo.  5.  p.  547  bla 
558.    Avec  2  lig.  1431  Prof,-,  0  ,  Ucber  Zwcrg- 

viilker.  Corresponden/M.  d.  Deutschen  fiesellseh.  f. 
Anthn.polog.  Jahrg.  XXXVll.  No.  «.  M.  -  144) 
l'rozesky.  Ueber  Felsmalercien  in  Südafrika.  Zeitachr. 
f.  Ethnologie.  Jahrg.  XXXVIll.  H.  6.  S.  928—985. 
—  145)  Rauber,  A.,  Der  Schädel  von  Immanuel  Kant 
und  jener  vom  Neanderthal.  Morpholog.  Jahrb.  1905. 
Bd.  XXXV.  H.  3.  S.  473-4;t3  Mit  1  Taf  14Q 
Derselbe,  Der  Schädel  von  Kegel.  Kine  anthropolo- 
gische Studie.  Internat.  Monatsschr.  f.  Anat.  Bd.  X.XllI. 
H.4  U.6.  S.  41-209.  Mit  8  Taf.  u.  16  Fig.  —  147) 
Regalia,  K.,  UrotU  Romaaelli  (Castro,  Ferra  d'Otranto) 
2  a  nota.  Due  riaposte  ad  una  critiea.  Arch.  d'antro" 
p  l  g.  1905.  Vol.  XXXV.  F.  2.  p.  118-172.  — 
148)  Reinhardt.  L  ,  Der  Mensch  zui  Kis/.i  it  in  Kuropa 
und  seine  Cultiirentwickelung  bis  zum  Kude  der  Stein- 
zeit. München.  149)  Rutot,  A.  J..  Toujours  les 
ioUthea.  II.  Mise  au  point.  Bullet,  de  la  societ^ 
d*kntbr«pologie.  1905.  T.  XXIV.  —  150)  Rzc hak,  A., 
Homo  primigenius  Wilser  im  mährieehen  Diluvium.  Ver* 
handl.  d.  geologischen  Reiehsanstalt  in  Wien.  1905. 

;)2!l  -331.  l.M:  Derselbe,  Der  Unterkiefer  von 
t.>chos.  Mitth.  d.  Aiithropol.  »ie.sellsch.  Wien.  Ud.  .XXXVl. 
H.  1  u-2.  —  152)  Derselbe,  Dasselbe.  Corresp. -Blatt 
d.  Deuteeb.  GesolUeh.  f.  Aathropolog.  1905.  Jabig. 
XZXVI.  No.  10.  S.  87.  —  158)  Derselbe,  Dasselbe. 
Ein  Beitrag  zur  Kenntnis«  des  altdilavialen  Menschen. 
Brünn.  26  Ss.  Mit  2  Taf.  u.  5  Vig.  —  154)Sarasin,  P., 
Zur  Kinführung  in  das  prähistorische  Cabinet  der  Samm- 
lung für  V(31kerkunde  im  Baseler  Museum.  Basel.  52  Ss. 
Mit  Fig.  —  155)  Sebeele,  A.,  Beitrage  zur  Lehre  von 
den  DegenerationsstidieB.  Veriiandl.  Deutscher  Naturf. 
11.  Aente  auf  d.  77.  Vemmml.  in  Meran  1905.  Tb.  2. 
S.  448—449.  —  156)  Schenk.  A..  Ktude  d'ossements 
et  craiics  humains  provenant  de  palalittes  de  l'äge  do 
I  i  [iierrf  polle  et  de  1  Agc  du  bruiizc.  Rcvuc  de  l'eeole 
d'anthröp<dog.  IWä.  T.  XV.  No.  12.  p.  389-407.  — 
IW)  Schimkcwitsch,  W.,  Die  Zukunft  des  Menschen 
Ton  Standpunkte  des  Natuiforschers.  St.  Petersburg. 
Mit  11  Fig.  (Russiaeh).  —  15^  Seblia-ncilbronn,  A., 
Der  schnurkenimische  Culturkreis  und  seine  Stellung 
lu  den  anderen  neolithisehen  Culturformcn  in  Südwcst- 
dcutsehland.  Zeit.schr.  f.  Ktlinolog.  Jahrg.  XXXVIU. 
H.  3.  S.  312—845.  Mit  1  Taf.  u.  12  Fig.  —  159) 
Schmidt,  P.  W..  Die  Mon-Khmer-Vülker,  ein  Binde- 
glied xwiseben  Völkern  Centraiasiens  und  Austrooesiena. 
Aieb.  f.  Aathrap.    Bd.  Y.    B.  1  o.  2.    S.  59—109. 
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Kraüss,  Dbscriptivb  äbatoxib. 


Mit  3  Fig.  —  ICO)  Derselbe,  Dasselbe  C  rresp.-Blatt 
d.  Dpiitsch.  (Jcscilsch.  f.  Anthrop.  1905.  Jahrg.  XXXVI. 
No.  10.  S.  S3-84.  —  161)  Schwalbe,  (>.,  Uebcr 'iis 
Schädel fragment  von  13rüi  und  seine  Bedeutung  für  die 
Vorgeschichte  des  Menschen.  Mitthcil.  d.  Anthropol. 
Oesellsob.  in  Wies.  Bd.  XXXVL  H.  1  u.  S.  —  162} 
Derselbe,  Stadien  zur  Torgesehiebte  den  MeoKhen. 
Zeitschr.  f  Morpholog.  u.  Anthropolog.  Stinderheft. 
228  Ss.  Mit  4  Taf.  u.  6'>  Fig.  —  1C3)  .^cger,  H.,  Die 
Steinzeit  in  Schlesien.  S.  116—141.  Mit  10  Taf.  u. 
47  Fig.   (Zahlreiche  Abbildungen  von  Hockcrskclcttcn.) 

—  Iö4)  Selenka,  E..  Menschenaffen  (.\nthropomorphae). 
Studieo  über  Gntwiekelung  tud  SehjiicUlbMi.  Auf  Gruod 
des  Naeblftsses  fortgefubri  T<m  A.  A.  W.  Hubreeht, 
n.  strahl  u.F,  Ke ibel.  Wh  Lirf  [),  -  l6o>Scrgi,  ti., 
Contributo  all*  anfropologia  Ami  ricaua.  Atti  d.  soeietä 
Romana  d*:«'it:.  p  o  g.  Vol.  XII.  F.  2.  p.  197— 204. 
Con  tav.  —  Ititij  Derselbe,  Quatche  detcrmiiiazionc 
sulla  crunologia  deiruomo  quatemario  in  Europa.  Ibidem. 
Vol.  XIL  F.  S.  p.  299-JM)7.  —  Sestiiii,  L., 
Sui  criteri  demnti  dai  dati  fitiei  per  determiiiftre  I'»tt{* 
tudinc  al  scr\i  'i.'  railitare  nell' arniata  Italiana.  Ann. 
di  medic.  navale.  1905.  Anno  XI.  Vol.  II.  F.  5. 
p. 473— 551.—  168)  Skeat,  \V.  W.  and  C.  0.  Blagden, 
Pagan  raccs  of  thc  Malay  peninsula.  Lonrion.  2  Vots. 
With  numerous  illustr.  —  169)  Smid.  W.,  L'ebcr  das 
(iräbcrfeld  von  Krainburg.  Correspond.-Blattd.Deutaeben 
(le-ielbch.  f.  Anthropologie.  1905.  Jahrg  XXXVl.  No.  10. 

100-103.  —  170)  Spicth.  f  ,  Di-  Ewc-Stämme. 
.Material  zur  Kunde  des  Ewe-Voikcs  in  Deutschland. 
Berlin.  9G2  Ss.  Mit  172  Taf.  u.  2  Karten.  —  171) 
Stabr,  H.,  lieber  den  Maori-Untcrkicfcr  und  sein  Vor- 
kommen aoAegjrpter-Schädeln.  Anat.  Anzeiger.  Bd. XXIX. 
N  ;5  u.  4.  S.  65— 7Ö.  Mit  S  F«.  —  172)  Stein- 
maiiii,  Tl.,  Die  palaeolitMsehe  Rennthierstatioo  von 
Munzingen  am  Tunihergc  bei  Freiburg  i.  B.  Arch.  f. 
Aatbrop.  Bd.  V.  H.  3  u.  4.  S.  182-203.  -  178) 
Stolybwo,  K.,  Schädel  von  Jockowica,  Periode  Cvmmt- 
rieane.  Sirialowit.  Warszawa  1905.  S.  73—80.'  (Pol- 
niseb.)  —  iTi)  Derselbe,  Neue  Untersuchungen  über 
i!.  ti  TrsT  ntag  dea  Moosobea.  Wazeohsviat  Warazawa 
lUOi.  1.  XXIV.  S.  661— «68.  (Polnisch.)  —  176) 
Stratz,  C.  II.,  Zur  Abstammung  s  Mi  nschen.  Nach 
einem  Vortrag.  Stuttgart.  29  Ss  Mil  a  Fig.  —  176) 
Stromer,  E.,  Neue  Forschun«;i  n  uhti  lins  Mammut  und 
seine  Verwandten.  Correspond. -Blatt  d.  Deutschen  Gc- 
aelbeb.  f.  Anthropolog,  Jahrg.  XXXVII.  No.  5.  S.  48 
bis  .'>0.  —  177)  Tieche,  M.,  Leber  benigne  Melanome 
oder  (^hroniatfipborome  der  Haut,  blaue  Naeri.  Virehow's 
Archiv.  Bd.  CLXXXVI.  H.  2.  S.  2]^    229.  Mit  1  Taf. 

—  178)  Traeger.  P  ,  Die  Troglodyten  des  Matmata, 
Zeitschr.  f.  Ethnolog.  Jahrg.  XXXVIII.  II.  1  u.  2. 
S.  100-114.  Mit  17  Fig.  —  179)  Troegcr,  Die 
Messungen  von  7188  Volksschulkiudern  polnischer  Ab- 
kunft zur  Ermittetung  der_  erforderlichen  Schulbank- 
grösscn.  Zeitschrift  f.  Medieinafbeamte.  Jahrg.  XIX. 
No.  5.  ^.  M-'i  148.  —  180)  Verworn.  M,  H  ii  iit 
über  eine  Äusgrabungsreiso  in  Frankreich  hü!  liümon- 
»tratiouen  und  Lichtbildern-  Corr<^ji  Bl  d.  Deutschen 
üeaellscb.  f.  Antbropolog.  Jahrg.  JÜCXVIi.  No.  3  u.  4. 
S.  31— SS.  —  181)  Derselbe,  Scheinbare  Steinmanu- 
faete.    Ebendas.   Jahrg.  XX.YVII.    .Vo.  5.   S.  43-44. 

—  182)  Vignoli,T.,  (icnesi  antropologica  dclle  aggre- 
gazioni  sociali.  Kendic.  d'isfit.  Lomb.  d.  scienze. 
Vol.  XXXIX.  F.  10  c  II.  p.  532.  -  183)  Vrara, 
ü.  G.»  FramnODti  scheletrici  in  tombc  cristiane  presso 
Niksii,  MonteDcgro.  Atti  d.  societa  Romana  d'antropoiog. 
Vol.  XII.  P.  3.  p.  191—194.  —  184)  Weinberg,  a. 
Zur  Theorie  einer  anatomischen  UasscnsystemaHk.  Arohiv 
f.  Rassen-  u.  licscUscb.-Biolog.  190.i.  "Jalirg.  II.  S.  198 
bis  214.  —  185)  Weinstein,  R  ,  D  I  ^  gmäcnfrage 
und  die  DeäC«DdeD2  des  Menschen.  Biolog.  Centralbl 
Sd.XXVI.  No.  9.  S.  282-287.  -  186)  Wicgcrs.  F., 
Die  natflrli«he  iEIutstehung  der  aorddoutscben  EoUtbe. 
Z«i(aebr.  f.  EihDOlogie.  Jahrg.  XXXTIIX.  H.  8.  8.  B95 


bis  408.    (Discussion:   Wahnschalfe.  Hahne,  Wiegers.) 

—  187)  Derselbe,  Die  natürliche  Entstehung  der 
Eolitho  im  norddeutschen  Diluvium.  Monatsber.  d. 
Deutschen  gcolog.  (icscilsch.  Jahrg.  1905.  No.  12.  — 
188)  Wicrciedski,  H.,  Sepulturcs  neolithiques  de 
lialeczow.  Swiatowit.  VarwTie.  1905.  VI.  —  189) 
Wodon,  L.,  Sur  quelques  errears  de  m^fbode  dans 
l'etude  de  Thommc  primitir.  N'  it'.s  iTitiijucs.  nru\«:lle- 
38  pp.  —  190)  Zabo row.sk I,  ."5..  luiiuil.uüuii  i  l  aii- 
thropologic  physique  de  la  Sicilc  nt'olithique.  Bulltt 
de  la  sociötc  anthropologie.  1905.  T.  VI.  No.  2.  p.  19G 
bis  199.  —  191)  Derselbe.  Penetration  des  Slaves  et 
traDsfornation  c^phaiique  en  Boheme  et  sur  la  Vistule. 
Bevue  de  r*«ole  d'antbropologic.  T.  XVI.  No.  1. 
p.  1  IT.  Av.-i-  im  taM.  —  ini'i  Zripix:  rt.  .1,  Leber 
dtiii  .Vloiigülciigcburlsllecl;  .innluijid  Siinidecko  neu- 
geborener Kinder.  Wiener  in' '1  Wochenschr.  No.  42. 
S.  2056-2057.  No.  43.  S.  2106—2107.  —  193) 
Zcltuor,  F.  de,  Le  prihistorique  aux  environs  de 
Kayas  (Soudao).  Compt.  nod.  de  Paris.  T.  CXLIL 
No.  26.   p.  1560-15fil. 

c)  Specielle  Rassenanatoroie. 

194)  A  ndersoo,  K.  J.,  Racial  t7p«s  in  Connaught 
vith  special  reforence  to  tbe  Basqoe  t}-pc.  Compt. 
rf n  1  In  15 me  eongrea  intemat.  de  medec.  ä  I.isbonae. 
21  iji.  —  195)  Berk«,  T.,  Anthropologische  Beob- 
achtungen an  Kamerunnegern.  1905.  Inaug. -Dispert. 
Strassburg  i.  E.  —  196)  Birkner,  F.,  Haut  und  Haare 
bei  sechs  Chinescnkii].lVii.  Arch.  f.  Anthropol.  Bd.  V. 
Tb.  J  u.  2.  S.  142-148.  Mit  2  Fig.  —  197)  De 
Blasio,  A.,  Cnnio  Sarrastino.  Rivista  Ital.  de  scienae 
natur.    1905.  Anno  XXV.  No.  11  e  12.  p.  117—119, 

—  198)  Bolk,  L-,  Over  de  samcnstelliog  van  de  Be- 
V .  Iking  van  Nedcriand.  s'Gravenhage.  Maatschappij 
Diligentia.  1904— 1905.  —  199)  Da  Costa-Ferreira, 
.\.,  La  capaeitc  eranienne,  chez  les  crimincls  Portugais. 
Bullet,  de  la  soe.  d'antüropolog.  1905.  T.  VI.  F.  5 
et  €.  p.  857—880.  —  W)  Desplagnes,  Notes  aur 
les  origines  des  populations  nig^ennes.  L*anthropolog. 
T.  XvTl.  No.  5.  p.  525-546.  Aree  2  pl.  —  201) 
Duck  Worth,  W.  L.  H.,  Note  on  an  unu.sual  atutmaly 
in  crania  from  the  Island  of  Kwaiawata,  New  (iuineA. 
Journ.  of  anat.  Vol.  XLI.   P.  1.  p.  1-5.   With  b  figs. 

202)  Fritsch,  G.,  Die  Buschmünner  der  Kalabaii 
von  S.  Paasarfe.  Zeitscbr.  f.  Ethnol.  JaJbrg.  XXXVUI. 
H.  1  u.  2.  S.  71—79.  —  208)  Derselbe,  Die  süd- 
afrikanischen Buschmänner  vor  40  .labren.  Ebenda-s. 
Jahrg.  .XX.WIII.  H.  4  u.  5.  —  '204'  HaL-ii.  .1.  D., 
Anthropologische  Daten  über  die  Grossru.s.sen  im  Bezirk 
Staritz,  üouv.  Twer.  Denkschr.  d.  Kais.  Gesellsch.  d. 
Freunde  d.  Naturwissonscb.  Moskau.  1905.  Bd.  CXI. 
280  Ss.  Mit  Fig.  (Russisch.)  —  205)  Giaebetti,  V., 
Studi  antropologici  sugli  anticbi  Peruviani.  Arcb.  per 
lantropolog.  1905.  VoL  XXXV.  P.  2.  p.  201— .SOI.— 
206)  <i  1 1.\ a ne t ti,  Quelques  observati  ns  rt  r  rrorti  .ns 
sc  reft  raiu  au  travail  de  M.  Mercjkowski  sur  ks  cnliics 
de  la  Sardaigne.  Bullet,  de  la  sociele  d'anthropol. 
1905.  T.  VI.  No.  8.  p.  287—268.  —  207)  tiirard, 
H.,  Le  Niolo  Coiae.  Notes  descriptives  et  anthropo- 
ra^triques.  Compt.  rend.  de  Taff^rtc.  fn»n.;.  pour  Pavanc. 
d.  scicnce*!  ä  la  84nie  ses»  »  Clici  b juig.  1905.  p.  737 
ä  7.'>4  20,H)  (Jiuffrida-Ruggeri,  V.,  Uii  cranio 
Guayacbi,  un  cranio  (incompleto)  Ciamaeoco  e  un  cranio 
fuegino.  At<i  d.  soc.  Romana  d'anti  .[ml  .j^.  Vol.  XII. 
F.  3.  p.  235—254.  Coa  2  tav.  —  209)  Derselbe. 
Grindigen!  del  Sud-America  Centrale  foto(n%f&ti  dal 
Boggiani.  Arch.  per  rAntropolog.  1905.  Vol.  X.XXV. 
F.  .1.  p.  .188— »87.  Connnatav.  —  210j  Hambruch, 
1'.,  Die  .\uthropologie  von  Kanü  t  Jahrb.  d.  Hamburg. 
St.Tatsanstalt.  S.  23-70.  Mit  5  Taf,  u,  Fig.  —  211) 
llamy,  E  T..  Les  Tchouang.  Bullet,  du  inuseum 
d'bistöire  naturelle.  1905.  No.  1.  p.  7 — 10.  —  21S) 
Derselbe,  Batä^i  et  Baoougui.    lUdem.    No.  8. 
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p.  85—87.  —  '213)  Tlaii^cr,  K,,  Da^  craniologisi>he 
Material  der  Neu-Giiin'a-F'xpt^dition   des   Dr.  Finüi'li. 

18S.'»  und  c'im  scliadclicrie  aus  Neu-lrland. 
Inaug.-DivK.  8.  Berlin.  —  214)  Derselbe,  Dasselbe. 
Berlin.  JGt  ö  X»r.  —  815)  Hrdlioka,  A..  Notes  ob 
tfa»  Saa  Carlos  Ap«di«.  Aiii«riflaii  Anthropologisi  1905. 
Vol.  Vn.    Xo.  3.    p.  480  With  3  p!>.  ^ 

Di^rsclbc,  Note-"»  or»  tb»-  i'inia  of  Arizona,  ibidem. 
Vol,  Vlll.  No.  1.  p.  31t-  With  2  pls.  —  217) 
Jarricot,  J.,  Sur  un  projct  d'emploi  de  la  succussioa 
Hitoajque  dans  la  jau^^eage  du  rrane.  Bullet,  do  la 
ionfÜ  d'aoUiropol.  da  Lyon.  (Giaaparlen  «erden  im 
SebSdel  auf  eleetrischem  Wege  geschOtteli)  —  S18) 
.Ihcring,  H.  von,  ADllir  ^pol  .Lry  .  f  tlie  State  of  S.  Paulo, 
Brazil.  2.  cdit.  St  Paulo  ,VJ  in>.  With  colourcd  maps. 
■-  219)  Joe  i>  -  Um  n  ■  Brodsky  ,  Di.itia,  Zur  Topographie 
des  weiblichen  Korpers  nordsibirischcr  Völker.  Arch. 
lAhOrop.  Bd.  V.  H.  1  u.  2.  S.  1-58.  Mit  4  Taf. 
V.  14  Fk.  —  SSO)  Dieaelbe,  Daaselbe.  4.  Zürich. 
Mit  4  Ttf.,  14  Pif.  a.  1  ITarte.  —  «21)  Koeh,  J.  W.  R., 
B'-iirag  zur  Kenntniss  der  .Xnthropologie  dor  RrwoIiucT 
vi.n  Niederländisch  .\"r_u-(iuiijt  ;i.  Petru.s  Camper.  Dcr'l  4. 
.\(lev.  I  u.  2.  S.  20-.'  --214.  -  222)  Koch,  T.,  Uebir 
'iif  lüdianpfstämmc  am  oberen  Rio  Negro  und  Yafrir  i 
und  ,;  r.  sprachliche  Zugehörigkeit.  Zeitschr.  f.  Ethnol. 
Jaiirg.  XXXVlil.  H.  1  u.  2.  S.  166-S05,  Mit  1  Xaf. 

-  S23)  Koganei.T.,  Ueber  Sebidel  und  Skelette  der 
Kor<?aner.  Ebcndas.  Jahrg.  XXXVlIl.  H.  4  u  T, 
S.  513 — 535.  —  224)  Lapicquc,  L.,  Note  sotuiiir»ir< 
sur  unc  mi.«s-.i'jn  L'tlinüli>^r;iju,-  rin,-,  le  sud  de  Tliuh-; 
la  racc  noire  prcdravidienne.  Bullet,  du  musi  um 
d'bistoire  naturell«.  1905.  No.  5.  p.  283 -2Si.  - 
225)  L ortet,  Le  «oeur  du  ni  Ramses  II.  (S^ths). 
Cenptes  lend.  de  Paris.  T.  CXLIf.  No.  14.  p.  8SS 
.1  B24.  —  226)  I.uscban,  F.  v  -n,  The  racial  affinitii  s 
of  the  Hottentot«.  Report  .,['  ihc  17th  mecting  of  ibe 
British  associat.  f  'r  üi-^  advaiu".  or  M'ieucc.  p.  531.  — 
'.'27;  Müücr,  V>'  .  Hi  irr/ige  /ur  l'raniologie  der  Ncu- 
Briiannit-r  .Inlirb,  d,  wisseuich.  Anst.  in  Hamburg. 
S.  71-iS7.  Uli  S  Taf.  u.  1  Fig.  —  2SS)  üagai, 
l'eber  die  ürbevobner  Japans.  Correapondensbl.  d. 
-ieut-ichen  Geselisch.  f  Antfu oik  I. .^r  Jahrg.  XXXVTI. 
No.  8.  .S.  70—74.  —  l'ap  i  1 1  a  u  1 1.  (i.,  La  iorme 
"lu  thorai  chez  l'  s  Hovas  et  che/  l<  s  m  gros  africains 
et  malgachcs.  Revue  de  l'ecolc  d  anthrop.  T.  .XVI. 
Se.1  p.  63-68.  —  280)  Pittard,  E.,  La  couleur 
des  jeux  «t  des  cbeveax  et  la  forme  du  oes  ebes  1270 
Tsifranes  des  deux  seses  de  la  p^fnsule  dei  Balkans. 
ltoTu<>  de  Tecole  d'anthropolog  ino.'  T  XV,  No.  11. 
p.  367-.^72.  --  231)  Prochordw,  K.  ti.,  Em  Beitrag 
zur  Anthropologie  der  »iros-'^russiu  im  Kreise  Jelatom. 
iUiy..  anthrop.  Journ.  1904.  .Jahrg.  IV.  H.  1  u.  2. 
S.  78-81.  Arch.  f.  Anthrop.  Bd.  IV.  231-232. 
~-  SS2)  Ranke,  K. Anthropolegisdie  BeobacbtuBBen 
an  CMtnlbraeiHen.  4.  W6neben.  Mit  18  Taf.  — 
233)  Roui,  P.,  r,.ritri!iufiiiii  ä  l'/tiide  anthropologiquc 
d?  l  Anoaniito  Tt-iikim  i'-.  liuliet.  de  ia  .hoc.  d'anthrop. 
^'  F'aris.     T.  VI     1    4     p.  321— .H50.    'Avec  20  lig. 

-  234)  Derselbe,  DasMilbc.  Bullet,  de  la  socict^ 
intbrop      1905.     T.  XV.     No.  17.    p.  889—407.  — 

Sanna-.Salaris,  ü.,  La  prostituta  .Sarda  appuoti 
di  aniropo-biologia  e  di  psicologia  patologica.  Cagliari. 
ISH)5.  8  pp.  —  236)  «ai  n^-in.  F  .  Thiergeographisches, 
Hiolojrisches  und  Anlhtdpi  Ii  .jisehcs  aus  Cclcbcs.  Compt. 

'  i  J  ■«  seanccs  du  li  i  nn^a>-.s  intcrnat.  de  zool.  Berne. 
im.  £rsch.  Häle  1905.  S.  147—159.  —  287}  Schorn, 
Uber  die  Papuas  in  unseren  SQdseeoolonien.  Corresp.- 
Bl.  d.  aeatawben  Geaellsdb.  f.  Anthropolt«.  Jabrg. 
mVIL  No.  5.  S.  60.  —  28«)  Seügmann,  C.  G., 
The  Hunterian  Icctures  on  th''  pliysii  al  antlirop  dog}- 
iDd  etbnolog}-  of  British  New  t.iuinea.  Laucet.  Vol.  i. 
No.  7.  p.  421-429.  With  9  figs.  --  239)  Derselbe, 
tM^selbe  I.crturc  III.  Ibidem.  VoL  I.  No.  8.  p.  504 
to  507.  With  13  figs.  -  240)  Sestini.  L.,  Suieriteri 
dennti  dei  dati  iiaiei  per  determiniitf  rattitudine  al 


isCrvizio  inilitarp  ueirarrtiata  Italiaoa.  Ann.  d.  medic. 
navalc.    1!M)5.   .\riiji.  \I.   Vol.  II.  V.  b.  p.  ■«7;',-,')51. 

—  241/  ftlolyhwu,  K-,  Cräncs  de  Jackowica.  bwiatowit. 
Varsowie.  T.  VI.  1905.  —  242)  Derselbe,  Crancs 
pöruviens.   Bullet,  de  l'asad.  de^  sciencea  de  Craoovie. 

—  ?4S)  Traeger,  P.,  Die  Troglodytcn  des  Mattnata. 
Zrit'jr^r.  f.  ^:tll^^^!l  sie.    .lahrg.  XXXVIlI.    II   1  u.  2. 

lÜO— 114  .Mi!  17  Viu,-  'Discussion.  Maj^Dus,  Traeger. 
Miclke.  .■^idiwrinliirfh.  oppert,  Gicbeler,  v.  l.asclian, 
Staudinger,  Blanckenhoiii.)  —  244)  Variot  et  Chaunict, 
Tablea  de  eroi-<>sance  dressecs  en  1905,  d'apres  les 
mensuratioBS  de  4400  enfanta  paiisieos  de  ua  ä  quinae 
ans.  Compt.  rend.  de  Paris.  T.  CXLYII.  No.  5. 
p.  301.  Avcc.TtaM  —  245)  Volz,  W.,  Beitrag« 
zur  Afltliropologie  und  Ethnographie  von  Indonesien. 
II.  Zur  Kenntnisä  der  Mcntawci-Inscln.  Archiv  f.  An- 
thropologie. Bd.  IV.  H.  2  u.  3.  S.  93-109.  MiL 
3  Taf.  —  846)  Waterston,  D.,  Preliminary  communi- 
oaüon  w  Wae  featare«  of  the  brain  and  skall  in  H«n- 
golism.  British  med.  Jotnrn.  No.  S89S.  p.  1701—1702. 

—  247)  Werner,  H..  Anthropologische,  ffhijolnr'ische 
und  ethnographische  Beobachtungen  über  die  lieikuin- 
iitid  Kuni^l  uschleutc,  nebst  einem  Anhang  über  die 
.'-Sprüchen  der  Buschmannstämmo.  Zeitschr.  f.  Ethnolog. 
Jahrg.  XXXVIII.  H.  3.  S.  241-268.  Mit  G  Fig.  — 
248)  Witansk,  S.  K.  A.,  Ueber  die  KörpeigröMe  der 
BeTSlkerung  im  Kreise  Kirilloir.  Russ.  aathrop.  Journ. 
1904.  Jahrg.  IV.  II.  3  u.  4.  S.  89—102.  —  249) 
Wotobiew.  B.  W.,  Einige  Thatsachcn  in  Bclrcfl'  der 
.A iithi Lipi/loi^if:  drr  ^ri>s-.russi.schen  Bt;V'ilk<TUng.  Russ. 
auihrup.  Journ.  1904.  Jakug.  IV.  U.  3  u.  4.  S.  10» 
bis  106.  Areh.  f.  ABthro^  1906.  Bd.  IV.  8.  288 
bis  m. 

Anthropometric  und  Craniomotric  —  Die 
antbropomct  risobe  Commission  für  Uross- 
britannien  (3)  bat  ihre  Torsebläge  erstattet,  die  sieb 
auf  den  Schädel,  das  Ohr  und  den  Körper  bei  Lebenden 
bezichen.  Für  den  ^rstcnin  sind  31  Messungen  erforder- 
lich; sie  schliesscn  sich  an  die  frao2t>sischea  Maass- 
mefboden  an  und  beseitigen  die  sog.  gnnse  Hobe  des 
Schädels. 

Auf  der  craniometrischen  Conferens  in  Monaco 
bat  keine  Einigung  über  die  fransSsisehe  nnd  deutsche 

Horizontale  stattgefunden  und  nach  von  Laseban 
(33)  scheint  dafür  keine  .\iissip:-hf  viirhandfn  zu  sein. 
Die  Höhe  des  Schädels  wird  ohnehin  allgemein  zwischen 
vorderem  Band  des  Ponmen  ooeipitale  magnum  and 
dem  KreuzuDgspunkt  der  Suturae  coronalis  und  sat^ittalis 
gemessen,  vorausgesetzt  fRef  ),  dass  dieser  Punkt  er- 
kennbar Ist.  Die  rrognathie  kann  man  nicht  messen, 
indem  man  von  dem  genannten  vorderen  Rand  zur 
Nasenwurzel  eine  Linie,  und  Pinn  zwi-'itc  von  diesem 
Punkt  zum  Vordcrraodc  des  Alveolarfortsaties  d&s 
Oberidefeibeiines  sieht.  Hieraus,  indem  man  die  Ge- 
sichtslänge mit  hinzunimmt,  Indices  berechnen  zu 
wollen,  ist  fehlerhaft  und  die  Confcrenz  überiiess  es 
schliesslich  dem  Einzelnen,  die  Prognathie  wie  er  wollte 
SU  bestimmen.  Ueberbanpt  «erden  die  älteren  Messungen 
unbranfhbar,  wenn  imn  noiie  einführt»  ohne  die  alten 
in  lästiger  Weise  mitzuschleppen. 

Binea  Berieht  Aber  die  interaationalea  Verband- 
lungen  auf  dem  Congress  für  Anthropologie  und 
.\rehäoi<^ie  bat  auch  Papillaut  (42)  gegeben.  £r 
beginnt  mit  der  Mittbeilong,  da.«  die  Frankfurter  Ver- 
sündigung von  der  Mehrzahl  der  deutschen  .Anthro- 
polegen  nufgegebeB  sei  uad  da«  die  Pariser  An- 
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wcoduQgco  der  Methode  von  Broea  ao  verschieden 
tind,  dus  jede  Vergleicbuog  derselben  unter  einander 
iinbrn'ichbar  wird.  Es  sind  von  der  Commiss-irtn  in 
Monaco  51  Messuogca  am  Schädel  und  Kopfe  vorgc- 
soblageD,  von  denen  da  groaser  Tbeil  faeultetiv  i*t. 
Kür  die  Capacitatsbcstimmung  wird  eine  Caoutchouc- 
blaso  (wie  sie  Poll  1897  construirt  hatte),  wenn  es 
thunlicb  ist,  empfohlen.  In  der  CommiBstou  waren 
Deutwhe,  FruMM»  und  Itnlioner,  nnmentlnh  uieh 
Waldcyer. 

Einige  allgemeine  Sätze  drückt  Anderson 
(194)  folgendermnassen  ans.  Der  tfenaeb  ist  nidit  nahe 

mit  ilgend  einem  anderen  Primaten  verwandt.  Varie 
täten  sind  meistens  atavistisch  oder  nachahmend,  wenn 
sie  dem  normalen  Verhalten  bei  den  bofaeren  Primaten 
Sbaiieb  siid.  Die  Croeodile  ateben  den  uisiurangKdien 
Formen  am  nächsten,  wenigstens  unter  den  jetzt  lebenden 
Kcptilien.  Das  Nervensystem  repräseotirt  io  den  Sinnes- 
organen In  sehr  frfiber  Zeit  den  Wertti  dea  xu  aeioer 
Construction  verwendeten  Materialcs.  Das  spätere  Ver- 
schwinden desselben  oder  seine  Verminderung  könnte 
zu  einer  Verwendung  an  anderen  Steilen  benutzt  werden. 

von  Torok  (Beriebt  f.  1906.  S.  40}  aeblägt  vor, 
sVift  di  r  liidli'rs  dirc<"t  die  prösstc  Länge,  grösste 
Breite  und  ganze  Uöhe  anzugeben  und  tbeilt  die 
Variationabreitai  nit,  die  8S.  78  und  5€  Einbejteo  in 
TOM  betragen. 

Einen  neuen  Craniomctrographrn  hat  Gualino 
(22)  construirt,  um  die  Norma  verticalis  auf  eine  sichere 
Weise  au  bestimmen;  Frassette  ^)  bat  der  Saebe 
grosaes  Gewiebt  beigelegt. 

Die  rothe  Fnrbe  der  Steinztitskelcttc  des  mittleren 
Uusälands  isi  nach  Koulakovski  (116)  einer  durch 
Eisenoxyd  der  Tagewasser  geroflietea  Oltetfarbe  tuau- 

.sclircihrn.  Di'-  ir;  ITüHon  beigesetzten  Tjcirhen  waren 
äuwerlicb  damit  bedeckt  und  erst  nach  sehr  langer 
Zeit  Itonnte  die  Farbe  in  die  Knoeben  «indringsn. 

Pithccanthroirus.  —  Dass  die  Form  der  Schädel 
vom  Pitliccanthropns  und  Ncanderthal  zu  Schlüssen  be- 
rechtige, bestreitet  Berwi  (62).  Schädel,  die  lange  in 
der  Erde  von  Brdmaasen  gedrüelct  werdeii,  erleiden 
postmortaf  ■  V  ränderungen. 

Archaeoiithisehe  Culturaus  dem  Miooaen, 
also  dem  Terlür,  die  aber  der  eoUtfaiseben  erat  oai^* 
fnlgt,  schildert  Verworn  (Beliebt  f.  1905.  .S.  43)  aus 
den  Mippr\r5nn^chichten  von  .•\nrilla'>  itTi  rantil. 

Kiue  iiittrglaclalc  und  eine  postgiacialc- Ken  (hier- 
Periode  will  Steinmann  (179)  oad>  Untersuebnnfen 
bei  Munzingen  untersr|-.*  i'lf»n. 

Wie  Cookie  (71)  mittheilt,  bat  Uarrison  (Life 
»moDg  the  Pjrgmies)  die  mittlere  Körpertänge  der 
Pygmien  am  Ituri  zu  1,24  m  gefunden.  Kine 
Truppe  von  5  oder  6  sah  C.  in  Dublin.  Die  Hautfarbe 
war  tief  cifcnbeingclb  (rieh  yellow  ivory),  das  Kopf- 
haar g»1[räaselt.  ßnige  erbranirten  an  Lungen- 
ciit^iinflttnc;,  i^hne  etwa-;  ISr^nndcrcs  darzubieten.  Sic 
cutwickelten  mehrfach  eine  affenartige  Bosheit,  einer 
stiess  mit  dem  Finger  naeb  dem  Auge  aeiner  Pflegerin, 
warf  seine  Ar/,neil1asohe  zu  Boden  (die  Behandlung 
bestand  in  A  tcohol  «He  i  Stunden,  abwechselnd  mit 


Digitalis,  SauerstofTgas  stündlich,  üubcutane  Strychuin- 
injectionen,  später  Dämpfe  von  Beszoe),  aeniae  seine 
wollene  .lackf.  Kinr  Frau  versuchte,  als  sie  vorgestellt 
wurde,  einen  ituscbauer  mit  dem  Speer  aniugreifea 
und  ein  Mann  legte  mit  dem  Bogen  auf  dem  Ant  an, 
der  seine  kranke  Frau  tiniersuobte.  Es  handelt  sieb 
olTenbar  nicht  um  eine  Kümmenrasse,  sondern  um  eine 
primitive  Urrasse.  Nach  anderen  Angaben  sind  sie 
liradiyoephal,  die  Busobmanner  dolidioeepba],  sie  haben 
rothhraunes  Kopfhaar,  eine  cigrnthfimliche,  freilich  noch 
nicht  untersuchte  Sprache.  Ihr  Körperbau  ist  ganz 
noraal,  aber  streng  gesobieden  von  den  übrigen  Negern 
und  sie  sind  theilweise  am  Körper  behaart. 

Specielle  Anthropologie.  —  Di<  Rask>'n 
oder  Iberier  sind  nach  Anderson  (194)  in  Irland  ein- 
gewandert und  in  der  Gcalsehaft  Coanau^t  «innom 
manche  Individuen  an  die=;clhcn.  A.  theilt  die  Farbe 
der  Augen  und  Haare  von  200  Schulkindern  von 
9—15  Jahren  mit  Es  fanden  aieb  90pCt.  blonde, 
10  pCt.  schwarzhaarige  oder  von  sobiranbnuner  Fkrbe. 
Nur  4.^prt.  hatten  blaoo  Augao*  ISpCt.  bnime;  der 
Rest  war  gemischt. 

Bei  775  Zigeasem  und  430  Zigeuoeriniieii  beob* 
achtete  Pittard  (2.m  dass  di«  Delieheeephslie  mit 
der  Körperlänge  zunimmt. 

Eine  Bnwandefong  der  Polyoesier  von  Ostindien 
ans,  nSrdlich  von  Neu-Guinea  bis  in  den  stillen  Occan 
und  zu  den  Fi'lji  lnseln  sucht  Seligmann  (239)  mit 
Hülfe  von  linguistischen  Anhaltspunkten  und  einigeo 
SdiSdelmeasangen  wahrsebeSnlieh  an  maeben. 

In  Betreff  i!cr  Australier.  Polynesier  und  Mela- 
oesier  glaubt  Krueger-Kelmar  (117),  dass  seine 
Vntersuehungen  eine  klare  VontellODg  tob  den  iusseren 
Bau  iu)d  besonders  von  der  Form  des  .Schädels  geben; 
sie  hrin^nn  die  wiclit-gsfen  Merkmale  und  Unterschiede 
zum  Ausdruck  und  sind  daher  wohl  geeignet  für  \w 
gieiehende  anthropeloglaebe  Zweek«.  röe  NeubollSnder, 
Polynesier  uikI  Mclanesier  sititi  anatomisch  und  ethno- 
logisch drei  verschiedene  Vülkcrra&seo.  Die  Neuboliänder 
sind  am  längsten  in  der  Sfldsee  ansissig  und  haben 
wahrschcinlicii  friilur  auch  Theile  des  heutigen  Mela- 
nesiens bewulint,  während  die  Polynesier  am  spiUesten 
eingewandert  sind.  Die  Neuboliänder  sind  die  auf  der 
niedrigsten  Oilturstufe  siebende,  durebaua  einheitiidie 
Rasse.  Die  Neuholländ'-r  und  I'rilynesir-r  silicinen  ein- 
ander näher  su  stehen  aU  den  Melancsiern.  Obwohl 
die  Polyaeaier  aogenbliekHoh  auf  der  relativ  hSehsten 
Cnlturatofe  stehen,  so  sind  die  Melanesier  intellectucll 
die  am  höchsten  Ltgabt-;  Rasse,  Die  melancsiscben 
Schädel  sind  die  wohlgeformtestcn.  Ein  Vergleich  der 
Normae  sagittales,  boriaontales,  vertioaies  posteriores 
und  anteriores  der  nenli'.'llilMdisohcn,  pi'I\  nesischen  und 
melaneaisciiea  Schädel  mit  denen  des  deutsobeo  Normal- 
sebidi^  ergiebt.  daas  der  melanesisebe  Sebidel  dem 
dentseben  bei  Weitem  am  ähnlichsten  ist.  Die  bis- 
herigen Ergebnisse  der  anatomisch-anthropologischen 
Forschung  gestatten  nicht,  von  der  grösseren  oder  ge- 
ringeren Neigung  der  Ebene  der  Laoüna  eribrosa  xur 
deutschen  ITorizontalcbcne  einen  Schluss  auf  die  höhere 
oder  niedere  Cultuntufe  der  betreffenden  Vülliennsse 
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tu  ziebeu.  Anatatt  der  gewöhjüicben  craniomothschen 
Vetboden  riod  die  obea  «rwUnten  vtor  NonoM  ta  be> 

n-.iljseii  litiil  gntpLi-joli  'l'iriustellCD,  wobei  unter  Norma 
T«rticaii»  anterior  ciac  Curvo  vetsUndea  wird,  die  vom 
Kreazungspunkt  der  Utm  tenponfiB  d«  SttmliniMs 
mit  der  Satura   zygoouUieofrMitelis   flBnkneht  war 

•aderfü  ?>;ite  verläuft. 

Auch  F ritsch  (,203)  hat  die  Ucborzcugung  ge- 
•ODOM.  daas  di«  Auitniier  «in«  «inbdai«li«  Rwse 
dantellcD. 

Haut  und  Haare.  —  Nach  Tieobe  (177)  giebt 
c*  bei  d«r  veiasen  Rame  m  mekt  aeltenen  Fülen 

Flecke  in  der  Haut,  welche  duroh  ibremobr  oder  weniger 
tiunkolblauc  Farl'C  niiffallon,  wegen  ihnii  StnliilitSt 
den  Eindruck  von  Naevi  machen,  histologisch  durch  die 
Aaaaraialaiig  ton  grasaen  PIfmeotaellea,  vor  allem  in 
den  mittlfrrn  nuä  tieferen  Theilen  der  hypertr'^f.lii.M-Iieu 
Cutis  cbaracteriüirt  sind  uad  sieb  von  anderen  Pigment- 
fleckcfl  der  ttwi  iflfwrf  uotoraebeideD.  Sie  kSnnen  als 
CbtomatoplHRM«  oder  blaue  Naevi  bezeichnet  werden. 
Baatiiiimiiogen  der  F»rbe  derDaare  beiKiodeni 


hält  Dorschinsky  (75)  für  ganz  uiuuverlätutig,  weil 
lie  von  9.^40.  Lebentjalwo  aoeh  aaehdunkeln. 

Die  flaut  uri'l  'Vir  Hn.irt'  von  6  Chincsen- 
köpfen  hat  Birkner  (1%)  untersucht,  obne  die  uhl- 
reiehen.  Ober  die  EuropieriiaiBt  TorÜeRandaa  Unter* 
.suchungen  speciell  zu  vergilben.  Auch  bei  Chinesen 
•-irirl  'lic  Ktpfhaare  in  Gnipp'»n  ffoordnot;  den  cnt- 
wickctuDgsgc.scbicbUichen  (irund  dieser  That^acho  bo- 
läekdebtigt  B.  ebenfnlla  nioht. 

Pathologisches.  —  Bei  fünf  .«^rapho  •eijl,alen 
Schädeln,  die  Ihoilweiao  schon  von  Welcker  beschrieben 
waren,  ftmd  Ellerbrock  (76)  Dolicbocepbalie. 

Eine  Wirbelsäule  aus  der  ncolitliii  rlie  u  Zeil 
hat  n;irtcl>  (ö)  üiifci -.licht,  die  sicli  'lureh  eine 
kyphotische  Skoliose  auszeichnet«,  von  der  mit  grosser 
Wabnobeinliebkcit  aoaunebmen  ist,  daas  sie  dureh 
tubcrculö.se  Wirbcicarif  s  veriimlert  war,  die  ab- r 
geheilt  ist.  Sonach  war  schon  in  der  jüngeren  Steinzeit 
TkibemiloaB  in  der  Gtg^  V(tt  Hddelbörg  betu  M aaeeheB 
aufgebreten. 


Histologie 

boarbcilct  von 

Prof.  Dr.  W.  KRAUSE  in  Berlin. 


I.  Lehrbücher. 

1)  Bcalc,  Lionel  Sraith,  Obituary.  Jonm.  of  thc 
R.  m;rr.  vr.  -..H-iety.  P.S.  p.  277  -2Sb.  2i  Branca, 
A.,  Prccis  u  histoiogie.  Paris,  äöli  pp.  Avuc  306  lig.  — 
S)  De  Camps  y  Olzincllas,  C,  Observaciones  istio- 
iegieas.  Memoriaa  de  la  R.  Acadenüa  de  Cienciaa  y 
Artee  de  Barcelona.  Epooa.  III.  VoL  V.  No.  82.  — 
4)  Chiarogi,  G.,  Per  uoa  «Utreda  dl  istologia  nella 
hcnhk  di  medicins.  Moni!  sootog.  Itaiiano.  Anno  XVII. 
No  1.  p.  33—36.  —  5)  Herrera,  A.  L.,  Notions 
^•^Derales  de  biologio  et  de  pla-smogenie  comparee. 
Traduit  par  G.  Konaudet.  Berlin.  200  pp.  —  6) 
I"  «enthal,  N.,  Nomeoclature  histologique,  cytolog^que 
«t  embiTologique,  ^tendue  ä  toato  la  sÄie  animale, 
hues  d'une  ciassificalion.  XV.  congres  international  de 
«■"decine.  Liibonne.  118  pp.  —  7)Kieder,  lt.,  Carl 
Weigert  iij'l  >■  lui-  üidriitung  für  die  medicinisehe 
Wissenschatt  uiisiertr  Zeit.  Berlin.  —  8)  Shecswijk, 
R..  Art  und  Wirkung  der  auslöiiendcn  Kräfte  in  der 
.^»tur  Wiesbaden.  Ss.  —  9)  Stöbr,  F.,  Handbuch 
der  Histol«^  und  der  mieroaeopisehen  Aaatonie  des 
Xenseben  mit  Ein.schlu.ss  der  microscopischcn  Technik. 
11.  Aufl.  Jena.  .\V  u.  464  Ss.  Mit  354  Fig.  —  10) 
^tudnicka,  F.  K.,  L^hrlnieh  der  vergl^juhenden  micro- 
K'jpischen  .\natomie  der  Wtrbtlihicre.  Herausgeg.  v. 
A.  Oppcl.  Th.  V.  Die  Parietalorgane.  Jena.  1905. 
VU1U.356SS.  Mit  1  Taf.  u.  184  Fig.  —  U)  Vialle- 
toa,  L,  La  ebaire  d*biab>logi«  de  ia  faeulM  de  nikieein« 
de  Moatpellier  depuia  aa  fbodatioa,  18»&-im  Mont- 


pelliernMical.  1905.  T.  XXII.  39  pp.  —  12)  Weigert, 
C.,  Gesammelte  Abhandlungen.  Unter  Mitwirkung  TOD 
L.  Edinger  und  P.  Ehrlich  heraosgeg.  voa  B.  Rieder. 

2  Bde.  Berlin.  XVI  u  1 174  ^s.  Mit  9  Taf.  u.  1  Bildniss. 
13)  Zetzsche.F.,  Ddn  Microscop,  seine  Entwickolungs- 
geschicbtc  und  Culturbedcutung.  Kötzschenbro  la  i;t05. 
No.  4.  72  .Ss.   Mit  Portr.  Leeuwenhock's  ti.  ,;»!ilr.  Fig. 

Die  neue  anatomische  Nomenclatur  beginnt 
sich  auch  auf  das  bistologische  Gebiet  auanidebafla. 
Auf  Anregung  der  Qeadb&fisführung  des  15.  internatio- 
nalen Congresses  für  Medicin  in  Lissabon  hat  I. ■.  cwen- 
tbal  (6)  in  sehr  dankenswertber  Wciüc  eine  ^tusamDieo- 
fltelluBg  der  für  erfoiderliob  gehaltenen  Anidrileke  der 
Histologie  und  Embryologie  in  deutt^  In  t  uuil 
französischer  Sprache  geliefert.  Sic  umfasst  etwa  3G00 
Namen,  während  die  Baseler  anatomische  Nomenelatur 
deren  4^  eothSIt.  Wichtig  ist  es,  das«  Ii.  ancb  auf 
'20 rnirgeilruckten Seilen  Erlä,u(criinR<'ii,  wa.s  unter  raanftien 
schwierigen  AusdrückcD  verstanden  werden  soll,  sowie 
Synonyme  nitfhoilt.  Bei  dea  Vater^Paeini*scben  Kör> 
perchen  fehlt  der  Ausdruck;  Lamcllcnkiirpcrchen. 

Dem  schon  vielfach  geäusserten  Wunsche  nach  be- 
sonderen Professuren  der  nistniogic  giebt  Cbla- 
rugi  (4)  zunäch.<it  für  Italien  Ausdruck.  Dass  die  fort- 
aebreiteade  Arbeilatbeilung  dahin  Aibren  wird,  enoheiot 
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tnit  Ruflksiebt  auf  die  mioroseopisdi«  Teohnlk  unxweifel- 

haSt.  Man  iDÜsse  jedoch  vorbehält«!),  dass  ein  Ili.stologc 
nadilrüf^liob,  um  sich  zu  verbcsbcrn,  auch  die  Dircction 
eines  aoatoiuischeii  Institutes  übcrnchincn  könne.  Wenn- 
gleich dio  Saclic  tbeilveise  «udi  our  Geldfrage  i*t»  eo 
würde  doi-li  vor  Allem  in  ßetndit  kouinen,  wie  ee  mit 
d«r  Kinbool(>g><3  w«rdoii  soll. 

IL  MicroBcop  uod  microscopiache  Technik. 

a)  Microscop  und  microscopisclie  Apparate. 

1)  Beek's  neir  portable  dinecting  microscope. 

.luurn.  of  Ulf  R.  raitTosc  socicly.  1*.  1.  p.  94.  Willi 
'2  ligs.  -  2)  11.  a.  .1.  Ueck's  class  dissecting  micro- 
.scopc.  Ibid.  P.  5.  p.  600.  With  1  tig.  —  lilm  hrr, 
IL,  Üer  practi-sclic  Microsf opiker.  Altgemcinverst.  An- 
leitung mm  Gebrauche  des  Microscops  und  zur  Anferti- 
gung rnieroacopischer  Präparate  naehbeväbrten  Methoden, 
zugleich  ein  nSißibueb  für  Pbarmaeeuten,  Landwirthe, 
Flcisi'Iibescln  i- r.  2.  Aull.  Lcipzic  ^  'H  lOf!  Ss.  — 
•1)  Coriiiak,  A..  N'eue  .Micrcscejistativc.  Wkiier  kliü. 
Woehcnschr.  No  1    o.   Mit  1  b  i'oii- 

rady,  A.  E-,  Abiie  theory.  .lourn.  of  the  Ii.  microsc. 
socictf.  r.  (i.  p.  "48—744.  (Abbe  widerlegte  die 
Theerie  von  Üordon  a  aotipoints  20  Jabre,  bevor  letztere 
erschienen.)  —  6)  Groft,  W.  B.,  Seme  simple  'jucstions 
üQ  the  iniage.s  of  microscope^  and  tclf^rnpr  s.  Proceed. 
of  tlio  physical  .society  of  London.  27  Ui  April.  —  7) 
Üeguy,  M.  et  A.  Guillaumin,  Trailc  d»  mi' n  srojiic 
eliniqüe.  8.  Paris.  Vlll  et  427  pp.  Avcc  d'6  pL  et 
S8fig.  —  8)  Dctto,  C,  Ein  neues  Gleitlineal.  Zeitschr. 
f.  «issenscb.  Microse.  Bd.  XXtU.  U.  3.  S.  301-307. 
Mit  9  Fig.  —  9)  Dry  and  vater  immersion  i  g  ohjcc- 
tivc  by  Ross.  .Tourn.  of  the  !{  iiii.  i  iM'.  society.  I'.  2. 
11.221.  —  10)  Ehrenhaft,  F.,  Die  diiluse  Zerstreuung 
des  Lichtes  an  kleinen  Kugeln.  Sitzungsber.  d.  K. 
Acad.  d.  Wissensch.    Wien.    19U5.   27  Ss.   Mit  1  Fig. 

—  1 1)  Entoptic  Vision  and  the  entoptiscope.  .Scient. 
proceed.  of  tbe  R.  Dublin  socie^.  Vol.  XL  No.  7—8. 

—  IS)  Gaidukov,  N.,  Üeber  die  Anwendung  des 
L'ltramicroscopcs  nach  .Siedentopf  zur  rntersuchung 
lebender  Objccte.  Vcrhandl.  d.  il'  ut--  hrn  /nolog.  Ge- 
eeli.sch.  auf  d.  KS.  Versamm).  in  Mntliur-r.  S  i>,)0-  'JjS 

—  i;^)  Derselbe,  Weitere  rntiTMichungen  mit  Hiilft 
des  Ullramicroscopcs  nach  .^ijdiulopf.  Berichte  d. 
Deutschen  botan.  Goaellacb.  Bd.  XXIV.  H.  8.  S.  15ä 
bis  157.  —  14)  Derselbe,  Die  nenen  Zein'schen 
Microscope.  Zcitschr.  f.  wissenseh.  Microsc.  Bd.  XXill. 
IL  1.  .S.  59  -67.  Mit  4  Fig.  —  15)  Gordon,  Tlio 
microscope  adapted  to  special  dutv.  Lccturcs  at  the 
R.  Institution.  Febr.  p.  228—229.'  —  16)  Grangcr's 
pocket  microscope.  .loum.  of  the  R.  microsc.  society.  P.C. 
p.  715—716.  With  1  fig.  —  17}  Gu^er,  M.F.,  Animal 
micrology.  Practieal  ozereises  in  mieroseopie  metbods. 
L<*ndon.  Il>07.  —  18^  Ilassack,  K-,  Einige  Neuerungen 
au  Micntscopen  aus  der  optischen  Werkstätte  von 
C.  Reiclif  rt  Hl  \Vi  II.  Zcitschr.  f.  angcw.  Microsc.  1905. 
Bd.  XI.  H.  7.  169.  -  19)  Holder,  .1.  T..  Old 
microscope  bv  Pritehard.  .lourn.  of  the  R.  microsc. 
soeicQ.  P.  6.  p.  &96— 598.  With  1  —  20)  Kaiaer, 
W..  Die  Technik  des  modernen  Htcroscopes.  Berlin. 
121  21'  Krn  R  and  A.  E.  Smith,  Nature 
tlirou^;]!  ;iia:r.,.scujic  auil  camera.  London.  Religious  tract 
soe.  I90.J.  194  pp.  With  65  p!s  ^  L'i)  Lafittc,.!, 
Microscope  et  hvpcrmicrocopc.  La  iNature.  No.  1708. 
p.  187.  —  23)  Lee,  A.  B.  und  P.  Mayer,  Grundzüge 
der  microscopiaohen  Technik  für  Zoologe  und  Ana- 
tomeo.  8.  Au0.  Berlin.  1907.  —  i4)  Löwe,  F..  Das 
Capillarcnmicroscop.  DrulM-tjc  M.  rl'.rin.-Z.  it^;  T.tOS. 
S.  19;J— lU.r  ■ —  25)  Lopez,  Garcia,  L.,  Lcccioncs  de 
tvcnica  histol.'.gica  normal.  8.  Valladolid.  —  26; 
Maiassez,  L.,  Sur  lo  pouvoir  grossissant  des  objecUf» 


mieroscopiques.  Compt.  rend.  de  Paria.  1905.  T.  CXLE. 

p.  880—881.  —  27)  Malasscz,  M.  L.  Evaluation  des 
distanccs  foeo-faciales  des  objectifs.  Ibid.  T.  CXIII. 
.No.  16.  p.  773— 775.  p.  926-928.  —  28)  Derselbe, 
.Sur  la  notation  des  objectifs  microscopi'jues.  4e  Note. 
Compt.  rend.  de  la  societ6  de  biolog.  T.  LXI.  No.  .1^. 

t.  669 — 671.  —  29)  Meslin,  G.,  loterfereoces  produced 
f  a  notvoik  limittng  a  tbio  lamella.  Compt.  rend. 
de  Paris.  T.  CXIIL  p.  1039—1042.  Journ.  of  the  R. 
microsc.  society.  P.  4.  p.  494 — 495.  —  30)  Nelson, 
E.  M..  Uli  tlie  liriüt,  of  rcsolving  power  for  the  mitr.i- 
SiMpe  aml  tdeseope.  .lourn.  of  the  R.  microsc.  society. 
P.  p  .V2 1—531.  —  31)  Old  portable  microscope  bv 
Dollond.  Ibid.  P.  6.  p.  7  IS— 715.  With  1  fig.  —  32) 
Plate,  L.,  Demonstration  eines  Sebau-Mieroseepes  fDr 
öflentlichc  Mu.seen.  Criinp*  rend,  des  scances  du  G.  congri's 
Internat,  de  zool.  Berne  en  l'XU.  Bale.  1905.  p.  529  a 
530.  Avec  1  lig.  HH)  Heic!iert\  ni  w  handle  micro- 
scope. Journ.  ot  the  K.  micrüsc.  swcietv.  P.  1.  p.  95 — 96. 
With  1  flg.  —  34}  Reicherfs  now  stand  VII.  IbM. 
p.  95.  With  1  lig.  —  85)  Keicbert's  dissecting  miero» 
seope  irith  bandle.  Ibid.  P.  8.  p.  860-861.  Witb 
2  (igs  RhfinbnriT.   .L,  On  the  influence  oa 

-ma^jcs  uf  gialiugs  of  pluse-difFcrenccÄ  amongst  thcir 
spectra.  Ibid.  P.  5.  p.  582— 534.  —  37}  Rohr  M.  von. 
Die  optischen  Instrumente.  Natur  u.  GöeUschaft. 
Bd.  LXX.XIII.  V  u.  130  Ss.  Mit  84  Fig.  —  38)  Rosa, 
Dog  and  water  immersion  Vi  objective  by  Hoss.  Journ. 
of  the  R.  mierose.  sedety.  P.  9.  p.  391.  —  89)Rublec, 
W.  A.,  Fluid  Icüses.  Engl.  Mrrh.arjir.  Vol.  LXXXlll. 
p.  473,  —  40)  Spitta,  E.  .1.,  huprovements  in  modern 
i.l'jcetivrs  for  Ihr  niieroscopc  popuhirix  exphiinr^.l. 
.lourn.  ot  the  i^uekell  nnerosc<Tp.  club.   1905.  p.  141. 

—  41)  Steinach,  E.,  Ein  neues  Microscop-Stativ. 
Zeitachr.  f.  wisaenseh.  Mioroac.  Bd.  XXUL  U.  8.  &  808 
bis  319.  Mit  3  iiig.  —  49)  Strehl,  K.,  Gienie  der 
Sichtbarkeit  isolirtcr  Elemente  im  Microscop.  Central- 
zcitg.  f.  Optik  u.  Mechanik.  1905.  Bd.  XXVI.  p.  117. 

—  43)  Troadle,  British  versus  foreign  microseopcs. 
Engl,  mcchan.  1905.  Vol.  LXXXI.  p.  312.  —  44) 
Watson  a.  Sons,  school  microscope.  Journ.  of  the  R. 
microsc.  society.  P.  2.  p.  216-220.  Witb  1  fig.  — 
45)  White,  A.  E.,  Prineiples  of  mieroseopy.  —  46) 
Zei.ss"  large  mechanical  sta^c.  ,Ir.nrn.  of  Ihe  R.  microsc. 
society.  P.  4.  p.  489.  Witii  1  tig  —  4  7)  Zeiss'  com- 
]>  ■n-.atirig  ocular  4  with  iris  diaphragm.  Ibid.  P.  4. 
p.  491.  Witb  1  flg.  —  48)  Zeiss'  .Mortis  stand.  Ibid. 
P.S.  p.  598— 600.  With  1  fig.  —  ;  IS,"  measurinjr 
miei«se«pea.  Ibid.  P.  6.  p.  716-719.  Witb  3  pla. 

Ein  Microscop  mit  sehr  grossem  ObjecltiM  Ii 
und  weit  niieij  <I;>m  Beobachter  hin  ansgebogenen  Henkel 
beschrieb  üermak  (4).  Dadurch  ist  grössere  Sicherung 
gegen  BesehUiguogen  gegeben  und  die  Schraube  für 
die  feine  ll'^w(i;un(;  inmiticlbar  am  Tubus  flo?  Micro- 
scopes.  Sie  hat  eiceo  Spielraum  von  8  mm  und  an 
einer  Knistbeilong  kann  eine  Hebung  oder  Senkung 
von  0,001  mm  abgelesen  werden.  Ein  sehr  ähnliches 
Micrnseopstativ  beschreibt  Steina  oh  f^41\  Der  f^hfr- 
theil  des  Stativs  ist  nach  dem  Beobachter  hin  so  weit 
auagebuehtet^  daas  der  Mieroscoptiaeb  in  der  Riebtung 
von  vorn  nach  hinten  125  mm  Platz  gewährt.  Zugleich 
dient  der  Obertheil  als  masnver  Henkel  zum  sicheren 
Transport  des  Mierosfope«. 

Die  Microscopstati\  e  von  Zeiw  blbn  nacfa 
Gaii^  akov  (14)  wesentliche  Verbesserungen  (erfuhren. 
Durch  Wcglassung  der  althergebrachten  Maliagonika.Htoo 
sind  sie  biUiger  gewerdeo,  letatere  «urdeo  dureh  Erlen- 
holz ersetzt.  Die  kleineren  Stative  für  die  Anfänger 
haben  Bandgriffe  erhalten,  so  dasa  Vcrletxuogea  der 
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ffiüfn  BewegTiiit;  vi  rniiedcn  werden,  die  grösseren  einen 
«eit  |{n>asei«D  nutdoo  Tüeb.  Zugleich  iai  die  feine  fie- 
«oguDg  Tvnrollkominost  woiden. 

Das  Ultramicroscop  hat  Gaidukov  (IS)  auch 
für  die  Untersuchung  von  P fl an x p nzellen  nutzbar 
M  macbeo  gesucht;  mit  welchem  Resultat  läs8t  sich 
yeek  oidit  Baft».  Die  VeTgcQueiuDg  lies»  aidi  aar 
itSObeb  tnibeu. 

Zeichnen,   Microphotographie,  Hülf^miilel. 

1}  Abod,  Vomcbtone  mm  Weelueln  der  Btlder 

im  Projectionsapparat.  Deutsche  McchaniicerzoituDg. 
190.).  S.  197.  —  2)  Balazsy,  D.,  Zur  Glimmtr- 
tüchnik.  Zeitschr.  f.  wisscnsch.  Microscop.  Bd.  XXIII. 
II.  1.  S.  12—24.  —  8)  Beck'-,  lar^e  bullVeye  con- 
deosing  Icns.  Jouro.  of  tlie  Ji.  iukivsc.  sociotv.  P.  1. 
p.  99.  Witb  oae  fig.  —  4>  Beek,  &.  and  J.  Beck, 
Optieal  beoeb  fer  Utumination  «Ith  eitfaer  ordinary  or 
moDochroraatic  light.  Ibidem.  I*.  2.  p.  225—226. 
With  one  fig.  —  5)  Dieselben,  New  form  of  Ehrlich 
pve-piece  for  counting  blood  corpuscics.  Ibidem.  P.  3. 
f.  962.  Wilb  one  fig.  —  G)  Dieselben,  A  simple 
«ave^length  epeetroscopc.  Ibidem.  P.  4.  p.  418—420. 
With  ooe  lig.  —  7)  Bctirl.  r.  0.,  Ein  einfacher  Be- 
kvchtnngsapparat  für  Lu[ienpr^paiation  und  Microscopie. 
Zeitschr.  f.  wissensch.  Hi(ro>cop.  Bd.  XXII!  II  1. 
S.  3ö-ä8.  Mit  2  Fig.  —  6)  Berg,  W.,  Ergebnirwe  da 
L  Itramicroscopie  in  Bezug  auf  die  Biologie.  Sitzungüber. 
d.  GeaelUch.  naturforsch.  Freunde  in  Berlin.  13  Ss. 
Kt  «ner  Fig.  —  9)  Berger,  E.,  Note  sur  un  eiamon 
romparatif  des  loupee  Braeoke,  Jackson  et  Bereer.  1905. 
Compt.  reud.  de  U  soeiit^  de  biolog.  T.  LX.  No.  2. 
f..  63-64  —  10)  Cathcart-Darlaston  microtomc.  Journ. 
i't  thc  R.  muTiosc.  society.  P.  6.  p.  734—735.  WiUi 
;ne  fig.  —  11)  Cheap  glass  lenses.  Ibidem.  P.  3. 
p.  ä64.  —  12)  Clevenger,  J.  F.,  Bjdroflaorio  aeid 
for  markiDg  slides.  Ohio  natnraliat  190&.  Vol.  V. 
p.  «72.  —  13)  Cobb,  X.  A.,  Construction  and  Uttings 
of  a  microscope  room.  Report  of  the  expcr.  stat«  comm. 
Hawaiaa  sugar  planters  as!>ociation.   1905.    p.  39 — 59. 

-  14)  Coon,  .1.  M.,  New  liudcr  for  tlie  microscope. 

löum.  of  thc  R.  microsc.  society.  No.  3.  p.  274—276. 
With  2  fi|p.  —  15)  Darlaatoo  sectioo  eutter.  ibidem. 
P.  6.  p.  7S5.  Witb  ooe  Sg.  —  16)  Dar,  A.  h.  mi 
y~  S.  Shephcrd,  Quarzglas.  Deutsche  Mechaniker 
zeiiung-  H.  14.  S.  137.  —  17)  Dcegener,  Der  micru- 
phütügraphische  Apparat  von  H.  0.  Juel.  Naturwissen- 
x'haftl.  Zeitschr.  I.  Land-  u.  Forstwissenschaft.  Jahrg.  IV. 
H.  5  S.  220—226.  Mit  4  Fig  -  18)  Di  eck,  W., 
Üas  Pbotomicroecop  für  ultraviolette  Strahlen  und  seine 
Bedeatong  fnr  die  bistologische  UoterBoehirag.  Sitaanga- 
W.  d.  Gesellsch.  naturforsch.  Freunde  in  Rrrtin.  No.  4. 

108.  Mit  5  Taf.  —  19)  Dollmann,  W.  1 .,  A  simple 
m^thod  i'\  [ir. vlucing  stercophotomierographs.  .lourn. 
jf  ibe  R.  imcrusc.  s<H:icty.  P.  3.  p  257-259.  With 
ooe  pl.  —  20)  Duncan,  M.,  Cinematograph  and  micro- 
leoBT.  ibidem.  P.  1.  p.  100- IUI.  —  gl)  Ernst, 
H.  Ultra-violet  pbotomierographv.  Joam.  of  medie. 
r^scarch.  Vol.  XIV.   No.       (,.  403    4f;<T.  With  7  pis. 

—  2".')  Fahr T.  C.  and  U.  Buiasan,  Lsc  of  thc  Coopcr- 
llewitt  Irinip  a  source  of  monochromatic  light. 
I  «mpi.  read,  de  Pari<i,  .Tourn.  of  the  R.  microsc. 
«tiely.  P.  3.  p.  ön.-i-.-iGÖ.  --  23)  Frcuud,  II., 
Nc«er  Apparat  zur  Kaa$eor»rbuQg  mieroscopiscber  Prä> 
parate  von  P.  Hellige  tt  Co.  Zeitschr.  f.  wisseDBcb. 
HicroM»fi'-.  B-I.  XXIII  II.  2.  ?  ly?— 198.  —  24) 
•jilardor, K  .  Di  una  nuova  piii/.a  per  alIcsCire 
'^'tcropo^l!ll■a^n•^U'■  fireparati  microscopici  su  vetrini 
P' rta-oggetti.  «iioni.  medie.  Escrcito.  1905.  Anno  LIII. 
F  12.  p,  888—  891.  Con  ßg.  —  25)  Glascnapp.  M., 
i>ie  Bedeutung  der  Spitaer^te  für  die  Raproduction 
im  UerapbotograpUsD.    Zeltsebr.  f.  wiaaeoMhaAL 
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Micro.scop.  u.  microscop.  Technik-  Bd.  XXIII.  II.  2. 
S.  174  —  182.  Mit  8  Fig.  —  26)  (iordon,  .1.  W.,  On 
thc  use  of  a  top  stopi  fm  developing  latent  powcrs  of 
thc  microscope.  Journ.  o(  tho  R.  microsc.  society.  P.  6. 
p.  748—753.  (Discusbion:  Rheinberg  u.  A.)  —  27) 
Greil,  A.,  Ueber  die  YerveoduDg  des  Nemst'selieti 
Glflhliehtes  in  biologischen  Laboratorien.  Zoitsebr.  f. 
Wissensch.  Microsc.  Bd.  XXIII.  H.  3.  S.  257—285. 
Mit  17  Fig.  —  Ein  neuer  EntwiLsserungsappsirat.  S.  286 
bis  801.  Mit  4  Fig.  —  28)  DiTsell-r.  ProjrcliL.ns- 
einriehtungeo.  Aoat.  Anzeiger.  Bd.  XXIX.  Ergäuxuugsh. 
S.  878— 'SBl.  —  99)  Gribbcn,  W.,  Using  a  lath  as  a 
mierotome.  Joum.  of  the  R.  oiicrosc.  society.  F.  1, 
p.  106-107.  With  8  figs.  —  80)  H..  Unsiehfbares 
Licht  im  I)irii>t<>  der  Microscopie.  Ccntralztg.  1.  Optik 
u.  .Mcdianik.  li>05.  Bd.  XXVI.  S.  34.  —  31)  Ham- 
burger, II.  J.,  Eine  Methode  zur  Bestimmung  des 
osmotisehen  Druckes  sehr  gerioger  Flüssigkeitsmengen. 
Bioebem.  ZeitMbr.  Bd.  I.  S.  259.  —  32)  Uovlaod'a 
Instrument  for  eentrtng,  marking,  and  testiug  lenses. 
Journ.  of  the  R.  microscop  soc.  P.  2.  p.  221—223. 
Witl.  oni  ü^^.  —  33)  Inwards,  R.,  Microscopie  slides 
in  drawcrs.  English  Mccbanic.  Vol.  LXXXIV.  p.  18. 
With  one  lig.  —  34)  Kim,  '..  Ueber  Microplh,tographie. 
Pbanoac.  Centralbl.    1905.   Bd.  XLVI.   S.  329-335. 

—  85)  Kjer-Potersen,  Bio  Objeetträgerkorb  zum 
Färben  von  12  Objectträgern  auf  einmal.  Centralbl.  f. 
Bactcriolog.  Abth.  2.  Bd.  XVI.  No.  4-6.  S.  191 
bi>  i;<:.  Mit  1  Fig.  —  .36)  Kilhlcr,  A.,  Die  Unter- 
suchung ungefärbter  Gewebe  in  ultraviolettem  Lichte. 
Verhandl.  d.  23.  Congr.  f.  inn.  Hedioin  in  München. 
S.  666—667.  —  87)  Derselbe,  La  mierophotograpbie 
en  lumiire  ultta-Tiolette.  Revue  gen^r.  des  Kienees 
pures  et  appliquees.  1905.  No.  4.  p.  147 — 151.  — 
38)  Lebrun.  H..  Application  de  la  m^thodc  des  disques 
lotatii^  .1  la  tcchni'iuu  iiiirroscopique.  Zeitschr.  f. 
wissen.scli.  Miciüscopif.  Bd.  XXIII.  II.  2.  S.  145 — 173. 
Hit  86  Fig.  —  39)  Lcishman,  W.  F?  ,  New  method  of 
enumeratiog  leucocjtes.  Joum.  of  the  K.  mierosoop. 
soeietr.  ?.  8.  p.  888.  —  40)  Leonard,  C.  L., 
Tho  pa.st,  jrcsent  and  futurc  of  thc  Roontgcn  ray. 
Tiansai  tiüDi  of  the  American  Roeutgon  ray  .society. 
Sixth  annual  meeting.  l'r/.vliurgh  Pa.  p.  29  39  — 
41)  Lcppin  u.  Masche 's  üpiegelmicrosc^pe.  Zeitschr. 
f.  angewandte  Microscopie.  S.  1—5.  Mit  2  Fig.  —  42) 
Lewin,  L.,  A.  Mietbe  a.  E.  Sterger,  Piiotograpby 
of  tbe  absorptton  rars  of  tbe  eolouring  matters  of 

htr.od  Poiript.  rnn.i.  de  Paris.  T.  ('XI.ll.  p.  1514—1516.  — 
•4i»)  Lippmauu,  M.  ü.,  lUinai' [ucs  generale»  sur  la 
Photographie    intcrfcrcntielK  louUurs.  Ibidem. 

T.  CXLIII.  p.  273—274.  —  44;  Luwijastcin, 
E.,  Versuche  über  Dreifarben-Microphotographie.  Vorl. 
Mitth.  Zeitsobr.  L  Tuberc.  Bd.  X.  H.  I.   S.  34—85. 

—  45)  Moffat,  E.,  Stains  for  photomierography.  Anoal. 
de  l'institut  Pastcur.  Journ.  'f  tlu:  I?.  microscop.  society. 
P.  2.  p.  242.  —  46)  Nernst  l'aul,  Optieal  clcctric 
läutern  —  Hi^li-pnwLT  ••Iri-Tri'-  iirdicct"!'  lamp.  — 
eiecWic  science  lautem.  —  Adjusitable  uiicroscope  lamp. 
Journ.  of  thc  R.  microscop.  soc.  P.  1.  p.  96— 99.  Witt 
4  figs.  —  47)  Paul,  IL  W.,  A^juatabie  microscope 
lamp.  Ibidem,  p.9«— 99.  With  one  fig.  —  48)  Pauly, 
A.,  Ein  einfaches  Compnn.satrrocular.  Zeitschr.  für 
Wissensch.  Microsc.  Bd.  XXIU.  II.  1.  .S.  38-41.  — 
49)  Peter,  K..  Der  .\nstrich  der  Hii-hu bene.  Ebenda». 
Bd.  XXII.  H  4.  S.  530-538.  Mit  2  Taf.  —  50)  Der- 
selbe, Dil  Mt  liiudcn  der  Rcconstruction.  Jena.  VIII 
u.  140  Sa.  Mit  40  Fig.  —  h\)  Pinoy,  £.,  jtiouvel 
appareil  de  mierophotographii' :  possilrilite  d'obtenir, 
m^me  de  forts  grossissements,  une  iinago  donnaut 
l'idee  de  la  structure  d'un  ohjct  pn''S(  ni,^[it  unc  cer- 
taine  cpaisscur.  Compt.  rend.  de  la  biolog. 
T.  LXl.  No.  .36.  p.  552  -  554.  Avec  uno  tig.  —  52 
Pohl  mann,  A.  tirotc,  Ein  neues  Prqjwtionszeiclicn- 
brett.  Zeitsobr.  f.  wissensob.  Mioroeeop.  Bd.  XXllL 
U.  1.  S.  41-44.  Hit  8  Fig.  —  58)  Ponsot,  Inter- 
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ferential  pbotograi  In  .  Variation  of  incidcnce,  polkriwd 
Jight.  Compt,  rend.  de  Paris.  T.  CXLII.  p.  1506—1609. 
Journ.  of  the  R.  microso.  aociety.   P.  5.   p.  604— 605. 

—  54)  Portable  photomierographie  camera.  Journ.  of 
tbe  B.  mierose.  soeietr.  F.  1.  p.  99—100.  With  ooe  fig. 

—  55)  Pratt,  .1.  H  ,  .\  critical  study  of  the  various 
nif>thods  employt'd  for  enuracratiug  blood  platclets. 
l'JOo.  Journ.  of  the  American  niedic.  a-i.  >  ii  Vol.  XLV. 
No.  27.  p.  1999^2003.  —  56)  Raehlmann,  E..  Neue 
ultrainieroscopisclje  Untersucliungcn   über  Eiwciss,  or- 

Saaiscbe  Farbstofl'e,  über  deren  Verbiadung  und  Uber 
ie  Färbung  organisebw  Gewebe.  Pfliiger's  Archiv. 
Bd.  CXIl.  II.  2—4.  128—171.  Mit  einer  Taf.  — 
57)  Reii'hert'.s  new  mierotome  with  double  bearings. 
.Tourn.  of  tho  R.  microsc.  soeiety.  P.  2.  p,  2,'>>  — .'.il'. 
Witli  2  tigs,  -■  5S)  Rcicherfs  di^ectiog  microsooij^js. 
wilh  handle.    Ibidem.  P.  3.  p.  360— 861.  With  2  ligs. 

—  59;  Reiobert,  C,  Ueber  ciuen  aeuea  Spiegel- 
condensor  >iir  Sichtbarmachung  ultramierosoopixcDer 
Theilciicn.  Miinchener  niedic.  Woehenschr.  Jahrg.  LIII. 
No  51.  S.  2.031— 2.'):i;{.  Mit  5  Fig.  —  60]  Roseiithal 
W  ,  Boobat-lilungeo  an  Hiilim  rblut  mit  .-tiirksten  Ver- 
gi'isserungen  und  mit  dem  Ultramieroscop.  Biolog.  Cen- 
irulbi.  Hd.  XXVI.  Xo.  20.  S.  G97.  —  Ol)  Sabine, 
W.  C,  Tbe  optica!  advantages  of  tbe  ultra-violet  mi- 
croscope.  Jooni.  of  medie.  researcb.  Vol.  XIV.  No.  3. 
p.  455  -402.  With  one  pl.  —  02)  Sachs-Miikc,  Ein 
einfacher  Apparat  7.ur  \Vii;derauf(indung  bestimmter 
.'^tolleu  in  miero^copisehen  Pniparalen.  Müoehener  me- 
die. W..el.cnschr.  Jahrg.  Llll.   No.  2G.  .S.  1258—1253. 

—  fi3)  .''auvpr.s'  hridge  object  holder.  Journ.  of  the 
K.  mierose.  aoeietf-  P.  i.  p.  99.  With  one  6g.  — 
64)  Sehneider,  J.  u.  J.  Just,  Ultramierosoopie  der 
Olcosole.  Zeitschr.  f.  wi.s.sensch.  Micro.scop.  Bd.  .XXII. 
H.4.  481  — —  05)  Sehriitter,  II.  von,  Beitrag 
zur  MierophotograpLie  mit  ultraviolettem  Liebte  nach 
Kohler.  Vireliow's  Archiv.  Bd.  CLXXXIII.  II.  3.  S.  345 
bib  376.  Mit  3  Taf.  —  66)  Seh  um  bürg,  Eine  Me- 
thode zur  schnellen  und  billigen  Herstellung  von  Pro- 
jectionshildern.  Deutsche  medie.  Woehensehr.  Jahrg. 
XXXII.  No.  X  S.  109.  —  r.7)  .Siedentopf,  II..  Leber 
ein  neue.s  physicalisch  -  chemisches  Microseop.  Micro- 
scopic  bei  hohen  Temperaturen.  Zeitschr.  f.  Electro- 
Chemie.  Bd.  Xil.  .S.  593.  —  68)  Simon,  C.  E.,  A  new 
eounting  Chamber  for  the  enumcration  of  Idood  eor- 
puaetcs.  Jotim.  of  tbe  American  med.  a»oc.  Vol.  XLVIi. 
No.  «1.  p.n3r  With  one  fig.  —  69)  Stempeil.  W.. 

1  i  ?  ( 1  die  Verwendung  von  micropholographischcn  Licht- 
bilJirti  beim  /.oologisehen  und  anatoini.schen  Untenieht. 
Verlian'll  1  l'eut>clicn  zooloj^.  (iesellsch.  auf  d.  18.  Ver- 
samml  in  .Marburg.  S.  83— 88.  —  70)  Taverner,  II., 
A  simple  method  of  taking  .stereo  photomicrograplis  and 
mounting  the  prints  without  cutting.  Journ.  of  tbe  R. 
microso.  society.   P.  8.   p.  260—363.   With  3  pis.  a. 

2  ligs.  -  71)  Tischutkin,  N.  P  ,  lUsehrcibung  eines 
Apparates  für  gleichzeitige  Bearbeitung  vieler  micro- 
acopi.scher  .'*clinitle  und  über  Anwendung  desselben  für 
Bearbeitung  feiner  histologisch<"r  Ubjecte.  Zeitschr.  f. 
Wisseni*eh.  Microseop.  Bd.  XXUl.  II.  1.  .'^.45—58. 
Hit  einer  Fig,  —  72)  Transoclions  of  the  American 
Roentgen  ray  society.  Pittsburgh,  Pa.  224  pp.  —  73) 
Triboudcau,  L.,  De  rinflucue<-  des  rayons  .\  sur  la 
structure  hi.stologi<|Up  dutestieule.  Compt.  rend.  del'assoc. 
des  anat.  8  nie  reunion.  Bordeaux,  p.  80  —  82.  —  74) 
T'itr'"*  t .  M,,  Zur  Ullraniicroseopic.  Bericht  d.  Deutschen 
I  I  UI  >M.scllscb.  Bd.XAlV.  S.  234.  —  75)  L  lbrieh, 
U.,  Verbesserungen  an  E.  Berge r'.s  binoeuläror  Lupe. 
Prager  medie.  Woehensehr.  Jahrg.  XXXI.  No.21.  S.f75 
bis  276.  Mit  2  Fig.  76)  Vi.lkmann,  W.,  Der  Pro- 
jpctionsappaiat  und  sein  Platz  im  Hörsaal.  Zeitschr. 
f.  Unterrieht.  Bd.  XIX  .'i.  7.  —  77;  Watson's  ball- 
bearing  sliding  bar.  Journ.  of  the  R.  mierose.  societv. 
P,  6.  p,  719.  With  one  lig.  —  78)  Watson's  faeile 
turntable  with  ball-boaring.  Ibidem.  P.  6.  p.  738.  With 
«nc  tig.  —  79)  WeiDSchenk,  E.,  Anleitung  zum  Ge* 


brauch  des  Polarisationsmicroscopes.  2.  Aufl.  Freiburg 
i  Br.  VIII  u.  147  .Ss.  Mit  185  Fig.  —  80)  Wien,  W., 
I)i  ;iion-strationde.s  l'ltramicroscops.  WürzhurgerSitzungs- 
ber.  1905.  &  Bl.  —  81)  Zei«s'  centering  acbromatic  con- 
densor. Journ.  of  tbe  R.  mierose.  society.  P.  4.  p.  492. 
With  one  Hg.  —  82)  Zwintz,  J.  u.  0.  Thien,  Ucber 
einen  neuen  elcctrisehen  heizbaren  übjcctiisch  für  Mi- 
eroscopc.  Centralld.  f.  BactcriolOg.  Bd.  XLII.  H.  3. 
S.  179—181,   Hit  einer  Fig.  ♦ 

Nicht  Ml*ri?Tiifrnsrripische  Bilder  wollte  T.swett  (74) 
durch  sein  Luminoscop  erhalten,  sondern  nur  die  in 
vielen  Flllen  praetiicb  wiehtige  Gegenwart  solcher 
ultramicroseopischcn  Thcilchen  feststellen.  Für  das 
Urtheil  iibcr  Reinheit  oder  Echtheit  von  Eusungon, 
Fluorescensencheinungcn  u.  dergl.  wird  da.s  Instrument 
als  nfifatlieh  au  betrachten  sein. 

Da.s  von  Detto  (s.  Mierose.  II,  a.  No.  8)  beschric- 
bcae  neue  Glcitlinoal  bat  den  2weck,  die  Object- 
träger  bei  mierophotograpbiachen  Aufnahmen  oder  De^ 
monstrationen  leicht  lixiren  und  verschieben  zu  ki-tmen 
und  die  gebräuchliche  Fixirung  durch  Federn  auf  dem 
Microscopliseh  zu  vermeiden. 

Das  ultraviolette  Lieht  hat  von  Sebrötier 

(65)  n.ir-'i  vi'-r ■.i't-.icfl'^nr'n  I'ich'nngen  hin  geprüft  UD'l 
namentlich  betreffs  der  rothcn  Blutkörpcrcbcu  Folgendes 
ermittelt:  Die  im  genannten  Lieht  au^nommcDen 
)lierOphot(:>graphien  von  Ülutpräparaten,  welehe  in 
Methylalcoliol  lixirt  unfl  hei  ISOOfachcr  Vcrgrö.sserung 
plioiögraphirt  wurden,  zeigen  Folgendes:  Von  einer 
etwa  netafiSrmigea  Structur  dos  BlutbdrporchoDS  konnte 
nichts  wa!  rrjfTiommcn  werden;  eine  solche  Annahme 
dürfte  aU  erledigt  gelten.  Das  cla»tiscbc  rutlie  Blut- 
körperchen seheint  vielmdir  ein  äusserst  homogen  gc- 
bautes  (icbilde  zu  >ein,  welches  aus  einer  innigen 
Durchdringung  der  Eiwcisskörper  und  Lipoide,  in  runder 
Zahl  etwa  1,5  pCt.  Cholebtcrin,  Fell  und  Lecithin  bc- 
steht.  Dabei  mag  allerdings  der  Hülle  oder  vielleicht 
richtiger  der  Ringscliichte  ein  gr«)ss<.rer  Lecithingchalt 
zukommen,  als  dem  iibrigen  .Stroma,  ohne  dass  dies 
optisch  besonders  hervortreten  rnftssto.  Aus  den  Photo- 
granimen  war  bisher  kein  zwingender  Anhaltspunkt  für 
das  Bestehen  einer  Schürfer  difTcrencirtCD  .Vusscnlaniello 
zu  gcvionen.  Das  Ausivcbcn  mancher  Erythrocytcn  des 
bei  odiwaeber  VergrSsserung  au^enommenea  Photo- 
grammcs  würde  für  die  Ariv^^liauung  einer  Hülle  sprechen; 
es  kann  dieser  optische  Effect  aber  aurb  bl<m  Aus- 
druck der  besonderen  Form,  also  ungleieber  Masse  nein. 
Auch  das  Ergebniss  des  Lsolirungsvflrfabrens  scheint 
durch  diesen  Umstand  erklärbar  zu  sein  und  nöthigt 
noch  nicht,  eine  diffurentc  Zu;iammcnset/ung  von  Hülle 
und  Innenleib,  einen  Unterschied  in  der  Mischung  der 
Lipoide  und  Proteine  anzunehmen.  Es  wird  von  loteT' 
ejise  sein,  die  Strueturveründerungen,  Auftreten  der 
Steehapfelform,  Einschnürung  und  Blittehenbildung 
nach  verschiedenen  Einwirkungen,  wie  .'^alze,  Warme, 
Hiinioly.sinc.  Agglutinine,  sowie  nach  mechanischen  Ein- 
flüssen, .Sprengung  durch  Külte,  hei  ultravioletter  Durch- 
leuchtung pbotographiseh  au  verfolgen.  Haben  die 
bisherigen  Aufnalitnen  keine  sicheren  Beweise  ffsr  eine 
besondere  äcliichtuug  der  rotben  Blutkürpercbcu  ge- 
liefertv  so  hat  die  Ultraviolett-Dtiroblenebtunif  einen 
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wdem  interessanten  Befund  aufgedeckt.    In  den  Eiy- 
ihrocytcti   des    Blutes  versihitdcniT    I'rovmienz  kam 
o*aiLcIi  vereinzelt  je  ein  sehr  kleines,  dunklen,  kreis- 
nndes  Gebilde  cur  DafstelloDg,  welebes  ontvedw 
«■•harf  conturirt,  oder  \  u  einer  sehmalcn  hellen  Zc>ne 
ungebcfi  ist;   dasMibe  war  :it«t!t  excentriscJi  gelagert. 
Ueber  die  Natur  dcMetb««  ist  noeh  nicht  mit  Sidier^ 
beit  zu  entscheiden.    Ks  liegt  naJie,  die  Kinh-igerungen 
mit  der  hekannten  basophilen  Granulation  der  rothon 
bluikörpercbeo  ia  Bciiebuog  zu  biingeu,  die  uacli  frü- 
bmo  Erfehnugen  aueb  in  Dormalem  Blute  vorkomnieii 
kann.    Dauaoh  korniiieu  die  basophilen  (iranula  aiirh 
unter  pbjsiologiscben  Verbal loisseo  vor,  und  erst  das 
fckUi^  Auftreten  derselbe»   stellt  einen  pathotu- 
gixben  Befund  dar.    Während  die  Punciirung  im  All- 
cr-mctotn  vcrsi  i,  i  limi»  Bilder  Isffi  tt,  indem  die  K'trn- 
eiten  M>wobl  nach  ihrer  Zahl  als  ibrcr  Grüüse  ächvanken 
k^oaen,  handelt  es  sieb  bier  immer  nur  um  eiueo 
rundlichen  Körper  von  gleicher  (iiösse  und  constanter 
Lagerung.    Vielleicht  sind  die  beobachteten  Einlage- 
ruo^D  mit  jenen  gelben  Kugeln  identisch,  die  Raebl- 
naon  (Beridit  f.  1904.  S.  61)  bei  focaler  Duokeireld« 
hf kuchtUDtr  nnch  V,  rdiinnung  des  Blute«  mit  physio- 
logUcher  Kochsalzlösung  gesehen  und  als  }'olkr>rpcrcbeu 
beieiebnet  bat.  Dass  die  Gebilde  In  den  Erytbrocyten 
dir  pbotographiscben  Aufnahmen   in  der  That  baso- 
pbdcm  Zcllenmaterial  entsprechen,  dürfte  wohl  dadurch 
beviesen  .sein,  da^s  dieselben  als  dunkle  Scheiben  und 
aieht  als  belle  Blladieft  ntm  Ausdnieke  komaent  sie 
^erhalten  sich  somit  hinsichtlich  ihrfr  Absorip'ijii  wie 
kenkmatehal.    Erwähnt  sei  noch,  dasä  die  Körnchen 
bei  Dunketfetdbeleuebtaog  sebr  scbSo  als  klein«  eon* 
«eatrisehe  Liebtriog^  in  den  BluftSrperebeo  naobui- 

weisen  sind. 

Für  L^boratariumjixweckc  hält  (ireil  (27)  die 
Nerast^sehe  GiOblampe  auageseiehnct  geeignet.  Sie 
t-maiijt  die  Vorzüge  aller  übrigen  Bcicuchtungssystemc 
ifi  sich,  ohne  deren  Xachtheile  zu  besitzen.  Das  laicht 
Ol  blendend  weiss,  steht  io  seinen  spcctroscopiscbcn 
C|easebafteo  dem  TagesKobt  am  aacbaten,  wird  von 
•rirji-ic  sehr  l-iIeinT.  I,'^it''htk'irf er  ausgestrahlt  nnil  lä-st 
s<h  ohne  wesentliche  Verluste  leicht  auf  die  kleinsten 
Objeeie  coDCeotriren,  «obei  die  Wftrmeeatwiekeluog  sebr 
j^tfing  ist.  Allerdings  müssen  die  (ilübkSrper  vorher 
angeheizt  werden.  Für  I*n  je i'tionsapparato  hat 
CS  »ich  au^igczeicbnct  bewäliri,  und  hat  vor  allen  an- 
dern Beteuehtuogtmetbodoo  den  Torrang,  kann  eben- 

filU  am  Zeichenfif""!i  und  für  photop-aphisch-'  Anf- 
ukmeo,  beim  Präpariren  für  aufialleodcs  Liebt  und 
Wm  Mieiweopiren  vervendet  werden.  (Ein  Leuabtstab 
l  ^ict  1  .Mk..  ein  Breanershdn  5  Kk.;  entere  dauern 

,'»-«00  Stunden). 

Das  Microscop  sollte  nach  Lebrun  (38)  weiteren 
Krriteo  de«  Fublicums  sug^glieb  gemaeht  werden. 

r>t£u  kann  •'''n  M'i sc ti  ni  srni rro^^r o  ji  dirniTi.  welchrs 
IC»  Präparate  auf  einer  rotirbareu  Scheibe  des  Microscop- 
tistbes  Tereiaigt.  Veroer  bat  L.  ein  IBcrostereoscop 
ofMutmirt  das  -'Ki  Präparate  succcssive  am  Besebauer 

i^f'nibergel!-  ri  l  i>st.  Sodann  einen  r^tirrn  Iti'.  Mi.~ro':cr>p- 
üxi^  der  spiralige  Fortbewegung  hat,  und  ein  Micn)t«in, 


bei  welchem  die  Sebaitte  durch  einen  besonderen  Hand- 
griff verhindert  werden,  sieb  einzurollen.  Endlich  lassen 
sich  rotircnde  Scheiben  eunstruirco,  welche  SchDittserien, 
die  in  radiärer  Riebtuog  auf  der  Seheil»  angeordnet 
sind,  in  beliebiger  Anordiiutig  vorfilhrcu  können,  so  dass 
Confusioneu  bei  der  Aufsuchung  bestimmter  Schnitte 
veriuicdcn  werden.  So  kann  man  auf  einer  einzigen 
Seheibe  alle  Organe  eines  Embryo  an  Schnitten  demon- 
striren. 

Ueber  die  Zukunftslci.stungea  der  Röntgen- 
strahlen handelte  Leonard  (<K>)  in  einer  Präsidial' 

adrcssf'  nii  dir  amerikanische  (Jesellschaft  für  Röntgen- 
strahlen, deren  Verhandlungen  von  Pfahltr  u  A  jähr- 
lich herausgegeben  werden.  Freund  (40,  S.:^^)  glaubt, 
dass  die  Strableo  Leeitbin  in  den  Geweben  in  Cbolia 
umändern  ki>nD^n 

Mittelst  eines  neuen  Entwässerungsapparalcs 
bwbsiditigt  Greil  (t7),  die  GntwässeruDg  möglichst 
gleichmässig  und  regulirbar  /u  mm  hcn.  (i.  giobt  dar- 
ührr  nti'Sfrpdphntr  Tatiellen.  Auch  aN  Sclitittelvorrich- 
tung  kann  der  Apparat  benutzt  werden  und  eine  solche 
ist  nicht  nur  beim  Pbotognphiren,  sondern  aueb  in 
manchen  amliTL'u  F:illtjn  vorthr-ilhaft. 

Zahlreiche  microscopiscbc  Schnitte  zugleich  weiter 
behandeln  su  können,  eneicfate  Tiaebutkin  (71)  durch 
einen  billigen  .Sehnittwasehapparat,  der  wesentlich  aus 
einer  oben  hermetisch  verschlossenen  Gla.sröhre  besteht. 
Der  ganze  Apparat  wird  aus  einer  in  eine  andere 
Viasaigkeit.  x.  B.  ia  Xylol  gosetst,  dann  gesebattelt 
iiri']  rini'  ani  imlricii  Kii'lr^  f-'ner  si^n  der  äusseren  cylin- 
driscbeu  Ulasröbrc  ciDgeschlosscncn  inneren  Bühn  be- 
find liebe  Glimmerscbeibe  mit  einer  Nadel  aufgehoben. 
Nach  T.  hat  der  Apparat  die  Vorzüge  der  Einfachheit, 
BilIi^*Ki  it.  I.' icht'^rkeit  der  Herstellung.  Bcrjuenilichkeit 
der  Handhabung  und  Resistenz  gegen  Reagcntien.  Aueb 
Freund  (88)  theilt  die  Construetion  eines  aus  Glas 
bestehenden,  sehr  billigen  (1,50  Mk^  Apparates  mit, 
der  für  die  gleichzeitige  Färbung  vieler  mieroswoplscher 
Schnitte  bestimmt  ist 

iJie  Bedeutung  der  sog.  Spitzcrtypie  im  (fegensatjl 
zu  der  A  «  t  r  t  ■,  j,  i .  .  illr  einer  Untersuchung  mit  der 
I^oupc  nicht  Stand  halt,  hat  ülascnapp  (25)  durch 
dne  BeiJie  von  instructiven,  staik  vergrösserten  Abbil- 
dungen crlanfi  rt  Letztere  bezieh  in  -■ch  auf  Diatomeen 
u.  dgl.  und  G.  meint,  dass  daü  Verfahren  sich  gewiits 
noeb  verrollkommnen  lassen  werde, 

c)   ünterBUchunirsvcrfahrcii,   Härte«,  Fiirbcni 
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of  Scbultae's  Clearing  metbod.  Ibidem.  Vol.  XVIII. 
p.  111—115.  —84)  Hoppe,  F.,  Zur  Teehnik  der  Weigert- 
schcn  Gliafärbung.  .N'rurolot;.  '  i'ntralid.  Jalirg.  XXV. 
No.  18.  S.  854— RS,').  —  n:,)  H  ..r w 1 1/.» w  aa,  K.,  Me- 
thode der  F  irf  un»:  dir  ninT.  scopischen  ßlutpräparate. 
Gaz.  Ickarsk.  Warszawa.  1905.  No.  25.  p.  277—282. 
(Polnisch.)  —  36)  Huber,  G.  C.,  On  a  rapid  metbod 
of  prepanog  laige  numbers  of  sections.  Zeitschr.  f. 
TTtssenschaftl.  Microscop.  Bd.  XXIIf.  H.  9.  S.  187— 196. 
Mit  2  Fij:.  —  37)  Jaeob-on.  G..  Sur  imn  r-'cioti.  n  co- 
ioiantc  des  arides  gras.  Corapt  rend.  de  la  soeu-to  de 
biolog.  T.  LIX.  No.  1.  p.  24—26.  —  38)  Jagic,  N., 
Ueber  Acetonfi.xirung  von  Blutpriiparatcn.  Wien.  klin. 
Wochcnschr.  Jahrg.  XIX.  No.  20.  S.  587—588.  — 
39)  Jouhand,  L.,  Proc«d&  pour  6valuer  la  fixation 
süffisante  du  sang  humain  dans  les  iolation.s  aqueuscs 
de  sublime,  i  -nipt  rend.  de  la  societe  de  biolog.  1905. 
T.  LVllI.  Nu.  Si.  p.  470—471.  —  40)  KIctt,  A., 
Zur  Chemie  der  Weigert' sehen  Elasticafärhung.  Zeitschr. 
f.  exper.  Patholog.  Bd.  II.  S.  655—664.  Mit  Fig.  — 
41)  Kopseh,  F.,  Die  Färbung  der  ThiomboeTteBlieni« 
des  Ifensehenblutes  im  Bluttrookenpriparat  Internat. 
Monstsschr.  f.  Anat.  Bd.  XXIII.  H.7-9.  S.  859— 860. 

—  42)  Ktaiis,  A.,  Kine  Aufklebe t:n  tli.,d-  für  Paraffiu- 
und  Ccllwidin.serien,  sowie  für  Ilauu>ichuppcn.  .\rch.  f. 
Dermatolog.  Bd.  LXXX.  H.  2.  S.  261—266.  —  43) 
Lebrun,  U.,  Application  de  la  methodc  des  disques 
rotatifs  a  la  teoboique  microscopiquc.  Zeitschr.  f. 
wi-ssenschaftLineWttcop.  Bd.  XXIII.  H.  2.  S.  145-173. 
Mit  35  Fig.  —  44)  Leontowitsch,  A.,  Zur  Frage 
nach  der  iotravitalcnF  irdun^  der  Nerven.  Le  r!iv-,iol(>^^isi« 
Russe.  1905.  Vol.  IV.  No.  61—67.  p.  5—8,  45) 
Levi,  (i.,  AIcuni  appunti  al  lavoro  di  W.  Lohenhoffer: 
«lieber  die  Ergebnisse  der  Altmann -Sohriddc'itohen 
Farbemethode  ^im  Centralnervensystem*.  Anat.  An- 
zeiger. Bd.  XXLX.  No.  16  u.  17.  S.  463.  -  46) 
Lobenhoffer,  W.,  Ueber  die  Ergebnisse  der  Altniann- 
Schridde'sehen  Farbcmcth  ' ir  l'--im  r,  :itr;iiijL'r\- ri-\ in. 
Archiv  f.  microscop.  Anat.  Bd  LXVIII.  HA.  S  491  — 500. 
Mit  1  Taf.  —  47)  Lombardo,  C,  Sulla  dimostrazione 
istoobimica  dei  corpi  grassi.  Sperimentale.  Anno  LX. 
F.  S.  p.  979—984.  —  48)  Mae  Neal.  Ward  J.,  A 
note  on  mcthylenc  violet  as  onc  of  the  nuclear  dycs  in 
the  Uomanowskv  stain.  American  jonm.  of  anat.  Vol.  V. 
Ni.  2.  j.  VI— Vn.  —  49)  Derselbe,  Methylen,  violet 
and  meiin  lene  azurc.  Jouni.  of  iniecl.  diseases.  Vol.  III. 
No.  3.  p.  412—433.  With  2  figs.  -  50)  Macallum, 
A.  B.,  Od  tbe  aatore  of  tbe  silver  reaction  in  animal 
and  vegetable  tiasues.  Report  of  the  67  th  meeting  of 
the  British  associat.  for  the  advanc.  of  scicno*.  190.5. 
p.  554.  —  51)  Derselbe,  On  the  distributn-ii  u(  Chlo- 
rides in  animal  and  vegetaiiK  1 1  II-,   It  uii  iii    p.  554  — 555. 

—  52)  Derselbe.  ,Somc  poiuts  in  Uu  microohcmistry 
of  the  uerve-fibre.  Ibidem,  p.  555.  —  .53)  M an  k ow sky , 
A.,  Eine  Metbode  sur  Anfertigung  tod  dicken  Sehnitt- 
serien  ganser  mensehlieher  Gehirne  mit  dem  Mierotom 
von  .Marchi.  Die  Conservirung  haltbarer  .'^ohnittpräparatc, 
eiugcbettet  in  Gelatine  und  Formalin.  Centralbl.  f.  all- 
gem. Patholog.  Bd.  XVII.  .\o.  12.  S.  4*;7  47(1.  — 
54)  May,  H.,  Eine  neue  Methode  der  Komauowsky- 
Färbung.  Münchener  medic.  Wochen.schr.  Jahrg.  LI  II. 
No.  8.  S.  358-1159.  —  55)  Mayr,  E.,  ücbcr  den 
ESdüuss  von  NeutraUaben  auf  FSrbbarfceit  und  Fixini ng 
des  nervösen  (lewebes.  Beitr.  z.  ehem.  Physiolog.  u. 
Patholog,   Bd.  VII.   H.  19.   S.  .548-574.  Mit  I  Taf. 
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—  M)  Mtlror,  T.  H.,  Tbioobk     a  bulk  stala  for  tb« 

c«Dtnl  Dcrvi  US  System.  Transacl.  of  thc  R.  acad.  of 
medic.  in  IrcUnd.  Vol.  XXIV.  p.  472—473.  —  57) 
Moffat,  K.,  Metbod  for  dctcrtnitilu^'  thc  cxact  colour 
for  light  tiltcrs.  Joum.  of  the  H.  microsc.  aociety.  P.  II. 
p.  226.  —  SS)  Uurgia,  E.,  Stt  tttt  JtVOfO  metodo  di 
dia^noai  mioroohimic»  d«llv  aMnnft;  reauooe  dcl  Bar'> 
beno.  CHoicaniodenia.  Anno  Xlf.  No.  14.  p.  167— 158. 

—  5?'  01t,  Da>  ,\uflilebcn  microscopischer  Schnitte. 
ZdtscbtKt  t  \»i>s.ij»ch.  Microsc.  Bd.  XXllI.  H.  S.S.  323 
bis  328.  —  •".0  Orsos,  Neues  FaraffiDschoeideverfiilireo. 
Ccotnlblatt  t.  patholog.  Aoat.  Bd.  XVII.  II.  24.  — 
Cl)  PasscL,  W.,  Neue  Methoden  zur  Färbung  der 
NanoiMUeo.  Neurol.  C«atnlbi.  1905.  Jahrg.  XXIV. 
S.  «M— €11,  658-658.  Mit  «  Wg.  -  62)  Perez, 
Ch.  et  E.  (iCDdre,  l'roc<Sdc  de  coloration  Je  la  luvrogUe 
chez  les  Icbtbvobdclles.  Proc.  verb.  de  la  böcictc  des 
scienccs  de  Bordeaux.  1904—1905.  p.  50-52.  — 
83)  Ferna,  G.,  Un  metodo  per  appiccicare  sul  V0trino 
k  aanoa]  to  eelloidina.  Bullet,  d.  scietu«  medio.  d. 
B»l«giia.  Anno  LXXVIL  Vol.  VI.  F  l.  p. 
Botofna.  17.  Nor.  1905.  —  64)  Derselbe,  Das- 
wibe.  Gazz,  niedic.  Loml  arda  Anno  I..\V.  S'  »  m 
p.  IS5  — 186.  —  65)  PoHak,  B.,  Die  Färbettehnik 
für  das  Neneasvstem.  Berlin.  1905,  3.  Aufl.  VI  u. 
IM  Sa.  —  £6)  Pröscbor,  F.,  Zur  BluUärbeteehnik. 
Cent(»lbl.  f.  allnm.  Patboiog.  1905.  Bd.ZTl.  S.849 
bisSöö.  —  67]  Röthig,  P.,  Wechselbeziehung zwij»chen 
metachromatischer  Kern-  und  Protoplasmafärbung  der 
'ianglienzelle  und  dem  Wassergehalt  alcobolischcr 
ilamatoxviiaUauDgen.  Zeitscbr.  f.  wissensch.  Microso. 
Bd.  XXlil.  H.  8.  S.  816-318.  —  68)  Ravenna, 
in  Sulla  coloiabiliti  Drinari»  del  iamUt  oervoso  ia 
npsorlo  an«  stato  d^iberaaxtooe  e  di  vefflia.  ffivist 
pv"!  »j-  nervosa  Vol.  XI  F.  1.  p.  1-10.  —  69) 
kcaaud,  M.,  coiigciatiöQ  dans  l'histologic  du 
syst«'-me  nerreux.  .1  ouiq.  de  neurül.  Nc  3.  p.  r>4S 
4  552.  ~  70)  Derselbe,  Dasselbe.  Arcb.  gen.  mMcc. 
Aoate  LXXXIII.  T.  I.  p.  548-553.  —  71}  Der- 
selbe, Methode  d'^iamen  du  mÜoM  a»mm.  Jaurn. 
de  aeuiol.  1905.  T.  X.  p.  (Ber.  f.  1906. 
S,  53).  —  72)  Rettercr,  E.,  CoK.rnt-on^  intra-vitalcs 
tt  poüt  -  vitale.s  du  tiisu  ossruv.  Jotiui  lii;  ruuat. 
Kativf  Xr-.I1.  Nt-  \>.  4oti— 4S6.  Aver  unr  pl.  — 
73;  Derselbe,  Tecbui«iue  pour  1  etude  des  tissus  osseux 
rougi  par  l'alimentatioD  garancee.  Compt.  rcnd.  de  la 
!«eiet«  de  biole«.  LIX.  No.  2.  p.  4»-&l.  —  74) 
Derselbe,  Des  eoloratloiu  intra-vitales  et  post-vitales 
du  ti»su  0S8CUX.  Ibidem.  T  TA"  No  .'5  p.  106 
i  109.  —  75)  Derselbe,  UbjeU  dctudc  ut  procüde 
rapide  pour  verificr  Torigino  epitheliale  du  dermo  et 
'i>->  organes  lymphoides  ti-gumcntaires.  Ibidem.  No.  10. 
p  4*5— 488.  —  76)Sabrazos,  J.  et  K.  LeTcssier, 
Ceber  Keurogliafirbang.  Oeatsebe  Medieinal  •  iSeitc. 
iabrg. XXVII.  No. «OTS. 665— 666.  —  77)  Sebridde, 
H  u.  A.  Fr  icke.  Tcbfr  gleichzeitige  Fiviruiig  und 
L)urehfärbuüj<  Miu  üiwibsstuclion  Centralbl.  i.  aligem. 
Vilholog.  Bd.  XVII.  No.  18  ^.  721 -723.  -  78) 
Dieselben,  Nachtrag  zu:  Ueber  gleichzeitige  Fixining 
'jad  Durchfärbung  von  Gewebsstöcken.  Ebcndaa. 
KO.SS.  S.9&8.  —  79)  Simon,  P.  et  L.  Spillmann, 
Teduiiqtie  de  ia  rfeolte  du  sang  ebez  les  petita  ani- 
oaui  de  laboratoire.  Comj  t  rend.  de  la  sociite  de 
biulog.  T.  LIX.  No.  8.  p.  4'i3— 424.  —  80}  Sitscn, 
A.  E..  Erfahrung«  n  über  .\ceton -  Paraffin-Einbettung. 
'  enlralbl.f.allgera.Fath.  Bd.  XVI.  No.l9.  S.  774— 775.  — 
81;  -Smiroov,  A.  E.  vju.  Die  prolongirte  Osmium- 
ueibode  naeh  fr.  Kopsoh  als  >  in  Mittr  l  .ur  Dantellung 
einiger  Stnietures  in  dai  ErytLriM-ytfn  des  Siredon 
pisciformis.  .\nnt  Anzeiger.  Bd.  .\XIX  No.  9  «.  10. 
s  23fi— 241.  Mit  b  Flg.  —  82)  ümitl;,  .).  Lorrmn, 
The  -tA.ij  tijj  of  fat  with  aailine  dycs.  M'  du  al  ChrMni,  U-, 
Vol.  XI.  .So.  5.  p.  277—279.  —  83)  Stanley,  K., 
A  BBplc  incÜiod  of  freczing  tissues  for  sectioning. 
Irii  aedi«.  jeorn.  p.       —  84)  St61taaer»  Ueieae, 


Der  BinflosB  der  Finning  auf  das  Volamen  der  Organe. 

Zeitschr.  f.  wissen.sch.  Microscopic.  Bd.  XXIIl.  il.  1. 
S.  14—25.  —  85)  Stijitzncr,  W.,  Eine  einfache  Me- 
thode der  Marks>  lii'idenf;irbung.  Zi  Hsehr.  f.  wissinscb. 
Microsc.  Bd.  .XXIll.  H  3  ,«  r^.'".»  S6)  Tobler,  F., 
lieber  die  Brauchbarkeit  von  .M.^ri^iri'>  Rutheniumroth  als 
Reagens  für  Peotiostoffe..  Zeitaohr.  f.  vissensebaftUohe 
Mioroscop.  Bd.  XXIII.  H.  9.  S.  183-188.  —  87) 
Vallct,  G.,  Xülo  sur  uii  prod-di'  simpl-'  de  oulorrition 
des  plaqucttcs  du  saag  ou  htiiuatwblast«:»  vhc/.  rionnme. 
Coiu]»t.  rf,ad.  de  la  soci^te  de  biol.  T.  Ll.X.  1. 
p.  21—25.  —  88)  Derselbe,  Deuiieme  noto  sur  la 
coloration  des  piaqucttes  du  sang.  Ibidem.  T.  Ll.X. 
No.  3.  p.  132—134.  —  89)  Vastarini-Cresi,  0., 
Contributo  alla  tecnica  dellc  sczioni  microscopiche  di 
oggetti  inclusi  in  paraffina.  Monit. zoolog.  Ital.  AnnoXVII. 
No.  5.  p.  162—166.  Con  2  fig.  —  90)  Vecchi,  B  <h\ 
La  fotO;»silina  «iciolta  in  alcool  metilico  coük-  me// ' 
d'ioclusione.  ZeiUcbr.  f.  vissenseb.  Microsc.  Bd.  XXllL 
H.  8.  S.  SIS— 815.  —  91)Veneziani,  A.,  Colotasione 
positiva  deile  fibre  nervöse  degencrate  nel  nervo  tcn- 
tacoiare  dl  Helii  pomatia.  .\nat.  Anzeiger.  Bd.  X.XI.X. 
Xo  9  u.  10.  241-248.  M.t  b  I'ig.  -  i>J  Vi.Tork, 
Die  Ruuiaßowsliy-I'arbung  nnvch  Mav.  Munchi;iier  wcdie. 
Wochcnschr.  Jahrg.  LIII.  No.  2»!  S.  1414—1415.  — 
93)  Wattcrs,  W,  IL,  The  Mlatin  metbod  of  preserving 
specisiens.  Medie.  reeord.  vol.  LXX.  No.  95.  p.  986 
bis  988.  With  4  fijs.  —  94)  Wcidenroich.  F.,  Eine 
neue  einfache  Methode  zur  Darstellung  von  Blut-Trocken- 
prapara'.<--u.  l'olia  liaeiiiatolo);.  .lahrg.  HI.  N".  1.  S.  1 
bis  7.  —  95)  Derselbe,  Eine  neue  einfache  .Motitodc 
zur  Darstellung  von  Biuttrockcnpräparaten  mit  voll- 
ständiger  £rbaltung  der  normalen  Form  der  Blutelo- 
meate.  Münebener  medie.  Woehensebr.  Jahrg.  Llll. 
S.  384.  —  96)  Whitman,  Ross  C,  Two  modifications 
of  the  Lcishman  stain.  Journ.  of  medic.  rcsearch. 
Vol.  XV.  Xo.  1.  p.  !)7-9S.  —  üTj  Wittmaack,  K., 
Ueber  Marko-heideudarstellung  und  den  Nachweis  von 
Marithüllt  n  der  Ganglienzellen  im  Acusticus.  Arcb.  f. 
Ohnnbeükunde.  Bd.  LXl.  —  98)  Wölfl,  M..  Staining 
neorofibrib.  Joom.  of  p8>'ebol.  a.  nenrology.  1905.  — 
39)  Zii''lf  r.  K.,  Zur  I)ars*pt!t)np  dor  I.eiu'oi';.  tr»nkörno- 
iuQgeD,  äuwiü  der  Zcltstructuren  und  der  Buctcriea  im 
Gewebe.  Centralbl.  f.  allgMtt.  Patholof.  Bd.  XVII. 
No.  11.   S.  488—436. 

Einbetten.  —  Zum  Aufkleben  von  Serien  micro- 
scopischer  Schnitte  mpfii-hlt  01t  [50)  Gilatinc  auf 
Glasplatten,  die  uach  dum  Erslarreu  iu  10  pruc.  Formol- 
losttng  gebradit  «erden.  Pormol  Tarbindek  ÜA  mit 
der  Gelatine  zu  einer  Tinli'-sli':hen,  in  dünner  Srhif'ht 
vollkommen  «asserlüareo  Schicht.  Man  kann  Gefrier- 
aebnitte,  CeUofdinscbnitte  und  Paraffinaebnitte  damit 
befestigen. 

Die  grosse  An/.ilil  vuu  ^'Icichzeitig  zu  tingircndcn 
Scrieoscbaitten  veranlasst«  11  über  (36),  die  Veriahiungs- 
arten  mögliebst  absulcOrMn.  Namentlieh  handelt  es 
sich  um  das  Einbetten,  Mirrotomiren,  Flachaufklcbcu 
von  Paiaffiasobaitteo,  wofür  mehrere  UiUfsapparate  an- 
gegeben werden. 

Anwendung  von  Aceton  bei  der  Paraffineinbettuog 
besprerhen  Brauk  (Di^riolit  f.  im').  F.  52)  und  Sitsen 
(80)  unter  liervorliobuug  mauuiglaclicr  Vortheile,  welche 
diese  Methode  darbietet 

Otiji'ctgnisrr,  auf  drnen  Paraffinschtiittc  mit 
Wasser  auigckMit  werden  sollen,  »iebt  lielly  (31)  uaob 
sorgfältiger  Reinigung  9— 8  mal  durch  eine  Spiritus- 
üainiiu'  Dadurch  wird  glcichmibsigc  Ausbroitong  des 
Tropfens  destiUirten  Wassers  enielt. 
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Dm  PhotoxyltD  «endet  d«  Teeehi  (90)  ia 

foJgfTid  r  M'- ise  an.  um  die  Nachtheile  der  Einbettung 
in  CelloKiia  anstatt  ia  Farafiio  thunlichst  auszugleichen. 

Kinlegcn  in  absolutna  Netbjlateohol  24  Stunden 
lanü'.  -l.^uu  \prschieden  lange  Zeit  bis  zu  mi'-hrt'ren 
Tagea  ju  1  proc.  Melbyl-Fbotoxylin,  darauf  in  ö  proc. 
in  derselben  Weise.  Daraul  f  il^'i  kii! /ilTucrndcs  Ab- 
dunsten  des  .Melhylalcohols,  Beschneiden  des  l  elloidin- 
blockes.  Aufkleben  auf  ein  llolzstiick  mittelst  'iclatine 
und  ctva  eine  Stunde  lang  Abduosteo  an  der  Luft. 
Schliesslich  wird  das  Stficf  in  85^90  proc.  Alcohol 
hh  zu  .seiner  vollst-in.iif;.  n  Erhärtung  eingelegt. 

Mit  den  hiaherigcn  AufbellungsmetbodeD  ist 
Hill  (33)  garnicbt  xufrieden,  namentlich  für  Ehnbr^-onen. 
H.  empfiehlt  9.')  proc.  statt  absoluten  Alcohol  3 — 7  Tage 
iantr.  d.ii.fi  4  —  18  .*^tunden  1  proc.  Kalitn-igi',  '2i  Slimden 
oder  langer  20  juxic.  titycerin,  dann  alle  2  oder  H  läge 
Vent&rknng  des  precentiscben  Giyeeringohaltes.  Wenn 
die  Aufhellung  nicht  gelungen  ist,  .so  wendet  man  5  bis 
72  Stauden  lang  eine  Miitchung  von  gleichen  Tbeilen 
1  proe.  Kalilauvire  und  50  proe.  Ammoniak  an  und  dann 
von  Neuem  48  .'^lunden  lang  20  proc.  (ilycerin,  dessen 
T'roeentgchalt  nach  und  nach  erhiiht  wird.  Die  in 
Deut^oblaud  seil  18tlU  vervendeten  Mctbodoo  mü^eu 
mverlKsnger  sein  (Ref.),  H.  empfiehlt  aber  die  seinige 
für  'Ii'"  Untersuchung  d'-.s  Skelettes,  von  Knorpeln,  lu- 
jceuoneu  voQ  Arterien,  Venen,  Lymphgefässeo,  Drü.scn- 
trängen  grösserer  Brnbryonen  oder  Rrwaehaener  an  tie- 
websschDittsn.  —  Yastarini-Cresi  (89)  legt  «iBe» 
.Streifen  nassgemachten  starken  Papiers  auf  den  su 
schneidenden  i'arafüubtuck.  Er^tercr  oiu&s  clvas 
aebmaler  sein  »Is  der  Block  uod  ao  d«r  einen  schmalen 
.^eite  des  Irt?.!« umi  etwas  überstehen;  so  vird  das  Ein* 
rollen  der  Serienücbuitlc  vermieden. 

Die  Glimmertechnik  modifidrt  PrI.  Stoeltxner 
(84)  dadurch,  dass  die  in  .\ylol  aufgt  lielltrn  Präparate 
auf  der  (iliinmfrjrl  itt'  mit  Damarlack  aufgeklebt  und 
io  gelrockDeteni  /.usiande  verthcilt  werden.  Durch 
manebe  Beagentien  sebnimpfea  leider  die  damit  be> 
hnnlcltm  Organe.  Fräulein  ?t  wcrHlftc.  um  dies  zu 
vermeiden,  eine  4'/iproc.,  mit  Sublimat  gesättigte  Robr- 
xuekerfösung  an,  die  für  Warmblüter  als  isotoniseh  be- 
zeichnet werden  kaun,  walür  n  l  l  ini^c  .indere  Flüssig- 
keiten die  Organe  quellen  maclu  n,  und  zwar  verhält 
»ich  dies  bei  verschiedeneo  Organen  versobieden.  Die 
Leber  sebnimpft  in  Pierinslure,  die  Niere,  MiU  vnd 
da.<<  <!phirn  'inellen  darin.  Dabei  scheifif-n  ii' cli  nu- 
bckaautc  Facl-oren  eine  Kolle  £U  spielen.  Es  wurden 
Neersehweinehen,  lUtteo,  Miosa  nntenneht. 

Färben.  —  Nach  Best  (fi)  soll  man  mit  (kumia 
gefärbte  Schnitte  nicht  mit  Wn'i'^cr  abspfilpn,  «jondern 
dircct  in  l  —  lOproc.  salzsäurehaltigen  Alcohol  bringen, 
um  permanente  Flrbnngen  der  Kerne  und  auch  des 
Olycogen  zu  erhalten.  Ueber  VerfSIsehuBgen  des  (^rmin 
wird  nach  B.  viel  geklagt. 

Cclloidinschnitte,  welehe  markh altige  Nerven- 
fasern enthalten,  tingirte  W.  .«toeltzner  (85)  5  .Min. 
lang  mit  oflicinellcm  Liquor  ferri  scsquichlorati.  Dann 
folgt  Auswaschen  in  destillirtem  Waaiäer,  Einlegen  auf 
10  Min.  oder  länger  in  0,5proe.  wisserige  HJimatoitylio* 
li'siing,  wiederum  .\uswaschen  und  Eisenchlorid,  das  auf 
lOpt't.  obigen  Li«iuors  verdünnt  werden  kann. 


Als  Tinetiensmittel  fOr  marklose  Nerven. 

fasern  empfiehlt  Leontowitsch  (44)  nach  vielen 
anderweitigen  Versuchen  das  Thiopyronin.  Dies 
stellt  sieh  als  ein  rosenrothes  Pigment  mit  bläulicher 
Fluorescenz  dar.  E.s  enthält  im  Gegensaüt  zum 
Mrtl.>  Ii  tililnu  leinen  Schwefel  uni  die  Ansicht,  wonach 
der  bchwclelgchalt  den  letzLoreu  die  Nerveufürbungen 
bedinge,  wird  hierdureb  binflUlig. 

Eine  Methode,  um  abgeblasste  Xeuroglia- 
präparate  wiederherzustellen,  hat  Homburger  (Bcr. 
f.  1905,  .S.  52}  erfunden.  Man  zieht  den  Farbstoff  mit 
Oial.säurc- Alcohol  aus  und  firbt  von  Neuem.  Oer 
•  iniml  ■]r-,  AyiVtla-f^oiT!  li^gt  allein  in  dem  Anilin<"l, 
welches  Celloidinscbnitten  anhaftet  und  Methylvioletl 
auflost,  so  dass  letateree  in  das  Piltparat  eindringt. 
Aber  es  verblasst  dennoeh  wieder  durch  dir  m  der 
Laboraloriunisluft  enthaltenen  Gase  wie  Leuchtgas, 
FurmoL,  Schwefe lwa^er:^toff  u.  s.  w.  Man  süUlc  daher 
solebe  PiSparate  nidit  in  Laboratorium  aarbeben. 

Eine  spoeidsehe  Methode,  um  die  Mastzcllcn 
grün  oder  grünblau  zu  färben,  bat  Federtci  (22)  an- 
gegeben. Die  Details  sind  im  Original  naehxusehen. 

Die  UntcrsudlttSg  des  Knochengewebes  räth 
«tardner  (26)  aus  verschiedenen  (iründen  theilweise 
an  nicht  entkalkten  Präparaten  vorzuDchmen  und 
nötbigenfalls  dabei  einige  Messer  xu  opfern.  SoIcIm 
Schnitt'  fiiil.t  man  am  besten  mit  Safranin,  Alaun- 
earmiii.  Tiiii  nm-  und  Picrinsäurc. 

-\ls  Fernfuchsin  und  Fcrrircsorcin  bczeichoct 
Klett  (40)  «wei  neue  Körper,  die  jedoch  kein  Eisen 
enthalten.  Dn«  Ferrircsor  i'in  wirkt  lioi  der  Färbung 
elastischer  Fasern  z.  B.  in  der  Lunge  nur  aU  Beize; 
nach  Vorbehandlung  damit  nehmen  stärkere  elastische 
Fabcrn  Hämatoxylinfärbung  an.  Das  Ferrifuchsiu  ist 
ein  Oxydalionspri  Huct  des  Fuchsiti>.  il;i>  ^i  in<  rst<its  zu 
den  Ilosanilinsatzen  gehört.  Die  Färbung  mit  Fuchsin 
ist  durch  Aloobol  aussiebbar,  es  entbilt  eine  Hethji- 
gruppc,  '!■<  in  r-ubi.w  I  lurcb  Liquor  ferri  si  st^ui- 
cblorali  umgewandelt  wird.  Es  zeigt  sieh,  dass  die 
Parbatoflb  der  Rosaoilinreibe  eine  mehr  oder  weniger 
gros.se  AUinität  zu  der  elasti.s'  hen  Fnser  haben.  Ferri- 
fuch.sin  nii'!  I'-  rrin  s  iri  in  mit  Liquor  ferri  .sesquichlorati 
und  Cblorwasscrsto&aure,  die  ein  Ox>  datiouspri>duct 
des  Fuebsim  liefern,  'haben  au  den  Pasem  diemieche 

Arfinitä;.  lie  sich  durch  den  Besitz  einer  Carboxyl- 
gruppu  seitens  des  Fuchsins  zu  der  Fähigkeit  steigert, 
mit  einer  baslsehen  Gruppe  der  Elastiea  eine  ehemiaeh« 
Verbindung  einzugeben.  Diese  Vereinigung  von  Farb- 
stoff iiiiil  Fa>vr  eine  »infierncin  innige  und  so  fest, 
dass  selbst  stark  wirkende  Agentien  wie  Chlorwasser- 
staffsSan  nnd  Natronlange  nur  sehwer  eine  Trennung 
herbeizuführen  vermögen. 

Die  Körnchen,  welche  sich  nach  den  Methoden 
von  Altmann  und  Sehridde  firben  lassen,  oonstatirtc 
Lobenhoffer  (46)  nicht  nur  im  Centralnervensys  tera 
sowie  der  Retina  de«  ITtuirie.s  nnd  der  Katze  in  den 
üanglieuzelleu,  sondern  auch  in  vielen  anderen  Zellen 
des  Körpers  und  glaubt,  dass  diese  Körnchen  ein  »pcfi- 
fiscber  J!r'^t.:iMiltfjr:i  ibs  /^,ll,  i.pt.-t..i,I:i.M.',a  .l.i,,. 
sie  mit  dem  Stoffwechsel  in  Beziehung  stehen  und  mit 
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to  Apedellen  RigeoMlMftra  der  Oanglieaaelle  oiehta 
n  tbuD  baben. 

Silberfärbungc  ti  Kopscli  (41)  erörtert  die 
Herstclluiig  von  Präparaten  aus  tenilberter  Lunge  und 
meutlieb  die  FSrbuog  der  Tbrombocytenkeroe  des 
acnxhlicbeD  Blutes  am  Bluttrockenpräparat.  Dafür 
i4  Tliionin  ganz  besonders  ^'p-  i-t.i  t  und  lür  Anfiinger- 
cünc  brauchbar  unter  Na^hfarbung  mit  Picriiisaure. 
Die  Kerne  der  Leueoejten  werden  »bwaniblMi,  die  der 
Thrombocyteo  hellblau^  du  ProtopIftMu»  beider  and 
die  Er>  tbrvx'vten  gelb. 

Die  ursprüQgiicbe  Metbode  voa  Bielschowsky 
(9)  benibte  muf  Rednetioa  von  amiiioBicftliMheii  Silber- 

*alll''>iin':en  durcli  Formol. 

H.  bat  QUO  »eioe  frühere  Metbode  für  die  Dar» 
»ttiluog  der  Axcnoylioder  peripherer  Nerreofaseni  der» 
arl  durch  Einschaltung  von  Behandlung  mit  Säuren 
oviifictrt,  dass  die  Bindegewebsfasern  und  clastisdien 
fawm  violett  oder  blau  violett  «erden;  die  Ncrvcufascru 
haaen  »ebr  deutlich  erkennen,  aa  weleber  Stelle  ibrea 

Terlaufcü  sie  ihre  Marksubstanz  verlieren. 

Die  Heduction  des  Silbers  in  den  Gevcbea 
Kbreiben  Acbard  et  Ajnaud  (3)  der  Gegenvart  von 
'.lilomatrium  in  den  iutercellulären  Räumen  zu.  worauf 
Sfbwärzung  am  Licht  eintritt.  Wenn  Nerven  und  andere 
«itaebc  zufällig  ihr  Cblorsalz  verloren  haben,  &o  geben 
»ie  diese  iteaetion  nicbt. 

B<M  der  Silberrf^acri  >n  der  Gewebe  *ind  die  chemi- 
»cbea  Vvrgiag«  immer  QOcb  niobt  volbläadig  aufgeklä^rl. 
Maeallam  (ISO)  ermittelte,  dass  Sebirefeleraatd,  Creatin 
ud]  Taurio  in  Stande  sind,  das  .^ilberoitrat  unter 
Lifhuinfluss  lu  reduciren.  .Sic  können  aber  im  Allgc- 
in'.-mcn  Dicht  in  Betracht  kommen,  und  c^i  bleiben  nur 
di«  PhKeide  Gbrig.  Behandelt  man  Eiereitreise,  Serum* 
■:i«»i'*s.  Albumine  und  (ilobulinc  mit  Ammoniuinsu!plirit 
w  Ml,  hin  die  Chloride  nach  achtmaliger  Pracipitation 
sasgtsehiedeD  sind,  so  erbilt  man  keine  Reduetion  des 
Mli  ers  mehr.  Daher  ist  den  Chloriden  die  Rcaction  zu- 
M«chreiben  und  sie  können  in  den  Geweben  durcb 
^Uberaitrat  nacbgeiricsen  wt»rdeo. 

Die  Goldebloridfärbung  soebt«  Nabiaa  (Be- 

i.rhl  I.  \90:,,  .'.1.  N.  69)  zu  vcrvoilkomnmrn  Die 
iiecebe  werden  mit  einer  Jodiusung,  dann  mit  1  p roc. 
Aailinwasser  bebudelt.  Die  Reduetion  wird  duveb 
Udit  bewirkt,  oder  mit  Säuren  in  der  Dunkelheit,  am 
^«ten  wie  bekannt  mit  Citronensäure  oder  Ameisen- 
y'üut.  väbrCQd  Fürmol  keine  besondere  ^Vl^kuIig  hat. 
—  Xabia»  (No.  TO)  hat  auch  substttoirte  Antlin- 
F'henolverbmdungen  und  nimentlieb  GlfOOse  in  einem 
b^iacbeo  Medium  angewendet. 

Für  die  Aufgabe  eines  Cbemiken  bllt  Arcangeli 
*,;di«  Entscheidung  darüber,  obPbosphormol y  bdün- 
iramoniak.  welches  mit  Zinnchloriir  blau  ^riHlilit  wir'l, 
4urcb  die  Einwirkung  der  Uewcbe  oder  von  einer  l'ixi- 
rang  des  Fbospbormoiybdänammeniaks  oder  ««n  beiden 

ru<{k-ich  redu<-;rt  »'r  l.  llif-rn:it  h  ct^cI.i  in;  ^Ü-  Nacli- 
»OMwg  von  f'bospbor  in  den  licwcben  ;air  Zeit  wenig 
feicbctt  und  Areangeli  «etat  sidi  dariiber  mit  Co* 
aes  (16)  1 1>.  inaader,  worauf  bier  nicbt  weiter  einge* 
V>tw  «erden  kaan. 


Zur  FSrbung  von  Peetfnstoffen  bat  Tobier 
(SG)  da>!  KutheniumrOtb  verwendet.    Ks  muss  sorg- 

fiil'i^'  durch  .bidjodkali  u.  s.  w.  crmtrulirt  werden,  es  färbt 
auch  die  CcUulose  und  da»  Isolicbenin,  besitzt  aber  für 
Danerfilrbangen  unleugbare  Vortbeile. 

L'tii  eine  Dreifachfärbung  herzustellen  wird 
von  Bonuej*  (12)  empfohlen:  Formol  ist  su  vermeiden 
und  das  Gewebe  zuniebsl  in  1  Th.  Ksessig  auf  f  Tb. 
absoluten  .-Mcohol  fiir  6  —  15  Min.  zu  legen.  Die  feinen 
.Schnitte  werden  nach  »leni  Kinbetten  sucoessivc  in 
Safranio,  Metbylviolct,  Orange  G,  siimmtlicb  iu  wü&se- 
riger  Losung  gefärbt.  Eine  Menge  von  Kunstgriffen  und 
Fchlcrcorrccliouen,  die  nicht  sehr  fiir  rüc  Kinfach- 
heit  und  Sicherheit  der  neuen  Methode  sprechen  durften, 
sind  im  Original  nachzulesen.  Wenn  Alleü  gut  ge- 
lungen ist,  so  «erden  efaromatinbaUige  Elemente,  Chro- 
mosomen, Xiieleoli,  Kerne  der  poIvmorpli'Tn'ii'lfiren 
Leucücyteu  violett,  die  Spiadeifaseru  der  Car^oiui tosen 
flrbeo  sich  schwach  rStblicb,  das  Protoplasma  roscn- 
roth.  Intcrcellulargewcbe  schwach  gelb.  Man  soll  ein 
tiefblaues  Glas  anwenden,  um  diese  Farben  besser  in 
UDlur!^cheidcu. 
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p,  S14— 315.  —  36)  Derselbe,  .\oyaux  uui-ct  pluri- 
spherulaires.  Ibidem.  T.  TJX.  No.  6.  p.  315-316. — 
37)  Derselbe,  La  nomenclature  des  Clements  proto- 
plasmiques.  Ibidem.  T.  LX.  No.  14.  p.  712—714.  — 
88)  Künstler»  J.  et  CGineste,  Lea  apherules  ebro- 
mopbilea  ehe«  lea  protozowres.  Compt.  rend.  de  Passe- 
fi  it.  >]r<^  ar.nt,  ?*mc  rcunion  ;"i  Bordeaux,  p.  .'5  — n  \\rr. 
Ii  tjg.  -  o'^,  I..H  lif»,  J.  G.,  Contact  et  continuili  '!<  i 
neuroLCs.  C. mi  t  rnni  de  la  soc.  de  biolog.  T.  i  X 
No.  12.  p.  569—570.  —  40)  Loduc,  S..  (  roissance 
de  la  cellnle  artifioielle.  Compt  rend.  de  l'associat. 
fran^  pour  Pavaae.  des  soienees  &  la  ä4me  sess.  k 
Cherbourg  en  1905.  p.  605—609.  Avec  5  fig.  —  41) 
Derselbe,  l'roduction  artilioicllc  des  figurcs  de  la 
karyokincse.  Ibidem.  1905.  p.  816—819.  Avec  unc  lig. 

—  4'.*i  Legendre,  H.,  Sur  un  nouveau  dOtail  de  la 
structure  des  celluies  ncrveuses  d'Hclix  poraatia.  Compt. 
rend.  de  la  soe.  de  biolog.  T.  LX.  No.  10.  p.  488-490. 

—  48)  Lebmann,  0.,  Fliessende  Cryetalle  und  Or- 
nnismen.  .\rcb.  f.  EDtvickelungsmeehenilc  d.  Organe. 
Bd.  XXI.  H.3.  S.  596-609.  Mit  I  Taf.  u.  5  Fig.  — 
44)  Lcvi,  G.,  Studi  sulla  grande^/:a  delle  cellulc. 
I.  Hicorchc  eomparative  sulla  grandezza  dellc  cellulc 
dei  mammiTerL  Aiob.  Ital.  d.  anat  Vol.  V.  F.  2.  p.291 


HmoLoon. 

bis  858.  Con  26  fig.  —  45)  Lillle,  B.  S..  The  pby- 

siologj-  of  cell-division.  I.  P^xperiments  od  the  condi- 
tioDs  detcrmining  the  distribution  of  chromatic  matter 
iti  uiiti'Sis  AiiiLTii'.  ji.urii.  vi  [ihysii 'lot;.  l*.H).y  \  ol  XV. 
No.  J.  p.  40-04.  Witb  26  ligs.  —  46j  Locwculbal. 
N.,  Contribution  ä  Tt  tude  des  graniilations  chro'matiqucs 
ou  nueldoides.  Joum.  de  Paoat  Annie  XLU.  No.  4. 
p.  805—854.  Avee  iine  pl.  —  47)  Haillard,  L.  C, 
CristallisatioD  periodiquc  dans  Tespacc  reproduisant 
certaines  structurcs  cylologique».  Compt.  rend.  de  la 
soc.  <lr  hhAo'^.  T.  L.\.  .No.  18.  p.  855— 857.  Avec  uiic  li^;. 

—  48}  Maltaux,  .Maria  et  J.  Massart,  Sur  le»  ex- 
citants  de  la  divisjoii  >  <  Italairc.  Rccuoit  de  Tinstitat 
boUn.  X.VL  p.  369—421.  Avec  5  pl.  (Cbilomooas 
paramaeeiuro.'^  —  49)  Marens,  H.,  Rednotiea  und 
Gonomi  rif  doi  Chrom usomen  bei  Ascaris  mystax.  Be- 
richt ii.  il.  Verhiri'll.  ])•  iiischer  Naturf.  u.  Acrat«  auf 
irr  77.  Vr  rsaiuiul  in  Mr  raii.  1905.  Th.  II.  S.  421— 426. 
Mii  3  Fig.  —  50)  Moore,  B..  H  Roaf  and  E.  Whit- 
Icy,  The  eflfect  of  Ions  on  gr jwth  and  cell  divisioD. 
British  madio.  Joom.  No.  2899.  p.  1788.  —  61)  Mor- 
gan, Th.  Hunt,  Regeneration.  Herauag.  v.  Moszkowaki. 
U-liui^.  inn7.  Mit  77  Fig.  —  52)  Murray,  .T.  A., 
ZaLl  und  ürössenrerbältnisse  der  Chromosomen  bei 
Lcptdosiren  paradoia  Fitz.  .\Dat.  Anzeiger.  Bd,  XXIX. 
No.  7  u.  8.  S.  208—208.  Mit  6  Fig.  —  .W)  Nt-grc, 
L.,  Morphologie  des  pignentopliores  de  la  peau  des 
Vert^br^s  et  leurs  fspports  avee  lea  eellules  ipider- 
miques.  Compt.  rend.  de  la  soei^Ü  de  biolog.  T.  LCC. 
N  I.  p.  Ji;— 28.  Avec  une  Hg.  —  54)  Pacaud,  M., 
L'clcr  Anutosc  und  vielkcmige  Zellen  in  mehrschich- 
tigen Epithelieii  l>i  i  .Säugethieren.  Verhandl.  d.  aoatom. 
«icsellsch.  auf  d.  19.  VersammL    1905.   S,  144—145. 

55)  Derselbe,  l/amitose  et  les  noyaaz  giimiois 
dans  loa  cpitheliums  stratifi^  Domaus  de«  mammifire*. 
Compt.  rend.  de  t*affiioebit.  d'anatomistes.  19(Ni.  T.  VII. 
p  4G  .jS.  Avf  ,-  20  t]^.  —  .5(11  Par.li.  F.,  latorno 
alle  coiidcttü  eclhik-  Nasol^rumtive  e  alla  orig:ne  intra- 
eellularc  degli  eritirn  iti.  Ricerchc  .sul  mesenterio  ili>;li 
Anfibii  ürodeli.  Atü  d.  societa  Toscana  d.  scieuKe 
natur.  1905.  Vol.  .VXI.  p.  168—180.  Con  una  tav.  — 
57)  Prsibram,  H.,  Ct]rstall-Anaiogien  aar  Entwieice- 
lungsmeebanik  der  Oiganiamen.  Aren.  f.  Bntwiekelungs- 
mech.  d.  Organ.    Bd.  XXII.    II   1  u.  2.    S.  207—287. 

—  58)  Reinke,  F..  Ucber  die  i]c£iehungen  der  Wander- 
zelten zu  den  Zellbrückcn,  Zelllücken  und  Tropho- 
spongien.  Anat.  Anzeiger.  Bd.  XXVIll.  No.  15  u.  16. 

369—378.  Mit  3  Fig.  —  59)  Derselbe,  Dasselbe. 
Jena.  Mit  8  Fig.  —  60)  Renaudet,  G.,  L'imitation 
du  protoptasma.  M^m.  de  la  aoe.  aeientif.  d.  anat.  d. 
Al/atc  Mexico.  1905  T  XIX.  p.  347—350.  ~  Cl) 
Ruzti'ka,  V.,  Der  j>liulogische  Metabolismus  dc.>> 
lebenden  Protopla>.iiia  Arch.  f.  Entwickelungsracch.  d. 
Organismen.  Bd.  XXI.  H.  2.  S.  306—356.  —  62)  Saarn  c, 
0.,  Ucber  Kcrnverschmelzung  bei  der  carjocineti-schen 
Kerntheiluog  im  protoplasmatisebeD  Waiidbelag  des 
Embrvosackea  von  Fritiflaria  imperialis.  Beriebte  der 
Deutschen  botan.  Gcscilsch.  Bd.  XXIV.  II.  6.  S.  300 
bis  303.  Mit  einer  Taf.  -  63)  Schaper,  A.,  Ueber  die 
Zelle.  Nach  dem  Tode  des  Verf.  hrsg.  v.  W.  Roux. 
Leipzig,  III  u.  45  Ss.  Mit  3  Fig.  —  64)  Schieffer- 
d  eck  er,  P.,  Die  minimalen  Räume  im  Körper.  Archiv 
f.  tnicroeeop.  Anat  Bd.  LXiX.  U.  2.  S.  489—455.  — 
67)  Smiroov,  A.  E.  von,  Ueber  die  Mitochondrien  und 
den  (ioIgi'M  lirti  Bil  lungen  analoge  Structurcn  in  einigen 
Zellen  von  ll\  a<  iril!ui->  orientalis.  Anatom.  Hefte.  Bd. 
\.\.\ll  II  i.  Ii:*.— 153.  Mit  einer  Taf.  68) 
Staffel,  Üie  üent-.se  dos  melanotischen  Pigment». 
Münchener  medic.  Wochenscbr.  Jahrg.  LH I.  S.  285  — 286. 

—  69)  Suslov,  S.  0.,  Ueber  Pbagocytoae,  Exerctions- 
organe  und  Hers  bei  cewisaen  useeten  (Pterygota). 
(Russisch.)  Arbeiten  a.  <i.  Laborat.  d.  zoolog.  u  zoolom. 
Cab.  d.  K.  Univ.  St.  Petersburg.  No.  16.  —  70)  I'  .rii;cr. 
Ii  ,  K^perimenlelles  und  Kritisches  nbcr  thicrisdir  Re- 
generation. Stzungsl>er.  naturforscbender  Freuodo  in 
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B«rfia.   IT  St.   HH  18  Fig.  —  71)  Yerttti,  E.,  Bi- 

ctTchc  t>ulla  origioe  dellr  Plasmazcllen.  Pavia.  1905. 
Sl  pp.  Con  S  tav.  —  72j  Vcrson,  S.,  Sulla  strultura 
dei  megacanocitt.  Nota  I.  Bollet.  d.  soc.  med.  Ltiirurg. 
d.  Paria.  Anno  XX.  No.  I.  p.  45—65.  Con  una  tav. 
—  73)  Derselbe,  A  proposito  dei  cosidetti  trasporti 
emboii«^  di  auci«i  4i  me|ae«riooiti  nei  eapiUari  del 
polmone.  Nota  III.  Ibidem.  No.  9.  p.  15S— 1€C.  Con 
una  tav.  —  74)  Vigliani.  R  ,  Corae  rcagisrono  i  tcssuti 
in  presenza  di  corpi  estrarui  irrifanti  inicltati  per  le 
vie  saaguigne.  (Conigüo  i  Hivista  Veneta  d.  scienze 
medic.  T.  XLIW  ¥.  1.  p  3-21.  —  7ä)  Wager,  H.. 
The  diffeitotistioQ  ot  structurt'  la  the  cell.  Report  of 
ibe  British  associat.  for  the  advano.  of  seience  in  South 
.\frica  1905.  London,  p.  562-<-584.  —  76)  Wilson, 
F  K  .  Studies  on  chromosomes.  III.  Jouro.  of  espor. 
loolctr.v     Vol  III.    Xo.  1. 

Die  radioactiven  Strahlen  üben  nach  Caspari 
(4)  tme  terdMcnde  Bnvirkuag  womiger  auf  gMundo 

ßcwebe  und  so|{en.  gutartige  (leschwülste,  als  auf  Car- 
eioome  aus.  Dies  beruht  auf  einer  Activirung  der  auto- 
ly  tischen  Fermente,  wobei  sieh  Atbamosea,  Peptone  und 
Amiaosäiirea  bUdeo.  Die  EmanAtioa  d«r  Strahlen,  welche 
die  Luft  ionisir^D,  wandelt  sich  in  wenigen  Tagen  in 
unwirksames  Helium  um.  Hieraus  soll  sieb  die  Eigen- 
aebaft  maaelwr  Tbemalqnelleo  erkliiwi,  «ine  Y  ersendni^ 
tablecht  zu  vertragen. 

Dem  Ei!>enlackhämatoxylin  wirft  Loewenthal  (46) 
vor.  dass  alles  Mögliche  dadurch  gefärbt  wird :  die  Kerne, 
im  SoenfkinMlMi  der  GJ.  «itaaiilbrit,  die  Könebeo 
des  >order<^n  Lappens  der  Hypnphysc.  rlic  CcntrosomcD, 
die  DotterkürncheD ;  di«  Resultate  hängen  von  der  Dauer 
der  Bsirlrlniag  det  Reagens  ab.  L.  imtersdieidet 
rhromatiscbe  RSrn -hen  oder  Nucleoide  von  dMl 
cbromatopbilen  Körnchen.  Letztere  fnrbeu  sieh  mit 
^VoiUafarbea,  bilden  aber  nach  L.  eine  sehr  gc-miachte 
Groppe.  Als  ebriNiiatisebe  Köroelien  soUai  mt  MikA» 
fieieiehnet  werden,  welclic  die  eliroinatophilen  Be.stand- 
theile  des  Kernes,  also  Fadenschlin^en,  Nucleolea,  chro- 
naliaebe  Kdinciieo  des  Kernes  tiugirea.  L.  glaubt,  dass 
dinc  KategfMiB  TOD  Körnchen  noch  zu  wenig  bekannt 
iti.  I.  701^  vor.  «ie  rniltel^t  Safranin  und  Alcohol  mit 
CblomrassenitofEsaure  £u  färben  oder  in  GaogUeozelleo 
anelk  voht  nit  Pieieeamin  oder  HinotoiyliB.  Uatec^ 
yr  hr  wurden  diese  Kömehcn  in  den  inteistitiellen '/ollen 
<1(»  Ovaiium,  lu  den  H  jiien  vom  Frosch  und  Salamaadra 
■icokit«,  im  Spiaaigangtioa  lind  in  Oaag^on  aemiliuiai« 
des  l^ngoninna,  in  Speicheldrüsen,  namentlich  in  der 
Glandula  infrs  r^itrilis  der  albinotischcn  Ratt«  und  im 
KxMcheomark  von  batigethieren.  In  einer  ausgedehnten 
bibliegrapliiielien  Ueberriebt  wstA  L.  auaetnandor,  velebe 
^00  fri'h.  ren  Beobaelitern  beschriehenen  Körnchen  als 
tolche  chromatischen  anzusprechen  sein  mögen,  worauf 
hier  oiebt  vdter  «bgegangen  Verden  kann.  Was  die 
Bedeutung  anlangt,  so  zeigen  sie  einen  lebhaften  Stofl- 
Wstaii^ch  /.wischen  dem  Zellenprotoplasma  und  dem  Kern 
u,  und  liefern  dem  letzteren  Material  für  sein  Wachs- 
flum.  Tbeilw«iae  enMebea  di«  KSrndieo  aas  den 
Zerfall  von  Lrmphkörperehen,  welche  in  die  Zellen  in- 
eorpocirt  oder  eingewandert  sind ;  dies  zeigt  eine  «eitere 
TtoeSon  der  Lymphkörperchen  an,  velebe  aadsnn 
Zellen  Kenbestandtheile  und  plasmatische  Bestandtheile 
liefn.  Dadureb  värd«  der  lünllnas  der  ZaMmmen- 


eetcnng  des  Blotes  auf  die  Zellen  eEmbOlober  werden. 

Die  KörcteliCM  it  i  noten  auch  theilweise  TOn  den  die  Zelten 
bedeckenden  Wandzellen  geliefert  werden  nder  tnnge- 
kehrt  die  letzteren  auf  Koston  der  Kembcstandthcil« 
der  eentralen  Zelten.  Im  AllgemefneB  veisen  die  Be- 
ohaehtungen  auf  ein  Vorbringen  der  chromatischen 
Kurncben  nach  dem  Kern  hin,  jedoch  mag  auch  ein 
umgekehrter  Process  vorkommen,  nämlich  die  Aus- 
sebeidung  rm  Xembestandlbeilen. 

Allerlei  sog.  minimale  Räume,  Spalträumc  um 
die  Knochenkörpercheo,  periaxiale  Räume  ia  den  doppelt- 
contourirten  Nervenfasern  u.  s.  w.  hat  Schiefferdecker 
(64)  eri&tert;  sie  können  so  eng  sein,  dass  sie  aueb 
unter  stärkeren  Vergrösserungcn  unsichtbar  bleiben. 

Die  Molccularbev^guog  in  den  Speichclkörpcr- 
c  h  c  n  hält  G  ü  1 1  (21)  IQr  eine  Erscheinung  des  Absterbcns, 
und  ibre  Kömoben  entsteben  dnreh  kdmigen  Zerfall. 
Die  übrigen  Resultate  sind  folgende:  Die  Spciehel- 
körpercbea  stammen,  soviel  bis  Jetzt  bekannt  ist,  aus 
dem  adenoiden  Gewebe  der  Tonsillen  und  der  Zungen- 
balgdrüson.  Aus  diesen  Organen  wandern  sie  als  kleine, 
einkernige  Lymphocyten  activ  aus  und  gelangen  durchs 
Epithel  der  Mundhöhle  in  den  Speichel.  Sobald  sie  mit 
diesem  in  Beräbning  kommen,  beginnen  sie  sieb  zu  ver* 
ändern,  ihr  Protopla-sma  quillt  langsam  auf  und  füllt 
sich  mit  kleinen  Körnchen  an,  welche  denen  der  neu- 
tropbRen  Leocoejrten  ra  entsprecben  sdMnen;  ibr  bis- 
her einfacher  Kern  zcrfdllt  in  zwei  oder  mehr  kugel- 
förmige Kerne,  so  das-t  seljÜcsslieh  eine  Zellenform 
resultirt,  welche  einem  gewühniichen  poiymürpbkeriiigcn 
Leueooyten  s^r  gleicbt  und  bisbw  audi  als  solcber 
betrachtet  wurde.  Dass  aueh  eehte  polyinorpihker;jige 
neutrophilc  Leueocytea  in  den  Speichel  übergeben,  kann 
niebt  ausgeschlossen  werden.  Sieber  ist  aber,  dass  die 
ttU  den  adenoiden  Organen  stammenden  Lymphocyten 
sieh  als  Speichelkörperehen  zu  leueocytenühnlichcn 
Formen  umbilden,  ein  Hrocess,  der  auf  einer  durch  den 
Speidiel  veranlassten  Degeneration  bembi  Sieber  ist 
auch,  dass  zur  Zeit  keine  histologi.schc  Beobaehtung  zur 
Annahme  berechtigt,  dass  die  grosse  Zahl  der  Speiebel- 
körpereben  in  der  VnadbSbl«  ansseblieselieh  aus  ein- 
gevaoderten  neutropbUen  Leuooejten  horvoigebe. 

Die  Plasmazcllen  hat  Ramüc  y  L'ajal  schon 
1890  in  rondylomcn  gesehen  und  sie  als  syphilitische 
Kellen  bezeichnet;  sie  könnten  ultramicroscopische  Mi- 
«roben  in  ibrem  Protoplasma  entimlten.  Unna  hatte 
sie  gleichzeitig  von  Fibropiasten  abL'ebitet  und  sie  bei 
Ltipns  nnch^wicseo.  Später  (1896)  nannte  sie  C.  eya- 
ncphiie  K i  rperchen  und  leitete  von  Ibnen  die  Binde- 
gewebszcllen  des  Erwaebsencn  ab,  woran  C.  (3)  auob 
testhält:  sie  können  mit  Tbionin  gefärbt  werden. 

Die  Vtränderuageii,  weiebe  die  Pigme n  t ,' e I  len 
der  Froschhaut  durch  Licht  unter  dem  Eintluss  von 
injioirteo  Giften  erleiden,  lauAn  nach  Fuobs  (17)  an 
der  Schwimmhaut  bedeutend  langsamer  ab.  als  in  der 
übrigen  Haut.  Aueb  ist  häufig  keine  Congruenz  der 
EisdieinuDgea  Torbandai.  Die  in  der  Epidermis  ge- 
legenen i'igniäntzellen  sind  bläunlidl,  nicht  schwarz, 
imier  sind  sie  mehr  homogen,  fast  uogeköraelt,  haben 
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breite  kurze  verzweigte  Fortsätze  und  wahrsebelnlieh 
fliobts  mit  den  echten  Pigmentzellen  au  tbun. 

IV.  Epithelien  und  Integumentbildungen. 

1)  Aroangeli,  A.,  I  raiikUjamcuti  dcircpitelio  in- 
testinale del  Büx  salpa  L.  durantc  I'assorbimcut".  Aiv  li 
Ital.  di  anat.  Vol.  V.  ¥.  1.  p.  l.iO— 176.  Con  una 
tav.  e  4  fig.  —  2)  Bindi,  G.,  Hopia  il  significalo  delle 
ceilttle  migraoti  deirepiteUo  Uibahco  dei  mammiferi. 
Ann.  d.  faeoltä  medie.  di  Perugia.  1904.  Vol.  IV. 
r  1    [.  1?7  ?:)  Branca.  A..  Suv  l^s  fibrilles 

cpidct liiique»  df.s  ptoductions  conät-es.  Cornpt.  rcnd. 
de  I'avsoe.  des  anat.  8  ine  rcunion.  Bordeaux,  p.  HS 
ä  144.  —  4)  Castle,  W.  i:.  a.  A.  Forbes,  lleredity 
of  haiflODgtb  In  Guinea  pi>;s  and  its  bearing  on  tlie 
theory  of  pure  gamets.  Publieat  of  tbe  Carnegie  In- 
stitute of  Washington.  No.  49.  p.  1—14.  With  2  flgs. 

—  .'>)  Fred  t  ri  r,  .1.,  Nachtrag  /.u  den  l'titcrsuehungen 
ülier  die  Sinushaare  der  .\flen.  Zeitschr.  f.  Morpholog. 
u.  AntliropolO}:.     Bd.  IX.    H.  :5.    .S.  327—330.  Mit 

1  Fig.  iBer.  f.  190.V  .S.  61.)  —  C)  (iiovanni.  .S., 
Singolare  reperto  di  papille  pillifere  cotnposle.  riiom. 
d'aeead.  medic.  di  Torino.  Anno  LXVIll.  No.  5  e  fi. 
p.  482—483.  —  7)  Giovsnnini,  .S.,  .'^opra  trc  peli 
bigeniini  fusi  ciascuno  in  un  fusto  uni  ''  An  it  An- 
zeiger. Bd.  XXX.  .No.  5  u.  «).  .S.  Con 
uua  tav.  ■-  8)  licidcnhain,  M.,  Uebcr  die  gegenseitige 
Enteprccbuog  vou  Epidermis-  und  CoriumleUtt-n  au  der 
Beuge  fläche  von  Hand  und  Fuss  beim  Affen  und  MonsohcD. 
Anat.  Hefte.    Bd.  XXX,    i<.  431—481.    Mit  l  Ti'  u. 

2  Fig.  --  9)  Kaiser,  H,  l'eber  die  Bchaarutjg  der 
Säugetbierc  im  .\llgemeinen  und  über  die  Eigenschaften 
dca  Wollliaares  im  Besonderen.  äO.— 54.  .lahresber.  d. 
naturhist.  Gescllsch.  in  Hannover.    1905.    .S.  2»i  — 27. 

—  10)  Krause,  ¥^  Der  Zusammenbaoig  zwischen  Rpi- 
demus  und  Cutjs  bei  Sauriem  und  Crocodilcn.  Archiv 
f.  microscop.  Anat.  Bd.  LXVll.  H.  3.  S.  319—363. 
Mit  2  Taf.  u.  14  Fig.  —  11;  Linari,  V.,  Apparenzc 
di  secrczione  nell  cpitelio  tubarico  dei  mammiferi.  Annali 
d.  fac..>lt;i  medic,  d.  Perugia.  1904.  Vol.  IV.  F.  4. 
p.  131  —  135.  —  12)  Mayer,  S-,  Ein  Vorlesungsvcrsuch 
aur  Lehre  von  der  Flimmerbewegung.  Anat.  Anseiger. 
Bd.  XXVIIT.  No.  9  u.  10.  S.  f09-2lß.  —  13)  Mei- 
rowsky,  Beiträge  zur  T'igmentfrage.  I.  Die  Entstehung 
des  Oberhautpigmentes  l)eim  Menschen  in  der  (Jberhaut 
selbst.  Monatshelte  f  iJia  t  1 'i-rmatolog.  Bd.  XI.II. 
N«.  11.  S.  541-545.  —  U)  Mctschnikoff,  E.,  Re- 
cherehes  sur  le  blanchimcnt  hivernal  il  ^  j>  »ils  et  des 
plumes.  Comptes  rend.  de  Paris,  T.  CXLIL  No.  19. 
p.  1024— lOSs.  —  15)  Natanson,  K.,  Zur  Kenntniss 
des  Epithels  im  kindlichen  Uterus.  .\nat.  .\nzeiger. 
Bd.  XXIX.  No.  5  u.  6.  .S,  147—148.  —  16)  Nus- 
baum, .1.  und  \V.  Kulczycki,  Materialien  zur  ver- 
gleichenden üistvlogic  der  Hautdecke  der  Wirbelthicre, 
Ebcndas.  Bd.  XXVHI.  No.  13  u,  14.  S.  337-354, 
Mit  8  Fig.  —  17)  Ubier,  0.  W..  üer  Einflusa  des  Qe- 
aebleebtslebens  der  Thier«.  Inabesondere  der  Vögel  auf 
die  Epidermoidalgebildc  der  Haut  Neustadt  a.  d.  Haardt 
1905.  35 .Ss.  Inaug.-Di.ss.  1904  190.V  —  IS)  Vapin,  L., 
.Sur  le  revrtement  come  -1  •  f.  |.itheiium  pharyngo-oeso- 
phagien  chez  le  cobave.  tofiipt.  rend.  'le  !r\  •'<k.  de 
biolog.  T.LXI.  No,27.  p.  158-159.—  19)  U  m  ■  r  r  r,  F., 
Oes  Clements  qui  senrent  ä  la  eroissanee  et  a  i»  reno- 
vation  du  derme.  Joum.  de  Panat  Annto  XLU.  No.  S. 
p.  297—304.  —  20)  Schul tze.  0,,  Ueber  den  Bau 
und  die  Bedeutung  der  Aussencuticula  der  .\mpbibien- 
larvcn.  Archiv  f.  microscop.  ,\nat,  Bd.  LXIX.  II.  3. 
.S.  .'>44-.'>62.  Mit  1  Tal'.  —  21)  .^inger,  A,,  Unsere 
bisherige  Kenntniss  der  angcl>cireuen  Haarlosigkeit  des 
Menschen  nebst  einem  neuen  Beitrage.  lDaug.-Diss.  3. 
Erlangen.  —  23)  Solger,  F.  B.,  Der  Hautfarbstoff  als 
Sehutzniittel  und  der  iMirtielle  -Mbinisuius.  Eine  ver- 
gleichende ätudie.     Dermatolijg.  Zeitschr.    Bd.  XIII. 


H.  4.  S.  282—288.  —  23)  Troucssart.  E,,  Sur  la 
deeoloration  hivernale  du  pelage  des  maramtfcres.  Compt. 
rend.  de  la  societe  de  biolog.  T.  L.X.  No.  6.  p.  271 
ä  273.  —  24)  Vitali,  (i..  Sulla  prescnza  di  vaai 
sanguigni  nello  strato  di  Malpighi  delT  unghia  umana. 
Hiccrclic  fattc  nel  laborat.  di  anat.  norm.  d.  K,  accad. 
di  Roma.  Vol.  XI.  F.  4.  p.  357—364.  Con  una 
tav.  —  25)  Derselbe,  Contributo  allo  studio  istologico 
dcll' unghia.  Sulla  prcsenza  di  ghiandola  a  gomitolo  0 
loro  cquivalcnti  nell'  unghia  umana.  Arch.  Ital.  di  BOat. 
Vol.  V,    F.  1.    p.  177-203,    Con  3  Uv. 

Die  Hicbtigkeit  der  hergebrachteu  Darstellung,  vo- 
naeh  die  Tastleisten  auf  der  Epidemü«  den  damnter 

gelegenen  Coriumleisteu  entsprechen,  wird  von  Heiden- 
hain (8)  beanstan  lrt  Die  wahren  Coriumicistcn  sind 
beim  Mcoacben  im  \  crglcich  zum  Affen  sehr  niedrig 
und  jede  doppelte  Papillenreihe  eines  Quersebnittes 
durch  die  Coriumleiste  sitzt  auf  einem  niedrigen  Wulst 
und  wird  nicht  vou  ein  und  derselben,  sondern  je  zur 
Hälfte  TOD  zwei  benaobbarleu  Ta&llci&icn  der  Epidermis 
gedeckt.  Auf  die  Entwiekelung  der  Haut  ist  H.  niebt 
eingegangen. 

Die  Cutieula  der  Epidermis  studirte  ScbuUze 
(20)  an  Larfim  von  Pelobates  und  Rana  eaeolenta,  auch 

vom  Salamander,  besonders  auf  Fluehcnsehnittcn. 
Der  Saum  besteht  aus  wabenrjrmigen,  dicht  neben 
einander  aufgereihten  rührenformigcn  Alveolen;  die 
Waben  enthalten  bSafig  ein  nu^r  «der  ««niger  glSasen' 
des  Korn.  S.  vermuthel,  dass  die  Zellen  der  Cutieula 
secretorisclie  Organe  sind.  Um  Schleim  kann  e$  sieb 
nicht  bandeln,  weil  die  IfueinrenctkMMn  versagen. 

Die  Haut  des  Amphioxus  haben  Nusbaum  und 
Kuicityeki  (16)  untersucht,  .sowie  bei  einer  .\nzahl  von 
Teleostiern  und  beim  .\al  die  Kolbeuzcllcn  in  der 
Epidernia.  Letalere  sind  ab  einteilig«  seröse  Drüsen 
zu  betrachten.  n^isM-rflr n,  ulrht  es  Schleimzcllen  VciAc 
kommen  bei  Auguilla  vulj^aris,  Tinea  vulgaris,  Ficrasicr, 
Ophidium  vor,  bei  anderen  Fiaeben  nur  die  Scbleim- 
seilen. 

Unter  collagener  Besehaffcnhcit  eines  Ge- 
webes will  Krauss  (10)  vorläulig  die  Eigcuscbaft  ver- 
stehen, sieb  mit  Fuchsin  intensiv  au  fSrban.  Bei  Sauriern 

und  Crocodilcn  sind  die  Vi^r7alrniiric;''n  der  Rpi^^r-riTi;^ 
mit  der  Cutis  als  partielle  CoUagcubildungca  iu  dem 
basalen  Pkvtoplasmagebiet  der  Bpidermiscellen  aufau- 
fassen.  Die  Epitbelfascru  der  Epidermiszellen  stehen 
in  innigem  ZusammcnhaDg  mit  subepithelial  gelegenen 
Bindogewebttfascrn  oder  mit  Collagcnbildungcn,  welche 
sieb  im  Protoplasmageblet  der  basalen  ßpidermisselien 
entwickelt  haben.  Die  gri>sstentheils  cinbryologiscbc 
Arbeit  ist  im  biologisebeu  Institut  von  0.  Uertwig  in 
Berlin  ausgeführt  worden. 

Einzelne  lange  und  starke  Ha.-\re  in  den  Augen- 
brauen könnten  nach  Fr'-d<:rie  (5)  vielleiobt  Sinua- 
haarc  {Behebt  I.  19U5.  .S.  61}  sein. 

V.  Btndesttbfttaiw. 

a)  Bindegewebe,  elastisches  Gewebe,  Fett* 
gewebe. 

I)  Coffey.  I).  .1.,  The  develorm.  nt      Ihe  fat  cell . 
TrausacL    oi   ihe    Ii.  ocad.   of   inedic.    iu  Irelaod. 
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Vol.  XXIV.  p.  468-469.  —  2)  Fiis.s,  .S.,  Die  Bildung 
dfr  cla.stischen  Faser.   Virchow'«  Archi\.   Bd.  CLXLV. 

1-29.  Mit  1  Taf.  ~  3)  (icinmil.  J.  F..  Notes  on 
a)  the  origtß  of  ela.stic  fibcrs  in  trndon,  b)  branching 
<tf  Tooog  teodon  cell».  Jouro.  of  «oftt.  Vol.  XJ^.  F.  4. 
f.  S9C— 899.  With  S  flgs.  —  4)  Heyde,  Bm  Beitrag 
lur  Frage  der  bindogevebsbildcndcn  Fähigkeit  des 
Biiitgcfässendothcl-i.  Arbeiten  a.  d.  (leb.  d.  patholoK- 
.^nat.  u.  Barteriolog.  I'.IO.-).  IM  V.  II.  2.  S.  3O2-:!:.',0. 
Mit  2  Fig.  —  5}  Koblmeyer,  0.,  Topographie  des 
t:lasti»chcn  Gewebes  Id  der  Gaumeiisoblcimhaut  der 
WaaderrftUe,  Mus  decamiuii.  Zeitscbr.  f.  «isseoscb. 
Zoolope.  Bd.  LXXXt.  H.  1.  S.  145—190.  Mit 
8  Fig.  —  6)  Marli  Iii.  K  .  Ueber  .Subcuticula  uad 
^«•itenfclder  einiger  N' mal  Mi.  n  Ebenda;«,  Bd.  LXXXI. 
ii  4  S  «599—766.  Mit  ;i  Tnt.  u.  S  Ki;^-  T* 
Maüiüiüw,  A.,  l'ebcr  'He  Zelliornieu  <ie;i  lof^keren 
Bindegewebes,  .\rcli.  f.  microse.  Anat.  Bd.  L.WII. 
B.  4.  S.  6äO-157.  Hit  3  Taf.  —  8)  Derselbe, 
Itasselbe.  Verfund hingen  der  »•tonriieben  Oesell- 
>chaf:  snf  <]f  r  19.  Versaniml.  1905.  Anat.  Anzeiger. 
B<1..\.M.\.  LrganziingMh.  .S  64 — 71.  —  9)  Neniiloff, 
.K  ,  Zur  Frage  über  den  IJ  iu  der  Fcttzcllen  bei  Aci- 
p^n.ser  ruthenu.s.  .\nat.  Anzeiger.  Bd.  XXVIU.  21 
u.  22.  .S.  513—522.  Mit  6  Fig.  —  10)  Kenaut,  J., 
Caracleres  bistologiquea  et  <ivolu(ioii  des  cellules  coo- 
jooetives  rhegioerines.  Compt.  recd.  de  fanoe.  de;* 
»natomistcs.  7  me  ses.s.  .i  (ien<*vc.  p.  179 — 18*;.  Avcc 
3  lig.  —  11)  Derselbe,  Sur  unc  nouvclle  foiietion 
glandulaire  des  cellules   liics  du  i-  tiii  in  tit,  la 

fi»octiOQ  rhagioeriiie.  Bullet,  de  i  aeademic  de  mcdec. 
T.  LV.  Ko-  11.  p  396-401.  -  12)  Rcnaut,  J.  et 
<i.  Dubreuil,  Sur  Ic»  eellulee  rtaagiocrioos  libres  du 
liqoide  des  diverses  s^reuws.  Compt.  rend.  de  la  so* 
o.lö  de  biolog  T  LIX.  No.  I.  p.  34-.<l7.  —  13) 
Dieselben,  Le.s  cellules  conncetivcs  de  la  lignec 
rbagtoen  fif.  c.  ;..logie,  cvoluti'Ui:  itiHprietes  pbagocytaireJS 
et  edilicatnce».  Bibliogr.  anatom.  T.  .\XV.  F.  4. 
p.  «2—242.  Avcc  23  lig.  —  14)  Dieselben, 
L  Les  cellules  rtaanocriaea  potaiideot  un  iuteaae  pou- 
«oir  phagoeytaire.  II.  LlDflammation  a-tcptique  ramene 
t'iute*  les  ctlliil'-'^  ronnective.s  rrfliiiriircs  ä  l'action 
rhagiocrinc.  iuuipt.  rend.  de  la  soeiete  de  biolog. 
.V>  3.  p  126-129.  -  15}  .Spaltcholz,  W.,  Ueber 
die  Beziehungen  zwi.schen  Bindegcwebsfa-sern  und  Binde- 
jfwehszellen.  Anat.  Anzeiger.  KrgHnzungsh.  Bd.  X.XIX. 
S.iOi'-in.  —  16)  Toroier,  Der  Kampf  der  Ge- 
webe im  Regraerat  bei  Ifissverhalten  dee  Unterbaut- 
bindegewcbes.  Arch.  f.  EDtwickctungsmeel).  d.  Orga- 
aiaaea.    Bd.  XXU.   H.  4.  S.  461—472.   Mit  5  iig. 

Rhagioerine  Zellen  des  Bindegewebes  nennen 
Keoant  et  Dubreuil  (13)  solche,  welche  albuminoide 
iBfMiteii  haben,  die  in  Vacuolen  liegen,  welche  dureb 
Xtatnlroth  intenitiv  gefärbt  werden.  Diese  Köroeben  er- 
n^ifcren  sieb,  wachsen  und  werden  reif,  jedes  in  einer  Vacuolc, 
•elebe  io  sich  und  um  da»  Körnobeu  durch  dasZ«lleD* 
pmtoplasiB»  difltiDdireode  Sobstanseo  aaswihlt  und 
-;nrentrirt.  Diese  Zellen  secemiren;  äie  stammen  von 
ruadlicbea  Wandcraellen  ab.  Am  besten  sieht  man  sie 
H  Form  »on  Wanderaellcn  im  Ductus  thoracicus  von 
flntdeo,  die  in  Verdauung  begriflen  sind,  ndt  Cebet- 
■/^fni'jm«"i'irc  oder  Et<:fnhHmafoi}iin.  Die  Kerne  sind 
»l>daon  von  eineiu Fadcnnetz  umgcboo,  das  als  Periaem 
bcieiciloet  werden  soll.  Man  kdnate  sie  f3r  Mite* 
rhoodrieo  halten,  aber  sie  liessen  sich  bisher  mit 
CQTStailviolett  nieht  lärbcn.  Im  grossen  Netz  des  Ka- 
Gebens  setzen  sfeb  die  rhagiocrinen  Zellen  fest  und 
•crdeo  zu  Clasmocvtcn.  Die  BindegeirebsKellen  und 
Fbicra  des  Netaea  bUden  dann  eiiie  Art  von  Wiege, 


worin  sich  die  rhagioerine  Zelle  einnistet,  und  auf 
diese  Art  nebmen  die  Bindegewobsiellen  an  AosabJ  sn. 

.Sie  bilden   'Ii'-"  sog.  Milchflock < n  grossen  Netzes. 

Die  Cw)  oniitosea  öadea  iu  nierenfnrmigea  oder  halb- 
mondförmigen Kernen  statt,  die  nicht  vorher  zur  kuge- 
ligen Fomi  zuriiekkchrea  und  stets  durrh  einen  Vor* 
bindungsfaden  oder  ein  Lig  in  t oroel  1  u lare  in  Conncx 
bleiben.  Die  rhagiocriucn  Zellen  werden  schliesslich 
stemfihnnig  oder  anastomosiren  aueh  mit  einander.  Sie 

sind  aber  zugleich  cini^  Art  v.-n  ,ii''ivf'rj  I>rn<enzellen, 
die  anfangs  pbagocytärc  Eigenschaften  besitzen  und 
sieh  bewegen  kdnnen.  Ihre  seeretoriseben  Eigensehaflen 
sind  (Qr  gewSbnlich  nur  vcrborgoo,  sie  oxistiren  cn 
puissanec,  wenn  die  Zelle  sie  auch  nicht  ausübt.  Man 
muüs  gestehen,  dass  es  diesen  rhagiocrinen  Zellcu 
niebt  an  wunderbaren  Rigeosehaften  xu  fehlen  aeheint 
(Ref.). 

Im  normalen  lockeren  Bmd'gewebe  unterscheidet 
Maximow  (7)  Fibroblasten,  Mastzcllen,  ruhende  Wan- 
deraellen  oder  Clasmocyten,  kleine  anobotde  Wander* 
z'^llcn  'I.yniphocytrn^,  Plasniazcllcn,  eosinophile  Zellen 
und  Fcttzcllen.  Die  Fibroblasten  üind  grosse,  sehr 
dünne,  ganz  platte  Zeilen  mit  Anslättfem  und  ovalen 
abgeplatteten  Kernen.  Oft  liegen  die  Zellen  gruppen- 
weise bei  einander.  Mastzellen  definirt  M  .-»Is 
Zellen,  deren  Körnchen  im  i'rotoplasma  sich  mit  basi- 
seben  Anilinfarben,  namentlich  mit  Neutralroth  leiebi 
färben  und  in  Wasser  löslich  siriil.  Ks  sind  Mastzellen 
des  Bindegewebe«  und  des  Blut«i>  zu  untersobeideo. 
tKe  ersteren  sind  besonders  bei  der  Ratte  und  ¥aus 
lablrcich  und  leicht  zu  finden,  sparsam,  klein  und 
unregclmässig  beim  Kaninchen,  sie  enthalten  basophile, 
mctacbroinatlsch  sich  färbende,  üpecißscbe  könichea. 
Die  Mastsellen  des  Blutes  können  als  Hastleueoeyten 
bezeichnet  werden,  ihre  rn  -lien  sind  noch  viel 
leichter  in  Wasser  löslich  und  förboo  sich  mit  Aleobol 
und  Thionin  roChviolett  Der  Kern  ist  länglich,  schlaueh- 
förmig  bein^  Meersdtweinchen ,  gewSholieb  mit  awei 
Einscliii"ininj:'*n  versehen.  Fi'*  V;«nnen  wandern,  sind 
hämatogen,  haben  zu  den  histiogcuen  Mastzcllcn  des 
Bindegewebes  keine  Benebuagen,  kvnnen  sieh  aber 
letztere  substituiren.  M.  betrachtet  <ii'  Icf/ttit  n.^nnten 
Zellen  als  einzellige  Drüsen,  die  eine  chcmi!>ch  unbe- 
kannte .Substanz  als  Ihre  K6mchen  annrboiten,  auf- 
speichern und  an  ihre  Umgebung  abgeben.  Die 
ruhenden  WanderzcUen  oder  rinsm.rryten  sind 
meistens  spindeirörmig  oder  auch  kurzer,  oval  und  ab- 
geplattet. Sie  sind  kleiner  als  die  Fibroblasten,  körnig 
und  färben  sich  intensiver,  als  die  letzteren.  Ihre 
Kerne  sind  kleiner  und  dabei  mehr  länglich;  sie  färben 
sich  rosenrüth  mit  Ncutralrotb.  Die  ruhenden  Waoder- 
teilen  sind  besonders  gross  und  deutlich  beim  Ka- 
ütnrhm,  7nMriii"h>"r  Itr-  der  Ratte  und  Maus.  Die 
sog.  Cellules  rhagiocrines  sind  grüsstentheits  Ciasma- 
tocyten;  die  bei  Amphibien  unter  letsterem  Namen 
beschriebenen  Zellen  sind  aber  .Mast/.ellen  und  jener 
Name  ganz  überflüssig.  Die  Clasmatocjrlen  gehören 
genetisch  zu  den  kleineren  einkernigen  Wandersetlea, 
die  mit  den  Lymphoeyten  des  Blutes  identisch  sind. 
Die  Lympboejrten  sind  beim  Embryo  anfangs  in- 
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düinrent  aad  unprflaglloh  «{gentlish  dUnmtlieh  Mstiogen; 

sie  können  sowolil  Viiini.iylobinhaltigc  als  hämoglohin- 
freie  ZcUeo  Ucfera.  Mügliober  Weise  küitoca  sich 
rollende  Wandenetlen  aueb  ia  Fibroblasteo  omiraitdeln. 
KItiui-  amüboide  Wandeaeilen  kommen  bei  allen 
Thicren  vor,  ihre  Anzahl  und  Grösse  wechsoln  sehr. 
Zahlreich  sind  sie  ia  der  ümgcbuog  der  Blutgetasse, 
im  groMen  Neti;  sie  seigen  üeber^ge  tu  Poly- 
b lasten  oder  Macrophagen,  näiulicli  ^^anz  <;rüsscn, 
kugAlförmigODi  einkernigeo  ilelleo,  vie  sie  beim  Ka- 
irfnohm  uhlreieb  in  der  PeritoitMaUiü^gkdt  tor^ 
haadea  siod.  Plasmazellen  sind  meist  roDdUclM 
oder  polvRonnlc,  sch:vrf  coittourirte  Zelten,  so  gros^  wie 
eiQ  Lympbocyi  oder  aber  weit  grösser,  sie  sind  meist 
unbeveglioli.  Ihr  reticalSres  Protoplasma  firbt  si^ 
sehr  intensiv  mit  den  mpt^fcn  Farbstoffen,  besonders  mit 
Metbf  leablao,  Prroniu  und  aaderen  basischen  Anilio- 
faiben.  Ihr  Umfang  ist  stirker  Hngirbar,  im  Ceotruiu 
der  Zella  befindet  sich  ei»  lit  llt  rtjr  Hof,  der  einen 
« Vntn-i«iomenapparat  darstellt.  Zutnuist  ist  ein  in  der 
Mitte  de.s  hellen  Ilofcs  liegendes  Körnerpaar  »icbtbar. 
Der  Keni  liegt  «teentriteh  daaeben,  ist  meist  ktein, 
rundlich  und  enthält  >taik  t'lirrvmntophile  Körner,  die 
in  regelm&aaigeD  Abständen  li<^en.  Dies«  Zelleo  finden 
sieb  bei  allen  Thieren  eonstant  im  KnoebeDunrk,  in 
der  Milz  und  deu  Lyinpiidni^en.  namentlich  in  dem 
Marksträngen.  Manilimal  sind  sie  zahlreich  im  grossen 
Netz  des  Kaninchens.  Ihre  Entstehung  ist  vielfaeh 
diaeutirt,  oaeb  M.  geben  sio  aus  Lympbocyteo  bervor; 
sie  entwickeln  sich  aus  ihnen  durch  Hypertrophie  und 
Keifungssprocesse}  weiterer  ProgreaaiOD  acheinen  sie 
nicht  (Ibig  tu  seia  und  ihr  aebliessltebes  Schicksal, 
wie  ihre  Function  sind  niobt  näher  bekannt.  BosioO' 
phile  Zellen  sind  constant  bei  'ler  Ratte,  Mnus, 
Meerschweinchen  und  dem  i'ferdc.  Sic  stellen  kurze, 
iactt,  glSoxende,  rothgeflrbte  StSbebeo  ia  den  Blut- 
leucocyten  des  Meerschweinchens  dar;  ihr  Kern  ist 
länglich,  wurstfiirmig,  unrcgelmässig  gekerbt,  sie  kommen 
aU  Myolüoytcn  im  Knochenmark  vor.  Bei  der  Ratte 
und  Maus  sollen  sie  ncutrophil  sein,  nehmen  aber  kein 
.NVtitralröth  auf,  auch  nicht  ihr«  Kern«-  Sic  .sind 
nahezu  von  gleicher  ürössc,  rundlich,  meistens  hcrd- 
artig  sosanmcagebinft,  doeh  bei  der  Haus  eiaxeln  im 
lockeren  Bindegewebe  zerstreut.  Der  Kern  Tärbt  sich 
intensiv  und  erscheint  als  regelmässiger,  in  der  Mitte 
der  Zelle  gelegener  Bing.  Manche  schreiben  diesen 
Zellen  hämatOgSDOn  Uisprung  su,  doch  halt  sie  M.  für 
cmigrirte  Lcucocyten,  die  aus  den  Blutgefässen  aus- 
gewandert sind  und  im  Bindegewebe  degenehren,  viel- 
leicht aueb  In  die  Blntbaba  surOel^laagen  kutanen. 
Bei  der  Hatte  sind  sie  auch  massenhaft  in  der  Hcri- 
tonaealflüssigkeit  vorhanden.  Die  ausgc,dehnte  sorg- 
fältige Untersuchung  von  M.  hat  auch  hier  und  da 
UabeignngB  swiseben  diesen  veraehiedenea  Zellanformen 
ergeben. 

Die  elastischen  Fasern  entstehen  nach  Gcmmil 
(3),  indem  mehrere  Sebnenzellen  feinste  clastiscbe 
Fibriileo  liefern,  die  zu  einer  stärkeren  elastischen  Faser 

zusammcntn^t'-n.  Die  BiMunp  'kr  ela=if ischcri  Fasern 
unterwarf  auch  Fuss  (2)  einer  spcciellen  Untersuchung, 


die  zu  folgendoB  Resultaten  fiibrto.  Die  mit  Resordn- 

fiiclisiii  II  tili  Orc"iii  nirT)barn  .''lilwtanz  tritt  im  Zwischen- 
gewebc,  unabhängig  von  den  Zellen,  gleich  im  ersten 
Beginn  als  eontinuirliebe  Faser  auf.  Es  eiistirt  keine 
kömige  Vorstufo  der  elastischen  Fasern.  Die  Zellen 
haben  an  der  Bildung  der  elastisf-h-  n  Fasern  kiinon 
unmittelbaren  Antheil.  Die  elastische  Faser  entwickelt 
sieh  aus  eui«r  Fibdlle,  die  ibrem  ebemisehen  Yerbniten 
nach  als  identisch  mit  der  I?indegewcbsfihrille  anzusehen 
ist,  und  zwar  in  der  Art,  dass  in  einer  dieser  Fibrillen 
in  ihrer  ganzen  Länge  ein  aiUiler  Strang  von  Elastia 
auftritt,  der  schliesslich  den  ganien  Umfang  der  Fibrille 
pin nimmt.  Dadurch,  dass  ein<^  so  gebildete  cla.stischc 
Faser  entweder  pinseliurmig  zerfallt  oder  deren  mehrere 
sieb  au  einer  atSrkereo  ausammeolegen,  kemmen  die 
Verzweigungen  df-r  clasiisrlinn  Fa>prn  z\i  Stande.  Dass 
tcote  der  so  vielfach  ausgeführten  Untersuchungen  über 
die  Histlogenese  der  elastisoben  Fasern  steb  immer  DOdi 
so  weitgehende  Differenzen  finden,  erklärt  sich  aus  fielen 
L'tnständf  n.  Als  bedeutsamster  erscheint  es,  dass  es  so 
ausserordentlich  schwer  ist,  ein  wirklich  geeignetes  Unter- 
aaebungsnaterial  bierfur  su  finden.  Alle  SebnittprSparate 
kranken  an  dem  Fehirr.  dass  man  i  ic  g.anz  genau 
Sohnittebene  mit  der  Verlaufsrichtung  der  Fasern  in 
Einklang  bringen  kann.  Man  wnd  alae  in  jedem  Piiparat 
Bruchstücke  von  Faiera  sa  sehen  bekommen  und  ist 
dadurch  Täuschungen  ans;^p<5et7t.  Dort,  die  tdasti-clicn 
Fasern  einen  annähernd  rcgetmä-ssigen  Verlaul  haben, 
vie  in  Naekenband,  wo  also  die  eben  genannte  Fehler- 
quelle  am  geringsten  ist,  ist  das  Gewebe  wieder  so  dicht 
gefügt,  dass  durch  diesen  grossen  Reichtlium  au  Fasern 
das  Isoliren  der  einzelnen  Gewebselemente  sehr  er- 
schwert ist, 

b)  Knochen,  Knorpel,  Gelenke. 

1)  Arndt,  G.,  Ueber  Knochenstudien.  Münchencr 
medic.  Wochensclir.  .lahrg.  LH.  ;i7f»  — 3S0.  — 
2)  Bidder,  A.,  OaU:ubiulugie.  Arch.  1.  micros.  Anat. 
Bd.  L.Wlil.  II.  1.  S.  137-213.  (Entwickelungs- 
geschichtlich.)  —  3)  Bizzozero,  £.,  Süll'  ipertroiia 
comp«nsatoria  dclle  ghiandole  salivari:  ricerebe  sperim. 
Archivio  medico.  Vol.  XXVll.  —  4)  Enriques,  P., 
Deila  economia  di  .sostanza  ncllc  ossa  eave.  Areb.  f. 
Kntwickclungsmccli.  d  Organismen  Hd  X\.  S.  427 
bis  465.  —  5)  .Idlly,  .1.,  Sur  Pevolutiou  des  cellules 
de  la  mocilc  osseuse  au  cours  du  dcveloppement. 
Compt.  read,  de  la  soci^td  de  biolog.  T.  LIX.  No.  18. 
p.  634— 6S6.  —  6)  Jones,  C.  P.,  Notes  on  tbe  micro- 
scopical  cxamination  of  bone  marrow.  Bdt.  med.  joum. 
Centralbl.  f.  allgcm.  Patholog.  1905.  Bd.  XVI.  No.  U. 
F,  f)"!  -  7}  l,ocw(  ntlial,  N.,  Zur  Kenntniss  der 
Knorpelzelleu.  Auat.  Anzeiger.  Bd.  XXX.  No.  1. 
S.  10—24.  Mit  2  Fig.  —  8)  Maximov,  A.,  Ucber 
eiperimentelle  Erzeugung  von  Knochenmarkgewebe. 
Ebendas.  Bd.  XXTIII.  N«.  34.  S.  fi09-61S.  — 
9)  Mossc,  M.,  Bemerkungen  über  Herstellung  und 
Deutung  von  Knochcnmarkssehnittpräparatcn.  Centralbl. 
f.  allgem.  Patholog.  Hd  \VI  Xo.  21.  .S.  8.i5-857. 
—  10)  Kccamier,  Ailiou  dts  rayons  X  sur  Ic  dvve- 
loppcmcnt  de  l'os.  Thösc.  Bordeaux.  —  11)  Rcttcrer, 
£.,  Evolution  du  tissu  osseui.  Joum.  de  l'anat, 
Ann^e  XLIL  No.  8.  p.  198—238.  Avee  6  fis.  — 
12}  Derselbe,  Colorattona  iatxantalea  et  poetntales 
du  tissu  o.sseui.  Ibid.  Ann^  XLtl.  Ko.  5.  p.  436 
a  48i;;  Avi.'r  iirie  pl.  —  131  nri-,ellif,  I.i.«s 
lignes  dites  de  cemcnt,  du  tissu  osseux.   Compt.  reod. 
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de  la  50«I<U  de  biolog.  T.  LIX.  No.  1.  p.  6—7.  — 
14)  Derselbe,  Nature  et  origioe  des  Abres  de  Sh&rpey. 
Ibidem.  T.  LIX.  No.  1.  p.  7—10.  —  15)  Rippert. 
II-,  Anp&siiungsvorgänge  am  Knorpel.  Arcb.  f.  Entwickc- 
luof^^mechanik  d.  Organismen.  1905.  Bd.  XX.  S.  125 
bis  129.  Mit  enj.  r  Fiy;  -  16)  Rörig,  A.,  Das  Wachs- 
thum des  Geweüie."»  von  Cervüs  el&phus,  Cen'us  barbarus 
und  Cenrus  canaden.sis.  Ebcndas.  Bd.  XX.  H.  4. 
S.  m—iS6,  Mit  etoer  T«f.  —  17)  ToinDi»ai,  C, 
Coatriboto  alle  itudio  deHa  «ellule  gigaati  de!  midello 
wseo.  Spcrimentale.  Anno  LX.  F.  4.  p.  461— 486.  — 
l8)Triepel,  H.,  Bohrcanäle  in  recenten  meuscblichen 
KDW.-ifii      .\n.il    Anzfi^r.T.     Ud.  .\X1.\.    Nu.  7   u.  S. 

161  — 17-i.  Mit  ö  Flg.  -  19)  L)rr^.elltc.  Die 
KoocbeDÜbrillen  in  transtonnirter  SpoDgiosa,  Kin  rxias. 
BdXJUX.  ErsäaauogBb.  S.  206-807.  —  20)  Werber, 
t.^  R«|eo«ratH«i  der  Kiefer  bei  ReptiUeB  vaA  AmpbiUeii. 
.\rch.  F.  Entvrickcluri^mcchanik  d.  OrgaaiameD.  Bd. 
H.  1  u.  -i.        1    14.    Mit  2  Taf. 

Am  Kuueheugewebc  uabm  RcllC!rcr(12)  iutra- 
vitale  und  poatvital«  Tinetlooen  vor.  Britare 

verbinden    sirb  Fötus  wie  he\m  Erwachsfn<>n  mit 

d«r  orgaotöcben  äubstooz  des  Knochens.  Eltaige  Färbe- 
njttel,  wie  Nentralroth  und  Congoroth,  färben  die 
tiDOi^e  Sabstanz  des  Kenics.  der  Zelle  und  des 
Knochen«  «selbst,  anfierc-,  wIl'  Mi^tliyk'nl'Iau  unil  Inflijro- 
cirmin,  färben  das  cbromalopliile  NeUwerk,  die  Kapsel 
BDd  KapeelförtAtse  der  BneebeakürperelieD.  Sie  ver^ 

schwinden  aus  dem  Irbrndcn  Protoplasma  rliirL^h  7cr- 
wtiaag.  Es  cxistirea  amorphe  uad  geformte  Elemente, 
»eleiw  im  Leben  dieiielbe  Anordming  vie  im  tiagirteD 
Kooehexikorporchen  haboo.  Saftcanälebeii  existireD  im 
lebeaden  Knoeben  nieht, 

VI.  Ernährungsflüssigkeiten  u.  deren  Bahneo. 

a)  Btuf,  I,\ niphc,  rhyhis, 

1}  Arnold,  J.,  Zur  Morphologie  und  Biologie  der 
Vubellen,  Leneoeyiea  nod  Lymphocytcn.  MSnch.  nedic. 

Wöchen«whr.  Jahrg.  Llll.  No.  Iii.  S  555.5-589.  — 
i)  Baldrey,  F.  S.  A.,  Some  obsirvaliüus  on  normal 
aad  Rinderpest  blood.  Journ.  of  trupic  vctcrin.  science. 
Vol  I.  p.  47—69.  —  3^  Bruntz,  L.,  Un  organo 
globuJigene  chez  les  .Stonjatopodes.  Compt.  recd,  de  la 
fotütk  de  bwlog.  I.  liUL  Mo.  8.  p.  428—430.  — 
4)  Derselbe,  Snr  Perislenee  dSio  organe  globuligene 
chej  Ics  Schizopodes.  Ibidem.  T.  MX  No.  17. 
p.  832—833.  —  5)  Derselbe,  Les  globales  sanguins 
dfs  Crustaces  arthrocact's.  Leurorigine.  Ibidem  T.  I,l.\. 
-Vo.  17.  p.  885—836.  —  7)  Cavalicri  Ducali,  C. 
Coo  studio  intorno  alla  conta  dei  globuli  dcl  sangue  in 
parlicolare  dei  gtobuli  biMCbi.  Raccoglitore  medio. 
Ajum  nr.  1905.  P.  10—12.  p.  456— 5«0.  —  8) 
Cesaris- De ni f  I .  A  ,  ?iilk^  alttra/ioni  ikgeticrative  dei 
Ifucociti  ncl  saugue.  studiatc  1  natodo  dclla  colo- 
razione  a  fresco.  (iiom.  d'ac  -afi  '].  medic.  dl  Torino. 
Ana«  LXIX.  No.  «  e  7.  p.  225—230.  —  9)  Cevi- 
dalli,  A.,  Stil  reattivo  di  Schönbein  nella  diagnosi 
gmerica  dol  aaogue.  N«  ta  II  Areb.  d.  Psicbolog. 
lefropolog  crimiD.  e  Medic  Ir^ale.  1905.  Vol.  XXVI. 
y.  1  c  2.  p.  144  —  154.  Ber.  f.  1905.  S.  63,  lies 
I'sichol.).  —  10)  ChiM,  M.,  Le  saug  du  POrang-outan 
i  plus  d'affinite  avec  le  sang  de  Thommo  qu'avcc  cclui 
d(s  singes  non-antbropoides.  Archives  ital.  de  biolog. 
Vol.  XLVI.  p.  34  -  38.  —  II)  Corti,  A..  6ai  globuli 
biwcbi  dei  saogae  dei  mammiferi.  Honit.  zoolog.  Ital. 
Aan<,  .XVII.  No.  4.  p.  124—188.  —  12)  Derselbe, 
f'er  la  ^i-ii<  -i  cndutt  lialf  la  natura  dcgenerativa  <lci 
(lobuU  bianchi   mononueleati   dei   MOgue.  Ibidem. 


Anno  XVII.  No.  U.  p  322— 325.  (Polemik  gegen 
Patelia).  —  II)  Deetjen,  H.,  Theilungen  der  I«ueo* 
OTten  des  Menädien  amserbalb  des  Korpora.  Bewe- 
gungen der  Lympbocyten.  Arcb.  f.  Anat.  Physiol. 
Ablh.  H.  V  u.  VI.  S.  401—412.  Mit  einer  Taf.  — 
M;  DL'khuyzen,  M.  C ,  Jfts  ovor  'lt>  WL-rking  van 
iiwakko  keukonzout-oplosüiugeu  op  leukocnt'-n- kirnen. 
Wcekblad  d.  Nederl.  Tijdschr.  voor  Geneesk.  Wrekhlafi. 
8.  HeUt.  No.  18.  S.  62«— 841.  M,  Fig.  —  15)  Demel, 
A.  C,  Solla  partbMlare  struttora  di  aJeone  groesl  leu- 
cociti  monormclrati  dolla  Cavia,  colorati  fresco.  .\rchiTio 
raedico.  Vul.  XXIX.  p.  288—803.  Con  «na  tav.  — 
16)  Derselbe,  .^ulla  reazione  metatTomatica  degli 
entrociti  nello  Ai&U)  normale  e  nei  vari  stati  latologiri. 
Spcrimentale.  Anno  LX.  F.  4.  p.  520— 52S.  rmi 
una  tav.  — 16a)  D'Errieo,  0.  et  D.  Ranalli,  Sur  la 
lymphogenese.  Formation  de  la  lympbe  daos  lä  glaode 
sous-maxillairc,  empoi.si.ntiee  a\tT  du  fliirnre  sodique. 
riiorn.  iutcrnaz.  dt'Ik'  scionzt.'  iiiciJiche.  .Anno  XXVIII. 
Arcli.   iial.   do  biolog.    T.  Xl.V.    F.  2.    p.  ^(M)  -219. 

—  1Gb)  Dogicl,  J.,  Die  Form  tind  der  Bau  der  rotbea 
Blutkörperchen  des  Frosciies.  ZeiLschr.  f.  vissensob. 
Zoolog.  1905.  Bd.  LXXXU.  S.  171—181.  Mit  einer 
Tat.  —  16o)  Dreabaeb,  M.,  Elliptieal  hnmaa  erytbnK 
cytes.  A  supplementary  statemont,  J?cienco.  1905. 
Vol.  XXI.  p.  473—475.  —  \M)  Dr^ewiaa,  A.,  Made- 
moisclle.  Moditications  des  leucocytes  acidophiles  chez 
certains  Tcl^osleens  raarins  soumis  ä  des  variations  de 
salure.  Compt.  rcnd.  de  la  societ^^  do  biolog.  T.  LLX. 
No.  4.  p  167—168.  —  16e)  Engel,  C.  S ,  Ueber  liera* 
baltige  rotbe  BhitUrpereben  und  deren  Rntwiekelnng. 
Deutsche  medic.  Wochenschr.  Jahrg.  XXXll.  No.  29. 
S.  1165—1167.  —  I6p  Derselbe,  Ltbcr  kernlose 
Blutkörperoheri  bei  niederen  Wirbelthieren.  Anat. 
Anzeiger.  Bd.  XXIX  No  5  u.  6.  S.  144-147.  — 
16g)  Ferrata,  A.,  ::iui  globuli  bianchi  mononueleati. 
Ambivio  medio.  VoL  XXX.  F.  3.  p,  S17-  349.  Con 
9  tsT.  —  16h)  Derselbe,  Dasselbe.  Tommasl.  Anno  L 
Xo.  4.  p.  94—97.  —  ini)  Oarrigue,  L.,  ?n  uvo  de 
la  füiiuü  globuleu.se  de  l  ln-matie.  Compt.  rec'l.  de  la 
soc.  do  biolog.  Paris.  1905.  T.  LIX.  p.  824-:v2t;. 
(Globules  obsorvts  i  Tabri  de  l'air  out  une  forme 
sph<"rique.)  —  16k)  Ghclfi,  A.,  Sulla  struttura  dei 
globuli  toesl.  Riform*  medio-  Anno  XXIL  Mo.  26. 
p.  708—711.  —  IT)  Grawitz,  II.,  Frojeetionsbilder 
von  microphotograplii'^t  licn  Aufnahmen  menschlicher 
Blutzcllen  mittels  tjltrav)i.|(»ttpr  Lichtstrahlen.  Berliner 
klin.  Wocheuschr.  .lahrg.  XLIII.  Xo.  19.  IjO^;  «07. 
(Discussion:  Grüneberg.)  —  16)  Grawiiz,  E.  u.  Orüno- 
borg,  Die  Zellen  des  mcoschlicben  Blutos  im  ultrar 
violetten  Lichte.  Leipzig.  12  Ss.  Mit  rincr  Taf.  — ■ 
19)  Gulland,  (i.  L.,  Classification,  ori^an  and  probable 
riMe  of  kiR-drytt's,  mastcells  and  jilasinac(-ll>.  Fulia 
baematolog.    Jahrg.  III.  No.  10  aud  Ii.  p.  6ü7~65U, 

—  20)  Hastings,  T.  W.,  A  method  for  prcparing  a 
permanent  Nocbt's  staio.  Journ.  of  oxperim.  medic. 
1905.    Vol.  VII.    No.  S.    p.  265— 27a    With  2  pls. 

—  21)  Hclly,  K.,  Zur  Darstellung  der  Lcucocyten- 
komelungcD,  sowie  der  Zellstructuren  und  der  ßacterien 
im  Gewebe.  Centralbl.  f.  allgem.  Patholog.  No.  11. 
S.  566.  ~  22)  Hollmann,  W.,  Zur  Frage  der  Kcgeno- 
ration  di  s  Hlutos.  Petersburger  medic.  Wocben.s«br. 
Jahrg.  .XXXI.  No.  29.  S.  309-814.  Mit  4  Fig.  — 
23)  J oll 7,  J.,  Sur  Pexistenee  de  globules  roogea  nuel^ea 
dans  lo  sang  de  quelques  esprccs  de  mammifires.  Compt. 
rend.  do  la  soc.  de  biolog.  T.  LXI.  No.  82.  p.  893 
ä  395.  —  24)  Derselbe,  Sur  les  relluics  vxso-forma- 
tives  et  sur  la  pretenduc  formation  intracellulairc  des 
globules  rouges  des  mammifercs.  Ibidem.  T.  LXI. 
No.  27.  p.  146—148.  —  25}  Derselbe,  Sur  la  for» 
mation  des  globules  rouges  des  mammifercs.  Compt. 
rend.  de  Tassoe.  desuatomistes.  7me  scss.  a  Gcm  ve  en 
1905.  p.  108—113.  —  26)  Derselbe,  tjuelques 
ri  tiiarqiies  ä  propos  de  la  forme,  de  la  structure  et  de 
la  tisatioa  des  globules  rouges  des  mammiferes.  Folia 
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haeraatolog.  Jahrg.  III.  No.  4.  p.  1S3  -186.  — 
27;  Dcrscllii'.  Ob'^civations.  Lc*  globule.s  obsoni's 
ilatis  li.'s  vai-si-aux  vi\arits  n'ont  pas  la  forme  pretendue 
de  M.  (Jarriguc.  C'otnpt.  rend-  de  ia  sooi^te  de  biolog. 
1905.  T.  LIX.  p.  395-S36.  —  S8}  Derselbe, 
Variation^  du  noniltrc  i]«^  glohulcü  rouges  dtt  MOg  M 
cöurs  du  d.-vi  loppenit  tit.  Hihlcm.  T.  LIX.  Tfo.  If. 
p.  5(i4— .^6*1.  —  2^'  Dersribc,  Sin  Ii  pli.it;' tos« 
des  iio\  aii\  pxpuis<  s  des  hi  inati'."*  dts  tiiiiiuiiiifiTes. 
Il.idcm.'  T.  J,.\l.  Xo.  26.  p.  73-82  ~  30)  .loLly, 
J.  et  M.  Aouna,  Les  Icucoqrtes  du  sang  chez  Ics 
cmbryoDS  de,s  mammiferes.  Arch.  d'anat.  microscop. 
19(»,y  T.  VII.  p.  257-269.  —  Si)  Joacbaud.  L., 
rroctdcs  pour  •  valiicr  la  Ihation  süffisante  du  sanf 
hiunain  daiis  Ics  solutions  .npieusci»  de  siihliiiir.  Compt. 
reod.  de  la  so.-i/ie  <h-  hi..Iog.  190.V  T.  LIX.  p.  470 
4  471.  —  Variations  du  titre  des  s(flutions  ih-  uhlinn^ 
employics  pour  fixer  le  saug  d;ins  Ics  «Hats  patholo- 
giques.  p.  5J5— 5J7.  Aotion  dos  solutions  aqucuses 
de  suMinu"  sur  le  «sang.  p.  .')72— 574,  —  Zt)  Dcr- 
Kolbe.  I.n  Ihation  du  sang  par  l«s  solotions  aqueusea 
de  suhlinii'' cöi  msif.    Liinoiisin  ni''di<'al.   No.  l.   p.  2— 5. 

—  i(3)  Dei s<'i Im-,  La  Ihation  du  sang  par  les  s-'lutions 
a<"|iiiMis<-s  d«  subliiuf  ilans  Ics  antmics  cipi'Tiiii'  iitalt  ,. 
ibidem.    No.  3J.    p.  B8 — ii».    Avcc  uuc  pl.  et  4  labl. 

—  84)  Kemp,  G.  T.»  Tbe  blood  plates.  .loum.  of  thc 
Anicrirau  medieal  aasooiat.  Vol.  XLVI.  No.  14. 
p.  1022— HW.  —  35)  Ladreyt,  F..  Snr  eertafns 
piifnoni'  iies  de  dr^'  nerescenfc  des  gl  i!ui1' s  ■■aii^uiri's 
dan.s  le  liquide  «•urKiniique  de  Sipuneuius  nudus.  t  onipt. 
rcnd.  dl'  l'associaf.  fram;.  pour  Taranc.  des  .scicnrcs.  a 
Is  84nie  ses-s.  Cherbourg  1905.  p.  601—602.  —  36) 
LaDdaui  U.,  Der  gc^^'-nwärtigc  Zustand  unserer  Kennt- 
nisse Ober  die  Morphologie  und  GcoeM  der  weissen 
Blufliörperehen.  Samml.  klin.  Vorfr.  Innen*  Medfe. 
N...  4i:).  .S.  .'■j4!t-ö76.  -  .11':  ].<  '\\u-l;\i)).  .1.  <".  r;  . 
Oll  llie  varuolatcil  mononufb-ar  ecils  m  tlio  blood  of 
tbe  Guinca-pig.  Lancet.  Vol.  CLXX.  p.  1675  to 
IIS?«.  With  onc  %.  —  38)  Lcfas.  E,  Note  sur 
1  originc  dos  globales  rouges.  Arch.  ginrr.  de  mcdec. 
T.  11.  No.  a2.  p.  1985—1989.  Avec  4  fig.  —  39) 
Cleves,  K.,  Zur  Kenntniss  der  Thrombocyten  des  Sala- 
irianderhlut<-i  und  ilins  Vtrhaltcni  bei  der  GerilinUDg. 
Archiv  f,  n.i.  r.  v.op  Anat.  «d  LXVIII.  H.  3.  S.  Sil 
bis  358.  Mit  4  Taf.  u.  6  Kig.  —  40)  Derselbe,  Kine 
«eitere  Methode  /ur  Darstellung  der  Quermembranen 
dc8  Kandroileos  in  den  Kr»  throcvien  des  Salamanders. 
Anat.  Anzeiger.  Bd.  XXV 11!  No.  17  u.  18.  S.  444 
bis  447.  Mit  f  Kig.  —  41)  Mryer.  K.  u.  A.  Reineke. 
näraatoI('i;i>*'he  l'nler  I  l'i  l>.  r  den  Karbc- 
indfx  d'-r  n>tlien  Rluik'-jpcicljitii.  .Mttiichoner  medie. 
Wochensehr.  .lahrg.  I.III.  N...  17.  793-  798.  — 
42)  Mielieli,  .1.,  I  leuuoeiti  del  sanguc  umano  in 
COndlitioui  noMiiali  et  patol<igiclie.  Kolia  baimatolog. 
Jahric-  III.  No.  7  u.  &  S.  405-438.  -  48)  Der- 
selbe, Dasselbe.  Rivisla  crit.  della  elinica  racdir. 
190:>.  Anno  VI.  N  (f.  p.  777-784.  No.  .^0. 
p.  799-  804.  AnnoVll.  .\o  2  4.  —  44)  Opoeher, 
F..  ."^ull  rappiirlt»  quantitativo  e  qualitativo  dei  globuli 
bianchi  della  veua  c  delle  arterie  onibelieali.  Annal  d. 
ostotr.  c  ginecolog.  1905.  Anno  XXVII.  No.  10. 
p.  354  -366.  —  45)  Osler,  W.,  U.  Kemp,  .1.11.  I'ratt 
andKmcr^on.  Oft  blood  pafflets.  Bullet,  of  tlio  Johns 
Hopkins  hospital.  1905.  Vo!  XVI  p.  200-201. 
4(1)  l'appenheim.  ,\..  Lieber  l.yin|.tirscyten  und  activc 
Ly niph'-cytose.  FVilia  liacinat.  I  ^  Uhrg.  III.  No.  8. 
ö.  12a— 187.  —  47)  Patella,  V..  1  Icucocili  oon  gra- 
Duloei  del  sangue;  loro  Kcnesi  e  signifieato.  Torino. 
S57  pp.  Con  fig.  —  48)  Derselbe,  Le  degeneraziooi 
dei  leucoeili  mononucicati  nelle  infezioni:  nuovi  argo- 
meiiti  per  la  loro  ^'  :i'  si  endotelialc.  Tommasi.  Anno  I. 
N<i  25.  p.  ca.S-ti.^y.  No.  26.  p.  (;59-6r)2.  No.  27. 
p.  t;r.9— 1;-3.  -  49)  l'icttre.  M.  et  A.  Villa,  .^iir  le 
noyau  des  hematies  du  saag  de»  oiseaus.  Compt.  reod. 
de  Pen*.  T.  CXUI.  Ncv  15.  p.  908-910.  ATOeuue 


fig.  —  50)  Piijbini  G.,  Sur  ia  stfuctiirc  des  globules 
rouge.s.  Arch.  ital.  de  biolog.  T.  XLIV.  F.  X.  p.  422. 
(Her.  f.  1905  S.  65.)  -  51)  l'ighini.  fJ.  e  G.  Paoli, 
Di  una  speciale  forma  del  globulo  ro.sso  nel  sauguc  dei 
dement!  preeoci.  Rivista  sperim.  di  freniatria.  1905. 
VoL  XXXI.  F.  I.  p.  188—190.  —  52)  &«daacb, 
B.  E.,  Ein  Beitrag  zur  Gestalt  des  rethen  Btutkorper- 
ehens  beim  Mensehen.  Anat.  .\n/.eiger.  Rd  XXVIII, 
No.  23.  600—604.  —  53)  Derselbe,  i»b.%ervaUuns 
upon  Ihe  form  of  Ihe  red  blood  eorpuscic  of  man. 
Amcriean  journ.  of  medieal  seienee.  Vol.  CXXXL 
No.  5.  p.  837—843.  —  .54)  Retterer,  E.,  Delaf»nn« 
des  bematies  des  mammiferes  et  de  leun  Mrtie*  eoB' 
stituantes.  Compt.  reod.  de  ta  soe.  de  biofog.  T.  LX. 
No.  22.  p  ino;i— 1006.  —  55'  Drrsrlbc.  Dos  be- 
maties des  mammiferes,  de  leur  di  veivppement  et  de 
leur  valeur  eellulaire.  Journ.  de  l'anat.  Anot^e  XLII. 
No.  6.  p.  567—623.  Avec  uue  pl.  —  56)  Derselbe, 
De  la  valeur  eellulaire  des  bömaties  des  mammiferes  et 
de  rorigiae  de  letm  parties  constituaotes.  Compt.  read, 
de  la  SQC.  de  btolog.  T.  IX.  No.  24.  p.  1102—1104. 

—  57)  Derselbe,  Des  bematies  du  ehat  et  do  leurs 
parfics  eonstituantes.  Ibidem.  T.  I..\.  No.  25.  p.  9 
ä  II.  —  58)  Retterer,  K.  et  ii.  Tilloy,  De  la  forme, 
de  la  taille  des  hematies  humaines  et  de  leurs  parties 
eonstituantes.  Ibidem.  T.  LXI.  .No.  26.  p.  111  —  114. 
59)  Uicciardi,  P.,  DegU  effetti  sol  sangue  e  sui  tessuti 
dcirinvemiciamento  parxiale  della  eute;  rirorche  isto* 
logiehc  ed  ematologiche.  Gioru.  intemas.  d.  seienze 
medic.  Anno  XXVIII,  F.  18.  p.  817-838.  ~  60) 
Roscnthal,  W..  Beobachtungen  an  Hühnerblut  mit 
stärksten  Vergrösserungen  und  mit  dem  L'ltramicroseop. 
Festscbr.  f.  J.  Rosentbal.  z.  Vollead.  d.  70  Lcbensjabr. 
gew.  8.  Leipzig.  S.  307  -  382.  —  61)  Derselbe, 
Dasselbe.  Biol.  Ceotralbt.  Bd.  XXVL  No.  20.  .S,  697 
bis  720.  —  62)  Rouvi'  !  ■  .  11.  et  Ladreyt,  Sur  eer- 
tains  s1a<les  du  d«  vcloppement  des  hematies  chez  Scyl- 
iium  eanieula.  Compt.  rond.  de  l'assoeiat.  fran<;.  pour 
i'avaoc.  des  seiences  a  la  34  me  sess.  a  Cherbourg  eo 
190S.  p.  608—604.  —  63)  Rowky,  Mary  W.,  Notes 
Olt  tbe  morphology  of  blood  plates.  Journ.  of  tbe 
American  medie,  associat.  Vol.  XLVI.  No.  10.  p.  699. 
With  8  (igs  ('4)  Ruzicka,  V  ,  Weitere  Bcmerkungeu 
zur  Frage  von  der  ütructur  der  Erytbroeyter»  Bullet, 
inlcrnat.  d'aead.  d.  seiences  de  l'rague.  1904  IX. 
p.  98—102.  Avec  4  fig.  —  6ö)  Samele.  K.,  Sulla 
polieromatofilia  e  sulle  gnaalasieni  basoHle  dei  corpus- 
coli  rossi  del  aaogue.  Morgagni.  Anno  XLVIll.  V.  1. 
No.  4.  p.  256—272.  No.  5.  p.  292—299.  —  66) 
■^rli.ifer,  E.  A.,  Ueber  die  Structur  der  Mthen  Blut- 
körperchen. Oentralbl.  f,  l'hysiolog.  Bd.  .\X.  No.  6. 
t;.  193—194.  —  67)  Sehriddc.  H.,  Ueber  Myelobt.-wtcn 
und  Lymphoblasten.  Berliner  kün.  Wooben.schr.  Jahr- 
gang XLIII.  889.  -  68)  Derselbe,  Dasselbe. 
Münch,  med.  Wochensehr.  Jahrg.  LUL  S.  1084  - 1085. 

—  69)  Derselbe,  Dasselbe.  VerbandL  auf  d.  23.  Tongr. 
f.  inn.  Medie.  .Mimchen.  S,  573- .579.  —  70)  Der- 
selbe, Dasselbe.  Wiener  allg.  n.edie.  Zeitung.  1907. 
Jahrg.  LH.  No.  1.  5.  —  71)  Derselbe.  Studien 
über  die  f.irbliisen  Zellen  des  menschlichen  Blutes. 
Münch,  medic,  WochenM-hr.  Jahrg.  LUL  Ne.  4.  S.  IfiO 
bis  162.  —  73)  Simon,  L.  G.,  De  la  fomtation  in  situ 
de«  polynueleaires  Eosinophiles  de  la  muqucuse  iutesti- 
nale.  '  tu]  t  ri  nd.  de  la  soeiele  de  biolog.  1905. 
T.  liVlll  Nu,  ;i7.  p,  C48-649.  —  73)  St-  pbao, 
I',.  Le  fonctionncmcnt  des  grandes  cellules  ä  granuln- 
tioDS  eosinophiles  du  tissii  Ivmphoidc  du  Protoptcre. 
Ibidem.  T.  LXL  No.  84.  p.  501— .503.  —  74)  Triolo, 
Nuove  rieerebe  sperimentali  sulla  morfologica  degli  cle- 
laenti  fisrurati  del  sangue.  Gazsetta  d.  ospedali.  1905. 
Anno  XXVI.  No  14-5.  p.  1.534- 1 5:!6  -  75)  Vallet, 
(i.,  Deuxii-me  note  sur  la  coloration  des  plaquctte«s  du 
sang.  Compt.  rend.  de  la  soei-  tO  de  biulog.  T.  LX. 
No.  8.  P.  132—134.  —  76)  Verson,  ö.,  A  proposito 
dei  eesidetli  traasporti  emboliei  di  nuelel  di  mefneario- 
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fiti  nfi  capillari  dcl  polmone.  Nota  III.  Bollet.  d.  so<*. 
ncdic -Chirurg,  di  Pavia.  Aaoo  XX.  No.  S.  p.  15S 
bis  lt6.  CoD  tav.  —  77)  Derselbe,  Snila  stnittura 

dei  m^carioeiti.  Ibidem.  Anno  XX.  No.  1.  p.  46 
hh  f>5.  Con  tav.  —  781  Walker,  C.  E..  Ohservations 
i.n  tlie  life-history  "f  ;i  1  •  >cvtcs.  Lancet  V  I  11.  No.  7. 
p.  428-4'2i».  With  3  ligs.  ~  79)  Derseiiit-,  Da.s.selhe. 
Proftfd.  of  llip  R.  socioty.  Vol.  LXXVIII.  1'.  I.  No.  .'ii'^ 
p.  53  59.  Wilh  4  pls.  —  SOJ  Weidenreich,  F., 
Neue  und  alte  Beobttchtungeo  aa  rotben  Blutkörpereben 
der  Säuger.  Polia  hacniatolog.  Jahrp  III,  No.  4. 
S.  1!86-  I89.  —  8!)  Der.scibc,  l  inier  Bemerkungen 
lu  ilr;m  .\uf.saf7.c  J.  .lo; I;. '••  ul.M'f  Air  l-'^rm,  Mni.-t;ir  und 
Kiiation  der  rothen  Biulkor[i''i'  li'  n  dri  uii^elhicrc. 
irt-endas.    Jahrg.  III.    No.  5.  .'il    iM  l    —  82) 

Derselbe,  Sur  U  fonnatioo  des  giobules  blaoos  daot 
la  vie  postfeetale.  Compi.  read,  de  Tassee.  des  anato- 
oistes;  7ine  sess.  a  (ieuove  en  1905.  p.  154—155.  — 
83>  Derselbe,  Zur  Morph oloj;ic  der  BlutplätUdicn. 
AoaU  Anzeiger.  B  l  Krt:,i[i2ungsh.  S.  152—169. 

ilil  S  Fi»{.  --  84;  Lierselbc,  Studien  über  das  Blut 
und  die  blutbildenden  und  -zerst<irenden  Orgaae. 
IV.  Weitere  Jlittheiluageo  über  rothe  Blutkörpereben. 
TMhobebes.  Tylopoden-Erytbrocyteo.  Kerareste,  baso- 
fhllir  Krjrnclung,  Pseudostmeturen.  Arcli.  f.  raicrosc. 
Ana:.  Bd.  LXIX.  H.  2.  S.  389-439.  Mit  2  Taf.  — 
8>;  Werth  ei  mer,  K.,  la  formation  de  la  lymphe. 
ttbu  ratdical  du  Nord.  No.  7.  p.  61—77.  --  8G) 
Wrigbt,  .1.  Homer,  Die  Kntstehung  der  Bluiplätt.hcn. 
Viftbow'a  ArcbiY.  Bd.  CLXXXVl.  H.  1.  S.  55—68. 
Hit  I  Taf.  —  87)  Derselbe,  The  origin  «od  mtitre 

tiie  blcod  Plates.    British  medic.  jOttTII.    Vol.  CUV. 

(   $4S  — «iä.    With  onc  pl. 

Rothe  Blutkörpcrcbeo.  —  Da  (ilas  keine 
vitraf  ieletten  Stnbten  dnrclilässt,  so  photographirte 
trravitz  (17)  frische  mcnscblicbe  Blutkörperchen  unter 
auss<-hlicv>licl)er  Anwendung  von  Quarx;  Linsen,  Deck- 
gliser  und  Objectglö&cr  müssea  aun  Quarz  btutebeu. 
Um  SleigerungeB  der  VefgrSsserung  handelt  es  sieh 
tiii-iit.  ><»r.!'iii  um  chemische  Differenzen,  insofern 
■oache  Kömcbca  in  deo  Zeiiea  die  ultravioletten 
5tnhteo  nicht  darrMasseo.  GrQnebcrg  vergiftete 
iJ??rs<'hweini"hen  mit  DIciacctaf,  die  rothen  Blut- 
k'irperehou  zeigten  eifn:  1' lyophile  Körnelung.  die  in 
Qitraviülettein  Licht  nicht  sichtbar  war-  Da  cbrotna- 
i«pltile  Sub«taaaen  fdr  dieses  Licht  undarehgingfg  sind, 

V'  kann  dii  Körnchcnbiidun^'  nic  lit  ein  Anzeiclien  einer 
kege«er»tioD  oder  Neubildung  von  kembattigcn  Erythro- 
T^en  sein.  Sie  ist  vielmehr  elae  Absterbeentebeinung 
"icr  n«'generatiou  im  Protoplasma  der  genannten  Zellen. 
.\vh  *irawitz  und  (irüncberg  (IS)  haben  d'f  mfnsf'i- 
ht^ita  Erytbrocyt«Q  keinerlei  ticrüstöubütauz.  Die  kleinen 
LjnpbeeTteD  esttMlteii  allerlei  K6mebensehattiruDgeD, 
lir-  Kerne  lassen  weniger  ultraviolettes  Licht  durch  als 
<bQ«oigen  der  oeatropbilen  Leueocjrtcn,  .sie  werden 
«ahrsdieinlieh  in  ebemiseher  Hinsieht  verscbieden  sein. 
Bletplittchcn  Hessen  niemals  einen  Kern  erkennen. 

An  Hühnerblut  stellte  F'-'n  thal  (Gl)  Heob- 
•fbbugeo  mit  dou  Ultramicroscop  an.  Zahlreiche 
■wibsüeroseopisebe  BlutatSnbeben  oder  HSnoeonien 
»Igten  Mi  ■  <•  it^rbcwegung:  sie  sind  in  wechselnder 
Xtage  vörbaodcD  und  veoa  sie  sehr  zahlreich  sind, 
stellen  sie  den  Ausdniek  einer  Eiweissrällung  dar. 
Brä  McDscben  diirfte  ilire  Anzahl  im  Blut  von  der 
Sihrungsaufnabme,  vom  Eintritt  des  Cliylus  im  l>u -Itis 
taotaete«»  in  die  Blutbabn  abhängen.   Es  gicbl  auch 


grüsaere,  niebt  subni«rase«pisclM  Klroeben.  Die  HiaHK 

conicn  bilden  «^ich  im  Hühnerblut  durch  Verdünnung 
mit  Salzlösungen  oder  sonstige  Scbädiguagea  der  Ery« 
throcyten.  Aas  letsteren  entstehen  niittinter  sehr  nute, 
glatt«,  biegsame  FHdchen.  tbeuso  im  Mäuseblut,  m 
sie  sich  aus  der  Oberfläche  der  Ery^hrieylen  durch  Zug 
hcrvorspinnco  lassen,  im  Hühnerblut  muss  es  »ich  um 
eine  im  Inneren  der  rotben  Blutk3rpsreben  wirkende 
vortreibende  Kraft  Iinndeln.  Letztere  hi^st'lif^n  aus 
einer  Hülle,  dem  was«erlüslicbeo  bämoglobinhaltigen 
Bndecomn  und  dem  Kern.  Die  HGlle.ist  sihftüssiK, 
aber  naoh  aussen  durch  ein  Niedersehingsbftutclien  ab- 
gegrenzt. 

Seine  trulien:ti  Untersuchungen  an  den  rotheo 
BlutkSr pereben  hat  Weiden rei eh  (84)  fortgesetst 

und  hHlt  wio  (rüher  (Bericht  f.  190.5.  S.  65)  an  der 
Vorstellung  fest,  dass  es  sich  bei  den  Säugern  um 
oottvct- ooneave  Napfformen  bandelt.  Ausser  technischen 
Bemerkungen  werden  solch«  Über  Kemreste,  basophile 
Körnelung,  Pseudostructuren  u,  s.  w.  mitgelhcilt.  Die 
ellipti.scbcD  Blutkörperchen  von  Camelus  bactriaaus 
und  Attchonia  Inma  erklSrt  W.  ebenMts  tOr  convex- 
cono;i\  .  Di  ■  V  i-i'jiliilm  Krii  ii.'licu  flniirn  ^]rh  im  Mccr- 
schweinehenblut  constant,  beim  Hcaschcn  aber  sind  sie 
pMtiiOiegisob. 

Don  rotben  Blutki)rperchen  des  Fötus  und  Er- 
wau:hsenen  schreibt  Radasch  (52)  nach  Studium  der 
Placenta  eine  glockenförmige  Ucstalt  zu;  erai  durch 
Berührung  mit  der  Luft  falten  sie  ausammen  und 
werden  «^ibeofBroig,  niobt  aber  durch  Fixitungs- 
mittcl. 

Hit  Metbylgrüa  erhielt  Engel  (llj  blascbenf^lrmige 
Kerne  in  den  Brytbroeyten  des  Knochenmarkes  gaos 

junger  Embryonen.  Bei  der  Maus  zeigte  sich  im  ersten 
Drittel  des  embryoualen  Lobens  in  der  lieber  dn  Ueber- 
gang  der  Oiyphilie  polvchromatiseher  kernhaltiger  rotber 
Blutkörpereben  in  Basopbilie  derselben.  Beim  Menschen 
ist  eine  prämedullare  Fuf ii  kflungsperiode  des  Blutes 
von  einer  oiödullarco  zu  unterscbeideo;  crsterc  reicht 
bis  2um  Ende  des  vierten  Sehwangerscbaflsmonates  und 
die  rothen  Blutkörperchen  sind  sehr  gross.  Die  poly- 
chromatischen  Normoblasten  werden  im  Blute  selbst 
kernlos,  die  orthoehrQraatisebeD  zeigen  Ahichnürungs- 
crscheinungen,  ihre  Kerne  treten  aus  und  werden  au 
Plufiilift 'ben.  Aus  polvcbromatischeu  Normoblistcu 
tritt  der  Kern  mit  einer  Hülle  von  chromatophiter  5ub- 
stnns  aus.  Innerhalb  der  Kelle  veraehwindet  der  Kern 
durch  Caryolysis.  wobei  zuw«'ilen  ein  punktförmiger 
Kernrest  von  0,0005  mm  Durchmesser  zurückbleibt:  die« 
ist  jedoch  selten.  Durch  Caryorrhcxis  kann  ebenfalls 
Kemverlust  .stattfinden,  der  Kern  liist  sich  in  viele 
kleine  Partikel  auf.  Die  basophilen  Körnchen  der  ortho- 
obromatisohen  Ery  throcyten,  die  sich  mit  Hämatoiyliu 
färben  lassen,  sind  naeb  B.  nucleäien  Ursprunges, 
während  die  basophilen  Körnchen  Polychromat isibor 
Erythrocyten  vielleicht  vom  Protoplasma  ahstammcn. 
Die  Erythrocyten  mit  basophilen  Körnchen  sind  noch 
nicht  ganz  reife  Blutiellen.  Die  Aufgabe  der  ausge- 
biMu'«  II  i-i  .\thtnuDg,  wogegen  die  an  die  Fi'-'-nz 
des  Kernes  gebundeneu  Eigenscbaften  der  TbeUungs- 
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fähigkrit.  •Ifr  RcRPrseratioD,  <\cr  rrodiirtion  von  Riimo- 
globin  aus  dem  aufgeoommencu  Kobtnatcrial  wcgfallcu. 
Diese  physiologis^e  Arbeitsttieiliiiig  dürfte  Didi  G.  iD 
der  höheren  Oifunatioa  der  Siugetbiere  in  dirwier 
Bczichuni;  >tthr>n. 

Beim  neugebureneu  Kauiacben  sah  Pardi  (Berieht 
f.  1905;  S.  64.  No.  64)  im  gressea  Nets  kerobaltige 
und  kernlose  Erj-lhrocyten,  mitunter  aurh  Megncaryo- 
cyten  und  Leucoblasten.  Erstcrc  zeigen  sich  in  der 
Umgebung  der  Bhitgcrässe,  cahlraieb  io  den  sog.  Hileb- 
flecken  des  grossen  Netzes  von  Ran  vier  und  auch 
l.'i  ifi'f  zwischen  den  Fettzellen.  Unter  den  kernhaltigen 
Krytbroblasten  sind  die  tnei&ten  Normoblasten  von 
0,007—0,006  mm  Durebmesser,  viel  weniger  leblreicb 
sind  die  Mcfralohlnstcn,  liii'  Ms  0,01(13  intn  DiiichTOC-vscr 
haben,  und  sehr  selten  die  Microblastcn.  Während  die 
kernlosen  Erythrocytra  nicbts  Beeoaderas  danuibieteik 
scheinen,  ist  der  Kern  der  Leuroblastea  beträchtlich 
hf'Mt'r.  fritlhüt  vii'I  \Vfiii^;Of  i'!iiotiiatti[iliite  Sii!ist,iriz  tiiul 
iiHt  tiautig  nierenturmige  und  huteisenlurmigc  (iestait. 
Die  HegMuxoeyten  von  Hovel  1  baben  niebto  mit  den 
Ricsenzcllen  des  Kn  ■  ■iK  uuiarkcs  oder  den  Polyearyo- 
Oyten  su  tbun;  sie  sind  bis  U,028— 0,U884  mm  gross,  üire 
Korne  in  Rnospung  begrilTcn;  das  ZellenprotoplaaoM 
enthält  biufig  byaline  Vacuoten.  Man  kann  das  grosse 
Netz  analog  der  Milz  als  ein  häniatop  v  tisches  Organ 
botiachtcD,  wofür  auch  die  gleichartige  tlerkunlt  beider 
vom  Hesogastrium  postorius  qvreeben  wOrde. 

Blutplättchen.  —  Weder  durch  Eisenhämatoxylia 
noeh  rUireh  R('T<li;iii\ri.tli  könnte  Uettcrer(55)  Kerne 
in  den  Blutpihtteben  diüerenziren.  U.  räumt  daher  mit 
den  letstereo  griiodliob  auf,  sie  rind  ein  Kunstprodnet 
der  I'räparation  oder  -ilin  alji;.'!  Vste  Fragmente  von 
rothen  oder  weittsea  Blutkürpcrcheu.  Wenn  diese  beiden 
alt  werden,  redueiren  sie  sieb  auf  Immer  feinen  Par- 
tikel, die  zum  Theil  hämoglobinhaltig  sein  können  und 
ein  drittes  Kuri'.ulpmrnt  'Ics  l!liit(s  vortäuscln:-?!. 

Präparate  von  Blutplättchen  stellte  iiasiings 
mit  Sproe.  Natrium -lletapbospbatlSsoog  ber,  unter 
AzurHirbung.  Die  Plattchmi  tia?tt  ü  l  incn  n  sa^icnirbtcn 
äusseren  Hof,  «ine  schwach  blaugefäurbtc  innere  l'artbie, 
in  der  sieb  ein  tief  rotbgelSrbtes  stäbdiadUnBetws 
Netswerk  befindet.  Zahlreiche  Blu^lätteben  seigen 
aber  nur  das  beschrii  b'^n*  Netzwerk. 

Die  Bezeichnung  als  Blutplättchen  zieht  Wcidcn- 
rcieh  (83)  detjenigen  von  lliroraboerteD  vor.  Mit  dw 
lierinnung  haben  sie  gnr  nichts  /u  tlmn,  sind  auch 
kein«  Büschen  und  keine  Zellen.  Vielmehr  leitet  sie 
W.  jetst  von  rothen  BlutkSrpMvben  her.  Bamoglobin- 
haltigc,  diu  übrigens  selten  sind,  können  als  farbige 
Blutplättchen  unterschieden  werden.  Die  experimentell 
zu  crxeugcodeu  farbigen  Abüchnürungen  der  Erythro- 
cyten  weisen  dieselben  Formvendiiedenheiten  auf  wie 
die  Blutplättchen,  hier  wie  dort  runde,  kouleii.f^  rtni>;e 
oder  raupenäbniiche  üebilde.  Die  bei  dem  Absohniinings- 
proeess  auftretenden  ForfaAtze  der  Erythrocyten  zeigen 
dieselben  Charactare  Wie  die  I^wtsätse  der  Blutplättchen 
•m  frhch  irflassencn  Blute,  sie  linr]  hlnsit;  oder  fädig 
mit  kugeligem  Ende.  Die  .Abschnürungen  der  Krythro- 
cyten  ae%ea  sehr  oft  die  gleiehe  farblose  Vaeuole  oder 


Dcpre'M  •  wie  flie  Blutplättchen.  Die  wie  ein  Kern 
aussehende  körnige,  basophile  Masse  in  den  Plättcbeo 
ist  eine  Absebeidung  des  Endosoma,  wie  sie  bei 
Degencrationsprocc&sen  der  rothen  Blutkörperehen  zu- 
weilen bcöbac!ifct.  ist.  Die  Blutplättehca  siti<]  also 
nicht  etwa  selbständige  kernhaltige  Zellen,  sondern 
DeganeratlonqHrediiate  der  Brytbreeytea,  wobei  es  mr 
Bildling  von  btMflnler,  küniger  .'^ubstan?  kommt. 

Durch  ausgedehnte  vorgloicbcnde  morphologische 
Studien  an  Blutkörperchen  einer  grossen  Keihc  von 
Thieren  trad  polyehrome  Tinotionen  istWrigbt  (86)  su 
der  T'ebcrzcugunp;  gelanirt.  dxss  alle  bisherigen  Theorien 
über  die  Entstehung  der  Blutplättchen  irrthümlich  und 
unbaltbar  sind.  Zur  BegrQndnng  dieser  Meinung 
empfiehlt  W.  die  Milz  derjungen  Katze,  Bebaadlüng 
mit  Methylalo.itiot,  frine  Paraffinsclinitte ,  Wasser- 
entziehung mit  Aceton  und  Terpenthinöi,  Einbettung 
in  Terpenthin'Ctolepbonlum;  Aleobol  und  Xylol  sind  zu 
viTiJieiden.  Die  Blutpliittchrn  sind  abgescliiiilrte  Theile 
des  Cyboplasma  der  Riesenzellen  oder  Megacaryooyteo 
im  Knoehenmark  und  der  Ifils,  die  tod  den  Oateoelaaten 
verschieden  sind.  Die  Biutpl&tteben  werden  in  ihrem 
Centrum  körnig,  roth  bi-«  vieilett,  an  der  Peripherie 
homogen,  hyalin  und  blaugefärbt.  Die  Bcstandtbeile 
des  Cytoplasma  der  BieseaMllflapsendepodien  und  epMss- 
aitigen  Forts:itz<-  '!orseIhen  sind  ifientisch  inil  rlen  zwei 
Substanzen,  aus  welchen  sich  die  Blutplättchen  zu- 
sammensetaen,  und  zwar  binsMibtliefa  Fkibenreaetien 
und  Struotur,  sie  ähneln  sich  fernerhin  in  ihrer  l^age- 
bcziehuDg  7.u  einander.  Es  l  ostehco  schliesslich  alle 
l^bcrgaugsstuieu  vou  sprossartigen,  sich  abscbnüreodeo 
Forlaitaan  nnd  acbmaler  sich  quertheilendea  Pseudo- 
podien der  Iliesenzellen  bis  zu  Blutplättchen.  Im 
Hinblick  auf  diese  ThatMoben  scheint  die  Folgerung 
gerechtfertigt  su  sein,  dass  die  BlutplSttsben  abgeaefanfirto 
Theile  dos  Cytoplasma  der  Riosenzellen  darvtellea. 
Dieser  Schluss  gewinnt  in  folgenden  Erwägungen  weitere 
Stutzpunkte.  —  1.  Die  Ricsenzcllen  verlieren  ihr  Cyto- 
ptama.  Das  sdgt  sieb  in  der  verbSItnisamisaig  geringen 
Cytoplasmamasse,  die  einige  rbr  lÜcsen/ellcn  mit 
amöboiden  Formen  aufweisen,  und  fernerhin  in  de  tu 
Auftreten  von  entarteten  RieaenaeDenkemen,  die  kein 
oder  nur  wenig  Cytoplasma  um  neb  haben.  Die  obcu 
beschriebenen  Erscheinungen  weisen  mit  Deutlichkeit 
darauf  hin,  dass  der  Cj'toplasmavcriust  hauptsächlich 
dureb  Leslosung  von  Spross-  oder  BlutpUtteben-Uinlieben 
Fragmenten  oder  von  PsendopodiensegtnrDtun,  oder  von 
ganzen  Pseudopodien  zu  Stande  kommt  und  weniger 
dureb  die  Auflösung  und  Verflüssigung  bewirkt  wird, 
deren  Anzeichen  an  einzelnen  Ricsenzellen  bemerkt 
werden  kann.  —  "2.  Die  Anzahl  der  Riesenzclten  und 
I'seudopodien,  an  welchen  Blutplättchenbildung  bo- 
meritbar  ist,  ist  nur  ein  kleiner  Bniehfltdl  der  Gesammt- 
zahl  der  Riesenzellcn  un<\  steht  in  Finklang  mit  deu 
numerischen  Verhältnissen  der  Blutplättchen.  —  S.Directe 
Beobaebtungen  auf  dem  erwirmten  Objeettiseb  beweisen, 
dass  die  hyaline  Randzone  der  Rie.senzellc  protoplasma- 
tische Bewegungen  leigt,  welche  mit  denen  der  Hand- 
zone der  BlutplSttdum  identisch  sind.  Die  luicrosco- 
piaebe  Beobaehttug  xeigte,  wie  di«  Randionen  v«n 
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RtCMDselles  und  BltttplSttebea  fortvfibrend  ihre  Um* 
nnduQg  ioderUSD,  bald  kurze  manDigfattif;  geformte 

Fortsätic  au<»s.indt<:r),  bald  sie  wieder  cinifogpn.  Ts  sind 
diese  sogeDanotcn  amoboideo  BowegungOB  der  Biiit- 
pHttoheti  HIB  m  veniger  aiiemsehend,  d»  ano 
diss  \'  III  Ir^Mn  lfii  Protoplasma  losgelöste  Frigmenlc 
iägeabevcguagco  zcigeo  kuaacn.  Das  Aaftrel«a  von 
F^dopikUen  und  protoplasniatiMh«ii  Aaslänfetn  der 
RifscDzelIeD,  ja  sogar  das  ganzer  Riesenzellen  in  den 
Blutgefässen,  wie  man  in  den  Sr^hnittcn  hfnhachtcn 
Unn,  erfolgt  nicht  passiv  etwa  auf  Unind  localcr 
DraekvtthnItatsM  in  den  G«w«1wa,  aoDdern  bedeutet 

eisen  Ausdrurt   ärr  vitali-r>  Acliviliil  dur  Hicscnzellcii. 
—  4.  Blati>estao<lU)eilc,  die  zweifellos  und  uostreitbar 
Bhitplitteben  sind,  ¥ommen  nur  im  Blut  der  Manmaliea 
Tor  und  zwar  nur  bei  solchen  Lebewesen,  welche  Riesen- 
icUen  in  ihrec  MuttjüdcnJen  Organen  besitzen.  Zwcifi'I- 
lase  ood  sieb  charactehstiscb  färbende  Blutplättchen 
b»t  W.  in  dem  Blut  TOn  »tlen  lUaini»iien  der  ver- 
tcbiedeosten  Ordnungen,  i1as  americaoische  Opossum 
und  du  Kamel  eingeschlo&sea,  gefunden.  Ebenso 
RiMHMeltett  in  den  blutbildenden  Organen  alier  bidier 
ntersuclkten  Mammalicn,  mit  Einschluss  des  Opossum. 
Die  sogenannt(*n  Sj-iin'ii'l/'^lli"n  r.'lrT  fiisiform-^n  Kiirperchen 
der  Vi>gel,  Amphibien,  Reptilien  und  Fische  »ollen  nach 
der  Bdiaaptong  einiger  Autorai  dae  morpbologieebe 
Aequivalent  der  Blutplättchen  sein,  was  nach  W.  nicht 
nebti|r  ist.  —  5.  Es  scheint,  dass  die  Blutplättchen 
im  ombryonaleo  Mammalienblut  zuerst  zu  einer  Zeit 
aaftreten»  wenn  die  Riesenzeilen  in  den  biatbildenden 
Organen  erscheinen.  —  6  Ein  Vprc!ei<>h  d«»r  Resultate 
der  Bltitplättcheo-Zählung  bei  bestimmten  pathologischen 
Znsfiaden  mit  den  histolo|^hen  BeAmden  im  Knodien- 
mark  bei  denselben  Affectionen  deutet  auf  die  Verwandt- 
idMit  von  Blutplättchen  und  Riescnzcileo  bin.  Bei  per- 
aieiOser  Anämie  und  lymphatischer  Leueämi«  hat  man 
«iedeibolt  eine  abnorm  geringe  Anzahl  von  Blutplittdiea 
fm  Blut  gefunden .  wilirmd  das  Knochenmark  in  typi.schen 
Fällen  dieser  Erkrankungen,  soweit  Literatur  und  eigen« 
Beobaditiugen  Idiren,  in  dem  Gharaeter  seiner  eelln- 
lären  Bestandtheile  eine  gründliche  Veränderung  erleidet, 
deren  Resultat  eine  ganz  bedeutende  Abnahme  der 
BiesHtsellen  ist.  Andererseits  nehmen  bei  Anämie  nach 
Blatrerlust  die  Blutplattdt«n  an  Zahl  zu,  ebenso  findet 
•iae  Verntjiirunj;  des  rothen  Knochenmarkes  statt  -.ind 
es  zeigt  sich  relativ  und  absolut  io  den  blutbildenden 
OifmcD  ein  Anstieg  der  Rieosnsellen  an  Zahl.  Bei 
<ier  sogenannten  myelogenen  Leucämie  sind  die  UUii- 
plätteheo  ebenfalls  an  Zahl  vermehrt  und  in  den  bei 
^imer  vorkommenden    ccUulären    Anhäufungen  sind 
BiwseDiellein  wie  es  sdieint  Itein  ungewöbnlielier  Befand, 
■äer  allerdings  wenig  Beachtunp  bei   den  Pathologen 
gefunden  hat.   Im  Hinblick  auf  den  enormen  Anstieg 
der  Knoebenmarkselemente  bei  dieser  Kranicheit  ist  e« 
üu,  dass  ein-j  r.-l  itive  geringe  Vermchrunj;  J^  r  Riesen* 
itileD  immerhin  noch  eine  grosse  absolute  Zunahme 
bedeuten  muss.  —  Die  Abbildungen  sind  leider  wenig 
fdougen,  sie  st«!)«»  sebwani«  Fled«  dar,  an  denen 
'0*0  ohne  Krüiulenmg  j,ar  nielits  erkennen  kann.  Es 
•äre  Zeit,  auf  ciue  etwas  sinngemasscrc  Au.v>tattuog, 


etwa  unter  Termiuderung  der  Ansah!  zweifelbafler 

Figuren  Rücksicht  zu  nehmen. 

Von  den  ?pindclzellcn  des  Salamander- 
blutes  .sah  Mevcs  (3^)  bei  der  Fibringerinnung 
sehr  feine  VlbrinOden  in  mdiirerBlehtung  auastrah!««. 
Sie  sind  nicht  mit  den  diekeren.  von  Hayem  (1879) 
beschriebenen  Fäden  zu  verwechseln,  die  ebenfalls  in 
radiirer  Biehtung  forlaufen  Icünnen.  Die  LeucoQ^m 
und  Erjrtltroeyten  haben  mit  der  Gerinnung  niehta  tu 
thun.  Die  radiriren  (lerinnun^fäden  bringen  mannig- 
fache Veränderungen  an  den  in  ihrer  Nachbarschaft  ge* 
legenen  rotben  B!utl(orp«rehen  hervor  UebergaagS' 
formen  zwisehcn  den  letzteren  und  den  Spindchcllrn 
esistircn  aicbt  Was  man  dafür  gehalten  hat,  sind  Ver- 
indeningen  rother  BlutkSrpereben,  deren  Randieifen  ein« 
Läsion  erfahren  haiien. 

liPMcoryten.  —  Mit  den  einkeruigen  Leueocyten 
des  Blutes  beschäftigt  sich  Corti  (11)  unter  ausführ- 
licher Berüeksiebtigung  der  neuesten  Aiheitea,  oament» 
lieli  italieniseher  Autoren.  Auf  diese  kann  hier  nicht 
eingcgangoa  werden.  Di«  einlccniigen  farblosen  Zellen 
des  Blutes  der  Singer  sbid  mit  Tollhommener  Lebens- 
rähigkeit  begabt  und  für  nicht  weniger  complicirtc  und 
bedeutungsvolle  Functionen  bestimmt,  wie  alle  weissen 
Körpercbca  anderer  Art.  Die  Theorie,  dass  die  ersteren 
von  endothelialer  Herkunft  and  ihre  folgend«  Daten«* 
ration  sind  nicht  anzuerkennen  Die  Frage  nach  den 
amöboiden  Bewegungen,  nach  der  Diapedesis,  der  Auf- 
nahme, des  Transportes  und  Ausarbeitung  von  Materialien 
sind  durch  die  neuesten  Untersuchungen  aufgeiclärt*  Sie 
wii  gen  in  den  narm/otten  während  des  Winterschlafsa 
des  IgeU  vor,  welches  Thier  C.  speciell  studirt  hat. 

Üttelst  Qaanplatten,  damit  Itmno  SUieate  in  Lö- 
sung gehen,  untersuchte  Deetjcn  (13)  Blutstropfen  vom 
Menschen  und  verlangte  dabei  absolute  Reinheit  der 
Haut  des  mit  Einstich  zu  untersuchenden  Fingers.  Unter 
Bolchen  UmstSnden  erhält  man  amitotische  Theilungen 
der  sich  bewegenden  polynueleären  Lcueocyten.  Die 
durch  diobotomische  oder  trichotomiscfae  Theilung  ent* 
standenen  granulirten  Leueoeyten  sind  einkernig,  sie 
kriechen  herum  wie  die  Lymphocyten,  die  sich  von 
ihnen  durch  den  Mangel  von  Körnchen  unterscheiden. 
Die  Lymphocyten  bewegen  sich  lebhafter  als  die  Blut* 
plättdiea.  Sie  btelben  bei  Zunm«r(emperatur  oiebi  un> 
bcweglieli,  kriechen  aber  noch  nach  5,  selbst  10  Tagen 
lebhaft  umher,  wenn  die  Temperatur  auf  30— 37"  C.  er* 
hobt  wird.  zeigen  niemals  Theiiungsvorgänge.  Was 
die  Leueoeyten  betrifft,  so  zeigen  sie  Theilungen  nur 
auf  Quarz,  niemals  im  hängenden  Tropfen.  Die  I'rsaehe 
mag  tu  Zuualime  der  Sauerstoflspannung  des  Plasma 
liegen,  wlhrend  die  Aufnahme  des  SaocrstoliBa  durch 
dif  Er}'throey ten  unter  dem  Dcck<rlas  geringer  wird. 
Die  grossen  mononucleären  Lcucocjrtcn,  die  Lymphocyten 
und  die  eosinophilen  Zellen  bieten  keine  Theihin» 
gen  dar. 

Lcueoeyfcn  mit  kleineren  oder  grossfn  Vacuoleu 
beobachtete  Lcdingbam  (,37)  bei  erwachsenen  Meer- 
sehveinchen,  di«  über  8  Vonate  a!i  waren.  Si«  «nt- 

hielten  häufig  kleine  chromatophile  Stäbchen  und 
L.  ist  zweifelhaft,  ob  die  Krscheinung  für  pathologisch 
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KU  halten  ist.  Bei  nahe^tehcDdcn  .Spccies  wie  Dasf* 
pro  'U'l.n  oristata,  Dasyproctida  pr}'ninolopha.  Dnsypriv- 
iida  punctata,  Coclogooys  paca  wurden  nie  oicht  gc- 
fundMi.  Es  mag  sich  tuoh  um  «in  iDneres  Seerat  in  die 
Zelle  hinein  lianf!r!n  können. 

Nacb  Scbriddo  (70)  ist  es  Xbat^aclic,  dasü  man 
niemals  in  oioein  normaleo  Keiracentrtim  eines  Ljrmpb- 
fOliilMls  die  Vorstufe  von  neutrophiicn  Lcucocvtcn  trifft. 
Dies  spricht  gegen  die  Lohre,  dass  Lymphoblasten 
und  M)'e  lob  lasten  idea  tisch  üind.  In  uorphologiiicber 
Hinaieht  treten  die  Unterseldede  dieser  b^den  SSellen- 
arten  besonders  bei  dff  FclinittfHilniii^;  i;iit  Azur  II- 
i£osio-Acetoa  und  Pyronio,  Metbylgrün  hervor.  Ausser 
dem  Kern,  der  deutlielie  IKffmnzen  zeigt,  bietet  auch 
das  Verhalten  des  Protoplasma  grosse  Unterschiede. 
Pas  Plasma  des  Myeloblasten  ist  bei  Azur  II-Eosin  tief 
blauroth,  das  des  Lymphoblasten  reia  hellblau.  Bei 
Pyrdnin  seigen  die  Myeloblasten  earmolaiBrotbeB  Vioto* 
plasroa,  während  die  Lymphoblasten  in  ihrem  Plasma 
nur  gus  sobvacli  blauroth  tiogirt  sind.  Bei  der 
Selmdde*A1tittann'9eben  Methode  findet  man  inner  in 
den  Lymphoblasten,  auch  in  den  in  Theilung  begrifleuen, 
typische  Granula,  wahrend  in  den  Myeloblasten  niemals 
oia  Altuiaua'scbes  Granulum  zu  fiodea  ist  Endlich  be- 
schreibt S.  Doeh  grosse,  mitteMwsophile  Zellen,  velehe  in 
den  Keimcentren  einer  hypertrophischen  Tonsille  gefunden 
wurden.  Diese  Zellen  besitzen  ganz  den  gleichen  Kern 
wie  die  Lymphoblasteo.  Sie  weisen  einen  ausgesprochenen 
helien  Hof  um  den  Kern  herum  auf,  welcher  niemals 
bei  den  Myeloblasten  vorlian  l'  n  i-.r.  Dtestr  belle  Hof 
erweist  sieb  bei  d«r  erwähnten  Färbung  in  ähnlicher 
Weis»  irie  bei  den  lymphoeytSren  Plataasellen  als  peri- 
nueleärc  Granulaanhäufung.  Diese  Zellen  werden  von 
.S.  als  lymphoblastische  Plasuiazellen  bezeichnet,  welche 
den  lympbocytärcQ  Plasmazollen  gegenübergestellt  wer- 
den. Der  anoh  diesen  Zellen  eigene  hello  pcrinuelcare 
Hof  ist  ein  typisches  Attribut  der  lymphocytarcn  VAr- 
meote.  Daher  beweisen  auch  diese  Zellen,  das^^  die 
Ldire  von  der  strengen  Trennnng  der  tijrmpboeyten  onil 
Loucocyten  zu  Reebt  besteht. 

Nach  Experimenten  an  Kaninchen  mit  subcutanen 
lujectionen  von  Aniliuöl  definirt  Holl  mann  (22)  die 
Lymphoeyten  des  Knoebenmarkes  als  einkmiige, 

nicht  granulirte  Z^^llen.  Der  Entwickelungsgang  des 
rothen  Blutkürperdiens  ist  folgender,  wobei  unter  Nor- 
niücyt  das  kernlose  rotbe  Blutkurpercben  verstanden 
«inl,  iriibrend  in  den  NomobiastMi  der  Kern  allmälig 
iibstirht.  Sonac'i  rr-uT''ht  sich  dir  Tfci^fnfiluct  »grosser 
Lympbocyt,  mittelgrosser  Lympbocyt,  kleiner  Lympbocyt, 
jtinger  Normoblast,  reifer  Nomoblast,  Normoeyt  Die 
l)arstclluny:cn  von  Rubinsicin  und  Pappenheim 
(1899—190".»)  I.uitcn  ähnlich,  d.>«-h  ist  die  Terminologie 
eine  andere.  Was  die  Einzelheiten  bctriUl,  so  ist  die 
Stanunxelle  der  rothen  Bluthorperehen  etwa  so  gross 
wie  ein  grosser  Lyinphoryt,  «idcr  ct*a-  L'r's'^'^r.  von 
runder,  auch  leiebt  ovaler,  etwas  unregcluiüssiger  Uc- 
stalt  mit  scharfem  Coatovr.  Der  eoneentriseh  gelagerte 
weiche  Kern  erfüllt  fast  die  ^an/.o  /die  und  hat  im 
AII>;emoincn  deren  Koriii:  er  lingirt  sich  nielii  xlir 
lebhaft  blauviidctt  und  l.isst  keinerlei  i^tructur  erkeiineu. 


Der  sehmale  Proloplasmasaum  ist  bla.<>s  vi<>lctt-rotb  go* 
rärbt.  Die  i:an/r  Zelle  macht  einen  pUimpcn,  embryo- 
nalen Eindruck.  —  Die  Zelle  wird  kleiner,  indem  Kern 
und  Protoplaama  fester  werden.  Der  jetst  runde,  regel» 

tn'fisbiy;  contiiurirte  Kern  nirbt  sU-h  ilunklpr  bliii  ur.d 
zeigt  eine  allmälig  auftretende  Structur,  nämlich  radiär 
angeordnete  Chromatiobälkeben,  welche  intensiver  ge- 
färbt erscheinen,  als  die  zwischen  ihnen  gelegenen 
Lücken;  d''-r  Protoplasmasaum  ist  dunkler,  neigt  iu 
seiner  Färbimg  mehr  zum  rutb  in  der  violcttrotbcn 
Misebong.  Die  Zelle  TOrkleincrt  sieb  mehr  und  mehr, 
bis  -ie  etwa  <lic  Hälfte  ihrer  ursprüngHrhcri  <;r<i-si:  er- 
reicht hat.  Der  Kern  geht  eine  Tbeitung  wobl  durch 
Caryomitose  ein.  Sternfiguren  waren  hei  der  Tria^- 
färbung  nicht  nachzuweisen,  wohl  aber  /wtikamige 
'/eilen,  welche  ott  einen  Kinschürungsring  des  Proto- 
plasmaleibcs  seigteo.  —  Dann  erscheint  das  fester  ge- 
wordene Protoplasma  breiter  und  dunkler  rosa  gefirbt; 
zwiselien  'len  blau  gefärbten  Chromatinbälkchen  des 
Kernes  treten  zarte,  rotb  gerärbte  f  idohen  auf,  die  als 
rierliebes  Netswerk  angeordnet  s$nd.  —  Das  Proto- 
plasma wird  nun  klarer  und  fängt  an,  sich  an  ein- 
zelnen .'^teilen  in  gelb  umzufärben.  Diese  Uinrärlntrig 
beginnt  an  der  Peripherie  der  Zelle  in  Gestalt  kleinster 
Seetoven,  die  sieh  allmilig  in  der  Riehtung  naeh  dem 
Kern  hin  vergrössem,  um  schliesslich  zu  confluiren  und 
dem  ganzen  Zelleuleibe  einen  okergelben  Farbton  zu 
verleihen,  der  schliesslich  bis  zu  einem  gicicbmässigcu 
Strohgelb  abblasst.  In  einem  gewissen  Stadium  dieser 
Umfärbung  zeigt  die  Zelle  ein  rosa-gclb  geselirekte 
Aussehen.  Hier  scheint  eine  Zclleutbeilung  auch  noch 
möglich  za  sein  und  es  lieseen  sieb  mebrera»  zwei 
Kerne  enthaltende  Exemplare  mit  -Schnürfurcbe  nach- 
weisen. —  Während  des  eben  geschilderten  Vorganges 
tritt  das  rotbe  Fldehennetswerk  immer  deutlicher  hervor, 
bis  es  sieb  sebliesstieb  auflöst.  Der  Kern  selbst  wird 
dunkler  und  rückt  mehr  nach  <1m  Peripherie  der  Zelle, 
das  Chromatingcrüst  verliert  seine  radiäre  Anordnung 
und  erseheint  nunmehr  in  Form  kleinster  dnnklor  KQ- 
gelchen,  die  nnregcimüssig  zerstreut  im  Kerne  liegen. 
Mit  dem  Verschwinden  der  letzteren  wird  der  Kern  in 
toto  dunkler  und  schrumpft,  stirbt  ab;  man  hat  den 
reifen  Normoblasten  vor  sieh,  der  durch  Verlust  seines 
Kernes  endlich  zum  Normocyten  wird.  Die  Prüparatc 
aus  der  Zeit  der  angestrengtesten  Tbätigkcit  dta 
Knochenmarkes  lassen  das  oben  eririihcte  rotbe  Fid* 
chenncizwerk  schon  früher  erkennen,  während  eine 
deutlich  ausgesprochene  Kornstructur  zu  fehlen  scheint. 
Die  Umfärbung  iu  Gelb  scheint  hier  rascher  vor  sich 
SU  gefaoB.  Dom  mräbnten  roöi  geübten  Fidehen- 
netzwerk scheint  eine  gewisse  Rvtlio  in  der  Hämoglobin- 
bildung  zuzuschreiben  iu  sein:  eine  Annahme,  die 
allerdings  nooh  einer  genauen  Nachprüfung  bedarf. 

Lymphsecrction.  —  Naeh  Iigeetion  tob  Natrium- 

lluorür  in  den  Ductu-;  ^.ubmaxiilnris  hf'n  }h.\n<]f.  wo- 
duroli  die  Drüse  zunächst  ausser  Function  gesetzt  wird, 
prüften  D*Erri CO  et  Ranall!  (16a)  die  Ausßussmeoge 
der  Lymphe  nns  dem  Diietiis  lymphatiws  jugalaris. 

Kleclrischc  Hei/.uiif;  der  t  horda  tympani  ergab  vor  der 
Injection  eine  geringe  Ycrnichruog  und  auch  gleich- 
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ntiiige  Terduanuiig  dor  Lvmi)lic'.  Mehr  ab  doppelt  so 
gnu  vturdo  dto  Termehning,  venn  die  ervlbnte  üd- 

jection  vorausgegangen  war.  Djpsp  Differenz  ist  auf 
bistalogiscbcm  Wogo  zu  erklären.  Die  Lymphe  mag 
bti  iiotordrficiklor  Soeretioa  id  den  ßindegovebsiiitor- 
stiiki.  (Irr  DrüM/riNulistaii/,  \iellcicht  in  den  periaciniiscn 
UobiräuiDoa  «Uguirca.  AofaDgjs  Mheioea  die  Dräsea- 
lellen  aiugotrieben  tu  wotden,  nsebber  erveitero  «iob 
die  Blutgdteo.  Die  Dritsenzellen  verden  VOrindert, 
ihre  Kerne  verschwinden,  das  Zellcnprotoplasma  wird 
auf  ein  düooos  Nekvcrk  mit  auf&lleoder  Vacuoliäaüon 
redncirt.  Die  Halbmoade  seiKon  aoBlog»  VerKodemogeii. 
Die  bisher  aurg«  strllti n  ]I\ [j.ttln  scn  genügen  nicht  zur 
Erkürttog  und  man  taim  aunebmen,  dass  «ioe  Seoretioo 
ooeh  innen  seitens  der  DrOsenteUen  stattfindet,  welche 
auf  die  Wandung  der  BlutonpÜlaitD  eiDwirkt  und  doen 
Oorehfluiigigkeit  steigert. 

b)  Gttfifose,  Lyniphkofitehen,  seröse  Räume. 

l)Dominici,  H.,  Sur  le  plan  de  straetare  du 
sjvteme  bimntopoietique  des  Mammifcres.  Arob.  gener. 
denedee.  AsnA  LXXXIII.  T.  I.  No.  11.  p.  641-655. 
.\m-  1  pl.  —  2)  Enriques,  P.,  Sur  les  vaisseaux 
saaguio»  du  Sipunculus  nudus.  Arch.  de  zoolog.  cx- 
p^nment.  T.  IV.  No.  2.  p.  XXIII— XXVI.  —  8)  Golo- 
«inski,  Jm  Beitrag  zur  Keontoiss  vom  feineren  Bau 
der  Btotgefäsüc  der  äusseren  maonlichen  und  weibÜehea 
Geoitalien.  loaug.-Diss.  U5ttingen.  —  4)  Derselbe, 
Dasselbe.  Anat.  Hefte.  Bd.  XXX.  H.  8.  S.  651—666. 
Mit  2  Taf.  u.  3  Fig.  —  5)  Marcinowvki,  Kati,  Zur 
EocstehuDg  der  Uerdss^-ndothelien  und  Ues  Bluiea  bei 
.\mphibien.  Jcnaisctf  Zi  itschr.  f.  Naturwissenschaft. 
Bd.  XLL  H.  1  u.  2.  S.  19—1 12.  Mit  5  Taf.  a.  17  f  ig. 

—  Q  Meyer,  A.  W.,  An  experimental  study  on  the 
raewreDOe  Of  Ifmpbatic  glands  aod  the  regencration  of 
Irapbatie  vessels  in  the  dog.  Bullet,  of  Johns  Hopkins 
hüspitr^I,  No.  183.  p.  18-S-l ;♦•.>.  -  -  7i  Moriam.  G., 
Su  <i;  rilcuoe  particolaritä  dolta  struttura  mtima  deil' 
«  rta,  -<>n  speciale  riguardo  alla  distribuziono  topogra- 
6ca  deil'  intinu  conncttivale.  Atti  d'accad.  dei  fisio- 
«ritiei  di  Sieoa.    1905.   Vol.  XVII.  Now  S.  p.  87—88. 

—  8)  Rctnkc,  F.,  Die  Beziehungen  de.<i  Lymphdruckes 
zu  den  Erscheinungen  der  Regeneration  und  des  Wachs- 
tbums.  1!  :  Mit  1  Tai"  a  10  Fij-.  —  9)  Derselbe, 
Dasselbe,  .\rrii  f.  uiicrosc.  Anat.  Bd.  LXVIII.  H.  2. 
S.  252-278.  Mit  1  Taf.  u.  lOFig.  —  10;  Rcissinger, 
A.,  Veigleiebeode  Untersachungeo  über  den  micro- 
leepiaebein  Bau  der  arteriellen  BlatgelSsse  des  Kopfes 
ar-A  HaHc?  der  Haussäugelhicrc .  Inaufr-Diss.  .\tnor- 
lacl.  1^^4—1905.  60  Ss.  Mit  10  Fiy;.  ■  ■  11)  Hcttpi  *»r, 
E,  C'SjrT.s  d'etude  et  proo'-dt-  rapirle  pour  vi-riticr  l'ori- 
jioe  t:piüit:liale  du  dermv  et  des  ■irgauo  I yniplioides 
tegumentaires.  Compt.  rcnd.  de  la  soc  de  Molog. 
T.  IX  No.  10.  p.  485-488.  —  12)  Vigliani, 
Oome  reagisMoo  i  teesati  in  presenza  di  eorpi  eetranei 
irritanti  inii  ttati  per  Ic  rie  sanguipie.  Rivista  Vcneta 
dl  sci^nzt  mi:<\.r.  Aquo  XXIII.  T.  XLiV.  F.  1.  p.  3— 21. 

Einige  Experimente  an  der  Kniekehle  von  Hunden 

oüd  Injectioneo  der  Lyraphgcrdssc  ergaben  für  Meyer 
t>)  k:;iif:  r'iit^i^lj>  [d'-ndon  Resultate,  auch  führten  die 
literariacheD  dtufii«u  xur  Aufdeckung  voQ  zahlreichen 
WidetsprSehen.  Es  bandelte  rieb  um  die  Fragen,  ob 
Lvmphd rü  s  r' n  rcgcnerirt  wrrdfn.  wenn  ^ic  ex^tirpirt 
mai,  ob  Lympbdrüseogcvebe  nach  thcilwciscr  Exstir- 
pation  der  LympbdrQsen  neu  gelntdet  wfafd  und  ob 
L7kphgCfals»tain!Qchen  rcgencrirt  werden.  Wie  voraus* 
nteben,  vurden  diese  Fragen  an  den  untecauebton  aeht 


Hunden  negativ  beantwortet  und  auf  die  bekannten 

Fehlerquellen  hingcwicseo,  nämlich  das  Vorhandensein 
kloiiu  1,  aber  nach  den  Operationen  sich  vcrgrössemdcr 
Lymphdritseo  oder  Ljmpbkoötcben  u.  ii.w.  Sonach  ist 
bei  der  Untersuehung  niehts  Entsdieidendes  heraus- 
gekommen. 

Den  bistologisoben  Bau  der  Blutgefilsse  der 
aussen  minnlic^en  und  «wbüehfla  QesehledtMrgBDe 
hat  G  0 1 0  vinski  (Si  besobriebeik  nad  dordi  AbUldun^n 
orliutert. 

VII.  Muskelgewebe,  electriscbe  Organe. 

1)  Dahlgr«n,  U.  a.  C- F.  Silvester,  The  eleetrie 

organ  of  the  Stargazer,  Astroscopus  (Brcvö  irt;.  A  ncw 
form  of  eieotric  apparatus  in  an  American  toleost. 
Anat.  Anzeiger.  Bd.  XXIX.  No.  15.  H.  3S7— 403. 
Mit  18  Fig.  —  2)  Hürthie,  lieber  die  Structur 
des  quergestreiften  Muskels  im  ruhenden  und  thätigen 
Zustande  und  über  seinen  Aggregatsustand.  Biolog. 
Centralbl.  1907.  Bd.  XXVIl.  No.  4.  S.  112-127.  —  3) 
Laguesse,  E.  et  E.  Lemoine,  Sur  la  charpente  con- 
jonctivc  du  tnuscle  lisse.  CompL  read,  de  la  soe.  de  biolog. 
T. LXI.  No. 26.  p. 75—77.  —  4)Lcmoiijc,E.J.,  Dasselbe, 
liille.  AveeSpl.  — ö)Marceau.  F.,  Sur  la  structure  des 
musolee  du  manteau  des  CMphalopodes.  Travaux  du 
laborat.  de  la  soc.  scientif.  d'Areaehon.  Ann^e  VIII.  1905. 
—  6)  Portier,?.,  Les  poissons  itectriqucs.  Bullet,  du 
musee  oceanogr.  de  Monaco.  No.  76  23  pp  .\vce 
18  Hg.  —  7)  Schlator,  G.,  Histologische  Untersuchungen 
über  das  Muskelgewebe.  II.  Die  Myofibrille  des  emlMTO> 
nalen  Bühnerbenens.  Archiv  f.  mioroticop.  Anatomie. 
Bd.  LXIX.  H.  I.  S.  100-116.  Mit  8  Taf.  —  8) 
Sc  hlich  1er.  II.  Ucber  den  foinereo  Bau  des  schwach- 
eleetrisehen  ()rt;anes  von  Mormyrus  oiyrhynehus  Genth. 
/,eit.sehr  f  wissensoh.  Zoolog.  Bd.  LX'XXIV.  H.  3. 
.S.  479—525.  Mit  3  Taf.  —  9)  Schultze,  0.,  Zur 
Krage  von  dem  feineren  Bau  der  eleetrischcn  Organe 
der  Fische.  Festsehr.  f.  J.  Rosentbal  s.  Voilendg.  d. 
70.  Lebeoqahres  gew.  Leipug.  8.  101—118.  —  10) 
Derselbe.  Dasselhc  Biolog.  Centralbl.  Bd.  XXVI. 
No.  19.  S.  640--G.\»(3.  —  11)  Derselbe,  Ueber  die 
eIcctrischcQ  Orx'ain-  der  Fisehe.  \'erhan<li.  Deutscher 
Naturf.  u.  Aerzte  auf  d.  77.  Versamiul.  in  M.  ran.  1905. 
Th.  n.  S.  899—402.  —  12»  Soli,  U,  .Sulla  struttura 
delle  fibre  muaeolari  liscie  dello  stomaco  degli  UoeelU. 
Anat.  Anseiger.  Bd.  XXIX.  No.  91  u.  8f.  S.  88« 
bis  .'>91.  Con  una  fig.  —  '3"!  Taddei,  D..  Di  alcuni 
falli  istolOffiri  die  uÄScrvano  nci  nniscoli  degli  arti 
in  seguito  a  lesioue  di  un  tronco  nervoso.  Sperirni  ntale 
Aooo  LX.  F.  2.  p.  301—303.  —  14)  Thoma,  R., 
Untersuchung  über  die  wacbsartige  Umwandlung  der 
Muakelfasero.  Virchov's  Aiohiv.  Bd.  CLXXXVL  U.  1. 
S.  84-9«.   Mit  15  Fig. 

Quergestreifte  M  uskelfasern.  —  Die  Leistungen 
der  Muskeln  erörtert  Anderson  (s.  Mjrel.  No.  1}  mit 
Betrachtangeu  über  die  motori.schen  N^rvenrndiguDgen, 
worauf  hier  nicht  weiter  oingegangen  werden  kann. 

Zur  Aufklimag  des  Aggregatzustandes  der 
quergcst»ciftcn  Muskelfaser  benutzte  Hürth  le  (2)  bei 
llydrophiliis  den  Kinematographen  und  kam  zu  dem 
Scbluss,  dass  dieser  Aggregatziutaod,  ein  Gebcimoiss 
eigenthflmlieher  Art  sei.  —  Da  H.  die  Quermem- 
branen  nicht  kennt  und  die  Bewepingcn  7.  B.  von 
Triebinen  in  den  lebenden  Muskeln  nicht  geprüft  bat, 
so  Ist  «in  aoldiee  Resultat  nicht  aullUlend. 

Die  Hnskelfasern  des  embryonalen  Hühncr- 
herzens  mitersiiehte  Schlater  (7}  mit  folgenden  Re- 
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»nltoten:  Als  histologische,  specialisirto  Einbeit  des 
Myocards  rauss  die  histologische  Myotibiill  '  betrachtet 
▼erden,  deren  morphologische  TiifTi  rerwiniag,  deren  Bau 
im  Priocip  ganz  derselbe  ist,  wie  in  der  Skelctmusculatur. 
Vm  UiitBffMbi«d  voo  4cr  Sketetmoseulatur,  velc1i«r  alMr 
durchaus  nicht  principiellcr  Xatur  ist,  scheint  darin  zu 
besteben,  dass  die  Differenxiruagseiemeate  der  Myo- 
fibrille des  Herzens  etwH  kldaer  sind,  was  die  Resultate 
angestellter  Messungen  beweisen.  Ein  weiterer  Unter- 
schied, welcher  aber  niilif  ilcn  Hau  der  Myolibrillo 
selbst  betrifit,  besteht  darin,  dass  das  Pritnilivfiü»erchcD 
oder  Huskelnalehen  nur  aus  swei  paralleiea  Ifyo- 
libiillrri  aufgebaut  ist,  während  es  in  der  Skclctrauscu- 
latur  aus  vier  Myotibrilien  besteht.  Weiterhin  scheinen 
die  (tverreibindnogsladen  der  Zwisehenmembnn,  sowie 
die  Microsomen  noch  sehr  schwach  entwickelt  sa  sdo, 
und  auch  die  Intertibrillarsiibstanz  scheint  etwas 
&cbwücber  ausgebildet  su  sein,  als  m  der  Skeletmuscu- 
latur. 

Bleetrisehe  Organe.  —  Ein  clectrischcs  Organ 
bei  Astro^eApi!«  Breuoort  besehreibt  Dahlgrea  '\)  in 
topographisch-anatomischer  und  miurosoopiscticr  iiin- 
siebt  Et  besteht  aus  beispielsweise  SOO  «leetri- 
schen  Endplatten.  Papillenrurmig  erscheinende  Vor- 
spränge haben  eine  deutUobe  ^tuerstreifuog  wie  bei 
Kaja;  das  Organ  seheint  danach  au  dem  aehwAoh- 
electrischon  zu  gehören.  Der  Fi.seb  kommt  an  der  Ost- 
aod  Westküste  von  Nordamerica  vor. 

Die  Kerveu  im  eicctriscbea  Organ  von  Tor- 
pedo ISsst  Sehultxo  (10)  wie  seiner  Zeit  KSUiker 
(1858)  mit  einem  Nervenendnetz  aufhören.  Am  Rande 
des  mit  Ueberosmiumaäuro  behandelten  electrischon 
Organes  findet  sich  ein  dfioner  sdimaler  Saum,  in 
welchem  sich  feine  marklose  Nervenfasern  in  die  von 
Rcraak  (1856)  entdeckte  Functirung  aullijsen.  Sie 
werden  granulirt,  und  selben  sieb  ia  eine  i'uoktcbeo- 
reihe  fort.  Man  siebt  feinste  Nervenenden  eontinuirlieh 
in  l'robjplasma  übergehen.  Man  kann  in  Wasser 
untersuchen  oder  in  einer  Mischung  von  Kaliumacetat, 
Methylalcobol  und  Wasser  su  gleichen  Theilen. 

Das  schwach  eleetrische  Organ  von  Xormfru« 
Oiyrhynchus  st'.i'lirtr  .'^i' Ii  I  i  i  L  t  r  r  i  S  ■  ;ui  Präparaten, 
die  in  Müllcr'scher  t-  lussigkeit,  Icbcrosmiumsäure  u.  dgl. 
gehärtet  waren.  Man  kann  von  Stilbdien  twei  Formen 
unterscheiden,  die  Kiidchcnforra  und  die  Stiftform.  Sie 
überziehen  die  Vorder-  und  Hintcrfl.iche  der  elertrischeu 
Endplatte  in  ungemein  dichter  Anordnung,  au  den 
FcrtAtien  der  ersteren  werden  sie  seltener,  werden 
stiftartig,  und  die  Siift",  »lie  der  structurloseu  Membran 
und  Endplatte  aufsitzen,  werden  immer  spärlicher,  bis 
der  Portsats  st&bebenrrei  der  Nervenvenweigung  ent- 
^ejfenragt.  Die  Membran  begrenzt  auch  den  Fortsatz 
der  Platte.  S.  fand  sein  Material  für  die  Xcrven- 
cudigungcn  nicht  geeignet,  verfolgte  aber  die  Nerven- 
fasern,  bis  sie  ihre  Marksubstaas  verloren  und  stellte 
fest,  dass  die  Stäbchen  mit  den  Xervoncndi- 
gungen  gar  nichts  «u  thuu  haben.  Da,  wo  die 
Nervenbündel  sich  an  die  Tiattcnfortsätse  anlegen, 

zeigte  sieh  eine  aufliiltig»;  Kvrnvermcbruti-;.  In  der 
Hindensubstant  der  cloctrischen  Endplatte  linden  sich 


zahlreiche  tropfenartigc  kleine  Kugeln,  in  der  Masse  selbst 
sind  zahltuiebo  quaigestraifte  MuskelAbritlen  deutUeh 

und  hierin  ist  ein  Atriehbiss  der  schwacli-clee(ri>eli«n 
Platte  an  die  quergestreifte  Muskelfaser  gegebün,  was 
auch  durch  die  Eotwlekelungsgeschiehte  bestätigt  wird.  - 
Die  Abhandluiii;  enihiilt  mclirnre  tutuc  Nansco,  die  hier 
nicht  berücksichtigt  zu  werdt  ti  1  :  .iuchen  und  i^t  in 
Bezug  auf  die  ausgedehnte  Literatur  der  electrischon 
Endplatten  Sberhaopt  Mder  etwas  uavoIlstSndig. 

(Hatte  Muskelfasern.  —  Im  Ma^jen  von  vielen 
Vögeln  >;t]i  \  (13)  eine  bcsondi  r-'  übrigen--  liiogst 
bekannte  Querstreitung,  die  iu  Absiandeu  auftritt.  Die 
Qoerstreilen  eatspreehen  Contraeti«nsknoteB  oder  Yer- 

dickurif;eri,  r?ie  nnch  S.  daflurcli  sich  auszeichnen,  dass 
sie  im  polarisirtcQ  Licht  doppcltbrecbend  sind,  während 
die  übrige  Substanz  «nfaeh  liebtbreehend  ist  fisbaadAlt 
sich  nicht  um  eine  piiformirto  Structur,  sondern  um 
eine  Coutraeti  nserschcinung.  Der  Magen  von  Vö^rcln, 
die  durch  Hungern  getüdtet  wurden,  zeigt  keine  solcher 
Contraetioiisnoduli,  di»  sehr  aablreieh  auftraten,  wenn 
den  hunptTiiiJf-ii  Tlii^rrn  ffste  K"irnernahrung  gegeben 
wurde,  und  zwar  nach  10— 30  MinutCD;  andere  Experi- 
mente mit  Chloroform  und  Stiyehnin  ergaben  analoge 
Resultate.  Die  in  der  Norm  doppeltbrccbendo  glatte 
Muskelfaser  bietet  im  Zustandi'  -i  Ltn  Iter  und  energischer 
Cootraction  Anhäufung  der  anisotropen  Substanz  ao  den 
Stellen  der  Qoerstreifbiig.  Letatm  tritt  beim  HSlmehen 
wahrsobeinlieli  erst  am  9.  Lebenatage  auf. 

VIII.  Nervengewebe. 

a)  ."Structur  der  Ganglien,  Nerven  und  der 
Gentralorganc. 

1)  Anglade  et  Cruehet,  Sur  quelques  ctapes  de 
Ia  forraation  du  rdsoau  nevrologirjue  dans  Ic  sy- 
st'-me  nerveux  do  I  honimc.  Compt.  rcnd.  de  Ia 
S  M  '1(  l  iol  4  T.  LX.  \o.  28.  p.  109.1-1094. 
.\vcc  une  liy  —  2)  Ansalonc,  G.,  Lcs  calices 
de  Held  dans  !c  novau  du  corps  trapczoTde. 
Arob.  itaL  de  biolog.  T.  XLV.  F.  i,  p.  S8S.  — 
8)  Derselbe,  I  ealici  di  Beld  nel  nuoleo  del  corpo 
trapezoidc.  Annnl  'Ii  m  vrol  'jria.  Anno  XXI IL  F.  4  (-  .'). 
p.  871—378.    Cöii   uni  —  4)  Antoni.  X.  und 

A.  Björk.  Beobachtungen  im  Trapezkern  des  KaniiK-hens. 
Anat.  Anaeiger.  Bd.  XXIX.  No.  11  u.  12.  S.  300—307. 
Mit  13  Fig.  —  5)  .\thias,  M.,  Sur  la  vacuolisation  des 
cellules  nerveuses.  £h«ndas.  Bd.  XXVIU.  No.  19  u.  20. 
S.  492—495.  —  <)  Balli,  R,  Leaioni  del  retieolo 
ncurofibrillarf   •  t;il(M  Lllulan  in  mammiferi  adulti  total- 
mente  o  par/i.aluHHtc   piivati  dcll"  apparecchio  tiro- 
paratiroideo,  e  loro  rapporti  colla  temperatura.  Riccrclic 
eseguite  coi  metodi  del  Donaggto.    Atti  d.  accad.  d. 
seienze  di  Modena.   Vol.  Vll.   12  pp.  Con  una  tav.  — 
7)  Derselbe,  Dasselbe.  Kivista  speriment.  di  freniatria. 
Vol.  XXXIL   p.  808-81«.  —  8)  Banebi,  A.,  Di  «n 
nucleo  non  dosrrilto  n"!  rombenoefalo  (niicleo  superiore 
del  corpo  restitoriiie).   Kivista  di  palolog.  nervosa.  190.5. 
Vol.  .\    1    9.  p  423-  433.  Ton  lig.     -  D)  Barbier». 
Jt.  A..  Online  eoncr<  le  et  tn  s  pr/risc  des  ucrfs.  Compt. 
rend.  de  Pariv    T.  <  XIII.    Xo.  18.    p.  803-805.  — 
10)  Derselbe,  Prvseotatioo  de  prjparations  miero- 
soopiques.  Arrh.  intemat.  de  physiolog.  1905.  Vol.  II. 
p.  40—41.    (Xcrven }   —    11}  Di-rsclbe,  Hiccrclie 
intorno  al  difTercnziameiito  istoli>eieo  del  cervello  ncgH 
aiitibi  auuii.  i  H'^        Ital  in:!  di  scieuze  natural, 

e  Museo  oivico.    Milano.    1905.    Vol.  XLIV.    F.  1. 
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p.  48—70.    Con  !)  (ig.  —  13)  Derselbe,  Note  sulla 
jtruttura  i  turj/n  in  'Kl  cervcllo  aci  vertebrati  iatcriori. 
Ibidem.   IÜU5.   VM.  XLIV.    p.  86-%.    Con  3  ttg. 
Vi  Derselbe,  DififerenziamCDti  istologici  oclla  rcgionc 
«ttica  del  eerrello  di  teleostei  od  aaßbi  anun.  Ibidem. 
M  LXIV.  V.  9.  p.  165-lM.  Coo  una  Uv.  c  2  fig. 
14)  Barfurth,  D.,  Die  Regeneration  peripherer  Nerven. 
Compt.  rcnd.  de  Tassociat.  des  anatomiste.s.  I90b. 
T.  VII.    p.  164.  —   Ij;  Derselbe,  Da.sselbe.  Anal. 
JUueiter.    1905    Bd.  X.WllI.    Ergänzungsh.    S.  160 
175.  Mit  2  Fig.  —  Iß)  Barker,  Lcwcllys  F.,  The 
SeuTon».    Jouni'  of  tbe  American  medical  a!>sociat. 
ToL  XLVI.  Now  IS.  p.  9t9-9»5.   No.  14.   p.  1006 
to  1011.    Wilb  26  ßgs.  —   17)  Bcrcari,  N.,  Sullc 
fibrc  del  Mautbner,  Salamandrina  perspiciUata,  Saline 
Fano  c  Salrao  irideus.  Sperimeotale.   Anno  LX.  F.  3. 
p.  45€— 457.  —   18)  Bcllini,  0.  C,   AIcuni  dati 
nwneritfi  sulle  eellule  gangliari  del  midollo  spinale 
iuuml   Tomnaai.  Anno  1.  No.  16.  p.  410-413.  ^ 
19)  B«eliterew,  W.  t.,  U«ber  dte  »bsteiseDdeD  Ter* 
Ii mlinj^en  d---?,  Thahimu-.    Nciiroli-.g.  Ccntralbl.  Jahr- 
IX V.    .Nu.  12.        54^i    .>.m   Mit  2  Fig.  —  20) 
Becker,  C,  Zur  Physioli'(,'ii  fkr  Xervenzelle.  Ebendas. 
.No.  19.    S.  882—896.    Mit  3  Fig.  —  21)  Beddard, 
9.      On  tvo  points  in  tbe  auttomy  of  tho  Lacertilian 
bniB.  PMoced.  o{  tbe  zoolog.  soe.  of  Loodon.  iSOä. 
Vol.  U.   p.  W7-m  Con  «  fig.  —  22)  Bend»,  C, 
Zur  Analoniir   ilcr   Vierhü^i-lbaluicn.    .\roli.   f.  xVnat. 
Pbysiol.  Ahtl..   H.  3  u.  i.  3**7.  Bern- 

heimer.    -  .   Bt'inrrkuugen  /.u  Tsuijliui,'i">  .\ibeit  ub'.r 
die    L'rsprutigäkerue    der  Augtitibeweguogsücrvüa  elc. 
kiin.  Monatsbl.  f.  Augenheilkunde.  Jahrg.  XLIV.  Bei- 
b«elte(l.  S.  S24-S:i6.  —  2i)  6e»ts,  C,  iiuUa  strutiar» 
delU  fuaioa  midiiiies  Mit  fibre  norrose  periferiehe. 
Rivista  sperim.  d.  freniatr.   1905.    Vo!  XXXI    p.  104 
B  569—583.  —  25)  Derselbe,  Söpia  la  dtgcuciaiiuac 
e  ngencraziODC  delle  fibre  nervöse  periferiehe.  Ibidem. 
VoL  XXXIf-    F.  1  f  2    p.  ?9— 132.  Con  tav.  —  26) 
Bethe,  A.,  Betu<'rl.iiDgcu  zur  Zellkcttentheorie.  Anat 
Aueiser.     Bd.  XXViU.    Mo.         S.  604—606.  — 
?7)Biacb,  P.,  Vergleiehend-anttomischeUntersaebungen 
über  den  Bau  des  (""cDlralcanals  bei  Jea  SJiijgctliicicn. 
.\rb.  d.  neuro!.  Instituts  d.  Witaur  Laiv,    iJd.  Xlil. 
r  399—454.    Mit  6  Fig.  —  28)  Bialaszewicz,  K.. 
leorjr«  neuroauw.    Wszechswiat,  Warszawa.  24.  1905. 
p.241^M6;  261-266.  (Polnbch.)  —  29)  Bianchini, 
S.,  Intorao  alla  dcgcneraxiooe  e  alla  hgeLirazictne  dei 
oerri.  Clinica  modcrna.  .\nno  XII.  No.  f^.  i).  S5— 89. 
Xd.  i».     p.    101  — lu*;.   —  30)  Biolschowsky,  M., 
l'ebei  das  VerbaUto  der  xUcut) liuder  in  Uesch*ülstcn 
des  Xervensystems  und  in  Compressionsgcbietcn  des 
KtickeomarJces.    Jouro.  f.  Pnrcbolog.   u,  Neurolog. 
Bd.  VIL    H.  5  n.  4.  S.  101— lS9.   Mit  14  Fig.  - 
31)  Derselbe,  Neue  Imprignatioasverfahrea  und  die 
von  ihnen   gelieferten  Bilder  aus  der  normalen  und 
paUiotogiscben  lii^ti  lo^jit-  der  Centraiorgan o.  Verhandl. 
d.  Gesellsch.  DeuUcher  Naturf.  u.  Aerzte  auf  d.  76.  Vcr- 
saminl.   l',»05.     Tb.  IL    2.  Hälfte.    S.  305— 3ub,  ~ 
Si)  Bielachöwskj,  H.   und  K.  Brodmann,  Zur 
feioeren  Histologie  und  Histopathologie  derUrosshirnnude. 
Jöum.  f.  Psveliol.    1905    Bd.  V.    S.   173-199.  Mit 
7  Taf.  —  3aj  Bikfles.  G.  u.  Marjan  Franke,  Die 
L«5alisatioii  i;n  HuLtienmark  für  motorische  Nerven  der 
förderen  und  binteren  Extremität,  voraüglich  beim  Affen 
(Cercopitbecus)  im  Vergleieh  mit  Befunden  am  Hund 
ud  tbeiJw«ise  aueb  aa  der  Katse.  Deutscbo  Zeitschr. 
t  Xerrenheilk.   1905.  Bd.  XXIX.  8.  171—179.  Hit 
1  Taf.  —  34)  Bougbtoü,  T.  H.,  The  increase  in  tlie 
ttumber  and  size  oi  ihe  medullatcd  fibcrs  in  tbe  ocu- 
lomotor  nerve  of  tbe  white  tat  and  of  tJic  eai  dille- 
rcat  ases.  Journ.  of  compar.  neurology  and  pbybiuiogy. 
Vol.  XVL    No.  1.   p.  153-165.    With  3  figs.  —  35) 
Brodmann.K.,  Bettn«  cur  histologisoben  Local isatiOD 
ia  Grossbirorisd«.  V.  Ueber  den  allgeineiDen  Bauplan 
dct  C^Miez  ««reim  and  2  bomolefo  RUidenfebler  bei 


den  Mammalien.  Leipzig.  —  36)  Derselbe,  Dasselbe. 
Journ.  f.  Psycholog,  u.  Neurolog.  Bd.  Vll.  Ergänzungs- 
heft.   S.  275-400.    Mit  298  t^g.    -  37)  Brunolli, 
(i.,  Sulla  origine  deUa  lotargia  nci  inammiferi.  Mouit. 
zoolog.  Italiano.    Anno  XYII.    No.  5.   p.  141—162. 
(Physiologische  Brörterungon  über  die  Ursachen  des 
Wintern  lilafei  ^   -  38)  Bumke,  Ucber  Variatiooen  im 
Verlaufe  der   I'\ ramidenbahn.     Arcb.  f.  Psychiatrie. 
Bd.  XLII.  H.  1.'  S.  1—18.  Mit  1  Tal.  —  39)  Cajal, 
S.  lUmon  y,  (lencsis  de  las  fibras  nerviosas  del  embrion 
y  observacioncs  contrarias  a  la  tenria  catenaria.  Tra- 
baiofl  del  laboraL  de  investigaciones  biologioas  do  la 
iiniv.  de  Madrid.    T.  IV.    F.  4.    p.  227—994  Con 
3'j  ti>;.  —  40;:  Derselbe,  Die  liistogencti?ehen  Beweise 
der  NeujüDeutiicune  von  His  und  Forel.  Auat.  Anzeiger. 
Bd.  XXX.  No.  5  u.  6.       113-144.  —  41)  Camerou. 
J.,  The  dcvclopmcnt  of  tbe  vertcbrat«  uerve-ceJl:  a  cvto 
luiiical  study  of  tbc  neuroblast-oucleus.   Brain.  i*.  CXV. 
p  332— 362.    With  4  pla.  —  42)  Derselbe,  Tbe 
bistogcnesie  of  nerve  fibres:  a  cytological  study  of  <fae 
embryonic  cell-niicleus.  .lourn.  of  anat.  Vol.  XI.l.  P.  1. 
p.  8—29.    \V;lh  12  ti^;.s.    —    13;  Campbell.  A.  W., 
Further  bi>trilu^ieal  sludie.>  un  tbe  localisation  of  cere- 
bral function.  Tbc  braius  ii  Felis,  Canis  and  Sus  com- 
pared  with  that  of  lioni"    Proeeed.  of  tbe  B.  soc.  of 
London.    1905.   VoL  LXilV.  p.  890-898.  —  44} 
Capparelli,  A.,  La  fina  stntttura  delle  fibre  nerroae 
n  d'  j'pio  contorno.   2  Taf.   Atti  d.  accad.  Giocnia  di 
.stieuise  natural,  in  Catania.  1905.  Vol.  XVIIL   14  pp. 
Con  2  tav,  —  4. Vi  Carlsun.  .\.  .1.,  Die  Ganglienzellen 
des  Bulbus  arteriosus  und  der  Kararaerspitze  beim  Sala- 
mander (Necturus  maculatus).  Pflüger's  Arcb.  Bd.  GIX. 
H.  l  u.  2.  &  51-69.  Mit  8  fig.  —  46)  Derselbe,. 
Comparative  pbyslology  of  the  InTertebrate  beart. 
IV.  Tlie  jdiysiolog)'  of  the  cardiac  nervcs  in  the  Arthro- 
pod».   Americ.  journ.  of  pbysiol.    Vol.  XV.  p.  127  to 
135.    With  3  figs     iDie  Hemmungsfasern  und  die  Be- 
sohleunigungsfasom    kommen    hauptsächlich  aus  den 
thoraealen  OaBgUcu.)  —  47)  Derselbe,  Mete  sur  lei 
nerfa  du  eoeur  des  invcrtebres.   Compt.  reod.  de  ia 
soc56t*  de  biolog.    T.  L1.X.    No.  6.    p.  283—284.  — 
48!  Carpentcr,  F.  W.,  The  developmeut  ef  the  oeulo- 
luttor  nerve,   tho  ciliary  ganglion,  and  the  abdiu-ect 
uervc  in  the  chick.    Contribut.  from  the  zo  ilo^  labor. 
Bullet,  of  tbe  museum  of  compar.  zool.  al  Harvard 
College.    Vol.  XLVIU.    No.  2.    p.  141—229.  Witb 
7  pls.  —  49)  Catöla,  G.  c  N.  Aehucarro,  SuU'ori- 
ginc  dei  corpi  amilacei  ncl  sistema  nervoflo.  Spmrfmea- 
tale.  Ann-  L.\'    F   1.  p.  IGO— 162.  —  50)  Ccrletti, 
U-,  Sopra  aicuni  rapporti  tra  le  cellulo  a  ba^tuuctUo 
(Stälwheazellen)  c  gli  elcmonti  ncrvosi  nella  paralisi 
progressiva.  Bivista  sperim.  di  freniatna.    Vol.  XXXL 
p.  483  —495.  —  51)  Cesa-Bianebi.,D.,  Diuoaparti- 
colaritä  di  struttura  della  cellula  nervosa  dei  gaagU 
spinali.    Monit.  zoolog.  Italiano.    Anno  XVil.   No.  1. 
p.  6—16.    Coli  7  li^;.    -  52)  Ciaccio.  C.  Uapporti 
istogenetici  tra  il  simpatico  e  le  eellule  cromaitiai.  Arch. 
Ital.  d.  anat.    Vol.  V.    F  3    p.  256—257.   Con  una 
tav.  —  53)  Derselbe,  Öulla  iioa  struttura  dcgli  de- 
tnenti  del  simpatieo  periferieo.  Cratributo  all'istogenesi 
dcgli  cicmcnti  norvosi.  Ann.  di  nevroglia.  Anno  XXIV. 
F.  2  c  3.    p.  159—164.  —  54)  Coffey.  D.  J.,  Histo- 
genesis  of  the  cTcy  matter  of  the  ccrobcllum.  Transact. 
of  the  R.  acad.  of  medic.  of  Irclund.    1905.  Vol.  XXIIJ. 
p.  396-399.  —  55j  CoIl)ii.  I!.,  Sur  l'evolution  de  la  ' 
^ttbstance  cbromatopbile  daus  la  eellule  ucrvcusc;  ä 
pr  .i  o.  d'une  note  de  J.  Lache.  Compt.  rend.  de  la 
soc.  de  biolog.    T.  I.XI.        27.  p.  244—246.  —  56) 
Derselbe,  Evolution  liu  uuolcole  dans  les  neuroblastcs 
do  la  mocllc  epini'  re  chcz  Ferabryoii  de  jiDuIct.  Compt, 
rcnd.  de  l'assoc,  des  anat.    8me  reuuion  a  Bordeaux, 
p.  71—74.  —  67)  Derselbe,  Ilechcrche8,phf8iologique.s 
sur  le  diveloppement  de  la  eellule.  nerveusc.  Nancy 
1907.  Avec  8  pL  —  58)  Colli ns,  J.  and  G.  E.  Za; 
briskie.  Neuron«  and  neurofibrils.  A  brief  tcfiev  of 
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flie  prescut  («acfaiugs.  Meli'-.  rtL'.'r'l  Xcw  Tork. 
Vol.  LXUC.  Ho.  24.  p.  957-967.  With  3  6p,  — 
59)  Crisftfulli,  K.,  L'istologia  e  1»  morfologw  del  eer- 

Tcilo  di  un  delinquente  alienato.  Morgagni.  AnnoXLVIII. 

?,  1.  No,  9.  p.  591-COO  Cm  3  lig.  —  60)  Dex- 
Icr,  II  und  .\.  M  ar^ji;  I  ies.  Ui-bor  'iiu  Pyrainidcii- 
bahn  des  Schafes  und  der  Ziego.  Morphölog.  Jahrb. 
Bd.  XXXV.    H.  8.    S.  413-449.    Mit  28  P5g.  — 

benmroae  und  der  notomdie  Nenrenappsnt  din 

Herzens.  Pnüger's  Archiv.  Bd.  CXIII.  Heft  1  u.  2. 
S,  I— 9G.  Mit  4  Taf.  u.  31  Fig.  —  ß2)  Donaggio, 
I'rodilitneiito  suppicmutitarc  dci  motodi  alla  plri- 
dina  per  ia  rapida  diiTereoziazione  dcl  reticolo  tibnilare 
negli  elementi  nenosi.  Rivista  sperim.  d.  freniatr. 
Vol.  JUUCU.  I*.  1  e  8.  p.  «94-899.  —  63)  Der- 
selbe, Snl  ntieolo  flbnilire  endooellulare  degli  ele- 
menti nervosi  <Iri  vertebrati  superiori  e  su  alcunc 
questioni  istotisiologiche  che  vi  si  rifcriscono.  Arch. 
internal,  d  physiolog.  1905  Vo|  II  p  70-72.  — 
64)  Dünn,  Elizabeth  H.,  The  nenre  supply  to  the  leg 
of  tbe  frog  aftcr  compicte  dcgcncration  of  the  motor 
fiben.  Amerieu  joura.  of  anat.  Vol.  V.  No.  2. 
p.  VllI— IX.  —  65)  Economo,  C.  J.,  Beiträge  zur 
iMirni-iten  Anatomie  der  Ganglienzelle.  Arch.  f.  Psy- 
cliialric.  Bd.  XU.  H.  1.  S.  1-49  u.  S.  158-201. 
Mit  5  Taf.  —  66)  Derselbe,  Dasselbe.  Ebcndas. 
fid.  XLL  H.  1.  S.  158-201.  Mit  5  Taf.  ~  67} 
EdlDger,  L.,  Einiges  vom  (ichirn  des  Ampbiosus. 
Amt  Anieigcr.  Bd.  XXVIII.  No  17  u.  18.  S.  417 
bis  428.  Mit  15  Fig.  —  «kS)  Kni^clmann,  T.  W.. 
Over  abiiornialc  intcraDnulaite  spjjtnenteu  in  normale 
mergbüiidundü  zt^uuwvczelen.  Weckbiad  d.  Ncderl.  Tijd- 
schr.  vor  Gcnecsk.  2.  Helft.  No.  12.  S.  814—817. 
Met  ecn  Fig.  —  69)  Esterley,  C.  0.,  Some  observa- 
tioDs  00  tbe  nervous  system  of  Copepoda.  Pnblisations 
ef  the  Uaiversity  of  California  for  Zoologv.  Vol.  III. 
No.  1.  p.  t— 12.  With  2  pis.  —  70)  Faworski,  A.,  Ein 
Beitrag  zum  Bau  des  Bulbus  olfactorius.  Journ.  of 
psycholog.  u.  neurolog.  Vol.  VI.  No.  5  a.  6.  p.  260 
and  266.  With  7  figs.  —  71)  Ferrata,  A.,  Sur  Ic 
auel^ole  de  la  eellule  nerveuse.  Arcb.  ital.  de  biolog. 
T.  XLT.  F.  9,  p.  885.  (Ber.  f.  1906.  S.71.  No.  59!) 
—  72)  Fischer,  J.,  Ucber  den  Bau  der  Nerven  des 
svmpathiscben  Nervensvstems.  Anat.  Anzeiger  1905. 
lid.  .\.\VI.  .S.  SS.S-aLi'y.  —  73;  Ocrselbo,  \rv- 
gleidiend-anatomische  Lutcrsucbungca  über  d  un  .\er\'us 
sympathicus  einiger  Thierc,  insbesondere  die  Katze. 
Zeitsobr.  1,  visMoscb.  Tbierbeilkgnde.  Bd.  XXXIL 
S.  89-lOS.  Mit  8  Tkf.  u.  4  Flg.  —  74)  Pitsperald, 
Mabcl  Purcfoy,  An  invcstigation  int<t  the  structtire  nf 
the  lumbo-sacral-coccygeal  cord  of  Ihe  Maea  juc  rn  nkov 
(Macacus  sinicus).  Procccd.  of  the  U.  s  Kni^tv.  V.  i. 
LXXVUI.   P.  2.  No.  523.  p  88-144.   Wilh  tigs.  - 

75)  Dieselbe,  The  structurc  of  spinal  cord  of  Um» 
caqii«  noakejr.  Ibidem,  p.  88—144.   With  figs.  — 

76)  Flashman,  J.  Fronde,  A  prelimioary  »ote  ob  tbe 
motor  arcas  in  the  cerebral  cortei  of  Marsupiais. 
Report  of  the  patholog.  labor  lunacy.  X.  S.  Wales. 
Vol.  I.  I'.  2  1,.  2;^— -'f>.  Witli  2  tl^rs,  ^  77  r,,rt'ui  , 
E.,  Comment  se  pose  actuelleraent  Ic  prold  uic  de  la 
l^foAntioil  anatornique  et  fonctionelW"  apn  s  les  sec- 
tions  Berveusos.  Montpellier  mMical.  T.  XXIII.  No.  6. 
p.  121—180.  —  78)  Fragnito,  0.,  L%  prima  appa- 
rizione  dellc  neurofibrillr  ni  tlf'  eellule  spinal!  dei  ver- 
tebrati. CoramuniL-az.  al  j  ('i!njj;^resso  interna/,  di  psi- 
colog.  in  Roma  IS'OÖ.  ilildio^T.  atiat.)rti.  T.  XV,  F.  5. 
p. 290— 29.'».  —  79)  Derselbe,  Dasselbe.  Annal.  di  neu- 
rolog.  1905.  Anno  XXlll.  F.  6.  p.  436-442.  -  80) 
Fraaeeacbi,  F.,  Sulla  (opografia  delle  übrc  motriei  e 
seositiTe  del  aerrt  ndsti.  ffiräta  di  patolog.  nervosa. 
Vol.  X.  F.  9.  p.  401-412.  Ton  una  tav.  —  81) 
Frcidenfolt,  T.,  Uebcr  den  leiuen  n  Hau  des  Viscc- 
ralganglions  von  Anodonta.  Lunds  Univ.  Aaiskr.  1905. 
Bd.  XL.   Afd.  II.  .\o.  5.   2S  Ss.  Mit  4  Taf.  —  82) 


Frugoui,  C,  et  A.  Pea,  Sur  Ic  centrc  et  les  aorfit 
a^eriteurs  du  rein.  Arcb.  ital.  de  biolog.  Vol.  XLV. 
p.  869—881.  —  88)  Farner,  J.,  A  no(e  eoneerning 

nipso^lia  rclls.  Revue  ne.irolog.  and  psychiatry. 
Vol.  III.  p.  773.  —  84)  (iaskdl,  W.  H.,  A  neuro- 
syncytial  theory  of  di-vrdo[in)C'iit.  Rr-piat  ot  the  17  th 
mceting  of  the  Briti.sb  asi«ociat.  tor  the  advanc.  of 
SCienee.  p.  443—444.  —  85)  (Jariaeff,  W.,  Systeme 
OOrveux  des  C«^phalopodea.  Structurc  fibrillaire  des 
eeltules  ganglionnaires  ebea  TOetopus  vulgaris.  Compt. 
rcnd.  de  la  soc.  (Ic-  biolog.  T.  LXI.  No.  27.  p.  201 
et  202.  —  ffii  G  arcia-Fraguas,  .F.,  Nuovos  estudios 
de  la  m  canica  del  sistcma  ncrvioso.  Barcelona.  — 
87)  Gasparrini,  E,  Delle  altcra/i^ni  succc-ssivc  alla 
estirpaziooe  del  ganglio  simpatico  <  i  rvicale  superiore. 
Ann.  di  «ftaimolog.  Aaoo  XXXIV.  V.  11  «  18. 
p.  9?f— 997.  —  88)  ßemelli,  A.,  Sulla  Rae  struttun 
i]rl  sisliTiia  inTvuMj  i'Cilirali::  la  d^ttrin-a  dcl  neurone. 
Kivi,--ta  di  li>.iyL  taaictn.  0  .scicnic  natur.  Anno  Vll. 
No.  74.  7.'),  76.  78,  S2  SO  pp.    Con  una  tav.  e  5  fig. 

—  89)  Derselbe,  Contributo  alla  conosccnza  dclla 
struttura  delle  eellule  nen-ose.  Rivista  sperim.  d. 
fnaiatr.  Vol.  XXXII.  F.  1  e  8.  p.  818-884.  Con 
tav.   —   90)  Derselbe,  Naovo  eontribnto  alta  eono- 

dulla  struttura  delT  ipofisi  dei  mammifi  ri.  IMdi  in. 
AnuuVl.  No.  66.  69.  p.  235— 247.  -  1)1/  Derselbe. 
Sur  la  structurc  de  la  n'gion  infundibulaire  des  poissons. 
Journ.  de  l'anat.  Ann.  XLU.  No.  1.  p.  77—86.  Avec 
une  pl.  *—  98)  Derselbe,  Sur  une  fine  pattieularitä 
de  la  structurc  df>s  cellules  nerveuses  des  vers.  Areb. 
ital.  de  biolog  T.  XLV.  F.  2.  p.  886.  —  98)  I>er- 
sclbr.  R-cf-rclip  spcritiiintali  >ulio  sviluppo  dci  ncni 
degli  arti  pelvici  di  Buto  vulgaris,  inneslau  in  sedc 
anomala.  Contributo  allo  studio  della  rigencrazionc 
autogena  dei  nervi  periferici.  Reodic.  del  R.  istituto 
Lombard,  di  scieoce  e  lett.  Vol.  XXXIX.  p.  729—784. 

—  94)  Derselbe,  Su  l'ipolisi  dellc  marmotte  duraote 
il  letargo  c  nclla  stagionc  cstiva.  Ibidem.  Vo).  XXXIX. 
F.  7.  p.  406— 413.  —  95)  Derselbe,  Dassclbo  Con- 
tributo alla  Usiologia  doli'  ipofisi.  Arebivio  mcdico. 
Vol.  XXX.  F.  4.  p.  341—349.  —  96)  Derselbe, 
Dasselbe.  Kendic«  del  R.  istituto  Lomb.  di  soienee  e 
lett.  Vol.  XXXIX.  8  pp.  —  97)  Derselbe,  Noov« 
ossenazioni  su  l'ipofisi  delle  marmotte  duraute  il 
letargo  c  nella  stagionc  cstiva.  Contributo  alla  fisio- 
b  ^^ia  dtir  i{)Olisi.  Biologica  Torino.  Vol.  1.  No.  1). 
17  pp.  98)  Derselbe,  LIteriori  osscrvazioni  sulla 
struttura  dell*  ipofisi.  Aoat.  Anzeiger.  Bd.  XXVIII. 
No.  24.  S.  619-628.  Mit  14 Fig.  —  98)  aieriicb.  Ueber 
die  Entwiekeluagder  Neurofibrillen  ia  der  Pyraoüdeababn 
des  >fi  nsrlicn.  Deutsche  Zritsrhr.  f.  Nervenheilkunde. 
H.i.  X.Wil  H  l.  .S.  97-107.  Mu  '.)  Fig.  —  100)  Goro- 
wit/.  Markst'heidenstruetur  peripherischer  Nerven.  Ccn- 
tralbl.  i.  pathol.  Anat.  1907.  Bd  XVIII.  U.  1.  — 
101)  Gourcwiteh,  .M ,  Contribution  ä  l'etude  de  la 
r6sistence  du  rdsean  übrillaiie  des  eeUules  nerreuaes 
de  la  moetle  ^pfniere  des  lapias  adultes.  Bitista  spe- 
riment.  d.  freniatna  V  .!.  XXXII.  p.  926  —  930. 
102;  Grossmauü,  M.,  Ueber  die  in tralnil baren  Ver- 
b  tjduii^'on  des  Trigeminus  zum  Vagus.  Arbeiten  d. 
neurol,  Institutes  d.  Wiener  Univ.  Bd.  XIU.  .S.  194—211. 
Mit  7  Fig.  —  103)  Guizzctti,  P.,  Pseudo-coipttoeoU 
eromatici  del  cilindrasse?  fiivista  di  patolog.  nervota. 
1905.  Vol.  X.  F.  10.  p.  478-477.  —  1Ö4>  Hacberlin. 
A.,  Der  anatomische  Pan  di  s  Nrr\u-  r.  rurrens  beim 
Kaninchen.  Berlin.  Mit  1-')  Fi^r.  —  107  Derselbe. 
Dasselbe.  Arch.  f.  Larvngol  H.i.  XVIII  Ii.  1.  20 
bis  38.  Mit  15  Fig.  —  108)  llalier,  Ii.,  Memo  Prio- 
rität in  Sachen  der  Contiauitätslehre  des  Centralnerrea- 
sptenu.  Neurol.  Centralbl.  1907.  No.S.  —  109)  Der- 
selbe, Bemerkuo({  za  van  der  Vloefs  Aufaab  vom 
Verlauf  der  I'yramidcnbihn.  Anat.  Anzeiger.  Bd.  XXIX. 
No.  9  u.  10.  S.  271  27>.  —  110)  Derselbe,  Be- 
merkungen zu  Dr.  I..  .la.-  diMiliu"^  Krwiderunp.  I'.hr-ndas. 

Bd.  XXIX.  Xo.  24.  S.  686-688.  —  Ul)  Uarrison, 
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%»<(  ftraoYillc,  Forther  etperimenU  on  llie  dovelopmenl 

.  (  pcriphcral  nervo,  American  journ.  of  anat.  Vol.  V. 
N  .  2  p.  121-13'.».  Mitli  5  tigs.  —  112)  Dcrsclhv, 
The  dcvelopment  of  thc  nerve  elcmcnU  in  vertebratcs. 
BntüOi  med.  journ.  No.  WJX  p.  1702.  —  IIS)  Havel, 

L'origiiM  des  nueleoles  vrais  ou  plasmosonies  des 
cettntcs  nerveuses.  Anat.  Amei^r.  Bd.  XXIX.  No.  9 
B,  10.  S.  258—266.  Hit  8  PIg.  —  114)  H^don,  E.. 
Innervation  vaso  motricc  du  larvnx.  Conipl.  rend.  de 
la  sc-r.  de  biok>g.  T.  LX.  No.  20.  p.  052-»54.  — 
il.V  Held.  H..  Zur  Hi.stogencso  der  .Ni  rvi  ulcitiing. 
Aoat.  Anzeiger.  Bd.  XXIX.  Hrgänzungsh.  S.  lt>3— 203. 
Mit  11  Fig.  —  116)  Uenri,  V.,  Ktude  du  liquide  pi- 
rinseeral  des  oursios.  —  Elements  tlgures.  PliL-noni*-ne 
d«  Is  coagulation  et  son  role  biologiquc.  Compt.  rcnd. 
de  la  soc  'i-  \nolog.  T.  LX.  No.  18.  p.  880—882.  — 
117)  Herncit,  C.  J..  On  thc  ccntrcs  U  r  (äste  and 
! "(ich  lo  the  medulia  oblongata  of  lisln  -  .lourn.  of 
comp,  aeuroiog.  Vol.  XVI.  No.  6.  p.  403— 421.  With 
15  tigs.  —  118)  Hcrubel,  M.  A.,  A  propts  de  Tana- 
tuaie  eomparie  des  Sipunculidcs.  Compt.  rond.  de 
Pirii  T.  rXTill.  No.  II.  p.  651-652.  (Der  centrale 
Tubu-  Nt  .  in--  .\r;  von  Hy]i..fih\ si^  i  —  lU*:  Herzog, 
F .  L'eln  t'  (iit:  .Sehbatin,  das  iiangiion  «.»ptuunn  ba.sale 
und  die  Fasersj'steme  am  Üodcn  des  dritten  Ilirn- 
reotiikeU  in  einem  Falle  von  Bulbusatrophie  beider 
Adgoi.  Deutsehe  Zeitschr.  f.  Nerreabeilkunde.  Bd.  XXX. 
n.  3  u.  4.  S.  223—238.  Mit  3  Fig.  —  120)  .lacob- 
'uLn.  L.,  L'eber  Fibrac  arciformes  medullac  spinalis. 
.Nturolog.  Ccntralbi.  1905  Jahrg.  XXIV.  S.  295— 805, 
346-352.  Mit  5  Fig.  —  121)  Derselbe,  Erwidcning 
jai  die  Bemerkung  des  Herrn  Prof.  B.  Hallcr  zu  van 
der  Vioet  s  AufsAtz  vom  Veriftuf  der  Hrrftmidenbahn. 
ÄMi  Aoseiger.  Bd.  XXIX.  No.  18.  S.  498-494.  — 
lÄ)  Johns  tan,  J.  B.,  The  ncrvous  systcm  of  verte- 
brates.  Philadelphia.  370  pp.  With  180  llgs.  —  123) 
Kaes.  Th..  Die  Grosübirnrinde  des  Menschen  in  ihren 
Haassen  uod  in  ihrem  Fascrgchalt.  Ein  gehimanato- 
■iaeher  Allans.  I.Text.  3.  Curvco  und  Tafeln.  4.  Jena. 
1907.  —  194)  Ksppers,  C.  U.  Aricos,  Tbe  stracture 
«r  Ike  TeleMtNm  and  Selacbian  bnin.  Jonni.  of  eomp. 
afurolog.  Vol.  XVI.  No.  1.  p.  1  —  109.  Wilh  16  pls. 
—  125)  Knapp,  P.  Combs,  Rcccnt  progrcss  in  neuro- 
li'Cy.  thsViii  w:'\]<\  ].,üTn.  \'M)',  \ol.  CI.II.  p.  4R-.' 
toifiiK  523  to  526.  —  126)  KÖDpcn,  M.  u.  S.  Löwen- 
«tein,  Stndteo  über  den  ZclleaMU  der  Groashirnrindc 
bo  den  Ungulat«o  und  CiraiTami  und  Über  die  Be- 
«kutuog  einiger  Furehen.  Honstsacbr.  f.  PsAxbiatrie. 
B.i  .XVm.  H  f;.  S.  481—509.  Mit  4  Taf.  u.  12  Fi^; 
Ul)  huhu.  A.,  GanglicDzelle  und  Nervenia.icr  .Mün- 
■h*>ner  mcdic.  Wochen.sfhr  .l;vlir^'  LIII.  No.  27.  S.  I30t". 
:>i*  1309. —  128)  Derselbe,  Leber  die  Schcidenzclkni 
c<ripherer  (ianglienzcllen.  Anat.  Anzeiger.  Bd.  XXX. 
^«.&u.  6.  S.  154—159  -  1S9)  Oerselbe.  Ueber 
4ie  Batwiekelung  des  |m niihcreo  Nerrensyst^nu.  Ver» 
baod!  ']  ar.ntom.  i;psr'llsoh.  .nuf  i1,  19.  Vcrsamral.  190.'> 
.\r,at  VL.'..-v;.  r  li-i.  AXL\.  Krganzungsh.  S.  145— !-')0. 
^  l.'^i)  !>•  r^i  lbe.  Zur  Neuronenlehre.  Wicn<  r  klin 
WrKrt.  ;.„  hr  .lahrL'  XIX.  S.  618.  —  131)  Kohnstaram, 

Z.r  Aii.itoiiii''  fifT  Vierhiigolbahnon.  Aich.  f.  Anat. 
Abtb.  U.  ä  V.  4.  &  396— 397,  —  189)  Kol - 
»«r,  W.,  Ueber  dw  VeiliKiteD  der  Nenrofibtillen  in 
itr  Peripherie.  Verhandl.  Deut^rhcr  Naturf.  u.  Aer/t. 
»of  d.  77.  Versamml.  in  Mi  rau  liH)';  Th.  II.  S.  41  j 
"115  419.  —  l.'i.'!  K  ' 'pc /■  y  Ii s k  1 .  .  Kxporini.  Studien 
jber  Anatomie  und  Physiologie  der  hinteren  Wurzeln 
i**  Rückenmarkes.  Oaz.  Ickarsk.  Warszava.  25.  1905. 
f.  536<-äS8.  (PoloiMb.)  -  134)  Krassin,  Zur 
Fnge  der  R«geoer»tion  der  peripheren  Nerven,  Amt. 
.\DiecT.  Rl  XXVIII.  No.  17  u.  18.  —  13.'.)  Kosaka, 
K  u  K  Ya^'ita,  Kxpcnmentelle  Fntersuchungen  über 
dtc  l  rij  .'  int;  'ie»  N.  vagus  und  die  centrale  Endigung 
d^r  dem  i'lc&us  nodosus  entstammenden  ücnsiblon 
Vipisfasero,  sowie  über  den  Verlauf  ihrer  secundaren 
fiiba.  Xittb.  d.  medio.  GeaeUaeb.  io  Okajrama.  1905. 


Xf..  188.  15  Ss.  —  13(0  KroBihal,  P.,  Constniction«- 
prinzipien  des  Nervensvstcms.  Neuro!.  CentralM  No.  20 
u.  21.  19  S.S.  Mit  li  FiV.  —  137)  Derselbe,  Die 
Neiilralzelien  <in>  i.  :  ,  ■  n  Noi musv stcms.  Arcb.  f. 
Psychialr.  Bd.  XLl.  11.  1.  S.  233— 253.  Mit  n  Fisr  — 
188)  Labhardt,  Das  Verhalten  der  Nerven  in  der 
Substanz  des  Uterus.  Arcb.  t  GjroäMlog.  Bd.  LXJ^X. 
II.  1.  135-211.  Mit  einer  Tar.  —  189)  Lache, 
.f  Ii.  .Mt.rations  cadavcriques  des  ncurofibriltf-  Hi  vuc 
neuroiog.  Vol.  XIV.  No.  5.  p.  209-216.   Avec  3  lig. 

—  140)  Derselbe,  .Sur  Ic  nucleolc  de  la  et  Uule  nervcuse. 
Journ.  d.  oeurol.  1905.  T.X.  p.501— 511.  Avcclöfig. — 
141)  Derselbe,  Penetration  de  subatanee  ebromato- 
phite  dans  le  noyau  de  la  cellule  servouae.  Compt. 
rend.  de  la  societ<:-  de  biolog.  1905.  T.  LVUI.  No.  88. 
p.  682—68.')  -  142  Derselbe,  Sur  la  nucleinc  do 
la  cellule  ncrveust;.  ibidem.  1905.  T.  LIX.  No,  1. 
p.  28—30.  —  143)  Derselbe,  Peneti-ations  de  sub- 
stanoe  ehromatopbile  dans  le  oofaa  de  la  cellule  ner- 
vouas.  Ibidem.   1905.  T.  LIX.  No.  96.  p.  «89—685. 

—  144)  Derselbe,  Sur  les  boutons  terminaux  de  la 
cellule  nerveuse.  Ibidem.  T.  LI.X.  No.  6.  p.  381— 382. 

—  145)  Derselbe,  Sur  les  corbeilles  des  cellules  de 
Purkinje.  Ibidem.  T.  MX.  No.  8.  p.  383-384.  — 
146)  Derselbe,  Contact  et  continuitv  des  neurones. 
Ibidem.  T.  LIX.  No.  12.  p.  569-579.  —  147)  Der- 
selbe, Sur  lea  eorbeillea  des  cellales  de  Purkiiye. 
Ibidem.  T.  LX.  No.  8.  p.  383-384.  —  148)  Laijoe l- 
l.avastine,  Imprt-gnation  argcntiquc  den  neurofibrilles 
synipathiques  du  cobave  du  lapin  et  du  chicn.  Ibidem. 
T.  LXI.  No.  31.  p.  364—366.  —  149)  Lambert, 
Ch.  I.,  Concerning  neurofibrils.  Medic.  record.  New 
York.  Vol.  LXIX.  p.  1079-1078.  —  150)  Langler. 
J.  N.,  Diacassioa  on  eimdiielioB  and  stracture  in  tbe 
nerve-arc  and  ncrve-ccll.  Report  of  thc  74  th  mecting 
of  the  Brit.  associat.  for  the  advanc.  of  .science.  1905. 
p  T.'il  7.V2.  —  151)  Lapinsk}  ,  M..  Zur  ^"^a^;t'  ulnr 
die  Betiiciligung  der  NerveusUimiuo  der  hinteren  Ex- 
tremität an  der  vasomotorischen  Innenratioa  der  diflt^en 
Gebiete  derselben  und  über  die  Veräodenmg  der  tcbo- 
tnotorfseben  Elemente,  sowie  der  Gefiase  selbst  der 
Hinterpfote  n^rh  nesfhJidif^ting  des  N.  ischiadicus. 
Virehow"s  Arcluv.  lid.  i  l..\.\Xni.  II.  1.  S.  1-54. 
Mit  1  Taf.  —  152)  L;i  >.a\\'^.  .\  rr  !iam  1>  a  ii  1 1 .  Le 
faiseeau  loagitudiaal  inferieur  et  te  iai^cc^u  upiique 
central.  Quel4|1iet  considcrations  sur  les  fibrcs  d'asso- 
ciation  du  eerfeau.  Nouv.  Iconogr.  de  la  Salpvthere. 
Ann^  XIX.  No.  1.  p.  108-114.  No.  9.  p.  178—916. 
Avec  31  fit:  -  1'.'!'  Lp  reo.  T..  Das  Ganglion  ciliare 
einiger  raniivorcü.  Jtuai> Z'-itschr.  f.  Naturwiss. 
Hd.  XLL  H.  4.  S.  484—504,  Mit  LS  L:^  —  l.'j4) 
l.'^^cndre,  P.,  De  quelques  <L  taiLs  dt  .'»Iructure  des 
tellules  nerveuses  d'Helix  poraatia.  Bibliogr.  anaL 
1'.  XV.  F.  8.  p.  148-158.  Avec  7  Ög.  —  165)  Der- 
selbe, DasselK.  Compt.  rend.  de  l'assoeiai  des  anat. 
8me  rcunion  ä  Bordeaux,  p.  85— 89.  —  156)  Derselbe, 
.^iir  les  modilications  des  cellules  nerveuses  d'Helix  po- 
iiiati.i  pendant  l'asphyxie  par  Immersion.  Compt.  r<  od. 
de  la  soeiet^i  de  biolog.  1905.  T.  LIX.  No.  Ji.  p.  388 
.•\  389.  —  157)  Derselbe,  Sur  un  nouveau  detail  do 
la  atrueture  des  oelUiles  oerveaaes  d'Helix  pomatia. 
Ibidem.  T.  LIX.  No,  10.  p.  489-490.  —  158)  Der- 
vfUie.  La  r;at'.irc  pathologique  des  canaliculcs  de 
llolmgren  de.-»  cellules  nerveuses.  Ibidem.  190.5.  T.  LVIII. 
No.  38.  p.  687-688.  —  l.o9)  I Urs.  Ihr.  A  propos 
du  eentroaome  des  cellules  nerveusc;.  ILi  lein.  T.  L.\. 
No.  10.  p.  490—491.  —  160)  Derselbe.  Sur  1»  pre- 
aenee  des  oetuofibriUos  dans  les  cellules  nerrenaes 
d*He1ix  pomatia.  Ibidem.  T.  LX.  No.  25.  p.  19—21. 

—  161)  Derselbe.  Naturc  pathologique  dc.<i  caoalicules 
de  Holmgrcn  des  cellules  ucrveuse.s.  Compt.  rend.  de 
Parj.s.  1905.  T.  CXLL  p  1265-1267.  —  162)  Der- 
selbe. Sur  divers  aspects  de  ncurolilirilles  intracellu- 
laires  obtenus  par  la  mctbodc  de  Bielsohow.skv.  An»t. 
Anaei|er.  Bd.  XJUX.  No.  18  u.  14..  S.  861-867.  Uü 
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2  Fig.  —  163)  LcnhoMik,  H.  von,  Zur  Frage  nach 
der  EotwiekeluoE  dor  peripheriMbeo  N«neof«8era. 
ElModu.  Bd.  ZXVIII.  No.  II  u.  IS.  S.  t9t—m. 

Mit  2  Fig.  —  !ß4)  Dprsolbo,  Zur  Konnfniss  der 
•SpiDalgaoglienzellen.  Arch.  f.  microsc.  Anat.  lld.  LXIX. 
H.  2.  S.  246— 268.  Mit  2  Taf.  —  165)  Leontowi  tsch, 
A.,  Etwas  über  Ncurilcmkcroc.  Anat.  Anzeiger. 
Bd.  XXVni.  No.l7u.l8.  S. 442-443.  -  166}  Derselbe. 
Zur  Frage  n»ch  der  intraittUleo  FärbuDg  der  Kenren.  Le 
phvMologiste  Russe.  1908.  Vol.      No.61— «7.  8. 

—  IGT)  T.(u//.i,  F.,  Se  vi  sieno  due  foglictti,  o  duc 
stratj,  nclla  dui.i  inadre  cranica;  come  sicno  in  essa 
iiistr:bu;ti.'  tc  lihrc  ulastichi' ;  u  coiiie  in  essa  de.-iirni 
Tartcria  uieniogea  media,  üollet.  de  la  socicta  dei 
DBturalisti  di  Napoli.   Vol.  XIX.  p.  1— 8S.  Avec  10  (ig. 

168)  Levi,  k,  Studiaa  wm  botobImi  und  p»tlioio- 
g{*«hen  Anatomie  der  hinteren  RBfdtenmerksvurteln. 
Arbeiten  d.  neurol  Institutes  d.  "Wiener  Univ.  Bd.  XIII. 
S.  62-77.  Mit  2  Taf.  u.  1  Fig.  —  169)  Levi,  (i , 
Ulteriori  osservazioni  sulla  strL:uura  rjiM  gangli  spinali. 
Sperimentale.  Anno  LX  F.  2.  p.  306-30».  —  170) 
Derselbe,  La  strutiura  dci  gangli  eerebrospinali  nei 
Salaci  e  nei  Teleostei.  Ibidem.  No.  8.  p.  242—248. 
Con  8  fig.  —  171)  Derselbe,  La  stnitlnra  dei  gangli 
cercbrospinali  dci  Chelool.  Mooiizoolog.  Ital.  Anno  XVll. 
No.  4  p  112-124.  Con  ?  tav.  —  172)  Lewan- 
dowskv,  M,  Dit?  I'unctioncn  des  centralen  Svr\-:n- 
sjittxas.  Ein  Lehrbuch.  Jena  1907.  420 Ss.  Mit  1  lat. 
u.  81  lig.  178)  Levis,  W.  B.,  Expcrimenta!  evidence 
In  «ipport  ef  th«  outgrowUi  tbeonr  ol  tbc  axia  cy  linder. 
Aneriein  joom.  of  annt.  Vol.  V.  No.  2.   p.  X— XL 

—  174)  Li  von,  C,  Note  sur  Ics  ccliulcs  glandulaires 
de  riivpophyse  du  chev&l  Connpt.  rend.  de  la  soc.  de 
biolog.'  T.LX.  N.-  24,  p.  1159  — llbl.  —  175)  Lugaro, 
E.,  Fibrc  abcrranti,  libre  centrifughc  e  tibro  ricorrenti 
nelle  radici  posteriori.  Mooit.  zoolog.  Ital.  Anno  .XVII. 
üo.  7.  p.  217—220.  —  17S)  Derselbe.  Sui  metodi 
dl  dimostrazione  delle  aeitrofibritie.  Rivista  sperim.  dt 
frcniatr.  Vol.  XXXt  F.  1  p.  f^O-O].  -  177)  Der- 
selbe, Osservazioui  iui  gotuitoli  aervosi  utlla  ngenera- 
zionr  dei  ncr^i.  Ibidem.  Vol.  XL  F.  4.  p.  170-  179. 
Con  fig.  —  178)  Derselbe,  Ancora  uu'  espcricnza  contro 
l'autorigenerazione  dellc  fibrc  nervöse.  Ibidem.  P.  €. 
p.  873—277.  —  179)  Derselbe,  Sui  oetodi  di  dimon* 
stnalone  delle  neurofibrille.  Ibidem.  1906.  VoL  XXXI. 
p  P!)  ni,  —  180)  Dcrscllic,  Fna  prova  <!<:vi'.I\'<  nclla 
quesuone  della  rigcncrazKiac  dci  nervi.  Ilmii  tti.  1905. 
Vol.  XXXI.  p.  102—104.  —  ISl ;  Dcrs.  lb.  .  Sulla 
prcsunta  rigencra^ion«*  autogcna  delle  radici  posteriori. 
Ibidem.  F.  8.  i  :^;i7^348  Con  fig.  -  182)  Der- 
selbe, Kioerebe  sulla  oolorabilit«  primaria  dei  teasato 
nerroso.  Aroh.  Ital.  di  anat  Vol.  V.  K.  I.  p.  1—99. 
Con  4  tav.  —  188)  Derselbe,  Weiteres  zur  Frapr  der 
.•\utogirien  Regeneration  der  Nervenfasern.  Nenrolo^'. 
Centrallrl.  Jahr^;  XXV,  Xo  17,  78«  — 7'J-J.  Mit 
2  Flg.  —  184)  Macallum.  A.B..  and  M,  L.  Winten, 
Somc  points  in  the  microchomistry  of  Uie  ncrvc  librc. 
Renort  of  the  British  assoeiat.  for  the  advanc.  of  leieace 
in  South  Afriea  1905.  London,  p.  555.  —  185)  Mar- 
bürg,  0.,  Ueber  Nervenfasern  in  der  Substantia  gela- 
tinosa  centralis  uud  dem  Centralcanal.  Neurolog. 
«cntralbl  .lahrg.XXV.  No.23.  S.  1093—1099  Mit  HFii;  - 
186;  M argulies,  A.,  ('eher  Degeneration  und  autogene 
Regeneration  der  peripheren  Nerven.  Verbandl.  Deutseher 
Naturf.  u,  Aerste  auf  d,  77.  VereammL  in  Heran.  ,  1905. 
Th.  IL  S.  S5S— S54.  —  187)  Marinesco,  G..  Etudes 
sur  Ic  mecanisrae  de  la  r^genercscouee  des  flln  =  ner- 
veuses  des  nerfs  peripheriqucs.  Journ.  f.  i'»>t:hol.  u. 
Neurolog  Hi  VII.  H.3u.4.  S.  140— 171.  Mitl7Fig. — 
188)  Der  se  I  Ij  e ,  Du  röle  des  ccUules  apotrophiques  daoj 
la  rcgcnireseetice  ncrvcuse.  Compt.  rend.  de  la  soiri^ti 
de  biolog.  T.  LXI.  p.  381—388.  —  189)  Marinesco, 
6.,  et  J.  Minea,  Rccherches  aar  la  r^g^n^vseenee  des 
nerfs  peripheriques.  Revue  ncurologiquc.  Vol.  XIV. 
K*>.  7.  p.  301  -807.  —  190;  Dieselben,  i'ricocitc  des 


phcDom''nes  dodfgeiiercbcenec  drs  iu  rTs  apr-  s  limr^cctioii. 
Covpt.rend.de  la  iwi&ti  de  bioiog.  X.LXi.  p. 383— 886.— 
191)  Dieselben,  Tja  loi  de  Waller  et  la  r<g<n^raeenoe 

autogene.    Kevista  Stiinfelor  medicalc  Bucarest  1905. 
—  192)  Mcdea,  I"  ,   l.  applicazione  dei  nmi\i>  nietodo 
Iii  l{.  y  Cajal  alle  stinli'i  dei  sisteiiia  ruTvos:!  penfLTieo. 
Bollei.  d.  .Kocictä  iiiedico-chinirg.  di  i'avia.  19U5.  4  pp. 
Con  una  fig.   (Ber.  f.  1905.  S.  72.)  —  193)  Derselbe, 
Contributo  allo  studio  delle  Hai  alterasioni  della  fibra 
nervosa  (fenomeni  de  —  e  rigenerativi)  nella  neurite  par* 
cuchimatosa  dcgenerativa  ^perimcDtale.    Mein,  d'istit. 
Lomb.  d.  seien/p.     Vol    .\X1.     F.  4.    p.  206—211. 
F.  .S,    |,.  1;M  — Tun  ti^:.       rJ4:  Derselbe,  Das- 
selbe.    HivisU  sperim-    ii    frcoiatrio.     Vol.   XXX II. 
p.  S99--919.  —  195)  McncI,  £w,  Une petite  notice  sur 
la  vaenolisation  des  cellules  nerreuses.  AnM.  Anseiger. 
Bd.  XXIX.  No.  1  u.  9.  a  «2—64.  —  196)  Der- 
<;elbe.  Einige  Beobachtungen  über  die  Roncoroni'scbcn 
Filirillea  der  Ncncnzeilenkerne.  Arch.  f.  micro.seop.  Anat. 
Bd.  I.XVIIL  IL 4.     .rJ7-.'.,3y.  Mit  1  Taf.  —  197;  Meyer, 
R.,  LutersuchuDgen  iibt-r  den  feineren  Bau  des  Nerven- 
systems der  Astcridcn.  Asterias  rubeus.    Zeilschr.  f. 
Wissenseh.  Zoologe.   1805.   Bd.  LXXXL   H.  1.  S.  96 
bU  144.   Mit  2  Tel.  —  198)  Mieoletitlcy,  IL,  Bei- 
trüge zur  Morphologie  des  NeiNerisy.^teni';  und  Excrc- 
tionsapparates  der  Süsswa-vscriiieladcu.    Zoolog.  Anr.. 
IM  XXX.  No.  21  u.  22.    S.  702-710.   Mit  4  Fig.  — 
lyy)  Mirto,  ü.,  Sulla  trabpf'ola  cinerea  dcU'  eiicefalo 
umano.  riehercbe  uto-flsiolug   e  antropolog.   (iioro.  di 
patolog.  nerv,  e  menL  VoL  XXVil.  F.  12.  p.  95  bis 
120.    Con  tav.  —  200)  Miyake,  K.,  Betträge  zur 
Kenotniss  der  Altei^veiändcningen  der  menschlichen 
Hirnrinde.     .ArUeitm   a.  d.  neurtd.  Institut   d.  Wiener 
Univ.    Bd.  XUI.     S.  21-->— L>.'/J.     Mit  10  Fig.  —  2011 
Moreno,  J..  La  radiuaciivitc  appliquee  ä  fhistologie 
du  Systeme  ncrvcu».    Compt.  rend.  du  prcmler  congn  s 
intemalional  pour  l'etude  de  la  radiologio  et  do  l'ioni- 
sation  ä  Liige  en  1905.  Seet.  biolog.  p.  114—117. — 
202)  Mourrc.       Sur  les  niodifiention»  des  cellulcs  ner- 
veuses  etudiees  au  muyeii  do  Umiiliod»?  de  Nissl.  Arch. 
gcner.  de  medec.  1905.   Annee  LXX.XII,   T.  11.  No.  80. 
p.  3317—3167.  Avec  une  pl.  —  203>  Munzcr ,  E.,  (iiebt 
es  eine  autogene  Regeneration  der  Nervenfasern  ?  Veiiiandl. 
Deutscher  Naturf.  u.  Aersto  auf  der  77.  VeraammL  in 
Meran.  1905.  Th.  H.  S.  252.  —  204)  Derselbe,  Das 
Wallcr'schc  Gesetz,  die  Neuronenlehrc  und  die  auto^'.  nc 
Regeneration  der  Nervenfasern.    Zeitschr.  f.  Hciikundc. 
Bd.  XXVll.    H.  3,        L«J7    :U7     Mit  2  Taf.  205) 
Derselbe,  Ueber  das  Waihrselie  (iesetz,  die  Neuron- 
theorie und  die  aut.^i  tie  Ner\eiuegericration.  Dcutsebe 
medic.  Wochensobr.    Jahrg.  JiiXAlL     S.  1024.  — 
206)  H Unter,  E.  o.  P.  Pisober,  Ciebt  es  eine  autogene 
Regeneration  d<*r  Nervenfasern?     Ncurolog,  Centrälbl. 
.lahrg.  XXV.  No.  6.  S.  253—263.  Mit  2  Fig.  —  207) 
Nageottc,  J.,  Note  sur  la  regeneration  collaterale  des 
neurones  radiculaires  posterieurs  dans  le  tabes  et  sur 
la  signification  physiologique  „des  cellules  pourmes 
d'appendices  terminis  par  des  boules  eaeapsulecs",  de 
Ram6n  y  Cajal.   Compt.  rend.  de  la  soe.  de  biolog. 
T.LX.  No.  15.  p.  745-747.  -  208)  Nus.sbaum,  M.. 
Innere  Sccretion  und  Nerveneinfluss.    .\n&t  Anzeiger 
Bd.  \\L\.   No.  16  u.  n.       4;;i    4,'J2.       20;))  Opie[ 
Coutnbutiou  ä  l'histologic  du  chiasma  cbez  l'liomme. 
La  commissure  de   Hannover.     Arch.  d'ophtalnoloff. 
T.  XXVL   No.  9.   p.  545-557.  Avee  8  pl.  —  916} 
Orteehovski,  K.  von,  Ueber  Kerntheilungen  in  den 
Vorderhornzellen  des  Menschen.   Arbeiten  n  d.  neurolog. 
Institut  d.  Wiener  Iniv.    Bd.  Xill    S.  ;>;^4 — 391.  Mit 
2  Tal.       -.'M  l        :i  \ ,  e  I  n  i.  il.,  .'-ulla  colorazionc  dei 
reticolo  cndocellulare  delie  celiuie  utirvose  spinali  deJl' 
nono  e  dei  gatto.  Bollct.  d.  mus.  d.  zoolog.  o  d''anat. 
comp,  di  Torino.   1905.   VoL  XX.  No.  514.    10  pp. 
—  fl2)  Derselbe,  Sur  la  eoloration  du  r^eeau  cndo- 
ceilulairo  des  i  cllules  uervouses  spinales  de  rhomtne  et 
du  Chat.  Arcli.  itai.  de  biolog.  T.  XJLV.  F.  2.  p,  2Ö5. 
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—  213)  PerroDcito,  A.,  Sur  la  questiOD  de  la  rogi- 
aefttioo  utog^oe  des  fibra»  attnreiiSM.  IbidMk  T.  XLIV. 
F.  t.  p.  S89— 991.  —  SU)  Derselbe,  Süll»  questtone 

della  rigencra/i  mc  atitrgcna  delle  fibri-'  nervöse;  nota 
prev.  bollet.  d.  soc.  mi'iiie.  L-lururg.  di  Pavia.  llfOö. 
.So.  4.  p.  :'.r.O  —  ;it;3.  -  '2\bi  Kerselbe.  La  rigenc- 
ruionc  iellf  Uhre  uervwae.  Ibidem.  19ÜÖ.  So.  ö. 
Ersctiien.  llMjt;.  p.  4M — 444.  Con  tav.  —  216)  Der- 
lelbe.  DuMibe.  Arcbivio  medieo  d.  seiense  medie. 
ISOS.  TeL  Xm.  F.  6.  p.  597—606.  Cod  S  tav. 
Vol.  .\XX.  .No.  22.  p  4j;!  4Gi.  Con  2  tav.  —  217) 
Derselbe,  La  regetifration  dt'i  iHircs  ncrveuses.  Arch. 
tUl.  de  biolüg.  'l.  \I.1V.  F.  j'..  p,  Hö-i  -  öiio.  Am'.' 
3  pl.  —  21S  l'i-rusiui,  it.,  Leber  ilie  \ trinjUeruiigei* 
des  AxcDc>iiii'i4  r->  und  der  Markscheiden  im  Kücken- 
muk  bei  der  Jformdlfisiniiig.  IKeitsehr.  f.  Heilkunde. 
Bd.  XXYII.  R.  8.  S.  198— «18.  Mit  1  Tef.  -  »1») 
Pettit,  A..  Sur  Thypophys«  de  (""entrosi'vmnu.s  coelo- 
lepis.  (  •■'iri[it.  rend.  d«  la  soc.  de  bioli  g.  T.  LXI. 
Xo.  26.  p.  f,2-<U.  -  220)  Ff  lüger,  K..  LuIht  den 
elmeotareo  Bau  des  Nenrensystcms.  l'llugcrs  Aruhiv. 
Bd.  CXIL  S.  1—69.  Mit  36  Fig.  —  221)  Probst,  M., 
Ceber  die  mdUiImi  SiDDesbAhoen  und  die  SinoeaeeDtna 
des  meoeelilielieii  Gehirnes.  Sitsongiber.  d.  K.  Aead.  d. 
Wi&sensoh.  zu  Wien.  Math,  na t  Cl.  Bd.  CXV.  Ü.  3. 
Ablh.  3.  S.  103—176.  Ha  i  laf.  —  222)  Dcrsel be. 
Dasselbe.  Wi-u.  Mit  5  Taf.  —  223)  (iucn>c!,  F., 
Beitrage  zur  Keontniss  der  <^ro<!4binifaseruog.  Monatj»- 
schnfi  f.  Psychiatr.  Bd.  XX.  11.  4.  S.  3M-89S.  — 
iU)  Heim  »na,  B.,  Zur  fcsfe  der  eutogeaea  Aegieii»-  • 
ratieo  der  Nervenwiera.  Neurolo;.  Centralbl.  1905. 
Jahrg.  XXV.  No.  C  S.  '2C3  2G4.  -  223;  Ran.sv.ni, 
.S.  W'.,  Somc  new  facts  touchiiig  tltc  archiuciurc  tlje 
spmal  ganglion  in  mamnsls.  American  journ.  of  aoat. 
VoL  V.  No.  8.  p.  XIII.  —  226)  Derselbe,  Rctro- 
|nde  dCfenentieo  in  thc  spinal  ncrves.  Journ.  of 
covper.  neurolog.  a&d  psycbolog.  Vol.  XVI.  No.  4. 
p.  J€5— «95.  —  S27)  Raven  na,  F.,  Sulla  coloraWHtä 
primaria  del  te^-^uto  nerv-i.io  in  lapj.iurto  ailo  sUlo 
d'iberoaxiooe  e  dt  veglia  liiaaü).  Kivista  di  patolog. 
senr.  Vol.  XI.  F.  1.  p.  1—10.  —  228)  Kobizzi,  R., 
Sb  eieiine  Taiieüoni  delie  actirofibrillc  oella  Uirudo 
■edidiialie.  Ibidem.  Toi.  II.  F.  8.  p.  855-377. 
CoQ  flg.  —  229)  Retzius,  ü.,  L'eber  deo  feiflerea  Bau 
des  AxencvüDders  der  Nervenfasern.  ArUv  för  üool. 
Bd.  III.  H.  1.  .No.  7.  8  Ss.  —  '230)  Derselbe,  Zur 
KcDDtniss  des  Nervensystems  der  Dapbuiden.  Biolog. 
Latersucb.  Bd.  XIII.  S.  107—112.  Mit  1  Taf.  — 
Ui)  Derselbe,  Zar  Kenntsist  der  Uautscbicht  der 
.Nematoden.  Bbeadas.  Bd.  Xltl.  S.  tOl— IOC.  Mit 
f>  Fig.  —  232)  Dcr-selbe,  Ueber  die  von  Ruffini  be- 
schriebene guaina  suli^iiitaria  der  Nervenfasern.  Anat. 
.\nzeiger.  Bd.  AXVIII  .No.  l  u.  2.  S.  1^4.  —  233) 
Riva,  E.,  LcsioD)  dcl  reücoiio  neurotibrillare  della cellula 
nervosa  nell'  ioanizione  sperimentale,  stadiate  eoa  i  me- 
todi  del  DooBOgie  I.  nota.  Kivista  sperim.  di  freoiatcia. 
IJ».  Vol.  »HI.  F.  J.  p.  «45-850.  F.  2.  p.  400 
bis  4(X>.  C.jti.  tav.  —  234'  Derselbe.  Sulla  presenza 
ii  e-rjiusi-oli  all"  inlerno  delle  ccUulc  uervüijc  spiuali 
Mir  in:iüt/ione  sperimentale.  Ibiilem.  1905.  Vol.  XXXI. 
y.  2.  p  251—255.  Con  lig.  —  235)  Romano- 
Pres*.  F.,  AIcunc  ricercbe  citologichc  sul  nevrasse 
4cl  «olombo.  Bollet.  d.aocietä  dei  naturalisti  d.  Napoli. 
ToL  XIX.  p.  248— S8S.  Cod  8  tav.  —  986)  Ron- 
•■'jroni,  L.,  Nuove  ricercbe  sullo  altcrazioni  istd-rtiorfo- 
l'jpcbe  dell»  corteccia  cerebrale.  Arob.  di  psi>  hiatiia. 
Vol.  XXVI.    F.  6.    p.  603— 6Uti     <   n  ima  Uv. 

—  ^7)  Roux,  J.  C.  et  J.  Hcitz,  De  Tintluence  de  la 
seetioB  eip<iriineotale  des  racines  post6rieurcs  sur  Fctat 
doi  Mitreace  piiriph4ciqiMs.  Monv.  ieonogr.  de  la  Sal- 
p^triöre.  Anno  XIX.  No.  4.  p.  397—886.  Avee  3  pl. 

—  238)  Dieselben,  Contribution  ä  Tetude  des  libi  's 
«ntrifuges  des  racines  posterieures  de  la  mocllc.  Compi. 
read,  de  la  s...c.  -b.  bi.  log.  T.  LXI.  No.  27.  p.  165 
«167.  —  iäO)  Rulfiai,  A.,  CooUibttto  all»  coDosoetua 


della  distribuzionc  cd  espansionc  dei  nervi  nella  milza 
di  alcuoi  vertebrati.  Jotemationale  Mooatsschr.  f.  Anat 
Bd.  XXm.  H.  7-9.  S.  989—288.  Mit  2  Taf.  —  240) 

Di^rselhp,  A  proposito  'lelta  ^iiaina  siissidiaria  delle 
tibrL'  iKTVOsc  di  sonso.  .\nat.  .Xiucigcr.  Bd.  \X\  III. 
N\'.  21  u.  22.  S.  553-556,  —  241  j  liuzioka,  V., 
Cniische  Bemerkungen  zur  Frage  der  Membran  und  der 
inneren  Structur  der  .S.iugercrythrocytcn.  Ebenda«. 
Bd.  XXVUl.  No.  17  n.  18.  S.  4^8-461.  —  242) 
Derselbe,  Beriehtifendes  sur  Histologie  des  centnleD 
Nervensystems.  Arch.  f.  microsc  iii.  Anat  LXVIII. 
H.  4.  M.  683-686.  (Prioritat«pvlc«iik  gegcu  Mencl.) 
—  243)  Sala,  G.,  Sulla  fina  .strutture  dei  centri  ottici 
degli  ucccili.  Nota  II.  A)  Ii  Nucleus  lateralis  mescn- 
cephali,  c  le  suc  adiacenze.  B)  II  Ganglio  dcl  tetto  ottico. 
Memoria  del  &.  iatitoto  Lombarde  d.  sdeaze  e  lettersb  Cl. 
di  Scienxe  matem.  e  nstor.  190S.  Tel.  X.  8  pp.  Vol.  XL 
F.  7.  p.  IS.I-mO.  Cun  2  tav.  —  244)  Sano,  F., 
Beitrag  zur  Kinntnis>  dt  r  motorischen  Korne  im  Rücken- 
mark der  Wirbelt  Ii  ii.ie.  Ai>at.  Anzeiger.  )U05.  Rd.  XXI.X. 
Efgäiizüogsh.  S.  9 — 15.  Mit  11  Fig.  —  245)  >.  ar- 
pini,  V.,  Lc  alterazioni  oadaveriche  delle  cellule  Dervo■^c 
tratüte  eel  metodo  di  Donasgio.  Atti  d*«eoad.  d.  Jisio- 
eritiei  d.  Siena.  1905.  VorXVlI.  No.  5.  p.  498-427. 

-  24f>1  Derselbe,  I,e  lesioui  neurofibrillari  ne!I' iper- 
tertiiia  sjieninentale  -.tudiatc  coraparativamcnt*  rim  i 
luetodi  di  Donaji^^io  e  di  Cajal.  Ibidem.  V  d.  .Will. 
No.  1  e  2.  p.  7—8.  —  247)  Derselbe,  Su  aicune 
alterazioDi  primitive  del  retieoto  flbrillare  endocellulare 
delle  cellule  del  midoUo  spinale.  Ibidem.  1905. 
Vol.  .XVII.  No.  5.  p.  398-399.  —  248)  Derselbe, 
S.i  al  -iine  alterazioni  primitive  del  rcticolo  (ilirillare 
c  dcllti  tibrille  lungbe  nellc  cellule  del  midollo  spioal«. 
Rivista  sperim.  di  frcniairia.  1905.  Vol.  XXXI.  p.  584 
bis  594.  —  249)  Derselbe,  SuUe  alterazioni  dello 
cellole  nervöse  oell*  ipertermia  sperimeotale  studiatc 
con  i  metodi  di  Donaggio.  Ibidem.  Vol.  XXXU.  p.  725 
bis  786.  —  250)  Schaffet,  C,  Reeberohes  sur  ia 
^^tructurr  diu5  fibrillairc  de  la  cellule  nerveuso.  Revue 
neurol.  1905.  No.  21.  —  251)  Schaffner,  K..  Das 
Verhalten  der  fibrillo-reticulären  Substanz  bei  Scbwel- 
luDgea  der  Nerreaselleo.  Ncurolog. Ceotralbl.  Jabig.XXV. 
No.  18.  S.  884— 849.  Mit  11  Flg.  —  959)  Sebfefrer, 
deck  er.  P..  Neurone  und  Neuronenbahnen.  Leipzig. 
VIII  u.  323  Hs.  Mit30Fi(i.  —  253)  Derselbe.  Ueber 
das  Yertialten  der  Fibrillen  ilr.s  .\\i-iicv|inder5  an  den 
Ranvier'scbcu  LiQ:>tdiuuruugeu  der  itiarkbaUigi'U  Nctveu- 
fascm.  Archiv  f.  microscop.  Anat.  Bd.  LXVll.  H.  4. 
S.  783-79&  Mit  1  Taf.  —  254)  Derselbe,  Dasselbe. 
Bonn.  Mit  1  Taf.  —  985)  Sebfipbaeh,  P.,  Beitiige 
zur  .\iiatoniiL'  und  Ph}  siol^^ic  der  f ranglicnzcllen  im 
Ceritralnerven.sv.',ieiii  der  Taube,  liiai.ig.-Diss.  Born. 
iyü6.  3S  Ss,  .Mil  1  Taf.  n.  2  Fi«.  -  2.5b)  Schultze,  0., 
^ut  Hi>togeu&se  der  peripheren  Nerven.  Anat.  Anzeiger. 
Ergänz. ungsh.  Bd.  XXI.X.  S.  179-184.  —  257)  Der- 
selbe, Die  Cootinoität  der  OigaaisationseiDbeiten  der 
peripheren  Nervenfaser.  Pfloger's  Archiv.  1905. 
Bd.  rviil.  ?  72-Sn.  Mit  2  Fig.  —  2.581  Senaie.M., 
.'-Ulla  rcgcnerazionc  dolle  tibie  nervöse,  lüfurni»  tiiedic. 
Anno  .X.XII.  .N...  25.  p.  bSl— GS2.  —  251")  -'^eia- 
nianna,  K,  Funzioni  psicbicbe  o  corteccia  cerebrale. 
AUi  1  lätituto  d.  psicbiatr.  d.  univ.  di  Roma.  1905. 
Vol.  IV.  p.  22—44.  Coo  una  Uv.  —  260)  Seott- 
V.  H ,  On  tbe  metaboUsm  and  aetion  of  nerve  «ells. 
Brain.   P.  XCI  a.  XUI!    p  506    526.   Wit!>  2  pl..  - 

261)  Scrgi,S.,  L'eber  «iuu  Verlauf  der  eentralen  Bahnen 
«es  llvpoglossus  im  Bulbus.  N'  un  l  '  i  ntralbL 
Jahrg.  XXV.    No.  12.    S.  550—557.    Mit  2  Fig.  — 

262)  Shcrren,  J..  The  MrMmos  Wilson*s  Icctuiss  OD 
ttae  distributioD  and  reooveiy  oi  peripberal  Derrea 
studted  firom  instsnee»  of  division  in  man.  Laneet. 
p,  727-733  fl  SS«r  SOI.  With  '2?>  -  -  ^C,?,)  ^=1  r - 
vall,  E.,  Ueber  ^piiiaU'.ini;lien^.t'Ui;u  uud  .MttikMdit'iiieu. 
Zugleich  ein  Versuch,  de  \\  rkungswcise  der  Usmiuin- 
säure  »u  analjrsiroa.  Aoat.  Hefte.  Bd.  XXX.  Ii.  i. 
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S.  3&9— 352.  Mii  r»  Taf.  -  -  .Smallwood.  W.  M., 
l'relimiDaiy  rcport  oo  ihe  oytolog)  of  ntolluscan  nersc 
ccUs.  Joura.  of  eonpar.  nearolot;.  Vol.  XVI.  No.  3. 
p.  183— ISS.  -  265)  Soprana.  F.,  Exainvu  micro- 
.scopique  du  .sysl'  me  ncrvcux  et  du  systinie  musculaire 
d  Uli  [  igcon  che/.  Ictjuel  l  ablatioi»  des  canaux  denii- 
circuiaircs  avait  ttc  suivic  d  une  tn  s  grave  atrophie 
musculairc.    Arcli.  ital-  de  Idolog.    T.  XLV.    V.  1. 

S.  ISA—m.  —  266)  Derselbe,  K$ame  microscopico 
tl  sistenw  nerroso  e  mnseolar«  di  un  eolombo  Det 
rjualc  all'i-^fii  i  r^i/Icnn  il.-i  i  rinali  .scmicircolari  cra  siiccf- 
duta  graviasiiiia  aUclia  luuseolare.  Atti  d.  istiluto 
Veneto  d.  scienze.  VMb.  T.  I.XIV.  Di.sp.  10 
p.  176a— 1772.  Con  fig-  —  267)  Spalilta,  F.,  Sur 
le  com»  des  (ihres  centript  tes  du  graud  sviiipathi'jue. 
Arch.  ital.  de  biolog.    1805.   T.  XLIV.   p.  160—168. 

—  268)  Spielmeyer,  W.,  Von  der  protopla.sinatücbeo 
und  faserigen  .Stützsuhslanz  des  Centralncrvensy.stems. 
Arch.  f.  Psvehiatr.  1907.  Dd.  XMI.  H.  2.  30a-32<;. 
Mit  einer  taf.  —  26'J)  .*^taderini,  R.,  Nucteo  intcr- 
Cftlato  e  Pars  inferior  fossae  rhomboideac.  A  piroposito 
della  D110V8  edizione  del  Van  (iohuchtcn.  Anat.  Anzeiger. 
Bd.  XXIX.  Xo.  13  u.  14.  S.  829-SM.  Mit  4  Fig.  — 
270)  Sterzi,  A,  1  gruppi  midoMari  periferid  deffli 
UCCülli.  <'r':ii|i'.  r<Tiil.  liu  <Mit]i,'i'>  de  ra.s5rii:i;it_  'l'^s 
anatoiuistes  .i  Geii«  ve  iii  lUUj.    T.  VII.    p.  IUI  lliö. 

—  271)  Derselbe,  Dasselbe.  Napoli.  ,\rch.  zoolog. 
ItaJ.  Vol.  11.  F.  4.  p.  465—514.  -  272)  Sterzi,  U., 
Osservaüoni  al  lavoro  del  frate  A.  ricmclli  dal  titolo: 
TMtf^riori  osservazioni  sulla  struttura  dclF  ipolUi.  Anatom. 
Anzeiger.    Bd.  XXIX.    .No.   19  n.  ?0.    S.  .548—544. 

—  273)  Strectcr,  G.  I,..  On  thc  hL-^t.  ..M  rn  ms  ..rsi.iM.il 
ganclia  in  niammals.  .\merie.  journ.  ui  auai.  lliU.'j. 
Vol.  IX.  p.  XIU.  —  274)  Strong,  0.  .S..  The  modc 
or  oMAWtiO'n  of  tbe  medullated  nerve  tiber  with  ita 
cell  body.  Journ.  of  comp,  neurolog.  Vol.  XVI.  No.  6. 
p.  397-401.  With  onc  pl.  —  27.5)  Stscherbakow,  V., 
Zur  Frage  von  den  Ncrvenganglien  in  der  (iebärniuttcr- 
wand.  Inaug.-Diss.  Berlin.  20  Ss.  Mit  ü  Fig  — 
276)  Tagliani,  G.,  l.e  libre  del  .Mauthncr  nel  midwllo 
.spinäh'  de  vertcbrati  infcriori  (ananini).  .\rch.  zoolOg. 
1905.  Vol.  11.  p.  385—487.  Con  una  tav.  — 
S77)  Termier,  De  IVtendoo  en  surfacc  des  oentres 
motcurs  de  I  rcorof  evrvbrale.  Annaics  de  l'univ.  de 
Grenoblc.  T.  XVill.  No.  1.  p.  195—208.  Avcc  unc 
lig.  —  278)  Thanh'i  ff  I  .  1..  vim.  Ursprung  dcsAvtu- 
oylinders.  Orvosi  Iletilap.  IWb.  p.  211.  (Ber.  f. 
1905.  S.  70.)  —  279)  Thomas,  A.,  Application  de 
la  mctiiode  de  Bavün  y  Ci^al  k  Fanatoniie  patbolopque 
du  cylindre-axe.  Rerue  neurol.  Vol.  XIV.  No.  6. 
p.  249—253  .\\v'r'  ?,  fit;  2S0)  Tiberti,  N.,  11 
reticolo  neuro-libnliarc  utllt:  ccllule  nuilrici  del  midollo 
spinale  negli  animali  tctanici.  1905.  Kivista  di  patolog. 
nervosa.  Vol.  X.  F.  8.  p.  879-383.  -  281)  Tricomi- 
Allegra,  G.,  Connesaioni  ccntrali  dirette  del  nervo 
acustico.  (Mammifcri.)  Rendic.  d.  Toinate  claaai  d. 
accad.  Peloritana.  Cl.  I.  6  pp.  —  28f)  Derselbe, 
.Menne  osservazioni  sul  decorso  c  sulla  originc  delle 
libre  radieolari  del  facciale.  (.Mammifcri.)  Ibidem. 
7  pp.  — •  283)  Derselbe,  Studio  spcrimentalc  sulla 
via  aaustica  fondaweDtale.  Le  Miivrase.  Vol.  VII.  F.  8. 
p.  337—881.  Con  4  tov.  —  S84)  Derselbe,  Sulla 
presenza  di  libre  crociatc  nel  tronco  del  nervo  facciale. 
(Mammiferi.)  Vol.  pubblicato  in  onore  del  prof.  <i.  Züno 
nel  XL.  anno  d'insegnamento.  .Messiua.  14  pp.  — 
2H5)  Trinci,  (J.,  La  composizione  dei  nervi  spinali 
lirjili  antibi  raflrontata  a  quella  dei  pcsci.  Monit.  zoalog. 
ItaL  Addo  XVU.  Mo.  5.  p.  167—169.  —  286}  Der- 
selbe, Stttdio  sperimentole  sulla  via  a«nsti«a  fonda- 
mentale.  VcrhatHt  ■i'  r  .intti^m.  G'>"?ellscli.  auf  der 
19.  Versiiiniiil  IW.'i.  Anat.  Anzeiger.  Bd.  X.XIX. 
Krg;inzuij^;s|,,  .S.  188—193.  Mit  eirnr  1  ig.  — 
287)  Trolard,  P.,  Des  radiatious  du  septum  lucidum 
et  du  trigone.  Kspaee  sous-callcux  anti-ricur.  Revna 
nevrol.    No.  3.    p.  115—120.    Aveo  une  6$.  — 


2S8)  T.sucliida.  U.,  tfeber  die  ürspruDg^keme  der 
Augcubewegungsnorven  und  Ober  die  mit  diesen  in 
Beziehung  stehenden  Babnen  in  Mittel-  und  Zwischen' 

him.    Arbeiten  a.  d.  hirnanatom.  Institut  in  Zürich. 

H.  2.  S.  1-205.  Mit  20  Fig.  -  289)  Turner.  .1., 
A  study  of  tlic  minute  stru  -nu'  of  thc  olfacton*  lobe 
and  rornu  Ammoni».  as  reveak-d  by  the  pseudovital 
metlmd.  With  rcmarks  on  (bc  pl.in  of  nenou.s  slrueture 
of  vertebratca  in  general.  Brain.  P.  CXtlt.  p.  57. 
With  3  pis.  and  1«  figs.  —  290)  Unger,  L.,  Unter- 
suchungen über  'Vv  Morphologie  und  Fasern r.^  'Ii-* 
Rcptiliengehirns.  1  lia,H  Vorderhim  des  Gecko.  .Mit 
tiirfiM  V.i«..tt  von  K.  Zuckerkand  1.  .\iiit.  Hefte. 
Abih.  1.  Bd.  XXXl.  II.  2.  S.  269-34*.  Mit  12  Taf. 
u.  9  Hg.  —  291)  van  Gehuchten.  .\.,  Le  faisceau 
en  croobet  de  llussel  ou  faisceau  cer^bello-biUbaire. 
Le  Nevraie.  1905.  Vol.  Vtl.  P.  2.  p.  117—159. 
Avec  38  (ig.  —  292)  Derselbe,  La  loi  de  Waller. 
Ibidem.  1905.  Vol.  VII.  F  2  p  203—225.  Avec 
!U  li^r  -  ■Jll.'|i  Derlei  Noy.iii  int'TO.'tl'  et  fosso 
rhomboidale.  Keponse  n  M.  Stadenni.  Anatom.  -Anzeiger. 
Bd.  X.KIX.  .\o.  19  u.  20.  S.  589-.'>4.3.  —  294)  Vaa 
der  Stricht,  La  aphere  attraetive  daas  les  eeliules 
nerrcuses  des  mammiferes.  Bullet,  de  Taead.  R.  de 
mt'dec.  de  Belgique.  T.  XX.  No.  2  et  3.  p.  275— 304. 
Ar«'«'  une  pl  —  295)  Van  der  Vloct,  Contributions 
■1  1  L'.i.'ii'  'Ic  I  i  \  iie  pyramidale  eher,  Thommc  et  k-s 
aniinaux.  Arcl».  »i  anat.  microsc.  T.  IX.  P.  1.  p.  21 — 46. 
Avec  2  pl.  —  21H1)  Derselbe,  lieber  den  Vertauf  der 
Pyramidenbabn  bei  niederen  Säugcthieren.  Anatom. 
AnzelR«f.  Bd.  XXlX.  No.  5  u.  6.  .s  HS- 1S2. 
Mi;  IS  r:^'  2'':^  Vasoin.  B.,  .Sülle  alterazioni  arti- 
liciitli  (iel  midolio  spinale  dovute  ai  liquidi  fissatori. 
Padova.  1905.  20  pp.  -  298)  De  Vecchi.  B..  .^ulla 
resczione  spcrimentalc  dei  aervi  reoali.  Bullet,  di 
scienze  medic.  di  Bologna.  1905.  Anno  LXXVI. 
Vol.  V.  F.  11.  p.  601—602.  —  299)  Vencziani.  A.. 
(.'oloraziouc  posiHva  delle  libre  nervöse  dcgenerate  uel 
nervo  tentncolaro  di  Ilclix  pomatia.  Bibliogr.  anatom. 
T,XV.  F.5.  P.259--265,  Con  5  fig.  — .'i00)Vincenzi.  L.. 
Le  noyau  du  trapi-zoide  i  tudie  avec  les  m«  thodes  de  Cajal 
ponr  Ics  neuron brilles.  Arcb.  ital.  de  biolog.  T.  XLV. 
¥.  i.  p.  «87.  (Ber.  f.  1905.  S.  74.  No.  2S6.)  — 
301)  Derselbe,  Del  nucleo  ventrale  dell'  aeuatico 
studiato  col  metodi  di  Cajal  per  le  neurolibrille.  .\nal. 
Anzeiger.  Bd.  XXVIII.  21  e  22.  p.  536  — .')39. 
Con  una  lig.  -  3U2;  V.ilsc'i.  M.,  Zur  vergleichenden 
Anatomie  des  Mandelkernes  und  seiner  Xacbbargcbilde. 
Arcb.  f.  microscop.  Anat  Bd.  LXVlll.  H.  4.  S.  573 
bis  688.  Mit  4  Ttf.  u.  15  Fig.  —  SOS)  Vogt,  0 , 
Der  Werth  der  myelogcneiischcn  Felder  der  Grosshirn- 
rinde  (Cortex  pallii),  ,\nat.  Anzeiger.  Bd.  XXl.X. 
N>..  II  II  1-',  -  -.'7:5  -JS?.  Mit  12  Fig.  —  304) 
Derselbe,  l  cbcr  structurcllc  llimcentra,  mit  beson- 
derer Berürksichtigung  der  struoturcllen  Felder  des 
Cortei  pallii.  Ebenda».  Bd.  XXI.X.  Ergäozungsb. 
S.  74-114.  Mit66Ftg.  —  805)  Derselbe,  Fibrillcn- 
präparatc  aus  dem  centralen  und  peripheren  Nerven- 
system. Kbcndas.  Bd.  X.\l.\.  Krgünzungsh.  i^.  287 
bis  '289.  —  .H06)  Volsch,  M,.  Zur  verglciehcnd'  ti  Ana- 
tomie des  .Mandelkernes  und  seiner  Nachbargebildc 

I.  Th.  Arcb.  f.  microscop.  Anat.  Bd.  LXVIII.  H.  4. 
S.  573 -CSS.  Mit  4  Taf.  u.  15  Fig.  —  307)  Vrics. 
K.  de,  Over  dat  Ganglion  vomeronasalc.  Proc.  de 
Aka'l  '\  Wetensch.  tc  Amsterdam.  \'Mj:i.  V.il  VII. 
p.  704-7aH.  Met  1  pl.  —  SOS)  Derstlbt,  Dasselbe. 
Versl.  d.  Akad.  d.  Wetensch.  to  Amsterdam.  1905. 
U.  XIU.  p.  723—726.  Met  1  pl.  —  309)  Wallen- 
berftt  A.,  IMe  basalen  Aeste  des  ScheidevandbQDdela 
der  Vögel,  Rami  basales  traclus  septo-mcscncephalici. 
Anat.  Anzeiger.  Bd.  XXVIII.  .No.  15  u.  1«.  <.  394 
bis  400.  Mii  I  ,  :iin  W  :irfwinge,  E.,  Bei- 
trage zur  Kenntni.ss  der  spinalen  und  sympathischen 
Ganglienzellen  des  Frosches,  Rana  temporaria.  Archiv 

micresoop.  Anak  Bd.  LXVUI.  U.  8.  S.  432-440. 
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Mit  I  Tai*.  —  311)  WatsoD,  (i.  A.,  The  mamnaliu 
BCiebnl  eortflx,  wiUi  apeoial  nfanac«  to  ito  tmamr 
th«  histolofir.  I.  Order  loeeethrotm.   Proeecd.  of  the 

R  ^cnety  of  London.  Vol.  LXXVII.  B.  p.  150— IHO. 
Wiiii  4  —  312)  Weber,  E.,  Ucber  ein  Ceulruui 
auf  'i.T  (irossiiirurirKic  bei  Vi)geiii  für  die  glatten 
Musk:'l:i  'ier  tederu.  Centralbl.  f.  Physiolog.  Bd.  XX. 
.Vo.  S-  ^.  2ß5— 271.  —  313)  Wertheimer,  K.  c! 
Cb.  Dabois,  Sur  nii  fail  relativ  4  la  r^ito^ratiOQ  des 
ntth.  Conpt.  rend.  de  1a  mtSiÜ  de  bkiiof.  T.  LXr. 
.V.  3G.  p.  5G9-570.  -  SU)  Wintrel.ert.  T',.  Sur 
U  'ii^Uiliuliütj  parücllü  des  racines  niotricca  aux  gänglion^ 
••pinaiix  chez  les  Batraciens.  Ibidem.  T.  LI.X.  No.  4. 
p.  äU— 216.  —  315)  Derselbe.  Sur  le  passage  k 
tiams  les  gaoglions  npinaux  de  faiseeaiBt  preveoant 
das  laeiiMa  uotrices  et  se  rendant  auz  nerfs  donaux, 
ehn  les  Batradens.  Compt.  read,  de  ^mnu.  T,  CXLII. 
X.  6  p.  .'!48~350.  -  31R)  Wolff.,  M.,  Ucber  den 
Ursprung  des  Neurons  und  seine  primitive  Anordnung 
im  Metazoen-Organismus.  Naturw.  Wochenschr.  1905. 
fid.  XX.  S.  641-663.  Mit  16  Fic.  —  917)  l'agita, 
I..  Debet  die  Terttoderaoff  der  Menilla  eblongata  naeh 
finseitigcr  Zerstörung  dos  Stricbtörpers.  nebst  einem 
Beitra«;  zur  Anatomie  des  Scitenstraiigkernes.  Miltli. 
d  :!'..iiic.  Ursell.sch.  m  Okavania.  No.  201.  18  ."^s. 
Mii  1  Tal.  u.  4  Flg.  —  318)  Zander,  H.,  l  ebtr  H.l- 
dttog  und  Regeneration  der  Nerven.  Schriftei)  d.  pbysic- 
öconom.  OcMtlaeh.  in  KSaiBsbeia  i.  Pr.  Jabnt.  xLvil. 
B.  1.  5.  90—96. 

Neurone.  —  Sehr  entschieden  für  die  Neuron* 
Ibeerie  epricbt  «iefa  Ramien  y  Cajal  (39)  in  einer 
KttiiBmeofaaaendeD  Abhandlung  aus.  Am  wichtigsten 
ist  es.  dass  C.  die  seit  Kölliker  il84(i)  Lckanntcn 
Nervennetze  im  Schwanz  der  Froschiarvcn  leugnet  und 
ne  für  bindegewebif  erklirt,  die  dem  Nearilem  und 
»einen  KemcD  angehören;  C.  nctmi  die.sc  --ternr'riuigen 
Zellen  Lemmoblastcn.  Ihre  Fortsetzungen  umschcidcn 
die  virklicbco  sehr  feioeo,  am  besten  durch  Siibernitrat 
dtfstelibaien  Nervenfibrillen,  die  au  den  Netzen  aus- 
treten und  frei  endigen.  B<'i!ätifi;^  bemerkt,  hafte  Ref. 
»eboo  1861  solche  freie  Endigungen  daselbst  be- 
«cbrieben;  C.  «idmij^iebt  aaPa  Eots^iedenate  der 
Darstellung,  die  0.  Sehultia  (Beridit  f.  1905.  S.  76) 
^eben  hatte. 

Als  eifriger  Anhänger  der  Neurontheorie  zeigt  sich 
•ndl  vofi  LanhoiB^k  (189).  Die  seg.  Sebwann^aiAea 
Zellen  werden  zweckmHsstg  als  I.errimoMastcn  (Schindt  n- 
«ilen,  R«f.)  bezeichnet.  Im  centralen  Nervensystem 
Bad  ia  gewiesen  Stadien  aneb  im  peripheren  Nerreo' 
'jstem  bcsityeii  während  der  Entwieicelung  die  Nerven- 
f»s<rn  gar  keine  Kerne.  Gepen  die  multicelluläre  Ent- 
itehuag  der  Azcocyliader  aus  Zellenketten  sind  mehr- 
fMiia  Einwendiuigen  an  eilieben. 

Johnston  (122)  schliesst  sich  in  seinem  «idltijgea 
i«hrbuebe  ebenfalls  der  Neurootbeorie  an. 

Bae  sei tgemäaae  Kritik  ISast  Krontbal  (136)  der 
Nlbtrchromatmethode  von  Oolgi  zu  Theil  werden. 
K  !  ilt  ("s  für  verkehrt,  auf  Grund  von  soleben  Bildern 
i-i  unbeilen.  Die  Uolgi'sche  Methode  ist  keine  Färbung 
kSrperlleher  Elemente,  eosdeni  ein  fcnistenartifer 
Niederschlag.  Kin  solcher  setzt  einen  Raum  voraus. 
I^aait  in  einem  Raum  ein  Niederschlag  entsteht, 
inncht  der  Raun  keinen  Körper  zu  enthalten.  Ob 

überall  dort,  wo  ein  Silbemiederschlag  ist,  aoeh 
<ia  Körper  im  Baam  ist,  atebt  dabin.   Wir  wiaaen 


daher  niebt,  ob  das  Sdivane  stete  ^oem  in  UVirklidi- 

keil  vorliandencn  Kürper  entspricht.  —  Die  Goigi'schon 
Bilder  sind  undurchsichtig,  geben  also  nur  Contoureo. 
KTelebe  Beeebaflenheit  die  eventuell  gefärbten  Körper 
liaben,  darüber  sagen  die  Bilder  niebt  das  Mindeste 
an«.  Soweit  es  sieJi  nicht  um  Darstellung  von  Räumen 
handelt,  die  mit  undurchsichtigen  Massen  gefüllt  werden, 
ist  es  Zweek  bistologiseher  Arbeit,  Gewebe  für  Be- 
trachtung im  durchfallenden  Licht  zu  präpariren. 
Wenn  Licht  das  Präparat  nicht  passiren  kann,  halten 
wir  das  Präparat  für  unbrauchbar.  Die  Go]gi*scben 
Bilder  sagen  über  die  Nenrencelle  aiebta  aua,  weil  sie 
nur  Contouron  geben,  die  Striictnr  der  Zellen  nicht  er- 
kenocQ  lassen,  und  weil  die  Contouren  nicht  einmal 
Coiitoioreo  von  Körpern,  sondern  AnsgQase  von  Riumea 
sind.  —  Bei  der  Golgi'scben  Metbode  färben  sieb  imiaer 
nur  einzelne  Stellen.  Wir  müssen  lopiscber  Weise  an- 
nehmen, dass  sich  diese  Sl«llen  durch  irgend  etwas 
von  den  anderen  Stellen  vntersebeiden.  Was  dies  Ist, 
wis.sen  wir  nicht,  -  Da.s  ürtheil  auf  Grund  von  Golgi- 
schen  Bildern  stützt  sich  also  auf  eine  Metbode,  von 
der  man  nicht  weiss,  weshalb  «e  dort  Bilder  giebt, 
wo  sie  solche  giebt,  von  der  man  weiss,  dass  sie  keine 
Körper,  sondern  Raumbilder  liefert,  und  die  schliesslich 
von  den  in  den  Räumen  eventuell  vorhandenen  Körpern 
niehts  erkennen  ISast  Mit  eiber  soleben  Metbode  au 
arbeiten,  seheint  K.  verkehrt  Ihre  Bilder  beweisen 
nichts  weiter,  als  dass  bei  bestimmter  Härtung  Räume 
im  NervensTstvm  naehwaisbar  sind.  Eioe  Betrachtung 
des  Nenensysteras,  die  aaf  Qrund  solcher  Bilder  auf- 
gebaut ist,  dürfte  auf  unlo^schem  Fundament  stehen. 
—  Im  Gegensatz  zur  Golgi'schen  Methode  lassen  die 
Metboden  Apfitby's,  Bethels,  RamdnyCajars  di« 
Zelle  klar,  durchsichtig.  Da  die  drei  Methoden  ver- 
schieden  sind,  ihre  Bilder  aber  in  den  wesentlichen 
Zügen  i'ibcrcinstimmcn,  ist  man  berechtigt,  aus  diesen 
Bilden  SehlOsae  auf  die  WiikUebkdt  au  sieben.  Daa 
Marcanteste  an  diesen  Bildern  ist  das  Passiren  der 
Fibrillen  durch  die  Zollen.  Deshalb  sind  wir  zu  der 
Annabma  verpilebtet,  es  betpaaen  und  enden  die  Fi- 
brillen niebt  an  den  Zellen. 

Fibrillen,  gleich  denen,  welche  die  Nervenzellen 
durchziehen,  linden  wir  im  peripheren  Nerven  wieder. 
Das  histologische  Bild  einer  peripheren  Nemotoer  zeigt 
in  einer  dicken  Hülle  zahlreiche,  sehr  feine  Fibrillen. 
Dass  die  Hülle  des  peripheren  Nerven  ans  zwei  Feheiden, 
der  dünnen  Schwann 'sehen  und  der  dicken  Markscheide 
besteht,  wibrend  die  dOnne  Seheide  der  Faser  inneibalb 

der  weissen  Substanz  fehlt,  ist  principiell  1*elan^;Ios. 
Die  durchweine  Hülle  zusammengefassten  NerTeafibrillcn 
nennen  wir  eine  Nervenlaser.  Liegen  mehrere  Fksern 
ganz  eng  aneinander  durch  Bindegewebe  (in  der  Perl' 
pheric)  oder  durch  Glia  (innerhalb  des  Ccntralncrven- 
systems)  verbunden,  so  nennen  wir  dies  einen  Nemn- 
slrang.  Das  Wort  Nenr  besagt  anatomisch  nichts.  Das 
Wort  Nervenstamm  hat  nur  Bedeutung  im  Gegensatz 
zu  Nervenzweig,  besagt  nur,  dass  von  einem  dickeren, 
länglichen  Gebilde  dünnere  Gebilde  abzweigen.  Ana- 
tomische Beaeidmnngen  sind  Nervenftbrille,  Nervenfaser 
und  NerreBstraag.  Man  mvss  zwischen  diesen  scharf 
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untoncbetdeD.  um  (rrthiimer  zu  vermeiden.  Leider 
untorscheidtii  dii^  Autoren  rlurcliaus  nicht  immer  schnrf. 
Recht  störend  vird  dies,  wenn  es  sich  um  Vcrliältnisso 
im  CeDtr»laenreas7>teni  bändelt.  Van  weba  oft  nieiit, 
ob  der  Aul  r  rim-  Fil)rillc  oder  eine  Faser  meint.  Oft 
scheint  es  auch  der  Aator  selbst  nicht  zu  wissen.  Von 
Forschern,  die  lieh  uif  Golffi'Bildor  etOteeo.  ist'  du 
nicht  andere  zn  mmrlen.  Denn  da  diese  Bilder  von 
Fibrillen  niclits  erkennen  las.sen,  kann  man  über  dns 
Schicldial  der  Fibrilleu  an  und  io  der  Zelle  nichts  aus- 
secien.  Man  weiss  bei  dem  aehwanen  Bilde  nie,  eb 
man  eventuell  eine  Faser  oder  eine  Fibrille  vor  sich 
hat  —  Alle  Spitzen  der  Nervenzellen  werden  ton 
Fibrillen  dürehzogca.  Zwischen  den  Spitzen  ist  ruelt* 
siehtlieii  ihres  Vibriliengehaltes  insofern  manehraal  ein 
Unterschied  zu  conslatiren,  als  in  rinrr  Spitxe,  die 
weniger  breit  ansetzt,  die  Fibrillen  enger  als  io  den 
aoderen  Spitiea  liegen.  Desshalb  enebeiat  diese  Spitie 
bei  Kethoden,  welche  die  Fibrillen  niebt  erkenDen 
la.s.scn,  i;lcichmä.säiger,  homogener  als  die  anderen.  An 
den  meisten  Nervenzellen  gleichen  sich  die  Spitzen 
vell^tSadig,  d.  b.  die  Deistao  NerrenMlkD  haben  keioea 
-sog.  Axencylinderfortsatz.  Die<!e  Ren^ac^t^^n^  is!  snhr 
alt;  sie  wurde  aber  nicht  zugcätanden,  weil  man  ohne 
diesen  Fertsafas  den  peripheren  Nerven  mit  der  Nervea« 
zolle  nicht  zusammenbringen  konnte.  .So  meinte  man 
nicht,  die  meisten  Nei VL-iKi-lIoti  li'ltteu  lii-tiiLii  Aien- 
cylinderfortsatz,  sondern  alle  Zellen  halten  einen  solcbeni 
nur  sibe  man  Ihn  sehr  oft  nicbt  Ab  Eotsohuldigaag 
führte  man  die  unglückliche  Lage  der  Zelle  nrlrr  rlrs 
Schnittes  und  bei  Isolirpräparaten  die  Brüohigkeit  Jenes 
aageblidien  Feitsatces  ao.  —  Nach  der  Theorie  von 
K.  entstehen  die  Nervenzellen  dadurch,  das^  aus  den 
GeR'ä'ipn  und  den  Lymphc-fiihrrnden  weichen  Hii  nhä!!t»'n 
Wandcrzcllen  in  dos  Contralnervensystem  eintreten; 
diese  Wandenellen  innabalb  der  Hasse  des  Central- 
nervcDsystcms  hat  K.  Ncutralzellcn  genannt,  weil  ihr 
weiteres  Geschick  nicht  feststeht,  indem  sie  entweder 
Wanderzollen  bleiben  oder  Nervenzellen  oder  Gliazetlen 
werden.  Die  meisten  Neutralzellen  werden  Nervenzellen, 
weil  sie  von  rl.-m  iUclitcn  Oeflrrht  tin<1  Gewirr  ilcr  mark- 
loseo,  desshalb  grauen  Fasermassc  festgehalten,  diese 
Fasern  mit  ihrem  amöboiden  Protoplasma  nmfiieaaen. 
Wenn  im  Centralnervcnsystem  einzelne  Fibrillenzüge 
enger  ancinandorliegcn  als  die  Mehrzahl,  muss  das 
amöboide  Protoplasma  der  Nervenzelle,  die  einen  eng 
g^nckten  Zag  um&sst,  anders»  spitser  vorlliesien  als 
an  den  breiten  Zügen  Da  i'if  eng  gepackten  Fibrillen- 
züge offenbar  weit  weniger  zahlreich  als  die  breiten, 
kann  es  sehr  teiebt  kommen,  daas  eine  Zelle  solch  einen 
engen  Zug  nicht  mit  umfas^t.  Dann  hat  sie  eben  keinen 
sogenannten  Aiencylin<l<  i  lV  rtsat/.  N'irht  s'  lf.  n  geht 
dieser  sogen.  ZcllcufortsaU  nicht  von  der  /.eile  ab, 
sondern  von  einer  breiten  Zellenspitae.  Der  dünne 
Paserzug  begegnet  dort  einem  dicken,  der  noch  von 
dem  vorgeflosseneu  Protoplasma  der  Zelle  umgeben 
wurde.  —  Die  Formen  der  Nervenselle  werden  von  der 
Riebtung  und  Stärke  der  Fibrillenzüge  bestimmt,  welche 
sie  umfliesst.  Die  Nervenzelle  hebt  die  Isolining  der 
Fibrilleu  auf.    i^rregungswcgc  und  Fibrillen  können 


identisch  sein,  brauchen  es  aber  nicht  zu  sein,  und  die 
er«;teren,  die  Bahnen,  könnfn  anatomisch  nicht  durch 
ununterbrochene  Fibrillen  repräscntirt  sein.  Die  meisten 
sensiblen  und  inotoriseben  Ffbritlen  endigen  im  Centrai- 
nervensystem. —  In  den  Ut^lon  Jat.ren  sind  ver- 
schiedene Endigung^iarten  von  Fibrillen  innerhalb  der 
grauen  Substanz  besehfieben  worden.  EigcnthUmlicbe 
Büschel,  sowie  korbartigc  Geflechte  werden  als  solche 
Kmiajiparate  angesehen.  Hit  Zviti'V  derartiger  Gebilde 
wäre  unschwer  zu  begreifen.  Die  wandernde  Neutral- 
zelle wird  von  derartigen  Gebilden  sehr  leieht  fest- 
gehalten. Je  nach  dem  Grössenverhiiltniss  der  Neutral- 
zelle zum  Körbchen  muss  das  Geflecht  innerhalb  oder 
ausserhalb  der  Zelle  liegen.  Dass  die  Geflechtsfascrn, 
wenn  sie  innerhalb  der  Kolleomasso  liegen,  im  Mieroseop 
optisch  anders  wirfcrn  müssen,  als  wenn  sie  ausserhalb 
der  Zellenmasse  liegen,  durfte  klar  sein;  ebenso  das 
ihr  mieroebemiaehes  Verhalten  Differensen  aoFweisen 
kann.  —  Nach  gewissen  histologischen  Bildern  zu 
urtheilcn  ist  auch  dio  Endtgung  maDc!ier  Filirillcn  in 
AnschwcUungeD  nicht  ausgeschlossen.  Krfahrungsgeniius 
amiliessen  amöboide  Kellen  nur  sehr  feioe  Körper.  In 
Folpp  ihff'r  (irussü  würden  die  An.schwcllur^>-t>  \<'n 
Ncutralzellcn  nicht  umflossen  werden,  sondern  diese 
Zellen  würden  ober  an  jenen  KSrpem  auf  kürxers  oder 
lungere  Zeit  hängen  bleiben;  es  würden  so  die  Kervnn- 
knöpfchen  fussartii^  der  Zelle  a  ifMt/on.  —  Da  man  auf 
allen  Schnitten  und  Isolirpraparaicn  in  der  grauen 
Substanz  stets  zahlreieho  Fibriltenstuekeben  findet,  di« 

Iceinrrlci  besiindnrc  EndicimgL-n  zpijrfn,  da  irgi'nd  vrelchc 
Eudapparatc  wie  die  eben  geschilderten  zwar  durch  die 
Au^pbe  des  Mervensystems  verstandlieh  werden  und  zu 
dlNftErieiebterung  beitragen  mögen,  da  aber  das  Central- 
nervcnsystem .seinen  .\ufgabeu  auch  jrcreoht  werdrn 
kann,  wenn  die  Fibrillen  ohne  jeden  Apparat  enden, 
so  liegt  kein  Grund  gegen  die  Annahme  vor,  di«  graue 
SiiVistariz  bestehe  zum  grossen  Theil  aus  einzelnen, 
längeren  und  kürzeren  Fibrilleostiiekcben.  Sind  sie 
nur  lang  genug,  um  von  swei  Nervenzellen  umfasst 
werden  zu  können,  ao  etfüllen  sie  ihren  Zweck.  Das 
ungemein  feine  r,t.wfbr.  7.11  wclclietn  die^e  F!br!!l<?n- 
stückcbou  in  mannigfache  Verflechtung  zusammen  ge- 
ordnet sind,  sorgt  für  das  Festbalten  der  Nootralsellen 
in  nicht  zu  grossen  Entfernungen. 

Im  <iegen.satz  zu  Nervenfibrille,  Nervenfaser,  Nerven- 
strang hat  daa  Wort  Nervenbahn  oder  kurz  Baha  nur 
die  Bedeutung,  den  Weg  zu  bezeiebnon,  den  eine  Er- 
regung nimmt  Oh  dieser  Wcjr  durch  eine  ummtor- 
brocbenc  Leitung  repräscntirt  wird,  oder  ob  dieser  Weg 
BUS  zahlreichen  einzelnen  LeitungsstQcken  besteht,  die 
durch  Schallu[i(^(  n  aneinandergefügt  sind,  dariilier  sagt 
das  Wort  Balm  nichts  aus.  Wenn  di  r  l>ej:iitT  Crtilrntu 
nur  geschlossene  Bahnen  im  Cenlralticrveasyst<;ia  be- 
seichnct,  so  ist  keine  Notbwendjgkeit  einsnseben,  wesn- 
liaÜ!  CcTitrcn  ntir  in  der  ^,'rauen  Fiilistanz  liegen  sollen; 
die  weisse  Substanz  enthält  ja  auch  Bahnen.  Tbat- 
sSeblieb  kann  man  denn  aueh  von  der  weissen  Sobstaas 
her  durch  Reizungen  die  gleichen  Kflfecte  erzielen  wie 
durch  Reiiumg:  der  cra  n-n  .Substanz.  Bcispiclswei.se  ist 
das  Athnuingscentruni  also  nicht  irgend  ein  bestimmter 
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Pwkt  der  grauen  .Substaiu,  soadem  jeder  Ort,  aa  dem 
dw  nbriUenbündcl  gcschleuen  liegt,  du  tu  deo  bd 
derAUimuog  bethciligten  Muskeln  führt.  Sa  kommt'*», 

ifi  ■  i\r  xcTschlddwn  Autoren  das  Athmungscentrutn 
verschieden  localisireo.  Jeder  von  ihnen  liat  ßeeht; 
udi  Vertolmng  der  von  ihm  gefundeneo  Stell«  stdit 
<iie  Athraunfi;  still.  Das  Ccntrum  ist  eben  keine  Zellen- 
aobatifung,  sondern  ein  Fibriilenzug,  und  jeder  hat 
diea>n  an  einer  anderen  Stelle  verletzt  —  In  der 
Physiologie  des  CentMlxerveaeyatemB  fiod«!  sieh  nhl- 
rtiche  Widersprüche  zwischen  den  Frgnhnisson 
idiiedeoer  Forscher.  Sie  klären  sich  zum  grossen  Tbeil 
«ehsell  ond  einfaeh  »tt^  eobald  rata  nar  von  jener 
Torstellang  sich  lossagt,  oaeb  welcher  der  Zcllenstaat 
analog  den  Staatsordnungen  der  Menschen  gebaut  sei, 
%0Q  einer  Regierung,  nämlich  den  Nervenzellen,  ver- 
waltet weide.  Der  Glaube  aa  dioM  subdteme  Cen- 
»truction  des  Zellenstaates  ist  uralt  und  nur  dieses 
böte  Alter  erklärt,  daes  man  aus  Gewobobeit  aa  ihm 
fBtthSlt:  denn  Ciitik  verbigt  er  oieht  Aber  eine  von 
Geaehlecbt  zu  Geschlecht  vererbte  Irrlehre  ist  schwer 
zu  beseitigen,  weil  es  um  vieles  leichter  ist,  in  alter 
i'orm  zu  denken  als  eine  neue  Vorstellung  anzunehmen. 
^  Wie  man  aiebt>  ist  K.  aber  aneb  mit  der  moderaen 
Xeurontbeorie  durchaus  nicht  einverstaadoD. 

N'eutral7.el  Ifin  de«  centralen  Ncrv?nsyst*>m"<  npnnt 
kronthal  {ISI)  solche  Wanderzellen,  die  als  Ljmph- 
kerpereben  io  das  «eotrale  Nerreas^rBtem  ebnraodero. 
Die  Wanderaelle,  welche  Eintritt  gefunden  hat,  kann 
als  solche  fortexistiren  oder  mit  anderen  ihr  gleichen 
2eneD  veiscbmelzen  oder  von  Neurofibrillen  oder  Neuro- 
gBateera  oder  GanglienMlIen  üMtgebaltoi  war  Neino- 
gliazelle  oder  zur  nanjrlii^n7ellc  werden.    Alle  diese 
Mögliobkeitea  liegen  vor.   Die  Neutralzellen  sind  in 
der  veiiseB  Siibstans  sjArKeb,  in  der  grauen  ilbeiall 
lahbreieh  TOihaadeo,  verschieden  gross,  aber  zumeist 
klein,  grosskerni^.  arm  an  Protoplasma  mit  versehiedener 
Waodcrfähigkeit.  mit  Formen  wie  amöboide  /eilen  und 
stcllcB  Material  sowohl  fSr  Neongliaselleo  als  für  Gan- 
gliec^oüen  dar.    Die  R-Mhenfolge  t-rgielit  sit-li  .so.  dass 
BMo  Waaderzellen  im  Gcfä&s  findet,  dann  in  der  Ge- 
fistvand,  in  der  graoen  Substanz  als  Neutralxellen, 
femer  als  verschmeUende  Neutralzollen,   Zellen  von 
lier   doppelten  und  mehrfachen  Grösse  der  kleinen 
Ntutralzellen,   kleine  Zellen   in   diesen  Zellen  und 
sehSesalieli  Nenrollbrillen  in  den  Zellen.  —  Der  Lehre 
«00  den  Neuronen  ist  K.  durchaus  abgeneigt  und  stellt 
darüber  philosophische  Betrachtungen  an,  die  auf 
eine  Abweadoog  von  der  Neurontheorie  hinauslaufen. 
l>ie  Vorstellung   vom  Neuron,   der  aus  Nervenzelle, 
Nervcnfadcn  und  somafi'-i-lier  Zelle  bestehenden  Ein- 
b^t,  eotfiprach  ausgezeichnet  der  alten  und  faUcbeu 
VenteUnng  vom  Sita  der  Seele  im  Gehirn  oder  den 
N'erTtnzcllen.     Im   (iegen.satz   zu  der  aus  sensiblem 
Apparat.  Ncrrenfadcn,  motorischem  Apparat  bestehenden 
.Seoro'Jfuskeizellc,  die  ciiätirt  und  aus  deren  Einheit 
oder  ?jelbeit  die  ganze  mit  Nerrauqratem  versobone 
Tiicrwelt  aufgebaut  nachwci.tb.nr  ist.  wird   das  Neuron 
»b  Lcbcoseiuheit  uie  gegeben.   Ks  cj^istirt  eben  aioht. 
Ht  dem  glatten  Dorebtritt  der  ßbrillen  dnreb  die 


UaagUenaello  ist  nach  U.  die  .Vorstellung  vom  Neuron 
ttieht  mdir  aufredit  aa  erbalton.  Paaainm  dit  Fibrillen 

die  Ganglicnzelle,  so  sind  die  peripheren  Nerven  eben 
nicht  Fortsätze  dieser  Zellen.  Wie  schwer  e«;  ist,  sieh 
über  diese  unweigerliche  Conscqucnz  fortsetzen  zu 
wollen,  beweise«  die  vielen  Rettungsversuehe.  Das 
Neuron  ist  nicht  tu  retten.  Es  war  eine  bequeme 
H>-pothesc.  sie  brach  aber  unter  neuer  naturwisseu- 
sehaftlicher  Erkenntnis  zusammen.  Die  Seele  sitzt 
ebenso  wenig  in  der  GaaglienieUe  oder  sonst  wo,  wie 
das  Feuer  in  der  K^hle  oder  sonst  wo  sitzt,  und  auf 
den  Nen'oofascrn  laufen  keine  Meldungen  oder  Befehle 
entlang;  durch  periphere  und  oentialeKerveofasern  und 
Nervenzellen  läuft  nichts  als  Erregungen.  Die  Seele 
ist  kein  Ding,  sondern  ein  Geschehen,  wie  das  Feuer 
kein  Ding,  sondern  ein  Geschehen  ist. 

Ganglienaellen.  —  Em  riltbselhaftes  Köipo^en 
sah  Legendre  (154,  157)  in  einer  Ganglienzelle  von 
Helix  pomatia.  Es  handelt  sich  (im  riemlich  grosso 
kugelige  Körpercbon  in  der  Nähe  des  Ursprunges  des 
Axenoylindeis  ans  der  Ganglienzelle,  sowohl  in  den 
cerebralen  als  in  den  suboesuiiliage^ilcn  t^ang'ien.  Tlie 
Körperchen  sind  stark  chromatopbil  und  enthalten  mit- 
unter einzelne  PigmentkSmehen.  Die  AnhioAing  von 
tetatvcn,  sowie  von  Ncurogliazcllcn  in  der  Nachbar« 
sehaft  und  deren  Eindringen  in  die  Zelle  nirehten  es 
wabrsobeintich  machen,  dass  das  Corps  enigmatiquc 
einer  fettigen  Degeneration  der  Ganglienzelle  sdnoEnt* 
stcbung  verdankt.  —  Die  innere  Structur  der  Gan- 
glienzellen von  Helix  pomatia  ist  analog  derselben  bei 
den  Vertebraten.  Die  Vorgänge  der  Reaction  der  Gan* 
gUenzdle  gegen  patticgene  EindOsae  sind  bei  Vertebraten 
und  gewissen  Wirbellosen  analog.  Asphyiie.  die  dnreh 
Untertauehen  der  Schnecke  in  Wasser  erzeugt  wurde, 
bedingt  starke  Anschwellung  des  Kernes,  die  aeldophil«! 
Körnchen  verlieren  diese  Eigenschaft;  die  Kemkörperchen 
ver^rössern  sieh  idienlalls  tind  tnitunfrr  ändern  sie  ihre 
Gestalt,  werden  eiförmig  und  auch  wühl  lialbinondfbrmig. 

In  den  SpinalgangUen  des  Rindes,  Pferden  und 
Hundes,  bei  Ict/.fi'reni  aueh  im  (lan^'lion  semilunarc  des 
Trigcmiaus  und  in  den  Ganglien  des  N.  s^patbicus 
sab  Cesa-Bianehi  (51)  cigenthflmliehe  rundliebr 
Ki>rperchen,  die  an  den  Mher  sogenannten  Nebenkem 
erinnern  Sie  sind  im  ganz  frischen  Zustande  ohne 
Weiteres  sichtbar,  fein  granulirt;  sie  enthalten  ein 
von  einem  hellen  Saume  umgebenes  KemkSrperuben, 
und  das  ganze  (iebilde  wird  von  einer  hellen  Zone  im 
Zcllenprotoplasma  umfasst.  Mit  Kisenhämatoxyiin  oder 
Methylenblau  und  Eosin  färben  sie  sieh  lebhaft  und 
IHeten  alleriel  Formlndorungen,  namentlich  Theilnaga' 
formen  dar.  Ganz  constant  sind  sie  nicht  und  werden 
auch  ausserhalb  der  Ganglienzelle  angetroffen,  wo  sie 
bald  durch  Degeneration  zu  Grunde  gehen.  Bs  konnte 
sich  um  tingewanderte  oder  wieder  auswandernde 
Lcucöcyten  handeln,  wie  sie  McncI  (Bericht  f.  1905. 
.S.  72.  No.  U2)  und  Athias  (Daselbbt.  .S.  77;  gesehen 
zu  haben  scheinen.  Mitunter  sind  zwei  bis  drei 
K'irpcrchen  in  einer  Ganglienzelle  vorhanden,  ihr 
Duiobmesser  beträgt  nicht  mehr  alsÜ,Ul  miu;  nur  beim 
PfeFde  sbid  sie  etwas  grosser  und  messen  Ofiii  bis 
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0,0U  mm.  Der  nabeliegcodcn  Annahme,  dus  es  sich 
um  CeDtrosomen  bandele,  will  C.  nicht  beistimmen. 
Die  scharfen  Contouren  der  Kürperchen,  d^r  Mangel 
von  Körnchen,  «eiche  sich  conccntriscb  um  das  Cen- 
kOMD  gruppireo,  das  meluifiMdw  TorfcomntD  in  einer 
Zelle,  ihr  cxtraccUulares  Auftraten  und  das  von  arai* 
totiäcbcn  Thcilungsformen,  an  welchen  die  Ganglien- 
zello  durchaus  nicht  thoilnimmt,  sprechen  entschieden 
gegen  die  obige  Annaltfn«.  Weitere  UDtenoebungein 
mit  mehr  Details  werden  in  baWige  Aus-^icht  ^^estcHt. 

Die  Zellen  der  «orebrospinalcn  Ganglien  von  Scbild- 
loQten,  Emys  europaea  und  Testudo  graeca  faad 
LftTi  (171)  theilweise  mit  Ausläufern  der  Ganglien- 
zollen  Vipsi't/.t,  die  j^erade  verlaiifciKlc  Nourüfibrillcn 
euUialiva.  Au  ihrem  i^od«  traguu  die  Ausläufer  rund- 
liehe  KSipeceiien  oder '  keolenilmliclie  Gebild«.  Sie 
werden  theilweise  von  einer  einfachen  Schlinge  einer 
Neurofibrille  gebildet,  die  an  der  ümbiegungsateUe 
durobbolirt  isi  Unipolar  Zellen  linden  steh  bei  Säagem 
nur  in  70  pCt ;  Formen,  die  bei  letzteren  eine  Selten- 
heit sind,  zeigen  sich  nach  L,  sehr  häufig  bei  Chcloniern, 
der  Zellenkürpcr  kann  feosterabnlicb  perfonrt  sein.  Ivs 
giebt  aueh  multipotara  GaaglieoMllm  bei  den  Sdiild- 
lip"t'-ii,  und  die  Meinung  von  dt:r  ^ros.scn  Vcrlirfifniig 
unipolarer  Zellen  mit  T  förmigen  Nerveofortäätzca  bat 
heule  bedeokUohe  Enehtttterungen  erfahiw. 

Bei  Getegenheit  einer  Unlersuehuog  über  Spinal- 

ganglienzellen  und  Markscheiden  stellt  Sjövall 
(263)  zunächst  Betrachtungen  uh--r  die  Wirkung  einer 
2proc.  Ueberosnüuoisäurelöäuug  auf  die  Gewebe  an. 
Die  periphera  Sobieht  ungefärbtar  GaogUeoieUeu  und 
jrlcichfürmig  contourirter  homogen  ß^rärbter  Marie - 
scheiden  bewahren  ihr  Aussehen  wie  im  Leben  am 
besten.  Die  Wirkung  der  Deberoemiumsiure  bat  die- 
jenige  des  Wa.ssers  ihrer  Lösung  überwunden.  Ana- 
druck di  r  W:v-iseiheeinflus3ung  sind  durch  Osmium  ge- 
schwärzt«! Nutze  in  den  Ganglienzellen  und  komcben- 
bitdungen  im  NerTennark  In  den  Ceatralparlfaien  der 
Ganglien.  Das  W.ts.mt  drini^t  sclincltor  nls  die  lang- 
samer diffundirende  Ucberosmiunuiäure  in  die  geaanoten 
Partbien  ein  und  dann  ist  die  dureh  DiAtriOB  in  ihrer 
Wirkung  verminderte  UeberoHmiumsäure  nicht  mehr  im 
Stande,  so  wie  in  der  Peripherie  des  Ganglion  ihren 
EinHuss  geltend  zu  machen.  Durch  Einwirkung  des 
Waasers  quillt  das  in  den  Gangliensellen  befindli^e 
Tiiiirir'niH-t?,  auf,  es  nimmt  dann  ilii-  rfbcri'^niiiiinsrmrr 
auf  und  reducirt  sie.  Im  Leben  wird  das  Binnennctz 
ni^t  aufgequollen  sein  und  erst  naeh  Wasaereinwtrkung 
kann  man  es  durcii  o^mium-Keduction  demonstriren. 
Dicüc  Resultate  werden  durch  Behandlung  tnit  Pormol 
bestätigt.  Letzteres  lielert  nach  viertägiger  Einwirkung 
▼on  40  proe.  Pormaldebjrd  sablrdcb«  belle  aetsfSroiige 
Kigureii,  die  ganz  einfach  Sprünge  im  Zellenkörper,  also 
Kunstproductc  darstollcn.  Unvollständige  Färbungen 
wasscrgeschwolleuer  Netze  liefern  die  hellen  Canälc 
naeb  von  Bergen  (Berieht  f.  1901.  S.  7i).  Es 
giebt  in  den  .^pinalganglien  eonstant  eine  vi<n 
äusserst  feinen  gleichdickeu  Fäden  aufgebaute  Ditfe- 
ranzirong  des  Protoplasnut,  die  durch  Wasser  quillt 
und  dadurch  dk   Fähigkeit  erhält,  sieh  mit  Os- 


mium zu  schwärzen.  FuncUonelte  Abänderungen  sind 
an  dem  Nets  nieht  wahncunehmen,  soleher  Ansehein 

entsteht  nur  durch  mangelhafte  Technik.  Das  Netz  ist 
mit  dem  Neurotibrillennetz  nicht  identisch,  es  hat  zwar 
im  embryonalen  Zustande  eine  Beziehung  zu  dem  Ceo- 
trSMois,  ist  aber  nicht  nach  Art  einer  Sphärcnstructur 
angeordnet.  Die  Bedeutung  dieses  Netzes  ist  unbe- 
kannt, es  scheint  aber,  dass  es  sich  um  eine  vielleicht 
in  allen  Zellen  vorkomnende  Ocj^bUdnng  in  den 
Zellen  selbst  bandelt. 

An  den  Spiualjjanj^lionzellen  beschreil<t 
v.  Lenhossek  Zdisuhliügcn  doppeltcontourirter 

NerreslbBeni,  die  ianeriialb  der  Eap^  an  der  Zelle 
zuriteklcchrc'n.  Multipolare  Ganglienzellen,  deren  Fort- 
sätse  auch  Schlingen  bilden,  kommen  beim  Menseben 
vor.  Die  Zellen  der  Kapsel  nennt  t.L.  tfantelaetlen, 
zwischen  ihnen  können  periglomuläre  Gefloobte 
exiiitiren,  die  aus  dem  Sympathicus  herstammen  und 
sieb  mit  Methylenblau  färben  lassen.  Den  Maotclzellcu 
aetaebit  eine  besondere,  freilieb  noeb  unbekannte  Function 
zuzukommen,  da  sie  besonders  innervirt  werden. 

Merkwürdige  Verhältnisse  der  Zellen  in  den  S  pi  oal- 
ganglien  beobaebt»taLeYi(170)  bei  Orthagoriseua 
mola.  Die  Zellen  sind  von  verschiedener  Grösse;  die 
sehr  grossen  besitzen  einen  elltpsoidischen  Kern  und 
sehr  dicken  AxeuoyUnderfortsatz,  ausserdem  aber  sehr 
zahlrdebe  Striage  und  Balken,  irelcbe  ein  grobes  Nelai' 
werk  im  peripheren  Theil  der  Zelle  bildL-u.  Der  centrale 
Theil  der  letzteren  besteht  aus  chromatophiler  Substanz 
und  aus  Neuroübrillcn,  die  eine  Art  von  Wirbel  bilden. 
Die  grossen  und  viele  Gangliensellen  mittlerer  GtOase 
sind  bipolar,  andere  haben  gloiehformi^es  Protoplasma, 
aber  »ehr  zahbreiche  kune  Fortsätze,  die  ausserhalb  der 
Kapsel  frei  aufhSren.  Aueh  die  kleinen  Zellen  besitzen 
fast  alle  accessori.schc  Fortsätze  und  ihre  Axencylindcr 
senden  bald  nar'i  ihr':'m  .Abgange  v<in  der  Zelle  zahl- 
reiche CoUateraleu  au^.  Manche  Zeilen  werden  von 
einem  Pleius  sehr  ftinor  marfcloser  Fibrillen  fiberkleidet, 
die  unter  einander  und  auch  mit  den  am  meisten 
peripher  gelegeaeu  Trabckcln  des  Zellenköipers  aoasto- 
mosirsn;  sie  kBnnten  s>  mpathiseber  Natur  sein. 

Von  der  Entwickelung  der  Ganglicn/r  l  loa 
beim  Frosch  unr]  der  Krljte  giebt  Havet  (113)  eine 
ausführliche  Darstellung,  die  sich  auch  auf  die  Eat- 
stdiung  der  Nueleeleo  oder  Plasmosomea  ecatre^l» 

In  den  Ganglienzellen  des  centralen  Nerven- 
systems hatte  Koncoroni  (Bericht  L  1S95.  S.  78) 
starre  Fibrillen  an  den  Kernen  besduieben,  die 
Mond  (196)  vielfach  beobachtete,  so  bei  der  Haas  in 
der  Grosshirnrindc  und  an  aiidei  cn  ?ii  llen.  terner  beim 
Menschen,  Hunde,  bei  der  hatzc,  beim  Maulwurf,  Hasen, 
Kauneben,  Keonehweinehen,  Rinde,  Pferde,  femer  bei 
der  Taube,  Kidechse  und  Karpfen.  Die  Fibrillen  fanden 
Hieb  auch  in  den  grossen  multipolaren  Ganglienzellco 
des  t'erebelluu.  M.  lärbtc  mit  polychromem  Methylen- 
blau, nadiber  mit  Eeiia.  Die  Fibrillen  aeben  in  den 
blau  geHrbtcn  <  Ian<rlicnzellcii  und  ihren  Idassen  Kernen 
wie  dünnere  oder  diokere,  den  Kern  durchsctzen<ic 
Striobo  aus.  tugaro  (ISH)  erklärte  sie  ffir  Faltungiea 
durch  Sdmunpfung  in  derKernmembran,  Athins(l905) 
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(ur  Crystalloide,  M.  hali  sie  dagegen  für  intraiiucleär 
ood  teilet  sie  aus  dem  Nueleolus  ab,  faod  übrigens 

beiin  KarpfcD  a  n  !j  in  I'p'^ndynizellen  auf.  Ucbrigcos 
jctieiaea  sie  tnanchmal  in  das  t'rotoplasma  der  Gaogiioo- 
leVe«  ibetsugehen,  wcnuglci^  sie  Iteiiie  specifiscb 
DcnrMeo  Stmcturcn  danitellen.  Naob  H.  nuss  ibra 
Bedeuturiix  v.irl^uli^  il.iliingcstcllt  bffih'^n. 

Den  spinalen  und  sympathischen  Gaoglion- 
xelleo  des  Fresobes  sebreibt  Warfwinge  (810) 
uicb  Silbcrbt'handlung  eine  Spiralfascr  und  ein  Aussen- 
fXirr  zu.  Dies  ist  in  den  spinalen  Ciiinirüenzellen  ein 
grobnuschigcs,  stark  üugirbarcis  uud  geschlossene!» 
ViMliaiwerk  ianerbalb  der  ZeUeolnpsel.  la  beiden 
Zfltcnarten  scheint  es  mit  der  Spiral fasrr  zusammen- 
miäagen,  voo  den  sympathischen  UaoglieDsellon  hatte 
Bettios  (1889)  diesen  ZuswnoienhaaK  bereits  oon* 
>iiUn.  Zu  bemerken  ist,  dass  W.  vorzugsweise  Durch- 
>chnilt€  durch  die  Gan|,'!ieij/e!len  bpschrcibt  und  ab- 
bildet, um  einen  besseren  Einblick  in  ihren  Bau  zu 
criaiten. 

N-.Mir  fi!iritl<  :i  —  Das  verschiedene  Aussehen, 
welches  die  Neurofibrillen  in  ihrem  Verhältniss  zu  den 
QasgUeuellen  darbteten,  fdbrte  Legsndre  (162)  auf 
die  Vcrmuthung,  dass  die  Ycrschiedenheiten  von  Diffe- 
Ttaiea  der  Einwirkung  dos  Silbeniitrates  abbängeo 
Ivottten. 

ftetzius  (Beriditf.  1906.  S.  75)  hat  nicht  bc- 
iwcifeln  wollen,  dass  M.  Schultae  die  Neurofibrillen 
•a  den  Ganglienzellen  richtig  gesehen  und  br<?chricbcn 
hat;  b^weifelt  worden  ist  dies  nur  von  anderer  Seit«. 

Den  Verlauf  von  Neuroribrillen  dureb  die 
'ianglienze  llenkörper  hindurch  schildert  Economo 
&5)  mit  Uüi/e  dctaillirtcr  Abbildungen.  K-s  wurden 
aeosehiieiKS  Rfiekcnmark  und  solches  von  Hausthieren 
und  Embryonen  mit  venebicdenen  Mstboden  untersnoht 
Da»  vcnfiolgi  beschriebene  Netz  scheint  ein  doiipclfo-, 
lu  sein,  nümlich  ein  nervöses,  aus  l^euroUbrillen  und 
Aieoeflinderausbreitungen  be*tebende^  epieelluläres 
S-iz  und  ein  nicht  nervöses,  dos  ersten-  Geflecht  be- 
litclicndes,  zum  Fütlnct,-;  t.'cl)'irendes  (ieflccht.  Letztcn^s 
NiU  ^teht  in  Uc/.iehung  zu  Neurogliazcllcn,  Pia  mater 
■nd  8hit|;elSs8«D,  das  entere  aber  niebt  S.  besobreibt 
»Dcb  iotracellulärc  Xetzschläueho,  ilic  \>  rmuthlich  auf 
Vachstbumäerscbeinungea  xu  bezieben  sind.  Die  Gan- 
^ienielle  im  RSekenmarlt  warbst  wohl  niebt  dnreh 
ll</>^  gleichmiüüsi^e  Auftreibung  ihres  ZellenltSrpew. 
L^arauf  wei^t  schon  der  Umstand  hin,  dass  die  vpr- 
Khwdeo  geformten  und  so  reich  verzweigten  Zellen  aus 
«inftebca  spindel<«rmq{en  Glemeoten  entstehen.  Die 
Zellf  w.ioh.st  vielmehr  nach  allen  Seiten  in  da.s  uni- 
lie|«ade  Gewebe  hinein.  Dabei  umschlic.vsl  .sie  Tbcilo 
dieses  Gewebes  sammt  den  darin  enthaltenen  Nerven- 
Uitra,  Netzen  und  Kernen,  so  dass  dieselben  entweder 
•pro-vä<?nartig  in  ihren  Körper  einzudringen  r.dcr  den- 
aelbta  auch  röhrcitartig  zu  duruhütehen  sclteinco ;  da  au 
den  Piifiaratea  oft  das  Zellenprotoplasma  aneh  die 
^'^hläufhe  ausfüllt,  scheint  die  /«eile  auf  diese  Art  7.u- 
Icut  all*"  ilii'so  Gebilde  in  sich  aufzunehmen.  Ks  diirftc 
denn  allmalig  »'ine  regressive  Metamorphose  uud  zum 
Dwil  aiaeb  eine  Resoiptioo  der  fiir  die  Zelle  fremden 


Elemente  slatttiuden,  uud  da  mau  oli  deiritusahnlichu 
Ifassea  in  den  SeblSoeben  findet,  kann  man  auob  auf 
eine  Ausstossun^  li.T  uiiie-..r!>iiien  Thr-ilc  aus  der  /eile 
scbliessen.  während  andererseits  die  niitaufgenommcnen 
nervösen  Elemente  bestebed  Mlebea  und  die  Bevdebe* 
rung  der  Zelle  an  FibiilteD  während  ibres  WaehsUiuiDOS 
mitbediogen  würden. 

Hieraus  würden  sich  die  merkwürdigen  Bilder  er- 
klären, besonders  wenn  man  berfieksiebtigt,  dass  an 
den  Zellen  hifhercr  erwachsener  Thiere  solche  Bilduni,'eii 
nicht  vorkommen.  Kine  wichtige  Stütze  scheint  ferner 
diese  Anualimc  in  dem  häu%cD  Vorkommen  von  Blut- 
gefilssen  innerhalb  der  Gnngliensellen  bei  Embryonen 
zu  (Inden. 

Die  Neurofibrillen  durchsetzen  continuirlich  nach 
Schtoffordcckcr  (253)  die  Einschnürungsstelien  der 
doppelt  eotttourirten  Nsrvenfiseni.  S.  hUt  es  für  mög- 
lich, dass  die  Ranvicr'schen  Einschnürungen  zur  Er- 
nährung des  .\xeneylinders  dienen,  die  Lantermao'scbeo 
Einkerbungen  hingegen  demDurebtrittderAbaebeidungs- 
producte.   Beides  oiroulirl  im  periaxialen  Lymphraum. 

Dcpenoration.  —  Mit  Hülfe  neuer  Metluvk-n  der 
Anwendung  dos  Silbemitrats  kam  Hedea  (lt>3j  zu  der 
DebeneugttDg.  dass  Neurofibrillen  isolirt  tind  un- 
abhängig von  den  Kemiu,  üe  sich  ern-rni  vermehrt 
hatten,  in  einem  N.  isobiadicus  des  Kauinchcos  ver-. 
liefen.  Dem  Thier  wurde  eine  liqeetion  TOn  Aetiter  in 
den  Nerveustamm  gemacht  und  nach  22  Tagen  hatte 
sich  eine  schwere  Neuritis  parenchymatosa  dcgonerativa 
ausgebildet.  Nach  der  Peripherie  hin  war  das  Nerven- 
mark  spärlicher  gewerden,  die  Axenoylinder  aogC' 
schwollen  und  die  Kerne  in  massenhafter  ProlUention 
begriffen. 

Bei  Helix  pomatia  erzeugte  Vcneziani  (299) 
dwdi  UmeAnOrnng  von  TeotnMn  Degeneration  mirk- 

loser  \er\'erifasern  und  frirhte  sie  nach  einem  compü- 
cirtcn  Verfahren  mit  Uämatoxyliu  und  lilisenchlorid. 
IHe  Nervenfasern  verdidcen  »ieb  und  inerastireii  tißh 
mit  feinen,  zum  Thcil  in  spindeirörmigen  Gruppen  aa- 
Rcordnctcn  Körnchen.  Nach  vier  Tagen  verlieren  sie 
die  Fähigkeit,  der  Entfärbung  durch  Mciailsalzc  zu 
wideisteben.  Sie  verhalten  sieb  wie  Nervenfnaem  von 
Wirbclthieren,  die  von  ilirem  Frnfihninp;seentrum,  näm- 
lich von  der  zugehörigen  Gauglienzelle  abgeschnitten  sind. 

Begeneration.  —  Nach  experimenteller  Durch- 
sehneidung  von  Nervenstämmen  fand  Perroncito  (918^ 
21C),  dass  'Ii'-  -ii'h  rrL''-iierir"iiii.ui  Nervenfasern  vom 
centralen  Stumpi  aus  wach.sen  und  keineswegs  durch 
autogene  Regeneration  im  peripheren  Stumpf  sieb  neu 
bilden  i  Ktrrsucht  wurde  der  .\.  ischiadicus  des  Hundes 
mit  den  Methoden  von  Hantün  y  L'ajal  und  Golgi, 
nebst  Safraniubch.kndlnng.  Die  Regenerationsprocesse 
wurden  von  2—20  Tage  naeh  der  Opcrati'm  von  Tag 
zu  Tag  verfolv,'t.  Uenioikenswcrtli  ist,  da>s  die  im  X. 
ischiadicus  des  Hundes  sehr  zahlreichen  inarklosen 
Nervenfasern  sich  gar  nicht  veniudcrn,  Sie  »eigen 
cenlnilwäns  j^triclitete  Aiisebv*i-l!unf;<-u,  Hie  sieh  aueli 
an  Thciluiigsastcu  linden.  Die  Natur  di«  >er  Anschwellun- 
gen isi  nifht  aufgeklart;  \iclk-ieia  handelt  es  sieh  um 
Reste  degenerirtcr  Nerrenfaseni. 
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Dicjeoigen  Zelico,  welche  au  der  Kcgencration 
darelis«hDitt6ii«r  psripberar  Nerv«D  sieh  betfaei* 

W'^fn.  nennen  Marincsco  ft  Min^i  apn- 
trophiscbe  Zellen.  Die  jnnpin  Axencyliiidcr  folgen 
di«9eD  Zellen,  mit  deneo  sie  <  ni;c  Bczichiingeu  ciogelieD. 
Die  spindclfr>rtnigcii  Zellen  ilürften  iic  jungen  Axeo* 
cylinderfortsätze  kraft  chemischer  Afliniläten  anziehen, 
welche  zwischen  den  beiderseitigen  Molecüica  eiistirea; 
die  Zellen  ernUirea  die  genumtfln  VerULtae,  die  sieb 
auf  Kosten  des  ZclICDprotoplasma  entwickeln,  und  die 
apotrophisdieu  Zeileo  sind  die  Leiter,  welohe  die  Axea- 
eyliDderforfsItze  zu  ihrer  Bestimmung  hinführen.  Die 
in  die  EndaDschwellung  sieb  rcgcnerirenrii  r  jM-ripherer 
Xcn'cn  cingehcoden  Fasern  haben  nach  Marinescoet 
Hiuca  (190)  ibr  tropbisobes  Centrum  nicht  am  cen- 
tralen, sondern  am  perlphemn  Ende  und  vietleleht  ^d 
dies  sympathische  NerA'enfascrn.  Bemerkeoswerth  er- 
scheint, dass  die  Regeneration  .Hchon  nach  24  Stunden, 
nach  PerroQcito  (215)  sogar  schon  nach  8  Stunden 
ibiea  Aofatig  nimmt. 

Die  Rcgcnnratim  durchschnittener  peri- 
pherer Nerven  stellt  sich,  wie  Forgue  (77)  meint, 
naeb  der  Keurontheorie  so  dar,  dass  das  tropbiscbe 
Centrum  fOr  die  motorisehen  Nervenfasern  in  der  multi- 
polaren Ursprungszelle  in  der  Vordersäule  des  Riirken- 
markes  gciegco  ist.  Für  die  sensible  Nenenfaser  liegt 
dieses  Gentrum  in  einer  Zeile  eines  Oangtion  spinale. 
N^r'li  Dttrchiichiieidung  eines  peripheren  Nerven  sprosst 
ein  neuer  Fort&at»  aus  der  betreffenden  tropbiscben 
Zelle.  Die  Regeneratioin  veriSafI  in  der  NerrflOBMrbe 
langsaiiM-r  als  an  der  Peripherie.  Bei  ervaebsenen 
Hunden  beträgt  die  Schnellijrkiil  des  Ausspros^cns  \<^m 
centralen  Stumpfe  her  in  der  .Narbe  0,25  mm  täglich, 
jenseits  der  Narbe  dagegen  1  mm  im  Tage.  Die  Rege- 
neration geschieht  aber  nicht  durch  Auswachsen  der 
Axencylindcr  vom  centralen  Stumpfe  her,  sondern  durch 
eine  Neubildung  von  Zellenketten :  die  Zellen  entstehen 
durch  I'rolifcration  der  ursprünglichen  Kerne  des 
NcuriUin^  drr  Nervenfasern.  Die  Zellen  bilden  lange 
protoplasmatibche  Ketten,  und  die  Hegcneration  ist 
autogen  und  segmental.  Daher  kann  letztere  im  peri- 
pheren Theil  der  Nerven  auch  ohne  Vereinigung  mit 
dem  centralen  Rnde  eintreten,  aber  sie  bleibt  unvoll- 
kommeo,  nur  partiell.  Merkwürdiger  Weise  kann  die 
funetionolte  Wiederherstellung  der  aaatomisdien  vorans* 
eilen.  Pif  protopl.a^rniti-.chcn  Zetlenkettcn  sind  zwar 
nicht  erregbar  durch  electnsche  Struue,  aber  sie  leiten 
s^ible  Bndrfieke.  Die  Leitungsfähigkeit  stellt  sieb 
also  vor  der  Erregbarkeit  wieder  her  und  die  senntive 
Leitunp  peht  der  Tni"itr.risf!i«  [i  Wi<  flfrh«>Tstellung  voraus; 
bei  letzterer  ist  eine  vollkommene  anatomische  Wieder- 
herstellung notbwendig. 

Eine  neue  auf  xablrcichp  pathologische  Falle  von 
Ncrvenverletzungen  an  der  oberen  Extremität  gestützte 
Theorie  der  llautscniiibililät  bat  Sherren  (2G2) 
aufgestellt  Ifan  soll  Mangel  der  Gmpfindliebkeit  gegen 
leichte  Berührung,  sodann  gegen  Nadelstiche,  kattes 
oder  heis»03  Wasser  und  eudlich  Verlust  der  £mplind- 
licbkeit  in  der  Tiefe  gegen  stärkeren  Dniek  unter» 
scheiden.  Die  Sensationen  worden  als  epicri tische, 


protopathische  und  tiefe  Sensibilität  bezcicbuct. 
Die  Ursaehe  der  Vorsebiedenheit  sucht  S.  In  Tetsehie' 
dr-nbeit  der  sensiblen  Nervonfasfrn  rler  oberen  Eitre- 
mitäL  Die  Fasern  der  tiefen  Sensibilität  verlaufen  mit 
den  motorlsohen  Nörten  m  den  Muskela  und  sehnigen 
Theilen,  sie  haben  ausgedebote  Anastomosen.  Die 
protopathischen  Nenenfa«f*rn  tfizen  gesteigerte  Em- 
pfindlichkeit au,  die  cpicritischen  sind  in  der  Haut 
scharf  getrennt  und  Qberbreuxen  rieb  nur  ausnahm»- 
wei.se.  Dass  die  DifTorcnzen  mit  ileti  Rn(lorjian'.'n, 
Tastkörperchen,  Lamellenkörperobco  und  anderen  Ter- 
mtnatkSrperehen  zusammenhingen  könnten,  deutet  S.  an. 

Centrales  Nervensystem  —  Rückenmark. 
Dio  rfintrovprse,  cili  die  motorischen  Wurzeln  An- 
fangs Kerne  besitzen  oder  nicht,  sucht  Caraeron  ^42) 
dadurah  au  beseltIgoB,  dass  His  und  KSIIfker  mit 
Rocht  für  Sauger  und  Amphilnen  die  Iv  riilosigkeit  be- 
schrieben haben,  während  nach  Anderen  die  Fische  und 
Vögel  zahlreiche  Kerne  besitzen.  Leider  stad  £e 
Pbetogrammo,  die  C.  niittheilt,  so  unklar,  dass  eigent- 
lich ^rar  nichts  aus  denselben  zu  entnehmen  ist;  man 
siebt  nur  belle  und  dunkle  Flecke. 

Die  beiden  bekannten  ausserordentüdi  dicken 
Nervenfasern  von  Mauthner  (1859),  welche  eioaodcr 
parallel  das  ir^itv/f  Rückenmark  von  Fischen,  Knochen- 
fischen, Ganoidcu,  Holoceplialen,  Dipnoi-ren  und  Uro* 
dolen  dureblaufen,  besdiroibt  TagUani  (Bttkht  f. 
1905.  S.  74)  aufs  Neue  von  Anamnioten.  Sie  verlaufen 
io  der  Medulla  oblongata  entlang  der  lateralen  Seite 
der  Pascieuli  longitudiuales  mediales,  geben  sabireiehe 
CoUateralSste  ab;  bei  den  Dipnorren  und  Amphibien 
enthalten  sie  starke  Axein  \  linder.  Am  Boden  des 
vierten  Hirnventrikels  kreuzen  sie  sich  in  der  Median- 
ebene, verlieren  ihr  Nerroamaik  und  endigen  jede  in 

einer  grossen  liarju'Iienzell'-*.  dir  ihre  Dendriten  zur 
Radix  vcstibularis  des  N.  acusUcus  schickt.  Man  bat 
sie  daher  Fibrae  aoustieosaerales  genannt,  and 
sie  Obersetzen  die  Empündungen  des  Labyrinthe!,,  in* 
sofern  die  Fische  überhaupt  hören  kimnen  flief.),  in 
motorische  Err^ungoo,  welche  den  Tonus  der  seit- 
liehen  Riiokenmuskeln  unteihalten. 

Gehirn.  —  Medulla  oblongata.  Bei  niederen 
Wirbelthicren  ist  das  l'y  ra m  i d e  nh  ü  ndel  oder  der 
Fasciculus  eorticospinalis  nach  van  derVloet  (295) 
sehr  klein  und  verliert  sieb  im  oberen  Certioalmark. 
Bei  höheren  "Wirbelthiercn  v  rtlieilf  sieh  die  T'yramide 
im  Rückenmark  und  zwar  im  Uinterstnuige,  um  im 
Laufe  der  phylogenetischen  Entwiekelung  in  den  Sdton* 
Strang  ni  golragen.  Tersehiedenheiten  zeigen  sich  bei 
einzelnen  Wirbelthiercn.  Beim  Kaninchen  und  bei  der 
Ratte  ist  eine  vollständige  Kreuzung  im  Niveau  der 
Medulla  oblongata  Torhanden.  Btim  Igel  fehlt  sie  toU- 
stindig  und  wahrscheinlich  auch  bei  der  Fledermaus. 
Beim  l?el  geht  der  Rest  der  Pyramide  als  schmaler 
Streifen  an  der  VentraL-seitc  unmerklich  in  das  obere 
Cerviealmark,  wahrsdieinlieh  in  den  Vorderstrang  äber. 
Bei  der  Ratte  setzt  sich  die  Hauptmasse  der  I'ascrn  in 
den  Keiistrang  fort,  «in  kleiuerer  Theil  gebt  in  die  .Sub- 
stantia  reticularis  über.  Die  Ratte  hat  also  Pyra- 
mideafaseni,  die  zur  Naokenmuseutatur  verlaufen,  beim 
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KaaiDebeo  dafegon  gebt  der  gmia  PjniiüdeDstmBg 

iura  ^^cit'  ii.>tr:injT,  fJirht  an  di?  f^'oliiTnna  pcslnrior  an- 
üreazead.  Kcioe&  von  den  uotcrsucfatcD  Wirbclthieren 
besitit  «n  dtreotes  latenlea  P7i»mideDl)flJid«I. 

Von  Variationen  im  Verlaufe  der  Pyraraidcn- 
biho  besrhniht  Bumke  (38)  einen  |iatliiiIo^nsehi-n 
F&U  bei  einer  ät>jährigän  Frau  sehr  genau.  Es  fanden 
sieh  fast  »II«  Hwipttypen  der  bisher  bekumtea  Abwei- 
chungen v.ini  gr;\ "Ilinlicli.-M  Verlaufe  der  ri/rtii;om'ito- 
nxtaen  Haha  ia  ciacm  Xcnrensysteai  vereinigt.  Zur 
iiitmig  wurd«  A«ebw  verveodet.  Auf  die  Details 
kma  hier  nidit  eiBgegangea  werden. 

Im  Corpus  rcstiformc  beobachtete  Bauch i  (8) 
einen  tiocb  nicht  beschriebenen  Nucleus  «itip^  ri  r,  der 
Ui  drei  Abthciiuogea  gcthcilt  ii>l.  Seine  iiangiicnzeileo 
snd  ia  die  direeteo  KleiDbinhAbaeD  der  aus  der  Ife- 
ilulla  ■  7i!  inunta  i■rll^[J:■ing.•rJl^■n  Nerven  eingeschaltet. 
B.  erklart,  dass  er  den  Korn  bereits  1903  (Arch.  Ital. 
di  aaat  Vol.  II.  p.  4^6)  besehiiebeo  habe,  während 
Tkacenko  (Lcitungsbabnen  d.  ICleiDhirncs.  Peters- 
burg Buas.  Dies.)  ihn  nor  rem  Fötus  erwähnt 
habe. 

Den   Nneleus  faeialis  serlegen  Parhon  et 

I'apiniai,  fHericht  f.  11MJ5.  &  73)  in  etwa  8  sowohl 
li  Sil  ;»1>  \rntrnlc  Zf llengruppen.  dir  flen  verschiede- 
uca  Muükcln  zuzuthcilen  Müd;  der  Ii.  stapedius  und 
die  Obnnvsebelmuskelo  werden  ten  denselben  Gruppen 
versorgt.  Die  Dfgcncrntionsversuche  Itc-son  koin<  u 
üteeifel  über  die  Kreuzung  des  N.  facialis  in  der  Hu- 
diaoebeae. 

Centrifagale  Fasern,  Fibrae  reeorrentes  und 

aberrantes  beschreibt  Lugaro  (175)  aus  den  hinteren 
Rückenoiarksucrvcuwurzelu  von  Säugcthieren, 
>'peciell  nach  Experimenten  au  jungen  Hunden.  Die 
MDtrifogalcD  V^aaem  könnten  direek  in  peripbere  Nerven 

•"bfrgchcD,  oi^i^T  an  'Ipd  Zoücn  des  Ju-'nnrhhnrtcn  sym- 
{»atlmchvQ  Ganglion,  oder  an  deigeuigea  der  Spioai- 
CSBgUen  endigen.  Aber  Tielleiebt  sind  die  Saehon 
«onplieirtcr  als  es  nach  jeder  dieser  drei  Hypothesen 
«•hcinen  würde.  Di''  rückläufigen  Fasern  gehen  ent- 
leder  zu  den  .^piaalgangUen  oder  zum  Rückenmark 
oder  ia  beide  Ober.  Jedenfalls  gelangen  sie  in  den 
priphercü  Ast  der  Radix  j  istf  rior  und  raarklosc  cen- 
tnfugale  Fasern  in  den  CCt-traicn  Ast  der  letzteren 

Mi^telhiro.  —  Im  Corpus  trapczoideum  cr- 
liielt  Ansal  o  B  e  {S)  bei  neugehorenen  Katten,  Kaninehen 

■iD'i  Meerschweinchen  mit  Silberchromat  die  Kelche  um 
Ganglienzellenkörper,  welcho  II f  M  (Bericht  f.  1905. 
i'-  <€)  beschrieben  Latte.  Naeli  A.  gehen  von  einer 
doppett^eontourirten  Nervenfaser  sahlreiebe  Nerven« 
^fjri!l?n  in  die  Ganglienz«'!!'»,  anastomostren  unter  sich 
Ofid  mit  endooellulären  Fibrillen,  aber  die  Mehrzahl 
tedigt  in  eodoeelinliren  Fibrillen  benachbarter  Ganglien» 
tflteo.  Folglieh  muss  eine  ankommende  Erregung  von 
.Nerv  enfaser  auf  eine  betricbtliebo  Anzahl  von  Kellen 
»itcrgreifcn. 

Grotshirn.   —    Einen   ParallelisinuB  swisehen 

H.i^elogenie  un  ;   1       llc.^.nin  konnte  Vogt  (303)  Inder 
Oniii»hirn rinde   de»   Menstlim   unfl   der  Katze  nicht 
JkkmUtiebt  der  (tSMiBtca  ll»diein.   1900.    Bd.  L 


Ünden.  —  In  Botreff  der  Hirneeatra  bemerkt  Der- 

sclbe  (.H04)  nach  Untersuchungen  an  Men.schen  un'l 
AtTi  n.  riass  bomologe  und  analoge  Riadcofcldcr  vor- 
läuii^^  als  identiseh  aufgefasst  werden  kdnnen.  Die 
Lage  der  Furchen  zu  gleichwerthigcn  Rindenfeldern 
w-Lthselt  oft  beträchtlich,  selbst  bei  Individuen  der 
selben  Speeies.  £ine  wirkliche  Furcbcnhomologic 
kann  es  deshalb  nur  in  gans  besohränkten 
Maassc  geben,  und  sie  wird  mit  Zunahme  unserer 
Erkcnntniss  wohl  immer  mehr  abnehmen.  Aus  practi- 
sehen  Gründen  bleibt  es  aber  wichtig,  annähernd  gleich 
gelagerte  Furchen  aoeh  gteiohmässig  au  benennen.  Die 
specielle  Beschreibung  hat  dann  die  Aufgabe,  die  jedes- 
malige Lage  der  Furchen  zu  den  versotiiedoDea  Rinden- 
feldem  im  Einaelfall  au  piielsiren. 

Den  Bau  und  die  Verbindungen  des  Mandelkerns 

erforschte  Völsch  (802)  bei  Säugcthieren  und  gicbt  in 
einer  sehr  ausführlichen  Arbeit  «-(jceielle  Hrselircibunpen 
von  dessen  Verhalten  beim  Igel  und  bei  der  Maus,  sowie 
eine  Sehildening  kleiner  mierosoepieidier  Kerne  eder 
Unieral.tiuilungen,  die  hier  niidit  nilier  erörtert 
werden  kann. 

Peripheres  Nervensystem.  —  In  den  jh  ri- 
phcrcn  Nerven  des  liundes  beobachtete  Fran- 
ce seh!  (80)  keine  atisschliessKeh  metoiisehe  oder  aen- 

siMe,  M  iiditii  ausschliesslich  gemischt«  Bündel.  Sie 
sind  nicht  gleichmässig  in  flen  Nerven  vcrfheilt,  haben 
aber  keine  besonders  characterisirtc  Lage  zu  dessen 
Centnim  oder  Peripherie,  so  daes  kein  System  in  ihrer 
YertheiluMg  sieh  lieniiisstellt.  Hei  kleinen  Hunden 
wird  das  Myelin  der  degencrireadcu  Fasern  sehr  rasch 
eliminirt. 

Hiruuervon.  —  Eiuigcu  Carnivureo  kommen 
nach  Leeco  (I58>  ein  Ganglion  ciliare  majus  und 
minus  zu.  Das  erstere  sitzt  am  Ramus  n.  oeulimotorii 
für  den  M.  obliquus  inferior  und  entsendet  einen 
N.  eiliaris  orassus,  welcher inneihatb  des  Hohlkegel.s, 
den  der  M.  rontractor  bulbi  bildet,  verläuft.  Er  ver- 
bin  lt  (  ^ieh  mit  einem  feinen  Zweige  vom  N.  trigeminus, 
der  Rad IX  longa,  und  au  der  Verbindungsstelle  liegt 
das  Ganglion  ciliare  minus;  der  N.  eiliaris  erassus  ver^ 
hält  sich  wie  die  anöi-ri  ii  Nn.  ciliares  brevcs.  Offenbar 
steht  das  Ganglion  ciliare  m^us  mit  dem  N.  oculo- 
motorios,  das  minua  mit  der  Radii  longa  in  Beziehung. 
Die  lange  Wurzel  enthält  N'ervenfaserbündcl  der 
Nn.  ciliares  longi,  andere  für  das  Ganglson  ■iliare 
minus,  endlich  solche  für  das  Uauglion  ciliare  majus. 
Auf  fän»  Deutung  seiner  Beebaebtungen  wollte  h.  ^ 
vorlMofig  siebt  einlassen. 

Sympathisches  Nervensystem.  ~  Ini  SWdten 
tianglion  cervicalc  der  weissen  Rattf  sah  Ran- 
som  (225)  etwa  S500  Ganglienzellen  aut  2500  Nerven- 
fasern. Nach  Durebsehneidung  diesw  Fasern  gingen 
etwa  4500  Zellen  zu  Grunde,  uri^  sii  !i  in  !•  Experi- 
menten feststellen  liess.  Die  Nervenfasern  in  den  dor- 
salen Wiinehi  nahmen  nur  wenig  ab.  E.  findet,  dass 
diese  Resultate  nur  wenig  mit  den  Vorstellungen  vom 
Bau  der  Spinalfpoglien  übereinstimmen. 
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1)  Botezat,  E.,  Die  NcrvencDdapparat«  in  den 
Hundtbcilen  der  Vög»l  und  die  oinbeiUiche  EadigoQgs- 
vuse  der  peripheren  Nerven  bei  den  WirbeltUereo. 

Zcitschr.  f-  wiss^nschaftl.  Zonlog.  Pd.  I.XXXIV.  H.  2. 
S.  205— SGO.  Mit  5  Taf.  u.  1  Fig.  —  2)  Do^;i♦'l.  A.  S., 
Die  Endiguneen  der  sensililfn  Xcrv-n  in  (i^'n  Aujcii- 
muskeln  und  deren  Sehnen  beim  Menschen  und  den 
SäugcthierPM.  Arch.  f.  mierosc.  Anat.  Bd.  LXVIll. 
H.  4.  S.  501—586.  Mit  S  Inf.  ~  8)  Derielbe,  Zur 
FMge  Ober  den  fibrilllren  Bau  der  Sefaoenspindeln  eder 
der  Golgi'schen  Körperchen  'orcano  nervoso  terminale 
musculo-t^ndioeo).  Ebendas.  Dd.  LXVII.  H.  4.  S.  638 
l'is  (Ufi.  Mit  1  Tai'.  -  4'  Fcrrarini,  <>..  ('«jütributo 
alla  coDOscenza  deile  espausioni  ncrvoso  pcnlohcbe  ncl 
glande  del  pene  delF  uomo.  Anat.  Anzeiger.  Bd.  XXIX. 
No.  1  0.  8.  S.  16—88.  Mit  7  Fi^;.  -  5)  Fusari,  B., 
Contributo  alle  atotBo  deile  terminazioni  nerrow  nei 
muso.ili  striati  di  Ammcn-oLlos  branchialis.  AUi  (hAV 
acoaU.  d.  scienze  di  Torino.  1905.  Vol.  XL.  Di-p.  l.'i. 
p.  810  -  820.  Con  una  tav.  —  6)  Derselbe,  nav-,cllie. 
Arehivio  medico.  1905.  Vol.  XXIX.  p.  418-424.  Con 
una  tav.  —  7)  Derselbe,  Dasselbe.  Atti  dell*  aOMid. 
d.  scicnie  di  Torino.  1905.  Vol.  XL.  p.  1078—1088. 
Con  una  tat.  —  8)  üeraelli,  A.,  Nuovc  osservazioni 
sulla  struttura  dellc  placclie  ni  'trini  e  dei  fusi  neuro- 
muscolari.  Monitore  zoolog.  Ital.  Anno  XVII.  No.  2  c  3. 
p.  91—99.  Con  5  lig.  —  9)  Derselbe,  Sur  la  stnicture 
des  plaque«  mothoes  ehes  lea  reptiles.  Im  N^vnute. 
Vol.  Vir.  F.  8.  —  10)  Jorle,  H.,  L^nermtioii  de> 
niusclc>  lis»es  dans  les  parois  vösicales.  Bullet,  de 
l  acad.  U.  de  m*;dec.  de  Belffi  iuc  T.  XX.  16  pp. 
Avec  uno  pl.  —  I.fs  ncrfs  des  vaisscaux  san^uin.s. 
Ibidem.  No.  5.  p.  602—621.  Avec  S*  tig.  —  U) 
Langicy,  J.  N.,  Üebcr  Nervenendigungen  und  spci  ii  lle 
reeentive  Sobatanzeir  in  Zellen.  CentralbL  f.  Pbysiolog. 
Bd.  XX.  No.8.  S.  890-  891.  —  18)  Lef«bure,  M.  J.. 
T.rs  corpusculcs  du  tact  chcz  Thommc.  I.y.m.  —  18) 
.Marinesco,  G.,  Considerations  sur  la  .•.tiucture  des 
boutons  torminaux.  fmupt  rcnd.  dp  la  noc.  de  biolog. 
T.  LX.  fio.  U.  p.  656—656.  —  14)  Uamstrüm,  M., 
Om  de  lamellösc  nervandkropparna  i  människans 
iMrHooeuitt  »mt  m  «adaoa  knpnan  betjdelae.  Upaal* 
läkareföreninga  föibandliogar.  ai.  XI.  H.  5.  —  15) 
Kegaud,  C  t-t  M.  Favre,  Les  terminaismis  ncru'iiso.s 
et  le.s  orgaues  nerveui  »ensitifs  de  FapparBÜ  lucumoteur; 
dispositifs  nervcui  kinesthi  >-ii|uCbi  F.  1.  Les  tcrminaisons 
nerveuscs  des  organes  uencux  scnsitifs  des  muscles 
stries  .squelettaux.  Revue  gen.  d'histolog.  1904—1905. 
T.  L  F.  1.  p.  1—140.  Af«e  34  äg.  —  16)  Ruffini, 
A.,  Les  dispositifs  anatondqttes  de  la  sensibilite  eataoee. 
Sur  les  expansions  ner\-ousc5  de  la  pcaii.  Ibidem.  1905. 
T.  I.  F.  3.  p.  421—540.  Avce  i2  lig.  —  17)  Dcr- 
.sclbe,  Contributo  alla  conosccnza  dcUa  distribuzionc 
ed  c&pansione  dei  nervi  nella  milza  di  aleuni  vertebrati. 
Internat.  Monatsschr.  f.  Anat,  Bd.  XXIII.  H.  7—9. 
S.  229-236.  Mit  2  Taf.  —  18)  Derselbe,  Le  espansioni 
nervöse  pcrifericho  alla  luce  dclT  analisi  moderna. 
Monit.  zoolog.  Ital.  Ariiio  .XVII.  No.  1.  p.  IC— 33. 
No.  2  c  3.  p.  68—87.  Cuii  4  lig.  —  19)  Vitali,  Ü., 
Contributo  allo  studio  i.stologico  dell'  unghia.  Lo  es- 
pansioni nenrou  del  denn»  sottouoRueale  dell'  uomo. 
Internationale  Monatsaebrift  f.  Anat.  Bd.  XXItf.  H.  7 
bis  9.  S.  239-269.  Mit  einer  Taf.  —  20)  Worth- 
mann, F.,  Beiträge  zur  Kenntnis»  der  Ner\enausbreitung 
in  Clitoris  und  Vagina.  Aidi.  i.  niirrosr.  AniC 
Bd.  LXVlll.    ü.  1.    S.  122-loH.    .Mit  2  Tai. 

Motorische  Endplattrn  In  den  motorischt-n 
EntlpiattvQ  von  Lacerta  viridis  und  agilis  stellte  Ge- 
rn elH  (8;  mit  Biebroinat>09niiunuauro  und  Silbefaitnt 

Nohr  «ohr'm-'  baumfi.irini};(  V.  i  .  weigungcn  der  Axcncylinder 
■lar,  die  kciucawegs  netzförmig,  soadero  stets  mit 


kloiocD  kolbenförmigen  Endaoschwellungon  aufhören. 
Mit  der  dopprltcönti>urirten  Nervfnfa«iPr  verlaufen  sehr 
feine  schwar^gelärbtc  Fibrillon,  die  in  die  i!]ndplatlG 
eintreten  und  daselbst  ein  Masebeawerk  bilden,  das 
ganz  wie  eine  einfache  La^e  von  Endothelzellcn  aus- 
siebt, deren  GrenMn  durch  Silber  dargestellt  wurden. 
A.  ISast  diese  feinen  Fibrillen  mit  der  banmf3rm(geii 
Axcncylioderausbreitung  der  Endplatte  in  ContMt  treten. 
Aehnliche  Fibrillen  sah  A.  in  den  Muskel  knospen, 
sie  bilden  unter  vielfacboo  Thcilungeo  einen  reichen 
nenrüsen  Plems,  der  in  analegen  Contaet  tritt.  A. 
sclilifsst  unter  Beseitiijuni;  aller  übrigen  Theorien  hier- 
aus, dass  es  sieb  am  einen  nervösea  Kreislauf  vormittelst 
der  Neurofibrillen  bandelt. 

Sensible  .Nerven  der  quergestreiften 
Mu.skcl  fasern.  —  .'^el)nen--pindi  ln  oder  orp^ani  mnseulo- 
tcodinci  bildet  Dogiel  {&)  aus  Augenmuskeln  vom  Rindu 
ab,  die  mit  Mefliytenblau  oder  Silberehromat  gefirbt 
waren.  Doppcitcontourirte  Nervenfasern  endigen  in 
den  Spindeln  mit  Kndnetzen,  die  von  perifibrillärcr  Sub* 
stanz  umgeben  sind.  Freie  Endigungen  von  Nerven- 
fasern kommen  nach  D.  fiberimupt  nirgends  vor. 

Sennihlc  Nervenfasern  in  den  geraden 
Augenmuskeln  verfolgte  Dogiel  (2)  mit  Hülfe  von 
Methylenblau  beim  Menseben,  AHta,  Hnnde,  der  Katse, 
dem  I'ferde  und  Rinde.  Es  giebt  Nervenapparatc, 
welche  auf  der  Oberfläche  des  Faroulems  gelegen  sind, 
wie  man  am  besten  an  Muskel i'asoru  bicht,  deren  cou- 
traettte  Sobatans  dureb  eiogevaodeite  Filarien  serstört 
i«1.  Fif  finden  sich  an  der  I'el  -  r^angsstolle  der  Muskcl- 
fa<vem  in  die  äobne  und  gleichen  durchauji  den  Muakel- 
knospen,  oinfaehere  Formen  gletcben  den  Sebnenspiadeln 
in  anderen  Muskeln  (3);  nach  I).  sind  manche  soldier 
sensiblen  Apparate  für  motetrische  Ncncncndigungen 
gehalten  worden.  Complicirte,  in  die  Länge  gezogene 
Nenronnetze  umsebeiden  die  Enden  queigestrelfter 
Muskelfa.scm  am  T'el  •  rtj-ing  in  die  Sehne.  Jede  Mii.<;liel- 
faser  besitzt  zwei  Arten  von  sensiblen  Nervenendappa- 
raten, die  an  dem  Ende  der  Faser  Tergtclcht  D.  mit 
l'alissadcn.  Im  intermnsi  ul.irr  n  Bindegewebe  und  in 
den  .Sehnen  der  Mu.skcln  scib.sf  /l  i^!.  n  sich  baumrjrTnfjjc 
Verzweiguogeo,  ferner  sehr  langgestreckte  Endbündui 
markloser  Fasern,  die  mit  kleinen  knopfTörmigen  An- 
Schwellungen  endigen  und  endlich  in  den  .'^chncn  und 
im  interstitiellen  Bindegowebe,  besonders  beim  Rinde, 
kleine  längliche  Lamellenkörpcrcben,  Moditicattoncn 
dieser  Kfirperoben  kommen  aaeb  beim  Pferde  tot. 

Nervenendigungen  in  glatten  Muskeln.  — 
Mit  verschiedenen  Goldchloridniethodcn  ha*  .Tnris  ^10) 
die  Nerven  der  glatten  Muskelfasern  in  der  Hai  u blase 
studirt,  ee  wurden  die  Katxe,  der  Hund,  das  Kaniacbon 
und  Mccrschwoineh-^n  urjterMieht.  V.n  ergab  sich,  dass 
drei  Flexas  übereinander  gelagert  sind;  der  Plexus 
intramosculaiis  ist  kein  Endplexus.  Die  motoriMhen 
Vlatten,  Ancbwrellungcn  oder  P^ndknöpfe  haben  oldit 
die  ihnen  von  verschiedenen  Beobachtern  zugeschriebene 
Bedeutung  und  rcpräsentircu  koineswegü  die  Nerren- 
endigungen.  Keureffbrillen  setien  die  terminalen  Fluern 
fort  und  bilderi  unter  wiederlii:-Iien  .Vnastomosen  eio 
Netz,  dessen  Masdicn  die  Muskelzcllen  umwickeln.  J. 
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IriU  ibo  Too  Neuem  fBr  die  sdHm  eo  oft  beiAriebeaeii 
CedBeUe  ein. 

XcrvencndiguDg  an  Blutgefässen.  —  Xach 
J«ria(10)  bilden  die  Nerven  der  Blutgefässe  durch 
üue  AikietonuMen  an  den  nlemeeiiitsliea  Geüaien  peri- 

vwculäre  Geflechte,  au-i  denen  motorische  und  sensible 
NervenfaserQ  berrortreten.  Die  enteren  liefern  suoces* 
«ve  einen  Plexue  in  der  Tuniea  ndventieia  trad  drei  in 

der  Tunica  media,  einen  Grundplexus,  einen  inter- 
mediären und  einen  intmnni-<culiir>-ii.  Bestandtheile 
eioe«  aeurofibrilliren  Ncteea,  weiches  in  regen  Be- 
ndumgen  au  den  gUttea  Mnekelfasem  steht,  treten  eos 

dem  intninnis>Mi)ären  PlcTti=;  hertor.  Die  sei>siV>k-u 
Nerfenfasern  anastomosiren  nickt  mit  den  motorischen 
oad  endigen  mit  sensiblen  Platten  «nOefiuen  von 

uDgefäbr  0,06  mm  Durchmesser.    Sie  begleiten  den 

ijfi-iwten  Theil  der  ntutoiipillaren  und  biMi  n  ein  nfuro- 
libritlire*  Netz  an  der  Ausscnseitc  des  Uofassemlütbcls. 

Binfneh  sensible  Nerven.  —  Die  Nerven- 
endigungen  will  Kuffini  (18)  aus  der  Histolo^e 
ganz  beseitigen  und  dafür  N'ervcnausbreitungen,  Espan- 
m&i  nervöse  einnibren.  Die  oervöteo  Ausbreitungen 
faden  sieb  an  metorisehen  and  aensiblen  Nerven  in 
lirti  Fonneo.  Sie  sind  geschlossen  oder  eingekapselt 
(terminale  Körperchen,  Ref.)  oder  sie  sinr!  frei,  ohne 
ätüUgewebe  oder  Kapseln,  oder,  drittens,  sie  sind  go- 
luaeht,  lam  Tbdl  «ingehapeelt,  anm  Theil  IM.  Ei 
giebt  aber  atich  1:Itrar'^rpan^ion.•^tc•  Xencnfibrillen,  welche 
bttber  als  ultra  terminale  benannt  werden  sollten.  In 
den  Nearo-Epitbebellen  des  AeostieuB  der  Macula 
aciutica  utriculi  beim  Kaninchen  sah  Kolmer  (Berieht 
f.  1905.  S.  72.  So.  102)  ein  deu  K-rn  tini^piiirjcüfifs 
.\ctz  bla&ser  Neurotibrillen.  Nach  iv.  kai^a  uuu  uuu 
liebt  mehr  von  einer  Theorie  eines  fesehloisenen  ner- 
v'-sen  Kreislaufes  tcl*  n,  soiulcrn  nur  von  einer  Tluurit; 
ejaes  gesctUo^scncn  Kreises  von  Neurofibrillen,  die  durch 
Ihiteehen  über  den  Rang  einer  Hypothese  empor- 
gehoben wird.  Die  ultraexpausirnalen  Fibrillen  lassen 
■-i'-'h  am  leichtestcQ  an  rni-torisclien  Kndjjlatton  anfzfigeD. 
leb«r  die  Platte  hinaus  verlaufen  leine  Nervenfasern 
ihuefa  das  Bindegewebe  m  kleberen  metocisdien  End« 
pl«t!cD  oder  < mligt  n  in  «  incia  blassen  Nervennetz,  das 
aber  keinen  terminalen  Cbaracter  besitzt.  Besonders 
eenplieirt  ist  die  Votstellung,  welche  sieb  R.  von  der 
Htfienansbreitung  in  der  Cutis  gebildet  und  durch 
*ioe  merkwür'ligt-  schematisclie  Figur  erläutert  hat. 
Imt  doppeltcontourirte  Nervenfaser  zeigt  eine  prä- 
opanäenale  Einaehniirung,  geht  pertpheriewirts  in  einen 
<if\\ta  Nervenknäuel  über,  der  anscheinend  ein  Tast- 
körperchen darstellen  soll  und  von  einem  \c(z  niarlv 
kser  Nerveoiibrilleu  umhüllt  wird.  Eine  Nerveula^cr 
ftht  von  da  veiter  nash  der  Bpidemis  hin,  pasairt 
iirch  fir,  >uhpaiji!bres  Netz  markloscr  Fibrillen,  <l.v<i 
der  ua  tiefst«Q  gelegenen  Schiebt  der  Epidcrmiszellcn 
anliegt  IMe  Fibrillen  strahlen  in  die  mittleren  Ept 
^cnaimehichten  aus,  veriistcln  sich  in  xahlreiche  feine 
Aette  und  letztere  hören  mit  kleinen  Endsrhwclhinpen 
wf.  Ausserdem  giebt  es  feinere  markhaltige  Nerven- 
hieni,  deran  AMiiejIiiider  in  den  Appüatan  nm 
Tinofee«  verlaufen  und  lelatere  umgeben.  Di«  Be* 


aefareibuBf  des  letateren  Autors  (veifl.  Berieht  f.  1898^ 
S.  84)  haben  seit  jener  Zeit  kfini'   wuitcre  BerSek* 

sichtigiinf  ^rftinden  und  es  fragt  sich,  ob  es  der  Dar- 
stellung vou  R.  besser  ergehen  wird.  Eine  Schwierig- 
keit für  die  Naarontfaeoria  Aadet  R.  in  den  Umatande 
dass  aus  einer  Nctircfibrillc  mitunter  nicht  weni^cp 
Xocbterfibrilleo  hervorgehen,  die  ziemlich  denselben 
Dorehmesser  haben,  wie  die  Toditerfaaem.  Ee  würde 
sich  fragen,  wie  sich  der  körperliche  Inhalt  der  Mutter- 
fibrille.  nafh  dem  Quadrat  des  Querschnittes  berechnet, 
zu  dem  Volumen  der  Tocbterfibrillen  verhält;  eine  Er- 
wigung,  die  R.  fireilieh  aieht  angeateltt  hal 

itro^sc  n I' ti i t a I n !:•  r V !•  n körperch en  mit  com- 
plicirter  Nervenverknäuelung,  von  0,56  mm  Länge  des 
Innenkolbens  und  0,$t  nm  Brette  beschreibt  Ferrari ni 
(4),  ausserdem  noch  allerlei  andere  Nervenendigungen 
im  Penis  des  Mcusclu  n,  wie  runde  und  längliche  End- 
kolbcQ,  grössere  und  kleinere  Lamelleakörpercben,  zum 
Theil  unter  abweiebeadnr,  pMsBnlieher  Nomenelatur. 
F.  hat  aiic!)  UcFergängc  swisohen  diesen  Formell  von 

Terminalkurptrchfu  goschen. 

Die  Nervenendigungen  in  der  Clitoris  und 
Vagina  bat  Worthmann  (SO)  mit  Hethjrlenblau  beim 
MtMi sehen,  Pferde  und  Schweine  gefärbt.  Die  Clitoris 
besitzt  cavernöscs  Gewebe,  und  ist  folglich  erecti! 
(das  ereetilste  aller  Gebilde,  Job.  Hüller).  Beim 
Pferde  eerbllt  Mi  der  NerfOnieifllitbam  der  Clitoris 
zn  domionigcn  der  Vagina  wie  200 :  1  (I  Ref.).  Abge- 
sehen von  verschiedenen  Netzen  und  einzeln  verlaufenen 
Nervenfasern  finden  sieb  in  der  Clitoria  Cenltalnerren- 
körperchcn  und  Endkolben  beim  Menschen,  sowie  Eod- 
kolben  beim  Schweine  und  auch  beim  Pferde.  Die 
Geoitalnervenkörperchen  sehen  wie  eine  Gruppe  von 
Bndkolben  aus,  erhalten  jedoeh  nur  eine  doppelteoa- 
tourirte  Nervenfaser,  besitzen  rliigugcii  sihi  viele,  stark 
gewundene  Terminal  fasern.  Die  ungeheure  Nervonmenge 
macht  eine  besondere  speeifiadie  FuneUon  an  sieb 
wahrschcinlieh  und  «ne  Verlegung  der  .sexuellen  Irri- 
tatiim  in  die  sparsam  Innervirie  Vaginalsohieim- 
haut  unhaltbar. 

Im  Nagelbett  des  Mensehen  besdureibt  Viiali 
sehr  vorsciiiiiJcriC  .\rten  von  Nervenendigungen  im 
Corium,  darunter  Laueüenkörperoheo,  Tastkörpereben, 
Endkolben;   die  ifafianiaidian  Beariebnungen  dieser 
Apparats  hat  V.  beibebalten. 

IX.  Drüsen. 

1)  Adamkicwicz.  A.,  Zur  Punetion  der  Schweiss- 
secretion.  Neurol.  Ccntralbl.  1907.  No.  8.  (Abhängig 
villi  iNirvonsystem.)  —  2)  Boltzmano,  Henriette, 
Beiiräge  zur  Kenntnis»  der  Pericardialdrüse  der  La- 
mellibranchiaten.  Arbeiten  a.  d.  zool.  Institut  d.  Univ. 
Wien.  fid.  JCVL  U,  «.  S.  813-324.  Mit  einer  Taf. 
—  8)  Bordes,  L.,  Anatomie  et  structure  histolegique 
lins  glamles  mandibulaires  des  Mantidae  (Mantis  reli- 
giosaj.  t'i  ttipt.  rond.  de  la  sooiete  de  biolog.  T.  LIX. 
No.  8.  p.  4S7  4;;y  Avcc  unc  lit'  -  4  Derselbe, 
Los  appendices  glandulairv^  de  l  iutcstin  mojren  des 
I'hyllies,  Phvllium  crucifolium  Audinet  .Scrville.  Ibidem. 
T.  LIX.  Nö.  a  p.  489-441.  —  5)  Derselbe, 
Glandea  anB«M  eu  aceesaoirea  de  Vappareil  s^eig^e 
ät$  laraa  d*Jo  irene  Beisduval.    Compt.  read,  de 
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Paris  1905.  T.  CXLI.  p.  690—691.  —  6)  Ciaccio, 
C.,  Sur  uae  DouveUe  espeoe  o»ltalaire  daa»  Im  glaodos 
de  LI«lm4tfUu.  Compt  rend.  de  la  9od€U  de  biolog. 
T.  LX.  No.  2.  p.  76—77.  Avec  unc  fig.  —  7) 
Dantchakoff,  Hademoiselle,  Lcs  cellules  plasmatiqucs 
daos  la  glaii'lc  sousmaxill.iire  du  lapin.  Corapt.  rcnd. 
de  rassociatioQ  dcb  ;iDatui]iistcs  ä  Gcneve  cn  1905. 
p.  100—104.  Avoc  3  flg.  —  8)  Eggcling,  H..  Ucber 
die  Stellung  der  Milchdrusea  zu  &a  übrigeo  Haut* 
drosen.  llT  Die  Nilebdräsen  und  ffautdrüMa  der 
Marsi:pi?ili^r.  Drnksfhr.  d.  Medic.  nntnrh.  dcspllscli. 
in  Jtna  löüü.    Bd.  VII.    J^.  2ti3-~3ä2.    Mit  ciaur  Fig. 

—  9)  Engel,  CS.,  .\natomischc  Untersuchungen  über 
die  Grundlagen  für  die  Leistungsfähigkeit  der  weib- 
lidieo  Brustdrüse.  Monatsschr.  f.  Geburtsh.  u.  Gvnü- 
colog.  Bd.  7LXUL  H.  4.  S.  431—436.  —  10) 
F»l«b{.  F.,  Sur  le  d^eloppenent  de  1a  glande  taeiy- 
niate.  Arch.  ital.  de  Biologie.  T.  XLIV  F.  3, 
p.  412—414.  (Die  aeitiosen  Drüsen  der  Ci njtino'.iva 
entwickeln  sich  wn-  dio  Thräncndrüse  selb>t  —  11« 
Hornickcl,  Vergleichende  Unter<wchungfn  über  den 
histologischen  Bau  der  Tl;rün'judrÜ5c  unserer  Haus- 
aäugetbiere.  Internat.  Mooatiachr.  L  Aoat  Bd.  XXIli. 
H.  10—1«.  S.  861-377.  Mit  einer  Taf.  —  12) 
Laguesse.  F.,  r.!-"?  Stähchpridru.senzellen  (M.  PIchn' 
sont  des  Sporozoaires  para.sites.  Anat.  Anzfii^ir.  Hd. 
X.WUI.  No.  15  u.  16.  S.  414-416.  —  la:  Lom- 
bard o,  C. ,  Sulla  secrczionc  di  grasso  da  parle  delle 
gbiandole  sudoriparc.  Gioro.  Ital.  di  malattic  vener, 
c  d.  pelle.  Yol.  XLVIl.  F.  3.  p.  292-317.  —  14) 
Marshall,  W.  S.,  u.  C.  T.  Vorhies,  Cytological 
studif^.N  011  thc  spinning  (,,'larids  of  lMaty[ihylax  dcsignatus 
Waiker  (l'hryganid).  Internat.  Müüats.schr.  f.  Anat. 
Bd.  XXIII.  H.  10-12.  S.  397—420.  Mit  2  Taf.  — 
15)  Meyer,  T.,  Ueber  das  Leuchtorgan  der  Sepiolioi. 
Zoolog.  Anxeiger.  Bd.  XXX.  No.  11  u.  IS.  S.  368-892. 
Mit  3  Fig. —  IG)  Xordenskiöld,  K.,  Teber  ein  eigen- 
artiges Drüsensystem  bui  Ixodes.  Kbendas.  Bd. XXX.  No.  15. 
S.  484—485.  M  I  1  H.-Izsch.  —  IT  l'acaut,  M.,  et 
1'.  Vigier,  Notes  cytologiques  sur  Ics  giandcs  salivaircs 
d*Hclix  pomatia.  I.  Compi  rand.  de  l'assoc.  di  s  ai.i 
tomistee.  7me  sess.  4  Geoem.  p.  175—176.  11.  p.  69 
k  78.  Atee  4  fig.  —  18)  Dieselben,  Les  giandes 
»alivaires  de  FEscargot.  Arch.  d'anat  mi^•r«'^  T.  VllI 
F.  3  et  4.  p.  425-659.  Avec  3  pl.  ^Ber.  i.  imi>. 
S.83.)  —  19)  Dieselben,  Dasselbe.  C'ompt.  rcnd.  de  Paris. 
T.  CXLII.  \o.  7,  p.  412-414.  —  20)  Dieselben, 
ßistinction    de  deux  ^TOlutions  .st-crt>toires  dan.s  Ics 

J;laade3  salivairee  propreroeut  dite»  de  l'fisoaigot 
bidem.  T.  LIX.  No.  8.  p.  417—419.  -  81)  Die- 
selben, itutiiiii  In  zymocysle  dans  les  glandcs 
.salivaires  pruj  i  i  im m  diles  de  l'Escargot.  Ibidem. 
T.  LIX.  No.  8.  p.  419—421.  —  22)  Di---.- 1  n. 
Lts  glandcs  de  .\alepa,  glandcs  salivaires  ant>rieures, 
de  l  Escargot.    Ibidem.  T.  LIX.   No.  5.  p.  230—282. 

—  23}  Pasiai,  A.,  Unter  der  Hornsehicbt  ge- 
legene intraepidennale  Talgdrüsen.  Monatshefte  nir 
pract.  Dcrmatolog.  Bd.  XLII.  No.  2.  .S.  67—76. 
Mit  2  Fig.  —  24)  Fcttit,  A.,  et  F.  (Jeay, 
.*»'ur  la  glande  oloacale  du  Caiman,  .'^acarintci,' i  solc- 
rops  Schneid.  Bullet,  du  mu.seum  d'histoire  naturelle 
11K)5.  .\o.  7.  p.  112—113.  —  25)  l'lchu,  Marianne, 
Drüseaselleo  oder  Parasiten?  Anat.  Anzeiger.  Bd.  XXIX. 
Ko.  5  u.  6.  S.  152— LW.  —  26)  Rubaschkin,  W., 
Von  den  Canälen  des  Drüsenepithels.  Kbenda-selbst. 
Bd.  XXIX  No.  9  u.  10.  S.  209—216.  Mit  6  Fig.  — 
27)  .Semicbon,  L.,  lil.ui  irs  latero-abdominalcs  chez 
quelques  Meliiferes.  Bullet,  de  la  soei^t^  entom.  de 


France  1905.  p.  127  —  128.  —  28)  Stern,  Margarethe, 
Ueber  die  Bürzcidrüsc  der  Vögel.  Terbandl.  d.  Gesell- 
sch&ft  Deutscher  Naturfoneber  und  Aerzte  auf  der 
76.  Vers.  Th.  IL  2.  Hälfte.  S.  419.  —  29)  Stud- 
nicka,  F.  K.,  Drüsenzollen  und  Cuticulargelenke  der 
Kpidennis  von  Lepadogaster.  Anat.  Anzeiger.  Bd.  XXIX. 
No.  5  11.  6.  S.  132-144.  Mit  12  Fig.  -  80)  Thon, 
K  .  l'eber  die  Drüsen  der  Holotbyriden.  Sitzungsber. 
d.  böbu.  iiesellseb.  d.  WisseDscb.  Katb.-oaturw.  CL 
1905.  No.  10.  41  Sei.  Mit  9  Tab.  u.  4  Fig.  —  Sl) 
Vincent,  Swale,  Internal  secretion  and  tlic  ductlasa 
lands.  L-iüccl.  Vol.  II.  No.  6.  p.  SiS-  3ü3.  — 
i'j  Wcrsiloff,  Mari'-,  Zur  Kenntniss  der  lärbbarea 
Körnchen  in  den  Scbweissdruscn.  Inaug.-Dis8.  Bern 
1904—1905.  SS  Sa. 

Die  Sttbehea  k  deo  SUbefaeDdrfiaeoxeUeD  von 

Fiilulein  Plchn  (Bericht  f  !n05.  S'2.  No  27)  erklärt 
Laguesso  (12)  für  paraäitischo  Sporozoaires,  die  L. 
«1s  RbabdosporaTh^lobant  ber^ts  189S  besdirieben  batte. 

Von  der  Bürzeldrüse  verschiedener  Vogelarten 
gicbt  Lunghetti  (Bericht  f.  1905.  S.  82)  eine  -»i!».- 
führlicbe  Beschreibung,  die  sich  in  manchen  Punkten 
keinesvegs  mit  deijeDigen  tod  Margarete  Stern  (Bertebt 
f.  1905.  S.  81  u.  82)  daekt;  hier  kann  darauf  niebt 
eingegangen  verden. 

Ela  merkwürdiges  drüsiges  Organ  gi^t  es  naeb 
Nordenski(3ld(16)  bei  Ixodesweibchen.  Esis:  |iaitig, 
liegt  im  vorderen  Tbi^i!  dpr  Köipcrh'ihlc  neben  den 
Mundtbcilen  und  besteht  aus  einer  einzigen  reich 
rercvolgten  Rie Sensalie  mit  einem  ebenfialls  ver- 
zweigten Riescnkcm.  Das  Protoplasma  der  Zelle  ist  io 
ihrem  Ccntrum  feinkörnig,  nach  der  Peripherie  hin  grob- 
körniger und  mit  kleinen  Stäbebcu  durchsetzt,  die  sieb 
mit  Toluidin  tingiren  und  radiär  gegen  intraeelluläre 
Canälchen  gerichtet  sind.  Das  Sccrct  gelangt  tropfen- 
furiuig  in  die  Canälchen.  Der  Kern  enüiält  ein  aut> 
ehromatopbiler  Substanz  bestehendes  Netawerk;  es  sendet 
^1  ^'Pii  di>-  .'^ccrctcanäle  hin  feingeuokta  Fortsätze  aus, 
die  von  sehr  feinen,  muthmasslieb  auswandernden  Cbro- 
matiukürucbco  erfüllt  sind. 

Die  grossen  Hautdrüsen  von  Eehinaster  sepesitns 
und  Cribrella  o<^ulala  untersuchte  Barth r!s  fBrrifht 
f.  1905.  S.  S2)  an  jungen  Thicren.  Die  Drüsen  bilden 
sich  an  der  Spitze  der  Arne  dureb  Btnsenkung  des 
Kürperepithcls.  Die  junge  Drüse  ist  eine  weitoiTene 
Einscnkune:  illmälig  wird  der  DrÜNcnhals  enger- und 
die  Drüse  nimmt  die  typische  Form  an.  Die  Drüsen- 
Zellen  vermehren  sieh  stark,  die  neugebiideten  Zellen 

werden  in  das  Innere  der  Ppisc  ^fdrÄng•1;  sir  sind 
0,011-0,015  mn  und  bei  Cribrella  0,013—0,019  mm 
(,Tosi<,  meist  etwas  länglich:  die  runden  Kerne  haben 
nur  0,002  mm  Durchmesser.  An  den  Icstsitzenden 
wandständigen  Zellen  .sieht  man  hier  und  da  Thcilungen: 
durch  Platzen  der  ireien  Zellen  crgicsst  sich  der  Schleim 
der  Drüse  nebst  den  freien  Kernen,  er  scbelni  sur  Ter- 
theidigung  zu  dienen.  Ringsum  wird  die  Drüse  Ton 
starken  Bindegewebsfasern  umgeben. 
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L  Lehrbücher,  Technik,  Allgemeines. 

1)  Hertwig,  Oskar,  Lehrbuch  der  Entwickdungs- 
Iteschichte  ilr>  Morischeu  und  iJcr  W  irbrlthnT«;  8  uni- 
gtarb  u.  erwtit.  Aufl.  Jena.  XIX  u.  706  Ss.  Mit 
653  Fig.  —  2)  Derselbe,  Die  Elemente  der  Eotwicke- 
luagriehre  des  MeiMObea  und  der  Wirbeltbi«ra.  Ad* 
leituDf;  und  Bepetitoriain  für  StadinDde  nnd  Aente. 
1  Aufl.  Jena.  VI  u.  ISO  ?s.  Mit  885  Fig.  — 
3)  Kollmano,  JuUus,  liariiiatlas  der  Einwick'jlungs- 
schiebte  des  Monschcn.  Tliiil  1:  i'roKOfiie,  Blasto- 
geni  ;.  Adfj.  x.i  r-mbryoois,  Fonua  externa  cmbryonum, 
F.mt  r  ^  1  sium,  Embryologia  musculorum.  Jena. 
1907.  Vlli  u.  S18  Sft.  8.  Mit  340  mm  XiieU 
mehiflub.  Kip.  n.  rinem  kurtKefusteD ,  erliuteraden 
Teite.  —  4'!  l)..TSfIbc,  Da,ssclbp.  2.  '«dilusisOTheil : 
Embrjologia  mteatinürum,  Krnbr} olo^na  cunJis  et  va- 
sorum,  Embryologia  i^  rcbri  ot  ucrvur-.itti,  ^irgana  sen- 
^imni,  NüftiiDa  auctoruni,  lodei  reruin,  Iudex  auctorum. 
Jena.  1907.  VIII  u.  216  a.  6S  Ss.  Mit  429  Fig. 
—  6)  Loisel,  G.,  Hevue  «aaaeUe  dWbrjologi«.  Bev. 
gia.  des  se.  pures  et  sppl.  Paris.  1905.  No.  8. 
p.  376—392.  Avcc  11  lig.  -  Sakurai,  Tsuncjiro, 
Normentafel  zur  Eotwickciuugsgoscbicbtc  des  Rehe» 
Cerrus  caprcolus).  Mit  einem  Vorwort  von  F.  Keibel. 
Jeo«.  IV  u.  101  Ss.  4.  Mit  8  Tsf.  u.  1  Fig.  — 
Kormen^ei  txtt  Entviokelongsgesobicbte  der  Wirbel- 
thiere.  Heft  6.  —  T)  Tisehatkio,  N.  P.,  Beschiei- 
tung  eines  Apparates  för  gleicbzcitigc  Bearbeitung 
vieler  mikro>k'i[>isclicr  .■^rluiittc  uijrl  über  Anwendung 
desselben  iiir  IJearbcilung  feiner  histologischer  Objectc 
XmbrA-onen.  Eier  etc.).  Zeitschr.  f.  wissen-sch.  Mikro.sk. 
Üd.  XXm.  U.  J.  S.  44-58.  Mit  1  Fig.  —  8;  De 
triese,  B.,  Le  «Uveloppeuent  posfc-embryonuttn  sb«t 
l'bomne.  Aqu.  de  lasoo.d«  mM.de  Quid.  T.I1XXXYI. 

n.  GtntratloiisMtre. 

A.  ÄUgftmeines. 

1)  Bataillon,  E.,  Impregnatiou  et  ff'condation. 
Compt.  rend  a.  al  .sc.  T.  CXLIi  N\.  24.  p.  1.H51 
^  1353.  —  2:  Hateson,  W.,  .\n  .-i'idii's^  on  mcndelian 
beredity  and  it.s  appÜcation  !•>  mau.  Hrain.  Part  114. 
p  157—179.  With  3  pla.  and  British  med.  journ. 
.No.  2876.  p.  61^7.  With  37  ii^.  —  8)  Bugaioa, 
Ed.,  Ls  polrembrionie  «t  le  detorminnme  ssiuel.  Bull, 
'ie  la  soc.  vaudoise  des  sc.  nat.  Vol.  XLll.  No.  155. 
P  95  —  112.  —  4)  Cucnot,  L.,  Heredite  et  mutation 
fhei  Ics  souris.  Compt.  r<  üil.  a!>soc.  fran»;.  puur  TaviDe. 
i.  «.  84.  sess.  Cbcrbourg.  1905.  p.  593-597.  — 
i)  Detage,  Ytcs,  Sur  les  ad^iuvants  specitiqucs  de  la 
Itrtii>^ Oogenese  expörimenUle.  Compt.  nod.  Mftd.  sc. 
T.  CXLUI.    So.  23.  p.  WS— 865.  —  6)  Dublin, 


L.  J.,  History  of  fb«  gsrm-eells  in  PedieelHna  emerieuu. 

Ann.  of  tbc  New  York  acad.  of  sc.  Vol.  XVI  1905. 
P.  1/2.  With  G  pls.  —  7)  Eicblcr,  K.,  Leber  die 
doppelt  iJi'fru  htunu  bei  Ilagopogon  orientalis.  Sitzuugs- 
bcricht  der  Wiener  Akad.  1.  Abtb.  Bd.  CXV.  S.  841 
bis  S56.  —  8)  Fischöl,  Alfred,  L'ebcr  Bastardirungs- 
versuche  bei  Echinodeniifln.  Anth.  f.  &itwiekelui»s> 
meeb.  d.  Organe.  Bd.  XXIt.  H.  4.  p.  498—535.  Bit 
22  Fig.  —  9)  Forel,  -Aii^'ust,  Richard  .''cniori's  Mnomc 
als  erhaltendes  Princip  im  Wechsel  des  or^.anischcn 
Geschehens.  Arch.  f.  Rassen-  u.  Ges.-Biol.  .lahrg  II. 
1905.  S.  169-197.  --  10)  van  Gaver  et  .Stephan, 
Intervention  des  spcrniatozoidcs  dans  Tovogcnese  chez 
Ssficocirrus  praillocercus  Bobr.  Compt.  read,  aoc  biol. 
T.  LXr.  190f  No.  8».  p.  751—775.  —  11)  Oiard, 
A  ,  La  poecilogoiiic.  Coinjit.  rend.  des  seances  du 
0.  corjgn-s  iincrual.  de  zuol.  Berne  1904.  Ersch.  1905. 
p.  617— 64*1.  —  12)  Godlcwski.  jun  ,  Emil.  I  nlei- 
sucbungen  Uber  die  Bastardirung  der  Ecbinidcn-  und 
Crlnoidenfainilie.    Arch.  f.  Entwickclungsmcch.  d.  Or- 

fne.  Bd.  XX.  U.  4.  S.  579— G43.  Mit  2  Taf.  u. 
Fig.  —  13)  Gr^goire,  Victor,  Les  re.saltats  acqais 
Sil!  les  cineses  de  maturation  datJ!;  Its  deux  regncs. 
(1.  inem.)  Revue  critiquc  de  la  lit^raiuic,  La  collulc. 
T.  XXII.  1905.  Fase.  2.  p.  221-376.  Avcc  147  fig. 
—  14)  Gudger,  Eugene  Willis,  The  breediog  babits 
and  the  aegmentatiou  of  thc  Eqg  of  tte  Pipefish.  Siidio* 
Stoma  floridae.  Proc.  U.  St.  nat.  raus.  Washington. 
Vol.  XXIX.  p.  447—501.  With  6  pls.  a.  2  figs.  — 
15)  Guenthcr.  Konrad,  Zur  geschlechtlichen  Zucht- 
waihl.  Arch.  f.  Ra.ssen-  u.  Ges.-Biol.  Jahrg.  II.  1905. 
.S.  321-:!;5rj.  —  16)  Gulick,  John  T.,  Evolution. 
Bacias  aiid  ilabitudinal.  Washington.  1905.  S69  pp.  8. 
With  6  pls.  Publieat  of  tbe  Garaefn«  institatioD. 
No.  25.  —  17)  Ilarpcr.  R  .\  ,  Sexual  rcproduction 
and  the  Organization  of  thc  nucleus  ju  tcrtaiu  mildews. 
Washington.  190,').  104  pp.  8.  With  7  pls.  Public, 
of  the  Carnegie  »nsiitution.  No.  37.  —  18)  Herbst, 
Kurt,  Vorcrbungsstudien.  4.  Das  Bobensohen  des  Her- 
Tortretens  der  mattorliehen  Gharaktön  (Combination 
von  Partbenogeoese  und  BefniebtoDg).  Areh.  f.  Bot- 
wickchmgsmcch.  d.  Organe.  Bfl.  XXII.  II.  4.  3.  473 
bis  497.  (Referat  siehe  Absch.  iUH.;  —  l'J  11  cid  er, 
Karl,  Vererbung' tui'l  t'hroraosomcn.  Vortrag,  .kiia.  IV  u. 
42  Ss.  Mit  40  Flg.  Verhandl.  d.  Ges.  deutsch.  Naturf. 
u.Acrzte.  77.  Vers.  .Mcran.  1905.  Th.  1.  S.  222— 244.— 
90)  Heriwig.  B.,  Weitere  Untenucbungen  über  das 
SexualitStsproblem.  VerliaAdl.  d.  I>eut9eh.  xoot.  6e- 
sellscb.  18.  Versamrnl.  Marburg.  'JO— III.  -  21) 
Derselbe,  Leber  Kuospuni;  uu'l  "i'j^cijkcliiätjijtwickc- 
Jung  von  Hydra  fusca.  Fost-  hr  .1.  Roscnthal,  Vrll.Mr]^'. 
70.  Lebensjahr  gew.  Leipzig.  S.  11—32,  —  32)  Iley- 
mann,  .\rnold,  Heterotypischer  P.seudoberuiaj  hi  ditis* 
mus  feminiani  exteious.  Wiener  klin.  Buodschau. 
Jahrg.  XX.  No.  »».  S.  641-545.    Wt  Flg.  —  S8) 
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Y.  Janioki,  C,  Ueber  Unpriug  uod  Bedeatung  der 

Amphimixis.  Biolog.  Ccntralbl.  Bd.  XXVI.  No.  22. 
S.  769— 791.  —  24)  Derselbe,  Da.sselbe.  Ein  Beitrag 
zur  Lehre  v  ui  li  r  geschlechtlichen  Zeugung.  (Schluss, 
Kbendas.  B  !  X.XVl.  Xo.  23.  S.  833  -  854.  —  25 
Issaküwitsch,  Alexander,  Gcschlechtsbcstiinincndi: 
Ursachen  bei  den  Dapboiden.  Arob.  f.  mikrosk.  Anat. 
u.  Entwiekl.  Bd.  ÜIX.  H.  1.  S.  9S8— «44.  Mit 
12  T;il).-llpn.  —  Kellor.  C,  Dio  Mutalionstlieörie 
von  dv  Vrici!  nu  Lichic  der  llauütlii'-Tgr-ifbii'hte.  Arch. 
f.  Rassen-  u.  Gcs.-Biol.  Jahrg.  II.  l'JUi.  1^-11» 
27)  Klunzingcr,  C.  B.,  Ueber  die  8amenuager  von 
Triton  alpestris.  Verhandl.  d.  Deutsch,  zool.  (iesellsch. 
18.  Veraamml.  Marburg.  S.  2S7— 228.  —  S8)  Koenig, 
Emil,  Das  Wesen  der  Fortpflanzung.  Nene  Gesiebte» 
punkte.  München.  53  Mit  Fig.  —  29)  Kuckuk, 
M.,  Ueber  die  Ursache  der  U^itebildungen  und  den 
Charakter  der  Polkörpcr.  Anat.  Anzeig.  Bd.  XXI.X. 
No.  13-14.  S.  345-357.  Mit  12  Fig.  —  80}  Loeb, 
Jacques.  Untersuchungen  über  künstliebePartbcnogeoeae 
und  das  Wesen  des  BerruobUiagsvorgiMgs.  Deutsche 
Ausgabe  unter  Mitwiricung  des  Verfassers  berausgegcben 
von  E.  Schwalbe.   Leipzig.  VIII  u.  532  Ss,  Mit  l'i  Fig. 

—  31)  Derselbe,  Weitere  Beobachtungcu  über  den 
Einfluss  der  Befruchtung  und  der  Zahl  der  Zellkerne 
auf  die  Säurebildung  im  Ei.  Bieobem«  Zeiteehr.  Bd.  II. 
H.  1.  S.  84— 4S.  —  9i)  Leisel,  Gustave,  Eip^rienees 
sur  Fhär^dit^.  Compt.  rcnd.  assoc.  franc.  pour  l'avane. 
d.  sc.,  34.  sess.  Cherbourg.  1905.  Ersch.  1906.  p.  560 
ä  562.  —  3T,  Derselbe,  Rci  li'^ri  fic^i  sur  l  liercdite  des 
caractercs  du  pelage  chez  Ics  iapia^.  CAtmpt.  rcnd.  soc. 
biol.  T.  LX.  No.  5.  p.  258—259.  —  34)  le  Maire, 
M.,  Gesebleobtsverb&ltniss  der  Neugeborenen  mit  be- 
sonderer  BerOeksiehtignng  der  maeerlrten  Kinder. 
CentralbL  f.  Gynäkol.  Jahrg.  XXX  Nf.  !>.  S.  137 
bis  189.  —  35)  von  Malsen.  i ieschk-cLlMbcslKumeiiJc 
Einflüsse  und  EibildunK'  Djriophilus  apatris.  Arch. 
f.  mikrosk.  Anat.  u.  Kotw.  Bd.  LXIX.  H.  I.  S.  62 
bis  99.  Mit  1  Taf.  —  36)  Marshall,  Francis  H.  A. 
aad  G.  A.  Sohäfer.  Contributions  to  tbe  pbjrsiolQg)- 
of  nanmalian  reproduetion.  Part  1 :  Tbe  oestrous  ejrele 
in  the  dog.  Part  2:  The  ovary  as  an  organ  of  internal 
sccretion.  Phü.  tr.aiis.,  B.  VoL  CXCVIU.  p.  99—141. 
With  2  pls.  —  M IM scuheimcr,  J.,  Zur  Biologie 
und  Physiologie  den  Begauungsvorganges  und  der  Ei- 
ablage von  Ilelii  pomatia.  Verhandl.  d.  Deutsch,  zool. 
Gesellseh.  18.  VersammU  Marbuw.  ä,  61-61.  Mit 
S  flg.  —  88)  Merriau,  C.  Hart,  Is  mutation  a  faetor 
in  the  cvolution  of  the  higher  vertebratcs?  Sei'-iKc 
N.  .ser.  Vol.  XXVIII.  No.  581.  p.  241—257.  Wilh 
2  fig.  —  39)  Miibius,  P.  .1  .  Bfitrig-  zur  Lehre  von 
den  Geschlechtsunterschiedeo.  11.22.  Die  Geschlechter 
der  Thiere.  8.  Tbl.  Halle.  CS  Ss.  8.  Mit  85  Vig.  — 
40)  Morgan,  T.  II  ,  Are  the  gcrm-cells  of  Mcndelian 
Hybrids  ^purc"?  Biol.  Ccntralbl.  Bd.  XXVI.  No.  10. 
.S.  289 — 296.  —  41  v.  ,Vru):obauer,  Franz,  Zusammea- 
stellung  der  Literatur  über  Bermaphroditistnus  beim 
Menschen.  Jahrb.  f.  sexuelle  Zwischenstuf.  Jahrg.  Vlll. 
S.  €85—700.  —  42)  Nusbaum.  Jösef,  Dzisi^r  stan 
teoiyi  dobora  natural  nego.  (NatOri.  Aualese.)  Wsieebs* 
wiat,  Warszawa,  24,  1905,  p.  «.")—?!,  85—90,  101  —  107. 

—  43)  Ogncw,  S.  J.,  l'.iü  h'dii  von  iieruiaphruditiÄmu> 
bei  Rana  temp  liina  L.  Anat  Anz.  Bd.  XXIX.  No.  7 
bis  8.  S.  194— 2U3.  Mit  1  Fig.  —  44)  Pet^^r,  Karl. 
Ein  Beitrag  zur  Vererbungslehre.  Dcut^'lie  m-d. 
Woebenscbr.  Jahrg.  XXXIL  No.  81.  S.  1231-1288. 

—  45;  Petersen,  W.,  Ueber  die  Bedeutung  der  Gene- 
rationsorgann für  i.Vic  Fntstehijn>{  der  Artm.  Compt. 
rend,  des  s»"ancf>  du  6.  cougrts  iiiiürual.  de  zwl.  Berue. 
1904.  Kr.L-h.  Haie  1905.  p.  213-224.  —  4G)  Plate, 
Ludwig,  Uaiscbek's  neue  Vererbungshypothese.  Festsehr. 
J.  Rosonthal.  Vollcndg.  70.  LebensjaJir  gew.  L-  ipzig. 
S.  89—100.  ~  47)  Prowasek,  Ueber  das  Wesen 
dar  BftfruflbtuDg.  Wien.  klin.  Bundsduni.  Jabn.  XX. 
N«.  4.  S.  86-67.  —  40)  Qaajat,      SolU  partano- 


geneai  artifleiale  netle  uoTa  del  bembiee  de!  gelso. 

.\nnuario  staz.  bacol.  Padova.  Vol.  XXXIU.  p.  77—92. 
—  49)  Rosenberg,  t).,  Erbliohkcitsgesetze  und  Chro- 
iii'isomen.  Botoniska  Studier.  tilKi^jriJide  F.  H  Ki*'ll- 
maun.  Upsala.  p.  237 — 244.  Mit  4  Fig.  —  5ü) 
.'■^aling,  Theodor,  Notizen  über  Parthcnogenes«  bei 
leuebrio  moUtor  L.  Zool.  Anz.  Bd.  XXIX.  No.  18. 
S.  587-890.  Mit  «Fig.  —  51)  Sebimkewitseh,  M., 
Die  Mutationslehre  und  die  Zukunft  der  Menschheit. 
(Vorlauf.  Mitth.)  Biol.  Ccntralbl.  Bd.  XXVI.  No.  3. 
S.  65—76.  4.    S.  'J7-ll.'>   --  02;  Ssilantjew, 

A.  A...  Ueber  einen  ^^icher  conslaiirtcu  Fall  der  Partheno- 
genese bei  einem  K  ifcr  Miorrli vnchus  turca  Bohem.). 
2ool.  Ans.    Bd.  XXIX.    No.  18.    S.  588—586.  Mit 

3  Pig.  —  53)  Sterens,  N.  M.,  Studie«  on  the  gcrm 
cells  of  Aphids.     Puhl  C.irneg.  instit    28  pp.  Witli 

4  pls.  —  54)  Weismanu,  August,  Richard  Sctnuas 
Mnciiic  uml  die  Vererbung  erworbener  Eigenschaften. 
Arch.  f.  Rassen-  u.  Gea.-Biol.  JaJuK.  III.  H.  1. 
S.  l-«7. 

Kuckuck  (29)  veröffentlicht  einen  Aufsatz  über 
die  Ursache  der  Reifetheilungen  und  den 
Charakter  der  Polkörper.  Zu  Grunde  liegen  keine 
eigenen  Untersuchungen.  Die  Ursache  der  Beifetboiluafeii 
ist  die  in  den  ^wittri^^en  Ei-  und  Samcnmutterzcllen 
vorhandene  Ungleichheit  der  Eoetgi^rijtise  (elektrische 
Ladung  dar  Keraeolloide)  der  beiden  Geaefateebiasellen 
elterlicher  Herkunft,  und  zwar  ist  in  der  Eimutterzelle 
der  Geschlechtskem  mütterlirficr  Herkunft  energischer 
als  derjenige  väterlicher  üerkunlt.  Erst  durch  die  Rcife- 
tbeiluDgen  entwiekelt  sieh  di«  saziiaik  AfBaitit  der 
Fortp)lanzuji^,'>z('I!fn.  Das  kommt  durch  die  Trennung 
der  Cbromosomen  väterlicher  Herkunft  von  jenen  mütter- 
licher Herkunft  wibrend  der  xweiten  Rofongstbeilung 
zu  Stande.  Diese  ist  daher  nicht  bloss  eine  Rcductions-, 
sondern  auch  eine  .^'rgre^ationstheilung  hinsichtlich  der 
elterlichen  Chromosomen  in  den  zwittrigen  Gescbleebts- 
zelleo.  Bei  der  sweiteo  Reifetheitnng  dea  Eiea  trennt 
fiicli  der  m'innliche  Geschlechtskem  (väterliclier  Her- 
kunft) von  dem  mütterlichen  (weiblicher  Herkunft)  und 
wird  mit  dem  swelten  PolkSrper  ausgeschieden,  wibrend 
im  reifen  Ei  der  weibliche  (mütterlicher  Herkunft)  Ge- 
si^hk'olif.skern  allein  ziirücl^Ltribt.  r>rr  Kern  des  zweiten 
Polkorpers  ist  der  au.s  dem  Ei  ausgestossene  männliche 
Geaehlecbtskem  (viteriieher  Rerkonft),  was  dureh  die 
Abatos.suDg  zwischen  den  Chromosomen  des  zweiten 
I'olkörpers  und  denen  des  zwecks  Befruchtung  ins  Ei 
eindriagenden  Sperutieukopfes  bewiesen  wird.  Letsterer 
Umstand  ist  di«  Ursaohe  der  Beaebienniguag  der  Dyaster* 
bitdung  in  der  /weiten  Kiilstungsspindcl  nach  dem  Ein- 
dringen der  Spermie  ins  Ei.  Die  zweite  Richtuogs- 
spiadel,  die  tot  dem  Eindringen  der  Spermie  tangential 
/.ur  Eiperipherie  steht,  stellt  sich  nach  dem  Eindriogon 
d(  r  Spermie  ins  Ei  radiär,  weil  die  an  dem  centralen 
.Spindelcode  befiodticbeo  Chromosomen  des  Eikerns 
elektrisobe  Ladungen  fObrea,  die  denen  dar  Chromo- 
somon  des  Spermakopfe.s  »'rjtgej;Ln^>.t.(jlzl  j^iüd.  T)ic 
ChrAmosompn  des  Eikerns  weidon  dalifr  vnin  Sperma- 
k  'pi  augc£ugeo,  wäbt^nd  die  am  peripheren  Spindelende 
beündlichen  ChromosomcD  (die  nachher  in  den  zweiten 
Richtungskörper  übergehen)  von  dem  .'^pf'rmakopf  abge- 
stossen  werden,  da  sie  mit  dem  letzteren  gleich- 
gesdileohtlieb  sind  und  deomacb  gleldimunjg»  Ladungao 
(elaktropotitiv»)  IQlinn. 
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Die  Umobe  der  AusscIieiduDg  der  miimliehttD 

ChrDmuaonM  (väterlicher  Herkunft)  mit  dem  zweiten 
Polk'rppr  aus  dem  reifenden  Ki  ist  die  ins  Ei  einge- 
«inui^eoe  äpermic,  deren  Ker&coUoide  (Cbromosomen) 
eine  tliikera  «lektriidM  LBduu^^  flUtron  als  die  mSiin- 
lichcn  Kemcolloide  des  reifenden  Ties  (der  spätere  Kern 
des  swetteo  Polköip«»)  aad  darum  oiae  grü«8«re  sexuelle 
AJfailit  za  den  Teiblielien  ISkemeolIoiden  htbon  lis 
die  Bit  dem  zweiten  Polkörper  ausscheidenden  Chromo- 
H)inen.  Der  Prof*'s"«  !«t  einer  chemischen  Reacti  n  ver- 
gleichbar, wo  ein  Körper  mit  grösserer  Ä/tinitat  einen 
aodcno  nit  geringerer  AlBnittt  «u  einer  Verbindung 
Terdringt.  Die  Kemcolloide  (Eikern)  des  reifen,  unbe- 
frucbt«teo  Eies  führen  elektrische  (negative)  Ladungen, 
die  denen  des  Eiprotoplasmas  gleichnamig  sind.  Diese 
fileidiaaBugkeit  der  BikeraeolUide  mid  des  Eiproto» 
pl&smas  ist  die  Ursache  des  Fehlens  der  Kernmembran 
des  Nucl«olus  und  der  Dottermembran  im  reifen  uobe- 
Iknditeten  Ei  und  der  Unfibi^eit  de»  Eies,  neb  ebne 
Befrnebtong  n  entwieketai. 

Bei  ilf  r  RefinL'litung  gelangen  den  Eikerncolloiden 
entgegengesetzt  geladene  (positive)  Ionen  ins  £i  und 
bemrkeo  dureb  NentraliMtion  der  negativen  Ionen  der 
fieripheren  Eiprotoplasmaschicht  die  Bildung  der  Dotter- 
membran,  durch  Neutra1i:>a(ioü  der  negativen  Ionen  der 
EikerocoUoide  an  der  Keroperipberie  die  Keromembran, 
durdi  Attraetion  swisehen  entgigengeeebt  geladenen 
Colloidgraoula  des  elcktropositiven  Fpermaliirtis  und 
des  elektro negative n  Eiprotoplasmas  die  Bildung  des 
Niieleolus  (Beginn  des  Lebensprocesses  im  befrliebtelea 
B)  und  der  Astrospbären  und  damit  die  Entwickelung 
des  Eies.  In  den  Eiern,  die  nach  zwei  RLifcthcilung^n. 
ubne  den  Kern  des  zweiten  Polkörpers  aufzunehmen^ 
tUb  ebne  Befmebtang  entwickeln  können,  muss  die 
etektriscbe  Ladung  der  EikemooUoid«  der  Ladung  des 
Bprotopl&smas  cntgegengpsetrt  sein,  was  durch  das 
Yorbandeosein  der  Kernmenibran  und  des  Nucleolus  in 
Mkbem  Kern  gekenuei^et  sein  mnaa;  nitr  eoleben 
Fitrn,  falls  es  sulelic  giebt,  kommt  die  Bezeichnung: 
partheoogeoetiscb  sich  entwickelnde  Eier  zu.  Nur  ein 
Wlebes  Ei,  wo  die  swei  eneigierriehaten  tieaeblecbta- 
kerne  der  Eraeugcr  sich  vereinigen,  kann  sich  bis  zu 
•icr  Stufe,  wo  dif  Erzeuger  -«tehen,  entwickeln.  Die 
eaergiereicbsten  Kcimkernc  sind  beim  männlichen  Indi- 
ndooB  die  minn lieben  (viterHeber  Herkunft),  bein 
weiblichen  Individuum  Jic  weiblichen  Keimkerne  (mütter- 
iMber  Berkunft).  Die  mänolicben  voll  functionsfibigea 
(das  Ei  befiuehtenden)  Gesebleebteprodnete  sind  die 
Sfermien  mit  männlichem  Kern  (väterlicher  Herkunft). 
Die  «ciblicheD  voll  functionsfähigen  GcschleehtsproduLte 
Mad  die  eisen  weiblichen  (mütterlicber  Herkunft)  Kern 
bHÜnnden  Bier.  Bs  giebt  kdne  mionliehen  ISer  (mit 
Semen  väterlicher  Berkunft),  wenn  man  nicht  die 
raeitea  Polkörper,  die  männliche  Kerne  besitzen,  mit 
ditses»  Namen  beseiebneo  will.  Spermien  mit  weiblichem 
(«ittarlieber  Herkunft)  Kern  und  die  zweiten  Poltellen 
mit  TtiMnlicbem  (väterlicher  Herkunft}  Kern  sind  energie- 
anas  (mdimeDtärc)  Geschlechtsproducte,  aus  deren  gegen- 
Mitiier  VereinjgBBg  —  v»  m  vorkonmt  —  kein  dl«  Ent- 
wickInn|NtofederBRM|n«midwnd«aWeeiBb<n«i|<lit. 


T.  Halsen  (85)  untenaehte  ffie  gesehleehts- 

bostimmcndcn  Einflüsse  und  die  Eibildung  bei 
Dinopbilus  apatris,  einem  Wurm  mit  hochgradigem  üe- 
scblechtsdimorpbismus,  bei  dem  man  direet  männ- 
liebe  und  veibliebe  Bier  uatasebeiden  kann,  tm 
ersten  Theil  seiner  Vcrr^fTentlidnin^  bespricht  v.  M.  die 
Eigeboisse  seiner  Versuche  mit  Kälte-  und  Wärme- 
culturtn  der  Eier.  Es  aeigte  sich,  dass  io  der  Kälte 
die  relative  Zahl  der  weiblichen  Geburten  bedeutend 
zunimmt,  die  Grösse  der  Gelege  aher  zurückgeht.  Als 
weitere  Folge  der  Kältewirkung  zeigte  sich  Sinken  der 
Lebenseoeigie  im  Allgemeinen  (ncbtliebe  Abnabme  der 
natürlichen  Lebhaftigkeit)  und  bedeutender  Rückgang 
der  Gescblechtstbätigkoit  in  Gestalt  von  Verzögerung 
der  Eibildung  und  Eiablage.  In  der  Wärme  dagegen 
steigt  die  Zabl  der  mianliek«!  Gebortan.  Di«  GrSsae 
der  Gelege  geht  noch  mehr  zurück  als  in  der  Kälte, 
so  dass  ein  Cocou  kaum  mehr  als  die  Hälfte  der  Eier 
bei  aotiualer  Temperatur  umseUiBsst  Die  normale 
Lebhaffi^ffit  der  Weibchen  steigert  sich,  Produotion 
und  .Ablage  der  Eier  nimmt  zu  und  bescbleunijjt  sieh 
soiir  bedeutend.  Dabei  ist  der  tünfluss  der  Temperatur 
vihi«nd  dar  enten  8—4  Tage  der  Einwirkung  am 
stirksten. 

Der  Unterschied  zwischea  den  (weit  grösseren) 
weiblichen  und  den  männlichen  Eiern  kommt 
baaptsidilieh  dadureh  ra  Stande,  dasa  sieb  mebr  oder 
weniger  Ovogonien  zu  einer  Oocyte  vereinigen.  Für 
die  Versebmelzung  der  Ovogonien  ist  aber  vermehrte 
Nabrangsaufnahmo  uothwcndig.  Daher  ist  auch  die 
Unaehe  für  die  vetfaältnissmäsaige  Zooabme  der  männ- 
lichen Eier  in  der  Wärme  nicht  die  Wfirme  selbst, 
sondern  vielmehr  Nahrungsmangel,  hervorgerufen  durch 
abnorme  Steigerung  der  Oesehleebtsthätigkeit,  gegen 
welche  die  Nahrungsproduction  zurückbleibt.  Ursache 
für  die  Zutiahmo  der  weiblichen  Eier  sind  die  günstigeren 
Ernährung:»-  und  damit  Wachstbumsbcdingongeo,  welche 
die  Orogonie  im  Ovarfum  vorfindet  Hungw  bei  nor- 
maler Temperatur  wirkt  daher  auch  ebenso,  wie  er- 
höhte Temperatur  bei  normaler  Ernährung.  Das  Uc- 
sebleebt  der  Nachkommen  hingt  bei  Dbopbilus  in  erster 
Linie  ab  von  der  Nahrungsaufnahme  der  sich  bildenden 
Ovoev  (en  im  mütterlichen  Leibe.  Die  Nahrungsaufnahme 
aber  kann  günstig  oder  ungünstig  durch  die  äussere 
Temperatur  beeinfluest  «erden. 

Im  x.w<Mten  Theil  seintr  Arbeit  beschäftigt  sich  v.  M. 
mit  der  Ovogenese  von  Dinophilus.  Obwohl  die  Eier 
von  Dinopbilus  benits  im  mütterliebea  Leibe  geaehteebt- 
lich  diflerernirt  sind,  zeigen  doch  die  Ovogonien  im  Eier- 
stock, kurz  bevor  sie  versehmel/.cn,  nicht  den  geringstea 
Unterschied.  Zum  künftigen  Keimbläschen  wird  wahr- 
aefaeinlieb  ^e  Orogoaie,  die  suerst  die  rar  Versebmdaang 
mit  anderen  Ovogonien  M'-thige  Crüs.se  ernneht  und  da- 
durch einen  Vorsprung  erhält.  So  nimmt  sie  die  um- 
liegenden Ovogonien  auf  und  veranlasst  sie  aar  Um- 
bildong  in  Deutoplasma.  Diese  Verschmelzung  schreitet 
so  lange  fort,  als  Nährmateria!  vorlianderi  ist;  wieviel 
Zellen  dabei  zur  DotterbUduug  beitragen,  lässt  sich 
nieht  aieber  entseheidon,  also  «ueb  niobt,  wieviel  Ovo- 
gonten  aur  BUdaag  «inea  mlaaliebea  und  wioviMi  aur 
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mdoog  «bies  ir«l1>li«li«i  Km  nütbig  sind.  Die  Ursusbe 
für  die  BilduDg  iniiuiliclier  Ei«r  kaoii  dae  T«i»cbi«deae 

sein. 

Stevens  (53)  kommt  auf  Grund  seiner  Untcr- 
snehtmgeo  der  Keimxellen  der  Blattl&ase  xu 

folgenden  Resultaten:  Jede  Speeles  von  Blattläusen  ist 
Dicht  nur  durch  eine  specitische  Zahl  von  Cbrämosomen, 
aondero  »ueb  durch  Kigcnthümlicbkeit  in  deren  Form 
und  Lage  ausgezeichnet.  Auch  wenn  bei  zw«!  Speüei 
die  7.n.]\\  yiifillis  die  gleiche  ist,  so  bestehen  doch  immer 
noch  charakteristische  Unterschiede  der  Chromosouieo, 
ebenso  wie  in  der  ituneren  Ersebeionog  beider  Pormtn. 
Bastardformen  «llfden  nicht  bfohachtel  und  scheinen 
nicht  vor/ukommcn.  Es  giebt  I  i  i  An-,  pnrthcnogenc- 
tischcn  ücQeratioucn  weder  eine  Zahlcnrcduction  noch 
aueb  mobr  als  eine  ReiTungstbdlung.  Ein«  doppelte 
Reihe  homologer  väterlicher  und  niii'tcrlirhnr  Chr  ini  - 
somen  läsat  sieh  durch  die  parthcnogcoctiscbco  (üoe- 
ntioaen  Terfolgoa  und  dabei  liegen  die  homologen 
Chromosomen  gepaart  nebencinaador  in  der  ersten 
.Spcrmatocyte  und  wahrscheinlich  auch  in  der  Ooeyte. 
Die  erste  Spcruiatocytcnthcilung  ist  eine  lieductions- 
fbeiluog,  indem  sie  bvmologe,  vabrend  der  Propliase 
go[iaai  (!-  rhronii  s,.itiu  :i  trennt.  Heteroohromosonicn  iiL'Cud 
welcher  Art  kommen  nicht  vor:  es  müssen  vicimiihr 
alle  Spermatiden  in  Bezug  auf  Zahl,  Form  und  liSgcrung 
der  Chromosomen  als  gleichwerthig  betrachtet  werdon. 
Das  gleiche  parthenogenetischc  Individuum  kann  hervor* 
bringen:  1.  lauter  parthcnogenctische  Embrj'ooco,  2,  par- 
tbonofenetiaebe  Embryonen  und  Wintercier,  8.  lauter 
gOMbloehtlichc  weibliche  Kmbryonen,  4.  lauter  männ- 
liebe  Embryonen,  5.  parthenogcnetische  und  geschlecht- 
liebe weibliche  Embryonen,  6.  parthenogcnetische  und 
minolidM  Embryonen,  7.  parthenogenetiaebe,  minnliob« 

und  gf«rhl<«rhtliche  wcihli.-liii  Embryonen,  8.  m&DDlicbO 
und  gcscblcchtUohe  weibliche  Embryonen. 

B.  Spermatogenese. 

j'}  >  1!  ;i  1 1  1  w  1 1  / ,  IC  .  L'ebcr  Syzygie  iler  h^j,ermien 
liiirti'ithietCTi.  firi  li'-itra^r  /,||-  Kruntiiiss  der 
Edentaten-Spermicu.  Aoatötu.  ADzeigct.  iid.  .\XI.\. 
No.  1*— 14.  S.  321—324.  —  56)  Ballowit/.,  R.,  Ueber 
das  regelmiUsi|e  Vorltomroen  avRällig  beteromorpber 
Spermien  im  reifen  Sperma  des  Gratfrooebe»  Rana  muta 
I.aur.  Z  1. 1:  Anz.  Bd.  XXX.  No.  23.  730—737. 
Uit  11  i  -  57)  Black  man,  Maulsby  \\ The 
.speruiat(i);(  Iii  MS  of  the  Myriapods.  4,  On  thc  karyo- 
sphcrc  üiiil  iiiiripolns  in  the  spermatocytes  of  Seolo- 
pendra  iub>fiini{,ii.'M.  l'ri.c.  american  acad.  of  arts  and  .sc. 
190ä.  Vol.  ^1.  No.  IS.  p.  m—m,  Witb  1  pl.  — 
5Bj  Derselbe,  The  spermato|pnesis  of  seoTopendra 
Heros.  r.m.liti.liC'-,  Ma>s ,  L'.  S.  A.,  Museum  1"S  pp.  S. 
Bull,  of  "hl  in;is.'iitii  ot  compar.  zool.  at  Harvard  coli. 
Vol.  .\LVI1I  No.  1.  —  59)  Bugnion,  E,  La  signi- 
ficatiou  des  faisccaui  «permatiquei».  Bibl.  aoau  T.  XVi. 
F.  1.  p.  19--66.  Av.  88  fig.  —  60)  Bugnion«  E.  et 
Ji.  Popoff,  La,  Spermatogenese  du  lumbric  tcrrestre 
(Lumbrieus  agricola  Hoffm.).  Arch.  de  zool.  «per.  et 
gen.  Anti  'i  X.XXIH.  No.  4.  p.  339—390.  Av.  9  Uv.  — 
Gl)  Depdölia,  Fb.,  Beiträge  ?iir  Kenntniss  der  Sper- 
matogenese beim  HegenwuMu  fl,-.imbr:cus  terrostris  L.). 
Zeitscbr.  i.  viss.  Zool.  Bd.  LXXXl.  U.  4.  ä.  638—690. 
Mit  1  Taf.  u.  1  Fig.  —  62)  Dooeaater,  L,  Spermato- 
geBMii  of  tbe  Uif«  Bm  (Apis  melliflea).  Anat.  Ans. 


Bd.  XXIX.  No.  18.  8.  490-491.  Hit  5  Fig.  - 
63)  Gross,  J.,  Die  Spermatogenese  von  Fyrrfaoeoria 
apterus  L.   Zoolog.  Jahrb.   Abth.  f.  Anat.  n.  Oot.  d. 

Thiere.  Bd.  XXIII.  H.  2-  .S.  2G9-386.  Mit  2  Taf. 
u.  4  Fig.  —  64)  .lanssens,  F.  A.,  Spcrmatoeüncse 
datL->  Iis  Batraciens.  3.  Evolution  'los  Auxurytcs  infi!' 
du  Batrachoscps  attcnuatus.  La  ccllulc.  190.x  T.  .K.Xll. 
F.  2.  p.  377-427.  Av.  7  tav.  —  fi.j)  K  orschel  t,  E,, 
Uebcr  Morphologie  und  Genese  abweiobeod  gestalteter 
Spermatoy.oen.  Verhandl.  d.  Deutschen  Zool.  (tesellselL 
18.  Versafnii.I     Marburg.         TI^  Hf^  (»tle, 

Heinrich.  Sanienreifung  und  ^ameubiiduug  vou  Locusta 
viridis.sima.  1.  Die  Samc-tibtldung.  Zool.  Anz.  Bd.  XX,\. 
No.  16.  S.  529-535.  üit  14  Fig.  —  67)  Derselbe, 
Dasselbe.  Zool  Anz.  Bd.  XXX.  No.83.  S.  790—754. 

—  68)  Regaud,  C,  Sur  la  fa.scieu1atiOB  dss  spermies 
on  voic  de  dtveloppemcnt  et  la  rvtraetion  de  leur» 
faisceaux  vers  les  novaux  de  Scrtoli.  t'ompt.  rend. 
Soc.  biol.  T.  LXI.'  No.  8.H.  p.  431-433.  — 
<>9)  .Schreiner,  A.  u.  K.  E.,  Neue  .Studien  über  die 
i.'hromatinreiruDg  der  Uescblecbtssellen.  Arch.  de  biol. 
1905.  T.  XXII.  F.  1.  p.  1—69.  (Ekseb.  1906.) 
Av.  3  tav.  —  70)  .Stevens,  N.  M.,  .*»tudies  in  spennato- 
gencsi.s.  With  especial  refcrcnce  to  the  _aeccssory' 
cl  ti  III  i>  me.  Washing'  II  1^05,  32  pp.  8.  With  7  pls. 
I'ublical.  ol  the  Carnegie  Institution.  No.  36.  — 
71)  Zweiger,  Herbert.  Die  .Spermatogenese  von  For- 
ficala  auricularia.  Zool.  Ans.  Bd.  XXX.  No.  7. 
S.  SiO— m.  H.  n  Fig.  —  72)  Derselb«,  Dasselbe, 
.len.  Zcitschr.  f.  Natorwins.  Bd.XLII.  H.  1.  8. 148—179. 
Mit  4  Taf. 

C.  Kibililuni^,  Kireifiing,  Ik'frncfitunir. 

73)  Donncvie,  KristiDe,  Uatersuehungen  über 
Keimzellen.   1.  Beobachtungen  an  den  Keimtellea  von 

Enteroxenos  Ocslergreni.  Jen.  Zcitschr.  f.  .Vaturwisa. 
Bd.  XLI.    H.       S.  229—428.    Mit  8  Taf.  u.  10  Fig. 

74)  Corncs,  Saiv,,  .Sulla  rcbizioni  tra  vescicola 
gcrminativa  ed  oopiasma  ncU'  oocitc  di  äerranus  Scriba. 
(Cuv.)  Nota  prel.  Anat.  Anz.  Bd.  XXVUI.  No.  1—8. 

17—24.  No.  3—4.  S.  83—96.  Mit  28  Fig.  — 
75)  Doncaster,  1..,  i»n  tlie  maturation  of  the  unfer- 
lilizcd  a:jfl   'hc  fatc  of  tlu'  |M>Iar  bodies  in  tbe 

Tenthrediüidac  (Sawflics).  Quart,  journ.  of  micr.  sc. 
Vol.  XLIX.   N.  .S.  No.  196.    p.  .SGI -590.   With  2  pl.s. 

—  76)  Dubuisson,  Formation  de  vitellu»  dans  Toeuf 
des  Torhies  et  des  Batradens.  Compt.  rend.  soe.  biol. 
T.  I.IX.  Nn.  3?  p.  ill  —  77)  »irrlnch,  L,,  Ueber 
die  Bililuüg  dm  Uic!iluiigsk'ir[)i.-r  bei  Mus  inuseulus. 
(Festschr.  f.  .1.  Rosenthal.)  \\  ..  -Laden.  VH,  u.  31  .Ss. 
4.  Mit  2  färb.  Taf.  —  78)  Hempel  mann,  F.,  Eibilduog, 
Eireifung  und  Befruchtung  bei  .Saccocirrus.  Zool.  Ana. 
Bd.  XXX  No  24.  S.  776—784.  Mit  19  Fig.  — 
79)  Ilenneguy,  L.  F..  Reeherehes  sur  le  mooe  de 
forraation  de  l'oeuf  ectolccilhe  de  Distomum  hepaticum. 
Arch.  d'anat.  microsc.  T.  IX.  F.  1.  p.  47— 8.S. 
Fig.  i.  T.  u.  1  Taf.  —  SO)  v.  Janirk,  C,  Zur 
Embrvoualcntwickelung  von  Taenia  serrata  tiocze.  Zool. 
An/..'  Bd.  XXX.  .S.  763-768.  Mit  7  Fig.  — 
81)  Kostaneobi,  K..  Leber  die  Herkunft  der  Tbeilunn- 
centrcn  der  ersten  Forchungsspindel  im  befhiehteten  Ei. 
Arch.  f.  mikrosk.  Anat.  I!!.  LWlll.  H.  3.  S.  359-431. 
Mit  2  Taf.  —  82)  Kuckuck.  M.,  Ueber  die  Ursache 
der  Rcifctheiluii;:!  ij  und  den  Charakter  der  Polkörper. 
Anat.  Anz.  Bd.  XXLX.  No.  13-14.  S.  845—367. 
Mit    12   Fig.     (Referat   s.   unter  Abschn.  A.)  — 

83)  Laras,  H.,  Lc  corps  vitellin  de  Balbiani  et  la 
massc  vitellop  ne  dans  Toocyte  de  Rana  tcmporaria. 
Viril  1  Anat.  (iestllsch.  20.  Versamml.  Rostock. 
Anal.   Anz.     Ergh.     Bd.   XXIX.     .S.   169—172.  — 

84)  Lcvi.  (i..  .Sulla  didercnziazione  dcl  gonocita  c 
deirovocita  degli  anfibi  oon  speciale  riguardo  alle 
modilieasioni  della  vostioola  germWtiva.  Arob.  ital.  di 
anat.  «  di  «mbriol.  1906.  Vol.  IV.  F.  4.  p.  694-775. 
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CmStaT.  —  85)  Loyez,  M.,  Reehereltes  sur  le  Ain- 

ioppement  oTarien  des  c  iifs  ii./r(il.tastlr(iies  h  viU;llus 
DQtnrif  abondant.  (Kin.;  Arcli.  d'anai..  micr.  T.  VIII. 
Y.  2.  p.  239-397.  Av.  5  tav.  —  86)  Mo  (Jill, 
Caroline,  The  bchavior  of  tbe  uaoleoli  during  ovogenesis 
of  tbc  Dragonfly  vitb  «special  rcfercDco  to  synapsis. 
7mI  Jihrb.  Abth.  f.  Aoat  u.  Ont.  d.  Thicrc.  Bd.  XXIII. 
H.  1  S.  207—230.  Mit  5  Taf.  —  87)  v.  Maiscn,  H., 
ti'ewhlechS-!>v<tii:nii'ii'!e  Einflüs.<ic  und  Kil'il'lung  des 
DiDOphilus  apatriä.  Arcb.  f.  mikr.  Anat.  lid.  LXIX. 
37  Ss.  Mit  1  Taf.  (Referat  s.  unter  Abschn.  A.)  — 
Itö)  Marcus,  U.,  £i<  und  Samanraif«  bei  Asoaria  caais 
(Werner).  (Ate.  mTstai.)  Ardi.r.iBikr.Aoat.  Bd.LXTUI. 
R.  3.  441-490.  Mit  2  Taf.  u.  10  Fig.  —  89)  Pacc, 
L  M..  On  thc  early  .stages  in  thc  dcvelopment  of 
Flustrella  hispida  and  on  tho  «xistence  of  a  „yolic 
sufleus"  in  tbe  egg  of  this  iurin.  (juart  journ.  of 
micr.  sc.  X.  .S.  No.  199.  Vol.  L.  1».  3.  p.  43Ö-478. 
Vitb  4  pls.  —  90)  Ragnotti,  U.,  8ul  si^iiäcato  delle 
üfiut  nritotidie  nelto  aova  ovariche  dei  mammiferi. 
Ann.  Kac.  med.  Univ.  Perugia.  Ser.  III.  Vol.  IV.  F.  1-3. 

—  91)  Schleip,  W..  Die  Knlwickclung  der  Chroino- 
«i.  mcn  im  Ei  von  I'lanaria  gonocephala  Dug.  Zool. 
.lahrb.    Abth.  f.  Anat.  u.  Ont.    Bd.  XXIII.    H.  2. 

-  357—380.  Mit  2  Taf.  ~  92)  Schreiner,  A.  u. 
h.  Ksue  Stadieo  über  die  ChcQmatiarstfuof  dwr 
fieacbleebtnellcD.  8.  Die  Rmfuog  der  CSesebleeihtKellen 
X  n  Ophryotrocba  puerilis.  Anat.  Anz.  Bd.  XXIX. 
.\o.  18.  S.  465—479.  Mit  17  Fig.  —  94)  Scott, 
.1.  V..  Moqihologj-  Ol  the  purihcnogenetic  develoiiment 
•A  Ampbitrit«.  Journ.  of  experim.  Zoolog}-.  Vol.  III. 
•N'o.  1.  —  95)  De  Somcr,  E.,  Les  premiers  Stades  de 
la  vitellogeoese  daas  Toviile  de  la  pouie.  Ann.  de  la 
»e.  de  med.  de  Gand.  T.  LXXXV.  p.  55—62.  Av. 
1  Ut.  et  l  fii:  —  it6)  .'•*t.-\riis.  X  M..  ^Un\ii:<.  un  Iii.- 
'i^rm  Cells  oJ  Aphid».  Reblic.  No.  il.  Chirurg,  luül. 
2>  Mit  4  Tal  —  97)  T»n  der  Stricht,  0.,  I>e.s 
nitoNit  de  maturatioii  de  Toeuf  de  Cbaave-souris.  Coiopt. 
fMd.  de  i*as9oe.  des  anat.  8.  R.  Bordeatti.  p.  551 — 555. 

Doncaster  (75)  luterituchtc  die  Reifung  des 
eabefruehteten  (partbenogeoetiseben)  Eiesood 

das  Schicksal  der  Richtungskörper  bei  den  Tenthrc- 
liiniden  (Blatt  we  spoiij.  Hie  Resultate  der  Unter- 
«uchuog  siod  folgende:  Bei  alleo  uotcrsuchteo  Arten 
vnde  die  erste  Biehtungsspiodal  an  der  dorsalen  Ober- 

fl-jfb'"  rjfj,  lüfs  in  '-■jtiL'iii  kh'iriiTi  protoplasmatischen 
Heck  nicht  weit  bioter  dem  Vorderende  des  flies  g9> 
faadee.  Ehe  die  erste  Riebtungstbeilanf  ToHendet  isk, 
tntt  gi-^rii  Ku'it-  der  Anaph.MC  eine  neue  Spindel  an 
jfdfm  Ende  auf  und  »tjmit  beginnt  die  zweite  Rftf'.ings- 
<^liu)g.  Aus  dieser  gehen  vier  Kerne  hervor,  die  in 
«acr  war  'ffioberflSebe  senkrecht  gestellten  Ebene  liegen. 
Dtr  innerste  von  'lit  scn  vier  Kernen  ist  der  weibliche 
Vofkcrn  oder  Eikern,  der  nächste  ist  der  des  zweiten 
licbtnngskürpers  und  die  beiden  äusseren  Kerne  sind 
'iie  TeebteAeme  des  ersten  RicktoogskSrpers.  Bai  «Ilm 
antersuchten  Fprries  tritt  nun  plötzlii'h  der  Eikern  tief 
u  (kfi  Dotter  und  begiebt  sieb  bis  in  die  Gegend  des 
««denn  Bodes  des  Eies.  Hier  beginnt  er  sieb  tn  tbeilen 
snd  seine  Tbeilungsproducte,  die  Furchungskerne,  ter> 
thtiica  sieb  im  Dotter,  üleich/,*  iti).t  wird  der  äussere 
H<rktungskorperkera  gegen  die  Kipenplicrie  gedrängt 
nd  degeaerirt  stets  mehr  oder  veoiger  sebnell.  Das 
S'*ticksal  der  bci'lon  inneren  Kicljtungsköriierkcmc  ist 
Jt  de«  tenscbiedencn  Fällen  em  verschiedene«.  Bei  den 
lilen,  bei  d^en  ans  nabefroditotcn  Eiein  Miondbon 
afctAeo»  liegen  aio  wn  Aa<ng  an  nlh«r  aneinander 


und  nfhem  sieb  dann  bis  sum  Cöntaot.  In  verschiedenar 

Zeit  aber  erfolgt  nun  ^ieU  unter  Verschwinden  der 
Kemmembran  eine  Vcrschm«  l/,img  unter  Bildung  von 
Chromosomen.  Bei  volbtändigor  Verschmelzung  findet 
si<di  eine  einzige  Gruppe  tron  d(q;>peU  soviel  Chromosomen 
als  die  Spindel  enthielt,  bei  unvollstündigerVerschniel/.ung 
bilden  sich  zwei  eng  nebeneinander  liegende  Gruppen  von 
je  der  Hälfte  der  Zahl  der  Chromosomen. 

Bei  den  Arten,  bei  dmien  aus  unbefruchteten  Eiern 
Weibchen  henorgehen,  liegen  die  Korne  meist  von 
Anfang  an  weiter  entfernt  und  nähern  sich  nicht  ein- 
ander. Sie  werden  langsam  gegen  die  Eiperip^erie  ge- 
drängt und  verschwinden  allmählich ;  oder  aber  dies  gC* 
schiebt  nur  mit  dem  Kern  des  ersten  Richtarig.skürpers, 
während  der  Kern  des  zweiten  unter  Verlust  seiner 
Kemmembran  sieb  in  ChrooMMomen  nuflSst;  die  dann 
in  der  Normalzahl  erscheinen  l»ie  aus  dem  oder  don 
beiden  Richtuogskörpern  entstandeoeo  Cbromo»omea 
bleiben  eine  wechselnde  Spanne  Zeit  in  dem  polaren 
Protoplasma  liegen,  sehliesslich  aber  verschwinden  sie. 
Dabei  zeigen  sicL  Verschiedenheiten  bei  den  verschie- 
denen öpecies;  es  können  sich  die  Chromosomen  vor 
dem  Uateigang  noeb  tbeilen  oder  die  eine  Groppe  ver- 
schv^itidel  früher  als  die  andere. 

Bei  allen  Arten  ist  die  Zahl  der  Chromosomen  acht 
oder  nahesa  aeht  In  dieser  Zahl  finden  sie  sich  ao 
jedem  Ende  der  Richtungsspindcl  (ersten  wie  zweiten)» 
in  den  Mitogen  di  Furchungskerns  und  des  Blastoderms. 
Jedenfalls  findet  nicht,  wie  es  Fetrunkewitseh  für 
das  Bienenel  besebraibt,  eine  Terdoppelong  der  Zahl 
der  Chromosomen  statt.  Es  mnd  beide  Richtungs- 
theilungen  Aequationstheihingen :  eine  Reduction  findet 
nicht  statt.  Ccntrosomcn  werden  an  den  Polen  der 
Hiobtangaapindeln  vermiaat,  während  me  an  den 
K  irchunps'^pindeln  sowohl  ?irgineller  wic  befhicbteter 
Weibchen  vorkommen. 

L.  ticrlach  (77^  untersuciite  die  Bildung  der 
ftiditnngskSrper  b«  der  Hans  (Mus  mnseulos).  G. 
kommt  zuin  Tlreil  zu  nbweiclienderi  Resultaten  wie  Ref. 
Nach  ti.  kommen  bei  der  Beiiung  des  £it»s  der  Maus 
stets  zwei  Riehtungsmitoaen  vor,  es  unterbleibt  aber  in 
75  pCt.  der  Fälle  die  Abschnürung  des  zweiten  Rich- 
tungskörpers und  in  Folge  dessen  findet  sich  nacli  der 
Eireife  in  V«  Fälle  nur  ein  einziger  Richtungskorpcr. 
Die  Chromosomen  des  ISes  der  Ibns  im  Monasteratadium 
der  ersten  Richtungsmitose  sind  nach  G.  als  Tetraden 
(Vierergruppen)  aufzufassen.  Die  Spermatozoen  können 
in  das  £i  der  Maus  innerhalb  eines  Zeitabschnittes  ein- 
driDgen,  der  mit  dem  Monasterstadium  der  ersten  Rieb- 
tungstheilung  h^pnnt  und  mit  dem  giciohcu  Stadium 
der  zweiten  endet.  Die  Spermatozoen  nebmeu  den 
grösseren  Thdl  ihres  Sehwanafadens  mit  ins  Ei  hinein. 
Dieser  kann  sich  im  Eiprotoplasma  noeh  über  das  Sta- 
dium der  Vorkeme  hinaus  erhalten.  Durch  da>t  Ein- 
dringen ciucä  befruchtenden  Samenfadens  in  das  Ki  wird 
der  Ablauf  der  Metaphase  der  aweiten  Riehtungsmitose 

tiesehletiniKt.  I")ic  mehr  Mder  weniger  ^rci.ssc  KiUfernung 
zwischen  den  beiden  Ricbtungskorpern  erklärt  sieb  aus 
einer  mehr  oder  weniger  frühzeitigen  Besamung  der 
Eier.  Duroh  reiatlT  sp&t  eintretende  Besamung  kann 
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der  AbiMif  d«r  swetton  Bjobtuii|iiiiit«M  so  beeinfluMl 

wcHen,  (1;i-.s  dir  Alischnürunf  dM  zmitoB  RiebiUDgii» 
körpcrs  unterdrückt  wird. 

Henneguy  (79)  untersuchte  die  Eibildung, 
BeifuDg  und  Befruobtang  d«s  ectolccithalen  Eies 
von  Distomum  hepaticum.  Bei  der  Kleinheit  des 
Objcctes  und  io  Folge  verschiedener  tccbaiscber Schwierig- 
k«it(u  wano  die  Resultate  der  Uatersacbnng  k^oe  velt 
stiodigeD,  ledass  verschiedene  Punkte  unaufgeklirt 
blieben.  Die  Ergebnisse  der  FntfrMirliunf^en  von 
UcDoeguy  sind  folgende:  Die  Dottcr;u,-lleu  von 
mom  bepatieum  babea  eine  doppelte  Rolle:  lie  liefern 
rkr  Oocjtc  die  N'ahr->ingsbestandtheile  und  sie  bilden 
den  Uauptbestaadtbcil  der  Schaiensubataoz.  Sie  spielen 
gleiebxeitig  den  Spennatoioen  gcgcuüber  «n«  Art  Pbago- 
cytosc  und  bcwaiireo  ibt«  Selbetindigkeit  in  JBi  oub- 
destcns  bis  zur  AMapf. 

Das  erste  Zeichen  der  Reifung  der  Oocyte  ist  das 
Auftreten  emee  Ceotroeoma  und  ^aer  Strahloog  in  der 
Nachbarschaft  des  Keimbliischens  zur  Zeit,  wo  die  Och  vIp 
den  LUeiter  darcbsctxt.  Es  bilden  «ob  darauf  nach- 
«oeader  «««i  Riebtungsspindeln,  welehe  die  gaaxe  Länge 
der  Oocyte  einnehmen  und  iwei  Richtungskürperchen 
bilden,  die  aber  bald  wieder  ver^rbwindru.  Die  Aus- 
stosaufig  der  Ricbtuo^ürpercben  gebt  vor  sich,  weao 
die  Bieebtl«  gelnidet  ist.  Noob  ver  Bildung  der  Sebale 
dringt  der  Samenfaden  ins  Ki  ein,  wenn  das  Keim- 
bläschen noch  intact  ist.  Er  bildet  sich  in  den  mann- 
lioben  Yorkern  um,  der  bis  zum  Augenblick  der  Eiabiagi; 
neben  dem  weibliehen  liegen  bleibt.  Die  Eischale  bildet 
sich  durch  einfache  Vertheilung  der  Schalcnstibstanz 
um  eine  Gruppe  von  Dotterzelleo  und  eine  Oocyte,  oboe 
dass  sieb  die  Snbstans  «visdien  die  einaelnen  Sellen 
erstreckt.  Folgend«  Punkte  konnte  Henneguy  nicht 
unmittelbar  festst/^IImi  die  Herkunft  flr«;  in  di  r  i'ocvti' 
crseheincndfu  (Jcotrosoma;  die  Thciluug  der  Chrumu- 
aomen  vad  die  Auntosaung  der  IticbtoagdiSrper,  die 
Frai;r  (]fr  Etisf.Ti/  o.^t  Niclileustcu-'  cirn'r  rhromatin- 
rcduction,  die  Umformung  )i<  s  ."-^permatöxuoa  in  den 
tnHnnliehen  Vorkem,  dea  Vorganti  der  Umppirung  der 
Oocyte  mit  einer  nahezu  eoutaatoD  Aaiabl  von  Dotter- 
iclleii  in  ill'-  EisfliriU'. 

Hcmpelmana  (78)  untersuchte  die  Eibildung, 
Bireifung  und  Befruebtnng  einen  ADDotliden, 

Saccücirrus  papiltocercus.  Die  EibildttOg  geeobieht  in 
der  ^'trü'l.i^n  Art,  wif  bei  licii  ntjri<rcn  Annelliden.  Am 
Bierstock  läs^t  sich  eine  Theilungszone,  eine  Wachü- 
timmszone  und  eine  Dotterbildongnone  erkennen.  Ans 
dem  Kcimbläscbon  treten  bei  der  Bildung  des  Dottera 
ISngliche  farbbare  Flüs^i^'keitstropfen  aus,  an  deren 
Bildung  sieb  der  Nucleolus  lebhaft  betbeiligt.  Sie 
lösen  Mdi  in  der  Umgebung  des  Keimblisdiens  in 
feine  l'iinktrhcn  nuf,  zTisffif-n  rTenrn  Vacuolcn  niif- 
troteo.  Später  zeigen  sich  am  äustteren  Rande  des 
Eies  reiebliübe  Mengen  färbbarer  kugliger  Ablagerungen, 
die  fertigen  aus  dem  Zusammenvirken  von  Dotter- 
bildungssubstanz und  der  aaf^^pnommmen  Nahrnn^"^- 
bestaadtbcile  entstandenen  Dottea-iemeuu^  Dabei  ver- 
Bcbwindet  der  Maeleolus  seitweillg  ganz  aas  dem  Keim- 
blSseben,  das  Protoplaana  ist  auflSllig  bell.  In  der 


lotsten  Zone  des  Bientooks  erreichen  die  Eier  ibre 

definitive  OrGss.  dabei  wird  das  Protoplasma  wieder 
merklich  dunkler,  im  Keimbläschen  finden  sieb  häufig 
zwei  Nucleolen,  von  denen  einer  in  das  Protoplasam 
ausgestossen  wird. 

Sehr  merkwürdig  ist  es,  dans  die  Spermatoioen 
von Baceocirrhus  bereits  in  einem  sehr  unentwickelten 
Stadium  der  Biaelle  in  diese  eintreten,  nimKcb 
wenn  das  Ei  sieb  noob  im  EientoA  befindet,  lange 
bevor  PS  seine  definitive  Grösse  erreicht  hat.  Dieser 
Fall  steht  iu  der  Lehre  von  der  Befrucbtuu^ 
bisber  einaig  da,  denn  meist  findet  das  Eindringen 
der  Spermatozoen  erst  während  der  Ricbtungstheilungen 
statt,  seltener  im  Stadium  der  Kwmbläscben  kurz  vor 
Beginn  dieser.  Die  emgedrangenen  SpennatotoenkSpfe 
bleiben  völlig  unveriindert  liegen,  bis  die  Rcifungs- 
Ihcilungen  vollendet  sind  Diese  bet^inian  nacli  dem 
Austritt  des  Eies  aus  dem  Ovarium  in  die  i'entoneal- 
böble.  Es  füllt  tiA  das  Xeimblisdiben  mit  einer  grossen 
Zahl  fast  körnchcnfönnigcr  Chrontatineleinentc.  Der 
Nucleolus  verschwindet  dabei.  Die  eigentlichen  Ricb- 
tungstheilungen wurden  von  B.  nieht  beobaebtet.  Später 
linden  sieb  swei,  oft  auch  drei  Richtuogskörperehen. 
Die  Eid  enthalten  wilireufl  der  oigcDtliehen  Befrucb- 
tungsphascn  Haufen  von  Cbromaünkornchen,  um  die 
sidi  blisebenform^  Keime,  dieVorkeme  bilden.  Beide 
Vorkerno  vereinigen  sidi  lur  Bildung  des  entea 
Purchungskernes. 

v.  Janicki  (80)  berichtet  über  die  Eibildung 
Ton  Taeni»  serrata.  In  der  Oocyte  §nätn  sieb 
hornartige,  aber  nicht  cbromatischc  Rildungcn,  die  als 
Dotterkernc  der  Autoren  anzusehen  sind-  Sie  haben 
mit  dem  etgentlieben  Dotter,  der  sieb  ent  später  bildet, 
nichts  zu  thun,  andcrcnicits  fehlen  sie  in  den  reifen 
lüzellen.  Beim  Eintritt  in  den  F<-balenfJriisencuTnplex 
treffen  die  EizcIleQ  mit  den  im  Dolterstock  erzeugten 
Dottenellen  snsammen.  Dieee  baben  eine  gmase 
Itotterfcugel  in  spärlichem  Profoplasmn.  Nachdem  die 
Eizelle  befruobtet  ist,  legt  sich  eine  DotterzcUe  an  aie 
an  und  giebt  ihren  Dotter  an  die  ßxelle  ab.  Dab« 
werden  beide  Zellen  von  einer  feinen  Membran  um- 
schlossen. In  der  befruchteteii  Ki/eile  fin<!eii  sich 
ebenso  wie  in  den  Furcbungszellen  äusserst  stark  färb- 
bare Cbromatinkdmer.  Die  Dottevaelle  bat  naeb  Ab* 
gäbe  des  Dotters  ihre  Rolle  ausgespielt  und  bleibt  obnc 
sich  zu  tbeiien  neben  den  eigentliehen  Blastomorea 
liegen. 

Kestaneeki  (81)  bebandelt  in  einer  urnfnag- 

reichen  kritischen  Betrachtung  die  Frage  der  Her- 
kunft der  Theilungscentren  der  ersten 
Furcbungsspindcl  im  befrucbtctco  Gi.  Zunächst 
nntenidit  K.  die  Anpben  Untealar'a  Iber  dm  Her> 
kunft  der  Polk^rner  (Centrosomen)  der  ersten  Furohun^'s- 
spindel  aus  der  Tbeiluog  des  Eicentrosomas  bei  M.y~ 
sostoma  glabrum  einer  scharfen  Kritik.  Biner  solefaea 
halten  schon  die  Angaben  und  Abbildungen  Wheoler*s 
nicht  Stand.  Um  aber  die  Frag-e  noch  sicherer  zu 
entscheiden,  grifl  K.  zu  einem  Experiment,  indem  er 
die  befntebtoten  Eier  wen  BjrzostMna  in  Haerwaaser 
stirfcerer  Coneentnitbm  veibnidite  (1000  «em  nof  750 


üigiiizeü  by  Google 


BoBOTTA,  BmnonLinwQMOBKnmi. 


91 


abgedmprt).  Dadordi  «ude  die  AuiKtowiiiig  dar 
ftirbtangskörper  verlaagaamt  und  der  «iagfldniogMM 

Sam<;afaHpn  hli^b  längere  7.^\t  an  Hfr  Eiperiphcrie 
deinen.  Oic  von  Wheeler  vermiaste  S|)«rinasträl)lung 
wir  j«bt  dratliflb  tu  etkMUMU.  Durcih  die  VerluDf* 
Tarnung  <1er  EiitwickcluDg  leigte  sio  sich  jetzt  schon 
Ml  .Sp«rmakern,  «eao  dieser  oocb  weit  vom  KUtero 
«attont  var,  «än«od  M  nidrt  wer\Mi^mmior  Bnt- 
vickelung  die  Strahlung  erst  kurz  vor  der  Copulation 
der  Ge9cblecbt->kcrnc  deutlich  wurde  und  ihre  Herkunft 
aveifeJhaft  blieb.  Uel(^«iUicb  kooote  K.  das  gleiche 
V«rhall«ii  uoeli  fiMtetoU«D  bei  Biern,  die  oiebt  im 
coneeDtrirteD  M<-cT«as<.er  zur  Entwickelung  kamen. 

Zweitens  bespricht  K.  die  Fälle,  io  denen  die 
TlieiJangs«eotren  der  ersten  Furchungsspindol  sowobt 
fem  B*  wie  vom  SpemuMntroeon»  absUaunea  aollten. 
I>'c  Centrcnquadrille  von  Fol  p'tt  für  das  Seeigelei 
allgemein  ab  abgctban,  da  keiner  der  vielen  Naob' 
oatenaehar  ein  ihnlidiee  Yeiiialteo  beobaehten  koDote. 
Die  ilnttell  lautendes  Angaben  van  der  Stricht'»  für 
AmpbioiuH  und  Thvsanoioon  ?ind  durt-li  die  Nachuutcr- 
sacber  {Hei.  und  Schockaert)  niobt  bestätigt  wurden. 
EbiBMveaic  kaan  K.  die  Aagabea  ven  CoDklia  Ober 
l'rfpiMuIa  pl.tn  nn^rk-unen.  I>ie  Anschauung  von 
£lanc  über  die  Herkunft  der  Ceatroaomen  der  erstes 
Faicbuogsspiadel  dee  Forelleaeiee  wud«  beieile  Yen 
Bebreae  viderkgt 

Drittens  beschäftigt  sich  K.  mit  der  Krage,  ob  die 
Bebaaptung  einer  Heibe  von  Autoren  gerechtfertigt  sei, 
«ahbe  behaupten,  daw  die  CenlnaoBMn  der  Furebtiage- 
tpindel  im  beftruebteten  Ei  aeumelMldet  werden,  weil 
das  Spermaecntrosoma  während  einer  gewissen  Periode 
der  Befruchtung  (Annäherung  der  Vorkeme)  im  £i- 
prateplaaaa  aiebt  aofBadbar  iet  Letsteres  seil  naeb 
Anschauung  dieser  Aatoren  (Lillie,  Katbarina  Foot, 
^chockaert,  Carnoy  und  Lebrun  u.  A.)  zwar  mit 
dem  Spermatozoon  in  das  £i  eindringen,  dann  aber 
füijg  wa  QrmAt  geheo»  X.  glaubt  aiebt,  daia  man 
berechtigt  ist,  aus  dfm  einfar'hcn  TiruDde.  dass  sich  die 
CeatTMomen  eine  Zeit  lang  nicht  nachweisen  lassea, 
aar  ibr  ZogroDdegabMi  und  anf  eine  Centroeomenneu- 
biJdung  zu  schlieseen»  und  awar  vor  allem  deswegen 
aicht,  weil  in  einer  ganzen  Reihe  von  Fällen  die  directc 
ikrkonft  der  Ceotrosomen  der  ersten  Furcbungsspiodcl 
«oa  der  Speraaaettablnng  und  ibren  Ceotreeomen  naeb> 
gewiesen  werdt-n  konnti-.  Für  fliese  AuFfassiing  spreehen 
■ach  die  Tbatsaeben  der  Polyspermie,  wo  die  Zahl  der 
Ftle  der  entafeebeadeo  pluripolaren  Figuren  genau  mit 
dv  Zabl  der  eingedrungenen  Spennatmoen  überein- 
stimmt. Ferner  erfährt  diese  Ansch.iuung  eine  Stütze 
doreh  die  experimenteli  erzeugte  Befruchtung  kernloser 
BrtSeke  (Menfonie). 

Trotz  des  Eintritts  einer  Art  von  Pause  in  der 
Aaabildong  der  Spermastnhlungen,  die  bei  manchen 
Ben  zu  einem  vSlIigea  seitwcisen  Sehwinden  der 
StaUuag  ffibren  kann,  muse  na«h  K.  daraa  feet» 
gehalten  werdtn,  da^is  die  Ccntrosomen,  die  der  Samen- 
Udes  in«  Ei  einführt,  eontinuirlich  in  die  Centrosomen 
4w  cntn  FuiehiUfMpbidel  übeifAen,  wmal  aaeh  die 
tetnaoaan,  v«do  ala  vSUfg  geacbwaaden  «atao,  da 


wieder  siehtbar  werden,  wo  ne  auletat  vor  dem  Ter» 

schwinden  lagen.  Auch  eiperimentell  (durch  Kälte* 
Wirkung)  ist  es  gelungen,  Strahlungen  seitweise  au 

unterdrücken. 

Lama  (83)  beriditet  über  den  Balbiani'schen 
Dotterkürpcr  und  die  vitellogenc  Hasse  in  der 
Oocyte  des  Fr  ose  lies  'Rana  (emporaria).  Während  der 
Anfangsstadien  ihres  W  acbsthums  durchläuft  das  keim- 
bliaebea  des  Froaebeiee  die  gleidien  Batwieklnaga- 
Stadien  wie  das  der  übrigen  Wirbelthiere.  Die  Ovogonie 
tbeilt  sich  nach  Ablauf  einer  starken  Vcrmebrungsperiodc 
zum  letzten  Male  und  erzeugt  die  Uocyte,  die  erst 
wieder  im  Stadium  der  Riebtimgeflieilangen  mitotieehe 
Veiünderungen  erkennen  lü'ssl  Anfangs  enthält  das 
Keimbläschen  fein  vertheil tes  Cbromatin,  dann  bildet 
sieb  aus  dieser  staubartigsn  Kernsubstanamaase  tia 
leiner  Knäuel,  debstn  I'  iden  zum  Theil  an  dem  der 
Attractionssphäre  aDliegcnden  Theitc  (1er  Kemmembran 
inseriren.  Später  verdichtet  sieb  da»  Cbromatin  am 
entgegengeeetaten  Ketnpol  und  bildet  Mann  ebe  ab- 
gerundete Chroniatinmasse,  die  Sjnapsis,  in  der  NHhe 
der  Attractionssphäre.  Darauf  entknäuelt  sieb  die 
Synapsis  und  I5et  sidi  im  Bereidie  der  geeammten 
Kemzone  in  einzelne  chromatisehe  Sebläucbe  auf,  die 
sich  der  I>änge  nach  spalten.  Nach  erfolgter  Ver- 
doppelung der  Chromosomen  enthält  der  Kern  ein 
System  wenig  flrbbarer  Fides.    Gteidaaitig  treten 

auch  wieder  Xueleolen  auf.  Schliesslich  linden  sich 
tjpiscbe  zottige  oder  gefiederte  Chromosomen  ausser 
den  tjrpieeben  Nueteolen  und  einigen  anderen  chroma- 
tischen Körnchen.  Das  Protoplasma  der  Eiselle  niaunt 
während  der  Wacbsthutusperiudc  ausserordentlich  stark 
an  Masse  su  und  beläd  sich  mit  deutoplasmatiscbeu 
Mitoebondrien.  Diese  eatetehen  vom  Stadium  des  staub- 
förmigen Chromatina  an  in  der  Umgebung  und  in  Ab- 
hängigkeit von  der  Attractionssphäre,  die  sich  in  Uextalt 
des  Balbiani'scben  Dotterkerns  im  Ei  erhält  Der 
DotterfcSrper  oder  -Kern  ist  bald  gana  von  Dott^maase 
umgeben.  Was  bisher  von  früheren  Autoren  als  Dntter 
körper  des  Frosches  beschrieben  wurde,  ist  diese  vitello- 
gene  Vasae,  in  deren  fnnem  erst  der  Detterkem  selbst, 
die  ehemalige  Attractionssphäre  sich  findet.  Stets  läset 
sieh  in  der  Nahe  des  Dotterkürpers  führend  alier  'tbcn 
beschriebenen  Lmbilduogüstadien  des  Keimbläschens  eine 
AniabI  von  mitodiendrialen  Giannlatiotten  naobw^n, 
deren  Zahl  stetig  zunimmt.  Auf  Durehsehuittcn  cr- 
scbeint  der  Dotterkörper  schliesslich  von  einem  Mito* 
obondiienring  umgeben.  Später  ofnet  sidi  der  Ring 
längs  des  Kernes  der  Oocyte  und  nimmt  U-Form  an. 
Später  breiten  sieb  die  Ränder  dieser  kuppelffirmigen 
vitellogeoen  Maase  aus,  indem  sie  die  Form  eines  Kelches 
mit  auegeweiteten  lULndein  annimmt.  Sehtiesslieb  er- 
strecken »ich  die  Stränge  von  Mitochondrieu  bis  in  das 
unter  der  Eimembran  gel^ene  Protoplasma,  während 
andere  sich  um  das  Keimbläschen  anordnen,  so  dass 
eine  von  Dotterbeetandtbeiten  grösstentheiia  freie  proto- 
plasmati-selie  Zone  entsteht.  Heim  -vreitcren  Wachsthum 
der  Oocyte  bildet  sieb  aus  der  kuppeLTormigen  \  itellogenon 
Maeae  eine  aiebelartige  Figur,  die  sieb  mebr  und  mehr 
terdflBDt«  um  aebiiesaliah  gana  tu  vmebwiaden,  wibiend 
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du  Eiprotoplasm»  oina  aterke  Zunahme  an  dflvto- 

plasmatischen  ElcmentCD  zoigt  und  in  seiner  ganzen 
Ausdehnung  mit  Mitochondrien,  Choadromiton  und  Mite* 
cboadrialbaufen  beiad«a  ist 

Mari«  Loy««  (85)  aetste  ihr»  UntenuehuDgen 

Aber  die  OvarialeDtvickelung  der  meroblasti- 
schen Eier  mit  rciehlicliem  Nahruiigsdoltcr  fort  i'siehc 
a.  d.  Ber.  t.  l^Oö),  Die  vorliegeade  Veruffeuilicbung 
iMhaodelt  im  'WeaentUehen  das  Ei  der  Vogel  und  der 
Ccphalopoden  (Decap  ilen).  Aus  ilur  Zusammeu- 
fawuag  der  Resaltatc  der  gesammtea  Veröffent* 
liehung  sei  bier  Felgendes  erwahntt 

1.  Oocyte  vor  der  Bildung  des  yollikols: 
Die  Ovari'-n  >lor  Rcptilicti  um]  reph.-ilopoden  enthalten 
bier  alle  Kntwickolungsstadien  von  der  Oogonic  bb  zum 
reifen  IS,  bei  den  Vögeln  dagegen  findet  nao  im  er- 
waobscncn  Eierstock  weder  Oogonien  noch  Oocrten  ohne 
FoUikclurobüllung.  Bei  den  Keptiiieu  und  Vögeln 
macht  die  Oocyte  nach  der  Vermehrangsperiode  eine 
Reihe  tod  UmIHldungen  dnrdi.  Der  Kern  zeigt  nach- 
cioander  die  Form  einr^  feinen  rhrcmnl!''fhpn  Ban'lps, 
der  Synapsis,  des  groben  cbroraatiscben  Bandes,  des 
Netswerts.  Im  leteten  Stadiom  nngiebt  er  sieh  mit 
dem  Follikcicpitbel  und  beginnt  zu  wachsen.  Diese 
Umbildungspcriudc  fehlt  bei  der  Oocyte  fli  r  Ccphalo- 
poden. 5ie  kann  also  für  das  meroblastische  Ki  nicht 
als  chankteriatiKh  aogeaeben  werden. 

2.  Das  Foliikelcpitlicl.  Es  kann  cinr  iK-triioht- 
Itche  AusdebnjLing  eneicbeo,  andererseits  aber  auch  sehr 
redaoirt  sein.  Stets  findet  sieb  eine  epitheliale  Oiaau« 
losa  iin  l  uinc  bindegewebige  Theea.  Bei  den  Ccphalo- 
poden tritt  an  Stelle  d<r  Ir-tTtcren  'Ii«'  Lam*jllii!>a  und 
es  kommt  ausserdem  noch  das  sog.  Uberflächenepithel 
binan.  Bei  Reptilien  und  Vögeln  ist  die  Qnuinlosa 
mehEseliichtig,  bei  Cephatopoden  zeigt  sie  Falten.  Bei 
Sauriern  und  Ophidiern  finden  sich  zwischen  den  kleinen 
üranulosozellcu  grosse  bimförmige  Zellen,  die  die  Bolle 
«bixelliger  I>rii8en  q^ielen  ond  dem  Ei  mae  groase  Menge 
Nahrungsstoff  zuführen,  dann  aber  selbst  im  Ei  zu 
Grunde  geben.  Bei  den  Vögeln  dagegen  fehlt  eine 
solche  Dilferenxiraag  der  Graoulosa.  Bei  Cbeloniem 
und  Crocodiliern  ist  schliesslich  die  Graoulosa  whr 
•fchwa^*!).  '!'iri>cliifli1ii;  iirj<]  ülinc  rrkrTinbare  Modificationen 
wahrend  der  Dutterbilduug.  Da  auch  bei  f>ciac)iieru 
äbnliehe  V«i«ohiedenh«teQ  voritommen  and  bei  Tble~ 

rii  und  Amphibifn  liie  lliiit  sf^ts  nur  schwach  ent- 
wickelt ist,  kann  die  Ausbildung  der  Granulosa  mit  der 
Dotterbildong  in  keinem  dhreeten  Zvaammeahang  stehen, 
da  aueh  bei  seblecht  auagebildeter  Granulosa  reicbliehe 
Dotterbildung  vorkommt. 

3.  Das  Keimbläsobeu.  Es  erfahrt  constant  Ver- 
änderungen iriUirend  der  Waehsthumsperiede  des  Eies. 
Gegen  deren  ."^chluss  enthält  es  ein  Netzwerk  mit  chro- 
matischen Granulationen  und  einigen  Nuolcolcn.  Bei 
Reptilien  und  Vi'gela  findet  jetzt  eine  Au5st«ssung  ver- 
schiedener Kembestandtheilc  in  das  Eiprotoplasma  statt, 
die  zur  Dotterbildung  verbraucht  werden.  Nach  dieser 
Periode  findet  —  mit  Ausnahme  einiger  Ophidier  —  ein 
«eiterer  Aastritt  geformter  Bestandtheile  aus  dem  Keim- 
blisehen  aiebt  mehr  statt.  Dia  folgenden  Unbildttogeo 


des  KeimbOsebeos  sind  bei  den  venebiedeaen  Grappen 
sehr  variable,  deren  widitigsto  folgende  sind:  Die 

Chromosomen  «iri'i  im  .Vllgemoinen  ans  einzelnen  Gliedern 
susammengeselzt  und  mit  seitiicbeu  Anhüngun  verseboo, 
und  «war  bis  sor  Zeit  des  AuJInteos  des  Dotteia  und 
dnrillicr  hinauv  Oft  bestehen  sie  aus  einem  gefalteten 
Fadenverk,  dessen  Uälften  miteinander  verbunden  sind. 
Es  aehdnt  rieb  dabei  aber  um  keine  Verdoppelung  der 
Chromosomen  zu  handeln.  Später  werden  sie  glatt« 
oder  ^nnulirte  BSnder  theib  'inreh  ilirertc  Umwand- 
lung aus  dem  vorigen  Zustand,  tbeils  durch  vorherige 
Auf  ISsung  der  aottigen  Ohromosomeo  in  KUmeben,  oder 
schliesslich  unter  Bildung  chromatischer  Ha.ssen,  an 
denen  sich  ein  Faden  entvtckelt.  Die  Zahl  der  \u- 
clcolen  wechselt.  Sie  bilden  sieh  häufig  auf  Kosten  der 
chromatischen  Substans  und  vergrSssem  sieh  dttui,  so 
dass  diese  sich  gpi;<*n  das  Ende  der  Wachsthunisperiode 
der  Oocyte  meist  stark  reducirt  teigt.  Bei  den  Rep- 
tilien und  einer  Ansaht  Vigel  wachsen  die  Nueloolen, 
vcnn^ren  sieh,  werden  vacuolisirt  und  schliessen  Gratta- 
lationen  ein,  knrz  y.eigen  Charaktere,  welche  es 
wahrscheinlich  machen,  dass  sie  keine  Ausschu&smasse 
darstellen,  sondern  wahrsebeinlieb  «ine  wiebtife  Rolle 
in  der  Ernährung  des  Fie-,  spielen.  Gegen  Ende  der 
£ntwiokelkiDg  des  Eierstockeies  verschwinden  sie.  Die 
Cbromceonen  sind  jetzt  in  einem  kleinen  Kniaol  an» 
gaordDet  und  haben  die  Gestalt  glatter  Bänder,  Stib- 
chcn  oder  Ringe.  Die  Membran  dos  Keimbläschens  er- 
hält sich  bei  Reptilien  oder  Vugeio  bis  zum  Ende  der 
Waebstbumsperiodo;  sie  vencbwindet  ont  im  Augen- 
blick der  Ausbildung  der  Richtungsspindcl.  Bei  den 
Cepbalopoden  dagegen  geht  sie  frühzeitig  verloren.  Bei 
allen  Tbieien  endet  die  Entwiokelung  des  Kdmbliseheas 
sehlieMlieh  mit  der  Bildung  der  BiditungsspiAdeL 

4.  Eiprotoplasma  und  Dotterkörper.  Das 
Eiprotoplasma  erfährt  Umwandlungen  durch  die  Sub- 
stanzen, die  CS  vom  Keimbläschen  und  vom  Follikel* 
epitiMl  «rbilt  Bei  RoptiHeB  und  VSgoln  Kussero  taeh 
diese  durch  <it!»rkps  Wnehstlium  der  Fiinas':.',  dureh 
Auweseaheit  färbbarcr  Kürpercbeu  und  schliesslich  durch 
Bildnng  von  Dotterelementen.  Bei  den  Vögeln  und 
einer  .\nzahl  Reptilien  kommt  es  zu  einer  CondensatiOD  . 
des  Protoplasmas  in  Gestalt  der  vitellogenen  Masse. 
Die  färbbaren  Körnchen  oder  vitellogenen  Körper  werden 
vom  KeimblSsehOD  geliefert  und  tragen  «inter  ebenfall« 
/itr  Di'tterMldiing  bei.  Pchlicsr,Iieh  seheiat  der  Dottcr- 
koqjcr  eine  Rolle  bei  der  Dottcrbilduog  zu  spielen.  £• 
gicbt  aber  zwei  Pormep  des  Dotterk9rpers  („Dotter- 
keras").  Die  eine  findet  sich  in  sehr  jungen  Eiern  der 
Vögel  nnd  Reptilion  und  stellt  den  Rest  des  Coritrr»- 
soma  und  der  Attractionssphäre  dar;  die  andere  kommt 

in  weit  alteron  Ekm  der  Reptilien  vor.  Nor  die  letstero 
Form  spielt  eine  Rolle  bei  der  Dotterbildung.  Beide 
Bildungen  sind  auch  völlig  unabhängig  voneinander. 

5.  Der  Dotter.  Er  ist  bei  den  Cepbalopoden  das 
Re.sultat  einer  einfaeben  .'^ccretion  der  Follikelepitbelien. 
Bei  den  Reptflion  und  Vögeln  dagegen  bildet  er  sich 
im  Schosse  des  Eiprotoplasma  durch  oombinirle  Tbätig- 
keit  der  vom  Follikolepitbel  stammenden  Sabstansen 
und  d««r,  die  Htroblisehon  und  Dottorkeni  lieteB. 
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M  den  Cepbalopoden  Bind  Dotter  jod  PietopTinoB 

getrennt,  bei  Vögeln  und  Reptilien  Kf-nienL't.  Pic 
Dotterköroer  koiwea  wie  bei  letzteren  eine  Stnictur 
haben  und  Tacuolen  und  Köraeben  enfhalteo,  bei  den 
Cqphalopodcn  sind  sie  homogen.  Daa  reife  Wirbeltbiorei 
i>t  lediglich  von  der  feinen  üottormembran  nmgebcn, 
bei  Oephalopodea  «i&serdem  noch  vom  sog.  ChorioD, 
du  xnni  Eintritt  den  ^ermatosooa  eine  lange  lOltw 
pjk  besitzt. 

6.  Follikclatresie.  Bei  Wirbcithicrcn  dringen 
FolUkelepithelien  ins  Ei  und  rosorbircn  wie  Pbagocyten 
dan  Dotter.  Dnbei  können  fS»  «ieh  durch  KnTjoldneee 
oder  dircote  Kemthrilung  vermehren.  Bei  Hen  rpph,i!o- 
podcj)  unterliegen  die  Epitbelien  einer  Chromatolyse  und 
vcideo  resorbirt.  flier  spielen  die  Elemente  der 
neilosn  die  Rolle  der  Phngp^n. 

Caroline  Mc  Gill  (86)  beschäftigte  sich  mit  i]pm 
Verhalten  der  Nuoleolen  während  der  Ovogenese  der 
Libellen  mit  besonderer  Büeksioht  auf  die  S}-napsis. 
l'ntfrsacht  wurden  Anax  junius  und  Plathemis  Irdia. 
Die  Ovarien  beider  sind  in  dfr  ."^tnictur  identi.sch  bis 
auf  die  späte  Waohsthumsperiodc.  Um  die&e  Zeit 
Migen  die  Nuoleolen  aufnllende  Unteradiiede.  Die 
Eieret ' -kr  liestehrn  .ins  Rinßr  gros.sen  Anzahl  von  I'i- 
KhtäuchcD.  Jeder  Eierstraag  läset  drei  wohlbegrenste 
fiegionen  erkennen:  Endfaden,  Keinuone  und  Wadis- 
(hunuzone.  Die  Zellen  des  End.'adens  geben  sowohl 
Kollikelzellen  wie  Keirn/tlkn  den  Ursprung.  Erstere 
uigtü  im  Bereiche  der  ganzen  Länge  des  Eistraogs 
dorcbans  die  gltiebe  Straotar  vie  die  Zeilen  dea  End- 
fsdcns,  zeigen  schwach  färbbares  Protopla.snia,  ovale 
Kerne  und  spärliches  Chromatin  und  einen  einzigen 
üiyptiilcn  Kernkürper.  Die  Keimzellen  dagegen  unter- 
xheiden  sieb  von  den  Zellen  des  Endfadeos  dimb  Dir 
^Dulirtes  Protoplasma  nnd  durch  das  Vorkommen  von 
«iüppelten  Kemkörpera  und  Dotterkemen.  Die  doppelten 
Nndeolen  entatehen  dureh  Verdichtung  dea  bnaofibiten 
ChrumatinladUltis  um  den  oiyphilen  Kemkörper,  eine 
Verdichtung,  die  dem  S>-napaiastadium  der  Spennato- 
genese  vergleichbar  ist. 

IKe  Waebatbumstone  vwi  Platbenus  a^  Mgende 
Kigcnthünilichl^.  it.'ii :  Tn  Act  liasophilen  Mn^sc-  bilden 
sieh  oxjphile  Xucleolcn,  die  während  der  ganzen  Dauer 
der  Wadutbumaperiode  aus  Ibr  Mttreten.  Sie  ISeen 
^Ub  hn  Remsaft  auf,  so  dass  auf  eine  chemische  Yer- 
Snderuog  des  Materials  ^OM^iilossen  wcr^fcn  tann.  Viele 
der  Nucleolen  sind  stark  vacuoli^irt  und  lassen  eine 
stark«  metaboUadie  Tbitig^eit  erkennen.  In  vielen 
Kerken  linden  sir]i  knino  Doppelnnctculen.  ieiloch  tritt 
eme  Miseiittng  der  beiden  färbbaren  Substanzen  ein,  so 
daai  man  annehmen  muaa,  ee  Oade  eine  Art  von  Cm- 
hüdun);  der  einen  Subttana  in  die  andere  atntt. 

Die  W.^rhv^thuniszone  von  Anax  7cigt  folgendes: 
Während  der  ganzen  Dauer  der  Wachsthumsperiode  ist 
stets  aar  ein  «insiger  etjphiler  KemkSrper  Torhanden-, 
er  ist  klein  und  nicht  vacuolinrt  und  zeigt  keine  An- 
zeichen einer  activen  Metamorphose.  Der  basophile 
Xaeleolus  entfernt  sich  vom  oxyphilcn  und  geht  in 
eiMn  gnaulirten  Kniuel  iibor,  der  nllea  in  der  Zelle 
Mibaadeaes  Chronntia  repiiaentirt.  In  apftteren  Stn* 


dien  entatdien  aua  dem  Kniael  ChromntinItSmeben,  die 

längs  rlt's  I,inini;erii.stes  inn  'üclitrs  Chromatinnct/work 
im  Kern  bilden.  Dotterkerae  bilden  sich  als  granulirte 
Maasen  dioht  an  der  Auaaendidie  der  Kemmembran. 
SpSter  nicken  sie  vom  Kern  ab  und  tin-iltn  sich  in 
verschiedene  ^^a^^5cn,  die  sich  allmälig  im  Protoplasma 
zerstreuen  und  Cbromatinflecken  ähneln.  Mo  Gill 
adiUeaat  aus  ihren  Unteraudiungen,  daaa  daa  geaammte 
oder  faat  das  gesammte  Chromatin  7.ur  Bildung  eines 
Nuc!«»oliis  verwandt  werden  kann  und  andererseits  bei 
Biirluiig  der  Chromosomen  der  Kornkörper  als  solcher 
rieh  auflSat,  indem  eraein  geaammtea  Cbromintin  abgebt 

Schleip  (91)  antersuebtc  die  Entwiekelung 
der  rhromosomcn  im  Ei  von  Planaria  gono- 
cephala  Dug.  Die  Resultate  sind  folgende:  Die  Oogo- 
nien,  die  aleb  von  dem  im  ParenohTm  dea  Thieres 
liccrmripn  prosskcmigcn  .f^tammzellen"  ableiten,  pnl- 
halten  16  Chromosomen  von  verschiedener  Urösse.  Ob 
jo  zwei  von  diesen  gleich  gross  sind,  blieb  unentaoliiedeB. 
Es  tlndel  «ine  L&ngstheihing  der  Chromosomen  statt 
Die  rniwandUmg  der  Tocbtcrc]irotno«iAmen  der  letzten 
Theilung,  die  der  Oocytenbildung  vorangeht,  in  das 
ruhende  Kemgedlat  der  jfingaten  Oeneration  von  Oocyten 
k'iDntc  nicht  verfolgt  werden.  Ebensowenig  war  es 
noch  möglich,  die  einseloen  Chromosomen  in  diesem 
Kerngerüst  gesondert  zu  erkennen.  Entweder  sind  also 
die  Chi  oniosomen  in  diesem  Stadium  wirklich  in  einzelne 
Köruchon  /i^rfallon  odor  ts  hat  nur  den  Anschein,  weil 
der  Zusammenhang  der  einzelnen  nicht  nachweisbar 
ist  Mit  dem  poetaymptiKhen  Zeifall  der  Ghiemoaomm 
anderer  Autoren  hat  dieae  Art  der  GhromatinTertbeilung 
nichts  zu  thun. 

Aus  dem  ruhenden  Kemgerüst  der  Oocyten  cut- 
«ielceln  aidi  wahradieinlieh  16  veraehieden  lange, 
diinnd  Schleifen,  deren  Schenkel  nach  einem  Punkt 
convergiren.  Durch  paarweises  Zusammenlegen  von  je 
swei  dOnnen  Sebleifsn  entstdien  (wahraobetnlieb)  8  dicke, 
längsgethciltc  >('hlciten  (Stadium  der  Sjmapsis).  Da  die 
16  dünneren  Scbk'iferi  den  IH  Chromosomen  der  Oo^renien 
entspreohcn,  sind  die  dicken  Schleifen  also  Doppcl- 
ebromoaomen.  Bs  legen  aieh  anaeheinend  nieht  bloss 
dif  f"hroraosomen  als  Ganzes  aneinander,  sondern  auch 
je  zwei  Mikrosomen.  Die  paarweise  verbundenen  Fäden 
entfernen  rieb  dann  wieder  mehr  voneinander,  indem 
sie  sich  gleichzeitig  strecken  und  der  Kerooherfläebe 
dicht  anlegen.  Dahei  wird  die  Anordnung  des  Chro- 
matins  zu  acht  DoppelTäden  undeutlicher.  Der  post- 
ajnaptiBriie  Zerfall  der  Doppelehromesomeo,  der  damit 
eintritt,  ist  also  nur  ein  srlieinlarcr;  thatsächlicli 
bleiben  die  Chromosomen  erhalten.  Es  spiieht  nichts 
dafür,  dass  ein  Theil  dea  Chiomntina  rieh  anflSet  oder 
in  daa  Plaama  auagestossen  wird. 

Aus  den  Doppelfnden  fntstehfn  unter  Verkürzung; 
die  acht  mehr  oder  weniger  deutlich  ringfürmigen 
Doppelehromosomen  der  enten  RiohtnagaapfodeL  In 
jedem  Eintelehroroosome  tritt  eine  undeutliche  Längs- 
>pa!t;ine  ein.  In  der  ersten  Richtungsspindcl  sind  die 
Doppelchromosomen  so  onentirt,  dass  ihre  beiden  ver- 
aobiedenen  BinghälAen  nadi  den  beiden  venehiedenen 
Polen  sehen.    Die  Mnge  sind  Viereigruppen  oder 
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Jinicn  enthalten,  von  denen  rllu  eine  (;anz<>  fliromosoroen 
aobeidet,  die  andere  dagegen  die  LängsbäJften  jedes 
EiDsetcbroraosoina.  WcbneheinHeh  ist  die  erste  Theilvng 
eine  Rcductionstheilmig,  velcbc  die  in  der  Synspsis 
vereinigten  Einzclchromosomen  (d.  h.  Ringhiilftcn)  trennt, 
und  die  zweite  ßiobiuDgstheilung  eine  Aoquations- 
tiieiliiQg,  dft  in  ihr  die  sehen  vorher  angedeutete  Ua^ 
spnltuni:  der  Einzi  Ichromosomcn  durchgeführt  wird.  Der 
Kernki^rper  zeigt  nur  eine  typische  Lag«rung  in  Bezug 
•af  die  Cbromosemeo,  steht  aber  sonst  in  keiner  er- 
kennbaren Besiebung  »im  Chromatin.  Die  Auswao- 
dcrung  rundlicher  Körper  aus  dem  Nucleoliis  in  das 
Gi  kann  abi  eine  Art  Seoretioosproeess  aufgefaust 
Verden. 

A.  und  K.  E.  Sehreiner  <9S)  untermeibten  die 

rhr.-matinreifung  der  Oschlech  L-zdllon  bei 
Opüryotroeha  pucriiis,  dem  bekannten  von  Kor- 
sehelt 8.  SS.  UDtemehten  01>j«et.  Was  die  Ei  reif  ung 
anlangt,  so  wurden  die  Eier  bis  zur  Ablage,  d.  h.  bis 
zum  Stadium  der  ersten  Ricbtunp'^spindel  verfolgt.  Die 
Bildung  der  bivalenten  Cbromo.<)omen  in  den  Oocyten 
erfolgt  auf  vollkommen  äbnlidi«  Weise,  wie  in  den 
Spermatocyten,  so  da>s  sich  die  beiden  Arten  von  Go- 
aeblechtszoilcu  bis  zum  Stadium  der  Coigugation  zum 
Verwechseln  Shnlieh  sehen.  Auoh  di«  Spaltung  der 
bivalenten  Chromosomen  vollzieht  sieh  in  don  weil}» 
liehen  Geschlechtszellen  zuniielist  unter  panz  ähnlichen 
Bildern  wie  in  den  männlichen.  Dann  aber  bewirkt 
daa  sehnelle  Waehsthum  des  Kerns,  der  gesammten 
Cbromatinmassr  und  des  Zellleibs,  in  dem  die  Dotter- 
bildung beginnt,  mehrfaebo  Aenderungen.  Die  Wachs- 
tbunisperiodc  beginnt  also  erst  nach  erfolgter  Conju- 
gatlon  der  Chromosoroco.  Die  KemveAndenuigeo  der 
Ooeytcn  während  ihres  Wachsthums  werd**!!  riicht  näher 
bi!«procbcu.  In  der  Propbase  der  ersten  Uichtungs- 
Ibeilimg  sammelt  sieb  daa  Cbromatin  in  kSnergOf  nieder 
stäriter  färbbarcn  Schleifen,  die  eine  paarweise  Anard- 
nung  und  oft  sehr  deutliche  Längstheiliing  zeigen.  Es 
sind  stets  vier  solche  Doppcischleifcn  vorhanden,  die 
xwar  grosser  sind,  ab  die  dtor  SpematMqrten,  sonst  aber 
ihnen  ganz  entsprechen.  Nach  Auflösung  der  Kern- 
membran  bildet  sich  eine  en»t  gebogene,  dann  bald  sich 
streekeade,  michtige  Spindel  von  fast  o^lindilseher 
Form  mit  riesigen  Ceotrosomen  an  den  Enden.  Im 
Innern  der  letzteren  finden  sich  (bereits  getheille' 
Ccntrioien.  Die  anfangs  vcrtical  gelegene  Spindel  riickt 
an  die  Oherfiiohe.  Die  Chromosomen  zeigen  in  der 
Mclaphase  dieselben  ritiH?erst  charakteristischen  Formen, 
wie  bei  dem  entsprechenden  Theilungsvorgang  der 
Spermatogenese,  sie  haben  die  Form  von  Doppetbiigcin. 
Die  Tronnug  der  Cömponcnten  der  Doppelchromosomcn 
litidet  zu  verschiedener  Zeit  statt,  meist  mi.  wnn  sich 
die  Spindel  der  Eioberfläche  genähert  hat.  An  ge- 
eigneten Präparaten  lassen  die  getrennten  Binselehromo* 
somcn  eine  doultii-lie  Längstheiliing  erkennen.  Im  Gegen- 
satz zu  Korsobelt  fanden  Schr.'s  9t«ts  acht  Chromo- 
somen als  Normahahl,  nicht  vier,  bei  den  Reifungs- 
theilungcn  die  rcducirte  Zahl,  also  vier.  Ferner  be- 
haupten Sehr.'s  auf  Gnind  ihrer  Befunde,  dass  es  auch 


bei  der  ReUtaog  des  Eies  von  Ophryotroeba  su  einer 

Coqjugation  der  Chromosomen  kommt. 

van  der  Stricht  (97)  berichtet Sbcrdie  Reifunpü- 
tbcilungen  im  £i  der  Fledermäuse  (Vesperugo 
noetula).  Die  erste  Riebtuagsspindel  bildet  sieh  sehen 
einige  Tage  oder  selb.st  Wochen  vor  dem  Follikelsprung. 
Ebenso  geht  die  Bildung  des  ersten  Kichtungskürpers 
noch  im  Eierstock  vor  sieb,  während  die  des  sweiten 
im  Eileiter  oder  noeh  im  Periovarialraum  erfolgt  Die 
chromatische  Substanz  der  ersten  Richbjnpsspindel  er- 
scheint in  Form  von  kugeligen,  clliptiscben  oder 
eiförmigen  Nueleinmaasen.  Sie  enthalten  mltonter  Vsp 
cuolen  und  scheinen  aus  Ringen  entstanden  zu  sein. 
Sie  finden  sieh  im  Keimbljlsehen  sehen  Monate  vordem 
Auftreten  der  eigentlichen  Spiudelligur  (während  des 
gaaM  Winters).  Im  Stadium  der  Helakbwaa  veiden 
die  Chromosomen  länglich,  stäbchenförraig:,  mit  ihrer 
Längsachse  der  Spindelacbse  parallel  gestellt 

Die  nrcite  Riehtnngsspindel  des  Fledermauseies 
zeigt  ein  woseatliob  verschiedenes  Aussehen.  Die  ein- 
zelnen Chromosomen  sind  viel  kürzer,  doppelt,  also 
jedes  von  zwei  parallelen  Stäbchen  gebildet  Die  Acbse 
der  unregelmissig  am  Aequator  vertheilteo  StSbehen 

steht  gelegentlich  parallel,  meist  aber  senkrecht 
zur  Spindelacbse.  Sind  sie  gebogen,  so  künncn  sie 
Tetradenform  vortiusehen.  Beide  Richtuogsspindeln 
lassen  sich  daher  leicht  untcri>cheidän. 

Auch  in  Bezug  auf  das  Verhalten  der  achromati- 
schen Substanji  sind  beide  Richtungsspindeln  des 
Fledermauseiee  varsebieden.  Di«  tangentiale  Slelinag 
kommt  nicht  vor.  Die  erste  Richtungsspindcl  liegt 
tiefer  im  Ei,  weniger  oberflächlich  als  die  zweit«,  .'^ie 
ist  mächtiger  als  diese  und  zeigt  einen  grösseren  Quer- 
duvdimeaaer.  Beide  Riebtungsspindeln  der  Fladeraaus 
besitzen  ausser  einer  Centralspindel  auch  Mantclfasern. 
Auch  am  Aequator  gekreuzte  Fasern  findet  man  namcnt- 
lieh  bei  der  ersten  Spindel,  v.  d.  Stricht  glaubt 
annehmen  zu  müssen,  das.s  die  Pole  der  Riebtttng|i<- 
spindeln  der  Fledermaus  Controsomen  besitieo. 

m.  Allgemeine  Eatwickeloogssescbicbtt. 

A.  Fnicbung,  Gastnüfttion  und  KeimbUtier- 
bildaag  bei  den  Wirbelthieren. 

1)  Ballowitz,  E.,  Zur  Kenntniss  der  Eifiirclium; 
bei  den  ln.'»ectivoren.  Anat.  Anz.  Bd,  X>;iX.  Nu.  24. 
S.  r>74- CTS.  Mit  S  Flg.  ;:ldriil]seii  mit  No.  14.)  — 
2;  Derselbe,  I>ie  (lastrulatioa  bei  der  Hlindsetiieiebc 
(Anguis  fragilis  L.).  Theil  I.  Die  Gaalrulationserächei- 
iMnuno  im  FläebeDbild.  Zottaohr.  f.  visaeosob.  ZotA. 
BdiliXXXm.  S.  707—71».  Mit  10  Taf.  —  8)  Cer- 
fontaine,  Taul,  Recherehes  sur  tc  di'veloppcment  de 
l'Ampbioius.  Arch.  do  biol.  T.  X.XII.  F.  2.  p.  229 
ä  418.  Avcc  11  fig.  —  4)  Dawydoff,  C,  .Sur  la 
question  du  mesodermc  cbcz  les  Coelenteres.  Zool.  Ans. 
Bd.  XXXI.  No.  4.  S.  119-124.  Mit  6  Fig.  —  &) 
Eyclcshymer,  Albert  C.  and  James  Mercdith  Wilson. 
Tbc  gastrulation  and  ombryo  formation  in  Amia  calva. 
.\meriean  journ.  of  anat.  Vol.  V.  Xo.  2.  p.  133—  1G2. 
With  4  pis.  —  6)  Eternod,  A.  C.  F.,  La  gastrulc 
dans  la  serie  animalo  et  phys.  spöcialoment  chcx 
t'honune  et  les  mamniifercs.  Bull.  soc.  Vaud.  sc  nat. 
5.  a6r.  Vol.  XLIl.  156.  p.  197-224.  Avec  «  pL  «t 
1$  fig.  —  7)  Derselbe,  11  y  a  16dto|Aore  dana 
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l'ffflbryoD  humaia.  Bibliogr.  aoat.  T.  XY.  F.  5.  p.  247 
i  Avec  6  fig.  —  8)  G^raudel,  Emile,  Origine 
du  foie  et  MgDification  du  me^oderme.  ('ompt.  read. 
yoc.  biol.  T.  LX.  Nh  23  p.  1047—1049.  —  9)  Grolis. 
W.,  Die  Primitivnnne  der  Fluss-Seeschwalbe  (Stema 
hiruodo  L.).  Zeitschr.  f.  wiss.  Zool.  Bd.  LXXXV.  H.  8/4. 
S.  36i-S90.  Mil  1  Taf.  -  10)  Hubrecht,  A.  A.  W., 
Tb«  gi8tnilati«D  of  the  vertebrates.  Quart,  joum.  of 
microsc.  sc.  X.  scr.  No.  194  (Vol.  IL.  P.  2).  p.  40S 
to419.  WithSfig.  —  11)  Jenkinson,  .1.  W.,  Bemarks 
on  the  germinal  layers  of  vertebratcs  atul  ou  tliö  ger- 
aiul  layers  in  geaeral.  Manchester.  (Mcm.  lit.  soc.) 
DppL  &  With  84  fig.  —  12}  Keibcl,  Fnns,  The 
adnhtion  qneation.  QuMt.  jouni.  of  mionMC.  sc. 
57«».  Ko.  IM  (Toi.  IL.  P.  «).  p.  491—494.  — 
13)  Krull,  Joseph,  Die  Entwiikilun  -  V  r  RiDjrclnalter 
iTropidonotns  natrix  Boie)  vüni  ciiiia  .iuftr>-'teu  des 
l'I^•araIli■'s  hh  zum  SfliiussP  drs  Aniniiis.  Zfitsi'hr  f. 
lito.  ZooL  Bd.  LXXXV.  H.  1.  S.  107—155.  Mit  2  Taf. 
0.  4  Flg.  —  14)  KunaomQUer,  Martin,  Die  Ei- 
(udiiDig  dos  Igels  (Erisaoons  cnropMos  h).  Ebendas. 
Bd.  ÜmCV.  t.  1.  S.  74-106.  Wt  S  Taf.  ti.  1  Fig. 
—  15)  Petermaun,  W.,  Zur  Kenntniss  der  frühen 
EntTickeluDesvor^ar.KC  am  Ei  des  Igels  (Erinaccus 
eup>pacu^  I,/  ,  Ebondas.  Bd.  LXXXV.  H.  3  4,  S.  305 
bis  861.  Mit  J  Taf.  u.  20  Fig.  —  iß)  Schlater, 
»iustav.  Zur  Fhviogenie  der  Säugethier-Keimblasc.  Anat, 
Ans.  1907.  Bd.  XX2L  Mo.  1.  &  8-19.  Mit  1  Fig. 

Cerfontainc  (8)  untersuchte  dio  Ovogcuesc, 
Eireifung,  Eiablage,  Copulation  der  üe- 
seblecbtsproducte,  Furcbuog,  GsstraUtion, 
XosoblistbilduDg  und  die  ObrigeD  entoa  Botwicko- 
InogsTorgEnge  von  Amphioxu;  laocf^olatu!;. 

Sowohl  bei  der  Ovogeoese  lasst  sich  an  der  Oocytc 
enter  Ordaang  ein  STB^psisstfediam  nnteraebeidon  wie 
bei  der  Spermatogenese.  Die  Membran  des  Koimficcks 
vird  gegen  Ende  der  Wacbsthumsperiode  des  Kernes 
der  Eiiclle  von  chromatischcD  Küroern  verschiedener 
fvm  und  Grösse  gebildet  Diese  Straetar  erbiU  sieb 
bis  lur  Zeit  der  Bildung  der  ersten  Riehtungsspindel. 
^  äbreod  dessen  erscheinen  in  der  Eizelle  selbst  deuto- 
pIuBstiseb«  KSmeben  in  Goatelt  dner  Sichel,  die  von 
.Anfang  an  an  der  glciclicii  Seite  des  Kerns  gelegen  ist 
und  "-i-h  in  den  folgenden  Knlwickelungsstadien  ccm- 
tiauirlich  vcrgrOssert.  Gegen  Schluss  der  Waciistliums- 
periode  MileD  diese  deatoplasmetiaobeii  Bestudüiefle 
nur  im  Bereiche  einer  ecgcn  periaiiolrriren  und  einer 
«ehulea  oberflacbticbea  ujiter  der  Zellmembran  ge- 
■egMMo  Zone.  C.  nemC  dis  Ei  des  Ampbioius  des- 
vegn  ttleloeifliBl  (das  dürfte  wohl  ciuc  falsche  .\uf- 
fu^m^j  des  Wortes  sein,  und  mit  dum  bisherigen 
liebrauche  io  der  Embryologie  nicht  übercinstimmea. 

Die  erst--  RiLdituiigsspindt;l  /.cigt  sich,  wäbrend  das 
Q  uck  in  der  sekundären  Ovarialhöhle  befindet ;  sie 
M%t  1}  ehromatische  Elemente  in  Form  voo  Tierer- 
poppen,  von  denen  C.  glaubt,  dass  sie  voo  den  ehro- 
BOphilea  K^'rij*  rri  d'-r  Motnbrau  dos  Keimfleckes  stammen. 
Ceatrosomen  fehlen.  Gelegentlich  erreicht  das  erste 
BiebiinigBkörperelieD  besondeie  GiSaae  oder  es  kann 
sieh  theilen.  Die  12  Chromosomen  der  sveites  Bieb« 
teegsspindel  haben  Bisquit-  oder  Hantel  form  und 
•ebeioeo  jedes  der  HäUte  einer  der  Vicrcrgruppi-n  der 
oatai  Spiiodel  so  enfspreehen. 

IN»  Abfaigo  der  Sier  erfolgt  wibfeiid  der  «anieiii 
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Intervallen,  die  Cotpulation  der  Gcschlechtsproducti  er- 
foi^'t  meist  sofort  nach  dem  Verlassen  des  Abdominal- 
yoiuH,  selten  in  der  Peribraocbtal>  oder  selbst  aeeundären 
OvarialbShle.  Das  Eindringen  des  Spermatozoon  erfolgt 
mehr  oder  wenißier  weit  vom  vegetativen  Pol  entfernt. 
Ausser  der  schon  im  Ovarium  sichtbaren  ,J)(»tterhaut* 
bildet  aieh  auf  Kosten  der  oberfladilidien  Lagen  des 
Dotters  die  aPcrivitcllinmembran*,  wie  sie  C.  nennt. 
Innerhalb  der  letzteren  kommt  der  zweite  Richtungs- 
körper zu  liegen,  der  dicht  dem  Eidotter  anliegen 
bleibt.  Ancb  die  sweito  Kebtungaapindel  leigt  keine 
Ccntrosomen,  wohl  aber  bildet  das  Richtung^k'irpcrehen 
einen  Kern.  C.  bezweifelt  das  Vorkommen  einer  Cen- 
trcnqaadrille  im  Amphioxoaei,  bilt  die  Tereehmelsang  der 
Vorkcrno  zum  Furchungskern  nicht  für  nothwendig  und 
glaubt,  das^  die  Cenircu  der  cri^tea  Furohungaqiindel 
beide  vom  Spermatozoon  stammen. 

Das  lieArueihtete  Ei  des  AmpbioKus  beaitst  dne 
aus>^r  s[irorhcn  bilaterale  Symmetrie,  die  schon  im 
Stadium  der  ersten  Bichtungsspiadel  zu  beobaobten  ist. 

Die  erste  Furebnngsebene  entspridit  normaler 
Wdee  der  Medianebene  des  Embr}-o,  die  gleichen 
er<!ten  Furcbungskugeln  stellen  die  rccbie  und  linke 
Hallte  der  Blastula  dar.  Die  zweite  Furchungscbcnc 
ist  gleiehfalls  meridional  und  theilt  die  beiden  ersten 
Blastomeren  in  je  ein  grösseres  und  ein  kleineres  Theil- 
stück  (?  —  Ref.).  Nach  C.  würde  also  schon  bei  der 
zweiten  Tbeilung  des  Amphioxuscies  eine  Inacqualität 
auftreten,  niekt  ent  bei  der  dritten  wie  sonst  angegeben 
wird.  Es  sollen  also  nieht  bloss  die  Blastomercn  des 
animalea  Pols  weaentlich  kleiner  sein  als  die  des 
v^tatim,  sondern  aiieh  die  der  «oterodorsalen  Iliifte 
des  Eies  rad  der  Blnstuln  etwas  kleiner  als  die  der 
postororen  traten. 

Sehr  wesentlich  voo  den  Uosultateo  der  Voruuter- 
aaoher  weichen  die  Angaben  Ca  fiber  die  Gastrulation 

des  Ampbioius  ab.  In  erster  Linie  spielt  eine  wirk- 
liche reine  Invaginatiiiri  di-:  Hauptrolle;  sif  fiibrl  zur 
Ubiitoratioo  der  Furchungshohle.  Daneben  aber  iindct 
rieb  ein  bisher  unbekannter  Proeess  der  Epibolie,  he- 

stehend  in  einer  rrnbiegung  eines  Tlieils  des  Kot udenn:-.. 
Die  InTaginatioo  der  vegetativca  HülHe  der  Biäbtula  er- 
folgt niebt  gleiehmiissig  um  die  Hauptaxe;  sie  bcgioot 
exccntrisch  in  der  Nähe  dos  Eiäquators  an  der  antoro- 
dnrs.\len  Seite.  Die  Furrhungshöhle  verschwindet  zuerst 
im  Bereiche  der  antcrodorsaleo  Lippe  des  Muttermund» 
ood  «iletst  im  Berelebe  der  posteroventelen.  Gleicb* 
zeitig  macht  sich  die  Epibolie  bemerkbar  in  (icstall 
einer  Umbicgung  des  Ectoblasts  und  beide  Er&cbei- 
oungeo,  Invagination  und  Epibolie  gehen  nebeneinander 
her.  Aach  begiant  die  Mrter»  ias  Beieiebe  der  ant«ro- 
der«:alcn  Lippe,  erstreekt  sich  allmähüeh  auf  die  ^eften- 
räoder  und  erreicht  schliesslich  die  posterovenlralc 
Lippe.  WSbread  die  E(^oUe  diesen  Punkt  erroieht, 
schreitet  die  anterodorsale  Lippe  von  vorn  nach  hinten 
vor,  die  sfitliehen  Lippen  ndimen  an  dieser  Riickwärts- 
beweguug  tbeil  und  erbeben  sich  in  ihren  der  hinteren 
Lippe  siigefcehrten  Abschnitten  gegen  die  Dorsallläehe. 
Nun  soll  nach  C.  ao^  ein  weiterer  Tcigaag  der 


Üigiiiztiü  by  <-3ÜOgIe 


8OBOTTA,  EüTWICXILOVaflOnORtOBT«. 


GMtrul»tiim  «insetzea,  Dämliah  die  Bildung  des  Daebes 

des  Urdartns  'lurch  die  Concrcscrn?  der  Urmtind- 
lippea.  Da  diese  hier  durch  die  Cctoblastumbit-gung 
gebildet  werden,  ist  der  gesunmte  Urdarm  doeb  a«cb 
C.  cctoblastischcr  Abkunft.  Dit  EinstülpungsüfTnung 
soll  nach  C.  nicht  mit  dem  Klastoporus  identisch  sein 
Sic  wechselt  ihren  Platz,  indem  sie  von  vorn  nach 
Untm  sieb  bewegt,  «e  weeliseli  ibre  Form,  indem  sie 
bei  der  Invaginalion  erst  an  Grösse  zunimmt,  dann 
durch  die  Coocrescenz  der  Urmundlippcn  sich  stark 
verkleinert.  C.  glaabt,  dass  die  InTaginalionsSHoung, 
die  sich  durch  Concrcsccnz  von  vorn  nach  hinten 
schlichst.  !.  m  PrimitivstreifeD  homolog  gesetst  werden 
muss  (?  '  —  lief.). 

Die  Chorda  dorsali^i  soll  nach  C.  im  Gegensatz  zu 
den  Beobaebtungen  aller  anderen  Aoteven  aus  dem 

Ertoriom  ftitstrlien,  Am  Mesodcrm  will  C.  trnt/.  des 
Fehlens  der  llatscbek'schea  Polzelleo  einen  gastraleu 
und  peristemalen  Abaehaitt  tintereebeiden,  eine  Unter- 
scheidung, die  sich  auf  die  aogebliobe  Conerescenz  der 

rein  eetodermalen  rrm;iii flippen  gründen  soll. 

Eternod  (!)  erürtcrt  auf  Grund  der  Untersuchungen 
junger  menaehlicher  Embryonen  die  Fragcu  des 
Urdarns,  des  Kntodcrms,  des  Leeitophors,  des 
F>ottcrsacks  uii'l  der  Dottcrfliissigk  cit.  K.  kommt 
zu  (olgcadcn  licsultatca:  Der  durch  das  Dach  der 
Cborda  domlis  und  den  Boden  des  Bottersaeks  be- 
grenzte Notochordalcanal  (Cnnalis  neurentericus)  muas 
als  UoDiologon  des  Urdarnis  der  niederen  '  Wirbcllhierc 
betrachtet  werden.  Wa.s  man  unter  dem  Namen  Ento- 
derm  ausamnienrasst,  niu.ss  bei  den  höheren  V^rbel- 
thicron  und  dem  Menschen  in  drei  ihrer  Entstehiiri': 
nach  differente  Territorion  zerlegt  werden:  1.  das  Epi- 
thel der  Chordaplatte  (spätere  Chorda  dersalisX  3.  das 
Epithel  des  Mcscnteron  (zukünftiger  Darm  und  seine 
Adnexe),  3.  Epithel  der  Dotterelemente,  der  Dotter- 
massc  und  der  Outt«rflüs.sigkcit.  Von  der  Dotter-Eulü- 
dormmasse  stammen  folgiioh  in  itr  späteren  Eniwieke- 
lung  3  '^i  ri  'n  d'^^ntl^-h  differcnter  Crgane  nfi :  1.  die 
Chorda  dyt.siui»,  "2.  das  Mesenteron,  3.  das      .  i-ophor. 

Das  Lccitopbor  ist  eine  durch  eine  Anhäufung  von 
Deutoplasma  erseugte  Bildung  im  Bereiebe  der  ventralen 
I'rdarmwand,  später  in  der  des  Mesenteron.  Das  Me- 
senteron vergrössert  sieb  in  ventraler  Richtung  durclt 
swei  Hauptumstande.  dursh  seitliebo  äpaltuog  und 
dureb  Beaorption  der  Dottaneiserve. 

Die  Dotterflüssigkeit  ist  nichts  anderes  als  ein 
flüssiger  redueirter  Dotter.  Er  kommt  nur  bei  Thiercn 
mit  vollständiger  Utcrinschwangerschaft  vor  und  vcr- 
schafft  dem  Ei  eine  Quelle  ausgiebiger  RniUiruog. 

I!-:'im  Mrns.>h.  m  und  walii  s<  heinlich  bei  allen 
Thicrcn  mit  .met&lecithalcn"  Eicra  erzeugen  die  Zellen 
der  Wand  des  Dottersacks  auJ  dem  Wege  einer  Art 
secundärer  Knospung  Zellen,  die  sich  mit  Dotterkömcrn 
beladen,  die  cnlwednr  nn  ihnen  haften  bleiben  oder 
schliesslich  iii  der  Dotterlliissigkeit  flottiren.  E.  glaubt, 
daas  diese  Sellen  das  Homologon  der  Dotterzellen  der 
deut>decifhalcn  Eier  sind.  Ihre  Vi  rl :iiu'>amtc  Entwicke- 
iuag  und  ihre  secundäre  Uetaduug  mit  Dotterkömcrn 


sind  ein  Produet  der  supplementiraa  Erpihniog  dss 

Eies  seitens  dos  rtfniv 

Kunscmüller  (14)  untersuchte  die  Furchung 
des  Igeleies.  DiMe  gebt  nicht  immer  in  streng  geo- 
metrischer Progression  vor  sich,  sdii  l'  rn  lun  h  ungleich- 
reitipe  Thcilung  der  Fundiungskuiiclii  cntstLdirn  Eier 
mit  3,  6  und  7  BlasLomercn.  Im  Zveizellenstadium 
sind  ebenso  wie  in  dem  von  4  Qsd  8  Zellen  «ft  Qiüsssa- 
untersehicde  der  einzelnen  BlastoiMiren  beuicrVbar. 
Die  Theiluogsebeoen  der  beiden  ersten  Furcbungskugehi 
stehen  senkreeht  xa  einander,  so  dass  die  4  ersten 
Blastomeron  eine  gekreuzte  Lage  haben.  Dieser  Theil 
der  Furchung  vollzieht  sich  im  mittleren  Drittel  des 
läleiters.  Die  Corona  radiata  geht  allmählich  im 
Oviduet  verloren;  im  Acbtsellenstadium  sind  ibreletatsn 
Reste  zu  beobachtr  n.  rim-  Piveis.shüllc  bildet  sich  nicht. 
Im  Acbtsellenstadium  tritt  das  £i,  noch  von  der  Zoo« 
pellueida  umgeben,  in  den  Uterus.  Die  Zahl  der  Rieb- 
tuogskörper  beträgt  1  oder  2,  selten  3.  Sind  zwei  vor- 
hand'-ii,  si'  lie^^v-n  s:e  nii-l.t  mdnTicinander,  son'Iern  ^^•eit 
voneinander  getrennt;  sind  8  vorhanden,  so  liegen  zwei 
dlebt  benaebbart. 

B.£DtwickelttDgsp!i  \  s  i  0 1  u^m  s  ches  (Eatwickelungs- 

mechanik). 

17)  AnccI,  P.  et  P.  Bouin,  .Sur  l'effet  des  injee- 
tieos  d^xtrait  de  glande  interstitielle  du  testicule  sur 
ta  eroissanee.  Compt.reod.acad.se.  — 18)  Bataillon, 
E.,  Nouveau«  essais  sur  la  maturatioa  de  Poeuf  eiws 

Rana  fusca.  La  scgmcntation  parthenog^nesiquc  pro- 
voquee  par  Ic  gel  et  par  l'eau  distillee.  Ibidem 
T.  (  XLllI.  Xo.l.  p.7;t--SI_  —  i;ri  I',,- n  .! r ,  O..  Zur 
Ktiöntniss  der  Hypenuelie  hnun  Fiwsch.  Morph.  Jahrb. 
Bd.  XXXV.  H.3.  Mit  1  Taf.  —  20)  Derselbe,  Nach- 
ttag SU  meiner  Abhandlung:  Zur  Kenntniss  der  Hjrper- 
melie  beim  Frosch.  Ebendaselbst.  Bd.  XXXVI. 
TI  1.  S  :)0  ni  —  21)  Bouin,  P.  et  P.  Ancel, 
Aclijti  dü  I'ciUait  de  glande  interstitielle  du  tcstieulc 
sur  Ic  devoloppement  du  squelette  et  des  organes  g'- 
aitaus.  Comp.  reud.  aoad.  sc.  T.  CXLIl.  Nu.  4.  p.  23:' 
ä  S84.  —  22)  Brächet,  A.,  Rcchcrches  experiracn- 
talea  aur  Toeuf  oon  segmentc  de  Rana  fusca.  Areh.  f. 
Eatwtckelungsmeeb.  d.  Organe.  Bd.  XXII.  H.  8.  S.  8S5 
Iis  :!41.  —  23)  Child,  C.  M.,  Contributions  toward  a 
thwcny  of  regulation.  1.  The  signiflcancc  of  the  differeisf 
methods  of  regulation   in   T'iiln.llcirifv.  ndasplf.-i . 

Bd.  XX.  U.  3.  S.  380— 42ß.  Mit  65  Fig.  -  24)  Ucr- 
sclbo,  Relation  between  regulation  and  li.ssion  in  Pia- 
naria.  Biel.  bull,  of  the  marine  bioU  laborat.  Wood» 
Holl,  Mass.  Vol.  XI.  No.3.  —  «5)  ConkHn,  Edwin  G  . 
r»iii  s  li  iff  i.f  m  \scidian  egg  ^;iv*-  lisi-  In  a  wbole  larva? 
Aldi,  i.  EtiU;Lkelungsmech.  d.  nij^'anc  Bd.  XXI.  H.  4. 
.S.  727-753.  Mit  32  Fig.  —  2G)  li.  ari  King,  Helen. 
The  cffects  of  compression  on  the  maturation  and  early 
development  of  the  eggs  of  Astcrias  forbcsii.  Ebendas. 
Bd. XXI.  H.  1.  S.94— 110.  Mit ä  Taf.  —  27)  Driesch. 
Hans,  Zum  Problem  der  Bilateralität  des  Echino- 
dermenkeimes.  Verhandl.  d.  üesellsLh.  D.  ntschcr  Na- 
turf.  u.  Aerzte.  77.  Versamml.  .Uerau  li>().7.  Th.  2. 
Naturwiss.  Ablhcil.  S.  205—206.  —  28)  Oei  selbe, 
.'^tudien  zur  Kntwickclungsphysiologie  der  Bilateralität. 
Arch.  f.  Entwickclungsmech.  Bd.  XXI.  H.  4.  8.  756 
bis  791.  Mit  Ii  Fig.  —  29)  Fisehcl,  Alfred,  Zur 
Entwiekelungsgesebiehte  der  Bebinodormen.  1.  Zur 
Mf'.  li.inik  der  Zelltheilung.  2.  Versuche  mit  vitaler 
l-.irbuug.  Ebendas.  Bd.  .XXII.  H.  4.  S.  526—541. 
Mit  10  Fig.  -  30)  Förster.  Anton,  Kritische  Be- 
sprechung der  Ansichten   über  die  Entstehung  tou 
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DeppfllbilduDgea.  DIm.  med.  Wfirtbor^.  S.  —  81)  Ge* 

mclli,  Ago3tino,  Riceirbp  spfrimeiitali  sullo  sviluppn 
dci  oerri  dcgli  arti  pclviri  lii  iiuio  vultiaris,  inncstaU 
in  scde  ari' iiruil.i.  titrihutn  allo  studio  «l'-lla  rij^cnc- 
raiioDC  auUigena  dci  nervi  periferici.  Rend;i\  liol  H  ist. 
lomb.  di  sc.  e  lett.  Ser.  2.  Vol.  XXXIX.  p.72Ü— 7;U. 
—  Si)  6 User,  0.  C,  Correlaljon  in  tbe  develooment 
ef  Faseiolar».  Biol.  bull,  of  the  mtrine  Iriol.  labont. 
Woods  Holl.  Mass.  Vol.  X.  No  4.  p  139.  —  88) 
Herbil,  Curt,  VercrbuDpostndion  1  Plan  zu  ration. 
.■»tudien  ütx-r  N'crcrhungseisrhi-inMnycn,  *J.  Ucbor  den 
EisAuss  der  Temperatur  auf  fiic  .\iishildunK  der  Sff- 
inlbastarde.  8.  Ist  die  „Sobädigun^*  euies  der  beidca 
Msoalproducte  v«b  EiafluM  auf  das  UervorbetMi  der 
fiterlichen  oder  mQtterlicben  Cbaraictere?  Anh.  f. 
F.ntwickelung^mech.  d.  Organe  R.l  XXI  Tl.  i.  S.  173 
bis  303.  Mit  24  Fig.  —  4.  Da.-.  Beiitsrraclieu  dos 
Hmortretens  der  mütterlichen  Charaktere.  Ebea- 
4aielbst.  II.  S.  &  473  hh  495.  Mit  einer  Taf.  — 
S4)  Jammea,  L.  et  A.  Martin,  RemarqiMi  an  aqjet 
du  d^feloppcmcnt  arüfieiel  de  rAscarie  vltiiloruai  Goese. 
Cempt  rend.  acad.  sc.  T.  CXUII.  Ne.  1.  p.  67—70. 
-No.  3.  p.  189-lSO.  —  35'  Dieselben,  Sur  Ic  fLitcr- 
minisme  du  developpement  de  Toeuf  de  TAscarii  vitu- 
1  mm  (ioeze.  Compt.  rend.  soc.  biol.  1907.  T.  LXF. 
N«.  89.  p.  719-7SI.  —  8«)  Jenkinson,  J.  W.,  On 
die  elhet  of  eertafn  eotutkni*  upon  tiie  development  of 
thf  Frog's  Egg.  Arch.  f.  Entwickeliingsmoch.  d  Or^ran. 
Bd.  XXI.  H.  3.  S.  867—460.  2  Tat  u.  41  Fig.  - 
37)  Derselbe,  On  the  relatmn  betwcen  tlic  sytnmrtry 
of  the  Egg  and  the  »yiuinetry  of  the  embryo  in  the  l'rot; 
;KADa  tempor&ria).  Bionie^ka.  Vol.  V.  P.  1/2.  p.  147 
to  167.  —  Sä)  Kämmerer,  Faul,  £xperim«ntelle  Ver- 
iodcfong  der  Fortpflanmngstbiitigkeit  bei  Geburbhelfter- 
kr.'tc  (.\ljtcs  obstetricans;  und  T,au1'fni-;ifh  fllyla 
arbvrea).  Areb. f. Entwickelnngsmeeh.  'i.Orvcan.  Bil..\.\il. 

H.  I,'2.  S.  48—140.  J  Tat.  -  :Wa)  King,  H.  I).. 
Tbe  effects  of  compression  on  the  uiaturatioo  and  eariy 
dovelopment  of  the  egg  of  Aterias  Forbesii.  Ebendas. 
Bd.  XXL  H.  1.  S.  94-110.  3  Taf.  -  39)  Krabelska, 
V.,  üeber  ilie  mcrogon.  Etotvfeicelung  der  Efer  von 
Pjamraechinus.  Krab'w  rozpr.  akail.  1905.  45  15. 
f.  46— 78.  3  Taf.  —  4U)  Levy,  Oskar,  Entwickeluugs- 
tntchani.sohc  .Studien  am  Embryo  von  Triton  tacniatus. 

I.  Orieotirunt^srersuche.  Arch.  f.  Entwickelangsmech. 
i.  Orpm.  Bd.  XX.  H.  3.  S.  335-879.  6  Taf.  u. 
S  Kg.  —  41)  Derselbe,  Mikroskopische  Untersaehoog 
to  Experimenten  über  den  Einfluss  der  Radiurostrahlen 
auf  cmbryunale  iiufl  regenerative  Entvickelung.  Nach 
d»n  hinterlasscnen  i'ri»parat«n  von  Alfred  Schapcr  t- 
Ehenda.<i.  Bd  XXI.  H  I.  S.  180—168.  1  Taf.  — 
4);  Loeb.  .Taoqnes,  lieber  die  Hemmung  der  toiiseben 
Wiikung  hypertoQiseher  Lieuagen  aar  das  Seeigelei 
imh  Saucrstoümangel  und  Cvankalium.  .\ri?h  f,  d. 
jtf^  T'hysiol.  Bd.  CXIII.  II.  9/1Ö.  S.  487.  ~  4,5  l>er- 
«rlbe.  Writ.  re  Heviljaehtutiger)  liber  den  Kinfliiss  der 
Befruchtung  und  der  Zahl  der  Zeltkerne  auf  die  .Säure- 
bildung  im  Ei.  Biochemische  Zeitschr.  Bd.  II.  H.  1. 
?  34—42.  —  44)  Lyon,  £.  F.,  Results  of  centrifiiga- 
hiiOfi  egg'>  1.  Tbe  epeelfie  gravity  of  eggs  and  the 
fhanges  in  specific  gravity  occurring  during  devclop- 
mtot.  2.  Effects  of  centrifugalizing  oggs  on  their  de- 
»elüpiDcnt.  1907.  Arch.  f.  Ent»  irkelungsmech.  d.  Organ. 
1907.  Bd.  XXIII.  H.  1.  S.  151-173.  3  Fig.  -  45)  Maa.s, 
OttOt  Entwickelungsmcchanischc  Studien  an  Schwämmen. 
Ceiapi  lend.  des  s^aees  du  6.  ooncris.  intemat  de 
»Ol.  p.  S88— 989.  Berne  1904,  ersob.  BUe  1905.  — 
<5j  Der.sclbe,  Eipcriraentellc  Beiträge  zur  Rntwi-k' 

!  ingiigeschichte  der  Medusen.  Zeitschr.  f.  wisscnsch. 
Zw!  Bd.LXXMl  .^  601— 610. —  47)  Derselbe,  Ueber 
4)«  Einwirkung  carbonatfreier  und  kalkfreier  Salzlöeuogen 
«uf  erwachsene  Kalkschwämme  und  auf  Entviekeluogs- 
iUdien  derselben.  Areb.  f.  Eotwiekelungsmech.  d. 
Oi|»a.  Bd.  Xm  H.  4.  S.  581-599.  —  48)  Magni, 
E^to,  Comc  si  comportano  Ic  ossa  in  via  di  aecfos- 
4*krMWri«SI  4w  pwwuate»  MtiUoia.  180C.  Bd.  L 


eiraento  «loando  »on  sotfratte  altlnfluensa  nervosa. 

Spcrimcntale  (Areh  biol.  norm  c  patol  ).  Anno  I.IX. 
1905.  F.  3  4.  p.  331)  — 359  u.  .\rch.  ital.  biol,  1905. 
T,  XLIV.  F.  1.  p.  21  29.  --  49)  Marcus,  Harry, 
Ucber  di«?  Wirkung  der  Temperatur  auf  die  Furcbuog 
bei  Sccigclciern.  .\reh,  f.  Entwickelungsmecb.  d.  Organ. 
Bd.XXIL  H.S.  3.445-460.  Mit5Fig.  — 50)Matbews« 
A.  P.,  On  tbe  snseeptibility  of  segmenting  Arbaeia  and 
Abtcria«;  eggs  to  Cyanirlea.  .Stnieturo  ol'  (lie  linng 
protüplasuia  of  cchinodcrui  cggs.  Biol.  bull,  of  the 
marine  hiol.  lahorat.  Woods  Hoil.  Vol.  XI.  No.  3.  — 
51)  Maximov,  Alexander,  Ueber  experimentelle  Er- 
xeiigun^  \on  Knochenmarkgewebe.  (Vorl.  Mitth.)  Anafc, 
Aaz.  Bd.XXVUL  No.S4.  S.609—61». -53)Megusar, 
Franz,  EinfloM  abnormaler  Gravitationswirkung  auf  die 
Embryon.atentwiekcluijg  bei  ITydriiplnlus  atcrrimus 
Escbsoliüilz.  -\ti.b.  f.  Entwickeliingstnech.  d.  Organ. 
Bd.  XXII.  H.  1/2.  S  141  —  148.  Mit  3  Fig.  —  58) 
Moore.  B.,  U.  £.  Roaf  and  £.  Whillev,  Oo  tbe  effects 
of  alkalis  and  aDids  upon  growths  uid  oell-divislon  in 
the  fertilized  eggs  of  Eebinus  eaeulentus.  Proc.  of  the 
n.  soc.  Ser.  B.  Biel.  ser.  No.  515.  (Vol.  LXXVll. 
P.  2.)  January.  -  54)  Moreno,  J.  Madrid,  La  radio- 
activitc  appiiquce  ä  l'histologie  du  Systeme  ncrvcux. 
Premier  congres  intemat.  pour  l'etude  de  la  radiologie 
et  de  rioniaation  tenu  aLi^  de  IS  au  14  Sept.  1906. 
Compt.  T«nd.  Bmmiles.  Seetlon  biol.  p.  114 — 117. 

—  5.')  Mor((an,  T.  Tl..  Experiments  with  Frog's  egg^. 
Biol.  bull,  of  Ibc  marine  biol.  laborat,  Woods  Holl. 
Mass,  Vol.  XI.  No.  2.  —  56)  Derselbe,  Origin  of 
the  organ-forming  msterials  of  tbe  Frog's  embrj'o. 
Ibidem.  Vol.  XL  No.  3.  —  58)  Derselbe,  Tbe 
influonoa  of  a  stfoof  eenirifugal  forcc  on  the  Fnjg's 
egg.  Audi.  f.  Entwiekelungsmeeh.  d.  Organ.  Bd.  XXlI. 
H.  4.  S.  558-563.  Mit  2  Taf,  ^  59)  Nussbaum.  M,. 
Fortgesetzte  Untersuchungr-n  iiber  den  Einlluss  des 
Hungers  auf  die?"ntwiekching  der  männlichen  Geschlechts- 
organe der  Hana  tusca.  Anat.  Auz.  Bd.  XXIX.  No.  11/12. 
S.  315—816.  —  60)  Peter,  Karl,  Ucber  den  Grad  der 
Besehleuaigung  thierisober  Enfcwiekslung  duxob  erbebte 
Temperatur.  Sitsungsber.  d.  ph7s.-med.  Ges.  Wftnbnig. 
1905.  No.  4.  91  92,  —  CA)  Pr/ibram.  Hans, 
Crystall-Analogica  iur  Kulwit:keluug>ni(  ehanik  der  Orga- 
nismen. Arch.  f.  Entwickelungsmecb.  d.  (»rgan.  Bd  XXII. 
U.  1/2,  S.  807—287.  —  62)  Quaiat.  Knrico.  Sulla 
partenegeneai  arttfieialc  nolle  uova  dol  bombico  del  gelso. 
Atti  e  mem.  aeead.  so.  Lett.  ed  arti  Padova»  Anno 
CCCLXIV.  (1904/05.)  1905.  N.  Ser.  VoL  XXI. 
Disp.  13.  —  63)  Recamier,  Action  dos  rayons  X  sur 
le  d^veloppcraent  de  Tos.  These  de  Bordeaux.  8.  — 
64)  Sehimke witsch,  W.,  Experimentelle  Unter- 
suehoDgen  an  Eiern  von  Pbiline  aperta  (Lam).  Zeitschr. 
f.wi8senseb.ZooL  Bd.LXXXin.  S.  895-404.  Mit  36  Fig. 

—  65)  Spemann,  H.,  üeber  eine  neue  Methode  der 
crabrj-onalen  Transplantation.  Verhandl.  d.  Deutschen 
zoolog.  liesclheh  IS.  Versanunb  .Marburg.  S.  195 
bis  2U2.  —  66)  Derselbe,  Ucber  Traosplantations- 
versuche  an  Amphibieuembryonen.  Sitzungsber.  der 
nbys.-med.  Gesellseh.  Würzbuig.  No.  1.  S.  16.  — 
67)  Steinits,  Emst,  Ueber  den  jBlnllaM  der  Elimination 
der  embryonalen  Augenblasen  auf  die  Enlwickclung  des 
Gesammterganismus  beim  Frosche.  Arch.  f.  Entwicke- 
lungsgesch.  d.  Organ.    Bd.  .\,\     H   4         537 — 57S 

—  68)  Stockard,  C.  R.,  Development  ol  Fuudulus 
iMtaroelitos  in  solutions  of  Lithium  Chlorid.  Journ.  of 
exper.  sooL  VoL  III.  Mo.  J.  —  69)  Tikbenko,  S., 
Sur  rorig^ne  da  mesenebvme  ebes  le  sterlet  (Aodpenser 
rutlictms).  Zool.  Anz.  Bd.  XXX.  N".  23.  «.  728  bis 
73U,  Mit  2  Fij;,  —  70)  Tur,  .lau,  :5ur  rmtlucncc  des 
rayons  du  radium  sur  le  developpemcnt  de  la  roussctte 
(SÖyllium  canicula).  Arch.  de  zool.  expir.  et  gen. 
Ser.  4.  T.  V.  No.  2.  Notes  et  Revue,  p.  XXXIV 
■i  XLVIIl.  Avee  6  fig.  —  71)  Wintrebert,  P.,  De 
l  ioflueoce  des  eaoi  mdioaetiTes  de  plombieras  sur  la 
crmasaaee  et  la  m^tamoipbese  d«  larvcs  de  Raaa 
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i  m. 

Die  cspcrimoQtelieD  Uotcrsucbungcn  Bra- 
chet's  (S2)  am  ud gefurchten  Ei  von  Rans  fosc»  er^ 
gab«ii  folgende  Resultate:  Die  Iioealisation  des  Keimes 

FrrsrV.fics,  welche  für  dessen  ^nr.rt-'  Ont'-';r'*ni"!i?  hc- 
»•timmend  ist,  und  die  im  Augenblick  des  Bcginaeä  der 
KimbuDg  eodgiltig  6Birt  ist,  eiiatirt  noch  niebt  im  Et, 
in  das  eben  der  .'Samenfaden  eingedrungen  iat,  und  noch 
weniger  im  jungfräulichen  Ei.  Bis  wenigstens  45  Mi- 
nuten nach  der  Besonnung  besitzen  die  Eier  von  Raaa 
fuaea  eine  Tolikommene  regulatoriidie  Potena.  Eiperi- 
mcntcll  heig'br.ip  hte  Verletzungen  sti.ren  die  normale 
Eotwickeiuog  in  keiner  Weise.  Dagegen  von  einer 
Stande  nacb  der  Begaraaag  an,  d.  b.  Ton  Moment  ao, 
wo  der  Samenfaden  nach  Durchdringung  der  Eihüllen  in 
das  Ei  eintritt,  vollzieht  sich  die  spccifische  Vertheilung 
der  Materialien  so  schnell,  dass  schon  1 V2  Stunden  nacb 
der  Besamong  der  MMaikebaraU»  de*  Um,  daa  jotit 
unmittelbar  vor  der  crst'-n  Furch»ing>?phaso  ■^tolit.  a-is- 
gebildet  ist.  Es  ist  also  das  Spermatozoon,  dessen  dy- 
namisebe  Vanifestation,  vi«  es  Br.  nennt,  catHunmeD 
mit  den  Kernthcilungscrscheinungen  diese  Wirkung  Toll- 
führt,  deren  llesaltat  die  Umbildung  der  hereditären 
Charaktere  ist 

Gooklin  (95)  erörtert  die  Präge,  ob  at»  da 
Hälfte  olnfs  Ascidicneies  finr  Oanzlnrve  ent- 
stehen kann.  Expcrimentirt  wurde  an  Cyntliia  partita 
und  Molgula  manbattonsis.  C.  Amd,  dass  die  Tbeilung 
eines  überlebenden  '/j  Blastomcrs  ebenso  Terlittft,  als 
ob  das  Blastomcr  noch  immer  Thcil  des  ganzen  Eies 
wäre,  von  leicbteu  Acodcrungcn  dor  TbeiluogsrichUing 
und  der  daraus  resultirenden  StetliuigeA  einiger  Zellen 
;if hcn.  Thcilunp^rli}  tf.nnis,  Grösse,  histologischer 
Charakter  und  Abstammung  der  einzelnen  Zellen,  die 
Isolation  speeleller  SnbsbuMB  des  Eiplinmas  in  beson- 
deren Zellen,  alles  ist  genau  ebenso  «ie  in  den  corre- 
spon'lircurli  ri  llilftf^n  <«inps  normalen  Kies.  Derartige 
Xbeilungstormen  sind  niemals  bilateral  symmetrisch  und, 
wenn  die  überlebende  Theilbülfte  niebt  verletst  wurde, 
sind  sie  ebenso  wenig  regellos  solid  als  im  normalen  Ei. 

Die  nähere  Untersuchung  junger  und  alter  Halb- 
gastrulae  von  Cynthia  zeigt,  daits  jede  annähernd  der 
Hälfte  tiaer  normalen  Gastnd*  entspriebt  Sie  äbneJn 
weder  ihrer  alljrempinpn  V<^rm  nach,  noch  in  der  Art 
der  Unterbringung  der  l'rimordialorgane  irgendwie  den 
Ganzgastrutae.  'Die  ersten  Anlagen  von  Mnaeulatur  und 
Hfisanehym  finden  sich  lediglich  auf  einer  Seite,  in 
keinem  l'.illr'  sfnd  die  Halbgastnilae  zweiseitig,  .lede 
Ualbgastrula  ähnelt  —  abgesehen  vom  Einwachsen  der 
EetodermMtlen  entlang  der  Verletsungaaeite  und  leiebten 
*^!ctlungsänderunc;cn  der  Ectidf-rmzeUen  —  der  ent- 
sprechenden üälfte  einer  normalen. 

Bis  rar  Zeit  der  ICetamorpbose  fehlen  in  einer  linben 
Ba)bUr?e  alle  re^taseitigen  Organe  und  umgekdilt, 
während  normaler  \Vei.se  in  in  Mittellinie  gelegene 
Organe  in  beiden,  rechten  wie  linken  Ualblarven  in 
mehr  oder  weniger  modifioirter  Form  voibanden  sind» 
In  lor  Kopfregion  überwaclist  das  Ectodcrni  die  verletzte 
Seite  mehr  oder  weniger  vollständig  und  ein  Siones- 


bliseben  kann  von  den  Zellen  der  N'ervenplatten  ge- 
biH»»t  werden,  aber  das  Mesenchym  der  verletxtcn  Seite 
fehlt  vollständig.  Am  Schwanz  kommt  die  dorsaic 
Mittellinie  mit  der  Tentraleo  in  Berührung,  wibread  die 
drei  typischen  Reiben  von  Uuskelzellen  nicht  wie  bei 
der  normalen  Larve  auf  beiden,  sondern  nur  auf  einer 
Seite  des  Notocbords  liegen.  Man  kann  sich  die  Be- 
aebaflenbeit  dieser  Halhiarven  so  vorstellen,  als  hätte 
mnn  die  normale  Larve  in  der  Medianlinie  balbiit  und 
die  dorsale  und  ventrale  Mittellinie  der  Schoittebene 
vereinigt  C.  nntwstutct  dureb  seine  Befbnde  also  die 
Lehre  der  organbildenden  Substanzen  des  Eiplasmas, 
also  der  „organ bildenden  Kcimhezirk*''' 

Dricscb's  (28)  Studien  zur  i^ntwickclungs- 
Physiologie  der  Bilateralitit  ergaben  folgende 
sachliclie  Krgebni-'se  Durrh  .\nwondung  verdünnten 
Seewassers  lie&s  sich  bei  Sceigeleiem  (Eohinus  micro- 
tubenmlatus)  in  allen  nntersnebten  Füllen  feststellen, 
dais  die  erste  Furche  senkrecht  auf  der  späteren  Median- 
ebene  stand.  Durch  das  gleiehe  Mittel  Hess  sich  an 
tbeilwei&en  oder  verwacbscuen  Zwillingen  und  zwar 
solobea,  welebe  ihren  vegetativen  Pol  der  Lage  naeb 
b'  wnhr*.  wie  an  M  l  'hen,  welche  ihn  um  90*  verlagert 
hatten,  nachweisen,  dass  die  Medianebenen  von  kleinen 
Gaoslamm,  die  aus  isolirten  ersten  Bhutomeren  ge- 
sogen waren,  mit  der  Medianebene  des  Gauiskeims  au- 
sammcnfaii^'n.  das  heisst,  sie  Stehen  aueh  aut  der  «nten 
Furche  senkrecht. 

Die  FolaiitSt  der  Sjrmmetrieebone  der  beiden  Partner 
aus  den  Zellen  des  Zwcizcllenstadiums  war  in  allen 
beobachteten  Fällen  spiegelähnlich  zueinander  oricntirt, 
d.  b.  der  eine  der  Partner  hatte  seine  BilateraUymmcthe 
sowohl  in  Bezug  auf  den  anderen  wie  in  Besug  auf  das 
Gan^e  invertirt.  Es  ist  jedoch  frj^lich,  ob  dieses  Ver- 
halten ein  durchaus  ootbwendiges  ist.  Eä  war  nur  in 
wenigen  Fällen  nachzuweisen,  ob  die  Bilateralitttsnmkebr 
z.u  einem  Aneinanderliegcn  der  Mund-  oder  der  llioter- 
flächcn  geführt  hatte.  Es  scheint  beides  vorzukommen. 

Ub  das  von  D.  bereits  früher  für  das  Secstcrnd 
(Asterias)  naehgewiesene  Senknehtsteben  der  Symmetrie» 
ebene  der  Halblarven  auch  ein  '/ti>;iniriienrai:en  mit  der 
Symmetrieebene  des  Uanzkeimes  bedeutet,  ist  noch 
flraglidi,  aber  wabraebeinlieb.  Die  ersten  Anseiehen  der 
bilateralen  .'Symmetrie  sind  durch  Anwendung  verdünnten 
Sccwasser-,  bei  Scei^oleiern  bereits  im  aebtaelligen  Stn- 
dium  stellt  bar  zu  maohcn. 

Doppelbefmditete  Eier  entwickeln  sieh  in  Seewasscr 

mit  Litbiumzusatz  oder  in  scbwcfeifrelrm  ^cewasscr  oder 
solchem mitNatronlaugezusats  ebenso  wenig  wieauch  sonst. 

Ks  seheint,  dass  die  beidra  Partner  des  Zwetzellen- 
stadiuitis  von  Eehinus  sich  nach  ihrer  Is  .lirung  ver- 
schieden rasch  zu  rJanzbildungcn  cnlwickrhi  Die  tianz- 
entwiokeluog  halber  Blastomerou  geht  überhaupt  lang- 
samer vor  sich  als  die  des  Ganseies. 

Herbst  (33)  veröftentlicht  interessante  Studien  über 
r^ir  Verer  liuni,',  indem  er  die  Secigclbastardc  al.s 
(inindlage  nimmt.  Die  erste  Studie  (11)  bebandelt  den 
Einiluas  der  Temperatur  auf  die  Ausbildung  der  See- 
if^elbastarde.  Benutzt  wurden  die  bekannten  Seeigel- 
artcn  Ötrongylocentrotus,  Spbaerecbinus  und  Eobinus 
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(nierotabmutettts).  H.  knfipft  dabei  an  doe  Studie 

von  N'ornnn  nn,  rtor  grfiinrlen  hattf.  riass  Sommrr- 
butarde  voo  i;troDgyIoccntrotussanicn  und  Spbaercchi- 
DosetofD  sieh  mehr  dem  mfltterliehen  Tfpus  aSbeni  »U 
WmtcrbastarHe.  H.  führt  die  Uotemhir'lr  theiU  lof 
J  f  Tcrschiedcnartigp  Tmprratur  xuriick.  iti  rlcr  sich 
da*  Larveo  eotwickcli  baboa,  tbeils  auf  einen  unbo- 
IcaiHitMi  Too  Temperatur  onabbiogigeD  Faktor,  n. 
koQcte  ein  Schwanken  ftcr  Histnrflforni  mit  der  Jahres- 
zeit aovobl  bei  der  (.'^mbinatioQ  Stroagflooentrotussamen 
tffldSpbaereobiDoaefeni  irie  bei  BehiDimameD  undSphaer- 
efhifluseicrn  schon  durch  Vergleich  der  Apriltarvcn 
mit  denen  vom  N'i"i\  t  i:i)icr  bis  Januar  fp"ft'it*"!lpn  So 
tar  dio  Zahl  der  J<ar\-CD  mit  reia  mütterlichen  Charak- 
tenn  ia  dea  Baatardenlturea  des  April  seltener  aU  In 
d'D  Winterzuchten.  Den  (irund  des  Schwankens  der 
Baatardforta  mit  der  Jahreszeit  sieht  H.  in  den  Eiern 
selbst  GfOase  oder  geringere  Reife  der  Samenfäden 
spiell  dabei  keiae  Rolle. 

Dif  rwcitp  '^ttHip  HIT)  von  Hprb=;t  '33)  hpliandelt 
di«  Frage,  ob  die  Scbädigoog  eines  der  beiden  Seiual- 
pndnete  von  Biaflnss  aaf  das  Renrortretea  der  viter» 
beben  oder  mütterlichen  Charaktere  ist.  Die  Versuche 
sind  simmtlich  atgativ  aitsgofallen.  Die  Schüdigung 
der  Keimzellen  kann  zwar  die  Catstebuog  von  kränk- 
lichen Naebkommea  cor  Polge  haben,  aber  die  grtssere 
pfler  geringTP  Achnüclilceit  mit  einem  i!er  Vieidcm  Eltern 
wird  dadurch  nicht  bestimmt  Es  fanden  sich  aber 
sswehl  ia  fiaetardealtaren  voa  StreagyloeeatrotuesaaieA 
und  Sphaerecbinuseicm  wie  in  solchen  von  E^hiaua- 
*4men  und  Sphacrcchinusoiern  mihinter  Formen  von 
oabtzu  öder  ganz  rein  mütterlichem  Typus.  £s  müssen 
10  dSesea  Rllen  entweder  die  Spennateseen  oder  die 
hfT  in  einem  ganz  bestimmten  Punkte  verfimiert  worden 
mo,  <ia  irgend  eine  Schädigung,  die  andere  Lebens- 
MWerun^eo  oder  EioriobtuDgen  der  Keimzelle  trifft,  die 
Etgessebaftsübertragiing  duioh  die  letiterea  nidit  ab- 
»';bwj''hen  kann. 

Die  dntte  Vererbungsstudie  (IV)  voo  Herbst 
^  behaadelt  das  Beberrsebea  des  Hervortreteas  der 
laiittcrlicben  Charaktere  bei  Secigcllarvea  in  Gestalt 
ner  C'orabination  von  Parthenogenese  und  Befruchtung. 
^i«bt  man  nämlich  den  Eiero  vor  der  Befruchtung  einen 
pfioffigigeB  Aaatoss  sar  Fartfaenogeaese  (auf  ehemi- 
flnt»  Weje*  und  besamt  dann  mit  Samen  einer  an- 
öw«*  Sccigelart,  so  erhält  man  Larven  mit  vorwiegend, 
js  ait  rein  nfltterliebea  Cbarakterea.  Es  baadelt  sieb 
in  dca  ersten  Stadiea  der  parthcnogcnctischcn  Ver- 
»sdtnjng  des  Kies  um  <?ine  Verttie'initit:  '1or  !\>rn- 
»obüUiu  uad  eine  Veränderung  im  Cytoplasma  des 
Ges.  Für  die  Tersebiebaini  der  Veriadernagsrlehtung 
^ich  d<T  mütterlichen  Seite  stclien  fot^'enrle  M".,'lic!i- 
kciieti  offen:  1.  kann  sie  vom  Anwachsen  der  mütter- 
behaa  Kerasubstaasea  abhängen.  9.  kann  die  Aeade- 
anig  das  EieTtopla<<mas  Sohubl  sein»  ft.  Uaaea  beide 
Firtorcn  gemeinsam  in  BctraelU  kommen. 

Jenkinson  (36)  behandelte  troschcicr  mit 
fersebiedenea  Salsl5sungen.  Losungen  gewisser 
^aizc.  wie  Rohnucker,  Traabensueker,  HarnstofT,  die 
«it  einer  0,625  proc.  L3snag  tob  Gblwraatrium  iso- 


toniseh  siad,  wiikea  ia  versebiedeaer  Weise  anf  die 

Enihrjvinalentwiekelung  de^  Frosclies  ein.  J.  theilt  die 
Li'tsungon  je  nach  ibrer  Wirkung  auf  das  Frosohei  in 
eiaaelne  Grappea  ein.  INe  eiste  Gruppe  nmfeset 
Löeuagea,  in  denen  das  Ei  sehr  früh  abstirbt.  Dies 
geschieht  scli  'ii  wahrend  der  Furchung  bei  Behandlung 
mit  Jodammonium,  während  der  Gastrulation  durch 
salpetersanres  Amnou,  Jodlithinm  uad  ChlomleiQm. 
Die  zweite  Gruppe  winl  rlurcli  (las  .Inrlnatriura  dar- 
gostelltj  es-tödtet  die  Eier  während  der  Erhebung  der 
Hedollarftltea.  Die  dritte  firappe  unfasst  LSsungcn, 
in  welchen  die  Entwickelaag  eine  Zeit  lang  vor  sich 
geht,  aller   u'esiiirt   ist.  Beliaii'llun);  der  Fier  mit 

Chlorkalium-  und  Chlorlithiumlosungen  bleibt  der  Em- 
bryo mehr  oder  weniger  kugdig.  Die  Vedullarfttrehe 
bleibt  meistens  oflen,  der  Dotterpfropf  erhält  sich.  In 
anderen  Fällen  wächst  der  Embryo  zwar  in  die  Länge 
und  differeneirt  sieh  auch  in  hühorem  Grade,  aber  Cr- 
mund  und  MeduUarfurche  sohliessen  sieb  aidit;  der 
Schwanz  bleibt  kurz.  Das  geschieht  bei  Behandlung 
mit  KocfasalzlösuDgen  und  solchen  von  Kaliumsulfat. 
Oder  der  Urviuad  sdiUesst  sieb  awar,  aber  die  Me- 
dullarrinnc  bleibt  gaas  (Rolunnieker)  oder  tiieilweiie 
(Mangannitrat)  Olfen. 

Traubenzuckerlösungcn  verlangsamen  zwar  die  Eot- 
wiekeluag,  die  Gestaltnag  bleibt  aber  aeroal  (vierte 
tlnippe).  Die  fünfte  Gruppe  umfa^st  r.ösungen.  welche 
die  Kntwiekelung  an  sieb  nicht  stören.  In  Uamstcff- 
tfisungen  i^eht  sie  normal  vor  sieb,  ebeasoweit  wie  bei 
Behandlung  mit  Magnesiumsalzen:  dann  aber  steriwa 
rlie  Frer  ab.  in  XatrionMulfat  bleibeu  die  Kaulquappea 
dauernd  am  Leben. 

J.  glaubt  aicbt,  dass  diese  verscbiedeaea  Wirkuagea 

in  allen  Fällen  durch  den  osmotischen  Druck  der 
Lösung  allein  hervorgebracht  sind.  Andererseits  ist 
man  nicht  im  Stande,  die  Rolle  näher  zu  präcisireu, 
die  venautblieh  der  osmotisehe  Drude  spielt,  so  laage 
man  nicht  die  Permeabilität  der  sieh  eatwiekelndea 
tiewebe  zu  jeder  Lösung  kennt. 

Da  aaebgewieseoer  Maassea  soebea  ausgeeeblöpfte 
Kanlqoappea  sehr  rasch  Wasser  aufnebmen,  so  muss 
man  erwarten,  da.ss  Kaulquappen  gegen  Wasserent- 
ziebung  sehr  empündlieh  sind.  Versuche  mit  den  er- 
erwähnten  isotoniseben  Losungen  zeigen,  dass  ia  Natrium- 
sulfat-,  Manganchlorid-,  Mangannitrat-  und  Harnstoff* 
losungen  dicKörpcrunddteKörpi?rräumc  der  Kaulquappen 
von  normaler  Grüssc  bleiben.  In  Rohrzucker-,  Tiaubt-n- 
sucker-  und  ChloraatriumlSsangee  werden  die  Kaul- 
quappen in  fier  Fonn  verrerrt.  'lie  IC'irperräumc 
schrumpfen  und  verengern  sich,  ikgeii  erstcrc  scheinen 
die  Rörperwände  also  permeabel,  gegen  letztere  vdllig 
itnperriicabel  zu  sein. 

Unter  der  Voraussetzung,  dass  Perm -al  ilität  von 
Ei  und  Embryo  einerseits  und  Kaulquappen  andcrer- 
sdts  ffir  jede  einselne  Lüsung  einander  gleieb  sbid, 
kann  ges/lil  issen  werden,  dass  'lie  -vtarkcn  S*-"r'in^'en 
der  Kntwickelung  des  Froscheies  wie  der  grosse  Dotter- 
pfropf und  das  tbeilweise  pnzliche  Gfleobleiben  der 
Mcduilarrinnc  nicht  durch  den  osmotischen  Druck  be- 
dingt sind  und  zwar  weil   1.  die  Gewebe  für  die 
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MagDeaiumsalze,  für  schwefelsaures  Natron  and  Harn* 
»toff  permeabel  sind  und  doch  bleibt  bei  crstcren  die 
Medullarrinne  offen,  bei  den  zwei  letzteren  schlicsst  sie 
ii<b;  S.  ia  Tranbaoiiisker  wird  den  Geweben  Wasser 
cntjiogcn,  'loch  ist  die  Form  der  Entwickoltinj:  in  dit'ser 
Lösung  unTeräadert;  3.  Rohrzucker  hat  sicher  keinen 
goringeran  oemotieebeo  Eflbct,  als  Gbloroatrinin,  in 
ersterem  aber  Bdilient  ridi  d«r  Umiind«  iii  lebtevem 
bleibt  er  offen. 

Es  iht  wahrscheinlich,  dann  wahrend  des  Schlusses 
des  ürmnndeB  das  Fmeebei  Weaser  Hiebt  sn  abeerbirea 
braucht.  Es  darf  den  Fic-rn  im  hohrn  Grarl!«  Wasser 
entzogen  werden,  ohne  dass  sie  die  Fähigkeit  eiabüssen, 
ihiVD  Umood  ond  die  Medulleifurehe  zu  sebliessoD. 
Gewisse  Losunf^en,  wie  Harnstoff  und  schwefelsaures 
Natron,  welche  bei  «kr  mit  0.n'>.')  proc,  Koolisal/lnsung 
i&otonischen  Coocentration  unschädlich  siud,  wirken  bei 
blMieren  Geneeatrataen  giftig  auf  dea  EsAiy«  eia. 
riin  Giftiglioit  der  Lösungen  mnss  auf  irgend  einer  noch 
unbekaoaten  cbemiwhea  oder  physikalischen  £igen- 
Mbaft  bemhen.  Sie  sebeiat  «eder  dtueb  Atomgewiebt, 
aoeb  Valenz,  noch  durch  Decompositionstenaion  bedingt 
2U  werden.  Bei  dm  einbasischen  Salzen  bleibt  die 
relative  Toxicität  der  Basen  und  Säuren  constant. 
Wabneheialieb  eiad  ee  die  Dettenellea,  «elcbe  ia 
erster  Linie  hocintriichtigt  werden,  wie  namcntlieb  dM 
Studium  des  (iabtrulntiansprocesscs  ctgiebt. 

Die  merkwürtligstoD  histologiscbea  Teribideningcn, 
wellAo  die  FtaiBidieier  lUm-h  Behandlung  Olit  den  ge- 
nannten L"siinecn  (1  loidct»,  slui  Zusammenschmelzen 
der  Dotterkörnchen,  Zcrbröckclung  der  Kerne,  Ver- 
theilung  des  oberHäeblieben  Pigraenta  dureh  den  Zell» 
korper,  besonders  in  den  Zellen  der  Medullarwiilste  ond 
des  Auseinanderweiohen  der  ectodcrmalen  Zellen. 

Ausserdom  erhielt  J.  noch  folgende  weitere  Ergeb- 
nisse durdi  seine  Eiperimente:  Die  Cberda  dorsalis 
de*  Frrirfbos  kann  wie  die  d«?r  I^ndf^lrn  ans  der  ganzen 
Dicke  des  Urdarmdache«  gebildet  werden.  Das  vermio- 
diarte  Lnnteo  des  GeUfas  and  seiner  AaswOobse  er- 
innert in  den  Fällen,  wo  der  Hmbryo  kugelig  bleibt, 
an  di«'  mansive  Mfdullaranlagi-  der  Tdcfi'-tifr  und 
Petromyzonteu.  i'roiz  wubl  eutwickelten  Augcubcubers 
bann  die  Linse  fehten  (Hanistoff,  Cblor-  und  Bram- 
natrium).  Die  Ausbildung  sccuudüren  Chordagewebes 
aus  dem  MeduUarrohr  und  der  Darmdecke,  wie  sie 
dureb  HsrnstolHosaBgen  bervoigerafea  vird,  Migt,  dus 
die  prospective  Potenz  derselben  selbst  oaeh  Soblusi 
dfr  Mrduiiarfalten  und  Trennnng  der  Chorda  necb 
nicht  tixirt  ist. 

Kammerer  (88)  verKItotliebt  eineumfengreiebe 

Studie  über  die  experimentelle  Veränderung 
der  Fortpflan/.ungsthätigkoit  h<  l  «kr  rieburls- 
helferkrote  (Alytes)  und  dem  Laubfrosch  (Hyta). 
K.  sQebtete  Alyteeleiob  in  seinem  Nenaalmedium,  d.  b. 
auf  dem  Lamlr,  und  constatirf«'  l>oi  den  nussi  litüpfcn- 
den,  ins  Wasser  gebondea  Larvca  einen  im  Vergleich 
za  anderen  Anuren  inelmals  längeren  EntwieltelnngS' 
gang.  Gleichzeitig  züchtete  K.  Ilylalaicb  auf  dem  Lande, 
also  ira  fremden  Medium,  und  erhielt  Larven,  d-c  statt 
mehrere  Wochen  ein  ganzes  Jahr  tu  ihrer  Ausbildung 

•  • 
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brauchten.  Bracht«  K.  dagegen  Ilylalaicb  ins  Wasser, 
in  sein  Normalraediuni,  so  verwandeln  sich  die  im 
Mai  geborenen  Larven  schon  im  August  desselben 
Jabres.  Das  Gleiche  zeigt  sieb,  vann  sieb  Alyteslaieb 
ahnormer  Weise  im  Wa^sirr  fnlwickfltt  die  jungen 
Kröten  entstehen  io  ganz  kurzer  Zeit  aus  den  Lanen. 

Weitare  Eiperiawnte  stellte  K.  in  der  Art  an,  dase 
er  Alyteslaieb  wiederum  auf  dem  Landi^'  rüi  htete,  die 
eben  ausgeschlüpften  Larven  aber  nicht  sogle{r*b  ins 
Wasser  Hess,  sondern  etliche  Wochen  ana  Landleben 
swang.  Getangen  sie  naebber  d«eb  ins  Wasser,  so 
strobrn  sie  danach,  es  möglichst  bald  wieder  zu  ver- 
lassen, indem  sie  ihre  Metamorphose  in  ausserordent- 
liebem  Ifaasse  unter  enebeinong  frfitweifer  Entvieke- 
lungsphänomcne  beschleunigen.  Andererseits  erzeugt 
auf  dem  Lande  gezücliiLtpr  Hylalaich  gli'ifliralls  leidii.'h 
andauernde  Landiarven,  die,  wenn  sie  lu  ihr  Normal- 
medium  soiüekkommen,  stob  fiberans  raseb  metamorpbo- 
siffn.  Wird  der  Hylalaich  dagegen  unter  Wasser  ge- 
halten, «0  sind  die  ausacbliipfendeu  Larvca  auf  dem 
Lande  aidit  lebensf^iig.  Aaeh  die  aas  im  Wasser  ge- 
haltenen Alytenlaich  stammenden  Larven  sind  auf  dem 
Lande  nicht  lebensfähig;  ihre  postembryonale  Eatwieke» 
lung  ist  auf  das  Wasser  beschräokL 

Daraus  eigiebt  sieb,  dass  die  extremste  Anpassung 
an  da-s  Land  bei  der  GeluirUlielfi  rkr^tc  wie  beim  Laub- 
frosch dann  eintritt,  wenn  der  Laich  sich  schon  auf 
dem  Lande  befand  und  wenn  den  frisch  ausgeschlüpften 
Larven  suaächst  die  Gelegenheit  entzogen  wurde,  ins 
Wasser  v.\  gehen.  Anderersi  it';  wird  der  Wa^iseraufent- 
halt  zu  Gunsten  einer  rechtzeitig  eintretenden  Meta- 
norpbose  eibeblieb  abgeltOnt.  Aosserdem  bedingen 
noch  eine  Reihe  äusserer  Factoren  Beschleunigung  der 
Metamorphose  und  raschen  Ucbergang  zum  Landlrlx^n. 
nämlich  Helligkeit,  hohe  Temperatur,  Luftarmutli,  gc* 
ringe  Quantität  und  Unrobe  des  Wassws,  pIStaliehes 
Hunpem  nach  vorau^^sre^ran^ener  Ma^ttung, 

Die  cxtromsto  Anpassung  an  das  Wasser  (Neotenic 
der  Larven)  tritt  bei  Aljrtes  dann  ebi,  venn  die  Em- 
bryonen auf  einem  enorm  frühen  Stadium  (äussere 
Kiemen  tragend,  kiaifitli.-h  aus  der  iüihülle  präparirt 
und  ins  Wasser  gesetzt  «enieii.  Ausserdem  ist  Xeo- 
tenie  erreiebbar  dureb  Dunkelbeit,  niedrige  Temperatur, 
Luftreichtliutti,  grosse  <,iu.'inti:li  und  Rulie  des  Wassers, 
plötzliches  Mästen  nach  vorausgegangenem  Hunger.  Dies« 
Neoteaie  der  Larven  tritt  bet  Hyla  nur  dann  ein,  arenn 
der  Larvenzustand  durch  künsttieb  gesteigertes  Zu- 
sammenwirken aller  genannten,  der  Metamorphose  biadar' 
liehen  Factoren  möglichst  lange  erhatten  wird. 

SSvisdien  den  beiden  eontriren  Extremen  giebt  ea 
bei  Alytes  wie  bei  Hyla  je  zwei  rcciprok  sich  ergänzende 
Mittelwege.  Relativ  langes  Larvenlebcn,  tiei  Afvtcs 
normal,  bei  Hyla  abnorm,  findet  sich  bei  solchen  Kaul- 
quappen, die  ans  terreslrisob  gebattenem  Laieh  gesogen 
sind,  aber  nach  dem  Auskriechen  sofort  ins  Wasser  ge- 
langen konnten,  llelativ  kurzes  l^venleben,  bei  Hyla 
normal,  bei  Alytes  abnorm,  findet  sieb  bei  dcnjeaigcu 
Kaulquappen,  die  aus  Laieb  entstehca,  der  unter  Waaaer 
gezücbti«t  wurde. 

Ausser  diesem  experimentellen  Ergebnisse  niacbte 
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K.  ooch  folgende  weitere  Befunde :  Die  £ier  vod  Alytes 
(otvieketa  si«h  ohne  die  vSterliebe  Bratpflege  ebenso 

gut  und  rasch  wie  mit  dieser,  dagegen  schlüpfen  die 
»US  einem,  nicht  von  einem  Männchen  getragenen  Ei* 
bkUen  ütammenden  Larven  später  aus,  weil  sie  sich 
MS  eigener  Krad  au  den  Eibailen  arbriten  müuen. 
Feuchtigkeit,  Helligkeit  utiii  lir.hcro  Temperatur  sowohl 
&  ueh  wie  vereint  wirken  beüohleunigend,  Trockenheit, 
l^elbeit  and  niedrige  Tempcimtor  Tenfigemd  auf  die 
Ekilvickelung  der  Alytescmbrj'onen  ein.  Unabhängig 
Too  dicsf-n  Fartören  und  von  der  Brutpflege  des  Männ- 
cfaeos  sind  die  AI}  teslarvcn  auf  ein  und  derselben  £ot- 
«Mkloagasture,  dag^en  IMwt  fenebt  und  im  Lieht  ge- 
liAltener  Aiyteslaich  dunkclfarbigo,  (roL-kun  und  im 
Dunkel  gehaltener  Laich  bellfarbige  Larven.  Durch 
crholite  Tteaperatur  tind  Troekenbeit  ist  es  mögUeb. 
die  Alytcsembryonen  bis  zu  vorgeschrittenen  Ausbildungs- 
paden  im  Ei  festzuhalten.  In  sehr  trocki  liem  Medium 
tragen  die  Alytesmännchen  die  Eicrscbnure  auch  noch, 
leoB  sie  aehon  leer  «lad,  in  aebr  Ibnditem  gleiten  die 
^cIJIJ  jre  i  ft  vor  rj.^m  Ausschlüpfen  von  den  Schenkeln 
<kr  MännchcQ.  Einaelne  Aljrteseier  entwickeln  »ich 
tticb  Donnaier  Weise  unter  Wasser,  wobei  die  Embiy- 
oQen  auf  sehr  früher  Stufe  die  Eihülle  verlassen.  KQost- 
hch  lisst  sich  das  Gleiche  an  jedem  Ei  vornehmen.  Es 
eatstebeo  dann  partiell  neoteniscbe  Thiere,  welche  ge- 
«iase,  dnreh  daa  Wasaerlebea  venirsaebte  Yerinderungen 
zeigen,  nämlicb  die  Kiemenspitzen  fallen  ab  oder  werden 
lewrbirt,  ihr  Epithel  wird  verdickt,  ihr  Piginent  vfr- 
ttdtft,  ihre  capillaren  Blutgerässe  wordeu  eiugeschraukt. 

TenSgentng  der  Metamorphose  kann  eneogt  werden 

tiuTcb  Dunkelheit,  niedrige  Temperatur,  Luftreichthum, 
|ro5se  Quantität  und  Ruhe  des  Wassers,  intens! v*' 
N&bruDgszufuhr  nach  vorheriger  knapper  Ernährung; 
Besdüeooigung  dweb  Hdllgkeit,  heim  Temperatur,  ge- 
ringe Quantität  und  starke  Bewegung  des  Wassers,  Ver- 
tuadungen,  knappe  Nabrungszufuhr  nach  vorausge- 
gangener intensiver  Bnibrung.  Die  Eier  der  mebten 
■Touren  halten  einem  Eiutroi.-knungsprocess  stand,  dessen 
tluer  ibii  iM^rig  ist  Yon  dem  Wabrscbeiuliebkeitsgrad  des 
Aiutrocknens  der  von  den  einzelnen  Speeles  benutzten 
Laichwäaaer.   Die  Bier  von  Aljrtes  und  Brla  stehen 

dibei  "l.-.-tiau.  ••icd  aiu'h  die  einzigen,   ln-i  denen 

^  Besamung  noch  ausserhalb  des  Wassers  wirksam 
ist  Dabei  ie«gt  «cb,  dasa  aus  Hylaciem,  die  ausser 
Va«er  befruchtet  worden  sind,  die  Larven  erst  auf 

^cirjtschrittenprcm  Stadium  ausschlüpfen,  als  wenn  die 
ßefruchlung  unter  Wasser  stattgefunden  hatte.  Wird 
4(r  Laieh  naeb  der  in  der  Luft  erfolgten  Befruebtung 
Wasser  gelegt,  so  erfolgt  daa  Ausschlüpfen,  wenn 
4»«  Lanrco  auf  dem  Höhepunkt  der  Entwirkrlung  stehen. 

der  in  der  Luft  befruchtete  Laicli  in  dunst- 
KHittigtem  Bamne  reift»  so  aeblQi^  die  Lorrcu  erst 
»u«,  wenn  die  äusseren  Kiemen  schon  in  RüekliiMung 
iiid.  Wenn  der  Laich  auf  feuchtem  Bodeo  in  offenen 
^■ifissea  reift,  nAiapfen  ^e  mit  fertigem  Spiraeuium 
'•hae  äussere  Kiemen  aus.  Dabei  zeign  lieb  bei  solchen 
verspätet  im  Ei  bleibenden  Ilylalarven  adaptive  Ver- 
iaderungeu  der  äusseren  Kiemen,  des  integumeuts  und 
■■tev  KSrpertbailflk  die  dunb  das  Lebem  im  Ei  be- 


dingt sind.  Am  deutlichsten  passen  sich  die  Kiemen 
der  Bespiratieo  im  Et  an  und  «war  dureh  SIreekung 

(Vergrüsserung  der  respiratorischen  Oberfläche),  durch 
Bildung  des  inneren  Epithels  und  durch  Vermehrung 
der  CapilUrgcfässe. 

Als  Anpassungseneheinung  an  das  AuatroekneD 
der  I.aichgewrisscr  vermögen  die  meisten  Anurenlarvcn 
einige  Zeit  ausser  Wasser  auf  nur  feuchtem  Boden  am 
Leben  xu  bleiben.  Die  Larven  von  Alytes  kBomn  so 
4  Wochen  aushalten,  die  vou  Felobates  i  Wooben  und 
die  von  Hyla  11  Tage, 

Die  Landlturven  zeichnen  sich  den  Wasseriarvcn 
gegenOber  dureb  folgende  SgenfhSmliebktitea  ans«  Ter- 
flickung  des  gesammten  Integuments,  namentlich  der 
Hauehseito,  frühe  Kutwickelung  der  Hautdrüsen  und 
rege  Schleimabsonderung  seiteaa  dfoeer.  fiübzdtige  Ent- 
wicklung und  Ausbildung  der  Lungen,  Pnnctiön  der 
Kicmenhöhlo  als  Wasüerreservciir.  zweckmässige  mo- 
torische Aenderungen,  namentlich  klumpenweises  An- 
einanderbingen  derLarven  behufs  Bibaltung  derPeuebtig- 
kcit.  Bei  den  am  längsten  ausdauernden  .\ly^es!ar^en 
zeigen  sich  dann  noch  folg«ndc  Besonderheiten:  Vor- 
sobmälerung  des  Schwanzflossensaumos  und  laterale 
Verdickung  der  Muskelpartie  d^  Seliwan/es. 

Die  regenerative  Potenz  ist  bei  den  Landlarven 
geringer,  als  bei  den  Was^erlarven,  und  in  späteren 
Entwiekelnngasta^en  unvoUsOndig.  OelegentUeh  legt 
Hyla  seine  Eier  auch  statt  in  Gewäsiter  in  Wasser- 
ansammlungen auf  Pflanzen  ab.  Hier  ist  die  Bmbiyonal- 
entwickelung  eine  verlangsamte,  ebenso  die  Postembiyo* 
iialeotwi(itü»g  bis  sam  Stadium  mit  Hinterbeinen; 
dann  tritt  eine  starke  Bescbleunignng  ein. 

Helen  T).  King  i.'iSa)  experimentirte  an  Eiern 
eines  Seesiuru»  (Astenas  Forbcsii},  indem  sie  die 
Bier  einer  Compression  unterwarf.  Oeaebiaiht  diese 
vor  der  Auflösung  des  Keimblä'ichens,  so  wird  gewöhn- 
lich die  Ausstossung  der  Richtungskorperoben  verhindert 
oder  es  wird  bSebstens  nur  das  eine  gebildet.  Dabei 
führt  das  Zurückbleiben  des  Cbroroatins,  das  normaler 
Weise  dnn  li  die  Bildung  der  Richtungskörporchcn  aus 
dem  Ei  ausgestossen  wird,  nicht  zu  einer  partbeno- 
genetisehen  fiatwieklung  des  Eies. 

Sehr  häufig  i.st  die  Polyspermie  bei  comiirimirtcn 
Eiern.  Die  Zahl  der  eintretenden  Spematozoen  kann 
bis  zu  18  betragen.  Hehrere  Spermakerae  kSnnen  mit 
dem  Eikern  verschmelzen,  wodurch  Triastcr,  Tetraster 
und  ganz  unrcgcimässigc  Formen  von  Kemtheilunga- 
figurcn  entstehen  können. 

In  manehen  Füllen  Airehen  ^di  eomprimirte  be* 
fruchtete  Eier  in  anscheinend  normaler  Weis,-  Iis  ztim 
Blastulastadium;  jedoeh  geht  die  Entwicklung  niemals 
über  dieses  Stadium  hinaus.  Die  abnorme  Entwicklung 
lisst  neb  meist  sehon  bei  der  ersten  Furchungspbase 
erkennen;  die  Eier  theilen  sich  häufig  auf  einmal  in 
S,  4  oder  mehr  Zellen.  Dabei  gebt  die  Thcilung  stets 
sehr  verlangsamt  vor  sieh.  Die  Abnormititen  der  Ent- 
wicklung, welehe  die  Compression  erzeugt,  beruhen  theils 
auf  der  Formveränderung  des  Eies  selbst,  theils  auf  der 
iiegenwart  einer  abuormeu  Chromatinmengo. 

Haagel  an  SauerstoftknAibr  wUrend  der  Cempressiea 
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fahrt  oicbt  «0  -BnhrioUuiig8st9niogea.  Bringt  man  nife 

Eier  in  KaucrstofTarnies  Wasser,  M  TollskbeD  sich  die 
Reifiingserscheinnogcn  (Hicbtuogskörpcr)  normal,  ebenso 
geht  dio  Befruchtung  und  weitere  Entwicklung  ohne 
Stamog  vor  sidi,  nur  fiadet  eine  wesentliehe  Ver- 
Iwgsnniting  aüpr  flifser  Vorgänge  sta<t. 

Mcgusar  (52)  untersuchte  den  Knfluüs  abnormer 
Gr*vitatloo>wirkttag  mf  dit  Embr^onslent- 
Wicklung  eines  Wasserkäfers  (Hydrophiius  atcrri- 
mus  E sch  seil  LI 1 1 ü).  Im  (ifgensatz  zu  den  Niilen 
In&ecten,  deren  Kier  in  der  Natur  oft  die  manDiglalligsteu 
StelluDgen  xur  Ri«fataog  der  ScbwerkrafI  eioodimeo 
könrirn,  7rip<"n  flic  Eier  im  f^MCon  rlirso  Wribscrkäfcrs 
eine  bc^itimmte  und  constante  Lagerung  zu  jener,  welche 
durch  dJ«  besondere  Einrichtung  des  Cooons  gkrutirt 
wird.  Kehrt  man  den  Eicocon  um,  so  zieht  die  Umkehr 
folgende  Wirkungen  auf  die  Entwii  fchmt;  1. 1  Eier  nach 
aioh:  1.  eine  Verzi^gening  in  der  Entwicklung  der  hAcr, 
i.  eine  VeikUnmening  der  sussehlüpfenden  Larren  und 
deren  Tod.  Die  normale  Wirkung  der  Schwerkraft  bildet 
also  keinen  unumgänglich  nöthigcn  Factor  für  dio  Ent- 
wicklung der  Eier  von  Hydrophiiu.s,  wohl  aber  für  die 
normale  Ausbildung  der  Larven. 

Mor;^r\n  bprhachtete  dio  Wirkungen,  welche 
die  Wirkung  einer  starken  Centrifugalkraft  auf 
die  Froeeheier  berrorbringt  Wird  das  Froacbei  kun 
vor  oder  kurz  n  ich  der  Befruchtung  7  lÜBttien  lang 
1000  mal  iü  der  Minute  centrifugirt,  so  werden  die 
l'igment-  und  Dottcrkömer  vom  Eiscbeitel  weggetrieben, 
so  dasa  ein  dundisiehtigM  PolfeUl  entsiebi  Dm  Glelcbo 
wird  beim  Krötcn(>i  nach  3  Minuten  crrciclit.  Die  weitere 
Fdgo  ist  eine  geringe  Abdachung  der  Eier,  wobei  die 
ersten  8  Pureben  TOrtieal  stehen.  Das  Polarfeld  ver* 
grüssert  sich  noch  während  der  späteren  Furchung  und 
des  Blastula<itaii'iims,  bis  es  kurz  vor  firr  riiisuulaü  iii 
den  Aequator  erreicht.  Die  dorsale  UlosLopvruslippe 
enebeint  im  Beieiebe  oder  gerade  unterhalb  des 
schwarzen  Figmcntban'i?':.  Manche  v«n  den  Zellen 
des  Dotterpfropfes  können  ganz  aobwan  sein. 

Dio  vorderen  Enden  der  Medullarfaltea  erstrecken 
sieh  beim  Froschembryo  bis  zum  Kande  des  weissen 
Feldes;  dadurch  kann  einf  I.sfffbestimmung  de.s  Eml  ryo 
im  Ei  stattUnden.  Beim  Embryo  der  Krüte  ragi  das 
Vorderendo  etwas  weiter  in  das  weisse  Feld  hinein. 
FpritfT  nach  Verschluss  rlcr  Mcdullarfalten  dehnt  sich 
das  uopigmentirte  Ectoderot  des  weissen  Feldes  über 
die  vordere,  ventrale  and  laterale  OberiKehe  dos  Embryo 
aus.  Das  dunkle  Ectodcrm  des  schwarzen  Bandes  wird 
zur  Bildung  der  M(  (1un;irplattc  des  Ectoderms  ni  ihren 
beiden  Seiten  und  des  Hintcrendes  des  Körpers  ver' 
wandt.  Die  normale  Entwicklung  der  unteren  Eithdie, 
in  welche  das  Pigment  getrieben  worden  war,  zeigt, 
dai«  das  Pigment  nicht  die  Rolle  einer  gestaltend 
wiriwamen  Substanz  spielt 

C.  Histogenese  und  Regeneration. 

72)  Anthony,  R.,  Contribm  :i  i  l'etude  de  la  rtgi-- 
ncration  osseose  du  erftoe.  Bull,  et  mim.  de  la  soc. 
iatbiopol.de  Paris,  Sdr.5.  T.VII.  Fase.  11.  p.  197--801. 
Afso  S  tf.      75}  Basohi,  Artuio,  Sallo  stiinppo  dei 


nervi  periferiet  in  manlera  iadipendento  dal  sistema 
ncrvoso  centrale.   Anat  Anz.    Bd.  XXVIII.    No.  7/8. 
S.  169-176.    Mit  7  Fig.  —  74)  Barfurth,  Dietrich, 
Das  Regenerationsvermögen  der  Crystallc  und  Orga- 
nismen.   Biophysik.  Centralbl.    Bd.'  I.    S.   281,  341, 
.^69,  C38.   —    75)  Derselbe,  Regeneration  und  Invo- 
lution 1905.   Ergebn.  d.  Anat.  u.  fintwiokelungvescb. 
1905.  Bd.  XV.  S.  410-5S9.  —  76)  Besta,  Carlo. 
Sopra  la  dt-generazionc  e  rigcncrazioue  (in  seguito  al 
taglio)   dcile  libre  nervöse  periferiche.     Riv.  sperim. 
Frenirit.-ia.     Voi.    X.XXII.     Fase.    1;2.     p.    'JL<-  löi.'. 
M.  Tai.  —    11)  Hiauchini,  S.,  Intorno  all.i  '[fgesiera- 
zione  e  alla  rigenerazione   dei   nervi.     l.N  ta  critioa 
risAsaativa.)    Clinioa  modema.    Anno  XII.    No.  8. 
p.  86—89.   No.  9.  p.  101—106.  —  78)  Biberhofer, 
Raoul,  Ucber  Regeneration  bei  Ampliioxus  lancMl  itun. 
.\rch.  f.   Entwickclungsmccb.  d.  Organ.     Bd.  XXil. 
H  1  J.  S.  15-17.  Mit  2  Fig.  —  79)Bogacki,  Kamil, 
Kiperimentellc    Flossenregeneration    bei  europäischen 
Siisswasscrfischen.   Ebendas.   Bd.  XXIL  H.  12.  S.  18 
bis  20.  Mit  1  TaT.   —  80)  Cameron,  John,  The 
bistogenesis  of  nerve  fibres:  A  cytologioal  study  of  tbe 
embrvonic  cell-nucleus.    Journ.  of  anat.  and  physiol. 
Vol.  XIJ.    Pt.  1.    p.  8-29.    Wilh   12  figs.    —  81) 
Derselbe,   The  development  of  the  verteorate  nerve- 
c'll:   a  cvtological   study  of  tiie  neuroblasl-nucleus. 
Br  un.    Part  115.    p.  SS2— 362.   With  4  pls.  —  89) 
Derselbe,  The  bistogenesis  of  nerve  fibres.   Journ.  of 
anat.  and  phy.siol.    Vol.  XL.    Pt.  2.    p.  III.  (Proc. 
anat   snc.  (Ircat  Brit.)    —    B?>''  farno  t.    F..    et  De- 
flaadie,  A  ,   .Sur  Tactivite  htmaiopoi'  ii  jn'-  <ii  >  'iiil- 
rcnts  organes  au  cours  de  la  reg<'ni  nitiuii  du  saug. 
Compt.  rend.  aoad.  sc.   T.  CXLUl.  .No.  12.   p.  432 
a  4S5.   ~  84)  Coea,  Arthur  F.,  Die  Bedeutung  der 
Fibn:^lia  Fibrillen.   Eine  embryologische  Studie,  ^ircb. 
Arch.  f.  pathol.  Anat.  Bd.  CLX.XXVI  (Folge  18,  Bd.  Vi). 
H.  2.        'Jm7--;J(m;.    .Mit  I  Taf.    —    H.'i  >  ( '  1. 1 1 1  n  .  H., 
Histwiyx-  ili'   cerLaius  ueurublastes  au  if  iir-^  'iu  dOve- 
loppenicai  du  tube  norveux  chez  Ic  poulet.  ('oinpt. 
rend.  soc.  biol.   T.  LX.   No.  2S.  p.  lOäÜ-1081.  — 
86)  Corti,  Alfrede,  Per  la  genesi  endoteliale  e  la  0«* 
Iura  degeiierativa  dei  jrl  if  iili  iMain  !ii  njononucicati  dcl 
sanijuc.    Monit.  zool.  iial.    Aniio  XVII.    Xo.  II.   p.  .32.3 
•  '  ü".'.').  —   ST:  Dricscli.  Hans.  Krt;cii<Tiri.'ii'lf  Hc^xenc- 
rate.    .\rcli   t.  lüitwickclungsmech.  d.  Orgau.    Bd.  XXI. 
H.  4.    S.  7r)4    755.    Mit  1  Fig.    —    88)   v.  Ebner, 
Viktor,  Ueber  dio  Entwickelung  der  leimgebendea  Fi- 
brillen, insbesondere  im  Zahnhein.  Sitsungsher.  d.  k. 
AU.]    Wi<v   Wien.    Abth.  3.    Bd.  CXV.    S.  -281  Ms 
34(;     Mit  -2  lal.  —   89)  Derselbe,  Dasselbe.  Verb, 
d   anat.  Ui -ellsch.  Ro.stock.   Anat.  Anz.  Ergänzuugsh. 
Bd.  XXi.X.  S.  137—138.  (s.  Cap.  5.)  -  90)  Emmel, 
Viktor  E.,  The  regeneration  of  two  „Crushcr  Claws* 
foUowiof  the  amputation  of  the  normal  asymmetric«! 
ehelae  of  tbe  Lobstor  (Homaros  amerieanus).   Arch.  f. 
Entw:ckt  l;iii;?smech*  d.  Organ.   Bd.  XXIl.    H  4.   S.  542 
bis  5£>2.    Mit  1  TaT.    —    91)  Eye  ieshy  uicr,    A.  C, 
tirowth   and   regeneration  of  the  Gills  in   the  Young 
Necturus.      Biol.   bull,  of  the  marine    biol.  labont. 
Woods  Holl.  Mass.    Vol.  X.    Nu.  4.    —   9S)  Fiori, 
Loigi,  Sul  potere  di  rigenorasione  dei  tessuto  para- 
tirotdeo.   Areh.  sc.  med.  1905.   Vol.  XXIX.    Fase.  .5. 
p.  4:s    431.    Con  1  Taf.         0:V:  Kra-nito,  0.,  I.h 
puma  apparizionc  dellc  neuroüluille  utdle  ff«t!nt*'  spi- 
nali  dei  vertebrati.   Bibliogr.  anat.  T.  XX.XV    Kasiv  5. 
p.  290-295.    —    94)  Derselbe,  Dasselbe.   Ann.  di 
Ncvrol.   1905.    Anno  XXUl.    Fase.  6.    p.  486—448. 
—  95)  Friedrich,  Paul,  Regeneration  der  Beine  und 
Autotomie  bei  Spinnen.    .\rch.  f.  Entwickelung.sgcsch 
Bd.  XX.    H.  4.    S.   4G0    -.06.    Mit  2  Taf.    —  96) 
(ienimil,  James  F.,  .Notes  on  a)  the  origin  of  elastic 
tibcrs  in  tcndon,   b)  branching  of  young  tendon  cclls. 
Journ.  of  anat.  and  phy<iiol.    Voi.  XL.    P.  4.   p.  S96 
to  899.  With  3  tigs.  —  97)  Gentes,  Beebercbes 
sur  le  dfivetoppemrat  dae  aoirwu  eentrani  du  «erv«l«t 
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^ei  le  poulet   Gompt  raad.  de  l'uso«.  de«  en«t.  8. 

i;.uiK  n.    Bordeaux  1906.    p.  28^32.  !>8l  (Icl 

it:«»ki.  E.,  Der  Hinflugs  dcä  Ccnlraluvivüuij^stciii!»  au! 
die  Rrgcneration  I  ri  Trironen.  Coinpt.  rcnd.  des  seanees 
du  6.  Congp  s  internat.  de  zool.  Berne  1904;  erschienen 
B.ile  1905.  j)  235—238.  Avec  4  llgs.  —  99) 
Derselbe»  »^enineoteUe  Stadien  über  den  Ein- 
flau  des  Nerrensystems  auf  die  Regeneration. 
Krak  w,  Rozpr.  Aitad.  44  B,  1904  (1905).  p.  4^3  49:.. 
Mit  1  Taf.  ~  100)  Goebel,  K.,  Allgemeine  K.  t'"": 
rationsprobleinc.  Wiss.  Ergeb.  d.  internat  b  t.  i  i  iij;r 
Wie»  190Ö.  llcd.  v.J.P.Lo^.  Jena.  8.223—241.  — 
101)  Barrison,  Rosa  G.,  The  development  of  tbe 
nerve  eiements  in  vcrtebrates.  British  med.  Joum. 
No.  2893.  p.  1702.  (Brit.  med.  Assoc.)  —  102)  Der- 
■-elbc.  Fiirthcr  expcriments  ol  tlic  d'^-viloptinTit  uf 
peripbcral  uerves.  American  journ.  oi  aual.  Vol.  V. 
Na.  2.  p.  1»— 181.  Witb  5  figs.  —  103)  Held.  H., 
Zur  ifistoigenese  da*  Nenreateitaog.  Vetbandl.  Aoat. 
fies.  n.  Vera.  Rostoek  1908.  Anat.  Ans.  Bi^snapb. 
Bd.  XXIX.    S.  m    Mit   11  Fig.  104"  Heyde, 

Martin.  Ein  Beitr;i^  zur  Frage  der  biudcgtwebabildetiden 
Fähigkeit  des  Iii  it;j;efässendothcls.  Arb.  a.  d.  (>cb.  d. 
path.log.  Anat.  u.  Bactorol.  1905.  Bd.  V.  H.  2. 
S  302-325.  Mit  2  Fig.  —  105)  Kölliker,  A..  Die 
EntvickeiuoK  der  Element«  des  NerrensTstems.  Zeit« 
wbr.  f.  wissensehaftl.  Zool.  LXXXII.  S.  1—88. 
Ha  4  Taf.  u.  12  Fi?  -  106)  v.  K  -rff.  K  ,  I  cher  die 
Kiitwickcliing  der  Z;ilii;lii  tn-  und  huoi'I.Lii^i  i.mlMiltstanz 
der  Siiug.'ttiiprr,  \V-rh:4ii'il.  Anat.  Gr-,  K..-tork  1906. 
Anat.  Aqz.  Ergänzungsh.  Bd.  XXIX.  i?.  1^2—136.  — 
107)  Srassin,  P.,  Zur  Frage  der  Regeneration  der 
periplK»«» Nerven.  (V«rL Mittb.)  Anat.  Ans.  Bd.XXVUI. 
No.  17/18.  ä.  449—458.  —  108)  Labzioe,  M.,  De 
I»  n^'jneration  des  glandes  surri-nales.  Arch.  des  sc. 
biol  p.  p.  rinst.  imp.  de  med.  exper;  ii  St.  I'etersbourg 
190Ö.  T.  XI.  Xo.  4/5.  p.  249-295.  Avec  l  tab.  — 
109)  Landau,  U.,  Der  gegenwärtige  Zustand  unserer 
Kenateisse  Ober  die  Horpbologie  und  Genese  der 
weiiaen  Blutkörperchen.  Ii0fp2i|.  28  Ss.  8o.  (?anun- 
long  kitn.  Vorträge.  Neue  Folge.  No.  415.)  — 
HO)  Lcontowitscb.  .\  ,  Kt*as  liin  r  Xcuriieuimk'-rn< . 
Zum  Vorschlage  des  Herrn  Prot.  U.  scliultze.)  Aoat, 
Am.  Bd.  XXVUl.  No.  17/18.  S.  442  -  443.  —  III) 
Levis,  Warren  Harnion,  Eiperimenta  on  tbe  regenera» 
tion  and  diffsrentiation  of  Äe  eentral  nervous  sjrstem 
is  atnpliibian  ernbr^  os,  American  journ.  of  anat.  Vol.  V. 
No.  2.  p.  (Proc.  anieric.  anat.)  —  112)  Lignau, 
N  .  Ober  die  Regeneratio{jS'.'r-.clipiniiiigrn  Imi  lir-ü  Anin  - 
'ideD    (Ru.ss,  mit  dcut.««;!).  .\iis/li^'  )    M>^in.  de  la  soc. 

natural,  de  la  Nouvelle-Fiu.s>ic.  (  i  icssa  T.  XXVII. 
1905.  Aveo  2  tob.  —  113)  Looduo,  H.  S.  und 
D.  i.  Fesker,  Ueber  die  Entwiekeinng  des  peripheren 
N^fvcnsv  steine  \<vi  Friiii;etbirr''n  (weissen  Mäusen). 
.\rrh.  f.'mikrosk.  .Vn.-it.  Hd.  I.XVIl,  H.  3.  .S.  303— 318 
Vit  .'t  Taf.  —  114/  I.uj^aro,  1).,  .^ulia  [iro'.nnt.i  ri^^cnt;- 
rauone  autugeua  deile  radici  posteriori.  Hiv.  patol. 
nen.  c  ment.  Vol.  XI.  F.  8.  p.  337—348.  Con  lig. 
—  115)  Derselbe,  Osservaaioni  sui  .gomitoli*  nervosi 
Deila  ngen«ra»one  dei  nervi.  Ibid.  Yol.  XI.  F.  4. 
p.  170-164.  Con  fig.  —  116)  Marrinowski.  Kati. 
Zur  Entstehung  der  Gcfässendothclien  und  des  Bluter 
b'i  Amphibien.  Jenaiiiche  Zeitschr.  f.  Naturw.  Bd.  XI..I. 
iL  1;2  S.  19-112.  Mit  5  Taf.  u.  17  Fig.  —  117) 
Hargulies.  A.,  Ueber  Degeneration  und  autogene  Ro- 
ffoentioa  der  pecinberen  Nerven.  Veitaadl.  deutscher 
Satwf.  tt.  Aente.  77.  Versamrat.  Heran.  1905.  T.  II. 
Med.  Abth.  S.  253—254.  —  11>)  Marinesco,  Ü., 
F.tudes  sur  Ic  mtcanismc  de  la  resjcucresccnce  des  fibrcs 
nerreuses  de^  nerfs  periphi-riques.  Joum.  f.  l'svchol. 
Neurol.  Bd.  VU.  H.  8;4.  S.  140-171.  Mit  17  Fig. 

'  119)  Marineseo,  G.  et  J.  Minen,  Beeberobes  sur 
U  rMca^reseence  des  nerfs  p<-ripheriqucs.  Rev.  neurol. 
T.  IlV.   Ho.  1.   p.  301— 307.  —  120)  Dieselben, 
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Revista  StOntelor  medieale  Buearest.  1905.  (Histologie 

der  Regeneration  der  Nerven.)  —  121)  Mcirowskv, 
Beiträge  zur  Pigmeutfrage.  1.  Die  Entstehung  des  Ober- 
bautpiginents  beim  Menschen  in  der  Oberhaut  selbst. 
Monatshefte  f.  pract.  Dcrmatol.  Bd.  XLII.  No.  11. 
S.  541—545.  —  122)  Münzer,  E.,  Oiebt  es  eine 
autogene  Regeneration  der  Nervenfasern?  Verbandl. 
deutscher  Naturf.  u.  Aerzte,  77.  Versamml.  Heran.  1U05. 
Tb.  II.  Mtd.  .Vbth.  S.  252.  -  123)  Ost.  Josef,  Ueber 
die  Ik'gcneralRtu  der  .\nteune  bei  Oniscus  murarius. 
Zool.  Anit.  Bd.  XXIX.  No.  29.  S.  687-694.  —  124) 
Derselbe,  Ein  weiterer  Beitrag  zur  Regeneration  der 
Antennen  bei  Oniscus  murarius.  Ebendas.  Bd.  XXX. 
No.  3/4.  S.  130—131.  —  125)  Derselbe,  Zur  Kennt- 
niss  der  Regeneration  der  Extremitäten  bei  den  Arthro- 
poden. Arch.  f.  Firitwickelungsmech.  d.  Ortan.  Hd.  .X.XII. 
H.  8.  S.  289-324.  Mit  3  Taf.  u.  8  Fig.  —  126) 
Orlandi,  S.,  La  rigcnerazionc  dello  .Spirographis 
spallanzanü  Viv.  Arcb.  lOoL  YoL  UL  F.  1.  n.  1 — 41. 
Con  I  tev.  e  2  tig.  —  197)  Perroneito,  Aldo,  Sulla 
questiono  della  rigenerazione  niito^ena  drllr-  fihni  nr-i- 
vose:  nota  prcv.  Boll.  soc.  mcd.-chir.  l'avia.  IDO-j. 
N  r  4,  p.  oM  -Mu^.  —  128)  Derselbe,  La  rigenera- 
zione dellc  tibfü  nervöse.  Ibid.  1905.  No.  5.  Ersch. 
1906.  p.  434-444.  Con  tav.  —  129)  Derselbe,  Das- 
selbe. Arob.  sc.  med.  1905.  VoL  XXIX.  F. «.  p.  597 
bis  608.  Con  8  tev.  —  ISO)  Prsibara,  Hans  und  Isaak 
\Vcr1)er,  Aufzucht,  Frirbwcchsel  und  Regeneration  einer 
äg> jjt;,sclirii  (liittcsatibrtcrMi  iSphodroraantis  bioculata 
Burni.:  citisolilicsslitli  C'ini)j;ir  liegcnerationsversucbc. 
Arch.  {-  Entwickelungsmecb.  d.  Organ.  Bd.  XXII.  H.  1/2. 
S.  149-206.  Mit  4  Taf.  —  131)  Reinke,  Fr.,  Die 
Bestebuagen  des  Ljjrmnbdruckes  an  den  £csobeiniMgeo 
der  Regeneration  und  des  Wadisflianu.  Areb.  f.  mikrosk. 
Anat.  Bd.  LXVIII.  H.  2.  S.  252-278.  Mit  1  Taf.  u. 
10  Fig.  —  132)  Schultze,  0.,  Zur  Histogcnesc  der 
peripheren  Nerven.  Verbandl.  d  .\uat.  ücscUsch. 
20.  Versamml.  Rostock  1906.  Aoat.  Anz.  Bd.  XXIX. 
Erglnsun^sh.  S.  179-184.  —  188)  Segale,  M.,  Sulla 
regenerasione  dclle  fibrc  nervöse.  Riforma  med. 
Anno  XXII.  No.  25.  p.  681—682.  —  134)  Tornicr, 
Hiislav.  Katnpf  der  Gewebe  im  Regenerat  bi  i  Hrgünsti- 
gUDg  der  Häutregeneration.  Arch.  f.  Entwkkeiungsmech. 
d.  Organ.  Bd.  XXII.  H.  3.  S.  348-369.  Mit  23  Fig. 

—  135)  Derselbe,  Der  Kampf  der  Gewebe  im  Rege- 
nerat  bei  Iftaaverbalten  des  Unterbautbind^webea. 
Ebendas.    Bd.  XXII.   H.  4.  S.  461-472.   Mit  5  Fig. 

—  130)  Derselbe,  Experimentelles  und  Kritisches 
über  thieriM  hl  Regeneration.  Berlin.  Sitzun^vbor.  d. 
naturf.  Freunde.  17  Ss.  8.  Mit  13  Fig.  —  137)  Wain, 
Rachel,  Ueber  die  Bildung  der  rotiien  und  weissen 
Blutsellen  in  der  embtyonalen  menseblioben  Leber. 
Divs.  med.  ZOrieb.  ISSs.  8.  —  18S)  Werber,  Isaak, 
Iv' j^i-rii-ration  der  Kicf*'!  1km  Iteptilien  und  Amphibien. 
.\rrh.  t  Eutwickelungsmi.;cb.  lid.  XXII.  H.  1/2.  S,  1  14. 
Mit  -i  Taf.  —  139)  Wertheiracr,  \:  et  Cb.  Dubois, 
bur  uu  fait  relatif  ä  la  regcnfiration  des  nerfs.  Compl. 
rcnd.  soc.  biol.  T.  XLI.  No.  36.  p.  569-570.  —  140) 
Wrigbt,  James  Homer,  Die  Entstehung  der  Biut> 
platteben.  Virebow's  Aivb.  f.  patbol.  Anat.  Bd.CLXXVL 
fFolge  18,  Bd.  VI).    H.  1.   S.  55-68.    Mit  1  Taf. 

Wichtige  Beitrüge  zur  H  i  s  t  o g c  n  i  >  <•  d  f  r  N  <•  r  v  e  n  - 
fasern  liefern  die  Beobachtungen  von  Harrison  (102), 
Er  experimentirte  an  jungen  Ihrosehlarven  der  Art,  dass 
er  das  eine  Mal  die  GangUenleiste,  also  die  Ursprungs- 
stättc  der  .Spinalganglien  entfernte,  das  andere  Mal  den 
ventralen  Tbeil  des  BQeke&niBrkt  der  Larvoi,  »lao  die 
Ursprungssfatte  der  motoriseben  Rfiekenmarkmerven, 
beidci  vor  dem  Stadium  der  .\usbildung  der  Ncncn- 
fasern.  Es  zeigte  sieh  nun  im  ersten  Falle,  wo  die 
GangUenleiste  entfernt  var.  dass  in  die  sugebdrige 
XSiparregiom  der  Larven  webl  die  motwiedieB  Feeom 
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ausvuchs«n,  nicht  aber  dio  scnsiblr  n,  deren  Ursprungs- 
Stätte  doch  die  Spinalganglicnzellen  sind.  Im  zweiten 
Falle  fehlten  die  motorisehea  Nervenfasern,  die  sensiblen 
-warea  «ohleotfriekeU.  H.  steht  «os  Minen  »Ar  klaran 
Eiperimciiti^n  den  Schluss,  dass  dio  Xetvcnfascrn,  nii)- 
toriscbc  wie  sensible,  durch  Auswachsen  von  der  zu- 
gehörigen Ganglienzelle  aus  entstehen,  da  deren  Bildung 
untertiMbt,  wenn  maa  die  Zelle  zerstört.  Beim  Aus» 
wachsen  vom  Centraiorgan  erreichen  sie  allmählich  ihr 
Endorgan.  Andere  Elemente,  wie  namentlich  die 
8ehiraDii*aG]Mn  Zellw,  baben  Dichte  mit  dar  Gaoeaa  der 
Nervenfasern  aa  Uran,  ai«  dieneo  aur  Emibnmg  uod 
Bedeckung  der  Fasern. 

Kati  Marcinowski  (116)  untersuchte  die  Ent- 
stebnng  der  Oefässendotbelien  nnddesBlates  bei 

Amphibien.  Von  Anurcn  wurde  Bufo,  von  Urodelcn 
.'^iredon  iinkTsucht.  Die  Resultate,  zu  d-Mn-u  M.  "kMinint, 
sind  lolgeDclc:  Die  Gefassendothelicn  der  Amphibien 
entetebeD  ans  dem  Mceeoebyni,  und  awar  wesentlieb 
und  viclleiclit  .ui.ssc'Micsalii-ii  aus  «ecundärem  Mcscn- 
chym.  Für  etwa  betheiligies  primäres  Mesench^  m  käme 
der  Eetoblart  «la  Unprungsstitte  in  Betnebt.  1I«md- 
chyrobilduDg  aus  dem  fiiteblaat  wurde  nkht  beob- 
achtet. 

Die  Gefäsa-  und  Blutbiidung  localisirt  sich  auf  zwei 
Blldiiagsberde,  aklerotomaler  und  medl«veatr»l«r  Mese- 

bla.stbezirk.  Sie  cntsprcelien  in  ihrer  L.ige  der  Gegend 
des  dorsalen  und  ventralen  Mesenteriums.  Ausser  der 
Bitdung  von  Endothelieo  aas  looalisirten  Anlagen  kommt 
eine  solche  aus  diffus  austretenden  WnudenelleD  und 
eine  solche  im  Bindegcwehc  vor. 

Alle  grossen  Gefässstämmc  der  ersten  Kntwickelungs- 
stadieu  entatdieu  in  loeo  und  isotirt  und  treten  erat 
seeundar  miteinander  in  Verbindung.  Bei  ihrer  eisten 
Anlage  sind  die  Gefässc  entweder  solid  und  dann  beim 
Auftreten  eines  Lumens  gegen  alle  anderen  Körperbobl- 
liome  a1)|e8ebleBBen  oder  aber  aie  atshen  von  ihrer 
ersinn  Aula^^ij  aa  mit  dem  r,üekcnraum  zwischen  den 
Jllesenchyiu-  oder  Bindegewebsiellcn  offen.  £in  prin- 
eipiell  morphologischer  Unterseiiied  beatdit  swiscben 
beiden  Bildungsmoden  nicht,  sie  sind  vleioMlir  durch 
looal  vcrscliieilcne  Eutwii'koliingsbcding^ungon  verursacht. 

Das  Kadothel.s)-st«ai  steht  zur  /eil,  lu  der  die  Blut- 
köipendien  in  CiroalatioD  gelangeo,  mit  dem  Sebisoooe), 
d.  h.  dem  Lückensystem  im  Körperbindegcwcbc  in 
offener  Communication.  Es  ist  physiologisch  aus  einem 
t>indegewebig  begrenzten  Laeuneasyst^m  eatetaoden  zu 
denken,  dcshcn  physialt/gisch  wichtigster  Thcil,  der  sich 
aueh  am  frühesten  differensirt,  in  der  Umgebung  des 
Darms  lag. 

Dureib  die  Loealisatioa  der  blut-  und  gefSssbildea« 

den  Zellen  auf  die  Gfgend  der  Mesenterien  wird  nach 
M.  die  Annahme  von  Laug  bestätigt,  dass  die  erste 
Düerensfaung  das  Darmblutaious  der  Coelomaten  in  der 
Sonderung  von  Gerässen  in  der  Gegend  des  dorssten 
und  ven'r^^leii  Mesenteriutfis  bestund, 

Dio  Blutkörperchen  betrachtet  K.  mit  Ziegler  als 
.aebwimmende  Hesemdiymseilen*.  Sie  entst^ea  aus 
dem  medioventralen  Hesoblastbezirk. 

Was  die  Besiehungen  der  Endoihelien  «um  Binde- 


gewebe anlangt,  so  finden  sich  in  der  Entwickelung  der 
Amphibien  drei  charakteristische  Modificationen :  I.  Die 
Gefdsse  entstehen  später  als  das  Bindegewebe;  sie  sind 
anfangs  nur  LOelcenriiunie  im  Bindegewebe,  das  sieb  in 
ilirnr  Umgelmnt;  zum  Knd.idie!  differcnzirt  (Arlcria  hyo- 
maudibularis  und  Arteria  carotis  bei  Bufo).  2.  Die 
Gefisse  entstehen  aas  GefSastellen,  die  gleichzeitig  mit 
Biadegewebszcl len  gebildet  werden,  gleiclizcitig  mit  ihnen 
aus  ihren  BildungJ^herdcn  frei  werden  und  sich  histo- 
logiseh  in  nichts  von  ihnen  unterscheiden  (cranialer 
Iben  der  Aerta).  S.  Die  Gefisse  eatrtehen  Mher  als 
das  Bindegewebe  (Herz). 

Tornipf  (1S5)  machte  cifrenthiiinliehe  Regene- 
rationsver.<tuche  bei  Molchen  oder  Wassersalamandern 
(Triton  oristatus).  Er  sohnitt  ihnen  die  Schwansspitie 
derart  ab,  da.ss  ein  Hautring  die  Wundstelteo  der  Qbrigen 
Sdiwanji^ewcbe  iiberrngte.  Dann  vernähte  er  den 
Hautriug  und  licss  ihn  su  lauge  vernäht,  bis  die  Haut- 
wunde dauernd  verheilt  war. 

F"?  zeigte  sich  nun,  dass  die  Gewebe,  di?  gczwuni;en 
sind,  gemeinsam  das  Regenerat  zu  liefern,  bei  dieser 
Arbdt  bis  zu  einem  gewissea  Grade  unabliingig  von 
einander  vorgehen  und  sogar  in  Kampf  mit  einander 
gerathcn  können  Arbeiten  die  Gewebe  in  voller 
Uarmonic,  so  entsteht  ein  Vollregenerat.  Ist  dagegen 
der  Kampf  zwisehen  den  betbeiligten  Regeneraaten 
Rrnss,  .so  wird  uns  Etiist-  lien  jedes  Regcnerates  vcrbindcrt 
und  es  entstehen  in  extremen  Fällen  Ivotbregenerate, 
d.  h.  aolehe,  die  nur  einen  Tbeil  der  Charaktere  des 
iNtreffimden  Vollregcnerato  besiteen.  So  entstehen  bei 
Mrtlchcn  Dauerkurzschwänzc,  wenn  die  Hantlappcn  df^r 
Wunde  schon  verheilt  sind,  ehe  die  anderen  Gewebe 
mit  der  Regeneration  begonnen  hnben.  Bei  nissig 
.schnellem  Verheilen  der  Hautlappcn  entstehen  Stümper- 
schwänzc,  bei  etwas  verlangsamter  Verheilung  jedoch 
ergeben  sich  verspätete  Üchwanzvollregencrate  mit  ver- 
mindertem Lingenwuebs.  Bs  wird  also  die  Regenenl- 
kraft  des  \folrhs-hw;\n7Cs  proportional  der  Güte  der 
llautvemäLiuug  und  proportional  der  davon  abhängigen 
BesiAiennigung  der  Hautveiheilung  geschwächt,  bis 
sie  bei  einem  bestimmten  Boschlcunigungsoptitnum 
der  Hautvernähung  und  -Verbeiluiig  überliaupt  nicht 
mehr  io  Tbätigkcit  zu  treten  vermag.  Hautvernähung 
und  aebnelle  Hautrerbeihing  und  aber  niebt  die  direeiea 
l'r^achen  der  Vernichtung  der  Ri^cncralkraft  des 
ächvanses,  sondern  sie  wirken  nur  indireet,  indem 
durch  lAe  das  Bautrcgcncrat,  das  unter  fiirem  Blnfluss 
entsteht,  unter  Wachsthumsbcdingun^'eu  gebracht  wird, 
die  iliiii  gestatten,  mit  viel  mehr  Widerstandskraft 
gegen  Zugdchuung  in  den  Kampf  gegen  das  Kern-  • 
regeoerat  ^sutretea,  als  diesem  b^  Vollregeaeratjoa 
von  dem  zugehörigen  Hautregencrat  eufge^cu^Cielzi  wird. 

ächwanzvollregcnerate  entstehen  an  Molchschwänzen, 
wenn  das  Haut-,  Unterhautbindogewebe-  und  Kern- 
ngenerat  einer  Schwaazwundc  ohne  Kämpfe  mit  ein- 
ander TUT  Ausbildung  kommen.  Das  Langcnwaelistfiaiii 
eines  ächwanzregenerats  wird  allein  durch  sein  bkelett- 
regenent  herroigeralta  und  regob'rt;  dem  Sdiwaas- 
hautregencrat  dagegen  fehlt  jede  Befähigung  zu  sclbst- 
ständigem  UUigeawachsthum,  es  wird  nur  durah  di« 
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SMfitteeabildung  sum  UüifMvadutiiuai  gezwungen, 
ladem  ts  duroll  di  reu  Vorwachsen  zunächst  passiv  aus- 
gedehnt wird  und  diese  Ausdehnung  dann  durch  intrr 
eatam  Wacbstbum  fixiri  wird.  Zugeinfluss  erzeugt  iu 
MvauhMttnfeDeraten  iatei««]««  Waehatliun.  Im 
oeuec  Hautfiberz'jp  einer  PchwanzquersrhnittwunrJe  ist 
die  Bcßibi^ung  zur  Scbwanzapitzenbildung  nicht  loeali- 
aiii  Jede  Phrtbi«  dJeeer  Hantncttbildung  bat  die 
nbigkeit,  zu  einer  Schwanzspitzo  aoiiuwidiMD,  wenn 
es  Ton  Seiten  des  aufobSnien  SohirmmieiMniti  dain 
geiwungeo  wird. 

Das  Doterittiitbindegeirdi«  des  Sebwsmes  h»t  nur 

rine  ganz  geringe  Befäliigun^  zu  selbslänrllgem  I,äijgcti- 
waehstbum ;  es  empfängt  diese  ebenfalls  erst  vom 
Skelettregenerat  Dieses  ist  nicht  im  Stande,  regene- 
rirles  Schwansboftengewebe  tu  dorehbredieD;  es  ver* 
biegt  sicli  ilaher.  wenn  "*ctno  Spitze  an  solches  an"«tösst. 

Wie  bei  den  Kidechsen  so  werden  auch  bei  den 
Noleheo  von  der  Oberbrat  des  SebwusersatsstBeks 
zuerst  die  Ba-salparthien  angelegt,  dann  die  diesen 
h^oaehbarten  Mittelzoncn  und  zum  Schluss  erst  die 
Endparthie-  Genau  ebenso  verhält  sich  das  Unterhaut- 
MMhfMrebe.  Vem  Slnlettregenerat  des  SebvMmcwts* 
mifV^«.  dagegen  wird  zuerst  die  Fndparthic  angelegt, 
daoQ  folgen  die  mehr  kopfwärts  liegeodeo  Partbien, 
xDletrt  die  BanUparthie. 

Werber  (138)  untersuchte  die  Regeneration 
■l-r  Kiefer  bei  Reptilien  und  Amphibien  Von 
.\mpbibjen  regcneriren  die  Urodoleo  (Tritonen),  die 
aapadrleii  Kieferspitno  wolletiitdig.  Das  Altsr  der 
"nii.T«  *[.ielt  'labei  keine  Rolle,  die  Anuren  nur  z.  Th., 
nämlich  Kaulquappen  und  kleinere  Thierei  d.  b.  uoaua- 
^ewaehsene  Tliiere,  irlbrend  bei  grösseren  1!biemi  di« 
amputirten  Kiefer  gamicht  regeneriren  wie  beim  Laub- 
frMch  oder  wie  beim  Grasfrosch  eine  Regutatioa  durch 
(Xiapeasatohscbe  U^'pertropbio  eintritt. 

Tea  des  ReptiUea  regeDerirea  aaipaliTte  Kiefer- 
spitien  bis  zur  Grenze  der  Nasenlöcher  eine  Eidechse 
(Laeerta  a^lis)  und  zwei  Geckoarten  (Tarentola  annu- 
Imh  und  mauretanica);  das  R^encrat  unterscheidet 

doidi  abweiobeodft  Bescbnppung. 

Bei  d'^".  Ar-^phibien  werden  im  amputirten  Kiefer- 
tM  alle  Gewebsarten  vollständig  regenerirt,  sofern 
4s«  betiefliBBde  Tbier  die  ReiceneratiooaflblgkeH  der 
Kitfer  äberhauyit  noch  besitzt.  Bei  Reptilien  dagegen 
kaonte  ein<-  Kogeiieration  dos  KnochengfTehe<!  in  den 
unpatirten  Kiefern  uiebt  beobachtet  werden.  Au  Steile 
«icB  laodieos  tritt  biar  Btodegewebe  als  Eesaf»  oder 
■m  jpjnsrijjsten  Falle  Knorpel. 

Die  Regenerationsfähigkeit  der  Kiefeispitzen  bei 
dca  fOB  W.  ttatefattebtea  Ampbibfeo  und  Beptiliea 
aiut  l.  mit  der  hölicr-  n  phylogenetischen  Stellung 
'Tritonen,  Frösche,  Eidechsen)  und  2.  mit  der  höheren 
u&t££eaet)s«hen  Entwickelluagsatufe  des  Individuums 
'Kaatqvappmi,  kMaa  Thiani,  awfewaebsMM  Thiers) 
■tafcamis«  ab. 

D.  Dottersack,  Eihäute,  Placenta. 

Ul)  Aasbatos,  Bjebaril,  Ob  tbe  faetna  and 
J*«Mata  of  tha  aflnj  oiciMa  (Aemngrt  aahiitoaa).  Proe. 


xool.  Boe.  London.  1905.  Vol.  IT.  P.  1.  p.  MO-^tSS. 

With  5  figs.  ~  U2)  Derselbe.  Morphology  of  tbe 
Ungulate  placenta,  particularly  the  developmcnt  ofthat 
Organ  in  thc  Sherp,  and  n'.)tes  uijnn  thf  plaronta  nt  iln; 
Elepbaut  and  livrax.  l,>.n  lou.  IdOb.  78  pp.  4.  With 
5  pls.  and  18  figs.  l'hilos.  trans.  Vol.  CXCVIII.  p.  148 
t«  2S0.  —  14S)  Assbeton,  Riehard  and  Thomas  G. 
Staveas,  Notes  on  the  stnicture  and  defclopmeat  of 
the  Eltphants  ptac-  it-»  '.'nriri.  journ.  of  microsc.  sc. 
N.  S.  .\o.  103.  V..I  \L1.\  P.  1.  p.  1—38.  With 
5  pls.  —  144)  Cohn,  Ludwig,  l'eber  die  Resorption 
des  Dotterrestes  bei  Anguis  fracitis  Lt.  Zool.  Anaeig. 
Bd.  XXX.  No.  13—14.  S.  429—440.  Mit  6  Fif .  — 
14fr)  Cristalli,  Giuseppe,  Sulla presenza  contemparaoea 
in  giBvidansa  di  cenul«  deeidnosimili  (o  paradeetdöali) 
nell'ovajo  c  s.  tto  la  sierosa  uterina  e  tubarica.  Areh. 
ostetr.  e  giuc<ol.  Anno  XII.  Na.  fi.  p.  321—349. 
Con  una  tav.  —  Uü;  Disse,  l»ie  Kikammer  bei 
Nagern,  losectivoren  und  Primaten.  Ergeh,  d.  Anat.  u. 
EntwickeluagsgOMb.  Bd.  V.  1905.  S.  530— 58U.  Mit 
7  Fig.  —  147)  Derselbe,  Die  Vcrgrösscrung  der  Ei- 
kammer bei  der  Feldmaus  (Arvifola  arvalis).  Arch.  f. 
mikrosk.  Anat.  Bd.  LXVIII  II.  2  2I5-->.-;l  .Mit 
4  Taf.  u.  l  Fig.  —  148)  Derselbe,  Leber  die  Vtr- 
grösseruog  der  Eikammer.  Verhandl  d.  Deutsch.  Gc- 
seUaeh.  f.  Gjrnäkol.,  11.  VersammL  Kiel.  llMtö.  d.  425 
bis  418.  —  149)  d'Erehia,  Floreoso,  Esiste  una  per- 
fetta  omolostia  nelia  placenta  dei  vertchrati?  1,'origine 
Iclaly  dL-l  ^incizio  neila  placenta  uiiiaaa.  Arch.  ostetr. 
e  gincrol.    Anno  XIII.    No.  5.    p.  265—273.   Con  fig. 

—  143a)  Eternod,  A.  C.  F.,  II  y  a  ud  lecithophorc 
dans  Tembiyaa  bumain.  (Archent^ron,  eutoderme, 
lecithophore,  na  vitollin  Iteithe  et  liquide  viteilin.) 
Bibliogr.  anat  T.  XV.  P.  5.  p.  947—958.  Avee  <  fig.  — 
149b)  Derselbe.  Dasselbe.  Compt.  rcnd.  de  l'assoc.  des 
anat.  8.  r<^union.  Bordeaux,  p.  141— 142.  (Referats  Ab- 
sehnitt  Illa.)  —  \M)  F ossati,  (iiuseppc,  Di  nuov  i  su 
uu  roticolo  dei  villi  placenuri.  Ann.  ostetr.  c  ginecol. 
Anno  XXVIII.  No.  7.  p.  98-100.  —  151)  Derselbe, 
La  distribuzioiM  del  graasa  oei  villi  placentari.  Ibidem. 
Anno  XXVin.  No.4.  p. 497— SOG.  (Eend.  soc.  med.  e  bin!. 
Milano.)  — 152)Derselbe,Dasselbe  Ibid.  .AnnoX.WIir. 
No.  5.  p.  671— 582.  Avcc  2  tav.  —  153)  Giacuuiiui, 
Ercolo,  Sugli  annes.si  embrionali  del  Gongylus  occllatus. 
Rendic.  dclle  sessioni  d.  K.  accad.  de  sc.  deU'istitutO  di 
Bologna.    Anno  accad.  1905/00.   8  pp.   Sep.  Bologna. 

—  154)  Ilappc,  II.,  Beobaehtungen  an  Eibiuten  junger 
menschlicher  Eier.  Anatom.  Hefte.  Abtii.  t.  H.  97. 
;I3d  XXXII.  H.  2.)  S.  171-212.  Mit  2  Taf.  —  155) 
Herrmann,  Zur  Genese  des  Chorionepitbcis  beim 
Meerschweinchen.  Verhandl.  d.  Deutsch.  Gesellsch.  f. 
GynäkoK.  11.  Versamml.  Kiel.  1905.  S.  42ö-4Sä.  — 
156)  Hermann,  Edmund  nnd  Lueius  Stolper,  Zar 
Pvncvtiogcnesr  hvlm  McerM'liweinchen.    "^itzungsber.  d. 

Akad.  Wisi  Ma-.l)  nat.  Kl.  Bd.  CXIV  1?05.  11.10. 
Al.th.  3    S.  793-  Mit  3  Taf.  —   l'.T)  v.  Her- 

werden,  M.,  Die  puerperaieu  Vorgänge  iu  der  Mucosa 
uteri  von  Tubaja  javanica.  Anat.  Hefte.  Abtb.  1.  11.97. 
(Bd.  XXXII.  H.  2.)  S.  155-168.  Mit  2  Taf.  -  156) 
Rofmeier,  M.,  Ueber  die  llSgliebkeit  der  Einnistung 
dos  Ties  id-er  dem  inneren  Muttermund.  Zoitschr.  f. 
Gcburlih,  u.  Üynäkol.  Bd.  LVlli.  H.  2.  S.  319—827. 
Mit  8  Fig.  —  159)  Jenkinson.  J.  W.,  Notes  on  the 
histology  and  physiolog}-  of  tbe  placenta  in  Uugulata. 
Proc.  zool.  soc  London,  p.  73—96.  Wilh  1  pl.  aod 
7  ßca. —  160}  Liepmann,  W.,  Zur  Biologie  der  maoash- 
liehen  Placenta.  Aroh.  f.  G^nSko).  Bd.LXXVK.  H  l. 
S.  37—50.  -  16!)  Mandl,  Ludwig,  Writ.-r.>  Rni'rigc 
zur  Kenntuiss  der  secrctorischen  Tbatigkeil  des  -\ranion- 
cpithels.  Zeitschr.  f.  Geburtsb.  u.  Gynäkol.  Bd.  LVIII. 
H.  8.  S.  249—257.  Mit  1  Taf.  —  162)  Montanelli, 
Giovanni,  Sulla  presenza  dol  grasso  ucl  sincizio.  Ann. 
ostetr.  e  ginecol.  Anno  XXVI  II.  No.  4.  p.  405—452. 

—  16S)  Picooli,  Salvatore.  £ulla  possibiUtik  dell'aaai* 
daiiMia  dell^ioto  naaao  in  una  glaBdala  uterina. 
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Ibidem.  Anno  XIII.  No.  8.  p.  486— M4.  —  164) 
Ros»i,  Umberto.  Di  una  p«rtieol»re  TesicoU  epiteiiaie 
esistente  tra  gli  annesai  embrionati  in  Sas  9.  nota  prcl. 
Ann.  FacolUi  med.  Perugia.  Scr.  3.  Vol.  IV.  1904. 
F.  4.  Ersch.  1906.  p.  141  —  145.  Con  2  lig.  —  165) 
Strahl,  IL,  Ucber  PLu  r  titarsvnevticn.  Vcrh.  Anat. 
Ges.  20.  Vers  Rostock.  Anat.  Ans.  Elgiuuli.  Bd.  XXIX. 
S.  €9—73.  it  G)  Derselbe,  Vom  Uterus  post  par> 
tum.  Ergebn.  d.  Anat.  u.  Eotvickelungsgesch.  Bd.  XV. 
1905.  S.  681—637.  —  167)  Derselbe.  Ucber  die 
Scmiplacenta  multipici  vori  Turviis  i  lephas  L.  Anat. 
Hefte.  Abth.  1.  H.  93.  (Bd.  XXXI.  H.  l.)  ö.  1S5 
bis  1»7.  Mit  5  Rg. 

V.  Ucrwerden  (157)  uuton>uckte  die  puerpe- 
ralen Vorginge  in  der  Uterasaobleirabaut  bei 

dem  i  iva n  i  !5ch cn  ?pi  t7  h  lirnchcD  (Tupaya  juviuiicr»). 
Die  liciiultate  sind  folgende:  Die  doppel;seitige  Placcnta 
verlädt  in  situ  der  Nekrose  and  wird  erst  naehfaer 
stQckweiBe  ahgeatoatcn.  Die  Löning  erfolgt  hauptsäch- 
lich in  einer  von  Eiitravasatcn  gelockerten  Zone  mit 
mchrkcmigen  RiescnzelicD.  Sie  bleibt  grüsätentheils  ao 
der  Uterusaebleimhaut  baften  und  bildet  zeiUicb  die 
innnr-  Ri^grctr/un^ssclncht  der  iti  K.iltoi  pflegten  Pla- 
ccutarki&scQ.  Diu  Kieseazelleo  geben  xu  Grunde,  indem 
sie  tbeilwetse  nacb  Fragmentation  der  Kerne  und  Ana* 
^naodeifailen  des  Zellplasmas  resorbirt  werden.  Ein- 
zelne Riesenzellen  werden  in  Lymphspalten  tcans- 
portirt,  die  die  Gcfiisse  begleiten. 

Der  minimale  Stromadereot,  der  durch  die  Lösung 
der  Tupajaplacenta  entsteht,  wird  dureb  Bildung  eines 

oberflächlichen  grosszelligen  (rr:\nula(ionsgewobes  ge- 
deckt Bevor  es  sur  endgultigon  KcgeneratioQ  des  Epi- 
thels kommt,  maohen  sieh  im  eztraplaeentaren  Gewebe 

uud  besonders  im  Randbezirk  der  Placcnta  hypw- 
trophische  und  theilwei.se  degenerativp  Vorändcrungcn 
bemerkbar.  Mitosen  finden  sich  jetzt  nur  selten,  wäh- 
rend die  definitive  Regenecation  duroh  xahlreicbe  Jhryo' 
kincsen  eingeleitet  winl.  Datiri  breitet  sirh  rhs  Epithel 
unltif  AbllacbuDg  seiner  Elemente  über  die  grosse 
WnndflSebe  der  Plaeentarkiasen  ans,  die  jetzt  grössten- 
theils  von  Hiesenzellen  frei  sind.  Durch  puerperale 
n;  iturij^t-Li  ku:iiuit  c-s  ,'u  oinrr  ausgiebigen  IT;iiiui>irIcnn- 
kurueiuug  der  Pars  giaudulans  der  Utcrussclilcinibaui. 

H.  macht  im  Ansehlusa  an  seine  Befunde  auf  die 
üuhaltbarkeit  der  büsherigen  Unterscheidung  'i-  r  Pia« 
centalier  in  Deriiiiiaton  ;ind  Indcciduri1<  ii  auiiin  rk^ani. 
Jedenfalls  ki^nne  man  den  Inscctivor  Tupaja  nicht  als 
Deeiduatea  betraebten,  da  abgesehen  von  einem  mini' 

m.ilft:  Vfrlu^t'j  VDii  t'xtrajilacPülarvij  l!pithclzulleii  iiuv 
totale  Elemente  abgesto&seu  werden  und  erst  später 
«Sbreod  der  pucrpetaleo  Dmbildungen  auch  späriiebe 
miltterliehe  Etemeote  verloren  geh«. 

IV.  Sp«cidle  Entwickelung8g«8chicbte  der 
WirbeltHiere. 

A.  Entwickelurii;  dos  Witlirlthiorkopfes 
(exci.  Zahncntwickelung). 

1)  Bell,  E.  T.,  Eiperimentelle  Untersuchung  über 
die  Entwiekelung  des  Auges  bei  Fnwehembiyoaen. 
Areb.  r.  mikr.  Anat  Bd. TXTUI.  B.  9.  S.  S79  bis 


39ri.   Mit  1  Taf.  u.  7  Kig.  —  3)  Derselbe,  Experi- 

mental  studies  on  thc  dcvelopment  of  thc  eye  and  tbe 
nasal  cavities  in  Frog  embrj  os.  Anat.  Anz.  Bd.  XXIX. 
Xo.  7,8.    S.  185—194.    Mit  2  Fig.  —  3)  Bradley, 
0.  Charnock,  On  the  dcvelopment  of  the  hind-brain  »f 
thc  Pig.    .lourn.  of  anat.  and  phvsiol.   Vol.  XL.  P.  2. 
p.  188-151.   WiUi  6  pls.  —  4)  Carpenter,  F.W., 
The  development  of  the  oeutemotor  nerve,  the  «llaxf 
ganglion,  and  tbe  abducent  ri.rvc  in  thc  chick.  Cam- 
bridge Mass.  U.  .S.  A.  muscuiu.  Bullet,  of  the  museum 
of  compar.  zool  at  Harvard  coli.  Vol.  XLVIIL  No.  2. 
p.  141-229.   With  7  pls.  —  5)  Le  Cron,  W.  L,  Ex- 
periments on  the  origin  and  dificrentiation  of  the  tens 
of  Ambhrstoma.  Amer.  joum.  of  anat  VoU  V.  No.  2. 
p.  XI— XIIL  (Proe.  amer.  anat)  —  6)  DSIlken,  Bei- 
^f'^ii'''  zur  Entwiekelung  des  Säugergehirns.    Lap:  und 
.Vubdebnung  des  Bcwcgungsccntrums  der  Maus.  .Wuiol. 
Centralbl.    Jahrg.  XXVI.    1907,    No  2.    S.  50  -59. 
Mit  74  ¥:g.    —   7)  Diculafe  et  Herpin,  Developpe- 
iiH'iit  lii'  1' >>  inaxillairc  infrrieur.    Joura.  de  l'anat.  et 
de  la  phjsiol.    Ana^  XLII.    No.  8.    p.  289—242 
Avec  8  (ig.  —  8)  Bdingcr,  L.,  Ueber  die  Entstehung 
(livs  V.  rdt  rlii IIS.   VcrI.andl.  deutsch.  NaturL  u.  Aerit«, 
77  Vn.anitul.  Mtrau  1905.  Th.  2.  Med.  Abth.  5.251 
bis  '-'.'iiV  —  9)  Fawcett,  Edward,  On  the  development, 
L>ssitication,  and  growth  of  the  palate  bone  of  man. 
Jouro.  of  anat.  and  phfsiol.    Vol.  XL.    P.  4.   p.  400 
to  406.  With  8  fies.  —  10)  Filatoff,  Zur  Frage  über 
die  Anlage  des  Knorpelsfihädcls  bei  einigen  Wirbel- 
thieren.  Anat.  Anz.  Bd.  XXIX    \ 0.  23.  .S.  623  -  633 
Mit  S  Fig.  —  11)  Fleischer,  Bruno,  Die  Eotwickelung 
der  Thränenröhrchen  bei  den  Säugetbieren.  Graefe^ 
Areh.  f.  Ophtbalmolog.   Bd.  LXIL    H.  8.    S.  879 
bis  899.    m  i  Taf.  u.  2  Fig.   —   IS)  Freitag, 
Fritz,  Zur  Entwiekelung  und  Einthcilung  des  Klein- 
hirns der  Haussäuger.    Disscrt.  med.    Giessen.    8.  — 
13)  Fuchs,  Hugo,  UntcrsiKhuiijjPii  ulicr  riii>  Kiitwickl  in^; 
der  Gehörknöchelchen,  des  .Squamosums  und  des  kieier- 
gelenkes  der  Säugethicrc,  nebst  einigen  vcrgleichead- 
anatomisehen  Betrachtungen  über  Articulare,  Quadratum 
und  GehBricnSehelehen.   S.  Mtttbett.    Areb.  f.  Anat.  a. 
Plivsiol.    .\nat.  Abth.    SuppI.  Tlil.    .Talir^;.  1W6.    ?.  1 
bi&  UU.    .Mit  Ü  Taf.  —  14)  Fulamuia.,  H.,  Ueber  die 
Entwicklung    der    Facialisrau.sculatur    des  Menschen. 
Anat.  H.-fte     AMh.  1.    Arb.  a.  anat.  Inst.    H.  91. 
(Bd.  XX.X     11  2  }    S.  433—516.    Mit  27  Fig.  —  15) 
Gaupp,  £.,  UelMr  allgemeine  und  specieLla  Fragea 
aus  der  Ldire  vom  Hopfskelett  der  Whrbeltbiere. 
Verhandl.  d.  anat.  Gesellsch.  zu  Rostock.  Anat.  Anzeig. 
Ergänzungsh.    Bd.  XXIX.        21- 68.    Mit  16  F\g.  — 
16)  Genimill,  .laim-s  F.,  Notes  vn  ^ujuTuuriiLTary  eyes. 
and  local  detioiency  and  reduplication  ol  the  notochord 
III  Ti  uiit  erabryo.  Proc.  zool.  soc.  London,  p.  449—452. 
With  1  pl.  —  17)  Giaoneili,  Luigi,  Contributo  alle 
studio  comparativo  delle  forraazioni  de!  tetto  del  cenrello 
•rifcriiicilii,  iu  liasf  a  ricerche  pralicate  sul  loro  sviluppo 
lu  eiitbnuui  di  Uettili  (Seps  chalcides)  0  dl  Mammiferi 
(iSus  scrofa  domesticus  e  Lepus  cuniculus).   Areb.  Ital. 
di  aoat   e  di  embriol.   Vol.  IV.   F.  3.    p.  551—592. 
Con  3  tav.  —  18)  Graden,  J.  T.,  Researebes  oa  the 
origin  and  dcvelopment  of  the  epiblastic  trabeoulae 
and  thc  pial  shocth  of  the  optic  nerre  of  tho  frog  with 
illii^liaiiniis  of  variati  iiii.  irw;  «ithin  othcr  vcrtcbrates, 
and  sonie  observations  on  Ihe  Ivuiphatic;  of  theoptic  nerve, 
•^uatem.  joum.  of  microsc.  sc.   X.  S.  No.  199.   Vol.  L. 
P.  8.    p.  479—492.   With  2  pls.  —   19)  tiutbke. 
Ernst,  Embryologisehe  Studien  Aber  die  GaagKen  und 
Nerven  des  Kopfes  von  Torpedo  ocellata.  Jen.  Zcitschr. 
f.  Xaturw.    Bd.  XLII.    H.  I.    S.  1-60.    Mit  3  Taf 
u.  7  Fig.    -  -i>)  Hatschck,  B.,  Studien  zur  Siyinrnt 
thcoric  des  Wirbelthicrkopfcs.   1.  Mitth.  Das  Acroment 
des  Amphioxus.  Gcgenbaur's  Morph.  Jahrb.  Bd.  XXXV. 
B.  1/2.  S.  1—14.  Mit  einer  Taf.  -  21)  Hirsch, 
Kamill,  Ist  die  fatale  Hornhaut  vasentarMrt?  KUa. 
■onatabl.  f.  Augenbeilk.   Jabig.  XUV.  S.  18^80. 
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Mit  7  Fig.  —  21a)  Kall ius,  K..  Beitrüge  zur  Ent- 
wicklung der  ZuQgc.  '2.  TLcil.  Vi>g<  l.  ','>.  Mel-iiisi)t;ii'ii-, 
undulatui.  Aiiat.  Hefte.  Abtli.  l.U.  Ki*.  (Bd.  XXXI. 
II  3)  S.  603  —651.  —  22)  Keibcl,  F.,  Die  Ent- 
vieUuiuHnsebicbte  de«  Wirbeltbieraages.  Klin.  Monfttsbl. 
l  AngMtbeilk.  Jthiir.  XLfV.  S.  IIS— ISS.  Mit  ISPig. 

—  ä3)  Keil,  R.,  Hcünigo  tut  Kntwifklung'igeschichte 
des  Aages  vom  Schwtiu,  oui  bc^ouilcrer  DerückiiriiUguug 
der  t  ;.^:^M,  Aut;;nspalt€n.  Anat.  Hefte.  Abth.  1.  H.  96. 
Bd  \.\.Vli.  H.  1.)  S.  1—87.  Mit  14  Taf.  —  24) 
V.  Kl  1 1 !  i  i,'.  Zur  Entwicklung  der  Gefasse  im  Auge 
ikr  Forelle.  lDaiig.-Di9B.  Fraiburg  i  B.  Anat.  Hefte, 
1.  Abtb.  R.  97.  Bd.  XXXII.  fl.  t.  S.  8T9-iK». 
Mit  3  Fig.  —  25)  Klint;,  Alfn  J,  fehtr  seltene  vom 
cmbryologischen  blaudpuukt^  loUTcs^aut^}  Befunde  an 
den  Gaumen  zweier  Schwcstcra  (  orrcsp.-BI.  f.  Zabu- 
»nte.  Bd.  X.\XV.  H.  8.  S.  1S4-J»8.  —  26)  Krück- 
mano.  E.,  Ceber  die  EotvieUung  und  Ausbildung 
der  StdtisubetMis  im  Sebnenreo  uad  ia  der  Netebaut. 
Klia.  MeoatebL  f.  Augeobeilk.  Jahrg.  XLIV.  S.  1«S 
bis  191.  3lit  r>  Taf.  u.  4  l\.  —  -27 1  Kiisel,  W.,  Zur 
Knlwicklungsgescbicbte  der  'Ibraneunilirchen.  Zcitschr. 
t.  Augenbeilk.    Bd.  XVI.   ErgätuungsA.  S.  54—57.  — 

Levis,  Frederic  T.,  The  üftb  aud  siztb  arcbes  aod 
tbe  ralated  pbarvugeal  pouehet  in  tbe  Rabbit  and  Pig. 
Anat.  Anieig.  Bd.  X.WIII.  No.  21/22.  S.  506-513. 
Mit  2  Fig.  —  29)  .Matys.  V.  Die  Entwicklung  der 
Thräaenableitungüwegt \  2  T'  Ztitschr.  f.  Aiii;>ti- 
h«ük.  Bd.  XVI.  U.  4.  .S.  aü3-314.  Mit  8  Taf.  - 
90)  M«ii«*i,  L.,  Osüervazioni  di  eaiblMogia  e  di  anar 
tomla  eemparata  sulle  vi«  laerimali  oon  spoeiale  riguaido 
alb  Tie  laerimali  del  eoniglio.  Annali  dl  ottalmol. 
Vol.  XXXV  p.  sns.  —  31)  Mongiarrliiio,  Tercsio, 
Kicercb»;  mtorno  alla  prescüia  di  deuti  oanini  ed 
iDciaiTi  II- IIa  mascella  supcriort  'icgli  cmbrioni 
^H^vini.  Arcb.  scientif.  soc.  c  accad.  veter.  Ital. 
AoDO  III.  1905.  No  7/9.  20  pp.  Coit  uaa  tav.  — 
SS)  Nicola,  Beniamioo,  Sullo  sviluppo,  sul  caoali  per^ 
foimsti  e  tulte  fessun  della  porzioae  laterale  deft*  ala 
t-HTt-a  ir  OS  sfonoidale  uclia  specie  umana  Mein. 
i^L^L  s<;.  Torino.    Scr.  2.    T.  LVl.   30  pp.    Cou  Uv. 

—  33}  Noordenbos,  W.,  Ucber  die  Entwickelung  des 
Choodrocraaiuins  der  Säugethierc.  Petrus  Camper. 
Deel  III.  AÜ«».  8/4.  p.  367—430.  Mit  8  TW.  — 
&4J  Ferna,  Giovanni,  Die  Nasenbeine.  Eine  embryo- 
k^isfhc  und  vergleicbend-anatomLsche  Untersuchung. 
Arfh  •.  Anat.  u.  Physiol.  Anat.  Abth.  II.  L^3.  S.  119 
bis  154.  Mit  7  Taf.'—  5bi  Ho.ssi,  Luibcrto,  Kicerche 
«periiMDtali  sullo  sviluppo  della  ipofisi  negli  anäbi  anuri, 
Baaa  «eealenta.  Aon.  facolta  med.  Perugia.  Ser.  3. 
Tel.  IV  (1904).  P.  4  (eneb.  1906).  p.  137-140.  — 
SC]  Derselbe,  Sopra  lo  .sviliippo  della  ipolisi  e  sui 
pnmitivi  rapporti  della  i-orda  dorsali'  *•  dttll'  iutcstiau. 
Harte  3.  -aiinipiidi  p  M;,im  .  feri.  Ibid.  Ser.  3.  Vol.  IV 
1904).    F.  4  versch.  im]},    p.  Iii)— 223.   Con  8  Uv. 

—  37)  Salvi,  G.,  UotersuchuDgen  über  den  präoralen 
Dam  dar  Saurier  (Gongrlus  ocellatus).  Anat.  Hefte. 
Abtb.  1.  Arb.  a.  anat  lost  H.  94  (Bd.  XXXt  H.  9). 
?  349-406.  Mit  4  Taf.  u.  21  Fig.  —  88)  Derselbe, 
L  iniestino  pre^ralt  uegü  uceelli,  Atli  .soc.  Toscana  sc. 
aat-  Pisa.  Mcmorio.  V.  l.  XXl.  U)Oj  7S  j.p.  Con 
~  39}  Scborr,  Georg,  Zur  Entwicklungsgescbicbte  des 
leeandiren  Ciaumens  bei  eiaigeo  Siagetbieren  und  beim 
«aaidwB.  (Vorl.  Mittit.)  ADat.  Aas.  Bd.  XXX.  1907. 
Jie.  I.  S.  94-S«.  Mit  1  Kg.  -  40)  Seefclder  und 
^olfruE.  Zur  Entwii'kelun^  der  vorderen  Kammer 
ijnd  des  Kaiumerwink- N  beim  Menschen,  nebst  Be- 
merkungiu  ul-  r  ihre  i:ntstcbiiiiL;  bei  Thieren.  Gräfe's 
Arth.  f.  Ophthalmol.  Bd.  LXUl.  U.  8.  S.  430-451. 
iii  STal.  —  41)  Spemano,  H.,  lieber  Linsenbildong 
eaeb  eip^ineiiteUer  Eatfemung  der  primären  Linsen- 
Wldttnfndleo.  Ccnj/t.  read.  d.  sc.  du  6.  congr.  inlern. 

lool.  Berne.  1905.  p.  233— 234  —  42M(ickard, 
Charles  B.,  Tbe  development  of  tbe  mouth  and  saüs  ia 
Mtlkalaiaa  itoutL  AtBerioaa  joniii.  of  anat  ToL  V. 


No.  4.  p.  481  — 517.  With36tigs.  —  43)  .Slreetcr,  G.  L., 
Kxperiinrnt>  i-n  tbc  dcvfloping  ear  vesiele  of  thc  tadpolc. 
liniibh  luetl.  jouni.  >«ü.  2893.  p.  1702.  (Brit.  med. 
assoc.)  —  44)  Szily,  A.  v.,  L'eber  die  hinteren  Gren/.- 
scbiobten  der  Ins.  v.  Graeie's  Arob.  f.  Opbtbatmal. 
Bd.  LXIY.  S.  141.  —  45)  Varrea.  John,  The 
development  of  thc  paraphysis  and  the  pineal  region 
m  Nectunis  maculatus.  American  journ.  of  anat.  1905, 
Vol.  V.  No.  1.  p  1—27.  Wilh  23  figs.  —  46)  van 
Wijhc,  Ueber  die  Entwickelung  des  Kopfskelctts  bei 
Selacbiern.  Compt.  rend.  des  .s^ances  du  6.  congivs 
intaraat.  da  aooi.  fiene.  1904.  Erscb.  Bale  1906. 
p.  819—892.  —  47)  Wslfrnm,  Zur  Genese  de«  Glas« 
körpers.  Ber.  über  die  81.  Vars.  d.  Opbtb.  Gasellscb. 
Heidelberg.   S.  341. 

BelTs  (1)  experimentelle  Untersuchungen 
über  die  Entwickelung  des  Auge.s  bei  Frosch- 
embryonen  beziehen  &icb  auf  zwei  Larven  mit  ab- 
normer Aogenentwiekelunf.  Diese  waren  «perirt  ▼orden 
zum  ZwrcVr  de«  Studiums  der  Frage,  wie  sich  nach 
Entfernung  einer  Ilirnbälfte  der  Sehnerv  der  anderen 
Seite  entwiekeln  «9rde.  Bs  bildete  sieli  nimlieli  bei 
ihnen  eine  Retina  aus  ah  inte^riraudcr  Bestandthcil 
der  Hirnwarifl  Die  Natur  der  Bildung  wurde  rli.lurch 
über  allen  Zweitci  sicher  gestellt,  da:>s  in  bcideu  l allen 
StSbeben  oadigewiesea  wurden,  bei  einem  Embryo  aueb 
Zapfen 

In  doni  ciaeu  Falle  üess  sich  nun  der  Zusammen* 
bang  der  Retina-  und  ffimsdiiebten  sehr  deutlieta  fest- 
stellen. Dabei  zeigte  sich,  dass  die  inn  re  reticaläro 
Sr!iii-ht  der  Xetzhant  der  reifen  llirnsubslanz  ent- 
spricht, die  Ki^racrschicbten  der  grauen  Substanz  des 
dritten  yentrikels«  die  Sttbeben  und  Zapfen  dem 
Ependym  und  die  Ganglienzellschicbt  den  Commissurcn- 
zellen  an  der  äusseren  Fläche  der  grauen  .'^ubstanz. 
Damit  erscheint  die  Netzbaut  als  ein  spccitisch  aus- 
gebildeter ffimtbeiL  Bs  muss  auf  Grund  dieser  Bo* 
fundc  von  B.  als  wahrscheinlich  hetraehtet  werden, 
daas  die  Retina  schon  vor  dem  Scbluss  der  Mcdullar- 
rinne  angelegt  ist.  Optieoaatiel  und  Tapetom  nigmm 
werden  wahrscheinlich  später  unter  dem  Einflüsse  der 
Retina  differeuzirt.  Die  Rütwirkelung;  der  Netzhaut  ist 
aber  unabhängig  von  der  Bildung  des  Gchirusticls  uud 
der  Augenblase. 

Wird  bei  3 — 4  mm  laiip-.  u  Piiibryonen  von  Rana 
esculenta  ein  Tbeil  der  Uirowaaduog  eotferot,  so  fährt 
der  unrerletste  Rest  fort,  sieb  in  normaler  Weise  weiter 
zu  entwickeln,  während  die  dursh  die  Operation  ent- 
fernteu  Gewebe  thoilweise  von  den  Wundrändern  aus 
regoncrirt  werden.  Die&e  Regcaeration  erfolgt  so  schnell, 
dasB  twei  Woeben  oaeh  der  Operation  sw'ei  Drittel  der 
Dicke  der  normalen  Seite  erreicht  sein  können. 

In  dem  einen  Falle  von  Bell  kamen  zwei  vor  dem 
Torderen  Ende  des  Gehirns,  dicht  neben  der  Median^ 
ebene  gelegene  Augen  xur  Beobachtung.  Diese  Ver- 
dcippobiuf;  entstand  d'.ire-h  Spaltung  der  Augcnbla>e,  in 
Folge  von  Nekrose  eines  Tbeils  der  Blase,  la  beidva 
Augen  fehlte  der  Glaskörper  uad  die  Gehimfasem  bei 
normaler  Entwickelung  der  übrigen  Netzhautsehiebtcn, 
da  die  Uclinaanlage  sich  noch  ausserhalb  des  Zu- 
sammeahangs  mit  dem  Hirn  ontwickelte.  Das  Pehlen 
des  Olaaköipen  wurde  nach  B.  wafaisebeialieb  dadureb 
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venirsMht,  da»  das  Mesoderm  uiobt  io  die  Augen' 

blasenhühle  eimlringca  konnte.  (B.  simmt  also  an* 
<r!ie;nend  an,  das»  der  Glaskörper  meeodennaler  Ab- 
kunft ist.  R«f.) 

Le  Cron  (5)  stellt«  bei  Anphibieo  (Anblystoma 
punctatntTi)  F  V  p  r  r  i  tri  r  n  f  e  li  b  >■  r  den  Urs p  rii  n  ^'  u  n  rl 
die  üifferenzirung  der  Linse  an.  Er  cntfemle 
die  primire  oder  eeetradSre  Augenblase  ebne  Ver* 
letzuDg  der  Epidermis  und  der  Linsenanlagc,  indem  er 
crstcrc  hinter  dem  Auge  einschnitt  und  kopfwärts 
zurücklegt«.  Wurde  die  Augenblase  kurz  nacb  Scbluss 
der  Hedullarfalten  eatfenit,  vaia  neeh  Ireiae  Spur  einer 
Linsenanlagc  zu  bemerken  war,  so  untcrblieVi  jitliche 
Andeutung  einer  Linsenbildung,  vorausgesetzt,  dass  es 
nicht  zur  Regeneration  des  Auges  kam.  Wurde  die 
Augenblase  in  Stadium  der  Bildung  der  Linaenplotte 
entfernt,  so  zeigte  sich.  <las><  ^ie  IJnsp  nur  ein  sehr 
geringes  Selbstdifferenzirungsvermügen  besitzt;  sie  blieb 
auf  dem  Stadium  einer  einfaeben  EpidermofdaWerdiekung 
stehen.  Entfernt  man  die  Aug^nblase  auf  einem  noch 
späteren  Stadium,  wenn  schon  eine  wohl  entwickelte 
Linsenkaospc  vorhanden  ist,  so  bemerkt  man  zwar, 
dass  die  Linsensnlage  jetxt  aebon  mebr  Selbstdifferen- 
zinmgsverinögcn  be'^itzt  und  sich  zu  einem  ein-  bis 
zweischichtigen  Linseobläscben  umbildet  Ueber  dieses 
Stadium  binaus  scbnat  sie  neb  jedoeb  niebt  dtftren- 
»rcn  zu  können,  da  sie  selbst  nach  mehreren  Tagen 
noch  keine  Anstalten  trifft,  Linscnfascra  zu  bilfifn  Wird 
die  Augeoblase  in  noch  späteren  Entwickelung«sta«iien 
eDtfemt,  venn  das  linsenbllsdien  sieb  aebon  vom 
Ectodenu  ablöst,  aber  eben  noch  mit  ihm  in  Verliiii- 
dung  steht,  so  seigt  sich  ein  noch  stärkeres  Selbst- 
diin»nnnrangiBvermö(|;en,  indem  es  jetzt  sogar  zur  Bildung 
von  Linsenfasern  kommt.  Bald  aber  treten  regressive 
Vcr'rinfJcningcn  ein:  (Irr  Litisinjji»!  vi-rschwindet,  die 
Bildung  neuer  Linsenfasern  bort  auf,  die  vordere  Epi- 
Ibellage  Qbenriebst  den  Pol  und  scbliesst  die  Linsen- 
fasem  ciu,  die  zu  dcgencriren  beginnen  und  schliesslich 
eine  vacuolisirte  Hasse  bilden.  Le  Cron  schliesst  da- 
raas, dass  die  Linse  an  sich  kein  Selbstdiiferenzirungs- 
vermögcu  besitxt,  sondern  deutlich  abhängig  ist  in 
ihrer  Entwickeltmg  von  'lein  Tloi/.  <]it  \uti  der  Augen- 
bli^  ausgebt,  so  dass  selbst  nach  Beginn  der  Linsen- 
entwiekduDg  und  -IMffeiensirttng  dieser  Reis  rar 
Weiterbildung  der  Linse  dauernd  nothig  ist. 

Fleischer  (II)  beschäftigt  sich  mit  der  Ent- 
vickclung  der  Thräuenröhrcben  bei  den  Sauge- 
tbieren.  Es  ▼ucden  Sebwein,  Meenebweinehen,  Katse, 
Hau-s,  Kaninchen  und  Mensch  (z.  Th.  auch  Reh)  unter> 
sucht.  IMoisoher  kam  /u  dem  von  fniheren  Unter- 
.sucbungeu  abwciclieuiicu  Kesultat,  dass  bei  den  Säuge- 
tbieren  niebt  wie  bei  den  VSgeba  das  eine  TbiSoe«* 
röhrchen  das  obere  Ende  der  Canalanlagc  darstellt, 
und  es  sprosst  nicht  das  eine  der  beiden  Rvfarchoa  von 
dem  sbgeseboürten  oberen  Ende  der  Knnalanlage  ber- 
vor.  sondern  aus  dem  oberen  abgesebaSrteo  Ende  der 
Canalanlagc  ^pressen  beide  Röhrchen  aus  und  wachsen 
in  den  oberen  und  unteren  Lidwulst  hinein,  bis  zu 
ihrer  (aeeundüren)  Yerblndung  mit  dem  Coqiinotival- 
fpitiieL  Diese  Art  dw  Entwiekelung  irarde  scboo  von 


Koellllcer  vermulbet  und  stimmt  mit  den  Angaben 

Rorn's  Uber  rlie  Eatwfekelung  der  ThräncnröhrcLen 
bei  der  Eidtcli'-e  ühcn^in.  .\nrh  kommt  Fleischer 
damit  ganz  unabhängig  zum  gleichen  Hesultat  wie 
Hntys.  Aus  der  Art  der  Entviekelung  der  ThiSnaop 
rr.hrcl'en  crlcl'irt  sieh  die  Thntsachc  des  Vorkommens 
überzähliger  Thräucnpunkte  beim  Menschen  sowohl  im 
Bereiebe  des  ebem»  «ie  des  unteren  BebrdienB. 

Fuebs  (IS)  aetst  seine  Untersnebvngea  Uber  die 
Entwictcluii^;  <!fir  Gehörknöchelchen  der  Sauge- 
tbiere  fort  (siehe  den  Bencbt  für  1905).  Femor  bringt 
V  vmtere  Hittheiluog  Ober  die  Bntviekelung  und 
Homologie  des  Kicfergelenks  und  des  Squa- 
mosums  der  ?;iui4- thierc.  Eingehende  vergleichend- 
anatomisoho  Betrachtungen  über  Articulare,  Quadratum 
und  Geb5rkn9ebeleben  sethliessen  die  inbiJtreiehe  Arbeit 
ab.  Von  den  Resultaten  sei  Folgendes  hier  erwähnt: 
Die  erste  Anlage  von  Hammer  und  Aroboss  wird  durch 
die  primäre  Uammcr-Ambossan läge  (Fuchs)  darges teil L 
Diese  gehSrt  sum  Skelett  des  ersten  Viseemlbegent, 
entsteht  aber  tmahhänirip;  von  der  eigentlichen  Visceral- 
Spange  als  Choudroblastem.  Aus  dieser  Anlage  entsteht 
bdebstvahrsebeinlidi  daa  Caput  mallei,  Corpus  nod 
Crus  breve  incudis.  Dm  Hanubrium  mallei  liegt  im 
Oehietp  fh  s  Hvoidbofcns  und  entsteht  unsbhanpg  von 
der  Anlage  des  Caput  mallei.  Wahrscheinlich  entsteht 
auch  der  lange  Ambosasdienkol  unabbingig  vom  Amboi8< 
körper. 

Der  fertiiic  Hammer  ist  also  aus  ThcUcn  verschie- 
dener Herkunft  nunuamengesctzt,  ein  Theil,  der  Kopf, 
sUmmt  vom  Skelett  des  ersten  Visceralbogens,  der 
andtrc,  der  (iritT.  vom  Skelett  des  zweiten.  Die  lite 
Auffassung,  nach  der  sich  der  Hammer  genau  so  cnt- 
wiekle,  wie  das  Artieulare  der  niederen  Wirbelthisre, 

läs>(  -'-ich  als  )  nieht  aufrecht  erluiUen.  da  das  Arti- 
cularc  ganz  zum  Skelett  des  ersten  Visceralbogens  ge- 
bSrt.  Innerb&lb  der  primSren  Hammer-Ambossaalago 
entsteht  auch  das  Uammer-Ambossgelenk  der  Art,  dass 
heim  Eintritt  in  ctxs  VMrltni'rprlst.-idiura  ein  Theil  'ler 
Zellen  in  der '  histologischen  Ditfcrenziruug  zurückbleibt 
und  zu  der  Zwisebensebeibe  wird,  die  sp&ter  zum  Ge- 
lenk wird. 

Die  erste  Anlage  des  Kiefergelenks  entsteht  sehr 
früh  als  Chondroblastem,  das  dem  dorsalen  Ende  der 
Visoeralspange  seitlieb  auCsitat.  Es  geben  also  Visceral- 
spange  und  Kiefergelenkanlagc  unmittelbar  ineinander 
über,  letztere  ist  daher  vom  knorpeligen  Visceralskelett 
absttleiten.  Am  Cbondrobfaotem  der  Kiefergelenkaalage 
sind  zwei  Theile  zu  unterscheiden:  ein  dorsaler  und 
ventraler.  .\iis  er«terem  geht  der  G' lenktheil  des 
Squamosums  und  der  Meniscus  hervor,  aus  dem  ven« 
tralen  der  COndyluaknorpel.  Dieser  nimmt  also  seinen 
rr^primt;  vrm  Visci  rnl'^kelett.  Pas  ventrale  Chondro- 
blastcm  vereinigt  sich  frühzeitig  mit  dem  etwas  spater 
entstebenden,  li^ral  vom  Veekersebcn  Knorpel  auf« 
tretenden  Osteoblasten  unter  gleichzeitiger  Lösung  von 
der  Visceralspange.  Der  Deckknochfntheil  dc-s  Unter- 
kiefers entsteht,  beim  Kaninchen  wenigstens,  au^ 
mebreren  Kneebenkomen.  Man  muas  stob  also  den 
fertigen  Unterkiefer  als  ans  mebreren  einadnen  or* 
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9iiagli«ib  getreimt«M  SkekttoHtokMi  «Dtstudeii  dsnkan. 

Während  sich  das  rhcniiroblastem  ilor  Kiefergelenk- 
•nUge  von  der  ViMeraispangc  loslö^it,  tritt  der  Hammer 
att  Our  in  Yerbiodtuif  sad  vwat  zuaSelMt  io  «in«  t^on» 
dntMastetnatiscbe,  spitter  in  eine  knorpoliga. 

Was  die  Eiitwiokc'iung  des  Squamosums  anlangt, 
»a  beschäftigt  sich  F.  tiauptsächlicli  mit  dem  Zygoma. 
Alt  toleibes  ventebt  P.  bdm  menMhliebeo  Foetua  den 
Th<il  der  Schläfenbeinschuppr",  der  aus  zwei  sehr  früh 
miteinaDder  versehmclzendca  Kaoebenkerneo  entsteht 
\ZrgmM,  und  Epitympanieom  anderer  Aotorea).  Üb 
reicht  Tom  Mastoid  bis  zum  Jugale.  entsteht  sehr  früh, 
ijberdeckt  von  oben  her  die  Gehörknöchelchen  und  trägt 
die  Ueieakfläche  für  den  Unterkiefer.  Pbylogeoetiscb 
vi  du  Zjfona  der  Siagetbieie  nu  zwei  Theilen  «nt- 
^tandcn,  aus  einem  Deckknochcntheil  und  aus  einem 
knorpelig  präformirten  Theil.  Letzterer  ist  ein  ursprüng- 
lich mächtig  entwickeltes,  allmählich  aber  mehr  und 
aidir  der  BeducUofl  verfallende«  Knorpclstfick. 

Hl?  Resultat  der  vergleichend-anatomisrhfn  Unter- 
suchung von  Fachs  ist  folgeodes:  Das  Articulare  der 
NcanaBinaiis  ist  bti  Säugeükiereo  im  Knorpelkem  des 
Uateikie/ercondylus  (und  dem  VOD  diesen  in  der  Reg«l 
»bge5.prcngt«n  Knorpelkern  (^f%  \n^\\m)  zu  suchen. 
Der  üelenktbcil  des  Quadralums  ist  bei  den  Säugern 
ent  Sqnamosum  angesebleesen  und  eteekt  im  GeleoktiieH 
des  Zygoma.  Auch  Hammer  und  Amboss  sind  —  mit 
Aasoahue  des  Maoubrium  mallei  lutd  böehstwabrschciu- 
lidt  loch  des  Cns  longum  ioeudia,  ettf  Tbeile  des  Qua- 
liratums  zurückzuführen  und  zwar  die  Pars  praeaarieo- 
laris  der  Licr  rf  ideri.  Da«  Manubrium  mallei  ht  vom 
iDVcrtioostbcil  der  Kxtracolumelia  abzuleiten.  Das  (Jrus 
Itagiim  ioeudto  Ist  ^elleiebt  aaf  einen  Fertsats  des 
r>Lsielidiiims  der  Rt>ptilicn.  ähnlich  den  PnxwaWB  iQ* 
lenus  des  Laeerta< mbryos  herzuleiten. 

Gradoa  (18)  berichtet  über  die  Entwickeluag 
der  Trabekel  eetedermalea  UrspruD|(s  and  der 

Pizlscheide  des  Sehnerven  beim  Frosch.  Gradon 
kaüpft  dabei  an  eine  Auffassung  von  Asshoton  an. 
aacb  der  der  Optirusstiet,  d.  h.  der  Stiel  der  secundären 
Aqgenbiai«,  si«b  nicht  selbst  so  den  NerreDteeenaasBeB 
iti  Sehnerven  nmbiidcn  solle,  sondern  nur  der  Leiter 
fiir  die  von  Gehirn  auswacbscnden  FasormaiuieQ  sei. 
Der  Staitritt  der  Optkuslaaeni  liofi  der  ventrslen  Wand 
d«  Stiels  der  embiTOOalea  Angsabtase  des  Fr  vchcs 
i:*»irkt  ein  Zusamraenflic«sen  der  protopla^niatisohen 
FonsaUu!  der  cctodermalcn  Zelleu  des  Sehuervenstiels, 
dm  lehlieaslieb  in  Bildung  eines  velteOadlgen  Nets- 
werkes endrf.  das  von  jedem  Kern  des  Stiete.s  ausgeht 
Uietchzeitig  mit  der  Vermehrung  der  Kerne  des  Augen- 
blnenstiels  vird  dieses  Netswerk  iu  quere,  schräge  und 
Wojitudinale  Trabekel  zerlegt,  ohne  dass  dabei  mcso- 
derraatische  Zellen  irgendwie  betheili^;!  siud.  'Awhvh.cn 
dmeu  eetoderroalen  Trabekeln  laufen  innerhalb  des 
ci|intliehen  SehBerrenstiels  die  Fasermasseo  des  Nerven 
und  bringen  durch  ihre  Massi  ii/tmaliinc  allmählich  das 
Luaea  des  ätieb  sur  Oblitcration.  Um  den  Nerreo 
bcittn  bildet  sieb  dann  vom  Mesoderm  »us  die  Pial- 
lebede. 

Bei  der  Entwiekeiung  des  Sehnerven  des  Fxesches 


liasi  sieh  eine  flrOhe  Periode  laogsamen  Wadnthuns 

und  eine  darauffolgende  grössere  Aetivität  verzeichnen. 
Letztere  kommt  durch  die  Ausbildung  zahlreicher  kleiner 
Lymphkaaüie  zu  Stande,  irelehe  dem  TeiianlS»  der  ein- 
zelnen Fasern  der  ectodermalen  Stützzellen  folj^en.  G. 
stellt  die  Funetiuu  der  ursprünglichen  Zellen  des  Seh- 
nervenstieis  so  dar.  dass  sie  den  Norvenfasera  als  Lcit- 
sellen  dienen,  ihnen  ein  StCttaverk  liefern  (Nenregtla  — 
Ref.)  und  das  Innere  des  Sahaerrra  mit  feines  Lymph« 
kanfilen  versehen. 

(iuthko's  Mittheilungen  scbliessen  sich  an  dio 
im  vorigen  Jahre  veiMnitliehten  Untsrsnebungen  von 

K  t  i  [1 1 1)  ard  t  üher  die  E ii  t  w  1  c V e  1  u  Ii der  Kopf- 
ganglien der  Selaobier  unmittelbar  an  und  beziehen 
lieh  auf  Embryonen  von  Torpedo  ooellata.  Die  Resol- 
tat»  «riner  Untersuohuogon  fasst  G.  folgendormaassen 
zusammen:  Das  Cüiarfeld  ist  als  embri.*ona!es  riidimcn- 
tärea  Hautsionesorgan  aufzufassen.  Das  Ganglion  ciliare 
gebSrt  tum  Bamiu  ophtbalmieos  profundus  und  nlebt 
zum  Nervus  oculomotorius ;  es  VMsebmilat  bei  Torpedo 
mit  dem  Ganglion  trigomini. 

Die  Kopfganglien  von  Torpedo  gehen  cweierlei  Ter- 
bindunga  mit  dem  Betodem  ein,  die  Epibranchial- 
und  die  Lateralvorbindungcn,  Die  Abgabe  von  Zell- 
kernen an  die  Ganglieomasae  ist  an  orsteren  aulialieod 
stark,  an  tetateren  sdiwaeh.  Aus  den  Epibnnebial- 
verbindungen  gehen  je  ein  Ramua  posttrematicus,-  pia** 
trematieus  und  phan-ngeus  hervor.  Der  Ramus  man- 
dibulo-maxitlaris  vom  Ganglion  trigeniini  ist  nach  seinem 
Terbalten  sur  Wand  der  MandibulaibSble  einem  Ramus 
posttrematicus  li.  niolci; 

Aus  den  Ijatcralverbiudungcn  bilden  sich  im  Be- 
reiebe  Ganglia  glossopbaryngei  und  vagi  ausser 
Thdlen  der  Seitenlinie  noch  die  Rami  dorsales  (und 
7.war  4  vom  (laiiglion  vagi|  ein  eioxiger  vom  Ganglion 
glossopharyngci;. 

Jedes  Ganglion  beaitxt  einen  Imsw.  mehrere  dorsale 
und  ventrale  Nerven;  beim  Trigeminusganglioo  stellt 
der  Ramus  Ophthal  micus  profundus  den  dorsalen  und 
der  Bamus  maxillomandibularis  den  ventralen  Ast  dar. 
Oaa  Gaag^Mi  aeustieolSMiale  Hast  sich  in  zwei  Ab- 
schnitte zerlegen,  einen  mstralen  und  elueu  ventralen. 
Ersterer  hat  als  dorsalen  Ast  den  Bamus  opbthalmicus 
superfidalia,  als  ventralen  den  Buooalia,  letsteier  den 
Acusticus  als  doiMlen,  den  Ramus  byoideus  als  ven- 
tralen Zweig. 

Der  Hamus  uphUialmicus  superficialis  und  der  Bucca- 
lia  bilden  sieb  im  Eetoderm  und  iQsen  äoh  qiiter  von 
diesem  ab.  Beim  nics.sopharyngeusganglion  und  dein 
des  Vagus  stellen  die  in  die  Kiemenbögeo  abgebenden 
Aeste  die  ventralen  und  die  Yerbindungasveige  mit  dem 
Ectodot  m  die  dorsalen  Nerven  dar  (crstercs  bat  je  einen, 
rlas  Vagusgangliou  dagegen  vier  dorsale  und  ventrale 
Aeste).  Im  Bereiche  des  Vagus  bilden  sich  embryonale 
butsinnesorgaae,  aas  denen  Tbeile  der  Bautalnaesiinie 
hervorgehen.  Der  Höhepunkt  der  Knf wickeliini;  findet 
sich  bei  £mbr}'onen  von  12— -H  nun  Länge.  Der  liarous 
iotestlDslis  nervi  vagi  ist  die  Fortsetzung  des  Nerven- 
stammes  und  nicht  die  des  Hamus  lateralis. 

Kallius  (Sla)  setst  setoe  Uniersuohuogen  über 
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die  Kntwickftlung  Act  Vogelzungc  fort,  indem  er 
sie  auf  deo  Wellensittich  Meiopsittacus  undalatus 
ausdehnte.  Er  läs^t  in  seiner  Zungeobilduog  manche 
Uotertebiede  gegenüber  dem  Sperling  und  der  Ente 
crtonncn.  Das  Tubcrculum  iinpar  hat  nur  oinf  sehr 
geringe  Ausbildung  am  Mundboden,  es  beihciligt  sieb 
auch  nteht  an  der  Bildung  der  Zongenspitze  vle  bei 
der  Ente,  sondern  wird  von  den  beiden  medialen  Par- 
thicn  der  seitlichen  Zungenwülste  nach  vorn  über- 
wachsen, die  allein  die  Zungonspitzo  bilden.  Dio 
Meekersehen  Knorpel  «eigen  Iteine  Beeondeifaeit«  da* 
gegen  i^'  r  klriiK  zwischen  ihren  medialen  Enden 
gelegene  Knorpel  beuierkeosirertb,  der  aU  Copula  auf- 
*  xuraaeen  ist,  wenn  anch  keine  BeiialiuBy  zur  Hanpt- 
copula  des  Branchialskelett  TestiUSiellen  Ist.  Beachtens- 
wcrtb  ist  ferner  .sein  kleiner  unpaarer  Knorpel,  der 
ventral  vom  hintereu  Ende  des  Stieles  dieser  Copula 
gelegen  ist  und  mit  diesem  eine  gelenkige  Verbindung 
eingeht,  iteine  Bedeutung  ist  noch  unklar.  Das  Stück 
der  (lopula,  da-s  den»  Ansatz  der  Zungenbeinhömer  oral- 
würts  folgt,  ist  besonders  verbreitert,  läuft  lateralwärta 
in  ivei  atumpfe  Zipfel  aas  und  trägt  ein«  aa^  tomi 
gerichtete  zum  Ansatz  einer  Arr/,ihl  von  M'iskeln 
dienende  riogfurmtge  Spange,  Zipfel  wie  Hing  sind  Deri- 
vate des  sweitea  Seblundbogenknorpels.  Gut  auege- 
bildet ist  beim  Wellensittich  der  Processus  entoglossus. 
Er  artieuiirt  an  seiner  Spitze  mit  den  h<»idf'n  Para- 
glaä.i(alia.  Aus&cr  dieser  kommen  in  der  Zungenspitze 
noch  weiter»  Knorpelbildangen,  Cartilei^e»  apiel» 
linguae,  vor.  .^'ie  htciben  wie  bei  anderen  Speeles 
knorplig,  und  aber  bei  Melopsittacua  paarig,  mit  den 
Paraglossalia  gelenkig  verbunden  tind  dienen  Vuekeln 
sum  Urspning.  Die  Musculatur  der  Zunge  des  Wellen- 
sittichs zeichnet  sieh  \<m  (Jen  anderen  Arten  hauptsäeh- 
litib  durch  atarku  Au.>biidung  io  den  vorderen  Zungen- 
theilen  aus.  In  Innern  der  Zunge  fehlen  die  bei  der 
Ente  stark  ausgebildeten  Fettk<irper  v&IIig. 

Keil  (23)  untersuchte  die  Rntwiekelung  des 
Augea  vom  aehwein,  insbesondere  mit  Rücksicht  auf 
die  fiitale  Augenspalte.  K.  fand,  das*  bei  Schweins- 
embrAonen  vom  Alter  von  vier  Wochen  und  einer  Länge 
von  27  mm  Scheitcistcisslänge  an  die  Augenspalte  sich 
gerade  so  verhält,  wie  bei  meoschllchen  Embryonen. 
Sie  liegt  im  ventronasalen  Quadranten  dea  Bulbus  nahe 
der  »irenze  des  ventroteraporalen.  Später  crfofi^t  d.mn 
eine  Drehung  der  Augeaaolage.  Diese  beginnt  beim 
Sehwein  am  Ende  der  vierten  Woche  und  xejgt  am 
rechten  Auge  eine  linksliulig»  und  am  linken  Auge 
eine  reehtsläufige  Tendenz. 

Gegen  Ende  der  vierten  Woehc  ist  die  Stellung 
der  Augenaehse  noeh  eine  fast  rein  tranevetsale.  Ihre 

V'TSä-hiebung  naeh  d-T  nriN-Tl'-n  Si  itr  i^t  ri.vh  K..  lii 
die  Orbita  schon  knorplig  angelegt  ist,  nur  rein  pa.-s.Hivcr 
Natur,  durch  andauernde  Yeraehiebungen  des  knorpligen 
und  knöchernen  Kopfskeletts  bedingt.  Die  Kinlritt.sstcllc 
der  <  Vntralartcrie  lieL't  i  n  '■'i  iiwi  in  dircct  am  Ueber- 
gaug  vum  Sehnerven  zum  Bulbus  atn  weitesten  ventral 
in  Bezug  auf  den  ersteren.  Die  Arterie  verllalt  nur  eine 
ganz  kur/c  Strecke  im  Schnervcnstamme  und  zwar  nicht, 
wie  beim  Meosoheu,  in  dessen  Acbäc  (also  nicht  central '.), 


sondern  an  der  ventralen  Peripherie  liegt  aber  ursprüng- 
lich auch  in  der  Tiefe  der  Rinne  des  Augcnblasenstiels 
und  wird  erst  durch  die  Umwandlung  des  Nerven  aue 
dem  hehlen  Bohr  in  den  eonpaeten  Strang  ane  diesem 
herausgcdränjrt  Dir  Ini^ertiün  fies  Sehnerven  wird  erst 
dadurch  eiccntrisch,  dass  sich  die  gesammtc  Augen- 
anläge  in  sieh  selbst  spiralig  dreht.  Dadurch  kommt 
sehte  Insertionsstelle  vom  hinteren  Pole  des  Fllipsoid.>!> 
in  den  ventro-tcmporalcn  Qua'lninfen,  wo  bei  all-n 
bisher  untersuchten  Hausthiercn  im  Gegensatz  zum 
Menschen  die  Bintrittaatelle  des  Nerven  Hegt. 

Was  die  Art  de«;  Versrhltii^ies  der  fötalen  AiiL'^n- 
spalte  anlangt,  so  zeigte  sich,  das«  die  Augenstielriooc, 
alae  die  Spalte  im  Bereiche  des  Sehnerven,  später  sieh 
versehliesst  als  die  eigentliche  Bulbusspaltc.  Die  Rieh- 
tung  des  Verschl'isso-.  ist  rine  <ii Tartii;<\  il.^s»  sie  an 
ihrem  diataleo  Ende  beginnt  und  zum  proximalen  vor- 
dringt Am  Beeberrande  stellt  sieh  dem  Yersehluss  ein 
Hindcrniss  entgegen,  nämlich  gefässhaltiges  Mesenehym. 
In  dem  sich  dieses  später  zurückbildet,  erfolgt  noch 
hier  nachträglich  der  Verscbloss  der  Spalte 

Die  Faltenbildungen  der  Netihaot^  die  lUttl  bei 
(sehlprht  ronservirtenl  Embryonen  siebt«  erklärt  K.  mit 
Bestimmtheit  für  Kunstproducte. 

Ueber  die  Entwickelung  der  (äusseren)  Augen- 
muskeln theilt  K.  folgendes  mit:  Die  Husksla  ent- 
stehen nieht  pleieh? -iti;^'.  soridem  getrennt,  aber  gnippcn- 
wciüc.  Der  Ort,  an  dem  sie  sich  bilden,  ist  —  mit 
Ausnahme  des  Obliquus  ventratis  —  der  Hintergrund 
der  OrbitalpjTamidc,  WO  ihr  Mutterboden  eine  zu- 
sammenhängende Masse  embryonalen  Muskelgewebes 
darstellt.  Von  hier  aus  wächst  die  Anlage,  in  einzelne 
Abaehnitte  sidi  sondernd,  gegen  den  Augapfel  hin. 
)y\c  Z-rlciMini,'  in  iVir  einzelnen  Muskeln  erfolgt  aber 
nicht  gleichzeitig  und  nicht  gleichartig.  So  eulüt«hen 
Beetus  dersalis  und  Obliquus  dorsalis  ans  ^nem  ge- 
meinsamen Kern,  der  sich  gabelförmig  gegen  den  Aug- 
apfel hin  spaltet.  Die  vollständige  Trennung  erfolgt 
erst  später.  Recti  und  Öbliqui  bilden  sich  früher  als 
der  Betraeter  bulbi,  der  erst  später  durch  Abspaltung 
von  den  Recti  entsteht.  Noch  später  hlhh.  '-irh  der 
Levator  palpebrac  auperioris  und  xwar  durch  Abspaltung 
vom  Rectus  dorsalis. 

Der  Tbr&neneanal  entstdit  M  Embrfonen  von 

S  cm  T.Hnpe  "29  Ta<^i-'^  in  »Jer  Weise,  <1av^  sieli  im 
medialen  Augenwinkel  zwei  solide  Epitbclsträngc,  ein 
dorsaler  und  ein  ventraler  bilden.  Beide  vereinten 
sich  zu  einem  einzigen,  in  der  Nähe  des  Nasenloches 
und  des  ventralen  Nasenganges  blind  endigenden 
Strange.  Um  die  gleiche  Zeit  kommt  ei>  zu  einer  Diffe- 
reneirung  des  Seierai-  u.  CberioidealgewebeB,  welche  beide 
streng  lamcllüren  Bau  zei<;rti  Tn  der  Adcrliiiul  fehlen 
tieräasanlagen  noch  völlig.  Wahrscheinlich  wird  durch 
das  Binwaehsen  dieser  der  lamelläre  Bau  in  einen  rcti- 
culären  umgewandelt.  .Später  bei  4  cm  langen  Em- 
bryoneu  findet  sich  die  erste  AnIngo  der  voluminösen, 
in  der  Tiefe  der  Orbita  gelegenen  Glandula  palpebrac 
tertiae,  erst  bei  6  em  langen  Embryonen  sind  deutlifthe 
Drüscnsehläuchc  nachweisbar. 

Was  die  Katstebuog  der  Colebome  anlangt,  so 
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«ad  diew  tMi  TfalcnD,  ebeoM  wie  Mm  HMueben  «b 

IlemmuiijfjsMl'luri^i^n  .itif/ufasscn  tin'?  auf  den  Tnangel- 
USt  erfolgtea  Verschlu:»!»  der  fötaleo  Augeospatt«  zu* 
lüekmfoliren.  Die  atrpi  sehen  Colobome  entstehen  naeh 
K.  cutveder  durch  eine  abDorm  ausgiebige,  normal  ver- 
laufende Torsion  der  Augcnanlafjc  oder  durch  ein« 
brduuigsTarietät  d.  h.  durch  antidrome  Windung. 

U«b«{g«gebeiieii  nikropliotoKraphiadaMiUditdrocIt« 
Küi  nur  theilweise  gelungen  nn(\  l.xssi  n  mdnradl  dl* 
üiir  Krientirung  nöthige  Klarheit  vermissou. 

T.  Kiitlitz  (21)  fand  bei  aUercn  Furcllcn- 
eabrfoa«B «iB«a Gl»«l(9rp«rgloiBerulti8,  d.h.  es 
find  sieb  während  der  letzten  Zweidrittel  der  Ent- 
tickeluog  der  Forelle  (von  der  Befruchtung  bis  zum 
Au/xehren  dei»  Dottersacks  gerechnet)  eine  specitisehe 
BhitgtflaMD«rdDiiiig  im  OletkBrper.  Sie  stellt  sieb  als 
ein  eigenartig  gestaltetes  Ni^tz  dar.  das  dem  dorsalen 
S-hcnke!  der  primärea  tietässscbiioge  der  ionerea 
Augengeflsw  anfBibt  Das  im  Weeentlleben  dioheabaft 
angeordnete  Netz  fiodet  seioe  weitere  .\usgcstaltung 
Bifbt  durch  ttefä-s^spro^s^n,  «ondern  durch  sritlielif 
Verschiebung  Torhandener  (lefasse  und  durch  Dehnung 
Bod  Tenidiaiig  der  Haseben.  Der  Anordnuiig  seiner 
Trristelung  nach  ist  es  l  iin  tn  Niercnglotnerutus  vor- 
glckhbar.  Anfangs  liegen  alle  Uündangen  zu-  wie 
«Uübreade  des  Wnndemetses  didit  bei  einander  and 
die  direeteo  Anastomosen  sind  staric  und  weit,  so  dass 
irj  dem  eiprrjtlii  hen  AVundernetK  eine  nur  geringe  Cir- 
eulatioo  statthndeit  kann.  Später  werden  die  Circu- 
UtisBSTerfa&ltiiisse  im  Glonemlus  gOnstiger,  indem  die 
iineten  Anastomosen  länger  und  enger  weiden  und 
di«  Mäodungon  weiter  auseinander  rücken. 

Dann  erfolgt  eine  Rfieirbildung  des  Wundemetus. 
Dafch  Amggastaltnng  seiner  Anastomoeen  und  weitere 

•  u'fässipannnn;:  entsteht  ein  hnrizrintatrs  Wtm^nrriptz 
iQ  tiebietc  der  AugcablaseuDaht,  welches  die  ernährenden 
Fnastiooen  des  GlaskSrpen  intetimistiseh  Sbeniimmt. 
Auch  dieses  besteht  nur  kurze  Zeit,  wobei  Theile  von 
ihm  zu  den  definifivfn  Gefä.uen  der  Gegend  werden, 
ernährende  Function  übernimmt  dann  ein  neuer, 
baU  stark  pigmentirtsT  Qeilsseemplet,  der  aus  den 
proiioialcn  Knie  des  vorigen  entsteht  iiml  in  der 
laexltaien  Wand  des  Ulaskörperraames  caudalwärts  vor- 
eicksi  Der  Sebwund  des  Oloraerulns  im  Glaskörper 
liUt  asgefähr  mit  der  Zeit  zusammen,  wo  der  Dott«r- 
Mck  TTs.-hwind'V.  wo  d^'-  pmgf  Fischchen  also  die 
Au^en  zum  Aufüuchen  der  Nahrung  benülhigt. 

Matbys  (39)  selste  seine  Untersuebuagen  (s.  den 
Bericht  für  190;>)  über  die  Entwicklung  der 
Tbrioenableitiingswege  fort  und  zwar  benutzte 
aU  Untersuch ungsmaterial  zunächst  Vogclembiyonen 
(Rabe,  Drossel,  Fink,  Taub«  u.  A.),  ausserdMs  sog  w 
*hfr  auch  Embryonen  vom  Schwfiti  und  Menschen  in 
i<a  Kreia  seiner  UntersucbuogeD.  Die  Beobachtungen 
beiai  Raben,  die  sieb  auf  ein  raiehee  Xaterial  stützen, 
eri^bcu  folgendes  Resultat:  Die  erste  Anlage  der 
TtuiueDausfühningsgängc  entsteht  an  der  Basis  der 
Tkräaenfurcbe,  d.  b.  an  der  aus  der  YerschmelziiQg  des 
ObtrUefofortsataes  mit  dem  insaeren  Stinifortsats 
catstaadenea  Ftirdie.  Sie  ersebeiBt  ab  eine  leisten- 


19ndge  Epithelwndiervng,  die  von  Anftog  an  an  tbrer 

Basis  zwfippthcilt  uuä  ziemlich  weit  vom  Au)ic  cntfiTnt 
an  der  Grenze  des  oberen  und  mittleren  Drittels  der 
Tbiiaenfurebe  gelegen  ist.  An  der  Basis  der  Tbräneo- 
fUrehe  eetst  sieh  diese  Epithelwucherung  in  der  Riebtong 
gegen  das  nasale  Ende  der  Furche  fort. 

Nach  vollständiger  Verschmelzung  des  Uberkiefer- 
fertsattee  mit  dem  Stirafertsatae  beginnt  die  Absebnfining 
der  Leiste  von»  Ectodcrm  (Ectoblast)  und  zwar  an  ihrem 
distalen  Ende,  schreitet  aber  nnch  gegen  die  Stelle  vor, 
wo  die  Wucherung  ihren  Anfang  genommen  hat.  Gleich- 
seitig waebcrt  das  Epithel  auch  —  und  swar  von  An- 
fang an  gnbeinjrmig  iii  lier  Itichtung  gegen  das 
Auge.  Dann  erfolgt  die  vollständige  Abscbnüruiig  vom 
Betoderm  und  tin  Weiterwaobsen  des  soliden  Epithel» 
Stranges  sowohl  an  seinem  gegabelten,  'lie  Anlage  der 
Thränenrohrcheu  rcprnscntirenden  Ende  als  auch  am 
dbtalea  gegen  die  Mundhöhle  gerichteten.  Durch  die 
(eeoitndSre)  AbsdM&iuig  vom  Betoderm  eotsteben  aus 
der  (irspriingüchcn  Fpithclleiste  einerseits  durch  Wachs* 
thum  gegen  die  Mundhöhle  hin  der  Tbräneooanal, 
andererseite  dureb  Waebstbum  j^e^^cn  das  Auge  bin  die 
beiden  Thränencanalcbeo,  während  die  in  der  Mitte 
gelegene  Parthie  zu  dem  —  um  diese  Zeit  noch  un- 
bedeutenden —  Thräncnsack  wird.  Von  ciaer  secuo- 
dSren  Sproaaung  der  Canilcben,  wie  sie  von  Born  fiir 
die  Vöge!  behauptet  wurde,  kaott  naeh  Hatbys  beim 
Haben  keine  Rede  sein. 

Der  Hodus  der  Entwickelung  der  ablcit<>ndcu 
Thränonwege  ist  also  heim  Raben  genau  der  gleiche 
wie  beim  Ziesel,  über  dessen  Entwickelung  M.  im 
vorigen  Jahre  Mittbeiluugen  machte.  Nur  der  Ort  der 
Epitbelwueberuag  ist  ein  versebiedener.  Die  gleiehen 
Verhältnisse  wie  beim  Raben  fand  M.  bei  den  übrigen 
untersuchten  Vogelarten.  Wesentlich  die  gleichen  Vcr- 
bältoissc  konnten  beim  Sehwein  und  dem  Menschen 
beobaebtet  werden. 

Seofelder  und  Wolfrum  (40)  untersuebten  die 
Entwickelung  der  vorderen  Kammer  und  des 
Kammerwinkcls  beim  Menscheu.  Als  Material 
dienten  mensobUebe  Embryonen  von  der  Grense  des 

zweiten  uod  dritten  Embrronalinonats  an  bis  zur  Geburt. 
Daneben  wurden  auch  Ratten-  und  Kaninebenembryoneo 
nntersoebt. 

Die  Resultate,  /u  denen  S.  u.  W.  gelangten,  sind 
folgende:  Die  erste  Anl.-\i;e  der  riliarfiirfs;it/r  i>t  um 
Ende  des  dritten  Embryonalmonats  nachweisbar,  wahrend 
der  Soblemm'sebe  Ganal  (Sinus  venoeus  selerae)  in  der 
zweiten  Hilifte  des  vierten  Monats  crkcnntar  «  ii  l  Die 
ersten  Andeutungen  einer  vorderen  Augenkammer  lassen 
sich  gegen  Ende  des  fünften  Embryonalmonats  erkennen, 
ihre  volle  Ausbildung  erreicht  sie  jedoch  erst  um  die 
Mitte  lies  sechsten  Monats  Gleichzeitig  mit  dem  Auf- 
treten der  vorderen  Kammer  zeigt  sich  noch  ein  Trabe- 
ontum  scleieeonieale  und  ein  Ligamentum  pectinatum. 
Erst  irn  siebenten  Monat  gelangt  das  Erstcrc  zur  vollen 
Ausbildung  und  dadurch  bildet  sieb  auch  ein  ökleral- 
sporn. 

Spemann  (41)  Iwricbtet  iiiier  Linse nbildung 
uaeb  experimenteller  Entfernung  der  primiren 
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Triton  faeniatus  rJip  Kuppe  der  primären  Augfnblase 
mit  den  primarcu  l^iuscQbiidungsxcIlen  (Hier  auf  späteren 
EotwiekeluDgastadien  der  äussere  Theil  des  Augeo- 
hcchcrs  mit  der  eben  sichtbar  gewordenen  ersten  Linsen- 
anlagc  entfernt.  Aus  diesem  Experimente  ergab  sich, 
da&s  in  vielen  Fällen  das  mehr  oder  weniger  regenerirte 
AvKeonidineiit  in  der  ^efe  liefen  blieb,  6bo»  ii»  E^* 
rlernii<:  711  hfrührrn;  es  bildete  sich  dann  aus  dieser 
keine  neue  Liusenantage.  In  anderen  zahlreichen  Fällen 
erreichte  der  regenerirte  Angeobedier  die  Epidennis. 
Es  enUtand  aus  ihr  eine  neue,  in  normaler  Weise  sich 
weiter  entwickelnde  Linse.  In  einem  Ftillc,  wr>  dpr 
Augcnbcchcr  die  Epidermis  nicht  erreichen  kouute,  kam 
ea  snr  Liaeenblldung  vem  ol>ereii  Irisrand  gerade  m, 
wie  'Iii'  I.insr  nach  cxpfiinifnfrMrr  Fntfcrnitnp  heim 
erwachseocu  Tbiere  su  rogencriren  pflegt  (äiehc  die 
fraheren  Jabred>eriebte). 

Sp.  whliewt  au3  seinen  Experimenten,  dass  nicht 
nur  die  primären  Linücnbildungszellcn,  soDfl>rn  tuin- 
dcütens  auch  die  Zellen  ihrer  näheren  Umgebung  im 
Stande  sind,  nnf  den  vom  Aogenbeeher  nusgeheoden 
Bei?,  mit  der  Linacnbildung  7.u  antworten. 

Stockard  (42)  untersuchte  die  Entwickelung 
des  Mundes  und  der  Kiemen  von  Bdcl)o.stoma 
(eines  GyeiesUnneD).  Bei  der  Bntwieitelmig  der  Hnndi- 
bularspaltc  wenden  sich  deren  sciiliche  Divertikel  erst 
dorsalwärts,  um  sich  mit  dem  Ectodcrm  der  Dorsalseite 
zu  verscbmelzcD  in  der  gleichen  Art  wie  es  alle  Kiemcn- 
spslten  diun.  Dann  dehnen  die  Divertikel  in  der 
Horizontalrichtunp,  um  Äclilics-^lich  nach  ventral  gewandt 
dem  Mundbogeu  der  meisten  Wirbelthiere  m  ähneln. 
Die  VersebmelsuDg  tod  Betoderra  und  Entoderm  setst 
sich  durch  alle  Stadion  der  Entwickelung  fort.  Diese 
Erscheinungen  stütien  nach  St.  die  Dohrn'sche  Auf- 
fa-säung  vom  Ursprung  des  Wirbeltbicrmundes  aui>  einem 
Paar  Kiemenspalten. 

mp  srf;i  rianrifc  Zunge  der  M\Ttinniiir'ri  (m  flcncn 
Bdcllostoma  gehört  —  Hef.)  ist  in  Wirklichkeit  da» 
Homologon  des  Unterltiefers  der  Guathostomen.  Ihre 
erste  Anlage  uml  tN>'.  die  gesammte  Gewebsmasse,  die 
v'-nirnl  von  'l-i  M;iiii]il)ul<is{j;ilt<:'  i^ülejicn  ist,  von  der 
aus  sich  bei  den  iioheren  Wirbel ihierea  der  Unterkiefer 
bildet.  St.  aeblägt  vor,  die  Zunge  der  Nyrinoiden 
Dentalplatte  zu  ncnn'^n.  da  ihre  Muslcttn  iJcn  Zungen- 
miiskein  der  übrigou  Wirbelthiere  nicht  homolog  sind 
und  da  sie  vom  viriclfeben  Untericiefemerfen,  den 
Kamus  mandibularis  de^  N>i\us  trigeminu.<i  venwcgt 
wird.  Die  Dentalplatte  entsteht  auch  zu  weit  vom, 
um  eine  Zunge  sein  zu  ki>nnou,  sie  bat  auch  keine  Be- 
siebungen  snm  RyobranebiaJapparat  und  die  bllaterala 
Art  ihrer  Entwickelung  enUspriclif  dm.tui  is  der  des 
Unterkiefers.  Auch  die  Ausbildung  von  Hornzähnen 
»af  ihrer  Oberfläche  und  manche  andere  Tbatsacben 
sprechen  für  ihre  Homologie  mit  dem  Unterkiefer.  Die 
ventrale  Fliichc  l-  r  Dc'TitalpIattr  I  ii  !et  bei  älteren 
Embrj'üoen  auch  die  ventrale  Kopfwand  und  die  weitere 
Entwickelung  des  Organs  ISsst  es  aufs  Klarste  erkennen, 
da.ss  der  longitttdinale  Mund  der  Myxiooiden  nur  ein 
etwas  umgeänderter  Transversalmund  ist. 


Die  Hjomandibularspalte  ist  bei  jungen  Embryonen 
enorm  entwickelt,  indem  sie  gut  ausgt  luldeio  Ecto- 
dermaltaschen  in  directer  Verbindung  mit  cntodcrmalen 
Divertikeln  bedtat.  Ailmihlieh  vollrieht  sieb  ein  ra* 
grcssivcr  Vorgaog,  indem  iHf  rt.^riiidiverilkel  an  Grösse 
abnehmen  und  sehliesslicb  ganz  verschwinden.  Ebenso 
gebt  »Ilniählieh  die  eetodermale  Einsenkung  der  Kiemen- 
taseben  verloren.  Zwei  postbyomaadibulare  Taaeben 
finden  "-ich  bei  jungen  Errihr\'onen  und  sind  eine  Zeit 
lang  vor  den  wahren  Kicmcntascben  in  der  Entwicke- 
lung voraas.  Spiter  beginnen  rie  tu  degenerirea  und 
verschwinden  schliesslich  gant.  Eines  dieser  Kiemen» 
paare  kann  der  Thyreoidkieme  von  Dohrn  entsprechen- 
Sie  sind  von  Bedeutung  in  so  fern  als  durch  sie  die 
Zahl  der  Kiamentasoben  auf  das  lUarnnm,  daa  bei 
Cbordatnn  beobachtet  wird,  von  15  auf  17  steigen. 

Die  weiten  und  complicirten  Kiementascben  des 
erwachsenen  Tbieias  stammen  von  dem  einfedimi  ento* 
dermalen  Kiemendarm  des  Embryo  ab  uml  zwar  au/ 
ihm  Wege  einer  .\ii';'l(>hnung  seiner  Wan^iuDg  mit 
nachfolgender  Faitnng  seiner  Wand  in  der  Nähe  seiner 
Commonicstiott  mit  dem  Pharyni.   Die  knorpetigon 

Kienicnbögcn  des  Embno  sind  kaum  von  denen  des 
Krwachsenen  verschieden.  Das  Branchialskelett  der 
MarsypobnmdiSar  ist  wabrwheinlidi  nStibt  weseotlich 
veradiieden  voa  denen  der  Fische,  die  ettrabraocbiale 
Lagenin;;  ist  «0  wie  so  keine  vollattndigB  und  wahr* 
scbcinlich  eine  secundäre. 

Sne  staike  Veiäaderang  in  der  geg^inseitigen  La- 
gerung kommt  während  der  Entwickelung  der  Kiemen 
zu  Stande.  Die  Kiemen  entwickeln  sich  in  der  Hinter- 
kopf- oder  Nackenregion  des  Embryo  und  konuaen 
spater  linp  der  Seiten  des  Rampfea  stt  liegen.  Dabei 
findet  sich  eine  fJegend  rapiden  Waehsthnm>  zwischen 
zweiter  Tbyreoid-  und  erster  BranchiaLkieme,  wodurch 
hauptsiohlich  die  (OekwärtigeYenebiebopg  der  Kiemen 
verursacht  wird.  St  InUt  die  bei  Bdellostoma  beob- 
achteten primitiven  Vcrhnltnisse  ffir  primär  [»riipltiv 
uud  stellt  sie  nicht  nh  durch  D>;generatioo  eutstandcu  an. 

V.  Ssilf  (44)  kommt  «uf  Grand  neuerer  Beob- 
arhtunf^en  an  der  Iris  eines  Snioiialigen  Fntu^,  vom 
Neugeborenen  und  vom  Erwachsenen  im  Gcgensats  su 
Lewinsohn  su  dem  Resultat,  dass  die  Moskel- 
fibrillen  des  Dilatator  pupillae  des  Menschen 
embryonal  als  i  n tracel  1  ti  l a  re  DifTcronzirung  in  d^n 
basalen  Zelltbeilen  des  vorderen  Epitbelblaties  der 
Iris  entsMien. 

Wolfrum  (47)  erörtert  die  Frage  dw  Geneae 
des  Glaskörpern  auf  Grutiii  eigener,  namentlich  an 
SäugetbierembrA'onen  untcrnommeuer  Untersuchungen. 
Die  Glaskdrpersntwiekelung  beginnt  auf  fHhen  Bnt- 
wicketungsstadien  in  (iestalt  von  Protoplasmabrückeo 
zwischen  Linse  und  Netzhaut.  Später  nach  orfolgt<ir 
Einstülpung  der  Linse  bilden  diese  Fasern  einen  feioen 
Pilz  um  die  Linseoaolage,  die  Capsula  perilenticularis, 
die  cVienfall';  rein  eetoilerm^Icr  .-Vbliunft  i-,t.  Uo\  Vcr- 
grösserung  des  Ulaskörperlumens  bleibt  der  feine  Filz 
an  der  Linse  hängen  und  in  den  GiaskSrperraum  waehseo 
lange  radiäre  Ausläufer  hinein,  bis  sie  die  gliSs« 
Linsenkepsel  erreioben.    Zwischen  den  RadiSifsaern 
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mt«n  Qaeraoastomosen  Mif  und  ein  nahezu  querer 
Zug  gellt  auch  vom  L'mschlagrand  der  Augenblase  aus; 
wahrend  dessen  schwinden  die  F.)rts:it2c  au  der  Lin-so 
tuilig.  Daao  erfolgt  ein  Einwaohsea  von  Gelässcn  in 
ito  OlaskSvper  ood  da«  gUSae  Fiaenrark  der  Ketxhatit 
gfht  nun  Verbindungen  mit  den  Gefässwandungen  ein. 
Trcitedem  bleibt  das  eigentliche  Glaskörpergewebe  nach 
w:t  vor  ein  cctodermale»,  das  mit  den  Stützelementen 
«ier  Ketditut  xosaoiaieoh&Dg:!)  aber  den  CbaraUer  der 
Souroglia  hat.  Die  erst«  Anla!:e  lies  bleibenden  Otas- 
kurpe»  iüi  im  Aufbau  der  irrcguldren  Qucranaslomoseii 
lu  ncetmissjgea,  der  bneafliehe  der  Netsbaut  pa- 
rallelen coooeotriseben  Faserlagcn  zu  suchen.  Diese 
Faserlagcn  vermehren  sich  und  anden  rx  its  gehen  von 
der  Pars  cüiaris  retinae  neue  Zelttortsatzc  au^.  Hier 
hingt  der  GlaskSrper  aucb  sciUebeDS  am  feateatsn  an 
der  Netzbatit.  .\iissrr  den  nr-tHsscn  finden  sicli  hucIi 
jtpuüefae  mcsadermalc  Elemente  im  Glaskörper.  Eine 
«^atfeGreoM  «wisohen  Netzbaut  und  Glaskörper  gicbt 
CS  eigtAtlieb  nicht;  die  Limitan.-  intrrna  gchiirt  beiden 
^meinsam  an.  Die  Fragn.  cb  der  Glaskörper  einer 
RegeoeratioQ  fähig  sei,  lässt  W.  offen. 

E.  Organentviekelimg. 

48}  Ad I off,  r.,  Einige  Besoaderiieit«n  des  mcnscb- 
licbeo  (Sebisses  und  ihre  stammesgeschichtliche  Bo- 
deotong.  Zeitscbr.  f.  Morphol.  u.  Anthropol.  Bd.  X. 
H  1.  106—121.  —  49)  Alexander,  Be!a.  Die  Ent- 
•iekelung  der  knöchernen  Wirbelsäule.  42  Röntgenbilder 
auf  20  Taf.  u.  14  Fig.  Hamburg.  49  Ss.  8.  Arch.  u. 
All«!»  der  normalen  und  pathologischen  Anatomie  in 
Böotfeabiidem.  Fortschr.  a.  d.  (feb.  d.  Röntgenstrahlea. 
Ec|^zung»bd.  XIII.  —  50)  Derselbe,  Momente  aus 
der  Entvickelung  dos  knöchernen  Handskeletis.  Vcrh. 
'1.  Deutschen  Röoij;(ri-<i.>elIsfh.  1905.  IM.  I.  141 
liLN  143.  —  51)  Derselbe.  Die  Entwicklung  des 
meD.<)chlichen  Uandskeletts.  Arch.  f.  pbysikal.  Med.  u. 
iDod.  Technik.  Bd.  I.  H.  2/S.  S.  108-122.  Mit  1  Taf. 
—  59)  AI  teil,  Benoet  M.,  Hie  «mbryODie  derelopment 
f>f  the  retc-cords  and  sex-cords  of  Chrysomvs.  Anicr. 
j  am.  of  anat.  1905.  Vol.  V.  No.  1.  p.  79— 94.  Wi'l! 
1  pl.  and  6  tigs.  —  53)  Banchi.  .\  .  .'^vilupfic  tj.-^li 
»r'i  pclvici  Ac\  .Bufo  vulgaris*  innestati  in  sede  ano- 
mala.  Arclnv  ital,  di  anat.  e  di  ombriol.  1905.  Vol.  IV. 
r.4.  ^671—693.  C«a  4  tav.  e  S  fig.  —  54)Biiinie, 
y  V~  Derelopment  of  tbe  uraehttt.  Joum.  Amerioin 
mtd.  .Woc.  Vol.  XLVll  Nu  L'.  p.  109—110.  —  55) 
Bi'lk,  Loui.s,  Ueber  die  Neuruiiieric  des  embryonalen 
nirnstblich'-n  liuckei.tnarkcs,  .\ui\t.  Anz.  Bd.  .\\VIII. 
No.  7,8.  S.  204— 2U«.  Mit  2  Fi^.  —  56)  Berteiii, 
I'  .  Sulla  morfologia  e  sullo  svilupp  i  dclla  laringe  degti 
«M«Ui.  Nonit  Mol.  ital.  Anno  XVtl.  No.  9.  p.  282 
Ws  285.  —  57)  Derselbe,  Ricerche  di  embriologia  e 
«<  snaiümia  comparata  miI  diaframma  e  sulT  appareechio 
respiratoro  dci  vcrtcbraii.  Arch.  ital.  di  anat.  e  di 
mbriol.  Vol.  IV.  F.  3.  p.  593-633.  Con  5  tav.  — 
5«)  Derselbe,  Dasselbe.  (Fine.)  Ibid.  1905.  VoUiV. 
P  4  p.  778—844.  Con  5  Uv.  —  59)  Bradley,  0. 
^liUTtock,  A  coalribution  to  the  development  of  thc 
tnVrphalaniceat  .sesamoid  bone.  Anat.  Anz.  Bd.  XXVIII. 
No.  21'22.  .'.-2.*  -r)."?!!  Mit  .')  Fit;.  f'Oj  Hrarhct. 
A  .  Contnbuuun  a  l  eJude  de  la  signilioatioü  raorpho- 
li'^i^ue  du  diaphragmc  dorsal.  Bull,  de  Taead.  r.  de  med. 
<k  Beicique.  Sir.  4.  T.  XX.  No.  8.  p.  «87-680.  —  61) 
Bratio,  Wilbelin.  tKe  Herkmtft  imd  BatwielieloDg  des 
P»okrca.s  bei  .Mytes  obstetricans.  Gogcnhaiir's  M'^rphol. 
JArb.  Bd.  XXXVl.  U.  I.  S.  27—51.  Mit  2  Tat.  — 
S^''  Braus,  Hermann,  Vordere  Extremität  und  Oper* 
4*kn*k«taM  in  iWMUitM  lUdteia.  1S06.  B4.  L 


oalum  bei  Bombtnator-Lar\'en.  Bin  Beitrag  zur  Kennt- 
niss  morphogener  Correlatioii  und  Rc^MiIatinn.  Ebendas. 
Bd.  XXXV.   H.  4.   S.  50a-i>aü.   Jlit      Taf.  u.  Ü  Fig. 

—  63)  Derselbe,  Uebcr  den  cnibnonalen  Kiemen- 
apparat von  Heptanchus.  Aaat.  Ans.  Bd.  XXIX.  No. 21/28. 
S.  545—561.  Mit  S  Fig.  —  64)  Van  den  Broek, 
.\.  J.  P..  Zur  Entwickelung  der  Ge-schlechtssträngc  und 
Gcsohlecbtsgänge  bei  den  Beutelthieren.  Kbondab, 
Bd.  XXVIIl  No.  23.  S.  579-594.  .Mit  13  Fi^;  — 
65)  Broman,  Ivar,  Uebcr  die  Eutwickeluug  der  Mesen- 
terien und  der  Korpcrhühlen  bei  den  Wirbelthieren. 
Enebnisse  d.  Anat.  u.  Eotwickelungsgeseb.  1905.  Bd.  XV. 
S.  389-40».  Mit  49  Pig.  —  66)  Brycc,  Thomas  H., 
Note  on  thp  flevrinpmpnt  nf  tho  (h_vnni>  t;!and  in  T.epi- 
dosircn  jiarad.'xus.  .Jourii.  of  anal,  and  idn>ioL  Vid.  XI,. 
P.  2.  p.  91-lt'J.  With  6  lig..  -  iu]  Co  Mm,  R.. 
Evolution  du  nucleolo  daos  k-s  ueurobUsics  de  ia  moello 
tpiniire  cbez  l'cmbryon  de  poulct.  Compt.  rend.  de. 
l'assoo.  des  anat.  8.  riunion.  fiordeaui  1906.  p.  71—74. 

—  68)  Cutore,  Gaetano,  Rieerehe  aDatomo^compara* 
tive  sullo  sviluppo,  snil'  !sti:>^'enesi  e  suj  carattcri  dcli- 
nitivi  deir  estremo  caudaik'  dcl  midoUü  spinale.  (Finc.) 
.Areh  ital.  di  anat.  e  di  cmbriol.  Vol.  IV.  F.  3. 
p.  634—652.  Con  7  Uv.  —  69)  Daiber.  Marie,  Zur 
Frage  nach  der  Entstehung  und  Regencrationsfähigkeit 
der  Milz.  Jenaisobe  Zeitsebr.  f.  Naturw.  Bd.  XLII. 
H.  I,  S.  78— 114.  Mit  4  Taf.  —  70)  Dieulaf^,  Leon, 
Fes  fosses  nasales  des  vertebrcs  (morphologic  et  embryo- 
lügie).  (Fin.)  Joum.  de  l'anat.  et  de  la  phvsiol. 
Aunto  XLI.  No.  6.  p.  658— 680.  —  70a)  Dimpfl.H., 
Die  Tbeilung  der  Kloake  bei  Cavia  cobaya.  Morpbol. 
Jahrb.  Bd.  XXXV.  B.  I.  S.  17—64.  Mit  9  Taf.  n. 
32  Fig.  —  71)  Erdbei  m,  J.,  Zur  Anatomie  der-  Kicmcn- 
derivate  bei  Ratte.  Kaninchen  und  Igel.  Anat.  Anz. 
Bd.  XXIX.  No.  23.  S.  609-623.  Mit  .  Fi-,  —  78) 
D'Errico,  G.  et  D.  Kanalli,  Sur  la  Iviupbogencse. 
Pormatieo  de  la  iyniphc  dans  la  glando  sous- maxi  Ilaire 
empoiaooD^e  avee  du  Aorure  sodique.  Arch.  ital.  de 
Wol.  Vol.  XLV.  p.  907--91».  —  78)  Evatt,  Evelyn 
.lohn.  Thf  dcvclopmcnt  and  ovolution  of  the  »papillary* 
ridgL'Ä  Lind  patttrus  yii  ilic  volar  surfaco  of  the  band. 
.Journ.  Ol  anat.  and  physiol.  Vol.  XLI.  P.  1.  p.  66 
to  71.  Wilh  a  figs.  —  74)  Favaro,  Giuseppe,  liieercbe 
anatomo-embriologiche  intorno  alla  circolazionft  caudale 
od  ai  cuori  liDfaotiei  posteriori  degli  Aotibi,  eon  parti- 
eolare  riguardo  agU  ifrodeli.  Atti  deil*  aeead.  seientif. 
veneto-trentiinvislriaua.  «  lasse  1.  Anno  III.  p.  122 
bis  166.  Coii  2U  lig.  (Scp.  Padova.  Prospcrini.  47  pp.  8.) 

75)  Derselbe,  Ricerche  inle^inü  alla  niorfolngia  ed 
alle  sviluppo  dei  vasi,  seni  c  cuon  raudali  nei  Ciclostomi 
e  nei  Pesoi.  Atti  d.  R.  istit.  Vuncto  di  sc.,  Ictt.  ed 
arti.  AnDO  aoeademioo  1905/06.  T.  LXV.  Parte  seoooda. 
Appendlee  alla  dispeosa  10.  Erseh.  Ottoibre  1906. 
(279  pp.)  Con  1.58  tig.  ~  76)  Ferra ta,  Adolfo,  SulF 
anatomia,  sullo  sviluppo  c  sulla  funzione  del  rcnc. 
Arch.  ital.  di  anat.  e  di  embriol.  Vol.  IV.  F.  3.  p.  505 
bis  560.  Con  4  tav.  —  77)  Fleisch  mann,  Leo,  Die 
Entwiekelung  der  Zahnscheiden ;  gleichzeitig  ein  Beitrag 
zur  Entwickelung  der  Zabnbcingruodiiubstanz.  Arch.  f. 
mikrosk.  Anat.  Bd.  LXVIIT.  H.  2.  .S.  297—310.  Mit 
1  Taf.  —  78)  Fl  int,  Joseph  Marsball,  The  developmcnt 
of  thc  lungs.  American  joum.  of  anat.  Vol.  VI.  No.  1 . 
p.  1  —  137.  With  4  pls.  and  29  figs.  —  79)  Gage, 
äusaooa  Phelpst  Total  foids  of  the  brain  tube  in  the 
embrfo  and  Ötdr  refafa'ea  to  defioito  struetures.  Ibid. 
Vol.V.  No.  2.  p.  IX-X.  ~  80)  Ganfini,  Carlo,  Sulla 
struttura  c  sviluppo  delle  ccllule  interstiziali  delF  ovaja 
(Contrilritr.  -xllo  stiidn ■  dell.i  -  viluj.pii  diilF ovaja):  nutn  ]/rev. 
Boll,  ack'ad.  med.  tienova.  Auuu  XXI.  No.  1.  p.  41 — 50. 

—  81)  Ganzer,  Hugo,  Die  physiologische  Injcction 
zum  Studium  der  Uiat^tteoese  des  ZaboscbmeUes.  Anat. 
Ans.  Bd.  XXVIIL  Ne.  17/18.  S.  436— 449.  Mit  1  Fig.  — 
82)  Gemelli.  .Vgostin..  Ricerche  sperimentale  sullo 
sviluppo  dci  nervi  degii  arti  pelvici  di  ,Bufo  vulgaris* 
iiioostati  in  sede  anomala.  Cootributo  allo  studio:  deUa 
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rigenenaioo.fl  wtoMO»  dtA  nervi  periferici.  Riv.  di 
pttol.  narr,  c  mcnt.  Anno  XI.  Faso.  7,  p.  328-333. 
—  88)  G«raudel,  Emile,  Morphcgcm  dn  sysU-me 
circuiatoire  du  foie.  Rev  lonu  d.  AnneoXXVIl.  1907. 
No.  1.  p.  70—85.  Avec  ü  tig.  —  84)  Giauüclli 
Luigi,  Contributo  alla  niigliore  conosccnza  dello  sviluppo 
delle  gfaiandole  genitali  nei  Mimintfoh  (Lepus  cuiculus). 
2.  Note.  SvUuppo  del  testicolo.  AtU  «cead.  96.  med. 
c  nat.  Fcrrara.  Anno  LXXX.  Fase.  2.  p.  81—53.  — 
85)  Goodrich,  Edwin  S.,  Notes  on  tho  devclopment, 
structurc,  and  origin  of  tho  nioiliun  aml  ]  aircii  Fiii-  of 
Fisb.  Quart.  Journ.  Af  micrasc.  sc.  Vol.  L.  1'.  2. 
p.  333—376.  With  5  pis.  —  8ß)  Gräfenberg,  Ernst, 
Die  EntviokeloDg  der  Koocbeo,  Muskeln  uod  hiervon 
der  H«id  und  der  für  die  Bewegungen  der  Baad  be- 
stimmten Muskeln  fipfs  Unterarms.  Anat.  Hefte.  Abth.  I. 
n.  90  (Bd.  XXX.  II.  1).  S.  1—154.  Mit  19  Fig.  — 
87;  (irc  il.  I  elicr  dir-  Entstehung  der  Kiemendarraderi- 
vate  von  Ceratodu.'.  F.  Verhandl.  Anat.  Ges.  20.  Vers. 
Rostock  1906.  Anat.  Anz.  Bd.  XXIX.  Ergänzuogsb. 
S.  115—181.  Mit  21  Fig.  —  88)  Gruber,  Carl,  Bau 
und  Entwiekelnog  der  iosserea  Genitelien  bei  Cana 
cobaya.  (Fkischmiinn,  Morphol.  Stud.  über  Cloakc  u. 
Phallus  d.  .Vtiiniotcn.  4.  Fort.s.)  Gc^enbaur's  Morphol. 
.lahrh.    Hd.  XXXVI.    H.  1.    S.  :i-2i\.    Mit  '2  T,vt,  u. 

4  Fig  —  8i);  ilaDimar.  .1.  Aug.,  Lieber  GcwiciU,  hi- 
V  iluüon  und  Fersistenz  der  Thymus  im  Postfötallcbcn 
des  MeneehexL  Arcb.  f.  Anat.  u.  Pbysiot.  Aoat.  Abtb. 
Suppl.-Bd.  S.  91-182.  Mit  4  Taf.  —  90)  Biliar, 
Joseph.  T'i  bi^r  'lic  Entwi -ki  limi;  der  Mamraarorganc  bei 
den  Säugtlltiersjn  ußd  über  die  Miichleiste  als  Beitrag 
zur  Erklärung  der  Ilyperthelio  Kti'l  H_\  pinnristii^  Ii.  im 
MeasobeD.  Diss.  med'.  Würeburg.  8.  —  Dl)  KeUi- 
eott,  W.  E.,  Development  of  tbe  vascular  and  respira- 
tory System  of  Ceratodus.  Mem.  of  the  New  York  aead. 
of  science.    1905.   Vol.  IL  P.  4.  p.  131-250.  With 

5  pis.  a.  10*',  ligs.  -  92)  Kompe,  H.  A.  F.,  Beiträge 
zu  einer  Eniwickelungsthcorie  des  Hymen.  Compt.  rend. 
des  sdanoes  du  6.  congr.  Internat,  de  zool.  Berne  1904, 
ersfih.  BÄle  1905.  p.  315—318.  —  93)  Kravctz,  L. 
P.,  EatwiekelnngMesdiichte  dos  Stcrnum  und  des  Epi- 
sternalapparaies  der  Ssugetbiere.  BuU.  de  la  soc.  imper. 
des  natural,  de  Moscou.  Annce  1905.  No.  I  — 3.  Moseou, 
Avi'o  '2  lab.  -  94)  Lichtonber;.;,  Alr^xainlcr,  Ikiträge 
zur  Histologie,  niikroskupischeu  Anatomie  und  Ent- 
viekelungsgeschichtc  des  Urogenitalcanals  des  Mannes 
und  annor  Drusen,  l.  Äbeebnittt  Die  Scbleimbaut  der 
Part  eavetvosa  des  Ürogenitaleanals.  Mit  17  Fig. 
2.  Abschnitt:  Ueber  die  acccssoriscbcn  Geschledit.s- 
driiscn  und  deren  Eintheilung.  3.  Anhang:  Die  Ent- 
wn  ki  liiiit,-i;e;.chicbte  des  miiiiiilK  hoa  menschlichen  Co- 
pulatiouiiurgans.  Mit  28  Fig.  Aiiat.  Hefte.  Abth.  I. 
B,  93  (Bd.  XXXI.  H.  1).  S.  63— l.SS.  —  95)  Lif- 
aehitz,  Sopbie,  üeber  die  Kntwickelang  der  embiyo- 
nalen  Mibe.  Diss.  med.  Zfirieh.  22  Sa.  8.  —  98) 
1. 0  ry ,  \Villiam  A.,  Tbc  fiflh  and  sixth  aortie  arches  in 
cliick  embryos  with  comnients  on  the  oondition  of  the 
same  vcssels  in  othei  vi  it.  I  ratt  Anat.  Anz.  Bd.  XXI.X. 
No.  11  12.  .S.  287— aüü.  Mit  10  Fig.  —  97;  Lucien, 
Dcveloppcment  du  ligament  dorsal  du  carpe  chez 
rhomme.  Compt,  rend.  do  Fassoc.  des  anat.  S.  rcunion. 
Bordeaux,  p.  97— 101.  Avee  S  fig.  —  98)  Lunghetti, 
B..  .'^opra  IVspifif-azionc  dci  scsamoidi  infrafendinei. 
(Nota  prev.)  Monitore  zool.  Ital.  Anno  XVII.  .No.  11. 
p.  oiM  322.  —  99)  Derselbe,  Cooformation,  Structur 
und  Eulwickelung  der  Bürzeldrüsc  bei  vfirschiedenen 
Vogelartcn.  Arch.  f.  mikrosk.  Anat.  Bd.  LXIX.  II.  2. 
S.  264-821.  Mit  2  Taf.  u.  U  Fig.  —  100)  Mc  Clure, 
Charles  F.  W.,  A  contribuUon  to  the  anatomy  and  de- 
vcl  ipment  of  the  venous  System  of  Di'lf  fphys  marsu- 
pialii  (L.).  I'.  -J.  Development.  American  journ.  of 
anat.  Vol.  V.  No.  2.  p.  H13-226.  With  5  pLs.  a. 
27  figs.  —  101)  Mall,  Franklin  F.,  On  ossilication 
ccnt«rs  in  bumao  embryos  leais  tban  one  bundred  days 
old.  Ibidem.  T0I.T.  No.  4.  p.  438— 45S.  WitbTpls. 


a.  6  figs.  —  102)  Marsball,  Joseph,  The  developsMBt 
of  tho  iunga  in  tbe  pig.  Aoat  Anz.  Bd.  XXIX.  Xo.I 
U.  2.  S.  24— .'»5.  —  103)  Müller,  rharlottc,  ZurEot- 
wickelung  dfs  mcrmchlicben  Brustkorbes.    Gep  nl  a  ir  x 
Morphol.  .labrb.    Bd.  XXXV.  H.  4.   S.  591-6aü.  Mit 
21  Fig.  —   104)  Nannotti,  Anomalie  di  sviluppo  n^l 
campo  delle  fessure  brancbiali  con  persistenxa  di  lobuli 
timiöi.  Lo  Sperimentele.  Arob.  di  biol.  norm,  e  pstol. 
Anno  LX.  Fase.  2.  p.  29S— 299.  —  105)  Natansoo. 
Karl,  Zur  Kenntniss  des  Epithels  im  kindlichen  Uterus. 
Anat.  Anzeig.    Ud  XXIX.    No.  5/G.    S.  I  IT-Ui  - 
106)  Neugebauer,  Franciszck,  Bisexuelle  Enswickc- 
lung  der  sexuellen  Canäle,  Entwiokelung  des  Uterus  bei 
dem  MeasobOD.    Medre.    Warszawa  1905.  XXXIIL 
p.  162— 185,  187—191,  208—211,224—229,250-258. 
273 -27n.   -    107^  Oed  er,  Reinhard,  Die  Eatslehuog 
der  Muii'l'ini^fu  ami  lier  ZahülcLito  der  Anuren,  Jen&i- 
sehe  ZciTM'iir.  t,  Xvurw.    Bd.  XI, I.    II.  4    S.  itJ4  !  Ii 
548.    Mit  2  Ta/.  u.  14  Fig.   —   IÜS.1  Derselbe,  Die 
Zahnleiste  der  Kröte.    Zool.  Anz.    Bd.  XXIX.  No.  16. 
S.  586—588.  —  109)  Otis.  Waither  J..  Die  Mocpbo- 
genes«  uod  Histegenese  des  AnathSeben  nebst  Beob* 
achtytignn  über  die  Entwickcluug  des  Sphincter  ani  c\- 
tcrnus  I  riiri  Mcn.sehon.    Anat  Hefte.    .\bth.  1.   H.  W 
iIM.  XXX.  II.  1;.        inü  — 2Ö.S.    Mit  4  Taf.  —  IIOI 
l'iisrhkis,  Zur  Anatomie  und  Entwickclungsgcschichte 
fli  r  luünnlichen  Harnröhre.  Monatsber.  f.  Lrol.  Bd.  .\l. 
H.  11.  S.  641—662.  Mit  10  Fig.  —  III)  Rabl,Haos, 
Die  Bnfwickelung  der  Arterien  der  vorderen  Estremi' 
tüten   bei  der  Ente.    Verb.  Anat,  Ges.    20.  Vi  r-:iiiiiii). 
Rostock.    Anat.  Anzeiger.    Hd.  XXIX.  Ergänzuii^»hcH. 
S.  142-144.    -    112)  Derselbe,  Die  erst«  Anla^je 
der    .Arterien    der   vorderen    Extremitäten   bei  deo 
Vögeln,    .\rchiv  f.  mikroskop.  Anatomie.    Bd.  LXIX. 
U.  2.    S.  340-388,     Mit  3  Taf.  u.  14  Pig.  - 
118)  Retterer,  Ed.,  Du  devcloppcmcnt  et  de  I»  strue« 
Iure  des  orgauos  clastiqucs.    Compt.  rend.  soc.  biol. 
1907.    T.  LXII.    No.  2.    p,  56—58.    —    114)  Der- 
selbe, Des  hcmatics  des  mammifcres,  de  leur  divc- 
loppemeot  et  de  leor  vateur  cellulairo.  journ.  de  Fanat, 
et  de  la  physiol.  Anoee  XLII.   No.  6.   p.  567— 62S. 
Atoc  unc  tab.  —  115)  Rossi,  Umberto,  Lo  sviluppo, 
la  regressione,  la  funzione  e  il  significato  morfologico 
della  ipocorda:  ri'jt  i  jiri  lim    .\nn.  facolti.  med.  Perugia. 
Ser,  3.    Vol.  IV    r.Mi4      F.  4  (erscb.  1906).    p.  151 
bis  158.  —  11t;:  Hoiivi'  rc,  IL,  Etade  Sur  le  dive- 
loppement  pb^logem^ue  de  oertains  museles  aas-broi- 
dims.  Journ.  de  Panai  et  de  b  phrsiol.  Annee  XLII. 
No.  5.  p.  487—540.  Av.  3  tab.  —  1 17)  Sacchetti.  G., 
.SuII"  originc  c  sviluppo  dell'organo  di  Rosenmüller  nell» 
Cavia  cobaya.    Atti  d.  r.  acci'l    '1    sc.  tis.  e  mat.  di 
Napoli.   Scr.  2.    Vol.  Xlll.   No-  J.    Cua  2  lav.  — 
.SchmalhausCM,    1.  ,(.,  Nachträgliche  Bemerkung  zu 
der  Abbandlung:  .Die  £ntwickeluog  der  Lun^  bä 
Tropidonotus  natrix".  Anat  Ana.  Bd.  XXIX.  No.  5  u.  6. 
S.  151.    -  \V.y  S.'liuiua.'lier.      von,  Ueber  Uamal- 
bogen   bti   mcüachliL'iiuii  Kuibnoncn.     Verb.  d.  .^nat 
Ges.  20.  Vcr.s.  Rostock  1906.  Anat.  Anz.  ErgänzuDg5.h. 
Bd.  XXIX.  S.  17.H— 178.  Av.  3  fi*;    -  !90i  Stfckard, 
Charles  R.,   The  developmeni  ul  ll;e  lliMOid  glauii  m 
fidellQstoma  ätouti  Aoat  Ana.  Bd.  XXIK.  iNo.  3  u.  4. 
S.  91-99.   Mit  8  Flg.  —  121)  St8hr,  Philipp,  Ueber 
die  Natur  I  i  Tbymuscicmente.    .\nat.  Hefte.   Abth.  I. 
H.  9.'*     IM   XXXI.    H.  3).    S.  409—457.     Mit  8  Tal 
iL':'   Snulie,  A.  et  E.  BarUit^r,  Sur  Ics  premiers 
>t;i'li  s  'lu  dcvcloppement  du  larynx  chez  le  foetus  hu- 
irin  n.    Compt.  icnd.  de  Fassoc.  des  anat.    8.  R<;uniou. 
Bordeaux  1906.    p.  41—46.    WiUi  1  fig.    —  123) 
Sebwarztrauber,  .1..    Das  Analrobr  des  Schafe«. 
Morphol.  Jabrb     IM   XXXV,    H,  1.        65—74  \Ui 
5.  Fig.    —    124;  ßwiiin ertön,  H.  II.,  A  coniribulion 
to  the  morphology  and  development  of  the  pcctoral 
slicleton  of  telco.'itcans.    Quart.  Journ.  of  microsc.  sc. 
N.  Scr.   No.  194  (Vol.  II..  P.  2).  p.  868—882.  With 
1  Ub.  a.  8  lig.   —   125)  Tand  1er,  Jultua»  Zur  Eot- 
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i>i.*W-.ingsgeschichtc  der  artcriclleu  Wuiidcrctüe.  Anat. 
iidtt.  Abth.  1,  Arb.  a,  d.  Anat.  Inst.  H.  94  (Bd.  XXXI. 
II.:''.    S.  235-2G7.    Mit  4  Taf.  u.  I  Fig.     -  126) 
Titus.  II.  \V.,  Tlic  devclopmcnt,  .strufture  and  morpho- 
lugv  Ol  the  scfties  id  somt  Uleostean  fish.  Quart  joaro. 
df  Wirme,  sc.    N.  Ser.    No.  198    (Vol.  IL.    V.  1). 
i  .?n         With  1  tab.  —  127)  Tur,  J.,  Sur  le  deve- 
.  pj^'  :uciit  aiicruial  du  parablastc  dans  Ics  cmbryons  de 
I-  ule  (parablaste  sous  gciniinal).    Bull,  de  la  soc.  plii- 
1  :nit.  de  Paris.    \o.  3.   p.  177—192.   Aver  9  fig.  — 
T»iniDg,  (irauvillc  II,,  The  embryonic  history  of 
etntid  aileties  in  the  ehiok.   Anat.  Ana.  Bd.  XXIX. 
!fo.  «4.    S.  C30-6$S.   Mit  7  Pig.  —  IS9)  üsuoff, 
Vergleichend-embryologi.sche  .Studien  des  axialen 
'iflftles.  Eittodiorda.  Vnrl,  Mitth.  Ebcüdas.  Bd.  XXIX. 
\o.  16  u.  17.     S.  433-4,rJ     Mit  49  Fig.    —  ISO) 
Derselbe,  dasselbe.  I.  Chordae.  Vorl.  MitÜi.  (Scbluss.) 
fixadas.     Bd.  XXIX.     .\o.  19  u.  20.    S.  501—510. 
Xo.«  0,22.     S.  .561-579.   Hit  49  Fig.   —  131) 
Taleati.  <;.,  Sopn  il  Mgnificato  dclle  apofisi  latcrali 
■Mli     rti-lpi  c   ccrvicali  nell"  uoni'i.    nii-rtrlic  LTnbrio- 
l.-iiebe.    Di  lii'^na.    6  pp.    4.    (Mem.  accaU.  Bologna.) 
('•n  1  tav.        l.'.'i)  Vialleton,  L.,  Sur  le  developpc- 
ncnt  de»  fentes  branchialea  de  la  Xorptlle.  Compt. 
t  ad  soe.  biol.    T.  LX.   No.  86.  p.  11  -18.  —  188) 
ÄVber,  A..   Recherches  .sur  quelques  Stades  dit  d'-vr 
loiipemeot  du  coeur  des  Lophobraocbcs.  Bibliogr.  anat. 
T.  XV.  F.  &   p.  SM— 387.   Alte  8  fig. 

Adloff  (48)  kommt  beaOglioh  der  Stammes- 

jf-ohiehte  des  menschlichen  (i  'l':ssr>  zu  folgcü- 
4eti  fteäuliat«n:  Die  Urform  des  Mcoschca  bat  eine 
böhtre  Ansaht  tod  Zibnon  besesaen.  Die  Primolaren 
uü'l  Molaren  waren  in  früherer  Zeitepochc  gleich  go- 
'■■■vil  und  zwar  besassen  fü-'  I'rriniolnreri  iV.r  Furm  der 
Moiireo.  Der  vorderste  Hackzalm  war  der  kleinste; 
ihre  GrSsse  nahm  von  vorn  naeh  hinten  so.  Da»  Oebiss 

Menschen  zeigt  primitive  Eigenschaften,  die  das  Gc- 
der  Aotbropoidea  nicht  besitzt,  wie  die  geriugo 
<träs»  des  Eekzabos  und  das  gemeinsame  Torkommeo 
TtD  Höckern  und  Sdimelzwurzcln  auf  den  Molaren. 

Die  .sogenannten  pithecoidcn  Merkmale  im  Gebisse 

Ueoäcbcu  sind  gleicbfalls  lediglich  primitive  Merk- 
male, niebt  blon  bei  Affen,  sondern  aacb  bei 
ladiTcn  niederen  Säugetbieren  vorkommen  und  bloss 
wf  eine  gemeinsame  Abstammung  von  Mensch  und 
Affen  TOD  den  niederen  Säugetbieren  hinweisen.  Die 
jentinsame  Z&bnromiel  des  Henseben  und  der  Anthio- 
l'-'ico  ist  lediglich  eine  ''nnvrrrcnzcrschcinuDg.  Die 
okicbbeit  der  Formel  wurde  wabrsobeiolicb  auf  ver- 
^ktHcaem  Wege  ervorben. 

Die  Reduction  des  zweiten  Schneidezahns  tind  des 
R  NbeiUiahns  beim  Menschen  ist  keine  Degcncrations- 
tfitlitjauag,  äondero  ein  crabrjologiscber  Vorgang, 
4>^D  letzte  Ucsaehe  in  einer  fast  allen  Siiigetbieren 
>  sj^insamen  TmuteDs  einer  YorkBnung  der  Kiefer  zu 
MKbeo  itt. 

Braun  (CI)  nntersnebte  die  Entwiekelung  des 

l'iQkrcas  bei  der  ripburt.shcifcrkrütc  (Alytcs 
'  "«'<'tn(•an^<).  Die  llesultatc  sind  föl^'rndc:  Bei  Alytcs 
z'Ma  Speii»erühre,  Ma^en  und  Duodenum,  zugleich  aber 
Leber  und  Pankreas  aus  dem  Dotterdarm  herYor. 
''f  Ixiden  letzteren  Organe  gehen  aus  der  nichtdiffc- 
'tficirtea  iSellmaame  der  Dotterkugel  an  der  Grenze 
tieacr  «nd  des  Dotterdttrmstiels  benror.  Sie  liegen  also 
aiekt  vor,  «ooden»  im  Bereieb  des  Dotters. 


Das  Haukreas  entsteht  aus  einer  dorsalen  und  zwei 
ventralen  Anlagen;  die  dorsale  ist  die  frühere,  tritt 

:iher  später  auf  al-.  f]]o  I.eberanlagf.  *  Hif  bcificii  ven- 
tralen Anlagen  sind  cbeolalls  sclbstständigc  Bildungen 
des  Dotterdatms  und  unabhängig  vom  LebeisiaeL  Sio 
entstehen  in  unmittelbarer  Nähe  von  dessen  Eünmündung 
in  die  DotttTiluinTiöliIe.  Ts  ];ii>mmt  7u  einer  Vereinigung 
der  drei  Pankrcasanlogcu  im  dorsalen  Mesenterium  ui 
einem  einheitliche  Organ  nodswaraogenUirzurgieidieD 

y.vr..  in  wr-lclirr  rlif  Al.tüsun^'  der  dorsalen  Anlage  vom 
Dotterdarm  stattfindet.  Und  zwar  veisebmelzen  zu- 
nächst die  rechte  ventrale  und  die  dorsale,  dann  die 
linke  vontralo  mit  dem  bereits  vereinigtBn  beiden  aaderoD 
Componcntcn. 

Die  ganze  l'aakreasentwickcluag  von  der  ersten 
Anlage  Id»  aar  Versebmelaang  sum  einheitliohen  Oigao, 
vollzieht  .sich  in  dem  Zeitraum,  in  dem  die  Larven  von 
4  '/i  mm  zu  5  '/i  "»m  Länge,  also  um  I  mm  wach.sen. 
Die  OrganzcUcn  dos  Panlureos  stammen  von  den  im 
Dotterarm  aagehiuften  primitiven  Dottersell«!  ab.  Sie 
wanrkln  sich  erst  nach  Verscbmelr.unff  d?r  drei  Anlagen 
in  epitheliale  Drüsenzelleo  um.  Ebenso  sind  auch  die 
Dotterzellen  die  unmittelbaren  Voriluftr  der  spZtmn 
DarmepithelzcUen  im  Bereiche  des  Dotterdanns.  Der 
drüsige  Organcharaktcr  des  Pankreas  tritt  erst  nach 
Ablauf  der  Verschmelzungsvorgänge  hervor  (bei  5Vi  bis 
6  mm  langen  Larven).  All«  drei  Anlagen  bethell^n 
sieh  gicichmässig  beim  weiteren  ,\tifbnii  df«  Ori^nns. 

Die  Anfauigstfaeile  der  früheren  ventralen  Aulagtsn 
Verden  sd  drei  DriisenausfShrungsgängen.  Dabei  tim» 
greifen  sie  den  Leborgang  und  vereinigen  sich  zu  einem 
kurzen  Ductus  panc:e;ificiis  comnuini.v.  Er  miin'let  mit 
dem  LelMirgaag  zusammen  noch  lange  Avil  in  eine  ganz 
primitive  Dotterdarmseblinge,  deren  Duodenaleharakter 
erst  im  späteren  Larvenstadium  zu  Tage  tritt.  Längere 
Zeit  (bis  zur  Larvengrösse  von  10  mm)  hat  das  Pankreas 
innige  Beziehungen  zum  Anfaogstboil  des  Dotterdarms 
und  später  zum  vordersten  Dotterdarm  und  indert  mit 

deren  I^rphtinj^en  mfhrfaeh  seine  Lage.  Während  der 
Zeit  der  innigsten  Berührung  zwischen  Pankreas  und 
Dotterdarmseblinge  entsteht  ans  letaterer  ao  einer 
cireumsoripten  Stelle  der  Mag^ti.  Die  Bildung  der 
Drösi^nschläuchc  des  Pankreas  schreitet  allmählich  vom 
Centrum  zur  Peripherie  fort;  in  Folge  dessen  bestehen 
die  Raodtheile  der  DrSse  noeh  lingmr«  Zeit  ans  eom- 
pact  angeordneten  Zellen. 

Marie  Daibcr  (69)  crürtcrt  die  Frage  der  Hut- 
stchuog  und  HcgcDcrationsfäbigkcit  der  Milz 
bei  Amphibien.  Als  Cntersuehungsobjeet  diente  der 
A\olotl  (Sircd'  n  iji-eir 'Tinis'  In  1".  bereinstimmung  mit 
den  meisten  neueren  Untcrsucburn  der  Frage  kommt 
Daiber  zum  Resultat,  dass  aueh  heim  Axolotl  die  Milz 
aus  dem  Darmmcscnchym  entsteht,  und  zwar  zu  einer 
Zeit,  wo  dieses,  ohne  Andeutungen  der  spätcrcu  Diffe- 
renziruog  zu  zeigen,  io  spärlicher  Ausbildung  das  Epithel 
dos  Danas  bezw.  Magens  umgiebi  Die  erste  Anlage 
der  Milz  (bei  Larven  von  8—9  mm  L:lt/>;e'  stellt  sich 
als  eine  Anhäufung  rundlicher,  grosskeruigcr  und  dotter- 
haltigcr  Zellen  dar.  Sie  tagt  mit  abgorundeter  Ober- 
fläeh«  frei  in  die  Bau^öhle,  sitzt  mit  brtiter  Basis 
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dem  Magenepithel  »uf,  bebt  lieh  tod  dimem  iber  stets 
durch  Lagerung  uod  Vonn  der  ff«me  »b  und  umsdiliesai 

ein  kleines  Luai(fn. 

Durch  Auftreten  von  Mitosen  inaerhalb  der  erülcn 
Mittolag»  «ifd  erataos  die  liUianlage  wlbst  ver- 

grössert,  zweitens  treten  DifTerenzirungcn  im  Gewebe 
der  Uih  auf,  indem  die  einen  Elemente  sich  zu  Vor* 
stufen  der  rotbea  Blutkörpcrcbcn  ausbilden,  andere  m 
Retteulom-  and  Endotbelsellea  werden. 

Dip  Rpppr.erationsvcrsufhc  ergaben  das  Hpsiiltat, 
dass  nach  totaler  Exstirpation  der  Milz  von  dem  zurück- 
gebliebenen Beste  des  KilsmeaenteriiiBS  »tu  regeoerattTC 
Processe  ausgeben  und  zwar  in  Gestalt  einer  aus  in- 
differenten Darmmcsodermzcllen  gebildeten  Milzanlagc. 
Sehr  häufig  ist  ein  multiples  Aufireten  der  Rcgcneratc, 
wobei  die  eiaswtnen  Bigeoeimtionsprodvete  venehledenefl 
Alter  zeigen. 

Was  die  Dificrenzirung  der  beiden  Arten  von  Blut- 
Mlleo  behtt  Axolotl  anlangt,  so  Iconnte  vor  dem  Auf* 
treten  der  llils  (5 — 6  Tage  vor  dem  Verlassen  der  Ei- 
hüllen)  nur  eine  Art  von  Blutzeüpn  beobachtet  werden, 
grossiierDigo,  ruudc,  dotterbaitige,  embryonale  Blut- 
«ellen.  Weitere  DiHerenrimngsprodnete  seigen  ridi 
kuns  vor  dem  Ausschlüpfen  in  drr  Leber,  im  Herren 
und  in  dem  Vornierensinus,  nämlich:  i.  Blutoellen, 
äbniiolk  wie  die  suerst  allein  vorbnndenen  mit  gronem 
bläsebenPirmii^r^n  Kern  und  DottacpütMien ;  2.  Musbel- 
Zellen,  d.  Ii.  Blutzell  ri  mit  grossem  runden  Kern, 
schmalem  und  zartem  Hiasmaleib.  Das  Chromatin  dcü 
Kens  haftet  in  Gestalt  feiner  Koneben  an  der  Kern- 
membran:  S.  Krythroblasten.  ■!.  Ii.  Iiätrioglnhinlfise 
JufBad&tadieo  rother  Blutkörperchen,  welche  in  ihren 
Keraon  nodi  AakSing»  an  die  MutteneUen  zeigen; 
4.  Lympbo^ten  mit  zartem  Piasmaleib  und  lappigen 
Kern. 

Von  der  Zeil  au,  in  der  die  Milz  als  blutbildendes 
Organ  fanetiourti  finden  sieh  in  ihren  MasohenriumeD 

Anhäufungen  von  Häraatobla-stfii.  <L  Ii.  di-v  j/ctni.scIiU-u 
Stammformen  der  rothen  und  weissen  Blutkörperchen, 
indem  sie  theils  Erytbroblasten  theib  Torstadieo  der 
Leulcoeyten  liefern.  Sowohl  diese  wie  ihre  Umbildungs- 
produclc  zu  Erytbrocytni  und  letztere  selbst  rermehren 
sich  durch  Mitose. 

IMe  Ifite  ist  das  einaig«  innere  (hgan  der  Anpbi* 
bien.  das  einer  llegoneration  fähig  ist.  Diese  Thatsachc 
hängt  wohl  mit  der  mesenehymatöaen  Abstammung  der 
Milz  zusammen. 

DimpflCTOa)  untersuchte  bei  Ifeersoh  weineben - 

cmbryonen  den  5todub  <]<-r  Theilong  der  Kloake 
im  Darrarclir  (Analrohr)  und  Sinii'*  iirogonitaü'«.  Es 
findet  weder  ein  Einwachsen  von  heituuialieti  in  die 
enge  Kloake  der  Siugethiere  statt,  noeh  weniger  aber 

bilck't  .sirh  cinr  frontalo  Schf-idtiwaiid.  Einf  .-nli^lie  or- 
&cbeiüt  nur  scheinbar  und  die  Ihcilung  der  Kloake 
von»ebt  sieb  Oberhaupt  in  viel  Terwiekelterer  Weise. 
Die  wichtigsten  Faetoren  bei  diesem  Processe  sind 
nach  D  ;  Erweilprun«:  bc/w.  Voronfroninfr  der  embryo- 
nalen Anlage,  Verkümmerung  und  Schwund  cinsolner 
Absehnitt«»  Bednetion  der  Caudalltammer  und  des 
Sehwamdannes,  Stellnogsänderung  der  giwsen  Anlage. 


Das  üredaeura  entsteht  bd  Embryonen  Ton  Vc«r- 
sehweinchen  am  18.  Tage  nach  der  Begattung  und 
zwar  ir.it  der  Erweiterung  des  entodcrmalen  Damiendts 
2U  einem  rhombischen  transversal  comprimirten  Bliud- 
saek.  Dieser  liegt  vor  der  Sehwaaswurael  einer  kmea 
Strecke  des  Ectoderms  an  und  scndi  t  einen  kleinen 
Ausläufer,  den  Schwansdarm,  nach  rückwärts.  Di*ae 
unscheinbare  Anlage  difiisrenziTt  sieh  dann  später  in 
Allantois,  Harnblase.  Sinus  urogenitalis,  Caudalkanimer, 
Uralplatte  und  Analrohr  und  zwar  in  der  Weise,  da« 
sich  am  Ende  des  18.  Tages  die  Scitenwande  des  Uro- 
daeums  latent  eoovex  wSlbeo,  während  die  orovenirale 
Wand  kuppeiförmig  vorgebuchtet  wird.  Dadurch  er- 
hält die  ganzf  Anlage  eine  birnförmige  (iestait.  Ilie 
WoUTschcn  Gänge  legen  sich  der  Seitenwand  des  üro- 
daeums  nahe  der  Kloakenmembran  an. 

Dpr  ktipp''"^"'''m'^'>'  Al>sclinitt  des  Urodaeums  wäelisl 
zu  einer  lünglichcn  Blase  aus,  dem  Sinus  urodaei.  Die 
WoUTsehen  Ginge  werden  Ober  die  KloAkenmembras 
emporgehoben.  Ihre  Mündungen  trennen  zwei  Ab* 
'^clinitlc  des  rrndaeiims,  die  hintere  seitlich  compri- 
mirle  Caudalkammcr  und  den  vorderen  lateral  ge- 
wölbten Uralainus.  Wibvend  der  ^us  orodaei  b  d«r 
r.'eb-'Tnwand  i:rgen  den  Nabel  und  über  diesen  hinaus 
vordringt,  zeigen  sich  an  ihm  folgende  Vcräaderuogeb 
der  Form  und  des  Lumenst  An  der  Zone  vor  des 
WoUTseben  Gängen  schreitet  die  transversale  Krveile- 
ron^  fort,  so  dass  ein  dreiseitig-pyramidenförmiger  Ab- 
schnitt entsteht,  der  Sinus  urogenitalis.  Der  oakl- 
wirts  aosehliessende  Absehnltt  des  Uinlsitttts  bat  nud- 
lirhen  (Juer.sehnitt  und  verläuft  gegen  den  Nabfl 
abgekrümmt.  Die  hinter  dem  Urogonitalsinus  liegende 
Caudalksmmer  bleibt  von  der  Erweiterung  unberiilirt; 
sie  vermittelt  die  Verbindung  mit  dem  Enddarm. 

Der  blasij^-erwritcrte  /um  Xabel  /.iebeiidr  ,\l<sehnit! 
verengt  sich  zum  Urachus.  Der  l  rogenitalsinus  wird 
dersoventral  wa  einem  bieitgequetschten  Saok«  abgeflacht 
Aus  dem  Knddarm  wird  ein  enges  Epithelrohr,  währeud 
der  Schwaozdarm  unter  Vorlust  seines  Lumens  giatii<^ 
verschwindet. 

Die  Caudalkammer  verkQmmert  sum  ThetI,  nimlieh 
ihre  dnrso  'aiidalc  Zone,  die  zu  einem  engen  Gange,  dem 
Analrohr,  wird,  zum  Thcil  erweitert  i*ich  nämlich  titr 
ventraler  Abschnitt,  der  in  dar  neu  entstehenden  After- 
lippc  als  Anlage  der  (iralplatle  ausgezogen  wird.  Gl 
bereitet  --iili  die  Caud.i!kammer  auf  die  Ttjeilttruif  vor. 
Der  Dürtumund  wird  durch  ailseiiige  Schrumpfung  der 
Gaudalkammer  dem  Entoderm  genähert. 

Fleisch  mann  (77)  kommt  bei  der  Untersuchung 
der  Rh  t  V,  i  ekelung  der  Zahnscheiden  zu  folgen- 
dem Resultat:  Die  Zahnbeingrundsubstans  ist  gegen 
die  Hohlräume  des  Zahnes  (Pulpahohle  und  die  darana 
au-stral.Ienden  Dentincanälchcu)  von  einer  !>esMiidcreü. 
zusammcnhäogendcu,  isolirbareu  Wandscbichte  (Lamioa 
terminalis  interna  =  Innere  BegrensungsmembnB  des 
Zahnes)  begrenzt  Diese  innere  Be^Tei  /ungsmerabrao 
ist  in  miirphologischcr  Hinsicht  uiclii>  anderes,  als  die 
inncriitL-  Schichte  der  Grundsubstanz  selbst;  in  gcne- 
tisdier  Beaichung  ein  Ventadium  derMlb«D,  eto  Ana* 
lofon  der  transitorisehen  Knocpeiluipaeln. 
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PHst  (78)  oatenuehte  die  Bntwioklung  der 

Lungen  beim  Schwein.  Die  Resultate  sind  folgende: 
Di«  Aola^  der  Lunge  beim  Schwein  ist  unpaar  und 
UQijmmctrisch.  Sic  entsteht  vom  ventralen  Theil  des 
K«piMmtt  mw  btator  dem  Veneasiai»  als  veotnler 
.\uswi3''h«  Dem  Auftreten  der  Anlage  vorher  geht  eine 
seitliche  Abllacbung  des  Yorderdarms  unter  den  Kiemen- 
tisden  «od  du  Auftreten  tod  LSogefurehen,  die  den 
Vorderdarm  in  zwei  Thcile  tbeilen,  einen  ventralen 
respiratorischen  und  einen  dorsalen  'ligestivt  n  Abschnitt. 
Voa  d«in  unteren  Tbeil  der  Anlage  aus  entwickelt  sieb 
die  biBge.  vom  oberen  die  Luflrthre. 

Vom  cau'falen  Etiflc  (l«r  unpaaren  I.ungenanlage 
cots{triAgea  zwei  seitliche  Auswüchse,  die  Anlagen  der 
beiden  Stammbronehen.  Dieee  «iad  wie  die  Lungen- 
tnla^re  selbst  unsymmetrisch,  indem  der  rechte  caudal- 
und  Utcralwärts  aiis-sruehst.  während  sich  der  linke 
laeist  direct  horizontal  ausbreitet.  Dann  erfolgt  die 
TktUMc  der  respintoriwlieD  und  der  dlgestireo  Portion 
4«»  Toiderdarms,  ein  I'roi  rss,  <lrr  am  caudalen  Ende 
'ier  Anlage  beginnt  und  sich  längs  einer  durch  die 
cnrahnten  Läagsfurchon  begrenzten  Linie  nach  aufwärts 
mitebnt,  wobei  der  Be^inttouappamt  vom  Oesophagus 
S^trennt  wird.  Während  der  folgenden  Warh^-thuras- 
vM|äoge  verbreitert  sich  die  Lungeoanlage,  die  Enden 
itt  Stemmbronebeo  dehnen  sich  aus  und  fangen  an  sieb 
di>rsalvärts  um  die  Speiseröhre  zu  biegen.  Schliesslich 
cr.tvickeln  sich  so  die  primitiven  Lungensäcke.  Gleich- 
müg  begioot  die  Ausbildung  der  Broncbeo.  Nach  der 
lacnvDg  ihres  Drspraags  lassen  diese  sieb  in  vier 
•irupp^ii  tii'.  iicu .  ein«  latenl^  eine  donale,  eine  ventrale 

Ußd  eine  mediale. 

Der  erst«  laterale  Hroncbus,  der  sogenannte  eparte- 
ridle,  ist  beim  Scbwein  unpaar  und  entsteht  beim 
""•liwein  als  lalerakr  Auswuchs  der  rechten  Seite  der 
Utttöhre  gerade  au  denn  Theiluog  in  die  beiden  Stamm- 
brtnehco.  Sein  Ur^prllDg  wechselt  aber  bei  den  ver- 
Irenen  S'äugethieren ;  er  Itann  ebensowohl  aus  der 
Luftröhre  selbst  wie  aus  dem  Stammbronehus  entspringen 
Er  ist  lür  die  Saugethiere  und  Vogel  charakteristisch 
■ad  fehlt  bei  Septilien  und  Amphibien.  Bei  allen 
^iugethieren  stellt  er  ein  unpaares  Element  dar,  und 
^  kMote  kein  sicherer  Beweis  fQr  das  Vorhandensein 
oder  Auftreten  eines  entsprechenden  linken  Elements 
trtnebt  «erden,  jedealUls  liommt  beim  Sebweja  ^ne 
Anl»je  auf  der  linten  Seife  t.u  keiner  7eit  der  Ent- 
Viekluog  vor.  Ebensowenig  lässt  sich  auf  embryo- 
^^pxitma  Wege  ebo  Verwaadtaebaft  swisebeo  der 
'?r^t(D  lateimleit  und  der  dorsalen  Reihe  der  Bronchen 
fcststellen;  fin*  solehe  ist  vielmehr  sceundär  und  bc- 
durch  autaguuistisciie  Eiieote  beim  Wachstbum  vom 
ct»ten  und  sveitm  lateralen  Ifoondius.  Letiterer  wird 

t*»as  ventral» ärts  i^cdrängt,  während  dorsatwärfs  ge- 
<irückt  wird,  wahrend  seine  unteren  Aesto  höher  liegen 
al«  die  dorsalen  Reihen  der  Bronehen. 

Üer  Kest  der  lateralen  Bronchenreihe  entHpriogt 
'i^r  Rfihe  nacti  van  der  lateralen  Seite  des  Stamm- 
broochus  in  (ie^lalt  seitlicher  Auswüchse  oder  hemicn- 
>iti|er  AuftKibangen  der  Wand  des  Stammbrondius  in 
der  Kill«  seiner  Bndkneape.  Bd  fbrem  Weitervadisen 


eireidien  diese  Elemente  aeblieasllcb  die  Brustwand.  Qier 

werden  sie  zwischen  Rippen  und  Lober  eingekeilt  und 
folgen  dem  Verlauf  der  Krümmung  der  Brustwand,  um 
schliesslich  den  Aasehein  von  ventralen  Bronchen  zu 
bekommen,  für  velehe  sie  «neb  Aeby  wufoitb. 

Die  dorsale  Reihe  der  T^ronehen  ent<!teht  wie  die 
laterale  Uruppe  in  Gestalt  von  Auswüchsen  des  Stamm- 
broaebns  und  ist  gewiJhnlieb  paarig.  Sie  altenirsn  ndt 

den  paarigen,  lateralen  Bronchen,  sind  aber  unabhängige 

Bildungru  des  Stammes  und  staintnen  weder  onto- 
genetisch  noch  phylogenetisch  von  diesen  ab.  (Jou- 

ventiMteller  Weise  beseiohnet  man  das  dem  «rsteren 

paarigen  lateralen  (2)  entiprsobende  ente  Paar  als 

zweite  dorsale  Bronchen. 

Die  ventralen  Bronchen  entstehen  als  Auswüchse 
des  ventralen  Umfanges  des  Stammes.  Gleieb  den 
anderen  Serien  sind  sie  selbstsUindige  Bitdungen  des 
Bauptbrouchus,  nicht  orsprüngUoh  von  den  lateralen 
Bronoben  ausgebend.  Sie  nnd  also  im  Sinne  Aeby^s 
nicht  accessoriaehe,  eottdem  Hauptbronchen.  Beim 
.'^cliwein  und  der  grossen  Mehrzahl  der  Saugethiere 
wird  die  Bildung  dos  zweiten  linken  ventralen  Bronchus 
nnterdrQebt,  sugleieh  dureb  das  Vehlen  des  linken 
lateralen  ersten  wird  so  die  sonst  absolute  Symmetrie 
der  Anordnung  der  Bronchen  der  Saugethiere  gestört. 
Der  Rest  der  ventralen  Bronchen  ist  paarig  und  altemirt 
gewSbnlidk  irie  die  dorsalen  mit  den  lateralen.  Ifars 
Wurzeln  liegen  g:an7.  genau  gegenüber  den  dorsalen  im 
ventralen  Umfange  des  Stammes  halbwegs  zwischen  den 
lateralen.  Das  etste  ventrale  Element  wird  aus  tepo* 
grqtbischen  Gründen  als  zweites  bezeichnet. 

Gleich  den  anderen  Serien  entstehen  die  medialen 
Bronchen  durch  mediale  Auswüchse  des  Stammes,  nicht 
von  den  dorralen  aus.  In  ihrer  Anordnung  sind  me 
aosserordentlieh  un regelmässig. 

Bekanntlich  kommen  grosse  Unregelmässigkeiten  in 
der  Anordnung  der  einxelnen  Bronehen  vor,  wobei  die 
laterale  Gruppe  sich  als  bei  weitem  die  constantestc 
des  ganzen  Bronchialbaiimes  erweist.  Nicht  selten  fehlt 
eines  der  gewöhnlichen  Elemente  oder  ein  neues  un- 
rcgelmSssiges  tritt  auf.  Wibrend  die  Normelsahl  der 
lateralen  Acste  reehterscit-i  ß  und  linkerseits  f)  ist, 
schwanken  die  Extreme  zwischen  5  und  7  rechts  and 
4  und  6  links.  Stärker  sind  die  Tariationen  an  der 
dorsalen  Serie,  indem  bald  Lfieken  swischen  benach* 
harten  Elementen  entstehen,  bald  accessorische  Bronehen 
auftreten.  Noch  stärker  variabel  als  die  dorsale  ist 
die  ventrale  Reihe,  und  am  stiufcstea  sind  die  Bronehen 
der  medialen  Iteibe,  was  sich  daraus  erklärt,  dass  der 
anliegende  Oesophagus  eine  freie  Entwicklung  von 
Bronchen  an  der  medialen  Seite  des  Stammbronchus 
stört. 

nie  gcsamnite  Reihe  der  Bronehen,  der  Haupt- 
bronchen sowohl  wie  der  feineren  Verzweigungen,  zeigt 
eine  starke  Anpassung  an  den  Baum,  in  den  ate  binein- 
traehsen;  wie  z.  B.  bei  der  Substitution  eines  feiblendea 
Bronchus  der  einen  Reihe  durch  einen  accessorischen 
der  anderen.  So  entstehen  selbst  Bilder,  welche  ein 
Wandern  von  seeundSren  Zweigen  der  lateralen  und 
dorsalen  Elemente  auf  den  Stammbranebus  vortitusohen 
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In  Wirkliobkflit  flndet  abor  ma  MkbM  Wkndera  nis 
stett 

Der  erste  laterale  Broocbus  verbreitet  sich  mit 
Miaer  Tenweiguog  ia  d«r  Gegend  swiBcben  dem  oberen 

Thoil  des  Herzens  un<\  der  Brustwand.  In  Folge  des 
wciteu  Uaumci«  zur  Seite  der  Wirbelsäule  und  des 
Aatagouistnus  zwiscbea  seinen  Aesien  und  denen  des 
iweiten  Uteralen  Bronebus  -werden  die  unteren  Acste 
des  erst'^n  latrralon  gezwungen,  dorsalwärts  auszuvrci''lirn 
und  crvcckcu  »a  auf  den  erbten  Ulick  den  Anschein 
dorsaler  Bronchen.  Der  zweite  laterale  Bronebus  ent- 
wickelt  sich  in  der  Region  zwischen  Brustwand,  Herz 
und  Leber.  Die  Gegend,  in  der  der  Rest  des  Stammes 
auswächst,  hat  die  ücätalt  eines  gleichschenkligen  Drci- 
eeks,  ««bei  der  Stamm  Belbst  etwa  die  Mitte  der  Basis 
einnimmt  und  drei  Reihen  von  Zweigen,  nämlich  iir.r>nlp. 
iater&le  und  ventrale,  gegen  die  Koken  des  Dreiecks 
sendet  Die  medialen  Bronefaeo  kommea  hier  nicht  in 
Betracht,  weil  die  Nähe  des  Oesophagus  hier  ihre  Aus- 
liil.liinir  verhindert.  Kn«!  in  der  Il^-lie  'les  \iertcn  late- 
ralen Bronchus  bleibt  Raum  zu  ihrer  Entwicklung. 

Das  Vaehsthura  der  baoptsaehllebsten  Bronehiat- 
serien  zeigt  einen  nionopodialen  Charakter,  d.  h.,  es  geht 
ohne  definitive  Thciluni;  *ii  t  Kndknospc  vor  >i -h  Neue 
Elemente  entstehen  nicht  immer  von  der  tndknospe, 
sonden  können  auch  vom  Stamme  selbst  in  der  Nahe 
seines  Endes  gebildet  werden.  Der  Vorgang  ist  ein 
suecessiver,  d.  h.  die  Elemente  entstehen  eines  aus  dem 
anderen  von  aufwärts  nach  abwärts,  die  Wachstbums* 
art  niederer  Formen,  z.  B.  die  der  Reptilien,  wieder- 
holend. Wenn  <Ii<^  lütdung  eines  neuen  Astes  sich  vor- 
bereitet, bemerkt  man  eine  Vermehrung  der  Mitosen  im 
^tbel  der  betreffenden  Region;  die  Basalhaot  wird 
undeutlich  und  die  Bindegewebskwne  der  Umgebung 
drängi^n  sich  <li>ht.i  zusammen.  Es  folgt  dann  eine 
Ausbuchtung  des  Epithels  und  schliesslich  eine  Erhebung 
aber  das  Niveau  des  Stammes,  worauf  die  Knospe  sieb 
abrundet,  selbststandig  wird  und  neuen  Bronchi;il;i<-t(  n 
den  Lroprung  giebt.  Dieser  Process  verläuft  in  der 
Nike  des  Stammendes  In  der  gleichen  Weise  wie  weiter 
oben  am  Stamm.  Die  lateralen  und  medialen  Elemente 
entstehen  im  Aügemeinen  näher  dem  Ende  des  Haupt- 
bruuchus,  während  die  dorsalen  und  ventralen  weiter 
oben  gebildet  werden.  Die  folgrade  Tbeilung  der  Aeste 
erfolgt  entweder  auf  monopodialcra  oder  dichototnischem 
Wege.  Oft  erhält  sioh  der  erstere  Modus  liir  die  Enden 
der  Haoptbronehi  durch  eine  oder  swci  (ienerationeo, 
um  dann  dem  dichotomiscben  Platz  su  machen.  Ob 
fV\t:  TheüuMij  ilos  Kii'fos  eine  pIoicliL-  oder  ungleiche  ist, 
hangt  im  Wesentlichen  von  dem  Raum  ab,  in  den  die 
Bronehial&ste  einzuwachsen  haben.  Im  Falle  der  äqualen 
Thcilung  des  Endes  wenigstens  wächst  das  eine  Theilungs- 
stück  und  wird  zum  Stamm,  während  das  andere  ein 
Seitenast  bleibt.  Die  erste  Thcilung  der  iiauptäste  muss 
bei  Lateral  1  «md  Lateral  S  eine  diehotomisehe  sein, 
wodurrh  Ale  Säugcthieilunge  dir  Entwiclci^l  in;:spf^schichtc 
der  einfacheren  Lungen  der  niederen  Thiere  wiederholt 

Die  Pulmonalarteriea  des  Schweines  nehmen  ihren 
Urspning  von  den  von  Bremer  bc^cliriebenen  Pulmonal- 
bofcn.  Anfangs  laufen  sie  parallel,  dann  biegm  sie 


aufeinander  zu,  senden  sich  Anastomosen  su,  bis  tis 
einfacher  Stamm  entsteht  mit  doppeltem  Ursprung  und 
gegabeltem  Ende.  Später  degenerirt  der  obere  Tkil 
der  rechten  Arterie  und  damit  der  rechte  PuliMnsl< 
bogen.  Hei  5  mm  langen  Embryonen  treten  die  Lungeo- 
venen  auf,  bevor  noch  die  Arterien  bis  an  die  Longe 
selbst  henm  verfolgt  werden  können.  Sie  enttfikcs 
aus  leichten  Ansehwellungon  der  uugcthcilten  PorlioD 
des  Sinus  venosns  unfi  luufen  durch  das  hintere  Meso- 
cardium  zur  Lungcnaulage.  Während  die  Ausbreitung 
der  Venen  sieb  ventrsiwärts  von  der  Anlage  voUiieh^ 
entwickeln  sich  die  Arterien  beim  weiteren  Wachsthum 
des  Organs  vom  Captllarplexus  an  der  dorsalen  .Seite 
der  primitiven  Bronchen  aus.  So  werden  die  ArierKH 
|n  Beziehung  zu  den  Stammbronebeo  gehradit  aosh 
hcvor  einer  der  SoitcnbroriL-hon  entwickelt  i«;t.  Weua 
die  Lungeuanlage  eine  Strecke  venlralwärts  dorn  Koyi' 
dann  voigewadisen  ist,  entwi<Aelt  sich  der  erste  latanl« 
Bronchus,  der  sogenannte  cpartericlle,  oberhalb  der 
Arterie,  während  der  zweite  laterale  und  der  R«.st  der 
Uauptbroncben  unterhalb  der  Arterie  entsteht.  Die««: 
Beaiehnngen  sind  aber  rein  topographische,  die  Gsfine 
haben  keinen  lestimmendeu  Eintluss  auf  die  Tbeilung 
des  Stammt'S  in  zwei  I'cgioncn.  ivie  .Aehy  behauptet  hat. 

Der  ganze  primitive  Stamm  ist  von  einem  CapiLlar- 
plezos  umgeben.  Wenn  die  Bronchen  auswaebma  sad 

neue  Aeste  erzeugen,  entwickeln  sich  Arterien  aus  dem 
Geflecht  an  der  dorsalen  Seite  des  Stammes,  wie  ja 
aueb  die  Arterie  dorsalwärts  und  latoratwuts  vom 
Stamm  liegt.  In  Folge  dessen  laufen  die  Arterien  *l«r 
lateralen  Bronchen  über  und  hinter  diesen,  die  der  dor- 
salen dorsalwärte  längs  der  lateralen  Seite  dieser.  Bei 
den  ventralen  Reiben  läuft  die  Arterie  in  der  Nabe  der 
lateralen  Seite  des  Stiunniliruuehus  unter  die  Wurzel 
des  entsprechenden  lateralen  Bronchus,  um  daao  w 
der  äusseren  Seite  des  ventralen  Bronchus  veiter  w 
laufen.  Die  medialen  Brwohen  erhalten  ihre  Blut- 
Versorgung  V' n  Acsten  iler  Hnuptartriie,  welche  in  der 
Nähe  der  dorsalen  Wand  des  Stammes  vorbei  tu  des 
dorsaleo  TlSdien  der  mediäten  Bronehen  laufen.  D* 
die  rechte  Pulmonalarterie  ventral  wärts  vom  trstcu 
lateralen  Bronchus  I^iufi,  liitilet  <;ich  '1er  ArtericDisl 
für  diesen  Bronchus  von  ihrer  ventralen  Wand  aus.  Aul 
jfingeren  Entwiekdungsstadien  liegen  sowohl  Aoitsn- 
bogen  wie  Ductus  arteriosus  unter  dem  Niveau  de« 
ersten  kteralen  Bronchus.  Später  beim  Wacbstbum  des 
Embryos  findet  eine  allmähliche  Verschiebung  des  HsrscO» 
und  der  grossen  (.kfässe  nach  unten  statt,  s j  'las^  bei 
15  inm  larij^rrn  Kmliry.i  ■Ivi  Ducluv  arteiiosus.  hol 
2U  mm  langem  der  Aortenbogen  das  Niveau  dieses 
Bronchus  eneicht  hat.  Zur  Zeit  der  Geburt  aber  licgea 
beide  schon  unter  ihm. 

Die  Lungenvene  entwickelt  sich  bei  Schweinsembrj- 
oncn  von  5  mm  Lange  als  Auswuchs  der  ungethciltea 
Portion  des  Sinus  venosus  an  der  Wurzel  der  Lungen- 
aulagc.  Lungenvenenäste  ctitwii'kctn  si<»h  :\m  dem  Ca- 
pillarpleius  an  der  ventralen  Seite  des  Stamubronchu:i. 
sodass  die  Venen  später  zwischen  Arterien  und  Bronchen 
zu  liegen  kommen.  Die  Venen  der  lateralen  Bronchen 
liogffa  unter  und  ventral  von  diesen,  die  der  ventraleo 
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aa  der  Mdimleo  Seite,  die  der  medialMi  an  der  ven- 
tralen Seite.  Die  Vene  des  ersten  lateralen  Bronchus 
Itutt  an  dessen  ventraler  Seite  etwas  vcntralwärta  von 
der  entsprecbenden  Arterie,  ata  einzige  Atunahme  von 

(ier  typischen  Lagerung.  Die  Pulmonalvcne,  die  anfangs 
nahf  iI'T  ^fiftr^i^iit■  lag.  wlfj  allmählich  nach  !inl?s  ge- 
drängt und  zwar  durch  das  uns^mmetrüiohe  Wachsen 
da  Heraena,  so  das»  ai«  «eblieaslldi  aber  die  Gegend 
rics  Stamrnbronchiu  verläuft.  Die  starke  Cntwickclung 
>)rs  Bronchus  infracardiacus  zusammen  mit  der  Ent- 
Tickelung  der  Vena  cava  inferior  auf  dessen  rechter 
Seite  nnteratütaan  die  Verdiiogoiig  dar  PalmonalTcoe 
aaeti  link«. 

Die  Asymmetrie  der  Säugethicrlunge  gebt  Uand  in 
bod  mit  der  EottrickeliuiK  des  Herten«  und  der  grOMeo 
Gefässe.  So  nimmt  die  nach  links  verdrängt«  Pulmonal- 
v^r*  d'ii  y^latz  dos  meist  fehktKlcn  liukon  zweiten 
ventralen  Bronchus  ein,  der  Ductus  arteriosus  den  des 
liakeo  etaten  lateralen. 

T>cr  III e  M'"!  e rma  1  c  Theil  der  l.iinge  >t,-u!imt  vom 
allgemeinen  Mcitodcrm  der  (iegend  ioa  Kopfdarms.  Mit 
dea  Auftreten  der  Bron^^  irird  es  in  daa  priniitive 
Cütlom  vorgedrängt  und  bildet  so  die  erste  Anlage  der 
Lungf iifluge!.  Mit  dem  Auftreten  des  ersten  lateralen 
Bronchus  recbterseits  und  der  beiden  zweiten  lateralen 
Ulden  aicb  meaodemale  Aiuehwellangen  diebt  ober* 
lialb  dieser  Broncln  n,  welche  die  primitiven  Aulagen 
d««  Ober-  und  Mittel  lappenji  der  rechten  und  des 
Obertappens  der  linlten  Lange  darstellen.  —  Der  Rest 
d«  Mesoderms  um  den  SUmmbronebns  liefert  die  An- 
lagen der  beiden  Untcriappon.  Anfangs  ilatbc.  dann 
tiefer  werdende  Furvben  schneiden  in  das  Mcsodcrm 
tm  and  bedingen  die  Trennang  der  Lappen.  Der  reebte 
<^'berlappen,  der  den  ersten  lateralen  (cparteriellen) 
Bronchus  enthält,  ist  ebenso  wie  der  Thcil  des  linken 
Oberlappens,  in  den  der  apicale  Bronchus  tritt,  ur- 
^iSaglidi  latecal  nnd  erat  seeandär  dorsal.  Der  ganae 
linke  Obcriappcn  entspricht  dem  rechten  Mittellappen ; 
der  rechte  OberUppen  ist  eine  durcbau»  unpaare  Bil- 
duag,  dem  niobta  Aeqai?alentea  in  der  linken  Lnqp 
cnbiprieliL 

Was  die  specicllc  Or^^aufigcnf^se  der  Lunge 
»alangt,  so  bestehen  Stamm-  und  Hauptbroucben  ur- 
sprünglich SU  einfaduBD  BÜbien,  die  von  mner  doppelten 
Lage  von  Epithel  gebildet  werden,  deren  innere  Lage 
'Zylindrisch,  die  äii«i"ipre  rtibisrii  iht.  Uin^tliL'n  wird  das 
£(*itbel  von  einer  mescuchj  matosen  Membraua  propria. 
Beim  Wnehsthum  dar  Bronehen  bildet  sidi  ans  dem 
umgebenden  Mcsodcrm  eine  La^c  ringni'iui^'cr  Sjtiiidrt- 
kUca,  die  Anlage  der  Broncbialmusculatur.  Darauf 
folgt  die  Knorpelbildung  und  die  veitere  Ausbildung 
der  Sehleimhaut  und  Sabmueoia,  auletzt  die  der 
DrSicn  Lobuli  rcspirat^rii  ««ntwickeln  sicli  bei 
^weiosembrj'onen  von  19  cm  Länge  als  Erweitc- 
nogen  der  finden  der  kleineren  Brenefaent  Alveolar- 
tlblfe  sind  bei  2'2  im  langen  Embryoiirn  nachweisbar. 

Das  Uerüstverk  der  Lungen  nimmt  seinen  Ur- 
sprung von  atnem  allgemttnen  mesodenaaleo  Syncy 
tiBB,  da«  die  veMdemale  Anlafa  der  Lungenflügel 
danteUL 


I^mpbgaflase  lassen  sieb  an  der  Longenwunel  wa 

4 — 5  cm  langen  Embryonen  naoliweist^^n.  Sie  begleiten 
die  Bronobeo  und  Blutgefässe  und  laufen  in  den 
ZwisebenriUimen  swiseben  den  kleineren  Broncben  unter 
die  Pleura. 

(ioodrich  {"5)  niili'r.nu'hti'  die  Kn  t  w  i  r  k  c  lung 
der  unpaaren  HückcDtlossc  und  der  paarigen 
Flossen  der  Selaehier.  Als  Beobachtungaobjaot 
dienten  Embryonen  von  Scyllium  cauicula.  Die  Re- 
sultate lassen  sich  in  folgende  zusammenfassen:  Die 
Entwickclung  der  unpaareu  itückcnflossc  ist  im  wescnt- 
lieben  die  gldebe,  vie  die  der  paarigen  sind.  Si»  ist 
pine  lon^dtudinal'"  Faltpn  in  welche  Knospen  der  Myo- 
tome  hineinwachsen.  Die  Zahl  der  letzteren,  welche 
Sprossen  aussenden,  beträgt  U— IC.  Tem  ersten  Auf- 
treten an  lässt  sich  mc!--t  eine  Conccntration  der 
MuskeNprossen  bemerken,  die  liauptsächlicii  —  wenn 
nicht  völlig  —  dadurch  bedingt  wird,  dass  der  Körper 
slirker  «lebst  als  die  Flosse.  Im  Beraiebe  des 
grii>'5tea  Thcüs  d^r  Flosse  wird  jede  Mtiskelknospe  in 
einen  radiären  Muskel  umgewandelt.  An  den  äussersten 
Sndeo  der  Flosse  Ist  der  au.sgcsproebea  netanere  Ur* 
Sprung  der  Muskeln  schwer  zu  crkrtmen  'und  oft  un- 
deutlicli,  wahrschciülieii,  weil  hier  eine  VerschmelSttOg 
mit  den  benachbarten  Muskelknospen  eintritt. 

In  einem  gewissen  Butwiekelungsstadinm  verbindec 
zarte  Stränge  embryonalen  licwcbes  die  Basen  der 
radialen  Muskeln,  wahrscheinlich  die  Anlagen  der 
Nerven.  Weder  das  Studium  der  Embryonalentwickelung 
noch  das  des  erwachsenen  Tbieres  |^ebt  einen  Anhalt 
dafür,  dass  der  ur?;prüngliche  Metamcrismus  der  Flossen- 
musculatur  verloren  geht.  Die  Muskeln  der  Flosse 
▼erden  von  dem  Nerven  innervirt,  der  au  dem  lljotom 
gehört,  aus  dem  der  betrcfrcnde  Theil  der  Ftoasen- 
muKculatur  hervorgegangen  ist.  Die  Nervengeflechtc 
der  Flossen  setzen  sich  aus  verflochtenen  sensiblen 
Nenrenhaoii  saaanunen,  längs  denen  oder  swiseben 
denen  hindurch  die  motorischnn  Fasern  711  ihrem  Be- 
stimmungsort laufen  und  zwar  ohne  Anastomosen  mit 
den  Fasern  benaebbarter  Segmente.  Eebte  notorisd» 
Gefleebte  kommen  wabrsobeinlich  nicht  vor,  wohl  «im 
vereinigen  sich  ein»*  .Anzahl  motoriseher  Fasern  tn 
longitudinalcu  htäromchen,  die  sich  vor  dem  Eintritt 
in  die  Museulator  wieder  tbeilen.  Solche  finden  sieh 
in  Gestalt  von  14—16  Rani  ptorygiales  aa  der  Basis 
der  Hückenflosse. 

Während  der  ganzen  Eatwiekelnng  tritt  kaum  eine 
Veränderung  in  der  Lagerung  der  Flossen  ein,  wohl 
aber  findet  in  der  einen  Riehliing  eine  stärkere  Con- 
ccntration statt  wie  in  der  anderen,  namentlich  bei  der 
Kfiekenflosae,  deren  vorderer  Band  ebie  relatiTe  Ver- 
schiebung über  10  Segmente  erfahrt. 

Lunghetti  f99>  yntersuchtc  die  Bürzcldrüse 
und  deren  Entwickclung  bei  verschiedenen 
Yogelarten.  bk  dieses  Referat  gehören  nor  die 
Resultate  der  beim  Hühnchen  und  z.  Th.  auch 
heim  Sperling  vorgenommenen  embryologiseben  Unter- 
suchungen. Die  DrDse  geht  beim  Huhn  aus  swei  Ver- 
tiefungen hervor,  die  zwischen  dem  9.  und  10.  Tag  der 
Bebratnng  an  den  Selten  der  MitteUinie  siohtbar  «erden. 
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Man  kann  drei  PbRMD  der  Entwickelung  der  Bürzel- 
driise  unterscheiden.  1.  Phase :  Bildung  von  2  Ein- 
buchtungen in  Faserform  (primäre  BinbuchtuDgco),  aus 
denen  der  DrSsenhoblraum  herveiKeht.  2.  Phase:  Avm 
den  Wänden  dieser  Kinhuchtungen  cn!-;il;fn  feste 
Kpitbelkaospen  in  Form  von  Kämmeo  (primäre  Knospea), 
dte  aieb  b»ld  «tuhohleo  und  der  SebwammportioD  der 
Drüse  dem  UnqiTung  geben.  3.  Phase.-  Aus  den  primären 
Knospen  cnf^itrhen  dünne,  lange  Epithelzapfen  (sccun- 
düre  Knospen),  aus  denen  sich  die  Schläuche  bilden. 
Bein  Sperling  sind  die  primlrsn  Einbuebtnngen  der 
grüsseren  Achse  gemäss  abgeplattet  und  bedeutend  der 
Cutis  genähert,  so  dass  die  primären  Knospen  nur  aus 
ihren  Rändern  hervorgehen.  Die  Drüsenhöhlung  bildet 
neb  doreh  Verschmelzung  der  Zwischenräume  der 
.'^chwammportion,  während  sich  aus  den  primären  Ein- 
buchtungen die  beiden  Ilöhiungeo  der  Zitxe  bildeu. 

134)  Bleibt  reu,  M.,  ücbcr  den  Kinfluss  der 
Schilddrüse  auf  die  Entwickelung  des  Embrvos.  Deutsche 
med.  Wochenschr.     .K^hr^    X.XXIll.     1'JÜ7.     No.  1. 

5.  15—17.  —  185)  Böhm,  Sexualcutwickeiimg. 
Berliner  Üiierär/.tl.  Wochciii  In .  ,1  ihrg.  190ß.  Nu.  4. 
&  61—62.  —  136)  fionnot,  Ediuond,  On  tbe  struo- 
tnre  of  a  buman  embrro  eieren  milliineters  in  length. 
Anal.  Anzrit;rr.  Hrl.  XXIX  No.  16/17.  S.  452—459. 
•Mit^iTig.  —  l'öl)  }5r.ius.  H.,  lieber  das  biocbemisebe 
Verhalten  von  Amphil  it  ven.  Arch.  f.  Kntwickelunjts- 
roecb.  d.  Organe.  Bd.  XXII.  II.  4.  S.  564—580.  ~ 
188)  Bremer,  J.  L.,  Dcicription  of  a  4  mm  human 
embiyo»  Amcr.  joum.  oi  anat.  Vol.  V.  No.  4. 
p.  459-480.  With  16  figs.  —  159)  Coffey,  D.  J.. 
Thr  fiLvolf  pinont  of  the  fat  cell.  Trans,  r.  accad.  of 
lutd.  lü  iiolaud.  Vol.  XXIV.  p.  468-469.  —  140) 
Daude,  Otto,  l'eber  zwei  genauer  untersuchte  Fälle 
von  Doppelbildungen.  Diss.  med.  Berlin.  8.  —  141) 
Dftsn,  Bisbford,  Somc  cmbryologieai  e\ideDcc  as  to 
tbe  Position  ol  Cbimaera.     Compt.  rend  des  s^ances 

6.  congr.  intcmat  d.  zool.  Berne  1904.  Ersch.  Bälc 
!!'05.  p.  291— 25»:  —  142'  Dett..,  Cr.rl.  Die  Krklär- 
barkeil  dtr  OuiogeuLse  durch  uialericUe  Aulägcn.  Ein 
kritischer  Beitrag  zur  theoretischen  Biologie.  Biol. 
tentralbl.   Bd.  XXVil.    1907.   l^o.  2/3.   S.  81—95. 

—  148)  Driesch,  Hans,  Studien  sur  EntiriekelungS' 
Physiologie  der  Bilateral itüt.  Arch.  f.  Kntwickelungs- 
mech.  d.  Organe.  Bd.  XXI.  H.  4.  S.  756—791.  Mit 
14  Fig.  —  144)  Duesberg,  i'ontributii  n  i  iVtude  des 
phcnomenes  histologiqucs  de  la  mctamorphose  chcx  Icji 
Amphibiens  Anourcs.  Arch.  de  biol.  T.  X.MI.  1906. 
F.  I.  p.  168-m  AvecStab.  —  145}  Eycleahymer, 
Albert  €.,  Tbe  development  of  ehroraatopbores  in  Nee- 
turus.  Amcr.  jouru.  of  anat.  Vol.  V.  No.  3.  p.  309 
to  313.  With  7  llgs.  —  146)  <i.-rard.  Georges, 
Anomalies  vasculaires  par  arr>'ts  de  dovcloppcmcnt. 
Bibliogr.  anat.  T.  XV.  F.  2.  p  85-103.  Avcc 
4  Üg^.  —  147)  GUnnelli,  Luigi,  Lovn  primordial i 
ibemnti  in  eubriom  di  Seps  «haioide«  »  sesso  difie- 
renrJato.  Honit  sool.  Ital.  Anno  XVI!.  No.9.  p.S65 
bis  274.  Ton  7  fig.  —  148)  Heurikson.  Martin  E., 
A  lunctional  view  of  development.  Evcrvthiag  in  nature 
tends  towards  a  >tatt  u!  ■  juililirium  which  is  pcculiar 
to  itself.  Biol.  Centralbl.  Bd.  XXVI.  No.  1.  .S.  18 
bis  24.  No.  2.  S.  88—87.  —  149)  Höchste tter,  F., 
Ueber  das  Vorkoniman  ton  Ductus  perieardiaooperito- 
neales  (ventrales)  bei  Kaninchenembrvonen.  Anat. 
Anzeipr.    Bd.  XXIX.   No.  1,2.   S.  41    4?    Mit  7  Fig. 

—  löU)  .Jensen,  l'aul.  Organische  Zwcckmiissigkcit. 
Entwickelung  und  Vrierbung  vom  Standpunkte  der 
Physiologie.    Jena.    1907.   XV  u.  251  Ss.   3.  Mit 


5  Fig.  —  151)  Joseph,  H.,  Ein  Doppthi  voiiScyllium. 
(Nebst  Bemerkungen  über  die  Eientwickelung.)  Anat 
Anzeiger.    Bd.  XXIX.    No.  13/14.    S.  367—178.  Kit 

2  Fig.  —  152)  Kaestner,  S.,  Studien  in  omphalo- 
eepbalen  Vogelembrronen.  Arch.  f.  Anat  n.  l'hvsiol. 
Jahag.  1906.  Anat.  Abth.  II.  6.  334— .398.  Mit 
4  Taf.  u.  32  Fig.  —  153)  K  ei  bei,  Franz,  Die  äussere 
l\i'r[u  ;fonH  und  ihr  Kiiiwirkclun;,'->f,'ra'!  <irr  ^>r;;ritie  bei 
bei  Affcnembryonei).  Mit  87  Fig.  MenschcnaiVcn  (Anlhro- 
pomorpbae).  Studien  über  Kutwickelung  u.  .Scbadelbau. 
ücrausg.  von  Emil  Selenka.  Lief.  9.  S.  558—617.  — 
154)  Kcrbcrt,  C,  Ueber  die  Bier  nnd  Larven  von 
Megalobatrachus  t:iriviinus  '^i^hl.  t'ompt.  rend.  6.  congrrs 
intcrnat.  de  zool.  licinc  1904;  erschienen  Bälc  1905. 
p.  289—294.  —  155)  L^duc,  Stephane,  Los  lois  de 
la  biogenesc.  Kev.  soientif.  Ser.  5.  T.  V.  No.  9. 
p.  86^268.  Avec  5  flg.  —  156)  Leopold,  <J., 
Ueber  ein  sehr  junges  menschliches  Ei  in  situ.  Arb. 
a.  d.  k,  Frauenklinik  Dresden.  Bd.  IV.  66  S«.  Mit 
16  Taf.  —  157}  r)(  i>-  n>t  ,  Dasselbe.  Verhandl.  d 
Deutschen  Gesellsch.  f.  (ivnäkol.  11.  Versaraml.  KkI 
1905.  S.  422—423.  —  158)  Lönnborg,  E.,  Demon- 
stration eines  Fötus  vom  vestafrikaniscben  Klepbanten, 
Elcpbas  eyelotis  Mataehie.  Compt.  rend.  des  s^ces 
du  6.  eongri-s  intcrnat.  de  zool.  Berne  1904;  erschienen 
Bälc  1905.  p.  323-326.  Avcc  1  tab.  —  159)  Her- 
rin m,  r.  ll.Art.  Is  mutation  a  faoti  r  in  thu  l'\ .  lution 
of  the  higher  vertcbrates.  Science.  Vol.  X.XUl.  .Nu.  581. 
p.  341—257.  —  160)  Michaelis,  Paul,  Alters- 
bestinutttiog  mensehlicher  £mbryonen  und  Föten  auf 
Grund  von  Vcssungen  nnd  Daten  der  Anamnese.  Diss. 
med.  Leip/i^^  S°  161)  Morris,  R.  T.,  Un  cas  de 
greffe  ovarn:juü  )k  t<  roplastique  suivie  de  grosscsse  et 
de  la  naissance  d'un  enfant  vivant  Xnn.  de  gynecol. 
et  dVbstetr.  .S.t-  2.  T.  III.  p.  490  -492.  —  162) 
O^truumoff,  A.,  Zur  Entwickclungsgcscluclni"  des 
Sterletts  (Aecipenser  rutbenus).  ZooL  Ans.  Bd.  XXLX. 
No.  16.  S.  515-517.  Wt  9  Fig.  —  163)  Derselbe. 
Da-sselbc.  Zool.  Anz.  Bd.  XXX.  No.  8/9.  S  275 
bis  278.  Mit  1  Fig.  —  164'i  Derselbe,  Dassülbe. 
Zool.  Anz.    Bd.  XXX.    No.   It!     p    496—498.  Mit 

3  Fig.  —  165)  Follak,  Ottokar  Ludwig,  Zwei  fiir  die 
Pathologie  viebtige  Entwickelungsanomalien  des  cen- 
tralen Nerven^stems  bei  zwei  jungen  menscbliobeo 
Embryonen.  Wiener  med.  Wochenschr.  Jahrg.  LVI. 
No.  5.  S.  213— 214.  —  166)  Roberts,  K.  Cadwaladr., 
On  tbe  human  lineal  growth  of  the  hunun  foetus. 
Lancct.  Vol.  I.  No.  5.  p.  295-296.  —  16")  Rou- 
viöre  et  Laclreyt,  Sur  oertains  Stades  du  ddvoloppe- 
ment  des  b^maties  ebez  Seyllium  eanieula.  Compt. 
rend.  assoc.  fram;.  pour  Tavanc.  des  sc.  34.  Sess. 
Cherbourg  1905;  erschienen  Bäle  1906.    p.  603— C04. 

—  168)  van  Rynberk,  G.,  I  'iis<'j;ui  Lutan.i  dei 
verlebrati  in  rapporto  alla  dotlrina  scgmcntalc.  Arcb. 
Fisiol.  1905.  Vol.  III.  Fase.  1.  p.  1—55.  Con  18  flg. 

—  169)  Smith,  B.  G.,  PreUminvy  rapert  on  the 
embryology  of  Cryptobrandras  alie^aniensis.  Biol. 
bull,  of  tbe  marine  biol.  laborat.  Woods  Holl.  Ha.ss. 
Vol.  XL  No.  3.  With  I  pl.  —  170)  Vaceari. 
Alessandro,  Sul  peso  del  feto  e  degli  annesM  ii'^ü 
Ultimi  mesi  dclla  gravidanza  c  sui  loro  rtcipruci 
rapporti.  Giorn.  Accad.  med.  Torino.  Anno  LXIX. 
No.  6/7.  p.  276-294.  —  171)  van  Wijbe,  J.  W., 
Die  Romologisirung  des  Kundes  des  Amphioxtu  und 
die  primitive  Leibesgliederung  der  Wirbelthierc.  Petrus 
Camper.  Deel  IV.  Aflev.  i;2.  p.  61—104.   Mit  1  Taf. 

Bremer  (138)  beiebiieibt  einen  4  mm  tangea 
menschlichen  Embryo,  desse«  versohiedeoe  Of|g»o- 

Systeme  (Centralnerv<'n«ystem,  Pharynx,  Herz,  grosse 
Venen,  Leber,  Hintcrendc  des  Embiyo)  mit  Hülfe  der 
PlattenreeonstraetiottsmeChode  nntersneht  wurden.  Die 
wesentlichen  Unterschiede  gegenüber  anderen  früher 
untersuchten  gleichaltrigen  Embryonen  sind  folgeodo 
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Tmderer  trie  hfotornr  NeoroiMinu  abid  nosh  offen  vie  YuA 

gleich  weit  entwickelten  I*!mf>iyi'ini'n  von  J^oliwein  und 
Kanisebeo.  Besonders  gross  ist  das  rectite  Herzohr  und 
der  VeneniiDU  hängt  mittali  einer  doppelten  lfQn<lung 
mit  ihm  sosiiuaiBn.  IKe  LebenelllMlken  wachsen  nicht 
in  Bezirken  aus,  die  von  einer  grossen  Vene  einge- 
iMmmen  werden,  soodera  is  das  dea  Kern  umgebende 
McteoehTin,  also  um  die  Aeato  der  Dottenreae.  Zu 
b-merti.L  \>i  forner  die  Anwesenheil  oiniger  Yorniercn- 
caaälcbea  und  das  lugsame  Wacbstbum  des  linken 
WetridMM  Ganges,  der  a«  dieaa  Zeit  veder  die  Chnke 
crreieht  bat,  noch  aitoh  in  sie  anamiindet. 

Eye!  r  sli  y  tri  i-r  :'U5i  uutfrsuiljie  dio  Kntwicke- 
lung  der  Chrotnatopboren  (Higmcntzcllcn)  bd 
Neetam».  Man  findet  bei  den  Larven  dieses  Amphi- 
bioms  nrci  Arten  von  Pigmentsellen,  eine  stark  ver- 
tveigtr-  yrn  moosartigem  Aussehen  und  eine  schwach 
terü&telie  von  ungefähr  P^ratnideoform.  Letztere  erbilt 
ihr  Pignent  erat  in  der  Bpidemda  mit  dw  Epidermls- 
Kllen  lusammen  und  stellt  entweder  eine  Mcsenchym- 
xelie  dar,  die  in  die  Epidermis  gewandert  ist,  bevor  sie 
pigmenthaltig  war,  oder  sie  ist  eine  modiiicirte  Epithel- 
xdle.  Der  andere  Typus  der  atarfc  ve^telten  Zellen 
i-.t  sif  f.er  mesf*neJ;ymat'"isen  Ursprungs.  Di«?  Zeilen 
driogen  m  die  Epidermis  erst  vor,  nachdem  sie  pig- 
menthaltig geworden  nnd. 

V.  Degctndtntlehre  und  Pli]^og«ole. 

1)  Alsberg,  Neuere  Probleme  der  menschliehen 
Summesentwicklung.  Arch.  f.  Rassen-  u.  Ges.-Biol. 
Jg.  XLllI.  H.  1.  S.  28-41  —  2)  Corrcns,  C,  Uebcr 
Vererbungsgesetze.  Verband!,  d.  Gosellsch.  Deutscher 
Xiturf.  u.  Aerzte.  77.  Vers.  Meran  1905.  Thcii  I. 
JJ.  iOl-221.  Mit  4  Fig.  —  3)  Froriep,  A„  üeber 
die  Herleitung  des  Wirbellhierauges  vom  Auge  der 
Asridienlarve.  Verhandl.  <i.  auat.  Gcsellsch.  20.  Vers. 
Hostock.  S.  U6— Ijl.  Mit  2  Fig.  -  4)  üaskell, 
Walt«r  H.,  On  the  origin  of  vertcbrates,  deducod  from 
'he  study  of  Amntoooetcs.  Joum.  of.  anat.  and  physiol. 
M  XL.  P.  4.  p.  806-317.  —  *)  Gregory,  R.  F., 
Sorae  Problems  of  heredity.  Ben.  british  assoc.  for  the 
»dvanc  of  sc.  South  Africa  1905.    London,    p.  595. 

—  6)  'iuentlicr,  (  ,.  Darwinism  and  *.hc  problfiu  oi 
•iie.  Suidy  iti  latüiliar  animal  life.  Transi  iioin  thr 
3  german  cdition  by  J.  Mc  Cabe.   Lond  .n.   I.TG  j.p  8 

—  7)  Uaaoke,  Wilbelm,  Die  GeseU«  der  ßaasea- 
nsebaBf  und  Äe  Cmutitatioa  de>  Reimplaanas,  sucht- 
icilvtisch  orrnittolt.  Arch.  f.  Fnfwiebclungsmei'h.  d. 
<>ria.M.  Bd.  U.  1.  1-  ;t3.  8;  Hat^^ekcL  E.. 
Lisi  words  Uli  evi.lutiiJti.  Rt-trospect  and  bitmmar} . 
TraDsI.  from  the  2.  e<ijticn  \>y  .).  MoC'abc.  London,  f. 
Mit  1  Portr.  u.  3  Taf.  —  9)  Hall  er.  B.,  Beiträge  zur 
i  hytogeoeae  des  GnnsbkDS  der  StogetbUre.  Areb.  L 
■ükr<»kop.  Ana«,  ti.  Eatv.  Bd.  LXIX.  H.  1.  S.  117 
bis  122.  Mit  4  Taf.  u.  29  Fig.  —  10)  Reron,  Darid, 
<*o  the  inheritance  of  tho  sex-ratio.  Bioiuf^trilia.  Vid  V. 
I'  1  u,  2.  p.  79—85.  —  11)  Jelger-ma,  (,..  Du 
LnpruDg  des  Wirbelthieraugcs.  Morpbol.  Jahrb.  No.  35. 
iL  1  u.  2.  .S.  377—394.  Mit  1  Taf.  —  12)  Kasso- 
titt,  Max,  Die  VererbunguiibstaDK.  Arobir  f.  Ent- 
vitkelnngsmech.  d.  Organe.  Bd.  XXT.  R.  1.  .S.  158 
bis  —  13)  Keibrl.  Fr.,  Uebcr  risprunj:  des 
^<rbelthieraugc:>.  Kita.  Monatsbl.  f.  AugeuLcilkonde. 
Jahrjt.  XLIV.  Bd.  II.  S.  112.  -  14)  Lew  in.  Leo, 
l>u  Vorkommen  T<w  Fersistenz  der  Arteria  stapedia  beim 
Messcben  und  die  Tergleichoud-an&tomiaebe  und  pbylo- 
paetiadie  Bedeutaag  dieses  Phänomens.  Areb.  f.  Ohren- 


heilkunde. Bd.  LXX.  H.  1  u.  2.  .S.  28-44.  ICt 
7  Fig.  —  15)  Lotsy,  J.  F.,  Vorlesungen  Qber  Desr 
eendenrtbeoiie  mit  besonderer  BerOoksiebÜgung  der 

b.itanisohon  Seite  der  Frage,  gehalten  an  der  Rcichs- 
uiiivcr^ität  zu  Leiden.  Theil  1.  Jena.  Xll  u.  .^^84  Ss. 
Mit  2  Ta.'.  u.  124  Fg.  —  IC)  Montgomery.  F.  IL, 
The  analysis  of  radical  desocnt  in  animals.  New  York. 
311  pp.  8.  —  17)  Sebaeider,  Carl  Camillo,  Kinfülirung 
in  die  Deaoendenzthwrifl;.  6  Vorträge.  Jena.  ViU  u. 
14«  Ss.  Vtt  S  TSf.  u.  106  Fig.  —  18)  Stefani,  ü. 
et  F.  Ugo!rjtti.  '"imtribution  ä  l'etude  ^Iti  d'voloppcment 
et  des  caiaclcrt:»  spccifiques  de  radajiiati  iii.  Arch.  ital. 
dcbiol.  Vol.  XLV.  p.  145— 164.  —  Ii»  ti  a  i/ ,  ('.  IL, 
Zur  Abstammung  des  Menschen.  Nach  einem  Vortrag. 
Stuttgart.  L'y  i?s.  8.  Mit  3  Fig.  —  20)  Toyama, 
Kamatan^  Meodei's  lawa  «f  heräi!^  aa  ^Ued  to  Um 
sillc'worm  cnuses.  Biel.  Centralbl.  Bd.  xxyi.  No.  1 1 
u.  12.  S.  321—334.  —  21)  Tur,  Jan,  Lc  .l-'vetoi.pe- 
mcnt  des  polygcoeses  et  la  thcürie  Uc  la  coücrcscence. 
Compt.  rend.  acad.  sc.  T.  CXIJII.  No.  19.  p.  701 
ä  708.  —  22)  Vaugban,  T.  Wayland,  The  work  of 
HogO  de  Vnes  and  its  importanoe  in  the  study  of  Pro- 
blems of  cvolution.  Soienee.  K.  Ser.  Vol.  .XXIII. 
No.  592.  p.  6SI-S91.  —  88)  deVrics,  Hugo,  Arten 
und  Varietäten  und  ihre  Entstehung  durch  Mutation. 
An  der  Universität  von  Kalifornien  gehaltene  Vorlesungen. 
Deutsch  V.  H.  Elebahn.  Berlin.  Xll  u.  530  Ss.  8.  — 
21)  Wasmann,  Eriob,  Die  moderne  Biologie  und  £nt- 
«ioklmifsibeorie.  S.  stark  verm.  Aufl.  Freibott?.  XXX 
u.  511  Ss.  8.  Mit  7  Taf-  u.  fil  Fig.  —  25>  WeMon, 
W.  F.  II.,  irihuritauco  iu  atiiiuals  aad  plants,  in:  Lec- 
turcs  on  tlic  mclliod  of  seicncc,  cditcd  h\  T.  B.  .-^trinig. 
Oxford,  p.  81  — lüi>.  —  26)  Woods,  Frederick  Adams, 
The  non-inhentance  of  sex  in  man.  Biometrika.  ToL  V. 
P.  l  tt.  8.   p.  78-78. 

Froriep  (8)  besehSftigt  sieh  mit  der  Frage  der 

He  rl  f  i  tiiiig  rles  Wirbelthif  raiiges  vi.tii  .\nge 
der  Ascidienlarven,  begnügt  sich  aber  nicht  wie 
Jelgersma  (s.  u.)  mit  einer  rein  fheoretisehea  Be- 
tnwbtuag  der  Vtage,  sondern  unterzieht  das  Ascidicn- 
augc  einer  erneuten  histologischen  Untersuchung.  Die 
gesammte  Augenaulage  der  Ascidienlarve,  itetiua, 
Pigmentnaase  und  Uebtbreebender  Apparat  gehen  dnrcb 
Diflcrenzirung  aus  einem  Bezirk  in  der  Wand  de^ 
Gehimventrikcis,  der  sog.  .Sinnesblase,  hervor.  Es 
handelt  sich  also  in  der  Tbat  um  ein  rein  endoneurales 
Auge.  Im  Gegenasti  sur  biaibttigen  Ansebauung  UUt 
nun  F.  da.«;  Ascidicnaugc  nicht  für  ein  unpa.arps  Median- 
auge, sondern  für  ein  unilateral-rechtsseitiges  Auge. 
Das  entsprechende  linksseitige  Organ  ist  im  Laufe  der 
phylogenetischen  Entwickelung  verloren  ge^Ulgeil;  wafar- 
scbfinlichc  Reste  konnte  F.  in  G<  stalt  einer  compacten 
Zellgruppe  nachweisen.  Vermuthiicb  hal  das  sogen. 
KopIgaBglion  der  Aseidien  das  linksseitige  Auge  aur 
Atruphiü  «rebracht,  da  es  bei  älten  n  I.aivi  n  den  ent- 
q>rechenden  Kaum  vollkommen  ciunitiimi.  Dadurch, 
daas  das  Aseidienauge  ein  laterales  paariges,  ntebt  ein 
unpaares  medianes  Auge  ist,  wie  bisher  angenommen 
iriirdp,  wird  dir  Iloiti  dogisirung  dieses  Auges  mit  dem 
der  Vertebraten  wesentlich  erleichtert  Trotzdem  glaubt 
F.  die  Fngp,  «b  das  Auge  der  AsddleDlarve  als  ein 
Vorläuferstadium  des  Vcrtebratenauges  aufzufassen  sei, 
verneinen  zu  müssen  und  xwar  aus  folgenden  Gründen : 
Bisher  nahm  man  an  —  und  auch  Jelgersma  (a.  u.) 
tbvt  das  — ,  da.ss  das  Aseidienauge  auf  Lichtstralilen 
eingestallt  sei,  die  diflus  den  f^sen  durohsiehtigcn 
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Körper  der  Larve  Jurclisrtacn,  und  dass  seine  optische 
Oricntiruiii,'  nach  dem  Innern  der  SiDnosbiasc,  also  nach 
dem  KörpcnuQcrcD,  gerichtet  sei.  Nun  findet  aber  F., 
dus  wenigstens  bei  Lftnen,  die  dem  AiusehlSpüNi  Mit» 
sind,  <lor  linsenÄlinliche,  lichtbrochenile  Apparat  nicht 
mit  seiner  Achse  nach  dem  Körpcrioncren  gerichtet  ist, 
wie  bisher  gelehrt  wurde,  sondern  sebief  BMb  arasen 
und  durch  Vermittelung  einer  linsenäbnlicbcn  Zelle  der 
SirinesMaspnsrnnd  an  die  Epidermis  grenzt.  Das  Auge 
der  Ascidienlarven  i^t  al»)  gamtcbt  in  dem  Sinne  pri- 
mitiT,  wie  man  annalim,  es  Icano  au«>b  trsts  der  grossea 
TmiMparenz  der  Larven  bei  Einstellung  der  optischen 
Achse  auf  das  Körperinnere  nicht  functioniren  und 
sucht,  wie  das  Wirbeltbieraugc  von  Anfang  an,  von  der 
KSrperobedlidie  her  Liebt  zu  erbalten. 

Nach  F.  muss  man  sich  den  Vorgang  folgcnder- 
maasseo  denken:  Wirb«Ubierauge  wie  Auge  der  Ascidieo- 
larve  weisen  auf  gemeinsame  Abstammung  hin,  nnd 
aber  mit  RQekalebt  auf  die  veränderte  EiDfallsrichtung 
des  Lichtes  spcimdär  niM'.Iiiirirt.  Ilcitle  haben  iirsprinp- 
lich  grubcuformigc  Augcnanlagcn  an  der  ventncularcn 
Oberltäiehe  der  ursprQnglieh  offisnen  Medullarplatte.  • 
Mit  dem  Schluss  der  Medullarplatte  zum  Hol.r  Tuflcn 
die  Augen  der  directca  Licbteinwirkuog  beraubt  und 
nusssten  einen  Weg  der  indireeten  Liebteiawirkung 
suelien.  Bein  Ascidicnaugc  wird  die  Anpassung  eine 
nur  unvollkommene,  da  durch  die  nicht  iintrale  Lage 
des  lichtbrccbcüdcn  Apparats  nur  die  mediale  Hälfte 
der  Retina  Liebt  so  pereipiren  vennag,  während  die 
laterale  sich  zum  lichtbrechenden  Apparat  umbildet. 
Beim  Wirbolthierauge  wird  durch  Inversion  der  Retina 
und  durch  Neubildung  eines  licbtbrecbendcn  Apparats 
in  Geetalt  der  «etodemalen  Linse  eine  viel  voll- 
kommenere Anpa«si!np  <>rreicht.  Cntogcnetisdi  i^l  so- 
gar das  Ascidicuauge  stärker  modificirt  ah  das  der 
Wirbdthiere,  deren  letzteres  entsteht  sogar  als  frei* 
liegende  Sehgrubc  der  noch  offenen  Medullarplatte, 
erstcres  entwickelt  sich  erst  an  der  loneowaod  des 
bereits  geschlossenen  Neuralrohres. 

Jelgersma  (11)  erörtert  die  Finge  vom  Ursprung 

des  Wirbelthierauge.s.  J.  zählt  sechs  Hauptpunkte 
wrU'lii:'  ln/i  t!.'!-  Frapc  »li'-r  l'hyto'.'onif  iles  Verte- 
bratunauges  beantwortet  bczw.  erklart  werden  müssen: 
1.  Die  Retina  ist  phylegenetüch  nnr  in  ihrem  ans- 
gebildeten  Zustand  als  höchst  rompücirtf s  nr|j;::4n  be- 
kannt; 2.  Die  Retina  entsteht  nicht  an  der  Periphciie, 
sondern  im  Innern  des  Centralnerrensvstems;  3.  Es 
bildet  sich  ein  doppelter  Augeubccher  aus:  4.  Es  bildet 
sich  dadurrti  f  im  fjaii,'  fMgi  t)1liiiittlicbc  Verbindung  mit 
dem  Centraiorgan  aus;  ö.  Die  Richtung  der  pereipiren- 
den  Netshautelemente  ist  von  der  Blutung  des  Reizes 
abgewandt:  6.  Die  Netzhaut  schlicsst  ihrem  Bau  nach 
die  £Uementc  des  ganzen  peripheren  und  centralen 
Kemnsystems  in  sieh  ein.  Ihircb  diese  sechs  Punkte 
wird  das  Auge  der  WirbelUtiere  cbarakterijdrt  und 
durch  diete  «ntcr«cliei'"i''t  c;  sich  v.in  allcij  rinderen 
Sinnesorganen  der  Wirbellosen  (einschliesslich  des  Auges} 
und  der  Wirbeltbiere. 

J.  geht  nun  behufs  Erklärung  der  phylogeneti- 
schen Bedeutung  des  Wirbelthierauges  vom  Auge  der 


Ascidicnlarvc  aus.  Unmittelbar  mit  diesem  vc^ 
gleichbar  ist  da«;  Studium  der  primären  Au^enblise, 
denn  diese  ist  ebenso  wie  das  Auge  der  Ascidicnlane 
eine  AusatOlpvng  der  ganzen  Wand  der  NeureliQlut 
(Medullarrohr  —  Ref.).  Es  bestehen  aber  zwei  Unter- 
schiede: Das  Auge  der  Ascidienlarvc  hat  eine  Linse, 
die  zieh  aus  dem  Gewebe  der  Ncuralwand  entwickelt, 
während  das  Wirbeltbieraugc  zu  keiner  Zeit  seiner  Bot- 
Wickelung  eine  solche,  sondern  stets  eine  cctodermale 
Linse  zeigt.  Ferner  ist  das  Ascidieoauge  unpaar,  das 
der  Wirbeltbiere  paarig.  Bd  den  etztecen  ducbdringt 
das  Licht  die  durchsichtige  KSrperwand  nnd  gelangt  sn 
dem  cndoneuralen  Aiii;*» 

J.  denkt  sich  uun  den  l'rocc&s  der  Umvandluog 
des  Auges  der  Aeddienlarra  in  das  Wirbelthiersogs 
folgcndcrmaa?;.sen :    Wenn  die  K''rporwand  (Ectoderm; 
uodurcbstchtig  wird,  ao  dass  das  endooeurale  Avgc 
fnnetionsunrähig  werden  musste,  besteht  eine  Möglidi' 
keit  für  die  Erhaltung  der  Function  darin,  dass  d» 
lo^trdi  rni  in  der  Nähe  der  sie  hier        ihrer  Convciitä". 
berührenden  Augenblasc  durchsichtig  bleibt.  £rk«l>> 
wird  die  FunetieosfShigkeit  noeb  dadoreh,  dass  mA 
gleichzeitig  aus  dem  Ectoderin  >  ine  I^inse  bildet,  so  ii^-i 
in  diesem  Eotviokelungsstadiuta  das  Auge  zwei  Linsen 
(eine  innerhalb  der  NeuralhShle,  die  zweite  an  der  Con- 
vexitüt  der  Blase)  besitzt.   Im  Laufe  der  Zeit  wird  die 
alte  Linse  atrophisch.  Da  das  kugelige  Auge  mit  einer 
Linse  an  seiner  Convexität  für  das  Zustandekommen 
eines  optisdien  Bildes  ungeeignet  ist,  kommt  es  zur 
Einstülpung  der  primären  Augenblase  und  zur  Bildung 
der  für  die  Wirbeltbiere  charakteristischen  secundare» 
Augcnbla.sc  oder  des  Augenbecbers.  Während  auf  diese 
Weise  die  endoneurale  Entstehung  des  Avg«s  nnd  die 
Bildung  des  .\ugcnbccher*'  sieh  erklHrt,  l:isst  sti^'h  mch 
leicht  die  verkehrte  Lage  der  lichtpercipirenden  Ele- 
mente deuten,  wenn  man  annimmt,  daes  beim  koft 
der  Ascidienlarve  diese   der  Linse  zugekehrt  waren. 
Durch  die  veränder'e  Einfailsrichtung  des  Lichtes  (von 
der  durchsichtigen,  an  die  Augenbla&e  grenzenden  Ecto- 
demstelle  ans)  trifft  dieses  nieht  mehr  die  perei^rendez 
Elemente,  ^ii  rifleni  die  entgegengesetzte  Fläche  der  Nrtr 
baut.   Die  Eigcuthümlicbkeit,  dass  die  Netzbaut  der 
Wurbelthiere  nieht  aus  Neuroepitbelzellen.  sondern  aus 
den  verschiedenartigsten  Elementen  des  centralen  Nenen- 
Systems  besteht,  lässt  sich  daraus  erklären,  dass  «ich 
an  der  Bildung  des  Auges  der  Ascidtenlarvc  die  gaoic 
Waadsehieht  ivs  Centralnervensjrstems  betheiligt  und 
diese  die  gleicheu  Fiitw  irki 'ungsvorgängc  durchmacht 
wie  das  übrige  Ceutraluervensystcra.    Die  Bedeutung 
der  <%oriodealzpalte  des  Wirbeltbieniuges  besteht  naeb 
J.  nicht  bloss  darin,  dass  Mcsoderm  auf  diese  Weise  bk 
die  Augenblasc  g'-!nnfrt,  sondern  sie  hat  auch  'Ii- Function, 
Retina  und  Sehnerv  in  directer  Verbindung  -tu  erhallen. 

.1.  vergleicht  zum  Schluss  seine  Theorie  mit  der 
von  Bovcri,  der  von  den  „AmphiozusaageD"  auzgiBg 
(s.  d.  Ber.  f.  1904)  und  spricht  sich  zu  Gunsten  seiner 
Theorie  aus,  da  die  von  Boveri  weder  die  Abstammung 
der  Augen  des  Ampbioxus  eiklare,  nooh  die  Kluft 
zwischen  Ampbioxus  und  den  niedersten  Cranioten  zu 
überbrücken  im  Stande  aeL 
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Bonn.  Uli  1  Tai.  —  53)  Rocser.  La  i-himie  aliincn- 
taire.    Paris.  —   M)  Salkowski,  Iv..   Practioiim  der 

Ehysiologisobeo  und  patbologisebea  Cbemie.  S.  Aufl. 
Icrito.  Mit  1  T»f  —  55)  Schmidt,  R,  Anleitung 
zur  qu.ilif.itivi  n  An.ilys.-  fi.  Aufl.  Halle.  —  5G)  Der- 
selbe, Lthrhucli  der  pLaiuiactiuüä€li(.'u  Chemie.  Bd.  I. 
Anorganische  Chemie.  Abth.  1.  Metalloide.  5.  Aufl. 
Braunscbweig.  Mit  ITaf.  —  57)  Seh  midt .  .1,,  ('hemisches 
Practicum.  Tb.  2.  Ausgew.  Capitel  aus  der  organi.schcn 
und  Nahruogsmittel  Chemic.  Breslau.  — 5ä)  Derselbe, 
Kurzes  liChrbuch  der  organischen  Chemie.  Stuttgart.  — 
59;  Schümm,  ().,  Die  Untersuchung  d.  Fäccs  auf  Blut. 
.Icna.  Mit  3  Taf.  —  üO)  Simon.  W,  Manual  of  prac- 
tical  chemistry.  8.  edit.  London.  —  61)  Stade  1er- 
Kolbe,  Leitfaden  f.  d.  qualitat  cbem.  Analyse.  Neu 
bearbeitet  von  H.  AbefjaoB.  18.  And.  ZQricb.  —  63) 
."^  tavenhagen .  A..  Kur7.es  Lehrbuch  d.  anorgan.  Chemie 
.Stuttgart.  —  fi»)  Tee  In.  X..  .Studien-Behelfe  i.  d.  allg. 
u.  tcchn.  Chemii  I.<  ij  /ij,-.  Gi)  Ulzor,  F.  und 
.).  Klimont,  Allgem.  u.  physiol.  Chemie  d.  Fette  f. 
Chemiker,  Medieiner  u.  Industrielle.  Berlin.  —  65) 
Waldbeim,  M.  v.,  Nacb  Autoren  o.  äacbnameB  ge- 
ordo.  Samml.  d.  Reagenzien  u.  Reaotlenen  f.  Chemie, 
I'hirmairi.--,  rby>ii iln^if  pU\  Wirn.  —  fjR'  Weinland, 
It..  AiilcUunj;  1.  d.  l'iaclicuiu  in  d.  .Ma;i->;i!ialyse  u.  d. 
maassanalyt.  Bestimmungen  d.  dtsch.  Ar/ueibuches  IV. 
2.  Aufl.  Tübingen.  —  61)  Zeitschr.  f.  Chemie  u.  In- 
dustrio d.  Colloidc.  Hemtiageg.  t.  R.  Ditmar.  I.  Jaliff. 
1906/07.  Dresden. 

B*). 

52a)  Abderhalden,  Emil,  Klinische  Eiweiss- 
untersuciiuugcn.  Zeitschr.  f.  csperiment.  I'athol.  und 
Therap.  Bd  IL  S.  642.  —  78)  Abderhalden.  E. 
und  B.  Babkin,  Die  Monoaniinoeätiren  des  Lcgumins. 
Zeitschr.  f.  physiol.  Chemie.  Bd.  XL  VI!.  S.  354.  — 
IS  Al..lerhalden.  K.  und  0_  1?,t-1i  nusen.  Dk' 
MOQoaiiuuosäuren  vou  aus  Kürbissauen  fiarge»leUlem 
krystalliniscbem  Eiweiss.  Ebenda«.  Bd.  XLIX.  S.  15. — 
70)  Abderhalden,  £.  und  E.  Ebstein,  Die  Mono- 
aoilBeÄawn  der  Sebalenhaut  des  Hilbnereies.  Ebendis. 
Bd.  XLVllI.  S.  530.  (Aus  100  g  a.schefreier  .Schalen- 
haut isolirten  YerfT. :  3.9  t?  (ilykokoll,  3,5  g  Alanin, 
1.1  g  .Vminovaleriansäui' ,  7.1  l.i  ucin,  4,0  g  Protein, 
i"*,!  g  (ilutaniinsäurc,  1.1  A-i,;iraginsäurc.)  —  123) 
Abderhalden.  E.  und  A  Hutjter,  Vorläufige  Mit- 
theiluug  über  den  tiebalt  der  fiiweisskörper  der  Milcb 
an  GlykokolL  Ebendaselbst.  Bd.  XLVIL  S.  404.  — 
14'""  Die  SP  Ihm.  Hydroly^^r-  des  im  Kiprlb  des 
Huhui  i  i'ir:.  L':ii[ial'.vni;ii  l'iutrius  („Vitclliu" '.  Khendas 
lid.  Al.Vill.  S.  ju.'),  114:  Abderhalden.  K  und 
F.  Maleugreau,  Dte  .Monoainiuosiiuren  des  üiulens. 
Ebendas.  Bd.  XLVIlI.  S.  513.  —  103)  Abderhalden, 
E.  and  0.  Kostoski,  Beitrag  rar  Kenntnis«  derBenee* 
Jones'sehen  Biweisskörper.  Efbenda«.  Bd.  XLVI.  S.  1S5. 
—  71)  Abderhalden.  E.  und  E.  Strauss.  Die  Mono- 
aminosäurcn  des  Keratins  aus  Eiern  von  Testudo  gracca. 
Ebendiis      Hd.  S.  53.'..     .V-rfl.    fanden  in 

dem  Keraiin  aus  Kiern  von  Testudo  graeca:  <ilykokoll, 
Leucin,  .Vsparaginsäure  und  (Hutaminsäure.  Alanin 
und  Phenylalanin  konnten  nieht  mit  Sicberfaeit  nach- 
gewiesen  werden.)  —  1S5)  Dieselben,  Die  Spat 
tungsproductc  des  Spongius  mit  Siiuren.  Ebendaselbst. 
Bd.  XLVIfl.       49.  —  72)  Abderhalden.  E.  und 

*)  Die  Titelangaben  sind  in  aipbabetiscber  Folge 
der  Autoren namen  angeordnet:  die  Nummerlrung  da« 
gegen  ist  nach  der  sachlichen  Zusammenste  iTung 
der  Arbeiten  vorgeuommeD,  wie  solche  im  Text  innc- 
gebalten  ist. 


Y.  Temuehi,  Notis  zur  Dantellung  von  Trroiio 

aus  Seid''  l-V.fndas  Bd.  XLVüI.  S  52«  ^ 
.\ckerniatii).  D..  Nachweis  voii  üuaijid:n  KLcu- 
.]a,SLdh->t.  Bd.  XLVIl.  >,  ÖijS.  —  IH»;  Arthur 
Maurice,  Digestiuti  saline  des  cascincs.  tiiinpt.  rcnd. 
biolog.  T.  LX.  p.  755.  —  128)  Bang,  .L,  Ueher  die 
Darstellung  derTaun)cbol8äure.Hofnieister'sBeitr.Bd.YU. 
S.  148.  —  86)  Bardaohi,  F.,  Studie  Ober  die  dem 
Tryptophan  zugeschriebenen  Eiweissrcactioncn.  Zeitschr. 
f.  physiolog.  Chemie.  Bd.XLViU.  S.  145.  —  l)Bcchol<i. 
IL  und  r.  Ehrlieb,  Bczichungcu  z\»i>olic!j  <!iti:i>:h— 
Constitution  und  Dcsinfectionswirkung.  Eid  Beitrag 
zum  Studium  der  inneren  Antisepsi.s.  Ebendas.  Bd.XLYIl. 
S.  173.  —  142)  Becbc,  S.  P.,  Nucleoproteid  imnuiitgr. 
Brit,  med.  jmim.  Dcc.  p.  1786.  (Mitthetlottg  von 
V(  i>iiohen,  in  denen  durch  IijjLctiMii  von  .N'ucleoprf'tciden 
sjM  cifiviche  Antikörper  erzeugt  »crdcu  konnten,  die  sich 
duri'h  Präcipitin-  und  Agglutininroaction  kundgaben.)  — 
129)  Bondi.  S.  u.  E.  Müller,  Synthese  der  Glykochoi- 
säure  und  Tatnoeholsäore.  Zeitschr.  f.  pbvsiol.  Chemie. 
\o.  47.  S.  499.  —  141)  Boos,  William  ¥.,  Uebfr 
Herstellung  und  Zusammensetzung  der  Hykonnuclcin- 
s.iim  aus  Hefe.  .\rch.  f.  experim.  Pathol.  u.  Pharmakoi. 
Bd.  liV.  h.  IG.  —  51)  Bour(|elot,  Em.,  Sur  quelques 
donntes  numeriques  facilitant  la  rechcrchc  des  glyc-^- 
sides  hydrolysables  par  l'^mulsine.  Compt.  rend.  bioL 
T.  LX.  p.  510.  —  46)  Bottazci,  PI.  u.  6.  d'Errieo, 
Physiologisch-chcraische  Untersnrhtinircn  über  das  Cily 
kogen.  Pfiüger's  Arch.  f.  d.  ^es  I'h\>iol.  Bd.  CXV. 
S,  859.  —  -JS'  Hurk.  I i  .  I>if  jdintöhif.logischen  S^n- 
aibilatoren  und  thre  Eiweissverbindungeu.  Biochemiscbe^ 
Zeitnshr.  Bd.  1,  S.  425.  —  48)  Castoro,  N..  Bei- 
träge rar  Konntnisa  dar  HemieeUulosea.  Zeitechr.  (. 
pbyriolog.  Cbemie.  No.  49.  S.  f6.  —  28)  Cavaztani, 
E.,  Tontrihuto  allo  studio  della  vi.scositi  degli  umori. 
II  policlinico.  Vol.  Xlll.  —  41b)  Chavassieu  et 
Morel,  Sur  une  r^aciitn  rolonic  des  sucres  rcducteurs 
donnee  par  le  m-dinitrobcnzt-ne  eo  milieu  alcalii- 
Conpi  rend.  de  l  ac^d.   T.  CXLIH.  No.  24.  p.  966. 

—  155)  Couain,  H.,  Sur  les  acides  gras  de  lae^lit* 
line.  Compt.  rend.  biolog.  T.  LXl.  p.  23.  —  tßi 
Dakin,  II.  D..  Tin-  ovidatioii  Ol' amido-acnls  wilh  thc  pro- 
'lurtioü  of  subataiices  of  bioiogical  iinporlauce.  Journ. 
of  biolog.  chemistry.  Vol.  I.  p.  171.  —  92)  Denn- 
ätedt,  M.  und  F.  Uapler,  lieber  den  Abbau  voo 
Eiweiss.    Zeitschr.  f.  physiolog.  Chenii».  Bd.  XLVIH. 

480.  -  127)  Ekbom.  A.,  Zur  Frage  über  die  Bn- 
Wirkung  von  Reductionsmitteln  auf  Cholsäure.  Ebenda«. 
Bd.  L.  S.  97.  —  79)  Ehrlich.  K.  r.t.cr  -  in.-  M  - 
thode  zur  Spaltung  racemischcr  Aminosäuren  djnh 
Hefe.  Biochemische  Zeitschr.  Bd.  1.  S.  8.  —  47) 
Ferab&eh,  A.  et  J.  Woiff,  Sur  le  mieanisn»  de  fia- 
fluenee  des  aeides,  des  bases  et  des  sels  dans  la  liqol- 
faction  -itiinii^  de  föcule.  ('ompt.  rr-nd.  de  l'acad, 
T.  CXLlll.  p.  -.'.SO.  —  23)  nrischiiiaiin,  Paul, 
Uebcr  die  präcipitogene  l-.'i;;<.'ii-chaft  tr}j)siiM'rdauteD 
Rindütscnims    Zeitschr.  f.  kim.  Med.   Uti.  LIX.  S.  515. 

—  84)  Fouard,  E.,  Sur  l'action  catalytique  eicrcic 

Sar  Ics  sels  alcalina  et  aieaIino*terreux  dans  la  6utioü 
e  Toxv^i  ne  de  Tair  par  les  selutions  de  polrph^nols. 
Compt.' rend.  de  Tacad.  T.  CXLII  ]..  790.  '  -  10) 
La  Franca,  S.,  Ucber  die  Gleiclig'w;chtij  /.wischen 
Eiweisskörpern  und  Elektrolyten.  IV.  I  ni  ui  nuccntration 
und  lonengiftigkoit  in  .Systemen  von  Eiwcisskurpeni, 
Metallsalzcn  und  Wasser.  Zeitschr.  f.  pbynolog.  Chemie. 
Bd.  XLVUl.  S.  481.  —  19)  Friedemann,  Ulrieh. 
üeber  die  Füllungen  von  Eiveisa  durch  andere  Colleide 
und  ihre  Be  n  'miii;:*'!!  zu  den  Inimunkörperrcactionen. 
Arch.  f.  IlygiLiit.  lid.  LV.  S.  361.  —  20)  Friede- 
mann, Ulrich  und  Hans  Fricdenthal,  Bcziehun^'cu 
der  KernstoSe  zu  den  Immunkörpern.  CentraibU  f. 
Physiol.  Bd.  XX.  No.  18.  S.  585.  —  8S)  Fried- 
man n.  E.,  Die  Constitution  des  Adrenalins.  Hof* 
meister's  Beiträge.  Bd.  VIII.  S.  94.  —  Gl)  Fried' 
mann  und  J.  Baer,  Bettrtf»  aur  KenDtnisi  der  pb}*- 
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siolagifdieD  Btiiehnogni  äw  Mbwefdbattigen  Eiweifls- 

abkömmliDgc.  Ebcndas.  Bd.  VIII.  S.  326.  —  39) 
Frombers,  K,  Zur  '{uantitativen  Bestimmung  des 
Hetbjlftnrob.  Zeitschr.  f.  pbysiolog.  Chemie.  IM.  I. 
5i  Nl.  —  40)  Derselbe,  Ueber  die  Furol  und 
Methfifurol  liefernden  Bcstandthcile  der  Lignoccilulosc. 
EbfndK.  Bd.  L.  S.  209.  —  67)  v.  Fürth,  0.  und 
M.  Russo.  Uebcr  i(ry.stalliDi.schc  Chitosanverbindungen 
aus  Sepicnscluilpcn  F.in  Hcitrair  zur  Kenntnis»  des 
Chitins.  Hofmeister  s  üeiuage.  Bd.  VIII.  S.  163.  — 
12)  Galcotti,  G.,  Ucber  die  Gleichgewichte  zwischen 
Biweisskörpeni  und  Elektrolften.  Iii.  Lösliobkeit  des 
titobnliDs  in  HafD«ahimndhtl8ioD{no.  '  Ebillttn  der 
Temperatur.  Zeitscbr.  f.  physiolog.  Chemie.  Bd.  XLVIII. 
.S,  473.  —  69)  Galimard,  J.,  L.  Lacommc  et 
A,  Miffl.  .'^ur  1:1  vrnic  naturf  di?s  ylucoproteVncs  a 
de  M.  Lepierre.  Compl.  rend.  de  i  acad.  T.  C.XLllI. 
f,  296.  (Lcpiorro  hatte  beim  Kochen  von  EiweUs» 
tSmogCD  mit  BuTtwaaaer  SubBtaoun  erh»lleQ,  die  er 
als  Glykoprotein«  unb.  Di«  Terfaaaer  zeigen, 
<iis»  es  sich  um  ungenügend  gereinigte  (iemiscbc 
»00  .\midosäuren  handelt.li  —  45)  Gatin-Gru- 
zewska.    Z.,     Inllurm^e  l'itat    lii-    liiintt-  du 

jrlycogenc  .sur  la  precipitabihte  par  i'hydrate  de  fer 
collöidalc.  Compt.  rend.  biolog.  T.  LX'l.  p.  698.  — 
SO)  Grant,  Lucien,  Pioparlaoitalit^  dinote  entr«  le 
pttBt  eryoscoquiquc  d*uoe  eau  nunAvIe  de  ta  elasae 
lies  bicarbonatcs  »  t  la  c  inpo^ition  de  cctlc  eau  en 
sels  aDbjdrcs  et  cü  mom  <  arlmnates.  Compt.  rend.  do 
l'acad.    T.  CXLII.    —  Crimbcrt,    L.,  ?re- 

seaM!  poasible  de  chlorate  daos  l'azotate  de  8<idium 
pur.  Compt  rend.  biolog.  T.  LX.  p.  361.  —  36) 
'i'uerbet,  Nouvclle  methode  de  Separation  et  de 
'iosage  des  acides  laotiquc  et  succinique.  Ibid.  T.  LX. 
p.  I6S.  —  11)  Gucrrini,  G.,  Ucber  die  Gleich- 
itewichtc  zwischen  Eiweis-skÖrpcm  und  Elektrolyten. 
II.  Mittheilung.  Ueber  die  Fällung  des  Kicralbumins 
innh  NatriumsulJat.  Zeitscbr.  f.  pbyaiolog.  Chemie. 
Bd.  XLVIf.  S.  287.  —  &5)  Oulewitsch,  M..  Zur 
Kenntnii--  <k'r  Ettraotir^tiifTc  i]rr  Muskeln.  III.  Mit- 
thciluü^'.  l'ibor  (las  Mi",  li\ l^^iKiiiuliQ.  Ebendaselbst. 
Bd.  XLVil.  471.  -  lUl  i  Jlur.iy.  \V  B.,  Colloidal 
»ölutiou.  Tbe  globuiins.  Jouru.  vi  phvsiol.  Vol.  XXXIII. 
f.  851.  —  52b)  Halliburton,  W.' D..  Reccot  work 
OD  proteid  ebcmistrjr.  J^ndon  patbol.  soc.  190».  p.  lAb. 
(Verf.  giebt  eine  atnfiihiiiehe  Uebenipbt  über  die 
oeuen  Fortschritte  der  Eiwrisielicmie,  besonders  über 
die  L  iittTsuchungen  von  Eiui)  Fisch'-r,  Chiitcnden, 
K  Heuri,  \',,   I'tudc  ii>-   la  coagulation 

du  Catei  de  caoutchouc.  Compt.  rend.  biol.  T.  LX. 
p.  700.  —  14)  Henri.  V.  et  H.  Iscovesco,  De  la 
filtntioa  do  colloides  a  trsvers  des  oompleies.  Rever- 
Jibtlittl  des  precipites  des  coUoTdes  par  oolloides.  Ibid. 
p  L\I  i,  197.  —  27)  Henri,  Victor,  H.  Iscove>>M 
et  A.  May  er,  Conditions  generale^  de  la  formation  fit» 
fomptcxes  colloi'daux.  Ibid.  T.  LXI.  p.  737.  —  16) 
Uaari,  Victor  et  Andre  Mayer,  Ctmditiona  gencrales 
de  peiiistaiiee.  de  pr£etpitatioD  et  d«  r6dissotation  des 
»lotioDs  colloidales.  Ibidem.  T.  LXI.  p.  435.  —  37) 
Herissey,  H.,  .Sur  le  dosa^e  de  petites  quantites 
4'aldchyde  bcnzoique.    Ihidi  in.    T.  p.  .'»»"i.  —  i'T 

Huf^ounenq,  L.,  Sur  uqu  albumiuL*  eitraitc  dc^  miis 
it  poisson;  Comparaison  avcc  la  vitelline  de  rocul  iic 
PMlc.  Compt  lend.  de  Facad.  T.  CXLiU.  p.  693.  — 
144)  Derselbe,  Sur  la  Titelline  de  roenf.  ibidem. 
T.  CXLll.  p.  17.'!.  —  \Vn  D, Ms. -Ihr,  Roohcrches  .sur 
1»  ntellioe.  .lourn.  de  phystol.  cX  de  pathoh  g.  pent-r. 
T.  VIIL  p.  'O'.i.  —  76)  Hugountri  j.  I.  -t  .1  i.ali 
nard,  Sur  ic>  acides  dianiines  dt-riveä  du  l'uvalbumiue. 
Compt  c«ttd.  de  Pacad.  T.  CXLIII.  p.  242.  J.—  68) 
Hagttaiieiiq  L.  et  A.  Morel,  Sur  la  natura  viri- 
table  das  lene^nea  et  glucoprotfinea  ebteaves 
[»ar  P.  Schütienbergcr  dans  le  dedoul)lenicnt  des 
maiitres  proUiiques.  Ibid.  T.  CXLll.  p.  1426.  — 
1490  Dieselben,  Sur  rh^matoKine  et  «ur  la  for- 


usHon  de  ni^mogiobine.  TMd.  T.  CXLIT.  p.  805.  — 

139;  Innuyo,  K  .  l.riuT  -iie  Nucleinsäure  ans  d.n 
FpcriiiatuÄC/ei»  dc-s  llamu.  (.Mura^'noesox  cinereus  Foisk.) 
/»■ilschr.  f.  physiolog.  Chcmio  Hd.  XLVIII.  S.  181.— 
95)  Iscovesco,  Henri,  L'oTalburaine.  ha  Constitution 
coUoidale.  Les  colloides  amphotöros.  Compt.  rend.  biolog. 
T.  LXI.  p.  195.  —  82)  Kanitz,  A..  Die  Aflinitäts- 
constantcn  einiger  Eiweiss-spaltproducte.  Zeitscbr.  f. 
physiol.  Chfiui.?.  Hd.  XLVIL  .^.476.  —  154b)  Kita- 
gawa,  F.  u.  Ii.  Thierfelder,  Ueber  das  Cerebron  III. 
Kbcndaa.  Bd.  XLIX.  S.  286.  —  59)  Knoop,  F.  und 
A.  Wind  aas,  Die  Constitution  des  fiiatidins.  Uof* 
meteter's  BdtrSge.  Bd.  TU.  S.  144.  —  85)  Konto,  K., 
öeber  eine  neue  Rcaction  auf  Tndol.  Zeitschr.  f.  phvsiol. 
Chemie.  Bd.  XLVIII.  S.  185.  —  8)  Krafft,  F.,  Leber 
li'f  H(  dl  iitiiiit;  d*\s  W  .a.ssers  (ar  die  Bildung  colloidaler 
Hohlkurper  aus  .Seiftii.  Ebendas.  Bd.  XLVIL  S.  5.  — 
49)  Krummacher.  Otto,  Zur  quantitativen  Bestim* 
mung  der  la  den  Eiweisskörpem  enthaltenen  Ziioker* 
gruppen.  SSeitaehr.  f.  Biolog.  Bd.  XLVil.  p.  €19.  — 
180a)  Küster,  W  ,  Beiträge  zur  Kcnntniss  drrGallcn- 
farbstofTe.  Zcitschi.  f.  physiolog.  Chemie.  Bd.  XLVIL 
S.  294.  —  62  Kui  scher.  Fr.,  Zur  Kenntnis*  des 
Novains.  Ebcnd.^s.  Bd.  XLIX.  S.  47.  —  63)  Der- 
selbe. Die  .-^p-iltung  des  Oblitins  durch  Bakterien. 
Ebendas.  Bd.  XLVIU.  S.  831.  (Bei  der  Einvirkung 
von  Bakterien  auf  Oblitin  fand  Verf.  NoTain,  das  au 
Goldchlorid  isolirt  wurde,  und  ausserdem  wurde 
eine  zweite  Goldverbindung  dargestellt,  die  sich  bei 
285^  C.  unter  lebhaftem  Aufschäumen  zersetzte.)  — 
17)  Landsteincr,  K.  und  K.  Stancovic,  Uebcr  die 
Adsorption  von  Riweisskijrpem  und  über  Agglutinin- 
verbindungun.  Centi-albl.  f.  Bakteriol.  Bd.  XLI.  S.  108. 
—  Sl)  Landsteincr,  Karl,  Bemerkungen  zu  der  Mit- 
tbcilung  von  U.  Friedemann  und  H.  F'ricdcnthal :  Be- 
ziehungen der  Kornstoffe  zu  den  Immunkörpern.  Centralbl. 
f.  Physiol.  Bd.  XX.  S.  657.  (Polemisch  und  kritisch.)  — 
IIS)  Laquenr,  Ueber  das  Case'in  als  öäore  und  seine 
üntenebiede  gegen  das  dm«b  Lab  verSuderte  Casein 
(PnracascVny  Theorie  df^r  Ijabwirkung.  IIofrneiNter's 
Btutnipc.  Hd.  VIL  S.  273.  —  18)  l.ar^ru:.  r  des 
Bat!  I.' I.' i  s,  .1..  Inllui'DCC  des  injn-rl'-ctr''l_vti's  sur  la 
pn.cipitaiiöa  mulueilo  des  colloides  de  signe  cleetriquo 
oppose.  Compt.  rend.  de  I'aead.  T.  CXLIII.  p.  174, — 
75b)  Latham,  P.  W.,  On  a  nev  qmthesis  of  ^rroeine. 
The  Lsneet  p.  1583.  —  III)  Levene,  P.  A.  und 
(i.  B.  Wallacc,  Ucber  die  Spaltung  dtr  'Jelitine. 
IV.  Mitthcil.  Zfits.-hr.  f.  physiol.  Cbüiuie.  Bd.  XLVIL 
S.  143.  —  11 7j  Levene,  P.  \.,  On  a  ccrtain  crystalline 
body  obtaincd  on  Ihe  prolooged  digcstion  of  gelatinc. 
Jooro.  of  experim.  imdic.  Vol.  VIII.  p.  180.  —  77) 
Levene,  F.  A.  und  W.  Beatty,  Ueber  die  Fällbarkeit 
der  Aminosäuren  durch  Phosphorwolframsiurc.  Zeitscbr. 
f.  physiol.  Chemie  Bei.  .Xl.VII.  S.  149.  :!..  und  15. 
geben  die  Bedingungeu  an,  uul«r  denen  man  Muuamiuu- 
säuren  mittels  Pliosphorwolframsiiurc  aus  einem  Gemenge 
mehrerer  Säuren  isolircn  kann.)  —  112)  Dieselben, 
AnalTse  der  Spaltungsproduete  der  Oriatine.  Ebendas. 
Bd.  XLIX.  S.  252.  —  1 13)  Diese  Iben,  Ucber  die 
Spaltung  der  Gelatinc  mittels  25  proc.  Schwefelsäure, 
Klundas.  Hd.  XLI.\'.  S.  247.  —  i:i7;  Lev-nr.  \\  A. 
und  J.  A.  Mandel,  Uebcr  die  Kohltjb^draigrüppf  de» 
MilzoucIcoprolcVds.  1.  Mittheil.  Ebeudas.  Bd.  XLVlI. 
S.  151.  —  lS7a)  Dieselben.  On  the  carbohydrato 
group  in  the  nnclcoproteid  of  the  spieen.  Journ.  of 
experim.  mtdiiv  ^"^  Vill.  p,  178.  flnhatll'rh  cl'Mi'li 
der  vorsteh'.'nil  futwrittfti  .Xi  !n'it.)  ■-■  UD.n  I)  i  r  s  1  h  f  u  , 
liiirstcllung  und  Analys'M';n:i;i  rXucleinsäiiri  II.  l.\  I  .  Ii.-: 
dtc  Nuclcinkürper  des  Eies  des  Schelltischr^  (Gadiis 
aeglelinus).  Zeitschr.  i.  physiol.  Chemie.  Bd.  XLIX. 
&  268.  —  140o)  Dioselbon,  Daaaelbe.  XIL  Muclein- 
süTire  der  Spematozoea  des  Malflsebes  (Alosa). ; Ebendas. 
Bd.  L.  S.  1.  —  41a)  Lcwinski.  .loh.ann.  Ucber  die 
Verdeckuug  dcä  TraubeQ2uckers  und  des  Giukusamiu.s 
durch  andere  in  Lüsnng  befindliehe  Körper,  BerL  fclin. 
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Wöobeaselu-.   No.  5.  —  87)  Liefmaon,  H.,  lieber 

tlic  ComplementaWcnkung  bei  Präcipitationsvorgängen. 
Flbendas.  \ü.  15.  —  2)  Loch,  .f..  Ucbcr  die  Ursachen 
fl'T  * iitn^'^l.i  i'  r  T  n  inen  ChlornatriumliisuDg  und  ihre 
Entgiftung  durcli  K  und  Ca.  Üiocliemische  Zeitschr. 
Bd.  II.  S.  81.  —  20)  Luzzattu,  H.,  Intonio  all' 
ioflueosa  dei  colloidi  sull'  assorbimento  dei  farmaoi 
(Memoria  III.)  Arcb.  di  flsiol.  Vol.  III.  p.  89».  — 
läS)  Manassc,  A.,  Ucber  den  «ichall  des  Eidotters 
an  Lccilhin.  Biochemische  Zeitschr.  Bd.  I-  246. 
{M.  giebl  für  den  Gehalt  eines  Fies  an  Leciih  n  '.K-il  [<>'[. 
an.  Bestimmt  wurde  das  Lecithin  indircct,  lii  )'  in  *]« 
Kidotter  mit  al'solutem  Alkohol  erschöpfend  e\trahirt, 
im  Extract  der  Phosphoir  bestimmt  und  daraus  die  Mouge 
des  Leefthins  bestimmt  wurde.)  —  149b)  Mandel,  .f.  A. 
und  P.  A.  Lcvcne.  Darstellung  und  Analyse  einiger 
Nudeiusäurcn.  XII.  Mitlheilung.  Ueber  die  Xucleinsäure 
dcr.Xiere.  Zeitschr.  f. physiol. Chemie.  Bd.XLVil.  .S.  UO.  — 
96)  Mayer,  Andre,  Sur  les  eomplexes  de  ralbumine 
pure.   Compt.  rer.d.  de  l'acad.  T.  CXLIII.  p.  515.  — 

106)  Derselbe,  .Sur  les  complexes  colloVdauv  d'albu- 
minoTdes.     Compt.  rend.  biok>g.    T.  LXI.    p.  .Ö34.  — 

107)  Derselbe,  Recherchcs  sm  1-  (  .mplexes  cüllüVdau.\ 
d'albumiuoidcs.  1.  Les  complexes  mucine-albuuiine  et 
inucinc-pepsinc  albuniinc.  Ibidem.  T.  CXI.    p.  85S.  — 

108)  Derselbe,  Dasselbe.  II.  Les  complofes  cawSiae 
albumine,  Duc)^o*8lbamiiie*a1bumiiie,  et  alcali-albumio- 
albuniine.  Ibidem  T  LXI.  p.  3!)7.  —  lO'J)  Der- 
selbe, Dasselbe.  Iii.  Lls  cijmplexos  de  racidalbumine 
avec  Talbuniinc  et  les  nuclioproteides.  Application  de 
la  regle  des  signes  aui  Solutions  colloidales  prcci- 
pitablcs  par  dialysc.  Ibidem.  T.  LXI.  p.  437.  — 
110}  Derselbe,  Dasselbe.  IV.  Les  complexes  aucläue' 
albumine  et  aeide  nael^inique  albnminr.  Lea  ducI6o- 
protf'ides  et  les  nucleinos  sont  des  complexes  colloVdaux. 
Ibidem.  T.  LXI.  p.  536.  —  \hO)  Mayer,  F.,  Ueber 
Lecithinzucker  und  Jekorin,  si  wn  li: .  r  das  physikalL.sch- 
ehemische  Verhalten  des  Ztickers  im  Blut,  ßiocbeiuisohc 
Zeitschr.  Bd.  1.  S.  81.  -  151)  Derselbe,  Ueber 
die  Spaltung  der  lipoideo  SubstaRsen  durch  Lipase  und 
über  die  optiseben  Antipoden  des  natürlichen  LeiTithins. 
Kbendas.  Bd.  1.  S.  39.  —  6)  Mri>  ,  .  E.,  t  cber  den 
Ktnibiss  von  Neutralsalzcu  auf  Färbbarkeit  und  Fixirung 
des  uervöscu  Gewebes.  (Kin  Beitrag  zur  Kenntniss  der 
Colloide.)  Hofmeister  s  Betträge.  Bd.  Vll.  S.  54S.  — 
102)  Mellaoby.  .1..  Globulin.  Journ.  of  Pbfsio). 
Vol.  XXXni.  p.  338.  —  147)  Metalnikoff.  S., 
L'ebcr  die  Ursachen  der  Immunitiit  gegen  Tuberculose 
bei  der  Bienenmotte  ((laleria  melonella).  Biotin 
Zeitschr.  Bd.  1.  809.  —  Ii)  Meyer,  K.,  Leber 
die  DifTusion  in  (iailertcn.  Hofmeisters  Beitr.  Bd.  VIL 
£.  393.  —  4)  Miebaelis,  L.,  Ueber  einige  Eigen- 
sehaften  der  freien  Parbbasen  und  Farbsluren.  Eben- 
das.  Bd.  YIII.  .S.  3S.  —  I20b)  Michcli,  F..  Del 
signilicato  biologico  della  plasteina.  Arcb.  per  Ic 
-cieuzc  med.  Vol.  XXX.  .No.  7.  p.  113.  —  lOD 
Moll,  1..,  Zur  künstlichen  Umwandlung  von  Albumin 
in  Globulin.  Ilofmei.sters  Beiträge.  Bd.  VII.  S.  311. 
(M.  bringt  i^lenbelege  für  das,  aus  krystallisirtem 
.\1bumin  durch  sehwaehe  Wirkunf^  von  Alkalien  dar- 
gestellte Globulin.  lUi^  denen  lirrvnr;jeV.t .  dass  das 
künstliche  (ilobuhii  utit  dem  uaiurlichen  identisch  ist.) 

3b)  Morgenroth,  .1.  u.  D.  I'ane,  Ueber  Beob- 
achtungen reversibler  Veränderungen  an  Toxinen.  Bio- 
chemische Zeitschr.  Bd.  I.  .'=.354.  —  33)  Monncyrat, 
A.,  Methode  de  rechercbe  de  petites  quaotitcs  de  fer. 
CompL  rend.  btol«^.  T.LX.  p.  768.  —  98)  Morocho- 
wit/. ,  Leo,  Das  Globulin  des  Kiwcisses  und  des  Blut- 
serums. Ovo-  und  .^eroglobulin  (Albuminum  historicum). 
Le  physiolog.  russe  IWA.  \o.  48-60.  Moskau  1905. 
—  99)  Derselbe,  Das  Globulin  des  Blutfarbstoffs  und 
der  Lio.se  des  Auges.  Cbromo-  und  Lentoglobulin. 
Ibidem.  1903.  No.  41-47.  Moskau  1904.  —  104) 
Neubtiig,  Carl.  Chemisches  zur  Carciuomfrage.  Arb. 
aus  dem  patholog.  Institut  xu  Berlin.  S.  598.  Bertin. 


—  56)  Derselbe,  Synthese  von  Oiy-  und  Diamino* 

säuren.  HL  Ueber  a  a,  DiaminoazclaVnsäure,  a-ß- 
Diaminobu  tiersäure  und  a-Oxy-^-Aminobuttersäure. 
Bi'M.l:rti,ische    Zeitschr.     Bi!.    1.  28-.».    —  156) 

Derselbe,  Ueber  die  J^nUstehung  optisch  activcr 
Fettsäuren  in  der  Natur.  Ebendaselbst.  Bd.  I, 
S.  S6a  —  75a)  Neuberg.  C.  und  E.  Ascber, 
Ueber  optiseh  aetiTe  a— /S-tKaminopropionainre  und 
^-Thioglycerinsäure.  EVietidnselbst  Hd.  I.  S.  380.  — 
31)  Neuberg.  C.  u.  K.  Ncaiaun.  Ueber  gelatini-se 
ruj"iv;ai;ischc  Erdalkali.salzc.  Biochem.  /ritschr.  H'i,  !. 
S.  lüt-  —  35)  Nicloux,  Maurice,  Sur  le  dosago  de 
pi"ater>  ^uantites  de  chloroforote.  Compt  rend.  biolog. 
T«  LX.  p.  88.  —  15)  Oberma^er,  F.  u.  E.  P.  Piek, 
Zur  Kenntniss  der  Pr&eipitinirirknn^.  Hofm.  Beitr. 
Bd.  VIL  S.  454.  (Durch  refrart.  ti..  tri>elie  l'nter- 
suchungeo  konnten  die  Verff.  zeigen,  das^s  bei  der  Prä- 
cipitinreaction  nur  sehr  geringe  Eiweissmengen  ausge- 
fällt werden.)  —  30)  Offer,  Tb.  R.,  Ueber  eine  neue 
Gntppe  von  stiokstoffhaltigea  Koihlehvdraten.  Ebcndas. 
Bd.  Vlll.  S.  898.  (Verf.  konnte  aus  Pferdclebcr  swei 
Körper  isoliren,  die  er  auf  Grund  ihrer  Bruttoformel 
für  Dipcntosamin  und  Diacetyldipcnto.samin  hält.)  — 
57)  Orgl  meist  er,  G.,  Ueber  die  Bestimmung  des 
Arginins  mit  Permanganat.    Ebendas.  Bd.  VIL   S.  21. 

—  132)  Ottolengb),  D.,  In  una  nuova  reazione  eolo- 
rata  della  eolesterua.  Rend.  della  r.  aeead.  dei  LineeL 
Vol.  XV.  p.  44.  —  I30b)  Panzer,  Th.,  Ueber  Lat- 
schin^fTs  Cholckanipfersäurc.  Zeitschr.  f.  phvsiol.  Chem. 
V>'\.  S.  192.  —  131  l'auli.  \V.,  riiter.siirlnin::ru 
über  physikalische  Zustandsänderungen  der  (oll'jide. 
V.  Die  elektrische  Ladung  von  Eiwciss.  Hofm.  Beitr. 
Bd.  VIL  S.  581.  —  ISOa)  Petrjr,  Ueber  die  Ein- 
wirkung des  Labfermentes  auf  Casein.  Wiener  klin. 
Wochenschr.  .No.  6.  8.  143.  —  48)  Pflüger.  Eduard, 
Eine  neue  Methode  der  GIvkogcnanatyse.  Pflüg.  Arch. 
f.  d.  gcs.  Physiol.  Bd.  CXIV.  .S.  231.  —  74)  Pollak, 
L.,  Ueber  die  Oxydationsproductc  des  (Jlycylglvcins. 
Hofm.  Beitr.  Bd.  VIL  S.  16.  —  13.5)  Posner,  E.  R. 
and  W.  J.  Gies,  Is  protogot  »  meebanioal  mixture  of 
substanees  or  a  definite  chemteal  eompound?  Joura.  of 
hiol-'g.  Chem.  Vol.  1.  p.  59.  —  f>4)  Reale,  Enrico, 
ßtiirag  zur  Lehre  von  der  Zusammensetzung  der  Glo- 
buline und  Scrumalbumino  organischer  Flüssigkeiten. 
Verfahren  die  Scrumaibumine  zu  trennen.  Wien.  med. 
Wocbensehr.  No.  40.  S.  1961.  —  58)  Rieper,  0., 
Zur  Kenntniss  der  optischen  Isomeren  de«  Anrinins  und 
Ornithins.    Zeitschr.  f.  physiolog.  Chemie.    Bd.  XLIX. 

210.  —  134  Hut  r.  Krii^t.  Nfethodisches  zur  Harn- 
säurebestimmuDg  lu  ürganauszügcn.  luaug.  •  Dissert. 
Gnttingcn.  1905.  •  133)  Ronchcae,  A.,  Methode 
volumctrique  de  dosage  de  l'acide  ari<tue  a  l'aide  d'uoc 
Solution  titrie  diode.  Compt.  rend.  biolog.  T.  LX. 
p.  504.  —  9n  Rosenheim,  i^.,  A  coloiir  reaclion  of 
formaldehydc  with  ]>roteids  and  iis  rclation  to  tbc 
Adamkicwicz  roaction.  Biochcm.  journ.   Vol.  L   p.  233. 

—  131a)  Derselbe,  On  thc  preparation  of  Cholesterin 
from  brain.    .lourn.  of  physiol.    Vol.  .XXXIV.    p.  104. 

—  64)  Derselbe,  New  tests  for  cboUn  in  pbjrsiological 
fluids.  Ibidem.  Vol.  XXXIII.  p.  HO.  —  7)  Rossi. 
G.,  Di  un  metodo  per  condensarc  i  colloidi  nellc  loro 
soluzioni.  Arcb.  di  tisiolog.  Vol.  II.  p.  638.  —  S.**) 
.Sachs,  F.,  Ueber  den  Werth  der  verschiedenen  Farben- 
reactioncn  zum  Nachweis  der  Penloscn.  Biochemische 
Zeitschr.  Bd.  1.  S.  383.  -  115)  Sadikoff.  W.  S., 
Untcrsucbuogon  über  thierische  Leimstoffe.  IV.  Mit- 
theilung.  Das  Verhalten  gegen  Salzlösungen  und  PSiire. 
Zeitschr.  f.  physiolog.  Chem.  IM.  XI. VI  S.  - 
116)  L)crsclbc,  Dasselbe.  V.  iliuhtilung.  Das  Ver- 
fahren zur  Darstellung  der  Leimstoffe.  Ebendas.  Bd. 
XLVIU.  S.  130.  —  105)  i^chulzc,  E.,  Neue  Beiträge 
zur  Kenntniss  der  Zusammensetzung  und  des  Stolf- 
weohaels  der  Keimpflanzen.  Ebendas.  Bd.  XLVII. 
S.  507.  ^  131c)  Schulze,  E.  u.  E.  Winterstein, 
Ueber  das  Verhaltoa  des  Choleateriaa  gegen  Liebt.  11. 
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Ebnda«.  Bd.  XLTtlT.  5.  S4(t.  (Die  beobaehtete  Ter* 

wid«ning  des  Chol'^stfrins  im  I.iiht  bezüglich  der 
Farbf,  dos  Srhrncli^iuakts  und  der  Jicactionen  rührt 
narh  den  Untersuchungen  von  den  Vcrfi.  wahrscheinlich 
i"n  einer  Oxydation  des  Cholesterins  durch  den 
Luftsauerstoff  bei  der  Belichtung  her.  Dieielbe 
VeiiiMleruDg  kooDten  Verfl.  wahrnehmen  am  Iso- 
cboletteriB,  Phrtosterin  und  Ergosterin.)  —  136)  Scott, 
H.  On  tbc  li?i'ratii  n  of  phosphonis  from  nuclein 
•onpounds.  Bnt.  med.  journ.  Decemb.  p.  1791.  — 
261  Scott,  L.,  L'obor  Jodospongin.  Biochemische 
Zcitsdir  Bd.  L  S.  367.  —  U)  Seilliere,  Gaetoa, 
Sur  «B  CM  d'bjrdroljrse  diutasique  de  la  celloloae  de 
coton,  apres  dissolution  dans  la  liqucur  de  Schweitzer. 
Compt  rend.  biolog.  T.  LXl.  p.  205.  —  53)  Sieb  er, 
Nadine,  Die  Untersuchungen  von  I  nt.  Kmil  Fischer 
und  st  iner  Schüler  -über  die  Synthese  von  Foly- 
[«ptiden".  Münch,  med.  Woebenaohr.  No.  15.  S.  706, 
(L'cbernchtlicbe  ZuaMnmenetcllnDg  der  Tenchiedenen 
Methoden,  mittelst  deren  B.  Piseber  die  Synthese  der 

ijhlreichcn  von  ihm  und  seinen  Schülern  d,-irgt'<itcllteii 
I'-iypeplidce  magcfuLrl  bat  ;  —  81)  Sicgfi  ieü,  M., 
^Vber  die  Bindung  der  KoliN  ii>iiiirc  durch  amphoterc 
.\t;iiOf>k<jrpcr.  11.  .Milth.  Zcitschr.  f.  phvsiol.  Chemie. 
M.  -XLYI.  S.  401.  ~  121)  Derselbe,  Zur  Kenntniss 
4er  Kjiioe.  Ebeadoe.  Bd.  XLYIll.  S.  54.  —  ISS) 
Derselbe,  Ueber  CnseinokTrio.  III.  Ebendas.  Bd.  L. 
^  163.  (S.  vertritt  Skraup  unfJ  Witt  gegenüber  den 
"-'wipunkt,  da-js  das  Caseinok\rin  ein  einheitlicher 
kvrper  i>t.)  —  14Hi  <io;:tri.  tl,  .M.  und  H.  Mark,  Zur 
üenatuiss  de«  Jecorins.    Hbeudas.    Bd.  XLVI.   S.  492. 

—  65)  Stauck,  V..  Ucbcr  die  quantitative  Trennung 
toD  Cbolio  und  BeUin.   Ebendas.   Bd.  XLVIl.  S.  S3. 

—  M)  Derselbe.  Debcr  die  quantitative  Bestimmung 
ya  Chcdin  und  Betain  in  pflnn^lichen  Stoffen  und  einige 
Bemerkungen  über  Lecithine.  Ebenda.  Bd.  XLVIll. 
r  334.  —  87)  Steensma,  F.  A..  l  t  ber  Farbenreac- 
'  oDcn  der  Eiweiaskörper,  des  ludols  und  de»  Sfcatols 
ait  annaatlselieB  Aldebjden  nnd  Nitriten.  Ebendas. 
Bd.  XLVn.  S.  25.  -  138)  Stcudcl,  IT.,  IVbrr 
t.Hydatii>Q  der  Nucleinsäurc.  I.   Ebendas.   Bd  .\I,V1I1. 

—  Üb.  (Bei  der  /ei^ct/mii;  der  Nuclein'-. iure  ans 
H-'nDgsrailch  mittelst  ^aipelersaure  (1,4  D)  scheiden 
-:'h.  wie  St.  zeigen  konnte,  aus  dem  Reactionsgcmisch 
LH  knrBtalliniaeher  Form  Goaninnitrat  und  Adeoioaitrat 
ib.  feraer  konnten  isolirt  «erden  OiaMare,  Xanthin, 
Hjp'jianthin.  üracil  und  Thymin  )  —  89)  Stookey,  L., 
/  r  Kenntniss  der  Eiweisspcpwiie.  Hofmeister"»  Bei- 
'r^c  Bd.  VII.  S.  590.  —  34)Stritar,  M.  .1  .  Irl,,  r 
iit  Bestimmung  kleiner  Mengen  von  Aethylalkobol. 
Zciuchr.  f.  pbysiol.  Chemie.  Bd.  L.  S.  22.  (.St.  empfiehlt 
na.  Nachweis  kleiner  Mengen  von  Aethylalitobol  die  An- 
«tadvoi^  des  auf  die  B^mmunf  des  Methylalkohols 
l»r»i:5  mit  gutem  Ei  f  ^t^r  angewandten  JodverfahnMis  ] 

—  ö  Suida,  W.,  .Studio«  über  die  Ursachen  der  Färbung 
UümaÜschcr  Fasern.   Kbendas.  Bd.  L.  S.  174.  —  88) 

rluwsky,  K.,  Zur  Frage  nach  der  Eiuvirkung  von 
v^r'lünnt<fr  Salzsäure  auf  die  Eiweisssteffe.  Ebendas. 
Bd.  XLVIll.  S.  252.  —  ISl  b)  Tebb,  M.  Ch.,  The 
fboleitenn  of  thc  brain.  Journ.  of  phvsiol.  Vol.  XXXIV. 
k  106.  —  I54a)  Thierfeldcr,  H-,  Phrenosin  und 
'-«ebröB.  Zeitschr.  f.  phy.Mol.  Chemie.  Bd,  XLVI. 
.\5I8.  —  4."  Trillat,  A..  Presencc  de  raldchyde 
^<«iBt<iue  dans  des  produite  de  earam^lisation  et  eon* 
i<^aeoees  qui  en  dfaouleBi  Compt  rend.  biol.  T.  LX. 
~  5a;  Vandefcido,  J.  T  .  (  eher  die  Anwendung 
*&B  biijlogischen  Methoden  iur  .\tuilyse  von  Nabrungs- 
»t-Ten.    Biochemische  Zeitschr.  I.    S.  1.  —  149) 

^äldvogcl  u.  Tinteniaun,  Zur  Chemie  des  Jecorins. 
/f  ii^hr.  f  physiol.  Chemie.  Bd.  XLVIL  S.  129.  (Ent- 
ir%(Q  der  Bchauptuac  von  Meioerts  verUwidigea  die 
VtA  die  Ansicht,  dass  das  .Teeorin  ein  einheiüieber 
K  rp*r  ist.}  —  60)  Windaus,  A.  ii.  F.  Knoop,  Zur 
KtQotalss  des  ilUtidias.  Hofmeisters  Beitrage.  Bd.  VI  IL 
W.  (Polemik  gegea  S.  FraenkelO  — 134)  Winter- 


stein,  E.  und  W.  Bieeggor,  Zur  Kenntnis»  der  Be- 

standthcile  des  Emmcnthaler  Käses.  ITT  Mitth,^ilung, 
Versuche  zur  Bestimmung  di  r  stickstotTiialtigen  Ka.sc- 
bestandthcüi".  Zfiis.-hr.  l.  j>liy.-,i.il.  rheinie.  Hd.  X  LVIL 
S.  28.  —  152)  Winterstoin,  K.  und  O.  Hiestand, 
Zur  Kenntniss  der  pflanzlichen  Lccithino.  Vorläuiigo 
Mittheilung.  Ebendas.  Bd.  XLYIl.  S.  496.  -  29) 
Zehnamowitz,  C,  Ücber  einen  neuen  Apparat  zur 
Extracti  n  w.isM  i>;,  r  Flüssigkeiten  mittelst  .Aetlh  t, 
Ligroin  ii.  s.  w.,  sowi,"  anHcr(»r  Lösungen  mittelst  mcht 
damit  mischbarer.  sj,LLiii>eh  Iciihterer  Solvcnticn.  Bio- 
chemische Zeitaebr.  Bd.  I.  S.  253.  (Beschreibung  des 
Apparates.)  —  S4)  Zun s,  Edgar,  Action  des  albumoses 
socondaircs  et  des  peptoncs  sur  l'or  colloidal.  Bull,  de 
la  soc.  med.  de  Bruxelles.  No.  G.  p.  174.  —  90)  Der- 
>rll)f-,  ]!«nh,'H'!i'-s  stala^rmomctriqucs  sur  les  alba- 
mosT's  et  Ii  s  peptoues.    Ibidem.    No.  6.    p.  187. 

Bechold  und  Ehrlich  (1)  führten  Versuche  an 
Dipbtheriebadileo,  Bae.  coli,  pyoeyancus,  typhi,  Strepto- 
kokken und  Staphylokokken  mit  einer  Gruppe  von 
Substanzen  aus,  die  mit  Phenol  im  gewis'-tn  Sinne 
verwandt  sind,  die  Eiweiss  nicht  rdllen  und  deshalb 
Aussieht  boten,  sieh,  soweit  ungiftig,  sur  inneren  Des- 
infe,"1i  n  ,1.?s  Organismus  verwenden  zu  h>s,  n  Dabei 
zeigte  sich,  dass  die  Einführung  von  Halogen  in  Phenol 
4i«  Desiolbetionsknft  steigert,  ebenso  die  Binitibrung 
von  Alkjrlgruppen.  Eine  Verminderung  dagegen  war 
zu  const.itiren  b,  i  Vt  rhiiii-Tiinp  zweier  I'h,'n,>le  resp. 
UalugcDphenolc  durch  CU  oder  SOj,  während  wiederum 
eine  Verstbkung  anfirat  bei  direeter  Verbindung  nreier 
Phenolgruppen  oder  bei  einer  solchen  d  u  «  Ii  Vermittelung 
einer  CH,-,  CHOH-,  CHOCH,-  oder  CHOCiHj-tJruppe. 
Die  Einführung  von  CO3U  iu  den  Kern  vermindert  die 
Dennfeetionskraft  AI«  Desinfieieotia  von  greaser  Wir- 
kung heben  Verff.  hervor:  TetrabrArn-n-Kresol,  Tetra- 
chlor-o-Bipbeool,  Tetrsbrom-o-Biphenol,  Hexabromdioxy- 
dipbenylearbinol.  Dieselben  versagen  jcdoeh  im  Seram, 
obwohl  sie  OS  nicht  fällen.  Aus  diesem  Grunde  gelang 
.V!e!i  nicht  eine  innere  Desinfection  an  Meersi  hw,  inchcD, 
Kaninchen  und  Mäusen  gegen  Dipbtbericbacillen  rcsp. 
Streptokokken. 

LiieT,  (2^1  kennte  zeigen,  dass  eine  reine  isotonischo 
Chlomatriumlösung  mindestens  4  mal  so  giftig  ist  (ür 
das  befruchtete  wie  für  das  unbefniebtete  SeeigeleL 
Das  Gleiche  gilt  für  reine  Lösungen  anderer  Ncutral- 
salze.  Für  die  Entwii^kduni;  T:,,Triich*.cfer  T^ier  des 
Sceigeü»  ist  eine  Anfangsconcentration  der  Hydroxyl- 
lonen  £  lO^n  erforderlieh.  Die  Giftigkeit  einer  reinen 
Koebsalxlösung  von  einer  sehwach  sauren  Rcaction 
nimmt  zu  mit  der  Concentration  der  Hydrbxylioncn. 
Erreicht  in  einer  rcineu  KocbsaLzlüsung  die  Anfangs- 
eoneeatntion  derHjdroxjrlionen  die  fOr  die  Eatwickelung 
n'ithicre  ,idrr  :riin<;ti'.;e  Tl'ihe.  so  gehen  die  Eier  ra.sch 
an  Cytolysc  zu  Grunde,  entweder  werden  sie  iu  Schatten 
(anter  Pigmentverlust)  verwandelt  oder  sie  firben  steh 
schwarz  Zusatz  von  Ca  in  XaCI-Lösung  hemmt  die 
Umwandlung  der  Eier  in  ^Schatten",  während  Zusatz 
von  K  die  schwarze  Cytolyse  verringert.  Darum  muss  . 
man  ta  NaCI-LSsung  beide  Ionen  K  und  Ca  susetsen. 
S ,  lan^e  r,;,nep;itrr\ti-in  der  Hydroxylionen  unter 
der  für  die  Kntwickelung  des  Eies  Röthigen  Hübe  bleibt, 
wird  die  giftige  Wirkung  einer  LSsung  von  NaCl  durch 
Saaetstolltaioiigel  oder  Zusatz  von  CfankaUum  niobt 
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Teiriagori   Ist  «ber  Cog^lO— 'S»,  ao  hemmm  beide 

die  schwarze  Cytolyse,  welebe  dieselbe  «(kkUsehe  Salz- 

lilsun^  sonst  herbeiführen  würde.  Das  spricht  für  dir 
Auäicht,  dass  die  alkalische  Beactioo  der  Lösuug  lur 
die  Beeebleunigung:  der  OijrdAtiensproceeM  oBthig  ist, 
und  dasN  in  fehlerhaften  Hahnen  vcrlanft-nflt'  Ovy iaü  ins- 
procoä^ü  der  scbwaneo  CyUilyae  zu  (iruude  liegen. 

Vandevelde  (Sa)  bestintinte  fBr  eine  Reibe  Ton 
Alkoholen,  .Säuren  und  Ks,senzcn  den  Toxicitäts- 
cocflicienten,  indem  er  ilir  Minini.ili^jiicrntration  frst- 
stellte,  in  welcher  die  betreffenden  J^toffc  hämolytisch 
wirken.  Etr  luilt  diese»  Verfahren  fSr  die  Analyse  von 
Nahrungsmitteln  praktisch  verwerthbar. 

Morgearotb  nnd  Paoe  (Sb)  erlützten  längere 
Zeit  CobragiftloBUDg  in  "/lo  Salzsäure  und  fanden,  das.« 
die  hämolytische  Wirkung  faet  ganz  verschwunden  war. 
Nach  einigen  Tagen  gewann  sie.  wenn  die  Losung  \orh<  r 
ucutralisirt  war,  dieses  Vermögea  wieder.  Die  Rück- 
verwandluDg  gebt  irabrseheinlieh  spontan  m  sieh  und 
man  kann  annehmen,  dass  hier  katalytisrhe  Einflüsse 
mitspielen.  —  Dasselbe  Re.sultat  erhielten  VcrlT,  wenn 
sie  in  der  Kälte  die  Salzsäure  au/  Cobragift  einwirken 
liessen  unter  Zusatz  von  Leeithin.  Die  bimoirtiscbe 
Wirkimcr  wir  vrüknmmen  verschwnn'lcri.  f  i^'^'sscn  sie 
die  Losung  ü  Tage  int  Eisächrank  stehen  und  ncutnUi- 
sirten  dann,  so  war  sofort  die  Virkung  wieder  da.  — 
Ebenso  wird  das  Neu rotoxin  durch  dieselben  Maassnabmen 
in  den  reversiblen  Zustand  vers-  t/t  Und  zwar  docu- 
meotirt  !>ich  daä  iu  der  beträciiiiirhen  Vcrläxtgerung 
der  Inoubationsseli  Wifd  das  Gift  dann  in  neutraler 
K<'>siing  aufbewahrt,  so  nijnm*  f>  dir.  ursiin'inelichr- 
Eigenschaft  der  kürzeren  iucubatioDazoit  wieder  an. 

Michaelis  (4)  stellte  auf  Crund  seroer  Befunde 
fest,  dass  zum  Zustandekommen  der  Gewebsfärbung  die 
(ii'tfcnwart  von  \Vr»«:»^pr  nothwondig  ist.  Die  protr>- 
plai>matii>oben  Substanzen  enthalten  auch  oocb  im  /.u- 
stande  der  Paraffinsehnitte  geuGgend  Wasser,  um  sidi 
sowolil  mit  Karbbasen  wie  mit  Farbsäuren  zu  färben. 
Uixn  Chromatin  dagegen  enthält  im  Zustande  der  l'a- 
raflinschoitto  nicht  mehr  das  bei  Färbung  uüthige  Was.ser. 
(fctrocknete,  mit  Alkohol  fizirte  AusstriebprilMmte 
färben  sich  bei  Abwesenheit  von  Wasser  wohl  noch  mit 
Farbüäuren,  aber  nicht  mehr  mit  Farbbasen.  Die 
wiasrigeo  PseudofösungBn  der  Parbbaaen  sind  trots  der 
(iegcnwart  des  Wassers  nicht  oder  kaum  zur  FSrbung 
befähigt. 

Suida  («>}  uotersucbte  eine  Reibe  bekannter  öpal- 
tungsproduetc  der  ISweisski>rper  auf  ihr  Veritalten  zu 

Faibstoflen  und  Beizen,  um  so  jenen  Complex  aufzu- 
finden, welcher  in  der  Wolle  oder  .Seide  die  Farbstoffe 
iu  un-  oder  schwerlöslicher  Form  bindet.  Als  Sake 
basischer  Farbstoffe  kamen  zur  Verwendung:  Parafuehsin, 
Kr  .  <t,i!!violett,  Fu'-!isin.  Methylenblau  u.  a.  .\ls  Salze 
der  sauren  Farbstotic  benutzte  Verf.  bauptsüoblicb 
Krystallponeeau,  Orange  II  und  Eehtgelb  extm.  Verf. 
fand  nun  zunächst,  dass  alle  einfachen,  primären,  ali- 
phatischen Monoaminosäuren  nicht  im  Stande  sind,  mit 
den  FarbätolTea  !>cbwer-  oder  unlösliche  Verbiadungen 
einzugeben.  Hieran  wird  aueh  niobts  geändert  duieh 
den  Ersatz  von  an  Kohlenstoff  gebundenen  Wasonatoll- 


atomen  durch  aromatlsebe  Gruppen,  ebenso  wenig  dureh 

den  Ersatz  eines  Wasserstoffatoms  der  Amioograpp« 
durch  niw  Mflhylcrnppr.  Arpninnttrat  und  TIMHin- 
chlorbydrat  gehen  dagegen  mit  saureu  Farbsludeu  präch- 
tige Verbindungen  ein,  lihmd  glutaminsanras  Chlor* 
Iivdnit  iiiit  basischen  K,irbst'iff."'n  st'hwf rl'i'.lichp  Nieder- 
schläge giebt.  Bezüglich  anderer  Eiweissproducte  sei 
auf  die  Originalarbeit  hingewiesen.  Aus  den  Psrb»> 
versuchen  mit  Sdidft  Und  Wolle  geht  henor,  dass  die 
Seide  viel  mehr  saurer  Natur  ist  als  dif  Woll-  ,  welchf 
ihrerseits  wieder  mehr  saure  Körper  anzieht  und  fcslhälL 
Bethe  hatte  beebaebtet,  daas  Bfiekennuukstiieke, 
welche  24  Stunden  in  physi<iI..;^M.si  hnr  Koclisal/rvvir.j; 
gellten  hatten,  eine  weitgehcr^dr-  Auflösung  der  Strang- 
fasem,  besonders  am  ffinterstraug  zeigt^u  IMeser  Befood 
veranlasste  Ilaf  r  (6).  eine  grössere  Anzahl  isetonisober 
?al/!"<'5iingfn  tu  prüfen,  ob  sit»  Str3ngfa.«!eratiflÖ5uot: 
geben  oder  nicht.  Die  Auf  lösungsgrade  bei  den  einzelnes 
Salzen  wurden  in  Reihen  geordnet  und  diese  seigteo 
grosse  Aehnlichkcit  mit  denen  von  Hofmeister,  Pauli 
und  riöbcr  für  die  Quellung  von  Leim,  Fällung  von 
Kiwci&skörpcrn  etc.  aufgestellten.  Bei  der  Färbung  der 
Kissrschen  Kerne  und  Kerokürpereben  seigte  sich  eise 
Uinkehrung  der  Hcih»>n,  eine  Tllatsacll•^  dii^  man  even- 
tuell als  neues  Argument  für  die  Anwesenheit  erbeb- 
lieher  Mengen  von  H-Ionen  verwenden  könnte.  Da  für 
histologische  Zwecke  das  Gewebe  so  fiiirt  werden  inusii, 
dass  StructurSnrifTtingen  möglichst  vonniedcn  werden, 
sind  gute  Fällungsmittel,  wie  die  SchwcrmctalbaUe^ 
sehr  sweekmissige  Pisationamiftel.  Von  den  vieles 
:iut«rsuchtcn  f."sungen,  welche  der  phy.<i.-tl<>|C;scheD 
KoobsalzlösuQg  isosmotisch  sind,  haben  solche  von  Kupfcr- 
dilorid,  Bleiaeetat,  Natriumaeetat,  Xadmiumebhirid 
Chlorcalcium,  Kupfersulfat,  Magnesiumchlorid  sehrachöse 
nildcr  gegeben  sowoM  mit  Molybdänbämatoxflin  —  als 
auch  mit  Toluidinblaufärbung. 

Roes  i '  s  (7)  Methode  der  Condensining  von  Colloidni 

in  ihren  Lösungen  beruht  darauf,  diese  gefrieren  zu 
lassfn  und  wähn  iid  dfs  Aufthaiions  ru  contrifuginn 
Dabei  sammeln  sich  die  Colloide  am  Grunde  au,  die 
obere  Schiebt  ist  eolloidann  besw.  eoltoidfrei.  An  Blut* 
MTum  vom  Rinde  wurden  so  durch  wiederholtes  Centii- 
fugiren  und  Abheben  der  obersten  Schichten  die  Eiwcisa- 
körper  von  SO  ccm  Serum  auf  3  ccm  gebracht.  Man 
kann  die  Methode  an  Stelle  der  Dulyse  benutien,  man 

k'inn  niittr!>t  ihrff  Kn/ynio  in  nrt'aiiextrai'ton  ronccn- 
triren,  die  elektrische  Leiträbigkcit  der  colloidfreieo 
oberen  Sehiehten  bestimmen. 

Krafft  (8)  bat  untersucht,  in  welchen  Fällen  rciot"« 
oder  pas<*end  vcnirirr ini^'trs  \\'a.~'-or  für  das  Zustande- 
kommen der  (^ueiiungserscbeihungen  bei  den  Seifcfl  er- 
forderlich ist.  Die  Empllndliehkeit  qnoUbnrar  Alkali- 
seifen ni.d  l[i''ptylaminseifen  i;i';jcn  vcrunreiiii^rt-  s  Wasser 
ist  eine  Uberaus  grosse.  Wird  zur  Darstellung  der 
colloidalen  Hohlkörper  aus  Heptj^amlnaoifeo  vdOtciMMn 
reines  Wasser  verwendet,  su  bleiben  die  entsiebendeo 
HobIkörperrli'Mi  n-"  h  wochenlang  in  lebbaftfr  Ilfwi^suni}. 
Als  wesentlichste  Ur.sacbe  dieser  Bewegung  betrachtet 
Verf.  die  Wirbelbewi^ngen  im  Innen  des  Wassers  und 
nimmt  an,  dass  ein  Theil  der  Strömungen  und  Bewc- 
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vifttiiges  in  d«D  SSellen  direet  waS  deo  fl3Mlg»n  Zusteod 

des  Wauers  uml  •]:<■  lortdaueroden  ragelroässigai  Hol«- 
cularbevegunj^en  de^elben  zurückzuführen  ist. 

Auf  Gruod  eiogchcadcr  L'atersuchuogcn  Vdo  Meyer 
hit  sieb  im  GegeoMti  in  der  jetst  meist  vertrefonen 
Meinung  ein  Einfluss  der  Concrntrafion  collriiflalfr  Medien 
vä  in  itiD«a  sUttfiodeode  Diffusionsvorgäugc  heraus- 
gestdlt  und  swsr  in  dem  SioDe,  dus  bei  bSheren  Con- 
(tatntioiieD  der  diffundirendc  Stofl  io  gleicher  Weise 
«onig:er  in  dit  (Tatli  vte  eindringt,  während  die  in  der 
/^ikiniieit  hmeinditVnDdircndc  Gcwicbtsmenge  keine  ont- 
spiecheade  Abitalime  erfSbrt  ADdereneib  «ber  hingt 

'lic  Diffusionsmenge  Im  hi>!icm  Maassf  vim  den  telee' 
tiven  AbsorptioDSvermögea  der  Gallerte  ab. 

Ans  den  ▼<rrli«gendMi  Untenuebiingen  too  La 
Fr  au  Ca  (10t  crgiebt  sieh|  dm  die  Hiweisskörper  die 
t;-'ktroly tische  Dis'-ociation  von  verschiedenen  Mclall 
iAiua  (CuO«.  HgNUj,  AgNOi)  sehr  cinscbraaken,  so 
du»  in  den  diese  SubsUasen  enthaltenden  LSsungen 
die  Concentration  der  Metallionen  ausserordentlich  gering 
ist.  —  Der  Parallelismus  zwischen  der  Giftigkeit  dieser 
L<suDgen  und  der  Coaccntrattou  der  in  ibnea  enthal- 
teseo  Metallionen  lissi  vemiitben,  daas  (K«  vorbaadenen 
t.ur  d-jnn  ihrr  t'-^is.^hc  Wirkimg  entfalten,  weoD 
>'<:  !>it,'h  Uli  loui-u/.uslaud  bt-liudcu. 

Uucrrini  (11)  st«lltc  die  Zusauuncubüitutig  von 
NicdinMiblaf  and  LSsung  bei  der  Vtlinng  von  Albumin 

iunh  Vatr*TinT!irlfat  fe?t.  l'ilr  iinj(f's;ittij;*(\  cinfn  Al- 
bojstaaiedenicblag  enthaltende  NaiSÜ^-LusuDgcD  konnten 
keine  bottiermen  analTtlsch  coostnilrt  Verden,  dagegen 
r>bl  für  solche  des  Oekabjrdrata  des  Natriunisulfats. 
N'iwn  bat  Verf.  fiir  die  Temperatur  von  +  18,5"  C. 
OB<i  -j-  1*"  f.  je  eine  Curvc  conslruirt,  die  zeigt,  dasi» 
^«b  Albumin  and  Salseoneentmtickn  ««ntiaufarlieb  indem. 
I>l'--e«>  Erg':'''rii>-,  rins  mit  der  l'Iia^rnregel  in  Wi'lir- 
«prucb  steht,  kann  nur  90  erklärt  werden,  dass  entweder 
ik  eimittelten  Isotbermen  labil  sind  oder  das  gefnadene 
•rieidigevicht  ein  Pseode^eldigewidit  ist,  dessen  Zu- 
^laod  von  den  Anfansr<ib<'dinpi!n<ren  ahhäncrt 

Aus  seioea  zahlreichen  Versuchen  schlicsst  tia- 
Itotti  <19),  daas  das  Serumglebttlin  sieb  iSTerdünnteo 
)i^Qfsiumsulfatl'<sungen  in  immer  grösseren  Propor- 
tjoneü  lOst.  je  höher  die  Salzconccntration  ist.  Wenn 
<iu  MgSO^-Lösuug  der  Sättigung  nahe  ist,  dann  Tallt 
4a«  Olobvlin  aus  und  diese  FUlung  bängt  von  der 
"'iiiconcentrutrf'rj  nh  Man  darf  daher  nicht  von  frar 
Uocirten  ütobulinfälluugen  sprechen  in  dem  Sinne,  dass 
ntm  dadureb  Tenebiedene  Globiiliaarten  isoKren  kann. 
«ili-ichMitig  übt  die  Temperatur  «nen  Einlluss  auf  die 
L'>|icbkeit  des  Globulins  aus,  indem  sie  dieselbe  erhöht, 
M  lange  die  M^SO^-Lösungen  verdünnt  sind  und  sie 
««magert,  wenn  die  L9siingen  eeneentrirt  sind. 

Pauli   (13)    befreite   durch   aailaiiiTmli'  Dinlys. 
•'^neiweiss  auf»  Sorgfältigst«  von  ßlektrol/ten  und 
^ud,  dass  ein  solebcs  elektrolytarmes  Biveias  bei 
^tfjadiiiccin  Durebströmcn  eine  merkliebe  Wanderung 

Elektrolyten  nicht  erkennen  IHs-^t.  *^r<t  Im'I  2lNtfin- 
Eiektrisiruog  ttat  eine  Andeutung  elektronegativer 
bideog  auf.  IKeeelbe  vurde  naeb  48  stündiger  Dnrdi- 
-T 'CDung  nicht  merklicher  gemacht.   In  Säuren  gewinnt 


Biveiss  elektropositiTen  Charakter  und  wird  svr  Kathode 

geführt,  in  Alkalien  clektronei^ativiii.  Ki'ch.salz  und 
Krd.ilkalifti  vermögen  dem  Eiwri^s  keinerlei  elektrisch«- 
Ladung  tu  crtbeilen,  nur  secuudäre  Verdrängung  gegen 
die  Mitte  wird  merkliidi.  Die  untmsaebtea  aieht  neu- 
tralen Salze  bewirken,  j.arallel  ihrem  Verhalten  gegen 
Lakinus,  kathodische  oder  anodiscbe  Convection  von 
Eiweiss.  Die  Eiweisseonveotion  wurde  ÜMtgestetlt  dureb 
Bestimmung  des  N-Gehaltes  der  einzelnen  Schichten. 
—  Rillitzer  iiattfl  festgestellt,  dass  ent^'egen  Hardy- 
B  red  ig  Colloidc  ohne  elektrische  Ladung  durch  grosse 
Stabililit  gegeoflber  anderen  Colloiden  anageseiebnet 
sind.  Darnach  niiisste  dial)  sirtes  Fiweiss  mit  verdünnten 
Liöaungen  von  Seltwcrmctallüalxcn  bezw.  colloidalen 
Metallbydroxv'lt  Ii  <^r  nieht  oder  nur  in  geringem  Maasse 
rea^ren.  Thatsächlich  war  es  unter  Anwendung  aller 
gebotenen  Cautelen  nicht  möglich,  das  'lialysirto  Kiwciss 
durch  Zn-,  Ca-,  üg-,  Fe-,  Pb-Sake  zu  fällen,  während 
nativee  Bweiss  ohne  weitere  Zusätse  durch  eiektro- 
positive  Colloidc  fällbar  ist.  Folglich  Terkebren  die 
Eiweissstoffo  in  den  thierischen  Säften  im  elektronega- 
tiven  Zustand  und  die  Vermittler  dieser  elektronega- 
tiven  Ladung  bilden  die  von  den  Saison  des  Blutes  und 
der  Gewebsflüssigkeit  stammenden  Hydroxylionc'n. 

Wie  ilenri  und  Iscovoauo  (U)  tioden,  ist  eine 
Membran,  die  aus  einer  elektrisdi  (pMitiv  oder  negstiv) 
geladenen  Substanz  besteht,  z.  B.  eine  Collodiumhaut, 
tmpntguirt  mit  cotloidalem  Eisen,  nicht  durcbdringbar 
durch  Colloidc,  die  die  gleiche  elektrische  Ladung  haben. 
Bildet  siob  ein  Niedereehlag  durch  Misehnog  sweier 
Colloidc  von  entgeg«  ngeset/.t<  r  I.ailung  (/..  B.  durch 
coUoidalea  Jiüsen  oder  Arsen  gefälltes  Üvalbumin),  »o 
ist  er  19fllieh  in  einem  Uebersdiuss  desjenigen  seiner 
Bestandtbeilc,  der  dieselbe  elektrische  Ladung  wie  er 
«elbst  bat,  unlöslich  in  einem  Ucberschuss  des  CoUoids 
mit  entgegengesetzter  Ladung.  Die  Thatsacben  sind 
wiehtig  rar  Beurtheilung  des  Wesens  der  bemipermeab' 
loa  Membranen. 

Ifeiiri  iiid  Mayec  ^16)  halten  vor  einigen  .lahren 
einen  allgemeinen  Plan  zum  Studium  colloidaler  Lösun- 
gen angegeben.  Sie  modillirfren  nun  diesen  Plan  ent» 
sprechend  den  seitdem  gemachten  Fortschritten  in  den 
Anschauungen  über  Colloidc.  Sic  gehen  davon  aus. 
dass  colloidale  Lösungen  ultramikroskopischo  Suspen- 
sionen sind,  deren  Tbeilohen  susammentwten  und  ein 
Präcipitat  bilden  können.  Bei  letzterem  Vorgang 
kommen  zweierlei  Krä/te  in  Betracht:  Capillarkrafte, 
die  mit  der  OberllSehenspannung  der  KÄ-neben  su> 
sammenlAngcn,  und  die  elektrische  l<adung  jedes  KmU" 
chens.  Danach  können  eoHoidalc  Lösungen  in  zwei 
Classcn  getbeilt  werden:  in  stabile,  bei  denen  die  Ober- 
lliehenspannung  gering,  die  elektriaehe  Ladong  gross 

ivt.  nn'l  in  ladilr.  liei  ilrnen  >ieh  beide  Kräfte  ui-i^^e- 
kebrt  verhalten.  Die  Stabilität  bexw.  Labilität  der 
LSsiragen  kann  gdadert  werden  dursh  Aenderang  beider 
Kriift«.  Dadurch  kann  auch  ein  Präcipitat  wieder  in 
Lösung  gehen.  Es  muss  dafür  die  Oberflaehenspannung 
vermindert  werden  und  eine  elektrische  ."Spannung  der 
(iranuln  erzeugt  werden.  Auf  diese  beiden  Voiginge 
lEsst  sieh  die  Lösung  eiaoa  PrÜdipitatos  surBefcllihren, 
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aei  M,  iaat  sie  donh  pbr«ük«Usobe  Agenti«ii  oder  Zu- 
satz von  Elektrolyten  oder  toq  Golloidea  berbeige- 

(ührt  wird. 

Nacb  Landsteioer's  uiidStaiieovie*a(17)  (Toter* 

suchungen  vcrdon  das  Kiweiss  aua  LSsuogen  von  Abrin 
und  Ricin  itnd  die  in  diesen  LOsungen  c ntfi.iltenü'n 
Agglutinioe  von  festen  EiweissstofFco  wie  CWnu,  Seide, 
Kbrio  resfijehalteii.  Buroh  Sittrea,  Basen,  ditreh  £r- 
\^;>riiiiMi  werden  diese  Verbindnng'Ti  zum  Thrit  zerlegt, 
in  aoalogcr  Weise  werden  die  Bäma^lutiBiae  nor- 
maler Seift  von  festen  BiveuntoAra  gebnndea,  sieht 
dagegen  specifische  Hämagglutinine.  —  Wird  Tasein 
mit  Essitisauriaiiliyliid,  alkoholischer  Schwefels'lnrc  oder 
Acetjlcbiohd  behandelt,  so  wird  naiaB  Fähigkeit  zur 
Biaduog  von  ISweis«  aue  LSsnogflo  verringert  oder 
aufgehoben:  diinl;  Vm  v.  ;fiin>r  (iei  entstandenen 
Caseinderivate  kana  üic  wicdcrcrzeu^t  werden.  Aebo- 
lidi  irt  ea  mit  der  Bindung  von  bansdien  und  sauren 
FarbstoSbo  dnreb  Caeeia.  —  Diese  Ergebnisse  erklären 
sich  am  ehesten,  wenn  man  da  dir  Bildung  salzartiger 
Verbindungen  amphotcrer  Colloidc  annimmt.  Werden 
SiireisalSaongan  partiell  coagulirt,  ee  wird  das  gelöste 
Kiweiss  leichter  durch  feste  Substanzen  gebunden:  das 
ist  in  Analogie  zu  der  verstärkten  Bindungslähigkeit 
inaotivirter  Immuostofie. 

Larguier  des  Baneels  (1$)  hatte  gefunden,  dasa 

Elektrolyten  fähig  sind,  die  Niederscblapbedingungcn 
/.wischen  zwei  Coiloiden  mit  entgegengesetzter  etf»k- 
triscber  Ladung  zu  modiücirco.  Er  untersucht  nuu,  ob 
aueh  die  Hinangung  einen  Niehtsleictnirten  au  den 
zwei  Coiloiden  ihre  FSIlharkpit  bcoinfliisst.  Kr  findrt, 
da»8  bei  Gegenwart  eines  Elektrolyten  die  Fällung  der 
beiden  CoUoide  gevohnlieb  eintritt,  die  bei  passend 
gew.ählten  MangenverhäUnissen  eint-  volbländige  ist. 
Einige  Nichtelektrolyten  erleichtern  dio  FHIIbarkcit, 
andere  ersobworeu  sie.  Letztere  sind  im  ätande,  gc- 
bihlete  Niedersehllge  »u  dissoeiiren,  aonihemd  in  dorn 
Haassc,  in  dem       iiir«  I]il<!uiig  hemmen. 

FriedeuiaDD  (19^  giebt  eine  kritische  Darstellung 
der  hente  geltenden  r<ebren  von  den  CoDoidfällnogen 
und  ihrem  Woslh  und  bringt  dann  Versuche,  deren 
l'!rgpbriisht'  iii  vielfm  l'unkton  sich  nicht  mit  den 
herrschenden  Lebrmcinungen  vereinigen.  Er  findet,  das» 
salsfreies  Eiweisa  mit  basischen  und  sauren  Coiloiden 
ausfallt,  sowohl  mit  anorganischen,  wie  mit  organischen. 
—  Bei  einer  Colloideiweissmischung  hai  Salzzusatz 
einen  Fällung  hcmmendea  und  Fällung  bcfTirdcnideu 
Einfluss.  Der  Erfolg  hingt  von  dem  MoDgenverhältniaa 
afi,  in  dem  Colloid  und  Eiweiss  srfrai^cht.  sind.  An- 
orgaaischo  Colloide  fällen  auch  Eiweiss,  das  elektrisch 
gldebsinnig  geladen  iat.  Das  FSllungsvermSgen  der 
JonOD  ist  aU  eine  Funetion  ihrer  dielektrischen  An- 
ziehung auf  W;i«ser  aiif^.iif'Bssen.  —  Bei  der  Prücipitin- 
rcactiou  ist  die  Rolle  der  äaizc  der  bei  CoUoidciweiäs- 
liliung  ibnlieb.  —  Salsfreies  Serum  agglutinirt 
Rrn  ffrion  wie  nnrfcriiim  Typhi-,  Coli-,  Melschnikoö- 
in  Verdünnungen  bis  1 :  lOÜO  und  zwar  verhalten  sich 
NormalaeiB  und  Immunsera  hierin  gleieb. 

Friedemann  und  Friedcnthal  (20)  geben  aas- 
führUch  die  Ansehauungen  wieder,  zu  denen  sie  duich 


ihre  in  der  Zeitaehr.  f.  eiperim.  Pathol.  n.  Therapie, 

Bd.  III,  73  mitgetheiltcn  Versuche  geführt  wurii*o 
Dasä  die  Immuasera  nur  mit  ihrem  homologen  EivcIm 
Filinngen  geben,  erltlSren  dieYerff.  ama  der  Anveseaheit 
hemmender  Stoflfo,  die  bei  der  Immunisirung  entstellen 
und  eine  ganz  specifische,  chemische  Beziehung  zu  Ava 
sie  erzeugenden  Agens  haben.  Bei  der  PriicipitiQbilduojf 
sollen  den  KematoliiBin  naheatebend«  Substamen  ins 
Scnim  iihrrgrhpH,  die  mit  den  specifischen  Antikürpeni 
verbunden  sind  und  durch  diese  in  ihrem  physikalisebe« 
Verhalten  so  verändert  «erden,  dasa  aie  mit  fiwtiss 
nicht  mehr  ohne  Weiteres  Fällung  geben.  DiO  Wirkung 
der  präcipitablen  Substanz  auf  das  Immnnscrura  würi' 
mit  dem  Einlluss  der  Enterokinaac  auf  die  Zymugea« 
vergliebea  werden  kSanen.  Die  Verf.  besprechen  daan 
Landsteiner's  abweichend!-  ,\n -Erbauungen. 

Nach  Ucuri's  (22)  Uatcrsuehungen  enthsll  d<r 
Kautschuksaft  Kügcichcn,  die  bei  semair  Verd&navsg 
mit  Wasser  dauernd  —  bis  au  8  Tsfen  beobaditet  — 
eine  Art  Brown'scher  Bewegung  ausHihren  Dicx 
si&tirt  bei  Zusatz  von  20  proo.  KochsalzlüsuDg  zum 
Safte.  Han  kann  nun  totstellen,  daas  sieb  im  Cnhik' 
millimctor  ÖO  Millionen  finden.  Ztun  Studium  der 
Coagulatiou  dos  Saftes  wurde  er  durch  Dialyse  von 
seinen  lüslichen  Bestandtbeilen  befreitt,  dann  bcvirkeii 
AlkalisBlae  oder  niedere  AllMbole  keine  CoagulatioB, 
wohl  aber  macht  gleichzeitiger  Zusatz  beider  keine 
Agglutinatioo  der  Zellva,  Salz«  der  aweiwerthigeu 
Metalle  und  Alkohol  eine  CkMigulation.  Alkalinnatz 
zu  letztcrem  ricincngc  macht  st;iu  der  Coagulatiou  ein« 
Agglutinatii  11  Mikroskopisch  beobachtet  man,  d»"-; 
bei  der  Coagulalion  sieb  Häufchen  der  Zellen  bildcu, 
von  denen  geradlinige,  von  Zellen  gebildet«  FBdon  aus- 
gehen, ilic  Iiis  ,":\  iii-;lir  al.>  100  '/eHL-ti  eiuhaltfii.  Di' 
Ergebnisse  der  Agglutination  sind  analog  dco  bei  negativ 
elektrischen  ColMden  aii  Blektroljten  erbattenee. 
Dementsprechend  wandern  auch  die  Zellen  zum  negativen 
l'olc  und  die  WirkiKi;,'  der  Salze  ist  als  i  inr-  Neutral, 
sation  der  negativen  Elektricität  der  Zeilen  aufzufassec. 
Der  Alkohol  scheint  die  OberfläehenspanDUSg  der  Zellen 
zu  modificirmi. 

Obcrmayr  tniH  l'ii'l<  ii;»ltcu  angcgebrn.  (]a»> 
die  Producle  der  trypiischen  \erdauuog  von  Eiweiss 
noeh  die  artspeoifische  Priinpitinreaetieo  hetvorrufcD, 
die  dem  Ausgangsmaterial  zukommt,  während  aadeic 
Eiwcissumwandlungen,  wie  Jodirung,  Nitrirung  ti. 
ein  Material  liefern,  das  Eiweiss  der  verschiedensten 
Tbienrten  pneii»tirt  —  Pleiachmann  (SS)  fand  nna 
zunächst,  dass  ein  liruriunseriiin,  das  vi^t mittels  lu- 
jectionen  von  trypsioverdautem  Kinderscrum  gewonoeu 
war,  in  seinen  Versudien  im  Stendo  war,  Yollserum 
zu  präcipitiren,  nicht  jedoch  das  vsrdaute  Auagangs- 
material. Danach  scheint  sich  aus  noch  unbekannten 
Gründen  tijpti&cb  verdautes  Eiwci&s  ganz  verschieden 
au  verbaltan,  denn  der  einen  Bmba  von  Autoren  gab 
CS  überhaupt  kein  Prrtr'jÜin.  einer  /wcilni  ein  l'iäcipitin 
nur  auf  trjptiscb  verdautes  Iiliweiss,  in  anderen  Fallen 
wlricte  es  sowohl  auf  lotiteraa  wie  auf  frlaehes  ISweiss 
rallend,  endlich  in  Kleisohmann's  nur  auf  letzteres. 
Aber  gegenüber  Ohermayer  und  Pick  prioipitirte 
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die  Imnmiwerum  oiebi  nur  Itiod«rMrafli,  midecD  «leb 
N'orsftl-,  ZiflgBOMniiD,  Hühtierciwsi«.  Et  hatte  »Im 
»tioe  Artspccificttüt  eingebQsät. 

Zunz  (24)  halt«  früher  gezeigt,  dass  die  drei  au» 
der  paptis^Mi  Terdraiiog  dei  FSbrina  b«rv«M|flh«iideo 
pHrnärcD  Albiimoscn  sich  p^gcnfibrr  coMoidnleni  (IcH 
ienciü«dea  \erbalteo.  Während  die  Synalbumose  die 
«lloidal»  (Kfidtösilog  blfut,  Tefbindern  die  Prot-  und 
Htteroalbumosc  diese  Färbung,  die  sonst  auf  Zusatz 
von  KocLsaJz  eintritt.  —  Ulfr  zeigt  Z.  nuu.  riiss  noch 
andere  peptische  Verdauungsproductc,  ebenso  wie  da& 
SjnalbiiBin,  di«  Ooldtiteuiig  sa  blSswi  vermögen,  und 
iiiar  die  sfcundärcn  Mtjutin'si  n  utkI  i\\f-  Peptone. 
4v:  also  d«darcfa  dem  Syualbumin  nahe  treten.  Das 
iliiiite  Vemögen  der  GoMbtlutttig  besitzt  die  Albu* 
mOM:  B '  und  Pepton  a,  ein  geringeres,  den  der  Syn- 
»IbuKfi'sc  ^It  ir!u  n*lcs.  die  .Mhumosen  B und  B 
eui  noch  geringeres  die  Aibumosen  C A  C  und 
TbioelbaoMiise,  das  geringste  Pepton  fi.  — >  Die  Wirfcuag 
mf  die  GoliUoeuDg  scheint  nicht  von  dem  Stadium  dei 
Abbaues  der  Eiveisssubstanx  abzuhängen. 

Es  ist  nicht  beiiannt,  vober  die  Fähigkeit  colloider 
LiMagan  stammt,  amoirpbe  Niederaehlige  von  Kr^stal- 
leider  in  ie  nach  der  Natur  des  Cclloid';  nnd  Krystal- 
loidk  wechselnder  Menge  in  Lösung  zu  halten.  Nach 
Lnssatto's  (S5)  Vetaoeben  durfte  die  Tiicosität  der 
ceUeidea  Lösungen  nicht  der  tnaassgcbendc  Factor  sein, 
«onst  raQssten  Zuckeriüsungcn  oder  Glyoerin  von  gleicher 
Vucosität  deoselbco  Effect  haben.  Sie  hindern  aber 
die  NiederaehlagabilduBg  in  viel  geringerem  Haaase.  — > 
Die  Fähigkeit  von  Collöidlüsun^'cn  \it  derschlii^r 
tu  halten,  macht  es  vorstÄndlicb,  dass  im  Urgauisnius 
Vvbinduogen  gelört  Ueibea,  die  in  «äsbrigtn  Lüsungcn 
sualUleo. 

Henri.  I.-.covcsco,  Mayer  (.26)  haben  theoretische 
ikirachiuDgen  über  die  Bildung  complexer  Colloide  aoge- 
uallt  SiebespreehendenTalltdasssweizu  einem  eomplexen 
UMsmmentrelendo  Colloide  in  Lösung  sind,  und  den 
iveit*-n.  dass  eines  suspendirt,  das  zweite  in  Losung 
■iL  —  In  ersterem  Falle  kommt  es  auf  das  elektrische 
Vcihalten  an.  Haben  sie  gicidie  Ladung»  so  tfiaaan 
wir  n'chi  «ntsclicidcn.  cli  sie  einen  Complex  bilden, 
o*kr  unveieinigt  in  Lösung  bleiben.  Ilaben  sie  ver- 
ichiedeae.  so  können  sie  «in  Pnicipitat  geben,  wenn 
»ift  in  genügend  concentrirter  Lösung  sind.  Auch  die 
Opg^nwart  von  Klektrilyt'-n  \>i  \on  Bdculung.  .Selbst 
aie  kein  Präcipital  gt- beu,  kunoea  sie  ein  com- 
pieies  Colloid  bilden.  —  bt  ein  GOllcid  in  Losung,  so 
tum  dieses  mit  dem  'ingcl''Sten  -.ich  für  sich  scl)..n 
(erbifideo,  oder  erst  durch  Zusatz  von  ISIektroIyteu. 
Dit  geaauenm  Bedingungen  miissen  bier  erst  erüoncbt 
vcidoQ. 

Lief  mann 's  (27)  Versuche  betreflen  die  Kr  i^' . 
t«dur«b  die  von  Moreschi  beobachtete  Complement- 
^>itekaag  \m  Prwripitationsforgängcn  «u  erktSren  seien, 
?{ffn<ll  ob  die  Complemcntbindung  mit  der  Präcipita- 
tiOD  in  (iirccter  Beziehung  stehe,  oder  nicht.  Zu  einem 
»hscbbessendea  Ergeboisa  ist  Vort.  nicht  gekommen. 
Kr  iadet»  dasa  dte  PiSdpitatioD  als  selche  nicht  das 
MaBasgebende  ist,  denn  auch  laage  aaebdem  siacneogt 


ist,  Twmag  der  entotandene  Niedeneblag  noeh  Comple- 
SMDt  W  binden.    Andererseits  dürften  doch  nahe  Bo» 

Ziehungen  bcslehcn,  denn  beim  Ueber<chus<!  der  einen 
oder  anderen  wtrksaiucu  äubstauz  bieibt  sowohl  Fräci- 
pliation  vie  ComplemenÜiindnag  juu.  T«rf.  m5ebto 
sich  am  ehcsti'n  der  Neisser-Sach.s'schen  Auflassung 
anschliesaea,  der  su  Folge  im  präcipitircodeo  Serum 
ein  SSwisiAankbpBr  wuhaadra  ist,  der  das  CoD^amiot 
bindet»  um  damit  im  su  präcipiiin  uden  Serum  eine 
nfteh  nicht  genauer  pekannto  Wirkung  auszuüben, 
neben  der  die  l'räcipitation  als  DcbcnsächUcb  herläuft. 

In  einer  umfangreieben  Arbeit  tbeilt  Buek  (96) 
interessante  Resultate  mit,  die  er  bei  seinen  ausge- 
dehnten Versuchen  mit  phot«biologischeo  Sensibilisatorea 
enielte.  Er  fand  sun&chät,  dass  rothe  Blutkörperohen 
xorsfört  werden,  wenn  man  sie  mit  einem  intensiven 
Licht,  das  reich  an  kun^wellij^n  strahlen  ist,  belichtet. 
Der  im  gewöhnticboa  Blutserum  für  Faraoiäcien  giftige 
Stoff  (Atexin)  wird  veroiehtet,  wenn  er  der  Einwirkung 
ultravioletten  Lichtes  ausgesetzt  wird.  Setzt  man  ver- 
schiedene photoblotogisehc  Sensibili.satoren  (Derivate  des 
Fluoresceiua,  dicblorautiiracendisulfosaures  Natrium  etc.) 
zum  Blut  von  Warmblfitem,  so  wird  di«  CoaguUtions- 
fähigkeit  aufgehoben,  ebenso  die  Alexinwirkung,  die 
Xoxicität  der  Sensibilisatoreu  wird  bersbgeseUt,  die  spe- 
dflsehe  Wirkung  der  sensibilisirenden  Stoib  wird  so- 
wohl gegenüber  Mikroorganismen  und  tbierisobeil 
(iewebszellcn  wie  auch  gegenüber  Fermenten.  Toxinen 
und  Alexinen  aulgehoben  resp.  vermindert  und  eodlioh 
werden  die  phjrsikaliseben,  optSscben  und  ebemisehen 
Eigeo.schaften  der  ^ensiliitisiicnden  StofTi'  verändert. 
Eine  Total-Sensibilisation  warmblütiger  Tbiere  mittelst 
den  bisher  untersuchten  biologiaehen  Sensibitiaatoren  ist 
deshalb  so  schwierig,  weil  die  .Sensibilisatoren  zum 
grössten  Thtil  Virhiii'luiigeu  mit  den  Eiweissstoflen 
des  Serums  eingehen  und  dadurch  in  ihrer  sensibili- 
sirenden Fähigkeit  stark  gesetödigt  werden.  Die 
günstigen  Resultate  der  Chromotherapie  sind  nach  An- 
sicht des  Verf.  wahrscheinlich  einer  die  Fbagoeytose 
begünstigenden,  entwicklungshcmmoudcn  Ein  Wirkung 
des  iMtreffeaden  Phrbstoffes  auf  die  MikrooigaiiisBien 

z»i2u>chrciben. 

Nach  Urani's  («Süji  Bestimmungen  eiiätirt  eine 
direete  Besiehung  swisdien  dem  GefHerpunkt  der 
alkalischen  (Carbonatc  enthaltenden'!  Wiisser  und  ihrer 
Meni^e  von  Mon  .carbonaten;  ersterer  cotspricht  der 
Menge  letzterer.  Man  sollte  nach  Grant  demnach 
nieht  die  Menge  der  Bi<,  sondern  der  Monoearbonate 
berechnen. 

Neuberg  und  Neimann  f'^l)  fanden,  da^-s,  wenn 
man  zu  einer  methylalkoholischen  Haryllosung  ver- 
dfinnto  wSserige  SdiwefelsSure  anfügt,  dra  ganse 
Lösung  plötzlich  zu  einer  durchsichtigen  (filierte  er- 
starrt. Dasselbe  colloidale  Product  erhält  man  ferner 
mit  veidBnnter  metbflalkoboliseher  SebweCelsinrelSsung. 
Auf  eateprecbeode  Weise  gelingt  es  aueh  gelatinöses 
Baryumoxatat.  Raryiiriisnlf  i\\  dh}  drat.  ßaryumsulfo- 
cyanat  etc.  darzustellen.  Uie  Toxicität  des  löslichen 
Barynrnearbeoate  ist  etwa  dreimal  so  gertng  wie  die 
der  gewShnliobcn  BaiTUusalse. 
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6rimb«rt  (S>)  wobt  darauf  hin,  disa  bei  Cblot^ 

hestimmuQgen  in  einer  Substanz,  die  li  iich  Sola  und 
Salpeter  verascht  wird,  leioht  Fehler  unterlauicn  könoeo. 
Der  Salpeter  enthält  raireileii  Natriumehlorat  beige- 
mischt, das  beim  Vtiaschcn  in  Chlornatriutn  umge- 
wandelt wird,  wi  It  lu  s  den  Chlorgehalt  der  Substanz 
zu  hoch  erscheinen  lasst.  la  einem  Falle  fanden  sieb 
0,«9SpGt.  Ghlorat  gleieb  0,S8pCt.  Cblor. 

Monneyrat  (33)  weist  darauf  hin,  dass  man  die 
geringsten  Heogea  (bis  Vimo«»)  ^i^o  in  einer  Lösoog 
naebweiseB  kaoo,  wenn  mao  diese  mit  Ammoniak  alka- 
lisch  maebt  und  10  bis  15  Minuten  Schwcfclwasscrstoil 
liiti  liuchtrcten  Iris-i.  Die  Lösung  färbt  sich  bei  Gegen- 
wart von  Eisen  grun.  An  der  Luft  bräunt  sie  sich 
dorsh  Zenetzang  des  ScbwerelwassentolllBSt  bei  Lult- 
abschluss  blcilit  sii-  ^nün.   Ammoniak  kann  durch 

Kali  oder  Natron  ersetzt  werden,  jedoch  sind  diese 
»chwer  eistcnfrei  zu  erhalten;  organische  Basen  künneo 
es  nicht  vertreten. 

Zur  Bestimmung  klpirit  ri  r  Mtiigcn  von  Chloroform 
erbitxt  mau  nach  Nicloux  {db}  alkoholische  Chlorofom- 
Ksiiog  mit  10  pro«,  alkoholisoher  Kalilauge  hSehstens 
eine  Stand«  am  Uiiokflusskühlcr,  neutralisirt  genau  mit 
Schwefelsäure  und  titrirt  das  freigewordene  ("hlor  mit 
Silberlüsung.  Mao  ßndct  so  96— 99pCt.  des  Chloru- 
forms  Yieder. 

(iucrhpt  (36)  schlägt  vor  zur  r>r:stimniiip,g  der 
Milch'  und  Bcrnsteinaaurc  ihre  alkalischen  Losungen 
mit  jBafytwa6M>r  su  sättigen.  Die  Berastdnsiure  fällt 
vollkommen  tis  BarytHalz  nieder,  die  Milchsäure  geht 
ins  Filtrat.  Ihre  Menge  wird  daroh  Ucberfätarung  in 
schwefelsauren  Baryt  bestimmt. 

H Prisser  (87)  empfiebtt  zum  Nachweis  geringer 
MriiL;i  n  von  Benzaldehyd  dessen  T'.  u  li^n  mit  Phenyl- 
hydrazin, die  mit  Bildung  des  Phenylhydrazins  abläuft, 

VerMiren  empfleblt  sieh  besonders  da,  wo  es  sieb 
um  BenzaMchyd  cuthaltcnde  Glykoside  handelt,  die 
man  t-iH  KinuUiii  s{valtet,  destillirt  und  im  Destillat 
das  Beuzaldchyd  bcstiromt. 

Bei  einem  Veigleieh  der  bisher  vorhandenen  He* 
tlioden  zum  Nachweis  von  Pentosen  und  (ilukuronsäuro 
im  Harn  kommt  Sachs  (3S}  zu  dem  Resultat,  dass  die 
Julies' »che  Keaction  sehr  wenig  eutptindlich  iät  und  die 
Reneßon  von  Bial  nur  dann  suverlässige  Wcrtbe  giebt, 
wenn  sie  ohne  Anwendung  von  Kochen  eingetreten  ist. 
Uage({Co  giebt  die  Nouiuaoa'scbe  Methode  besonders 
bei  Pentose,  weniger  bei  Glokuronsiture  sehr  sebarfe 
.Vussrhiäge  und  darf  somit  als  ein  schätzonsvCrthM 
Adjijvaris  ffir  <]'.c  Or(»in-Sn!7'iinir^rpartiiin  gelten. 

Froroberz  (39)  stellte  Untersuchungen  darüber 
ao,  ob  Methyl  rurol  zusammen  mit  Furol  mit  Barbitur' 
säure  ausgerällt  wird.  Das  ist  in  der  That  der  Fall ; 
es  fignet  sich  darum  die  Barbitursiiuremethode  sehr 
gut,  um  die  nach  der  Fblorogluciomethode  erhaltene 
Gesammtmenge  dieser  beiden  Aldehjrde  zu  oontrollireo. 

Fr  iniht  rz  (40)  fand,  dass  1:11  Thcil  der  Furol. 
und  Metbylfurol  liefernden  Bestandthcile  der  Aspen- 
bolsUgneeellulose  durch  Erhitzen  mit  Wasser  unter 
Druok  Mf  150°  in  Lösung  gebracht  werden  kann.  Da- 
mit weiden  gieicbaeitig  gelöst  Xannanc  und  Ualaktane. 


Bin  anderer  Theil  des  Fnrols  stammt  aus  der  Cellulose 
des  HoI^Ch.  phr^nsn  Hn  Theil  des  Methylfurol'^  "W/thrcnd 
die  Ausbeute  an  Furol  durch  ]£rhitzon  der  Lignocellulose 
wie  der  Cellulose  abnimmt,  steigt  die  Gesammtausbeute 
an  Metbylfurol  beim  Erhitzen  der  Lignocellulose  und 
der  Cellulose  an.  Bei'!»»  '  ellulosearten  zeigen  in  ge- 
wisser Beziehung  eine  weitgehende  Gleichartigkeit 

dewinski  (41a)  unterauehte,  in  welchem  Haaase 
l'epton,  Fleischextract,  mit  Säure  p.korhtcs  Pepton  und 
Casein,  Geiatino,  Glykogen,  Leber-,  Nieren-,  Milzextracl 
den  Ausfall  des  Zuekemacbwmses  mit  Febling'sehcr 
Ii<'>sung  beeinflussen.  AVahrend  Gelatine  und  Glykogen 
sich  fast  indifferent  verhalten,  verdeckten  alle  übrigen 
Stoffe  in  wechselndem  Xaasse  den  Zuckernacbweis,  so 
dass  erst  grSsaere  Zuekermengen  festgestellt  werden 
konnten,  als  in  reinen  Zurkerl-'Uuiigeü.  —  I'in  die 
störenden  Körper  zu  entfernen,  nahm  L.  Fällungen 
deiselben  mit  Alkohol  und  Phosphorwolframmure  vor. 
Durch  ersteren  wurde  eine  Verfeinerung  des  Nacbwcisc-; 
erhielt,  wenn  Pepton  riieegpn  war,  nicht  durch  Phos- 
phorwolframsjiurc,  während  beide  bei  Gegenwart  von 
Fleis^extraet  gOostig  wirkten.  Gegen  QrgaoamsOge 
erwiesen  sich  beide  als  unwirksatii.  —  Glukoeamio  ver* 
hielt  sieh  in  Jeder  Beziehung  wie  Zucker. 

Cbavassieu  und  Morel  (41b)  benutzten  eine 
einprooentige  alkoholische  Lösung  von  Hetadinitrobenioi. 

Zu  100  ocm  werden  35  ccm  einer  88proc.  Natronlauge 
hinzugefügt.  Malt  .se,  Ijactose,  Gala<'to'if,  !ir:ttro-(>, 
Arabinoä«  gaben  damit  eine  violette  Färbung  noch  id 
0,1  pro«.  FiSsaDg.  Saccharose  und  Glykogen  geben  keine 
Fiirbung.  Da  auch  andere  Aldehyde  und  Kctone  Fär- 
bungen geben,  ebenso  auch  Harnsäure,  wodurch  die 
FarbreactioQ  auf  Zucker  gestört  wird,  müssen  diese 
Substanzen  zuvor  entfernt  werden. 

Tri  Hat  (42)  weist  darauf  hin,  dass  bei  der  un- 
vollkommenen Verbrennung  fCaramelit^irungl  von  Kohle- 
hydraten sich  Fonnaldebyd  bildet,  der  nicht  nur  in  die 
gasförmigen  Producte  Qbergeht,  vielmehr  auch  in  poly- 
«icrisirtcm  Zustande  im  Caramol  bleibt.  Bei  je  bühcrcr 
Temperatur  die  C^ramelisirung  erfolgt,  um  so  mehr  Form- 
aldehyd  bildet  sieb.  Das  Cktamel  verliert  ^durch 
/.um  Tbcil  seine  (fäbrungsfiihigkeit,  es  erhält  bakterioidc 
Eigcnschaltcn;  frische  r  mit  Caramcl  versetzter  Ilam 
fault  nicht,  Milch  wird  weniger  leicht  sauer.  Die  Caseio- 
verdauung  der  Ifilob  leidet  nicht.  —  Der  Caiamel  des 
Handels  enthält  Pormaldehyd,  der  mit  erstercm  so  in 
Nabrungsuiittel  gelangen  kann. 

Castoro  (43)  fand,  dass  die  Uemioel  tu  losen  in 
den  Samen  von  Husens  aenleatus  bei  der  Hydrolyse. 
HannOse  und  Arabinuse  und  ferner  Cialaetose  lieferten, 
die  von  Lupinus  angustifolius  uml  Lui.inuv  .ilhus  ucben 
«ialactose  ebenfalls  Arabinosc  und  die  von  i'mu»  Ceuibra 
Xylose. 

Seilliire  (44)  löste  Baumwolle  in  Scbweitser'seber 

Flüssigkeit  und  fällte  die  Cellulose  durch  Essigsäure. 
Diese  wurde  durch  den  Darmsaft  der  W'einbergsrhnooke 
gelöst  und  verzuckerte  bis  auf  einen  geringen  Rest. 
Die  -Schweitzcr'sclic  Flüssigkeit  hat  demnach  die  Cellu- 
lose in  irgend  einer  Weise  verändert»  da  gewöhnliche 
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Odliil«M  oioKt  TOo  dem  Dsnasaft  der  Schoecke  aa* 
fcgrifeo  viid. 

'Iatin-Gruz«»wska  (45)  lijrlf't,  «lass,  während 
liw  aaoh  den  gewübalicbeo  Methoden  gcreiaigte  Gi\y- 
k«|eD  mit  eoUoidatem  Eisenhydniit  «ine  F&llung  giebt, 
«oIlkommCD  reines,  asclic-  und  stiokatoS&etos,  keine 
Källiinu  giebt.  Das  (ilykogen  bceinflusst  auch  die 
Fillungea,  die  Eiseobydrat  mit  Salzcu  giebt.  Die  ent- 
stehende Fällung  ideit  beide  Gelleide  mit  nieder. 

Hottazz!  und  Eric«"'  'in)  untcr^uclitfri,  wif  sich 
die  Vijücosität,  der  Gefrierpunkt  und  das  elektrische 
LeitrermogeB  von  ▼ersehieden  eoneentrirten  wiaserigen 
<ilykogenli'Suugon  verhalten  und  wie  die  diastatischo 
Verdauung  des  Cilykogens  durch  Speichel  IQ  verschieden 
cooceatrirteo  Losungen  abläuft. 

Das  Qljrkogen  wurde  aus  Hundeleber  naeb  Pftflger 
4arg?^tf>llt  Ks  war  Wf  lil  nii  ht  absolut  frei  von  Klektro- 
iyieo.  Die  ViiicoäiUit  seiner  I^ÖsuDgon,  bestimmt  mit 
0stvald*9  Apparat,  zeigt  mit  snnehmenderGoooMitratlen 
(ine  allmshlicbe  Steigerung  bis  zu  einer  15proc.  Lösung- 
Dann  /.wischen  15proc.  und  SOprr.c,  und  n  ch  einmal 
x«i$cb«D  35  und  45proc.  liüsuug  tritt  eine  plützlicbe 
starke  ViseositStnonabme  ein,  die  die  Verff.  auf  pbyei- 
kalis<'he  Zustandsündeningen  der  Lösungen  (Bildung  von 
Molckülaggregatcn)  beziehen.  —  Das  elektrische  Leit- 
vermggen  nahm  zu  mit  Zunahme  der  Lcitungs- 
cencentration  bm  au  S6pree.  Ii5snnge«>  Duin  nimmt 
(•>  7iicr5t  plötzlich.  hr^\  wT!*(*rfr  '^fpignrin^  dor  Con- 
tentratioa  immer  lang^iner  ab.  Die  plötzliche  Ab- 
nahme der  Leitfähigkeit  gebt  der  enribnten  brüsken 
Vi8Cösit>tszunahnie  etwas  voran.  Die  Vcrff.  beziehen 
«e  im  WesentÜL-lKn  auf  '  irjc  Fixirung  von  Ionen  durch 
die  zu  Aggregaten  zusammentretende  Ulykogcnmolekülc. 
Der  Gefifierpunkt  der  Gljrkegenlvettngen  erniedrigt  aicb 
aiiiDÄhiicb  mit  zuni  liiiK-ii'lrt  roneentmtieo,  und  avar 
^i^at  eile  brüsken  A  ender ungcn. 

Die  Speiobeldiastnae  bewirkt  eine  erhebliebe  Ver- 
mijidenmg  der  Viscosilät,  die  im  Beginn  der  Wirkung 
Mn  intensiv.sten  und  um  so  deutlicher  ist,  je  concen- 
trirter  die  tilykogealösuDgeo  sind.  Da«  Verhalten  der 
Leilfihigfceit  mit  Speiefael  versetiter  QljrkogenlSaui^ 
deutet  darauf  hin.  dass  die  Productc  der  diastatischen 
Veränderung  keine  Elektrolyten  sind;  deren  Menge 
bleftt  vielmehr  während  der  Glykogenverdauung  faak 
uagrädert 

Fernbach  und  Wolff  (47)  fanden,  dass  eine  gegen 
Mfthykrange  mittels  Schwefelsäure  neulralisirte  Stärke- 
löeung  erheblich  an  Viscosität  cinbüsst,  weuo  sie  auf 
ISO«  erhittt  wird.  Es  kennte  «di'  um  «ine  Wirkung 
'itr  ?chwefel.s.iurc  auf  die  in  'Irr  SrirVr-irning  vor- 
^iMtdeoen  Alkalien  baadein,  die  die  Viscositätsäudcnuig 
n  Stande  kommen  liest.  Sie  fanden  nun,  das«  gegen 
Methylorange  neutrale  Salze  keinen  Eiofluss  a«f  die 
Vhnahme  der  Viscositat  erhitzter  St.irkelüsung  haben. 
Im  Gegeotheil,  AlkaUsalzc  hemmen  die  Verflüssigung 
«od  Spann  fMen  Alkalis  beben  sie  auf.  —  Bei  der 

VerflÜK!;.  !!!^'  <h:r  SUu'kc  durch  diMtatiMdlCe  Femeut 
ifttiea  äiinliche  Beziehungen. 

Pflüge r  (48)  weist  daimuf  bin,  dass  nach  Lösung 
eines  Orgaobreies  iweeks  Oljrkegenbeeämmung  in  Knli- 


lauge  ein  feiner  Staub  bleibt,  der  beim  Filtriren  einen 
Sehlamm  auf  dem  Filter  bildet,  der  das  Glykogen 

z^^rüe^(hr^lt.  Dieser  Sclilamm  löst  sich  nun  in  Atkohi  1 
und  der  durch  ihn  bedingte  Fehler  kann  vermieden 
werden.  Eine  Unsieherbeit  im  bidterigen  Yerfabreo  lag 
darin,  dass  das  gefällte  Glykogen  nicht  als  .solches, 
vielmehr  aus  dem  durch  sein'  Invi  ifirung  entstandpnen 
Zucker  bestimmt  wurde.  )'/.  zeigt  uuu,  dass  das  keinen 
Fehler  anamaeht  Er  giebt  eine  «isfShrtlebe  Aawdsung 

sriiif's  jf'tziiirn  Vr.r|;;f'ljpris,  wrihr»;  fr  darauf  hinwist,  das'i 
bei  dessen  genauer  Befolgung  mau  die  Glykogcnmenge 
direet  aus  dessen  polarimetrlseher  Drehung  berechnen 
könne.  Jedoch  hält  er  auch  jetzt  noch  die  Inversion 
und  die  Pestimiiuin^'  äc-^  entstandenen  Zuckers  durob 
Ueduction  für  am  genauesten. 

Rrummaober  (49)  i^ebt  ein  Verfahren  aur  quan« 
titativen  Bestimmung  der  im  Witte- Pepton  enthaltenen 
Zuckergruppen.  Er  untersuchte  zugleich,  ob  nicht  durch 
mtstOndiges  Kochen  mit  Salsslure  die  abgespaltenen 
Ziirkergruppcn  partiell  zerstört  werden,  an  Glukosamin, 
das  wahrscheirilii-L  die  reducircnde  Gruppe  im  Pepton 
bildet.  Das  war  nicht  der  Fall.  Weiter  giebt  K.  Ver- 
suche Ober  die  Reductionskraft  des  Glykosunins,  worüber 
er  eine  tabellarisclio  Ucbfrsiclit  miUlieilt.  --  Das  Ver^ 
fahren  selbst  gestaltet  sich  so,  dass  das  mit  Salzsäure 
gekochte  Pepton  ncutralisirt,  mit  Essigsäure  angesäuert 
wird;  das  Filtnt  wird  mit  FbospborwolfnniBiafe  ge* 
fällt.  Dr\s  Filtr-nt  hiervon  wird  alkalisch  gemacht  und 
die  Zuckermcngo  nach  All  ihn  in  der  Kjeldahrschen 
Ifodifieation  bestimmt — Sonaeb  entbatten  100  g  troekenes 
Witte-Pepton  2,53  g  rcducirende  Substiiu  als  Glyko- 
samin  hcreclirut  Für  100  g  trockenes,  ausgewaschenes 
Fleisch  wurden  0,4a  g  reduuirende  Stufie  gefunden. 

Bourquelot  (51)  empfiehlt  xur  einfhdien  Prüfung 
auf  Gifkoside  die  bezüglichen  Organe  zwecks  Uuwirk- 
sammaehunj»  der  in  !hih;ii  entfiatirücn  F'Tnieiito  /'iiniich-'t 
mit  Alkoliul  zu  kochen.  Die  alkoholische  Lusung  wird 
destillirt,  der  Rflekstand  mit  Thjrmolwaaser  aufgenommen 
tin-l  zur  Hälfte  mit  Fmulsin  versetzt.  Nach  24  bis 
43  Stuadoa  «erden  beide  Hälften,  die  bis  dabin  bei 
25—80«  gehalten  waren,  polarfmetriseh  untecsodit 
Waren  Glykoside  vorhanden,  so  zeigte  die  mit  Emulsio 
versetzte  H.ilfte  eiiie  vf-rstärkte  l'echlsdrcliuDg.  -  Nach 
B.  ist  bis  jetzt  in  mindestcn.s  '/lo  ^l'^r  phanerogamco 
Pllanaen,  besonders  in  den  Bliltben,  das  Vorbaodensetn 
von  Glykosiden  festgestellt  worden.  Bestimmt  man 
nach  der  Einwirkung  des  Emulsins  die  Menge  des  ge- 
bildeten Zuckers  und  die  Drebuogsäoderuog  am  Polari* 
meter,  so  kann  man  mit  Hülfe  einer  von  B.  angegebenen 
Formel  feststellen,  ob  es  sich  um  ein  bekanntes  oder 
uoch  unbekanntes  Glykosid  bändelt. 

Abderhalden  (5>a)  giebt  eine  Zusammenfbssung 
der  Methoden  zum  einfachen  Nachweis  von  Eiweissspalt- 
producten:  Tyrosin,  (ilutaminsäure,  Tystin,  Tryptophan, 
und  betont  die  Wichtigkeit  des  diflercuten  Gehaltes  an 
Spaltpredukten  für  die  Feststellung  von  IHflerenxen  der 
Ewei^sk^rf  cr  selbst. 

Ackcrmaon  (54}  empfiehlt  aus  der  .Argioin" 
fraetion*  zuniebst  das  Argioin  durch  Pfkrolcnsäure  au 
entfernen  und  dann  das  Goanldhn  ab  Bensolsulfogua- 
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nidin  ta  b«itiaimen.  Di«  Vflrbindiiiig  fillt  aiu  einer 

alkaliseheo  Lösung  von  'iuaniilin  Ijeim  Schüttclu  mit 
Beoxoisulfochlorid.  Es  sind  weisse  Kristalle,  die  schwer 
iSelieh  in  WasMr  und  Alkohol  sind. 

Ktttselier   hatte    Methj-iguenidiii    in  Liebig's 

Floischextr;n-t  gcfitiideii.  (i  u  1  f;  w  i  t  >  cli  (55)  bestätigt 
dies  und  giebt  zwei  Modiücatioaen  von  Mctbf  IguuidiD- 
pikrat  aa,  eine  eigelbe  and  etne  orangcgclbe.  Dieselben 
nnteneheiden  sieh  zwar  krystallograpbisch,  haben  aber 
df'nsflhpn  Schmelzpunkt,  201,5".  Die  Au^lotiti^  von 
Mcthylguanidio  entsprach  der  von  Kutscher  aa- 
gegebeneD. 

Als  Ausgang^niat«rial  für  die  Synthese  der 
a— 1,-DiaminoazelaYnsäure  diente  Ncubcrg  (56)  die 
Azelainsäure.  Sic  wurde  bromirt  und  aus  der  a— a,- 
OibromaMlalnaiare  dureb  GstSndigo  Bebandlnng  bei 
120*  im  Autociaven  mit  r-inc-^nfrirtf^m  wässerigen  Am- 
moniak und  Ammoniakcarbonat  die  a— ai-Diaminoaze- 
iahuiure  gewonnen.  Sie  ist  leiebtlÖBlieb  in  reinem 
Wasst'i.  not-h  leirhtcr  in  Alkalien,  Mineralsäuren  und 
Aitimoiiiak.  —  Bei  der  Parstellung  der  a — /J-Dlamino- 
biittersäure  und  a-Ojy-/i-Aminobuttersäurc  wurde  von 
der  «— /S'-Dibronbntteraiure  auegegaogen.  Sie  wurde 
derselben  Behandlung  un  ('_■!/.  igen  und  lieferte  als 
kr}-stalliniaohes  Product  die  a-Oxj-jS-Aittinobuttereäure. 
während  die  a-*«,-Diaminobutten«ure  keine  Neigung 
zur  Kristallisation  zeigte.  Von  dieser  sind  das  Pikrat 
und  da.s  Qnpcksi Ibersalz  rein  erhalten  und  analysirt 
worden.  Von  der  a-Oxy-/?-Aminobutlersaure  wurde  das 
Kupfersals  dargestellt  und  es  zeigte  sieb,  daes  es  den 
Typus  des  von  Fischer  und  Lenehs  beeebriebeaen 
Isoserinkupfen»  besass. 

Zur  BeatiminuQg  des  Argioina  in  EiwcisskSrpem 
und  Oiganen  giebt  Orgl meiste  r  (57)  folgende  Mo- 
tboflc  rvn:  Hyrlrohsp  i^pt  Substanz  mittels  H1SO4,  Oxy- 
dation mit  CaIciumpcrnaaDgaoat  und  Ueberfüfarung  des 
Arginins  In  Guanidin,  Bestimmung  des  als  Pikrat  iso- 
lirtcn  Guanidins  durch  Waguog  oder  X-Analyst'.  Nach 
dieser  Methode  bestimmte  Verf.  den  Arginingehalt  von 
Leim,  Kioderblutscrum,  Eidotter,  Uorosubstaaz,  Mamma- 
earoinom.  Femer  auebte  Verf.  mittelst  dieser  Mediode 
<\\p  Fragp  zu  rntscheiden.  ob  durch  Verfiittoruni;  rincs 
arginiorcicben  Materials  (Leimj  an  einen  Hund  eine 
Zunahme  des  Arginingehaltes  der  Organe  enäett  werden 
kann,  und  ob  andcrerseü^  )  >  <  Vügeln  durch  Zufuhr 
von  Benzoesäure,  die  gebunden  an  Diaminovati  rinn- 
säure  als  Omithursäure  im  Uarn  wieder  erscheint,  eine 
Verarmung  des  Oiganismus  an  Aiginin  erreiebt  werden 
kann.  Die  rntArsucluingL-n  fiilirlen  jedoob  in  beiden 
Fällen  zu  einem  negativen  llesultat. 

Kessel  und  Dakin  haben  in  der  Leber  «in 
Ferment  entdeckt,  das  die  Fih%ksit  bedtat»  Arginin  iu 
seine  weiteren  Abbauproducte  zu  zerlegen,  und  haben 
dasselbe  Argioase  genaooL  Dieses  Ferment  bat  nun 
Rieper  (58)  aitf  i- Arginin  einwirken  lassen  und  dabei 
gefunden,  dass  die  d-Componentc  ?rt>t"rf  wird,  während 
die  1-Compooente  unverändert  zurückblicb.  V«mu  1-Ar- 
ginin  wurden  ndurere  SaUe  dargestellt  und  mit  denen 
des  i-  iiiji]  d-Arginins  verglichen.  Endlich  beschreibt 
Verf.  noch  einige  Salse  des  d-  und  i-Qrnitbins. 


Pauif  hatte  fOr  daa  Histidln  die  Formel  einer 

u  Aminr.  /!-Iiriii-1a7.iI[iroiiiorisäiirt'  zur  Discussion  gestellt. 
Die  Anwesenheit  des  Imidazolrioges  suchten  Knoop 
und  Windaus  (S9)  dadurch  zu  atOtaen,  dasa  sie 
Ilistidin  mit  Natrium  und  Alkohol  behandelten.  Dabei 
wurde  'las  Histi  iin  ni<-lit  aiii^f^riffen,  vns  sehr  gtit  mit 
den  Eigeoschalten  eines  Imida^oldehvates  überein- 
stimmt, dagagen  sdir  gegen  die  Frinkel*sehe  Formuli- 
rung  (Pyrimidinring)  spricht.  Ferner  gelangten  Verff. 
durch  Abbau  des  von  Frankel  dargestellten  Oxyde.sa- 
mioohistidius  zu  derselben  imidazolpropionsiiurc,  die  sie 
auf  ^ntbetisehem  Wege  aus  der  Glyosylpropieosinre 
durch  Condensation  mit  Formaliiehyd  and  .\mmnni3k 
erhielten.  Damit  ist  die  Constitution  des  Uistidms  bii» 
auf  die  Stellung  der  Aminogruppe  aufgeklärt. 

Priedmann  und  Baer  (61)  gelang  es,  aus  reinem 
Eiweisscystin  nach  <1<t  Mothodr»  vou  Morincr  «-Thio- 
milchsäurc  darzusiellcn.  Dieser  Ueiuud  für  die 
Stmetnr  der  eystingebenden  Gruppe  der  ProteTasub- 
stanzen  insofern  von  Wichtigkeit,  als  sie  dfn  S'i!il;i<s 
gestattet,  dasa  die  beiden  Sehwefelatome,  die  dieser 
(truppe  entspreeben,  gleichartig  gebunden  sind. 

Beim  Behandeln  des  Novains  mit  Barjt  fand 
KulsrlK^r  n?)  Triincthylaiuin.  V'-rf  sieht  darin  eine 
Bestätigung  seiner  schon  früher  ausgesprochenen  Ver* 
muthuag  der  BeaiehuDg  des  Novaias  zun  Cholin  und 
hUt  folgende  Poirmel  fBr  wahrsdieinlich: 

I  OK 
OH 

Wegen  der  nahen  Beziehung  des  Oblitins  zum 
Novain  ist  auch  an  eine  solche  de«  Oblitins  zum  Cbolin 
zu  denken. 

Hosenbein  (64)  giebt  drei  neue  Reactionen  auf 
Cholin.  .Jodjodkalium lÄsiini^  verwandelt  Platinchlorid- 
cholin  in  Cholinperjodid,  was  mikroskopiseh  zu  ver- 
folgen ist.  Letztere  iUineln  den  Teiehmann'seben 
Kry stallen;  Cholin  ist  so  im  Blute  noch  naehzuwdsen, 
wenn  20  ccm  Blut  mit  ChoUn  im  Vcrhältniaa  von 
1  :  ^000  versetzt  waren. 

Mit  AlloxanlSsung  verdampft,  peM  Cholin  eine 
rothvinl'^tte  Färbung,  die  blauvioletf  wird  durch  Kali- 
oder Katronlauge.  Damit  die  Reaction  für  Cholin  cba* 
lakteris^eb  ist,  m&sen  Eiweiss  und  Ammensalze  zuvor 
entfernt  worden.  Das  geschieht  dadurch,  dass  man  die 
7u  urjt'^rsnrliL'ii'k'  l''Iii.«sigkint  mit  .\lkobol  und  dann 
mit  Kalkwasser  iu  der  Wärme  behandelt. 

Hau  kann  auob  die  DragendorfTsebe  Wismuth* 
i  orl i d reaction  in  loi  Mi  ^litication  von  Kraus  be- 
nutzen. Choliu  liefert  damit  einen  ziegelrothen  Nieder- 
sehtag.  Im  Blut  llsat  sieb  Cholin  >a  obiger  Verdünnung 
noch  gut  nachweisen. 

'^taii.'k  (65)  giebt  fi  n'!'-  Mciliodp  zur  quanti- 
taiiven  Trennung  von  Cholin  und  Betain  an:  Zu  25 
bis  40  eem  einer  bSehstens  Spree.  Lösung  dea  Gemiscbes 
bfi'i  r  Chlorhydrate  werden  5  pCt.  Kalium-  oder 
Natriumbicarbonat  zujpfügt  und  mit  Kaliunvjodid  ge- 
fallt, das  abgeschiedene  Cholinperjodid  abfiltrirt,  ge- 
waschen und  der  Stickstoff  nach  Kjeldahl  bestimmt. 
Daa  Filtrat  wird  auf  etwa  26  ccm  oeoeentrirt^  daaa 


üiyiiizea  by  Google 


LOIWT  niD  WonLOBMUTH,  PhTOOLOOISOBB  und  FATHOLOOISOn  OnioB. 


136 


uogffUur  10  pCi  HtSOi  BUgesettt,  die  FlflssigMt  mit 

N»C1  gesättigt  und  so  lange  Kaliuintrijodid  zugesetzt, 
»Ii  noch  ein  Niederschlag  cutsIcht.  Nach  3  Stunden 
toi  fttif  einem  Goockticgcl  abgc&augt,  füafmal  mit  gc- 
littiikr  NbCI'LSsudk  geviaeban  uod  der  Stickstoff 
■ach  Kjeld  ah  I  bestimmt. 

StaiK'l»  'fifi)  I.nt  riiic  Metlioclf  zur  Bestimmung 
tm  CholiD  neben  Bctaiu  ausgearbeitet,  die  darin  be- 
stellt, daaa  Cholia  und  Betain  in  Qeganvart  von  Natrinin- 
Ueatbonat  mittels  Kaliumtrijodid  gefällt  und  die  Per- 
Jodide durch  Kupfercblorid  und  Kupfer  io  die  Cblor- 
hjdrak  übergerührt  werden.  HitielJ  dieser  Hetbode 
prtfte  Verf.  eine  Beibe  von  Qetreidearten  und  Hülsen- 
früchten  und  fand  r-inrn  wrohsolnt^i^n  (iehalt  an  Cholin 
dod  Betaio.  —  Im  Auächlusa  hieran  wird  die  Frage 
difcutirt,  ab  Betwo  als  Reservestoff  für  dea  Aufbau 
des  Lecitbios  zu  betrachten  i.st  auf  (irund  der  Br- 
«ifUDg,  da&s  vit^lleii-ht  ClK'lin  durch  Re<lnp<inn  von 
iktaio  eotstehcu  kuuute.  Der  Versuch,  Betain  im 
Rsafau^as  mittels  Matriumaaialgani  und  Natrium  in 

.\mylalkoh.:'I  /u  rrducirrT),  ini^sl.ing  ^war.  Ahes  es 
leigte  sich,  dass  in  den  Productcn,  die  längere  Zeit  ge- 
Isgsft  batten,  die  Menge  des  Cholios  betriehtlieb  ab- 
gcDommen  hatte,  während  bei  frischen  Objccten  die 
Mengr  K  s  Lecithins  die  des  Gholius  bedeutend  überwog, 
imnierhin  für  die  iilxiiitenz  von  Betainlecithia  sprechen 
Türde. 

Aof  Groad  eingahander  UBtersuebungen  kommen 

T.  Fürth  nn'}  Russe  (67)  zu  dem  Resultat,  dass  ent- 
gegen der  von  Araki  aufgestellten  Chitosanformel 
(^«BmNiOio  demCbitoian  vielmehr  die FennelCuHMNsOi« 
zukommt.  Das  Molekül  des  Chitosans  ist  mindestens 
Jt*eimal,  viclleich  aber  um  ein  Vielfaches  grösser,  als 
der  tirosscfiordnung  der  Araki'scben  Formel  entspricht 
Es  eatbält  veder  eine  Aldeb]rd'  neehCaibaiylgniiipe.  Sein 

.-ti.-lf stofl  trägt  den  Charakter  x^inrs  s(.'ciii:il'.irt;ü 
Je  einem  N-Atom  entsprechend  vcnuag  es  ein  Molekül 
HCl  zu  binden.  Dureb  ^nrespaltung  werden  ans  ibn 
Eiisigsäurc  und  60  pCt.  Glukos&min  erhalten. 
Alle  im  Chitosanniulokiil  vorhandenen  Glukosaiiiinooni- 
plexe  »cbeinen  acetyiirt  zu  sein.  Die  Cbitosane  aus 
dea  Stötssubstanzen  von  Artbropoden  und  Mollusken 
sind  miteinander  identisch.  Die  Tegumentc  der  Sohmetter- 
liogspuppen  bestehen  pbenfal!"»  aus  Chitosan. 

Hugouncnq  und  Morel  (68;  haben  £iereiwei.ss 
mit  Baryt  gespalten  vad  naeb  den  neueren  laolirungs- 
methoden  die  SpaltproduOte  festgestellt.  Sie  finden, 
•ias-s  djf  Spaltung  wie  bei  d-T  durch  Säuren  erfolp^t, 
aar  das&  das  Arginin  dabei  weiter  zerlegt  wird.  Die 
Kgenaaatcn  Leueeine  und  Q^oproteia«  SebOtsan- 
berger*s  sind  nur  GeiMBge  von  AniMiüQren. 

Abderha!d<»n  und  Ternuchi  (72)  i-'n'.fifphlen 
»tau  der  lijdrolysc  mit  Schwefelsaure  die  Hydrolyse 
■it  noebeader  SalsAure  (1,19).  Die  Hydrolysenflüssig- 
^fii  wird  im  Vacuum  zur  Trockne  eingeengt  und  zur 
Wrtreibui);,'  <]<:t  Falzsäure  mehrmals  mit  Wasser  auf- 
l^cDoraisen  und  ciugeengt,  dann  genau  .ueutralisirL. 
Dihn  oder  bai  «eitenm  Einengen  fSllt  das  TJnosin, 
die  LSstmg  Möb  voriMr  mH  Tbiarikoble  grBnd- 


lieb  entOrbt  var,  in  grossen  Mengen  aus.  1  kg  rohe 

Seide  lieferte  M'^SO  g  reines  Tyrosin. 

Aus  100  g  eines  aus  Knrbissansrn  dari^cstullten 
krystallisiiten  Eiweisses  isolirtcn  ALduriialdeii  und 
Bergbausaa(T8)  0,06 g  Gljkokoll,  Alanio,  0,7  g  Amino- 
valeriansäure,  4,7  g  Leucin,  1.7  g  Proliu,  1S,-1  g  Glut- 
aminstäurc,  4,5  g  Asparaginsäure,  2,6  g  Phenylalaoio, 
1,4  g  Tyrosin. 

Bei  der  Oxydation  von  Glycylglycin  mittels  Calcium» 
pcrmanganat  erziel («-  Pullak  f74)  nicht  direct  eine 
Spaltung  des  Peptids,  sondern  Bildung  von  Oxal>'lamioo- 
eaaigslur«.  Dieselbe  vwbilt  sieb  analog  den  Osyprot- 
säurcn;  denn  sie  liefert  bei  der  Säurespaltung  Oxal- 
säure und  Ammoniak.  Als  Nebenproduct  bei  der  Oxy- 
dation resultirte  eine  die  Biuretreaction  gebende  Sub- 
stanz, die  indess  nicht  identificirt  verdein  konnte. 

Nr  uhcrg  und  .\scher  (7.'ja'*  zerlegten  die  race- 
mischcn  a-/f-Diaminopropionsäure  durch  Campbersulpbo- 
sfture  in  ibie  beiden  pomponeotea.  Das  Sulfat  der 
d-Modiiication  wurde  durcb  Barjumnitrit  in  l^Gljeerio« 
siuire  übergeführt. 

CH, .  NHj  CH,  .  CH 


HC .  NHa 

I 


HC .  oe 


COOH 

i-Diaminopropionsaurc  1-Glyoennsäure. 
Bebaadelt  man  Frotaincgrstbi  mit  Barpunnitrit  in 
schwefelsaurer  Lösung,  so  eibilt  man  das  Disulfid  der 

^Thioglycerinsäure. 


 > 


CHs  •  S 
I 

I 

COOH 

Durch  Zn  in  HCl  wird 


r  cH,  s- 


,1 


1 


HC 

I 

COOH  J, 
das  DisulÜd  reducirt  «u 
/^Tbif^yoerinsSure  (a  Oxy-/9-ThiopropionaSure). 

Bei  der  trockenen  Destillation  des  Cystins  gelangt 
man  durch  COj- Abspaltung  au  Diaminoätbrlendisulfid. 
f  CH,-S-1 

!    I  ,  CH,  S 

HCNH,        =  2CQ,  +  1  I 

L  COOH 

Diese  Verbindung  dürfte  das  Zwiscbenproduct  sein, 
aus  dam  bei  der  bakteriallen  Zenetaung  des  Cystins 
Methyl mereaptane  und  Aethylsulßd  entstehen. 

Hugounenq  und  (iaiimard  (76)  fanden  nach 
hydrolytischer  Spaltimg  des  Ovalbumias:  Arginin 
3,14  pCi,  Lyaia  S,15pCt.  Histidin  fand  tish  niebt. 
Wohl  aber  isolirtcn  die  Verff.  eine  Substanz,  die  sie  für 
eine  Verbindung  von  Arginin  mit  einer  Amidosäure 
(Prolin?)  ansehen  lud  die  durch  saures  Quecksilbei^ 
snlfat  fillbar  ist,  und  eine  durch  letzteres  nidit  lält- 
bare.  die  wohl  auch  «in  Aigiainderivat  (mit  Aspixagin' 
säure '0  darsteUt. 

100  g  asebe-  und  wasserfreies  Legumin  enthalten 
nach  Abderhalden  und  Babkin  (78)  1,0  g  Glykokoll, 
2.S  j,'  .\latiii).  1,0  ^'  Aminovaleriansäure,  8,2  g  Leucin, 
2,'d  g  Piulm,  2,0  g  Fbeuyialanin,  16,3  g  Glutaminsäure, 
4,0  g  AsparaginÄiTC,  tfi  g  Tjrrasin. 

Sbrlieh  (79)  lieas  stiokstoflknae  Befe  auf  raeeau- 
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M>be  AmbosSnien  dniriricea  oad  bad,  doM  ü»  nAtar- 

lich  vorkommenrlr  r.imponcntr  vrr?rhwiinden  war,  wäh- 
rend der  andere  Antipode  aiu  dem  YcrdaauDg^emisch 
laolfart  ««rdea  könnt».  Anf  diese  Weise  tmrdon  dar- 
gestellt I-Alanio,  d-Lcucin,  l-i-Aminovaleriansäiirc. 

Naeli  Daktn's  (SO)  Untersucbungeu  bilden  Glyko- 
koll,  Alanin,  Leucin  bei  Oxydation  mittelst  Wasserstofl- 
aupomjd  unter  Zuaatc  von  Kaeosalfat  in  der  Killte 
Kohlensäure.  Ammoniak  und  reines  Aldehyd,  nämlich 
aus  GlykokoU  Formaldebfd  (neben  Ameisen  >in>i  lily- 
oxylsäure),  aim  Aluin  Aeetaldehyd  (neben  Eb^ig^äuro), 
aus  Leucin  Iso-Valcraldehyd  neben  VileriaDMUie.  — 
Aus  Glykokult  bildeten  sich  in  ^'eringcr  Menge  äthfr- 
lüaiiche,  stickstot)  haltigo  Stoflc,  wohl  Oxiuiidoessigsäure 
und  Femuddoiimo. 

Siegfried  (81)  stcnte  fest,  dass  Aminosaurcu  bei 
(legenwart  vr^n  Alkiili-  u  (  ilijr  Erdalkalien  durch  K "tiJcn- 
säurc  in  carbaminsaurc  Salze  übergeiüfart  werden. 
Ebenso  entstehen  nach  im  Rinderwrum  dimh  Kohlen- 
säure bei  Gegenwart  \on  übersdiiissigem  Calciunioxyd- 
hydrat  Eiwcisscarbatninate,  deren  £si8leni(  durch  ijoit- 
ISUtigkeitsbestiiamungeo  nacbgewieMn  «ird.  Ferner 
lionnten  die  Cnrbnminate  du^gestelH  wcrdou  durch 
Asparginsäurc,  <Jlii*aminsäurc,  vr-^n  Lysin  und  Aifrinin. 
Zum  Scliluss  erörtert  Verf.  die  Frage  von  der  Beständig- 
keit freier  CaibaDbaiaren  und  beweist  durch  Leit- 
föhigkeitbestimmuDgen.  da><s  /..  B.  GlykokoU  und  Alauin 
mit  Kohlensäure  in  wissriger  Lösung  freie  Carbamin- 
säuren  bilden. 

Kanits(82)  führt  zunächst  aus,  warum  die  Kennt- 
ni'ss  rlcr  Affinitdtsconslanten  einor  ^lufcn^f^isi-  <'<iin{»li- 
eirtcr  werdenden  U«ibenfuJge  von  Eiweiüsspaltproductun 
wQnsehenswerth  ist  und  seigt,  wanin  und  auf  welche 
Weise  mittels  der  bekanntet),  für  lin.iii  Klektrolytc 
geltenden  Ilydrolyscformel  auch  die  zweite  Dissoziations- 
eouätante  der  Mjbwacben  Säuren  und  Basen  berechnet 
werden  kann.  Ans  der  durch  Messung  der  [ititiSbigkeit 
oder  der  Esterkatalyse  Bei  25"  rrmittr-Itcn  Hydrolyse 
der  Uydrocbloride  undNatriumsake  derllexunbasen  ergab 
sieb,  dass  Arginin  und  Lysin  mindestens  so  starke  Basen 
sind  wie  Kohlt ns.iurc  eine  Säure  ist.  Die  \(nliarjdiiji 
CarboiylgTuppc  koniint  in  rl,  n  Ei^;cnschaften  des  I.ysiiis 
noch  zur  Geltung,  ju  diut-u  des  Argiuins  nicht  mehr. 
Beim  Histidin  ist  di«  Sture-  und  Baseneigwaehaft  gleich 
erheblich  ausgeprigt;  es  ist  der  ampboterste  bis  jelat 
bekannte  Stoff. 

Fried  mann  (88)  bemiibte  rieb  au  «ntsebtiden, 
welche  von  beiden  von  Pauljr  fOr  das  Adrenalm  auf- 
gestelUen  Formeln 

I 

OH    'S  —  GH(OH)  •  CH,  *  NH  •  Cff, 

II 

OH  /  \  —  CH(NH  •  CHa)  •  CHjOH 

die  richtige  ist  Den  Beweis,  dass  Formel  1  die  richtige 
ist,  fBhrt  Verf.  folgeodermaasseo.  Unter  Zugrundelegung 
der  Formeln  1  und  II  hat  das  TribeMolsulfadcenalin 
(V.  Jfartb)  entweder  die  Formet 


la 

CeHsSÜ,  0       -  CH (OH)  •  C  U,  •  X  -  SOjC^IU 
C'.H^SOjO;^ 

oder 

IIa 

C^HiSO,  •  0  /^  -  C?H(N  -S(V»H,) CK, "  OH 
CS,H,SO,  oL  j 

Beide  haben  ein  a.symmctrischcs  Kohlenstofiatom 
und  fin«"  Cri'ii-  ;ili(ili.itisehc  Hydrfixylgrnp])i\  !'>ie  Existcnj! 
des  a.symmet tischen  Kohlenstoffaloras  wurde  durch  die 
Polarisation  bewiesen;  die  Substans  zeigte  in  Cbtorarorm 
ein  spccili-.<'|irs  Drrliutijrsvernii'ren  von  a  ~  —  lö,!".'*", 
I  m  die  Natur  der  freien  aliphatischen  Hydroxylgmitiie 
festzustellen,  wurde  das  TribensolsnfoadreaaliB  mit 
übet^cbüssiger  Chrom-säure  oiydirt.  Dabei  resultirta 
ein  Korper  (Tribenzolsulfoadrcni  Ii,  Irr  ciip'  »"nrhonyl- 
gruppe  enthielt.  Da  es  nicht  gelang,  das  Tribeuzosulfo- 
adreaol  zu  einer  Saure  derselben  Koblenstoffitahl  tu 
oxydiren,  so  musste  die  (^arbonylgruppc  im  Tribcn7o- 
sulfoadrenol  eine  Ketogruppe  sein.  Folglich  ist  Formel  1 
die  dem  Adicnalio  zukommende.  Der  Beweis  der  Con- 
stitution des  Adrenalins  wurde  noch  gestützt  durch  die 
Sjrntiieee  des  Tribenzolsuiroadrcnols. 

Fouard  (84)  hat  die  Wi^Ivuns;  von  Salzen  nif  Hm; 
Bläuung  von  Gui^aetinctur  sowie  auf  die  Aiu'nahmc 
von  Sauerstoff  durch  Hydroi^inon  untenueht.  Er  findet, 
dass  nur  die  Hai ogCD Verbindungen  der  Alkalien  und 
alkalischen  Erden  wirksam  sind.  Das  spricht  dafür, 
dass  die  negativen  Ionen  eint-  specifische  Wirkung 
bei  der  Beaetion  fiben.  —  Die  Intensität  der  Wirinmf 
steht  in  Beziehung  zum  Ae<iuivatentgewicht  der  Altalien 
bezw.  Erden:  je  höber  dieses,  um  so  kürzer  die  Zeil, 
in  der  die  Bläuung  der  Guqaotinetur  erfolgt.  Complicirt 
wird  die  Beziehung  da,  wo  die  Salze  eine  Coagulatioa 
hcrvorniten.  Von  Einfluss  ist  fcnur  dio  Cv>Me<-nfn?!on 
der  Salze,  also  der  Grad  der  Ionisation:  je  dünner  die 
Lösung,  um  so  schneller  die  Wirkung,  wobei  Natrium- 
und  r.'ilciumsalze  sicli  stets  am  vfirVsamstf^n  i>rwri=pr). 
Auf  beide  folgen  in  der  Wirksamkeit  Magnesium  und 
Kalium. 

Eine  verdünnte  Indollösung  färbt,  sich  nach  den 
Untersuchungen  von  Konto  (85^  mit  F  maldehyd  und 
conoenlrirter  Schwefelsäure  violcttroth.  Eine  reine  Indol* 
15sung  bekommt  man,  wenn  man  das  wSsserige  Bestilbt 

mit  NntrorjIniigT!  vr-rsptzt,  dcsti'lirt  und  dii-ses  T)<vs1illlt 
nach  dem  AnsäuerD  mit  SchwefeUäurc  wieder  destillirt 
KMne  Skatohnengen  stSren  die  Beaetion  nicht;  sie 
rufen  eine  gelbe  oder  braune  Färbung  hervor.  Die 
Reaction  ist  noch  positiv  bi.s  zu  1  ;  600000. 

Bardachi  (86)  versuchte  die  Tryptophanreaction 
von  Hopkins  und  Cole  mittels  des  Hüfner sehen 
Apparates  su  einer  quantitativen  für  Trjrptopban  und 
Hiweisskiirper  auszuarbeiten.  Es  hat  aln  r  ^'i 
Scbwicrigkeit«a,  die  Liobtauslijschungseurvc  mit  der 
Beactieo  in-  Bexiehung  su  bringen,  da  die  Intensittt 
der  Reaction  k:  üa  -li  ihrei  Ausführung  grosse  Schwan- 
fcungea  seigt.  Itu  Aascbluss  hieran  wurde  geAuden, 
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daw  die  Speetnibildw  der  Petteokofer'aeben  GaIImi- 

säufdir-  ai'fion  verschieden  sind,  wenn  sie  mit  Furfurol 
uad  «eoD  sie  mit  einer  Spar  Robnucker  ausgeführt 
fwdcn. 

Kuli  de  hat  Farbenreactionen  von  Kiwf  i.ssk<irpcro 
■itp'OiineibjrlsiiiiDobeiiMldebjrd,  VanilliD  und  p-Nitro- 

b«n  iM' li\ d  angegeben.  Stccnsma  (87)  fan<!  nun, 
(Uss,  veno  amt  za  den  Lösuogen  Nitrit  zufügt,  andere 
elnnkteristiMlie  Pkrben  auftreten,  die  aieh  xnr  Identi* 
fieimog  von  Indol  und  Skatol  verwenden  lassen.  So 
^'ebt  p  -  r>im»thy!amiiiobcDzaldehyd  mit  Fliwi  Us  eine 
rotbe  Farbe,  ebenso  mit  Indol,  eine  blauviolcite  mit 
Skatol.  Naeh  Znsatx  von  Natriuranttrtt  «ird  Biw^M 
Mau,  Indol  dunliclroth.  5katol  {itfblau.  —  Durch 
Vanillin  wird  Eiweiss  rolh  gefärbt,  Indol  oraogcrotb, 
Skatol  rothvioleit.  bei  Znaats  von  Nitrit  wird  Eiweiss 
blau,  Skatol  blauviolett,  lodol  bleibt  noTMindcrt. 
ff-Nitroben7.aldehyd  färbt  Eiweiss  grün,  bei  Gegenwart 
v<Mi  Nitrit  wird  es  blMi-  Indoi  und  Skatol  treten  mit 
ihm  nidit  in  BcMlion. 

Lbst  man  0^  prae.  SahaSure  bei  M— 88<*  C.  unter 

.Vussehluss  von  FHulniss  und  von  irgend  welchen  pro- 
teol/tiscbcn  Fermenten  auf  Gelatine,  Kuhmilcbcasein, 
Seromeiwei^,  krystallisirtcs  ilämoglobia  und  Albumosen 
■OS  WittepeptoQ  eiowirken,  ao  erleidfto  dieee  Prodiiete, 
wie  Swirlowsky  (88)  festslelirn  konnfc,  flirsclbc 
bydrolf tische  SpaltuQg  «ie  mit  I'epüin  -f-  U,öproc.  liCI, 
nur  das»  die  Spaltung  mit  Pepsin  weit  rascher  vor  sieb 
gebt.  Bei  dieser  langsamen  HjdroljrM  entstehen  Vor* 
bindungen  be/.w  (' oinhinntioncn  von  Aminosiiiiren. 
welche  durch  PbospborwoHranisäure  nicht  resp.  sehr 
ackver  geliUt  und  dureb  «iedend«  SOproo.  HCl  nhr 
leicht  in  freie  Monoaininosäiirf  n  gespalten  werden.  Die 
hydroljf-tiicbe  Wirkung  der  0,5  proo.  Salzsäure  ist  ihrer 
htcQsitit  naeh  auf  vencbiedene  EiwissIcSrper  ver- 
••rhieden:  Zum  Beispiel  eine  150  Tage  dauernde 
Hydroly«!  (!•  r  Gelatine  führte  zu  keiner  Bildung  freier 
■Vmioosäuren,  während  dieselbe  bei  allen  anderen 
EiweiMikCrpem  su  eonstatiren  war.  Das  Austroeknen 
'ier  Eiweisskörper  führt  z  ir  -cliiiellrn  n  Lösung  dcr- 
•elbeo  in  0,5proc.  IlCl;  ihre  weitere  Hydrolyse  verläufl 
aber  quantitativ  weit  rascher,  wie  bei  den  feuchten, 
coegDÜrten  Eiweisskörpern.  Bei  der  peptiseben  Ver* 
dauußg  der  EiwoIss\,irpcr  in  Gegenwart  von 
säure  erscheint  letztere  als  selbständiges  hydrolytisches 
Agess,  wobti  It7dt0l7ti8ehe  Wiikung  derselben  in 
den  gcnanntcD  fcrmentativen  Proccss  durch  den  Xala< 
lysitor  —  Ferment  —  bewh!»»T;n:gt  wird. 

?tookey  (89)  liess  40  Liter  Hhit.serim  !4  Tage 
lang  durch  Pepsin  verdauen,  um  die  zwischen  dorn 
^nuinen  fiweisa  nnd  den  kiyatalliniMben  Spaltproducten 
"•tehcnden  Verbindnngoti  niihcr  fi^'^tzustelleo.  Durch 
»ueeessiTe  Fällung  mit  Ammonsulfat,  Kupferaulfat,  Eisen- 
Mmoaiakalann  and  Jodqueekätberkalium  wurde  das 
Teidavnngsgemisch  aufgetbeilt  und  die  ciozelncn  Frac- 
^!ooeB  unter^iioht.  .\us  licr  Kupfcrfrartiun  wurdr  riii 
Beozoiul/odehvat  und  aus  der  Eiscnfraction  ein  Uenzoyi- 
pnduet  atfeaehieden.  Ana  der  Jodqueelanberfraetion 
keaale  »eben  d«o  beiden  genaoDten  Derivaten  nooh  ein 


Napbtiiallnaulfoprodttet  erbaltM  werden,    (feber  die 

Natur  derselben  soll  später  berichtet  werden. 

Nach  Traube's  Anschauung  soll  die  Richtung  und 
die  Geschwindigkeit  der  osmotischen  Strömung  ab- 
hängen vom  im  ObedUchenspannung  der  betreflisnden 
Fliissii^liciti  ri,  sppi^icM  müsstc  die  Resorption  im  Maj^m- 
dariiicaual  um  so  besser  »ein,  je  geringer  dis  Ober- 
flächenspannung des  Dnnninlialtee  ist.  Danaeb  müsate 
man  deutliche  Differcnzca  in  der  ObcrlläcIieDspannung 
der  verschiedenen  Alfmmosen  und  IVptom^  finden, 
speciell  die  Losung  von  primären  Aibutnosen  mü.*iäte 
eine  andere  Oberffiksbenspannnng  beaitsen,  als  die  se* 
cundären.  Zun/.  (90)  stu'iirte  diese  Frage  mitteis  des 
Traube'schcu  Stalagmometers  und  fand,  das»  das  Pepton  ß 
ebe  undentliefae  Wirkung  auf  die  Oberfllebeospannung 
des  Lösungsmittels  (Wasser)  ausübt,  dagegen  Pepton  a 
und  die  Albumosen  eine  mehr  oder  weniger  erhebliche 
Herabsetzung  der  Oberflächenspannung  bewirken,  die 
erhebliehsts  die  Atbumose  Bin  Tbioalbumoee.  Aber 
die  Differenzen  sind  nicht  so  erheblich,  um  die  TraubeVhe 
Hypothese  zu  stützen  und  ein  Parallclismus  zwischen 
dem  Grade  des  Abbaues  des  Eiwcisscs  und  der  F<^ig- 
keit  der  Herabeeteung  der  OberfläeheospaanuDg  besteht 
nicht.  Die.sns  Krgebni^s  Int  analog  dem  bezüglich  der 
Wirkung  auf  colloide  Uoldlösungeo.  —  Z.  giebt  sum 
Schlüte  eine  Zusammenstellung  des  EinHusses  verschie- 
dener .\minos:iuren  und  anderer  niedriger  organischer 
.Stoffe,  der  '/in  l-  r,  des  (ilykogens,  der  (lallensäurc  auf 
die  Oberiläcbeuspannung.  Die  krystalliuischen  Eiweiss- 
abbanprodukte  haben  etwa  den  gleiehen  Effekt  wie  die 
Zucker.    Auch  das  Glykogen  i<st  wirksam. 

Ho>erilieim  (91)  lindct  Formaldehyd  bei  Gegen- 
wart vun  Schwefelsäure,  die  oxydireodc  Substanzen  ent- 
hilt,  mit  Eiwdssen  eine  der  Adamkiewies'sehen  ihnliehe 
Farbreaction  giebt.  Auch  gewöhnliche  Schwefelsäure 
mit  Formaidehydperosydhj'rat  giebt  die  Reaction.  Sio 
ist  an  die  Gegenwart  des  Indols  im  Biwei»  gebunden 
und  scheint  auf  einer  Eiwebi^Forraald^ydverbindung 
mit  nachfetgen'ler  Owd.ition  zu  beruhen 

Dcnnstcdt  und  Hassler  (92)  ^^cUa  ciu  Ver- 
hheea  an,  wie  man  das  ZeTn,  einen  aus  dem  in  Al- 
kohol lö.slichen  Maistibrin  stammenden  Eiwcisskflrper, 
rein  darstellen  kann.  Für  seine  proccnlische  Zusammen- 
setzung geben  sie  folgende  Zahlen  an:  II  =  7,*i7, 
C  »  64,29,  JH  s  16,00,  S  =  0,77. 

rnvaz/ani  (23)  fand  in  ir,rn  Versuchen  mit 
Jalomucoid-  und  Blutglobuliolösungcn,  da:>s  bei  Zusatz 
von  Koehsatx  und  Natronlauge  eine  Verminderung  der 
Viscosität  eintrat.  Traubenzucker  bewirkte  eine  Ver* 
mindernng  bei  den  nfuluiinlösungen,  eine  Steigerung 
bei  dcu  Losungen  von  Jaioraucoid. 

Reale  (94)  giebt  zunächst  einen  bistorisohen 
Uebcrblick  über  »len  Begriff  d  \s  S' nimglobulins  und 
der  Globuline  im  Allgemeineu.  Kr  betont,  das«  ihre 
Trennung  dnroh  fraotionirte  Fällung  mit  Salsen  nicht 
zu  scharfer  Trennung  bestimmter  Substanzen  geführt 
liat  und  schlügt  vor,  die  Löslichkeit  resp.  L'nlöslicb- 
keit  in  salzfreiem  Wasser  zur  Grundlage  der  Scheidung 
au  nehmen. 

Lösangea  von  Ovalbnmin  werden  sowohl  von 
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elcktropositivcn  wie  von  elektronegativen  anorganiscben 
Colloiden  gefällt.  Trotzdem  handelt  es  sich  nach  Isco- 
vosco  (95)  nicht  am  ein  sogenauates  ampboteres 
Uolloid,  vi«]iiiebr  um  eine  Verbiadung,  die  ans  einem 
positiven  und  ans  einem  negativen  Colloid  besteht, 
dessen  erstcres  durch  colloidales  Sohwefclarscn  fällbar 
und  iu  einem  Uobcrücliusii  von  diesem  nicht  löslich  ist; 
deaMD  letsteres  TOrhält  aiob  analog  gegen&ber  eelloidalem 
Eiscni^tyd. 

Nach  Ma}  cr's(9G)  Befunden  ist  rein  dargestelltes, 
von  Salzen  befreites  Ovalbuinin  nicht  in  der  HitM 
coagHlirbar;  durch  Zusatz  einer  kleinen  Menge  von 
Ncutralsalz  wird  es  wieder  coagulirbar.  —  Ks  bildet 
mit  KlcktrolyU'o  in  Wasser  lösliche,  mit  Colloiden  un- 
löBÜebe  Verbindungen.  In  den  Grensen  swiaehen  1,10-* 
und  1,10-*  nimmt  das  Ovalbiimin  mehr  Säure  auf  als 
Basen  oder  als  cinbasiscbe  Salse  und  mehr  Ton  diesen 
als  sweibaeieche.  —  Die  in  Wasser  unlSalidien  Ter- 
bindiin^  mit  Colloiden  sind  l<isiich  in  dünnen  US* 
siinpen  von  Elektrolyten,  und  /wrtr  ist  zur  Lösung  am 
wenigsten  von  einer  Säure,  mehr  von  einer  Base,  noch 
mehr  von  einem  Sali«  ni>fhig.  Diese  Uaanutg  giebt  tine 
Fällung  in  d*  r  Uit/f,  durcb  Dialyse  und  durch  con- 
ccntrirtc  Ncutralsalzlosungen.  —  Die  in  Wasser  unlös- 
lichen Albuminverbindungen  mit  colloiden  Substanzen 
verhalten  eieb  demnach  wie  Globuline,  eo  da»  dies« 
vielleicht  Alburainvorbindungcn  sind. 

Nach  Uugounenq's  (97)  Untersuchungen  enthält 
das  Albamin  des  Heringscics  neben  Arglnin,  Histidin, 
Ljeio  noch  Tyrosin,  Leucin,  Arainovalcriansäurc,  Alauin, 
Scrtn  Phenylalanine,  Asparagin';Sure  .Nifht  sicher  fest- 
zustellen vraren  ülykocoll  und  iilutaminsäure.  Das 
Albumin  des  Vogeleidotters  enth&lt  dieselben  Bestand- 
theil*»  nn  !  i^t  wohl  ähnlich  aufgebaut.  Dagegen  ist  das 
Albumin  des  Eiweisscs  anders  zusammengesetzt  und  es 
enthalt  mehr  Arginin,  kein  Bistidin. 

Auch  in  dieser  Abhandlung  giebt  Moroehovctz  (98) 
einen  eingehenden  geschichtlichen  t  ' LertiÜL'k  über  die 
verschiedenen  .Stadien  unserer  Kenntnisse  von  Ovo-  und 
SetoglobuHn  und  die  Methoden  ihrer  Qevinnung.  H. 
tirliandelt  Serum  oder  Eicrciwoiss  mit  0,1  — 0,4proc. 
Salzsäure,  Schwefel-  oder  Essigsäure,  so  dass  das  Ge- 
menge nur  0,1—0,2  pCL  Säureanhydrit  enthält.  Dia- 
ly.se.  Die  sich  absefaeidendoD  Niederschläge  sind  asche- 
frei oder  «erden  es  naeh  noehmaligem  Lösen  und 
Dialysiren. 

Moro  chöwe  tz(99)  giebt  eine  ausführliche  geschieht* 
liehe  Darstellung  der  Entwickelung  dos  Begriffes  Glo- 
bulin und  der  Mc<hodcn  der  <tlAhulindarstcl!tinfr. 
Bezüglich  der  Darstellung  des  (ilobulins  aus  Linsen  der 
Augen  benutzt  S.  dGnne  Koefasalslösnngen,  mit  denen 
er  die  mit  Glaspulver  zerriebenen  I.iusen  auszieht. 
Fältung  durch  Wa.sscrzusatz.  Das  (ilobulin  löst  sich 
in  Salzlösungen  mittlerer  Conccutration,  wird  durch 
Sainngabe  gefiilt.  Um  es  aaehcfrei  su  eihalten,  lost 
man  die  Niederschläge  in  '/j — '2  proc.  Sal/.säure  und 
dialfsirt.  Der  sich  abscheidende  Bodensatz  ist  ganz 
oder  fast  ascheirei. 

.Aus  den  eingehenden  Versuchen  Hardy's  (KM) 
Qtier  das  Verhalten  des  Senimglobulins  au  Säuren, 


Basen  und  Salzen  crgicbt  sieb,  dass  die  Auflösung  des 
Globulins  in  F:uirrti  uu^\  Häsen  a<tf  Sahhildiing  beruht. 
Dabei  lindot  eine  erhebliche  Aenderung  der  elektrischen 
LeitObigkeit  statt.  Die  Sake  des  Globulins  sind  in  der 
l^ungionisirt  und  hydrolytisch  gespalten,  es  entstehen 
übersaure  und  überbasische  Salze.  Dialysp  vrr^ös.scrt 
den  Grad  der  Hyperacidität  oder  Hypcraikaliuiüi;  damit 
▼erindert  sieb  die  Losungsfibigkeit  des  Globulins.  Eine 
Ausfällung  elektrisch  akthcn  Oiobiilins  wird  durch 
Dialyse  nicht  erzielt.  —  Die  Globulinmolcküle  fuhren 
Blektrieität  mit  sieb,  sie  sind  ionisirt;  ihreWandenings- 
geschwindigkeit  ist  sehr  gross.  Diese  Ionen  besitzen 
die  Kigcnschaften  materieller  Theilchen,  besitypn  «"ine 
Überfläche  und  sie  werden  mit  dem  elektrischen  Strom 
fiHrtbevegt  durch  die  PotentialdilTeienaeo,  die  durah 
Berührung  mit  ihren  Oberflächen  entstehen.  H.  möchte 
diese  Ionen  coUoidale  oder  i'seadoionen  nennen.  Ihre 
Wanderungsgesehwindigkeit  wird  durch  die  Gesetze  der 
elektrischen  Endosinose  bestimmt. 

Nach  Mcllanby  (102)  ist  das  L'-'inesvf rmi>ff.^n 
des  Globulins  (Serumglobulins)  in  Salzlösungen  durch 
die  Salsionen  bedingt  Die  posithron  und  negativen 
Ionen  sind  glcichwerthig.  Zwischen  0*  und  50"  geht  die 
Aendcning  der  Löslichkeit  der  des  elektrischen  Leit- 
vermögens parallel.  Beide  nehmen  um  2Vs  pCt.  pro 
Grad  zu.  —  Der  Auflüsungsvorgang  ist  «obl  nidit  als 
Ssl.'hilt!iinf^  anztisrfipn,  da  Giobutini^Tisat?  dir  l<citfabig- 
kcit  einer  Salzlösung  nicht  ändert.  Anders  ist  es  in 
Siuren  und  Basen  als  losongsmitteln.  —  Die  Fällung 
des  Globulins  durch  Zink-  oder  Kupfersalzc,  sowie  durch 
Natrium  ,  Magnesium-,  AmmoniumsuUiat  ist  auf  Salz- 
iiiidung  zu  beziehen. 

Der  von  Abderhalden  und  Rostoski  (103)  unter- 
suchte Harn  stammte  von  einem  .55  jährigen  an  Sarco- 
matosis ossium  columnae  vcrtebralis  et  thoracis  leiden- 
den Tagelöhner,  reagirle  stark  sauer  und  hatte  ein 
spec.  Gewicht  von  1009—1018,  Naeh  Neutralisation 
trat  bei  55—60'  leichte  Trübung,  bei  60"  flockige  Fäl- 
lung auf.  Bei  leichtem  Ansä'iicrn  erfolgte  die  Trübung 
schon  bei  48— 49  0  und  die  Ausfällun  bei  52 — 53*, 
säuerte  man  noch  stärker  an,  so  erschien  die 
erste  Trübung  schon  bei  42°.  Küihte  man  den 
Harn,  so  löste  sich  der  Niederschlag  glatt,  trat 
aber  b«im  Abkühlen  wieder  auf.  Bei  Zusats  von  Sal- 
petersäure tra;  s  lion  ti  Icr  Kälte  ein  dichter  Nieder- 
schlag auf,  der  sieb  aber  beim  Erhitzen  meist  g<\nz 
auflöste  unter  Auftreten  der  Xanthoproteinrcaction.  Das- 
selbe konnte  man  aueh  bei  Gegemrart  von  SalssSure 
und  SchwefeL-^fitirf*  bcobncV.tfn,  nur  d.iss  in  der  Kälte 
der  Saluäureniedcrschlag  sehr  langsau  und  unvollstän- 
dig, der  Sehwefelslureniedersebing  gar  nicht  vrieder- 
kchrtc.  Mit  Essigsäure  und  Ferrocyankalium  bildet« 
y.rb  ein  beträchtlicher  Niederschlag,  dnr  sich  in  der 
Huze,  falls  genügend  Essigsäure  zugesetzt  war,  völlig 
ISste  und  in  der  RUte  wieder  auftrat.  Setite  man  sum 
Harn  ein  gleiches  Volumen  gesättigter  K  jchsal-'I  isuiig 
und  säuerte  mit  Essigsäure  an,  so  wurde  sämmtlicbes 
ßweiss  ausgefillt;  dieser  Niederschlag  löste  sieh  aber 
nicht  liei'ii  Erhitzen.  Es  wurde  ferner  festgestellt,  dass 
die  Grenzen  der  AmroonsuifatQUlung  im  nentralisirten  Harn 


Google 


LoaWT  tWD  WOBLOBMDTK,  PHTSIOLOOISCHI  UND  PATDOLOOtSOBB  C^naB. 


180 


iviMbea  49  uod  SSpCi  Sättigung  lagen.  DeoUiuptgegen- 

stand  vorliCiT'  fi'i'-r  Arbeit  bildete  aber  die  Entscheidung 
der  Kragen,  ob  der  Bencc-Jonrs''sche  Eiwcisskörper  als 
rkurperfremdes*  oder  , körpereigenes"  Kiweiss  au/zu- 
ftaaoa  ist  und  mis  welebeD  AnkiBOskuren  er  «mmubw- 

ffi^fJt^^t  ist.  Zur  Bcantwürtiin^  der  ers(r-n  Fra^e  wurdo 
Kaninchen  zu  veracbiedencn  Malen  eine  Lüsimg  jenes 
EivciadkiBipen  uotor  die  Haut  gespritxt,  wftbei  lOgel- 
■liiMig  Temperatursteigerung  bt-olt.tfhtet  wurde.  Nach 
m*hrpr<>n  Injectionen  konnten  im  Blut  dieser  Tbiere 
Pracipitiue  oacbgewiesen  «erden,  «elcbeaufmensoblicbes, 
nicht  nber  auf  «ntqHreobcDdea  tbierUebee  Seron  raagirten. 
Zur  Beantwortung  d^^r  /.we  ilen  Fr\;:i'  wurde  der  Bcdcc- 
J(Mies*9cbe  Eiweiaskörper  nach  der  Methode  von  £. 
Fischer  bydrol7»rt  und  verestert  nnd  tcigte  folgende 
Zusammensetzung:  (ilykokoll  (1,7  pCt.),  Alanin  (4,5pCt), 
Leucin  (lO.fi  f^'r«''"         pCt.),  Phenylalanin 

il^  ptU),  iiluUmiosaurc  (6,0  pCL),  Aaparagiiuäure 
[4,5  pCt),  Tyroeia  (1,7  pCt),  Lysin,  Ai^nto,  Hietidin. 

Neuberg  (104)  bringt  zunächst  einen  Beitrag  zur 
Wirkung  der  Enzyme  der  Krebszelle.  Er  Hess  den 
äafl  Ton  Lebermetastasen  eines  primären  Darmtumors 
auf  Lungenbrei  «ickeii.  Ek-  fand  das  Glmebe,  was  er 
früher  hri  Renntzting  von  T>phennetns(as(>n  finrs 
Magencarcinoms  gefunden  halt«,  dass  —  cDtgegeo  der 
Wifkung  des  nermaleB  Lebergewebes  —  der  Kreba> 
iaft  im  Stande  war.  das  Lungeneiweiss  proteolytiseb 
anzutTTp-'  r..  dagegen  nioht  vermoclitc,  die  Albumoson 
au3  Lungeneiweiss  weiter  abzubauen.  Normaler  Darm 
vUte  ebenso  vie  nonnal«  Leber  abbauend  aufLungen- 
albtimosen,  während  er  Lungeneiweiss  nii-]i1  veränderte. 

Zur  Feststellung  <\lt  Natur  des  KreliM-  i  wei  sse«? 
«urdeo  Lebensetastasen  eines  primären  Magcncarcinoms 
venreadel  N.  had,  daae  es  aidi  aufbaute  auf  Amid- 
»tiekstöfl  zu         pCt.,  Monamino-N:  64.19  pCt..  Dia- 
mino-X;  35,81  pCt.    Diese  Zahlen  finden  sich  auch  bei 
aormalen  Eiwcissen.  —  Das  Tyrosin  konnte  durch 
Paneieatinferdauuag  tu  ea.  1^  pCt,  Leoein  lu  ITpCt 
'uebei  neben  dem  Leucin  auch  !<!olciiein  nachwei.sbar 
ev),  Clutamiosäure  zu  weniger  als  1  pCt,  ülykokoll 
*tt  je  9t  pCt  naebgeviesea  werden.  Ik  sdieint,  'dass 
iie  Zusammensetzung  desCarcinomoiweisses  stark  schwan- 
ken kinri,    "Wii.-litlp  ist.  dass  X.  ein  Nur-U-oproteid  aus 
4ta  CarviQomgewebe  darstellen  konnte,  das  phospbor- 
Mig  war  and  bei  der  ff ydrolyse  Penteeen  und  Purin* 
b«ea  l'efi  rt''. 

Endlich  berichtet  Neuberg  über  die  Art  der 
B^ntgeawirkang  anf  Krcbagewebe.  Eb  war  an- 
(t^ebeu  worden,  dass  im  Wesentlichen  das  Lecithin 
•i«  Zellen  angegriffen  werden  sollte.  Das  ■kotiutc  \ 
« Ei^eriment  nicht  bestätigen.  Eine  Eiwcissspaltung 
Ml  iSnifenstrablen  keaato  er  im  Krebsnaterial  fut- 
>>ell«D.  Sie  war  aber  ssiir  gering,  viel  geringer  als  die 
^  liadium. 

la  den  etiolirten  Kcimpllauzen  von  Lupinus  albus, 
\ji  hiipida,  Pistm  sattTon  und  CueurUta  Pepo  konnte 
-«hulie  (105)  weder  HTianidin  noch  Ornithin,  nocli 
Ittnmtbf iendiami n ,  noch  i'cntamethylendiamin,  noch 
nt^ülhjlaaitn  flsden,  dagegen  wurden  aus  ihnen 
iNÜR  Aiginia,  BistUin,  Lysln  und  Chelin.  Die  Aus- 


beute  Bo  Cbolin  bei  Soja  hispids  und  Cueuibita  Pepo 

war  in  den  Keimpflanzen  grö.sser  als  in  den  .Samen, 
woraus  geschlossen  werden  darf,  dass  w'ilirün  !  des 
Keimungsvorg&ngcs  sich  Cbolin  bildet.  Verf.  vermuthet, 
daae  dies  mit  dem  Abbau  der  Leeithine  aiwuBuieDbiogt. 
Fhenso  vfrmuthf-t  Vorf..  dass  beim  EiweissaV)hnii  in  drn 
Keimpflanzen  neben  Mono-  und  Diaminosäurcn  auch 
Polypeptide  sieb  bilden  und  fOhrt  ebige  Grunde  an, 
die  für  das  Vorhandensein  derselben  sprechen. 

Mayer  (106)  betont  die  Berechtigung;  der  pli>si- 
kaliscb-cbcmiscbeo  Studien  über  complexe  Korpercolloide 
und  ihre  pbysiolegiaebe  Bedeutung  gegenübw  den  rein 
eheroischcn,  gegenüber  Bemerkungen  Oautier's. 

Nach  Mayer  (107)  bilden  Murin  und  Albumin 
einen  in  Wraer  unlöslichen  Coniplex;  bringt  man 
Albumin  mit  Muein  in  steigender  Concentration  zu- 
Hnrnmen,  so  nimmt  zunächst  die  Menge  dc<  Nieder- 
schlages zu,  von  einer  gewissen  Grenze  wieder  ab,  bis 
nur  eine  leidite  Opaleioens  bleibt  Ebenso  ist  es  bei 
gleichbleibender  Mucin-  und  ansteigender  Albuminmcngo. 
—  In  verdünnten  Klcktrolytlösungen  i.st  der  Complox 
löslich  (in  ääurc-,  Basen-,  Salzlösungen);  er  coagulirt 
in  dar  Wirme.  —  Aueh  mit  dem  Pepsin  des  kilnst- 
liehen,  dialysirten  Sehweinemagensaftes  bildet  Murin 
eine  in  Wasser  unlösliche  Verbindung,  die  sich  ähnlich 
der  vorigen  voriiilt. 

Andre  Mayer  (108)  zeigt  weiter,  dass  aueb  dialy- 

sirtes  Casein  mit  Ovalbuniin  zu  eitjer  in  Wasser  unl''s- 
licbeo  Verbindung  zusammentritt.  Wenn  mau  xu 
Albumin  wadiaende  Mengen  Casein  hinzanigt  oder  sn 
letzterem  wachsende  Mengen  Albumin,  erhält  man  zu- 
nächst eine  opa|P5;ecn;e  Fliissi^jlieit.  ih\uu  ein  iViieipitat, 
dann  Inst  sich  dieses  und  die  Flüssigkeit  wird  wieder 
hell.  —  Der  gebildete  Niedersehlag  ist  lösHeh  in  dOonen 
alkalischon  Salsidsungon,  in  dünnen  Laugen  oder  .Sauren; 
weniger  löslich  in  Ncutralsalzlösungeu,  und  zwar  etwas 
mehr  in  den  der  zwei-  als  in  den  der  ciuwertliigcn  Basen. 
Er  ist  in  der  Hitse  eoagniirbar.  —  Aebnlieh  verliSlt 
sieh  die  Verbindung  zwi-ichfn  Niicl^^onlbtitnin  und 
Ovalbumiu  und  /.wischcu  Alkalialbuiuinat  und  Ovalbumin. 

Naeh  Mayer  s  (109)  Versneben  bilden  dialysirle 
.\cidalbumine,  deren  .Säuregehalt  nicht  Vioo  normal 
ühersehreitct,  mit  dialysirtem  Ovalbumin  Verbindungen, 
die  unlöslich  in  Wasser  sind,  löslich  in  verdünoteo 
elektrelytbaltigen  LSsuogen,  wie  Sturen,  Basen,  Sahen. 

Fügt  man  zu  Lösungen  V'Ui  Pasinn,  Murinen,  Nucleo- 
albuminen  eine  Lösung  von  Acidalbumin,  so  bildet  sieh 
bei  geeigneten  MiscbungsverhSltnissen  ein  Piüeipitat; 
es  ist  loslieh  in  verdünnten  Elektrolytlösungen. 

Die  meisten  anorganischen  Colloide  lcönn<>n  mit 
Dialyse  behandelt  werden,  ohne  auszudocken,  die 
meisten  oiganisehen  sind  nur  in  Gegenwart  von  Elekta«- 
lytcn  in  Lösung  zu  halten.  Weiter  gelten  folgende 
Regeln.  Wenn  ein  Colloid  nun  in  Gegenwart  einer 
schwachen  Base  in  Lösung  bleibt,  führt  der  Zusatz  eines 
positiven  Coüoids  xur  Bildung  einer  Teebindung,  die  bei 

hestinirnfen  Mf nt;eiiverhäUnisscn  ausHillt.  —  Ist  zur 
Lösung  eine  Säure  nötbig,  so  gilt  das  gleiche  für  Zu- 
sats  eines  negativen  Cetloids.  —  Treffen  swei  CeUeide 
xuaanunea,  deren  eines  nur  in  Gegenwart  emer  aehwadiett 
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SSuTB,  denn  anderes  ditreh  eine  a^wwhe  Bim  in 

LGsuog  crhaltcu  wird,  so  geben  sie  zusammen  eine  Ver- 
bindung, die  bei  bestimmten  MengenTerbältnissen  beider 

ausfallt. 

WleAiidriJtn]rer<ll€)  veitersdgt^bildet  N  u  c  l  c  i  u  • 

siiui  c  mitOvalbumin  cinccomplnxn  colloidaleVeibindung, 
v«Qn  man  sie  io  beslbimtcn  Vcrhültoissea  £usaramen- 
briogt;  du  ist  Nuelein.  Sie  ist  in  Waaaer  onldslieli, 
ist  im  Ucberschnss  von  Ovalbumin  oder  Nucleinsäure 
iri-lieli,  auch  Kisliefi  in  Elektrulv  1cri,  Das  so  entstandene 
Niiciem  wird,  wenn  es  in  N eutralaalzlüsuDgoa  ge- 
löst «iid,  in  der  Hltxs  fbeitveiae  coagnlirt;  in  Alltslien 
^rf'ir.st,  foaijulirt  es  in  A^r  Hif/e  tv.rh'..  F.bcnso  ver- 
halten sich  Nuoleinc,  die  mit  Ovalbumin  zusanimea- 
gcbntobt  werden.  —  Da  die  Naoleinsinre  in  versehie» 
dcncm  Vcrhältniss  mit  Kivrcis-N  KiHanimcntretOO  kann, 
durfte  (!<  r  I'hi«phorgehalt  der  Nu.  l'  ine  nicht  bestimmt 
scio,  nuissie  vielmehr  wechseln  kunnen. 

Bei  der  tryptisehen  Terdauunf  der  Gelatine  1c«nnt«tt 
liovcnc  und  Wallacc  (III)  inactives  Proliti  nn.li- 
weisen.  Ferner  wurde  aus  der  Pbospborwolframsäure- 
fnllung  des  Verdauungsgemiscbes  tUt»  ^bstenx  als 
l'ikrat  isolirt,  für  welche  folgende  Formel  aogegebsn 
wird:  C-U.iNiO,  .  r,H,'N02)iOH. 

Durch  Uydrotyse  konnten  Levene  und  Beatty 
(IIS)  folgende  Mengen  an  Aminosäuren  ans  Gelatine 
darstellen:  1»,25  pCL  (Jlykokoll,  3.0  pCt.  Alaniu, 
G,75  pCt.  Leucin.  G,25  pCt.  «-Prolin,  6,4  pCt,  Oxyprolio, 
1,75  pCt.  Glutaminsäure,  äpur  Fhenylalania. 

400  g  Gelatine  wurden  12  Stunden  bindnreh  mit 
3  Litern  2.')proc.  Schwefelsäure  gekocht,  ohne  driss  die 
Spaltung  SU  Ende  geführt  war.  Die  Heactioosflüssigkcii 
enthielt  nooh  viel  üelatosen.   Levene  und  Boatty 

(113)  suchten  nun  SU  entscheiden,  in  welcher  Ordnung 
die  Aniinc-  iiircn  aus  dem  Kiweiss  abgespalten  werden 
und  stellten  ä  traclioaen  mittels  Gerbsaure  dar.  Aus 
der  ersten  Fraetion  konnten  sie  Leudn  isoliren,  ans  der 
/weiten  eine  scheinbare  Mischung  von  Glykokoll  und 
Alauin,  und  aus  der  dritten  wurde  tilykoicvllpicrat  ge- 
wannen. 

In  100  g  (iluten,  das  aus  Weizenkii  Ix  r  l.trgestellt 
worden  w:u,  fanden  Abfic  rhu'df n  iir:ii  Malengrcau 

(114)  Olykokoll  =  0,41,  Alanin  =  0,3, 1.eucin  =  4,l,  Froliu 
—  8,97,  GlutaminsSore  =  S4 ,0,  Aspnnciasiare  0,ei, 
Phenylalanin  =  1,0,  Tyrosin  =  1,9.  Aminoralerian* 
säure  war  nicht  vorhanden. 

Die  Loimütoffc  (tilutioe  und  tibi  lerne)  kunneo  nach 
Sadikoff  (115)  untersetaieden  werden  durch  ihre  ver- 
schiedene Lüslicbkcit  in  conccntrirten  Lnsungcn  einiger 
Neutralsake  (NaCI,  KCl,  KNO,,  KCN).  Glutin  aus  der 
gereinigten  Gelatine  sowie  auch  Sehncuglutin  erwiescu 
«eh  in  «oocentrNten  LSmmgen  von  KCl,  KNOt  and  KCN 
als  unlöslich,  während  alle  irf^f'rti''tcn  Gliitr'inr  iu 
di^cü  L«ij»uiigsmitt«lii  leicht  iüslu-h  waren,  wie  auch  iu 
ges&ttigter,  kalter  KoehsaUlosung.  Sin  abweichendes 
Verhalten  zeigte  das  Sebnenglutin  zur  Kochsalzb'sung: 
CS  ist  in  Kochsalzlösung  i!nl'"'«!ich.  w;ihrcnd  Gelatine 
löblich  ist.  KbcDso  ist  Gelaliue  auch  lu  andern  Salz- 
tusungen  theilwcise  ISsiicb.  Dieser  ISslicbe  Antb«!  soll 
nun  aus  Umwandlungsprodueten  des  ursprünglicih  un* 


losHeben  Glutins  aus  Gelatine  bestdien.  Sie  verdanksn 

ihre  Entstehung  einer  Einwirkung  der  conccntrirten 
Salzlösung  auf  das  Glutin:  denn  bei  wiederholtem  Aus- 
salzen verschwindet  allmählich  der  unlösliche  AntheiL 
Diesen  Einfluss  der  SalslSsung  nennt  Verf.  „Salzinver- 
sion".  Eine  ähnliche  Beobachtung  ist  bereit*  von  Dastn; 
und  Floresco  gemacht  worden,  welche  dieselbe  als 
„digestien  saline  de  In  gnlatine"  bei«iehne1«n.  Von 
Moerner  waren  indess  ihre  Behauptungen  wil  rl-gt 
worden.  Gegen  die  Schlüsse  von  Mocrnor  macht  osn 
Verf.  verschiedene  Eiowaudc. 

Sadikoff  (116)  giebt  folgende  Methode  zur  Dar- 

-Stellung  von  Glutin  aus  Knochen  an:  Knochen  werden 
zprkl'Muert  und  mit  Salzsäure  cxtrahirt.  Als'I.uii:  nird 
die  Masse  in  eine  1—3  proc.  Losung  von  Aeiznatron 
QbeigefQbrt  und  naeb  dreimaligen  Weelwel  mit  kaltem 
Wasser  gewaschen  und  schliesslich  in  eine  siedeD'ir 
1  proc.  Lösung  von  Mooocbloressigsäure  gebracht.  Dabei 
geht  die  leimgebende  Substans  rasch  in  Loimstoff  ober. 
Die  heissc  conccntrirtc  Lösung  wird  durchgcschlageii, 
eventuell  filtrirt,  mit  Magnesiüii:''.illLU  aus  saut  er  LosiiD;; 
ausgesalzea  und  mit  kaltem  Wasser  und  Alkohol  mm 
Säure  und  Salsen  befreit  Das  erhaltene  Glutin  ist 
fast  rein.  Will  man  aber  vollkommen  reines  GltttU 
ha])en,  so  verfälirt  man  am  besten  folgcndcrmaassen: 
Glatin  wird  mit  Wasser,  dann  mit  kaltem  20  proe. 
Xignesiumsulfat  gewnsdieo,  in  SO  proe.  Ihgaesiw- 
sulfatlösiinp  wnrm  gelöst  und  heiss  filtrirt.  Zur  ab- 
gekühlten Lösung  giebt  man  0,5  pCt.  HCl  oder  ligSOi 
in  Mg  SOf-Lösung.  Die  FQIIung  wird  mit  kaltem  Wasser 
gewaschen,  in  hcisscm  Wasser  gelöst,  abgekühlt  wi 
mit  HCl  bis  zu  1  pf't.  v<T«et/t  Dann  f'it!:t  man  i\i\> 
4  Volumina  starken  Alkohol  hinzu  und  schlagt  aus  der 
klar  ültrirten  Lösung  das  Glutin  mit  Ammoniak  nieder. 

f.evene  (117)  ;j;i.w  >ini  'Icn  tryptisehen  Vfr- 
dauungsproduoten  der  Gelatine  eine  Substanz,  die  durch 
PbospborwoUramsäure,  aber  nicht  dureb  Jodwtsmndi- 
Jodkalium  gefallt  wurde.  Mit  alkoholischer  Pikrin- 
säurelösung Mlflri  sieb  ein  Pikrat.  Die  bitter  schmeckcnfie 
Substanz  giebt  Fyrrolrcaction.  Sic  schmilzt  bei  1S2  bis 
196^,  das  Pikrat  bei  t«S  bis  167»,  es  enthUt  18  bis 
58  pCt.  N.  Nach  der  ElementaraMÜjrse  Würde  Ibr  die 
Formel  C^  lljc,  .Nj  Oj  zukommen. 

Durch  Me&sung  der  elektrischen  Leitfähigkeit  und 
bineron  Reibung  stellte  Laqueur  (118)  fest,  dass 
scharf  von  einander  getrennte  des  Caveins  nicht 

existiren.  Sämmtliche  Sabe  des  (.'ascins  stclico  ein 
Gemisch  von  Casebionen  mit  hydrolytisch  abgespaltener 
Caseinsänrc  dar;  je  weniger  Lauge  zur  Aufbisung  ät- 
Caseius  angewandt  ist,  desto  mehr  eicktrolytisch  ab- 
spaltbare H- Atome  enthalten  die  Caseinioncn  und  desto 
stärker  ist  die  relative  Coneentration  an  abgespaltenem 
Casein.  —  Bei  der  Kinwirkunp  von  Lab  andern  sich 
die  physikalischen  Kigcnschaftcu  des  Caseins  und  icwar 
ist  die  innere  Reibung  des  Paraeaseins  um  14—94  pCt. 
niedriger  als  die  des  Caseins,  während  die  Ijeitf-ihigkeit 
um  '2,17  pCt.  hiihcr  ist.  Auf  dieselbe  Art  wird  aucli 
der  Einlluss  der  Hcactioa  auf  die  Labwirkung  verfolgt. 
Zum  Sehluss  betont  Verf.  anfa  Neue  die  Zweipbasjg- 
keit  des  Gerinnungsproeesses  und  nimmt  an,  dass  die 
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Pancaaalnbilduof  «iae  Spaliaii;  des  Ceeeiu  uod  keinen 

j^theiiücbeD  Vorgang  bcdeut«t. 

Artbus  (119}  steriliäirte  Cssein lösuogen  nach 
ZiMti  von  1  pCt.  FIuoro»trium  bei  110°  im  Autoclavcn. 
liess  er  diese  dann  läofere  Zeit  stehen,  so  bildete 
s'-h  nn  Niederschlag  von  Pararmclein.  Die  über 
stehende  Flüssigkeit  gab  keilte  Vällung  bei  Verdünnung 
mit  Wneser,  keine  mit  Ebeigainre,  vohl  aber  mit  den 
fevShnlichcu  Eiveij^sßlluni^niittcln  wie  Tannin,  Fcrro- 
crankalium-Essigsäure  etc.  —  Des  Ca.sein  hat  Ver- 
aaderuQgco  erfahren  wie  bei  peptiscber  Verdauung^  A. 
fuhrt  dieses  auf  das  sii|;ef3gte  Fluematrium  surflek 
Ood  hält  sie  für  eiüo  S'nizwirtünp. 

Nacb  üammarstea  sollte  bei  der  Einwirkung  von 
Lab  auf  Caseio  neben  der  Paraeaseinbildung  eine 
Mvundärc  Albumose  —  das  Molkeneiweis.s  —  abge- 
spalten werdi  n.  Xach  den  Untersuchungen  Petry's 
(I20a}  bildet  sich  neben  letzterer  auch,  «ine  primäre 
AJbamese,  wfe  sie  bei  der  pepti sehen  Verdauung  des 
Laseins  luf'.r'l  Diese  Albumosebildung  erfolgt  bei 
oeutraier  und  äcbwack  »aurer  Beactioo,  auch  nooh  bei 
riner  Temperatur  Ton  +4*  und  verlänft  naeli  der 
^1-hütz-BaisHov'schen  Regel,  d.  h.  entspreebend  der 
7u»iratTurzeI  aus  drr  wirk^nrnfti  Fermentmenge.  — 
bandelt  sieb  hier  um  ein  den  Labfermenten  eigenes, 
bisher  anbekanntes  proteel^tiscbes  Ferment,  das  nur 
aut  (."ascin  wirkt.  —  Da  die  Labgcrinnung  (Para< 
n^finhildung)  anderen  Gesetzen  folgt  aU  die  Ijab- 
>paUutig,  dürften  beide  nicht  auf  ein  Ferment  zu  be- 
uebcD  sein.  Ffir  eine  Düsrens  der  beiden  im  Lab 
'titbaltenen  Fermfn'c  spriehi  auch,  Hass  bni  Behand- 
lung dtr  Labeitractc  mit  Alkalicarbouat  die  spaltende 
und  geiinnungerzeugende  Wirkung  nieht  in  glaieher 
TerSndert  werden;  entere  vielmebt  weit  erbeb- 
lieber  abnimmt  als  letztere. 

Miebeli   (120  b)    hat    aus   Kieralbumin  durch 
M^tHMhe  Verdauung  ein  Albnmosen-Peptongcmisch  dar- 
gestellt und  danus  oder  aus  dem  mittels  Alkohol,  Aeeton 
»US  ihm  gt'WODnent:'n,   Präcipitat  in  Plastein  gewonnen, 
'itsseti  Eiguuscbaften  und  biologische  Bedeutung  er  ge- 
eancr  uateisuebt.  M.  findet,  dass  die  PlasteYnbildung 
a  (öncentrirtcn   .^Ibumoselüsungen    eio  fermentativcr 
V&rgHg  ist.  verursacht  durrh  Fermente,  die  auch  in 
dia  ttkrischen  Organen  sieb  linden  (GewebslcukocyCcn- 
»uiiüge\  Der  Kern  des  Plasteins  ist  wahrscbeinlieb 
■i'Jich  abiurete  Spaltproductc  des  EiwP!<*B«s  gebildet,  um 
dic  aeh  anderes,  weniger  einfaebc  Vcrdauungsproduete 
Cnfpiveo,  so  dess  venebiedene  Plasteine  entstehen, 
prnire,  die  die  Reeetioneu  der  Eiweis-tstofle  zeigen, 
«eundäre.    denen   manche   chnrakteristii^chc  MoIckUI- 
{r>)ppeQ  und  Rcactioncu  des  Eiweisses  fohlen.  Alle 
Hnttibe  haben  keine  präeipitablen  und  prieipitogenen 
B«stani]theile   nuhr.     Parenteral  zugeführt  erscheinen 
^  Biebt  im  Harn,  machen  aoeh  keine  Albamosorie, 
««da  also  «ahrseheiaHeh  assimiUrt.  —  Es  ist  «ahr- 
t^briolicb,  dass  das  Plastein  bei  der  Eiwaiaesjmtbese 
*  Dinn  eine  wesentliche  Rolle  spielt. 

kjnae  bat  Siegfried  (121)  Verbindungen 
teaeknet,  «elcbe  brt  der  Zersetxung  von  Protein- 
^■?cB  dureb  Sauren  als  Zwisehenproducte  airiaehen 


Protein  und  letaten  Spaltungsprodueten  bestehen  und 

bei  vollständiger  Aufspaltung  durch  Säuren  vorwiegend 
basisobe  Spaltuogsproduete  iielem.  Skraup  und 
Zwerger  haben  nun  Zweifel  an  der  Einbcitlicbkeit 
der  vom  Terf.  dargestellten  Kyrine  geiussert  Dem- 

^'^egenbüher  giebt  Vrrf.  fiic  fhnrrikteristi"?rhen  Kenn- 
zeichen der  Kyrioc  austiihrlicb  an  und  kritisirt  die  von 
Skraup  und  Zwerger  gewählte  Tersnehsaaordnunf. 
Yerf.  weist  besonders  auf  den  grossen  Unterschied 
zwischen  Caseinskyrinpikmt  tind  d»*n  Pikraten  von 
(jemeogen  aus  Arginin  und  Lysin  hin.  Aus  Fibrin 
konnte  ebenlalls  ein  Ryrin  dargestellt  werden. 

Skraup  hatte  mitgrtli' it,  flass  im  Tasein  (Merk) 
Ulj'kokoll  sieb  nachweisen  liess.  Da  £mii  Fischer 
in  ganz  reinem,  naeh  llammarsten  beigestelltem 
Casein  höchstens  Spuren  von  Glykokolt  aufgefunden 
hatte,  konnte  daran  gedacht  werden,  dass  ins  von 
Skraup  untersuchte  Casein  durch  Albumin  und 
tilobtilin  der  Hileb  verunreinigt  war.  Abderhalden 
und  Iliinter  (123)  prüften  ein  (Jemiscb  von  Albumin 
lind  Globulin  und  fanden  Glykokoll,  Alanin,  Lcucin, 
Prolin,  Phenylalanin,  Asparaginsäurc  und  Glutamin- 
säure. 

Xach  den  Untersuchungen  von  Wintersloiii  und 
tiisegger  (124)  zeigt  die  fettfreie  küsetrockensubstans 
folgende  Zusammensetzung; 

8  Monate  1 1  Monate 
alter  KiUe  alter  Kä.sc 


pCt.  pCt. 

Ge^ammtstickstoff   14,48  14,78 

GeaammteiweissBÜckstoir  ....  11,57  11,57 

Stickstoff  des  eoagul.  Eiweisses .  .  n.45  0,28 

PeptonstickstoflT   1,04  0,82 

Basenstickstoif   1,18  1,07 

Lfsbstickstoff   0^  0,47 

Ammontakstiekstoff   0,06  0,48 

AininO'~ä!!ronstickstoff   1,50  1.74 

J^ucksioir  der  Alloxurbasen    .    .    .  0,03  0,03 

."^tickstofl"  im  wässerigen  Eitract  4,32 

Wasserlösl.  organ.  Substanz  .    .    .  22,76  26,02 


Aus  Spongin  isolirten  Abderhalili-n  ii  '^Mrnuss 
(125)  18,9  pCt.  Glykokoll,  7,5  pCt.  Lcucm,  6,3  pCt. 
Prolin,  18,1  pCt  Glutamlneluie  und  4,7  pGt.  Aspa- 
raginsäurc. Alanin  und  AmiuovalcriansHurc  scheinen 
zu  fehlen  und  ebenso  Pheoylaianin.  Tyrosin  ist  nieht 
vorbanden. 

L.  Scott  (186)  gelang  es,  die  an  aidi  unlösliche 

Si  hvaiiiinMilistanz  durch  BehaufÜnTitr  mit  «tnrkrr  HjSO^ 
löslich  zu  machen  und  in  ein  Product  zu  verwandeln, 
das  dureb  Pankresssaft  bis  sum  Versehwinden  der 
BiuretreactioQ  verdaut  wurde.  F.s  konnte  dann  nach 
Kliminirung  der  Diaminosäuren  diiffh  Phosphorwolfram- 
säure in  einer  in  Alkohol  löslichen  Kraction  eine  starke 
jodhaltige  erganiseh«  Verbindung  aagereiebert  werden. 
Das  gleiche  Verfabn-n  «o!l  auch  auf  die  ESweisskorper 
der  Tbyreoidea  anguvandt  werden. 

Vehlen  hatte  behauptet,  durch  alkalisebe  Redue* 
tionsmiltel  Cholsäurc  in  Desoxychol.säurc  verwandelt  zu 
haben.  Ekboin  (127)  konnte  bei  der  Nachprüfung  dir 
Versuche  die  Angabe  Vablen's  nicht  bestätigen,  son- 
dern glaubt  vielmehr,  dass  dieser  ein  unreines  Aus. 
gangsmateriat  in  Händen  gehabt  hat. 
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Auf  di«  eiw«iatlSll«iid«  Bigsasehaft  d«r  Taurocbol- 

biiure  gründet  Ban^;  ein  ni'U'  s  Verfahren  zu  ihrer 
DarsUsüUDg  aus  uureinca  LösuDgCD.  Dasselbe  besteht 
darin,  dan  man  x.  B.  Rtndergalto  mit  Satzsäare  vemizt, 
um  die  Glykoeholsäarc  auszufallen,  dann  zum  Filtrat 
verdünntes  Serum  und  Salzsäar»«  zufünf,  bis  kuiii  Nitdor- 
schlag  sich  mehr  bildet.  Dieser  wird  ao  lange  ausgc- 
wasohen,  bis  die  Pettoakofec'aebe  ReaetioD  n«gatiT  aus- 
fällt, und  schliesslich  mit  2  pCt.  HCl  oder  Alkali  zer- 
legt. Durch  Extractioo  mit  Aether  kann  man  dann  bei 
langsamem  Vorduasten  der  Lösung  die  Taurocholsjiurc 
in  tdli9a  audgebUdeten  KrystallnadelD  eriialten. 

Bondi  und  Müller  (129)  konnten  da^  \/id  !■  i 
Ciiolalsäure  nach  dem  Verfahrea  von  Curtiub  zur  Dar- 
atellnng  der  azidllirten  Polyglycylrerbindungen  leiebt 
mit  (ilykokoll  in  (flykocholsäure.  mit  Taurin  in  Tauro- 
cliolsäurc  überführen.  Cholalsäurecster  lieferte  mit 
liydrazinbydrat  ein  wohlcharaktcrisierteü  Uonobydrazid: 
CuHmO^COCK^H,  +  NfH«  » 
Ester 

Hjdraaid. 

Durch  Kinwirkung  voh  Salpetriger  S&ure  ging  daa- 

st'Ihe  in  (^holaiazid  über: 

C»U4»0,C0  ■  NHNH,  H  NOOU  =  CwUgsOat  O  N,4-2U,U 
Hydraild  Aud. 
Mil  (;iyl;,iki:ill  ipsp.  Taurin  ging  das  Alid  in  Oly- 
kwbolsiiure  rcsp.  Taurochol.säure  über: 

CjjHaoOsCO  •  \,  +  NHjCH, '  COOH  +  2NaOH  « 
Cholalsäureaxid  (ilykokoll 
CaHssOaCO  •  Nm  HjCOONa  +  N'aXj  +  2H,tt 
ülykocbolsäuie  SUckstofinatrium 
CsiHnQsCO  *  N,  +  NH, '  CH, '  CH, .  SOtOH    $NaOH  — 
CholaUäureazid  Taurin 

CuHwOaCO  .  NHCHiCHtÜOiONa  +  Na.N',  +  2U,Ü 
Taurocbolsäure  Stickätoflnatrium. 

KuBter  (liKte)  giebt  folgendes  Verlabren  zur  Auf- 
arbeitung von  (.Jallensteinpulver  an:  Man  benutzt  beim 
Herauslösen  der  Mincralbestandtheilc  lOproc.  Kssigsäurc, 
cjitrabirt  zuaüühät  mit  kaltem  Alkohol  einen  grüncQ 
Farbstoff^  daaa  doieh  beiaeeit  fiiMisig  eioeo  zwnten, 
l:isti(?r  nif^lit  bcobrxclitetcn  grünen  FarbstofT,  der  -irh  als 
üciiwefelbaltig  erwiesen  bat.  Dieser  Körper  (^Cbolc- 
pnuin")  ist  unlöslieh  in  Alkobol  luid  untersebeidet  sieb 
schon  in  der  proccntischou  Zusammensetzung  wesentlich 
von  den  bekannten  Farbstoffen  der  Cialle.  Alsdann  soll 
die  Kxtractioa  des  Hückstandcs  mit  Chloroform  erfolgen. 
Das  bisher  eibaltene  Robbilirubia  ist  meist  ehras  eblor- 
haltig.  Seine  Ketnigung  erfolg*,  durirti  Urri);i ysf.^llisiren 
aus  heissem  Dimetbylanilin.  Bilirubin  kann  in  sehr 
versebiedesen  FormeD  krystalliairen ;  kegcllönnige  Oe> 
bilde,  die  beim  Erkalten  der  Losung  in  Dimetbylanilin 
erhalten  wurden.  ?in<;<^n  aber  beim  Dmlöeea  aosCbloro* 
form  in  lange  Madeln  über. 

Latscbinoff  hatte  unter  dem  Namen  Ohole- 
kanipfersäurc  ein  Oxydationsproduct  der  Cholsäure  be- 
schrieben und  ihm  die  Formel  CjoHuO«  crtheilt.  Panzer 
(130b)  ist  nun  bei  der  Oxydation  der  Cholsäure  mit 
Salpetersäure  zu  einer  leicht  krystalltsirenden  Säure 
gelangt,  di«  grosse  Aeltalicbkeit  mit  der  von  Latseht^ 


DOff  mitgetheiltan  bat,  deren  Analysemablen  aber 

bcssi-r  nuf  dir  Furmpl  <^i4H;;j*>j  stimmpn.  Der  Körper 
IcrystalUsirt  in  langen  Nadeln  und  schmilzt  bei  '286". 
Durch  Abspaltung  voa  Koblendioxyd  gelangt  Verf.  lu 
einem  Kohlenwasserstoff  von  der  Formel  Cuni«,  was  für 
dir  Anwesenheit  eines  seohsfach  hydrirten  Benaolringa» 
im  Molekül  spricht. 

Rosenheim  (181a)  seh  lägt  vor,  das  Cbolesteris 
aus  dem  Gehirn  so  zu  gewinnen,  das»  man  d.is  zer- 
kleinerte Gehirn  mit  Sand  und  Gyps  verreibt.  Di« 
Nasse  erstarrt  und  wird  dann  fein  zerrieben.  Noo  wird 
wiederholt  mit  kaltem  Aceton  ausgezogen ;  dieses  soll 
nur  (.'bolcsterin  atifnchmcn  uwl  bi  im  VcTduustcn  es  fa^i 
rein  zurücklassen.  Man  kann  es  mit  Aceton-Alkob«>l 
umkrystalliriren. 

Tebb  (131b)  zog  mit  kaltem  Aceton  das  Cbolc^iterio 
aus  menschlichen  Gehirnen  aus.  Dieses  enthielt  dann 
noch  eine  Substanz,  die  bei  45  durcb  Aceton  au^c- 
zogen  wurdet  Sie  war  kein  CholestoriD,  wahntdiefailidi 
Prr.tagpin;  anrh  ki>chf'ndes  Acclrm  nahm  kein  Cholesterin 
mehr  auf.  —  Nach  Tebb  enthalt  das  Gehirn  nur  C%»l- 
«atevln,  keine  Choleateirinoster. 

Wenn  mao  »aeb  OttolenghiV  (132)  Beobachtung 

Rhamnosf  oder  wenig  von  ein<«r  fT-Methylfurfi!roll?sung 
/u  alkoholischer  Cbolesterinlösung  hinzufügt  und  dazu 
das  gleiebe  Volumen  eonoeDtrirter  Sebwefelskare  bbta- 
fügi.  Sil  entsteht  an  der  Roriihnin^'sfljiclie  ein  himbeer- 
rotber  Ring.  Beim  Durcbeinandcrschüttcin  unter  KOhluo^ 
mit  Wasser  färbt  sieh  die  ganze  Flflssigkeit  totii. 
Spektroskopi.'^ch  zeigt  sich  ein  Streifen  von  Kc  bis  b. 

—  Noch  bei  0,033  p<  t.  Cholesterin  ist  dir  Farhf  zu  er- 
kennen. Auch  freie  Gallensäuren,  Kampfer,  Mentbul 
geben  die  ReaeUon,  Phjtosterin  niobt 

Ronebese  (188)  benutzte  krystalliite  rem«  Han- 
.säure.  Er  löste  sie  mit  Ilü!fc  von  f.atige.  fitfrte  dann 
einen  kleinen  Uebersobuss  Essigsäure  hinzu  und  Bor&v 
bis  zur  alkalisehen  Reaetion  und  liess  nun  tropfenweise 
'  lo»  Jodlösung  zufliessen  hib  zur  Bläuung  binzugefügtco 
.Stärkokicisiers.  R.  fand  SO  sehr  gut  stimmeode  Ergeb- 
nisse der  Titratioa. 

Rittor  (184)  Toislieh  die  Zaverliasi|^t  der 

hridpn  für  lfarns'iur-:"bos1iiiirnungt?n  in  Organen  in  D*" 
tracbt  kommenden  Methoden,  der  Ludwig-Salkowski'scben 
Silbermethode  und  d«r  Kdiger'seben  Xvpfermefbode. 
Aus  seinen  eingehenden  Untersuchungen  geht  hervor, 
dass  bei  der  Umkrystallisirung  der  Harnsäure  nach 
liorbac^ewski  etwa  3,4pCt.  Harnsäure  verloren  gehen. 

—  Bei  der  direeten  Wiedergewinnung  golSster  Keagen 
Harn.s,äure  ergeben  die  .Silber-  wie  die  Ku|jfi-rmethnde 
etwa  gleiebe  Resultate;  es  werden  91,5  bczw.  93pCt. 
wiedergefunden.  Anwesenheit  von  NueleinsSare  whkt 
störend  auf  die  Harnsäurebestimmung.  Man  findet  nur 
83,4  pCt.  wiedn.  Durch  Kuhen  der  Lösung  mit 
Schwefelsäure  kann  die  ^t^>n^ng  vermieden  werden.  — 
Bei  Verwendung  ganz  friseber  Organe  6ndot  man  nur 
.Spuren  von  Harnsäure  in  ihnen.  Von  b  r  Organextraclen 
zugesetzten  Harnsäure  findet  man  etwa  90,3  pC  t.  wieder. 

—  Beide  Methoden  sind  annähernd  gleich  gut  braaoh- 
bar,  wenn  man  die  Ludwig-Salkowski'scbe  Methode  in 
der  Modifieation  von  Wiener»  die  KrOger-Sehmidt'aobe 
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Kupfemetliode  in  der  von  Krilger*S«bitteoli6lm 

angcgebf-Mf-i;  M""ii('K-atiori  'iiuti^r  Ziiftij/uujT  eines  Ziisatxcs 
von  Aluminiumacetat,  wie  Verf.  dies  genauer  bescbroibi) 
benotet 

Nach  Posoer  und  (iie.s  (135)  unterscheidet  sieb 
•ia.«.  aus  'n  tiTfi  rinch  Tr.iMir^r  dargestellt«"  Protagon  nicht 
\ou  dem  andersartig  dargestellten.  —  Durch  eine  cigeo- 
tharalidie  Ablfiblongsniettiode  fconoteD  P.  und  G.  ein 
Präparat  vou  hohem  Phosphorgehalt  (1,73  pCt.)  erhalten, 
.le  nach  dor  Darstellung  kann  der  Phosphorgehalt  des 
Protagons  vecbselo,  so  dass  Protagon  wohl  keine  cin- 
beitlidi«  Substanz  üi 

Scott  nSfi^  weist  darauf  hin.  dx««.  ilit  gewöhnlichen 
Metbodeu.  organisch  an  Nucleiae  gebundeneu  Phosphor 
doRb  Slurebebndlung  naebzuweisen,  dnrcb  seine 
l'eberführung  in  anorganische  Phosphorvori  inrjur^i n, 
UDiutreffi  (.'1  s'mä.  Es  enrcist  sich  viel  schwerer  als 
angenommen  wird,  Nucleiopbospbor  voll  kommen  frei  zu 

Le\cne  und  Mandel  '137)  ii>t  es  gelungen,  aus 
dem  N'ucleoprot«id  der  Milz  Diitteb  der  von  Levene 
aogegebenen  Melodik  eine  Glvkothionainre  dsnustottw. 

Ks  konnte  aber  noi-h  nicht  sicher  nachgewiesen  werden, 
ob  diese  Säure  'Ii  m  Molekül  d^-s  Xm  t.  o]ii(ittM'i  ent- 
sUmmt  oder  von  einer  Verunreinigung  mit  Mukoid 
bexrübrt. 

Die  von  Inouye  (139)  aus  den  Spermatozoen  des 
iiam<>  dargestellte  NucleinsHurc  bat  folgende  Zusammen- 
seUung:  C  =  37,50pCt.,  U  =  4,36 pCt.,  N  ~  IG.WpCt.. 
P  —  9,TS  pCt,  te^  demnadk  dne  wdffdkwide  lieber- 
einstimmimp  mit  den  vom  Verf.  für  ilii-  1>arrnnnclrin- 
saure  aagegebenoa  Aualysenzahlen.  Bei  der  Uydrolyso 
mit  Scbwefelsiure  wurden  gefunden  Livuliitrilvre, 
Gunaia,  Adenin,  Xutbin,  ^ptnuitbm,  Cytorin  und 
Tbymin. 

Aus  dem  Kogen  de»  Sobellfisohes  wurde  vou 
Levene  und  Handel  (t87a)  eine  Nuetebalum  dar- 
leetellt.  allerdings  nicht  im  ganz  reinen  Sbutaad,  da 
»ie  noch  die  Biuretprobe  gab  Hie  Zusamraensef/Mntr 
de«  Kupfersalzes  betrug  im  Mittel  N  ~  14,24  pCi. 
«nd  P  s  8,Sö  pGt  Aua  ibr  kennt»  erbatten  verdeo 
«nuDia,  Adenittf  Cfteeiii  und  Uraeit,  jedodi  keine  Läni- 
lanure. 

Mandel  und  LeTene  (149b)  stellten  nach  den 
Vettahren  too  Leven«  die  NueMndure  der  Niere  dar 

luui  fanden  folgende  Zusammensetzung:  Adeninpikral 
=  pCL,  iiuaato  =  7,32  pCt.,  Tbyuin  =  3,60  pCl., 
Cjtonpiknt  IS.i4  pCi  Sie  gab  die  Pentosenreaetion 
■id  atttielt  Lävulinsäure. 

I.cvenc  und  Mandel  (140c)  geben  für  die  Zu- 
aicaf.o»etzung  der  Kucleinjüurc  des  Uaillschcs  fol- 
|iai»  Zahlen  an:  G  «  36»ST  pCt,  H  ^  5,00  pCt, 
S=  15.96  pCt  .  1*  [.rt.    An  Eiwoissspaltpro- 

^tea  konoteo  isolirt  werden :  Uuanin,  Tbymin,  Adenin, 
CftMia,  an  Kohlehydraten  UtttUluiuiH». 

Dk  bisherigen  Präparate  der  HefcnuelMluiurc 
«hw»Dkt-j:j  in  ihrem  Saucrstoflgchalt.  Boos  (141) 
M  daber  nach  etwas  moditicirter  Metbode  die  Üar- 
Udlng  uBtonMMnmen,  unter  Temeidung  ven  Kali- 
baft.    fir  venOhite  in  dar  Wirme  Sprithcf«  mit 


Kupfenbloiid,  ftltvirte  bei»  unter  Wasdiein  mit  kupfer- 

ebloridhaUigcm  Wasser,  dann  mit  heissem  Wasser.  Der 
Kilterrückstand  —  unreine  Uefenucleinsäure  —  wird  in 
Kaliumacotatlösung  gelöst.  Die  Lösung  wird  naeb 
fimgaiuresnsate  mit  Kupferehlorid  bis  zur  Träbung 
versetzt,  filtrirt.  mi(  Kupferehlorid  gefällt  und  Lösung 
und  Fällung  wiederholt,  bis  der  Niederschlag  frei  von 
Biuretreaetion  gebenden  Stellte  ist  ^  Drei  so  dar- 
ge.stcllte  Präparate  stimmten  in  ihrer  Zosammensetzang 
gut  überein  und  hatten  eine  Zusammensetzung  von 
C„ll6jNu0i42Ps08.  Leber  Molekulargewicht  und  Con- 
stitution aollen  weitere  Yerraebe  Aufseblnss  geben. 

Das  Hämal.iccn ,  flio  Mit'fersubstaiiz  fies  Il;im.T- 
globins  im  Uübnerei,  haben  Hugounenq  und  Morel 
(14S)  durob  Koehen  mit  Salzaittre  hydrolytisch  ge- 
spalten. Sie  erhielten  dabei  ein  schwarzes  Pigment  in 
Menge  von  7  p('t.  des  Ausgangsmateriale.s,  da,s  sich  zu- 
sammcnsetxt  aus  C  =  65,9  pCt.,  U  =  4,3?  püt., 
N  —  d,07  pCt.,  Fe  =  S,6  pCt.;  Spunn  von  Sebwefel 
und  Phosphor  Sie  halten  das  Pigment  für  einen 
embryonalen  Zustand  des  Uimatins  und  nennen  es 
Hämatovin«.  Sie  halten  es  fflr  möglich,  daos  Häma- 
togen und  Hämatovin  auch  beim  Erwachsenen  ein 
intermcdifircs  Sta  liutn  hc't  der  Ifiimi.gti  Umbildung  dar- 
stellen. —  Die  (iegenwart  des  farblosen,  aber  eisen- 
reicben  Hämatogens  im  Blnto  würden  die  nieht  selten 
eonstatirtcn  DifTerenzen  im  Eisengehalt  und  iu  dem 
eoiorimctrisch  bestimmten  Hämoglobingehalt  des  Blutes, 
wie  er  besonders  bei  Blutkranken  gefunden  wurde,  cr- 
klirea  können. 

Hugounen<)  (144)  hat  Vitcllin  hydrolytisch  ge- 
spalten, er  findet  als  benrorhebenswertb  sehr  wenig 
Qljkokoll,  wie  das  ebenso  bdm  Casein  der  Fall  ist 
Auch  sind  die  Amidosäuren  im  bydrolysierten  Vitellin 
in  demselben  VerhäMniss  \L'rIiau(len  wie  im  Ca^pin,  so 
dass  der  Albuminantheil  im  Viteilin  und  Casein  sehr 
ihnlieh  su  sein  sebcint 

Hup 'Uli Oll >j  fl45)  hat  naeh  den  Verfahren  v«n 
Kossel-Kut-chei  und  von  Ii.  Fischer  das  Vitellin 
des  Ridottan»  hydrolytisch  gespalten  und  neben  Hnmus- 
substansen  eine  Beibe  von  Amiden  krystallinisch  gewinnen 
können  Die  gewonnenen  Meng*'«  sind  vielleicht  freringer 
aJa  die  wirklich  vorhandenen.  Er  fand:  Aipnin,  liistidin, 
Lysin,  lyrosin,  Iienein  (dieses  bi  relativ  grösster  Menge)« 
.\midovaleriansäure,  Prolin,  Alaniu,  Scrin,  fily kokoll, 
Phenylalanin,  Glutamiosäure,  Asparagiasäure;  daneben 
Ammoniak.  —  Während  die  iNucleoproteide  des  Vitollins 
und  Caeeins  verschieden  sind,  scheinen  die  Albumine 
sich  nahe  zu  stehen,  da  ihre  Spaltungsproductc  die 
gleichen  und  in  annähernd  gleichen  Mengen  vor- 
banden sind. 

Ana  100  g  aaebefreiem  Vitellin  konnton  Abder- 
halden und  Huntcr  Hl*^"  niitt- Ist  Hydrolyse  durrfi 
25  proc.  Scbwelfelsäurc  folgende  Mengen  an  Aminosäuren 
isoliten:  Qly kokoll  1,1,  Alanin  in  Spuren,  Aminovalerian^ 
säure  2,4,  Leucin  11,0,  Asparaginsäure  0,5.  (ilutamin- 
säure  12,2,  Phenylalanin  2,8,  Prolin  3,3,  Tyrosin  1,6. 

Metalnikoff  (147)  spritzte  den  Raupen  derBicnen- 
motte  Tuberkelbacillen  in  die  LeibesbSble  und  fand, 
dass  sie  sehr  sebneil  voraicbtet  ««den,  indem  sie  von 
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Lenkoojrteo  und  vieHteroifmi  Zellen  uad  K»|MeIa  um- 

^.•illg^s.  I]  wiTfJen.  ,Tr  rilter  und  schwätOier  liic  ver- 
wandco  Kulturen  waren,  um  90  schoeller  wurden  die 
BMillen  vemlcblet.  Die  ImmuDiiit  eratreekt  sieh  so» 
irabl  auf  measobliehe  Tuberculosc  wie  auf  Thiertubor- 
culo-Sf,  tmd  sip  vfrf?!»nT;t  üiri;  E>;isleiu  fincin  Körper, 
der  (iic  Fähigkeit  besitzt,  fett-  rcsp.  waclisälinliche  Be- 
steodflieite  tn  senetoen  und  ferner  'nibericetbaeilleo 
aogu  in  vitro  la  sentören. 

Siegfried  und  Mark  (U8)  stellten  nach  der  Vor- 
schrift von  Drccbsel  aus  Pferdelcber  Jecorin  dar  und 
iconnten  durah  fractionirte  Fällung  und  AnalyM  der 
einzelnen  Fractionen  constatircn.  dass  das  .Iccorin  kein 
eütbeitlichcr  Körper  ist.  Alle  Fractioaeo  eatbielLen 
Pb«»pli«r  Qod  SdurnTel  in  einem  nalMw  eteU  gleichen 
Verh&ltnisB. 

Mayer  (150)  stellte  Lccithinirlnkr s-  m.  dir,  i]a-.s 
er  die  alkolioüscben  Lösungen  von  LcciÜiin  und  Trauben- 
zuflker  gemeinsehafttieh  auf  dem  Waaeerbade  abdampfte 
und  den  Rfieltstand  in  Benzol  aufnahm.  Aus  der  Benzol- 
l">snng  Hess  sich  dann  die  Leeithinglukosc  durch  ab- 
»üluteo  Alkohol  ausräilea.  Ihr  Gebalt  an  Trauben- 
iuek«r  betrug  ea,  8iSi,0pGt;  ihre  Analyse  ergab  fblgende 
Werthc:  C  88,7  pCt.,  II  -  9,29  pCt ,  N  =  1,09  pCl., 
P  =  0,66  pCt.,  0  =  50,26  pCt.  -  Für  das  aus  Leber 
hergestellte  Jekorin  wurden  folgende  Anaiyscnwerthe 
gefunden:  C  =  55,79  pCt.,  H  —  4,4-1  pCt.,  N  —  2,59  pCt., 
S  ^-  1.17  prt  ,  P  =  1,37  pCt.,  Na  =  3,54  pCt  Die 
Ycrgabrunjc  mit  Hefe  liess  auf  einen  Uebalt  von  U,04 
bis  0,0€  pCt.  Traobensueker  seblieesen.  Die  Glukose 
lindel  sich  aber  im  Jekorin  in  viel  festerer  Bindung 
al<>  im  Lecithin.  Aus  der  Abwesenheit  eineö  Fermentes 
im  Blut,  das  die  Fähigkeit  besitzt,  aus  Jekorin  den 
Zneker  abnispalten,  glaubt  Verf.  scbüessen  tu  dürfen, 
dass  der  yjfkvr  frei  im  Blute  kreisf  Zum  Schluss 
tbdit  Mayer  Vcniuche  mit  .lekorio  und  Kobragift  mit, 
die  KU  dem  Resultat  ffibrten,  dass  Xobragift  dureb 
eine  «as.serige  r,ösuag  von  Jekorin  ebenso  aetivirt  wird 
wie  von  Lecithin. 

Mayer  (151}  lies»  Lipasc  (istcapsin  von  Grübler) 
auf  Leeitbin,  Je^iria  und  Protagoa  einwirken  und  fand, 
dass  sie  reichlich  gespalten  werden.  Ob  Mn^en«aft 
J..ociUiiu  £U  spalten  im  Stande  ist,  war  nicht  einwand«- 
frei  XU  entscheiden,  da  die  Aussoblige  an  klein  waren« 
Jekorin  und  Protagon  zeigten  jedenfalls  durch  Msgen- 
snft  keine  Zerlegung.  i-Lecithin  wurde  durch  Stcapsin 
so  zerlegt,  dasä  es  gelang,  aus  dem  Rcactiousgemisch 
ULeeitbin  su  isoliren.  Die  Substans  ze%te  die  speei- 
fische  Drehung  [t^h  —  —  .'9"  iinri  enthielt  3,73  pCt.  F. 
Femer  konnte  die  optisch  activc  a-Glycerinphospbor- 
slure  als  Baiyurnsalz  daigestellt  werden. 

Wintcrsteiu  und  Hiestand  (lh2)  konnten  nacli- 
wcificn,  dass  die  .Lccithinpräparate"  .lus  Leguminosen 
bei  der  Hydrolyse  mit  verdünnten  Mineralsaurcn  Fett- 
säuren, Gljreerinphospborsiure  und  Gbotin,  daneben  aber 
auch  nicht  unbeträchtliche  Mengen  von  Glukose  liefern. 
::>ic  betrugen  bei  manchen  Präparaten  16— 2U  pCL 
Unter  den  Kobiebydiaten  worden  Glukose  und  Galaetose 
nachgewiesen  und  daneben  die  .\nwosenhcit  kleiner 
Klengen  von  Pentosen  festgestellt.  Solche  ätherlöslichen 


dem  tiodtbin  nahestehenden  Verbindungen  sind  im 

Pflanzenreich  sehr  vi  rlni-it- 1.  Es  wird  daher  vor- 
geschlagen, die  in  Aether  löslichen  oiganiscfaen  Pbot- 
phorrerbindungen  unter  der  von  Thudiehttm  ein- 
geführten  Benidinung  Pboqriiatide  snsamraennifasMa. 

Das  von  Thudicbum  aufgefundene  Phrenosin  ent- 
spricht nicht  dem  von  Thierfeldcr  rein  dargestellten 
Cerebron.  Denn  weder  die  Analysenzahlen  noch  die 
berechneten  Mengen  der  bjrdroljrtisehen  SpsltungiF 
producte  f  ir  ins  Phrenosin  stimmen  mit  denen  für  das 
Cerebroo  überein. 

Kitagawa  und  Tkierfeldcr  (154b)  geben  zu- 
nächst ein  neues  Yerfabren  sur  Darstellung  des  Gen* 

brons  an,  das  auf  der  Anwendung  von  stark  cblorofornh 
haltiVem  Methylalkoliot  luruhl.  Die  Drohung  des 
(  ore brons  betr.igt  für  etwa  5  proc.  Lostiogen  in  75  pCU 
chlorofennbaltigen  Methylalkohol  «n  »  +  T,6  K  Die  als 
.Sphingocin  bezeichnete  Y^x'^f'  i«t  kein  ciabeitlicher 
Körper;  es  liess  sich  ein  salzsaurcs  Salz  aus  ihr  dar- 
stellen, dem  VeHT.  die  Formel  C,ftH3»N0aIICl  tarn- 
theilen.  Sie  hat  einen  Schmelzpunkt  von  13S — IM*, 
während  die  freie  Base  bei  87"  schmilzt. 

Das  Cephalin,  eine  phoshorhaltige,  dem  Lccithia 
nahestehende  Substanz  des  Hirns,  die  zuerst  von  Thudi- 
cbum untersnoht  wurde,  wurde  von  Cousin  (ISS) 
zwei  hts  drei  Stunden  mit  kochender,  vfTdiinnter  ^•\h- 
säurti  hydrolysirt.  Es  entstehen  dabei  fette  Säureu, 
uad  zwar  flüssige,  die  keine  Oelsäure  sind,  rielmehr 
dem  Typus  C„n_,„_4  0j  folgen,  und  feste  Säuron,  <lie 
ausschliesslich  Stearinsäure  zu  si  iü  s(  !h  in>;n.  —  Dancbcs 
bildet  sich  (ilycerinphospborsiiurc  und  ba.sische  stick- 
stoffhaltige ?rodnetB, 

Engler  hatte  durch  Druekdestillation  von  Keit 
künstlich  Prtroleum  darstellen  k<">nnen  und  auf  (»run'I 
dieser  Tbatsachc  die  Theorie  aufgestellt,  dasa  die  Quelle 
des  in  der  Natur  Toikomraendon  Petroleums  animalisefac 
oder  vegetabilische  Fette  sind.  Mit  dieser  Theorie  war 
aber  nicht  in  Einklang  zu  bringen  die  von  V.  Wahlen 
für  das  I^ctroleum  festgestellte  optische  Activitau 
Neuberg  (1(6)  kam  nun  auf  den  Gedanken,  dass  hier 
vielleicht  .\minos;iurf n  tnit  in  Frage  kommen.  Dafür 
sprach  auch  die  einfache  Ueberlcgung,  dass  sanuntliebe 
Aminofett^ren  mitxwei  asymmetrisehen  Kchlnnstofliitea 
im  Molekül  bei  ihrem  Uebergang  in  die  cntsprechendcti 
Fctt.säuren  nach  der  Theorie  ein  optisch-activcs  vliiei 
liefern  raüssten.  Experimentell  wird  diese  Vennutfaung 
dadnrah  gestütst.  dass  die  bmm  Paulen  von  Gssein  ent- 
^te^K■IJ(1^ll  l'i  ft-:uiii  II  'lie  Ebene  des  polarisirten  Licht**» 
ganz  erheblich  beeinflussen.  —  Sodann  hat  Verf.  an 
syntbetiscbem  bromirten  TrioleVn  gezeigt,  dass  es  ge- 
lingt, dasselbe  durch  pflanzliche  Lipase  zu  cerlegen  in 
ein  rcchtsdrehcndcs  freies  Diiiroinstcariii  tmd  in  ein 
gleichfalls  rccbtsdrehendes  Dibromstcannsäuregiycend. 
Bei  der  weiten  Verbreitung  fettspaltender  Fermente  io 
der  Nntur  ist  es  wohl  fienkbar,  dass  sich  unter  gcoln- 
gischen  Verbältoissea  ähnliche  Vorgänge  abgespielt 
haben,  indes  ist  darum  keineswegs  unwahrscheinlich, 
dass  auf  diese  Weise  sich  ein  activcs  Glycerid  gebildet 
bat,  das  dann  später  zu  Petroleum  wurde. 
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II. 

A.  BestandtheÜe  von  Luft,  Naiirung,  Körper. 
—  B.  Otbraogeo. 

114)  Abderhalden,  H.  lind  A.  Bunter.  Weiter» 
Beiträge  zur  Keaatoiss  der  proteolytischen  Fermente 
tltierischer  Or^^e.   Zeitsebrift  für  physiolog.  Chemie. 
Bd.  XLYIII.     S.  537.     (V»rtT    liessen   Presssaft  von 
Leber,  Muskeln  und  Nieren  aui  d-i-Leuey|g|ycin,  d-1- 
AUuito   uii'l  tilycylgirein  einwirken  mit  dem  Resultat, 
diM  eUe  drei  Peptide  gespalteo  wardeo.    Bei  deo 
beid«ii  neemiBehea  Pepttden  erfolgte  die  Spaltung 
».symmetrisch.) —  116)  Abderhal 'Icn,  F  u   P.  Rona, 
Das  Verhalten   von   Lcucylphenylalamii,  l.rucyl^lycyl- 
„'Iv'-'uj    iiii'i    Al.inyl^'ly  ylj-lycin    gegen    l'ri'sss;ifi  li^r 
Leber  vom  Rinde.     Ehenda.s.     Bd.  Xl.iX.     S.  Iii. 
(Ver&eteUten  mittelst  der  Buchnersrhen  }'rr-.so  K  frier 
leberpeeusaft  dar  und  liesMD  ihn  auf  Loucylpbeoyl- 
atuuo,  Leucylglycylglydn  and  Alanylglycylglycin  ein- 
wirken.  Sämmtlichc  drei  Peptide  wurden  zerlegt.)  — 
115)  Abderhalden,  E.  und  Y.  Tcrnuchi,  Studien 
über  die  proti  "ly tisi  iie  Wirkung  'i>  r  I'resssäfte  einiger 
ibierisehei   Oqgaae  sowie  des  Uarmsaft«s.  Ebendas. 
Bd.   XLIX.    S.   1.   —   124)  Abderhalden,  E.  und 
A.  Sehittenhelia.  Die  Wirkung  der  proteolytischen 
Fcmente  keimender  Staieo  des  Weizens  und  der  Lupinen 
«uf  Polypeptide.  Ebfndas.  Bd.  XLLX.   S.  26.  —  125) 
E.  Abderhalden  und  \.  Tornuchi,  Vergleichende 
Lntersucbungen   über  einige  proteoivtische  Fermente 
pdaQzlieber  Herkunft.  El)eadas.  Bd.  xLlX.  S.  31.  —  42) 
Abelous,  J.  E.,  Ribaut,  H.,  Souli6,  A.  etG.Teajan, 
Sur  la  pr^^eaee  dans  les  maci-rations  de  muscies  putrefii-s 
d*unc  ptomaine  ^levant  la  prcssion  arterielle.  Comptes 
rend.  biolog     T.  LX.   p.  530    (Die  VcrtV.  k rnntcn  aus 
gefaultem  .Muskelbrei  einen  ptomainartigen  .Mutl  iso- 
liren,  der  intravenös  Kiodem  iigidrt  den  Blutdruck 
»teigtrte.  I>ie  voUliemmeDe  Reinigung  und  Elementar- 
aoaljie  fehlen  noeb.)     55)  Alexander,  Alfred,  Ueber 
die  rhemisehrn  VorHnderungen  bei  '!>  r  fnMiLtPti  Degene- 
ration des  lltrziijuskels.    Arbeiten   aus  dt^in  p.itholog. 
luiiitut  zu  Berlin.  Berlin.  S.  61S  —  r.-2  .\n.ln-.(J.. 
i;ur  la  coiuposition  des  sucs  vigötaux  «•itrait!»  de»  racincs, 
Ct>mpt.  rend.  de  l'acid.  T.  CXLIll.  p.  972.  —  63)  Der- 
selbe, Sur  tes  Tariatiooa  de  l'acide  pheaphorique  et  de 
rasote  dans  les  snes  des  feniltes  de  certains  vig^taux. 
Ibid  T  rxiJL  p.  226.  —  IO?i  Rapr.  Julius,  Ueber  die 
Wiiijni;  lies  Serums  auf  die  iutracellulüren  Fenneute. 
Arch.  !.  •  xj,  r  m.  Pathol.  u.  Pbarmacol.  Bd.  LVI.  S.  68. 

l'>5)  Barcroft,  J.  L.,  The  oiygeo  teasioo  in  tbe 
'»uhmasillaiy  glands  and  eertain  other  tiasus.  Tbe 
biodicai.  joum.    Vol.  I.    p.  1.    (Verf.  bestimmte  die 
SeutnteiReQsnon  in  Milch.  Harn,  Speichel,  die  eine  be- 
»fcmmte  Hohe  bat    Durch  Injektion  von  Thionin  konnte 
Vrrf.  feststellen,  dasa  die  thätige  Speicheldrüse  eine 
RHuotioo  des  Thionina   nicht  vorzunehmen  vermag, 
«Ohl  eiwr  vermag  daa  der  thätige  Moakel.)  —  94) 
BatteUi,  F.,  La  pr^eenee  de  la  eatalaae  dans  les  tissus 
»simai  dt'barrasses  de  sang.  Compt.  rend.  biol.  T.  LX. 
p  ZU  —  95)  Derselbe,  Emploi  de  Thepatocatalasc 
p^ur  ii<;'celer  des  traces  <i  alr  •h.  I  ou  d'aldehvde.  Ibid. 
T  LX.   p.  916.  —  87)  Beitike,  H.  u.  C.  Neuberg, 
Zur  Kenntnis   der  Antifcrmente.     Virch.  Arch.  Bd. 
'  mUL  S.  161.  -  117)  Bitry-Sebliakto, 
CMtribotien  ä  T^tade  de  la  lipase.  Areb.  des  seiene. 
hiolyg.  St.   Prtersbourg.     T.   XI      p.   370.  —  148^ 
Rokorny.  Th..  Ueber  die  TrennuD^j  v  l.cben  und  <l;i(ir 
^faft  in  der  Hefe.  Pflijger^  Arrli.  f.  d.  ^c-^.  IM 
'  •XIV  S.  535.  —  68)  Bourquelol,  Km.  et  Km.  Danjou, 
Kfdiaxbe  du  soere  du  canne  et  des  glycosides  dans 
1«  opeeea  du  genre  Vibumum  (caprifoliao^ea).  Compt. 
Nti  biolog.  T.  LX.  p.  81.  —  119)  Dieselben, 
R^cliercbe  <]•  <■   .  n/vriip-  dans  les  feuilics  des  esp<-ccs 
4u  leüre  Vibumum.    Ibid.    T.  LX.    p.  83.  —  121) 
Ditielbea,  I»4iienm  de  quelques  antiaeptiqnes  sur 
MfHtaiUM  ist  iMMMiitoa  Mtota.  tlM.  M.  L 


iVtivit«  de  t^^mulsine.  Ibid.   T.  LXl.   p.  m.  — 

n5.-)  BoHazzi.  F,  I'ressionc  osmotica  c  ounduttivitt 
clcttnca  dcl  ^uceö  tuuscolare.  dcl  siero  dl  sauguc  e 
delForina  dci  pcsci.  Arch.  di  fi.siol.  Vol.  III.  p.  547.  — 
52)  Cavazzani,  Kroil,  Ueber  d.  Anwesenh.  einer  mucin- 
artigen  Substanz  im  Humor  aqueus  d.  Ochsen.  Centralbl. 
f.  Phys.  Bd.  XIX.  S.  549.  —  118)  Ciacoio,  Gamolo^ 
Sur  enterokinase.  Compt.  rend.  bioL  T.  LX.  p.  676.  — 
110)  Derselbe,  Sur  la  mucinase.  Ibidem.  T.  LX. 
p.  675.    —   97)  Cohn  heim,  0.,  Ueber  Cilykolyse. 

4.  Mitth.    Zcitschr.  f.  physiolog.  Chemie.    Bd.' XLVIL 

5.  358.  —  64)  Couperot,  Sur  les  prepor* 
tions  de  «nitrates*  eonteanes  daos  les  plantas  du 
genre  Sambucus.  cf  snr  etiles  d'^acidc  cyanhydriquc'* 
qu'elles  fournisseiii  i  liilTercntes  t*poqucs  de  leur  vigL- 
taii  n.  C  rapt.  rend.  biolog.  T.  I.XI  p.  l.sO.  —  69) 
Danjou,  Km..  Prescnce,  dans  le  Viburouui  Tinus  L., 
rl  uti  glucoside  ü  acide  vab'rianiqne.    Ibidem.    T.  LXI. 

fe405.  (0.  konnte  aus  frisetaen  Blättern  von  Vibumuto 
nus  mit  Hülfe  von  Emulsin  yaleriansiare  gewinnen. 
Sie  enthalten  ein  Glykosid,  aus  dem  sii-h  dit  Säure  ab- 
spaltet.) —  137)  Da.\,  R.,  Ueber  den  AMmf  lirr  photo- 
dynamischen Erscheinung  bei  alkalischer,  nLutralfi  und 
saurer  Reaction.  Deutsches  Arch,  f.  kiin.  Mcdiciu. 
Bd.  LXXXVÜ.  S.  865.  —  28)  Dhere,  Ch.  f>t  G.  L. 
Grimme,  La  teneur  en  ealeiun  du  ocvraxe.  Compt. 
rend.  biolog.  T,  LX.  p.  1119.  —  100)  v. Drjewecki, 
A.,  Ueber  den  Einftuss  der  alkalischen  Reaetion  auf  die 
autoivtischen  Vorgänge  in  der  Leber.  Biochemische 
Zeitschr.  Bd.  1.  S.  229.  —  140)  Ehrlich,  F.,  Die 
ebemisoben  Vorginge  bei  der  He/egübnug.  Ebendas. 
Bd.  II.  S.  5S.  (Proberorlesung,  eignet  sieb  niebt  zum 
Referat.)  108)  Eppenstein,  Ifeber  das  proteoly- 
tische Ferment  der  Leukocyten,  insbesondere  bei  der 
I.-  'ik atnif ,  und  iVx  fermcutheramcnd  Wirkung  des 
Blutserums.  .Muuch.  med.  Wochcnschr.        45.  S.  2192. 

—  96)  Euler,  IL,  Zur  Kenntniss  der  Katala.sen.  Hof- 
meisters Beitrige.  Bd.  VII.  S.  1.  —  85a)  Fahr,  Das 
elastisehe  Gewebe  im  gesunden  und  knuifcen  Herzen 
und  seine  Bedeutung  für  die  Diastole.  Virchow's  Arch, 
Bd.  CLXXXV.  S.  29.  —  129)  Fernbach,  A.  et  J. 
Wolff.  Sur  ranti-amylocogula-i  <  uinpl.  rend.  biolog. 
T.  LXL  p.  427.  —  180)  Dieselben,  .Sur  la  trans- 
fermation  presqut  iul«-grale  en  maitose  des  dextriues 
provennnt  de  la  aaccharification  de  Tamidon.  CompL 
rend.  acad.  T.  CXLIL  p.  ISl«.  —  82)  Poa,  E.,  De 
I'ic'.ii'ii  dr  'lU'Mques  .serums  cytoloxiqucs  sur  l<-s  ori;,iii''s 
h.  iiiatopui.  ii'iiies.  .^rch.  ital.  de  biol.  T.  .XLV.  p  ■-'').■}. 

—  134)  Frankel,  S.  und  M.  Hausburg,  Ueicr  Dn- 
slase  1.  Hofmeister's  Beiträge.  Bd.  Vlll.  S.  389. 
(Mittelst  eines  besonderen  Verfahrens  stellten  VerfT.  aus 
Malzauszugen  eine  Diastase  dar,  die  äusserst  wirksam 
war.  keine  Biuret-  und  Trommer^sehe  Probe  gab,  da- 
gegen schwach  positive  Millon'sche  Reaction,  Moli'sche 
und  Pentosenrcaction.)  —  120)  Frouin,  A.  et  P. 
Thomas,  Action  emp<^chantc  de  divers  sucs  digestifs 
et  du  a6rum  sur  Taetifit^  de  IV-mulsine  d'amandcs. 
Compt.  rend.  bioL  T.  LX.  p.  1089.  —  128)  Ocssard, 

Sur  rnntipero\yda.se  de  Russula  delica.  Ibidem. 
T.  L.\.  p.  505.  — '  128)  Derselbe,  Sur  Pantiperoxy- 
dase  et  lantiamyla-se  du  malt     IMI    T.  LXl.   p.  425. 

—  29)  Girard,  Pierre,  Varwuort.'i  quantitatives  de  la 
oomposition  chimiquc  du  cerveau  en  fonction  du  volumo 
et  du  coefficient  de  cephalisation.  Ibidem.  T.  L.\. 
p.  1182.  —  112)  Gonnermann,  M.,  Ueber  das  Spal> 
tungsvemiögcn  von  Leberhistozym  und  einiger  Enzyme 
auf  einige  Glykoside  und  Alkalffide.  Pflüger's  Arch. 
f.  d.  gcs.  Physiol.  Bd.  <'.\m.  p.  Ifv  Ki)  (Jrafc. 
E .  Methodisches  zur  Amraoniakljesiimmung  in  thieri- 
schon  (Jeweben.  Zeitschr.  f.  physiol.  Chcra.  Bd.  XLVIIL 
S.  SOQ.  —  14S)  Cromo V,  T.,  Einduss  einer  starken 
Zuekerceneentra^on  anf  die  Arbeit  der  Bndetryptase 
in  den  abgiHödtett  :j  Hi  ffzcllcn.  Ebendas  Bd.  XLVIIf. 
S.  87.  —  41)  Gulewitsch,  Wl.,  Zur  Keuatniss  der 
Extraetivetoffe  der  Muitkela.  VI.  Ueber  die  Identität  des 
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Ignotio»  mit  Carnosin.  Ebeodas.  Bd.  L.  S.  ?04.  (Vf. 
stellte  vcrgicicheods  Untenn«huageD  mit  Ipotia  und  Gar* 
nosiu  an  und  fand,  dtts  b«)dlo  sweifollos  idcntiaeb  sind.) 

—  23)  Halpcrn,  M.  u  Ana.-jtazy  Landau,  Leber  den 
Acetongehali  des  iiiuus  und  der  Organe.  Zeitschr.  (. 
espenn.  I'athol.  u.  Thcrap.  Bd.  III.  S.  46C.  —  79) 
Bari,  Paul,  Lieber  die  Wärmestiiriiog  der  TrypsioTer- 
dwiuog  des  Eiweisses.  PflOg.  Arch.  Bd.  C.XV.  S.  11. 
~  SO)  Derselbe,  üeber  die  iotramoiekulwe  Wasser- 
aiitnahmc  bei  der  tryptischen  Verdauung  des  Eitreisses. 
Kbfii  IM  <''XV.'  S.  ')2  T;;i  Henri,  Victor, 
Mesure  du  pi>uvuir  eataivtiquü  dus  m«  taux  colloidaux. 
Compt.  rcnd.  biolog.  T.' LX.  p.  1040.  —  130)  Der- 
selbe, Aotioo  de  i'invertine  dans  im  milieu  bettrogcae. 
Compt  rend.  de  l'acad.  T.  CXLII.  p.  97.  —  74) 
Henri,  Victor  et  l'hilocbe.  Tb^rie  gto^alQ  de 
l'action  des  dia&tases.  Compt.  rend.  biolog.  T.  LXI. 
p.  734.  —  67)  lli  riMsey,  11.,  ."^iir  l'csiistorii  t  .].■  ];\ 
„pnilaurasine'*  dans  Ic  Cotoncaster  inicrophyüa  Wall. 
Ibidem.  T.  L.XI.  p.  399.  —  88a)  Herliliska,  A., 
Uicerahe  sulla  eatalasi.  RoDdie.  aeead.  dei  Liacei. 
Vol.  XV.  p.  888.  —  48)  Herriog,  P.  T.,  On  th« 
occurrence  of  crystals  in  tlie  nucici  ol"  liver.  Jotirn.  of 
phy.siol.  Vol.  X.XXIV.  (Verf.  fand  in  den  Lcbentellcu 
voi;  Huiiili-u  bäulig  liriM^i  ilische,  iui  Kern  d-i  /•■Uen 
liegende  Krystalle,  die  dein  Oxyliümoglobin  zu  gleichen 
SOMioeo.  Sie  la.ssen  sich  durch  Eosin  rärben.)  —  76) 
Her  sog»  H.  0..,  Ueber  die  Uocbvindigkeit  der  Ferment- 
reactioDett.  Zeitsehr.  f.  physiotog.  Chem.  Bd.  XLVIU. 
S.  365.  —  86)  .lacchy.  Martin,  Zur  Kenntniss  der 
Fermente  und  AtiriiVi miMtr.  lii  ichem.  Zeitschr.  Bd.  II. 
S.  144.  —  9)  .la\ai,  A.  't  .\'ller,  L>e  !,i  !■  uritr  des 
orgaoes  ea  oblonire  en  eau.  Compt.  icud.  biolog. 
T.  LX.  p<  1006.  —  37)  Inagaki,  C,  Beiträge  zur 
Keostniss  der  W&rmestacre  des  Muskels.  ZeitscJur.  f. 
Biol.  Bd.  XLVIII.  S.  313.  —  107)  Jocbmann,  6. 
u.  E.  Müller,  Weitcrc  Kr^al  iiis^f  nn.sercr  Methode  zum 
Nachweis  proteolytischer  FeruuiHwiikungon.  Dritte  Mit- 
theilung. 1.  Ueber  Untcrnchicde  im  Fermentgehalt  der 
Loukocyto:iea  bei  Warmblütern.  II.  Ueber  den  Nach- 
weis eines  etweissverdauendcn  Fermente^^  im  nicnscli- 
liehen  Colostrum.    Miincb.  med.  Woohenschr.    No.  41. 

—  13S))  Jodlbauer.  Ä.  u.  H.  v.  Tappcincr,  Ueber 
die  Wirkuri>:  Ii-  ultravioletten  Lichtes  auf  Enzyme 
(Invcrtin  .  Lkniiäch.  .\roh.  f.  klin.  Med.  I3d.  LXXXVll. 
S.  373.  ■  -  49)  Iscoveseo,  Henri,  Kludc  sur  les  cou- 
stituants  eolloids  de  la  bile.  Discussioo  sur  la  metbode 
empleyee.  Compt  rend.  biolog.  T.  LX.  p.  868.  — 
S8b)  Derselbe,  De  la  preseure  de  la  catalase  dans  les 
organes.  Ibidem.  T.  LX.  p.  •.'•.»4.  —  89)  Derselbe, 
.\ction  de  la  catalase  sur  l'eau  oxygenee  .i  >  l  iu  i utration 
croissantc.  Ibidem.  T-  LX.  p.  277.  -  90/  Uärselbe, 
Do  rinflucnce  de  la  dilution  sur  l'action  de  la  catalase. 
Ibidem.  T.  LX.  p.  3ö2.  —  91)  Oerselbe,  Energie 
de  la  eatalese  par  rapport  ä  sa  queatit^.  Ibidem. 
T.  LX.  p.  409.  —  127)  Kayscr.  K  et  E.  Manceau, 
Sur  la  ftraisso  des  vins.  Compt  rend.  de  l'acad. 
T.  rxi.Ill  p.  -  i;{i  Kisch.  F.,  Leber  den  po.st- 
mortateu  ül>  kugeusvhwuiid  in  den  Muskeln  und  seine 
Abhängigkeit  von  pbysiologischen  Bedingungen.  Hofm. 
Beitr.  Bd.  VlU.  S.  310.  -  99)  Krimberg,  B.,  Zur 
Kesatoin  der  ExtraetfTstoffii  der  Huskelo.  IV.  Mit- 
theilung. L'eber  das  Vorkommen  der  Carnosins.  Car- 
üitins  und  .Methvlguanidiua  un  Flei^w-h.  Zeitschr.  f. 
ph}M,.l.  (  (ii  iu.  'M.  XLVlll.  4I'J.  -  40)  Der- 
selbe, Dasselbe.  V.  Mittbeiluug.  Zur  Frage  über  die 
CwwtitutiOD  des  Carnitins.  Ebenda«.   Bd.  XLIX.  S.  89. 

—  23)  Längs  tein,  L,  Zum  Chemismus  der  Ocbronm. 
Ben.  klin.  Woehensclir.  No.  19.  S.  597.  —  88}  La- 
<|ueur,  E..  Leber  die  Wirkung  des  «  hinins  auf  Fermente 
mit  Hücksicht  auf  seine  Beeinflu.ssung  des  StotTwechsels. 
Arch.  f.  expcrira.  f'ath.  u.  Pharm.  Üd.  LV.  S.  240.  -- 
70)  Lefebvre.  Cb  ,  La  „Taxicatine".  gheosidc  nouveau 
refilrfi  da  taxus  baccala  L.  ('ompt.  rend.  biol.  T.  LX. 
p.  518.  —  78)  V.  Lengyol,  Roland,  fiinige  Vecsucho 


über  die  Wärmetönung  der  Pcpsinvefdauuog  des  Bi- 
«^«.  Pliag.ATGh.  Bd.CXV.  S.  7.  —  98)  Lesser, 
Emst  J.,  Zur  Kemtniss  der  Catalase.  Zeitsebr.  f.  Biol. 

Bd.  XLVlll.  S.  1.  —  2)  Levy,  Albert  et  A.  P.  coul, 
Sur  Ic  dosage  de  l'oxyde  de  carbone  dan.s  l'air  par 
Tanhydride  iodiquc.  Compt.  rend.  de  l'acad.  T.  CXLIL 
p.  162.  —  53)  Lewinson,  .1.  B.,  Barbcrio's  Rcacllon 
auf  Sperma.  Berl.  klin.  Wochensclir.  No.  41.  —  104) 
Lodato,  G..  Kecbercbes  sur  le  pouToir  oxydaat  des 
tissus  et  des  humeurs  de  Tocil  et  sur  les  modifieatioBS 
du  pouvoir  oxydant  de  la  ;  rn-  [  ,ir  ;n  tion  de  la  lumiere 
Pf  He  1  obscuritc.  Arch.  ilal.  de  biol.  T.  XLV.  p.  220. 
--  14  1,  u  l  arsch,  0..  Ueber  die  Bedeutung  der  patho- 
iogiäclica  ülfkogcnablagerungen.  Virchow's  Archiv. 
Bd.  CLXXXm.  S.  188.  —  17)  Hanoini,  St,  Rioeiehe 

sulla  'luantitä  del  l'cntosio  legato  al  nucleoproteide 
dcU'organismo.  e  contributo  alla  patogenesi  della  Pento- 
suriii  croniea.  .\rch.  di  farmacol.  sperim.  \ "l.  V  [i  'Mj{K  - 
132)  .Maquonnc,  L.  et  Eug.  I{oux.  Nouvtiles  reclietcitcs 
sur  la  saccharifioation  diastasique.  Compt.  rend.  de 
l'acad.  T.  QXLIL  p.  1058.  —  133)  Dieselben.  Sur 
quelques  nouvelles  propri^t^s  de  Pextiait  de  malt. 
n.Klem.  T.  CXLII  p.  1387.  —  131)  Dieselben.  In- 
Iluoncc  de  la  naction  du  milieu  sur  l'activile  de 
ramyla.sc  et  la  eomposition  des  etupois  saccharitiis. 
Ibidem.  T.  CXLII.  p.  124.  —  16)  (L  Meilli.re, 
Recberehe  de  Linosite  dans  les  tissus.  les  secn-tions  et 
les  eiervtions.   Compt  rend.  biolog.   T.  LX.   p.  226. 

—  54)  Mette,  Hugo,  Kann  man  in  menseblieben,  fetiig 
Ml'  rii  (■  n  Organen  den   (Jang  der  .\utolysc  wieder- 

«.ikeuiiCD?  Inaug.-DisscrV  Güttingen  1905.  —  18) 
Michaelis,  L.,  und  K.  Steindorff.  Lieber  die  Wirkung 
des  Ricins  auf  Serum  in  Urganzellcn  in  vitro.  Hi'- 
chemische  Zeitschr.  Bd.  IL  S.  43.  —  99)  Mochizuki, 
J.,  und  R.  Arima,  Ueber  die  Bildan|^  von  RecbtS' 
milehnuro  bei  der  Autoljte  d«r  thfenseben  Organe. 
Zeisschr.  f.  physiolog.  Ch,,,,!,  IM  XLIX.  S.  108. 
(Bei  der  .Vutolyse  des  Stieiiiyüciis  ttalcn  VerfT.  reichlich 
Ilechtsmilchsdurc  an.  Dieselbe  wurde  durch  Darstellung 
und  Analyse  des  Zinkaalzes  ermittelt.)  —  10}  Mou- 
neyrat.  .\.,  Methode  de  rechcrche  du  fer  dans  les 
tissus  vivaots.  (^mpt.  rend.  de  l'acad.  T.  CXLII. 
p.  1572.  —  92)  MoscoHo,  Eugcnio.  Sur  les  catalases 
(Note  preliminaire).  Compt.  rend.  biolon       ' I' 

—  11h)  Müller,  Paul  Tli.,  l'eber  das  Wirkungsgesetz 
der  Serum-  und  ticwcbslipascn.  Sitzungsbcr.  d.  Wien. 
Aksd.  Bd.  UXIV.  Abth.  lU.  p.  717.  —  Ii)  lieiison. 
C.  H.,  Purtber  evidenee  of  tbe  similarity  between  eata- 
lysis  and  enzyme  action.  Anieric.  journ.  of  physiol. 
Vol.  .XV.  p.  I4S.  —  50;  Nepper  et  Riva.  Reche'rcbes- 
sur  les  subslanccs  anlicoagulantes  de  la  bile.  Coropt. 
rend.  biolog.  Vol.  LX.  p  3(:2.  —  IIa)  Nieloux. 
Maurice,  M<thode  de  d<isage  de  pctitcs  quantit«-?*  d« 
eltluroforme  dans  Fair.  Ibidem.  Vol.  LX.  p.  91.  (Verf. 
leitete  die  Chloroformdampf  enthaltende  Luft  doreh 
95  proc.  .Mkoljol  in  langsamem  Strome  ('2  1  pi  >  *^"tiinde). 
Der  Alkohol  lirilt  da^  '"hioroform  zurüi  k  uii  i  [ii.i.)  bc- 
,>iit!iiii'.  fv  :irie(i  ilein  in»  vorstchcndrü  H* 'crntt 
sehnet>enen  Verfahren).  —  Hb)  Derselbe,  Do&agc  de 
petites  quautitis  de  ebloroformo;  aon  dosage:  1.  dsne 
Fair;  2.  dans  le  suig  mi  dmis  ira  liquide  aqueux. 
Compt.  rend.  de  l'acad.  T.  CXLII.  p.  IfiS.  —  19) 
Derselbe.  Lanesthrsie  par  Ic  chloral  cst-clle  duc  au 
chloroforme  qui  proviendrait  de  sa  dccomposition? 
Compt.  rend.  biol.  T,  LX.  p.  820.  —  76)  Ober - 
major.  F.,  und  E.  P.  l'ick,  Ueber  Veränderungen 
des  Brechungsvermijgens  von  Glykosiden  und  Eiweiss- 
kötpero  durcb  Fermente»  Säuren  und  Bakterien.  Hof- 
meister'» Beitrüge.  No.7.  S.381.  —  84)  Orglmelster. 
Gustav,  Aenderung  des  Eiweissbestandes  der  Nici-  liun^h 
Hntziindiitig  Zeitschr.  f.  ciperim.  Pathol.  und  lücrap. 
Bd.  III.  p.  219.  -  4i  Oslertag.  R.,  Zu  den  Aus- 
fiihrungsbeslinitiiungen  zum  l!ei<'h«f!eischbeschaugescti, 
lictreflend  den  Nachweis  des  i'tenicileisches.  Pllüger'."! 
Aroh.  f.  d.  ges.  Pbysiol.  Bd.  CXIil.  S.  588.  (Verf. 
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(pcht  den  Wortlaut  der  Ausführungen  wieder,  die  er  in 
meinem  Handbuch  der  Fleischbeschau  über  den  Nach- 
weis von  Pferdefleisch  gemacht  bat.  Er  bfitoot  da  bereits 
dt  rj  W  rsb  der  biolog;tsohen  Methode.) —  14l)PaIladin, 
\V..  und  Kostytsche«,  Aoaerobe  Atbmung,  Alkohol- 
gähruD);  un^  Aeetontiildiiiif  bei  SsmeDpfluzeo.  Z«it- 

scbnlt  f  ptiy.si-.i  Thrmie  l?d  XIA'III.  5=.  215.  ~ 
^6"  l'aiiflin.  A..  U  nui't-'uiir  r  Ta-jua  del  cen'ello  in 
koimali      'ht,'!!!!!'..     Arcli   di  l'urinrn'u'.  spriiiti.   Vol.  V. 

—  35b)  derselbe.  Kecit«;u  li' cryoscopiqucs  sur  Ics 
muscles  lisses.  Arch.  ital.  de  biolog.  Vol  .\LVI.  p.  152. 
[Der  (refrierpiinltt  der  glktteo  Muskeln  liegt  «eok  tiefer 
ats  der  der  qucrgi  streiften.  Je  läni^r  die  Vuakeni  dem 
Ki^rper  entnommer.  -irni,  r.ni  >r.  tinfrr  lir^t  des  (Jefrier- 
puntt.)  —  138)  Pantanelli,  K.,  intlucnza  deicolloidi  su 
ia  sccrczionc  et  l'aziono  dell"  inverta.<ti.  Kcndic.  della 
reg.  accad.  dei  Lincei.  Vol.  .\V.  p.  377.  —  33)  Fanxor, 
Th,  L'eber  das  sogenannte  Protagon  der  Niere.  Zeit' 
>chnfi  f.  physiol.  Chemie.  B<1.  XLVIll.  S.  519  — 
3;  Pflüger,  K,  Die  Ausführungsbestimmungcn  zum 
Reichsflcischbeschauge.sctz  vom  30.  Mai  1902,  brirf  ffi  nd 
den  Nachweis  des  Pferdefleisches  müs-sen  schicunigst 
>:e,\ndert  werden.  Pflüger's  Arch.  f.  d.  ges.  Physiol. 
ä<L  CXUl.  S.  466.  —■  b)  Derselbe,  NcM^maU  gegen 
die  AtttföliruDgabestiomiuiigeii  desPleiwbbeeebaugeseteee 
vom  SO  Mai  1902.  Eine  Antwort  an  den  Prof.  R. 
Ostertag  in  Berlin.  Ebendas.  .S.  540.  (Polemisches 
gegen  "stcrtagV  vorstehend  erwähnte  Ausl^s-:ini;en.  — 
l»)  Picrinini.  (i.,  L'ammoniaca  nclT  aria  cspirata  e 
oel  i^angue.   .\rch.  di  farmacol.  sperim.  Vol.  V.  F.  1—2. 

—  19)  Fobl,  lieber  OrgeoeiveiM.  Hofmeister'« 
Bötrige.  Bd.  Vll.  S.  88t.  —  71}  Derselbe,  Ueber 
d©D  Alkoholgehalt  des  Brodts.  Zeitschr.  f.  angew. 
Chemie.  S.  668.  -  109)  Porcbcr,  Gh..  De  la  prcsencc 
de  la  lactase  d.iii>  Ii  s  eicre»ienfs  des  jeuncs  mammi- 
r-res.  Compt.  rend.  biolog.  T.  LX.  p.  1114.  —  51) 
Pugliese.  A.,  L»  s^cr^tion  et  la  coniposition  de  la 
bile  chet  les  animaux  pnv^s  de  la  rate.  (RipoDse  ä 
iL  N.  ('.  Paulesco.)  Joum.  de  phvsiol.  et  de  pathol. 
>:ener.  T.  Vlll.  p.  267.  .'7  Qucst,  R  .  Vf-\>cr  den 
Einfliis$  der  KrnähruDg  aut  die  Erregbarkeit  des  Nerven- 
systems im  Säuglingsaltcr.  Wiener  klin.  Wochen.schr. 
.So.  27.  —  lSt>)  Raha,  0.,  £ia  parafAnzenetzeoder 
Sehimmelpil?.  Centralbl.  f.  Bakteriol.  Bd.  XVI.  S.  1018. 

—  85)  Rciss,  E.,  L'eber  das  Verhalten  von  Fermenten 
m  eolloidalen  Lösungen.    Hofmei.stcr's  Beitr.    Bd  Vll. 
?- 151.  —  66)  Remcauii.o..  Kfchriclu  du  Saccharose 
'*  des  glucoüides  dans»  quelque.s  plantes  de  la  fauiille 
'ic*  reiionculactcs.  Compt.  rend.  biolog.  T.  LXI.  p.  400. 
xVetf.  fand  ia  den  Blättern  einer  guiaen  Reibe  von 
MaaicQ,  die  den  Rananealaeeen  angebSren  —  Ranun* 
fölus,  Ancnione,  llellcborus  n   A         S';\r'^hnr^-f  'in'l 
niykoM'le.  din  durch  Invertm  l^o/w.  Fmubiti  iciltgi 
»trdeQ.)  —  21)  Roscnfeld,  i r^',  IlmUalg  und  Diät. 
»Jtotraibl.  f.  innere  Med.  No.  40.  .S.  986.  —  56)  Der- 
iClbe,  Studien  über  <  »rganverfettungen.    1.  Thoil.  Ex- 
feriaeatelle  UntenucbuMUt  Uber  Bersverfettung.  Areb. 
f.  tjftnrn.  Pathol.  u.  Pbarmakol.  Bd.  LV.  S.  179. 
—  äTi  Derselbe.  Dassotbr-     II.  Tin  II.  l'\iH  rii;ientelI(' 
t'ttrersufbuagfo  über  Muskclverleltuiig.  Kt<tnda.s.  Bd  LV. 
^  J44.  -  .>8)  Rc.ux.  Jean  Ch.  et  A.  Riva,  Ori-inu 
'tu  murus  trouve  daos  los  feces  au  oours  des  cntcritCü. 
'  jnpt.  rend.  biol<^.  T.  LX.  p.  56.1.    {Vm  zu  prüfen, 

der  bei  Enteritis  im  Darm  erscheinende  Schleim  nur 
«*  Dickdarm  stamme,  haben  die  Verff.  Hnnden 
öillfiijteiniv'isung  in  den  Diintidirm  'lurrh  nup  .h-ym^U 
Iii'*!  gespritzt.  .Sie  fanden  danach  in  den  Faece.s  Muc»ü, 
Ivi  aMh  4S  Stunden  verschwunden  war.  Mucin  in  den 
kann  daber  aus  dem  Dünndarm  stammen.)  — 
il)  Dieselben,  Le  nneas  daas  \t  eontenu  de  l'intettin 
l^ieet  du  gros  intestin  »  l'ctat  nirmal.  Tbid.  T.  LX. 
^M9.  —  60)  Dieselben.  Sur  l;i  vilcur  st'miologique 
h  tissu  "-ori  '"'n.-ti:'  f'irouvc  darjs  Irs  rrs  .ipr- >  i'i- 
i^teo  de  viaade  cnic,  commc  signc  d'insufticancc 
fMi^ne.  Ibid.  T.  LX.  p,  101«.  —  61)  Dioselben, 


Sur  un  proccde  permcttant  de  distingucr  dans  les  fcccs 
les  debris  de  tissu  cocjLni  tit  et  les  fragrnents  de  mucus 
concretes  en  membrane«.  Ibid.  T.  LXI.  p.  16.  —  122) 
Saiki.T.,  l'eber  die  eniymatische  Wirkung  des  Rcttigs 
(Eapbanus  aativus  L.).  Zcitschr.  f.  phvsiol.  Chemie. 
Bd.  XLVIIt.  S.  469.  (Verf.  gelang  es,  Im  ReUig  eine 
kräftig  wirkende  Dia.stase  nachzuweisen  und  dieselbe  in 
Substanz  darzustellen.  Sie  bildete  ein  gelblich- weisses, 
ziemlich  hygroskopivclxs  l'iilv.r.:  —  20)  Falk «  wski, 
E.,  Pathologisch-chemi.schf  Miuheilungen.  Arbeiten  au.s 
d.  patholog.  Institut  zu  Berlin.  Berlin.  S.  573.  — 
38)  Saxl,  P.,  Ueber  die  Mengenverbältnisse  der Mtukel' 
dweissbörper  unter  physiologischen  and  patliologiseben 
Bedingungen.  Zugleicli  (  in  Reitrag  zur  Konntniss  der 
Lcicbenstarre.  H-ifmei.sttr's  IJeitr.  Bd.  I.X.  S.  I.  — 
135)  Scheun-  rt,  A.  und  W.  (irimmer.  Zur  Kennt- 
niss  der  in  den  Nahrungsmitteln  enthaltenen  Enzyme 
und  ihre  Mitwirkung  bei  der  Verdauung.  Zeitschr.  f. 
physioL  Chemie.  Bd.  XLVIH.  S.  27.  —  14) Schmidt, 
Walthcr,  Ueber  das  Vorkommen  von  metallisobem 
'.Mircksilbcr  im  menschlichen  Körper.  Deutsche  med. 
Wochensehr.  No.  .S8.  S.  1545.  —  81)  Schmidt- 
Nielsen,  S.,  Die  Enzyme,  namentlich  das  ("hymosin, 
in  ihrem  Verbakteo  xu  coneentrirtem  elektrisebcn 
Liehte.  II.  Bofmeister<s  Beitr.  Bd.  VIU.  S.  451.  — 
6)  Schulz,  ArtliTir.  Dfr  quantitative  Nachweis  von  Ei- 
wcis&substanwn  mit  Hülfe  der  Präcipitinreaction  und 
scitiT  Anwiii'lunt;  hei  der  Nahrungsmittelcontrole. 
Deutsche  med.  Wochen.schr.  No.  26.  S.  1032.  —  24) 
Schulze.  Fr.,  Die  Analyse  einer  Stcinhauerlunge. 
Cbemiker-üeitung.  No.  40.  —  65)  Schul se,  £.  und 
N.  Castoro,  Ueber  den  TyrosiugchaU  der  Keim- 
pflanzen von  Ijupinus  albus.  Zeitschr  f  jiln  ^iol.  CluMTiii  . 
Bd.  XLVIll.  S.  387.  —  98)  Schinnm.  o.,  Bcitr.igc 
zur  Kenntniss  der  Aut<il>  s<-  Hoimoist.'i  's  Hritv.  F)ii  Vll. 
S.  174.  —  15)  Schwenkenbecher  und  I  n  a^^-aki , 
lieber  den  Wassergehalt  der  (lewebc  bei  Infectinnskrank- 
hciten.  Arch.  f.  expcrim.  PatboL  u.  Pbarmakol.  Bd.  LV. 
S.  203.  —  103)  See,  Plen*.  Les  oirdases.  Leur  rftle 
phvsi'^lt  ^.'iqiii"  et  leurs  applicatiiit)'^  fli 'r.ipcutiqucs.  Areh. 
generai.  de  med.  No.  29  et  30.  -•  46)  Serege,  H.. 
Sur  la  teneur  m  frr  du  foic  gauche  et  du  foie  droit  ;i 
i'etat  de  jeune  et  peudant  la  p«riode  digestive.  Compt. 
rend.  bio)<^.  T.  LX.  p.  705.  —  47)  Derselbe,  Sor 
la  tencur  cn  fcr  du  foie  droit  et  du  foie  gauche  daas 
certains  cas  path>ilogiques.  Ibid.  T.  LX.  p.  708.  — 
4.')  Shryver,  Studies  in  chemical  dynamics  of  animal 
nutrition.  Hiochemical  journ.  Vol.  1.  p.  123.  —  106) 
Stauber,  Alice,  Ueber  das  embryonale  Auftreten  dia- 
statisoher  Fermente.  PflüMr's  Areb.  f.  d.  ges.  Physiol. 
Bd.  CXIV.  S.619.  —  77)  Tangl,  Frana,  Bemerlcungen 
iibf  r  '])('  biologische  Bedeutung  der  Wärmetönung  von 
i'r,/\ im- Optionen  und  Princip  der  Versuchsanordnung. 
Eti.'ndas  IM.  r.W.  S.  1.  —  7)  Tri  1 1  ar ,  A.  r  t  <aii  t  Ii ...  ii , 
Sur  un  nouveau  procedc  de  dosage  de  la  caseiDe  dans 
le  fromage.  Compt.  read,  de  Pacad.  T.  CXLIll.  p.  6Bb 
—  36)  Tubot,  J.,  Sur  les  obaleurs  des  eombustions 
et  la  eonpoeition  ehimique  des  tissus  nerveuT  et  muscu- 
laire  chez  le  cobave.  cn  fuTuÜon  i\f  l'.V'»'.  Ibid. 
T.  «  XL.  p  I56ä.  '—  84)  Yandcvcädc,  A.  .1.  .1  . 
Ueber  Diffusion  von  Enzymen  durch  Cellulosemembranen. 
Biochemische  Zeilsebr.  Bd.  L  S.  413.  —  III)  Voruon, 
H.  M.,  The  ereptie  powers  of  tissues  a  mcasurc  i<( 
functional  capaci  tv  Joum.  of  pbvsiol.  Vol.  XXXIV. 
p.  81.  —  101)  Waldvogel  und  Mette,  Die  Autoljrse 
n  iiiiii^.  lilielHi)  frttig  degeucrirten  Organen.  Münch, 
med.  Wochensi'hr.  No.  9.  S  402.  —  Ih)  Wells,  IL  (i., 
PatholoKical  cak-ification.  The  journ.  of  med.  rescarch. 
Vol.  XIV.  p.  491.  —  8)  Wey] and.  l'aul,  Ueber  die 
Rolle  der  Emanatieo  bei  der  'rhätigkcit  der  Fermente. 
Fortschr.  d.  Medicin.  Bd.  XIX  S.  567.  —  82)  Will- 
cock,  E.  The  action  of  radium  ravs  on  Tvrosinase. 
.Kj.ini  <•<  iii  vM  L  Vol.  XXXIV.  p.  207.  -  30  Wohl- 
gemuth,  Juliu»,  Chemische  Untersuchungen  über 
mensobliehes  Knoobenmark  bei  versrbiodenen  patholo- 
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giscbea  AffectioacD.  Arii«Uea  «US  d.  patbolog.  ImUtut 
zu  BerllD.  Bwlio.  S.  tSI7. 

A. 

Nach  Piccinioi's  (la)  Veisueben  soll  Ammoniak 
durch  di«  Lunge  biDdnreli  »xt»  dem  Blut  io  die  Atbem- 

luft  iibrrp;ehea.  Das  Ammoniak  wnr  in  das  Hecttim  oder 
Blut  eiogcbncht  worden.  Auch  bei  Thieren  mit  expe- 
rimeotell  eneu^r  Urimi«  soU  Ammoniak  durcb  die 
Lungen  gehen.  —  Die  Anjmonialimenge  im  Blute  fand 
P.  nu  ll  Bt  i  c  nri's  Methode  höher  als  es  Uorodjroalci, 
Sataskin,  Zsleslii  angegeben  hatten. 

Sowohl  Aoetxlea  wie  Kobleooxjrd  wiriceo  auf  Jod- 
siiurranhydrid  bei  65—70*  zersetzend.  Aber  nach 
Li'  v)  und  Pccoul  (2)  wirkt  ia  s«br  starker  Verdüo- 
uuiig  (1 : 10000)  erstetes  niebt  mebr,  letitem  nodi  er- 
heblieb. Bei  dieser  Verdünnung  atSri  abo  etwa  an- 
wcscndes  Acetylen  nicht  mdir. 

Pfliiger  (3)  bebt  hervor,  da^s  die  Bestimmung  des 
Fleiaebbeaebaugesetees,  aaeb  der  Pferdelleiaeb  ab  vor- 
banden aDgeschcD  werden  soll,  wenn  der  lUfiutitativ 
bestimmte  Gehalt  an  01}  kogea  umgerechnet  auf  Trauben- 
zucker plus  dem  priiformirten  Zucker  1  pCt.  der  fett- 
freiaa  Trookenaubstana  niobt  übersteigt,  falaeh  iat.  Er 
wi  i'.t  auf  Gruod  eigener  und  frenidcr  Analysen  nach, 
daä-s  ciuerseitü  Pferdelleiscb  einen  viel  gohagercn  Uly- 
Icogengehalt  haben  kann,  andererseito  das  Fleisch  an- 
derer .Schlachthiere  (spcciell  Ochsenfleisch)  einen  1  pCt. 
weif  ühLTstcigendeD.  Dieses  Verfahren  kann  deshalb 
für  die  Abwesenheit  von  I'ftrdcllcisch  sprechen,  wo 
dies  vorbanden  ist,  wie  umgekehrt  dieses  vortäuaeben, 
wo  es  sich  um  andere  Fleischarten  bandelt.  —  Pflüger 
ompliehlt  ab  allein  zuverlässig  das  „  biologische " 
Verfahren,  das  auf  der  Pridpitiiibitdung  mit  Hilfe  von 
specitischeu  Antiscra  beruht. 

SrhuS^'N  'fiM'erfahrcn  beruht  daraut,  das  /«i  prü- 
fende Eiwcissmatenal  in  verschiedener  Verdüuuuug  mit 
Antiserum  susamnensubnnfüen  und  su  sahen»  bei  welcher 
Verdünnung  die  ersto  Trübung  nach  bpstimmlrr  Zeit 
auftritt,  in  Coutrulprobea  wurde  ermittelt,  welche  Cou- 
eentration  des  au  beitimmeaden  llateriales  erforderlich 
war,  um  in  denielbea  Zeit  eine  Trübung  mit  Antiserum 
zu  Staude  kommen  zu  lassrn  Die  Concentrationen 
waren  bei  diesem  Serum  die  gleichen.  Schulz  suchte 
so  die  Benge  von  Pferdedeiseh  in  Gemengen  von  Rind-, 
I'ferdc-  unf!  Si  Iiweinctlcisch  zu  ermiftcln  Es  gelang 
das  fast  iu  vollkommener  Weise.  Dabei  braucht  das 
Vaterial  nicht  frisch  zu  sein,  man  kann  auch  auf  Pleiseb- 
jiapicr  angetrocknetes  und  wieder  gelöstes  verwenden 
Mit  Ilühnercigclb  in  K  ei  iiiideln  oder  Eiercognak  gelang 
der  'luantitative  Nachweis  auf  diesem  Wege  dagegen 
nicht.  —  Bei  jahrelangem  Aufenthalt  von  Eiweissmata- 
ria!  (Blutserum)  in  der  Sonne  wird  dieses  unfähig.  '  ic 
Präcipitioreaction  zu  geben.  —  Sch.  beschreibt  geuauer, 
wie  er  verfuhr,  um  die  gerade  cinset^ccnde  Trübung  m 
erkennen. 

Hntsprcrficnd  ihrem  Verfahren  zur  Caseinbestim- 
mung  in  der  Milch  ermitteln  Trillat  und  Sautbon  1,7) 
die  Menge  dee  niebt  dureb  die  Reifung  des  XIsbs  vec' 
änderten  Caa«n      dass  aie  in  einem  Becheiglaie  die 


KSae  ndt  warmem  Wasser  zerreiben,  dnige  Binubn 
keebeUf  etwas  Formol  hinzufügen  (3  g  Käse,  50  g  Wassi^r, 
0.5  ccm  Formol).  Fie  kochen  .3  Mtnutcn  und  fällen  das 
Casein  mit  Essigsaure  aus.  Den  Caseinniederscblag  eot- 
fetten  sie  mit  Aceton,  troeltnen  und  wSgen.  —  Se  lei^ 
folgten  so  die  Umwandlung  des  Caseins  im  Vrrlaufe  der 
Reifung  durch  aufeinanderfolgende  Bcstimmunge»-  ~ 
Controlversuehe  ergaben,  dass  das  ao  gevonnrae  Gaseio 
die  normnie  Zusammensetzung  hatte  und  dass  die  Be- 
handlung mit  F>n'ti;iii  AllnimoseD  und  Peptone  nicht 
durch  die  Essigsjiurc  fällbar  macht. 

Weyland  (8)  theilt  kun  die  Ergebnisse  vonVsr^ 
suchen  mit,  aus  denen  er  schliesst,  dass  Metalle  eine 
eigene  Strahlung  besitzen  analog  der  Emanation  bei«, 
seiner  /-Strahlung.  Da  nun  auch  im  thicrischcn  Orga- 
nismoa  sidi  Hetnlle  6ndea,  musa  nach  in  diesem  «in 
Strahlen  .lu^srndfniics  Element  cntbaUcn  sein,  das 
durch  Verfall  iu  ihm  verbreitet  ist.  Dieses  bringt  W. 
mit  den  Fermenten  in  besondere  Verbindung,  dem 
Thätigkeit  es  beeinflussen  soll. 

.laval  inui  .Vdlcr  '9)  bestimmten  in  Uini,  Leber. 
Milz,  Harn,  Nieren  von  Kranken,  die  an  vcrscbiedcoeo, 
spcsiell  auch  su  Oedembildung  fQbrenden  Erfcraolcuogeo 
f^plitt/Ti  hitlin.  liie  Chlorraenge.  Sie  fanden  diese  uod 
den  Wassergehalt  anoäberod  bei  allen  gleich.  Nur  die 
Niere  eines  mit  Anasarka  behaftet  gewesenen  Knnkea 
zeigte  eine  geringe  <!'hlorerböhuDg.  Untereinander  fsa' 
den  /.wi-i  hen  den  genannten  <V',i:ari<*n  Diff»'ronJcn 

des  i  (ilorgebaites  bis  zum  Drei-  bis  Vierfachen,  waL- 
rand,  wie  gesagt,  das  gleiche  Organ  mebt  bei  allen 
Hetitodcn  denselben  Chlorgehalt  hatte. 

Mouneyrat's  (10)  Verfahren  des  Eisenuachwcisc* 
in  den  Geweben  beruht  auf  dessen  Ueberfübnuig  in 
Sulfat  und  Zerstörung  der  organbeben  Beatandtheile 
durch  Erhitie:)  im  SauerstoflslroTTi  Die  zerkleinerten  (le- 
wcbsstücke  werden  io  einer  Platinschale  bei  120— l«iO<i 
getrocknet»  mit  Vio  reiner  SebwefelsSure  behandelt,  die 
auf  freiem  Feuer  ver  irrt  winh  Lösung  des  Rückstandes 
iu  Wasser,  nochmalige  Behandlung  des  Ungeliistcn  mit 
Schwctulsäurc,  Verbrennung  der  rückständigen  Asche 
unter  Zaleitang  von  Sauerstdi.  Die  Asche  wird  u 
J^absriar*'  pi  r'*^'!  nud  dann  das  Eisen  in  den  Lösungen 
bestimmt.  Die  Metbode  der  Zerstörung  der  organiscbeu 
Substans  eignet  sich  für  den  Nach  web  aller  Vetalle, 
deren  Sulfate  oder  Oxyde  bei  Rotbglat  beständig  sind. 

Nach  Nicloux'  (12)  Versuchen  - .ht ut  Chloral- 
hydrat  sich  im  Kürper  in  Chlorofurm  zu  zersctico. 
Sicher  konnte  N.  es  niebt  feststellen,  da  bei  Nicloni' 
Methode  des  niK  ri  ^rmnachweises  im  Blut  riiLiralLv  lraV 
sich  in  messbarcr  Menge  zersetzt,  .ledenfalls  aber  w.ire 
die  im  KSiper  aas  Cblot»lbjrdmt  abgespaltene  Cfaloto- 
fecmmengo  lu  gering,  um  Narkose  au  eneugen. 

tJrafe  (13)  /v']<A.  <^^^>  l"!  der  Destillation  einc^. 
(>i]ganbrcies  mit  Magnesia  wahrscheinlich  in  Folge  einer 
seeandSren  Ammooiakabspaltuug  aas  sehr  labilen  K- 
haUigcn  Verbindungen  zu  hoho  Werthe  erhalten  werden 
und  cnipliehlt  statt  dessi  ri  lii^  Destillation  mi'  einem 
Koohsak-Sodagemiscb,  das  einen  Fehler  im  Durchschnitt 
von  nur  0,87  pCt.  liefert. 

Schmidt  (14)  fand  bei  einem  Kranken  auf  einer 
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baiidtcUeiiKroaMn  Stelle  der  Vordorfläcbc  des  rechten 
ObefselMokeb  QueeleUber  io  Sabetai»  io  Vonn  sdoo 

makro'slcopt'irh  «sirhtbariT  Kfipclfhcn  hawptsäplilich  im 
laterhautfettgevebe,  aber  auch  auch  in  der  Fascie  und 
dflB  tukienten  HMteebiebten.  Die  Ifeage  betrag  naeb 
Sthitinm  0«S  g.  —  Woher  das  Quecksilber  stammt, 
vmr  nicht  zu  ermitteln  liii'  Ltionen  von  Queoloilber 
«oUt«  der  Kraokc  nie  erhalten  habeo. 

SebveBkenbeeber  und  loftgaki  (15)  hatten  io 

•lir.-n  Versuchen  über  i\cn  Wassorwet-hsf]  Ficbcriidor 
gefund«»,  da»  mehr  Wasser  abgegeben  »is  aufgeoommen 
wird.  Ein«  absotute  WaMerxunibme  des  KSrpen 
indet  also  nicht  statt.  Aber  es  könnte  eine  relative 
7anahni'>  ciLtreten,  eine  V(rwri?.s?rung  des  Klirpcrs 
dureh  Etnbusse  an  festw  Substanzen  ohne  entsprechende 
Wamnnssebeidang.  Die  Yerft  prOftea  daher  den 
Wassergehalt  von  Leber  und  Muskeln  von  Personen,  die 
aa  tkeberbafteo  Krankheiten  gestorben  waren  und  auch 
TOa  Tbirren  (Kaninchen),  die  sie  künstlich  io  Fieber 
versetit  hatten.  —  Der  Wassergebalt  war  dnreb  die 
«erschiedfnen  ti- Itcrhaften  KrankhfKrn  vprsrhic'1''n  be- 
eioflimt.  Kurzdauernde  Krankheiten,  wie  die  Pneumonie, 
fähren  tu  keinen  Aenderangeo  dm  Waaaergebaltea,  wobl 
aber  machen  länger  dauernde»  wie  Tvphus,  Sepsis, 
Tuberculosc.  Wasscranrcicherung.  Als  Ursache  muss 
<lie  ciatrcteode  Kachexie  in  Folge  der  toxischen  Ein- 
iOaae  nad  der  Onterenibrang  angeaaben  werden.  Die 
Wa-<:mn^atrj!ritan_'  >elici[i(  nirhf  da"^  interstitielle  Ge- 
wtbc zu  betreffen,  vielmehr  itcheioeo  die  Zellen  selbst 
waaaemielMr  m  wtvden.  Anatoniieih  drückt  sieb  dies 
in  venchicdenar  Weise  aus,  z.  B.  dnreb  die  sogen,  trübe 
Schwellung.  —  Wenn  absolute  Wa^serrctcnliunen  sich 
bei  acut«n  Infectionsluankheiten  einstellen,  handelt  es 
»eh  um  sehr  sebwere  Filie  mit  EAraokung  von  H«n 
ond  Nieren. 

Meilir.-c  ;'IG)  zri^t.    das«  dip  tfewühntirbc  Me- 
thode, lüosit  aus  Org&nintusen  oder  Ilarn  zu  isoliren,  nach 
Assfillang  fremder,  atSrender  Bettandtbeile  za  fehler- 
fcaftcn  Ergebnissen  führt,  da  der  grösste  Theil  des 
laoaits  mit  ausgefällt  wird.    Er  cmpriehlt  beim  Harn 
Bscb  Ansiitem  mit  Essigsäure  mit  gesättigter  Baryt- 
Ditratlönag,  mit  Bleisitrat  iwd  Silbamitrat  io  der 
Kalt«  zu  fällen  und  t\i  cf*ntrifu^'iri-ii.    Di?  abpf^ns^onp 
lläuigkeit  wird  mit  Ammoniak  versetzt,  dann  mit  Blci- 
««■g  aoi^kooht.  Das  durch  Centrifugircn  gewonnene 
jtti^e  Prieipitat  enthalt  allcü  Inosit.  —  Für  klinische 
Bestiramungfn      tini:t  die  Fällung  mit  Bleiessig  nach 
inaii  Ton  Ammoniak  zum  iiam.    Bei  diesem  Ver- 
Urta  seil  Inosit  in  jedem  stark  redueirenden  Harn 
^'rh  «i'^....,.  ,  .  heim  Diabetes,  bei  K''*'"''^' n  Vergiftungen, 
üi  il&men  mit  Glykuronsäure  und  Pcntoseu. 

Vaneini  (17)  hat  bei  normalen  Hunden,  bei  pan- 
lr*4»lusen.  bei  mit  Pho.sphor  und  Phi  iri  i/in  m  rgiltrien 
in  Pcatoscngehalt  in  den  Organen  iKstiiimit 
iittoQ  aiit  SaUsüure,  Fällung  des  Furfurols  mittelst 
hrfvaiphleNglneid).  Die  aus  Glykogen  entstammende 
Fiifforol menge  wurde  berücksichtigt.  —  Kr  fand  bei 
pModeo  und  kranken  Thieren  die  Furfuroimcngc 
lltick.  Es  eoUneU  die  Leber  0,13  pCt  au  .\>iosc, 
«t  Xwkeln  0,M  pCi,  Paaki««  0,95  pCt,  Mila 


0,08  pCt.,  Nieren  0,08  pCt.,  tiehirn  0,04  pCt,  Darm 
0,06  pCt  Nadi  M.  boflodso  ridi  di«  Pmtoseo  io  den 

Nuclooprotciiicn  der  Organe  in  fc^t<>r  Bindung  und  sie 
haben  keine  Beziehung  zur  Fcntasurie.  Diese  soll 
doreb  unTOlUtindige  Oxydation  von  Heioaen  tn  Stand« 
kommen. 

Michaeli.s  und  Stcintiorff  (18j  prilftL-ri  die  Wir- 
kung des  Ricins  auf  Emulsionen  verschiedener  Organe 
und  boden,  daaa  dasselbe  alle  Orgaoemulsionen  agglu« 

tiuirte.  Dabei  war  es  jrani:  neliL'nsiiclilirli.  ob  die 
Orgaozellen  serstörk  oder  noch  erhalten  waren,  in 
weiterer  FortlShmng  der  Versnobe  zeigte  sieh,  daaa 
Uebersebitts  von  Serum  die  Niederschiagsbüdung  hindert, 

Uebersebuss  von  Ricin  das  tiii-ht  thut. 

Bti  der  Präcipitinbildung  im  Blut  findet  nach  den 
Untersuehungen  von  Pohl  (19)  weder  eine  Verraehraog 

der  ülof  ulin-  in  den  Organen,  noch  eine  Präcipitin- 
bildung statt.  Ein  aus  blutfreier  Leber  mit  0,8  proe. 
NaCl  dargestelltes  Plasma  enthält  fast  nur  Pseudo- 
glebniitt  (ZellglobuUn),  daneben  etwas  Albumin.  Es 
coagiilirt  bei  raschem  Erhitzen  bri  •12'^.  lu'i  langs.irnfrn 
bereits  bei  38°.  Die  Coagulation  wird  gehemmt  in 
Gegenwart  von  Serum  und  Eiwelss;  beaebleunigt  wird 
sie  durch  Neutraisalze,  am  besten  durch  Ca.  Der  Fbos- 
phorgL-h;iIt  sobwanVt  zwischen  0,2?— l.n  pCt. 

Salkowski's  (20^  erste  Mittheiiung  betrifft  das 
Vorkommen  und  den  Nachweis  von  Cholesterin- 
es tern  beim  Menschen,  die  bisher  nicht  rein  dar- 
gestellt sind.  S.'s  Aiis^fan^;sniaterial  waren  4  ^  Epi- 
dermis Ton  einem  Falle  von  Dermatitis  exfoliativa,  aus 
dem  8.  einen  Patmitinalttreester  des  Choiesterins  dar- 
stellen konnte.  Dabei  gieltt  oia  Verfahren  an,  um 
Cholesterin  neben  Fetten  zu  ermitteln.  —  Cholesterin- 
palmitinsäureester  giebt  die  Liebermann^sohe  und  die 
Nenberg-Rau<-liw>irger'sche  Reaction  ebenso  wie 
Cholesterin  si  ibst.  Die  Schwefclsäure-Jodreaction  giebt 
der  Eiter  nicht;  bei  der  Chloroform- Scbwefclsäure- 
reaetion  giebt  der  Ester  ein  stumpfes  Roth,  niebt 
Purpurfärbung  wie  das  Cholesterin.  — 

S.  spricht  dann  überNacbweis  und  Bestimmung 
des  Harnstoffs  in  Körperfl&ssigkoiten  und  Or- 
ganen. Cm  den  Scbwierigkeitm  au  entgdioB,  die  die 
Gegenwart  von  Fitten  und  Seifen  venirsacht,  fügt  S. 
dem  den  Uarnstofl  enthaltenden  Alkoholauszuge,  nach 
starkem  Abkühlen  Salpeters&tire  von  1,9  D  hinzu.  Der 
entstehende  Niederschlag  wird  auf  dem  Filter  mit 
Alkuliul  und  Aetticr  fettfrei  «r^waselun  und  der  SUrfick- 
bleibeude  Salpetersäure  iianistoil  besUuimt.  — 

Besfiglieb  des  Naehwotses  von  ürobilin  und 
Bilirubin  nebeneinander  im  Dünndarminhalt 
empfiehlt  $.  den  Darnünbalt  zu  cooeeathren,  mit  Al- 
kohol aussusidien,  den  Alkobolauszvg  mit  Natiium- 
eaibonat  alkalisch  zu  machen,  mit  Chlorcaiciumlusung 
zti  verset/en.  Das  entstehende  Calciumcarbonat  rei.sst 
den  liallenfarbstofl  nieder,  während  Urobilin  in  LOsung 
bMbt.  Letztere  wird  mit  Satzdkure  angeduert,  mit 
Chloroform  geschüttelt,  die  Chloroformlösung  untersaeht. 
Wegen  weiterer  Einzelheiten  vergleiche  das  OrigioaL 

Die  vierte  Mittheiiung  bebandelt  den  Naobweis 
kleinater  Zuokermengeo  im  Harn  mit  Phanyl» 
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hfdratin.    Zu  5«eni  Harn  fäg\  S.  >/t  ecm  EUenig 

und  20  Tropfen  Phcnylhydraziu  und  erhalt  eine  Minute 
im  Sieden.  Man  fügt  dann  noch  Tropfen  15proc. 
Natronlauge  hinzu,  erw.-irmt  noch  etwas,  fügt  des 
Volunu  dettitlirtss  Wasser  hinsa  und  erbitat  noch  ein- 
mal zum  Flieden.  So  lässt  sich  noch  '/jo  P'  ^  '/ticker 
nachvetsen.  Wegen  der  tfaeoreüsoben  Begründung  des 
Yerfabrens  siebe  die  OrigiDatnrittbeiliuif.  Milebzueker 
und  Maltose  geben  nach  diesem  Verfahren  keine  Osazou- 
krystalle,  (ilykuronsäurc  knr.n  zu  Täus.-lmngen  Anlass 
geben,  Pentosea  habea  ganz  anders  gciormte  Krystaile 
als  Heieeen. 

'lelcgentlich  eines  Stoftwechselversuches  hat  Rosen- 
leld  (21)  auch  di<?  mit  dem  Hauttnlg  erfolgende  Fett- 
abgabc durch  die  Haut  iitudirt  Dabei  fand  er  Difi'e- 
renzen  je  naeb  der  Ait  der  BmibranK.  Die  Unter' 
•iiichun^'  crrschah  so,  daiss  Wollr-nuiitiTZL-ng  pptrapfn 
wurde,  wahrend  je  einer  VtTsuchsiJtiiode,  aus 
dem  dann  mittels  Cblorefenn  das  Aufgesaugte  ms- 
ge/ogen  wurde.  K.  fand  von  zwei  (icsundcn,  dass  l>ei 
Kohlehydratdiät  pro  die  '2.3  g  Fett,  bei  Fottdiät  nur 
Ü,U  — 1,14  g  Fett  von  der  Haut  abgegeben  wurde,  aUo 
in  letatn-em  Falle  nur  Vt  ^  enteren  Ifeoge.  —  Ein 
Kohlehydrate  nur  in  >;iririg<T  Menge  'i-simi!ii<nder 
Diabetiker  gab  0,96  g,  ein  Zweiter  1,1  g  ab.  —  Die 
geringe  Fettaossebeiduof;  durch  die  Haut  bei  Pett- 
nabnmg  möchte  R.  für  das  leichte  Entstehen  von  Fu- 
runkeln und  Acnepustelfi  vorsntwortlii  h  machen,  die 
bei  fettreicher  Nahrung  häutig  bei^bachlet  werden. 

Langsteiu  (92)  «endet  sieb  im  Ansebtuss  an  die 
Ausführungen  l'ick's  (B<  rt  klin  W  m  Iii  iischr.  1906) 
gegen  die  von  AlbrecLt  und  Zdarek  ausgesprochene 
iUischauuog,  dass  die  Oebroneee  der  pathologiscb-ana- 
tonisehe  Ausdruck  der  Alkaptonuiie  sei.  Die  sebwarzen 
Concrcmcnte  im  Nierenbecken  wari^ti  in  hei'f^pm  Alkali 
luälieb,  die  Lusung  gab  keine  biuretrcaktiou,  Eisen  wur 
nidit  TOrlianden.  Bei  der  iCalisdimetxe  trat  Sbatol- 
geruch  auf.  Es  handelt  sieh  um  noch  nicht  genauer 
bekannte  Melanine,  die  abnormem  Abbau  des  EiweiSii- 
molekfils  ihr  Entstehen  verdanken. 

Halpern  und  Landau  (38)  haben  den  Aeeton-» 

gchalt  der  Organe  bei  Thiercn  bestimmt,  um  Aufschiuss 
zu  erhalten,  wo  die  .Vcetonki.rpcr  entstehen  und  wo  sie 
verbrannt  werden.  Sie  benutzten  normal  ernährte, 
hungernde  und  mit  l^bloridzineinspritsungen  behandelte 

hungernde  KaninrJioii.  Ks  wiirdr  nrich  N'rrrliinniinf:  mit 
dem  10— SOfacben  Wasser  und  Zugabc  von  :Sobwcfel- 
siure  destilUtt  und  im  Destillat  naeb  Messinger- 
Huppcrt  das  Aceton  bestimmt.  —  Beim  normalen 
Kaninchen  fand  sii-h  Aceton  in  h  u  fs  t  r  i  gf  ii  ^  r  r  Mfnt;" 
in  den  Muskeln,  im  Blute  {im  Durchschnitt  von  4  Tliiereoj 
au  tJSJ  mg  in  100  g;  es  folgen  Leber  und  Nieren  mit 
8,64  bczw.  3,39  mg,  endlich  die  I.tmprn  mif  .'>  '.M  mg 
auf  100  g  Substanz.  Im  Hunger,  auch  bei  gleich- 
zeitiger  Phlondnncfaiq^ritsung  bleibt  die  Beibe  bestehen, 
and  enthält  das  Blut  mehr  Aceton  als  die  Muskeln, 
deren  .^cetongehaU  ungeändert  bleibt.  Das  Blut  ent- 
hält 2,87  bezw.  beim  Fblohdziathier  3,34  mg.  In  den 
LuDges  steigt  die  Xenge  auf  IJäS  bezv.  10,58  mg.  — 
Die  YerfF.  aehliessen,  das»  dar  Acetongehnlt  von  der 


Intensttit  des  Kehlebydrathungen  abhängig  ist  In  des 

Muskeln  gebt  die  Acetonverbrennung  am  intensivMeti 
vor  sich,  wif  flin  Vr-rfT  aus  deren  gcrin>;cn  .Ncctingehall 
üchlieasen;  in  den  übrigen  Orgaaea  nimmt  mit  Kohle- 
hydratentsidnmglhr  VermSgen  Aeetoo  so  verbrennen  ab. 

Xaili  Schulze's  (21)  !'nti  rsinMiung  eines  Stückes 
des  ubcrlappens  einer  äteiobaucrluuge,  enthält  diese 
2,7B  pCt.  Asehe,  ihre  Trockensubstanz  80,10  pCi  Aicbc, 
davon  in  Wasser  liislich  0,972  pCt ,  in  .Säure  löelieh 
lS.(17fi  pCt..  unlöslich  OSM  pCt.  —  Die  K.  irias-hc  ent- 
hielt löslich  in  Wasser:  0,57  pC't.  Chlor,  1,^1  pCt. 
0,14  pCt  CO^.  In  Sinre  ISslieh:  97.6  pCt  MA, 
2,1  pCt.  Fe,0,.  19,07  pCt.  CaO.  1,3  pCt.  MgO.  36,5S  pCt. 
FjOr,  2,05  pCt.  .SO,,  0,81  pCt.  CO,,  l»  Saure  unl.*heh: 
1,51  pCt.  äiüj,  1,64  pCt.  Sand  und  Thon.  —  Sie  sot' 
hielt  viel  Natrium,  wenig  Ealimn. 

Wi  lls  'J,')  utiN  rsuehte  ehemisch  verkalkte  tuher- 
ouli'se  Herde  des  Rindes  und  di  s  Mih-  Ik  n.  Kr  fand 
sie  bezüglich  ihrer  Mioeralbestandiheilc  dem  Knochco 
gleieh  zusammengesetzt.  Kalksaifen  waren  nieht 
banden.  -  -  Wurden  bei  100"  storiiisirte  (levrebsstiicke 
in  der  Hauchhidile  von  Kaninchen  zur  £inh«iluag  g^ 
bracht,  so  zeigte  sich,  das»  sie  Kalk  aafgenomnen 
hatten,  und  zwar  nueletnreieha  Clewebe  (niymus.  Mii;) 
nicht  mehr  als  nucleinarmc  (Muskel).  Da«;  spricht  da- 
gegen, dass  der  Kalk  von  der  auh  den  Nucicinen  ab- 
gespaltenen Phospborsaura  gebunden  wird.  Nur  der 
Knorpel  nimmt  11)  Mal  so  viel  Kalk  auf,  wie  die 
übrigen  (icwebe.  Die  Chondroitinschwcfelsäurc  dfs 
Kalkes  scheint  zu  der  Kalkbindung  in  keiner  Beziebutm 
zu  stehen  i  es  werden,  wie  stets,  Phosphate  und  Csrbe- 
nate  aufgenommen. 

W  lhreml  m:h'1)  Fanzella's  (^C^  Iii  slimmungtii 
das  iliru  normaler  Hunde  im  Mittel  0,2U5  pCt.  Nucleon 
auf  friaehe,  0,9087  pCt.  auf  trockene  Substanz  bezogen 
enthält,  enthält  das  hungernder  nur  0,1681  pCt-  i>zw. 
0,8047  pCt.  Nucleon.  Die  Versuche  sind  an  10  Hunden, 
die  6—80  Tage  hungerten,  au.'^gefObrt  Da.««  Nucleon 
wurde  naeb  Siegfried  bestimmt.  —  Der  Wassergehalt 
wechselt«;  zuweilen  war  das  Hirn  der  Ilungerhundc 
etwas  reicher  au  Wasser  als  das  der  normalen. 

Que&t(27)  untersuchte  mit  Rücksicht  aulSabba- 
tanis  Tersudie,  aus  denen  sieh  ergeben  hatte,  dess 

Benetzuug  der  Hirnrinde  mit  rn!i;ii:ini;i>iingen  ihre  Er- 
regbarkeit iierabsetzt.  Benetzung  mit  kalkentziehendes 
Stoffen  sie  steigert,  der  Kalkgebalt  der  Gehirne  von  Kin< 
dern,  die  mit  Zeichen  cerebraler  l'ebererregbarkeit 
T  t;irii(^  vrr«ilorben  waren.  Er  fand  sie  weit  kalk- 
armer als  Gehirne  gleichalteriger  Kinder,  die  anderen 
Xiankheiten  erlegen  waren.  —  Fütterung  jtuager  Hunde 
mit  (kalkarmem)  Fleisch  ergab  eine  gesteigerte  Erreg- 
barkeit des  peripherischen  NcrvoDsystems,  jedoch  keine 
der  Hirnrinde.  Eine  Kalkvcrarmuug  des  Hirns  war  hier 
nieht  nachzuweisen. 

Dböre  und  (irHinni'  ['2S"<  l>o-itininitca  die  Kalk- 
mrn^'f'n  im  Rückenmark  und  lliiii  'Ics  Hui)il'"s  und  im 
Hirn  de»  Kaninchens.  Sie  fanden  auf  lOüü  g  irischer 
Substuz:  im  Hnndemark  87  mg»  im  HundeJüm  d?  mg, 
im  Eaoinebenhim  78  n«.    Der  Reiebthom  m  Kalk 
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sckint   im   Hirn  des  Hundes   mii  dorn  Alter  zuzu- 

Girard  '20'  l.v>tiiiiiiit.e  'Vn'  M'->ngc  '^•'■r  in  ti"issr'iii 
AiJrohoi  löslicbeQ  BcstaudUiuile  den  CcutralDervcnsysteais 
teMUcdeB«  TUm.  8i»  aind  im  Myelin  in  WeMnt> 
Ikfaea  «atbalt»  uod  demeotiprecbeDd  ergab  .sich,  dass 
M  in  um  so  grösserer  Menge  vorhandcD  sind.  \r  nuln 
dj«  graue  SubsUux  g^enüber  der  weui&ca  zunicktntt. 

W«Iilgeni«tli*a  (31)  Uotenaebungeo  sind  an 
nifnsch liehen  Fcraora  ausgeführt  Das  Mark  wurde  auf 
cMgulablcs  Etweis»  uDtersucbt,  ferner  auf  Albumosen, 
Peptone,  AminosaunD.  Peptone  wurden  nie  gefunden. 
AIbumo»en  in  gelbem  Knocbcnmarke  einmal  unter 
fünf  Fallen,  bei  rothem  Marke  (von  Phthise.  Carcinom, 
FoeuDwoie,  Sepsis)  viermal  unter  sechs  Fällen.  Es 
«ebeiot  sieb  um  DeuteraalbunMiae  sa  huideln.  Aimer- 
dfiii  konnte  W.  ein  Nucleoprot^id  darstellen  mit  einem 
liebalt  von  1,78  pCt.  Phosphor.  Es  enthält  eine  Pentose. 
Ammosäuren  waren  nicht  üicber  feätzustellca. 

Wie  Foa  (88)  fand,  naoben  Injeetionen  norraaleo 
Senime  von  Gänsen,  Ent*.-n.  Hühnern  bei  Kaninchen 
fin«"  srhl«iraigc  Degeneration  des  Knochenmarkes.  Diese 
wird  auch  hervorgerufen,  wenn  KaDinchcoserum  in  da^ 
KDeebeamark  annialer  Kaaineben  einfettet  «ird. 

BfTi'n;!  r-ian  SVriiin  von  Kaninchrn,  die  detibrinirtcs  Blut 
iajicirt  erhalten  hatten,  so  wird  die  blutzellenbildende 
Kuoction  des  Kaoebenmarkes  angeregt.  Daoselbc  ge- 
^bieht.  wenn  Serum  von  Gänsen  benutzt  wird,  die 
I.ymphdrüseneitract  injicirt  crliaU-ii  hatten.  NVhen 
einer  vermehrtea  BluUellneubiidung  wirkt  »erum  von 
Bit  Kaoinebeopaoereas  bebaodeltan  Enten  staric  bimo- 
lytisch.  Serum  von  Meerschweinchen,  die  mit  Kaninchen - 
kttoebeomait  Torbebaodelt  waren,  bei  Kaninobeo  iiyioirU 
Bttebt  staibe  Zosabme  der  Erythrocyteo  aus  oono- 
Qorlearen  basophilen  L«ukoeyten. 

Bei  der  Ufittrsuehiins»  von  grossen  weis>?»'n  NiVren 
tand  Faozer  (33),  da-ss  di«  stets  für  Protagon  ange- 
sproebsne  Subetaox  in  Wirkliebkeit  mit  Protagon  niebts 
zu  thun  hat,  sondern  ein  Cholesterinester  ist.  Während 
das  Cholesterin  als  solches  dargestellt  und  durch  die 
Liebermaaa'&cbe  Rea«tioB   und  den  Schmelzpunkt 
gena«  identifieirt  werden  konnte,  gelang  es  nicht,  dl« 
mit   Cholesterin   vereiterte   SSure   zn  rharaktcriiiren. 
Verf.  kann  nur  soviel  von  ihr  aussagen,  dass  sie  wie 
die  OeWuire  einige  EtgeniebaftMi  der  FettMuien  besitat 
Nach  Pobl's Verfahren  extrahirte  Orglmeistcr(34) 
die  F.iveissstoffc  parenchymatös  entzündeter  Nieren  bei 
Kaniocbeu;  die  Entzündung  erzeugte  er  durch  Nicren- 
p/te.  Zoniebst  stellte  er  fest,  dass  bei  normalen  Nieren 
das  Yerbältniss  der  Eiweissniedersrhlä^c  durch  J!3  pCt. 
(Eufiobalin),  durch  50  pCt.  (l'seudoglobulin),  durch 
v«ilk«amene  Ammonsolfatsattigung  (Albomin)  eonstant 
^t,  Qämlieb  gleich  G,l  :  55,5  :  lüO.    Im  Körper  schwand 
die  PscudoglobulinfraoUijn.   (>  wiirb««  dir-  rlcs  Ku^ldbu- 
Stauung  und  temporäre  j^namisiorung  machten 
Zanabme  der  Globniinfiaetienen  auf  Kosten  des  Albumins. 

Bei  den  acuten  Nierenentzündungen  vemiehrcn 
.«:dt  gleichfalls  die  (ilobtttine  auf  Kosten  dcsAlbumios. 
—  Das  Euglobiti  zeigt  aueb  Venaehrung  nach  Phloiidsin- 
ictgiltiiiig  «ad  nadi  I^jMtiMi  v«b  Bind«ipla«na  sowie 


von  Leberpiasma  von  Kaninchen,  nicht  von  Nieren- 
l»1asma. 

Fahr  (35a)  koDOtc  das  \  >u  M  !■  1  n  i k o  w -  Raswe - 
denkow  angegebene  Vorkommen  elastischer  Fasern  im 
mensehUehen  Hentn  besütigen.  Sie  sollen  wichtig 
sein  für  das  Zustandekommen  der  Diastole.  Im  kranken 
If-  i/f  ii  ist  lüi'  Menge  der  ela-stiscbfn  !  as.'m  häußg 
vermehrt;  besondors  ist  das  der  Fall  in  den  unter  den 
Aertenklappen  liegenden  Xuskelmaasen. 

Nach  Hl  ; ta//. i  '[]')c)  ist  der  osmotische  Druck 
von  durch  Erhitzen  im  gesehlossenen  Ruhr  gewonnenen 
Muskelsaft  b9ber  als  der  desBIntsenims  vom  Selachiem. 
Der  osmotische  Druck  des  Harns  ist  gleich  oder  ge- 
ringer als  der  des  Serums.  Die  Lkktrlsi  lie  I  citfähig- 
keit  ist  niedriger  im  Muskelsaft  als  im  Serum,  am 
boebsten  im  Han. 

Tu  bot  (36)  hat  bei  Meerschweinchen  verschiedenen 
Alters  den  ICiweiss-  und  Fettgehalt  der  Muskeln  und 
ihre  Verbrenoungswärme  ermittelt.  Er  findet,  dass  der 
Qebalt  an  Fett  das  Kaiimum  gsgen  den  180.  Tag  in 
der  Musculatiir,  j;egen  dcu  120.  hr-\m  Nervengewebe 
erreicht.  Der  (ichalt  an  Kiweiss  stellt  sich  um  diesellie 
Zeit  auf  ein  Hinimum.  Die  Verbrennungswinne  steigt 
ents(iirL'tioij'i  'Irin  ^tc•;g.•lllll■/u  Fettgehalt. 

Iiia^^aki's  (Ü7)  N'tTsuchc  liötreffcn  die  Frapje  nach 
den  (iennnungstvmperatureu  der  vcrscbicdeneo  Eiweiss- 
kiiiper  der  MosImIb  und  dem  Zusammenhang  der  ver- 
scbicdencD  beim  Erwärmen  der  Muskeln  zu  beobachten dt-n 
Verkürzungsstufeo  mit  derUerinouog  seiner  Terschiedcnen 
EiweisssubitaaMn.—  Itri.  faenatite  Presssaft  Ton  Froseb- 
iriu>k<  In,  in  den  ca.  Vs  ^  Muskclciweisse  überging. 
Hl  i  si  inem  rrwärinen  bis  gegen  90°  konnten  fünf 
Eiweissfractionen  geschieden  werden,  deren  Falluogs- 
grensen  mit  den  bisber  bekannten  niebt  gaas  fiberein* 
stininion.  auch  durcti  lin^s^rc  Eingriffe  variirt  worden 
konnten.  Die  TemperaturgreDzen  für  die  Gehnnuogs- 
Vorgänge  waren;  1 :  87— 46*;  47— 66'}  8 : 57— 
4 :  6$~75' ;  5  :  75 — 85  *.  Demgegenüber  sind  die  Tempe* 
raturgroDzen  für  die  verscbicfleiieti  Verkürzungsstufen 
folgende:  1:37-«";  2  : -14— 46,5 O;  3:56—65»; 
4 : 70—7?*;  5  :  um  80«.  Di«  b^den  Temperatur- 
grenzen  decken  sieb  also  nicht  vollkommen,  weil  die 
Eiweisskörper  im  Muskel  andere  Gerinnungstemperaturen 
haben  als  im  Presssaft.  —  Die  zwei  ersten,  bei  den 
niedrigsten  Temperaturen  gerinnenden  Eiweissfiraetionen 
(lürfton  riem  Myogcnfifirin  und  dem  Myosiü  (v.  Ffirtb's) 
entsprechen,  die  dritte  ist  Myogen  (vielleicht  auch 
Stromaeiwoiss  und  Bindegewebe),  die  vierto  webl  Uj- 
albuBiin. 

Saxl  (^H)  iiiiters\i«'lit('  ijiii''rsestreifte  und  glatte 
Musculatur  lud  ücnmusculatur  auf  ihren  (icbalt  an 
ISsUdien  und  unlSslioben  Biwmssklirpeni  (Muskel  plasma 
und  Muskelstrowa)  ttod  fand,  dass  derselbe  beträchtlich 
differirt.  Dfj  quergestreifte  Muskel  besteht  /.a  i  twa 
seines  (icsammteiwei?sbcstandes,  der  Hcrzmu-skcl  zu 
etwa  Vs*  die  glatte  Musculatur  su  etwa  V4  Plasam- 
protciden.  Hiervon  entfallen  '/e  *uf  Myosin,  *Js  auf 
Myogen.  Im  Gegensatz  au  den  Angaben  von  Üanilewsky 
erwies  siob  die  fuactionelle  Leistung  der  MuBoolatar 
obso  Einfluss  auf  Ibrea  Gcibalt  an  Plasma  und  Stramm. 
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Fstbologisobe  Vwinderungui  des  Hcnmuskels  bediDgen 

YeraoderuDgeD  iD  seiner  Eiwci^szusammcusetzung.  Der 
»icsaramtoiweissgchalt  des  verfetteten  und  des  atro- 
pkischea  Herzmuskels  i»t  goriugcr,  der  dc^  hyper- 
trophiaehea  grösser  als  der  des  nonnaleB.  In  dem 
verfcttotLij  Herzen  phosphor\ergiflctcr  Hunde  wurde 
eine  Vermehrung  <^f^r  PtAsma-,  eine  Vermindeniog  der 
Stromseiweisskürp*  1  fc^it^^i.-^ teilt  Der  Prooesi  d«r  Todteo* 
starre  geht  mit  einer  namhaften  EiveissgerismiDg  eiober. 
Kin  'tIi'  iMii  bt  r  Theil  des  löslichen  Eiwcisses  verwandelt 
üich  in  unlusiicbes.  Je  mehr  geriQDUi^[srähiges  Material 
Toriiaiiden  ist,  desto  n^btiger  ist  diese  GSveissgerianung 
und  desto  deutlicher  tritt  die  Todtenstarre  iD  Er- 
bchciuuag.  Daher  macht  sich  die  Todtenstarre  in 
plasoutFeicheD,  quergestreiften  Muskeln  am  meisten,  im 
Hennoskel  viel  meai^  vnd  io  der  glAtteo  Ifnscttiatur 
garnicht  pTfltcnH.  In  "iom  durch  'lip  Erkrankung  plasraa- 
reicher  gcwordcucu  verfetteten  Phosphorhenen  ist  sie 
wesentlleli  deutlieher  als  im  nonnalen.  Die  Eiweiss- 
gerinnung  bei  der  Todtenstarre  ist  irreTeraibol;  auch 
nach  l  ÖMinr;  Irr  Starre  bleibt  die  Hauptmeoge  der 
spontau  gviuijucucn  Muskelproteide  ungclüst. 

Krinberg  (39)  konnte  aus  frischem  RindDeisch 
nach  der  Metbode  von  Gulewitsch  r'amusin,  Caruitin 
und  Methylgnanidin  isoliren  und  hält  es  für  sehr  wahr- 
üchctnlich,  dasi«  diese  Körper  im  tbicrischeu  Muükcl 
schon  intra  vitam  vorkommen.  Besonders  Oberraatdiend 

war  der  hohe  Grti;\U  an  rnrrinsin,  f!rr  sirh  auf  l.f!  jjM. 
beliefi  also  dem  au  Kreatiaiu  t'a&t  gleichkommt.  Verl. 
spricht  tum  Sehluss  die  begrOndete  Vermutlmng  aus, 
dass  das  von  Kutscher  in  Liebig's  Fleischextract  ent- 
deckte Novaia  höclistvahrseheinUch  mit  dem  Camitin 
identisch  ist. 

Auf  swei  Wegen  stellte  Krimberg  (40)  fest,  daas 

das  Carnitin  ein  Abkömmlini;  il<  s  Trimethjiarains  ist 
resp.  dass  es  in  seinem  Molekül  die  Gruppe  des  Tri- 
mctliylamins  eotbält.  Es  steht  somit  iu  naher  Bo* 
sichung  zur  Cholin*  resp.  Betainreihe. 

Der  postmortn!?  'rlykoj^enschwund  in  drn  Muskeln 
ist  auf  die  Thätigkeit  eines  in  ihm  enthaltenen  dia- 
statisehea  Permeates  zorQekzufQhren.  Das  gebt  schon 
beni'Or  aus  der  charakteristischen  Art,  in  welcher  der 
T'roccss  durch  die  Temperatur  beeinflusst  wird.  Die 
aus  dem  Körper  eatnommcncD  Muskeln  zersetzen  nicht 
aar  in  ihnen  «itlialtenes,  aondern  aoeb  sugesetttes 
Glykogen.  Diese  Fähigkeit  der  Olykogcnzcrstörun;:  ist 
uaoh  Kisch  (43)  nicht  davon  abhängig,  ob  das  Thier 
vorher  gefOttert  var  oder  gehungert  hatte.  Bbensovenig 
ist  ein  Unterschied  zwischen  arbeitender  und  ruhender 
Musculatur  festzustellen,  oder  zwischen  rothor  und 
weisser.  Dagegen  zeigt  die  Uerzmusculatur  eine  weit 
grossere  LeistungsßUiigkeit  ab  die  Kdrpermaseulatur.  — 
Verschiedenheiten  der  Alkalescenz  der  Musculatur  inner 
halb  physiologischer  Breite  waren  ohne  merklichen 
BiaAnss.  Wlbrend  Sanerstoff  die  Glykogenzersetzung 
steigerte,  besonders  bei  gleichzeitigem  Zusatz  von  Blut, 
war  in  W;n>''i  !?t  "ff-  und  iitickstoffatmosphärc  der 
Ulykogenschwund  nicht  gegen  die  Norm  vermindert.  — 
Aas  diesen  Befunden  glaubt  Verf.  sehlieseen  zu  diirfen, 
dass  vielleicht  der  Orgaaisnus  in  den  Befulirungs« 


Vorrichtungen  für  den  Zudttss  arteriellen  Blutes  zun 

Muskel  gleichzeitig  eine  Kegulirungsvorrichtung  für  die 
im  Organismu.s  auf  Kosten  des  Glyk<^ndepots  erfolgeade 
ZuckerbilduDg  besitzen  kijnnte. 

Lnharseb^s  (44)  UatNsuehungen  betrefen  die 
Fm^'i-,  iititf;  wflchen  Bedingungen  eine  ülykoge«- 
ablageruug  sich  findet,  ob  das  Glykogen  am  Fundorte 
gebildet,  oder  Ihalich  dem  fett  von  bestimmten  Depob 
her  nur  zugeführt  und  ab^ela^'ert  wird;  cndiieh  ob^ 
«Mnboilliche  Deutongr  'h:r  ko^-ctiKcfundu  rn'"ielidi  i^t.  - 
L.  bediente  sich  der  Jodhümatoxyiinmethode  und  einer 
modiflehrtea  Weigert'seheo  Färbung  zum  Niebwds  des 
Glykogen-s.  Er  fand  bei  embryonalem  Material,  dass 
der  Glykogengehalt  nach  Alter  und  Spccics  derEmbryunen 
verschieden  ist,  dass  die  meisten  Deckepitbelien,  quer- 
gestreiftea  Muskeln,  Kaorpel  eoostaat  Glykogen  esV 
halten,  inconsf.ant  di.'  ^'Irttten  Mtiskctn  und  die  mi;5ti«n 
Drüsenepithclien;  es  fehlt  in  allen  Stadien  alter  Säuge- 
tbierarten  in-.  Blut,  Lymphdrüsen,  Milz,  Hoden,  Ovarien, 
Nervensubstanz,  Blutgcfässepithclien,  Knochen  und  den 
meisten Bindcgcwebsarten.  —  Die  am  ^tärkslon  wachseri'l-n 
Zelten  fuhren  nicht  immer  am  meisten  Glykogen.  —  Nach 
der  Geburt  nimmt  der  Glykogengehalt  ab,  ssk  Tiv- 
kommen  wird  inconstanter.  I..  fand,  entgegen  anJtr- 
lautendeo  Angaben,  Glykogen  in  dem  Epithel  der  Ltenu- 
sebleimhaut.  —  Von  pathologisehen  Zustinden  uatv- 
suchte  L.  Material  aus  regressiven  Gewebsverändeiungao, 
ap'iten  und  chronischen  Kntziiodungcu,  Amyloidentartung. 
wobei  seine  Ergebuisi«  mit  denen  früherer  .Vutorcu  meist 
flboreiastimaien,  und  besonders  eiegdbend  Keubildnngto. 
Kr  konnte  unter  1544  Neubildungen  Glykogen  447  mal, 
d.  h.  in  29  pCt.  der  Fälle  nachweisen.  Dabei  bestand 
kein  Zusammenhanic  mit  der  Wachsthumscnergic,  wie 
Braut t  angab,  aber  auch  keiner  mit  Zellnekroeen  io 
den  Gesehwiil-stfn,  wie  Bf  st  meinto.  -  N'ach  L  i'^t 
vielmehr  von  Einfluss  die  Abstammung  der  Gescbvitlste 
von  embryonalen  und  wibrend  der  intrauterinen  Bst- 
wiektung  entstehen 'Un  (itwoben.  dit-  Abstammung  voa 
normalerweise  gljkogenhaltigen  ZcUfii  (Enchendroine, 
l'tatteucpitheltumorcn),  das  Fehleu  schleimiger  oder 
colloidsr  Umwindlungen,  die  Oeganwart  rriehlidier  Blut* 

gefSsifi'  in  den  Tumorfn. 

Sowohl  bei  der  physiologischen  wie  pathologiseheii 
Glykogenablagcrung  bandelt  es  sieh  nadi  L.  nioht  ntt 
Ausfallen  fertigen  Glykogens,  vielmehr  um  eine  an  Olt 
und  Stelle  durch  ZeUtbätigkeit  bedingte  Glykogan- 
bcreitung. 

Shryvcr  (45;  fand  veder  in  der  Leber,  nodi  in 

Blutserum  Albumosen  oder  Peptone.  Beim  Rest- 
stickstoff konnte  Sh.  im  Bhit  und  in  der  Dünndarm- 
scbleimbaut  verdauender  und  hungernder  Tbiere  keine 
Diffsrensein  eonstatiren,  geringe  Diffeienzeo  in  der 
LpIk'i  D'.f  Mpnj;p  r!es  Reststickstoffes  in  der  Dünn- 
darmschleimhaut  war  bei  Thiereo  gleicher  Art  auf- 
fallend eonstant;  Thier«  veraobieden«r  Gattung  liattea 
einen  dilTcrenten  Gehalt  an  Reststiefcstoff  in  der  Dünn- 
darmschlcimhatit.  i.-'doeh  stets  einen  für  die  betreffende 
Thiergattung  constanten.  —  In  Untersuchungen  über 
Atttolyae  findet  Sb.,  daas  die  aulolytiMhein  Vmi^big^ 
in  der  Leber  eines  Bungertbieres  eneigiacber  ablaufen» 
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tb  in  der  eines  verdauenden.  Säuren  ütcigern  die 
mtolTtiMhe  Wirkung,  Alkaliea  aetMD  sie  liertb.  Ad 
Suikeln  sind  diese  Wirfcungfn  nicht  ausgesprochen, 
aadi  verlief  die  Autolysc  des  MUgeruhten  und  des 
ibitig  gevetento  Mudcets  gleielk.  ~-  Auf  GnHMl  MÜMt 
Eq;etHiisse  bringt  Verf.  dann  theoretische  Betradl« 
tnagen  über  die  Vori^Unge  beim  StofTumsatr. 

Scr^gc  (46)  üudcL,  da»s  bei  ii  uugerhuudeo  das 
BIttt  der  KUivmw  nehr  BImb  calbilt,  als  da«  der 
Mtsenterialvene  und  der  Cava  infrrior.   Das  der  Mcsen- 
tcralfeoe  cntbiUt  so  viel,  wie  das  der  reobtea  Leber- 
me.  Die  reebte  Leber  fibt  keioen  Einfluse  auf  den 
Kimigebalt  ihres  Venenblutcs.   Das  Milxvenonblut  führt 
mehr  Eisen  als  das  der  linken  I.ebervene;  die  linke 
Leber  scheint   Eisen    zurück  zu  halten.   —  Nach 
IbbroBcnufeahaie  ist  da«   Sieen   ia  der  Uesen- 
f''ria1vrne  in  grösserer  Mcnpe  enthalten,  als  in  der 
JliUveoe.    Die  linke  lieber  hält  in  demselben  Ver- 
liiltaias  Bsen  xurBek,  «ieim  Hunger;  auch  die  rechte 
Leber  hält  Eisen  XurOck  und  sie  enthält  jetzt  mehr 
Eisen  ab  <ii<i  link«».   —   Verf.  siclit  in  diesen  Ergeb- 
nissen den  doppelten  Blutstrom  in  der  Fortalvene,  den 
er  frübef  behaoplet«,  bes titigt. 

S«regi  (47)  fand  bei  eioem  Hund  mit  Hitttumor, 

dass  die  linke  Leber  mehr  Eisen  enthielt  als  die 
rtcht«.  Bei  KohleaoijdveigiftuDg,  die  su  MiUscbwellung 
fSbrte,  «ar  dasselbe  der  Fall,  aneb  war  der  Eisen- 
gehalt des  Hilzvencnblutes  höher  als  der  des  Blutes 
der  Vena  mesenterica  und  der  Milzvenc  des  hungernden 
Tbieres.  MesenterialTenenblut  aus  Blut  der  rechten 
Leberrene  fübrlen  glddiTiel  Eisen.  Die  rechte  Leber 
hätte  darnach  keines  zurück  pehaltCD.  Vielleicht,  dass 
in  der  Müs  grössere  Mengen  too  Blutzeilen  /u  Grunde 
fiagea,  etwa  Eisen  in  die  linire  Leber  gelaugte. 

Iscovesee  (49)  hebt  die  Vorzüge  der  Bestimmung 
des  flektrisehen  Verhaltens  von  Colloiden  durch  ihre 
AusfailuDg  durch  colioidales  Eisen  und  colloidales 
Sdivefeiaisen  gecenOber  anderen  Metboden  herror.  Er 

hat  die  Eiweisskörper  der  Gallo  nach  Eiitfcrniing  ihres 
Mttcio»  dorefa  Essigsäure  und  ihrer  Salze  durch  Analyse 
■ittds  dieser  HeUiode  ontersaebt 

Nepper  und  Riva  (50)  wollten  feststellen,  anf 
welch' m  Restandllicile  der  (iaile  deren  die  Mucincoa- 
guUtioo  durch  Mucinase  hemmende  Wirkung  beruht. 
Sie  fiuiden,  das«  weder  die  gatlensaturen  Salsa,  noch 
die  Farbstoffe,  noch  das  Cholesterin  diese  Wirkung 
haben  imd  sie  nehmen  per  oxclusioncm  das  Vorban- 
deaacin  einer  besonderen,  die  Mucingewinnung  hem- 
witmkia,  flwbstana  an. 

Puglicse  (51)  hatte  pcfundcn,  das«  die  Galle  cot- 
lailzser  Huade  veniger  reich  an  Gallenpigmenten  ist 
als  Bonnal,  Pauleseo  konnte  das  ntebt  beet&tfgen.  — 
^'ugliese  f^/M  nun  eine  Kritik  von  Paulesco's,  Toa 
*etaer  eigenen  abweidiendeD  Versuehsanordnung,  die 
er  nicht  für  gunstig  halt,  und  berechnet,  dass  selbst 
ia  Paaleseo^a  Tersiieben  im  Mittel  die  Galle  der  ent- 
ntihun  Hnnda  waniflsr  Fsibatoff  anlliilt  ab  die  der 
leaandcn. 

Baaer  aquens  und  vitrais  haben  aaeh  Cavassani 
■if)  anaibemd  daa  glddie  iqweUlsdie  üewiebt,  doch 


ganz  verschiedene  Viseosit&L  Sie  wird  dureh  Chlor- 
natrlttn  edar  NaHO  im  Humor  Vitrena  berabgea^t,  im 
Humor  aqueus  fast  nicht  pfHndert.  —  In  letzterem 
konnte  iu  geringer  Menge  eine  mucinaboliche  Substans 
iBstgeatellt  werden. 

Naeb  Barberi»  fallen  gelbe,  nadeUSrmige  oder 

rhomhisrhe  Krvstaüf  aus  menschliehem  Sperma  aus. 
wenn  zu  diesem  oder  zu  seinen  concentrirteu  wässerigen 
L9sungen  gesättigte  wässerige  oder  alkoholisebe  Pikrin- 
säurelösung (auch  Esbach^s  Eiwcissreagens)  hinzugefügt 
wird.  Die  Rcaction  dürfte  räch  l.ewinson's  (53) 
Ertahningcn  specifisch  für  menschliches  Sperma  sein, 
denn  das  Sperma  varsebiedener  Siugetbierartea  and 

Fi.'ic!i'-j)erma  ^;a!,i  ^'w  nii'ht,  aiicli  nicht  -itustigo  mensch- 
liche Se-  und  Excret«  oder  OrganemuUiouen.  —  Chlo- 
roform- oder  Forakalinzosats  mm  S[>erma  bindern  die 
Kcaction  nicht.  In  Fällen  von  Azoospermie  war  die 
Reaction  haUi  pi..sitiv,  bald  negativ.  Das  wies  darauf 
hin,  dass  nicht  an  das  Seoret  der  Keimdrüsen  die  Re- 
aetioo  gribuoden  ist  Sie  seheint  vielmehr  durch  das 
—  normale  —  Prostatasccrct  bedingt  zu  werden. 

Wette  (54)  bat  im  Aoschluss  an  die  Arbeiten  und 
Metboden  Waldvogel's  fette,  entartete  Oigaoe  vom 
Menschen  und  im  Veifleieb  dasu  normale  auf  daaVer» 
halten  dci  Fettes  «nd  seiner  Abbauproducte  untersucht 
und  mit  den  Vorgängen  bei  der  Autolyse  verglichen. 
Er  findet,  dass  der  Wassergehalt  fetter,  degenerirender 
Organe  abnimmt,  entgegengesetzt  dem  Verhalten  bei 
der  Autolyse,  wo  er  zunimmt.  Kr  erküirt  die  Difife- 
renz  durch  die  Resorption  des  Wassers  im  Körper.  Der 
Alkobolriiekstaad  der  Organe  nimmt  bei  Verfettung  und 
.\utolysc  zu.  In  beiden  Fällen  tritt  Protagon  auf. 
Der  Aetherriickstand  nimmt  bei  Verfettung  au,  bei 
Autolyse  metat  wenig  zu,  dann  ab.  Das  Sthoriaslidie 
Lecithin  nimmt  in  beiden  Fällen  ab,  das  alkoholisciw 
zu.  Fettsäuren,  Neutralfeite  und  Cholesterin  vermehren 
sich  bei  beiden  .Vorgängen.  Bei  der  Verfettung  pra- 
valirt  aufikllend  das  Giolesterin.  —  Die  Differeaxen 
zwischen  den  Abbauvorgängen  hei  Vcrrettung  und 
Autolyse  sind  mehr  quantitativer  als  «qualitativer  Art. 

Alexander  (55)  unterauobte  das  makro-  und 
mikroskopisch  fettig  veränderte  Herz  von  einem  Falle 
vni]  rhldrofornn  ergiftung  und  von  einem  Fettleibigen. 
Bestimmt  wurde  neben  dem  Fettgehalt  auch  Stickstofil 
Asche,  Extraotivstofle.  —  A.  liuid,  dass  der  Pettgebalt 
in  dem  einen  Falle  6,47  pCt.,  im  zweiten  11.01  pCt. 
ausmacht,  gegenüber  ca.  2.5  pCt.  in  der  .Nona.  Trot» 
der  grossen  Differenz  im  Fettgehalt  war  der  mikro- 
skt^isebe  Befkind  in  b^dea  Fällen  der  gleiche.  Danach 
scheint  es.  als  nh  dem  Fette  nahe  vervrandli  .^t.  iTe  im 
ersteren  Falle  vorhanden  gewesen  sind,  die  sich  mikro- 
skopiseb,  aber  nicht  ehemiseh  wie  Fett  veibielten.  A. 
nimmt  an,  dass  es  Abbauproducte  des  Eiweisjscs  seien; 
er  hält  eine  Fcttbildung  aus  Eiweiss  bei  der  Fettdcge- 
ueraiioti  lür  möglich.  —  Jedenfalls  ergeben  seine  Be- 
fände, dass  die  mikraskopiseha  Untersnehung  den 
patholofjischen   ncfund  beim   Fettherz  nicht  crschtipft. 

Rosonfeld  (öti  hat  an  tiner  grossen  Zahl  von 
unter  gldehen  Bediugungcu  gclialteaen  Hunden  die 
Fettmeage  des  Honmuskels,  der  von  allem  sichtbaren 
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Fett  be6«it  «ar,  durah  seioe  Alkoliol-Cbloroforn- 

eitractioDstnethode  bcstiiiiu>1.  Ein  Thcil  der  Kunde 
war  i;csiind,  ein  anderer  war  vcrachiedeuen  Vei^iftUDgen 
unterworfca  vordeo.  Er  fand  im  MiH«I  folgende  Zahlen: 
Normal  16,19  pCt  (17,19  pCt.  bei  Berücksichtigung 
ein^s  wf'itercn  abnorm  hohen  Wcrthes),  Cantharidin- 
vcrgifiung  15,25 — 16,;}pCt.:  Vergiftung  mit  Chloroform 
im  Mittel  16,82;  Alkobol  18,07  pCi,  PblCfidzia 
18,26  pCt,  Kaliumbichrotnat  18,4  pGi,  PhAipbor 
20,14  pCt.,  Ol.  Putcgii  20,4  pCt.,  Pankreasexstirpation 
22,45  pCt  —  Abgehoben  youu  Cautbaridio  ist  also  eine 
Pettsun^me  bei  allen  genaDoten  Vet^ftoagen  jm  con- 

statircn.  Ob  es  «irh  um  v'.nr  KinwandeniOg  fOll  Fett 
bandelt,  soll  weiter  untersucht  werden. 

In  FortBet7.ung  seiner  ITotersaehungen  hat  Rosen- 
feld (57)  den  BIntluss  von  Vergiftungen  auf  die  Fett- 
mengen  im  Muskelflci-sch  unt-  rsur-it.  Xach  Vorversuchen 
über  die  Beeinllusäuog  des  MuskelfeUes  durch  Morpbia- 
oarkoae  und  Ober  den  Fettgehalt  eorrapondireoder 
Muskeln  der  rechten  und  linken  Thierhälfte  ging  R.  .so 
vor,  da-ss  er  ein  Muskelsttiok  vor  der  Veigifiuag  eutir- 
pirte  und  das  eonraepondirende  der  anderen  Snte 
naebheff.  Er  fondso,  dass  auf  Pbloridzin  (12Venuohc) 
keine  Kettvermchrung  im  Muskel  eintrlu.  chcn  'sn  wenig 
auf  Oleum  Pulegii.  Letzteres  macht  sogar  eine  erheb- 
liche Fettaboalnne.  Cblorofonn  macht  dne  geringe 
Fettverminderung.  R.  ( r"rlcrt  dann,  ob  die  procentualo 
Fettvcrmindening  bedingt  ist  durch  eine  absolute 
Abnahme  der  Fettmenge  und  kommt  mit  Rücksicht 
auf  das  Verhalten  iea  TroekAnrQdntaiMlaa  und  Muahel- 
ciweisscs  zu  dem  Ergebniss,  dass  das  der  Fall  i<t  und 
dass  damit  eine  Wasser  Verarmung  eiobergeht.  Zum 
Sebliu»  beaprieht  R.  noch  daa  Wesen  einiger  patho- 
logischer Fettanhäufungen,  spccicll  der  nach  Lähmungen 
auftre'i  ii  lr'n.  I>i>  si-  sind  nach  ihm  bedingt  durch 
iuterstiiieile  Fettiiinsiung,  relative  Zunahme  des  Fleisch- 
fettes  durah  die  Inaetirit&t,  durch  ^aaserverlust  und 
durch  Eiweissj-cliwund. 

Bei  einem  Hunde  mit  J^unalüstel  sahen  itoux 
und  Riva  i,59)  Schleimflocken  aus  der  Fistel  aus- 
treten, dagegen  fanden  sie  kda  gelöstes  Murin.  Auch 
die  Fäces  enthielten  gelöste«?  Msicin.  dücli  kiims  iu 
Flocken.  Der  von  der  Intestioalwand  abgeschiedene 
Sehleim  lost  sieh  also  bei  seiner  Passage  durch  den 
Darm  und  zwar  im  Dickdarm.  Nur  wenn  er  mIh 
reicblieb  abgeschieden  wird,  oder  der  Darminbalt  sehr 
sebnell  entleert  vird,  finden  sich  in  den  Fices  Scbleim- 
Aocken. 

Koujt  und  Riva  (60'  Insiui^ea  durch  Versuche 
in  vttr-i  und  am  Hunde,  dass  Bindegewebe  nur  vom 
Muguusatt,  nicht  vom  pankrcatbchen  angegrilTcn  wird. 
Auch  beim  Menschen  ergab  sieh  dasselbe  na«b  Ein- 
führur.rr  V-rratinirti^r.  Binf^csirbslariz  ftittinltcudcr  Kapseln. 
Das  Wiedererscheinen  von  Bindegewebe  iu  den  Fiees 
naoh  Gendss  rohen  Fleisches  ist  ein  Zeichen  mangel- 
hafter Magenverdauung. 

Um  Bindcgcwebselemente  und  Miioinnicml'rarK^n 
chemisch  zu  scheiden,  bedienen  sich  Kux  und  Hiva 
(61)  der  Verdavungsmetbode  mit  Pepsin.  Bei  37*  ist 
die  Terdauung  rohen  Bindegewebes  vollkommfto,  wibread 


die  Mueinmembranen  noeh  intaet  sind.  Naeb  84  bb 

86  .■^tun  len  M'h-iii-  ii  sie  leicht  angogriflcn.  Binde- 
gewebsrestc  in  den  Fäces  sind  oft  schon  io  2—3  Stuodeo 
▼erdaut. 

Presst  man  Knollengewächse  l>ci  verschieden  hohem 
Druck  aus,  so  bleibt  nnfh  .\  n  d  r  e 's  (62)  Versuchen  da« 
Verbällniss  der  Ascbcbestandtheilc  des  Pressss^tes  lu 
dessen  Stickstoff  fast  «»onstant.  Dagegen  vednelt  der 
Wassergehalt  des  Saftes  mebtODS  u.  avar  nimmt  er  bei 
steigendem  Druck  zu. 

Mach  Andre 's  \iüif  Bestimmungen  besteht  b«i 
Blättern  von  Pyrothrum  keine  beatimmte  Bcziebuog 
zwischen  der  Wanderung  des  Stickstoffes  und  der  der 
i'hospborsäure.  Dagegen  scheint  letztere  bei  einer 
Jahrespflanze,  dem  Moese,  weit  sehneil«  aus  dem  Blatt 
zu  schwinden  als  der  Stickstoff.  Ein  Theil  der  Phos- 
phorsäurc  scheint  in  mineralischer  Form  das  Blatt  Jtu 
verlassen,  ein  anderer  sich  mit  dem  SUckstofTe  zu  ver- 
binden. 

Couperot  (64)  untersuchte,  wie  .sich  bei  .'*am- 
bucus  die  Menge  des  Nilratstickstofib  zu  der  des  Haro- 
stiekstofis  Terbalt.  Er  benutzte  Sambtieus  nigra,  laci- 
niata,  racemosa  und  obulus.  In  letzterem  Falle  Nitrate. 
Im  Ucbrigcn  faßd  su-h,  das^  tiiit  fi.rt-t'lireitrriflcm  Wacl:?^- 
thum  beide  Stickstoilarten  eine  parallel  laufende  Vcr 
minderung  erfahren. 

Schulze  und  Castoro  (65)  konnten  die  .^it'^' 
von  Bertel,  dass  die  Wurzeln  oder  gauzon  PHänzchtD 
von  Lupinus  albus  unter  der  Wirkung  von  Cblorofiwm 
an  T>'rosin  beträchtlich  zunehmen,  nicht  bestätigen. 
Sic  crkidrfn  die  falschen  Resultate  damit,  dass  Borte! 
sich  einer  giiciilich  uobrauobbarea  Metbode  zur  Be- 
stimmung des  Tyrosina  bediente. 

H^riaaey  (67),  der  aus  den  Blättern  ron  Lauro- 

corasus  ein  krystallinisches  (ilykosid  .Pri!a'tr^<-n(" 
isolirte,  fand  dieses  auch  in  den  Zweigen  von  Cotooe- 
astes  mikrophylla  Wall.  Darob  Emulsia  wurde  es 
zerlegt  unter  Bildung  von  raduotrendam  Znokar,  Blau- 
säure und  Hi  nzaMr-hyd 

Bourquclot  und  Danjou  (68)  linden,  dass  «ie 
bei  Sambueus  auch  bei  Vibumum  die  Blätter  B<A^ 
ztirker  cnthaltf'ij  nnd  '>lykosiJi'.  dii:'  durch  Emulsin 
hydrolysirt  werden.  Sie  constatirteo  dies  bei  Vibonam 
Cantana,  Opulus  und  Tim»  und  glauben  auf  Grund  des 
"ptisiheu  Verhaltuiii^  annehmen  zu  können,  dass  da> 
Glykosid  in  Vibumum  Cantana  un  i  iljmlus  <)a>  (Ueicbe 
ist,  aber  abweicht  von  dem  in  Viburnum  tinus. 

Lefebvre(70)  kam  auf  Grund  der  dnrdi  Emulsia- 
zusatz  gebildeten  Zuckermenge  und  des  tlradcs  der 
Koohtsdrebung  dazu  aozuncbmcn,  dass  in  Taxus  bacc&t» 
ein  vom  Coniferin  und  Ptcelin  abweichendes  Glykosid 
enthalten  sein  müsse.  Er  zeritoebte  die  JHsehen  Zweige 
von  Taxus baccata  mit  kohfen^jauro m  Kalk  euthallendero 
Wasser,  fäUtc  mit  BIcizuckcr  und  auimoniakalisebcu 
Bleiessig.  Letzteres  Prieipttat  enthält  den  Znder 
und  Glykoside.  Es  wird  mit  .Schwefelsäure  zerlegt  und 
die  Fliissii^nrtt  »m  Vacuum  bei  Gegenwart  vuti  kohlen- 
saurem Kalk  desiiilirt.  Der  Rückstand  wird  mit 
wassergesättigtem  neutralen  Esd^tber  bebandelt,  wo- 
durch die  (rlykooide  in  LSsnng  geben  und  so  von  den 
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inekn  gvtreont  w«rd«n.  Atu  den  AetberrüeksUod 
^raoD  L.  nun  ein  neues  Glykosid,  dai  in  itogerärbten 
SiAtla  li\ «.faüisirte.  Es  ist  in  Wasser  und  Alkohol 
Midi,  ^>cbnaelzpuDkt  bei  ICS";  es  dreht  links 
{«D  »  —  TS*).  Bs  ist  Mob  in  seinen  Farbeoresetionen 
<om  l'oniferin  und  Picelin  verschieden,  denn  mit 
$cbweiclsaure  giebt  es  nur  eine  graue,  wenig  cbaraktc- 
riitische  Färbung,  mit  etwas  salpetrige  Säure  eot- 
ktltendar  Snlpetanlnre  «ta«  BerUnsr  Blwdlrbnng,  die 
lieb  einiger  Zeit  in  Roth  übergeht 

Da&s  bei  der  Teigbereituog  des  Brodes  Alkohol 
cetotebt  ist  selbstVBfttindlieb.  Bei  dem  Baelcen  ver- 
!Iüclltl^;t  »  i-h  der  grösste  Tbcil.  Die  Angaben  über  den 
scbliessJu.h  m  rLleibi.'ü(li;'ij  fiehalt  stützen  sich  auf  Ver- 
suche TOQ  Balas,  «Icr  im  frischen  Brod  — 04  pCt, 
Itod,  bestinint  doreb  das  spedfisebe  Gewiebt  des 
Dsatiil.itfss. 

Da  nichts  darüber  ADfegeben  ist,  ob  dieses  Destillat 
amA  flintsiohlidi  Alkobol  sd,  bei  Pobl  (71)  auf  Ver- 
enlSMangtOnSchöttelius  wieder  solche  Bestimmungen 
TorgcDommen.  Auf  «km  neutralisirten  Destillat  wurde 
nadi  Sättigen  mit  Chlomatrium  und  -talcium  schlicss- 
li«b  «in  DestiUat  gewonnen,  in  dem  mit  Hülfe  des 
specifi$<'hen  Gewichtes  der  Alkoholgehalt  festgestellt 
wurde.  Durch  Sättigen  mit  kohlensaurem  Kali  wurde 
dann  daraus  faat  genau  die  gleiche  Menge  Alkohol  vom 
riehtifea  Siedqninkt  und  ebnraktcristieebcii  Eigen* 
whaflcn  gewonnen.  Schliesslich  wurde  noch  -iurih 
Lebeituhren  in  Jodätbyi  der  Nachweis  geführt.  Mit 
dieiMi  Methoden  «uid«  «in  Gebnit  von  0^05—0,08  pCt 
gAfnoden. 

B. 

Xei1s<rn  (72^  brinc;t  wf-itori;  Rcispiflc  für  die 
AehaUchkeit  zwischen  Fermenten  und  Katalysatoren 
So  werden  SalieinlSsnngea  dureb  PIstinsebwarz  sebnell, 
durch  Manganoxyd  laitgsam  bei  Körpertemperatur  ler» 
legt.  Da  die  sicli  bildeii'ie  Salicylsäure  die  Wirksam- 
keit de»  Katalysators  hemmt,  verläuft  die  Umwandlung 
allaibtifib  inuner  langauner.  Die  Zerlegung  nimmt  mit  der 

Menge  des  Platin^  zu.  Attiyg'Inlin  wird  iliirc!)  I'hilin 
nur  lerlegt,  und  zwar  nur  in  geringem  Umfange,  wenn 
die  enistebende  BlausSure  entweichen  kann. 

Colloidale  Metalllösungcn  wirken  nicht  gleich 
katalvtisch  bei  Kl«  i<  hett(  MctaltgthaU  das  liegt  nach 
Henri  (73)  an  der  verschiedenen  Grösse  der  ultra- 
miknakopiaeben  Metallfbeileben.  H.  bestimmte  die 
liitajyiische  Wirkung  verschiedener  Losungen  gleichen 
Metallgehaltes  bei  37  berechnete  sie  auf  Grund  der 
logaritiiiniscbcn  Formel  und  findet,  dass  mit  abnehmender 
'tz'^  der  ultra  mikroskopiseben  Metalltbeileben  die 
katalytisehc  Kraft  ansteigt. 

Henri  und  Pbi loche  (74)  erküirpn  die  ältere 
Ibeofifi  IJenri'ä  über  das  Zustandekommen  der  Ferment- 
virfcnagtn  anf  Orund  der  nmieren  Untennebungen  fBr 
nicht  mehr  haltbar  Sic  theilcu  jetzt  die  Fermente  in 
sölebe,  welche  auf  Krj  stalloide  wirken  (Invertin,  Maltase, 
Emutsin  eta.)  and  aolebe,  die  auf  Celleide  wirken 
(Amjrlase,  Pqiein,  Lab  «te.}.  Soll  di«  Fermentrenktion 


vor  sieb  gehen,  so  mnss  der  beeinfloasbnre  Körper  in 

Contact  treten  mit  den  ultramikroskopisdien  Theilohca 
der  Fermente.  Dabei  sind  drei  Factoreii  von  Wichtig- 
keit: die  Schnelligkeit  der  Adsorption  zwisobeo 
Ferment  und  fennentalrter  Sabslans,  die  Intensitfit 
der  Adsorption,  die  Sehnelligkoit  der  chemisrlten  Um- 
wandlung durch  das  Ferment.  Letztere  hängt  mit  der 
Conoentration  des  vom  Ferment  angreifbaren  Körpers 
xusanunen,  gebt  ibm  aber  niebt  pfoportionnl.  —  Weitere 
Kinzelheiten  sollen  folgen. 

Für  die  bisher  untersuchten  Fermentrcactioncn 
galt  die  Bogel,  dass  bei  gleiehbleibenden  Pennentmengen 
der  Umsatz  in  Procenten  der  Substratconeanimtion  aus- 
gedrückt mit  Erh  ibiiii^  der  .'^nbsfratmfngc  abnimmt. 
Diese  Theorie  glaubt  Herzog  (,75)  aui  Grund  älterer 
und  neuerer  yersuebe  aunmebr  als  biaaebban  Inter- 
polationsformel empfehipn  zu  können,  die  bei  den 
Complicatiouen  gute  Dienste  tbut. 

Aus  den  Vennelien  von  Obermnyer  and  Piek 
(76)  geht  hcrsor,  dass  die  Fermentwirkungea  je  nach 
ihrer  Beeinflussung  des  Brechungsvermögens  eing(>thcilt 
werden  können  in  solche,  die  es  unbeeintlusst  lassen, 
die  es  «rböben  und  die  es  bembsetsen.  In  die  erste 
Gruppe  geliört  Emulsin,  Diastase  und  Pepsin,  in  die 
zweite  Trypsin  und  in  die  dritte  die  Bakterien.  Für 
die  Wirkung  des  Pepsins  auf  die  Eiweisskörpor  ergiebt 
sieb  das  Gesetz,  dass  der  Brccbuogsesponent  des  an* 
gespaltenen  Eiweisskürpers  gleich  ist  dem  Bre«*hiinf;<:- 
exponcnt  der  Summe  der  Spaltungsproducte,  für  die 
Wirfcnog  des  tryptisoben  Ferments  dagegen,  dass  der 
Brechungsesponent  des  intacten  Pliweisses  kleiner  ist 
als  der  Breebungsexponent  der  Summe  der  Spaitoogs- 
productc. 

Tan  gl  (77)  bespriebt  die  Bedeutung  derKenntntss 

der  WärmcstöruDg  bei  der  enzymatischcn  Umwandlung 
organischer  Sulistaij/en.  Er  hebt  hcrNiir.  dass  sie  nöthig 
sei  schon  zur  Beantwortung  der  Frage  nach  der  Uever- 
sibiOtnt  eines  Proeessee.  Ferner  ist  es  vom  okonemisehen 
Standpunkt  wiebtip  /u  wissen,  ob  ein  enzymatiseher 
Prooess  mit  Energieverbrauch  verbtuideo  ist  oder  nicht 
i«sp.  wie  gross  dieser  isi  ^  Tangl  tritt  dieser  Frage 
derart  näher,  dass  er  mittels  calovimelrisehcr  Rc.-tim- 
mung  den  Wärniewerth  vim's  I'iwei^s-lüi/'vni^enii.sshes 
vor  und  nach  der  Enzymwirkung  bestimmt;  die  Uiäerenz 
eq^ebt  den  Verbrauob  —  eventuell  den  Zuwaebs  —  an 
chemischer  Energie,  also  die  Wärmetünung.  Allerdings 
ist  nothweodig,  dass  bei  der  Ausführung  der  calori- 
metrisehea  Verbrennung  keine  mit  Euergieverlust  ver- 
bundenen Zersetzungen  vor  sieb  geben,  benr.  dass  diese 
ermittelt  werden,  und  d.iss  aueh  festgestellt  wird,  ob 
während  des  Ablaufes  de»  enzymatischcn  Processes  etwa 
energiebaltige  flQcbtige  Verbindungen  verloren  geben. 
Die  gcsammte  FcroMat«  oder  Enzym  arbeit  ist  aueb  so 
n'  cli  nicht  zu  crkpiin^'n.  da  »»«ser  der  chemischen 
Euergie  aniieie  Eut-rgiemeugcii ,  wie  Lösungs-  and 
Qaenungsenei*gie,  osmottsdie  Eneigie  und  Aebnliebe  ent* 

■stehen  ki'nnen.  über  die  dir  l'nert'ieljC-ttriimung  mittels 
der  calorimetrischen  Verbrennung  keinen  Aufschluss 
giebt. 

V.  Lengj-el  (78)  wollte  feststelleo,  ob  wäbrond 
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der  l'cpsiDverdauung  cbcmibche  Energie  verloren  geht 
besir.  iD  Wirme  uingesetxt  «bd.  Er  Ifiate  gtwognie 

Mengen  von  Ovalbumin,  Pepsin  und  Oxalsäure  —  deren 
Vcrbrcnnung^iWiirinc  bekannt  war  —  in  Wasser  und 
lt«M  bei  40*  verdauen.  Naeh  veraebieden  langer  Zeit 
wurde  die  Verbmoiiogsw  irnit'  iles  Vcrdaiiungsgctnisclies 
durch  Verbrennung  in  der  Bombe  ermittelt,  zugleich 
auch  die  Menge  des  gerinnbaren  Eiweisses  und  der  ge- 
bildeten Peptene.  —  Die  Terdauung  ging  aur  Veimeidung 
von  Fäulniss  unter  Chloroformzusatz  vor  >]ch. 

V.  L.  fand,  dass  im  Verlauf  der  Verdauung  die 
TerbreDDuagswSrme  niebt  sank,  da  die  geringe  Ab- 
nahme, die  rest/uütellen  war,  noch  in  die  Tersncluifebler 
HilU.  Die  Wdnnetönung  während  der  Pepainverdauung 
wäre  danach  neutral. 

H&ri*s  <T9)  Terdaanngsversuebe  wurden  mit  Ov- 
albumin  oder  Scrnmciweiss  und  Trypsin  oder  Panertatiti 
oder  Pankreaaextract  atugefübrt.  Das  Fortacbreiton  der 
Verdauung  wurde  dureh  Bestimmnng  dei  allmibtieb 
abnehmenden  Gehalts  an  coagulirbarem  Eiweiaa  er- 
mittelt. Die  Kölbchcn  mit  är-u  Yenlauungsgcmischen 
erhielten  mit  Sobwefelüäure  oder  Bar}'llü:>ui)g  beschickte 
Vorlagen,  um  die  Hange  des  eatwelebenden  Amnoniaks 
edcr  Kohlendioxyds  au  bestimmen.  Auch  wurden  Elc- 
mentaranalyscn  der  verdauten  und  nicht  verdauten  Ue- 
miscbe  gemacht,  um  zu  erfahren,  üb  auüscr  Kohlensäure 
verbandene  C-haltige  Substanzen  entwichen  seien.  — 
ZunSch-t  stellte  Häri  fest,  dass  die  Eindampfung 
der  Verdauuogsgemi&cbe  zum  Zwecke  ihrer  caiorimetri- 
seben  Verbrennoog  einen  geringen  Energieverlust  (um 
etwa  OfSpCt.)  mit  sich  bringt,  der  von  dem  Kntwri  hcn 
fliirht!i;»r  organisch«)!*  Verl'infhtnpf n  ht-rrülirt  und  daher 
bei  den  längere  Zeil  vcrdauleu  (icuiisclicn  gr(>sser  ist, 
als  bei  den  friseb  bergeetelltea.  Diese  Verbindungen 
sind  nur  zum  Theil  st^rkstnffhaltig  Unter  BcrücVsicli- 
tiguog  dieser  Thatsache  ergab  sich  nun  in  vier  Ver- 
suelureihen,  dass  die  trjrptisehe  ESveiaaspaltuog  mit 
keinem  naeb weisbaren  Verlust  an  ohemisober 
Fnrrt;if"  r^'sp  mit  knincr  rinwandlunp  dieser  in  andere 
Energietormen  verbunden  ist.  Die  Warmetöoung  bei 
der  toyptiaeben  Spaltung  ist  also  güeieb  Null. 

Bari  (BO)  hatte  in  den  vorstehend  refeiirten  Unter- 
suchungen gefunden,  dass  die  sog.  ^.specifiache" 
Energie  des  verdauten  Eiwetsses,  d.  h.  die  Verbrennungs- 
frftrme  von  1  g  SubsUna  im  Laufe  der  Verdauung  sank. 
Das  könnte  darauf  beruhen,  ilass  Wasser  in  das  Ei- 
ffcissraolekül  während  dessen  tryptischer  Spaltung  ein- 
trat, was  vielfach  behauptet  worden  ist,  ohne  bewiesen 
EU  sein.  Der  Beweis  konnte  geführt  weiden,  wenn  mit 
Bestimmung  der  Trockcusubstanz  eine  Elemcntaranalyse 
des  Verdauuagsgemiscbes  vor  und  nach  der  Verdauung 
ausgefSbrt  wurde.  —  H.  fand,  dass  wiUirond  der  Ver- 
dauung eine  Zunahme  der  Trockensubstanz  stattfand; 
diibci  ualim  der  üaucrstttffgehalt  erheblieh  zu  und,  ent- 
sprechend dem  Veibältniss  wie  beim  Wasser,  auch  die 
Waasentoffmenge,  wie  H.  dureh  Reehnung  wabraebein- 
lich  mao!i1  wär  lo   also  wälirend   der  Verdauung 

eilte  intramolekulare  Wasseraufoahme  vor  sich  gehen, 
die  die  Abnahme  der  specifischen  Verbrennunga- 
wänae  erkilren  würde. 


Sehmidt-Niel8en(81)  führte  an Ch]rmeatn)8aniigea 
mit   eoneentrirtem   elektrischen   Licht  Inactivirungs- 

v#*r'5iii-he  ms  und  erreichte  dabei  cim'  Genaui^leit.  b«i 
der  der  Fehler  2,2— 2,8pCt.  betrug.  Verf.  verspricht 
sieb  viel  von  fortgeselsten  qoantitativea  Versuebea  3ber 
die  Inactivirung  von  Enzymen  durch  Bestrahlung. 

Willcock(82)  bestrahlte  die  Extracte  von  Pilzen, 
die  Tyrosiuase  enthalten,  mit  Radium.  Die  Wirkung 
der  lYrosinaae  nahm  niebt  ab,  xuweilen  aogar  au.  Sie 
verhilt  sich  al>o  gegen  Radium  ganz  abweichend  von 
dem  Pepsin,  Trypsin,  Ftyalin,  die  erbeblich  geschädigt 
werden.  Eine  Mittdstellung  nimmt  das  tiabTerment  eio, 
das  weaig  gesdiadigt  wird. 

I.aqucur  (83)  hn.t,  ausgehend  von  der  Rnohachtung 
der  einaeitigen  Aendcruug  des  Stickstoffuuisatzos  durch 
Chinin,  die  Frage  unteraueht,  eb  dieses  einen  elektiveu 
Einfluss  auf  Fermente  ausübe.  Er  prüfte  die  Wirkung 
des  Chinins  auf  sechs  Fermente  und  fand  r'.u  ,  'ftmlich 
dtfferentes  Verhalten.  Die  Autolyse  wurde  in  KanincLeo- 
leber  doreh  Zusata  von  0,05  pCt  salxsauren  Chinias 
gehemmt,  durch  0,5  pCt.  fast  aufgehoben.  Bei  Hunde- 
Icher  fördern  0,U5  pCl.  Chinin  die  Autoifse,  0,5  pCi 
beeinträchtigen  sie.  Die  Pepsiovevdauong  vird  durch 
Chinin  gefördert  selbst  in  Mengen  von  03  pCt ;  beein- 
trächtigt erst  bei  1  pCt.  C(i!n*nzii!5"»t7.  I.ab'crnir-nt  wird 
beeiaträcbtigt,  aber  selbst  durch  grosse  Chinindo^n 
nur  in  n^sigem  Umfange.  Die  Lipase  des  Ibgeosaflts 
verhält  sich  dem  Labferment  ähnlich.  Die  Katalase 
des  Blut-  s  'W.isserstoffsupcroxyspaltung)  wird  gefordert 
selbst  durch  1  pCt.  Chinin  bei  kurzer  Einwirkung,  bei 
langer  Einwirkung  aehSdigen  sehen  Uengen  von  0,06  pCt 
I'ii!!-  Zerstörung  der  Katalase  l  owirlct  sclh-t  'J  prt. 
Chiiiinzujiatx  nicht.  Die  Oxydase  des  Blutes  wird  wie 
das  autolytisehe  Ferment  dnreb  wenig  Chinin  gefördert, 
durch  grössere  Mengen  zerstört.  —  Danach  ist  es  nicht 
unwahrscheinlich,  dass  die  Einschränkung  des  Eiweis»- 
Umsatzes  durch  Chinin  durch  elektive  Beeinäusaung  von 
Fermenten  «uatande  kommt,  die  den  Eiweissabbaa  be- 
wirken. 

Vandevelde  {üi)  prüfte  die  Diffusion  von  Enzymen 
und  fand,  das«  Invorßn,  Haltase,  Labferment,  Zymase 

und  Kinderblutkatalase  durob  Celtulosemembran  nicht 
düTundirco,  dagegen  sämtliche  Enzyme  durch  tbierische 
Darmmembraueo  bindurcbtretea.  Es  besteht  somit  in 
ihrem  Verhalten  ein  Unterschied  xwisdien  Toiineo  und 

Anlitoxineii. 

Aus  früheren  Versuchen  geht  hervor,  dass  eine 
Cbloroformlecitbinlösuog,  also  ein  Colloid,  imstande  ist, 
Lab  sowohl  wie  Trypsin  zu  ^sorbircn.  Andererseits 
macht  Reiss  (85'  auf  Culloido  <]--s  Milrhpl&.snia'« 
aufmerksam,  die  einen  Ausfall  des  Ferments  —  in 
diesem  Falle  der  Katalase  —  bedingen. 

In  Fortsetzung  seiner  früheren  Arbeiten  über  Fer- 
mente und  .\ntifermente  fand  .lacoby  (861,  dass.  wenn 
man  Fibrinflocken,  an  die  vorher  Trypsin  lixirt  war,  in 
eine  SalxdnielSaung  tbot,  so  wird  daa  Ferment  von  der 
Flocke  abgelöst.  Diese  durrh  ^^al^-säiirt  .ni  Quellung 
gebrachten  Fibrinflockea  haben  noch  die  Fähigkeit, 
Ferment  an  ßxiren.  Legt  man  Femoitfiodea  hi  dia- 
Ifsirtas  Pferdeseram,  so  variieren  die  Fleeken  die 


uiyuized  by  Google 


LOBWT  UMD  WOHLOBIIVTH«  PHTSIOUMISOra  DHD  P4THOL0OIB0n  CBWIB. 


157 


EUrmviifcoogra.  —  Zur  AnaMlmtg  von  RaUimvenucib«]! 

mit  ptotcoly  ti&chcD  FormcnteD  giebtVerf.  ein  sehr  schönes 
Testobject  an;  dasselbe  besteht  in  einem  mit  Wasser 
au/  das  Dreifache  verdünnten  Rinder-  oder  Kauinchon- 
Kram.  J«  melir  PepsiiL,  am  m  sehmlter  klirt  sich 

<*..v  'fri;f:i  auf.  r!:r  r.iirrst  k'aren  Lösungen  TfeHpn  dann 
aber  auch  am  schnellsten  wieder  trübe.  Kocht  man 
üt.  klaicD  LSsongcn,  so  bleiben  sie  dinemd  kiar« 
lihrend  die  vieder  gfttrabteo  beim  KooImii  elMD  didm» 
Kiedersi  liU^;  gehen. 

Beitzkc  und  Neuborg  (&7)  gingen  von  der  Frage 
•u,  ob  AattfenMoto  loveraible  Torf^Uige  bewirken 
können,  etwa  synthetisirend  zu  wirkrn  vermögen.  Fic 
uotersuchten  zunächst  ,Antiemulsin<<crum~ ,  d.  b. 
Serum  Ton  Kaninefaen,  die  Emulsiniujuctionen  erhalten 
hatten,  auf  seine  Fähigkeit  aus  Galaktose  und  Glykose  ein 
Disacfhariil  zu  MMen.  ;'^ic  fanden,  dass  das  der  Fall 
ist;  es  konnte  das  Usazon  ein^  Disaecbands  constatirt 
verdeo.  Dagegen  wer  dMEigebnis  negativ  besOgUob 
der  Kbigkeit  eines  aAntilipaseserums*  —  durch  In- 
jpction  vor.  Steapsin  an  Kaninrhen  ecuugt  —  Glfeerin 
und  Oelsäure  lu  Fett  aufzubaucu, 

Rerlitskn  <88*)  hat  Wanentofiiuperoiijdepaltung 
durch  Katala.sc  untersucht  In  r<-incm  SaucrstolT,  in 
.SückstoS,  in  comprimirteni  SauerstoC  U.  fand  au- 
näberad  stete  gleiche  Ergebnisse  und  sebtiesst,  dass 
■kr  Partiardruck  des  Sauersfofles  als  eines  der  Spaltungs- 
produkt« des  Hj  O2  keinen  Einfluss  rmf  die  Katalasr 
auübt«.  —  Bei  Gegenwart  von  Braunstein  kommt 
dareb  BiOf  keine  Bliunng  des  Gusjalis  au  Stande 
Die»«  Thatsachc  ersrlicint  auffälüg,  U.  erklärt  sie  nacb 
drei  V  rpanic  Bertrand's. 

lücovesco  (8äb)  hat  seine  Lntersucbungea  über 
«Ue  Gcfenvart  v«n  Katalase  in  den  tbieriseben  Or- 
ganen mit  frisch  cd,  blutfrei  gespülten  Organen  fni  t- 
S«»tzt.  Er  findet  in  Uebereinstimroung  mit  den  Er- 
gebuiisen  au  urganpu  1  vorn,  dass  nur  die  Leber 
denttieh  Katalase  enthllt,  nicht  die  übrigen  Or^ne. 

I  ?  r  . .  V  e  s  i-  (-  'S!)!  hat  (gleiche  Mengen  Lebrrkatala?.r' 
{gleiche  Meuten  Lebersubstanz)  auf  Wa&serstoilüuper- 
«ifd  Tenchiedener  Conontratioa  einwirken  lassen  und 
die  Menge  des  freigewordenen  Wasserstoffsuperoxyds 
l>^-':iiitiir.  Er  findet,  dass  diese  bis  zu  einem  Maximum 
amteigt,  um  dann  constant  zu  bleiben,  trotz  weiterer 
Coneeotratioossteigerong.  Danach  wirkt  die  Katalase 
m«hr  Dach  Art  der  Neutrali.sation  einer  Säurs  dunb 
«tae  BsM,  denn  aU  ein  Ferment. 

iscoTeseo  (90)  nntsnadhte  den  Einfluss  ver- 
•diiedener  Verdünnung  der  Katalase  auf  die  Zer- 
^Izung  des  Wasserstoffsiipt^roxrds  Fs  /,eii2;to  sich,  dass 
tKi  verschiedener  Verdünnung  gleiche  Katalascmengen 
fie  gleiebe  Menge  WanerstofiiqwnHgrd  scfsetsen.  Das 
spricht  nach  Iscovesea  gegen  sine  fennentartige 
Wirkung  der  Katalase. 

Ucovesco  (91)  untersuchte,  ob  zwischen  der 
Meage  dar  Katalase  nnd  der  des  seraeistea  Wasser» 
itoffsup«roiyds  Beziehungen  bestehen.  Er  findet,  dass 
kutere  der  eniteFen  proportional  sind.  Daaaeb  wirkt 
ibe  Katalase  niebi  wie  ein  Fennent,  vielmehr  nach  Art 
dir  Absättignag  einet  SBmt  duceb  eine  Base. 


Meseeso  (9f)  benntste  wisaerige  eder  Glfcerin« 

Auszüge  von  Organen  (1 :  10001  uii'l  1  pioe.  Wasser- 
ätoffsuperoxydlüsungen.  Er  findet,  dass  man  die  Zer- 
setzung des  letatereo  durch  erstere  nicht  auf  ein  be* 
sondeves  Ferment  su  besiehen  branebt,  denn  man 
hmticht  viel  orpani.scho  Sabsfan/  um  nur  wenig  Sauer- 
stoff frei  zu  machen  und  die  Sauerstoffbildung  ver- 
schwindet auch  nidtt  durcb  Kodiea  der  Or;p»c.  Unter 
allen  Oiganen  scheint  allein  die  Leber  Wasscrätof- 
superotyd  7u  7er'?etz'"n,  möglicherweise  durch  be- 
sondere Mittel.  Der  wirksame  Stoff  ist  wenig  in  Glycehn 
ISalieh  und  wenig  dnreb  bebe  Tempeiatur  angreifbar. 

Lcsscr(93)  führte  zunächst  vergleichende  quantt- 
tivc  Bestimmungen  iler  Katalasp  bei  versolitedenen 
Organismen  aus.  Er  benutzte  0,1  proc.  HiOz-Lösung, 
deren  Menge  er  ndt  Permanganat  titrirte.  Die  Blut- 
ka'alase  der  verschiedenen  Tfiierarten  wirkte  verschieden 
stark.  Bai  poikilotbennca  Tbioreo  (Frosch}  Itarpfen) 
war  sie  viel  sebwSeber  als  bei  homoiothennent  bei  den 
Letzteren  verhalten  sich  Kaninchen,  Pferd,  Rind  ziem- 
lich gleieh,  ITund  und  Hamtnel  standen  erheblich  zuriifk: 
Auffallend  war  eine  sehr  geringe  Wirkung  der  Blut- 
katalaae  der  Taube.  —  Die  Gewebe  von  Aaearis  wirkten 
minimal  katalytisch,  mehr  die  von  Distoma  hepatirimi, 
die  unbefruchteten  Eier  vom  Karpfen  und  Frosch:  20 
büi  60  Mal  mehr  ab  diese  Froschlebor  und  -Niero; 
Froschmnskeln  so  wenig  wie  die  Set.  SiogetUeiorgkac 
wirkten  nirht  stärker  als  die  de%  Frosche';  und  ähnlich 
dem  Siiugcthicrblute.  Der  Vergleich  der  Katalase- 
wirkong  mit  der  Intensität  der  Oiydationsproeesse  sdgt 
keinen  Parallclismus. 

Fßgt  man  \VaT>erstofTsupcrorYd  tind  Rlul  /.u  Giiajae- 
tinctur,  so  tritt  HIauung  ein.  Fugt  man  zur  Guajac- 
tinctur  suvcr  salpetrige  Sinra,  so  bleibt  diese  Bliaung 

auü;  fcatal_v>irt  man  HjOj  durch  Hefe  und  Wjgl  Giia'ac- 
tiuctur  hinzu,  ao  bläut  sieb  diese  auch  uicbi.  Verf. 
untersuchte  die  Ursseben  dieses  Vorganges  und  zeigt, 
das-  -ic  auf  der  Gegenwart  von  Stoffen  beruhen  dürften, 
die  den  Sauersfoff  an  «^ich  rcissen  und  iliü  nicht  an  das 
Gu%jao  treten  lassen.  —  Gekeimte  und  uugekeimto 
Gerate  blauen  Gum'ae  an  sieh  wenig,  nach  Znaats  von 
HjOj  stark.  Die  Erklärung  ist  unsicher.  —  Versuche 
mitteis  Blutkatalase  und  Wasserstoffsuperoxyd  Trauben- 
zucker oder  Fett  zu  oxydirea  ergaben  ein  negatives 
Resultat. 

Battelli(94)  hat  die  katalytischen  Fühigkeiten 
der  Organe  von  Hunden  und  Meerschweinchen  nach 
Entblutung  mittels  Durchspülung  untersucht.  Gegen- 
über leeovese«  ken,nit  er  au  dem  Eigebotos,  dass  die 
Organe  durch  "alzwa^sscrdurchspülunt;  ihre  Katalase 
nicht  verlieren  und  dass  sie  alle  dennoch  Katalase,  aller- 
dings in  versebledeoea  Mengen  enthalten. 

Bringt  man  eine  Lösung  von  IIcpatokatala.se  mit 
«rani?  verdünntem  Eisensulfat  für  15  Mintit»»!!  auf  35**, 
so  verliert  .sie  nach  Battelli  (95)  einen  grossen  Theil 
ifarer  wssserstofsupefoiydsersetKenden  Flbigkeit  Wie 

Battelli  Bun  findet,  behält  die  Katalase  daff  £;en  niho- 
zu  oder  ganz  ihre  Wirkung,  wenn  die  Lösung  zugleich 
Alkohol  oder  Alddiyd  enthalt.  8cbca  bei  Gegenwart 
von  VsoM«  Alkohol  oder  ViaoaM  Aldcbyd  ist  die  Er- 
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haltuDg  der  katalytisdieii  Kraft  su  «onstatimi.  —  Auob 
AeetoD  wirkt  eoDienirftad,  Aber  «nt  in  einer  Menge 

von  ca.  ' 

Euler  {Vi>)  kouute  acigcu,  daüä  der  l'rosssaft  ron 
Bol«tiu  aeaber,  etoes  in  Vittetsdiwedeo  tiiitt6g;  vor* 

kommenden  l'ilzcs,  die  Kigenschaft  besitzt,  Wasse:>iotT 
superoxyd  mit  grosser  Heftigkeit  tu  zersetsen.  Die  Wir- 
kaag  dieses  Eaxyma  ist  wihrend  mehrerer  Tage  so  gut 
wie  constant,  wird  sctaoD  durch  sehr  geringe  Mengen 
sdiwaeher  Sauren  aufgchnh.  n  ind  durch  Basen  in  sehr 
geringer  CoDoentration  beu>rdcrt.  Die  Zersetzung  des 
HjOt  folgt  bei  Ensymübersebuss  inDertaalb  gewimer 
Grenzen  der  Gleichung  für  Ueactioucn  1.  Ordnun«»  Das 
Knzyin  hethciligt  sich  wahrscheinlich  nicht  an  der 
inneren  Ordnung.  —  Dcitglcicbea  konnten  aus  tbicriscbem 
Fettgewebe  sehr  reine  nnd  Itriflige  KntalnselSeuagen 
gewonnen  werden.  Doch  scheint  dieses  Enzyn»  nicht 
idenliscb  zu  »ein  mit  d«r  pflaozlicben  Ivatalase.  Der 
PanUenimus  der  fett-  be»w.  ester*  und  peroiydspnlten* 
den  Wirkung  der  pflanzlichen  und  thicrischcn  Extracto 
gc-stattet  de.n  ^^'-hlns^,  ilas>  il  ii  lipolyti.schen  FIxtractcn 
vontüglicb  die  Kigenscbaü,  Wa<<.ser&toffüuperoiiyd  zu  zcr- 
setien,  sultommt 

In  Fortsetzung  seiner  früheren  Uiitcrsuehungea  bod 
Cohnbcim  (97),  dass  ghkolytiicb  wirli^ame  I.">siinpcn 
RU^t  Uuükeln  urbalten  werdou,  iruaa  mau  m  der  Substanz 
Kiswawer  mit  oxalsaurem  Natrium  lufQgt,  dann  oacb 
einiger  Zeit  das  thalat  mit  der  berechneten  Menge 
Cblorcaicium  au.sr-illt  und  erst  nach  gutem  L'(uscbütt«ln 
die  Flässigkeit  abpresst  Diese  Methode  giebt  bei  Katze 
und  tUnd,  niebt  aber  beim  Hund  gute  Resultate,  wenn 
man  von  fri.schen  Musk'"ln  nif^geht.  Die  Vcrschieden- 
heiica  der  Muskeln  in  ihrem  Ucbali  an  glykolytischeiu 
Ferment  beruhen  offenbar  auf  dem  versebiedencn  physio- 
logischen Verhaken  der  .Muskeln.  Will  man  Muskeln 
mit  starker  (ilykolysc  haben,  so  setzt  man  z.  B.  Katzen 
in  ciu  kaltcii  Zimmer  und  giebt  ibneo  mit  Zucker  vcr- 
aetate  Mileb.  Sollen  die  Muskeln  keine  Qtykoiyse  ent* 

halten,  so  ermüdet  mau  •^'u'  durch  Morphium  oder  durch 
Arbeit  im  Trotrade  und  läüst  sie  dann  im  warmen 
Raum  bangem  oder  füttert  sie  mit  Speck,  Butter  oder 
Od.  —  Den  Activator  stellt  Verf.  fast  ausschliesslich 
au«  Katzenpankrea,s  dar  nrifl  «  ir  l"rholt  die  Extrn  tiLii 
des  gekochten  Organs  mit  Alkohol  2—3  Mal.  Bruch - 
theile  von  1  ecm  dieser  »IkohoUsehen  LSsung  genQgen* 
um  das  Eitract  von  100  g  Muskeln  zu  activireu.  In 
/.ühlreicbeu  Versuchen  konnte  gezeigt  werden,  dass  bei 
geringem  Zusata  von  Paokroasextraet  eine  Zunahme 
der  Glykolysc  statthat,  bei  grossem  Zusatz  eine  Ab- 
nahme, Viclleicl.t  hiiinnit  die  r<>lirrschusshemmung 
durch  eioeo  die  Keductton  hemmenden  Körper  zu  Stande, 
der  neben  dem  Aetivator  in  das  Alkobolestraet  über- 
geht. Will  man  die^^lbe  vermeiden,  so  benutzt  man 
;im  besten  nur  eine  Kxtractmenge.  die  0,03  Pankreas 
entspricht.  —  Die  Ausschläge  durch  Pankreas  sind  viel 
grösser,  als  die  Feblergrenaen  der  beootateo  Pavy*aehen 
M  i!ir>de.  Ks  lässt  sich  also  in  Muskcleitractcn,  die  mit 
Traubenzucker  versetzt  sind,  eine  gri^ssere  oder  kleinere 
Reduetionsverminderung  beolraebten.  Setzt  man  Pao- 
kfeAsextmct  in  geeigneter  Menge  au,  so  wird  diese  Gly'- 


Myt»  in  erhebliebem  Maasse  gesteigert.  Diese  Glykolysc 
kann  ni(  ht  auf  äus.scren  Verunreinigungen  (Bakterien) 
bcrulii  II.  si<'  ist  vielmehr  die  Function  eines  in  des 
Muskeln  cutbaltcacn  Körpers. 

Bei  S  Monate  dauernder  Autolyae  dner  Mils  von 
licnal-myclogi'iior  I.eukiiniie  hildetfn  sich  nach  deo 
Uotersuehungen  von  Schümm  OS)  Xanthio,  Hyp«> 
xaotbin,  Gaaoln,  Ly.sin.  Histidin,  r-Alanin,  1-Leuein, 
l-Tynwin,  Tbymin,  Parami  Ichsäure  und  Ammoniak.  Da- 
gegen fehlten  unter  den  l'roduetcn  der  Auloly.se  .^dcnin 
und  Argioin.  Desgleichen  entstehen  bei  der  Autolyse 
leukimisdienKnoehenmarks  sebr  vieleSpaltungsproduete. 
von  denen  Leucin.  Tviositi  '.md  Skatolaminoe.ssigsäurc 
nachgewiesen  wurden.  In  dem  Blut  ciacn  Leukämischen 
konnte  ein  Ferment  nachgewiesen  werden,  das  bei  alka- 
liseber  BeaetioD  Oaaein  verdaute. 

Orjcwccki  (100/  .suchte  die  Frage  au  entächcidvu, 
ob  die  Autolyso  im  lebenden  Organismus  vor  sich  geht, 
oder  ob  MC  nur  eine  dem  Tode  zukommende  Erschei* 
nung  ist  Es  zeigte  sieb  xwar,  dass  die  fiiweisasabatanaea 
der  Lr]><^r  sich  unter  dem  Einfluss  von  .\lk.ilifn  'aug- 
sam spalten,  aber  es  war  nicht  zu  verkennen,  dass  ent- 
gegen der  Behauptung  von  Wiener  bei  einer  dem  Blut 
cnt.sprechenden  Alkalescenz  doch  noch  eine  deutliche 
Autolysc  stalthat.  Ilicrnnrh  darf  man  anirplimcn.  dass 
auch  in  lebenden  Organen  die  Autolysc  wirksam  iül. 

Waldvogel  und  Mette  (101)  briogea  eins 
grössere  lieihc  von  Zusammenstellungen  (zum  Theil 
au.s  frithcren  Arbeiten  Waldvogel's),  aus  deaeu  «e 
herleiten,  dass  die  Aenderungcn,  die  bei  fettiger  Dege- 
nention  von  Organen  ablaufen,  mit  denen  bei  der 
Autolysc  in  vitro  übereinstimmen.  Roi  Ix  i  lf  ii  lindot 
sich  eine  Aboahme  der  Lecithine,  Vermehrung  von  Je- 
eorin,  Fettsinren,  Muskelfetten  und  Cholesterin. 

Bter  (lOS)  wendet  sieb  zunächst  gegen  die  An- 
schauungen von  Wiener,  A^ss  die  hemmende  Wirkung, 
die  Blutserum  auf  autulyliscbe  Proce&se  ausübe,  eine 
Alkaliwirkuag  sei.  Sluie  sowohl  wie  Alkali  bewirken 
iMch  na>M-,  in  ^-fringc-n  Mt-iigf^n  mr  autolysirendrn 
Leber  gefügt,  eine  Beschleunigung  der  Proteolyse,  iß 
grösseren  mne  Hemmung.  —  Die  Hemmung,  die  Serum 
auf  die  Autolyse  (der  Leber)  ausübt,  scheint  nicht 
allein  von  .seinem  Kiwei'i'ägcfinlt  nnd  nicht  vom  Ver- 
hältui&s  seines  Globulin-  zum  Alhumiogehalt  abhängig 
zu  seiet  es  sebetoen  hier  noeh  unbekaaule  Faetoroa 
von  Bedeutung  zu  sein.  Das  Serutn  \przögerl  cor 
die  Fermentbommung,  ohne  sich  mit  dem  Ferment  zu 
verbinden  und  es  absutddten.  Das  Ferment  geht  nicht 
beim  Schütteln  mit  Serum  in  Lösung.  —  Semmsusats 
hindert  nicht  die  .\mmoni«kabspaltung  bei  d^r  Auto- 
lyse. —  Eiter  verdaut  nicht  natives,  wohl  aber  de- 
naturirtes  Serum;  seine  verdaumde  Wirkung  wird 
durch  Zusatz  nativen  Serums  verzögert.  Die  Autolyse 
von  F-ymphdrüsen  wird  durch  Zusatz  von  nativem  und 
denaturirtem  Serum  gehindert,  eine  Heterolysc  üben  m 
niebt  ans.  —  Milzautolysc  wird  durch  Serum  nur  «cutg 
gehemmt;  gelegentlich  scheint  Hundemilz  eine  Verdau- 
ung denaturirten  Serums  zu  Stande  zu  bnagea. 

S£e  (108)  giebt  naeb  einer  bietefieetaen  Snieitnng 
eine  kune  Begpflibestimmitog  der  Femenle,  um  aodann 
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die  frflanxlieben  imd  tbieriwhu  Oiyduen  und  die 

itfdiii-(asen  zu  besprechen,  ferner  die  colloidalen  Metalle 
and  ihre  Wirksamki  ii  Weiter  geht  er  auf  die  Ihera- 
(Kutischc  Bedeutung  der  colloidalen  Metalle  ein  unter 
PäbringttDC  von  drei  BeobaehtuDgen.  Eine  reielibAltigB 
Ltirraturübersicht  ist  beigegeben. 

Lod»to  (104/  bediente  sieb  «ur  Messung  der 
M^direnden  Knft  der  renehiedenen  GewebB  des  Auges 
iti  :^piucr-Rül:i;i  k.-iii  -^chen  Reagenz  (p-PhenylendiamiQ 
iiod  a-Naphtol).  Er  fand,  das!<  der  Humor  aqueus  nicht 
<'\|iliread  wirkte.  Am  wirksamsten  var  die  Retina 
imd  der  N.  opti«ii3t  weniger  die  Iris,  Corp.  eilinr« 
' Moide» :  ^cbwaeb  und  unsicher  wirkten  Humor  vi- 
imu  uiid  Linse.  —  Die  belichtete  Retin«  osydirte 
ftiarktr,  «Is  die  im  Duaketa  gehaltene. 

St*ttber  (10^  bftt  die  Orgue  von  Sinder>  aod 
ri' zisthlichen  FrUf^n  auf  lösliolie  Stärke  einwirken  lasiien 
uad  untenucht,  wie  viel  Zucker  aus  der  Stärke  ge- 
Mdet  wurde.  Dies  geichali  ae1iXtaittog9wei«e  doreh  Be- 
I  hu-htung  der  Kupferoxfdii1iiirnt;t>,  die  nach  Zusats 
frblin^' ••c^;«'r  I. '•si'mp  und  K.'<'hfri  sich  hiHffo  — 
Wahrend  Hcn,  Luuge,  üagcu,  Leber,  .Milz,  Niere, 
ItmM  keine  oder  selten  geringe  diMtatisebe  Wirkung 
erlenn^n  lie^^-  n.  war  diese  stark  und  fast  stets  vorhaa- 
dea  bei  dem  I'aalurea^  der  Parotis,  der  Tbymuü.  Auf- 
filiend  ist  das  diastatisehe  Vermügen  der  Thymus; 
nrlleioht,  dass  diese  mit  dem  KohlcnhydratstoS« 
vH-hsel  des  embryonalen  Organismus  im  Zusammen- 
ü4Q£ö  üteht. 

Joehmann  nnd  Hfiller  (107)  untenmebteo,  ob 

knvHrhenmark  und  Hilz  proteolytisch  wirksam  sind.  Als 
KUreissmaterial  für  die  Verdauunij  diente  erstarrtes  Blut- 
M\km.  —  Bei  15  katarrbineu  Allen  fand  sioli  die 
«leiHie  «iveiisTeidauende  Wirkung  wie  bei  MUs  und 
Knochenmark  des  Menschen,  die  sich  als  Dellenbilduog 
ia  der  5erumoberfläche,  der  der  Orgaabrei  auflag,  dar- 
«teiite.  Bei  xwei  platyrrbiueu  Affen  trat  maogelbafto 
ler  gar  keine  Verdauung  auf.  Von  allen  Camivoran 
taiU'  nur  <\rr  Iliind  protcolytischrs  Fnnncnt  in  rlrn 
fftttfloma  Or^janen.  Nicht  fand  es  sich  bei  den  .Nagern 
^aauwben,  lieenehweinehen,  Staebelsdiwein,  Vaoa), 
Ifo  l'aarzchcrn,  Unpaarzchern,  den  Vögeln.  Das 
Kermf^ot  beziehen  die  Verff.  auf  dii'  in  Milz  und  Mark 
torbaadenea  Leukocyten.  —  Aui  sein  Vorhandensein 
txia  Mensfth  und  Hnnd,  sein  Fehleo  beim  Kanineben 
fßhrtü  sie  die  flüsst<;e  Beschaffenheit  des  Eiters  der 
«fMeteo,  die  käsige,  bröckelige  bei  letzteren  zurück. 

Wahrtod  normale  Lymphdrüsen  das  Ferment  nicht 
''eijüen,  so  wenig  wie  die  Lymphocyten  selbst,^  ist  es 
IC  dea  entzündeten  Lymph  li  lisrn  enthalten  in  Fol^ 
''-aer  L^ukocyteoeinwanderung  in  diese. 

Dord»  Untersuehung  von  8$  Frauen  konnten  die 

WrJ  fi^st'll.  n.  'laH'.  in  den  Intzton  ilir:;  Monaten  der 
."c^vangexschaft  und  in  der  ersten  Zeit  nach  der  (ie- 
iMBt  dl«  Colostrum  ein  sdir  wirksames  proteolytisches 
)'''nQ(ot  besitzt:  besMdeis  die  ersten  aiisgedröokten 
Tr.pfchfn  enthalten  es  reichlich.  .Vach  mehrtägigem 
iiülto  verliert  sich,  nach  dem  Absetzen  tritt  es 
fir  cisip  Tsfe  vieder  anf.  Diese  ThataaidMn  deuten 
4iaTei£  im  Sinne  Csernj's,  dass  die  Colostrum' 


kSrperehen  Leukooyten  seien.  Das  Coloatramferment 

ist  mit  dem  der  Bluticukocyten  identisch,  nur  wirkt  es 
bei  37"  ebenso  schnell  wie  bei  50*,  im  Gegensatz  zu 
dem  der  Blutleukocyten.  —  Das  proteolytische  Ferment 
des  Colostrums  dient  wohl  dasu,  die  Eiweisasfa^  der 
stagnircnden  Milch  .ii/ulauen  und  der  Resorption 
wieder  zugänglich  zu  machen. 

Eppcnstein  (108)  betont,  dass  die  Ton  Stern 
und  ihm  gefundene  Thatsachc.  dass  die  Lcukoeyten  bei 
myeloidcr  L^  ukliinii-  jn  >tenly(isch  wirken  (Gelatine  ver- 
dauen), die  von  lymphatischer  dagegen  oiebt,  für  einen 
prindpiellen  Untersebied  swisehen  polynucltiiren  Leuko- 
ryten  und  Lymphocyten  spreche.  —  Blutplasma  und 
i-erum  wirken  hemmend  auf  das  proteolytische  Leuko* 
cytonferment.  Kino  Steigerung  der  hemmenden  Wir» 
knng  bd  myeloider  Leukimie  konnte  £.  oiebt  fest- 
stellen.  .\urh  der  .\ n ti try psi ngehalt  des  Blutes  bei 
l^teransamm hingen  (Eoipyem,  Abscessen  etc.)  war  nicht 
weseotUoh  gesteigert.  Auf  56*  erwirmtes  Plasma  seigt 
weniger  hemmende  Wirkung  gegenüber  der  proteoly* 
tischen  Kraft  der  Leukocyten.  als  nicht  erwürmtes.  — 
.Mit  Chloroform  versetztes  Blutserum  wirkt*meLst  eiweiss- 
TCidaue&d;  ob  lenkimisohes  energiseber  wirkt«  ist  noch 
nicht  sicher 

Porober  (109)  untersuchte  die  milcbzuckerspaltende 
Wirkung  der  Exeremente  von  saugenden  Ziegen  und 
Kilbem.  Die  normalen  Fäces  enthaltCD  Lactase,  aber 
keinen  Miltluncker.  Besteht  Hiiirrhoe,  so  findet  sich 
auch  .Milchzucker  in  ihnen.  l>ementsprecbeod  enthält 
der  Harn  dieser  Tbiere  in  der  Nonn  Milebsueker  oder 
des.sen  Spaltungsproduct  nur  in  sehr  geringer  Menge, 
erheblich  dagegen  bei  Diarrhoe,  wohl  in  Folg^  vermin' 
derter  Bildung  von  Lactase  im  Darm. 

Nadi  Ciaeeio  (110)  findet  sieb  das  von  Roger  im 

Darm  gefundene  Ferment,  das  fähig  ist,  Mnein  nieder- 
/«<iehls4?en,  auch  in  den  Lymphdrüsen,  specicll  in  den 
mcseDcerialen,  in  der  Milz,  in  an  Leukocyten  (Makro* 
pbagen)  reichen  Exsudaten.  Mit  0,9  proo.  Koohsab» 
l'-'siing  l.nrccstetltc  Krtmctc  dieser  geben  mit  Lösungen 
intestinalen  Schleimes  einen  Niederaoblag.  Das  Ferment 
dfirfte  leukoeytiren  Ursprungs  sein. 

Vernon  (III),  der  festgestellt  hatte,  dass  Ercpsin 
in  allen  Organen  der  verschiedensten  Tiere  vorkommt, 
wollte  ermitteln,  ob  es  in  Beziehung  zur  Function  der 
einselneo  Oiiane  steht  Er  Hess  die  OlyoerinauszOge 
der  Organe  auf  Witte-Peptonlösungen  wirk'  ti  ntnl  lic- 
stimmte,  wann  >/«  des  Peptons  abgebaut  war.  Er  fand 
an  Kaninchen,  Meersehweinehen  und  Ratten,  dass  die 
Erepslnwlrknag  während  der  Fötalperiode  etheblieh  an- 
steigt, um  von  der  <icburt  an  ziemlich  constant  zu 
bleiben.  Am  deutlichsten  ist  die  Zunahme  in  Leber 
ond  Miere.  Dnreh  versOhiedene  Nahmng  wird  der 
Ercpsiogehalt  der  Organe  nicht  wesentlich  beeinflusst. 
—  Bei  Winterschläfern  findet  sich  während  des  Winter- 
schlafes weniger  Erepsin  als  bei  den  nicht  winter- 
sehlafenden  Thieren;  zehrend«  Krankheiten  vermindern 
ilcn  Ercp^inirnhalt  der  (Vgane.  Auch  Organerkrankiiugeti 
vermindern  ihn  in  den  betreffenden  Organen,  äo  sinkt 
er  in  der  Ni^re  bei  deren  Schwellui^;,  Verfettung  nnd 
interstitieller  Entsöndung. 
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Die  Ergebotese  Gonnermaoii's  (113),  betreAnil 
die  Spaltung  von  GtjrkMideii  und  Alkaloiden  dureb 
Ofgwifenneate  uad  £0171110,  ergsbeo  sich  am  besten  Am 


4«r  Mfondcii  U«benidi<t  lo  d«r  das  Salehea  +  «• 
folgsnde  Spiltan;,  —  keine  SptKuig  btteieboei 
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Nach  Ciaccto's  (113)  Uati'nuchuogcD  ändet  sich 
Enterokloaac  in  der  Hila,  deo  Lymphknoten,  dem  Ept* 

ploon  während  der  Verdauung.  Im  Ilungenustandc  ist 
CS  in  ihnen  nirht  vorhaniii^n,  auch  nicht  beim  Fötus 
oder  Neugeborenen.  D&s  hDOchcnoiark  i^t  frei  davou. 
Dagegen  ist  0»  im  Blats«iim  nach  NabruagsanAMhme 

nnthatTrn.  In  Inff i-1'innskrankhr'iti'n  "^t  es  in  i;r'isserer 
Menge  als  nonnat  vorbandcQ.  Nach  C'iaccio  ^äad  tu 
die  Makrophagen,  die  in  den  genannten  Organen  da» 
Ferment  seccrniren. 

Fn  FortMt/uii^  früherer  Versuch'-  iit'itten  .\bdcr- 
iialden  und  Tcrnuchi  (115)  die  Wirkung  der  vor- 
aehiedenaten  Preaaslfte  auf  einaelne  Dipeptide.  Unter- 
sucht wurde  der  Fresssaft  von  Rinderleber,  Kinderscrum, 
itindfletsoh,  Uundefleisob,  liundenieren,  Hundeteber, 
llundedarmsafi  Es  sollte  die  Frage  entsebieden 
werden,  ob  die  versoiiicdenen  Organe  derselben  Thicr- 
.spccies  und  dieselben  Organa  ver-rli:!' h  in-r  Tliii'r.^rtcn 
gteicbaruge  öder  vcrsohieden  wirkende  proteolytische 
Kennente  beritzen.  Indesa  konnten  ne^  keine  be- 
Inicbdtoben  L'ntorschicde  aufgefunden  werden.  Sic 
beaasscü  alle  die  Fähigkeit,  die  in  den  Beretob  der 
Untersuchuiig  gezogenen  Teptidc  zu  zerlegen. 

Bitry-Schliakto  (117)  seigt,  daas  fetthaltige 
tiewcbe  wie  Knoi'tn/nniark,  ■inbrut'inrs  und  nif'sentp- 
riales  Fettgewebe,  Peritonealfctt,  Epiploon,  ferner,  wie 
itebon  bekannt,  Blutserum,  aueb  Plemnaisadai,  ein 
lipolytiscbcs  Ferment  enthalten.  K.s  spaltet  künstliche 
Fette,  wie  Monobutyrin,  Tributyriu,  Triao^^iri,  Aethyl- 
butyrat  leichter  als  natürliche.  Die  ^jpaltung  folgt  der 
Sebüta  ■  Borisaov'aaben  Regd.  Hit  der  Ansammlung 
der  sauren  Spaltproducte  im  Vprlnufi'  d»^!-  Ifpolytischen 
Wirkung  sinkt  die  Wirksamkeit  des  Fcruenteä.  —  Üie 
Upaae  der  veraelriedenen  Gewebe  wirkt  Tersebteden 
stark  auf  gicicbe  Vette;  es  scheint  sieb  datier  um  vor- 
.■scbicdcv  I.ijiascn  /.u  bandeln.  —  Aticli  ilii'  Sr-ntni- 
lipase  wirkt  auf  verschiedene  Fette,  niciu  wie  vicitach 
angegeben  wurde,  nur  auf  Monobut/rin. 

Malier  (118)  voiglieb  quantitativ  die  Wirksamkeit 


des  Upoiytischen  Fermonts  des  Blutserums,  der  Leber 
und  des  Knochenmarkes  dureb  Pestatellung  des  Un- 

tangi's  rler  Sj  altun^'  von  Monobutyrin.  Er  findet,  das» 
bei  der  .Scfuuilipase  dir  spaltende  W'irkuug  der  Fer- 
meuttneugc  pruportioual  geht,  cntüpreclieud  den  .\n- 
gaben  Hanniot^s.    Dagegen  folgt  die  Leber^  und 

Knochrnlipasc  d<-r  Schütz  -  Rorissnw'schen  Regel,  d.  L 
die  Wirkung  ist  proportional  der  Quadratwurut  der 
Ferm«ntmenge.  Diese  GewebsUpaaen  folgen  votlkemBca 
den  fettapaltendea  Fementea  de«  Paokreaa  und  des 

Ma^f'nsaftP'i. 

Nach  Bourquolot's  uad  Danjou's  (119)  Be- 
fanden enthalten  die  Blitter  von  Tibumum  entopMcheoil 

der  rii'L'rnw.iit  von  Rolir/uckcr  und  einem  (ilykosi'! 
von  Fermentea  lovertin  und  Emuisio.  Trots  der 
Gegenwart  dieser  PermoDte  ändert  sieb  die  Zusammen' 
Setzung  der  Blätter  beim  Trocknen  nicht. 

Frouin  und  Thomas  (I20'i  stt^Iltcn  fest,  •!\s« 
die  VordauuDgsiiäfte:  Speichel,  Magen-,  Pankreas-,  Darm 
saft  die  Wirkung  des  Emulains  anf  Am^gdatin  in  vitn 
hemmen.  Magensaft  schon  bei  Zusatz  von  I  pCt.  .\n 
sich  wirken  sie  bei  aseptischem  Vorgehen  auf  die  Uljr- 
koside  nicht  ein.  —  Daa  Blatserum  wirkt  nur  sehwad] 
beeintrtditigend  auf  daa  Bmulaln. 

Bnurquplot  und  Danjou  (121)  prüften  den 
Eiofluss  TOD  Foriooi,  Acetaldebyd  und  Chloral  auf  die 
Wirkung  des  Emulsina  auf  Saliein.  Sie  fanden,  dan 
Formo{  in  noch  nicht  1  proc.  Lüsung  die  Zerlegung  des 
.Salicins  durch  Kmulsin  aufhebt.  Das  Kormol  verbalt 
sich  also  anders  als  z.  B.  die  Phenole,  die  wohl  die 
Eatwiekelnng  von  Mikioorganiamen  aufhalten,  aber  IIa- 
liehe  Fermente  wenig  beeinflussen.  Der  Arctaldchyd 
wirkt  bemmeod  erst  in  10  proc.  Lüsung,  Chloral  auch 
in  dieser  nicht. 

Von  der  Laccase  und  von  der  Tyrosinase  der 
f^hampignons  hritlr  Grvsard  (1?3)  gezeigt,  das.n  sie. 
Thieren  injicirt,  zur  Bildung  von  Antiköqieru  Vcraa- 
laasung  geben.  Etr  findet  daaselbe  m»  Mieb  IBr  die 
Peroxydase  der  Champigoena.  In  FalfO  ihrer  Oeffti- 
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lart  UiocB  Gljreeriiuuuiai»  von  Cbamirfgiioi»  Quijae» 
tiaetiir.  IiQiOht  man  die  Auszüge  Kaninchen,  so  er- 
halt man  ein  Serum,  dessen  Znsatz  die  BläuuDg  der 
(luajacuiictur  durch  Cbampiguouoi)  dase  verhindert  — 
Di«  AativirtuBf  iit  apaeilbdi;  sie  M  nielit  wAuden 
fC^DÜbcr  der  Pdoxydase  des  Malzes, 

At'lcrhnMpn  «nd  Schittcnhelrn  {124)  fanden, 
iisi  der  Fresn^afi  aus  keimenden  Samen  des  Weizens 
lind  der  Lupioeii,  d«r  »tark«  proteoljrtisdie  Kraft  b«' 
Mtit.  verscbiedi^ne  Poptidp  ausserordentlich  schnei!  in 
iiut  C«mfK»iOoten  zu  zerlegen  vermag.  —  Mittels  iVrs-.- 
Hft  fOB  ««ndtiedenen  OigMeo  konnte  keis«  Zericguug 
TM  iMemiaetieD  AmioMiareD  in  ihre  CovponeDtaD  eon- 
jtttirt  werden. 

FapayoUo  gehört  nach  den  UntersucbuDgen  von 
AMerh«ld«o  nnd  Ternucki  (1S5)  in  die  Grupp« 
des  Trypsins.  weil  es  ebenso  wie  dieses  aus  dem  Gly- 
tvl-l-Tyrosin  das  Tyrosin  abspaltet  Das  Gleiche  tbut 
Befepresssaft,  auch  dann  aooh,  veno  er  keine  Zrmaae 
adir  entUUt  Der  Saft  dagegen  aus  den  Kauncn  des 
Kepentbes  hatte  keine  Wirkung  auf  das  Dipeptid. 

Rah  n  (136)  impfte /ettspaltende  ilikrobien,  die  aus 
Erde  gewonnen  waren,  aof  Paraftn,  und  ▼«rinpQe  von 
dea  daraus  sich  entwickelnden  Culturen  weiter  auf 
kleine  Parafftnplättchen,  die  auf  Salznmmoniaklösung 
Stammen.  Auf  letzttrren  entwickelte  sich  ein 
SfUBmelpib,  der  das  Pktaffin  kis  su  80  pCt  lorlogto. 
Es  kacdelt  sich  um  eine  Penicilliumart,  der  auf  dem 
i'anffia  grosse  weisse  SchiUseln  bildete.  Auf  grösseren 
FOnffaMengtD  bOdot  or  einen  braunen  FartwtoK  Anf 
«asBgen  Nährböden  bildet  er  einen  weissen  Rasen. 

Knys^r  uiul  Maiiceau  (127)  hatten  bacterielle 
^<:fineDie  in  fadenziehendem  Woin  gefunden  und  dabei 
die  Gegenwart  von  Mannit  and  inaetivor  MilehAuro 
ffstgtsttcllt.  Sie  finden  jct/t,  davs  liauptsäclilii^h  di»* 
Liialoise  die  M uttersuLsianz  abgiubt  Sie  wird  näm- 
lidk  in  UUchsäure,  Essigsaure,  Spuren  höherer  Säuren 
■nd  in  Jhnnit  lerlogt.  Glykoee  ^ebt  wenig  Milehsäam 
und  flü^'htigf  Sriurrn.  Das  wirtsame  Ferment  wird  von 
uiea  pleomorphen  Bacillus  geliefert  Um  das  Faden- 
äAen  der  Weine  au  venneidon,  irird  siek  also  der  Ge- 
hrwch  livulosefrcicr  Hefe  empfehlen. 

Ge8sard(l"2S  unttrsuchte  den  Antikörper,  der  im 
fitaUtrum  von  Kauincbcu  auftritt,  denen  Malzlösung 
alte  die  Baut  geapritit  wnrdo.  Mals  enthält  neben 
aodertD  FfrnirTstfn  eine  Peroxydase,  durch  die  es 
*j^u  VI  bläuen  vermag.  Serum  mit  Malz  gespritzter 
laanden  hemmt  die  Gnajaeblänung  dnreh  Mala.  Der 
Atitikörper  ist  für  Malz  specifiseb,  die  Wirkung  der 
i'ercqrdase,  die  Champignons  enthalten,  hebt  er  nicht 
wf.  —  Auch  einen  die  Amylolyse  hemmenden  Anti- 
Ufpcr  enttilt  daa  Serum  von*  Kaninebea,  die  mit 
1i'.'!"MJD^fn  h-'-handcIt  wurden. 

Xaeb  Fernbacb  und  Wolff  (129)  enthält  das 
Reteerum  mit  Halzein»pritzuugen  behandelter  Kanin- 
eben  auch  einen  Antikfirper  gegenflker  dem  Coagulin 
'les  Malzes.  Fugt  man  zu  Stärkel^snng,  die  10  Minuten 
asf  110°  erbitat  wurde,  1  proc.  .MaUextract,  so  tritt 
■Mb  einigen  Standen  dne  Coagnlation  ein;  dasselbe 
re!«cliiebt  bei  Zusatz  normalen  Kaninchcuserums;  sie 
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erfolgt  aber  nidit  aa(  Zosats  von  Senin  mit  Hals  be<  ' 

handelter  Kaninchen.  Die  Wirkung  äussert  sich  auf 
das  Coagulin  der  Gerste;  die  verflüssigende  Wirkung  de« 
Malzes  wird  niebt  beeinflosst. 

Fernbaeb  nnd  Wolff  (ISO)  weisen  gegenüber 
Maqucnnc  und  Rotix  darauf  hin,  dass  auch  ohne 
vorherige  Neutralisation  der  Stärke  und  des  Malzes  man 
eine  ÜMt  vollständige  Ueberfiikrung  enterer  in  Maltose 
beobachten  kann,  wenn  man  lange  geoog  «iwartet. 
Bei  50"  ist  in  ca.  45  Stunden  alle  Stärke  umgewandelt 
Die  ümwandluDg,  die  zuerst  schnell,  dann  iaog^sam  er- 
folgt, vird  durch  SSareansaia  beoehleonigt  und  daher 
besser  wahrnehmbar. 

Maquenne  und  Ii om;  (isi)  zeigen,  dass  die 
Reaetioa  eines  Stärke-Il .  i^^  n  i^ches  von  Elnflnas  auf 
die  Verzuckerung  der  Stärke  i.st.  SUirkc  und  Malz  sind 
gegen  Heliantbin  alkalisch.  Fügt  mau  Saure  zudem 
Gemisch,  so  erfolgt  die  Verzuckerung  schneller,  am 
sehn^ten,  wenn  ea  gegen  Heliantbin  gerade  neutral 
ist.  Ist  CS  sauer,  so  hört  die  Verzuckerung  auf.  —  Mit 
der  Energie  der  Verzuckerung  wächst  bei  leichtem  An- 
säuern auch  die  Menge  der  gebildeten  Maltose.  Sie  be- 
tatigt  noraal  hei  60*  etwa  80  pCt  der  Stärke,  steigt 
aber  nach  Ans.äuern  auf  über  90  pCt.  —  Diese  Steige- 
rung der  Zuckermenge  ist,  abgesehen  von  ihrem  theorc- 
tisdi«D  Interesao,  wiehtig  fiSr  die  Industrien,  die  von  der 
Stärkevenuefcerung  ausgehen. 

Wie  Maquenne  und  Uoux  (133)  weiter  finden, 
verläuft  die  Maltosebildung  bei  Stärkeveizuckerung  mit 
Malz  nach  SSnretnsats  bis  aur  Neutralisation  derart» 
dass  zun.iehst  mehr  Maltose  gebildet  wird  als  bei  dem 
Optimum  der  alkalischen  Reaction  für  die  Verzuckerung, 
dessen  Grad  die  Verfl.  früher  feststellen  konnten.  Aber 
dann  nimmt  die  Maltosebildnng  ab  um  sehliessUdi  su- 
rückzubleiben  hinter  der  Gesammtinenge,  die  bei  der 
optimalen  Reaction  gebildet  wird.  Die  Vorff.  weisen 
dabei  darauf  hin,  dass  nach  ihren  Venuoken  die  Ver* 
suekerung  der  Stärke  nicht  stehen  bleibt,  wenn  ca.  */« 
verzuckert  ist,  vielmehr  fast  vollständig  ablaufen 
kann.  —  Nach  Ansicht  der  VerfT.  sind  in  der  Stärke 
swei  der  Amjlaie  venebieden  an^bgliehe  Stoffe  vor« 
banden,  der  schwerer  zugängliche  dürfte  eine  Art  Mal- 
tosan  sein.  Säurezusatz  zur  Stärke  vermindert  die 
Bcständigiicit  der  Amylase,  sie  macht  sie  schneller 
unwirksam.  —  Vielleieht  befindet  sieh  die  Amylase  des 
Malzes  in  diesem  in  lockerer  Verbindung  mit  basischen 
Stoffen.  Die  Stärke,  als  sobwaobe  Säure  zerstört  diese 
VerMndnng  langsam;  Shuntusatx  zerstört  sie  schnell, 
steigert  so  zunächst  die  verzuckernde  Wirkung,  hemmt 
sie  dann  durch  Fchädigun^'  der  freigemachten  Amylase. 
—  Aendert  man  durch  Säurezusatz  die  ursprüngliche 
Alkaleseens  des  Malzes,  so  findet  man,  dass  im  Ver- 
lauf'j  der  ViTzuckerung  von  Stärke  e>ne  Aenderung  der 
Alkalescenz  eiutriti,  die  sich  als  eine  Wiederannäherung 
so  die  ursprüngliche  normale  Alkalescenz  des  Malzes 
darstellt 

.S'ach  Maquenne  und  Roiix  (ISf?)  niinmt  rlii» 
diastatische  Kraft  des  Malzes,  ebenso  wie  durch  Zusatz 
von  Säure,  beim  Liegen  in  der  Kälte  von  selbst  all- 
BdUiHdi  au.   Sto  ze%en»  daas  die  in  Folge  dessen 
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kiifttgera  Wirkung  (MhaeUeie  vsiA  amfsogUehera  Bildung 

von  Maltose)  nicht  beruht  auf  einer  Finwirkuu^r  auf  flns 
Amylum,  rieliuebr  auf  einer  solchen  auf  Am^lopectia, 
du  naoli  der  sehnetlea  UmwMidlung  d«8  Amjlun» 
einer  langsamen  Saccharifiefttioo  unterliegt 

Aus  den  Untersuchiingt-n  vou  Scbcuncrt  iinfi 
Grimmer  (135)  geht  hervor,  dass  in  vielen  Nahrungs- 
mitteln (Hafer,  Haie,  Kartolfeln,  Reis  ete.)  noh  ein 
dunL  Siffleliit/.e  zpr.st'irbarpf?  Enzym  findet,  das  bei 
Körpertemperatur  im  Staude  iet,  die  in  dea  Nähr- 
Stoffen  enthaltene  Stillte  la  Deitrin  und  veiter  su 
Maltose  abzubauen.  Diese  amjrlolytiuhen  Bnsynie  sind 
bcfähii^t  ilirc  Wirkung  selbst  bei  relativ  hi-hor  Salz- 
säurccoDccntration  (U,*ipCt.)  su  entfalten  und  spielen 
danim  bd  der  Magenvirdauung  eine  wesentlidie  Rolle. 
Stets  geht  mit  dem  Auftreten  von  Zucker  aucb  das 
von  freier  Milchsäure  Hand  in  Hand,  so  i5;i>s  man  an 
die  Anwesenheit  eines  catsprechcudes  Fermentes  denken 
kSnnte.  —  Aueh  «n  proteol3rtisebee  Ferment  konnte  in 
den  genannted  Nalirimgsmittpln  nachgewiesen  werden, 
das  gaos  unabhüugig  von  den  Reactiousverhültnissen 
ISweiasköiper  su  peptonistren  vermag.  Vcrff.  glauben 
den  Nabrungamlttetenzf  men  nicht  nur  für  die  Magen- 
Verdauung,  sondern  auch  für  liic  Darmverdauung  eine 
grosse  Bedeutung  beimessen  zu  kunnen. 

Henri  (186)  hat,  um  die  Wirkung  der  endo* 
eellulSren  Fermente  nachzurechnen,  die  erst  cintriit, 
wenn  die  zu  spaltenden  Substanzen  durch  Diffusion 
ins  Ifloere  der  Zelle  gelangt  sind,  ein  Gemiach  von 
Invertin  und  Gelatine  auf  den  Beden  des  Geflbsea 
gebracht,  darüber  reine  Gelatine  und  über  diese  Rohr- 
zuckerlösung. Letztere  muss  erst  fitirch  die  Gelatine 
diffundiron,  um  sum  lovertio  su  gelaugen.  H.  findet, 
dass  die  Inversion  fkat  proportional  «tor  Coneentration 
der  Kcthriurkerlösung  verlSuft,  während  sie,  wenn  das 
Ferment  direct  mit  der  Lösung  zusammengebracht  wird, 
von  ibr  unabbUogig  ist.  Anch  nimmt  b^  enterer  An» 
Ordnung  die  Inversion  mit  steigender  Temperatur  viel 
weniger  zu  als  bei  letzterer.  —  Vür  beide  Befunde 
giebt  U.  eine  eiofaebe  Erklärung. 

Wenn  die  pbotodynamische  WMang  Auoteseirender 
Stoflp  abhängif^  väre  von  ihrer  rhcmi'^chf'n  Zrrsctzung 
im  Liebte,  wobei  eine  Säurebildung  eintritt,  müsste  man 
erwarten  kennen,  daaa  «ie  in  aUmlisebem  Medium 
energischer  wäre,  als  in  neutralem  oder  sauerem,  da  im 
ersteren  Falle  weit  mehr  Saure  gebild*-?  wird,  als  in 
den  letzteren.  —  Es  wurden  jedoch  in  den  Versuchen 
von  Dax  (1S7)  weder  PanmSden  nocb  die  Wirkung 
des  lnvertin=;  hol  alkalisi  hei  Rt-aotion  mehr  gc- 
acbütst  als  bei  neutraler,  wenn  sie  mit  i^sia  oder  mit 
dioblonntbraeendieulfoeaurem  Natrium  dem  Uohta  «is* 
geaetst  wurden.  Danach  dürite  die  Eingangs  gemachte 
Annahme  nidit  ziifrcfTcn. 

Panlanelii  (läö)  bat  die  Intensität  der  lnverta.se- 
«jibung  unter  verscbiedenen  Bedingungen  studirt  und 
sfhlifsst  von  clu.  r  Zunahme  auf  eine  Steigerung  der 
Secretion  des  Ferments  seitens  der  Zellen,  von  einer 
Abnahme  anf  ebie  Verminderung  der  Absonderung, 
P-  fand,  dass  Einflüsse,  die  die  Dureh^^^eit  der 
Hrotoplasmamembmn  berabsetien,  wie  tielaUoe,  col- 


leidales  Silieiüm,  die  Absondamng  der  Iniertase  der 

Tiefen  einschränken,  dagegen  Atkohal,  Kohlensäure, 
Altern  der  Zellen,  wodurob  die  Durcbgäofpgkcit  ge- 
steigert wird,  sie  erhoben. 

P.  fand  ferner,  dass  Colloide  von  g^rinijcrer  C*s- 
ccntration  (Golatinp  beispielsweise  bis  2,52)  die  Wir- 
kung der  invcrtasc  nicht  beeinträchtigen,  bei  höher» 
Coneentration  sie  berabaetien.  Nur  eolleidale  Kiesel- 
säure soll  sie  steigern. 

Die  vorliegenden  Untersuchungen  Jodlbauer'n  imd 
v.  Tappeiners  (139)  bilden  die  Fortsetzung  frOhcter, 
die  sieh  auf  die  sebädigende  Wirkung  des  ultiaviolttt' 
frcinn  Lichtes  auf  Invcrtin  bezogen.  r>ie  Invertia- 
lösungen  wurden  in  djuarzgefässen  bestrahlt,  di«  d«u 
ultravioletten  Stmblen  denDoiebgaog  gestatten.  Wibited 
im  ultraviolettfroien  Licht  Sauerstoff  zugegen  seio  mim, 
damit  eine  ?chä<ligung  der  Formente  zu  Stande  komm^ 
tritt  im  ultravioletten  die  Schädigung  auch  in  Ww«i- 
stofl-,  Koblenslara»  und  StiefcstoAitmoqihln  ein.  wenn 
auch  in  geringerem  Maassc  als  hei  FanerstrfFz'.jtritt. 
Fügt  man  fluorescirende  Stoffe  hinzu  (Eosin,  Dichlcr- 
antbraeendisnlfonat),  so  tritt  bd  Abwesenheit  vrn 
Sauerstoff  keine  Steigerung  der  scbidlgenden  Wirkuog 
dureh  die  tiltraviületttn  Strahlen  hervor.  —  Eh  h^st«bcD 
also  zwei  Fälle  biologischer  Lichtwirkung,  für  den  mtu 
genOgon  sebon  die  siebtbam  Strahlen;  hier  Ist  £c 
Gegenwart  von  Sauerstoff  erfürderlicb  und  7.\l?^U 
duorescireodcr  Stoffe  steigert  die  Wirkung.  Der  uweiie 
kommt  den  unsiebtbaren  Strahlen  jenseits  des  Tiolctt 
SU,  SauorstoiT  i-t  nit  bt  erforderlich,  fluorescirende  Suüf 
verstärken  die  Wirkung  nicht.  —  Eine  analoge  Doppel- 
Wirkung  hat  Sie  auf  Bakterien  festgestellt 

Palladin  und  Kostjtaebew  (Ul)  waren  es- 
abhängig  von  einander  su  dem  Rennltat  gekommcD. 
dass  die  typische  ftT)aer<ihc  Athmiing  mit  Alkohol- 
gährung  (Zymasegäbrung)  nicht  identisch  ist.  Da 
indess  diese  Ansebauuog  mit  der  laufenden  VersteUus; 
von  dem  Wesen  der  anaeroben  Athmuog  in  Widerspmcli 
steht,  so  haben  Vcrff.  noch  einmal  gemeinschaftlich  die 
Frage  von  dem  Chemismus  der  aoaoroben  Athmuog  ts 
Angriff  genommen  nnd  fanden  suaiebnt,  dass  b«  der 
anaeroben  Athmung  lebender  Lupinccsamen  imd  bi- 
pinenkeimlinge  tsinc  betrüchtliebe  Menge  Alkohol  ge- 
bildet wird.  Dagegen  produeiten  erfrorene  Loptece- 
Samen  und  -Keimlinge  nnd  Stnmgelgipfel  der  Vicia  Fali 
keine  nennenswcrtb^n  Mengen  von  Alkohol.  Bei  (Ur 
anaeroben  Athmung  lebender  und  erfrorener  Erbsoi- 
samen,  Bielnuesameo  und  Wdzenkeime  wiedemm  findet 
eine  beträchtliche  Alkoholbildung  statt,  bei  den  le^^ndtn 
aber  nur  bei  Sauerstoffabsebluss,  bei  den  crfroreoea 
nur  bei  vollen  SauerstaflRcutritt,  wsbiwheinUeb  weil 
infolge  der  .-Nbtüdtung  die  Oxydatiousvorgänge  in  der 
Pflanzenzcllc  bedeutend  ah^escbwäeht  werden.  F-^ 
findet  sich  also  in  der  Thal  bei  Samenpflanzen  ein« 
Zjrmaee,  aber  es  ist  noeb  keineswegs  entsobieden,  datf 
diese  mit  der  Hefezymasc  idenliM-h  ist 

In  der  ersten  Hublication  hatte  (irumow  (14i/' 
mitgetbeilt,  das»  dureh  Zu-satz  von  Saccharose  sorHsfk 
die  .Sclbstverdauung  derselben  gehemmt  wird.  Die 
höchste  Coneentration  der  Saoebarose,  die  in  den  eisten 


iJigiiizeü  by  Google 


Lo«WT  ÜMD  WOHLQSMÜTB,  PHTSIOLOOISOBH  CMD  PATHOLOOISOn  Cmom. 


m 


Verfi:?!  t  ü  zur  Auvteoduug  kam,  war  35  pCt.  Jetzt 
«ird  gc^tigi,  tlass  bei  einer  CoDceotratioo  yca  60  bis 
IdOpCL  SieeharoseiösuDg  die  SelbetrerdmuDf  der  Hefe 
wltständii;  untcrhunder.  ist. 

Bokoroy  (US)  wollte  ia  quantitativen  Ycrsucben 
feststetleo,  bei  velebem  Punkte  es  gelingt  dareb  Oifte 
üa>  Leben  der  Hefe  lu  zerstören,  während  die  Gähr 
kralt  ni>ch  erhalten  ist  Kr  gipbt  eino  littfrarisclic 
üebersicbt  der  Versuche,  die  im  Sinne  solcher  quan- 
titativeB  ▼•rfailtoine  s]MreeheD.  Seine  e^nen  Versnebe 

iT){ahrn.  d.iss  dir  Zymaso  durch  0,5  proo.  .'^chwefelsruire 
oavirkaam  gemacht  werden  kann,  sie  wird  dadurch, 
•bcoso  «ie  das  Protoplasnia  der  Hefen  getSdtet 
Xinat  man  nur  geringe  Mengen  der  Saure  (2  ccm 

0.  5  proc.  Sänr<»  auf  2  g  Pru^shele)  so  wird  das  Proto- 
pUsota  getödtet,  die  Z^rmase  aber  ist  zum  grossen  Tbeil 
wiiksaa.  Ebenso  lassen  Oi,0i5  Fonnaldebyd  aof  S  f 
Utk  noch  rtu'äs  Gährkraft  bestehen,  tödten  aber  die 
Hefe;  0,015  töten  gleichfalls  die  Hefe,  lassen  aber  die 
ääbrkraft  noch  in  betrikbtlicbem  Umfange  erhalten 
bleiben.  Ebenso  bleibt  ^Anft  bei  0,006  g 
SeUimatzusatz,  wobei  die  Hefo  geli>dtet  wird. 

(Marcblewki,  S.  (Krakau),  Ueber  die  Uiuwaod- 
lug  des  Cbloropbrlls  im  Tbierkörper.  Przegiad  lekarski. 

X«.  12.    S.  201-^304 

Im  Jahre  1903  hatte  Verl.  aus  dem  Kotbe  von 
Kübeo,  welebo  mit  frischem  Gras  gefüttert  worden  waren, 
äaea  Farbstoff  isolirt,  welcben  er  Pbylloecytrhin  genannt 
baMe.  Knrw  da»saf  batte  er  erwiesen,  dass  das  Phyllo- 

errthrin  mit  t  inrni  von  Mar-Mann  in  der  Galle  von 
Ochsen  unü  Schafcu  gulundenen  und  Cholchämatin  pe- 
niODten,  sowie  mit  dem  später  voii  1.  Iiisth  und 
Fisch ler  aus  der  Rtndcrgallc  im  reinen  Zustand  dar- 
stellten und  Bilipurpurio  genannten  FarbstoiT  identisch 
ist  Das*  das  im  Kothe  von  Kühen  gefundene  Pbyllo- 
errtbrin  aus  dem  Chloruphyll  entstand,  Hess  sich  bereits 
'lar»a>  >rlitii^>sen,  dass  im  K.ith  von  Küiir>n,  wr-lidu^ 
«iälürophyllircjes  Futter  erhielten,  Fhyllocryüiriu  nicht 
saehg^wiescn  werden  konnte.  Um  auch  den  Ursprung 
des  in  der  (ialle  aU  Phylloerythrin  erkaoaten  Cbole* 
binatin  resp.  Bilipnrparin  ansser  Zweifel  su  stelleo, 
raitsste  die  nach  einem  chlorophyllhaltigen  und  die  nach 
finem  ohloropbyllfreien  Futter  secernirtc  Galle  einer 
vergleichenden  llBi<'r>ui'hunß  utiterzogen  wer<tr[i.  I)ies 
geschah  an  einem  Hammel,  «elcbem  (im  pliysiologischcD 
bstitut  von  V.  Cybulski)  eine  Gallcntistel  angele^ 
vuide.  Die  nach  der  Fütterung  mit  grünem  Grase  84- 
eetairte  Galle  Hess  das  Cholebimatin  (=  Bilipurpurio 
=  Phylloerythrin^  mit  dem  .^'pi^ktroskop  dircct  nach- 
weisen. Das  Cholehämatin  konntr  .ins  dieser  Galle  auch 
in  reinem  Zu.stande  tlarj:c>tfjllt  werdra;  es  gab  dann 

1.  ->«UDgeD,  deren  Spektra  dem  Spektrum  der  Lösung  des 
rtioen  Phylloerytbrins  gleichen.  Als  nun  in  der  folgen- 
4«  Periode  atatt  grünen  Futters  dem  Vecauohthiere  aos- 
«AHesslieb  Haler  gereiebt  wurde,  fiel  bereits  am  fei- 
reofJen  Tage  nach  der  Darrfiidiung  dieses  Fiitti^rs  auf, 
'liss  die  rotbbraune  Farl»-  der  (talle  in  «iiün  umge- 
schlagen hatte.  Die  (lallc  cnthi-'U  an  diesem  Tajcf!  nur 
■oefa  Cholebäinatin.  jedoch  in  viel  geringerer  Menge. 
Ab  $.  Tage  dieser  Periode  betrug  der  Gebalt  an  Chole- 
bimatin  in  der  io  48  Stunden  abgeschiedenen  f'ta.U(- 
tuA  einer  colortmetrischen  Schätzung  nur  OXKK\b  ^' 
Am  10.  Ta^'-  verschwand  das  <"h..h>h;iijiat'.n  aus  dfi- 
Tialle  vollsiandig,  um  nach  der  erneuten  Darreichung 
d«  grünen  Futt<:rs  wieder  in  der  Galle  zu  erscheinen. 
r>ie  am  5.  bis  9.  Tage,  also  in  4  Tagen  dieser  Grün* 
futterperiode  secernirte  Galle  enflilett  0,008  g  Cbole- 
biwatrn.  Das  Cbolefaämatin  oder  Bilipurpurio  entsteht 
>bcr  eflnbar,  ebenso  wie  das  mit  ihm  ideotischc  in 


den  Fäcea  von  Kühen  gefundene  l'hylioerytbrio  nicbt 
aus  dem  Blutfarbstoff,  sondeni  durch  Umwandlung  des 
Chlorophylls.  Es  scheint,  dass  die  Derivate  des  Chloro- 
phylls  auch  im  Harne  von  Pflanzenfressern  auftreten 
können:  ein  vor  eininon  .iahrcn  von  Stoi<vis  an  Verf. 
gemndter,  aus  dem  Harn  von  gesunden  Kaninchen  iso- 
lirtcr  Farbstoff  erwies  sich  nämlich  als  Pbylloporpbyria. 
In  der  Galle  von  Menscfaen  wurde  Cboletaämatin  ent* 
gegen  den  Anf^en  tod  Hegurier  und  Campbell 
aieht  tsfuBden.  Mllsjrwkl  (Lenbefi^O 

m. 

Blut,  Transsudale,  Lymphe,  Eiter. 

8)  Aggaszotti,  Alberto,  La  reanone  del  saogue 

neir  aria  rarefatta  dotcrminata  col  metodi  titolimetrici  cd 
ettrometrici.  Hindii-onti  accad.  dei  Lincei.  Vol.  XV. 
p.  474.  —  9)  l)  (■  rs  e  1 1)  L' .  Kiisto  un  ra[ijjorto  fra  la 
reaziooe  vera  e  la  reazionc  poteazialo  del  saogue  atla 
pressione  normale  e  nell'aria  rarefatta.    Ibid.   p.  484. 

—  173)  Aron,  Hans  u.  Frani  Müller,  Ueber  die 
Lichtabsorption  des  Blutfarbstoffes.  (Untersuchungen  mit 
dr  in  llüiner'sclien  Spectrophotometcr.)  Arch.  f.  Anat  n. 
Pbysioi.  Suppl.  ji.  110.  —  111)  Ascoli.  A.,  Zur  Kcnntni-ss 
der  activcn  Substanz  des  Milzbrandbcrums.  Zeitschr.  f. 
pbysioL  Cbemie.  Bd.  XLVllL  S.815.  —  152;  AI  bertoni, 
P.,  Sur  le  mode  de  se  eomperler  et  mir  Taetien  des 
sueres  dan<!  l'orj^Tinis-me.  ,\reb.  ilal.  de  bioloc;.  T.  XLV, 
p.  241.  (\'eri.  fand,  <ia-s>i  Znfiiliru!)^  von  lÖO  g  /uclicr 
in  den  Ma^^i'n  hungomd<-r  Mundo  den  Blutzm-ker^jchalt 
anskiRen  lasst.  Zu  gleiclitr  Zeit  hiidet  sich  in  Herz 
und  .Muskel  koia  Zucker,  in  der  Leber  Spuren.)  — 
196)  Baglioni,  Binige  Daten  cur  Kenntoias  der 
quantitativen  Zusammensetzung  versebiedener  KSrper» 
flüssigkeiteo  von  Seethieren  (Fisclu  n  und  oinigon  Wirbel- 
losen). Hofmeister's  Bciträ|re.  Hd.  IX,  iS.  50.  — - 
72a)  Bang,  J.,  Ueber  P^d^•:intia^^  Kbrnda.  lid  VI[. 
S.  148.  —  98)  Bang,  J.  und  J.  Forssman,  Lnter- 
suchungou  über  die  Hämoly.siobildung.  Ebenda.  Bd.  Vlll. 
S.  338.  —  69)  Bauer,  J.,  Ueber  den  Nacbwei«  der 
präcipitablen  Substanz  der  Kuhmileb  im  Blute  atro 
phi.'.clK-r  Säuglinge.  Berl.  klin  W  M>henschr.  No.  22.  — 
13)  Benedict,  H.,  Der  Hydrü)kyiionengehalt  des  Dia- 
betikerblutes. T'flügers  Arch.  f.  d.  ges.  Phvsiol. 
Bd.  CXV.  S.  106.  —  179)  Benjamin,  E.,  Reuss,  A.  v., 
Stuka,  E.  a.  O.  Scfawars.  Beitrige  zur  Frage  der 
Einwirkung  der  Röntgenstrahlen  auf  das  Blut.  Wiener 
klin.  Wochcn-schr.  S.  788.  —  106)  Bergmann,  G.  v. 
H.  W.  Keutbe,  Die  Hemmung  der  Hair.olysi;  durch 
inactivirte  menschliche  Sera.  Zeitschr.  f.  expenm.  Pathol. 
u.  Ther.  Bd  III.  S.  2.55.  —  182)  Bibergeil,  Es- 
petimentelle  Untersuebungen  über  das  Vorkommen  von 
Zueker  im  nepbritisehen  Hydrops.  Zettsebr.  t.  klin.  Med. 
Bd.  LX.  P.  3fl.  11 -.MO  I?irnr.aum,  Richard  u. 
Alfred  Osten,  Ur,tfrsucbuiit'L'n  iibor  <iie  Gerinnunt;  des 
Blutes  während  der  Mcnstmatior».  .\ndi.  f.  (ivnik. 
Bd.  LXXX.  H.  2.  —  85)  de  Blasi,  Dante,  Ueber  die 
Giftwirkung  des  NaCl  und  des  Hohrzuckers  auf  die 
rothen  Blutkörpercben  des  Hundes.  Central,  f.  Pbysioi. 
Bd.  XX.  S.  4§0.  —  197)  Bottacsi,  Pilippo,  Sulla 
regolazione  della  pressione  osmotica  negli  otgani-mi 
animali.  Nota  Ia:  Pressione  osmotica  e  coridiittiva.i 
elettica  dei  li  i  iidi  di  animali  acquatioi  .\r.h  di 
fisioL  Vol.  Iii.  p.  416.  —  164b)  Derselbe, 
Resistenza  dei  corpuscoli  rossi  di  .*^cyltium  c  di  Sipnn- 
culus  a  cedere  rispettifamente  remoglobina  e  Temeri« 
trina.  Arch.  de  fisiol.  Vo!.  IH.  p.  495.  —  167)  Bey- 
cott,  A.  K.,  Notes  on  examination  of  tbe  blood.  Guv's 
Hosp.  Rep.  Vol.  LX.  p.  203.  —  114)  Buglia,  G.. 
Azione  anticoagulante  dei  cationi  in  rapporto  alla 
diluzione  del  saogue.  Arch.  di  fisiol.  Vol.  11.  p.  247. 

—  178)  Buraetewski,  J.  u.  L.  Marchlcwski,  Zur 
Kenntnis^  des  Blutfarbstoffs.  II.  vorläufige  Mittheilung. 
Zeitschr.  f.  physiol.  Chemie.   Bd.  XLVIl.   S.  MI.  — 

11 
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5)  ßurton-Opitz,  R..  Weitere  Studien  über  die  Vis- 
rosität  des  Blutes.  Pflöger's  Arch.  f.  fi.  gc^.  I'hvsiol, 
Bd.  CXli..  S.  189.  —  21a)  Calvc,  Jacques  et  H.  J  seo- 
V6SC0,  Etudes  sur  les  constituants  colloidca  du  pus 
»ttrile  d'abaoes  (roid.  Corapt  reod.  biolog.  Vol.  LXL 
p.  198.  —  141)  Carlson,  E..  Die  Guijitkblotprobe 
und  rlie  ^r^a^llrn  der  Blaufärbung  der  Giiajaktinctur. 
Zeitschr.  f.  ph>.siol.  Chemie.  Bd.  XLVIII.  S.  69.  — 
163)  Carnot,  P.,  Sur  Ic  möcanismc  de  hypcrglobulie 
profoqu^e  pw  le  serum  d'aniinaux  ea  reoovftUoa 
sangoiDe.  Coropt.  rend  biolog.  T.  LXI.  p.  844.  ^ 
66)  Castaigoe,  J.  et  Maurice  Chiray,  Qiie  deviennent 
Ics  Solutions  de  substances  albuminoYdes  injcct^es  sous 
la  peau.  Ibid.  Vnl  LX.  p.  218  (Du  WrfT.  spritzten 
£i«eis»lö»ungen  Tlikren  subcutan  ciu.  Serum  und 
Htm  dieser  Tbiere  gaben  die  Präcipitinreaction  mit 
Senmi  tod  KBaiDcheii,  die  mit  deoselbea  Eiirdsseo 
behandelt  «wvn.  Dm  injioirte  Eiweisü  vird  groMentheila 

bald  irii-fier  ihirch  die  Nioien  aus^r'.scliif^den.  Kin  Thfil 
gelangt  deu  (Jewcbcn,  wird  abgebaut  und  ersv-lieint.  in 
Form  dei  Abbauproduete  im  ilarn.)  ~  07;  DieselbeD, 
Effects  produits  sur  le  sang  par  le  passage  l  albumiocä 
heterogenes  dans  lacirculation.  Ibid.  Vol.LX.  p.  2:iO. — 
iMa}  GernovodeaDU,  P.,  Etüde  de  rbimolyse  pro* 
duiio  par  des  m^langes  de  sMims  normaui.  Ibidem. 
T.  LXl.  p  74t.  —  90h)  Ccrnov,  dcanu,  P.  et  V. 
Henri,  Activatiüti  <iu  pouvuir  beniul ytique  de  certaios 
Serums  par  les  sels  du  magnvitium.  Ibidem.  T.  LX. 
p.  bH.  —  73b)  Chiö,  M..  Le  sang  de  Torang-outan  a 
plus  d'affioit^  avcc  celui  de  rhomroc  qu'avec  celui  des 
singes  dod  anthropoides.  Areb.  Ital.  de  biol.  Vol.  XLVl. 
p.  84.  —  6a)  Determann.  Zur  Methodik  der  Viscosi- 
tätsbestimmung  des  menschlichen  Blutes.  Hiincli.  med. 
WücLenschr.  No.  19.  S.  905.  —  6b)  Dcritslbe, 
Klinische  Untersuchungen  der  Viscosität  des  menM-h- 
liehen  Blutes.  Zeitsebr.  f.  klin.  Med,  Bd.  LIX.  S.  283. 

—  86)  Dh^r^,  Cb.  et  G.  L.  Grirami,  Influenee  de 
Tage  sur  1a  teneur  du  sang  cn  calcium.  Compt.  rend. 
biolog.  T.  LX.  p.  1022.  —  52)  Deyke  u.  Ibrahim, 
Eine  klinische  .Methode  zur  Bestimmung  des  Kiwcisscs 
im  Blute.    Zeitschr.  f.  klin.  Med.  Bd.  LVill.  iL  5-6. 

—  171)  Dhcre.  Ch.,  Sur  l  absorption  des  rayons  vio- 
lets  et  ultra-violets  par  l'b^roatioe.  Compt  rend.  biol. 
T.  LXI.  p.  656.  —  173)  Derselbe,  Sur  l'abeorptiOD 
df's  rny.  ns  violcts  et  ultra-vioIcts  par  l'o^yh 'mOj^toMne. 
Ibidem.  T.  L.XI.  p.  718.  (Eine  Liisung  vuii  üx\ linrno- 
globin,  0.774  g  HB  im  Liter  ent!iaMet)d.  /eim  mit  von 
2  mm  bis  zu  26  mm  zuDchmcnder  ."lebicht^lickc  zuerst 
einen  Streifen  in  Violett,  später  tritt  dazu  einer  in 
Ultraviolett.  Dieser  letztere  soll  vom  Globia  faerrübren, 
der  erstere  vom  Himatin.  So  giebt  sich  im  spectnüen 
Terl.alt-  II  die  Constitution  des  Hämoglobins  /u  erkennen.) 

—  163/  Donatii,  J.,  Detection  of  Cholinc  lu  ihe  cere- 
biospinal  fluid  by  nieans  of  the  jj«  luisations  microscopc. 
Journ.  of  phvMol.  Vol.  XX.\iii.  —  3)  Douglas,  C. 
(i.,  A  melbod  l\ir  the  determination  of  the  volume  of 
blood  in  animals.  Ibidem.  Vot.  XXXÜL  p-  494.  — 
115)  Doyon,  M..  CL  Gautier  et  N.  Karcff,  Coagula- 
Mlit''  du  sang  sus-hepatique.  '""omid.  rend.  soc  de 
bioiog.  T.  LXI.  p.  312.  (Gcgi  nübei  der  Meinung,  dass 
das  Leberblut  nicht  gerinne,  betonen  die  Verff.,  dass 
bei  Entnahme  de«  Blutes  vom  lebenden  Tbiere,  bei 
Vermeidung  von  Leberverletxuagen,  bei  einer  Entnahme 
ohne  Zumisehong  anderen  Blutes  sich  die  Gerinnbarkeit 
des  Leberblutes  feststellen  ISssL  Es  gerinnt  meist 
>I» riter  als  das  Carotidenblut.)  —  119)  Doyon ,  Maurice, 
<  laude  (iauticr  et  Albert  Morel,  Regeneration  de  la 
fibrine  chez  la  grenouille.  Demonstration  de  la  fonction 
fibrinogtee  du  foie.  Ccmpt.  rend.  bioL  X.  LX.  p.  (»U6  — 
124)  Dieselben,  Dimonstratioa  de  la  fooctien  ßbrino- 
geuique  du  foie.  Compt.  rend.  de  l'acad.  T.  CXLll. 
p.  854.  (Dasselbe.)  —  IIS)  Doyon,  M  .  Cl.  (Jaiiticr 
et  N.  Kareff.  Coagulabilitc  du  >ang  -  n  le  patiquo. 
Ibidem.   T.  CXLlll.  p.  653.   (InliaJtiich  da.ssclbe.)  — 


117)  DoyoD,  M„  A.  Morel  et  a.  Kareff,  Teceur 
coijipar^e  du  sang  en  librine  dan.s  diiTerenis  territoires 
vasculaires.  Contribiitton  ä  l  urigiiie  de  la  fibrine.  Journ. 
de  physiol.  et  de  piitliul.  gener.  T.  VIIL  p.  783.  — 
116>  Dieselben,  Topographie  de  la  teneur  ea  flbrine 
ebes  le  ehien.  Ptocrae  de  dosage.   Compt.  rend.  hioL 

T.  LX.  p.  nSl.  —  120)  Dieselben.  Dusaiios  r.,n.ia- 
ratifs  de  la  librine  pendant  la  perit>de  de  reg^a*  ration 
de  cette  substance,  apris  la  defibrination  totale.  Teneur 
plus  el^vee,  du  sang  sus  hi-palique.  Ibidem.  T.  LX. 
p.  —  ISl)  Dieselben.  Influenco  de  la  saignee 
sur  la  teneur  du  saog  eo  fibrine.  Ibidem.  T.  LX. 
p  750.  (Ein  reichlicher  Aflerlass  führt  nach  den  Ver- 
siielieii  fier  VerfT.  an  Hundori  xunärbst  /u  eiiier  Ver- 
miudctußg,  nach  einigen  Stunden  zu  einer  .Sleigeruog 
des  Fibringehaltes  des  Blutes.)  —  122)  Dieselben, 
Defibrination  et  regin^tiim  de  la  fibrine  obes  le  chieo. 
Ibidem.  T.  LX.  p.  MO.  (Die  Verff.  bewffhten  ein« 
Totaldefrbrinirunp  des  Blutes  bei  nunden  durch  wiei^er- 
liolie  .Aderl;i-sse  und  Heinjeciion  des  detibrinirtcn  .\iler- 
lassbbites.  .'^le  bestiiMiiiten  die  Fi faintnen^^e  des  Bluter 
vor  dem  ersten  Aderiass  sovie  einige  .Minuten  und  ein:^e 
Stunden  nach  der  Totaldeftblioining  durch  DarstellunK 
ind  'Wignog  des  Fibrins  aus  dem  Blutkuchen.  Oer 
TViederersats  geschiebt  in  «enigen  Stunden.)  —  ISS) 
Dieselben,  Dosagcs  coniparatives  de  la  fibrine.  Teneur 
du  saug  sus-hepatiquc.  Ibidem.  T.  LX.  p.  781.  — 
125)  Doyon.  M.,  Cl.  Cauticr  et  N.  Kareff,  Recher- 
ches  sur  la  coagulabiitte  du  sang  des  veines  sus-höpa- 
tiques.  .loum.  de  physiol.  et  de  pathol.  gener.  T.  VIII. 
p.  lOIS.  —  126  Doyon.  M.  et  N. Kareff.  Aetion  dt 
rstropine  sur  la  coagutabilitj  dn  sang.  Ibid.  T.  VIIL 
p.  237.  —  107)  V.  Eister,  M.,  l'eber  die  Bedeutung 
der  Lipoide  für  die  aDtihauiolyU!>(^^hd  Wirkung  des  Serums. 
Zeitschr.  f.  cxperim.  Palb.  u.  Ther.  Bd.  III.  S.  296.  — 
49)  Engel,  Karl  u.  Paul  .Scbarl,  Die  Coocentrations- 
Veränderung  des  Blutserums  nach  Wasseraofnahme.  Zeit- 
schr. f.  klin.  Med.  Bd.  LX.  S.  225.  —  14)  Eppinger, 
II.,  Beitrag  sur  Lehre  von  der  Säurevergiftung.  1.  Hit- 
tbcilung.  Wiener  klin.  Wochenschr.  Xo.  5.  S.  III.  — 
17)  Derselbe.  Zur  Lehre  von  der  Sänrevertriflung. 
11.  Miltheilung.  Zeitschr.  f.  experira.  Path  1  i  1  erapie. 
Bd.  UL  S.  530.  —  48)  Erb  jun..  W..  Ueber  den  Ein- 
Ihiss  der  Blutdrueksefafrankungen  auf  die  Conceatratiott 
des  r\r1er:ellen  und  v-ii.ivon  Blutes.  Deutsch.  .Arch.  i. 
klin.  Med.  BJ,  l.X.XXVllI.  S.  36.  —  143.  Frben. 
Franz.  l  eber  das  protcolytiselie  Ferment  der  l.euko- 
cytcn  und  die  Autolpe  ooruialeo  Meuscbeublutes. 
Münch,  med.  Wochenschr.  No.  58.  S.  2567.  ~  140b) 
filippi,  Sulla  eosi  della  eatalisi  deir  aqua 
ossigenata  in  presenxa  di  varie  qualitii  di  sangue.  {Coa- 
tributo  sperimentalc  c  critico!)  Arch.  di  farmacal, 
sperim.  Vol.  V.  p.  1.  —  7)  Foa,  Carlo,  L'eber  die 
elektromctrische  Me.s-un^  der  Rcaction  organischer 
Flü.s.s)gkeiten.  Pflügers  Arch.  f.  d.  gc».  Physiol.  Bd  C.W. 
S.  626.  (Verf.  bemerkt  gegenüber  Tangl,  Szili, 
Benediot,  dass  deren  Besultate  betreffend  die  elektra- 
raetriseh  gemessene  Beaetion  von  Blut  und  thlerisdieo 
Flüssigkeiten  seinen  früher  publicirten  analog  sind  und 
betont  die  Abänderung  der  cicktromc Irischen  Methode, 
deren  er  sich  bedient«.;  —  10)  Derselbe,  Lareazionc 
dei  liquidi  dell'  orgaoismo  dctcrminata  col  metodo 
elettrometrieo  (pile  di  concentrazione).  Arch.  di  fi.^iiolog. 
VoL  lU.  p.  869.  —  101)  Frei,  Walter  (de  Zürich). 
Action  empt^chante  de  l'hemoglobine  sur  rhOmolyso  par 
la  saponine.  Compt  rend.  lid  T.  LX.  p.  646.  — 
109)  Fr iedb erger,  E.,  Zur  forensischen  EiweissdifTe- 
renzirung  auf  Grund  der  hämolytischen  Methode  onttcU 
ComplementableakuDg  nebst  Bemerkungen  über  die  Be- 
deutung des  Prieipitates  fBr  das  Pbaoonen.  Deutsebe 
med.  Wochenschr.  S.  578.  —  73a)  Friedmann.  Ulrich. 
Organeiweiss  ut)d  Nahrungseiwciss.  .\rch.  f.  Hygiene. 
Bd.  LV.  S.  323.  —  lO.V  Froiu.  (i..  lbiii..lysc  et 
choleinie  e»p<'-rimont«lci>  chez  le  chieu.   Compt  rend. 
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biolog.  T.  ItX.  p.  Wl.  —  84)  Fühacr,  H.  und 
£.  Keubaner,  QuaDtitative  Besüiniouag  der  h&mo» 
IrHschen  Wirkang  einwerthiger  Alkoliole.   Centralbl.  f. 

Physio]  nd.  XX,  <.\\1.  —  113)  flanlella,  E..  A/ione 
launaa^ulaatc  «ifgli  iiuluai  in  rap^uriu  uila  dituzionc 
(]fl  sangiie.  Arcb.  di  fisiol.  Vol.  II.  p.  609.  —  161) 
Uautrelet,  Jean,  La  rüaction  du  a^ng,  fonctiou  de  la 
OBtrition  (loi  de  pbjstologic  generale).  Compt  rMtd. 
de  l'aead.  T.  <'XI-1I.  p.  659.  —  78b)  Gilbert,  A.  et 
V.  Herscher,  Sur  la  teneur  cd  bilirubine  du  sdram 
»aDguin  d%as  l'obstruction  chronique  du  canal  choledoquc. 
lompt.  rcnd.  biolog.  T.  LXI.  p.  208.  —  77)  Die- 
selben, Sur  la  teneur  en  bilirubine  du  serum  .nanguin 
dsM  1»  «oogestioD  b^pktique  Uie  ä  rasyetolie.  Ibid. 
T.  IX  p.  515.  (Naeb  Verff.  whwuikt  der  Bilirabio- 
gvbalt  im  Blut  bei  Fällcu  von  Leberscliweüing  in 
Folge  »on  Heriinsullicicui  ju  weiten  Grciixcu,  von 
'  »»xi  '  :i;o-  Ii"  AllgctneincD  ist  er  gering,  dann 
*<M  alles  Bilirubin  in  den  Nieren  in  Urobilin  verwandelt 
werden:  loteru-s  acholuricu.s.  Nur  wo  er  erheblich  wird, 
|eht  eia  Tbeil  ia  ikn  Haro  Ober  uod  e«  kommt  su 
KteriMliem  Harn.)  —  78a)  Dieselben,  Sur  la  teneur 
en  bilirubioe  du  s^rum  sanguio  dans  la  <-irrli<iM' 
alcoolique.  Ibid.  T.  I,X.  p.  —  76)  Gilbert.  A. 
et  J.  Jomier,  Note  sur  la  nature  graisseuse  de  Popa- 
lescence  du  senim  saoguio.  Ibid.  T.  LX.  p.  III.  — 
-27)  Gorapel  et  Vieler  H«nrl,  Reeherche  de  l'argeot 
dans  le  a«iig  «t  l«a  tbaaa  apri»  Tii^eetioa  d'argcnt 
eolloTdal.  Ibid.  T.  LXI.  p.  888.  —  187)  Gour&ud, 
F.  X.  et  C'or'-'-f,  A^oitc  lactcscenle  par  tDucine.  Ihnl. 
T.  LX.  p.  23.  iVcrII.  iheilcn  einen  Fall  VL>n  nuU'liigem 
.\scites  mit,  bei  dem  die  Trübung  w^  drr  (hm  h  Fett, 
noch  LeeithtQ  oder  Nueleoalbumin,  vielmelir  dureb 
Hucin  vcnirsaebt  vurde.)  —  162)  GuiDemard,  H. 
et  R.  Moog,  Kouvelics  ebaervations  faites  au  mont 
Blanc  Sur  l'hvperßlobulic  des  altitudcs.  Compt.  rcnd. 
de  l'aead.    T.' (M.lll.    j..  6.51.  —  19)  Hamburger, 

H.  J..  Methode  pour  tvalucr  la  prcssion  osmütiiiuc  de 
.'  *  jpcütes   quantites  de  liquide.    Compt.  ren  i.  biol. 

I.  LX.  p.  77.  —  30)  Derselbe.  Daaaelbe.  Bio- 
dMttiaebe  Zeitsebr.  Bd.  I.  8.  8S9.  —  t<M)  Haus- 
minn,  Walthcr  urd  Oscar  Wozasek,  l'cbcr  Mc  Ent- 
giftung des  Solanins  (Uiroli  Kohlensäure  (  cntraihl.  f. 
Phrsi.M.  Bd.  XX.  S.  304  —  19t<  Henn,  Virtr.r, 
Ktude  du  liquide  periviscerai  des  oursins.  —  Kitiments 
tigur^s.  —  Phenomenes  de  la  coagulalion  et  son  rdle 
biologique.  Compt.  reod  biolog.  T.  LX.  p,  880.  — 
4)  Rerti,  A.  F.,  Ueber  die  Filtration  durob  tbierische 
Mfin!irauen  und  den  Saligcbatt  drs  RHitcs  verglichen 

dem  anderer  seröser  Flüsjsigkciteo.  Zeitschrift 
rar  ph> siologische  Chemie.  Bd.  XLVIII.  S.  347.  — 
46)  Hirsi'h,  Rah^l,  Feher  das  Vorkommen  v<in  SLirke- 
kömern   ini  Blut   un'l   im  Urin.    Ztilschr.   )'.  e.vperitn. 

PaüMl.  u.  Tberap.  Bd.  ilL  S.  890.  —  191)  Uia,  W., 
BemerkuofKen  tu  vontdiender  Arb^t  (Referat  Ne  190.) 

IVuImI,  Arrli.  f.  klin.  Med.  Bd.  LXXXL  S.  164.  — 
Huroszk icwicz,  St.  v.  und  H.  Marx,  lieber  die 
Wirkung  des  Chinins  auf  den  Blutfarb.stolT  nebst  .Mit- 
theüung  eiaer  einfachen  Methode  zum  Nachweis  von 
SeblenoiT-d  im  Blot    Berl.  klin.  Wocbensebr.  No.  35. 

—  54)  Boesslin,  K.  v.,  Beitrag  zur  Frage  der  cbe- 
lueehen  VeränderungCD  des  Blutes  nach  Aderlässen. 
Hofm-  i^'.rrV-,  n.  iir%e.  Bd.  VIIL  S.  431.  —  53a) 
Hui«W^!u[i,  W.,  lieber  die  Fällung  des  Serumglobulins 
im  B  a"'icrum  mittels  Essigsäure,  ^itschr.  f.  pliysiolog. 
CiMunie.  Bd.  XLVL  S.  894.  —  193)  Jacqu«,  L., 
De  la  genese  de»  liquidee  amniotique  et  allantoidien. 

—  Crvoscopie  et  analvses  chimiques.  Arch.  Internat  de 
Physiol.  T.  III.  p.  4.  —  41)  Javal  et  Adler,  La 
diffusion  de  l'urc»-  dans  )es  trans.sudat-i  de  l'orL'atjisine. 
Application  au  diagnostic  et  aupronostic  de  1  uremie. 
Compt  rcnd.  biol.  T.  LXI.  p.  —  59)  lacovcsco, 
&>  neeberobes  pbysico'eheaiquea  lur  lea  censtituaatB 
eolk^es  du  Mog.  Ibidem.  T.  LX.  p.  978.  —  60a) 


Derselbe.  Etudes  sur  les  constitoants  colloTdes  du 
lang.   Ibidem.  T.  LX.   p.  476.  —  62)  Derselbe, 

Etüde  sur  les  eolloTdes  du  suc  gastrique  et  du  a^ram 

sanguin.  Aciion  precipitantc  dp  l*un  sur  Fautre-  Ibid. 
T.  LX.  p.  t;i>4.  —  &ij  Derselbe,  Etüde  sur  les  Con- 
stituante coUoidcs  du  sang.  —  Globuline  et  fibrine.  — 
La  eoagulation.  Ibidem.  T.  LX.  p.  788.  —  61)  Der> 
selbe,  Etüde  sur  les  constituaats  eolloidea  du  sang  * 
propos  des  globulincs.  Ibidem.  T.  LX.  p.  648.  — 
64)  Derselbe,  Etüde  sur  les  constituants  colloidcs  du 
sang.  i.e  lihrinu^'i  nf.  —  La  eoagulation.  Ibidem. 
T.  !A  p.  y2a.  —  65)  Derselbe,  Dasselbe.  VIU. 
Lein  drdoubtcment.  Ibidem.  T.  LXI.  p.  19S.  —  134) 
Derselbe,  Etüde  sur  les  constituants  coUotdes  du  sang. 
Le  «aillot  de  glaeiere.  Ibidem.  T.  LX.  p.  978.  —  60b) 
Dcrscllie.  Da^se.slie.  Le  piijinent  du  .senim.  Ibidem. 
T.  LM.  {j.  —  Üer.selbc.  Dassellie.  «Le  trans- 
[lOrt  ideririi]ue  de  la  librine.  Ibidem.  T.  L.\I.  p.  7."4.  — 
1S4)  Derselbe,  Le»  transsudats.  Le  liquide  peritoneal, 
scs  constituants  colloides.  Ibidem.  T.  LXI.  p.  49.  —  192) 
Derselbe.  Etüde  sur  les  eonstttuaata  eoUoides  de  l'or- 
ganisme.  Le  liquide  amniotique.  Ibidem.  T.  LXI.  p.  855. 

—  170)  Iscovesco,  H.  et  A.  Matza,  Lli'-mogloMtie.  — 
Les  complexes.  Ibidem.  T.  LXI.  p.  i;50.  —  IÖ5;  Die- 
selben, Les  transsudats.  Le  liquide  p^ricardique.  Con* 
siderations  sur  la  eoagulation.  Ibidem.  T.  LXI.  p.  198. 

—  189)  Iscovesco,  H.  et  M.  Vinard,  Etode  pbyaieo- 
ehemique  du  liquide  d'one  peritonite  tuberoutcusc  ä  forme 
easfeuse.  Ibidem.  T.  LXI.  p.  878.  —  1.19)  Itallic, 
L.  van,  Sur  los  catala.scs  du  .sanj;  Ibidem.  T.  LX, 
p.  148.  —  140a)  Derselbe,  Diatiüctiun  des  liquides 
albumineux  provenant  de  divers  animaux.  Ibidem. 
T.  LX.  p.  150.  —  148)  Klieneberger.  Carl  und 
Heinrieb  ZSppritz,  Beiträge  zur  Frage  'der  Bildung 
speoi6scber  Leukotoxine  als  Folge  der  Böntgenhestrahlunfr 
der  I<enkämic,  der  Hscudoleukämie  und  de>  Lytnplio- 
Sarkoms.  Münch,  med.  Wochensohr.  No.  18  —  19.  — 
79)  Kraus,  Friedrich,  Ueber  das  Vorkommen  von  Alb\i- 
mosen  im  normalen  Hundcblut.  Zeitschr.  f.  experim. 
PatboL  u.  Tberaj».  Bd.  IIL  S.  58.  —  177!  Kirbaeb, 
H.,  Zur  Kenntniss  der  ailmiblichon  Hydrolyse  des 
Pferdeoxyhämoglobins.  Zeitschr.  f  pln  .siolog.  Chemie. 
Bd.  L.  S.  129.  —  2)  Koitmaiiu,  K..  Ueber  die  Be- 
stimmung der  Bluirneo^^n  beim  Menschen  un<i  Thier 
unter  Anwendung  eiae^  neuen  Präcisionshämalücrilea. 
Arch.  f.  experim.  Patbol.  u.  Pharmac.  Bd.  LIV.  p.  856. 

—  89)  KUlbs,  Ueber  die  bänolytiscbe  Wirkung  wen 
Stttbifiltraten.  Ebendas.  Bd.  LV.  S.  TS.  —  108) 
Laqueur.  A  .  Zur  Frage  der  Veränderung  hämolytischer 
Eigcnschaftcü  im  Blutserum  Urämi.'M!her.  Arhciluu  aus 
dem  patholog.  Institut  zu  Bort  ti.  Berlin,  S.  534.  — 
21  b)  I.atkn  WS ki,  .loseph,  Ueber  den  Kirifluss derEiweiss- 
k'jrpcr  dci  I3hu.>cruu).s  au'  den  Gefrierpunkt  des  letzteren. 
BukL  de  l'aead.  des  ociene.  de  Cracovie.  Mai.  —  75) 
Lasar,  Enrin,  Weitere  Stadien  Ober  lipoide  Substanzen 
als  Schutzkörper.  Wien.  klin.  Wochenschr.  S.  560.  — 
99)  Lefmann,  G..  Ueber  den  Compleiucoiverbrauch  bei 
der  Hämoivsc  artfremden  Blutes  im  Thierkörper.  Hof- 
meister's  ßeitr.  Bd.  IX.  S.  80.  —  103)  Leopold, 
Eugen  J.,  Ueber  die  Hämoljse  bei  Nephritis.  Zeifesebr. 
f.  klin  Medizin.  Bd.  LX.  S.  480.  —  24)  Lupine  et 
Boulud,  Sur  l'origine  de  Foxyde  de  carbouc  contenu 
dans  le  sang  ncrinnl  et  dans  ccrtains  san-s  j  athologiques. 
Compt.  rend.  biolog.  T.  LX.  p.  302.  —  25)  Die- 
selben, Sur  Forigine  de  Foxydc  de  carbonc,  contenu 
dans  le  sang  normal  et  surtout  dana  le  «ang  de  certains 
an4miques.  Compt  md.  de  Paead.  T.  CLXIII.  p.  874. 

—  149a)  Dieselben,  Sur  l'acidc  glycuronique  des 
globales  du  sung.  Ibid.  T.  CXLII.  p.  196.  —  149h) 
Dieselben,  .'■ur  Ta'-ide  ^1  yeuri'Mique  rJu  .srini;,  I'i'u\i--nio 
partie.  .louro.  de  piiy^ioi.  et  de  pathul.  gener.  T.  VUL 
p.  5SI.  —  160)  Dieselben,  Sur  la  nature  du  sucrc 
virtuel  du  aaag.  Compt.  read,  de  l'aead.  T.  CXLlli. 
p.  500.  —  151)  Dieselben,  Sur  la  dialirse  du  euere 
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du  sang.  Ibid.  T.  GXLIII.  p.  539.  —  15C)  Die- 
selben, Influence  des  globiüM  blancs  sur  la  glycolyse. 
Conpi  rend.  biotug.  f.  LX.  p.  901.  —  157}  Lesoj 

et  Dreyfus,  Contribution  a  Petude  du  pouToir  glyko- 
lytique'du  sang.  Ihid.  T.  LX.  p.  1140.  —  8fi)  L6vy, 
,>.,  Notes  Sur  I  Ii.'niolyse  par  I'hydrate  de  fer  colloidal 
et  par  la  saponme.  Ibid.  T.  LXI.  p.  39.  —  87)  Der- 
selbe, Absorption  de  i'hvdratc  do  fer  colloidal  par  les 

Slobuics.  Ibid.  T.  LXI.'  p.  41.  —  95)  Derselbe, 
l^molyse  des  globules  roiige.s  par  U  iMtblae.  loflaenee 
de  la  quantite  de  lecithine  1 1  dr  In  quantite  de  globuics. 
Ibid.  T.  LXI.  p.  692.  —  137:  l.iobcrmann,  L.  v., 
Sind  die  hämolytischen  Immunkürpf  r  o  ii  r  d  iiiple- 
meote  Katalysatoren,  also  KermootcV  Deutsche  med. 
Wodieoachr.  iy05.  .\o.  7.  S.  249.  —  82)  Lieber» 
ne  ister,  G.,  Ueber  des  Mucteoproteid  des  Blatseram«. 
Hefmeister^s  Behr.  Bd.  Vllt.  8.  439.  (Verf.  stellte 
aus  Pfcrdesnnim  ein  Nuclpojiroteid  dar,  das  alle  charak- 
teristischen l'.'iijeiiiM.'liallt'D  bi-M'^s  und  folgendeZusatnmen- 
selzung  li:ut./:  =  51,66,  II  =  7,24.  N  =  ll^.SS, 
P  =  0,ö7H.)  --  155)  Liefmano,  K.  und  B.  Stern, 
lieber  GIvkäniie  und  Glukosurie.  Biochem.  Zeitsehr. 
Bd.  I.  s/2ii9.  —  138)  Loeb.  L  .  Untersucbaosea  aber 
ßlutgerionung.    Hormeister's  Bcitr.   Bd.  VIII.   S.  67. 

—  44)  Lockemann,  lieorg,  Ueber  den  Nachweis  von 
l-'leischmilcbsituro  ini  Blut.  Urin  und  Ccrcbrospinal- 
flüssigkeil  eklamptischcr  Frauen.  Münch,  med.  Wochen- 
scbrift.  No.  7.  S.  299.  —  Iß)  Loewy,  A..  Zur  Frage 
der  Entgiftung  der  MiDeralsäureo  beim  KaDincbeo.  Cen- 
tralbl.  f.  Fhysiol.  Bd.  XX.  S.  S.-JG.  —  88)  Mansiou, 
J.  et  J.  Tissot,  Frocede  d'citraction  du  chloroformc 
du  sang  et  des  tissus.  ('ompt.  r.-u<l.  I>5r.I(..g.  T.  TjX. 
p.  238.  (VerfL  beschreiben  tiuen  |>[un.i;,  um  durch 
Destillatioo  'das  Cfaloraferm  aus  Flü»:gkeiten  quanti- 
tativ zu  gewinneiu  Sie  wcndeo  ihr  Verfahren  besonders 
auf  das  im  Blut  und  Geveben  enthaltene  Chloroform 

an.)  —  34 1  ninsnllirn,  T'ruportii-ijs  i'h!i  r.  fi Ttno 
que  peuvent  coiitenir  lo  s^ii<;  r'  le  ctiUres  uerveux  au 
d.-hul  de  lanösthisir.  IhM.  T.  I,X.  p.  241.  —  47) 
Martins,  Karl,  Vergleichende  Intersuchungen  über  den 
Wassergehalt  des  Gesammtblutes  und  des  Blutserums. 
Iiiaug.'Diss.  Berlin.  —  174)  Marz,  H.,  Ueber  die  Wir- 
kung des  Chinins  auf  den  Blutfarbstoff  Areh.  f.  ex- 
pcrim.  Path.  u.  Pharrnnk..!.  R.].  f.IV,  S.  100.  —  23) 
Mayer,  Andre,  Etudo  sur  its  cliiuina'.iuiis  pr'ivoquecs 
ehez  le  poulpe  (Octopus  vulgaris).  i  Minpi  n-iui.  bi.  l. 
T.  LX.  p.  959.  —  190)  Meyer,  Hcrm.aiin,  l'hysikalisch- 
ebemischc  Untersuchungen  an  Ergüssen  in  Knrperhöhlen. 
Deutsches  Arcb.  f.  klio.  Med.  Bd.  LXXXV.  &  149. 

—  160)  Meyer,  E.  und  A.  Helneke,  Ueber  den  PSrbe« 
index  der  Blutkörperchen.  Münch,  med.  Wochcnschr. 
No.  17.  S.  793.  —  74)  Michaelis,  L.  u.  F.  Flcisch- 
mann,  Ueber  die  Erzeugung  von  Antikörpern  durch  die 
liyeotion  artfremder  l/ebenelleo.  Ztschr.  t.  klia.  Med. 
Bd.  LVIIL  S.  46$.  —  147)  Milchner,  K.  n.  Walter 
Wo! ff,  Pfmcrkungen  zur  Frage  der  Leukotoxinbildung 
dur -h  Kl  iit;j;rribcstrahlung.  Berl.  klin.  Wchschr.  No.23.  — 
Il"i;>  Ml  Iii.  'i  .  <  o:itribution  a  l'etud.-  des  trans- 
fusiou»  isanguine».  Arch.  intcrnat.  de  pliysad  III. 
p.  306.  —  70)  .Moll,  Leopold,  Zur  Globulinvermchrung 
der  Fräcipitinsera.  Zeitscbr.  f.  ezperim.  Patbol.  una 
Therapie.  Bd.  III.  S.  8S5.  —  IS^  Morawits,  P., 
Beobachtungen  über  d>-n  Wiedcrersatz  der  Bluteiweiss- 
körpcr.  Hofmeisters  U<.ilr.igc.  Bd.  VlI.  .S.  153.  —  58) 
Derst'ltie,  Ueber  einige  postmortale  Hlut\i  rimdcrungen. 
KS^  rjdas.  Bd.  YIII.  S,  !.  —  165)  Morochowitz,  L., 
Dns  lil.jliulin  der  ro'.ti<u  und  weissen  Blutkörperchen, 
der  Mujikelfasero  und  des  £idotlers  der  VügeL  Le 
phjrsiol.  rosse,  p.  61—67.  1905.  Hoskau.  —  68) 
Moro,  E.,  Kuhmilcbpracipitin  im  Blute  eines  4'/?  Monate 
alten  Atrophikcrs.    Münch,  med.  Wochcnschr.    S.  214, 

—  130)  Murray,  CJi  .  tj;)  thc  influence  of  caleium 
aalls  upoQ  the  heat  coagulation  of  äbrinogen  an  i  other 

Jifoleids.  Biochem.  journ.  Vol.  I.  p.  1G7.  108) 
»eisser,  M.  und  H.  Saehs,  Die  forensische  Blut- 


difi-ircnziorLing  d-.ui-li  antihamolytischo  WirfcOBf.  tLÜt» 
tboiluDg.  berl.  klio.  Wochcnschr.  No.  8.  —  81)  Nee- 
berg, C.  und  II.  Slrauss,  Zur  Frage  der  ZusamuMa- 
setsuug  des  ReststickstoSs  im  Blut  und  in  serifsen 
Flüssigkeiten.  Ebendas.  No.  9.  S.  258.  —  129)  Nias, 
.1.  B..  Obsfiwitions  on  thc  action  oi  Strontium  Milts  oa 
the  cüagulabiliiy  of  thc  blood.  TIji'  Lancct.  p.  436.  — 
28)  Nicloux,  Maurice,  Methode  de  dosafO  de  petitM 
^uantit^  de  chloroforme  dans  le  sang  «u  daos  so 
liquide  aqueux  quelqnooqae.  Compt  read,  bioleg. 
T.  LX.  p.  93.  —  29^  Derselbe,  Sur  lancstheiic 
chloroformique:  Dos.igc  du  ihlurofurme  dans  le  sAog 
avant  et  pend.mt.N  ranfstlii-sic  drclarce;  quai:;it'  ii'ti<s 
!e  sang  au  luoment  de  la  mort.  Ibidem,  T.  LX. 
P  144.  —  30)  Derselbe,  Dasselbe.  Dosage  du 
chloroforme  dans  le  SMig  aores  FanesUiMe  pendsst 
la  pMode  de  retour.  IMdem.  T.  LX.  p.  147. 
(Die  Chlnroformmengc  im  Blute  nimmt  nach  Aus^et^en 
seiner  Zufulu  /.ticrst  sehr  schnell  ab,  in  5  Minuten  auf 
die  lliilftr,  fiar.ii  InnKsain,  soilass  nach  3  Stunden  M'-h 
noch  oa.  7  mg  in  100  g  Blut  finden.  Nach  7  Stuodeu 
ist  es  fast  vollkommen  verschwunden.)  —  32)  Der- 
selbe, Sur  1«  dosage  de  ebloroforme  (Röpoose  «  E 
L^&de  Saint-Martia).  Ibidem.  T.  LX.  p.  198.  (Bf 
videmng  auf  de  Saint-Martin"-  rrijritcits.uisi.rüche. 
Dieser  soll  nur  mit  chloroformhalligCQ  Gasgemischen, 
nicht  mit  rhioroformhaltigen  Flüssigkeiten  gearbeitet 
haben.)  —  36)  Derselbe,  Tcneur  respective  cn  Chloro- 
forme des  globales  et  du  plasma  saoguins  peodaot 
rancsthisic.  Ibidem.  T.  LX.  p.  248.  —  38)  Der- 
selbe, Sur  Ic  dosago  de  Chloroformc,  Reponse  ä  M. 
de  Saint-Martin.  ILiidrm  T.  LX.  p.  l'y.'>.  i  Krwidrniiig 
auf  M.'.s  Knt};>  ^'n  iDg.)  -~  4ü>  Derse  Ibe,  Simplilicatioo  dt 
la  inethodf  dr  dosagc  de  TAlcool  dans  le  sang  et  daos 
los  tissus.  Ibidem.  T.  LX.  p.  1034.  —  57)  N«lf. 
P.,  De  rinfloenee  des  injeetions  intraTeineusea  de  ]ho- 
pept-iiic  Sur  tcn''iir  f^u  sang  en  Hi'moglobine,  Globu- 
niino,  .\lbuiiiino.  Arch.  intein.  de  physiol.  T.  III. 
p.  --■  8;',)  Do r s c  I  Im- .  i^mdqucs  obscrvations  con- 
cernant  le  sang  des  animaux  raarins.  Ibidem.  T.  IV. 
p.  96.  —  127)  Derselbe,  Contribution  ä  Tetude  de 
la  coagulation  du  sang.  Ibidem.  I.  iV.  p.  165.  — 
1S8)  Derselbe,  La  eoagulation  du  sang  des  poissons. 
Ibidem.  T  IV.  p.  216.  —  ']]  Oerum,  II.  P.  F,, 
Ueber  die  Einwirkung  des  Lichts,  aui  dai  Blut  PilLjjrer's 
,\rch.  f.  d.  gcs.  Physiol.  Bd.  CXIV.  S  1  \>^iiC 
Derselbe,  Unorganische  und  organische  Eisenpräparate. 
Zeitschr.  f.  expcrim.  Pathol.  u.  Tberap.  Bd.  III.  S.  145. 
—  Pariset,  Not«  sur  le  dosage  du  pouvoir 

amylulyti  jitc  du  sang  chez  le  ehien.  Compt,  reod. 
biolog.  1  I..X.  p  644.  (Nach  Verf.  verstärkt  intra- 
venöse liijikliün  von  Fankreassaft  die  amylolytischc 
Kcaction  des  Blutserums  in  vitro.)  —  153)  Der- 
selbe, L'iiyection  de  s^cretine  dans  la  Teioo  porte 
ne  produit  pas  d'augmentatioo  du  euere  dans  le 
sang  de  la  veinc  sus-hepatique.  Compt.  read,  biolog. 
T.  LX.  p.  66.  (Verf.  tindct,  dass  Secretineinspritzung 
in  die  Piatalvenc  keine  Vermehrung  des  Znekergchaltcs 
im  Lobcr\cucul  lutu  iikr  Folge  hat.  Da  dio  Galtenbildung 
dabei  angeregt  ist,  spricht  das  Ergebnis»  für  eine  Un- 
abbäofigiteit  der  letsteren  tod  der  Zucker  bildenden 
Punetteo  der  Leber.)  —  154)  Derselbe,  H.vpergly- 
''•'mie  et  glyco'iuri''  pir  injcctioo  de  suc  pancrcalique 
dato  le  sy^'.-  uie  i.cr\eii\.  Compt  rend.  biolog.  T.  LX. 
p,  64.  Verf.  untcrsuehS' das  Verhalten  i]es  Blutzuckers 
in  der  Femoralartcrie  und  Vene  nach  Injcction  von 
Fankreassaft  in  die  Vena  purtai,  und  die  Saphena.  Er 
Ündet  eine  3(eigeoing  des  Biutsuckers  und  sogleich 
einen  Vebertritt  wa  Zueker  b  den  Barn.)  —  96)  Pas  - 
cucci,  0.,  Ueber  die  Wirkung  des  Kicins  auf  Lecithin. 
Hofmeistor  .'.  Boitriige.  Bd,  VII.  S.  457,  (Sctatc  Vtrf. 
.'II  eitier  I.e.'iiiiitieinuNion  ÜuMi,  liel  Lecithin 
und  das  Filtrai  bcsass  die  Fähigkeit,  BiutkörpcrcbeD  zu 
lösen.  Cholesterin  und  Cercbrin  hatten  keine  solche 
Wirkung.)  —  5Sb)  Patein,  G.,  Quelques  j»ropriette  de 
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h  kilobulioe  du  s^rutn  saagtiin  (do  l'hoinme)  preeipitable 
pu  r,ioiöe  kc^tiquo.  Ibidem.  T.  LXl.  p.  40;^  —  66; 
I)  rM  lbe,  Contribulioü  ä  l'etude  de  l'acliujj  de  la 
c;  il' ar  Mjr  Ic  serum  sanguin.  Ibidem.  T.  LX.  p.  724.  — 
IH}  pAteiDt  Eumea  oompantif  de  Ttctioa  de  ia 
(Üflor  Bitr  le  plaaaa  «uigiiio,  dMbriag^ni  psr  phfci- 
piution  et  par  coagulation.  Coinpt.  reod.  biolog.  T.  LX. 
ti.lTO.  —  132)  Derselbe,  Analogies.  sinon  identite, 
:\i.r  parti.-  <io  la  fibringlobulinc  et  du  übi  inu^^rne. 
Compt.  rend.  biolog.  T.  LX.  p.  84€.  (Nach  Verl.  cnt- 
küt  du  Blutserum  ncbea  d«m  KibringlobuliD,  dem 
Spaltaonjnoduet  des  Vibriocgan,  bei  Mioenn  Ueber* 
guig  m  Fibrin  ehi  velteres  tilobalin,  das  entenn  «ebr 
ihnlich  ist.  vor  nllcm  in  >pinen  Fällungsvcrh'ilf- 
nissen.)  —  ISl/ Dfr^t»  1  l)e.  De  la  pres«^n»e  du  ghii'osi' 
dans  Ic  liquide  d'hydroc<  k-.  Ihidum.  T.  LX.  p.  303. 
llydroceleoflüssigkeit  enüiäll  aacb  Verf.  Zucker  lu 
\enchiedener  Menge;  er  fand  0,6  —  1,8  g  pro  Liter. 
Zeweilu  feblt  «r  ganz.  Ein  Sehvood  durdi  Giykolyw 
liegt  aber  aielit  ror.)  —  16«)  Piettre  et  Vila,  Le 
itruma  des  globules  rouges.  Corapt.  rend.  de  Tacad. 
I.C.KLIII.  p  TöT,  —  168)  Plesch.J.,  Ueber  objoctivc 
Baemoglobinometrie.  Biorli-  raist-hf  Ztschr.  Bd.  L  S.  32. 

—  I5j  Pohl,  J.,  und  E.  Münzcr,  Ueber  Entgiftung 
\m  Miserabäuren  durch  Aminosäuren  und  Harnstoff. 
C«atralblaU  für  Pb^siologie.  Bd.  XX.  S.  233.  —  7Sb) 
Pribram,  Emat,  Oebcr  die  Schwankungen  der  Pfft- 
<'ipitiD«rMtion  im  normaU'n  und  pathologischen  Serum. 
Zeitschr.  f.  experim.  PatLol.  u.  Iherap.  Bd.  lU.  S.  28. 
~  91)  Robert,  T.,  Etüde  de  l'hemolyse  des  globules 
(te  dMval  par  l'aeide  ae«tique.  loflueoee  da  milieu. 
CmpL  rmi.  bfalof.  T.LX.  p.8fi4.  —  94)  Derselbe, 
Etüde  de  l'influence  retardatrice  da  viram  tot  l'htmo- 
iTse  des  globules  de  cbeval  par  l'aeide  acetiquc. 
Itid,m.  T.  f..\.  p.  698.  —  93)  Derselbe.  Elude 
de  1  hemitlyste  par  Ics  acides.  Jouru.  do  pbyüiol.  et  de 
palLol.  gener.  T.  VIH.  p.  969.  —  92)  Derselbe, 
lafluence  tetardatriee  du  s^rum  sur  l'b^olf  se  des  glo- 
tiiles  de  ebevsl  par  Tadde  ae^que.  Compt.  rend. 
btrlvj;  T.  LX.  p.  3.^.')  —  TP,  Rodet,  B.,  Sur  Ics 
ir-nvA^  dits  ,pr^cipitai»ti'*.  Kule  rcspcctil  de  l'uü  et 
i«  i'i.rrft  .«^^rum  dans  la  r^action  de  precipitation- 
Ibidem.  T.  LX.  p.  671.  —  100)  Buffer,  A.,  et 
Creadiropoulo,  Sur  le  pouvoir  hemosozique  du 
chknire  de  sodium  et  un  mode  d'action.  Ibidem. 
T.LX.  p.79.  —  88)  Rywosch,  D.,  Ueber  die  Weehsel- 
bfziebungea  zwischen  Hcsi^t^nz  der  rothcn  Blutkörperchen 
jtgen  Saponin  und  Wasser.  Cenlralld.  f  Physiol.  Bd.  X.\. 

.  —  IB  Rzfulkowblii,  C.  v.,  Zur  Fr;»so  der 
Büitbasieität  beim  gesunden  und  kranken  Menitcben. 
Aich.  r.  experim.  Patbol.  u.  Pharm.    Bd.  LV.   S.  47. 

—  Sl)  Saint-Martin,  L.  ti.  de,  Sur  le  dosage  du 
clteroforme  dans  an  liquide  et  daos  tVfr.  Compt.  rend. 
biolog.  T.LX.  p.  192.  (Nai-h  Verf.  ist  die  vol  Xicloux 
Torgeschla^ene  Metbode  der  Cblorofonubcätimmuog  lo 
Luft  and  Blut  eine  Modification  der  von  ihm  1888  an- 
segebeaen,  di«  kdoe  Vorzüge  bieten  soll.)  —  37)  Dcr- 
*elbe,  Sur  In  dosage  da  cbloroforme,  dentis  r^plique 
i  i.  II.  Nicloux.  Ibidem.  T.  LX.  p.  293.  (Po- 
l*«n*cb,  Priorität  bctrefTcnd.)  —  180)  Salvendi, 
n.,  L'eber  die  Wirkung  der  photodynamischen  Sub- 
»taozen  auf  weisse  Bluik<jrperchea.  Deutsches  Archiv 
rui  klinische  Medizin.  Bd.  UlXZTlI.  S.  876.  — 
174)  Sarda  et  Caffart,  Sur  un  noufeau  proc^d^ 
d'sbtention  d«s  eiistau  dli^mine  dans  le  diäfcnoatie 
ar4icf^-]^zn]  des  taches  de  sang.  Compt.  rciiil.  de  facad. 
T.  CXLlll.  p.  i!5l.  —  im  .^asaki,  Kuiiioji,  Uuter- 
»Ufhunjci'u  iibur  die  clektrisclie  LcitnUiigkeit  der  Ascites- 
flüssigkeit  bei  etperimeat«ü  erzeugter  Nierenioüuffieieos. 
Vjrehows  Archiv.  Bd.  CLXXXIIL  S.  180.  —  ISS) 
Sehittenbelm,  A.  and  W.  Latter,  Uatenaobunfem 
ibcr  daa  menadiUebe  Vibitefement.  Zettsehr.  f,  espenm. 
PathoL  u.  Thcnp.  Bd.  IT.  S.  562  ~  137>  .«rh ittoü 
beim,  A..  und  A.  Bodony,  Beiträge  zur  Frage  der 
Mniiiarinnunc»  nit  buondenr  Bolieksiehtiguiig  der 


Hirudiawirkung.  .\rchiv  f.  experim.  PatboL  u.  Pharmakol. 
Bd  LIV.  S.  213.  —  1)  Schümm,  0.  und  H.  Rem- 
»itedt,  Ueber  den  Nachweis  von  Blut  mit  Hülfe  der 
l'arapheDylendiaminrcaetion.  Centralbl.  f-  innere  Med. 
No.  40.  p.  993.  —  169)  Scbumm»  0.  und  C.  West- 
phal,  Ueber  den  Naebweis  von  BIntfaitatoir  mltBülfe 
der  Adler'schcn  Bcnzidinprobc.  Zoitscbr.  f.  pbvsiölog. 
Chemie.  Bd.  XLVI.  S.  510.  —  194)  Schümm,  0., 
Chemische  IJntersueliungen  des  Inhalts  einer  ("hvhis- 
cystc.  Ebendas.  Bd.  IL.  S  96(^.  —  85)  .'Picard, 
J.  A.,  Dosage  du  cbloroforme  du  liquide  cepliabi  raehidien. 

Compt  rend.  biol.  T.  LX.  p.  248.  —  145)  Stodel, 
6.,  Aetion  dans  le  a^rum  et  dans  le  saug  de  P^mulsine 

sur  l'amygdaline.  Ibidem.  T.  LXL  p.  «90.  50) 
Stiauss,  IL,  Untersuchungen  über  den  Wassergehalt 
des  Blutserums  bei  Herz-  und  Nierenwassersucht. 
Zeitschr.  I.  klin.  Med.  Bd.  LX.  H.  5— 6.  —  ll)Szili, 
.Mexandcr,  Untersuchungen  über  den  Hydroxylionengehalt 
des  plaoentaten  (fotalei^  Blutes.  PilfigerV  Arebtf  f.  d. 
ges.  Pbjsiol.  Bd.  CXT.  S.  Ti.  —  19)  Derselbe, 
Kxperimentelle  Untersuchungen  über  Säureintoxication. 
Ebenda«.  Bd.  CXV.  S.  82.  —  43)  Taiij;!,  F.  und 
St.  Weiser.  L'eber  den  (ilyceringebalt  des  Blute.s  nach 
Untersuchungen  mit  dem  Zcissl'sohen  Jodidverfabren. 
Ebendas.  Bd.  CXV.  S.  152.  -  42)  Taylor,  A.  B., 
On  tbe  solubility  of  uric  acid  in  tho  blood  serum. 
Jonra.  of  biolog  chemistr}-.  Vol.  I.  p.  177.  —  89) 
Tisstit.  .1,  K(  cherehes  exp''rimetitalfis  sur  les  pro- 
portioQS  de  chlurofurmu  cuntenues  dans  l  orgasisme  au 
cours  de  Tanesthesio  chloroformique.  Compt.  rend. 
de  l'acad.  T.  CXLU.  p.  284.  —  158)  Derselbe, 
Bedierdies  eipfrimentales  sur  les  Tariations  dn  taiix 
des  gaz  du  sang  artcriel  pendant  Tancstbesic  par  le 
cbloroforme.  Joum.  de  physiol  et  de  pathol.  generale. 
T.  Vlll.    p.  31.    —  Derselbe,    Intluenee  des 

variatiODS  do  la  m^canique  respiratoire  sur  la  proporUon 
des  gaz  du  sang  artcriel  pendani  l'anesihesie  chloro« 
formique.  Ibidenk.  T.  VliL  p.  61.  —  146)  Tri« 
moiiSres,  F.  et  A.  Riva,  Prasenee  de  ta  mueinase 
dans  le  san^^  des  hommes  et  des  animaux  attcints 
d'hyptrsecretioi)  nuiqueuse  intestinale.  Compt.  rend. 
biolog.  T.  LX.  p.  i'.'JO.  —  110)  Uhlenhuth,  Coia- 
plemcutablcnkung  und  Kiweissdifferenziruog.  Deutsche 
med.  Wochenschr.  No.  31.  S.  1244.  --  22)  Uschinski, 
N.t  Ueber  die  Binfübrung  hypertoniseber  LSsnngen  ins 
Blut.  Areb.  intemai  d«  pbarmacol.  T.  XV.  p.  41.  — 
80)  Widal  et  Ronchese,  Rapport  de  difTerentcs  snb- 
stances  azoteci  retenues  dans  le  serum  sanjcuin,  au 
cuurs  du  mal  de  Bright.  Coniiit.  rend.  biolu^;.  T.  L.\'. 
p.  245.  —  195}  Zdarek,  £mil.  Chemische  Untersuchung 
eines  Cbyluscysteninbaltcs.  Zeitschr.  f.  Heilkunde. 
Bd.  XXVIL  S.  1.  —  142)  Zunz,  Edgard,  Contribution 
a  r^ttide  des  proprietes  aotiprotcolytiques  du  senini 
!>an^niiu  Bull,  d«  l'asad.  rogr.  de  m6d«e.  de  Belgjqae. 
Extrait  1905. 

Nach  Schümm  und  Römstedt  (1)  besitzt  daa 
von  Boas  empfohlene  Verfahren  zum  Blutnachweis  in 
Hageniabalt  und  Fäces  keine  Vorzüge  vor  dem  von 
Schümm  benutaton  Yertthren.  Die  Verff.  seblagem 
vor,  den  auf  Blut  zu  nntersnrbenden  Faees  hinzuzu- 
fügen 2  Tropfen  einer  Lösung  von  ParaphcDylendiamio- 
fhtorbjrdrat  (1  : 900),  dann  1  eem  einer  Vt  n  ^'O- 
boliscben  Kalilauge,  dann  1  com  3  proc.  Wasserstoff- 
supernxydes  und  dann  erst  tropfenweise  bis  fünf 
Tropfen  verdünnter  Essigsäure.  So  ist  der  Biutnacb- 
ireia  neeh  etiru  empfindlicher  als  die  Gu^jaeprob«;  es 
tritt  ein  OMvgrün.  dns  allmählich  in  Braunroth  ftbw 
gebt,  auf  noch  bei  1 :  100  000  Blut.  . 

Kottmana  (9)  iiqieirte  bestimmte  Mengen  isoto* 
nisdier  KecbsaUleanng  in  das  VeaeoqntaD.  Znvor 
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und  5  Minuteo  damaeb  mirdeo  Blutpiobeo  entnoDineii, 

auf  einer  schnell  laufenden  Ccntrifuge  centrifugirt  un'l 
aus  der  Difiorcnz  der  Hobe  der  Blutzellensäule  die 
Verdünnung,  die  das  Blut  erfahren  hatte,  berechnet. 
Dmus  kuB  daan  die  GasBamtblatnenK»  abgeleitet 
werden.  —  Bei  vier  unforsuchtcn  Menschen  fand  K. 
das  Verfaältoiiis  von  Blutgewicht  zu  Körpergewicht  aa- 
nSbernd  nie  es  Welcker  g^fnudeo  batte,  idüDlieb  wie 
1 : 11,5  bis  1:13  —  Di«  Hetliode  gab  aocb  bei  Pferden 
wichtige  Tr^^cbnisse. 

Douglas {3)  verglich  die  von  Uaidaue  uuü  S mitb 
angegebeae  Kobleooijrdaiethode  aar  BesUamraog  der 
GesatnintbtutTnenge  mit  der  alten  Wcicker'schen.  Die 
Eigeboisse  stimmen  nicht  sehr  vollkommen,  bald  war 
die  OUTereos  positiv,  bis  +  15  pCt,  bald  negativ 
bis  — 18  pCt.  —  Bei  weiblichen  Kaminchen  fand  D. 
mehr  Blut  als  bei  männlichen,  bei  erst«  ren  5,88  pCb 
des  Körpergewichtes,  bei  letzteren  4,Bä  pCt. 

Runeberg  uod  Senator  hatten  die  LadwiVscbe 
physikalische  L\ :iipfilMlilimg!.the(irie  durch  flie  Beob- 
achtung zu  erklaren  versucht,  dass  bei  Filtration  von 
Salzlösungen  durch  thicrische  Membranen  anaserhalb 
des  Organismus  das  Filtrat  häufig  einen  etwas  höheren 
ProcPDtgehalt  an  Salzen  bt  sil//,  als  die  zu  (iltrirende 
ursprüngliche  Flüssigkeit,  wenn  gleichzeitig  £i weiss 
oder  Gummi  in  der  LSsung  voilianden  war.  Hertz  (4) 
konnte  bei  der  Nachprüfung  dieser  Versuche  die  Re- 
sultate niclil  hest'ätif/cn.  rJafiir  alier  Tieipen,  rlass  ent- 
gegen der  Behaupluug  vou  Filehoe  uad  Biberfeld 
et  woU  eine  eebte  Filtratioo  dureb  thierisebe  Mem- 
branen giebt. 

Nach  Biirtblo's  Methode  (Durchlauf  dos  Blutes  des 
lebenden  Tbieres  durch  eine  Capillare)  bat  Bnrton- 
Opitz  (5)  die  Acndcrungcn  der  Blotviscosität  studirt, 
die  im  Fieber  eintreten.  Letzteres  wimle  durch  Ein- 
spritzen einer  i>tapb^-lokokkeacultur  in  die  Bauchhöhle 
bei  Bunden  bervorgeruren.  In  drei  Versaeben  Ibnd 
sich  eine  das  normale  Drittel  übersteigende  Viscosität, 
wobei  das  specifische  Gewicht  beträchtlich  herabgesetzt 
war.  Das  an  fasten  Bestandtheiien  iirmere  Blut  war 
also  «iaeüser  geworden.  —  Zerstörte  Verf.  dureb  aub- 
eulanc  Injection  von  Phenylhydrazin  die  Blutzellen,  so 
war  der  £ffect derselbe:  erhöhte  Viscosität,  vermioderies 
apeoilia^aa  Oewidit  Letaterea  kann  alao  nidit  ali 
Maaaistab  fOr  entere  dienen. 

Detcrmann  f6a^  hat  die  von  ihra  auf  dem  rongres> 
f.  innere  Med.  1905  empfoblcoe  Methodik  der  Viscositäts- 
bestimmung  dea  meniehlieben  Blutes  dadurch  vetindert, 
dass  er  das  Blut  mittelst  einer  Spur  Hirudin  ungerinnbar 
macht.  Man  linrit;t  diese  auf  das  gesiinberte  Ohrläppchen, 
stiebt  ein  und  saugt  das  Blut  m  da.<>  Viscosimcter,  das 
nur  0,8  eem  Blut  faasi  Es  sind  yorkebmngen  aur 
Incehaltung  des  Drurkes  im  Viscosimeter  getroffen;  die 
Abkühlung  des  Blutes  und  Wiederarwärmung  im  Viscosi- 
meter «MI  keine  Fehler  bedingen. 

Determann  (6b)  giebt  hier  die  ausführliche  Mit- 
theilun^  seiner  Untorsu  'iiüngen.  Fr  bespricht  erst  die 
Bedeutung  von  Viscositaisbestimmungcn,  zeigt  dann, 
dasa  die  Yiaceait&t  eine  Eigenachait  [Qr  sieb  ist,  die 
keine  nüberen  Beaidiungen  zu  anderen  physikalischen 


Eigniseibaften  das  Blutes  hat.  —  In  den  BIntullw 

sind  hochviscöse  Stoße  enthalten,  rlio  bei  ihrer  I.u-i  tg 
die  Viscosität  des  Blutes  erhöhen ;  daher  ist  laekfarbeoes 
viaeoser  als  deckfarbcnes.  —  Bei  Gesunden  scbwaaki 
die  Viscosit&t  des  Blutas  nadi  der  Tageszeit;  sohaeie 
Muskelarheit  erhöht  sie,  vej;etari<;chc  Ernährung  ver- 
mindert  sie.  —  Bei  Bluterkrankungen  ai  der  Viseositäu- 
grad  meist  berabgeaetit;  bei  Uebarladung  mit  Kohlen- 
säure ist  er  gesteigert.  Bei  erhöhtem  Blutdruck  wv 
er  relativ  gering.  Ka!tf»  Bäder  mit  guter  Reaetion 
steigerten,  warme  verminderten  die  Viscosität  auch  datiu, 
wenn  Sdiweisabildung  erfolgte.  Die  Vennindamng  dsaerte 
an  beim  Xachschwitzen. 

Aggaszotti  (8)  bat  die  Versuche,  die  Galeoiii 
auf  der  Monte-Rosaapitse  über  die  Blutalknleseens  aus- 
führte, und  in  denen  er  ein  Sinken  derselben  oacli- 
wies,  an  Kaninchen,  die  im  luftverdiTnnten  Raum  Ip' 
pneumatischen  Kammer  gehalten  wurden,  nacbgepruit. 
Er  verwendete  die  Titrationsmetbcde  und  die  elektro- 
mptrisehe  mit  Bcniit^^ang  von  Gaskcttcn.  Die  Dmck- 
Verminderung  wurde  bis  zu  sehr  erheblichen  Werthen 
getrieben,  nämlich  bis  zu  ca.  800  mm  Bg.  —  A.  fand, 
dass  titrimatriaeb  sich  ein  Sinken  der  Alkaleaeenz  er- 
reielieri  JS^sl,  wenn  JIl's  aueh  nicht  so  stark  ist,  «ie 
bei  dem  längeren  Aufenthalt  in  der  Uöbe.  Auch  elektro- 
metriseb  nahm  die  OH-Ioneneoneentratio&  ah,  sber 
woniger  als  die  Titrirung  ergicbt. 

Aggazzotti  (9)  vergleicht  hier  genauer  den  Ab- 
fall der  Blutalkalcsceoz,  wie  er  sich  nach  der  titri- 
matriaeben  und  «iektrometrisehein  Hetbede  eigiebt  Bä 
einem  Barometerdruck  von  450—437  mm  ist  eltltro- 
metriseb  gemessen  die  Aboabmo  geringer  als  titrimctnsch 
bestimmt  Unter  800  mm  aehwanken  die  eldtr»- 
mctrischcn  Werfbe.  Jedoch  entnimmt  Verf.  Ibneui  disi 
ihre  Aendcrungcn  den  durch  Titrirung  gewoonenea 
analog  sind.  —  Nach  A.  genügt  die  Titnrung,  um  einen 
Einblick  in  dae  Verhalten  der  Reaetion  dea  Blutes  lu 
geben. 

Foä  (10)  hält  für  die  einz-Jg  brauehbare  Methride 
der  Alkalescenzbestimmung  thierischer  Flüssigkeiten  die 
elektrometriaebe.  Er  giebt  ebe  Kritik  der  Titrir 
metbodcn  uud  beschreibt  genau  das  von  ihm  benutzt« 
elektrometrischo  Verfahren.  Am  zwcckmässigstcn  lur 
schnellen  Bestimmung  erwiesen  sieb  Goldelektroden, 
die  mit  Iridium-,  Palladium^  Platmsehwaxa  bedeckt 
■waren,  oder  Elektroden  aus  einem  Spiegel  der  drei 
letztgenannten  Metalle  mit  dem  zugehörigen  Scbwari 
bedeokt  Zugleidi  besdireibt  F.  tinan  Apparat  ub 
das  Potential  seiner  Elektroden  mit  dem  einer  Normal- 
calomclelektrode  zu  vergleichen. 

EUitsprccbeod  älteren  Untersuchungen,  fand  F.,  dass 
Blut  «na  H-Iooeneoneentration  besitst,  die  gleieb  der  des 
AVasscrs  ist;  ist  aKo  in  di.  sein  Sinn  neutral.  Das- 
selbe ist  der  Fall  bei  Amniosflüs&igkeit,  Cerebrospinal- 
flfissigkeit,  Thr&nen,  Humor  aqueu«  und  Eumer  Titieu«. 
Annähernd  neutral  sind  Speichel,  Hileb,  Sdiweila.  — 
Her  Harn  der  Fleisohfrcs'ser  wurde  niebt  so  stark  sauer 
gefunden  wie  bei  titrimctrischcr  Bestimmung,  der  des 
Xaainebens  und  dea  Pferdea  war  «Iknlieeb;  ebenso  der 
Dannsaft  und  Pankreasaaft  —  Der  Hagenaaft  war  niebt 
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WHcntlieh  aod««  in  Mjaem  SInragrade  aIs  bei  Unter' 

snebimg  mittels  Congopapicr. 

Auch  die  Ueactioo  von  Orgaoprcsssafteu,  von  ab- 
sterbenden Organen,  von  dnieh  Adnnalia  oder  dnreh 
Zoekersticb  glykosurisch  gemachten  Tbliren  ist  unter- 
whi  worden,  ferner  die  der  in  PHanzen  circulircndcn 
t  lu»»igkeitea,  letztere  mit  Hettuguakiuc  «iaraui,  d-Ms  die 
Firtie  der  Blumen  von  der  Beution  des  in  ihr  cireu* 
'■r'Ti'icn  Saft^tfümes  aMiiingl.  —  In  atlrn  diesen  Füllen 
sind  die  Differeoun  gegenüber  den  TitnniogsergeboisMn 
eifaiblieh,  inMüm  ab  die  neiiten  KörperüGnigkeiten 
•Icktnaetriwh  geoieawo,  fest  oeotinl  aind. 

Siili  ril)  hat  «^Icktrometrisch  den  HO-Ionrngohalt 
des  fötalen  menschlichen  Blutes  festgestellt.  Das  Blut 
«urde  aus  der  Nabebcbnur  nach  Abnabelung  dea 
Kiades  aus  deren  plaecntiren  Antheil  bei  noch  in  situ 
befiodlicher  Placcnfa  gewonnen.  Szili  besclireibt  genau 
«ein  Verfafaren  und  den  von  ihm  benutzten  Apparat 
ofld  gdit  auf  die  Blowiode  ein,  die  dagegen  erhoben 
werden  könnten.  —  Untersuebt  wurden  die  Sera  von 
31  Blutproben.  Er  fand,  da^s  die  IlO-Ionf  nconcentration 
iiischen  0,64  und  2,23  X  10'"'  g  —  aequival.  pro  Liter 
(dtvankte^  neiet  Ing  «i«  sviaehen  1,1  und  1,6  x  VT^i 
t'ü  Mitf(»l  war  SU-  2,1  x  10"'.  Die  Menge  des  titrir- 
buen  Alkali  lag  zwischen  0,036  und  0,050  g  —  aeijuival. 
pro  Idter,  ihr  Kittel  war  0,0448,  was  den  Bestimmungen 
früherer  Autoren  entspricht.  Das  fötale  Blut  hat  da- 
mit «ieriNctbcii  Alkaligehait  wie  das  mütterliche.  Dabei 
be&teht  kein  Paralleiismus  zwischen  dorn  HO-ionen- 
gdMlt  und  titrirbwem  Alkali. 

Wie  sich  der  HydrojylioncngrhaU  des  Hhites  bei 
Sänreintoxication  verhält,  ist  noch  nicht  untersucht. 
Stili  (12)  wollte  nun  feststellen,  in  welchem  Grade 
der  Hydroxyliooengehalt  des  Blutes  bei  intravenöser 
Surezufuhr  sich  "uid' rt  und  wie  weit  er  bei  letaler 
äiarerergiftung  herabgedrückt  wird.  Zugleich  bestimmte 
S.  aodi  das  Verbalten  des  titrirbaren  Blutalkalis.  Bei 
allen  Tbieren  fand  sieh  bei  Zuführung  nichttödtlichcr 
Säiirf-losen  eine  ITerabsetziing  der  OIMonenconcentra- 
tioD,  die  nicht  ganz  der  des  ttirirbareu  Alkalis  parallel 
giag.   Dabei  gdit  tfe  AlltaleaeensberalMetattng  des 

Blutes  nii'ht  der  zugefübrten  SiiureniPnpe  proportional: 
<be  gleiche  Säuremenge  bewirkte  im  Beginn  der  In- 
jcetian  eb  stibrken»  Sinken  der  Alkaleseens  als  spiter. 
Noch  Stunden  nach  der  Ii^jeetion  war  der  Alkalesccnz- 
r.icht  auf  seine  ursprüngliche  Höhe  zurückgekehrt. 
i>a»  Blut  erwies  sich  übrigens  nach  der  SäurezuXubr 
«niger  gerionuogsfifaig.  —  tn  den  Teraaeben  mit 
k'idtüehcr  ."^äurczufuhr  wurden  pro  Minute  und  Körper- 
kilo  i  ccm  7s  n-Salzsäure  bis  zum  Tode  intravenös  ein- 
ÜNsen  feiassen.  Dabei  8tarl>eD  die  Kaninehen  naeh 
49— «8,  im  Mittel  nach  55  Minuten.  Der  OH-Ionen- 
gehalt  vor  dem  Tude  war  im  Mittel  O.OS  ■  10~7,  ,.r 
iiattc  um  93—99  pCt  abgenommen;  das  titrirbarc 
Aikali  nsbm  ab  um  78  pCt.  —  Hunde  vertragen  die 
Zufuhr  nur  35  Minuten  im  Mittel,  ihre  Blutalkalescenz 
uhm  um  ebensoviel  ab  (96  pCt.  bezw.  15  pCt.  wie 
bei  den  Kaninchen).  Da&  Blut  war  im  physikaUsch- 
ctauacheo  Sinne  sauer«  da  der  HO-IonengelMlt  niedt^er 
nr  als  der  de»  desHIKrtm  Wassers.  Tretcdem  reagirte 


es  gegenüber  Lakmoid  noch  alkaliseh.  —  EigenfbQmlioib 
ist,  dass  die  Hunde  die  Säurceinspritsung  schlechter 
vertrugen  als  die  Kaninehen,  wibreod  sie  gegen 
stomaebale  Zofuhr  weit  resistenter  als  letztere  sind. 

Man  betraehlet  gemeinhin  das  Coma  der  Diabetiker 

als  eine  Süurcverpiftun^'  Hcn  od i  c {  flS)  kritisirl  diese 
An^ebauuQg  und  bringt  eine  iieibe  von  L'cbcrieguogeo, 
die  gegen  diese  Aufassung  sprechen.  Nun  ist  noeh 
nie  die  sog.  actuelle  Alkaicsccnz  diabetischen  Blutes, 
wie  sie  durch  clektrometriseh  *  Messung  der  freien 
H}  drusylionon  bestimmt  wird,  ermittelt  worden,  sondern 
nur  die  aus  dem  Kehlensiuregehalt  des  Blutes  und 
dessen  Titration  sich  ergebende.  B.  hat  deshalb  am 
Blutserum  Tou  11  Diabetikern,  die  sich  theils  im  Coma 
befanden,  theils  der  Qefahr  des  Comas  ausgesetzt 
waren,  die  HO-Concentration  gemessen,  wobei  er  sich 
des  Sziti'srhon  .Xpj  arates  bediente.  Zugleich  bcstinimle 
er  auch  den  Alkalcscenzgrad  durch  Titriren.  —  Er  fand, 
dass,  gleiebwie  in  der  Korm,  die  aetuelte  Reaetion 
des  Diabetikerserums  annähernd  neutral  ist,  sie  lag 
zwischen  4,1  X  10-'  und  0,41  X  10-^  im  Mittel  bei 
1,93  X  10-''  (beim  Gesunden  ist  sie  1,7  x  10-').  Nur 
in  einem  Palle  too  Com»  war  sie  unter  die  Neutrali« 
tätsgrcnzc  gi:*sunken.  B.  schlicsst,  dass  seine  Resultate 
keine  Stütze  für  die  herrschende  Lehre,  dass  das  dia- 
betische Ooma  ein  Siurecoma  sei,  bilden. 

Kaninchen  unterliegen  leicht  der  Vergiftung  durdi 
Säuren,  da  sie  nicht,  wie  der  Hund,  Ammoniak  zur 
>ieutralisirung  der  Säuren  zur  Verfügung  haben. 
Eppinger  (14)  onterauehie,  ob  Zofubr  von  stickstoff- 
haltigen Substanzen,  die  im  Kaninehenkörper  verbrennen, 
im  Stande  ist  Kaninchen  unter  Steigerung  der  Ammoniak- 
ausscheidung im  Harn  vor  der  SSurcvergiftang  zu 
schützen.  Das  war  der  Kall  bei  Zofuhr  von  Gljrkokoll; 
die  Thiere  überlebten  die  Vergiftung,  die  .\Tntnoniak- 
menge  im  Harn  stieg,  aber  dcich  nicht  genügend  um 
alle  Siuren  zu  binden,  so  dass  noch  Üzce  Alkali  abge- 
geben werden  musstc.  Dass  dies  jedoch  weit  weniger 
war  als  ohne  Glykokoll,  ergab  auch  die  Blutunter- 
suchung, da  AJkalesccnz  und  Kohlensäurcgehalt  nur 
wenig  herabfesetit  waren.  —  Siuceandde  und  H»m- 
säure  wirkten  nicht  sicher,  Polypeptide  schobcn  den 
Eintritt  des  Todes  hinaus. 

Von  der  Idee  ausgehend,  dass  dureh  ein  Ferment, 
das  Ptoduet  einer  inneren  Secretion,  der  Abbau  des 
Eiweisscs  zu  Ammoniak  beim  Flei-ehfresser  besehleunigt 
werde,  bat  £.  Hunden  das  hankreas  onifcrnt  und  er- 
hielt ntin  bei  subcutaner  Sftoresufuibr  das  typische  Bild 

der  ?äare\ergifturig.  Rei  Kaiiiui'ben  soll  das  Pankreas 
unwirksam  sein  gegen  Säurevergiftung,  da  Eiweiss  bei 
ihnen  nicht  die  Hauptnahrung  darstellt  und  so  das 
Pankreas  wenig  in  Wirksamkeit  tritt.  Fütterte  E. 
Kaninchen  einige  Zeit  mit  Kinderserum,  so  widerstanden 
siii  in  der  That  de.r  Säurevergiftung.  Die  Art  der 
Nabrang  spielt  also  die  wesentlichste  Rolle.  —  Verf. 
weist  darauf  hin,  dass  auch  die  Säurcvcrt;iftung,  wie  sie 
im  Coma  diabeticum  des  Menschen  auftritt,  mit  Stö- 
rungen des  Eiweiss  Stoffwechsels  zusammenhängen 
dOlfte. 

Pohl  und  Mflnaor  (15)  waren  in  frOhersn  Unter* 
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suchniifeD  über  AmmoDiaksalzvergiftuogen  zu  Ergob* 
niasen  gelugt,  die  mit  den  Eppinger'schen  v<^r- 
ttehend  referirtco  nicht  zu  vereinigen  waren«  Sie  Laben 
desbalb  Epping^r*«  Terroobe  naofageprOft,  konnten 

jedoch  nie  ein  positives  Pr^cbniss  erzielen.  Einr  Ent- 
giftung von  Mineralsäuren  durch  Aminosäuren  oder 
Hinwtofi  gelang  ihnen  nicbt. 

In  Bezug  auf  die  sich  «idcrsprcchendcn  Ergcbmstt 
von  Eppingcr  einerseits,  von  Puh  1  ■  Münzer  anderer- 
seits, weiat  Locwy  {16)  darauf  bin,  dass  die  Annabme 
itas  alle  KuindieD  b«f  Zofubr  v«o  0,9  g  SnlsaKurc 
pro  Körperkilo  sterben,  nicht  /ntrrfTo  und  nii^lit  zur 
Grundlage  von  Versuchen  gemacht  werden  könne,  in 
denen  es  sieh  uin  den  Nachweis  entgiftender  Eigen- 
schaften ^awisser  Substanzen  handelt.  Denn  nicht 
selten  tödlot  selbst  1  Salzsäure  nicht,  ja  macht  nicht 
einmal  Krankheitserscheinungen,  selbst  ohne  Zufuhr 
eatgifteiMkr  Stoff«. 

Nach  £ppiager*a  (17)  Uotefsuefauagen  aoU  et 

stets  {^egemibcr  den  abweichenden  Befnnden  Ton 
Pohl  und  Münzcr)  gelingen,  durch  Einspritzung  von 
Anioo^uren  ((Hykokoll)  vor  dem  Tede  dureh  Saure- 
vergiftung  zu  retten.  Eine  Statistik  über  die  Zahl 
seiner  Versuche  gicbt  E,  nicht  —  Tnjrctionen  von 
Peptiden,  Peptonen,  Eiweiss  scbüizen  nicht,  wohl  aber 
Harostofl.  Dagegen  gi^t  FQIteruag  mit  Kmtm 
eint-  Art  Iiuiniinitiit  gegen  dir  Sanrewirkung,  die  der 
bei  Hunden  analog  ist,  insofern  die  Ammooiakmenge 
eriieblieh  ansteigt,  aber  sie  ao  booh»  um  alle  iiuietate 
Säure  zu  neulralisiren.  BenerkeDairertb  ist,  dass  die 
Widc  rstandsniliigkeit  nicht  mit  der  Menge  des  injicirten 
UlykokoUs  steigt,  vielmebi  sich  ziemlich  auf  der  gleichen 
H9be  b&lt  trota  ateigeBdar  GlykokolldeseD.  Dttgegen 
aobeint  es,  als  ob  die  Injection  mehrerer  Amido- 
säuren  eine  stärkere  Wirkung  ausübte.  Beaaer  als 
Injcction  von  Aminosäure  wirkte  Einbringung  in  Rec- 
tum, da  bieroadt  eüia  grosnre  SaaiaiDMife  durob 
ArjimnniaV  abgesättigt  wurde  als  sonst.  —  Während 
normale  Kanineben  bei  subeutaner  iiyection  von 
SiMVk  au  Grunde  geben,  überlebte  ein  Thier,  das 
aoTOr  mit  kleinen  Dosen  Eiweiss  subcutan  behandelt 
war.  die  Vergiftung  mehrere  Tage.  —  Auch  ein 
im  Tbermosiat  cihitztcs  Thier  überiebto  die  Säurc- 
virkuog,  dagegen  hatte  Wirmeatieh  und  infeetiSiea 
Fieber  eine  sehr  unsicdcrc  schützende-  Wirkung, 

Verf.  zieht  seine  Ergebnisse  zur  Erklärung  des 
diäbettaehen  Conait  heran,  in  denen  der  KSipcr  ausser 
Stande  sein  soll,  die  erforderliche  AmmonlakUMDge  zur 
Verfügung  ^ii  stellen.  Er  emptiehlt  dagegen  Harnstoff 
subcutan  und  Aminosäuren  per  os  oder  per  rectum. 

V.  Raen  tkewski  (18)  bat  dnreh  Titratien  die  AI- 
kalescen?  de,  nesamnithlutcs,  ferner  nach  Fällung  des 
Blutes  mit  Ammonsulfat  seine  M  i  n  e r  a  l alkalescenx,  femer 
auch  am  Plasma  Gesammt-  und  Mineralaliialesceoz  in 
gleiflber  Weise  bestimmt,  weiter  den  Stäckstoffgehalt 
von  Blut  und  Pla<<ma  und  nach  Bleib  treu'«  Ver- 
fahren das  Verhältniss  von  Plasma  su  rotben  Blut- 
seilea. So  Icennte  er  aueh  fOr  die  RlotseUen  Alka- 
lescenz  und  N'-Gehalt  bereobaen.  K.  tlodot  die 
Alkalesoenz  des  Blutes  gesunder  Menschen  au 


M7  mg  KbBO  für  100  Blut  im  Mittel,  die  Mmval- 

alkalescenx  zu  ICO.Smj^.  Die  Atkaleseenr  de«  PI asmas 
beträgt  Itiö  mg  NaUü,  seine  Mineraialkalescenz  137,GiQg; 
bei  den  Blutsellen  sind  die  WerChe  580:17SBg 
N'allO.  In  dun  Rlutzellen  en  t  spricht  1  g  ESveias  tS  ag 

NaHü,  im  Plasma  3  mg  NallO. 

Beim  acuten  Gelenkrheumatismus  war  die 
Geaatnnitantaleaeenx  des  Blutes  am  e*.  S8  pCt.  temin* 
dert,  hauptsächlich  auf  Kosten  dee  ergaoiseben  (El* 
weis?-'!  Alkali  der  Blutzellcn.  Im  den'^n  1  g  Kiweis< 
nur  noch  ti  mg  NaiiO  (anstatt  12)  entspricht.  Bei 
Beeserang  der  KraaUitit  ateigt  suaiebst  die  efgamsche 
.Xtkalesrcnz  d?r  Zellen,  dann  nimmt  ihr  gesunkener 
Eiwcissgehalt  wieder  au.  —  Bei  der  Pneumonie  ist  das 
Verhalten  der  Blutsellen  das  gleiche;  dasa  ist  aber 
das  Minoral alkali  des  Plasmas  vermindert.  —  Bei 
Abdominaltyphus  war  die  Alkaicscenz  des  Gesammt- 
blutes  erheblich  vermindert,  woran  sich  die  Eiweiü»- 
alkaleeeeos  der  Zellen  uad  des  Plaamas  betheiligto. 

Auch  hier  war  das  7ellcnciwei.ss  wenif^er  alkalisch  a1- 
normal  (1  N  =  7  mg  NaüO).  Die  Mineralailuüesceai 
der  Zellen  frar  etwas  gesteigert.  Geaau  so  veiUUt 
sich  die  chronische  Lungenphthiais  und  die  Influcnia. 
Bei  let/.tcrer  ist  die  Zunahme  des  Mineralalkalis  der 
Blutzellen  besonders  deutlich.  —  Die  Aenderungen  de» 
orgaaisehen  Alkalis  der  Blutsellen  im  Yeibiltnlss  sb 
ihrem  .Stickstoflfgchalt  deuten  auf  qualitatiTe  Aende- 
rungen des  Blutzelleneiwcisscs  hin. 

Hamburger's  (19 ,1  .Metbi>rli»,  den  osmotischen  Pniek 
sehr  kleiner  Flüssigkeitsroengcn  zu  bestimmen,  beruht 
darauf,  Blutsellen  ia  der  betrdfonden  FIfissigkrit  tu 
vcrthcilcn  und  nach  '/« — Vi  Stunde,  wenn  osmotisches 
Gleichgewicht  eingetreten,  zu  centrifugiren.  Zugleich 
bringt  man  Blut  in  Salzlösungen  verschiedener  ConcCA* 
tratioa  und  ceairifngiri  alle  Frobea.  Ditgeaigea  Salf 
lösTingcn,  in  denen  das  Blut  das  gleiche  Vnlumen  bat 
wie  in  der  zu  untersuchenden  Flüssigkeit,  sind  daher 
mit  dieser  iseteaiaeh. 

Hamburger  (SO)  hat  die  Eigeaaebaft  der  Blut- 
körperchen, in  ihrem  Volumen  vom  osmotischen  Druck 
abhängig  zu  sein,  in  folgender  sinnreicher  Weise  Fir 
eine  neue  Methode  im  Bestimmung  des  osraotiscbcn 
Dradcea  ia  sehr  geriagea  Flfiasigkeitsmeagen  werwaadl; 
l!s  wird  eine  ^cmu  abgcmcsene  Menge  der  zu  unter- 
suchenden Flüssigkeit  in  ein  triebteriormiges  tilas' 
rSbrohea  gebraeht,  dessen  ejIbidrisdierTheil  aus  einem 
kalibrirtcn,  unten  zugeschmolzonen  Capillarrubr  besteht. 
Dann  werden  andere  Röhrchen  von  der  gleichen  Grösse 
und  Beschaffenheit  mit  der  gleichen  Menge  Kocbsaü;- 
lesnag  ton  verschiedener  Goncentration  besehiekt  and 
sämmtliehen  K 'brelieri  ans  einer  dazu  construirten 
Pipette  0,03 — 0,01  ccm  dcfibrinirtcn  Blutes  zugesetzt 
Flüssigkeit  and  Blut  werden  dann  gründlich  gemischt 
und  bleiben  eine  halbe  Stunde  sich  seibat  überlassen. 
Darauf  werden  die  Röhrcheti  so  lan^  ccntrifugirt,  bis 
die  Bodensätze  ihr  Volumen  nicbt  mehr  ändern.  Man 
bestimmt,  ia  welcher  KedisalslSeung  die  Blutkürperebea 
dasselbe  Volumen  einnehmen  wie  in  dem  mit  der  zu 
uatersucbondea  Flüssigkeit  und  ist  daaa  beieebtigt  an* 
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nDebmec.  dass  die  zu  uatersucbeod«  PlfiMigkcit  mit 
jCDtf  XaCI-Lösung  isotooiscb  ist. 

Calvö  und  Iseoresco  (21a)  fftndeo  bei  3  Proben 
jIctUmi  Xiterserums  aus  tubereuldsen  Äbsoessen  ooutrale 
RfacÜon.  Die  I^itriliii^kf it  lag  nie  über  3.10~*.  Es 
enthielt  nur  elektroaegativc  Colloide,  ebenso  wie  der 
TdberkelbieUltu  selbst  elelctroDegiittv  ist.  Usit  mu 
nihridales  Eisen  in  den  Eiter  eiofailen,  so  mischt  es  sich 
nur  schwer  mit  ihm  nnd  bleibt  auf  der  Sctiioht  <1cr  Kitcr- 
uUen  liegen,  ohne  m  sie  einzudnageo.  Schüttelt  man 
t»  mit  Eiter,  so  1>ildet  sieh  ein  fester  Klumpen.  Die 
Vfrff.  besprechen  dnnn  etwaige  Beziehungen  dieser  Elf 
«beiauDgea  zu  den  HeilungsvotiäDgen.  — 

Gae  Reibe  von  Antoien  giebt  an,  dm  Bereiveiss- 
nttb  SV  wässerigen  Salzlösungen  dem  Gelnerpunkt 
Qtn  soviel  erniedrigt,  vie  ihrer  eigenen  Conccntration 
«atspricbt,  andere  behaupten,  dass  dadurch  der  Disso- 
ciatinttgnid  letsterer  dogesebtSaltt,  die  oenotisebe 
Spannung  also  vcniiiiriert  Wierde.  I.atkowski  (2110 
prüfte  nochmaU  nach  sehr  cxactcm  Ycrfabrca,  vic 
Kertiveimasats  nnd  Blutserameiirdsssusati  zu  Salxr 
losucgen  deren  Gefrier}>unkt  bceinflusst,  unter  genauer 
MittbeiiuDg  seiner  Mothodik.  —  Er  findet,  dass  Eier- 
tiisäiä  den  Gefrierpunkt  von  Salzlösungen  nioht  beein- 
issit,  dtM  ihr  Diasodttioingrad  siebt  oder  doeh  nur 
om  nicht  mehr  als  die  Fehlerbroito  beträgt  C/ipCt.)) 
geändert  wird.  Er  bestätigt  damit  die  Angaben  von 
Liebermano  imd  Bugarszky.  Ebenso  verhält  sich 
SeraneibuBin.  Gofenfibor  «aderslautendea  Angaben 
findet  r,..  da.>s  die  Etwcis^c  des  Scnims  dessen  Gefrier- 
ponkt  höchstens  um  0,06  pCt.  erniedrigen,  d.  h.  um  ca. 
Vii  des  WectlMs.  L.  kritisirt  tm.  SeUnao  die  Methode 
Too  Bogarssky  und  Tangl,  die  su  anderen  Eiga1>- 
11"^  gekommeo  waren. 

l  >'  hinaki  (22;  führte  lüproeeatige  Chlomatrium- 
i^^uugea  in  das  Biet  von  Kanindien,  normaler  «kr 
ntphrectomirter.  Die  molekulare  Conccntration  (Qo- 
fr.  ri.u:,kt)  des  Blutes  geht  dabei  sclmcll  zur  Norm 
zaruck,  die  der  Organe,  besonders  der  Leber,  nimmt 
Kk  Bei  aephreetomirtea  Thierea  gesehiebt  das  in 
böherem  GniJc,  als  bei  normalen.  —  29  proc.  Glauber- 
salzlüsungen  haben  die  gleiche,  nur  weniger  ausge- 
sprochene Wirkung.  Dagegen  bewirkt  60  proc.  Trauben- 
teckcriesang  ein  Bisiabgdien  des  BiutgeArieipnnktas, 
wthreDd  der  der  Leber  wenig  sinkt,  wohl  weil  in  dieser 
4er  Zueker  in  Glykogen  verwandelt  wird,  üobrzucker 
wirkt  analog;  es  ist  daaaefa  in  allen  GewelMn  nnd 
Giften  Traubenzucker  nachzuweisen.  —  Auch  10  proc. 
Harostoffiösung  naebt  Uerabgeben  des  GeAierpunktes 
)Q  der  Leber. 

Wie  Mayer  (18)  6ndet,  hat  der  Tintenfisoh  einen 

fMi  r  .n'tanten  Gefrierpunkt  des  Hlutes  (—  2,24°),  ent- 
sprechend dem  des  Seewassersi  wird  er  durch  Ixyection 
LSsoagen  von  Gljkose  oder  Hamstdr  oder  Koeh- 
^lU  erniedrigt,  so  kehrt  er  allmählich  zur  Norm  suräek, 
taler  Mitwirkung  der  Niere,  die  die  fremden  Stoffe  aus- 
lebcideC  üebrigens  sinkt  nach  der  Injection  auch  der 
Gcimrpaakt  des  Darmes  wenig,  des  Hepatopanltreaa  er- 
heblich. Im  Nierensecrct  ist  die  Concentration  des  in- 
jimca  Stoffes  wiUiread  seiner  Auascbeidoog  erheblicher. 


als  im  Blute.  Die  Niere  ist  also  ein  wahres  secor- 
niiendes  Organ.  Unterbindet  man  die  Uretcrcn.  so 
Verden  in  daa  Nierenbecken  injicirtc  Substanzen  rc- 
sovfairt,  wie,  ist  noeh  niebt  klar.  Der  naeh  Ureter- 
uoterhindtmg  «sieh  ansammelnde  Harn  kann  demnach 
nicht  als  normaler  betrachtet  werden.  In  ihm  findet 
sieb  keb  Harnstoff,  anob  niebt  naeh  IigeetioB  dieses. 

—  Pilocarpin,  rhloridzio,  Thcobromin  haben  keinen 
Kinfluss  auf  die  NiercnthEtigkeit. 

Von  der  ilypotbese  ausgehend,  «las»  das  im  Blat 
gefbndene  Kohlenoijd  von  OsalOure  becrübre,  haben 
Lepine  und  Ron  lud  (24)  Oxalsäure  Hunden  inlravcn"^ 
infundirt  und  fanden  eine  gesteigerte  Kohlenoxydmengc 
im  Blute.  Daaeelbo  ergab  sieh  nach  Infasioii  TOa  Wein* 
säure,  die  zu  Oxalsäure  wird.  Salzsiure  und  Mileh- 
siiiire  liatten  diesen  Effect  nicht.  —  Bei  asphyktischcn 
Zuständen  nimmt  der  Koblenoxydgehalt  des  Blutes  ab 
(Nieloux).  Aueh  naeh  Weinsiureiafeetion  ist  er  dann 

geringer,  als  bei  freier  Athraung. 

Lepine  und  Boulud  (25)  hatten  gefunden,  da.ss 
die  Menge  des  Kobtenoxyds  im  Blute  Anämischer  gegen 
die  Norm  gesteigert  ist.  Diese  Steigerung  bezieben  sie, 
auf  einen  gesteigerten  Zerfall  von  Oxalsäure,  wie  er  bei 
Anämischen  und  Kacbektisohen  nachgewiesen  wurde. 
Sie  sdgen,  dass  naeh  Zusatx  von  Oxalsäuren  Sahen  su 
defibrinirtem  Blute  dessen  Gehalt  an  Kohlenoxyd  oo* 
steigt.  Ferner  erhob  *icb  die  Kolilenoxydnienge  des 
kreisenden  Blutes  nach  lujection  von  Uxalsiture  von 
0,09—0,09  pCt  auf  0,1—0,4  pCt.  Diese  Steigerung 
tritt  jedoch  nicht  ein  hei  aüphyktisehen  Tliieren.  — 
Auch  Iigeotion  von  Weinsäure  steigert  die  Koblenoz^'d- 
menge  Uta  Blutes,  niebt  die  von  Xilchslure,  wohl  aber 
die  von  (ilykoso  oder  Lävulose  in  Mengen  von  4  g  pro 
Kilü  TbiLT.  Dies  geschielit  wohl  in  Folge  der  bei  der 
Zuckerzerstörung  sich  bildenden  OA<il:>Hure. 

Db4r^  and  Grimma  (26)  fanden,  dass  beim  Hund 
die  Kalkmenge  im  Blut  sich 'in  regelmässiger  Weise  mit 
zunehmendem  Alter  vermindert.  Bei  Iliuidcn  unter 
einem  Jahre  stelltea  sie  im  Mittel  53,61  mg  Ca  in 
1  Litwr  Blut  (est,  bei  Thierea  Ober  ebem  Jahre  S6,44  mg. 

—  Bei  Kaninchen  finden  sich  grosse  Schwankungen  bei 
gleichaltrigen  Tbieron  und  keine  regelmässige  Abnahme 
mit  dem  Alter. 

Gompel  und  Henri  (S7>  beautaten  naeh  Urbain's 
Vorsoblag  das  spectographische  Verfahren  zum  Nachweis 
von  Silber  in  den  Organen  nach  Einspritzung  coUoidalen 
Silbers.  Sie  aeigen  sunSebst,  dass  die  Methode,  die 
darin  besteht,  dass  man  die  getrocknetert  Organe  auf 
den  unteren  Kolilenstift  einer  Bogenlampe  bringt  und 
den  elektiiscbon  Lichtbogen  spcctoskopisoh  betrachtet, 
ittssnat  sebarf  ist.  —  Sie  konnten  so  naehweiaen,  dass 

üocli  20  Stunden  nacli  der  intravenusun  Einspritzung 
Silber  im  Blute  vorbanden  ist,  und  zwar  zu  Vmoo«  I^*-' 
Einspritzung  von  l  cg  Silber  in  ein  Thier  tou  10—20  kg. 
Bei  einem  Kaninehen,  das  per  os  Silbcrlüsuug  crhaltoa 
hatte,  fand  sich  dieses  in  der  Darmwand,  in  Leber, 
Herz,  Niere,  Milz.   Im  Hirn  war  es  kaum  nachweisbar. 

Nieloux  (98)  fügt  aweeks  Chloroibrmbestimmuttg 
in  Blut  oder  Wasser  zu  diesen  das  lünffache  Volum 
Alkohol,  der  durch  Weinsäure  angesäuert  ist,  und 
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destilUrt  in  ein  OttOss  mit  SSpno.  Alkdiol,  fn  dem 

«ich.  nafbdem  ein  Drittel  der  Flüssigkeit  überjjcgaugcn 
ist,  das  gesammtc  Chloro/orm  b«fiadet.  Dieses  wird  wie 
liüber  angegeben  bestimmt.  —  VOr  Blut  uaä  flarii 
warcD  die  Ergebnisse  gut. 

Nicloux  (29)  findet,  dass  loi  rhloroform- 
oarkosc  die  CblaroformiucDge  im  Blute  entsprechend 
den  frCOieren  AD|;»beD  von  Gr^hant  uadQuinqasad 
im  Mittel  ca.  50  mg  auf  100  g  Blut  lit  tiägt.  Pi.-  t  ".!f- 
tiche  J>08is  liegt  bei  60—70  mg,  ist  aliM>  nicht  wcsent- 
lidi  hoher,  als  die  narkotiairende. 

Mansion  und  Tissot  (34)  haben  die  Chloroform' 
menge,  'Vu'  ini  ''fiitralnervensystem  mit  Fiosclzen 
voller  Anästhesie  (Vcrschwiaden  des  t'ornealrcfleies) 
flndet,  nadi  ihrem  Verfldtfea  bestimmt  Es  genügt, 
die  Subütanz  in  Stücken  von  3 — 4  mm  Dicke  zu  zei-- 
scbneideo,  um  durch  Destillation  allea  Cbtoroform  zu 
gewinnen.  Dann  finden  sich,  wenn  die  Chloroforminuig 
iMgaam  geschah,  25—80  mg  Cblorofimi  i«  100  g 
Organ,  bei  '{2  — 43  irii;  in  lOO  £r  irteriellen  Blutrs  Das 
ist  die  UüJftc  der  Menge,  die  maD  bei  Eintritt  des 
Chleroformtedes  im  Centrainervensystem  trifft,  vie  das 
»eboa  Paul  Bert  angab.  —  Die  VeriT.  konnten  ein 
Thier  .sieben  Stunden  in  Nrxrki^r  lialten.  ohne  dass 
sich  das  Chloroform  im  ilim  weiter  anhäuft.  Auch  der 
Blutdniek  aaok  in  der  Zeit  niobt  ab.  Dagegen  aeheint 
sieh  dn'^  rhirmform  alimihiieli  etwas  im  arteriellen 
Blute  anzuhäufen. 

Sieard  (35)  findet  nach  Nicloux'  Veifahren,  dass 
die  Chloroformmenge  in  iJcr  i  \  rebrospinalllüssigkcit 
wäliiTDil  <i(  r  <"hloroformnarko.'r'-  10  —  12  mg  für  100 
Flüssigkeit  betragt.  —  Sicard  glaubt,  dass  es  möglich 
sei,  dardi  Lumbalpunetion  beim  Wenaeben  bei  (^loro* 
formasphyiie  zu  helfen. 

Ni Clous  (36ji  ündet,  dass  das  Chloroform  im 
Blute  ehloroformirter  Thiers  in  seiner  giSssten  Venge 
an  den  rothen  Blutzcllcn  haftet.  .Sie  cnthahen  ST  Li^ 
90  pCt.  der  (iesammtmengc.  Sie  binJ«'!!  viel  mehr  als 
die  Zellen  aller  Gewebe,  wenn  man  vom  Fettgewebe 
and  CentTalnervensystem  absidii 

Naih  Tissot  (39)  kann  der  Chloroformgehalt  des 
Blutes  wahrcnfl  'Icr  (liloi ot'  tnurirkosc  50  in>:  ;uif  100 
Blut  überschreiten  bis  zu  70-  bO  mg,  d.  h.  Wcrthen,  die 
spSter  tSdtlieh  wirken.  Bei  langsamem  Cbleroformi- 
ren  liegt  der  Chloroformgchalt  tiefer,  'M — 35  mg,  bei 
mittlerer  (ieschwindigkeit  des  Xarkosencintritts  bei  43 
bb  45  mg.  —  Bei  laugsam  eintretendem  Tode  finden 
sieh  56—70  mg  Cbtoroform  in  100  Blut,  bei  schnellem 
mehr  als  70  mg  Ini  15 r ginn  der  Fvnkope  beträgt  der 
Chloroformgebalt  des  Blutes  mehr  als  nach  dem  Uerz- 
stillstand.  Aber  der  Chloroforrogebalt  des  Blutes  ist 
nicht  maassgebcnd  für  den  Eintritt  des  Todes,  vielmehr 
der  des  Hirns  Dieses  lixirt  viel  r.i  In  ThSoroform  als 
die  übrigen  Organe.  Es  enthält  nach  Eintritt  des  Hcrz- 
stillstaadea  oft  mehr  Chloroform  ah  das  Etat  des  linken 
Herzens,  Der  Chkiroformgehalt  des  Blutes  wrirhst 
mit  zunehmender  Liugca Ventilation ;  er  ist  in  den  Ar« 
terien  h9ber  als  in  den  Venen;  bei  Respirationsstitlstand 
nimmt  er  im  arterielleo  Blute  erheblich  ab.  Eine  di- 
recte  Beziehung  awisehen  der  Menge  Chloroform  im  ar- 


teriellen  Blute  und  seiner  Wirintng  beatelbt  aiebt;  tob 

Bedo  itung  ist  auch  die  Dauer  der  Naikosa  und  die 
Circulatiooj^escbwindigkeit. 

Niel  out  (40)  hat  sein  Verfahren  der  Alkohol- 

ti'  stiiniiuiiig  im  Blut  und  anderen  tliierischen  Flüssig- 
keilen derart  vereinfacht,  dass  der  Gebrauch  der  Luft- 
pumpe fortfällt.  Er  lässt  die  zu  untersuchende  Flüssig- 
keit in  eine  «a.  Iproe.  PikrinAurelSsang  einlaufen. 
n.»l>fi  Mtilet  sich  ein  sehr  feines  Präripilit  ÜAi.n  »irri 
destillirt,  bis  '  s,  des  Volums  übergegangen  ist,  das  dtu 
gesammtcD  Alkohol  enthält  —  Ebenso  ISsst  steh  in 
Alkohol  in  den  gut  zerkleinerten  Geweben  finden. 

Die  ITanT-toffmengc  de5  Tiliitscrutns,  die  normal 
0,5  g  pro  Liter  beträgt,  kann  in  Krankheiten  bis  tu 
4— 5  g  ansteigen.  Javal  und  Adlar  (41)  bestinmtcB 
nun  gleichzeitig  im  Blutserum  und  in  Ascites  ,  Ocdem-. 
Pleuraflüssigkeiten  die  Ilamstofimcngc  in  einem  fall« 
von  Lebcrcirrbosc,  cardialem  Ascites,  uiä:>stg  und  stark 
ausgflspradianer  UrEmia.  Sw  war  im  Serum  und  des 
Trin';>5ii'1a(cn  fn<;t  ificntisch.  In  den  irrämiefällcQ  war 
sie  erheblich  gegen  die  Norm  gesteigert.  Damit  var 
noch  die  mol^lare  Coneeniration  gesteigert,  der  Ge- 
frierpunkt also  erniedrigt.  Die  Chlormcnge  war 
kaum  über  die  Norm  gesteii^ett.  Dif  Offnerpurikt- 
emiedrigung  kam  nicht  allein  auf  Reclmutig  des  iUrif 
Stoffes. 

N;ic-li  Taylo  r's  (42)  Bestimmung;  ist  Harn-iäure  in 
mit  Kohlensäure  gesättigtem  Blutserum  zu  1 :  1000  Ivi- 
lieh,  d.  b.  etwa  40  mal  so  tiel  wie  in  Wasser.  Die 
Alkaicscenz  des  Serams,  elektroroetrisch  gemessen,  wurde 
nicht  durch  die  Auflösung  d»i  Harnsäure  geSudert. 
Diese  muss  also  in  Form  einer  nichtdissociirton  orgaui- 
sehen  Verbindung  im  Seram  enthalten  aain.  Dafür 

spricht  -Mich,  <I,iss  sir  niclit  'lurch  die  gewBhnliclMa 
Methoden  ausgefällt  werden  kann. 

Tangl  und  Weiser  (48)  haben  das  Zeissrsehs 
Verfahren  zum  quantitativen  Glycerinnachwcis  derart 
auxpf'irbritet,  dass  es  auch  für  den  Glycerinnachwfi* 
im  Blute  geeignet  ist.  Sie  geben  eine  sehr  eiogeheudc 
Besehreibung  ihres  Verfahrens,  die  im  Referate  nicht 
wiedergegeben  werden  kann.  Das  Glycerin  wird  al^ 
Isopropyljodid  bestimmt.  Die  Verff.  zeigen,  das«  es  sich 
bei  ihnen  wirklich  um  dieses  bändelt  und  dass  mr 
Oljreerin,  kein  anderer  Bestandtlwil  des  Blutes,  es  geben 
kann.  Auch  handelt  es  "?ich  um  freies  Glycerin,  nicht 
etwa  an  PboKpborsäure  gebunden  gewesenes.  Es  kaoo 
<]uantitativ  bestimmt  werden.  Dabei  flodet  ^eh  «beb- 
lieh  mehr  im  Blute,  als  Nicloux  nach  seiner  Methode 
fand,  nämlich  7,6  mg  in  100  Rinderblut,  7  iiitn  in  100 
Hundeblut  gegenüber  1,9 — 2,5  mg  beim  Hunde  nach 
Nieloux.  —  Das  Glyeeriii  findet  sieb  nur  im  Plasma, 
das  O.Ol  pCt.  freies  Glyeerin  cutbSlt  (genau  9,5  mg  i» 
100  Blut). 

Locke  in  aua  (44,  fand  in  dem  einem  Fall  voa 
BklarnfMie,  daas  der  MilebsSursgehalt  des  Nabelsehnur^ 

blutes  ca.  10  mal  s-  Iio.-h  war  wie  im  Adcrl^^Mi:'  " 
der  Mutter  (0,26  pCt.  bezw.  0,02  pCt.).  Nach  Fort- 
dauer der  AnfUle  nach  derEntbfaidung  steigt  derllildi' 
Säuregehalt  des  Aderlassblutcs  auf  0,53  pM.  Die  durch 
Lumbalpunetion  gewonnene  CerebiospinaUQssigkeitxeigt 
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4  Stuoden  später  1,06  pH.  FlcisebmUchsäurc.  Auch 
der  Bun  eatbSU  JtUehsiuf«.  EtMOM  müde  rie  in 
einem  zwciteD  Fall  im  Aderlassblut,  Harn  und  Ct  rcliro- 
spinalflü-ssigkcit  gefunden.  —  Bei  zwei  Kraakca  mit 
leicbierer  Erkrankung  fud  sieh  keine  HiltAtfui«.  in 
den  eneD  dagegen  rhombische  hczw.  priaoMtitdi« 
Krystail",  die  ftir  die  QegenvMt  einer  «adenn  oi)caiii9chea 
üäurc  sprechen. 

Wie  Biraeh  (46)  find,  traten  in  d«»  Blat  eines 
Bondes,  dem  innerhalb  12  Stunden  500  g  Kartoflel- 
itärke  in  Valter  Milch  verabreicht  waren,  Stärkekörner 
über,  die  »ich  durch  Jodjodkalium,  wie  gewübnlich,  blau- 
eehven  OrbtaB.  Sie  tralw  raeh  an  demtidlMn  und 
'^•■:h  ara  folgenden  Tage  in  den  Harn  über.  -  Das- 
Mibe  war  beim  Dermalen  Menschen  der  Fall,  der  100 

SSO  g  Kutoflelffiike  genommen  bitte;  tneli  bei 
Qm  wen  StiitdekSmor  im  Blut  und  Harn  naeb- 

»ri-^bar. 

Martina  (47)  benutzte  die  rcfractometriscbe  Be- 
ttianoBg  da«  Blntes  zugleich  mit  der  BestiDniung 
fernes  »pecifiacbfn  Gavtebtes  bei  seinen  Versuchen.  Nach 
Mrauss  berechnete  er  aus  beiden  Werlhen  den  ,Con- 
cc&ttationsquotienten".  £r  giebt  sunacbst  eine  Anzahl 
Toa  fiefiaetemeterwertbw  normalen  ond  paihokigiMhen 
Blutes,  die  tod  Strauss  gewonnen  wurden.  Er  selbst 
faod,  dass  bei  leichten  Erkrankungen  der  verschie- 
«kosten  .\rt  der  Concentrationsquotient  wie  in  der 
Nerm  iwiaebftn  1,8  bis  S,9  liegt  Bei  deuaelbeo  Indi* 
«duuci  «■■»hwanVt  er  fa^t  par  nicht.  Bei  Nephritis  mit 
uiauichen  Erscheinungen  kann  er  bis  zu  ifiü  steigen, 
bei  «Soiiel^iea  mit  Oedemen  bis  unter  1,4  sinken. 
Bd  einfachen  Anämien  war  der  Quotient  normal,  bei 
pcratclüsen  erhOht  auf  2,2  bis  3,0.  — 

Uess  hatte  die  Conccntratiou  des  artc-riellcu  und 
WHiaea  Blotea  bei  experinentell  gasetxten  Blatdmek- 
v:h«ariVun^en  tintersiicht,  und  wollte  gefunden  haben, 
•lisi  bei  BIutdruGksteigeruagea  eine  Conventrations- 
>(rigerung  our  in  fsnisen  Blute  anftrete  und  umge- 
kehrt eine  Abnabme  bei  Drueksenkung.  Darnach 
raii«*»f  der  I.iine«  eine  regulatorische  Thätigkeit  für 
im  Wa.iisergehaU  dee  Blutes  zukommen.  —  Erb 
bat  Bm  diaae  Befonda  nacligaprüfL  Er  konnte^diese 
IVpilinjDg  nicht  nachweisen,  denn  er  fand,  dass  bei 
ateigeningen  des  Druckes  eine  Blutverdickung  im  vc- 
*8wa  und  arteriellen  System  stattfindet,  eine  Vcr- 
i Planung  in  beiden  bei  Druekseakung.  —  Küutlielia 
Hv'iripi=^  f!urcb  intravenöse  Koebsalrinfiision  ist  auf 
ditsc  Vorgange  ohne  Eiafluss. 

Bagel  und  Seharl  (49)  ;habea  in  18  Versueben 
*ti  Oe^uoden  und  an  Herz-  und  Nierenkranken,  deren 
Wis^rbilanz  gestört  war,  die  BhitcoDCcntration  nach 
AoAttiimc  von  900—1400  com  alkalischen  Salvator- 
«■Mcn  mittelst  d«a  Refraetometers  untersoeht  Im 
Oeg<:n«if/  tm  r^trauss  und  Chajes  fanden  sie  nur 
^(br  geringe  Veränderungen  darnach  *  einsetzen  und 
dM  eaeli  aiebt  in  allen  FUlen.  Sogar  veno  es  xu 
■|  ■<hr  erheblieher  Harnfluth  kommt,  Ibdet  sieh  keine 
Hjdrdmie.  es  kommt  im  Gcgentheil  zur  Zeit  der  «.'rösslcn 
ÜitiTtt«  sowohl  bei  dvn  Gesunden  wie  bei  den  llerz- 
aad  Micfenkiaaken  au  einer  Zunahm«  der  filnteon- 


contratiou,  was  die  VerlDf.  dursh  eine  Art  L'oborr^- 
Hnmg  gegen  die  drobende  Hydrini«  erklSren. 

Strauss  (50)  hat  mittelst  der  refroetonietrischen 
Metbode  das  Blutserum  von  Krauken  mit  cardialem 
und  renalem  Hydrops  uotarsuebt,  und  zwar  hat  or  mit 
Beriwkalehtigttng  der  vorhandenen  hww.  fehlenden 
Compensation  häufig  am  selben  Kranken  rorgenoramcne 
Uotersucbuogon  ausgeführt.  Zugleich  wurde  im  Uamc 
das  Koehsala  und  die  Eiweinmenge  beatimmi  —  Bei 
den  nephrogenen  Uydro]>aieaa  Uogea  die  Kefractions- 
werthe  durchschnittlich  eriieblich  niedriger  als  bei  den 
cardiogenen,  wo  sie  meist  annäiicrnd  normal  waren. 
Famar  var  bei  eisteren  naist  deutlieber  ein  Anstdgea 
des  Refractionswcrtbes  im  Laufe  der  Pntwässerung  zu 
constatirea  als  bei  letzteren.  Diese  Differenzen  in 
Verhalten  des  Blutserama  bei  Nierea-  «od  Benvasser* 
sucht  bringt  St.  in  Verbindung  mit  den  in  beiden 
Fällen  diferentcn  Verhalten  der  Nieren  gregenübcr  der 
KoohsalzausscbeiduDg,  die  bei  den  Erkrankungen  der 
Nieren  sehen  vor  den  StSflugan  der  WaaMraiiasohei- 
diing  gcstüii  /.u  sein  pflegt,  bd  Erfcraakuogen  des 
Herzens  erst  nach  dieser.  . 

Die  rcfractometriscbe  Untersuchung  des  Blutseruns 
banniste  dann  der  V«rf.  anr  FrfiAing  der  Einwirkung 
von  diuretisehen  Maas^nabmen  auf  hydrämiscbe  und 
hydropiscbe  Zustände.  Zu  der  Zeit,  wo  Wasser-  und  Koch- 
Salzgehalt  des  Barns  anter  der  Einwiiknng  von  Auntin 
anstiegen,  stiegen  die  Refractionswcrthe  besonders  an. 

Den  Sehhiss  l>ildeu  thearetische  Betrachtungen  über 
die  Entstehung  von  Hydropsieen  und  ihren  Zusammen- 
hang nit  d«n  Kodisalistoiiweebael. 

Oerum  (51)  theilt  nach  einer  Ucbi  rsicht  der  vor- 
liegenden den  He^enstand  betrcfTenden  Arbeiten  und 
einer  Kritik  der  Theorien,  die  die  Resultate  erklären 
sollen,  ^gene  Verswdie  mit,  in  denen  er  die  kurx«  und 
die  über  tani;e  Zi-itiilume  sicli  erstreckende  Einwirlvun^r 
von  Liicht  bezw-  Dunkelheit  und  des  Wechsels  beider 
auf  die  Zahl  der  Blutzellen,  den  Hämoglobingehalt,  die 
Bhitmenge  bei  Kaninchen  untersucht  wurde.  Zur  Be* 
Stimmung  des  Hämoglobingchaltcs  bediente  sich  Herum 
des  Meisling'scben  Colorimetera,  zu  der  der  Blutmenge 
benntito  or  eine  nodifieirte  Vatmtin*8Che  und  die  Hal- 
dane'schc  Kohlcnoxydmctbodo.  Oc.  bat  seine  Tersnche 
mannigfach  variirt,  so  den  Einfluss  des  Lichtes  auch  bei 
Thieren  untersucht,  die  blind  gemacht  waren,  farbige 
Liehter  henatst,  die  Wirkung  von  Aderlfissen  fcstgestdlt. 
Da';  den  Ohrt^rfässen  entnommen*-  Arterien-  und 
Veneablut  zeigte  erbebliche  Diffcrejazen.  Zu  ihrer  Et- 
klimng  nimmt  Oe.  eine  e?genthGm1icbe  ausgleiebeade 
Wirkung  der  Lunge  an,  beruheud  auf  dem  vom  grossen 
Krr-islauf  linabhängii^en  Tonus  der  I.tiri<;engfrisse  und 
dann  bestehend,  dass  das  Blut  durch  W  a-^seraulnahme 
oder  Abgabe  in  der  Lunge  in  der  Coneontration  er- 
halten wird,  die  für  die  ?aut  rstofTaufnahnie  am  zwerk- 
mössigsten  ist.  —  Seine  wesentlichen  ächlussfolgerungeu 
faast  Verf.  in  einer  Reihe  von  Sätzen  zusammen,  deren 
hauptsächlichste  wiedergegeben  seien:  Die  normale 
Blutmengn  des  Kaninch<'ns  betrügt  '/i«— des 
Körpcrgowichicb.  Die  Blutmenge  ist  vom  Lichte  ab- 
hingig,  tndom  Donkolheit  sie  in  ein  biü  zwei  Monaten 
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auf  ',M— Vm  Körpergewichts  herabsetzt.  Dabei 
tcomiDt  «I  Mteb  lu  tfmr  VermiDdcning  des  Gesammt- 
hätnoglobioM.  fS»  laditlNMl  kann  in  4  Stunden  die 
Bluttnen^  um  V«  vermehren,  dabei  niramt  rlas  Hämo- 
globin procentiscb  an  Menge  ab.  —  Dunkelheit  nift 
TernMthrteo,  UtM  verniodeiten  Blatdniek  durah  dinete 
Kinwirkung  auf  die  Haut  hervor.  Auf  dem  geänderteo 
Bluttlruck  sollen  die  Acndcrungen  in  der  Zusammon- 
svtzung  des  Venen blutes  beruhen.  Da  das^  arturiellc 
Blut  sie  nielit  aufweist,  seilen  eis  in  der  Luoge  aus* 
geglichen  werden.  Der  .\ir?gteioh  kommt  durch  Acnde- 
ruag  der  Plasmamenge  des  Blutes  zustande.  Mangel 
an  Lieht  —  und  analog  vennindertsr  Luftdruek  — 
machen  primär  ungleiche  Vertheilung  der  Blutzellcn, 
sccunriiii-  .\eiMlerurig  der  IJIulinongc.  Bei  Aufenthalt  im 
Dunkeln  nach  Aderlass  von  weniger  als  V«  der  Blut- 
menge  brauobt  die  sonst  stattfindende  Blutverdünnung 
nicht  <-in/ntreten.  Ist  Jif  Blutt'iitnahme  f^Wisspr,  so  tritt 
sie  ein.  Tbierc,  die  im  Dunkeln  oder  in  rothem  Licht 
geboren  sind,  haben  «n  grSaseras  Gewiobt,  i^er  nur 
die  halbe  Blutmenge  der  normalen.  Rothes  und  blaues 
Licht  wirkten  verschieden:  unter  «rstcrcm  nahm  die 
Zahl  der  Zellen,  die  Menge  des  Hämoglobins  und  die 
Blatmonge  ab,  blaues  maobte  eine  Steigerang  der  WerUie 

Deyke  und  Ibrahim  (52)  beschreiben  zunächst 
ein  Verfahren  sor  EiwdstbestiannuDs  im  Han,  das  si^ 

an  das  von  Denigi-s  anEcgebrnp  Titrirverfahren  an- 
schliesst.  Es  besteht  darin,  das  Haineiwei^iä  durch 
KaliomqoeeksflbeijodidlSflung  Ton  bekanntem  Hg-Gehalt 
in  AnweseDheit  von  Quecksilber  als  Queoksilberailm- 
minat  zu  fälttn  Im  piweissfreicn  Filtrat  wird  der 
QuecksUbcrverlusi  uach  der  Dcuiges'scheu  Cyaosiiber- 
aethode  titrimetrisd)  bestimmt  Die  Theorie  der  Mo- 
Üwiäv  und  ihre  .\usriihrung  wii'l  gfiKiu  lusL'liriL'Len. 
Diese  JUethode  lässt  sich  aueh  fiir  Blut  verwenden,  wenn 
man  durch  ■/^-normal  Natronlauge  die  Bbitiellen  litet 
und  (las  Bluteiweiss  in  Alkalialbuminat  Überfuhrt.  Es 
genügt  0.^  cctn  Blut  für  eine  Bestimmung.  —  Cm  auf 
analoge  Art  das  Eiweiss  auch  der  Blutzellen  zu  be- 
Btimmett,  benutaen  die  TerlT.  9  com  Blut,  di«  sie  in 
2  proc.  Lösung  von  o\al-nuri  iu  Kali  einlaufen  lassen 
und  durch  Centrifugircn  abtrennen.  Der  Körperebenbrei 
wird  dann,  wie  oben  angegeben,  bebandelt.  —  Ktgc- 
thcilt  werden  die  Ergebnisse  von  56  Personen,  aus 
deij'Mi  ein  iilc-rra^rtien'leM  S>-liwank(.-ii  in  der  Zusattmifn- 
setzung  des  Blutes  mit  Bezug  auf  seinen  Eiweissgchalt 
sieh  «rg^ebt  ~~  BemeriNnswerth  ist,  dass  die  Bestim- 
mung  des  EiweissgehaltB  der  Blatsellen  fast  genau  mit 
der  des  Hämoglobins  in  ihren  Sfgebnia*  sosammeafällt 
(Differenz  Vi  pCt.). 

Iluiskamp  (53a;  konnte  am  verdünnten  Blut- 
serum mittelst  Essigsäure  zwei  leieht  voneinander  trenn- 
bare Niederschläge  von  Serumglobulin  hervorrufen.  Wenn 
er  nämlich  denjeni{;f  ii  N'icili  rb.clilag.  'l'  i  hei  der  Neu- 
tralisation oder  beim  schwachen  Ansäuern  entstanden 
war,  abfiltrirte,  so  aefgte  sich  bei  w^tevem  Zosats  von 
Esvigs  uire  anfäüglicb  kein  weiterer  Niederschlag,  sondern 
crüt  wenn  er  ziemlieh  viel  überschüssige  Easigsäure  zu- 
geaetst  hat  Die  beiden  Niederschli(e  veriultoa  si^ 


qualitativ  durchaus  gleich  und  ebenso  stimiut  auch  iiiic 
quantitative  Zusammensetsung  ToUkommen  BbereiB. 

Nach  Patein  (S8b)  ist  das  Serumglobulin,  dit 
durch  Neutralisation  nus  menschlichem  Serum  auafälii, 
eine  besondere  Substanz.  Sie  enthält  Schvefel,  aber 
keinen  Phosphor.  Sie  bestdit  aus  xwei  GlobulineD,  <Be 
diuch  ihre  Löslichkeit  in  Kochsalz  verschieden  sind.  In 
neutraler  Kochsalzlösung  gelöst,  coagulirt  sie  b«i  7S*. 
Suspendirt  in  leicht  essigsaurer  Lösung,  coagulirt  m 
uotoriialb  56  ^  Unter  keber  fiodingnog  eoagalirt  st 
bei  64",  bei  der  Temperatur,  bei  der  das  Fihrinoglotm- 
lin  coagulirt   Sie  ist  also  von  dieser  verschieden. 

Hoessiin  (94}  entnahm  Kaniaohen  in  InincRB 
Zwischenränmsn  ralativ  grosse  Mengen  Blut  nml  bad 
in  dem  Serum,  wenn  die  Tbierc  gesund  waren,  oebea 
einer  Abnahme  des  (Jesammtsttckstoffs  bezw.  Eiweis»- 
gehaltes  ein  demlieb  gleiehnissifes  AnsteigeB  lies 
NaCI-Geh altes  und  von  (7,  dagegen  eine  relative  wi 
absolute  Abnahme  des  Keststickstofis.  Im  Serun  ton 
olerenkranken  Thieren  fand  sieh  in  maneben  VUleatiae 
Zunahme  des  Chloraatriums  und  stets  eino  BASInsf 
von  J  und  des  Keststickstofis. 

In  sahireichen  Vorsucben  am  Hund  konnte  M»r»- 
wits  (A5)  aeigen,  dass  man  den  EiweissgehaltdeiBlul> 
plasmaa  von  6  pCt.  bis  auf  weniger  als  3  pCt.  hera1>- 
drücken  kann,  dass  aber  der  Organismus  auch  im  Hunger 
die  Fähigkeit  hat,  den  normalen  Eiweis^ehalt  des  1 
nasmas  naeb  künstlieber  Herabsetsuag  desselben  wiedv  | 
herzustellen.    T,H?st  man  zur  Ader,  so  steigt  unmittt!- 
bar  darauf  die  Albuminmengc  au,  wahrscheinlich  m 
Folge  einer  Retention  oder  Aufspeicherung  desAIbaBuss 
ausserhalb  des  circulirenden  Blutes.    Beim  hungernden 
Hund  werden  die  Globuline  schneller  eraetxt  ab  dit  I 
Albumine.  —  ! 

Kaebt  man  Bltttserum  neutral  oder  sohwaeh  Bauer, 
so  trübt  es  sich:  bei  Erwrirmen  atif  S*^"  sammelt  sich 
am  Boden  ein  Globullnniedcrschlag,  der  in  Essigsäure 
unlöslieb  geworden  ist  Bei  Bnrlmen  auf 
bildet  sich  ein  neues  Coagulum.  Diese  ,\iithei!e  coapi- 
lircn  nach  Patein  (56)  bei  der  Teniperadir  des  Eu- 
und  Pseudoglobulins.  —  Bei  70 "  bildet  sich  ein  weiterer 
Niederaohhig,  ein  vierter  swisohen  79*  und  1€0*.  — 
P.  ist  nicht  sicher,  ob  die  einzelnen  Coagula  '  ine  gai' 
bestimmte  und  conatante  Zusammensetzung  haben.  — 
Fügt  man  tvm  Serum  Fluomatrium,  ao  erhitt  nan  auf 
Zusatz  von  Essigsäure  kein  Prieipitat  auch  ksiltes 
bei  Erhitzen  auf  65». 

Nach  Nolfn  (.57)  Ergebnissen  erzeugt  iniravenurf 
Zufuhr  von  Willepcptonlösungcn  bei  Hunden  häufig 
YeiiDdenuigea  des  Blutplasmas,  die  in  einer  Abnahm« 
i\<'s  Rintciweisses  bestehen,  wobei  bald  die  Qlobnllo^ 
bald  die  Albumine  betroffen  werden. 

Dureb  Dntersuehung  von  Leiehenblut  konale 
Morawitz  (5^  feststellen,  dass  dessen  Ungerinnbar- 
lic-t  fast  immer  auf  dem  Fehlen  des  Fibrinogens  be- 
ruht. Das  Verschwinden  des  Fibrinogens  kommt  durch 
Fibrineljae  au  Stande,  die  indifidaell  sehr  rencbiedeti 
intensiv  und  zuwcilr:^n  so  stark  ist,  dass  sclion  10  Stunden 
post  mortem  das  gcsanuntc  Fibrin  und  Fibrinogen  ver- 
adiwunden  sein  bann.    Audk  eine  ZerslSranf  des 
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fViriiii^fns  vor  ciDgctirt^ncr  Gerinnunfj  kann  beob- 
aebtet  «erden.  Die  übrigeu  Eiweisskorper  des  Blui- 
plinia  ««ideo  dimh  d««  fibriDolytiMilw  PenMui 
si'tieiobar  nicht  anprp-iffpn  In  virlen  Filllon  Hhoolt 
du  Ldeheoblut  durchaus  dem  Blute  bei  der  experi- 
nnledeo  Pbwpborvergittuug.  Eothitt  ita  LNob«nbliit 
noch  Fibrinogen,  so  gerinnt  es  langsam.  Die  Langsam- 
ifit  ili  r  Gerinnung  beruht  auf  einem  Mangel  an  Throm- 
boluaase.  Meist  eotbält  Lcicbenblut  FibriaformcDt  nur 
io  leriofor  If enge. 

IscoTesro  llndet,   ilaia   Blutserum  .sowohl 

ekktropotitive  wie  elektrooegattv«  CoUoide  entbält, 
denn  es  wird  sowohl  dandi  elektnmefitiTos  eolloidoo 
SdmefeUfseo,  vie  durch  ctektropositives  colloidales 
^'•'!fihy'!rat  gefällt.  Es  bancielt  sich  Ijierl'iM  um 
MirkungcD  von  Colloidea  aureioandor,  da  die  FälluAg 
■wb  am  di»Iysirieii  Sontm  su  Stüde  kommt.  —  Dk 
niben  Blutzellen  haben  eine  elektronegative  Hülle,  sie 
terden  durch  Eisenhydrat,  aber  nicht  durch  Schwefel- 
arsen  {cefällt.  Ihr  Inhalt  dagegen  ist  elektropositiv, 
deoo  oaeb  AnflSMuoflr  der  Zelles  tritt  F&Unng  mit 
f()llm^.ilem  Arsfn  ein,  ■während  nur  eine  Trübung  mit 
£iieiil]}-drat  erfolgt,  hervorgerufen  durch  die  Anwesen- 
bcitdcr  StnniAt». 

Isooreseo  (flOa)  bat  sum  veitenD  Studium  der 

l/Mititen  und  nepatiren  Cottoide  des  Blutserums  dieses 
1)  Stttodea  dial^'sirt  und  das  vom  ausgefallenen  Globulin 
bfinite  Sentm  mit  Waaaer  TordQoal  Eb  leitete  den 
eleUnichen  Strom  fast  vie  reines  Wetter.  Ks  gab  mit 
coüoidalem  Eisen  rinen  Niederschlag,  der  bis  tu  einem 
gevissen  Eisenzusatz  wuchs  und  sich  zusammenballte, 
über  dieteo  hiaatie  niobt  mt^r.  —  Oefenilber  Arseo 
war  das  Verhalten  dasselbe.  —  Die  Flüssigkeit  über 
<iciB  Niederaehiag  auf  Eisenzusatz  eoagulirt  beim 
Koebes  nad  ist  ivfeb  an  Albumin,  sie  giebt  mit  Arsen 
ein  I'räcipitat.  Die  Flüssigkeit  auf  Arseazusatz  «oaga« 
ürt  und  glcbt  aui  Eisen  eine  Fällung.  Also  enthält 
«teil  Tom  Fibrin  und  Globulin  freies  Serum  ooch  ein 
»Mitifee  und  negatives  CoUotd. 

Iscovesco  (60b)  belnitc  durch  Dialyse  Pferde- 
uod  Hoodeblutsorum  von  seinen  Globulinen  und  .Salzen. 
Lira  er  dann  duroh  das  Serum  den  elektrischen  Strom 
ficMD,  SO  fand  er,  daas  es  sieb  aa  der  negativeo 
Kifktrode  cntfarbti\  an  der  positiven  starker  gefärbt 
vurde;  auch  trat  an  letzterer  eine  Coagulatioo  ein. 
Oh  PigmeDt  des  SeninM  ist  also  oldtronegativ,  da  es 
'Um  positivea  Pole  wandelt  Dagegen  ist  dM  Himo- 
ftobio  elektropositiv. 

Ucovesco  (61)  gewann  die  Globuline  des  Blut- 
f«na»  dnreb  Dialyse  desselben.  Sie  wurden  in  0,15  proe. 
Kochsalz!".- iing  aiifi^csehwcmmt,  in  der  drr  ijrösste  The-t 
Kich  lOete.  Die  gelösten  Globuline  fielen  aus  sowohl 
dveh  das  elektrooegatire  eolloidale  Sehwefelanmi 
{i  ■■  1000),  wie  durch  das  elektropositive  Eisenhydrat 
ä  ;  1000)  D;vs  ?^enim  cn'bäU  ahö  elektropositive  und 
elektronegative  (itobuline,  ebenso  wie  es  auf  Gruo'l 
AOicnrYersaehe  desVerf.'s  bddcrtei  Albumine  entbUL 

Nach  Iscovesco's  (62)  weiteren  Versuchen,  in 
äeaea  er  reinen  Magensaft  und  Blutserum  aufeinander 
«irhn  liasa,  «Ktbllt  das  Serum  CoUoide,  die  mit  den 


positiven  Tolloiden  des  Magensaftes  ein  sofort  aus- 
fallendes Präcipiut  geben  nach  Entfernung  der  Salze 
dnrelb  fNalysa,  ein  langsam  eotsteliendea  mit  dem  niebi 
dialystrten  Saft.  —  Der  Atisdrueb:  das  Blut  enthalte 
Präoipitine  für  den  Magensaft,  bedeutet  nichts  Anderes, 
als  wenn  man  s.  6.  sagen  wiirdei  das  Keebsals  ist  ein 
Präcipitin  für  Silbersalpctcr. 

In  Fortsetzung  seiner  Versuche  liudel  Iscovesco 
(63),  dass  im  Gegensatz  zum  Plasma,  das  sowohl  elektro- 
positive wie  elektronegative  Olobnline  entiillt,  das 
Serum  nur  positive  Globuline  fülirt.  Das  Fibrin  bildet 
sich  durch  Vereinigung  aller  negativen  Globuline  dea 
Plasmas  mit  einem  Tbeil  der  positiTea.  Die  Gwinnoag 
hält  Iscovesco  fQr  die  Ausfällung  eines  colloidalen 
Complexes,  hcnorgcnifen  durch  eine  Reihe  physika- 
lischer und  chemischer  Mittel.  Der  colloide  Comples, 
d.  b.  das  Fibrin,  seigt  Aebnliddceilea  mit  einem  Salsa, 
dessen  elektropositives  Radical  durch  eine  andere  elektro- 
positive Gruppe  ersetzt  werden  kann.  —  Das  Fibrin 
soll  im  Blut  vorgebildet  sein,  das  Fibrinogen  das  posi« 
tive  Glebnlln  das  Plasmas  darstelten. 

Nach  Iscovesco's  (C4j  weiteren  Versuchen  ist  das 
Globulin  des  Plasmas,  das  bei  55"  auslallt,  elektro- 
uegativ,  das  dauubeu  vorhaudene,  bei  64 — 78  coagu- 
Uxende  ist  elektropositiv.  —  Qanx  alienso  verbUt  sieb 
Fibrin  und  Fibrinojjen  in  Lösung.  Fibrinogen  und 
Fibrin  zeigen  in  Hinsicht  des  elektrischen  Verhaltens 
ibres  lüweisses  gar  keinen  Unteisebied,  sie  sbd  aadi 
Iscovesco  gleich;  das  Fibrin  ist  im  Plasma  vorge- 
bildet. Das  Scnimglobulin  oder  die  llbrinoplastisehc 
Substanz  ist  ein  Theil  des  clektropositiven  Globulins 
des  Ptasnns  und  bei  7t*  eoagoUiend.  —  Danach  wSn 
die  Blutgerinnung  gleich  d.^r  AusfällLing  eines  gelöst 
gewesenen  Stoffes,  vergleichbar  dem  Ausfallen  einer 
Substanz  aus  einer  flbersitti^ten  LSsung.  —  Dte  Dr- 
sachcn  dazu  sind  ganz  verseiii-'dener  .Art.  — 

Wenn  man  die  durth  Dialyse  von  Ulutsenim  ge- 
wonnenen Globuline  in  1  proin.  Kochsalzlösung  löst,  ver- 
halten rie  sieb  suniebst  elektropositiv,  aber  bsld  ver- 
wandeln sie  sich  nach  Iscovesco  (65),  indem  sie  sich 
sp.a!t«n  in  ein<'n  positiven  und  negativen  Antheil. 
Daraus  darf  man  aber  nicht  auf  das  Vorhandensein 
elektrisdi  neutraler  CoUoide  seblieaien. 

Nach  den  Ergebnissen  von  '"aütaigne  und  Thira}" 
(67)  soll  nach  Einführung  heterogener  Eiweissstofie  ins 
Blut  der  Biweissgebalt  des  Serums  abnehmen;  unter- 
sucht wurde  mittels  des  Refractometers.  Es  soll  sieb 
dabei  nicht  um  eine  H\driiinie  handeln.  Diese  Hyp- 
albuminose  kommt  am  stärksten  nach  intravenöser, 
sdnrilcber  nadi  subeutaoer  Eiafilbning  der  Eiweiase 
7ur  Reobaehtung.  —  Dass  die  heterogenen  Eiwei-^e  wie 
Gifte  wirken,  gebt  aus  der  bei  wiederholter  Einführung 
eintretenden  Kaebexie  hervor. 

Moro  (68)  fand  im  Gegensatz  zu  früheren  ET' 
fabrinj^en,  dass  das  Serum  eines  mit  Kuhmileb  er- 
nährten atrophischen  Kindes,  das  bei  der  Section  keine 
Residuen  eines  voraufgegangenen  Darmkatanfas  darbot, 
mit  roher  und  gekochter  Kuhmilch  einen  Niedersohlap 
gab:  mit  Menschenmilch  und.  mit  Kuhlaktoftarum 
keinen.  —  Es  war  also  ein  Kubmilehpräcipitia  vor- 
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baodcu  uiid  Vcrt.  glaubt,  daas  ciuo  Verdauuugä6lurua({ 
beitaoden  batte,  di«  dJ«  Atropbte  und  luglehtb  dw 

Ucbergang  prrs-cror  Mengen  KuliniilLliciwuii.s  ius  Blut, 
wodurch  die  Präcipitiobildung  vcraolasst  wurde,  be- 
wirkte. — 

Im  Allgemeinen  wird  die  präcipitable  Substans  in 

Magcodarincanal  duroL  'lic  Vi^rilaminpsfernient''  wr- 
Mrt,  ein  Ueberga&g  körpcrfrcindca  Eiwoisses  in  deu 
Kreülauf  veriibdert  Nur  bei  neogeborenen  ItmiMbeo 
und  TbicrcD  ist  wiederholt  artfremdes  Eiweiss  nacb 
FrittiTtiii<r  Blnt«  gefunden  worden,  f-benso  bei  älteren 
Säuglingen  mit  Pödatropbie.  Ucberail  war  die  l'racipicin- 
reaetk»  tarn  Naebwek»  beoaist  woidec.  Bauer  (69) 
wendete  nun  die  Metbode  der  Complementablenkung 
bei  einem  neuen  Fatle  von  Pädatrophie  an;  auch  hiermit 
konnte  er  artfremdes  Eiweiss  im  Blute  des  Kindes 
saflbweifleo. 

Moll  (70)  hattp  ^'cfunflcn,  dass  mit  der  Präzipitin - 
bilduog  in  Folge  li^ection  fremden  Eiweis^es  eine  Ver- 
mehrung de«  Blntglobaliu  dabei^Kebe.  GlSssner 
wollte  diese  nicht  auf  die  Pfieipitinbildung,  vielmehr 
auf  die  glpichzniti^'e  Abmagerung  der  Tiiierc  br/,ielien. 
Moll  zeigt  nun  an  der  Uaod  seiner  älteren  sowie  neuet 
Tersuebe  an  KanineheD  uad  HuadeD,  daas  Hanger  und 
Abmagerung  keine  weseotitebe  GtoboKlvermcbrung  er- 
zeugen und  ih-is  auch  so  vorsi''htig  au'^gefiiiirto  In- 
jcctioncn,  dnna  keine  Abmagerung  uulstebl,  zu  erbeb- 
licber  Qlebnlinveraiehrttng  fObreo.  Sie  betrug  im  Mittel 
von  10  Versuchen  =  +  6V  pCt 

Rodet  (71)  /(')i;t,  tl^ss  wenn  man  .'^cra  (von  Hammel 
oder  Pferd)  mit  den  zugehörigen  Kaninchenantisera  ver- 
misdit,  die  entatoheoden  Priieif^tate  saDcbmen  mit  der 
Menge  des  Antiseruuis.  Bei  aboehmeader  Serummenge 
un  i  lii  r  i^:.  j  Im  n  Menge  von  Antiserum  nimmt  di«^ 
PracipiUlmi'ügc  nur  wenig  ab.  —  Nach  Ablaut  der 
PrSeipitatiOD  erwies  sieb  das  Aatiaenim  ala  eraebdpll, 
dcnu  Zufiigung  von  Serjiii  ni^icliln  keinen  wfiternn 
Niederschlag,  dagegen  trat  etu  solcher  ein,  wenn  Anti- 
serum TOD  Neuem  hinzugefügt  wurde.  Das  vorbaDdene 
Serum  war  also  nicht  erschöpft.  —  Das  sogen.  ,präci- 
pitirende'*  Anti-ifniiu  li';»f>?rt  also  das  Matcrii!  für  d.is 
Präoipitat,  wahrend  das  Normalscrum  das  in  Wirklichkeit 
präcipitireude  Mittel  darstellt.  —  lojiebt  man  fremdes 
Serum  einem  Thiere,  so  erhalt  dessen  Serum  die  Fähig- 
keit, von  dem  /.itr  Injectioa  beoutsteo  Serum  in  vitro 
niedergeschlagen  /.u  werden. 

Immuniairungsversiiebe  mit  Kinderblutserom  an 
2  Serien  von  Kauinclien  tirfcrton  B;ing  :'72a)  2  Sera, 
die  in  Bezug  auf  ihr  Verhalten  /.ti  anderen  Eiweiss- 
Icorpero  wesentliche  Unterschiede  aufzuwei.'>en  hatten. 
Während  namKeb  dae  Prielpitin  von  Serie  I  mit  Seram- 
albumin  eine  fa.sf  gleich  proste  Fällung  wie  mit  (ilobulin 
ergab,  lieferte  Serie  11  bei  Zusatz  von  Seruoialbumin 
fiberitaupt  keinen  Niederueblag. 

Pri  bram  (72b)  benutzte  als  Normalscra  die  aus  Qber 
80  menschlichen  Leichen  pntnnTnni'»nfn  .*>cra,  ferner  zwei 
durch  Aderlässe,  ein  durch  Nasenbluten  gewonnenes.  Mit 
einigen  dieser  wurden  Antisera  bei  Kanineben  erzeugt 
und  2um  Vergleich  auch  Affen-,  Hahn-,  Hennen-  und 
Pferdosera  herangezogen.  Veracbieden  verdiinntes  Nonnal- 


serum wurde  stets  mit  gleicher  Menge  pracipitirendca 
Serams  zusammengebrMdit  und  die  Menge  des  gebildeten 

Präcipitatcs  durch  Centrifugircn  ermittelt.  Geachtet 
wurde  auf  die  Keactionsbrcite,  auf  die  Lage  des 
Niedcrscblagsmaximums  (d.  b.  auf  das  YerbSltaias  vod 
Piieipitinmenge  und  Menge  pröcipitablcr  Sub-stau  bei 
der  es  cint^raf^,  auf  die  Menge  des  Präcipilatis  hei 
den  verschiedenen  Cooeeotrationen  des  Nonnalseruou. 
Pribram  findet,  dass  die  Präcipitinreaction  ^h  steb 
ungefähr  gleich  verhält  in  Beaug  auf  Niederschlags- 
menge. Lage  des  Optimum?^  und  Empfindlichkeit  hei 
verschiedenen  (iesunden  sowohl,  wie  bei  Kranken  mit 
erworbenen  und  oonstitntieneUen  KraokbeitMi.  Das  ist 
der  Fall  bei  gleichem  Präcipitin  aus  dem  Serum  der 
verschiedenen  Individuen  wie  bei  Benutzung  von  Ter- 
schiedenou  Präcipitineo,  hergestellt  durch  Injection  voa 
Serum  veraebiedener  Gesunder  oder  Kranker.  — 
Ebenso  verhielten  sich  die  Sera  von  Pferden,  die  ff'^'-'n 
Cholera,  Typhus,  Coli,  Streptokokken,  Tetanus,  Dipb- 
tberie  immunisirt  waren.  —  Altes  p(iei|Htireodes 
Serum  zeigt  häufig  liei  der  Plidpitation  eine  Ve^ 
seliiebun^'  'Ici.  Reactionsoplimums  nach  einem  Punkte 
höherer  Verdünnung  des  Normal  sc  rums.  Altes  Normal- 
aeram  bedingt  häufig  eine  Abnahme  der  MiedereeblagB 
zuweilen  ebenfalls  mit  geringer  Vcrschiebong  der  Lagt 
des  Reactionsoptimuros.  —  Ein  rcber>chuss  dps  Normal- 
serums bedingt  eine  Verschiebung  des  Optituuuis  nach 
einem  Punkte  böberer  Verdfinnong;  Einengen  des  Pii- 
cipitins  (im  Vacuum  z.  B.)  macht  Vergrlissening  .!':r 
Niederschläge,  Vergrösscrung  der  Präcipitatioosbreitc, 
ohne  Aeuderuog  der  Lage  des  Optimum«.  Du  PrSeipitio 
wird  also  annähernd  ^oporb'enal  der  ßnenguog  wirk- 
samer. 

Fricdeniann  (7^a)  \erk;lieh  mittels  der  Prä- 
cipitinmetliodu  das  Serum  hungernder  und  gefütterter 
Hunde.  JSn  Unterschied  zwischen  beiden  war  nSglieb, 
insofern  an<^unehmen  war,  dass  in  erstcrem  das  Nahruogs- 
eiweisä  verschwunden  war  und  der  Uangerfaund  nur  von 
seinem  Oiganeiweiss  zehrte^  bei  lelaterem  jedeeh  eir- 
culirendes  Eiweisa  vorhanden  war,  das  Tom  Organeiweiss 
difTcriren  konnte.  —  Verf.  benutzte  die  Ehrlich- 
Morgcnroth'schc  speciliscbc  Absorptionsmetbodo  bei 
einem  Hunde,  der  abweebselnd  einige  Werben  bnngeite 
and  mit  Pferdefleisch  gefüttert  wurde.  Sein  Senun 
wurde  Kanineben  injicirt,  deren  (Immiin->Serum  mit 
dem  Serum  des  Hundes  versetzt,  die  Niederschläge  ak- 
eentrifiigirt  und  geprüft,  ob  der  Piidpitingdialt  für 
das  Serum  des  hungernden  und  gefütterten  Hundes  in 
gleicher  Weise  abnimmt.  —  Ks  ergab  sieb,  dass  bei 
Benutzung  huchwerthigcr  Immunsera  sich  keine  Diffe- 
renzen zwisehen  dem  Serum  des  buageiiiten  und  des 
f;efiit?t  rten  Thiere.s  erkennen  Hessen,  bei  Bcntitruns 
gcriogwerthiger  zwar  Diflereusen  vorbanden  sind,  dic 
jedoob  keine  Beziehung  tum  BmUmmgatiistande  de» 
Hundes  ergeben. 

Chi  ■  Tnb'  fand  mittels  der  Präcipitinmethode, 
dass  Menschcnantiserum  (von  mit  Menscheoseruhi  be- 
handelten Kaainehen  stammend)  mit  Menseben*  und 
Orangsemm  gleieb  starke  Niederschläge  giebt,  dagegen 
mit  Macacnaserum  sehwädiere.  —  MaoaieadmmuBserun 
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gicfat  Vit  Meaaoben*  und  OnugMcum  gideb  sUakt 

NieJerscbliige,  die  jedoch  nicht  so  erbeblich  sind,  vio 
Jio  mit  Macaca.sseruin.  Orangsenini  erzeugt  mit 
Jliji>cbeaiiaiaui)sfirum  cioeo  stärkeren  Niederschlag  als 
mit  JhowaiibmDiiseraiii.  Duwoh  stebea  die  bSbenii 
Aff  n  fiern  Menscbcn  näher  niederen  Affen. 

Michaelis  und  Fleiscbmann  (74)  uatenucbtcn 
die  Antikörper,  die  nsch  fqeetion  von  LebersubstBU 
cDt>teheD.  Sie  benutzten  Mäuse-  und  Meerschweincben- 
If'btT,  die  Kaninchen  iutrapcriti>noa1  uikr  subcutan  iu- 
jtcirt  vurdeo.  Sie  fanden,  dass  eine  gewisse  Heceptorea- 
(«BAiiMliaft  xwiaeheo  OrgioMlleo  und  Blutxellra  be- 
ittht,  iadem  durch  Injeclion  von  Blutzelien  ein  Ambo- 
teptor  entsteht,  der  nicht  nur  von  Blutzencn,  sondern 
uch.  von  Organzellen  gebunden  wird.  Denn  aus  in- 
aetiriftm,  hlmolytisebem  Smiim  venebiriodsk  dw 
f  rc-ptor  grossenthrü'5  diir.-h  Ycrselzen  mit  Leher- 
Mta  und  dies«  Lebenelleo  Iiönaeu  nunmehr  Complemeot 
lüden;  femer  entsteht  dofeh  lajeeHoa  toq  OrfBD> 
ttWtü  ein  Aroboceptor,  der  von  Blutzelien  gebunden 
«;rd.  Es  entsteht  also  ein  Hämolysin,  das  sich  allcr- 
iiu^  von  dem  durch  Blutzelleoinjection  gebildeten 
dadudi  ontenebeidet,  diss  ea  veniger  sebnell  virtt 
und  tbennolabiler  ist.  —  Neben  diesem  Uämolysin 
entsteht  aber  bei  Organzfclleninjection  noch  ein  Ambo- 
.epior,  der  von  den  Organzelleo  gebunden  wird;  ein 
f^ipitin  iet  er  nieht  Dieser  OrgnoMDeiiAmbeeepior 
kann  nur  d.^<!uir!,  naohgewip-srn  wfrrleii,  dass  rlie  mit 
ttu  beladencn  Organzcllen  hämoiytiscbc  Complcmcntc 
btoden.  Der  durch  Leberzellenii^eetieti  entstehende 
Ambocepleir  bindet  ridi  niebt  nur  m  Leber-,  eoDdeni 
mch  an  andere  Orgnnzeüen. 

Lasar  (76)  findet  in  Fortsetzung  seiner  Versuche 
über  die  Bedeutung  der  lipoideo  Stolii»  der  rotben 
Bltiucllen  für  das  Zustandekommen  der  Agglutination, 
diss  dif  Tli  niraung,  dif  die,  Aj^glutiihition  der  Kerne 
rotkr  Taubenblutzollcn  durch  Blut  erfährt,  auf  dem 
ZuunmeDvirkeii  zveier  Cenponeoten  beniht,  deren  eine 
^  K  in  Pctroläthcr  luslichc.  spooifisi'li  wirlscnde.  SiiVi 
»taai  ist,  deren  zweite  eine  in  Aether  lösliche,  specilisch 
tirkende.  Beide  können  durch  Extraction  aus  rotben 
Untaellen  gewonnen  werden.  Der  Petrelitberextmet 
k»nn  durch  rhn!f«!t(»rin,  nicht  aber  durch  Fett  ersetzt 
v<ni«o,  auch  nicht  durch  Lecithin.  Die  ätberlösliche 
SiibitHtt  ist  kein  Fett,  da  sie  im  PetroUther  nnlSsliob 
■t,  ne  ist  aber  auch  nieht  ein  Leeithalbunin. 

Gilbert  und  Jomier  (76)  mischen  das  opalesccnte 
icrrun  mit  grösseren  Mengen  Aether  und  centrifugiren. 
Stt  ehalten  dann  eine  klare  Schicht  Serum  und  eine 
i^iüaSa»  Sdriebt  Eotfenien  sie  entere  und  verdflDDen 
Ittiterc  mit  Wasser,  so  rcsultirt  eine  opalesccnte  Fliis<;ig;- 
^it,  die  mit  dem  dreifachen  Volumen  Osmiumsäure 
leiwttt  und  eentiifagirt,  ein  Depot  braun  gefirbter 
^'^eln  crgiebt.  Das  spricht  für  die  Fettoatiur  der 
<ii*  f'ptl'' s'^en?.  bewirkendr-n  Substanz. 

Nach  den  Bestimmungen  von  (iilbcrl  und 
Berieher  (?6a)  beträgt  bei  der  atropbitehMi  Leber- 
"itriioae  der  Bilirubiogebalt  des  Blutes  im  Mittel 
Viift«-  das  tat  0,01  g  Bilirubin  pro  I.<iter  Serum  und 
0.il  g  pro  Liter  Blut.   Aber  die  Mazima  und  Minima 


lieBen  weit  aoseinaiider:  swieeben  V«mo  und  V-nmo*  *- 

Die  Verfi".  setzen  die  iTsaelien  dieser  ."cbwaukungen 
aus  einander,  die  bedingt  sind  durch  Diifcrenzen  der 
üallon  b  i  1  d  u  n  g  und  Gallcnausscheidung.  Daher  schwankt 
die  Menge  auch  in  Verlauf  der  Kiaakbdt,  aie  kaan 
sinVen,  wenn  die  Excretionsbedingungen  sich  bessern, 
steigen,  wenn  die  Gaileobildung  aaateigt  Letzteres 
findet  sieh  banflg  bei  Baisernng  der  Krankbait 

Gilbert  und  Hereeber  TSh)  finden,  dass  der 
Gebalt  des  Hlutscrums  an  Bilirubin  bei  chronischem 
gteinverschluss  des  Choledochus  liegt  zwischen  1 : 2830  bis 
1:900,  in  Mittel  bei  lilSOOi  Bei  krebeigen  Versebluse 
war  die  Bilirubininenge  fast  die  gleiche.  Im  Mittel 
1:1100.  Die  Maximalziffern  von  l:t>00  beweisen, 
dasa  bei  normalct  Niereuthätigkeit  sich  zwischen  Bili- 
luibiBlbertritt  in*«  Blut  und  Austritt  in  den  Bnni  ein 
Gleichgewicht  herstellt,  das  es  nicht  zu  sdiwerBii  Sr- 
aobeiouugea  von  Cholämie  kommen  läset. 

Widal  und  Ronehiso  (SO)  haben  an  den  ent- 
eiweissten  Blutserum  von  Brightikern  den  HarnstDfF- 
stickstuß"  in  seinem  Verhältniss  zum  GesammtstickstolT 
bestimmt,  in  der  Norm  machte  er  im  Mittel  78,4  pCt. 
des  geaannten  aus.  Bei  Nierenkianken,  die  keine 
Stiekstodreteotion  haben,  bleibt  das  Verhältniss  das 
gleiche,  trotz  Bestehens  von  Oedemen  und  Chlorrctcntion. 
Bei  Kranken  mit  Stickstoffretcntioa  steigt  der  Harnstoff 
und  kann  bis  96  pCt.  des  gesannten  auamaehen.  Da- 
bei bleibt  der  AmmoniakstiekstofT  un  geändert  oder 
steigt  sehr  wenig,  im  Verhältniss  zum  Gesammtstickstof! 
nimmt  er  deshalb  ab  von  etwa  15—20  pCt.  bis  auf 
1,4  -  S,4  pCt.  —  Die  Hams&ure  steigt  in  Blute  Nieren' 
kranker,  bei  denen  die  Menge  des  HarnstofTs  im  Blute 
vormehrt  ist,  aber  weniger  als  der  Gcsaromtstick- 
8to£  Sie  sinkt  von  9,9—4,9  pCt.  der  Norm  anf 
0,64  -1.2  pCt.  —  Die  Zunahme  des  BlutsUekstolÜM 
kommt  also  im  Wp<?entliehen  auf  den  Harnstoff. 

Kraus  (7d)  benutzte  das  Blut  der  Art.  femoralia 
und  das  der  Vena  portinim  hungernder  und  gefütterter 
Hunde  zur  Bestimmung  von  Albumo.sen.  Die  Ent- 
eiweissung  geschali  durch  Kochen  in  essigsaurer  0.3  pror. 
Kochsalzlösung  und  Ausfällen  der  Ueste  von  Eiwciss 
mittels  saurer  ZinksnlfatlSeung.  —  K.  fand,  dass  Albu* 
mosen  sich  constant  im  Blute  nachweisen  Hessen.  Die 
Mengen  sehwankten  zwiscl.cn  0,01  und  0,0S  p  auf  100 
Blut,  ohne  dass  sicii  vorläufig  weitere  Schlüsse  aus  den 
Differensen  sieben  lassen.  —  Bei  einen  gefQtterten 
Hund,  d'^m  die  1. eher  zwei  Stunden  ausgeschaltet  war, 
war  nach  dieser  Zeit  der  coagulable  Stickstoff  des 
arteriellen  Blutes  angestiegen  (von  2,59  pCt.  auf  2,77), 
der  nicht  coagulable  gleieb  geblieben  (0,06  pCt.).  Auf 
Grund  dieses  Krgeliaisses  möchte  Verf.  annehmen,  dass 
die  Blutalbumoseu  dem  Darme  entstammen  und  nicht 
dem  ioterraediSren  ZellstolTweebseL 

Neuberg  und  Strauss  (81)  balien  mittels  der 
Neuhierg  -  Manasse'sclicn  Naphtylisocyanatraethode  in 
16  Fällen  Blut  oder  Exsudate  aut  das  Vorkommen  von 
Amiaoverbindunfen  untenuebi  Sie  fanden  in  10  V&llen 
bis  0,5  i'M  ,  in  4  ?wi?chcn  0,5  und  1  pM.,  in  zwei 
Fällen  2,4  bezv.  5  pM.  der  Verbindungen.  —  Bemerken»- 
wertfa  ist,  dass  bei  incompeosirten  Benüeblera,  bei 

Ii 
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dirooisdber  mtwitttiflUer  Nophritis  mit  cardialer  Com- 

pensationsstöning,  hei  Eklampsie  and  parenchymatöser 
Nephritis  nichts  oder  äusserst  wenig  gcfonden  wurde, 
▼obl  «ber  viet  bei  intentitiellw  NephritU  mit  Com»» 
ilaA  allerdiogi  TiaUeiditeiik  »popleklitebM  war,  und  b« 

Lebercirrhose. 

Mach  Nolf'ä  (03)  Untersuchungen  enthält  das  Blut- 
plisma  nariaer  Fisohe  (Seylliam,  Lopbhis  u.  A.)  g1«ieli 

dem  der  Wirbolthicro,  Hämolysine.  Da^>  der  unlcr- 
sucbten  Wirbellosen  (Eledone,  Aplysia,  Maja,  öipunculus) 
enthält  dagegen  keine.  —  üas  Uaiplaitma  enthält  nur 
wenig  Albumin,  das  beim  Büngern  noeh  mebr  abaimint; 
nach  Blutcntziehitng  biWon  si^'h  scdncll  die  Blutciweissp 
wieder.  Man  kann  dabei  V»  *^cr  Blutmenge  entziehen, 
wenn  man  dalttr  nur  eine  Salxldsnng  (verdQnntes  Heer^ 
wasser  und  2,5  pCt.  HarnsiotT  einspritzt  —  Macht  man 
bei  Ccphalfip.xkii  l  inc  H  tlli-ättigung  des  Blutes  mit 
Ammonsulfat,  so  fallen  fast  alle  Bluteiweisse  aus;  bei 
den  Arthropoden  tritt  dabei  fast  iLeine  Filtunc  dn.  — 
Knochenfische  mit  starker  Hautfärbung  haben  ein  ge- 
färbtes Serum,  tierrübrend  wohi  tod  einem  gelarbten 
Kiweisskijrpcr. 

Ffibner  und  ^feubauer  (84)  haben  unleniteht, 
welche  i/lcns^cn  rinwrthiirpr,  primärer,  gesättigter  Alko- 
liole  die  in  physiologischer  Kochsalzlösung  aufge- 
aohwenrnten  Blatsellen  des  Rindes  auflösen.  Untermiebt 
wurden  Methyl-,  Acthylalkohol  etc.  bis  zum  Oetylaikohol. 
—  Es  ergnb  s'wh,  dass,  vom  niedrigsten  Alkohol  be- 
ginnend, jeder  folgende  dreimal  wirksamer  ist  als  der 
vorhergehend«,  der  Wirkungegrad  der  homologen  Reibe 
wächst  also  wie  1  :  3  :  3  - :  3»  e»o.  —  Dasselbe  Verhalten 
fand  Trau  ftp  für  dii^  oSerUHchcnspaanung  wä-ssprig»«r 
Lösungen  der  genauut«n  Alkohole.  —  Alkohole  mit 
verzweigter  Kette  haben  eine  geringere  himolytisehe 
Wirkung',  ti  itxdcm  aber  die  gleiche  Oberflächenspannung 
wie  die  normalen  Alkohole.  Entsprechend  der  hämo- 
lytisehenWiikung  geht  der  Theilungscoeffioient  der 
ver/.weigten  Alkobole.  Dieser  hat  daher  binare  pbyaio» 
logisciio  Bedeutung  als  die  ObciiT.i  lirn-pnnnnnt;. 

de  Blasi  (Sü)  untersuchte  das  Blut  an  Piroplas- 
moae  leidender  Hunde,  deren  Blutkörperchen  sich  durch 
geringe  Widerstandsfähigkeit  gegenfiber  iaetoniaehen  und 
■-''■Ihst  hypertoni'-i'lifii  ChlorDatriumläsijnfrf*n  ati<7eii''*men. 
Auch  in  Kohrzuckerlüsungen  trat  Lösung  der  Blutzellen 
ein.  ?eif.  beautate  dann  Gemisehe  beider  Substanaen 
in  vereohiedener  CJoncentration,  und  fand,  dass  in  diesen 
von  oinrr  hfitimmtcn.  in  Be?:)^  auf  tias  Rlut  liypcr- 
toni»chen  Concentration  ab  keine  Uämoiysc  aultritt. 
Die  Lysis  sdieint  also  attf  toxische  Einflüsse,  die 
nihirnahii.iiii  uiid  Holir/uckcr  auf  die  hotrcirenden  Blttt* 
Zellen  ausüben,  zu  beruhen. 

L^vy  (86)  brachte  eine  Aufschwemmung  von  Blut- 
zellea  bei  SC*  mit  ooUoidalem,  dialysirtem  Eisen  und 
mit  Saponin  für  3  Miouten  zti^nrnmen  und  bcHtiTiintp 
colorimetrbch  den  (irad  der  Hämolyse  nach  Centri- 
liigüen.  Sie  fand,  dasa  da»  Gemiseb  von  Eisen  und 
Saponin  weniger  wirksam  ist  als  äaponin  allein,  und 
wirksamer  als  Eisen  allein.  Je  mehr  die  MeD;:i'  d*'- 
Eisens  in  der  Mischung  zunimiut,  um  so  mehr  verändert 
sieh  suoidist  die  HSmolyse,  um  nach  einem  Ninimum 


wieder  ansnats^ffn  nad  die  Wirkung  des  Eisens  allein 
zu  übertreffen.  —  Auaserdam  wftehst  die  HfanolfM  Bit 

der  Sapooinmeng«. 

Es  ist  nadi  L6v7  (87)  nieht  giriehgültig,  ob  tm 
coUoidales  Eisen  und  Saponin  gleichzeitig  oder  aadi 

einander  zu  Blutzellon  liin/ufüt(t.  Vü^i  man  zunächst 
Eisen  hinzu,  dann  nach  einer  Reibe  von  Minuten  Saponio, 
SO  wird  die  H&mol]rse,  da  naeb  Yeirf.  daa  das  Sifenia 
ueutralisirendtt  Ei>rn  von  den  Zellen  allmählich  absor- 
birt  wird  und  nun  nicht  mehr  die  hämolysirende  Wirkung 
des  Saponins  hindert,  nicht  becinllusst  sein.  —  Die 
Absorption  gesebteht  xnaiehst  admell,  dann  aUndhüdi 
itnmcf  laiigs-amer. 

Wie  Ey  wosob  (ÖS)  findet,  besteht  eine  Art  Wedud- 
betiehung  xwisdien  der  Benstens  rotber  BlntieUsB 
gegenüber  Wasser  und  Saponin  derart,  dass  je  ien> 
itenter  ein  Blutkörperchen  ^c^cn  Wasser  um  so 
weuiger  es  dem  Öaponin  widersteht.  So  sind  resistent 
g^n  Waaser  die  Zellen  des  Veersehweinehians,  dann  der 
Ratte,  des  Hundes  etc.,  am  wenigsten  resistent  die  Tom 
Kind,  Ziege.  Hammel,  umgekehrt  gegen  Saponin  aifi 
rcsistcntesteu  die  des  Hammels  und  der  Ziege,  aa 
wenigsten  die  vom  Hund,  Kaniaehoa  uad  Hecfsehwcia' 
eben.  Dur  -h  Immunisirung  mit  Typhusbacülen  wun' 
bei  einem  ivaninchen  eine  deutliche  Al  ti.^hmc  der  be- 
ststenz  gegen  Wasser,  eine  Zunahme  gegenüber  Sapoaia 
hen'orgerufcn. 

.\usgph('n(i  von  der  'kdetären  Wirkung  manelicr 
Danuaffectioncn  auf  das  Blut  bat  Külbs(89)  die  Wir- 
kung von  dureh  Reidielfllter  gegangenen  bnkterirafreiea 
Filtratetj  ineiisohlichcr  Km-es  auf  menschliche  Blutzelkn 
nntei  Glicht.  Die  l'äees  .s'.ammfcti  von  Kranken  mit 
kurzdauerudeu,  von  Krankeu  mit  langerdaucruden  Dann- 
slörungenr  von  pemieiis  Animisehon.  —  Koben  BämelyN 
wurde  7,uweilen  eine  Vcrklumi<iirit;  der  Zellen  bfob- 
achtet,  besonders  oft  bei  chronischer  Nephritis  und 
Diabetes.  Die  Hämolyse  fand  sich  bei  intercunentes 
und  chronischen  Darmkatarrhen  UOd  Anämie.  Die  Kofi 
oder  die  Rcaction  df-r  IMef^s  wrvr  dabri  uline  Einfluss. 
Dag^en  erwies  sich  der  Wassergehalt  der  Fäccs  ai» 
von  Bedeutnng,  mehr  ab»  die  Krankheit,  der  sie  eat* 
atammtcn.  Der  nähere  Zusammenhang  ist  noch  nicht 
klar,  .ledenfalh  wird  die  Hiimolyse  niclit  dundi  ther- 
roolabile  Substanzen  erzeugt,  denn  sie  kommt  auch 
naeb  Erbitsea  anf  und  naeh  Kochen  au  Stande, 
ebenso  hält  sie  sich  wochenlang  beim  Halten  der  Fil- 
träte  im  Eissobrank.  —  Die  Agglutination  viid 
durch  Kochen  der  Filtrate  anfgehobeo,  nicht  aber  dordt 
Erhitzen  auf  SC*. 

Cernovodcanu  (90a)  untersuchte  die  Hämolyse, 
die  ein  (iemisch  von  Serum  verschiedener  Blntart^^n 
hervorruft  Ein  Gemisch  von  zwei  Scrumarten  kaco 
eine  grössere,  geriagara  oder  gleiebe  Hämolyse  hervor* 
rufen,  wie  die  .^^'.irnmc  beider  Fera  für  sich  aliriii.  Die- 
hängt  von  d»  r  Art  der  Blutzellen  ab.  Durch  da» 
gl«ehe  Seruuigciuiseb  kann  die  eine  Art  stibrker,  eine 
andere  schwaebor  xorsUirt  werden. 

Tcrnovodcanu  und  Henri  'TOb;  mischten  Blut- 
Zellen  vom  l'ferde  mit  Rind-,  Hund-,  Kanincbcoaerum, 
femer  Kanmchenblutaellen  mit  Hundeserum.  Pi^t  man 
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(iazu  <.iilormagaetuumlüiiUDg,  üo  wird  die  cinsetzoodc 
Binolfw  bei  klein  Vagnesiummeogen  (1:2000) 
besdileunigt.  bei  grösseren (l : 300)  verzögert.  Magnesiutn- 
nitrat  und  su!f.i?  linbcn  dieselbe  Wirkung.  Die  Salze 
iti  Calciums,  Bariums,  StrooUumä,  die  der  Alkalien 
und  liie  des  HaDgaoa  und  Zinkt  haben  die  be* 
nblcunigende  Wirkung  nicht.  —  Dialy.sirtes  Serum 
lia:  eine  geriugerc  lytischc  Kraft  als  normales;  aber 
luch  bei  ihm  tritt  die  Steigerung  der  Lyse  durch 
Ib^neaienlie  ein.  —  Nimmt  man  Senim  und  Blui- 
tellcn  derselben  Thierart,  so  erzeugt  Mnpirsin  kfine 
Lyse.  Auf  56  ^  enrarmtes  Serum  verliert  seine  lytiscbea 
FliIi%k«itiB,  die  dwob  Mg  nicht  wieder  heifBstellt 
vtideo.  AoÜvirt  nan  dfts  erhitzte  Serum  wieder  dureh 
Zufü^Dg  von  etwas  nicht  erhitztem,  so  steigert  Ifg 
■«i<^(>r  di«  lytt«M.'h«?o  KShigkpit^n. 

RobtTt's  (^1)  Unt«rsuchuQgfU  bcireileu  die  Be- 
4ioguag«n  der  Binolyse  dureh  Essiga&ure.  Mit  der 

M-rjv-  J'-T  letzt'TfD  wächst  die  Meii^*-  Jer  aufgelösten 
BlutMllca  uad  zvar  bei  grossen  Saurcmengen  schciubar 
nähr  ab  der  Menge  der  zugefügten  Säure  eutspricfat. 
Die  Bit  RehnuekerlSniDg  gevascheoen  und  aufgC' 
>ch¥emmtcn  werden  ^i^i  glnicli-^n  Säurcmengrn  in 
Krw&ü«rer  Masse  gelüst  als  mit  Koehsalzlösung  g«;- 
tnseliene.  Ein  eoostaotes  VerbältDtse  swiieben  der  gc- 
l'<^t'.n  Menge  der  mit  Salzlösung  oder  Rohcsueker  VOr> 
behandelten  besteht  aber  nicht 

Serumzw^tz  zu  Blut  hemmt  die  Auflösung  von 
dcmn  Brytbroejrtea  duieh  EssigdUire.  Naeh  Robertos 
^•4)  weiteren  Versuchen  verhält  sich  auf  56°  erhitztes 
ebeoso  wie  normales.  Dialysirtcs  verhält  sich  ver- 
Miüedeo  gegenüber  Blutzellen,  die  mit  Bohrzucker-  oder 
Kedmlsllsiuig  gewasehea  und  an%eichwemmi  sind. 
Auf  «iie  .\uflö?iiri;r  crsf--rer  wirkt  dialysirtrs  Serum 
laroieikt,  auf  letztere  wirkt  es  boschlcunigcnd.  Die 
<tloba}ine  des  Serams  sind  unwirknun,  d.  b.  beeinfluasen 
li'e  LC'Sung  durch  Kssigsäurc  niebt,  ebensowenig  did 
'-rumsalze  für  sich.  Dagegen  hemmen  die  MiaehuBgeo 
v.iQ  dyaliäirteoi  Serum  und  Serumsalzeo. 

Rebert  (9S)  untersuebte  die  hXnoiytisebe  Wirkung 
•ff  CssigBäare  auf  Pferdeblutzellen.  Sie  fand,  dass  die 
lö  R^^hrzuckcrlösungcn  aufgeschwemmten  Zellen  viel 
stärker  durch  gleiche  Essigsäuremengeo  zerst<:irt  «erden, 
ibtn  KeebsalalQauDgen  auependirte.  Mit  der  Menge  der 
^■«igNäure  wächst  die  ITäinoIvso,  aber  in  stärkerem 
Xaute,  als  die  Menge  der  Säure  zunimmt.  Benutzt 
■so  Tersebieden  coocentrirte  2<ellsuspeosiooca,  so  ist 
'hf  Ilamolyae  bei  Zusati  von  wenig  SUne  io  allen 
cl-'icb  ;n1i:'n''iv:  stärkerer  SHiirexii^ritr  wirkt  auf  zell- 
Äraere  Suspensionen  viel  stärker  als  auf  zellreiebe. 
IKcs*  Wirkung  der  Säure  steht  Un  Gegensatz  zu  der 
>''in  bifflolytischen  Serum,  bei  dem  das  Zelllösungs- 
wmogen  unabhängig  von  der  Menge  der  Zellen  ist. 

Fügt  man  einige  Hinuten  nach  dem  Zusatz  der 
fiApiof«  SU  Bltttsensuspensioaen  von  neuen  Blut- 
i^llea  oder  Chloniatriuralösung  hinzu,  so  ist  der  Grad 
<iar  üüsu>lyse  in  (»eidcn  Fallen  gleich.  Verf.  schüesst 
•iarsia,  dass  die  Essigsäure  von  den  Zellen  ßiirt  wurde. 
"  Rindcrbiutzcllcn  sind  wen^er  gegen  die  Säuren 
«mpfindlieh  al»  die  vom  Pferde,  noeb  weniger  die  des 


llunde.<i.  Kaoinchenbiutzellen  sind  ungefähr  gleich 
cmpfiDdlieh.  —  Zusatz  von  Serum  der  gleiehen 
Thierart  übt  eine  hemmende  Wirku.n^;  auf  die  Säure* 
hämolysc.  Dialystrlcs  Serum  hemmt  die  Hämolysc  in 
RohrzuckerlosuQgeu  aufgeschwemmter  Blutzellen, 
niebt  der  in  KeohsalaUisungen  bdIud)iob«r.  —  S&ure- 
zusatz  zu  Serutn  t-incr  fremden  Tbiemrt  lummt  die 
hämolytische  Wirkung  des  letzteren. 

Wie  Robert  (92)  zeigt,  wird  die  Hämolyse  durch 
Essig^re  beadtriokt  durch  gleichzeitigen  Blutserum- 
zusatz  iinf]  zwar  ist  die  Vcrmirirkrung  'lor  Ilämolysc 
»tärker  gegenüber  Blutzeüen,  die  mit  isotonisohcr  Kobr> 
zuekerlösuog  gewasehen  waren,  als  gegenüber  den  mit 
ieotonischer  Kochsalzlösung  bebaadolten.  —  Mischt  man 
zuerst  die  Essigsäure  mit  Serum  und  fügt  das  Gemisch 
zu  den  BlutzeUeo,  »o  i«t  die  Hämolyse  viel  geriuger 
als  bei  Zusati  von  Serum  su  den  Blutaellen  mit  fol- 
gendem Es-sigsäurezusatz. 

Wie  Lcvy  (95)  zeigt,  wächst  die  hämolytisch*» 
Wirkung  des  Lecithins  auf  rotbe  Blutzellea  mit  dessen 
Menge  und  der  Dauer  der  Einwirkung.  Die  HSmoljBe 
ist  cnerp'sch  im  Beginn  der  Einwirkunjj,  später  geringer. 
Mit  der  Menge  der  Blutseileu  nimmt  die  I^ecitbiowirkuog 
ab}  das  Lodtbio  bindet  sidi  dabfli  an  die  Blntwllea. 

v.  Liebermann  (97)  sueht«  mitHSlfe  der  H&mo- 
Ijrse  naduttweisen,  ob  Immunköiper  oder  Compleraent 

wie  Fcrm'>ntc  wirken.  Wäre  das  der  Fall,  so  dürfte  bei 
der  Hämolyse  weder  ersterer  noch  letzteres  verbraucht 
werden,  es  dürfte  also  keine  Grenze  für  ihre  b&moly- 
ti.sche  Fähigkeit  geben,  v.  h.  findet  aber,  wenn  er 
Se!nvpinfMntk"rpere1ier)aufsehwemmung  mit  inaefivirtcm 
Immunserum  von  Kaninchen,  die  mit  Scbweineblut  vor- 
bebaadelt  waren,  und  mit  normalem  Sdiweineblutserum 
als  Complcment  zusammenbrachte,  dass  einerseitssteigende 
Mengen  des  letütcrea  bei  gleichen  Mengen  Immunserum 
über  eine  bestimmte  Grenze  hinaus  keine  IIämolyi>e  zu 
Stande  briogen,  und  andererseits  bei  gleidigebaltener 
Complemcnlmcngc  slcigen<lc  Mengen  Iramunsenim  sich 
ebenso  verhalten.  Das  spricht  dafür,  dass  sowohl  Cow 
plement  wie  ImmunkSrper  bei  der  BHmolyse  verbrauebt 
werden,  was  ihrer  Fermentnatur  widersprieht 

Bei  'h-r  Kxtraelirn  von  Blutkörperchenbrei  mit 
Aetber  begegneten  Bang  und  Forssman  (98)  einer 
Subetaos,  die  bei  Thieren  HSmolysinbildung  erzeugt 
Diese  im  Serum  auftretenden  I^ysine  sind  aber  nicht 
identisch  mit  denen,  die  diireli  RlutkJ'rpereheninjeetion 
erzeugt  werden.  Die  Substanz  wird  aus  Aether  durch 
AeetM  aatgefallt,  ist  löslich  in  Bensol,  unloslieh  in 
Alkohol,  Essigntlier  und  in  destülirtem  Wasser.  Xt'beii 
der  lysinogeneu  Substanz  findet  sich  in  den  rothcn  Blut- 
körperchen eine  zweite,  weleha  die  Complemente  neu« 
Iralisirt  und  sich  in  Aootoil  ISat.  Sie  verschwindet  bei 
der  Isolirung  der  lysinogencn  Substanz.  Verff.  schliessen 
daraus,  dass  die  Ijrsinogene  Substanz  von  degenigen, 
welebe  die  Amboeeptoren  der  Lysine  flxirt,  veraebiedea 
ist  und  sehen  für  ihre  Annahme  eine  Stütze  darin,  dass 
die  rr?tr're  Tciir/i'>  .Sufkeieh^n  ver!rii^;f.  wrihrend  letztere 
sofort  ganz  uud  gar  zerstört  wird.  Aul  Grund  dieses 
Befunde«  kemmea  T«C  lu  dorn  Sehluss»  das«  die 
Ebrlieb'sdie  Seitenkektentbeorie  in  Bezug  auf  die  Blme- 
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lyse  oieht  mit  dea  tbatsachlicbeo  Verbattaisseo  ubereiti- 

Lcfmann  (90)  spritxle  HundcQ  KaDinchenblut  in 
die  VoDC  uod  faad,  dass  das  Uuodeblut  sofort  an  bä- 
moljrtiidnr  H^itauf  fOr  JtinmobenblattorpBrebeD  tw- 
lono  b»tt«.  Diese  TemÜDderuDg  ist  io  erster  Linie 

»oriickzufnhn^n  auf  eine  Abnahme  ']e.s  Coniplement- 
gebaltes.  Dieselbe  lasst  sich  unschwer  auf  dea  bei  der 
AuflSsuDg  der  KaoiBehBnblutkSrpereheo  ttattflndenden 
Complcnicntverbrauch  beziehen. 

Im  Anschlus>  an  die  Beobachtunjrcn  von  Vincent 
lind  Doptcr  theiicn  Kuifer  und  Crendiropouio 
(100)  mit,  den  nicht  nur  die  Skltt  der  »tkeltsebeo 
Erden,  srini].-rn  auoh  die  Atkali^al/c.  riilornatrium  und 
Chlorkalium  in  d  proc.  Lrisung  die  Eigenschaft  haben, 
aatibümolytiscb  zu  wirken.  Sic  wirken  nicht  dadurch, 
dsse  sie  sieb  an  die  rokben  Blutzellen  lagern,  aucb  aidit 
dadurch,  das^i  sie  das  Alevin  des  Blutes  oder  den  Ambo- 
ceptor  zerstören,  vielmehr  hindern  sie  diese  beiden,  sich 
mit  einender  zu  verbinden.  —  Bemerkenewertb  kt,  dan 
dieselben  Salze  im  Gegensatz  zu  ihrer  Wirkung  auf  die 
Blut  die  hämolytische  Wirkung  der  Galle  steigern.  — 

Nach  Frei 's  (101)  Versuchen  hemmt  das  Häoioglobin 
die  hämolytische  Wirkung  des  Saponios  in  vitro.  Die 
Hemmung  trat  ein,  sowohl  wenn  er  Btutiellen  (vom 
Hund)  mit  Saponin  und  Hämoglobin  zu  gleicher  Zeit 
vermisebte,  wie  auob,  wenn  er  Saponin  5—10  Minuten 
Ilster  »fügte;  am  «tirksten  «ar  sifli,  wwn  lunSebtt 
Saponin  und  Hämoglobin  gcmisebt  wurden,  dift  Blut- 
ttllen  bis       15  Minuten  später  zugesetzt  wurden. 

Neisscr  und  Döring  hatten  gefunden,  da^a 
Serum  einee  nrilmisdien  Patienten  Kaninebenblnt  Iflste, 
dass  aber  Zusatz  inactivirten  Perums  desselben 
Kranken  die  Hämolysc  tbeilweiae  oder  ganz  hinderte. 
Laqueur  (102)  prüfte  nun  dieses  Terhalten  an 
nepbreetemirteD  Hunden  naeb,  femer  am  Senun  von 
Hunden,  dir*  dtirch  Urannitrat  ucphritisch  gemaobt 
waren.  Ei  fand,  dass  weder  das  inactivirte  noeb  das 
frisebo  Serom  der  Itranken  Thiere  ibre  htoolytisebe 
Kraft  geändert  hatten,  Mlbst  wenn  das  Serum  nicht 
vipl  ante  rriortciri  entnommen  war.  Die  Ursache  der 
DiäerenK  gegenüber  Neisser-Donug  ist  nocb  un- 
bekannt 

f,.-(»l)»Id  (lOS)  licss  den  Harn  nierengesunder  und 
nierenkranker  .Menschen  auf  menschliche  Blutzellcn  (aus 
Placentarblut  gewonnen)  einwirken  und  beobachtete  dt« 
Sabnelligkeit  uod  den  Umfang  der  eintretenden  Hämo- 
ly^p.  Kr  fand,  dass  der  Harn  chronisch  nephritischer 
i'ersonen  Uämolyse  erzeugt,  jedoch  eine  schwächere  als 
der  (}esunder.  —  Der  Haro  bei  aeuter  Nepbritis,  die 
dureb  Uran-  oder  Kantharidin-lnjcction  an  Kaninchen 
erzeugt  wurde,  wirkte  auf  Kanincbenblutzellen  sehr 
stark  hämolytisch,  normaler  Kaninchenbarn  nur  wenig. 
Au«h  die  AseitesflOnigkeit  der  orsaveiipfteten  Tbiere 
gab  Hätn  .l\  se,  jedoch  eine  schwächere  als  der  Haro. 

bolaniu,  in  Wasser  bezw.  physiologischer  Kochsalz- 
lösung aufgeschwemmt,  würd  durch  Kohlensäure  in 
Losung  ttbeigefiibrt.  Hausmann  und  Wosasek  (104) 
ceigen  nun,  dass  darnit  zugleich  die  hämolytische 
Wirkung  des  äolanina  aufgehoben  wird.  Nach  Aus- 


treibung der  Kohlensäure  durch  Luft  tritt  sie  wieder 
auf.  —  Ebenso  bebt  Ksbleoslure  die  bämolTtiiebe 

Wirkung  des  Solanincblorhydrates  und  Polanincitratrs 
auf.  Aucb  bier  atelU  sie  äich  wieder  her  nach  Veijagen 
der  Kehlennure.  Di«  Entgiftung  desSotaniiis  dureb 
Kohlensäure  ist  nicht  auf  Sauerstoffmangd  suiiiek- 
zuführen,  denn  die  Solaninbämolyse  tritt  auch  in  sauer- 
stofffreier Atmosphäre  auf.  —  Sapotozin  konnte  durch 
KoMensiure  niebt  «ntf^ftet  werden. 

Nach  Froin  (105)  zerstört  Serum  von  KanincbcD, 
die  mit  nundebiut  vorbehandcü  sind,  in  vitro  ganz 
parallel  roihe  und  weisse  Blutzelleu  des  Hundes.  lu 
HunddtSrper  selbst  werden  sunidut  a«br  farblose  als 
rothe  Zellen  zerstört,  später  ist  die  Zahl  der  farblosen 
Zellen  gegen  die  Norm  gesteigert  Zugleich  treten  zattl- 
reiobe  kembaltige  rofb«  ZeU«o  im  Blute  anf.  Audi 
ersebeint  Gallenfarbstoff  im  Blutserum  und  im  Hanl. 
Später  nimmt  die  Zabl  der  retb«n  Zellen  Ober  die 
Norm  zu. 

V.  Bergmann  uod  Keutbe  (106)  berichl«o  zu- 
nBdist  dass  sie^  ebenso  wi«  sueist  Neisser  und 
Doering,  eine  antihiitnol ytisehe  Wirkung  von  durch 
l^hitzen  auf  56°  inactivirtem  Urämieserum  gegenäb<r 
aetiTem  mensehüdieii  Serum  fsrtstsUsn  konntno.  Aber 
aneh  bei  einem  Falle  von  Pblegmon«,  von  acuter  Pye- 
litis,  von  multipler  Carcinomatose  fanden  sie  dasselbe 
Phänomen.  —  Den  Ursachen  nachgehend,  fanden  sie, 
dass  der  Eiset  mit  dea  Colloiden  des  Serams  zusammen- 
hingt  und  von  edlMT  S«lM«lt««Dtiaitl«0  unabhängig  ist 

—  Gegenüber  Neisser  und  Friedemann  lieben  sie 
hervor,  dass  die  Hemmung  der  Hämolyse  uicbt  auf 
einem  Antiambeeeptor  berubt,  vielmehr  auf  einer  Wir 
kung  auf  das  Complement.  Da.s  Antieompletnent  tritt 
auf,  bevor  noch  alles  Complement  vernichtet  ist,  schon 
bei  Erwinnuug  des  Serums  auf  40'.  —  Wegen  einiger 
tbeoretiseher  E(Srterung«n  s«i  auf  das  Orig^aal  v«^ 
wiesen. 

Man  weiss,  dajis  ätberlösliche  Bestand  tbcile  de« 
Serams  die  Fibigkrit  haben,  aatibämoljrtiaeh  su  wirken. 

V.  Eisler  (107)  untersuchte,  ob  nicht  auch  andere 
Bcstandtheile  des  Serum.';  dieselbe  Wirkung  Hu5sem. 
Er  fand,  dass  aus  dem  Dvrmaleo  Pferdeserum  das 
hemmende  Agens  im  Gesammtglobulinniederseblag  quso- 
titativ  erhalten  werden  kann,  !'Oweit  e.s  sich  um  die 
antilytisohe  W^irkung  gegen  Tetano-  uod  Staphyiolysin 
bandelt  Die  Albuminfraetien  ist  unwirksam.  Aueh 
nach  Erschöpfung  mit  Aether  hemmt  das  Globulin  noch 
in  gleicher  Stärke,  jedoch  nicht  mehr  narh  Behandlung' 
mit  Salzsäure  oder  Salzsäure-Pepsin.  Mit  AcUier  lässt 
sieb  aus  dem  an  sieb  niebt  hemmenden  Albumin  und 
dem  durch  Pepsin  verdauten  Globulin  eine  die  Hämo- 
l\se  durch  Tetanoly=;in  hemmende  Substanz  ausziehen. 

—  Gegen  öaponin  wirkt  sowohl  Albumin  wie  Giobuiiu 
antibämolytisdi.  Aether  «strabirt  aus  b«id«n  die  hem- 
mende Substanz;  der  Eiweissrüeksfand  henimt  nicht 
mehr.  Die  antibämolytisch  wirkende  ^Hbstaaz  wird 
weder  dnreb  Sabsiure  noeb  doreb  Pepsm-äalzsäore 
geschädigt.  —  Das  mit  Aether  extrahirte  oder  mit 
Alkohol  gef;UUe  Serum  wirkt  noch  b«nun«nd  aol  Te- 
taoolysin,  nicht  mehr  auf  Saponin. 
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Dar  dmvb  Aetbar  extnbiriMUT  Körper,  d«r  sowohl 
SipoDio  wie  Tetanolysio  hemmt,  ist  Cholesterin.  Ausser 
ihm  befindet  sich  im  Serum  noch  liii  ciwciHsarügci 
AatiJiörper  für  Tetaoolysio,  nicht  fiir  Sapouin.  Auf 
dieten  borobt  die  Spodflcittt  der  Seromviikmiff.  Be* 
i8|lidi  des  Cholesteringebsites  votertoboiidea  »ieb  oor- 
mIo  vni  Immunsera  nicht. 

lo  Fortsetzung  früherer  Uotersucbungen  finden 
.Seiner  und  SAohs  (108^  daas  man  bd  Stell«  von 
Ir;.:[iiinsfTci  nomiali.'--  5-rnin>  Lonutzen  kann  zur  Com- 
piementahleokuog.  Sie  beoutzea  jetzt  die  hämolytische 
WirkDBf  des  norneloD  Ksoinebenaamini  fk  HuBmel- 
blut  Sie  stellen  in  einem  Yorvenadie  die  oomplett 
!  — li'Ir  Wirkung  des  Kaninchensenims  fest,  bringen 
dann  die  gefundeoe  Meage  des  Serums  mit  der  auf 
iBOsdieablut  m.  prüfeDden  Vldgaigbeit  und  dem  Anti- 
serum  (Serwn  VOtt  imt  Menscbenblut  behandelten  Ka- 
nini-hcn '  zii.iammcn.  Sie  halten  das  Gemi<!ch  firvp  Stunde 
b«i  '61".  setzen  1  ccm  öproc.  UammelblutaufschwemoiuDg 
bion  und  bringeD  wieder  in  S7*.  Nadi  i  Stunden  ist 
d"».-!  Resultat  zu  cnlnt'Iinien.  hl  kfine  Hämölysc  anf- 
{(trtten,  so  war  Heoschenblut  in  der  zu  antersucheadea 
Flüssigkeit.  Koe  gleieh  angestellte  ControlprdM  «bs« 
Zoaeta  der  zu  prüfenden  Flüssigkeit  mass  Bänoljrse 
T-'igtn.  —  Die  Methode  erwies  sich  als  sebSrfer  als  die 
Prikipitiameihode. 

me  Friedberger  (109)  betont^  kann  bei  dem 
'on  Ne isser  und  Sachs  auf  einer  Beobachtung  von 
^ifngou  beruhenden  Verfahren  die  sog.  ComplemeDt- 
ibleokoBg  zum  Zwecke  des  spectfiscbeo  Btutnacbweises 
awb  darob  Aaweaenbeit  von  Sebweiss  ein  pesitiTea  Er- 
geboiss  crhalt<>rj  wcrticn.  Man  soll  deshalb  die  speci- 
üseht  ImmuoL^iruüg  nur  bis  zu  massiger  iiöhe  bringen. 

Dbleabuth  (UU)  veiiglicb  seine  Methode  des 
bieliipsdieii  fiwetBSDaehweiees  mit  der  von  Neisser- 

5acb$  empfohlenen,  auf  Complementablenkung  be- 
mbeoden.  Er  fMiHtt.  dass  letztere  unsicher  ist,  insofern 
das  Material,  aui  dem  Blut  eingetrocknet  ist,  Bestaud- 
Ibdle  enthalt,  die  ablenkend  wirkn.  So  Jute,  Pkpp«« 
Erde,  Kies,  Holzrinde,  Stroh  u.  A.,  auch  Urin,  Pepton, 
versehiedeae  Sera.  So  ist  es  bei  Benutzung  von 
laniaebeasemm;  weniger  Substansea  enthalten  ab- 
leakende  Stdre,  wenn  man  MeerMbweiDeheosenrai  abi 
Compictncnt  benutzt  neben  einem  spccifisch  erzeugten 
Aaiboceptor.  —  U.  benutzte  das  Verfahren  der  Com- 
pleflMaitabl«nkaaK  dann,  um  so  bestätigen,  was  dl« 
Präcipitioreaetion  t^chon  ergeben  hatte,  dass  das  Eiweiss 
itz  KrrstallliDse  des  Auges  der  einzige  Eiweisskörper 
der  glcicbwerthig  fast  durch  die  ganze  Thierreihe 
Modniehgebt;  nur  das  der  Flseb«  sebeiat  differeat  su 
Kio.  Blut  und  Linsoneiweiss  eines  und  desselben 
Ikteree  sind  biologisch  verschieden,  während  das  Linsen- 
ttveiss  der  Säugcthierc,  Vögel,  Amphibien  und  Reptilien 
biekgiseb  nicht  su  nnteiaobeidea  sind.  —  Aveb 
lf'iii.hen-  tmd  .^fTenbIut  vermochte  U.  mittels  der 
Methode  der  Complementableakong  za  untersebeiden, 
wht  jedoeh  irgeadweldie  RBsaenuntorsdiiede  naduu* 
weiteo. 

Asooli  (III)  versuchte  mittels  der  von  ihm  au«- 
gearbeiteten  Werthbestimmungsmethode  für  Milzbrand- 


seram  su  eatseheiden,  ob  die  Immunrabstaaz  des  1IUs> 

brandserums  zur  Gruppe  der  Amboceptoren  im  .^ione 
Khrlieh's  gehört,  und  ^war  zunächst  auf  dem  Wege, 
dass  er  ihre  Durcbgängigkeil  durch  ein  Berkefeld'sches 
lillter  prüfte.  Im  Gegensats  sn  den  Mittbdlungea  von 
Sobernheim  zeigte  es  sich,  dass  die  Immunsubstanz 
das  Filter  ungeschwächt  zu  passiren  vermag.  —  So- 
dann wurde  geprüft,  ob  die  Immunsubstanz  des  Serums 
sidi  wie  ein  Amboeepter  an  ihr  Antigen  verankert;  der 
Versui'h  fiel  inde.Hs  negativ  an«.  Die  aeti\e  Fabstanz 
des  Serums  wird  also  nicht  an  die  Bacillen  verankert, 
entgeht  demnacb  nieht einem  Amboeepter  imCbrlieb« 
seben  Sinne.  —  Ferner  konnte  gezeigt  werden,  dass  die 
Immunsubstanz  des  Rsel-  und  Ziepen «cni ms  in  der 
hseudoglobulinfraction,  die  des  Ziegcnscrums  zum  Thoil 
aueb  in  der  Euglobiüinfraetion  entfaalten  bt,  und  dasa 
das  wirksame  Pseudoglobulin  dos  EseUerums  in 
wässriger  Lösung  allmählich  seinen  Srhutzwerth  einbiisst. 

Wie  Mioni(118a)  findet,  bewirkt  eine  Transfusion 
mit  fremdem  Blnte  bei  Hunden  neben  einer  Blut- 
drucksenkung eine  Ungerinnbarkeit  des  Blutes  und  eine 
Leukopenie.  Die  Intensität  der  Wirliung  weeliselt,  sie 
geht  proportional  der  Leichtigkeit,  mit  der  die  iigicirten 
Blutiellea  dureb  Hnndesenira  aufgelibt  werden  können. 
—  Fremdes  Serum  wirkt  ähnlich  wie  Blut,  nur 
schwächer.  —  Ebenso  wirken  gefroren  gewesene  Ilundo- 
blutzellen  Hunden  ii\jicirt  wie  fremde.  —  Wie  Pepton- 
iajoetionen  verMbt  aueb  Zufubr  Aremden  Blutes  «Ine 
Inimunitiit  gegen  eine  zweite  lojection.  Ebenso  immu- 
nisirt  Pcptoniiyection  gegen  eine  folgende  liyeotioa  mit 
fremdem  Blute  und  umgekehrt  letztere  gegen  eine 
folgende  Peptoninjection.  Diese  Immunität  erfolgt  aber 
nicht,  wenn  die  iqjicirten  Blutxellen  bereita  in  Tbter- 
körper  gelost  sind. 

Birnbaum  und  Ost«n  (llSb)  baben  sieb  des 
von  Scbittenfa«lm  und  Lutt«r  auf  Gnindlage  der 
Untersuchnngf'n  von  Morawitz  angegebenen  Verfahrens 
bedient,  um  feslzuslelien,  ub  das  Öerum  von  Blut,  das 
wUirend  der  Menstruation  entnommen  Ist,  auf  die  Ge- 
rinnung von  Fibriüogcrilösungen  von  anderem  Eitidussc 
ist,  als  das  Blut  ausserhalb  der  Zeit  der  Menses.  Sic 
wollten  die  Frsfe  boMtworten,  woher  die  Gerinnungs» 
Unfähigkeit  des  Menstrualbiutes  rührt  Sie  finden,  dass 
die  (tcrinnung  des  Fibrinogens  durch  Menstrualserum 
weit  langsamer,  im  Mittel  in  der  doppelten  Zeit,  «- 
folgt  als  durdi  Serum,  das  ausasrhalb  der  If enstruation 
gewonnen  ist.  In  3  von  19  Pillen  gesebah  die  Ge- 
rinnung schneller,  jedoch  waren  hier  zwar  Hcnital- 
blutungou,  doch  keine  menstruellen,  vorbanden.  —  Da- 
gegen ist  die  Ansebauung,  dass  der  aikaliseb«  Osnrit- 
scbleim  geriunungs verzögernd  wirk«,  nidit  riebtig;  «r 
beschleunigt  sie  vielmehr. 

Gardclla  (113^  hat  untersucht,  wie  sich  die  An- 
ionon  von  Kalium-  und  Natriumsalsea  besQglieb  der 
ficrinnung  von  llundeblut  verhalten.  G.  kommt  durch 
Rechnung  auf  Minimaldoscn  der  betreffenden  Sabte,  die 
ooeh  oben  dl«  Gerüuiang  verbinden.  —  Die  gerinnung» 
bemmende  Wirkung  der  Anioncn  ist  eine  sehr  ver^ 
«whiedene  und  es  ist  nicht  mnglieh  fe^le  De/ichungcn 
zwischen  ihr  und  dem  Molekulargewicht  der  i^alze  oder 
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d«m  AniooenfMriolit  MihaBlellen.  Nur  mit  der  kalk- 
entziehenden Wirkung  lüsst  die  gerinnunghemmendc 
sich  näher  in  Verbindung  bringen.  Vergleicht  man 
nämlich  die  letztere  mit  dem  Atomvolumea  der  Ad- 
i«ntD  (PI,  J,  Br,  CO  so  findet  mao,  daaa  «e  immer 
iiiclir  abnimmt,  je  mehr  fl;i'!  Atomvolumen  wächst.  — 
Vieifcicht  spielt  aber  auch  die  Lt»licbkeit  der  Ver^ 
biodungen  der  einxeloeo  Anioaen  mit  dem  Cal<num 
eine  Rolle. 

Bei  der  gerinnunghemmenden  Wnkuiii;  der  stark 
hydrolytisch  dissocürten  Cyanide  sind  auch  die  OH- 
lonen  von  Bedeatung. 

Buglia  (114)  hat  untersucht,  welchen  Einf^uss  die 
Verdünnung  Hliifi-s  niif  die  anticf-ngnürnndo  Wirkung' 
von  f)äl/CD  auäübi.  Aus  der  graphischen  Darstellung 
der  BfgebniaM  geht  bervor,  dass  Allulien  und  alkaii* 
sehe  Erden  sich  nniio's  \erli,iUon  at^  dir  Schwcrmctalle. 
Letztere  habca  eine  stark  anticoitgulireode  Wirkung, 
die  ereteren  beiden  da«  «eit  geringere.  Dabei  zeigt 
sich,  da.ss  das  anlicoagolirende  Verhalten  parallel  geht 
mit  ihrer  Dissociationsspnnnung  uti'i  iiju  r  luni^inings- 
wärme.  Nach  B,  besteht  zwischen  der  anticoagulircndcn 
und  der  toKisehen  Wirkung  der  Metall«  ein«  enge  Be* 
aiehuag. 

Doyon,  Morel  und  Karcfffllß)  hrstimmten  die 
Fibriooieoge  in  dem  spontan  geronnenen  Blutkuchea 
dflfl  frisch  entleerten  Blutei.  Der  Blutkuchen  einer  ge- 
WOg«tteD  Blutmenge  wird  zerkleinert  und  mit  destillirteni 
Wasser  behandelt  so  lange  bis  er  farblos  ist.  Kr  wird 
getrocknet,  gewogen.  —  Sie  fanden  in  dorn  Bluc  der 
Carotis  0^180—0,886  pCt  Fibrin,  in  dem  der  Jugniaris 
0,856—0,358  p(  t. 

Doyon,  Morel  und  Kareff  (117)  entnahmen 
mittels  Punktioosuadel  ohne  Unterbrechung  der  Cir* 
«ulation  das  in  die  Leber,  die  Eiogeveide,  den  Kopf 
fin-  und  austretende  Blut  iinfl  hrstimmten  dc=;<;cn 
FibriogebalU  Um  festzustellen,  wo  die  Bildung  der 
Fibriogentrttoren  atattflndet,  wurden  di«  Tentiduittäere 
durch  einen  Aderlass  oder  totale  Defibrinirung  arm  an 
K!hrin<'>i;<'n  gemacht.  Das  entiiommrnc  nnd  p'^Tnc^senf 
Blut  wurde  in  ein  Ceotdfugenrohrchen  gebracht,  in 
diesem  der  Blutkueben  gvvaaehen  nod  naeh  Oentri' 
fugirung  das  Wasch wasser  so  oft  erneuert,  bis  der 
Kuchen  farblos  war;  dann  getrocknet,  gewogen.  —  Die 
Verfi.  finden  nach  dem  Aderlass  eine  Verminderung  des 
Fibringehaltes  des  arteriellen  Blutes,  der  eine  Steigemng 
einige  Stunden  nach  dfm  Aderlass  folgt.  Nach  totaler 
Delibrinirung  erscheint  das  Fibrin  sehr  bald  wieder,  um 
10  Stunden  daaaeb  sehoo  eibeblicb  die  normale  Menge 
2U  Ubersehreiten.  —  Immer,  in  der  Norm  wie  nach 
Ad"rlSssen,  enthält  das  artrricllc  P.Iui  melir  Fibrin  als 
das  venöse,  nur  das  Lebcrvcncnblui  enthalt  stets  mehr 
Fibrin  als  altes  fibrig«  Blut.  Danaeh  ist  die  Leber  di« 
Bildungsstätte  des  Fibrinogens,  W4S  besonders  auch 
daraus  hervorgeht,  dass  das  I.eh<>rvnor)b!'it  rt^ich  an 
Fibrinogen  ist  in  der  Periode,  m  der  nach  totaler 
Defibrination  das  FShrin«gen  sieh  erst  zu  regeneriren 
beginnt. 

Wie  Doyon,  Gaucier  und  Morel  (119)  finden, 
bildet  sidi  in  wenigen  Stundw  wieder  FibriDOgen  im 


Blute  eines  Frosehes,  den  man  entblutet  hatte  und 

dessen  Blut  dun  li  dcfibrinirtes  Froschblut  i  rs*  tzt  wurde. 
Das  ist  jodocb  nicht  der  Fall  uad  das  Blut  bleibt  unge- 
rinnbar,  wenn  man  naeb  Iqjeetion  des  defibrioirten 
Blutes  di«  Leber  »htrigt. 

Doyon,  Morf>!  tind  Kareff  fl'-W  verglichen  den 
Fibriogebalt  im  Blute  der  Arteria  und  Vena  femoraüs, 
der  Vena  portae  und  der  Leberrenen  während  des 
Stadiums  der  FibrinregeneratioQ  nadi  TotaldclibriDt. 
rung  des  Blutes.  Sie  finden,  dass  das  ven-'-sc  Blut  der 
Fcmoralis  weniger  Fibnn  cuUiall,  als  das  arterielle, 
dass  dagegen  das  d«r  Leberrenen  reieber  daran  ist,  als 

das  der  Pfortader  und  al>  das  artcricllf.  D.is  ^]ir>h; 
für  eine  Hetheiligung  der  Leber  an  der  Fibrinbildung. 

Doyuu,  Morel,  Kareff  (123)  bestimmten  den 
FUnii^dialt  des  Blutes  einer  Arterie,  einer  Vene,  der 
Porlalvcnc  und  der  I.ehervene,  um  den  Ort  der  Fibrin- 
bildung zu  ermitteln;  den  Versucbshunden  war  zunäciut 
oiii  grosser  Aderlass  gemadit  worden,  um  die  Fibrin- 
bildung  anzuregen.  Si«  linden,  dass  das  Blut  dtr 
Lebervenen  im  Allpcm^-incn  mehr  FÜuin  cnUiitit,  als 
das  aller  anderen  i.jei.issc,  spociell  als  das  der  Pfort- 
ader.  —  Di«  V«rff.  bespredien  ein«  Anuhi  T«n  Ow- 
telen  bei  Anstellung  der  Versndw. 

Doyon,  Gauticr  und  Kareff  '1?5)  o;ebcn  eine 
ZusammeofassuDg  eines  Tbeilcs  ilirer  vorstehend  refe- 
rirten  Ergebnisse.  Sie  theilen  ihr  ▼erfahren  mit,  m 
reines  Leberblut  des  lebenden  Thieres  au  erii altes 
ohne  Vcrletzunt:  der  lieber.  —  Das  Lebervnenhlut  ge- 
rinnt spontan  unabhängig  vom  Ernährungszustand  des 
Thieres  und  der  Art  der  Nahrung.  Es  gerinnt  zuweilen 
schneller,  zuweilen  lang.samer  als  das  Carotisblut.  — 
Der  Mittheilung  der  eigenen  Versuche  geht  eine  aus- 
führliche L'ebersicht  Uber  die  einschlägigen  Versuche 
der  früheren  Autoren  voran. 

Atrofiintnieetinn  in  die Portalvcnc  macht  naeh  DoyoB 
und  Kareff  (126)  das  Blut  nur  zeitweise  uogerioobar, 
es  vertSgert  nur  die  Gerinnung  bis  zu  3  Stunden. 
Läset  man  Atropin  direct  auf  das  Blut  wirken,  so  tritt 
bei  grossen  l>i  son  eine  Verzögerung  ein,  die  höchstens 
10—12  Minuten  dauert.  Kleine  Dosen  sobeineo  die 
Gerinnung  su  hesebl«H]ilgmi.  Zum  Zustandekommen 
der  langdauernden  Verzögerung  ist  die  Mitwirkung'  Jor 
I.eber  nothwendig,  denn  nur  die  Injcction  in  die  Portal- 
veuc  ist  wirksam,  und  danach  wird  zuerst  das  Leber* 
Ten«nblat  ungerinnbar.  —  Der  tiehalt  dos  ungerinnbar 
gewordenen  Blutes  an  Fibrinogen  ändert  sieh  nicht,  die 
LeukocytCD  erfahren  keine  Abnahme,  zuweilen  eine  Zu- 
nahme. Zusafs  von  GewebsstSeken  su  dem  Atropin- 
blut  beschleunigt  seine  Gerinnung.  —  Ausser  der  Wir« 
kuMi^  aufs  I3Iut  maclif  Injection  vun  0,01  g  Atropin- 
suliat  pro  Körperkilo  in  die  Portalvenc;  Narkose, 
Sinken  des  Blutdruekes,  Verlangaamung  and  Vertiefung 
der  Athmung.  Injcction  in  die  Carotis  macht  dangen 
enorme  Respiratioiisbf schteunifrnni^. 

Nach  Nolf  (127)  sind  vier  btofle  zur  Bildung  des 
FSbrins  der  Siiigethiere  nötbig:  Kalksalso  und  drei 
Eiweissstöfle,  nämlich  das  den  Lcukocyten  entstammende 
Leukothrombiu,  das  Uepatotbrombiu  uad  das  Fibrinogen. 
Hepatothiombin«  Leakcrthnnnbin  und  Kalksalz«  bilden  das 
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Tbrorabin,  dieses  und  Kibrinogoo  das  Tibriri.  —  £s 
baadelt  sich  bei  der  Gerinnung  also  um  gi  genseitigc 
nOmg  m  Colleiblaia.  Eid  Ueberschuss  von  Ikpita- 

tärumbio  lö'st  das  Fihrinr.g;pn.  hinfJprt  niso  die  Füirin- 
büdimg.  Die  gehauunghemmcade  Wirkung  des  I'ep- 
tMU  soll  auf  seioeu  GdwU  u  B«patofhroaibin  be- 
ruhen. —  Wenn  Leokotbrciiililn  in  Fuini  feinster 
Iheilchen  vorbanden  ist,  so  wird  es  von  Throinhin  iim- 
üdkiosMsn.  Beim  Uiosuuitt  von  Fibrinogen  schtägt  sich 
dietes  auf  d«n  TheildicD  nieder  und  verursacht  do« 
Agglutination  desselben;  dabei  bleibt  die  Flüssigkeit 
l\x  and  flussig.  Ist  Thrombin  gelöst  vorhanden,  so 
kommt  bei  Ucgenwart  von  Fibrinogen  die  Flüssigkeit 
lar  ÜHlea  Gerinnaiig. 

NoIfV  '!5?>  Vpwticlic  sind  meist  am  Katzenbai 
uu^eHihrt.  Sein  Blut  gerioot  laogsaat;  d»a  durch 
Ceotrifugiren  gevooaene  Blutpiasm«  gerinnt  niebt,  auch 
nicht  naeh  Ziuatz  von  Serum,  wohl  aber  durch  Zusatz 
von  OrganausztigrD.  Dabei  Tiült  das  Throitibin  der 
Or|aaauä£üge  das  i>^brinogen,  das  Leukotbrombin  der 
Annflge  bildet  mit  dem  Bepatottinmibin  des  Plaaniaa 
Thrombin,  cuUoidc  Stoffe  der  Auszüge  verbinden  sich 
mit  dem  löslichen  Fibrin  und  bringen  es  zur  Aus- 
uiluQg.  —  Nur  wenn  Uopato-  und  Leukotbrombin  von 
deoNlben  oder  dnen  artKlcidieD  Tbier  stammeii,  er- 
fclgt  Fällung;.  Dif-  genannte  Tbatsaolie,  «la^is  llaiptasma 
*B  sieh  Dicht  gerinnt,  beruht  auf  des.seu  hohem  Gehalt 
an  Hepatothroatbio;  es  ist  damit  dem  Peptonplasma 
des  HiuMks  ibnlieh.  —  1,5  pM.  Natriumoialat  hindert 
die  Blutgerinnung.  —  Das  lieukothrombin  stammt  aus 
<i«n  Leukocyteu,  das  Uepatothrombia  aus  der  Leber.  — 
Weiden  Leukocj-ten  im  BlatpJasna  von  Wirbellosen 
'Oetopns  s.  B.)  anfgeaohwemmt,  so  bedingt  diese  Auf- 
«faiemmujig  eine  Herinnung  von  Fisfhlilut.  In  dem 
Wirbeiiosenplasma  ist  also  ein  Tlirombiu  euthaitco, 
sbmAI  es  selbst  niebt  gsriant. 

Nias  (129)  stellte  zunächst  Versuche  an  sich  selbst 
so,  aus  denen  bervofgiog,  dass  nach  Einnahme  von 
Strontiumlactat  die  Cbagulation  seines  Blutes  schneller 
Iis  normal  erfolgte.  Er  gab  nun  Strontiamlactat 
1—2  g)  an  Bhitcr,  bei  denen  Calciumlactnt  keine 
Wixkung  auf  die  Blutgerinnung  hatte,  angeblich  weil 
es  im  DanoMnnl  nidit  resorbirt  wurde.  AiHih  hier 
hatte  es  den  Effe«t,  die  Gerinnungsieit  des  Blutes  VOn 
fa  3  Mmutfn  auf  ca.  1  Minute  herabzusetzen.  Ebenso 
ttriaelt  sich  auch  MagoesiumlactaL  —  Beide  köaaeo 
alle  im  BedaiMalte  heraagesogen  «erden. 

Nach  Murray's  (180)  Beobaobtungen   wird  die 

tc-agulatinnstcmperatur  dfs  Fibrinogens  aus  Bliit,  das 
durch  Oxalsäure  oder  cilronensaure  Salze  oder  Fluor- 
mbindongeD  setnes  Caldums  beraubt  wurde,  von  56* 
-'if  30*  herabgesetzt.  Zusatz  vun  Ciilciuiusaken  crliülit 
ihfi  Tsi<>.i.:r  auf  die  alte  Sfufc.  .\ucli  darin  liccinlVasst 
in  Laiciummaogel  das  Fibrinogen,  dass  dadurch  seiuo 
nilangggrensa  ISr  Salsa  heiaii^[{^e1rt  wird.  Es  be* 
jimit  schon  bei  V»  Sättigung  mit  Kochsalz  nus/ufallcn. 
Dirc^r  Kfect  ist  weder  bei  Eier-,  noch  Muskel-,  noch 
»ocLitigcm  Serumdweiss  zu  6ndeo. 

Patein  (ISl)  findet  inFortseteung  seiner  früheren 
Versoehtt  daas  sur  CufonnaDg  des  Fibrinegens  in 


Fibrin  im  Blutplasma  ein  Ueborscbuss  von  Kalk  erfoi- 
derlich  ist.  Das  Oxalatplasma,  das  durch  Essig> 
saure  von  Fibrinogen  befrnt  wird,  enthält  noeh  einen 
hei  50**  gerinnenden  Eiweiss'^tofT.  —  Fügt  man  711 
Uxalatplasma  Chlorcaleium,  so  erhält  man  ein  Serum, 
daa  bei  56*  gerinnt  und  naeb  Viltration  nodimals  bei 
64".  Nimmt  man  wenig  Chlorcaleium,  so  ist  die  Menge 
des  bei  50°  gerinnenden  Eiwcisskörpers  erheblich,  bei 
viel  Chlorcaleium  ist  sie  gering,  die  des  bei  go- 
rinnMden  erbebUdt.  '— 

Wenn  Leichenbbit  nicht  gerinnt,  so  beruht  das 
fast  immer  auf  dem  Fehlen  von  Fibrinogen.  Die  Ab- 
wesenheit des  Fibrinogens  kann  naeh  Morawitz  (133) 
bedingt  sein  durdi  individuell  sehr  veradtiedene  Fibrins* 
lyse.  Ist  letztere  sehr  stark,  so  kann  schon  10  St^mden 
post  mortem  sämmtlichcs  Fibrin  und  Fibrinogen  ver- 
sdiwoaden  seb.  Mitunter  kann  mau  aoeb  eine  Zer* 
Störung  des  Fibrinogens  vor  eingetretener  Gerinnung 
beobachten.  —  Die  übrigen  Eiweissltörfier  de.s  Blut- 
plasmas werden  durch  fibrinol^'tiaches  Ferment  nicht 
angegriileo.  —  Jo  vielen  lallen  übnelt  das  Leiebeablat 
durchaus  dem  Blut  bei  oxperimontclter  Pbosphorver- 
^ftiing.  Ist  im  Leichenblut  noch  Fibrinogen  vorhanden, 
so  gerinnt  es  langsam.  Diese  Verzögerung  der  Ge- 
rinnung beruht  einnal  auf  einem  Mangd  an  Thiembo* 
Isinasc.  andererseits  ist  die  Menge  des  Fibrinferments 
hier  eine  sehr  geringe.  --  Gerionungsbemuende  Körper 
konnten  im  Leidienblut  meht  gefünden  werden. 

Fluoratplasma  auf  Eis  gehalten  lässt  in  24  Stun- 
di-n  ein  wenig  voluminöses  Gerinnsel  ausfallen.  Isco- 
vesco  (104)  wusch  diese«  aus  und  löste  es  in  Vimo 
Keebsalsldsnng.  Er  fuA,  dass  dasGerinnsd  adi  phy- 
sikalisch-cbemisch  wie  Fibrin  verhält;  es  entb&lt  elektro- 
pösitivc  und  elektronegative  Globuline,  derf?n  letzteres 
bei  bi>^t  deren  ersteres  bei  70°  coaguiirt.  Nach  J.  ist 
die  Bildung  des  Fibrbigennasds  vergleiebbar  der  Nieder» 
schlaKsbüdung  in  einer  über«ätti^'tcn  T,"'-iung-  Bei  Null- 
Grad  beginnt  das  gelüste  Fibrin  zum  Theil  in  die  feste 
Phase  übenugehen,  so  daas  noeh  ein  Thal  gelöst  bidbt. 
Die  Wirkung  des  Flooraatriom,  das  ja  die  Gerinnung 
verhindern  soll,  vriirde  im  vorlicfrpnden  Falle  sich  so 
erklären  können,  dass  Spuren  von  Fluorcalcium  gelöst 
bldben  und  dass  bd  0*  dessen  lonisatioD  sidi  genü- 
gend erweist,  um  eme  theilweiss  Fillnng  des  Filvins 
zu  Stande  kommen  zu  lassen. 

Iscovesco  (13ä)  stellte  Suspensionen  von  sehr 
fda  vertbeiltem  Fibrin  her,  die  er  durefa  Dialyse  sds* 
frei  machte.  Setzt  man  sie  dem  elektrischen  Strom 
aus,  so  erweist  sich  das  Fibrin  als  elektropositiv.  —  In 
alten  Suspensionen  oder  nach  sehr  langer  elektrischer 
DurehstrSmung  sind  ddctropedtiv«  und  elektronegative 

Tlieilchen   enthatten.    Das   Fibrin  sdieint  deh  dabd 

also  in  zwei  üiobuliue  lu  .spalleu. 

Schittenhelm  und  Luttcr  (136)  wollten  fcbt- 
stellen,  worauf  Abnormitäten  im  Ablauf  der  Blntgerin* 

nunc  bfTuh''n  und  untcrsnclj'rn  dnshalb  die  Fähigkeit 
von  Blutsenim  Gesunder  und  Kranker,  Gcrinouag  in 
Fibrioogeolösungen  herbeizuführen,  wobei  sie  daa  o-Pro« 
ferment  durch  Kalkznsats,  das  /^-Proferment  durob  Ah 
kalisnsat«  sum  Serum  und  nachfolgendes  Neutrdisiren 
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acÜTirteo.  Für  vergleichende  Befttiiumuogen  mussteo 
stets  gleieh«  lf«iig«D  FibriDOgen  und  Senim  bentitst 

werden.  —  Bei  don  von  Kranken  statnmcnden  Sera 
führte  die  «"inn  Gnippf  Ocrinntinff  herbei  innerhalb  einer 
Zeit,  die  annähernd  der  Norm  entsprach,  nämlich  das 
•etivirte  S«roai  in  IS  bis  45  Miooten,  das  nieht  ae- 
tivirte  in  1 '/i  bis 5  Stunden.  Dio  zwcitr'  nt  jfipe  lunrMo 
io  16  Minuten  bis  4Vt  Stunden  bezv.  in  3Va  Stunden 
bis  „unendlieh"  Gerinnung.  Im  letzten  Fall  trat  über- 
haupt IcsiiM  Geriaaaag  ein.  Bei  der  zweiten  Gruppe 
machen  sich  nurh  qtialitativi'  Vcrschioilcnhcifm  he- 
merklicb,  insofern  die  Alkaliactivirung  wiug  wirksam 
ist,  gut  die  Kalltaetiviniof,  oder  beide  uLig>  niigend  sind, 
oder  beide  guten  Erfolg  haben,  während  ohne  Activt- 
rung  kt'ine  Gorinminjj  eintritt.  Die  Abweichungen  in 
der  Gerinnung  fanden  sich  hei  Nephritis,  hochgradigem 
leteras,  AnSoden  und  sehwereren  Pfeben.  Auoh  wlh- 
rend  der  Mensc.s  war  eine  (lerinnungshemmung  zu 
beobachten.  —  Bei  einem  Hunde  bewirkten  an- 
haltende Krämpfe  keine  Aendcrung  der  Ucrtnuungsvor- 
S&nge. 

Schittenhclm  uni  Rnricny  (!.'17>  untersuchten 
das  We»en  der  Blutgerinnung  besonders  mit  Biicksicbt 
auf  die  gerionungfaemDende  Wiricunf  des  Hinidins  Im 
Wesentlichen  nach  dem  Verfahren  von  Morawitz.  Sie 
benutzter.  TTiTdefibrinogen au«Oisalatp!asmn,  Organ eitract 
aus  Leber  und  Niere  vom  Pferd,  Hund  und  Kalbsthj  mus. 
Die  erstgeoannten  Oigaae  wurden  suniebst  durch  Durch- 
spülung  blutfrei  gemacht.  Blutjvliittrlicn  gewannen  !>ic 
durch  Centrifugircn  aus  Pferde-  und  Hundeblut.  —  Die 
VcrfT.  bestätigen,  dass  Zusats  von  Alkali  zum  Serum 
die  Gerinnung  erheblich  beiehletmigt,  weit  mehr  als 
S.'iuri^n  r.dcr  Knlk.  •-  Friwohl  Miitp!ättdienhn!ti^^'\ 
wie  blutplüttcbenfreie  Fibrinogen lüsungen  können  ge- 
rinnen, und  swar  in  gl^eher  Art  —  Die  BlutplStteheu- 
cmul&ion  gerann  bei  Zimmerteuiperatur  zu  gelatinöser 
Ma.'^sc,  iiiclit  in  Fi-:  alcr  auch  ein  wä.s.serigcs  Eitract 
erstercr  war  noch  gerinn ungserregend.  Zusatz  von  Chlor- 
ealeium  mit  oder  ohne  Gewebsaaft  besehleanigt  die 
Plättchengerinnung.  —  Gcwcbssaft  beschleunigt  die  nach 
Scrumzu.satz  erfolgende  Kibrinogongerinnung  dadurch, 
dass  er  das  Serum  activirt.  Blutplättchen  mit  oder 
auch  zuweilen  ohne  Zusats  von  Gewebssaft  und  Ghktr- 
<MlciiimIö';Tinpcn  bewirkten  eine  Fibrinogengerinnung, 
die  energischer  war,  als  die  durch  Serum.  Danach 
dOrften  die  Blutpt&ttehea  an  sieh  alle  Compooenten 
des  Fibrinfermentes  enthalten  und  da  sie,  wie  crw&hut, 
spontan  gerinnen,  auch  Fibrin- Vorstufen  ia  iboen  ror- 
h&oden  sein. 

Was  die  Wirkungsweise  des  Ilirudins  bctrifit,  so  be- 
stätigten dieTerff;,  dass  Gewebssaft  £e  Gerinnung  v<» 

Hirudinplasma  beninJert  tind  dass  bestimmte  quantita- 
tive Verbältnisse  besteben.  Ebenso  wirken  Blutplätteben 
auf  das  Hirudinplasma.  Dagegen  sind  beide  unwirksam 

gegenüber  Fibrinogcnlösungcn,  die  mit  Hirudin  versetzt 
sind.  Die  Verff.  <<fh)iessen,  f^n^s  wpri-'r  d'-r  Khin-i'  ri'n'h 
dem  Thrombogen  eine  dirccte  Einwirkung  auf  da.s  Hirudin 
sukooint,  vielmehr  durch  sie  ein  im  Plasma  verrithiger 
K  'rpi  r  <!crart  beeinflusst  wird,  dass  er  den  Hirudin- 
übcrschuss  neutralisiren  Kann.   Dieser  K<^rper  findet 


sich  im  Blut,  Harn  und  Serum,  nicht  im  Gewebssaft 
und  niebt  in  den  Blatpiättehon. 

In  WeiterfüliniDg  TOn  früher  publicirtcn  Versuchet» 
iilx-r  'lic  Blut^wnniing  hei  Wirbellosen  thcilt  Loeb  (I3S 
mit,  dass  man  wirksame  Tlirombinlösungen  erhält  dttrcli 
Auspressen  des  Serums  naeb  beendeter  swetter  Ceege- 

lation.  r»ie  wirk>ami>  Siilistan?  wird  aus  den  Blutzeüen 
extrabirt.  Nach  Entfernung  der  Blutzellen  spont&a  ge- 
rinnendes Hummerblut  enthält  nicht  in  nacbweisbaier 
Menge  Thrombin.  In  auf  Eis  gehaltenem  Blut  wird 
weder  Thromhin  noch  Prothrombin  aus  den  Zellfi- 
extrabirt  Das  beruht  wahraobeinliob  auf  dem  directen 
Einflnss  der  K&lte  auf  die  Blutzellen;  diese  bletbes  ia 
der  Kälte  stärker  contrahirt.  Die  gerinnungsbesehlei- 
nigende  Substanz  des  Muskels  wird  nur  langsam,  die 
gerinnungshemmende  Substanz  sehr  schnell  entrahirt. 
Sie  wird  dureh  Aufkochen  nieht  zeratSrt  und  ihrs  Wiik- 
sarakeit  kann  durch  Calcium-  und  Magncsiumchlori<i  la 
einem  grossen  Theil  ncutralisirt  werden.  Der  Einllus« 
des  Zusatzes  von  hemmender  Substanz  des  Muskcb 
oder  von  Natriumiluorid  auf  Plasma  und  HuskdeitaMt 

711  versfhifrler.i T.  '/eitrn  n.irh  st.ittgrh.ibter  Mischurii; 
spricht  gegen  die  Annahme  des  Ablaufs  der  Coagulalioi 
in  swei  Perioden,  deren  zweite  Unempfindliehkeit  pfen 
Ca-Mangcl  zeigen  sollte.  Eine  solche  Periode  bf.st«lii 
nicht.  Kleine  Mengen  Caiciumchlorid  üben  keinen  oder 
nur  einen  geringen  beschleunigenden  Eiaflu&s  auf  dK 
spontane  oder  auf  die  unter  dem  Einfluss  des  Zelt- 
fibrinextractes  stattfindende  Gcrinnong  aus.  Yab  ge- 
wisser (ichalt  von  Koehsah  wirkt  pünsfip;  auf  die  lie- 
rinnung,  welche  unter  dem  Eiufluss  vou  Mu^kcIcitnKt 
stattfindet;  ein  Uebersehuss  wirkt  bemmcod.  In  gf 
wissen  Proportionen  li  rn  Plasma  zugesetzt,  wirktu 
alle  Metalisalzc  hemmend,  die  Chloride  der  Alksii- 
metalle  am  «ohwiehsten.  die  Erdalkdimetalle  stirker. 
Ein  grosser  Iheil  des  Thrombins  wird  während  des 
Gerinnungsvorgnnp;es  nnwirksam  gemacht.  Ijhv  Xf-i- 
bildung  von  Thrombin  während  der  Gerinnung  Iii 
nieht  naehsuweisen.  Bti  der  unter  dem  Einfluss  von 
Gcwebscoagulinen  stattfindenden  Gerinnung  bildet  :<icb 
kein  Thrombin.  Die  frewehseoügüline  1>ewirki  n  flircct 
die  Gerinnung  des  Fibrinogens.  So  deutet  alles  daraaf 
hin,  daas  die  gerinnungsbeseUeunigeoden  SubstaaMO 
der  <^iewebf  und  'Ich  Hlutos  verschieden  sinfl  'in'i  i!»  - 
erstcre  nicht  durch  Verbindung  mit  Calcium  in  eine 
tdt  der  letsteren  (Thrombin)  identiscbeo  Substanz  uai- 
gewandelt  werden. 

van  Itallie  (139)  hat  die  Widerstandskraft  d» 
wa.sserslofrsupcroxydzersetzenden  Fennents  des  Blutes 
(Katalase)  gegen  Erwiurmung  bei  ven>cbicdencn  Thier 
artea  umtecsudii  Er  erwärmt«  das  Blut  auf  68*  für 
eine  hr\lbe  Stnnrle  und  untersuchte,  oh  r«  dann  n'Kh 
U3O3  zersetzte.  Er  fand,  dass  das  erwärmte  Blut  vod 
Mensch  und  Alfe  noch  wirksam  war,  nicht  mehr  dai 
vom  Pffrri.  Rind,  Schwein,  Ziege,  KaoiaclMO,  Mcc^ 
«ehwcinchcii,  Unttc,  Huhn,  Sperling,  Frn5:'h  und  vom 
Fisch.  —  .\uch  die  Leber  des  Frosches  verliert  beim 
ErwSrmen  auf  68«  ihre  kataljrtisehe  Kraft.  I.  glanbt 
nach  seinen  Ergebnissen,  dass  die  Katala-iett  bei  des 
verscbiedcoeo  Tbierarten  verschieden  sind. 
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vaa  ItalUc  (UOa)  benuut  die  voa  ihm  gcfundeue 
TbalMdi«,  d«sa  nur  Hraseben  (ood  Allen-)  filut  nmcb 
Erwännen  auf  flS'  noch  Wasscrstoftsupcroxyd  zersetzt, 
am  Meuschonblut  als  solches  zu  idenUäcireii.  Nach 
iDÜroskopischer  oder  spectroskopischer  EMtsIdlung  von 
Mal  wird  ein  Tbeil  des  Blutes  event  des  Estractes 
von  Blutflecken  ntif  63"  frhitzc,  ein  zweiter  nirli».  Wnin 
ton  beiden  UgO^  zersetzt  wird,  baodeit  es  sich  um 
Mniebea«  (oder  AfTeD")  Blut.  —  BboDso  soll  man 
Flauen-  von  Kuhmilch  unterscheiden  können. 

Nach  Fi  lippi*'!  (140)  Untersuchungen  ist  die  kataly- 
üscbe  Fikhigkeil  des  Blutes  verschiedener  Thierarteu  au- 
aihend  gWeli,  ireim  «adi  das  mODsebliebe  etwas  ODor- 
psdier,  idsd»  niedriger  Thiere  wirkt.  Defibrinirtcs  wirkt 
weniger  als  normales,  auch  Fibrin  ist  wirksam,  selbst 
oach  vollständiger  Entfernung  des  Uämoglobins;  wenig 
tttIcHm  Ist  Bltttseram.  finrlrmoD  dos  Blutes  lerstSrt 
•IlBÄblich  die  katalytisrhc  Wirkung. 

Kacb  Carlsoo  (l'il)  beruht  die  Blaufärbung  der 
Gn^tiiiotar  durch  Blut  bei  GegoDwart  ton  Terpentio 
edff  HTdroperoxyd  auf  einer  im  Blut  vorkonmondon 
organischen  VtrWndung.  Die  Ri  aotion  vorläuft  so,  dass 
diese  Verbindung  aus  dem  \Vasserstoasuperox)d  oder 
Topentindl  Hjdroijrd  sabimmt  und  dandt  eine  labile 
TeibioduiiK  bildet,  welche  dann  fast  augenblicklich  das 
RrdroxA-d  an  die  Gimjactinctur  abgiebt  Hiordureb 
vird  diese  dann  blau  gefärbt. 

Znas  (14S)  bostttigt  dureb  neue  Vcrsncbe,  daai 
ITundeblutsenim  «Iii  Verdauung  von  Eiweisssubstanzen 
il^erde^rum,  Eicrciwoiss)  durch  mittels  Coterokinase 
ictivirten  I^ankreassaft,  dureb  naob  Pilooarpin*  oder 
PtptoneuupritBung  netis  fsvonnenen  Fukiessaaft  und 
d'jrcb  IV'psin  einsrhränkt.  Z.  bedir-ntf  sich  der  Mntt- 
tciien  Methode.  Blutseruni  von  mit  Fleist-ti  zuwr  ge- 
fiUertea  Hunden  hat  stHrker  hemmende  Kigcnscbaft 
als  solches  vom  Hiini^prhund.  —  Die  antiproteolytischen 
l" :« n^iliaf-cn  ItLTulieii  /.um  Theil  wenig<!t4Jns  auf  Anti- 
f«rmenteo:  Antitrypsin,  Antikinase,  Antipepsin.  Anti- 
tijrtiainogen  konnte  nicht  ntebgewiesen  Verden.  —  ünler- 
lindung  der  Pankreasausführungsgänge  führt  nicht  zu 
ntchweisbaren  Änderungen  der  antiproteolytischen  Wir- 
kungen des  Serums.  —  Dabei  enthält  das  Hundeserum 
selbst  ein  allerdings  sobvaebes  eiveissverdattendes 
Ffrment,  das  coagiilirfcs  Serum,  aber  nicht  coagtilirtes 
Etereiwciss,  aogreift;  auch  eine  Kinase  enthält  es,  die 
l^akreassirffc  adivirL  —  IMesea  Fensent  lisst  sieh  am 
«ne  Reibe  wn  Stunden  mit  Gblerofenn  diKOrirtan  Serum 
Mshweiaea. 

Krben  (143)  best^itigt  den  Befund  Müller's  und 
Joebmann's,  dass  normale  (und  leukämische)  Lcuko- 
^tea  nieascbUebea  Blutes  auf  Laflieiaerom  bei  SO* 
l«ld  >*arli  verdauende  Wirkung  /eigen,  bei  .'57*  keine, 
i*»*  liegt  an  einer  Vcrdauuogshemmung  durch  das 
Ullersenim,  denn  mit  KoctaaatzlSiang  verdanotes  Blut- 
serum er^b  schnelle  Verdauung  sobon  bei  87*.  Dabei 
sebeinen  die  leukämischen  Leukocyten  wirksamer  zu 
sein  als  die  normalen.  Vielleicht  bedingt  der  Trauben- 
saeker  des  LöBImenims  die  Hemmung.  —  Heer- 
<«hweiochen  und  KuindienleukecTten  '  baben  keine 
verdauende  Wirkung. 


Stodel  (145)  zeigt,  dass  ^erum  die  \Sirkuug  dci> 
Gmulsins  auf  das  Anygdalin  verzögert  FQgt  man  zu 
dcflbrinirterti  Blut  Eniulsin,  .so  bleibt  dieses  im  Serum. 
Man  kann  also  Blut  auf  die  (icgcnwart  von  Emulsin 
uotersuoheo,  indem  man  das  Serum  auf  Aroygdaliu 
einwbrken  lässf. 

Tr<'moli«  re->>  und  Riva  (14^"^  (in'lon,  dass  die 
Mucinase,  die  sich  im  normalen  Darmscbleim  und  itn 
Stuhl  von  lodividuen  findet,  die  aus  versehiedenen 
Ursachen  Schicimflockcn  oder  Membranen  entlceroUt 
bei  diesen  auch  im  Blutserum  nachweisbar  ist,  das  ge- 
lüsten Schleim  niederscbli^t.  Bei  Ivauinchen  tindet  sie 
sidi  bier  nach  Paradiaation  des  reebten  Vagoa,  nach 
intravcnüscn  Einspritzungen  von  oxalsaurem-  Natron, 
nach  Thyrcoideacntfcrnung,  wonach  es  bei  ihnen  zu 
Ausscheidung  vou  Schleim  per  anum  kommt.  Die 
Gegenwart  von  Mueinase  im  Serum  und  im  Stubl  bann 
bei  gesunden  Mensehen   nicht,  nixrh're wiesen  «erden. 

In  Nachprüfung  der  Versuche  vou  Einser  und 
Betber,  Cursebmann,  Gaupp,  Klieneberger- 
Zöppritz  fanden  Milchner  und  Wolff  (147),  dass 
Bestrahlung  mit  Röntgenstrahlen  bei  Kaninchen  eine 
starke  Leukopenie  macht.  Um  festzustellen,  ob  diese 
auf  einem  specifischea  RSntcenlenkotoiin  berobt,  ge- 
bildet aus  zerfallenen  Leukec^ten,  haben  sie  Alcuroaat- 
Ktnpyenieiter  be-i!rahlt  und  dann  Thieren  injicirt.  Die 
Bestrahlung  führte  nicht  zu  ausgiebiger  /.erstörung  der 
Eitenellen  und  die  I^jeetion  maobte  keine  deuttiebe 
Leukopenie.  Trotzdem  lassen  die  VcrfT.  die  Frage  nach 
dem  Besteben  eines  Rüntgcnleukotoxins  noch  ofTcn  und 
halten  sein  Vorkommen  auch  durch  negative  Ergebnisse 
von  Klieneberger  und  Z5ppritz  niebt  widerlegt.  — 
Die  VcrfT.  h.ibcH  dann  fri^-he  Mil/stüekc  bestrahlt;  sie 
fanden  danach  Zcllnektuse  in  der  Mil2  und  Auatritt 
von  ßlutpigment.  Injeetion  aolebor  Milzstüeke  maehte 
I  eiAopcnie;  Iiyeetion  niebt  bestrahlter  starke  Bn>er- 
leukocytose. 

Klieneberger  und  Zöppritz  (148)  geben  zu- 
nächst eine  Kritik  der  Untersuchungen  besonders  von 

Cursebmann  und  Gaupp,  aus  denen  sieb  die  Bildung 
eines  Leukotoxins  im  Blute  Lcukämisdier.  die  mit 
Röntgenstrahlen  behandelt  waren,  ergeben  sollte.  Sie 
prDilen  dann  selbst  in  Reagenzglas-  und  in  Thierver- 
suchen die  Wirkung  des  Serums  mit  RÖntgonstralilen 
behandelter  Menschen  auf  die  Leuk oiyten.  Sic  be- 
nutzten das  Serum  von  5  Fällen  von  Myclamic,  2  von 
LympUmi«,  8  von  PSeudoleukämie,  1  von  Ljrmpbo- 
sarkom.  Sie  fanden,  dass  das  Serum  in  vitro  weder 
die  Blutlcukocyten,  noch  die  Kiter-,  Exsudat-,  Trans- 
sudatlcukocyten  vom  Menschen,  noch  die  Lcukocyteu 
voa  Thieren  zum  Zerfall  bringt  Zwiseben  frisehem 

Olli  r  auf  —  HO"  erhitztem  Rönl-^cnscrtim  unil  ner- 
malern  Menschenscrum  bestehen  in  der  Wirkung  auf 
Leuko«u1eD  keine  TJnterscbiede.  —  Bei  den  Versuchen 
an  Tlueren  wurden  intravenöse  Injectioncn  au  Kaninchen 
vorgenommen  mit  .'^ei  um  Hr  umb  i,  nicht  bestrahlter  und 
bestrahlter  Leukämikcr  und  wiederholt  innerhalb  der 
nadutea  84  Stunden  Leukoeytensählungen  vorgenommen. 
Bs  ergab  sich,  da.ss  in  allen  F;iII>  n  rliic  primäre  Leuko- 
penie eintritt,  der  eine  lI>'perleukoc>  tose  folgt.  Die 
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Midk  Curielimkaa  uad  Gaupp  ffir  RSotgenvirlmiig 
tpeeiliaobe  secundärc,  4—6  Stunden  nach  der  Ein- 
spritzung aiiftrctenfie,  Hypoloukorytosc  ist  inconstant 
und  tritt  auch  nach  injection  von  Serum  nicb  tbcstrablter 
Leukimiker  wif.  —  ISo  spe^fisebet  Rfintgeotoxin  giebi 
«s  demnadi  niebt. 

Nnch  l.t  pinc  und  Houtud  (149a)  erleidet  die 
Menge  der  Gl)kuruni>äuro  im  Blute  erliebitobe  Ver- 
Inderungen  bei  dessen  Austritt  »us  deo  <iefliM«ii.  Sie 
kann  schwinden  durch  (ilykolysc,  sie  kann  unter  Um- 
standen über  die  Norm  hinaus  producirt  wfHen  Meist 
ilt  erstere^  der  Fall;  scbvn  beim  Ceatritugircn  zur  (ie> 
«innuDg  der  BlotMÜea  tritt  eine  erbebliebe  Abnabne 
ein,  —  Im  Venenblut  des  Menschen  üi-bcint  soviel 
Olykuronsäure  wie  in  dein  des  Hunde»  vorbaadeu  zu 
sein:  20—25  pCt  der  reducircndcn  SubttuizeD.  Wird 
Blut  in  Bit  gehalten,  w  utt  das  Serum  Arei  tod 
GlTltuTOBriuira. 

Lfipine  nnd  Boulud(149b)  geben  hier  eine  Zu- 
sarauteofassung  und  Fortfübruog  ihrer  L'utcrsucbungon. 
Die  Menge  der  GIrknronsäare  des  Blutes,  das  l  Stunde 
bei  gestanden  hat,  weicht  von  der  des  frischen  ab, 
lind  zwar  pinraal  in  Foltre  Ncubitdunj?  auf  Kosten 
von  Zucker,  andererseits  in  Folge  Zerstörung.  Bei  ge- 
sundem uubeDulstem  Blut  ut  die  Menge  absolut  ver- 
mindert, im  Verhältniss  zum  moh  vorhandenen  Zucker 
gesteigert.  —  Unter  verscbiedeaen  Kiogriffen  ändert  sich 
ihr  Verhalten.  ßrhi'>bung  der  Bluttemperatnr  erbSbt 
ihre  Bildung;  die  Bildung  des  Zuckers  bleibt  dabei  fast 
iinbcfinflii^sit.  Dif  (iIykuron«ätirr'  verscliw  iü'lr-t  andercr- 
scita  entweder  zugleich  mit  totaler  Ulykolysc,  oder  mit 
niebt  vellkommener  Glykolys»  oder  sie  ist  nur  ver- 
mindert, letaterer  Fall  findet  sieb  z.  B.  im  asj^yktisdiCA 
Blute. 

Tjepine  und  Boulud  (löo;  bringen  neue  Ver- 
suche darüber,  dass  die  Menge  des  sog.  virtuellen 
Zucken  des  Blutes  (gewonnen  dureb  Erbitien  des 
Blutes  mit  Weinsäurr)  crhrhÜrh  rtioimmt,  wenn  man 
das  Blut  bei  60"  mit  Wa&scr  verdünnt  hält,  lo  maoclieo 
pathologischen  fällen  eibilt  nao  jedoob  einen  Verlust 
an  Zucker  in  Folge  nicht  aufgehobener  Glykolysc.  In 
starken  Salzlösungen  ist  die  Zuckerzunahme  noch  stärker 
als  bei  Benutzung  von  Wasser.  —  In  vielen  Fällen, 
niebt  in  allen,  ste^  der  2uekeigehalt  des  Blutes  naeb 
Emulsinzusatz,  sodass  man  an  eine  giykosidische  Ver- 
bindung df<!  7u?ker«i  drnki  ii  krinii'.c;  in  anderen  Fällen 
steigt  er  nach  Invcrtinzusatz  xum  Blute-,  was  ftir  die  An- 
wesenheit von  Polysacebariden  spreeben  wiirde, 

Ljpin«  und  Boulud  (Ut)  lieasen  bei  medriger 

Temperatur  Blutserum  gfgpn  Koflisal/Ii'sarijX  liintysircn 
und  fanden,  dass,  wenn  man  frisches  äerum  eines  noch 
nicht  au  Tersuoben  benutzton  Hundes  nimmt,  man 
keinen  Zucker  im  Dialysat  flndet  und  im  dtalysirenden 
Serum  dieselbe  Mcngf  wie  im  Controlscrum.  Anch  aus 
dem  Serum  mit  I'hloridzia  vergifteter  Hunde  dialysirt 
kein  Zueker,  wenn  es  lüebt  zu  Hyperglykämie  gekommen 
ist  Aus  dem  abnorm  zuckerreiobcn  Blute  dialysirt 
Zucker  über.  Bei  Hypcrglykäraie  nach  Pankrcasoxstir- 
pation  ist  das  Gleiche  der  Fall.    Danach  scheint  der 


Zudcor  im  Blute  nicht  in  freiem  Zustande  veriiandM 
zu  «ein. 

Licfmann  und  l?lcrn  (155    ;;cbcn  als  Norm»l- 
vcrtb  des  Blutzuckers  aus  20  ZuckerbestimmungeB  dmL 
Knapp  0,066 pCt.  ao,  was  mit  der  Kauafn'sohm 
Zahl  (COH^COP)  gtit  übcreiustiuunf.    «icringe  Muskel- 
bewegungea  rufen  bereits  eine  Steigerung  henor.  Ab 
einer  Reibe  von  IMabetikem  wird  dann  gezeigt,  im 
der  Blutzuckt  I  diesen  Xormalwcrtb  beträchtlich  Sbcr- 
steigt  und  dass  sich  im  Coma  rtiitiuster  Mengen  umi 
1,01  pCt.  tiodeo.  Leiobtere  und  mittclschvere  Diabeu> 
fälle  ergaben  Wertbo,  welcbo  die  Norm  um  das  Doppelte 
oder  Dreiraobe  ibetatiegen,  und  man  konnte  1<<  il  icht«!). 
dass,  selbst  veno  schon  >lcr  Zucker  aus  dem  Harn 
gänzlich  verschwunden  war,  noch  immer  eine  deutliche 
Hyperglykimie  bestand.  Terll.  glauben  dieser  Braabd- 
ntirig  '-ine   frli('b!ii'li>>  Bcdfutiin^'  Ijcitiic-ssnn  zu  m'i^'itn 
und  sprccbca  von  ihr  unter  dem  Ausdruck  der  «iaocrco 
Toleranz*.   Sie  verstehen  darunter  „die  Summe  der 
Vorgänge,  welche  theils  durch  Regulirung  der  Einfuhr 
des  Zuckers  aus  den  Reservoirs  in  das  Blut,  theils  durch 
den  Verbrauch  in  deu  Geweben  die  normale  Höhe  des 
Blutzuckers  gewlbrleisten**.    Weitere  Uotarsuehmgea 
über  den  Blutzuckergehalt  bei  Fieber  führten  zu  dea 
Resultat,  dats  bei  Pneumonie  »ehr  hohe  Blutzucker- 
«ertbe  vorkommen  ohne  Glukosurie,  und  dass  sieh 
dvreb  Vcnd>fe%ung  von  Glukose  die  Bfperglylnnie 
noch  itHgern  lisst. 

F.ppinp  und  Boutud  (156)  hatten  frührr  m- 
gegeben,  dass  in  dem  durch  Centrifugiren  gewonnenen 
Blutserum  die  unteren  Sebichteo  stärker  gtjrkoljtiseh 
wirken  als  die  oberen,  und  dies  auf  die  Gegeniran 
farbloser  Zellen  zurückgeführt.  Der  Zuckergehalt  der 
sich  absetzenden  Blutzellenmasse  ist  verschiedeo, 
insofern  bald  die  oberen,  bald  die  unteren  Zellsebiehten 
zuckcrreii'her  sind.  Ist  crstercs  der  Fall,  so  soll  .Mch 
dies  daraus  erklären,  dass  die  Neubildung  von  Zucker 
aus  dem  sog.  virtuellen  Zucker  in  den  oberen  Schichtea 
der  Zellmasse  energiseber  als  in  den  unteren  vor  sich 
geht.  Neben  der  Nciibililun^'  ist  aber  auch  die  Glyko- 
lysc in  den  oberen  Schichten  viel  erheblicher  als  in  deo 
unteren,  wie  besondere  Tersuebe  ergaben.  Die  TeA 
beziehen  beides  auf  die  Gegenwart  der  farblosen 
Zellen,  die  in  Hinsicht  Her  Zurkcrbüdung  und  «Zer- 
Störung  viel  wirksamer  sind  als  die  rothen. 

Lesa4  und  Dreyfnss  (Ibt)  wollten  feststellen,  ob 
die  glykolytische  Kraft  des  Blutes  experimentell  ver- 
änderbar sei.  Kaninchen,  die  mit  steigenden  Mengen 
Zucker  subcutan  behandelt  wurden,  zeigen  keine  Ver* 
indemsg  Ihrer  Zuekenusscheidung.  Ihr  Blut  verhält 
sich  g!yko!vtisch  wie  das  normaler  Kaninchen.  —  Ir.- 
jectionen  von  Leber  oder  Pankreas  ändert  die  Zuckcr- 
auBseheidung  von  Bunden,  die  dureh  Zuekeriaieetionen 
oder  durch  Pankreasexstirpation  dialtetiscb  gemacht 
waren,  nicht.  Das  Bbit  von  Kaninchen,  deiinn  Pankreas- 
extracte  injicirt  wurden,  scheint  stärker  glykolytiscb 
XU  wirken,  als  das  normaler.  Pbloridzineinspritzungea 
ändern  nicht  die  Menge  des  nach  Zuckerinjcction  aus- 
geschiedenen Zuckers,  auch  das  Blut  Verhält  sich  dabei 
in  normaler  Weise  glykolytiscb. 
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Wahlrod  einer  Chlorofornianästhcsic  soIUc  dio 
Mnp'  i]cr  Blut^asr  Variatiuncn  erleiden,  tiio  mit  dem 
Chloroform  in  BoziebuD{{  gebracht  wurden.  Tinäol 
(158)  wigt  mm  {o  «ioer  giossaii  ZaU  von  Versuchen 
a&  HiiodeD,  in  denen  neben  dem  Verhalten  'L  r  lllut- 
gisc  b^t  der  rhlrirofomiruno;  micb  Btut'hui.'k  und 
Aüiemvolum  bcsiimmt  wurden,  da$s  die  Menge  der 
BtalgaM  abhängig  ist  von  der  AthmungsToiin  und  mna 
ebne  Beachtung  dieser  keine  Schlüsse  auf  eine  Wirkung 
de»  Cliloroformä  auf  die  Blutgase  ziehen  darf. 

Tissot  (159)  betont,  das»  man,  um  die  Wirkuugcu 
4m  Chloroforms  nnf  die  Blutgase  feetenatellen,  die  Probe 
normalen  8101/"?  vor  Aom  Cliloroformirori  bei  nihii^rr 
Athinuog  oehmco  muss  und  während  der  Versuchsdaucr 
£e  Atbemnieohanil^  beobnebteo  muss.  Bleibt  letitere 
uogeändert,  so  findet  mau  wiihnnd  der  dkloroform- 
urkiis.'  keine  deutlichen  und  charakteristischen  Vcr- 
luderuDgcn  im  Saueratofigehalt  des  Blutes.  Grosse 
Domo  Chkworom,  die  zc  sUutem  Abiinben  des  Blut- 
druckes und  Verminderung  der  Athemgrösse  führen, 
U-virken  eine  leichte  Abnahme  des  Blutsaucrstoffcs 
luiter  Zunabrae  der  Blulkoblensäure.  Geringe  Chloro- 
formmengeo,  die  Poljrpooe  mneben,  fSbren  xa  einer 
Steijrfrmg  des  SauerstofTg^phaltes  im  R!ule.  ~  Im  Re- 
gi£u  der  Cbloroionna&pbj  sie  i»t  das  Blut  stets  reich  an 
Siiieratoi;  in  ihrem  Verlnof,  ob  sie  tödtlieh  sei  oder 
Hiebt,  verschwindet  der  Blutsauerstoff  in  4 — C  Miauten 
k>  auf  kleirje  Rc«te  Diese  Sauerstoffverarmung  ist 
iicui  Factor,  der  die  Cbloroformaspbyxie  bedeoklicber 
naebt  —  sie  kann  vtelmebr  zu  einem  Wiedereinsetseo 
MO  Atbembewegungen  führen.  —  Die  httostliche  Ath- 
muag  bei  der  Cliloroformasphyxie  muss  zum  Ziel  haben 
•iäü  Chloro/orm  aus  dem  Blute  mögLicbst  schnell  zu 
enttierBeo. 

Meyer  und  Ucineke  (160)  bestimmten  zugleieh 
'kn  Häiai  gl  liiingehalt  des  Blutes  und  die  Blutzcllen- 
uhl  bei  schweren  Aoamico.  Sie  tiodeo,  dass  das  Ver- 
biltnisB  beider  zueinaBder,  der  aeg.  FIrbeiodex  der 
ßluikörperchen  sieh  biet  ähnlich  darstellt  wie  im  foc- 
■il.n  niuf,  iu'lum  es  zu  Krhohung  des  Kärbeindex 
i'jtnmt,  auch  das  mikroskopische  Blutbild  ist  in  beiden 
raten  ibaliob.  Die  Autoren  ßbren  aus,  daaa  der 
Farbeindex  eine  Aussage  darüLcr  enii'jglicht,  ob  eine 
Aaäaie  eine  Reaction  der  blutbildenden  OtgUiC  aus- 
löse oder  nicht. 

Oantrele«  (161)  teit^te  sngMeb  die  HEmo- 
glubiomenge  nn<i  die  Blutalkalesccnz  ftitrimetrisch  nach 
I>roaiB)  im  Blut  Terschiedener  Thierklaasen,  bei  ge- 
sndoi  und  kranken  Menaeben.  Er  findet  einen 
Parallelismua  zwischen  beiden,  beide  steigen  und  fallen 
ni>t<"inandt*r.  Ci  be/ieht  'lies  darauf,  flass  das  Sinken 
iti  Hämoglobinmengo  einen  vcrschlecbtcrten  Ernöliruugs- 
witaad  bedeate,  ein  Damiederliegen  der  Ozjrdations- 
rrjcesM,  eine  Ansanunlung  organischer  Säuren  im 
K'iirper,  und  aomit  zu  einem  Sinken  der  Alkalescena 
fSbre. 

Gaillemnrd  und  Hoog  (t6S)  nahmen  swei  Kar 

niuchen  für  sechs  Tage  auf  die  Mont  Blan-vspit/.e.  Sie 
iaadea,  dass  die  Zahl  ihrer  Blutzelleu  in  peripherischen 
and  centralen  Geßssen  sunalim.  Die  in  100  ccm  Blut 


enthaltene  HüiB' gli  Ijiiuncij^L-  nahm  ab  bis  zu  '/s  der 
in  Paris  zuvor  ;;efiiijil"iK:u  Weitlie.  Das  >pricht  uach 
den  Verff.  für  eine  Zunahme  der  Hiulnicnge.  —  Die 
einzelnen  Blutzöllen  mSszen  weniger  bSmoglobinceidi 
in  der  Höhe  gewesen  sein;  das  deutet  atlf  ein«  Neu- 
bildung von  Zellen  hin. 

Carnot  (IC3)  hatte  irülier  mit  Dcflandrc  ge- 
zeigt, dasa  Serum  von  Kanineben,  die  nach  einem 
Adcriass  sich  im  Slaiiiuin  der  Blutregeneration  befanden, 
bei  liuectiou  in  andere  Thiere  eine  starke  Zunahme 
der  rothen  Blutzöllen  bewirkt.  C.  zeigt  nun,  dass 
dieso  Ztinahme  sich  sowohl  im  Herzblut^  wie  in  dem 
clor  lüngoweidc,  der  Carotis,  der  peripheren  Üefässe 
lindet,  dass  alle  Organe  abnorm  blutreich  sind,  dass 
auoh  keine  erhöhte  Blotooneentration  besteht;  ea  moas 
sich  also  um  eine  Neubildung  von  Blutzellcn  handeln. 
Diese  wird  aui  h  bewiesen  dureli  die  grosse  Zahl  kleiner 
Blutzellcn  und  iiamoblastcn,  ferner  durch  die  jugeod- 
liehe  Beaehafftnbeit  des  Knoebenmarkes.  Uebr^^ens 
führt  auch  Injection  des  Knochenmarkos  eine* 
Thiercs,  das  sich  im  Stadium  d' :r  Blutregoneratton  be- 
findet, zu  einer  Blutzellenvcrmehrung. 

Oerum'a  (164a)  Veisuehe  aind  an  Kanindien 
und  Hunden  ausgeführt.  V.  verglicli  die  Wirkun^^  von 
Uämatin-Albumin,  Ferratin,  Ferr.  lad.,  Ferr.  sulfur. 
auf  die  Hämoglobinbildung  und  den  Eisengebalt  des 
Körpen.  Den  Kaninchen  wurde  vor  den  VersnehoD 
ein  grosser  Theil  ihres  Blutes  entzogen,  sie  erbieltcn 
dann  Milch  und  Hüben  als  Futter.  Es  zeigte  sich, 
dass  das  Hämoglobin  am  sehnelisten  dureh  organische 
Eisenpräparate  wiederersetzt  wurde,  am  besten  durch 
rtiimatin-Albumin.  Alle  Präparate  steigerten  den 
Eisengehalt  der  Leber  (wurden  also  resorbirt),  ara 
meisten  die  anorganiscbon  Eiaensalze,  am  wenigsten 
Ferratin.  Nach  Hämatin-Albumin  war  der  Eisengehalt 
in  Milz  und  Knochenmark  besonders  gesteigert.  — 
Hunde,  die  10  Tage  die  Eiscnsalzc  erhielten,  zeigten  im 
Blute  keinen  grösseren  Bisengehalt  ala  die  CoDtroll- 
thicrc.  Das  verfütterte  Kisen  dürfte  sich  al«  Rfserve- 
eisen  in  den  Organen  abgelagert  haben.  Der  Hämo- 
globingchalt  stieg  nach  organisehen  Eisenpräparaten 
weit  rrülier  als  nach  anorganischen.  Die  Anhäufung 
von  Eisen  in  den  Clr^^anen  (Leber}  führt  an  sieb  direct 
noch  nicht  zur  liiimoglobinbilduug.  Höchstens  kann 
daa  aus  anorganiaeibea  PrSparat»  stammende  Beserve- 
eisen  der  Organe  eioea  Beiz  für  erhShte  Blutbildung 
abgeben. 

\Yio  Bottazzi  (164b)  lindct,  schwankt  die  Resistenz 
der  rotben  BtotaeUan  von  l  y  i  [  i  um  stellare  nadi  dem  Er- 

nährungszustande,  indem  beim  Fasten  die  Zellen  mit 

b'Uierer  Resistenz  aus  dem  Blute  verseliwindcn.  In 
einer  6proc.  Harnstoff losung,  die  last  den  gieicboo 
oamottseben  Druck  wie  daa  Blutplasma  hat,  lösen  sieb 
die  Blutzellcn  auf.  Auch  die  Blutzeilen  von  Sipunculos 
lösen  sich  in  6  pme.  Harn.stofri(istin<r,  aueh  in  0,5  bis 
0,75  proc.  KochsalziusuDgeu;  uiclit  lu  1—2,75  proc. 
löaungmi  von  Koehaab;  8^—4  pvoeeatlge  aebidigen  aio. 
—  Die  Erhaltung  der  Blutzcllen  ist  demnach  nicht 
nur  vom  osmotischen  Druck,  sondern  auch  von  der 
Natur  der  Loaung  abhängig. 
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Moroeboveis  (165}  gi«bt  sn«(QbrUobe  und  kri- 

tisrlic  Rrttaohl linken  über  die  vcr^cliiedencn  zur  Ge- 
wioDuog  der  «ilubuliuc  aus  Blutzcllca,  Muskeln  und 
Eidottflr  angcgcbcneo  Netb<id«n.  Hier  wie  audi  ia  den 
früheren  Arbeiten  umfassende  Ijitterfttunibenjebt,  be* 
sonders  über  die  alteren  Arbeilen. 

Picttro  und  Yila  (166)  empfehlen  zur  Unier 
mcbuDg  der  Stromata  die  rotbea  Blotsellen  im  Haba- 
trichtcr  mit  ph^TsiolO^adier  Kochsalzlösung  aufzunclimen 
iin»l  Aetlii  r  hinzuziifrigon.  Es  tritt  Hämolyse  ein  und 
man  kann  die  untere  klare  hamoglobinbaltigc  Schicht 
TOB  einer  floebigeD  oberen,  die  die  Stronato  eotbSU, 
trennen.  Man  wiederholt  das,  bis  nllc  Zeilen  gcKst 
sind.  Die  Stromata  verdon  mit  physiologischer  Koch- 
salzlösung gewaschen,  uiit  Alkohol  coaguliri.  Im  Liter 
defibrioirten  Bbites  ÜMid«»  die  Verff.  an  troekeneD 
S'trftnmta  hi  im  Vfr-rH  2,65—2,54  j;,  hnm  Schwein  2,9, 
Uund  3,65,  Hcetäcliweincben  3,74,  Sperling  21,55  g.  — 
Die  Blemeataianalysc  der  mit  Aotber  ersebopften  Stro- 
mata ergab  beim  Pferd  C.  53,32.  H.  7,47,  N.  1 1 ,70.  — 
Asche  enthalten  si*>  beim  Pferd  2,32— 3,0  pCt.;  beim 
Hund  2,9  pCt.,  Huhn  8,%  pCt.  An  Phosphor  enthalten 
die  Stromata  des  Pferdes  OJtl— 0,8S  pCt.,  des  Hubu 
2,6  pCl.,  des  Kanarienvogels  2.:!  ii'"t.  —  Bei  der  Dar- 
stellung der  Stromata  entzieht  ihnen  der  Acthcr  ge- 
wisse Substanzen,  die  beim  Pferd  Ai  pCt.  des  Trocken- 
prodaetes  auamaeben. 

Boy  colt  (167)  empfiehlt  auf  Grund  \ci^'l<  ii  )ionder 
Prüfungen  als  bestes  Hrimoni<^tfr  r!as  (iowers'sche  in 
der  Sah  Ii 'sehen  Modilication.  —  /.ur  Alkalescenz- 
bestimrauoK  aeblagt  B.  vor,  das  Blut  mit  Säure  «it  ver- 
sctzen  und  zu  spcctroskopiren,  dann  erhält  man  eine 
Punkt,  bei  dem  die  Oxyhämoglobinstreifen  verschwinden; 
bei  weitercu)  Zusatz  tritt  eine  Trübung  besw.  eioen 
flocicige  Ausseb^duog  ein.  Die  Besiebaag  beider  Punitte 
?n  den  Ergcbnis.sen  der  Titrining  des  Blutes  soll 
weiter  untersucht  werden.  —  Den  Gehalt  des  Blutes  an 
neutrophilen  Leaboeyteo  fand  B.  niedriger  als  ge- 
vSbnlich  angegeben.  In  93  pCt.  seiner  Fälle  machten 
sie  40—70  pCt.,  in  «5  pCt  50—65  pCt.  der  Leuko- 
Oyten  aus. 

Um  die  COneentFBtion  einer  HamoglobinlSsong  ganz 

objei.liv  f( -.tzuslellen,  bediente  Plesch  (168)  sich  des 
.Selens.  Dasselbe  besitzt  bekanntlich  die  Eigenschaft, 
dass  sich  seine  elektrische  Leitfähigkeit  bei  verschiedener 
BeliehtQOg  entsprecbend  ändert  Die  Versnduanordnnng 
wurde  so  gewählt,  dass  ein  Strom  durch  ciiie  .^elcnzellr 
zum  Galvanometer  geleitet,  die  SolenaeUe  durch  eine 
Lichtquelle  beleuchtet  wurde  und  airiaeben  Uohtquelle 
und  Selenzelle  die  su  uotersucbende  FiQssigkeit  gebracht 
wurrlp  7mt  Me^sTin;^  diente  ein  isoürtfs  Spiegclgalvano- 
mcter  mit  Femrohrableaung.  Die  Untersuchung  ge- 
schiebt  so,  dsss,  nachdem  das  Galvanometer  bei  voller 
Belichtung  der  SolenMlIe  auf  den  MUtelpunkt  eingestellt 
ist,  eine  TcstlÖsung  —  entweder  salzsiures  Hämatin 
nach  Sab  Ii  oder  Kohienoxydhämoglobin  nach  Hoppe- 
Se^ler  —  vor  die  Selenselle  gebracht  und  der  Aus- 
schlag abgelesen  wir*!  In  derselben  Weise  wird  dann 
mit  der  zu  untersuchenden  Flüssigkeit  verfahren.  Da 
der  Ausschlag  um  so  kleiner  ist,  je  grösser  die  Ycr- 


dOnaung  und  umgdiehrt,  so  eifiebt  sieh  Ar  dis  B»* 

redinung  der  Coneentratlon  folgendo  Fomel:  ^'  =  ^- 

D,C 

mithin  Ci  =  jy-,  wobei  C  die  bokanote  Coocenttitigi 

der  Ti'strisunp.  C,  rWv  rj,'r  zn  tinfTsnrh enden  Löiuug. 
D  den  Ausschlag  der  Tcstlösuog  und  D,  den  der  zo 
bestimmenden  LSsung  bedeutet 

Schümm  und  Westphal  (169)  geben  eme  kleine 
Modificaf ion  der  von  O.  und  H.  .Adler  empfohlenen 
Benzidinprobe  zu  Blutuntersuchungen  ia  den  Fäe^ 
Dieselbe  besteht  darin»  dass  sie  sieht  eine  Heenuf- 
>eliwemmung  dazu  verwenden,  sondern  nach  dem  Yw 
gang  von  Weber  die  Fäces  mit  Essigsäureäther  eitra- 
biren,  das  Eitraet  mit  Wasser  reinigen,  an  diesem  ik 
Bensidinpcob«  aostellen. 

Iserivf's<*o  und  Hatza  (170)  wollten  feststeHfn. 
ob  das  Hämoglobin  unlösliche  Oompleie  mit  Colloidcu 
bildet,  die  im  Gegensatz  zu  ihm  selbst  negative  e1ck> 
trische  Ladung  haben.  Sie  mischten  Hämoglobin  mit 
Ovalbuitiin  oder  Seruinalbumin  und  Hessen  sie  elektrisch 
durchströmen.  Letztere  beiden  wanderten  —  entgegta 
ihrem  Verhalten  im  freien  Zustande  mit  den  Hin»- 
globin  zum  negativen  Pole.  Am  positiven  Pole  b•^ 
fand  sich  nach  einiger  Zeit  nur  noeh  destillirtes  Wasser. 
Dabei  scheint  ein  bestimmtes  Verhältniss  der  Mcogeti 
des  Himoglobins  und  Ovalbumins  nStbig  su  sshii  ^ 
bei  einem  l^hersrhuss  des  letzteren,  ein  Thcil  des 
letzteren  zum  positiven  Pole  geht.  Danach  soll  in 
Hämoglobin  mit  den  negativen  Albuminen  in  Wantr 
lösliche  Complexe  bilden,  die  clektropositiv  sind  ufid 
sieh  Tum  nefjativen  Piile  hin  bewegen.  ReincrkensTjerth 
ist  dabei,  dass  die  Verbindung  zweier  entgegcngesetit 
geladenor  Coltoide  kein  Prieipitat  bildet 

Nach  Dbör^'s  (171>  V«rsu«bea  s«igt  das  BinstiB 

in  einer  r.iDecntration  von  1:10000  und  in  1  mm  dick« 
Schicht  einen  Absorptionsstreifen,  dessen  Mitte  ii> 
saurer  Löüuiig  iu  das  Ende  des  Violett  iu  alksUMher 
in  den  Beginn  des  Ultraviolett  Hillt.  Mit  zunehmeodcr 
Dicke  licr  Schiebt  dehnt  das  Band  sich  nus  im  wesenf 
liehen  nach  dem  violetten  Ende  au.  Für  die  mittleren 
und  iussersten  ultravioletten  Strahlen  Ist  das  HEnstis 
erst  bei  einer  Schicht  von  9  mm  undurchgängig. 

Aren  und  Müll  er  (173}  kommen  auf  Grund  äusserst 
zahlreicher  Besummuogeu  der  Lichtabsorption  des  Bi- 
meglobines  am  HaAier'seben  Speelropbotomoter  so  den 
Erg'^bniss,  dass  diese  keine  et>nstanic  ist.  Ks  kommen 
erhebliche  Abweichungen  vom  Mittelwcrth  bei  fso* 
frischem  Blute  vor,  die  man  nicht  auf  metbodisshe 
Fehler  oder  auf  Zenetsung  des  Blutes  b«iMm  kssa. 
Der  Absorptiontquotient  war  im  Mittel  1,47  gepef)til)er 
Uüfner's  von  l,57ö,  das  Minimum  1,36,  das  Maximum 
1,60.  In  61  pCt  der  Hlle  sehvankte  er  allerdngi 
nur  zwischen  1,44  und  1,50.  Die  Schwankungen  sied 
für  verschiedene  Thierarten  (Kalb,  Hund,  Kanioebeo. 
Katae,  Pferd,  Lama)  annähernd  die  gleichen,  jedoch 
finden  sieh  bei  verscbledeoen  Thieien  derselben  Art 
erhebliche  individuelle  Abweichungen.  Auch  bei  dem- 
selben Thierc  ist  der  Werth  kein  zu  allen  Zeiten  gleicher. 
Das  Verhältniss  zwischen  dem  Eisengehalt  des  Bämo- 
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ij^iu  uod  der  Liohtabsorption  ist  für  K&ninchca-, 
Kader»,  Hundeblttt  fast  fleieb;  abweichaiid  für  Pferde- 
blut, und  «war  ist  dio  Licbtabsorptioo  für  gleichen 
K-'tngt'halt  etwas  geringer.  Die  ^?^gebnisso  sprechen 
für  eine  Constanz  der  Beziehung  zviscbea  Ei«ea  und 
ld«bMMOfpti«ii,  die  deotUeh  io  der  erste  d  der  beiden 
nach  Hiifner's  Vor>oIiIag  untorsucbtcn  Spectralregioncn 
hervortritt.  1q  der  zweiten  Region  schwankt  lias  Ver- 
hiltniss,  indem  die  Absorption  bäulig  geringer  wird. 
Ditaes  letitore  Vertaltea  iat  analog  dem  bei  Vetbime- 
globinbildung  anzutrcffonden,  so  fiass  ilie  Annabnic 
ub«li«gt,  das  normale  Blut  eotbalt«  zu  Zeiten  etwas 
Mettlmoglobiii.  Deshalb  eignet  sieb  das  Spcctrophot»- 
meler  dazu,  lestiustuUen,  ob  der  Blutfarbstoff  normal 
bt  oder  metir  oder  weniger  Meth&moglobin  beigemischt 
eatbält.  Für  einfache  quantitative  Feststellung  der 
Mtage  de»  Blutfarbstoffes  bat  das  Speetropbotoneter 
or  dein  Miescber-Fleischrsohem  Apparat  keine  wosent- 
Ikhon  V.>r7iip<»  —  Für  die  richtige  quantitative  Hämo- 
i^iubiobestitniuuug  im  Blut«  empfiehlt  es  sich  nach  den 
Ertehnugeo  der  YeriT,  das  Blut  entweder  direet  in 
-  'lallisuii^  auf^ufanj^on  inlor  mit  Quecksilber  ilurch 
ichütteln  zu  dciibriniren,  aicbt  durch  Scblagea,  das 
n  Terttisten  fährt 

.  Liess  Mars  (174)  15—20 proe.,  beiss  bereitete 

CUaiolösungen  auf  Blut  wirken,  so  wurde  in  wenigen 
Tagen  dw  Blut  braun,  die  O'VThäiniyi^Iotntislreifcii 
im  Spectrum  verschwanden,  dafür  war  ein  starkes 
Band  im  Botb  svtadien  C  and  D  (S698-5M)  aufge* 
trften.  Es  bildeten  sieb  altmäiilicli  si-hon  makroskopisch 
sichtbare  brauogelbe  Kristalle  verschiedener  Form,  die 
au  Coaglemeraten  sosammentraten.  Auch  Krystallo  von 
AeethimiD  geben  mit  Cblnio  braune  LSsungen  mit  dem 
(flcicheo  Absorptionsstreifen.  Aus  ihnen  whieden  sieh 
kiUAfotiie  Kristalle  solange  ab,  bis  die  Lösungen  farb- 
los waren  und  kein  Spectram  mehr  gaben.  Die  Kristalle 
eeben  die  Eisenreaction ;  ob  es  sich  um  ein  Chiuin- 
iämatiu  haniirU,  iat  nielit  sicher.  —  Löst  man  das 
ti^enfrcie  Uamaloporphyrin  in  boissen  conccntrirten 
ghinialgsongen,  so  fällt  das  Chinin  in  lila  geftcbten 

Nideln  aus 

Im  Aoschluss  an  die  Untersuchungen  von  Marx 
über  die  yeriaderungen  der  ITarbo  und  des  lispcctrums 
des  Blutes  durch  Chinin  ermittelten  ffnrosskiewics 
.'A  Marx  ;'175),  dass  10 -15  proc.  Chinintii-iunKfn  sehr 
«ceigoet  sind  zur  Estraotion  des  Blutfarbstoffes  aus  alten 
Blstfe^.  Beim  Kochen  von  1  Tbeil  Blut  +  3  Theilen 
Cbinin  tritt  schnell  Briunung  ein  mit  Erscheinen  eines 
ätnufcQs  im  Roth  ~  Erhitzt  man  k  o  h  1  e  n  o  x  y  d  h  a  1 1  i  ^'  c  > 
Blnt  nach  Zusatz  der  doppelten  Menge  Chininlüsuog 

Keeben,  fügt  man  nach  dem  Abkühlen  2—8  Tropfitn 
fri*fhen  Schwcfelammons  hinzu  und  schüttelt  sofort, 
w  encheiot  es  leuchtend  roth,  normales  Blut  wird  ^rau- 
Pfia.  Kosh  b^  8  pCt.  Koblcnoxj'd  ist  dieses  su  uacb- 
««isbar;  die  Rotbfirbuag  bält  sieh  nnveröndert  viel« 
Wochen.  —  Die  Verbindung,  in  der  sich  das  Chinin  mit 

Biu^oth  befindet,  scheint  au  den  sog.  KatbämO' 
tfobiaen  sv  gehSren. 

In  Abänderung  des  Verfahrens  von  Lecha-Marzo 
«vekaen  Sarda  and  Caffart  (176)  einen  Blutstropfen 


auf  dem  Objectträgcr  bei  mäüsiger  Erwärmung  ein.  5ie 
fügen  dann  binsu  je  einen  Tropfen  (Tblerwasser,  Pyridin 
und  Schwefelammoolösung.  Nach  schnellem  Bedecken 
mit  Deckglas  bilden  sich  reichlich  Krystalle  von  Chlor- 
bämatia.  Zugleich  entstehen  in  variabler  Menge  Kry- 
stalie  von  Himoebromcgen.  Kneb  dnu  VerlT.  bildet  deh 
zunächst  alkalisches  Himatiaf  dann  Ilämochromogen 
und  aus  diesem  Chlorbämatin.  —  Dio  Probe  gelingt 
auch  mit  sehr  altem  Blute;  auch  bei  Hostflecken,  die 
etwas  Blut  enthalten,  ist  sie  anwendbar.  —  Die  Xrjr- 
stallc  sind  nicht  lange  an  der  I.uft  baltbar.  Die  Verff. 
halten  vorsteheodes  Verfahren  dem  gewöboliob  ver- 
wendeten fUr  Qbertegen. 

Kirbach(177)  bjdrolysirtc  reines  Fferdeoxyhämo- 
globin  10-12  Tage  bei  37—40»  mit  U^U  pCt.  HCl 
und  konnte  aus  dem  lleactioosgemiscb  nach  dem 
Siegfried'sehen  ▼erfahren  ein  Kyrin  isoliien.  Dasselbe 
war  leicht  löslich  in  Wasser,  schwer  löslich  in  Alkohola 
unlöslich  in  Aether  und  gab  deutliche  Biuretreaction. 
Es  zeigte  folgende  Zusammensetzung;  C  =  34,26  pCt., 
H  s  5,98  pCt.,  N  =  15,06  pCt.  8  —  tO,i»5  pCi, 
0  =  33,78  prt. 

Durch  trockene  Destillation  mit  Zinkstaub  im 
Wasserstoflstrom  konnten  Buraczewski  und  March- 
lewski  (178)  Methyl-U'Propytmnleinsnurenmid  su  einem 
Stoff  rcdiiciren,  welcher  sieh  mit  Ben^oldia7:oniiimchl<irid 
zu  einem  Azofarbstoff  vereinigt  Dessen  optische  Eigcn- 
sehaften  sind  identisch  mit  denen  des  entsprechenden 
HKmopyrroldiazofarbstolTs.  Während  aber  letzterer  in 
Form  seines  Chlorhydrates  leicht  krjstallisirt,  konnte 
das  synthetische  Product  vorläufig  noch  nicht  zur 
Krystaiiisation  gebracht  werden. 

Benjamin,  v.  Rcuss,  SInkn,  Schwarz  (179) 
ItTichten  zunächst  von  dein  Vprh)ilt<«r>  der  IjPiikneyten 
unter  Räntgcnbestrablung.  Es  tritt  eine  Hyperleuko- 
cytose  mit  folgender  Leukopenie  auf.  Bei  Bestrahlung 
allein  des  Ohres  vom  Kaninchen  geben  die  AVirkungen 
schnell  vorüber  (24  Stunden),  bei  solcher  des  ganzen 
Tbierrs  vergeben  bis  zur  RQekkehr  des  Biutss  xur 
Norm  7—10  Tage.  Dio  Verff.  beziehen  letzteres  auf 
eine  Schädigung  der  hlut!)ildenden  Organe,  die  bei  Be 
Strahlung  des  gcsammtcn  Tbieres  zu  Stande  kommt. 
Die  primire  flyperleukoeytose  soll  von  einem  chemo- 
taotisch  positiv  wiikoadon  Stoff  herrühren,  der  von 
den  Röntgenstrahlen  orzcuj^t  wird. 

In  Uebereinstinunung  mit  Kxner  und  Zdarek 
bewirkten  die  R9ntgenstmhlen  einen  S&erfall  des  Leei- 
thins  im  Küiper  mit  Ritdun^;  von  Choliii,  das  zu 
gleicher  Zeit  mit  der  Uyperleukooytose  im  Blute  auf- 
treten soll. 

Salvendi  (180)  Hess  auf  die  brblosen  Zeilen  von 

Aleuronatexsudaten  des  Frosches  verschiedene  fluores* 
circnde  Sti.fTe  eiinvlrlM/ri  Hr  fand  dieaelbe  Wirkung, 
die  scLou  all  l'rotu^oeu  (.Faramücieui  Icslgestelit  wurde: 
die  Zeilen  verloren  bei  Bellebtung  ihre  Beweglidikeit, 
wurden  rund,  blasig,  erhielten  und'utti-Iic  rontüuren 
und  verschwanden.  Am  intensivsten  wirkte  Kose  bcngale, 
weniger  diehloranthraceadisulfosaures  Natrium,  Eosio 
und  ga.'i/  M  tiwach  Fluoreseein.  —  An  Aleuronatexsudaten 
von  Meersohwoiaeben,  dio  Lympboeyten  und  Leukooyten 
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ia  gleicher  Menge  enUiielteu,  ergab  »irh,  da&ä  die 
Ljrmpboesrtea  erheblieb  atirker  geaebUigt  worden  als 

die  Lcukocyten. 

Bibergcil's  (182)  UntcrsuchuDgcn  bezieben  sich 
Aof  die  Ascitcsllüssigkcit  bei  der  Ursutncpbritis  der 
Kanioebeiu  Er  fsDd,  dass  reselminig  in  dieser  mess- 
bnrp  Mengen  Zucitcrs  v  irliandcn  sind.  Sie  können  durch 
/<ufubr  von  Üesiro»e  oder  Lävuloae  nicht  gesteigert 
irerdeo.  Aneb  wenn  den  oranvergifteten  Tfaieren 
l'hloridzin  zugeführt  wird,  Ködert  neb  der  Zuekergebalt 
des  Ascites  nicht. 

Donath  (lt55)  rällt  durch  KaliunirarboDatl<>sung 
Oaleium  und  lüten  au  d«r  CerebrospiDalliiissiglceit  aoe. 
Das  eingedampfte  Filtrat  wird  mit  absolutem  Alkobol 
aiisgezog^cn,  narh  S<i]zs;iart'ziisat/  ein^'ffJampft,  wieder 
mit  Alkohol  aufgenommen.  Nun  wird  alkoholische 
PlatinebleridlifsuDg  biasagefiigt,  der  entitandene  Nieder« 
.icblag  in  Wasser  gelöst.  Es  wird,  um  freies  Flatin- 
chloriü  zu  beseitigen,  Kaliumchlorid  hinzugefugt; 
Tropfen  des  Ftitrates  lässt  man  auf  dem  Objcctträger 
eintreelnieD.  —  Ist  ChoIiBplatineblorid  vorbandea,  ao 
erscheinen  im  J*oJ.iri«;rifirinsmikroskop  dripprlbi.-chcnde 
Krystaile.  D.  fand  sie  fast  stets  bei  Erkrankungen 
des  GentralnenreDsjrsteins,  so  bei  Paralyse,  Myelitis, 
Bfeaiagitis,  Epilepsie,  Tabes.  Hirnlues.  Nur  nicht  bei 
Neurasthenie.  D.  betont  das  gleichzeitige  Auftreten 
von  Cbolin  in  der  Cerebrospiaalflüssigkeit  mit  Ijeuko- 
eyten  uod  Pbeephorsäure. 

Nach  Iseevesco  (184)  ist  das  Peritoncalexsudak 
des  PffHcs  nur  ncwi:  Iiypnrtonisch  gegenüber  den 
BlutÄcriim.  Seine  Leitiahigkeit  ist  bei  22»  =  129.10  -* 
gegenQber  108,7—106^ .  W-*  beim  Seram.  IMe  dareb 
Dialyse  ausgefallenen  niotiiiHnr  «ini  nur  elektrcipositiv. 
Daneben  enthält  das  Eisudat  ~  entgegen  dem  Befunde 
beim  Blutserum  —  im  Wesentlicben  positive  Albumine.  — 
Es  kann  spontan  nirbt  coaguliren,  denn  ibm  febleo  die 
zur  Bildung  des  Fibrins  ootbwendigeB  elalrtro negativen 
Globuline. 

Nach  l!>uövC!>co  und  Matza  (Ibb)  hat  die  Pcri- 
cardialdussigkeit  des  Pferdes  eine  doktrisehe  Leitfäbig- 
keit  von  109 — 113.10— ist  also  vcnisfr  concentrirt 
als  die  Peritonealflüssigkeit.  Bei  der  Dialyae  fallen 
Globuline  ans,  die  sieb  naeb  Lösung  in  1  prom.  Cktor- 
natriumlösung  elektropositiv  verhalten.  Aosseirdem  ent- 
hält flif  Pf  ri  ardialflü-ssigkcit  elektropositivc  und  elektro- 
aegativc  Albumine.  —  Eine  Spontaogerionuog  tritt  in 
ibr  niebt  ein,  da  ibr  elektronegatiTe  Qlobutine  fehlen, 
die  zur  Fibriubildung  nothwcndig  sind. 

Sasaki  '188';  h^t  r.wfv-k>  Ffststelliintj,  f>h  die  durch 
Uraninjcction  erzeugte  Niereniusulticienz  bei  Kaninchen 
att  einer  Aurspei«benuig  lOa  Hioeralbestandiheilen  in 
dl  11  1  ;if>lAndcnen  Höhlencrgüs-;»  ri  fühtf.  die  elektrische 
LeitnUiigkeit  des  Ascites  untersucht.  Er  fand  theils  iden- 
tisebe  Wertbe  wie  im  normalen  Serum  der  Tbicrc,  theils 
etwas  höhere;  jedenfalls  kameniWDBenswertbeRetcnÜonen 
nicht  vor.  Auch  in  don  'Ifwrbrn  sr!ii?inf  dns  nicht  der 
Fall  zu  sein,  wenigstens  war  der  Chlorgehalt  der 
Uraatbiers  niebt  b5ber  als  der  der  normalen. 

I-eovesco  und  Vinard  (189)  untersuchten  die 
AitcitesAitsaigkeit  eines  Falles  von  tuberoulöser  Peri- 


tonitis. Die  electriscbe  Leitfähigkeit  war  =  lä5.lU  * 
bei  95*  ->  Die  FlGssigkeit  Ifens  ein  Globulin  anafUha. 

das  olektroncgativ  war.  Bei  24stundigem  Dialjaiea 
fiel  ein  weiteres  Globulin  aus,  das  elektropositiv  war; 
nach  weiterem  Dialysireu  cnt^tandcD  noch  drei  Globulin* 
niedersebläge,  die  alle  elektronegatiT  varsn.  —  Dit 
.\scitesnüssigkeit  enthielt  dann  noch  zwei  Albumio«, 
ein  elektropositives  und  ein  clektroncgativcs.  —  Die 
Thatsaebe,  dass  Kweisae  von  verschiedenem  olektrisetieQi 
Verbaltm  voikommen,  erlaubt  die  Annabme,  dass  d«r 
7ii>^nTnmi^nfntt  rcsp.  r^ie  Trennunf  deiMlben  eine  viditige 
Kollc  im  .Sloilwedisel  spielt. 

Meyer  (190)  bestimmte  den  Gefrierpunkt  (oacli 
Raoult)  vermittels  des  ven  Loemia  angegabento 
Apparates,  den  Eiweiss-  und  Chlorgehalt  von  Eisu  iat::. 
und  von  Blutserum,  wobei  er  besonders  Wertlt  daraut 
legte,  festzusteUen«  in  welebem  Stadium  die  Essodst* 
bildung  sich  befand,  ob  im  stt-  oder  im  abnebmendes. 
~  Kr  beschreibt  besonders  gcnaui  das  Verfahren  i>" 
Gefrierpunktbestimmuog.  —  Verf.  findet  bezüglich  de^ 
Gefrierpunktes,  dass  alle  Bisndate  im  Stadium  des  Aa- 
st eigens  eine  geringere  GefrierpunkterniedriguDg 
aiifwcispti  a;r>  'l.is  [{lut-.«-i  um :  aUo  ^tatiMnären  Eisudatc 
zeigen  bis  auf  1—2  Etahuileu  iu  der  dritten  Diäcimale 
den  gleiehen  Werth  vn  das  Blutsemm;  svet  sinkende 
Exsudate  hatten  dnc  stärkerf;  Erniedrigung  als  di< 
Serum.  —  Am  Eiweiss-  und  Koehsalzgehalt  ergaben 
sich  keine  Besonderheiten.  —  Verf.  erwähnt  die  voa 
dm  seinigen  abweiebenden  Brgebaisse  von  Eethsebild 
und  von  v.  Ketly  und  v.  Torday. 

His  (191)  bespricht  die  Ergebnisse  Meyer  >.  Kr 
weist  darauf  bin,  dass  die  Befunde  gerade  entgegen- 
gesetzt denen  seien,  die  man  unter  Annahme  physi- 
kalischer Vorgänge  bei  der  Eisudatbildung  llmi  u  sollte. 
Meyer's  Resultate  lassen  am  ungezwungensten  die 
Deutung  su,  dass  die Essudatbildung  ein  aecreteriseb er 
Vorgang  der  serösen  Membran  sei.  Dabei  weide  tn- 
näch.st  Was.scr  oder  eine  salzarme  Flüssigkeit  abge- 
schieden, die  mittels  DilTusiou  und  Osmose  sich  mit 
dem  Blut  ins  Gldebgewiebt  su  setsen  bestrebt  sei.  — 
liei  der  liesorption  patJtologischer  Ergüsse  werden 
zuerst  Wasser  oder  eine  salzarme  Flüssigkeit  aas  Blut 
abgegeben,  wodurch  vorübergehend  ein  paradoxer,  er- 
bebter osmotischer  Druck  im  Exsudat  entstehe.  Es 
miis«en  also  üi^h-  Vorgange  an  den  erkrankten  Zellen 
herangezogen  werden. 

Nack  Iseoveseo^s  (19S)  Untersuebnngen  ist  die 
liCitfähigkcit  derAmniosfliissigkeif,  'lie  von  einer  zur 
iiormnloii  Zeit  rifh-irenden  stammte,  hei  i'y"—  126.10-'*; 
sie  sank  uacli  siebeulagigcr  Dialyse  auf  1 19. 1U-*.  Nach 
Entfernung  der  Globuline  gab  die  FlQasigkeit  nun  einen 
Nt'']'rHchl.ag  sowohl  mit  kolloidalem  Kisfß,  wii^  mit 
colloidalemSchwefelarscn.  Die  elektroiytfreien  Globuline 
<:eben  einen  Niederseblag  nur  mit  letsterem,  ^e  shd  also 
nur  elektronegativ.  Neben  ihnen  sind  sowohl  elektro- 
positivc, wie  clcktronegativc  Albumine  vi  rlianl  u 

.lacque  (193)  schliesst  aus  den  Ergebnissen  der 
ohemischen  Untersnebung  und  den  GeMerpunktbestim- 
mungen,  dass  die  Allantoisflüssigkeit  dem  f<)talen  Harn 
entstammt.    Auch  das  Amnioswasser  soU  sieb  vom 
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0lika  Hhd  herleiten,  dagegen  sollen  die  Salze  durch 
Difiuion  in  die  amniotische  Fiage^nit  ebtivteo  tiwils 
aas  den  üt«iiifeüasBa  der  Mutter,  ibeils  am  fBtalm 

(ie/icsen. 

In  dem  Iob»lt  einer  ChrUiscyst«  fand  Schümm 
einen  hohen  Fettgehalt  (35,76  pCt.)  und  eine  be- 
trächtliche Menge  von  Cak-ium,  die  etwa   10  mal  <^r, 
Vir  als  im  menschlichen  Blu^erum,  Das  Calcium 
hnd  eieb  (r3sitBaibeU*  gebunden  ea  Stearintiuire  und 
nr  in  dünnen  sechsseitigen  Tafeln  auskrystallinirt. 

Die  Cbjiuscyste.  die  Zdarek  (195^  untersuchte, 
SM  im  rechten  Oberschenkel.  Sie  enthielt  eine  in 
ihrem  .Aussehen  mit  der  Nahrung  vediaetade  Flüssig- 
k*it.  Bei  gewöhnlicher  Spitalkost  enthielt  sie  7,2  pCt. 
Eweiss»  2,7  pCt.  Fett,  im  Hunger  7,76  pCt.  Eiweiss, 
(^MpCt  Pelt.  Naeh  IttteiuDg  v«q  Sesamöl  konnte 
Sesamol  in  ihr  n^ebgwwieieii  werden.  Yen  EnsTmen 
koontf  nur  eine  Diastase  constatirt  werden. 

Baglioai  (.196)  untersuchte  die  inneren  Körper- 
Ifissigkeitea  von  Selaebiero,  Teleostiero  und  Arfliropoden 
uf  ihren  Gehalt  an  Eiweiss  und  fand,  dass  er  bei  den 
Torschiedencn  Tbierspecics  grossen  Schwankungen  (intpr- 
veiftn  ist  Den  geringsten  luweissgehalt  besitzen  alle 
uederea  Wirbellosen,  die  keine  «abren  geaebloeseneo 
Blutgefä-c  besitzen.  Neben  dem  Eiweiss  finden  sieh 
foDstatit  g'-nuge  Mengen  von  Extractivstoffcn. 

Bottazzi  (197)  bestimmte  den  Gefrierpunkt  und 
du  elektrische  Leftverraogen  der  XSrperflüasigkeit  von 
Feothicren  -Ii  r  verschiedensten  Klassen.  Er  bestätigt 
ijiiKh.st  frühere  Ergebnisse,  nach  denen  die  KPrper- 
flüssigkeiten  aller  Seethiere  aufwärts  bis  inclusive  zu 
kn  Knorpelfischen  den  gleiehen  osmotischen  Druek 
liibeo,  'kr  annähernd  gleich  dem  des  iinij^cVirridrti 
Mwrwasscrs  ist.  Dabei  wurde  gefunden,  dass  bei 
Oetopos  der  Hsni,  bei  Torpedo  die  Galle  gleiche  Con- 
etaüation  wie  das  Blut  haben.  —  Die  Leitlihigfceit  er- 
»1*4  sich  bei  den  v.-r^Lliicdencn  Tliii-rlclassen,  selbst 
b«i  gleichem  osmotischen  Druck,  sehr  wechselnd.  B. 
«ntefseheidet  solebe  Thierarten,  bei  denen  die  Leitfäbig- 
k'it  wenig  oder  nicht  von  der  des  Meerwassers  ab- 
weicht Hierher  gebüren  die  Viünnvs,  Echinodmin n, 
woM  auch  Cocicnterateu.  auch  die  meisten  Mollusken 
od  Arthropoden;  rine  Auvanbme  machen  die  Cepha» 
Ivpoden,  hei  denen  das  Lf itvrrmr.gen  geringer  als  das 
<l€i  Meerwassers  ist  Allgemein  wird  die  Ahnahme  des 
UiUeiui9gens  bei  den  Elasmobrancbiern,  und  zwar  ist  es 
»«aiger  ht  rah^esef  zt  bei  den  Rajae,  mehr  bei  deaSqnalidae. 
"  Bei  den  Tcleostiern  nimmt  das  Lpifvcnnögtn  und 

molekulare  Coucentration  ab  und  sie  nähern  sich 
4eB  der  Wirbetthiere.  —  Die  Versuehe  von  B.  ergaben, 
iisi  die  Concentration  der  Körperflüssigkeiten  na  Elek« 
trc'lyleii  schon  bei  niedrigeren  Thierfrattnnj^en  unab- 
tacgig  wird  von  der  des  umgebenden  Wassers  als  das 
(v  die  molekulare  Coneentratieo  der  Fall  ist  —  Die 
vcrfW  nicht   nur  der  wirbellosen  Thiere,  sondern 

der  Ttleoatier  und  der  Schildkröten  weichen  im 
^snotiseben  Druck  fast  nicht  von  dem  des  Blutes  ab. 
Iht  höhere  Concentration  des  Hnrns  s.  B.  stellt  sieb  eist 
'^i  den  .Sil ug^ thierLn  ein.  — 

Die  perivisccrale  Flüssigkeit  bei  den  Ecbinodermen 


enthält  vier  verschiedene  Arten  von  iiclku.  Nach 
Henri  (188)  treten  bei  der  Coeculatioa  der  FlÜMigkeit 

diese  zu  einem  Netz  langer  Fäden  susammen,  welche 
mehr  als  50  Zellen  enthalten  können.  Dabei  ist  die 
Ueaction  der  Flüssigkeit  wichtig.  Fügt  man  zu  ihr 
ganx  ddnne  Lauge,  so  tritt  statt  der  Coognlation  eine 
Ap^;liitinatiijti  rin,  indem  sich  kleine,  isolirt  bleibende 
Häufchen  von  Zellen  bilden.  —  Die  Zellen  der  perivis- 
eertrien  Flüs«gkeit  haben  ein  biologisches  Interesse, 
ludi  :i!  sie  sich  ansammeln,  wo  dnreh  die  im  Darm  befind- 
liche Nahrung  Yi  rle'ztmppn  der  dünnen  Darmwacd  cnt- 
stcboo;  sie  bilden  an  den  betrefienden  Stellen  einen 
Tersebluas  der  Dannwnnd. 

IV. 
Mttch. 

20)  .\bderhalden,  E.  und  A.  Scbittenhelm, 
Vergleiclmng  dir  Zusammensetzung  des  Caseins  aus 
Frauuu-,  Kuh-  und  Ziegenmilch.  Zeitschr.  f.  physiolog. 
Chemie.  Bd.  XLVII.  S.  458.  —  31)  Amberg,  S.,  A 
method  for  tbe  detenninntion  of  hjdrogen  pemnyde  in 
milk,  togetber  witb  some  observatioos  oo  the  preserva* 
tion  cf  milk  by  this  substance.  Journ.  of  biolog. 
ch€mih,try.  Vol.  I.  p.  219.  —  27)  Becker,  Ct.,  Ueber 
das  Zeitgesetz  des  mensL-hliihen  Labferments  und 
dessen  quantitative  Bestimmung.  Uofmoister's  Beiträge. 
Bd.  Vll.  S.  89.  -  16)  Boggs,  Tboe.  B.,  A  simple 
metbcd  for  the  quantitative  determination  of  Pro- 
teids in  milk.  Bullet,  of  the  John  Hopkins  Hospital. 
Vol  XVII.  p.  342.  —  4)  Brüning,  H.  Uebcr 
das  Verhalten  des  Schwefels  zu  Milch  (und  Milch- 
präparaten) sowie  zur  Schleimhaut  des  Magendarm- 
canales.  Zeitachr.  t  ezperim.  Pathol.  u.  Thera|ne. 
Bd.  III.  S.  157.  "  1)  Cavasxani,  E.,  Sulla  reasione 
viMMsimetriea  del  latte.  Arcb.  di  farmacol.  sperim. 
Vül.  V.  p.  2SI.  (Wie  Verf.  findet,  steigt  die  Viscosität 
frischer  Kuhmilch  deutlich  an,  wenn  sie  mit  Natron- 
lauge [Vt  ccm  "ju  NaHO  auf  2  ccm  Milch j  versetst 
wird.  Sie  sieigt  nicht  wenn  die  Müeh  suvor  mit  Wasser 
verdünnt  war.)  —  30)  Cohen dy,  Michel,  Dcscription 
d'unfermcnl  lactiqucpuissanti  apable  de  s'acciimatcr  dans 
rintestin  de  rhommr.  <  ompt,  r.  nd.  biolog.  T.  LX. 
p.  558.  —  28)  Couvreur,  E..  Los  albuminoides  du 
lait  et  la  caseilication.  Ibid.  T.  LXI.  p.  512.  —  18) 
Engel,  Nahrungsfett  und  Milchfett.  Aroh.  f.  Kindsr- 
heiik.  Bd  XUlf  S.  194.  —  12)  Engel  und  Plaut, 
Ucber  das  Milebfett  stillender  Frauen  bei  der  Ernährung 
mit  specifiscben  Fetten.  Wiener  klin  Woihuuachr. 
No.  29.  —  Ii;  Ksohelberg.  Uebcr  das  (olostraifctt 
des  Menschen.  Arch.  t.  Klnderheiik.  Bd.  XLlll.  S.  900. 
(Nach  Yerf.'s  Bestimmungen  ist  die  Jodsahl  des  Mileh- 
fettes  während  der  ersten  Tai^^e  naeh  der  (lebnrt  =  60. 
Am  Beginn  der  zweiten  Wuchc  sinkt  die  .lodzahl  metsi 
wenig.  Sie  sinkt  erheblich,  wenn  das  .'^auj.'i^esehaft 
intensiv  wird.)  —  3)  Gauticr.  Claude  et  Albert 
Morel,  .'»ur  une  reaction  coloree  du  lait  Corapt  rend. 
bioiog.  T.  LX.  F  376.  —  14)  tiositidse,  l«t  der 
Uebergang  von  Nahrungsfett  in  dte  Mileb  durch  die 
Wintcrnilz'sche  Jodfcttfüttcrung  nachweist, ar?  Zeitschr. 
f.  Biolog.  Bd.  XLVIL  S.  475.  --  15;  küch.  W..  Uebcr 
deti  I.ecithingchalt  der  Milch.  Zeitschr.  f.  phvsiol.  Chemie. 
Bd.  XLVn.  S.  827.  —  21)  töbisoh;  W.,  Ueber 
Nucleinsäure-Eiweissverbindungen  unter  besonderer  Be- 
rücksichtigung der  Nueb^insäfirc  der  Milrhdriisr  und 
ihrer  angeblichen  Beziehung  zm  i  aseuibildung.  Hof- 
meisters Bri'r.  IM.  VIII,  191.  —  10)  Lt-hnstein. 
Theodor.  Beiuerkung  /.u  der  Arbeit  von  Klausner: 
«Ueber  die  Verwendbarkeit  der  Acid  Butvrometrie  ohne 
Centrifuge".  Prager  med.  Wochenschr.  No.  8.  S.  16. 
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(Verf.  beioQt,  dasü  Klausner  ßlschlioh  unebne,  dass 

bei  seiner  (L.'s)  Methode  der  Fettbestiinmung  mittels  des 
Galacto-Lipometcrs  die  Milch  mit  Lauge  auf  50"  re- 
wnrmt  wfrde  iiii'l  '-ini'  Vcrs^MfuriL;  f^es  Fettes  oin- 
trctcii  k  rinr  Die  Bestimmung  geschieht  bei  ZiiiiOicr- 
tcniperatur.)  —  19)  Morochowctz.  Leo.  Das  Globulin 
der  üilcb.  Le  phy sioloraate  Russe.  VoL  IV.  No.  68—74. 

—  89)  Vuck,  H.  und  P.  If.  Römer,  tJeber  b«1iehteto 
Ferhydrosemilch.  Bcrl.  klin.  "Wochenschr.  X'..  ?,(). 
iii)  Xicloui,  Maurice,  .Sur  le  passage  de  clilurolonue 
dans  le  lait  el  quelques  points  particuliers  de  Panesthi-sic 
chloroformique  ches  le  obevre.  Compt.  read,  bioiog. 
T.  hX.  p.7S6.  —  9S)  Petrj,  E.,  Ueber  die  Eimrirknng 
des  Labferments  auf  Cascin.  H'  fmeistcr's  Beitr.  Bd  VIII. 
S.  339.  —  5)  Porchcr,  Cb.,  Do  la  prc-scncc  cl  du  rölc 
du  chlorurc  de  sodiui n  dfins  le  lait.  Compt.  rcnd.  biolog. 
T.  LX.  p.  19.  (Die  Milch  ist  osmotisch  am  besten  im 
Ausgleich  mit  dem  Blutserum.  Ihr  Gefrierpunkt  ist 
—0^5".  Sie  behält  ihn,  trotadem  Fett  und  Casein 
und  damit  die  Wassermeugc  weebseln.  Das  gesebiebt 
ntivh  Vorf.  mit  Tliilfc  iles  ("hl.jrnatriums,  dessen  Menge 
vrechsell  und  den  ositnjti->i  liori  Druck  regelt.)  —  24) 
Reichel,  II.  und  K.  Spiro,  l!i  'mflussung  und  Natur 
desLabuogeTorg»ageB.  HofmeUter'a  Beitr.  Bd.  Vil.  ä.id5. 
—86a>DioBelben,  Dasselbe.  II.  Bbendas.  Bd.  Vdl.  S.  IS. 

—  25)  Dieselben,  Formentwirkung  und  Fermentver- 
lust. IL  Eben.Us.  IM  Mi.  8.  479.  —  6)  Riebet.  Charles, 
De  raetijii  des  inetaux  ;i  faiblc  dose  sur  la  fenncnta- 
tion  lactiquc.  Compt.  rend.  biolog.  T.  LX.  p.  455.  — 
7)  Derselbe,  Sur  unc  combioaison  de  l'acide 
lactiqoe  avec  la  >Ms-  ine  (Inns  la  fcrmentation  lactique. 
Compt.  rend.  bi.  le;.'.  r.  I.X.  p.  fiSO.  (Wenn  man  die 
AciditHt  des  Milchs-rnms  und  des  geronii'  nen  Caseins 
der  Milch  geson  leri  bestimmt,  so  (indct  rnnii  nach  R. 
letzteres  vici  saurer  als  crsteres.  Die  S.uire-(\i.seiii- 
verbinduog  ibt  relativ  fest  Auch  das  Thtaloin  bält 
die  Verbindung  von  Casein  und  Serum  fitster  als  die 
Molke.)  —  8)  Derselbe,  De  l'nrtinn  Hfs  doses 
minusculcs  de  substancc  sui  la  feriiieaislion  lactique. 
Ibid.  T.  LX.  p.  981.  —  9)  Derselbe,  Dasselbe. 
Arch.  Internat,  de  physiol.  T.  IV.  F.  1.  p.  18.  (Das- 
.selbe  in  breiterer  Darstellung  und  mit  theoretischen 
Brörtemngen.  Die  Beeinflussung  der  iiäbrung  aoli  durch 
Entwickelung  elektrischer  Kräfte  bei  der  Spaltung  der 
Mctallnisil'  küle  zu  Stande  kMiniiicn.)  18)  Rict.'.e  h  e  I . 
Hiin.s,  üebei  den  Reststickstüff  der  Frauenmilch,  .lahrb. 
f.  Kindcrheilk.  Bd.  LXIV.  Kr^iinzungsh.  S.  125.  — 
33)  ftubnor,  Max,  Ueber  spontauc  \\'ärmebildung  in 
Kubmileh  und  die  Milcbeäuregährung.  Areb.  f.  livg. 
Bd  I.VII.  «.  ?H.  —  ?2h^  .-mfi;.-»ii^.ki.  Hi..  T'^-ber 
den  lj;it'uss  ver.scliicdeuer  Zusatxc  aul'  die  L;>li<:eiiiii,iing 
d.r  Kuhiiiilch.  Kbendas.  Bd.  LIX.  S.  IST^  291 
Smidt,  llcnrv,  Ueber  die  vog.  Reductase  der  Milch. 
Kbendas.  Bd!  LVIIl.  313.  —  S€b)  Spiro.  R., 
Beeinflussung  u.  Matur  des  Labuagsveiganns.  Iii.  Hof- 
meister's  Beitr.  Bd.  TITI.  S.  865.  O^erf.  konnte 
zeigen,  dass  auch  rcinstr>  rri->eiri  d  iieli  das  Labfcrmcnt 
in  kürzester  Zeit  in  nachweisharcr  Menge  gespalten  Vfird, 
und  dass  die  proteolytische  Wirkung  dem  Labpräparat 
aelbst  und  nicbt  beigemengtem  Pepsin  zukommt.)  — 
17)  Trillat  et  Saaten,  Dosafce  de  la  mati^re  albu- 
niinoid^  de  lait.  fnmpt.  rend.  de  Tacad.  T.  OXLII. 
p.  794  ■JJa)  Wiüterstcin,  E.  und  E.  Strickicr, 
Die  ctieiuisehe  Zusammensetzung  des  Colostrums  mit 
besonderer  Berücksichtigung  der  Eiwcissstoffe.  Ztschr. 
f.  phys.  Chem.  Bd.  XLVII.  S.  58.  —  2)  Wolf,  Karl, 
Säuregrad  und  Keimgehalt  bei  gcwShalieher  u.  pssteuri- 
sirter  Milch.    Inaug.-Diss.  Berlin. 

Wolf  (2)  berichtet  nach  .^u.scinandcrsetzungen  über 
den  Begriff  des  I'asteuriülrcQS  über  vergleichende  Bc- 
stimDongeo  des  Süurcgrades  und  des  Keimgebaltes  ge- 
wöhnlicher Milch  und  solcher,  die  eine  Stunde  lang  auf 
1)5— erhitzt  war.   Der  Säuregrad  wurde  natürlich 


nicht  bedotosst,  aber  die  Keimiabl  «uide  durck 

Pasteurisircn  ganz  erheblich  herabgesetzt,  jedodi  all- 
mählich stieg  sie  wieder,  wenn  sie  auch  lauge  nicht  ilt 
WcrtLc  der  gewöholicbeQ  Milch  erreichte.  Danut  ^la^ 
ein  Sauerverden  und  Gerinnen  einher;  beides  trat  aber 
.später  als  in  der  gewöhnlichen  Milch  ein.  Kinc  feste 
Beziehung  zwischen  Säuregebalt  und  Keimzahl  besteiit 
weder  bei  gewobnlieher  noch  bei  pasteurisirter  Hileli. 
-~  Die  Säurebestimmung  kann  bei  gcwiihnlicher  Uitcli, 
nicht  aber  liei  pasteurisirter  eiijen  Anhaltspunkt  zur 
Beurtheilung  des  Atters  und  der  Güte  abgeben.  —  W. 
fand  einen  das  Pastenrisiren  überdauernden  Siureecrtgtr 
in  der  Milch. 

Gautier  und  Morel  (3)  finden,  dass,  wenn  mau 
zu  Kuhmilch  ihr  gleiches  Volumen  40proc.  Kali-  oder 
Natronlauge  MnsufUgt  und  S4  Stunden  bei  Zkmx- 
tcmpcratur  stehen  lässt.  sich  am  Boden  eine  durch- 
sichtige, intensiv  kirscbroth  gerärbtc  Schicht  absetzt. 
Die  Färbung  bildet  sich  allmählich  aus  auch  in  ge- 
kochter llileb,  im  Dunkeln  und  im  Yaeuum.  Sie  est- 
steht  auch  in  Eselinnen-  und  FmuemnÜeb.  wenn  auch 
langsamer.  Sie  entsteht  nicht  bei  Gegenwart  von  Am- 
moniak. Die  Reaotion  ist  nieht  identisch  mit  der  tob 
L  inikoff  oder  Rubncr.  Sic  kommt  nur  zu  Stande 
in  einem  alkalisehen  Medium»  das  £iweiss  und  I^loie 
enthält. 

Nach  de  Rejr-Pailbades  Angabe  sollte  dasVcr 

mügcn  von  Eiweisski>rpern  und  thierischen  Organen,  aus 
Schwefel  Schwefel w-isscr-stof!"  zu  InMen,  auf  e'n  n '!'r 
cirendes  Ferment  zu  bczicheu  sein.  Nach  Brüning  1.4 
ist  das  nieht  der  Fall.  Steriles  Biwtdss  giebt  nil 
Schwefel  keinen  Schwcfelwas^  rstoiT,  auch  nicbt  steril 
aufgefangene  oder  gekochte  Milch,  auch  nicbt  Plasmoa 
oder  Eucasiu,  Somatosc,  Sanatogen,  wobl  aber  die  gc- 
biftuchlieben  XiadoniibrprSpaniie  und  Kindermehle, 
wenn  sie  nicbt  besonders  stcrili*irt  werden.  nie 
Fähigkeit  der  Schwefel  Wasserstoff  bildung  mus&  als  die 
Wirkung  von  Mikroorgamsmen  betmehtet  weiden;  sie 
kann  durch  Bact.  coli  und  BacL  laetis  eyaoofcnes  he^ 
vorgerufen  werden. 

Thymol,  Toluol,  Fluoroatrium,  Borax,  Borsäure 
unterdrücken  die  Schwefelwaaserstoffbilduog  niebt,  wohl 
al)er  Formalin,  Wasserstoffsuperoxyd,  Sublimat,  Carbol. 
So  erweist  sieh  tiehwrfelliaHij^e  rohe  Milch  bequemes 
Mittel,  Antiseptica  auf  ihre  Wirksamkeit  zu  prüfen.  — 
Beim  Eingeben  von  Sdiwefel  wird  im  Magendamcansl 
Schwefelwasserstoflbildung  angeregt;  jedoeb  fitji!et  da* 
nicht  bei  dem  im  Pulvis  Kurellae  enthaltenen  Schwefel 
statt,  da  die  Nebeosubstanzen  des  l^ulvers  hemmend 
wirken. 

Riebet  (6)  versetzte,  um  kleine  Differenzen  im 
Säuregrad  der  Milch  fest/nste llen,  eine  Heihe  von  Milch- 
proben mit  I'hcnolphlaicin  in  gleicher  Menge,  sbdaoB 
mit  gleiehen,  anoabemd  netitralisirenden  oder  sdivaeb 
überncu!nili^i:eie:1eii  Meii(;e>i  Kalilavi^fe  und  Ijctrachtet 
d<e  Farbcnnuancca  der  einzelnen  Proben.  Schou  gaiu 
geiitige  Unterschiede  maeben  sieh  nhennbar.  R.  fuid 
so,  dass  ausserordentlich  kleine  Mengen  (schon  ein 
Millionstel  im  Liter)  von  Mctallsalten  geinig?o,  die 
Säuerung  der  Milch  zu  besobleuoigeo,  besonders  von 
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Chlorbarium  UQd  PlAtioeblorid,  aucli  YOD  Kobalt,  Va- 
i},!i  :i  :r;i.  Maugao.  Darum  wird  die  Säuerung  nach  Zu- 
>3U  von  «coig  QueUwaü:>cr  busehlcuoigt. 

Biehet  (8)  leigt  mittabt  aoiiier  ronteheod  ango- 
^ibencn  Methode,  dass  kleinsic  Mengen  zililnirlifr 
üctallc  die  SäueruDg  der  Milch  beeinflussen.  So  Salu) 
de»  Vanadiums,  Silbers,  Platins,  Kobalts  xind  Jods. 
Sie  besehtcunigen  die  Säuerung,  Lithiam  scheint 
leinen  Einfluss  zu  habfn,  Thillium  verzögert.  Die  be- 
s-iilcuoigende  Wirl&ung  wird  scboD  siebtbar  bei  Zu/ü- 
v'ung  TUD  ein  TsuseadmilUoDStel  des  Hotall«. 

Engel  und  riaut(lS]  bwtininitcn  die  JodzabI 
'  -  Mil-bfetts  stitlpudpr  Krauen  zunTichst  in  dtr  Norm, 
iiMo  bei  laogerer  Zufuhr  grosserer  Mcugeu  von  Oaosc- 
r«tt.  FalniD,  Leb5I,  daiui  wieder  bei  gewBhnlieber  Kost 
Dabei  änderte  sich  in  der  Fettzufuhrperiode  nicht  nur 
dtc  Jodaabl  des  Milcbtcttcs,  sondern  auch  dessen  son- 
stiges TeriMltcQ.  Bei  Zufübruag  eiaes  bestimmten 
Ivettes  Dtmait  das  Jfilebfett  sohnetl  eiae  beitiainiie, 
■■nstant  bleibende  KcschafTenheil  an.  —  Dif  Qiian- 
(lüt  dtai  Milcbfettcs  war  nicht  deutlich  beeiaflusst.  — 
Da  also  die  Nahrung  das  Mfleblett  teräodert,  mössto 
>  mrtglich  sein,  durcli  zweckmäßige  Fütterung  von 
Kühen  ein  Knhrnilclifctt  zu  gewinnen,  das  dem  der 
Frjuenmilch  ähnlich  ist. 

Engel  {18)  fttcterte  an  Ammen  SesamSI  und  unter* 
«j?hie  die  Aendcrung  der  Jodzahl  im  Fett  der  Mil-h, 
i  e  mehrmals  am  Tage  abgezogen  wurde.  Er  fand 
mc  .Acaderuag  der  Jodzahl,  wenn  miadestcas  15  g 
SeuBöl  gegeben  wurde.    Die  Jodsahl  steigt  an, 

um  larj^'->nni  wic'tfor  abziifallon,  um  so  Ian';<;ariicr, 
je  weniger  Milch  die  betretlendo  Amme  licfcit.  — 
Attch  da.s  gcwöbniiebe  Ndirungsfett  bat  Ebfluss  auf 
iie  BescbafTeahcit  des  Milchfettes.  —  Auch  in  Fett 
r'<i-,che  Körper,  wie  Brom  oder  Sudan  UI,  gehen  in  die 
Milcb  über. 

Gogitidac  (H)  bringt  kritische  Ausführungen 
über  die  Fkage,  ob  die  Msher^ea  Versuch«  mit  Jod- 

r  ttfüttcrung  nach  Winternit?,'  Vorgac^'  Lo\m  iscnd 
iiiüi  seien,  dass  io  der  Milch  erscheinendes  Jodfott 
direet  aus  der  Nahrung  stamme.  Seiner  Meinung  naeh 
H  der  Beweis  hierfür  noch  nicht  erbracht,  und  in  der 

wie  er  bisher  versucht  wurde,  nicht  zu  erbringen. 

Schlossmano  hatte  im  Widerspruch  mit  frühereu 
latenuehem  bdinnptet,  daas  die  Miteb  kein  Lecithin 
fuü^n.  Koch  (15 '  vreist  auf  eine  TOn  ihm  mit  Woods 
sosgoirbeitctc  Lccithinbestimmungsmcthodc  hin,  mit 
man  in  der  Milch  Lecithin  und  Kepbalin, 
«coa  auch  in  idr  geringer  Menge,  findet 

Boggs  (\f^'^  «rhläcrt  vmi,  i!a>  Fiwfis>  der  Milch 
•^ufititativ  zu  bestimmen  analog  der  Eiweissbestimmuog 
ndi  Esbach  im  Harn.  Das  Bsbach'sehe  Reagens  ist 
ivu  nicht  brauchbar,  dagegen  eignet  sich  gut  folgende 
I/isuDg:  Fhosphorwolframs.iurc  25  g,  .\q«.  dest.  125  ccra; 
u«l;  Uäung  wird  hinzugefügt  eine  Lösung  von  25  ccm 
Macentrirter  Salisiure  -f-  100  Aqu.  dest  In  dunklem 
ütfi^*  aufbewahrt,  ist  die  Mischung  monatelang  haltbar. 
-  Man  verdünnt  menschliche  Müc  ti  auf  il.i-  'Zehnfache, 
KokttUeh  auf  das  Zwantigfa^-iic,  und  bnugi  sie  wie  ge- 
«ühnlicb  mit  der  Pbosphorwolframnurelösung  io  das 

li>fw>>rim  e»r  gwwiw  Ms4isiD.  IW.  »ä.  t 


ICsbachröhrchcn.    Nach  24  Stunden  wird  die  Mciij." 
des  Niederschlages  abgelesen.    Bei  menschlicher  Milch 
üoll  gegenüber  der  Bestimmung  nach  Kjeldahl  der 
Suasente  P^lor  0,1  pCt,  bei  Kubmileh  0,5  pCt  be- 
tragen. 

Trillat  und  Sauton  <I7)  Zügen  zu  der  verdünnten, 
fünf  Minuten  gekochten  Mileh  einige  Tropfen  Formalin, 
lassen  noch  einige  Minuten  kochen  und  säuern  mit 
Essigsäure  an.  Es  hiMi  t  sich  ein  Niederschlag,  den 
mau  mit  Aceton  entfetten  kann.  —  Es  gelingt  auf 
diesem  Wege,  die  EiweiMkSrpervoUsHodignbsiMebeide&i 
diese  besitzen  die  ElementarsuiammenietBaag  des 
CasjMns  und  dc«sen  Gewicht. 

Nach  einer  Kriäulcrung  des  Begritfcs  HesistickstoiT 
theilt  Bietsehel  (18)  Untecsaehungen  von  sieben 

Frauenmilchen  mit.  Nach  ilor  I'husjjliorwolfram.säure- 
molhoie  erhielt  er  in  fünf  Fällen  Wcrthe  zwischen  17,6 
und  19,6  des  GesammtstickstoSi.  —  Bezüglich  der  Za- 
lammenaetsung  dar  Restitickätofifeaetion  bnd  B.,  daas 
sie  keine  od«^  nur  ganz  geringe  Mengen  von  .\mmoniak 
enthält  (bestimmt  nach  Reiob-Schittcnbolm).  Uebcr 
80  pCt.  des  Reststiekstofi  ist  Hntnstoff.  Gr  ist  wi« 
K.  zeigt,  zu  gering  veranschlagt  worden,  da  der  an 
wcsendo  Milchzucker  seinen  quantitativen  Nachweis 
stört.  Bei  Frühmilch  scheint  ein  geringer  Theii  aus 
AmidosSuren  su  bestehen,  die  naehNeubarg-Manasse 
mit  Naphtjlisocyanat  reagiren. 

Morochowetz  (19)  giebt  zunächst  eine  sehr  aus- 
führliche geschichtliche  Darstellung  unserer  Kenntnisse 
von  den  Kiweisskörpem  der  IGMi,  um  dann  im  bo- 
siiudcren  das  Verhalten  drs  Caseins  zu  schildern.  Nach 
M.  ist  das  Caäcin  ein  Globulin;  er  sehlägt  vor,  es 
Lactoglobla  Mi  aennen.  Su  seiner  Reingewinnung 
soll  man  die  Mileh  von  ihrem  Fett  befreien  und  das 
Jjact i'gl'ifiin  aii<;rril|pn.  wclclics  hei  Innehaltung  der  von 
M.  zusammengestellten  Yorsicbtsmaassregeln  löslich 
bleibt  Um  es  Ton  Aaehe  su  befreien,  löst  man  den 
NiedeniAlag  in  I— 2prom.  .Salz.säure  und  dialysirt 
Das  gewonnene  Präparat  hnt  <Vu:  Eifjcnschaften  der 
Globuline.  —  Cai>ein,  Lactaibumiu,  Lactoprotein  sind 
naeb  M.  Producte  einer  und  derselboa  Subatans,  eben 
des  Lactoglijl)iri.s,  welches  sich  hv]  tlcr  ^ew'''ht]lichcn 
Behandlung  der  Milch  in  verschiedenen  Fortionen  aus- 
scheidet Diese  verschiedenen  Portionen  in  dünner 
Salsature  geluat  und  dialTiirk  verbaltan  sich  ehemiseh 
gleich. 

Das  Cascin  der  Ziegenmilch  besitzt  nach  den  Unter- 
suchungen von  Abderhalden  und  Schittenhelm(SO} 
dieselben  Aminosäuren  in  annähernd  denselben  Quanti- 
täten, wie  fk-  iler  KiihiniK'h  V^rff  ■warn'^n  aber 
dringend  davor,  nus  diesem  Befund  Vergleiche  zwischen 
den  beiden  Proteinen  an  sieben.  Im  Krauenmilehcasein 
wurde  nur  das  Tyrosin  bestimmt,  seine  Menge  beträgt 
4,71  pCt.,  während  Kuhcasein  4,5  pCt  und  Ziegencasetn 
4.05  pCt.  Tyrosin  enthalten. 

LSbiaoh  (91)  konnte  setgen,  dass  die  Nucleinslure 

der  Milchdrüse  ebenso  wie  die  anderen  Nuclciusäuren 
XanthinJia;-!  n  -.ind  '"inen  KoMoh} 'Iratcompte^  f  iitliält, 
und  zwar  sieht  sie  in  ihrer  /<usammeiu>ctzung  und  ihrcu 
Eigenschaften  der  Thymus-  und  SperaianueleinsXure 
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rcclil  iiahf'.  Dit.  Hypothese  timr  Cascinbildung  ilurth 
einfache  Anlagerung  der  beim  Kerozerfall  der  seccr- 
nircndcn  HiicbdrUaen  eotstdieodflo  NueleiDsäure  oder 
ihres  nächsten  SpaltproductM,  d«r  Tbymussäurc,  an 
Eiwcisskörpcr  des  Bhitsfrums  erwies  sich  als  unhaltbar. 
Bei  der  Aolagerung  von  Nucleinsäuie  aa  Serumeiweiss- 
körper  entspriebt  je  etnem  NttelelDdnramolekiU  ein 
Acquivalcnt  von  rund  4000,  beim  Leim  ein  solches  von 
3000.  nie  Thätigkcit  der  Kiweisskörpcr,  N'ucleinsäure 
aufzunehmen,  geht  bereits  bei  kurzdauernder  SaUsäure- 
oder  AlknliwirknoK  verloren  und  dum  nur  eine  be- 
sondere Art  der  Atomverkettung  im  Biweiflsmolekfll 
zurSickgcrührt  werden. 

Winterstein  und  Stricker  C22a)  fanden,  dass 
die  doreik  ffitxe  eoigulirbnreo  Eiwcisastoire  des  Colo- 
.sfrums  hei  flcr  hyrlrolytischpn  ?^paltun^  lit'fcrn:  Alanin. 
Aminovalerian-saure,  Leucin,  Prolin,  äerin,  i'henylalanin, 
Tyrosin,  Asparaginsäure,  Gtutaminsaure,  Cystin,  ferner 
Arginin,  Uistidin,  Lysin,  Tr}-ptophan  und  Ammoniak. 
Diese  Ei*' issbubstan7cn  enthalten  daneben  eine  oder 
mehrere  Kohlebydratcompkse.  Das  voo  Vcrff.  unter- 
saebte  Colostrum  entbleit  folgende  Bestandteile:  Ceeeis, 
Albumin,  Globulin,  Fett,  freie  Kettsäuren,  Lecithin, 
Cholesterin,  freie  Glycerinphosphorsäurc,  Milchzucker 
und  Harnstolf.  Tyrosin,  Cbolin,  Nuclein  und  Heion- 
beeen  konnten  ntebt  naebgewieaen  w«den.  Neben 
Milchzucker  findft  <;ich  kfin  optisch  actiTtS,  die  FdlUng* 
sehe  Lösung  reducircndes  Kohlehydrat. 

Smeliaaski'ä  (22b)  Uutersucbuogeu  ergaben 
Folgendest  Brbitsen  der  Kubmilcb  versügert  die  Lab- 

geriuuuug,  die  Flocken  werden  kleiner  und  woii]i.  r 
Auch  Verdünnung  mit  Wasser  vcntügcrt  die  (icrinnung, 
doch  Lndcrt  sich  die  Bcschatfcnheit  des  Geriimaeia 
nicht  Verdünnung  mit  Sehleim  verlengaamt  die  Qt- 
rinnung  nicht  wesentlich.  St^ritislrte  MHeh  gerinnt  mit 
Schleim  verdünnt  schuelier,  ab  stcrilisirte  unverdünnte. 
Gekochte  MUeb  mit  Seblelm  rerdOnnt  gerinnt  faxt 
so  sebnell  wie  unverdünnte,  mit  \Va.sser  verdünnt  lang- 
samer als  unverdünnte  Das  neriiiii-M']  'In  mit  >c!iliira 
versetzten  Milch  ist  locker,  besonfiers  bei  Gcrstenschlcim 
—  Durch  Sodatusatz  wird  die  Gerinnung  venSgert,  des 
Geriunsi  l  weicher.  Letzteres  geschieht  erst  bei  hölicreiii 
Sodazusatz  {2  pCt.).  Bei  '/i  pt't.  Sxla  ;;fr:nnt  die 
Milch  noch  nicht  in  21  Stunden.  Kocbsa'z  macht  erst 
bei  4  pCi  2uants  ein  weiches  Gerinnsel.  —  Wie  Soda 
wirlct  i'i.-h  K.alkmIIi*fi.  ('»jl.iroalcMuin  (1  pf^tj  macht 
auch  da^i  Gerwnsel  weicher,  beschleunigt  aber  die  Ge- 
rinnung. —  Eine  alkaUsche  Milch  gerinnt  langsamer 
und  feinfloekiger.  als  neutrale  oder  schwachsauere. 
Zii<4-«-v  (Milch-,  Trati(>en-,  Itohnucker,  Mannit)  beein- 
flussten  die  Gerinnung  nicht. 

In  eingebenden  Untersuchungen  bezüglich  der  FSI- 
lungsgrenzcn  mit  AmmonMilt  it  Ute  Petry  (23)  fest, 
dass  auch  nach  der  Bildiit  t;  'ä.  ^  !';irivca''ein'!  T,;ib 
Doch  auf  kalkfrcies  Casciu  eiuwirkt,  cm  liciund,  der 
dafOr  spricht,  dass  die  Lnbwirkung  von  der  peptioehen 
Spaltung  nii-ht  principicll  verschieden  l-l  Auch  die 
Beziehung  zwiiichcn  ConceaUation  und  Wirkung  stelU 
das  f4ib  dem  protc<<iytischcn  2>chr  nah«.  Die  Perment- 


wirkuD^  tritt  auch  bei  neutraler  und  schwach  saurer 
Rcoction  ein.  Sie  ist  entsprechend  der  Sebütt- 
Borissow'scbeo  Regel  proportional  der  Quadratwnncl 
aus  der  Coneentration.  Die'He re k  'sehe  LablSiuog vv 
völlig  unwirk^sam  gegenüber  rohem  Si^rumalbumin. 
Jtocbtem  Eicralbumin  und  Gelatine.  Da  Pepsin  Cmiu 
bei  Zimmertemperatur  und  neutmler  Reaeäon  eidik 
angreift,  hält  Verf.  es  für  ausgeschlossen,  ilass  die  \if 
dauendc  Labwirkung  auf  Pepninwirkung  beruht.  Äibu- 
moseo  werden  nicht  aogegnfieo,  i^epsin  ist  also  udii 
im  Spiel,  vidmehr  ebi  spedfisob  auf  Casein  geri«hW«i 
proteolytisches  Ferment. 

Reichel  und  Spiro  (24^  stellten  sich  die  .\uf 
gäbe,  die  allgemeinen  Wirkungsgesetze  des  Labuogv 
preeesses,  d.  b.  den  länllttBe  der  Variation  seiner  ein- 
zclnen  normalen  Componenten  zu  bestimmen.  Die  hi«r- 
fur  notbwendigen  Milchverdünnungen   stellteo  YenL 
mittete  Molke  her»  ans  der  das  Casein  durch  langmie 
Labung  entfernt  war.  Dabei  toigte  sieh,  dass  die  Dift- 
rcnz  der  Gerinnungszeiten  verdünnter  Milch  gegenüb«- 
conceotrirter  der  Differenz  der  Verdünnuogszuitäade 
(Volumen  der  Milch)  aonlbemd  einfach  proporiioui 
war.  .Ic  stärker  die  Milch  verdünnt  war,  um  so  starker 
war  die  Abweichung  von  dem  Zeitgesetz.    Während  d« 
eine  (iultigkcitsgrenzc  des  Gesetzes  bei  starker  Lsb- 
und  starker  Mildiverdannung  liegt,  gilt  eme  tucito 
Grenze  für  sehr  starke  Lalieinieentration  besonfion  b<i 
geringer  Milcbverdünnung.  Bei  gewissen  mittleren  Lab- 
coneentrattenoi  besteht  für  wecbaehide  MilehwdihiBinig 
eine  Constans  der  Gerianungszcit.  —  Der  Einfluss  in 
rhlorcalfiums  erweist  sich  aU  einfach  unr!  geradi^  pro- 
portional der  Difierens  der  reciprokcn  Zeitwertbe  Für 
hohereCbtorealeiumeoncentrationen  hört  die  GeeetiaiMt 
Veit  auf,  weil  dann  der  Grad  der  Ionisation  abnirom' 
und  die  Isotonie  gi  st.jrt   ist     .'^odaan  wurde  der  Eia- 
lluss  zahlreicher  .Substanzen  auf  die  Schnelligkeit  der 
Labgcrinnung  untersucht. 

In  der  ersten  Mittheil-mg  lialfen  R  .  i  >  h  <  1 
Spiro  (25)  gezeigt,  dass  das  Labferment  bei  ^eicer 
Wirkung  an  WIrksamkmt  verliert,  dass  dieser  Teriuit 
jedoch  nicht  aufdie  Wirkung  selbst,  sondern  mit  gr^s^^r 
Wahrscbcinlii-fikeit  aof  fhn:  Verihi-ifun«;  <]<-  YnmcnU 
zwischen  Kä&c  und  Molke  zu  beziehen  ist.  Doch  koobtt 
für  diese  Vertheilung  nicht  eine  Tollkommene  Ueb(^ 
einstimmung  mit  dem  Vertheilungssatze  erzielt  werdtn 
Jetzt  koniiti-  tt  stgestellt  werden,  dass  diese  Abweicbu(i| 
bedingt  ist  durch  den  Kalkgebalt  der  Lablusung  usi 
dass  bei  Abwesenheit  stSrender  Salse  der  Vertust  so 
Ferment  bei  der  Labwirliung  fluroli  den  Vertheilungs- 
satz  in  seiner  einfachen  Form  erklärt  wird.  Dem  CWor- 
maguesium  kommt,  ein  ibniieber,  jedoch  schwieheisr 
Eis  Boss  auf  die  Verttieilnag  aa  als  dem  Chlorcalcium. 

Eine  ircringc  Erfvihting  de«;  Yertustrs  bewirkt  IthMin- 
kalium,  eine  ganz  beträchtliche  aber  Glycerin  usd 
Ibnutoff. 

Reichel  und  Spiro  (S6a)  bestimmten  bei  d«r 

Labung  ilie  elektrische  Leitfähigkeit  uri'l  stellten  fc-'t- 
dass  im  Moment  der  Fällung  zwar  Schwankungea  aai 
Telephon  offenbar  in  Folge  wecbaniMher  Ursaehen  hSf 
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hu  and,  dBM  aber  eioe  Aroderaog  des  absoluten  Be< 

in^es  nicht  wahriiiht:il)ar  ist.  Während  der  r.riluüt; 
nimmt  die  innere  ßeibuog  »o/aogs  oicbt  zu,  steigt  aber 
später  rasch  ma.  Die  Viseoait&t  nimmt  oieht  in  in 
Gegesvart  kallbiDdeiider  Stoffe.    Bei   der  ElUluog 

V'ti  Milch  xuid  cclloidalem  KisfnhvJi  ixyfl  mit  Ammon- 
suliat  CTgab  sich,  da$s  der  Vorgang  der  Faltung  eine 
■NSibare  Zdt  beanapnieht  Bei  h5herer  Temperatur 
oimnt  die  Viscosit.it  M  hncller  zu,  während  die  Fälhings- 
rcQJ«  sehr  \:r|  uiedriger  liegt.  Difs»»  Viscositiitsstci- 
lerimg  uarii  Lcbcrsteiguog  eines  gewissen  kritiäcbco 
TcmpentttipuDlctra  ist  direct  uoabhXogig  von  derTem 
{HTitursietgerung  und  als  Bcgleiterscbcinung  des  Coa- 
t;ul»ti<insTorgangcs  aufzufassen.  Die  Angab«»n  von 
iuld  über  die  Ueüchwiudigkcit  des  Labungsvorgauges 
keoBtea  bestitigt  werd«B.  Eid  Uotwi^ed  der  GeMtx- 
missigkfit  für  I.ah  und  Pepsin  besteht  nicht,  da  die 
^üU-Biins:^ow'äche  Regel  mit  dem  LabgeseU  oicbt 
«lireet  verglichen  trerden  kann. 

Wenn  auch  die  Vcrsucbsanordnung  von  Morgen- 
r..th-Fulfl  t'iir  'lit;  I.abuni;  mit  Chymosin  dem  Zeit- 
itz ent.sprecbende  Resultate  eipebt,  so  konnte 
Beeker  (ft)  xdgen,  da«  diesetb«  fOr  das  Paraehy- 
moiin  Bang's  und  für  'las  imnsoliliehe  Lab  keine  zweek- 
mässige  ist;  denn  lifi  Aiiwcndung  dieser  Methode 
«oDoCe  für  die  beiden  ictztgt-uannten  Labsorteu  keine 
ABDihemnf  an  das  Labgeaets:  L  x  tsC  erzielt 
»erdeu.  —  Zahlrt-iolif  Yf-rsDchc  ;'t'igtcn.  dass  mit  dem 
l'waebxmosin  nur  dann  eine  Äcnäberung  an  das  Zeit- 
gtttii  erreiefat  wird,'  venn  man  dem  Eitraet  9  «em 
.Vormal-HCI  auf  100  ccm  Milcb  zusetzt.  —  Die  quanti- 
iitivf  Beiitinirmin^  des  mensrhlictipn  Labfermentes 
j(«^ebt  aacb  .\nsicbt  des  Verf.'s  am  zweckmässigsteo 
io,  da»  man  diejenige  Saftmeng»  ermittelt,  die  in 
100  eem  einer  2  proc.  Normal-HCl  enthaltenden  Milch 
Sich  '.I  «itiindig^r  KiDwirknng  im  Kisschrank  und  nach 
i  Minuten  langem  .\ufenthalt  im  Wasserbad  von  38 
Us  40*  Gerinnong  benromift 

Wie  Cöuvreur  (26)  findet,  ist  die  Molke  der 
'iwL  I.ab  odff  spontan  rtir  niiinnun^^  gebrachten 
Miicb  sauer;  &ic  enthalt  nach  der  Enllernung  des  AI- 
Inuiins  und  Globulins  dureb  Hitze  ein  dureb  Magnesium» 
«ulTat  ausfällbares  Acidalbuminoid.  In  der  durch  Lab 
<Hi«r  Milchsäure  ^«'ronnenen  Mili^Ii  finrltf  .•■ich  tinc  Pro- 
mos«. Diese  auch,  zuvcilon  neben  Pepton,  lu  der  durch 
Vikrooiganlsmen  geronnenen  Wieb.  Di«  sterilisirte  ge- 
l»ti«  Mikb  cntliäU  ^r-hr  wenig  Proteose  und  gerinnt 
<4apaffl.  In  oicbt  mehr  (riscber  Milcb  ist  vor  der 
('«gnbition  Proteose  entbalten.  —  Die  Labwirkung 
"t  alM>  keine  specifi.sche,  von  der  der  übrigen  coagu* 
Im^nden  Mit*^!  abweichend»'  —  Die  Milchproteose 
durch  Spaltung  des  Caseioogoos  zu  eotstebea. 

Smidt  (89)  giebt  eine  kritisebe  Bespreebung  der 
ti-'u«ren  Arbeiten  über  die  reducircntb  n  \\  i:kungen 
<ier  Milch,  die  zum  Tlv  il  voti  vjlnon  friiii'Tcn  Kr^'<-bnissen 
'i>*eichende  Kcsultaie  zeitigten,  insbesondere  kritisirt 
Cr  die Datersoebvng  und  Sdilussfolgemngen  von  Selig» 
nitin.  T>i.--ctn  g.:>;:erjiibpr  liiilt  ?.  daran  fest,  dass  es 
^ch  bei  der  Entfärbung  von  formaliobal liger  Metbfleo- 


blaulSsung  dureb  frische  Hildi  um  die  Wbkung  eines 

Fermentes  handelt,  'la"?  die  an  .sich  sr-lir  lani^snmc  Rc- 
duction  des  Methylenblaus  durch  Formalin  erheblich 
beschleunigt  („Aldehydkatalase").  Die  Milch  enthält 
ausserdem  eine  Snperoxydase,  die  nieht  mit  dem  ent* 
pfTianntrn  Frrmcnt  identisch  ist.  Daprgcn  ist  >]\r- 
Aldchydkatalase  vielleicht  mit  Moros  Aldebydasc 
gleich.  —  In  alterer  Milob  kann  die  Entfiu'bung 
formaliuhaltiger  Metbylcnblaulosung  und  die  Spaltung 
von  Wasserstoffsuperoxyd  auch  'lurch  BaVtcrieu  hervor- 
gerufen werden,  wobei  das  Formalin  hemmend,  oicbt 
wie  bri  der  frischen  Mileb  befBrdemd  wirkt.  Por> 
malinfreie  Metbytenblaulüsung  wird  in  rober  Milch  nur 
durch  BaktcrienwirkuDg  entfärbt;  eine  direote  Reduotaso 
giebt  es  in  der  Milch  nicht. 

Cohcndy  (30)  isolirtc  einen  dicken  BadUus, 
ihnlidi  dem  des  Hitsbrands,  der  sieb  nach  Gram  flrbt, 

faciittativ  ana"rob  und  iinliew^j^lich  ist.  Sein  Wachs- 
Uium  geschieht  am  besten  zvischco  35*  und  44<*,  er 
wird  bei  68*  getiSdtot.  —  Er  enthält  eine  Lipase,  die 
die  Milchfette  spaltet  und  ein  sehr  energisch  Maltose, 
Lactose,  Saccharose,  LSviilosi?.  (Tlykns«?  ^iia!tcndes  und 
Milchsäure  bildendes  Ferment.  —  Der  Bacillus  ist  für 
Menschen  unsehSdlieh,  er  maebt  nur  hiuliger  Diurese, 
bei  einer  Person  traten  Kopfschmerzen  ein.  Er  findet 
sich  in  der  Milch  der  Kühe  der  Balkanländcr. 

Amberi;  '31;  beschreibt  /iinäcbst  dit- BMtimmung 
des  Wasscrstüffsuperoxyd.s  in  Milcb  und  cmptichlt 
dann  letsteres  als  Coaservirungemittel  ffir  Hil<Ä.  — ' 
Nicht  nur  frische,  sondern  auch  gekochte  Milch 
vermag  Wasserstoflsupcroxyd  zu  zerlegen,  vieiteicbt  in 
Folge  Entstehung  rcducirender  Substanzen. 

Muck  und  Römer  (S2)  hatten  an  ihrer  so- 
genannten Perbjrdrosemilcb,  d.  b.  einer  rohen  Mileh. 

der  Wassersui)cro\yii  /ticrcführt  und  nach  geniigfndpr 
aotibaktericllcr  Wirkung  dureb  eine  iiislicbe  oigaoische 
Katalase  wieder  entfernt  war,  beobachtet,  dass  sie  im 
Licht  einen  widerlichen  Gcsehmack  Und  Geruefa  annahm, 

ohne  dasb  V>aktericllc  Verunreinigungen  auftraten  Der- 
selbe Geschmack  tritt  auch  bei  gewohnlicher  Rohmilch 
und  auch  bei  vollkommen  sterilisirter  Milch  bei  Liebi' 
zutritt  auf.  Es  zeigte  sich  nun,  dass  Licht  und  Sauer- 
stoß  zusammenwirken  müssen,  denn  die  Veränderung 
der  Miich  tritt  nicht  ein,  wenn  sie  unter  Kohlensäure 
oder  im  Vaeuum  dem  Lidit  ausftesetst  wird.  Am 
irjtoübiv.-teu  wlrl%en  die  ultraviob:'ttfn .  viokdcn  und 
blauen  ätrahlen.  Die  Wirkung  beruht  wesentlich  auf 
einer  Zersetzung  des  Mlliäifettes,  das  wie  alle  Fette 
durch  Licht  und  SauersUtf  ozjrdativ  zerlegt  wird.  Die 
Ver£f.  bezeichnen  mit  .Tensrn  dii-i-  ZiTsrfzung  als 
Talgigwerdeo  im  Gegensatz  zum  Kanzigwerden  durch 
Bakterien.  Dabei  nimmt  die  Alkaleseena  der  Mileb 
(Prüfung  mit  Paranitrophenol)  wunig,  die  Jodzahl  er- 
heblich ab.  ^'oli'h-  diircti  fi/li'httmg  vorärifb^rtc 
Milch  hatte  bei  Mausen  genngerca  Miihrwerth  als  nor- 
male Milcb. 

Die  Verit.  thcilen  zum  Schluss  noch  mit,  dass  die 
Perbydrosemilob  nur  brauchbar  sei,  weon  alles  zu- 
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geseUte  Wasaentol&uperoxyd  /er^i  t/t  wii  l.  Um  dies 
zu  crrciclipn,  haben  sie  eine  sehr  wirksame  Katala!>c 
bergesUiJlt,  voo  der  schon  0,01—0,02  ccm  1  g  UsOi  zer- 

Rubticr  '">?>)  wollte  die  durch  die  Milchsaurc- 
gähning  in  der  Milch  btattlindende  Wärmebildung  messen 
und  zvar  dircct  calorimctriscb  bei  37,5°.  Die  Milch 
wurde,  um  deo  Stoerstoff  der  Luft  abzuMbliesaeo,  mit 
einer  Oelschieht  überdeckt.  Nach  einer  wenige  Stunden 
dauemdca  Latenzzeit  beginnt  eine  Wännebildung,  die 
fiele  Tage  udiBlt  und  niebt  als  Mileb^uragahTwiniiQ 
aufgefasst  werden  kann.  Spcciell  die  bis  zur  Voll' 
eodung  der  Milchgerinnung  ^ibildilc  Wärme  war 
minimal,  während  das  Wacbstbum  der  Milcbsäure- 
baeillen  bier  boMadcrs  eneii^seh  ist  Von  «iaer  in 
13  Tagen  gebildeten  Siurtmenge  traten  noch  nicht  2  pCt. 
auf  die  (terinnungsperiod '  Auch  wird  «^ic  gebildete 
Wäriuc  nicht  gedeckt  durch  die  Umwandlung  des  Milcb- 
Buekert.  Die  Coagulation  des  Caseine  geht  nicht  mit 
Warmcbildung  einher,  dagegen  kommt  die  Losungs- 
wärme  der  Milchsäure  und  ihre  spaltende  Thätigiceit 
auf  die  Milcbsalze  in  Betracht.  Um  aber  die  gelnidete 
Wirmemenge  gans  zu  erklären  muss  man  die  Zerlegung 
vn  M-!'"h'"iwfiss  und  Milchfett  annehmen,  die  durch 
Ncbcogährungen  verauiastit  werden.  —  Verf.  berechnet, 
dass  die  auf  Grund  der  ebemisebeo  Formel  berechnet« 
Gleichung  für  die  HilchsSurebilduDg  keine  Glcichuag 
für  die  gcsanimten  T^cbensprozessc  der  Milchsiiurc- 
baktcricn  abgicbt.  Die  Gäbruog  ist  nicht  immer  der 
Ausdniclc  der  Lebensgleiehung. 

Nicloux  (34)  verglicli  in  zwei  Vprsurhsrci!i:n  in 
/it'geu  den  Chloroformgehalt  des  Blutes  und  der  Milch 
während  der  Eiuathuiung  eines  Chlorefenb'Alkobel" 
gemiaebcs.  Die  Chloroformmenge  steigt  in  der  Hiieh 
zu  h''>herein  W'-tbe  an  als  im  Blute,  wa^  Nicloux 
mit  der  Menge  des  Fettes  in  der  Milch  in  Zusammen- 
hang bringt.  Die  Chloroformmenge  steigt  bis  zum 
Chloroformtode  »n.  Die  BeJitimmung  des  Chloroforms 
in  den  Organen  ergab  die  grösste  Menge  im  (Nioren)- 
fettgewebe.  die  nücbitgrl>sstc  in  der  Med.  oblongata 
und  im  Hirn:  in  eisterem  waren  SiilSmg,  in  der  Ob- 
lougata  57  mg.  im  Hirn  39  mg  auf  100  g  (iewcbe.  — 
Im  Blute  liegt  die  Cbloroformmenge  bis  zum  Tode  bei 
der  Ziege  niedriger  al»  beim  Hunde. 

V. 

Gewebe.  Organe. 

AlV:  Abderhalden,  K.  u.  V.  Teruuchi.  Das 
Verhalten  cini>r(  r  Peptide  gegf-n  «»rganextraclc.  ZeitM.'br. 
f.  physioi.  Chemie.  Bd.  XLYII.  S.466.  —  45)  Abder- 
halden,  Fl.  u.  A.  Schittcnfaelm,   Studien  3ber 

l'lK'spborvpr^'iitung.  Kbendas.  Bd.  XMX.  S.  41.  - 
4Si  .Vbclous.  .1.  !•!.  "^»Mili,-.  A.  et  <i.  Tou.ian.  .^ur 
nn  proc'-'dc  de  corii:-!''  i'^  d'i.sagcs  chinii.|U>'  et  phy.>io- 
logique  de  l  adreualiue.  Compl.  reud.  biol«^.  T.  LX. 
p.  174.  —  51)  Dieselben,  Influcnee  des  estraits  des 
organr.s  et  des  tissu.s  aiiimaux  soumis  ä  ranti<l_vse  ^ur 
1a  produetion  rlc  fadrinaline.  Delixi-  nie  note.  C  uinj)t. 
rend.  biolog.  T.  l..\.  p.  I<i.  —  A  ij n d  srli  an  i an  /  ,  It., 
Leber  den  KinlUws  de»  Adrenalins  auf  das  in  der  Leber 


iiiid  -Muskeln  cnihiiltene  Glykogen.  BiochomischeZcit^olir. 
Bd.  II.    S.  148.  —  3)  Almagia,  M.,  Zur  Lehre  wm 
Hamsäurestoflwcchsol.     III.   Oeber  das  Abstorptions- 
verfnnf^cii  der  Knorpelsubstauz  fürHarusäurc.  Hofmeistcr% 
Bciiiiige,  Bd.  VII.  S.  466.  —  37)  Derselbe,  Dasselbe 
L  Ueber  die  Zersetzung  der  Harnsäure  durch  die  Organ-^ 
des  Säugellders.    Ebendaselb.st.    Bd.  VlI.    S.  459.  - 
20)  Babkine,  B.  P.,  L'influencc  des  savons  sur  la 
secretion  du  paiiereas.    Areb.  des  scicnces  bioL  de 
St.  Petersb.   T.  XI.    p.  209.  —  14)  Baglioni,  S.. 
Vergleichende  chemi.sehe  Untersuchungen  an  den  Muskeln, 
den   elektri.schcn   Organen   und   dem   Blutserum  von 
Torpedo  ocella'.a.     llLtfraeistcr's  Beiträge.     Bd.  VUI. 
S.  456.  —  U)  Battelli,  F.  et  b.  ürustcin,  U 
suppKaoce  des  capsules  surrinales  au  poiot  de  vuc  de 
Icur   richcsse   en  adr^nalino.     CompL  rend.  bioli.>g. 
T.  LXI.   p.  677.  —  16)  Bergmann,  G.  v.,  Die  Todes- 
ursache bei  acuten  Pankri  asrrkratikunten.    Zeitv^Lr  f. 
cipcrim.  I'alhol.  u.  Therapie.    Bd.  III.    p.  401.  — 
.^0;  Bierry,  H.,  Metabolismc  du  lactuse  et  duglueose, 
ches  le  chien,  dont  lo  foie  a  subi  des  IMons.  Conpt. 
rend.  biolog.   T.  LXI.   p.  SM.  —  57)  Bierry,  H.  et 
fi.^tin  Crtizewska,  KfTcts  de  Tinjcction  de  Padrenaline 
511!  ica  aniniaux  dicapsules.   Ibid.    T.  LXI.    p.  203.  — 
4)  Bondi,  S.  u.  M.  Jacob y,  Ueber  die  Vertheiluu^ 
der  .Salicvlsäurc  bei  normalen  und  inficirten  Thiereo. 
Hofmeister  s  Beitr.  Bd.  VII.  .S.  514.  —  1)  Cavazzaoi.E., 
Vis<»)sitü  degtt  uniori  dcirocchio.    Arch.  di  farmseol 
T.  IV.    p.  401.  —  7)  Charrin  et  Goupil,  Lcs  frr- 
ments  du  placcnta.   Compt  rend.  de  Tacad.    T.  CXLIl. 
p.  595.  -    b'2)  Ciaccio,  Carniclo,  Sur  la  S(«retioo  de 
la  couchc  medullairc  de  la  surrenalc.    C^mpt.  itoi 
biolog.   T.  LX.   p.  SS3.  —  b3)  Derselbe,  Sur  b 
topograpbie  de  Tadr^naline.   Ibid.  T.  LX.  p.  8S3.  — 
23)  De  Coiirtadc  et  J.  F.  Guyon,  Actiou  du  pueuD-- 
gastrlijue  sur  l'cxcrction  biliaire.   Ibid.   T.  LX.   p.  3S*S 

—  5a)  Doyon,  U,,  Gautier,  A..  Morel.  A.  et  l'eju, 
U^'mar'jues  sur  I'actioD  du  si'rum  artiticicl.  Entraincroeat 
d'js  albumines  intra-cellulaircs.    Ibid.   T.  LXI.    p.  681 

—  41)  limbden,  G.  u.  F.  Kalberlab,  Leber  Aeeton* 
Wlduog  in  der  her.  I.  Hofmeister  s  Beiträge.  Bd.  VIII. 
S  121.  (Verflf.  durchströmten  tiiMln-  l.rl  cr  mit  Blut 
und  fanden  im  Blut  Aceton,  das  sie  al.s  Dibenzalacetvo 
identificirten.  Bei  Durchblutung  von  Muskeln,  Nicm 
und  Lungen  war  keine  Bildung  von  Aceton  xu  eontla* 
tiren.)  —  4S)  Embden,  Salomen,  B.  n.  Fr. 
.Sch  m id  t,  Dasselbe.  II.  tjuellen  des  Acetons.  Ebenda^ 
Bd.  VIU.  S.  129.  —  34»  Freund,  E.  u.  G.  Toepfcr. 
Ucbtr  den  Abbau  des  Nabrungsciweissc.s  in  der  Lebti. 
Zcitsebr.  L  expcrim.  Falhol.  u.  Tber.  Bd.  III.  n.  633. 
15)  Garnier,  Leon,  Chlore  organique  et  acidite  de  h 
muqueuse  do  l'intestin  gr^le  de  Tbomme.  Compt.  reod. 
biolog.  T.  LX.  p.  426.  ~  27)  Derselbe,  Quelqu« 
cliiflVes  sur  la  teucur  du  foie  en  glycogenc  che.'  I  .'n  ;::me 
sain.  Ibidem.  T.  LX.  p.  425.  ((i.  hat  den  lilykogrn- 
gchalt  der  Leber  von  Iliugerichielen  1  bis  2  Stuu'kn 
nach  dem  Tode  untersucht  Er  wechselte  zwischen 
2,79 pGt.  und  4pCt)  SC)  Oatln-Orueewska, 
Tnlluence  de  la  dilulion  des  s^tations  d'adrenalinc  snr 
la  disparition  du  glycogenc  dan.s  foie  et  dans  le 
r:r,i  .elr  !l,:.leiii,  T.  LX.  p.  440.  —  <  i ;»  u  t  r C I  e  t . 
■lean  et  Henry  Grave  Hat,  Actioo  des  injeetuttis  sou^- 
eiitanees  de  bleu  de  mctliylerj!,-  bur  lcs  fouctions  hepa- 
ti<]ue9.  Ibidem.  T.  LX.  p.  551.  —  86)  Uautrelct. 
Jean  et  Henri  Mallie,  Aetions  des  injeetions  sous- 
eutam'es  de  lluonire  de  .sodiuni  sur  Ics.  r  rnü  n.«  iitpa 
li<|Uis  de  l'aninial.  Ibidem.  T.  LX.  p.  Iii.  —  C 
(ierhart/,,  IL.  (ieNchleehtsorgane  und  Hunger.  Ui 
chemische  Zcitscbrin.  Bd.  11.  S.  154.  ((i.  lies»  eine 
weibliche  Bana  eseulenU  5Vt  Monate  bunfem;  (rutzden 
set/te  sie  einen  niirmalen  Laieh  ab,  dessen  Gewicht 
*j2.1  pCt.  lies  hiirpergcwiehls  betnig  )  -  49)  Halle. 
W.  I. ,  I'eber  die  Bildung  des  .\drenalins  im  Organis- 
mus.   Holmeister's  ßeitr.    Bd.  VUI.    i^.  276.  —  40; 
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llirris,  D.  F.  and  W.  Moodil,  On  thc  usc  of  soluble 
pru-vMao  blue  for  dcmonstratin^;  thc  reducing  power  of 
liriDg  tissue.  Jouro.  of  pb/siol.  Vol.  XXXIV.  (Wie 
Yetfl.  fioden,  wird  in  die  u^iillareo  lebender  Gewebe 

iniicirtes  Berlineihhn  fHlau  mit  Gelatine)  reducirt  tind 
rirblos  gemacht.  Am  iultn^ivsten  geschieht  da.s  in 
1^'bor  und  Niere,  weniger  in  Daiit^M  hlcimliaut,  Drüsen, 
"n'.nirn  und  Haut.  Wenig  reducirt  a  Milch,  Auge, 
l.-inpen.)  —  18)  lleiberg,  K.  A.,  Ein  Verfahren  zur 
IntemacbuDg  der  Bedeutung  der  Langerhans'.schcn  Inseln 
m  Paakre«.  Zeitsehr.  f.  physiolog.  Chemie.  Bd.  IL. 
.-  iSS.  (H.  macht  Vcr-'  liliigf  (n-trefTs  Unt'  ts-.i'-imng 
ir:  einzelnen  l'articn  dtis  l'ankrcas  in  Bezug  aui  ihre 
g!}kolj-tische  Fähigkeit  mit  besonderer  Beriicksichtigimg 
dtr  Laagertaana'scheo  loselo.)  —  2b)  Ueori,  Victor  et 
Ktfalorr,  Etttde  des  toiines  eonteoues  daoa  lea  p^di- 
fi.laires  chez  les  oursins.  Coinpt.  rend.  biolog.  T.  LX. 
SH4.  —  9)  Hervicux,  C,  Los  ferments  .solublcs  de 

a  slande  intenttiti'  lU  <!a  tcsticule.  Ibidem.  T.  LX. 
y.  653.  —  8)  Uoppe-iseyler.  «..  Leber  den  Blut- 
vtrlust  bei  der  Menstrualion.  2.  .Mittheilung  Zeitachr. 
LphfnoL  Cbem.  Bd.  XLVII.  S.  Iii.  —  39)  Jones, 
W.  Q.  C*.  R.  Austriao.  Ueber  die  Terthcilang  der 
Kmaentc  des  Nucicinstoflwechsels.  Kbendas.  Bd.  XLVIII. 
?  110.  —  29}  Iwanoff.  K.  S.,  Ueber  die  Zuckerbildung 

n  dt-r  isolirten  Leber.   CentralbL  f.  Fhvsiol.  Bd.  XLX. 

m.  —  5b)  Kaufmaon,  Ii.  et  H.  Magoe,  Sur  la 
«oDMamatton  du  gtueose  du  sang  par  le  tisstt  de  la 

::linde  marnmain"     TAmpl   rcmi.  de  Farad.    T.  CXLI. 
j.  "79.  —    l'd,  Kisch,  F.,   Leber  den  po.'^tmortalcn 
*ilvkogcDscliwund  in  den  Muskeln  und  .seine  Abhängig- 
ioit  von   pbysiölogiscbea   Bedingungen.  Hofmcir^tcr's 
Beiträge.  IkLYIII.  S.  210.  —  25)  Lang,  S..  Beiträge 
mr  Lohre  vom  letems.   1.  MittbeUuäg.   Zeiiaobr.  f. 
tsperim.  Patbol.  u.  Therapie.  Bd.  III.  S.  478.  —  17) 
L  inbroso,  U.,  Sugli  el.-ii.i  nti,  che  participano  alia 
^jri:ioüe  interna  dcl  pancrtas.   Arch.  di  fisiol.   Vol.  III. 
5»  205.  —   20)  Mayer,  Andre,  Sur  Ics  points  oü  se 
tu»  temporairement  Feau  dana  l'orgaoiame.  Compt 
itnd.  biolog.   T.  UC.   p.  588.  —  36)  Ifeinerts, 
B*itni';>  /  ir  Kcnntniss  der  Beziehungen  von  Leber  und 
MiJi  mr  üüinolysc.    Zcilschr.  f.  expcrim.  Pathol.  u. 
Therapie.  Bd   II.  S.  602.  —  Jl    d,  Meyer.  .1.,  Con- 
tnbutioD  ä  Fctudc  de  la  seertiion  lutcrne  du  pancrins 
et  dt  l'utilisatioa  du  glucose  dans  l'organisme.  .ViiuiäI 
d.  lee.  ny.  des  aeieocea  nid.  de  Bnixellee.   T.  XV. 
V  1  p.  156.  —  28)  Hoseati,  6 ,  Ueber  das  Ver- 
haltoo  der  in  den  Organismus  eingeführten  Slärkelüsung, 
.Ablagerung  der  Stärke  und  Umwandlung  in  Glykogen. 
Zettsebr.  f.   physiol.  Chemie.    Bd.  L.    S.  73.   —  24) 
Paaletco,  N.  C,  La  apleDCctomie  oe  modifie  pas  la 
licretien  biliaii«.  Jouro.  de  pbysioL  et  de  patbolog. 
per.    T.  VIII.    p.  22.   —  47)  Pfeil fcr,  W.,  Zur 
Lehre  tom  Harasäurest«ffwecbscl.    IL  Ueber  die  Zer- 
wUuDg  der    Harnsiiurr    durch    menschliches  Nieren- 
ge«cbc-    Hofmeisurs  Beitrage.    Bd.  VII.   S.  463.  (In 
nveit.febticheD   Nieren   und  Nieren  vom  Schwein  (£ad 
Ff.  ein  betricbtUcbes  IIarnt*äurezeratöniagsvem5geD. 
04^  die  uotemebtcn  Organe  daneben  Hamalure  au 
V\'Atn  im  Stande  sind,  lässt  Verf.  dahingestellt.)  — 
13  Flimmer.  R.  A.  IL,  Qu  tho  allaycd  adaptation  of 
tJ.e  fianerea.s  to  lactose.  .lourn  of  physiol.  Vol.  X.XXIV. 
p  »2  —  10)  Riehl,  Mai«  ist  das  Gewebe  der  Lunge 
in  Stande  Milebzoeker  su  iovertireD?  Zeitaehr.  f.  Biet. 
Bd.  XLVIII.    S.  .m  ~  II)  Rogozinski.  .T.,  Ueber 
4«  Einrtus-s  der  Muskelarbeit  auf  (icwuLt,  /u-^ammcn- 
sctiuiig  in  Wassergehalt  der  Organe  des  Tli;<  i  ki  ;  [h  t 
Biochemische  Zeitschr.  Bd.  1.  S.  207.  —  22)  ICutn  i  . 
A.  und  M.  Crcndiropoulo,  Aotion  de  divers  scIj^  -^iir 
k  pMvoir  h^moljtinie  de  la  biie  ia  vitro.  Cotnpt.  read. 
liWog.  T.  LX.  p.m  —  12)  Sawjalow,  W.,  Muskel- 
3!-'  ^•  in  !  F'weis.'^umsatz.  Zeitschr.  f.  pbvsiolog.  Chemie. 
M-  XLVlil.    S.  S5.  -  32)  Scita,  \V.,'  Die  Lebor  als 
Vemthskaaaner  für  Bweiaiatoffe.  PAfiger^s  Areb.  f.  d. 


ges.  Fhysiol.  Bd.  CXI.  S.  309.  ~  40)  Sohittenhelm, 
A.,  Bemerkungen  zu  der  Mittheilung  von  Walter  Jones 
und  C.  K.  Austrian  «Ueber  die  Vertheilung  der  Fer- 
mente des  NueleinstoiAreehsels".  Zntaehr.  f.  physiolog. 
Chemie.  Bd.  XLVIII.  .S  ."1.  FoVmik  vcrgl.  Original.) 
—  38)  Schittenbelm,  A.  uni  .1  Scbraid.  Ueber 
die  Fermente  des  Nucleinstofiw« '  1-.  I.l  i  n  ia^f  llist. 
Bd.   L.  30.     (Vcrfl.    konnten  feststellt n.  -iass 

Kaninchenleber  neben  einer  (luanase  auch  eiii-'  tiase 
beaitat,  Lungenextract  ebenlaUa  eine  Guaoase.  Ebenso 
wurde  in  der  Katsenleber  eine  Quanaae  (ceronden.)  — 
33)  Töpfer.  Gustav,  Ueber  den  A'  ^aii  der  Eiwciss- 
körpcr  in  der  Leber.  Zeitschr.  f.  ciperiui.  I'atbol.  u. 
Therap.  Bd.  III.  S.  4.').  —  31)  Türkei.  H„  Zur 
FrajkO  des  Vorkommens  zuokerabspalteoder  Substanzen 
In  der  Leber.  Hofmebter's  Beitr^«.  Bd.  IX.  S.  89. 
(Seegen  hatte  angegeben,  dass  sich  aus  df^m  w'is'.ri^cn 
Lebcrcitract  nach  Kntfernung  von  (ilykogea  uml  /u -ker 
ein  Körper  durch  Alk  hnlfdllung  jsoliren  lässt.  der 
N-baltig  ist  und  durch  Kochen  mit  Säuren  sieb  in 
Traubenzucker  umwandeln  lässt.  Verf.  konnte  in  4 
untersuehten  Bundelebem  niemals  diesen  Körper  aaob- 
weisen.)  —  44)  WobIgemutb,  J.,  Zur  Chemie  der 
Fhospherleber.  Bioehemisdi«  Zeitaebr.  Bd.  I.  S.  161. 

Wie  Cavasaani  (1)  findet,  tat  die  Viseositat  des 
Cktrpus  Titreum  erheblich,  trotz  der  geringen  Menge 
colloidcr  in  ihm  enthaltener  Stoffe.  Sic  cnt.spri'lit  der 
einer  0,75  bis  1  proc.  Caseinlüsung.  Sie  ist  weit  be- 
triehtlieher  als  die  des  Humor  aqueus.  Zuaats  von 
Cblomatrium  erzeugt  eine  massige.  Zusatz  von  Natron- 
lauge eine  erhebliche  Abnahme,  Zu.satz  von  Zucker  eine 
Zunahme.  Dagegen  wird  die  Viücosität  des  Humor 
aqueus  dureb  NaCl-  ond  NaHO«ZttS»ts  ein  wenig  ge* 
ateigert. 

Waycr  f2n''  ^i?igt,  dass  in  den  Magen  eingebrachtes 
Wasser  nicht  iiu  Blut  circulirt;  dessen  Wassergehalt 
ändert  sieh  nicht  Naoh  Injee^on  vm  Wasser  in  die 
I'ortalvcne  wird  die  Leber  wassorreieber,  da-s  Blut 
nicht  bei  nicht  (ibprtjros'on  Wassf-rnK^ngen.  N'ach  An- 
legung einer  Kck  sehen  Fistel  dagegen  ist  das  Blut  der 
Vena  hepatiea  und  Carotis  wässttger.  Die  Muskeln  werden 
nicht  wasserreicher  nach  Wasscrinjcction  ins  (icfäss- 
system.  Da  auch  die  Leber  nicht  alles  aus  dem  Blut 
verschwindeade  Wasser  aufzunehmen  vermag,  wenn  die 
ii^ieirte  Menge  eibeblidi  iat^  nimmt  Mayer  als  Haupi- 
depot  des  Wassers  das  Unterbantgeveb«,  das  subseröae 
und  periiausculäre  an. 

ilenri  und  Kayaloff  (2b)  stclltca  Maeeradoncn 
der  Paagarme  verschiedener  Eebiaodennen  dar  (Strea- 

gylocentrotus,  Arbacia,  Spatangus.  Spbärechinus).  Sie 
inji-iitin  sie  Kaninchen,  Kidechsen.  Fr''.«<hfn.  Fi«rhf"!K 
Uctopoden,  Secsterucn,  Uolotburien  und  fanden,  dass  alle 
irier  Arten  von  Fangarmen  Gifte  enthalten,  die  Lähmung 
und  Tod  hervorrufen.  Nur  Seesterne.  Holothurien  und 
PVüscho  widerstf-hm  ihnen.  —  Dir*  Hiff -nVs^in.'  :-=.t 
hitzcbcj>tät)dig,  iiiii  kleinen  Ditöcn  k.inn  mait  eine  Iraiiiu- 
nität  gegen  die  tSdtliohe  Dosts  bei  Kaninchen  eneeugcn. 
Das  Serum  so' f  r  K.Tninchen  hat  keine  '-'i-lnit 'wirVunjr. 
Froscbserum  schützt  Krabben  gegen  die  Wirkung  uacb- 
triglidi  eingespritzter  Maeention. 

Alm&gia  (3j  legte  dfiooe  Sehnitte  von  Gelenk- 
knorpel  in  eine  nentrale  Lusung  von  Natrinmunt  und 
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konnte  naob  einiger  Zeit  io  d«n  Geweben  Krystalle  von 
banuaami  Salzen  beobnohteh.    Dagegen  sebeint  dem 

Knorpel  im  O^rcnsatz  zu  vielen  anderen  Geweben  'la-, 
Vermögen  zu  fehlen,  die  Harnsäure  abzubauen.  Knorpel 
aus  anderen  Körperre^onen  und  Sehnen  hatten  vobl 
die  Fähigkeit  Harnsäure  in  sich  aufitunebmen,  aber  es 
kam  zu  keiner  Vrystallmr^clicn  ;\nssi^}i<»i<innj;,  —  Ferner 
konnte  festgestellt  werden,  dass,  wenn  man  Kaninchen 
erbebliebe  Mengen  Bamsäure  in  die  Peritonealboble  itt' 
jicirt,  fast  immer  Harnsäure  in  den  Gclcnkknorpeln  zu 
finden  war,  selten  oder  gamicht  in  der  Leber,  Milz, 
Muskeln  und  Lungen.  Verf.  scblieset  hieraus  für  die 
Patbologi«  der  Giebt,  dass  die  AnhSufung  von  Uraten 
im  Knorpel  de«  flichlkranken  ah  r!fr  Aus-drnrk  rincs 
vorübergehend  oder  andauernd  erhöhten  Ura(gehaltes 
der  Oeveibssafte  aufgeraast  werden  tant».  Da  dem 
Knorpel  ein  lebhafterer  Flüssigkeitsaustauscb,  und  so 
viel  sii'h  beurthcilen  llis>t,  a  ich  die  Fiihigkti'.  a1'<;oht, 
die  aufgeoommcDC  Uarn.^iurc  zu  zerlegen,  so  kann  diese 
nur  tehr  langsam  aua  dem  £norpel  venebwinden.  Ea 
liegt  ferner  nahe  anzunehmen,  da^s  die  absorbirten 
Uratc  zunächst  in  gelöster  Form  vorhanden  sind,  dass 
aber  diese  anscheinend  oft  übersättigte  Lösung  durch 
iuaaere  Binwirkungen  a.  B.  medianische  Eraehfltteirungen, 
durch  andauernde  Tcmperalurherabselzung  oder  durch 
andere  noch  völlig  unbekannte  Anlasse  sur  Krfstallisa* 
tion  gebraeht  werden  kann  und  dass  die  dureb  die 
Krjrstellbildung  gesetzt«  mechanische  Zerstörung  den 
Ansgangapunkt  der  giohttseben  Nekrose  und  Entaündung 
bildet. 

Bondi  und  Jaeoby  (i)  verabfolgten  einer  Reihe 
von  Kanineben    Salicylsäurc  resp.  Aspirin  entweder 

per  OS  oder  subcutan,  nach  24  Sttifnl'  n  wiin-len  die 
Thierc  getödtet  und  die  Organe  auf  Hireu  üehaii  an 
Saliesrls&ure  untersueht.  Dabei  zeigte  aieb,  daas  den 
hörli>t>  ri  rcl.iliven  Gehalt  an  Salicjisäure  das  Blut  be- 
sitzt, relativ  hoch  ist  er  auch  in  den  Gelenken,  beson- 
ders daoo,  wenn  di«  TUm  vorher  mit  Staphylokokken 
iniieirt  waren.  Die  SaUeylnure  ist  an  und  für  sich 
■durchaus  polytrop,  d.  h.  man  findet  sie  in  den  meisten 
Orgaueu,  wenn  auch  zum  Theil  nur  in  Spuren.  Ausser- 
dem geht  aus  den  Versuchen  hervor,  dass  die  iofi<rirtea 
Thicre  die '^riliryi--auir  tangsamer  auszuscheiden  scheinen 
als  die  iiurtiialen  \'uiii  Serum  befrL'ite,  in  physiologischer 
Kochsalzlosung  aufgeschwemmte  lilutkörperehen  vom 
Kanlnehon  besitaen  efaie,  wenn  auch  nicht  sehr  be- 
detit'iilrr  Finprni'llichkeit  gegen  Natrium  salicylicum. 
Es  wurde  mehrfach  beobachtet,  dass  die  Zerst4>rung 
der  Blutkörperchen  bei  einer  ganz  bestimmten  Con- 
eentration  des  Giftes  stettftmd,  bei  einer  etwas  faoberea 
aasblieb,  um  dann  bei  weiterer  '^teiserutig  der  Gift- 
do»8  wieder  beobachtet  zu  werden,  (.üftlüsungen,  die 
mit  empflndliehen  »da  unempfindlichen  Blutkörperchen 
in  BerSbrang  waren,  verlieren  ihre  Giftwiritung  (Ur  Blut 
körperchen. 

Nach  Doyon,  liauticr,  .Morel.  Peju  (5a) 
nehmen  Koebsalzlösuogiii,  mit  denen  man  die  Orgaue 
lebender  oder  eben  getodteter  Thiere  darohströmt» 
Eiweisastoffo  auf,  die  in  aur  Durdispttlang  benutetoa 


defibrinirtes  Blut  nicht  übergeben»  denn  die  Koehsali- 
lösung  soll  spontan  gerinnen,  das  deflbrinirto  Blut  Dicht 

Dil'  Gerinnung  im  erstoren  Falle  find.»t  hei  Zimmer- 
temperatur oder  bei  56  statt.  Die  sog.  physiol<^pscke 
KecbaabdSsung  ist  also  nicht  idine  Einlm  auf  die  (h^ 
giM,  denen  si«  Eiweiss  eatxiebt 

Kaufmann  und  Magne  (5b)  be>tir:it-.(en  zur 
Feststellung,  ob  in  der  Brustdrüse  der  Blutzucker  iu 
Milehxaeker  Sberg^hrt  wird,  bei  Kühen  gleichzeitig 
den  Zuckergehalt  des  Venenblutes  der  Mamma  uni 
den  in  der  Vena  jugularis.  Sie  linden,  dass  bei 
ruhender  Mamma  der  Zuckergehalt  anDöherad  d«r 
gidebe  ist  in  der  Jugularis  and  Mainraavenett.  lo  der 
milchgebenden  Mamma  verliert  das  Blut  eiocn 
grüssiTcn  Theil  seines  Zuckers  als  im  Ursprun^;v;<:' if! 
der  JugularvcDC,  das  Mammalveuenbiut  ist  armer  an 
Zoeker  ab  das  der  Jugularis.  Schon  bevor  das  Ssagta 
beginnt,  während  die  Brustdrüse  sich  mit  Milch  füllt, 
ist  der  stärkere  Zuckerverbrauch  deutlich.  —  Die 
Intensität  des  Zuokerverbrauches  schwankt,  sie  sehciat 
annShemd  der  Mllehseeretiim  paralld  ni  gdien.  —  Die 
Befunde  sprechen  7u  Gun-stcn  der  Theorie  von  der  l'iri- 
wandluDg  des  Traubctuuckers  des  Blutes  iu  Milcbzucktr 
im  Gewebe  d«r  Mama«. 

Charrin  und  Goupil  (7)  fanden,  dass  Sals*tilyeeriD' 
auszüge  von  bis  zur  Blutfreiheit  mit  KochsaIzl<>su[ig 
durchspülten  TMaccnten  mit  Alkohol  eine  Fällung  gebeo, 
die  mit  Wasser  extrahirt  ein  glykolytisches,  ein  amylo- 
lytisdies  und  ein  oxydirendes  Ferment  (PeANiydaael 
enthielt.  Proteolytisches  Ferment,  Lactase  unä  I,ipi>c 
war  nicht  festzustellen.  Sie  schreiben  daraufbin  dsr 
Placenta  dto  Fnoetion  von  Drüsen  iti. 

Hoppe-Seyler  (8)  bestimmte  den  Blntvcriust 

während  der  Menstruation  in  10  Fällen  und  fand  cineo 
solchen  von  26  —  52  ccm  Rlnt  hei  normaler  Menstruation. 
Ueber  60  ccm  darf  ab  reichlicher  Blutverlust  und  eine 
Menge  von  100  ccm  als  abnorm  hoch  a]ige8die&  werden. 

Nach  Versuchen  von  Hervieux  (9)  sollte  dieHodce- 

substanz  ein  amylolytiscbes  und  fcttspaltendes  Ferment 
enthalten.  Die  Frage  war,  in  welchem  Bestandtheil  des 
Hodens  sie  sich  finden.  Aus  ectopiscbcn  Hoden  des 
Schweines,  die  nur  aus  interstitiellem  Gewebe  be- 
stehen, wurden  Extractc  mittelst  Wasser,  Glycerin,  Salz- 
lösungen oder  wassergesättigtem  Actber  hergestellt  und 
diese  vermochten  energisch  Stärke,  Dextrin,  Glykogen 
und  Maltose  in  Glykose  zu  verwandeln.  Auf  Lnetaee, 
?ai '  liirose,  -Araygdalin  wirkten  k^-  oicbt.  —  Neutral- 
fette  wurdeo  gespalten,  ebenso  Salol. 

Auch  in  den  Boden  von  mensehlichen  und  thieriacben 
Föten,  in  denen  das  interstitielle  Gewebe  entwickelt 
ist,  das  samcnbiM'NiiIi-  n-  eli  nicht,  konnten  dieselt>et) 
Fermente  f^tgcsteilt  werden.  Danach  dürften  sie  auch 
in  den  entwickelten  Hoden  im  interstitiellen  Gewebe 
enthalten  sein.  — 

Der  Verwerthung  des  Milchzuckers  im  Körper  scheint 
seine  Spaltung  voraufgcbca  zu  müssen.  Stoklasa  gab 
nun  an,  dass  Ftaassaft  von  Lungen,  Leber,  Mnskeln  des 
Rindes  Milehzueker  zu  Alkohol  und  Koblonslnre  ver* 
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gahre.  Riehl  (10)  untersuchte  ouo,  ob  Imche  liimgea- 
gevebe  fem  Bund,  lüAb  oder  Sdnrain  im  Stande  seien, 
Milebzueker  zu  spalten.  Er  digeriiie  Lungenextract  und 
f?';-l,>tan'!       40*  34  Stitnfien  mit  Mücli/iickcr,  führte 

vorbaodeaen  Zucker  m  Usazoo  über  und  bestiinaite 
jenen  Lösliebiceit  ond  Sehmehpunkt.  R*  eAielt  in 
ilIeD  Versuebeo  LeotOltzon.  luii'-  .Spaltung  war  also 
B'rl,:  n,^i/!izti«rpisen.  Ob  etwa  olim-  vorhergchcnrlePpaltntiiX 
Miirhtucker  zer^izt  wurde,  bat  R.  nicht  untersucht. 

Rogosiofki  (11)  untenuehte  den  Etoinm  der 
Muskelarbeit  an  zwei  Hunden  und  fand,  dass  «las  Blut 
tdler  in  pb]r«iksliscber  noch  io  chemischer  Beziehung 
eise  Terinderong  erlittmt  hatte.  Dagegen  hatte  der 
Vaasaiftbalt  der  Muskelsubstani  iIigeBeaiBeB,  «ihrend 
äe  selber  \n  Masse  deutlich  lugfnommcn  haltr 

Ifi  einem  Laogeadorfschea  Durchblutungsapparat 
*atdea  roa  Sairjalow  (IS)  Katsen-  und  Ranineben- 
krien  l'/j— 2Va  Stundtn  )u  lebhafter  Arbeit  gehalten 
un  i  iiTiich  die  das  Herz  durchfliessendr»  Flüssigkeit  auf 
AumoDiak  und  Ilamstoff  untersucht.  Das  Resultat  war 
cü  Mgatifee.  In  UelMreinstimmung  mi(  anderen  Ver- 
"fTeotliobungen  folgt  hieraus,  dass  die  HtUlkelarbeit  in 
ieioer  fuoctiooellen  Beziehung  zum  Eiwoissumsatz  steht. 

Kisch  (13)  führt  den  postmortalen  Glykogen- 
Jditud  m  den.  II uskein  auf  die  Tli&tigfceit  eines  dia^ 
stitiscben  Fermentes  ^nriirk.  Dieses  bii-ibt  immer  gleich 
ffm,  mag  man  die  Hu^ikoln  nach  Buhe  oder  exceasiver 
Arbeit,  nach  dauernd  geringer  oder  hoebgradiger  fune- 
tiiaeller  Beanepruehuagt  oe^^b  reichlicher  Ernährung 
r4tT  im  HuDgerzustando  untersuchen.  Als  Hiilfsinittel 
IUI  ReguUrung  der  tiljrkogeafenuckerung  in  den 
loilteln  betnohtet  Terf.  di«  weebaelnde  Sauerrtoffsufulir 
don^  dM  Biui 

Baglioni  (14)  stellte  fest,  dass  die  chembchc 
ImiamamUuag  der  elektrUcbeo  Organe  von  Torpedo 
ociOata  eine  durehana  andere  ist,  nia  die  der  Vuskelo, 
ilan  ae  sieh  vieluielir  der  Zusammensetzung  des  Blut- 

wmms  nahiTt.  Sie  zeichnen  sieh  ferner  durch  pinen 
grosse  Alkaligcbalt,  beModers  aa  Natrium  aus.  Dagegen 
iit  (fie  Vertheilung  des  Hamstnlb  in  allen  Oiganen 
lifalich  gleichmässig.  Auch  die  elektri.schen  Organe 
enthilten  Glykogen,  aber  in  geringerem  Grade  als  die 
Mmkelo. 

Wenn  Oarnier  (16)  Dflnadarmsebleinihaut  von  ge* 

Suaden  Meeschen  mit  kolilensaurem  Natron  vijraschte, 
criiielt  er  weit  mehr  Cblorwasserstofbäuro  als  bei  ein* 
i*dMr  Veraschoog.  Daraus  könnte  man  auf  das  Yor- 
t)mmeD  organisehm  Chleces  sehlieesea.  Oarnier  er- 
'lirt  die  DifTef  nz  daraus,  dass  ein  Thcit  der  Chlor- 
■aiterstoSsäure  durch  Phosphonäurc  ersetzt  wird,  die 
M  dem  Pboaphcr  des  Leeifhins  und  der  Nueleine 
ituimL 

».  Bergmannes  (16)  Untersuchung^cn  scbliessen 
vch  an  die  Ergebnisse  von  Uuleke  an,  der  fand,  dass 
donA  eine  esperinentell  dureb  Iqjeetien  fester  Sub- 
stanzen oder  von  Flüssigkeiten  in  die  pankreatischen 
^^Mge  erzeugte  Pankreasnekrose  ein  typisches  Krank- 
WilslNid  benrorgerufen  wird,  das  der  acuten  Pankrcas- 
liiiKHibatJo  d«s  Menaeben  ähnlieh  ist  Ebendaeeelbe 


tritt  eitL,  weoo  ein  steril  in  die  Bauchhöhle  verpflanztes 
Pankreas  eues  anderen  Tbierea  nekrotiseh  zerAlIL 

Dabei  ist  ein  Pankreas,  das  vordem  thätig  war,  giftiger 
als  eins,  das  geruht  hatte.  —  v.  B.  ging  den  Trsnchen 
dieser  Erkrankung  nach  und  faad,  dass  Trypsin- 
loeungen  das  gleiche  Krankheitsbild  zu  Stande  bringen 
und  da.H.s  auch  das  Sectionsergcbniss  im  Wesentlichen 
'lassclbo  ist  (Fcttnckrosc).  B.  konnte  seine  Hunde 
durch  wiederholte  Vorbehandlung  mit  kleinen  Tr^-psin- 
mengen  immunisiren,  so  dass  sie  naebfolgeade  Injeetion 
grosser  Trjpsindosen  und  Pankrca^imjilantation  ver- 
trugen. —  Es  handelt  .sich  also  bei  acuten  Erkrankungen 
des  Pankreas  um  eine  Autoiatosication  durch  Pankreas- 
produete.  Dasaelb«  seheiot  der  Fall  sn  stin,  wenn 
Pankreassaft  sich  frei  in  die  Bauchhi^hle  ermessen  kann. 

Nach  Lombroso  (17)  iabea  wir  es  bei  der  inne- 
ren Seereßoo  des  Pankreas  mit  denselben  Ponnel- 
ementen  des  Pankreas  zu  thuu  wie  bei  der  äusseren. 
Daher  wird  es  verständlich,  dass  Dach  Unterbindung  der 
Pankreasgange  die  Acioi  nicht  zu  ürunde  geben;  sie 
beaoigen  dann  allein  die  inneren  aeeretorisehen  Tor» 
gänge. 

Entgegen  Wcinland  und  Bainbrid^p  kommt 
Plimmer  (19)  zu  dem  Ergebniss,  dass  weder  i'aukr«as- 
aaft  noeh  PankreaaaunQge  Laetaae  entboten,  d.  b.  also 
Milehzuekirr  spaltrn,  auch  wfnn  eine  lange  Fiittenirig 
der  Thiere  mit  Milchzucker  stattgefunden  bat.  Eine 
Anpassung  der  Paakreasferaonte  naeb  der  Art  der 
Nahrung  findet  also  lo  diesem  Falle  niebt  statt 

Babkinc  (20)  stellte  seine  Versuche  an  drei  Hunden 
mit  I'ankrea«<(i stein  an,  denen  Lösungen  von  Natrium 
oleiaicum  in  den  gleichfalls  mit  Fistel  vcrseheocn  Magen 
g»1»adii  wurden.  —  Die  SeülNi  regen  die  Pankreas^ 
absondcriiiig  an  eritsprrchi-'nd  der  ronccntration  ihrer 
Lösung.  Schon  eine  2proc.  Lösung  is(  stark  wirksam. 
Die  alkalische  Seife  verliert  dabei  an  Alkaleseeos  und 
wird  schliesslich  im  Magen  sauer  durch  Anregung  der 
Absonderung  eines  saueren  Majff-nsaftes'.  Auch  wenn 
man  Seifen  durch  eine  Duodenalfistel  in  den  Darm  bringt, 
wird  Magensaft  lebhaft  abgesondert.  Naeb  Iigeetion 
von  Fetten  ins  Duodenum  tritt  das  ei^t  ein  nach  Zer- 
legung der  Fette  nnd  Seifenhüdunfj.  —  .^cifenliisungen 
regen  auch  die  Absonderung  auderei  Verdauungssäfte 
an:  der  der  Darmwaaddrüsen,  der  Galle,  die  wohl  der 
Neutralisation  des  Pankreassaftcs  dienen.  Freie  Säure 
regt  kaum  die  Secretion  an.  —  Die  Seife  tritt  erst  nach 
genügender  AbsAwl^ung  Ihrer  Alkalesoenz  in  den 
Darm  über.  Panaeh  zerrällt  die  Thätigkeit  des  Pankreas 
nach  Seifeneinsprilrung  in  zwei  Perioden:  in  der  ersten 
ist  der  Mageninhalt  noch  alkalisch,  nimmt  an  Menge 
dnreb  Magensaftabseheidung  la  und  nihert  sieh  der 
Neutralität;  in  der  zweiten  ist  er  lauer  geworden  und 
entleert  sich  nun  ins  Duoilcnum.  —  Tm  Oanzen  ist  die 
Wirkung  der  Seifen  auf  diu  Paukrcasabscheiduiig  viel 
sehwioher  ab  die  der  Salzsiure  und  lAbert  sieh  der 

der  Xahruiigsuiiliel.  Au>'h.  i^t  der  aVi^'Csnndertc  Saft  in 
seiner  fermentativen  Wirkung  ähnlich  dem  durch  die 
Nahrung  abgesonderten,  d.  h.  wirkt  kriUtiger  verdauend 
als  der  durah  Salsaiure  angeregte. 
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Meyer  (21)  giebt  im  ersten  Thcil  seiner  umfassen- 
den  Arbeit  ein«  sehr  susfübrliobe  bistoriseh-kritisebd 

Darstellung  der  Untersuchungen  über  die  Natur  der 
Kohlenhydrate  des  Blutes,  übt  r  den  Einfluss  des  Nerven- 
Bjrsteois  und  der  Nieren  auf  den  Blutzucker,  über  die 
Glykotjrse,  Aber  die  Bedeutoaif  des  Pukreas  fSr  die 
Zucken i-rw Ol  tliuii^',  ciirllicli  nbrr  rliu  Jlt  !^iir*!cheldrüsen 
und  der  Thyreoidea  auf  den  Zuckcrumsatz.  —  Verf. 
kommt  zu  folgcadeo  Anschauungen:  ein  Tbeil  des  6lot> 
suekers  dringt  in  das  Innere  der  Zellen  und  wird  inte- 
grir^Rflcr  Rpstandtheil  des  Protopla'^mns,  du  anderer 
Tbeil  vird  sogenannter  ^virtueller  Zucker"  und  ver- 
Bcbwindet  als  solcher;  ein  weiterer  Anfbeit  wird  dureh 
das  glykolytischc  Ferment  der  Leukocytcn  zerstört  Da 
sich  da-s  in  allen  Säften  befindt  t,  steht  es  auch  den 
Zollen  zur  Verfügung.   FcrDcr  wirkt  auf  die  Zucker- 
xentSrang  das  Pnnkreaa,  ond  swnr  dessen  Langer* 
hans'scbe  Inseln   mittels   eincü  inneren  Sccrctcs.  — 
Dieses  ist  nun,  und  das  suchen  die  im  zweiten  Thcil 
der  Arbeit  mitgctbciitcn  eigenen  Untersuchungen  des 
Verf/s  SU  erweisen»  kein  glykoivtisebea  Vement,  vieU 
mehr  soll  es  sirh  um  eine  !,cuk'icyt>"iib;l'lnnp  lian^lcln, 
und  die  Lcukocyteo  enthalten  das  zuckerzerstörende 
Ferment.  —  Die  Versuebe  sind  in  litro  angestellt  nnter 
Ausschluss  von  Mikroorganismen  mit  durch  Hitze  sterili- 
sirten  Pankrcasextracton.  fiii'  ärm  B!ui   iM'fonNch  ge- 
macht waren.  —  Verf.  findet,  dass  die  erhitzten  Pankreas- 
extraete  die  glykotytiseiben  Eigenaehaften  des  Blotes 
stci^;(  rn.  wälitcnii  der  Extract.  auf  reine  Zuckerlösungcn 
wirkend,  keine  glykolytischc  Kraft  beiutit.  Pankreas- 
»tücke  wirken  wie  die  Extractc.  —  Pankreaseitraeto 
steig»rn  auch  die  gtykolytisehe  Kraft  twn  1«iil»eyttren 
E^'iii'ivtei).   entwv'il.T  rlnrrh  Krnw-rkung  auf  dir  '/pHen 
oder  auf  ein  von  ihnen  gebildetes  glykoly  tisch  wirkendes 
Sec»t.  'Wlbrcnd  naeb  Eiliitzung  dcrExtracte  aufltS** 
noch  Glykolysc  im  Blute  linintt,   bleibt  diese  aus, 
wenn  das  Blut  selbst  auf  5.")'  vr^viirmf  wirl  Danach 
scheint  dem  Verf.  die  tJlykolyse  im  Bluie  an  die  Thatig- 
keit  zweier  Agentien  gebtinden  lu  sein:  ein  den  Leuko- 
cytcn entstammendes  thcrmolabiles  Proferment  und  ein 
thermostabil r  s   ans  dem  Pankreas  herrührendes,  das 
scusibilisircnd  auf  ersteres  wirkt.    Verf.  zeigt  zuniichst, 
dass  das  Blot  ein  glykolytisebes  Prorement  enthält, 
das  sich  in  mit  >-oii':entrirton  SalzliV-iuiigen  vrr<rt?tem 
Blute  ündet.    Während  2,5  pCt.  Salz  enthaltendes 
Blut  nicht  glykolytiaöb  wirkt,  tritt  beim  VerdSnoen  mit 
Wasser  (ilykolysc  ein  und  das  Pankreas  hat  nun  die 
Fiihli;k.  i!   erheblich  beschleimi^^cn  l  auf  die  (»lykolyse 
zu  wirken.   Dass  in  dem  verdünnten  Blut  Glykolyse 
einsetst,  besieht  Yett.  darauf,  dass  aas  dem  Paakitas 
in  das  Blut  'las  die  Glykolysc  anregende  Product  seiner 
.•^ficretion  übergeht,  also  stets  in  ihm  vorhanden  ist. 
Das'  Blut  enthält  aUo  zugleich  das  Profcrnient  und  den 
»Amboeeptot*.     Bei  der  ZuokenerstSrong  im  Blute 
sind  die  Kalksalze  wichtig;  werden  sie  durch  Oxalate 
uiedeigesoblagen,  so  tritt  keine  ülykolye  ein,  wohl  weil 
keine  Verwandlung  von  Proferaent  in  Ferment  so  Stand« 
kommt 

Nach  Meyer's  Anschauung  wirkt  das  glykolytischc 
Ferment  nur  auf  die  cireuUrenden,  nicht  auf  den  in 


die  Zellen  eingedrungenen  Zucker.  Die  einzige  Quelle 
für  das  Ferment  liegt  in  Blut  und  Lynph«,  niefat  alle 

Zellen  unseres  Körpers  können  es  bilden.  Die  Bildung 
des  f:lykalv '.heben  Proferment«  aus  den  l.<ukoc)  lcD 
wird  vielieieht  durch  den  Sauerstoff  angeregt,  die  d«ü 
Amboeeptors  im  Pankreas  viellciebt  dureh  ein  nenöses 
Centnim.  —  Ist  d&s  l'ankrens  entfernt,  so  f-!-U  dem 
Blute  der  letztere,  das  Proferment  wird  nicht  zum  Fer- 
ment, der  Zucker  sammelt  sich  im  Blute  an  luul  es 
kommt  zur  Glykesurie. 

Ruffcr  und  Crendiropoulo  (22)  prüften  cinf 
Reibe  von  Salzen  auf  ihn  Fähigkeit  in  vitro  die  Blut- 
zöllen lösende  Kraft  der  Galle  zu  steigern.  Sic  iindeo, 
dass  die  Chloride  der  alkalischen  Erden  und  die  Sulfcle 
des  Ammoniums  und  Magnesiums  diese  Fähigkeit  be- 
sitzen, dagegen  wird  die  Hämolyse  durch  Galle 
gesteigert  durch  die  Chi  oral  kalien,  Jod-,  Bromalkaüen 
und  die  Alkaliaitnt». 

In  Fortsetzung  früherer  Versuche,  in  denen  Cour- 
f  .iilr  uij'i  (iuyon  (23)  zeigten,  dass  Rcir-uj'^' or?  Vagu^ 
Conlractioncn  der  Gallenblase  auslöst,  stellen  >ie  nm 
fest,  dass  sie  auf  den  Cboledocbns  selbst  einwirkt  und 
den  AbHusS  der  tialle  gegen  den  Darm  hin  bcgiinsü^t. 
Sic  spalteten  die  Gallenblase,  führten  in  den  Dnoi 
cysticua  eine  Canüle,  die  mit  einem  borizootaieo, 
Flüssigkeit  enthaltenden  Glasrofar  in  Verbindung  staai 
Die  Bewegung  der  Flü.ssigkeit  zeigte  die  .Schnelligkeit 
des  Ausflusses  an.  Eine  Beschleunigung  des  Abflüsse« 
trat  auch  ein  bei  Reizung  der  TOm  Duodenum  zur 
Gallenblase  ziehenden  Nerven,  wobei  eine  gleichzeitit;c 
Reizung  des  Magens  und  Darmes  vcnniedrn  wird.  Boi 
Freilegung  der  Papilla  Vateri  sieht  man,  wie  im  Uomcn; 
der  Reizung  die  Cboledocbusrnfiodung  sieb  weit  »IheL 
—  Auch  nach  Atroplnii^jection  bleibt  der  beschleuni- 
gende EtVect  der  Reizung  besteht  ii.  I>a  dabei  waLr- 
schoiulicb  keine  Contrauitioncn  auf  den  Nervenreiz  i'>i 
Stand«  kommen,  nehmen  die  Verff.  eine  hcDmende 
Wirkuii;:  !■  r  ;:f  rt  i/tm  Vagusfasern  auf  den  Cholcdochiis- 
^bincter  an.  Jedenfalls  dürfte  der  Vagus  der  <ü< 
GaUenexeretion  bcherrscbeodc  Nerv  sein. 

Um  nieht  an  Gallenfistelhunden  arbeiten  lu  masses, 

deren  Galle  Verfasser  für  nicht  normal  hält,  hat  Paulesoo 
(24)  zunächst  die  BeschatTenheit  der  Gallo  an  27  nor- 
malen Hunden,  dann  an  19  ectnulzten  uatersueltt, 
endlieb  18  Hunden  doreb  Pnnetion  d«r  Galleabiaae  nseb 
Laparotomie  vor  und  nach  Milzexsttipation  Galle  cttt 
nommen  und  ihre  Ziis.anircu  risetzMnp  verglichen.  —  !'■ 
(and  keine  erhebliebeu  Unterschiede  und  scblie^ät,  dass 
di«  Ulla  —  entgegen  den  Befunden  friiberer  Autoren  — 
die  Gallenseereiiott  der  Leber  nieht  beeinüusat 

Lang  ''25'}  ver^riftr-lc  Hunde  mit  Pyrodin  oder  mit 
Phosphor  und  untersuchte  die  Galle  auf  Fibrinogen  um 
Anhaltspuncte  Ober  die  Entstehung  der  Gallentbiombea 
zu  gewinnen.  Nach  Pyrodinvergiftung  fand  er  in  der 
Galle  schwache  l'i «ni'i'^sTenrtii.n,  oline  einen  weiteren 
Befund,  der  für  Fibrinogen  sprach.  Naeb  Pbospbor- 
vergiftung  fand  sieh  in  der  (talle  ein  Eiwmaiköiper, 
der  durch  Halbsäitigung  mit  Ammonsulfat  fällbar  ist  ond 
bei  ii—dS^  eoagulirt.   Das  spricht  flir  Fibrinogen;  es 
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küoDtc  sich  alierUiD^  auch  um  Fibriooglöbulin  haDdclu, 
was  weiter  untenaeht  «erdra  mim. 

Meincrtz  (2G)  bestimmte  den  Eisengehalt  der 
Uber  hfl  vcrmclirtor  Anwcscnlipit  von  freiem  Hitmo- 
glubio  io  dei  Bluibahu  an  !>oii!il  normalen  und  an  ent- 
milttea  KaoiDeli«o,  am  dneo  etwaigen  ESnlluM  der 
)lilz  xaf  den  Eisongcbalt  der  Leber,  alsD 
aaf  die  Ilämolyse  festzustellen.  Die  Hämoglobin- 
imie  wurde  durch  l'yrodiaeinspriuung  erzeugt,  (0,0S 
bis  0,04  g  bei  1600  bis  1700  g  schweren  Tbicren\ 
Vor  den  Eisenbestimmungen  wurde  die  Leber  bluttrei 
gesj»ult.  —  Bei  PjrrodiaT«rgifbiog  stieg  der  Ci^sengebalt 
der  Leber  bis  sum  Dreifaeben  der  Nonn,  und  zwar 
»ovohl  bei  den  milzbaltigen  wie  den  milzlosen  Tbicren. 
E::ie  bt  snndcro  Thätigkeit  der  Milz  scheint  also  nicht 
Dotcveodig  zu  sein,  damit  der  eisfiabaltige  Xbcil  des 
HäiMglobiiimolekiUa  sieb  in  der  Leber  abspalte  und 
Ablagere.  —  Bei  iDtravetiM-'Cii  Häinoglobiail^eetionen 
trat  keine  Ei.senvenncbrung  in  der  Leber  auf. 

Moscati  (28)  spritzte  Uuudea  Stärkelösuog  sub- 
atea  und  iata»v«ii6e  ein  und  fand,  das»  die  StSrke  vor- 
iug»ef«e  in  der  Milz,  Leber  und  T.nnf^c  znriir'kgehaUen 
lird.  Allmäblicb  wird  dano  die  Stärke  in  tiljkogca 
iqpwaadelt  Aucb  im  Reageaiglaa  lieaa  sieh  naeb* 
weiten,  dans  OigBne  die  Fähif^eit  besitsen,  Starke  in 
<i'yVv>^Pn  umzuwandeln. 

Ivanoff  (29)  fand  bei  Durcbströmuog  isolirter 
KaoiiicheBleber  mit  Kinger-Locke*soher  Lösung  bei 
SB— 3S*,  daas  Zueicer  aus  der  Leber  in  die  durch- 
«jömeode  Lösung  übertritt,  der  Dextrose  isi.  Während 
ia  enteo  lialbea  Stunde  vielleicht  auch  Maltose  und 
bomaLtese.  Die  2uck«rbildiiQg  i.st  wibrend  der  ersten 
linntai  am  grössten.  Sic  ist  dem  Glykogeugobalt  der 
L^W  prnptrtional;  fast  glykogenfreie  Lebern  liefern 
••:nig  Dextrose.  Der  entstandene  Zucker  entspricht 
ssnibBnd  dem  versebwundenen  Qljrkegen.  Zucker- 
iiuats  zur  Lock  ersehen  Lösung  erhöht  die  Zucker- 
biMung  nifht.  —  Adrenalin  hcselilcunigf  die  Zucker- 
bilduug,  Chitiin  hummt  sie.  —  Eine  pu^luiortale  Zuckcr- 
bUdoBg  ansfiiwdfle  und  Fett,  naeh  Seegen*s  Annahme, 

find  Vfrf.  nIcLt.  Wur'lc  die  Leber  mit:  destil- 
iittem  Wasser  durchspült,  so  tritt  viel  Ulykogea  io 
&  Lösung  über,  Glykoee  Wird  wenig  gebildet  Das 
Wasser  enthält  ein  diastatisebes  Enxym. 

Bicrry  '.lO'i  rief  durch  wiederholte  Zufuhr  von 
C'iilorofona  oder  durch  Einspritzung  von  Cblorzink  in 
4ie  Uber  kraokbafte  Vetiaderong  der  Leber  (übrigens 
aucb  der  Nieren)  hervor.    Führte  er  dann  5  g  Glykose 

K'rperVilo  ein,  so  trat  keine  Olykosurie  an,  wohl 
»t-er  nach  Zufuhr  von  l—i  g  Lactosc  pro  Körporkilo. 
Oer  anegesehiedens  Zweker  -wta  Calaetose. 

Seitz  (32)  hat  an  Uühnern  und  Enten  Mästungs- 
rtrsuehe  mit  <ilykogen  und  fettfreiem  Kabiiaudei^cb 
augeläbrt  und  dann  den  Eiweissgehalt  der  Leber  und 
da  übrigen  Thieres,  naeh  Wegnafane  der  Eingeweide, 
hötimtnt.  Zugleich  wurde  auch  die  (llykopen-  tind 
FeUotenge,  Troekeogeball  und  Aacbo  der  Leber  er- 
mittelt üm  in  sehen,  ob  dureb  die  Eiweissmast  eine 
BvctManreicherung  der  lieber  au  Stande  gekommen 
war,  wnnle  aueb  an  niebt  gefütterten  Controlltbieren 


die  Kiwcissmenge  in  der  L>cbcr  und  im  übrigen  Korper 
ermittelt.    Alle  Tbiere  hungerten  vor  dem  Versuehe 

kürzere  Zeit  —  S.  fand  nun.  dass  durch  die  Kleisefa* 
fütterung  eine  erhebliche  Eiwcisszuuahiuo  in  der  Leber 
zu  Stande  kam,  die  bis  zum  Vierfachen  der  bei  den 
Controlltbieren  gefundenen  Henge  betrug.  Parallel 
riamit  stieg  riin'li  i>,ij^^k'ie!i  li.is  Gewicht  der  I.rbrrn,  die 
prooeotiscb  weit  mehr  vom  Gcsammtkörpcrgewicbt  aus* 
machten,  als  ohne  Fütterung.  Das  Lebergewicht  war 
erhöht,  auch  wenn  das  Gesammtkörpcrgewicbt  keine 
?;eij-eriiiijj;  uiiliri  ii'l  ilcr  I'iittvrung  aulwicü.  —  Intcre^ant 
ist,  dass  die  eiweissgeiuastcten  Lebern  fast  glykogeotrei 
waren.  Die  Leber  bildet  danaeb  aueb  eine  Voiratba- 
kammer  fSr  ESweiss.  —  S.  weist  darauf  bin,  dass  einige 
Versuche  von  KuU  zu  denisolbon  Schlüsse  fuhren 
müs.sen. 

Töpfer  (93)  ging  so  vor,  dass  am  lebenden  Thier  der 
eine  Theil  der  Organe  ans  der  drenlation  ausgeschaltet 
wurde,  während  die  zu  beobachtenden  durch  die  na- 
türliche Blutcirculation  durchströmt  wurden.  Vor  und 
nach  der  Durchströmung  wurden  Proben  des  Blutes 
entnommen  und  bestimmt;  Die  Coneentration  des  Blutes 
und  das  Verhältniss  von  Plasma  zu  Blutzellen.  Ge- 
sammtstickstofT,  Stickstoff  der  coagulirbarcn  Eiweisski.rper 
(liochsalzsattiguog),  durch  Phospborwolframsäurc  fäll- 
barer und  nicht  f&llbarer  Stidatoff,  Albumeeenstiekstoir 
(durch  Au«snl/i  ii  mit  Zinksulfat).  —  T.  fand,  dass  bei 
Durchblutung  der  Leber  mit  eigenem  Blut  keine  An- 
häufung von  Eiwcissabbauproductcn  stattfindet,  auch 
kmne,  wenn  körperfremdes  Globulin  dem  Blut  simesetzt 
wird.  eh.»nsoweuig  nach  '/.vsMi  von  Witteprpton.  — 
Hierbei  kommt  es  zu  geringer  Vermehrung  der  coa^ulir- 
baren  EiweisskSrper  unter  Abnahme  der  Albumosen.  — 
Durchblutung  von  Leber  und  Dann  gicbt  eine  Ver- 
mehrung der  Abbauproducte:  dieselbe  lui  ict  sieh  auch 
bei  ExstirpatioQ  der  Nieren,  —  Danach  scheint  die 
Leber  nur  unter  Zuhilfenahme  des-Verdaunngsapiwmtes 
einen  Abbau  der  zugeführten  Kiweisskörper  in  erheb* 
lieber  Menge  vorzunehmen  im  Stande  zu  »ein. 

Frrund  und  Tupfer  f34>  hatten  gefimden.  .liss 
man  Eiweissabbauproducte  im  abfliessenden  Blute  findet, 
wenn  man  niebt  allein  die  Honger-Leber,  sondern  zu» 
gleich  Leber  und  Darm  künsUieb  durchblutet.  .Sic 
sttlkn  ihre  Ergebnisse  nun  denen  Se  Ii  "i n dorf f's 
gegenüber,  nach  dem  bei  Durchblutung  von  Organen 
hungernder  Tbiei«  ktine  Steigerung  des  Hamstol^haltes 
des  abflifösenden  Blutes  zu  finden  ist.  —  Die  Vcrfi. 
sehen  in  den  luMprseitipen  Ergebnissen  keinen  fiegcn- 
satz  und  geben  eine  Deutung  der  Schöndorff'schcn 
Befunde.  Sie  bringen  dann  eine  neue  Verauehsreibe, 
in  der  die  Leber  <  Ines  Tlungerhundcs  mit  dem  eigenen 
delibrinirtea  Pfortader  blute,  die  eines  zweiten  mit 
dem  Pfortaderblut  eines  gut  genährten  und  m  Ver- 
dauung begriffenen  Hundes  durchblutet  wurde.  Ks  fand 
sich,  dass  bei  beiden  brbern  die  lüweis^.ibbauproduetc 
im  ausströmendcD  Blute  zugenommen  hatten,  bei  der 
mit  dem  Blut  des  gefiittetten  Tbieres  durehströmten 
allerdings  um  doppelt  soviel  als  in  der  anderen.  — 
Naeh  Ansicht  der  Verff.  ist  es  für  den  Eiweissabbau 
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wesentlich,  dass  eben  I'fortatierbiut  zur  Durchstroniung 
beautst  vird. 

Gautrelet  und  Gravellat  (35)  sdilics^en  auf 
Aen4lcrungcii  der  Lcbcrthätigkeit  nach  Metbylcnblau- 
eiospritziiDg  daraus,  dass  auf  Kost«n  des  HarostoSs  sich 
Ammoniak  bildet,  dsss  der  Hm  «eiüfer  aaiisr,  betw. 
bei  gefütterten  Knninchen  alkalisrher  wird.  Die 
Ammooiakausaobciduiig  soll  so  erbeblich  «erden  künnen, 
wie  naeh  partieller  Lebereatfenaog.  Der  Ham  veduoirt. 
was  VerfT.  auf  eine  Schädigung  der  glykegenbildenden 
Funetion  der  Leber  beziehen. 

Wie  Gautrelet  und  Mallie  (36)  finden,  bleibt 
nach  subcutaner  Injccüou  von  3  cg  Fluoraathum  pro 
Riie  Kaaiseben  die  Menge  dea  auagesebiedenen  Stiek* 
stofTe.s  flie  gleiche,  rla^'r^nn  tritt  Ammoniak  in  ver- 
mehrter Meoge  im  Ilaru  auf,  die  nach  34  Stunden  noch 
vorhanden,  nach  4S  Stunden  Terschwnnden  ist  Zugleich 
tritt  Glykoturie  auf.  Beides  soll  durch  eine  benmende 
Wirkung  auf  die  Lebcrzellen  zu  Stande  kommen, 

Nach  den  Uoten>ucliungea  von  Almagia  {il)  be 
sitxt  Ton  den  Organen  des  TTerdes  die  Leber  das  giQsata 
Verrni'gen  Harnsäure  zu  zerstüren,  dann  folgen  in  ab- 
steigender Reihe  Xierr,  I-yrnph-flrii'^en .  I,('uki->cyten, 
Muskel,  Kaochcnmarii,  Milie,  Schilddrüse.  Bei  Versuchen 
mit  Oebini  nnd  Pankreaabrci  war  im  Gegeatbeil  «ine 
Vermehrung  der  Ilarn>iure  zu  constatiren.  Das  Auf- 
treten von  (ilyoxylbtiurc  »cheint  an  einen  erbebiiohen 
Uarnsäurezerfall  gckniipft  zu  Min.  Bei  den  gleichseitig 
einhergehenden  oxydatiYen  und  apaltenden  Processen 
ist  nattiriieh  ein  Eiabliek  in  die  tu  Gruode  liegenden 
Vorg^ioge  erschwert. 

Aus  den  Resultaten  Mberer  Untersuehungen  ging 
mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  hervor,  dass  jede  Tbier- 
spezies  bezüglich  des  Formen tgehaltes  ihrer  Organe  sieh 
anders  verhält.  Dies  veranlass ic  Jones  und  Austnau 
(59)  ihra  Untersuehungen  ausaudehnen  auf  Hund, 
Schwein  und  Ivaninchen,  und  zwar  sollte  die  Ver- 
theilung  der  (luanaso,  der  Adenase  und  der  Xantbo- 
oxydasc  für  jedes  Organ  genau  bcstioiuit  worden.  Die 
Besultate  dieser  Aiheit  sind  kuia  Ibigendet 

1.  .Schwein  Hie  Mil?^  «enthält  normaler  Weise 
nur  Adenase.  Die  Leber  enthalt  Adenase  und  Xantbo- 
osydase.  Das  Pankreas  enthilt  Guanase  und  Adenase, 
aber  keine  Xantboox)  dase. 

2.  Hunfl  Die  Milz  enthält  Guanase,  .\denasc  und 
Xaatböosydase.  Die  Lieber  eatbält  reichlich  Guaaase, 
eine  Spur  Adenase,  keine  Xaotbooxydase.  Das  Pankreas 
mthält  wahrüchcinlieb  nur  Adeaase,  keine  Guaaase, 
keine  Xantliooi;;.'daNe. 

3.  Kaniucheu.  Die  Leber  cuüi»ll  Xauthoosydasc 
und  Guanase,  aber  keine  Adenase. 

Kmbden,  Salomon  unJ  Fr.  Scliniidt  ({2> 
fanden,  dass  nach  Zusatz  von  Lciciu  /um  ßlutdie  Acetoo- 
menge  nach  der  Durchblutung  ^anz  betriebtlieh  ge- 
stiegen war.  Andere  aliphatisebe  AmiawAuren,  ins- 
besondere auch  Aniinoisovalcriansäure  hatten  keinen 
Kinfluss  auf  die  Aeetonbildung.  Ebensowenig  isobutjt- 
esaigsäure  und  Isobuttorsäure.  Dagegen  Isovalerian- 
t&m,  Buttersäurc  und  /J-Oxybuttersäuie.  s i  wic  sämmt- 
liobo  «roBMtisehe  äubstanaen,  deren  Benzolring  im  Thier- 


körper zerstörbar  ist,  bilden  Aceton,  während  bei  eiaer 
Riribe  Ten  Kerpen  mit  uaverbrennbarem  aromatitdMB 

Kern  eine  Aeetonbildung  nicht  erfolgt.  Verff.  erklina 
sich  die  Entstehung  (h'^  Acetons  so.  rJass  die  Amin*^- 
säuren  dcsamidirt  werden  und  Kohlensäure  abspaiieD 
uad  die  entataodenea  Vettstuten  unter  Oiydatiea  sa 
J^KoMenstofratorn  abgeliaut  werden 

Ein  wässriges  Extract  au»  Rinderteber  vermocbtr. 
wie  Abderhalden  und  Teruuehi  (43)  zeigen,  Glyryl- 
glyein,  Leuoyl  glycin  und  LcueyMeucin  in  3  Tagen  au 
spalten,  während  vom  T'ankrcas«!aft  die  I'eptide  nicht 
angegriflea  werden.  Das  aus  dem  Leuc>  i-glyoio  ab- 
gespaltene Leueia  arwies  si^  als  die  I-Compoaettte. 

Durch  vergleiehendd  UntcrsuebuDgen  an  nonnaleo 
Katiinclien  und  an  solchen,  die  mii  I'liosphor  vergiftet 
waren,  konnte  Wohlgemuth  {44)  feststellen,  d;^  das 
KemeiweiBs  der  Leber  der  ebenisebea  Degeneratira 
anheimfällt,  aber  lange  nicht  in  dem  Maasse  wie  die 
basischen  Bestandiheile  des  Protoplasmas  degeneriren. 
Eine  Mittelstellung  scheint  die  schwefelhaltige  Gruppe 
eiazuaelimen  insefem,  als  auch  sie  eine  Abnabne  dcnt- 
lieh  erkennen  Iäs«t.  Dieser  Befund,  dass  das  Kern- 
eiwci»^  länger  dem  Zerfallsprocess  widersteht  als  das 
ProtoplasmaeiweisB)  stimmt  mit  dma  bekannten  mikn> 
skepisehen  Bilde  der  Phe»idMrl«ber  fn  dea  Aafangs- 
stadicn  gut  iiberein. 

Abderhalden  und  Scbittenhelm  (45)  sncbtea 
die  Frii^fti  zu  entscheiden,  ob  unter  pathologischen  Ter- 
bältnissen  nach  iigand  einer  Riehtung  Abweichungan 
im  Verhalten  der  Zellfermente  und  bpsonflers  der  pro- 
teolytischen sich  feststellen  lassen.  Aus  diesem  Gnude 
unterauefaten  sie  dmi  Leberpresssaft  «inea  mit  Phoapher 
vergifteten  Hundes  und  fanden,  dasa  derselbe  ia 
f^leichi-m  Haa.ssc  die  Fülli^;keit  liesass,  Peptide  sa 
spalten,  wie  der  einer  normalen  Hundelober. 

Abelous,  Sottlii  und  Tonjaa  (48)  setsen 
Proben  der  Lösungen,  die  Adrenalin  in  verschiedener 
Menge  enthalten,  an  aufeinanderfolgenden  Tagen  während 
mehrerer  Stunden  der  Sonne  aus.  Es  tritt  eine  Autoxy- 
datioa  des  Adrenalins  ein,  die  su  einer  ReaaiotbfirbUBg 
führt.  Die^c  i«t  um  SO  inteasiver,  je  aiehr  Adrenalin 
vorbaadcu  war. 

Auf  Gmnd  der  Untersuchungen  von  J.  Abel 
schien  es  Halle  (49)  denkbar,  dass  neben  dem  Ad- 
renalin im  Organismus  niieh  andere  ähnliclio  Substan7cn 
vorkommen,  und  dass  vielleicht  Tyrosin  und  Phcnyl- 
alaaia  als  Muttersubstanien  filr  die  Bildung  dea  Ad- 
renalins anzusprechen  seien.  Er  versuchte  darum  durch 
Digestion  von  Nicrenbrei  mit  Tyrosin  eine  Zunahme  an 
Adrenalin  zu  erzielen  und  konnte  in  der  That  in  einem 
Versuche  «inen  Zuwaehs  von  15  pCt,  ia  einem  aweileo 
einen  von  30  pCt.  eonstatiren.  —  Die  Versuche  wenden 
in  der  Weise  fortgeführt^  dass  mehrere  Fermente  zu- 
gleich auf  das  Tyrosia  aar  Biawirkung  gelangen  sollen. 

Die  Adrcnalinbildung,  die  Abelous,  Souli^  und 
Tun]  an  'öl)  beoliaelit'^tcn.  wenn  sie  Xebennierenbrei 
mit  gekochtem  Muskclbrei  zusammenbrachten,  kommt 
auch  olaie  Kochen  au  Stande.  Die  beato  WirfcUAg  er« 
hält  man  durch  Erwkrmen  des  Nebennieren-  und 
Muskelbreies  fOr  einige  Minuten  auf  50-60*.  Mit 
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steigeodem  ZusaU  VOQ  Muükclbrci  wachiil  die  Adrc- 
nlfobilduDf.  Di«  virltsame  Substans  laut  sieh  mit 

Alkohol  1  )r  srm  Muskelbrei  ausziehen.  Die  Bildung 
Ton  Adrocalui  l.t>-t  -.u  h  nicht  nur  <-o!orimctrisch  nach- 
«ei»ea,  vieiinchr  auch  durch  dt-u  Effect  auf  deu 
Blutdmk. 

Nach  Ci.ici;  ii/s  föT:  Br'ili;ic(itui;t;<-ii  vrrschwfnrlr-t 
die  chromaltiuc  Substaaz  der  Nebennieren  einige 
Stunden  nach  dem  T<Hle,  die  sideraffine  (mit  Bisen- 
«Uoiid  sich  färbcDde)  bleibt  zonächst  bestehen,  um 
yj'it^T  III  scliwirn!fn  l.plztcrc  geht  in  die  tiefüssc  der 
Karksub&taaz  über,  crstere  oictit.  Die  cbrouiafäDe 
SobsUns  aebeiat  sieb  ia  die  stderaffiae  su  veriraadelo, 
dic  als  das  wahre  Sccretionsproduct  anzusehen  wäre,  und 
Mfh  3!ur  chrotnarfincn  wie  ein  Enzym  zumZym(»gen  verhält. 

Nach  Ciaccio  (53)  wird  das  in  der  Corticalis  der 
XebeBBiere  entbalieae  Adrenalia  alebt  von  Sleilea  der 
liindc  gebildet.  Es  wird  in  besonderen  Zellen  gebildet, 
'lie  denselben  Trspfting  wie  Markzellcn  haben  (chroin- 
ifäne  Zellen)  und  gelaugt  auf  dem  Wege  der  Gefisae 
ia  die  Ctortiralis. 

Battelli  nn>\  Ornstcin  (54)  untersuchten,  ob 
Jurcb  FutirpatioB  der  cinea  Nebeooiere  der  Adreoalia- 
Inhalt  der  xweiten  gesteigert  wird.  Sie  stellten  so- 
nächst  fest.  dr\>s.  im  Gegensatz  zum  Meerschweinchen, 
lifim  Hun>l  und  KaninL-htn  äcr  A'lniialinp^f'haU  in 
Uidea  Nebennieren  gleich  ist.  Nach  Kxstirpation  der 
liDkea  Nebeoaiere  stieg  auo  der  Gebalt  der  rediten 
nioht,  vielmehr  wurde  er  meist  geringer  als  links 
fpfunden  Ein  vicariirendcs  Eintreten  der  eiaea  Neben» 
(uerc  iur  die  andere  liudet  also  nicht  statt. 

Auf  1  kg  KaDiaebeD  baai  im  Mittel  0.088  g  Ad- 
roaalin.  soviel  al.«;o  wii'  lioi  den  moisten  Siiugcm  und 
Ulm  Menscheo.  Beim  Meeracbweiocbea  dagegen  fand 
aeb  0,-»2y  g. 

Agadschanians  (55)  kooate  nachweisen,  dass 
nach  Verabfülgung  von  Adrenalin  in  dtu  Mu^kt  In  v  n 
Kaüiacben  kein  Glykogen  vorhanden  ist,  dass  dagegen 
die  Leber  mitunter  oodi  dentUebe  Mengeo  von  Oljrke- 
feo  eathiit  Terf.  halt  darum  diese  von  Gatio- 
Gruzewska  angegebene  Mcthoflo  zur  Erzieluog  A'on 
Gi)kogenfr«ibcit  am  Kaninchen  für  keine  zuvcrliissige. 

Nieb  Gatia-Grasevska's  (56)  Erfahniugeo 
kiogt  das  Verschwinden  des  Glykogens  in  f^ber  und 
Vuskeia  bei  Injection  von  Adrenalin  in  die  Bauchhöhle 
voe  der  Conccntration  von  dessen  Lüsungeu  ab,  bei  im 
Csaaea  j^eieber  Dosis;  bei  sebwaebereo  LäeungeD  kaaa 
Glykogen  vorhinden  sein  bei  stärkeren  nicht. 

Entfernten  Bierry  und  Gatin-Grutewska  (57) 
Kseiaebea  die  Mebenaieren  und  injieirten  Adrenalin  in 
die  BaoebbÖhle  oder  in  eine  Ohrvene,  »o  trat  fast  stets 
ÄBurie  ein.  —  Beim  ITundc  wird  ein  Tfnrn  entleert, 
der,  wie  in  der  Norm,  nach  Adrcnalminjection  reichlich 
Zocker  entbSlL 

VI. 

Verdauung.   Verdauende  Fermente. 

121)  Abderhalden,  E.,  K.  Kautzsch  und 
E.  S.  London»  Studien  Ober  die  nonnale  Verdanung 
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der  Eivrcisskörpcr  im  Magcndarmeaual  «ie.s  Hundes 
Zcitschr.  f.  physiol.  Chemie.  Bd.  XLVIII.  S.  549.  —  <• 
122)  .\bdcrhaldon,  E.  und  I'.  Rona,  Zur  Kenntniss 
des  |irütcolytischen  Ferments  des  I^lortis  and  des 
Duodenalseftes.  Ebcndas.  Bd.  .\LVII.  J^.  ;559.  —  93) 
Abderhalden,  E.  und  A.  .'^chittenhelm,  Der  Ab- 
ihj'I  Aiifli  iii  (In  X'irlriiisduren  im  thicrischi-n  Organismus. 
Iliirtidas.  Üd.  ,\LV1I.  S.  452.  —  13)  Ahrens.  II,, 
Kim  Methode  zur  luntUMrjrllcn  Magenuntersuchung. 
CenLralbl.  L  Vkyml  Bd.  2iX.  S.  20i).  —  55)  Albu, 
A.  und  C.  Nettberg,  Chemisches  sur  Carrinomfrage. 
IV.  I'cber  ein  Vorkommen  v  .ii  l-idol  im  Mageninhalt 
bei  Carcinora.    Biochemische  ZciLschr.    Bd.  1.    S.  541. 

—  139)  Bab.ik,  E.,  L'cbcr  die  morphogeneti.sche  Re- 
action  des  Darmcanals  der  Froeehlarve  auf  Muakel- 
proteinc  vcri^chiedener  Tbieiklassen.  Dofmeister's  Bei* 
träge.  Bd.  VII.  321.  —  7f>^  Berken,  Peter  und 
Karl  Lew  in,  Ueber  den  Abbau  der  Eiweisskörpor  im 
♦.»rirnn  Sinns,  /.fit.schr.  f.  expcrim.  l'athol.  u.  Therapie. 
Bd.  Jll.  425.  —  134)  Bergmann,  P.,  Studien  über 
die  Digestion  der  Pflanzenfresser.  Skandinav.  .\rch.  f. 
T'hysiol.  Bd.  XVIII.  S.  119.  —  8«)  Biokel.  Adolf, 
Experimentelle  ITntenuebungeD  Ober  den  Kinfluss  der 
MineralwiiNS'T  auf  die  secretorische  Magenfunetim. 
Bcrl.  kiiu.  Woiheosehr.  No.  2.  —  40;  DerseHie, 
Die  Chemie  der  Superacidität  und  ihre  paile  l<  ^jisch- 
physiologiscbe  Erklärung.  Biochemisobe  üeitacbr.  Bd.  I. 
S.  152.  (Theoretisehe  Betraebtungen  Qbex  Hjperuiditilt 
und  Ilypcrchlorhydric.)  —  41>Drrsrlbr,  Fipcrimentelle 
und  klinische  Untersuchungen  zur  nurmalf  n  und  patho- 
logischen Physiolo^rie  der  Saftliiidun^'  im  Ma^^cn  und 
zur  Therapie  seiner  .Soerctstorungen.  Arbeiten  aus  dem 
patbol.  Institut  zu  Berlin.  S.  455.  —  42)  Derselbe, 
JSiperimentelle  Untersuchungen  über  die  Magens aft- 
seeretion  beim  Renschen.  Deutsehe  med.  Wochen.schr. 
No.  33.  S.  IS?.*?  -  8)  Bierry  et  Giaja,  Sur  Ia 
digestion  des  glucosides  et  du  lactose.  Compt.  rend. 
biol.  T.  LX.  p.  1088.  —  81)  Dieselben,  Sur  la 
digestion  des  maonanes  et  des  galaetanes.  Ibidem. 
T.  LX.  p.  945.  (Verlt  finden,  dase  Hund  und  Kaoineben 
nicht  im  Stande  sind,  das  Mannogalactan  der  Luzerne 
zu  spalten,  dagegen  vermag  dies  wohl,  wie  schon 
Biedermann  uiei  Moritz  feststell tciK  d  i>  llej  ato- 
pankrea'^  der  WembT^^'schoccke.)  —  83)  Bierry,  H., 
Sur  la  di.^ljse  du  sm-  pancreatiquc  de  s^er^tioe. 
Ibidem.  T.  LX.  p.  1121.  —  84)  Bierry,  Giaja 
et  Victor  Henri,  Inactivit*  amylolytique'  du  sac 
pancreatif|uc  dialyse.  üidem.  p.  479.  (Wie  Ver- 
fasiscr  zeigen,  ist  Pankreassaft,  der  durch  Dialyse 
seiner  Salze  beraubt  ist,  unfähig  Stärke  zu  bydro« 
lysiren.  Zusatz  von  Koobsalx  oder  eine  «iare 
activirt  ihn.  Halsamyfase  dagegen  wirkt  dialrsirt 
ebenso  auf  Stnrkc  wie  ohne  Dialy.se. 1  85i  Bierry 
et  Giaja,  liiaeti\iie  du  suc  jianerea;i'jue  dialy.sc  vis- 
ä-v;s  du  inaltdse.  Uudeni.  '1'.  p.  74!»  (Während 
normaler  Pankreassaft  nach  schwacher  Ansäucrung 
Maltose  zerlegt,  vermag  er  dies  nach  Vcrfl.'s  Versuchen 
nach  Dialjrse  nicht  mehr.  Kochsal/zusatz  jedoch  activirt 
ihn  wieder.)  —  86)  Dieselben,  .Sur  l'amylase  et  la 
maltasc  du  suc  pancreatique.  *  •  inpt  rend.  de  l'acad. 
T.  rXLin:  p.  300.  —  38)  Billard,  (i.,  Action  de 
l'alcool  sur  la  tension  superlicicllc  du  suc  gastrique  et 
sur  aon  absoiption.  Compt.  rend.  biol.  T.  LX.  p.  1011. 

—  US)  Derselbe,  Influenee  des  sels  biliaires  et  des 
savons  sur  Tabsorption  intestinale.  Ibidem  p.  105G. 
(Die  Galle  setzt  die  Oberfläehenspannun^r  des  Map'^n- 
saftes  herab  und  macht  ihn  dadurch  f;ilii^\  hiehtir 
vom  Darm  aus  aufgenommen  zu  werden.  Gelangt 
der  Mageninhalt  weiter  und  wird  alkali^ob,  so  sind 
es  die  gebildeten  Seifen,  die  seine  Oberflächen- 
spannung herabsetiea  and  so  weiter  fSr  leichte 
Absorbirbarkeit  4<Mrgea.  Aodi  in  R' /Mi  itig  auf  die 
Beförderung  der  AbSM-ption  haben  wir  m  ein 
funetionelles  Ziuammenwirken  der  Darmsecrete.)  — 
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128)  Blcibtre«.  Max,  Zw  Betliodik  der  l'ntcr- 
!^ucbllOgcn  'Ii  i  K  ttrcv)iption  im  Darm,  üciitsilic  ititd. 
WochüUScLr.  No.  «1.  m'd.  -  53b)  Blum,  L.  u. 
E.  Fuld,  Uebcr  das  Vorkommen  eines  Antipcpsins  im 
Magensaft  ~  69)  Blum,  L.  u.  W.  Boebme,  Ueber 
das  Verbalisn  des  lAbrermentes  bei  HuD<)eB  mit  Paw- 
low'scbcm  Ncbenmagfn.    II niris.  Beitr.    Bd.  IX.  S.  74. 

—  119)  Bottazzi  e  dabrioli,  Rechcrcbt-.s  sur  la 
stcrttioii  du  suc  enti-riquc.  Arch.  intcrnat.  de  phvttiol. 
T.  111.  p.  157.  —  l)  Canaon,  Walter  B.,  Receat 
advanccs  io  tbe  physiology  of  the  digesüTe  cigaas 
bearing  un  mcdicine  .ind  surgery.  Aroer.  joHrn.  of  the 
med.  ficicDccs.  .Xpril.  (.Sebr  ausnihrliohe  Uebcrsicht 
über  die  neueren  —  besonders  nm  ti  n  I'awlow'schen 
Molbodea  ausgeführten  —  Uniet-jueiiuDgen  betreffend 
die  Terdaunogsvcirgärigc  im  Magon,  I)ünn<  und  Diek- 
dann,  mit  eiogeheodeo  Litteraturaogabeo.)  —  110) 
Derselbe,  Dasselbe.  Ibidem.  Vol.  CXXXI.  April, 
p.  563.  {.\usführlicbe  Ziisamnu  ns*'''Ilirri^:  neueren 
UntcrsucbungCD  über  den  Duichtr;;!  <it  i  Naliiutjg  durch 
den  Vcrdauungscanal,  über  die  Thätigkcit  der  :  - 
dauuDgsdriisen  bei  vcrschiedoner  Nahrung,  über  die 
AapassuDg  der  Vcrdauungssiifte  an  diese  und  über  die 
Art  und  Wirkung  der  io  Beti-acbt  komnieadeo  Heize.) 

—  III)  Carnot,  P.  et  A.  Chassevant,  Le  passagc 
pylorique  des  graiv-iN  f'ompt.  rend.  bioi«:._'  F.  lA. 
p.  866.  —  36a)  Casiciüiii,  T..  Influenza  dclle  soluzioni 
clorurato-sodichc  ipotonii  be-sulla  funzione  gastrica.  Areb. 
di  farmac  sperim.  Vol.  V.  p.  15i{.  —  76>  CbapmaDO, 
H.  G.,  Contribation  to  oiur  Knowledge  of  tbe  pbysiologr 
of  the  pancrcas.  Proceed.  of  the  l.innean  soe.  of  New 
Süulh-Wales.  \dOb.  p.  1.  141)  Cohendy,  Mieiiel. 
De  la  desinfection  intPAtinnli  m;. ,  ^ans  n  gimc 
special,  par  racciimatation  d  un  ferment  lactiquc  dans  le 
gros  intcstin.  Compt.  rend.  biol<^.  T.  LX.  p.  602.  — 
125)  Cohn  heim,  0.,  Zur  Spaltung  des  Nahrua|^- 
eiwcisscs  im  Darm.  Zeitschr.  f.  pbysiolog.  Cbcmic. 
Bd  XI. IX  S  n4.  (Verf.  zeigt,  dass  Erepsiu  die  End- 
prodüclc  der  i'cpsinverdauung  in  gauz  kurzer  Zeit  voll- 
ständig in  Aminosäuren  spaltet.  Verf.  hält  es  darum 
für  äusserst  «ahrscbeioliob,  dass  im  Vcrdauuugscanal 
die  HSglieblteit  einer  vollständigen  Zerlegung  des  Ei- 
weisscs  besteht.)  —  53a)  Cramer.  W.  and  A.  U.  Bearo, 
The  effect  of  beat  on  enzvmc  aetivitv.  Journ.  of  physiol. 
Vol.  XXXIV.  —  i'l  lianneH,  II  .  (  ,  h,  i  die  Ent- 
stehung des  HCl  im  Magen  und  über  die  Verdauungs- 
kraft  der  iMlanzen.  riliiger's  Arcb.  f.  d.  ges.  I*h)siol. 
Bd.  CXIV.  S.  108.  —  70)  Delezenoe,  C,  L'acüration 
du  suc  pancrcatique  par  les  sels  et  la  sp<  ci(icit^  du 
calcium,  ("ompt.  reml  Inolig.  T.  LX.  p.  1070.  — 
80)  Dclczcnne,  E.,  Tue  acceleration  of  the  action  of 
of  the  paucreativ  juiec  by  the  salts  of  calcium.  Brit. 
med.  joura.  De«,  p.  17ÖÖ.  (Besprechung  der  stark 
aotivirenden  Fähigkeiten  der  Caiciumsalze  auf  lYjrpsiB' 
of^rn.  Die  .\ctivirung  wird  nicht  deutlich  durch  andere 
alkalische  Erden  bewirkt.)  —  108)  Dclezennc,  C. 
H.  Mouton  et  E.  I'  i/  ;i  ski.  Sur  l'allure  anomale  de 
quelques  proieolyses  produites  par  la  papaine.  Compt. 
rend.  biolog.  T.  LX.  p.  68.  —  108a)  Dicsclbi  i.. 
Dasselbe.  Compi  rend.  de  Tacad.  T.  CXLÜ.   p.  177. 

—  109)  Dieselben,  Sur  la  digestion  brusqtfe  de  foval- 
buniinc  et  du  serum  sanguin  par  la  papaine.  Compt. 
rend.  biolog.  T.  EX.  p.  30'J.  —  22)  Drescr,  H., 
Ueber  die  »fresie  ."Salzsäure"  des  Magens.  Hofm.  Beitr. 
Bd.  Vlii.  ä.  —  138)  Ellen  berger,  W.,  Beitrage 
sur  Frage  des  Vorkomraeos,  der  aaatomiscben  Verbältnisse 
und  der  physiologischen  Bedeutung  des  Coecums,  des 
Processus  vermiformis  und  des  cytoblastischen  (!ewebcs 
in  der  Darmsohleimhaut.  .Vi  Ij.  f.  (Anat.  u.)  Ph\siol. 
.S.  130.  —  104)  Engel,  H  .  I  vber  das  Zeit-  und  Fer- 
mentgesetz des  Pankrcas^leapsin.H.  Hofm. Beitr*  Bd. VII. 
S.  77.  —  68)  Failoiäc  V,  origine  de  la  lipaae  gasth- 
quo.  Arch.  Internat  de  pL.ssial.  T.  III.  p.  896.  — 
64}  Derselbe,  La  digestion  des  graisses  daiis  rcslomac. 
Ibidem.   T.  lY.   p.  87.  -  101)  Derselbe,  Contri- 


bulion  a  la  physioIogic  comparec  de  la  digestion.  f.a 
iligcstion  chcz  les  t.'ephalopodes.   Ibid.  T.  III.  p.  2J>2.  -- 
51)  Fischer,  E.  und  E.  .Abderhalden,  Ueber  das 
Verhalten  verscliiedcner  Polypeptide  gegen  Pankreas- 
saft  und  Magensaft.  Zeitschr.  f.  pbysiol.  Chcm.  M 
XLVI.  S.  5S.  —  14)  Kermi,  craudio,  Stodiom  der 
proteolvtiseln  n   und  gelatinolyliscben  Enzyme.  Ardi. 
f.  IJyg.'   Bd.  LV.    .S.  141.  —  23)  Fcrranini,  Andrea. 
L'acide  chlorhvdriquc  anti.scpti()uc  de  la  pcpsine.  Compt. 
rend.  de  biol."  T.  LXl.    p.  68».  —  3;  Flceksetkr, 
Rudolf,  Der  gemischte  .Speichel  des  Menschen,  vio 
normales  Verhalten  und  seine  Veränderungen  in  Krank- 
heiten.   Nach  der  Literatur  und  nach  eigenen  Beob- 
achtungen an  der  zweiten  med.  Klinik  in  Wien.  Ztstlir, 
f.  Heilkde.    Bd.  XXVII.    S.  231.   —    126)  Freun-l, 
Ernst.  Zur  Frage  der  Rückumwandlung  der  Verdauung»- 
pioducte  (vorläufige  Mittbeilung).  Wien.  klio.  Worbea* 
sehrift    No.  47.   190$.  —  116)  Freokel,  Sar  Is 
deci  iiif  i -iition  du  peroxyde  de  magnesium  dans  l'intestiri. 
Coii.pt.  lund.  biol.    T.'LX.    p.  483.  —  60)  Fromme. 
.\  ,  i'eber  das  fettspaltendc  F'erment  der  Magcnschleim 
haut.    Hofmcister's  Beitr.    Bd.  VII.    S.  51.  --  130; 
Frouin,    Albert,   Saponification   des  graisses  neutres 
daoä  rintcstin  isole,  action  favorisante  de  la  bile.  Compt 
rend.  biol.  T.  LXL  p.  665.  —  107)  v.  Fürth  und  J. 
Schütz,  Feber  den  Einflu.ss  der  tialle  auf  die  fett-  u. 
eiweissspaltenden  Fermente  des  Pankreas.  Hofmeisters 
Beitr.    Bd.  IX.       28.  —  129)  Dieselben,  L'eber  liie 
Bedeutung  der  tialiensäure  für  di«  Fettverdauung  (vor- 
Iän6ge  Hlttbeilung).  Centralbl.  f.  VhyOol  Bd.  XX. 
S.  47.  —  74)  (iizelt,  A.,  L'eber  den  Finfuss  des  .\1- 
koliols  auf  die  Vcrdauungsformcntc  des  i'ai<LrLiissaft«->. 
Ebendas.   Bd.  .XLX.  S.  763.  (Führt  man  einem  \\mA>: 
mit  chronischer  Pankreaslistel  Alkohol  zu,  so  steigt  d.s 
Menge  des  abgeschiedenen  Pankreassaftcs,  aber  dieser 
wird  weniger  wirksam.  —  Fügt  man  in  vitro  au  Pao* 
kroassaft  Alkohol,  .<io  wird  seine  proteolytische  un^ 
amylolytisehe  Wirk.irip:  „'i -ciiw  ic-lit,   sein*'  fetLspaiter.d'; 
dagegen  gefordert  und  zwar  um  »o  eaergisehcr,  je  mehr 
Alkohol  oder  je  cooecntrirtcr  er  genommen  wird.  —  Da^ 
fettüpaltende  Eozjrm  ist  danach  verschieden  von  den 
beiden  anderen;  sind  letztere  Biweisskörper,  so  «Srde 
erstcres  den  Prpt<)nen  an  die  Seile  zu  .stellen  sein.1  — 
75)  Derselbe,  Ueber  den  Einfluss  des  Alkohols  »uf 
die  secrctorische  Thätigkt  t  lui  i  die  Verdauungsfermentc 
der  Bauchspeicheldrüse.   Pflügers  -Arch.  f.  d.  ges.  Pliys. 
Bd.  CXI.  S.  6iü.  —  135)  Grimmer,  W'.,  Ein  Beitrw 
zur  Kcnntniss  der  Verdauung  unter  besonderer  Berüet- 
siehtigung  der  Eiweissverdauung.  Btoebem-  Ztsebr.  Bd. 
II.    .S.  118.  —    1271  Cros-inunii.  .T..   Das  Verhaltoi. 
von  peptiscbcn  Verdauungsproüuclea  der  1'la.steine  w 
Leber,  Dickdarm,  .Muskeln,  Uebirn  und  anderen  Organen 
Hofmeisters  Beitr.    Bd.  Vli.   S.  16&.    (In  früheren 
Versoeben  war  gezeigt  worden,  dass  dlo  zerkleinerte 
Magen-  und  Dünndarmsehleimbaut  in  Plastcinalburaosen* 
lösungcn  coagulable  StolTe  (Plasteme)  zu  bilden  ver- 
n)l>gcn.   Das  Gleiche  gilt  aurh,  «i<.-  <1.  neuerdings  fc>'- 
Mellen  konoto,  für  Leber,  Muskein,  Nieren  und  tithirn 
'its  Hundes.)  —  57)  Hacren,  1 1 .  Sur  la  lipase  gastri'iuc. 
Bull,  de  la  soe.  loyale  des  scieno.  m^o.  de  Bruielies. 
LXIV.  ann^.  p.  164.  —  117)  Halllon  et  Leguen«, 
Sur  la  pri'senc^  <  t  I;i  localisatiou  de  la  secr>'tine  daoN 
Tintestin  du  nouveau  ne  et  du  foetus  humain.  Compt. 
rend.  biolog.    T.  LXL    p.  33.   —    115)  Hamburger. 
U.  .L  und  J.  de  Vries,  Saccharine  on  Sucker.  Nedcr- 
landsch  Tijdsebr.  voor  tieneesk.   No.  lt.   p.  T62.  — 
97)  Hamilt.  .1.  M.,  On  the  identity  of  trypsinogen  and 
enterokinase  respcctivelv  in  vertcbratcs.  .lourn.  of  pby- 
Vol.  XXXIII.    p.  476.'   —    98     D.rsribf,   On  ttio 
mcchauism  of  protection  of  int>'>tirinl  wuiiiis  and  i(-^ 
hearing  on  the  relation  of  eiitrf  kiiia-f- Im  trypsin. 
VoL  XXXm.   p.  479.  —  yi)  Uedtu,  J.  Q.,  Furtber 
observations  on  the  time  relations  in  the  aetion  of 
trypsiü.  Ibid.  Vol.  XXXIY.  p.  370.  —  99)  Derselbe, 
Tr^'psiu  aud  Autitrypsio.    Biocbcu.  Jouro.    Val.  I- 
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f  474.  !00)  Derselbe,  An  «ntitryptie  «ITeet  *f 
diuml  Attd  a  eomptirisou  bctween  thc  action  of  chv 
fOal  aod  thtt  of  tbe  tnptic  antibody  in  thc  scrum. 
IM.  Vol.  1.  p.  484.  —  59)  Heinsbeimer.  Fr, 
i  r'N«r!m''ntellc  und  kliaiscbe  Studien  über  fernicntativc 

i  nii  lag  im  Majren.  Arbeiten  aus  dem  patholog. 
]b>ucut  iu  Berlin.  Beriia.  5U6.  Abgekürzt  auch: 
DcutMbe  med.  Woehenaehr.  No.  80.  S.  1194.  —  7) 
Hrnzo,  M.,  riieniiseb-pbysiotogiscbe  Studien  an  den 
-[•eicheldrüscn  der  Cephaiopoden:  das  (iifl  und  die 
•iick«loffhaltigcti  >uli-,t-i:i,'r:i  r],.^  S'cr'U'-.  Ccntralbl. 
f  Thysioi.  Hd,  X.\.\.  1>.  a8Ö.  —  i^tj  ihig.Minenq, 
f.,  Lcs  conqii'Hes  recentcs  de  la  biologie  dans  Ic  do- 
m»ine  du  ebioüam«  intestiaaL  Lyon  med ical.  No.  1. 
p.  :v  (Zusammenfassende  Ueberstoht  der  neueren,  den 
.Ablauf  der  Vcrdauu:i<:^vi>rgängc  betreffenden  Unter- 
suchungen der  Pawlow'scben  Sebule.)  —  2b)  Dcr- 
s.'lbe.  Da!>!>elbe.  Suite  et  fin.  Ibid.  No.  2.  p.  41. 
(Fortsetzung  und  Sehluts  der  Besprechung  Uber  die 
Portaeliritte  und  den  heutigen  Stand  der  Lebre  von 
ii:a  üpaltendeu  KräftiMi  und  dem  Zerfall  des  Kiwcissc-s 
im  Verdauung?i.aijal.  Gute  Literaturübersieht.)  — 
»•Ti  Jaeoby ,  M.,  Ucbcr  die  Bezieh un^iiMi  der  Vcrdauungs- 
wirkuDg  und  der  Labwirkung.  Bioehemischc  Zeitschr. 
K'l.  I.  .S.  •'):>  52)  Jastrowitz,  H.,  Die  Hemmung 
der  peptisefaen  Verdauung  in  Folge  der  Bindung  freier 
.^lisiuro  durob  ampbotere  AmTnoknrpcr.  Ebendas. 
B(l  II.  S.  157.  [An  /ab:r.-io!i-n  nc;>i,iH-n  konnt,; 
^frf.  zeigen,  dass  ampboiere  Aminoliorper  ^<jl>  koliwll, 
ViAuin.  .\sparagin'>äure,  Glutamin.säurc)  die  pepti.sche 
Verdauung  von  eoaguiirtcm  Kiveiss  dadurcb  erbeblich 
beeintriebtigen,  daais  rie  die  fireie  Salznoro  theilweise 
hindf n  ]  —  25)  Iscovcsco,  Henri,  Etüde  sur  le.s 
fi'nstituants  eolloi'des  du  suc  gastritjue.  Compt.  rend. 
iiclog.    T.  LX.    p.  474.  —  26.  Derselbe,  Etude  .sur 

i-.>!Ioidcs  du  suc  gastrique  et  du  .si-run>.  l'ouvoir 
iii:*->rlf  de  leurs  mölanges.  ibid.  T.  LX.  p.  747.  — 
27>  Derselbe,  Etude  sur  les  consttituanLs  eolIoYdes 
d»  laes  gastriquo  et  pancreatique.  —  Le  compicxes 
t..r7Hfs  par  Icur  mölang^  Ibiii.  i>.  1 10;i  -  -28)  Jaeoby, 
M»rliD.  l'eber  den  Naehwci:s  'ii.s  l'epsins.  Arbeiten  aus 
•J'^m  patholog.  Institut  zu  Berlin.  Berlin.  S.  655. 
Verf.  hatte  gefunden,  das«  Uicinlösuogon  mit  wenig 
-i)2jiiire  Tersfttkt  Mb«  bleiben.  Fügt  msn  geeignete 
Mrnfjcn  Pepsin  hinzu,  so  tritt  schon  bei  Zimmer- 
Vmperatur  diireb  die  Verdauung  de.s  Eiweissf^s,  das  die 
Trjbut  ;  1.  r  i,  -  ni^r*  bewirkt,  Aufhellung  und  Kliining 
r  D.  Diese  Heaclion  auf  Pepsin  .scheint  eine  sehr  eni- 
pfmdliche  zu  sein,  und  wird  vom  Verf.  tum  Pepsin - 
!»cliveis  empfohlen.)  —  44)  Iscovesco,  Henri,  J)u 
pottoir  digestif  de  la  pepsine  cn  rapport  avee  son 
V  'litt.  Compt.  rcud.  biolog.  T.  LXL  p.  282.  — 
'1  Derselbe.  Etude  «nr  les  actions  reciproqucs  des 
^.ics  gxstriquc  et  p.ujiT  riij(|ue.  Ibid.  T.  LX.  p.  5!H). 
—  Vi)  Derselbe,  Etude  aar  les  constittiants  eolloides 
du  aue  paoerfatique.  Ibid.  T.  LX.  p  539.  — 
Jfi)  Iscovcsco,  Henri  et  Achille  Matza,  Ktiide  des 
fOlkMdes  resultants  de  la  digcstion  pancreatique.  Ibid. 
T.  LXI.  p.  51.  —  lo;r  Kanitz,  A.,  Ucbcr  l'ankrc.-»s- 
»^^{"»iQ  und  über  Ju-  Hoactionsgeschwindigkeit  der 
Buttels  Enzvme  bewirkten  Kettspaltung.  Zeitschr.  f. 
phjsiolog.  Cliemie.  Bd.  XLVl.  iL  5.  S.  482.  ~ 
37)  Kaat,  L..  Ueber  den  Eintluss  des  Alkohflls  auf  die 
Mii;rh.^ccreiioti.  .\rbeiten  aus  dem  pathi/l.  Institut  /.ti 
f'Tliü.  Berlin.  523.  —  123)  Kutscher.  Fr,,  Zur 
i^rintniss  der  VerdauungsvorgHngc  im  Diinnd.inii. 
III  Z*it«br.  f.  phyaiolog.  Ca>eroie.  Bd.  XIJX,  S.  297, 
<tV!fmik  gegen  0.  Cobnbeim.)  —  49)  Langstein.  L-, 
Ui«  EiweiNSverdauung  im  Magen  des  .'^äuglini.'s.  .labrb. 
f.  Kindcrheilk.  Bd,  LXIV.  .<  13».  -  i;t;;i  Lang- 
""'''n.  L  :i  F.  Steinitz,  Lni,i-r  und  Zuckeraus- 
"'•lifidung  bei  iiiai;endarmkranken  >rtuglingen.  Ilof- 
W'^ister's  Hcür     H<1.  Vl|.   S.  575.  —  (".2;  Lrüiiieur.  F., 

lebet  das  fcttitpaltende  Ferment  im  Secret  des  lileincn 
Xagtoa.  Ebeodaa.  Bd.  Tili.  S.  SSI.  —  13)  Leb* 


mann,  M.,  Zur  Frage  des  osmotischen  Druckes  menscli- 
licber  MageDinhalto.  Zdtacbr.  f.  experim.  PatboL  o. 
Therapie.  Bd.  IIL  8.  559.  —  181)  Levitos,  S.,  Uebor 

<][!-'  V.  r  huung  der  Fette  im  fhierischen  Organismus, 
/ciLsthi.  f.  physiol.  ("bemie.  Rd.  XLL\.  S.  273.  — 
49)  Derselbe.  Uebor  den  Einfluss  neutraler  .Salze  auf 
diepepti8cbei>paltungdosEiireisaes.  Ebendas.  Bd.ALVlU. 
S.  187.  —  IIS)  Lieblein,  V..  Ueber  die  Besorption 
von  Pept.'iirU(in|^eii  in  verschiedenen  Abschnitten  des 
Dünndaiu.,.  Zeit.schr.  f.  Hcilk.  Bd.  XXVll.  H.  6. 
S.  201.  —  35)  Linossicr.  •!  ei  <i.  H.  Lcmoine, 
.\ction  du  bicarbonatc  (le  soudc  sur  la  secretion  gastrique. 
("ompt.  rend.  biolog.  Bd.  L.V.  p.  003.  —  6)  Livon, 
Ch.  et  A.  Briot,  Sur  le  suc  salivaire  des  cepbalopodea. 
Joirm.  de  physiol.  et  de  pafbol.  g^ner.   T.  Vllf.  p.  1. 

—  87)  Loi-ii'rcsM.  r..  l'tl'LT  i]i<'  l'i  llf  '1r>  l'nnVreas 
bei  der  Vetdauuug  uwl  iit.iorption  der  hohielivdratc. 
Hofmeisters  Beitr.  Bd.  VIII.  S.  51.  —  102)'  Der- 
selbe, Ueber  die  Beziehungen  zwiscben  der  Näbrstofl- 
resorption  und  den  enzymatiseben  Verfaältnisaen  im 
Verdauungscanal.  Pliiiger's  Areh.  f.  d.  gcs.  Pbvsiol 
Bd.  CXII.  S.  531.  —  05)  London.  E.  S..  /mn 
Chemismus  der  Verdauung  im  tli  i  risrlK  ti  hOrpi  r. 
Vll.  Ein  reiner  Pylorustistelhund  und  die  Frage  über 
(iastrolipa.se.  Zeitschr.  f.  phys.  Chemie.  Bd.  L.  S.  124. — 
ISO)  Derselbe,  Dasselbe.'  IIL  Mittheilung.  Die  Pro- 
bleme des  Etweissabbaum  im  Verdauungscanal.  Eben* 
diselbst,  Bd.  XLVII  S  308.  —  31)  Löh  lein,  W., 
Ueber  die  VoUhard^clie  Methode  der  quantitativen 
Pep.sin-  und  Trvpsinbestimmung  durch  Titration.  Hof- 
meisters Beiträge.  Bd.  VIL  S.  12U.  (Verf.  giebt 
zuniobitt  eine  auafQbrliebe  Besebreibung  der  Vollhard- 
schen  M<  Mi  i'!  ,  niif  die  hier  nicht  näher  eingegangen 
werden  kaun.  Aiutelst  dieses  Verfahrens  prüfte  er  das 
Trypsin  und  fand,  dass  dasselbe  nicht,  wie  Pawlow 
und    Parastsehuk   angegeben   haben,    der  Schütz- 

V- 

Boris^w 'selten  Hegel  folgt,   also  uiobt  =     ,  son- 

dorn  =  •^.)  —  136}  Lohriseh,  H.,  Ueber  die  Be- 
rt 

deutung  der  Cellulüse  im  Haushalt  des  Menschen. 
Zeitschr.  f.  pbysiolog.  Chemie.  Bd.  XL  Vll.  &  200.  — 
S8)  Lonnqvist,  J&mi,  Beiträg»  sur  Keantniss  der 

Map^rn<:iftab.sonderuug.  Skandinav.  Areh.  f.  Physiol. 
Bd.  Will.  194.  —  106)  Magnus.  R.  Ueber  die 
Wirkung  synthetischerGallensäurcn  anr  Ii.  [i  inkreatiscbe 
Fett.spaltung.    Zeitschr.  f.  physiol.  Chenüc.  Bd.  XLVIII. 

370.  (Verf.  zeigt,  dass  syntiietisch  dargestellte  Glyko- 
cbolsäure  und  Taurocbolaäure  die  Wirkung  der  Lipase  des 
Pankreas  ganz  betricbtlieh  ZU  steigern  im  Stande  sind.) 

—  73)  M  azurk  i  r  w  i  r  7..  W..  Uc' '  V  i]fn  F.'.n\h\^\  des 
Pankreassafles  aut  il-  ii  Blutdruck  und  auf  die  Func- 
tionen des  Pankreas  um!  <1<  r  Submaxillardrüsc.  Ontral- 
blatt  f.  PhysioL  Bd.  XX.  S.  45.  —  46)  Mayer, 
Andr^,  Aetion  du  sue  gastrique  artifleiel  sur  ToTalbu- 
mine.  Precipitation.  Hedissolution  cn  presence  dofl 
clectrolytes.  Compt.  rond.  biolog.  T.  LX.  p.  542.  — 
•J4)  May  s,  K..  Beiträge  zur  Kcnntuiss  dcrTrypsinwirkung. 
IL  Die  Frage  nach  dem  Vorkommen  von  Ercpsin  im 
Pankreas.  Zeitschr.  f.  ph\siol.  Clicmie.  Bd.  .XI.IX. 
ä.  124.  —  95)  Derselbe,  Dasselbe.  III.  Die  Wirkung 
des  friseben  Hundepankrcassaftcs.  Ebenda«.  Bd.  XLIX. 

188.  •  30;  Meier.  HogM,  Uebir  eine  Verbesserung 
des  Mett'schcn  Vorfahrctis  zur  Hc>tiiiimutig  der  ver- 
d3uend''n  Kraft  \.in  Flii'-sii;kiit'  n.  B>'rl.  kliii.  Wodieii^chr. 
No.  Ii.  S.347.  —  äla)  M  oy ,  p.,  Zur  Kenntni^s  der  Pepsin- 
Verdauung.  Ztsebr.  f.  pbrs.Ohem.  Bd.XLVlIi.  S.81.  (Verf. 
ist  es  ^c!un>;en  muli  ist  Tanniiitlilluiig  aus  einem  pcpti- 
>clion  Veidauuii>:s^"Miiisch  die  .Vlbiimosen  bis  auf  .*"purcn 
zu  bcMiitigen.  I'cptoiic.  die  mit  Tannin  ki'ine  schwerb's- 
liclien  Verbiudunge«  eingehen,  la»en  >irh  durch  dies<  s 
Fiillungsiinttcl  niclit  licseitigeii.)  —  10)  M  onod  .  <'clav.', 
Quelques  observatioo»  aar  1«  valeur  clioiquc  de  ia 
dcsmoid-rcMtion.    Jouro.  de  physiol.  et  de  pathol. 
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I^nrr.     T.    Vlll.     p.    833.    -    56}    Moore-,  B, 
W.  Alexander,  lt.  E.  Kelly  ud  H.  Boaf,  A  atudy 
of  tbe  pathorogiwl  vari«ti«Di  in  the  aeidity  of  the 
CMtrie  content«,  especially  in  rclationship  to  maligoaiit, 
dUeose.    Tlic  biochem.  journ.     Vol.  I.     p.  274.  — 
124)  Xfiinscr,  M   II  ,  Zinn  ClicniLsmus  der  Verdauung 
im  tliierischen  Organismus.    IV.  lieber  das  äobicks&l 
des  per  os  gereichten  Calomels.   Zeitoehr.  f.  pbysiol. 
Chemie,    Bd.  XLVIIL    S.  563.   ~    MO)  Oppen - 
heimer,  0,  Zur  Kcnntnira  der  Dannt^ahrung.  Eben- 
daselbst,  ni.  xrvill    s  211  Orbcli.  L.  A., 
De  ractaik  Jus  glanüts  .i  pipiiae  a\ant  et  a|»ris  la 
section  des  nerfs  pneumogai>trii|ues.  Arch.  des  sciences 
biol.  de  St,  I'ttersbourg.   T.  Xll.   p.  71.  —  Ö)  Pa« 
eaut,  11.  et  P.  Vigier,  La  saliTe  agit-elle,  ebes 
Tesoaiigot,  dans  la  digcstion  des  albuniinoidesV  Compt. 
rend.  biolog.    T.  LX.    p.  *>3'2.    —    10)  Dieselben, 
Sur     r  .lö  du.sucdes  glandcs  de  Nalcpa  clicz  Pescargot. 
Ibia.    X.  L.X.    p.  545.    -    70)  Pctry,  Eugen,  Ueber 
das  menscbliche  I.abferiucnt   und  seine  .\bscheidung 
bei  KrankheiteD.   Zeitscbr.  t.  experim,  Paihol.  u.  Ther. 
Bd.  II.   S.  yti.  —    102a)  Pflüger.  Eduard.  Bemer- 
kung!; ?u  V  iiNt'  hptider  Arbeit  Hugo  Loinbroso's.  I'flügcr's 
ArcL.  I.  d.  gt.-..  i'hysiol.    Rd.  CXll.    S.  560.  (Verf. 
bält  die   von  Lombroso  aus  seinen  Ergebnissen  ge- 
zogenen .ScblussfolgeruDgcn  bezüglich  des  Einflitaces 
des  Pankreas  auf  aie  Bcsorptionsgrösae  sowie  bezGgHch 
der  Verneinung  einer  für  dns  Pankreas  vicarün  nfi  auf- 
tretenden Acnderung  des  Veniauungseflectes  der  übrigen 
Verdauungssecrcte  noch  nicht  rur  erwiesen.)    —  34) 
Piacussohn.  Ludwig,  Die  Einwirkung  der  Koblen- 
BiilTB    auf    die    MageoMftaeorctioii.     Arbeiten  aus 
dem    pathologiscbca    Institut    /.u    Berlin.  Berlin. 
S.  55f.    —    90)  Pllmmer,    R,  H.  A..    and  W. 
B.    B,iylis>.    Tlie  ^rp.iration    of    pLuspimrus  t'roiti 
cascinogcn   l<y    liie    action    of    enzvmcs    and  alkali. 
Journ.    of    pbysiolog.     Vol.   XXXIII.     p.   439.  — 
US)  PopicKski,  L.,  Ucher  die  physiologiacbe  Wirkung 
und  cbemische  Natur  des  Secretins.   Centralblatt  fUr 
Physiol.   Bd.  XIX.  .S.  801.  —  88)  Pozcrski,  E..  Sur 
la  disparition  de  d'ainylase  dans  les  .sucs  pancrcatitjuos 
actives  par  Ics  scis  de  calcium,    ("ompt.  rcnd.  biulog. 
T.  LX.  p.  1O08.    (Verf.  bestätigt  die  Beobachtung  von 
Ganicke,  dass  l'ankrenssalt.  der  inactiv  gegen  Eiweias 
ist,  seine  diastatiscbo  Fähigkeit  lange  behält,  activcr  ver- 
liert sie  mehr  oder  weniger  schnell.  Kalksalze,  die  die  pro- 
teolytisclicn   l'iihigkciter.    1  ^  Pankreassaftcs  activiren, 
führen  di  Nhaih  zur  schnellen  Zerstiirung  seiner  diasta- 
tischen \Virkunf,^)      39)  Uheinboldt.  M..  Experimen- 
telle Uotersucbungen  über  den  Einduss  der  Gewilne 
auf  die  Hagensaftbildung.   Zeitachr.  f.  phvsikal.  u.  diä- 
tet.  Ther.ip.    Bd.  X.    1.  April.   —  4:!;  tt>.-cr.  IT. 
M.  Garnier.  Infliicncc  des  variations  .-imäulUtites  de  la 
pcpsine  et  <lf  I L  i  li-  hlorhydrique  .sur  la  digcstion  pcp- 
tiquc.    (.'ompt.  rend.  biolog.  T.  LXI.  p.  314.  —  143) 
Dieselben,   Lc  pouvoir  coagulant  du  contcnu  intc>.ti- 
naL  Ibid.  T.  I  X    p.  1109.  —  144)  Dieselbon,  Lcs 
poisons  dtt  tube  digestif  i  IVlat  normal,  Rer.  de  med. 
T.  .X'XVl.    Xo.  8.    p.  WO          l.Vi  Hubow.   V  .  Die 
Hyperacidität   des  MagcnsaJU-s   und   ihre  HesUiiimung 
mittelst   der  Sahli".sohen  Probemahlzeit.    Arch.  f.  Ver- 
dauungskrankb.    Bd.  XU.  S.  11.  —  142)  Kous,  Jean 
<'h.  et  A.  Riva,  Sur  la  non-digestlbiiite  du  mucus 
intestinal,    (.ompt.  rend.  biolog.   T.  L.X.  p.  .537.  (Ob 
.*>chleim  im  Darmeanal  verdaut  wird,  ist  noch  bestritten. 
VertT.  haben  Scidnimmembranen  in  vitro  mit  Pepsinsal/.- 
■<aure  und  .-»etivirtem  Pankreatin  digerirt,  jedoch  keine 
Abnahme  «kr  TrsH  kcasubst.inz   der  Membranen  gefun- 
den. Die  Digestion  dauerte  24  Stunden  bei  37  °  Dabei 
findet  also  keine  Verdauung  des  Ifucins  .statt.)  —  18) 
.•^ahli.  II,.  Bemerkungen  zur  Desmoidreaetion.  Deutsche 
med.   Wochcnsehr.    So.  .30.        11 93.     ;  Verf.  betont, 
dass  es  nicht  angängig  sei,  zur  .\nstellung  seiner  Des- 
moidreaction  sich  fertiger  Üesmoidbeutel  zu  bedienen, 
wie  tk  neuerdUBs  im  Ouidel  eneb^Den.  Auch  sei  es 


ootbveudig,  sich  genau  an  die  von  ihm  angegebene  V<  r- 
suebstocbnik  au  halten.  Eine  kritisobe  Bespreebui^ 
einiger  neuer,  die  Desmeidreaetioo  betreffender  Arbeiten 

-soll  folgen. >  17"!  Saito.  S..  Experimentell-kritische 
Untersuchung  nln  r  die  .'^alili'schc  Dcsmoidreactioo.  Berl. 
klin.  W.M-lim^ehr.    .\o.  40.  S.-irt-ry.  A..  Sur 

rexisteiiet-  eonslaDtf  d'unc  levure  ciiromognie  dans  lcs 
Bucs  ga.-itii  (wes  hyperacides.  Compt.  rend.  biol.  T.  I.X. 
p,  619.  (Unter  is  Fällen  mit  Hyperaeidität  dea  Hägen- 
Haftes  konnte  Terf,  II  mal  in  dem  Safte  eine  rosaivHK 
Hefe  feststellen.  Ihr  Wai^listhuin -.m  p  t  i  m  u  tn  lue  bei 
22 — 25*,  sie  cntwii  ki.lt  sich  /.wiseljen  15  und  41 \>"\ 
den  höheren  Temp'  rütarcn  blasst  ihre  Farbe  ab.  Auch 
die  Reaction  ist  auf  die  Farbe  von  Einfluaa.  Die  Zellen 
sind  viel  kleiner  als  die  des  schon  bekannten  Saccbsro- 
myces  rosacous.)  —  137)  .Schcnnert.  A  .  Bp: träge  zur 
Kenntniss  der  Cclluloscvcrdaunrt^;  im  Blind'irtrm  ud'1 
dea  En7.ymgfhaltcs  des  CoecnNeeretes.  Zcitsetir,  i  ;.hy- 
•siolog.  Chemie.  Bd.XLVlIt.  .^.0.  .54)  Scbeun'er;, 
A.  u.  W.  (jrimmcr,  Uedrr  die  Veni.-iiiung  des  I'ferdes 
bei  UaisTütterung.  Ebendas.  Bd.  lUiVlI.  S.  8&  -  4} 
Schcunert,  A.  u,  G.  Illing,  Ein  Beitraf;  «ur  Kennt- 
niss lier  rii'.'issi'  der  Speielie!ieetetii..ti  iiiid  ilirer  .Abliio- 
gigkvil  von  der  physikaiiseheu  BcachallouLcil  der  Nah- 
rungsmittel.   Centralbl.  f.  Physiol.    Bd.  XIX.   S.  S5S. 

—  66)  Schmidt-Nielsen,  S.,  Ueber  die  vermeintliebe 
Identität  von  Vtp^n  und  ChymeelD.  Zeitscbr  f.  pbr- 
siolog.  Chemie.  Bd.  Xr.Vill.  S.  92.  -  105^  Schu- 
moff-Simanowski,  C.  u.  N.  Sieber.  Da*  Verhalten 
des  Lecithins  /.u  fctlspaltcndcn  Fermenten.  Ebcudas 
Bd.  XLXIX.  S.  50.  (Vcrff.  fanden,  dass  durch  da 
Steapein  des  Pankreas  und  des  Magens  aus  Lecitbin 
Fettsäuren  abgespalten  werden,  ebenso  dtueh  Riemus* 
lipase.  Dagegen  ist  die  Seroltpa^  verschiedener  thkn 
unwirk>:iin  '  —  48)  Schütz,  V>:],vr  dir  BeileuVH'ig 
der  Salzsaure  für  die  Verdauung  des  baugliugs-.  VHuo 
med.  Wocbenschr.  No.  41 — 42.  —  58)  Scdgviek, 
Julias  Parker,  Die  Fettspaltung  im  Magen  des  Sing- 
lings.  Jahrb.  f.  KinderbeUk.  Bd,  LXIV.  Erg&nzungsbd 
S.  194.  —  29)  Seiler,  ,Ir-.<:f  und  Clifford  B.  Farr. 
iMett's  method  for  cstimating  Ihc  ru  tivitv  of  pepsin.  L'niv 
of  Pcnnsylv.  med.  Bullet.  Vol  XIX.  ]>.  1;h(  (Die 
VcrfT.  geben  eine  ganz  dctaillirto  Mesilireibung  dea 
Mett'schcn  Verfahrens  zur  Hrmittelnng  i-  r  Proteolyse.) 

—  11)  Seilli>-re,  li.,  Itemarques  sur  l'bydrolyae  dia- 
stasitpie  de  (juelqucs  pentosane.^.  Compt  rend.  biolog. 
T  I  X.  p.  130.  —  68)  Sellicr,  .1  .  IMsfence  de  I» 
presure  dans  Ic  suc  digestif  des  rru-lai  > «.  Ibidem. 
T.  LXI.  p.  449.  —  20)  Simon,  Fr.,  K  r.,  neu.  Reac- 
tion auf  freie  Salzsäure  im  Mageninhalte.  Berl.  klio. 
Woehenscbr,   No.  44.  S.  t4St.  —  114)  Slowtxoff, 

]',..  Fr  her  die  Resorption  des  Lecithins  niis  dem  I>arm- 
Hr,?iiu:istpr's  Beiträge.  Bd.  XVll.  S.  508.  — 
"^1*  .^1  ilt  l.  (i..  Passage  de  l'emulsine  dans  lo  suc 
panercatKjuc  et  dans  la  bile.  (?ompt.  rend.  biolog. 
T.  I.XI.  p.  .524.  —  47)  Sullivan,  M.  X.,  The  pbysio- 
logy  of  the  digestive  tract  of  elasmobraaebs.  Anierie. 
joiim.  of  physiol.  Vol.  XV.  p.  42.  —  19)  langt, 
Franz,  l.'ntersuehungen  ülier  die  Hy Jr>jj;r[iiL.n>  ür  i.i  en- 
tration  int  Inhalte  des  nuclilernen  menschliebea  Magens. 
Plliiger's  Archiv  d.  gcs.  Physiol.  Bd.  CXV.  S.  64.  — 
132)  Umber.  F.  und  Tb.  Brugsch,  Ueber  die  Fett- 
verdanung  im  Magendarmkanal  mit  besonderer  Beriick- 
siehtigung  der  Fettspaltung.  Arch.  f.  cxperim  Path"^!. 
u.  Pharmakol.  Bd.  LV.  S.  164.  —  5)  Walker,  L  W. 
Ainloy.  The  composition  of  certain  normal  fermenis 
eonsidercd  in  relation  to  the  Constitution  of  Ivsins.  Journ. 
of  phy>iol.  Vol.  XXXIII.  —  92)  Warburg,  0  ,  Spal- 
tung des  Leuciaesters  durch  Paokreasfermeot.  Zeitaebr. 
f.  physiol.  Chemie.  Bd.  XLVIIL  S.  M5.  —  ?4)  Wohl- 
^renuilh.  .1..  Expcrimeutelle  Untrisui-liuuf;'>n  iili'-r  -f-n 
Kinflüs«.  des  KiK'hsalzes  auf  den  CiilorgchaU  dca  Magen- 
^;^•^'v  Km  I!'  iti  n:  zur  Thturie  der  SäurebilduDg  in 
der  Mageo4>obleiaihauL  Arbeit«n  aua  dem  pathol-  In- 
stitut zu  Berlin.  Ber&i,  8.  56t.  —  61}  Ziasser,  A., 
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IMnr  ili  u  TnifaDy;  ii«  r  Fettverdauung  im  Magm.  Hof- 
neUtefs  Bcilragc.  li-i.  VII.  S.  31.  —  78a)  Zunz,  E.. 
GoBtribution  k  Tetudc  de  ractivatioa  du  suc  paocrea- 
tiqtM  par  lea  aels.  BuUaL  de  la  soe.  royale  de  Bru- 
ull«8.  64  aoDfo.  p.  S8.  —  78b}  Derselbe,  Das- 
selbe.  (2.  eonmunication.)  Ibidem.  64  »aait,  N».  ft. 
f.  98. 

Fleekseder  (3)  giebt  eine  Art  monographischer 
Beubeituag  dM  Tbemas,  in  der  er  allee  auf  d«D  BMueb- 

IrT.' n  Spcirhcl  bezügliche  Bekannte  lusaramenstollt, 
seine  physikalischen  und  allgemein  cbeoüsebea  Eigen- 
MbafteD,  seine  nonnalen  ehenuaeben  Bestaadtlieil«,  seiae 
Menge,  seine  Beziehungen  zum  Nervensystem,  die  bio- 
lijg'VbfD  R^actionen  mit  Speichel.  Hier  berichtet  F. 
über  liuections>-er8Uche  mit  durch  sterile  Kreide  fiUrirtem 
Moseblieben  Speielrai  bei  KaoiaehcB.  Bine  AotianjrlaM 
edtr  Präcipitine  konnten  im  Serum  dieser  Thiore  nicht 
{tfunden  «erden,  dagegen  wirkt  das  Serum  Irtisch 
auf  meosebliebe  Blutaellen;  Erhitzung  auf  60 bebt  die 
iTtiMbe  Wirkwiff  auf. 

Jn  (\'-m  Capit>^l  über  die  Pathologie  des  Speichels 
«pnebt  F.  zuerst  über  die  Verminderung  bezw.  Auf- 
beboBg  der  Speldielabeondeirunf,  fiber  Speiebelflusj», 
über  Aenderungen  in  der  Zusammensetzung  des  Spdobels, 
über  p.itholMgij-ehe  ?pcirhelbe';taridtheilc.  F.  giebt  ferner 
eine  Zusammen.<iteUung  des  Verhaltens  des  Speichels 
bei  eisaeloeD  Knokheitea  an  der  Hand  xahlreieber 
rigener  Beobachtungen.  Den  SeUun  bildet  «in  Capitel 
ober  die  diagnostische,  prognostische  und  therapeutische 
Terwertbbarkeit  des  gemischten  Speichels.  Ein  umfang- 
rriabes  IdteratommiebBiss  ist  beifegeben. 

B-i  ■■sophagotomirten Pferden  wurde  von  Seheunert 
ood  Illing  (4)  die  bei  Nabruagsaufnabme  abgesonderte 
Spciebnlmenge  ans  der  GeiHebtszunabmc  des  aus  der 
(»tsophsguslistel  austretenden  Nabrungsbretes  ennittnlt. 
P\f"  ■  zeigte  sich,  dass  die  physikaüsehen  Kipensrhaften 
iti  Kutters  (Trockenheit  und  Raubheit)  bestimmend  für 
die  SjMiehelmenge  sind.  So  waieo  beim  Kaoen  von 
500  g  Haler  9(>0  g  Speichel  abgesondert  worden,  bei 
500  g  Hen  f500  g  Speichel,  bei  300  g  Hafer,  100  g 
Uicksel  lOSO  g  Speichel,  bei  800  g  Mais  570  g 
.^pdehel.  Dagegen  wurden  bei  485  g  IHseben  firases 
nur  335  g  Speichel  abgesondert. 

Wnlker  .'»)  untersucht«,  ob  Fermente  in  ühnlichcr 
Weise  wirken,  wie  die  specUischen  Lysioe.  Beim  Fty ai  in 
tvd  er,  dnas  seine  V^ong  zustande  kommt  dnreb  das 
Zosaeuaen wirken  einer  thenno!itabilen  und  specitiscben 
usd  einer  Blut  und  in  nrwebse\tractcii  vorhandenen, 
meht  spedfiscben  und  ibcrmolabiien,  activironden  Sub' 
staai.  Dm  Blut  sebrint  au«h  «m  Antiptyalogen  au 
eDthaltirn.  Aebniich  sind  die  Ergel'nisse  lieziiglich  des 
Ubfflraenis.  —  Also  auch  hier  hätten  wir  den  spcci- 
iMbcn  Amboeeptor  und  das  nicht  spccißsche  Com- 
»IciMnt  (Kinnse). 

l-iron  und  Briot  (fi)  geben  Iiioi  eine  dpfaillirtc 
Dantelluog  ihrer  Versuche  über  die  Wirkuug  des  Ex- 
tnetcs  der  bioteren  Speiebeldrüsen  der  Cephalopoden 
''*«töpus,  Eledone).  Die  Drüsen  wurden  zerkleinert,  mit 
>aod  \erri«»l»«'n.  »»xtrahirt.  Das  E\tract  irihnif  fast  so- 
iiTt  die  Musculatur  vou  Arthropoden  ^Carcinus  macuas, 
Lügnsle,  Attamu).  Die  wiAaame  Snbstans  wird  Hank 


Aufkochen  zerstört,  auch  durch  längeres  Erwärmen  auf 
58*.  Alkohol  fällt  sie  auv  —  Weitere  Versuche  zeigten, 
dass  das  (.iift  auf  dais  C'entralnerrensyslem  wirkt,  die 
Nenrenerrogbarlteit  nimmt  ab,  die  d«r  Hnskeln  bleibt 
«niiebst  erhalten. 

Henze  (7)  findet  im  Gegensatz  zu  Li  von  und  Briot 
dass  das  Ui/t  der  hinteren  Speicheldrüsen  der  Cephalo- 
poden (Oet<qMiB)  Eledone)  dnreb  9Sproe.  Alkobol  ans- 
pezpgen  werden  kann.  Es  ist  also  nicht  durch  Alkohol 
fällbar.  Es  ist  kochbeständig,  es  lässt  sieh  aus  der 
alkaHseb  gemaebten  wissiigen  LSsung  dureb  Wasser-* 
dampf  übertreiben,  e.s  ist  wahrscheinlich  eine  organische 
Base.  Ausserdem  enthält  das  Socref  der  Drii'^en  noch 
eine  für  Crustaceen  ungiftige  organische,  stickstoffhaltige 
Base  und  Taurin.  ~  Veif.  btlt  es  angesicbts  des  Ter- 
komraens  niederer  stickstoffhaltiger  Stoffe  im  Secret  der 
liintereii  .'^pficheldrüsen  für  möjjlich,  dass  diese  ein 
Excretiunsorgan  fiir  die  tliwci^^abbauproducte  darstellen. 

Bierry  und  Giaja  (8)  untenuehten,  ob  im  Seeret 
des  Uepatopankreas  und  der  Speicheldrüsen  der  Wein- 
bergsscbneeke  sirh  Froülsin  findet  Sic  fanden,  dass 
ein  in  seiner  Wirkung  dem  Emulsin  gleichendes  Ferment 
vorbanden  ist,  das  im  Stande  ist,  die  MonoglukesideL 
Saliein,  Coniferin,  Aesculin,  Arbatin,  Helicin,  Pbloridzin 
zu  zerlepjen,  eltensn  das  Digtiikosid:  Amygdalin.  —  Tri- 
glukoside  wie  Saponin  und  Solanin,  das  Hcxaglukosid: 
ConTOtvnlin,  das  Pentoeidt  Quereitin  wniden  dageiten 
nicht  gespalten.    .Auch  Myro^sio  war  nicht  vorhanden 

—  dagegen  vermochte  der  paokreatisebe  Salt  Hilcb- 
«ueker  au  xerlegen. 

Pacaut  und  Vigier  (9)  bestätigen  zunächst,  dass 
der  Saft  der  hinteren  Speicheldrüsen  der  Weinhirgs- 
achnecke  Eiweisse  nicht  verdaut.  Sie  tinden  weiter, 
dsas  er  aueb  kein  proteolftiaebes  Ferment  entbSli  das 
durch  Enterokinase  vom  Snhweln  activirt  werden  kann, 
auch  nicht  durch  eine  Kinase  des  Daiit»-.  der  .'^ehnccko 
selbst.  Auch  das  Hepatopankreas  scbeiut  keiuo  iunctio- 
nellen  Besiebungen  svm  Speidiel  au  haben. 

Pacaut  und  V igier  (10)  tinden,  dass  die  um  den 
Ausführungsgang  der  Speicheldrüsen  herumliegenden 
kleinen  NalepadrOsen  Mueio  absondern,  dass  sie,  wie 
Versuche  mit  Maecratiooen  ergaben.  Stärke,  Xylane  und 
Glykos'de  /.erlegen,  letztere  durcli  ein  I'linul.-in  iilinlicbes 
Ferment  unter  Blausäurebildung.  Sic  enthalten  also 
dieselben  Fermente,  wie  die  eigentliehen  Spriebeldrösen, 
und  da  sie  aucli  pli  v  siologisch  ihnen  gleichen,  dürften 
sie  nur  besondere  Theile  der  Hriisen  dar>tidten. 

Soilliere  (11)  hatte  gefunden,  dass  (iastropodeu, 
die  vegetabile  Nabmog  aufbabaea,  Verdanungsdfte  ab« 
sondern,  die  Xylane  in  Xylosc  zu  verwandeln  vermögen. 
Bei  Fleisch  fressenden  Mollusken  (.Octopus  u.  A.)  ist 
das  nicht  der  Fall.  Dasselbe  dHTerettte  VerhaUen  findet 
sieb  bei  den  veraebiedenen  Arbin  der  Crustaceen ;  deren 
diastatisehes.  im  Hepatopankreas  enthaltenes  Ferment 
dient  bei  den  Fleischfressern  nur  der  Glykogenzersetzuog. 

—  Aach  der  Pankreasaaft  der  Kaninehen  vermag  nicht 
Xylane  XU  verdauen.  Das  Verschwinden  von  Xylau  im 
Dnrmcanal  der  Kanin 'iKn  diirfff  auf  Bakterien  Wirkung 
berxibeu.  —  Schnecken,  d>c  Xylan  verdauen,  vermögen 
nidit  Arabane  ni  aerlegen. 
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LohmaoB  (13)  hat  an  dem  nach  rrohcfriihsluck 
gcwonnrncn  Mageninhalt  von  43  Personen  d' n  Gefrier- 
punkt und  Kocbsalzgebalt  ermittolt  und  den  clilortrcien 
Rest  bereeboet.  Er  findet,  da»  der  GelHerpunlit  in  den 
Fällen  ohne  gröbere  Störungen  meist  über  —  0,5*  log, 
<J.  h.  der  Inhalt  war  bluthypotonisch.  War  die  Con- 
ccnUatioa  erheblicher,  J  tiefer  als  —  0,5**,  no  baudcltc 
CS  sich  meist  lun  deotiieh  pathologische  P&lle,  entweder 
um  Hyperchlorhydric  oder  um  Snlii'  i'liUit  mit  Vor- 
bandensein von  Milchsäure.  —  Der  (  hlorgehalt  lag  meint 
»risehen  0>4  und  0,6  pCl.  (ürenzwcrtbc  0,72  und 
0,24  pCi).  Chlorfreter  Mageninhalt  Haä  aieb  nieit 
auch  nie  mehr  Chlor  als  im  Blute.  Die  LoV.co  rblar 
wcrtbe  kamen  bei  Uypercblorbydrie,  die  niedrigen  bei 
SubaoiditSt  ror.  Der  eblorfroie  Rest  sehwankte  be- 
Irächllich,  zwischen  6  pCt,  und  fiG  pCt. ;  die  niedrigen 
Wcrthe  (bis  15  pCt,)  fanden  si 'Ii  lici  Uviii  rnt  iileu,  die 
hohen  (über  40  pCt.)  bei  normalem  Verhalten  oder  Sub- 
addität,  die  Qber  CO  pCt.  bei  mangelnder  Sahaäwre.  — 
Die  starke  Gefrierpunktserniedrigung  ist  also  doppelt 
Ledinjjt,  entweder  ilurch  übermässige  Salzsüureabschei- 
duug  oder  durch  zuviel  chlorfreio  Stofle. 

Abrens  (18)  führt  einen  Ballon  ans  Peiitontam, 
der  inwendig  mit  einer  Kiwei-s  Congorothmischunt;  bc- 
strioben  ist,  in  den  Magen.  Beim  liund  beginnt  danach 
der  Hagen  naeli  o  Miauten  au  secemiren.  Die  Salz- 
säure dringt  durch  die  Kembran  und  färbt  das  Congo 
blau.  Man  kann  a!--j  auf  dii  M-  Wci.se  örtlich  wie  zeit- 
lich die  Secreüon  bestimmen.  —  Die  Versuche  sollen 
•tieb  am  Meoaobeo  ausgeführt  werden. 

Fern!  (14)  giebt  in  dieser  sehr  umfaDgreicbea 
Arbeit  sehr  zahlreiche  l'utersuchungen  über  die  Frage, 
welche  Metbode  sieb  am  besten  acur  Bestimmung  der 
proteolytischen  Kraft  Ten  Enzjmen  (Tr)-psin)  eigne. 
£r  beschreibt  und  bespricht  genau  die  Methode  mit 
festen  Gcl:iiiU';-i'i'iteh"n.  den  Einflu.ss  d.r  Oelatine- 
eoncentraiion,  der  Keactiou,  der  Temperatur,  den  der 
Steigerung  des  Contaetes  des  Fennents  mit  der  Gelatine 
(bewirkt  durch  Zusatz  von  KohlepulverX  flen  der  Ent- 
fernung fler  Verd^uiing.sproducte,  den  der  Ruhe  oder 
Bewegung  der  die  hnzymo  cutbalteudcn  Flüssigkeit. 
Weiter  handelt  er  von  der  Benutxong  flüsnger  Gelatine, 
von  den  Alkalialbumiuaten  als  Iteagenticn  auf  proteo- 
lytische Enzyme  und  bringt  vorgicicbcndo  Versuche  Qberdie 
Empfindlicbheit  der  Gelatine,  des  Fibrin.«,  des  einfachen, 
verdünnten  und  aaimoniakalisehen  Serums,  des  Gaseins 
und  Eiweisses  gegenüber  proteolytischen  Fermer.fen 
in  einem  Heferat  kann  unmüglicb  auf  alle  Einzelheiten 
der  Arbeit  eingegangen  werden.  Als  Hauptergebnisse 
wären  folgende  zu  nennen:  Bei  der  Methode  der  festen 
(Jclatineröhrchen  kann  die  Emplindlichkeit  bis  !  t  4ITO0OO 
gelangen,  bei  der  llüssigcn  bis  zu  1:1000000,  bei  der 
Bitraetionsmetbede  mittelst  Fibrin  aus  der  Gelatioe- 
plattenmethodc  bis  zu  1  :  200 000.  Die  Emplindlichkeit 
der  festen  (iclatiuc  übertriflt  die  des  Ochscntibriris 
120  mal,  des  ammüuiakali&chcu  Ocbscnscrums  2Ü0  mal, 
1400  mal  die  des  Oduensenims  und  der  Kaninehen- 
mnskeln,  tJSO-UOOmal  die  des  Cascins.  2^00  n;al  die 
des  geromieueu  £iweisi>cs.  Das  Ir'ibrin  übcrtrifl'i  2  mal 
ammeniakalisehM  Oebseaaeniin,  S— 14  mal  daa  Caaein, 


S4mal  das  Eiweiss.  Das  Casein  war  1— Teial  iKU$cr 

enipfin  lli  'h  als  das  Ammoniakscrum  und  bis  4  mil 
empfind  lieber  ab  normales  Serum,  öcrumgclaUoe  imd 
Muskeln,  1—9  mal  empfindlidier  als  Eiweiss.  Tn> 
dünnung  des  Serums  oder  der  Eiwcisslösung  vcrnitbr. 
die  Emplindlichkeit  gegenüber  Jem  Kti^ym  nicht,  wcrhl 
aber  die  der  Gelatine,  die  in  geringen  CoQcentraüöuea 
empfindlicher  ist  als  b  höberen.  SSusat«  von  Keld<o- 
pulver,  Eatfernung  der  VerdauungsprrMlue'.r  >triii>Tt  die 
Empfindlichkeit.  —  Fcrmi  bespricht  zum  .*^chluss  die 
Möglichkeit  einer  quantitativeD  Bestiramung  proteolyti- 
scher Enzyme. 

Rulifiw  '15)  weist  darauf  hin,  d.iss  ihr  .':l!?s;iur^ 
gebalt  des  bei  gastrotomirten  Menschen gevouneacn 
Magensaftes  0,56  pCt.  beträgt.  Die  bei  FSIleo  iw 
Ilyperacidität  bisher  crhalteneo  Wertbc  liegen  niedri- 
ger als  obiger  Normal wcrtli  tmd  die  liAhcn  Werthe,  die 
für  die  Gesammtaciditat  gefunden  wurden,  kommen 
auf  ReebBung  anderer  Slureo.  —  Auch  mittalst  der 
Sahli'schcn  Probemahlzcit  lässt  sich  nieht  eiact  das 
Bestehen  wirklich  pathologiscb-hyporacidcr  MageosiUtc 
erweisen  in  Folge  der  Schichtung  der  Fettemolsioa  u» 
Magen.  Bisher  sind  nur  Hyperaeeretiooen  mit  lotiH- 
tätsstürungen  erwiesen. 

Monod  (16)  kommt  auf  Urund  seiner  Unter- 
suebuDgen  an  einer  Reihe  Magenkranker  su  den  Er 
gebniss,  dass  die  Sabli*schc  Dcsmoidreaetioa  Mch  ptt 
eigne  zur  Fenint -nung  von  Achlorhydric,  während  si* 
bei  Anwc&cubcit  wirksamer  Salzsaure  im  Magen  luchU 
Besonderes,  besonders  niebts  über  die  Menge  der  Sslv 
sänre  aussage. 

Die  Sahli'sche  Desitioidn  artion  fEinführuDg  voa 
mit  Catgut  vcrscblosscncu  SäckcLeu  mit  Mcthylcablau 
in  den  Magen)  geht  davon  ao«,  dam  Catgut  wtiU  tm» 
Magensaft,  nicht  aber  vom  PankreasKaft.  Ga.l\<\  L>wm- 
scbleirobautcxtract  gelöst  wird.  Aber  nach  Saito  (!</ 
wird  ea  wohl  gelöst  dnreh  ein  Genüaek  von  Fankrcss- 
saft  und  Darmextraet.  Ausserdem  bemnflussen  ik 
secretorischen  und  moforischen  Leistiinfren  des  Magens 
die  CoDcentratiott  'und  den  Pepsinsalzsäurcgebalt  in 
Magenitaftes  und  parallel  diesen  geht  die  Sehaelligliett» 
mit  der  das  Catgut  vom  Magensaft  gelöst  wird.  — 
Auch  wird,  wie  S.  zeigt,  das  MelhylenMnii.  wenn  es 
nach  Auflösung  des  Catgut  frei  wird,  nicht  schoD  im 
Magen,  vielmehr  erst  im  Darm  resorbirL  Für  dea 
Zeitpunkt  des  Erscheinens  des  Methylenblaus  im 
Harn  spielt  also  eine  ganze  Reihe  von  Factorcn  ei&i: 
Rolle,  so  dass  S.  die  diagnostische  Bedeutung  der 
Sabli'scbeii  ReaetiOD  oieht  hoch  vcnwseblageo  mö^te. 

Tangl  (19)  hatanexprimirtem (menschlichem) Magen- 
inhalt den  Gehalt  •^n  fr^^ier  S'itire  nuf  elektrometrisflien 
WegcmiltclsConocntrationskctten  mit  W'asscrstoffekkuo- 
den  bestimmt.  Er  bediente  sich  des  von  Parkas  aogcge- 
beuen,  \<in  Szili  moditicirten  Appsirates.  Er  unt<?r- 
suchte  Vi  Mageninhalte,  die  10— 12  Stunden  nach  d«r 
letzten  Nahrungsaufnahme  entnommen  wurden.  Der 
Inhalt  war  —  mit  «iaer  Auanabme  —  stets  sauer: 
der  Srmrojjrad  schwankte  zwischen  0,01f>  0,0S5  ^ 
A<]uival.  pro  Uitcr  d.  b.  0,06-0,33  pCl.  .Salzsfiure,  m 
Mittel  0,1  pCt  Salzsaure.    Die  Wertbe  Sud  niedriger 
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als  <lie  voD  I'.  Frankel  am  luiucn  Magensafte  eines 
Kiiile»  mit  Oesopbagusvcrschluss  enailtolten.  Ycr- 
gleictendc  lutcrttUcbußgcQ  durch  Titration  mit  Congo- 
rotb  aoä  Pbenolpbtaleio  «rgaben.  dass  hierbei  bobere 
Wirtlic  gefunden  wnrlmj.  und  dass  die  mit  Coogo  er- 
QuttclKii  dcQ  elektrometrtövb  go/uadcaeQ  Dälier  lagen 
ab  di«  PbeDolphthAteTnwertbe. 

Simon  (80)  benotzt  die  Pibigkeit  der  salpetrigen 

>äart,  Guajac  zu  blauen,  zum  Nachweis  freier  Salisäure 
II  MAg;eniahalt.  Kr  löst  eine  Messerspitze  «iuajakharz 
io  5  ccra  einer  Mi&chuug  von  1  Thcil  Spiritus  aeüicris 
Ditfosi  und  i  Tbeileo  Spiritus  vini.  Daron  sebiebtet  niao 
:nis;e  rubikcenlimctcr  über  deo  filtrirlen  Mageninhalt, 
b  bildet  aicb  bei  Aaweseobeit  freier  Salatsauro  eio 
ItlMitr  Ring  an  der  BerSbrnngflstelle,  indem  die  Sali- 
käun  »US  dem  Aethylnitrit  des  Spirit.  acth.  nitrosi 
>.-vlpctrige  Saure  freimacht,  die  die  Bläuung  des  Guajacs 
berv«)rruft.  Die  Probe  soll  so  empfiadlicb  sein,  wie  die 
Qöozburg'sebe.  Hilebsiun  ruft  eine  BUhiuiik  d«s  Gtia- 
ja:;  «r>t  in  ConeeotrationeD  hervor,  die  im  Mageoaafte 
nnht  vorkommen. 

Nacfi  Dannccl  (21)  erklärt  sich  das  Auftreten 
der  Saiz^lurc  im  Magen  aus  den  DUTusioosgcsctzcu. 
VeAaaden  sind  im  Korper  NaGl  und  eine  oifanfeebe 

"^iurc  in  Dissociation.  Von  ■](•:■>  Ii*inPn  sind  am  hpwPiX- 
ii«fist6D  U  und  Ci,  diese  eilen  der  Diflusion  (durch 
me  dnrcblSssige  Wand,  oder  reines  Wasser,  oder  eine 
■-iing'i  voraus  und  es  kommt  zur  Bildung  von  HCl.  — 
N'Äi-h  Verf.  ist  dieser  Modus  wiclitig  für  dif  Auf>''lilics.sung 
voQ  Erdreich  durch  PflaDzenwurzcln,  das  sich  durch 
Mbnebe  oi|anisebe  SSureo  niebt  aufmdiliessen  ISssi 

Dreser  (29)  suebte  festxustellen,  ob  die  mittels 

ik-üg'>  als  frei  erkannte  S^äure  des  Magensaftes  in  ihrer 
dmiscben  Wirksamkeit  auch  wirklich  identisch  ist  mit 
ttuit  auf  Onuid  der  Congotitration  gleich  stark  ver- 
dÜDDteo  Salzsäure.  1>enn  die  Titiationsmetfaode  vermag 
!iur  <iic  Quantität  der  Säure  zu  bestimmen,  nicht  aber 
vir  hoch  ursiirünglich  der  Wasserstoffionougchalt  des 
MaLgeii&a/t«s  war.  Dieser  ist  aber  das  Haass  seiner 
fücmiseben  AeüTität.  Verf.  bestimmte  sunäebst  die 
A^idilat  frisch  ausgeheberten  und  fllfrirten  Magt-n'-aftr':-; 
ufid  veigUcb  die^ibv  mit  der  Avidität  einer  der  Ti- 
tntien  naeh  gleich  starhen  SalzsSurs.  Dann  nntersuobte 
ir.  velche  Avidität  ein  Magensaft  für  eine  kräftige 
r(p>inrerdauung  haben  muss  und  fand,  'lass  die  Salz- 
»%ure  eise  ganz  beträchtliche  Einschränkung  ihrer  Avi- 
dität rertrigt,  vean  nur  die  Menge  erhalten  bleibt, 
^ird  diese  aber  eingeschränkt,  so  leidet  die  l'epsin- 
verdiiiucg  ganz  beträchtlich  darunter.  Durch  Lcitfahig- 
keitgmessungeo  konnte  gezeigt  werden,  d&ss  die  Avidi- 
tiftahnahme  der  Säure  des  Hagrasaftes,  die  man  so 
bi  jtig  beobachtet,  so  zu  erkIHrcn  ist,  da-s  l  irszcln  • 
Lwei^paUproduete  ein  spcciüschcs  Bindungsveroiögcu 
wf  die  freie  Salss&ure  ausOben,  ebne  sie  dabei  daumd 
lu  iaaetitiren. 

Nach  Ferran i n  i  s  (23)  Befunden  hemmt  .'^aizsäurc 
ia  botier  Dosis  (5— G  pM.)  die  l'epsinwirkung  nicht, 
«coaTiel  l'epsio  vorhanden  ist,  wobl  aber  bei  geringen 
PtpKüixtBiengeB.  Fügt  man  Poptone  hinau,  so  wirkt  eine 
MiwtortiM  dv  iiHmlsa  KHUia.  tSOa.  «d.  J. 


v<.irhcr  l'i'psin  herumendi'  f^rilzsäun: r'"ncentration  nun 
nicht  mehr  hemmend.  Die  l'eptoDc  wirken  wobi  als 
Antidot  gegen  die  antip^tische  Salsidiareirirkung  da^ 
dureb,  daaa  sie  die  Saliaäure  an  sieh  ketten. 

Wohlgcmuth  (24)  stellte  seine  Versuebe  au  einem 
Hunde  mit  l*riw  low'sfhfm  Nehf>nma<!ren  an.  Das  Thier 
wurde  durch  Fütterung  mit  ausgekochtem  Fleisch  und 
destillirlemWasserehlorarm  gemacht  und  derdrei Stunden 
lang  nach  einer  Füttcruu^^  lui^  :ui>gckr,chtcm  l'ferdefleisch 
secernirtc  Magensaft  gesammelt  und  aui'  seinen  Chlor- 
gehait  untersucht,  ferner  in  ihm  6e$ammtaeidit&t  und 
freie  Salssfiure  bestimmt.  Dabei  fand  sieb  eine  von 

Trier  71)  Tafj  sich  sirigrmdc  Ahnaltnif  der  Magrnsaft- 
menge  und  es  sank  auch  die  Chlorausscbeidung.  Immer- 
hin sank  m^r  die  Menge  als  die  Coneentration  des 
Saftes,  so  dass  dieser  noch  leidlich  verdauungstüchtig 
blieb.  Chlorfrcies  F'lei'iehextrak*  steigerte  den  Appetit 
des  Thieres,  aber  nicht  ncnnenswerth  die  Magensaft- 
abseheidung,  ebenso  wenig  Bremnatrium  und  Sabsiure. 
Dagegen  hob  sich  die  Saftabscheidung  und  die  Menge 
i\i's  auHjit;s("}ii'*dcnen  Chlors  sofort  erheblich  nach  Chlor 
nattiutrizuiaiir.  Dieses  regte  also  den  Magen  energisch 
aur  Secretion  an.  —  Wurde  einem  normal  ernibrton 
Hundf'  Ohler  zugeführt,  so  änderten  grosse  Dosen 
(10— 20  g)  nichts  an  der  Mageosaftabschcidoog,  massige 
Dosen  (3  g)  führten  zu  einer  Steigerung  der  Saltmenge 
ohne  Aenderung  der  ConeeatVfttioti.  — >  Aua  W.'a 
Verlahren  ergicbt  sich,  dass  die  normale  Magenschicim- 
baut  bemüht  ist,  die  Coneentration  des  abgeschiedenen 
Saftes  in  engen  Grensen  au  halten,  dm  Salzsiangshalt 
so  zu  rcguliren,  daaa  er  weder  au  hoeh  steigt,  noeh  ait 
tief  absinkt. 

Wie  Tsfovsei-.  f?.5^  findet,  crtrilt  man  in  nach 
l'awiow  gewonnenem  Magensaft  durch  Zusatz  von 
Sprom.  eolloTdalen  Sebwefelarsen  «inen  Niederschlag; 
danach  ist  die  verdauend^  I\rLii(  des  .Saftes  herabgesetzt. 
Colloidalcs  Eisen  macht  zunächst  keinen  Niederschlag 
und  kciuc  Veränderung  der  Verdauuugskrafl,  erst  all- 
müblieb  tritt  em  Niederschlag  auf.  Dialysirter  Magen- 
saft giebt  mit  Ehni  üheiliaiipt  keinen  Niederschlag, 
er  enthält  also  kein  nt-gatives  (.'olloid.  Mit  ächwefet- 
arson  tritt  Niederschlag  ein;  Pepsin  dürfte  also  ein 
positives  Colloid  sein.  Das  Ergcbnis.s  rührt  vielleicht 
Ton  durch  die  Dialyse  nicht  entfernter  Säure  her. 

Mischte  Iseovesco  Ma^en  =  aff  söm  Iluiide  rni' 
lluodescrum,  so  erhielt  er  ein  Präcipitat,  das  er  auf 
eine  Yerbindong  des  negativen  ColtoTds  des  Serums  mit 
dem  positiven  des  Magensaftes  zurückführt.  Dabei  wird 
der  Magensaft  proteolytisch  unwirksam,  indem  das 
Ferment  wobl  in  die  onlösliebe  Verbindung  eingebt. 
Dialfsirtes  und  dadurch  seines  Globulins  beraubtes 
Serum  hemmt  die  I'i'[isin^irkung  weniger  als  nermnles, 
woraus  Verf.  sciilicsst,  dass  das  tlektro-nogativc  Globulin 
die  inaetive  Verbindung  mit  dem  Pepsin  eingebt,  wobei  es 
sicli  wie  etwa  ein  Chlorion  zu  einem  Silbuion  verhält, 
Fiu  Aii'ii'rp'^in  braneht  man  iin  Scritm  yiir  Trk I'irurip' 
seiner  hemmenden  Wirkung  auf  Magensatt  rächt  anzu- 
nchnoen. 

In  Fortseteung  seiner  frOheren  Untersuchungen  findet 
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Iscovüsoo  (27),  dass  die  positiven  Colloide  des  MsgOß- 
saftes  mit  dco  ncgativcu  des  Pankreas  eine  Verhindun?; 
eingeben.  Diese  ist  io  eiocm  ncuiralcn  Medium  lo^liell. 
FQgt  mas  dialyslrten  Magensaft  xu  »ettviiiem  PaiikrMw« 
s;ifi,  so  srtiwiii'hf  er  dessen  eiwc-i-sverilauendu  Kraft. 
Dieser  Effect  bcruLt  nicht  auf  der  Säure  des  Magca- 
saftes,  Tielmebr  auf  der  BiDduoi;  des  negativen  paakrea- 
tischcti  Kcrmcntes  durcb  das  positive  des  Hagensaftee. 

Meier  {'60)  set^t  Hie  Fehlrr'iuullcn  auseinander, 
die  bei  der  Verdauungsprobe  nach  Mett  bestehen.  Er 
empfiehlt  zur  Feststellung  der  Länge  der  verdauten 
Eiwcisssiiule  einen  besonderen  üesstisch,  auch  giebt  er 
ein  GlasgcHiss  an,  in  dein  mit  Eiweiss  ^'cfüllte  Uöhr- 
cbcn  liegend  untergcbraclit  werden,  damit  die  Ver- 
dauung gleicbmiarig  an  briden  Enden  des  RSbrobens 
erfolgen  Isann. 

Lönntivi  -i's  i',V2]  ViTsui-lie  .scluii's^r-n  sich  nn  die 
Sokoloff'schon  an.  Die  Versuchshunde  wurden  zunächst 
mit  ebem  kleinen  Pavlow'sehen  Hegen  veraehen; 
nachdem  das  Thier  sich  erholt  hatte,  wurde  eine 
DuMenalfisfe!  anijislerrt.  später  wurdr  der  Pylonis  durch- 
scbuiltcn  und  zwischen  dem  grossen  Magen  und  Duo- 
denal fistel  ein  Verbindungsweg  aus  GummlsdilittebMi 
und  Röhren  angelegt.  Das  so  .  perirl«'  Thier  konnte 
durch  ausserordentliche  Pdego  und  Wartung  am  Leben 
und  gesund  erhalten  werden.  —  Die  vielfälUgea  Beob« 
achtungen  an  diesem  Thiere  fährten  den  Verfasser  su 
folgemien  l.'ri;i*bni^<;f'n:  r]\f  Masjenscrrction  wirH  sowoM 
durch  psychische  Erregungen,  wie  auch  durcb  eine  Reihe 
ebemiseher  Substansen,  die  auf  die  Schleimhaut  des 
Magens  und  Darms  wirken,  hcr>'orgcrureu.  Fott  hemmt 
die  Magensecretion  dur  -l;  it  fli  (Mi  riscf.c  Wirkung  vom 
Darme  aus,  meiir  nach  Uastroentcrostomie  als  in  der 
Norm.  —  In  den  Hagen  gebracht^  rufen  Wasser, 
Alkohol,  Fleisch,  Flcischextract,  Kiweissspaltproducte 
roichliehe  Absonderung  von  Magensaft  hervor,  Salzsäure 
(0,1  —0,5  pCt.)  und  natürlicher  Magensaft  wirken  wenig, 
Mtlehs&ure  und  Buttersäare  (Ofi  pCt.)  wirken  «tSrker, 
ähnlich  wie  Wasser.  —  Bei  Zufuhr  von  Kocfis.ilz  und 
SodalösuQgca  spielt  deren  Conccntration  eine  RoUe. 
Physiologische  KoebsatalSsung  wirkt  wenig,  hyper-  und 
hypotonische  stiirker.  —  0,25—0,5  pruc.  Sodahisungen 
wirkf-n  wie  Wri>^?r,  eonccntrirtere  stärker.  Ebenso 
wirken  Speichel  und  (iallc  so  stark  wie  Wassor.  — 
Wasser  und  Alkohol  werden  im  Hagen  resorbirtl  — 
n  .sogenanrilcr  Verdiinnungssaft  wird  nicht  ab- 
gesondert, wohl  aber  durch  Koehsal/  und  Säuren  reich- 
liche Schleimabsonderung.  —  Vom  Duodenum  aus  wirken 
weder  Kochsalz  noeh  Wasser  auf  den  Hagen,  Soda 
wirkt  hemmend. 

Orbeli  (ää;  hat  an  zwei  Hiudcn  die  Mcugo,  Be- 
schaffenheit und  Verdauungskraft  des  Magensaftes  vor 
und  nach  Vagusdurehtrconung  untersucht.  Die  Hundc 
waren  nach  rawiow-Hcidenhaiii  operirt,  die  Vagi 
wurden  in  ihren  auf  dem  Magen  verlaufcudeu  Ae$teu 
durehsehnitten,  nicht  schon  am  Zwerchfell,  um  den 
l'ebertritt  der  Spci.s.n  in  den  Darm  nicht  zu  er- 
schweren. l>.  fand,  das.-  narli  der  X'agotoiiiie  die 
Hcngc  des  Magensaftes  erhcblicli  siukt,  sein  (icbaJt  an 


Säure  bleibt  ungcändert,  sein  Gehalt  an  l'opsin  da- 
pegen  nimmt  erheblich  ab.  Dcss-n  Producticm  wird 
also  mehr  eioguscbränkt  als  die  der  äaltmeogc.  —  IXe 
Wirkung  des  psjrehiscben  Reizes  auf  die  Vagesssft^ 
alisolu'idung  ist  anfgehoiien ,  «He  rein  chcmiscbe 
Wirkung  der  Nahrungsaufnahme  erhalten.  —  Beim  nor- 
maleu  Uuodc  bewirkt  der  Uebertritt  von  Fett  aus  äm 
Hagen  ins  Duodenum  eine  Verlanfsaasnng  der  Ab- 

srhcidnng  von  Magensaft  und  eine  Schwächur.g  MMo-ir 
verdauenden  Kraft.  Beiderlei  Wirkung  ist  nach  der 
Vagotomie  aufgehoben.  —  Da  boim  Hund  Brodaabraog 
im  wesentlichen  durch  psychischen  Reiz  auf  den  Magtn 
wirkt,  so  ist  nach  der  Durch'seliDciduug  der  Vagi  ihr 
Effect  auf  die  Mageadrüseo  aufgehoben;  das  Fleisch 
wirkt  angldch  ebemiaeb  reizend,  sein  Effeet  auf  dw 
Magendrüsen  ist  nach  Vagotomie  nur  roebr  oder  weniger 
vermindert.  —  Nach  diesen  Ergebnissen  dienen  die 
Na.  Vagi  der  Leitung  der  psychischen  Impulse  lum 
Hagen,  ferner  der  oben  enriboten.  depresserischsa 
Wirkung  der  Fette;  sie  aifld  B&tfalg  zur  nOnsal  intes- 
siven  Pepsinbtldung. 

Anhangweise  tiieilt  0.  Versnobe  mit,  die  seigeo, 
dass  der  Alkohol  auf  dem  Nervenvego  auf  die  Mages- 

drüst-n  einwirkt. 

l'incussoba  (31)  brachte  mit  Kohlensäure  ge- 
sättigtes Wasser  nut  Sonde  io  den  Magen  von  Hundm, 
die  einen  Nebenmagen  besa&sen  und  untersuchte,  *e« 
sieh  die  Saftabscheidunji:  aus  letzterem  danach  gestaltet«, 
lu  l'arallelversucbcn  wurde  dcstillirtcs  Wasser  eia- 
geführt.  Es  zeigte  sieh,  dass  die  Saftaeen^en  dvicli 
Kohlensäure  angeregt  wttrdo  und  nueh  die  Säunsabl 
des  Saftes  anstieg. 

Liuossier  und  Lcmoinc  (35)  hatten  früher  (lS94i 
gefunden,  dass  beim  Henseben  doppeltkohlensattRs 

Natrium  die  Magcnsaftabschcidung  anregt,  und  zw 
erheblich  bei  geringer  Salzsäurcabscheidung  (Hypochltr- 
hydric),  wenig  bei  Hypcrcblorhydric.  In  Vcrsucbeu  u 
naeh  Pawlo«  operiiien  Bunden  kennten  Pawlow  irad 
Eickel  das  rrgrlmis«:  nicht  besf.H(i^en.  r>ie  VsrlT.  h.iH?n 
nun  an  ebenso  operirten  Hunden  die  Versuche  wieder- 
holt, indem  sie  nieht  hungernde  Hunde  benutztes,  viel- 
mehr das  Salz  vor  oder  nach  der  Zuführung  von  Futter 
gaben.  —  Die  psychische  S'nftabseheidunc:  wurde  durch 
das  Bicarbonat  nicht  beeinAusst;  nach  Zufuhr  von 
Fleisch  und  BiearbenatlSsnng  in  den  naoptmigea 
wurde  aus  dem  Nebenmagen  ein  .Saft  abgeschieden,  der 
an  Menge  und  Aciditiit  den  übertraf,  der  nach  Zufuhr 
von  Fleisch  und  Wasser  abgeschieden  wurde.  Aueli 
dauerte  die  Abeebeidvag  im  enteren  Falle  liagir- 
Wurde  zum  Fleisch  Salz  zugelegt,  wodurch  die  Acidität 
dos  Magensaftes  erhöbt  wird,  so  war  das  BicarbOMt 
weniger  wirksam.  —  Die  Abschcidung  von  Pep.sin  adieiot 
dureh  Bicarbunat  vermindert  zu  werden. 

IJiekc!  (;16'  hn(  an  Hunden  mit  Magenblindsack 
und  an  einem  .Menschen  mit  Magen-  und  Oesophagus- 
üstel  mittels  sogen.  „Scheinfilttening*  den  Eintfuss unter- 
sucht, den  die  Mineralwässer  auf  dieHagensaftabsrheidun^; 
haben.  Es  findet,  dass  Ii  '  >  infachcn  .Säuerlinge,  di« 
Koch.salzwäji.scr,  die  alkalisch-niuriatiscbeu  Wässer  die 
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Vi(«iMfCMeretion  anregen,  wcna  atteb  nicbt  w«seatlieb 

aD'iers  als  )ncw'''litili(  li' s  A\"a-s>cr,  Die  MocJisalzwässer 
»cbdaeu  auch  «ite  verdauende  Kraft  des  Saftes  su 
f^den.  —  Dagegen  bemmen  4m  alkat!Beh-saKnlseheo, 

alkalischen  iin<l  die  Bitli  rw.i-sf  r  'ii<  Macensaft* 
pr  "luot!  II  Die  let7,tcren  mindern  lucli  'lic  Bildung 
Aet  ^pecitiüchcn  Uestandtbeile  de.s  Magensaftes.  — 
Duarb  «od  b«i  ZnuHoAm  von  SubsoiditSt  die  erst- 
j'saaDteu  Wässer  indicirt,  bei  Hrperact^tiit  die 
«Jtciliyh-iialiniächcn  und  alkalischen  Wässer. 

Nach  Cai>ciaai*s  (36a)  Versuchen  steigert  die 
/^ifobr  bypotoniseber  kodualsbaltigiMr  MinenilwSaser 
rfiricLllich  die  Magensaftnlisi-hci^uniz  mifl  orliöht  den 
ücbafi  an  äsizsäure.  Dagegen  babcn  die  aa  Kobleo- 
üdre  amen,  aber  Katrinublearbonat  entbaltrodeti 
I.' potooischen  Mineralwä.sscr  keinen  Einfluss  auf  die 
Alisonderung  des  Magensaftes  oder  i]fn  Salzsäuregchalt. 
Uk  aa  Kohieosüure  reichen  Wässer  babeo  dieselbe 
Wttkvtf  vi«  die  KeebaalatrtaMir. 

Kait*8  (87)  Yenuebe  sind  an  awei  oesopbago- 

vinlrtcn  Hunden  mit  Magenlisteln  und  an  drei  Hunden 
out  NebeamagcD  aogesteiit.  Bei  ersteren  wonle  für 
5  Miaatea  Alkobol  uad  id  Patallelvenuebeii  Waner  in 
ito  ]la|eo  gebracht,  dann  eine  Sebeinfilttennig  vor* 

^^ncmmco  und  der  sich  nun  ( utlreren'le  Ma<ren<aft 
iM^tfaagea  und  uiktersucbt.  Bei  den  Hunden  mit 
Xebenmagen  wofde  eine  bestiaiDte  Hablseit  gerrieht, 
linn  Wasser  oder  Alkohol  in  den  Magen  gebracht  und 
'kr  Saft  aus  d.^m  ktetnfn  Ma^fn  auft,'i''fai)|^C!i.  -  K.  fand, 
das  Alkobol,  niit  der  Atagenscbleimhaut  in  Berührung 
fAradit»  naeb  8—6  Minuten  eine  Soeretion  verdauinig«- 
ü  htigen  Saftes  veranlasst  Sii^  wird  an  Ort  und  Stelle 
ugcnft,  sie  nimmt  zu  bis  zu  einer  Alkoholconccntration 
TM  fO  pCt  HSbere  Cooceatratioaea  vermindern  sie 
ir  mehrere  Tng»,  nrfen  zugleieb  SebtekuiNm^^nf 
Knor  «.n  i  setzen  die  Acidität  herab.  —  Bier,  Weis«- 
«ein,  Uotbwcio,  Fruchtwein  ateigertcn  die  Seeretion 
«bcotalts,  tind  zwar  nebr  ab  ibrem  Alkoholgehalt  ent- 
^  rtch.  —  Aacb  bd  onem  Mädchen,  das  eine  Magen - 
^id  (>e!>ophaeiisfi'it'>l  h^'ssii.  nm!  clu  nsd  wie  die  Hunde 
d  ci&cm  Scbeiniutterungsversuebe  untersucht  wurde, 
*<Hrtc  der  Alkobol  weretieoafSrdenid  anf  den  Vagen. 

Kleine  Dosen  Alkohol  sollen  die  Thätigkeit  der 
JUgendrüsen  anregen,  grosse  sie  einschränken.  Nach 
Billard  {iS)  ist  das  einzig  bedingt  durch  die  Fähig- 
keit 4n  Alkehola,  die  OberlieheDqnnnang  dea  Magen« 
nhiltes  berabru«ii^t7on.  Allf  Strtfff,  die  dies  brwirVnn, 
i^t^tQdi«:  Magensccretion  an  (Nicotin,  Elssigsäure,  Bouillon, 
f^cptM  a.  a.),  allerdings  nur,  so  lange  die  Herabsetzung 

^tberflächcutpanniiog  kein«  zu  starke  ist.  —  Unter 
'i'nwiben  Bflinpimsren  wirken  s\c  ain^li  au''  die  Rc- 
'"rption  des  Mageninhaltes  günstig  ein,  .Mkobol  in 
fcriagen  Mengen  and  TerdGnnt,  sonst  kommt  es  au 
'•o*r  starken  Wasserabsebeidung  in  den  Magen. 
,ili«bvl  wirkt  am  günstigsten  in  3—4  proc.  LöSUOg 
•od  pro  die  zu  CO-80  g. 

Rheinboldts  (S9)Tenuehe  sind  an  einem  Hunde 
'i:'  N^benmagen   au=;^rfiil,rf.   -o'xlv  an  ciucni  Miidcljon 

Oesophagus-  und  Magcnfistcl.    Geprüft  wurde  der 


Einlliias  von  Maggies  SappenwDne  anf  di«  Menge  und 

den  Säuregrad  des  abgrschiedf'nnn  Magensaftes.  Es 
faad  aioh,  das^^  die  Saftmenge  crbcblicb,  der  Säure- 
grad  missig  i^r  st  tigert  wurde,  wenn  bei  dem  Hadeben 
Seheitiiiittening  mit  der  Suppenwürze  anstatt  mit  Wasser 
stattfand.  —  Dasselbe  geschah,  wenn  die  Würze  in  den 
Magen  gebracht,  entleert,  und  dann  eine  Scheinfütteruog 
mit  Fldseh  oder  Brod  Toigenommen  wurde.  Bs  vhrd 
also  durch  die  Wür/c  die  Magenschleimhaut  zu  inten- 
siverer Production  eines  stärker  sauren  Saftes  angeregt. 

Bickcl  (41)  bringt  hier  eine  ausfübrlicbe  Zu- 
sammonfesiuog  der  aablrMoben  Untarsudiungen,  die 
nach  Pawtow"'^  Vcrf.ilin'U  an  Hunden  mtt  N'idieiimacen 
und  ao  Hunden  mti  Magen-  und  Ocsophagusiistcla  in 
seiner  Abtheiinng  ausgelübrt  Verden  sind,  und  debt 
daraus  ^riilussc  über  die  allgemeine  physikalisch« 
chemiscbc  nu>]  [ihysikalisi-lip  Zusammensctzunj;  des 
reinen  Magensaftes  unter  normalen  und  pathologischen 
VerbSItaissen  (GefHorpmikt»  Ldtßbigkeit,  AeiditBt  ete.), 
ferner  iiber  die  Scblcimbildnog  im  Magen.  Im  Expori- 
ment  producirt  nur  die  gereir.te  Stelle  Schleim.  H. 
bespricht  weiter  die  Hervorruiuog  und  den  Ablauf  der 
Saftseeretion  unter  den  Ttmebiodensten  Bedingungen 
bei  Thierfu  und  Menschen,  und  den  Einfluss  von  Medi- 
camenten und  Mineralwässern  auf  sein  Verhalten.  An- 
gefügt ist  cioc  52  Nummern  umfassende  literatur- 
fibenidil 

Rickcl  '42)  :;inbt  hier  eine  Zusammenfassiin?  der 
io  seinem  Institut  über  die  Mageusaftabscheidung  beim 
Menseben  auBgef9brten  Untersudiuogen,  dnrcb  dis  niebt 
nur  die  (lirecte  Saftabsonderung  auf  den  Ibgeo  eelbet 
treffende  Reize,  sondern  auch  die  psyehiscbc  Ab- 
sonderung für  den  Meoscben  bestätigt  wurde,  ferner 
die  fementatitre  Pettapaltnag  im  Magen.  Aueb  die 
Thatsache,  dass  der  Säuregehalt  relativ  constant  er- 
halten wird  unter  den  verschiedensten  Ernäbrungs« 
bedingungen,  konnte  festgestellt  werden.  —  Eine  Uyper* 
aeiditilt,  beruhend  auf  Steigerung  dos  aonnalei  Sals- 
sänrt^trcbaltc's  als  bf'M'ndori''  Se'Tctionsanornalic  hält  H. 
für  sehr  unwahrscheinlich;  er  hält  sie  vorgetäuscht 
dvreb  aDdet«  SttenngM  der  Seeretioo  und  MotilitiU. 

Roger  und  Garnier  (4$)'  babon  aaeb  Mett*s 
Melliodc  an  coagulirtera  Ovalbumin  die  Wirkung  ver- 
schiedener Conccntration  von  Salz-säure  und  Pepsin  auf 
die  SchDelügkeit  der  Eiwcissvcrdauung  stodiri.  Bei 
mittleren  Slnreeonemlntionea  «iilceo  ndMere  Pepsin« 
n.^nfri^n  am  bo'^ti  n,  sinkt  oder  steigt  d'-f  Sah<5Hiire  über 
die  pbysiologiscbt-n  Grcosen  hinaus,  so  muss  man  mit 
der  Pepsinmenge  steigen  vm  die  iMste  Verdauung»- 
Wirkung  zu  erhalten.  Zwisehon  O^b  bis  0,8  pM.  Pepsin 
ist  eine  Salzsäureconccntratlon  von  2,5  pM.  Salzsäure 
am  günstigsten,  bei  16  pM.  Pci^in  2,5  bis  5  pM.  Salzsäure, 
bei  8S  bis  64  pM.  Pepsm  6  pM.  Salxsiuie  und  bei  198  pM. 
Pepsin  10  pM.  Salzsäure.  Bei  0,31  bis  0,82  pM.  Salz- 
säure sind  erforderlich  8  pM.  Pepsin. 

häutliches  Pepsin  verdaut,  wie  Iscovesco  (44) 
findet,  gar  niebt  bei  neutraler  Reaction,  auch  niebt  bei 
'  •  -  r.iirt  vuii  .Salzsäure  in  riner  d  n-'fntration  von 
1  :  lUOil;  die  Verdauung  beginnt  bei  l.oprom.  HCl,  hat 
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ihr  Optimum  2—8  piom.  HCl,  vird  bei  böharar  CMiceo- 

tntii  II  «.("fingT  lind  hört  bei  G  prom.  auf. 

Reiner  Hundemagensaft  b^ioitt  bei  2  prom.  HCl 
zu  Tcrdauen,  hat  sera  Optimum  bei  HCl  und 

verdaut  nicht  mehr  bei  2,5  proc.  —  SchwfliDßmagcn- 
saft  wird  schon  bei  gcrlDgcrer  Salzsäurcconccntration 
gebommt.  £ä  verträgt  also  cio  an  sich  starker  saurer 
Magennfl,  wie  der  de«  Hundes,  (rtarkeittD  StlztAure- 
zusats,  als  ein  an  sich  schwächer  saurer- 

T,  cvitf^  (4h)  fand,  dass  sämmtlicho  Salze  hem- 
mend auf  die  pcptiscbe  Eiweis&spaltimg  virkcn,  und 
xirar  steigt  die  beobachtete  Hemmung  mit  der  Coueen- 
Iralion  des  Salzen*.  Die  hcmmrnflp  Wirkung;  ein''*s  S.iI^ps 
wird  hauptsächlich  durch  den  Saurcaatheil  des  Salzes 
(Aniüu)  bedingt,  wlhrwid  die  Wirlcung  des  metalliseheD 
Aotheila  (Kation)  sehr  gering  ist.  Ihre  Wirkung  ist 
umgekehrt  prnpr>r(ional  den  Affinitatsconstantcn  der 
bw  bildenden  Säuren;  demnach  bemmeo  Salze 
schwächerer  Säuren  stärker  als  Saite  starker 
Säuren.  Da  durch  die  Salzsäure  des  Magensaftes  die 
hchwiicheren  Säuren  frei  werden,  so  dürfte  die  Wirkung 
der  Salze  so  zu  erklären  sein,  dass  die  frei  werdenden 
Säuren  die  Hemmung  bedingen. 

Wie  .Mayer  (46)  erwähnt,  erfährt  eine  Kiereiweis.s- 
lösung  durch  Zu.satz  von  Hundemagensaft  keine  sicht- 
liche Veränderung,  sie  trübt  sich  und  wird  opalesccnt 
mit  Sebweinemagensaft;  eine  stürkere  TrUbung  erhält 
man  durch  Zusatz  srhwnrh  saurer  Maceration  von 
JÜageoscbleiinbaat  zur  Eiweisslösung.  Die  Krscbeinung 
hängt  mit  dem  Sinregrade  sutammcn,  je  geringer  dieser, 
um  80  ausgeprägter  die  Trübung.  —  Henutjit  man  dia- 
lysirten  Magfn<:nft.  v  i  .''111'  i  r  Ki^Tciweiss.  Ist  eines  vdh 
beiden  in  gewissem  leberschuss  vorbanden,  so  tritt  nur 
Trübung,  nicht  Fällung  ein.  Der  Niederschlag  eotbält 
Pepsin  und  Albumin.  Auf  68*  erhitzter  dialy.sirter 
Faft  mnobt  ;kcinn  Fällung.  Der  gebildete  Nieder- 
schlag ist  l<^lich  in  verdünnten  Elckcrolytliisungen.  Kr 
hat  die  Eigenschaften  der  Globuline  besw.  Aeidglobuüne. 

Hei  den  Klasmobranehiirn  h-sitzt  nach  Sullivao's 
(47)  l'nUrsuohungen  die  Schleimhaut  des  Maules,  Oeso- 
phagus, Pylorus,  Darms  keine  Verdauungskraft  Nur 
der  Magen  in  der  Cardiagegend  verdaut.  Die  Aeidität 
»icincs  >'aftc-s  liegt  zwiseheu  0,27  und  0,93  pCt.  Salz- 
säure; ireio  Salzsäure  ist  —  0,22 — 0,81  pCt.  —  Auch 
das  Pankreas  verdaut  Eiweiss,  es  wird  durch  Milz  stark 
activirt.  durch  Gallo  wenig,  durch  Darmschli  it;ihant 
nicht.  Der  Eiwcis.sabhau  geht  bis  zu  Aiuini  säuren.  Auch 
Ool  wird  gespalten.  Das  Chitin  wird  nicht  angegrifTen. 
Aus  den  als  Nahrung  dienenden  Crustaceenpanzem 
werden  die  Salze  durch  den  sauren  Magensaft  ausge- 
laugt, da>>  Chitin  wird  im  Darm  durch  dessen  Bewegungen 
zerrieben  und  erscheint  so  in  den  Fäces. 

Nach  Schutz'a  (48)  Versuchen  kommt  eine  Casm- 
verdauuDg  durch  i'epsin^al/.snure  noch  m  Stande  nicht 
nur  wenn  >ri"iri>  freie  Salzsäure,  sondern  selbst  wenn 
Weniger  Salzsäure  vorhanden  ist,  als  das  Cascin  binden 
kann.  Die  Menge  der  vom  Casein  gebundenen  Salzsäure 
ist  nun  verschieden  in  gelabter  und  ungclahter  Kuh- 
milch.   Bei  der  oft  mangelhaften  Labgerinnung  im 


S&uglingsmagen  ist  also  die  Bestimmung  der  bma 

Sahfsäure  im  Magen  nach  Milchnahrung  diaguostisch 
nicht  von  Bedeutung.  Die  Magensalzaiure  ist  jed«el» 
werthvolt  cur  Anngting  der  Pankreas-  und  GsHo- 
absonderung. 

Langstein  (49)  berichtet  nach  einer  Uchersifhi 
der  Literatur  über  eigene  Versuche,  die  an  Brubtkiudtro 
und  mit  Kuhmilch  emährton  Säuglingen  derart  sag»- 
stellt  wurden,  dass  diese  nach  einer  Magenspülung  ge- 
messene Milchmengen  erhielten,  und  das.")  nach  ein  [n-, 
zwei  Stunden  der  MagcninhaÜ  ausgubeborl  und  die 
gegangenen  Vorinderungea  restgeetellt  wurden.  L  findet, 
fliss  hinter  phy>i :llo^:i^^.'lK:■lI  uod  patli^l  iirl^i  hen  Verhiit- 
uissen  das  Milcheiwei&s  in  Albumosen  und  Peptone  nr- 
wandelt  wird.   Daa  kann  nicht  nur  Labvirkaüg  ^«m; 
fraglich  ist  aber,  ob  CS  sicb  um  Pepsin-  oder  Bakterin- 
Wirkung  handelt.   —   Aminosäuren  lics.scQ  sich  nidit 
nachweisen.  Zwisoben  der  Verdauung  der  Frauea-  ud«! 
der  Kuhmilch  bestand  kein  deutlicher  Unteraelned;  ßr 
eine  verschiedene  , Verdaulichkeit"  des  Krauen-  un4 
Kuhcascins  liegt  bis  jetzt  kein  Beweis  vor.  —  Die  bei 
Erwachsenen  bei  Störungen  des  Magenchemisoiiu  gc- 
Aindeno  Tryptopbanreaetion  fand  L.  nie  tor.  — 

E.  Fischer  war  es  gelungen,  die  cinzclnco  Bau- 
steine des  Eiweissmoleküls  (Amino.säuren)  so  aneiuadcr 
zu  lügen,  dass  Körper  resultirten,  welche  ausgesprochraea 
Eiweiaaebarakter.  wie  s.  B.  die  Biuratprebe,  zeicteB. 
Er  nannte  dipse  Verbindungen,  dn  >ir  als  Vorstufe  der 
l'eptone  zu  betrachten  sind,  Peptide.  Iü>  war  nim  m 
Wichtigkeit,  festzustellen,  ob  die  Peptide  mit  den  C* 
weisskorpern  auch  die  Eigenschaft  gemeinsam  habea, 
sie  wie  Eiwei?;s  i-luri'li  rlas  Pankreasfcnn'M.t  zerleg', 
werden.  Und  in  der  That  zeigte  sich,  dass  sie  dies« 
Fähigkeit  bentaen.  Dabei  wurde  von  Fischer  vsl 
Abderhalden  (51)  festgestellt,  dass  die  Wirkung 
I'ankreasfermentcs  durch  Y<'r«;chiedenc  Moment?  ^«"l'.Dg^ 
sein  kann,  so  durch  die  Structur,  durch  die  Uruppiruag 
der  Aminosätuen  und  dunb  Ihre  Zahl.  Gegen  Ka|«a- 
s;\fl.  d''r  nuH  Aftu  kir'iucn  l'awlow'schen  Magen  cinf 
iluodcs  gewonnen  war,  waren  sämmtliohe  zur  UnU(- 
Buchung  kommende  Peptide  reststeul. 

Wie  Cramer  und  Bearn  (5Sa)  Anden,  Tcrmindcn 
die  Anwesenheit  rlurrli  10 — 20  Minutfn  larigcs  Kr- 
wurmen  auf  56—60**  mactivirteo  Pepsins  die  Wirkung 
activen  Pepsins  oder  hebt  sie  auf.  Ebenso  verhElt  sieb 
inactivirtes  Lab  zu  activem.  Werden  beide  Ferraentf: 
auf  100*  erhitzt,  .so  hemmen  sie  schwach  oder  garniclii- 
Die  Ycrif.  erklären  dieses  Vorhalten  damit,  dass  da» 
schwach  erhitzte  Kenneat  sieb  noeb  mit  dem  Sobstiat 
verbinden  und  damit  die  Bindung  des  activcn  Fernieats 
beeinträchtigen  kann,  das  stark  erhitzte  jedoch  kemf 
Bindung  mehr  eingeht  und  so  dem  activen  Bindung^ 
mSglicbkeit  giobi 

stellt  man  eine  Verdauungsprobe  mit  unverdünnten; 
Magensaft  an,  so  geht  die  Verdauung  weniger  energi.vi: 
vor  sich  als  bei  Verdünnung  des  Saftes.  Es  dürfuo 
also  HemmungsstdTe  vorhanden  sein,  deren  Kriur 
Blum  und  Kuld  (58b)  untersuchten.  Die  Verff.  fanden 
in  liebereinsUmmung  mit  Nierenstein  und  SobiH. 
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<i«s  bei  den  verschiedensten  Mrig^nkiankbeitcn  H^r 
]bg«iui«rt  n«ch  VordüoiiUDg  wirksatner  verüaul  ab  tu- 
rn, ther  im  GcgSDsata  tu  letktBren  Atttoreo  var  dieaes 
ErgebDisv  hp\m  Inhalt  df;  nfiehfpmpn  Magens  deutlicher 
»Ii  bei  dem  nach  Proin  inihstück  catnommeoeo  und  bei 
gat  «rhalteoer  oder  gc^u  i^i  rter  Magcnsaftseeretion  er- 
heblicher als  bei  darniederliogendfr.  —  Die  Hemmungs* 
(irkuu^;  Ivviflirt)  Verf.  nndi  Aii.ssolilus^-  anderer  Mi'ifr- 
licbkeiten  auf  das  Vorbandeaseio  eines  Antipepsioä,  wie 
ts  soboa  DsnilewskPs  Vennebe  leigeo.  Es  fst  koeh- 
lieständig  und  kann  dadurch  von  Pepun  getrennt 
»«rden.  —  Pif  VerfT.  vergleichen  nun  die  hemmenden 
Wirkungen  gekochter  MagcDiäfte,  die  verscbiedcaen 
Migeacckrultaagmi  eotstanrnteD,  Bs  e^sb  sieb,  d«as 
■M  bei  Ryporsi  orelioncii  gffiitdetcn  stärker  hemmen 
»ii  die  b«i  Katarrh  und  Carcinom.  —  Auch  wenn  man 
dcreh  Digestion  des  oetttnlisirteo  Magensaftes  mit  Ei- 
vösi  das  Pepsin  ODtfernt,  bleibt  die  hemmeBd«  Wiikoag 
Gestehen :  ebensc-  zeigt  sie  sieh  an  f.Ö'ttingen  kfi'if  liehen 
Fe|öias.  —  Das  Antipcpsin  ist  gegen  Alkali  ziemlich 
nsiitsot,  es  ist  dnreb  Alkobal  Rllbir,  nieht  durch 
AnuMMisulfst;  es  wird  durch  PspsinTsrdauiMig  Hiebt  M- 
ffgriffen.  e?  ist  dialysabel. 

Scbeufiurt  und  Urimmer  (54)  uatersucbteo  die 
V<idaaaog  des  Pferdes  bei  MsisfUtteniag  und  fanden, 
di^M  die  Reaction  der  Inge^ia  des  Hagens  aafänglich 
iJkaliäch  bt,  aber  bald  sauer  wird.  Eine  Durch- 
tniscbuog  des  Ms^cninbalts  durch  die  Hageabcweguogen 
Sadet  tmts  der  düonbreügea  Besebaff^Mit  toaelbeo 
nicht  statt.  Die  Kohlrnhyiimtverdatuing  im  Magen  ist 
veoiger  ausgiebig,  als  bei  Hatcrfütteruog.  Dagegen  ist 
^Yeidaaung  der  Proteinsnbstanzeo  reeht  lebbaftund 
ük-reteigt  s«gar  ihre  Verdauung  bei  Haferfütterung. 
Die  im  Magen  statthabende  lie^orjuieii  Ist  weit  be- 
triubUicber,  aU  vielfach  abgenommen  wird.  Die  Ver- 
dsnnng  im  DQnndann  ist  immer  sebr  erikeblieb  und 
die  Resorption  daselbsi  «idibt  mit  sunebmendsr  Daner 
d^i  Verdauung. 

1q  einem  Falle  von  Fistula  gastrocolica  carcino- 
■stasa  kocinten  Albu  und  Neuberg  (55)  im  Hagen- 
inlialt  mittt-ls  der  übticlien  Reaetion  Tndol  nachweisen. 
Sie  vermuthen,  dass  da»  bereits  nurmalor  Weise  im 
Vsgea  beobaebtete  Tryptophan  durch  rfne  besondere 
Alt  von  Bakterien,  die  wahrscbeinlieh  vom  Darmcanal 
&uf  dem  gebotenen  Wege  in  den  Magen  eingewandert 
«aren,  weiter  zerlegt  worden  ist  Gi^en  einen  Ueber- 
Wtt  des  DMminbaltes  in  dm  Hagen  spradi  sowohl 
die  Abwesenheit  ton  Phenolen,  wie  von  Skatol. 

Ji-'f,  Alexander,  Kelly  und  lluaf  (56  ßnden, 
<ia&s  bei  carcinomaujsen  NeuljüduDgen  —  auch  wenn 
äs  dem  Magea  nieht  angehdren  —  in  s««i  Dritteln  der 
FiUc  freie  Salzsaure  im  Maf;en>aft  fehlt,  im  letzten 
iMttel  g^en  die  Norm  vermindert  ist.  Dabei  ist  die 
Msage  des  Alkalis  in  Blut  und  Lymphe  vermehrt.  Die 
Zunahme  der  Alkalesoeaa  soU  s«  patfaologiseher  Kera- 
ibeilung  und  zu  krankhaftem  Wachsthiira  der  Körper- 
Mtkn  (übreo,  ebeosowie  Eotzündungs-  und  Reizungs* 
foTj^bge  SU  Steigerung  der  Alkaleseens  fOhren. 

Naeb  Haeren  (57)  ist  die  Gegenwart  eines  fett- 


<>paltenden  Fermentes  im  Magen  noch  nicht  sicher- 
gestellt Er  bat  darüber  Untersuchungen  am  Menseben 
und  am  Hunde  angestellt,  die  s|Ater  mitgctbeilt 
werden  sollen.  Hier  pehl  er  eine  Kntik  der  in  der 
Literatur  bisher  vorliegeaden,  wobei  er  besonders 
die  Arbeiten  von  Palloise  bespricht.  H.  weist 
darauf  hin,  dass  dessen  GlycerinauMfige  der  Magen- 
>eliteiiiiliaii(  willirend  der  RiTeiumg  sauer  werden 
konnten,  dass  die  Lipase  des  Blutes  in  den  Ulyccrio- 
auBsug  Qbergegangen  sein  kann.  In  den  VersDcfaen  am 
Thiere  kann  eit>  Kückfloss  von  Darmsecreten,  die  fett- 
spaltend y^itkm  iiüanen.  in  den  Magen  su  Stande  ge- 
kommen  sein. 

Sedgwiek  (58)  bat  naeh  Volbard's  und  Stade 'a 
Vorgang  seine  Versurho  derart  ausgeführt,  dass  er  je 
5  ccm  ausgeheberten  Magensaftes  auf  10  ccm  Eigelb- 
eoiuision  fOr  84  Stunden  bei  87*  unter  Toluol 
einwirken  liess  und  dann  die  Menge  des  gespaltenen 
Fettes  ermittelte.  Er  findet,  dass  im  Hägen  des  Säug- 
lings ein  fcttspaltendes  Enzym  vorhanden  ist  und  zwar 
mindestens  sebon  fat  der  «weiten  Lebenswodie.  Beim 
Kaiiinehen  ist  es  schon  in  den  ersten  Stunden  nach 
der  (ieburt  verbanden.  Die  Fettspaltun^'  se!ieint  weiter 
gehen  zu  können,  als  im  Magen  des  Erwachsenen,  und 
auf  sis  ist  wohl  die  hohe  Aeidität  im  Hsgeo  thell- 
weise  zurückzuführen.  Es  finden  sieb  im  Säuglings- 
magen ätherlt3sliehe  organische  Sauren,  die  grüsstea* 
tbeils  wasserunlüslicb  und  nicht  flüchtig  sind. 

Heinsheimer  (59)  untersudite  einerseits  menseb- 

liehe  Magensäfte,  die  durch  Ausheberung  nach  einem 
stark  fetthaltigen  Frobefrühstnek  (Butter,  Eigelb)  ge- 
wonnen waren,  tbeils  den  Magensati  einer  oesopbago- 
tomirten  Mageafistelpatientin,  tbeiU  den  Msgeosaft  naeh 
Pawlow  operirter  Hunde,  um  Aufklärung  üIm  r  die 
fettspaltende  Wirkung  des  Magensaftes  zu  erhalten.  Die 
Methodik  der  Saftuntersuehung  schloss  .>iich  der  Vol- 
bard'seben  an.  —  H.  findet,  dass  der  Hundemagensaft, 
frisch  der  Fistel  entnommen,  fahi^r  is»  in  r:eringem 
Maasse  Neutralfette  (Bigelbfctte)  zu  spalten,  am  besten 
bei  saurer  Reaetion.  Das  Ferment  entrtammt  dem 
Fundus  des  Magens.  Es  wird  ausserhalb  des  Körpers 
schon  in  24  Stunden  zerstört,  was  auch  mit  der 
Pankreaslipase  der  Fall  ist  —  Weiter  fand  H.  in  Bc- 
stitigung  der  Ergebnisse  anderer  Autoren,  dass  von 
einer  in  meschlichon  Magen  eingeführten  Higclb-Zucker- 
emulsiou  in  einer  Stunde  his  25  pCt.  Fettsäuren  ab- 
gespalten werden,  und  dass  ausgeheberter  tiltrirter 
Magensaft  ebenso  wirkt  und  zwar  bei  saurer,  neutraler 
und  alkalischer  Reaetion.  Die  Wirkung  fand  «iich  in 
jedem  Falle.  —  Uyperacider  Saft  spaltet  Ncutralfettc 
ebenso  gut  wie  Saft  von  normaler  Additöt.  Dagegen 
spaltet  Saft  bei  Achylia  gastrica  Fetlc  gar  nicht, 
suleber  bei  subacider  Gastritis  und  Carcinom  in  ge- 
ringem Maasse.  —  Wie  Mensch  und  liund  verhält  sich 
aneh  das  Kaninehen  und  das  Schwein. 

Aus  dem  Fundusthcil  einer  Schweinemagenschleini- 
baut  stellte  FronuMe  'W  i:nitel-t  Gtycerin  ein  E.\lraet 
dar,  das  starke  fcUspaitende  hialt  be^sass.  Ein  zweites 
und  drittes  Extraet  derselben  Sebleimbaut  wiriite  eben- 
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t$lla  Upoly tisch.  Hatto  dag^co  die  Mageuächleitubaut 
48  StimdeD  gelegen,  so  var  dia  Eitnet  nnwirkMm.  — 

Ebenso  konnte  aus  der  MageascbleiiniMut  des  Hundes 
ein  fettspaltendes  Ferment  isolirt  werden.  Dieses  Ffr- 
ment  iat  aber  cia  anderes,  als  das  durch  den  Magen- 
aalt  auageMhiedeae.  Es  ist  im  GlTeario  niclit  gel3st 
und  kann  aus  ihm  durch  Zusatz  von  Wässrr  aiis- 
gcrdllt  werden.  Durch  Zusatz  von  geringen  Salzsäure- 
mengen wird  äcino  Wirkung  verstärkt^  Ton  Alkali  ga- 
baniut. 

Durch  zahlreiche  Versuche  am  Menschen  konnte 
ZiQsser  (61)  feststellen,  dass  von  einer  in  den  Magen 
dagdSbrteo  Fettemutsion  oacb  ebstdüdiger  TerdauBDg 
Ofti  S5  pCt.  des  Fettes  gespalten  waren-  Beim  Hyper» 
acidcn  ergaben  sich  geringere  Wt-rthe  für  die  abgespaltene 
FettjiLurc,  wahrend  im  achjliscben  Hagen  nach  einer 
Stttode  ea.  4$  pCt  gespaltao  vareo.  Die  bohen  Wartbe 
für  freie  Fetlsiiuren  beim  Achylisehcn  erklären  sich 
7.um  Theil  aus  dem  hier  gleicbmässigeo  Basteben  bleiben 
der  Emulsion. 

Tolhard  halt»  im  Magen  do  fettapaltendes 
Ferment  galuD^n.    Da   aber   die  Möglichkeit  eines 

Rfirklaufes  von  Darm-  und  Pankrcassaft  mit  aftsoluter 
Sicherheit  nicht  aussuscbliessea  war.  so  studirte  La- 
queur  (€2)  diese  Frage  an  einen  Hand,  dem  naeh 
Pawlow  ein  Magcnbiindsack  angelegt  war.  In  dem 
aus  diesem  Thril  des  Magens  gelieferten  Salt  Hess  sich 
ein  fetlspaltcudcs  Ferment  deutlich  nachweisen.  Das- 
selbe war  iodeas  nur  «irksam  anf  anulgirte  Fette. 
Je  feiner  die  Emulsion  war,  um  so  gr:s<.cr  war  die 
Fcttspaltung,  während  die  chemische  Natur  des  Fettes 
für  die  cjuantität  der  abgespaltenen  Fettabvea  nieht 
in  Betmcbt  kam.  Eine  Steigerung  der  Wirksamkeit 
der  Mageaiipaae  dureb  Galle  konate  niebt  entielt 
werden. 

Falloise  zog  aus  der  Magenschleimhaut  des 
-KanbiebeBa  mittels  Glfeerin  ein  fetispaltendea  Ferment 
aus :  i  '^  i>t  r\m  reichlichsten  in  der  Cardiaceger.«!, 
weniger  am  l'yiorus  vorbanden.  Aucb  aa  Xhierea  mit 
esstirpirtem  Pankreas  UM  steh  das  Ferment;  ea  kann 
also  nieht  ans  dem  Pankreas  beirübren,  rnnsa  vieloMbr 
in  den  Zellen  der  Magenwand  entstehen. 

Falloise  (G4)  stelHp  flcn  T'mfang  der  Fcttspaltung 
im  Magen  an  llunden  mit  hüben  Duodenal  tistein  fest. 
Gerattert  «arde  Mileh  und  Eigelb.  Das  Fett  ersterer 
wurde  leichter  gespalten  als  das  des  letzteren. 

London  ('"5'  untersuchte  an  einem  Pvlora-nstcl- 
huud  die  SUirkc  der  Gastrolipase  und  fand,  dass  die- 
selbe äusserat  sebwaeb  war.  Er  sehliesst  bieraus,  dasa 
der  grosse  Gehalt  des  Mageninhaltes  an  freien  Fett- 
säuren bei  ICigelbltif torung  bezogen  werden  nitiss  auf 
den  Rücktritt  des  Dinuiiubaltcs  in  den  Magen. 

Scbmidt'Nielsen  (fiG)  maobte  ein  salssaurea 
Infus  aua  dem  Labmagen  von  siugenden  Kalben  dureb 

läntrerf^s  Krhif^en  anf  K^rpTtempfratur  rhymosinarm. 
Nachdem  dieses  und  eine  nicht  erwärmte  ControÜprobe 
mit  */io  Natronlauge  gegen  Lakmus  neutralisirt  waren, 
wurde  die  erwärmte  Probe  direct  zu  Labversuchen  ver- 
wandt, während  die  ControUprobe  erst  dann  zur  Vcr- 
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Wendung  kam,  nachdem  sie  soweit  verdünnt  «otd«>t 
war,  dasa  sie  eine  neutrale  VoUmileb  in  derselben  Ztit 
wie  die  erhitzic  coagulirte.  Diese  beiden  Lösungeu.  die 
alsii  fli'nstihen  ('liyinosirn^ehal'  bfsas'sen.  liess  Verf.  cin- 
wirkt-u  aui  Miicii,  die  bis  zu  0,4  pM.  mit  .Salzsäure  an- 
gesäuert war,  und  auf  Fibrin.  Dabei  seigte  »eb,  da» 
die  erhiizte  Lösung  eine  weitaus  kräftigere  .saure  Miloli- 
coaguiatiou  und  eine  ebenfalls  viel  khiftigere  Kiwci.-^- 
digestion  ausSbte  ab  die  ControUprobe.  Verf.  discaürt 
die  MogUebkeit,  daas  seine  Resnttiüe  dureb  eine  BtMaai; 
von  Parach}  mosin  ori^  r  ^lurch  Antienzymc  veranliv-t 
sei,  lehnt  aber  diese  Erklärung  ab,  glaubt  vielir.rt:.- 
dureb  seine  Veisucbe  bewiesen  an  haben,  daas  da^jeoigt 
Enzym,  das  neutrale  Milch  coagnlirt,  das  ChyoMia, 
nicht  mit  dem  Pepsin  identisch  ist. 

Jacoby  (67)  dialysirtc  Pepsinlösungcu  und  fami 
bei  der  Dialyse  ebenso  wie  bei  der  freien  Diäuaioa  tia 
durebaus  paralleles  Verhalten  von  Lab  und  Pepsin.  Eben» 
liess  sieh  durch  geeignete  Vcrsuch.sanordnung  Da^h- 
weisen,  dasa  der  bekannten  antitryptischen  Wirkung  dc^ 
PTeidesmims  ehie  gegen  die  Labwirkung  der  Trypsio 
priparate  gerichtete  durchaus  parallel  gabt.  Die  Resul- 
tat« sprechen  für  lüe  von  Pawlow  vertretene 
stfbauung  der  Identität  zwischen  Lab  und  Pep.sio  resp. 
Lab  und  Ti7psiQ. 

Sellier  (6^  bat  das  von  ihm  gefundene  labeadt 

F'crment  bei  r'ru'itaccen,  genauer  an  .Maia  SfjuiDailo 
und  Cancer  pagurus  erforscht.  Nicht  nur  ein  Extra<-t 
der  VerdauungsdrQse,  sondern  aueb  der  direct  gewouneof 
.Saft  bringt  Milch  zur  Gerinnung.  Die  Intensiiit  der 
Wirkiui^  isi  bei  Individuen  derselben  .^rf  wenig,  bfi 
solchen  verschiedener  Art  erheblich  differirend.  Bei 
Erhitzung  des  Saftes  auf  60"  beginnt  seine  Labwirkung 
abzunehmen,  bfi  TD— Ti"  et  lischt  sie.  Das  Fcmtat 
entspricht  dem  Mageniab  der  Wirbelthierc. 

Blum  und  Bo-  Iiiiif'  CO)  u titersuchten  an  eincp 
Uundc  mit  Pawlow  schcm  .Magen  die  Secretion  des  Lal>- 
ferments  naeb  Brotfütteruag,  FteisebfBtterang  und  nieb 
Milchfötterung.  Labferment  und  Pepsin  gingen  iranwr 
durchaus  parallel,  der  Brotsaft  hatte  die  stärkste,  der 
Milchsaft  die  schwächste  Wirkung,  während  die  Wirkung 
des  Fleisebsaftes  in  der  Mitte  stand.  Die  Untersebiede, 
wclehe  son'-i  die  Curven  im  einzelnen  zeigen,  sind  wohl 
zurückzuführen  auf  daa  Antipepsin,  das  sich  neben  dem 
Pepsin  stets  im  Magensaft  findet. 

Petr7  (TO)  hat  die  Arthns'sehe  Metbode  der  Be- 
stimmung des  Labferments  im  menschlichen  .Magen  auf 
Kranke  ühertragen  und  das  Verhalten  in  den  Magen 
cingciuhrtcr  und  nach  fünf  Minuten  wieder  ausgeheberter 
Mileh,  sowie  die  labende  Wirkung  der  ans  dieser  Milöb 
gewvinifiN-ri  Molken  unter^ui-lit.  —  P.  fand,  dass  di-' 
normal  nach  fünf  Minuten  im  Magen  schon  eingetretene 
Gerinnung  bei  einigen  Magenkrankheiten  nicht  vorbanden 
war,  und  zwar  bei  solchen,  bei  denen  nach  anderen 
Methoden  eine  Abnahme  der  l.:il'  »nd  Pepsinmengi 
erwiesen  war:  bei  Caroinomcn  und  atrophischen  Ka- 
tarrhen. —  Entgegen  der  Rnhmileh  wurde  Frauen* 
mileh  (l.'iO  cem)  im  Magen  eines  gesunden  Erwacbsenec 
in  fünf  Minuten  nicht  zur  Gerinnung  gebracht.  —  Der 
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Beitiiamuag  der  Iftbenden  Wirkung  der  Molken  stellen 
sieb,  wie  P.  fand,  Scbwierigkeiton  io  den  Weg.  Be- 
sonders schciiiTi  das  Bestreben,  aus  der  Zeit,  in  im 
die  Labvirkung  eintritt,  auf  die  Concontration  von 
Ub  zu  schlies&en,  daran,  dass  au«h  unter  gleichen 
ioMfM  fiediagnngeo  die  GerioDun^teiteo  bei  derselben 
Jfolke  schwanken.  Bei  verschiedenen  Molken  kann  einer- 
seits die  Paracaseinbildung,  andererseits  die  Fällbarkcit 
durch  L'hlorcalcium  Differenzen  aufveisen.  Die  In- 
cnotus  d«r  GerinDOflgsuit  bei  aeDsohliebem  Lab  steht 
ir.  Hcf-Mi^^t/  7u  der  Constanr.  hrim  Hindorlab  iiml  gf- 
jUtt«t  küneo  Bücksehlun  aus  der  Zeit  der  Gerinnung 
auf  die  Labneag».  —  Nor  die  Tbataaebe  faod 
iisi  da.  «0  im  Mafien  die  Milch  in  fünf  Minuten  gerann, 
liic  McIkc  die  7e]infache  Menge  Milch  in  fünf  Minuten 
lur  Gerinnung  bringen  konnte,  dagegen  nicht,  to  erstcrcs 
aiekt  der  Fall  trar.  ^  Ebi  ««iterM  Ergebnias  haben 
dl«  Untersuchungen  des  Vcrf.'s  darin,  dass  die  Verzögerung 
der  Gerinnung,  wo  sie  beobachtet  wurde,  sicher  auf  Ver- 
üderungcQ  des  Labs  beruht,  nicht  etwa  auf  Diffe- 
remen  in  der  Aoi^ttt  de»  MageBaaftes. 

Iscovesco  (71)  mischto  llu-ils  normalrn,  Ihcil-- 
dialfsirtea  Magen«  und  Pankreassait  vom  Hunde.  Kr 
findet,  data  bei  der  Miaehung  ein  Niederschlag  auftritt, 
der  in  24  Stunden  wieder  aohwinden  kann.  Die  Sab« 
säure  des  Magensaftes  ist  nicht  allein  das  wirksame 
MtMaest  —  Aus  Versuchen  mit  Miachungea  der  dialjr- 
»irtca  SIfte  geht  hervor,  daas  das  podtive  Golloid  dies 
Magensaftes  mit  dem  negatiTen  des  Pankreassaftes  eine 
Verbin'Itm;;  eingeht,  die  in  eioam  selbst  sehr  aohwacb 
Mutereo  Uediuui  lüi>Iich  ist. 

Iseoveseo  (72)  bat  den  mittels  Swnslin  ge- 
«ennenen  Pankrcassaft  mit  3proiB.  eolloidaiem  Sh^wefel- 

arsen  als  elektroriAfjativpr  Fnbstan^  und  Sprom.  eolloi- 
daiem Ei^enhydrat  als  elektropositiver  versetst  Natür- 
Kcber  «ie  dialjrairtMr  Pankreaanfi  gab  nur  mit  dem 
Eisenhydrat  eine  FlUoBg,  «r  «Btiiilt  siso  nur  elefctro- 
aegatite  Cf>tIoidi;. 

Während  Hazurkiewicz  (73)  nach  Einführung 
iw  Ifa^ensaft  loa  Blut  heina  Terindemag  des  Blut- 
druckes, der  Thritiijkeit  des  Pankreas  oder  der  Sub- 
awiillttdröae  feststellen  konnte,  war  dies  anders  bei 
BnAhrang  van  Paakraasaatt  BalMi  sinkt  der  Blutdruck 
voU  dufeb  Lähmung  des  peripherischen  vaao- 
motoriscb^'n  Apparates  Ferner  tritt  eine  Steigerung 
der  Speichelabsonderung  aus  der  .Submaxillardrüse  und 
MM  Steigerang  in  der  Ahaeheidung  des  paakreatlseben 
^tes  ein.  Diese  Wirkungen  kommen  nieht  den  Minc- 
nlb^iUndtheilen  des  Pankreassaftes  m  und  finden  >I''h 
weh  am  gekochten  £afte  und  an  dem  kein  wirksames 
I^Tpm  enthalteoden.  —  Der  PaskreMsaft  Tcrbilt  si«b 
njcb  riuritirun^r  ins  Blut  wie  in  Popielskfs  VefsuduD 
5eereün  and  Wittcpepton. 

Giselt  (75)  führte  in  einem  Tbeil  seiner  Venuohe 
jO  ecni  10 — 40  proc.  Alkohols  Bonden  mit  permananter 
faokreaafistel  in  Rectum  oder  Magen  ein.  Danarh  fand 
«r  bereits  oaeb  15 — 20  Min.  eine  erhebliche  Anregung 
dir  SeereHen,  die  9-5  Stunden  anhielt  Bei  Tbieren, 
denen  die  N.  vagi  zuvor  dorabachnittcn  waren,  blieb  die 
i)«(iCtff«af  der  Seer«ti«a  «na.  —  Wurde  der  Alkohol 


subcutan  iujicirt,  so  steigerte  er  gleichfalls  die  ^ecre- 
tionstbütfgkeit  des  Pankreas,  nieht  abw,  irenn  er  direet 
ins  Blut  getua<-lit  wurd«,  Verf.  «rkl&rt  das  damit,  daas 
hier  der  Alkohol  in  so  grcwcn  Mengen  circulirc,  dass 
er  die  Zellen  der  Organe,  auch  die  des  Pankreas, 
sebSdIge,  ihre  PnnetioB  aufliebe.  Daher  ist  auch  bei 
intravenöser  Alkobolzufuhr  nachträgliche  Kinbringung 
von  Salz.säure  ins  Duodenum  nicht,  wie  sonst,  im  Stande, 
die  Sccrction  zu  steigern.  Nach  U.  wirkt  der  Alkohol 
fom  Blute  ans,  iadem  er  die  in  der  Obloagata  liegenden 
Nen'eneentren  erref^t. 

Entgegen  dem  Effect  auf  die  Sccretion  seist  Al- 
kohol, Hunden  mit  Paokreasfiataln  eingefOhrt,  die  Wirit- 
samkeit  sowohl  des  proteolytisehen  wie  des  fettspaltendan 
und  diastatischen  Fermentes  des  Pankreassaftes  her- 
ab. —  In  vitro  schädigt  Alkoholzusatx  zwar  die  Ver- 
dauung TOB  Eiirelsa  und  Sttrke,  steigert  aber  die  des 
Fettes.  Bei  erhitztem  Pankreassait  hat  Alkohol  diese 
steigernde  Wirkung  nicht,  die  auf  der  Einwirkung  auf  ein 
Proteiment  zu  beruhen  scheint. 

Chapman(76)li^ioirte  die  seeretinbaltigeB,  durdi 
Salzsäuremaccration  gewonnenen  E\traet('  der  Darm- 
acbleimbaut  vom  Stachelschwein,  litis,  Schildkröte, 
Bunden  mit  tempoiiren  PankreaaSsteln.  —  Beim  Hunde 
bewirken  sie  Steigerung  der  PankrcasabsondeniDg,  beim 
Staclulsrhwein  scheinbar  nicht.  —  Dir  durch  Secrctin 
hervorgerufene  Pankreasabsonderung  wird  durch  Atropin 
nieht  gehemmt.  Auch  Vagusreisung  hemmt  sie  nieht. 
Mit  Lcukocytcn  besetztes  F'ibrin  wurde  durch  den 
Secretin-Pankreassaft  verdaut;  die  Leukocjrten  scheinen 
danach  eine  Kinase  zu  enthalten. 

Bergetl  und  Leirin  (77)  seigen,  dass  die  durch 

Hydrolyse  mittels  .Schwefelsäure  mit  oder  ohne  nach- 
folgende Barytbohandlung  gewonnenen  Peptone  des 
Seidcntibrins  durch  Pankreatin  uud  durch  ein  Leber- 
ferment,  das  duroh  aseptisebes  Auspressen  frischer 
Lebern  gewonnen  wurde,  zu  Aminosäuren  in  vitro  ab- 
gebaut worden,  und  zwar  wohl  zu  f?!vk^ke!l  und  d  Alania. 
Leberpresssaft  wirkte  schnell,  i'aukrcatin  laugsam.  — 
War  durch  Phoiq»h«rmrgiftnng  eine  Lebenrerfi»ttttflg  her- 
vorpenifen.  so  war  das  Ferment  nr.wirk^am  geworden. 
—  Auch  das  Glycyl-d-I-Alanin  wird  von  dem  Leber- 
Imnmit  so  angegriffen,  da»  Aminoaauren  —  auch 
opfisdi  aetive  —  eateteben. 

Durch  eine  Reihe  von  f'ntersurlningen  ist  bekannt, 
dass  gewisse  Salse  inactiven  Pankreassait  aetivirea 
kdnnen.  Zons  (78a)  hat  nun  eingehendere  Versuche 
darüber  angestellt  und  untersui^t,  wie  sich  die  proteo- 
lytische Fähigkeit  des  Pankreas  gegenüber  Srrum  in  l 
Kicreiweiss  unter  dem  Einfluss  von  Salzen  verhält.  Bc- 
nutit  wurde  daa  Hett^seh«  Verfahren;  Ftttinisa  wurde 
durch  Toluolzusatz  abgehalten.  Z.  fand,  dass  gesattigte 
wässerige  Lösungen  von  Caiciumnitrat,  Magocsiumnitrat, 
weniger  die  von  Barium-,  Lithium-,  Strontiumoitrat  in- 
aetiTen  Paakreaasaft  Obig  maehen,  eoagulirtes  Eiweiss 
zu  verdauen.  Let^tcr-^^  hrauelit  dazu  nicht  mit  eolloidcn 
Stoffen  behandelt  zu  werden,  wie  Larguier  des  Banecls 
gemebt  hatte.  Die  Salse  wirken  nach  Art  der  Kinase; 
einThoil  dient  zur  Absättigiing  des  vorhandenen  Alkalii 
nur  ein  kleiner  Tbeil  wirkt  «otivirend. 
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Zunz  (7Sb)  )nt  seiao  Uatersucbuagca  über  die 
Aotivirung  der  protc  'Srtisehen  PiiDetian  dw  P»nkre*s- 
saftes  durch  Mineralsalze  fortgesetst.  Er  findet,  das" 
die  Salze  des  Kr^Iiutus.  \atriiims,  Ammoniums,  Cad- 
miums,  Zinks  und  (^ueeksilbent  niobt  fähig  siad,  den 
Paokroassaft  so  aetivireo,  wohl  aber  die  ISslndieQ  S»tse 
des  Litbiams,  StrontiuDis.  Bariums  und  besondcn  des 
Caici'ims  und  Masrnesiuras.  Je  narh  di>n  brnut/tiMi 
Salzen  wechselt  die  Ijatenzzeit  bis  zur  Activiruiig  und 
der  Gang  der  Proteelyae.  —  7on  den  LitbianualseD 

ncthii'ii  nirlit  rk-  Sinfnt.  Acotal,  ''arbonrif ,  La.-tat, 
Oialat,  wohl  aber  das  Nitrat  und  das  Chlorid,  Bromid 
Jodid.  —  Beim  Strontium  activiren  nicht:  Bronnd}  Jodid, 
Sulfat,  Carbonat,  wohl  aber  Chlorid,  Nitrat,  Aeetat  — 
Die  Halogensalze  des  Bariums,  Nitrat,  Acctat,  Oxalat 
activiren,  nicht  dagegen  Carbonat  und  Lactat.  —  Jod- 
ealeiam  aetivirt  niebt,  wobl  aber  die  flbrigen  Halogen- 
Verbindungen  und  Lactat,  Oxalat,  Acctat,  Sulfat,  Nitrat, 
Carbonat.  —  Aehnlich  verhält  sirb  das  Magnesium. 
Für  jedes  Salz  giebt  es  ein  Optimum  des  Zusatz«»^, 
wovon  dieses  abUingt,  ist  noob  tMA  gant  klar.  Die 
nicht  activirendcn  Salze  der  Mineralerden  sind  meist  in 
Folge  ihrer  geringen  Löslichkeit  unwirksan?.  —  Kaeh 
Z.  wirken  die  Salze  analog  der  Kinase  auf  den  Pankreas- 
saft,  wobl  durah  Umwaodiung  eines  Profenuentes  in  das 
Ferment.  Hat  man  711m  Saft  einmal  SnI/  zngT'f'ig-t.  so 
kann  man  das  Salz  ausfälleo,  ohne  die  Activirung  auf- 
ztiheben. 

Dclezenne  (79)  erbärtit  dunh  weitere  Versuche, 
dai>5  das  Calcium  eine  sper  iiisoKe  WiiV-iing  r»uf  die  Acti- 
virung der  proteolytischen  Hankrcasfunction  ausübt,  wäh- 
rend Barium,  Strontium,  Hagnesium  Icaum  eiswirken.  Zu« 
weilen  scheint  der  Hankreassa't  >o  li  ilkrcicb  /u  seiü,  dass 
Zusatz  von  Magnesium  unter  Mitwirkung  dieses  Kalkes 
zur  Activirung  führt. 

Auf  Secretioeinspritcung  «rhaliener  Pankreaasaft 
vermag  nichf  Mnltosr'  zu  «:i>alten,  woh)  nber  nnch  An- 
.aüuerung.  Dialy^irtcr  Pankreassaft  vermag  keine  Stärke 
mehr  xu  zerlegen,  wobl  aber  Dach  Zutügung  eines 
Elektrolyten.  Wie  Bierrf  (8S)  mta  weiter  findet,  ver- 
liert P  irikreü^saft,  wenn  er  nur  so  lange  dialysirt  wird, 
da.ss  er  neutral  reagirt,  seine  Fähigkeit,  Maltose  zu  zer- 
legen, gewinnt  sie  jedoeh  wieder  durch  CbloTnatriuni- 
ausats.  Führt  man  die  Dialyse  weiter,  bis  die  elek- 
trische Leitfähigkeit  aufgehoben  wird,  so  ist  Chlor- 
üätriumzusatz  nicht  mehr  wirksam.  Wohl  aber  wird 
auch  in  diesem  Stadium  ooeh  der  Panknassalt  dnreb 
r^  n  Faizsusats  wieder  fSbig^  Stärke  10  Maltose  .au  ver- 
wandeln. 

Bierry  und  Giaja  (SC)  haben  die  Wirkung  mittels 
Seeretins  gewonnenen  Hundepankreassaftes,  des  frischen 

wie  des  dialysirten,  bei  alkalischer,  saurer,  neutraler 
Üeaction  in  seinem  Eintluss  auf  KartoOcIstarkc  und  auf 
Maltose  uotersucht.  Sie  konnten  zeigen,  dass  eine 
Amjrlase  und  eine  Maltase  im  Safte  vorhanden  sind, 
die  spccifisch  wirken.  F!rstere  wirkt  am  besten  in 
schwach  alkalischem  Medium,  letztere  bei  schwach 
sauerer  Reaotion,  bei  der  die  Amy läse  schnell  zerstört 
wird.  Dialysirtcr  Paukreassaft  ist  viel  empHndlieber 
gegen  Säuren  als  frischer. 


Lombroso  (Hl)  unterband  und  durchschnitt  bei 
Randen  die  beiden  PankreasansfDhrongsgän^  und  hai 
danach  keine  sitehere  Znnahme  der  amylolytischtn 
Wirkung  anderer  Verdauungssecretc  Ti'tz^m  war 
die  Resorption  der  Kohlehydrate  eine  ^a.st  ganz  normale. 
Aus  diesem  Grunde  glaubt  Verf.,  dass  dem  Pankna» 
neben  der  secrctorisehen  eine  weitere  Function  zuzu- 
schreiben ist,  welche  zum  Zustandekommen  dcritcsorptioc 
der  Kohlehydrate  nüthig  ist  und  welche  diese  unabbäogig 
tom.  den  im  Yerdaanngseanal  vor  «ob  gebosden  feraica- 
taHvcn  Pnicessr'n  bceinfliivst. 

Stodel  (89)  spritzte  Kmulsinlösungeo  Hundw 
iotraveiiis  ein;  er  sammelte  ibr  Pankreassecret  und 
ihre  Oalle  nod  untersuchte,  ob  Emulsin  in  sie  über- 
gegangen sei  durch  Zusatz  von  Amygdalin.  Er  findet, 
dass  es  in  beide  übergebt.  Im  Blute  liodet  es  sich 
noeb  nach  drei,  nicht  mehr  nach  vier  Stunden,  in 
Pankrcassaft  schon  nach  einer  halben  Stunde.  Kben*' 
schnell  erscheint  es  im  Harn.  —  Das  Fmulsiu  ist  ein 
organisches  Colloid;  es  verhält  sich  im  Körper  wie  die 
metalliseben  ColioTd«. 

Wie  Flimmer  und  Bayliss  (90)  find.'n.  wird 
der  Phosphor  des  Caseinogens  in  24  Btuodea  fast  paii 
ddidi  Trypsin  abgespalten.  Dabei  geht  die  Umgt 
der  gebildeten  Phospborsüure  dem  Verhalten  der  elek- 
trischen Leitflüii^'krit  parallel  fiir  rlie  orston  7  S  ,^t  irirt^ri 
der  Verdauung,  später  erfolgt  die  Zunahme  der  i'hosphor- 
siure  langsamer  als  die  der  Leitfibigkeit  —  Die  ge- 
bildete „lösliche  Phosphorsäure*  setzt  sieh  zu  35pCt. 
aus  anorganischer  Phosphorshure,  zu  05  pCt.  auM  Ii'*- 
liehen  organischen  l'hosphorverbindungeu  zusammen. 

Pepsin  macht  sehr  langsam  ans  Caaeioogen  den 
Phosphor  frei;  in  149  Tagen  waren  nur  TOpCt-  des 
Uesammtpbosphors  zerlegt,  wobei  sich  fast  keine  an- 
organische Phospborsäure,  vielmehr  fast  aussobliesslicli 
lösliche  organische  Pbosphorverbindungen  bilden.  — 
Das  Papain  steht  bezüglich  seiner  verdauenden  Kraft 
zwischen  Trypsin  und  Pepsin.  —  Noch  langsamer  ai> 
CaseiDogon  wird  pbosphorbaltiges  Ovovitellin  verdant 

Wie  Trypsin  macht  auch  Iproe.  Natronlauge  iu 
'24  Stunden  den  Phosphor  ati's  ("aseinogen  frei  und 
zwar  in  Form  anorganischer  i'hospborsäurc.  Verdauung 
mit  Trypsin  mit  folgender  Behaadluag  mit  Ipnc 
Natronlauge  ergicbt  an  Phosphers&ur«  50pGt  des 
tiesammtphosphors. 

Ucdia  (91)  bestätigt  durch  Bestimmung  der  aus 
Casdn  durob  tryptuebe  Verdauung  abgespaltanea 
Pho.'iphi'irm>~ri<re  di^-'  Pichti^'krit  des  Ynri  üim  fnihrr  aus- 
gesprochenen Gesetzes,  dass  bei  Variation  der  Trypsin- 
menge  und  der  Verdauungsaeit  der  Umfang  der  Ver- 
dauung gleich  ist,  wenn  das  Product  aus  Trypsinmengc 
und  Zeitdauer  gleich  ist. 

l-^s  konnte  von  Warburg  (92)  fe.stgestellt  werden, 
dass  Lcucinäthyl-  und  Normalpropylcster  durch  Pan- 
kreatia  verseift  werden,  auch  wooo  die  Lipase  diiivh 
Autolyse  in  alkalischer  L<"i'inc  vorher  entfern!  war. 
Dabei  zeigte  sich,  dass  die  Verseifung  asymmetrisch 
vor  sich  geht,  indem  ans  dem  inaefiven  Elster  l-Leudn 
entsteht,  während  a-Leucinester  unverändert  bleibt.  Das 
Terfabren  eignet  sich  sur  Darstellung  des  natürlichen 
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(i-}Leucins,  doch  siad  lipasebaltige  FcrmeotlösuogeD  zu 
wundes,  dt  di«ae  «ich  einige  Prooeate  des  Antipodeo 
*t»tÄ  Tcr&ctfen. 

Rri  P-nwirlung  von  activirtcm  Pankreassaft  und 
)lageii!>aii  aui  a-tbyinoDucIeinsaurcs  Natrium  fanden 
Abdertialdeii  und  Sebittealielm  (98)  keine  Ab> 
sjaltuiiK  von  Basen,  aber  das  Prodiict  war  durcli  den 
Pukreassaft  so  verändert,  da<>s  seine  Lösung  tbeilweise 
dJalpirbar  war.  Ein  wässeriges  fiitraet  tod  Rinderdarm 
md  Rinderpankreas  vermochte  bald  aus  der  Nudeln- 
Mure  ßa'-en  abzuspalten.  YcrfT.  schliessen  daraus,  dass 
die  Nucleiosäure  im  Darmcanal  nur  soweit  veriindert 
wild,  dass  xur  Beeorptton  kommen  kann,  wakrend 
w  cigeotUehfl  Abbau  erst  in  der  Darmwand  und  in 
den  Geweben  vor  sich  ^rtht. 

Die  Frage,  ob  im  Cancreas  neben  dem  trypti^vben 
Permet  sieh  aueb  Erepdn  befindet,  beantwortet  Kays 
'H)  in  seiner  ausführlichen  Publioalion  in  dem  Sinne, 
dass,  wenn  man  die  fibriniösendc  Kigenschaft  von  I'an- 
btasaunügen  au/  ^Trypsiu'  und  die  pcptonabbauende 
ßgensehafl  auf  Erepsin  besiekt,  dann  die  Anwesenheit 
beiiier  Fcnncntf'  begründet  ist. 

Aas  den  von  Mays  (95j  uitgetbcilten  Versuchen 
gdit  bmor,-  dass  frisdier  Bundepankreaasaft,  wie  er  aus 
der  Canüle  dpT  temporären  Fistel  lliesst,  häutig  direet 
T<w  sehr  geringer  protcu!}  ti-.i  bcr  Wirkung  ist,  die  gc- 
Ttu«Q  ächwankuDgen  unterliegt.  Einen  Saft,  der  nur 
Pilffin,  nieht  aber  aueh  eoagulirtes  Kweiw  Ifist,  wie 
Haviiss  und  Starling  das  behaupten,  bat  Veif.  nie 

Iseovesco  und  Matza  wollten  fc^tsteUcn, 
ob  bei  der  pankreatbeben  Veidanung  fHx  die  physi- 

kaliwh-ebemische  Natur  der  Endproducte  die  des  Aus- 
fsng^tnaterials  von  rinfluss  sei,  he^rnndpr«  ob  bfi  He- 
nuuuüg  felektropositivcn  und  elektronegativen  Eiweisscs 
dMEndprodnet  sieh  elektriseb  glmehartig  verkSIt.  Sie  wer- 
«^w.en  mittels  Pankreassaft  Albumin,  Fibrin,  (ilobuline. 

—  Die  Endproducte  wurden  durch  Dialyse  clektrolyt- 

gemacht  und  ihr  elektrisches  Verballea  durch  das 
PkieipitininisverfUinn  bestimmt.  —  Wie  aueh  das 
iipipruoglichf'  V-M  halten  war.  stet?  rrwiesen  sich  die 
{aakrtattschen  \  enlauungsproducto  als  elektro negativ. 

Rauill  (97)  lieas  &tnete  von  DBnndannsehldm- 
Jiaut  verschiedener  Thierarten  auf  Pankrcassaft,  der 
wh  Sfrr.tininici'tion  bei  Kanincbcn.  niu)i!i-ii  ini'i 
KiUtD  gewonnen  war,  einwirken.  Er  fand,  dass  weder 
^Sktcfoktnase  noeb  daa  Trypsinogen  artspeei6s6be  Sub- 
>UDzen  «nd.  vielmehr  aufeinander  wirken,  auch  wenn 

von  weit  von  einander  verschiedenen  Tbieren  her« 

Stlr.lB«D. 

Bamill  (98)  suehte  dureb  Tersuehe  in  vitro  zu 

*^fiti<beiden.  cl'  eniNpnilLonr]  Woinland's  Anschauung 
*^  to  Spulwurmextracten  vorhandene,  die  trjptiscbe 
Terdaaang  hemmende  Sief  ein  Antitrypsin,  oder  ent- 
t^rMrbend  Dastre  and  Stassano  eine  Antikinase  ist. 

—  Er  fand  Wein  1  and S  Ansicht  bestätigt.  Der  Anti- 
^•irper,  der  in  neutraler  und  saurer  Lösung  bitze- 
Midig  ist,  wild  in  alkaUaeber  sehen  bei  87»  nn* 
«  rk*am.  Ooncentrirter  Alkohol  fällt  ihn,  verdünnter  lässt 
>bB  m  Löstmg.   Er  diffundirt>  leieht.  —  Verf.  scbliesst 


sieb  der  Pawlo w  ichen  Anschauung  an,  nach  der  die 
Kinase  ein  Enajrm  ist,  er  erklärt  sieb  gegen  Dele- 
zenne's  Anschauung,  dass  sie  nach  Art  eines  Ambo* 
ceptors  wirke. 

Wie  Hcdin  (99)  tindct^  kann  Anturypsiu  durch 
genügende  Mengen  Trypstn  abgesättigt  werden,  nicbt 

ir-rlAc}i  Trvpsin  dtirffi  \;'if itc'.'psin.  Die  A^^';il f i/img 
gosihieht  nicht  proportional  den  benutzten  Trypsin- 
mengen,  insofern  kleine  Mengen  verfaältnissmässig  stärker 
wirken  als  gros.sc.  —  Das  Antitrypsin  wird  dureh  0,1 
bis  0,2  prnc  FssigsUurc  bei  37"  in  8  .Stunden  zerslürt. 
Durch  Antitryp:>iu  abgejÄttigtcs  Trypäia  liiüst  sich  nicht 
wieder  aotiviren. 

Naeh  Hedin  (100)  hebt  Thierkohle  die  trypti.sche 
Wirkirng  auf.  Das  Trypsin  wird  von  »!■  r  K- fil  ■  rUi- 
sorbirt,  doch  kann  es  zunächst  durch  Casein  ihr 
wieder  entsogen  werden,  spater  ist  ein  Tbeil  nicht  mehr 
frei  /II  iraduni.  V-  rf.  wrist  auf  die  Analogie  zwischen 
der  Wirkung  der  Tbicrkohlc  und  der  des  Antitrypsin«  hin. 

Falloise  (101)  stellte  seine  Versuche  an  Octopus 
vulgaris  und  Etedone  moeebata  an.  Sie  betroffen  die 
Xatarund  Wirksamkeit  des  Ilepatopankreas.  Fr  gewann 
dessen  Sccrct  durch  Freilegen  von  dessen  Air=;ftihrMnj;s- 
gang  und  Einführung  einer  Canülc,  die  mit  einem 
Kavtaehttkbeotetehen  versehen  war,  in  das  daa  Seeret 
lief.  Dahci  lindct  Verf..  dass  die  Absonderung  eine 
continuirliche  ist,  jedoob  während  der  Verdauung  er> 
heblidi  verstSrkt  wird.  Sie  seheint  refleetoriseh  vor 
sieh  zu  geben,  nicht  auf  dem  Blutwege  durah  ein 
chemisches  Agens,  denn  sie  wur'lp  linrrh  Fin^prif-'nn;; 
von  Säure  oder  Darinschleimhautcxtractcn  ins  Cicfäss- 
system  nlebt  beeinflnsai  —  Der  Saft  ist  sauer,  seine 
Farbe  brauogelb,  reieh  an  Eiweissstoffcn.  —  Das  oigeat< 
liehe  Pankreas  erzeugt  nur  ein  amylolytisches  Ferment: 
seine  Kxtracte  förderten  nicht  die  Verdauung  durch  die 
Leber,  die  die  einsige  Drfise  ist,  die  weitere  Fermente 
bildet,  fin  [imtc  il}  tisches,  das  auf  rohes  Fibrin  und 
Gelatine  wirkt,  nicht  auf  gekochtes  Kiweiss.  Erepsin, 
eine  Lipase,  eine  Amylase.  —  Der  Reicbthum  an  Ferment 
sehaint  beim  Hqkalopankreaa  im  Hunger  der  gletohe  au 
sein  wie  während  der  Verdan.ini:.  —  Bei  Octopus  und 
Eledone  bleibt  die  Nahrung  6  bi«  8  Stunden  im 
Vagen;  die  Verdauung  im  Dfinndarm  ist  in  18  Stunden 
vollendet.  —  Durch  ^Einbringung  gefärbten  Nahrungs* 
matcrials  wurde  festgtstellt.  ilass  rl«  r  Mageninhalt  zum 
Thcil  in  das  Coecum  eindringt,  nichts  aber  in  die  Leber; 
diese  ist  also  nieht  ein  Abaorpiionsoegao. 

Lombroso's  (102)  Untersuchungen  betreffen  die 
Frage,  ob  der  EinJluss,  den  das  Pankreas  auf  die  Re- 
sorption der  Nahrung  ausübt,  nur  auf  die  Wirkung  des 
in  den  Darm  sieb  ergiessenden  Saftes  oder  auf  eine 
Art  .innerer"  .'■errrtitn  ohne  Mi^wirkun;'  des  Paii- 
kreassaftes  zu  beziehen  sei.  Zu  dem  Zwecke  stellte  er 
die  Stiekstoff*  und  Fettausnutxung  vor  und  naeh  Untcr- 
Irindung  der  Paukrcasausfuhrungsgang>-  fc$-t,  oder  er 
untersuchte  sie  nach  theilweiser  Kxstirpation  des  Pan- 
kreas und  Eioheilung  des  Itestes  unter  die  Uaut,  oder 
er  legte  Pankreasdauerfisteln  an  naeh  Durehtrennniig 
des  sccundärcii  Austührungsganges.  —  Die  Hesorption 
fand  L.  nach  Unterbindung  des  Ductu.<j  an  U  Hunden 
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wooig  geätürt,  cbcnüo  wenig  nacü  partieller  Vankrcas- 
exstirpatioD,  bti  guter  fiinbciloiig  dm  Rmtes.  Die 
Störung  war  erheblicher,  wenn  der  liest  sich  post  mortem 
verändert  zeigte.  Auch  die  Uunde  mit  Daucrlistoln 
rcsorbirtcn  so  gut,  wie  die  mit  unterbundenem  Daetus. 
~  DagegoB  Inten  schwere  StöraogflD  der  Resorption, 
in.«^p«nndfrr  des  Fettes,  ein,  wenn  den  wie  vorstehend 
opcrirten  Hunden  das  Paokreaa  e^ütirpirt  wurde,  und 
zwar  sogleich  bei  den  Hnsdeii  mit  unterbondenea 
Gängen  oder  transplaotirtcm  l'unicrcaü,  allmahlieb 
bei  den  mit  Daucrli^letn.  -  Ks  ist  also  dir  Anwesen- 
heit des  l'ankreas  fiir  die  Resorption  nothwcndig.  — 
Da  das  Pankreas  dadurch  wirken  konnte,  daas  ee  die 
VI  rdaueiidc  Wirkung  der  übrigen  Verdauuugssccrctc 
lürdcrte,  prüfte  L.  auch  diese  Frage  und  fand,  dass 
die  am^'lolytiscbe  Wirkung  des  Dannsaftes  durch 
Unterbindung  der  Pankreaaiptnge  nickt  gesteigert  wird, 
durch  Kxstirji.ifion  des  unter!»unili;n  ^nnvest-nen  rankrfns 
nicht  geschwächt  wird.  Die  sehr  schwach  lipoly  tische 
Wirkung  des  Darmsaftes  wird  sehr  venig  durch  Unter- 
bindung der  l'ankreaMgange  gesteigert  und  nach  fol- 
gender Kxstii|j;iii  .n  wird  si-:^  niilit  v<>rriugert.  Nur  in 
einem  falle  stieg  noch  Vorplianzung  des  Pankreas 
unter  die  Baucbbaut  die  amjrlo-  und  lipoly  tische  Wirkung 
des  Darmsaftes  erheblich.  —  Ritt  Einfluss  auf  die  pro- 
teolytische Wirkung  von  (ialle,  Speichel  oder  Darra- 
aaiii  war  nicht  zu  constatircn.  —  Aber  auch  wenn  ciuom 
Hunde  naoh  Pankreaaeistirpation  Pankreaasaft  eines 
anderen  direct  ins  Duodenum  gespritzt  wurde,  wurrlr 
seine  Kesorptioo  nicht  normal:  die  des  liiweisses  wurde 
sehr,  die  der  Kohlehydrate  weniger,  die  der  Fette  fast 
gamicht  gesteigert. 

Danach  sisid  nnrh  T..  ihr  Störungen  lict  iJnsorption 
nach  Paniureascxstirpation  nicht  nur  durch  das  Fehlen 
seines  Secretes  im  Darm,  sondern  durch  den  Auslall 
einer  weiteren  Kuti  -ti,  u  Ics  Pankreas  zu  erklären. 

Kanitz  (103)  zeigt  zunächst,  dass  es  in  einfacher 
Wcij>e  gelingt,  stark  wirksame  tilycerinauszügc  aus 
Rinder-  und  ScbweineiMutkreas  au  bekommen,  die  in 
kleiner  Menge  angewandt  innerhalb  einiger  Stunden  er- 
hebliche Ncutraifcttmengen  spalten  kvooco.  Zwischen 
umgesetzter  Menge  und  Üpaltungszdt  besteht  eine  be- 
stimmte Relation,  die  Ver/.  in  folgende  Formel  bringt: 

K  —       :  hierbei  bedeutet  x  die  Zeit  und  ^  die  um- 

V  -v 

gcsetate  Menge.  —  Sodann  führt  Verf.  aus,  dass  die  fiir 
den  Beitlicben^Verlauf  gefundenen  Besiebuogen  nioht 

diejenigen  sind,  die  r:iaii  ei^^fütlirh  hHttc  frvrrvrten 
müssen.   Theoretisch  crgicbt  sicii  nämlich  für  die  Keac- 

tionsgeschwiudigkcit  die  l'ornicl  K  =  ^ .   Wodurch  das 

Nichtzutreffcn  der  theoretischen  Formel  zu  rrklärcii  i>t. 
war  nicht  zu  entsebeiden.  Jedenfalls  kann  ein  rever- 
sibles oder  irreversibles  Dnwirkaamwerden  des  Ensjrms 
während  des  Hcactionsverlaufes  nach  den  von  Zellnor 
über  das  fettspaltcntlc  Fnzym  des  Flicg'^iiiiil/.es  ange- 
stellten Versuchen  nicht  angenommen  werden. 

Hit  «nem  Bitract  aus  kauflidiem  Pankreatin  (Bhe> 
nania)  konnte  Engel  (104)  da.s  von  Vollhard  und 
i>tade  für  das  fettspattendc  Ferroeat  des  Magensaftes 


gefundene  Gesetz  auch  für  die  Lipase  des  Pankreas 
feststellen.  Wurden  die  Vermentmengen  niürt,  » 
zeigte  sich,  dass  der  (juotient  aus  den  Verdauuo^- 
produoten  dividirt  durch  die  t^oadratwuiicl  aus  itr 

V 

Fementooneentration  eonstant  war  als       «  K  tinA 

ebenso    —  =  K,  endlich  ,  —  =  K. 

\  t  Vf  t 

Auch  an  verschiedenen  Magensäften  konnten  dit^e 
Gesetzmiasigkeiten  bestätigt  werden. 

V.Fürth  undSchfit?  (107)  suchten  festzuslcllfn, 
welcher  Bestandtheil   der  Galle   die  AcÜvining  >lrt 
Pankreassteapsins  bedingt,  und  fanden  zunäebit,  d»» 
die  wirksame  Substanz  der  Gall«  nicht  artspecUbeh, 
thermostabil,     d-irch    Alkohol     nicht    liillbar,  '^■ir-:. 
Aether  nicht  extrahirbar  ist.    Die  Gallenasche  ist  ua- 
wirksam,  dagegen  ist  die  Wirkung  zun  mindesten  ilncr 
Hauptsache  nach  an  die  gallensauron  Salze  (Glyko- und 
Taurocholsäure)  und  zwar  an  dio  rhAl^äiirffonipoDent^ 
derselben  geknüpft.    Bereits  wenige  Milligramm  rcincii 
eholsaaren  Salxes  können  due  kriftige  Wirkung  «at- 
falten.    Die    Desoxycholsäure    erwies  sich  annihema 
ebenso  wirksam  wie  die  Cholsäurc.    Die  Oxydations- 
producte  der  Cholsäure  dag^ca  (Cbolansäure,  Biliu* 
säure,  Gilianaäure)  tind   unwirksam.    Die  Aagtl» 
Ilewiett's,  dtTz\ifolgc  eine   conreiitrirli-  atkriho'i;-''" 
Leeitbiulösung  die  Stcapsinwirkuog  tu  verstärken 
nag,  wird  bestätigt;  dodi  ist  die  beschriebene  Wirkung 
der  Galle  keineswegs  auf  iluren  liCcitbingehalt  ru  be- 
ziehen.    D'i    (Jrad   drr   Activirbarkcii  vorschicdenrr 
iJteapsinlösuogcn  durch  Galle  und  gallonsaure  Salzt  i^i 
sehr  versehioden.  Die  Ventiirknng  der  Trrpsinvifkiuif 
durch  Galle  ist  ioeonstant  und  ihrer  Intensität  nach 
unvergleichlich  geringer,  als  die  analoge  StespiA- 
wirkuog. 

Naeb  Delesenne,  Mouton,  Poaerski  (108)  Ik- 

wirkt  Ziifiifriinp  oiDfr  Papainlosung  zu  Eicrciweiss  cdff 
Blutserum  und  leichtes  Ansäuern  mit  Easigaliure  eine 
sofortige  L'ngerinnbaTfceit  d«r  Ei  weisse  durob  Hitie.  Dir 
Menge  des  derart  umgewandelten  Eiweisse^  geht  pn* 
portional  der  (Quadratwurzel  aus  den  F'ennentroengeii, 
folgt  aUo  der  Schütz-Borissow'acheu  fiegel.  Ee  bildea 
sieb  dabei  seoundäre  Albumoaen  und  Peptoma.  —  litfi 
man  Papain  und  Eiweiss  eine  Zeit  lang  in  Berfihranf» 
h<»vor  mnn  niif  lOO"  crliitzt,  so  wird  die  Menf??  d« 
umgewaiidclieu  Kiweisses  geringer,  90  dass  nach  eiaen 
Cdntaet  Ton  4—6  Stunden  nur  die  Hälfte  der  B««»- 
menge  dtir>  h  Hitze  unooagulibel  ist,  Too  der  bei  so- 
fortiger Erhitzung. 

In  Fortseüung  ihrer  Versuche,  in  denen  Dcle- 
zenne,  Mouton,  Poaerski  (lOd)  fanden,  dam  g** 
kuehtiis  Eicrciweiss  oder  natürliches  Rlntserum  oii< 
Papain  versetzt  und  sofort  zum  Sieden  crliitst, 
woitgehende  Peptooisation  erbhren,  haben  sie  nunaettr 
die  Coagulatlon  der  bei  Zimmertemperatur  gebalieneo 
Eiwoiss-Papaingemischo  durch  andere  Agentien  aJ* 
durch  Bitze  vorgenommen:  durch  balze,  durch  Alkohol, 
dureb  Triehloressigsäure.  Dabei  ergab  aieb,  dam  dai 
Papain  keine  verdauende  Kraft  entwickelt  hatte.  Auch 
bei  400  qoqIj  ^cbäni  es  nicht  su  verdauen.  Danach 
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durfte  ia  dem  kurxeu  Zoilrautn,  der  crfordcrlicli  i&t,  die 
fS«eia»-P»|MdiigMniaehe  von  40*  «uf  100*  sn  eriiitRea, 

die  «i^arkr  Vfnlaiiun^;  iics  l-üwci'-scs  zu  Staocte konunMlt 
die  nach  dem  ErbiUco  constatirt  wird. 

Carnot  und  ChASsevant  (111)  beauUteo  Hunde 
■it  OnodenaUiitelD.  Sie  stellten  fest,  daas  die  Fett 
nuü  dem  Magen  langsamer  heraustritt  als  Lösungen, 
sie  beginnt  im  Mittel  erst  nach  %  Stunden  und  i^t 
«nt  8  Ins  4  oder  mehr  Standen  nadi  der  Aufnahme  in 
den  Vagen  beendet.  Dabei  gebt  der  Durchtritt  durch 
den  Pylorus  um  so  langsamer,  je  höher  der  Schmelsi- 
{riiükt  des  Fettes  ist.  Dis  Fett  verziigert  die  Ent- 
iMniBg  der  Flfisrigkeiteo,  mit  denen  ee  gemiacht  isi 
Ut  die  Mischung  eine  grobe,  die  Emulsion  eine  unbe- 
jtäodigc,  so  tritt  im  Magen  eine  Abschcidung  des 
Kettes  ein,  das  später  als  die  sonstige  Flüssigkeit  den 
Ilgen  verläast.  Ist  die  EnmWon  eine  fdne,  ao  wird 
'Vit  EmulsioDslIiLssigkeit  mit  Fett  gemischt  entleert, 
entere  langsamer  als  gewöhnlich,  letateres  schneller. 

Lieblein  (IIS)  stellte  seine  Venuehe  von  dem 
•iesichtspunktc  aus  au,  ob  es  bei  Darmsccretioncn 
gleichp!ti>  für  die  Menge  des  rcsarlnrtcn  NTilir-CKtwciss-") 
Biatehalcs  ist,  ob  untere  oder  obere  Dünndarmabschnittc 
flotfemt  werden.  Er  operirte  an  Hunden,  bei  denen 
er  8 — 4  proe.  Witte  PeptonlösiWgen  einerseits  in  ilas 
untere  Jejunum  und  oherc  Ileum,  andererseits  in  das 
UDtente  Ileom  einfüiirte  und  die  Menge  des  resorbirteu 
Fcptooa  beatiaunte.  L.  besebreibt  genau  sebie  Teebnilt 

uod  aüf  crforderlii/hen  ('aul>'l(-n-  Die  S'chlin^rti  waren 
gleichlang  ausgemessen.  In  den  einzelnen  Versuchen 
sdivankte  ihre  Länge  zwisobea  90  und  50  cm  und 
tu  wttrdea  90— M  eem  der  LSsnng  eingefilbtl  —  Da 
die  J^.'hliriTfnlHngi"  kein  vfillkommcner  Maassstab  für 
die  icsorbireode  Oberfläche  ist,  hat  L.  nach  dem  Vor- 
iMge  Nagano's  ihre  Sebleiniliant  dureb  Absobaben 
tatfemt  und  gewogen.  Auf  1  g  Schleimhaut  nun  wurde 
nur  iij  i'.urVA  Verbuche  seitens  der  unteren  Schlinge 
venigtr  resorbin  als  seitens  der  oberen,  in  den  übrigen 
aetm  Veraoehen  war  die  ReMnptionflgTösae  entweder 
gleich  oder  in  der  unteren  Schlinge  erheblicher  als  in 
d«r  oberen.  —  Danach  ist  —  wenigstens  für  Pepton- 
lüsBBgeo  —  die  Schleimhaut  des  Ileums  mindestens 
dwnae  geeignet  aur  Resorption  wie  die  dee  J<guQiua« 
ttad  die  lA>ealisation  der  R«  .srotifjii  spielt  für  die  apätere 
Nahningsre^orption  keine  lioHe. 

Slow  t  zu  ff  (114)  futterte  mehrere  Hunde  mit 
Ledttin  oder  Eidotter  und  entnabn  Sinen  naeb  4  bis 

5  Stunden  Lymphe  aus  dem  Ductus  thoracicus.  Dabei 
fpi»  sich,  dass  die  gangbare  VorsteUung,  wonach  das 
I<eeidiin  im  Darmcanal  durch  Fermente  und  Bakterien 
tm^tzt  wird,  au  weit  gebt,  daaa  ein  Tbeil  dea  Leeithins 
dfr  N'r»liniiitr  nachweisbar  in  die  I.yniphe  iibrr^'f-ht.  — 
1&  besonderen  Versuchen  wird  dano  gezeigt,  dass  das 
Leritbin  dordi  ?ankreaanft  und  xwar  dureb  das 
i^teapsin  verseift  wird.  Eine  Abspaltung  des  Cholins 
tritt  bei  fri.seh*  n  I.ceithinpräparaten  nicht  ein,  wohl 
bei  solchen,  die  sich  durch  längeres  Aufbewahren 
«Hindert  baben.  In  diesem  VUle  erfolgt  sie  aber  aneh 
dureb  gekoeht«  alkalisehe  FermenttSaung.  I.ecilh- 
albuaine  werden  durch  Pepainsalasäure  teiandert.  Im 


zuursi  gebiideivu  Aci'ialbumin  scheint  das  Lecithin  uuch 
an  Eiweias  gebunden  au  sein  und  kann  (bei  Darreiehung 
per  recliiin)  in  dir^er  Fr>nii  znr  Hesorption  kommen. 

Hamburger  und  de  Vries  (115)  haben  genauer 
die  Wirkung  dos  Saeebarins  auf  die  Verdauuugsvorgäugo 
untenueht,  indem  sie  es  auf  Magensaft  von  Mensehen 
und  von  nach  Pawlo^  nprrirtcti  Hunden,  sowie  mif 
Pankreas  und  Darmsaft  wirken  licsseo.  Sie  kamen  auf 
Grund  ibrer  zabireieben  Terauebe  zu  dem  Scbluss,  dass 
ein  Verbot  de.s  Saccharins  aus  bf^enischen  (irtiitden 
ungereehtfertigt  ist  und  höchstens  mit  fiskalischen  und 
ökonomiscbou  begründet  werden  kaao. 

Wie  Frankel  (116)  betont,  erkUrt  sieb  die  Zer- 
set.'.ung  von  Magnesiumperoxyd  im  Magen  leicht.  In 
dem  sauren  Medium  wird  zunächst  Wasserstoffsuperoxyd 
in  Freiheit  gesetzt,  dessen  SauerstofI  dann  auf  ox)  dable 
Substanzen  fibei]gebt  Da  aueb  im  Darm  eine  Zer- 
sctxung  de«!  Majrnestumper.ixyds  vor  sich  geht,  unter- 
suchte Frenke!,  wie  es  sich  in  alkalischen  Medien 
▼erbilt  Br  hielt  es  für  24  Stunden  bei  36*  mit  Soda 
oder  doppeltkohlensaurem  Natron  und  fand,  da.<is  es  auch 
hier,  wenn  auch  weniger  als  in  «iaiiren*  Medium,  zersetzt 
wird.  —  Vielleicht  bildet  sich  intermediär  Natrium- 

siqpensjrd. 

Hallion  und  Legueux  (117)  entnahmen  zwei 
Neugeborenen  und  einem  fünfmonatig-' n  Fütiis  gleich 
nach  der  Geburt  vcrschieduuc  Parlhieu  des  iJunndarms, 
eebabtoB  die  Sebleimbaut  ab  und  stellten  aus  dieser 
iiiittcisi  .Maecration  mit  Salzj^iinrc  las  Sccrotin  dar. 
Davon  wurde  einem  Uunde  mit  Pankrca^ifistel  injicirt. 
Daa  Eigebni»  war,  daaa  die  Paakreasabsonderung  an- 
geregt wurde  durch  die  Vacerationen  des  oberen  Dünn- 
darms, am  meisten  tlnirh  die  flein  Duodenum  an- 
gehörigco,  nicht  durch  die  des  unteren  Dünndarmes. 
Das  Verhalten  ist  also  wie  beim  Grwaebaenen.  Die 
Nahrungszufuhr  ist  demnacb  niehi  zur  Bildung  dea 
Secrctins  erforderlich. 

Popiclski  (118)  hat  gefunden,  dass  Eiurührung 
von  Salzälure  in  das  Duodenum  Seeretion  von  Pankreaa- 
saft  hervorruft,  die  auf  Ncrvoucinfluss  beruht.  Bayliss 
und  Starling  hatten  Ueizübertragung  durch  das 
Blut  angenommen  auf  Grund  von  Versuchen,  in  denen 
durch  -mittels  Salasäure  haigeatellte  Dünndarmsebteim- 
hautextracte  die  Tliritijrkcit  des  Pankrfns  angeregt 
wurde.  P.  zeigt  nun,  dass  beide  Befunde  nicht  iu  Pa- 
rallele gestellt  werden  kSnnen.  Die  Eztracte  sind 
wirksam,  auch  wenn  sie  mit  Magen-  oder  Dickdarm- 
Schleimhaut  hergestellt  werden,  ja  au  di  mit  Darm- 
theilcu,  die  der  Schleimbaut  beraubt  sind.  Das  Wirk- 
aame  in  den  Ektraetea  sind  die  in  ihnen  enthaltenen 
Peptone.  Ebenso  wie  die  Kxtracte  wirken  Lüsungcn 
von  Wittcpeptfin.  Die  in  let^/terom  vorhandenen  Uetero- 
Albumosen  sind  unwirksam. 

Wenn  Bottazai  und  Gabrieli  (119)  hungernden 

Hunden  Darmschlcimhautextracte  vom  Hund  oder  .Schwein 
intravenös  injicirten,  trat  eine  Abschcidung  von  Dann- 
saft ein,  der  dem  normalen  glich.  Seine  molekulare 
Coneentration  war  b$ber  als  die  des  Blutes;  diese 
letztere  sank  nach  reichlicher  Absonderung  des  Darm- 
saftes ab.   Vcrff.  miicbten  aoaebmcn,  dass  sich  während 
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der  Verdauung  in  der  Darroscbleimliaut  eioe  dem  Sc- 
eretia  »aalog«  Substau  bildet,  die  durch  innere  Se- 

crction  der  Daruidrüscn  ins  Blut  übertritt  und  nun  die 
DarmsaftaussrheiduDg  anregt. 

Loodou  (120)  fasst  seine  vorläuüge  MittkciluDg 
Ober  di«  Probleme  des  Eiveimabbaues  bn  VerdauusfB* 

Vnnnl  folgendcrmaassen  zusaiiiinfn :  Hif  Atif^aT'O  der 
Yollätitndtgeo,  quantitaliveD  Analyse  des  Eiwcissabbaues 
im  Utierischcn  Orgfanismus  kann  als  lösbar  angaben 
werden.  Die  Fischer  sehe  Estermethode  ist  zor 
Analysr  lii  r  'Irni  ihiorischcn  (»rganisniu'-  (-n'nommencn 
Verdauungspröductc  mit  gut«m  Erfolge  anwendbar.  Im 
mittleren  Abschnitte  des  Dünndarms  lassen  sieb  bei 
Fleischfüttcrung  ausser  den  Spaltungsproducten,  die 
schon  von  andern  Autoren  nachgewiesen  sind,  noch 
Alanin  und  Asparaginsäure  isoliren. 

Abderhalden,  Kautzsch  und  London  <ISI) 
führten  Fütlerungsver-  irhe  an  ){unden  nu'-,  rlrnen  an 
verschiedenen  Äbschuittcu  des  Yerdauuogsliaoals  Fistelo 
angelegt  waren.  Der  aus  ihnen  na«h  der  FOtteraog 
ausilicssendc  Cbymus  wurde  zunüchsi  auf  m  iaen  Gehalt 
an  Monamini'iHHirren  nncL  dt  r  Estermethode  bestimmt. 
Danach  wurden  im  .Mageninhalt  keine  Aminosäureo  ge- 
funden, dagegen  in  allen  Darmeatleerungcn.  Qualitativ 
nidigewieaeD  wurden  in  ihnen  Gljrkolcoll,  Leucin,  Tyrosin, 
A.sparaeinsjiurc  und  (ilulaminsaure.  An«!  dicspn  Wr- 
auchen  geht  einstveileo  soviel  hervor,  dass  eine  totale 
Aufspaltung  des  Eiweiases  Im  Dann  aieht  statthat 

Abderhalden  und  Kona  (122)  fanden,  dsas  reiner 
Pylorussaft  weder  m  neutraler,  noch  in  sauerer,  noch 
in  alkalischer  Losung  im  Stande  ist,  GlycyM  tyrosia 
zu  spalten.  Duodenalsaft,  das  Seeret  der  Bnmner'sehen 
Drüsen,  verhält  sich  genau  so.  Danach  gehören  die 
proteolytischen  Fermente  dieser  beiden  .^aftarten  in  die 
(iruppe  des  Pepsins,  nicht  des  Trypsins.  Gleichzeitig 
weisen  Verlf.  an  einem  Beispiel  nach,  wie  dentlicb  und 
schnell  man  mit  Glycyl-l-tyrosin  die  Wirkung  des 
Trypsins  unter  verschiedeoon  Bedingungen  verlolgea 
kann. 

An  Hunde,  von  denen  jeder  an  einer  anderen  Stelle 
des  \Vi'!aii,nigskanals  eine  Fistel  hatte,  verabfolgte 
Neusser  (124;  zugleich  mit  dem  Fulter  Calomel;  der 
aus  den  Fisteln  aufgefangene  Spcisebrel  wurde  dann 
auf  Calomcl  resp.  Quecksilber  analysirt.  Dabei  ergab 
sioli,  dass  je  weiter  vom  Magen  die  Fistel  liegt,  desto 
mehr  Quecksilber  in  den  einzelnen  Fortionen  enthalten 
war.  Im  Hagen  war  trotz  der  freien  HCl  kein  Galomel 
in  I.i'.sung  gef;angcn,  wiihrend  im  Duodi  rium  ■  irir-  hc- 
trüctitlicbe  Menge  sich  troU  der  oocb  saueren  Ilcaction 
gelöst  hatte.  Am  meisten  gelSst  fend  sieh  im  lleam. 
Im  Reagensglas  zeigte  sich,  dass  der  Magensaft  und 
die  Galle  fast  gar  kein  Calomel  tu  !^Wf>n  v*»rmf>chten, 
dagegen  das  Fankreassecret  sehr  wirksam  war.  —  Ausser- 
dem wurden  Organe  von  Menseben  untersuebt,  die  ta 
Iiebzeiten  aus  therapeutischen  Gründen  grosse  Mengen 
von  Calomel  bekommen  halten,  und  es  zeigte  sich,  dass 
haupt^cblich  Leber,  Nieren  und  Dickdarm  einen  bc- 
triehtlidien  Thei)  des  Calomels  retinirt  hatten,  also 
gerade  jene  Organe,  bei  denen  das  Calomel  einen  be- 
sonderen Reiz,  eine  gesteigerte  Function  hervorruft. 


Freund  (126)  berichtet  in  Fortsetzung  sein«  Dureb- 
blutungsversuehe  am  verdauenden  Dann,  in  denen  er  lu 

dem  .Schlu.sse  geführt  wurde,  diss  eine  Rückumwaadlung 
von  Albumosea  zu  EdWcisa  stattgefunden  habe,  über 
den  Einfluss,  den  Blutserum  auf  Albumosea  aosäbt 
100  g  Pferdcserum  tu  AO  eem  2  proc.  WittspeptonlSaosf 
gefügt,  bewirken,  da<s  '"r..  '20  pCt.  rlps  Peptons  in  r,!»- 
guürbareo  Zustand   übergingen.   Das  trat  ni^t  m 
nach  zuvoriger  Eriiitzung  des  Serums  auf  70*.  —  Der 
wirksame  Bestandtheil  des  Serums  war  das  in  KoL-fa^iU 
lösliche  Eug!f>b»lin:  Albumin  war  wirknnirslrr«.  Bei  »ipT 
Mischung  von  iserum  mit  Wittepepton  nimmt  das  Eu- 
globulin  des  Serams  an  Menge  ab,  von  den  Beslaad- 
theilen  des  Wittepeptons  werden  die  primären  .Mbu 
moscn  zur  Umwandlung  benutzt.  —  Auch  bei  Misdumj 
von  Darmscbleimhautextracten  und  Serum  mit  Peptonen 
wurden  Biiekvenraodlttngen  bis  au  80  pGt.  des  Peptoss 
beobachtet.    Bei   trj'ptisrh  stark  verändertem  Mattriil 
war  ihre  Kückverwaudlung  gering  (oft  nur  ca.  6  pCt). 
Fr.  sehliesst  daraus,  das«  der  Olganismus  das  Bvräi 
in  den  verschiedensten  Formen  des  Abbaues,  ebne  TO» 
vornherein  alles  /n  7r»rtrümmprn.  vrrwrthet. 

Fottresorptloosvorsucbc  an  abgebundene«  Darm- 
Sehlingen  sind  bisher  mit  Sebwierigkeitsn  verbanden  ft- 
wescn,  sie  gaben  unsichere  Resultate,  speeieli  geUo| 
es  nicht,  eine  Fetfinjpftitin  der  Chylusgefassc  zu  er- 
zielen. Bleibtrcu  02ti;  konnte  jedoch  eine  gute  Ke- 
Sorption  von  Lebertbrao,  Ginsefott,  Olivenöl  heviikN> 
wenn  er  das  Fett  mit  sodahalticrcin  Wasser  zu  t'im 
Emulsion  schüttelte,  etwas  Katzenpankrcas  binzariigU 
zur  Spaltung  der  Fette,  und  Galle  oder  GlykoeholMilR. 
Besonders  gut  kann  man  so  die  Fottresorptk»  hcfSr* 
derude  Wirkung  der  Galle  erkennen. 

Nach  V.  Fürth'-  iiri'!  Schütz'  ^'29'»  Versuch«ß 
ist  die  fürderode  Wirkung  der  Galle  auf  die  Fett- 
Zersetzung  nicht  artqweifiscb.  Sm  ist  an  den  alkobol- 
löslirhcii  Aiithcil  der  OhIIc  f;cbiinden,  auch  ein  Ge- 
menge der  Galleosäuren  und  reines  glykodiolwiir«» 
Natrium  geben  sie.  Ebenso  «rviea  sidi  diolsinm 
Natrium  wirksam.  Die  fettapaltnod«  HPirkung  ist  sb» 
an  die  Cholsäurccoraponcntc  geknüpft 

Wie  Frouin  (ISO)  findet,  wiid  Olivenöl  in  £mul- 
sionsform  in  einer  Dnondarmsehlinge  tlieilweise  serkgt 
Der  spontan  aus  einer  Darmfistel  entleerte  Darmsaft 
hat  nach  Cf rstrifngircn  und  Filtriren  keinen  Einfluss 
auf  Olivenöl  in  vitru.  Monobutyrio  jedoch  spaltet  er. 
Dagegen  spaltet  der  niebt  osntrifugirte  Damuwft,  dwBSo 
iii  'li  die  '=!'-hicht  von  Zellen  und  Zelltrümmcrn,  die  sich 
beim  Ccntrifugiren  absetat,  NeutraIfcU  iu  vitt:<  Dies« 
Wirkung  wird  durah  Zusatz  von  Galle  ge^tciger l.  Anck 
beim  lebenden  Tbiere  bef&rdert  Gallenxuaati  die  Fett* 
spaltuns  it:i  DarmlvMnaf. 

Bei  seinen  Versuchen  an  Vcrdauuogsfistelbuadeo 
kam  Levites  (181)  zu  folgendem  Resultat:  Die  Ve^ 
dauung  der  Fette  besteht  aus  zwei  chemischen  Vorgängco, 
?l>attuii>r  <Ic-  l'ctles  in  Fettsäuren  und  Glyccrin  und 
Bildung  fettsaurer  Salze  (Seifen).  Keiner  von  diesen 
Processen  erreieht  seinen  Endpunkt.  In  jedem  Punkte 
des  Verdauungstractus  stellt  sich  ein  etwaiges  GIcicli- 
gewicht  zwischen  Neutralfett  und  Fettsäuren  oder  Meutnl- 
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erleidet  das  Fett  nur  eine  ganz  geringe  chemische  Yw 
AodcniDg  (Verseifung).  lange  <1a<?  Satfgemisfh  aus 
äem  Duodenum  nicht  in  den  Magen  gelangt.  Ist  dieses 
•iDinal  dar  Fkll,  so  wird  die  Fettspaltang  «rlieblieh. 
Im  Magfn  gfsrhielit  ki-in>'  Resorption,  Erst  in  den 
oticrcn  Tbcilen  des  Dünndarms  gelangt  das  Fett  cnt- 
«(der  ala  solches  oder  in  Form  freier  Fettsäuren  zur 
Koorption.  In  weleher  Form  das  Fett  resorbtit  irird, 
mOiscn  weitere  Versuch?  entscheiden.  Zwisehen  Kett- 
sjMütuag  (Verseifuog)  und  Fettresorption  beobachtet 
MO  «neu  geirissen  Paralleli»mua;  jo  weiter  die  Ter- 
Mtfoof  vorgeschritten  i^i.  um  so  grü»;ier  ist  die  Re- 
sorption. Das  IVtt  wird  als  sol  Le^  dhuo  Beimengung 
tremdor  Nahrung  vom  Oi^anismu«  gut  ausgenützt,  bis 
Moahe  auf  96pCt  (KabbutterederBiaderfett).  Sohleehter 
ausgenutit  wird  das  Schwoinefett.  Dieses  erklärt  sich 
lahrscheinlich  durch  die  laxafivcn  Eipenschaft.'ii  ämscs 
Kettes.  —  Der  feste  Kuckslaud  der  Vcrdauutigssiaftc 
aiamt  vom  Duodenum  «a  kllmabDcb  va,  gegen  Ende 
"ies  Verdauungstractus  nimmt  er  wieder  ab  (licum),  ein 
Zeichen,  d«ss  die  Verdauiu>c»8«fte  bei  der  Verdauung 
Ttiorbirt  werden. 

Umber  und  Brugsch  (132)  besprechen  zunächst 
üe  Störungen  der  Fettverdauung  bei  Ausfall  der  Halle 
o<ier  des  pankreatiwben  Saftest  und  betonen,  dass  dabei 
dieFettspaltttog  «taitea  bleibt  Zu  ihrer  ErUinnig 
genügt  das  Sceapsin  des  Magensaftes  nicht.  —  Um  die 
[  rsache  dieser  Fettspaltung  aufzuklären,  haben  die  Verff 
m  nüo  I^res56äfte  derjenigen  Organe,  die  zu  der  Darm- 
verdauuDg  in  unmittelbarer  oder  mittelbarer  Besiebung 
stehen,  auf  eine  natürlTrhe  Fefteniulsion  —  Eigelb- 
aiif»;hwemmung  —  wirken  lassen  und  die  Fett  spaltende 
Virkaag  untersucht  —  Die  Versuche  geschahen  unter 
ueptiMh«D  Oauteleiu 

.^ie  fanden,  dass  die  Presssäfte  sowohl  der  Leln  i, 
*ie  der  DiinD'Jariu-'Melniliaiit  iles  Pankreas  und  der 
Hill,  auch  Blut  und  (ialie  beträchtlich  Fett  zu  spalten 
wmögea.  Besoodera  «rbeblieb  kam  rie  ausser  dtireb 
PiTikreas  durdi  M;!/.  zu  Stande.  IMy  Schleimhaut  des 
naebteroea  Darroes  wiricto  energischer  als  die  des  vcr- 
limadea»  Die  VeriL  benehen  ihre  posititen  Ergebnisse 
datanf.  daas  sie  mit  einer  natürlichen  EmulsiOD  gfi- 
arbeitet  haben  und  diese  auf  die  Alkaleseenz  des 
iiirm^its,  bracbteo.  —  Auch  Combinationen  von 
VnmUtta  benntstan  die  Yerfl:  Paaltreas-  «f  Miluaft 
cigibtB  die  höchsten  überhaupt  erzielten  Werth«-.  au<  l[ 
Piokreas-  -|-  Lebersaft  spalteten  stark,  stärker  als 
Ct:  ^umme  jedes  von  beiden  für  sich  aliein  entsprach, 
aena  die  Orpae  einem  nfiehternen  Hunde  eotaommen 
»aren.  Beim  gefütterten  Hunde  vermag  zwar  nicht 
die  Leber,  wohl  die  Galle,  Milz,  Darmschleinibaut  zu- 
Mtinen  mit  Pankreas  in  erbühtem  Maassc  zu  vcr- 
daecn.  Aber  es  giebt  aodi  Conbiaatioaen,  die  zu 
Hemmungen  der  Pctt-;paUiing  führen,  ho  I'ankrpas 
+  Blut,  Pankreas  -f-  Darmmucosa  des  nüchternen  Thiercs, 
Her  liesonders  stark  Pankreaa-  +  Leber*  -|-  Darm- 
presmaft.  Die  umfangreiche  Pettspaltung  im  thicri- 
seheu  l>armf.  n.u  h  \^l^■:•lllllS3  von  »latK-  und  Pankrca.s 
U'.>ch  zu  >undc  kommt,  wollen  die  VcrlT.  durch  dio 


fitgaboiaso  ihrer  Prosssafttersuehe  dem  YerslaodDisa 
nSber  briDgan. 

L&ng.stcin  und  Steinit/.  (133":  faiidfn  im  Harn 
magendanukrankcr  Säuglinge  Milchzucker  und  dBuicbcu 
Galaictese  und  «oastatirteo,  daas  diese  Ausaebeidnng 
unabhängig  von  dem  Nachweis  der  Laktase  im  Stuhl 
ist.  Diesen  Befund  erklären  sie  so,  dass  nur  ein  Tbeii 
des  zugeführten  Milchzuckers  durch  Laktase  in  Dextrose 
uod  Galaktoee  gespalten  wird.  Die  Spaltungsproduct« 
werden  entwrder  verbrannt  oder  einer  derselben,  die 
tialaktosc,  dann,  wenn  die  oxydative  Leisiungsfafaigkeit 
des  Organismus  Einbusse  erlitten  bat,  im  Barn  ausge* 
schieden.  Ein  zweiter  Theil  des  Milchzuckers  wird  uo- 
gespalten  rcsori  irt  und  fufitl  /.u  einer  I.aktosuric. 
I^odlicb  wird  ein  dritter  Tiieii  der  Laktose,  und  zwar 
wohl  die  Hauptmasae,  der  Resorption  durch  VergShning 
im  Darme  entzogen. 

Bergmann  (1"4-'  untersuchte  den  Fermentgehalt 
der  vcrscbicdcneu  Darraabschnitte  bei  Pflanzenfressern, 
wobei  er  besonders  den  Blinddarm  bmrüeksichtigte.  Er 
zcif;t,  wie  dessen  Reichthum  an  Verd3mtnp:'if'"rntent  r.ti- 
sammcnfällt  mit  .seiner  erheblichen  Ausbildung.  Function 
und  Bau  geben  also  paiallel.  —  Aueh  im  Futter  der 
Pflanzenfresser,  im  Heu  und  Stroh,  sind  diastatischc 
und  eiwei'is^'ialtendi:'  imonte  enthalten.  Um  eine 
etwaige  Wirkung  dieser  auf  die  Verdauung  des  Futters 
zu  ermitteln,  (Btterte  B.  frisches  und  gekochtes  Futter. 
Er  findet  eine  schlechtere  Ausnutzung  des  letzteren  in 
Re/iic  auf  las  Eiwciss  und  die  stickstofffn Jf n  Kxtractiv- 
stoße.  Diese  kann  bedingt  sein  durch  das  Fehlen  der 
Fermente  im  gekochten  Putter,  aber  auch  durdi  die 
Aendcrung  in  der  BesebaBenbdt  de»  Futters  in  Folge 
des  Kochens. 

Grimmer  (135)  studirte  die  Frage  der  Eiweiss- 
wrdauung  im  Hagen  und  im  Darm  der  Horbivorea  an 

?f.  rden.  Die  Thierc  wurden  mit  2000  g  analysirtcn 
Hafers  gefüttert  uod  dann  I,  3,  5,  7  Stunden  darnach 
durch  Brscbiessen  getödtet.  Dia  Anaijseii  dfs  Magca» 
resp.  Darmiuhaltcs  ergaben,  dass  die  Ocsammtacidität 
des  gemischten  Damiinhaltes  langsam  anstri^t ,  um 
frühestens  in  der  4.  Verdauungsstuudc  nahezu  cunstant 
zu  weiden.  Die  zu  dieser  Zeit  auf  Salssiare  berechnete 
Acidität  betragt  ca.  0,3  pCt.  In  den  ersten  Verda1^ln^'^- 
s<i!nder>  ist  H!*"ielbe  aber  vorwiegend  bedingt  durch 
Miiclisäurü,  sptticr  auch  durch  Peptone.  Der  Gesammt- 
alkaligebalt  des  gamischten  Dünndarmiobaltes  war  zu 
allen  Verdauungsstunden  nahezu  constaiit.  er  betrug; 
annähernd  0,13— 0,14  pCt.  NajCQs.  Die  Lösung  des 
Eiweisses  im  DQnndzrm  war  tebr  gross  und  lief  rapid  ab, 
sie  betrug  nach  5  Stunden  94.4  pCt.  und  später  sogar 
lUOpCt.  Bi  /  i^Hcb  der  übrigen  Daten  sei  auf  das 
Original  verwiesen. 

Nach  Lohrisch  (186)  wird  die  Cellulcae  im  Ver- 
dauungseaaal  des  Menaohan  wa  dacm  grösseren  oder 
kleinnren  Theil  je  nach  ihrer  Abstammung  und  ihrem 
Alter  gelost.  Die  Lösung  des  in  deui  Dann  ver- 
schwindenden Antlieils  der  Cellulose  erfolgt  mit  grSsster 

Wahrsehcinlichkcit  in  derselben  Weise  wie  die  der 
übrigen  Nahrungsbestan<ltheile.  spr.iill  der  Kohle- 
hydrale, d.  b.   die  Collulüsc  wirti   unter  Einwirkung 
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oiDC»  oder  m«1trerer  bisher  oocb  nicht  l)e1tanntor  un- 

gi'formtcr  Fermente  in  ein  losliches  Stadium  über- 
gefübr^  indem  sie  je  naoli  der  KcsorptioDskraft  des 
Darms  mehr  oder  weniger  ausgiebig  rcsorbirt  werden 
kann.  Die  Ccllulose  würde  darnach  auf  der  gleiofaea 
Stufe  wie  Kiwciss,  Fett«  iini  Kohlehydrate  stehen.  Es 
liegen  keinerlei  Anhaltspunkte  dafür  vor,  das«  die 
Losung  der  Celialeee  im  menseliltoben  Darm  «is- 
scliliesslich  durch  Gihrungy-  und  Fäulnissvorgänge 
unter  der  Kinwirkung  von  Bakterien  erfolgt.  Darch 
die  Tappeiucr'üchca  Untersiuchuxigea  wird  nur  be- 
viesen,  daas  im  Darm  eine  CelluleeBBampfgasgibrdog 
^tatf'iü  Ic Ii  kann.  Wahrscheinlich  kimncn  Li'sung  und 
^abruug  zusammoa  vorkommen.  Damit  treffen  wir 
beim  Mensehen  auf  dieselben  Veriiältaisse,  wie  sie  von 
verschiedenen  Autoren  für  den  PAaasenfreaaer  als*  die 
wahrsebeiaUebstea  angenommen  werden. 

Die  Coecalinhaltc  von  Pferd,  Scbwein  und  Kaninchen 
besitzen  nach  den  Untersuchunffen  von  Schcunert  (137) 
die  Fähigkeit,  Celtulotfe  in  nicht  unerheblicher  Menge 
au  ISflCD.  Die  Menge  der  gelösten  Cellulose  ist  ab- 
li  iiigig  vom  Hcichthum  an  Mikroorganismen,  von  der 
Dauer  der  Kinwirkung  und  von  der  Quantität  der  vcr- 
wauadlen  Coccaiflüäiiigkcit,  sowie  von  der  Art  und  der 
Herstellung  der  Cellutose.  Die  an  Mikroorgnnismen 
reiche  colirti^  f 'i-.rriJflüssi^'lfit  t'M  mrhr  nls  die  rin 
MikroorgaaismcD  arme.  In  den  E&tracteu  und  Sucretcn 
der  Gbeealsehleimbaut  und  der  Coeealdrfisen  ist  ein 
Cellulose  losendes  Eu/.ym  uiclit  vorhanden.  Die  Bliad- 
darmlliis.sigkeit  enthalt  rin  proteolytisches,  atnyln 
lyiiäches,  ein  Milchsäure  bildendes  und  ein  invertirenfte^, 
aber  Icein  lipolytiaebes  Enzym.  Im  Estraet  oder  Press- 
>ti(t  der  Coeealaebleimhaut  ist  dagegen  kein  proteo- 
1}  tiscfji"^  Fnrym  vorhanden,  wohl  aber  ein  schwach 
Vkirivemies  saccliaiiiicirendcs.  Dextrose  wird  in  Milch* 
säure  gespalten.  Erepsin  und  Enterolünase  sind  nicht 
in  ihm  entb«Jiten. 

Kllenberger's  i  l^s;;  .Mittheilungen  beziehen  sich 
auf  den  Darm  des  l'ferdes.  Ilei  ihm  spielt  das  Coccum 
für  die  Verdauung  eine  nicht  uobeträobttiche  Kelle, 
insbesondere  für  die  der  Rohfaser,  die  sugleieb  aueb 
im  weiten  Colon  sur  Losung  gebracht  wird.  Colon- 
sail  und  Coecumsaft  sind  einander  ähnlich,  beide  lösen 
auch  iu  vitro  CelJulosc.  —  Während  die  Fette  im 
Coeeum  kaum  verändert  werden,  werden  Eiweissk5rper 
abgebaut,  Peptone  in  Aminosäuren  verwandelt,  Iriil  1. 
Phenol,  äkatol  gebildet,  aueb  Milchsäure  durch  (iahruag. 
—  Die  Nahrung  verweilt  beim  Pferde  etwa  S4  Stunden 
im  Coceum,  das  etwa  35 ),  doppelt  so  viel  wie  der 
Magen,  aufznneliiiioii  vrrniit(.  I'*s  hat  noch  '!•»'  ht''- 
soudcrc  Aufgabe,  duich  Wasscrsecretiou  die  Eintrocknung 
der  Nahrung  zu  verhindern;  die  Nahrung  kommt  im 
(  Meeuiri  auf  einen  Wasseigchalt  von  90— 96pCt.  — 
Ein  Proi'o^siis  vermifonnis  findet  sich  beim  l'ferdo 
nicht.  —  (.'occuiu  und  C'olouanfang  sind  in  ihrer 
Schleimhaut  reich  an  Ljrmpbknoton  und  Lymphknoten- 
platten,  die  bei  j  untren  Tliieicn  bcsondirs  /.alilreich 
vorhanden  sitid,  mit  /uiichmi-ndein  .Wwi  abnehmen. 
Sic  sind    beim   l'ierde    weniger  reichlich    als  beim 


Schwein,  Meoaeh,  anthropomorpben  Affen,  raiebliclief 

als  beim  Wiederkäuer  und  Flcisclifreiser. 

In  einer  Mhereu  Arbeit  hatte  fiabak  (\^)  k- 
riehtet,  dass  das  Verdaunngsrohr  der  Frosehlam  b«i 
Pflanzenkost  weit  bedeuten  dir  in  die  I.,ängc  wächst  als 
bei  Fleischkost,  da.s.s  in.sbcsondcre  die  mit  Pflanien- 
eiweiäs  gefütterten  Xbiere  einen  beträchtlich  läogtrea 
Darm  hatten  als  die  mit  T^osebfleiseb  geoäbctea.  Bti 
weiterer  Untersuchung  der  Verbältnisse  zeigte  sich  BUi 
dass  auch  die  verschiedenen  Fleischsorten  einen  ver- 
schiedenen EDect  auslösten  und  zwar  entwickelte  sieb 
der  Darm  am  meisten  nach  KrebsÜeisdi,  weniger  nek 
Wirbelthicrllcisch  und  am  wt-nigsfon  luwli  M  i-chcl- 
fleisch.  Verf.  fasst  diese  Ucaction  des  <  »rganismu»  ab 
AupassuQgscrscbcioung  auf  und  ist  gtiicigt,  sie  vaS  Sit 
ehemisebe  Beiswiricung  der  Proteine  zuriickzufüliren. 

Um  die  Frage  zu  enNeheiden,  ob  bei  der  Darm- 
gähruDg  der  Herbivorcu  sieb  Stickstofi  bildet,  liess 
Oppenheimer  (140)  den  Blinddarmiiibalt  von  Pferden 
und  Kaninchen  in  einem  Eolbchu  gibrcn.  das  mit 
Hiilfi  tiiiir  (Juecksilbirpump''  völlig  evacuirt  werden 
konnte.  In  den  durch  Gabrung  enti>taadeaen  üasieo 
fanden  sieh  naeb  der  Analyse  minimale  Beate,  die  naa 
ebenso  gut  als  Analysenfehlcr  wie  als  Stickstoff  anseheo 
kann  Eine  nenncnswerthc  N-Entwicklung  findet  dem- 
nach nicht  statt  Wurden  aber  den  Gährungsgcmischco 
geringe  Meegen  von  Arameniunuiitrat  angesetzt,  m 

fanden  sich  stf  t>  liotri'x'l-.tliclie  Mrnj^rn  von  Stickstoff. 
Auch  die  Anwesenheit  von  Sttckstofloxyd  wurde  eoo- 
statirt.  Eine  Bildung  vmi  Stiekstefl  im  Dam  der  Herbt- 
vorcn  beobachtet  man  also  für  gcwdhnlieb  nicht«  ausMr 
wenn  die  Nahrung  reich  an  Nitriten  ist. 

Gab  Cohendy  (1^1)  sein  Milchsäureformeat  ge- 
sunden Menaclien  (80  Personen),  so  fand  er,  daas  die 
Fäces  einen  geringen  Geruch  besasscn.  Im  Harn  war 
die  .Menge  des  gebundenen  Schwefels  im  Verhältniss 
zum  oxydirten  um  fast  gcäunkco.  Dabei  maclit 
Zuckermifnbr  nidit  viel  aus;  das  Ferment  bringt  aaeh 
ohne  diesen  im  Darm  f;rniig<'iid  saure  Ri  acfioM  zu  Stande, 
um  desinticirend  zu  wirken.  C.  gab  300  g  einer  Cultur, 
die  in  Milchserum  gezüchtet  war.  Die  Darmdesinfcetien 
h%lt  8  Wochen  an. 

Roger  und  Garnier  (U3)  spritzten  Dünndarm- 
inhalt  von  liunden  Kaninchen  in  das  centrale  Ende 
der  Carotis  oder  in  eine  peripherische  Vene  oder  ia 
eine  Intestinalvene  oder  in  eine  Inteatiaalarterie.  Die 
li'i'ltjj^e  Do.sis  war  pro  Kilo^jramm  Thier  itn  ersten 
Falle  U,3S  ccm,  im  zweiten  1,3  com,  im  dritten  4,39  eca. 
Im  vierten  waren  8,12  com  no«h  nicht  tSdtlieb.  —  Ifi 
den  Bereich  der  Portalvcnc  eingespritzt  machte  der 
Dinninhalt  Thrombosen,  jedoch  beding* n  diese  nicht 
den  Tod.  In  die  Carotis  oder  eine  peripherische  Vene 
eing'-spritzt  wirken  sie  eher  gerinnungshemmend.  Da>> 
bei  liegt  die  t<.dlliche  Dosis  der  Einspritzung  in  den 
Portalkreislauf  erheblich  höher,  wie  wenn  die  Thromben 
die  Weiterverbreitung  der  Gifte  liindcrten. 

Roger  und  Oarnior  (144)  spritzten  Estraete  de» 
Inhaltes  vrrscbiodener  I »arniabschnitle  von  IJun  I  ri  und 
Kailineben  in  die  Ohrveue  von  Kaninobeu  und  beob- 
achteten die  darauffolgenden  Erscheinungen.  —  Dar 
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Kr-cbeinungcn.  aber  die  injii'irtcn  Thicre  stnrhcn  nach 
12—16  Stemde».  En  faodco  sich  vielfache  Uäiuorrbagicn 
in  dar  DiranDeosa.  Aeholieh  Terhielt  rieh  der  Magen* 
iahalt  flcischgt  luttorter  Hunde.  —  Es  waren  grosse 
D  M  ri  1  rfonlcrlioh.  Viel  toxischer  erwies  sich  Dünn- 
danninhaJt.  Wurde  er  stark  cocccotrirt  iqjicirt,  öo  war 
MM  Wirkung  gleich,  «wo  er  in  dieOhrveoe  oderetae 
Dsrmvenc  injicirt  wurde«  war  die  Coocentratioa  gering, 
50  wirkte  er  bei  Injection  in  eine  iJarmvcne  viel 
sdieäkcher.  Die  Giftstoffe  geben  sehr  scboetl  zu 
tifOBde»  sodiaa  bald  vi«l  grSmere  Dosen  erforderlleb 
iind  als  b*  i  ^^anz  frisrhnii  Dnrininlialt.  Der  Dick- 
darmtobalt beim  Qufld  ist  veniger  giftig  als  der  des 
DGasdaniu.  Letzterer  zeiebnet  sieh  dureh  eonstante 
WirkiBg  und  Const&nz  der  toxischen  Dosis  aus,  der  des 
Magens  und  Dickdarms  ist  in  seiner  Wirkung  viel 
variabler.  Yerff.  briogen  oocb  Versuche  £ur  chemiscbeo 
ChicakteriairuDf  des  Giftss. 

fBhorer,  L.  und  A.  Torda^,  Ueher  Magen resorp- 

lioD.    Mag}'ar  orvo:>i  .•in']ii\ am.    No.  3. 

Die  AutoroD  kehrea  siob  gegen  deo  Begriff  der  »V«r» 
dfinaungi-Seeretion''.    Eine  VerdOimang  des  Magen* 

iühaltes  tritt  nur  ein.  wenn  durch  die  partielle  Conccn- 
tratjon  eines  Bcstandlheiles  Kcsorption  erfolgt,  oder 
durch  Speichelschlucken,  oder  aber  dureh  Schwankungen 
ia  der  ZusammenseUung  des  absesoodertea  Magen- 
•eerets.  P.  Bari  (Budapest).] 
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T.  LV.  p.  708.  —  29)  Desgrez,  A.  et  J.  Ayrignac, 
De  Tinfluence  du  n'gime  alimcntairc  sur  Ia  valeur  des 
roi-fficients  urologiqucs.  Compt.  read,  biolog.  T.  LX. 
p.  616.  —  30)  Dieselben,  De  nnfluenee  du  regime 
alimentaire  sur  le  poids  moren  de  la  mot^eule  ^labor^e. 
Ibidem.  T.  LX.  p.  653.  —  81)  Dieselben,  De  Vm- 
fluence  du  r<'gimc  alimcntairc  sur  la  valeur  des  coi-ffi- 
cients  urologiqucs  et  sur  le  poids  moven  de  la  moli'culc 
^labon-e.    Compt  rcud.  de  Tacal     i    <  XLIl    p.  851. 

—  nO)  Diamare.  V..  Weitere  Beobachtungen  über 
im  Kiperimcntaldiabctes  nach  Pankrea-sexstirpation  bei 
äeiacbieni.  Centralbl.  f.  Physiol.  Bd.  XX.  S.  617.  — 
118)  Edie.  E.  .S.,  On  glycosuria  cau^ed  by  exccss  of 
rarbon  dioxide  in  the  re^pired  air  H' n  hein.  .loum. 
Vol.  1.  p.  4.i5.  -  100)  Eigei,  .M.,  Ucl>cr  öie  practisebe 
Verwendbarkeil  der  Pavy'schcn  Titrationsmettiode  für 
die  Bestimmung  de.<(  Zuckers  im  Harn.  Deutsche  med. 
Woehensehr.  S.  361.  ~  9)  Bkehorn,  O.,  Ueber  ein 
einfaches  Verfahren  zur  approximativen  HestimmunK  de^ 
(MilornchalU  im  Urin,   .\rehiv  f.  klin.  Chir.   Bd  LX.XIX. 

-iSlI.  -  .58,1  Kmbden,  (i.  und  H.  l{ee.>ie.  lieher 
die  <iewinnun>;  von  .\inin'">'!iiuren  aus  normalem  Harn. 
Hofmeisters  B.'itr.ij4e.  Hd.  Vll.  .S.  411.  —  128i  Krbeo, 
J^nuut.  Bin  Fall  von  Pentosurie.  Prämier  med.  Wocheoachr. 
No.S8l  S.  aOK  — *  38)  Fauvol,  Pierre,  Sur  rexehStion 
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des  xanilio-uriques.  Coinpt.  rend.  biolog.  T.  LXI. 
p.  278.  —  15a}  F^rc,  Gh.  et  G.  Tixi«r,  Deuiieme 
not«!  sur  ta  imft  de  rainumtioo  de  nodure  de 

I  issiiini.  Ibidem.  T.  LX.  p.  10'24.  (Vcrff.  fhi  lcn. 
»ias.s  bei  häufiger  wiederholter  Darreichung  die  Scbuellig- 
keit  der  Aus.^cheidung  vüq  Jodkaltum  im  Harn  /u- 
nimmt)  —  lob)  Diesoiben,  Note  sur  i'eliminatioo 
du  hromuro  de  potassinm.  Ibidem.  T.  LX.  p.  186.  ^ 
86)  Fisch  Icr,  F..  Zur  Urobiliiilragc.  Vorläutic'"  Mit- 
tlieiluritf.  Zcitschr.  f.  physiol.  Choiaic.  Bd.  XLVll. 
.S  '.'>'■'>>'>  ■  ST  Derselbe,  Eine  weitere  iiur/.c  Mit- 
thuiluüg  zur  Lrobilinfragc.  Kbendas.  Bd.  XLVIII. 
S-  419.  •  112)  Flcckseder,  Rudolf,  Telter  Hydrops 
aod  Olj-kosurie  bei  Uranveirgi/tuDg.  Archiv  f.  cxperim. 
Pathol.  0.  Pharmakol.  Bd.  LVl.  .<?.  54.  —  94)  French, 
Herbert  and  C.  B.  Ticehur>t ,  A  n.it^  upon  tbc  relation 
of  Iraumatic  diabctes  insipnius  to  g)ycoi>uria.  Guy 's 
Hosp.  Hcp.  Vol.  LX.  p.  ihä.  —  SO)  Prosen  er,  (J., 
Ueber  das  VorkommcQ  von  freien  Amino.<«UnreQ  im^Ham 
und  deren  Naehweie.  Zeitsobr.  f.  phy.siol.  Öienie. 
Bd.  XLVII.  ?  15.  -  142)  (im  od,  A  V.  and 
\V.  H.  Hurtlev,  Conceming  cvstiiiuria.  .Uiurü.  of 
physiol.  Vol.  .\XX1V.  p.  217.  —  143)  Dieselben, 
On  tbe  estimation  of  hoojogeotisic  acid  in  urine  by  the 
nethod  of  Wolkow  and  Baumaoo.  Ibidem.  Vol.  XXXllI. 

£.  S06.  —  27)  (iaatrelet,  Jean  et  Henri  Gravellat, 
doanUine  de  rabaisseroent  de  ra/.ote  urinaire  consi^eutif 
aus  injcctions  de  bleu  de  melhylenc  a  5  p.  100.  (Action 
sur  la  outritioa  et  action  sur  le  rein.)  Compt.  rcnd. 
faiolog.  T.  LX.  p.  552.  —  28)  Dieselben,  Action 
des  injcetiODa  Boua-cutaaees  coDeentrees  de  bleu  de 
mt-thylcne  swr  rflimination  urinaire  ebez  le  lapin. 
Ibidem.  T.  LX.  p.  550.  —  2a^  Gilbert,  A,  et 
A.  Lippmann.  De  Texageration  des  variatioos  quoti- 
dicnnes  du  taux  urinaire  '^anisuric)  chez  les  hepaliques. 
Ibidem.  T.  LX.  p.  994.  (Verff.  zeigen,  dass  bei 
zahlreichen  Leberkranken  ein  starkes  Schwanken  der 
Menge  des  ausgeschiedenen  Harnes  von  einem  Tage 
zum  andern  aurtritt.  Sie  fanden  diese  ,,Anisurie^ 
bei  Lebercirrhosen  verschiedener  Art  und  suchen 
sie  auf  mecliani(*chc  Weise  zu  erklären.)  —  119) 
(iläs.suer.  K..  Leber  Abkühlungsglykosurie.  Wiener 
klin.  Woohenschr.  .No.  SO.  —  10)  üompei,  M.  et 
Yietor  Henri,  Etüde  de  ia  s^cr<$tion  urinaire  ebes 
Ic  poulpe.  Compt.  reud  hin]  T.  LX.  p.  886. 
(Verflf.  iiijicirten  Oclopoden  Zatkcrlösungen  [mit  Mecr- 
wa.vser  bei  i  itel  |  und  fanden,  dass  entsprechend  der 
ZuckeruusscbeiduDg  mit  dem  Uaru  dieser  an  Koebsals 
verarmt.  Dies  Verhalten  entspricht  dem  beim  Hunde 
gefundenen.)  -  140)  Orimbert.  L.  et  F.  Dufau, 
Moycn  praliriuc  de  distinguer  l'atbuminc  de  la  sub- 
slance  iiiucinoide  dans  les  urines.  Compt.  rrini.  I.iulu;:. 
T.  LXI.  p  37.  (Es  ist  oft  zweifelhaft,  ob  Trübuniieu, 
die  im  Harn  auf  Zusatz  von  Ks^igsüure  oder  Tannin 
ciatreten,  von  Eiweiss  oder  Muein  herrühren.  Nach 
Verff.  soll  eine  syrupäse  Lösung  von  OitrooensSttre 
[100  g  Cifrouensäurc  auf  75  Wasser"  Üo  Entscheidung 
ennMgiichcti.  Denn  bei  einer  .Schicliipn»be  tritt  eine 
Trübung  nur  bei  Gegenwart  von  Muein  ein,  nicht  bei 
Gegenwart  von  Fliwciss."!  • —  137)  (iross,  Oscar,  Ueber 
die  Eiweissknrper  des  eiweisshaltigen  Harns.  Deutsch. 
Arch.  f.  kliu.  Med.  Bd.  LXXXVI.  S.  578.  -  102) 
Grossmann,  H..  Ueber  die  Bedeutung  von  Bleisal/en 
für  die  polarimetriscbc  Uuiersuchung  des  Harns  xm  i 
der  Gewebssaftc.  Biochemische  Zeitschrift.  Bd.  1. 
S.S&9.  —  138a)  Grutterink,  A.  und  C.  .1.  Weevers 
de  Graaff,  Beitrag  sur  Kenntniss  ein>  r  krystalliniscben 
Hamalbumose.  IL  Zeitschrift  für  pln  lolog.  Cliemie. 
Bd.  XLVl.  S.  472.  —  149)  Guillemard,  A.  et  I', 
Vranceano,  .Sur  Forigine  et  les  variations  physiolo- 
gifjues  des  alcaloides  urinaires.  .\r<'h.  griiiT.  de  Tiu  doc. 
No.  27.  p.  ICTl.  —  64)  Walker  Hall,  .1.,  GljcocoU 
and  total  roono-amino  aeids  in  pathologiesl  urines. 
Biochem.  joum.  Vs»l.  I.  \i.  241.  —  105)  llammarsten, 
0-,  Vergleichende  Uulcri.uchuiigen  über  den  Werlli  der 


Almcu  schen  Wismuthprobc  und  der  Wonu-liQller  sc!.' a 
Kupferprobe  bei  der  Uatenuohuog  des  Uam  auf  ZufL.r. 
Sieitsehr.  f.  phvsiolog.  ChemTe.  Bd.  L.  S.  86.  (Polemik 
-ru'iij  Fflüger.i  -  SD  Il.-rfor.  C  A,.  On  a  rslatioa 
betwecn  skatoi  aud  llie  dimcitiy laiuiii'jbuuüäideli^vk 
(para)  reaction  of  the  urine.  Joum.  of  hiolog.  cheaiisti;. 
Vol.  1.  p.  251.  —  76)  Uervieux,  Cfa.,  De  lindinrie. 
Coropt.  rond.  biol.  T.  LX.  p.  609.  —  III  Hildt- 
brandt.  Herrn.,  ZumNacliwi  K  von  Chlornl'^n  im  Harn. 
Vierleljahrsschr.  f.  geri.h  J  Mödic.  Bd.  X.VXll.  .luli. 
S.  M».  —  !<Lt  llil.lrliriindt.  Wilhelm,  Studien  ührr 
Urobilinuric  und  Icterus,  tiu  Beitrag  zur  normal«i 
und  pathologischen  l'hvsiologic  der  Leber.  Zeitschr.  ■ 
klin.  Med.  Bd.  LIX,  S.  ä5L  —  116)  Hirsch,  Kahd, 
Glvkofinric  nach  SehilddrQseneistirpation  bei  Hunden. 
ZeiUchr.  f.  cxperim.  Pathol.  u.  Therap.  Bd.  III.  S.  393. 

55)  Hir.schstein,  L.,  Erwiderung  auf  die  v«- 
stehenden  Bemerkungen.  Berl.  kliu.  Wochenwlir. 
No.  22.  (Verf.  hält  trotz  der  Einwände  too  Neu- 
borg  und  Manasae  [ef.  No.  56)  daran  fest,  dan  die 
Naphtyli\vanalmcthode  sich  vorläufig  für  i  ii  quaoti- 
tativen  .Nacliwcis  von  AmidvorhiaiUiinjcu  ini  Uaro  nirlit 
eigne).  —  57)  Der  s  i- 1  b  c ,  Zur  Methode  der  AmiLv 
säureubestimmuoK  im  Harn.  Klj-  ndas.  No.  19.  —  90, 
Bildebraodt,^,  Zar  Frage  'Icr  g'.ykosidischco  Struktur 
gepaarter  Gluknronsäuren.  Hofmcisl.  Ikitrage.  B4  Vll 
S.  48f?.  —  127)  Jak  seh,  R.  v.,  Ueber  eine  bider  oidit 
beachtete  Quelle  der  aliment  in  n  Pentosuric.  Ccntraty. 
f.  inn.  Med.  No.  6.  S.  14a.  —  ISO)  .lanoway. 
Theodore  C,  Essential  pentosuria  in  two  brothtri. 
Americ.  joum.  of  the  med.  scienoes.  Vol.  CXXXü. 
No.  8.  p.  498.  —  2b)  Javal,  A.,  De  iMnUueaet  <k 
l'alimcntation  sur  le  point  de  congelation  des  uriD'.> 
Compt.  rond.  biolog.  T.  LX.  p.  11.H4.  (Verf.  itvi'» 
in  Versuchen  an  einem  ^.rr'sunden  >l.-»nni',  wie  die  Xahrun: 
von   erheblichem   Eintluss  aut   den   Geinerpuukt  d« 

J 

Harnes  ist,  und  sonoU  dteaer,  wie  das  Verbaltniss 
JV 

oder  -pT  dadurch  vexaehiedon  gwtaltet  verdan.)  — 67) 

Inada.  It..  Ueber  den  Nachweis  der  Glyoüvlsäure  im 
Harn.  Hofmeister  s  Beiträge.  Bd.  VU.  S.  473.  - 
I89b)  Johnstone,  Pentosnria,  chronic  and  alinsntarj. 

The  Edinburgh  mei!    icurn.     New  scrics.    Vol.  XX. 
No.  2.    p.  138.  —  124)  Jolles,  Adolf.  Ueber 
losuric  und  über  den  Nachweis  der  Lävulosc  im  ilan. 
Wien.  med.  Presse.    No.  45.   S,  2322.  -  126)  Per 
selbe,  Ueber  den  Nachweis  der  Pentosen  im  Hart 
Ceutralbl.  f.  innere  Med.  No.  4.  S.  100.  (Verf.  bltibi 
an  der  Hand  von  Versachcn  bei  seiner  Beurtbeilui^ 
des  Wertbe-.  df  s  DialV-'  lien  Verfahrens  zum  Henit»' 
nachweis  im  Harn.)  —  134)  Iscovesoo,  Henri,  Etudf 
.sur  loa  eonatituants  colloides  de  Purine  normale  <'t 
patbologique.    Compt.  rend.  biolog.   T.  LX.  p.  3^1- 
—  51)  Kaltski,       Eine  Modifieation  der  Gerbvdt- 
srhcn  Fiscii'-hloridprobc  auf  Acetcssigsäurc  im  Hanl. 
Beriintr  kliuische  Wochenschrift.    No.  23.    .S.  766.  — 
9,Si  Kapsammer,  G.,  Zur  Frage  der  Phioridzinproho 
Wien.  klin.  Wochcnschr.    No.  47.    S.  1415.   -  40; 
Klereker,  0.  af,  Zur  Frage  der  Kreatin-  und  Kreaiinio* 
aus.scheidung  beim  Mensehen.    Hofmeister's  Beitrige- 
Bd.  Vlll.  S.  59.  —  35)  Kössa,  J.,  Die  quantitatiw 
-t;r]iiisung  der  IKinisänn    im  Vogelharu.     Zeitschr.  f 
physioL  Chemie.   Bd.  XLVIL  S.  1.  -  33)  Kowar.ski. 
A.,  Eine  vereinfachte  Methode  «ur  quantitativen  IV 
Stimmung  der  Uamsäuro  im  San.    Deutsche  ta«^' 
Woehensehr.  No.  35.   S.  997.  —   IS)  Krause,  B.. 
l'fl'r    juantitativc  Jodbcstimmiin<:cn   im   Urin.  B'- 
nurkuii^eii  zu  der  Kellcrinann  scheu  .\rbeit.  Zeitschi. 
f.  experim.  Pathol.  u.  Therap.    Bd.  III.       365.  (Vfr' 
verüieidigt  gegenüber  Hoffte r  die  von  Kellerman:i 
bei  seinen  Untersuchungen  benutxte  Methodik  der  .K^i 
bestimmung  im  Harn.)  —  U)  Derselbe,  Dasselbe. 
Leute  Bemerkung  su  der  Kellermann^aehen  Arb«L 
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iriiiidas.  li<l.  III.  S.  711.  ,l  >!caiischc!i  gegen  Wesen- 
Itcrg,  der  die  KcllerinaDn'sebe  Jodbc.<jtimmuQgs- 
nethode  für  nicht  genau  erklärte  )  —  84)  Kroktevicz, 
Aliton,  Kine  sehr  empfindliche  Rcaction  auf  iiallonfarh- 
^tolfe.  Münch,  med.  Wochcnschr.  No.  11.  S.  496.  — 
146)  Kutscher,  i'r.,  Dr:m-ikuii;;i::i  zu  unNcrer  ersten 
Mitiheilung:  .Dt  r  Nachweis  toxischer  Basen  im  Harn."* 
Ir-AichT.  f.  physiol.  Chemie.  Bd.  XLIX.  S.  88.  (Verf. 
behebtigt  den  Befund  einer  in  aormkleo  Huadehun 
eefinideDeB  (nfti^en  Bue  daliiii,  dus  es  aich  um  eine 
inhcitliche  Subr-t.inz  handelt»  die  zweisäurig  ist  und 
Kynosin  genannt  wird.)  —  144)  Kut.scher  und  Loh- 
üiinn.  Der  Nachweis  toxischer  Ha.scn  im  Harn.  Ebendas. 
Bd.  XLVm.  S.  1.  —  145)  Dieselben,  Dasselbe. 
II.  Mittheil.  Eb«ndas.  Bd.  XLVIII.  S.  422.  (Vcrff. 
ffhD^  es  aus  dem  Harn  eines  mit  Liebig's  Fleisch- 
ntract  gelütterten  Hundes  neben  den  bereits  früher 
ii;:4;ethriltcn  organisftiiTi  H.ist'n  Mf;liylf;iiriii;fiiii  zu 
.s.lircn.)  —  147)  Dieselben,  Dasselbe.  III.  Mittlii-il. 
Kbtrndas.  Bd.  XLI.X.  S.  88.  —  2I)Labbr,  H.  .  t 
tt.  Vi(r)',  Origioe  des  sulfo>^tlien  urinaim.  Compt. 
md.  biolog.  T.  LX.  p.  68$.  —  S2)  Dieselben. 
M  t»lH)lisme  des  sulfo-etliers  dans  TorgaDismc  liumnin 
itidem.  T.  LXl.  p.  213.  —  23)  Dieselben,  La  nature, 
U  produclion  et  la  signitication  des  sulfo-cthers  urinaires. 
i(eT.  de  med.  T.  XXSl  h\  6.  p.  649.  —  la)  Lamy, 
Benri  et  Andre  Najer,  Sar  le  d^bit  nrinaire.  Compi 
rfnd.  biol%'.  T.  LX.  p.  59.  —  Ib)  Dieselben.  Da.s 
seihe.  Compt.  rcnd.  de  l'acad.  T.  CXLIL  p.  171.  — 
5a  Lapinski.  St.,  l  t^lu  t  ti}  pskristallo  im  menschlichen 
Uaro.  Wien.  klin.  Wucheoschr.  No.  45.  —  98)  Mac 
Lean,  Hngh,  Observation«  on  Fehlings  tcst  for  dcstrose 
io  vrine.  Biofbem.  joum.  Vol.  L  p.  III.  (Nach  den 
Feststellungen  des  Terf.'s  (^icbt  das  Hanilcreatimn  in 
i'<"W'''bDlichcr  Menge  für  Uf'.uc  lle'lLii'iicin,  'lasi-tT'^ii 
kinn  es  die  durch  Zucker  in.  llam  iiewirkU  U^duciiuü 
etwas  verdecken.  Harnsäure  k<3iii;ti'  in  der  Conccntra- 
(K>n,  in  der  »e  im  Harn  entbalton  ist,  reducirend 
«irien.  jedoeh  wird  dies  durch  das  anvewnde  Kreatinin 
icrtiindcrt.)  —  122)  Lcpinc,  U.  et  Boulud,  Sur  la 
.;"vcosurie  sans  hvpcrgiyctmie.  Compt,  rend.  de  l'acad. 
T  LXLIM.  p.  948.  —  148)  Lcsieur,  Ch.,  Determination 
rapide  de  la  toiicite  des  urines  par  Icur  action  sur  Ics 
^Hsons.  Joum.  de  physiol.  et  de  pathol.  giner.  T.  VIII. 
p.  1030.  —  109)  Leaoe  et  Drejfaa,  A  pmpos  de  la 
puereateetomie  eiperimentale  dies  1e  ehfen.  Compt. 
r-nd  biolof.  T  LX[.  p.  528.  (Die  VerfT,  li^ilu  ij  das 
finkre«  mittels  der  Finger,  ohne  ünterbin<l  n  von 
"i'fässen  losgelöst,  um  keine  peritonealen  10  izungcn 
«i  erbalten.  Sie  fanden,  das»  vollständige  Aus- 
Ksuag  za  Glylcosurie  fahrt,  die  stets  bis  zum  Tode 
Milauert.)  101^    I.f'vy,    Richard,  Quantitative 

Zu'.'kerbestiiiwiuug  im  Ilnrn.  Controllversucho  mit 
(lfm  R;i  ^IrrVchcn  KalinnipenriiiTigauatverfahren,  der 
fsvjVben  Methode  und  dem  Folarisationsapparat. 
Münch,  med.  Wochcuschr.  S.  212.  —  53)  Linde- 
Btaan,  Ludwig,  Zum  Nachweis  der  Aoetessigs&urc 
in  Hara.  Kbendaselbst.  No.  91.  S.  1019.  25) 
Lippich,  F..  Cebcr  die  Isolirung  reinen  ü.irnsf offs 
»US  menschlichem  Harn.  Zcilschr.  für  plusiolog. 
«  hemie.  Bd.  XLVIII.  S.  160.  —  tir.  Lipste'in.  A., 
\y,r  .\ussofaeiduag  der  Aminosäuren  bei  Gicht  und  Leuk> 
imie  Hofmeister's  Beitrilge.  Bd.  VII.  S.  527.  —  ISI) 
Vacicod.  .!.  .1.  R.,  Eipcriraenta!  p:h  co^  m'a  Brit.  med. 
.'jum.  Dcc.  p.  1798.  —  T-J)  .m":ii1  1  ;i  rd,  L  0.  et 
.^Ü'ert  kanc,  Inconvenicnt  'Iv^  iinjuncti  >  du  rhl,i[v,- 
;«-rruc  dans  Ic  do.'»agc  de  rindü.iiv  le  par  U  mtilmrie  d  ' 
nlfonatioD.  Compt  rend.  biolog.  T.  LXI.  p.  342.  — 
<Sf  Dieselben,  Limite  de  sensibilit6  du  dosage  de 
Tittdoiylc  par  la  m^thode  de  snlfonation.  ibidem. 
T.  L.XI.  p.  518.  -  3)  Malfatti,  M..  Warum  trübt 
'ich  der  Harn  beim  Kochen.     Ilofinci.ster's  Beitrüge. 

VIII.    S.  472    (Verf.  erklärt  das  Trübe  werden  des 
Uwns  beim  Kochen  so.  dasa  die  in  Lüaung  gehaltenen 
Kalksalse  in  der  HitM  als  Calciumpbosphate  ausfallen.) 
itknMan  4«r  imnileB  MUMm.  ItO«.  B«.  1. 


-■    lOoi   M.Tri,'i-^r,   .\.,    r'riicr   <]■''   'lu.irjtitalive  Be- 
stimmung des  Zuckrig  im  Harn.    .Arbeiten  aus  dorn 
patholog.  Inst,  zu  Ikrlia    Berlin.    S.  608.    —  141) 
Mariott,  Mac  Kim  and  Charles  (i.  L.  Wolf,  Cystinuria. 
The  americ.  journ.  of  the  med.  scienccs.    Vol.  CXXXI. 
No.  2.   p.  197.    )V;t.riirvr.  --  114)  Mayor.  .\n.lr.'.  Pur 
le  mode  d'actioti  do  la  piqiire  diab<  li.|u      K«dc  des 
capsulos  surrinales.  Compt.  rend.  biolog.  T  I.X.  p.  1123. 
(Nach  Wegnahme  der  Nebennieren  niacbt  der  Zueker- 
stich  keine  Glfkosnrie  mehr.)  —  ISS)  ICeilliere,  0.  et 
L.  Camus,  Inosurie  expcrimcntalc  consecutive  ä  uno 
lesion  du  plancher  du  4c  vcntricule.    Ibidem.  T.  LXI. 
p.  159. —3C)  Meisenburg,  ücbcr  Harnsäurebestimmung 
durch  directc  Fällung.    Deutsches  Arch.  f.  klin.  Med. 
Bd.  LXXXVIl.    S.  425.  —  47)  Meyer,  L.  F.  und  L. 
Langstein,  Die  Aeidose  des  Säuglings.   Jahrb.  für 
Kinderheilk.    Bd.  LXIII.    S.  80.    —   65)  Mohr,  L., 
lieber  die  Aussi  li  iduni;  V(in  .\miuosäuren  im  diabetischen 
Harn.    Zeitschr.  i.  experim.  Pathol.  u.  Therap.    Bd.  IL 
S.  665.  —  26)  Moor.  0.  Wm.,  Zur  Frage  des  Harnstoff- 
gebaltes im  meosoblioben  normalen  Harn.   Hüne  Kr- 
widerung  an  Herrn  Dr.  Fritz  Lippich.  Zeitsebr.  f.  phy- 
^iolog.  Chemie.    Bd.  XLVIII.    S.  577.  —  139'  Mcra- 
witz  und  Dietsche,  Uebcr  Albnmosnrie.  nebst  Vor- 
kommen von  Albumasen  im  Bhit.    .\ich    f.  ixpoiim. 
PatboL  u.  Pharmakol.  Bd.  LIV.  ö.  88.  —  4j  Moritz, 
F.,  Ueber  Bestimmung  der  Bilans   von  Säuren  und 
Alkalien  in  thierischen  Flüssigkeiten.  Deutsch.  Arch.  f. 
klin.  Med.   Bd.  LXXXIV.        345.    III.  Mittheilung. 
Die  Fi^-tsfellurii;  der  Bilanz,   durch  titrimetrische  Ana- 
lyse der  in  bcstimiiitür  Weise  gewonnenen  Asche  d»*r 
Flüssigkeit  (Magensaft,  Haro).  —  69)  Mure  II,  W.  an.) 
W.  Hake,  Green,  biue.  nagenta  and  otber  coloured 
urines.  The  Edinb.  med.  joum.  Jtine.  p.  497.  —  SSa) 
XaMos,  B.  de.  Recherche  rapide  de  l'urobilinc  dans 
Ii  s  .s.  Ues.    Compt.  rend.  biolog.    T.  LXI.    p.  612.  — 
50)  Neubauer,  0.,  Ueber  die  Wirkung  des  Alkohols 
auf  die  Ausscheidung  der  Acetonkürper.   Münch,  med. 
WochoDsehr.   S.  791.   —   56)  Neuberg.  C.  und  A. 
Manasse,  Zur  Bestimmung  der  Aminosäuren  im  Harn. 
Bcri.  klin.  Wochcnschr.    No.  22.    S.  734.    (Die  Vcrfl. 
führen   aus.   d:\s.<  Ii  i  rse  Ii  s  t  <>  i  n 's   miin^i  lh.iit.  Kr^-t-b- 
nisse  bei  Vcrwerthung  dor  Nfip!itylcyaiiata»eUi'-t<le  der 
Vcrff.  zum  Nachweis  von  Ami  1  i^  lur-  n  im  Harn  auf 
fehlerhafter  Anwendung  beruhen.)  —  71)  Nioolas, 
La  ,reaction  du  furfurol"  appliqu<'e  h  la  reehercbe  de 
l'indican  dans  Turinc.    ('ompt.  rend.  biolog.    T.  LX. 
p.  183.  —  91a)  Derselbe,  .Sur  la  recliorchc  des  cora- 
poscs   glvcuroniqucs   dans   Purine   imimulr.  Ibidem. 
T.  LXL  'p.  149.  —  20)  Niclou«,  Maurice,  .Sur  iVli- 
mination  ou  ehlorofbnne  par  Turine.   Ibidem.   T.  LX. 
P  1054.  —  101^  Pflii'rrr.  Kduard,  Ob  der  Zucker  im 
liarit  durch  (lähruatf  mu  .'-ichcrheit  nachgewiesen  werden 
kann?   (Eine  Antwort  an  E.  Silkowski.)  Pflüger's  Arch. 
f.  d.  ges.  Physiol.    Bd.  CXI    S.  241.  (Gegenüber 
Salkowaki  h&lt  PflOger  unter  näherer  Begründung 
an  seiner  Meinung,  da«  mia  durch  üäbmng  niobt 
sicher  den  Zucker  im  Harn  bestimmen  könne,  fest.)  — 
115   Dt-rseltn',   l'ebcr  die  durch  chirurgische  Opera- 
tionen augebluh  bcdingicu  tilykusurien.    l'flügcr  s  Arch. 
für  die  gesammtc  Physiol.   Bd.  CXI.  S.  144.  (Gegen- 
über Minkowski  betont  Verf.,  dass  in  den  Fällen,  aus 
denen  ersterer  folgerte,  dass  Glukosurie  durch  chirur- 
gische  EingrilTe   erzeugt  sei,    es  sich   einerseits  um 
.Schädel-  und  Hirnverletzungen,  andererseits  um  cnt- 
/iifi  Ilirlip    und  eitrige  Processe   gehandelt   hat.  Die 
Glykosurie  kommt  also  wohl   auf  die   nervösen  und 
•Stöffwechselstörungcn.)    —   83)  Plesch,  .1.,  Ueber  die 
Diazobenzolreaction  der  Gallenfarbstofle.    CentralbL  f. 
inn.  Med.  No.  17.  —  95)  Poreber,  Ch.,  Sur  Temploi 
de  Tazotatc  mercuriquc  cn  urologie.    Coni|»t.  rend.  biol. 
T.  LXL  p.  150.  —  75)  Poreher.  Ch.  et  Ch.  Hervieui. 
Sur  la  cliroinpgi'ne  urinaire  que  produit  radiiiinistration 
de  m^tbylketol  obes  loa  aoimaus.    Ibidem.   No.  60. 
p.  607.  —  77)  Dieselben,  Becherehes  esp^rimentaks 
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sur  les  elirom 'U'-' III  S  urinaircs  du  groupc  de  Tindol. 
5.  memoire.  De  l'indigurie.  Journ.  do  phvsiol.  et  de 
pathol.  giD.  r.  Vol.  VI»,  p.  841.  —  59)' Reis s,  R, 
lieber  die  Ausscheidung  optisch  acttvcr  Aminosäuren 
durch  den  H»».  Hofmcister's  Beitr.  Bd.  VIII.  S.  38?. 

Riegler,  E.  Nrucie  Roactioncn  auf  Ac<ni  >si<r- 
haure.    Münch,  med.  Wochenschr.    No.  10.   S.  448.  - 
ß3)  Ricthchel,  H.  und  L.  Langstein,  Ueber  das 
Vorkommen  voo  Aminosäuno  im  Harn  der  Kinder. 
Bioebemisehe  Seltsebr.  Bd.  1.  S.  7&.  —  85b)  Rooh, 
Da  peu  de  valcur  du  Bleu   de  m^thyli-ne  pour  la 
rocherche  des  pijjments  biliaircs  dans  l'unne.    Bull,  de 
Therapeut.    T.  i  LH.    p.  729.     R.  weist  darauf  hin, 
dass  die  Furbreactiuu,  die  bei  Zusatz  von  Methylenblau 
zu  ikterischem  Harn  auftritt,  rein  physikalischer  Natur 
ist.)  —  37)  Konchcse,  A.,  Dosagc  de  Tacidc  uriquc 
dans  Turine.    Compt.  rend.  biolog.  T.  LX.  p.  524.  — 
97)  Rosen  he  rg,   Siegfried,   Uebcr  Zuckerbestimmung 
im  Harn.    Berliner  klin.  Wocbenscbr.   No.  83.  S.  1 104. 
(Verf.  bespricht  zunäi  b.st  die  von  Sah  Ii  modificirtc 
Pavf'sche  Metbode,  die  ihm  keine  zuverläasigen  Re- 
sultate gabt  die  M^lander'Behe  Frohe,  die  Polarisation 
und  deren  Hrfirnken,  um  als  rationell  die  Gähruogs- 
probe  zu  empschlen,  die  am  sauren  bezw.  durch  einen 
Weinsäurekrjsull  angesäuerten  Harn  ausgeführt  werden 
soll.)    —    120}  Rosenberger,  F.,   üeber  Zucker- 
ausacheiduag    im   Urin    bei    oroupSser  Pneumonie. 
Deutsche  med.  Wochcnschr.     Xo.  25.    S.  997.  -- 
13!)  Derselbe,   Uebcr  eine  Heptosc  im  menschlichen 
Urin.     Zeitschr.    f.   physiolog.   rhcmic.     Bd.  Xl.lX. 
S.  202.    (Verf.  glaubt  in  dem  Harn  einer  Fatiruliu 
einen  7-KohlenstofT/ueker  nachgewiesen  zu  haben,  dessen 
Sohmelzpunkt  (195°)  mit  dem  der  Glocofaeptose  über- 
einstimmt.) —  84)  Ruhemann.  J..  Beraerlcungen  xu 
dem  Aufsatz  von  A.  Kowarski  in  Xo.  25:    Eine  ver- 
einfachte Methode  zur  (jtMiitiuiivcu  Bestiuauuüg  ikr 
Harnsäure  im   Harn.     Diutsche  medic.  Wochcnschr. 
No.  2ti.   p.  1121.    (Verf.  wendet  sich  gegen  den  Vor- 
wurf der  Ungenauigkeit,  der  von  Kowarski  gegen  .sein 
l'ricomctcr  als  Mittel  zur  Haras&urebcatimmung  im  Harn 
gcrichlet  wurde.    Kr  betont,  dass  »in  Verfahren  so 
gro.ssc  Fehler,   wie  Kowarski  angicbf,   iiidit  haben 
kilnnc.)  —  IJlSb)  Salkowski,  E  .  Ueber  den  Nachweis 
.sehr  kleiner  Biweissmengcu  im  Harn  bei  gleichzeitiger 
Gegenwart  von  sog.  Muoin.  Charihi-Annalen.  Jahrg. 
XXX.        61)  Samuel^,  F..  Zur  Fnigp  der  Amino- 
säuren im  normalen  und  pntdrl  .t/isi  hra  Harn.  Zeitschr. 
f.  physiolog.  Chemie.    Bd.  Al.VlI.    S.  376.    —  39) 
.Schittcnhclm,   A     m  ]    E.  Bcndix,    Vcrgh  ichendr 
Untersuchungen  über  die  Purinkörper  des  Urltis  beim 
Schwein,  Hind   und   Pferd.     Bemerkungen    iilni  die 
Guaniogicbt  des  Schweines.    Ehendas.    Bd.  XIjVIII. 
S.  140.  —  24)  Schittenhelm,  A.  und  A.  Katzen- 
sltin,   Uebcr  die  Beziehungen  des  Ammoniaks  zum 
(iosamnitstirkstofT  im  Urin.    Ein  Beitrag  zur  Frage  dor 
Acido.sc.     Zeitschr.    f.   cxpcrim.   Pathol.    u.  Thenip. 
Bd.  11.  S.  542.  —  6S)  Schloss.  K.,  Ueber  Nachweis 
und  phvsioloirisehes  Verhalten  der  Glyoxylsaure.  Hof- 
inrUt.  t'- i;.  ihiii;. .  I!d  VIII.  .S.  444.  -  88)  Schmidt, 
l  iatiz,   l!riu.it,  /.ut  Kci*ntnis.s  der  Urobilinurie.  Arch. 
f.   exptrim.  Pathol.  u.  Pharm.    Bd.  EVI.        VM).  - 
117}  Sfi'lig.  Albert.  Uebcr  den  Einfluss  der  Nahrung 
auf  die  Aetlierclykosuric.    Ebendas.   Bd.  EIV.  S.  2U(;. 
—         S)kes,'A.  W.,  Un  Ihe  globuline  of  „albumi- 
Dous*  nrine.   .loum.  of  physiol.  Vol.  XX XI Ii    p.  101. 
(Nach  Verf.  nimmt    in   Eiwcissharncn  allmählich  das 
Albumin  al>.  das  (ilobulin  /n,  selbst  wenn  Bakterien- 
Wirkung  auszuschlicsscn  i.st    ]!i nders  schnei!  gcsehicht 
dies  im  alkalisehen  Haru,  bei  Krhitaung  des  Harns. 
Album osonsumtx  zum  Harn  «toigert  die  Gtobniinmengc 
nieht.)  •-  99)  .'Minirock.  K..  Zuckcrbcstimmuug  im  Harn 
mitteis  tiner   Modilii^atinn  der   Trommerschcn  Probe. 
MQneh.  med.  Woch.   No.  IS.       SC'»  —  108)  Taylor, 
A.  B,  The  Cammtdgo  iteaclion.  i'hoLancct.  p.  ISlä.  — 
150)  Theilemann,  Otto,  L'ebcr  «inen  Fall  von  Cliyl- 


urie  und  den  Xarliwcis  do  Xabi  .iin^sfettcs  im  Harn 
mittels  Jodipio.  Inaug.-Disscrt.  Halle.  —  113)  Ve- 
lieh,  Alois,  Beitrag  zum  Experimentalstudiui»  voo 
Nebennieren-Glvkosuric.  Virch.  Arch.  f.  pathol.  An»t 
Bd.  CLXXXIV.'  S.  345.  -  5)  Völker.  Waller,  Utber 
das  Verhältniss  der  Acidimotrie  des  Harnes  nach  Monu 
zu  dem  Verfahren  von  Freund-Eieblein.  Bewerthung 
der  Haniaeiditit  nach  der  Menge  des  im  Harne  als  vor- 
handeo  aogeiMiniiwiwi  primären  Phosphats.  DeoiKbo 
Arch.  r.  Üb.  Med.  Bd.  LXXXTIII.  S.  9».  -  (!} 
Vozärik,  Am,  Zur  Methodik  der  Harnacidimetrif, 
Pllüger's  Arch.  f.  d.  gcs.  Pbysiol.   Bd.  CXI.  p.472.  - 

—  7)  Derselbe,  Vorsuchc  uIht  d'^n  Ei nflu.ss  des  Nah- 
rungsregimes und  der  Muskelarbeit  aur  die  Hamacidi- 
tät.  Ebendas.  S.  497  —  Ic)  W'aldsK  in,  A.,  Bei- 
träge zur  Physiologie  der  Drüsen  III.  Uebcr  dieAbkio* 
gigkeit  der  ll&rnabsonderung  von  der  chemiwhea  B*- 
scliaftrnhcit  d>'s  Hlui>.'9  und  dem  Zustand  der  Nitre 
Biochemische  Zuilsclir.  Bd.  II.  S.  1.  —  153)  \Va>s- 
muth,  A.,  Ueber  die  Veränderung  der  Leitfähigkeit  dt> 
Harns  bei  Anwesenheit  von  Eiweiss.  Deutsch.  Aidt.  f. 
klin.  Ved.  Bd.  LXXXYIII.  S.  198.  —  70)  Weich««!- 
mann,  .\doir.  Bt^iträ^'i'  zur  Kenntniss  des  üroroscit) 
und  8eir4t.s  klinischen  Vf-rhaltcriN,    1  iiang.-Disa.  Berlin 

—  13)  We>('nbf<rg,  (i.,  Zur  Mi  thodik  d.-r  .K.dbestun- 
muDg  im  Harn.  Zugleich  ein  Beitrag  zur  Kenotnisi 
des  Jotfaions.  Zeitsebr.  f.  experim.  Patbol.  u.  Therap. 
Bd.  IIL  S  867.  —  16)  Wohlwill,  Friedrich,  Dtf 
Kaliumgehalt  des  menschlichen  Harns  bei  wechseladn 
rirculationsverhaltnissen  in  der  Niere.  Arch.  f.  exptriiu. 
i'athol.  u.  Pharmakolog.  Bd.  LIV.  389.  -  42, 
Zweifel,  Zur  .\ufklärung  der  Eklampsie.  II.  Mittb«- 
lung.  Arob.  i.  Oynikologie.  Bd.  LXXVL  S.  58«. 

I.amy  und  Mayer  (1  a"!  bestimmt«!)  den  Wavwr- 
gehalt  des  Harns  uud  den  des  die  Nieren  durcbstnioxit- 
den  Blutes,  um  «tvnige  Bexiebungen  nrisdieo  beiden 
SU  ermitteln.  l>»n  Wassergebalt  d«$  Blutes  Tiriitten 
sie  durch  intravenöse  InjectioDca  von  lAisungcn  vre 
Zucker,  Glaubersalz,  Kochsalz,  UarnstofT.  —  Sie  fioda, 
dass  die  Haramenge  nieht  in  directnr  Bexidtung  stcbt 
zur  Blutmenge  oder  zum  WasseiKebaU  des  Bluter  it< 
der  Nif-r.'.  Die  Xicrcn/idlen  sollen  eine  active  B»Uf 
spielen  bei  der  Wassersccreiiuu. 

Waldstoin  (le)  untersuchte  di«  Abbängigkritdcr 
Harnabsonderung  von  dtr  i  ln. mischen  Beschaffenheit  d»- 
Blutes  und  dem  Zustand  der  Niere  und  fand,  (ia-^ 
letzterer,  wie  er  einerselti  dwch  FGttermig,  andeitnat» 
durch  Hunger  herbeigeführt  wird,  ein  wiehtig«r  Factof 
für  die  Ditiresc  ist.  Dagegen  ist  die  hi"i  verH^hiedewr 
Nahrung  wechselnde  Besebaffeoheit  das  Blutes  w 
seeundirer  Bedeutung.  Aendert  sid>  dagegen  die  cb^ 
mische  Zusammensetzung  des  Blutes,  so  wirkt  die« 
f  iifi  r:  dliin  tisc  li.  f'cr  durch  diese  Veränderung  gcsftUl* 
Reiz  der  Niercnzcüen  ist  selir  viel  grösser  als  die  lOr 
malen  im  Stoffweebsel  vorkommenden  Aenderunges  der 
Blutznvaiiuinnsctzung.  Die  Kochsalzausscheiduog  ir^ 
Harn  hängt  nicht  davon  ab,  ob  durch  die  Niere  Hungor- 
blut  oder  Fütterungsblut  kreist.  Daraus  folgt,  dsu  w 
aus  dor  Ausscheidungsart  des  K«ehs«lxM  keinen  Rick- 
üchluss  auf  die  Biodungsverhältnissc  des  Kochsalzes  ir- 
Blute  machen  darf.  Die  Thatsacbe,  ds^  die  Niere  emc^ 
gefütterten  Thier»  Koebsals  besser  aosseheidet  ab  dt^ 
jenige  cinos  Hungcrthicres,  unabhängig  von  rjer  .\rl  <i-' 
durclistri>mendcn  I'lii1'>,  ^pri^•ht  r.i  'lun-tcn  der  Hyp^C' 
ihcse  voü  Ashur,  nach  weicher  die  Nierenzelle  je  un'li 
den  durch  den  Kuataad  des  GMammtorgnoismus  be* 
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besitzt. 

Moritz  (4)  betont,  dass  zm  Feststellung  der  Gc- 
ijtmmtmcngc  von  Säurco  und  Baücn  in  eiocr  Flüssig- 
keit dk  pbprikaliseh'diemiaeheB  Kefliod«D  nicht  braacb- 
lir  sind.  M.  br^ntj^rt  mrta*^>;;\n3lyttschc  Mr^thndrn 
und  beschreibt  hier  ein  Yerfahrco,  das  crmüglicbt,  die 
ursprüngliche  Aflidit&t  der  Flüssigkeit,  den  AmiiiODiaW 
Inhalt,  die  Kohlensäure,  die  ariörgauisclitti  iiri'l  organi- 
^('hCD  Säuren,  die  an  der  Ammoniakbindung  betheiligt 
s&d,  die  etwa  vorbaadcneo  freien  anorganischen  Säuren, 
^  Menge  von  Salzen  fixer  Alkalien  mit  «rgaaiMhen 
Säuren  zu  be.stiiumen.  Die  Methode  gestattet  auch  die 
Pbosphorsäure  s.immt  deren  Neutralisationagrad  und  fli«- 
Sulfat&chwefelsäurc  zu  erkennen,  so  dass  eigcntiicli  nur 
die  Chloride  and  die  AeUienehvefeltiUiien  onbekannt 
Meibeo.  —  Die  Methode,  dii-'  sich  cinctn  von  Soomanu 
ttidLeabe  in  Aoiebauog  an  Uebaer  benutzten  Ver- 
Mitn  onsebliewt,  kann  in  eineni  ReTerat  niebt  ge- 
idkildert  werden.  Sie  ist  in  ihren  einzelnen  Phasen 
(foiu  mitgctlh'ilt  und  tlicr retiscii  bcgrUndek  £s  Mi 
dieserbalb  auf  das  Original  verwiesen. 

TSIker  (5)  kennt  bei  einer  Yeigleiebnng  des 
Fr«und- Lieb  lein 'sehen  und  des  Moritz'sttben  Ver- 
fihrens  der  AL-iditätsbcstimmung  des  Harn?  zu  dem  Fr- 
Sebniss,  dass  eine  Trennung  von  primärem  und  sccun- 
difien  HaropboBidiat  nittels  Chlorbarion  oiebt  nri^lioh 
ist,  da  im  Harn  aucli  von  dem  primären  Hampbospbat 
ein  erheblicher  Thcti  durch  Chlorbarium  gerällt  wird, 
wenn  die  Sulfate  des  Hama  (Auftreten  eines  Barium- 
salfaitaiedenehlagea,  «ie  sdion  Polin  angegeben)  und 
fit  Salp!»^  organischer  S-inren  Schuld  fmg:en.  Da- 
ber  giebt  die  Freund-Lieblein'sche  Methode  unzu- 
mliarige,  fast  Iraner  febleiliafte  Rmultate;  sie  giebt 
dorehsehnittlich  nnr  SO  pCt.  der  naeb  Moritz  be- 
ftinmf' n  .\ -idität  an,  zuweilen  nur  bis  zu  30pCt. 

Vozank  (6)  giebt  eine  kritische  Uebersicbt  ver- 
lebiedener  die  Hamaeidimetrie  betreflbnder  Metiioden 
uod  bespricht  besonders  die  auf  Titration  mit  Phenol- 
phtalein  sich  gründenden,  die  er  genau  beschreibt.  Er 
bringt  Versuche  über  ihre  Fehlerquellen,  über  den  Ein- 
Inn  der  Verdibinang  des  Hama,  der  Indieatomenge, 

äy-  Meij^e  des  benutzten  Harns.  s('in  rrwärinen  auf  da-; 
Küücrgebniss.  —  £r  empfiehlt  den  Harn  bis  zu  bclictu 
Weio^relb  zu  verdünoen,  1  proe.  Pbenolpbtaleblösung 
hiniazufügeo,  je  1  ecm  auf  10  ecm  Barn  und  auf 
ieicht«ä  Roth  zu  titrircn.  Am  be'vten  rergl ficht  man 
btita  Tithreo  mit  einer  zweiten,  ebenso  verdünnten  und 
«it  hdieatir  veraetaten  Probe.  Di«  w  erhaltenen 
Wenbc  Sinti  hüber  als  dio  mit  Lakmui  oder  nach 
Freund  -  Li  ?  b  1  f'n  gewonnenen.  Die  saufrcn  Phos- 
pii^te  stellen  düuach  nicht  alle  saureu  Valenzen  des 
Hans  dar;  das  mit  Omen  gewonnene  Ergebniss  stinnt 
öhrigens  mit  dem  der  Lakmustitrirung  fibireiu. 

Vozirik  (7)  bringt  nach  eintT  Ii(i:rari^L'hi'n  L'el>i  r- 
stcbl  die  ErgeboisM  von  Versuchen,  die  er  mittels  der 
imteheod  nilgeflieUten  Pbenolfibtaleinmetbode  ge* 
•onn^n  hat.  Sie  sind  an  zwei  Personen  ausgeführt, 
die  ((.mischte  Kost,  oder  Fleischkost,  od'  i  Pfianzenkost 
ia  liogeren  Versuehsreiben  nahmen,   im  Ganzen  sind 


bei  beiden  Personen  die  Itesnltat«  gleieb:  l>ei  Flelseb« 

kost  gcslcigcrt'\  hri  Pflanznnkost  verminderte  .\i.-idi(iit 
des  Harns.  Dabei  kommt  es  beim  Uebergang  von 
einer  Kostform  zur  anderen  XU  Sohwankungen  der 
Resetion.  Folgt  Fl^ddcost  der  Pllanz«ikost,  so  sinkt 
zunrich.st  die  Acidität,  um  dann  anzusteigen  und  um- 
gekehrt, wenn  Pflanzenkost  der  Fleischkost  folgt.  Es 
dauert  also  eine  gewisse  Zeit,  bis  sieb  das  nette  Siure> 
^;lcirhgcwicht  einstellt.  —  Die  DiHercnzen  der  Acidität 
bei  versrhicdencr  Kost  hilngi^n  mit  dcrpn  ?tirksto%chalt 
zusammen  und  die  Aciditdt  stellt  eine  lineare  Fuaction 
der  Stiekstolfinienge  der  Nabmng  dar. 

Die  Muskelarbeit,  die  durch  viertägiges  Kadfahrcn 
von  täglich  80  km  geleistet  wurde,  steigerte  dio  Ham- 
acidität  erbeblich,  jedoch  scheint  dio  Wirkung  eine  in- 
direete  su  sein,  die  unter  Yermittebuig  dos  gesteigerten 
J^tflffzerfall.s  m  F^tand«  kommt.  —  ücbrigcos  steht  dir 
Acidität  auch  mit  der  ausgcscbiedeneD  Phospborsäurc- 
monge  in  direeter  Besiehung. 

Lapinski  (8a)  fügt  den  bekanntgegebenen  vfor 
Fällen  von  Gip.><krystallen  im  Harn  r-'mm  neuen  hinzu: 
er  betrifft  einen  Knaben  mit  Himcyste.  L.  möchte  eine 
TemindemDg  der  Alkallen  im  Harn  venmtwortlieb 
maoben,  so  dass  letztere  nicht  mehr  au-treichen,  um 
die  gesummte  Sehwefelaäure  neben  Chlor  und  Pbosphor- 
säurc  zu  binden. 

Entgegen  den  in  der  Literatur  sieh  findenden  An- 
ga!i>:»n  tonnte  Baumann  f^n)  am  frischen  TIarn  x^ai 
12  rachitischen  Kindern  keinen  charakteristischen  Geruch 
wahrnehmen,  auch  keine  alkalisebe  Roaction  des  Harns 
ftststelteo.  —  Eine  abnorm  hohe  Ammoniakaus.scheidung 
bf:'stand  nicht,  eine  gesteigerte  Siucebildang  im  Körper 
ist  demnach  unwahrschcinlifh. 

Ekeborn  {^)  hat  die  zur  Chlorbestimmung  nach 
Tolbard  gobiftuebliohon  Beagentien  in  einer  derartigen 

Conceritiatitin  j;fw;ihlt,  dass  mittelst  ihrer  in  einem  hf- 
soaders  calibrirtcn  Reagenzglas  der  Cl-6ebali  pro  Mille 
direet  an  der  flöhe  des  ntatehenden  Ntedemhlages 
abgelesen  werden  kann.  Man  setzt  zum  Harn  Rhodan- 
eisrn  tind  von  pinsr  Silberlösung  soviel,  da*;«;  dnr  Nieder- 
schlag gerade  entfärbt  wird.  —  Die  Abweichung  von 
der  gewSbnliehen  Titriruog  naeh  Tolhard  soll  nach 
Controllversuchcn  Mörner's  nur  *U — Vi  Victragcn. 

Scholtz  halte  vor  Kurzem  angegeben,  da.ss  man 
Cblorate  durch  Reduction  in  Chlorid  nachweisen  könne 
dadiireb,  dass  man  ihre  verdünnte  wisserige  Lösaog 
mit  Salpetersäure  und  etwas  Nafriumnifrit  v.Tsct/t.  Das 
Chlor  kann  dann  nach  Volhard  titrirt  werden.  UildC' 
hrandt  (11)  zeigt  nun,  dass  Cblorate  im  Barn  «eh 
anders  werhattea,  als  in  Wasser  gelöst.  Im  Harn  müssen 
Stoffe  vorhanden  sein,  ■welclif  die  rcdiicircndc  Wirkiins; 
der  salpetrigen  Säure  bccintracbtigen.  Ea  kann  zwar 
nieht  ausgeschlossen  werden,  dass  im  Han  Stoffe  ent* 
halten  rind,  welche  die  Nitrite  zu  Nitraten  oxydireo, 
im  Wesontüehen  aber  bandelt  sich  darum,  dass  die 
Nitrite  reducirt  werden  und  11.  konnte  den  Harnstoff 
als  «o«n  dieser  redueirenden  Paetorea  feststeUen.  — 
Zum  Chloratoachweis  im  Harn  muss  man  so  verfahren, 
dass  man  eine  gcmcs.sene  Harnmeoge  mit  Salpetersäure 
und  Silberlösung  versetzt  Oltrirt.    D«nn  iQgt  man  die 
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ndoeireodMi  Agootiea  hittit  wid  Stlberlöduiig,  bis  k^o 

Niederschlag  mehr  cutstcbt.  Da«.-  cntstebeadc  Chlor- 
äiiber  wird  gewicbtsanalytisch  bestimmt. 

'W«9«nberg  (13)  zeigt,  dass  nach  dem  Verfahren 
vou  Kellermann  zu  venig  Jod  im  Harn  gefunden  wird. 
Hei  der  verwendeten  Fällung  mit  Aluminitmihydnuyd 
$cb«iut  Jüdkali  mit  Diedergeriäscn  zu  werden,  da  die 
au  wenig  gefundene  Jedmenge  grösser  ist,  ata  sieh  aus 
dem  JodbinduDgävermögeo  des  Harns  erklären  würde. 
—  Au-s  einer  2ü  proc.  Jotbionvasogcnsalbe  wurden  26 
bis  28  pCt.  des  verriebenen  Jods  resorbirt,  wobei  die 
benutzte  Hautstolle  Ton  Binfluss  an  sein  aebeint  Bei 
Einreibung  grösserer  Mpn;jf>n  van  .Tothion  trrtfn  geringe 
Mengeu  oi:gani3cb  gebundenen  Jods  im  Ilaro  auf. 

Bei  vier  Personen  mit  Störungen  der  Circulation 
und  mit  orthostatischer  Albuminurie,  die  auf  Aeode- 
runjx^Ti  'Icr  riti-ul.iii'irjsv«*il:ältniasc  in  der  Niere  zurück- 
geführt wird,  hat  Wohlwill  (16)  die  Kaliumaussclieidung 
im  Liegen  und  im  Stehen  bestimmt  Zugleich  hat  er 
auch  das  Verhalten  der  Chloride  und  des  (lefrierpunktes 
festgcstcüt,  j",im  Th»MI  auch  die  Phosphnrvnur.  Währen'l 
beim  Aut.steheii  Chlor  und  Gefrierpunkt  abnehmen,  macht 
das  Kalibm  diese  Aenderungen  niebt  mit  Im  Ver» 
hältni>s  zum  Chlor  und  zum  Gefrierpunkt  steigt  dcm- 
aacb  die  IvaÜummenge  beim  Aufstehen  an.  Wie  das 
Kalium  verbaltcn  &ich  die  Tbosphatc.  —  Ebenso  wie  diese 
Individuen  verhielt  sieb  aueh  eine  Kranke  mit  Hera- 
insufficienz.  —  Ks  ergif^b*  ^inh  .ilso,  da?s  bfi  Cfrcu- 
lationsänderungen  in  der  Niere  Kochsalz  und  Wauser 
anders  auagescbieden  werden  als  die  übrigen  Eam*' 
bestaadtheile;  fSr  si«  mflssen  also  besondere  Aus- 
sebcidungsbedioguDgcn  bestehen. 

Berger  (17)  giebt  zunächst  eine  neue  .Methode 
zur  Bestimmung  des  Lithiums  im  Huv  an,  die  gute 
Reauilate  au  geben  scheint.  Man  fällt  PhosphonSnre, 
."^chweft'ls;iuro,  alkall -'  lir  F.iA-u  in  diT  Siedehitze  aus 
und  behält  ttchliesülich  ein  (iemisch  von  Cblorideu,  in 
dem  man  naeh  Gooeh  Lithium  vom  Kalium  und  Natrium 
mittels  .Vmylalkohol  trennt.  B.  stellte  nun  vier  Ver- 
siichsreilicn  libcr  die  AuNscheiiimi^  '1' ^  IJÜiinm«;  im 
iiaru  an,  das  als  Lithiumchloml  umi  -Jodid  zugeführt 
wurde.  Der  Harn  wurde  meist  während  der  ersten 
zwölf  .Stunden  stündlich,  dann  für  je  zwölf  .Stunden 
gesammelt  und  verarbeitet.  —  Die  Ausscheidung  des 
Lithiums  steigt  zuniebst  während  der  ersten  beiden 
Stunden  stark  an,  sinkt  dann  etwas,  um  iriUirend  der 
sechsten  bis  neunten  Sl'unlf  vrn  nf^iiem  anzusteigen  und 
dann  abzufallen.  Die  Menge  des  Lithiums  schwankt 
niebt  unbetrSehtlieh  wShrend  jeder  der  ersten  xwolf 
.'^tuudeii,  Jedoch  ist  am  Ende  dieser  i'eriode  >/,  bis 
\:..  der  aufgenoinmenen  Menge  ausgcsclii' iKii.  Nach 
06  Stunden  wareu  vom  C h  lorlitJiium  pl't.,  vom 
Jodlithium  nach  78  Stunden  98  pCt.  ausgeschieden,  bei 
t-rstcrcn  geht  also  die  Ausscheidung  etwas  schueller.  — 
l'iL  Vergleiili  der  Jod-  und  Lithiumau^scheidung  nacii 
JodlilhiuuuufuLr  crgiebt,  dass  beide  ungleichartig  aus- 
geführt werden,  das  Jod  wird  rascher  als  das  Lithium 
ausn<.sohiedcn,  von  letztereiu  kommt  aber  mehr  im 
Harn  zur  Ausfuhr  als  von  erstcrem.  —  Das  Jodlithium 
wird  also  im  Körper  xerlegt  und  die  lenca  werden 


fQr  rieb  aasgeMhleden.  Dabei  ist  es  (Qr  die  LitUan- 

au'-sfhcidting  annähernd  gleichgültig,  ob  f>  ,iK  Jodid 
oder  Chlorid,  für  die  Jodaussebeiduog,  ob  dieses  ab 
Kalium*  oder  Lithiunualz  eingenommen  ist. 

Abel  es  (18)  hat  nach  A.  Neumann's  Methode  bei 
zwei  Fällon  von  Polycythaemia  rubra  die  Menge  des 
Uamoisens  bestimmt.  In  dem  einen  ermittelte  er  auch 
die  des  leeker  gebundenen  naeb  Hueck.  Ek  faaA  h 
Uebereinstimmung  mit  den  übrigen  Autoren,  dass  die 
nonn.il  ti;^!iph  ausgeschiedene  Hammenge  circa  1  irg 
(0,74—1,02  mg)  betragt.  Locker  gebundenes  Eiitu 
fand  er  dabd  nicht.  Bei  den  PolycythSmien  war  die 
Kisenmengc  in  dem  einen  Falle  auf  ?,05  3,89  mg,  im 
zweiten  auf  2,14—3,12  mg  rermcbrl.  Die  Vermehraog 
betrifft  das  featgebundene  Elsen,  da  das  lockern,  in 
dem  einen  Falle,  in  dem  daraufhin  untersucht  vurde, 
nur  an  zwei  Tngen  von  fünf  in  einer  Menge  von  0,35  Ns 
0,29  mg  gefunden  wurde. 

Bfirgi  (19)  hat  die  meisten  der  empfehlenra 
Methoden  zur  Quecksilbcrbestimiaung  im  Harn  nach- 
^:cprfift.    Die  Mehrzahl  gab  unbefriedigend»-  R*>sultate: 
am  besten  bewährte  sic^  noch  die  von  Farup  ao- 
gegebene,  die  auf  Grundlage  der  von  Sebumaehtr 
und  .1  uii^:  bt  ruljt.    H.  besclircibt  sie  eingehend  mit  den 
nöthigcn  Cautelen.  —  Mit  ihr  bat  B.  den  Harn  voa 
Personen  untersucht,  die  Quecksilber  eingerieben  e^ 
hielten,  oder  innerlich,  oder  mit  Welander'sSackeheo 
behandelt  wurden.    Er  fiu'let.  lass  I  ti  der  Schmierkur 
die  Quecksiibermenge  im  Harn   allmälilich  ansteigt, 
dann  gleiebmisaig  bleibt,  ohne  sehr  hohe  Werths  n 
erreichen,    .\ehnlich  ist  es  bei  Welander.  —  B« 
innerlicher  Zufuhr  ist  die  Menge   erbipbücher,  »kr 
wechselt  stark.    —  Bei  subcutaner  Zuiuhr  lüslidicr 
Queoksilbersalx«  ist  die  Ausseheidnngaart  wie  bei  ^ 
Schmierkur;  bei   der  unlöslichen  wird  mehr  als  bei 
jeder  anderen  Methode  ausgeschi<'dpn.  aber  mit  regel- 
mässigen erbeblichen  .Schwankungen,  die  mit  den  ein- 
zelnen injeetionen  in  Zusammenhang  stehen.  Bringt 
rann    intrnv»*ni'<«i   Qiicrksilbfr   bei,   so    trift  die  Auj- 
Scheidung  schneller  als  sonst  ein.    Noch  bis  tu  dra 
Monaton  naeh  Auasetion  der  Qneekrilbennfuhr  wtnl 
solches  im  Harn  auageacbieden. 

Nicloux  (20)  fand,  dass  während  einer  Chloroform- 
anästhesie  sehr  geringe  Mengen  Chloroform  in  des 
Haro  übertreten  (in  100  ccm  Uam  6 — 7  mg  CblorofonDV 
Er  destillirte  den  mit  dem  fünffachen  Volum  Alkohsl 
vermischten  Harn,  kofb<f  dtis  Dpstillat  am  Rückflus-»- 
kühler  mit  alkoholischer  Lauge  und  bestimmte  das  ge- 
bildete Cblorkalium  mit  Silbemitrat. 

Naeh  Labb6's  und  Vitrj-'s  (31)  Untersucbuoges 
am  R*>-rmden  Menschen  geht  dio  Mr-rigc  der  Aetiier- 
sehweieisäuren  im  Harn  annähernd  parallel  der  Men^e 
des  aufgenommenen  Biweiasmaterials.  Die  Art  des  auf' 
genommenen  Eiweisses  —  Pleisoh,  Eier,  Fisch,  vef«- 
tabilischcs  Eiweiss  wurde  gegeben  —  scheint  ohne  er- 
heblichen Kiufluss  auf  ihre  Menge.  Auch  Zulage  yoo 
Koblehydnten  hat  keine  Aendernog  bervoigeruren,  auch 
<^  bicif  i  die  Aethemdiwefeliiurvmenge  abbingig  von 
der  Kiweissmengo. 

Labbi  und  Vitr>  (2-2)  gaben  swei  gesnodeo 
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Pen«aeo  eioige  Tage  VilebnahruQg ,  rügten  duiQ 
Aieptol  (OrtboplieiiobalfotSnre)  hiotu  fOr  einen  Tag, 
dann  wieder  reioe  Milch.  Sie  bestimmten  die  Menge 
d.;r  Aelherschwefclsäuren  im  Hnrn  und  fanden,  dass 
tn  Aseptoltagc  keine  Steigerung  eintrat  Sie  scbliessen, 
da>  als  mleh«  «ioge^rte  AethendhvefelsiaTeii  eni* 
vedcr  nicht  resorbirt  veiden  oder  niebt  im  Blute 
kreisen  können. 

Labb«^  und  Titry  (23)  untersuchten  den  Einfluss 
lenebiedeDer  Eniibroiig  »nf  (Ue  Aoisoheidung  der 
Aeihcrschwrf.  Tväurcn.  Sic  finden,  Ha<!S  ihro  Mon^jp  in 
direekr  Beziehung  mm  Eiweissgehalt  der  Nahrung 
«tobt.  Aber  such  die  Art  des  Eiveiwe«  ist  von 
Esnfiuss,  so  dass  für  jedes  untersuchte  Etweiss  eine 
l'njportional ität  nvisclu  n  sciin  ti  Mengen  und  der 
Grvsse  der  Aetberschvctelüäureausscbeidung  besteht, 
die  allerdinge  nieder  individuell  wiirt  Die  Proper- 
tiooilitit  gftht  nur  bis  ca.  100  g  Ei  weiss  pro  die;  bei 
fri^sseren  Mengen  nimmt  'lic  Ausscheidung  der  Acther- 
Kbrefclsäurcn  wieder  ab.  Auch  grössere  Fettmengen 
wd  Kohlebjrdrsle  setaen  sie  herab,  nsieh  Aonabme  der 
Y' -n.  il:iili;fi-!i,  'Las-  '.](■  (]\:n  Fiw'  iv-uins.it/  fin=ohr"ink<"n. 
i^ne  antiputride  Wirkung  der  Kohlehydrate  möchten 
die  Teif.  aiebt  zugeben,  ebeneowenig  «ine  solebe  des 
Uies  eder  miduueken». 

Scbit •  (  n  Ii r  1  m  und  Katzenstein  (24)  finden, 
ri'ist  in  Bestätigung  früherer  Erfahrungen,  da.ss  bei 
Uufiden  bei  gleicher  Kost  eine  Constanz  der  relativen 
ofld  abaeluten  AmmeniSiknerthe  im  Hsra  bestdit.  Pütte* 
niDg  TOD  narnstofT  und  Ammoniumoarbonat  ändert  die 
«bK'lutea  Ammonialiwerthe  nicht;  die  Hamstoffmenge 
steift,  daher  nimmt  die  relative  Ammmtlakmenge  ab.  Bei 
Ei«ei:>!>zugabc  steigen  Gesammtstickstoff  und  Ammoniak 
tingefÄl.r  ;^'r-;cl;r;'"  >  nn.  «la.ssolhf  ist  bei  Vr^'^fnini; 
BW Äminosäurtiu  i^Ulykokoli  und  Alanin)  der  hall.  Uirti 
jedocb  mit  letsteren  nigleieb  Sod*  gegeben,  so  sinitt 
«iie  Ammoniakausscheidung.  Bei  Zufuhr  aminosaurer 
>\\zt  tritt  keine  Ammftniakstei^iTting  ein.  Die  Stei- 
gerung des  letzteren  auf  Aminosäuren  ist  danach  jeden- 
Ub  tum  Tbeil  durch  deren  More  Eigeuelmften  be- 
dingt At-,  inti^nsivfre  Säure  wirkt  Ilarnsäiir-'.  dun-h 
dertD  Verabreichung  auch  die  relative  Ammoniakaus- 
ivhr  ansteigt,  ebenso  nueleiesMures  Nttrinm.  —  Zur 
Feststellung  einer  Acidoso  muss  danach  die  absolute 
•ip  relative  Ammoniakausscht-idung  im  Harn  ermittelt 
«cnien.  ~  Zu  Stickstoflansatz  führt«  die  Amidosaure- 
ssMir  in  den  Yersu^en  der  Vectt.  nidit. 

Moor  hatte  behauptet,  dass  der  HarnstofTgc^alt  1  ■> 
üseowhlichen  Harris  T  ishi-r  um  das  Doppelte  überschätzt 
Verden  sei,  und  zwai-  sollte  der  Gruud  in  der  Anwcsen- 
btit  einer  dem  BnmstolF  fest  nnhaftenden  Substnns  lie- 
gfn,  <]':r  bei  allen  bishcri^au  Untersuchungen  mit- 
btfQmmt  wurde.  Diese  Substanz  sei  da»  Urein,  ein 
gdber.  Öliger,  hygroskopischer  Körper,  der  «II» FUlungs- 
maetionen  des  Bamstoffs  giebt  und  ebenso  in  allen 
I.<3suDg5TOittc!Q  wie  der  Ilarastofr  löslich  ist,  ausgcnom- 
iMa  im  Amylalkohol.  Lippiob  (25)  versuchte  zu- 
nidnt  den  Oberen  Minimalgdialt  ganz  reinen  Ham- 
'tfjffs  in  verschiedenen  normalen  menschliifhen  Harnen 
testzosteUen.  Zu  dem  Zwecke  wurde  der  Harn  durch 


Schütteln  mit  Knochenkohle  entfärbt  und  in  der  wasser- 
hellen PlOssigkdt  der  Harnstoff  bestimmt  Der  Verlast 
betrug  im  Durchschnitt  2,9  pCt.  der  als  HarnstofT  be* 
stimmten  Stib^itanz,  und  man  konnte  daraus  schlies.sen, 
da«8,  wenn  das  Urein  geHirbt  ist,  seine  Menge  nur  sehr 
gering  sein  konnte.  Bs  wurde  nun  versucht,  durdi  Dar« 
Stellung  s.^hwrrl  islielu  r  Hai  nstoffvcrbindungcn  den  wah- 
ren Gehalt  an  reinem  Harnstoff  festzustellen.  Verwandt 
wurde  dazu  nach  einigen  vei|;cblicbcn  Vorversuchen 
mit  anderen  FBIlungsmitteln  die  Ozalsaure.  Die  Me- 
thode  ergab  Harnst'^fTtrorthc,  die  fast  n;n  nirMs  hinter 
den  nach  Pflügcr-Schöndorff's  Verfahren  erzielten 
surAekstaadeo.  Bndlioh  konnte  noch  durch  Analyse 
gezeigt  werden,  dass  der  mit  Oxalsäure  niedcrgef>chla- 
gene Harnst'  fT durch  keine  nennpnswrrtlien  Beiniischungon 
verunreinigt  war.  Hiernach  kommt  Verfasser  zu  dem 
Schluss,  dass  der  Hamstoffjjcbalt  des  menseblieben  Harns 
keineswegs  wesentlich  ilbeciobätzt  worden  ist. 

I. ippich  hatte  die  von  Moor  angegebene  That- 
sacbe,  dass  der  Uamstoff  des  menschlichen  Harns  um 
das  Doppelte  Obersebfttzt  wird,  durdt  mehrere  Harn- 
aiialvson  zu  widerlegen  versucht.  Hoor  (86)  macht 
nun  darauf  aufmerksam,  flas^  die  von  L.  untersuchten 
Harne  nichts  gegen  den  von  ihm  cihobenen  Befund 
aussagen,  da  sie  ein  zu  geringes  specifisebes  Gewicht 
hatten,  und  fordert  L.  auf,  Abcndurine  von  höherem 
spccifischcn  Gewicht  nachzuprüfen. 

Gautrcict  und  Gravellat  (27j  prüften  die 
Durchgängigkeit  der  Nieren  von  mit  Methylenblau  be- 
handelten Thiersa  fiir  Waaser,  Sab»,  Ammoniak,  Zucker 
und  fanden  sie  normal.  Auch  GallcnfarbstofT  (rat 
nach  Gailcuii^ectioneo  im  Uaru  aus.  Die  Verminderung 
der  Stiekstoffausscbeidung  bei  Mcthylcnblaubehand' 
lung  dürfte  danach  nicht  auf  eine  verminderte  Durcb- 
gängigkcit  der  Xienn,  vielmehr  auf  verminderte  Bil- 
dung zu  bezielicti  ävin. 

Spritzten  Gautrelet  und  QravcUat  (28)  Kanin- 
eben  Vt       einer  6proe.  HtftbylenblaulSsnng  pro  Kilo* 

i^ramm  Thier  ein,  so  vermiii'lerte  si  'li  ilie  .^tickstofT- 
ausscboidung  mit  dem  Harn,  es  trat  Ammoniak  im 
Harn  auf.  Allnüilig,  im  Laufe  von  Stunden,  steigt  der 
SHekato^iehalt  des  Harns  wieder  an  mit  zuodimeader 
Atisscheidung  des  Methylenblau.  Di?»  VerfT.  sehlie^s  n 
daraus  auf  Aendorungon  der  Function  der  Leber,  des 
Stoffdmsatzes,  der  Nieren. 

Desgrez  und  Ajrrignae  <S9)  haben  ao  95  mit 

leichten  HautaffectiTiru  l  ehafteten,  .sonst  gesun  l' i.  In- 
dividuen den  Einlluss  der  Ernährung  auf  die  Be- 
schaffenheit des  Harns  untersucht.  Sie  fanden,  dass 
der  Quotient:  Hamstoibtiekstoir  zu  Qesammtatidcstcff 
am  böcbstcu  lag  bei  Milchnahrung  (0,S6),  am  niedrig- 
atco  bei  vegetarischer  (0,78).  Der  tjuotient  Uaro- 
sSore :  Harnstoff  war  umgekehrt  bei  vegetarischer  Diät 
am  höchsten,  was  Vcrff.  nicht  auf  den  Mchnicrfall  von 
Ni)'"lcinen  bczichcD,  da  die  Ausscheidung  der  I'ls  ^['i  t 
säure  der  der  Harnsäure  entgegengesetzt  verlief.  Ikis 
Verhiltnfss  FhospborsSure :  Gesammtstickstoff  war  am 
höchsten  bei  Milch-,  am  niedrigsten  bei  Klcisehnalinin^;. 
—  Gesammtstickstoff :  Gesammtschwefel  lag  bei  vcge- 
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tariscber  Diät  au  böcb&tco.  Ebenso  war  der  gebun- 
dene SdiireM  Uwbd  tm  bedentendsten. 

Desgrez  und  Ayrignsic  (30)  bestimmten  bei 
verschiedener  BroabruDg  dco  Buuehatti':>ciifu  Faclor  M 

im  Harn  (18,5  .  ^ — ^„  wo  P  das  Gewicht  des  Trocken- 

J  —  a 

rückstamics  In  100  Harn,  p  das  des  Harnchlors,  Jden 
Ge/rierpunkt  des  Uaras,  J  dea  dcä  vorbaudencu  Cblors 
bedeutet),  als  Auadnick  der  VerbreDnungevoi^Dge  im 
Körper  (M  stellt  das  raitllcro  Motckulargcwicht  der  vcr- 
brauDten  StofTo  dar).  Sic  faodea  iba  im  Mittel  zu  75, 
bei  riciscbkost  gebt  er  auf  67  herab,  er  steigt  bei 
iMtOTegetabUi^eber  Kmt  unf  80,  hti  rtAo  vegeteciMher 
auf  93.  —  Es  kommt  für  die  flrössc  von  M  dabei 
niobt  Dur  auf  die  Art  der  orgaaiscben  Nahruüi^s- 
bestudtbelle  an,  soadera  audi  auf  die  Mengt  der  ge- 
nossenen MincralstofTe. 

Acbclis  (32b)  konnte  zeigen,  dx'^s  das  Methyl- 
guanidia  eiu  regelmässiger  Bestandtheii  im  Harn  von 
Meoscb,  Pferd  und  Hund  ist.  Dasselbe  mnss  wob!  als 
Vorstufe  des  beim  Eiweissabbau  im  Körper  gebildeten 
Kreatins  aufgefasst  werden  und  leitet  sich  wahrscbein- 
Ucb  von  Guanidia  entbaltcndca  Componenten  des  Ei- 
weissmoleküts  ab.  Weder  die  Vorabreiehuog  von 
Kreatinin,  noch  von  Methylf^nnnidin  strifrerte  die  Atl»- 
scheidun^  v^n  Methylguatudin  durch  den  Harn. 

Kowarski  (ä3)  versetzt  —  in  Abänderung  des 
Hopkins'seben  Verfabrens  —  10  eem  Harn  mit  8  gtt 
Ammoniak  und  3  g  Ammoncblorid,  sdiuttclt,  renu  i 
fugirt  nach  2  Stunden.  Das  Sediment  wird  mit  5  gtt. 
conccDtrirtcr  Salzsäure  erhitzt,  nach  einer  Stunde  cen- 
trifttgirt.  DaaCentrifugirenvirdS— imalnaah  Alkobol- 
zusalz  wiederholt,  bis  dieser  neutral  ist.  Aufnehmen 
in  heis.scm  Wasser,  Titrircn  niilt«lst  J'boüolpbtalcin 
g<^^g(^Q  '/so  n.  riperidiDl$BUDg.  —  Die  Genauigkeit  soll 
der  nach  I.udwig-Salkowski  und  Hopkiasgleicbsein. 

K<'s^a  (35)  giebl  folgendes  Verfahren  zur  Be- 
stimmung der  Uarosäure  im  Vogolbarn  an:  .Nach  An- 
legung einee  Anus  praeteniatoralis  sammelt  man  dea 
Harn  in  3  lägigen  Perioden  und  fügt  die  gleiche  Menge 
s.  liM  fel.säurchalligeu  Alkohols  (90  proc.)  zu.  Nach 
2-4  stundigem  Stehen  wird  der  Niederschlag  mit  90proe. 
«armem  Alkohol  gewaaeheo  und  getroeknet.  Die  troeken« 
Hani>Siite  wird  .sodann  in  10-  ?0  c-m  c-ncentrirtcr 
Scbwcfcbäure  gelöst  und  aus  der  Lösung  durch  all- 
mibliebes  Zusetzen  von  Alkohol  ausgeRllt.  Der  Ter- 
euchsfehler  st«igt  im  Mittel  nicht  üb<  r  O.I.'ipCt.  ad. 

M' Isenburg' s  (36)  Verfahren  beruht  auf  den 
Untersucbungcu  von  üia  und  Paul  über  die  Fällungs- 
verbSltnisse  der  HarasMite.  Sie  kann  dureb  Siure- 
Zusatz  ausgefüllt  werden,  wenn  eine  gewisse  Menge  von 
ihr  in  festem  Zustande  vorhanden  ist;  die  Fällung  er- 
folgt langsam  und  wird  beschleunigt  durch  innige  ßc- 
riibning  des  festen  Antheils  mit  allen  Tbeilen  der 
Liisurif;:,  Daninch  fügt  M.  zu  ISO  ccm  ll.im  Salzsätire 
(spcc.  Gew.  1|U),  dazu  gepulverte  Harnsäure  in  ge- 
«egouer  Menge  and  ibst  S4— 48  Stunden  lang  bei  18* 
rotirea.  Dann  wird  d  e  .Mrn^e  >!'  r  autgefallenen  Harn- 
sHnre  atif  «  in  Filter  gebracht  und  gewogen.  Die  Resul- 
tate wurden  mit  den  nach  Ludwig'Salkovski  er- 


haltenen verglichen.  —  M.  fand,  dass  nach  24stiijidi|iem 
Sdiütteln  fast  alle,  naeb  48atQadigeia  alle  EaraiiaK 

ausgefallen  war.  Es  gfnüirt  sehnn  eine  ganz  geringe 
Ansäuerung  des  Ilarns  und  Zusatz  von  0,1  g  fester 
Harasaure,  dann  sind  die  Ergebnisse  naeb  48st0ndlgeai 
Schütteln  wie  bei  Lud wig-Salkowski.  —  Da  die 
Rotationsmethode  nur  die  als  solche  gelöste  Ilaroiiäur)* 
ausfällt,  die  complexen  UarDsäureverbindungen  nickt, 
so  ergiebt  eine  etrent.  Differenz  gegenüber  Lndvic- 
Salkowski  die  Menge  der  letzteren.  M.  (kad  ans, 
dass  Coffein  und  Diurctin  complexc  Harnsäurevcrhio- 
düngen  im  Harn  erscheinen  lassen,  die  ca.  9  pCt.  <ler 
geanaittten  Menge  ansmaehen,  Urotropin  solche  vm 
SOpCt 

ßonchesc  (-^Tt  be-,'ii!iint  die  Harnsäure  im  Harn 
so,  dass  er  sie  mit  Ammoniak  und  Chlorammonium  aui- 
fKIli  (Dabei  bleibt  im  Durebadioitt  I  mg  bnuioie 
in  100  g  Harn  ungelöst)  Man  löst  den  Niedci  -elilni;  n 
essigsaurem  Wasser,  fügt  doppeltkohlensaures  Natron  uod 
Boras  bis  cur  sebwaob  alkalischen  Reaction  binio  oad 
titrirt  mit  Vie  n-JodlSeung  bis  tur  Bliunng  von  lop- 
-jetrter  Stfirkelnsiipf:^  T^u-  Frirebnis'^e.  versliehen  mit 
den  nach  Ludwig-Salkowski  erhaltenen,  warcagutc 

Pauvel  (Iffi)  bestätigt  die  aonäbenide  Conataat 
der  .Menge  der  Purinkörpcr  im  Harn  bei  puriofititr 
Kv'st  iitid  ihre  Unabhärii;i^'krit  von  der  Menge  d<"s  ims;'- 
iubiten  Eiweiäses  als  solchem.  Xanthinbasen  und  Haro- 
sSure  geben  nicht  immer  parallel;  man  muas  deamaeb 
beide  bestimmen.  Die  Folin-Sbaffer'scbc  Methode  g>tU 
genügend  genaue  Ergebnis»«,  die  Haycraft-Denigra'scl>c 
ist  nur  mit  Vorsicht  su  benutzen. 

Scbittenhelm  und  Bendiz(S9}  konnten  setg», 
dass,  während  ein  normales  Schwein  im  Stande  i>t. 
die  Hauptmengc  der  Purinkörpcr  in  Harnsäure  umzu- 
wandeln, beim  glebtkranken  Sehveüi  diese  Tbitigkeit 
bezüglich  des  (iuanins  gesti>rt  ist.  Aus  diesem  Grunde 
gelatj^i  d  i^iGuanin  in  den  Blutkreislauf  und  kommt  ac 
vcrsciiiedcnca  Stellen  des  Körpers  (Muskel  und  Koorptl) 
sur  Ablagerung  (Virebew's  Guamnf^ebt  dea  Sehireiacs). 
Itn  Ilar:]  des  .^eliweincs  ist  das  Vetbältniss  der  Harn- 
säure zu  den  Purinbasen  so,  dass  die  Purinbasea  u 
Menge  die  Harnsäure  überwiegen.  Aebnlicb  sind  die 
Mengenverbiltuisse  im  Urm  des  Pferdes,  vihiend  si» 
dagegen  beim  Rind  umgekebrt  sind 

af  Klercker  (41)  bestimmte  nach  der  von  Foli» 
angegebenen  oolorimetrisehen  Methode  den  Gehalt  an 
Kreatin  und  Kreatinin  in  seinem  eigenen  Harn  zunSebft 
naeh  kre.it'ninfreier  Kost,  sodann  nach  Zufuhr  von 
Kreatin  bezw.  Kreatinin.  Es  zeigte  sieb,  dass  das  v«w 
aussen  stammende  Kroatin  wie  Kreatinin  tbeilweiN 
diireh  ilie  Nieren  unverändert  wieder  au,sgf,i'hied'n. 
tbcilweise  im  Organismus  ausgenutzt  werden.  Dabei 
scheint  das  Kreatin  leiebter  oxydirt  tu  werden  als  das 
Kroatinin. 

Zweifel  (4'2^  fand  in  rtsetiung  seiner  fnibercD 
Unterauchungen  im  Harne  von  17  cklamptiscbcn  Frauen 
Milehsiure,  ebenso  auch  im  AderlaasUat  der  Be- 
treffenden. -   Auel)  aus  dorn  Nabolaobnvr-  tind  Plaeeatar- 

blut  der  Kinder  konnte  Milch-säure  gewonnen  word». 
zuweilen  mehr  als  aus  dem  mütterlichen  Blute.,  —  Seif. 
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fisi(  demnach  die  Eklampsie  als  eine  Art  Säurcver- 

Bluth'^i  (iZ)  Mpthorle  flrr  A(!«toubcstimmung  bc- 
raiit  auf  d«r  BestimmuDg  der  Zeit,  die  erforderlich  ist, 
daait  dar  dardi  Nitropmsaidmtrium  aad  Natronlauge 
rolh  gdirfate  Hafa  gelb  wird.  Je  mehr  Aceton  vor- 
hwiden,  um  so  Iringfrr'  Zfit  vergi  lit  hU  mm  Verblassen 
da  Both.  Bluth  schüttelt  HO  com  Harn  mit  2  ocm 
CUentnklöstuig  xnr  Entfenniog  das  Crwünins,  fiift 
iiiiu  Filtrat  Bleicssig,  zum  Filtrat  davon  Natronlauge 
and  Nitropnissidnatriumlösung.  Man  ermittelt  in  Se- 
tuadeu  die  Zeit,  die  vei;gebt,  bis  der  roth  gewordene 
Hub  den  gelben  Faibenten  tiner  TeigleiebaflQsrigktit 
»finimmt,  il'r  Anvch  eine  verdünnte  Sesquichloratlösung 
geliefert  wird.  Da  noch  Beste  von  Creatinin  vorbanden 
siod,  dampft  man  eine  andere  Portion  eini  fiHlt  mit 
Waiaar  wieder  auf  und  wiederholt  die  BcotimBiung. 
DtD  jetzt  gewonnenen  Werth  rMd  man  von  dem  erst 
«iialtenea  ab.  Jede  Secunde  entspricht  jetzt  einem 
Gtbatt  von  1  eg  Aceton  im  Liter.  ~  Boflndet  sieh 
AetteasigsHure  im  Harn,  so  muss  man  den  liarn  kochen, 
4ie  entweichenden  Dämpfe  in  Wasser  aulTan^en  und 
iitäci,  dai  das  aus  der  Acetesäig»uure  stauiiuendc  Aceton 
«olliilt,  dem  HamwertlM  snfQgen.  Bino  Bestimmung 
»le  oben  cii^iflit  <lie  Menge  dus  ursprünglich  vorhanden 
gewesenen  und  des  aus  der  Acetessigsäure  stammenden 
Aettana.  —  Die  Acetessigsäure  all  ein  Itaon  «o  beilHnml 
v<ideo,  dnos  amn  den  Hern  mit  normiliebntel  Jod« 
'■yimg  und  Natronlauge  vcrsetrt,  so  dass  Aceton  elimi- 
äin,  dann  fünf  Minuten  kocht  und  das  aufgefangene 
Dcslillal,  dtt  da»  mm  der  Acoten^ore  gebildete 
AeetttD  «Btiiilt,  boctimmt 

Borchardt  (44")  konnte  zeigen,  dass  die  Bestim- 
nnag  des  Acetons  in  Zuckerbamen  nach  Messinger* 
Huppert  wegen  Bildung  von  Keten-  nnd  stddiydSlw- 
ixhen  Sabstanien  Fehler  erleide.  Wenn  er  nämlich 
TraubenzuckerlösuDgen  ohne  Säurezusatz  dcstillirte.  so 
giagea  bei  weit  fortgesetzter  Destillation  bis  zu  2,0  mg 
ktteaartige  Sdbstaaa  Aber,  die  Jod  bei  allnlisdier  Be> 
utioo  zu  Jodoform  binden«  Durab  ZofSgen  von  HiSO« 
kcDoten,  wie  schon  lange  vorher  Salkowsiki  gweißt 
aut«,  noch  grosse  Mengen  von  Keton  abgespalten  werden. 
Wolde 'nun  in  einer  geonu  bekannten  AootonlSsuiig  bei 
Gegenwart  von  Traubenzucker  nach  Messingtr- 
Huppert  das  Aceton  bestimmt,  so  erhielt  man,  falls 
di«  Itaitillation  nur  bis  sur  Hälfte  geführt  wurde,  leid- 
VA  ncbtigo  Reaoltnte.  Wurde  dagegen  bis  auf  wenige 
Ciibikcentimeter  abdegtillirt,  so  bekam  man  weit  höhere 
^•MittL,  als  theoretisch  zu  erwarten  waren.  Verf.  er- 
kürt dieses  Besttltat  dureh  katalftiseho  Frooesse,  die 
fioCTscils  bedingt  sind  durch  die  Schwefelsäure,  anderer- 
seits durch  das  zugerügte  Aceton  «nd  die  abgespaltenen 
^tUjnt.  Auf  tirund  dieser  Vorversuche  rät  Verf.  bei 
der  Aeetonbostimnnng  in  Zadceibamen  die  Destillation 
Our  so  weit  zu  führen,  dass  mehr  als  50  ccm  Rück- 
ttsad  verbleiben.  Bei  zuckeifireien  Hamen  ist  diese 
Toirieht  nieht  geboten. 

Nach  Bald  Witt  (45)  soll  sieb  fast  in  jedem  Harn 
naeh  Chlornform-  rdcr  Acthemarko";«  Aceton  finden. 
Die  Dauer  der  Markose  und  damit  die  Menge  des  ein- 


geathmeten  Narcoticums.  soll  oboc  Bedeutung  sein. 
Dabd  sind  die  oigaoiaehen  Sioren  und  das  Ammoniak 

nicht  vermehrt.  Es  besteht  also  keine  Acidosc.  — 
Auch  eine  Vermehrung  der  Aetbersobwefclaäureo  ist 
nicht  vorbanden. 

Baldwin  (46)  fand  in  einem  FkUo  danenden 
Fehwanf^ersebafterbrccheos  starke  .\cctonausseheidmig 
im  Harn.  Nach  der  i^tbindung  schwand  sie.  Auch 
die  Aethersd^wefelsSurs  war  sehr  vermebit.  Sic  ver- 
hiclt  sich  zur  Gesammtschwefelsäure  wie  1 :  1,9. 

Meyer  und  Längste! n  (47"'  finden.  da-<s  ."^Hug- 
linge,  die  3  Tage  lang  eine  Hungerdiüt  erhalten 
(Theo  mit  Saoobarin)  Ammoniak  und  Aceton  aus- 
>e1ieiden;  Verff,  f;issen  dies  als  die  Folge  einer  Aeidose 
durch  Kohiehydratmangcl  auf.  —  Atrophische  .Säug- 
linge dstgegcn  haben  keine  erhöhte  Ammoniakausschei- 
dung, so  lange  sie  fettfreie  Nahrung  eriialten.  Die 
Atrophie  ist  also  nicht  die  Ursache  der  Acidosc,  die 
erst  auitritt  mit  dem  Einsetzen  einer  Mageodarmstünuig. 
Die  Aoidose  wäre  der  Aosdruek  einer  Störung  dos 
KoblehydratstofFwcchsels,  wohl  auch  bedingt  durch  die 
Menge  der  niedrigen  Fettsäuren,  die  bei  Mai:'  tidarm- 
stürungeo  entstehen  und  in  den  Fäecs  dircct  nach- 
weisbar sind. 

Baumgarten  und  Popper  (48)  versuehten  im 
Ansehluss  ao  ihre  nachstehend  referirten  Beobachtungen 
cxpetimentetl  Acetonurie  bei  lluudeu  m  cneugcn  durch 
sobotttano  oder  intraperitoneale  Binspritsungen  tou  neu- 
tralisirten  LTsuniren  von  Isovaleriansüurc  und  Butter* 
saure.  Verwendet  wurden  1—8  g  pro  lülo  Thier.  — 
Naeb  subsutaner  Iqjeetion  wurde  kein  eindeutiges  Er- 
gebniss  erzielt,  dagegen  zeigte  sich  in  allen  Ver- 
suchen mit  intraperitonealer  Ein<(pritj^tinj^  eine  Aceton- 
ausscbeidung.  Das  Aceton  wurde  als  Dibenzalacotoa 
nachgewiesen.  Die  Legal'sehe  Probe  war  sowoilen  negativ, 
in  einem  Falle  auch  die  !<  1  ;  4  von  Indigo  durch 
o-Nitrobcnzaldobfd  in  alkalischer  Lösung  nieht  au 
erzielen. 

Baumgarteo  und  Popper  (49)  fanden  in  sieben 

Fällen  von  Extrauteringravidität  mittels  der  Le^alVehcn 
und  Qerhardt'schen  Probe  Acetonkörper  im  Harn.  In 
100  Fällen  sonstiger  AfliMtionen  der  weibUdien  Genitalien 
fimden  sie  sie  nicht  oder  bSebstODS  angedeutet.  —  Zufahr 

von  100  g  Rohrzucker  in  einem  Fnlle  jtetzte  sie  nicht 
herab.  Nach  der  operativen  Beseitigung  ging  die 
Aoetonnrio  sehnell  surfiefc,  aueb  bei  Ueberemibruog. 
Diese  ThaUiache,  sowie  das  Ergebniss  der  Zuckenufuhr 
sprechen  den  Verff  dafür,  dass  die  von  ihnen  gefundene 
Acetonurie  nicht  durch  inanition  oder  Mangel  an  Kohle- 
hydraten so  Stande  gekommen  sei,  sie  nehmen  vielmehr 
an,  dass  sie  durch  die  Uämatocele  bedingt  sei. 

Neu  Hauer  (50)  wollte  feststellen,  ob  ni  eh;  die 
Zufuhr  emer  Energiequelle  bei  Acetonkörper  ausschei- 
denden Diabetikern  im  Stande  sei,  die  Aoetonmenge  zu 
vermindern-  Er  gab  deshalb  7  Diabetikern  Alkohol 
in  lV.rm  von  Wein  (0,7—1,4  Liter).  —  Bei  erheb- 
licher Acidosc  wurde  dadurch  die  Menge  sowohl  des 
Aeotons  wie  der  Oiybuttersäure,  wie  des  Ammoniaks 
herabgesct^t  Anch  die  Zuckerausschcidung  nahm  ab. 
Nach  Weglassen  des  Alkohols  stiegen  alle  Wertbe  wieder 
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an.  —  War  die  Äcidu^c  wenig  au^esprocficn,  so  trat 
die  Alkoholvtrkuiif  aieht  in  «IIcd  Fftllen  ein,  auch  beim 

Gesunden,  bei  dem  diircli  Eiwciss-Fettdiät  Acetonurie 
erzeugt  war,  übte  der  Alkohol  keine  Wirkunjj  atif  die 
Acetonau&schcidung  aus.  —  Es  ist  noch  fiaglicli,  ob 
die  beim  selivereii  Dikbetee  beebeebtete  Alltohol- 
wirVaing:  :i'jf  einer  vermimlertm  niHuri}^  'nier  hest^errn 
Weiterverarbeitung  der  Acctonkürper  beruht.  Die  sich  zu- 
gioieh  venniodernde  Glykosarie  dürfte  ftir  letztere  An- 
nahme sprechen. 

Kaliski  ':)Vi  Ts^rihot  gcgcniibrr  .Tastrow i tz, 
das»  er  selbst  bereiu  früher  eine  Schichtprobe  empfobleo 
habe  zum  Naefaweis  too  AeetessigsKare  im  Harn.  Der 
mit  Schwefelsäure  angesäuerte  Uaw.  wird  tnit  Aether 
durchgeschüttelt.  Den  Aether  lusst  man  langsam  an 
der  Wand  eines  schräg  gehaltenen  Reagenzglases  herab- 
l&ufeu  auf  eine  dttnne  Eiaenehloridiaaung  (S— S  Tropfen 
Liquor  ferri  nnf  5  ccm  aqua).  Rs  bildet  lieb  «in  rotber 
.Hing  an  der  Bcrühruiigsstelle. 

Bondi  und  Sebwarz  (58)  6ndeD,  dam,  wenn  man 
Aeetcssigs&ure  mit  einem  Ucbcrschuss  von  Barium- 
carbonat  versetzt  und  Jodjodkaliumlüsung  liiii/ufügt, 
sich  die  geruchlose  Lösung  von  Jodacetes&igääure  bildet, 
die  eieb  langsam  tratet  Bildung  des  ebamkteri^tleeb 
stechend  riechenden  Jodacctons  zersetzt.  —  Um  Äcct- 
cssitr^HürR  im  Harn  sich<T  narhzuwfiscn,  fmpfohlen  die 
Vcrti.  (im  Anscbluss  an  Hicgier-Liudt-tiiauu;  diesem 
Lugeraehe  LSaong  blDznsafOgen,  bis  der  Harn  auch 
hrim  ^rhwnchrn  Krwiirmen  oraugeroth  bleibt.  Kr.rht 
mau  dann  auf,  so  entsteht  der  stechende  Geruch  des 
(tlono-)Jodaeeton8. 

Lindemann  (&3)  hebt  bervor,  dass  die  Jodmenge, 
die  die  Harnsäure  des  Tlnrn'^  binden  kann  ni^ht  so 
gross  ist,  dass  sio  die  Benutzung  des  Jods  zum  Nach- 
▼eis  von  Aeetessigaanre  bindern  könnte.  Wenn  der 
Harn  sehr  harnsäurcreich  ist,  soll  man  zu  10  ccm  Harn 
10  Tropfen  Lugol'srhe  Lüsung  hinzufügen.  —  Salicyl- 
präparatc  stürcu  nicht,  auch  nicht  Antip.vriu  in  den 
Mengen,  in  denen  es  gewöholieb  gewonnen  wird.  — 
Der  stechende  Geruch,  der  in  cinctn  Aeetcssigsäure 
enthaltenden,  mit  Jod  versetzten  Harn  beim  i^rbitzca 
auftritt  und  tod  Jodaeeton  herrflhrt,  ist  nieht  imu«r 
leiebt  als  soleber  an  erkennen. 

Ricglcr  (54)  bestätigt  zunächst  die  Angabe 
Liudcmann's,  dass  man  an  Stelle  der  von  ihm  für 
den  Nachweis  der  Acctcssigsäurc  vorgeschlagenen  Jod- 
siore  Lugorsebe  Iiösang  benutzen  kSnne.  Um  in  sebr 
verdiinntcn  Harr.cn  Acetessigsäure  nachzuweisen,  em- 
pltcblt  R.  normalen  Uarn  mit  Jodsäure  und  Cbioro- 
iorm  zu  aehütteln,  wodureb  letzteres  sieh  tiolett  färbt. 
Fügt  man  nun  von  dem  Aeetessigsäure  euthaltenden 
Harn  hinzu  und  sobütteltt  so  entfärbt  sich  das 
Chloroform. 

Die  Ton  Arnold  angegebene  Diazoreaetion  auf 

Acetessigsäure  hat  R.  modificirt  (näheres  siehe  im  Ori- 
ginal), um  den  Diazokörpcr  isolir<>n  zu  können.  Kr 
findet,  dass  durch  den  Zusatz  der  l'atamidoacetophenon- 
lOsuDg  die  Oiazoaeetopbenondiaoetsäure  entsteht,  die 

aus  Alkethel  In  violetten,  mikroskopischen  Nadeln  kry- 
staliisirt.    Diese  Probe  soll  empfindlicbor  sein,  als 


alle  anderen  für  den  Nachweis  von  Acelessigsäuce  u* 
gegebenen. 

Hirscbstein  (55)  hat  das  Neuberg-MaBuse-. 

sehe  Naphtylisocyanatverfahren  nac*ii;ejiriift.  indem  tt 
versctuedeae  Aminosäuren  dem  Harn  zusctite.  Er 
kommt  zu  dem  Ergebnisse  daas  die  Hetiiode,  mit  d«r 

auf  Asparaginsäurc,  Glykokoll,  Alanin  geprüft  wunic, 
nicht  genügend  exact  ist,  vien<:i,  lit  aber  durch  ;r  i'  :c 
Ausarbeitung  empfehlensverth  guiuacht  werden  Vaxit. 

Embden  und  Reese  (58)  modifieiren  die  tmi 

Ignatow^kl  angewandte  Methode  dahin,  dass  Mieden 
Harn  nach  dem  .\iJNseli  liteh:  mit  Essigäther  .stark 
alkalisch  machen  und  lim  dann  zwei  Tage  lang  mii  > 
Naphtbalinsutfoehlorid  sebiitteln.  Sie  erhielten  dslxi 
eine  Ausbeute  von  2,0  g  NaphthalinsnlfovetbhidoBgeii 
in  einer  24  stündigen  Harnmenge. 

Durch  Kütteningsvcrsuche  am  Hund  und  Mcnscbcü 
konnte  lieiss  (59)  die  bereits  von  Wohlgemuth, 
Plaut  und  Reese  festgestellte  Thatsadie  besOtigmf 
da.ss  die  natürlich  vorkommenden  Ci  rnpoucnten  einzcltier 
Aminosäuren  besser  verbraoot  werden  ah»  di«  eot- 
sprecbendMi  Racemkörper. 

Fross n e r  (60)  kennte  zeigen,  daaa  im  netmalen  Bin 
häufig,  aber  nicht  immer  frpi<*s  *rlykf>ko11  vorkommt  und 
ebenso  sich  im  Gicblharu  auch  während  eines  Aofalii» 
aieht  immer  Glykokoll  findet  Demandi  hat  der  Nicb- 
weis  TOD  freiem  Glykokoll  im  Harn  fUr  die  DifftrenÜsl* 
din!:nose  der  Giel  f  n*»genüber  anderen  Oelesi- 
erkrankungen  keinen  besonderen  Werth. 

Samueljr  (61)  konnte  stets  ans  normalen  Hsri 
mit  /t-Naphthalinsulfoehlorid  und  der  berechneten  Lauge 
Glykokoll  darstellen;  wnr'!e  I.nuge  im  Ucb»rscLus5  an- 
gewandt, so  stieg  die  Ulykokollausbeute  sehr  beträclii- 
lieb.  Naeh  derselben  Metbode  war  auch  Glykokoll  im 
Harn  Neugeborener  nachweisbar.  Verf.  schliesst  rlaraib. 
dass  das  (ilykokoll  ein  Froduct  des  intermedüreo  Su&- 
Wechsel«  ist. 

Abderhalden  und  Sehittenheim  (6fi)  kwBDCB 

den  Befund  von  Kmbden  und  Ueese,  dass  im  n.r- 
malen  Urin  Glykokoll  vorhanden  ist,  bestätigen,  Word« 
der  Urin  mit  Phospborwolfnunsäurc  behandelt,  so  ]\tss 
sieh  aus  dem  Piltrat  der  Fällung  fast  die  gleiche  Menge 
Glykokoll  gewinnfn  wie  aus  dem  f^esaniTiiteii  I'rin.  Vcnl 
glauben  nicht,  dass  das  auf  diesem  Wege  gcwoaneoc 
Glykokoll  in  freier  Fenn  im  Urin  vorhanden  ist  uod 
äussern  vetschicdenc  Vermuthungen  über  diesen  runJ>:. 

Rietschel  und  Langstein  (63)  tmf- rsuchtco  den 
Harn  von  Säuglingen  mittels  der  Naphtbalinsul/ochlond 
methode  auf  Aminosäuren,  kamen  aber  an  durdiaus 
negativen  KesuUaten.  Sic  schlicsscn  daraus,  dass  sich 
unter  normalen  Verhältnissen  im  Harn  natürlich  vsä 
kQostlich  genährter  Säuglinge  Aminosäuren  in  fieiaiB 
Zustande  nieht  finden.  Bei  einer  eroupSaen  Poeumeiiiie 
dagegen  konnten  sie  0,32  g  Lcucin  als  Ca-Salz  isoliren. 

Nach  Walkcr-HalTs  (ß4)  Befunden  cr^r'tieint  bei 
Auacmia  splcnica  abnorm  viel  Glykokoll  im  Harn.  — 
Die  Menge  an  Honaminosinrea  im  Harn  ist  bei  Gicht 
etwas  gegen  die  Norm  erhöht.  Nach  Zufuhrung  von 
Fleisch  und  Casein  stieg  bei  Gichtkranken. die  JÜeogc 
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iler  MoD&mino»äuren  im  Harn  an.  In  einem  Fallo 
uhiiMD  aie  Mich  o«eb  GljrkokolUafübr  su. 

Mobr  (65)  konnte  in  drei  Fallen  von  Hiabetos 
(ilrkokoll  im  Harn  narbwpiscn ,  aiis'prflpm  t'an'I  <»r 
häufiger  Tyrosio.  —  Ein  pankreas-diübcli^chc-r  Hund, 
den  d-Lenein  veiftittert  wurde,  eebied  «ine  Substaas 
aus,  (leren  Stickst.ifl^^eli.ilt  7.-t  pCt.  bf>trug  und  die 
wabrsohciDlicb  ein  höheres  Leucinpeptid  ist. 

la  sämmtliekMi  Drioportionen  von  4  GiohtikeiD  uod 
m  7  Petionten  mit  mjelogener  Leukämie  fead  Lip- 
stein  '(^'f^)  nicht  mehr  /J-Naphthalinsiilfoverhindtinpf n, 
kU  nach  den  UateisuchuDgeo  von  Embdea  und  Kec.se 
Bonnler  Harn  aufzuweisen  bat  Nur  ein  Letik3hniker 
einmal  nach  einer  cnerj^ischen  Behandlung  mit 
Rötttgcastrahlcn  eine  Auss.  hciiiung  von  f!  fi,  in  24  Stutnleri. 

Da  in  Fflaozencxtracten  und  im  liaru  rcgcimiissig 
Kitrite  vorkommen  reep.  durch  Bakterien  gebildet  werden, 
«reiche  die  bekannte  Nitrosoreaktion  mit  Indol  geben 
and  leicht  die  Farbe  der  Glyoxylsüurercaction  vortäuschen' 
küBBen,  so  hält  Inada  (67)  die  Schlusstolgerungen  von 
Eppiager  GiMr  die  AuaeeliMduDg  ven  Cijaiylsäure 
im  Harn  nach  Dt^rrrfchung  von  Griinfuttcr  und  Znrkcr- 
rüileD  für  zweifelhaft.  Verf.  empfiehlt,  um  Irrtbümcrn 
TORubeugcn.  siro&ebft  eine  Probe  mit  Indol  und  ver- 
fJöDDtt'r  liwi  !«  Is  iuic  niii  Harn  selbst  auszuführen, 
iv.,ü  }<■  rlrci  l'r.ilien  und  zwar  1.  mit  concentrirter 
Srbvefelsaurc  allein,  2.  mit  lodol  und  concentrirter 
Sebwefelsiare,  S.  mit  Skatol  und  eoncentiirter  Sehwefel- 
»)ure  a)  an  dem  ursprünglichen  Harn,  b)  an  dem  drei- 
bis  vierfach  verdünnten  Harn,  c)  unter  allen  Umständen 
aa  dem  sauren  Destillat,  wie  schon  Eppioger  em- 
pfohlea  bat. 

Bezügüch  flcK  Narbwrisps  d(?r  (ilyoxylsäure  im  Harn 
enpäehlt  Sc  bloss  (68),  den  Uam  mit  H1SO4  aaiu- 
sättem,  mit  Knoebenkoble  zo  eatflrben  und  stets  neben 
'^er  Indolrcaction  die  Skatolprobe  anzustellen.  —  Dureh 
Tcriiichtiges  Rplinndeln  mit  Alkalien  bekam  Verf.  aus 
<ilyc«ria,  tilykolsäurc,  Weinsäure,  Glykol,  Aepfelsäure 
nad  Glnkose  GtToxylaaore.  —  In  weiteren  Venuehen  an 
KamBcbcn  konnten  die  Resultate  Eppinger's,  nach 
■i^nfn  verschiedene  Fiihstan/en  ein<>  Olyoxylsäurcaus- 
^üeiduog  durch  den  liaru  hervorruleu,  nicht  bestätigt 
*«rdea.  —  AutolTattTersnebe  mit  Organbrei  ergaben, 
|^4!>5  in  erster  Linie  die  Leber,  dann  Gehirn,  Nieren 
and  Muskeln  die  Fähigkeit  besitzen,  die  (.iljroxjrlsäare 
m  unetcen,  weniger  dagegen  Lunge,  Mits  und  am 
vmigrten  Btut 

Nurell  und  Hake  (69)  besprechen  die  charaktc- 
ratisdieo  Eigcnschaftcu,  besonders  das  spectralo  Vcr- 
hUtu  Terschiedeoer  gefärbter  Harne,  wie  sie  nach  Auf- 
ükm«  von  Hedieamenten  vorkommen,  so  grOno  und 
bliue  Harne  ntirh  Mcthylfnhianznfulir,  schwarze  nach 
Cub^laufaahme  (auch  die  bei  Melanosis),  bei  Hämato- 
potphyrinorie  und  rotbe  Harne.  Letstere  finden  sich, 
*(^na  »ic  alkalisch  sind,  nach  Gebrauch  des  modernen 
Abführmittels  „Purgen",  dessen  PhenolpblaliVn  den 
^Uliscbeo  Harn  rötbet.  Säurezusatz  zerstütt  die 
FMie,  Alkali  atellt  sie  wieder  h«r.  Pugatin  färbt  den 
H»n)  roth  in  saarer  wie  in  alkalischer  LSsung.  — 
Pjroctaoin  macht  eben  violetten,  Fudisia  einen  pur» 


purncn,  in  kleinen  Mengen  olivgrünen  Harn.  —  Letzteres 
bewirkt,  wie  Purgen,  einen  Streifen  in  orange  bis  grün 
des  Speotnims;  j"]nili  ^di windet  die  Purpurfärbung 
durch  Alkali,  tritt  wieder  auf  durch  Säuren  im  Gn;^en- 
satz  zum  Phcnolpbtalcia.  l'yoctaniu  lässt  sich  nur  nach- 
weisen im  alkoholiaeheo  Aunug  des  eingedampften 
Harnes. 

Weiobselmaan  (70)  giebt  zunächst  eine  kurze 
Uebersieht  über  das  Verhalten  aller  HarofarbstoQc,  um 
dann  speciellcr  das  Urorosciu  zu  besprachen.  Gegen- 
über Rosin  beiniikt  er,  dass  Zusatz  von  5*il7s:inrc 
zum  Uam  häufig  besser  den  Farbstoff  bervortrctcu  lässt 
als  SaipeterMore.  W.  hat  dann  in  SSO  Fällen,  die 
verschiedensten  Krankheiten  betreffend,  die  Stärke  der 
Farlir.  nrti  in  ("rmittoit.  Sic  fand  sirli  vf^rnichrt  in  allen 
KrauklieiiCD,  die  auf  kaclicktischcr  Hasis  ruhen:  bei 
hoebgradigen  Erkrankungen  des  Blutes,  bei  Diabetes, 
ch  ro  n  i  s  ' h  !■  r  Nephritis  und  Niereriamy  loid,  Careinom, 
bei  chronischen  schweren  Magen-  und  Darmiciden,  auch 
bei  Tjphus  abdominalis,  Pyelitis  und  vorgeschrittener 
Phthise.  —  Schwach  tritt  die  UrorDseioreaction  bei 
leichten  I  nngenerkrankungen  auf,  im  Beginn  der  Phthise, 
bei  ablaufenden  Pneumonien.  Sehr  selten  ist  sie  bei 
rhenmatisehen  Erkrankungen  der  Muskeln  und  Gelenke. — 
Auch  im  normalen  Harn  tindel  sieh  das  Harurosa, 
und  seine  wechselnde  Menge  scheint  mit  der  Nnlnun;:;«- 
weisc  in  Zusammenhaag  zu  stehen:  bei  Ei  weiss- 
<ll']ei9eb?  Ref.)  kost  findet  sieh  wenig,  bei  Pflanzenkost 
viel.  Viel  Urorosein  enthält  der  Pferde-,  mehr  noeh 
der  Rindcrham.  der  ütindeharn  keines,  wenn  nicht 
Hilchreisuahrung  geiutkrt  wird;  bei  Ratten  mit  Brod- 
nahrang und  bei  Kaninchen  nach  HaferfUtterong'fand 
sich  keines. 

Nicolas  (71)  fügt  zum  Harn  einige  Tropfen 
wässeriger  gesättigter  oder  alkoholischer  Lösung  von 
Purfiirol,  dann  ein  dem  Harn  gleiebes  Volum  Salssiure. 
Ist  Indican  vorliandm.  so  wird  sich  das  freigemachte 
lodoxjrl  mit  dorn  Furlurol  verbinden,  und  der  Harn 
eine  brinnliche  Flrbong  annehmen.  ScbwefelkoLlcustoff 
oder  Benzol  (oder  Chloroform)  nebmoD  den  Stoff  auf 
und  erscheinen  braun  mit  schön  gr ii n  Flaoroszenz. 
Diese  soll  für  Indican  cbarakteristiscb  sein. 

Naehontersueher  hatten  Schwierigkeiten  mit  Mail- 
lard's  (72)  Methode  der  Bestimmung  des  Indoxyls  ge- 
fand'jn,  das  auf  einer  Rxfr'iiMii.n  (kr  Indolverbindungcn 
aus  dem  Chloroform,  in  das  sie  übergingen,  besteht. 
H.  weist  darauf  bin,  daas  das  Chloroform,  wenn  die 
Resultate  zutreffend  sein  sollen,  absolut  rein  sein  rauss 
oder  doch  nur  saure  oder  basische  Substanzen  entlialtcn 
darf,  die  sich  durch  AVascben  mit  Basen  oder  Säuren 
entftvwD  lassen.  Gegenwart  neutraler  Substanzen  führt 

zu  Pchlorn. 

Maillard  und  Kanc  (73)  beschreiben  nochmals 
genau  das  Verfahren  Mai  Hardts  zur  Indoxylbestimmung 

und  den  Farbumschlag,  der  als  Grenze  anzusehen  ist. 
Man  luiiss  laniX'fam  vor^elifn  mit  'li'm  Zusatz  des  Kalium- 
permanganats, da  man  anderenfalls  zu  viel  davon 
braucht.  In  «rsteiem  Falle  kann  man  das  Indosyl  bb 
auf  Vio  nig  gcn.ku  l>f->timnien. 

Baumstark  und  Mohr  (74)  weisen  darauf  bin, 
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daw  die  FauloiBavOT^oge  im  Darm  b«im  Hungern  bisfaer 

wenig  reiu  zum  Vorschein  gekomineo  sind,  da  meist 
noch  Nahrungsrcstc  aus  der  vorangegangenen  Füttcrungs- 
pcriodc  sich  im  Darm  befanden.  Bei  Baumstark 
und  Möhras  HoDxenriik  wurde  der  Dum  aeboo 
27  Ftuinlfii  nach  I3(  j;inn  ih's  Hungers  leer,  sie  konnten 
dann  die  Productc  der  Darmfauloisa  von  14  Hungcrtagen 
messen.  Bcatinrait  wurden  die  Aetheetehwefebiumt  und 
das  ludicao  des  Harns  (letzteres  nach  Wang-Ellinger). 
Die  Menge  der  Aetliei scliwi-frlsaurfn  >tici;  von  0,125  bis 
0.176  g  pro  die,  die  dcä  Indieans  lag  zwiscbcn  0.025 
und  0,034  g.  Die  Fänlnisaproeesse  im  Dann,  abhängig 
VOUi  Vorbandensein  allein  des  HungcrkothL  s.  w  iren  also 
cncrgisc!:.  Aiiffallrnii  Ut  die  hohe  Iniiicnnsaus- 
Scheidung,  da  vicltacb.  ein  Versckwiiidcn  des  liaru- 
indieus  Im  Hunger  gefunden  wurde.  Sie  sinkt  auf 
Null  vorübergehend  nur  n.ieh  dei  am  14.  Tage  erfolgten 
.Stuhlentlcoruug;  das  spricht  gegen  die  Annahme,  dass 
das  ladicau  etwa  vom  im  Hunger  zerfiallendeo  Körper- 
tiweisa  herrOhre. 

Porcher  und  Urrvicnx  (75'^  hraohtcn  Thi^ren  Me- 
tbylketoi,  das  isomere  des  Skatols,  bei.  (Iii  ersterem 
befindet  sieb  da«  Methyl  zum  Stiekatoff  ia  a-Stellung, 
in  letzterem  in  ,J-Stellung.)  Der  Harn  verhielt  sich 
ahnlieh  wie  nach  Skatol^ufiihr,  Er  enthielt  ein  Chro- 
mogeo,  auü  dem  siah  auf  I!;alzääurc2usat2  ein  rother, 
dem  Skatolrotb  gleiebeader  Varbstoff  bOdete,  der  in 
rothen  Flocken  ausfiel.  Er  löst  sieh  in  Amylalkohol. 
Rcducirende  .Mittel  entfärben  den  Amylalkobot,  oiy- 
dircnde  rufen  die  Farbe  wieder  hervor.  —  Das  Metbyl- 
ketol  verliert  im  KSiper  nieht  seine  CHfCruppe  um 
Indol  zu  bilden. 

Bringt  man  einem  Thierc  kleine  Mengen  Indol  bei, 
so  geht  dies  ganz  in  Indoxjrisebwefelsiure  über,  grössere 
.Mengen  werden  zum  Tfaeil,  wie  Hervieuz  (76)  an- 
gi<fbt,  als  ein  ('l!n->mof^''n  a'^gi-schicdcn.  Die  dieses 
eutbaltendeu  Harne  worden  alimuliiich  an  der  Luft  grün 
und  blau,  es  tritt  eine  „Indigurie*  ein,  die  auf  BUdnog 
von  indigotin  beruht,  das  seinerseits  wieder  freiem 
indoxyl  im  Harn  sein  Entstehen  vcrdunk! 

Forcbor  und  üervicui(77)  geben  hier  die  aus- 
iOhrlietae  Mittheilung  ihrer  Versuehe  über  die  Form 
der  Ausscheidung  von  ludol  nach  dessen  Zuführung  in 
vcrschip'li  nrr  Menu''.  Sic  benutzten  üiiiMlc  un  l  Ziegen. 
Niemals  erscheint  indol  als  solches  im  Harn.  iNach 
grossen  Indoldoeen  fXrbt  sieh  der  entleerte  Harn  des 
Hundes  allmählich  blau  (indigotinurie),  der  der  Ziege 
meist  roth  (Indirubinurie).  .\uch  der  des  Mcaaobeo 
wird  meist  blau.  Sehr  deutlich  bt  dies  bei  den  6  bis 
1  Stunden  naeh  der  Zufuhr  entleerten  Hnm.  Der 
frisch  entleerte  Harn  enthält  also  ein  Chromogen,  das 
sich  an  der  Luit  oxydirt.  Die  Färbung  Iriit  oiobt  ein, 
wenn  der  Harn  sterilisirt  wird  und  steril  gehalten  wird. 
—  80  bis  3G  Stunden  naeh  der  Indolzufubr  ist  dessen 
.\usscheidung    beendet,  Zii>»t^   von  oxydirenden 

üittela  tä»st  sehr  schnell  Blaurärbung  zu  Tage  treten. 
Amylalkebol  nimmt  das  Chromogen  auf,  salpetersaures 
^Quecksilber  fällt  es  vollständig,  Bleiessig  theilwcise, 
Bleizucker  nicli*  Das  Chromogen  soll  nicht  eine 
Ulykuronsäureverbiudung  des  Indoxyls  sein. 


Darembert  und  Perroy  (78)  geben  ^e 

sammenfassung    der    neueren    Untersuchungen,  ins- 
besondere   von    Maillard    und    von   i'orcber  imd 
Uervicux  über  Uarn-lndoxyl  und  Skatoxyl  und  deren 
Nadweis.    Sie  bringen  dann  eigene  Beobaebtungea 
iiiier  die  Indoiylausschrirlung  im  Vorlaufe  des  Tagc$ 
und  ihren  Zusammenhaag  mit  der  Nabiuog.  —  hteh 
ihrer  Anschauung  haben  alle  Faibstoffe  des  Blutes,  da 
Galle  und  dos  Harns  eine  Quelle  und  entstehen,  oboo 
dass  eine  Betheiligung  des  Uarms  nöthig  ist.  Skatol- 
rotb und  Indoi  gelangen  vom  Blute  direet  in  dea 
Harn,  ohne  den  Darm  zu  j^tssiren,  webl  aber  uitin 
Durchwaii'itrung  der  Leber.    Sind  Leber  und  Niire 
erkrankt,  so  wird  das  Indoxyl  al«  Inflic;o  direet  in  diu 
Harn   ausgeschieden,    unmittelbar   durch  Chloroform 
nachweisbar.    Sind  sie  geetud,  so  ersebebt  es  als 
Indigoweiss,  dns   allni;lhlic!j   iu   ein   violette-  ncmliek 
von  lüdigotioblau  und  rotbcm  indirubin  übergebt 
•     Darembert  und  Perroy  (79)   besprechen  die 
neuesten    Arbeiten   von   Maillard   und  Porchcr- 
Ilfi  vieu\  iilHT  den  Nachweis  von  Indican  und  Skatcl 
und  berichten  über  eigene  Bestimmungen.    Sie  uat«r- 
suehten  den  Harn  von  900  Kranken,  bei  denen  99  quanti- 
tativ bestimmbare,  fO  unbestimmbare  Eiwcissmcngcn 
enthielten.    95  pCt.  der  Harne,   liie  iiberreiclilich  Indi- 
gotin oder  5katol  enthielten,  waren  Eiwcissharuc.  Die 
Verff.  bringen  darauifhio  den  Uebersoliuss  an  Indol  und 
Skatol  mit  einer  Nierenstörung  in  Zusammenbang.  Vi 
aber  nur  ein  Viertel  der  Nephritiker  diese  Vermehrung 
zeigte,  nehmen  sie  an,  dass  zu  ihrem  Zustandekomneo 
noch  LebertrttinderungeD  vorbanden  sein  müssen,  und 
7:war  soll  dabei  besonders  Skatol  zur  Mehrausscheidmai 
kommen,  indol  mehr  bei  Niereoscbädigungeo. 

Die  EhrlieVsehe  Hamreaetion  mit  DimethylIl•^ 
aroidobenzaldehyd  und  SalMäurc  wird  von  vcrscbiedenfD 
Autoren  auf  Urobilinogen  ziirfickgcführt.  Bauer 
zeigt  DUD,  dass  Ueberführung  des  letzteren  in  Urohiba 
miüels  WasBorstoffsupennyd  sie  Tsrsehwinden  lissL 
Umgekehrt  tritt  sie  im  Harn  auf,  dessen  Urobilin  mitleU 
Natriiimamalgam  zu  Urobilinogcn  reducirt  worden  i^i. 
Das  spricht  für  das  L'robiliaogen  als  ünmdlagc  der 
Ehrlieb'seben  RenetioD.  —  Fonnnlinausatz  hindert  die 
Rcaction.  —  Die  in  den  Fäees  auftretende  ReactioD 
ist  nicht  auf  Indol  zu  beziehen,  wie  Baumstark 
angab,  vielmebr  «idi  auf  DrobtUnogBU.  Das  Indol  der 
Picea  läset  sieh  also  mittels  der  Beaotioo  hiebt  be- 
stimmen. 

Hcrter  (81)  fand  nach  Einführung  von  Uämoglobia 
per  OS  oder  intravenös  keine  Steigerung  der  Reactioo 
mit  Ebriieb*«  Reageni  (Dimethjlamidobeasalddird}, 

auch  nicht  nach  Indol.  Wohl  aber  war  Skat.  1  fähig, 
sie  erhobiioh  zu  steigern.  —  Wo  die  I^rlich'sche 
Reaetion  im  Harne  positiv  auelSIIt,  soll  ^tol  in  den 
Fäces  nachzuweisen  ^' m,  wo  fehlt,  soll  aaeh Skatol 
nicht  in  den  l';ice>  veirliaiiiitn  sein. 

Die  Dimetbylaminobon2aldebydrcaction  beruht  oach 
den  neueren  Uotersuebungen  nuf  der  Oegenwait  von 
Urobtlinogen.  Es  (ritt  nach  Bookman's  (82)  Unter- 
suchungen hri  normalen  Menschen  bei  vers'^bi'^il-  iier  Er- 
niUirung  nur  iu  sehr  geringer  Menge  im  liaru  aui  (erst 
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IwiB  EMrmen  des  Hanu,  Dieht  schon  in  der  KSlie).. 

In  gcriogskr  Menge  bei  Brustkindern,  wo  es  überhaupt 
fcblfn  kann.  B^i  gesteigerter  Darmfäulniss  ist  es  ver- 
atebrt,  gleichiails  im  Stadium  der  IksorptioQ  bei  Morb. 
nteidesns  vnd  bei  pamjrsiuler  HSmoi^obbioii*.  B. 
H'iLt,  divss  (las  7-erstiirte  Blutpigment  zu  gesteigerter 
•iuleabildung  Anlass  gebe,  und  scouadär  im  Darm  eine 
£f$t«igerte  UrobUioogeobildttDK  itt  Staad«  komme.  — 
Bei  Diphtherie  und  Sebartaeh  waren  die  Ergebnisse 
scb»aol>t'n(l.  ein  Züsammenhang  zwischen  Aldehyd- 
rtMtion  und  Krank heitsverlauf  war  nicht  nachweisbar. 
Nid  B.  tpnebflii  sein«  BeobaohtuBBM  nMtt  für  eine 
»tMiene*  UrobilinblldiinK. 

l'lcsch  ;'83)  betont,  diss  die  von  Krokiewicz 
empfohlene  DituorcaLtion  auf  Gallenfarbstoffe  bereite 
föQ  Ehrlich  angegeben  ist  Sie  ist  naob  P.  niebt 
(opAiMliielier,  als  die  Gmelin*eebe  Probe.  —  P.  selbst 
fT.p'iehtf  sie  besonders  dcutüeh  ru  raachen  iJurch 
foigtodes  Verfahren.  Man  trocknet  einen  Trapfon  Harn 
liT  Filirirpairier  ein,  bringt  darauf  je  einen  Tropfen 
der  Sulfanil -Salzsäure-  und  der  Natriumnitritlösung. 
Dann  treten  Farbenringe  bei  Anwesenheit  von  Gallen- 
^bstoff  auf,  und  zwar  von  innen  nach  aussen  ein 
gräaer,  violetter,  blauer,  rosenretiier. 

Erekievies  (84)  misebt  gleiebe  Tbeile  von  einer 

!  [  r  w'i^serigen  Sulfanilsaurel'is-.iug  und  einer  1  proc. 
.Natriumoitritlusung.  Dazu  die  gleiche  Menge  gallen- 
fartistoSbaltiger  Flüssigkeit  Es  tritt  rabinrothe  FSr- 
bang  ein.  Au/  Zusatz  von  1 — 2  Tropfen  Sal/sluro 
*<l\igi  die  Farbe  in  Amethystviolett  um.  —  Bei  viel 
äallenfarbstoff  muss  verdünnt  werden.  Der  »metbyst- 
fubene  Ftebsfoff  geht  aas  der  saueren  L5sung  nidit 
"hloroform,  Aether,  Schwefelkohlenstoff,  sondern  in 
.Amylalkohol  über.  Spectroskopiseli  zeigt  er  nichts 
Cbarakteristiscbes.  —  Die  tarbreaction  tritt  nach  Auf- 
sabme  ven  Bnlsamieis  oder  GhrjrsophaniSure,  Antipyrin, 
^antonin,  Salicylsäurc  auf.  Auch  vom  Indican  soll  sie 
■lefat  abhängig  sein.  Sie  soll  weit  empfindlicher  sein, 
ib  die  gewöholiebt  klinisebe  Gallenlbibatdliprobe. 

de  Knbins  (S5a)  empfiehlt  an  Stelle  der  Sehnidi- 

i'ben  Sublimatmethode  zum  Nachweis  von  Urobilin  in 
"l'o  Faces  ein  modificirtes  Fleischer'sches  Verfahren. 
Die  Fäces  werden  mit  40  proc.  Alkohol  Mii>gez(^en.  Zu 
«oc«  Knbikeentimeter  des  FiltratB  fügt  man  tinige 
Tropfea  Roman  -  Delluc'scher  Lösung  (Zinkacetat  0,1, 
»iproc.  Alkohol  100.0.  Essigsäure  3  Tropfen).  Ks 
Nldct  sich  eine  grüne  Fluorescenz  aus.  Besser  noch 
tritt  Aese  bervor,  wenn  man  lum  Stublliltrat  suniehst 
noige  Trnpfen  einer  Jodlösung  und  dann  die  Zinklösung 
^iumafügt.  Das  Tod  soU  das  vorhandene  Urobüinogcn 
is  CnUUn  umvandetn. 

Um  die  ettndntastinale  Bnistehung  des  Urobilins 
beweisen,  unterband  Fi  schier  (86)  Hunden  den 

Ductus  rhoicdochu.s  und  legte  eine  GaHenblascDfistel 
aaeh  äer  Uaut  zu  an.  Wurde  dics«n  Hunden  Aethyl- 
sad  Aaiylalkebol  in  grossen  Dosen  verabfolgt,  so  trat 
?iae  immense  Steigerung  des  Urobilingehaltes  der  Galle 
und  «ine  geringe  ihres  Urobilinogengehaltes  ein.  Nach 
M— 48  Stunden  war  diese  Ueberproduction  einer  nor* 


malen  wieder  gewidien.    Chrantsebe  Vergiftung  mit 

I'hosphor  hatte  denselben  Kflcct. 

Fisch  1  er  (87)  fand,  dass,  wenn  man  Thiere  mit 
complcter  Gallcnfiatel  so  hält,  dass  sie  ihre  (iallc  nicht 
nuflMken  kSonen,  es  dureb  Vergiftung  mit  Amylalkohol, 
Phosphor  und  Toluylendiamin  nii  ht  gelingt,  drvs  Auf- 
treten von  Urobilin  in  der  Uallc  zu  erzeugen.  Erst 
wenn  sie  ihre  Gälte  per  es  aulnebmen  kSnnen,  lisst  sich 
Urobilin  in  der  Oalle  nachweisen.  Gleichzeitig  zeigen 
die  Thiere  eine  seliwerc  Gastroenteritis,  ja  -i'lli>t  \c- 
pbritiü.  Verf.  glaubt  die  ürobiliuurio  aullasscn  zu 
mfisaen  als  die  Folge  einer  gewissen  Insuffieienx  der 
Leberthätigkcit. 

Scb  midt(88)  versuchte  über  dieEnt.stchung  des  Uro- 
bilins —  ob  nur  im  Darme,  ob  auch  in  der  Leber  -  -  Auf- 
schluBs  so  erhalten  durch  Versuche^  in  denen  er  die  Reduo- 
tion  des  Bilirubins  im  Darme  henrnien  und  die  Wirkung 
auf  die  Urobilinmenge  in  den  Fäoei»  und  im  Uarn  beob- 
nditen  wollte.  Et  benutzte  dazu  das  Calomel.  —  Seb. 
erhielt  keine  eindeutigen  Resultate  und  er  weist  auf 
die  Coroplicirtheit  der  Verhältnisse  hin,  di''  i.ioer  klaren 
Deutung  im  Wege  sind.  —  Zunächst  erreichte  er  in 
sdnen  beiden  VenuehsreOien  durch  Calomel  keine 
Herabsetzung  der  Urobilinmenge  in  den  Fäces  an  den 
Versuchstagen.  Wohl  aber  in  einer  drei-  be/,w,  sechs- 
tägigen Nachpcriodc.  —  Die  Wcrthe  im  iiaru  erwiesen 
sieh  dunih  lU«  Hammenge  beeinflusst,  indem  sie  mit 
dieser  /iinabmen  und  .ibsanken.  Die  Versuche  scheinen 
aber  für  eine  Abnahme  des  Uarnurübilins  durch  Calomel 
zu  spreshon.  Ihre  Deutung  ist,  wie  gesagt,  nicht 
gans  klar. 

Ilildebrandt  (89)  bediente  sich  der  Schlesinger- 
schcn  Methode  zum  N.i<  liweise  des  L'robilitis  n/Mrls 
alkoholischer  Zinkaceuilusuog.  Diese  soll  lOproc.  sein 
und  TUT  dam  Znsnts  zum  Harn  gut  dmdigescb&ttelt 
werden.  II.  beschreibt  genau  sein  VerlaJiron  für  llurn, 
Transsudate,  Öalie,  Lymphe,  Chylus,  Füces,  filut;  bei  ihm 
wird  nneh  das  Urobilinogen  mitibestiomt  —  H.  bat 
die  UrobilinnusscheiduDg  unter  verschiedenen  äusseren 
Bedingungen  und  bei  Krankheiten  untersucht  und  gicbt 
neben  seinen  Befunden  stets  eine  auslührliehe  Literatur- 
iUbefsiebt  K9rpertemperntureibofaung  an  sieb  bat 
keinen  Einfluss  auf  die  Urobilinausscheidung;  wohl  aber 
Infectionen.  Im  Typhus  ist  sie  gesteigert,  steht  aber 
unter  Abhängigkeit  von  den  Durchfäheu,  derart,  dass 
sie  mit  Zunahme  dieser  abnimmt  Auf  der  Röhe  der 
!'ngumonie  ist  sie  erheblich  gesteigert;  dagci^cn  war  sie 
nie  zu  coostatiren  in  einem  Falle  von  myeloider  Leuk- 
Imie  trots  fieberhafter  Temperaturen  und  Peritonitis. 
-  -  In  Stauungsharnen  ist  häutig  reichlich  Urobilin.  — 
Aust'ührlicii  bespriciit  H.  die  Bezicbunpen  7wiscbcu 
Urobilinurie  und  Leberleiden.  Viele  bcbadigungen  der 
Lebenellen  durch  Infeete,  (%«ulationsstorungen,  Gallen- 
atauung  führen  zu  Urobilinurie,  su  lange  Galle  in  den 
Darm  übertreten  kann.  Ueberiiaupt  ist  nach  H,  die 
Gegenwart  von  L'robiliu  im  Darm  Voraussetzung  für 
sein  Vorkommen  im  K3rper.  —  Auf  Grund  kritischer 

Betnu-hlun^  der  Literatur  hält  II.  das  rn.Mlin  fnr 
einen  einheitlichen  Körper,  der  sich  nur  aus  dem 
Bilirubin  bildet.  Dafür  spricht,  dass  die  bei  einem 
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grossen  Hämatwn  btoluehtete  Urobiliottrie  nach  Her- 
vomiAiag  einer  Diarrhoe  lluldl  Ol.  Kiciui  verschwand. 

Kaoii  Vcrfüttcrung  von  Thymotinpiperinid  fand 
Hildebrandt  (90)  im  Uarn  eine  Verbindung,  die  er 
mit  EmulnD,  KeBrlaktaae  nnd  Hporin  spftiten  koDote. 
Die  DntersucboDg  von  Glykosiden  der  /}-Reihc  ergab, 
dass  zweibasisolic  Säuren  entstehen,  welchen  denjenigen 
entüprecbcD,  die  sich  nach  Eingabe  von  Syringaaldchyd 
und  Vanillin  bilden.  Die  AllylseitenkeUe  des  Conirerin 
wird  anscheinend  im  Orjr^^ni'smu^  s:  bwerer  angegriffen 
als  die  Propenylgruppe  des  äyringios.  Dieses  Verhalten 
der  Glykoside  sprieht  für  die  Rlchtigkdt  der  Annabme 
von  E.  Fiseher  und  Piloty,  dass  hei  der  Paarung 
im  Orgnni'inti';  ''«'h  zuniohst  Traubenzucker  anlagert, 
der  dann  oxydirt  wird. 

Ntoolas*  {91a)  Verfahren  des  Glykuronsäurenaeh" 
weises  ioi  H  m  i^t  schon  für  kleine  Harnmengen  vcr- 
wndhar  un  i  weitere  Vorbereitung  des  ITnrns. 

Jis  beruht  auf  dem  Furfurolnachweis.  —  50  ccm  Harn 
werden  mit  50  com  Salsaüure  orhitat,  abgeküklt,  vor- 
sifhtig  mit  .S'hwffelkohlenstoff  geschüttelt.  BetindL-t 
»ich  (ilyknronsäure  im  Uarn,  so  zeigt  der  Schwefel- 
koblen!>toff  uuu  eine  deutliche  grüne  Fluoresoenx.  — 
Alle  oomalen  Mensdien-  und  Thierbarnc  gaben  die 
Fltiwcsi'i  II '.  rhwrlil  sie  nicht  die  Folarisationsebene 
drehten  und  keine  Orcin-  oder  Pbloroglucinreactioa 
haben.  —  Die  Reaetion  beruht  auf  einer  Verbindting 
vOn  Furfurol  mit  Indoxyl. 

Bhimenthal  (92)  stellte  am  Mensehen  fest,  dass 
von  eingeführtem  Kr^oi  ca.  SO  pCt.  vcrhraont  werden, 
sodass  nur  90  pCt.  im  Urin  wieder  auftreten.  Bei 
Hunden  unterliegt  die  Oxydatirni<:fäligkeit  für  Kresol 
grossen  Schwankungen.  In  vier  Fällen  von  Lysol- 
vergiftung wurden  durch  den  Harn  0,9—3,6  g  Ki^sol 
ausgesebiedes;  darnaeb  belaufen  sieh  die  per  os  auf- 
geii'-.Ti.mcrjen  Mengen  niif  7 — 29  g  Lysol.  Was  das 
Verhalten  der  .SuhwcfcLsäuro  anbetrifft,  so  war  weniger 
au-sgeschieden  worden,  als  das  son«t  der  Fall  zu  sein 
pHegt.  B,  ».«hliesst  hieraus  auf  eine  Osydationsstörung 
bei  der  Lysolvergiftung.  Was  die  Entgifüi.-ii:  anbetrifft, 
m  wird  wehr  tilykuronsäurc  gebildet  als  zu  Haarung 
Bötbig  ist,  ein  Vorgang,  der  mit  der  Antitoxinbildung 
grosse  Achulichkeit  hat.  Den  Mechanismus  der  Ver- 
giftung stellt  sieh  B.  folgcndermaasseu  vor:  durch  die 
JLipoidsubstaoz  dringt  das  Gift  in  die  Zelle  ein;  sind 
besondere  Beslebungen  des  Giftes  sur  Zetlo  vM^anden, 
so  kommt  e>;  -/ur  Vcri^iftiing  derselben.  Die  vcrtrif^ete 
Zelle  bildet  nunmehr  aus  ihrem  Kiweiss  und  Kohlen- 
hydratvorreth  die  Scbwefelröure  und  Glylnironsäure  und 
zwar  im  L'eberschuss.  Diese  wirken  dann  wie  echte 
Aiitit  'vine,  d  h.  sie  werden  an  die  Kreaole  gekuppelt 
und  machen  so  den  Kntgiftungsprocess. 

Kapsammer  (93)  hebt  gegenüber  Liehtenstern 
den  Werth  der  Phtoridiioprobo  für  die  funetionollc 

Nierendiagnostik  hcrvnr.  Die  ;:csunf1p  Niere  soll 
Ib  Minuten  nacli  Injcction  von  U,01  g  i'hloridzin  Zucker 
nusaeheiden.  Spätere  Aossdieidung  spriebt  für  firkiaa* 

kttDg.  K.  I  eM  li'  rv.it,  ^ass  die  Erkrankung  keinen 
anatomischen  Ausdruck  zu  b^ben  brauche  und  neben 
aaderco  schwereren  Grundkraukheiten  bestehen  könne. 


PSr  operative  Eiogrife  müssen  alle  kliniscben  Efvi« 

gungen  Berücksichtigung  finden. 

Frcncb  nml  TiecL  ii  r-t  (94)  hatten  früher  {ibid. 
Vol.  LVU)  einen  Fall  von  Hirnbasisfractur  bescbnebtn. 
in  dem  es  zu  einem  Diabetes  inripidos  gekommen  war. 
Damals  konnte  auch  durch  Steigerung  der  Kohlehydrat- 
zufuhr  krinr-  Glykosurir  hervnrfronifen  wenlcn.  Drt'i 
Jahre  nach  dem  Infali  entstand  spontan  Ulykosune, 
die  aueb  durch  kohlebydratftvie  Di&t  nieht  zum  Scbwia- 
den  zu  brintten  war  Fiu  .T  ibr  splfrr  w:ir  >lie  (ilykc-scne 
spontan  ver^hwundcn,  während  der  Diabetes  insipidin 
fortbestand. 

Horcher  (95)  betont,  dass  salpetei^aures  Qneeb 
silbcr  /II  ZiiiA'Tliarii  hinzugefügt  keinen  Zuckerverlust 
bewirkt  .Man  kann  es  beim  Nachweis  von  Heto^ee, 
Bihexosen  und  Pentosen  benutzen.  Beim  Naehwds  voo 
Bihexosen  muss  ihre  Säurespaltung  zunidltt  OffolgeD, 
'lann  der  Harn  neutralisirt  werdi n  und  nun  erst  die 
Hchandluttg  mit  dem  (^uecksilberazutat  folgen. 

Das  Prinoip  des  Apparates  von  Bondix  «nd 

Schitlenhelm  (96)  beruht  nuf  rim  r  i'->I  irimi  triM-'hon 
Verwerthung  der  Moore'schen  Zuckerprobe.  Man  kocbt 
den  suekerhaltigen  Harn  mit  gleicher  Menge  10— iSproc 
Natronlauge  I — 2  Minuten.  Der  brauagewoideoe  Hsn 
wird  verglichen  mit  einer  braunen  T>  stl'  suug,  deror. 
Farbe  einer  mit  Natronlauge  gekochten  iproc.  Zucker- 
lüsung  entspricht,  und  auf  diese  Farbe  eingestellt  Der 
Harn  soll  von  künstlichen  (durch  etwaige  ML'dicaui'nte 
erzeugten)  Farbstoffen  frei  sein,  Eiwei^s  st"i<  ni  i  t  - 
Es  kann  mit  dem  Apparat  nur  Traubenzucker  quantiuta 
nachgewiesen  werden.  Die  Beetinmong  gebt  sdsell 
und  die  Fehlergreaae  soll  nie  über  etwa  Vs  Zocker 
hinausgehen. 

Simroek  (99)  empliehit  die  Trominer'^hc  Prok 
mit  der  He  in 'sehen  Lösung  (Cupr.  sulf.  8,0,  Aqo.  dest 

-f-  Olyoerin  ana  15,0,  5  proc.  Kalilauge  150.0;  austu- 
fiilir^  n.  —  Man  .soll  nur  10 -1 ')  Tn-jL-n  Harn  ncfinen. 
da^u  so  viel  Hein'sche  Lösung,  dass  sie  mit  dem  tiarii- 
zusatz  annähernd  die  Farbe  der  OriginaU8sung  hat  " 
Noch  0,05  pC't.  7uvl,<  r  soll  nachgewiesen  werden  könmii. 
jedoch  muss  man  nicht  nur  bis  zum  Aufkochen  er- 
hitzen, sondern  einige  Zeit  kochen.  Bei  Anwesenheit 
von  Zucker  bildet  sich  ein  rotfaes  Kupferoxydul,  und 
zwar  b'!  i;i  rii^riiJZin  kirmengen  erst  beim  Erkalten.— 
Eiweiss  und  Uallcnfarbstoff  haben  keinen  Einflusa  au^ 
die  Frohe,  aush  nicht  Salieylpräparate,  Jod,  Antiprrio, 
Seana,  PbeoMeUlIf  wohl  .^hn  macht  Chloroform,  Carbol- 
säuro.  grosse  Ifengoo  üarasänre  Entfärbung  der 
Lüsung. 

Biger  (100)  fQhrte  vergleieheode  Znekeihestim' 

mungen  nach  H.ivy  ' intsprcchend  Sahli's  Angaben). 
Lobnstein  und  Allihu  aus.  Bezüglich  erstcrer  bc 
tont  er  die  Wichtigkeit  genügenden  Kalizusatzes  zur 
Seigncttesalzlösung  (25  g  auf  800  iieung)  für  die 
Sicborlirit  'br  Ergebnis.se,  die  nirbt  bin'er  den  der 
anderen  beiden  Methoden  zurückstehen.  E.  giebt  eine 
kleine  Tabelle  der  je  nadi  den  Zuofcergebalt  nolh- 
wendigcn  HarnvcrdOnmingea,  deteo  Bemesanng  dadurch 
erleichtert  wird. 

Aus   Levy's  (101)   Controllbestimmungcn  gehl 
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htmr,  dass  die  ZuekwbestimmoDg  okch  Riegler 

itemücli  erhebliche  Abweichungen  von  der  durch  Pola- 
risation .'li^'t,  geringere  das  Pavy's<^b»'  Titrirvcrfahrcn 
la  der  Moditication  voo  Sabli,  das  auch  an  Eiofaohbeit 
d«r  Pelarintioa  nabestebi  Wodnreb  bei  Riegler'a 
Wrfahrcn  die  Abweichungen  bedingt  werden,  ist  schwer 
/u  sagen,  d»  die  Werthe  bald  tn  bocb,  bald  tu  niedrig 

Gresernfton  (lOS)  kooote  seigcs.  dass  die  Hd« 

«irkunz  alkalischrr  Rleilösung  auf  das  Drebungs- 
cerai^gea  der  Gl)kose,  Fiuktose,  Galrtkt.^sf.  Ualtose, 
LtttoM,  ferner  der  /O-Oxybutterainre,  mugcr  gepaarter 
Glrcuronsäuren,  endlich  zweier  <ilyko9ide,  a-Metbyl« 
ifivkosif}  mi  l  Salicin,  eine  gan/.  bedeutende  ist,  und 
«Uii»  die  Be-stimmuDg  jener  öubstaazen  in  tbierisoheo 
Fiüssiglieiton,  sa  deren  Klining  Bleiaeetat  verwandt 
Turde,  mittels  Polarisation  zu  ganz  falschen  Wcrtlien 
fubrcD  kann,  wenn  man  die  Bleifallung  bei  alkalischer 
lleactien  vornimmt  Der  Vorschlag  von  Patoin,  der 
«Im  dieaea  aebeo  lai^  bekannten  UaauttSgliebkeiten 
alhelfcn  sollte,  und  der  darin  b«  ';lani1.  dass  man  statt 
BleiaeeUt  eine  Lösung  von  Hg  (NO,),  benutzen  sollte, 
mdiien  Verf.  nieht  ganz  zweckmässig,  da  durch  die  in 
itt  Lösung  jedenfalls  frei  vorhandene  Mprtenänre 
II 'glicherweisc  eine  Oxydation  oder  auch  eine  Inversion 
i-  H.  der  Disaeobande  oder  der  gepaarten  Glycuron- 
»um  bewirkt  werden  kann.  G.  sehligt  deshalb  zur 
ViTiofidung  obigen  Fehlers  vor,  die  zu  klärende 
tl  .ssigkeit  zunächst  mit  einigen  ccm  f'ssijjsäure  anau- 
Mucm  und  erst  dann  Bleiaeetat  zuzusetzen. 

VanaaaeOM)  veigUob  di«  versebiedenen  Titrir- 
mtthoden,  die  für  den  Zuckemachwcis  im  Harn  an- 
iqftbeD  wurden.  Üas  Knapp'scfic  Vrrfahmi  ersthpiut 
ibo  oi^iguct,  dagegen  Uclertc  gutu  Ueäuitat«;  die  Mo- 
tbode  von  Päteln  und  Dufa«  und  die  von  Lavalle 
*.'!-^e!«blag*«nf .  Wenn  Iftztere  dahin  iiu.'lifirirt  wird, 
dteb  da&  TitrircD  der  Kupferlösung  im  geschlossenen 
lolbea  nnd  nach  AnnonidtraMtc  vorgenommeo  wird 
-  wodurch  sie  der  Pavy'sdien  «ehr  ähnlieb  wird  — 
1-"'.  sie  wohl  an  erster  5tt  !le  zu  cmpfehicu. 

Von  Biai  (106)  wurden  in  15  Jahren  44338  Ilame 
uaicmebt,  davon  waren  7848  s=  17,7  pCt.  zuckerhaltig. 
V  n  minDliebeo  entbielten         pCi^  TOB  weiblieben 

t;>r  pC»  Ziickcr.  Im  Lauf  der  Jahre  /fijrf  sich 
<:>ii  deutliches  Ansteigen  der  Zabl,  io  den  ersten  zehn 
Jaliwi  waren  16,8  pCL,  irp&ter  17,7  pCt  suekerfaaltig.  — 
R-^im  weiblichen  Gf  >oliIe.  )it  war  die  Zuckermenge  er- 
iwbiifher.  —  Bezüglich  dir  Alhuminurio  beim  Diabetes 
k»mmt  B.  zu  dem  Schluss,  dass  bis  zu  0,01  pCt.  Al- 
^■nma  ahne  Anweaenbeit  von  Nierenelementen  adir 
Uufi^  virariircnd  für  den  Zucker  auftritt  bei  pli.tzlieli 
(isifchgdubrtcr  atreogcr  Diät.  Das  hat  keine  klinische 
Bedtotong.  Aueh  reichlichere  AlbumenmengeQ  neben 
^-«icben  dea  Blaaankataniia  kennen  jahrelang  vor» 
kifflmen.  Albumcnmcngen,  die  allmählich  ansteigen 
'j'-"  zu  1  pC'L),  oebcii  Nierenepilkelien  deuteu  auf 
»clkvtte  Niereneomplieation.  Mit  deren  Ausbildung  tritt 
dfr  Zuckergehalt  zurück  und  kann  ganz  schwinden. 

Xach  <_'anitiii'!t;i  MOTa"  «jinciit  das  AuOrfton 
Wa  Mikrokrjstaikü  im  Harn,  der  basisches  Bleiaeetat 
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enthält  und  angesäuert  ist,  dofehTbenylhydrazin  für 

das  Vorhandensein  von  Glykuronsäure,  da  die  Verbin- 
dungen des  PhcnylhydraziMs  mit  Zucker  in  a)kali>  oli  f  m 
Uarue  ausfallen.  Vorf.  kocht  den  zuokerfreicn  Harn  mit 
starker  Sahsäure,  neutralisirt  mit  Bleiearbonat,  fügt 
zum  l'iltrat  Bleiaeetat,  entfernt  das  überschüssige  Blei 
dun  b  Ziasafz  von  Natriumsulfaf  und  Kochen.  Zum 
Fiiirat  wird  l'hcnylhydrazincblorhydrat  und  c^igsaurcs 
Natron  and  fissigsättre  gefQgt  und  am  RSckflosskübler 
gekocht.  -  Bilden  sich  die  KrysLiItu  v .  n  Glykuron- 
säure, so  soll  dies  für  das  Vorliegen  einer  Paukreas* 
erkrankung  sprechen.  VarC  fand  m  19  Iflllen  von 
chronischer  Pankreatitis  die  Reaetion  jedesmal  positiv; 
bei  Pankreaskrebs  einmal  positiv,  viormal  nr£;ativ,  in 
anderen  Fällen  stets  negativ.  —  Die  von  Mayo  itobsoo 
auf  Crund  dea  positiven  Befundes  voigenommenea  Ope- 
rationen sollen  'die  Hichtigkeit  von  Cammidge^s  An- 
schauung  bestätigt  haben. 

Cammidge  flOTb)  beschreibt  ein  &cbaell  ausführ- 
bares Terfabren,  dessen  positives  Ergebniss  eine  Paa* 
kreascntzündung  erweisen  soll.  Der  von  Zucker  und 
Ki weiss  freie  bczw.  bcfnite  Harn  wird  10  Minuten  mit 
Solzsüirc  gekocht,  mit  kohlensaurem  Blei  versetzt,  das 
Filtrat  mit  Bleisueker;  das  iibeiaebClasige  Blei  wird  mit 
schw efcl^aiirrrn  \atr  n  entfernt,  das  Filtrat  mit  essig- 
saurem Phenylhydrazin  gekocht.  £s  bilden  sich  bell- 
gelbe, lange,  baarUinliebe  Nadeln,  die  in  S3proc. 
Schwefelsäure  sich  auflö.sen.  —  Am  zuckerhaltigem 
Ilarn  soll  nach  dem  frstrti  Kochen  mit  Salzsäure  und 
Neutraii-sation  der  Zucker  durch  Gäbrung  eotfornt 
werden.  —  Woraus  die  Krystalle  bestehen,  ist  noch 
nicht  sicher. 

Taylor  (108)  bat  an  110  Harnen  die  Angaben 
von  Cammidge  nachgeprüft,  wonach  in  Fällen  von 
Pankreaaeikranknngen  der  Harn  eine  besondere  ReaetioB 

geben  sollte,  naoh  H  .  Ir.  lysf  nut  .Salzsäure  nämlich  und 
Kochen  mit  l'iieu>  Ibydraziu  eigentbümliche  Büschel  von 
aadeltormigen  Kry .stallen.  T.  kommt  su  dem  Grgeb» 
niss,  dass  zuweilen  die  Ueaction  positiv  ist,  wo  sonst 
wenit;  nrlrr  nichts  auf  eijv  l'ankrpasj'Tkiankuiit;  liin 
deutet,  dass  er  jedoch  keinen  Fall  beobachtet  habe,  wo 
sie  negativ  war  trotz  Pankreaserkrankuog. 

Diamarc  (110)  hatte  früher  gefunden,  dass  das 
normale  Blut  der  Sclactiier  kein'^n  ffien  Zucker  ent- 
hält, dagegen  nach  l'ankreasexstirpation  zuweilen 
Zueker  auftritt  D.  setate  diese  Versuohe  an  sehr  grossem 

Kxeniplaren  von  Torj)odo  niarmorata  f.  rt  mit  rriisscren 
Blutmeogeu,  die  hier  zu  gewinnen  waren.  Er  fand  bei 
normalen  Individuen  wiederum  im  Blute  keinen 
Zueker,  wohl  aber  nach  Pankreasaussehaltung.  Zugleieb 
konnte  Zueker  itt  Ion  mit  Wasser  ausgewaschenen 
Nieren  nach  der  Entfernung  de»  Pankreas  aacbgewieseo 
werden,  nicht  in  den  von  normalen  Thioren.  Pankreasp 
exstirpation  macht  also  eine  Kyp«rgl>-kämie  und  GlykoS' 
uric  bei  Selaehiern. 

Almagia  und  £mbdea(lll)  führieu  Fütterungs- 
vorsucbe  mit  Alanin  an  paokreaslosen  Hunden  aus  und 

fanden  deutliches  Ansteigen  des  Zii<-kers  im  Harn. 
I'icser  Zueker  kHm,:,.  wi.  an  ( 'ontnillliieren  ;;e/i'ij;t 
wird,   nicht   aus    noch   vorhandeuou  GlyJtOgcude^ots 


Digitized  by  Google 


988 


LOBWT  QMD  WOHLOBHUTH,  FBTBIOUWISCBI  üID  PATHOLOeUan  CBI 


stutmen,  d*  zu  gleicher  Zeit  opcrirtc  und  zu  ver- 
scbiodeDon  Zeiteo  desVemwh«»  getBdtet»  CoBtraniuiiiie 

fast  frei  von  niyk'  ^'t  n  waren.  Gleichzeitig  wurde  da- 
bei die  von  Lüthje  gemachte  Angabe,  dass  paokre«s- 
los«  Hondo  bei  hoher  Temperatur  veniger  Ztioker  aus- 
scheiden als  bei  niederer  Temperatur,  bestätigt  und  gc- 
zpig1.  '1,1';«  viilrhf  Hitnilc  mit  geringer  Zuckeranssrliei- 
duDg  einen  ebenso  geringen  lilykogeogehalt  in  ihren 
Orgonen  besanea  wie  Hunde,  die  naeb  der  PMbreie- 
cxstirpation  grosse  MwBgea  von  Zueker  dmeh  den  H«ro 
entleert  hatten. 

Flccliscdcr  (112)  if-igt,  dass  liie  bui  Kaninchen 
dureb  L'ranvergiftuog  zu  Staude  Itummemien  Hydropsien 
IQ  Zusammenbang  sieben  mit  der  Nabnang.  Nur  bei 
was^frlnlfiprr  Nnhning  (Kr.lil)  treten  hh-^  auf,  nicht  bei 
trockener  (Hafer).  Sic  kommea  auch  nach  Nieren- 
ezstirpatioa  zu  Stande,  sind  also  nicht  an  die  Nicrcn- 
schädigung  als  solche,  auch  nicht  an  etvaige  Bivebtt- 
vorSus-ff  <h:'n  Blutes  durch  den  Harn  gebunden.  Per 
exciusioneiu  kommt  F.  zu  dem  öchluss,  dass  die  Üran- 
ergOsse  diveb  Sefaidiguogen  der  Gefinwände  erzeugt 
werden.  Sie  sind  sehr  eiweissbaltig,  eothalK  n  viele 
zeitigen  El- iiii  nte  und  coaguliren  rascli.  Bt  i  L'r.in- 
vergiftung  kommt  es  häutig  zugleich  zu  Glykosurie  und 
Olyicimie.  tietttere  findet  neb  aueb.  wenn  die  Nieren 
durch  £utirp«ti«n  oder  Abbiodiug  anageecbaltet  sind. 

Velich  (113)  hat,  um  den  besonders  von  Hort  er 
und  Wakemann  behaupteten  Zusammcnhan;;  der  ffurch 
Injection  von  Nebcnoicrcncxtract  auftretenden  ttlykos- 
urie  mit  dem  FaabrttH  festrastellen,  Temiebe  an 
Fröschon  ausgeführt.  Bei  diesen  tritt  eine  Glykosuric 
nach  Fankreaseistirpatioo  erst  am  awoiteo  bis  vierten 
Tkge  naeb  der  Operation  auf,  wibrend  die  nach  Mebcn- 
niereoeztractinjcctionen  schon  im  Harn  deMslben  Tages 
auftritt,  —  V.  fand,  d.is--  dior-  Ncbennierenglykosurie 
bei  troschcn  auftritt,  die  sich  in  gutem  Ernährungs- 
zustände befinden.  Sie  ist  von  dem  Pankreas  nn- 
abhängig,  denn  auch  naeb  Pankrea-sexstirpation  tritt  sie 
am  ersten  Tage  schon  auf.  Ehcri<;o  nach  F-vstiri-ation 
der  Milz,  des  Darms,  der  Hoden,  der  Ovarien.  Dagegen 
trat  keine  Glykcemie  naeb  Lebereistiipation  anf.  — 
Neben  der  Leber  bezw.  ili m  Lebcrglykogon  sind  auch 
die  Fettkörper  von  Wichtigkeit,  diese  sollen  das  Leber- 
glykogcn  stets  wieder  ersetsen.  So  lange  die  Fettkürper 
verbanden  sind,  machen  wiederholte  Nebenoiereniiijee- 
tionen  .stets  (ilykosurie,  wotici  ein«'  Steigerung  der  T'de- 
ranz  gegenüber  der  das  Lebcrglykogen  austreibenden 
Wiikung  des  Nebenniereneitraetes  einiutanten  sebdnt 

Hirsch  (116)  ontersnobte  das  sehen  frQher  an- 

geg;cbcne  Auftreten  TOn  Zucker  im  Harn  von  tliyreoid- 
eetomirten  Hunden  au  acht  Thicren.  «if  find,  dass 
bei  gemischter  Kost  wenig,  nach  Zufuhr  von  Stärke 
oder  Olukose  erbebliebe  Vengen  Zucker  im  Bam  er* 
-•■hicnrfi  -ciben  oder  am  folgenricn  Tage.  Bei  zwei 
Tbiercu  wurde  auch  nach  Zufuhr  von  Dextrin  per  os 
unverändertes  Dextrin  im  Harn  ausgeschieden.  Bei 
einem  Hönde,  bei  dem  nur  eine  Sehilddrösenbalfte  ex- 
stirpirt  war,  die  zurückgelassen'^  if  drch  colloid-strumüs 
cutartot  war,  trat  ebenfalls  Glykosuric  auf.  —  Zufuhr 


von  Schilddrüsentabletten  zugteieh  mit  Traubeniuekcr 
aetste  die  Znekeraussebddung  erheblich  berab. 

SepÜf^  (117)  hatte  früher  t;'-fuiidcD,  dass  d»s  Auf- 
treten von  Glyko&urie  nach  Aethcmarkose  (bei  Uundea} 
in  Abhängigkeit  von  der  Nahrung  «»r.  Er  fiodtt  nrn 
weiter,  dass  lange  Zeit  mit  Kohlcbyifaalen  gefüttert« 
Hunde  keinrn  Zucker  ausscheiden,  wenn  die  Aftber- 
narkosc  *2*i — 2i  Stunden  nach  der  lebten  Nahrung«- 
aufnabme  erfolgte,  wobl  aber,  ebeoeo  wie  steta  bei 
Fleiscbhunden,  wenn  uur  8  -10  Stunden  seit  der  letrtto 
Nahrungsaufnahme  ver^incen.  Dabei  ist  der  Ulykofco- 
gehalt  der  Leber  der  Zucker  nicht  ansscheidesikQ 
Hönde  gleldi  dem  vott  FlelMb  finessenden  Zucker  am- 
scheidenden.  Der  Glykogcngehalt  der  T.cber  der  kohk- 
bydratgenährten  Hunde,  die  nach  Aetbemarkote  tilfk«»- 
vrie  zeigen,  ist  zwei-  bn  drunal  so  boeb,  wie  der  im 
vorgenannten  Hunde.  Er  nimmt  durch  die  Narkose  und 
Zuckerausscheidung  nicht  deutlich  ab.  Wohl  aber  \i\ 
er  bei  Fleischhuaden,  die  ätherisirt  Zucker  ausscheideo, 
viel  geringer  als  hei  nieht  afherisirten.  —  Die  Zeehv 
ausscheidung  ist  wohl  zu  erklären  daraus,  dass  im 
Krirpc  r  kreisender  Zueker  der  Umwandlung  inGlykogta 
entgeht. 

Naeb  Bdie  (118)  berabt  die  bei  Aspbjrxie  auf- 
tretende Glykosuric  nicht,  wie  allgemein  aDgenoromen 
wird,  auf  Sauerstoftmaogel,  vielmehr  auf  Koblcoiöttre- 
anbäufuag.  •  Eine  In^ntieoslurt  mit  10—15  pCi  (XV 
soll  Gljkoaurie  maeben.  Da  Kohlcnsiiure  in  solehu 
roneentratinn  Narkose  macht,  tritt  hiernach  die  Kohicu- 
säure  den  anderen  Narcotica  an  die  Seite.  Die  Narcouci 
sollen  so  wirken,  daas  sie  »eh  mit  dem  Biwei»  rar- 
binden  und  dessen  Kohlenhydratgruppen  frei  macbca. 

Glässncr  (119)  fand  iin  Harn  von  vier  Pcrsonca 
unter  neun,  die  sich  su  erlräukeu  versucht  hatten,  bii 
zu  1  pCt.  Zueker.  Da  dieselben  Peneaen  naeb  Anf* 
nähme  von  100  ^  TrauLen?:ucker  keinen  Z'.ifkcr  im 
Harn  ausschieden,  bestand  bei  ihnen  keine  vennißdcrte 
Assimilationsrabigkeit  fSr  Zueker.  Zugleich  Hud  Vof. 
aueb  VottaBdenaein  von  Milchsäure  in  den  xucker- 
ha!tigen  Hamen.  Verf.  erkliirt  den  Befund  in  Hiosicbt 
auf  eine  Eeüio  bekannter  Untersucbuogea  mit  Sauu- 
stoffmangeli  neben  dem  gesteigert»  ]Cnakelti>lti|keU 
heranzwüflben  ist.  LetitMe  allein  dürfte  keine  Aus- 
seh'  idunK  von  Milchsäure  verursachen,  wenigstens  fiad 
Verf.  keine  im  Harn  von  Kraukeo  mit  Schüttei/rüst«B. 
—  Die  Hnskeltiiiitigkeit  soll  gesteigerten  GlykegeiiMfall 
machen,  der  SauerstolTniankiel  den  dar.-\us  enfitanJeneD 
Zucker  an  seiner  vollkommenen  Verbrennung  hiodero. 

Rosenberger  (130)  theilt  zwei  Fälle  von  Poeu- 
monie  mit,  bei  denen  er  einen  eigentbünlieben  Zodnr 
im  Harn  fand.  Die  Ausscheidung  war  nicht  abhängig 
von  der  Ernährung,  von  der  Temperatur,  vom  Krunk- 
heit&verlauf.  Weder  Menge,  noch  specilisches  iiewicbt, 
noeb  Farbe  verriethen  die  Gegenwart  von  Zocker.  Id 
dem  einen  Falle  zeigte  der  llarn  sehw.iche  Reductioii. 
starke  Gährung,  starke  Drehung  —  nach  Verf.  dürfte 
cä  sich  um  Maltose  baodeto.  In  dem  swettea  Mit 
war  keine  Drehung,  stark«  Gibrang  vocfaudeD;  wie  hier 
vorlag,  ist  nnpewiss. 

Nach  Macleod  s  (121^  Versuchen  maobt  KikotiD- 
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vtigiftuDg  bei  Huoden,  bei  dcora  Zucker  im  Harn« 
donh  Reizung  der  (-  rttrAlcn  Vagusenden  aufgetreten 
tiT,  i  'm  Sinken  der  Zuokermenge  im  —  Nm  h 

RluUcrlUätCQ,  die  zu  ciucm  Sinken  des  Blutdruckes 
lükKo,  tritt  etn  SMgoa  dei  BlutnidccigehaUea  du, 
icnig  ausj^i  pi"ii;t  bei  p;!pi("Ii/f'ili;i(T  SauerstolTinhalatiou. 
Dte  Aboabmc  der  r<»luciroQdca  Fähigkeit  des  iiarns 
ueb  Blutrerlnsten  mtiss  d«aha}b  TOn  irgend  eiaem 
Vo^ng  in  der  Niere  abhängen.  —  Reizung  der  peri- 
pbereo  Enden  des  Splanchnicus  oder  des  unteren 
KtkkeDmarkes  mkobt  keine  Steigerung  de»  BluUuckcrs. 

L£pioe  und  Boulad  (1S8)  finden,  da»  Duh 
intravenöser  Injection  von  Organextracten  (Leber,  Milz, 
Paukreas,  rnii'h  a^phrkti^ebcs  Blut)  eine  UlyknsTirir  f*in- 
tritt,  die  nicht  mit  iiyperglykämio  eiahergeht.  Knl- 
«edar  handelt  es  sieb  nn  ein«  i«naie  61>'kosnri«  oder 
der  entstandene  Zufker  i^t  ungr nügend  an  die  F^iweiss- 
tt:ife  des  Blutes  fixirt,  was  weiter  untersucht  werden  soll. 

Baacr  (128)  findet  in  Bestätigung  früherer  An« 
gibta,  daas  an  Lebereirrboae  Leidend«  Ideht  alimentäre 
liilactosurir  hf>kr<inm<>n.  Sie  scheiden  schon  bei  Zufuhr 
loD  20  g  Gatactose  ca.  1  g  aus,  bei  40  g  oa.  4  g. 
Gtaaade  bei  4ü  g  Zufiibr  hosten«  1  g.  Manobmal 
5irhoidcn  Ictcrische  mehr  als  Gesunde  aus.  Nach  100  g 
ii'i  !■  scheiden  auch  Gesunde  viel  atis,  doch  am 
inosten  wieder  CirrboUscbe.  Leichte  Diabetiker  ver- 
balten  sieb  der  Galaetose  gegenüber  wie  Gesunde, 
poiiwcrc  zeigen  nach  40  Galai  t'  ^i?  eine  Steigerung 
ihrer  Uly kojsuric;  nach  100  g  daneben  noch  starke 
Gataetofarie.  —  NaebB.  lisst  sich  Gaiactoise  im  Harn  leicht 
dadnrob  naebveisen.  daaa  man  den  Harn  mit  Salpeter» 
sÄurc  eindampft.  Dabei  scheidet  sieb  SdüelmaSuve  aus. 

Jolles  (124)  empfi'^liK  /um  qualitativen  Nach- 
»cü.  von  Lärulose  im  iJain  die  Seliwanotrscbe  Probe, 
obwohl  sie,  vie  er  angiebt,  nicht  ganz  einvandfirot  ist 
B-^i  dem  fj  u  a  r.  t  i  t  li  t  i  v  c  n  N';»(  hweis  durch  Titration 
aua»  diese  bei  unuoterbrocbencm  Kochen  unter  Um- 
Hynen  erfolgen.  Will  man  gewichtsanalytisch  nach 
Ailibn  bestimmen^  SO  moss  4—5  Hinnten  gekocht 
w<»Hen  iir.  I  Iii/  ITame  müssen  verdünnt  werden,  sodass 
nur  noch  ca-  0,2  pCt.  LÄvulose  eothalteu.  Für  die 
Volsrisation  bann  man  sieb  sur  Klinog  des  Harnes 
<kä  Bleizuckcrs  bedienen. 

V.  Jak>"li  127'  weist  daraufhin,  da.ss  alkohol- 
bcit  Fruchtsafte  (Aepfelsaft)  reich  an  Peotoseo  sind 
aad  bei  Gesunden  und  Kranken  danach  eine  alimentäre 
Pftilosurie  auftritt,  die  mindestens  24  Stunden  anhält. 
D«««  Pentosurie  ist  belanglos  und  gicbt  keine  Contra- 
üdieation  aar  Verwendung  dieser  Säfte,  kann  aber  leicht 
üiibeteH  Tortftttseben. 

Erben  (128)  bespricht  einen  Fr»!l  !in  .-li.  r 
Peal<Murie,  den  v.  Jakscb  bereits  vcröfTentiicht  hat. 
Ceabalbl.  f.  inn.  Ved.  1906).  Zufbhr  wa  Dextroiie, 
UtqIos«.  Milchzucker  machten  keine  Glykesarie.  d-Ara- 
binose  wurde  wie  beim  Gesumicn  aii<!<;p'?cht>drn.  vnn 
20  g:  1,4395  g,  während  i-Arabinosc  zu  4,öl  1  g  aus- 
gwbieden  wurde. 

Blum"«  (129a)  zwei  neue  Fälle  chronischer,  on- 
stiiutiooellcr  Pcnto>uric  belrcfTen  Mädchen  im  Alter 
toe  18  bezw.  18',.»  .Jahren.    Der  Pcntosegchalt  dv» 


Harns  berechnet  als  Arabinoso  lag  swisehen  1,0  und 

1,4  g  pro  die.  Eine  Beeinflussung  der  ausgeschiedenen 
Pr>nto<:f'mengen  durch  die  N^rung  war  nicht  fest» 

zustellen. 

Johnstone  (lS9b)  giebt  auniebt  einen  Uoberblieb 

über  die  bisher  beselirif'lifHi'ii  F'illo  vfin  l'r ntosuric  uriil 
die  an  ihnen  gemachten  Ucobachtungou.  1^  bringt 
dann  eigene  Venuebe  Ober  alimentäre  Pentosurie, 
die  er  durch  Aepfcisaft  au  erzeugen  suchte.  Von 
18  Personen  trat  nur  bei  Zwri(  n  nach  l'/j  I  Acpfcl- 
saft  keine  Pentosurie  auf.  Bei  Einzelnen  tratjiie  schon 
naeb  Aufnabme  von  Vs  ^  si^f-  Si«  zeigt  sich  suetat 
aaeb  4  bis  94  Stunden  und  dauert  je  nach  der  aof- 
<;fnommenen  Menge  bis  zu  3—5  Tagen.  —  Einen  eigen- 
thümlichcn  Einfluss  bat  Morphin  auf  das  Erscheinen  der 
Pentosurie;  es  liest  sie  leiohter  au  Staad«  kommen  und 
bei  geringeren  Mengen  pentosanhaltiger  Nalirung.  Manche 
Fälle,  die  als  chronische  Pentosurie  beschrieben 
wurden,  dürften  als  alimentäre  aufsufassen  sein,  bei 
denen  durch  Morphin  die  Tolerana  gegen  die  Peotosane 
der  Nahrung  herab^pscf/t  w:^r. 

Janeway  (130)  theilt  zwei  neue  Fälle  von  Pen- 
tosurie mit,  die  swei  Bruder  tou  97  und  88  Jahren  be> 
treffen.  Der  erst  ri  schied  zwischen  2,4C  und  8,95  g, 
der  letrtw  /wisi  hcn  2.16  und  4,2  g  Pentosen  aus. 
Es  wurde  die  Ausscheidung  bei  den  verschiedensten 
INatformen  uatersueht,  obo«  dass  ein  deutlieher  Effset 
zu  ersehen  war.  —  J.  giebt  dabei  eine  üebersicht  der 
bisher  pnhlicirt.-'n  Fälle  von  Pentosurie  und  bespricht 
den  Nachweis  der  Pcntosc  im  Harn. 

Naeb  MeilUre*«  und  Camus'  <189)  Befunden 
tritt  bei  mit  Kchlchyrlrr^teri  roiclilich  ernährten 
Kaninchen  nach  dem  ZuckersUcb  zuerst  eine  vermehrte 
Ausscheidung  von  Inosit.  eine  stärken«  loosurie  auf 
als  sie  unter  diesen  Ernährungsverhältnisücn  schon 
spontan  sirli  finrlr^t.  F-  f»\^i  eine  vorübergehende 
Glykosuric,  an  die  sich  eine  i<ch wache  Inosurie  ui- 
sdiliesst.  Das  Maiimum  der  eisten  Inosurie  tritt  etwa 
am  Ende  der  zweiten,  das  der  Glfkosurie  am  Ende 
der  vierten  Stunde  auf. 

Wassmutb  (133)  bat,  ausgebend  von  der  Tbat> 
Sache,  dass  Nichtleiter  die  Leitflhigkeit  von  Elektro- 
lyten herabsetzen,  den  Eiiirluvs  studirt,  den  Eiweiss  im 
Harn  auf  dessen  Leitfühiizk.' t  atisülst.  T>r\<t  Ilarnciwciss 
wurde  gewicbt&analytisch  nach  Ausfällung  desselben 
durch  Kochen  und  Essigsinreausatz  bestimmt.  Er 
findet,  dass  der  normale  Harn  durch  Kochen  eine 
geringe,  nur  0.2  pCt.  betragende  Erhöhung  seiner  Leit- 
fähigkeit erfährt.  —  Hühnerciwciss  in  normalem  Harn 
irel5st,  setzt  dessen  Leltfihigkeit  herab,  und  zwar  in 
flera  gleichen  Maassc.  wie  wenn  dasselbe  ^"iwciss  durch 
Kochen  (ohne  Filtration)  in  Su^pensioo  sich  im  Harne 
befindet.  Die  Aenderang  der  Leitribigkeit  steht  inner- 
halb gewisser  Grenzen  in  eonstantem  Verhältni.ss  zur 
Eiweissraengc.  Einer  Eiweissniengc  von  1  pCf  entspricht 
eine  Leiifähigkeitsabnahme  um  2,463  pCt.,  das  ii>t  die- 
selbe Grösse  wie  im  Blutserum.  —  Verdünnung  de» 
Harns  setzt  bei  !■  \V.  rthe  um  ein«'  gleiche  Grii-isp  herab. 
—  Man  kann  die  ,\indening  der  I,eitf;ihii:ki  it  /«  einer 
Bestimmung  des  EiweisägchalU  verwertlicn.  , 
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Naeh  IseoTeseo'it  (ISi)  UaUrsaebuDgeo  enthält 

«Icr  8  Tage  l'intj  uutcr  Clilor<"iforni/i!':nti'.  f^ialy-irtc  Harn 
des  gesundca  McQ!»clieo  eio  clcktronegatives  Cülloi(L 
Id  einem  diabetisehen  Harn  fand  sieh  ein  elektro- 
positivcs.  la  cinonk  Fall  von  Mortms  ßrig^tii  bei 
Syphilis  enthielt  der  Harn  ein  plclitropositivcs  und  ein 
uegativäü  Colloid  aad  ein  ek-ktronegativeä  (ilobulio. 
Die  Niere  scheint  .darnaeli  eine  Auslese  unter  den 
Globulinen  des  Blutes  zu  tr*  fTi  :i 

Brodzki  (135^  hat  in  24  F.ilirn  \r.n  Nephritis  rlas 
EiweiüS  des  Uarns  mitlcU  Kochsalz  und  Aininousullai 
ausgefällt,  den  Niederulilaf  in  Wasser  gelöst,  dialysirt» 
i-ingeengt  und  nun  die  Wirkung  der  Eiwcissliisung  auf 
die  Gorioobarkeit  von  i'ferdeoxalatplai.ma,  dem  be- 
stimmte Mengen  Chloroaleiumlosun^  zugefügt  waren, 
geprüft.  B.  fand,  dass  dem  liarneiweiss  bei  allen  eebten 
Xi'phritiden,  acuten  wie  dir 'iiiscl  on .  eine  Gerinnung 
boscbleuuigeude  Wirkung  zukommt.  Das  Eiweiss 
aus  Stattnogsbam  wirkte  tbeils  Gerinnung  bemoiend, 
theib  garnicht  auf  die  Gerinnung,  selten  Goriunung  be- 
sidileunigcnd.  Flun^if^  verschieden  wirkten  Harne  von 
Amyluiduiere.  -  Am  cindoutigston  wirkten  die  durcb 
Koehsalz  gerillten  Biweisse  und  swar  besdileunigend, 
die  Wirkung  bei  der  Aramonsulfatfällung  variirtc,  viel- 
leicht weil  verschiedene  Eiwcisskorpcr  in  die  Füllung 
eingehen,  ücmcrkenswerth  ist,  dass  die  wässerige  Lösung 
der  Koebsalsfällung  bei  ISngerem  Stehen  ihn  Wirkius 
umtcf  hHc.  indem  sie  anstAtt  die  Gerinnung  »tt  befördern, 
jiic  hemmte. 

Groüs  (137)  trennte  die  Eiweisssubstaozcu  des 
eiwoisshaltigen  Harnes  durch  fraotionirte  FSIlung,  aber 

nicht  mit  Ammonsulfat,  sondern  mit  Natriumsulfat  in 
eine  Ktinlobulin-,  Pseudoglobulin-  und  Albuminfraction. 
Gr  konnte  die  Ergebnisse  der  früheren  Untersucher  im 
Allgemeiten  oieht  bestätigen,  erfiind  meist  das  Gegen* 
tlicil.  Der  K  i w r i  !Js rjiintirnt  bfi  ni^titpn  Nephritiden 
war  nicht  abhängig  von  der  Eiwuissmeuge,  ätand  auch 
in  keinem  Verhältaiss  zur  Sofawere  der  Erkrankung; 
ein  Steigen  des  Qu<)ticnt43n  bei  Besserung  war  nicht  sn 
finden.  Der  (i  1  ob u I i n quotient  w,%r  i^an^  rfu'<*l'i's  — 
Auch  bei  den  chronischen  Nephritiden  war  kein 
r^lmSssiges  Verhalten  von  Eiweiss-  oder  Globulin» 
«luotient  festzustellen.  —  In  einem  Kall  von  .Stauungs 
niere  mit  lödtliohcni  .\usgang  lag  der  Eiwcissquotient 
scbr  hoch.  Eine  kiiniAcho  Bedeutung  kommt  keinem 
der  beiden  <)notienten  au» 

Gruttcrink  un'l  Wecvfrs  de  Graaff(138a)  ist 
gelungi>:n,  auä  einem  Harn  den  Bence- Jones*schen 
Eiweisskörpfr  krrstalliairt  zu  gewinnen.  Yerdauungs- 
vcri'uche  d>  :i  ergaben,  dass  er  bezüglich  der  pri- 
m.iren  und  secundiircn  .Albumoscn  am  meisten  Ucbcr- 
eiuätimmuug  zeigte  mit  dein  Scrumalbumin.  In  den 
Verdauungsprodueten  konnten  ausserdem  nacbgevieson 
werden  HeteroalbumoM".  Ikutcroalbumosc  A,  (ilyko- 
albumose  (IMck)  und  Thioalbumnse  (Pick).  Somit 
liefert  der  Beucc-Joues'scbc  Eiweisskürpcr  bei  der 
Hepsinverdaaung  alle  bisher  bekannten  primären  und 
soi'undären  Verdauungsproductc,  stellt  also  den  colitou 
Eiweij.*k..rpi.>rn  näber  als  den  ei-hten  Albumoscn.  — 
Sodann  gelang  ei  in  der  Substanz  Gl)  kokoU  ftb  Laetimid 


nachzuweisen  und  nach  Hydrolyse  mit  HjSO«  folgti,  ie 
weiteren  Bestandtheilc  festzustellen:  Uistidir:  3,M  pCt., 
Arginin  9,80  pCt.,  Lysio  ö,05  pCu,  Leucm-XjrMia 
68^1  pCt  Im  llittcl  ergab  die  Elementaranalyse  fol> 
geode  Warthe:  Co,«},  He^s,  N'i^,««,  ^1,40,  02j^jj. 

Salkowski  (138b)  betont,  dass  die  Untcrschfidun^ 
zwischen  kleinen  Mengen  von  Eiweiss  und  Uucin  im 
Harn  niekt  leieht  ist,  da  auek  Salpetersäure  wt  Iwia 
Trübungen  zu  geben  vrrm:\^.  Er  1  miifichlt  7t;r  qi-h  r-'a 
Scheidung  den  Harn  bis  zum  spec.  Gewichte  von  lOOT 
bis  1008  zu  TerdSonea,  mit  Essigsäure  zu  venetses, 
24  Stunden  in  der  Kälte  stehen  zu  lassen,  zu  filtriren. 
Trübung  im  klaren  Filtrat  durch  .Salpetersiiurc  oder 
Kochen  mit  Kochsalz  los  ungzusatz  beweisen  Eiweiss.  — 
Der  durch  die  Easigsänie  aiugefUlte  Harobestandtheil 
ist  phesphorbaltif. 

Krehl  und  seine  Schüler  faben  an,  in  fast  allen 
Fallen  von  Fiebei  (Schul  tess  in  90  pCl.)  AlbumoKa 
im  San  gefunden  zu  haben  und  nehmen  einen  tafsa 
Zusammenhang  zwischen  Albumosen  und  Fieber  aa. 
Morawilz  und  Dictschy  (139)  haben  nach  einer 
anderen  Metbode,  die  im  Wesentlichen  io  Alkobui- 
fällung  besteht  und  genau  beaebrieben  wird,  dieUntn>- 
suebongen  wieder  aufgenommen.  Sic  finden  einen  viel 
gerin?;eren  Proeontsatz  und  einen  deutlichen  Zusammen- 
hang mit  der  Art  der  lieberbaften  Erkrankung.  — 
Untersucht  wurden  in  116  Emzeluntenraehnngen  d« 
Ilarnu  82  Fiebernder.  Gefunrlcii  wurden  Alburaostn 
im  Uaro  io  S7,5  pCt.  der  Fälle.  Am  constaatestea  b«i 
der  Pneuraonie,  aber  erat  vom  4. — 5.  Krankheitstage 
an«  selten  beim  Abdominaltypbus,  meist  keine  beim 
ac«t4?n  Gelenkrheumatismus,  wohl  aber  bei  Typhus- 
cmpycm,  Luugeogaogräo,  FydoDCptirilis,  bei  ScharlacL 
und  Diphtherie.  —  Die  Differenz  mit  den  Angaben  tob 
Schultess  fülucii  die  Verff.  auf  die  L'nterschiedc  in 
der  Metli  iiiik  zurück,  da  bei  letzterem  Harneiweiss  wohl 
Albuuioseu  vorgetäuscht  haben  kann.  Allerdings  kömnü 
bei  der  Methode  der  VerlF.  geringe  Albumosespuren  der 
Feststellung  entgehen. 

Bezüglidi  der  Gegenwart  von  Albumosen  im  BIui« 
finden  die  Yerff.,  dass  das  Blutplasma  ke  ine  AlbomMta 
eotliült,  wohl  aber  das  Gesamnitblut.  Sie  müssen  dem* 
nach  ili  II  niiit/ellen  angehören  und  scheinen  dem  Hämo- 
globin, das  durcb  die  Metbode  der  Verff.  beeiuflusat 
wird,  zu  entstammen.  Bei  Anwesenheit  tob  Hämoglobia 
aeheint  ihr  Verfahren  niebt  dndeutig  zu  seiD. 

Marriott  und  Wolf  (141)  bestimmten  im  Harn 
eines  CysUnurikers  die  Ötickstofi-  und  Schwefelvertheituoi; 
an  zwei  Tagen.  Der  Harnstoff  machte  nur  €2,0  bezv. 
62,6  pCt.  des  GesamntstiekstofTcs  aus,  Ainitioii.nk  ;  k- 
stoff  IC.CÜ  bezw.  11,9fi  pCt.,  Amiuosäurcstickst'OfT  5.1'3 
bczw.  5,95  pCt,  Harnsäure  1,70  bezw.  1,15  pCU,  Kreatiui£ 
4,85  bezw.  9,66  pCt.,  Reststiekstoff  9,56  beaw.  6,94  pCt. 
—  Der  neutrale  Schwefel  betrug  47,70  bezw.  48,10  p*  t. 
des  gcsamnitcn,  Actherschwcfclsaurc  11,80  bezw. 
13,50  pC't,,  Minoralscbwefel  40,5  bezw.  38,4  pCt.  — 
Im  Harn  fanden  »di  femer  Diamine.  —  Die  Ergebnisse 
entsprechen  im  Wesentlichen  den  von  M^li  rg  und 
Foün  bei  Cfstinurie  gefundenen  und  weichen  erheb- 
lidi  Ton  dw  Norm  ab. 
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ü'irrod  und  Uartlef  (142)  stellen  tooiehst  die 

bi'''.eri^eD  Ertahruügeo  flliw  AbDormitatcn  im  S'off- 
»fchstl  bei  Cvstinurie  zusammen.  F'n  !it  rirbten  dann  über 
ii^eae  UnUrsucbungea  das  Ilarns  von  zmci  Cystiaurikcra, 
deren  einer  bereits  IMher  beeltaebtet  war.  ta  beiden 
/as'lcD  !>ich  kciuc  Diaminc,  obwohl  früher  wahrscheinlich 
ein-  solche  Ausscheidung  bei  beiden  bestand.  Aufib 
Lsu<;iQ  und  Tyrosio  war  nicht  oaobzuweisoo.  —  Nach 
taftht  Ton  5  g  Argioincarbonat  wurde  von  dem  eineD 
Kranken  kein  l'utrcscin  ausgeschieden,  obwohl  'Vif^  'S  Jahre 
imurs{H>uUQ  ge:»cbehen  war.  Dor  gleiche  Kranke  schied 
klcio«  ifCDgen  eines  Stoffes  aas,  der  eine  luystalliaisohe 
Bfmoyivcrbindung  gab  vom  Stiuiiel/punkt  205"  und 
die  wahrscheinlich  ein  Trj'ptöphandcrivat  liar^tell*. 

Uarrod  und  Hurtlcy  (143)  betonen,  dass  man 
iurBoBogeatisia^rebeatimmuBg  oiditSproe.,  soadera 
'«proc.  Ammoniak  benutzen  müsse,  da  sonst  die  Re- 
i  xtion  des  Silbernitrates,  die  der  Metbode  zu  Griiude 
iie^'L,  uoTollkommco  ist.  Der  von  Mörncr  vor^ 
(tschtigeoen  Cometur  aebliesien  sie  sieb  an. 

.lus  Liebig's  FIcischcitrni't  konnten  Kutscher  und 
Lohmano  (144)  eine  Keiho  organiscber  Basen  dar- 
«Mlee^  die  tarn  Theil  heftige  ciifte  sind.  Füttert  maa 
Hunde  mit  Fleischcxtract,  so  treten  die  Basen  wieder 
flam  auf.  So  wurden  i.  B.  aus  2  Liter  Hundeham 
0,b  g  NoTaingoldoblorid  isolirt.  —  Aus  meDscblicbcm 
Rani  konnte  Neurin  isolirt  werden,  als  dessen  Ktttter« 
-jhstanz  wohl  Lecithin  gelten  darf.  Ferner  wurde  eine 
IW  darge«t<:nt,  die  wahrscheinlich  folgende  Con* 
vUtutionsformcl  hat:  QHnNOa. 

Aus  der  Phospborwolframa&tirefiltung  von  100  Litern 

Fnuenbarn  wurden  von  Kutscher  und  Lobmann  (147) 
■l''<:  Bisen  des  Ilarns  dargestellt,  nachdem  zunächst  die 
ÜJUpbseoge  des  Creatinins  eotferot  war.  Ks  liesü  sich 
iNliren  als  Anrät  Pyridinmetbrlchlorid  und  ferner  eine 
\ii>c  von  der  Zu-sammensetzung  CtgHisN'aOs,  die  Gyncsin 
|tca&Dt  wird.  Eadlicb  wurde  Metbjrlguanidin  im  Harn 
ecfundea. 

Lesienr  (148)  bat  die  Giftigkeit  Benieliliehen 

ilvus  anstatt  durch  intrnvcn<"^e  Inifction  bei  K.iiiiiiolicn 
<i»iurob  lu  besUmoieu  gesucht,  dass  er  tiründlingc  (io 
;«d«s  Glas  seebs)  in  ihn  bineinsetzte  und  die  Zeit  bis 

Eintlitt  ihres  Todes  beobachtete.  Der  Harn  muss 
biwb,  sauer  und  auf  Ziminertcmppra'.ur  abgekühlt  sein. 
*^  L  iiadet,  da&s  die  Harne,  die  beim  Kaninchen  Coo- 
tvläsnen  maebes,  diese  auch  bei  doi  Fiseben  eneagen; 
"  lebt,  die  l'araljsc  bei  ersteren  craeugen,  bei  letateren 
ia  schnellem  Gleichgewichtsverlust  führen. 

Harne,  von  dctien  ca.  50  ccm  ein  Kaninchen  tödtcn, 
vidttD  den  Gründling  in  5— T  Miouteo;  wirken  oa.  15  eem 

trsteren  tödtlicb,  so  sterben  letztere  in  1  3  .Mi- 
a<i^  in  angiftigeren  üamen  (80— I  HO  ccm  tödtlicber 
iMs  bei  Kaninehen)  leben  die  Grandlinge  eine  Viertel- 
»tünie  bis  zu  mehreren  Stunden.  Bei  dem  Parallclis- 
Bis  bei  !  rt  i  Wirkungen  empfiehlt  L.  sein  Verfahren 
*^  «iafach  und  genügend  zuverlässig  für  klinische  Bu- 
^timanngen.  —  Der  Barn  war  giftiger  als  beim  Go- 
^iiü-l^n  bei   Pneumonikeru,  Typhösen,  Lobcrleidendan. 

lumrat  au  Giftigkeil  ab  unter  den  £influss  Tum 
Üikhdät,  kalten  Badem. 

JiknifeHlSla  4«  (Mulsa  MsdWa.  INS,  B«.  L 


Goillemard  und  Tianeeano  (149)  bestimmten 

den  Gcsammtsiicksto£r  des  Harns  und  den  Alkalmd- 
stickstofi,  d.  h.  den  der  durch  Kicselwolframsäure  aus- 
gefällten Verbindungen  unter  normalen  und  patbolo- 
giseben  Verbiltnissen.  Im  Mittel  betrigt  das  Terbältaiss 
des  letzteren  zu  erstercra  1,G2— 3,40  j>'^( ,  Jic  absolute 
Menge  des  Alkaloidstickstoßs  pro  die  0,246—0,3915  g. 
—  Während  der  Nachtstunden  ist  seine  Menge  erheb* 
lieher  «Is  am  Tagei,  das  Mintmom  findet  ^eb  am  Ter- 
niiltag.  —  Frinc  Mrn^e  geht  nicht  der  ITarnj;iftigkeit 
parallel ;  das  ist  erklärlich,  da  nur  ein  Viertel  der  Harn- 
giftigkeit auf  Alkaloide  kommt.  Bei  DarmTersebluas 
nimmt  die  absolute  Menge  des  Alkaloidstiekstoffs  im 
Harn  zu,  sein  Verbältniss  zum  ftesammtstickstoff  ändert 
sich  nicht.  Die  Verdauuagsprocessc  im  Darm  scheinen 
danaeh  mit  der  Menge  der  Bamalkaloide  in  Besiehung 
zu  stehen.  Ausserdem  scheint  Einfluss  darauf  zu  haben 
die  Oxydationsenergie:  steigt  sie,  so  sinkt  die  Alkaloid- 
menge  im  Ham,  sinkt  sie  (wie  in  verdünnter  Luft),  so 
nimmt  die  Alkalojdmeage  m.  —  Di«  absolute  Menge  der 
Alkaloide  und  ihre  auf  den  Gcsammtstickf^tofT  hezi^fri^nc 
nehmen  zu  bei  L.ebererkrankungeo,  besonders  bciCirrhosen 
der  Leber,  die  ni  Atrophie  derselben  fuhren.  Bti  Leber- 
hypertrophion  ohne  ^ch  ldigung  der  Leberfonetioii  ändert 
sich  die  Menge  der  Jlarualkaloidc  nicht. 

Tbeilemann  (150;  bringt  ncbon  einer  Ucbersicht 
der  FSIle  niebttropiseher  Cbylurie  einen  neuen  ein- 
schlägigen Fall,  betreffend  einen  41  jähr.  Mann.  Sein  Ver- 
halten entsprach  ganz  dem  der  bisher  bekannten.  Nach 
Zufuhr  vuu  .Todipin  erschien  Jodfett  im  Harn,  das  auf 
Jodfett  beroeibnet  10  pCt.  der  ganaen  aosgeaebiedenen 
Fcttmengc,  die  2 — 0,4  pCt.  Fett  bctni^.  entsprach. 

[  1)  Feny vessy,  B.  und  G.  Kabdebö,  Neuere 
Beiträge  zur  Kentniss  des  Entstehens  der  gepaarten 
■Schwefelsäuren.  Magyar  Orvosi  Arehivum.  Ko,  2.  — 
2)  Haläsz,  A  .,  Ueber  den  Werth  des  Lobnstein'seben 

Präcisions-Saccharomctcrs.    Orvosi  Hetilap.    No.  31. 

Feny  vessy  und  Kabdebü  (!)  erbringen  durch 
Hunderersuebe  den  Bewds,  dass  einverleibtes  Phenol 

zunächst  von  der  Schwefelsäure,  und  erst,  wenn  deren 
Vorrafh  erschöpft  ist,  von  Glykuronsäure  gebunden  wird. 

lIiil.LS/  Ii')  erhielt  mit  dem  I."hiislein'schen  Sac- 
charomcter  durchschnittlich  höhere  Wcrthe,  als  durch 
Polarisation,  hält  aber  die  Zuckerbestimmung  mit  jenem 
Apparat  auch  bei  Zimmertemperatur  für  r^ht  brauchbar. 

P.  Bari  (Budapest)]. 

VÜI. 

A.  SloffiirechscL  —  B.  Respiratioo. 
A. 

127)  Abderhalden,  E  und  B.  Babkin,  Der 
Alibau  des  Leuevl-clveins  im  Or^aHismus  des  Hundes. 
Zcit^ehr.  f.  (i'iy'-i.i! r^r.  rUrmic.  Bd.  XLVII.  S.  391. 
(Leucyl-glycin  wird  nach  den  Untersuchungen  der  Verff. 
im  Reagensglas  wm  Pankreassaft  nicht  gespalten.  Y.  r- 
abfolgt  man  es  pwos,  so  wird  es  vollständig  abgebaut. 
T>er  Stickstoff  des  sugenihrten  Priparates  gelangt  wm 
j^:,,  vt-n  Thcil  als  Harnstoff  zur  Ausscheidung.)  —  1?4' 
Abderhalden,  E.  und  K.  Kautzsch,  Der  Abbau 
d-l-Leucyl-glycius  und  des  d  l-Lcucyl-glycyl-glycins  im 
Organismus  des  Kaninchens.  Ebendaa.  Bd.  XI.VIII. 
S.  557.  —  18C)  Abderhalden,  E.  und  F.  Samucly, 
P  I  Abb  in  de«!  Lcucins  und  des  Leucyl  •  leucins  im 
Organ  isuius  des  Hundes.  Ebendas.  Bd.  XLVII.  S.  M. 

16 
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—  US)  Abderhalden,  K.  uad  r.  Uona,  Weitere 
Beiträge  xiir  KenvtnftM  der  üiweiasiusiaiilatioB  im  tbieri* 
»eben  Orgwisinus.  Ebendas.  Bd.  XLVII.  S.  897.  (Im 

Anschluss  nn  frühere  Arbeiten  versuchten  die  Verff. 
durch  ein  ttemisch  von  Aminosäuren  Nahniogseiwciss 
zu  ersetzen  bt  i  <  inem  Hunde,  der  sieh  im  Stickstoff- 
glcichgcwicht  befand.  Der  Vorsucb  ergab  iodess  kein 
einwandsfreies  Resultat.)  —  188)  Abderhalden,  E. 
und  A.  Schittenhc  Im ,  Krwiderung  auf  die  Bemerkung 
von  L.  Mohr  über  unsere  Kritik  seiner  Arbeit  «Ueber 
die  Ausscheidung  von  Aminosäuren  im  diabetischen 
Harn».  Ebenda.s.  Bd.  XLVII I.  S.  574.  (Polemik 
vcrgl.  Original.)  —  8)  .\bdcrhalden,  E.  und  Y.  Tcr- 
uucbi,  Gultnrversuobe  mit  Aspergillus  niger  auf  einigeu 
Aminosäuren  und  Peptiden.  Ebendas.  Bd.  XLvIf. 
S.  :^04.  -  125)  l)i.  --pnten,  Heber  rli-ii  AMan  einiger 
Aminosäuren  und  Ivptide  im  Organismu»  de»  Hundes. 
Ebendas.  Bd  XLVII.  S.  159.  —  36)  Achard.  Cb. 
et  U.  ?ai.«scau,  Klimination  compar^e  du  cblorure  de 
sodium  et  de  Purre  simultan^ment  injeetäi.  Areb.  de 
med.  cxp.r  T.  XVII.  p.  115.  ~  17)  Adler,  Her- 
mann M..  Zur  Kenntniss  der  stickstoffhaltigen  Bestand- 
theilc  der  S.i.i_Hi:i^'sf;iri s.  Jahrb.  f.  Kinderheilkunde. 
Bd.  LXIV.  Krgiinzungsh.  S.  175.  —  71)  Allard,  E. 
und  .S.  Weber,  Ueber  die  Beziehungen  der  Bence-Joncs- 
eeben  Albumosurie  »im  EiveissstofiveehseL  Deutsehe 
med.  Woebeasebr.  Ne.  81.  S.  —  70)  Aron- 

si  Im,  Kd..  Vorkommen  und  Bedeutung  des  erhöhten 
Eiwci.wumsatzcs  im  Fieber  und  in  fieberloscn  Zuständen 
(Carcinom,  Ba.sedow'schc  Krankheit,  pcrniciöse  Anämie, 
Phosphor-,  Arsen-,  Chloroform-  und  Pyrodinvcrgiftung, 
Dyspnoe,  Wärmestauung  etc.)  Verbaodl.  d.  XXllT.  Con- 
gres.scs  f.  inn.  Med.    1906.  —   133)  Atwater,  W.  0. 
und  F.  (i.  Benedict,  A  rcspiration  calorimct«r  with 
np|>liances    for   the  direct  delermination   of  OTtygen. 
(  'arnegie  institution  of  Wa.shtngton.   PublicatioD  No.  42. 
Wa.shinpton  1905.   —   120)  Baer.  .1..  Untersuchungen 
über  Aoidose.  11.  Ueber  das  Verhalten  Tersehiedener 
Sängetbierklassen  bei  Koblebydnitentzlebung.   Areb.  f. 
exporim.  Pathol.  u   TMiarmakol.    Bd.  LIV.    .S.  1.5.*?  — 
\2Gc)  Baer.  .1.  unl  L.  lilum,  Ueber  den  Abbau  von 
Fettsäuren  beim  Dialu  ti  s  mellitus.    Erste  Mittheilung. 
Kbendas.  Bd.  LV.  S.  89.  —  126d)  Dieselben,  Das- 
selbe. Ebendas.  Bd.  LVL  S.  92.  —  45)  Baglioni,  S., 
Zur   Kenntniss  des  N-StoflFwerhscls  der  Fische.  (Die 
Bedeutung  des  Harnstoffs  bei  Selachiern.)  Ccntralbl. 
f.  Physiol.    Bd.  XX.    K.  105.   -     I3i    l!.ii>-i  .:t.  .1. 
and  Ph.  Hamil,  The  estimation  of  ilie  oxygen  dis.solved 
in  salt  Solutions.  .lourn.  of  physiol.  Vol.  XXXiV.  p.  306. 
(Verü.  gt;beo  cineo  Apparat  an,  mit  dessen  Hilfe  es 
geiini^t.  sehr  kleine  Gasmengen  sa  analrsiren.  Er  ge- 
stattet auch,  die  von  Flüssigkeiten  absorbirtcn  Gase  zu 
untersuchen.    Die  Resultate  .scheinen  .sehr  exactc  zu 
sein.)  —  85b)  Barker.  Lcwellys  F..  Amino-acids  and 
mctabolism.    The  brit.  med.  Journal.    Oct.    p.  1093. 
(AusfiQhrliebe  Uebersi>-ht   über   die   neueren  Uuter- 
suehuDgen  betrefTeod  Eiweisaabbau  und  die  Natur  der 
dabei  entstehenden  Stoffe,  mit  tabellarischen  L'eber- 
.t!.  Iii -II  ;il  i't  i]i  n  Anth'-il  der  verschiedenen  Bausteine 
aiti  iuwti^>mv  !i;kül.    Ein   bes*  ndores  Capitel  behandelt 
den  intermt'diärcn  Kiweisssi  jllwrrhscl.)  —  4)  B.i 1 1 p 1 1 1, 
F.  et  L.  ätern,  Nouvelles  rechercbes  sur  les  oxjdations 
produites  par  les  tissns  animaus  en  pr^enee  des  sels 
f<rrLux.     Compt.  reiid.  de  l'acad.    T.  CXI.Il.    p.  17.'. 
—  144j  Dil' sc  Iben,  Les  rchangos  rcspiratoiros  daas 
tes  emulsidus  des  tissiiN  .in mau x.  Conipt.  rend.  biülog. 
T.  LX.    p.  079    ^   20)  Bauer.  R,  L'ober  die  Assi- 
milation von  (iaiaktuse  und  Milchzucker  Iwini  Gesunden 
und  Kranken.    Wiener  med.  Wochenwhr.    No.  I.  — 
I6c)  Derselbe,  Erwiderung  an  Hans  l'ry.  Central- 
blatt  f.  innere  Mediein.    No.  2.    (Im  alkoholischen 
F;ieesaus/ugf   ist   mit   Khrlich's  AMeliydreaction  Iiidül 
weder   «(ualitativ  mx'h  f)U3iiti1ativ  nachzuweisen.)  — 
16C)  Becquerel,  Paul,  Um  la  respiration  des  graines 
ä Ivtat de vic latoite.  Conpt. rend. de Vacad.  T.  CXUll. 


p.  974.  —  187)  Benedict,  F.  G.,  The  culaneous  ci- 
cretioa  of  uitrogeDoiis  material.  Joum.  of  bielog.  ebea. 
Vol.  L  p.  S68.  —  60)  Derselbe,  Tbe  notrittTe  reqmit- 
mcnts  of  the  body.  Amcric.  i' um.  of  physiol.  Vol.  XYl 
Xo.  4.  p.  409.  —  80)  Benjauiiü,  E.  u.  A.  v.  Keus.s, 
Röntgenstrahlen   und   Stoffwechsel.     Mümlittur  med. 
Wochenscbr.    No.  38.   S.  186.  —  46)  Bönniger,  M. 
u.  L.  Mohr,  Untersuchungen  über  einige  Pn«en  des 
Hungerstofiweohsels.    1.  Die  Säurebildung  im  Heoger. 
Zeitschr.  f.  experim.  PatboL  u.  Therap.  Bd.  III.  S.  fi7S. 
—  141)  Bounhioi.  .T  ?..  .^ur  U  t'-.-lmi'jui'  t'\p>  r:i:i. n- 
tale  des  mcsures  rcspiratoires  chez  les  poissons.  Cocnpi. 
rend.  biolog.  T.  LX.  p.  478.  (Gegenüber  Ronueset* 
«ähnt  Bounhioi.  daai  er  selbst  eiaeo  Apparat  tsr 
Bestlmmang  des  Oasweohsels  der  Pisehe  nadi  ihnMen 
Principien  angegeben  habe.  Bull,  scicntif.  de  la  IVinee 
et  de  la  Bclgiqiie.  T,  XXXIX.    1905.)  —  87i  lira.cii. 
W.,    Zur    Kmutiiiss    d-zs    ,'^rliwL'fclstoflw.  chsels  heim 
Pbthisiker.  Deutsch.  Arch.  f.  klin.  Med.  Bd.  LXXXVU. 
S.  402.  —  85)  Brogsitter,  Carl,  Der  Koebsalzstoff- 
Wechsel  und  die  kochsalzarme  bczw.  freie  Diät  in  ihrer 
theorctisch-cxperimeutellon  Begründung  und  praktisch- 
therapc'iitisf'iicn   Verwciüiuiip   mit   iK-sniuliTr-r  !!rr,:ck- 
sichtigung  der  einscblägigen  Verhällnisse  bei  Nerven- 
kranken.    Inaug.-Dissert.    Berlin.  —  2<>)  Brugscb. 
Ib..  Der  Eiadus«  des  Pankreassaftes  und  der  Galle  aal 
die  Darmsehlelmbaut.  Kliotsoh-diagnostbiehe  und  thiff> 
experimentelle  Studien.  Zeitschr.  f.  kin  Mril  Bd.  LVIU. 
S.  518.  —  104)  Derselbe,  Zur  Stoffwtch.selpatholopc 
der  Gicht.     Zeitschr.  f.  experim.  Pathol.  u.  Therap 
Bd.  U.   S.  619.  —  47)  Brugsch,  Theodor  u.  iUM 
Hirsch,  Gesammt-N*  und  Aminosäiirenaoaseheidung  im 
Hunger.    Ebendas.    Bd.  III.    S.  638.   —    115)  Die- 
selben,  Hippursäuresyntbese  und  Au.sschcidung  rier 
Benzoesäure  beim  Hunde.     1.  Mittheilung.  Ebendx*. 
Bd.  III.    S.  663.   —   77a)  Camus,  L..  Influencc  du 
regime  alimentairo  sur  la  toxicitö  de  Pabsinthc  «*t  dl 
Palcool.    Compt.  rend.  biol««.    T.  LXl.    p.  333.  — 
69)  Clemens.  P.,  Zum  Stoffweebsel  bei  Morbus  Bas«- 
dowii.    Zeitschr.  f.  klin.  Med.    Hd.  LIX.    S.  233.  - 
108c)   Closson,  0.  E,  The  fümiaatiun  of  Creatinin. 
Amer.  joum.  of  ph.\~:..|    Vi  1  XVI.  p.  252.   (Verf.  h»\ 
kreatininfreie  Kost  längere  Zeit  an  erwachsene  Men- 
schen. Säuglinge,  sowie  an  Hunde  und  Katsen  ter- 
füttert.    Verf.  benutzte  Folin's  Methode  des  Kreatinin- 
nachwcises  und  bestätigt  Folin's  Ergebnisse.)  —  h^^ 
•^ohnheim,  <•..  Zur  Frage  des  Kinrissutns.it.'O'-  Zeit- 
sehrift  f.  ylv-vA.  L'hem.    Bd.  XLVH.    S.  9.   -  157 
Derselbe,  Der  Energieaufwand  bei  der  Verdauuncv 
arbeik   Arch.  f.  Hygiene.  Bd.  LVil.   S.  401.  —  119; 
Comessatti,  G.,  Ueber  die  Aenderang  der  Assini- 
lationsgrenze  für  Zucker  durch  Muskelarbeit.  Hoftn. 
Beitr.     Bd.  IX.    >S.  67.     (Verf.   Hess   Kaninchen  im 
TrcUU'l"    I  i'i!' II    iin'l    fand,   da.Hs   durch   die  erh-Hc 
Arbeit  die  Assimilationsgronae  für  Glukose  und  Fniktow 
um  etwa  20  pCt.  gesteigert  wiid.  Kur  Galaktose  keoete 
keine  Erhöhung  festgestellt  werden.)  —   153)  Purie. 
A.,  Beiträge  zur  Physiologie  des  Menschen  im  Hoch 
gcbirgc.    Zweite  Mittheilung.    Pflüger's  An  tj  '   i.  pt>- 
Physiol.  Bd.  CXIII.   .S.  2 LS— 816.  —  l.')4  Drrselbo. 
Dasselbe.    Dritte  Mittheilung.     Ueber  laawirkuiis 
von  Alkohol  auf  die  Steigarboit  Ebendas.   Bd.  CXIII. 
.S.  841-^99.  —  t54a)  Derselbe,  Bemerkung  m:  Bei* 
Iräge  zur  Pliysiologie  des  Menschen  im  Hocbjr.-'^irsje. 
Dritte  Mittheilung.    I  eher  die  Einwirkung  von  ,\lkoh "1 
.auf  die  .«teigarbeit.     Ebendas.    Bd.  CXV.     S.  45»^ 
(Acuderung  der  Fas.suog  eines  Satzes  um  den  Smo 
deutlicher  zu  machen.)  —  74)  Edingcr.  A.  und  P. 
Clemens,  Weitere  Untersuchungen  über  die  BedculUBj 
der  Rhodanvcrbindungen  im  Thicrkf'.rper.    ZeiLschr.  f. 
klin.  Med.    Bd.  LIX.    S.  2IS        lO.'l)  Fa !  k  .  n  ^ t  ein, 
rcbtr  das  Vci halten  der  Harnsäure  und  des  Hariüsto^^ 
bei  der  «iiclit.  Berl.  klin.  Wochenscbr.   Xo.  8.  22i* 
—  83)  Falta,  W.,  Studien  über  den  Eiweiss-Htoffwechsel. 
IL  mttbeilung.  Ueber  doo  leitllcboD  Ablattf  dor  Eiveiss* 
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untlmii^  im  tbic-rischcn  Or^auisinus.  Deiitboh.  Aroli. 
r.  kUo.  Med.  Bd.  LXXXVL  S.  517.  —  53}  Falta, 
W.  und  C.  T.  No«ggeratta,  PDtterungsTenuehe  mit 

künstlicher  Nahrung.    Hofm.  Beitr.    Hd.  VlI  S, 

—  iSa)  Fauvel,  Pierre,  Sur  rasslinibi i.  n  .lu  [.am 
caiplct.  Conipt.  rcntl.  biolog.  T.  fA,  p  '.'.'f.'  V.  rl. 
rrnihrte  eine  Person  einen  Mou!it  hindurch  neben  wenig 
ADil^rcr  Nahrung  mit  300— 850  g  klciohalligen  Brotes. 
U  ihrend  mehrerer  T^o  ersetzt  er  dieses  durch  ^cine 
cIrichcQuautifät*  Woissbrot.  In  letzterer  Periode  war  die 
-i:fkstoffausschciduog  im  Harn  h-  ln  r  al>  in  erstercr.)  — 
'.'4;  Derselbe,  Sur  IVxcr^tion  des  purin  s  ^xanth^- 
uriqucs)  et  de  Tacidc  uri<nic  endogenes,  ('(  inpt.  r- u-l. 
de  l'iead.  T.  CXLIL  p.  1292.  —  95)  Derselbe,  lo- 
Inenee  du  diiteolat  et  da  eaf6  sur  Taeide  urtque. 
Ilidem.  T.  OXLII  p  1428.  —  96)  Derselbe,  Action 
4(K  itgumineuses  sur  l'acidc  urifjue.  Ibidem.  T.  CXLIIl. 
p  T2.  —  116)  Feigin,  Pinchas,  lieber  die  Ilippur- 
äureaus8cheiduog  beim  hui^eraden  lleDs«heo.  Iaaug-> 
Dioert  Berlin.  —  ISb)  Ftogerliag,  Gustav,  Neuer 
Apparat  tur  getrennten  AulTangung  von  Koth  und  Ilam 
h^i  kleineren  weiblichen  Thieren  (Ziegen  und  Schafe), 
/^itschr  I  Hi..lojr  }!ri.  \I.V11.  <.  72. '—  i  l-  ish^r, 
Ini&g.  A  ncw  meUjod  für  iudicattag  lood  value^.  Amer. 
rum.  of  physiol.  Vol.  XV.  No.  5.  p.  417.  —  108a) 
l'olio.  Otto.  The  metaboliam  of  Kreatin  aod  Kreatioio. 
Bort.  med.  joam.  Oee.  p.  1787.  —  108b)  Derselbe, 
X  ibeorj  of  protein  metabolism.  New- York  med.  joum. 
p  iiS.  (Verf.  giebt  hier  eine  kurze  übersichtliche  '/.»• 
>a!nmeDfas.sung  seiner  .Anschauungen  über  den  Kiweiss- 
i^tau:  besoodei^  berührt  er  die  Frage  nach  dem 
.''ttvfcoaen"  nnd  .eDdogenen"  Eiweisszerfall  d.  h.  Da«h 
■im  Kndproducten,  die  dem  Zerfall  des  Nahnings-  und 
'iie  dem  des  Körpcreiwcisses  entstammen.  Die  <»rund- 
li^en  für  seine  Ansichten  .sind  liei'  iN  besprochen.)  — 
116  Forschbach.  .1.,  Ueber  den  tilykosaminkohlca- 
Murcithylcstcr  und  sein  Schicksal  im  .Stoffwechsel  des 
pankreasdiabetiscbeo  Uuodes.  Hofmeister'«  Beikäg«. 
M.VUT.  S.  S13.  —  81)  Friedemano,  Ulrich  und 
*  1*3:1 T'.lrr  Kiwcis-simmunität  und  Eiweissstofr 
wet-hici.  i,  Mitüailung.  Zcitschr.  f.  cxperim,  Pathol.  u. 
Therap.  Bd.  III.  S  209.  —  38)  Goetein.  S..  Ucbcr 
(ieo  Eioflus«  verscbiedeaer  Ca-  uod  Mg-Zafubr  auf  den 
l'nsab  oiid  die  Wenge  dieser  SMk  im  thieriiebeii 
Organismns.  Pftüger's  Arch.  f.  d.  gcs.  Physiol.  Bd.  CXV. 

118  —  44)Gompel,  M.  et  Henri,  Victor,  Actions 
physiolMgiques  de  l'argcnt  colloVd»!.  Compt.  rcnd.  biol. 
T  I.XI.  p.  362.  —  42)  (Jouin.  Andre  et  P.  Au- 
'i'  uard,  lofluenee  do  la  protylinc  sur  l'hvdratation 
tiasos  du  eoips.  Ibideio.  T.  LX.  p.  119.  —  79) 
Gtiilleoiard,  B.  et  R.  Hoog,  Variations  des  ^hanges 
^utritif*  sous  l'influcnce  du  travail  musculairc  developp'- 
i»  CTMir  des  ascensions.  Compt.  rcnd.  de  l'acad. 
r  CXLIIl.  p.  133.  -  93)  Hall,  .T.  Walker,  Clinical 
' 't;E&aticiDs  of  purin  bodies  in  gouty  urines.   Tbe  brit. 

joam.  Jan.  p.  188.  —  190)  Han,  G.  aod  L. 
Bill.  Effect  of  incrcased  CO,  tension  togethcr  with 
infrfa^ed   atmosphcric    pressure.     .Joum.   of  phvsiol. 

Bd.  XXXUI.       -     l.*)]':  Dirsfl  liiTi,    Hsti!iiriti..ti  rh.. 

it>  set  free  in  thc  body  after  rapid  decompression  from 
^■'ßb  atmosphcric  prcssurcs.  Ibidem.  Bd.  XXXIII.  — 
iäi)  Dieselben,  Oxygen  inbalation  as  a  meaos  to 
pmcnt  Caisson  and  diTers  siekneas.  Ibidem.  Bd.  XXXIII. 

-  b<y)  Hamill,  J.  M.  and  S.B.  Schryvcr,  Nitro- 
i^nous  metabolism  in  normal  individuals.  Journ.  of 
joysiol.  Vol.  XXXIV.  --  12;  Hawk.  P.  B.,  Description 

a  conveoient  form  of  eage  for  use  in  metabolism  ei- 
pcnraents  ob  dogs,  and  oT  •  n«v  metbod  Tor  tbe  pre- 
«mtion  of  meat  used  in  such  experimcnts.  Med.  Bull, 
ff  univcrs.  of  Pennsylvan.  Vol.  XVIII.  p.  27f>.  -  •  7:5) 
Hfilcer,  Emst,  l.'eber  die  Wirkung  der  '/.n'.Ahr  von 
'^is.'.i-T  auf  die  Stickstoff-  und  Chlorausschciduu«;  im 
Harn.  Zeitschr.  f.  Biol  Bd.  XLVIl.  S.  .'>38.  —  155) 
Ueiselbe,  Die  Wirkung  des  dem  Tbierkörpor  per  «s 
«nd  sabentan  zugeführtev  fnabeonKkos.    Kit  be- 


sonderer Berücksichtigung  der  Frage  von  der  ,Vor- 
dauungsa^beit^  Ebendas.  Bd.  XLVIII.  ä.  144.  —  51) 
Hempel,  E.,  Beitrag  sur  Kenntni»  des  Stoffwechsels 

bei  unzureichender  Ernährung.  Inaug.-Diss.  Jena.  — 
HO)  Honriqucs,  V.  und  ('.  Hansen,  Lässt  sich 
durch  IIctcroalbumosMi  Sti.'l,vtr!};:l(  ich>^f  wicht  im  thieri- 
scben  Organismus  herstellen  Zeitschr.  f.  physiol.  Chcm. 
Bd.  XLVIII.  S.  383.  (In  je  einem  VerSttcb  an  weissen 
Ratten  fanden  Vcrff.,  dass  Hcteroalbumo.se  sowohl  wie 
Dysalbumose  den  thierischen  Crganismus  vor  Sticb- 
stoffvcrlust  zu  schützen  vermögen--  —  Ml  Dieselben, 
Weitere  Untersuchungen  über  Eiwei.s»svriEhesc  im  Thier- 
körper. Ebenda.s.  Bd.  XLIX.  .S.  1 13. "—  1 11  aUIilde- 
b  ran  dt,  II.,  Ueb«r  das  Verbaiten  der  Toluidine  im 
tbierisoben  Organismus.  Hofmeistei^s  Beitrage.  Bd.  VII. 
S.  433.  nVenn  man  Methylgruppen  in  die  Amidr^T-.ipp'^ 
der  p-AmidobcQzocsäurc  einführt,  so  nimmt  uach  dcu 
Untersuchungen  des  Verf.'s  deren  Giftigkeit  erheblich 
zu.  Dasselbe  scheint  bei  den  Toluidincn  der  Fall  zu 
sciu.  und  zwar  beobachtete  Verf.,  dass  das  Dimcthyl-p- 
Töluidin  noch  differenter  ist,  als  das  p-Toluidin  selbst.)  — 
119)  Hirsch,  Rabcl,  Zum  Verhalten  der  Monoaniino- 
säuren  im  hungernden  Organismus.  Zcitsctir.  t  cxpcr. 
Pathol.  u.  Thcr.  Bd.  II.  S.  668.  (Gegenuber  Hirsch 
hatte  Sohittenhelra  auch  beim  gefütterten  Hunde 
Ala&in  nach  dessen  Zufuhr  im  Harn  auftreten  sehen. 
Verf.  erklärt  das  aus  den  enorm  grossen  Mengen  in 
Sch's.  Versuch.)  —  106)  Van  Hnoi,'!  nhuyze.  C. 
.1.  C  und  H.  Vorplocgh,  Beobacbluageu  über  Krea- 
tinimusschcidung.  Zcitschr.  f. phvsiol. Chemie.  Bd.  XLVI. 
S.  415.  —  129)  V.  Uüsslin.  H.',  Ueber  den  Abbau  des 
Cholios  im  Thierkörper.  Hofmcistcr's  Beiträge.  Bd.  VIII. 
S.  27.  —  39)  Hotz.  Ocrliard,  Phosphorsäurc- und  Kalk- 
stofTwechsel  bei  Ostcomalacio  unter  dem  Einfluss  der 
Pbo.sphortberapie.  Zcitschr.  f.  expcr  l'aliiul.  u.  TIht. 
Bd.  III.  S.  &0b.  —  54)  Jacob,  Ludwig,  Kütterungs- 
vemtabe  mit  einer  aus  den  einfachen  Nahrungsstoßon 
xusammmgeaetzten  Nahrung  an  Tauben  und  Ratten. 
ZeHsebrn.  Biolog.  Bd.  XLVIII.  S.  19.  -  15) 
Jacobson,  (Jrögoire,  Sur  une  rt'action  colorante  des 
acides  gras.  Corapf.  rcnd.  biolog.  T.  LX.  p.  24.  —  105) 
.laffe.  M.,  Untersuchungen  über  lin  Hntstchung  des 
Kreatins  im  Organismus.  Zeitschr.  f.  pliysiol.  Chemie. 
Bd.  XLVIII.  S.  430.  —  13}  Jane rt,  Ludwig,  Ueber 
das  .specitische  (icwicht  menschlicher  Fäccs.  Inaug - 
Diss.  Berlin.  —  14)  .laval  et  .\dler,  La  dechloru- 
ration  fccalc.  Compt.  rend.  biolot:.  T.  I.X.  \<.  TS?, 
—  126a)  .lonescu,  D  ,  Ueber  das  Schicksal  der  Krcsolc 
im  Organismus  und  ihren  Einfluss  auf  den  Stoflwechsel 
und  die  Darmfaulniss  der  Fleisdifresser.  Biocbemiscbe 
Zeitschr.  Bd.  II.  S.  899.  —  138)  Kalmann,  A.  J., 
lieber  die  Beeinflussung  der  Wasserdampfabgabe  der 
Haut  durch  klimatische  Factoren,  durch  Muskelarbeit 
und  Bader.  Pflüger's  .\rch.  L  d.  ges.  Phvsiol.  Bd.  C.XII. 
S.  561.  —  88)  Kellner,  0..  Zur  Kenntniss  der 
Wirkung  nicht  eiweissartiger  Stickstoffverbindungen  auf 
den  Stickstoffumsatz  im  Thierkörper.  Ebendas.  Bd.  C.XIII. 
S.  480.  —  130)  Kiesel,  A.,  Ein  Beitrag  zur  Kenntniss 
<]rr  Veränderung-  Ii,  \vi  : -Ii^  die  stickstofflialtigcn  Be- 
.standtheile  grütiui  Pllaozen  in  F'olgc  von  Licht- 
ab.schluss  erleiden.  Zeitschr.  für  pbvs.ol.  Chemie. 
Bd.  XLIX.  S.  72.  (In  Rothkieepflansen  bildet  sich 
nach  den  Untersuchungeu  von  K.  wahrend  der  Ver- 
dunkelung Arginiu  und  es  nimtutdie  Menge  des  Leucins 
und  Asparagins  zu.)  •  -  123)  Knapp,  R.,  Ueber  den 
N;ihvw'Hl.  des  (Jlveerins.  Deutsches  Arch.  f.  klin. 
Med.  Bd.  LXXXVil.  S.  340.  —  107)  Koch.  W.. 
Relation  of  Creatinin  to  variations  in  diet.  Amer.  journ. 
of  physiol.  Vol.  XV.  p.  13.  —  7)  Koba,  E.  und 
Czapek,  Beobachtungen  über  Bildung  von  Säure  and 
Alkali  in  künstlichen  Nährsubstraten  von  Schimmel- 
pilzen. Hofmeisters  Beiträge.  Bd.  VIII.  S.  302.  — 
128)  Kolisch.  Zur  Frage  der  Zuckerbildung  aus  Fett. 
Wiener  klin.  Wochenschr.  S.  559.  —  Hü)  Labb«, 
Henri  et  Louis  Füret,  lofloetice  de  la  qualiU  et  do 
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hl  juautitc  des  n-gimcs  albutniDoi'dcs  sur  Ics  eliiuiua- 
tiotiä  d'acide  uriquo  ot  composes  xanthiqiios  chez 
rbomme  nonnal.  Compt.  rend.  biolog.  T.  LXI.  ti.SIi. 

(Aus  t'twas  conipiicirten  Ernälirungsvrrstichen  schlicsscii 
die  YiTlI ,  dass  bei  einer  90 — 100k  Eiweiss  iibcrsteigeudcn 
Kiwoissziifulir  die  Harnsäure  nii'ht  ii  rhr  |u-j|>urt-oaal  der 
i;iweis>t)ienge  anstciift.  Sic  vcrniimlrrt  ^n  li  Mrhuchr.)  — 
t;7)Labbö.  H.  et  G.  Vitry,  ContributioB  .»  l'itudc  des 
^cfaaoKCS  azotös  cb«  lea  tub«rciiieux.  Revue  de  med. 
T.XXVII.  F.2.  p.  118.  —  65)  Langstein,  Lco.Eiwejss- 
Abbau  und  Aufbau  b^i  nntürlichcr  und  künstlicher 
Ernährung.  Jahrb.  f.  Kinderhcilk.  Bd.  LXIV.  S.  154. 
Ergan/.ungsbeft.  —  21)  Läufer,  Rene,  De  Tutitihation 
des  kydrates  de  cArbone  ebez  les  diftbetiquea  arthri- 
tiques.    Compt.  rend.  da  l'aead.   T.  CXLIII.   p.  74. 

1 17)  Dorsel bc,  lülluencc  de  Tingcstion  d'un  eicts 
d'hydratcs  de  carbone  sur  letir  utilisalion  ullöricure 
chez  les  diabetiques  arthritiques.  *  ompt.  n  ud. 
biolog.  T.  liXl.  p.  237.  (Verf.  zci^ri  au  einem 
Diabetiker,  dass  durch  vorübergehende  /ntuhi  grosser 
ZuclMirmoagen  die  Tolerant  für  Zucker  bacabgesetzt 
wird.  An  den  folgenden  Tagen  vnrden  trotz  ge- 
ringer Zuckerzufuhr  erhebliche  /u  k.riiRti_'eu  aus- 
gescliicden.  die  erst  allmählich  zurück  gingen.)  — 
87)  Lehmann, C,  Beiträge  zur  KcnntuissderWirkungdcs 
A^aragiDs  auf  den  Stickatoffumsatx  im  Tbierkörper  (aaoh 
Ufitersoebungcn  von  Dr.  F.  Bosenfeld).  Fliager'sATeb.f.  d. 
gcs  Phvsiol.  Bd.  CXIL  S.  339.  —  90)  Derselbe, 
Da,ssclbc.  Ebcndas.  Bd.  CXV.  S.  448.  (Verf.  wendet 
sich  u'iT'U  die  Kritik,  die  Kellner  an  seinen  Vcr- 
suclieu  geübt  hat.)  —  2)  Leo,  H.,  Ucber  die  Anthcil- 
nahme  des  elementaren  .'^tickstofls  am  .StofTwechsel  dar 
Tbiere.  (Bcmcrkungon  zu  der  gleiebnamigan  Mitiheiluitt 
yca  C.  Oppenhcitiicr.)  Bioehembehe  ZeUsehr.  Bd.  iL 
S.  173.  (Verf.  weist  darauf  hin.  ilnsn  .  r  li'-nü^  im  Jahro 
lf*81  in  ausgedehnten  Versuchen  fcaUtoUcu  kuunle,  dass 
der  elementare  .Stickstoff  für  den  Stoffwechsel  eines 
Tbiere.«  nicht  io  Betracht  kommt.)  —  Magnua- 
Lcvy,  A.,  Stoffweebsel  und  Nahrungsbedarf  in  der 
Schwangerschaft.  Zeitschr.  f.  Geburt.shülfc  u.  fivnäkol. 
Bd.  LH.  II.  1.  —  161)  Derselbe,  »er  Eintliiss  von 
Krankheiten  auf  il  n  Energiehaushalt  im  Ruhezustand. 
Zeitschr.  f.  klin.  .«ed.  Bd.  LX.  H.  3  u.  4.  —  32) 
Lew  in,  L..  Das  Schicksal  körperfremder  chemischer 
Stoffe  im  Menscbeu  und  besonders  ibre  Ausscbeidung. 
Deulsehe  med.  Woehensebr.  No.  5.  (Verf.  giebt  eme 
L't  bersicht  über  dir-  ■'licirj: vclit-n  V'.ri; die  sich  an 
kiirpcrfremdcn  .^tofffu  tu»  iMeiiscliLii  ab-ipielcn.  über  den 
Verbleib  der  eingeführten  chemisch  veränderten  oder 
nicht  veriindcrten  .^t(>ITe,  die  Art  ihrer  Ausscheidung 
aiit  virsclii<jdcncn  Wegen.)  —  138)  (irälin  von  Linden. 
3f.,  Die  Assimilatiou.sthatigkcit  bei  l'uppen,  Raupen  und 
Schmetterlingen.  Arcli.  f.  (Anat.  u.)  l'hysioL  Suppicm. 

1.  —  .'))  Loci),.!..  Weitere  Beobachtungen  über  den 
Kinllu--.s  der  Befruchtung  und  der  Zahl  der  Zellkerne 
auf  die  Siiuiebildung  im  Ei.  Biochemi-chr  Zeitschr. 
Bd.  IL  S.  34.  —  6)  Derselbe,  Versuche  über  den 
ehemisefaen  Charakter  des  Berroebtongsvorganges.  Eben- 
daseibst.  Bd.  L  183.  —  117)  Loewy.  A.,  Bc- 
nicrkmigeu  über  experimentelle  Störungen  des  Eiweiss- 
abbauos.  Vorliiutige  Mitlheilung.  Ccntralbl.  f.  Phvsiol. 
Bd.  XIX.  S.  857.  -  112)  Lüthje,  B.,  Zur  Erage  der 
Eiweis>svnthesc  im  thicrischcn  Körper.  Pfliiger's  Areh. 
f.  d.  ges.  Phyaiol.  Bd.  CXill.  i>.  547.  —  126b)  L  u  z  z  a  1 1  o , 
E.,  Ueber  den  physiologischen  Abbau  der  Säuren  der 
Propanreilic.  Ilofmcistcr's  Beiträge.  Bd.  VII.  S.  4.')(). 
—  16.-5)  Maigc.  Sur  la  respiration  de  la  flcur.  «  ompt. 
rend.  de  l'acad.  T.  CXLIL  p.  104.  —  58)  .Maurel.  E.. 
Kations  de  rhouime  adulte  en  calories.  Compt.  reod. 
biolog.  T.LX.  p.86S.  —  $2)  Derselbe,  Des  d^peoses 
albuminoidcs  poudant  la  grossessc  chez  le  cobave. 
Ibid.  T.  LXI.  p.  ü3ü.  —  63)  Derselbe,  Note  sur  les 
di-pcn^es  de  rorganisme  pend^nt  la  grossessc  chez  la 
cob8>e  et  la  lapine.  Ibid.  f.  LAL  p.  284.  (Verf.  bat 
an  vier  tr&ohtigon  Meerschweinebon  und  einam  Eaninelieo 


aas  der  Menge  der  aufgenommcaen  Nahrung  und  dcra 
Gange  des  Körpenewi<ätes  die  Grösse  des  Uauatm 
bereehnet  und  findet,  dass  vahrend  der  Triebtigltit 

vom  Beginne  bis  zum  Ende  der  Stofiumsatz  abninnit 

—  64)  Derselbe,  Depenscs  de  Porganisme  peiulaat 
ra!l:u;i  r;ieat  chez  la  lapine.  Ibid.  T.  LXI.  p.  324. — 
11)  Mendel,  Lafayettc  B.,  rhemioal  studics  on  growlb. 
Brit.  med.  journ.  Dec.  p.  17.SV  —  25)  Meyer. 
Stoffwechsel  bei  Pankreaserkraukung  und  dessen  Beein- 
flussung dureb  Opium  und  Paokreaszurnhr.  Zeitschr. 
f.  cipcrim.  Pathol.  u.  Therapie.  Bd.  111.  S.  5S.  - 
llOa)  Derselbe,  Uebor  das  Verhalten  des  Nitrobcnzcls 
und  einiger  anderer  aromatischer  Nitrokörpcr  im  Org»- 
nismua.  Zeitschr.  L  pbysioL  Chemie.  Bd.  XLVL  &  497. 

—  114)  Hinkovski.  0..  Ueber  die  Zuekerbilduflf  ist 
Organismus  beim  Pankrcnsdinb' tos  Zugleich  "inr  Vi:- 
gcgnung  auf  die  wiedcrlioilen  Angriffe  vou  EJuatl 
Pflüger.  PlUigcr's  Arch.  f,  d.  ges.  Phvsiol.  Bd.  i'XI, 
S.  13.  (Polemisch.)  ~  160)  Mohr,  L-,  Ucber  regu- 
lin  uilc  und  compcnsircndo  Vorgänge  im  Stoffvecbol 
der  Anämischen.  Zeitschr.  f.  «xpenn.  Pathol.  n. 
Therapie.  Bd.  IL  S.  486.  —  flSa)  Derselbe, 
Ueber  die  Herkunft  des  Zuckers  im  Paukreas-Dia- 
bctcs  von  Hunden.  Ebendaselbst.  Bd.  IL  S.  463.  — 
113)  Derselbe,  Uebor  die  Zuckcrbilduug  aus  Eiwfiv 
Ebendas.  Bd.  ü.  S.  467.  —  121)  Derselbe,  Utber 
die  Besiehnngen  der  Fette  und  FettsSuren  sur  Zueko^ 
bildung.  Ebcndas.  Bd.  M.  S  481  129)  Der- 
selbe, Zur  .\bwchr.  Zeitschr.  t.  jjhvbiulog.  Chemie. 
Bd.  XLIX.  JO.').  (Polemik  gegen  Abderhalden 
und  Scbittenhelm.)  —  112)  .Montuori,  A.,  Die  R*- 
gelung  des  Sauerstoffvcrbruuchcs  in  Bezug  auf  die  äujsrre 
Temperatur  bei  Seethieren.  Vorläufige  Bittheilung.  Cea* 
fralbl.  f.  Physiol.  Bd.  XX.  p.  S7I.  —  K)  HfilUr. 
M.,  UntcrsucbuDgen  über  die  bisher  beobachtete  eiweiss- 
sparende  Wirkung  des  Asparagius  bei  der  EmähroDf. 
Pflügcr's  Arch.  f.  d.  ges.  Physiol.    Bd.  CXIL   S  241 

—  18)  Nopper  et  Riva,  Recberehes  sur  ia  maeüuM 
dans  les  matieres  fecalcs.  Compt  rend.  biet.  Td.  LX. 
p.  3CI.  —  l-2Rc^  Nctibauor,  Ott..  Fchrr  die  Wirkung 
des  .Alkohols  auf  die  Ausscheidung'  der  Acet*inkörpcT. 
Müi.i'h.  med.  Wochcnschr.  17.  S.  TiU.  -  411 
Ncuniann,  R.  0.,  Untersuchungen  über  die  Eiuwirkunt; 
des  Protviins  auf  die  Phosphorausscheidung  des  Uenjchcu. 
Ebendasl  Ho.  82.  S.  1558.  —  146)  Nilssoa,  bnd- 
▼ig,  Quantitative  Bestimmungen  des  Gasausttttsehes  dts 
hcrauspräparirten  Froscbhcrzens.  <*i  nlralbl.  L  Phvsii  l 
Bd.  XX.  S.  202.  —  3)  Omclianski,  W.,  De  la'rai* 
cn  liberte  de  methanc  au  cours  de  proccssus  biologi  |ue> 
naturels.  Arch.  des  sciences  biolog.  de  St.  P^teribi>urs. 
VoL  XIL  p.  118.  —  1)  Oppenheiraer,  C,  Urlx-: 
die  Antbeilnahmc  des  elementaren  Stickstoffs  am  Stjf- 
Wechsel  der  Thicrc.  Biochemische  Zeitschr.  Bd.  L 
S.  177.  Pi  t ;  1 1 ; ,  \  :uccnzo,  Ueber  <!ic  Au-riutzurig 
der  vcr.<iciiicdcncri  Zuckcrarlcn  bei  Diabetiktm.  Berlin, 
klin.  Wochcnschr.  No.  6.  S.  156.  —  lü)  Pfeiffer, 
Tb.,  Ueber  Vodtommen  von  Lablerment  ia  den  fieet. 
Zeitschr.  f.  erperim.  Pathol.  u.  Tlierap.  Bd.  IIL  S.SSL 

—  27)  Dp  r.-e  I  !i  e,  T'.-licr  Ausnutzung  von  EiwciN'«- 
klystiercn.  KLcnda-s.  Bd.  Iii.  S.  ö».  —  24)  Pflüger, 
Eduard,  Ucbcr  Ernährung  mit  Ei  weiss  und  Glykogco- 
analyse.  PJlüger's  Arch.  L  d.  ges.  Phjsiol.  Bd.  HI- 
S.  808.  —  115)  Derselbe,  0.  ]linko>vAi*s  neucsie 
Verlheidigung  seiner  über  d^n  Piukrcasdiabctcs  ssf- 
gestellten  Lehren.  Eine  zweite  ,\utworL.  Kbeudiis.  Bd.  IIL 
S.  68.  il'.  lennv.-h  I  i  Plaut,  M.  und  H.  Kee^.■. 
Ueber  das  Verhalten  in  rlon  Thierkörper  eingeführter 
Aminosäuren.  Hofmeister's  Beiträge.  Bd.  VIl.  .S.  425 
(In  Fiitterungsversuebeo  an  Bünden  und  üen^en  mit 
r-Alanin  fanden  Terlf.,  dass  die  inaetiven  Körper  zerlegt 
und  die  l-G'mponente  ausgeschieden  wird.  Sie  «urar 
als  Naphthalinsulfoderivat  isolirt.)  —  68)  Ple^cb. 
Johann,  Ueber  den  Stoffwechsel  bei  Tiiberculose  mit 
besonderer  Berücksichtigung  des  Sputums.  Zeitschr.  f. 
eiperim.  Pathol.  u.  Ihemp.  Bd.  IIL  S.  44«.  —  lOS) 
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PolUk,  L.,  Uob«r  HarnsiiuivAusiobeiduns  bei  Qioht 
und  A1koh»l{«na9.  Detttaches  Arob.  f.  knii.  Modiehi. 

BH.  L.XXXVIII.    S.  224.  —  231))  Piibram,  II.,  Bci- 

irig  zur  Kcnutni^  des  Schifksals  des  Cholesterins  und 
Jtr  Cholesterincstcr  im  tliierischca  Organismus.  Bio- 
i-h'mi^'-bc  Zcit.sclir.  Bd.  I.  S.  413.  —  G6)  Uamon, 
K  [  \\  Flandrin.  Rcchcrehos  sur  In  nutrition  do 
y-ÄKae.  Journ.  de  phyaiol.  Qtd«pathol.geit>T.  T.  VII. 
[<.  1045.  —  78)  Rbsioboldt,  Zar  EDtfettuuKftiierapie. 
ZtitR-hr.  f.  klin.  Med.  Bd.  LVIII.  H.  5-s;  -  l.r 
kobcrt,  H.  et  J.  Parlsot.  Lcs  phospliatoä  unuaiie» 
Jans  la  paralysic  agitantc.  Compt.  rcnd.  biolojf.  T.  LX. 
p.  1084.  —  140)  Roquo»,  Lucion,  Sur  la  respiration 
de»  poiasona  et  la  tecbaiqae  emplojto  &  aoD  6hide. 
Ibid.  T.  LX.  p.  287.  (Verf.  gicbt  eine  gnn/  kur/c 
Beschreibung:  des  Prlncips  eines  v»ju  ihm  liLimv/tcii 
Appar;u<>  i-urn  SlU'iiuni  de»  Gaswccliscls  lier  l'in  lir. 
Die  auslulirlidic  I'ublication  .soll  demnächst  erfolgen. } 

-  99)  Koscnbcrger,  F.,  Casuistischer  Beitrag  zur 
Keantniss  der  Ausacbeidung  der  endegenea  Xaatbio- 
körper  aadi  scbweretn  Blatrerlnst.  Centratbl.  f.  innere 
Meiiein.  Xo.  n.  IW  Derscllie,  Zur  .\usMhci- 
'luDg  der  endogeneo  iiarnsaurc  bei  l  aiikrca^crkraukung. 
Zc  tschr.  f.  Biol.  Bd.  XLVIli.  S.  529.  —  101)  Der- 
selbe, lieber  die  Uamsäure-  uad  XaatbiDbaseoaus* 
jehetdnog  wabread  der  BehaBdlusg  sveier  Leukämien 
und  eines  Falles  von  Psoudolcukämic  mit  Röntgcn- 
i^trahlco.  Mönch,  med.  Wochenschr.  S.  209.  —  SO) 
Rüsenfchi.  'i'-^rg.  Der  Nahrungswerlh  des  Fisch- 
tieisches.  Centralbl.  f.  innere  Med  No.  7.  S.  169.  — 
72b)  Derselbe,  Der  Alkohol  als  Nahrungsmittel. 
Sbeadas.  No.  IS.  —  IflO)  Derselbe,  Fett  und  Koblc 
hrdrate.  Bert.  kHn.  Woebensebr.  No.  S9.  —  9)  Rabn  c  r . 
Max,  Die  Fr/Iflmngcn  zwisebcn  B;iUi  rirnwachstbum  und 
Conwntratiou  dtr  Nahrung.  (Stickstoff-  und  Schwefcl- 
umsatz.)  Zcit*cbr.  f.  Hygiene.  Bd.  LVII.  S.  161.  — 
10)  Derselbe,  Eneigieamaatz  im  Leben  einiger  Spalt- 
pibe.  Areb.  f.  Hygiene.  Bd.  LVIL  S.  19S.  —  40) 
^"aggio,  Rapport  cntrc  Ics  ecbangcs  pbospliores  et  Ics 
rai>iiticatious  du  squcicttc  chez  Ics  maics  castres.  Compt. 
r-nd.  biolog.  T.  LXI.  p.  515.  —  12«)  Satter,  G., 
Zur  Lehre  von  der  Acctonbildung.  Hofmeisters  Bcitr. 
B'i  VII.  S.  45S.  (Polemik  gegen  Waldvogel.)  — 
121)  Sebittenbelm,  A.  und  A.  Katzenstoin,  Ver- 
fStteniBg  Ton  i-Alaoin  am  normalen  Hunde.  Zeitsebr. 
f._  cipcriU3-ii(,  l'  itl,..I.  u.  Thrrnpic.  Bd.  II.  S.  560. 
'Verff  fauririk  uavh  1  üticruiig  vuu  2U  g  i-.\ianin  beim 
Hunde  das  Auftreten  einer  rcoht-idrobenden  Substanz 
mittelst  der  Mapbtbalinmelhode.  Es  bandelt  sieb 
um  p  Napbthaliii-l-Alante.)  —  148)  Sehmid,  d.  J.. 
Zur  Theorie  der  rcspiratorisehf n  Snucrstoffaufnabme. 
Pilüger's  Archiv  f.  d.  ges.  Biologie.  Bd.  CXIII. 
S.  612  -  4.S  S'.liulz,  Fr.  N.  und  E.  .MangoM, 
Bciirige  zur  Kenntniss  des  Stoffwechsels  bei  unzu- 
reichender Ernährung.  Ebcndas.  Bd.  CXIV.  S.  419. 
—  49)  Scbals,  Fr.  N.  und  Hans  Stabel.  Dasselbe. 
Ebenda.«.  S.  481.  —  SO)  Sebuls,  Fr.  N.  und  B.  Rem* 
pcl,  D^wlbt•.  Ebffj.ias.  S.  430.  -  .'»2'!  ?rh  u  1 7 . 
Fr.  X.,  Betrachtungen  über  die  vorbtchenden  .Mitthei- 
hingto.  Ebcndas.  Bd.  CXIV.  S.  462.  ~  131)  Schulze, 
F  u.  X.  Castoro,  Bildet  sieb  Uomogentisinsäure  beim 
Abbau  des  Trrosins  in  den  KeHnpflanxeo?  SSeitsebr. 
L  physiolog.  Chemie.  Bd.  XLVIIL  S  3%.  (Bertcl  hatte 
behauptet,  dass  in  den  Wurzehi  'Icr  Keimpflanzen  von 
'.upinus  albus  sich  llomogcjitism-riutr  liniie,  iiiid  ri!s 

bbauproduct  des  Tyrosins  betrachtet.  VcrlT.  koiiiilen 
'i  ■  •  Angab'  in  Vt-inem  Falle  bestätigen.)  —  92)  Schur, 
Ueiaricb.  Die  Bedeutung  der  Harnsäure  in  der  Patbo- 
bfie  des  Sfoflveebsels.  Wiener  med.  Presse.  No.  8 
■J.  4.  S.  190.  (Uebcrsichtsartikcl  über  die  neueren 
.\rbeiten  und  Anschauungen  betreffend  die  Bedeutung 
St  Harnsäure  in  Krankheiten,  speciell  bei  Gicht  und 
■'^lerenkrankheiten.)  ~  33)  Scb wenkenbecher  uud 
loagaki,  Uebcr  den  Wasserveebsel  des  fiebernden 
MesidMo.  Areb.  f.  eiperifli.  Patbolog.  u.  Pbannafcol. 


Bd.  LIV.  S.  Itifi.  —  147)  Setsebenow,  Kur  Krage 
naeb  der  Koblensiurediffuslon  aus  dem  Blut  beim 

.\thniGn.  (Hintorlasseiies  Manuscript.)  Le  ph}  .^^ologi-sto 
Busse.  T.  IV.  p.  9.  (.Nach  S.  sind  es  Diffusionskr.ifte. 
duri  li  ihr  die  Kohlensäure  aus  dem  Blute  au>  iu;  — 
28)  Simon,  Oscar  u.  Hans  Lohrisch,  Zur  Kenntniss 
der  baktcrielicii  Zersetzungsvorgänge  im  Darm.  Mcdic. 
Klinik.  Ho.  23.  —  57)  blosse,  A.,  Ktude  m  lali^ 
mentation  dans  la  classe  ouvrt«re  beige.  Communteation 
pi 'llm;t;ain  Bull,  de  la  soc.  roy.  de  Bruxelles.  .\o.  10. 
p.  3-iti.  Ö4)  Slowtzoff,  R.  Die  Wirkung  des  Leci- 
thins auf  den  StofiwechscI.  Ii  ilinri^ter's  Beitr.  Bd.  VIII. 
S.  370.  —  &9a)  Spadaro,  Q.,  Üitaozio  di  azoto  nelf 
alimeatasione  miata  rieea  di  proteiet  aeiruomo.  Arob. 
di  ßsiol.  Vol.  III.  p.  539.  'S.  nahm  eine  Kost  mit 
einem  Stickstoffgchalt  bis  zu  g  N  pro  die  zu  .sich, 

daneben  Fett  und  Kohlehydrate.  Er  konnte  dabei 
keine  Stickstoffretention  beobachten;  —  14Ga)  Spa- 
ll tta,  F..  Sur  la  valcur  du  quoticnl  respiratoiro  dans 
Tan^mie  eip^ximental«.  Areb.  internaU  de  pbysiol. 
T.  IV.  F.  §.  p.  1.  —  146b)  Derselbe,  Sul  meeea- 
nismo  dcllo  scitnlii.!  <,'assoso  polmonare.  Arch.  di  far- 
macol.  e  terapv;uUc.  Vol.  XII.  p.  315.  —  61)  Stn*>. 
heliü,  R,  Uebcr  vegetarische  Diät.  Corrcs.  lil  l. 
Scbweiser  Aerzte.  Ho.  18.  —  75)  Surveyor,  A  »tu«Iy 
of  tbe  influenee  of  nltiit  of  sodium  on  aatmal  meta^ 
holism.  The  biochcm.  journ.  Vol.  l.  p.  347.  —  29) 
Tal'ura,  P.  v.,  L'cber  die  Beziehungen  zwischen  .Magen- 
snitM  crction  und  Darmfäulni.ss.  Deutsches  An  h.  f.  klin. 
Med.  Bd.  LXXXVIL  S.  254.  —  77)  Thompson,  W. 
H.  and  H.  M.  .lolinston,  Note  on  tlic  effccts  of  pitui- 
t.iry  Teediog.  .louro.  of  physiology.  Vol.  XXXllI. 
p.  18Ä.  —  143)  Tigcrstcdt,  Robert,  Berichtigung. 
Centralbl.  f.  Physiolog.  Bd.  X\.  S  OSfi.  Bezieht 
sich  auf  einen  Rechenfehler  iu  T.  ^  Abhandlung  ia 
den  Ergebnissen  der  Physiologie  für  1905, 
der  in  der  Berecbnung  des  Anttaeils  der  Lub^q 
ao  der  Kohlensaurebildung  anterpelaufen  ist^  DÜe 
Zahlen  sind  otwi  um  da-;  Vierfache  .a  hoch!)  — 
120)  Tintciuau u,  Stoffwcch3ulutiti'r.Mu  liunj;en  bei  einem 
Fall  von  Pcntosurio  Zcitschr.  f.  klin.  Med.  Bd.  I.N  III. 
S.  170.  —  16a  Ury,  Hans,  Uebcr  das  Vorkommen 
von  Oalleii.'.iiurcn  in  den  Fäces  in  der  Xorni  uud  unter 
patbologiscbea  Verhältnissen.  Arbeit,  aus  dem  patholog. 
iustit.  zu  Berlin.  Berlin.  S.  884.  —  16b)  Derselbe, 
Die  Khrlich'sche  Reactioii  Im  Fi  ihl.  Cenfi  ill''.  f- iuiicre 
Medicin.  Nr.  2.  (Verf.  wctidcl  sich  gegen  Baucr's  An- 
gabe, dass  die  normalen  Fäce.s  nur  minimale  Spuren 
von  Indol  entbalteo.  Bauer  benutzte  —  nach  üry 
filseblieberweiae  —  ein  Destillat  angesäuerter  Fäces. 
Wenn  auch  die  Ehrlich'schc  Rcaction  zum  grossen 
Theil  auf  Urobilinogcn  beruht,  ist  sie  doch  auch  auf 
Iiuiol  zu  lu'/.iclii^ii  I  —  S.S:  Vos^t.  H.,  Der  zeitliche 
Abiauf  der  Eiwei.fszersetzung  bei  verschiedener  Nahrung. 
Hofmeisters  Beiträge.  Bd.  VIII.  S.  409.  —  86) 
Völtz»  Wn  Ueber  das  Verhalten  einiger  Amid*. 
Substanzen  allein  und  im  Geniseb  fm  StoflTweebsel  der 
Caniivorcn.  Pflügcr's  Arcli  f.  d  ^>  s,  Pbysiol. 
Bd.  CXIL  S.  413.  —  b:Jj  Derselbe,  Erwidcmug  auf 
die  von  0.  Kellner  an  meiner  Arbeit  (I'/Iiigcr, 
Bd.  C.XU.  S.  413):  aUeber  das  Verhalten  einiger 
Amidsubstaazen  allein  und  im  Qeroiseb  im  Stoff- 
Wechsel  der  Carnivorcn*  geübte  Kritik.  Ebenda.s. 
Bd.  C.W.  S.  452.  (Gegenüber  Kellner  hält 
Verf.  die  Berechtigung  'Iii  i '  ii neturcn.  die  er  bei 
der  Berechnung  seiner  Krgebnis.se  angebracht  hat  und 
auf  (irund  deren  er  seine  Resultate  gedeutet,  für  zu- 
lässig und  riobtig.)  —  91)  Derselbe.  Bemerkungen 
zu  der  Arbeit  von  Tb.  Pfeiffer,  Vi.  Schreiber  und 
A.  Hepner:  Uebcr  ilcn  Einflu.ss  des  .\spEira>:ins  auf 
die  Erzeugung  der  .Milch  und  ihrer  Bpslandtlieilc. 
2.  M/.tliriEung.  Centralbl.  I.  Pbysiol.  Bd.  \\.  No.  1". 
(Verf.  wendet  sieb  gegen  die  Schlus^folgcrungen,  diu 
Pfeiffer,  Schroiber  und  Hc])ncr  au-;  ihren  Ver- 
suchen Uber  den  Nährwerth  des  Asparagios  gezogen 
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babeo,  wobei  sie  von  den  Veränderungen  des  Lebcud- 
gowielites  ausgingen.  Diese  Aenderungen  sind,  wie 
Verf.  betont,  keine  sichere  Grundlage  zur  BeurÜteiluOK 
der  StoffwechselvorpHnge.)  —  34)  AmVozdrik,  Ueber 
den  Einlluss  des  N'ahrungsregimcs  auf  den  \\a.sser- 
haiuLalt  des  Körpers.  I'flüger's  .\rch.  f.  d.  ges. 
PbfSMi.  Bd.  CXJ.  S.  520.  ~  164)  Wachholtz, 
Fmt  und  Worgitzki,  Frao».  Ueber  das  äcbiok»»! 
dos  Koblenoxyds  im  Tbierhörpcr.  Mit^theilt  von 
Otto  Weiss.  Khcndas.  Bd.  (.'MI.  S.  .'iOl.  - 
J27}  Waldvogel,  It..  l'eher  die  Bedingungen 
der  j\eetonbiIdung.  Hofm  :  t.  :\  Beitrage.  Bii.  Vll. 
S.  150.  Polemik  gegen  Satta.  —  55)  Waison, 
Cb.  and  llunter,  A.,  Tbe  ioflucnce  of  dict  on 
growtfa  aod  nutrition.  Journal  of  piijTMOlogie. 
Vol.  XXXIII.  —  139)  Wcinland,  E.,  lieber  den 
anacroben  (anoxybiotischen)  .\bschnitt  der  interni'  liiii  'u 
chemischen  J'rocessc  in  den  Puppen  von  Coliij/liyra. 
Zeitsehr.  f.  Biol.  Hd.  XLVIII.  S.  87.  —  149) 
Weil,  S.,  lieber  Apnoe  und  KoblenaauregebaU  der 
Athmnngsluft.  Arch.  f.  eiperin.  Pathol.  u.  Pbarmali. 
Bd.  I.IV.  2S5.  -  114)  Wiechow.ski,  W.,  Die 
liesct/e  der  Hippur.säuresynthesc.  (Zugleich  ein  Beitrag 
zur  Krage  der  J?tcllung  des  (ilykokolls  im  .StolTwcchscI.) 
Hofmeisters  Beitr.  Bd.  VII.  .S.  204.  —  109)  Wil- 
Iftnen,  K  .  Leber  das  Verhalten  des  Mueoids  im  Or- 
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—  IIS)  Derselbe,  Zur  Frage  der  Kntstchung  des 
Rhodans  im  Organismus.    Kbenda.s.    Bd,  I.    .S.  l'2i). 

—  76)  Williams,  0.  T.,  Tlie  inflm^nce  of  .X-rav.s  on 
tbe  Dttrogcnous  metabolism  aui  i  n  t  it'  l  i.od  in 
myelogCDOUs  LeukaemlB.  Biocbeni.  Journ.  Vol.  I. 
p.  349.  (Verf.  foad  als  Folg«  der  Röntgenbestrahlung 
in  einem  Falle  von  nu  rl  ^  npr  Leukäinie  eine  .Steige- 
rung der  Leukooyteii/.ahl  iiu  Hlulc  und  eine  Krh^ihung 
der  .Stiekstoffau»schei<hing.  Die  zugleich  eintretende 
Steigerung  der  Körperlemperalur  sieht  W.  als  Folge 
von,  den  zerfallenden  Leukocyten  entstammenden, Toviiien 
an.)  —  Iftl)  Wioternita,  H.,  Leber  ^subcutane  Fett- 
xufubr.  Verhandl.  d.  XXIII.  Kongresse.*  f.  i.  Med. 
MiindiCM.  -  .V2;».  -  162)  Winterstein,  IL,  Zur 
Frngc  der  baueisiofTspeiclietung.  Vorl.iufige  .Mittbciluug. 
Centralbl.  f.  Physiol.  Bd.  XX.  41.  —  163)  Der- 
selbe, Ueber  den  Jfeebanismus  der  GewebsatbmuDg. 
Habilitalienssehrift  Jena.  Fiseher.  78  Ss.  — 
Wohlgcniuth,  .1,  feiner  drn  .Aminosäurenstoffweclivcl 
des  (lichtikers.    Bi.  .  hn:,, -  la  Zeitsebr.    Bd.  1.    S.  3^2. 

—  I.ll  Wolpert,  H.  lind  F..  I'eters,  Die  Tages- 
eurxe  der  Wa.sserdampfabgabe  des  Menschen.  Arch.  f. 
Hygiene.  Bd.  XXXV.  .S.  ;m  —  135)  Dieselben, 
Machwirkung  körperlieber  Arbeit  auf  die  Wasserdampf- 
abgäbe  beim  Menschen.  Pbenda«!.    Bd.  XXXV.   S.  809. 

—  159)  Zuntz,  L.,  L'n'' r'-ii  -Lungen  über  ilen  F.inlluss 
der  Ovarien  auf  den  .Stollweclisel.  1.  Mcnstniation  und 
.StofTwech'iei.  Arch.  f.  (iyuiikologie.  Bd.  LXX\ II.  — 
156}  Zuntz,  N ,  Die  Bedeutung  der  Verdauung.«arbeit 
im  Gesanintst^Mfirecbsel  des  lleosdK»  nnd  der  Tbiere. 
Natarwis8Cnseb.  Rundscbau.  Bd.  XXI.  Ko.  SS. 


A. 

Uppcubcimcr  (1)  tbciU  kurz  da^  Resultat  von 
Versuehen  mit,  die  er  mit  dem  von  Zun ts  eonstruirtoa 
Respirationsapparat  (nach  R  egnaul  l  -  Reise  t)  angestellt 
bat.  Die  Versuche  zeigen,  dass  irgend  welche  crhcMiclien 
Mengen  von  gasrörmigem  Stick.sloff  im  i-tofTwechsd  des 
Hundes  und  Kaoinehena  nicbt  in  Betracht  kommen.  — 

Bei  der  Zerscfzuug  welchen  rr^-in-schen  Matcriales 
Mch  unter  natürlicbeo  Bcdiuguugcn  Grubengas  bildet, 
ist  noeb  nicht  ganz  klar.  Ch  kommt  in  relativ  reieh- 
lieber  Menge  in  vulkaniscbeo  Gegenden  vor,  findet  sieh 
*ber  auch  überall  da,  wo  organiaebo  Stoffe  unter  Lult- 


ab&chluss  in  Zersetzung  übergeben.  Jüan  nimmt 
Baupt'iiielle  die  Kohlehydrate  an,  Oroelianski  (3)  zei^t 
aber  in  vorliegender  Arbeit,  dass  ganz  verschiedene 
organi.sehe  Stoflc,  auch  EiwcissstfifT'-,  Methan  entsteh-ü 
lassen  können.  0.  setzt«  die  untersuchten  Stoffe  unter 
SauerstoSabschlusB  der  Wirkung  venehiedener  Bakterieo 
in  Rcineultoren  aiu.  Er  fand  dabei  Methanhiiduag  lu» 
Cellulose,  (Inrnmi  arabicum  'ri);>  Irtztcrem  entstand  em 
Ua&gemiiich  mit  TOpCt.  CHt  neben  Koblcosäure),  akc 
auch  aus  Eaaig-  und  Butteniure,  und  aueb  aus  ge- 
kochten»  Kiweiss.  (lelaline,  Tischlerleim,  Wolle,  Wittf 
Pepton.  Immer  bildete  sieh  daneben  Kohlcuiiüur«; 
manchmal  beobachtete  Wasserstoff  büduog  war  wohl 
durdi  aeeoodäre  GabniogeproceaM  bedingt  Danach 
kann  man  aus  dem  Auftreten  von  M'  thnn  tr--cn 
Scbluss  ziehen  auf  das  Material,  das  zersetzt  «ordca 
iat;  aueli  niebt,  worauf  0.  hinweist,  aus  der  Xethia- 
meoge  in  einem  entstandenen  (ia.sgcmisch. 

Battelli  und  ."^tern  (4)  linden,  dass  Wasserstoff 
uiperöxyd  mit  Kiseo^ulfat  nicht  im  Stande  ist,  Uant- 
Stoff  SQ  verbroonen.  Sie  sehen  darin  einen  Bewets  für 
die  Analogie  zwischen  den  Oxydationsprocessen  inner- 
halb und  ausserhalb  des  Organismus,  da  auch  ini 
ÜrgaDi:>mus  llarnstofT  nicht  weiter  abgebaut  wird,  da- 
gegen vollkommen  Feite  und  Eeblebydrata  zerlegt 
werden,  was  aucli  durch  Wasserstoffsuperoxyd  UD<i 
Fi.sensulfat  geschieht  —  üuskelsubstanz  zersetzt  b«i 
Gegenwart  von  Sauerstoff  und  Eisensnlfat  Milehsiurf, 
nicht  bei  Mangel  an  .Sauerstoff.  Die  Vi.ifT.  nehmen  aa, 
dass  eine  Peroxyd  bildende  .Substanz  in  den  Gewcbeti 
exiätirt,  die  mit  Saumtofl  Peroxyd  erzeugt  Todtc 
Muskeln  verlieren  durah  ihre  Stueruog  bald  das  V«r> 
mögen  der  Milchs,iurezersetzung.  —  Auch  bei  lebenden 
findet  sie  nicht  unter  15"  und  nicht  über  65*  statt. 

Loch  (5)  hatte  in  seinen  früheren  Arbeiten  da 
Vermuthung  geäu.ssert,  dass  die  Befrachtung  eine  Be- 
schleunigung der  S.iurehildung  im  Ki  veranlasst.  Diese 
Frage  suciitc  Verf.  zu  li-seu  durch  di-  .\ii>vi n  l  sog  <lor 
Khrlich'ächca  vitalen  Xcutralrotbfarbung.  Das  Kesuil^t 
war,  dass  is  der  That  Seeigcleier,  die  vorlter  in  einer 
ganz  dünnen  .Veutralrothlösung  gefärbt  waren,  sich  jo 
nach  dem  (irad  d-^r  Fntwickelung  ungefärbtem  Sccwa^set 
gegenüber  völlig  \ersehicdcn  verhielten.  Je  weiter  die 
BeTruehtung  vorgescbritteD  war,  um  so  fester  bielten 

.sie  den  Far1";ti-ff.  SnfJmn  ki'ni'.to  Vnf.  .'ci^-nn,  di^? 
gefurchte  und  kcrurcicho  Eier  ^icb  schueiler  und 
stärker  mit  Neutralrotb  färben  als  das  eiokercige,  nicht 
gefurchte  Ei.  —  Für  die  Nuclcinsäuresjrutbese  ist  Verf. 
geneigt,  einen  Katalysator  im  Kern  anzuncbmcD.  Nur 
da^  lübcudc  Secigclci  färbt  üich  mit  Neulralroth;  »»bald 
es  getSdtet  ist,  giebt  es  sofort  seinen  Farbstoff  aa  das 

SccwasiCr  ab. 

Bei  seinen  interessanten  Versuehen  an  Seeigcleiera 
kommt  Loeb  (G}  zu  dem  SchluäS,  dasa  das  Wcseu  der 
Kntwickelungserregung  bei  der  BefroclituDg  wie  bei  in 
künstliehen  Parthogenesc  in  einer  Beschleunigung  xon 
Oiydationsprocessen  im  £i  besteht.  Und  zwar  scUl 
sieh  dieser  Vorgang  aus  xwei  Processen  zusammen, 
aus  der  .Membranbildung  und  aus  der  Bildung  «hemi* 
scher  ätoffe,   durch  welche   die  OxjrdatioBsproeesse 
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io  richtige  BcüiDea  gelenkt  «erden.  --  Durch 
kum  Bctoodlaog  der  Eier  mit  hjrpmrtODiaeliciD  Sm- 
vasser  konnte  eine  künstliclie  Parth.'^'iriese  hervor- 
gerufen «ordeo.  Mebea  dioscn  Oxydatioasproce^n 
wImAb  Mdk  wwvaMrtf  «elebe  durch  Craakalium 
ubA  Sanarrtoftnang«!  aiebt  gebemmt  wardra. 

Koho  wd  Czapek  (7)  kommen  auf  Grund  ihrer 

Iritersuchungen  an  Aspprpülu';  nifrcr  nriti  l'cnicillium 
giftucum  2U  dem  iiesultat,  dass  setir  häutig  eine  An- 
hSakOf  voo  WassentoffiOiBeB  oder  BydroiylioDen  dureli 
die  Aufnalimo  bestimmter  Salzbestandthcile  Seitens  der 
6<-hitnmelpilze  im  Substrate  stattflndeo  icann.  Man 
darf  darutu  nach  ihrer  Ansicht  von  vitaler  Säure-  und 
AlbUbUduAg  dureh  diese  OrgaDiamen  apreclieo. 

Abderhalden  und  Teruuebi  (6)  setstea  in 

einer  bestinimtcD  Nährlösung  die  Aminosäure  rcsp.  das 
P'jt  i  ?n  und  impften  nach  dem  Aufkochen  mit 
.\."j.'cfgilJus«poren.  Nach  Ttägigem  Verweilen  im  Brut- 
nam  varde  die  Pilnaaasa  auf  ein  fawogaaaa  Filter 
^bracht,  bei  300"  grtroctrK't  inA  tknn  das  (Jewicht 
oestimmt.  Dabei  Hessen  aich  Unterschiede  im  Wacbs- 
tham  auf  ▼eraehfedeoen  Amincaauren  und  Peptiden 
feststellen.  Ab  ^chr  ir«H'ign<^t  erwiaaea  aidi  Glykokoll, 
<ilrcvi-*iljcin  uii'l  Triglyoiu;  am  wenip^tfn  geeignet 
cc»dtkora  Glj  cyl-Alanin,  Leueyi-üi>cyl-ül,vcin  und 
AaiiBftbu^ny|*AiDinoboiteni(ure  A. 

Rabner  (9)  wollte  die  Abhängigkeit  des  Vacha- 

thums  von  Bakterien  von  der  Concentration  der  Nähr- 
s'.offe  im  Nälirboden  festatcllen.  Er  benutzte  dabei  don 
Sud^itoS-  und  Schwefelgebalt  der  Ernte  aU  Grundlage 
iBr  die  Menge  des  Qewaehaenen,  da  biecfOr  Volumen 

Qfid  Gewicht  der  gewachsenen  Bakluriünrm'n^i'  iiu-lit 
geeigaet  sind.  R.  benutzte  eine  Protcusart,  die  er  auf 
•Ikaliaehem  Fleisebextvaet  vaehmo  Ueas,  das  in  be- 
haatm  Maaaae  TerdQnat  «urde.  Temperatur  36^. 
—  Die  ßestiminun;!:  d^s  Stickstoffes  in  den  Ernten 
geschah  Dach  der  früher  von  K.  ang^ebencn  Methode. 
^  B.  findet,  daaa  die  Waehatiranisneogen,  gemessen 
in  dea  mailmalcn  Ernten,  von  der  Concentration  der 
Nibrlö*:ungen  abhängig  sind  in  ganz  regelmässiger 
Wiiiie;  die  Ernten  stehen  nach  gleichen  Zeiten  io 
«iaea  bestimmten,  von  der  C^Deentration  abbingigen 
Ve.'lsältnis!».  Bei  Difleronzen  der  Nahrungsconccntration 
an  das  16 fache  sind  die  Bakterienmengon  (bezüglich 
ilir  N  und  Schwefel,  die  stets  parallel  gehen)  um  das 
MCkiie  veiaehieden,  d.  b.  bei  Vradünniugen  der  Nähr- 
l?*Tingca  erreicht  der  Anwuchs  nicht  die  durch  die  Ab- 
de»  froccntgehaltes  an  Nahrung  t>edingte 
Giim^  bleibt  tielmebr  weit  dahinter  aur^tfk.  Bs  tritt 
ilso  durch  die  Verdiinnung  eine  Art  nomtming  ein.  — 
^  Waebstbum  erfolgt  am  scliru  llstf  n  in  den  ersten 
»ei  Tagen,  dann  läast  m  nach,  wohl  weil  die  neu- 
pbildetea  Zellen  daa  Nibcmaterid  nieht  nur  aum 
^'arbstom,  vielmehr  für  ihren  Stoff umsatz  brauchen. 
Dibei  ist  hd  den  geringeren  Concentrationen  der 
letzterem  zuiiommende  Stoffverbrauch  grösser,  als 
iMi  dsn  groaaen  Coaeentratiotten  mit  ihrem  sehnelleren 
VachsthuTfi  —  V  n  <\>  in  Fcliw '  felvorrath  der  Nähr- 
(«««ioteB  wird  bei  allen  Conoeutrationen  etwa  dreimal 


»0   viel  für  das  Wachsthum   vorwertbet,   wie  vom 
Stiekatoli: 

Nach  einer  Kritik  der  tob  anderer  Seite  über  den 

Energieverbrauch  der  Bakterien  mitgetheilten  Unter- 
suchungen und  deren  Methodik  thcilt  Kuhn  er  (10; 
eigene  an  Proteus  ausgeführte  Untersuchungen  mit, 
deren  Zuverlässigkeit  er  fcritiadi  nOcterl  and  in  Goa- 
trcllvrrsth-lif'n  In'stimmt.  —  Er  findet,  dass  beim  Bak- 
tericuwacbslhum  ein  erheblieber  Verliut  von  Energie 
in  Nährboden  stattfindet,  der  nur  zum  kleineren 
Tbcil  auf  das  Wacbsthum,  zum  grüssercn  auf  den 
Stoffnmsata  der  Bakterien  kommt.  Auch  wenn  das 
Wachsthum  nicht  weiter  gebt,  iindet  ein  fortschreitender 
Verbrauch  statt;  Daa  Waehsthum  war  am  10.  Tage 
beendet,  der  Stoff-Verbrauch  erst  nach  drei  Wochen, 
ohne  dass  die  Bakterien  nun  alle  ab^jrst  .rben  sind.  — 
Der  Ansatz  betrug  21,3  pCt.  des  Gesammtencrgie- 
umsataM;  dabei  seheint  die  Temperattir  ohne  Binliusa, 
denn  das  Vcrhältniss  wnr  bri  P.C  und  bei  14  15" 
das  gleiche.  —  Ein  Tbcil  X-Substan«  enUpracb  nicht 
stets  der  gleichen  Menge  verbrennlieherLeibessnbstanz  der 
gebildeten  Bakterien:  bei  36°  kamen  auf  1  N  31  Cal.« 
bei  14'  45,3  Cal.  —  Während  des  Wachsthums  betrug 
der  Umsatz  pro  1  g  N  und  1  Tag  =  20,G— 22,7  Cal., 
nach  Beendigung  des  Waohstbums  kamen  auf  1  g  N 
und  1  Tag  6,93  Cal.,  bei  14"  waren  die  Umsatzwerlh« 
R^ringcr.  Die  Temper.ittir  ha:  alsu  einen  Eiulluss 
aul  die  üuisalzgrussc,  ist  aber  niciit  die  alleinige  Ur- 
saebe  der  Umsatzdifferenzea.  —  Andere  Bakterienarten 
lisben  eine  andere  rm.sat/!4i'üs>e  als  Proteus,  aber  bei 
allen  bleibt  der  Verbrauch  für  Wachsthum  hinter  dem 
für  den  Stofiwechsel  zurück.  Die  pathogenen  Bak- 
terien (Diphtherie,  Cholera,  Tjpbus)  zeigten  den 
höchsten  Umsatz  im  Verfaältnias  zur  Menge  der  gebil- 
deten Bakterien. 

Auch  durch  direote  Messung  der  gebildeten 
Wirme  im  Calorimater  bat  B.  sich  Aber  den  Bnergie- 

Umsatz  der  Bdtterieo  orioatirt  in  Benutzung  des  von 
ihm  früher  beschriebenen  Calorimelers.  Er  findet  dabei, 
dass  nach  einer  Lateu/pcriode  von  '/2  bis  1  Tag  die 
WSrmebildang  aehnell  anateigt,  bis  au  einem  Maximum, 
um  mehr  oder  veniger  schnell  wiedi  r  [»b/.ufatlon.  So 
war  es  bei  Fäuloiss  von  Jauohe,  tiarn,  Excrementen 
bei  au toly  tischen  Processen  in  Leber  und  Muskel, 
ebenso  auch  bei  Bacterieooulturen.  Letztere  zeigen 
naeh  dem  Anstieg  einen  schnellen  Wicdernbfall, 
wobei  im  Einzelnen  die  Form  der  zu  construirendcn 
Ctirve  von  dem  Nahningsmaterial  mit  abhängig  ist,  derart, 
dass  sie  weniger  stell  ist  bei  ffrSisseren  Mengen  an 
Nah  ruDgsmaterial. 

Mendel  (II)  besprieht  die  chemischen  Verände- 
rungen, die  im  Hühnerei  bei  der  Entwiokelung  des 
Embrxoe  vor  sieh  gehen.  Das  frische  B!  ist  last  frei  von 
Purinen,  allmrihlich  bilden  sieh  Guanin,  Adenin,  .Spuren 
von  Ilypoxanthin  als  Bestandthcile  von  N'i:eIeoprotcirien. 
Barnsäure  spaltendes  Ferment  fehlt  dem  Embryo  noch, 
Araidotönren  spaltendes  ist  vorbanden.  —  Pentosen  fehlen 
im  Hühnerei,  um  b'  itn  Embryo  aufzutreten,  —  Diasla- 
tiscbe  Fermente  »ind  im  EaxUtyo  vorbanden,  Pepsin  und 
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Lftb  fehlen  noch;  Glykogen  ist  in  der  Leber  kaum  vor- 
banden, etwas  mehr  in  den  Muskeln. 

Ilawk's  (]'2)  StoffwechselkSfig  ztiehnct  sich 
durch  gutes  und  bequeme»  Auflangcn  des  Haros  aus. 
Das  Fteiseb,  das  die  Tersoobstbiere  wBbrend  eines 
längeren  Zeitraumes  erhalten  sollen,  wird  von  Fett  und 
Silincn  befreit,  gemahlen,  der  Brei  gut  gemischt.  Die 
einzelnen,  abgewogenen  Porlioncn  werden  in  paraffinirtcs 
Papier  getban  und  in  die  KUte  gebraebi  Sie  gefrieren 
hier,  gefrieren  abrr  nicht  an  eir.nnrli-r  oi^cr  an  das  Glas 
und  köaacQ  leicht  entnommen  und  benutzt  werden. 

Fingerling'.s  (12b)  Apparat  besteht  aus  einem 
aus  erciiiasciiigem  OnbtKelleeht  bestehenden  Cvlinder, 
der  Aftv)  und  Frhfid*»  »i?n«ch!ios«t.  Dfr  Kntli  fiint  in 
eJuea  an  seinem  Ende  bclindliehcn  Uummisack  hinein, 
der  Harn  iiiesst  durch  die  Haseben  nach  aussen  in 
einen  den  Drahlcylindcr  umgebenden  Blcchcylinder  und 
von  hier  in  eine  Samrrx'lfla^ch!".  Verf.  Shptlt  einipo 
Stoffwechsel vcisuchäfcihcn  mit,  deren  üleichmcbüigkeit 
für  den  Nutzen  des  Apparates  zeugen  soll. 

Janei  f  M3)  bestimmte  hn  7i:ftilir  gt'  liliMeibi'nder 
gemischter  Diät  (äboiicb  der  Scbmidt-Strasburgcr- 
sehen)  das  speeiflsebe  Geiwieht  der  Flees  mit  besonderer 
BerSeksichtigung  ihrer  Verweildauer  im  Mageodannkanal 
und  ihres  Trockcnrürkstnnilr-,.  T'r  iiu'ir'. :  Voistc  rrnd 
geformte  Stühle  haben  ein  specilisehcs  tjewicht  zwischen 
1050-1070.  Dickbreiige  Stühle  xeigen  eines  unter 
1030,  wenn  .sie  .sehr  fettreich  sind  oder  in  Päulniss 
.sich  befinden  (Apepsia  gastrica,  Carcinoma  V'?ntriculi), 
oder  über  1070  (1080  —  1102)  bei  saurer  iiärungs- 
djspepsio.  Dünnbreiige  bis  flüssige  Stühle  haben  meist 
ca.  1040,  doch  können  sie  bei  starker  gelbbrauner 
Färbung  bis  1077  specitisobes  Gewicht  haben.  Sehr 
niedrig  ist  das  Gewicht  acboliscber  Stühle  (unter  1020 
bis  937).  —  Im  Allgemeinen  spriebt  bei  fettarmen 
Stühlen  nAnnaliT  Cnnsisten?.  niedriges  spr'cifisches  Ge- 
wicht (unter  1010)  für  gute  Resorption,  hohes  Gewicht 
flüssiger  Stühle  für  sebleehte  Resorption.  —  Die  Ver- 
weildauer scheint  nicht  von  maassgebcndem  Einfluss  auf 
das  (iewicht  des  Kntlies  m  sein.  Bei  nortnalrr  Verweil- 
dauer von  l2—'2-k  SluutJon  fand  sich  1012  —  1066,  bei 
einer  von  mdir  als  48  Stunden  lO&l— 1063  (abgesehen 
von  den  acholischen  Ftfihlcn),  jedoch  war  auch  bei 
einer  von  nur  20—22  Stunden  1071—1075  zu  con- 
statiron. 

Javal  und  Adler  (14)  tbeilen  einen  Fall  von 

tubcrruir.^ei  I'rifi  riiis  mit,  bei  dem  grosse  Mengen  Chlor- 
nathum  mit  deu  diarrbciischcn  Faccs  entleert  wurden, 
mehr  als  mit  dem  Bam.  Im  Mittel  von  U  Tagen  ent- 
hielt letstorcr  pro  die  8,59  g,  erstere  5,12  g.  Der 
Wassergehalt  dT  Kiws  war  92  pCt,  ihr  Chlorgehalt 
0,2<16  pCt.  Bei  Gesuaden  war  der  Cbloi]gehaU  der 
FSees  0,05—1  pH.  bei  einem  Wassergehalt  von  70  bis 
SO  pCt.,  bei  durch  Abfuhrmittel  hervorgerufener  Diarrhoe 
der  Wassergehalt  80—90  pCt.,  der  Chlorgehalt  0.1  bis 
0,2  pt;t.;  bei  96  pCt,  Wassergehalt  iu  einem  Falle 
0,875  pCt  Dabei  betrug  die  Päoesmenge  naeh  Purgantien 
nur  200—400  g,  bei  den  ersterwähnten  Kranken  1,97 
Kilo  pro  die  im  Mittel  von  14  Tagen.  —  Für  die  Auf- 
Stellung  von  Chlorbilanzea  sind  diese  Ergebnisse  wichtig. 
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Jacobson  (15)  weist  darauf  bbi,  dass  sich  is  den 

sauren  Stühlen  von  Brustkindern  fettähnliclie  Tr^pfchea 
finden,  die  sich  mit  verdünnter  Carbolfuchsinlüsiiog 
(Ziebrscbc)  färben.  Es  bandelt  »ich  um  freie  Fett- 
sSnron,  die  diese  Reaetion  geben.  Dabei  findet  aekr 
ein  Anhaften  des  Farbstoffes,  als  eine  chemische  Ver- 
bindung statt.  Inden  alkalischen  Stühlen  mit  Kuh- 
milch genährter  Kinder  finden  sich  die  Tröpfchen  Dich.. 
Han  «rbUt  aber  rothgefirbte  grüsaere  Hassen,  die  au 
unlöslirlion  Sfifen  bestebcD.  J.  hi^font,  'iiss  mao  tnitt*!*'. 
der  FarbreactioQ  wobl  die  fettspaltendc  Wirkung  too 
Fermenten  verfolgen  könne. 

Ury  (16a)  bespricht  zunächst  die  Schwierigkeitrii 
des  Nachwfis  ^  von  Gallcnsätirfn  in  den  Fäces  uul 
zeigt  die  Unsicherheiten,  die  den  verscbicdenca  türditscj) 
Naebwds  empfoblenMi  Hetboden  anhaften,  sowie,  ds» 
die  gewöhnlich  waassgcbondcn  FarbreactioneD  für  dk 
Faces  nicht  zutreffen.  Verf.  nntzle  dann  ein  Vff- 
fahren,  das  eine  Modification  des  Mjrlius'scbeD  —  für 
den  Naehweia  der  Chelslure  in  der  Galle  —  angegebenss 
darstellte,  und  das  zum  ZipI  *  fiihrlr-  Wegen  dessea 
Einzelheiten  sei  auf  das  Original  verwiesen.  —  Ks  ge- 
lang Ury  damit  naebxuweisenr  dass  in  den  nomultD 
Faces  keine  oder  höchstens  minimale  Spurcti  ^  n  '  r  ^l- 
sHiiri'.  Tauro-  und  (t"ykui'I;iilsäurp  sich  vorfinden.  —  In 
pathologischen  —  dünnen  —  Siühleu  nach  Darreichufl)( 
von  Bitterwasser  und  Oleum  Rieini  sind  Gallensioieft  in 
gespaltenem  uml  iiiitnn'. -  r  aacli  in  un^respaltenera  Zu- 
stande nachweisbar.  Dir  Sp.iluint^  f]«.r  Grilltns.iiir(.'ri, 
spcciell  der  Glykocholsaure,  eriulgi  schwerer  als  die 
Radnetion  der  GallenfarbstofE»  su  Hjdrobilimbia.  h 
den  untcrsiiili!i:ti  Fällen  dürftr  im  Wesentlichen  die 
Dickdarmperistaltik  gesteigert  gewesen  sein.  GrosMr« 
HMgen  von  GallensBuren  dürften  nur  beim  aeotcn 
Dünndarmkatantfa.  —  in  den  grünen  DOnndamstühlcD 
—  zu  finden  sein. 

Narh  A'ller's  (17)  Bestimmungen  findet  sich  in 
den  Süugiiugsiäccs  unter  normalca  und  paÜJOIogi«<bw 
Veibiltnjssem  tm  durch  Estigsiure  ftUbarer  Eiweüs- 
körpcr  (cvent.  ein  Gemenpp  von  snirbcn"'.  Es  handeh 
sieb  nicht  um  Caseio,  auch  die  weissen  Bröckel  in  den 
Stühlen  sind  nb^t  Casein«  Femer  finden  sieb  constan 
zu  den  Albuminen  gdlSrige  Eiweisskürper.  —  Normaler 
Weise  sind  Albumosen  n(ir  wonig  in  den  Säuglingsfatt* 
enthalten,  ebenso  Peptone.  Bei  Darmkatarrbeo  scltetai 
die  Albumosenmenge  gesteigert  sein  an  kSnnen.  Aneb 
minimale  Höngen  Tyrosin  kommen  sawetlen  in  normalen 
Stülil'^n  vor. 

J'ieilfcr  (19)  licss  frischen  Koth  auf  Milch  ein- 
wirken und  beobachtete  die  Zeit,  bis  zu  der  ai«  geiann. 

Er  fan'l  2.')  tiinl  eine  Gerinnung  in  l'  V  32  Minuti'u, 
7  mal  Gerinnung  in  6—7  Stunden,  4  mal  trat  sie  erst 
in  34  Stunden  ein,  4  mal  fehlte  sie.  In  den  leisten 
Fallen  handelte  es  sieb  um  stark  verdünnte  Stühle. 
Einr  Hf7ii'hung  der  rinnung  zur  Reaetion  der  Stühle 
bcsUiud  nicht,  auch  eine  Wirkung  durch  Bakterien  i«t, 
besonders  bei  den  schnell  gerinnenden  Stühlen,  ni^l 
anzunehmen.  —  Auch  Extracte  der  Diele-  lind  Düon- 
darmschleimhaut  hatten  lahcnric  "Wirkung,  wenn  auch 
nur  geringe.   Die  labende  Wirkung  der  F.icos  fand  sich 
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«ud»,  «eDb  tlie  SMreto  «od  Vagea,  Leber  uod  PaakrcM 

sieb  nicht  in  den  Darm  crgiesND  kODoten.  Duedi 

«heint  auch  im  Darm  ein  Labferment  erzeugt  7U  wcrdeu, 
Kl  CS  in  s«ioer  Schloimbaut,  sei  os  tod  den  Darm- 
McterieDi 

Nach  Nepper  uDfl  Riv.i  (18)  cxistirt  in  den  Fäces 
ein  mucincoagulirender  Stoff,  eine  Mucinase.  Zuweilen 
thtt  jedoch  die  Coogulation  unvollkommen  oder  nicht 
eio,  WM  die  Yerff.  »uf  eine  anticoegulireade  Subetanx 
beziehen.  Die  anticor»gutirriif1c  Wirkung  konnten  die 
VerC  ia  allen  Fälleo  am  vössrigen  Facesauszug  fest- 
stencD.  Sic  gebt  dureh  Erhitsung  deaselben  oder  darch 
Filtration  dureb  Tbierkoble  nicht  verloren.  Mischt  man 
»wrifsn  Fäee'jauszirg  mit  Miicin,  und  es  tritt  trotz 
Anvesenheit  tod  Mucinase  keine  Fällung  eio,  so  liegt 
du  an  einer  Bindiiaf  der  Nueinaao  dureh  den  Anti- 
köqMr;  tritt  PSUlang  ein,  so  geschieht  es  durch  llcber- 
viegen  der  Vomowe  über  den  stets  vorhandenen  Anti- 
k<rper. 

Bftner  (iO)  untenuditB,  vte  LeberinMke«  von  denen 

man  weiss,  dass  sir-  I.ä\ii!o>e  iclilrcht  assimilircn,  Halnk- 
toM  uad  Milchzucker  vcrarbcitca.  —  tialaktose  erhielten 
iD  Guien  94  PerMnen  (SO— 40  g  in  SCO  eent  Tbee 
Düchtem).  Alle  assimilirten  sie  mit  Ausnahme  von 
v'!r  an  Lebercirrhcse  Ifidt  n'len  Kranken,  sowie  finem 
mit  Polycythaemia  rubra.  Ebenso  schieden  die  Lcber- 
knnkeu  aoeb  eiD«nTheil  des  geteiebten  Milebsneiters 
^0  g)  aus.  aber  diesen  vrrni.>rlitfn  auoli  andere 
Krank*«,  s^lb'st  wenn  nur  25  g  gegebpii  wurdi'n,  i;i<"ht 
vollkommen  zu  verbrennen.  —  Die  alimenUtrc  Gaiak- 
tMurie  kann  gut  sun  Naebweis  von  diflueea  Leber- 
'^rkrankunpon  Vü/nulzt  wirrluii.  -  -  Di-r  ajsgescMedeDe 
Zucker  scheint  unveränderte  Galaktose  zu  sein. 

Laufer  (21)  Itbeilt  z«e>  Venuobsreiben  mit:  die 
doeaa  eüum  fettleibigen  leiehten  Diabetiker,  die  zweite 
an  einem  magerf^n  rltr  "schweren  Form.  Bei  erstorem 
liodtt  er,  da&s  die  Menge  de«  ausgeschiedenen  Zuckers 
vnterbalb  eines  Masimums  der  ZudtmulVilff  mehr  von 
der  Menge  des  «igefübrton  Eiwcisses  als  des  Zockers 
ibhängt;  je  höher  die  Kiweisszufuhr.  um  so  f^rös,<;cr  die 
Menge  des  ausgeschiedenen  Zuckers.  Im  zweiten  Falle 
steigerte  refehliebe  EiweisawAibr  gleiebfalls  die  Aus- 
«bfidun^  <\r<i  Zuckers  und  die  Verluste  an  ."'tickstoff. 
I>aoa<;h  ist  nach  I..  am  günstigsten  für  den  Diabetiker 
eine  gemischte  Kost  mit  einer  für  den  Einzelfall  fest» 
nstsllcoden  maiimai«D  Zoekeimenge  und  ebne  Ueb«f- 
ßtt«niDg. 

f'etitli  '22)  verirlith  die  Ausnut7nng  von 
Trauben-,  Frücht-,  Rohr-  und  Mili-hzucker,  die  (zu  üü  g) 
öMTMits  per  os,  andereneits  per  rectum  Diabetikern 
»ü^tführt  wurden,  indem  er  Harn  und  Fäces  auf  Zucker 
ostersucbtc.  P.  findet,  dass  der  durch  den  Mastdarm 
«tgeführte  Zucker  ab  solcher  resorbirt  wird.  Baeterielte 
Zenetmnges  dessalbea  im  Darm  glaubt  er  ausschliesaen 
»'Innen.  Oft  wurde  der  so  zuRpführte  Zucker  besser 
^iugeoutzt,  ab  der  per  os  gegebene.  Welche  Zuckerart 
•adi  gpreidkt  irird,  stete  wird  reebtadrebender  Zueksr 
■oebr  auagesehieden.  Welcher  Zucker  am  Besten  aus- 
genutit  wird,  crpal»  siiL  nicht  <:indcutig.  Am  Bc-teii 
«ckiül  der  Milch-,  am  schlechtesten  der  Rohrzucker 


ausgeoolst  zu  werden.  —  lo  sehweren  Pälleo  von 
Diabetes  veränderte  sich  die  Acidosc  nicht.  ]Ke  Er* 
gebnissc  des  Vcrf.'s  bcstäiigen  nicht  v>  llkommen  dio 
seiner  Vorgänger  Ärnhcim  und  OriowskL 

Pribram(S8b)  verfQtterte  Chelesterin  und  dessen 
P.ilmitin-  und  Oelsaurec.stcr  an  Kaninchen  und  fand 
dass  sämmllichc  Substanzen  Iheilwciüe  rcsorbirt  werden 
und  in  vermehrter  Menge  im  Blut  auftreten.  Dieser 
Befund  konnte  gleichzeitig  durch  das  biologisehe  Ex- 
pcrirHent  dadurch  bcstiltlirf  W'  id  n,  dass  es  gelang, 
mit  dem  cholesterinhalti^^en  .^crum  eine  aotibämolytischo 
Wirkung  gegen  Saponinlösungen  zu  orzeugeu,  während 
das  Serum  eines  normalen  Thiercs  noch  in  der  Sfaebeu 
Menge  nicht  antihämolytisch  zu  wirken  vermochte  — 
In  der  Leber  und  ebenso  in  den  anderen  Urgaocn  land 
Verf.  keine  Aubiutog  von  Cholesterin. 

I'flügcr  (24)  erwähnt,  da.ss  wenn  man  Thierc 
mit  ausgekochtem  Kabliauflcisch  und  zugleich  mit  der 
eingedampften  Brühe  dieses  füttert,  sie  Durchfall  be- 
kommen, den  man  verhindern  kann,  wenn  man  dio 
Fleiscba'Jche  in  Gelatine  eintrügt  und  die^e  untrr  di^n 
Fleischbrei  verreibt.  —  Will  man  ganz  geringe  Mengen 
Glykogen  in  Organen  feststellen,  so  muss  man  das 
gewi>linliebe  Pflüger'schc  Verfahren  etwas  nioditiciren, 
man  muss  den  Organbrei  24  Stunden  mit-  Kalilauge 
erhitzen,  mit  dem  doppelten  Volum  Alkohol  fällen. 
Der  alkoholisebe  Niederseblag  vird  im  Beeberglase  mit 
Essigsäure  neutralisirt,  mit  Salzsäure  angc-sHucrt  und 
3  Stunden  lang  in^ertirt  und  nmn  Sestinimt  nun  dfo  ge- 
bildeten Zucker  nach  F  e  h  1 1  n  g  -  S  o  x  h  I  c  t  oder  Pfluge  r. 

Mayer  (35)  hat  bei  einem  Kalle  von  Pankresa- 
carcinom  mit  Diabetes  Untersuchungen  über  die  Aus- 
nutzung der  Kabruog  angestellt  und  über  die  Verän- 
derungen, dio  die  Ausnui/.ung  dureh  Pankreon  und 
0])ium  erfahrt.  —  U.  fand,  in  Uebereinstiramung  mit 
früheren  Erfahrungen,  dass  die  Ausnutzung  von  F'ett 
und  Eiwciss  in  Folge  der  Absperrung  des  Pankreas- 
Saftes  vom  Dam  erboblieb  versebloehtert  war.  Bs 
wurde  nur  ca.  >/■  Angeführten  Höngen  resorbirt. 
Das  Fett  war  üipmiich  erheblich,  7.n  77  pCt ,  gespalten. 
Bei  Zugabe  von  i'aakrcou  (3  mal  1  g  pro  die)  besserte 
aidi  die  Resorption  so  «riieblidi,  dass  etwa  Vt  des 
oingcfiihrlen  Eiweisses  und  Fettes  rcsorbirt  wurden. 
Von  den  aufgenommenen  Calorieu  wurden  1700  ohne 
Pankreon,  SSOO  unter  Wirkung  von  Pankreon  anfge* 
nommcn,  also  ein  Plus  von  50  p('t.  —  Dureh  Opium 
wurde  die  Resorption  sowohl  von  Eiwciss  wie  von  Fett 
um  10  pCt.  verbessert.  —  Pankreon  wie  Opium 
sehrinkie  die  Zuekwansseheidong  eriieblieh  ein. 

Brugsoh  (26)  uoterauehte  die  Nabrungsausnutiung 

bei  einer  Reihe  von  Kranken,  di-  mit  Paukreas- 
afiectionen  behaftet  waren.  Kommt  es  dadurch  zu 
einer  mehr  oder  weniger  starken  Verminderung  der 
Zufbbr  pankrcatiscbcn  Saftes  in  den  Darm,  so  leidet 
am  erheblichsten  die  Fcttarisnutzung.  En  gehen 
50 — GOpCt.  und  mehr  des  zugeführlcn  Fettes  in  Ver- 
iustv  während  die  Fett  Spaltung  nieht  leidet  Dabei 
fpriebt  niedrige  Seifenzabl  für,  hohe  gegen  Ab- 
«cli|>i'i<^  des  p:\tjlde;i>^;iftes  vom  Darm.  —  Der  Stickstofl- 
vcriusl  l)ctragi  nur  •Jü  -25pCt.    Besteht  neben  Ab- 
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sehluM  des  PaakreasMftes  noch  Gallenabschluss,  so 

gehen  80—90  pCt.  des  Nahrungsfeltcs  in  Verlust,  bei 
yS  pCt.  Sückstoffvcrlust.  —  Dio  K  ilildivilrat.-  wcrd'-n 
gut  ausgenutzt.  —  DüQudariitkatarrhc  und  beschleunigte 
DanodArmperUtaltik  habeo  iknUdleo  Effect»  wie  Paa- 
ki<  rkrankungen;  vom  Fett  k$ooen  bis  40pCt.  io 
Verlust  geben. 

Während  bei  Icterus  der  Trockenkotb  bis  zu 
80  pCt  Kett  «itbalteD  kuiii,  eatbUt  er  bei  Fuikreia- 
crkraiikimgen  nur  Ms  zti  60  pf't.,  und  zwar  in  Fol^re 
der  schlccbien  Resorption  und  roicblichen  Au.säcbciduDg 
stiekstofffaftlUger  SubstaDzeo.  Aus  dem  Proeent- 
g^tt  des  Küthes  an  Fett  darf  man  desll»lb  oi«bt  auf 
St'iniiitrpn  i]'M  FrttresorplioQ  schliesson,  ~  In  Fällen 
von  Acidosi:^  (z.  U.  diabetiscboc)  kann  gleichfalls  Fctt- 
resorption,  Fettspaltuog  und  Sdreobildung  vennüidert 
sein,  Tiolleieht  in  Folge  Alkaliverarnuog  der  Darm- 
scerctc.  Man  darf  deshalb  aus  Störungen  der  Fett- 
rc&orption  im  Diabetes  nicht  ohne  Weiteres  auf  Pao- 
kreaserkraokaDg  scbliessen.  —  Im  Gegensats  «im 
Hunde  wird  leim  MenM-hvii  h-A  Al  -rliluss  des  l'ankrea^- 
saftes  vom  Darm  Milch  nicht  besser  rosorbirt  aU  nicht 
cmulgirtcs  Fett« 

Pfeiffer  (S7)  kommt  auf  Unind  kritiseber  Be- 
tmchtTini,'  Her  vorliegenden  I  nt'  isucbungcn  zn  d^m 
Ergebniäii,  dass  es  nicht  unwahrscheinlich  ist,  dass 
per  kl78ma  eiagefQbrte  oatire  EiveisskSrper  nuTeriodert 
ins  Blut  übergehen.  In  ihm  kimnten  sie  ÜKUk  durch 
die  spccilische  Fräcipitiureaction  nachgewiesen  werden. 
—  Ff.  gab  wiederholte  Klysmen  mit  Kiereiwciss  oder 
jUadersertim;  ersteres  konnte  nie,  letsteres  einsMl  in 
l'f.'s  Versuchen  nachgewiesen  werden  in  dem  durch 
Scbrgpfkopf  cninommcucn  Blute.  Fbenso  war  das  Er- 
gebniss  negativ  in  Versuchen  an  Kaninchen,  bei  denen 
aneb  nur  ausnabmsveise  das  «iageftihrtB  Eiweiss  im 
Blut    nachzuweisen    wnr.  Pf    untersuchte  dann 

weiter,  ob  etwa  per  kljsma  eingebrachtes  Eiweiss  im 
Diekdam  verdaut  werden  kSnne.  Er  Midbte  zu  dem 
Zwecke  fest/.uslellen,  ob  das  Eiweiss  der  wiederentleertai 
Klysmen  verdaut  sei  und  üb  letztere  Vcrdauungs- 
ferinentc  für  Eiweiss  cnthielton.  E.s  fand  sich  nur  &m- 
oabmsweise  eine  geringe  tryptisebe  Wirkung.  —  Genuine 
Eiweissköcper  werden  in  Klysmen  nur  maagelbaft  aus- 
genutzt. 

Simon  und  Lohrisch  (28)  woUton  feststellen, 
ob  als  Quelle  der  niederen  Fetts&nren  der  Fioes  die 
Fette  in  Betracht  kommen  und  ob  sich  im  Kotb  Bakterien 
fni  l-ri.  iliirr'li  'If-rfn  Wirkung  die  .'Spaltung  der  Fette  im 
Darm  wahrscheinlich  wird.  Sic  impften  mit  sterilem 
Messer  aus  dem  Innern  der  Kotbsanle  Butterpeptooagar 
und  suchten  freie  Fettsäuren  nachzuweisen.  Reine  Butter 
(also  ohne  Froteinsloffe)  blieb  fast  ausnahmslos  tage- 
lang nach  der  Impfung  klar  und  geruchlos  (2  Ausuahmen 
io  öl  Fallen).  —  Nur  in  18  Fullen,  die  zum  Thdl  patbo* 
loriseli  ^Taren,  waren  fluchtige  Fettsäuren,  s^hon  flurch 
den  Geruch  nach  zersetztem  Schwciss,  nachweisbar.  Die 
Verff.  belieben  sie  aul  die  Zerlegung  der  Butter;  da- 
naob  wireo  fettspaltende  Bakterien  niebt  regelmissig, 
aber  häufig  im  Darme  zu  finden. 

V.  Tabora  (29)  theilt  Untersuchungen  mit,  die 


an  einem  Gesunden,  einem  Fall  von  Ilyi  racidifit  out 
alimentiirer,  eint m  s^Ichea  mit  continuirlicber  Hjrper- 
"errotif^n  nm]  an  6  Fällen  vi  ii  .\nacidität  bezw.  Sch\\k 
ausgeführt  sind.  Ifach  einer  dreiügigen  VorpcriiMie  mit 
Sebmidt'seher  Piobediat  folgte  eine  dreitägig*  llOdi- 
diät,  dann  eine  Milchplasmondiät:  weiter  wurde  die 
Salzsäure,  wo  sie  normal  oder  gesteigert  war,  «i  n 
durch  Alkali  abgestumpft,  sei  es  ihre  Sccrctioo  durcti 
Atropin  aafgeboben.    Bestimmt  wurde  in  Harn  die 
Aii'5schf>idi)ng  von  ?^tickstpff,   Indiran,  Aethersohwtffl- 
sauren,  in  den  Fäces  Trockensubstanz,  Stiekitofl,  ludol. 
—  T.  fand,  daaa  bei  den  Anaeiden  Indiean  und  Mti 
io  grSoserer  Menge  ausgeschieden  wurden,  als  ki  <k- 
sundco   «nd  Ifyperai'i'Jtjn.    Daliri  veitln'ilcn  -ii-l. 
derart,  dass  bei  diarrboischcn  Zustanden  bezw.  gryswrcro 
WaaseifBhalt  der  Fiees  mehr  Indol  in  diesen,  Ixi 
trockeneren  Fäces  mehr  Indiean  im  Harn  ausgeschiedfo 
wird.    Es  besteht   also  ein  Zusammpnlmag  twisehm 
Magcnsalzsäurcsccrctioo  und  Indolbilduug. 

Bei  erhaltener  Magenaaftseeretion  naeht  gestörte 
KiwoisK-! IM  asm  'in  Zufuhr  keine  vermclirtc  Eiweissfaul- 
niss,  wohl  aber,  wenn  die  Magoosalz.säure,  wie  rorstebeod 
angegeben,  ausgeschaltet  wurde  dureh  NeutralintiODOder 
Atropinisirung,  oder  wenn  sie  von  vornherein  fehltt. 
Eine  Fi iL  r  schleelitrn  ii  Ausnutzung  des  Eiweisso 
ist  die  vermehrte  Fäulniss  an  sich  nicht.  —  Auch  Lkt 
wurde  je  naeb  d«r  Aufenlhaltadauer  der  Fieaa  im  Dsra 
bald  mehr  Indol  in  den  EUces,  bald  mehr  Indiesa  in 
Harn  ausgeschieden. 

Rosenfeld  (30)  hat  an  zwei  l'crsoncn  einen  S^'f 
weehsetversueb  fiber  den  Nibrwerth  des  FiadileiKhts 
im  Verhältniss  zum  Rindfleisch  angestellt.    Bei  beiden 
wurde  die  ^tickstofTbilanz  bei  Ersetzung  des  tetitere& 
dureh  ersteres  nicht  geändert,  das  Fisch  fleisch  —  cf 
bandelte  sich  um  sog.  Seeheeht  besw.  Seelaebs  —  bt 
also  im  Stoffwcch^tt  dem  Riii'lflcisch  f^tfichverthig.  — 
Auch  die  Ausnutzung  im  Darm  war  die  gleiche^ 
wurden  88—89  pCt.  resorbirt.  Ebenso  war  das  Sitti- 
gungSgefDhl  dasselbe.  —  Bei  der  einen  VcrsuchsperMU 
sank   die?   Ilarnsäureatifschcidung   fast  auf  di?  Hälft«. 
Bemerkenswerth  ist^  dass  das  sehr  magere  Fischfleiscb  nicht 
weniger  Fett  enthielti  als  die  von  äusserem  Fett  be- 
freite sog.  Oberschale. 

Fisher  (81)  empfiehlt  z'it-  Bestimmung  des  Ni^- 
rungswerthes  einer  oder  mehrerer  A'abrungsmittel  dkLi 
vom  Gewieht  ihrer  or^isdien  Bestandtheile  oder  tob 
ihrem  caloriaeben  Werth  auf  die  Gewichtseinheit  au.> 
zugehen,  vielmehr  von  dem  proccnti^ehcn  Anibeil,  de« 
Eiweiss,  Fett  und  Kohlehydrate  ao  lUU  Calonen  der 
Nahrung  haben.  Daneben  brauebt  man  ntir  die  Ge- 
wichtsmenge der  Substanz  zu  kennen,  in  der  100  Cal 
enthalten  sind.  Er  glaubt  dadurch  einfacher  und  ge- 
nauer den  Nahrungswerth  feststellen  zu  können.  F.  gi^ 
eine  nach  diesem  Prineip  aufgestellte  Tabelle  der  wich- 
tigsten Xahrungsmittel.  Man  kann  dir  Vr-rhSitniiSC 
auch  graphisch  darstellen.  F.  bedient  sich  eines  Dm- 
eeks,  dessen  Fiacheninhalt  100  Calorlen  entspredtea 
soll,  und  der  in  drei  kleinere  Dreiecke  getheilt  ist,  dere» 
(irossc  dem  procentischen  Antheil  der  liiei  Xahnings- 
gruppco  entspricht.   Er  giebt  ein  geometrisches  Vei- 
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tihreu,  mit  desbcn  tiilfc  die  grapliischc  Darstellung 
MAt  geSngi.  Weg^n  der  Binwllicltda  nuas  auf  das 
Original  verwiesen  werden. 

Sch weukcnbecbcr  und  Inagaki  (33)  haben  aa 
Tvplttuknmken  uotersucht,  ob  im  Fieber  da«  YerUUtiliM 
ntKben  aofgenomineowii  uod  aaisgesehiedeoeiB  Waaaer 
»  verändert  ist,  dass  eine  ahsilntf  Rpfirition  von 
yimet  stattfindet.    Sic  bestimmten  zu  diesem  Zwecke 

Gewicht  der  eingcnommeoa  Speisen,  tob  Kotb, 
Han  und  Körper.  Sic  fanden,  dass  bei  der  über- 
wiegenden Zahl  der  untersuoLten  Typh "^-cn  die  Wasscr- 
biiui  derart  verändert  ist,  dass  der  Wasscrverlwit  die 
-AofDabm»  fibersteigt  derart,  dass  miadesteaa  ea.  C  pCt. 
mehr  Wasv  r  als  eingefubrt  wird.    Der  Körper 

vini  also  absolut  was.serärmcr,  was  schon  Garratt 
für  das  Fiüb«r  behauptet  hatte.  Wie  sich  der  relative 
WaBNfreiebfhum  TcrliäU,  soll  weiteriiin  untorsuelit 
«erden. 

Voiärik  (M)  hat  seine  Versuche  über  Hi>  Hef;in- 
flu:ksang  der  Harnacidttät  durch  verschiedene  Diät  (cf. 
IteL  Abeefaoitt  VII)  dazu  benutzt,  den  WaasM-bauabalt 
*a  berechnen.  Er  findet,  dass  der  Wasserbedarf  mit 
«lern  Stickstoffgchalt  der  Nahrung  steigt  und  füllt.  Die 
Wa^erauÄScttcidung  durch  die  Nieren  bleibt  dabei  ziem- 
üeh  vDbeeinflosst,  stark  variirt  die  WasBeraosfubr  dureh 
Haut  «iti'l  Lurij^'cr].  Fip  ist  tür  ;>dt'  Ko^tforin  eli.iraktc- 
rütbch  und  entspricht  der  Barnaciili'.'it  Hi  i  I  h  isch- 
kost  Uegea  die  dorcb  Haut  uad  I.uiig'n  ;il>j^(  gcljcnen 
ttassermengcn  hüher,  bei  Pflanzenkost  niedriger.  Bei 
B'^ginn  der  Fleischkost  steigen  sie  erst  über  den  deßni- 
titea  Werth,  um  dann  wieder  zu  fallen;  beim  Ueber- 
B»iig  Sur  Pflanaeokost  sinken  sie  erst  abnorm  stark, 
m  wieder  zu  steigSD.  —  Vielleicht  stehen  die  Diffe- 
renzen des  Wasserbedarfs  mit  der  Rcgulirung  der  Con- 
«»ctraüoa  der  Kürpersüftc  in  Zusammenhang  und  hängen 
ab  von  einer  Reisuog  der  Nenreneentren  durch  die  mehr 
O'Ur  weniger  gebildeten  sauren  S<n!Twfchselproductc. 

Brogsittcr  (35)  giebt  eine  ausführliche Ziisammea- 
ttelioDg  über  die  die  Kocbsalairirkung  betreffenden 
Arbeiten  und  be^Hficht  tfie  tbeoretisehe  Bedeutung  ur.>i 
praktTM-lio  V(-rwcrthunf:  koch^at/nrmTTlirit  bei  Gesunden 
uitil  Krauken.  Die  Frage,  ob  bei  der  Entstehung  der 
Oedeme  die  Koehsalsretention  das  Primire,  die  des 
Wassers  das  Secundärc  sei,  lässt  <  r  .1^0.  Dagegen 

ni  rr  i]cti  TTeüwertb.  den  Kochsalzcnt/.irhunK  bei 
itiiea  Zustanden  von  Wasser-  und  Salzrotcntiun  hat. 

Aebard  o.  Paisseatt(86)  naebten  bei  Kaninchen 
ifi  rill  se  Injectionen  von  Lösungen  von  Kochsalz  und 
Hinjätoff  (zum  Theil  auch  von  Milchzucker)  und  bcoH- 
Wiiteten  die  Ausscbciduagsverbältnisse  der  gelösten  Bo- 
sttsdtbeile.  Wlhrend  der  sidi  Ober  Uagare  Zdt  bin- 
r*-''benden  Injctiom  n  wird  ntir  ein  Thfiil  des  injirirten 
lUteriaU  ausgeschieden.  Dabei  geschieht  die  Ilarnstoff- 
■siBdieidQng  stets  in  geringerem  Umibnge  als  die  des 
Rc-c^lzes,  wenn  nidlt  besondere  Bedingungen  vorliegen. 
^■.'•Iche  liegen  vor,  w«n  rlie  injieirtc  K roli^al/irtsung 
tjpütoaisch  ist.  Dann  wird  NaCl  retinirt,  um  die  nor- 
>aale  Salseoneentration  des  Blutes  beisitstsllen,  oder 
vt^nn  die  Harnsecrotion  eine  sehr  geringe  tat.  Die  Ilam- 
*WIEka!»scbeiduog  überviegt  auch,  wenn  vor  der  la- 


jcction  der  Uarnsloflguhalt  des  Blutes  buch  war  «iurch 
Hindernisse  in  seiner  Entleerung,  s.  B.  in  Folge  Ent- 
sSndttngen  der  Niere. 

Brasch  (37)  hat  an  vier  Phthisikcrn  den  Stick- 
stoff- und  den  Schwefclstoffwechsel  vergleichend  er- 
mittelt; swei  befanden  sieh  im  Stickstoiansats,  bei 
diesen  war  auch  die  Schwefelbilanz  positiv,  einer  hatte 
.Stick.stofiverlust,  bei  dicspm  war  'Ii.  Sohwefclbilauznegativ, 
beim  vierten  bestand  bei  bcidcu  Gleichgewicht.  Es  ergab 
sieh  also  stets  ein  Panüielismus.  Das  steht  im  Wider- 
^iru 'Ii  nütdcn  Angaben  früherer  Autoren,  besonders  0 1 1 's. 
Br.  klärt  die  DilTen n/.  dadurch  auf,  dass  er  zeigt,  dass  die 
SchwefclbestimmuugLU  in  der  Milch  bei  Ott  ungenaue 
waren  und  nach  der  gewohnlidien  Metbede  eu  niedrige 
Werths  j;rbnn.  Fr  sclVi=-t  gewann  bessere  Resultate 
dadurch,  dass  er  100  g  Mii' Ii  /.ur  Trockene  eindampfte, 
mit  40  g  Aetakali  und  3  g  Salpeter  verbrannte  und  nun 
den  Sdiwefel  bestiamte. 

Goetoiii  (.Is)  hat  seine  Versuche  an  Kaninchen 
ansgf'führt.  ."^ic  erhielten  als  kalk  ru  i -'!,  Nahrung 
Hafer  mit  Knochenmehl  bezw.  Kalkacetat,  als  kalk-  und 
magneaiaarme  In  einer  ersten  Versuehsreifae 

von  10  Tagen  zeigt  6.,  dass  Kanineben  init  Il  tfer  allein 
im  Kalk-  und  Magn?siagloichgewi<"!it  Mrilirn  können.  Bei 
kalk-  und  magnesiarci eher  Nahrung  konnte  ein  Ansatz 
ermelt  werden,  bei  kalkarmer  Nahrung  ftab  der  XOrper 
von  «meinem  eigenen  K;ilk  Iht.  K.ilk  und  Magnesia 
gehen  dabei  nicht  parallel^  Kalk  wurde  abgegeben, 
Magnesia  oicbi.  Die  Kalka1>gabe  erfolgte  mit  dem  Kothe. 
Eine  tägliebe  Ca-Zufubr  ron  0,16  g  per  KSrperkilo  ge- 
nfiftf  schon  zu  einer  Kalkanlagerung,  bei  geringerer 
Zufuhr  gab  der  Körper  Kalk  her,  selbst  wenn  die 
Biweisssufubr  su  einer  Eiwefssretention  führte.  Bei 
MagQCsiumzufuhr  von  0,03  g  pro  Köi-pcrkilo  kam  CS  Stt 
Anlagerung,  bei  0,011  zu  Mg-(tlcichgewicht. 

Die  Untersuchung  der  Organe  auf  ihren  Ca-  und 
Mg-Gehalt  ergab,  dass  eine  Anreicherung  an  beiden 
bei  reidilieber  Zufuhr  stattfindet.  Besonders  tritt  das 

im  Kni:".'liin-  und  Muskctsy-.lfm  hervor,  weniger  an  den 
iibrigeu  Oigaiieri,  hcsouders  auch  nicht  an  den  Lungen. 

Hotz  (39)  hat  an  zwei  Frauen  mit  Osteomalactc  — 
einer  leichteren  und  einer  sehwenn  Form  —  Stoffweebsd- 
versucbe  Uber  S9  bezw.  85  Tage  angestellt,  die  den 

Phoisphor-  Tind  Kalkurusatz  und  dMsni  necinflussuug 
durch  Phosphor,  Thyreoid-  und  Uvarialpräparatc  betrafen. 
Bestimmt  wurden  die  nothwendigen  DtAea  in  der  Nahrang, 
im  Harn  und  im  Kotb.  —  H.  fand  I'^olgendcs:  Bei  der 
ersten  Patientin  war  die  Kalkbilanz  in  der  Vor- 
periode schwach  positiv,  die  Kalkrelention  nahm  erheb- 
lieb in  der  Pbosphorperiod«  su;  in  der  Naebperiod« 
trat  eine  geringe  KalkabgaTie  ein.  in  der  Th\TeoiAm- 
periodc  wieder  ein  geringer  Ansatz.  Die  Phosphor- 
bilans  war  stets  positiv,  und  swar  wurde  von  der  ersten 
zur  letzten  Periode  zunehmend  Phosphor  angesetzt.  — 
I'ri  ffi'r  zui'itei)  Patiriilin  wurde  die  in  fl'M*  Vorperiodc 
negative  Kalkbilanz  unter  Phosphorgebrauch  positiv, 
in  der  Naehperiode  wieder  aehwadi  negatsv,  and  blieb 
es  in  der  Thjrcoideaperiode.  Die  Phosph orbilau/. 
war  abweichend  davon  positiv  in  der  Voiperiode,  oega- 
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tiv  in  der  Pbosphorporiodo,  positiv  in  dor  Naeb-  und 

rhyrcoideaperiodo. 

Der  Kalkstüffwcchsel  visHi-»  al^o  in  V'cidcti  Fällen 
gÜQstig  durch  Phosphor  beciollusst  und  dcnieDtspreehcod 
beaserte  sieh  auch  der  klinis^o  Befund.  Allerdings 
daaertc  der  günstige  EtTcet  im  Wesentlichtn  nur  so 
lange,  wie  Phosphor  gegeben  ^Tiiril-  II.  gieht  dann 
ciue  ausführliche  Zusanimcnstcilung  aller  bisher  bei 
OstoomAlsoie  durehfefOlirtea  Stoffveebaelversucbe,  am 
dcocQ  henorgoht,  rl.is>  tuch  die  Caatntion  analog  dem 
Phosphor  günstig  wirkt. 

Saggio  (40)  verglich  dit»  Pbosphorau^jichciduiig 
normaler  und  eastrirter  Kanincboo.    Er  findet,  daaa 

zwischen  dieser  und  den  Skelettdifferenzcn  eine  Be- 
ziehung besteht.  Bei  erwachsenen  KnuiiKlien  mit 
fertigem  Skelett  bat  die  Castration  keinen  EinHuss  auf 
die  PhosphorausBcbudong,  bei  jugendliehen  mit 
ihrem  abnorm  starken  Knoeheowacbstlium  nach  Castration 
ist  die  Phosphorausscheidung  geringer  als  bei  normalen 
Thiercu,  es  kommt  zur  Phosphorrctcntion. 

Keumann's  (41)  Stoffwechsel  versuch  mit  dem 
phoepborbaltigen  Elweiaakerper  Protjrlin  dauerte  SC  Tage 

und  set?.t  ^if-h  aus  einer  Vor-  '.nid  NarlipiTitvi'  und 
sieben  Zwiächenperioden  zusammen,  in  denen  tür  je  drei 
Tage  2,5  oder  5  oder  10  oder  30  g  Protylin  gegeben 
wurden  unter  Kortlassiing  äquivalenter  Menuiii  von 
Eiwciss  iinii  Phosphor  niis  der  Nrihrung,  oder  in  liciu-n 
10 — 25g  Proiyiin  der  Isahrung  hinzugegeben  wurden. 
N.  fand,  daaa  bei  Ersats  von  Nabrungaeiwdaa  und 
Phosphor  durch  Protylin  der  Körper  ganz  oder  fast 
ganz  im  Stickstofl-  und  Pbospborgicichgewicht  pohalten 
Verden  konnte.  Da,  wo  Protylin  der  Nahrung  zugelegt 
wurde,  kam  ea  au  Stiekatoff-  und  Phoephorreteotlon. 
N  srhiicsst  aus  Letzterem,  dass  dae  Protylineiweiaa  im 
Körper  ikssictiilirt  worden  sei 

iiouio  und  Audouard  (42)  fütterten  ein  Kalb  vier 
Wochen  mit  dem  phospborreieben  Protylin,  dann  ebne 
solches  mit  einer  an  Calorien  nirlieien  Nahrung. 
In  der  ersten  Periode  nahm  das  Tlurr  zu,  in  der 
letzteren  ab.  Die  Vcrff.  berechnen,  dass  die  Zunahme 
sum  Theil  durob  Wasseraubpejcberung  zu  Stande  kam, 
iromit  aueh  die  Phoepborbilanz  abereinstimmt 

Robert  un^  T'ai  isot(43)  stellten  an  drei  Männern 
und  zwei  Fraut-n,  'lir  an  Paralyaia  agitana  litten,  die 
Henge  der  Haraph'  Kphorsäurc  pro  die  fest.  Bei  den  vier 
Kranken,  bei  denen  die  Affeetioo  mit  Zittern  einber» 
ging,  soll  ciui'  Verminderung  gegenüber  der  N.^rm  vor- 
liegen, bei  dem  iiinften  ohne  Zittern  keine  Abweichung, 
lieber  die  Art  der  Gmibnmg  wird  niohts  angegeben. 
Die  Verminderung  dürfte  die  sauren  Phosphate  bc- 
trelTcn,  da  die  Iic<-«'  tion  des  Harnes  in  diesen  J^leo 
alkalisch  oder  schwach  sauer  war. 

Gompel  und  Henri  (44)  injieirtwi  Kanineben 
Lösungen  von  colloidalem  Silber;  sie  enthielten 
0.25  g  Ag  im  Liter.  Davon  vertrugen  die  Thiore  ohnt- 
Sebadeo  selbst  grosse  Dosen  intrapcritoncal  oder  intra- 
venös I  ilfi  sul  (  iiian.  Nur  wenn  tigUeb,  viele  Tkge 
nacheinander,  ca.  25  ccm  pro  Kilo  Tliicr  injicirt  wurden, 
trat  Abmagerung  ein.  Nur  die  Körpertemperatur  steigt 


sehon  bei  kleineren  Dosen  fSr  «ine  Reibe  von  Stunden.  ~ 
Hunde  sind  ebenso  unompflodUeb  wie  Kanindwu. 

Ha^'Iioni  (4.5)  boslimmte  den  Stickstoffgchalt  dc> 
llarne.s  vom  Hatzeahai  nach  dem  voa  Herter  ao- 
gcgcbeuen  Vorfahren  mrter  Einbindung  einer  GBoOle  ia 
den  Sinus  urogenitalis,  wo  sie  ca.  10  Tage  lag.  — 
B.  fand,  -las^  rl-r  .'^ti<-tv>t..fr-  'Unrnst-fT^  (i.-baU  ilo 
cntciwcis.sien  Blutes  ca.  1,Ü  pCt.  betrug,  der  d« 
Hamea  ea.  0i,5  pGt.,  dass  also  der  Haraatoff  hn  Biete 

in  i'irca  rlrt  inial  liiilierei-  rom'i.'ütration  als  im  Hars 
enthalten  ist.  Es  findet  sich  also  beim  Hai  eine 
physiologiaobe  Retentioo  von  Harostoil  im  Blute.  Am 
dem  im  Harn  ausgeaebiedema  larnatdf  berednet  sid 
ein  N  -Umsatx,  der  pro  Kilo  Selaebier  =  dfiü  %  N 
betragt. 

Bünnigcr  und  Mohr's  (46)  Versuche  sind  an 
einer  15  Tage  und  81  Stunden  hungernden  Hunger- 
künstlerin an^jcstellt.  Dcs'imnit  wurde  zunächst  die 
Ausscheidung  des  Acetons  im  Harn  und  der  Athemluft, 
dann  die  >?-OxybuttersSure,  das  Ammoniak  und  der 
Gcsammtstickstoff.  —  Die  Acetonkörper  stiegen  ifom 
Beginn  des  Büngerns  bis  zum  .Schluss  an.  Die  Acidosc 
ist  also  progredient,  eine  Art  Gewöhnung  mitallmiüiliclier 
WiederverminderuBg  der  Aeetonkörper,  wie  ate  beln 
k''-sun<!f  n  kohlehydratfrei  genährten  Menschen  au  Staads 
kommt,  zeigte  sich  als  »  niilit  —  Im  Gegensatz  riir 
Norm  erschien  die  Hauptmasse  des  Acetons  im  liani, 
weniger  in  der  Atbemluft.  Das  liegt  wobl  daran,  das« 
im  Harn  AcetcAsigsaure  ausgcschiclin  wird,  die  ai? 
Aceton  mitbestimmt  wird.  —  Besonders  stark  ist  die  fi.rt- 
schreitende  Zuoabme  in  der  Ausscheidung  der  ^S-Oxy- 
buttcrsäure;  am  1.  Bungertage  wurden  IJi  g,  am 
15.  17,6  g  ausgeschieden. 

Die  relative  Ammoniakaussoheiduog  stieg  von 
5,S8  pCt,  bis  auf  80,57  pCt  des  Gesamm^tfekstolb. 
die  absolute  Menge  von  0,54  bis  auf  1,24  g.  Seine 
Monge  jr^nügte  nicht  zur  Ahsättigmi;;  -Irr  ^n:-bildoten 
Sauremengcn.  Die  früher  von  J.  Münk  gefundenfo 
Yerluste  an  fiien  Alkalien  und  Kalk  im  Hunger  bringea 
die  Vei-ff.  hiermit  in  Beziehung.  An  einigen  Tagen  wurd^^B 
Aminosäuren  verfüttert;  ein  Einf1ns=i  auf  die  Säiirf- 
ausscheidung  im  entgiftenden  Sinne  fand  sich  aichi. 
Die  Verif.  plidirmi  dafür,  das«  di;  absolute  Ammeusk- 
ausscheidung  in  Verbindung  mit  dem  fit  sanimt^tickst^ifl 
ein  besseres  Maass  dor  Säurebilduog  im  Körper  sei  als 
der  Ammoniakeoeillldait.  —  Dordi  Leucin  und  Alsnin 
scheint  die  Aussebeidung  der  Aeetonkörper  herabgesetst 
worden  ?»  sein,  nicht  durch  GhkokoU.  Nach  An- 
schauung der  VeriT,  geht  entgegen  anderslauteodea 
HltCheiluogen  die  Oiybutters&urebildaog  nicht  fibcr 
Leucin ;  die  Hauptmasse  der  Aeetonk&rpor  soll  ans  den 
Fettsäuren  stammen. 

Die  Versuche  von  Brugsch  und  Hirsch  (47)  siadac 
derselben  Httogerkünstlerin(ef.  Ref.  46)  ausgeführt,  dieaeli 
einem  mehrwöchigen  Hiingervcrsuchc  unterworfen  hatte. 
Pic  "^tickstofTaus-schcidung  lag  im  Mittel  um  ca.  25pC<. 
uietiriger  als  bei  den  bisher  untersuchten  männliehco 
Hungerkanstlem.  Sie  fiel  von  8,4  am  aweiten  so  4,0  g 
am  sechszchntcn  Tage  ab.  —  Die  AminoaSoreaus- 
Scheidung  (Naphtalinsulfochloridmetbodc)  war  nicht  vcr- 
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nebrt,  Olykoikon  ««r  im  Hm  niebt  wa  find«D.  — 

Zuficführtes  Glj'kokoll  und  Leucin  wurdttl  gut  assimi- 
In.  dagegen  war  die  AssiinilaUoQ^};reozc  für  Alauin 
ber»i>ges«txt,  gId  Theil  der  vcrfütt«rtcD  10  g  wurde 
vMeniiii  MMgesehiedeD  und  sw  l-Almin,  vShrond 
i-Aloaia  ciot^cfilbrt  war.  Das  rechts  drehende  war  also 
v-rbrannt.  —  Eodlicb  fand  sich,  r!ass  die  Vcrfütterung 
ikr  AmixKifiäuren  I^ucin  und  Alaniii  tu  einer  ReteDÜou 
iMtStidbitofffaiiTte,  iriUmod  Gl7k«k»U  fast  quantitativ 
al>  Harnitoff  im  Harrj  t  rschion.  — 

Alle  fua(  folgenden  Mittbcilungen  )u  li.nnii'la  die 
Fhce,  ob  die  prinortale  StiekstoffsteigcniM^  im  pro- 
tnlurtMl  Hunger  nur  d  ircli  'i;e  wachsende  Fettartnuth 
in  hungernden  (D<!iviiJacn  uiii  r  auch  dorcb  andaro 
Liwben  hervorgerufen  werden  könne. 

Bei  SeliulaoVaDgold's  (48)  HaageAuad  Mok  io 
ersten  Tagen  die  StickstofTausscbcidung,  blieb  TUn 
S.  bis  zum  22.  Tage  auf  einem  ziemlich  constanten 
Kioimuin,  um  dann  anzusteigen  bis  zu  einem  l'ian  von 
40  pCL  rar  fiiebeo  Tkfe.    DicM  Steigemag  ist  kains 
;:?Q[licb  prämortale,  der  Kräftezu"s'.irjrl   des  Thicres 
1«  oiebt  merklich  gesuokea.  —  Um  den  Eiofluss  des 
Kettbestsades  festxustellaD,  vurde  venueht  den  Himd 
:  ifb<LT  bei  gleichem  Ciwcissbestandc  zu  roaebCD. 
Diju  wurde  er   mit  fett-  und  kohlehydratreichcr  aber 
utcuianuer    Nahrung   gelüttert,    wobei   Fett-  und 
Olykogcnaasata,  ab«r  aaab  Kveiasaasats  etfolfte.  Um 
I  tiUrren  zu  beseitigen  wurde  eine  Reihe  von  TagM 
Mt  itobnucker  Ycrfüttert»  worauf  eioe  neue  Uunger- 
pffiodB  »folgte. 

b  dea  ant«n  Tasea  dieser  war  die  Stiekstoffaus- 
•-rhciiiung  erheblirh  niedriger  nls  in  den  entsprcclipndrn 
iu  er»i«n  Uungerperiode  und  blieb  es,  so  lange  nach 
eioer  UebeneUagaraebnoDg  der  Fettbestaod  des  Thieres 
'  Kh  hoher  war  ab  am  Ende  der  ersten  Hungerperiode. 
I'iOD  begann  er  auch  liif-r  anzusteij^en.  Aurh  bei  einer 
Buü  tülgeodcn  Fütterung  mit  magerem  Fleisch  gab  der 
flosd  weiter  Eiweiss  vom  KSrper  ab.  —  Schals  uad 
Mingold  ziehen  aus  diesen  Ergebnissen  den  Schiusa, 
ö*»s  es  ihrem  Uunde  an  stickstofffreien.  Enrrgtr  licfern- 
ita  Stoffe»,  iDsbcsondcrc  an  Fett  fehlte,  und  dass  der 
^ -oiaugei  den  im  Verlauf  beider  HungerrelheD  er- 
k'^odea  Anstieg  der  Stickstefbusscbeidung  verunaebt 

SeLuUuadStübcl(4tf)  benutzten  einen  sehr  f  e  1 1  - 
f  cicbea  Hund  um  der  Pkage  nibenutreten,  ob  es  otebt 

'"•'~!:rb         hr'i    dio^ctn  ilurcli  Ilun^-cr  eine  Kiweiss- 
»*gabe  uad  damit  einen  Eiwcisshungcr  zu  erzielen, 
»  das»  b«(  einer  folgenden  Eiweissfüttcruug  eine  Eiwciss- 
'lentioB  erfolge.    Es  wurde  nach  einer  neantigigen 
Hiingerperiode  Fleisch  in  einer  don  Bedarf  ni,ht  i;aDZ 
^iteoden  Menge  gefüttert,  und  trotzdem  wurde  von 
fettteieben  Tbier  ein  Tbeil  des  Eiweisses  retioirL 
ÖLS  Thier  hungerte  dann  wieder  49  Tage,  ohne  dass 
«tse  Stickstoffst*;igerufiL'  im  Hirn  sicli  benif-rkbar  miclite. 

folgte  eine  kurit  i  uiicruugspcriodc,  dann  wieder 
^  Httogerperiode,  io  der  die  Stiekstoliauascheidung 
'i-h  n<M-h  ijtf  dri>;-  r  nts  früher  stellte.  —  Die  Ergebnisse 
Versuchsreihen  besieben  die  Verli.  auf  den  hohen 
Pcttbertaad  ibrea  Teraudiathiere«,  sowohl  die  gefundene 


Eiwdssreteation  bei  der  Eiwei«sfutt«rung,  wie  die  Ge- 
ringfügigkeit der  tiglieben  Eiwcissverluste. 

Schul/  und  Hcmpcl  (50u.  61)  bcnutztm  für  (  inen 
weiteren  iiungcr>'ersuch  den  von  Schulz  und  .Maugold 
früher  untersuebtca  Hund.  Er  war  uaterdesa  sehr  fett- 
reich gemästet  worden.  Nachdem  er  27  Tage  ge- 
hungert hatte,  trat  ein  Collaps/nstand  ein,  von  dem  er 
sich  durch  eine  kurze  Fütterung  mit  unzureichenden 
Flefsebmengen  erholte.  Er  hungerte  dann  noeh  €1  Tage, 
im  ^jar./cn  also  S8  Ta^rc  ohnr  Srhiidi^^ung  für  sein  P>r 
tindcn.  Die  Ycrff.  erörtern,  dass  der  Collaps  am 
S7.  HuDgertage  nicht  auf  einen  Mangel  an  Fett  au 
beziehen  sei,  der  in  einer  —  nicht  beobachteten  — 
SteiRprant;  der  Slickstoffausschcidung  sich  hätte  kund- 
geben müssen.  Auch  hielt  der  Hund  in  der  kurzen 
(4tig%en)  PleisehfOttemngsperiAde  Ei  weiss  surBek  im 
Gegensatz  zu  seinem  Vcrbalten  in  der  Versuchsrciche 
von  Srhulz-Mangold,  in  der  er  feltiirmer  war.  — 
Den  (.'ollaps  führen  die  Verff.  vielmehr  aut  eine  Art 
Atttdntosieation  nirliek.  Aoeh  die  prämertale  Stieik- 
sloffausscheidung  .soll  tintcr  T'mständrn  durch  Auto- 
iotoxicationen  bedingt  werden  können.  Da,  wie  die 
Terff.  berecbnen,  im  Verlaufe  des  Hungers  crhebliehe 
Aenderungen  im  Gesammturo.satz  des  Uundes  ein- 
getreten sein  dilrfton,  ist  dadurch  ein  «■eitcTcs  Moment 
für  Aenderungen  der  Stickstoffausscheidung  im  Hunger 
gegeben. 

Schulz  (52)  giebt  hier  eine  kritische  Zusammen- 
fassung dnr  Ergebnisse  der  vorstehenden  Arbeiten,  in 
der  er  insbesondere  hervorhebt,  dass  der  Gesammt- 
umsata  im  Hunger  erheblteb  beiabgedruekt  «erden 
kann  durch  eingeschobene  kur/c  Perioden  selbst  nicht 
ausreichender  Fütterung,  da.ss  dadurch  die  llungerzcit 
beträchtlich  verlängert  werden  kann.  Endlich  bespricht 
er  die  Thatsaehe«,  £e  ibu  xur  AnnabuM  von  lotoxi- 
catiouszuiitänden  während  des  Hungers  fiibrtai. 

Fiiita  und  N  (>ef!;a;ern  t  h  hnhen  an  weissen 

Hatten  den  Kinllus.'i  der  i'^uährung  mtl  Seruiualbuiiiiu, 
Casein,  Ovalbumin  und  mit  einem  Gemiseb  vereebieden» 
artiger  Eiwei.sskörper  studirt.  In  keiiuin  Falle  gelang 
es  ihnen,  die  Tbiere  am  Ijeben  zu  erhalten.  94  Tage 
hielten  sieb  die  Ratteo,  die  mit  Ovalbumin  und  dem 
Gemiseb  gefüttert  waren,  wübrsnd  die  mit  Serum  und 
Casein  gefütterten  Ratten  seh^n  nacli  51 — 53  Tajrcn 
SU  Grunde  gingen.  Die  Gewichtsabnahme  betrug  Vi 
bis  sogar  */g  des  Anfanggewiohts. 

Jacob  (54)  gelang  es  nicht  in  fünf  Venuchsreihen 
T-xulnn  mit  einem  kün.^tiiih  ans  den  verschiedonon 
.\ahrungsstolien  hergestellten  Futter  am  Leben  zu  er* 
haitm.  Das  Futter  wurde  ihnen  eiagestopll.  An  der 
Hand  aller  in  drr  T.itpr  itur  vorliegenden  Untersuchungen 
mit  künstlicher  Nalirung  und  der  Sectionsergebnisso  bei 
seinen  Thieren  kommt  J.  tu  dem  Scbluss,  dass  es  sich 
nieht  um  physiologiaebe,  vielmehr  um  die  physika- 
lische BcschafTcnheit  der  Nahrung  handelte,  die  den  Tod 
der  Tauben  herbeiführte.  Sein  Futter  zerfiel  im  Kropf 
SU  einer  breiartigen  Masse,  die  sieb  ansammelte,  ebne 
weiter  bcrördert  werden  zu  können.  Das  natürliche 
Fnffpr  i' Wei^enk'orn'^  wirr!  durrli  <]lc  1;;iI>'M'  mi  t  den 
Kleber  zusammen  gehalten,  nur  erweicht  und  katiu  so 
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in  den  Mageo  befSrdert  werden.  —  Ratten,  die  mit 

Cascin.  Fett,  Sahen,  Cellulosc  und  Zucker  gefüttert 
wurden,  konnten  bis  124  Tage  am  Leben  erhalten 
werden.  Verf.  glaubt,  dass  es  möglich  sei,  sie  dauernd 
2u  erbalteo,  weon  f3r  genOgeode  Abv«ohsoluDg  der 
Nabniug  gcsorjrt  wird. 

Watson  und  Ii  unter  (55)  zeigea  aa  Ratten  ver* 
scbiedenttoiD  Aitns,  dass  Mine  Fleisebdiat  (rohn  Oehsen- 
oder  PferdeAeiseb)  Khidlieh  wirkt.  Besonders  ist  die 
Nachkommenschaft  so  gefütterter  Thicre  Icbensschwaeh. 
Aber  auch  ausschlie&slicbc  BrnäbruDg  mit  Keii»  oder 
Porridge  wirlt  sebSdlieh  —  so  dass  also  überliaapt 
einseitige  Eroibrung  zu  verwerfen  ist,  sie  schwächt 
und  bewirkt  vorjoi'ii;' n  Wachsthunisslillstand.  —  Bc- 
mcrkcDi^werth  ist,  dass  castrirt«  tiatten  weniger  Nahrung 
braoehten,  als  die  normalen. 

Hamiil  und  .'^chryviM  i.'>tl  !m  Ntimmten  im  Harn 
von  Arbeitern  Stickstoff  und  iiarnsauro  bei  gewöhnlicher 
Kust.  Sic  fanden  9,6  bis  16,5  g  N  und  0,15  bis  0,26  g 
HamsSure  pro  die  im  Mittel  aus  sedu  Tagen.  Dabei 
schwankten  il  r  Werthe  fiir  die  einzelnen  Tage  nicht 
unwesentlich:  annähernd  coDstant  ist  nur  das  Ver- 
bältoiss  von  Stickstoff:  E»ni«inre  ea.  1^  im  Ißttel. 
—  Die  StiebstoS^ertbe  liegen  um  ea.  20pGt.  unter 
den  von  Atvater  unter  gleichen  Bedingnogen  gefun- 
denen. 

Slossc  (57}  hat  theils  auf  statistischem  Wege, 
thells  dureb  direkte  Bestiminung  die  Nabniogsaurnabme 

1  rli^ischer  Handwerker  ur.'rr'.tirjit  Nach  crsterrm  Ver- 
fahren geschah  die  Be^itimmung  bei  1065  Personen.  — 
An  Ei  weiss  nahmen  xn  sieh  weniger  als  85  g  57,C  pCt. 
der  Befragten,  weniger  als  105  g  8G,3  pGi.,  mehr  als 
inr.  ü  13.7  Y-n.  \V,iu\^.-r  CO  K  J'Vtt  1?.4  i>r»., 
zwischen  tiO  und  100  g  55,4  pCt,,  100  bis  149  g 
S},6  pCt.,  mdir  lS,OpCi  Kohlehydrate:  weniger 
als  375  g  10,7  pCt.,  .375  bis  ROO  g  72,3  pCt.,  mehr 
27,7  pCt.  Der  Brennwerth  der  Nahrung  betnig  weniger 
als  3050  Cal.  bei  38.8  pCt.,  3050  -  4000  Cal.  bei  43,4  pCt., 
mehr  bei  l8,SpCt.  —  Die  direete  Bestimmung  der  resor- 
birten  Nahrung  ergab  bei  15  Personen  weniger  als 
92  g  Eiwoiss,  bei  12:  92  bis  102  g,  bei  6:  bis  120  g. 
Pro  Körperkilo  macht  das  0,90  bis  2,02  g.  —  Die  FeU- 
aufnahoe  tag  ivisrhen  60  tind  ISO  g,  die  der  Kohle- 
hydrate zwischen  186  und  696  l*  Hot  5  Vor^nncii 
betrag  der  Brennwerth  der  resurbirten  Nahrung  weniger 
als  3400  Cal.,  bei  SO  2400  bis  3050  Cal.,  bei  8  bis 
zu  4570  Cal.  —  Die  Ergebnisse  nach  l»cidcn  \'ersiichs- 
verfahren  ditTeriren  nur  in  Bexug  auf  das  Eiweias  etwas 
erheblicher. 

Maure I  (58)  betont,  dass  seine  Angaben  9ber  den 

Caloricnbedarf  des  Menschen  in  den  verschiedenen 
Jahreszeiten,  die  sich  auf  die  Men^c  der  aufgenommenen 
Nahrung  stätztcu,  iu  Ucberoinstimmung  .siod  mit  den 
directen  calorimetriseben  Messungen   von  Lefevre. 

Darnach  soll  ein  Fi  vvn -li^cncr  bei  gleiclier.  mittel- 
starker Kleidung  im  Winter  fast  doppelt  so  viel  Calorten 
nötbig  haben  wie  im  Sommer,  nämlich  S600  gegenüber 
\i>00  bis  2000.   —   Wcchs.lt  man  seine  Kleidung  cnt- 

s[ir"phrn.|  r|,  i;  .laliM^/^'i:;  II.  -,.  steigt  der  C'alorioiibcdarf 
im  Wuiter  auf  bis  3U00  Cal.    Von  dem  mitt- 


leren Bedarf  ton  8400  Cal.  aosfdiead,  steigt  in 
W'intcr  uod  fSIlt  im  Sommer  die  CalorienuihI  tm 

Während  man  wusste,  dass  bei  Muskelarbeit  nicht 
mehr  Sttekstoff  im  Han  ausgesehieden  wird  als  bei 

absoluter  Muskclruhe,  war  man  sich  bisher  über  das 
Verhalten  der  Vcrdauun!:sf!riK.  n  in  dii  > -r  Fr,ii.f  ir^},t 
klar.  Sic  künoteo  sich  entweder  ebenso  vcrhaltca  tk 
der  Muskel ,  oder  aber  ihre  Tbitigkeit  ging  eiahrr  mit 
einer  vermehrten  Stick$tofau.s.schc:duDg.  Für  <lie 
letztere  Anschauung  sprach  in  erster  Linie  jene  That- 
sacbc,  dass  nach  eiweissreicbcr  Nahrung  in  den  entcQ 
Stunden  eine  Eiweiasausaeheiduog  biufig  statthat,  und 
man  dürft?"  vormuthcn,  dnss  dirsf  Nurwifirrnd  mit  'Icr 
Arbeit  der  Drüj>ea  zusaionienbäagt,  weniger  auf  Ko&teti 
des  resorbirten  Eiweisses  au  setMO  iai  Zur  Entscheidung 
obiger  Frage  wurde  von  Cohnheim  (59a)  ein  Ruid. 
dem  der  Orsiifiliacnis  rlurrhschnitten  war,  ^rhciriirefütler'. 
und  die  Stickstoffausscheidung  im  Harn  mit  der  Stick- 
stoffausseheidung  bd  Hunger  b  den  gleichen  Stondca 
verglichen.  Säromtliehe  drei  in  der  gleichen  Weise  aus- 
geführten Vorsuch<;reihen  ergaben  ein  negatives  Resultat. 
OS  £eigte  sich  kein  Unterschied.  Darnach  vermehrt  die 
Arbdt  der  SpeieheldrSsei),  des  Magens  and  des  Paakicaa 
ebensowenig  die  Stidtatoffmeoge  im  Harn  irie  die  Arbeit 
der  Körpermuskclo. 

Benedict  (60)  giebt  ;cunächst  ausführliche  kritische 
Betraehtungen  Ober  die  Bestrebungen  den  Eiweissgebsit 
der  Nahr.ini;  711  linsrhränken.  FIr  zeigt  auf  Gnind  be- 
sonders der  ausgedehnten  amerikanischen,  auch  japaoi- 
aeher  Üntersucbungen,  femer  aus  den  Erihhrungeo  der 
Tbierzüchler,  dass  eine  dauernde  geringe  Eiwciis 
zufiilir  nicht  untri^Rihilii-h  ist.  Am  wenigsten  zuträglicli 
ist  sie  bei  Carnivoren,  weniger  EinAus»  hat  sie  bei 
Omnitoren,  den  geringsten  bei  den  Herbiveren.  Aber 
im  Terlaur  einiger  .Tahre  treten  auch  hier  Schädiguns^n 
auf.  —  Zvii^tfif!)  bck. impft  II  ,iui-!i  di.-  Vrrschlägc  voa 
Chittendcn,  den  Brennwerth  der  Nahrung  gegenübtf 
dem  allgem«n  als  normal  angenommenen  berabnuetsan, 
auf  Gnin'l  ^'i^;ener  Versuche  im  Ri  spiiiitloascnlorimetcr. 

StähcUn  (61)  bespricht  die  Bedeutung  des  Vege- 
tarismus von  den  Gesichtspunkten,  wie  sieh  die  Zufuhr 
der  nothwendigsn  Nährstoffe  im  Yeigleich  zur  gf- 
nischtcn  Nahrung  verhält  und  ob  etwa  im  Fleisch 
Stofic  eothattea  sind,  die  für  den  Ki>rper  voo  irgexid- 
weleher  Bedeutung  sind.  Die  Menge  der  Nahrung  mxus, 
wie  eine  Tabelle  zeigt,  bei  vegetari-scher  Ernährung  ein? 
grössere  sein  als  bei  gemischter,  hauptsjichlich  wegen 
des  Mangels  au  Fetten  in  ersterer.  .^le  eignet  sich  für 
Entfettungssweeke.  Der  geringere  Eiveiasgehalt  spielt 
keine  wesentliche  Rolle,  ihr  gr<'>s.sercr  Cellulosereichthum 
macht  sie  gegen  Obstipationszustände  geeignet  Die 
geringe  Menge  an  Eitractstoffeo  vemlAdert  den  Appetit 
Die  PurlokSrper  sind  nieht  in  alten  VegetabitieD  geringer 
als  in  den  animalischen  Nahningsmitteln. 

Verl,  stellte  besondere  Versuche  darüber  an,  vb 
die  vcgt  l  artsehe  Kost  einen  Einfluss  auf  die  Funetfenca 
fies  Nervensystems  und  die  Blutcirculation  aiisübo 
Erstcrcs  lässt  sich  nicht  sschrr  nricliweiscn ,  dagegfu 
war  bei  einzelnen  Personen  nach  vegetarischer  Mahlzeit 
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dw  Pulrfreqoeei  bSber  «Is  Bach  loimaluoher.  Die 

RewtioD  des  Pulses  auf  Muükilarhnit  durch 
vegfUris -he  Kost  ^oi  finfm  Ncura^tiicoiker  günstig,  bei 
ctacm  Heriikraalieu  ungünslig  beeinflusst.  —  Bei  einer 
ao  Wasser,  Stidtstoff;  Aedn  gleleben  NahniaK  wurde 
•Fürch  Rind-  und  Fisi.!idi'i-<oti,  Flt  isclun'trakt,  Eier  eine 
deuUidic  diurettschc  WirkuDj^  erzielt,  wobei  auch  mehr 
Ifoebsals  ausgeführt  wurde.  Sie  fehlte  den  reioon 
Fleischeiveiss.  Die  vQg«tariBoho  Kest  dOtfle  sieh  gut 
für  Nierenkranke  cigoca. 

Mnur>  1  'CT;  hat  weiter  den  Ei w<> iss verbrnuch 
.■^'mcr  trächtigen  Meersehweiocbeo  berechnet.  Kr  findet« 
dao  dieser  analeg  dem  (tesaiiinitverbraueh  vom  Beginn 
bis  xum  Ende  der  Triichtigkeit  abnimmt  und  annähernd 
in  gip'i  htn  Yorhältniss.  Während  der  <  r>ti<n  Hälfte 
dtr  Trachtigkcit  übertreffen  die  aufgenommeneu 
BiwdnmengeD  die  «im  tJnteifaatt  notbwendigen  um 
t:\.  ein  Thcil  ist  vielleicht  aufgestapelt  worden. 
Gegen  das  Ende  der  Träcbtigkeit  sinken  die  auf- 
genommenen Mengen  ctva  auf  den  Bedarf  hinab.  — 
Die  letioirles  Eiwoissneiigeii  entspreeben  fast  deaeiii 
i]i<'  i^r  ^!ivcil<^>an.'<alz  des  schwerer  gewordenen  Mutter^ 
thiere^i  und  der  Föten  erfordert. 

Maurcl  (64)  theilt  zwei  Versuclisri'ilien  iiVtor  <V.r 
Nihruogsaufnahme  und  den  Gcwichtüviriauf  bei  Ka- 
UBebcnweibebon  mit,  die  eben  geworfen  batten,  und 
deren  lunp^  in  der  einen  Periode  aussehlif  sslich  ^e- 
Mttgt  wurden,  in  einer  «weiten  neben  der  Kuttermilcli 
aaiefe  Haftmng  etbielteat  in  einer  dritten  waren  die 
Joflgen  von  der  Matter  getrennt.  Verf.  findet^  dass  der 
Stoifunjsatz  in  der  '^SnpppAriodp  «  rheblich  gesteigert  ist, 
itm  er  ansteigt  bis  zum  Absetzen  der  Jungen.  Dann 
siol^t  er  und  erreiebt  allmihlieb  die  Wertbe  vor  der 
Säugang.  Wenn  man  fBr  die  Säugeperiode  den  Stoif- 
mau  auf  das  Geaammtgewicht  von  MuUer  und 
Joogen  berechnet,  so  ist  der  Umsatz  gleich  dem  der 
Kutter  nnd  der  Jungen  wührend  der  Anfnaboe  der  ge- 
mischten Nnbning  tmd  gleieb  dem  beider  nach  dem 

Ah«t)!i»n. 

Nach  einer  längeren  historischen  Betrachtung  theilt 
Lsagstein  (65)  swei  Yersnebe  an  einem  8-  und  einem 
lOcägigen  Kalbe  mit,  die,  nachdem  sie  Kuhmileh  bezw. 
»Olli  Ki*fin  befreite  Kuhmilfh  i»rhalt<  n  batten,  während 
der  Verdauung  gctüdtet  wurden.  Der  Inhalt  von  Magen-, 
Düaa*  und  Diekdarm  gelangte  gesondert  aur  Unter- 
^••huni;.  —  Verf.  fand  Folgend«»:  Im  Labmagen  tritt 
aaeh  Milchgenus.s  eine  grossklumpige  Cicrinnone  ein; 
die  Verdauung  geht  bis  zur  Bildung  von  Albuinosen 
eml  pieptooen.  Im  Dünndarm  »od  Atbumosen  und 
Peptone  v'irhinden,  dnnfbcn  hribon  sii'!i  .Aminosäuren 
gebiltlet.  —  Auch  bei  dem  zweiten  Kalbe,  das  nur 
Wlebalbnmin  erhielt,  fand  Im  Magen  ein  Abbau  xum 
g^'«£ten  Theil  an  ptimimn  Albumoaen,  zum  kleineren 
XU  so<und.iren  nnd  t^rfifiren  .\lbumoscn  und  zu  Pop- 
tunen  ülati.  Im  Dünndann  fanden  sich  daneben  Amino- 
moren  und  ein  eoagnlabter  Eiweisskürper  (unveiindertes 
Milchalbumin?).  ANo  aurh  artgleiehcs  Eiweiss  wird 
i(B  Mageodanukaoal  aurgcspaitcn  und  dxs  .Mbumin  v<<r- 
kMt  liA  wie  du  Cascin.  —  Verf.  gicbt  zum  Schluss 


eine  Kritik  der  9ber  den  ISwcissabbau  im  Verdatiungs- 
kanal  bemebendcn  Meinungen. 

Kamon  und  Flandrin  (66)  gaben  zwriiiinl  ti  Ta<;e 
hindurch  einem  Fettleibigen  und  einem  Mageren  gleicher 
Qrüase  die  gleiehe  Mabrung  und  bestimmton  die  Aus- 
sein idiin-;!!!  im  Harn  und  Koth.  —  Dfi  Koth  verhielt 
sich  annäht: rrnl  b«^i  beiden  gleich.  Im  Harn  fanden  die 
Terff.  beim  Mageten  viel  weniger  StickstolT.  Sie  nehmen 
an,  daaa  der  Fettleibige  mehr  Eiweiss  verbrennt  als  der 
Magere  und  dafür  Fett  und  Kohlf'bydraf  5part,  die  7tim 
Ansatz  gelangen.  Die  Nahrung  soll  daher  wenig  von 
tetateren  entbalten. 

Labbc  und  Vitry  (67)  haben  bei  zwei  Lungcn- 
sfbw  üidsi'.clitii^^^n  im  vorgesehrittencn  Stadium  die  Stick- 
.stotf bilanz  t>estimmt,  indem  sie  den  Stickstoff  von 
Nakiung,  Harn  und  FSees  ermittelten.  Sie  geben  an, 
dass  die  Ausnutzung;  des  Stickstoils  im  Darm  eine 
schlechte  ist:  der  Verlust  betrug  nie  weniger  als  I5pCt. 
Dabei  steigt  er  enorm  mit  steigender  Eiwcisszufuhr,  und 
zwar  auf  50  bis  70  pCi  0)  bei  Zufubning  von  15—18  g 
Stickstoff.  Die  Krauken  zeigten  dabri  ^i^wis^n  indivi- 
duelle Differenzen.  —  Trotz  steigcudcr  SUckstofT^uCuhr 
steigt  die  Stiekstoffausfubr  im  Harn  niebt;  der  Orga- 
nismus soll  nur  eine  gewisse  Menge  Eiweiss  ausnutzen 
Isitnnen,  der  Ucberschuss  geht  durch  den  Darm  verloren. 
Zuckerzufuhr  (100  g)  »oll  die  Ausnutzung  im  Darm 
wesentlioh  vorbessem  und  die  Henge  des  Harnstiek- 
Stoffes  steigern. 

Plcseh  (68)  hat  bei  einem  Phthisikcr  während 
dessen  letzter  Lebenstage  einen  Stoffwecbselbilanzversuch 
ausgefnbrt.  Es  wurde  die  Zusammensetaung  und  der 

nrf'nriMTt tii  rlcr  N'al.riiui;  bestimmt;  dasselbe  wurde  am 
Koth,  Harn  und  Sputum  festgestellt.  —  Zugeführt 
wurden  pro  Tag  und  Körperkilo  46,68  Cal.  Trotzdem 
poat  mortem  der  Darm  keine  sehweran  Verinderungen 
i'nur  ein  kleini"!  ropraIn(*>i"bw'ir  wurde  gefunden^  zeigte, 
war  die  Resorption  eine  mangelhafte.  Eivoiss  wurde 
zu  68,6  pCt,  P  au  54,9S  pCt,  Fett  au  8S,58  pCt , 
die  gereichten  Caloricn  zu  84.37  pCt.  resorbirt.  So 
kamen  dem  Körper  nur  40,24  Cal.  pro  Kilo  zu  Gute. 
Dabei  ging  viel  im  Sputum  verloren,  nämlich  pro  die 
S,I8S  g  N,  0,SOS  g  PA.  9M  g  Fett,  102,89  Cal. 
Im  Sputum  müssen  noch  ca.  4,4  g  N-freie  Stoffe  Hly- 
kojTfn?)  enthalten  gewesen  sein.  Mit  dem  Sputum 
gingen  so  4,8  pCt.  der  gcsammtcn  rcsorbirten  Nahrung 
resp.  88,54  pCt  der  unverbrauekt  vom  Körper  abge- 
gebenen Caloricn  verloren.  Am  Harn  ist  b-  nirrkens- 
werth  der  liobe,  16,38  betragende  caiorischc  (^uotjcut. 
Er  spriebt  fQr  das  Vorbandenseio  IntennediSrer  Stoff- 
wcchselpioduete,  die  Verf.  auf  inneren  Sauerstoffmangel 
zurückführen  möchte.  —  Trotz  der  hoben  Caloricn  zufuhr 
(der  Körper  verarbeitete  35,28  Cal.  pro  Kürperkilo  nach 
Abzug  der  im  Harn  erseheinraden)  bestand  negative 
N-  und  P-Bilanz  (—  4,91  g  N..  -  0.44  g  ]'.).  Den 
hohen  Phosphorwerth  mliohtc  Verf.  auf  den  gest^it;ertcn 
Zerfall  von  Knochen  und  Nuclcoproleidcn  beziehen. 
Clemens  (69)  bestimmte  bei  einer  Reihe  von 

Bascdowk ranken  die  tägliche  Aussdicidung  der  Harn- 
luenjrc,  des  Harnstoffs,  Chlors,  der  Phii.s|iliorsäure. 
Krstcrc   zeigte  keine   typischen   Vcriindcrungcn.  Die 
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St^katoffausscheidnng  ist  b&ufig^  gesteigert;  jedoch  ist 

eine  negative  Siickstoffbilanz  nicht  fQr  die  Bcurthciluog 
der  Si  hwpre  der  Krankheit  entscheidend.  Die  Phospbor- 
üüurc  ging  dum  Uarostoff  parallel.  Im  Allgcmeioea 
gleicht  die  StoffweebsetstSning  hei  Baaodow  der  Wir^ 
kung  der  Thyreoideafütterung  beim  (icstinden.  —  Bei 
BcsiteruDg  der  Krankheit  tritt  Absinkea  der  Ilarnstoff- 
uad  Pbo«ph«rs&ureausscheidtuig  ein  uater  Gewichts- 
zunähme.  Dasselbe  tritt  sitnäehst  ein  bei  Dureiobung 
von  Antithjrcoidin  und  Rbodagen,  doch  folgt  bei  Fort- 
roicltuog  der  Medioameole  dieä«r  I'oriodc  eine  mit  An- 
steigen der  Pbeq>hate  und  des  Sliekstoffs  im  Hnrn. 
Wonuf  dies  beruht,  ist  ooeh  fngUeh. 

Auf  Grund  kritischer 'Würdigung  des  in  der  Literatur 

vorlifiTTirlnTi  MnfrT'jiles  kommt  A ron soh n  ^70'  zu  dem 
Ergcbüi:jä,  da^ä  die  Steigerung  des  Ciweisäsioilwccbüelif 
von  Nerven-  oder  Fermentwirkang  abhängig  ist.  Bin 
toxischer  KiweissMrfall  sei  abzulehnen.  Erhöhter 
Eiweisszcrfall  komme  vor  bei  Verarmung  der  Körpcr- 
zelleo  an  Fett  und  Koblehydrahten,  im  Fieber,  bei 
Kaeheiie.  Im  Fieber  ist  die  CTrsadie  eine  erhShte 
Innervation  der  Körpcrzellcn  durch  Reizung  des  Würmc- 
ccntrums.  Bei  Carcinom.  Basedow,  Anämien,  Phthise 
und  Chloroform-,  Arsen-,  Pho^phorvcrgiftuag  treten  vcr- 
nehrter  ESweisszerfsIl  nur  bei  gleiebseitigero  Fieber  auf. 
^  Auch  Sauerstefflnangel  soll  nicht  einen  Eiweissserfall 
bewirken. 

Atlard  und  Weber  (71J  wollten  füstslellen,  ob 
eine  Abhängigkeit  der  Ausseheidung  des  Benee- Jones- 
schon Eiweisskürpcrs  im  Harn  von  Art  und  Menge  des 
NabruDgseiweisses  besteht.  Eh  zeigte  «ob,  dass  die 
Giweissmenge  der  Nahrung  ohne  Einllnss  auf  die  Menge 
des  Bence-.lones'sehen  KSrpers  war;  auch  die  Natur 
des  Xa;iriui<r«dweissc';  -  Cascin,  Fleischciweiss,  Eier, 
Pflanzenciweisä  —  erwies  sich  ohne  Eflect.  —  Während 
eine«  durch  eine  Pneumonie  verursachten  eootinuiriicben 
Fiebera  w^r  die  Ausscheidung  erheblich  gesteigert,  um 
erst  am  zchnlen  Tage  wieder  abzusinken.  Dabei  war 
die  .Nahrungsaufnahme  minimal  und  die  ätickstoffaus- 
seheidung,  soweit  sie  nicht  dureh  die  Albumoee  be* 
dinj;t  war,  gering.  Ks  srlieint  also  die  ,\ussclicidung 
der  .Mltumoäc  mit  dem  Zerfall  von  Organci weiss  in  Be- 
xiebung  zu  stehen.  —  VerfütteruDK  der  durch  Alkohol- 
fallung  aas  dem  Harn  gewonnenen  Albumose  fOhrte  xu 
keiner  gesteigerten  Ausscheidung.  Vielleicht  ist  jedoch 
durch  die  Darstelluag  eine  Aeoderuog  der  Eigeoscbaften 
der  Albumose  herbeiführt  Verden. 

Camus  (72a)  brachte  seinen  Versucbshuoden  mit 
.'^i-hlundsondc  .\bsinth  bei  in  einer  Verdünnung,  dass 

einf  r2proc.  .\lkohollösung  entstand,  und  hielt  sio 
dabei  unter  ver:>chiedeaer  Emabrung.  Der  Absiotb  er- 
wies sieb  als  tosiaeher,  als  reiner  Alkohol,  im  Ver- 
giftungsliilde  war  kein  Unterschied.  Wurden  die 
Hunde  mit  Fleisch  übcrcrniihrt,  so  zeigten  sie  nach  der 
Tüdtung  makroskopisch  keine  Orgaulibiouca,  mikroüko- 
pisch  wann  Leberverfettungen  und  •Nekrosen  >u  con- 
statiren.  Die  Thiere  waren  relativ  widerstandsrähig. 
—  Bei  üungerbuiideu  waren  dagegen  die  l.eber^er- 
SndwuBfBU  sehr   erbeblich.  bc^itcbt  eioe  Be- 


UL 

liebung  zvisehen  der  Widerstandskraft  der  Tbün  gegca 
Alkohol  und  ihrem  Ernährungszustände. 

Rosenfcld  (72b)  giebt  rinn  rehersi'-ht  r1er  Re- 
sultate der  neueren  Arbeiten  über  die  Wirkung  de» 
Alkohols  auf  den  Stoffvedisel  und  seigt  durch  wm 
Vrrsiiche,  dass  es  selbst  bei  nicht  an  .Mlulol  Ge- 
wohnten nicht  zu  einem  primären  Eiweisszcrfali  tu 
kommen  brauche.  Bei  Bmli  von  Koblehxdraten  diml 
Alkohol  wurde  Eiwciss  dureh  letzteren  sogar  noch  ehras 
h.  vser  gespart  alä  durch  crslcrc.  Aber  seihst,  wo  1«r 
Alkohol  auf  den  Stoffwecbsel  nicht  schädlich  wirkte, 
veirschtechterto  er  die  tntelligenzleistungen,  verminderte 
lUe  rohe  Muskelkraft  —  erheblich  allerdings  erst  oacb 
grossen  Alkoholdoscn.  —  Dabei  war  nu.  h  i!is  Ilm 
erregbarer  gegenüber  der  Muskelthatigkeii  gevonka 
und  beruhigte  sich  langsamer  als  normal. 

Ucilner's  (7.")  Vtrsuelie  IjelrefTen  fite  Art  ücr 
Stickstoff-  und  CblorausschciduDg  oacb  Zufuhr  gri^sscrer 
Wasscrmcugen  beim  hungernden  Hunde.  Er  findet, 
dass  erstere  im  GegensaU  zum  Yeilialten  beim  ge- 
fütterten  Hunde  eine  Steigerung  erHihrf  Diese  \)t- 
rubt  nach  Verf.  oicbtauf  einer  Ausscbwemraung,  vieliueitr 
auf  einer  Mehizersetznog  eiwdisaariiger  Substanz.  Aach 
die  Chloride  werden  in  erhöhter  Menge  ausgeschieden. 
Eine  directe  Bezielmn^'  z\?tsr!ii'n  der  Stick.stoff-  und 
Ublorvermebruug  im  Harn  besteht  nicht;  die  io  de: 
zenetzten  KSrpersubstanz  enthaltene  CblccmMge 
genügt  nicht  um  Ii'  im  Ifirn  erscheinende  Chlormcnge 
zu  decken.  —  Während  das  Stickstoffplus  mit  der  durei» 
die  Wasserzufuhr  verursachten  Hamfluth  erscheint  und 
dio  N-Au8sohcidung  nur  am  Wassertage  erhöht  i»t, 
erstreckt  -ieli  ilie  Clili  rsteii^erting  tibcr  mehrere  Tapf, 
und  die  llauptmcngc  ist  im  Harn  dcä  Naehtagc^  ent- 
halten. Auch  die  vermeltrte  Chlorausseheidung  soU 
nieht  auf  einer  Auseohwemmong  beruhen. 

Edinger  und  Cleinens  (71*  ^'eben  eine  Zu- 
sammenfassung der  neueren  fremden  und  eigeaeo 
Arbeiten  über  die  Bedeutung  der  Bhodanverbindungfo. 
Sie  weisen  darauf  bin.  dass  die  RhodanwasserstolEsäure 
einen  noch  etwa*?  lii-'heren  DissoeiatiPnsixr.i'l  habe,  aU 
die  Salzsäure,  was  für  eine  stark  desinfectoriscbe  Wir- 
kung spricht,  die  sich  experlmeiitelt  besttligt.  —  Aaeb 
im  StoSwcchscl  spielen  sie  eine  Bolle,  sie  steigern  die 
Fe!iweffl-  und  Sliek^t-jßfiusfjrheidung.  Die  Verff.  thui'"- 
dann  eine  neue  Methode  von  Kupp  mit  zur  quauuu- 
tiven  Bestimmung  des  Rhedans.  Sie  beruht  darauf^  dam 
iiiii  Di^arbouat  versetzte  Rlii>'la!ii(1c  .lodl'isuogen  ent- 
färben. Sie  fanden  damit,  dass  Uhodau  in  den  meisteo 
drüsigen  Organen  und  in  fast  allen  Secretco  enthalten 
ist.  Es  seheint  sieh  im  Thierkörper  besöglich  seiner 
.\'is«r)iei,-iKnp  wie  das  Jod  zu  verbattco.  01t  es  irgend- 
wo im  Kürpcr  aufgestapelt  wird,  ist  noch  unsicher.  la 
den  SpeicbeldrCsen  kommt  es  so  gut  wie  gamidit  vor. 
—  Im  Harne  gesunder  Männer  erscheinen  pro  Tag 
0,0476  g;  von  künstlich  zugefülutein  Rb  dan  erscheint 
etwa  die  Hälfte  im  Harn;  dabei  steigt  die  Menge  von 
dessen  nidit  etydirtem  Schwefel.  —  Audi  im  Sehweist 
wird  Rhodan  ans^^esi  hieileii  und  irn  Naseosaeret  selbst 
dann,  wenn  der  Speichel  frei  davon  ist. 

Wie  Surveyor  (75^  fand,  bat  die  Zuführung  von 
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N'itriiimoitrit,  Ton  dem  grSioere  H«ng«n  subcutao  als 

■  t  n  ver{raj;en  weiden  sollen,  zur  Folge,  <lass  die 
Üuumeago  steigt,  Harnstoil  und  GcaanuntstickätofT  ver- 
nttirt  aii5gcscbiedeD  werden,  Ata»  der  Kotb  ao  Stick- 
»:off  nDimmt,  an  Wasser  abaimmL  Das  Kolhfett  irird 

siebt  findeuliff  l>ccmflusst. 

Thompson  uud  Johaslou  (77^  orüelzteu  in  der 
Nilmiig  ihrer  Versuehshtinde  eben  Theil  des  Flelscfa* 
■•iik-t.«ffc>  durch  Hypophysensiibstanz.  Danach  trat  au 
^;  Ji'  di's  N-(tleichgcwiohtes  eine  Alitj  ut-  m  m  !^tickstofl 
f4t  ua«l  auch  die  Thosphorsäureabgabe  .stieg  an.  Die 
Wirkung  ubetdaucrle  die  Futterung  wenige  Tage.  Be* 
-'■ii^en  iateaaiv  wirkten  die  Hypophysen  wachsender 

ri;i'TO. 

liliciuboldt  (78)  zeigt  durch  einen  Slgäwccb>cl- 
imorb  am  Hunde,  dass  es  gelingt,  durch  Tfayreidea- 
fulterung  eine  (iewichtsabnahaie  zu  erzielen  mit  gleieh- 
if"iii»'in  >tii,'kstoiransalz,  wenn  '^i'  Fiwfis<?'iifiihr  sehr 
r*k-bUcb  isi.  Bei  L'nlerernähiung  dagegen  tritt  Kiweiss- 
i«rfall  ein.  Es  empllditt  sieh,  wihroad  der  Scbild- 
ilr.isenbfhandlung  eine  L'ebcrerniihrung,  besonders  mit 
ufim,  eioiuieilen  oder  die  Ikbandluog  vor/.unchmeo 
^11  dner  Zeit,  in  der  der  Kerper  eine  DispositioD  zum 
Eiweinansats  bat. 

•  iiiiücniard  und  Moog  (71»)  wollten  Icststollen, 
"b  die  beim  Aufstieg  geleistete  Muskelarbeit  ursäch- 
lidiea  Antbcil  an  den  Acnderuogen  dc^  ätoliwcchbcU 
jahe,  die  sie  beim  Aufenthalt  auf  der  Spitae  des  Hont 
niv<.;  gefunden  hatten.  Sie  führten  drshalb  —  an 
iiucn  T.\gc  beehn.  an  einem  sweiteu  .sieben  —  Be- 
''tt-i^uugen  des  Etffelthurnies  aus,  die  besiiglich  der 
i'jiüekgeiegten  Wegstrecke  dem  Wege  zum  Mont  ßlanc 
«•nf*prfrhcn  snlltcn.  .'^ic  fanden  an  den  Marsehtagcn 
viae  Steigerung  in  der  Ausscheidung  des  Gei>ammtiitick- 
y'ji^  des  Harastoffos,  des  «.Rcststickstoffcii*  gegenüber 
I  i'  Tagaa  VW  und  nach  den  Aufstiegen,  aber  die 
^'«ijtniag  war  procontisch  die  gleiche  für  Harnstoff 

+ 

•>nd  «icMmmtstiekstoir,  der  Factor  -~  sank  nicht,  der 

y     »ticg  nicht.   Die  aul  dem  Mont  Hlaue  gefundene 

\  ■  rni  2'J->r:iug  de^  llarnstolTes.  die  Vennehrung  des 
-fc^uucbloffus"  dürfen  daher  nur  au/  die  Lutivei- 
Hönanag  beiogen  werden. 

Benjamin  und  v,  Reuss  (80)  untersuchten  an 

ii---ni  mit  Fleisch  und  Spöck  rrnährtm  lirnl  im  Sti.'k- 
«u-^leiehgewicbt  beiindlicbcu  llundc  die  Auaacbeidung 
Dsinstiek«toffes,  des  Harnstoffes,  des  Anmonkki, 
'  ftio^phorsäure.   des   durch  I'hosphorwolframsäuro 
■  -itiarcn  und  nicht  fällbaren  Stickstoffes  unter  der  Ein- 
«irLun^  von  lUictgenbestrahlung.    Diente  dauerte  an 
'intm  Tage  3  Stunden  40  Hinuten,  an  einem  zweiten 
'  2  -tundcD  —  Die  Vcrff.  landen,  dass  die  Bestraliliing 
^  timr  ."Steigerung  df  s  FfWf  i-''^/r'rfa1!f>s  führte,  wobei 
•U*  itickstollbaltigcn  Fractionen  des  Harnes,  besonders 
jedsrh  die  durch  Phosphorwolfraaisänre  fällbare  (basische) 
*'^rmehrt  ist.    Die  Steigerung  hält  mehrere  Tage  an, 
jji  daan  luritokzugehen.    Zugleich  ial  auch  die  l'bo&- 
»boniureaaMdietduag  voribeigeheod  erhobt,  uro  aacb 
'■^nAnlAl  dtr  fMMBira  IMtala.  IMM.  Bd.  L 


einer  Verminderung  wieder  normal  au  werden.  Das 

Verhalten  der  l'hosphorsäiire  ist  parallel  der  rascli  ^  i 
Übergehcoden  Hyperleukocyt«»e,  der  schaeil  einsetzenden 
Zerstörung  lymphoiden  (icwebos,  dem  Auftreten  und 
rMchen  Wiederreraebvindan  von  Cholin  im  Blute.  Dies 
scheint  «hnuf  hinzuweisen,  dass  die  I.>^>'ithine  y.u<]  'lif« 
ihoco  verwandten  Substanzen  den  Ifauptangritf&puukl 
für  die  Röntgenstrahlen  bilden. 

Friedcuiann  und  I.saac  (81}  untersuchten,  ob 
man  nus  il  ni  Verbleil>en  oder  Verschwinden  artfremden 
Kiweisses  aus  der  Blutbahn  (nach  der  bialogischen 
Methode)  auf  eine  Assimilation  desselben  sebliessen 
kann.  Sie  bedienten  sich  der  sog.  Complcmenl- 
ablcnkitngsmethode  von  Moroschi  zum  Nachweise  von 
blicrei  weiss  oder  i'ferdcscrumciweiss,  die  Hüntel  intravenös 
beigebracht  waren.  Sie  fanden,  dass  der  Stlekstoff  des 

injieirten  Kin-f'sses  s<ifcrt  Hnrn  rrsv-heinf.  dnss 
doch  die  pritcipilablc  Substanz  de*  Fferdescrums  noch 
nach  8  Tagen  nachweisbar  ist,  während  Eiereiweixs» 
nach  4  Tagen  verschwunden  ist.  Danacli  wäre  die  bio- 
logische .Methode  nicht  g<»fifrnct  /ur  Knischeidung  der 
Frage  nach  der  Asöiiuilationsfahigkeit  parenteral  zugo* 
führten  Eiweisscs.  —  Eine  Beziehung  zwischen  der  naeh 
Fiweissinjcetion  erfolgenden  StiekstofTmchrausschcithiog 
und  dem  Verhalten  der  priicipitablen  Substanzen  ist 
nicht  sicher  festzustellen.  Es  mibste  damit  zweifelhaft 
erseheinen,  ob  Eiweiss  und  prädpitable  Substan:!  zu 
idcntiticircn  seien.  VerfT  prüften  diese  Frage  am  llundc 
mittels  Injcction  tctaniisantitoiinhaitigeo  Pferdeüerums, 
indem  sie  von  der  Idee  ausgingen,  dai»,  wenn  das  Ei- 
weiss das  Bindeglied  zwischen  Antitoxin  und  praeipi' 
tablcr  Substanz  .sei,  der  Zusammenhang  einige  Tage 
nach  der  lujcclioo  des  Serums  gesprengt  iicin  miiäsc. 
Zu  einem  abschliessenden  (Trtheil  kamf«  die  Verit  noeb 
nicht 

Falta  (82':  untersuehte  hn  <!r'>:ini!et)  die  '^i-IincMij:- 
keit,  mit  der  verschiedene  Eiweisskorpcr  im  tJrgauismuä 
«ersetzt  werden  und  ihre  Endprodoeto  im  Harn  er- 
schienen. Kinc  Versuchsreihe  wurde  aueh  an  Hunden 
ausgeführt.  Die  Vcr>iii !  sindividucn  wurden  iu  Stoff- 
wecbscigleichgewicht  gebracht  und  daa  betreffende  Ei- 
weisspräparat  ao  einem  Tage  zugelegt.  Dann  wurde 
<lic  Aeuderung  der  Siickstvffausscheidung  an  den 
folgenden  Tagen  untersucht.  F.  findet,  da».s  die  Zer- 
setzung gewisser  Mengen  (50 — 120  g)  Eiweiss  stets 
mindestens  mehrere  Tage  braucht.  Bei  den  ver- 
scliicdcnen  Fiwcisscu  ist  die  Schnelligkeit  der  Zersetzung 
verschieden.  Atn  scbnciisten  gebt  sie  beim  Leim 
Caiseia,  Semmalbumin,  Fibrin  vor  sieb,  laugsamer  beim 
Blutglobulln,  dann  folgt  das  Hämoglobin,  am  lang- 
samsten wird  das  (>valbumin  zersetzt,  de-.>.en  .Ai>-.schci- 
duog  sieb  über  fünf  Tage  erstreckt  —  Beim  Hund  er- 
folgt im  Gegensatz  zum  Menschen  die  Zersetzung  von 
Casein  und  Ovalbumiu  gleich  schnell.  Duri  h  i  ■  is^nia- 
tion  kann  die  Zersetzung  des  Ovalbuniins  beim  .Mcusehcn 
beschleunigt  werden.  Durch  Einführung  von  Brom  — 
nicht  aber  von  Jod  —  wird  der  Ablauf  der  Zersetzung 
verlangsamt.  Da  die  Resorption  d<-r  verschiedenen  Ki- 
weiss.stofl'e  nicht  derartige  Diflferenzen  aufweist,  müssen 
bei  den  verschiedenen  Eiweisscn  L'nterscbicdc  «wisclico 
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K«aorpt)ona'  und  ZersetxungaiiblAiif  bestoboD.  ~  Die 

Kij^cT'ijisNO  V.\  'Kr.iint  n  i!i  ;i  <}ang.  den  die  Slickstoll- 
ausschciduDg  beim  l  c':>c:^^Uig  eiweissarmcr  zu  oiweiss- 
reiehnr  Kabrung  und  itingi  kthrt  nimmt,  erbÜreo.  Er 
\ai  nicbt  nur  von  der  Differrnz  im  Elweissgchall,  sondern 
auch  von  der  Art  des  Kiwcisses  abhängig.  —  Die  Diffc- 
noi  für  die  veräckiedeu  scbuello  AussoheiduDg  ver- 
sehiediMter  ISweisskSrper  liegt  vidleicbt  »um  Tbeil  acbon 
in  iwc  ungleichen  l{csistcnz  gegen  die  Magcndarinvcr- 
dauung  und  dadurch  bedingter  qualitativ  verschiedener 
Uciiorplion.  —  Bei  Nicrcucrkrankuugcu  scheint  die  Auü- 
scbeiduDgwsurve  starb  vom  Dornalen  Typus  abweiebea 
jtu  künncn,  wie  V.  es  für  <]:x^  Cn^cin  zeigen  kuniitc. 
Das  berulit  wohl  auf  ciucr  durch  dio  Nioreaiusui'ticien/ 
bedingten  Differenai  der  Zersetanngs-  utd  Auascbeidungs- 
eurre. 

Vogt  (88)  stellte  an  Hunden  Stoffwcchiielversucbe 
an  und  legte  /u  constantcn  Mengen  Fleisch  Kicrciwciss, 
dann  Kdestiu  und  scblic»:>lioh  Xutrosc  /.u.  WiUirüad 
dio  beiden  letzteren  keine  Verzögerung  der  N-Ausscbei- 
dung  bervorriefen,  trat  sie  nach  Kicreiweias  prompt  ein. 
Ebenso  wirken  Feit  'Icr  |,rö.s;>cre  Mengen  von  Kohle- 
bydratcn  verlangisamcnd.  Wahrscheinlich  i^t  die  Ur- 
saeha  au  sueben  in  einer  Verzogeruag  der  Jtesorption. 

Slow  taoff  (84)  stellte  in  drei  Stoffweebselversuebeo 

am  Henscbon  fest,  dass  bei  gleichzeitig  mit  der  Nah- 
rung verabrciclitem  Lecithin  eine  .Stickstoflretenlion  .statt- 
bat und  diese  von  einer  Veruiindctuug  der  Scbwcfel- 
säuraauasebeidung  im  Harn  begleitet  ist.  Da  aber 
letztere  mit  dem  Zerfall  der  Kiweisskötper  in  Zusammen- 
bang  stebt,  so  liegt  die  Vcrmutbuog  oabe,  dass  «irk- 
lieb eine  Eiweissretentioo,  siebt  aber  eine  Beteation 
vtm  anderen  stiekstoffbaltigen  PreduetenfEitraetivstoireD) 
vorliegt. 

Müller  (ßb)  prüfte  expcrimcnloU  die  Hypothese 
von  Zuats,  nach  der  dio  etwci^^s&pareodc  Wirkung  von 
Amiden  bei  den  Herbivoren  daratif  beruht,  dass  die  in 
deren  Verdauungstractns  vorliandencn  Gährungsern  i 
zuniichst  die  leicht  l''siii-lic-i)  .\midc  angreifen,  während 
die  Eiwcisbkürpcr  zur  Hcaürption  und  dem  Körper  zu 
gute  kommen  kunnen.  —  M.  suebte  diese  Wirkung  in 
vitro  nac'iru"  .  i  cn,  indem  er  verscliiedcnc  Kiweissk-Wper 
(Biutalbuuiin,  Milchcaseia,  Miichalbumin)  mit  bezw.  ohne 
Asparaginzosatc  unter  Zusatz  von  KHhrsalsen  und  Gly- 
cerin  l''stc  und  mit  ransenbaktcrien  digerirte.  Nach 
verschieden  langer  Zeit  wurde  Ii  Vf  -nge  des  nocli  vor- 
baudcnea  fcIiweij>M:i>,  von  Aibumoscn,  Pcptoaeo  und  lle<>i- 
stiekatoir  festgestellt.  Dabei  ergab  sieb  (am  klarsten 
beim  Blutalbumin),  dass  bei  .\sparagiuzusatz  weniger 
Eiwciss  angegridiu  wurde,  als  ohne  die>en.  In  beiden 
lallen  wurdcu  Albumuseu  und  reptonu  gebildet;  aber, 
ist  Asparagin  augegen,  so  gescbiebt  diese  Bildung  we- 
sentlich auf  Kobten  des  Asparagios,  so  dass  es  also 
sugleich  7u  einem  Aufbau  vou  Eiweissmaterial  kommt. 
Wie  Asparaglu  verhielt  sieb  aucb  weiPSÄUrcs  Am- 
moniak. 

M.  hat  weiter  die  ciweis>si-liiit/.ende  Wirkung  des 
Asparagins  direct  sichtbar  gcmacbl.    Er  stcllto  aus 


Agar  und  Hagermileb.  tbeila  mit,  tbcils  obno  Aspaiagin- 

Zusatz  opake  Näbrbrrien  her,  die  er   mit  einem  Hn, 
bacitlus  impfte.   Dieäcr  wuchs  auf  beiden  Nährtrödea 
gut,  aber  der  obne  Amidzuaats  bellte  sidi  bald  auf  tmd 
wurde  durchsichtig  in  Folge  Lösung  des  Eiweisses,  Jci 
mit  Amid?         l>licti  ojjak.  —  Um  festzustellen,  ob  ilif 
aus  Asparagiu  bezw.  weiusaurem  Aiuuoa  gebildcivu 
eiweissartigen  Stoffe  dem  KSiper  der  Bakterien  aofh 
hüren  oder  als    Product  ihrer  Lcbensthütigkcit  ns 
ihnen  abgeschieden  werden,  hat  M.  dann  dif  s<:  \ii-\6tt: 
Stoffe  zu  Zucker  und  Glyccria  (zum  Tbcil  auch  uumd 
arabieum)  eatbaltenden  Satclösungeo  augesetit,  nit 
l'an.senbaktetif^ii    (beimpft   iinil    V\:\fh    IS   St-indcn  i3;i: 
BakterieokÖrper  durch  Ccntrifugiren  und  Filtiirea  tat- 
femt  Es  war.  ein  in  .seiner  Menge  hcbwankender  An* 
theil  des  Stickstoffii  zu  Reineiweissatiokstofl  gevordsnu 
von  dem  der  kleinere  Theil  in  den  Bakterien  cntbaltcti. 
der  grössere  von  ihuea  abgesebicdou  ins  Filtrai  g^an- 
gcn  war.  In  diesem  iaoden  sieb  augleieb  Pepteoc, 
keine  Aibumoscn.  —   M.  stellte   nun  aus  800  Li'.ir. 
Nährflüssigkeit  grössere  Mengen  des  syntlidisch  gebil- 
deten Eiweisses  dar  und  verfütterte  es  au  eine  im  Hnü- 
weebseivmucb  befindlieb«  HQndia.  In  Parallebeibea 
fütterte  er  anstatt  dieses  ^Baktericnciwr isses"  Ca»eic 
oder  ßlutalbumin.    Kr  fand,  dass  das  Baktericneivei» 
eine  Näbrwirkuug  ball«,  dass  <a>  zu  ätickstoSreteotiM 
kam,  die  niebt  geringer  war  ala  die  diireb  die  «odsrai 
beiden  Eiweissc  bewirkte.    Schädliebe  Wirkun^^'Cn  tratet, 
nicht  auf.  —  Bei  der  Aufstellung  von  Futtcroonneo  (as 
Herbivoren  können  die  Amide  danaeb  den  Eiweisskir- 
pcrn  zugerechnet  werden.     Die   Bakterien  des  Tm- 
dauungstractus  führen  1  t  i  il  n  Htrlilvi^rcn  nicht  nur  lu 
einem  Abbau  von  Eiwciss,  sondern  auch  zu  einem  Auf- 
bau aus  minderwertbigen  stieksloffbaltigeQ  Tcrbmdnni». 

Völta  (SC)  wallte  fieatatellen,  wie  sieb  Tersebiedeat 

Ami  l  ■  im  thicriscbcu  StoHwcchscl   in  Re^ti«:  auf  dct 
Stickstolfumsatz  verhalten,  und  ob  eiae  bestimiute  S'Mi- 
stolTmenge  in  Form  eines  Amidgemisebes  anders  vom 
ThierkMrper  vri  writln-t  wird  als  es  sieh  rechDerii>ch  *u> 
d- n  flir  jedes  einzehn:  \mh\  cnüiTtr'-ltcu  Zahlen  i^Tl:': 
würde.    Die  Versuche  sind  an  einer  Büudiu  derart  »a 
gestellt,  dass  eiuer  zebn^igen  Periode  mit  beatimmitr 
Nahrung  weitere  ebenso  lange  folgten,  in  denen  proi 
je  1  g  N  in  Form  von  Asparagin,  Ammonacetat.  Acft- 
amid,  ülykokoll  und  endlich  eines  Geinischcs  aller 
dieser  zugelegt  wurde.  Die  Reibe  beaehloaa  «ine  4fcr 
i-rsten   l'eriode  gleich''n(1i^  Schlusspcriode.       V.  faii'! 
dass  dio  in  ihrer  cbemiscbeo  CoDstilutiou  verschiede 
denen  Amide  aueb  binslebtllcb  der  Stldcatof-  und  Ca- 
l(>rienbilanz  im  Thierkürper  ein  versebtedOfies Verhüten 
/.eigen.    Der  Stickstoflumsatz  wurde  am  wenigsten  gt- 
steigert,  der  N -Ausatz  war  am  höchsten  bei  Asparsgio- 
fiittening.  geringer  bei  Ammoaaeetat,  bei  Gljkokoll,  an 
geringsten  bei  .\cetamid.    Da.s  (iemiscb  wirkte  nori. 
besser  als  jedes  einzelne  Amid,  die  N-Ausscheidung 
Harn  war  hierbei  am  wenigsten  erhöbt.    Ais  MaasssU^I' 
für  die  Bewerthnng  der  Amidatoffe,  wie  sie  in  Msk- 
ruiigs-  und  Fuflirm'Meln  vorbanden  sind,  dürfen  danaeb 
nicht  diiycnigcu  Ergebnisse  dienen,  die  in  FüttemogS' 
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«rnittfibeD  mit  eioer  eiozolneo  AmidsututtuiB  gewönnen 

D>irch  '!;r  von  Lehmann  i'i*")  niitcjf^theilten  Wr- 
sucbe  Boiicnfcld's  solUe  ermittelt  werden,  ob  dto 
Selmelligfceit  der  RssorpUdn  von  Amidsabataasen  E?n- 
txas  hat  auf  ihre  Beeinflussung  de»  Stickstoiruinsfttzc.s 
E>  wurde  A.sparagin  einer  (irun'lr  iti.'r.  /  i^i^lc^t,  die 
der  Yer&ucbshund  eine  Keihc  von  Taljen  erhalten  batto. 
Die  AspangiDiDCDge  vurde  mehrbcb,  stets  nacti  einer 
Periode  Tun  drei  Tagen,  gesteigert.  Dabei  wurde  sie 
in  der  einen  Reihe  direct  fJcm  Futf^T  beigemischt,  in 
emcr  ivcitea  mii  L'cliuloidin  trockuea  gelassen,  »o  da&s 
die  Aspuagintbeilchen  in  einer  Art  Celluloidinhfllie 
fiogeschlüssen  waren,  und  so  dem  Kutter  zugesetzt. 
7m  diesen  Keihcn  kam  eine  dritte,  iu  der  käufliches 
Blutalbumin  dem  Futter  zu^nfu^i  wurde.  —  ergab 
$ich.  dass  das  freie  und  leichter  reierbifbare  Asparagin 
(Vn  >li>^kHtt>JTuni.s.it7  rt iii-l)li<'lipr  stpi^.^rtc,  das  in 
4iu  L'elluloidiuhiilleQ  cinge^ciiiosäcnc.  Auch  war  die 
^ei^ruftg  eine  ^'Icichmässigera  in  enteren,  als  im 
l'tnerrn  Falle.  Am  ungicichmassigsten  war  sie  beim 
.\lt>uminzusatz.  Die  dni  ^h  iltCNC»  bewirkte  Steigerung 
<ki  5tickatofluni:>at2eü  war  annähernd  gleich  der  durch 
das  eiogebfillte  Asparagin.  —  Es  et^ebt  sieh  also, 
"ii^N  iureb  eine  Ycrlangsamung  der  I/osung  des  Aspa- 
upns  der  Ötickstoffbestand  des  Körpers  besser  erhalten 
fuitü  kann:  alle  Patlerungsvcrsuehc,  in  denen  da» 
Asparagin  direct  dem  Futter  sugesotst  wurde,  haben 
/II  ungünstigeren  Resultaten  über  seine  Bedeutung  für 
ricQ  tiwei^suHisat/  geführt,  als  die  »ind,  die  man  bei 
<Miogr  Verfättci  ung  in  den  t$  natQrliob  eotballeudcn 
l^■tIemittobl  gefunden  bitte. 

Kellner  (S.S)  bespricht  kritisch  die  Arbeiten  von 
'  Lehmann  und  Vültz.  Krsterer  galt  nn,  'la^s  ila-, 
la  Hullen  eingeschlus!>ea  gereichte  Asparagin  m  seiner 
Virlniog  auf  den  Eiweissumsata  dem  Blutalbumio 
i.' I  ;fhwert!iig  sei.  K.  wendet  sich  gegen  Lchmann's 
7  olmunp.  'Ii'*  darauf  basirl,  dass  iV.r  Kn'lpnirliiet«> 
«lir  Aspai.agin-  und  Albuininzcrsctzung  in  24  Stunden 
1«  Harn  cracheinen  solleo.  —  Aueb  Völtz'  Reeb- 
I  .ir^  ii  will  K.  iiiclit  anerkennen.  In  anderer  Weise 
»'»  Vvllz  berechnet  er  Am  dessen  Zablcncrgcbnisscn. 
4aM  weder  Ulykokoll  noch  Amidgemisebo  einen  gün- 
iUffa  Einfiuss  auf  den  StickstolTttiDaftta  geübt  baben. 

Walter  Hall  (!»)  tbdit Beispiele  dafllr  mit, das» 

■"i  Vrrliufc  der  Gicht  die  Ilarnsäurea  i^srhci'liing  nach 
/.umbr  gleicher  oder  waclisendQr  Flcischmcngen  sieb 
altnäblieh  vemiindert.  Er  betont  die  Wiebtigkeit 
i'tud^tTi'r  HarnMurebestimmungen  im  Harn  von 
'"litikrrn  und  cmpfielilt  s<in  Purinometer.  Aus 
viüec  Keibe  vergleichender  Bestimmungen  der  Ilaru- 
tä«i9  mittel»  dieses,  nach  Hopkins  und  Salkowski, 
I  i'-sst  Verf..  das^  die  Fehlergrenzen  bei  Benutzung 
'io  crsieren  nicht  grösser  sind  aU  bei  den  beiden  an- 
deren anerkannten  Methoden. 

FauTel  (94)  bat  die  Purin-,  Harnsäure-  undllara- 
ttoffiMBge  bei  zwei  gesunden  Individuen  1>ei  laoto- 
*«ptaUlcr  und  bei  v^tabiler,  gans  purinfreier  Kost 


bestimmt.  Ijetsiare  bestand  aus  Brot,  KartolFeln,  Maia- 
mehl,  Butter  und  Früch<en.  Kr  bestätigt,  dass  die 
l'urin-  und  llarusäurcmenär'"  ("M  pnrinfreicr  Nahrung 
für  ein  bestimmtes  Individuum  constant  ist,  gleich- 
göttig,  wie  die  Kost  sonst  zusammengesetst  ist.  ^ 
Aucli  individuell  scheint  sie  wenig  zu  schwanken.  Im 
Mittel  beträgt  sie  0,4—0,5  g  Purinkürpcr  und  0,28  bis 
0,35  g  Ilarusäure  für  24  Stauden.  Die  Mengen  sind 
unabblai^g  von  der  des  augefnbrten  Stickatofles.  — 
Verf.  bebt  hervor,  da^s  man  auch  bei  vcl« 'Lal  ilrr  Kost 
viel  Purine  einführen  kann,  /..  B.  mit  dem  Bier,  Katlce, 
Leguminosen,  Choeolade,  Spargel. 

Vauvel  (93)  bestimmte  lunaobat  die  tägliche 
Menge  der  Ilarnpurine  und  der  HwmsiuK  bei  purin- 
freier Kost.  Dann  gab  er  für  mchrer«  Tnir."  r(;r,cotade 
CKler  Kaffee,  wobei  die  übrige  Nal)rung  so  geändert 
wurde,  dass  SÜekstofi-  und  Calorienmenge  annähernd 
gleich  blieb.  —  Choeolade  und  Kadee  veriiicltcn  sich 
gleich  mit  flezug  auf  die  Fiiriiik.".r|ir'rarjv-,i  hcidung;  sie 
steigerten  die  Menge  der  Ilarnpurine,  vermehrten  aber 
niebt  die  der  Hamoiture.  Die  Harnsäure  wurde  dabei 
durch  Säuren  weniger  leicht  im  Harne  fällbar.  Danach 
i»oheinen  TbcDbromin  und  Coffein  weniger  schädlich  zu 
wirken  als  die  Purine  des  Fleisches  und  der  Lcgumi- 
noeen,  bei  deren  Zufuhr  die  Hams&ure  Icicbt  aus- 
fällbar  wird. 

Einem  SOjährigen  gesun'lT.  Vegetarier  witl'  von 
Fauvcl  (96)  zunächst  für  eine  liciho  von  Tagen  purin- 
freie  Kost  gegeben,  dann  für  2  Tage  100  g  purinhaUige 
weisse  Bohnen  in  einem  ersten  Versuche,  200  g  Bohnen 
6  Tage  lang  in  nlrrr  rweitf^n  \%M-»-u<'lr«»reihe.  Im  ersten 
Versuch  gingen  40,6  pCt.,  im  zweiten  60  pCt.  der  ein- 
geführten Purinkörper  in  den  Harn  über;  die  Ham- 
purinnicngc  nalim  gegenüber  der  Vorperiode  um  7,5  pCt. 
bezw.  2iJ,2p*'t.,  die  Harnsäure  um  24  |>r'  Vczw. 
45  pCt.  zu.  Sic  machte  während  der  I'urinzufuLr  einen 
erheblioheren  Aotheil  an  der  Gesammtbampurinmengo 
aus  als  zuvor,  so  dass  ein  Theil  der  endogenen  Ilarn- 
purine io  Harnsäure  übergeführt  worden  vx  »ein  scbeiuL. 
—  'Während  bei  der  purinfreien  Kost  durch Salta&urc 
keine  Harnsäure  oder  nur  Spuren  aus  dem  Harn  aus- 
gefällt wurden,  Irc^i  :i  während  der  l'urinzufuhr  5.'{  bis 
58pCt.  auf  i;alzsäurczusatz  aus.  —  Die  Purine  der 
Leguminosen  verhalten  sieh  wie  die  der  aoinattMhen 
Nahrungsmittel. 

Rosenberger  J>t))  bestimmte  die  Ausselieidung 
der  endogenen  Xanthinkorper  (Harnsäure  und  Basen 
gesoudctt)  iu  einem  Falle  von  acuter  Anämie  (durch 
Darmblutung)  mit  folgender  Unterenäbning  durch 
rectale  Xahrungszufuhr.  In  der  Nahrung  fehlten  die 
Purine.  Zugleich  wurde  auch  die  <iesammlslicksU>ff- 
mengc  im  Harn  und  die  Harnmeuge  ermittelt.  Zunächst 
lagen  alle  Werthe  niedrig,  dann  stieg  Harnsäure  und 
Stickstoff  bei  sich  verringernder  Wasserniengc.  Nach 
einer  Wiedorabnahme  der  crstcren  folgt  ctoc  Steigerung 
aller  drei  Werlhc.  7!nfuhr  von  Purinkorpern  in  Form 
von  Kalbsthv  tiius  fiihrte  «lann  zu  einer \  ermi  n  deru ng 
der  Hanuäureaussobeidung.  Die  Xanthinbascnwerthe 
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sehwankten  beträchtlich,  selgeo  aber  im  grossen  Ganzen 

flcnsclbcn  fl.m^  wie  die  Hariisauro.  ■-  \{.  ^^v-h*.  ilieo- 
rctiscbc  Erk üinm^ren  für  die  jfcfunfk'nen  Krgebnissc. 

Kosen hcrger's  (100)  Kracke  litt  an  Ulykosurie 
bei  geringer  Hsromenge  und  tmabhaDgi];  tos  der  Er« 

i.ng.  KaltOSUric,  hatte  Tclt  und  zuweilen  unverdaute 
Maskeitasern  in  den  Fäees.  Aretessigsiiur«  im  IIui;. 
ScbmerzaDnillc  im  Kpigastiiuin.  Die  Diagnose  wurde 
auf  PankreasorkrankuDf;  ((eatellt.  Sie  wurde  tbeils  mit 
banisäinefreier,  thnils  mit  liarnsaurebaltigcr  Kost  er- 
nährt und  da,s  Verhalten  der  Harnsäure  im  Ifaru  ri 
rnittelt.  11.  fand,  daj.s  bei  purinfrcicr  liost  die  iiarn- 
dbirowertlie  des  Harns  auffatlend  niedrig  waren,  beoondera 
bei  Bctlruhc.  I?r^im  Aufstehen  stict;  n  -;i  ohne  Sleige- 
ruog  der  Uaromengc.  Die  exogeoe  Harnsäure  wurde 
nueh  ausgeschieden,  so  dass  naeb  Thymwifultening  die 
Hamsaureausfuhr  schneller  beendet  war,  als  die  der  der 
Tliymus  entstammenden  H-jrn^t  'ffmen.-c  Die  auffallend 
gerioge  Menge  der  cudogenen  Harnsiiurc  ileulet  aacb  Ii. 
darauf,  dass  entweder  der  Naeleinstolf^eehsel  gestSrt 
ist  oder  da>-.  der  endogene  Antbcil  der  Uamaaure  syn- 
thetis-rh  gebildet  wird. 

Uoscubergvr  (IUI;  hat  Uaroääurc,  Xaatbiubascn, 
(iesammtstiekstpff  und  Zahl  der  Leukoeylon  bei  iwei 

Lcukäniikern  und  cinetn  r.M'udoleukamikcr  während  der 
Kinwirkung  von  IMntg'  nstraiilcn  und  ohne  diese  ver- 
glichen. Er  Itudet,  dass  im  Anfang  der  ßcjslrahluug 
bei  leiHtung-sräbigen  Leukaniikem  die  ausgeschiedene 
Harnsäuremenge  slei<,'t.  Abnahme  hi^i  weiterer  Bestnih* 
Jung  ist  proguosliseli  f,n'n^''g'  I^i''  Verschlimmerung 
steigt  die  Hamsäurcmengc  wieder.  Die  Menge  der 
Xanthinbasen  steigt  wahrend  der  Bestrahluag  und  auch 
nach  derselben.  -  Bei  r»  udoleuk;iitiic  wurde  eine 
vorübargeheudt;  Verkleinerung  der  Milz  gelundeo,  eine 
Heilwirkung  war  nicht  m  beobachten,  die  Harnsäure- 
anssdieidung  wurde  nicht  deutlieh  beeioilusst. 

I'oliak  {]0-J)  bestätigt  zunacbüt  durch  Versuche 

mit  Zufuhr  vtm  Nueleinsäurc  bei  tiichtikern.  dass  sieb 
deutliche  Abweichungen  in  der  Ilamsäureaussclicidung 
gegen  die  N«rm  ergeltcn.  Er  jrinj;  so  vor,  dass  er  zu 
tnelircre  Tai^c  ein^obalien'.r  |)!iriräff>-ior  Diü!  eine  gr''j>scre 
Diisis  (  H)  g;  Nucleinsaiire  hin/ub'i;t.>.  Kr  fami  eine 
Verminderung  oder  Vcringciung  oder  beides  eombiuirt 
ia  der  Ausscheidung  der  nam.aure  gcgonOber  (Gesunden. 
Weiter  aber  fand  er.  da-s  die  gieielie  St'  i  un.  'i  ui' k 
bei  Alkohi*likc'rn  vorkommt:  er  fand  sie  fünfmal  unter 
sieben  Fällen.  Das  wirft  ein  Liebt  auf  die  bekannten 
Beziehungen  zwisthcn  (iieht  und  Alkoholismus.  —  Kr- 
wähDcnswcrth  i>t,  dass  nur  bei  einem  Theil  der  Cieh- 
likcr  die  Funclioüspriifuag  der  Niere  abnorme  Verhält- 
nisse an  diesen  aufwie«. 

Von  der  Beobachtung  ausgehend,  dass  SaixsSure- 

zufuhr  gegen  Gicht  heilend  wirkt  und  auf  (irund  theo- 
retischer Erwägungen  hat  Falkenstein  (103)  die 
Harnsäureaus-scbcidUDg  bei  Salzsäurciufuhr  siudirt.  Er 
linde!,  dav,  ik  geringer  wird,  da.ss  das  VerhSltniss  von 
Harnstoft  zu  Harnsäure  sieh  erweitert.  Er  glaubt,  dass 
durch  Zufuhr  von  aalisäurc  der  Crgani^mu»  befähigt 


wird,  die  Eiwohasubstaoxen  in  höheren  Maassc  abai* 
bauen. 

lirugsch  (104)  kmntc  den  Purinstoffwechsel  l"i 
sieben  Gichtkranken  während  des  Ablaufes  eines  An- 
falles beobachten.  Bezüglich  der  endogenen  PnriB- 
wertbc  fand  CT  drei  verschiedene  Stadien:  ein  erit',- 
Deprcssionsstadiuir..  d:l^  d-  it;  Aiit':il!  vorau.sgeht  uai! 
in  dem  eine  Retcntion  von  Harnsäure  vorhandca  l»^ 
ein  Stadium  der  vermehrten  Harosäureausseheidnofi 
während  des  Aufalls  und  ihn  1—2  Tage  übet  dauernd, 
dann  ein  zwei'"-  I>i  prcssious-(Kctcntions;Stadium.  lo 
diesem  zweiten  Sudium  ist  »ueh  die  Au^^scheidoog  d«9 
Nahrung9-(eiogenen)Purins  eine  mangelhafte.  Bat  Zu 
fuhr  v.'Ti  I'urincn  in  dieser  Periode  könnte  leicht  eines 
Anfall  auätöseo.  —  Die  Sticksto/fbilans  verbieit skli 
in  den  venehiedenen  Perioden  versebieden:  in  den  De- 
prcssionsstadien  kam  os  zu  Siickstoflretention,  im  cuv 
zündlichen  Stadium  zu  vermehrter  .Stiekstoffabgahe.  Dir 
Slickatofiresorption  im  acuten  Stadium  war  mii«i 
(bei  5  Kranken)  vcrschlMbtert,  so  dass  tron  allen 
vorliegondea  Untcisoehungen  7  gote,  16  schlechtt  Re- 
sorption zeigen.  —  B.  macht  es  wahrscheinlich,  da-^ 
auch  eine  Wass>erreteution  im  aculca  Stadium  zu  Starniv 
kommt. 

In  einer  Reihe  von  Versuchen  an  Kaninchen  seifte 

Jaff>-  (105),  dass  das  (ilykocyamin  im  thierischen  Or- 
ganismus thcilweisc  in  Krcatin  übergeht,  und  da«.«  rtar- 
uach  gleichzeitig  eine  Vermehrung  des  Krcaimgctialies 
der  Muakeltt  eintritt.  Nach  7fitten»g  von  Glfko- 
oyamidin  war  ein  Rinlluss  auf  die  KreatinausscheiduDi 
nicht  deutlich  zu  erkennen.  Ebenso  wurde  nach  Ver- 
fBtterung  von  Arginin  kein  Einfluss  auf  die  Kitatiu- 
ausscheidung  im  Harn  beolMehtet. 

van  Hoogenbuyze  u.  Verploegh  (106}  suchten 
die  Frage  zu  entscheiden  ob  die  .Menge  des  l\reatiaiD- 
im  Harn  nach  Muskelarbeit  eine  grössere  ist  al^  in  du 
Ruhe.  Zur  Bestimmung  des  Kreatiningehaltes  des  Ran» 
verwandten  sie  der  Hauptsache  na  b  diL  Methode  von 
Kol  in,  benut/ten  aber  nieln  wie  Eolin  das  ColorinnteT 
von  Duboscq,  sondern  eonstruirlen  sich  einen  cigciiLa 
Apparat.  Es  zeigte  sich  nun,  dass  unter  dem  EindoH 
erbiditcr  Muskelarbeit  (2 — Sstiindiges  Radfahren)  e^n- 
Vernicbniug  der  Kreatininausscheidung  nicht  stittgc- 
fuudcu  hatte.  Die  Krcatiniumengcu  waren  während  der 
einselnen  Veraochsperioden  ganz  unabbingig  von  der 
Muskelarbeit  grossen  .'Schwankungen  unterworf-^n  Am-'i 
als  ücbwerc  gymoastiscbe  l'ebungen  aU  .\rbciti>lcistuo( 
benutzt  wurden,  witbrend  zu  gleicher  SSeit  die  OÜt  in 
dem  ."^innc  abgeändert  wurde,  dass  kein  Fieiseh  und 
iiberhauj^t  weniger  Eiweiss  genommen  wurde,  war  ein 
EiuJiuss  auf  die  Menge  dc&  auägebcbiedeneD  Kreatinin^ 
nicht  zu  constatiren.  Ebenso  waren  bei  veraehiedeoen 
anderen  Versuehsanordnungen  die  Verhältnisse  in»  .Selb?' 
versuch  dieselben.  —  Kerner  wurden  Versuche  an  der 
Huugerkünstlcriu  Flora  Tosea  angestellt.  14  Uungcr- 
tagc  hindurch  wurde  der  Harn  tSglieh  untersucht;  da- 
l>ei  zeigte  sieh,  dass  bei  absoluter  Körperruhe  die  Men;:» 
des  Kreatinins  allmählich  ständig  abnahm.    Wurde  da- 
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Muskelarbeit  verrtohtct,  »o  war  deren  liinfluss  auf 
die  KreatiDin»iis9cboi«lang  fua  betrnehtli«h,  zwar  nicht 

ar;i  Arboitstaj^c  stl'  ndern  erst  an  'lim  darauf 
•  lip-ii'lon  Tage.  —  Ik/uj^lich  der  Herkunft  di-s  Kreatinins 
l:>^mt  nicht  die  aufgeuommcuc  Nahrung  in  Bctracltt, 
«indem  das  corfallendo  Korpereivciss.  Dean  selbrt 
-  Ichf  KiwcissstofTc,  aus  denrn  bei  der  Hydrolyse  rela- 
;v  viel  Arginiu  abgespalten  wird  (Cascin),  bei  denen 
abo  am  ehesten  ein  Eiofluss  aur  die  Kreatinmaus- 
>«b«i4ttiiK  SU  erwarten  war,  rieTen  keine  Vermehrung 
'Im  Kreatinins  hervor.  Nn^h  Vr^rnhfol^un^  von  0..'i 
timm  Kreatinin  fanden  Vertf.  den  grüsstcii  Thcil  dem- 
selben im  Harn  wieder. 

Koeh  (107)  fand,  daas  aaeh  beim  Kund  die  Ans* 

srheiduni;  des  Kreatinins  aolfallend  constanl  kt  und 

;;•  der  des  M- rj>i'lif»t:  ;nin;ilicrnd  iiln'rein.Ntinmit. 
Luierer  iehcidet  pro  K'irperkilo  2Jj— 30  lug.  er.stertr 
U—iS  mg  au9.  Etwa»  verringert  sieh  die  Kreatinin- 
»i;  Ii  i  ii  Djj  allmiUllich,  wenn  längere  '/.nl  Iccilhin- 
.1."  ■  .\;i!'riir!<.'  7nL""ttihrt  wiri!.  K.  konntv  Krealinin  im 
tl  i-D  und  Herzen  uacliweiscn  utid  uiniiut  an,  dass  ca 
a  allen  Oi^gaaeii  vorhanden  ist. 

Felln  (lOSn)  kemmt  auf  firund  von  FQtterongii> 

■  Ts;('lirn  mit  Kreatin  und  Kreatinin  7.u  'ieni  Seliln.s«*, 
fli".  eine  Heziehung  beider  zu  einander  oicht  besieht 
ifi  4m  Sinne,  da.sä  das  eine  die  Quelle  des  anderen 
Min.  Im  Staffveehsel  «erhatton  sich  beide  Tcrschicdcn. 
P  i^t  nvch  zweifelhaft,  ob  Kreatin  überhaupt  einen 
.Vihrnerth  hat. 

H  il lauen  (109)  verabfolgte  Kaninclicn  Ovoniucuid 
thtils  per  os,  tbeils  subcutan,  theils  iRtravenös  und 

tii,i\.  dass  CS   in  den  beiden  ersten  Fällen  volKtündig 
ij'iirt    »ird,    v^ührf^nd    nich    ii.f  ra*.  <  isöser  Injeelion 
i^S— 28  pCt.  unvcräDdcrt  wieder  au.sge.schieden  werden. 
Bei  der  Verdauung  mit  Pepsin  und  bei  Finloiss  wurde 

i  'i  Kohlehydratgruppe  abgespalten,  während  das  Trypsin 
fiC'i  die  Autolyse  keine  AI  Spaltung  bewirkten.  Das 
ÖT;irnuc<iid  giebt  die  Ad n  rn  k  i  c  wi tz'sche  Koaction. 

Wenn  Henriques  und  Hansen  (110}  an  Hatten 
<ii«  mit  Sehwcfelsiure  erhaltenen  .Spaltungsproduete  des 
Cm«!!»  oder  das  Protaniin  Clupcinsulfat  verfütterten, 
^'  konnten  si-  !m  i  ihnen  Ktiekstoffersparniss  erzielen. 
lutUxxeu  sie  dieselben  mit  einem  (iemiseh  der  beiden 
l'ndoete,  so  koDoten  «ie  nebesa  Stieketoffgleiebgewicbt 
M  den  Thierea  emiehen. 

Lüthje  (112)  versuchte,   veo   des  Veteuehen 
Locwi's  ausgehend,  in  denen  es  gelungen  war. 
fluide  mit  nicht  mehr  eiwcissarligen  Spaltproductcu 
^  Peakreas  im  Stieketoil^leiebgewieht  an  erhalten  und 
ifatn  auf  eine  im  Thierkiirper  zu  Stande  kommende 
Ljveinss) nUie&e  geschlossen  wurde,  zunächst  Kauineheu 
nil  den  eiweissfreien  stickstoffhaltigen  Extractivstoffen 
^  D  Kartoüeln  in  Stiokstoffgleiefagewieht  au  bringen, 
tiiioffcla  enthalten  bis  zu  50  pCt.  ihres  Stickstoffes 
u«ht  eiwcissartiger  form.)   Ks  gelaug  dies  nicht, 
^lead  die  gleiche  Stieketoffmenge  als  Knrtoffeleiwciss 
<il«iebgewicbt  eneogte.  Dabei  teigte  ^cb,  dass  Kartoffeln 


(auch  Hüben)  als  alleiniges  Futter  ungeeignet  sind, 
Kaninchen  an  Leben  zu  erhalten. 

Dagegen  (^elauj:  es  Vcrf,  ebenso  wii-  Locwi,  bei 
Hunden  durch  abiuretc  Kiwei^sspaltproductc  .StirkstolT- 
retentioneu  zu  erzielen,  wenn  gleichzeitig  Kohlehydrate, 
aber  nicht,  wenn  nur  Fett  gereicht  wurde.  Das  gelang 
aueli,  wenn  nur  Asparagin  oder  (ilykokoll  .als  .StickstofT- 
quello  gefüttert  wurde.  Alxr  Verf.  sieht  in  diesen 
Stiekstoffitstentionen  nicht  den  Ausdruck  einer  luwciss- 
syntikcse.  vielmehr  mSdite  er  eine  Verbindung  twiseben 
den  aufg<noniniftncn  Kohlehydni)'^:i  und  Amidosäuren 
annehmen  (Atuidoitucker).  Das  wäre  in  Analogie  mit 
den  Vorgiingen  im  Pllanzonleibo.  In  den  unterirdifleben 
Knollengewächsen  kommt  Asparagia  nur  dann  aur  Ver» 
Wendung,  wenn  Kolilohydratc  zugegen  sind. 

Nacij  einer  eingehenden  Besprechung  der  ein- 
sehligigen  Literatur  bcriehtet  Wieebowski  (114)  aber 
eigene  Vcrsnetie,  welelie  die  Frage  von  den  pharmako- 
lojrisclien  Ki^^p^^chaften  der  Benzoesäure  (todtlichc  Dosis, 
Wirkung  auf  Darm,  .Stoffwechsel,  Diurcso,  Hippursiiure- 
auasebeidung)  und  damit  gleichzeitig  die  ^age  von 
der  Holle  des  Glykokolls  als  intermediären  Stoffweehsel- 
produetes  entscheiden  sollten.  —  Um  mi>gliebst  vergleich- 
bare Resultate  xu  bekommen,  wurden  a&mmtliche  Ver* 
sucho  an  Kaninchen  unter  ganz  gleichen  Bedingungen 
ausgeführt.  Die  Verabfolgung  der  Henzoe.säure  geschah 
mittels  sulicutaucr  Injection.  Dabei  zeigte  sieh,  daj»s 
die  von  Wiener  angegebene  Zahl  (1,7  pro  Kilogramm) 
riehlig  ist,  und  d.xss  als  erste  Vergiftuug.s.-.ym])tom(' 
neben  gesteigerter  Diurr-:  m:<l  >  rhülitcm  ."^toffzcrfall 
Diarriiüen  auftreten.  —  Die  subcutan  eingeführte  lienzoc- 
sanrc  (0,8  pro  Kilogramm)  wird  innerhalb  34  Stunden 
entweder  als  solche  oder  als  Hippursäurc  wieder  aus- 
geschieden,  und  zwar  tindct  sich  um  so  weniger  Ge- 
sammtbenaeesäuro  im  Oam  wieder,  je  weniger  Glykokoll 
sich  mit  BonzoosSurc  gepaart  bat.  Betreffs  der  Hippur- 
säurcsynthese  hat  sich  jjezei^t,  da^s  sie  in  kctrifin 
directen  .\bbängigkciläverbältuiäs  vom  Körpergewicht 
und  von  der  (Irinse  dos  Giweissstoffweehsels  steht.  — 
Was  das  (ilykokoll  anbctriftt,  so  geht  aus  sämmtliehen 
Versuchen  hervor,  di>-i  die  Menge  des  (Hykokolls  im 
inictmediäreu  .Sloll'wechscl  eine  ganz  bedeutende  ist, 
dass  sie  mitunter  mehr  als  die  Balfte  des  durch  den 
Harn  ausgeschiedenen  (iesamrat-N  ausmacht.  Verf. 
schlichst  daraus,  dass  normaler  Weise  vielleicht  der 
gr&sste  Theil  des  Harnstickstoffs  ein  Glykokollstadium 
durchläuft,  dass  wahrseheinlich  der  Eiweissabbau  im 
lüirpcr  zunächst  dieselben  I'roducte  liefert  wie  die 
Hydrolyse  in  vitro,  dass  dieselben  dann  aber  weiter  in 
(ilykokoll  übcrgeheo,  oder  dass  der  Eiweissabbau  im 
Kr>rper  durchaus  anderer  Art  ist  als  die  Säurespaltung 
im  Glase. 

Au  einem  Fall  von  Nitre  benzolvergiftnng  konnte 
Jfeyer  (llOa)  zeigen,  dass  N'itrol)enzol  als  solches  und 
daneben  eine  gepaarte  Glj'euronsänre  mit  dem  Harn 
n'i'i:'  ^ iiieden  wurden.  Der  positive  .Vusfall  der  Indo- 
pheuolrcaction  oach  Fr.  Müller  wies  ausserdem  uoidi 
auf  die  Anwesenheit  von  p'Aminophenol  hin,  und  in 
der  That  konnte  dieses  sowohl  als  Diacetylaminopheaol 
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wie  hU  DibeDzo;lv«rbinduag  isolirt  werden;  beide 
stimmtoD  nit  dea  sjrnthetiseh  gewonocnen  Hroduetet) 

in  siuniiitlichcn  Eigcnscliafton  genau  iiltcroin. 

im  Anschluss  hicrati  wui-den.  um  <nnO  etwaige 
Rcddction  der  Nitrot^ruppc  zur  Amino^tnipite  im  K5rper 
TM  stu'lircn,  an  Kaninchen  Nitrcbotizöl.  p-Niln«phenol| 
o-Nitroplien>>l  und  in-Nitrophenol  vcrabl"ol^;t,  und  fs 
zeigte  sich  zunächst,  da&^  Xittubcuzol  cbeoso  wie  vom 
M«Dse1iea  auch  vom  Kanindien  in  p<Ainlnophoaol 
übergeführt  wird.  Als  /wiMMicnstiifc  koßotc  p-Nitn»- 
phonol  nachgewiesen  werden,  so  dass  man  sich  die 
Umwandlung  folgcndcrniaasicn  vorzustellen  hat: 
NO,  XO«  Nil, 

\/     "       \/  \/ 
Oll  011 
-  Nitrabcnzol    p-Nttropbcnol  p*AntiDop)]cnol 

Ebenso  wird  m-Nitrephenol  vom  Kaninehen  su 

iu-.\niinophcnol  redueirt,  dagegen  scheint  o-Kitrophcnol 
der  Kcduct'  /ii  zu  widerstehu  Autolyscversuciie,  die 
/.w&r  nueh  mctii  7.u  Ende  geiulirt  »ind,  lu:>scu  dueh 
«cbon  HO  viel  erkennen,  dass  auch  Orijane  (Leber,  Hilx) 
die  Fiiliigkcit  bittitxen,  Xitropbcnol  in  p'Aminophenol 
umzuwandeln. 

Moltr(U2a)  lic.'iü  drei  Hunde  iüngcTC  Zeit  hungern 
und  sie  an  dem  letzten  llungertage  S(c{g»rbeit  duivli 
Kaufen  auf  einer  Trelhalin  leisten.  Kr  rna4'hte  sie  so 
in<3glicbst  glykogeofrei.  Dann  wurde  d;vs  Pankreas 
esstirpirt  und  die  Zuckeraiuscbcidung  bcubacliiel.  .Sie 
war  in  allen  Fällen  vorbanden  und  so  gross,  das«  sie 
nieht  aus  im  Kurper  vorhandenen  Kohlehy  !rnt  n  erklärt 
werden  kaao.  tls  nwisa  also  eine  Koblchydralbildung 
aus  Eiwaisa  «der  Fett  angenommen  werden. 

Mohr  (MS)  giebt  suniehst  eine  längere  Kritik 

der  Pf  lüge  r'schen  Ansehauung  von  der  Zuekerlüldung 
aus  Fett,  gegen  die  er  eine  Reihe  von  Kedenkcn  auf- 
führt. Er  bringt  dann  Beobachtungen,  die  nach  ihm 
ffir  die  Abstammung  de«  Hamzucfcen  im  Pankreaa- 
diabctcs  aus  FiTs-cis-  -pn  eben.  Wf  n  p^nkrexslosc 
hungernde  oder  untcrernahrte  Thiere  mit  Fett  gefüttert, 
M  nimmt  die  S^ttckerausseheidung  ab  bei  Kdrpemibe, 
»ic  schwindet  bei  Ki'rpcrarbeit.  Da  bei  Fettfüttcrung 
mehr  Fett  in  Zerfall  geräth.  müsste  die  Zuckeraus- 
»clicidung  im  Uarn  andauern;  i»t  dai>  iticUt  der  Fall, 
so  kann  das  nur  auf  einer  Wentgerbilduog  von  Zucker 
aus  Eiwciss  beruhen.  Im  Eiweissmolekül  sind  es  die 
Aminosäuren,  die  als  Zuekerbildner  angeschen  werden. 
Hohr  fiitterte  nun  an  hungernde  pankrcasiose  Hunde 
bensOMaurea  Natron.  Danaeh  sank  die  Kiiekeraus- 
scbeidnnir  Die  Benzoesäure  riss  intermediär  ent- 
ütiuidcDCä  <il,vkukoll  zur  lUppursüuresyulhm  an  sich, 
90  daas  das  Glykokoll  seiner  weiteren  Zersetzung  und 
damit  der  Zuekerbildung  entzogen  wurde. 

Forscbbach  (116)  verfütterte  an  einen  pankreas- 
diabetischen  Hund  (ilykosamin  in  einer  Form,  wie  es 
sieh  hvebstwabrsebeinlicb  im  luwcis.stnolekül  lindet, 
nimliefa  in  amidartiger  Verknüpfung  mit  einer  Sänre- 
gruppe.  Ks  wurde  vollkommen  verbrannt  und  nicht 
mt  Zuekerbildung  verwendet. 


Tiatemaao  (120)  findet  in  Ueberoinstiffimoag 
mit  den  Ergebnissen  ßrObeyer  Untermeber  bei  oiMm 

iljährigcn  Mädchen  mit  olironi^i-h^r  Pent-'surie  — 
täglich  wurden  ca.  3— 3Vt  g  Fcnto;.©  ausgeücbieden  - 
dass  per  os  eingeführte  Glykose  und  Lavulosc  (hi) 
vollkommen  verbrannt  wurden,  Oalaktose  wie  beim  lir 
.Sunden,  zum  Tlieil  als  solche  aasgcsehicden  wirl. 
Audi  Xyloüc  wurde  wie  beim  (icsuadeo  ausgebut/t. 
Ob  naeh  EinfOhrung  gebundener  Pentosen  (Narlr»- 
Proteide)  die  Fentoscnauseebeidung  beeinliusst  wird,  tsl 
noch  nicht  sicher. 

Hohr  (131)  geht  davon  aus,  dass  bei  Feitüur«- 
füttemag  unter  Synthese  mit  niyeerin  Fett  im  Körper 
entsteht.  Würde  aus  (ilycerin  Zucker  im  Körper  ent- 
ütehen,  so  müsste  bei  pankreas-diabeti»cben  BuudeD 
auf  FQtterung  mit  KettsSuren  dio  Zuekeranssebdrfung 
sinken.  In  Mohr'.s  an  drei  opcrirtcn  Hiui'icn  au-- 
geführten  Versuch' n  -.mii'k  wiederholt,  j.d'U'h  ni/lif 
in  alloQ  Fällen  aui  Butter-  und  0ul:iäuri7.uiuui 
dio  J^uekerausseheidung.  Die  Ergebnisse  geben  kcinr 
verw' T'dibarc  .\ntwort. 

Kolisch  (122)  bestimmte  Trockcnsub fm^  unl 
Fettgehalt  bei  Mäuüen,  die  thcib  eine  Zeitlang'  gt:- 
hungert  hatten,  theils  zugleleh  Phtoridaineinspritsuns«» 

erhielten,  dasselbe  bei  Kanineben,  die  thoils  nur  Si'mv 
toäo  orlialten  hatten,  theils  daneben  l'faloridxineiu- 
spritsungen.  Er  fand,  daas  ohne  Fbloridxin  der  Frtt- 

gehalt  der  TrockcnäHb.*itan2  5  —  6  pCt  bctru;.  mit 
I'blir5'!;^in  ti'ir  l.'i  1,7  prt.  -  lJe7.ii>;licli  der  Ltbur- 
daucr  verschieden  ernährter  Mäu^c  —  ein  Thcii  erliitli 
Stocklitichfletsoh,  ein  Theil  Speek  mit  FleLseh  —  ti«i 
durch  l'hlorid/.in  hervorgerufener  filykosurie  fand  K., 
'!;i-s  die  mit  Fe(t!iei;;abc  gefütterten  Tbicre  länger 
lebten,  ab  die  mit  Fleisch  ernährten. 

Brugseh  und  Ilirsch  (115)  folgten  in  ihrer  He- 
thodik  dem  Verfahren  Wicehowski's,  indem  sit-  im 
Harn  die  GesammtbenzorsäurcT  dio  fff  r  u:i  i  gebun(1<  ni'. 
bestimmten.  Sie  linden,  beim  Hunde  der  Umfabg 
der  Hippursäuresynthese  naeh  ßenzoesiurezufUir  weit 
geringer  ist  als  beim  Kaninchen.  Die  freie  IJenzo' sUnn 
überwiegt  die  im  Harn  an  Glykokoll  gebundene.  Dur  li 
Zufuhr  von  0,7— 1  g  Bciuocsäure  pro  Kilo  Hund  geling;', 
es  nicht,  eine  erfaebliehe  Glykokollaosfuhr  zu  erzei^n. 
Heim  Hunde  spielt  anscheinend  das  Glykokoll  nicht  d:>: 
Rolle  im  intermediären  Stoffwechsel,  wie  beim  Uerbi- 
voren,  ist  nicht  ^«  Vorstuf«  eines  grossen  Tbeiles  its 
llatnstoiFs.  —  J«  mehr  Bonzoösiure  dem  Hundo  ange- 
führt wird,  um  so  weniger  tritt  relativ  im  Harn  a.-; 
das  dürfte  mit  deiu  Auftreten  einer  stark  reducirendcu. 
reebtsdreheoden  Substanz  im  Harn  in  Zusammenhang 
stehen,  mit  der  sich  die  Berjx<»'säurc  verbindet.  Die 
Substanz  f:eht  nicht  in  das  Alkoholextrat  t  des  Hani^ 
über.  —  ülykurousäurc  ist  weder  irci  noch  gebunden 
im  Harn  siehor  naehwebbar. 

Die  Entgiftung  der  Benzoi-säure  beim  Hunde  c' 
schiebt  daher  zum  geringsten  Theil  durch  Hippursäur«- 
biiduug,  zum  grüäslea  durch  Bindung  mit  der  noch 
nieht  naher  bakaimteo^  optiseh  aetiven  Substanz.  TMti 
verlilsst  ein  nicht  unbetnirhf li  -lirr  Theil  der  Benz<H'* 
säure  als  freie  Beuzot-säurc  den  Organismus. 


Diqiti^ed  by  Gootyfp 
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Fi i quin  (116)  hat  dco  Harn  Ton  drei  Buagortagcn 
(AsmMehsteB,  «cbenten,  zeboten),  die  zu  einer  iStSgigen 

Hiingerp4'riürlr  gclh'.rfon,  welcher  eine  gesuiKlc  Frmi  -^icli 
imterwarf,  auf  Ge^ammibcozoi^täure,  gebundene  uorl  freie 
Beaxocdl«m  int  WMcatliehen  na«h  den  Angaben  von 
Wicchowski  untersucht.    Rr  findet,  dass  im  Hunger 
[!  [  p  ursäureaussodcidun);  beim  Menschen  andruiri  f; 
:>ao  hai  ibrf  Quelle  in  den  Fäuloisitvorgängcn  im  iJann. 
EHi^enibrfe  BenMi^siUT«  viral  nur  tu  ea.  30  pCt.  ata 
B>-hZO'  saurc  wiedergefunden.  Der  liest  wird  vormuihlich 
lU  liiykuroDsiiureverbindung  im  Harn  ausgesehiedcD.  Der 
l'afug  der  Uippurüurcäyalhcäc  beim  Menschen  bc* 
ti^      8S  i>Ct  der  mabfolgtea  Bensoeaim«;  der 
liiupLCichlichc  Mrtdti«^  der  Bcu/.o  -^S'imnssrhcidung  he- 
>i«tit  beim  Hcnschcn  nicht  in  der  Uippun>:lurcsyntbc.sü. 
Die  bdm  Menseben  im  Stoffveehsel  gebildeten  tilj-koltotl- 
Eier.gcn  entsprechen   waln  schninlich  dem  in  vätfO  MXa 
■l^iii  Kiirpmiwciss  gefundenen  Glykokoll. 

Luc*}'  (117>  fand  in  einem  zvhutügigcu  StulT- 
*t(^lTersiiebe  am  Hund«,  dass  Tergiflung  mit  Blan- 
-iiire  in  3—4  Mal  pro  die  wiederholten,    derart  «ic- 
•ftihlica   Dosen,    dass    vorübergehende   Krämpfe  mit 
^;l|i;tDdüu  Liüim\ingen  eintraten,  zu  einem  bis  zu  40  pCt. 
^ättogerten  Biweitamehrzerfall  (übrt,  wobei  sugleieh 
'^alerincdiärc  Eiweissabbaupro^luctc  in  grosserer  M?)igc 
im  Haroe  auftreten.   Die  Wirkung  ist  der  analog,  die 
SwtnMbumget  faerbeifiilut. 

Willanen  (118)  land  im  Kaninehenharn  »ach  Ver- 
bitterung von  Glykokoll,  ivreatiu,  Kreatinin  u:i'l  Ailruiu 
ucitt  lubetnicbtlicho  Mengen  von  llhodan;  dieses 
mit  in  dem  aenelaten  Niederaeblag  mit  Biaenehlorid 
Dichgttriesen.  Dieser  Befund  bestätigt  die  Ansicht  der 
Aaioreo.  die  den  Eiweisskörpcm  und  ihren  Zersetzungs- 
{«roducten  die  Uauptrolle  bei  der  Entstehung  des  Rhodans 
OKlaribes. 

Bier  (120)  wollte  feststellen,  ob  das  Auftreten 
«Ott  Acidosc  bei  allen  Säugethicrcn  unter  gleichzeitigen 
fiediiiguagen  eintritt,  specicll  ob  es  mit  der  KrnäbruDg^- 
■ne  in  Zusamme&baog  stebt  und  ob  die  BroibrungS' 
«tue  die  Differenzen  in  der  Ammoniakausfuhr  bei 
iaiast  erzeugt.  B.  hat  an  Kaninchen,  au  Ziegen, 
Sdntiaea  und  Affen  untmucbt  und  findet  Folgendos: 
Ke  Sieif  nuog  der  Ammonialiausiebeiduig  im  Barn  bei 
z^'.'isTf«"-  *äurcausfahr  Pmlt  ?  si.-h  h^-i  Mcn'-c-h,  Hund, 
Ale.  Zsege,  Schwein;  nur  nicht  beim  Kaninchen.  Die 
Gn&bnjog'iweise  sdtelat  demnaeh  keine  Rolle  zu  spielen. 
—  Das  Auftreten  patbologischcr  S;iur«  n  irn  Harn  findet 
^  ch  beim  M-  ns -I  on  und  Affen  schon  nach  Entziehung 

K<4i!ehrdrate,  beim  Schwein  nach  voUkouuuencr 
iUraiiigswtsiebfiDg,  bei  den  übrigen  Tbieren  meist 
^1  Hiloridzinglykosuric  im  Hunger.    Die  Empfindlich - 

S<gea  die  Kohlehydratpnt^.irhtinfr  i'^t  nhn  rinc  ver- 
Mhiedene.  —  L'ebrigens  fanden  »ich  auch  bei  dcu  unlcr- 
rjchteo  Ziegeo  indindneUe  Differeozen  im  Aaftreten 

d*r  SK..:'Ti  irn  U  iui.  — 

^  Nachprüfung  der  Kionka'schcn  Theorie,  nach 
««ieher  der  Gicbttker  die  Fähigkeit  terloren  hat,  das 
im  Körper  freiwerdendc  Glykokoll  zu  verbiwoea,  und 

im  Blute  kreisende  iilyliokoll  das  saure  harn- 
»Aure  Natron  leicht  zum  Ausfall   bringt,  verabfolgte 


Wohlgemut h  (122)  an  einen  tebwem  GiditOter 
während  einer  anfallsfreien  Zeit  45  g  Glffcokoll.  Dar- 
nach wurden  2,1  g  Glyk^k  11  als  Baryutnnnp!t(liyl- 
cyanat Verbindung  aus  dem  Harn  isolirt.  Trotzdem  aUo 
freies  GIrkokoll  im  Blute  eireulirte,  bekam  der  Patient 
keinen  Gichtanfall.  —  (ilcichzritig  wurde  dw  VerhtÜtC» 
dos  Gichtikcrs  noch  anderen  Aminosäuren  gegenüber 
geprüft,  und  es  zeigte  sicli,  das.s  2ä  g  d-I.cucin  von  ihm 
glatt  verbrannt  wurden,  vSbrend  von  85  g  i-Alanin  ein 
Theil  do.s  l-Alanin  unverändert  wieder  ausgesehieden 
wurde. 

Wenn  Abderhalden  und  Kautzsch  (124)  einem 
ilaniocben  d-l'Uueylgljrein  und  d4-Leueyt*|^]reyl-gly«iA 

per  t>s  gaben,  so  wurden  die  Pr'^i^n.Mc  vollständig 
abgebaut.  Verabfolgten  sie  ihnen  das  Dipeptid  sub- 
cutan, so  wurde  bei  AJ^  g  ein  Tbcil  unverändert  durch 
den  Ilarn  ausgesebiedeD,  bei  4.0  g  alles  verbrannt. 
Nach  subcutaner  Einführung  dc^  Tripeptids  licsB  sich 
nur  Glykokoll  im  Harn  nachweisen. 

Abderhalden  und  Terllucbi  iliS)  nabmen 
Eiillcrungsversiiche  am  Hund  mit  Glykokoll,  Alanin, 
Glycyl-glycin,  Diglycyl-glycin  und  mit  Glycinanhydrid 
und  Alaniuaahydrid  vor  und  fanden,  dass  alle  Substanzen 
eine  vermebrtc  Auasebeidung  des  tlamatolTs  zur  Folg« 
hatten. 

Abderhalden  und  Snmucly  (126)  kamen  be- 
züglich des  Abbaues  von  Leticin  und  Leuej-Menem  im 
Organismus  fies  Hundes  zu  kefucn  einheitlichen  Kcsul« 
taten.  Während  I.eucyl-leuciu  eine  erhebliche  Ver- 
mehrung der  UarnütotTausächeidung  bedingte,  hatte 
Leudn  oigcntbfimlieber  Weise  gar  keinen  EinKuss  sowobl 
auf  die  gesammte  N-Ausscbeidimgi  wie  auf  die  dos 
Harnstoffs. 

Jonescu  (I26a)  suchte  die  Frage  zu  cutacheideu, 
wieviel  vm  den  eingeliibrtcn  Krcsolen  im  Harn  wieder- 
ersebeinen.  wicvid  dcb  daVOn  mit  ."Schwefelsäure,  wieviel 
mit  (ilukuronsiiurc  vrinret-,  und  wie  ihre  Wirkunür  auf 
den  thiüristihon  Organismus  ist.  Es  ergab  sich,  das:>  von 
m-Kresol  50—53  pCt.,  von  o-Kresol  65~$9,8  pCt.,  von 
p  Krcsol  78— 7fi,.i  pCt.  verbrannt  werden,  und  dass 
Letzteres  die  giftigste  Wirkung  hat.  Ferner  zeigte  sich, 
da^s  die  Paarung  in  erster  Linie  mit  .Schwefe Uäurc 
stattfindet,  dann  aber  auch  mit  Glukuronsäurs,  und 
dass  die  Menge  der  Letzteren  steigt  bei  gleichzeitiger 
Vcrfütteruog  von  Kohlehydraten,  in  Bezug  auf  den 
Gebalt  des  Harns  an  Amnonsalzen  wurde  eonstatirt, 
dass  derselbe  gegen  die  Non  i  ilv  nommcn  hatte. 

Knapp  (12.1)  berichtet  über  drei  liini^  i  <!aucrndc 
mit  Lüthje  ausgeführte  Vcr»uclisreiben  an  Hunden  zur 
Entscbeidung  der  strittigen  Frage,  ob  Glye«rin  eiweiss- 
sparcnd  wirkt.  Zugeführt  wurde  den  12 — 24  kg  schweren 
Hunden  pro  die  100—150  g  Glyicrin.  Es  zeigte  sich 
—  entgegen  den  Ergebnissen  früherer  Untersucher  — , 
dass  Glyeerin  «iweisssparend  zu  wirken  vermag  und 
/w  ir  proportional  einerseits  der  gereichten  Glycerin- 
und  audcrer-seitü  der  gereichten  Fleiscbmenge.  Je  mehr 
Glyeerin  und  je  mebr  Fleiseh  vorfSttert  wurde,  desto 
grosser  dio  Wirkung.  —  Ein  Tbeil  des  Glycerins  trat 
unverändert  in  den  Harn  über. 

Luzzatto  (12Cb)  fand,  das.s  nach  Verlütlerung  von 
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H>  dracryliinro  und  Aeiylsäure  an  Hunde  keine  ifher- 
t^lichim  Siureo  im  Harn  auftraten  unH  dxss  nach  Zu- 
fuhr  v..n  .lodpropiürisäurc  «las  .loditi  zur  Aus^clioiHiing 
kam.  (iruäsero  Dosea  zeigten  ciue  U>xUchc  Wirkung. 
Wabnebeinlieb  ist  danuf  wegen  des  gleidiieit^  ehlier- 
gebendon  Kiwcisszcrfaües  das  Auftreten  von  Kyntiren- 
»ure  im  Harn  zu  erklären. 

Bacr  und  Blum  (lUCi)  wollten  frst^telleu.  aus 
welchen  .Substanzen  die  /3-Oxjrbuticn.äurc  beim  Diabetiker 
hervorgeht.  Sie  bentttaten  zwei  Diabetiker  der  schweren 
Form,  die  aie  unter  gleichmässiger  Ko^t  und  gleichen 
äusseren  Bcdin^:un,:'>n  hielten.  An  bestimmten  Ta>£cn 
wurden  organisctio  >>aureu,  von  dcocu  man  eiueu  Zu- 
sammenhang mit  der  p-Oxybuttcrsäure  annehmen  konnte, 
in  Korm  ihrer  Nationsalze  der  Nahrung  hinzugcliigt  und 
Vrili  klh  n  'Irr  (»xvbuttersäure  danach  untcrsiiciit. — 
Wahrend  nach  Versuchen  vou  Lueb  und  ."»cbwarz 
Buttersaare  und  Caproosäur«  /t-Oxybuttersüure  bilden, 
vermag  das  nach  B.  und  B.  Valeriansäure  nicht.  Wold 
aber  bildet  sie  sich  aus  der  Isovalcriansiiuru  in  erheb- 
licher Menge.  Nach  l»ubuiter.->iiure  dagegen  trat  nur 
Uilebsäuro  im  Harn  auf.  In  beiden  letstenm  Fullen 
wird  im  H  'rpT  fine  Mcih\ !gnii»pe  abgespalten  und  für 
si«  tritt  eine  Oxygruppe  ein.  —  Auch  au.«  Aethylnicihyl- 
essigRiure  bildet  sieh  ^-Oxybtittrrsäurc;  die  Art  dos 
Abbaue;,  soll  nocli.  writ<r  studirt  werden.  —  Wichtig 
ist.  da  -  dr.rh  nai'h  lA-ucin/.ufuhr  die  /'-iivylni(ter>;iure- 
ausächeidung  anslieg;  da  Liiuciu  ein  EiweLss;>paltpri*duct 
ist,  ist  die  Entstehung  der  OsybuttersFiiirr  aus  Riwci.sH 
wahrscheinlich  gemacht.  —  Die  .St.ille,  die  sich  liier  als 
Uxybutfersäurcbildner  erwiesen,  entspreelun  denen,  die 
in  £mbden"s  Lebcrdurcbblutungsversucheu  Aceton  bil- 
deten. Entgegen  Embdon,  der  die  Aeetonbildung  als 
den  primären  Vnrgang  auffrt'st.  --M  mf!i  B.  inid  B. 
zunächst  Üxybuttcrüäure  gebildet  werden  uad  aus  dieser 
Aceton  entstehen. 

Daer  und  Blum  (126d)  hatten  in  iruhcrcn  Unter- 
suebungen  äber  den  Abbau  von  Fettsiuren  und  Amide- 

säuren  im  diabetiseben  Organismus  gefunden,  dass  neben 
jO-Methylbuttersäure  auch  die  «-Methylbuttersiiure  in 
Oxybuttersäure  übergeht.  Aus  den  zur  Aufklärucg  des 
sieb  dabei  abspielenden  Vorganges  ausgefChrten  und  hier 
mitu'i  tl-i -Ifen  Versuchen  ergiebt  sich  nun,  dass  ver- 
zweigte Fettitäuren,  die  eine  Keihc  von  4  C-Ati>iueo  in 
gerader  Linie  cnthaitcn  (neben  den  oben  genannten 
beiden  .'^äurcn  auch  a-  und  /J-AetliyÜHittersäure)  in 
Uxybultersiiure  übergeix.n.  Dagegoti  wird  aus  den  Fett- 
säuren uät  3  oder  ü  C-Atomcu  in  ger^ider  I.iiuc,  wie 
Isobutteraiiure,  n-Vateriansäure,  a-Hethjrlraleriansriure, 
keine  Buttersäure.  Bevorzugt  bei  l  ebergang  in  Osy- 
bultersäure  scheinen  die  yß-substituirten  l'Vttääuren  zu 
»ein.  —  Zwei  DiearboasiiureD,  die  .Velhylmalunsiiure  und 
die  Hetbylberostoiosaure,  bewirkten  keine  Vornudining 
der  Oxybuttcrsäure.  —  Auel»  Fiwpi>^<?pil*pr  dii'^te,  niini- 
lich  Lcucin,  Tyrosia,  l'lienylalaniu  bcwirktcu  eiue  starke 
Vermehrung  der  U  xybnttersSureausseheidaDg.  DicWirkuiq; 
des  I.cueins  erklärt  sich  au.s  seinen  Bczieliungcn  tur 
/>-,Mi'th<i>(uttei-säure.  Für  den  FrT. ,  i  d.  ,  Tyro-,ins,  T'iie- 
nylaiantns  ;uud  auch  der  i;bfu(alls  wuli5:it;icu  iIi>iuogeu- 


tisinsanre)  haben  wir  noeh  keine  genüj:ende  ehemtwlif 

Krkläruug. 

Neubauer  (I2f>e)  hat,  von  »li  r  Mi'  ;u.-.gelior.'l. 
da:>b  Zufuhr  irgend  ciucr  fcttäparend  wirkcndrn  Kaeigie- 
quelledie  Ausseheidung  von  Aeetonkörpern  einsusebiSekcg 
im  Stande  sein  müs^e,  .Mkoholzufulir  in  dieser  llinsidit 
versucht.  Fr  fand  keine  Wirkung  bei  (jcsunden.  !•• 
denen  durch  reine  Fettciweiiiszufulu'  Acetonk 'rfK-r 
ausseheidung  verursacht  war,  wenig  Wirkung  bei  Di»- 

betikcru,  die  kleine  Mengen  Acet»  ri K.".r* -^r  ohne  0\y 
buttersäure  ausschieden,  deutliche  Wirkung,  d.h.  tr- 
hebliehe  Verminderung  der  Acetonkurper  im  Ban  (nebee 
Verminderung  der  Aminouiakmengc)  bei  sebwereo  Dia- 
betikern mit  viel  .\ccton-  undOxybullersiiun'Tu-  ■lieidung. 
lu  diescu  Fälleu  wurde  aucii  die  Zuekerausscheidtm; 
lierabgesetxt  Vielleicht  wirkt  der  Alkohol  derart,  ittt 
er  die  Zersctzuug  des  Zuckers  befordert  und  »eeiiiulär 
dadurch  eine  Verminderung  der  Aeetookürper  zu  ituAt 
kommt. 

Bei  der  Bedeutung  des  LeciUiins  in  der  NahrasK 

schien    es    v.  lloessliii  von   Wiehttgti-jt ,  ilri 

Abbau  dieses  Körpers  und  seiner  .Sj>alt{ir<iduc:c  im 
Thierk<<rpcr  genauer  xu  verfolgen.  Man  weiss,  da»s  tiu 
erheblicher  Tbeil  des  Lecithins  iuDerbatb  des  Dsoa- 
canals  durch  l''ertiif  nie,  vitr  Alletu  durch  ."•tcapi.iii.  in 
t'holiu,  Fettsäuren  uud  (ilycehiiphospboniäure  ge^paltrn 
werden,  Ueber  d&i  £^bieks«l  des  dabei  im  Darm  fivi- 
w erd enden  Cholins  lagen  nur  spärlich)'  und  unvoiisui»'!  :' 
.Xngabeu  vor.  Ks  war  d.inim  m  untersuchen,  •  1>  'U- 
Lliolin  iui  interniediärcu  .^loil'wecbscl  weiter  verwau-: 
oder  ob  es  abgebaut  wird  und  seine  Endproduete  im 
Harn  wiedererscheinen.  Nach  dem,  was  m.in  bi^Nir 
über  das  Verhalteu  metbylirU'r  Körper  -  -  und  daiu 
gehört  das  Cholin  —  im  thicrisehen  Organiswu»  weis», 
war  XU  erwarten,  dass  das  Cbolin  au  Methyloxaetbylamio 
abgebaut  wird. 

iio-x<^:i|;        .f.n,o  = 

\("H,  .  CH.OH 
II 

^CHs.CüjOH 
Da  nun  nach  Methylalkohol  Ameisensäure  im  II»'' 
auftritt,   so   war  zu  erwarten,   dass  der  Abbau 
Chölins  zu  vermehrter  Ausscheidung  von  Amciscasüure 
führen  wfirde.   Und  in  der  That  ergaben  Fütterung«- 
versuche  an  ICaninrl.rn,  da.ss  das  Cborn   '.-n  K^Tf-r 
zerlegt  wird  und  dabei  in  Ameisensäure  uad  «ahr- 
seheinlieh  auch  in  filyoxyUAure  sorlSllt  VeculiMpt 
wurde  die  .Substanz  »Is  Choliohydrobromat  in  Xengi-n 
von  0,.j— 2,0  tbeils  per  os,  theils  subcutan. 

Roscnfeld  (130)  weist  durch  einen  neuen  Ver- 
such nach,  dass  bei  Er&atz  von  Kohlehydraten  der 
Nabruiqi  dureh  Fett  das  EiwcisagMdigewiebt  geulkt 
wird  und  Eiwcisszcrfall  eintritt.  Das  ist  analog  '^•r 
Wirkung  des  Alkohols,  wenn  dieser  an  Stelle  vi>u 
Kohlehydraten  in  die  Nahrung  eintritt.  R  erklart  di« 
Thatsache  damit,  dass  ein  Tbeil  des  zug<  Nilu  t-  n  Fol;  - 
in  !in  durch  rk-n  Kohlebydratmangcl  gl)  kogonfrt  i 
M erdende  Leber  eiu wandert.    \ia  wanden  etu,  weil  c 


Digitized  by  Google 


LOBWT  UXD  WOBLaiMUTB,  PHT81OLO0I8GHE  UND  PATHOLOOISCHB  CUSMIS. 


266 


lieht  in  normaler  Weis»  verbnuMit  v«rdftii  kaim  id 

Ffllgc  <ifs  lehUns  der  als  Katalysator,  als  Züud-itofF, 
wtrkibdcn  Kohlebydrato.  —  Bei  dieser  AuiOfaäsußg 
muss  der  HogritT  des  toxi  sehen  Biweiisserfalles  eioge- 
H-Lränkt  werden,  denn  aucli  der  Eiwciss/.crfall  nach 
/!uluhr  V(jn  Arsen,  Phosphor,  Phloridzin,  Chloroform. 
l'iiAkrL-a^exdUrpatiaB  kauD  wie  voiütchcnd  erklärt  wer- 
^  iadem  durah  diese  Agentiea  «ine  Entsiohung  von 
K':litchydrat<:n  zu  .'Stande  kommt,  damit  eine  mangelndem 
Kawi)datii>Q,  und  zum  Ausgleich  ein  gchtoigcrter 
Bwösszerfall. 

Winternitz  (I3l)  «eist  noehmtls  ftuf  die  ^cnn^^c 
ItMorptionsgrüsse  subeutan  injicirtcn  i'ctti-s  hin.  .Sic 
»urde  erschlosson  aur  der  jicringcn  .lodmcngo.  die  a'xch 
uadi  lojectioa  von  Jodfclt  im  Uaroo  fand.  war 
jedooh  möglieh,  dass  mehr  reserbirt  wurde,  ein  Theil 
t!<s  n-.sorbtrtcn  Fettes  jedoch  in  den  Organen  abgelagert 
»unic.  Deragcmäj»s  iintcrsnelite  W.  narh  .lüdölinjection 
<Jje  Uber,  daü  Knochenmark,  das  Uescntcrialictt,  das 
rtesle  und  das  epieardialo  Fett  auf  Jod.  Bei  einem 
;iji;leioh  .sehr  rr^ichlich  mit  Fleisch  unri  Fett  gefütterten 
Ibicro  fai>de;j  .sich  geringe  Jodmeugvu,  dagegen  bei 
eioem  l^napp  mit  Eivciss  eniihrten  gar  kein  Jod. 
I)as  letztere  untcrernährte  Thier  hat  also  die  resorbirtc 
.1  ••iolnicnge  aulgebraiicht,  hiel  t-  davon  angesetzt  T.ui- 
»precUend  der  geringfügigen  Hesurptioa  aiu  den  sub- 
cdtucn  Fettdepots  ist  aueh  der  Jodgehalt  des  Blutes 
vi<  l  geringer  als  bei  Jodülüufnhr  per  o.s.  —  Wurde 
»las  .l.xlol  als  Emulsion  zugeführt  (1  Tliril  Gel  -f* 
2  Ibeile  5prüC.  Gelatine),  war  der  Ansatz  2 — 3  mal  besser 
alt  sonst,  aber  trotzdem  noch  so  geringfögig,  daaa  sub- 
eulanc  Fettapplication  zu  Krn;ihniri;rsxwceken  au.ssichts- 
l<»  erscheint.  —  Jodül  mit  Pankreon,  Pankreatin  oder 
<ilreeriDextniet  aus  Pankreas  verrieben  injicirt,  führte 
ni  Phltguonen. 

B. 

Atwatcr  und  Benedict  (133)  geben  in  diesem 
»uuücben  Bande  eine  genaue  Beschreibung  ihres  Be- 
^iiationaealorimeten,  wie  es  sieh  im  Laufe  der  Jahre 

rntwickflt  hat,  und  erläutern  seine  einzelnen  Thcilc  an 
<\*r  Ihnd  zahlreicher  photograpiiisi  l,i  t ,  wie  schem  itisolier 
Abbildungen.  Der  Apparat  ist  vervollkouimoet  durcii 
eise  Einriehtung,  die  die  directe  Bestimmung  des 
>aui.r>>toflc3  gestattet.  Auch  alle  erforderlichen  Neben- 
ifpan?-  wi  rdcn  genau  beschrieben.  Weiter  wird  der 
«ier  Verbuche  ins  Kinzcluc  mitgctheilt,  die  Zu- 
ferllaiiglteit  der  Resultate  angegeben.  Den  Sdiluss 
1'  Idtt  die  Wiedergabe  eines  V'  r^  ji  hsbeispiclc.s.  —  Die 
i^«^reibung  der  YerfT.  ist  derart  klar  und  ciugehead, 
^  man  sieb  von  ihrem  complicirton  Apparate,  wie 
wo  dnoen  Funetiooiren  ein  genaues  Bitd  su  maehen 
wmag. 

Wülpcrt  und  Pftcrs  (134)  finden  als  Tagos- 
fflitttl  der  Watkscrdampfabgabc  von  Menschen,  die  sich 
in  Fetteako fernsehen  Resphrataeosapparat  aufhielten, 
ICiO  g  pro  die.  Eine  bestimmte  Tagcscurve  —  die 
trtttenuchuag  gcMibah  in  4  stündigen  Perioden  —  war 
eWit  aacbzuveisco,  nur  war  die  .\bgabc  in  den  spütertu 


Kaoht.'-tuiiiieti  und  bei  Tage  während  etwaigen  Schlafes 

besonders  niedrig. 

W Olper t  und  Pctors  (135)  fanden,  da»s  die 
Steigerung  der  Wasserabgabc,  die  dureb  Muskeithatig- 
keit  erzeugt  wird,  nacii  Beendigung  der  Ail  rii  nicht 
durch  abnorm  gcrintfo  Ab^talte  eompensirt  wird.  .Sie 
bleibt  noch  bis  zu  mehreren  Stunden  nach  Beendigung 
der  Arbeit  bestehen. 

Kalmann  (136)  bat  die  Wasscrdampfabgabc  eines 
Beioes  unter  wechselnden  äusseren  Bedingungen  in 
Selbstversuriten  bestimmt,  indem  das  Beiu  in  einen 
Kasten  gestoekt  wurde»  durch  d(m  in  laogaameni  Strome 
(ca.  200  eem  pro  Minute)  Luft  rlurcligcsaugl  wiird'^.  Er 
tindet,  dass  der  Uaupteinfluü»  auf  die  \Va.vicrdampf- 
abgabe  der  Temperatur  eukemmt,  neben  dieser  ist 
die  Luftfeuchtigkeit  von  erhebliehciu  Einflu.ss.  Die 
Wasserdampfabgabc  geht  p.nrnü'^f  'Ii  r  Temperatur  und 
dem  Sättigungsdcficit  der  Lufc.  in  (iraz  betrug  unter 
den  mittleren  äusseren  Bedingungen  die  Wasserdampf- 
abgäbe  des  Körpers,  berectiM'  t  rm-  <\rr  rlcs  untersuchten 
Beines,  pro  .Stunde  34,2  g,  pro  24  .Stunden  iiil  g  im 
Durchscbuitt.  —  Jede  Muskelarbeit  ist  von  oiaer  Stsige- 
nuig  der  Wasserdampfabgabe  begleitet,  welehe  von  der 
Art  und  (irijssc  der  Arbeit  neben  der  Temperatur  und 
dem  äatugUQgsdelioit  der  Luft  abliängig  ittt.  Auch 
warme  Bäder  maeben  eine  Steigerung,  die  K.  auf  die 
Anregung  des  .^tonwccbsels  besieht;  Abkühlung  der 
Baut  maoUt  eint  Vi  rinitKlcr'ing.  — 

In  Qastcin  fand  sicli  bei  höherer  Temperatur  und 
hüberem  Wasserdampfgehalt  der  Luft  ein«  Herabsetcung 
der  Was-serdampfabgabc  um  etwa  20pCt.,  d.  h.  auf 
fiäfi  s;  pro  '24  Stunden.  Muskelarbeit  und  Bader  wirkten 
wie  im  Tietlan'ie:  bei  Thermalbadom  war  eine  längere 
Nasbwirfcung  festaustellen,  ebenso  bis  zu  C  Stunden 
naeh  Sonnenbädern. 

Zur  Ui'stlmtiiut.g  <lcs  !-"lirkstoflrs,  der  von  Seiten  der 
Haut  abgegeben  wird,  .sammelte  Benedict  (137)  die 
Hautabaeheiduogen  in  einem  baumwollenen,  voiber  ge- 
nügend ausgewaschenen  Anzug.  .\m  Schluss«;  des  Ver- 
suches wurde  (l*  r  An/,  i;.:  wiederholt  ausgewaschen,  auch 
die  Körpcroberllachc  abgewaschen.  In  den  vereinigten 
^ngeeogten  Waaebwäsaem  wurde  der  Stiekstoff  naeh 
Filtration  bestimmt.  In  fünf  Ruheversuchen  fand  B. 
im  Mittel  0,071  g  gelüsten  Stickstoffs  pro  die.  Bei 
lUdfabrcrn  nahm  mit  der  Huskelarbeit  di«  Stickstoflf- 
menga  sa  bis  su  0,!2  g  pro  Stunde.  Sehon  bei  m isstg e r 
Arbeit  betrug;  ^ic  0.13  ^  pn.»  Stnnd''. 

t.  Linden  (138)  hat  den  Stoffwechsel  bei  Kaupen 
tind  Puppen  untersuebt,  wenn  diese  in  atbmospbSiiscber 
Luft  oder  in  anderen,  besonders  in  kohlcnsaurereiebeo 
Gasgemischen  sich  aufhalten.  Ihre  M.  tlio-lik  bestand 
in  Untersuchung  des  Gaswcchsels,  Klemenlaiaualysc  und 
Wägung  der  Puppen.  L.  fand,  dass  bei  den  Puppen 
eine  Assimilation  von  KoblcnstotT  aus  Koblensiiurc  und 
von  StickstolV  aus  der  Athmosphärc  stattfindet.  Be- 
lichtung und  Jahreszeit  sind  für  den  Umfang  des  Pro- 
ceestt  von  Wichtigkeit,  weniger  dl«  Temperatur  und 
der  Partianlruck  der  Ga.se.  Als  cnfgcgengesctzt  vcr- 
laufeii  i.  t  l'r  oecss  Andet  sich  neben  der  Assimilatioo 
eine  Uopii.aion,  die  den  orstcren  mehr  oder  weniger 
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Tflrdeeki  Terf.  verwebt  aaf  dte  Aaalogie  der  yorjgäofEe 

lii^i  den  l'iipijcii  mit  den  bei  den  Pflanzen  hin,  da  bei 
beiden  die  Assimilation  bei  Tage,  die  Respiration  bei 
^'aeht  crbcbiiehcr  i-it.  Verf.  glaubt,  das9  die  Fähigkeit 
mit  Uaifo  aufgeDonunener  KoblenAuie  organbehe  Sub- 
stanz' 'i  nii'^/nbauen  im  TbiciTcieb  weit  verbreitet  sei  und 
erklärt  (iarauü  dio  Tbalsa«lic,  dass  Schnecken  und  winter- 
schlaTeiide  Miirmeltbicro  (atich  bei  haagerndeo  NeoBchea 
liegen  gleiche  Beobacbtangen  vor)  an  Gewicht  xonehneö 
können. 

\Vciniand  (139)  hat  an  den  Tuppcn  der  blauen 
PleiaebAiege  seine  Versuche  Ober  Zenotxonpiproecaiie 
ohne  SauerstofT  aus;jefiibrl.  Die  Versuche  geschahen 
an  dem  Hroi  der  Thiere,  der  aseptisch  hergestellt 
wurde,  nachdem  die  I'uppcn  selbst  mittels  Sublimat 
und  Alkohol  gewoseheo  waren.  SO^O  eem  Brei 
wurden  gewöhnlich  4—5  Stunden  in  (Jrf^Iv^in  olinc 
Luftzutritt  gehalten.  W.  bespricht  zunächst  die  Rr- 
fordcrnisse  an  die  VemuefasteebDik  lur  Aussehllessurig 
TOa  BaktcricnwirkuDgen  und  fOhrt  aiu,  dass  sie  in 
seinen  Versuchen  gewahrt  waren.  Der  Brei  befand 
sich  in  dem  einen  Tboil  der  Versuche  in  Itulte,  in  dent 
anderen  in  eontinnirlieher  Bewegung.  —  W.  fand,  daas 
in  dem  Brei  eine  nicht  durch  Bakterien  bewirkte  (las- 
bildung  stattfindet.  Das  Gas  besteht  aus  2  Vol.  ('Oj 
und  eirtcui  Volum  Hj,  entspiicht  also  dem  Carboxj  l- 
radieal  COOH.  Es  wird  nicht  aus  den  im  Brei  ont* 
haltencn  Kohlehydraten  gebildet;  es  entsteht  theil weise, 
ricllcicbt  vollständig,  aus  den  Fettsäuren  des  Fette». 
Der  Vorgang  ist  analog  der  Spaltung  der  Ameisemwore 
durch  Thudium,  Iridium,  Ruthenium  in  CO,  und  Hj.  — 
Wird  der  Brei  mit  Luft  o'lnr  .^'auorstotT  geschüttelt,  so 
wird  glcichfaliä  COj  gebildet,  Uj  tritt  dagegen  sehr 
wenig  oder  gamieht  anf;  vielleicht  dass  er  ox^dirt 
wird.  —  W.  bemerkt,  d.iss  der  in  statu  nascendi  auf- 
tretende WasscrstofT  ein  sehr  starkes  Kcductionsmittel 
für  den  Organismus  darstellt. 

Naeh  Ifootuorl  (U2)  ist  der  SanerstoffTerbraueb 
TOD  KaltblStem,  deren  Temperatur  langsam,  im  Laufe 
\rn  n--7  Tagen  auf  26—31"  '-rVAd  «iid,  uvi/  .il>- 
wcichend  von  dem,  die  schnell  erwivrmt  werden.  Im 
letzteren  steigt  er,  wie  seit  Spallansani  bekannt,  in 
demselben  Verhältniss  wie  die  Um|pbnngstcmperatur 
an,  in  letzterem  Falle,  bei  langsamer  Krwiirmung, 
sinkt  er  dagegen  ab.  Die  niedrige  Einstellung  bleibt 
noeb  einige  Zeit  bestehen,  aueb  wenn  die  Thiere  sehen 

wii  il.-i  :iV^"i'l.i;i.!t  siri!,  ja  er  kririn  noch  weiter  sinken, 
um  dann  zu  den  normalen  Wertheu  wieder  anzusteigen. 
—  Das  langsam  an  höhere  Temperaturen  gewShate 
Tl  j  r  widersteht,  da  es  ein  geringeres  SauentoSbcdülf- 
niss  hat.  der  Kr.stickung  länger,  als  da*  normal  kalt- 
blütige. Dio  Veri»ucbe  sind  aui  Carcinus,  äcyllium, 
Torpedo,  Hippeeampus  gottulatus  ausgeführt. 

Battclli  und  Stern  (144)  haben  die  zerkleinerten 
Mückeln  und  Lebern  vom  Rind.  Hund,  T'ferd,  Hammel, 
Kaninchen,  Meerschweinchen  ia  weite  Uetüsac  mit 
Wasser,  physiolegiseber  KoebsalslSsung  oder  Blut  ge* 
bracht  und  bei  verschiedenen  Temperaturen  mit  Luft 
oder  reinem  Sauerstoff  geschüttelt.  .Sic  bestimmten 
dann  die  gebildete  Kohlensäure  und  den  yi^lmiaehten 


Sanerstoü.  —  Seibat  bei  gteieben  TersaehsbedingaiigtB 

bestehen  im  StofTumsatz  erhebliche  individuelle  DilTc- 
renzen,  grössere  bei  den  Muskeln  als  bei  der  Lekr. 
Letztere  bewahrt  die  Fähigkeit  der  Koblensäurebilduog 
mehrere  Stunden  aaeb  dem  Tode,  erstere  rerlietea  sis 
-  Iinrll  iini  zwar  scbDcllcr  die  weissen  als  die  rolhcn 
Muskeln.    Die  Leber  zeigt  bei  den  verschiedensicD 
Tliiorarten  den  gleichen  Stoflumsats  unter  gleiebee 
Bedingungen,  die  ndhen  Muskeln  des  Rindes,  Pferdes, 
Hnrid' s   (  im  II  l^idicren  als  die  weissen  des  Kaninchens 
und  Meerschweinchens.    Der  Umsatz  iu  der  Leber  m 
ea<Hrgiseber  als  der  der  weissen,  geringer  als  der  der 
li  fli  n  Muskeln.    Der  Uni^:it/  i>t  bei  dem  mit  Wasser 
oder  i'alzli'.sung  versetzten  Urganbrci  fast  gleich  und 
wesentlich  geringer  als  bei  dem  in  Blut  gebracbteo. 
Bei  höherer  Temperatur  gehen  dio  Proeeaae  eaergiseber 
vui  si.  Ii  als  bei  niedriger.  —   100  g  Pfcrdeinuskcl  in 
Blut  und  in  einer  Saucrstoffatmosphäre  sollen  pro 
.Stunde  S40  eem  SauerstoflT  verbnuebt  haben.  —  Zun 
Kochen  erhitzte  ticwcbc  verbrauchten   keinen  .>aurr- 
stolV;  mit  .\ccton  i"h  r  M'k.  Iml  hpliandclter  Ürganbrci 
bebält  dio  Fähigkeit  des  SaucrstotYvcrbraucbes  in  ver- 
mindertem Maasse  bd. 

Nüssen  (145)  verbrachte  '  iin  ^rüsscro  Anzahl  (12) 
frisch  herauspräparirtcr,  von  Blut  befreiter  IVoschhentn 
in  das  Thunbcrg'schc  .Mtkrurc^pirouictcr  und  untersuchte 
ihren  Gasaustauseh.  —  Gr  fand,  dass  die  Qewiehtsrinhcik 
Her/  einen  grosseren  Gasaustausoh  bcsil/t  :iN  <\\c  •^cr 
.^kclcttmusculatur  des  Frosches,  indem  bei  20"  erstere* 
35,7  ccm  0}  pro  '/o  Stunde,  letztere  nur  11,3  eem  Ot 
verbraucht.  ~  Der  respiratorische  Quotient  liegt  b« 
der  Herzmusculatur  niedriger  als  bri  der  Skclettmuseu- 
latur.  ~  In  reiooui  Sauerstoff  verbrauchte  das  üert 
mehr  Sauerstoff  als  in  Luft  und  bildete  nebr  Kohlea« 
säure,  in  Stickstoff  bedeutend  weniger  als  in  Luft. 

Spalitta  (14Ca)  wollte  festgestellt  haben,  dass 
bei  Hunden,  denen  nach  einem  grossen  Aderlass  Koch- 
salzlösung infundirt  worden  war,  die  KoblenMurencDge 
des  Blutes  annähernd  normal  war  I  t  ■  -tr\rk  gesunkenem 
SaucrstofTgehalt  und  er  scbloss  daraus,  dass  die  Kohlen- 
säurcbildung  von  der  .SaucrstoiTaufnahmc  ooabbäo^ 
sei.  Gegenüber  dem  Widerspruch,  den  u.  A.  Dclchef 
(Arch.  Internat,  de  physiol  T  III.  p.  408)  erhob,  be- 
tont nun  Spalitta,  dass  es  sich  für  ihn  nicht  um  den 
Gasnuaiansob  in  den  Lungen,  sondern  um  die  Blut- und 
innere  Athmung  handle  und  um  den  von  ihm  soge- 
n^»tt)*eti  .internen"  respiratorischen  Quotienten.  Der 
(iasaustauseh  iu  der  Lunge  soll  ein  von  dem  in  den 
Geweben  ablaufenden  Tcrsebiedeaer  sein. 

Spalitta  (14r.b)  hat  bei  einer  Seesebildkrütc  (Ta- 
las,socholys  caretta)  in  die  eine  Lunge  Gasgemische  mit 
verschiedenem  Kohlensäure-  und  Sauerstoffgehalt  einge* 
fuhrt.  Er  Bndet,  daas  die  Kohlena&urespannung  sieh  stets 
auf  ea.  6— TpClCO)  einstellt,  dass  jedoch  der  Sauer- 
stofT ganz  verschwindet.  Sp.  folgert,  dass  die 
Durchwanderung  der  Kohlensäure  durch  die  Lunge  den 
Gesetzen  der  Gasdiffusion  folgt,  wibrend  der  Sauefstoiff 
iii-i  r.l\t  .  f'ornirt  werde,  und  sieht  in  seinen  Ergeh- 
nissco  eine  Stütze  für  die  Bohr'schcn  Anschauungen. 

Schmid  (l-i^)  gicbt  eine  Kritik  der  Vorauebe  und 
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AasebaauDgen  tod  Bohr  and  von  Haldano  nnd  Smith, 
aaHi  deaen  der  SaueratöffQbvrtritt  d n  h  '.i  Ln  i^i  ii 
»iiii  ins  Liingcncapillarl>lii(  riioht  nach  physikalischen 
<i<srt/.iMi  erfolgen  äolite.  Er  sclilie^tst  au:>  sciucn  L'obcr- 
i  i:  in;:rn  und  Reehnungon,  dass  diese  Aosetieuung  nidit 
'«ii:-i>n  1.  Mf  imehr  Spruiiiungsunterscliifdo  allein 
uii'l  entsprci-hcud  ihrer  iirüsse  den  Ucbcrgang  dw 
.-iutrstulls  bewirken. 

WeiTs  (149)  Versuche  siod  an  Kanioelicn  ausgc- 
f  irrt.  Ihrer  Atiipmiuft  wunlo  Kuhlcnsäiire  in  vi  rscliic- 
(iciicr  Menge  beigemischt  und  bcobachu-t.  bei  welcher 
Jlengc  eioo  Apnoe  durch  Lufleiebla^uiig  nicht  mehr  ta 
i>taade  gebracht  vorden  Iconote.  Das  war  der  Fall, 
itnn  (\fr  Kohleiisäuregehalt  der  Athciiiliift  bei  5,4  pCt. 
lag,  ias  ist  die  (ircuzo,  bei  der  die  KohlcnsaurcspaDDUDg 
i«  lenSsen  Blutes  annibemd  erreicht  wird,  also  Iteio« 
'  0;  inolir  in  der  Lunjfo  abzuilunsteii  vermag.  —  Dass 
; >  Kohlcnsiiiircabnahmo  im  Blute  bei  I  r  I.uftcinblasunp 
di<:  Lr^be  der  Apuoe  ist,  dürfte  auch  'iarau»  hcrvor- 
fl^hee,  disa  es  gelingt,  die  Apnoe  zu  vcrlSogem,  da- 
durch, dass  man  während  der  Apnoe  eine  SodalSsuog 
Im^vam  in  die  Venen  infumlirt. 

llatu  und  Hill  (150)  fanden,  da^^,  wenn  Tbicrc  iu 
einem  abgeoehlessencD  Raame  geatbmet  hatten,  bis 
fTifilfns.'iurcanbiiufund  in  dem  Maassc  eintrat,  dass  es  zur 
bppnoc  kaiQ^  durch  Druckerhi>buDg  in  dem  liaunic 
nitldit  tafteinbtasting  dto  Dyspnoe  nieht  beseitigt 
vuide.  Sie  bestand  weiter,  weil  ja  die  Kohlcnsäure- 
5[iaununj;  nicht  'liinti  'lic  Druckerli>"'Iiii:i^  vriindcrt 
•uc(ic,  Iki  Hunden  und  Kaninchen  soll  .1  pCt.  CUj- 
!^p•Bnv^g  di«  Grense  bilden,  bei  der  Dyspnoe  eintrat, 
bei  Kataen  5  p<  t 

Harn  un<i  Hill  fl51)  litsscn  Ratten  zwei  Stunden 
bei  20  Atmcispiiarcn  Druck  leben,  hoben  den  Druck 
dann  plötalieb  und  fingen  das  Gas,  das  sieh  nnn  in  den 
licwtben  entwickelte,  in  Mov^ri  hrcn  auf.  Es  wurde 
iabci  um  ca.  SUpCt.  mehr  Gaü  gefunden,  als  sich  im 
K  rper  gelöst  befanden  haben  konnte.  Nur  wenn  vor 
i  r  Dmekeriivhung  der  Oesophagus  der  Tbiere  unter- 
Nucden  war,  fand  sich  annähernd  so  viel  Gas,  wie 
ütcvirctiicb  gefordert  war. 

Ham  und  Uill  (152)  fanden,  das^,  wenn  Sauer- 
■itAdcinathmungen  TOrgenommen  werden  bei  sehnet  I  er 

Rec-uRf r^^yirn  nach  geringen  Druckerhöhungen,  di.-,.^ 
autzUkli  gegen  die  Ausbildung  krankhafter  ätörungcn 
Meh  «rweisen.  Bei  Dmefcerhöhuogen  asf  riele  Atmo- 
»iliÄrcD  bewirkt  dagegen  die  Sauerstoflinhalation  an 
y.ch  V  r^i'r  in<:>erseheinuiigea,  kann  also  nicht  wohl 
tc.men'irt  werden. 

Bereits  im  Jahre  190S  hatte  Durig  (158)  in  Ge- 
tiiinvhaft  mit  Zuntz  I'ntersachungen  ober  den  <ias- 
»'ciiMrl  bei  Rubc  und  Marscharbeit  am  Monte  Kosa 
»iiigeführt.  Er  bat  im  verflossenen  Jaiire  die  Untcr- 
suchoogen  wieder  aufgettommeii  und  is  mittleren  H5ben 
gtoisc  Ycr'^ufhsfpihrn  durchgeführt,  'Ii,-  sich  über 
\^i«hcQ  erstreckten  und  besonders  dio  Wirkung  des 
Trtioiugi',  auf  den  in  den  Bergen  geborenen  und 
ilpimstiäch  von  Jugend  auf  geübten  Verf.  klarlegteo. 
I>»c  Krgebni.sse  stimmen  in  Vielem  mit  r]en  von  Zuntz, 
Lut»j,  Uüller,  Caiipari  in  ihrem  Werke  nieder* 


gelegten  überein,  zeigen  aber  doch  einielne  eharak- 

teristiscbe  Untersehierlc.  Sie  sind  im  Rätliieon  aus- 
geführt, setzen  >ich  aus  Ruhcvcrsuebcn,  Ilori/.ontal- 
utiu-schcn,  auf-  und  ab&teigcnden  Miir.s«-heu  zui^ammcn. 
Letxtero  erstreckten  sieh  von  der  Spomeraipe  über  den 
Bilkengrat  aul  das  Bilkenjoch  {2Hi'>  m)  und  zeichnen 
sich  dadurch  aus,  dass  der  ganze  3— 3''i  Stunden  auf- 
wärts dauernde  Weg  mit  der  Uasubr  auf  dem  Rücken 
zorQekgolegt  wurde  und  nach  einander  eine  ganze 
Reihe  von  Unter>ueliu(igen  der  Athemluft  vorgenommen 
wurden.  So  konnten  dio  .\ondcrungcu  festgestellt 
werden,  die  im  Verlaufe  eines  Xfarsches  steh  aus* 
bildeten.  Andererseits  konnte  ermittelt  werden,  welche 
Wirkungen  die  häutige  Wiederholung  der  Harsche  auf 
den  Sluflumsatz  zur  Fulge  halte. 

In  den  Buhcversuehcn  beohaehtete  D.  (ausser  an 
sieh  selbst,  auch  .m  seine  r  1  :au)  als  auOallondstes 
.'Symptom  eine  ."^tcigcniDg  des  .\themvoluniens  pro 
JUinutc  scbün  auf  der  .Sporncralpc  (1IS2G  m);  dabei 
blieb  bei  D.  der  Stollumsatz  wie  im  Tieflande,  bei 
I.]  l'rau  D.  stieg  er  an.  —  Heim  Horizontalmarseb 
war  der  Verbrauch  wie  im  Tioflandc;  bcsondcns  trat 
der  Einfluss  der  allmählichen  Uebung  auf  eine  fort- 
schreitende Verminderung  des  Umsatsea  hervor.  Auf- 
fnllmii  is-t.  wir  tiusebeinbarc  ll;nd'"rnis'-i^  und  nebcn- 
.silelilicbe  Dinge  den  Verbrauch  emportreiben. 

Dio  Versuche  beim  Aufwärtamarseh  fanden  in 
Mühen  von  1790  m,  IDfiO  m,  2240  m  und  2440  m 
statt.  Während  der  ersten  Märsche  sind  die  Ergeb- 
ni.s!>c  nicht  ganz  eindeutig,  s>\c  wurden  es  Jedocb,  sobald 
dns  Training  ein  vollkommenes  wird.  ZunÜebst  sank 
der  respiratorische  <,"uoticnt  von\  ersten  der  aa  jedem 
Tage  durcbgcführteu  Versuche  bis  zum  letzten  ab,  und 
lag  bei  mehreren  aufeinander  folgenden  Marscbtagcn 
an  den  späteren  Tagen  im  ganzen  niedriger  als  an  den 
vorhergehenden.  Dn^  lii'l.t  fiafiir,  dass  im  Verlaufe 
einer  Versuchüi-cibe  der  Koblcliydratvorrath  des  Körpers 
sieb  allmShIieb  erscbSpfte  und  auch  bis  zum  folgenden 
Tage  noch  nicht  wieder  v(  ll'rv<  rninon  ergänzt  war.  Das 
ist  für  die  Hygiene  de-  \\  indcrns  von  Bedeutung, 
da  CS  auf  die  Notbwendigkcit  eiazuscbiebender  Rast- 
tage hinweist  —  Interessant  ist,  daas  der  erste  Ver- 
Stieh  jedes  Tages  mit  höherem  Stoflvcrbrauch  einher- 
'^ing  als  die  folgenden,  was  dem  subjcctivcn  Emplinden 
des  sich  „i^iogcbens''  entspricht.  Bei  D.  äusserte  sich 
die  mit  jedem  Harsch  zunehmende  Uebung  besondere 
in  einer  Zunnln  i  ■  der  »icsehwindigkcit  (bis  zu  -|-  CäpCt.), 
viel  weniger  in  dem,  was  bei  weniger  gcübt<5n  Gängern 
getundcn  war,  nämlich  einer  Verminderung  des  Stoff- 
TOrbrauebes  für  die  utttabare  Arbeit.  Im  Beginn  der 
Versuche  wurden  nur  25,n  pCt.,  zum  Fchluss  29,7  pCt. 
der  aufgewendeten  Jvoergic  für  die  äussere  Arbeit  ver- 
werthet 

Während  bei  den  Tieflindem,  die  in's  Gebirge 

aufsteigen,  die  Lungenventilation  eine  derart  reiehliclic 
wird,  dass  die  Sauer.stoffspaunung  in  den  Lungcn- 
alveolen  bei  der  Marscharbeit  sieh  höher  einstellt,  als 
bei  Korperrub«,  war  bei  D.  das  Umgekehrte  der  Fall. 

sie  lri_'  b'-i  der  Arbeit  niedriger  in  Folge  relativ  gerin- 
gerer .Steigcning  der  Athen igrü.ssc.    Das  bedeutet  eine 
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Erspwmiss  ao  Athemarbett,  die  bei  D.  für  Aen  Marsch 
orfofdert  wurHc. 

(iclegcntlich  spiner  vorstehend  referirtcn  Unter- 
sucliungcu  bat  Durig  (104)  auch  den  Eiufluü^  des 
Alkohols  auf  die  Marsehleiütung  untersucht  und  zu- 
gleidi  die  Frage  /u  enlsehciden  gebucht«  ob  und  in 
wie  weit  der  Alk«  !i  !  an  den  Verbrennvingsproecssen 
skli  bctliciligt  und  die  Arbeit  auf  sciuc  Ko^tcu  geleistet 
wird.  —  '/ja  dem  Zwecke  wurden  vor  einscloen  Mürschen 
30  -40  \;  Alkohol  (in  Zuekcrwasser)  zugeführt  und  der 
fcill'ect  vergliciieo  mit  dem  vorbergcbcodcn  Marsch,  der 
nbne  Alkohol  ausgeführt  wurde.  D.  bringt  dabei  eine 
kritische  Uebcmicht  der  die  gleiche  Frage  bctrcfTcndcn 
Untersuebung'!!.  insticsonder«  aueh  der  mit  dem  Krf^o- 
graphen  ausgefiilirlcn.  —  Trotzdciu  er  .an  iiiiUsige 
Alköholgaben  gowShnt  war,  Qbte  die  angegebene 
Alkoholdosts  y.unaebst  docii  eine  UBChtbeilige  Wir- 
kiin*;  aus.  Denn  die  Arhcitsleistimg  pro  Minute  nahm 
ab,  diu  Marüch/cit  bis  zum  (iipfcl  vcrlUogcrlc  sich  und 
dabei  stieg  der  StoIFverbraueh,  indem  der  der  Harsch- 
arbeit zu  (iiitc  kommende  XutzcITeet  ficr  um>;cset/.ten 
Caloricn  um  I3pCt.  sank.  Die  Arbeit  ging  also  wie 
bei  otaem  weniger  Geübten  vor  sieb,  die  ticsebicklichkeit 
im  Gehen  war  beeinträchtigt.  —  Wihrend  des  Harsches 
wurde  der  /.ugeführtc  Alkohol  verbmnr.t  und  die  frei- 
werdcado  llncrgie  scheint  zur  Leistung  der  Marscbarboil 
TerwcrUiot  worden  ta  sein  unter  Enpami;»  von  Kohle- 
hydraten. Jm  Vcriaul  der  Vcrsuehe  trat  eine  fiewlinung 
an  den  Alkoliol  ein,  die  I^islungsHihigkeit  besserte 
sich,  der  Stoll'vcrbraueb  wurde  geringer.  —  VVcna  der 
im  Körper  verbrennende  Alkohol  nun  aueh  Energie  für 
die  Muskclthätigkeit  iicfurn  dürfte,  so  kann  er  trotzdem 
nieht  als  ein  rationelles  Xahrungsmittel  für  Arbeits- 
leistungeu  augcscbca  werden,  da  bei  eiaigcruiaasson 
umfäoglieber  Arbeit  Höngen  gcuCMen  «erden  müssen, 
die  /.u  eri^ebliehen  körperliehen  Sehidiguogen  führen 
dürften. 

Ucilacr  (155)  bcriehtct  aacb  einer  sehr  um- 
fanenden  historiseben  Darstellung  der  Ansehauungen 

über  dos  Wesen  der  Verdauungsarbeit  über  eigene  an 
Kaninchen  au&gefülirte  Versuche.  Ihr  Stoilwecbscl  wurde 
im  Voit'»chen  Respirationsapparate  festgestellt  zuoäch!«t 
während  ciaiger  Ilongertage;  dann  wurde  an  einem 
Tage  Zuckerlösung  in  den  Magen  gegossen  oder  unter 
die  Uaut  gespritzt  in  der  Menge,  die  der  für  die  voran- 
gehenden Ilungertage  bereehneten  Henge  des  senetiton 
Fettes  ■  n;-]  i  b,  dann  folgten  noch  einige  Huagertage« 
II.  findet,  dass  bei  der  Zuführung  des  Zuckers  per  os 
keine  Steigerung  der  Gesammtzerscuung  oder  der  Wärme - 
produetion  su  Stande  kam.  EinfQhruog  von  Wasser  ohne 
Zucker  machte  .'Steigerung  des  Kiw.  i  s-  und  Fettzcrfalles. 
Nach  der  subcutanen  Einspritzung  trat  einf'  sehrerhebliche 
Verminderung  der  Gesaramtzersetiiung  und  der  Wärme- 
produetion  «n.  B^ddexs  stark  sinkt  der  Eiweiss- 
/.erfall.  II.  führt  dieses  Verhalten  auf  eine  .'Schädigung 
der  Kürperzelleo  durch  die  in  Folge  der  Eiuspritzuug 
einsetzenden  oümotisehen  Vorgänge  zurück.  —  H.  sebliesat 
nus  seinen  Versuclien,  dass  es  eine  VcrdauttDg;sarbeit  im 
Zuntz-Mering'.sebcn  -SinDC  nicht  gicbt. 

Zubtz  sety.t  aus  ciuaodcr,  dass  Lleilucr'» 


Untersuchungen  niehts  Uber  das  Bestehen  einer  Ve^ 

dauungsarbcit  aussagen  und  begründete  dies  d« 
N'  lIp  I'  I.  iiuK^V:  kritische  Betrachtung  der  HeUner*sehep 

Versuebsmeihodik. 

Wie  Cohabei  m  i\-ü)  lindct,  ist  bei  ScheinfutteniDg 
der  Kraftweehsel  hoher  als  im  Dünger,  wie  dies  such 

bi'i  wirklicher  Nabrung.saufnahuie  der  Kall  ist.  D,x< 
Flus  kommt  auf  Itecbnung  der  Arbeit  der  Verdauuag^- 
Organe.  Dabei  ist  StickstoATausscheidung  nicht  gcsteii^ 
die  Verdamingsaibeit  muss  also  auf  Kosten  stickstuiT 
freier  .Stoffe  vtr  sicii  gehen.  —  Die  Versuche  sind  im 
Ilubacr'scbea  C'alurimetcr  ausgeführt. 

Hagntts-Levy  (158)  bat  den  Gaswechael  eiott 
F'  liwaugcren  von  33  Jahren  vom  dritten  bis  neunten 
Monat  in  einer  grossen  Zahl  von  KinzelversucLcn  \ct- 
folgt.  Kr  fand  ein  allmahtiches  .iVusUigcu  des  Stoff- 
umsataea,  das  schliesslieh  -f*  ^  ccm  =  S5  pCt  de« 
.\usgangswerthes  betrug.  Berechnet  mau  den  ^lehr- 
vcrbraucb  für  die  gesteigerte  Uer2-  und  Atheinarb«it 
und  für  den  Stoffwechsel  de.<t  Vütus  zu  ca.  80  rem  (V, 
so  bleiben  immer  noch  .'>0  com,  die  auf  einen  erbühtoii 
Umsat/  der  Mutter  entfallen,  \;e!I  Icht  auf  das  Wachs- 
tbum  des  Uterus  und  der  .Mammae.  —  Der  Nährstoff- 
bedarr  der  Frauen  in  der  Sebwangerschafl  wi  also 
gvisser  als  ausserhalb  derselben. 

Nach  einer  L'ebersiciit  der  einschlägigen  Literatur 
theilt  Zuntz  (Ijö;  Untersuchungen  an  zwü  gesunden 
Frauen  mit,  die  sich  auf  das  Verhalten  des  Pulses,  der 
Keelunitempiratur.  iler  .\themgrosvr  nni  rles  respirat-- 
riscbon  btolYwccbscb  während  der  Mcustruation  und 
ausserhalb  dieser  beziehen.  Die  Zeit  von  einer  Hcn- 
stmatioD  zur  anderen  theilt  Verf.  in  eine  menstruelle, 
pri  ,  p'ist-  und  intcrmenstruelle  Periode.  Die  Versuche 
erstreckten  sich  über  mehrere  MeustruatiooAepocbeo.  — 
Die  Körpertemperatur  sinkt  während  der  Henses  um 
03  bis  0,46',  liegt  auch  in  der  postmcnstruellen  Ziit 
r;t»clt  niedriir  (ind  lii:-;;t  am  T.wh'  iL-r  inti'jT.v:iitrucll?Q 
Zeit  umi  in  tier  piamcnsUitulleu  buch.  —  Aeiialich  ist 

es  mit  dem  Athemvolum ;  wäbroid  der  Henstruatioa  ist 

es  um  27  bis  .577  ccm,  im  Mittel  um  298  ecm  gesunken. 
Der  Fuls  ist  während  der  Menses  um  1 — 4  Schläge  «r- 
mindert,  aber  in  der  prü-,  post-  und  intermenstniellcli 
Zeit  weehselt  seine  Frequenz.  Demgegenüber  zeigt  der 
Gaswecbscl  (nach  Zuntz-Geppert  bestimmt)  keine 
dcutiicbcD  Schwankungen,  die  Periodicität  der  weiblicLea 
Lebensfunetionen  xeigt  sieh  gerade  hier  nicht.  —  Dss 
Absinken  der  Körpertemperatur  während  der  Mcnso» 
kann  demnach  nur  auf  eine  vermehrte  Wärmeabgabe 
bezogen  werden. 

Hohr's  (160)  Versuche  sind  an  Hunden,  die  duek 
wiederholte  Aderlässe  anämisch  genineht  waren,  sowie 
au  an  Lecksueht  leidenden  und  dadurch  anämisch  g-:- 
wordcoeu  K.^lbcrn  aogcstellt.  M.  findet,  iu  Bcat^itigutig 
früherar  Untersuebungen,  dass  der  Gesammtunusti 
anämischer  Individuen  im  .Allgemeinen  normal  gro<s  i*t, 
häutig  erbübt.  —  Die  Sauerstofi  bindung  durch  du 
Hümoglobin  ist  nkht  eonstant.  Sie  sehwankt  in  wottereo 
(ircnzcn  als  sdlOB  in  der  N  rm,  ist  aber  im  Durch- 
schnitt  grosser  als  Lei  normalem  Blute.  -  1 )  i>  Vcnco- 
blut  Aiiämi.s<dier  cuUiält  absolut  uud  relativ  wcaiger 
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Saucntofl  ab  Oas  (icsundcr;  cäic  tauerstortausnulzung 
in  den  CapiDaran  ist  also  gesteigert  —  Zugleieb  erweist 

• -Ii  die  CircuIationsgi'^cliwirKligkeit  bei  arutcr  Anämie 
als  b<i>4liicunigt;    das   Herzsobiagvolum   kann  vcr- 

jrjiscrt  sein. 

MagDB9>LeT7  (181)  bringt  bier  eine  Zusammen' 

>lcIIuog  ältrrcr,  «och  nich»  publicirtor  rntcr<»if!iun'r'i- 
nihen  über  den  KubegaswccbNcl  bei  Ki-ankbcitcn,  u.  zw. 
bti  Bluilti«n1theiten,  ebronischer  Tnaiiitioa,  Tuborcuiose, 
Hnipliysciii,  Diabetes,  CaroiaonatOM!,  Ncrven- 
kranklifiten,  sowie  ühcr  'Icn  Einfluss  von  Mcdicamcntcii 
Ulf  <ieu  StoSumsatz.  Ucicgc-allicb  der  BcsprccbuDg  des 
INilwtes  prleisirt  M.-L.  seioe  Stellung  sur  Frage  der 
Zackcrbildung  unter  kritischer  Würdigung  der  von 
PfliJiror  gegen  die  Zuckcrbildijog  aus  KiwciäS  erhobenen 
licvaudc.  —  Auf  die  Einzelheiten  der  Arbeit  lässt 
adi  in  eiaem  Referat  ntebt  eiogebeo.  M.-L.  Itommt  au 
tk'D»  «Icsammtergcbniss,  dass  Krinklieitcn  nur  in  seltenen 
Failrn  einen  Starken  unmittelbaren  Einflius  auf  den 
Eaeifiebaushalt  ansQbeo.  Den  stärksten  das  Myxödem 
^4bothDe  bis  zu  50  pCt.),  die  Ua.scdo»'sfbe  Krankheit 
'/ijDal.mc  bis  SO  pCt.).  —  Zunahmi'n  bis  20  pCt.  fanden 
sjch  bei  Leukämie  und  l'seudoleuk;imie;  auch  in  ücber- 
bafteo  Krackbeitea  ist  der  Umsats  gesteigert.  Die 
Möglichkeit,  «lass  in  manchen  Füllen  v(m  Fettleibig- 
keit der  Stoffumsatz  abnorm  tief  liegt,  wird  lU- 
I«i5cben.  —  Von  Mcdicamcoten  erkennt  Verf.  nur  die 
Ü'tikong  des  Tbyreoidina  auf  den  Umsatz  an$  andere 
Präparate,  aucli  Organprnparate  solleo  keinen  Einfluss 
baben  (Oophorin?  Keferent). 

Win  terato  in  (163)  bedient  sieh  cur  Entsclieidung 
der  In  letzter  Zeit  viel  di.^cutirten  Frage,  ol)  im  (  entral- 
ncrvensTstetn  eine  Aufspeicherung  vön  Sauerstoff  slatt- 
^ct,  des  Mikrorespirometeisi  von  Tbunberg  und  des 
Veifabieoit  von  Baglieni  das  iwlirte  BQekonmarIc  für 
sich  zu  untersuchen.  Er  ging  von  der  Ideo  aus»  das«, 
wcDn  SauerstcfTlr jk-u>  im  Kiickcnmark  vorhanden  sind, 
bei  Sauerstoffzuiuhr  nach  einer  temporären  Erstickung 
des  RüekenmariMB  eine  Hebraufnahme  von  Saucrstof 
i  r\.)]£eu  müsse,  ohne  Bildung  von  Kohlen  iiiiiv  •Vj-  zum 
Lrsau  de»  bei  der  Erstickung  veriK'bwuudcucn  dienen 
miisste.  Es  ergab  sieh  nun,  dass  nach  Erstiekung  des 
Hn  kcnmarkes  in  Luft  oder  Stickstt.ff  niemals  eine 
M'-hraufnahrn-  v.  n. Sauerstoff  stattfindet.  Eine Speicbcruog 
TOD  äauerbtoir  iindel  also  nicht  slatL 

Winterateia  (168)  giebt  hier  die  ausfOhrlieho 
MitthdluDg  seiner  Versudie.  Nach  einem  historischen 
Capitel  beschreibt  er  genau  seine  Yersuchstochnik,  giebt 
«itc  L'cbcrsicbt  Meiner  Versuche  und  eine  sehr  cia- 
{chende  DeutuDg  seiner  Ergebnisse.  Diese  fuhren  ihn 
rii  'olgenden  .^ätzon:  Eine  }^auerstuffspcicher;ing  im 
f  .'ntra!ncrvcns>  stcm  des  Frosche»  ist  nicht  nachweisbar. 
Di«  Argumente  zu  Gunsten  einer  solchen  lassen  andere 
Deutungen  xu.  Die  Erstickung  beruht  auf  der  An- 
nnnluag  osydabler  Stoffweehselproduete.    Die  Er- 


müdung stellt  einen  leichten  Grad  von  Erstickung 
dar,  sie  beruht  auf  der  gleiehon  Ursaebe.  Bio  Erholung 

beruht  auf  der  Fortschaffung  der  Erstickungsstoffe,  sie 
kann  auf  verschiedene  Weise  erfolgen,  am  besten  durch 
Oxydation.  Die  Erstickuogsstoffe  sind  wahrscheinlich 
2um  Thcil  organisehe  Säuren.  Die  Oevrebsathmung 
i«t  in  der  Wei^n  r.i  denken,  dass  primrir  Spaltungs- 
proccsüc  niclit  osydativer  Art  ablaufen.  Die  dabei 
entstehenden  Stoffe  werden  secundSr  durch  den  freien 
Saucrstoif  oxydirt.  Die  Oxydation  kann  sich  an  die 
Spaltung  unmittelbar  anschliessen.  kann  jedoch  auch 
zeitlich  und  räumlich  getrennt  von  dieser  erfolgen  oder 
aueh  dauernd  unterbleiben  (temporäre  oder  dauernde 
.\uacrobioso). 

Die  von  Wachholt/,  (164)  mittels  eines  cin- 
facbercD,  von  Worgitzki  mittels  eines  vollkommeneren 
Apparates,  der  genau  bcsebriebcn  wird,  auage^rten 
Untersuchitnü-  f:  1'^  Iri  n  ■Vw-  Kohlenoxydmcngeii,  die 
im  Vorlaufe  meist  mehrtägiger  Versuche  aus  der  Luft 
der  Glocken,  unter  denen  sieh  die  Versuehsthiere  be- 
fanden, verschwanden.  Benutzt  wurden  Mäuse,  Meer* 
scliweinclien,  Knninfhcn.  Tauheu,  Mehlwürmer,  Kegcn- 
KÜrmer.  Wenn  mau  die  CO-Mcngcn,  dio  die  Thiero 
physikalisch  absorbiren  konnten  oder  die  sonst  im 
Apparat  festgehalten  sein  konnten,  in  Betracht  xiebt, 
liess  sieh  eine  Verbrennung  des  Kohlcnovyds  im  Thier- 
kürpcr  bei  den  Säugcthierun  und  den  Itegcuwürmern 
nicht  nachweisen.  Nur  beim  Mehlwurm  versebwanden 
so  grosse  Mengen  Kohlcnoxyds,  dass  eine  Zerstörung 
dieses  durch  die  Thicrc  angenommen  werden  muss. 
Es  zerstörten  lÜO  g  MehlwQrmer  in  S4  Stunden  zwisehen 
0,7S  und  l,9i  ccra  Kohtenosyd. 

Maige  (105)  hat  die  Bliithen  von  20  iMlanzcn- 
gattungen  untersucht  in  Bezug  auJ  die  Intcn^tät  der 
respirutorischen  Vorgänge.  Kr  fand,  dass  bei  der  Mehr- 
zahl der  l'flanzen  die  Kohlensau:.  I  ii  iung,  bezogen  auf 
gleich'>  nfwicht  frischer  Blüthen,  abnimmt  von  den 
Jugendsiadien  bi:i  zu  denen  der  Entfaltung,  bei  wenigen 
(Cureubita,  Halvaviseos)  nimmt  sie  dagegen  au  und  ist 
bei  cnlfalti  'i  r  Tlüthe  am  stärksten.  Bei  Keseda  lutea 
blieb  sie  gleich.  —  Bei  den  Blättern  ist  die  Kohlen- 
säure gleichfalls  abnehmend  mit  dem  Wachstbum. 

Wie  Boequerel  (166)  ündet,  beTördert  das  Licht 
erheblich  die  Oxydationsv^r^^-in^'-  bei  den  l'flanzcn, 
sowohl  bei  den  decorticirteu  Samen,  wie  auch  bei  dun 
Peeksehichten  der  Samen.  —  Die  Deeksehiehten  haben 
einen  erheblichen  (iaswechsel:  bei  Ricinus,  der  Erbse 
entwickeln  sie  doppelt  so  viel  Kohlensäure  wie  die 
decortiuirtcn  Samen.  Bei  Kiciuus  lindct  man  an  den 
Deeksehiehten  sogar  im  Dunkeln  einen  Gaswoehsel, 
während  ein  suleber  bei  den  decorticirtcn  Samen  kaum 
wahrzunehmen  ist,  —  W.xssercntzichung  vermag  den 
üaswcchscl  fast  aufzuheben,  ohne  dabei  die  Keimkraft 
KU  schädigen. 
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>ehetller.  II..  Da.s  \\i's<-n  der  l'rsul.>iaii/..  der  Welt 
selilipfun^  und  I"nNli  Illing  des  Lebens,   cnthiilit  duril 
die  Kadioactivitat.  Leipzig.      49)  Scbinkevilscb. 
M.,  Die  Miitatioüslebre  und  die  Zukunft  der  Ifensehhcit. 
Biul.  Centralbl.  Bd.  XXVI.  .«.ST.  —  .50)  Schläpfer, 
V.,  Bciltag  2ur  Fragu  der  usydalivcQ  Lcistunguu  der 
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tfaierisehen  Zelle  und  deren  «llgenein  bi'ologiseher  Be* 

Icutuii-  rn-i-i  r's  Arcli.  Bd.  CXIV.  =.  301.  —  51) 
Sommer,  H.  un.l  H.  Fürstenau,  Die  M-hcinbarcn  clek- 
iriM-hcn  Ladungen  des  menschlichen  Körpers.  Deutsche 
aed.  Woebeosebr.  S.  1448.  —  52)  Tmadl«r,  S.,  Zur 
BAtwicklungagesebidite  dw  arteriellen  Wundernetse. 
ADit.  Hefte.    Bd.  XCIV.   S.  53)  Wehn  er, 

H..  Ucbcr  das  Wachsthum  der  N  i-rol  auf  den  Fingern 
fincr  gesunden  Hand  uml  omcr  Mjlrlicn  toit  ^rebrochc- 
ttm  Netacarpalknochen.  Mouat.sh.  i.  («ract.  Dcrmatol. 
IM.  XLII.  S.  US.  —  54)  Weidenreich,  Ucbcr  die 
EolitebuDtt  der  veüsea  Blutkörpereben  im  poatfoet«len 
Leben.    Anat.  Ans.   Bd.  XXVIT.  Ergftns.-B.   S.  71. 

Kriti~>-hc  Bosprechunjj.)  -  .'>')  Weidlich,  .1.,  L'ebcr 
d(0  .«chlaf.  l'rager  med.  Wuct.L-risrhr.  No  22.  S.  2i)0. 
—  5»))  Weismann,  A.,  Semcih's  Mijriu«  uml  die  Ver- 
crbuog  erworbener  Eigensebefteu.  Arcb.  f.  iUssen-  u. 
tiesellsehnfta-Blol.  Bd.  III.  S.  1.  —  57)  Wimm  er, 
.1..  Mechanik  der  Entwicktmit:  (}r:r  thicri^rhen  I.ebc- 
»f>CD.  Vcrh.  d.  Ges.  d.  dculscl:.  X:itur!ür»cli.  u.  Aciztc. 
77.  Vers.  ."^  10".  —  58)  Zuntz,  L.,  Ueber  die  mcn- 
^lruellc  W'  lli  nlii  wcKung  der  weiblichen  i.ebensproccssc. 
Mrh.  f.  Auat  II.  I'hysiol.  T'hysiol.  .\bth.  S.  3Ü3.  — 
id)  Derselbe,  Unlenucbaofen  über  den  EioAua«  der 
Oiarien  auf  den  StoJI^eehsel.  Arcb.  f.  Orn.  Bd.  LXXVIII. 
IOC 

Morat  (43)  gicbt  eine  DarsteUung  der  altgcmeincn 
liniditspankte,  unter  deoei  die  Onpuiisation  der  Lebe- 
«rsen  zu  bcurtheilen  ist,  eine  Art  allgemeiner  Pbysik 
(kl  Lebeuavorgänge. 

Die  Lebrbneb  der  medieinuehen  Pbystk  vonBreea 
(U)  iteht  zwar  nullt  in  alten  Punkten  aul  der  Höhe 
<lcr  neuesten  .\nscli^ Hingen,  «riebt  aber  den  Stoff  in  so 
uuchaulicber,  leicht  fasslicher  Form  uod  in  so  reich- 
licher Menge,  dass  es  für  jeden,  der  sieh  Uber  die 
[ibvsikalbchcn  (iesctze,  die  |>hy.siologischco  Braeheiniin- 
gea  auf  irgend  einem  Gebiete  zu  Urundo  liegen,  untcr- 
riehteo  viü,  als  ein  sehr  gceig  ctcs  llülf^buch  empfohlen 
Toden  kanD. 

nie  gesammelten  Abhandlungen  von  Lovcn  (41), 

Tigerstcdt  hcransojo,:.  1  >  [i  hat,  sind  17  an  der 
Ziii[  uad  grösäteatbcilä  bü^her  noch  nicht  in  dcutücher 
Spncbe  gedruckt.  Sie  umfasacQ  die  versebiedensten 
'iobieU;  Hnt  wicklungsgescbichte:  Entwicklung  von 
Hydrastinia.  Situs  inversus.  Knochengewebe.  Krcis- 
iiuf  und  Athmung:  Vasgdilatation.  Eiallttss  do 
H'  rzschlagea  anf  den  intratbomcalen  Druck.  Ifittellage 
'i-r  Lungen.  Einzclreize  am  Froscbhrrz  Lyniph- 
«>tera:  Lympbbabncnder  Magenschieiaibaut.  Muskei- 
pbjrsiologie:  WiUkürtiebe  Contraetlon.  Moskelton. 
Sinaespb  y si<.'logie:  (ieschmack.sorgan  u.  a.  m. 

Von  NageTs  (44)  Baudbucb  i-t  ■!  i  r^te  Theil 
>kT  {weiten   Hälfte   de»  ertttcD  Bandes  crschieuou, 

die  Pbytiolegie  des  StofhreebseU  und  des  W&rme« 
ha«i>halU  von  Tiger.stodt  ciiiliilr.  und  die  erste 
HiUl«  de»  «weiten  Bandes,  mit  Physiologie  der  inneren 
'^Mielion,  der  Seiualorgaoc,  der  Mechanik  der  llarn- 
>«nebciditog,  und  der  Iiebre  vom  Harn.  Beeonden 
"^ic  Abschnitte  vnn  iJcn  ^'exualorgam^n  vor;  N;it;ct  und 
»wo  Seil  heim  bilden  eine  Ncucruog  in  Bestände 
eines  physiologischen  Bandbudiea.  Aueh  daa  Gapitel 
•(■Hiera  Seeretton'  von  Boruttau  enthält  in  ge- 
schlossener Form  Vieles,  was  sonst  nur  in  zerstrcuipn 
An^bea  zu  tinden  wäre.   Mutzner  hat  das  Capitcl 


über  Kiere  und  Blase,  Otto  Weiss  das  über  den  Harn 

vcrfasst. 

Das  l'racticum  von  Fuchs  (18)  entbiilt  (in''  ipichc 
Menge  von  V'^orsuchcn  au:^  dem  (iebiote  der  Physiologie 
mit  Aitasebliiss  der  Chemie,  di«  simmtlieh  vom  Verf. 
in  seinen  Cursen  vorgenommen  werden,  obgleich  es 
dem  Loser  erscheint,  als  wenn  manche  über  den  Kähmen 
eines  I^racticums  für  Studenten  hioausgingcD.  Die  An- 
weisungen sind  ausfübriieher,  als  sonst  in  Lritüden  der 
.\rt  üblich  ist,  und  «iut vh  photographische  Figuren  und 
durch  Schemata  voraoscbaulicbt  ü^nzeloe  VorhcbtuDgeo 
dürften  zu  speeiell  nach  den  Verbaitnissen  des  Erlanger 
Instituts  beiqiroehcn  sein.  Besonders  crwähnenswerth 
ist  die  Krürterung  der  Fehlerquellen  bei  den  eiuelnen 
Versuchen. 

Einstein  (15)  leitet  di»  Brawn*sche  Molekular' 

bewegung,  die  in  kleinsten  in  Flüssigkeiten  suspendirtett 
Körperchen  sichtbar  wird,  von  der  M.  Ii  liularbewegung 
der  Wärme  ab,  und  berechact  die  Hctünguugeu  für  das 
Zustandekommen  der  Bewegung. 

Sommer  und  Fürstenau  (51)  führen  die  von 
Harnack  durch  .physiolopisi  !u  "  K!i  ktricitätsentwick- 
luug  im  menjichlicheu  Körper  erklärten  Erscheinungea 
auf  einfache  Reibangselehtrieität  und  Entladungen  des 
durch  Inlluen/  voriicr  geladenen  iClektromcters  /.urück. 

R.  du  Böis-Heymond  (8)  behandelt  theils  rein 
tlieorcti;>ch,  theils  nach  Versuchen  au  tiummiblascn  die 
Frage,  wie  sieh  in  einer  Blase,  die  dureh  annehmende 
Füllung  gedehnt  wird,  die  Zunahme  der  Wandspannung 
zu  der  Zunahme  des  Druckes  in  der  Flüssigkeit  ver- 
hält.  Entgegen  der  nabcliegcndcu  Vori>lellung,  daas 
mit  der  annehmenden  Wandspannung  aueh  der  Druck 
wa'-lr  fn  iriii-stc,  weist  Verf.  nach,  dass  für  eine  Blase, 
deren  Wände  voUkoromen  elastisch  sind,  das  iicisst  bei 
der  Dehnung  um  gleiche  Längen  gleiche  Spannungs- 
zunahme zeigen,  der  Druck  bei  jedem  Füllungsgrado 
gleich  ist.  (lummiblri'-rri  zeigen  bei  gr^-ssercr  Dehnung 
in  der  lieget  geringeren  Druck,  trotzdem  die  Wand- 
Spannung  viel  grSssor  wird. 

Jost  (SS)  fasst  seine  Abhandlung  wie  folgt  su- 
sammcn: 

Die  Betrachtungen,  die  in  den  vorstehenden  Zeilen 
mitgetheilt  wurden,  suchen  zuniehst  zu  seigen,  dass 

die  chcmisrhrn  Pr.'re.sse  in  der  P/iaivzo  in  derselben 
Weise  ?oa  der  Temperatur  abhüngen  wie  die  Heaclioneo, 
die  wir  ausserhalb  des  Organismus  im  Laboratorium 
Studiren.  Die  (icschwindigkeit  nimmt  also  so  zu,  dass 
sie  sich  bei  einem  Teniijcralurintenall  von  lÜ"  C  ver- 
doppelt bis  verdreifacht.  Die  Temperatur  hat  aber 
ausserdem  noeh  einen  anderen  Eindusa  anf  den  Orga- 
nismus. Sic  schädigt  oder  sie  ermüdet  Ihn,  und  je 
hi'iher  sie  steigt,  desto  rascher  macht  sich  die:  Schüdi- 
guug  geltend  uud  desto  schneller  schreitet  sie  voran. 
Die  Wirkung  die$er  beiden  Erfolge  der  Temperatur 
findet  dann  ihren  .Ausdruck  in  einer  Oplimumcurve.  die 
also  durchaus  nicht  die  primäre  Abhängigkeit  des  Pro- 
eesses  too  der  Temperatur  ausdrfiekt  und  die  ihre  Ge- 
stalt auch  mit  der  Zelt  ändert,  ihren  Gipfel  nach  nie- 
deren Temperaturen  zu  vcrschi«!  '.  H.^  wir  nachweisen 
köuuou,  da^  auch  bei  der  Lichtwirkuug  gau^  die 
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gleiehcn  ErNcbeinungcn  ftoftretco,  so  vorden  irir  xet' 
mutlicD  dürfen,  «las.s  alle  Optimumcurvrn  in  ll  t  u 
Weiso  zu  »  rklrui  n  sein  dürften.  Diese  Vcrmulhunt; 
aber  bat  zum  niiitdcätcu  dadurch  Werth,  dass  sie  cioe 
Pail«  von  Uotersairbungca  anregen  kann. 

Unter  diesen  Umstanden  cinpfielit  es  sich  vielleicht 
für  die  l'liysiologic  —  von  der  Oceoloj^ie  sehen  wir 
hier  ganz  ab  — ,  den  HegnIT  des  Oiitimums  überhaupt 
aufzugeben  und  dem  Vorsclilagc  Paotanelirs  ent» 

>I)recliend  diejiniKP  Intensität  des  äusseren  Factors, 
bei  der  dauernd  die  gn>sät«u  Wcrtho  de«  physioto* 
giMhea  Proeessw  eirn«lt  werden.  &U  „Ifasimum*,  das 
jotKige   Maximum  all  Ultramaximum  zu  bezeichnen. 

Vielleielil  werden  aber  auch  ni)ch  andere,  bessere  Vor- 
schläge gemacht.  Uut  vrikro  es  jcdeufalU,  luit  detiui- 
tivea  Reformvoi^ehlagen  zu  warten,  bis  aoeh  am  un- 
teren Ende  der  pliysiolij^isehen  Curvc  die  Abweit  huagen 
von  der  chemischen  l'urve  urs!iehli<"li  ergründ<'t  sind. 
Vor  Allem  wird  erüt  rcst2U:ilclleu  äcin,  ob  auch  hier 
der  primäre  Werth  der  AjnimilaUon  im  Laufe  der  2eit 
depritnirt  wird  und  ob  es  vieik-icht  etwas  oberhalb 
von  0'^  einen  l'unkt  gielit.  bei  dem  der  theoretische 
Werth  dauernd  realiüirt  ist. 

Friede  mann  und  Friedenthal  (II)  fanden, 

da.-is  die  l'iill  iiii;- II  zwi.sehen  KiweiitS  und  eleittroposi- 
(iven  und  elektroncj^ativen  Ctdloidi'n  durch  .^al/.c  in 
gleicher  Weise  bccinrtui>st  werden,  wie  die  specit'ischca 
Pdtcipitationsvorgänge.  Die  rällunj;  von  Histoncn  mit 
Kiweiss  weist  weityjidieiide  Analogien  zu  den  spcei- 
tisciica  Präcipittoreactioneii  auf.  VerlT.  trvteu  der 
Ansiebt  Landsteiner's  entgegen,  dass  bei  dieser  Ver- 
bindung ampboterus  Colloid  auftritt,  da  im  Gegentheil 
ein  aniphotcres  und  ein  cinainnig  geladenes  Coiloid  die 
licaclion  verursachten. 

Barrat  t  (4)  hat  das  Verhalten  von  ParamacicQ 
gegenüber  schwachen  >äuien  und  AHtalien  untersucht 
und  findet ,  dass  .Schlüsse  daraus  nur  mit  grosser  Vor- 
sicht zu  zielica  sind,  weil  alle  diejenigen  ErschcinuDgcu, 
die  man  auf  bestimmte  Ursachen  zu  beziehen  geneigt 
ist,  bei  näherer  Kr!Vir>eliung  als  regellos  erscheinen,  ."^o 
ist  die  Thalüache,  dass  die  Paramäoien  Säuren  oder 
Alltalioo  vermeiden,  kein  Beweis,  dass  sie  dadurch  ge- 
schädigt  werden.  R:(  ist  auch  nicht  die  Saure  oder  das 

Alkali,   das  ausselilicssiich  die  Bcwei^ungeu  veranK-usst, 
üuuderu  vielmehr  der  blo.sse  UoDcentraiionäunterächied. 
Hamburger  und  Sluka  (35)  wenden  sieh  gegen 

die  Auffassung,  dnss  sieh  Kteisehfk^sser  und  Pflanzen- 
fresser gegen  artfremdes  Rivreiss  verschieden  verhalten 
»glluu.  Die  Assimilatiuusfuhigkcil  der  Ki>rperzcltcu  für 
iiüicirtcs  Pferdesenim  ist  vielmehr  bei  Hunden,  Katzan, 

Kaninchen  und  /iegen  dicsellie,  wenn  man  die  i^'chutz- 
kralt  ihrer  äcra  einige  Tage  nach  der  li\jcction  zum 
Maassstab  nimmt.  Dagegen  hält  das  Antitovio  beim 
Hunde  etwas  länger  vor  als  beim  Kaninchen.  Dasselbe 

V('rhallen  liisst  sicli  aucli  bei  Tctaniisanlili'niri  nach- 
wei^ea.  Vcifi'.  gchea  «eiler  auf  die  Bcubachtuag  eio, 
dass  das  antitotisehe  Pferdescrum  den  Hund  zwar 

7  Tage  lang  gegen  Tetanus  schützt,  dann  aber  plötzlicll 

versehwindet,  und  dass  es  bei  einem  zweiten  Versuch 
iuucrhalb  Ü  Tage  verj^ciiwiudct,   und  hcbcu  hervor, 


dass  sieb  beim  Hund  überhaupt  nicht,  bei  der  Kat^c 
meist  nicht  Priicipitioe  bildsn,  eine  Thatsaehe,' die  mi- 

erklärt  bleibt. 

Devaux  (14)  fasst  den  Schlaf  als  eine  I'criodt 
verntinderteo  StoffwecbseU  auf,  die  er  auf  Grund  der 
Osmose  erklären  irill. 

Weidlich  (55)  bespricht  die  Theorie  des  Schlafes, 
indem  er  „Rrmiidunssstoffe*  annimmt,  die  vie  da 
uarkutisehvs  Sclilaimitiei  wirkeu  üuIIcd. 

PI  iess  (16)  stellt  die  Ansicht  auf,  dass  sich  in 

Lebenserscheinungen,  wie  beispielsweise  schwere  K:- 
krank ungen,  eine  bestimmte  l'criodc  als  ausschlaggebtT.d 
zeigt,  die  für  den  Mann  2'i,  für  das  Weib  2$  Tage  be- 
tragen soll.  Alle  gnlsseren  Zeitabsebnitte  lassen  sieb 
duich  .\nwendung  von  Formeln,  in  die  eine  gciis'"« 
Zahl  passend  gewählter  (,'onslanieu  cingosct/.t  werdeo, 
auf  diese  I'criodcD  zurückführen.  Da  liicrbci  ciuc  gam 
genaue  Ueberainstimmung  ni  erweisen  ist,  wird  die 
T.ehre  des  Verf.'s  als  ^Grundlegung  aar  ezaeten  Bio- 
logie" bezeichnet 

üaj  er  (j)  lehnt  diu  Vurstelluiig  voo  einer  all- 
gemeinen  »Wellenbewegung  des  LebensproeesMs*  ab, 

indem  er  darauf  hinweist,  dass  sie  nur  der  pcriodiseS.eii 
Menstruation  beim  weiblichen  Geschlecht  entlehnt  sei, 
und  dass  diese  eben  auch  nur  während  der  Zeit  der 
Reife  nacbgewieseo  werden  ktone.  Als  das  Priuä» 
der  vorhandenen  periodischen  Fr*cli<>inungen  ist  de>han) 
die  Mea:»truatiou  selbst  anzuschcQ.  Die  periodiscbe 
Thätigkcit  des  Eierstocks  ISsst  sieh  mit  einiger  Wibr- 
scbeiolichkeit  auf  die  Ausbildung  bestimmter  FaaruD^s- 
Zeiten  in  dem  Thierrcichc  zurückführen.  Zwischen 
UvulatioD  und  McDstruatioo  aber  besteht  oach  dem 
Verf.  kein  unmittelbarer  Zusammenhang,  sondern  beide 
Erseheinungen  sind  an  sich  selbständig,  und  nur  -iir 
dirccl  durch  den  trophischcn  Connci  zwischen  Ovariura 
und  Uterus  verkettet."  Dieser  Conncx  wird  durch  <li« 
Born-Fränkerscbe  Theorie  des  Corpus  luteum  ge- 
geben. V(!rf,  gebt  dann  auf  die  ßrunsterseheinungen  der 
Tbicrc  ein  und  stellt  den  Pro-oestrus  in  Aualogie  zur 
Xenstniation.  Die  Bofruehtung  ist  teitlieb  vom  Coitus 
und  von  der  Menstrualion  unabhängig.  Das  die 
eepti'in  fördernde  Moment  bei  der  Menstruation  sieht 
Verf.  in  der  auf  die  lilutuog  folgeodcu  Aus»chaUuui; 
der  Plimmorbowegung  in  Uterus  und  Tuben. 

L.  Zunta  (58)  weist  durch  eine  exact  durch- 
gc'iihrfe  Untersuehuiigsreihe  nach,  dass  der  .'^lolTwtohi-'  I 
meostruirender  I  raueu  nicht  iu)  Siune  einer  periodischeu 
Veränderung  der  ücsammtprocesso  vertodert  ist. 

Bond  (9)  geht  davon  aus,  dass  die  Wirkungen  der 

Ovarien  auf  den  l'terus  wiederholt  untersucht  si.i'J, 
das»  aber  auch  ein  umgekehrter  2usammenhaog  be- 
stehen muss.  Exstirpirt  man  einem  Kanineben  «ia 
Utcrusborn  und  wartet  den  Wurf  aus  dem  andern  ab, 

so  findet  man  Corpora  lutea  in  beiden  Ovarien.  Stell; 
man  esperimeQU.-ll  durch  Ligatur  ilydroinetr»  her,  60 
wird  die  oestrisehe  Periode  k&ner  und  unregelmässig. 

Die  Absonderung  der  Hydromelraflüssigkcit  unterbleibt, 
wenn  die  lüt"  il  indung  nach  der  Conccption  staii- 
Uudct.   Mitunter  warcu  uach  dcu  Versuche  die  Ovartea 
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danb  Blatatgius  v«rfärbl.  V«rr.  theüt  auoU  «ine  guse 

Rr  lic  ähnlicber  ▼ersuche  mit. 

.\a  Thicn^n,  denen  »lic  Vagina  rjucr  durclischuilttn, 
tkc  pcripheriichc  b'tiuupf  guäcb[ut.iCD  und  der  ccutralc 
in  fiio«  Bauehvunde  eingeheilt  var,  konnteo  poit 
■■  um  Bcwfjfungen  der  Ora  »lU-ri  1h  .  Ivaclitet  worden. 
imet  cncugte  Verfasser  expcri  iu utt'Il  Altdominal- 
xJtvaogenebaft  tt.ft.iD.  Wegen  der  groi>seD  Reich' 
haltigkeit  der  MiUboilung  mius  auf  das  Original  vor- 

wii'^cn  werden. 

Ikeda  (31;  M-hlic:iät  ims  Versuchen  an  llundeu, 
4»ea  das  Ganglion  hypogastricum  enttrpirt  wurde, 
iM>  dies  (lauglion  für  Ereetion  und  Ejaculation  nit-ht 
•u:  als  Station  der  eentril'ugalen  Bahn,  sondTn  anc!i 
-k:  antripetalcn  und  au&serdcm  aU  trophiiicbej  (  eniruni 
tür  Qoden  und  Prostata  otae  vIehUge  Rolle  spielt  > 

Fuchs  (19)  hat  die  VeränderunL^rn  ricr  Pig^mcnt- 
itlko  in  der  Frosehhaut  unter  der  Einwirkung  vcr- 
sAüdtner  Bediogunr^en  untertiucht,  und  beginot  mit 
cintr  Bespreehaog  der  Litteratur,  die  auf  eine  Mcinunga- 
»ffscbiedenlieit  zwisrhrn  Steinnrh  und  Hirdcrmann 
Wsffeod  den  Riniiuss  des  Lichtes  führt.  Die  Methodik 
wiss  sorgfältig  ausgebildet  sein.  Aotbemarkcae  lahmt 
du  Zellen.  Man  darf  ferner  nur  Tllisn  gleiehoD 
lu'i.'liici'btes  vergleichen  und  muss  sich  vergewissern, 
iixi  vor  d«ni  Versuche  das  Veräucbätbier  uad  das  Vcr- 
üleiebslhier  in  dem  gleieben  Zustand  der  IHrbung  sind. 
'>  rf.  uoters\icht  ausser  der  Färbung  auch  die  , Ballung" 
m  Mtlanophoren  der  Schwimmbaut  unter  dem  Mi- 
krfr*kv[(.  Alle  Veränderungen  sind  auf  die  Meiauophoren 
allem  lurückzufiibren.  Atropininjcctioo  bat  wenig 
l'  :iiliiss.  im  flunk'rr,  i  FärJuing.     Brucin  wirkt 

Uhmend  und  stark  verdunkelnd.  C<K;aio  bellt  die 
Ivhmig  atif.  Geringe  Dosen  Curare  smd  unwirksam. 
Smenreizung  hellt  auf. 
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der  Brwerbsfähigkeit  anzugeben  gestatten  soll. 
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«a  l  gdhea  Strahlen  des  .'^peetrums  durch  thieri.sobc  Ge- 
»el-\   Orvosi  hctilap.    No.  27. 

Durch  die  menaoblicbe  Haut  bis  zu  0,5  cm  Dicke 
'  1»}  dos  auliallendea  Liebtes  dureh.  Die  gelben 
StnUea  dringen  tiefer,  als  die  blauen.  Teuer.] 

D-  Blut,  Herztiiätigkeit,  Lyraphbeweguag, 
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La  puKsation  du  coeur  du  ebien  est  une  onde  de  con- 
traction  qui  debute  dans  rorcillettc  droite,  s'etcnd  ra- 
fii'leiiiciit  aux  iiarji--  des  deux  'Tritlrttes,  puis  frarn'liii 
lentement  le  taisceau  de  His  pour  s  irradicr  rapidement 
dans  la  substancc  des  vcntricules.  .\rch.  internal,  de 
pt  ysiol.  T.  IV.  p,  bl,  —  29}  Freund,  W.  A.,  Zur 
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alveolären  Empbv.scms  (mit  einem  Opcrationsfallc).  Zeit- 
.schrift  f.  exp.  Pathol.  u.  Tber.  Bd.  III.  S.  479.  — 
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(ieorgopulos,  M.,  Ueber  den  Eintluss  des  Wasser- 
gehaltes des  Blutes  auf  die  Dimeomonen  der  rothrn 
Blutk..rp(rclien.     Zcits^-hr.   f.  klin.  Med.    Bd.  LVill. 

—  36)  Gibsou,  U.  A.,  The  electiomolive  cbaoges 

18 


2U 


DO  Boia-RBTMOSD,  PaTSlOLOOIB. 


in  heart  block.  Brit.  med.  journ.  .luly  7ih.  — 
S7j  Guplielminetti,  Appareil  respiratoirc  poor 
Pexploration  des  mtKeuz  rempln  de  pa  irrespirables. 

C'ompt.  rcnd.  de  l'acad.  T.  CX'Ml  !'.  1.  p.  Gl. 
aS)  üuthric,  C.  V.  and  F.  H.  Vikv,  ILu  rclalioa  ol 
pressure  in  itp  cunmary  vessels  to  thc  activity  of  Uio 
isolatcd  licart  and  somc  clo.sely  related  problems. 
<cicnco.  Vol.  XXIV.  p.  5'i.  —  39)  Gulzmaon, 
Zur  Physiologie  uod  Pathologie  der  Athmungsbewegungen. 
Bert.  kÜD.  Wochcnschr.  S.  51.  —  40)  H  asse,  C.,  Die 
Athmung  und  der  vodösc  Blutstroni.  Arch.  f.  Anat.  u. 
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Therap.    Bd.  Ul.    S.  51J.  —  46)  Humblet,  IL, 
Allorythmic  cardiaque  par  section   In  fatscrau  de  Iiis. 
Arch.  intornat.  de  physiol.    T.III.  —  47;  Jappelli, 
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rbvthmtis  des  Henons.    MSneb.  med.  Weclienwbr. 

lahr;:.  LIII.        78.5.     -  MiilL^r,  J.,  Zur  m- 

gleichenden  Histolu^-ic  iJcr  l.uugon  Uiiscrcr  IlauslhieiE, 
Arch.    f.   mikroskup.  Aiiat.  I.XIX.    S.  1.  —  70) 

?jcwman,  U.  H.,  Ou  thc  respiration  of  tbe  hean 
Americ.  journ.  of  physiol.    Vol.  XV.    p.  371.  —  "Ii 
Nieholls,  A,  G.,  Ön  the  nature  oC  the  M-<alkd 
.Dnstbodies'*  of  tbe  blood.  Traosaet.  R.  soe.  ofCaaiÄ. 
VoL  XI.    P.  4.    p.  3.   -   72>  NiecilaTdes,  R..  D».^ 
Uebcrieben  von  Kauiucheu  nach  Ausscbaltuag  beldtr 
Lungenvagi.   Centralbl.  f.  Phvsiol.  Jahrg.  XX.  No.  23. 
&  766.  —  78)  Nolf,  P.,  Contribution  ä  l  etude  de  I» 
eoagtilation  du  saag.  Areh.  intern,  de  phjrsiol.  T.  IT. 
p.  105.  —  74>  Ocrum,  H.  P.  T.,  Ueber  .iif  EiowirluDn 
des  l.u  hN   -.IVA   das  Plut.    l'iliigor's  An  li,    Bd.  CXIV. 
S.  I.  —  'li))  l'i<-,  A.  et  S.  Bonnamour.  Du  rölr  dt- 
moditications  de  la  pression  sanguiue  daos  la  proiij;- 
tion  de  l'atherome  experimcntal.    Journ.  de  physiol.  et 
de  path.  g^.   p.  460.  —  76)  PolimaDti.'O,  Sur 
Pallorythmie  du  eoeur.  Ibid.  p.  775.  —  77)  Puglicsf, 
A.  ('uiitril)ution  ä  la  connaisbaufc  des  ^ut>:ar;ces  aoli- 
coagulanics  du  sang  et  des  orgaucs  et  tissus.  Arch. 
itah  de  biol.    T.  XLIV.  p.  292.  —   78}  Piitter. 
Die  Atbmuog  der  ProUHsoen.  Zeitsohr.  f.  allg.  fhjmi 
Bd.  y.  —  79)  Reeklinghauaen,  H.  v.,  Unblutig« 
Druckraessiin;,'     Arch.   f.  experim.  Pathu!    u  Pharn.. 
Bd.  LV.  F.  37.J.  —  80)  Derselbe,  Was  «;r  iljrcb  di^ 
Puls(iriu-ki'!jr%e  un'i  durch  'Ül-  pLilsdruckaniplitude  übtr 
den  grossen  Kreislauf  erfahren.     Ebendas.   Bd.  I.VI 
S.  I.  —  8n  Reh  fisch,  E.,  L'eber  die  Reizung  do 
Herzvagus  mit  Einzeliaduotionsschlä^n.  Arch.  f.  Aut 
u.  Physiol.    Physiol.  Abth.    Suppl.   S.  15t.  —  K) 
K:hi,  J.,  Zwei  .Vpiiara'n'   zur  künstliehen  Hcrzreiiuci: 
Zeitschr.  f.  experim.  PaUiul.  u.  Therapie.  Bd.  II.  -S.  J33 

—  83)   Derselbe,  Zur  Erklärung  der  Vergnjssenaj 
der  postextrasjrstolisobeo  Systole  des  ääugethierheneos. 
Ebendas.  Bd.  IL  S.  1.  —  84)  Basieka,  V.,  Krititd»  ; 
Bcinnrknnßrn  zur  Frairc  diT  Menibrau  und  der  innerfB  ; 
.■^tri  ii't.ur    'liT    S;r.i>;L'rcrvthr."icvten.      .\nat.  Anzeiger- 
FM.  XXVIil.    11.  17  18.'  S.  4fKJ.    —    8.V:  Rynberk. 

ü.  van,   Recberches  sur  la  respiration   des  poiSü£'&9- 
Arch.  ital.  de  biol.  T.  XLV.  p.  IM,  —  86)  Rvirwel, 
D.,  Ueber  die  Wechselbeziehungen  zwischen  ReAtnz 
der  rothen  Blutkörperchen  gegen  Sapooin  und  Wsmt. 
Centrali  s,  f.  Plnsiol.   Jahrg.  XX.    No.  8.   S.  263.  - 
87)  R/,eatowski,  C.  v..  Zur  Frage  der  Blutbasicit^i 
beim  gesunden  und  kranken  Menschen.  .\rch.  t.  c«['' 
Patbol.  u.  Pharm.  Bd.  IV.  S.  47.  —  88)  .«alaghi,?-.  ■ 
Methode  pour  relever  9fpar6ment  au  moyen  du  sphfp»^  I 
nian  ivi'  trc   la  pressj.in   i\l   la  forcc  vive  du  courtnt  ^ 
arttjiicl.  .\rch.  gen.  de  :uvd.  p.  25U4.  —  89)  i^amoj  Ifff.  < 
A.,  Beitrage  zur  Elcktrophy.siologie  des  Herzens.  .\rch 
f.  Anat.  u.  Physiol.    Physiol.  Abth.    .-^uppl.   S.  207.  i 

—  90)  Schäfer,  E.  A.,  Ueber  die  .Structur  der  rothes  I 
Blutkörperchen.  Centralbl.  f.  Physiol.  Jahrg.  XX.  No.  6- 

S.  193.  —  91)  Schittenhelm  und  Bodong,  Beitrtf 
zur  Frage  d-  r  Blutgerinnung  mit  bcsondeiT  P.  r  rt- 
sichtigung  der  Hirudinwirkung.  Arch.  f.  c\\nt.  l  iifaL*!. 
Bd.  XIV.  H.  3.  .S.  217.  —  92)  Schläpfer,  V..  W 
biologische  Bedeutung  der  Photoaetivitit  des  Bluter 
und  ihre  Beziebong  sur  vitalen  Liehf-  und  Winn«- 
'Ä-irkimp.  Münch,  mcdic.  Woehcnschr.  S.  2143.  — 
.-ehridde,  H..  Studien  über  die  farblosen  Z*ll«o 
irv  11'  iischlichcn  Blutes.  Münch,  med.  Wochcnscir 
Jahrg.  LIIL  S.  160.  -  94)  Sible,  M..  Experimentfllf 
Untersuchungen  über  Veränderungen  des  Lungen  volumetu 
und  der  Lungcncapacität  bei  Reizung  der  Nasenscblan- 
haut.  Arch.  f.  Anat.  u.  Physiol.  Physiol.  Abth.  .^uppl. 

l:;:;.  —  '.i.V  Soll  mann.  T,,  The  rcvival  of  thc 
ciNi-d  iiiiiitiinatian  heart  hv  piriusion  with  oü.  Ameri; 
journ.  of  physiol.    Vol. 'XV.    P.  2.    p.  1-M  - 
Sonnenburg.  Loukocytenühlungen.    Deutsche  ati- 
Woohensebr.  Jahif.  XXXU.  S..  1604.  —  i»7)  StaastD, 
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V.,  Sttr  ies  putntioDs  provoriuees  p»r  TMeitatiMi  direoie 

rill  coeur  pend.mt  rarn*!  du  ;»  la  supprcssion  momcntancc 
'ii-  la  rirculation  dans  cet  organe.  Arch.  inlcmat.  de 
r  -  T  III.  —  ;i8)  Uhlcnhutli,  F'in  VerfahrcD 
mr  biologi-^cheu  Uiuerschcidung  von  Iilut  verwandter 
IhitTc.     Deutsche   med.  Woehenschr.    Jahrg.  XXXt. 

1673.  —  98}  Urban,  M.  F.,  I/aoftlirse  de«  spbygioo' 
^TMBiiies.  Joam.  de  physiol.  T.  VIII.  P.  8.  p.  898. 
-  KK):  van  den  Veldcn,  It.,  Versn  1:.  über  die  Saug- 
«irkung  des  Herzen.s.  Zcitsehr.  f.  experim.  Pathol.  ii. 
Ther.  Bd.  III.  S.  432.  —  101)  Velich,  A..  Studien 
übtr  den  £iDfluss  des  NerreiuyatenM  auf  den  Puls. 
Wim.  kliB.  Woehenschr.  No.  1«.  —  108)  Weber,  B., 
Tr-rgleirhiing  des  Drucke.s  in  Arterien  mit  demselben 
M.iüometcr.  <'entralbl.  f.  l'hysiol.  Jahrg.  XX.  No.  4. 
r  \2^.  —  103)  Derselbe,' r.'l>rr  rine  neue  Methode 
!.uT  rntersnehung  der  Druckschw.inkunLien  in  der  Baueh- 
1;  .hie  Kbcndas.  Jahrg.  XX.  Nr.  H).  S.  329.  No.  17. 
S.  üi.  —  104)  Weidenreiob,  F.,  Die  Structur  der 
ntben  Blntkörpeielien.  fibendas.  Jalirg.  XX.  No.  II. 
"  382.  —  105)  D(»r selbe,  Kinige  Bemerkungen  über 
-iif  rothen  Blutkörperchen.  Anat.  Anzeig.  Bd.  XXVII. 
f!.  24.  S.  583.  —  106)  Wenckebach.  K.  F.,  Beiträge 
tot  Ktaotoiss  der  menschlichen  Ueratbätigkoit.  Arcb. 
f.  Auf.  u.  Pbjrtioi.  Hhysiol.  Abth.  H.  8/4.  S.  897. 
—  107)  Wiggers,  C.  J.,  On  the  aetion  of  adrcnalin 
a  the  cerebral  ves.sels.  Am.  journ.  of  physiol.  Vol.  XIV. 
P  452.  —  108)  Wolpert,  H.  und  F.  Feters,  Ucbcr 
Ii«'  Narhirirkung  körperlicher  Arbeit  auf  die  Wa.sscr- 
'.»rapfabgabe  beim  Mcn.schcn.  Arch.  f.  Byg.  Bd.  LT. 
d  3U».  —  109)  Diese Ibeo,  DioTageMurrederWinor- 
dvnpfabgabe  des  Hensebea.  Ebendas.  Bd.  LT.  5.  899. 

Blut. 

»leorgopulos  (35)  Ii  i',  dii  vcrscht'>dcnen  Metliüilrn 
zur  Anfertigung  von  l'räparateu  für  UrüsseumessuDg  von 
rotbra  BlntkSrperebeo  geprOft  und  entsehridet  »ieb  fQr 
fpi.iche  Präparate.  Normaler  Weise  sind  78pCt.  7—71/2//, 
ITpCt.  G— 6'/i/i,   lOpCt.  gross,   über  8 '/2 

ucJ  unter  6  /t  bat  Verf.  nie  gefunden.  Ein  Zu^amnien- 
Iab;  nriadieii  Wasaeiigebalt  des  Blutes  und  GrSsse  der 
Körperchen  war  nicht  nachzuweisen. 

Drschcwetzky  (23)  stellt  fest,  dass  Wechsel- 
ftrane die  rotben  Blutkörperchen  nicht  zerbtörcu,  wenn 
Etcktiolfse  trnd  Brbitsuag  diueb  dea  Strom  vermiedes 
»trden. 

So h tapfer  (92)  scbliesst  an  seine  Versuche  Uber 
die  Bawicinuiif  verber  bestrablten  Blutes  auf  die  Cilien- 

bewegongiud  die  vitale  .Methylenblaufärbung  im  Dunkeln 
^•hittencr  !'lf\ns  chorioidei  vom  Frosch,  dass  das  Licht 
^  die  Fhowactivität  Unydatioosrcisc  für  die  icbeode 
Zelle  bildea,  dureb  die  ibre  Tbätigkeit  ebenso  wie  doreh 
bere  SauerstofTspannung  angeregt  winl  Di  An- 
»chiuiing  eröffnet  die  Möglichkeit  der  Aufstellung  von 
BypotbescD  über  die  Wirkung  des  Sonnenlichtes,  die 
Eotuiekeliiog  des  Sebaetea  u.  s.  f.  Die  QrandTenQebe 
*''r<5eD  in  d»"r  Form  an^r^'stt^üt.  dass  ein  Plexus  in  zwei 
äÄliieo  getbcUt  wird,  die  im  büogendea  Tropfen  uoter< 
xicbt  Verden.  Das  Blut  irird  auf  einem  nrdteii  Deck« 
ite  auf  das  den  Tropfen  tragende  geseist. 

K  Ott  mann  (50)  sucht  die  Blutmenge  aus  Ilaeraato- 
triibestimmuDgeD  in  einem  verbesserten  Apparat  vor 
nid  aaeh  Injeetioo  von  Verdauuogsflussigkdt  au  be- 
rechnen. Die  Verbesserang  besteht  zum  Tlieil  in  der 
Anwendung  von  Hirudio  zur  Verhütung  dfr  (Jmnnung. 
Veit  vergleicht  die  so  gefundenen  Wcrthe  mit  Wertben 


aus  Gntblutungsversueben  an  Pferden  und  kommt  xu 

auffallend  hoben  Zahlen  für  Blutgewicht:  Körpergewicht, 
Dänlicb  1:9  bis  1 : 12,  die  er  indessen  für  richtig  hält. 

Herz. 

Maugold  (68)  giebt  eine  ansammenfasaendc  Dar- 
stellung der  myoijonen  und  neurogenen  Thcoiie,  in  der 
indessen  die  letzten  Fortschritte  der  Forschung  über 
das  museullre  Leitangssystem  noeb  oiebt  baben  be- 
rtcksichtigt  werden  können. 

van  den  Veldcn  (100)  hat  zur  Kntschcidung  der 
Frage,  ob  das  Herz  an  sieb  eino  Saugwirkung  nach  Art 
einer  Säugpumpe  aussuQben  vermag,  sunaehst  Versucbe 
an  dem  nach  Langen dorff  dur  1 -pfi'trn  HiT7p;i  der 
Katze  angestellt.  Die  rechte  Herzkammer  wurde  mit 
einem  Doppelrobr  mit  Eiu'  und  Auslassventil  versehen, 
und  das  Kinlassrohr  in  ein  Qefiss  mit  dclibrinirtem 
Blut  getaucht.  Die  Herzkammer  pumplo  «las  Grfriss 
bis  auf  einen  bestimmteo  Stand  leex,  und  nachfolgende 
Proben  seigtni,  dass  das  Gefass  aueb  von  selbst,  durch 
Ileberwirkung,  bis  zu  diesem  Punkte  auslloss.  6s  WUT 
also  keine  Saugwirkung  vorhanden. 

Zweitens  machte  Verf.  ähnliche  Versuche  am  Katzen- 
hers  in  situ,  an  dar  iMbtea  wie  au  der  Unken  Kammer, 
bfi  deniTj  d.i'^  IIph'  ohcnfalh:  ein  ?^tin''l£,'f-r;i>s.  durcli 
ein  Kohr,  das  in  die  Vena  cava  oder  den  linken  Vorbof 
eingebunden  war,  bis  su  einem  bestimmten  Punkte  leer- 
pumplo.  Dieser  Punkt  lag  stets  in  genau  gleicher  Höhe 
wie  der  V orli  ^f.  is  fand  also  keine  Saugwirkung  statt. 

Dagegen  konnte  sich  Verf.  durch  Nachahmung  der 
Tersnebe  von  Gel ts  und  Gaule  Qberseugen,  dass  man 
an  einer  io  das  schlagende  Herz  cingeHihrten  Höhre  mit 
Minimumventil  allerding!«  mitunter  beträchtliche  Unter- 
drücke findet.  Diese  konnten  aber  auf  das  I'rincip  der 
Pitot'sehen  Rebren  surfiekgefllbrt  -werden,  denn  sie 
vergingen  sogleich,  wenn  dtiuli  Absperren  der  ZuAtbr 
die  BlutstrümuDgen  im  Hersen  gehemmt  wurden. 

Tagusreizung  war,  wie  naeh  diesen»  Kgebnissen 
selbstverständlich,  stets  ganz  ohne  Bedeutung.  Es  ist 
zu  hoffen,  dass  durch  dicsp  schöne  Arb(*it  rltp  Lehre 
von  der  Saugwirkung  des  Herzeus  endgültig  beseitigt 
wird. 

Mai  (62)  geht  von  der  .\ngabe  Krehl's  aus,  dass 
das  Ostium  artcriosum  wähnmd  <li  r  Systole  spaltförmig 
sei,  und  stellt  an  Modellen  hydromecbaniscbc  Versuche 
an,  die  die  von  Krebl  angenommenen  Wirbel,  die  sur 
Stellung  der  Klappe  führen  sollen,  anschaulich  machen. 

Deneke  und  Adam  (20)  bestätigen  durch  Ver- 
suche mit  dem  Herzen  einer  enthaupteten  Verbrecberin 
im  Lange  oder  frscbeo  Appaiat  die  Analogie  swiseben 
menschlichen  und  <)ii'"risrhem  Herzen  in  Bezug  auf 
künstliche  Durcbströmung  mit  Locke 'scher  Lösung  oder 
Blut,  vermehrten  Durehfluss  bei  wärmerer  Flüssigkeit, 
spontanes  Flimmern,  Kräftigung  durch  Digitoxin  und 
Unwirksamkeit   \ini  Tr-mpcraturrpi?   am  linkfn  Vorhof. 

Uihl  (82)  beschreibt  zwei  Vorrichtungen,  die  das 
Eiperimentiren  am  könstlieb  gecohiten  Kresebbers  er- 
IcichtciTi.  Die  eine  beruht  darauf,  dass  ein  Contaot- 
hebcl  durch  das  Herz  selbst  in  Bewegung  gesetzt  wird, 
sodass  die  Reizung  in  bestimmte  Uerzpbasen  falten 
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mius.    Die  «weite  besteht  aus  eioem  Doppeloontiot 

für  dcD  primären  und  secundärcu  Strom  eines  Inducto- 
riums,  der  durch  eine  Welle  mit  zwei  Excontern  be- 
wegt wird,  uod  iodeni  entweder  erst  der  primäre,  daaa 
der  seeunffire  Strom,  «dvr  «mgekelirt,  ftädilomai  und 
gcöiTnet  wird,  nur  Oelbuags-  oder  nur  ScbUeasoog»' 
schlage  giebt. 

Soll  mann  (95)  hat  gefunden,  dass  Kaninohea» 
herzen  mit  Oel  oder  gar  mit  Quceksilber  pcTfundirt, 
stundenlang  schlni^in  Verf.  meint,  die  Wirkung  des 
Uruekeü  in  den  Kranicgefä«seo  &ei  ausüchlaggebcnd. 

Kttlbs  (58)  veiKidoht  das  Yeibältoisa  von  Hent- 
jjewirht  und  Körpergewicht  bei  Versuchshunden,  die  in 
Ruhe  gehalten  i.ind  und  solchen,  die  MuskelarbfMt  gu- 
Icistct  haben  und  Endet,  doss  das  Ucrz  der  arbeitenden 
Tfaien  an  Tolumen  imd  Goviebt  daa  der  Raheibier» 
merklich  übertrifft. 

Polimaati  (76)  beschreibt  eine  Form  der  AUo« 
i7tfainio,  die  durch  Erwinneo  des  Sinua  und  gleioh- 
zeitige  AbkQhlung  von  Atrioventriculargrcnzc  und 
Kammer  entsteht.  Dnbei  ist  die  Frequenz  der  Vorhofs- 
coulracUoneu  ein  Multiplum  der  Ivammercoatracliooeo, 
3 : 1  oder  S :  1.  Die  Anplitnde  der  Kammereontcaetlon 
ist  um  so  griiaser,  je  mehr  Toriiofiwontraetionen  auf  sie 
entfallpn. 

Back  manu  {'6t  thcilt  die  Beobachtung  mit,  das:^ 
das  nach  LaBgendorff  durebströnte  Säugetbiorben 
verstärkte  Svstolcn  macht,  wenn  statt  Locke  "scher 
LiÖBung  eine  Harnstoff iösuog  von  0,d— 1 : 100  ange- 
wendet wird. 

GibsoD(36)  hat  bei  einem  Patieoten  mit  gestörter 
Coordinntion  des  ITeizens  die  Herzströme  mit  dem 
Capillarclckiromctcr  beobachtet,  aber  nicht  registrirt, 
und  fordert  dazu  auf,  diese  Uatersaehuogsaiotbode 
weiter  suszobitdeo. 

S;\m(\i!eff  (89)  fasst  den  Inhalt  seiner  Unter- 
suchungen am  Froscbber^n  wie  folgt  zusammen: 

1.  Es  wird  die  Form  der  eldrtrimhen  Sebwanicung 
beim  Ableiten  vom  Vorhof  und  Ventrikel  (li.>irulirt  and 
durch  Versu.  h>  g-zeigf.  Ivss  diese  Form  der  Annahme 
einer  ununterbrochenen  Heizleitung  vom  Vorhof  zum 
Ventrikel  nieht  widerspricht. 

2.  Ks  wird  auf  (Srund  von  Versuchen  mit  Idloat- 
licher  Reizung  und  Temperaturwirkungen  am  spontnn- 
scblagendcn  Herzen  gezeigt,  dass  der  Ventrikel  auch 
in  Bezug  auf  seine  elektrischen  Aeusseniogen  eine 

refraktäre  T'ertode  be-sih'.t. 

3.  Es  werden  zwei  Typen  der  ganzzabligen  Rhytb- 
mosindemog  der  VentrilpeUehlSge  besehrieben  und  in 
ihren  Beziehungen  zum  elektrischen  Kflekt  analysirt. 

{.  Ks  wird  auf  Cirurid  (]':•:  rlel^trl-'-lieii  VentrikH- 
scbwankungon  die  Annahme  wahrscheinlich  gemacht, 
dass  aueh  im  Herzmuskel  die  Vef3nderung  des  seit- 
lich' u  Vi  riaufes  der  Errtpungswelle  durch  loeaie  Tem- 
pcratureinllUHs«'  auf  den  Ort  der  Beeinflussung  be- 
schränkt bleibt. 

EiotboTon,  Plobil  undBattaerd  (35)  haben  mit 
dem  Mikropliiin  und  dvm  Sailenualvanoiiietcr  die  Ilerz- 
ti>nc  graphisch  aufgenommen  und  geben  10  C'urvoa- 
bildcr  als  Beisj^le.   Der  erste  Tob  ersebebat  stets 


stSiker  und  linger  als  der  zweite.  Beide  Tone  werdcs 
durch  umegelmisaige  Schwankungen,  nicht  dun-h 
Pehwing'mff^n  angegeben.  Aueh  die  !TeTvrreniusolie  bd 
Kraukeu  sind  deutlich  verzuichuei.  Alle  Einzelbeitea, 
wie  prüsyatolisebei  postsystolisebe  Geriiuaeho,  ihre  Dauer, 
ihre  relative  Stiiike.  bind  von  den  Curven  abzulesca. 
Verff.  machen  auf  eiac  auffällige  Brsebeinuag  der  Ictzi^n 
Gurre  aufnerksam»  bei  der  sowohl  b«i  Systole  wie  hd 
Diastole  Geräusche  besteben,  so  das«  auf  der  Cunre  onr 
ein  gam.  kurzer  Abschnitt  von  Schwankungen  frei  bt. 
Beim  Auscultireo  erschien  die^e  stille  l'eriode,  oadi 
Terff.  dnreb  Contrastwirkung,  erboblicb  langer  alt  «le 
in  ^\  iiklichkeit  gewesen  sein  kann. 

Eiiill'.overi  !26)  hat  die  Ret^isti iniuy;  der  Um- 
ströme düH  Menschen  durch  die  Krtindung  des  Saitcji- 
galwanometers  uod  doreb  seine  ersten  Uotersuobungen  an 

Hcnckranken  .lus  einem  physioIi>nisehen  runosuni  2ii 
einem  diagnostischen  Hülfsmiltel  erhoben,  das,  wie  es  j 
scheint,  in  Kurzem  allgemeine  Anirendang  findea  wird.  j 
Um  die  Untersuchung  von  Kranken  zu  crlcichtein.  hat 
Verf.  die  elcktrisehen  Fti-nme  durch  eine  Drabticitung 
vom  Krankonhaus  nach  aeiaem  Laboratorium  auf  eine 
Bntferouttg  von  1,5  km  dem  Galvanometer  zugeführt, 
und  l)eschrcibt  dio  elektreteobnischcn  Kunstgriffe,  die 
hierzu  erforderlich  waren«  DObot  den  klioiscben  Eigeb* 
nissen  der  Aufnahmen. 

Crem  er  (18)  bat  bei  emem  Degeosehlueker  tioe 
Silbcrelektrode  in  den  Oesophagus  eingeführt,  um  die  ' 
Ströme  des  Herzens  aus  nächster  Nähe  mit  dem  Kin- 
thOTon^scben  Saitengalvanometcr  aufnehmeu  zu  könaea. 
Ferner  bat  Verf.  dio  HenatrSme  dea  Foetus  im  Mutter- 
leibe  aufgenommen,  indem  eine  Elektn^dc  innariieb,  die 
andere  auf  das  Abdomen  appiicirt  wurde.  \ 

Minkowski  (65)  bat  dio  Bewegting  des  linkes  j 
Vorhofs  vom  Oesophagus  aus  durch  Luftiibertraguag 
verzeichnet,  und  giebt  z«ei  Curveiiheispie!'-,  mi'-  dcnco 
zu  ersehen  ist,  dass  sich  lliiiralinsuiticienz  auf  diese 
Weise  erirenneo  und  oaebweisea  liast.  Die  EinfOhniBg 
der  .Sonde  wurde  im  Röntgenbild  überwacht. 

II  eitler  (41)  giebt  an,  dass  das  Herzvolum  Scbwau- 
kuDgCQ  unterliegt,  die  mit  Vcräuderungcu  des  Pulses 
suaammentreiisD.  Die  Hendinpfung  wird  grSsser,  weaa 
die  Lebergegend  beklopft  oder  j^edrüekt  wird,  auch  wenn 
die  Augen  geschlossen  werden;  der  Puls  wird  dabei 
kleiner. 

Eebfiaeb  (81)  hat  bd  Kaninebeo  den  Vagus  mit 

Einzcischlägcn  gereizt  und  bei  8  unter  20  auch  Wir- 
Irangen  erhalten.  Bei  der  Untersuchung  fand  Verf.,  dasa 
aueh  beim  Kaninchen  eine  dem  Sinusgebict  dea  Fmseh- 
htneiBS  entqireebeode  Stelle  besteht,  dio  alsUnpniagMirt 

des  Hcrrrei-zes  lu  bctrncfitc:!  ist.  Gegenüber  Dor.iler» 
findet  der  Verf.  die  Latenz  der  Verzögerung  statt  zu 
V«  Secunde  zu  0,18.  Diese  latenz  wird  zum  Theil 
durch  verzö^rcrtc  Leitung  von  der  ei  w  ilmtan  UrsprUBigS- 
stelle  her  erklärt.  Völlig  aufgehoben  konnte  die  Leitung 
durch  i^inzelscbläge  nicht  werden.  Verf.  conststirc« 
ferner  aueh  Absehwiehung  der  Contraetiooon  durch 
Vagusrci/,  und  unterscheidet  daher  alle  4  Hemmungs- 
wirkungen nach  Kugeimano  ebenso  beim  Kaninchen 
wie  beim  Froscli. 
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LcTv  (6^)  hat  an  klinischen  Fällen  das  Verfahren 
IM  V.  KfttBeii»t«in  Bur  PrQfnvf  der  LebtusgafiOiig- 

t'it  des  Oerzens  erprobt  und  br.iuohbar  g.  furjden.  Am 
lobenden  Patienten  raisst  man  Blutdruck  und  Puls- 
oLl,  comprimirt  dann  beide  FcmoraEes  und  beobachtet 
4ie  eintrateode  Druckstfigerung.  Normalerweise  belr%t 
5 — 15  cmm  Qiirrk'silbcr  und  die  Pulszahl  Meiht 
^A-icb,  bei  Hypertrophie  des  Herzens  ist  die  Druck- 
steigerung grösser,  bei  gesehTBehten  Renen  UMt  elc, 
iik  baden  FUleo  pttegt  die  Puinabl  ni  itdgeD. 

Hering  (4b)  lint  an  Kaainolifri  Ausfall  ii>*r  Vor- 
iw/Koatnctioa  beobachtet,  die  sich  auf  Störungen  ia 
itt  Leitusg  sviselwii  Hohlvenen  und  Torhof  «irSck- 
lülKea  liest.  Verf.  setzt  voraus,  dass  an  der  Vcnen- 
<^  rh^f^jf n^c  finc  Leitung  ebenso  wie  an  der  Vorhof- 
hamcrgrenze  stattündet.  Dies  wird  durch  Abklcm- 
niiBieivenuebe  erwiesen.  Wenekebaeh  bat  für  die 
Vena  cava  superior  ein  Muskelbündcl  gefunden,  das 
<l:i-Nem  Zweck  zu  entsprechen  scheint,  für  die  Cava 
(ofcrior  nicht.  Hering  thcilt  aber  mit,  dass  er  selbst 
weh  die  Cava  inferier  als  UrspnuifMirt  Ar  Hercreise 
uv^rkcDDc.  und  erwigt  daber  die  MSgliebkmt  oervSser 

Biatbewegnng. 

Wenekebaeh  (106)  schickt  seiner  Hittheiiung 
lehmigenswerthe  Worte  über  das  Verhültniss  der  klini- 
«cLen  Beobachtung  zum  physiologischen  Versuch  voraus. 
SciB«  Beobaebtungen  betreffen  den  Veoenpula,  und 
Khrta  'lizij,  aus  dem  Bilde  äes  Radialis-  und  Jupilaris- 
Spitygmogrammcs  Schlässe  auf  die  Tbätigkeit  des  Herzens 
in  uehea.  Bei  den  meisten  Henseben  kann  man  Pulsap 
i.  mat  an  den  Venen  wabmehmen  oder  durch  besondere 
Lagerung  u.  s.  f.  hen'orrufpn  Bei  nnreg<>lmibsigcr  Horz- 
ilutigkeit  bt  die  Itadialiscune  kein  zuverlässiges  Aq- 
icwbea,  man  moss  das  Cardiogramm  su  Hülfe  nebmen. 
ber  Venenpuls  zeigt  zunächst  die  Vorkammerwelle  a, 
<iie  auf  die  Stauung  während  der  Vorbofssystole  zurück- 
nßbreo  ist.  Es  folgt  ein  Thal  und  dann  die  Carotis- 
«Hte  c.  Di«  negatiTa  Wdle  «iklirt  T«ff.  dmtli  den 
Zjg.  den  die  Kanimfr  bei  ihr.:T  f^ystole  auf  d^n  Vorhn^ 
ausübt.  Es  folgt  eine  dritte  Welle  v,  die  vom  Scbluss 
der  SeaüInnaAl^pen  berstammt  Bei  stark  gefOllten 
Vrnen  ist  schon  vorher  ein  Ansteigen  der  Curve  zu 
t-  cierken,  sonst  aber  entspricht  die  Dauer  der  Senkung 
^raau  der  der  Systole.  Die  Ursache  der  Welle  v  sieht 
TcHiMer  in  einem  «ZiirQekfallen"  des  Henens  naeb 
dtm  Vordrängen  im  Spitzenstoss.  Auf  die  Welle  v 
folgt  wieder  eine  Senkung,  die  der  Diastole  entspricht, 
Eineakang  j.  Der  Venenpuls  ist  demnach  selbst  in 
Kiacr  trpiseben  Fonn  sebr  eompUdit,  and  kann,  je 
t-ich<i»>?i  l  inc  O'ler  die  andere  Ursache  hervortritt,  ver- 
>ciii«deoe  Cunen  aufweisen,  die  Verf.  sobeoiatisirt  zu- 
•MBRteastellt 

Varf.  gebt  nun  dasu  über,  den  Einfluss  von 
Arhythmien  7,tj  en"rtpm,  und  bespricht  zunächst  'liß 
M^bcfakeit  von  Leitungsüturungen,  die  mit  Ausfall  von 
VetheCK  md  Kammersysbüe  verbunden  sind.  Es  muss 
Qaiu  im  Gegensatz  zu  Hering  eine  Leitung  von  den 
Veuea  aal  den  Vorbof,  oaob  Art  der  äinosvorfaofver- 


biodung  bei  i  roschhcrzen  angenommen  werden,  die 
Verf.  im  Ansobluss  an  Keith  naebveiat    Verf.  be- 

spricht  nun  einrn  siUlun  Fall  beim  Menschen,  doch 
kann  ohne  Figur  und  austübriiche  Darstellung  der 
Einzelheiten  nicht  darauf  eingegangen  werden.  Andere 
St8rongen  werden  eibübter  Reisbarkeit  des  Henens  »i> 
pp«;ohn>hcn  und  ebenfalls  an  Ctirven  '"rtäutcrt  Dies 
schliesst  den  Nachweis  einer  Pulsation  in  den  Venen 
ein,  Ten  der  Verf.  meint,  dass  sie  den  Hersibjrfbnna 
beherrsche,  während  das  Tawara'schc  Leitungssystem 
nur  in  besonderen  Fällen  als  sitichcs  thätig  sei.  Weiter 
bespricht  Verf.  Fälle  von  mehrfacher  Contraction  auf 
einfbebe  Rtisung,  und  nimmt  an,  dass  diese  aueb  mit 
Bezug  auf  den  Ursprungsreiz  in  den  Venen  vorkomme, 
so  dass  eine  Polygeminic  des  ganzen  Herzens  möglich 
sei.  Die  Ursache  glaubt  Verf.  in  einem  besonderen 
Znatande  des  Hersrnnskels  selbst  sueben  au  milssen. 

Endlich  können  beide  Vorhi  fe  jeder  für  sich  zu 
lugleicher  Zeit  thätig  sein,  wobei  jcdooh  die  Kammern 
in  ibrem  Rbjtbmus  nieht  gestört  werden.  Aueb  dies 
belegt  Verf.  mit  Curven.  Viclleiebt  liast  sieb  aueb 
dies  zur  Erklärung  der  Bigeminie  verwcrthcn. 

Recklingbausen  {^)  stellt  die  Theorie  seiner 
Hetbode  xur  Untersuebwif  des  Kreislaufs,  bsbesendere 
zur  Bestimmung  des  Blutdrucks  dar.  Es  muss  wegen 
der  Schwierigkeit  des  Gegenstandes  auf  die  eingehende 
Behandlung  des  Original  verwiesen  werden,  wobei  noch 
bemerkt  werden  nug,  dass  die  rsebnarisehe  Form,  in 
diu  die  ErürtiTun^  cingi'kit'idet  ist,  dst  AnsobauUebkeit 
wenig  lürderlicb  sein  dürfte. 

b  dm  Abhandlungen  blendet  ReckHug- 
bauson  (79)  ausfttlurlich  seine  neue  Methode  der  Blut» 
messung  am  Lebenden  und  hcsrlirribt  di  Ilandtiabiing 
des  TOD  ihm  für  klinische  Zwecke  construirten  Appa- 
rates. Die  Arbeit  ist  vom  pbjraiologiseben  Standpunkte 
aus  wertvoll,  da  sie  die  oft  verwechselten  Begriffe  des 
dtastolivi  licn  und  systolischen  Druckes,  des  Pulsdruckes 
und  biuuiruckes  u.  a.  m.  klar  und  scharf  unterscheiden 
lebrt  Als  klinisebes  Hälfsmittel  stellt  die  neue  Me- 
thode, die  sich  nicht  nur  auf  den  artcrielli  ii  Dr  uck, 
senilem  auch  auf  Vcnondruck  und  Capillardruck  übor- 
tragoQ  lässt,  einen  grossen  Fortschritt  dar. 

Colueci  (17)  maebt  eine  grosse  ZabI  von  .\ngabcn 
über  die  Einwirkung  von  Schmerzreizen,  die  durch 
Kadeistiche,  elektrischen  Strom  u.  a.  hervorgebracht 
werden,  auf  den  Zustand  der  Vasomotoron.  Die  Unter« 
suchung  beaweckt.  in  Fällen  verluderter  Sensibilität  die 
Simulation  tinmni^lich  zu  machen. 

Salaghi  (88)  hat  an  einem  hydromcchanischen 
Modell  die  Theorie  der  Blntdruekmeasung  untersuebt, 
und  betont,  dass  man  die  lebendige  Kraft  dos  Hlut- 
stroms  nicht  vernachlässigen  dürfe.  Die  Anwendung  . 
dieser  Anschauungen  auf  den  practiscben  Fall  der 
BlutdruekmesBung  beim  Menseben  bleibt  sj^tercr  Arbeit 
vorbehalten. 

Frank  und  Petter  (27)  hab'ni  mit  grossem  Auf-  . 
wand  physikalischer  Betrachtung  und  Berechnung  die 
Abbingigkeit  des  Ausseblages  Marej'seber  Kapseln  von 

der  Druck,ändcriin;.'  (Ii  m!.  tisch  darzustellen  versucht. 
Das  Ergebuiss  der  Untersuchung  ist  nicht  einwandfrei 
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und  vermag  »iic  prac tische  l'ruiung  der  Apparate  iu 
kdoem  TorkommendsB  Fall«  su  ermtsen. 

Urban  (99)  setzt  in  überaus  bestimmter  ui.ii  klarer 
DarätcUuDg  die  Bedingungen  auseinander,  uater  denen 
die  Pulswelle  die  verscbiedeneo  in  den  Palseurven  wif- 
treteodeo  Formea  aanimmt  In  erster  Linie  entsteht 
eine  Erhebung  durch  die  Kraft  des  ncr3'-sto''sf"j.  in 
;6weitcr  Linie  eio  Absinken  durch  die  Entleerung  der 
Arterie.  Der  Stoss  bedingt  aber  elutisebe  Schvin* 
guugcn  der  Arterienwand,  die  in  Folge  der  vorhandenen 
Widerstiin'l«'  sehneli  abklingen.  r  in  rm;ilc  Diero- 
tisDtus  entsteht  noch  Verf.  nickt  durch  eine  besondere 
Böeketosswelle,  sondera  er  ist  die  erste  Elastieit&ts- 
schwing\iD^%  die  in  Folge  dos  erwähnten  Abklingens 
allein  bemerkbar  wird.  Ks  werden  nun  auch  abnorme 
Bedingungen  besprochen,  die  Verf.  so  deutet,  da&s  die 
neue  Erbebung  eintritt,  ehe  die  Sebwingangon  der  vor» 
hergehenden  abgeklungen  sind.  Dann  müssen  con)pli- 
eirte  Interfercnzerscbeinaugcn  auftreten.  Die  Abband' 
lang  ist  durch  aahtretebe  fibemin  anscbaultche  Sehevata 
erläutert,  die  mit  den  daneben  gesetzten  Pulseurvcn 
übereinstimmen,  und  so  deren  Zu.standekommen  un- 
mittelbar erläutern.  Kiu  Anhang  enthält  die  matho- 
matisehe  Ableitung  des  Gesagten. 

Bard  (7)  bcsprieht  die  Teehnik  der  Registrirung 
des  Venenpulses  beim  Menschen,  der,  wenn  /iifrleieh 
der  Carotideupulä  verzeichnet  ist,  für  den  aurh  der 
Hentstoss  eintreten  kann,  diagoestiseb  iateressante 
Curven  giebt,  auf  die  Verf.  indeseea  nicht  näbcr 
eingeht. 

Garnier  und  Thaon  (32)  haben  über  die  Ein- 
wirkung von  nypopbjrseneaft  aul  den  Blutdruek  expe* 

riin.-ntirf.  f^io  iint':Tschci'!i''ri  zwi-chcn  di-in  Extrnrt 
aus  dem  vorderen  Lappen,  der  unwirksam  i»t,  und  dem 
bioteren,  der  eine  eigentbümlicbe  Schwankung  der 
Blutdruckounre  mit  periodisch  verstärkter  Hontbätigkeit 
hTvorrnff  Bei  stärkeren  Posen,  über  ein  Fünftel 
Hypophysislappen  vom  Rinde,  kann  der  Blutdruck 
beim  Kaninebeo  so  tief  fallen,  daaa  Tod  unter  Krämpfen 
eintritt.  Naeli  DurchsehneiduDg  beider  Vagi  fiUit  die 

Wirkung  gänzlirh  fort. 

Baldes,  Heichelheim  und  Metzger  (G)  haben 
13  Tbeilnebmer  an  tinem  100  km  Wettmarsch  unter- 
sucht, und  vohibergeheudc  Heizdilatation,  Albuminurie 
und  sogar  Hämaturie  gefunden.  Einige  Theilnehmcr 
konnten  ntebrero  Tage  später  wieder  untersucht  werden 
und  zeigten,  dass  die  Ereeheinungen  sämmtlieh  mu 
vonibergehend  waren. 

l'ic  und  Bourr»!iiA(ir  (T,*)}  haben  durch  Einspritzen 
von  Adrenalin  oder  Hieiacetal  oder  Baktericngiden  in 
kleinen  Dosen  wShrend  ISngerer  Zeit  fortgesetzt,  Ver- 
änderungen an  der  Aorta  erhaltcu,  die  sie  als  cxpcri- 
mcutclles  Atherom  bezeichnen.  Der  Zusammenhang 
mit  dem  Blutdruck  lässt  sich  daraus  erkennen,  dass 
die  Adrenalinim'eetioji,  die  den  Druck  weftaua  am 
stärl.-s(f>n  crtir-ht,  am  wirksamsten  war.  nurrh-'rhn'Mdung 
des  ä^  mpathicus,  die  nur  uosieber  auf  den  Blutdruck 
wirkt,  bedingt  auch  nur  in  einzelnen  FSUen  Atherom. 

Loewit  (t!l)  beob.aehtete  die  Bewegung  des  Blutes 
io  der  äcbwimmhaut  des  Frosches  nach  gänzlichem 


Verschluss  der  Venen.  Es  stellt  Mch  (iaim  laituaicr 
bekanotlieh  ein  Hin*  und  Hersehwaoken  der  Blultiule 

her,  <\-\s  M  l -r-hipdcn  erklärt  wrrflm  ist  und  bei  dtm 
der  Verf.  je  nach  Betbeiiigung  der  iVrterieu,  Venen  un  i 
Capillaren  4  Typen  uoteneheidet.  Verf.  siebt  die  Er- 
scheinung als  rein  mecbaniach  bedingt  an  und  weist 
nach,  dass  der  art^  ri-  Hi'  .Stromsto.'i»  stftt  'In'?  ursäch- 
liche Moment  darstellt,  weil  oiemals  die  Beveguog  m 
den  Venen  der  io  den  Arterien  aeitlieb  Tonuugaht 

Hasse  (40)  erUSrt  BigentbSmliehkeitcn  in  kt 
Anatomie  der  gross*>n  Venenstämme  '!iir?!i  die  Ein- 
wirkung der  respiratorischen  DruckschwankuDgeo  ia 
Thorax. 

Müller  (07)  hat  die  Gefässmusculatur  «ntewidt 
und  bcsprielit  die  Curve,  die  Scbl!r<i«ifngs-  und  «ti 
ÜeffnuDgsinductioDsäoblägc  hcrvorruten.  Der  Zudua^^ 
verlaof  ist  noeh  erheblich  ISnger  als  bei  anderen  gbtlea 
Muskeln.  Kin  rcfraetärcs  .Stadium  hat  Verf.  nicht 
funden.  Im  Uegensatz  zuÜ.  Mejrer  war  die  Adreaaha- 
Terkünung  mitunter  noeh  naehweisbar,  wenn  die  tlci^- 
triaehe  Erregbarkeit  erloschen  war.  Entgegen  der  As* 
schauung  von  l'au!  Schultz,  die  sich  auf  Fn'-ih- 
magenmuikkeln  be4&iebt,  kommt  Müller  zu  dem  Ii- 
gebnisa,  dass  Atrepin  selbst  in  kleinen  Down  dis 
.Muskelgewebe  angreift.  Ein  einziges  Mal  beobacLtefe 
Verf.,  dass  ein  Stück  Carotis  vom  Kinde  stundenlaiii' 
rcgclmüäiiig  spontane  Contractioneu  auäfübrte.  Val 
knüpft  bierao  die  Maboung  bei  Untersuchungen  ükr 
den  Kreislauf  noeh  mehr  als  bisher  die  Miigliciiktit 
mvugcner  Schwankungen  in  der  Spannung  der  üefa»* 
wäude  zu  berücksichtigen. 

Athmung. 

Obschon  zu  cinctn  praktisch-ebinirgischeu  Zuccko 
gesuhriebon,  eutltält  die  Arbeit  von  EreuudCii>/  ul'- 
reiche  wichtige  ph>*aielogisehe  Angaben.  Verf.  sebildert 
die  Zustände,  die  er  als  „partiell  fortschreitende"  wi 
«allgemeine  starre  Dilritativm"  dos  Hnisfkristoüs  !>(- 
zeichnet.  Hierbei  kommt  es  txir  livpcrtrüptiie  da  M. 
tnaoffolaris  steroi,  dessen  eberer  Theil  stark  als  &• 
spirntr-nsmuskel  wirkt.  Die  Erkrankung  »■■hrr'i'f'  r- • 
Ausbildung  von  Emphysem,  Atrophie  des  Zwcrciiicl» 
und  Hensallsktionen  einher  und  kann,  wie  Verf.  naeli' 
weist,  durch  Resection  der  Bippeaknorpel  operativ  ge- 
heilt werden  ,\n  diente  Angaben  schlies.st  Verf.  finf 
Erörteriwg  darüber,  welche  Luugeniheile  vomehmliit 
bei  der  Athmung  gedehnt  werden  und  weist  auf  dit 
Widersprüche  bin,  die  hier  zwiscbeo  den  An.schauunges 
verschiedener  Forscher  bestehen  Kr;t<r'?j:<"n  i' r  \  "hrr 
Hermann'»,  der  eine  gleichm,issigc  Entfaltung  ' 
gesammten  Lunge  annimmt,  h&lt  Verf.  nach  der  klmiscbra 
Beobachtung  und  nach  Versuchen  an  der  Leiche 
dass  vorwiegend  diejenigen  Lungcntheile  cntiali«t 
werden,  die  untuittclbar  an  den  am  stürluitea  bewegtes 
Tberaxtheilen  liegen. 

.lapclli(-17  hrif  di'^  Thatsaclie,  dass  sieh  beim 
Laufen  die  Atbmuag  in  ein  bestimmtes  Fre^uenxv^r- 
bältnisB  zur  Sehrittnbt  einstellt,  an  VwvuiMoutA 
dahin  vemllgemeinert,  dass  bei '  periodlsobar  Bebaof 
sensibler  Nerven,  die  Atbmuag  den  Rhythmus  der 
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Reimagen  aonimmt.  Auch  bei  durchschnittener  Mcdulia 
blieb  diaaelbe  Terbalten  beeteheo,  dagegeo  enries  sieli 
hrfi  Trennung  oberhalb  der  Vierhügcl,  dass  das  Mittel- 
iini  auf  da»  Atln  mcentriim  einen  hemmenden  Rinfluss 
übt,  und  da<M  die  therm  ischc  Polypnoe  nur  bei  unvcr- 
ttbrtmi  Hittelfaün  zu  Stande  keninii 

Der  Schill!«  des  Verf.  kommt  mit  der  praktischen 
KrfjthruDg  der  Dauerläufer  überein:  dass  nämlich  der 
.\tbemrl9>  thmus  vom  Grosshirn  geregelt  werden  mus», 
an  deo  Eiftndeniisaen  des  aodRinrDden  Unifem  ge- 
oügea  zu  kGnnen. 

Sible  (94;  gebt  vom  Ergeboisa  seiner  früheren 
Atbriten  was,  dass  oSnlieh  bei  Reisnng  des  Halsvagna 
ifr  Pleuradruck  erhöbt  ist,  und  sogar  hohe  positive 
Werth«  erreicht,  üies  führt  Verf.  auf  13lutfülluQg  der 
iungto  zurück,  die  deren  Elnsticität  überwinden  könne. 
OuMlbe  findet  Terf.  naa  bei  Retiang  der  Naaenaebleira- 
.haut.  Die  genauere  Schilderung  der  Versuche  muss 
t;  r  fortgelassen  werden.  Verf.  erörtert  ausführlich  die 
cuizeloen  Möglichkeiten  und  die  Anschauungen  anderer 
Uotsnadier,  and  kommt  aeliliasstieh  auf  die  Amrendiug 
'r\ntr  Lehre  zur  Erklärung  des  Astlinia  tu  «preehaa. 
^^titative  Be-stimmungen  ieblea. 

Nieolaides  (72)  bat  die  Bedantuag  dea  Vagua 
:ür  die  Lungenthätigkeit  untamidit»  indem  er  an 
Kjnincben  die  rechte  f-tiiii^n  v'illip  eistirpirte  und 
i  Tage  später  den  linken  Vagus  durohacbnitt.  Die 
laniBehen  seigtea  «war  abnormen  AOimungstj-pua, 
keärteo  aber  zur  Norm  zurück  und  lebten  anscheinend 
»le  normale  Thiere  weiter.  Verf.  schliesst  hieraus, 
4^3,  der  Vagus  tür  die  Verdauuugsapparate  wichtiger 
Mi  all  für  die  Athmung.  (Ref.  bemerkt  hienu,  dass 
Hunde,  denen  der  Vagus  beiderseits  unter  dem  Recurrens 
durchschnitten  war,  als  schwerste  Störung  gleichfalls 
InSuvagsstörungen  aufwiesen,  aber  auch  zu  joder 
Anflreogong  durdi  Laufen  a.  s.  f.  onflhig  varai.} 

fiutzmann  (39)  hat  die  Form  der  Athmung  beim 
.Sprechea  uotersuobt  und  findet,  daas  aie  sich  in 
folgtaden  Ponkteo  von  der  roliigon  Atlimung  unter- 
«-bcidet:  1.  Dio  costale  Athmung  überwiegt.  2.  Die 
iupiration  ist  sehr  kurz,  »lie  Exspiration  sehr  lang. 
i-  £s  wird  ein  grosses  Luftvolum  bewegt.  4.  Es  wird 
dndi  den  Muod  bewegt.  5.  Di«  Stimmritaa  ist  b«i  der 
iupintioo  weit  ölen. 

G«t7mann  fS!>)  bat  mit  Mnrry's  Pneumographen 
^  AthembcweguDgea  unter  verachiedcnen  Bedingungen, 
a*Miatlidi  beim  Beden  und  Singen,  nntersuebt,  und 
ijmbt,  auf  fehlerhaftes  Athmen  Erkrankungen  der 
H»ltcirgan»',  in^^besnnrit^rf  Stimm«:t''rungen  bei  berufs- 
:^iisig  viel  und  laut  Redenden  zurückführen  xu  müssen. 

Belli  n  (4S)  bat  sieh  der  HiUie  untenogen,  naob- 
iüWfi.<ien,  daas  nach  Exslirpation  einer  Lunge  beim 
iuoinchen  die  Kohlfns.^Drcausscbeidung  im  (i;iii7,en 
nicht  geändert  ist,  und  beschreibt  die  Compcnsation, 
dweb  die  im  Lanf  der  Zeit  Ki^lanf  und  Atbem- 
bewegun^cn  normal  werden. 

UarreloQ  und  Langlois  (äS)  untersuchten  die 
WinaedjTflpDoe  beim  Hunde,  indem  sie  den  Hund  in 
-.Qem  Brütapparat  erwärmen.  Der  Rhythmus  ist  anf- 
iatleod  gleiebßrmig,  bei  verwliiedciien  Individuen  aber 


m 

versehieden.  Nach  Ausschaltung  der  Vagi  tritt  mit- 
unter ein  periodiseber  Tjrpus  ein.  Das  Blut  Xndert 

seine  Concentratiou  nicht,  wenn  der  Wasscrverlust  nicht 
1 1  pM.  übersteigt,  *l*^r  Faiipr'stoffgehaU  erreicht  22  Volam* 
procent,  der  Kohlensäuregehalt  sinkt 

Hjnberk  (S5)  bat  den  Hecbanismua  der  Kiemen* 
athmung  bei  Fischen  untersucht  und  beschreibt  die 
Ner^enthätigkeiten,  durch  die  die  Athmung  unterhalten 
wird.  Die  Athmung  geht  gewöhnlich  ganz  gleichfurmig 
fort,  und  man  erb&It  auf  elektrisebe  Reiaung  ftgiendvo 

am    Rumpf   vorührnr^-hrnd   in<})iratf'ri';i'hrn  S'iüstnnd. 
Pagegen  liann  durch  iloizuug  au  der  SpritzlochülTnung 
aueb  Austreibung  des  Waasers  hervoiigewifen  werden. 
Wolpert  und  Peters  (109)  baben  unternommen, 

die  Tagoscurve  der  Wasserabgalti  am  Menschen  zu  be- 
stimmen, indem  sie  eine  Versucb.sperson  in  einem  Kasten 
ebgeseblossen  hielten.  Die  Wasserabgabe  in  24  Stunden 

war  im  Mittel  von  drei  Tagesversuchen  1645  g  bei 
24"  Liiftti'inpf ratnr  und  einer  rvlntivm  Ffnehtigkeit  der 
ljult  von  6ü.  Kino  bestimmte  Tagesourve  wurde  nicht 
gefunden. 

Wolpert  und  Peters  (108)  stellen  sich  ferner 
die  Aufgabe,  zu  entscheiden,  ob  auf  die  virst'irkte 
Waaaerabgabe  bei  körperlicher  Arbeit  eine  C'j;ni"  iisa- 
toriaelie  Terminderung  oder  eine  nachdauern rle  Ver* 
mehrung  folgt.  Die  Unt^'r^nhicdc  jwischen  der  Wasscr- 
abgabe  vor  und  nach  Arbeitsleistung  waren  gering  und 
im  Sinne  einer  Forblauer  der  «riiSbten  Abgabe. 

Guglielminetti  (ST)  beapriebt  eine  Art  Tiiuihcr- 
hf\m  mit  L')fternetiPnin5<ivorrichtiing.  In  dem  Helm 
und  den  Lungen  sind  G  I  Luft  enthalten,  die  durch 
GHmmeiwentile  geswungen  werden,  einen  Kreislauf  zu 
machen,  in  dem  ein  Absorptionskasten  mit  Kaliumliydrat 
eingeschaltet  ist.  Ein  Vorrath  von  comprimirtein  Sauer- 
stoff ersetzt  den  Verbrauch  und  befördert  die  Strömung. 
Die  Vorriebtung  soll  den  Tkager  auf  swei  Stunden  selbst 
br  i  angestrengter  Arbeit  von  der  Aussenluft  unabhängig 
machen. 

[Törük,  Bela,  lieber  die  Bedeutung  der  Obei- 
ffilfOhenroannungbeiBeaorptionsToiipingen.  Omst  betilap. 
No.  41. 

Wird  die  Oberfliebenspaunung  einer  SahlSsung 

durch  FmtiNioru.rou  derselben  herabgesetzt,  so  sinVt 
<lic  Ut^orpliou  des  balzes  sowie  des  LösuugbüiittcLs  in 
tielr  iclitiichem  Maasse;  bei  hypertonischen  Lösungen 
wird  die  Flüasigkeitsströmuog  aus  dem  Blut  in  daa 
Datmlumen  geringer.  T«n«r.J 

in.  Verdauungscanal  und  Drüsen. 

1)  Achard,  Deinanche  et  Fangcron,  L'elinii- 
nation  renale  pendant  le  jour  et  pendant  la  nait.  La 

semaine  medicale.  T.  XL VIII.  —  'J)  .\lamartine,  H., 
La  st'Cretion  interne  du  tcsticulo  et  la  glande  inter- 
stitielle. Ga/''ttr  ,1,-,  li..j,;(au\  p  ]><:'<'j.  -  3)  Biber- 
feld, H.,  Üie  Koebsalzaussclicidung  während  der 
Phlorizindiurese.  Pflüger'a  Arch.  Bd.  C.XIL  S.  398. — 
4)  Bickel,  A.,  Einerimentelle  Untersuchungen  über 
MagensaftseereHon  beim  Mensehen.  Deutsche  med. 
Wor-ln-Msrlir.     N'o.  ^.  in?.*?.    —   5)   Blum.  F., 

Neues  zur  l'hystwiugii;  und  i'albologic  der  Sriiilddrü'^i'. 
Berl.  klin.  Wochcnschr.  Jahrg.  .XLlll.  S.  653.  —  *!) 
Bonis,  V.  de.  Experimentell c  l'ntcrsuchungcn  über 
die  Nierenfnnctiooeo.  Arch.  für  Auat.  und  l'hy>iL)l. 
PfayaioL  Abtb.  S.  m  —  7}  Bottaszi,  F.  und  R. 
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Ctnorato,  lleiträgft  zur  Physiologie  der  Niere.  EbenHas. 
S. 'JOS.  —  S)  Brug-oli.  Th  .  Di  r  Kiiifluss  des  I'ankrcxs- 
$alt««  und  der  Uallf.  Zcitschr.  i.  klin.  Med.  Hd.  LVIII. 
9)Cailn011t  W.B..  Further  obscrvatiuns  on  Ihc  incohauism 
Of  tb«  bT)«r08.  Jouro,  of  phjsiol.   Vol.  XW   p.  XXV. 

—  10)  Derselbe,  Reeent  uvanees  in  tho  physiology 
i>(  tlie  digp-stivc  organs  beariog  on  medicine  and  surgcry. 
Am.  Journ.  of  mnd.    Sc.    p.  5'>3.  (ZusariiiiionstclliiDg.) 

—  11}  Colinlioim,  ().,  Der  Knergicaufwau  l  /  ii  Vcr- 
dauongsarbeit.  Arcb.  f.  Uyg,  Hd.  LVU.  S.  40*2.  — 
12)  Coartade,  0.,  mid  J.  F.  Guyoo,  Action  du 
pneumoga-striiiiie  sur  rexcn'tion  biliairc.  Soc.  de  biol. 
T.  LX.  p.  —  13)  V.  Pucccschi,  I  tber  die 
Kcfractärperiode  der  .Magcnmusenlalur  von  Warmblütern. 
Pflügers  Arch.  Bd.  CXI.  S.  161.  —  14)  Khrniann, 
K.,  Zur  Physiologie  und  experimentellen  Pathologi«  der 
Adrcoalinsecretioo.  Arob.  f.  cxpcr.  Path.  und  Pharm. 
Bd.  LV.  S.  89.  —  15)  Ekehorn,  (i.,  Kxperimentelle 
Krlniliung  der  molccularen  Conccniration  des  Ülutcs. 
Arch.  f.  klin.  Cbir.  Bd.  LXXIX.  —  16)  Kl  Icnberger, 
\V.,  Zum  Mechanismus  der  Magenvcrdauiing.  Pllüger's 
Arch.  Bd.  CXiV.  S.  93.  —  17)  Derselbe,  BdUage 
xur  Frag«  des  VorkonincM,  der  anatoniseben  Verhült- 
nissc  und  der  phyjiiolugiscbcn  Bedeutung  de.'*  O'cum.s, 
fies  l'rocessus  vcrniifonnis  und  des  cy toblast i.schen  (ic- 
webcs  in  der  Darmsehleimhaut.  Arch.  f.  Anat.  u. 
rhysiol.  l'hysiol.  Abth.  S.  1.  —  18)  Frey,  E,  Der 
Mechanismus  der  Salz-  und  W'asserdiuiese.     rflügi  r'.s 

.Areh.  Bd.  CXII.  71.  —  19)  Filebno,  W.  uad 
J.  Biberfeld,  Giebt  es  eine  Filtration  an  thieriseben 
Membranen?  tbcnda.s.  Bd.  CXI.  S.  1.  —  '20)  Gau- 
lejac,  K.  de,  La  stcretion  interne  du  tc».licule.  La 
presse  medicalc.  T.  LIII.  p.  4->a.  ~  il)  Geigcl,  R., 
ItüokstauuDg  des  Uhos  aaoh  dem  ^üerenbeckon.  Müneb. 
med.  Woebensehr.  No.  48.  —  22)  Gemelli,  A.,  I 
Processi  dclla  sccreziooc  dell  Ip'fi-i  dei  mainmiferi. 
Arch.  p.  I.  seicnze  med.  Vol.  .\\\,  p.  521.  —  23) 
(iulekc,  X  ,  Zur  Technik  «I  r  1  j  k  - Lheii  !  tstel.  Zcitschr. 
f.  e.\p.  l'atbol.  u.  Ther.  üd.  III.  S.  700.  —  24) 
Heile.  B.,  Experimentelle  Beobachtungen  über  die 
Kcsorptioa  im  Dtton-  und  Dickdarm.  Milib.  a.  d.  Ureni- 
geb.  d.  Hed.  u.  Cbir.  Bd.  XIV.  S.  474.  —  25)  Höber, 
K.,  Zur  Krage  der  clccliven  Fähigkeiten  der  Resorptions- 
organc.   Biolog.  Centralbl.  Bd.  XXVI.   Xo.  21.  S.  748. 

—  26)  Hook  er.  J).  H.,  IS&e  Beobachtung  über  gegen- 
seitige Abbäogigkeit  beider  Nieren.  Centralbl.  f.  Pbfsiol. 
Bd.  XX.  S,  4.  —  27a)  J appel  I  i ,  G..  Ueber  die  pbysico- 
ehemischen  flidiriiruri^^in  der  Speichelab-sonderiing. 
Zcitschr.  I.  Biyl.  Bd.  .\LVIII.  S.  39S.  —  27b)  .lonas, 
.S ,  Ueber  .\ntiperistaltik  des  Magens.  Deutsche  med. 
Wcclienscbr.  Jahrg.  XXXII.  .S.  916.  ■—  27c)  K  atzen - 
cllcnbogen,  M.,  Der  Kinfluss  der  Diffusibilitiit  und 
der  Lipoidlösliebkeit  auf  die  Qescbwindigkoit  der  Darm* 
resorption.  Pflögcr's  Arcb.  Bd.  GXI?.  S.  522.  — 
28)  Künigstcin,  l'("ljcr  das  Schicksal  der  nicht  ejacu- 
lirten  .Spcrmatozocn.  Fbendas.  Bd.  CXIV.  S.  It»;».  — 
21))  Kolisciicr,  G.  und  L.  E.  Schmidt,  Ein  Versuch 
die  Bestimmung  des  clekkiscben  Leituogswiderstaodea 
des  Urins  Kr  klinische  Zwecke  zu  benuUen.  Monatsber. 
f.  Urologie.  Bd.  XI.  S,  38.-J.  —  SO;  Kren,  K..  Ueber 
die  Beziehung  der  Speiclicisecrction  zur  Verdünnung  des 
Mageninhaltes.  Archiv  für  experimentelle  Pathologie. 
I!d.  UV.  .<  122.  —  31)  Krichtopenko,  A.  K., 
l.\xstirpatK>n  des  capsules  >urr>:nales  ehez  les  lapins. 
Arch.  biol.  de  St.  Fetersbourg.  T.  Xlll.  p.  27.  — 
.12)  Leedham-Grcen,  Cii,,  Ueber  den  Mechanismus  des 
Harubla.senverschlusscs  und  der  Harnentleerung.  Cen- 
tralbl. f.  d.  Erkr.  d.  Harn-  u.  .'^-exualorgane.  Bd.  VII. 
-\o.  5.  S.  233.  —  33)  Lewiu,  J.,  Theorien  über  die 
Physiologie  und  Pathologie  der  Hypopbysis.  Inaug.-Dis». 
Berlin.  —  84)  Linden,  Gräfin  von,  M.,  Die  Assimi- 
latiotisthätigkeit  bei  Fuppcn  und  Raupen.  Ar^li.  f. 
Physiul.  I'hysiülog.  Abth.  Suppl.  S.  1.  —  3"))  Li-i-b, 
A.,  Bcitr.Si;»'  zur  Physiologie  der  Niere.  .\rch.  f.  ex[>. 
l'alhol.  u.  l-harro.   Bd.  UV.    S.  314.  —  36)  Lönn- 


qvist,  B. ,  Beiträge  zar  Kenntnis«  Atr  Magcn'.ifl- 
absonderung.  Skand.  .\rch.  f.  Phvsiol.  Bd.  XVlIl. 
S.  104.  —  37)  Lorand,  A.,  On  thc  bloo,^  .  Iv  ^  is 
pathogcnic  factors  in  tbe  production  of  1  vjl 
obesity.  Patbol.  soc  uf  London.  —  38)  Mag&us,  k.. 
Yersuebe  am  überlebenden  Darm  ^on  Siugetfaiereik. 
PHügcr's  Arch.  Bd.  CXI.  S.  152.  —  .19)  DerscllM. 
Di')  Thiitigkcil  der  .\ierc.  Münch,  med.  Woohtos.ijr. 
S.  1351.  —  40)  Maugold,  E,  Der  Muskelmag.n  .icr 
kcMnerfressendoo  Vügel,  seine  motoriscbea  Fuqcui)dou 
und  ihre  Abhingigkeit  Tom  Nervensystem.  Pilü|(er't 
Arehiv.  Bd.  CXI.  S.  168.  —  41)  OpponheiiD,  M. 
und  0.  Lüw,  Bemerkungen  7U  Charles  Lccdham  OirfM 
,\ufsatz:  1  i  l'i  r  li  ii  M' '-lianismus  des  Ilarniil.VNC:' 
verschlusses  und  der  Harnentleerung.  Centralbl.  f.  i. 
Krankh.  d.  Harn-  u.  .Sexualorganc.  Bd.  VII.  No.  S. 
S.  453.  —  42)  Dieselben.  Der  Meohanisnuu  dn 
Blasenverscblusses  im  Röntgenbild.  Ebendas.  Bd.  XTII. 
S.  6C.  —  43}  Orbcli,  L.  A.,  De  Faclivite  des  glai.'lr> 
ä  pepsinc  avant  et  apres  la  soction  des  nerfs  pn<umi- 
gastriques.  .\rch.  biol.  de  St.  Petersbourg.  T.  .MI 
p.  71.  —  44)  Paulesco,  N.  C,  La  splenedomie  iiv 
modifie  pas  la  seeretion  biliaire.  Joum.  de  plij^iol. 
de  patbol.  gen.  p.  2'2.  —  ib)  Peiser.  .1..  Ueber  des 
Einlluss  des  Winterschlafes  auf  die  Schilddrüse.  Z«it- 
.schriff  t.  IM  XLVIll.  S.  482.  -  4i;j  Ffunge», 

H.  V.,  Leber  'im  Kmlluss  der  Reizung  des  cortail  ti 
Dirmcentruras  auf  den  Dünndarm  und  den  Sphincter  m" 
ooecalis  des  Bundes.  PAQger's  Arcb.  f.  Fhyaiol.  M 
CXIV.  S.  886.  —  47)  Pierra,  L..  Le  fonetiosoeomt 
du  rein  et  la  formulc  urinairc  du  nouveau-ne. 
des  mal.  de  la  uutrition  1905.  —  48)  Fincussuhi;. 
L. ,  Die  Wirkung  des  Kaffees  und  des  Cacaos  auf  d 
Magensaftseoretion.  Münch,  med.  Woebensehr.  No. 
S.  1248.  —  49)  Porosz,  IT.,  Die  Anatomie  und  th- 
physiologische  Rolle  des  Ductus  ejaculatorius  und  4« 
Colliculus  .seminalis.  Monatsber.  f.  Urologie.  Bd.  .\1 
No.  1.  S.  1.  —  50)  Ratitenberg,  E,  Die  Folgen  li" 
zei'weüiiien  Urctenerschlusses.  Mitth.  a.  d.  tircn;^'*;!*, 
d.  M  .1  u.  Chir.  Bd.  XVI.  S.  4SI.  —  51)  Reibi. 
L.,  Untersuchungen  üt>er  die  seoretorischen  Voipogc 
am  -weichen  Gaumen.  Wiener  klin.  Woebensehr.  Bd 
XVlll.  No.42.  -  .52)  Ri.  l.,'i:  .is..ii.  H.,  The  fmicti  r,- 
of  thc  testicles.  New  Vuik  iiicd.  Jvurn.  p.  285.  (/u' 
samtnenstellung.)  —  53)  Roger,  H.,  Lcs  raouvcnictii- 
de  l'intestin  a  Fetat  normal  et  daos  Focclusion  espcn- 
mentale.  Jonm.  de  phvsiol.  et  de  pathol.  gen.  T.  Vlll. 
p.  .54.  —  54)  Roger,  H.  et  0.  Josue,  Les  subsURC« 
hypotensives  des  parois  intestinales.  Ibidem.  T.  VlU. 
p.  (»43.  —  55)  Salmon.  A.,  Sur  Foriginc  du  soinrr.c 
Revue  de  medecine.  No.  4.  p.  568.  —  56)  ScbeuDfn 
A. ,  Zum  Mechanismus  der  Magenverdauung.  FAtigtr* 
Arehiv.  Bd.  CXIV.  S.  64.  —  57)  Schcuncrt,  A.  uod 
W.  Grimmer,  Ueber  die  Functionen  des  Duodenoiii* 
und  die  functiouclle  Identiüi;  b  r  Duodenal-  un  l 
Pylorusdrüscu.  lutcruat.  Monaisschr.  f.  Anat.  u.  Vhy 
siol,»iic.  Bd.  XXIIL  S.  335.  —  58)  Schmidt.  >i. 
Ueber  die  Resorption  von  Melhrlenblau  durch  <iu 
Darmepithet.    Pflöger's  Areb.   Bd.  CXItl.  S.  512.  - 

59)  Schulz.    0.,    .Ncu-ir    und   neueste  Scbilddrü«!!- 
furschuug.     Biolog.  CenUalbl.    .labrg.  XXVI.    N<).  i 
S.  754.    —    Gü)   Segale,   M.,   Süll"  ablazione  dcHi 
tiroidi  e  delle  paratirotdi.    Arcb.  p,  I.  science     i  • 
Vol.  XXX.  No.  14.   p.  278.  —  61)  Siek,  K  .  Umr  | 
sucbungcn  über  die  Saftabsonderung  und  die  Be»^  ; 
gungsvorgange  im  Fundus-  und  Fvlorustheil  des  Ma^'«a<  i 
Arcb.   f.   klin.   Me  i     H.l.  LXX,\V.    .-^    169.    -  ''^ 
Starling,  E.H.,  Tiie  pbysiologj'  of  digestion.  I.oii  1 
—  (53)  Siöbr,   Fb.,   Ueber  die  Thymus.    Sit7un^'■•! i^- 
d.  pliysik.  med.  Gcaellscb.   Wönbuif  1906.  ö.  51. 

64)  Tellyesniczky,  K.  v.,  DieStraetur  und  Fmicti« 
der  Milz.    Math.-Naturw.  Her.  Ungarn.    Bd.  XXlIl.  — 

65)  Vülemin.  M.  F.,  R<-Ä^ons  X  et  activit«'-  giniu;f 
Li  scmaine  med.  No.  13.  *—  66)  Vincenf,  S.  -nd 
W.  A.  Jelly,  Furtfaer  obaervationa  upon  üie  fmtU'^ 
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of  tli«  fbyreoid  aod  paratlivroid  glands.    Joum.  Of 

l'hj-nul.  Vol.  XXXIV.  p.  295.  ■  «7)  Watson,  F).  f., 
The  infliience  ot  an  cxcessivc  meat  dict  on  grow  tli  and 
i-iilritioD.  Lanoct.  p.  145.  —  68)  Wcrtheiiiicr,  E., 
Tcatail  des  gl»od«s  et  l.vmphogcncvsc.  Journ.  de 
pbYsiol.  p.  8M.  —  69)  Zuntz,  N.,  Die  Bedeutung 
^er  .VerdauuDgsarbeit"  im  (iosammUtolTweehsel  dos 
MfnschcQ  und  der  Tliicre.  Naturwissensoh.  Rundseh. 
Bd.  .\X1.  S.  .')01.  —  70 1  Zun/.  K.,  Contrihution  ä 
Irtttd«  de  la  digcstion  ga^trique  de  la  viaude  crue  et 
de  U  Tiande  cuite  chez  Ic  chien.  Mt'-m.  publ.  pur 
IW.  roy.  de  mid.  Bclgique.    T.  XIX.    No.  3. 

«'ohnhcim  Hl"  vert;lcieli(  Acn  Kncrgicumsat?, 
tine»  ealorimetrüch  untersuchten  liuodes  im  Uunger- 
mtasd  «od  bei  SebeiofuttoTnoK,  und  besiebt  die 
Difcreni  von  3,3  Calorien,  die  bei  der  Scheinfüttcrung 
mthr  ause'  fr^bon  werden,  auf  die  .\rbcit  der  Ver- 
dauiiogsdrü:i«Q.  Diese  vird,  da  die  Stickstoflaus- 
KttidoBg  uAverSodwt  bleibt  auf  Kosten  von  Fett  und 
Kohlehydraten  gelct>tct. 

Jappelli  i.27a)  bat  d«o  osmotischen  Druck  des 
Blutes,  des  Serums  und  des  Speiehels  unter  Ter 
sduedenen  Bedinfuogen  verglichen  und  kommt  auf 
Grund  seiner  Hrfund-«  zu  dem  aiigcnicitien  Erpf^bn^s, 
daiH  die  Drüsen  augenscheinlich  die  Tendenz  haben, 
•ioe  eonstute  osmotisebe  Arbeit  su  Tevriebten. 

Si«k  (61)  untersucht  den  Magen  mit  drei  Methoden: 
An  Versuchshunden  durch  Kingiussen  fixircu'irr  L'^viiiii; 
OQffiittelbar  nach  Tödtung,  am  Menschen  durch  Em- 
fahnaig  eioes  Apparat««,  d«r  den  Druck  su  registriran 
Dod  Proben  aus  verschiedenen  Theilen  zu  entnehmen 
fctUttet,  und  endlich  durch  Köntgcnstrahicn.  Die  erste 
Hctbode  erveist  die  Trennung  dos  Kundus  vom  Pylorus 
dunb  eine  Binsobnürani.  IM»  swdta  seigt  rsspintori- 
x'he.  cardiale  und  tonische  Dnirkschwankungcn.  von 
lenea  die  letzten  2— 4  mal  in  der  Minute  aufueten. 
Bei  Knuik«n  ergab  sich  geringerer  Druck  and  Fehlen 
itr  toDischeo  Sebwaakungen.  Femer  gelang  es  Verf, 
'larch  Kinfrihn^n  seeipnptsr  Speisen  und  Färbemittel  t\i 
m^vu,  dasä  der  Fylorustheil  sieb  erst  30—40  Minuten 
qttier  firbt«  als  der  Fandus.  BDdli«b  giebt  Terf. 
»CID«  Krfahrungen  Uber  die  Secretion  an:  Nach  10  bis 
15  Minuten  erhält  man  vom  Fund«"*,  ff^t  .5  —  10  Minn^m 
»{oter  vom  P^iorus  Saft,  der  verdauend  wirkt.  Das 
Fepihi  im  Pylonutbeil  ist  sebon  aabngs  in  sebr  «irk- 
^unen  Mengen  vorhandi'n.  wäluond  ilir  SFiure  cr>f  nacli 
«iva  40  Miouten  ihren  Höhepunkt  erreicht.  Die  Ver- 
ihcbe  la^u  den  Scfaluss  zu.  dass  die  Pylorussohlaim« 
biat  bei  der  SturapMdnetfon  nur  eine  geringe  Rolle 
Jf'ieit.  Verf.  bat  «eini?  Bcobachtnngfn  nnch  auf  Kranke 
uigedtibut,  bei  denen  grosse  Unterschiede  gegenüber 
der  Nenn  gefunden  wurden. 

Zum  (70)  bat  an  mit  j^ekochtem  oder  rohem 
Heisch  gefütterten  Hundtn  durcli  .'^tif  k«;1nfTV>f«!timmung 
^  Magcßiobait  den  Gang  der  Fieiscbverdauung  unter- 
nebt. Das  gekoebte  und  rob»  Fleisob  wurde  in  an» 
iiilicnid  gleicher  W'/'sr  v  rd;uit.  ausgenommen  wenn  es 
l"?*rdeflci!ych  war,  bei  dem  sich  ein  Unterschied  zu 
fiawten  des  gekochten  Fleisches  ergab.  Verf.  bebt 
Iwrfer,  dasn  drei  Stunden  in  fliasaendem  Wasaer  extra- 
].-T'..'-,  Flfisi?h  merklich  scTinrller  prVochtes  oder 
r  'tics  verdaut  varde.   Die  Magenverdauuog  kann  bei 


400  g  Vloiscb  fiber  14  Stunden  währen.  OOTenbar  spielt 
aia  fftr  di«  Gesammtvcrdauting  eine  wichtigere  Rolle  als 
man  anzunphmf*n  pflegt.  Verf.  ch^  tum  ."»'chlu.s.s  ,iu.s- 
iiihrlichor  aui  die  Stufen  der  Verdauung  ein,  indem  er 
betont«  daas  Peptone  meist  nur  wenig,  soodom  meist 
Albumo.sen  gefunden  wurden. 

Im  Laboratorium  von  Pawlow  hat  Lönnqvist 
(36)  die  Unter!>uchungcn  Sokoloff's  über  Uagensaft- 
soerotion  forl{;osetBt,  und  fdgande  Ergebaiase  gewonnen : 
R^'flLi-ti  risch  wird  vom  Darm  aus  die  Magonsccrotiun 
gehemmt,  wenn  Fett  eingeführt  wird.  Waiuer,  Ali^obol, 
EtweiasderiTate,  Fleiseb  und  Fleisebextraet  bewirken 
starke  Secretion.  Saksäurc  oder  Magensaft  regen  nicht 
an,  dagegen  Milch.säurf.  um  i  m  ili  nn  f^r  Bultcrsäurc. 
Kocbsatzlüsuug  von  0,7  pL  t.  wirkt  sehr  wenig  reizend, 
siSrfcere  oder  sehwiehere  mehr.  Sodalosung  bis  0,6  pCt. 
wirkt  wie  Wasser,  bei  1  — l,5pCt.  dagegen  stark  an- 
re<."*nd.  Die  natürliche  V»^Hauung  im  Magen  wirkt 
stärker  und  schneller  ab  künstliche  Verdauung  in  vitro. 

O^beli  (48)  hat  in  Pawlowas  Laboratorium  Ver- 
suche "i\ CT  die  Holle  der  Vagi  für  die  Magensaft- 
absonderung angestellt,  die  beweisen,  dass  die  Vagi 
die  Bahn  bilden  für  die  psychische  Einwirkung  uud  für 
die  Hemmung  bei  Fettfüttomng.  Die  Reaetwn  auf 
Salze  u.  a.  m.  ist  iinahhiTit'jr  von  den  Vagi.  Die  Vagi 
enthalten  in  demselben  Aste  sccretoriscbe  und  trophi&cbe 
Fasern.  Ihr  Bestand  ist  nStbig,  wenn  die  Pepsin- 
absonderung erhalten  bleiben  soll. 

Wertheimer  (68)  weist  nach,  dass  wiihrcnd  der 
durch  Secretiueinspritzung  erzeugten  Absonderung  von 
Galle  und  Pankreassalt  der  Ljrmpbfluss  nicht  erhöbt 
ist  und  macht  darauf  aufmerksam,  dass  dsLs  Sncretin 
Stofle  enthalten  kann,  dii!  an  sich  als  Lymphagoga 
wirken.  Die  Lymphbilduug,  die  in  einigen  Fällen  bu- 
obaebtet  ist,  ist  dadurch  zu  eritlSien  und  beruht  nicht 
auf  drr  erhöhten  Thätigkcit  der  Drüsen. 

Paulesco  (44)  hat  bei  liundrn  27  Analysen  der 
Blasengalle  au.sgeführt,  imd  dann  19  gleiche  .Vnalysen 
an  entTuilzten  Hunden  gemacht,  und  ausserdem  an  nur 
mit  Maisbrid  g'fiH'rrtrn  Hunden  dir  Bhiscngalle  vor 
und  nach  der  Milzexstirpation  verglichen  und  findet 
keine  Unterschiede. 

Brugsch  (8)  stellt  auf  Grund  umfassender  klinischer 
rnf' rsti.'htingnn  fr'-t.  dass  man  aus  der  Ausnutzung  des 
Fettes  die  Diagnose  auf  Störung  des  Pankreas  oder  der 
Gallenseereäon  stellen  kann.  Pankreaserkrankung  ohac 
Icterus  giebt  einen  Verlust  von  durclischnittlith  60, 
mit  leichten)  Icterus  von  75,  mit  völligem  AbscbiuBS 
der  Galle  von  87  pCt. 

T.  Pfungen  (46)  bestSUgt,  dass  im  Gehirn  des 

Hundes  tüa  Centnun  für  Darmbewegung  im  (^yrus 
suprasrlvius  anterior  und  im  vorderen  Drittel  des 
Gyrus  suprasplcnialis  anterior  nach  Fla  tau  uud 
Jaeobsehn  gelegen  ist,  wie  schon  von  Frank  1- 
Hochwart  und  Fröhlich  festgestellt  worden  ist. 
Verf.  geht  ausführlich  auf  die  Technik  der  Narkose 
für  den  Zweck  der  Rindenreizung  ein,  von  der  da.s 
Ergebnisa  wraentlieh  abbinge.  Bei  der  Reizung  treti-n 
Cori*rnrtions\v("Mri5  im  Dünndanu  auf.  die  sich  »wis<-licti 
die  l'cudclbeveguug  einschieben.    Mitunter  treten  viel 
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stirker»  Welleo  auf,  ebeaco  Tcnuiuunahoi«,  selten  tont 

plützlichc  Hemmung.  Meist  ist  <\lr  I5<  w('i;iin^^  auf  fl«ti 
Dünndarm  bcäcbrünkt,  selten  zieht  aicli  zugleich  der 
Dickdarm  zusammen,  und  dann  scbliesst  sieh  der 
SphlMter  ileocoeealis  wasserdicht.  Die  Uncrregbark'  it 
des  Riodcngcbictes,  die  mehrfach  gefanden  wurde,  iai 
TOn  circumseripter  Anämie  begleitet. 

Roger  und  Josui  (54)  haben  aus  d«r  gansen 
Darniwaad  vom  Kaninchen  Wassercxtracte  hergestellt, 
die  bei  intravenöser  Injection  Uhitdruckseukung  in  i,  htf^n. 

Hober  (25)  beschäftigt  sich  mit  der  Frage  uach 
deo  bei  der  Resorption  «irlienden  Krifton,  indem  er 
Resorption  auf  dem  Wege  durch  die  Zellen  und  auf 
intraecllularcnt  Wege  unterscheidet.  Die  electtve  Fähig- 
keit der  Zellen  liüist  üich  im  Wesentlichen  auf  ihre 
Lipoidmembrao  xurUeltfütaren.  Verf.  verfätterl  an  Krebse 
und  .Schnecken  eisni-  und  Vnpf- rhalticT  Nahrungsge- 
mischc.  Übsehen  dca  Krebsen  reichlich  Kupier  in  den 
Magen  cingebtacht  worde,  irar  nur  Eisen  im  Darmepi- 
tbel  nachweisbar.  Das  Kiscn  wurde  also  trotz  des  Be- 
darfes für  Kupfor  ?M  v.trzugt.  Um  zu  entscheiden,  ob 
dies  auf  Lipoidloslichkeit  beruhe,  wurde  bei  Mäusen 
die  Resorptien  ven  Eisenpriparaten  mit  der  von  Queck- 
silber- und  (ioldpräparaten,  die  ebenfalls  lipoidloslich 
sind,  verglichen.  Letztere  wurden  indessen  ebenso  wenig 
wie  Kupfer  aufgenommen.  Verf.  schlicsst,  dass  das 
Eisen  besondere  Besiebungen  au  den  Zellen  haben  mOsse, 
da  die  Nichtresor].(iMn  var  Kiipft^r  hnm  Krrbs  gegen 
Kweckmäasige  Auswahl  durch  die  Zollen  spricht. 

Vilehne  und  Biberfeld  (19)  haben  mit  Besag 
auf  die  Theorie  der  Xicrcnsccretion  den  Vorgang  der 
Fittration  durch  thierischc  Membranen  untersucht  und 
kommen  zu  dem  Schluss,  dass  eine  vollkommen  uovet- 
letete  thierfaohe  Membian  überhaupt  undurahiassig  ist 
Wenn  durch  Pergamentpapier,  Gelatinemembranen  narh 
Hamburger.  Kihatit,  iih' rhaupt  Flüssigkeit  fiirniuroh- 
ging,  gingen  auch  jedesmal  Tuscbckörnchco,  die  in  der 
Flüasiglteit  suspendiit  waren,  mit  durch,  «um  Zeiehen, 
dass  Löcher  in  der  Schicht  wan  ti.  F.oi  Blase,  Ureter 
u.  s.  f.  sind  solche  Löcher  offenbar  gar  nicht  zu  ver- 
meiden. Verff.  leugnen  mithin  jegliche  Filtra- 
tion durch  thierisehc  Membranen. 

A.  f. neb  (35)  berichtet  über  Versuche  mit  so  ver- 
wickelten Bedingungen,  dass  »ie  im  Auiaug  nicht  wieder- 
zugeben sind,  und  kottpft  daran  Erörterungen  5ber  die 
Tluvric  der  NierenfunetkiD,  die  die  Anschauungen  an- 
derer Untersucher  in  ausgedehntem  Maasse  berücksicli- 
tigcn  und  deren  Inhalt  in  seinen  maouigfachea  Be- 
aiebungen  au  den  vorausgegangenen  Venueben  aueh  anr 
aus  dem  Original  zu  emheo  sein  dürfte. 

De  Bonis  (ß)  untersuchte  Hundf  .  die  diiri'!i  diurc- 
tische  Mittel,  vor  Allem  Wasserinfusioncu,  zur  £ot- 
leemng  bypotonisdien  Urins  gebracht  waren,  und  ao 
denen  durch  Injection  von  Natriumfluorid  in  den  Ureter. 
die  Epithelzellen  der  Uarncanälchcn  geschädigt  waren. 
Der  Ureter  wurde  durch  LumbaUchoitt  blossgelcgt.  Es 
konnte  der  Harn  der  gesdiidigten  Niere  stete  mit  dem 
der  ungeschädigteu  Niere  verglichen  werden. 

Es  zeigte  sich,  dass  die  geschädigte  Niere  weniger 
Chloride  au^cheidet,  was  nach  dem  mikroskopischen 


Befand  auf  den  AosfUl  des  CooSldienepitfiels  altoia  su 

beziehen  ist.  Hif  Gefrierpunktscrniedrigung  war  im 
Uaro  der  gesunden  Seite  stets  viel  grösser.  Uienus 
folgt,  dass  der  Glomerulus  offen1)ar  eine  dünne  LSaung 
absondert,  denn  Uückrcsorption  von  Salzen  durch  die 
geschädigten  Kpitheli^n  ^.^f  ati'i^'eschlosscn.  In  wtiterfu 
Versuchen  derselben  Art  wurde  nun  noch  dieConcentratioD 
des  Blutes  durch  Einfübrung  von  lOproc.  KoehsalslSsiug 
erhöht,  worauf  auf  der  gesunden  Seite  bei  steigender  (  ün- 
centration  dieMenfjp  nhnnhriK  während  in  der  geschädigten 
Niere  die  Diuresc  erhöht  wurde.  Darauf  folgt  bei  der  ge- 
sunden Niere  eine  Periode  »totenaitrer  osmeüseher 
Arbeit",  in  der  die  Harnconcentration  steigt.  (Verf.  gt- 
braucht  hier  „osmotische  Arbeit'  in  einem  dem  ge- 
briluehlieiheB  entgegengesetzten  Sinne.  Ref.)  In  der  ge- 
scbädigten  Niere  bleibt  digegeft  die  Coneentratien  de» 
Harns  niedrig.  Hieraus  schücs-;!  Vorf .  das«:  die  n'.rni^- 
nili  sich  an  der  Kegulirung  des  osmotischen  Uruckrü 
des  Blutes  betbeiligen. 

Biberfeld  (ßl)  hat  in  16  Versueheo  an  mit  TUo- 
ridzin  behandelten  Hunden  im  Gegensatz  zu  0.  Locui 
gefunden,  dass  der  Frooentgebalt  und  die  absolute 
Menge  dca  ausgesebiedenea  Koebsalzes  abnahmen.  Verf. 
rechnet  Loewi  naeh,  dass  in  seinen  eigenen  Vernicbea 
der  Frocentfri^halt  ebenfalls  abgenomnicn  hat,  und  gi- 
langt  zu  dem  Schlüsse,  daüs  die  eigentlich  typisehe  £i- 
seheinnng  bei  Phloridrindiurese  das  Pehlen  der  Rofh- 
salzaus.schcidung  sei.  Dieser  Befund  Väast  sich  mit  der 
Sccretiüusthcorie  leicht  in  Kinkiang  bringen,  bereitet  aber 
der  FiltratioQs-  und  Rückresorptionsthcoric  Schwierig' 
kejtea. 

Hookcr  ('2G)  hat  beobachtet,  dass  wenn  dicThät%- 
keit  einer  Niere  durch  Splanchnicusscbniii  erhöht  wiri 
die  der  anderen  merklich  abnimmt,  und  dass  ooish 
DuretwehMiduiig  des  Splaaehntena  auf  der  aweiten  Saite 
wieder  Gleichgewicht  eintritt.  Dabei  kann  die  Qesaniat 
secretiou  dauernd  gleich  bleiben. 

Ehrmann  (14)  futi  In  der  Diphtherietonu Vergiftung 
ein  Mittel,  vorwiegend  auf  die  Nebennieren  einzuwir^etu 
l)it:  Meii^e  dr-,  im  Blute  vorhandenen  Adrenalins  wurde 
durch  dessen  Wirkung  auf  die  Frosehpupille  bestimmt, 
Verf.  gelangt  su  folgenden  SehlQseen: 

1.  Die  Adrenalinseeretira  geht  eoDstant,  nicht 
intcrmittircnd,  vnr  <-.rh. 

2.  Filocarpin  und  Atropia  fuhren  keine  ausgo- 
sproebene  Termehrung  «der  Tenniadening  der  Secietioa 
herbei. 

3.  Bei  der  intensiven  durch  Diphthcrietoiin  her- 
vorgerufenen anatomischen  Verändcriutg  der  Nebcnuiereo 
ist  die  Adienalinaeecelioii  nieht  ▼ermindert,  sondns 
meist  sogar  ftwi«;  ver<.tHrkt. 

4.  Starke  Erhöhung  oder  Hcrabsetaung  des  Blut- 
drucks öbt  keine  Rflokwirkung  attf  die  Giöaae  der  Seere- 
tion aus. 

5.  Die  Sccrctioa  ist  bei  verschiedenen  Thieiytea 
verschieden  stark. 

6.  Das  Kanindiea  fOhrt  in  seinem  NebMitew 

venciiMiit  .Ndretjaliu  in  einer  r''.>ncentratioa»  die  fVisehCB 
1  :  lOOÜOüO  und  1  :  UMXJ^JOOO  liegt 

7.  Bei  den  zur  Untersuchung  verwandten  Thier- 
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irlco,  Kamodieii  und  K»tee,  bettabt  «id  P»ralleli«nitts 

tvischen  der  (irosse  der  Adrcualinsecrction  und  der 
Empliodlichkeit  gcgcnülici  den  Wirkungen  der  Substanz. 

Hauteaberg  (50)  hat  eine  Methode  au.sfiiidig  ge- 
mM,  den  Ureter  auf  «Dige  Zeit  tu  ecbliessen  and  später 
vieder  fnoctioosfähig  zu  machen.  Ks  wird  uümlich  der 
Cffter  in  die  ITIa^se  auf  eine  längere  Strecke  eingenäht 
uod  daau  dm  untcrstoa  Ende  unterbunden.  Dann 
bnaebt  tur  BrSflbong  nur  die  Sehsidemod  swieebea 
Blase  und  üretcrluraen  aogescbnilten  zu  wrrdcn.  Xach 
Cw  chiger  Stauung  erwies  sicb  das  i'arcucbjm  ziem- 
Itdi  gicichmässig  dcgenerift  und  ntropliifleb,  während 
du  Bindegewebe  vermehrt  war.  Der  Befund  von  zabl- 
reirhen  Versuchen  wird  ausführlich  ^fscfi Udert.  Weiter 
boobaebtete  Verf.  RegeuentionäerschciaungCD,  die  in- 
denen  nicht  xn  völliger  Bettitntion  führten.  Es  sdieinen 
SniagB  fon  Zellen  „tod  der  Pyraniidenspitse  «js,  niao 
l'nbar  vom  Epithel  des  Nierenbeckens*  knospenartig 
iü  dit;  geraden  CanälcbcQ  hincinzuwuebcrn,  ohne  aber 
l<b«D9llbige  neue  Canälcben  so  bilden.  Bei  nehreren 
Ihicrea  entstand  dauernde  Albuminurie,  nuoh  Ben- 
iiypertrophie  und  Arteriosklerose. 

Äcbard,  Demanchc  und  Fangeron  (1)  haben 
die  AnsMheidoDg  von  Hethylenblnn  in  Urin  an  Per* 
ricr.  t;'Mi>i  >S(-rj,  die  thcils  Tag  und  Nacht,  thcils  bloss 
die  Nacht  im  Bett  verbrachten,  ira  letzten  Fall  über- 
vog  die  NiditKiiaMheidung.  Verit  beriehen  di«i  auf 
Ortketattsnuis. 

Gegenüber  Oppenheim  und  I^öw  (41)  hält  Leed- 
tiim-(irten  (32)  nach  Versuchen  an  6  Personen  daran 
ffot,  daiiä  der  Blasenbals  durch  den  Sphinctcr  internus 
fteehiosaen  werde.  Die  Befinde  an  Tbieren  lieeien 
'i'"h  auf  di<>spm  Gebiete  nicht  auf  den  Menschen  über- 
tngeu.  Oppenheim  und  Low  Hi)  weisen  demgegenüber 
danuf  hin,  das«  sie  den  Biasenhale  verstrieheo  gefunden 
bitten  und  dass  der  FSIlungsgrad  der  Blaae  in  Leed- 
bstn-drccn'^  Versuchen  ein  sehr  massiger  gewesen  sei. 

Krichtopcnko  (81)  hat  Kaniocbeo  die  Nebea- 
oimo  emseitig  und  iweiieitig  exstirpirt  Von  12  Tbieren 
Urben  bald  nach  der  Operation  2  an  .Anämie",  2  an 
fmtonili«,  1  an  ^Shock*.  1  nach  14  Tagen  an  Darm- 
»Wrutkg,  aUo  alle  in  Folge  der  Operation.  Dagegen 
Irrten  ton  den  fibrigen  C  swd  4  Henate,  dns  6  Monate 
nd  drei  ein  volles  Jahr.  Auch  ein  Kaninchen  einer 
uidertn  Versuchsreihe  lebte  ein  Jahr  ohne  Nebennieren, 
•ennicren  sind  also  zum  Leben  nicht  nothwendig. 

Srhuls  (59)  giebt  eüie  historiMb-kritisehe  Ueber- 
' ;  ii'n  r  die  Lehre  von  der  Scfiilddrüsc  und  berichtet 
lann  über  Stoffwccbaelversuohe  an  thyreodeetomirtea 
Bonden,  bei  denen  während  ThTndenTenibreiehung  die 
•^■.ickstoffausschcidung  erhöht  war.  Beim  normalen  Ver- 
^Inchiüiicr  ging  dagegen  die  Stickstoflausscheiduog 
zurück.  Diese  Versuche  sind  als  Vorläufer  aozustelleoder 
Pflfsehnngen  fiber  den  Einihiss  der  SehilddiQse  auf  den 
^('»Swechscl  anzuziehen,  da  Verf.  hier  eine  Lüdte  in  der 
pbvsiologischen  Literatur  bemerkt. 

Segalc  (60)  findet  nach  Exstirpatiou  der  Neben- 
■dnlddffäsen  dieselben  Felgen  wie  nach  SebilddrOsen- 
fulirpation,  nur  weniger  heftig.  Besonders  trat  der 
AUail  de«  (iewicbts  borvor,  der  nach  Au»8chaltuog  der 


Sehtlddrüfe  mit  den  Nebensdiilddrüsen  ««der  den  Neben- 
schilddrüsen allein  im  Mittel  gegen  2  pCt.  am  Ta^'i^ 
betrup,  während  nach  blosser  Thyrc-itfiocldiiiio  kein 
constanter  Gcwiobtsabfall  beobachtet  wurde.  Fütterung 
und  Iqjeetion  von  Drusenaubstanz  war  eribigles.  Verf. 
schreibt  den  NebcnschilddrÜM n  ^'t>isse  Bedeutung  zu. 

Peiser  (4.5)  hat  die  Schilddrüse  von  Winter- 
schläfern histologisch  untersucht  und  urthcilt,  daits  sie 
sieh  im  Zustand  veraünderter  Leistung  befindet 

Lew  in  (33)  stellt  die  Theorien  über  die  I'unction 
der  Hypophjf'äis  zusammen,  mit  dem  £rgobniss,  dass 
keine  als  einwandsfrei  bewiesen  gelten  kann. 

Salmon  (55)  gründet  die  Anschauung,  dass  der 
Schlaf  von  der  Thätigkcit  der  nypi  j  liysis  ahbrni^'i-,  luf 
die  Beobachtung,  dass  Somnoleuz  und  Insotunic  bei 
Krankbeitszas^den  gefunden  werden,  bei  denen  die 
HTpepbfsis  betheiligt  sein  kann. 

Gemelli  (22)  bcrichtft  über  Unterau 'Im ngcn  an 
der  Hypophysis  von  Mccrschweiucbeu,  die  mit  Toxinen 
behandelt  wurden,  und  an  wintersebtafenden  Murmel- 
tbieren.  Die  An^^aben  sind  hauptsächlich  histologisch. 
Verf.  unterscheidet  den  Bau  des  vorderen  und  hinteren 
Lappens  und  zählt  eine  Anzahl  Zcllcnarten  auf.  die 
neh  gegen  Färbung  verscbieden  veihaltnn.  Der  verdero 
Lappen  soll  ein  Analogon  zu  Schilddrüsi^  tin«!  N'brn- 
oieren  sein  und  Antitoxin  erzeugen,  der  hintere,  der 
mit  den  Nerven  der  DrSse  hi  Vetbindnng  steht,  dürfte 
nur  Function  des  vorderen  dundi  Absonderung  eines 
anderen  Stoffes  beitmgen. 

IV.  Nenrensyatem  und  Bewegungsorgane. 

1)  A  che  Iis,  Kurze  Mittheilung  über  die  Hervor- 
rufnngder  Entartungareaction  durch  Ermüdung.  Berl. 
klin.  Woebensobr.  Jabr^.  XLIIL  S.890.  —  f)  Asher, 

L.,  Da.s  C  srI/  «Irr  sjii  i  irischen  Sinnesenergie  und  sritn 
Beziehuug  -tur  Kut\kicki.luugslehre.  Zeitsehr.  f.  l'.s^ciiol. 
u.  Physiol.  d.  Sinnesorgane.  Bd.  XLl.  S.  157.  —  3) 
Auerbach,  S.,  Beitrag  zur  Localisatiun  des  musika- 
liaeben  Talentes  im  (xebim  und  am  Schädel.  Arch.  f. 
Anat.  u.  Physiol.  Anal.  Abth.  S.  197.  —  4)  Bard, 
L.,  De  Torigine  sensorielle  des  mouvements  de  rotation 
et  de  mani'ge  propres  aiix  l.  sims  nnilatt^rales  des  ccn- 
tres  nerveux.  Journ.  de  physiol.  et  de  pathol.  gen. 
p.  272.  —  5)  Baumann,  W.,  lieber  den  Rachenrcnex. 
MOnebener  med.  Wochensehr.  Jahrg.  LUL  8.  &98.  — 
6)  Bechterew,  W.,  Die  Perv5nli<»keit  und  die  Be- 
ilinj-'ungen  ihrer  Entwiekclung  und  Gesundheit.  Wies- 
baden. —  7)  Derselbe.  Uebcr  Messung  des  (tchim- 
volums.  Neurol.  Centralblatt.  Bd.  XXV.  S.  98.  —  8) 
Beoker,  C,  Zur  Physiologie  der  Nervenzelle.  £ben- 
das.  Bd.  XXV.  S.^.  —  9)  Bessmertny,  C,  Ueber 
die  Beziehungen  zwisrlicn  Va;rus  tmd  Accelerans.  Zeit- 
schrift f.  Biol.  Bd.  LXVIL  11.  3.  S.  400.  —  10) 
Bethe,  A  ,  Die  Bedeutung  des  Sauerstoffs  und  der 
Kohlensäure  für  die  Thätigkeit  des  Centralnervcosfatems. 
.Münchener  med.  Wochensehr.    Bd.  Llll.   S.  1448.  — 

11)  Bevan-Lewis,  W.,  The  neuron  tbeory  —  fatigue 
rest  and  slecp.    Journ.  of  mental  scienec.    p.  661.  — 

12)  Biedermann.  W  .  Stmln  ri  zur  vergleichenden 
Physiologie  der  penstai  li.-ichcii  Bewegungen,  l'flüger's 
Arch.  Bd.  CXI.  S.  251.  —  13)  Bing,  K.,  Kxperimeo- 
teUes  zur  Physiologie  des  Tractus  spino-eerebellaris. 
Aich.  f.  Physiol.  H.  8  u.  4.  8.  SSO.  -  14)  Bolk,  L., 
Das  Cerebellum  der  Siiugethiere.  L  ik»  —  15)  Bottazzi, 
F.,  Rccherclios  sur  les  mouvemtiiLs  automatiqucs  de 
divers  musclcs  striös.  Journ.  de  physiol.  et  de  patb. 
gen.  p.       —  16;  Derselbe,  Ein  Wanablütermuskel- 
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.Muskrlplivsiologic  lifNOudcrs  eignet,  /.cil-sclir.  f.  Biol. 
ßd.  XLVhl.  if.  432.  —  17)  Breuer,  .1..  Uebcr  den 
üalvauotropisiuuÄ  bei  Fischen.  Wiener  Siizungsbcr. 
lU.  Vers.  fid.  lU.  S.  27.  —  18)  Brodmaan,  K., 
Beiträge  tm  histologisch«!  LoeaKsation  der  Gros.<!him- 
rinde.  V.  f  lir  im  allgemeinen  Bauplan  des  Cortex 
pallii  bei  M  i  u  und  zwei  homologe  Kiudenfcldcr 

im  Besonderen.  .!■  urn.  1  rs\i  li.  u.  Neurol.  VI.  Erg.-H.  — 
19)  Biirker,  k.,  Zur  TliermodvDamik  des  Miiükeis. 
Münch,  med.  Wochensohr.  1907.  S.  59.  -  20) 
Buschan.  Ciehini  und  Cultur.  WiosbadflD.  —  21) 
Campbell,  A.  W.,  lli.stological  stu<1ie9  OD  the  loeaK* 
.sation  of  cerebral  funclion.  Laucet.  Vol.  CLXX. 
p.  ^79.  —  22,1  Carlson,  A.  J.,  Further  cvidcucc  of 
the  direct  reiation  bctwccn  thc  rate  ot  couduction  in  a 
motor  oerve  and  the  rapidiCy  of  coatraotion  io  the 
muBcle.   Amer.  joum.  of  phynol.   Vot.  XV.   p.  186. 

—  '23)  Cal  l  'iij,  A.  T.,  On  the  cause  of  the  ccssation 
of  thc  rvtiiiii  1.,!  .mtomatie  tissues  in  i.sotonir  solulions 
of  :i  n  1  lectrolytes.    Ibid.    Vol.  XVI.    V.  2.    p.  221. 

—  24)  t'hissin.  (,'.,  IJeber  die  Ocflnungsbcweffung  des 
Unterkiefers  und  über  die  Bethcilij^ung  dfr  äusseren 
Ptcrygoidniuskelc  bei  derselbco.  Arob.  f.  Anat  und 
Physiol.  Anat.  Abth.  H  l.  S.  41.  —  25)  Clark c, 
lt.  H.  and  V.  llorsley.  On  tht  ii  ii'nsic  tibrcs  of  the 
cerebclium,  its  uuclci  and  it-s  t  jkicnt  tracts.  Brain. 
Vol.  CIX.  p.  13.  —  2(>)  C'remer,  M..  Die  Ursache  der 
elektroDiotorischen  Eigenschaften  der  Gewebe.  Zeitschr. 
f.  Biol.  Bd.  XLVIII.  S.  562.  —  87)  Oanilewski, 
B.,  Ein  Versuch  über  künstliche  Erzeugung  der  Mikro- 
cephalic  bei  Hunden.  Arch.  f.  Physiol.  Suppl.  I. 
S.  115.  —  28)  Draesckc,  J.,  IJebcr  das  (iewicht  des 
meoschlichon  Gehirns  und  seine  Beziehungen  zur  In- 
teiligcDz.  Verb.  nat.  Ver.  Hamburg.  Bd.  .XIII. 
p.  liXXlI.  —  29)  Duceoschi,  V.,  Sui  rapporti  fra 
eentro  respiratorio  e  centro  dclle  deglutizionc.  j\rph. 
di  lisio:. -1,1  Vol.  HI.  F.  5.  p.  581.  —  30)  Edgell, 
Ii.,  Experiments  on  a.säoeiation.  Jouro.  of  phy.^^iol. 
Vol.  XXXII.  p.  44.  -  31)  Fer6,  Cb.,  Rechen bes 
eipirimentales  «ur  i'inlluence  du  sucr«  aur  le  travaii. 
Bot.  de  mü.  T.  XXVI.  p.  1.  —  82)  Derselbe, 
Uecherches  exporimenlales  sur  l'iuflucnc"  du  «^cl  sur  le 
travaii.  Ibid.  T.  XXVI.  p.  135.  --  öo/  Derselbe, 
L'irritabiliti-  dans  l'anesthi  .sie.  Journ.  de  l'anat.  p.  108. 

—  «14)  Fiacher,  U.,  Theoretische  Gnindlagen  für  eine 
Meebanik  der  lebenden  Körper.  Leipzig.  —  85) 
Fonk,  F..  Radium  und  Nervensystem.  Eine  Studie. 
Leipzig.  —  30)  lialeotti,  (i.,  Ricerche  di  elcttroßsio- 
logia  seeondo  i  eriteri  dell  eletlrüchiml'-;i  /rit.srln  f 
aUg.  Physiol.  Bd.  VI.  ö.  99.  —  37)  uault,  iL  H., 
On  COodiiions  affectioK  maximal  rate  of  voluntary 
extenaor  aod  flexor  moTements  of  the  right  arm.  Amer. 
joum.  of  psychol.  Vol.  XVI.  p.  357.  —  88)  Geinitz, 
H.  und  H.  Winterstein,  rrfi.-r  tl'i^  "Wirkung  erhöhter 
Temperatur  auf  die  ISerle^erregbai  ki  it  des  Frosch- 
riickenmarks.  l'lliiger's  Arch.  Bd.  (\\V.  II.  3/4.  — 
S9)  iioldmaan,  Ueber  das  Fehlen  von  Functions- 
stöningen  nach  der  Reseetion  von  peripheren  Nertea. 
Beitr.  z.  klin.  Chir.  Bd.  LI.  183.  -  40)  (irasset, 
.1..  L'unite  de  la  neurobiologie  humaine.  Rev.  scient. 
T.  VI  [i.  l-':t.  41)  Derselbe,  Lcs  voies  i*  In 
»t:n»ibiiite  uans  la  mooile  de  l'boiume.  Uootpellier 
medic.  T  XLIX.  F.  10.  p.  226.  —  42)  Gregor, 
An  Ueber  eine  Beveguogaassoeiatioa  too  Augsn  und 
Obren  der  Menseben.   Gentr&lbt.  f.  Pbysiol.   Bd.  XX. 

109.  —  43)  ürossmaan  .  M  .  l'cbcr  den  angcblieben 
n)otorischen  Kfleet  der  elcklnschec  Heizung  des  Sym- 
pathicus  auf  die  Kelilkopfmuskeln.  Areh.  f.  LarvDgol. 
Bd.  XVIIL  —  44)  Derselbe,  Beitrag  zur  Lehre  der 
wechselseitigen  functionellen  Besiebung  der  Kehlkopf- 
in  i>kehi  unter  ein.nti  !'  r,  Kbendas.  Bd.  XVIll.  -  -  45) 
Uutiriiii,  (i.,  i^uilä.  lunzionc  dei  muscoli  degenerati. 
i"'perimeutai<'.  Vol.  L.\.  p.  427.  —  4C)  Derselbe, 
Di  uoa  proprietä   meccanica  del  museulo  cbo  si 


puo  ehiamarc  potensa.    Ibid.    Vol.  LX.  p.  415.  — 

47)  (lutzmann,  H.,  Ueber  die  Tonlage  der  Sprech- 
stimme.    Verb.  d.  Vereins  süddeutscher  LaryngologCD. 
—  48)  Dcr.sclbe,  Untersuchungen  über  die  «irmin 
der  apracblichen  Ferceptioncn.   Zeitschr.  f.  kim.  Med. 
Bd.  LX.   H.  8  a.  4.   .S.  I.  -  4»)  HandnauB«  E„ 
Ueber  das  llirngcwicht  des  Menschen.    Arch.  f.  Amt 
u.  Physiol.    Bd.  I.    S.  I.  —  50j  Harris.  D.  Y.  atM 
W.  Moodic,    On  the  nonuniformity  in  thc  rato  'A 
dischargc  of  impulsc«;  fr^m  cells  of  the  spinal  chonj 
poisoned  wilh  st,",  chniin'.  .lyurn.  of  phvsiol.  Vol.  X.XXIV. 
p.218.  —  51)  Üeiipaeh,  W.,  Nerrenleben  und  Weit' 
ansobauungen.  Wiesbaden.  —  52)  Hernann,  L.,  Oebcr 
indirecte  W'iskrli'fi/.nni;  dtircli  <"i.:idcnsalorcntladuog-jn, 
Pnügcr's  Arch.    Bd.  CM         :>u7.   —   53)  Hess,  <•.. 
Ueber  den  Zwcrchfollrcfl<  \  und  die  Zwcrcbfellinncrvatics. 
Münch,  med.  Woebenschr.   S.  1754.  —  54)  Hill,  L. 
and  F.  W.  V Ott,  Tbe  oeurofibrits  of  the  lai|^  giiq[li«i 
cells  of  the  motor  cortex  of  aiiimals  in  whicb  tlie  ffur 
artorics  had  bccn  ligatured  to  produco  cerebral  anctnii. 
.lourn.of  Fhysii.l.  Vr.l.  W.MV.  j.  IV.    -       Höber.  lt. 
Zur  Physiologie  der  Nervenerregb&rkeit.  Corre-spondcDzbi. 
f.  Schweizer  Aerzte.  Bd.  XXXVI.  S.  224.  —  56i  Der- 
selbe, Ueber  den  Zusammenhang  zwischen  Erregbarkeit 
und  Färbbarkcit  peripherer  Nerven.  Veib.  der  Gesellsck. 
(irnt-i'her  Naturf.  ;i.  AerrAe.    77.  Vcrsaniml.    Th.  11 
^.  4)9.  —  57)  II  ,1 1  / i  nger,  F.,  Bemerkungen  zu  Kotii- 
mann's  Artikel:   I  i  lu-r  die  Leitung  der  Sensibiliüt  im 
Rückenmark.    BerL  klin.  Wochenschr.     Bd.  XLUL 
S.  847.  —  58)  Hoorweg.  3.  L.,  Ceber  die  elektrisebe 
Erregung  der  Nerven  und  der  Muskeln.  Pflüger's  Arch. 
Bd.  CXIV.  S.  216.  —  59)    üderholm.  (i.  A..  Lotfr- 
sucbungen  über  Tonus,  Iii  i      i  ^   und  Erregbarkeit, 
Kbendas.   Bd.  CXIV.  S.  2üS.       iiO)  Jcndrassik.  E. 
Dritter  Beitrag  zur  Lehre  vom  Geben.   Arch.  f.  An.ii 
u.  Vhy<-<A.    Physiol.  Abth.    H.  3/4.    S.  187.  -  t»l) 
Inagaki.  C,  Beitrage  zur  Keuulniss  der  Wärmestam 
des  Muskels.    Zeitschr.  f.  Biol    IM.  ALVllI.  S-ai.!  - 
62)  Ishihara,  M.,  Ueber  dea  ^jchluekrellei  nach  der  mc- 
dtaucu  Spaltung  der  Mcdulla  oblongata.    Centraibl.  f. 
PbysioL  Bd.  XX.  No.  18.  S.  418.  —  63)  Derselbe, 
Uebor  Zuckungssummation  bei  Rrfitenmu^eln  und  b<i 
abgekühlten  und  erwärmlcu  KruNclnMuskeln.  l'flug^r'^ 
Arch.  Bd.  CXI.  .S.  567.       Ü4;  Kahu,  R.  H.,  StudM 
über  den  Schluckreflex.    II.  Die  motorische  InnerTatioii 
der  Speiseröhre.    LH.  Zur  Physiologie  der  Speiseröiire- 
Arch.  f.  Anat.  u.  Physiol.   Phr,siol.  Abth.  S.  855  b. 
3(52.  —  65)  Karpa,  J.,  Ueber  die  Todtenstarre  keim- 
freier Muskeln.   Pflüger's  Arch.   Bd.  CXII.  S.  199.  - 
(jh    Karjili;-.   .1.  P.,   Zur   Ivctinttiiss  V.ii-iabitiüt 
und  Vt?rerbung  am  teoualocrvciisyslem  des  Menschen 
und  einiger  Säugethierc.  Wien  1907.  —  G7)  Kensing- 
ton  and  F.  Eve«  Oa  rytbmical  variations  in  cerebn- 
spinal  pressure.   Biit.  med.  Jonm.   p.  558. 
Kohnstamm,  0.,  Zur  .\ii;\t  iiiiii-  der  Vierhügclbalinec 
Arch.  f.  Anat.  u.  Phvsiol.    l'hvsiol.    Abth.    H.  3,4 
S.  396  —  69)  Kopczynski,  S.,  Experimentelle  Unter 
suehungen  aus  dem  Gebiete  der  Anatomie  und  Physio- 
logie der  biniereD  Spinalwunseln.  Neurol.  CentralblatL 
Bd.  XXV.    S.  297.  —  701  Langley,  .1.  N..  Od  nerre 
eudingii  and  on  special  uxciiablc  substances  io  cfH» 
I  r  •   :..>    .1  ,    Vol.  L.XX VIII.   p.  170.    —   71)  Der 
selbe,  un  the  reaction  of  cells  and  of  nerve  cndiDjj:^ 
to  ccrtain  poisons,  chiefly  a.s  regards  thc  reaction  ' 
striat«d  muscle  to  Nicotine  and  to  Curarin.   .lourn.  of' 
physiol.   Vol.  XXXm.   p.  874,  —  72)  Lapicquo,  L. 
Sur  la  grandeur  des  temps  h.  considercr  pour  lcs  pliono- 
mcues  d'excitation.  Trav.  lab.  soc.  sc.  Arcaehon.  T.  YIII 
p.  90.  —  73)  Lapinsky,  M.,  Zur  Frage  über  die 
Betheiligung  der  Nenrenatämmo  dar  hinteren  Eitrc- 
miU&t  an  der  vasomotorisehen  Innerration  der  .-distales 
Gebiete  derselben  und  über  die  Veränderungen 
vasoiiiotorischen  Elcmcutc,  sowie  der  (Tcfiissc  selbst,  <icr 
ll!i,ti  rpfote  nach  Beschädigung  des  N.  iachiadicus.  .Af^'l* 
f.  patbol.  Anat.  Bd.  CLXXXIII.  S.  1.  —  74)  Lewao- 
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difMiky,  M-,  Die  Fuuclionen  des  Ccntralnervciisystcm». 
hm  1907.  —  75)  Lewis,  W.  H.,  Eiperimcntal 
erideaM  «f  Uie  oulgroirth  th«or>-  of  the  axis  ojr- 
Ibder.  Amerio.  joura.  of  An»*.  Vol.  V.   p.  10.  — 

'Kl  I.i  I  i  I  n  ein ,  Beitrag  zur  Lehre  vom  Auf  brauch 
(iurrh  IJ^pcriunction.  Müuchencr  med.  Woi'hcnsehr. 
U.  Uli  No.  IG.  S.  748.  —  77)  Lipps,  Die 
|»Tclii«bcn  Maassraethoden  Braunsohwcig.  —  7S^ 
tvgtro.  E.,  Wi'itcrc.i  zur  Frage  der  autogenen  Kt^'  ut  - 
ntioo  der  NervcnfaserD.   Ncurol.  CcDtralbl.  Bd.  XXV. 

—  79)  Macdonald,  J.S.,  MigrstioD  ofpotassium 
itd  iDjury  current.  Journ.  of  Phy.siol.  Vol.  .XXXIL 
p  3fi.  —  SO)  Derselbe,  »Granulär  changes  in  nervo 
ßbrt;..  Brit-  med.  Journ.  Vol.  IL  p.  435.  —  81)  Mar- 
tttlies,  A.,  Ueber  Degeneration  und  autogene  R«fMie- 
n£«  der  peripherisebeo  Neiren.  Denteohe  GeaellBeh. 
.].  \»t.  u.  Acrzte.  77.  VorsammL  Tbcil  IL  S.  253.  — 
^ii  Mariücscu  u.  Mine^.  Note  sur  la  rögencrcsccncc 
4^  la  raocllc  L'hez  rhomiuf.  '  t  iti]  '  rciid.  soe.  de  biol. 
T.LV.  p.  1027.  —  83)  Matin,  E.  Ü.,  A  study  of  the 
reUtioos  of  the  blood  to  ttte  eoatraotions  of  beart  mu<;c!c 
Mii  skdftal  muscie.  Am.  journ.  of  physiol.  Vol.  XVL 
P  ?.  p.  19L  —  84)  Meyer,  0.  B..  Ueber  einige  Kigcii- 
vJnfwn  der  (ictässmu.seulatur  mit  !>i  si  ndercr  Herück- 
«ii-btiping  der  Adrfnalinwirkung.  Zeitsehr.  f.  Biol. 
Bd  XLVIII.  .S.  i;.V2.  —  85)  Mills,  C.  K..  with  T.  H. 
Wcisieaburg,  The  localisation  of  tbe  bigber  psycbic 
fuMtioiu.  Journ.  of  the  Am.  med.  assoe.  8.  I^bruar. 

-  ^6)  Mislawski,  N.,  üebcr  di<'  Zu-lvimg  der  glatten 
Husktlö.  Zcitsehr.  f.  allgcm.  l'hysiol.  Bd.  VI.  H.  I.  — 
ST;  Hott,  K.  W.,  W.  D.  Halliburton  un.l  A.  Ed- 
nunds,  Kegenerationofnenres.  Proe.Ii.Soc.  Yol.L.XXVilL 
p.ia9.  —  88)  HQIter,  L.  R.,  Ueber  die  Gntirpation 
itr  unteren  Hälfe  d^s  Rückcnmirk^  und  deren  Kolgc- 
«scheinungcD.  Ütiutsche  ZeitscLr.  l.  »Scrvcuhcilkundc. 
Bd  XXX.  «. 413.  —  89)  M  unk,  IL,  Ueber  die  Functionen 
'i'"*  Kleinhirns.  .Sitzungsber.  d.  preus.s.  Acad.  d.  Wiss. 
MIS.  —  90)  Münzer,  F.,  und  0.  Fi.scLcr,  (Hebt  es 
OM  autogene  Regeneration  der  Nervenfasern?  Neurol. 
CentMlbL  Jg.  XXV.  S.  253.  —  91)  Münzer.  K..  Das 
WaJIerVfit!  ticsc'./.  <ii'  X  nronenlehre  und  die  autogene 
K'-^encratiou  der  Nervenfasern.  Zeitschr.  f.  Heilkunde. 
Iii  .\XVIL  S.  297.  —  92)  Patrizi,  Sur  queirjucs 
p«ioo  controversda  de  la  pbyaiologie  du  cervelet.  Areh. 
itiL  de  biol.  Vol.  Xtn^  F.  1.  —  98)  Derselbe, 
Voaifbe  össervatione  suUa  durat:^  ajipi  i-siinativa  della 
vtjrjizioDC  nervosa  nell  uomo.  Aiti  accaU.  d'.  Modcoa.  — 
''l  f'iwlow,  J.  P.,  The  scientific  invc^tigation  of  tlie 
;svoii\.ai  faculties  or  proccsses  in  the  bigber  animals. 
Uncetni.  p,9ll.  —  95)  PearsOD,  K.,  Tho  relaiito 
fum  «eights  of  man  nrid  woman.   Brit.  med.  .lourn. 

—  96)  Pflü^or,  K  .  üeber  den  Hemcntaren  Hau 
■^■j  Nenensystems.  l'i'ut;ers  Arch.  Hd.CXH  II  1.  S.  l.  - 
Phelps,  C,  The  lunction  of  tbe  left  [ir-frontal 
^'i-    Am.  Journ.  of  med.  Sc.    VoL  CXXXL    [i  4.^7. 

-  Porter,  W.  T..  C.  H.  tawrenc*  und  L.  H. 
Vävhurgh,  The  retation  of  (onus  eontraetion  to  eon- 
^«■^'ion  in  smooth  muscie.  Am.  .'*i:rn.  of  Phy.siol. 
»'■  :.  XV.  p.  29.  —  99)  Prengow.sk  i,  P.,  Beschreibung 
•■fiet  Dermographen  mit  der  Wiedergabe  der  Resultate 
'^'''^  mit  ihm  gemaebten  (Jntersudiuogen  an  den  äcbul- 
■"i^^n).  Arch.  f.  Paycbiatrie.  Bd.  XLI.  —  100) 
rfobst,  Ueber  die  centralen  .'^inncsbahnen  und  die 
^naeseentren  des  Gehirns.  Wiener  Sitzungsbcr.  Bd. 
'  VV.  U.  3.  —  101)  Puglicsc.  A..  ContVibuto  alla 
''■■"logia  dei  muscoli  lisci.  Bull,  de  .'^c.  med.  di  Bo- 
-ini.  Vol.  VI.  p.  1.  —  102)  Qucst,  U.,  Uchcr  den 
^  dSuss  der  Ernährung  auf  die  Erregbarkeit  des  Nerven- 
^?»t«ii»  im  S&uglingsalter.  Wiener  k?in.  Woobenschr. 
M  27.  —  103)  Radzikowski.  C,  Crntribution  ä 
Ittwfc  J(.  1,^  fatiguc  des  fibres  ntrveuses.  Arch. 
't.rnat.  d<:  Phy.si.,1.  T.  11.  p.  238.  —  104)  Rai- 
^^nn.  F..  Zur  Frage  der  autogenen  Kcgencratioii  der 
.Vn«,faserii.   Nenrol.  Gtatraibl.    Bd.  XXV.  H.  «58. 

-  m)  Beddiagiui.  H.  A.»  Fim»  «a  Fufttto.  Weok- 


blad.  p.  1737.  -  106)  Riege r,  Untcrsiichiuigeu  über 
MuskelzHsUinde.  Jena.  —  107)  Ries,  .1.,  Ueber  die 
EncböphiQg  und  Erholung  des  centralen  Kcnrensystems. 
Zeitschr.   f.  Biol.     Bd.  XLVU.    S.  879.   —  106) 

Roth  mann,  M.,  Ueber  elektrische  Reiztin'.;  der  Ex- 
trcmit.Htenregion.    Arch.  l.  Psych.    Bd  M.l.    S.  1135. 

—  •  109)  nersclbe.  Ueber  die  Leitung  der  .Sensibilität 
im  Hückenoiark.  Herl.  klia.  Wochcnschr.  S.  47  und 
S.  78.  —  110)  Rüssel,  C.  K.  und  V.  Horsl  y, 
Note  on  apparent  rcprcsentatiou  in  the  oerebral 
eortex  of  the  tj-pe  of  sensory  represcntation  as  it  exists 
in  the  .spinal  chord.  Brain!  Vol.  XXIX.  p.  137.  — 
III)  Sah  Ii,  .1,  Hpttra«;  7t!r  corticalcn  Localisation  des 
Gentrum^  hi;  ii<-  o nji:^  it' u  .Scitw.irtsbewegungen  der 
Augen  uud  des  Kopfes.  Deutsches  Arcb.  f.  Uio.  Med. 
Bd.  LXXXVr.  S.  f.  —  IIS)  Saite,  S.,  Üeber  Dauer* 
Verkürzungen  an  ^;cl'n^ntcn  Muskeln.  Zeitsehr.  f.  Biol. 
Bd.  XLVIII.  S  UO.  -  113)  Scheffcr.  W.,  Ueber 
den  Stenson'schcn  Versuch  beim  Frosch.  Ebenda.s. 
.S.  G7.  —  114)  Schicffordeckcr,  P.,  Uct>er  das  Ver- 
halten der  Fibrillen  des  Achsencylinden  an  den 
Ranvier'schan  Kinscbnürungcu  der  markbaltigcn 
Ncrvenfa.sern.  Areh.  f.  mikr.  Anat.  Bd.  LXVII. 
S.  783.  —  115)  Derselbe,  Neurone  und  Ncuroncn- 
bahncn.  Leipziff.  —  116)  Schüller,  A.,  Expcri- 
mcolellc  Pyramiaendurchschneiduiig  t"  itn  Hunde  nini 
Affen,  wiener  klin.  Woebenscbr.  No.  S.  —  117) 
Schuster,  Untersuebungea  über  die  Sonsibilit&ts* 
Icitung  im  Rückenmark  des  Hundes.  Monat.sschr. 
f.  Psychiatrie  und  Neurologie.  Bd.  XX.  8.  97.  — 
118)  Scott,  F.  IL,  On  the  metabolism  and  action  of 
aerveeells.  Brain.  VoL  XXVLU.  p.  506.  —  119)  Der 
selbe,  Od  flie  rolation  of  nerve  eells  to  fatigue  of 
their  nme  librcs.  .Tourn  rf  physiol.  Vol.  X.XXIV. 
p.  145.  —  I20j  Scriplüic,  K.  W.,  Untersuchungen 
über  dir  Vocalc.   ZeiLschr.  f.  Biol.   Bd.  XLVIII.   S.  232. 

—  121)  Scrgi,  S..  Le  Systeme  central  dans  loä 
mouvements  de  la  testudo  graeca.  .\rch.  ital.  de  biol. 
T.  XLIV.  F.  1.  —  122)  .^herreo,  J.,  Tbe  diatribution 
and  recovery  of  peripleural  nenres  studied  from  instanoes 
of  division  in  man.    Lancet.    V^I  ('L.XX.    p.  727.  — 

123)  Shcrrington,  C.  .S.,  Ott  iiincnation  of  antag-i 
nistic  muscles.   Proc.  R.  soc.   Vol.  L.XXVIl.   p.  478.  — 

124)  Derselbe,  The  integrative  aotion  of  tbe  nervous 
System.  London.  —  tt5)  Derselbe,  Obsenrations  on 
the  Scratch  rctlcx  in  the  spinal  dog.  .I  i  im.  of  phy.siol. 
Vol.X.VXIV.  P.  1.  —  126)  Staurengh«,  t  muiunicazioui 
preventivc  di  craniologia  comparata.  flazz.  1  Lum- 
barda.  VoL  LXV.  F.  33.  p.  302.  -  127)  Tait,  .1., 
Tbe  influence  of  low  tompcrature  on  nerve.  .loum.  of 
physiol.  Vol.  XXXIV.  p.  36.  ■  -  128)  Tchiricv,  S., 
L'clcctromctre  capillairc  de  M.  Lippmann.  Journ.  de 
phy^i  1.  i'i  iiathol.  gen.  ji  12!>'  Tcrmicr, 
De  l  ilendut*  tfi  surfaee  des  ccüircs  moteurs  de  l'ccorco 
cerebrale.  Ann.  univ.  (irenoble.  T.  XVlll.  p.  197.  — 
180)  Titebener,  £,  B.,  Experiraeotat  psychology. 
London.  —  131)  Trendelenburg,  W.,  Zur  Frage  der 
trophischcn  Nervcnfunetion.  Nmirol.  CentralM  Pi!.  XXV. 
.S.  386.  —  1.32)  Derselbe,  lieber  die  Ikwtgung  der 
Viigei  nach  der  Durehschneidung  hinterer  Rückenmarks- 
wurseln.  Arch.  (.  Anat.  u.  Physiol.  l'hysiul.  Abth. 
H.  1—2.  S.  1.  —  133)  Treves,  Z..  Sopra  gli  elementi 
di  giudizö  per  il  confronto  doi  pesi  per  mezzo  dcl  loro 
sollcvamonto.   Arch.  di  lisiol.   Vol.  III.    F.  3.  p.  353. 

—  134)  Tsuchida,  l .,  Hin  Beitrag  zur  Anatomie  der 
Selislrahlungen  beim  Menschen.  .\rch.  f.  l'svi  h.  Hd.  XLIl. 
II.  I.  S.  1.  --  135)  Vrldoii,  F.  van  den.  Die  mensch« 
liehen  ttedexerscheiauDg^a  im  Vergleich  zu  den  thierischen. 
Portsehr.  d.  Med.  Ko.  8.  —  in6>  Verworn,  M..  Die 
cellular-phvsiologischeu  <iiini  K:ij>  n  des  (icdachtnisses. 
ZoitsHir.  f.'allg.-iii.  Physiol.  lid.  VI.  -  137^  Vere.-s,  F., 
-Marrhc  de  la  rigiditt'  dans  Ic  niw-'-lc  stiii'-.  Arch. 
inteniat.  de  phy.<iiol.  T.  II.  p.  1.38.  —  IAH)  Wal  ton. 
G.  L.  and  W.  E.  Paul,  The  cerebral  dement  in  tho 
reflexes  «ad  its  relation  to  the  spinal  element.  Journ. 
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of  nemus  and  mental  discas«.  Nov.  —  189)  Watt, 
H.  .1.,  Exp*  r'rii'  nt  >1  •  ntrilvutioD  to  a  theory  of  thinking. 
.lourn.  of  anal,  aud  pliviiol.  p.  257.  —  140)  Weber,  E., 
Zur  Krage  der  Function  des  Stirnbirns.  Uindcnreizungcn 
bei  K»teeQ.  Centnabi.  f.  Pbyatol.  Bd.  XX.  Ho.  16. 
S.  5S1.  —  140»)  Derselbe,  Ceber  Betiehungen  der 
lirosshimrinde  zur  unwillkürlichen  Bewegung  der 
Stacheln  des  Igels  und  Sohwanxhaare  von  Katze.  Eich- 
horo  Qod  Marder.  Ebin  lav  Bd.  .\X.  No.  11.  S.  353. 
—  Ul)  WiDlrebert,  l\,  äur  l'iod^peDdance  de  la 
metemoritbose  via-a-Tis  dn  systpine  nerreui  sur  les 
batracicns.  Conipt.  rcnd.  T.  CXM.  p.  1262.  — 
142)  Zander.  Uebcr  da.s  Wallcr'schc  (icsetz  Deutsche 
med.  \V.M;h.;iiMjl,r.  Bd  X.Wll,  >  1025.  —  143j  ZmI  h .  <  • , 
ErgograpLiacliif  VersucLo  über  'üo  Erholung  des  Mu;«kels. 
Pflüger's  Arch.  Bd.  C.\l.  S.  391.  —  144)  Derselbe, 
lieber  die  yorm  der  Arbeit  am  Hoaao'aehea  Ergograpben. 
PlIGpsr's  Arch,    Bd.  CXII.    H.  7—8.    S.  811.  — 

145)  Z\v.Tiri!eniaker,  11.  u.  H  Minkema,  Uebcr  die 
beim  Sprechen  auftretenden  Luftätrome  und  über  die 
Intensität  der  meDeeblieben  Sprech.stimme.  Arch.  f. 
Anat    u.  Pbfsid.    Pbrsiol.   Abtb.    S.  488.  — 

146)  ZvoDitzky,  N.,  Ueber  deo  EinluH  des  peri- 
pheren Nerven  auf  die  WärniereguliroDg  dnrob  die 
IlautgcObsc.    luaug.-Diss.  Berlin. 

Lewandovsky  (74)  hat  eine  Lfieke  der  Litterator 

ausgefQUt,  indem  er  ein  Lohrbuch  der  Kunotioneo  des 
Centralncn'cnsystcms  geschrieben  bat,  dass  lugleich  die 
modernen  physiologischen  Anschauungen  und  deren  An- 
irendung  auf  die  kliniieheB  Brfabnuigen  in  lebbafter 
iin'l  f!ir->';--'nfl''*r  Kr-rTn  !!i''han''if'lt.  Dlis  Biifl-,  hei&rf 
keiner  weiteren  Besprechung  und  Empfehlung,  da  es 
von  allen  FachgODOSseo  mit  einstimmiger  Aneikennung 
aa^enontmcn  worden  ist. 

Aucrl'.ii'lj  <?>)  bcspriilit  (]]■•  I.oiTtlisation  der 
geistigen  Functionen  auf  drund  de.s  anatomiscben  Be- 
fundes am  Oebini  berrorragender  Talente,  und  bespriebt 
dann  eingehend  den  Befund  bei  einem  musikalisch 
hochbegabten  Mann.  ?>  iiH'  Tiiff  rsm-himg  führt  ilm  :iuf 
die  VcrmuthuQg,  dass  die  musikaiisclic  Begabung  ihr 
materielles  Substrat  im  G.  sopramarginalis  und  in  den 
benachbarten  caudaleren  Windungen  babe.  Verf.  er- 
örtert kritisch  ähnliche  Versuche  anderer  Forscher,  un<\ 
kommt  scblicsälich  auf  die  Ausprägung  des  von  liim 
angenommenen  Musikevntmms  an  iusseren  Kopf  su 
sprechen.  Verf.  spricht  ']<--n  Win^oh  nii^,  dn^s  nir 
Uuterüucbuog  dieses  oder  ähuliclicr  tiegcaätündc  ein- 
wandfreies Materia)  beschafft  werde. 

Mills  und  Weisscnburg  'F.'j  .  i  itirm  die  Frage 
nach  der  I.(  ilisution  der  psychischen  Function,  die  sie 
in  da»  Stimhirn  zu  verlegen  geneigt  sind,  und  theileo 
«inen  Fall  von  Tumor  im  Lobus  frontalis  mit,  bei  dem 
Abnahme  geistiger  F?ihigkeiten,  Gcdä«htnisssohwäcbe 
u.  A.  ra.  in  den  Vordergrund  der  Erscheinungen  traten. 

im  Anscbluss  an  einen  Fall  von  traumatischer 
CystenbildoDg  im  linken  Oecipital  läppen  des  Gross« 

hirns,  V«  i  l  in  'loppelscitige  Hrmianopsin  fostpestcllt 
worden  war,  erörtert  Tsuchida  (134)  die  Anordnung 
derSehstrablung.  Corticofugale  und  oorUcopetale  Bahnen 
erwiesen  sieb  als  degenerirt,  und  Verf.  sucht  danach  ihre 
Lage  genau  zu  bestimmen.  Da  sich  der  Verlauf  der 
Bahnen  als  c«mplicirt«r  und  noch  mehr  zerstreut  und 
verthdlt  berausgestcllt  bat,  als  bisber  angenommen 
wurde,  muss  in  Bezug  auf  die  Angatien  im  Einselnen 
auf  die  Arbeit  selbst  verwiesen  weirden. 


Sab  l  i  (l  1 1)  kommt  aufGrundmuesVanesvon  Bingen- 
srinankong  mit  Störung  der  Augenbewegungen  so  M- 

gen'JrTj  F^hlfis^cn:  Beim  Men.schen  licpt  das  gcmcinsann 
corlicale  Centrum  der  coojugirien  Augcubewcguiig  and  der 
Drebnng  des  Kopfes  nach  der  entgcgengcsetsten  Seite 
in  dem  Fuss  (dem  den  Ccntralwindungcn  bcnachbirtei 
Tli'  ir  'Ipt  mittleren  Ftirnwindnn!:  Für  die  Annahm^ 
dass  beim  Menschen  neben  der  erwähnten  Ce&traUtelle 
fDr  die  in  Fraf[e  stehende  Pnnotion  noob  andere  corli- 
cale Centren  eiistiren,  spricht  vorläufig  nichts.  Der 
trrrus  an«ru'ari«  rp«p  das  l'nterscheitclläppcheD  reäjj, 
wohl  eher  die  darunter  liegende  weisse  Substanz  spKlt 
in  der  Frage  der  Seitwärtswendung  dos  Kopfe«  ao4  Isr 
Augen  bloss  die  Rolle  einer  Duroli;,'r\n;i>-t^ll?  für  -ifn- 
.sorischc  Erregungen,  welche  auf  die  Stellung  des  Kopf«» 
und  der  Augen  einen  eentripetaien  Emflnss  haben. 

Patrisi  (91)  aoebt  durcb  einseitige  Kleinhini- 
exstirpation  und  elektrische  H<^i7nng  nachzuweisen,  das- 
das  Wesen  der  AusfalUcrschcinungea  in  einer  Ver- 
minderaog  des  Xuskeltsnas  bestobt. 

Bing  (18)  fasst  das  Brgebniss  seiner  Tosncbe 
über  isolirtc  Durchschneidungen  d  t  spinocercbellar^n 
Bahnen  dahin  zu.sammen,  dass  die  .Störungen  einen  quali- 
tativen Au-sfall  in  derRcgulirung  der  Phncipalbewcguagtt 
darstellen,  zugleieh  mit  der  doutlielien  Termioderasg 
des  T^intis  iin  .Mtj:;f!tii';-iiion. 

Bard  (4)  nimmt  an,  dass  die  Zwangsbewegun^ 
b«i  einBeitign>  Bimverletiang  auf  sensible  StOntofr» 
zurückxufQhrcn  wären,  und  beschreibt  den  diese  An^i'^M 
bestätigenden  Versuch,  dass  Pr-licti  auf  r:r.?r  Prrt 
Scheibe  die  Zvangsbewegungcn  hcrvorrufl  oder  verstärkt 

Aus  einer  Ansaht  kliniseher  FSH«  scbliessen  Waltos 
und  Paul  (138),  dass  alle  Reflexe  unter  den  ESnilsu 
der  Hirnrinde  stehen.  Bei  Verletzung  der  Rinde  (^in 
Apoplexie  fallen  daher  die  Reflexe,  insbesondere  «iex 
Kniereflex  aus,  und  treten  q^^tsr  entweder  in  nonskr 
Stärke,  o<ler,  wenn  „das  ^male  Element*  QberrieEl< 
verstärkt  wieder  ein. 

Scbeffer  (113)  macht  auf  den  Unterschied  iwiKbeo 
FrSsdien  und  Warmbifitom  nufkoricsam,  der  bei  U&ter- 
bindun^'  'Icr  A-irti  auftritt.  Ilri  KaninfhiTi  tomml 
sofort  zu  centraler  Lähmung.  Bei  Fröschen  beobacfau-i 
man  nur  leichtere  Brmüdbaikeit,  die  su  vorSbeigeheader 
Libmung  führt.  Monatelang  kann  man  durch  Umhrr- 
jagen  die  Thicrc  täglich  in  gcjläliinion  soMaffen  Zustand 
bringen,  aus  dem  sie  sich  wieder  erholen.  Da^sclb« 
erreicht  man,  weniger  deutlieb,  durch  Yenenuoterbin- 
diing.  Durch  Tetanisiren  einseitig  unterbundener  Frttsrbf 
konnte  Verf.  Abnahme  der  Erregbarkeit  der  Muskt'i: 
der  unterbundenen  Seite  gegen  indircctc  Reizung  mch- 
weisen.  Di«  erwShnt«  FSbigkeit  nur  Erbolnag  ist  bt- 
sonders  merkwürdig,  weil  sich  Collateralkreislauf  nidi' 
nachweisen  lässt.  Die  Lymphbewcgnng  reicht  zur  Er- 
klärung nicht  aus,  denn  Stiychnin,  in  das  unterbandest 
Bein  ebigespritzt,  wirkte  erst  nach  t—S  Qhgon.  Ps* 
gegen  sieht  Verf.  die  Lymphriuinf  n!s  Vorr^thskannifS 
an,  die  die  Erholung  des  Muskels  vermitteln. 

Grassot  (41)  stellt  naeh  ilteren  phjrsiologi«ebeB 
Angaben  und  nach  klinischen  Beobachtungen  Au- 
schauungen  über  die  sensiblen  Bahnen  im  BOekenniark 
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4ut.  Die  Berührungjeiuplbduog  soll  iu  den  Hintci- 
stnngeo,  die  T«mpentur-  und  SchmenempAadimg  in 

•JtT  grauen  Substanz  ^'t>li  ili't  werden. 

ßothinkno  (109)  hat,  um  die  sensiblen  Lcitunp«- 
loliiieii  im  Rüekenisark  festzustellen,  Versuche  mit 
Thi'jren  angestellt,  boi  denoi  mitantor  io  vier  SSeitea 

V.  is .  liLMiunoti  f'trrin^'c  rl^s  Markee  (Inrchschnitton 
wurden.  t:ämmtlicbc  Operationen  wurden  durch  goaaae 
nikiMkopisdi«  Uotmaehanf  tod  Serimuebnittni  b«- 
stäti^.  Es  stellt  sich  heraus.  d;iss  keine  der  ver- 
sfhkdcnen  Qualitäten  der  Gefühlstinptiiiriiifig  eine  ein- 
hchd  einseitige  oder  gekreuzte  Bahn  durchläuft.  Für 
die  BeriiliraDgMmpfiQdaBg  liegt  eine  uogelcreiute  Balm 
n  flirnslrang,  eine  gekreuzte  im  Vorderstrang,  die 
ciwader  so  ergänzen,  dass  Durrhtri»nnung  der  einen 
hoMB  uerlilicheQ  Ausfall  verursaciit,  während  nach 
Dnrehtrenouiig  bdder  die  B«röbruDgseiap6iiditDg  anf- 
ffhoben  ist,  die  DnirkpmpfintJun^;  aber  unverändert 
fortbesteht.  Die  Schracrzcmpfindung  wird  grossentheils 
dordi  dt«  Seitenstränge,  aber  eueb  durch  den  Vorder- 
'traog  geleitet,  vorwiegend  durch  gebretlxte  Bahn. 
A<hnlich  ist  die  Bahn  des  Drucksinns,  ücbcr  Tempe- 
r&kiriiao,  Muskelsinn,  Lagesioo,  OrUioa  lauteu  die 
Angaben  des  V«if.*e  weniger  bestiiBint 

Beim  Mcoschcn  lassen  ai^  diese  VeriiUtBiaae  an 
in  Folgen  der  Stichverlctzungen  erkennen,  von  donf>n 
Taif-  mehrere  beschreibt.  Danach  ist  für  Berührungs- 
enplinduBg  eine  ungeltreQzte  Leiiong  im  Binteratrang 
DD'i  eine  gekreuzt«  im  Vorderstrang  vorhanden,  die  jede 
für  sich  ausreichen.  Der  Druck>inn  wird  flurch  un- 
jrekrettit«  BabneD  im  Hinter-  und  Vorderstrang,  und 
fokreuzte  im  Seiteastraog  geleitet.  Der  Temperaturrinn 
h»t  eine,  vorwiegende  Hahn,  die  gekreuzt  im  Vorder- 
»cjMtistraog  verläuft,  und  eine  unvollkommene  gekreuzte. 
I>M  tagegefübl  bat  Torwiegend  gleichseitige  Leitung. 

Schüller  (116)  bat  bei  HnndeB  vsd  Aflba  voo 
ventralwärts  einseitige  PvramidendurchschneidnTi>:rn  aus- 
ttführt,  von  denen  mehrere  ohne  Nebenvcrletaung  ge- 
hutgen  eind.  Es  sagten  rieb  in  Allgemeinen  Iceine 
^:  rangen  in  der  I.'iconi  iti^n,  nur  beim  .Flankenijang'', 
■i«  heisst,  wenn  das  Thier  seitwärts  geführt  wurde, 
*4r  die  Adductiuu  und  Abduction  gestört.   Ferner  ist 

der  Berahruagsreliei  an  den  der  operirten  Seite 
r-t.-f-.'ngp>.-t7tfn  Fttrcniifälcn  verstärkt.  Spastische 
tr^cheinungcn  traten  nicht  auf.  Verf.  glaubt  die  seit- 
liebe Bewegung  der  Beine  ab  Einzelbewegungen  im 
->[>ne  U.  Münk 's  ansehen  ao  diirfen,  osd  sehrdbt  der 
P.vramidcnbahn  die  Rolle  der  einzigen  Bahn  für  Bewe- 
^uflgsixapulse  dieser  Art  au,  weil  iooerbalb  dreiwöhbcnt- 
^i^ei^baditnng  Iteioe  Ansetoh«i  ven  Reatitation  auf- 
tntea. 

Müller  (88)  bcschreiSt  ausführlich  die  Techoik 
Verkünung  des  Ruckenmarks  und  die  histologischen 
Waade  an  Thieren,  die  bis  zu  2  Jahren  mit  verkürz- 
tem ROebenmark  gelebt  battea. 

''ucrrini  (46)  find-^t,  das?  ilic  Ar!.pitslcistung  eines 
Jiiükel»  bei  tetaai«eher  Contraction,  ausgedrückt  durch 
*e  FOebe  der  Centraetieiueurre,  die  dureh  Ermüdung 
»le.3cr  bis  zur  Ab?cissc  gesunken  iet,  multipiicirt  mit 
^  laet,  fär  jeden  Muakel  eine  Constante  iat,  die  ein 


Maass  für  die  Liei»tuugänUiigkoit  (poteDsta)  de»  Muskels 
bildet,  gleiebviel,  ob  er  stetisebe  oder  praitive  Arbeit 

verrichtet. 

Bottazzi  (15)  sucnt  die  Analosric  zwischen  spon- 
tanen Contractioucn  am  mit  Vcratrin  bcbandeUeu  ge- 
streiften Musltei  und  den  Contraeti<mea  glatter  Musku- 
latur nachzuweisen  und  bringt  beide  in  Beziehung  zu 
der  von  ibm  angenomneoeo  zwiefachen  Natur  der  oon- 
tractileQ  Subfitan^ 

Saito  (IIS)  untersnehte  die  DauerwirlLOBg,  die  ein 
constanter  Strom  an  Kroscbmuskcln  henomift,  die  durch 
Narcotica  oder  andere  Mittel,  insbesoDdcre  Amytcnhydrat, 
gegen  die  gewöbniieben  Reizarten  inierregbar  gemacht 
sind.  Die  Dauerwirkung  tritt  bei  Schliessung  und  bei 
Ocffnung  ein  Die  uii?rregbaren  Muskeln  konnten 'hirch 
mechanische  Heizung  zu  idtomusculärer  Contraction  ge- 
braebt  werden. 

Bürker  (19)  giibt  ciurn  Bericht  über  seine  in 
Prtüger's  Archiv  ausführlich  mitgetheilte  Untersuchung 
über  die  Thermodynamik  des  Froscfamuskels.  Es  ist 
dem  Yerf.  gelungen  naebniweiaen,  dass  bei  Sommer- 
frösehcii  und  Hi  rhsffriisolirn,  cVionso  bei  männlichen  und 
weiblichen  Fröschen  zur  Laichzeit  Unterschiede  in  der 
tbcrmischcQ  Leistung  der  Musculatur  bestehen.  Diese 
Beobaobtung  beweist  die  Bolle  der  Muakeln,  die  B. 
durch  die  Bezeichnung  „thieri.scher  Ofen''  ausdrückt 

Cremcr  (26)  stellt  in  einem  theoretischen  Thcil 
die  Bedingungen,  die  in  den  tbicrischen  Geweben  für 
Etttstebang  elektriseher  Spaonungsunteraebiede  gegeben 
sind,  auf  Grund  der  lonenlehrc  dar  und  zeigt,  dasa 
diese  zur  Erklärung  der  beobachteten  Ersrheiniingcn 
ausreichend  sind.  Weiter  geht  Verf.  auf  die  Ileob- 
aebtungen  von  Brflnings  ein,  nacb  denen  die  ISn- 
fübrunp;  püniser  Membranrn  sehr  grosse  elektromotori>chc 
liräfte  in  schwachen  Coueeotrationaketten  wachrufen 
sollte.  Verf.  besdireibt  dann  Terauebe.  in  denen  es 
ihm  im  AnsofalUM  alt  Helmbolts  gelungen  ist,  Ketten 
herzustellen  »md  r«  messen,  in  denen  'ilas  als  Elfktrnlyt 
auftritt,  und  ebenso  Ketten,  in  denen  Amylalkohol, 
Nitrobenzol  und  andere  gewSbnIieh  ab  Nichtleiter  an- 
gesehene Stoffe  als  fvcitcr  dienten.  In  ähnlicher  Wei.se 
dürften  für  die  thierischc  ElektricitSt  Fette,  Lipoide 
und  Colloide  überhaupt  als  L<eiter  in  Betracht  kommen. 

TehirievOSB)  behauptet,  dasa  die  von  Eintboven, 
Burch  u.  A.  angegebenen  Verfahren,  die  Curvo  der 
wahren  Stromschwankungen  au'?  der  vom  Capillar- 
clcklrometer  verzeichneten  t  ur^t-  jsu  btrecLuen,  fchlcr- 
baft  und  Ql>erllQas%  seien. 

Ferc(.34^  hat  die  Wirkung  von  ("  iLaToeinspritzungen 
in  den  Vorderarm  auf  dessen  crgographische  Leistung 
untersudbt  und  findet  verQbergehende  Erregung  mit 
uachfolgender  Depression.  .Scbmerzreize  setzen  die 
Leistung  stärker  als  in  der  Norm  herab.  Dmckrcize 
erhüben  die  Leistung.  Die  zeitlichen  Verhältnisse  des 
Versuebs  Verden  in  mandgraeben  Modilicationen  ver- 
ändert und  tedern  aueb  in  geringem  Maasae  das  Er> 
gebniss. 

F6rü  (32)  hat  bei  einer  10  Wochen  dauernden 
ergographiaeben  Untersu^ung  die  F&bigkeit  aur  Arbeite- 
leistong  durcb  Zuekerau/nabme  aiebt  vermebrt,  aondeni 
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iiu  *icgtuthi.»I  etwas  vtrmiudcil  gcluudcn.  Xur  vuriibei- 
gdiend  tritt  eino  Stoigentos  der  Leistung  ein,  ao  dasa 
Verf.  eine  erregende  Wirkung  des  Zuckers  annimmt. 
i)i«se  ADoafaoie  bestätigt  sicii  dadurch,  dass  Zucker- 
putillen,  die  viel  weniger  Zucker  zufübrca  als  die 
vorb«r  aurgonommeDen  Mengen,  trotoden  die  Arbdta- 
Icishing  zu  itIv  hm  vprningen.  for  Zucker  wirk*  also 
bei  den  Voisuebcu  uiclit  als  Kahrungümittcl,  soodern 
als  Erreßungsniittei.  Verf.  meint,  man  solle  dabei 
bleiben,  den  Zueker  al«  Genussmittel  zu  betrachten, 
(la.s  bei  der  FrnHbning  von  Arbeitern,  Soldaten  tt-  $■  f. 
uur  iu  geringen  Mengen  nötbig  sei. 

Fere  (33)  findet  fOr  daa  Salz  ebenso  wie  für  den 
Zuikcr,  da.<is  es  als  BrrogUDg.sniiitel  voriibergeljcnd  die 
Muskclleistunj?  am  Ergographen  erhöhen  kann.  Länger 
fgrtgciictztc  Arbeitsperioden  zeigen  aber,  d&ss  diese  Art 
künetlieh  eriiohter  Leistungslabigkeit  auf  die  Dauer 
gcrin^rrr  Arbeitsmengen  erpii  hi  rsls  ohne  Mittel  ge- 
iei&tüt  werden  künnen.  L'ntcr  allen  Mitteln,  eine  er- 
hi>bte  Leistung  zu  erzielen,  vcrdicot  die  vom  Verf. 
untumidite  Wirkung  des  Rhytbmus  den  Vonug. 

•  iu^rrini  (4.5)  untersucht  die  I,''isttin|:  verfetteter 
Moskclu  und  stellt  5  Punkte  auf,  die  deren  verminderte 
Leistung  Terursaeben  können:  Es  sind  weniger  wirk- 
same Muskclelcmentc  darin,  es  kann  'iie  Kraft  der 
einzelnen  Klemcntc  verminder;  -.  'ii,  es  is(  w -ni-i  i 
Vorratlii^tüff  iu  ihnen,  sie  können  den  .'^lofl  nicht  so 
leicht  ausnutten,  sie  erholen  sieh  ediworer. 

Inagaki  (Gl)  untersucht  die  Gerinnung  der  Ei- 

weissstofTi^  rl'  ■•  Muskels  in  ihrer  Rpziefuin^  -.^u  den  Ver- 
kiirzuQgsstuten  der  Warmem tarrc  und  linde  t,  dass  sieb 
keine  scharfen  Grennn  aufstellen  lassen. 

Oer  reiebe  Inhalt  der  Arbeit  von  0.  B.  Meyer  (84) 
lässt  sich  auszug-swcise  nicht  w:i  i].Tgeben.  I");i>  l  ieber 
so  wenig  bearbeitete  tiebiet  der  allgemeinen  l'hysiologie 
der  Gefbsmuskeln  ist  duroh  sahlreiebe  Vemiobsreiben 
gewissermaassea  von  (Jrund  aus  neu  bearbeitet.  Das 
•  i'efüssinuskelpriiparat  kann  bis  13  Tage  lang  crre<;T  ar 
bleiben.  Besonders  crwähncuüwcrtb  ist  des  Verf.  s  Au- 
l^be,  dass  Adrenalin  a«f  den  WarmblQteigenissmuakel 
nur  bei  über  •25°  wirkt.  Interessant  sind  ferner  vor 
Allen  die  Versuche  über  Bindung  und  Zerstörung  des 
Adrenalins. 

Das  rirqiarat,  daaBottaszi  (IG)  zu  muskelphysio- 
lügischen  Untersuchungen  zur  allgemeinen  Ariwendiinr^ 
empfiehlt,  besteht  aus  den  Kecti  uculi  des  Bundes,  die 
Verf.  ohne  Narkoite  herauspräparirt. 

Mün/er  (91)  bespricht  die  Kntwickelung  des 
Nervensystems  und  die  Literatur  über  Regeneration, 
indem  er  die  autogene  Regeneration  ablehnt  und  auf 
Grund  embryologiseber  Befunde  von  Harriso n  eine 
.frühzeitige  Verbindung"  zwischen  Nervenzellen  und 
Kurperzellen  annimmt,  die  die  Leitungsbahn  (itr  das 
Auswachsen  der  Axcncy linder  biidcu  soll. 

Bevao  Lewis(ll)  kommt  von  der  Neuronentbeorte 
auf  die  f'rsr»heiuung  geistiger  Krmiidbarkcit  und  auf 
die  praktische  Bcdeutuug  ausrciclicodcr  äeblafscit  2u 
sprechen. 

Kisi-her  (;>.'>)  hat  die  Tlievriv,  die  seinen  Arhcitiu 
über  pb^-siologiscke  ätatik  und  D^'namik  zu  tirundo 


liegt,  iu  einer  ausführlicbcu  Darstellung  zusauiuiL.i- 
geltoit.  Durch  das  Bueb  ist  denen,  die  sieh  mit  Fragte 
aus  diesem  Gebiete  beschäftigen,  die  Müglichkcit  ft- 
gebec,  sich  sjfstematisch  in  die  Anschauungsweise  d<» 
Verf.*s  nnatnrbwten,  die  allein  emo  grOndliefae  Analyse 
der  verwickelten  mechanischen  BcdinguDgen  im  Körper 
zu  vcrwirklielien  jjestat'n  t.  Dir  Arbeit  dürfte  nllcnlings 
deacD,  die  sich  nicht  schon  vielfach  mit  matbcmaliickteB 
Darstellungen  meehaniaeber  Aufgaben  besebiftigt  haben, 
immer  noch  sehr  schwer  werden.  Das  Buch  zerfällt  io 
•  inen  allgemeinen,  rein  theoretischen  Theil,  der  dc> 
Vcri.'s  mecliaoiscbe  Metbodeo  cutwickelt,  und  eioia 
spedellen,  der  die  Anwendung  auf  den  mensehlicbco 
Gliederbau  enthält. 

Jcndrassik  (60)  analysirt  an  der  Hand  kinemai')- 
graphiscbcr  Aufnahmen  die  Bewegung  beim  I^aufco  und 
Springen  und  »ebKeast  aus  der  Bewegnngsform  auf  die 
bet!ieili;rteri  Muskel^jrnppcn  zurück. 

Kahn  (64)  bat  die  Innervation  der  Speiserobre  bei 
Hund,  Katse  und  Alle  unteitucht  und  findet,  dass  die 
drei  Abschnitte,  in  die  sich  die  SpeiserSbve  mntheilea 
lässt,  von  verschiedenen  Achten  des  Vagus,  vom  Pha- 
ryngeus,  Recurrens  und  Oesophagiu  io  verschiedeoen 
Verhältnissen  innervlrt  werden.  Die  SpeiserSbre  ist 
Tom  Pharynx  an  iu  zunehmendem  (Jradc  durch  ringe- 
fill  rte  Frcmdki<ri)i  i  reizbar  und  rcagirt  durch  I'eri 
staltik.  Die  Pcristaliik  beherrscht  ebenso  die  ForderuBg 
von  Flüssigkeit  wie  von  festen  KSrpern,  sie  geht  für 
Flüssigkeit  etwas  schneller.  Feste  Körper  brauehf-n 
etwa  G— 7  Sccunden,  um  die  Spciscnihrc  des  Hundes 
zu  durchlaufen.  Beim  Uebcrgang  von  einem  Innerva- 
tionsgebiet  ins  andere  ist  die  Bewegung  VMrlaDgsamt. 

Seripture  (1201  bespricht  ;ill^^ullrl^ch  Curven,  die 
er  auf  phone>pra)iliisehem  Wege  und  durch  Luftwi  IN-n 
Schreiber  von  den  ::timmen  singender  und  sprechender 
Versuchspersonen  anfgenommen  hat»  und  gd>t  auf  die 
Theorie  der  EntsiebuDg  der  Voeale  duroh  Sttmmband- 
schwingungen  ein. 

Iless(53)  beschreibt  eine  rcflectoriscbe  Contractiuu 
der  vorderen  Partie  des  Zwerebfellea  bei  Pereuesien  auf 
den  Brustwarzen  und  nitnmt  an,  das,s  dt<-  tru  t nn^.-hf 
Bahn  dieses  Kefleies  diurcb  die  Inteicostaloervcn  ver- 
laufe. 

Grossmaoa  (44)  hat  sebon  vor  .fahren  die  Cr' 
Sache  aufgedeckt,  warum  Fxner  bei  Diirchschneidungs- 
versuchen  an  Keblkopfncrven  auch  an  MuskeUt  Atrophie 
fand,  deren  Nerven  unverlettt  waren.  Io  drei  Versneha- 
reihen  mit  einseitiger  Abtra>;urig  'les  Crieotbjrreoidous, 
einseitiger  Durchschneidung  des  Laryngeus  snperior  und 
des  Recurrens  konnte  Verf.  an  Scbnittsericn  Inaclivititä- 
atrophie  auch  an  nicht  unmittelbar  gelähmten  Vuakela 
nachweisen.  Diese  luactivitat  ist  auf  die  mechanische 
Abhängigkeit  der  Muskeln  von  einander  zurückzufübrea. 

Prengowski  (99)  beschreibt  ausführlich  Beob- 
achtungen an  Schulkindern  über  die  Beaction  der  Baut 
auf  Strichführung  mit  einem  Stift  unter  leichtem  Druck 
Die  zeitlichen  Verhältuisso  werden  auf  Hundertstel 
Secunden  genau  angegeben.  Es  werden  mehrere  l^pen 
der  Heaction  unterschieden,  ohne  dass  ii]gnn4welche 
Folgerungen  aus  den  Ergebnissen  gniogen  werden. 
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ZtttBitilty  (146)  erörtert  kfiliwh  die  Literatur 

ülier  WÄmicrcgulirung  und  berichtot  über  Versuche  bc- 
(■iffi'nd  die  Holle  der  Haut;^.  f  i'^sc  tin'l  deren  liiner- 
ultoB.  Die  Vcrsuebc  sind  an  Kauiucheii  augcstcUl, 
dntn  Obren  dureb  Gelisse  nü  warmem  eder  Icaltem 
ffis&cr  en»armt  oder  abgekühlt  wurden.  Wiirmr  wirkte 
immer  gcfisserweitcrod.  Kälte  dagegeo  nur  dann  rcgol- 
oussig  verengend,  wwa  diirdi  Narkeee  die  störeodeo 
HcbeDvirinmgen  dureb  Bewegung,  Sehroek  u.  A.  auf* 
,.'hof>iTi  waren.  Die  Wirkung  der  Tt^mp-  r.iturrcize  ist 
tm  doppolt«:  Ersteos  erregen  sie  Contralot^ane,  denn 
Mm  niebt  narkotisirteo  Kaninelien  war  die  Reaetion 
Mf  einwitigcn  Reiz  stets  doi  j  i  l>riug.  Ferner  ist  aber 
■■lr>f  unmitf"ni.in*  .'irtlichf-  Wirkung,'  ^uf  die  (i. -risse 
DK*iit  aoiunchmcn,  denn  wahrend  die  licaction  im  un- 
grteiilai  (übt  bei  oaitotinrten  Thieren  ausbleibt,  be- 
saht sie  für  das  gereizte  fort. 

Gütz  mann  (48)  erörtert  Versuche  über  das  Ver- 
yaltü  und  Wiedergeben  vorgesprochener  Silben  und 
Vtftter,  wobei  tiieils  die  Bedeutung  des  riehtig  oder 
ulx-h  Wiedergegebenen,  Uu  its  Lautvcrwandtschaft, 
üttü»  der  optisobe  Eindruck  eine  Uolle  spielen.  Verf. 
betnebtet  aneh  da«  VibrationsgefOhl  fn  seiner  Besiebung 
xur  ToDcmptindung. 

fCjrboIski,  N'.,  Ueber  die  Bcstintmung  der  Capa- 
tiiat  der  Nerven.   Abliandl.  d.  Krakauer  Akad.  d.  Wiss. 

m  XLvi. 

Verf.  stellte  bi-K  zur  Aufgabe,  die  Behauptung 
H^rmann's,  dass  irr  Nrrv  als  Condensator  zu  bo- 
tocbten  Mi,  auf  ihre  Kioltügkeit  au  jtrilfeo.  Die  vom 
mtem  Forseher  angegebenen  Werthe  über  die  Capa* 
>'iüt  des  Norreo  ersehif-n  'lfm  Y(  rf  /u  iini^onstarit  umi 
V'jt  Allem  viel  su  liocL.  Zur  Bcsüitiiuuug  der  Caijacitat 
t'^liente  sieh  C.  der  von  Ncrnst  angegebenen,  auf 
dem  fiincip  der  Whcatstonc'schen  Briieke  berubeoden 
letbode  tur  Bestimmung  der  Dielektrieitätseenetaote. 

—  Nibere^  über  die  Versuchsanordnung  und  die  ange- 
tteOteo  Vorversuche  mag  im  Original  nachgelesen 
•  erden.  Letztere  erg^ln'ii,  dass  lu'i<its  in  den  uiipalrui- 
>rbir('n  Elektroden  einer  Kr.«»i'iieinui)g  btgegod  wud, 
vt-l-hc  die  Aawesenbeit  einer  C'ondensatorenladung  in 
denselben,  somit  eine  Capacität  vortäusoben  konnte. 
Bae  nähere  Untersuebnng  zeigt  aber,  dass  man  es  hier 
nii  keiner  CapaciUit  im  wahren  Sinne  des  Wortes, 
^' r.deru  mit  einer  durch  die,  wenn  auch  sehr  geringe 
l'jlirisation  der  Elcktrffden  bedingten  PotentialdifTerens 

—  von  den  Autoren  Fseudocapacität  genannt  —  an 
■b'.a  hat.  Da  dureb  ESnsehaltni  eines  entsprechenden 
Widerstandes  in  den  Stromkrei-;  diese  P-c iidoeapacitüt 
d«r  Elektroden  zum  Verscliwindtti  i;rtirachl  werden 
iwn.  war  dculun  Ii  der  W'ix  '^^0  Nerven  auf 
^>De  Capacität  zu  untersuchen,  ohne  durch  jene  Kesti>rt 

werden.    An  Kro.schschcnkelnervcn  bei  vcrsoniedeo 
Nenrenstreeken    atugenUurte  Untersuchungen 
zeifteo  nun,  dass  aueh  der  Nerv  die  Rrücheinungen 
bl'«  einer  Pseudocapncif iif  liefert.    Ilie^tdln'  ist 
fi^Tiiiiens  sehr  gering:   tmd   steht   sehr  weit   unter  ilen 
Hermann  angeg-dienrn   Werti»ea.     Der  h"eliite 
Werth  betrugt  x  10-«  Mikrofarad,  im  Mittel  schwankte 
««^paeität  In  Greazeo,  die  die  HiUte  dieser  Grosse 
"•IWigen.  Die  Capacität  des  Neni'en  ist  relativ  und  von 
^  SSrke  des  denselben  durchfliessenden  Stromes  ab- 
if .  Schlüsse  sucht  Verf.  eine  Erklärung  über 

.is  Viesen  der  Polari.sation  in  den  Nerven  zu  geben 
'irid  ist  geoffgt,  dieselbe  als  Folge  von  Aendeningen 
der  toneneoneentKatieii  xu  betraebten. 

Beck  (Lfcmborg).] 
.I'al.-igyi.  Meiiili.iid.  K\j>erinientclle  Analfse  der 
ReactioMieil.    bliuikai  luzetek.    X«.  12. 
iihnMak»  *m  gewMrtia  mMUm.  IM«.  M.  h 


PaUgyi  untersueht  eine  psychisobe  Reaetion, 

bei  welcher  die  Contraction  einer  Muskelgruppe,  wenn 
sie  einen  gewissen  (irad  erreicht,  als  .Sinnesreiz  die 
/usatnit>i'ii/iidinnjx  der  Anlauf. nisten  auslost  (Bewegen 
eines  Peudols  etc.);  dabei  wird  durch  IJebung  die  Eot* 
aehlieasungszeit  mi)glichst  rerriafOrt.  Gcmcs.sen  wird 
die  xur  AuaTübrung  der  Bewegung  adtbige  Zeit«  ' 

V.  Physiologie  der  Sinne. 

Bearbeitet  von  Hr.  Ii  Beyer,  Specialarat  für  Obren- 

krankbcitcn  in  Berlin. 

I)  Abcisdorff,  Ct.,  ücbcr  Selipurpur  und  Seh- 
gclb.  Skand.  Areli.  I.  I'li>sn,l.  Rd.  Will.  H.  1/2. 
S.  1G3.  —  -I  Adaii,,  N  irmale  tiud  anormale  Netzhaut- 
localisation  l'e;  S(diic. enden.  (Berl.  ophthalm.  (ies.) 
Berliner  klin.  Woebenscbr.  No,  iS-  S.  S04.  — 
3)  Albrand,  W.  u.  H.  Sehroeder,  Das  Verhalten  der 

Pupille  :m  Tode.  Halle.  1^0,'».  —  4)  Amman.  H.. 
Zur  Wirkung  der  R(>ntgcnstrahlon  aut  das  mt;ti.schliche 
Auge.  Gorr.-Bl.  f.  .Schweiz.  Aerzte.  No.  36.  S.  487.  — 
5)  Anderson,  H..  Xbe  paralysis  of  involuntary  muscie. 
Part  III.  On  the  action  of  Pilocarpine,  physostigmine, 
and  atropine  upon  the  paraivscd  iris.  .loum.  phvsiol. 
London.  Vol.  XXXIII.  p.  414.  —  6)  An  tone  Iii,  A. 
Sur  les  rapp'irts  ciitre  rasti^niati>ine  corneen  et  l'astig- 
matismo  total.  (Ophtaltnometne  clinique  et  optomiEtrie.) 
Arch.  opbtalm.  Paris.  T.  XXVI.  p.  146.  —  7)  Ask, 
F.,  Anthropometriscbc  Studien  über  die  Grösse  und 
(lestaltung  der  Orbitalmfindung  bei  den  Schweden,  mit 
besonderer  Berüiksiehti'ciing  iler  Beziehungen  xwiselieu 
Kurzsichtigkeit  und  Augeuhuhleubau.  Zeitschr.  f.  Augen- 
heilkunde. Bd.  XVI.  .S.  1  u.  146.  (Die  Messungen 
ergaben»  dass  der  Orbitalindex  bei  myopisohen  Augen 
stets  um  eb  betdiebtliehes  kleiner  war.  wie  derjenige 
emmetropischer  fdei  astigmatischer,  alier  ^\ich  normaler 
Augen.)  —  8)  Bailliürt,  Lc  traitcment  du  strabisme. 
Bull,  gen  therap.  T.  CLII.  p.  224.  —  9)  Baldwin, 
Ueniy,  tiunsbot  wound  involving  both  o»ci|iital  lobes: 
Study  of  Visual  fields.  Boston,  med.  sarg.  joum.  Vol. 
ClilV.  p.  l^h.  —  10)  Barany,  Apparat  zur  Messung 
iler  Gegcnrollung  der  .\ugen  bei  sagittaler  Neigung  des 
K  ipfes.  (Ophthalm.  Ges.  Wien.)  Zritsehr.  i.  Auj^'-n- 
heilkiindc.  Bd.  XV.  Ö.  90.  (Auch  beschrieben  Arch. 
f.  Ohrcahuilk.  Bd.  LXVlll.  H.  1/2.  1.)  —  11)  Der- 
selbe, Augenbewegnngen  durob  Tboraxbewegunten  aua- 
gelost. Centralbl.  f.  ^vsiol.  Bd.  XX.  No.  9.  S.  298. 

—  12)  Barrett.  W,  entoptic  vision;  or,  the  self- 
examination  of  objccts  w ithin  the  eye.  Sc  proc.  11. 
Dublin  .soe.  N.  S.  Vol.  XI.  p.  43.  —  Derselbe, 
On  entoptie  vision.  2.  The  entoptoscope  aod  its  appli- 
eations.  8.  Oiher  entoptic  pbenomena.  Ibidem,  p.  tiS. 

—  14)  Derselbe,  On  entoptic  vision.  Part  4.  Ibidem. 
N.  .S.  Vol.  XI.  p.  III.  \b)  Barus.  ('..  Eye  ano- 
malies.  Science.  N.  S.  Vol.  XXlIl.  p  ;i'.tO.  —  16) 
Basler,  Ueber  die  optische  Wahrnehmung  kleinster 
Bewegungen.  Münchener  med.  Wochcnschr.  No.  55. 
S.  1940.  —  17)  Beaob.  F.  A  deterraination  of  the 
crrors  of  cccentricitr  and  eellimation  in  tbe  bnman  eye. 

Aracric.  j.mrn.  ef  pl'.ysi-I.  WA.  XV.  p.  IS) 
Becker,  Demonsiraliou  eiues  utuen  TaNcliciiopliunelers. 
Vcrh.  Ges.  deutsch.  Naturf.  u.  Acrzt«.  Vers.  77.  ThI.  2. 
Hälfte  2.  S.  280.  —  19)  Bell.  L.,  Some  pbjrsiological 
faetors  in  illnmination  aad  photometry.  Electr.  world 
Ncw-York.  V..|  XI.VII.  p.  1243.  -  20)  Bernstein, 
J.,  Eine  neue  Theorie  der  Farbencmplindung.  Nat. 
Rundsch.  No.  21.  497.  —  21)  Bic I schowsky, 
A.  u.  A.  Ludwig,  Das  Wesen  und  die  Bede«itisug 
latenter  Gleichgewichtastvrungen  der  Augen,  inslfv  ridirc 
der  Vertikalablenkungen.  Areh.  f.  Opbtbalm.  Bd.  i^Xii. 
S.  400.  —  22)  Birch-HirscbfeH.  A.,  Der  Rinllaas 
der  Ilelladaptation  auf  die  Stru<-1  n  der  Ncrven/cllen 
der   Netzhaut   nach    Untersuchung    an    der  Taube. 

19 
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GraefeV  Archiv.  Bd.  LXllI.  H.  1.  S.  SS.  —  23) 
Derselbe.  Das  Verhalten  der  Nervenzellen  der 
Netzhaut  im  hell-  und  dunkeladsptirten  Taobed- 
ftuge.  Zcitsehr.  f.  KuiWr^.  Bd.  XLVIl.  S.  609.  — 
2-1}  du  Bois-Keytiioiid,  Die  scheinbare  Vcrgrösse- 
riiDg  von  Fischen  im  Aquarium.  Nat.  Rundsch. 
Jahrs.  XXI.  S.  249.  —  25)  Borsehke,  A  «  Ueber 
das  Gesiehtsfeld  beim  Skiaskopiren  und  Ophtbalmosko- 
pircn.  Arch  f.  Augcnhrük  P.f^.  LIV.  S.  376.  — 
2(1)  Derselbe,  Eine  einiaclje  Methode  zur  Prüfung 
binocularer  Ticfonwahrnehmung.  Ccntralbl.  f.  prakt. 
Augenhiilii.  Bd.  XXX.  S.  U7.  —  27)Boswoll,  IM'., 
Irradiation  der  (icsiehtsempfindunK.  Zeitsehr.  f.  Sinnes- 
physiol.  Bd.  XLI.  S.  119.  —  28)  Bottazzi,  F.  und 
K.  Sturchio,  SulT  origine  della  pressionc  oeularc. 
.\rchivio  di  ottalmologia.  Vol.  XUI.  ]>.  G.  — 
29)  Brücke,  Th.  v. ,  l'eber  eine  neue  optische  T;iu- 
.schung.  Tcntralbl.  f.  Fhysiol.  Bd.  XX.  No.  22. 
&  737.  —  SO)  Carlier,  Note  ihn  elastic  tissu 
in  tbe  eye  of  birds>  Jonrn.  annt.  piu^iol.  London. 
Vol.  XI..  p.  110.  —  31}  rmp.ir,  I.,  Hoobacbtungen 
über  einseitige  rcflectorische  PupilicDsiarrc.  Areh.  f. 
Augenheilk.  Bd.  MV.  S.  53.  —  32}  Cavazzani,  E., 
Viscositä  degit  umori  delF  occliio.  Arch.  di  farmaeol. 
sperim.  Vol.  IV.  No.  9.  p.  401.  —  88)  Cohen,  C, 
TVhi  r  den  Eintluss  des  Lebensalters  nuf  iVm"  Adripfitinn 
K:»i.  Monatsbl.  l.  Augenheilk.  IM.  XLIV.  ü.  1. 
S.  120,  —  «'.Ell  in  nri'l  \\ .  .\.  Nagel,  Erworbene 
Tritanopic  iViulettblindbeil  .  Zeit»cbr.  f.  l'sycb.  u. 
Fhysiol.  d.  Sinn.  Bd.  XLI.  II.  1.  S.  74.  —  35) 
Doniaelli,  C,  Uoa  teoiia  del  senso  dci  colori.  Arch. 
(isiol.  Vol  Iir.  p.  457.  —  86)  Eggeliug,  11..  Noch- 
mals zur  Morphologie  des  .\ugenlides.  Anat.  Anzeiger. 
Bd.  XXIX.  H.  1/2.  S.  35.  (Kritik  der  über  seine 
Ansichten  vom  mikroskopischen  Bau  des  Lides  ausgc- 
aprocheneo  Anschauungen  und  noehtnalige  Darstellung 
setner  Befunde.)  —  87)  Engelen,  Einseitiges,  nur 
beii'i  !>'5?n  niiftifti ndes  Thräuenfliessen  nadi  Fari.ilis- 
läLiuunj^.  D-uix-liL'  med.  Wochenschr.  Jahrg.  X.\,\ll. 
.S.  1437.  —  MS  üwald,  R.,  D«  in.  ii>tr.ition  von  körper- 
lich wirkenden  l'rojectionsbildern  und  über  pseudosko- 
pis<  hns  .*^ehcn.  .Münch,  med.  Wochenschr.  Jahrg.  LI  II. 
S.  1281.  —  39)  Ewald,  R.  und  0.  Gross,  Leber 
Stereoskopie  und  Psßudoskopio.  Pflöger's  Archiv. 
Bd.  rxV.  H.  10  S.  514,  ~  40)  Exncr,  S,,  Uebcr 
das  Orientirungsveniiögea  der  Brieftauben  (II.  Mit- 
theilung). .■^itzungsb.  d.  Akad.  d.  Wissenseh.  zu  Wien. 
Mathem.  naturw.  Klasse.   Bd.  CXiV.   H.  8/S.   S.  768. 

—  41)  Einer,  S.  und  H.  Janusebke,  Das  Verhalten 
des  (iuanintapctuins  von  .Abramis  brama  gegen  Licht 
und  UiiDkelbeit.  Anz.  d.  Akad.  d.  Wiss.  mathem.  nat. 
Klasse.  Bd.  XLIL  284.  42)  Fortin,  E.,  Essai 
sur  la  )d)vsiologio  de  la  fovea  centralis.  Arob.  opbtalm. 
Paris.  T.  XXVI.  p.  633.  -  48)  Franz,  V,,  Zur 
Anatomie,  Histologie  und  functionellen  Gestaltung  des 
.Sciachierauges.  Jena.  Naturwiss,  Zeitsehr.  Bd.  Xli. 
S  fiUT.  —  44)  Frenkel,  IL,  Sur  les  rapports  de 
Finegalite  pupiilaire  avee  rtTn'i'a!iU'  de  refraction.  .\nn. 
ocnL  Paris.  T.  C.WW  l,  j  -.'Cl.  (Es  besteht  keine 
Bestchung  zwischen  beiUeu,  sie  euüiprecben  sich  Dicht.) 

—  4&)  Fuss,  S.,  Zur  Firago  des  elastisdien  Gewebes 
im  normalen  und  myopischen  .\uge.  Arch.  f.  pathol. 
Anat<imie.  Bd.  CLX.XXIII.  .S.  4G5.  (Das  elastische 
<tiwcbc  i-^t  im  myopischen  Auge  in  gleicher  Art  vertreten 
wie  in  dem  normalen.)  —  46)  Uabrielidös,  A., 
Kote  sur  le  muscie  dtlatateur  de  la  pupitle  chez  le 
phoqiie.  Journ.  d'anat.  physiol.  Ann.  LXII.  p.  87. 
Paris.  —  47)  tiarten,  J^. ,  l'ober  die  Veränderungen 
dt  s  .'"chptirpurs  durch  Licht.  Graefe's  Areh.  Bd.  LXIII. 
H.  1.  ^.122.  --  4S)  Gincstous,  E.  et  H.CouIland, 
La  Vision  des  tireurs.    Aroh.  ophthalm.  Paris.  T,  XXVI. 

BS88.   —   49)  Gotch,  F.,  A  simple  method  of 
omonstratiDg  tbe  ehromatie  aberration  of  tbe  «ye. 
Journ.  Physiot.  London.    Vol.  XXXIV.   p.  88.  — 


50)  Gregor,  A.,  Uebcr  eine  BewcgungsassocialioD  yiu 
Augen  und  Ohrea  des  Menseben.  Centralbl.  f.  PlLvsieL 
Bd.  XX.   No.  5.   S.  ie9,   —   .51)  Gross,  0.  Unte^ 

suchungen  über  dn^  V.  jlj.illen  der  ruji'Hn  auf  l.iclu- 
einfall  nach  DurchscLatiJuug  des  Schncrvcii  beim  Hund, 
l'llüger's  Arch.  Bd.  CXII.  IL  5/6.  S.  302.  -  52) 
tirüoberg.  V.,  Ueber  die  seheinbar»  VersebiebuBf 
zwischen  zwei  versehiedenfarbif^en  Fliehen  im  durch- 
fallenden f!;5Tiisrri  f.irht?.  7pii=.-!ir.  f.  Psvchol.  t;. 
Physiol.  d.  .-Mnu.  Bd.  ALU.  IL  1.  S.  10."  —  h^; 
Tiuttmann,  A.,  Ein  Fall  von  (irünblindheit  (Pcu 
tcranopie)  mit  ungewitholicbcn  ('omplicationcn.  Eku- 
daselbst.  Bd.  XLI.  H.  1.  .S.  45.  —  54  Hay.  F.. 
Studien  Uber  den  Lichtsinn.  (üebers.  a.  d.  anuKk. 
Ausgabe  )    Arch.  f.  Augenheilk.   Bd.  LV.   S.  380.  - 

55)  Heinrich,   W.  und   L.   Christck,  Ueber 
periodische  Verschwinden   kleiner  Punkte.  Zciisciii. 
f.  Psych,  u.  Physiol.  d.  Sinn.    Bd.  XLI.   H.  1.  .S.  59.  - 

56)  Hendsrs'oa,  E.  £.  und  £.  H.,  Starling,  Tbe 
faotors  which  detennine  the  prodaetioo  of  intnoeattr 
fluid.  Proc.  roy.  soc.  Völ.  XLXVII.  p.  294.  -  h7 
Ilclmbold,  R.,  Beitrag  zur  Bestimmung  des  Pupillen- 
abstandcs.  Zeitsehr.  f.  Augenheilk.  Bd.  XVI.  S.  45. 
—  58)  Ucrdis  Krarup,  Physiscb-ophthalmulogisiLc 
Grenzprobleme.  Leipzig.  —  59»  Hernig.  E.,  (irund- 
zöge  der  Lehre  vom  Lichtsinn.  Leipzig  1905.  —  W 
Hess,  C.  und  Römer.  P.,  Experimentelle  Untersuchun^in 
über  Antik  'rpff  m^^ri  n  Xet/.hautelemeDt.\  1.  KloctiTi- 
antibämolytischo  Functionen  des  Pigmcntepithols  iiiid 
der  Retina.  II.  ImmuDtsatorisch  erzeugte  Antikiiirper 
ge^ea  Netzbautsl&bchen.  III.  Analyse  der  immanin- 
tonsch  erzettf^ten  Antikörper  gegen  die  Netshautstäbcheo. 
IV.  Uel  <  r  llclcro-,  Iso-  und  .Autoantikörper  des  uormal-ri 
Serums  gegen  Nctzhautsläbehen.  Arch.  f.  Augenheiit 
Bd.  LIV.  Ss.  13,  41.  103.  128.  -  61)  Hertel,  K. 
Einiges  über  die  Bedeutung  des  Pigmentes  für  die  pby- 
siologisebe  Wirkung  der  Liehtstrahlen.  VeT^eieml 
phv.siologische  l.'ntersuchuniren.  Zeit.schr.  f.  allg.  Phy- 
siol. Bd.  VI.  S.  44.  —  «;2)  Derselbe,  Mitlhcilungon 
über  die  Wirkung  von  l.ii'htvtrn!]li  n  auf  lebende  Zelltn 
Nachr.  ties.  Wi.ss.  (löttiogcn  mathem.  physik.  Cl.  94. 
(Die  Zelltheilung  wird  durch  Bestrahlung  mit  Lieht  gfr 
hindert.  Bei  Sipiinculus  wird  das  Central Der>ensrst«m 
durch  Bestrahlung  des  Pigmentes  des.sciben  gereift.;  — 

63)  Heymans,  (i.,  I  ritiiMniniii^cn  über  psychisci.*' 
Hemmung.  V.  Die  Abscliwiichung  von  EmpfinduDjfri 
durch  andere  Eniptindungeu  gleicher  Modalitit  (der  In- 
tensitiitsoontrast).  Zeitsehr.  f.  Psyeb.  u.  PbysioL  i 
Sinn.  Bd.  XLI.  Ss.  38  u.  89.  (Die  Helligkeit  »atr 
beobachteten  Fläche  rr'-rlieinl  geringer,  sobald  eine 
zweite  Fläche  gleicher  Ütlligkeit  dargeboten  wird.)  — 

64)  Iloefer,  P.,  Beitrag  zur  Lehre  vom  Augentnai^» 
bei  zweiäugigem  und  bei  einäugigen  Sehen.  Pthi;'"'  - 
Arch.  Bd.  CXV.  8.  488.  —  6^  flolts.  W..  Wcsbiti 
die  Sterne  als  Sterne  erscheinen.  XacLr.  Ges.  Wiat 
fiöttingen.  mathem.  physik.  Cl.  1905.  S.  238.  (Die 
Erscheinung  wird  liirrh  die  Gestalt  der  Linjenfa^ern 
erklärt.)  —  66)  Derselbe,  Die  Wirkung  des  llintn- 
grundes  bei  der  Orössenschätzung  z.  ß.  des  Höndes  m> 
Horizont.  Ebendas.  S.442.  (DieseiMiQbar»Veigröasenio{ 
ist  auf  den  verkletnerten  Rtutergmod  zurSekzvflOiino-) 
-  CT'  Tin-Wellie,  Das  hüpfende  Bild  bei  abwechselnd 
links-  und  icclilsäugigem  Sehen.    Ebendas.  S.  443.  — 

68)  Hoppe,  .\pparat  zur  Bestimmung  der  Schschänf 
in  der  Feme  (Optometer  »F"),  Apparat  sur  Bestimnasi 
der  Sebseh3rfe  io  der  NSbe  (Optometer  „N*).  KKo. 
Monatsbl.  f.  Augenheilk.    \.  F.    Bd.  II.    S.  1.^8.  - 

69)  Derselbe,  Zwei  .\pparate  zur  Sehschärfenprüfuni: 
.Münch,  med.  Wochensi-bi .  Bd.  LIII.  S  705.  — 
llübncr.  .\.,  Untcrsuehuugen  über  die  Erweiterung  'If 
Pupillen  auf  psychische  und  sensible  Reize  nebst  eicigf* 
allgemeinen  Bemerkungen  über  Pupillenreaction  Arck. 
f.  Psyehiatr.  Bd.  XLL  S.  1016.  (Brveiteruog  dtr 
Pupillen  «rfolgt  als  Aurmerksamk^ts-  nnd  Vcntelliup- 
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nttt  Di«  R«ae(ioo  ist  tbdiweise  vom  Alter  und 

«Icsrbl  ht  ibhrinfiK.)  —  71)  Jacoby,  E.,  Ein  Fall 
i.a  ei:.ittiagcni  Weinen.  83.  .lahresber.  Schics.  Ges. 
väierl.  < "ultur.  med.  Sect.  S.  30.  —  72)  Junius,  Lieber 
JVbcnblindhcit  und  den  sopen.  .schwachen  Farbeo* 
«ist*.  Fe^Lstolluni;  und  practisclio  BcdeatnoK  des 
Kellers,  bosflnders  im  Eisenbahndienst.  (Med.  Ges.  Nagde- 
hurx'i  Münch,  med.  Wochenschr.    Bd.  Uli.    S.  ü79. 

-  73)  Iwanoff.  K.  S.,  Zur  Physiohv' nn'l  Physik  des 
OKttfeklicbeu  Augos.  Contralbl.  f.  i'hvsiol.  Rd.  XX. 
».14.  S.  452.  -  74}  Kahn,  R.  II.. 'Uebcr  die  Bc- 
«iaflittiung  des  Augendruekes  duiob  ExtrMto  cbrom- 
alfiBeo  Gewebes  (Adrenalin).  Ebeadae.  No.  1  S.  SS. 

-  75)  Katz,  D,.  Versuche  über  I'n  lünllu.ss  der 
.iRMÜchtnissfarben"  aufdieWahrnehmuiij^tn  <iesGcsichts- 
.:rm«.  Kbcndas.  Bd.  XX.  \o.  16.  S.  517.  —  76) 
Kepocr,  W.,  Obücrvations  od  color  peroepUoD  araong 
fte  vittjrans  of  ieyte  Island.    P.  j.  sdenea  N.  S. 

.XXII.  p.  680.  —  77)  Kocrber,  W.,  Iriszcicbnung 
und  IrisgefUse.  Zcitschr.  f.  .\ugenhcillt.  Bd.  XV.  S.  110. 
iB;m(?ritungcn,  unter  w-lrhrn  Bedingungen  physiologisch 
M'l  pathologisch  die  Irisgcfässe  siebtbar  sind).  —  78) 
Killt  er,  W.,  L'eber  die  Bestimmung  der  Sehschärfe 
neb  den  Xetboden  tob  LaadoU  und  von  GuiUer}-.  Arch. 
r.ODbtbatin.  Bd.  LXIY.  S.  1S8.  —  79)  Kusch el. 
.1 .  bic  Biometrie,  eine  zweckmässige  und  anwendbare 
*letiiCHle  für  die  Untersuchung  des  mechanischen  Auf- 
luMs  des  .Auges.    Zcitschr.  f.  Augenheilk.    Bd.  .KVI. 

—  80)  Küsel,  Ueber  die  Wirkung  der  einzelnen 
Thäh  des  Clliamiuekels  «nf  das  Ligamentum  poetina« 
tun  Klin.  Minitsbl.  f.  Augenheilk.  X,  F  II 
1*0.  (Sobald  ^ich  die  mittleren  I'asi  ra  'h-s  ("ili.ir- 
rpuiiiels  conirahirtMi.  uben  sio  i-inrn  Kmlluss  auf  «las 
La-amentum  pectinaium  denirt  aus,  dass  das  Kammer' 
nsstr  zum  Schlemin'schen  Kanal  genügenden  Abfluss 
«ndKltiation  findet.)  —  81)  Lampcl,  P.,  Tabellen 
die  AuH.sengrenzen  des  Gesichtsfeldes  für  weisse 
uncl  farbige  Objrotc.  ln;iU!;.-l)iss<'rt;iliun.  Lrip/.i^'.  -■ 
^'i  I-aniiolt.  M  ,  HrobacLtungen  über  die  Wabrnehm- 
t  irkfit  des  blinden  Fleckes.  Arth.  f.  Angenbeilkunde. 
M  LV.  S.  106.  —  88)  Derselbe,  Le  «nriion  «i- 
liain  joue-MI  un  Wlle  daas  la  prodnotion  de  Phumenr 

squeus«'  Anh.  npt,fli,ilni-  Pnri.s.  T  XXVI.  ],.  l,')?. 
I'»  auch  uavh  Abtragung  do^  ( "il inr^;.:\!J^^| h.us  <ier 
Humor  aqucus  sich  regelmässig  iirid  reiriilii-ti  wieder 
^iid«t,  kann  dem  Ganglion  kein  £iafluäs  darauf  su- 
jerhncben  werden.)  —  84>  Landolt,  B.,  Fornuion 
und  Sehschärfe.  Aroh.  f.  Au|rrnheilk.  Bd.  LV  S.  219. 
~  W)  Lauber,  IL,  An:it<inii>^-hc  Untcrsul•hl^l^,'<>n  über 
Heterochromie  bei  tauben.  ntiNi.llkiiraiiiL'n  nihinoli.<ichcn 
Ki:i'.n.  Zeitschr.  f.  .X  i-.  nh- ilk.  Bd.  .\VI  S.  326.  — ■ 
l.eber,  Th.  un  l  \  f'iUeokcr,  Neue  Unter- 
'ucboDieo  über  den  Fliiüüigkeitsweobeet  des  Auges, 
'farfe'f  Arch.  Bd.  LXIV.  H.  1.  S.  1.  ~  87)  Lcvy, 
M-  I.?ber  einen  Fall  von  angeborener  beiderseitiger 
Trtanopie  (Blaublindheit).  Arch.  f.  Ophthalm.  Bd.  LXIL 
^  4^.  (Entsprechend  der  Young  -  Ilelmholtz'sehen 
j^orie  würde  es  sich  bei  diesem  Fall  darum  bandeln, 
w«die  dritte  Componente  fehlt,  nährend  die  beiden 
*M«ren  in  normaler  W-Mst  ftinctionircn.)  —  88)  Lc- 
W)o««»hn,  G,  Ucbpr  dio  hinteren  Grenzschichten  der 
Inr  Eb-r.-i,.-.  H.l.  LXIL  S.  547.  —  89)  Listing, 
^i'raj  üur  physiologischen  Optik.  Leipzig.  —  90) 
'  ttnann.  W..  Uebcr  Helladaptation.  Zeitschrift  f. 
•^aaeephysiol.  Bd.  XLL  IL  4.  S.  290.  —  91)  Löwy, 

O^r  die  Schmcrzrcaction  der  Pupillen  als  ein 
•  JfreDtial -diagnostisches  Zeichen  zwischen  organischer 
-'l  psychogener  Druckschmerzhaftigkeit.  Xeurol.  Ccn- 
Tiit'l.  Bd.  XXV.  S.  947.  (Die  Erweiterung  der  Pupillen 

SebmenreaetiOD  kann  ineofem  als  differentiai-dia- 
Pjwtisehe»  Zeichen  verwandt  «erden,  als  dieselbe  nur 
w  Alteration  r<»f.r  Dnick  der  erkrankton  organischen 
Tbeile  eintritt,  nicht  aber  bei  psychogener  Druck- 
MWMnhaftigktit,  vis  X.B.  bei  B^terie.)  —  93)  Makar. 


V.,  A  modilied  opbthalmoseope.   fjsncct.   Vol.  CLXX. 

p.  530.   —   93)   Mnknto    l>tiifj;ira.    Versuch  rinrr 
Deutung    der    pli0toclekln5i.:liüii    Schwankungen  un 
LroMluiu^'r.    i-aügcr's  Arch.  Bd.  CXIV.  S.  509.  —  'JL 
llappes,  U.,  Zur  Pbysiologie  der  Irisbewegung  Inaug.- 
Dissert.  med.  Fae.  Marburg.  —  95)  Moeli,  Befunde 
am  centralen  Höblengrau  bei  Atrophie  des  Opticu.s. 
Arch.  L  P.sych.    Bd.  XLL    S.  1124.  —  96)  Müller, 
A.,  Ueber  den  PMnfluss  der  Blickrichtung  auf  die  Ge- 
stalt HcH  HimmeLsgewölbes.    Zi^it'iiMir  f.  Psychol.  und 
Phvvi.M   a  Sinn.    Bd.  XL.    11   1  n  2.    S.  74.  —  97) 
Jfiincb,  ft.,  Ueber  die  Mecbaoik  der  Irisbewcgung. 
6niefe*8  Arch.  Bd.  LXIV.  H. «.  S.  889.  —  98)  Nagel, 
W.  A.,  F'  ri;;<  si  tzto  Untersuchung!  II  zur  Symptomato- 
logie umi   iJia^uostik   der  aiiu'ubtuenen  Störungen  des 
Farbensinnes.    (I.  Theil.)    Zt-iischr.  L  Sinncsphvsiolog. 
Bd.  XLl.   S.  239.  —  99)  Derselbe,  Ein«  biobro- 
raatenfauilie.  Ebenda«.  Bd.  XLl.  U.  2.  S.  154.  —  100) 
Derselbe,   Aflaptoractcr.    BerL  ophthalmol.  (les.  — 
101)   DersL'lhe,    Spcctralapparat  zur  Diagnose  der 
Farhi.  nhiiiidhcit.  (Berliner  ophthalm.  Ges.)  Berliner  klin. 
Wochenschr.  Jahrg.  XLilL  S.371.  --  102)  Nowikoff, 
■M.,  Einige  Benerkungen  über  das  Mcdianaugc  und  die 
Frontalorgane  von  Artemia  salina.  Zeitsebr.  L  «iss.  ZooL 
Bd.  LXXXI.   S.  690.    (Die  ItnsenartifBn  Hypoderm- 
vonlickunircii   'L^s    Meiliaumi^^fs    derjenigen  Arli^mien- 
arten,  welche  am  wtniij^ton  licu  BrancbipUbjirku  gleich- 
kommen, sind  am  bo.sUn  ausgebildet)  —  103)  Nuel. 
J.  F.,  Les  fonetions  spatiales,  objectivantes,  loealisantes 
des  organes  des  sens,  envisagees  ä  un  point  de  vue 
eiclusivement  physiologique.    1.  Vision  binoculairc  de 
la  distance.   Arch.  intern,  physiul.   Vol.  IL    p.  73.  — 
104)  Ohm,  J-,  Ein  binoculares  Pii|iilliim'  ti  i .  ('"  titralbl. 
f.  prakt.  Augenheillide.  Jabrg.  XXX.  S.  129.  --  105) 
Pardo,  K.,  Alterasiont  dell^aequeo  per  contusione  sni 
bulbo.    Atti  del  congresso  di  oftalmologia  di  Napoli. 
1905.   —   106)   Parker.  G.  IL,  Die   Ucaction  des 
At:iiih:oxus  auf  Licht.    Vim1ki:j'1I   dor  Society  for  expe- 
rimcatal  biology  and  mcdKine.    .New  York.    April.  -  - 
107)  Paul,  Beiträge  zum  .Schenlernen  und  Wieder- 
sebenlernen.  83.  Jahiesber.  d.  sebles.  Ges.  für  raterL 
Cultur,  med.  Sect   S.  74.  —  108)  Derselbe,  Vor- 
stellimtf  eines  Patien:«  ;!   mit  totaler  Farbenblindheit. 
Kbenda-s.    .S.  73.  —  lO'J/  l'cddie,  W.,  Note  on  somo 
gcnerally  acccpted  views  regarding  vision.  Proc.  K.  soo. 
Edinburgb.  VoL  XXV.  p.  »48.  —  110)  Pergens,  E., 
Recherebes  snr  faeuit^  visuelle.  Le  dix-huitieme  sieelo. 
Ann.  ocuL   ]»ari.s.  T.  ('XXXV     p.  177        IM-:  Der- 
selbe, Recherebes  sar   l  acuUc   visuelle    Lu.s  dt'buts 
des  i-ohellos  pour  astigmalisrae.    Ebendas.    p.  204. 
1121  V.  I'flugh,  Ueber  die  Acoommodation  des  Auges 
der  Taube  nebst  Bemerkungen  über  die  Accommodation 
des  Affen  (Macacus  cynomolgus)  und  des  Menschen. 
Habilitationsschrift  f.  d.  thierärztliche  Hoch.schule  zu 
Iircsdi'n.    W  !i -l.-idi<ti.         11."^':  Pigeon,   L-,  Sur  les 
röles  respeclit.s  de  raccuiumodation  et  de  la  convergence 
dans  la  vision   binoculairc.    C.  R.  Acad.   Sc.  I'aris. 
T.CXLI.  p.872.  —  114)  Derselbe,  Etüde  sur  Ja 
st^r^oscopie.   Ann.-Oeol.   Paris.  T.  CXXXVI.   p,  Ifid. 
—  115)  Pnta.'t;,   M,   F.mctions  rctiuicunes  dan^.  uti 
cas  d'ambivüpie  congeniule.  Ibidem.  T.  CX.X.XVl.  p.  Aö. 
~~  116)  Prandtl,  .\.,  Eine  Nachbilderscheinung.  Zeit- 
schrift f.  Fsycb.  u.  PbysioL  d.  Sinne.  Bd.  XLll.  Abtii  1. 
S.  175.        117)  Raeblmann,  E..  Eine  neu«  Theorie 
der  Farbcnempllndung  auf  anatomisch  -  physikalischer 
Grundlage,    l'flügcr's  Archiv.    Bd.  CXll.    S.  172.  — 
118)  Reichardl.  M..   I  d/ir  wiKk.niicbc  Erweiterung 
der  Pupillen.   Deus-jclic  und.  Wociienschr.  Bd.  .X.X.XIU. 
Xo.  4.   S.  142.    -  119)  Reis,  V..  Die  Immunit.itslchro 
in   der  Augenheilkunde.    Wiener  klin.  Wochenschr. 
Bd.  XIX.   Si  887.   (Vornehmlicb  Erörterang  über  die 
bidlogischcn  Eigenschafti n   h^s  Pigmentepithcis  "un«!  der 
Netzhaut.)  —  120)  Ucvesz,  (L,  Uebcr  die  vom  Wcisji 
ausgehende  Sehiriiehiing  der  Wirksamkeit  farbiger  Licht- 
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reb«.  Zeitoehr.  f.  SioncsphysioL  Bd.  Xht.  H.  i.  8. 102. 

—  121)  Derselbe,  l'ebcr  die  Abhänpigtfit  ripr  Frirhrn- 
sehwellen  von  der  achromatischen  Krrc^uiij:  K!)eniia>. 
Bd.XLl.  H.  1.  S.  1.  —  V22  DersHhr  iindMulIrr. 
Vi.,  lieber  die  vom  Weiss  ausgeheude  .SchwachuDg  der 
Wirksamkeit  farbiger  Lichtreize.  Kbendas.  Bd.  XLL 
Heft  2.  S.  102.  —  123)  KlTor»,  H.  R.,  Report  on 
<hc  F'svchoiogr  and  SociolOgjr  of  the  Todas  an  othcr 
Indian'tnt,-,.'  l'tv.  Roy.  .Soc.   Vol.  LXXVtl.   p.  239. 

—  124/  Uwcpkt,  Vergleichende  Untersuchutigcu  über 
die  AVirkuDg  der  Mydriatica  beim  Pferde.  Monatssdur. 
f.  praktisch«  Tbierhoilkimde.  Bd.  XVII.  S.  415.  — 
125)  Seheffler,  H.,  Greulichtrsnuchfl.  Aufgvstaltt  u. 
erklärt  von  Prof.  Dr.  Fr.  Thomas-Ohrdruf.  Aus  flrr 
Natur,  .lahrg.  1.  S.  402.  —  126)  Schenk,  F.,  Ucber 
intermiltircnde  Netzhautreizung.  Erfolgt  das  An-  und 
Abklingen  der  Netzhauterregung  ohne  merkliche  Träg- 
heit? Zwölfte  Mittheilung.  P/lügcrs  Areh.  Bd.  CXIl. 
Heft  ü  u.  6.  292.  —  127)  Derselbe,  Zur  Theorie 
der  Farbencmpfmdung.   Ebendas.  Bd.  CXV.   Heft  9  u. 

10.  h'.  I'JS)  Srh:.-l'f.:'nifi-krr,    l'cber  die 
liidmusculatur  des  Menschen.     Sit/,. -Her.  Niederrhein. 
Oes.   .\at.  Heilkunde.    Bonn  ISO.").     B.  54. 
129)  Sehn eidor,  K.  C,  Uistologisobo  Mittbeilungpa. 

11.  Sebzellen  von  Rana.  Arbeiten  a.  d.  Zoolog.  Instit. 
d.  llnivers.  W'ien.  Bd.  XVI  in05.  S.  87.  —  180)  Sclio'-  n  , 
W .,  Das  Wesen  der  .^kia-nkupie.  Zeitschr.  f.  Augenheilk. 
Bd.  XVI.  S.  31.=).  —  131)  Shute,  D.,  A  model  for 
a  oe«  opbthalmotrope;  the  Gonioscope.  .Some  pbasea 
of  oeular  motility.  New  York  med.  Joum.  Vol.  LXXXIV. 
p.  313.  -  132)  .Siebeck,  H.,  Ueber  Minimalfcldhellig- 
keiten.  Zeitschr.  f.  .'^inncsphv.siol.  Bd.  XIA.  No.  2. 
.S,  89.  —  133)  Stcf.inik,  M.."  Sur  U  M-nsibilite  de  la 
rttinc  pour  Ics  radiations  lumineuse.s.  t  .  H.  Acad.  Sc. 
Paris.  T.  CXLII.  p.  1569.  —  134)  Steiger.  A-, 
Studien  über  die  erblicbeo  VerhiUtaiisse  der  Uonibaut- 
krGmmung.  1.  Heredität  des  HombaatBstigmatimnne. 
Zeitschr.  f.  Augenheilk.  Bd.  XVI.  S.  229  ii  - 
135)  Stigler,  U.,  Beiträge  zur  Kenntniss  des  Druck- 
phosphtn.s  l'llugers  Arch.  Bd.  CXV.  S.  248.  — 
186}  Stilliag,  J.,  Die  Gruedlage  raeiaer  Kurzsicbtig- 
keits-Lehre.  Zeitsebr.  f.  Augeobeilk.  Bd.  XV.  S.  1. 
(InfolK«?  abnormen  Muskeldnicks,  besonders  von  Seiten 
<icr  Obli>}ui  soll  beim  Wachsthum  die  allmäligc  Ver- 
längerung der  .\ugcnachse  zu  .''tande  kniiiunii  j  — 
l.'H)  Sulzcr,  M  ,  Microphtalmic  unilaterale  droitc  avcc 
ci'lobome  de  l'iris  et  de  la  choroide.  Ann.  Ocul.  Paris. 
T.  CXXXVl.  p.  42.  —  188)  Tscbirkewsky.  W.,  Die 
Bewehrungen  der  l'upilla  naob  Optieusdurebsebneidung. 
Archiv  f.  Augcnhe  Ik.  R-i  LV.  S.  119.  —  1.S9)  Tiirk, 
S..  Untcrsuchimgen  über  eine  Strömung  in  der  Vuideren 
Augtnkammer.  <iracfe\s  ,\rch.  Bd.  L.XIV.  Heft  3. 
2).  im.  —  140)  Vennemaoa,  Les  rifiexes  de  la 
pupilio.  Semaioe  m^d.  Aon.  T.  XXVI.  p.  15.  — 
141)  Voragoth,  O.,  Die  Verlcj^iing  diasclfral  in  <\'\s 
menschliche  Auge  cmfallcüdcr  Lifhtreizc  in  dun  llaunj. 
Zeitschr.  f.  P.sychol.    Bd.  XLIl.    Heft  2  u.  3.    S.  162. 

—  142)  Waller,  A.,  Demonstration  uf  photo-electrical 
efleds  uü  the  Frog's  eyeball  befor  and  aftcr  tetani- 
sation.  Joura.  Pbysiol.  Loodon.  Vol.  XXXI I.  p.  64. 
IIS)  Watt.  H.,  Ueber  die  Nachbilder  subjectiv  gleich 
heller,  übjectiv  verschieden  stark  beleuchteter  Flächen. 
Zeitschr.  f.  Sinnesphysiol.  Bd.  XLl.  H.  4.  S.  312.  — 
144)  Weigelin,  .S-,  Der  EiDÜutt  der  Vollcorrection  auf 
die  ProgtesaioD  der  Mjopie  naob  dem  Material  der 
Tilbinger  Universitits  -  AugeDklinik.   Tübingen.  1905. 

—  -  145)  Wcinhold,  M.,  Ueber  die  Br'lrutiing  einiger 
psvchischer  Momente  für  die  Bildcrbetr  icl  tuiiu  bei  Be- 
wegung. (Jräfcs  Arch.  Bd.  I..\III.  II  3.  ^,  460.  — 
I4t'>j  Wesenberg,  W.,  Beiträge  zur  Kenntniss  der 
Augenmiiskelstörungen.  l.  Ein  Fall  von  sog.  Divergenz- 
lähmung. 2.  Ein  Fall  von  willkürlicher  Finwiirtebewo- 
gung  den  linken  Auges  bei  PrimörsteHuDg  des  rechten. 
lBattg.-DisaerL  med.  Fae.  Roatoek.  —   147)  Witte, 


Ein  Fall  tod  twheinbar  paradoxer  Pttpilleereaetion. 

83  .InhrfsbcT.  srliles  Oes.  vaterl.  Cultur.  Med.  See; 
S.  ;^;>.  iDas  Hciuerkcnswerlki"  bei  diesem  Fall  htstan'l 
•  iariii.  fJass  heim  Oeffncn  der  Augen  die  verengte  Pupii!-: 
.sich  erweiterte.)  —  14'^)  Wlotzka.  E.,  Acnderi  nd» 
die  Refraction  des  Aug'  >  beim  Aufenthalt  im  DooktlB? 
Pflüger's  Arch.  Bd.  LXII.  S.  194.  —  149)  Wolff.H, 
Das  System  der  Skiaskopie  and  Ophthalmoskopie  vi,m 
Standpunkt  der  physi.schen,  physiologischen  und  ■ 
metriscbea  Optik.  Zeit^br.  L  ÄugenfaeÜk.  Bd.  iVl 
Ei^zaBfsb.  S.  91. 

ISO)  Alagna,  it.,  Lymphgefösse  des  Tiofflnel- 

felis.    (Ans  dnm  histopathologi->i'!i'  n  Institut  d.  K.  L'di- 
versiul  in  l'avia.)  —  151)  .\  Icxaiidcr,  G..  FunctioncUr 
Hörprüfung  an  einem  Hundccrctin.  Wiener  khn.  Woch^n- 
.schrift   S.  191.   (Trage  Reaction  auf  intensive  Sdnll- 
reizc  und  Ausfall  der  hoben  T5ne,  soweit  es  sidi  dudi 
die  Prüfung  nachweisen  lässt  )  —  152)  Balla.A.,  Di» 
normalen    Respirationsbcwepungcu    des  Trommelfell 
Arch.  ital.  di  otolog.    Vo!.  Wll     F.  b.  -  I.Iii  Hi- 
räny,  R.,  Beitrag  zur  Lehre  von  den  FuuciiweB  der 
Begeogängc.    Zeitschr.  f.  Psvch.  u.  Physiol.  d.  .Sinnes- 
oigue.  Bd.  XLL  H.  1.  Si  37.  —  154)  Deraelbe. 
Dasselbe.  (Oesterr.  otot.  Gee.)  Wiener  klin.  Woebeo- 
Schrift.    Xo.  19.    S.  450.   —    155)  Derselbe.  IVK-r 
die    vom   Ohrlabyrinth    au.sgclöste   Gegcnrollung  der 
Augen  bei  .Norrualh  renden,  Ohrcnkraoken  und  Taub- 
Stummen.  Arch.  f.  Obreobeilk.  Bd.  LXVUI.  H.  1  a.  1 
8.  1.  —  156)  Beyer  ua4  Lewandowsky,  Experi- 
mentelle Untersuchungen    am  Vestibularapparat  ton 
Säugcthieren.    Arch.  f.  (Anat.  u.)  Phvsiol.    H.  5  \i-  <?. 
S.  451.    —    \i>l-  Hc/.old.  \)rr  AMlu'-s  il.js  Lil.yr.ath- 
Wassers  ii*  seineii  Folgen  für  die  Function  dts  utires. 
Zeitschr.  f.  Biolog.  Bd,  XLVIII.  N.  F.  Bd.  .VX.X.  S.45i 

—  158)  Blau,  A-«  Ueber  den  experiineQteUea  Venchln» 
des  runden  Fensters.  Verband!,  d.  Deutseh.  otol.  Qti. 
1905.  —   159)  Blcgvad,  Bemerk urii,'<^n  über  Rinij'"> 
Versuch,  sowie  über  die  Bestimmung  der  i'erceptj.mv 
zeit  viiti  .^tiinin^'aliolii,   .\rch.  f.  Ohrciäeilk.  Bd.  L.XVll 
H.  4.  8.  2i^0.  —  160)  Derselbe,  Einige  Bemeriiuoges 
über  den  Webefsehen  Venadh.   Ebeodas.  Bd.  bfX. 
H,  1  u.  2.    .S.  51.    —    161)  Derselbe,  L'ebiT  fiv 
Grenzen  der  Perceptionszeit  von  Stimmgabeln  per  Luf; 
Iritung  und  per  Knochenleitung  bei  normalem  (Jeli  r- 
organ.    Ebendas.    S.  78.    —    162)  Bocuninghauv 
lieber  den  jetzigen  Stand  der  Holniholtz'schcn  Resonau' 
tbcorie.    Monataschr.  f.  Obreohetik.     Bd.  XL    H.  3- 
S.  140.   —    168)  Brüning,  (Ti  ,  Versuche  über  di» 
Hören  der  Fische.   Natur  und  H.ius    Jg.  XIV.  .S.  31? 

—  164)  Dcganollo,  V.,  Exportation  des  canaux  icmi 
circulaircs  chez  les  pigeuns.  Degcnöresccnsos  con^t 
cutives  dana  Taxe  cer^broepinal.  Nouveile  contribotiM 
8  la  eonnaissaaee  des  voies  TestibnlairM  eentrelfs  Hhi 
Irs  oisoarn  et  h  la  physiologie  des  caii,ii;x  r-\-  irr;i- 
hiiio-  Andi  it;»l.  birtl.  T.  XLIV.  p.  201  l>>ö 
Driikor,  A.,  l)if  .MetMlir;ina  basilari»  im  PapagcicDohr 
«ijd  die  Hflmijültz  sche  Kesuuaozthcoric.  Biol.  Central- 
hliU.  Bd.  XXVI.  No.  17  u.  18.  S.  600.  —  16»^ 
£wald»  W.  F.,  Die  Fortoabme  des  häutigen  Labyrinthes 
und  ihre  Folgen  beim  Flussaal.  Pflügcr  s  Arch.  Bd.  C.XVI. 
.S.  186.  —  167)  Frankl-Hui  hwiirt.  L.  v.,  Der  Mf- 
nicre'sche  Symptomencouiplex.  2.  utugearb  Aufl.  Wien. 
(Zusammenfassende  Abhandlung  über  Symptome,  CasuisÜk 
und  patholog^cbe  Anatomie  der  Memere'scbcn  Erknn- 
kung,  sowie  Beriebt  über  die  experimeotelten  physiologi- 
schen ri".*f rsiichiinj:^'" rrf bnisse  an  normalen  Menschen, 
Taubstuuuucii  uiui  liiicicn.  Die  bei  Menschen  mit  frischen 
La!  \  rintherkrankungcn  oft  in  sehr  geringem  Maasse  »uf 
tretenden  Schwindelcrschcinungcn  erklärt  Verf.  damit, 
dass  hier  durch  optische  und  taetile  Bindrücke  vni 
durob  die  tiefere  Sensibilität  in  Knochen,  Gelenkeo  nud 
Bändern  CompenaatioDen  zu  Stande  kommen.)  — 
168)  Gaadilloi,  M.,  Sur  lea  loi»  de  la  muiiquf. 
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C.  n  And.  Se.  Paris.  T.  GXIiUI.  p.  875.  —  t€9) 

liradcnigo,  G.,  Domoostralion  eines  neuen  (clcpho- 
r:i>hfn  Akuiiietors  von  l'iof.  Steranini-Lucca. 
Vrrh.  lies,  deutsch.  Naturf.  u.  AerzU:.  Vers.  77.  Tl.  2, 
Ualfte  S,  JH)7.  —  170)  Hammerscbl.ig,  V.,  Üe- 
■ooslntioo  eines  TMbstumnien  mit  Pigmeotänomalieo 
HCl)  anderveitigen  hereditärdegcncrativen  Merkmalen. 
fO,>ierT.  ütol.  (ics.)  Wiener  klin.  Woclien.srhr.  Jg.  XIX. 
\  bh.  —  171  II  r  1 11 1  i  r  Ii  ,  \\' .  I  i'ticr  die  Intcnsitiits- 
äudfrungen  schwacher  üerau.schc.  Zeiischr.  f.  Psychol. 
,1  l'hy.siol.  4.  Slonc.  Bd.  LXI.  AbtIg.  2.  S.  57. 
(Dl«  Äeodeniiigeo  der  loteantäk  sieht  Verf.  bedingt 
diircb  pulsatoriscbe  Aendeniogen  de»  ErrcgungszostandeB 
■ies  Tensor  ty:n[i;^iiij  -  172)  Honnebcrt,  OhraugCD- 
«fleie.  La  l'rcise  otolaryog.  Beige  1905.  No.  5.  — 
lut:  Hohen  emser,  R  ,  Die  (Quarte  als  Zusammenklang. 
Z«tUehr.  f.  PsfcboL  u.  PJifsiol.  d.  Sinne.  Bd.  XLl. 
Abtlf.  I.  S.  164.  —  174)  HuKuenin,  Der  Sehvindel 
K-nnVhtitssvmptom.  Corr.  Bl.  d.  Schweiz  Acrzte. 
,lf..\lXVl.  S.2.  —  175)  Derselbe,  Ucber denSchwindcl. 
Iii.  U'-hcnschwindel  Ebendas.  S.  241  ^  ITC.;  Ka- 
liücber,  0..  Zur  Function  dos  Schlafenlappens  des 
li^l>^sbir□s.  Eine  neue  lIi>rprüfungsmcthode  bei  Hunden: 
tagleicb  ein  Beitrag  zur  Dressur  als  physiologischer 
rotCTsachungsmethoae.  Sitzungsber.  der  Kgl.  prcuss. 
A-ad.  der  Wissensch.  Physik,  mitlii  in.  Kl:issv:.  1907. 
U<i.  X.  S.  204.  —  177)  Kishi,  K.,  Lürti-sche  Membran 
tnd  Tonempfindungstheorie.  Pflügcr's  Arch.  Bd.  CXVL 
^  III  —  178}  Kreidi.  A.  und  J.  Rej^en,  rbynolo- 
nwbe  DntenuelittngeD  über  die  Stridulation  von  (nyllus 
impeslris.  Anz.  Acad.  Wi'^';  Wien.  math.  nat.  Cl. 
•'i  XLII.    S.  49.   (Die  Bevn  g  ingen  der  Flügeldecken 

*  .-i  n  b.r'lioskopisch  gemessen.  Sie  timicn  per  Sccundc 

Mal  hin  und  xurüek  statt  und  die  Tonhöhe  der 
vihnunehmeDden  Töne  betiügt  etwa  3157—4234 
.'Vbviugungcn  per  Secundc.)  —  179)  Kubo.  Ino, 
l>b«r  die  vom  N.  acusticus  ausgelösten  Augenbewegungen 
N-'.sönders  bei  thernü.sohen  Keizungun ).  riiüijer's  Arch. 
W  ''X'IV.  «  14;(.  —  IHO)  Derselbe,  Ueber  die  vom 
X-  1  eu>  aiis^ilösten  Augenbewegungen.  II.  Mit- 
Uttiliutg,  Versuche  an  Fischen.  Ebendas.  Bd.  CXV. 
^.  457.  —  181)  Kuile,  ter.,  Zar  Fonetion  der  Pa- 
ji  i:*  acustica  basilaris.  Arch.  f.  [Anat.  u.]  l'hysiol. 
>  !-'7.  —  182)  Lafite-Dupont,  Experimentations  sur 
'  s  canaus  semi-circulaires  de  Toreille  des  pois>ons 
r.oie  preliminaire).  Arab.  intern,  de  Laiyngpl.,  d'Otoleg. 
n  de  Rbinol.  T.  XXI  F.  1.  p.  155.  —  18$  Laeae,  A.» 
Leber  Fehlerquellen  bei  der  Tonuntf rsuchung  Schwcr- 
!i-nger  nebst  einigcu  physiologisch  aku-t  schen  Be- 
iri»rkuD|;  n.  Deutsche  med.  Wochenschr  Bd.  .XXXII, 
Xx  9.  au.  —  184)  Mikola,  S.,  Ueber  eine  neue 
Mfihode  zur  Erzeugung  Ton  Schwingungsfiguren  und  ab- 
wlater  Bestimmuag  der  Sehwiogungmbto.    Aanal  d. 

(4.  Folge).  Bd.  XX.  S.«I9.  —  185)  Morsak .  K. 
Ilfrprüfungen  mittels  ilor  .^pr.ichf  am  gesunden  und 
kranken  Ohr.  Arch.  L  Oiirenheiik.  Bd.  LXVlll. 
H  12.  S.  100.  H.  3/4,  S.  161.  Bd.  LXIX,  H.  1/2, 
1.  —  186)  Murbaob,  L.,  Furtber  eiperimenta  on 
StMie  fiinetioii.  7  tb.  ano.  R«p.  Miebigao  Aead.  Se. 
p  8C.  —  187)  Naget.  W.  A..  Untersuchungen  über 
die  Wiedergabe  periodischer  Bewegungen  durch  die 
^  nig'schen  Flammen.  Arch.  f.  [.Aiuit.  u.]  Physiol. 
^uppi.  Bd.  1.  1905.—  188)  Ost  mann,  Vom  objectiven 
'■■ioi  einheitlichen  Hönnaass.  Zcitschr.  f.  Ohrenheilk. 
Bl  LL  H.  3.  S.  237.  —  189)  Derselbe,  Klinische 
Stirflfo  zur  Anairsc  der  Hörstörungen.  IV.  Theil.  Arch. 

•  'r  :.;  ..ilk.  Bd.  LXVII.  H.  2  u.  8.  S.  131.  — 
i^J)  Dcrscl  be,  Ueber  die  Aichung  meines  cinheit- 
iicben  Uürmaasses.  Ebendas.  Bd.  LXVlll.  H.  3/4. 
^  2;>3.  —  191)  Paose,  lU  Dieklioiaobs  Untersucbung 
<ies  Glfichgewiehtsinnea.  Beltrige  rar  Ohrenheilltaade. 
FestKhnft  zum  70.  (ieburtst.-u;  von  .\.  Lu.  ae.  S'.  171. 
~-  192)  Piper,  U.,  Actionsströmc  vom  (iehörorgan  der 
Rtthe  bei  Seballrdsiiog.  Ceotnlbl.  f.  nfml,  No.  9. 


8.  998.  —  198)  Quix,  F.  S.  und  H.  F.  Ifiokema, 

Die  Empfindlichkeit  des  Ohres  für  Töne  verschiei!i  ik  i 
Schwingungszahl.  Archiv  f.  [Anat.  u.J  Physiol.  .'^uppl. 
.S.  305.  1905.  —  194)  Derselbe,  Die  Emplindiichkolt 
de«  mensobliebeo  Obres.  Ebendas.  S.  320—328.  — • 
195)  St«faoini,  Die  Messung  der  Tonintensitat  und 
des  Hörvermögens.    Arch.  itat.  di  Otolog.    Bd.  XVI. 

323.  —  196)  Derselbe,  Ueber  Schal Iperccption 
uni  .^ohallzuleitung  zum  inneren  Ohr.  Ebendas. 
IW.  XVll.  U.  1/2.  —  197)  V.  Stein,  Nouvcau 
DynamomitNigraphe  universel  et  Krgograpbe  et  ieur 
iai|K>rtaoiOB  pour  le  diagnostic  des  dösordres  du  la- 
b}Tintbe  de  Poreille.  Lc  phvsiologiste  Riuse.  Vol.  IV. 
.\o.  75-80.  .  198)  Urbantsciii E.,  Zur  Pa- 
thologie uud  Physiologie  des  Labyrinthes.  Honats- 
schrift  f.  Ohrenheilk.  Bd.  XL.  IL  2.  S.  Cl.  — 
199)  Väli,  £.,  Ueber  objeotiTe  Oh(«nt$ae.  Arch.  f. 
Ohrenbsilk.  Bd.  LXVI.  H.  1  u.  S.  S.  104.  —  SOG) 
van  den  Veldcn.  Fr,  Der  sechste  Sinn.  rr.rSchr. 
Med.  ,)-.  \X1V.  743.  —  201)  Vcrnicuw.  li.  itrag 
zum  Studium  dir  ttiiliryuiialen  und  po-temluy.tnalen 
Entwickclung  der  Schnecke  der  Süugethiere  und  des 
Menschen.  La  Pmase  oto-laryngol.  Beige.  Xo.  6.  1905.— > 
902)  Waetzmann,  B.,  Zur  Fräse  nach  der  Objcctivität 
der  CombinationstBne.  Annat  d.  Phys.  (4).  Bd.  XX. 
N  4.  ,^  887.  —  203)  Wagener,  Zur  Fune;i  ,n  d.  r 
Cenimiualdrüsen.  (Berl.  otol.  Ges.)  DeuLsdie  med. 
Wochenschr.  No.  32.  .S.  482.  —  20t)  Wittmaak, 
Ueber  eiperinentelle  dq^erative  Neuritis  des  Hör- 
nerren.  Zeit»ebr.^  f.  ObrenlieUk.  Bd.  LI.  —  S05) 
Yerkes,  K  ,  Hie  Sinne  und  Intelligenz  der  chinesiArlim 
tanzendeu  Mause.  VcrhandL  d.  Society  for  eiperiuH mal 
Inelogy  and  medieiiie  iu  .Now-York.  October.  —  •.'Di;; 
Zalewski,  T.,  Experimentelle  Untersuchungen  über 
die  RcsistenzHihigkeit  des  Trommelfelles.  Zeiticbr.  f. 
Ohrenheilk.  Bd.  LH.  —  207)  Zuckerkandl.  Beitrag 
zur  Anatomie  der  Ohrtrompete.  Monat.vschr.  f.  l>hren- 
heilk.  Bd.  XL.  IL  1.  —  -iOb)  Dorselbe,  Da-sselbc. 
(Forlsci^uug  und  Schlu.ss.)  fjbenda.s.  Bd.  XL.  H.  9 
u.  9.  —  209)  Z waardemaker,  IL,  Ueber  den  Schall- 
druok  im  Corti'scbeo  Organ  als  der  eigentliche  Qehör- 
i«iz.  Areb.  f.  (Anat  u.)  Physiol.  Suppl.-Bd.  H.  1. 
S.  124.  —  210)  Derselbe,  Over  den  gthildsdri:!;  in 
het  Cortiatii  uigaan.  Vers.  wiss.  nat.  .\(d.  Acad.  Wct. 
Amsterdam.  D.  14.  p.  43.  —  211)  Derselbe,  Over 
het  onderschcidingsvermosen  voor  toonintensitciten 
Velgens  proefnemingen  van  den  Heer  A.  Deenik.  Ebenda. 
S.  396.  —  212)  Derselbe,  On  the  ability  of  distin- 
guishiog  iotcosities  of  toues.  Proc.  sect.  Sc.  acad. 
wei  Amsterdam.  ToL  VIU.  p.  491. 

213)  Alrutz  ,  S.«  Ueber  die  sogenannten  perversen 
Temperatarempänduogn.  Skand.  Aieb.  f.  Phvsiol. 
Bd.XVm.   If  1/9.   S.  166.  —  214)  Dale,  H.i  On 

soinc  phvsiological  actions  of  crgot.  Jonni.  ithysiol. 
London.  '  Vol.  XXXIV.  p.  163.  —  2I5J  Jaeüsch,  E., 
Ueber  Täuschungen  dcä  Tastsinns.  (Im  Hinblick  auf 
die  geometrisch-optisoben  Täuschungen.)  Zeitsohr.  f. 
Pi^ebol.  tt.  Pbysiol.  d.  Sianesorg.  Bd.  XLI.  Abtb.  1. 
S.  281  und  —  216)  Derselbe.  Ueber  die  Be- 

ziehungen von  ZeiUchätzung  und  Bewcguiigsemplindung. 
Ebendas.  S.  257.  —  217  Kast,  L  ,  Zur  tbeorctisclien 
und  practischen  Bedeutung  Head'.scher  Zonen  bei  Kr- 
krankung  der  Verdauungsorganc.  Berl.  klin.  Wochen- 
schrift. Jahrg.  XLIII.  S.  1033.  (Bei  sehr  starker 
•Schmerzbaftigkeit  innerer  Organe  linden  sich  Zonen  der 
Haut,  die  hochgradige  Ilypcrscnsid  l::  u  aiifw- m  h. 
218)  Koh nstainm,  0..  Nfu*'r>-- Ki.i -•  Uuiigeii  ubi;r  Scnsi- 
bilitätsstörungcn.  (Aei/tl.  \'m  I  rank  fürt.)  Münch, 
med.  Wocbenscbr.  Bd.  LI  II.  S.  1437.  (Bemerkungen 
fiber  die  Empflndnngsleitung  im  Ruekennark.)  ~  219) 
Leuiiaiidcr,  K.  ti,,  t  -lMr  locale  Anüslliesic  und  über 
Scnsibüiiai  in  Organ  und  (icwcbc,  weitere  Ikobachluugcn. 
]littb«il.  «.  d.  Grougebietea  d.  Med.  u.  i-bir.  Bd.  .\V. 
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S.  465.  —  220)  Mayer,  W.,  Beifrage  «ur  Konntotss 
<lcr  Hautsiancsorgane  bei  UiiyDcliobdcllidcn.  Zcitüclir. 
f.  wiss.  Zoologie.  Bd.  LXXXI.  S.  599.  —  22 1)  Mei- 
rowsky,  Untcrsueliiingcn  über  die  Wirkungen  des 
JKioaenÜcht«»  auf  dio  oormale  und  tätowirte  Haut  des 
Menseheo.  Monatsschr.  f.  pract  Dermat  Bd.  XLII. 
.S.  391.  —  222)  Radi,  E..  Ueber  ein  neues  Sinnesor^'rin 
atif  dem  Kopf  der  rorethralarve.  Zool.  An?.,  Bd.  XXX. 
S.  169.  (Beschreibung  eii\e.s  cliordi  n;  tnl  -n  i  >rgans  am 
Kopf  der  In.secten  )  —  223)  Köliler,  E.,  Zur  Kcnntoiss 
der  antennalcn  Sinnesorgane  der  Dipteren.  Ebcndas. 
S.  211.  —  224)  Kupp,  H.,  Uebcr  Localisation  von 
Druckreizen  der  H.ändc  bei  verschiedenen  Lagen  der 
letzteren.  Zeitschr.  f.  Psveh.  u.  I'hvsiol.  d  Sinnesorg. 
Bd.  XLI.  H.  2/8.  H.  127 'u.  182.  —  225)  Schlittcn- 
heln,  A.,  Untersuchungen  über  das  Localisalionsver- 
loSSgen  uad  das  stereogDOsUscbe  Erkenoea.  Oentscbes 
Arcb.  r.  klin.  Med.  Bd.  LXXXV.  S.  SSt.  (Rü  handelt 
sioli  um  einen  Fall  mit  cortioaler  Trxvtl'ihmi.ii;,'  und 
dadurch  bedingtem  Ausfall  des  (Tast-  ijocali.-.aiiuu.-ivci- 
mögens.)  —  226)  Sllnger,  Ii.  and  V.  Horsley,  Upon  thc 
orientatioD  of  poinU  in  space  by  tbe  musculatur,  artbroi- 
dal,  and  taetite  soosea  of  the  upper  Kmbs  in  normal 
individuals  and  in  blind persons.  Braiii  Vi  l,  XX'IX.  p.l.  — 
227)  Trevcs.  Z..  .'^opra  gli  elenienu  ii  i.^  u'li/io  per  il 
fonfronto  dei  pe.si  per  niczzo  dcl  loiu  ^uKi  vaiueuto. 
Arch.  tisiol.  Vol.  m.  p.3ö3.  —  228)  Weber,  K.,  Tast- 
«inn  und  OemeiagefllhJ.  Ldpag  1905. 

229)  Hpiderich,  Fr,  Die  Kahl  und  die  Dimpn- 

■-'■.••urii  dir  flr-i'liitiri'-k-kii'irpüa  der  Papilla  vallata  des 
.\l I  I- -In  II  tu  dwi  verschiedenen  Lcbeosaltero.  Nachr. - 
«il  V  \\  is-i.  (iottingen.  Mathem.-physik.  Cl.  S.  54.  — 
i'M)  Kaader«  Die  ätöruagen  der  Geschiaacks- 
empfindung  bei  ehronuebeD  Vittelobreitemngcn,  ins- 
besondere nnch  opi  rativcii  Kiagriffcn.  Arch.  f.  Ohren- 
l.eilk.  Bd.LXVlIl.  11.  1  u.-'.  .S.  ('.9.  —  231)  Stahr,  II.. 
\  ri>:Ieiehende  Untersuchungen  an  den  ^.  limaeks- 
papiilen  der  Oraog  Utan-Zunge.  Zeitschr.  f.  Morphol. 
u.  Anthropol.  Bd.  IX.  H.  3.  S.  344.  —  232)  Stern- 
hcrg,  W.,  .Subjcctivi^  iJf^chmacksciiipfindungen  ((ilyco- 
gcusia  subjeetiva,  k;ikiigeusia  subjeetiva).  Zeitschr.  f. 
klin.  Med.  B  I  LIX.  H.  5  u.  C.  S.  1.  —  2.33)  Der- 
selbe, riiysiologischti  Untenucbuogeo  über  den  (ie- 
sehmaelttsiDtt.  &rlin. 

2S4)  Palta,  Ueber  die  Beziehung  der  Nase  zu 

den  weiblichen  (ienitalien.  Monatsschr.  f.  Ohrcuheilk. 
No.  11,  —  235)  Grijns,  Messungen  der  Ricchschärfe 
hr.i  Kuropäern  und  Javaneo.  Arch.  f.  [Anat.  u.]  Fhysiol. 
S,  509.  236)  llenrici,  Ueber  respiratorisobe 
Druckscbwaokungen  in  den  Nebenbvhiea  der  Nase. 
Zeitschr.  f.  Psjchol.  11.  Physiol.  Bd.  XLI.  Abtbig.  2. 
5.  2S3. 

Da  Siven  die  Ergebnisse  seiner  Untersuchungen 
betreflbnd  die  Absorption  und  Zersetzung  des  Scb- 
l»urpurs  bei  Wirbelthieren  angezweifelt  hat,  wendet  sieb 
Abcisdorff  (1)  gegen  seine  Einwände,  besonders  hin- 
üii'htlich  der  genügen  Veränderung  des  iscbputpurs 
w&brend  der  Hessongsdauer.  Hierfür  bütteo  die  Yer- 
su  ljr  \  iri  Trendelcnbu rg  Beslätiguug  gebracht  und 
auch  das  anders  geartete  Verhalten  des  Schpurpurs 
der  Fische  künoe  üicbt  aU  mit  den  K  üb  dc  scheu 
Ergebnissen  In  Widerspruch  stehend  angesehen 
ircrden. 

Wiibrend  beim  Mensehen  bei  .'eitwürtswcudung 
des  Kopfes  iwanguiässig  verbundene  Scitwiirtswcuduugcn 
der  Augen  niebt  vorlEommon  und  aueh  Körperbewegungen 

bei  fostgebaltcucm  Kopfe  Verstellungen  der  Augen  in 
gc»el^tuaäsig«r  Weise  aichi  auslösen,  sind  derarUgo 


Angenbewegungcn  m  aoldien  Filleo  b«  Tbierca  ccastaitt 
zu  beobachten.  Da  nun  bei  seitwärts  gewendetSB  Kopf 

bezüglich  der  Statolithen  und  Bogengangsapparatt  sich 
gegenüber  der  norinaleo  Kopistciiung  nichts  verioden 
bat,  so  ist  B&riny  (U)  der  Aosidit,  doss  die  Aus- 
lösung dieser  Augeubewegungen  Dreht  durch  das  häutige 
Labyrinfli  crlolgt.  Kr  >tf*IU<'  dp-sw-^gf»)!  Vfr-'ielic  »n 
Kaninchen  an,  bei  denen  er,  anstatt  den  Kopf  g<^s 
den  Körper  zu  bewegen,  umgeltehrt  den  Körper  pges 
den  festgestellten  Kopf  bewegte.  Bei  allen  seinen  ia 
diesem  Sinne  ausgefütirtm  Bewegungen  des  Thicrcs»arti 
die  entsprccbcaden  Augenbewegungen  vorhaudeti.  Di 
ea  ihm  foroer  gelang,  durch  Narkose  in  geeigneter  Art 
die  Augendrehungen,  welche  als  Bewegungsrelkie  auf 
treten,  und  die  bei  Tboraxbewcgaogeo  in  £r»cbeiDuag  ; 
tretenden  Ten  einander  tu  trennen,  so  hUt  er  ei  I5r 
vafarseheinlieh,  dass  die  durah  Körperbewegungen  her- 
vorgeruftMion  Augcnbeweguogett  in  den  Kopf-  und  fUOr 
gelcnk'  II  ;ui>L,'f!i'>'*»  werden. 

Basier  (16)  stellte  Versuche  über  die  optiick 
Wahrnehmung  kleinster  Bewegungen  an,  wobei  er  tuA. 
dass  bei  mittlerer  Tagesbeleuehtung  im  direoten  S<-Lc:i 
eine  Bewegung,  die  nur  einem  tiesiehtswiukel  voo  ?J 
entspraob,  noch  wahrgenommen  wurde,  .le  schnelJcr 
die  Bewegung  stattfond,  um  so  grüsser  wurde  6t 
Empfindlichkeit  dafür  und  zwar  war  sie  an  der  Uxnh  j 
am  gri>ssten,  um  nach  der  Peripherie  zu  stetig  ahnt- 
nehmen. 

Beacb  (17)  hat  die  l>agc  der  ichachse  zur  LiDsca- 
acbse  bestimmt  und  gefunden,  da»  letztere  mtim 
er>tcrcn  nicht  zusammcnlällt,  sondern  mit  ihr  eioeij 
Winkel  einschlicsst,  der  bei  seinen  Mcssunjjen  i& 
28  Augcu  durchschnittlich  4,9°  betrug  (CollimaUoa«- 
fehler).  Die  Linsenaebse  liegt  dabei  tenporalwirts  m 
der  ii:\i  l;sc.  In  mohr  als  zwei  Dritteln  der  geprüfwu 
Augen  war  die  Linsenaebse  so  gelagert,  dass  ihr  öcluutt- 
punkt  mit  der  Cornea  vom  Seheitel  derselben  wiedena 
temporalwärts  traf,  wobei  der  W'inkcl  y  durehschoit: 
lieh  1,4°  betrug.  Die  an  und  für  sieb  unbedeuten'- 
oxcentriscbo  Abweichung  der  iiinso,  d.  b.  die  Lage  de> 
LiDsenmitielpunktes  zur  Sehachse  (0^086  mm)  war  bei 
den  verschiedenen  Augen  theila  temponlwirts,  tbeib 
aber  auch  nasal würts  gelegen. 

Um  die  H'  rechligung  des  Ilinwurfs  Srhiipbach- 
gegen  seine  Bctuudc  der  Cbromatinvcrminderung  »u  dci 
Netabautaellen  des  Siugetfaieraugee  naeh  Beliehtosf 
naebsuprufen,  hat  Bireb  Ilirschfsld  (22)  seine  Vor 
suche  am  Taubenauge  wiederholt.  Den  Thieren  wurk 
ein  Auge  lichtdicht  verschlossen  und  das  andere  luct 
längerem  Aufenthalt  im  Dunkeln  direetem  Sonnen-  tisd 
elektrischem  Bogcnlieht,  .sowie  Nernst-  und  <iasglübli<riit 
ausgesetzt.  Bei  der  mikroskopisehcn  Untersuchung  «kr-  j 
artig  präparirter  und  beliehteter  Augen  konnte  Verl 
wiederum  eine  CbromatinTerminderuDg  an  den  Gaoglics-  1 
Zeilen  nachweisen,  d^ren  Veriindcrnngm  ni'*  der  Ir.- 
teusitüt  der  angewandten  Lichtquelle  übcreinstiiai&teQ. 
Durchweg  war  an  den  Zellen  eine  Abnahme  der  scharfes 
BcgreosttOg  der  Nisslkömer  und  -Schollen  zu  sehco. 
die  bis  «um  völligen  Schwund  denelbeo  ging:  Ve^ 
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audcruogco  zeigten  aieb  dann  noch  an  der  äussereo 
Konwnebiebt,  inaoran  als  «kib  ü»  Zapfenküm««  con« 

trahirt  und  vorgeschoben  nn<!  <\\o  Stäbclicukörncr  ab- 
^-nudet  enriesco.  Außerdem  fand  sieb  au  den  Inncu- 
lütdiUü  der  Zapf««  «ia«  reiehliehe  Anaammluog  einer 
baMplnJeo,  färbbarea  Sabstaoz,  die  sich  an  der  di.stalcn 
Gronze  dt-s  Aifssenrilipdcs  als  horizontaler  Str»nfen  drtr- 
bot.  Dia  negativen  Befunde  Schüpbach's  erklärt 
Vtrf.  damit»  dass  derselbe  ala  Rdxmtttel  aar  Beliebtuog 
nur  dÜTtisea  Tagealicht  benutzte,  dessen  Intensität  hinter 
dra  von  ibm  angewandten  Lirlitqueltcn  weit  zurücksteht. 

Boswcll  {'2~)  bcKclirflht  einige  V<:-r-ui-!i'' .  welche 
djs  UradialioQ  der  Gesichtsemptiudung  darthun.  Wooii 
naa  eben  fiijreadeB  Auge  die  Bilder  eines  bevecten 
ku(-btenden  (iegenstandcH  darbietet,  so  erscheint  der 
V  r«iore  Hand  eines  solchen  Hildes  bei  der  Bewegimg 
v.mdert,  z.  B.  kreisförmige  Sobciboo  sind  dann  moad- 
«icheüHtig  mit  stSrkefer  KrQmmuDg  des  vordeiea  Randes 
in'i  dasOlcicho  tindet  sich  auch  an  länglichen  Figuren. 
I'io  Erscheinung  kommt  nach  Ansicht  des  Vcrf.'s  da- 
durch zu  Stande,  daas  die  Erregung  in  den  Nctzliaut- 
thäleo,  Too  einem  zum  anderen  Theil  fortaebieitet  und 
iviS  diejenigen  F'unkt« .  wrlcTif  ~ieh  l'i  i  eiueüi  --i  !i'he:i 
kicglcn  Bilde  in  der  Mitte  befinden,  die  stärkste  Er- 
regung bewirken,  die  auch  schneller  zum  Bevasstsein 
kraimt,  vie  die  Randbilder.  lo  Folge  der  dadurch 
später  'im!  Bewti'i>^tscin  trclangcuden  R;iii'niitdcr  ent- 
sUüdca  die  scheinbaren  Vcränderungea  an  den  bewegten 
Bildsn.  Einige  Veranebe  mit  Qbereinandergeordneten 
Fakten»  die  bewegt  und  dem  beobachtenden  .\uge  dar» 
gthiiXen  werden,  sollen  für  die  Uiohtigkeit  der  aus- 
^•^^procbenen  Au.-icht  sprechen. 

Am  den  Uotersucbuogca  von  Bottazzi  und  Stur- 
tkio  (28)  gebt  bervwr,  dass  sowohl  der  Humor  aqueus 

»le  vitrtus  in  Bezug  auf  Gefrierpunk tcroiedrigung  wie 
^lektrische  L>  itniliij^kcit  das  niutserum   des  geprüften 
Thierti  übctLfL-lieii.  Deiuzufulgc  nehmen  Verl),  au,  dass 
niaaickeitSD  des  Anges  durdi  SeeretionserMbei« 
Hungen  bedingt  sind   und  nicht  durch  Filtrationsvor- 
CUge,  wie  es  die  Ansicht  von  Lel>er  ittt.  Durch 
die  Bvperiooie  de^  Glaskärpers  wird  aueb  die  Ileguli- 
nag  der  normalen  Spanaiing  des  Angos  berbeigeiahrt, 
indem  durch  plriehTT!ri-.sige  ?^c'cretion  im  Innern  des 
A(i|c$,  durch  entsprechende  Anziehung  des  Wassers  aus 
des  nmgebendeo  Qefllsiet»  und  dureh  Filtration  der 
Flüssigkeit  durch  die  Maaehen  des  TrabekulariauniM 
der  Innendruck  des  Auges  constant  erhalten  wird. 

Brücke  (29)  machte  bei  Gelegenheit  von  Priipa- 
nuonen  unter  stärkerer  Vcrgrüs&erung  die  Beobachtung, 
daas  beim  Ilitien  eines  Brettehens  aus  weiehem  Hol« 
Piit  einem  spitzen  Skalpell  die  Consistenz  des  Iloltea 
»t-Ukommen  abnorm  erscheint.  In  F'olgc  der  Vcrgrüssc- 
nn^  hat  man  den  Eindruck,  als  ob  die  tief  eindrin- 
<lisQg<'n  de  Sehneide  in  eine  waehsweidi«  Hasse  fthrt. 
B<s<»i,i;..r^  Veitn  lei.-htcn  Ritzen  ist  die  TSt;=;rhiiTir  /win- 
2tod,  während  beim  kräftigen  Schneiden  die  Täuschung 
dsRb  die  starke  Druckempfindong  an  den  haltenden 
'faHttm  »bgeschwädit  wird.  Wir  werden  also  hier  über 
«iae  Dtts  durch  alltagtiebe  Beobachtung  bekannte  Eigen- 


schaft eines  Körpers  dureh  Veranderung  ihres  optischen 
Ausdruckes  got&uaeht. 

ohj^leich  der  Glaskörper  an  erllridalcn  Substanzen 
ziemlich  arm  ist,  so  ist  seine  innere  Ueibung  doch  stär- 
ker ats  diejenige  des  Humor  aqueus  und  somit  recht 
bedeutend,  wie  die  Mes.sungen  von  Cavazzani  (32)  er- 
geben. Während  nSmI:i'!i  rlunli  Zii'-it/  \  in  Koehsalz 
und  Natronlauge  die  Visoosil,tt  des  Humor  aqueus  er- 
bwbt  wird,  nimmt  dieselbe  des  Glaskörpers  bei  Zusatx 
derselben  Stoflc  ab  und  erhöht  sich  nur  beim  Zufügen 
von  ZueV;ei,  Vcrf.'s  An-i^ii  lit  i^cht  dahin,  da.ss  die*ie  ver- 
schiedene Keactiuu  den  hiektrolytcu  gegenüber  in  i  oige 
des  atirkeron  Gehalts  an  Biweissstoffen  im  Humor  aqueus 
hervorgerufen  wird. 

An  einer  grüsseren  Anzahl  von  Personen  vcrschio- 
dcQsten  Alters  prüfte  Cobcn  (33)  mitteis  des  Kürster** 
sehen  Pbotometera  den  Grad  der  Dunkeladaptation  unter 
ncr^tellun;;  nti'>-^ttch«;t  t:;l<-!cher  Bcdintrungeti  »ind  Zu- 
grundelegung eines  bestimmten  Adaptationsgrados.  im 
Gegcnsats  su  der  Beobachtung  Wölflin*s  fand  Verf. 
eine  Zunahme  der  crreicbb&ren  Höbe  der  Reisschwelle 
vom  «Tsten  bis  zum  dritten  iinrl  vierten  Deconniuin  und 
dann  eine  allmählich  wachsende  Abnahme.  Es  hat  also 
das  Lebensalter  nach  seinen  Untersuchungen  Einllnss 
auf  die  Adaptation,  indem  die  Sebnelligkeit  derselben 
in  der  Kinllieit  und  im  Alter  wesentlich  geringer  ist 
wie  in  den  anderen  Lcbcosabschnittcu. 

Drei  Fälle  von  Tritanopie,  die  auf  pathologische 
Zust&ode  zurQeksufQbren  waren,  konnton  Coli  in  und 
Nagel  (34)  auf  ihr-^n  Farlen-iinn  hin  prüfen.  Bei  dem 
ersten  betraf  die  Erkrankung  die  Macula  lutea,  in  Folge 
einer  Kusseren  Oewalteinwirkung  auf  das  betreffende 
Auge.  Die  ViOlettcmpfindung  war  hier  haupts  irliii,  !. 
an  der  Fovea  beeinträchtigt,  da  Gelb  für  Lila,  «c  Ih- 
grün  und  Grün  für  Blau  augcsprochcn  wurde.  Am 
Spectnim  crsehien  das  Grüngelb  sowie  das  kartwellige 
Ende  grau.  Bei  Herstellung  von  Gleichungen  am  Nagel- 
schcn  Farbengieichungsapparat  wurde  ferner  vi>n  einer 
Frau  mit  Meuroretinitis  albuminurica  Gelb  für  Blau  ge- 
halten und  Gleiehnng!e&  nrischen  Grün  und  Weiss  od«r 
Gelb  und  Blau  angegeben.  In  beiden  Fällen  gingen 
die  Störungen  mit  der  Besserung  der  Krankheitserschei- 
nungen aurüsk.  Bei  dem  dritten  Patienten  bandelte  es 
sich  um  eine  doppelseitige  partielle  Sehnervonatrophie. 
Ihm  erschien  Hlau  und  Grün,  Gell»  und  Grün  ziemlich 
einheitlich  und  Violett  unter  43U      Wellenlänge  farblos. 

Ewald  und  Gross  (89)  bericbteo  über  ihre  Er- 
fahrungen bei  der  Umkehrung  von  Zeicbnungea  uod 
K(>rpcrn,  sowie  beim  pscudoskopisolien  S»>t;i'ii  >v.fi  Stcrco- 
skopbildcru  und  geben  eine  grosse  Zahl  intciessautcr 
Versuche  an,  besonders  noch  für  die  von  ihnen  eonstror 
irten  Apparate,  ein  katoptriaehes  Pseudoskop  und  ein 
Körpcr.stcreoskop. 

E\ncr  (40)  berichtet  über  eine  Itciho  von  Ver- 
suehen,  die  er  mit  Brieftauben  angestellt  bat  Seine 
gelegentlich  dersell)en  gemachten  Bevbaclitungeu  führen 
ihn  zu  der  Anschauung,  dass  die  Brieftauben  ihren  Weg 
durch  den  Gesichtssinn  (juden,  wobei  ihnen  das  beson- 
ders gut  entwiekelto  visuelle  Gcdachtniss  und  allerlei 
Gewohnheiten  lu.  Hülfe  kommen.  Uicrzu  wäre  zu  rech- 


Digitized  by  Google 


Dü  BOIS-RlTMOKSi  PBTSICOXMni. 


Den  di«  Art,  wie  «ie  üstt  EiimtAh  und  deren  Umgebung 
in  der  Jugend  kennen  lernen,  indem  sie  nach  Krlanguog 
des  FlugA'ermögcns  Orienfinin>:snüf;i:  von  immer  weiterer 
Ausdehnung  regelmässig  ausführen.  Ferner  baboa  sio 
die  Gewobnbeiti  Nbald  aie  fceigelMsea  verdeo,  Kreise 
und  SpiialtOVren  über  dem  Abflugsort  zu  beschreiben, 
wobfi  sie  nach  bekannten  Objecten  suchen  und  sich 
aut  die^e  Weise  über  die  Richtung  oricatircn.  Um  aa 
den  sarQckgekebrten  Tkuben  erkenna  su  kSaaen,  ob 
und  Nvir  !a!ii;<'  ^ii'-'  (l.!it>"iclilicli  <;i'fli lireii  sind,  hat.  Verf. 
eine  neue  Metbodo  gefunden.  Er  geht  dabei  von  der 
TbatMeb«  «a$,  dass  von  einem  flUciitigcn  festen  Körper 
um  BO  mebr  in  der  Zeiteiinbeit  verdampft,  je  mehr  Luft 
an  demselben  vorbcistrriclit.  Kr  benutzte  daher  be- 
sonders geformte  Kampfcrstangen  von  bestimmtem  Ge- 
wicbi  die  in  Moment  des  Abfluges  an  die  dafür  pti* 
parirte  Sebvanzfedcr  der  Taube  augeliängt  wurden.  Aus 
dem  nicssbarcn  GewichtsTcrlust  konnte  er  annähernd 
naoh  einer  bestimmton  Berechnung  die  Flugzeit  fest- 
stellen. Eine  besondere  Versaehsreibo  diente  nodi  xur 
Prüfung,  in  welchem  Maassc  sich  die  Tauben  an  eine 
Wegstrecke  halten,  für  welche  sie  drcssirt  sind. 

In  der  manuichfachstcn  Weise  untersuchte  Garten 
(4T),  ob  das  KQbne'sebe  Sebgelb  bei  Bleiebung  des 
Schpurpurs  cntstclio  und  ob  lut/tcn^r  durch  vctNpliiedcn- 
artiges  Liebt  auch  entsprechend  gebleicht  werde.  Am 
lebenden  Auge  des  Bley  konnte  er  die  Bildung  des 
Sehgelbcs  bei  intensiverer  Belichtung  ophthalrooskopiseh 
beobachten.  An  frischen  Ntt/luiulen  der  verschieden- 
sten Tbiere  liess  sieb  ferner  eine  stärkere  Absorption 
in  Violett  und  eine  geringere  in  langvelUgen  Theil 
des  Spcctruins  hvl  der  Bleichung  nachweisen.  Dasselbe 
Verhalten  zeigte  sich  bei  der  Darstellung  der  Absorp- 
tioosspectreu  von  Sehpurpurli^sungen  derselben  Thicre. 
Nacb  Ansiebt  des  Terl's  entsteht  ein  sattes  Sebgelb 

nur  hf'i  srhnfllnr  Hleichiing  durch  i;iti:'ii.--is es  I.irht,  in- 
dem hierdurch  die  vom  Sobgclb  bewirkte  Kcgcncration 
des  Sehpurpurs  vnfaBidett  wird. 

^ie  Gregor  (SO)  an  einer  Ansahl  von  Personen, 

besonders  solchen,  die  ihre  Ohren  spontan  zu  bewegen 
vermögen,  nachweisen  konnte,  tindcn  bei  extremen  La- 
teralbeweguugeu  der  Augen  gleichzeitige  Bewegungen 
der  Obmuscheln  staiti  indem  dieselben  dabei  dem 
Schiidcl  nngeuiihert  werden.  Bei  einzelnen  Individuen 
wechselt  das  Auamaass  der  Bewegung  an  dem  gleichen 
Ohr  mit  der  BKekriebtuog,  indem  t.  B.  dasjenige  Obr 
stärker  bewegt  witd,  von  dem  die  Augen  abgewendet 
werdLU  oder  utn^'eke drt.  Es  handelt  sich  hier  wohl  um 
eine  ererbte  Association,  die  einem  grossen  Comptex 
assodirter  Bewegungen,  wie  Hebung  der  Lider,  Erwd- 
terung  der  Pupillen,  Wendung  des  Kopfes  und  der 
Augen  und  Spitzen  der  Ohren,  angehört.  Es  sind  dieses 
diejenigen  Bewegungen,  welche  den  Thicrcn  die  rasche 
Einstellung  der  wiebtjgsten  Sinnesorgane  auf  Beute  oder 

Angreifer  vrrmi'teln.  Solche  gif irhzei'icrr  I'ewrrnnprn 
von  Augen  und  Obren  sind  experimeutell  durch  fara- 
diaohe  Rindenreizung  zusammen  mit  andoMi  Gliedern 
nachgewiesen  worden. 

Gross  (.^1)  durchschnitt  l>ei  Hwinlin  di n  Nervus 
opticus  und  prüfte  die  danach  auftretenden  Pupillon- 


vercngerungon,  die  sich  nur  langsam  tiostellitn.  Tm^ 
bedlogUDg  war,  das.s  die  Thierc  vorher  im  Duakda 
gchalt<*n  waren.  In  Folp;e  der  allmälilichen  Verengung 
der  Pupille  war  die  Beobachtung  sehr  er&cbvcrt  und 
die  Entscheidung,  ob  dieselbe  als  Folg»  der  Liebtresetira 
oder  eines  intnu)cnlaittn  Reflexes  auftufasaen  bt,  itdt 
noch  aus. 

Die  scheinbare  Verschiebung  blauer  Felder  imVcr- 
gleieb  SU  gleiehweit  entfernten  rothen  Pelden  htt 

Grünbers;  f52'i  ir:i  durchfallenden  diffusen  Lichte  ein- 
gebend untersucht  und  seine  Beobachtung  auch  auf 
andere  Farben  unter  gleichen  Bedingungen  au<^edekst 
Es  ergab  sich,  dass  jo  nach  dem  (trade  der  Bolcuchtua| 
die  dem  1  Innen  Spectralondc  benachbarten  Kirbfn 
überhaupt  hinter  den  nacb  dem  rothen  Spectraleatie 
u  gelegenen  Farben  zuiückzuweieben  scheinen,  dia  es 
aber  auch  einen  Nullpunkt  giebt,  ITObei  zwei  gkicL 
weit  entfernte  Flächen  verschiedener  Färbung  aucii 
gleich  weit  erscheinen.  Dieser  ist  von  der  Belcucbtuuip- 
st&rke  allein  abhängig,  und  es  liest  sieb  ein  Geieti 
für  das  Zurücktreten  der  stärker  brechbaren  Farben 
hinter  den  weniger  brechbaren  in  Abhängigkeit  v«o  der 
Beleuchtungsstärke  ableiten  Verf.  stellt  das  Geseii 
in  der  Gltiehung  v  a  K.  log  J  au^  wobei  t  die  f^clAu' 
bnrp  Ver^eliiebung,  J  die  neleiudiftini;<stfirl:''  und  K 
eine  besondere  Constante  der  LichtK^uelle  darstellt. 

Guttmann  (&8)  hatte  Gelegenheit,  einen  «gen- 
arfigen  Fall  von  Grünblindheit  m  heobachlen  u.:<!  i 
prüfen.  Bei  5—6  D.  Myopie,  voller  Sehschärfe  uod 
normalem  sonstigen  Augenbefund  war  VioletschväcLc 
vorbanden.  Die  Gelb-  und  Blanempflndnng  erwies 
sich  stark  herabgesetzt,  denn  bei  der  Prüfung  mit  den 
Farbcnkreiscl  wurden  Gleichungen  zwischen  gelbgrui 
und  grau  sowie  blaugrau  und  grau  angegeben,  «ober 
swiflchen  dem  Grau  mit  dem  deutlieben  Gelb  und  des- 
jenigen mit  dem  deutlichen  Rlau  l<ein  I'nt'^T-ehicd  pi- 
funden  wurde.  Zugleich  war  auch  die  üntersebiedi- 
empfindNehkeit  fOr  HcUigkciteii  beeintncbügt,  wie 
Messungen  mit  Farben  volt  vmditedencr  Belligkett 
zeigten. 

Wie  Heinrich  und  Christck  (55}  nachweisen 
konnten,  ist  das  periodische  Verschwinden  kleiner  scharf 
fiiirter  Punkte  keine  peyehlsebe  Ersobeinung,  sondem 
auf  dif  ''i'hwanliiingen  der  I.insenkriimriiungcn  bdra 
Betrachten  sehr  kleiner  Objecte  zurücksufübien.  D*» 
zeit2i«die  Zusammenfallen  des  Tersebwindens  der  Tunkte 
mit  den  Aendcrungeu  der  Linsenkrümmungen  liess  «ick 
sowohl  an  SpiegeDuldiTn  mittels  des  Ophthalmometers, 
wie  cntoptiseh  feststellen. 

Hendersen  und  Sterling  (56)  sind  nach  Uhtb 
Me&sungcn  des  Intracapillardruckcs  im  Augapfel  bti 
Kstz-en  und  Hunden  der  Ansicht.  da>s  als  wesentlicher 
l  actor  bei  der  Production  der  intiaueularcn  Flüssigkeit 
die  Düferenz  aanmehen  ist,  welche  zwiseheB  dem  intm- 
•cularcn  Druck  und  dem  Druck  im  Capillarblut  besteht. 
Die  Schnelligkeit  des  beim  Abfluss  der  Flüssigkeit  m 
Erscheinung  tretenden  Filtrationsprocesses  richtet  sidi 
nach  der  Viseosität,  und  sie  ist  x.  B.  langsam,  weon 
die  Flüs.sigkeit  durch  Blnt<:i^nim  ersetit  wird.  Bei  er- 
höhtem intraocularcn  Druck  vermag  dann  auch  Yer- 
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fisrnin?  "«Ifr  Frwfitfrnng  (]rr  Pupille  bcftchlriinipcni-l 
oder  hemmend  auf  den  Filtralionsprocess  eiuzuwirkco, 
WH  M  DSTBMleiii  oder  niedrigviD  intnuieiilarera  Druck 
Bidit  der  FbU  ist 

Ilerdis  Krarup  (58)  giebt  unter  Benifksichtigung 
aller  eioscblägigea  UotersucliuDgea,  besonder»  derjenigen 
TCO  A.  KSnig,  eine  historiieh-bitiMhe  Deberaieht 
über  die  physisch-ophthalmologischen  Grenzprobleme. 
In  Betroff  der  Bestimmung  von  Farbcnquantitätco  be- 
gebt er  sieb  auf  eioo  von  ihm  aufgestellte  Tabelle  mit 
SMHlKiebeitiiniiunigeii  für  vereehledene  Liehtquellen,  die 
frraÖL'liolit,  FarbpnqiinnHtätcn  in  nlisuliit^'m  oder  in 
emem  damit  proportionalen  Maasso  anzugeben.  Da  für 
die  pliysiseb-oplitbalmologische  Farbenlehre  nicht  die 
Energie,  welche  die  Hornhaut  des  Auges  trifit,  sondern 
di<  Knergio,  welche  tut  Netzhaut  ^elaii^t,  d;is  wcsL-nt- 
liebe  ist,  mim  man,  um  sie  bestimmen  zu  können,  die 
AlMttiptiön  in  den  Medien  des  mensdilieben  Atigee  und 
n  dar  Macula  lutea  kennen,  wofür  die  bestehenden  Me- 
thoden angeführt  werden.  Ein  weiteres  Cnpit^l  bc- 
iichaftigt  sich  mit  den  Schwelleuwerthen  und  deren 
AbUagigkdt  toq  den  phyaielegiaeh-uieioniiBCbeo  Yer- 
bältnissen  in  der  Netzhaut,  wobei  die  ncutralLii  uu<l 
i^tralen  Sohwelleowerthe  besonders  berücksichtigt 
Verden..  Es  feigen  dann  Betrachtungen  ül^er  dttPur- 
kieje^eelie  Phänomen  sewie  die  Theorie  der  aeeandÄien 
Schichten  und  schliesslich  über  flip  pompIementSren 
Farben,  wobei  über  qualitative  Complemeutärbestim- 
muogen  und  eigene  experimentdle  Unteisudrang^  be- 
richtet winL 

Herters  (ßV:  Vi>i?,iicIip  irstreckten  sich  auf  die 
Erforücbung  der  Bedeutung  des  Pigments  für  Licht- 
stnblea.  Er  untersuchte  daraufhin  mehrere  Tbier- 
gittiiiigen,  wie  Cephalopoden  und  SelMnander.  Seine 
Ergebrii-><:'  geh'^n  dahin,  dass  das  Pigment  zur  Absorption 
lan  langwelligem  Liebte  dient,  und  zwar  das  farbige 
liaeptnehUeh  fBr  die  Absorption  der  Compleinentar* 
firixn,  und  dass  das  Plasma  mehr  für  das  kur/willi^e 
Licht  empfindlich  ist.  Die  Chromatopborea  aiad  euch 
Oboe  Norrenvirkuog  erregbar. 

Derselbe  (6t)  beobaehtete  die  Bev^pingen  der 
PiinneotzoIlea  von  Tritoularven  bei  Behandlung  mittels 
liltranolettcm  ('280  iifi),  blanem  (440  /x//)  und  gelbem 

fifi)  Licht.  Das  Pigment  bewegte  sich  ceotnpetal 
rad  bellte  neb  eotspreebend  der  Inteneittt  des  Lichtes 
Klmelter  oder  lan^^aimT,  wobei  die  Wirkung  d-  s  uUra- 
fioietten  Lichtes  im  Gegensatz  zum  blauen  und  gelben 
tevtig  war,  dass  die  Ballung  nicht  mehr  surückgiog. 
Vi^d  ferner  die  bleaen  Strehlen  bei  CepbelepodeD 
Btir  die  gelben  Zeilen,  die  gelben  Strahlen,  nur  die 
THilettrothen  Zellen  zu  Bewegungen  reiatea  entsprechend 
(ier  AbserpHeo  derselben,  lösten  ultrevioleite  Strahlen 
itaike  Bewegungen  aller  Cbronuttopboron  aus,  ent- 
»precbend  ihrer  Absorption,  die  von  beiden  Zellarten 
u  gleicher  Weise  geschah.  Die  Kipansiun  ging  nur 
aeeh  den  beiden  ersten  Strahleaerten  «irfiefc,  naeh  den 
Ir'.  'cr.  n  verblieb  sie.  Die  Aufnahme  der  ultravioletten 
i>tiahlen  geschieht  wahrscheinlich  vorn  Plasma,  diejenige 
der  aiident  farbigen  durvli  die  Vcrmittelung  des  Pig- 
«ente«,  entspreebend  der  Steinaeb*scbon  Anhebt, 


dass  die  ;  irrrnrntirten  Zellen  diireh  Liditstrahten  direet 

erregt  werden. 

Hoefer  (64)  hat  das  Problem  der  Tiefonlocalisation 

bloss  einäugig  sichtbarer  Contourcn  einer  zahlenmfsaigen 
Charakterisirung  unterworfen  und  kommt  dabei  ni 
folgenden  Ergebnissen.  Der  Seitenabstand  zweier  gleichen 
Objeeie,  t.  B.  iweier  Lothe,  von  denen  das  vordere  das 
hintere  für  ein  .\uge  völlig  verdeckt,  als  Whcatstone- 
Panum'schcr  Grcnzfall  des  binocularcn  Tiefsehens 
bezeichnet,  erscheint  bei  zweiäugiger  Beobachtung  cr- 
heblteb  kleiner  als  bei  unioeularer  Beobaehtung  mit 
•enem  Auge,  für  welches  das  betrefTen  lc  Objcct  allein 
sichtbar  ist.  Dieses  Verhalten  wurde  durch  Uenteüung 
einer  Abstandsgldehung  mittels  eines  dritten  im  Längs» 
horopter  verschieblichen  Lothes  zablenniüssig  eharakte- 
ri-sirt,  indem  der  rnteisticliei  i  [n  in  seiner  Medianebene 
hängendes  Loth  fixirte,  während  ein  zweites  Loth  hinter 
und  soweit  rechts  von  dem  ersteren  sieh  befand,  dass 
es  durch  das  erstere  für  das  Auge  verdeckt  war.  Dio 
sTibjcetive  Abstaudsändcrung  übertriflt  deutlich  an  rela- 
tiver Grösse  die  objecUvc  Aeoderung.  Die  biooculare 
Leealisatien  nimmt  dne  Mittelstellung  awfaeben  den 
Wurllien  für  uniociilare  Hi  trachtung  ein.  Sobald  das 
Binocularsehcn  für  das  tixirtc,  deckende  Loth  aufgehoben 
ist,  wird  dessen  einäugiger  Eindruck,  ebenso  jener  des 
gedeckten  Lothes  sehief,  entsprechend  der  Abweiehung 
des  Verticalmeridians  vom  I.othnieridian.  Der  Eindruck 
des  lixirten  Lothes  in  demjenigen  Auge,  welchem  hier- 
durch das  zweite  Loth  verdeckt  wird,  beelnllusst  sowohl 
den  correspondirenden  Kindruck  dieses  Lothes  im  anderen 
Ange  (vertlealcs  Versehmehung-bil.])  aN  (h-ii  disparateo 
Eindruck  des  gedeckten  Lothes,  so  dass  dessen  schein- 
barer Abstand  und  dessen  Vertiealersebeinen  hierdurch 
bestimmt  wird.  Der  vom  fizirten  Lothe  gereizte  Meridian 
des  erstgenannten  Auges  entfaltet  gemäss  der  Vorstellung 
von  Tschcrmak  gleichzeitig  zwei  Functionen,  eine 
Planifunefion  und  eine  StMreefanetion. 

IwanofI  (73)  giebt  in  19  Thesen  die  Ergebnisse 
seiner  Hcobaehtungen,  iMirrffr-nd  dt-r,  T'rocess  des  Sehens 
in  pbvsiologischer  und  pfaysikaiLscher  Uinsicht,  sowie 
die  Entwiekeluag  der  Baamvemtellnogen  wieder  und 
verweist  auf  spätere  VerölIontUebuog  seiner  Entwioke« 
lung  der  geometrischen  Krörteninj^fn ,  snwie  der  ot- 
perimentcUen  Tbatsachen.  Er  üchliesst  seme  .Satze  mit 
folgenden  Betrachtungen:  »Das  Leben  kann  man  ver- 
gleichen mit  einem  plastischen  flüssi^'m  Krystalle  des 
Eiwcissmolckclü,  welches  ein  Spiegelbild  oder  einen  Ab- 
druck des  asymmetrischen  StrahlenbOndets  der  Sonne 
darstellt.  Alle  Lebeoserscheiouogen  sind  von  rein 
physikaliseher  und  chemischer  Natur,  aber  das  <ie- 
heimuiss  des  Henschealebeos  liegt  an  der  Grenze 
swisehen  unbewuaster  and  bevusster  Seelenthätigkeit.'' 

Kahn  (74)  hat  an  einer  Reihe  von  Thicrcn,  Hunden, 
Kaninehen  und  vornchniüidi  Katzen  Iiiii-i-tiMnen  v>"<n 
Adrenalin  in  die  Vena  jiigularis  eitema  au!>gciübrt  und 
die  Wirkung  derselben  auf  den  Angendmek  beobaehtet. 
Es  trat  eine  vorübergehende  .S(«igeruog  des  .Augeudnickes 
und  zugleich  auch  des  Aortendruckes  auf.  Diese  Druck- 
steigerung im  Auge  ist  eine  Folge  der  passiven  Er- 
weiterung der  Atigengefisse  durch  die  Eitraetwirkung 
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»ttf  die  glatte  Muaeulatur  der  KSrpergefisae  (Blutdraek- 

steigeruog)  und  auf  <lic  glatten  Orbitalmuskcin  (venöse 
Stauung).  Denn  bei  Extractinjectionen  in  das  stri'micnde 
Carotisblut  geht  die  Steigerung  des  Augcndrucke^ 
jener  de»  Blutdruckes  voraus.  Die  su  ersielende 
Steij^c-ruriir  '"If's  Au^r-ndruckes  ist  srhr  bpiiriit''nd.  Finc 
Steigerung  dessclbcu  um  mobr  aU  die  Hüllte  seiner  ur- 
sprünglichen Höhe  ist  schon  durch  relativ  geringe  Dosen 
zu  erreichen.  Die  Steigerung  des  Augendruckcs  über- 
dauert in  der  H  u  i  'II'  niuldrucksteigerung  erheblich, 
und  der  Augendruck  ■sinkt  nur  selten  nach  dem  Ver- 
sebwlnden  der  Extractwirkong  unter  seine  frühere  HSbe, 
während  der  Blutilruck  meistens  einen  tieferen  Stand 
erreicht  als  vorher. 

Beim  jeweiligen  Sehen  sind  nach  Ileriug  nicht  nur 
die  Art  und  Stärke  der  ins  Auge  fallenden  Strahlungen 
und  der  jeweilige  Znstand  des  gc.satnmten  Nclzhaut- 
appaiatcs  als  primäre  KntsUsbuofpilacloren  der  durch 
die  Strahlungen  voraalassten  Farben  toaassgebend, 
sondern  auch  die  dureb  allerlei  NebenumstSnde  ge- 
weckten l!iprof5iioti'<nf  n  f?es  früher  Krtabrenen  .ils 
accundärc  und  gleichsam  accident«Uo  Factoreu.  Uierbei 
ist  besonders  die  Reproduotion  deijenigen  Farbe,  in 
welcher  wir  das  Object  überwiegend  oft  gesehen  haben, 
von  Wichtigkeit,  das  ist  die  sogenr^nnti'  ';<-.l'iili(iii«is- 
färbe,  die  gans  besonders  wachgerufen  wird,  wenn  wir 
das  beefiglidie  Ding  wieder  sehen.  Kats  (75)  hat  nun 
mit  einer  sinnreichen  VcrMi'  h  ui  r  li  iing  Untersuchungen 
über  den  Einfluss  der  (iediichtnis.sfarbc  für  verschiedene 
Verhältnisse  der  sinnlichen  Wahrnehmung  angestellt,  so 
bei  versehieden  starker  oder  bei  buntfarbiger  Beieueb' 
tung  und  bei  dunkeladaptirtcm  Aug*\  In  allen  Fällen 
machte  sich  ein  bedeutender  und  merkwürdiger  EintUiss 
geltend  auch  auf  den  Contrast,  auf  das  negative  Nach- 
bild and  auf  die  Farbensehwellen.  Es  zeigte  sieb  aueb, 
dass  verschieden'  1'  '  ^lüsirungsweise  mitbestimmend  auf 
die  gesehene  Farbe  einwirkt.  Da  es  sich  bei  den  cen- 
tralen Einflüssen,  welche  in  den  Phänomenen  der  Ge- 
diichtnis-sfarbcn  zum  Ausdruck  kommen,  um  Dispo.sitionea 
liiiii'li  lt,  die  im  Lniifi-  -  iiiil!\i'iuellcn  Lebens  erworben 
werden  müssen,  hat  Verf.  noch  die  gleichen  Versuche 
an  Kindern  wiederbolt  und  gefunden,  dass  schon  vor 
dem  vierten  Lebensjahre  die  Erwerbung  dieser  DiS' 
Positionen  stattfindet. 

Leber  und  Fiizeckor  (SC)  suchten  iu  ver- 
sebiedener  Weise  die  Art  des  Plüssigkeitsweehsels  im 

Auge  zu  bestimmen,  indem  sie  dabei  den  Einfluss  des 
Injcctionsortes,  denjenigen  der  Zusammensetzung  der 
Flüssigkeit,  sowie  der  Temperatur  uud  den  der  vorüber- 
gehenden Entspannung  oder  Druekerbobnng  nassen. 
Die  Aufnahmefähigkeit  des  Auges  uud  die  Filtration  er- 
wies sich  als  völlig  „Icic!],  ob  der  F.inlauf  der  Flfi^'-i*;- 
kcit  in  die  vordere  Kammer  oder  den  Giaskürperraum 
oder  scbliesslieh  in  beide  sugloieh  erfolgte,  doch  ist  die 
Iti-i  'ü.  n  in  die  vordere  Kammer  zur  iMcssung  derjenigen 
in  den  Gla»korperraum  vorzuziehen,  da  die  Werthc  ein- 
beitlieber  aaafallen.  In  Betreff  der  verwandten  Flüssig- 
keit ergab  sich,  dass  Humor  aqueus  und  Iproe.  Koch- 
«nl?! '^-ing  7:^  ziemlich  gl^^i'-heri  Wi  rthcn  führten.  Da- 
gegen war  der  Einfluss  der  Temperatur  ein  recht  er- 


hoblicber,  indem  der  Eiolauf  bei  Körpertemperatur  um 

ein  vielfaches  denjenigen  bei  niederer  Temperatur  über- 
traf, wofür  der  ürund  in  der  geringeren  ViscositHt  dir 
Flüssigkeit  bei  höheren  Temperaturen  zu  suchen  ut. 
Vorbeigehendo  Entspannung  bewirkte  Zunahme  der 
lünl'tifflfis-si^-keitsmenge  und  vcrrhergebcndc  Druck- 
erhöbung  Abnahme,  doch  kann  dieses  sieht  durch  diu 
Filtrationseraebeinung  bedingt  sein,  sondern  ist  auf 
Acndcrungcn  der  Kulbuskapscl  in  Folge  elastischer 
Nachwirkiint,'cn  /uriii  kzuführen.  Die  Mcii^'o  1  r  tiu- 
gclaufeueu  Flüssigkeit  darf  nicht  deqenigen  des  Filuab 
gMch  erachtet  werden,  da  nteht  alle  PlOasigkeit  filtiirt 
wird,  sondern  ein  Theil  xurückbleibt  und  die  Augen- 
kapsel dehnt.  Das  ist  insofprr?  von  Wichtigkeit,  il- 
darin  eine  Anpassung  des  Auges  an  Acndcrungcu  sciucs 
Volumens  ohne  bedeutende  Aendemngen  des  tnaes- 
dnickes  zu  sehen  ist. 

Lcvy  (87)  berichtet  über  die  Beobachtung  voa 
Blaublindbeit  bei  einem  sonsi  gesunden  Menseben  nit 
normaler  Sehschärfe  und  Emnetropie,  bei  welchem  nit 
den  rrew-hnlifhon  Farbcnsinnprüfiini::«mi'"1boden  >'.ch 
kaum  eine  Störung  nachweisen  iicss.  Der  Defcct  worde 
erst  erwiesen  dureb  Prilfuog  am  objeetiven  Speetnim 
und  bei  Herstellung  von  Misrhungsgleichungen  mit  foveakn 
Feldern.  Hierbei  cr^;;!!.  -Ii  das  Fehlen  der  Violetl- 
curvc  bei  vorhandener  itoth-ttruncurve. 

Lewinsohn  (88)  unterwuehte  eingehend  mikro- 
skopisch die  Natur  und  Zusammenseferaog  der  hinteren 
(ircaz.schichten  der  Iris,  an  denen  er  zwei  !'  i':n  nt- 
cpithclrcihcn  fand,  wosu  noch  eine  dritte  die  Diiatati  r- 
schiebt  binrokommt,  welche  in  der  Hauptsadie  au» 
glatten  Huskelsallen  zusammengesetzt  ist. 

T,  ulimnnn  (W>  rj^bt  ein  Verfahren  an,  um  fest 
zustellen,  in  welcher  Weise  beim  helladaptirteu  Aufc 
«Ue  Liehtempfindliebkeit  abnimmt  Er  prüfte  nut  frae- 
tionirter  Bestimmung  unter  Benutzung  schwacbcrer  ab- 
stufbarcr  l^ichtreize  mit  fest  i  ingcsfi  Hii^n  Reizwerlhi:i. 
Uemcssen  wurde  dann  die  Veränderung  der  Wieder- 
zunabme  der  Dunkeladaption,  wenn  das  dunkeladaptirte 
Auge  verscbierienen  Licht intcnsitätcn  von  vcrM-hiodcu' r 
Dauer  ausgesetzt  wurde,  und  es  ergab  sich,  Aa&s  nur 
in  den  ersten  Minuten  eine  stetige  Zuualimc  stattfand. 

Nach  Exner*s  Anaeltauttag  bestehen  im  Auge 
spcciftschc  Verandcrungscmpfinduugen,  so  z.  B-  be- 
sonders Bewegungsempfindungen,  die  sicli  beim  Frosch- 
auge  als  die  sogenannten  BeUehtungs-  und  Verduoklungs- 
sowie  Betligkeitssebwankungen  am  Bulbusskom  maridren. 
Makoto  Ishibara  riinns*-   n^in   '!f:i  V'^rl^iuf  und 

die  Schwankungen  der  Bulbusströme  bei  Beu.ung  der 
Netzhaut  unter  ^ncr  grossen  Zahl  von  Be<Jiugung('0, 
die  dem  .Sinne  nach  den  Eincr'.schen  Veriindcnings- 
»Empfindungen  entsprechen  würden.  So  wur  !«  ü  V-jrsuche 
angestellt  über  den  Verlauf  der  photoelcktriscbes 
Schwankung,  den  Einfluss  der  BildgrSsse  und  der  Lieht- 
intensilät  auf  dieselbe  und  die  Schwankung  bei  inter- 
mittirendem  Liebte.  Letztere  war  ganz  besonders  er- 
heblich bei  einer  hoben  Frequenz  der  intcrmittirendeo 
Liebtreisung  und  war  auch  am  Optioaa  in  gleirher 
Weise  beträchtlich  und  stärker  als  bei  coiistanter  Ein- 
wirkung desselben  Lichtes.    Bei  bewegten  Netxbaut- 
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lij|d«n  vano  die  SshvaakiiiifiMi  mit  positiver  Wirkung 

stets  grüsscr  wie  bei  ruhcD'1>;n.  Farhige  IJ,-h(r(  i/.t>  Ije- 
virkten  b«jia  Wechsel  jederzeit  Erhöhung  der  Schwan- 
kuugMsuffe  im  Vergleich  la  Mdauemder  Beisung 
ciuelier  Fafbeo,  oad  «vw  m  bedeutandsten  bei  mm 
Frequenz  des  Wechsels,  dass  z.  B.  roth  und  grün  noch 
deatiieh  luiierscheidhar  blieben.  Beim  Ein-  und  Aua- 
•dUeidien  des  LiehtreiMs  Tersebwanden  resp.  ver- 
minderten sieb  die  Beicucbtungs-  und  Verdunklungs- 
^hvankungcn,  während  p'm  Einfluss  auf  die  Uelllgkeite- 
fehiafikuo^ea  nicht  su  bemerken  war. 

Die  ReimaDD'seliea  Untersaebaogen  betrollead  die 
scheinbare  Gestalt  des  Ilimmelgcwülbcs  werden  von 
Jliiiier  (96)  einer  scharfen  Kritik  unterzogen,  deren 
bidergcbniss  dahin  lautet,  dass  Reimann  io  Folge 
fthierbsiler  7«rsttehsMiordDnog  mit  setaer  Metliode  xu 
T'llig  falschen  Wcrthen  gelangt  sei.  Da  sich  die 
diiectcn  Metboden  als  durchaus  luzuvcrlüssig  erwiesen 
babeo,  gebt  Verf.  bei  seinsD  Bestimmungen  zur  in- 
diRctBD  KeÜlode,  Dänlieb  der  Messung  d«  vod  der 
Blickricbtunn:  hciiin^ti  n  Täuschungsgrösse  über.  '^-Cinc 
Auicht  gebt  demzufolge  dahin,  dass  die  Täuschungen 
der  BII«briefataog  einen  vesentlicben  Eioftuss  «il  die 
scbeiübarc  Gestalt  des  Ilimnielsgcwülbes  und  theilwelsc 
auch  auf  das  Grösserersrhcirjcn  der  Gestirne  ausüben, 
wobei  noch  der  Einfluss  der  Farbe  als  wesentlicher 
Factor  biosttkomme. 

Die  Irisbewegung  kommt  nach  Münch  (97)  durch 
«^Votracticu  oder  ErschlafTiing  des  nach  seinen  Unter- 
McbuDgen  als  musculös  aufzufassenden  Strumazellnetzes 
tB  Stande.  Bei  PupUlenenge  besitst  die  Iris  ihren 
stjtiischen  Gleichgewichtszustand,  der  sicli  in  der 
StreckimL'  «lyr  Gefdssc  documentirt,  wälirend  die 
Seblifigvluug  derselben  bei  Pupillcnweitc  als  Zeichen 
des  pMnvtD  Zustandes  aofnifassen  ist. 

Nagel  (98)  beschäftigt  sich  eingebend  mit  dem 
Werth  der  practischen  Untersm  Hungen  in  Bezug  auf 
iarbeAtüchtigkeit  und  Störungen  des  Farbensinnes  der 
Ht  den  fSsenbabtt'  tind  Marinedienst  bestimmten  Be- 
amiea.  Die  vom  Verf.  angegebenen  pseudoisochroma- 
tüchen  Tafeln  ermöglichen  in  leichter  Weise  die  Fest- 
aiellaog  sowohl  der  Rothgrünblinden  wie  der  anomalen 
TriAiomaten.  Aus  der  AuftteUnng  der  Oleicbongan 
iwischcn  homogenem  Gelb  und  riner  MischuDg  von  Roth 
viA  Grün,  der  Grösse  des  Gesichtswinkels,  sowie  der 
Danv  des  über  dit  Farbe  abzagabaiiden  Ur^Mits  freist 
Verf.  nach,  daas  diiS  angeblich  Farbeasebwachen  durch- 
sohniltlich  als  anomale  Trichromatcn  aufzufassen  siiiJ. 

Derselbe  (99)  hatte  Gelegenheit  eine  Dicbromaten- 
^lie  zu  beofaaditen,  bei  welcher  deb  partielle  Farben- 
bimdheit  in  drei  Generationen  direct  vererbt  hatte.  Die 
Kinder  des  farbenblini^on  Vaters  waren  thf^üwei'^e  normal, 
titdlweise  Dichromaten  und  eine  Tochter  farbenblind. 
Die  Kinder  der  letiteren  seigten  das  gleiebe  Verbalten, 
sie  hatten  wic<?.jrum  theils  normalen  Farbensinn,  thcils 
Farbenblindheit,  und  zwar  war  letztere  bei  mehreren 
Vertretern  beiderlei  Geschlechts  vorhanden. 

Wurde  das  eine  Ange  «iaea  Kamnidiaas  mittels 
eines  Stabes  crcschla^cn  tjnd  der  dcrusclljcn  eDtififnrnene 
Hwaor  a<jueus  mit  demjenigen  des  anderen  unversehrten 


Auges  verglichen,  indem  beide  FlOssigfceiten  in  dem 

Hämatokrit  von  11  am!) ii r^j [■  r  mit  einer  gleichen  Menge 
von  Blutkörperchen  versetzt  und  ccntrifugirt  wurden,  so 
fand  Pardo  (105)  eine  Veriindcrung  des  Volums  der 
BlutkSiperabM.  Dasselbe  nahm  su  oder  ab,  was  Verf. 
auf  eine  Alteratien  der  osit.otisehon  Kraft  des  Humors 
durch  derartige  äussere  Gewaltcinwirkungen  zurückführt. 

Wie  Parker  (106)  beobaehtetc,  reagirt  Amphioius 
auf  Lichtstrahlen  in  der  mannigfachsten  Weise.  Ge- 
wöhnlich flieht  er  die  Lichtquelle  und  verlsleibt  an  den 
dunkeln  Stelleu  des  Bohälters.  Wird  das  Thier  in  der 
Mitte  Bernes  Körpers  beleuehtet,  so  tritt  knbi  Flueht- 
rcflcx  auf,  während  Belichtung  des  Vorderendes  Ilück- 
wärtsbewefrnng  und  Belichtung  des  Schwanzendfs  \'vv- 
wärtabewcgung  hervorruft  Diese  Lichtempündlichkcit 
verscbwindet  nicht,  wenn  man  andi  das  ganse  Kopf- 
ende entfernt,  und  auch  beim  Auseinanderschneiden 
des  Thieres  bleibt  die  vordere  Hälfte  gegen  Lichtstrahlen 
empfindlich.   Das  Thier  ist  negativ  pbototropiscb. 

Um  die  Gestalt  der  Linse  bei  der  Accommodation 
studiren  zu  könn'^n,  nntersuchte  l'flu^h  (112)  die 
Augapfel  von  Tauben  und  Afien  mikroskopisch,  indem 
er  GefWerschnitte  derselben  anlegte,  nachdem  er  an 
ihnen  durch  Curare  oder  Atropin  künstliche  AoeommO» 
datinnsnihe  and  durch  Strophantin  und  Escrin  Accommo* 
dationskrampi  erzeugt  hatte.  Während  io  der  Buhe  difi 
Linse  kugelig  ersdudat^  vedbidwt  sieh  ihre  Gestalt  bd 
der  Accommodation  wesentlich,  und  zwar  hauptsächlich 
ihre  Hintcrf4äche,  die  sich  nach  innen,  dem  Kern  der 
Linse  zu,  je  nach  dem  Accommodationsgrad  mehr  oder 
weniger  einbiegt.  Diese  Pormveiinderang  kommt  xu 
Stande  durch  den  Druck  des  Ringmuskels,  der,  an  der 
Iriswurzel  gelegen,  auf  Zonula  und  Ciliarkörpcr  in 
diesem  Sinne  einwirkt.  Da  der  Druck  sich  auch  auf 
den  Glaskörper  fortaetst,  schieben  sieh  die  Randmassen 
der  Linse  nach  dem  vorderen  Pol  und  der  Linsenkern 
springt  vor.  Ausser  der  Linscnaccommodatioo  besteht 
WKih  beim  Tanbenauge  etae  Comeaaceommodation,  welebo 
durch  Contraetion  des  Crampton'schen  und  Müllcr'scheo 
M'iskels  an  der  inneren  Comcalamelle  hcrbeigerdbrt 
Wird.  Ais  DiUtator  spricht  Verf.  beim  Taubenaugc  die 
ilaehe  Lage  von  pigrnentirten  Zellen  an,  wetdte  an  der 
BiaterSaehe  der  bis  su  fladea  iai 

Rachlmann  (117)  sucht  die  Farbenempfindungen 
nach  dem  Princip  des  von  Lipp  mann  bei  der  Photo* 
graphie  in  natürlichen  Farben  angewandten  Terfahrena 
zu  erklären.  Die  Innenfliehe  der  Au^eoglieder  der 
Stäbchen  und  Zapfen,  sowie  die  Obfrfläf  lie  dfr  Zenker- 
scben  Plättchco  aoUeo  das  Licht  tbeilwcise  rcflcctireo, 
irodnreh  das  ESntstehen  von  stehenden  Wellen  durob 
Interferenz  begünstigt  wird.  Entsprechend  den  von  der 
Lichtquelle  au^igehenden  verschiedenen  Wellenlängen 
bilden  sich  Erregungsbezirke  im  Protoplasma  der  Zapfen- 
innenf^eder,  die  sieb  je  nach  der  Art  und  dem  Grade 
der  Erregungspha-.e  crmstant  contrahiren.  Beim  all- 
mählichen Rücki^aii^'  derselben  im  Dunkeln  zur  normalen 
Länge  cotständcu  dann  die  Nachbilder.  In  einer  ver* 
sebiedenartigen  Ausdehnung  des  Dickendurebmesaecs  der 
Aussengliederpifittrhen  mihste  dann  die  Erklärung  für 
Aoonaiien  und  Defectc  des  Farbcosinocs  gesucht  werden. 


Digitized  by  Google 


800 


DU  BoiS'Rktmond,  Phtsiolooib. 


Roiebardt  (118)  i«t  der  Ansicht,  dass  die  von 

Bloch  als  willkürliche  Erweiterung  'Icr  Pupillen  he- 
scbriebeno  Beobachtung  vielleicht  auf  eine  acUvc  Accom- 
nodstiODseiitspMiiioiig  w  besiaben  «are.  für  die  als 
l'r.Hachc  MtiT»  DivergsaBbeweguDgiMi  d«r  Augen  in 

Betracht  Viimon. 

Kcvf  sz  criO)  prüfte  aul  verschiedene  Methoden 
mit  Fnrbenkratsela,  in  veleber  Wöbe  daa  Weiss  di« 
Wirksamkeit  farbiger  I  littvj/.c  zu  beeiofliuseu  vermag 
und  kam  liiviliri  zu  liem  Krgcbniss,  dass  dasselbe  eine 
Schwächung  herbeiführte,  die  am  wcoigs>teo  das  tielb, 
mehr  das  Roth  und  Orün  und  am  stSrItstea  daa  Blau 
betraf. 

Weitere  Untcrsucbungoa  desselben  (121)  orstreckteo 
sieb  auf  die  Frage  naeh  der  Abbäxigigkeit  der  Farbeo- 
aehwellen  von  Mischungen  der  Karben  mit  Weinü  oder 

Schwirr?'  von  bestimmter  Rcirirrr^'^c  In  I  ridcii  Fällen 
ergab  es  !>ich,  dass  der  Werth  der  Katboaschwctlc  eine 
lineare  Function  des  gegebenen  hinzugefügten  Reize«, 
Weiss  oder  Schwarz,  war,  dass  also  z,  H.  bei  «achsender 
Weissinteusitat  auch  die  Intensitüt  der  gemessenen 
Farbe  cal^precheod  gesteigert  werdcu  musstc.  In  der 
Reibe  der  ehromatiseben  Valenzen  steiht  als  stirkstes, 
grijsstes  zunächst  Oiange,  dann  (Jclbgriin,  Gelb,  Roth, 
(ihin  und  schliesslich  Blau  und  Violett,  welch'  letztere 
demnach  die  geringste  chromatiseiie  Valenz  besitzen. 
Bei  Benubung  dea  alranltanen  HelUi^eitseontrastes  aar 
I^esliiTimung  der  Farbenschwcllcn  bei  zunehmender 
nSchwarmduction''  fand  sieb  das  MiDimum  aller  Farben 
bei  einer  schwaehen  Sehwarzindoetton  des  eontrast* 
erregenden  I-'eldes,  niebt  bei  Lichtlosigkcit  desselben, 
was  Verf.  durch  eine  Comppri>;iiinn  ih  ».  \\'ris-,\vi:iths  der 
Farbe  erklärt,  lu  gleicher  Weise  spricht  er  sich  über 
die  Erseheinungen  aus,  dass  das  Haaimum  der  Farbig- 
keit cioer  Farbe  bei  Steigung  der  Helligkeit  des  con- 
traslcrregcnden  Feldes  erscheint  und  ebenso  dass  die 
Aoaderuug  des  Farbcntoncs  bei  hellem  Grunde  bei 
stärkerer  Intensit&t  des  farbigen  Lichtes  gesehiebt. 

Rivers  (123),  der  eingehendere  Studien  über  die 
Psychologie  und  Sociologie  der  Todas  angestellt  hat, 
berichtet  auch  über  Farbcnprüfungcu  an  diesen  auf 
aierolieh  tiefer  Culturstufe  stehenden  Völkersebaften. 
Analog  den  Bcobnflitiin<rcn  hei  Hhnliclicu  Völkern  fand 
er  auch  bei  ihnen  die  Empfindlichkeit  für  Blau  sehr 
besehlinkt  und  fast  12pCt.  der  unterauehteo  Ginge* 
borencn  waren  als  typisch  Hothgrünbliodc  anausehen, 
wobei  Heredität  mehrfach  eine  Roll'  spielte. 

Schenk  (126J  kommt  bei  seineii  Versuchen  über 
intormiltirende  Netubantreixung  dureb  Vergleich  zweier 
rotirandor  Scheiben  mit  verschieden  begrenzten  sebwarz* 
weissen  Sectoren  zu  dem  der  Fick  scheu  Theorie  ent- 
gegenstehenden Ergcbniss,  da&s  das  An-  und  Abklingen 
der  Netzhautcrrogung  nieht  ohne  merkliche  Trigheit 
erfolgt. 

Desselben  (127  Tli  oric  der  Farbcnemplindung 
geht  von  der  Annahme  aus,  dass  von  einem  Zustand 
der  frühesten  Entwtekelung  an,  wo  Stäbefaen  und  Zapfen 

eine  zicmlicb  gleich  emplindlichc  Sehsinnsubstanz  bc- 
sä.ssen,  eine  allmählich  fortwhrcitcnde  weitere  Fnt- 
wickelung  dieser  Substanz  bei  den  Zapfen  eintritt. 


Wahrend  anfangs  nur  die  EmpAadnng  weiss  bei  ISa« 

wirkling  durch  langwellige  Lirlit'  r  sr.wolil  bei  den  Süb- 
eben  wie  bei  don  Zaplen  besteht,  utmmt  allmäbüclt  die 
Kmpiindliobkeit  gegen  langwelliges  Liebt  in  der  Seb» 
stanz  der  Zapfon  ao  zu,  dass  daraus  zwei  Subetaozea 
rnfslfhen,  von  denen  d\f  i-inc  hesAnders  durch  dis 
langwellige  Licht  erregt  wird  und  die  Fmptinduog  g<rlb 
auslost,  wührend  die  andere  dureh  kuRwelligss  Liebt 
erregt  wird,  wodurch  die  Empfindung  blau  zu  SUndc 
kommt.  In  gleicher  Weise  entwickelt  sieb  die  cr<.lfrt 
Substanz  wieder  weiter,  so  dass  aus  ibr  wiederum  i%ü 
Substanzen  berrorgehen,  denen  «Ue  Empfindung  gpin 
und  roth  zukommt.  Dutvh  gleichzeitige  Erregung  rfor 
gelb  und  blau  empündcndcn  Substanzen  entsteht  daoa 
die  Empfindung  ihrer  Huttersubstanz  weiss  und  eheoso 
bei  Erregung  der  beiden  grün  und  roth  empfindeadca 
Substanzen  difjenige  ihrer  Huttersubstanz  gelb. 

Die  Untersuchungen  Schneider's  (129)  betreffen 
die  AoordoHug  der  MeuroUbrilleo  io  den  SebzeUen  vciu 
Bana.  Er  fand,  dass  dieselben  in  grosserer  Aunbl 
spiralig  die  Stäbchenzellen,  und  zwar  die  grünen  cttii'-o 
wie  die  rothen,  in  ihrer  gnn?' n  Lrnigc  durchlaufen  un  i 
sich  mit  den  nicht  nerv»sen  Waodtibrilleu  verbinden. 
Vornehmlieh  gesehiebt  dieses  bei  den  Attssengliedeni, 
in  denen  hierdurch  ein  eigenartiges  Maschen-  und 
Ucrüstwerk  zu  Stande  kommt. 

Sicbcck  (132)  verglich  die  Helligkeiten  sehr 
kleiner  farbiger  Felder,  die  auf  einer  diffus  wcissea 
Fläche  in  der  Hltie  eiafesebaltet  waren,  ndt  einander. 

indem  er  mit  geringer  Exccutricität  fnirto.  Nach  •;'»>ii»r 
Beobachtungen  zeigen  die  MinimalfcldhcUigkcitcn  fur 
paraeentrale  Netzbautstellen  mit  grSsster  Am^crun^ 
die  gleiche  Vertheilung  im  Spectrum,  wie  die  Peripheric- 
wertl.t'  :  Maximum  etwa  bei  C05  v^rhaltpri  ^l'l, 
ebenso  wie  diese  von  den  Däiumcrungswcrthcn  durchaus 
verschieden.  Ein  Ebiluss  der  Farbe  des  umgebeaden 
Feldes  auf  die  Helligkeit  des  untersuchten  Flecke? 
licsÄ  sich  insofern  nachweisen,  als  bei  rother  o<ier 
gelber  Färbung  desselben  die  Helligkeit  dos  Fleckes 
bei  don  kunwelligen  Lichten  bedeutend  zuzunehniea 
acbien. 

I>ie  bekannte  Erscheinung  des  Druekpbosphens, 
d.  Ii.  'Ii  >  Auftf'  tens  eiin^r  besonderen  Figur,  bestehend 
aus  einem  heilen  tentrum  mit  umscblies&endem  dunkJea 
und  dann  heilem  Bing  bei  Ausöbung  dnes  Draekes  auf 
die  Buibuswand  und  Umkehr  der  Heiligkeils-  und 
Farben  Verhältnisse  des  Phosphens  bei  Aufhebung  de* 
Druckes,  sucht  Stigler  (135)  durch  Veränderung  der 
Form  des  Bulbus  und  dadurch  hervorgerufene  Ein- 
wirkung auf  die  Netzhaut  zu  erklären.  Es  sollen  dabei 
die  duokieo  Partien  des  Druokpbospbens  dcnjuniges 
Stellen  der  Netzhaut  entsprechen,  welebe  sich  im  Zu- 
stande einer  Druckvermindentng  (Zerrung)  un<]  die 
hellen  Thcilc  soh'hcr.  welche  sich  im  /ustandc  einer 
Erhöhung  des  Druckes  (Compression)  bctindon.  Im  all- 
gemdnen  müsste  also  bei  Druekvermindening  an  den 
Retinaelcmenten  die  Empfindung  ,.dunkel''  und  bei 
Druckerhöhung  die  Enii'llndung  „hell"'  erscheinen  und 
dos  Bild  beim  Nachlassen  des  Druckes,  resp.  bei  plötz- 
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Uvhei  Aeoderuug  der  Druckdificreozco  vio  t^in  ocgalivos 
Nachbild  sieh  tunkobron. 

Wenn  Kaninchen  Fluorids«  in  in  die  ßlutbahn  cin- 
l^c^prit^t  wird,  ao  tritt,  wie  Ehrlich  nachgewic^o  bat, 
u  der  biotcrea  CorOMwand  eine  vorticalc  grüne  Lini« 
auf.  TBrk  (189)  konnte  nun  die  gletobe  Enehdottog 
in  i'inrnr.  mit  Flüssigkeit  gefüllten  uiv^  an  rjrr  hinf<>rcn 
Seile  verschlosäCOOQ  Ubrglascbea  erbaltco,  sobald  er  die 
tuatere  plane  Fläebe  enrännte.  Br  ist  daher  der  An- 
sicht, daas  auch  das  Auftreten  der  FiuorcsciDlinic  beim 
haainchcnaugc  durch  ?tr">niungen  in  der  vorderen 
Kammer  ia  Folge  Tempcraturdiffereiuea  zwischen  der 
fotderea  und  biotwen  Fläebe  an  Stand«  kommt  Dturch 
di<-  hühcro  Tcmpenhir  der  hinteren  Fläche  steigt  die 
Flüssigkeit,  um  in  Folgjp  d<*r  kühleren  vorderen 
fkdtnxm  zu  «siukeu  uud  dieses  muss  in  den  dickeren 
Sdiichten,  d.  h.  also  in  der  Mitte  des  Kugelabaebnittea, 
;t4rker  eriolgvn.  nis  in  den  dünnerea  Baodediiehten 
aad  80  das  Bild  de:  Linie  entstehen. 

Veanemaon  {l-ü))  untcrscbeidet  dreierlei  Arten 
der  Pupilieofunction,  nimlieb  das  optische  Popillui' 
ipiel,  d.  h.  dif  Krweiti^nin^  der  Ptipillf^  bei  auftnerk- 
uma  Betraebtuog  und  das  umgekehrte  Verhalten,  ferner 
d»  Spiel  der  PupiUe  bei  der  Aceommodatioii  und 
s«-Mic!>slich  da.s  lichtmcssende  Spiel,  welch'  letstares 
allein  als  reiner  Reflex,  uoabbiogig  vom  Willen,  ge» 

Veragutli  (141)  prüfte,  in  welcher  Weise  diascleral 
ia  das  Ai^  MIead»  LlehtetnUan  in  den  Baum  pro* 

ir"  TrHrn.  Fr  hnt\  die  auffallende  Erschninun^'. 
oa.-j  suwohl  bei  nasaler,  wie  bei  temporaler  Durch- 
IceahtiiDK  der  Selen  die  Liehtenpfindong  auf  der 
j;lc)cbcD  und  zwar  der  teniporakn  Seite  des  (icsichts» 
khki!  erfolgte  und  somit  von  der  tempornlen  Nctzhaut- 
Ulfie  di«  ProjectioQ  oicbt  diametral,  sondern  radiär  er- 
MgL  Terf.  nimmt  nun  an,  dase  in  Folge  der  Form- 
verscJiiedentii  it  der  äusseren  und  inneren  Biilbu.shälfte 
die  nasale  llil(;o  uiw  sUrkeio  .M.hlf'ndnnt:  erHihrt.  als 
^t;  temporale.  Nacli  diesem  Liclitprojectionsphänomou 
niise  man  gisubeo,  daas  nur  der  temporalen  Seite  eine 
rirhtif  -  dii^cicrale  PMjeetion  sum  Zwecke  der  Orien- 
Uriiog  uikomme. 

Watt  (US)  prüft«  die  Entviekelung,  Dauer  und 
S  t.irfc  der  Nachbilder  auf  subjectiv  gleich  bellen,  aber 
"bj^cÜT  \-  rx.-hifilcQ  stark  bplr>uchteteD  Flächen,  die  für 
^  bell  und  ein  dunkel  adaptaürtes  Auge  beigestellt 
«■m.  Im  «rstairen  Falle,  d.  b.  für  das  helladaptirte 
Au^k-  und  boim  olgeetiv  stärkeren  Licht  erscheint  das 
Xachbüil  'arigsampf  und  kt  vun  kürzerer  Dauer,  dafür 
»ber  »charicr,  als  wie  im  zweiten  Fall.  Irgend  welche 
SekiasK  auf  bedeutende  UnterseMede  bei  derartiger 
Vrtzhautcrregung  laasen  sieh  aber  aus  der  Beobaobtiing 
(ucbi  zicben. 

Dia  Scbeiabewcguugen,  welche  bei  Betrachtung  von 
hcwegiea  eiofaefaen  und  Stereoskopbildera  auftreteo, 

"der  welche  auch  bei  Bewri^inp  des  Beobachters  cr- 
»cbeifieo,  kommen  naclt  Wcinhold's  Aosicbt  (145) 
w»  (Segensata  zu  derjenigen  Heiners  niebt  durch  psy- 
«^üiscbc  Momente  zustande,  sondern  durch  veränderte, 
pwaetriscb  optiseb  bedis^te  Prqjectionsvertaältaisse. 


WUlu-cud  Charpcnlicr  bei  seinen  Mcsoungcn  der 
Refraetion  des  Auges  naoh  längerem  Auilsnlhall  im 
Dunkeln  ein  Anwachsen  bis  zu  drei  Dinplrien  anhiebt, 
konnte  Scheute  nichts  derartige»  an  sieb  selber  con* 
statireo.  Dieser  letsteren  Ansiebt sehUesat  sieh  IKT 1  o tsk a 
(148),  der  mit  einer  besoodereo  und  äusserst  empfind- 
lichen Methode  di'«  plHrhf^n  Untersuchungen  ausführte, 
an,  da  er  eine  Aeudcrung  der  Refraetion  unter  der  an- 
gegebenen Bedingung  niebt  finden  konnte. 

Mit  Hülfe  der  Rcgaud'sehcn  Methode  hat  Alagna 
(150)  dio  Liynipbgefäüse  des  Trommelfells  dargestellt, 
welche  allein  in  der  Membrana  prapria  gelegen  sieh 
hauptsächlich  längs  des  HammcrgrifTs  au-sdehncn  und  nur 
wenig  Anastomosen  für  den  äusseren  (iehörgang  und 
die  Paukeobüblc  abgeben.  Die  von  Kessel  beschriebenen 
Ljrmpbgefiiase  hält  Verf.  für  falsch  gedeutete  Bhide- 
gcwebsspalten. 

Balla  (152)  bespricht  den  £influss  der  Mund-  und 
Nasenatbmung  auf  die  Einwirta*  oder  Answirtsbewcguug 
des  Tronmetfelb.  Infolge  der  bei  der  Inspiration  bei 
Mundathmtinw  rrf-fij.-nden  Aspiration  der  Luft  des  Nasen- 
racbeuraumes  mus.s  l.ufiverdüonung  in  der  Tube  und 
damit  eine  Einziehung  dar  Membran  erfolgen.  Bei 
Nasenatbmung  tritt  dagegen  mit  'L  i  Inspiration  eine 
.\  isbuchtung  der  Membran  auf.  In  i  rlor  Exspiration 
kehren  sich  in  beiden  Fällen  die  Verhältnisse  um. 

Während  Breuer  und  auch  Nagol  der  Ansieht 
sind,  das»  dM-Myrtagmus  von  Labyiiatb  aualfisbar  und 

daher  dersclhn  als  ein  der  Empfindung  coordinirter 
Reflex  aufzufassen  ist,  spricht  sieb  Udräoy  (153)  auf 
Onmd  seiner  Untersoehnngen  an  Normalen  und  Kranken 
mit  Labyrinlh];isionen  in  anderer  Weise  darüber  aus. 
Er  hält  eine  .Mitbcteiliguug  des  Nystagmus  bei  der  Aus- 
lösung der  Drebempliudung  für  erwiesen,  indem  er 
annimmt,  daas  refleetoriseb  durch  die  im  Maeb>Breuer- 
schcn  Sinne  erfolgende  Erregung  der  Bogengänge  diese 
bestimmten  Auiri  iibfweijiinir^n  bewirkt  werden,  da^s  aber 
infolge  der  Erregung  keine  liircciu  Empliuduug  aultriu. 

Als  Gegenndlung  der  Augen  bezeiebnet  man  die- 
jenige Radhtellung  der  .\ugäpfel,  wel  lic  bei  Neigung 
des  Kopfes  gegen  die  Schulter  aus  der  aufrechten  Kopf- 
haltung eintritt  und  die  der  Richtung  der  Kopfnoigung 
ODtgegengesetet  ist.  Diese  Gegenrelluog  verschwindet 
theils  als  "Vfücrsrhrin'.ing  des  ro1atori>c'licu  X-,  i;Tjings- 
nystagmus,  Lheils  besteht  sie  in  der  neuen  Lage  dos 
Kopfes  unverändert  weiter.  Die  letsiere  Art  der  Gegen* 
rollung  wurde  VOn  Demselben  (155)  eingehend  unter- 
"stichl,  und  zwar  mit  Hülfe  eines  besonders  construirtcn 
Apparats.  Die  Messungen  an  einer  Anzahl  Normaler 
ergaben,  dasa  die  Zahlen  in  bestimmton  Grenzen 
schwankten  und  dn.ss  durchschnittlich  von  den  ersten 
"iO**  Kopfneigung  durch  dio  (icgcnroUung  der  Äugen 
Va,  von  den  zweiten  20*  '/«,  und  von  den  dritten  20" 
Vs  eorrigb-t  wurde. 

Bei  den  Taubsiummeii  unterscheidet  B.lräny  «  i 
tiruppeu.  Einerseits  solche,  welche  oomiate  oder  un- 
bestimmte galvanisobo  Reaotion,  normalen  Dreh'  und 
beiderseitig  oder  einseitig  normalen  calorisehcn  Nystaguus 
aufweisen  und  andereneits  solche^  welche  das  um* 
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(«kehrte  Verbatton  /.eigen,  odmr  bei  denen  dteäc  Er- 
scbeiDnngeQ  bedautend  herabgesetzt  sind.  Die  «ertm 

Gruppe  licss  n'ir  pcrinj;:?«  uii'l  durchaus  unwesentlicho 
Unterscbiedo  in  der  (icgeorolluDg  gegeoüber  den  Dor- 
malen  erlcenoeD,  bei  der  sweiten  Gruppe  keoazeiohnete 
sich  dagegen  die  mangelhafte  oder  fehlende  Kmpfiad- 
liehiieit  des  Vcstibularapparatrs  in  finer  beträcJif liehen 
UerabäetzuQg  des  Ausmaasscs  der  Uegenroilung  und 
feroer  in  der  ungleiehen  OrSese  der  Rellung  htA  Reebto« 
und  Linksneigun^'  Man  miisstc  demnach  annehmen, 
dass  ein  Theil  der  Oegcnrollung  vom  Ohrlabyrinth 
aus  refleotoriscb  bewirkt  «erde  und  dass  Veränderung 
im  Ohrlabjrintb  web  VerKadeniDg  der  Qegearollung 
herbcffiihrlcn.  Die  Befunde  an  Ohrtrmlfpn  mit  ein- 
seitiger ZcrstüniDg  oder  AusscbaltuQg  des  Labjriatbes 
spreoben  auoh  fOr  diese  Aniiabine.  bi  Betreff  der  Br^ 
kliirung  der  Auslösung  von  GegenrolluDfen  ist  Verf. 
der  Ansicht,  dass  eine  'iLUnru'le  l'wjpiinp  der  Boj/nn- 
gaogsaervenendstellea  durch  die  Schwerkraft  erfolgea 
könne,  wenn  man  annimmt,  daw  die  Cuputae  der 
Cristae  nicht  dasselbe  specifische  Gewicht  haben  wie 
die  Endolymphe.  Dann  untfrlapjrn  sip  ebenso  wie  die 
Otolitbea  im  Utriculus  und  Saeculus  der  EiawirkuDg 
der  Sebwffirkraft  und  viren  in  Stande,  eine  Dauer« 
errcgung  der  Ampullarnenren  and  dadunb  ein*  dauenido 
Verstellung  der  Augen  zu  bewirken. 

Bejrer  und  Lewandowsky  (156)  beriebteo  über 
ihre  Boobaebtungen  an  Hunden,  Katzen  und  Affen  nach 

einseitiger  und  doppelseitiger  Entfernung  des  Labyrinths. 
Die  KrklHnin<;'»n  »icr  Folgen  nach  ein.scitiger  fjabyrinth- 
cntternung  können  nicht  im  Sinne  des  Ewald'schen 
Labyrinthtonus  gegeben  werden,  da  eine  Atonie  dner- 
seitB  nicht  nachweisbar  war  und  amli  rcrbeits  die  An* 
nähme  einer  solchen  die  beobachteten  Erschein itngcn 
nicht  erklären  künuto.  Nur  eine  abnorme  Beweglichkeit 
des  Kepfes  kSnnte  ala  eine  Abodiwiehung  des  Tonus 
aufgefasst  Weil!,  ri. 

Verfasser  neigen  vielmehr  auf  Grund  der  beob- 
acbtoten  EradteinuDgeo  zu  der  Ansieht,  dass  dem 
Labyrinth  bauptsächlieb  ein  £inlliMs  «uf  die  Orientiruog 
im  Hnum  zukomme,  der  ihm  durch  Kleinhirn  iinrl 
Mcdulla  und  wahr^cheioUob  auch  bei  böherstcbeadca 
Thieren  dureh  das  Gioasbim  vermittelt  würde,  Anderer- 
seiti  Temögen  alter  diese  Centraiorgane  die  Oricntirung 
des  Körpers  im  Räume  beim  ^Hu^n'thier  bis  zu  einem 
recht  hoben  drade  auch  ohne  Labyrinth  zu  leisten. 
Dass  bei  der  Orientining  noch  andere  Sinnesorgane  b» 
thciligt  seien,  sei  wohl  sicher,  immerhin  wäre  es  möglich, 
da.ss  das  Kleinhirn  auch  cinr  von  prriphi  rrn  Kinfiüsscn 
unabhängige  centrale  Heguliruug  der  Orieutiruug  im 
Räume  ausfibe. 

Um  über  die  physiologischen  Wir5,  irj^'(  n  lies  Ab- 
duüses  von  Perilj'mphe  aus  intacten  Labyrinth  ein 
Bild  gewinnen  su  kSnoen,  hat  Bezold  (157)  die- 
jenigen Fälle  aus  der  Literatur  /.usammeagesteUt,  bei 
welchen  es  sich  um  absichtliche  oder  unabsichtliche 
VerleUuogeu  der  Labyrintbkapsei  bandelt.  Ein  selbst 
beobaebteter  Fall  giebt  ihm  nun  (ielegenheit,  seine 
hierbei  conatatirten  Befunde,  bctrcilcnd  die  Ilürstörungen, 
mit  den  übrig«n  au  veigleiohen.  Die  Hönrerminderung 


trat  ganz  plötzlich  zusammen  mit  schworen  Uletrh* 
gewichtsstörungen  auf  und  muss  lediglidi  als  Felge  der 
Dnickverminderung  im  Labyrinth  anc^rsrhca  wfnitn 
Da  sich  aber  an  der  oberen  Tongrenze  eine  nur  mässigB 
Kniditinkung  oonstatireii  Hess,  und  die  Knodienleitang 
wesentlich  verlängert  war,  so  kann  man  schlies.scn,  d&ifü 
A\f  EntlastiitifT  f^cr  endolymphatischen  n'iumc  durch 
Ablluss  von  Perilymphe  das  Corü'sche  Organ  io  »eiwii 
Funetieo  niebt  naehw^bar  bedntriebtigt. 

Blau  (158)  experimcntirtc  an  Katzen  derart,  Ans 
er  mit  einer  festen  Cemcntraassc  die  Nische  lum 
Schncckcnfcnstcr  ausfQUte.  Es  traten  bei  einer  Reihs 
von  Tbierea  eigenartige  OangstSrungea  auf,  die  Aelui- 
lii iikeit  mit  denjenigen  nach  I>abyrinthoperationen  haften 
und  die  Verf.  durch  Drucksteigerung  im  Labyrintk  be- 
dingt anffhssL  IMe  Scfawindelersebeinungcn,  sowie 
Nystagmus  waren  bei  passiven  Drehungen  in  typischer 
Weise  erhalten.  Hit  der  Zeit  sobwandea  ^e  aoffiUligcn 
Gohstürungen. 

Wie  Ostmann  nachgewiesen  bat,  sind  die- Wcrthe 
vom  Ribne'seben  Vcrsueb  stets  geringer  als  die  DMereas 

zwischen  <\cu  alisoiuten  Wrrthcn  von  T.nft-  tunl  Knochen- 
Icitung.  Da  es  nun  feroer  Fälle  gicbt,  in  denen  du 
Hrgebniss  des  Versuebes  mit  deiwlben  Stimmgabel  au- 
geführt,  gleichseitig  positiv  und  negativ  sein  kann,  so  ist 
der  Vcr-'.rch  selbst  in  der  Art  der  .Ausführung  7weck!■:^^. 
Das  liauptcrfordcrniss  für  die  Bestimmung  der  absolutea 
Verthe  bei  Luft-  und  Kneehenleitung  ist  ein  gleick' 
mässiger  Anschlag  der  .^tiium^bel.  Da  nun  der  An- 
schlag mit  der  freien  Hand  dieser  Anforderung  nicht 
genügt,  bat  Blegvad  (159)  einen  Apparat  coostruirt, 
welcher  einen  gieiobmlasigen  Ansehlag  der  Stimogsbel 
ennöglicbt.  Es  ist  ein  Pcndelapparat,  welcher  auch 
eine  feine  Abstufung  des  Anschlages  zulässt.  V<rf. 
gicbt  noch  eine  Anleitung  zur  Messung  der  Pcrceptioo»- 
aeit  bei  Luftleitung  und  der  au  beobachtenden  Tw' 
Schriften  bei  Bestimmung  der  Länge  iler  Kn.ichenl  ii  inj. 

Derselbe  (160)  giebt  ferner  einen  Beitrag  zur  Bc* 
urtheilung  der  Frage  über  den  Werth  des  Weber'schca 
Versuebes,  indem  er  über  seine  an  einer  grossen  Zshl 
Normalhörender  gewennencn  Versu  eh^ergebnissc  bf- 
richtet.  Auch  bei  Ausführung  des  Versuches  uot«r 
Beriieksiebtigung  alter  Cautelen  rauas  das  Resultat  sU 
aebr  wechselnd  bezeichnet  werden.  Es  ist  abhängig' 
vom  Platz  i1(  r  Ftimmgabei,  ihrer  Tonhöhe  und  Intfn^ita!. 
von  eventueller  nervöser  Beanlagung  der  Untersuchten  und 
sebllesslieb  auch  von  einigen  Faetoren,  aber  die  msa 
nichts  Genaues  aussagen  kann,  wie  z.  B.  Pneumaciut 
fies  Sehäfleh.  Die  Stirnniirabel  a,  =  435  V.  d.  eignet 
sich  besser  zur  Ausführung  des  Versuches,  wie  die 
tiefet«  a»  106  T.  d.  Nur  6S,1  pCt.  der  Unteisaehten 
vermochten  N'ehere  Angaben  zu  machen. 

Derselbe  (ICl)  bestimmte  bei  70  Frauen  von 
17— S5  Jahren  mit  draaelbea  Stimmgabeln  die  Per- 
ceptionszeit  für  Luft-  und  Kaoebenleitung.  In  einer 
Tabelle  giebt  er  die  gewonnenen  MittelznM -n.  die  ff 
riogste  sowie  grüsstc  Zahl  und  die  Itittclabweichungen 
wieder.  Als  Grenzen  der  Perwptionszett  per  LufUettuag 
kann  man  rür  ai  die  Mittttlwhl  +  12  Secunden  (^piel 
laum  2A  Seeundeo)  und  f9r  »  die  Mlttalxahl  ±18  Se- 
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i-ootiu]  .Spielnuiu  36  ^eoundeo)  aooohmeo.  üie  Mittel* 
abvdduuif  der  KnoehenUitung  »i  i^t  ^  8«  und  tOt 
»  5  uud  als  Tiren/rn  'It  Knochenlcitung  wurdco 
Bit  9  und  27  Secundcu  und  einer  Variation  iooerhatb 
B  Seeuoden  und  a  mit  15  and  S9  Seeunden  mit  einer 
VjriatioD  von  24  Sccuoden  gefunden.  Die  Zahlen  für 
ii!^  beiden  Ohren  liegen  Miseerdem  durcligefaend  sebr 
i^t  bei  einander. 

BocQDingUau.s(lC2)  gicbt eine znaammenrnsaeade 
Ccber^cht  und  genetische  Betrachtung  über  die  Helm- 
;ult!',"M'hc  Ucs  inaiiztheohc.  Kür  iVn:  Fmpf,  wplchcs 
öeso  eifenilicb  das  scb^iemplindeade  Endorgan  i:>t, 
kSonte  nur  der  biologiedie  Weg  aussicbtavell  sein.  Da 
Dan  auf  (irund  der  cxacten  Prüfungen  der  letzten  Jahre 
:i  ficr  Annaliiiii'  irekommcn  sei,  dass  die  Fische  nicht 
Wca,  ihnen  aber  die  Schnecke  fehle,  bleibe  für  die 
bviMfen  Wirbeltliiere  sie  empfindendes  Organ  nur  du 
i'irtiscfic  Organ  übrig.  Die  weitere  Frage,  wie  wir  uns 
ik  Erregung  desselben  durch  die  Schallwellen  vorzu- 
»kllea  haben,  wird  von  Uelmholtz  in  dem  Sinne  bc- 
utnertet,  dass  in  ihm  «in  ResoMMUttsppsrat  zu  «r« 
h\''\''n  i\.--tu  ili'-  F!iI'ii^;l<L'it  'Irr  Klan^zrrle^^riiiii  zu- 
Imme. Da  &icb  ferner  die  secuodäreu  Ton-  und  Klang- 
phinemene  an  der  Hand  der  Tbeort»  erklären  lassen, 
m>l»^  die  Theorie  als  eine  von  höchster  Wahrsehein- 

1  angesehen  werden.  Zu  b^'wcisen  ist  .«if  weniger 
iurch  das  Thierexperiment,  ai«  durch  die  l'alliologie 
4e  tteaseblicben  Ohres.  Besonders  aber  liefere  die 
l'hväiologic  wcrthvollc  Fingerzeige,  wie  z.  B.  das  Ab- 
ilingen  eines  Torif-s  und  die  Uncmpt]ndli>':ik.;it  lius 
Mtircs  für  einen  Ton,  wenn  der&elbo  kurzandauemd,  aber 
iatntif  «itont  ist.  Beide  Ersebeinungen  könnten  nur 
iurth  die  llel  mbol  tz'sche  Theorie  erklärt  werden. 
*M  schliesslich  die  Frage  nach  dem  Wege  der  Scball- 
teilen  zur  Basilarmembran  anbebvngt,  so  müsse  die  An- 
oakaie  der  Massenbewegung  fallen  gelassen  «erden  und 
'iaßr  diejcnii;<;  dar  Molecularbrwrirung  traten,  VOfQr 
uas  da»  Ohr  des  Wales  Anhalt  gäbe. 

Degancllo  (164)  exstirpirte  bei  Tauben  die  Begen- 
(füge  und  suchte  die  darauf  eintretenden  Degenera* 

ncn  in  der  Cerebrospinalai  lisp  /u  bestimmen.  Ein- 
H.u^e  Exslirpatioa  ruU  nach  seinen  Untersuchungen 
heidcTseitige  Degenerationserscbeinungen  nur  In  eioselnen 
li*'ro  hervor.  Das  nicht  acustisehc  Labyrinth  übt 
•^ric  tonische  Wirkung  auf  dir-  :;i>trc:ri<-  Mii'^^nilahir  auf 
isJireevcm  Wege  durch  das  Kleinhirn  und  aut  dircctem 
Vege  dnreb  das  Hark  ebne  Vermittelung  des  Klein- 
hirns aus. 

D«akcr  (165)  bat  au  der  Membrana  basilaris  des 
•'bres  Tom  Papageien,  des  einzigen  Thicres,  von  dem 
«ir  m.t  absoluter  Sieberheit  wissen,  dass  es  die  measeh- 

'  Ii'  Sprache  hört,  Mcssungfn  nnjrps'f !lt.  die  zu  fol- 
geadea  Ergebni^cn  führten.  Die  Länge  der  Membran 
Iwlrägt  nur  2,6—2,7  mm,  ist  also  ungefibr  nur  ein 
-^Wülfte!  so  lang,  als  diejenige  der  Membrana  basilaris 
'■'■■ri  Menschen.  Auch  A'v  Ati.-aht  <!rr  l'a^rin  ist  sehr 
iering,  da  Verf.  nur  120U  zahlen  konnte,  was  ungefähr 
den  ivaasigsten  Tbeil  der  Ansaht  beim  Menseben  ent- 
^l'r,!i;h<«n  würde.  Während  ferner  bei  der  menschlichen 
i^wüsTmanbran  die  Länge  der  Fasern  von  dem  An- 


fang der  Basalwindung  bis  zum  apiealen  Ende  eonti- 
nuirlieb  und  glnebmässig  xunimmt,  ist  die  ZunalutM  in 
dem  grösseren  Thri!  ficr  M.'nibr.in  beim  Papagei  nach 
der  Lagena  »u  eine  sebr  langsame,  im  Anfangstheilo 
dagegen  eine  sebr  rasebe.  Verf.  findet  also  keine 
wesentlichen  neuen  Stützpunkt«  für  die  Riebligkelt  der 
He  1  m h o  1 1 z 'sehen  Resonanztii.  .  nf. 

Ewald  (IG6)  entfernte  beim  Flussaal  das  häutige 
Labyrinth  einer  oder  beider  Seiten  und  twsehreibt  die 
danseb  auftretenden  Störungea  bei  der  Bewegung.  Beim 
Yorwärt^s^chwimmcn  '5nlitcn  sich  die  Thicre  um  ihre 
Jüogsacbse,  wobei  sie  aber  den  Kopf  in  die  lluhe  zu 
richten  versuchten.  Nach  beiderseitiger  Entfernung  des 
Labyrinths  wurden  besonders  seitliche  Bewegungen  naeb 
Art  V  .n  Y  'ti'n  ausgeführt.  Die  Erscheinungen  ver- 
schwanden allmählich  bei  einseitig  operirtcn  Thiercn, 
doeb  blieb  in  allen  Fällen  naeb  jedem  Eingriff  eine 
Herabsetzung  der  Muskr  llvran  bestehen. 

Ilenncbert  (IT'^i  kuuute  bei  zwei  Kranken  mit 
Labyrinthläsioncu  durch  Luftverdünnung  und  Verdichtung 
im  äusseren  l3eböfgang  beobaehfen,  dass  die  Augapfel 
bestimmte  Hi  wi  ;.niiig(  n  ;iu>ftilirten,  die  aber  nicht  als 
Nystagmuserscbeinungcn  aufzufassen  sind.  Bei  Luft- 
verdichtuog  drehten  sieb  die  Augaplel  naeb  dem  Obre 
zu,  aa  welchem  dieselbe  ausgeführt  wurde,  und  bei 
Luftverdtinnitnp  nnrh  drm  entgegengesetzten  Ohre. 
Bei  anderen  Kranken  mit  erhaltenem  Trommelfell 
konnten  äbnliebe  Ersebeinungen  erzielt  werden,  nur 
dass  sieh  dalici  die  Augapfel  nicht  bewegten,  aber  ein 
subjecttv  s  ^'^  rsetzeu  der  tixirten  Objrrtf  eintrat.  Verf. 
führt  diese  Beobachtungen  aut  die  Verbindungen  des 
Deitera'seben  Kerns  mit  den  Urqnnnffricemen  des 
Oculomotorius  zurück. 

Kali'trhfr  HTf"!  i!rc<fsirte  Hunde  so,  dass  sif  nur 
bei  einem  ganz  bestinuaicu  Ton,  den  er  auf  der  Orgel 
oder  dem  Harmonium  angab,  naeb  vor  ibnen  liegenden 
Fleischstückchen  schnappen  durften,  bei  nndcrcn  Tönen 
aber  die  Fleiscbslücke  liegen  lassen  musstcu.  Die 
Hunde  konnten  so  auf  verscbieden  bebe  T9ne  dresritt 
werden.  Er  konnte  die  Tbiere  ohne  grosse  Mühe  so 
weit  bringen,  dass  .sie  den  „Fresston'*  selbst  von  rlen 
bonaobbarten  halben  Tonen  mit  Sicherheit  uoterscbiedcn. 
Da  die  Hunde  auch  auf  den  Presston  reagirten,  wenn 
derselbe  zugleich  mit  beliebigen  anderen  TSneo  SOge* 
schlagen  wurde,  so  fin  'tit  Vrrf ,  da-s  ihn^n  ein  ühTaits 
feines  Tonuuterscheidungsvermogen,  ja  ein  absolutes 
TongdiSr  sukomme.  Zeitweilig  blind  gemaebte  Tbiere 
reagierten  genau  so  wie  normale,  während  bei  solchen, 
denen  beide  Schnecken  entfernt  waren,  von  der  ge- 
wohnten Dressur  nichts  mehr  vorbanden  war.  Naeb 
der  Exstirpation  eines  Schläfenlappens  seigte  sich  kein 
L'nterschied  in  dem  Verhalten  der  Tbiin^  b.n  den 
Dressurversuchen  und  such  nach  doppelseitiger  Scbläfen- 
lappeuexstirpation  hatten  sie  nichts  von  der  Dressur 
eingebüsst.  Gleiebvobl  waren  aber  bei  ihnen  doullichi; 
lli'.rstürungi  n  zu  constatircn,  ö.i  "-'r  auf  den  Commando- 
luf  nicht  mehr  in  gleicher  Woi^e  wie  fiuher  rcagirteu, 
indem  augenscheinKch  ein  stärkerer  Reiz  sur  Auslösung 
der  Hc.ictionen  nothwendig  war.  .\us  iler  (icMiiti  ;heit 
der  Versuche  geht  jedenfalls  hervor,  dass  nicht  nur  von 
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der  lirgä^liimriddu  aus,  sooderu  unter  bcülimmlca  Uiu- 
atändeo  Mieh  vod  iDfracorticalen  CenteBD  aua  H8r- 

rcaciionen  crfulgen  künnen,  und  zwar  auch  solche,  die 
man,  vie  die  ToDuuteniobicdjiempfladliobkeit  bei  der 
Dressur,  bisher  uobediogt  als  eine  Ftmetfon  der  Gnns- 
hirnrindc  aii^n^sohcn  hatte.  In  ciuotn  Anbang  betOOt 
Vorf.  nocli.  'i;i~s  'lic  vun  ihm  in-scliriclx-iir  Dri'sstir- 
mclhodc  ciüLT  allgcinciuen  Anwendung  für  physiologische 
und  psfchologisebo  UDteraoobunpnreeke  filÜKMi,  i.fi. 
zur  Prüfunx  Ober  Lage-  und  Bemgui^niqifiaduagqii 
beim  Tbicrc. 

Kishi  (177)  gebt  vuo  der  An.sicht  aus,  dass  die 
Membrana  baailaria  sehr  eomplieirt  gebaut  und  daher 

ihre  Function  als  .Schwinguogsmcinlnan  fraglich  sei. 
Viel  eher  könnte  seiner  lle^er/eiigung  nach  die  Corii- 
seile  Membnux  deo  Aofordcruugeu  als  scbwingungi>iahigu 
Membru  fOr  die  TooenpfiDdiug  gerecht  werden. 
Kr  sticht  dieses  dn-luich  zu  begründen,  da*is  iWf 
Spauuung  der  Fasern  der  Membran  in  den  eiozolneo 
Sehneekenabsdinitten  eine  venebiedene  sein  seil. 

Itnbo  (179)  bat  auf  das  eingehendste  an  Kaninchen 

und  Tauben  untersucht,  ob  die  bekannten  Nystagmus- 
erschcinungen  beim  Ausspritzen  des  Gehörgangs  mit 
kaltem  oder  «armem  Wasser  eine  bestimmte  tiesetz- 
mlssii^eit  aufweisen  und  ob  besonders  Ihre  Richtung 
von  i]cr  Lage  des  K^'p'-s  nL-r  Kürpci-s  abhängt.  Er 
kommt  /u  fulgeuden  Kr^cboisscD :  Die  Kinsprit7.ung 
Ton  kaltem  oder  beissem  Wasser  in  den  Gebörgang  ruft 
bei  Kaninebeo  regelmässig  einen  borisonialen  bilateralen 
Mv^tajTTtMis  hervor,  der  im  ersten  Vallc  auf  der  gereizten 
Seite  nach  der  Nase  hin  und  auf  dor  nicht  gereizten 
nach  dem  Ohre  hin  sebllgt  und  im  sweiten  Falle  um- 
gekehrt erfolgt  Dte  Ny5tagmusbcwcguD^'<Mi  irrt.-n  .luch 
noch  auf.  wenn  nur  ein  Augenmii^ikel  vorhajidi  ii  ist. 
Der  N.  acuslicus  musä  intact  und  das  Vcsiibulum  uichi 
eröftiet  sein.  Die  Bulbi  haben  fOr  jede  Körperlage 
eine  charakteristische  Stellung  uud  auch  bei  rascher 
Drehung  in  der  llurizontaiebeoe  bleiben  sie  in  einer 
typischen  Stellung  fixirt.  Von  den  tbermiseben  Beisen 
haben  Kälte  und  Wärme  cntgegeogeaobite  Wirkung  und 
rufen  Eudulymphstr 'nniii;'  n  in  7wei  Richtungen  ve.sli- 
bulärwärts  und  canaivurts  hervor,  welch'  letztere  den 
bauptsiehliebsten  Reis  för  die  Aupttllarvenen  bildet. 
Die  Wahrnehmung  der  Drehbewegung  wird  in  den 
Bogengängen  und  Amidillen  ausgelöst,  während  ilii^ 
Maculae  des  Utricuius  und  Sacculus  lür  die  Wahr- 
nehmung der  Kopf-  bexw.  KSrperlsge  bestimmt  sind. 
Die  thermischen  Reizungen  sind  dem  Wesen  naeh 
gleiehwcrthig  mit  den  indircctcn  mechanischen  Reizungen 
und  solchen,  welche  durch  Drehungen  hervorgerufen 
werden. 

Als  Fortsetzung  dieser  i  i>t.  n  VtMNurhe  berichtet 
Derselbe  (180)  über  gleiche  Lutersuehungcn  an 
Fisehen.  Auch  bei  diesen  sind  Nystagmusbewegungen 
durch  Reize  vom  Ohr  her  auszulösen,  aber  weniger  gut, 
da  der  Vi  stiliihrnjtpnrat  auf  thermische  Reize  schlecht 
reagirt.  iiet  meciianiücheQ  und  galvanisobcn  Ueixen 
erfolgen  gewöhnlich  auch  nur  einmalige  Bulbusdrehungen 
und  vorübergehende  N\ staginttsbcwegung  nur  bei  lang- 
samen Drehungen  bei  ciozciueu  Piscbarten.  Jeder 


Kürperlagü  entspricht  auch  bei  den  Fischen  eine  Lc- 
stimmte  Bulbussteliung,  die  steh  bei  Diehmig  des 

Thiercs  vorübergehend  vrriindcrt,  Nach  Exstirpali  jü 
der  Bogeugünge  sind  diese  Bulbusveränderuagon  oocfa 
vorbanden,  fehin  iber  nsdi  doppelsritsger  Entfcfttui 
der  Okolithen.  Addb  auf  Druck  auf  <]■<■  Otolitten  ¥«■ 
nnt'  man  die  entsprechenden  Bu11his>u'l langen  xunu- 
lösen.  Die  Gleitbewegung  der  Utolithen  an  itn 
Ifseulae  des  Utrieulus  und  Sseeulas  ruft  refleetoriidi 
diese  Veränderung  der  Bulbusstellung  bei  LsgeweehMl 
des  Körpers  hervor  und  die  Bogengänge  treten  cianln, 
paarig  und  gleichsinnig  in  Function. 

t«r  ffuilo  (181)  beleuehtet  die  Untenddeile, 
welche  zwischen  der  von  Zwaardemakcr  cntwickoltcD 
AiifTiiss-ung  und  der  .soini^;fn  \on  der  Fuiiv'ti'iti  ih  r  I'.^pil!» 
basilaris  besteben.  Während  Zwaardemakcr  anmmmi, 
daas  bei  der  Ausbvehtung  der  Z«na  peelinata  der  Vm 
des  äusseren  Pfeilers  sich  nach  dem  Suicus  iotenos 
verschiebt  und  da'Iurch  liu  Druck  auf  den  Kopf  it* 
inneren  Pfeilers  ausgeübt  wird,  weswegen  aUo  die 
iussoren  PTetler  und  Deiter'seben  Fadensellen  staifc 
Gebilde  sein  müssen,  ist  iVn-  Ansieht  drs  Verf.  derart, 
dass  der  äu.sserc  Pfeiler  eine  ziehende  Kraft  «if  des 
inneren  Pfcilerkopf  ausübt  und  daher  nach  cio  bieg- 
samer Faden  sein  kann,  der  sich  naeh  dem  SuJ<-i::i 
cxtciniis  liin  bewetr?.  Die  HaarzeUen  erfahren  dahfi. 
nach  der  Zwaardemakcr  scheu  Theorie,  einen  Druck 
von  den  ^nsenVben  StStssellen  her,  wahreod  sie 
nach  des  Verf.'s  AulTassung  nur  durch  Bewegung  <iw 
Membrana  retirylaris  mitbewoKt  werden  und  vor  jcrlii:i 
unmittelbaren  Druck  seitens  benachbarter  Zellen  durcli 
die  Gestalt  des  Nuerschen  Saumes  nogUehst  gesobfitat 
amd.  Als  das  dostg  EssenticUe  sieht  Verf.  die  Uav- 
zellhärchcn  an,  die  nur  durch  die  Anwesenheit  J« 
Membrana  tcctoria  luoclionircn  können  nnd  alle  es* 
deren  Gebild«  nur  als  Hfilftmoncote  au&ubsaen  siod, 
während  Zwaardemakcr  den  Ha.nrzcUhärchen  ead 
der  Membrana  tectoria  keine  Rolle  zuerkennt. 

Lafitc-Dupout  (18*2)  hat Ihircbschneidnngen der 
häutigen  Bcgen|^Utge  an  Fischen  au.szu  führen  versucht 
Am  p;cc;£;Ti<*t<;tpn  i^rhienen  ihni  die  Si:taoli;er  zu  sc.ti. 
da  b<  I  iicseu  die  Labyrinthkapsel  knorpelig  und  daLc 
die  Operation  leiehter  auafOhrbar  ist  Nach  Verletnog 
der  (  iii  ile  traten  Gleichgewichtsstörungen  auf,  die  bc- 
Mjn.ier^  iti  clei  Unmr.glirhkeit  bestanden,  Bewegungea 
auszufuhren,  um  eine  anormale  Stehung  zu  ändern. 
Terletsung  der  Ampullen  erregten  die  Bcwegusp- 
ccutrcn  und  riefen  fehlerhafte  Bewegungen  h<  ivfr  D.f 
Störungen  waren  im  ersten  Falle  passiver  Natur,  la 
zweiten  Falle  activcr.  Da  die  Störungen  nllmihlid  '< 
venchwanden,  muss  wohl  eine  Compcosaliott  doreh  die 
Wirkung  der  anderen  Canälr  anpcuomnicn  wcrlf" 

Unter  Bezugnahme  auf  seine  früheren,  hauptäaco- 
lich  gegen  die  Besold*scbe  eonlinuirllebe  Tonieibe  ge- 
richteten  Bemerkungen  über  die  mannigfachen  Fehler, 
die  allen  Tonuntersuchungen  mehr  oder  minder  an- 
haften, betont  Lucae  (183)  nochmals  die  beider.' 
h&uflge  Fdilerquelle,  welche  darin  besteht,  das»  slk  ■ 
(.iabclo,  namentlich  aber  die  tieferen,  die  Oclavc  cnt-  | 
hallen,  was  aueh  für  di«  Kdftlmaoa'aehen  Gabeln  truu 
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ihrer  DclftstuDg  Gültigkeit  iiat.  In  iKii  Resonatoren 
besitun  wir  gerade  cid  ausgczoiciinctc.^  Miltcl,  die  Töuo 
tu  ittaigM  und  m  T«rat]lrkoii,  was  beMfiden  fDr  die 
iVrccption  der  tiefen  Töne  von  Wichtigkeit  ist.  Um 
m  wmeiiiTi  ilass  der  Tod  des  Resonators  durch 
Kßucheukuuug  i,chürt  wurde,  dürfe  derselbe  niil  dem 
Ohr  pr  nidit  TorbondeiL,  mndeni  nur  mit  d«r 
JcballtiffnuDi:  nach  oben  vor  das  /u  uiitri  siiclirnili-  Ohv 
gdHÜten  Verden,  ^iolit  die  grüi>!)Cro  oder  geringere 
Ml  der  dn  Gnmdtoa  bcgleiteoden  ObertSne  bodiQgc 
bei  den  snisiltftliBObea  Instrumenten  deren  Klanftfiillc 
ood  Stariie.  sondern  der  Umstand,  dass  unser  Ohr 
durch  die  atmoiipbärisebe  Luft  uomittelbar  mit  den 
RseoirendeD  Loftriumen  derselben  verbundea  sei. 
5<-hliesslich  liebt  noch  Verf.  die  Vortheile  der  König* 
$(heu  Stahlryündor  /-.ir  Prüfuni;  der  höchsten  Tiinc  im 
Vergleich  mit  der  Edclmauo'scbcü  Galtoupfcifc  beivor. 

Vi  Ire  I»  (164)  giebt  eioe  neue  Methode  ao  zur 
Fx^cugiing  voD  Schwingungstiguren  und  zu  absolutor 
fifttimmuDg  der  Schwingungszahlen.  .Sie  besteht  haupt- 
skhlicL  darin,  dass  auf  eine  roUrende  CyÜnderfliicUc, 
vdebe  »bvediselnd  mit  «eissen  und  sdiwenen  Streifen 
«mcben  ist,  das  Bild  einer  Sait«  nuttrls  einer  Pro- 
ja'tioaslioä«  projicirt  wird.  Ist  die  Saite  in  Scbwia- 
guogen  versetzt,  so  bdiommt  man  bei  passender  Ro- 
WioiHgeschviadiglieit  des  Cylinders  auf  seiner  Plädlffi 
>ii^  f  im  r  Sinuscurve  entsprechen ic  Wellenlinie. 

Lhe  Metbode  würde  also  gute  Dienste  leiiilen  zum 
Pirojiciren  Ton  Sdbwingungsfiguren,  ▼elelte  der  Lies»- 
o'-ischea  ilinlieb,  aber  einfacher  .sind,  ebenso  zum 
I'rojiciren  von  stcbenden,  fortschreitenden  invl  zti 
sammeogesctztea  Wellen,  zur  absolutea  bestimmung 
der  SeliviiigaDKMalilea  und  «ur  KlaogaMl>ie  der 
Saiteo. 

M<^rs,»k  (185)  hat  Flü-ifci/ablprüfungcn  an  einer 
gr«Hiserea  Zahl  normal  Uorcndcr  ziemlich  gleiclialtriger 
Lente  ia  einem  PrOTungsrauin  von  75  m  Läuige  angc- 
äitllt  und  fLe  Hörweite  gemessen,  in  welcher  die  cin- 
ulaea  Zahlco  noch  sicher  erkannt  und  nachgesprochen 
viurdeo.   iür  kommt  zu  folgenden  Sätzen; 

«Flüstenpraehe  wird  Ton  normalen  Obr  im  A)l- 
ittmeinen  weiter  gebort,  als  bisher  angenommen  wurde, 
ii  die  miüScre  Hörweite  für  dieselbe  58  m  beträgt. 
Bei  89  m  isi  jedoch  die  Urcuzc  ihrer  Perccptious- 
SM^t  noeh  nicht  emieht  Die  am  weitesten  hör- 
'  VC  Z^liI  ist  iJi.'  '/alit  7.  die  am  schlechtesten  hörbare 
Jis  Zahl  ICIO.  Die  Zahlen  7,  4,  8,  2,  6,  S  haben  eine 
^r  jssere  RSrweite,  die  Zahlen  9,  5  uad  LOO  eioe  kürzere. 
!q  der  Tonreih«  liegen  di«  Zahlen  8,  6,  7.  im  oberen 
TLeil  derselben,  die  Zahlen  B  tirifl  3  im  rnittlcMi  Ab 
tcboitt,  die  Zahlen  9  und  liX)  in  der  uoterco  Ualftc 
Bed  «ndlieh  die  Zahlen  4  und  5  sowohl  im  oberen  wie 
ia  luteMB  TheUe.  Zahlen,  welche  auf  sehr  grosse 
Entfernungen  gehör»  werden,  decken  .sich  mit  dcn- 
itugeo,  die  einen  hohen  Sitx  in.  der  Tonieihc  haben 
oder  zum  Theil  ooeh  in  den  oberen  Theil  derselben 
binolireichen,  wie  8  und  4:  cbensa  entsprechen  die 
Zahlen  mit  küneer*-r  Hörweite  denjenigen,  welche  dem 
anterea  Abschotit«  der  Tooreih«  angehören  oder  in  ihn 
hineinreitheo«  wie  5  und  in  gewissem  Sinne  aoeh  8. 

JihTMluliM  4m  imimUd  ■HMd.  tMMw  M.I. 


Die  Zahlen  4  und  6  nehmen  in  dieser  Beuehung  eine 

Doppclstelluug  ein.* 

Nagel  (IS7>  prfirte  die  KSnig'aehe  Kapsel  biniiebt- 

lich  ihrer  getreuen  Wiedergabe  periodischer  Schwingungen 
bei  acustischen  und  Vocalcxpcrimenten.  .'^einc  Unter- 
suchungen ergaben,  dass  die  Zuverlässigkeit  derselbe^ 
bei  eiaeteren  Prüfungen  aebr  zu  wünsehen  fibri^  Jüsst 
und  r^nss  sif  eigentlich  nur  geeignet  erscheint  zur 
Sichtbarmachung  eines  iSohwingungsvorganges  überhaupt, 
ohne  Beruelraiebtigong  der  feinen  Einzelheiteo. 

Ostmann  (ISS)  giebt  unter  Bflifilgung  einer  Ab- 
bildung seines  einheitlichen  Hörmaas.ses  die  genaue  An- 
leitung zur  Vorbereitung  der  Gabeln  für  eine  genaue 
Hessling,  sowie  die  Ergebnisse  der  zur  PrQfting  an 
Normalhörenden  verschiedenen  Alters  angestellten  Unter- 
suchung betreffend  die  Feststellung  'icr  ii-  t iiialen  Iför- 
dauer  der  Gabclu  bei  stets  gleicher  Spannung,  Dämpfung, 
Batfenrang  und  Lage  derselbeD.  Die  Yersuebsnihen 
liefern  nach  Ansicht  des  Verf.'s  den  Beweis,  dass  das 
Hörmaass  mit  ausserordentlicher  Uloichmässigkeit  ar- 
beitet, da  die  grösstc  Differenz  der  Hürdaucr  im  Mittel 
nar  wenige  Seeuaden  betrug,  ferner  dass  die  Beobr 
achtung  des  Abklingens  der  tiefen,  sehr  langsani  aus- 
IcliDgendeu  Töne  aehr  viel  schwieriger  ist,  als  die  der 
hoben,  in  ihrer  Sebwingungscurve  steil  abfeilenden 
(iabcin  und  dass  nach  vorgenommener  Aichung  in  dem 
pinheitlichen  Hörmaass  ein  Apparat  /.ur  Messunfi;  der 
llörschärfe  gegeben  ist,  welcher  nach  richtigen  pbjsi- 
kalisebea  und  phjnologiaebea  Grands&taen  vSlOg  em* 
hcitlioh  arbeitet  und  daher  eine  vergleichende  ZusauuiKjn- 
Stellung  nichl  nur  iler  eigenen,  sondern  aller  auf  der- 
selben Grundlage  gewonnenen  IlürprüJungsresuitatc 
zttlisst. 

Derselbe  (189)  bringt  in  der  vierten  Abhaod- 

Inng  weiter'*  tn  prartisrhor  Arbeit  millcist  seines  Hijp- 
maasses  gewunucue  Resultate.  Seine  Hürmaass  nidtmt 
zur  Grundlage  die  logarttbmiseh»  Empfindliehkeitaeurre 
des  normalen  Ohres,  wie  sie  von  M.  Wien  gefunden  * 
ist,  in  welcher  die  normalen  Kmptindlichkcitswerthe, 
oder  was  dasselbe  ist,  die  uoruialo  Hörsobärfe  für  die 
versehiedenen  Tone  ausgedröekt  werden  durch  die  Zahlen 

C  c  c'  c-  c^  c*  ; 

5,(;  7,8  10,0  11,8  l->fi  13,a 
Das  Conta'sche  Priacip  gebt  dagegen  von  der  Zahl  100 
als  Haans  für  die  normale  Hdrsdiirfe  fOr  jeden  be- 
treffenden geprüften  Stimmgabelton  aus.  Wcnlen  nun 
die  Kmpfindlichkeitswcrthc  eines  nach  beiden  Methoden 
geprüften  Ohres  dargestellt,  so  ergiebt  sieh  efaie  ausser^ 
ordentlidie  Uebereinstimmung.  Diese  Uebereinstiinmung 
h.it  ilircn  (irunii  rl.irin.  A-\ss  'Tie  objcctivc  Hörmessung 
dos  Verf.'s  und  die  Darstelluug  riohtig  ist,  die  üesauog 
naeh  dem  von  Conta'sehea  Prinsip  wohl  aueb  auf  mH- 
tigcr  physiologisrlii  r  Basls  beruht»  dagegen  die  Das- 
~tcllung  der  Kr^,"  fiiiis-.  nacli  Hartmaun  zu  dem  Trug- 
scbluss  verleitet,  dass  wir  „von  der  irrigen  Vorstellung 
einer  gleichen  Empfindliohkeit  des  normalen: Obres  fOr 
Töne  verschiedenster  Höbe  ausgebend,  die  verbliebene 
thatsächlicbc  Emptindliohkeit  des  sehw«rhörigen  Ohres 
falsch  einschätzen".  .  '  ■  ' 

Naeh  einer  kurzen  Kritik  der  fiüheitii  USmessungs- 

SO 
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methoflcn  und  ihrer  Fehlerquellen  führt  Dor-ctbc  (190) 
diejenigen  NachÜieile  an,  welche  der  allgemeinen  Be- 
DtttiiiDg  avinni  objeetiven  HSmuuuses  «ntgageiisteliCB. 
Zunäeht  betreffen  sie  die  Darstellung  der  (iabcin,  die 
auch  bei  gleicher  Form  nicht  immer  eine  durchaus 
gleiche  ächwingungsdaucr  aufwei^u.  Ferner  muss  der 
NMhth«!  vennieden  verdw,  d»M  der  Untenueher  an 
»ich  selbst  Hürprüfungen  anstellen  muss,  um  die  Grösse 
der  Amplitude  und  damit  die  Kmplindliohkeitsart  des 
hclivrcrhörigcn  Ohres  zu  finden.  Dieses  wird  durch  einen 
1)CMiiderenStimiDK»belapann«r  vermieden,  vemogo  dessen 

man  stets  \ui)  r-incr  bestimmten  üntsse  drr  Ptiinm^nbrl- 
schwingung  ausgcbca  kenn.  Ks  wird  nunmehr  ein  für 
allemal  die  durebschnittliehe  Sebwingungsdauer  der  Gabel 
för  eine  bestimmte,  gewöhnlich  die  mittler«  Spannung 
festgestellt  nnd  bei  allen  Untprsi'.chtjngcn  von  dieser 
äpanoung  ausgegangen.  Dann  ist  nur  noch  erforderlich, 
die  Zeit  ta  bestimmen,  welcbe  vom  Beginn  der  Sebwin- 
gung  bis  zum  Verlöschen  des  Tones  für  daa  schwcr- 
hürige  Ohr  vergeht,  um  (\\irrh  Secunden  ausgedrückt 
die  Hörfäbigkoit  dieses  gegenüber  dem  normalen  Uhr 
lu  linden.  Damit  wird  bei  der  PrOfiing  jedes  Tones 
die  normale  Empfindlichkeit  des  Ohres  für  eben  diesen 
Ton  —  in  Fchwiriffungsdaucr  ausgedrückt  —  xur  (inind- 
lagc  genommen  und  somit  die  Prüfung  des  Untersucheri» 
ein  Air  allemal  auagaasbaltet.  Hierbei  ist  aber  noch 
Frfordfrnis';,  flass  die  (tabeln  bei  allen  Prnftinij;cn  gleiche 
Dämpfung  haben  und  dass  die  Entfernung  des  Ohres 
Tofe  den  Gibein,  »owle  die  Stellung  dieser  «ini  Obr 
stein  unverftndcrt  ist.  Alle  diese  Bedingungen  sind  bei 
der  Montirung  des  einheitlichen  Hürmaasscs  erfTillt. 

Die  Allgemcinbcicichnungcn,  wie  .Nystagmus", 
„Schwindelerscheinungcn'",  „Ulciebgewichtsstürungcn" 
ohne  detaillirte  Besdncibung  oder  genaue  Zerlegung 
dieser  Regrifle  bei  der  Untersuchung  von  I.euffn  mit 
Labyriutbleidea  veranlassen  Fanse(191),  nochmals  die 
wichtigen  Punkte  dafBr  lusaameniuhesen.  Da  unter 
«Sehwiadel"  die  T&tuebung  Aber  unser  Ycrhältniss  zum 
Hanm  zu  rmteh^n  sei,  welche  I\cnntni.ss  dem  Gro^'S- 
biia  als  fertige  Vorstellung  niederer  Ürdouog  vom 
Klflbbin  übennittelt  weide,  wir  aber  diese  YerstetloDgen 
niobt  in  ihre  einzelnen  Tbeile  zerlegen  könnten,  bliebe 
nur  fibrig,  die  durch  unser  wirkliches  Verhättni'is  /.um 
Kaum  entstebendca  objcctiveo  Erscheinungen  oder  Ver- 
Snderungen  nnseree  KSipen  mit  den  dureb  diese  Vor- 
stellungen verursachten  zu  veri^leichf n.  .\m  liä'.ifigsUn 
sei  die  wagerecbte  Drehung  des  Kopfes  und  Körpers, 
welche  in  der  Ebene  eines  grossen  Theils  des  äusaerai 
Bogenganges  erfolge.  Wird  der  Nerv  dieses  Bogen- 
oranges  irgendwo  von  der  .Ampulle  bis  zum  Kern  im 
Kleiobira  gereizt,  so  eatstebc  die  gleiche  subcorticalc 
Tovstelluag  der  Drehung  ki  der  wagereehte«  Ebene  sei 
es  des  Körpers  bei  feststehendem  Raum,  sei  es  umg^ 
kehrt.  Der  liaupt.srirblicli  wirksanir  I,\-mph«itriom  sei 
von  dem  engen  Caoaltheil  nach  der  Ampulle  zu  ge- 
riobtst  Bei  Rettung  des  vorderen  Bogmganges  resoltire 
dnbd  Mgende  .Stellung  des  Kopfe.s:  1.  Aufrichten  des 
vorber  geneigten  Kopfes  und  Körpers  und  2.  Drehung 
vorwärts,  wenn  der  Kopf  no  zur  Schulter  geneigt  ist, 
dass  der  Nasearfiebeo  wagereeht  liegt,  und  {»litBliehes 


Anhalten,  nachdem  eine  Zeit  lang  in  gleicher  Stillung 
vorwärts  gedreht  ist  durch  rückläuGgeo  Lymph^trom. 
Dabei  trete  die  folsebe  Empfindung  ein,  ab  wörde  4h 
Gesichtsf.  Irl  von  oln  ii  nach  unten,  der  Körper  umge- 
kehrt, !)<^wP(^t.  Für  'It-n  liintercn  Rogcnf^ang  besttl« 
dieselbe  Beweguagscbenc  in  umgekehrter  Ricbluag  und 
die  wiibsame  StrSmungariebtung  der  Ljmplie  catsblK 
hei  Penkuiif  des  Kopfes,  bei  Drelump  nach  vom  mit 
wagereeht  gehaltenem  Nasenrücken  und  rückläutig  beim 
AufbSren  einer  längere  Zeit  fortgesetzten  Drehung  über 
den  Hinterkopf.  Die  llaeulae  utrienli  und  aswnli 
würden  cir^rntiicb  bei  allen  I.agcvcräo'lc'nmgcn  df< 
Kopfes  durch  das  Gloiton  oder  den  Zug  der  Uuntciae 
gereizt  und  zwar  die  des  Dtriculua  vorwicg*nd  Iw 
gradlinigen  Bewegung  nach  oben  und  unten  DOd  dts 
Seiten,  die  des  Saoeulus  bei  solchen  nach  von  Bsd 
biaton. 

Piper  092)  e^rimentirte  an  Heeht-  and  Aal* 

köpfen,  die  er  median  durchschnitt  und  dadurch  das 
häutig  Labyrinth  freilegte,  soda.ss  er  vom  Otolithcn 
und  verschiedenen  Punkten  der  Schödclinneafläcbe  ui 
einem  sehr  ernpündUeben  Drepes-d^Arsonval'^isBS' 
meter  unpolarisirbare  EltklroJcn  ableiten  koantr. 
SobaUreizung  erfolgte  derart,  dass  zwei  verschiedow 
Membranpfeifen  unter  Wasser  zum  Tön^  gebndrt 
wurden.  Die  typische  Stromsohwankiuig  trat  audi  b« 
schwachen  Tönen  auf,  w'rihrcnd  sohalllo«ic  Tnccbanisfhe 
ErschüttoruDgeo,  selbst  Drücken  des  Otolitheo  ubut 
dektvomotorisoben  Erfolg  blieben.  Nur  bei  einer'as- 
g^benen  Anordnung  traten  die  Stroraadwankungca  mf- 

Die  «■Icktroniotcirisclien  KrscheinMngfn  niu  Gch-r- 
organ  der  Fische,  in  Bezug  auf  gegenseitiges  Verhältaibs 
und  Rbditung  von  Ruhe-  und  Aettonsströmen,  sind  ab 
Parallelersebeinungen  mit  der  gleüdien  Beobaehtong  m 
der  Retina  aufzufassen,  und  «war  würde  dabei  itt 
Utolith  der  Stabobenzapfensobtcbt  uod  die  iodiffeieatc 
Stelle  der  Sdinerventeersiddebt  entspraelMn. 

Es  würde  daher  der  Scbluss  berechtigt  sein,  im 
die  Fische  vermittels  ihres  I.Abyrinths  auf  Schalleio- 
drücke  zu  reagirea  vermügen,  und  zwar  mangels  ein« 
Sebneeke  dureh  die  Eodorgane  des  Sneeiihis,  Utrieolm 
und  der  Ampullen,  eine  Annahme,  welche  die  voo 
Hensen  vertretene  .•\tiseiiauuiig  bestätigen  würde.  Di^ 
sogenannte  statische  Function  des  Uhres  musste  daw 
vielleiebt  In  glei^em  Sinne,  wenn  aueb  nieht  in  ^ädm 
Maivsse  aocideatell  sein,  wie  dieses  mit  der  statbcben 
Function  der  Augenmuskeln  der  Fall  ist,  bei  deren 
InnervaüoQsstörungen  ähnliche  Beeinträchtigungen  der 
Statik  und  Oiientirung,  wie  bei  li^yriatUisiotten  be- 
obachtet werden. 

Da  die  Resultate  der  Untersuchuoges  über  dk 
Emplndliebkeit  des  Obres  noch  an  konem  dnfaoitliehm 
Absehluss  geführt  haben,  sind  von  Quiz  ond  Minkc- 
ma  flS."?"*  weitere  Versuche  angestellt,  die  unter  anderen 
Bedingungen,  wie  bisher  stattfanden.  £s  wurden  drei 
Veisuehardben,  einmal  volUg  im  Freien  an  eiaeB 
n^i^ichst  ruhigen  Orte,  dann  in  einer  Reihe  von  a>eim 
in  einer  Flucht  liegenden  Ziinmcru  und  sebüMslieh  in 
dem  besonders  gebauten  akusttscben  Zimmer  da 
Utreebter  physiologisdien  Inatituta  durpbgeffilhrt. 
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Vie  UM  dem  Verlauf  der  auf  Grnod  der  geweaiw* 

r  ii  'J'-Milt-itc  für  flii-  ,ikiis;is(.'!ic  Fnr-rgic  pro  Quadrat- 
ctotimeier  und  per  K^ccuode  der  UeizscbwcUe.  sowie 
J3r  diejenige,  velehe  das  Tromnieirell  bei  der  Reis- 
Mhwelle  und  m  der  oothweDdigeD  Zahl  von  Schwin- 
pingcn  trifft,  »usgezog^n^n  Cun'en  hcrvorjrpht,  herrscht 
puaae  Uebereiiutimmubg  b«i  allen  diesen  drei  Vcrsuchs- 
nibee.  Die  SeblSeee,  su  weteheo  die  Verit  gelaagen, 
nad  MiViide: 

,Dfe  Empfindlichkeit  unseres  Ohres  steigt  sehr 
ruch  von  C — g<,  bobält  bis  mit  einigen  gcringoa 
Sdvaakaa^D  deosclbco  Werth  und  füllt  von  da  an 

rur  oberen  (irt'ii/''  wieviel-  sclir  rasch  ab. 

Unser  Ohr  bat  nur  ein  Emplindlicbkcitsmaiimum, 
velehee  äeb  in  der  viermal  gestrichenen  Uktave  be- 
fiedtt 

\>n  c'—  sinil  r\']i-  Werths  iJcr  Minima  pcrcopti- 
bila  di-n>clben  Ordnung.  Der  emplindliobstc  Punkt 
4cr  Tooleiter  liegt  bei  g*  und  bat  einen  Energicwertb 
xm  ungefähr  1  X  10-",  nach  CoHMtur  mob  Webster 
f<>n  1  X  10-"  Energi-'WLTÜi. 

Im  Anschiuss  an  die  Ergebnisse  dieser  Pfeifcnbe- 
stimmttiigeD  im  Freien  beapriebt  Quii(194)  die  von 
Wien  dagegen  ausgesprochenen  Einwände  und  Be- 
deuten und  faul  eeine  Aosiebt  in  folgeoden  Satseo 
uisAmmen. 

Dm  oenseblidie  Obr  iet  fSr  die  e>T8oe  in  der 

'Men  bis  dritton  Oktave  f-mpfinflüclicr,  als  für  die  j;- 
I<>ne  aus  denselben  Okt«vcn.  Wenn  der  Nutzeffekt 
dv  fhitt  nach  Webster  mit  ia  Reebnung  gebracht 
■iid«  haben  die  Bestimmungen  im  Freien  auch  abso- 
luten Wprih.  n<'i  iliT  Telephonmcthodc  narh  Wim 
i»c  die  wabr^cnommcne  Sokwelleneaergie  eine  gaux 
■adne,  wie  die  berechnete  and  die  Sehallbewegung 
beioi  TelcpboD  als  Schall<|uellc  lä^^t  si<-h  thc  n-tisch 
ü:rht  übersetzen.  Die  (Juix'si'hcu  Vorsuche  über  die 
Abbäsgigkett  der  Intensität  des  Schalles  von  der  Am- 
plitude der  S^ken  einer  Gabel  It9nnen  doreb  die 
Stinaigabelresoaatonrersuchc  Wien*»  nicht  wiedericgt 
werden.  Der  WiHerspriich.  welchnr  sich  in  dem  ersten 
ud  zweiten  Yer^ucü  \V  i  e  u  ü  ergeben  hat,  ist  durch 
•iaen  Beebenfebler  entstanden,  bleibt  jedoeb,  wenn 
»och  Dicht  in  so  grossem  Maasse  bestehen. 

■Stefauini  i'Ut.i)  kriti-.!rt  dio  ii1)!iclion  Messung''!) 
der  ToQtateosität  und  des  Uurvermügens,  vornehmlich 
die  Hetbode  Ostmann*s  mittels  des  Mikroskops  die 
.vbvingungsamplituden  der  Stiamgabeln  zu  bestimmen. 
Hi'frbei  sind  Fehlerquellen  unvermeidlich,  da  das  ioga- 
nibffiiscbe  Abünkea  der  äcbwiaguo^amplitudea  nicht 
cMMlaat  nad  die  Gcadnriadii^t  der  Eseorriooea  der 
Rrjcchcn  mit  der  Verkleinerung  der  Amplituden  sich 
terriogert,  entsprechend  den  Widerständen,  die  sich 
d«n  Bewegungen  entgegensetzen.  Daher  entspricht 
«Mb  die  Vonsal,  nneb  veleber  Ostmaan  seine  Ab- 
ft«hnung  anfgrstcMt  hat,  nicht  dem  wirklichen  Hcsct;; 
der  Abeebwingung,  für  welches  Vorf.  auf  empirischem 
Wege  dae  besooders  Formel  abgeleitet  hai  koA  iHe 
«eiteren  Gesetze  Ostmann'.s,  nach  denen  er  die 
^omalamplituden  b.rediiu-t,  siii'l  willkürlich,  wozu 
uv-ch  die  L'aai«herheit  der  Angaben  von  äeiten  der  Ge- 


prüften, wann  der  Ton  für  sie  Tenwbwindet,  hiotu- 

kommt.  Schliesslich  ist  noch  711  berücksichtigen,  das^ 
die  physiologische  Intensität  des  Tooos  proportional 
der  Bewegungsquantitit  und  nieht  der  lebendigeo  Kraft 
des  schwingenden  Körpers  (Amplitude   proportional  ist. 

Derselbe  (196)  unter/lebt  die  neueren  Tliourien 
des  Hurt-D^  io  umfassender  Weise  einer  kritischen 
WOrdigung  und  spricht  sieb  besonders  dabin  aus,  dass 
seiner  Meinung  nach  die  Eiow&nde  NuTOlis  g^cn  die 
Secchi "sehe  Theorie,  wie  er  schon  früher  betonte,  nicht 
in  Allem  stichhaltig  wären  und  das«  sich  zu  Ciuusten 
der  Sehallleitung  durch  das  Sebneekenfeaster  vielfach 
Gründe  anführen  liessen. 

Der  von  Stein  (197)  construirte  neue  Dynamo- 
metrc^aphc  gestattet  die  Aufnahme  der  Oyoamogrammc 
mit  einem  Gevieht,  irelohes  sich  fortsehreitend  \-<erm«hrt 
oder  vermindert  Dieses  ticwichtsd.vnamometcr  besitzt 
ausser  der  Einfachheit  seiner  Construetion  gegeoäber 
den  EMermaaometem  mebrfaehe  Vonüge,  wie  die  Be- 
stindigkeit  der  Kraftanzeige,  die  Leichtigkeit  der  Be- 
rechnung und  schliesslieli  die  Hllt^emeinc  Aonrendimp 
für  Beuger  und  Strecker  der  Extremität,  sowie  der 
Muskehl  des  Kopfes  und  Rumpfes.  Bei  sebien  PrOfüngen 
fand  Vcrf,  dass  der  Muskel  bei  den  tctani-ielien  Con- 
traetioncn  eine  Ciirve  zeiehuet.  die  Anfangs  fein  vrellen- 
förmig  und  dann  last  eben  verläuft.  Diese  iuitialwellc 
der  tetaniseben  Curve  ist  wonig  avagepiigt  oder  fehlt 
ganz  bei  partiellen  L'dsioneu  einer  f.abyrinthscitc,  be- 
sonders bei  Erkrankung  des  horizootaica  Bogengangs; 
fomor  bei  Entzündung  des  Labjrriatil«  und  dann  auf 
der  Stite,  «elebe  dem  zuGmnde  gegangenen  Labyrinth 
en(.=;prieht.  Sie  kommt  im  normalen  Zustande  durch 
eigenwillige  Einflüsse  zu  Stande,  die  vom  Labyrinth 
hergeleitet  werden  und  sich  den  Pleioren  durch  Fasern 
des  Vcstibularis  mittheilen.  Bei  Störungen  der  Wege, 
die  /Mm  I^abyrinth  führen,  uud  ebenso  bei  Erkrankung;en 
der  Muskeln  fehlt  sie  völlig  oder  ist  nur  sehr  wenig 
ausgeprägt.   GesichtseiodrQidto  haben  keinen  Einlluas 

I'rban'.sch:  t^M^li  Vierichtct   über  das  H^r- 

vermügen  eines  Kranken,  bei  welchem  in  Folge  Laby- 
rintherkraokung  die  Srhneeke  ausgcstossen  war.  Der- 
selbe vermochte  auf  dem  betreifenden  Ohre  .'^tiinmgabcl- 
t'-nc  der  Be:'old'selieii  Tonrcihe  vini  .\is'  an  aufwärts 
wahrzunehmen,  wobei  noch  die  Klangintensität  bei  vor- 
sehlessenem  gesunden  Obr  im  kranken  Ohr  sunabm. 
Das  scheinbare  Hön'ermiigen  auf  dem  schneckenloscn 
Ohr  erfolgte,  wie  sich  später  ergab,  durch  Knocben- 
leitung  im  gesunden  Obr  in  Folge  der  Unmöglichkeit, 
dieses  Obr  vom  H<raki  auaansdilieasen.  Interesaant  ist 
die  Beobachtung  des  .\unretens  von  subjectiven  Ge- 
räuschen bei  seinem  Krauken  nach  Ausfall  der  Schnecke. 
VerL  ist  der  Ansicht,  dass  dieselben  im  Vorhof  und 
den  BogianfbgMi  in  Stande  kamen  und  swar  auf  dem 
Wege  der  Irradiatioir  Tr  unterscheidet  demnach  drei 
Gruppen  von  sutyecUvca  Gehörsempfiodungeo:  1.  solche, 
die  vom  Gebnroifaa  aoagieiben  und  dureh  Reizung  dar 
Endausbreitungen  der  Uehörnencn  ausgelöst  werden  s 
labyriiitl;;ires  Olircn-iaii'icn :  2.  solebe,  die  durch  Reizung 
der  ilurncrvcnlascrn  in  ihrem  Vertauf  zu  Stande  kommen 
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SS  nervoaes  oder  MnutisehetObreiiMvaeii;  und  8.  ssldie, 

'Ii.'  auf  Fr'rnwirkungf^n  lifnih'-n  =  rf rtcrloii-^i^h.-s  ndcr 
Ket1cx-Obroa5&u.sca.  BemcrkcQswcrth  ist  die  Beobachtung 
dw  T«rf.*8,  daw  der  betreffieode  Smik«  eine  eigenihüm- 
lidie  HyperiUthesie  für  thormiscbe,  besonders  für  Külte- 
reize,  auf  der  kranken  .Seite  aufwies,  die  or  aU  Beiz- 
erscheinung des  (ianglion  <ia.ss<^ri  auffasst. 

Väli  (199)  beäohrciht  einen  Fall  \(>n  eiuein  ub- 
jeetiv  hürbaren  Obreotoa,  der  in  der  NiUie  dos  Obres 
des  Patienten  und  selbst  noch  ajf  40  cm  Enlferniing 
hürbar,  in  der  Tonhiihc  etwa  der  üctave  des  5  ge- 
strichenen C  entsprach.  Dieser  Ton  sistirtc  auch  während 
des  Seblafes  nieht.  Eine  ibm  eotspreebende  Bewegung 
des  Trommnlfi^lls  war  nicht  wil.rrunohincii.  Mit  ITilfc 
eines  io  den  gut  verstopf; rii  äusseren  Gebür^og  ein- 
gefObrten  Hare^sebeD  i'olygtaphs  lioss  sieb  aus  der 
Zeichnung  am  Myographien  erkennen,  dais  bei  diesem 
Fnllc  von  i'hjcctiv  hörbarc;ii  (i]ii>'[iti>ii  Vl-U'.c  Prnck- 
scbwaokungen  im  üusscren  tichurgang  bestanden,  wcs- 
iregen  eine  Beflieiligung  der  PaukenhSbleDmosIcetii  an 
der  Entstehung  derselben  auszuschticsscn  war.  Verf. 
lumtiif  'lal.cr  nn.  dass  die  in  'len  Muskelfasern  des 
Tensor  veii  palatiui  entstandenen  klonischen  Krämpfe 
cum  Zustandekoramen  des  Obrtones  veseetlieb  b«- 
tragen.  Dabei  wird  aber  nicht  der  Muskelton  selbst 
gehört,  sondern  es  werden  durch  diese  Coutraetionen 
im  Ohr  oder  dessen  Umgebung  solche  Lageveräudcrungcn, 
versdiiedeiiMtige  Qruppiruagcn  der  Luftsäule,  Heibun- 
gen  ete.  eatsteben,  die  deo  Ten  bervorrufen. 

.  ,\'ei  rii'Miwe  (201)  kumiut  nach  den  Ergebnissen 
seiner  mikn-sk-iirisrhcn  Untersuchung*  n  an  d' r  ^i  lmcrkc 
der  Siiugethiere  uud  des  Menschen  hiusiehilicli  der  Eni- 
vieklung  tn  folgenden  ScfalQssen:  Die  Sdinecke  ent- 
wickelt  sich  von  der  liasis  nach  der  Spitze  zu  in  allen 
ihren  Elementen  und  zwar  bildt-t  sieh  die  Scala  tyinpani 
zuerst  durch  Kinschmel^ung  des  iotrakapsulären  Biude- 
gevcbes.  Die  beiden  Pfeiler  gehen  aus  dem  kleinen 
Kölliker'schcn  Wulst  hervor,  währciKl  fii'"  inncrrn  anivti- 
sehen  Zellen  aus  dem  grossen  Wulst  entstehen,  aus 
weleben  aueb  die  Certi  sehe  Membran  sieb  differenzirt. 
Die  Epttbclien  des  primitiven  epithelialen  Cochlear- 
kanals  modificiren  sich  zu  den  Epilhciien  der  Habonula 
und  Keissner'solion  Membran. 

Während  es  bekanntlich  erwiesen  ist,  dass  Comhi- 
nationstone  von  zwei  PrimärtSaen,  die  beide  von  einem 
(ostroment  eneugt  werden,  ausserbklb  des  Ohres  exi- 
stircn.  war  c>  bisher  nicht  gelungen,  naeh/.uweiseu,  dass 
auch  Combinationstüuc,  deren  t'riniürtüne  getrennt  er- 
regt werden,  im  Luftraume  esistiren,  weswegen  sie  »1s 
Nubjective.  im  Tromineltell  ent.-itchende  betrachtet  wer- 
den. Waot/maun  ("202)  hat  <lie  l.iimnier'sclicn 
Versuche  wiederholt,  indem  er  das  i'häuoraen  der 
Sobwebungen  benutete,  da  sieh  CenibinationstSne  ja  im 
Zusamrnenklingen  wie  primäre  ITmc  verhalten.  Es  ge- 
lang ihm  nun,  die  äcbwebungen  zvischen  einem  Uom- 
binationston  und  einem  ihm  benachbarten  pgmären  Ton 
sichtbar  zu  machen.  Unter  geeigneten  lledingungeti 
lässt  sich  also  ein  <'oiii!iitnti  iti"?t'''fi  n'isscrhalb  uud  ohne 
Zuhilfenahme  des  Ühreä  nachweisen,  wobei  der  Combi - 


nationston  aueb  von  getrannlen  Ptimirtonquellen  her- 
rühren kann. 

Wageoer  (:i03)  untersuchte  mikro»kgpiseb  uoid 
eberaiseh  die  Drüsen  des  Gehörgangs  und  koamt  dsbti 

zu  dem  Krgebni.ss,  dass  die  Talgdrüsen  das  Ceninee 
produeiren,  die  Ccniminaldrüscn  dagegen  nur  «5m 
Flüssigkeit,  mit  welchen  das  Cerumen  eine  innige  Ver* 
cinigiiDg  eingebt  Die  Hauptfunetion  der  Ccnniail- 
driisen  würde  demnach  darin  au  sueben  sein,  die  Pert' 
schadung  des  Ccrumens  zn  besorgen. 

Im  Uauglion  cochlcare,  im  Nervus  cochlcan^  uad 
im  Corti'seben  Organ  konnte  Wittmaak  (904)  Ait» 
ziindungsersrh -initngen,  sowie  Degencraticneti  1  Meer- 
schweinchen, die  mit  Tuberculose  geimpft  waren,  B«cb- 
weiseu,  während  sonstige  tttbemiliJs«  TetiadvuBpB 
weder  im  Gebdrorgan  noeh  in  der  SdAdelbeUe  w 
banden  vnrcn. 

Vcrkcs  {20b)  beobachtete  ausgewachsene  und  junge 
ebinensebe  Tanzmtnae  und  stellte  an  ihnen  Temdc 
botrcffend  den  (Jehilr-  und  Gesichtssinn  an.  Wahrtnd 
l'^tzterer  gut  entwickelt  zu  sein  scheint,  besonders  der 
Mcliigkeitssino,  muas  man  aooebmeo,  dass  den  Tbicres 
der  Gehörsinn  mangelt,  wenn  audi  junge  Thiere  m 
2— S  Wochen  auf  Schal  leindrücke  kurze  Zeit  reagirer.. 
Es  exi*liroii  hRträchtliche  individuelle  VerschiedenheiteD. 

Zalewski  (206)  suchte  auf  experimentellem  We^c 
die  RosistenzfSbigkeit  des  Tremmelfells  tu  besännea, 
indem  er  den  Atmosphärt  iMlrurk,  sowie  die  Qucck-iilbcr- 
hohe  maass,  die  erforderlich  sind,  um  eine  Ruptur  det 
Trommeliells  berbeizuTubreD.   Im  Allgemeinen  btslelit 
kein  hoehgradiger  Untersdued  in  der  Resistenißhigk«  « 
des  Trommelfells  bei  den  bciflen  'Icsphicchtera,  doch 
ist  dieselbe  abbiuigig  vom  Alter.    Am  grijs$ten  ist 
beim  Fi)tu«  itnd  Neugeborenen  and  nimmt  dann  iw- 
trächtlich  ab.    Belastung  mit  einem  Druck  von  1  1>> 
2  Atmosphären  bringt  in  .*)2  \iC[.  ilcr  Fälh^  dn-  Tf mrcl 
feil  zur  Huptur,  Belastung  unter  einem  Aimospbairß- 
druek  in  SO  pCt'  und  swar  erweist  sieh  die  Pars  teass 
.ils  am  wenigsten  widerstandsfähig  und  reisst  gcwi^hnlki 
in  der  r;ii1irucn  Richtung  ein.    Wie  auch  die  klinische 
Erfahrung  lehrt,  befindet  sich  die  Rupturstelie  meistcD« 
in  der  hinteren  HUfte.    Die  OebSrknSehelebenkcttr 
trtgt  zur  Vermehrung  der  Resistenz  bei. 

Zuckcrkandl  (207)  dehnte  seine  anatomi-^h 
mikrtHikopischen  Untersuchungen  betreflend  den  Bau  itt 
Ohrtrompete  auf  die  Klassen  der  Beutelthiere,  Pleswe- 
füssler  und  Wale  aus  und  bespricht  die  ciniclnea 
Formen  eingehend.  Als  interessant  ist  anzuführen,  dis> 
er  über  den  Tensor  vcli  palatini  de»  Delphins,  dessen 
Eiistenz  Bönning  bans  geleugnet  hatte,  wmtgthende 
Angaben  maclit. 

Die  weiteren  Untersuchungen  desselben  (2tfe. 
erstrecken  sich  auf  die  anatomischen  Verhältnisse  voi 
die  einzelnen  Artuntaraehiede  der  Ohrtionpelen  veo 
(■,Trri:v' rrn,  Dromedar  und  \..r-  AlTcn,  welche  im  T^^'- 
eingefügte  Figuren  veranschaulichen,  lo  einer  i^- 
sammenateltung  werden  der  Bau  und  die  Formen  itt 
Tuhcnw  in  1  und  deren  .\bweichungen  bei  deo  ^tf 
schif  iiMrii  Thierklasscn  wiedcrcciit-ltfu  un  l  r'tne  lirup- 
pirung  der  mannigfachen  Tubenformen  geboten.  LciiUn 
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aai  M  eignaiiig,  da»  nieh  ihnen  dio  Bflstimmuoir 
aiOMloCn  Thicrgattun^cn  in'V'H.'li  W..  Zinn  Sühluss 
Mfen  ooch  ciuigo  vergleichoDd  anatomUcSi«  und  en(* 
vtckelungsgcsclticbtlicbc  Betrachtuogea. 

KvMrdemaker  (909)  vemisst  bei  deo  Hdr» 
'.heoricD.  wrlphr-  die  ^tosswirkiiu^:  an  den  Finne-- 
cpithelkB  aUeia  gelteod  machen,  die  Berüol^9ichti|;ung 
i»  SeiHlldniakai«  der  CprMihreod  in  denvUmi  Biebtong 
Tirksara  aei  und  in  den  aoatomiscbeD  Voirichtunfeo  dos 
Corlischen  Or^nns-  fw^^t^.  Kntstrhnnc;  und  der  Tin- 
tm  dieies  ScbaUdruckes  im  Sinne  des  Kay  leigh'M;ben 
Prineipa  sind  unter  Besognshme  auf  di*  HelnboltK* 
ncnscn'scben  Theorie  mit  Hilfe  eines  Ifodelles  VW- 
anifhaulicht.  Den  Hauptvorthcit  dieser  JFypoth<^sp 
erblidt  Verf.  der  Möglichkeit,   die  akustische 

Wufcnf  io  eine  DraekwirkoDg  überfilbren  ra  küaneo. 
Trummelfell.  Kette  der  Oebörknoehelcben,  Labyrinth- 
lissigkeit,  alle  dic^c  Bildungen  sind  offenbar  wirklichen 
S^alUcbwiugungcn  ausgesetzt.  Auch  die  Grundmembran 
bclbeHiit  aieh  daran.  Aber  bier  ist  die  Scballenergie 

t'^ii'wrisr  in  i-iiio  ni'ue  Form  mfi"Ii.inisc!it.-r  EinTgie 
um^wandtslt.  Die  dabei  wirkende  Kraft  ist  ein  Druck 
and  die  neue  F«rm,  welebe  die  Energie  aDoimmt, 
würde  man  Tielleiebt  Toiumenenergie  nennen  kSnnen, 
'knn  die  v.  Frey'scbe  Hypr^thesi»,  dir  hrim  Tastsinn 
(ko  Nervenreiz  auf  eine  Aendcrung  der  Conccntratioo 
des  Gewebes  surüefcfUtnt,  bt  nucb  bier  am  Platse." 

Abrulz  ('213)  «endet  sich  [$egen  die  Bezeichnung 
der  sogen,  pcn-erscn  Tempcraturcmpfindungen,  die  nur 
fir  Kilebe  Kmpßndungen  Geltung  babeu  dürfte,  welche 
uotcr  pathologischen  TorbSltnissen  durah  iaadiqnate 

Keilt  :ii]S£;.-l"st  wrrden.  Es  finden  sich  nünüi'h  auch 
aoroialer  Weise  ganz  gleiche  Erscheinungen,  die  aber 
itn  bei  der  kliniselien  Bewibeituog  aU  pervers  be- 
i  whoct  wurden.  So  konnte  Verf.  beobat'hten,  dass 
1»5  Empfinden  von  K  Ute  bei  Application  von  Wäi  iii-  - 
rciieo  auf  grossen  Hautilächeu  sich  auch  bei  künst- 
ütber  Herabsetsung  der  Wiraeemplindliebkeit,  sowie 

P.'  /  iiag  mit  grösseren  Würmellä«  in  n  iMzielen  liess. 
F.-  iinoNti-    in    patholr.ptsrLeii   Fitllrii  aurd  il;v- 

'iigtuiticii  nachweisen  la»scu,  um  bei  der  Bezeichnung 
porm  verhleilMn  tu  kwnneo. 

Die  L'ngenauigkeit  bei  den  Bezeichnungen  paradox. 
P«rwrx,  conträr  und  pathologisch  sucht  dann  Verf.  da- 
dttlcb  ni  beseitigen,  dass  er  sie  in  Bezug  auf  da»  phy* 
liolsgiMhe  Empfinden  nihnr  bestimmt. 

Lennander  (•219)  hat  srinc  Hypothese,  da-vs  alle 
*'rgaae,  die  nur  vom  N*.  üympathicus  oder  N.  vagus 
wttsrtiatb  des  Abganges  des  N.  reeurrenB  innerrirt 
wtrten,  keinen  der  4  «fefuhlssinne.  Sehmerz-,  Druck-, 
^rmc-  und  KSItf>.i[iii  hesässen,  in  einer  Reibe  von 
eLrurgiscben  F.UIcn  weiter  naebgeprüft.  Seine  Ansicht 
lAt  dahin,  dnss  die  Haut  allein  diese  4  SensibilitSts- 
ciodalitüten  besitzt,  Di«  innerhalb  der  Haut  gelegenen 
M'jik^ln  und  Aponeuros^'n  besitzen  verhältnissni'iN^ifr 
«esig  entwickelte  Sensibiliiai.  Die  »eröscn  Uiillcu,  das 
Periost  nnd  die  qrnovialen  Gelenkkapseln  haben  alleiD 
n^ir  Schmerzsinii.  D,irp;;en  besitzen  das  Oehirn  und 
»unmtUebe  inocrco  Organe  aller  Wahrscheinlichkeit 


nach  keine  der  vier  genannten  SensibilttiUsmodalitäleB, 

was  besonders  für  den  Magen,  den  Darmcanal  und  die 
Gaüenfibsc  als  durchaus  erwiesen  anzu.sehcn  ist.  Hierin 
wäre  nach  des  Vcrf.'s  Ansicht  eine  zweckmässige  An- 
ordnung stt  sehen  insofern,  nis  in  Betroir  sebidlieher, 

V'in  inn''':i  korniM'Tid'T  rinflii<;sf.  dir  doch  nicht  un- 
mittelbar abgewehrt  «erden  künotca,  Sobmerzemptin- 
doogen  oietit  von  KntMD  sein  würden.  Ebenaonmig 
würde  dies  mit  ICiUte>  Wärme*  und  Druekempfindwng 
der  Fall  sein. 

Mayer  (220)  bat  mikroskopiücb  die  Becher-  und 
Bayerischen  Organe  bei  Clepsine  sesoeulata  untersucht 
und  fand  an  ihnen'  besonders  geformte  Muskeln,  aus 
dfren  Bin  -t  .schlicsst.  dass  sie  die  Ein-  und  Aus- 
stülpung der  Oigane  berbeizufuhren  vermögen. 

RShler  (9ffi)  besehraibt  die  Antenne  von  Volu- 
eclia  bombylans,  an  deren  Berste  die  Federn  ganz  be- 
sonders, nämlich  in  zwei  Reihen  gestellt  sind,  die  sich 
dircct  gegenüber  befinden.  Ausserdem  gelang  e^  ihm 
dn  rdnes  naeb  aussen  in  einen  Gang  auslaufendes 
Säckchen  in  der  l^(l!^igcn  Anschwcllunt:  des  Fühlers 
nachzuweisen.  Die  orstere  hält  er  für  ein  äiDoesorgan 
sur  Pcrception  des  Luftwiderstandes,  das  letstera  für 
ein  Gcruehsoigan. 

Rupp  i'l'iV  «itclltn  rn<cr>:tirhungen  über  die 
Localisatioa  von  Druckreizen  der  Bände  und  Finger  bei 
verscbiedeDen  Lagen  derselb«  an  nnd  prüfte  tu  diesem 
Zwecke  zunächst  die  ReactioDSseiten,  «eiche  nöthig 
sind,  «tri  Hand  ■■Aer  Fhii^cr  m  nennen,  auf  wichen 
eine  berührte  Uautstellc  liegt.  Die  Vorstellungen, 
welche  hinreiehen.  um  eine  riehtige  oder  falsche  Gnt^ 
Scheidung  über  die  Finger  oder  über  die  Hnnd  zu 
treffen,  müssen  -»K  gewisse  Kriterien  für  die  Finger- 
oder Handbcstiinmung  angeschen  werden.  Derartige 
Kriterien  sind  ftlr  die  Fingerbestimmung  die  Lage  der 
Finger  in  der  Fingerreihe,  Ih-I  liostiminter  I.acc  der 
letzteren,  ferner  die  Lage  des  Fingers  in  der  Finger- 
reibe  ohne  Beachtung  der  Lage,  das  specifiaohe  visuelle 
Bild  des  Fingers  und  das  speeifiaehe  Fingergcfühl.  Für 
die  Ifandhi  stimniTing  gicht  es  auch  solche  räumliche 
und  unräumliche  taktile  Kriterien,  wie  die  Lage  auf  der 
rechten  oder  linken  Seite,  die  Richtung  des  Fingers 
zum  Arm,  das  spccifisehe  visuelle  Bild  des  .\rmes  und 
der  Eindruck  di  i-  Zu>,:\riiincDgchörigkeit  di-r  IJcrüfintngs- 
empüudung,  sowie  das  spocilischc  Handgefühl.  Ijnlcr 
^absototer  Loealisntion*  versteht  Verf.  den  Fall,  dass 
die  Bi  rülirung.sstelle  allein  iocalisirt  wird,  bevor  noch 
die  I.a^i-  d'  r  F'nj^cr  und  Hand  vorgestellt  oder  erkannt 
wird.  „Relative  Loeali-sation"^  ist  die  Localisationsart 
relativ  su  einer  grSsaeron  oder  kleineren  Korperpartio. 

Nach  einer  eingehenden  Wiedergabe  der  f.itcratur 
und  der  all<.'cn!c«n'  U  .Annahmen  über  die  Chorda  lym- 
pani  in  ihrer  Bedeutung  als  Gescbmacksnerv,  der  Ab- 
stammung der  Chordafasem,  der  Besiehungen  des 
Plexus  tyiiipanicus  sum  Geschmack  und  der  Oborda 
tympani  und  i\fs  Plexus  tympanieus  zur  Ta-stcmpllndung 
berichtet  K  an  der  (230)  über^kliniscbc  Beobachtungen 
und  die  Ergebnisse  der  in  patbologiaehen  Fällen  ange- 
stellten Prüfungen.  Er  stellt  folgende  Sätzo  auf-  Di-- 
Chorda  tympani  ist,  wie  auch  allgcmeio  angenommen 
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wird,  d«r  Gwiehmaeksaerv  fiir  di«  torderon  xwet  Drittel 

«Icr /.nntcf :  'Irr  I'lr^x'is  'ympnniciiM  versorgt  fla>  liiriN^rr' 
ZuogcQdriltcl,  den  woicben  Gäumea,  Arcus  palato-glossus 
UDd  die  hlotcre  Raehenwand  mit  Gesehmuekafuem. 
Beide  sind  reine  (icschniacksnervctj.  Die  manchmal 
nachweisbare  Ab.'ifhwruhun:;  der  Tahti'niplln'lung  auf 
den  I^artieu,  die  des  Ucschm&ckcs  verlustig  sind,  hat 
ihrcd  Grosd  irabrscbeiiilieh  im  Fehlen  der  GeBcbmael»' 
empAnifuD;;.  die  mit  der  Tastempfindung  combiairt  i  n 
feinere  \V-steichmung  tactll'  r  vind  thermischer  l.'ci/i- 
crmüglicbt.  Bei  der  Anwendung  des  elektnschen 
Stromes  ele  Gee^maeltsorgaii  wird  nor  dert  eiee  Ge- 
schmack scmptindung  cneugt,  wo  aueh  die  Qbr^D  Rea- 
gftntien  geselimcckt  werden. 

Stabr  (231),  der  die  üeschmackspapillen  aa  der 
Zuose  der  aDtliropoiden  Affen  milcroelropiaeh  onter- 
suchte.  hrj\  in  Bczup  au''  lüc  Siruclur  der  Papillao 
vallatac  kciacu  Unterächied  mit  deujcaigcQ  des  Meoscboo, 
wobt  aber  binsiehtlicb  der  Grösse  and  Stellung.  Da 
die  Papulae  fungifoimes  und  foliatac  nur  wenig  ent- 
wickelt erscheinen .  dürfte  die  ll.iuptfunction  beim 
Schmecken  den  Papillac  valtatae  allein  aukommen. 

Sternberg  (fSS)  stellt  aus  der  Litemtar  die- 
jenigen  Kalle  xusammeD»  bei  wclchcu,  analog  wie  bei 
den  anderen  Sinnesorganen,  aufh  hr-\  dem  chCTüis.l.rti 
Sinn,  dem  üeschmacksiiinn ,  iiber  subjcctivc  Empliu- 
dungen  unter  pbyaielogisebiHi  wie  pathologiaobeD  Be- 
dingungen berichtet  wird.  Er  findet,  dass  die  subjec- 
liven  (iescbroaekscmplindungcn  an  sich  selten  zu  beob- 
aebten  sind.  Von  allen  (icsclimackäqualitäten  ist  nun 
die  aQate  dit^enige,  die  am  wenigsten  biolif^  spontan, 
olino  ohic  'tiv»  l'rsaclie  subjcctiv  wrihr^r^'nommen  wird. 
Die  süsse  Qualität  ini  auch  uocb  dadurch  ausgezeichnet, 
dass  gerade  sie  auch  in  patbologiseben  Fallen  am 
meieten  erhalten  bleibt  und  am  seltensten  eine  Ein- 
busse  crieidff  Itie  Häuligkiit  der  objcctiven  <i'>si^!iina -Is-. 
Störungen  nimmt  in  der  lleihcofolgc  der  (Qualitäten,  salzig, 
sauer,  bitter  und  sebltesslieb  sQw  ab. 

I'i!?:\  (2.34)  giebt  als  Erklärung  fiir  den  /u- 
»ammeiihang  zwischen  Gcuitabteilcu  der  Nase  und  den 
Gesefalecbtiiorganen  beim  Weibe  die  Verbindung  des  Tri- 

geiiiinus  v  .ii  i]rf  \  isr  ]|<  t  (i  irch  das  tianglion  spheno- 
paiatiaum  mit  dem  äympatbicus  und  so  den  üeoitalieo 


an,  führt  also  denselben  auf  eine  anatomisdie  Basi» 

ztiriiek. 

Grijas  (235)  sleiltc  vcrgleicbeade  Untersucbusgen 
fiber  die  Rieehsebirfe  bei  Enropieni  und  Javaoen  an. 
Als  Reizmittel  wurden  wässrige  LSsilDgea  von  Asamoniak, 
Essigsäure  und  Phenol  benutzt. 

Die  Vercuehspersonen  waren  vorher  mit  dem 
Cbarakter  des  Rieebstoffes  verlimut  gemaeht  und  ge- 
inosscn  wurde  in  der  Art,  dass  als  Au^K'^rj^rspunkt  di<? 
."Stellung  des  l^vlinders  am  Zwaardemakcrsfhoii  Olfacio- 
metcr  galt,  bei  welcher  noeb  keine  Emptinduug  auttrat. 
Zugleich  wurde  Temperatur,  CoaeentratioD  der  LSauog, 
I.uftge.schwindigkeit,  Ausschublänge  des  Cjrtindera  uod 
Aussage  der  Versuchspersonen  notirt. 

Zur  Berechnung  der  minimalen  Substamzmcogeo 
dieaten  versddedeiie  dMnaiselie  MeasungsmethodeD.  Die 
Ergebnisse  werden  auf  Tabellen  klariiele^^t  und  das  End- 
resultat zusammeDgcstclIt,  bei  dem  alles  in  >/im  mg  pro 
Liter  Luft  ausgedrilekt  wird.  Es  eigiebt  sieh  folgende 
Uebecsiebt: 


Europäer 

Javaneu 

Verbal  tniss 

Essigsäure .  . 

.    .  7,6 

4.9 

1.6 

.   .  0,68 

0,S3 

Ammoniak  .  . 

.  4,2 

2,16 

2.0 

l-'ur  die  iint-'rsiirhl<'n  Stoflp  wtird^  deinna?^h  die  Riccb- 
sciiärie  der  Javaner  etwa  das  Doppelte  dcrjeoigca  der 
Europier  betragen. 


[1)  lltjrioj^.  Frau/.  Uebcr  den  Vibrationssinn. 
Orvosi  hctilap.  No.  41.  I>i  r  N'itiralioii'-siiin  localisirt 
sich  in  der  Üaut,  in  dea  WciohtbeileD  unter  derselben« 
sowie  in  den  Kneehen.  Verf.  betrachtet  denselben  als 
keinen  selbststiindigen  Sinn,  da  er  ihn  pathologisch 
niemals  isolirt'  fehlend  oder  bestehend  fand.  W  ahr- 
schcinlich  win]  er  durch  die  Nerven  d-s  Dnu  k-  und 
Tastsinnes  vermuicit.)  —  2)  Török,  Ludwig,  Analjrse 
des  Juckgcfühls.  Ibidem.  No.  tS.  (Reiie,  welehe  in 
grösserer  Intensität  SdiawRcn  Terursaebent  rufen  an- 
fangs nur  Jucken  hervor.  Die  anästbetisehe  Haut  fühlt 
d  \s  .lui  ki^n,  die  analgetische  nicht.  Da^-.l  Ibe  steht  da- 
her Ulli  'lern  Schmcntgcfühl  in  Verbmduug.  Vcmiitt<'U 
wird  es  wahrselieinlich  durch  die  freien  intraepithelialen 
Nervenfasern  in  den  oberen  Bpitbolschichtco  der  Haut.^ 
—  8)  Weiss,  Eduard,  Daten  sur  Temperatur  der  Baut. 
Piidaprsti  (»rvo<;i  f'jsäg.  No.  25.  (Die  TcmpcmVir 
ijii»/.('iai_'r  Haut-trllün  ist  vorschiedeß  und  schvatikt 
stiindlicli  ^;cini'sscii  walirinjhiubar.  Parallel  init  ihr 
ändert  sich  die  Wärmestrahlung.)  Tezner.] 


Druck  von  L,  SdiiinMh«!  lu  BwUu  31.34 
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L  Allgemeine  Werln  und  Monographien. 

1  Arltoitvii  a.  <l  paiholop.  Institut  d.  l"r;:\ '  i-.iiiit 
ücIsiDgforH  (FinalMd).  Ung.  t.  E.  A.  Uoidcd.  l.Üd. 
S.  Heft    Hit  9  TM.   Berlin.  —  S)  Arbeiten  über  die 

jt '  rtragharc  I  icnickstarrc  in  l'rcusscn  im  .lahrc  1905 
\  1 1 m an  n  .  F  1  at  t  en.  F I  iiggc,  Gii|ipert ,  K  i  r<'li  ner, 
K  M*?.  I,  i  n  ^ c  I slioi  tu ,  [.enc!is.  Meyer,  Itieger, 
~  hiupU,  Öoboeider,  Waascrtuanu  uud  Wcslcu- 
rffer.  3.  Tboif.  Mit  3  Taf.  Jena.  —  3)  Aachoff, 
L.  iir.<l  S.  Tawara.  Dio  heutige  I.elire  von  den  pallio- 
1< m  :  ■  ati.itOJni>chcii  Grundlaf^en  «li  r  Jlmsdiwächc. 
-' tj».  -  4)  Biissi'.O.,  Das  Olirlurtionsprotokall.  3.  Aull. 
^  i  Anhaiij;:  Schemata  für  Obiiiictioiis|irotokolli-.  Ucrlin. 

•  ä,  Ue  >  l  r  c  i  i"  h ,  R.,  Lchrhucli  der  allj^eineiiien  l'atho- 
i'i-t  und  allp-meinon  patbologisclien  Anatomie.  Mit 
U  Taf.  !..  i|izig.  —  6^  Orth.  J.,  Lebrbucli  der  spe- 
•  pall»'>l'>t:iM-hen   .\natomie.     12.   I.iof^'.  (Au<;e, 

f"  irt>  V.  II  U.  «irccf  ).  Berlin.  —  7)  Dcfüclbc,  Ar- 
t.ri  aus  «ieiM  pathologisehen  InstitUf  zu  Berlin.  Mit 
I  Taf.  Berlin.  —  ^)  l'agct,  S.,  Expcrimonta  ob  ani- 
na)».  3.  edit.  London.  —  9)  Ribbert,  H.,  Zweeic- 
f  i"ii:Leit  in  iler  l*;»tlu«logie.  Bonn.  --  10)  Westen- 
'•■rrfrr,  M..    Patholoniseli-anntcunisclie  Kr^elmissr  der 

!  T»elilesi>ehcu  ' ieiiiekNtarre-K[»iilemie  von  l'JOS.  .lena. 

II'  Zritschrilt  für  e\|ieriineulollo  l'atliolo^ic  uad 
fi  rij.ie.  Hcrau>K,  von  Bricger,  Hering,  Kraus  und 
iaitauf.    Bd.  III.  Berlin. 


U.  Allgemeine  pathologische  Anatomie. 

1)  .\d»tni»,  C.  E.,  Tumour  of  adrenal  assoclated 

»  :ii  pree..  -i.v,is  srvual  dcvclopmenl.  Traiis.iei.  ot  patliol. 

Lon.l..n.     Ü<1.  lA'l.    Theil  3.    ■   '2    AselioM".  Kiti 
B'  tra;;  inr  Myelinira^je.  Verliandl.  d.  paUiOl.  <;»-s..ll,seh. 
166.  —  ä>  BauugartcQ,  1'.  v.,  ^icuc  Vcr$ucbc 


aber  pa.ssive  und  aetive  Im  >  iniüirung  von  Rindern 
gegen  Tuberculose.  Ycrhandl.  d.  Dcutach.  patb.  Ges. 
S.  S.  —  8a)  Derselbe.  Experimente  über  MSmatojfene 

Lymphdriisentubprcuiosc,  BcrI.  kiin.  \\V  i  I,i  ii>cli!  .  41. 
—  4)  Best.  Ucber  l'hloridzindiabctes.  Vciliaudl.  der 
path.  Ges.  .S.  181.  (B.  hat  Kaninchen  mit  0,1  0,5  g 
Phloridzio  pro  dosi  Tage  und  Woehen  vcreiftet. 
Neben  stark  vermehrtem  (tlykogengebalt  der  Weber, 
.Muskeln.  de>  llcrzen>  und  der  Nierenpapillen  befand 
sieh  tlas  'ilykojicn  in  dem  Fettgewebe,  während 
normaler  Weise  im  Fettgewebe  kein  (ilykogeu  vor- 
kommen -  .\ueli  zwiikcbcn  Netzhaut  und  l'igmcut- 
epitiiel  im  \  i^'i  befand  »idi  eine  (iiykogencitsuaation. 
H.  meint,  dass  die  Fcttzellen  aus  dem  .^aftestrom  Stoffe 
zur  tilykogenbcreitung  in  sich  aufnehmen.)  —  5)  Bi- 
land,  .1.,  l'ebcr  die  Nubchorialcn  Cysten  der  men.sch- 
lii'hcu  rioccuta.  Ziejflcr's  Bcitnifje.  Bd.  XI..  195. 
f>chr  umfangreiche  Bosehreihunif  klciti'  r  I^rueichung»- 
cysten,  die  in  der  Zelbchiebt  des  Choriou  frondosum 
beginnen.  Dieses  sobeint  bei  Plaeenta  marginata  dicker 
zu  sein  als  bei  normaler  Form  der  Plaeeuta.  Circa- 
lationsstr.riinj;en  besonders  bei  l'lae.  mar^:.  führen  zur 
Blutstauung;  ueid  prallen  .\nfiillunj:  der  durch  Erweichung 
enUitaodenen  Spalten.)  —  6)  Bizzozoro,  K.,  Osser- 
vasioni  sullc  forme  melinicbe  posttnortali.  Areb.  per  le 
fecien/e  med.  Vi  i,  X.W.  No.  \'2.  (Beobaelilungeu  über 
das  .\iiftreteii  von  Myclinfonnen  in  conservirtcn  Präpa- 
raten, das  nach  24  .'Stunden  beginnt  und  70  — H<f  :-^t  ni  i  n 
dauert.  K>  seheint  sich  dabei  um  Fettsubstanzen  zu 
handeln,  die  im  tiewebe  vurhauden  waren;  durch  Faul- 
niss  wird  die  Entstehung  der  Mycliaformeo  nicht  ver- 
hindert.) —  7)  Bnitoeb.  W.  and  J,  B.  ?f<iueira, 
IJrl.iti'iu  i<f  adrenals  to  (he  sexual  organs.  Tninsact. 
..r  p.r»tli.:.l.  -o,-.  London.  Vol.  I.VI.  1'.  II.  —  S) 
Davidsoiin,  C,  Beitrag  /ur  i'riiolugie  der  ."Speichel- 
dribeo.  Arb.  a.  d.  pathol.  lu^U  Bcriiu.  ,Uoi  l'i  Fallen 
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vt.ii  allgctiuincr  Ainyl  il  !' iitartiiii»;  lari'lcii  sich  'lio 
Spoiclicidriiscn,  ibrc  Arterien,  »"apillarcu.  Tiinitae  pro- 
priae  in  verscLicdencn  Coinbinationcii  bethciligt.)  — 
9)  Duain-Karwieka,  lt.,  Uotersuehungca  Ober  das 
VorkommeB  von  Fett  in  (ieschwnt<r(«n.  BettrSge  tat 
Fettfrage.    Yirchow's  Arolilv    Hl  <  I WXIV.    S.  414. 

—  10)  Ivlcns,  l'ebcr  !o<- il'-^  uii'I  ^ill^jeniL-ints  Anivloiil. 
Ebendas.  Bd.  CLXXXIV.  >  l.lT  (IM  «.iuem  Vallc 
von  »Ugomeioer  AmjloitieaUrUmg,  derca  Ursache  uo- 
bekannt  geblieben,  fand  aieh  ein  Tokaier  AmT-loidtumor 
in  der  .serhstcn  linken  Ripiic.)  — •  1P  H">lhurn,  A., 
The  tymphatic  systcra  of  bovines,  vvila  au  aooount  of 
I".  nl  .-wid  gcncral  tubcroulosis.  JoiirD,  of  pract.  med. 
.laouar.  —  12)  K  leefisch,  Constantin,  Falle  von  pri- 
mSier  Tubereu  lose  des  VcrdauuDg;^tractu:j.  l^i^ü.  üreifs- 
wald.  —  18)  Koväcz,  J.,  Was  crgiebt  sich  in  Beta^ 
auf  die  Pathogcucse  der  Lungcntuberculose  nach  Bc- 
stimtuKtig  der  Infcotionsvregc  bei  Fütterungs-  und  In- 
lialaiiousvcrsu«hcn.    Zicgicr's  Dei(r.    M.  XL.    S.  281. 

—  11)  Liibarsch,  Einiges  zur  Metaplasiefrage.  Ver- 
band!, d.  patb.  ties.  S.  1SI8.  —  16)  Uaximov«  AL, 
Ueber  eotsOodltebe  Bindesewebsneabildungbeim  Asolotl. 
Ziegler's  Beitr.  VA.  \XXIX.  .<  333.  —  16)  Orth.  J., 
Ucber  die  E\sudalzt'llen  im  Allgemeinen  und  die  Ex- 
sudatzellen bei  verschiedenen  Formen  von  Meningitis 
im  Besonderen.  Deutsche  med.  Wochcoscbr.  No.  S.  — 
17)  Pagensteeber,  E.,  Einseitige  angeborene Geisiehts- 
bypcrtrophie.  Deutsche  Zcitschr.  f.  H/r.  IM.  r.XXXII 

—  18)  Parkes,  Weber  and  R.  Blmdiugur,  A  uutc 
cm  ..tiiulberry  cclls  and  elu.stcrs  of  eosinophile  sjihcrules, 
probably  a  form  of  Ku!>jieir>>  „fuehsine  bodies*  in  the 
valls  of  a  chronic  cerebral  absces:«  and  in  a  -nsi  nf 
multiple  mjeloma.  Jouro.  of  pathol.  and  bact.  Edin- 
burgh and  London.  Januar.  (Der  Befund  von  maul- 
boerfürmii;i'ii  Gi  !:iM-  r)  und  Husseirschen  K.  i  p.  r,>h.  ii  m 
einer  AbsccsbwaiiJ  tjcs  iichirns  dient  zum  IJcwti.«.c,  ilajis 
ihr  Vorkommen  bei  Tumorf^n  und  Myelomen  keine  ätio- 
lodscbe  Bedeutung  hat.)  —  ID)  Piek,  L.,  Ueber  die 
Ocbronose.  BerL  klio.  Woebenscbr.  No.  16.  —  20) 
l'odwy ssotzki,  W.  et  U.  IMronc,  (.'ofitribntion  ii 
iVtudc  des  cfliules  jji'antes  d'originc  «'pulRliaie,  en 
rapport  avec  le.s  altcralions  produites  dans  rtpithelium 
outanc  par  rcfroidisscincnt.    .Arch.  de  scieoc.  biolog. 

iVtersbunf,  -  21)  .Scboukcwltsch,  J,,  De  la 
dcgcDcrcsccncc  amyloidc  che/,  les  chevaux  soumis  au\ 
injections  de  hacilles  pi>teux.   Ibidem.  Si.  Petersburg. 

—  22)  .'^ohridde,  Ueber  die  Wanderungsfahigkeit  der 
Plasmaztllon.  Voihandl.  palh,  (ies.  S,  110.  (Sehr, 
bat  aa  Tonsillen  nachweisen  künncn,  da.ss  die  l'lasma- 
teilen  durch  das  geschichtete  P4astcrepitbcl  von  den 
Laeoneu  auf  die  Oberflaehe  durchwandern,  in  analoger 
Wci.'iC.  wie  dies  \on  ."^i.jlir  b«i  den  I.y  in  pli ocy  Ir  n 
beobachtet  ist.  Damit  ist  bewiesen,  dass  allen  farblosen 
Zellen  _einc  scibstsländige  Wm  l  t  utgsrahigkeil"  inne 
wohnt.)  —  23}  .^jchulin,  K.,  Die  i'athologie  der  Tuber- 
eoloae.  Wien.  med.  Woehensebr.  No.  2  u.  S.  —  24) 
.Sormani,  II.  P.,  l'elior  Piasrna/.clk'u  in  dem  entziind- 
lidicn  Infiltrat  eines  KrcbstutiKirs  des  Magen.N.  Virchow's 
Arch.  Bd.  CLXXXIV.  177.  —  2.j)  Wallarf,  .1.. 
Leber  gleich/.eitigc  Darsiellung  von  Futtkomero,  oisca- 
lialtigcm  Pigment  und  Zellkernen  in  Oefricrscbaitten. 
Miincb.  med.  Woebenscbr.   No.  45. 

1.  Zellen  und  Gewebe. 

Im  normalen  Bindegewebe  beim  Axolotl  unter- 
scheidet Maximow  (1.'))  folgourlc  Zellarten:  1.  Fibro- 
blasten.    2.    Ma.-tzclleti     (Ranvit  rN    Klasniatnc;.  tc:i :, 

3.  lymphücyloidc   WaudcricIKu    oder  Lymphocytcti, 

4.  rabendo  WandcnEellco,  5.  ungekomto  polymorph- 
kernige. e..i--inopliile  und  b;i.s(.'p!iilo  l,>  iil,..c\ tcii.  <!.  ^y,,\i- 
grauulirtc  Zellen  und  7.  Pignicut/cllcn.  l.)urcJi  Kiu- 
fuhruu^  a^cpuscllcr  Fr^iudkorpi  r  ius  Bindegewebe  wurden 


Eiilzündtingen  hervorgerufen.  Die  Thierc  «urdcii 
t  nlti  l.  die  .'"tiickc  lixirt  und  nacli  llürtung  und  Farbut,^ 
untersucht.  Im  Allgciuoinco  üpicltcn  ikh  die  Proc«»)« 
langsamer  ab  als  bei  WarmblOteni.  WesenUiehe  Unltr- 
schicdc  im  Verhallen  der  vcrscliicdencn  Zellarten  er- 
gaben sich  nicht.  Alle  Finzelhciten  der  .Vuswanderurj^, 
Iliocnzcllcnbildung  und  Syucytiumfornien,  das  Vcrbalvü 
der  KastzclIeD  u.  a.  kano  umnSglidi  kun  wiedergegtiitB 
weiden. 

l'eber  r]ie  Untorsucbungsergebniase  von  .^per  oi 
liuilclt  ein  Vortrag  von  Orth  (16).  der  sioh  :iir 
wcscutlich  mit  den  oxsudativen  Pro£ej>»ea  beaiebä/ti(t, 
aber  doch  auch  bei  dioson  der  Rolle  der  Abk9mnliB{c 
des  (icwcbes  gedenkt.    Auf  die  in  der  Einleitung  er- 
wähnten Beweisobjecle,  nach  denen  bei  der  Ktratiti^ 
ausschliesslich  Lcukocytcncin Wanderung  vorliegen  svli, 
kann  hier  aieht  «ingegang^  werden.  In  den  t«b  0. 
boschrielicncn  Exsudaten  bei  der  Meningitis  bandelt  <- 
sich  bei  der  Pneumokokken-Meningitis  um  überwiegtid 
neutropbile  Pormea  mit  gelapptem  Kern,  daneben  mA 
Lympboeytcn  in  cmem  Verbiltaiaae,  welches  etvi  dm 
in>  Blute  vorhandenen  entspricht,  aii-sserdem  viel  Fibrin. 
Bei  der  Uenickstarre  spielt  das  Fibrin  ein«  nur  uQt«f- 
geordnoto  Rolle,  kann  zuweilen  ganz  fehlen:  io  in. 
acuten    Fällen    stehen   im  Vordergründe  I.cukoejrtea, 
während  Lympboeytcn  «eniger  vorbanden  sind.  \T\th- 
tigcr  sind  die  aus  den  Adventitiazellen  der  U«ia&^ 
hen'oixebenden  Makrophifen,  also  GewebssBlIeo,  welcbt 
schon  am  dritten  Tage  der  Entzündung  eine  Vcrmekrur.; 
und  ein  Freiwerden  erkennen  lassen:  diese  sind  von 
andercu  Ucwcbszcllcu,  uämlicb  vou  dcu  .\bkummUQ^'3 
der  Eadothelien,  nicht  bu  untmebeiden.  Sie  aebmca  . 
als  Fin.schlüssc  Lcuko-,  Lympho-  und  Krylhrocytcn  »  ' 
und  ebenso  Degeneration.sproducto  derselben.  Ungemeu 
gross  ist  die  Zahl  degenerativer  VeiänderungBD  drr 
Exstidat^ellen.  In  den  ehroniseben  Fällen  waren  niiiiv 
mehr   Leukocyton    vorhanden,    bei    den  tubereulü»*» 
Entzündungen  herrschen  die  Lympboeytcn  vor. 

Die  l'ntcrsucbungcn  von  Podwyssotzki 
Pironc  (20)  beziehen  »ich  auf  epitheliale  Kic^ca- 
/.eilen  und  auf  die  Bedeutung  der  amitolisekcs 
Kernt  hei  hing  bei  der  Kcgeneration.  Es  ergab  ^  ö 
bei  einer  Nachprüfung  älterer  Angaben,  d»*s  bt- 
kürzerer  Frost-  oder  Hitzowirkung  in  der  Haut  «!• 
kernige  Kiesenxellen  beobachtet  werden,  die  naeli  Verlui 

von  etwa  0  T-s^icn  wic  lrr  irrsrliwinfi'-n.  Die  ^t'- 
giogeu  nun  der  Frage  nach,  wie  diese  cpitliel>>^<^ 
Riesenzellen  entstehen  und  wetebes  Sefaieksal  sie  er- 
leben. Die  erste  Frage  v^n  l  'h\hin  beantwortet,  Ii» 
das  Prvitoplasma  der  Zellen  früher  unter  der  Scludi|i;uJif 
leidet  al.s  dies  Kerne  und  da^is  in  Folge  der  Verändcra^ 
des  Zellenleibes  eine  freiere  Entfaltung  und  reiehHclit 
amitoti.scbe  Theilung  <lcr  Kerne  zu  Stande  kommt,  i' 
mit  Mitose  tiichts  zu  ihun  iiat.  Später,  wenn  sicii 
Protoplasma  erholt  hai,  ^»ammclt  sich  wieder  um  jeit» 
Korn  eine  gewisse  Menge  davon,  so  dass  aus  jeder 
Ric-cnzcllc  so  viele  gew>'hnlichc  Epifhcticn  werden,  «i' 
Korne  in  ihr  enihaltcu  »ind.  Auf  diese  Weise  bedeuU'i 
also  die  amitotische  Kcrntbeiiuug  beim  Begeoeretioo»' 
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^r><if»!>c  kciuc&«c|{!>,  iJaaj»  diu  ZcUcn  zuiu  Uutcrgaugc 
besännt  sind. 

Asclioff  (2)  hat  üntcr.su<"!iuii(:en  mi  'loppclt- 
breciienden  l'ettäbnlicben  Substanzen  (Protagoncn)  vor- 
ftemma.  Er  bst  künstlich  solebe  Fettsäurc- 
mbioduDgeo  mit  DoppelbrcdiuDg  benustelleo  venuclit 
■jiiJ  hat  mit  flcn  Ch  nl  c  Sterin-  und  Chol  in - 
urbinduQgeo  der  Oelsäurc  KesulUte  bekommen. 
SolelM  Substuzen  kommen  to  den  Atiieromen  der 
A i  rta,  ia  de»  Nebennieren,  Thymus  etc.  ^or.  verlieren 
bei  Krviirmucig  ihre  Doppclbrecbung.  um  ait  beim  Er- 
kiikü  wieder  zu  bekomuioD. 

Lttbkrech  (14)  behandelt  den  von  Vireboir  oft 
«gewandten  Begriff  der  Metaplasie  oder  Traus- 
:  rmatiun  unter  Anführung'  von  Beispielen  aus  sehr 
v!:Kdiic4ieDCD  Capitclo  der  pathologischen  Aoatomie. 

L  Tentvht  unter  Metaplasie  „die  Umwandlung 
■  iff  den  Ersatz  specifischcr  Zell-  oder  Gcwcbsstnicturen 
<iarcb  andersartige,  ebenfalls  bestimmt  diflrcrcn/.irte, 
ran  iMobartigen  Gewebe  gebildete  ötructur".  Er 
uaicnebeidet  S  Arten  von  Metaplasien: 

1.  T)'.f  Ts  cu  liomc  taplasic,  die  sich  bei  Rautn- 
l>ti«iiraakuugeQ  ausbildet  uod  nur  io  einer  Form- 
TfliodenioK  besteht. 

2.  Die  Entdifferen/irung  der  Zellen,  die  io 
'Incr  rmwmdiuug  von  scharf  differensirteo  ia  undiffe- 
ftioittc  Zellen  besteht. 

Sie  kommt  phyaiologieeh  vor  bei  der  Mitosen' 
til'i.Qg.  unter  patbologischon  Verhältnissen  bei  der 
.kaplasie  (v.  Hanscmann),  Kataplasie  (Benoke). 

3.  Die  ccbtc  Metaplasie. 

EntgCfen  der  Aniieht  Ribbert'a,  dasa  eine 
Knv'<'hrtbildung  nur  in  ..skcictfogencin*  Bindegewebe 
euuttbeo  küuac,  weiset  Lubarsch  eine  solche  fiU- 
jtiti  Bindegewebe  naeb^  t.  B.  io  Infarcten  von 
iinmcheaniereo.  An  den  Schleimhäuten  hat  er  ver- 
•'tiicdentlich  Metaplasie  der  Kpithelicn  beobachten 
>  >Diiei>.  ijo  iiat  er  in  der  Uaniblase,  im  Uterus,  im 
V^n,  in  der  Proütata,  bei  ontsilDdlicben  Processen, 
^  '  allem  aber  auch  bei  Carcinom  dieser  Organe 
Ne-tT  von  verhornten  Pl^itfcm  [MtliclKn  ^n-siibcn,  auch 
la  deren  Meta^itascD.  Er  hält  die  .Metaplasie  in  diesen 
Falko  fOr  eine  »typiaehe  Regeaeratien  nach  vorans- 
t ■v'inp'oefn  Uniergaug  des  Gewebes,  indem  die  sich 
•tulnlilcndcn  jungen  Zellen  unter  abnormen  Verhält- 
DbMD  eine  vcräoUcrtc  ConQguratiou  auncbmen- 

3.  Wacbsthumsstörongen. 

AK  einseitige  angeboroiio  Gesichtsbjrpcr« 

trf'pliie  be>.clircibt  Pagcnslechcr  (17)  <::nf  diffuse 
i'^p-^BivucheruQg,  die  :>chon  im  Kiadcsalter  be:>tandcn 
sieh  daoQ  später  unter  geringerer  Betheiligung 
übrigen  (iewebe  tU  einer  sehr  entstellenden  diffusen 
'  vriiisvrdickung  ausgebildet  hat.    Die  wiederholten 
"p«ratiüiien  haben  keine  ncnncnswertbe  Vcrichüncrung 
betiiH  Aetiologie  unbekannt. 

I>er  Fall  von  Bulloch  und  .Scjueira  (7)  zeigt 
'  •  Abhaugigkeit  zwischen  einer  beträcht- 
^"'hcn.  vorzeitigen  Entwickelung  der  Ge- 
«cltiecbtaor^ane  und  einem  Nebennierentumor. 


Hin  bis  /ut:i  10.  I.ebenjalirn  volikuii/nn.ii  iioiinai  i*nt- 
wickcltcs  >l  i  K'li'  ti  erfuhr  in  einem  Jahre  eine  s«  bc- 
trüchtlichc  Zunahuie  ihres  Kurpenimfanges,  .\usbildung 
der  Brustdrüsen,  Behaarung  der  Scbamgcgcud  und 
Entwickelung  dos  Gcsiclits,  dass  sie  mit  11  .lahren 
aussah,  wie  eine  40Jährige  Fr.iu.  Sic  starb  und  l>ci 
der  Scction  fand  sieh  ein  gro^•.o^  Tinnor  der  Nebenniere 
links,  eine  .Metastase  in  dir  Leber  und  zahlreiche 
I.ungenmetastasen,  die  alle  den  ty^i^'iini  Hau  von 
Nebcnniorenrinde  mit  verschieden  weiten  Biutgeltsaen 
darboten.  Bin  Literaturt'enteiehniss  ergiebt,  dass  das 
ZusammentrrfTiT.  Ici  x  .rz' ifi;;i'!]  (if  r.iialausbildiing  mit 
Nebennierenwui  lieruii^eu  haiiligei  beobachtet  worden 
ist.  Ein  .Scitenstück  dazu  ist  der  Fall  von  Adams  (1), 
der  bei  einem  14  Jahre  und  U  Monate  alten  Knaben 
mit  stark  cntwieiteltem  Oenitalapparate  glcicbfalls  links 
einen  grossen  Nebennierentumor  beobachtete. 

3.  Tuberculose. 

T.  Baumgarten  (3)  berichtet  Ober  a)  .passive 

Inimunisiruug":  .Mit  dem  .Serum  eines  alten  linmua- 
rind' \ui  Ii';  Knlnnhnic  auf  .seine  l.cisttin^s- 
fäbigkcit  noclimals  durcli  l'erlsuchtinipfuug  geprüft  war, 
wurden  4  junge  Kälber,  denen  S  gleichaltrige  Tbtere 
als  ("ontrolllbicre  zur  ."^citc  standen,  prophy bkti-ch 
geimpft  und  ebenso  wurde  mit  dem  ."^cruin  eines  Kall  i";. 
das  durch  zwei  subcutane  Impfungen  mit  menschlichen 
Tuberict^baeillen  activ  immuniairt  worden  war,  ein 
weiteres  Kalb  vorbcbaodftlt.  Ein  positiver  Erfolg  wurde 
nicht  er/ielL 

b)  Active  Imrouniiiirung:  Dioao  Methode  hatte 
bessere  Erfolge.  Es  wurden  Kälber  mit  mensch- 
lichen Ttibcrkelbacillen  vorbeluandeil  nn  1  zwar 
wurde  im  Uegensatz  zu  v.  Behring,  der  die  intra- 
venSse  Baeinenimpfung  anwendet,  die  subcutane  vor- 
geiogcn.  Diese  so  immuuisirten  Thierc  erhielten  im 
I.aufr  \  n  -  v.  V  2  '  v^ii'Mi  7  Impfungen  mit  tödtlichcn 
Dosen  von  Pcrlsuchtbaciüco,  die  aie  alle  überstandea 
haben.  B.  fand  bei  Ii^eetion  von  Tuberkelbaeilteu  in 
die  Jugularvenc  oder  .\rtcritn  vnu  Kaninohcu  sehr 
aus^:i'hini'  'i,!.*>rcul(isi'  Erkrankung  der  Lymphdrüsen, 
die  uiiuiiebuu  aualomi.scheQ  Sitz  und  Verlauf  darboten, 
als  man  es  bei  der  Infcction  auf  dem  Lj'mpbwegc 
beobachtet.  B.  scblicsst  daraus,  dass  vielleicht  auch 
beim  Meoschen  die  Lymphdrüsen  häufiger  vom  Blute 
her  aogesteokt  werden»  als  man  es  sonst  wohl  anzu- 
nehmen pflegt.  Leider  sind  alle  diese  Tbiorversaclie 
insofern  nicht  wirklich  beweisend  für  di  n  >!pnschon, 
als  bekauotlich  Ucbertraguug  grösserer  Bacillcnmeugeu 
direet  in*s  Blut  beim  Mensehen  nicht  vorkommt,  ohne 
daas  bereits  ein  Erkrankungsherd  vorhanden  isi,  uod 
wenn  es  vorkommt,  dann  entsteht  Miliartulierculosc. 

Die  Arbeit  von  K Icefisch  (12)  bekämpft  die 
Annahme,  das«  die  von  Koeh  und  v.Hansemann  betonte 
grosse  i^eltcnhcit  der  Falle  von  -isolirtcr  Darin- 
tuberculo.se"  beweisend  sei  für  die  .'»elienheit  der 
„Fütttcrungstubcrculuse''.  Beide  Bcgrillc  decken 
sich  keineswegs.  Man  darf  auch  aus  dieser  Seltenheit 
nicht  scblicssen,  wie  v.  II  au  so  [nanu,  dass  alle  Fülle 
von  primärer  Darm tubcrculo.se  gutartig  -lud,  denn  weuo 
vom  Darm  aus  eine  Ausbreitung  auf  Lungen  und 
andere  Organe  stattgefunden  hat,  dann  rechnet  man 
diese  Fälle  eben  nicht  mehr  als  primäre  Darmtuber* 
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culose.  Kleofiseh  bespriobt  eingebend  8  Fälte  aus 

dem  (iii:ifsw,il(lvr  pathologischen  Institut.  Ein  Tiicii 
davon  ist  lodtlich  verlaufen:  erzeigt,  <\nss  „Kütlcrungs- 
luberculöäc'',  die  iu  dcu  Tousillca  oder  im  Darm  ihren 
Anfug  geoommeD  liat,  deo  Tod  an  Psriiooitis  tub. 
odiT  nn  M'>n:np;tti.s  tub.  hcrbeifülircn  kann,  olinc  dass 
die  Lungen,  Milz,  Nieren  mit  erkrankt  m  sein  braueben. 
Die  Hiebt  Uidtlicb  verlaufenen  Fälle  von  Jsolirter 
Damtubereuloae"  sind  nur  dadurch  zur  Beobachtung 
gekommen,  dass  l  itn'  andere  Kr.mklicit  den  Tod  bedingt 
hat,  und  dass  so  die  Heilung  der  Darmgeschwüre,  die 
ja  zireifellda  sebr  baufig  eifolgi,  untorbrocben  worden 
ist.  SeltQB  ist  also  nur  der  Scctionsbefund  einer  pri- 
mären, nur  auf  den  Darm  beschränkten  Tubcrculosc, 
denn  die  meisten  Meoscbcn  heilen  diese  entweder  aus, 
oder  sie  sterben  erat,  venn  die  Tubereolose  vom  Dürrn 
aus  7.U  allgemf'irjf  r  Üetlieiligung  iler  Lungen  und  anderer 
Organe  geführt  hat.  Schlüsse  auf  die  lläutigkcit  oder 
Gutartigkeit  cter  „Fütteruogstubcrculosc''  dürfen,  wie 
Ref.  bei^its  1901  io  der  Featoummer  der  Deutaehen 
vniilicin.  Wi.chrnsrfirift  Xo.  41  dargethan  liat,  aus 
der  Seltenheit  solcher  Scctiousbefuode  nicht  gezi^eu 
werden» 

Trotz  der  vorsiobtigst  angelegten  und  mübsaai 

di:ri'!it;i'fiilirt>  ii  l'xpcrimcnle  konnte  Kov;icz  (13)  bei 
Fütterung  neugeborener  Mcerücbweinchen  mit  Tuberkel- 
baeltlen  nicht  ganz  eindeutige  Krgelmisse  erzielen,  ob 
die  Aufnahme  durcli  den  üigestionsapparat  erfolgt  war 
<i>kr  ni'ht.  Er  nimmt  an.  da.vs  die  Tuberkelbacillen 
durch  die  iatacl«  oder  scheiab.ir  inlacte  Darmschleim- 
baut  in  die  Ljrmphbabnon  und  Drfisen  gelangen  und 
von  hier  au»  auch  die  Lungen  befallen  können.  Da- 
neben kommt  aber  auch  Inhalaüonstuborculose  vor. 

III.  Specielle  pathologische  Anatomie. 

a)  Blut  und  Lymphe,  Milz,  I.ymphdrüson. 

1)  Achard,  Cb.  et  P.  Kmile- Weil,  Contribution 
a  iVtude  de  la  tubereulose  de  la  rate  chez  le  eobaye. 

Arcli.  de  med.  e\per.  .lanuar.  —  2)  Baggio,  <i..  ("on- 
tributo  sperinieutak'  allo  studio  dei  pr-iccssi  di  ripara- 
zione  nelle  lerite  della  milza.  .\reli  jier  le  scienz.  med. 
Vol.  X\X.  So.  24.  ~  Härtel,  .1.  und  F.  Spieler, 
Der  <iang  der  natiirliohoi>  Tuhercul^tseinreetion  beim 
jungen  .McerM-hwcinelien.  Wien.  klin.  Wuchensclir. 
Xo.  2-  —  4)  Bartcl,  .1.  unrl  K.  .■"■'trin.  l'eber  ab- 
normale Lymplidriisenbefundc  und  deren  l><-/iehung  /um 
.Status  thyiriieolymphatieu.s.  Areli.  f.  Anat.  ii.  l'hysiol. 
Anat.  Abtli.  —  5)  Baumgarten,  1'.  v.,  (Tübingen). 
Ivxperimentc  über  liämatoge  Lfmpbdrüscatuberculaac. 
VerbandL  d.  deutsch,  patn.  ties.  S.  5.  (Kaninchen 
wurden  Reinoulturen  von  men^ehlielieri  und  von  llinder- 
tuberkclbaoillen  iu  die  V.  jngularts  oder  A.  carotis 
communis  cin^icbraeht.  Bei  den  Tbictvn  waren  ««ämmt- 
iiche  Lymphdrüsen  de»  Kürpers  incl.  der  I*cyerschcn 
Haufen  tubereulAs  erkrankt.  B.  Ut  der  Ansirbt,  das$ 
da.s,s  man  l>ei  der  mensclilielien  Lyrnphdriisentubereubtse 
für  die  (!enes(;  dieser  Erkratikutig  aiicli  die  biiiuatot^cne 
I  nfec  1 1 1 - 11 ,  mehr  als  dies  bislier  gesclu  lieti  i>l,  benick- 
sichtigi  Ii  iiiijs>e.;  —  t!)  Heii^ke,  ]].,  L'.  ber  den  Weg 
der  Tisbcrkclbaeilleti  von  der  Mund-  und  liiK'benbi»hlc 
ZU  den  Lungen,  mit  besonderer  Berücksichtigung  der 
Verhaltnisse  beim  Kinde.  Virt-bow  s  Arch.  Bd.  CL.XX.XIV. 
S.  1 .  ■  7;  Buslinell.  F.,  .\eu!e  lynipboey tbaemia, 
Tririsact.  uf  pathol.  »oc.    Lundwu.    Vol.  ÄXVII.    I'.  8. 


II,  TlRATOLOOn  UNO  0«coLoau. 

SjDcrselbc,  Leukanaemia  (mvcl"id  splonic  aoaemiz.) 
Ibidem.  Vol.  XXVIl.  P.  .3.  —  9)  Dominici,  iL« 
H.  Rubens-Duval,  Hi.stogene«se  du  tiibercule  tl 
reaclions  de  la  rate  du  eobayc  tubcrculcux.  .\rch.  ] 
med.  exper.  Januar.  —  10)  Fromme,  F.,  Studia 
zum  klinischen  und  pathologiscb-anaiomischen  Vcrhziteik 
der  Lymphdrüsen  bei  malignen  Erkrankungen,  baupt» 
sXcblieh  dem  Carcinoma  eotU  uteri.  Areh.  f.  Gyoäk. 
B  l  l.WIX.  H.  1.  (Betrifft  das  Vcrb.itten  der  Lympli- 
dru.^cu  wesentlich  in  Hücksieht  aut  die  mehr  oUt 
minder  pathogenen  Bakterien,  die  von  den  (ieschwunn 
mit  demLympbstrome  eingeführt  sind.)  —  1 1)  II  e  d  i  oger, 
Demonstration  einer  Milzcyste.  Yerbandl.  d.  deutsd. 
path.  Geh.  .S.  173.  —  12)  Hirschfeld,  H.,  Weit^'i 
zur  Kenntni.ss  der  myeloidon  Umwandlung.  Berl.  kirn. 
W  n  ti.  ti^chr.  No.  32.  (Die  lyniplntisrl.eri  \\  in'herur.^' : 
im  («cbiete  der  Lymphosarkomatose  mit  oder  ohiK 
Leukämie  einhergehend,  sind  bei  der  Complicirlbeit  nD4 
Unklarheit  auf  diesem  (jcbtcte  niobt  Iran  suNmea  u 
fassen.)  —  13)  Jaquet,  J.,  Ein  Fall  von netaatasirradn 
.\mvloidtumorcn.  (Lymphosarkom).  Virehow'»  .\rc)iiv 
Bd."CL.\XXV.  S.  251.  —  14)  Lubarsch.  0,  /.  - 
Myclomfragc.  Ebcndas.  Bd.  CLXXXIV.  S.  213  D 
Myelome  sind  keine  echten,  den  Sarkomen  gteiebvertbigt 
GeschwGlste,  sondern  «teben  im  Zaaammeahaii|e  mii 

allgemeinen  Blulkr.mkticitrn  und  sind  als  SysttOi- 
crkrankung  des  Küiu  jituma:!.' >  anzusehen.)  —  lji 
Schlagenhaiifer,  Ueber  mci-^t  tirniliu  \  rk immend' 
histologisch  -  charakteristische  Splenomegalien  [Typus 
(iauchcr].  Vcrhandl.  d.  deut-seh.  path.  Ges.  S.  T7.  — 
IC)  .'^ehot  tel  iuü,  I^,  Ein  malignes  (iranulom  der 
n>ediastinalen  Drüsen.    Virebow's  Arcb.    Bd.  CLXXXT. 

-'-.''i  I  ii  I  ausführlich  besehnrl  i n--  Fall  ist  trotidrn. 
als  uuauigcklärt  anzusehen,  da  der  Leser  durch  Tei! 
und  Bilder  an  Tubereulose  erinnert  wird.)  —  IT 
Scbultzc,  Walter,  £in  Beitrag  zur  Kenntnist  der 
acuten  Leukämie.  7Af^\er*ü  Beitr.  Bd.  XXXIX.  S.  t». 
''.\'i^rilir!iche  Beschii  ilniii:;  r'.^if^  Fnllf^s:  überall  hämorrl. 
Bia.'sLU  und  Knöliiicii  nni  ciükeraigen  Leukocytf.n 
Zellenintillrate  mit  Austritt  rother  Blutkörperchen:  in 
Darm  sind  die  leukämi.sehcn  Knötchen  nicht  aus  4ta 
Sotilärfollikeln  hervorgegangen.  S.  nimmt  an,  dass  di« 
Zellen  aus  dem  Knochenmark  stammen,  und  da.sj  ior 
Frocess  dem  einer  sarkomatösen  Mefa-stasenbiHuni: 
ilirilich  ist.)  —  18)  Sternberg,  C.  I  eher  die  Kr- 
weiehung  bronchialer  Lvmplidrüscu  und  ihre  Fcij;«:. 
Wien,  klio.  Woehcnsebr!  No.  46.  —  19)  Warfielä, 
T.  Longeope,  Tuberculosis  of  the  tiioracic  daet  and  acute 
miliary  tuberculosis.  Bull,  of  Pensylvania  hosp.  Juni. 

Bartf  1  und  i-lein  (4)  bringen  eine  grüs>cre  Za!.; 
von  l^ectiunsbcfuDdcQ  aus  dem  Wiener  patbol.  Institute, 
um  den  von  Paltauf  angenommenen  sogen.  Statm 
lymphalicus  zu  bcwei>"n  Da-ss  man  bei  sehr  >icl:i. 
.'^ectionen  vergrüsserte  Lymphdrüsen  der  verscbiedeiie& 
KiirpcriL'egeiiden  antrifft,  ist  bekannt,  und  da  es 
\'crfr.  nicht  gelungen  ist.  eine  einheitliche  Ursache  in 
'  >  iriift,^-ln,  s,-,  rlHrfic  dir  """tatus  lymphaticu.s  cheK'"' 
wieder  verschwinden,  wie  die  etwa  gleich  bcdeuteuJt 
alte  Bezeichnung  der  lymphatischen  Omstitutioa.  V>» 
r<peciell  die  .'Stellung  des  I;.  !.  /  ir  Tbyrau.sfrago  aagcht, 
so  Mo'.'t  otlenbar  von  .'^eiten  der  Wiener  l'atholojfcr.  ^'-^i 
Mi>»vcrj.tündui.s-,  vor.  lu  den  vcrschtcdeueu  vüü  q.»' 
auMgegangenen  Pubiieationea  überTod  imSiuglinf»- 
alter  durch  vcrgrösserte  Thymu.s  handelt  ■ 
sich  wesemlich  um  die  forensische  Frage,  dass  niHubcii 
Kinder  ganz  plötzlich  ohne  irgend  welche  Kraakhei>^- 
eRh'^beinungen  den  Entiekungstod  starben  und  bei  Hr' 

.'••■ctiou  al>  l'r.sache  eine  vcrgrösserte  Thymus  f.'- 
luuUeu  wird.   Diese  F.illo  kommen  nun  auch  ohne  de>a 
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Statu»  lympbatieus  vor,  und  wcan  oin  solcher  Statu» 
Twittiidei»  Ut»  w  b»t  «r  keinen  Antiieil  an  der  Todes- 
anacbe.     Die  dunb  Pal  tauf  berrorgerufene  Vor- 
i  iicUing  beider  Zii<$tände  hat  »nf  die  forensiitehe  Be- 

urthrilung  kcinca  Einfluss. 

Kit  &elDcr  Darstellung  über  <ia.s  Verhalten  der 
LjrnpbstrsseeD  bei  der  Yeibreitung  der  Tubereuloae 

Vi«  'Icn  Ilalsdrüsen  zum  Lungenhilus  setzt  sioh  Bcitzke 
^>  IQ  einen  Gegensatz  zu  der  sonst  «entlieh  allgemein 
^  •üieilten  Auffassung,  dass  nämlicb  in  dem  Lympliwoge 
cioe  eontlnuirliebe  Ausbreitnng  einmal  durch  die  I.ymph- 
li&hDCn  der  Pleura  an  dr-r  f.iin'^on'^pit/e  und  besonders 
uüt  Fortleitung  bis  zum  Lungonhiluüi  staltfüode.  Nach- 
dem doe  Entsebeiduttg  durch  das  Experiment  keine 
V'friedigendcn  Ergebnisse  geliefert  hatte,  untersuchte 
Ii  l)ei  zahlreichen  Sertirnsrillnn  von  Kindern  den  Zu- 
OEuueiihaug  und  begab  sich  aljsdana  auf  das  Uebict 
der  aaatomtseben  üntersuebung  der  Ljrophwege.  Das 
Et)pbuiss  war  folgendes: 

1.  Es  existiren  keine  zuführenden  I-yniphgclMsse 
der  Kette  der  cervicalcn  Lymphdrüsen  <cu  dcu 

hnmrbialeB  OrQsen. 

2.  Für  eine  tuberculüsc  lufection  fl<^T  f.iinj;'  n  v  ti 
4eo  Ualsdrüsen  aus  kommt  nur  der  Weg  durch  die 
TTuoei  lymphatiei  und  die  obore  Hoblvene  in  Betracht. 

3.  Dies«  Infectionsvflg  ist  aber  —  wcnig^itens  beim 
K  Tide  —  practisch  ohne  wesentliche  Bc  !' ut'itiif.  Die 
lufection  der  Lungen  bcsw.  Brouchialdruscn  kommt 
Wa  Kinde  vielmehr  in  der  Regel  durch  Aspiration  von 
T.iborkclbacilten  in  den  Bronchialbaum  zu  Stande:  citä' 
i(-vigon<3e  CcrvicaUrüsf  ntuberculose  gebt  manchmal 
loabhängig  davon  nebenher. 

4.  Di«  aq»irirtea  Badllen  kSnnen  io  der  Atbemtuft 
•Qihalten  sein,  sie  können  aber  auch  aus  dem  Munde 
iUmmen,  in  den  sie  mit  inficirter  Nahrung  oder  durch 
CvDtact  (SchoiuUtinfection)  gelaugt  sind. 

Sternberg  (18)  beriebtet  nanmariseb  Sber  86  Sec- 
tj«»fill''.  iri  icHTi  r>urffihrueh  erweichter  Hron- 
<kiftldrüscn  in  einen  Bronchus  oder  Oesophagus 
niet  in  beide  oder  in  benaehbarte  grosse  Arterien  er- 
war.  Merkwürdigerweise  sind  darunter  gar  keine 
I^-rrbbrü  .-Ii''  tuberculöser  Drüsen  1"  i  K'n'l'.  rn,  dastegcn 
»reifach  erweichte  schmerzhafte  üronchiahiruscn,  über 
km  Sobmelsungsorsaeheo  Si  su  keiner  Sfeherheit  ge- 
komnen  ist. 

Barte  I  und  Spieler  (3)  berichten,  dass  bei  den 
luectionen  von  Ueerschweiochen,  die  als  Schmutz-  und 
SefamisrinfecttoD  bezeichnet  nnd,  es  sieb  nm  tuber* 
:'i\'-it  Erkrankungen  der  Lymphknoten  im  oberen  Ah- 
'<tmitte  des  Verdauungstractus  handelt,  wobei  nament- 
hek  dne  der  kindlichen  Skrophulose  Shnlieha  Vedade- 
'iQg  der  Halsdfüseo  hervortritt  Auf  die  frage,  ob  bei 
Hiodcm  «luri'li  Intiilntinn  PTne  directe  .\nstri'ktiTiir  er- 
-vl^n  kann,  scheinen  diese  Ergebnisse  nicht  anwendbar. 

Iii  StFassborger  patholog.  tostitut  beobachtete 
'»  l'jet  (13)  bei  der  Obductioii  *?iner  48jä!iiiu n.  an 
l'trforationsperitonitis  gestorbenen  Frau  ein*  ri  rutn  .  r 
icr  Lymphdrüsen  im  vorderen  Mediastinum, 
der  Metastuen  In  der  Sebilddrüse,  den  Lungen  und 
itt  Letter  berrorfebraeht  hatte,  die  allesammt  Amy- 


loiden lartung   darboten.     Allgemeines  Amyloid  be- 
stand aifiht. 

Von  französLsebon,  engliseben  und  amerikanischen 
Forscliern  sind  5  ITilIc  beschrieben  worden,  hei  denen 
die  Milz  enorm  vergrüssert  war  und  eigenartige 
Herde  von  epithelialen  Zellen  enthielt  mit  gleich- 
zeitiger  Vergresscru  ng  der  Leber  und  der  Lymph- 
drüsen. Es  wurde  diese  ErkrinVung  verschiedentlich 
hei  mi'lirercn  Mitgliedern  einer  Familie  beobacbteU 
Schlagen baofer  (15)  kommt  naeh  9  von  ihm  unter- 
suchten Fallen  zu  der  Uehcrzeugung,  dass  diese  herd- 
weise gefundenen  grossen  Zellen  keine  epithelialen  Ge- 
bilde sind,  auch  keine  Gerässcndothcliomc,  sondern  au:i 
einer  Proliferation  des  retieulären  Bindegewebes  berrer- 
jr,%|r^j,fTf>]!  ».in  !  Es  müssen  nach  seiner  Ansicht  auch 
bei  anderer  Gelegenheit  diese  Zellen  in  die  Erscheinung 
treten  können.  D»  man  diese  Gebilde  auch  in  Leber, 
Knochenmark  und  Lymphdrüsen  gefunden  hat,  so  faast 
er  ,.den  ganzen  l'r'^er'rs  als  eine  Erkrankung  des  lym- 
phatisch-hamopaetischen  .Systems  auf"*. 

Unter  Anwendung  der  modernen  llirbiingsteehnik 
verfolgte  Baggio  (-2)  die  W undhci long  in  der  Milz 
\vin  Kaninchen  und  Meerschweinchen  bis  zur  Narben- 
bildung.  Bei  Contusioncu  lieferten  die  Bindcgewebs- 
elemeote  von  Kapeel  und  Stroma  das  Narbengewebe. 

Hedingcr  (II),  Bei  einem  Sjihr.  Mädchen  wurde 
durch  Operation  die  Milz  entfernt,  die  eine  7:8:7  ciq 
grosse  Cyste  enthalt  und  zwei  Drittel  des  Orgnns  ein- 
nimmt. Dieselbe  besass  in  ihrem  Innern  einen  runden 
festen  Körper,  der  sich  mikroskopisch  als  aus  Fibrin  und 
;irkrotisch-vt  L  k;i;kb  ij  ^ias^•  u  bestehend, erwM  >.  Die  Kapsel 
bestand  aus  Bindegewebe,  mit  Capillaren  und  pigment- 
haltigen Zellen.  Das  Gebilde  enthielt  neben  dem  festen 
Körper  100  eem  tOasiges  Blut,  sodass  das  Ganze  als 
eine  Blutejrste  an  gesehen  wird,  die  ihre  Entstehung  einer 
ausgetoiteten  Nekrose  mit  Hämorcfaagien  verdankt. 

b)  ("irculationsorganc. 

l:  Ben  necke,  IL,  Ueber  cavcrnose  I'hlebcctasien 
des  Verdauungstractus.  Virchow  s  Arch.  Bd.  CL.XXXIV. 
S.  171.  (Einer  jener  seltenen  t'älle  von  multiplen  sub- 
mueosen  Varieen,  die  wahnebeinlich  eongenitalen  Ur- 
sprunges sind.)  —  2)  Branson,  W,,  Ohl  iterative  arte- 
ritis.  Transact.  of  pathol.  soe.  London.  Vol.  LVI.  l'.  2. 

—  3)  Busse,  (>.,  l'cber  traumatische  Aortenaneurysmen. 

—  4)  Dietrich,  A.,  Die  i^ucrlinien  des  Herzmuskels. 
Verhandl.  d.  pathol.  Gesellscli.  S.  40.  —  5)Djcwjtzky, 
\V.  S.,  Ueber  die  Geschwülste  der  nerzklapp(;n.  Virchow's 
Arch.  Bd.i1.XXXV.  .S.  11)6.  Ovlcines  papilläres  Würzchen 
an  sonst  normaler  Klappe.)  —  (!)  i  ,  l'iis  elastische 
(iewche  im  gesunden  und  kranken  Herzen  und  seine 
Bedculunn  für  die  Diastole.  Ebendas.  Bd.  CLXXXV. 
S.29.  —  7)  Derselbe,  Ueber  die  sogenannten  Klappen- 
hämatome  am  Herten  der  Neugeborenen.  Kbendas. 
Bd.  ("LXXXIV.  -274.  (Die  mohnkorngrossen  Blul- 
kniitchen,  die  an  den  Herzklappen  Neugeborener  vor- 
kommen, sind  nach  Verf.  ersv5;it<rte  Capillaren  und 
durch  Zerrung  zu  einer  Zeit  entstanden,  in  der  die 
Klappen  noch  Biutgefasse  enthalten.)  —  8)  Falk,  K, 
Ein  Fall  eines  Aneurvsiua  cirsoid«  >  in  einer  er>rticalen 
Gehirnartcric  Zeitse'br.  f.  Heilk.  Bd.  XXVII.  H.  10. 
((Jeplat/.cs  Aneurysma  der  .\rteria  eorpfris  catlosi  war 
Todesursache  einer  .>Ojahrigen  Frau.)  —  ;>)  Fiessinger, 
N.,  Le  mj'oearde  de>  tuberculcuv  en  deliois  de  l.i  tuber- 
culose  myocardiquc.  Etüde  bistotogique  et  experimen- 
late.  Arch.  de  m«d.  esp^r.  T.  XYIIL  No.  6.  —  10) 
(iamharoff,  (i.,  Rin  Fall  von  Rupturoneurysma  der 
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Aorta  in   Folge  von  infcetiuaer  hämatogener  Hes- 

aortitis.  Ziegler's  ßciträK«?-  Bd.  XXXIX.  .S.  94.  — 
11}  Heisslcr.  (>.,  L'pbcr  Artcrieatuberculose.  Virchows 
Arch.  B.l.  CLXXXVI.  S.  13'.  1 J)  (iiosc,  Kxpcri- 
mealollo  L'nter!>ucbuoiien  ülier  i- ragmeiUatio  mvocardii. 
Ebendas.  Bd.  CLXXXV.  431».  —  13)  Gni'nwald. 
Alphons,  L'cbcr  Aneurysmen  der  (Jeiiirnartcrien.  Inaug.' 
Diis.  lircifswald.  ~"  U)  Hcdinjrcr,  K..  Zur  Lehre 
des  Aneurysma  spurium.  Arch.  f.  klin.  Chir.  Bd.  LXXX. 
11.3.  —  1.1)  Hiibsohmann,  I'.,  Beitrair  zur  patlio- 
logischen  Anatomie  der  Artirienverkalkung.  /.nglers 
Beitr.  Bd.  XXXIX.  ä.  ilU.  (An  der  Verkalkuüg  der 
Media  die  Huskelo   nicht  betheiligt,  soodern 

dcfBflerirte  Onindsubstanz  des  Bindcgewtdxrs  und  ela- 
stische Fasf'rn.  .Spiiter  entsteht  Knochengewebe  um 
die  Kaikspan^rcn.)  —  Ii!)  Keith,  A.  and  C.  Miller, 
DescriptioD  of  a  bearl  showing  guminatous  inliliralion 
of  the  aurieuiO'rentricular  bündle.  Tbe  Lancet. 
NovenibtT.  —  17)  Koeh,  Max,  Aneurysma  spurium  der 
liiiKLii  Arfcria  subclavia  in  Folge  von  Stichvcrictzung 
mit  t  Itlicher  Blutung  durch  l'erforation  in  die  Luuge. 
Verband!,  d.  path.  Gos.  S.  204.  -  18)  Konstanti- 
nowitch,  W.  v..  Kin  seltener  Fall  von  Hcr/missbildung. 
Prager  med.  Woobeoschr.  No.  49,  —  IB)  Lange»  F., 
Die  Zellkerne  des  systolischen  Herxens.  Deutseh.  Arch. 
f.  klin.  Med.  Bd.  LXXXVII.  —  20)  Liipke,  Leber 
Periarteriitis  nodosa  bei  Axishirscben.  Vcrhandl.  d. 
path.  lies.  149.  —  21)  Merkel,  Zur  Kenntnis.s  der 
Kranzarterieo  des  menschlichen  Henens.  l^eodas. 
S.  137.  —  SS)  Mi«hels.  B.  and  Parkes  F.  Weber, 
objiterative  arteriti.s  leading  to  gangrcnc  of  extremitic» 
in  ulherwise  apparently  bealtliv  men  in  the  prime  of 
life.  Transact.  of  pathol.  *soc.  London.  Vol.  l.Vl. 
P.  2.  23;  Möller,  Ü.  ton,  Leber  einen  Fall  vcn 
Ancury-^ma  dissecans.  Arb.  a.  d.  pathol.  Inst.  Bei  !  ri 
(Entstehung  eines  Aneurysma  dissecans,  wahrsclicinlicli 
von  der  Mündung  einer  Lumbalarterie.)  —  24)  Pic,  A. 
et  .S.  Bonnamour,  Du  röle  des  modilications  de  la 
pression  sanguine  dans  la  production  de  l'athcronje 
eiperimcntal.  .louni.  de  l'anat.  et  physiol.  Xo.  3.  — 
2i)  Dieselben,  Ktiologie  et  pathog^nie  de  l'arterio- 
selerose.  Joum.  de  phj  siol.  No.  S.  (Die  SehSdigung 
der  elasti.schen  Fasern  wird  als  Häuptern  t;r  Imm  lii-r 
Arteriosklerose  angesehen.  2ti)  Riviart,  ii.,  La 
tuberculosc  du  mvocarde.  .-Vi'  h  ilr  med.  exp<  r. 
T.  XVUL  Xo.  2.  '—  Ti)  kibberi,  H..  Leber  die 
Miliartubereulose.   Deutsche  med.  Wocliensrhr.   Ne.  ]. 

—  2.S)  .Sternberg,  Leber  ObüteratioD  der  Vena  cava 
inf.  und  Thrombt..se  der  Venae  hcifaticae.  Verhandl.  d. 
Dcutsclien  path.  <ies.  ^.  i;'.l.  —  -."tj  Tawara.  S.,  Ueber 
die  sogenannten  abnormen  .^ehnenudeu  des  Herzens. 
Ziegicrs  Beitr.  Bd.  XXXIX.  563.  —  30}  Thiele, 
Job.,  Ein  Fall  von  spontaner  Kuptur  der  Art.  mesenterica 
superior  und  daraus  erfolgtem  tödtlicher  Blutung.  Aentl. 
.•^acbverst.irvn^^cD  Ztg.  No.  10.  -  31)  Tolot,  G.,  Ln 
cas  de  tuberculosc  myocardiijuc,  tuberculc  i-sole  de 
roreillcttc  liroile.  Itev.  de  med.  No.  1.  —  32)  Um- 
breit, Uober  einen  Fall  von  Lebervenen-  und  Pfort> 
adertbrombose.  Virehow's  Areh.  Bd.  CLXXXIIL  S.  lOS. 

—  33)  Vers.',  M.,  Periarteriitis  nodosa  und  Arteriiti.s 
syphilitica  eercbralis.  Ziegler's  Beitr.  Bd.  XL.  409. 
i.'^icherc  Beweise  l'iir  <lie  syphilitische  Natur  der  iVri- 
arteriitis  nodosa  etwa  durch  ispirochätennaciiweis  liess 
sich  nicht  erbringen.)  —  34)  Vigouroui  et  ('ollet, 
Oblilt'ration  de  la  veinc  eavc  supt-rieure.  Survie  de 
quinze  aiin<'e>.  l'aralysi'-  generale.  Bull,  de  la  soc. 
anat.  Fm!  NU.  10.  (('■illateralkreislauf  durch  die 
Haut-  und  Muskelvcucn  unter  Zubuifcnahme  der  Vena 
azygos  und  heeniaaygos.)  —  35)  War  ring  ton.  Ilaward, 
Phlebitis  aud  thrombosis.  Tbe  Lancet.  Man.  — 
86)  Weber,  F.  P.,  .^^ymmetrical  adenomata  or  nodular 
hyperplasia  of  ihe  supra-rein!  jinnds.  aud  extreme 
sclerosis  of  the  aorla  and  cc^rouary  arteries.  Transact. 
uf  r.ondou  patli.d.  soc.  Vol."  I.VII.  \\  'A.  — 
ai)  Wiedel,  J.,  l>ie  tirkraukungeu  arterieller  tiefa-sae 
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im  Verlaufe  acuter  Infeetionen.   Zeitiebr.  f.  Htilt 
No.  8. 

1.  Hers. 

Die  Kitt  leisten  im  Ver'nnri'  Her  flermiukcli), 
die  an  fri^ebcu  uud  gehärteten  l'riiparaten  regtlmä«-!;: 
vorkommen,  sind  von  Dietrich  (4)  an  Duri&alea. 
hypertrophischen  und  braun  •  atrophtsehen  Bann 
studirt  wnrdcii.  Da  sie  unabhängig  vom  Coniraftidriv 
zuätoode  regelmässig  in  Jedem  Herzen,  mit  beMuktcr 
Hiuiflgkett  aber  bei  Ih  pertrophfo  vorkommeo.  m  nt- 
muthct  I).,  dass  sie  als  Wacbsthumseeniren  üLolrb 
den  Intermedi&rknorpcln  der  Bdhrenknocbeo  su  deeteo 

SciCD. 

Kaviar t  (2C}  gtebt  eine  Studie  über  di» 
tuberenlOse  Myoeardftis,  die  pathologisrh^uol«' 

misclie  llcfund«,  klini.sche  S\  mptome.  Path.':>eri-M-  -iinl 
Prognose  umfasst.  Neben  den  cij^enllichen  Tuberltvlb 
des  Hentmuskel»  wird  eine  längere  Bespreehuiig  des 
parenchymatösen  und  interstitiellen  VeränderungeD  (C- 
widmet,  dir-  /war  dtrrcli  das  Virus  der  Tubcrkelbaci'l^u 
veruräaebt  werden,  aber  keine  specifiscben  kauulnu 
darbieten. 

Die  Arbeit  von  Tawara  (39)  bringt  Kiaibnt  is 

die  Deutung  der  abnormen  Isehnenfäden  dr« 
lienceos.  Es  kommen  1.  Abnormitäten  vor  an  deu 
normalen  Talvuläron  Schoenläden,  deren  Entwietetnag 

bekannt  ist.  2.  Die  Kadeonctzbildungen  in  den  W- 
hiifcn.  besonders  im  reditcn,  sind  nach  Chiari 
Ucsiduen  der  Valv.  vcnoNa  und  des  Scptum  spuri«tw 
zurück  au  führen.  Auch  die  SehneoAulennetM  ia  dtr 
<tcgend  der  Fossa  ovalis  sind  durch  Kntwickclwt^ 
Störungen  dfr  Sfp*n  bediiif;!.  Für  ilif  I-'rl;l;inm|j  or 
schräg  durch  die  Lichtung  der  Ventrikel  hiozicti>rjfl<i: 
3.  Gruppe,  der  aurb  die  kunen  VerbindnngiüAes 
zwischen  einzelnen  TrabekelQ  zugezählt  vcrdeu,  niiuii' 
Tawara  die  musculüscn  Verbindungssysteme  in  An- 
spruch, die  normal  vom  äeptum  atriorum  unterhalb  dt» 
Endoeards  in  dem  VentrikelMpiom  bis  lum  Ansatz  dtt 
vorderen  Papillarmuskels  der  Mitralis  verla  ifon.  \\mÜ(. 
sind  diese  Fäden  nocli  musculös,  nachdem  sie  sieb  vi» 
dem  tieferen  Bündel  KMigelSst  haben.  Bei  Tbiefea 
kommen  solche  Fäden  normal  vor.  und  der  Verla.: 
der  ibnornnTi  FIiMscbbälkcbru  nrlcr  .SehnCDi  i''i<'i 
des  Menschen  stimmt  mit  dem .  bei  Duerea 
ilbcrein. 

2.  .Arterien, 

An  einer  groi>Nen  Anzahl  von  Axisbirschca  Ut 
l,  üpko  (20)  den  Symptomencomplex  der  Periarte- 
riitis nodosa,  wie  er  zuerst  von  Kniamaul  hrim 
Menschen  beschrieben  i^t,  und  in  nur  ca.  17  F:kll''i 
bekannt  ist,  beobachten  können.  Er  hält  diese  i^kru- 
kung  für  eine  seuehenartife  Infeefonakrankheit.  Di* 
Thicrc  werden  äusserst  blatarm,  es  besteht  Triibwii. 
des  Herzens  unl  der  parerK-li\ matöscn  Organe.  Di' 
Arterien  zeigen  knotenartige  Verdickungen  der  \Jiäo<i* 
mit  Verengerung  dee  Lumens.  Im  Magen  könnt  ts 
sehr  häutig  zur  AuRbildung  von  peptiiohen  <iesch*rjreii. 
in  Fülge  Erkrankung  der  Ringeweidearterien.  Die  A>'rte 
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itigt  g^wübnlioh  nirbts  Paiboiogischcä.  Die  weissen 
ffiuttörpercbeu  sind  Yermebrt,  die  reiben  rermindert. 
Die  iDtersuchuog  auf  Parasiten  fiel  negativ  ans,  Auf 
<lic  Histologie  der  ficfiaserkrankuDg  geht  Liipko 

nicht  ein. 

Wenn  auch  eine  bestiuimt«  Art  bakterieller  oder 
tbirriaeber  Parasiten  nicht  naebgeviesen  «erden  konnte, 
5cli>M'ii  f  '!i  eh  d:p  'chr  wichtige  Miijflichkeit  einer 
»Ipbtliti^chcn  Erkrankung  fs.  das  tief.  Verse  (SÜjj  für 
die  HüidiB  noi  —  Temusfaetiti  daas  beide  Arten  der 
Arteriitis  nodosa  idsntueh  sind. 

Die  von  Busse  (3)  Dttgetheilten  Fälle  von  trau • 
rai tischen  Aorten aneairysmcn  sind  von  besonderer 
Meutufig  wegen  der  Beurtbcilung  der  Uul'allfragc;  ob 
4it  Aortenwsnd  vorher  absolut  intaot  gewesen,  oder  ob 
kleine  atheromatüsc  Herde  darin  bestanden  haben,  wie 
^■*  den  meisten  Aorten  älterer  Personen,  ist  dabei  .von 
^iriogcm  Belang.    Die  -4  Fälle  sind: 

1.  Bei  einem  38jibr.  Hanne,  der  beim  B.indifccn 
m  jugen  Pferden,  wo  er  gewaltige  Körperkraft  an- 
vtela  mnsste,  an  S  Tagen  hinter  einander  schwere 
^tcrheodc  Schmerzen  in  'Irr  Hni^l  M  i^[iiirl  hatte,  .so- 
i.t«<  er  zulet/.t  ohnmäciitig  in  das  Kraubcniiaus  j|;ebracht 
»«fden  mu-sste.  wo  er  starb,  ergab  die  Section  ein  Aneu- 
lysaa  diaaecans.  Die  Intima  und  Media  seigten  zwei 
K»t,  die  in  einen  Blutsaek  rdbrton,  der  aus  Adven- 
titiagcwebe  b'^s'ind  und  der  in  den  ricrzbeutci  perfo- 
rirt  war.  Die  Iniima  und  Media  schienen  wakruskopisch 
k>  suad.  ganz  sieher  ist  es  alwr  nach  genauerer  Unter- 

■hung  nicht. 

i.  i]ei  einer  87jähr.  Frau  war  bei  der  Der&eation 
die  äussert  brüchige  Aorta  geplatst. 

3.  Eine  Frau  war  beim  Tragen  schwerer  Säeke 

pl'tzlich  zusammen  gebrochen,  ^-ie  hatte  sieh  wieder 
»^iikommen  erholt  und  war  dann  2  Jahre  sjjäter  ganz 
pi  tzlich  beim  Kartoffelschälen  gestorben.  Die  .^^eetion 
«inb  ein  Aneurysma  dtsseean«,  das  aus  der  Adventitia 
^bildet  wurde  und  dann  in  den  Henbeutel  perforirt 
*ir.  Die  iDtima  der  Aorta  zeigte  schwere  für  Syphilis 
'preeliendc  Veränderungen  ^Aortitis  nodosa). 

Bei  allen  3  Fällen  war  os  in  Folge  starker  Bliit- 
iroeksteigerung  in  der  Aorta  zur  Zerreisaung  der  Wand 
gckeaiinen. 

4.  Bei  einem  4.  Falle  von  Aneurysma  dissc- 
''ans,  das  sich  in  ganzer  Länge  neben  der  Aorta  bo- 
iü'i  k<Tun<-  a^lal■.ln<''^ti$ch  nichts  nacbgewisaea  Verden, 

»to  äut  eiii   1  i  r»iiina  etc.  hinwien. 

Die  uD  ter  H  u  s  s  e  gemach  tc  .\  rbc  i  t  von  Urunwald(13) 
utliilt  eine  genaue  Besehreibung  von  vier  sun  Theil  sehr 
! '-acrkenswerthen  Fällen,  indttien  der  Tod  in  Folge  des 
Hitiens  eine**  A rfiirywfnr»  der  (Tehirnarterien 
erfolgt  war;  dat  .Aneurysma  tand  sich  zweimal  an  der 
Artaria  foaaae  Sylvti  (bei  einen  SSjähr.  Hidehen  und 
'  f>f r  ßojähr.  Frau),  zweimal  an  der  Art.  basilaris  (einer 
<il>ibr.  Frau  und  einer  etwa  50.iähr.  Frau),  bei  der  cr- 
itereo  nach  zwei  weiteren  Ancurj'smcu  im  Corp.  striat. 
n«i  fihüte  beadiriebea«  Aneuiysma  aaas  ebenfalls  an 

'■^f  .\rt.  fossae  S'y'rii.  hrittr-  die  enorme  Grösse  von 
<:^.4:3cin  und  war  zum  Tbeil  durch  Thromben- 
Mann  mit  Kslkeinlagerung  obliterirt. 

Das  Aneurysma  spurium  entsteht  nach  He- 
"  —  rT  '!4  1iei  Verletzuti;;  oinrr  Arterie  dadurch, 
A«,  der  Hiss  von  einem  Plättchen-  und  Fibrintlirom- 
ims  verlegt  wird.  Dieser  Thrombus  wird  unter  dem 
BinMnieke  saekfOrmig  ausgeweitet,  so  daaa  die  Wand  de» 
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Aneurysmas  von  dem  Fibrin  und  nicht  von  »lern  ver- 
drängten Bindcj^ebe  begrenst  wird;  später  kann  das 
Fibrin  organisirt  werden. 

Kin'T.  Idirisrh  und  patholog.-anatomisch  benierkcns- 
werthcn  Fall  von  omboliscbcm  Anoury«>m»  beliaa- 
delt  Thiele  (30)  nach  einem  vom  Kef.  erhobenen  See- 
tionsbcfunde.  Kin  lOjähr.  mit  Rheumatismus  behafteter 
Jüngling  bot  die  Kr.scheinungen  eines  Magengeschwürs 
Uiid  starb  ao  inncror  Verblutung.  Ivs  ergab  sieb  ein 
ombolisehes  Aneurysma  der  Art.  mes.  sup.  dnreb  Ende- 
carditis  niitralis.  Die  Wand  des  kleinen  .Sackes  ent- 
hielt sccuodärc  Verkalkung,  die  in  loeo  entstanden 
und  nicht  embolisch  verschleppt  war. 

Nach  Pic  und  Bonnamour  (24)  kann  man  durch 
zahlreiche  MiUel  In  i  Kaninchen  ath  er  i  ma  t  Tse 
Erkrankungen  der  Aorta  hervorrufen;  die  Wirkung 
ist  um  so  sicherer,  Je  mehr  die  Substanz  geeignet  ist, 
energisch  und  andauernd  den  Blutdrin  k  u  der  Aorta 
zu  erhöhen;  obenan  -t-lit  .hi-,  Adrenalin.  '!;inn  folgen 
cssigsaurcü  Blei  und  Toxine  vou  Mikroben,  während 
durchaus  unsicher  die  Diirehachneidung  des  .Sympathieus 
wirkt. 

Die  Arbeit  von  \\  lesel  (37)  über  Erkrankungen 
der  Arterien  wände  im  Verlaufe  acuter  In- 
fectionskrankheiton  stQtxt  sich  auf  ein  Sections- 
inaterial  von  300  Fällen  von  Typhus,  Scharlach,  Diph- 
therie, Masern,  Pneumonie  und  verschiedenen  septischen 
Processen.  Bei  der  nukroskopischon  Untersuchung 
stellte  sieh  nun  in  dieser  gauan  Gruppe  häufig  sebon 
in  frühen  Si  idien  der  Krankheit  ein  Dcgenerations- 
proce&s  der  glatten  Musculatur  und  der  elaslisclieo 
Fasern  in  der  Media  heraus.  Meist  ist  sie  herdwebe 
und  führt  liei  besonders  schweren  Fällen  zur  .Nekrose 
der  .Media.  .Solche  Nokrosen  k^'nnen  durch  Narben  atis- 
iieilen,  der  Proccss  kann  aber  auch  auf  die  iutima 
iibeigreifen,  so  das«  dann  dauernde  anatomische  Ver- 
änderunucn  /urückbKilien.  die  bei  den  sebweren  Graden 
mich  mit  dem  blossen  Auge  sichtbar  sind.  Die  Kr- 
krankungshctde  kommen  iu  der  Aorta,  in  den  Arterien 
der  Extremitälen,  des  Gebims  und  des  Honens  vor 
und  las.scii  sich  iu  zwei  (iruppen  theilcn:  in  der  ersten 
betrifft  die  .Nekrose  besonders  die  elastischen  Fasern, 
dahin  geLürcn  Diphtherie,  Typhus,  Induensa  und  Pneu- 
monie, während  die  Musculatur  hauptsädilieh  leidet  bei 
Seiiarlaf))  und  sc]-tiMl.iTi  l'rji'fs-iMi.  Dio  Bfziehungcn 
der  Mediaerkrankung  zur  Arteriosklerose  siehe  im 
Original. 

Weber  (36)  ffihrt  in  der  Einleitung,  die  der  Be- 
schreibung eines  .Sectionsfalles  vorautgeht,  die  Literatur 
an,  die  seither,  angeregt  durch  Josue,  über  die  biut- 
steigernde  Wirkung  von  Nebennierensaft  bei 
Kanineben  vorliegt  Aladaw»  /«Igt  die  Beschreibung 
der  .Section  eines  59jährigcn  Mannes,  bei  dem  sich 
Ilerzhypertrophic,  namentlich  links,  starke  Dilatation, 
Lungenempliysrm,  Bronchitis,  chronische  interstitielle 
Nephritis  vorfand.  Die  Aorta  zeigte  eine  ganz  unge* 
wöJiiili -Im  atheromatöse  Frkrankung  und  in  hrirlen 
Nebennieren  waren  Knoten  von  Adenomstructur  (Struma 
suprarenalis  Virehow)  vorhanden.  W.  ist  nun  geneigt, 
diese  Adenomknoten  als  die  Ursache  der  starken  Arterien- 
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verkalkuag,  die  aich  auch  aui  die  kransartcrieu  erstreckt, 
zu  bezeiehneD. 

Kofh  (17).  Kin  21  jähr.  Italiener  h.itto  oincn  Stich 
mit  einom  Messer  to  die  linke  A.  subclavia  bekommen. 
Es  hatte  sieh  ein  grosses  Aneurysma  nusgehildRt.  <]pssen 
oberer  Thoil  in  die  obere  .Seliliissclbcini^nilie  uikI  <le>seii 
unterer,  kiudskopf^rosser  Abschnitt  in  die  linke  l'leiira- 
liohlc  hineinragte.  Die  Wand  des  .Saekes,  der  aueti  den 
Fiesus  bracliialis  eomprimirt  liatte,  wurde  von  l'leura 
CMtalis  und  linker  Lunge  gebildet,  in  die  da^  Ancu- 
lysma  geplatzt  war  und  unter  Hämoptoe  den  Tod  des 
Mannes  berbeigefOhrt  hatte. 

Ribbert  (27)  hat  Meinen  Wlder»|>nicli  gegen  die 
von  \Wigert  aufgestellte  Lehre  Vmm  der  Ursache  der 
Miliartuberculose  durch  Einbruch  eine.'»  ivä.seherdcK  iu 
das  Gerässsystem  modtfidrt,  aber  nicht  aufgegeben.  R. 
lisst  <!!•  Vi  rmehruDg  der  Bacillen  im  Blute  fallen, 
sehreibt  ain'i  "rf/t  ficn  in  der  Intiina  <lcr  Lungen- 
arterie  vorkomnicudcü  Tuberkeln  eine  wcsent- 
liebe  Bedeutung  zu,  indem  er  annimmt^  da.«  von  hier 
aus  zu  verschiedenen  Zeiten  Naeiischübe  von  Bacillen 
iub  Blut  erfolgen  können,  und  dass  auci)  vun  der  ur- 
spruoglicbcD  £inbruchs.')tclle  aus»  spittcr  weitere  ächübe 
naebroigen  kunnen. 

Bei  der  Si  i'tfon  eines  an  Tuherculoso  erstorbenen 
62  jährigen  Manacs  fanden  »ich  im  Verlaufe  der  ganiu-u 
Aorta,  sowie  an  den  Sehenkelarterien  kleine  multiple 
Herverragungcn,  die  «eh  als  Intimatuberkel  er- 
wiesen.  (ieissler  (II)  bc/ieht  die  Artericnerkrankuni^ 
auf  die  KortleiUtug  der  Bacillen  auf  dem  Blut-  oder 
Lymphwege:  eine  ursprünglich  in  der  Adventttia  be- 
ginnende und  auf  die  Intima  iiberigreifende  Tnberenlose 
ist  auszuschliesseo. 

Zur  Untersuchung  füllte  Merkel  (21)  die  Coronar- 
arterien  mit  eine  Mennige  •  (ielatineaufschwemmung, 
worauf  er  die  Herzen  rnit  U''intgen>trahlcn  durchleuchtete, 
um  so  eventuelle  Anastomosen  der  linken  und  rechten 
Coronararterien  erkennen  «u  können.  An  Photographien 
konnte  er  nachweisen,  dass  an  nonnaien  Berxen  bisweilen 
thatsiichlich  grössere  Ycrbindungsii'.te  zwischen  den 
beiden  Curonaraiterien  besteben,  die  im  Septum  iu 
erster  Linie  verlaufen,  aber  auch  in  der  Vorbofswand. 
M.  konnte  in  zwei  F.illen  von  skicrotiselieni  Ver- 
schluss eines  (,'oronarosliunis,  bei  denen  ller/- 
utuskclvcranderuDgcn  fehlten,  eine  suKlie  Anastomose 
im  Ventrikelseptum  nachweisen. 

3.  \eui'n. 

Der  Fall  von  Um  breit  Qi-Ij  reiht  siel»  den  bisher 
ooek  nicht  völlig  aufgeklirten  Fällen  A-on  Thrombose 

der  Lebcrvcfii  n  nr.  Ks  handelt  >icl)  uui  ein  "^2jahr. 
scbwachlicbcä  Mädchen,  bei  dem  Lebercirrliose  oder 
tubercnluse  Peritonitis  angenommen  war.  Es  ergab  .sich 
eine  alte  Thrombose  der  \ena  hepatica  mit  ausgC" 
breiteter  bindej^ewehiger  Verödung  des  Leberrandes, 
äpuren  alter  Thromlodc  sind  auch  iu  den  uuttlerou 
und  grüsseren  VencnSsten  vorhanden,  die  dem  centralen 
Abschnitte  angehören.  Hier  bestellt  II\ pertrM|ihie  und 
es  scheint,  als  wenn  hier  die  Thrombose  das  rriniiirc 
gewe^icu  ist.  Jedenfalls  uutcricbcidct  »ich  der  Befund 
von  ihnlicben  durch  den  Mangel  an  Verschluss  und 
Vcrangerangen  der  kleiacn  Acat«. 


Sternberg  f'iSl.  Bei  einer  iSjabrigen  Frau 
stand  in  einer  .Ausdehnung  j'.jcm  an  iler  Km'k- 
aeitc  der  Leber  eine  starke,  uralte  Vereng^nutg  der 
V.  «ava  inferior,  so  dnss  nur  eine  dfinne  Sonde  dii* 
S:-  Iii  p  i^vi^  n  konnte.  Unterhalb  dieser  Stellt!  *ar 
('.•i*a  iin<i  ilie  einmündenden  Nierenvenen  durch  Thnpinku 
verlegt.  Kbcnso  waren  die  Lebervenen  und  die  r'.  r'vicr 
lhrombo»irt,  jedoch  war  dieser  Befund  jüngeren  DstuirK 
Als  Aetiologie  ffir  die  Obliteration  der  Vena  txn  inf. 
wird  eine  abgehiufcne  Endophlebitis  angesehen. 

c)  Ucspirationsorganc. 

I)  «  amns,.!.  et  P.  Pagnicz,  Lesions detennin^(% 
dans   le  poumon   par  Ics  acides  gras.  <'onsid>ratiMu, 
«ur  la  n'>n--S])('i'ificit<''  des  b'^ions  tuberculcuscs.  .loum 
de  physiot.   N'o.  iL   (Injection  von  Ocl  in  die  Luf^r'^iri 
von  Thiercn,  Beschreibung  der  £ntxünduog»herde,  die 
als  Analogie  fOr  die  Wirkung  bakterieller  Fettaiuren 
dienen  sollen.)  ~   2}  Carnot,  1'.  et  I'.  Anu  t,  t  av- 
pulmouairc  \  i-pilhelium   malpighien.    Arch.  de  ui'  1. 
cxperim.     T.  .Will.    No.  •>.     -   3;  Cohn.  M.  Iii.- 
Lungenauthrakosc  und  ihre  Katstcbung  vom  Darm  aus. 
Herl.  klin.  Woehensohr.   No.  44.  —  4)  Daridsolis. 
C.  Kalkablagernng  mit  Kragmentation  der  elastis>*hcn 
Fasern  beim  Ihinde.    Arbeit,  a.  d.  pathol.  Inst.  Bcilsn. 
(Befund  von  Kalkmetastaserä  \u  ']t n  I.ntijjcn  eines  Hurnl" 
ohne  erkennbare  Knoehenresorption.;  —  b)  Hediti(;-r, 
Leber  tubercubise   Pneumonie.     Verhandl.  D.  palh  1 
(■es.  S.  13.  —  6)  Marcband,  Ueber  eigenUtümktc 
Pigmentkrystalle  in  den  Lungen.  Ebendas.  S.  iiS.  ~ 
7)  Nast-Kolb,  A.,  Spongiöser  Knochen  in  einer  Tr:i- 
eheotomienarbc.    .'\rb.  a.  d.  pathol.  In>t.  Berlin.  Kr 
durch  Traeheotmnie  eritstandencr  Knorpcldefccl  i>t  dur-l. 
markhaltigon  Knochen  geüchlos.<M!0.j  —  Orth, 
Präparate  von  Meersebweinebeninngen,  die  TerkiMii^ 
und   llöhlenbildung  zeigen.    Berl.  klin.  Wochen  so  lirilt 
No.  ii).  —  Jt;  l'arodi,  U  .  Sulla  localizzazione  n^'l  ]•  !• 
monc  tli  -rst  ni/'-  t^ranulari  incrti  assorbitc  dairmt^^tii;' 
Uaa.  med.  lomb.  —   10)  Kivct,  I..  Ahes  du  m»>»u 
au  eours  d'une  dilatation  des  )  lu -lies.    BuH.  d<  Is 
soc.  anat.    Paris.    No.  10.    U>as  bei  Lui^jeDbiaml 
itüutige  Vorkommen  von  (lebimabseeasen  wird  hier  bri 
'  ui'  IM    Kalle   von   eitifacher   cysti.schcr   Bronchi<•c'..1^  ■ 
oluic  Tubcrculosc  oder  tiangran  beschrieben.)  —  1' 
."^ch  I agen  baufer,   Beiträge  zur  palbölogi>chen  Aiü« 
tomie  der  Aktinomykose  beim  Menseben.  Vircbow'] 
Arch.    Bd.  CLXXXIV.   S.  491.   ((  asuistik  besonden 
der  Lungenaktinomykosc.)  —   12)  .'"^cbultze.  W.  II. 
(üebt  es  einen  intestinalen  Ursprung  der  Ltingenaiilhra 
ko-vc?  Münch,  med.  Wochenschr.  No.        —  13i  Der- 
selbe, Ueber  die  Schicksale  verfütterter  corpusculircf 
Bestandtheile.   Verhandl.  D.  pathol.  Ges.   S.  IS5.  - 
14)  Schulze,  F.,  Die  Analyse  einer  Steinbauerhingf. 
rhemikorzeitg.    No.  UO.  —   15)  Sol  mer.si  tz,  F..  l>r;- 
trag  zur  .\spergilhis[iiyk.'>u  der  men.schlichcn  LuniH' 
iJeutscbe  med.  \Vocheusciir.  No.  37.  —  16)  Zilliacu?. 
W.,  1  tbredningcn  af  skif-  och  cylindcrepitelct  i  ni-inn 
akaas  strupbufvud  under  olika  äldiar.  Helsingfoia.  \l>it 
130  Seiten  lange  Abhandlung  betrifft  die  (trmzen  v«n 
Platten-   und   CyliuderfpillH  '   im   K'-lilk-pf'  in 
.schiedeneu  Leben&altern  und  die  Etnllüs.se,  durch  icliiit 
diese  Grension  verschoben  werden.) 

Sehaltae  (IS)  widerlegt  die  Angaben  mekreitr 

französischer Untersuchcr,  nach  denen  K  h  1 n  pirtik<'l 
chcu,  die  bei  Tbiercn  verfüttert  werden,  den  Dsiiu~ 
eanal  pas»iren  sollen,  um  schliesslich  .in  <les 
Lungen  zur  Ablagerung  zu  gelangen.  Bci  det 
\\  iederholung  der  Versuche  ergab  .«ich,  dass  zwar  ' 
Lungeu  Pigmcut  cntbieltcn,  dass  dieses  aber  durch  L>i»- 
athmung  neben  der  Fütterung  in  dicBronehlea  gelangt  , 
war,  wribrcnd  eine  direete  Einfubritag  der  Tasche  dun  b  ; 
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BauohopcraiioQ  keine  Kobleapartikelchcn  in  den  Lungen 
aph.  Hionras  folgt,  d«9S  bei  den  FGttcruDgsvenucheo 
r:ir  Tiiberkclbacilleu  imntcrbin  eine  unbeabsicbt^te  In- 
baiatioDittubei'cuiose  vorlioromeo  kaon. 

Di«  Zweifel  ao  d«r  Aufbabmofibigbeit  cingcath- 
mcten  Kohlcnstaubos  dureb  die  Lunken  zielten 

"initr  weitere  eijierimentellc  !*rr:fini:;en  nach  sich. 
Htrodi  iü)  beiitüligt  die  lüogst  ancrkaaote  XbaUaclie, 
im  ianh  Einathmung  aueh  dann  Koblenablagerangcn 
i'i  'len  Luiip  n  erfolgen,  >»  i  tm  I  is  Verscbluckcn  VOJI 
jViriiki.lchcn  dwrcli  I  'i'j  rlindung  der  '-''''"'■r' 'ire  aus- 
gc:>t-b]o&>ea  iüL  Bei  hmrubruug  von  Carminautscbwem- 
wag  mittelst  der  Sonde  in  den  Ifagwi  von  Kanineben 
wh  er  j^teichfalts  Ablagerung  Von  Karbstoll"  im  Lungen- 
iT'Ttfbo.  Ob  hierbei  wirklich  eine  x\utnabmc  vom  Di- 
»; ^üüQsapparat  vorliegt  oder  ob  Fehlerquellen  durcli 
BiBlea  und  Aapiratioa  im  Spiele  sind,  bleibt  dabin- 
stellt 

Vausteen  borg  und  (irysez  hatten  vor  Kurzem 
•ui  alt«  Villarot'schc  Lehre  vou  dem  inte»tinaleu  L'r- 
«praog  der  Lungenantbracosia  wieder  aufgegriflcn  und 
'  -')  Tliicrcn,  denen  sie  chinesische  Tusche,  Russ  etc. 
1  roh  die  Hchlundsonde,  Ibeils  auch  intraperit^jncal, 
iK.brachtco,  l'igtncnt  in  den  Lungen  Dachgewie-sen.  hie 
glaubten,  dass  das  Vtgment  v«n  den  Darmlrmpbdrascn 
«fjfDununen  würde  und  dann  durch  den  Ductus  thora- 
cinu  ginge  und  acblieaslicb  in  den  Lungen  abgelagert 
würde. 

An  Thiereo,  die  Scbulse  (18)  mit  der  Schlund- 
^j^i'ic  mit  Kohlenstaub  fütterte,  faml  sich  in  den 
Luu^eu  reichlich  Kohlepigmeut;  bei  etneoi  Thier«,  bei 
den  die  Gastrostomie  mm  twwkt  der  Kilttening  ge- 
Bldlt  «ar,  fcraote  kein  Pijpncnt  iu  den  Lungen  nach- 
pt'esen  werden.  Beim  Füttern  n  it  d  r  S'ehluodsoade 
»picli  eben  die  Aspiration  eine  grosse  Kolle.  —  Er 
b>t  kleine  Koblepartikelefaen  in  den  Lympbknöteben 
J's  Darms  bei  voUstündig  triutltenem  Kpithel  nach- 
»nseo  können,  deren  Eindringen  er  mechanischen 
Xumcoten  zuschreibt.  NieraaU  fand  er  I'igmeot  in  den 
X««n(erialdr(bcn.  Für  die  feioston  Körpereben  nimmt 
T  ^  *'  rine  Absorption  an. 

L'mfaogreicbe  käsige  Uepatisationen  mit  reioblicben 
Tbbctielbaeillen  baben  bekaontermaaasen  oft  eine  Aebn- 
^^likeit  mit  dem  Ausseben  der  fibrinösen  Pneumonie. 
L>  bandelt  sich  dabei  um  Aspiration  grosser  Mengen 
vvQ  Tubtrkelbacillca  aus  älteren  Cavemeu  oder  vou 
TttUtttra  Lympbdrijsen,  die  in  Tracbea  oder  den 
Br >nebialbaum  durchgebrochen  sind.  In  den  2  Füllen 
'■-n  Hed innrer       ist  die  t^uclle  nicht  gefunden  worden. 

es  dc-ihaib  gerechtfertigt  ist,  eine  printüre  küsigo 
PoenmoBie  aDsunefamen,  ersebeint  oicbt  zulässig, 
;^rin  wie  Baumgarten  treffend  bemerkt  bat,  müs.scn 

Tubfrkclbacillen  doch  au-s  irgend  einem  Herde  her- 
«^meD.  Mindestens  müsstc  die  Möglichkeit  eines 
Dntebbraebs  dtireb  Miigfältigst«  Untersncbung  attsge-> 
^'hio>.<icn  werden,  wobei  auch  zu  berücksichtigen  fT&ro, 
Uis  eine  Durebbrucbstelle  geheilt  sein  kann. 

Ortb  (6)  demonatrirt  vier  VeersebweinchenlungcD, 
<ii«  >\xs  Bild  der  Phthisis  mit  Höblenbiidungen  xeigeo, 
väbreod  gewvbnlieb  bei  Impfung  mit  Tuberkelbaeillen 


iiiliartuberculose  zu  cutstehen  pikgt  Die  Thicrc  waren 
mit  Bacillen  von  Kaltblötertuberculosc  vorbehandclt  ge- 
\v  ^>  :i  wodurch  lielleieht  das  oogewobnlidte  Yeriialten 
zu  eiklürun  ist. 

Carnot  und  Amet  (S)  besebreiben  einen  sebrbe< 
inerkenswerthen  Fall  einer  doppelfaustgrussen 
Dermuideyste  der  Limite.  FJci  einem  30j;ihrigen 
Manne  bc^itaudeo  die  En»cheiauugeu  einer  Luugen- 
gaogrän;  es  wurde  racbteraeits  eine  Rippenreaeotioo 
ausgeführt ;  nachdem  die  Operatiim  3  Cm  tief  in  die  fest 
verwachsene  rechte  Lunge  \orgedruugcn  war,  ei-goss  sich 
sehr  reii:hlichc  Braodjaucbc  gleichzeitig  ukit  Erbrecheu 
brandiger  Massen;  xwei  Tage  später  ging  Patient  an 
Verblutung  z>i  (irunde.  Die  .Section  ergab  eine  Hiihle 
vom  Umfange  zweier  Fäuste,  deren  Wand  Papillen,  von 
geschichtetem  i'lattODepithei  Überzogen,  trug,  in  der 
Wand  waren  mikrosbopiaeb  Sebleimdrösen  au  finden. 
Die  VcrfT.  erwägen  in  der  Epikrisc  die  Möglichkeit  einer 
gewaltigen  Broncbiectasie  mit  Umwandlung  des  Platten* 
cpithels  in  Cjlinderepithct,  lebnen  «ber  mangels  aller 
sonstigen  .\nzeichen  für  Bronehieetasie  diese  Deutung 
ab.  Da  weder  Verhornung  noch  Haare  in  der  Wand 
der  Höhlung  vorhauden  sind,  so  erschoiut  die  Aunahme 
einer  gewöbniiehen  Dermoidcyste  ausgeseblossen,  am 
wahrscheinlichsten  ist  es,  d$$$  bei  der  Entwickclung 
der  Lunge  eine  Vorstülpung  vr.n  d>>r  Raeben-  oder  Ocso- 
phaguswaod  stattgefunden  bat.  Die  VeriT.  gebeu  die 
AnrsgoBg,  vereinselto  Luogenböblen  mikroabopisch  zu 
untersuchen,  da  man  nur  auf  diese  Weise  das  Vor- 
haudeusciu  von  Plattcnepitbel  feststellen  kann. 

Harchand  (Ü)  hat  bot  3  Fällen  in  den  Lungen, 
von  denen  einer  eine  eirounucripte  GangrSn  aufwies, 
bei  dem  anderen  eine  Aspiration  von  Mageninhalt  er- 
folgt war,  eigenartige  Krystall«  nachweisen  kwonea,  vuu 
hellgelber  Farbe  (u,03-0,2  nun  Länge  und  0,001  bis 
0,0OG  ntni  Dicke:,  die  theib  stabcbenlSrmig,  theiis 
keuleuarlig  gestaltei  waren.  Einige  von  diesen  Krystallen 
hatten  auch  eine  schwarze  Farbe,  äie  sind  constaut 
bei  Zusatz  von  Alkobol,  Aetber,  Sauren  und  Alkalien, 
ohne  Doppelbrechung.  Im  Schnittpräparajt  liegen  die 
Kry^t  dlo  in  den  Alveolen  zusammen  mit  pigmcntirtcn 
Zellen.  M.  glaubt,  dass  die  Krystalle  theilweise  aus 
nämosiderio  besteben. 

(.Scherl  V  ,  Leber  die  H.iuligkeit  g$beilter Tubfir* 
culose.    BibiiKiiiek  f.  Ijüger.    p.  bb. 

Verf.  thcilt  da»  Resultat  von  "2022  Seclionen  mit, 
die  er  auf  dem  Coramunebospitai  in  Kopenhagen  aus- 
geführt bat  In  24,08  pCt  der  Fälle  war  TttbereulOM» 
die  Todesursache,  in  54, 'JO  p*  t.  wurden  tubereuli-se 
Prucesse  j;efunden  (davon  äo,5fj  pL't.  geheilte.)  Unter 
den  Personen,  die  nicht  an  Tuberculose  gestorben  waren, 
zeigten  3i),ttti  pCt.  ^icheu  von  geheilter  lubcrcuiose. 

A.  BrlndiMi  (Kopenbagea)J 

d)  Dige.stioiisorgane. 

1)  Bernstein,  J.,  Phiegmonous gastritis.  Transact. 
öf  pathol.  soc.   London.    VoL  XXVU.  P.  8.  (Pbleg- 

mi'Ut'se  I'iilzüadung  der  Submucosa  des  Magens,  die 
im  Pylorus  scharf  endete,  und  durch  Streptokokken 
bedingt  war:  LintriKspiorte  nicht  auttindbar.  Tod  durch 
I'critonitis.)  —  '2)  «arpentcr  Mac  C;irly,  Wm., 
Beiträge  zur  norinalen  und  iiathcl.ijjisclien  llisti'logre 
des  WiirmforLsatzcs.  Virciiow\s  Archiv.   Bd.  CLXXXV. 
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Orawitz,  Patholoqisobb  Amatomii,  TnuTOLOon  üvd  Omoboou. 


S.  483.  —  8)  Clermoot,  ÄDomalie  rure  do  duo- 

dinum.  Renverscmcut  des  prcmiiTcs  portions  du 
diiod<  iniin.  Bull,  du  la  soc.  anat.  I'aris.  No.  10.  (Als 
zcifiilligfr  Scctionsbefund  wurde  eine  schlingcnartigc 
Vcrlaf?LTung  lies  Duodenums  beobacht«t.)  —  4)  Corner 
E.  M.  and  II.  Fairbaok,  Sansomata  of  the  alimentary 
canal,  witb  Uic  report  of  a  ca»e,  Path.  aoc.  London. 
(l.yi)i|>ho.sarkoni  im  anrstcigenden  Colon,  das  zur  Intus- 
susri'iitiiii  ^iffiliit  Ii. lt.  9j;ihrigcr  Knabe.)  —  5) 
Fawc'Mt,  .1..  l>(piiilniia  of  Oesophagus.    Transact.  of 

Eatbol.  soc.  London.  Vol.  XXVIL  l'.  3.  -  6) 
'nsi,  S.  und  B.  Bore,  l'ehcr  congenitale  ünweg- 
samkoit  der  Lcberau9limrangs^äii};e.  Vlrcbow*«  Archiv. 
Bd.  CL.XX.Wt,  S  ^.SS.  —  7)  (i.-raudfl.  K..  Modifi- 
cations  btrut;lur;iks  du  foic  consöeiitivi-s  ;i  Tolditeralion 
des  voies  biliaires.  Joiirn.  de  pliys.  8)  v.  »ioure- 
wilch,  lieber  herdweise  Läüiouen  de^«  Leberparenohynis 
bei  der  Alkoholoirrliose.  Zeitsohr.  f.  Heilk.  Bd..\.\VII. 
H.  10.  (In  der  .'^Ircitfragc.  ob  die  Leber/.cllen  oder  da» 
Bindegewebe  bei  der  Lebereirrliof<e  das  primär  Gc*»ch8' 
di^te  si;i'i.  ■  litschcidct  sich  Verf.  für  erstcrcs.  Binde- 
gewebige Wucherung  und  Hyperplasie  i'olitca  auf  Ver- 
fettung oder  Nekrose  der  Zellen.)  —  9)  Hayami,  T., 
Leber  AleurooalbcpaUtis.  £in  Beitrag  xat  Regeoora- 
tionsfrago  des  Lebergewebes  und  xur  Erklärung  der 
sogen.  BUcbergang-ibiider"*.  /icgier's  Beitr.  Bd. XXXIX. 
S.  280.  —  10)  Heiberg.  K.  A..  I'.in  Verfahren  zur 
Untersuchung  der  Bedeutung  der  Laiigcrhan->"selien 
Inseln  im  Pankreas.  Zeitschr.  f.  pbytiiol.  Cbemio- 
Bd.  XLIX.  H.  9  u.  8.  (Vorsehiigff  zur  Erforschung 
der  Physiologie  der  Langerhans'sehcii  Inseln  ohne  posi- 
tive Angaben.)  —  11)  Henke,  Beitrage  zur  Frage  der 
primären  Darmtubereulosi-.  Verhandl.  der  l)eutsclien 
pathol.  »ies.  '282.  (Vun  1100  Scctionen  wurden 
Our  7  ganz  sichere  l'iillo  van  Darmtuberculose  gcfttodon 
=  0,64  pCt.  Auf  228  oltductiooen  von  Kindern  uDtcr 
14  Jahren  berechnet,  ergiebt  das  8—4  pCt,  Bei  drei 
Fällen  isolirter  Darmtuhcreulnse  handelte  es  sieh  um 
tienu-s  l»ivinun>.)  —  12)  Herxheimer,  <i.,  Leber 
T'ankreaseirrhose  (bei  Diabetes).  Virehow's  Arehiv. 
Bd.  CLXXXm.  S.  228.  —  13)  Ipsen,  J.,  Unter- 
suchungen über  primäre  Tubereulose  im  Vcrdauungs- 
c  iriri!.  Ik-rl.  kliu.  Woehensehr.  N'o.  24.  —  14)  Karpa, 
1'..  Zwei  lalle  \"ri  T)iiniidaMiiatre-.ii-.  Virchow's  Arehiv. 
Bd.  CLXXXV.  S.  208.  —  1.^)  Derselbe,  Zwei  F.-ille 
von  angeborenem  Dünudarmvor^cblu^s.  Diss.  Königs- 
berg. —  16)  Katz,  Willy,  Der  Zusammenbang  von 
Pankreas-  und  Fetnickrose  mit  Cholclilhiasi.s,  .\uü  dem 
hygien.  Iiisliiul  /u  Posen,  (l'rof.  Busse.)  Diss.  drcifs- 
wald.  —  17)  Kleefiseh.  ("onst .  Falle  von  primärer 
Tubereulosc  des  Verdaungsiractus.  Disü.  Greitswald 
(b.  Referat  unler  Path.  Anat.  Allgemeines).  —  18) 
Klopstockt  F.,  Alkobolisoiiis  und  Lebercirrboae. 
Virchow's  Arch.  Bd.  CLXKXtV.  S.  SÖ4.  (Verf.  will 
den»  .'\lkohol  beim  Zk-^' i'i  !•  1  -nimen  der  l.ebereirrh('se 
nicht  die  Haujitsehuiii  /.i.->i.lacibeii,  sielit  ihn  vielmehr 
nur  als  eine  .Schiidlichkeit  an.  die  prädisponirend  für 
die  Wirkung  ebemiscber  und  bakterieller  Uifte  in  Be- 
tracht kommt.)  —  19)  Konstanttnowitsch,  W., 
Beitrng  zur  Kenntniss  der  Lcberveränderiingon  bei 
Fklampsic.  Ziegler's  Beitr.  Bd.  XI,.  ,S.  483.  (Auch 
von  dieser  so  liäiifigen  und  oft  beschriebenen  Verände- 
rung werden  3ü  Kinzelfnll«'  beschrieben:  Blutungen, 
Nekrose  der  peripberen  1  i  !  ■ : .  rllen,  Capillarihrumbose, 
Fibrijtauascheidung  werden  bestätigt,  die  Lebenellctt 
innerhalb  der  Venen  sind  .Kunstproduct*.  —  20)  Kretz, 
I'iit'  T-iii  ii  ingen  über  die  Aetiologie  der  Appendieiiis 
(.\|.ji«  ü4iciti.s  und  Angina).  Verhandl.  der  I).  path.  (ies. 
.S.  229.  —  21)  Lando,  D.  H.,  Ueber  Veränderungen 
des  Pankreas  bei  Lebercirrbose.  ^itscbr.  f.  Ueilk. 
Bd.  XXVII.  H.  1.  (In  allen  Fällen  von  Lebercirrbose 
bestand  auch  Bindegewebswucherung  im  Pankreas,  be- 
sonders im  Kopf  und  ^jehwanzlhcile ;  die  Langerhans- 
sehen  Inseln  reigten  unbedeutende  Veränderungen;  das 
iiewicht  war  nicht  oonstant  bceinHussU)  —  22)  Loubc, 


M.,  Psendotoberculose  imDiekdann.  (En^stirte  Amöben  f) 

Virchow's  Archiv.  Bd.  CLXXXV.  S.  SIT.  -  20 
Lonicer,  M..  l'ebcr  Itiescuzcllcnbildung  in  der  Lel>.r 
tif  ]  l.iit's  congenita.  Ziegler's  Beiträge  Bd. 
.S.  ä;iy.  —  24)  Moschcowitz,  F.,  Non-parasitic  rrsts 
(congenital)  of  the  livcr  wilb  a  study  of  aberrant  lule 
ducts.  Amer.journ.  ofmcd.  soienc.  Aj  y  I.  —  25)  Neu- 
mann,  E.,  Ueber  „peptisebe*  .Magt nj^cschwure.  post- 
mortale und  pseudovitale  Autodigestion.  Virchoi'j 
Arch.  Bd.  CLXXXIV.  S.  .H60.  —  26)  Oberndorfer. 
.Sehleimbildung  in  und  um  Wurmfortsatzdivertikcl. 
Verhandl.  d.  D.  path.  (ies.  &  2äb.  —  27)  Reitmaae, 
K.,  Beiträge  zur  Ratbologie  der  meBscblieben  Bandt- 
Speicheldrüse  Zeit.sehr.  f.  HHIb.  Bd.  XXVII.  Ii.  4. 
—  28)  Uibbert,  II.,  Noch  i.ntnil  das  Trai-tionsdivfr- 
tikel  des  Oesophagus.  Vircii-w  s  .\reh.  Bd.  CLXXXIV. 
.S.  403.  —  29)  Richter,  JuL,  Zur  Kenntniss  des  sugea. 
„tul>ereulösen  lleoeoecaltumors".  Zieglers  Beitilge. 
Bd.  XXXIX.  S.  199.  —  30)  Rüssle,  Ceber  die  ver- 
scbiedcnen  Formen  der  Fiscnablagerung  in  der  Lebrr. 
Verhandl.  d.  I).  path.  tics.  8  l'iT.  -  ,  i;  u  1  o  1  jih,  W.. 
Ueber  Lcbcrdegencrationcn  in  Folge  Pankrea-snekro^en. 
Deutsches  Ateii.  f.  klin.  Med.  Bd.  LXXXVII.  —  32) 
äch<*ppler,  H.,  Ueber  LebMitgSDerattoa  und  Adenom* 
bitdung  bei  acuter  Atrophie.  Tirdiow's  Arebir. 
Bd.  CLXXXV.  .S.  402.  —  33)  .Schweizer,  lt..  Ickr 
Divertikelluldung  bei  Appendicitis.  Ebendaselbst. 
IM  I  I.XVXV.  278.  -■  34)  Simmonds,  Ueber 
normale  und  pathol<^i8cfae  Lagerung  des  liageos. 
Verhandl.  d.  D.  patb.  Ges.  S.S47.  (Demonstration  toh 

Bildern  über  die  Lage  des  .Magens  iintfr  'ifn  versehe 
denslen  Verhältnisscu.)  -  35)  .Soprai.a,  F..  Adetiu- 
eysli,.ina  pa[iillifero  del  pancreas.  Arch.  per  Je  scicD;r 
med.  Vol.  XXX.  .\o.  9.  —  .S6)  Sotti,  tj.,  Dell' inftfto 
eniorragico  del  fegato.  Ibid.  Vol.  XXX.  No.  10.  — 
37)  Vacbcll,  H.  and  W.  Mitchell  SteTens.  Case 
of  intrahcpatie  ealeuli.  Brit.  med.  journ.  Febr.  (Zahl- 
reiche Lcberabscesse  nebst  (iailenstcinen  in  den  er«ti- 
terten  <iängcn.)  —  38)  Wiititold,  Beitrag  zur  Fra^c 
der  Lebcradcnome.  Zieglor^s  Beitr.  Bd.  XXXIX.  S.45S. 
(14  Fälle  von  Leboradonomen,  darunter  Gallengaogs- 
adenome  und  ein  Adcnokystom.) 

Die  Abhandlung  von  Neu  mann  (2.^)  fQbrt  tthl- 

reichc  (irtinde  an,  welche  die  Bctheiligung  da 
Magcnsäure  s\n  dT  Kntstebung  des  runden 
Magengeschwüres  und  der  pcptiscben  Ge- 
sehware  In  Zweifel  »eben.  Er  wAst  im  tiegensafae 
dazu  auf  die  Möglichkeit  eines  bakteriellen  I'rspninges 
und  einer  weiteren,  durch  Bakterien  bedingten  Aus- 
breitung der  ^hlcimbautdcfecte  bin. 

Die  beiden  von  Karpa  (15)  beeobriebeoeD  Fälle 
von  angeborenem  Verschluss  im  Duodenum 
sind  t'idtlicb  verlaufen,  obgleich  im  zweiten  operirt 
worden  war.  Den  ersten  erklärt  Verf.  durch  eine  b« 
der  Leberbilduog  eintretende  Wuebening  nahe  der 
Miinduni:  de-  'in'lenganges,  wobei  i  Mie  Fpnl'iiii^  des 
letzteren  entstanden  ist.  Im  zweiten  wird  eioe  in 
frOher  Bmbryonalxeit  eingetretene  Invaginatien  des 
Dünndarmes  als  Ursache  angesehen. 

Von    53  Seetionsfätleii,  (ieneo   der  Tod  an 

Appendicitis  erfolgt  war,  konnte  Kretz  (20)  14  Mai 
eine  gleiebieidge  frische  Angina  eenetalfaei».  12  Hai 
fanden  sieh  Streptokokken  im  Tonsillar-  und  Peritoneal- 
eiter.  K,  glaubt,  dass  die  Erreger  auf  dem  Blutwege 
in  den  Wurmfortsatz  gelangen,  da  er  an  einem  Fall 
mit  sehr  acutem  Verlaufe  in  den  FeUlbeln  des  Coaeum 
und  Ikiim  .,dic  embolischen  Mykosen"  nachweisen 
konntti.    Kr  mi.sst  nach  diesem  Befinden  der  AngioA 
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»b  EhtetebaogsmoniMt  auch  anderer  eeptieeher  Br- 
kiukttDgeD  die  grüsstc  Bedeutung  zu. 

Die  von  'Ion  Cliiriirgcü  bcsonderä  gefundenen  häußgen 
barmsiricturen  uu  Cücum  oder  tiefsteo  Ileum,  die 
4uA  sebr  dkromUebe  Sdtvielenbtldaog  in  der  Dwnu- 
«aod  und  polypÜ!>c  Schlcinibautvülsto  coinplicirt  zu 
sein  pflegen,  hat  Richter  (29)  an  3  eigenen  Fällen 
uuientucht  und  sie  mit  gcwüho liehen  tubcrcuiüsen 
DinagesebwUren  in  Vergleieb  gesoffen.  Er  bat  zwar, 
fic  Andere,  luhcn-iili.se  Ulccni  darin  irrfundcn,  hält 
diCM  aber  für  C'oiuplicaÜoneo,  die  sich  erst  .secuDdiir 
itt  «iaer  aiit  PoIKettlambeeeeseo  and  aubmuousen  Eite- 
fUBfen  ebbetgebenden  DarmTeraebvaning  binzugeaellen. 

An  3  Wurmfortsfitzen  deinonstrirt  Obern- 
dorfer (26)  Divertikel,  die  durch  einen  Spalt  in  der 
Wand  mit  dem  Lumen  der  Appendix  in  Verbindung 
stehen  und  oait  Sobleim  gefüllt  sind,  der  vom  Innern 
'difh  aussen  gelang;!  ist.  Difspr  SpnU  in  der  Wand 
lU  als  Kesiduum  «iacr  alten  Perrorativ-Appeodicitis  an- 
ancbeo,  die  klinieeb  anedieinend  keine  Ersebeinungcn 
gi'macbt  bat   Der  Terscbluss  der  Ocffnung  ist  diirrh 

starke  Sebieimabaondeniog  des  Epitbela  vorhindert 

Unter  600  Seetionen  fanden  sieb  St  FIllo  von 

primärer  Tuberciilosc  im  Vcrdauiingscanal,  es  licss  sich 
ilsu  bei  j,l7  pCt.  aller  Seetionen  oder  bei  riix-a  10  jii't 
loa  allen  tut>crculo:ieu  Individuen  nachweisen,  da.ss  die 
Tubereuiose  in  Verdauungaoanal  oder  in  den  daxn 
fili/rigcn  Lymphdrüsen  angefangen  hatte.  Diese 
i^utiitik  kann  aber,  wie  Ipscn  (lH)  mit  Recht  her\or- 
b«bt,  nicht  zur  Beurtheilung  herbeigezogen  werden  für 
ik  Finge,  wie  oft  primira  Tulioreuleee  durch  die  Hileb 
jerlsüchtiger  Kühe  ^f^•l^^fr'■'Virarht  wird.  Da  vi^rcinzcftn 
bibereulüse  Darmgcschvüro  kaum  je  zum  Tode  führen, 
■1»  Nebeoberunde  bilden,  die  im  Vecgieiebe  zur  Darm- 
tjliorcutosc  überhaupt  recht  selten  sind,  so  «obnt  den 
^Utistiken  über  diese  Fülle  keinerlei  B«"KP'»'kraft  inne 
für  die  Beurtbeiluag,  wie  oft  bei  allgemeiner  Tuber- 
tolew  der  DIgestionaapparat  die  Ebtrittspforte  ge- 
tesen  ist. 

Den  bisher  bekannten,  vielfach  auf  Syphilis  zu  be- 
benden Fälien  von  angeborenem  Verschluss  der 
Callengingft  fOgen  Fuss  und  Bofe  (6)  einen 
";itfren  hinzu.  Das  Kind  hatte  bald  nach  der  tteburt 
ktiam  bekommen,  kam  im  Alter  von  etwa  4  Monaten  auf 

Kifidcrklinüc  mit  schwerem  Icterus;  es  ergab  sich 
^■^i  der  Soetion  ein  voitiger  Tereeblnse  des  Dnetoa 
tfpaticus,  sodass  keine  Spur  vrm  'lalle  ins  Duodmun 
teiaagea  konnte,  ausserdem  fehlte  ein  Stück  zwischen 
Dietos  eystieiis  tind  bepatieos. 

Der  Arbeit  von  Herxheimer  (12)  über  Pankreas- 
cirrhose  liegen  h  aiHfülirlicIu-  Beschreibungen  des 
i'takreas  in  Diabctcsfällcn  zu  Grunde.  Allen 
pweiosam  ist  ein  Sebwund  des  DrSsengewebes  mit 
Vrrmebruog  des  intcriobulüren  Bindegewebes.  Hierb^ 
köbachtet  man  ein  mit  ^chr  reichliche  Ucbcrgänge  von 
Pareocbjm  zu  Laiigerhans'schen  Inseln,  ferner  eine 
PAK  Reibe  von  Bildern,  die  als  Begeneraiionsvorginge 
i^edeutct  werden,  ähnlich  den  inselförmigcn  Hyperplasien 

der  Leberoirrbose.  Eadliob  kommen  Wucherungen  und 


Neubiidnogen  von  Canäleben  vor.  die  stellenweise  an 

Adcnombilder  beranrcichen,  und  ihren  Ausgant,'  thcils  von 
Ausführungsgängen,  t!i.  ils  v  m  Parcnchyni,  theils  von 
Inseln  nehmen  sollen.  i>a  in  allen  Fallen  reichliche  Inseln 
vorbanden  vraran,  so  kann  der  Diabetes  nieht  einseitig  mit 
den  Inseln  in  Zusammenhang  gebracht  werden,  H.  stollt 
sich  vielmehr  vor,  dass  die  aus  dem  Parenchym  hcrvor- 
gegangenea  Inseln  physiologisch  ihre  Bestimmung  einer 
Seoretion  naeb  aussen  anl^ben  und  sieb  gonissermassen 
b'diglirli  iiif  die  sogenannte  innere  Sceretien  OOacen'- 
triren,  d.  h.  sowohl  das  eigentliche  Parenebjrm,  als  aueb 
die  Inseln  viriien  durch  ibre  innere  Seoretion  bestimmend 
aaf  den  Stoffwechsel  der  Kohlenbydrate  ein.  Je  mehr 
Parenchym  zu  i^niipii'  ^:»>ht,  um  so  wichtiger  werden 
in  dieser  Beziehung  die  noch  erhaltenen  Inseln.  Diabetes 
wäre  dann  die  Folge,  wenn  ein  Ftinetionmusrall  beider 
einträte,  wobei  die  Zeilinscln  deswegen  von  besonderer 
Wichtigkeit  wären,  als  sie  lediglicb  fiir  die  innere 
Secretion  thätig  waten. 

Die  Frage,  ob  eine  Pankreasnekrose  mit  Fett- 
nekrose  dureb  einen  Gallenstein  verursacht  sei,  muss 
nafOrlieb  dureh  directe  sorgHiltigo  Üntersuebiing  ent- 
schieden wrrrlfii.  Fülle  rli.  >er  Art,  in  f!f»n.-n  Dnn  k- 
geschwüre  und  KiiUuiiduugcy  iiachgewicscn  worden  »iihI, 
hat  Katz(ir»)  unter  Busse 's  Leitung  beschrieben.  Als 
üegenstiick  beobachtete  lief,  kürzlich  einen  Fall,  bei 
dem  Gallensteine  einen  zufälligen  Nebenbefund  bildeten, 
während  die  Pankreasnekrose  auf  flii  TiaiiüK-^  —  ein 
Kind  war  dem  im  Bette  liegenden  \  iii  r  am  il<  n  Wmch 
gesprungen  —  zuräekzufabren  war 

Einen  sehr  bemcrkenswertbcn  Fall  von  einer  biis- 
artigen  Paukreasgeschwulst  theilt  Sopraua  (3^) 
mit.  Die  Geschwulst  ist  ein  Cjratadenom  mit  papillären 
Wucherungen,  die  sowohl  im  Hanptt  jin  i  als  auch  in 
den  zahlreichen  Metastasen  im  l'.a  i  1  fi  lie,  in  den 
Lymphdrüsen  und  Lungen  wiederkeiu  cii. 

SehSppler  (S2)  beschreibt  eine  ah(;claurene 
schwere  parenchymatöse  Lebeidegeneration  bei  einem 
ISJährigea  MSdehen,  in  der  das  gan<e  Organ  das  Bild 
der  Sehrumpfiing  mit  reichlichen  hyperplasliselien  Inseln 
darbot:  die  Neubildung  von  Leberzellen  erfolgt  zum 
Thcil  durch  Umwandlung  der  alten  iuterlobulärcn 
Gallengäoge,  zum  Tbeil  aus  den  Leberzellen  selbst. 

e)  Hamapparat, 

1)  Al^lave,  P.,  Nete  sur  nne  piece  d'hydroni- 

phrose  par  abaissement  du  rein  dr^it  >'t  riudure  com- 
plexe  de  ruretere.  BuU.  de  ta  soc.  anat.  Paris.  No.  7. 
(Kutstehung  einer  Hydronephrose  durch  primäre  Sen- 
kung der  rechten  Niere,  Schlängelung  des  Ureters  und 
seine  Fixbrong  durch  Entzündungen,  Verwachsungen  um 
Niere  und  Colon.)  —  2)  Bernard,  L.  et  .M.  Salomon, 
Recherehes  .sur  la  tubereuiose  renale.  Etüde  cxpc- 
rinii  ntaii'  des  le.sions  renales  provoquees  par  Ics  poisons 
diflusiblcs  du  bacilic  tuberctilcnx.  Journ.  de  physiol. 
—  3)  Braun  Warth.  C,  Ucher  Nicrcncvsten.  Vir- 
cbow's  Archiv.  Bd.  C  LX.XXVI.  S.  Ul.  (Alle  Cysten 
der  Niere  sind  auf  angeborene  Eotwickelungsstöningen 
zurückzuführen,  nur  in  einem  kii  in. n  Theile  ist  eine 
Entwickeluug  aus  interstitieller  Nephritis  nicht  auszu- 
schliesscn.)  —  4)  Buday.  K.,  Experimentell •hist.olngiscbe 
Studien  über  die  Genese  der  Nieientuberculose.  £bendas. 
Bd.  CLXXXVI.  S.  145.  (Dio  Tuberkel  der  Niere  ent« 
stehen  im  wesent liehen  durch  i^ewucbcrtc  Gewebszellen 
uiid  lucLl  durch  lAukoeyten.  Die  vielen  Kin/elhciten 
über  die  Veränderungen  der  tilomcruli  der  Harnkanal- 
oben  s.  im  Orig.)  —  I)  Giani,  H.,  Conthbuto  all»  que- 
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stiooe  della  inTesione  tuberculare  asoeodente  dell'  appa- 

ral«  urinario.  Ärdi.  per  le  seienz.  med  Vol.  XXX. 
No.  24.  —  Ci)  llcdrcn,  G.,  Zur  Kcniilni.s  der  J'atliolo- 
gie  der  Mischjceschwülste  der  Nieren.  Zieglcr's  Beitr. 
Bd.  XL.  1.  —  7)  llcrxheimer,  G.,  L'eber  Cjslen- 
biidung  der  Niere  und  der  abführenden  Harnwefce. 
Virch.  Arch.  Bd.  CLXXXV.  S.  .V2.  —  8)  Kimla,  K., 
V.  Hansemanii'.s  Malakoplakia  vesieae  urinariae  und  ihre 
Beziehungen  zur  piaquef  ;  n  ^<  ii  l  ulH  rkulosc  der  Harn- 
bL-use.  Kbenda.s.  Bd.  r:i..'vXXlV.  S.  469.  (In  der 
Hüllte  der  bisher  beschriebenen  Falle  fand  sieh  die 
Malakoplallie  bei  tuberkulüseo  lodividuoa,  io  eiaem 
Fatio  von  K.  erp;aben  ncli  Tuberkelbaeillen  als  UrsBclie 
des  T'rci^ses.)  —  3)  Derselbe,  Cvstilis  caseosa. 
Kbcn  iav  Bd.  CLXXXVI.  S.  96.  (Die'  hier  hervorgc- 
hitbtiiL  L iircrschcidung  in  tubcrculöse  und  kii^ige  Ent- 
attndiuiK  der  Blase  ist  wobl  nicht  mehi  zoitgemäss.)  — 
10)  V.  Leydeo,  Niereosehrampfung  nach  BleUotoxika- 
tion.  Deutsche  med.  Woeheuschr.  No.  34.  (Keine 
Harnsüureab.scheidungen.)  —  11)  Löhlein,  lieber  die 
entzündlichen  Veränderungen  der  Malpighischen  Kürper- 
chen  der  Niere.    VcrhaudI,  der  D.  path.  lies.    S.  217. 

—  12)  Minelti,  S.,  Leber  die  .MalakopLakic  der  Marn- 
biasc  (Han.scmann).  Virchow's  .Archiv.  Bd.  CLXXXIV. 
.S.  157.  —  13)  Minkowski,  O.,  L'eber  perirenale  Hydro- 
ncphrosc.  Mittheil.  a.  d.  (ii  .'ii/^;- Ii  d.  Med.  u.  C'hir. 
Bd.  XVl.  IL  2.  —  14)  PawlK  k»,  F.,  Die  Veründc- 
rongcn  der  Niere  des  Kaninchens  nach  2stitndigcr 
Unterbioduag  der  Vena  renalis.  Virchow's  Archiv. 
Bd.  CLXXXV.  S.  m  —  15)  Salomon,  A.,  Ueber 
Tumoren  des  Nierenhilus.  Zeitschr.  L  Krrb>f'  r-i^ti. 
Bd.  IV.  IL  3.  —  16)  Smith.  L.  and  (\.  DiiravaH 
.Smith,  A  case  of  cöngcnital  abnormal i ty  of  thc  geniio- 
urinary  oig%ns.  The  LanceL  .luly.  (Verdoppelung  der 
Uretereo  tinkj.)  —  17)  Stoerk.  0.,  lieber  Protagon 
und  über  die  grosse  weisse  Niere.  Sitzunpber.  d. 
kais.  Akademie  d.  Wissenseh.  Wien.  Bd.  CXV.  Abth.  3. 

—  18)  W  öllstein,  Uebcr  eine  seltene  .Missbildung 
am  Urogcuitalapparat.  Vircbow  :>  Aich.  Bd.  CLXXXV. 
S.  S6S. 

Die  AbhaudluuK  von  Stoerk  (17)  beschäftigt  sich 
mit  der  chemiaehen  Beschaffenheit  derjenigen  Suhstain, 
die  der  Nleronriode  bei  Fällen  von  Nephritis 

ein  weisses  Aussehen  vcrli^iht.  Thcils  an  frischen 
Träpaiiiten,  ibeils  in  polarisirtem  Licht,  wo  die  frag- 
liche Substanz  Doppel liohtbreohung  zeigt,  theils  unter 
Anwendung  verschiedener  Färbungen  ist  er  zu  dem  Er- 
gebuisso  gekommen,  dass. einmal  l'rotagon  häufig  die 
Ursache  der  Wcisstlirbung  h>l  und  swar  in  Form  von 
Kömchen,  die  innerhalb  der  Zellen  liegen  und  von 
.Sciiollen.  die  ausserlialb  der  Hanikanälchen  von  l'hago- 
cyton  aufgenommen  werden;  andererseits  beobachtete 
er  ein  tropfbares  liyaliu,  da^  innerhalb  der  liaru- 
kanSlohenzellen  entsteht,  und  gelegentlich  in  das  Lumen 
übertreten  kann.  Beide  SuV'^' m/i  ri  niinen  bei  ne- 
phritischeu  Processen  entweder  allein  oder  hier  und 
da  mit  Fetttröpfchen  untermischt  vor,  und  die  auf- 
fallendste Angabc  in  diesor  Arbeit  ist  «ohl  die,  daM 
in  einer  ganzen  ]l':ih--  ^■>n  Fällen  der  sogenannten 
weissen  Niere  überhaupt  kein  Fett  vorgelegen  habe. 
Bei  den  Nieren  von  Pbospbonergiftung  und  Diabetes 
kommt  diese  doppelliclitbrechendc  Substanz  nicht  vor, 
sondern  nur  Fclttri>pfchen.  Einen  Uebergang  der  trüben 
Schwellung  zur  Fcttmctamorpbosc  lehnt  St.  ab.  Leider 
ist  die  ehemisch«  Zusammensetsung  des  Protagons  nicht 
liinliiiiglich  sichergestellt,  um  daraufhin  eine  Untcr- 
scbcidung  der  patbologiHch-aaatomiscbeo  Processe  zu 


begrüad«n.    Dass  der  Verf.  die  trübe  Sehwelinnf, 

ferner  die  bei  Phosphor  und  Diabetes  auftretenden  Ver- 
riiif].  ninn^cn  der  HarokanälchcQ  den  cigcnf!;fh  rip^p'  ri- 
ti.schen  gegenüberstellt,  ist  in  der  Arbeit  nicht  be- 
gründet, und  scheint  mdir  auf  dner  suhgectaven  Deu- 
tung dieser  Bezeichnungen  zu  beruhen. 

Herülicimcr  (7)  lieschrcibt  zunächst  zwei  genau 
untersucht«  Falle  von  Cystennieren,  die  unter  iioL 
swar  sehr  venehieden  sind,  aber  doeh  beide  auf  gleiche 
Ursache,  nämlich  Kntwicklungsstorungcn  zurückgeführt 
werden  uni«r  besonderer  Berücksichtigung  der  von 
Busse  im  175.  Band  des  Virehow'seben  Arcbives  gt- 
g!»benen  BegrOndung.  Asab  di«  solitären  Cysten  der 
Niere  werden  in  Ut^here-nstimmung  mit  Kuckcrt  ebenso 
gedeutet,  loi  iJegensat^  hierzu  erklärt  U.  die  Ciysten 
der  grossen  Harn  weg«  und  Harnblase  aus  entzündlicher 
Wucherung  oder  cntztindlieber  Einstülpung  des  Schleiin* 
hautepitliels.  Am  Schlüsse  findet  sieh  ciuc  ausfütir- 
liclic  Zusaiuuienstcliung  der  Literatur  erstens  über 
Q}*steanieren  und  Nieveneysten  und  aveitens  Aber 
Cysten  der  grossen  Ilaraweiga. 

Unter  dem  Namen  perirenal?  Hyd roncphrose 
beschreibt  Minkowski  (13)  eine  eigcntbümlichc  Sack- 
bildung, die  durch  Ablösen  der  fibrösen  Nierenka|)flel 
und  Ansammlung  einer  grossen  FlQnigkeitsmcnge  iü 
dem  Räume  zwischen  Kapsel  und  Nlcrcnobcrllache  ent- 
blandc»  ist.  Durch  Operation  wurde  der  mit  dieser 
Sackbildung  behaftete  junge  Kann  geheilt  Ueher  du 
iSustandekommen  der  Veiindoning  liess  sich  nicht«  er- 
mitteln, da  nur  zwei  ähnliche  Beobachtungen  Iq  der 
Literatur  vorzuliegen  scheinen.  Jedenfalls  gelang  es 
nicht,  durch  Methylenblau,  dnreb  irelebes  der  Hsm 
durch  Tage  hindtiri'h  intensiv  blau  gcfSrbt  wurde,  eine 
irgendwie  ähnlicbe  Färbung  des  Cystcninhaltes  berbei- 
aufübron.  Aueh  konnte  dnreh  Theophilin  eine  ge- 
steigerte Zufuhr  von  Eivmss  and  Salden  nur  im  Rsm, 
nicht  abpr  im  Cystcninhaltc  bewirkt  Aenii  n.  Vi-ll'  -ht 
sind  es  Congostivzuätände,  die  eine  Art  von  Uedem  der 
Nierenkapsel  und  in  seltenen  Fallen  Ablösung  de^ 
selben  bedingen.  Nach  der  Ausheilung  der  Hühlea- 
wunde  war  die  Secrction  der  Niere  selbst  normal. 

Nach  den  von  Bernard  und  Salomon  (2> 
Kaninchen  und  Hoenehweinehen  angestellten  Verauehee 
erscheint  es  nicht  begründet,  bei  Nieren  tubcrculfsf 
zwei  getrennte  Wirkungen  anzunehmen,  deren  eine  de» 
Bacillen,  die  andere  dem  Tubcrciilln  zukommen  solL 
Die  Tubareulinii^eetionen  liessm  keinerlei  eonstante 
schädigende  Wirkungen  auf  die  Niere  erkennen. 

Salomon  (15)  berichtet  über  2  Geschwulst- 
fälle,  bei  denen  der  Nierenhilus  Sitz  des  Tumors w»r. 

Im  ersten  Palte  lag  ein  doppelseitig  bei  einem 
2jährigen  Knaben  entwickelter  Tumor  vor,  der  sarkom- 
artig war  und  Riesenzcllen  zeigte:  er  war  durch  eine 
Ka{i^' I  /KU  Tbcil  von  der  Niere  abgegrenzt,  an  anderen 
Stellen  drang  er  in  das  l'arenchym  selbst  vor  und  uiu- 
wucherte  Parcnchym  und  Olomeruli;  Muskelfasern  und 
epitheliale  Bildungen  wurden  nieht  g^fundM.  Beii» 
zweit«!  Falle  bandelt  es  sieb  um  einen  kleinen  Tunwr 
im  Hilus  bei  einer  30jiihrigcn,  an  Her/foMer  gesttTbcocn 
Frau.  Der  Structur  nach  ist  es  ein  im  Fettgewebe  «dN 
standcnes  .\ngiom.  Die  Dissertation  von  Bartsch  ISOtti 
aus  dem  Cireifswalder  patholofpscben  Institut  eotluit 
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Ümlicbp  umfao^icbe  GoüchwQlat«,  die  dam  Verf.  ok'bl 
bekinnt  gewesen  sind. 

Ab  <1ic  Casuistik  von  8  Xicrcngcseh  w  ii  I  t  cü , 
die  s.  Tb.  dtm  Bildern  der  Adcnosarkootc  cobprccbcn 
«ad  reiebliebe  HiialiclfMMii  mit  QuerstivifaiiK  entbalten, 

i.  Th.  als  Mischform  von  Krebs  und  S.ii1m:i;ii  oder  als 
Augiosarkotnc  beschrieben  sind,  fügt  ii-dii  n  (G)  im 
Auftrüge  eine  grosse  Menge  einzelner  Falte  ausderLite- 
ntur  diiBses  viel  liMurbeitst«ii  Kapitels  Minen  elgCDea 
Fallen  V^r-i  timi  bespricht  kritisch  die  DOCb  nieht  ge- 
kürten fragen  der  Pathogcricsv 

Ao  KMÜicbea  aus|{cfübrtc  Versuche  von  <jiaai(i>} 
«i^bea,  da»  selbst  bei  EtoführuDg  ron  Celloidinkapseln 

mit  badUcnhaltig* -.11  A^arscrum  in  diu  Harnbla.se  nie- 
mals auf>  1  (  ; ^'f  Ii ■!  ti  N  i  <■  rpn  tubcrcu lose  cnN'.and. 
Aach  die  llamblaso  erwie.s  sieb  sehr  widerstandsfähig, 
obfleicb  längere  Zeit  vinilente  Baeillea  mit  ihrer 

."-fhltimhaiit  in  Contact  kamen,    (i.  bestätigt  aJso  die 

Krgebnisse  von  Ha u  rnga rtf  \'ei^aclieu. 

Die  foo  V.  Hansemanu  al-*  Malakoplakic  der 
Hare blase  beamdinete  Affection  Ist  nach  der  Dar- 
itellnng  voo  Hioetti  (13)  sicberlich  ein«  ia  nttltiplen 

Rerdon  auftretende  Entzündung  oder  wie  er  f>R^'-  ein 
licht  specilischeä  Granulom.  Die  Zellen  eoüialtcn  viel- 
fach körnigen  Blutfarbstoff;  die  Bedeutung  der  meist  in 
ficr  Tiefe  der  Herde  gefundenen  Bakterien  ist  noch 
T  lltg  unklar.  M.  meint,  daas  sie  wahraebeialieb  nicht 
•ÜL  Ursache  sind. 

tline  seltene  Cyste  der  Harnblase  bcüchreibt 
Weinstein  (18)  ven  der  Seetion  eines  Kindes.  Die 

iriliQereifjrosse  Cyste  hat  sich  wie  eine  Ausstülpung  der 
.Schleimhaut  der  Uretlira  in  die  Blase  vorgebuelitct  und 
beiderseits  sebvere  Hydronephrosc  bedingt.  Hechts 
VtideppeluDg  der  Ureteren. 

f*  Gcsclilechtsapparat. 

I)  Berka,  F.,  Zur  Kcnntniss  der  Uhabdomyome 
4es  weiblichen  fleschlechtsorgans.  Virchow's  Archiv, 
n-i.  «.L\.\XV.  380.  (Polypöser  aus  «Irr  I  I-  1 
^orrajTcndcr  Tumor,  der  fervicalportioii  iuigcliorcnd, 
in  'leni  sich  'luergostreifte  Muskeln  fanden.)  —  %) 
Ciiroil  et  Petit,  >'otea  sur  les  lesions  de  Tepididyme 
«biertccs  cbez  les  ehevaux  eryptorehides.  Bull,  de  la 
anat.  I'aris.  So.  10.  (Mikroskopische  Rrtunde 
knrptorchisoher  Hoden  vom  Pferde.)  —  8)  I'räukel,  E., 
t  ■  ber  Pathogenese  und  .\etiulogie  der  Orchitis  librosa. 
Miitbcil.  a.  d.  Hamburger  ätaatskrankeDanstalten.  (Ks 
iiodelt  sich  in  keinem  der  besehriebenen  14  Fälle  um 
prinüro  Bindegcwebswucherung,  .sondern  um  I'ntcriifang 
der  5ani(ncanälchen  mit  sccundärer  Vernarbiing.  .Ms 
N'netj  k»iiiiii>  11  hohem  Alter  in  Betracht:  Alkohol, 

-yphilis,  goiiunlioischc  und  vielleicht  rheumatische 
"cliivilitlikeiten,  jcdenfalN  ist  keine  einheitliche  I  rsachc 
Toriumden.)  —  -kt  Lichtenberg,  A.,  lieber  die  £ot- 
«ieklung  einiger  aceessoriseher  Ginge  am  Penis.  2a- 
^Ifich  «in  Beitrag  zur  Konntniss  des  '^i  tilii'-sungivor- 
Ringes  des  L'rogcnitalcau.Us  und  der  Kntwickelung  der 
lUphe.  Beitr.  7.  klin.  Chir.  Bd.  L.XXVll.  H.  1.  ;l)eu- 
lu&g  der  theils  von  der  Haut,  theils  vun  dem  tro- 
ütnitalsfstemc  abstammenden  (■:pithclgaiige  und  Drusen.) 
~  5)  -Schmidt,  Erns?,  IVV-r  Epidcrmisliiidung  in  df-r 
pRKUta.  Zieglers  iicUr.  Bd.  XL.  i^.  liO.  —  (5) 
.^immonds,  Leber  Frühformen  ii  r  S,i(nr  nlil.»-,entubcr- 
«idose.  Vifchow  »  Arch.  Bd.  CLXXXllI.   ^.  üi. 
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Eine  Beobaehtung  roa  Plattencpithel  in  der 

Prostata  eines  5monatigea  Knaben  neben  einem  ins 
Rectum  pcrforirten  oder  wenigstens  mit  ihm  communi- 
circnden  Absccäsc  gaben  Schmidt  (5)  aobst  ciocin 
Falle  von  gewuehertem  veibomenden  Plattenepithol  bei 
einem  alten  Manne  Veranla.ssung,  auf  die  fötale  Ab- 
stammung dieses  Epitbols  bei  Prostatakrebs  bin- 
auveisen. 

g)  Knochen  und  Gelenke. 

1)  Bassel,  .1.,  .\natomic  pathologiquc  de  l'osleo- 
malacic  sp'^ntr^rn'e  et  experimeiitale.  Arcli.  de  nn'd. 
exper.  T.  Will  \o.  6.  ■-  2^  Bockenheimer,  P., 
Die  Cysten  der  langen  Rdbrenknoobeo  und  die  Ostitis 
(Osteomyelitis)  fibrosa  in  ihren  itiologisehen  Beziehungen. 
Arch.  f.  klin.  Chir-  IM.  II.  S.  Sl.  (Eing.-h.  ri.i.-  Be- 
schreibung einer  uagewiiinlicli  grossen  Ff-murcysic.  in 
derem  Inneren  sich  hyaliner  Knorpel  ähnlich  den  be- 
kannten Virehow'schen  Fällen  nachweisen  liess.)  —  S) 
Cornil,  V.  et  P.  Coudra^,  Sur  la  reparation  des 
plaies  des  cartilages  articulaires.  .louru.  de  l'aoat.  et 
do  la  physiol.  T.  XLt.  —  4}  Dieterle.  T,.  Die 
Athyreosis  unter  besonderer  Berücksiohtigurii:  '\cr  '1a)>( i 
auftretenden  -Skelettveränderungen,  sowie  den  dificrcntial- 
diagnistisch  vornelimlieh  in  Betracht  kommenden 
Stürungen  des  Knochenwachsthums,  l'ntersucliungcn 
über  Thyrcoiplasie,  Chondrodystrophia  foetalis  und 
Osteogenesis  imperfecta.  Virch.  Ar'-b.  Bl.  <  I.XXXlV. 
S.  ;>G.  —  5)  Dyrenfurlh,  F.,  Ueber  IcinerL'  Kiiochen- 
structuren  mit  bcson<lerer  Berücksichtigung  der  Rhachitis. 
Di».  Freiburg.  —  6)  Qumbel,  T.,  Beitrag  sur  Histo- 
logie des  Callus.  Rbendas.  Bd.  CLXXXflT.  S.  470. 
(Bestätig;!  d.i>  Iii  krinrite  Vorkommen  reichlichi  i"  Kiii  rpcl- 
bildung  durclt  .Mcuplasic  im  Callus.)  --  7;  Krüger, 
Zur  Kenntui.ss  der  Osteoarthropathie  hypertrophiante 
pneumique.  Ebendas.  Bd.  CLXXXV.  S.  43.  (Klinische 
Hosehreibung  eines  Falles.)  —  8)  Malatesta,  B., 
Leber  Knorpelhcilung  nach  aseptischen  Verletzungen  am 
hvaliiici),  von  l'ericliondrium  überzogenen,  fertigen 
Knorpel.     Kbi  IM   i  L\.\X1Y.     S.  123.  (Die 

Experimente  an  Kaninelien  uIht  Kh  rrj>e!h(^ilung  bringen 
keinerlei  neue  (lesicbtspunkle.)  —  MLone.  E,.  Zur 
Kenntniss  der  Myolouizellen.  Ebendas.  Bd.  CLXXXIU. 
S.  tl5.  ~  10)  Orth,  .1.,  Hin  Beitrag  zur  Kenntnis» 
des  Knochencallus.  I.euthold  (iedenkschr.  Bd.  II.  —  11) 
Poncet,  A.  et  K.  Leriche.  .\natümic  pathologi<iue 
du  rhumatismc  tubcrculeux.  Tuberculosc  inflammatoirc 
et  ses  iocaliaatious  osteo-articuiairrs.  Lyon  m^.  Uärz. 
—  12)  Rankin.  <i.  and  E.  Maekajr,  Aebendroplasia. 
Ml  !  I  !lirllv;,^  !rr\nsaet.  London.  (Besehreibung  eines 
li.|.ihrigLU  KaaljLU,  dessen  Röntgenbild  au><gesproehcnc 
Verkürzung  der  i;  In .  nknochcn  entsprechend  dem 
Bitdo  der  angeborenen  Apla!>io  der  Knochen  ergiebt.; 

KnFall  von  typischer  Sobenkelhalsfraetnr 

bei  einem  '<4jrihrigen  Manne,  welcher  17  Tage  vor  der 
Scction  cQtätaQden  war,  ist  von  Orth  (lü)  einer  ein- 
gebenden mikroskepisehen  Untersuchung  unteraegen 
worden     Es  handelt  sieh  einmal  um  die  Feslstellnng, 

dn-^-.  i  n  knt'clurnfr  par"stenler  <'n!lus  aus  dem 
benachbarten  iDtermuäculären  (lewei)e  hervorgehen  kann, 
ohne  dass  Verlagerungen  von  Periost  dabei  eine  Rollo 
spielen.  Das  <  allusgettebc  wird  zu  Knorpel,  nstnidcm 
(iewebc  und  zu  wirklii  ti;"!!  Knochen,  ohne  das>  Osteo- 
blasten dabei  tliätig  sind.  Eine  eingehende  Besprechung 
wird  dem  Vorkommen  von  Eisen  gewidmet,  die  Ablage- 
ning  ist  von  der  Kalkeiulagcrung  uuabh.ingig.  Schlicss- 
liob  wird  betont,  daas  in  diesem,  wie  iu  abulioben 
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yätloD  joilotunal  Koorpel  aDWtreffen  {st,  dor  also  bei 
gauz  einfachen  Brüchen  vorkommt,  ohne  daM  fiOfaülld- 
iiche  ätoriingen  vorzuiicgcu  brauchoa. 

WiUireod  die  IvDorpelwunden  erwacbscner  Indi- 
viduen «<!seat)ieli  unter  BetlieiligiiDg  des  beaftekbatten 
nin'l'\;i  w  f  '  ^  Ii  il  n,  so  liofurt  bei  jungen  Thicren  der 
Kuorpi-I  scil).-.L  dfis  jüakrial  für  liie  Heilunj;.  Cornil 
und  (.'Oudray  (3)  fanden  bei  jim^^en  ilundoo,  deren 
Knorpel  noch  gefrisshaltifi;  war,  den  angelegten  Wund- 
spiklt  /anriehst  mit  Ki!>rin  ausgefüllt,  spdtcr  kamen 
/clJea  hiu2U,  dio  von  dou  Zellca  der  Blut^c-nisoo  den 
Knorpels  abgeleitet  werden;  allmibHoh  verscbwindet 
da.s  Fibrin,  um  die  Biodegewcbszellen  findet  sirh  librillarc 
(trundsiubstanz,  diese  nimmt  allmählii-h  Chondrin  auf 
und  die  IMudcgowebszellcu  werden  zu  KuorpcUellcn. 
Am  50,  Tage  ist  der  Spalt  durch  jungen  Knorpel  au>' 

geratit. 

Unter  Anflührung  von  KinzelHillen  aus  dem  Capitcl 
der  angcboreuen  Kuorpcl-  und  Kuoclieo-Miss- 
bildungen  bebandelt  Dieterte  (4)  ausfQfarHeh  die 
Bozioliungen  der  Schi  Idiirüso  /.u  den  genannten 
•Wachsthumsstorungen  und  kommt  zu  dem  Krgebnisse, 
dajvs  keine  dur  fötalen  SkciettcrkraokuDgco  als  Folge 
gBstSrter  Sehilddrüsenfunction  bctraehtet  werden  kann. 
F'clilt  die  Schilddrüse  ii1>erhaiipt,  so  zeigen  sich  erst 
nach  der  *ieburt  Sti'rungen  im  Knocbeuwaclislhum,  es 
werden  dann  gtcichiniisäig  alle  knochenbildendon  Tbeiie 
bctroffea  und  es  resultirt  Zvrorgwuehs.  Die  Störung 
de>i  Knocheuwachsthums  ist  eine  der  ersten  und  rcgcl- 
mä«sig!>t«n  ErscU«iDUOgea  der  athyrooti»cheu  Kachexie, 
sie  beruht  auf  einem  Nachlassen  in  der  Tbätigkeit  des 
Knochenmarks.  Die  Knorpellfcran<leningcu  sind  nur 
Tbcilerscli'-'inungon  der  gcsanimtcn  Krnährungsstörung. 

Hasset  (1)  giobt  eine  susammoo fassende  Be- 
ücbrcibuug  der  Osteomalaeie  bei  Tbieren  und 
Menschen.     Zahlreiche   TcslGguren    erläutern  die 

makroskopischen  im''  i  rkroskopischrn  V.  t  rinderungen : 
bezüglieb  der  letzteren  iiudet  mau  oft  in  einem  einzigen 
Falle  alle  die  Bilder,  welche  bei  Raehilts,  Knorpel- 
a^'pnesic  und  and-  ti  ri  Wachsthumssturungen  vorkommen. 
Dio  Frsai-he  ist  unhckannt.  B.  nimmt  an,  das»  es  sich 
um  eine  lufeetiouAraukLcit  baudelt. 

Menne  (9)  beschreibt  S  Fälle  von  multiplen 
Myelomen,  dio  auf  das  Rumpf^kelott  vcrtbetlt  waren, 
L'hno  da-<s  ein  eigentlicher  Primärtimior  nachgewiesen 
werden  konni<j.  Die  Untersuchung  richtet«  sich  unter 
Anwendung  mannigfacher  Virbungen  auf  die  ver- 
schicdi  in  ii  I-Vrinch  der  Mvelocytcn,  l'lasmazelleD  u.  s.  w. ; 
am  huuiig)tt>>n  waren  die  Zellen,  die  keine  spociiisch 
färbbarcn  Granula  besasscn. 

h)  Ncrvensystom. 

r  B(  rnr>te  i  n.  DuuMing  i-l  spinal  cord  Trari>- 
action  .jf  pathol.  soc.  London.  Vol.  .WVII.  1'.  ^^. 
2)  fatiila,  (».  und  \.  .Nchucarrn.  l'ehcr  die  Fiit- 
siehuug  der  Amjrluidkorpcrciieu  im  Ccntralncrvensysteui. 
Virobo«'»  Areb.  Bd.  CLXXXIV.  S.  454.  (Die  Amy- 
loidkürpcrciien  cntNl.iien  durch  Do^'cneration/i  —  .'{) 
V'rnst.  !*..  Der  kacl>poichcnl>a(i  timl  das  Tritterwcrk  der 
Markscheiden  unter  normalen  und  patholojrischen  Be- 
diuguu|{ua.   Verbandl.  d.  paihui.  Uesellscb.  b.  'Ab.  ^Es 


handelt  bicli  bei  diesen  Gebilden,  die  nur  auf  di-m 
(^uerachoitt  der  Nervenfasern  diese  Gestalt  zeigea,  ofts' 
bar  nm  dasselbe,  was  Kflbne  als  Nenrokeratin  be- 

schri'  l'i  ii  l.  it.  Ob  ihnen  eine  besondere  Bedeutung  tu- 
komiul,  Lst  noch  nicht  crwu^sen.  Sic  müssen  als  t'm 
im  Nerven  vorgebildete  StnicUir  aufgcfasst  werden.)  — 
4)  Uirsobberg,  A.,  Cbrouatophoroma  mednllae  spi- 
nalist ein  Beitrag  zur  Kenntniss  der  prin&ren  Chroms- 
toph' T.  Ii;  n  'If  ^  Ccotraincrvcnsvstcms.  Vir  'Vii^w'-  A'^h. 
Bd.  CL.X.XXVl.  S.  399.  —  5)  Liebsehcr,  k..  Zur 
Kenntniss  der  Mikro^^yric  nebst  einigen  Bemerkunget 
über  die  sogenannte  llcterotopico  im  Rückenmarke  des 
Menschen.  Zeitschr.  f.  Hcilk.  Bd.  XXVII.  -  S)  Med«a. 

Contributo  allo  studio  dclle  ünc  alterazioai  dellt 
fibra  nervosa  (fenomini  dc-e  rigenerativi)  netla  nevrite 
parcnchimatosa  dcgenerativa  spcrimcnlale.  Hendicond 
del  Ist.  Lomb.  di  sc.  e  lett.  Vol.  XXXl.X.  —  "i  M:- 
u  e  1 1  i ,  Primärer  melanotischer  Gehirntumor.  Vircho*'s 
Arcb.  Bd.  CLXXXIII.  S.  129.  —  8)  Perusini, 
Deber  die  Veriaderungw  des  Aebsenejiinders  und  der 
Markscheide  im  Kückeiunark  bei  der  Forraol/iiirurg. 
Zeitschr.  f.  Heilk.  Bd.  XXVII.  H.  7.  (Die  Arbeit  bc 
schiiftigt  sich  mit  den  durch  vers<*hiedene  Fiiiruugs- 
mittel  ontstehenden  Veränderungen  der  Markscbeideo.) 

—  9)  Peters,  R..  Ueber  die  Entxündung  des  eitn- 
duraleu  tiewebes  des  Ilückcnrnnrk«-  bei  der  (ieniekstarrc. 
(Pachymeningitis  spinalis  externa  acuta  aut  ccllulitb 
perispinalis  acuta.)  Deutsche  med.  Wochcn^'l  r  .N  r  "2?. 
(13  Fälle  von  sjxiradischer  (ieniekstarrc,  bei  deiico  ver- 
schiedene  Diplo-,  .Staphylo-  und  Streptokokken  ge- 
funden wurden.  Die  citrige  Paebjrmeningitis  ist  gleich- 
zeitig mit  der  Erkrankung  der  Pia  und  nicht  «Is  ihre 
Folge  zu  deuten.)  —  10)  Hehn,  E.,  UeVtr  c.l.t,  und 
falsche  Strangdcgencrationen  bei  secund:ir(  r  <  art  oiv 
matosc  der  ItiickeDmarkshäutc.  Vircll"w^  Arciii*. 
Bd.  CLXXXVl.  S.  S07.  —  II)  Reicbardt,  M.,  Ueber 
das  Gewicht  des  menschlichen  Kleinhirnes  in  gesnodtn 
und  kranken  Zustande.  Zeitschr.  f.  Psych.  Bd.  LXIII. 
II.  ti.  -  -  12)  Hosen  berger,  F.  und  A.  Schmincke. 
Zur  Pathologie  der  ti  xisi  li.  ii  <  iia\i(iii;li-.tn'i  ■ 
Vircbow's  Arch.  Bd.  fLXXXlV.  S.  329.  —  .-al- 
tykow,  S.,  Ueber  Ependymitis  granularis.  Verhandl. 
d'.  pathol.  (iesellseh.  30.  —  14)  Scholz,  F.,  Eiüige 
Bemerkungen  über  das  mcningealc  Cholesteatom  ira 
Ansehlus,<«  an  einen  Fall  von  Cholesteatom  des  dritten 
Ventrikels.    Virchows  Areh.    Bd.  CLXXXIV.    S.  '25.x 

—  15)  .Scholz,  W.  und  II.  Zingeric,  Beiträge  zur 
pathologischen  Anatomie  der  KretincDgchirnc.  Zeitschr. 
f.  Heilk.  Bd.  XXVII.  H.  1  u.  4.  (Eine  grosse  Zahl 
von  ."^cctionsbcfunrlen  von  KretiD«^  !^(  lii'T  zusamtnen- 
gestellt.)  -  Ifi)  Schwalbe,  E.  und  .M.  tiredig,  Ueber 
I jitwicklungsstirungen  des  Kleinhirns,  llirnstanimes  und 
ilaUmarks  bei  i^pina  biüda.  Ziegler>  Beitr.  Bd.  XL 
9.  1S3.  —  I7>  Speronl.  Ueber  das  Eisudat  bei  Me- 
ntTiniti-;  i  >r1h.  Wr  f ,  Allgem.  pathol.  Anat ).  .\rb. 
a.  ii.  paihiil.  lu.n:.  Berlin.  —  IS)  Spielmeycr.  W. 
Von  ficr  protoplasmalischen  und  faserigen  Stützsubstan? 
des  Centralnervcnsystems.  Arch.  f.  Psych.  Bd.  .M  H- 
H.  f.  —  19^  Sträussler,  E..  Zur  Keantois.s  der  an- 
geborenen KlcinhirDatrophic  mit  dcgcncrativcr  Birn- 
strangcrkraukung  des  Rückenmarkes.  Zeitschr.  f.  Udlk. 
Bd.  XWII.  II.  I.  -  20)  Voss,  Multiple  Himabwcssf 
bei  gleichseitig  bestehender  Mittelohrcitcrung  und  citrijitr 
Bronchitis.  VerotTcntl.  a.  d.  (jicbiet«  des  Militar-Sani- 
titswesens.  H.  $5.  —  21)  Westphal,  A.,  Ueber  eine 
bisher  anscheinend  nicht  besehrieiNnie  Missbüdnog  sm 
Rückenmarke.  Arch.  f.  Psychiat  IM  XM  IT  2.  — 
22)  Westrienon.  .\.  van,  Abnf^rmale  oulwikkchng  van 
hct  centraal  zetluwstel^■  !  Iii  Imi  mensch.  .N'edrrl. 
Tijdscbr.  voor  tienecsk.  No.  10.  (Bei  zwei  racnscb- 
liehen  Gmbnronen  beebaehtete  KntwicklungsstSrvDgca 
des  (lehirns,  Tihnlich  denen,  die  Giacomini  nach  Ab- 
bind un;,'  d'>  U(erus  bei  einem  Kaniiichcnembryo  be- 
oba  I.;- :r  Papilläre  \ -r-t  ilp.iii^,  n  und  mangelhafte 
Diilcrcuuiraug  der  Ncrvcnsub&taD^  werden  auf  sdilocbte 
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F:ru.ilirun(;  «ic»  Mci<coobf  nu  um  das  Cflatnlo«rv«DS>'stom 

b'rum  ctlklirt.) 

lu  d«iu  roa  Wcstphal  (21)  beäcliricbencu  und 
durch  sahlreiebe  Abbilduogen  erläuterten  Fall«,  der  von 
«aef  SOjihrig^  Fnu  stammt,  handelt  «a  «eh  eratcns 

am  eine  ganz  eigenartige  Misshildunj;  "m  tin*f*rsion 
Tbfile  <les  Riickemuarkes  und  zweitens  um  inaunigfacbe 
pathülögi^ba  Vorändemagea  der  ROekenmarkssubBtanz, 
die  für  den  Vorlauf  der  Krankheit  von  Wichtigkeit 
Ti«n.  Ac!!''«prl5'h  '<i't:t  der  caudalc  Ab<''hnitt  Hc'' 
Uockcumarkes  aus,  als  wenn  er  eine  Verdoppelung  er- 
fiJmu  hätts,  die  genauera  UntersiiehttBi;  orgiebt  aber, 
im  eine  Cyste  vcriiegt,  die  nach  der  Deutung  von 
ßoDD<?t  auj  dem  Keste  des  S«hwanadarmes  hervor* 
»;c-,[»ügcfl  ist. 

Die  sehr  sorgfaltige  Bosebroibiiiiig  von  Schwalbe 

am!  firedig  (16)  bezieht  sich  auf  die  \on  Arnold 
luerst  beächhebcaen  zapfenfürmigon  Fortsätze 
des  Kleinhirns  id  den  Wirbelkanal  bei  Spina 
bifida.  Der  Befund  ist  häufiger  als  man  bisher  an* 
tßhm,  vier  Fäll''  uti'l  aiil.3iii;swcisc  ein  fünfter  sind  an 
f^rieascbnitteu  uatersurlu  worden,  worüber  »ehr  aau' 
führtiehe  Detailbesehreibungcn  geruacht  sind.  Die  Ver£ 
dann  verbucht,  die  Zeit  der  Entstehung  uud  den 
Moi-hiniümus  zu  bestimmen.  Hier  kann  nur  auf  die 
Arkit  vcrwi&ieo  werden,  da  die  Fälle  für  eine  kurze 
Aogahe  des  Resultats  xu  complioirt  sind. 

Im  pathologischen  Institut  zu  Graz  untersuchti'n 
.■"«bolz  und  Zingcrie  (15)  eine  grosse  Zahl  von 
''retiucogehirnen  und  geben  eine  mci.st  nur  kurze 
Besdtreibong  der  makroskopisohen  Befunde,  die  iuaserst 
uriglfi.-!,  in  '*fr.  einzflnrn  Fällen  sind.  Vielfach  kamen 
abnorme  Kleinheit,  Asymmetrie,  ilydrooephalus,  Knt- 
lüodnogea  der  harten  und  weichen  GeUmhaut  vor, 
sber  völlig  ineoostant;  einige  Befunde  werden  auf  Bnt- 
lifkeliingsheinmung  zurückgeführt. 

Die  Untersuchung  von  Spiclmeycr  '18)  bezieht 
itcli  auf  die  feinsten  histologischen  Befunde  au 
4er  Keuregli«  und  enthält  eine  Kaebpröfung  dar* 
••^•r.  oh  der  Zusammenhang'  der  Ncurogliafai-ern  mit 
^ta  2elien  zu  Hecht  besteh t,  wie  e»  Ueld  aus  embryo- 
ailcBi  Oewebe  erschlossen  bat,  oder  ob  die  Faaera  von 
4ea  Zellen  räumlich  getrennt  und  cbemiseh  unter- 
v-liieden  sind,  wie  e.s  Weigert  angenommen  hat  W-^ 
l iiter&uchuag»iaaterial  dienten  arteriosklerotische  Ucrdc 
in  Cebim  und  Ruckenmark  von  Menschen,  sowie  et- 
p  rimentcll  durch  Lycopodiumeinspritzung  gewonnen«; 
ilwtc  im  Kückenmark  voa  Hunden.  find  iibcrein- 
ttimmend  mit  Held,  das»  im  l'rotoplasma  der  gro&teu 
Oliaiellen  selbst  die  ersten  Glia8brlilen  in  Form  foinor 
H  rr.chcnreihcn  und  Streifen  angelegt  werden,  dass  sie 
<iaflo  veiter  und  weiter  deutliche  Fibrillen  bilden,  zu- 
*nt  an  der  Peripherie,  dann  auch  im  »  entrum  des 
iVotoplaamas.  Die  vielen  Anaatoroosen,  die  »wischen 
l'U  eln^elncn  Zellen  •lurrb  die  Fasern  vermitlelt  worden. 
ü"i^en,  daaa  die  Fascructze  gleichzeitig  mebrereu  Zeilen 
sagebören.  Die  lotercellularsubstana  entsteht  zunSchst 

l'rotoplasma  als  eine  Modification  desselben  und 
r<i;ht  alH  eine  räumlich  iinfl  i  ]i'  i;ils<  h  gclroniite  Intcr- 
teüalarsubstaaz.    In  vielen  pattiologischeu  l'röccsacu 


bleiben  danemd  die  Fasern  im  SSusammenhaug  mit  dem 

1'rotopla.sma.  S.  erklärt,  dass  nur  technische  Mängel 
das  F'hänomcn  der  sciißinbaron  Anlagerung  der  Fasern 
erklären  können.  Die  Fussstuekc  der  (tliafasem  setaen 
sieh  an  die  GeflUae  an,  ihr  Protoplasma  vencbmilzt 
dor'  mit  nnderen  Fasern,  rcsp.  mit  dpm  Pla.sma  der  in 
der  tircDz:>cbicbt  gelegenen  Gliazellen.  Aeholich  ist  das 
Vorbalton  der  Fussstuekc  an  der  meningealen  Ober- 
tläehenzonc.  Kinc  äussere  rirenzmcmbran  konutc  an 
vielen  Stellen  im  Rückenmark,  (iross-  und  Kleinhirn, 
»owie  iu  Opticus  nachgewiesen  wcrdeu,  und  die  kelch- 
formige  Verknüpfung  mit  den  Gliafaserenden  erkannt 
werden.  Die  allcnrorscbiedenartigstcD  Erkrankungen, 
wie  Tabes.  Pyramidcnseitenstran>{s-Degeucration,  mul- 
tiple Sklerose  bei  acuten  Knt/ündungca  uud  Sepsis 
lassen  dies  Fasemets  der  Glia  bctrtlehttich  deutlicher 
henorlrcten,  als  es  normal  möglich  i.st,  und  hieraus 
folgt,  dass  man  zur  Zeit  auch  die  alleneinsteo  Ver- 
änderungen der  Nervenfasern  selbst,  die  noch  nicht  iso- 
lirter  Färbung  zugänglich  sind,  aus  den  Befunden  der 
(ilia  ersehliessen  kann. 

i;  r  Nf'nlx'rger  und  Schminckc  (12;  k'  tnm.  n  in 
UebcreiustimmuDg  mit  einer  von  Ilüi>!>lin  aulgestctiten 
Theorie  zu  dem  Begebnias,  dass  bei  der  Schwanger- 
schaft To.\ine  in  die  Rlutbahn  gelaogco  können, 
die  schädigende  Wirknnppn  auf  ilie  Nieren,  auf  das 
Herz  und  auf  das  Huck eu mark  ausüben.  Die  Itückcn- 
markserkrankung  hat  einen  aufsteigenden  Verlauf,  kann 
zu  .Sprachstörungen  führen  uud  Bu!^:ir^v  m|i(omc  In  r- 
vomifen,  es  fanden  sich  in  einem  Falle  im  Kuckcomark 
disaeminirte  mycliti^che  llerdo  von  Bakterien:  bei  län- 
gerer Dauer  kommt  es  au  Sklerose,  bei  schnellerem  Ver- 
laufe  kann  vidlige  Heilung  eintreten.  Der  Zusanimcn- 
baog  mit  der  ScbwaugenK^haft  wird  daraus  «rseblossou, 
dass  die  Einleitung  kUnstlicbor  Frühgebort  zum  Rück- 
gang der  Symptome  gefuhrt  hat. 

Auf  die  Arbeit  von  Keicbardt  (II)  seien  alle  die- 
jenigen rmcrsuchcr  hingewiesen  iJii'  (iewidits- 
augabcu  vuu  üroäshiru  und  Kicinhirn  iu  vcr- 
scbiedcoen  Altonstufcn  bei  verschiedenen  Knakheitcn 
verwenden  wollen.  Praktisch  wichtige  Schlüsse  lassen 
sich  oin.stweilen  nicht  ziehcu;  bei  gesunden  erwachsenen 
Personen  schwankt  das  Gewicht  des  Kleinhirns  zwischen 
ISO  und  150  g.  Es  kommt  vor,  dass  hei  zwei  gleich 
'■'•!i's-f»re:i  (jc.sammtgchirncn  Untf^r^rliii^de  im  Gewicfil 
dc;>  Kleinhirns  bis  zu  2ö  g  bestehen.  Zum  Schluss 
weist  R.  nochmals  den  Zusammenhang  aviseben  Klein- 
hirn und  «ieschlechtstrieb  als  unzutreffend  ab. 

Nach  den  Untersuchungen  Vim  Satlykow  (13) 
kommt  ciue  körnige  i^pendy m\ eränderuug  bei 
allen  Menschen  über  80  Jahre  vor,  besonders  stark  aus- 
gobildet  sind  diese  kleinen  Epcn<l\ inknöteticn  an  (le- 
hirnen  von  Paralytikern.  Ks  haiidell  sich  nach  Verf.'s 
Ansicht  bei  der  Kpcodymitis  granularis  um  eine  herd- 
weise auftretende  perivasculärc  entzündliche 
Wucheruiij;  ih-^  itliagewclirs.  wodurch  die  kleinen  vor- 
springenden Kuotcht  ri  bedingt  .sind. 

Llebschcr  \b)  gicbt  die  Beschreibung  eines  Krank- 

lieitsfiilli's  nebst  Sec.tii.ii>bciicl)t  von  eiiietn  U  .lahrc 
allen  Kuabou,  der  bei  der  Geburt  uuimal  au  zweiten 
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LchciiMiiutjat  ohne  sielitl>are  Krkrankung  eine  >pa.stiscl)c 
Liibmunj;  ilcr  E:(lremitätca  bekommen  hatte;  der  Tod 
war  an  Bioneliitis  und  Poeumouie  erfolgt.  Das  (ichirn 
bot  das  Bild  ciaer  Misgeaprocheoea  Mikrogyrie  dar, 
die  tu  eingebender  Uatersaehting  Uber  die  Ürsachen 
führte  mit  dem  Krgeltniss,  dass  keinerlei  cntziindliehc 
Veränderungen  oder  l'orenceplialio  wie  in  anderen  I'\-illei) 
lu  tiriinde  >;elegen  liatti-n.  Das  Priinürc  der  Mikroi:yric 
war  eine  mangelhafte  Kntwickcluug  des  weissen 
Marklsgers  hei  gidehzeitigein  Hydrocophalus.  Im 
Rückenmark  fanden  sich  mehrfach  auf  den  »i'uerschniiten 
^raue  Siil>stauzinsein,  die  den  Tindruck  einer  Verspren- 
gung  iiiaeliten,  bei  Seriensehnitteti  aber  erkennen  Messen, 
dass  sie  mit  deti  ilinterhiirncrn  im  Zusammenhang 
standen. 

Scholz  (U)  bfiichroibt  einen  Fall  von  Chole- 
steatom derTeta  chorioidea  supcrior,  wodurch  die 
Seitenwände  des  dritten  Ventrikels  mächtig  auseinander 
gedrängt  und  eine  starke  Haumheengun;^  des  Schädel- 
inncrn  herbeigeführt  war.  Der  Tumor  bestand  aus  einer 
weissen  bri>okeligea  Jlasse  oboe  Haare.  Die  Entstcbung 
wird  durch  Keimverlagerung  in  früher  Fotalperiode  er' 
klärt,  wobei  entweder  ilie  Abselniiirung  des  Medullar- 
rohrc-s  oder  vielleieht  aueli  die  .Mundbiieht  in  Frage 
kommt.  • 

Der  \ijn  H  i  rse Ii be rj;  (4)  bei  der  ijection  einer 
67jähri»;en  Frau  im  Kückenmark  gefundene  melanoti- 
sehe  Tumor  wird  für  eine  l'rimärgeschwulst  gehalten, 
da  kein  Anlialt  für  einen  melanctischen  Tumor  des 
Aujje.s  oder  der  Haut  an  der  I.eielie  zu  gewinnen  war. 
L'ntnittelluir  neben  dem  im  unteren  Dorsalmark  gelegenen 
Knoten   fanden   sieli  kieiite  M<'*.asi.i-,cn   \n  der  l'ia  --pi- 

nalis;  als  Matrix  werden  die  in  den  Uiiokenmarkshäuten 
nomal  vorinMnmendeQ  Mgmentidleii  angesehen. 

fBersof ,  Ferenez,  Uober  die  Pas-erang  der  OpHeus- 

bahn,  des  <ianglion  (ipiicum  basale  und  des  Bodens  des 
dritten  Ventrikels  in  eiuem  Falle  von  Atiopbic  der 
Bulbi.   Orv.  Uet.  No.  2—8. 

Verf.  nnter/og  bei  einem  Falle  \X'n  Atropliic  beider 
Bulbi  die  l'"aserung  der  Optini-Iialm,  des  iianglion  op- 
lieuin  basale,  sowie  des  Bdileiis  des  dritten  X'eiUrikels, 
au  nach  Weigert- I'al  gefärbten  Schnitten  einer  ge- 
nauen Untersuebuog.        Krtüfcclier  (Budape«t}J 

i)  SchUddruso,  Nebennieren,  Hypophysis, 
Thymus. 

1)  Blackl'urn.  \V..  I'rimary  >areoma  v(  tbe 
adren.il  gland.  Amer.  journ  <>i  med,  se.  .Xtig'is'..  — 
lIun/ik'M-,  II.  und  H,  l'fister.  I  cber  Kihichen- 
bildung  in  Sirumen.  Deutsclie  /eitsdir.  f.  Cliirurgie. 
Bd.  L.\.\".\II  --  S)  Karakasehcff,  Weitere  Beitrage 
zur  pathologischen  Anatomie  der  Nebennieren.  Ziegler''» 
Beitr.  Bd.  XXXIX.  S.  878.  (5  Scctionsbcfundc  mit 
Betheiligung  der  Nebennieren:  Fälle  \>-<n  Verkäsung 
mit  und  ohne  Addi,s«>n'sehe  Krankheil,  1  Fall  von 
Nebennierentiibereulose  war  be/.üglich  der  Pigmcntinuig 
zweilelbaft.  Bei  '2  septischen  Fällen  waren  die  Neben- 
nierenveneti  durch  (ierinnsel  vcrsehlosxcn,  die  Organe 

IiäiiioiTl)a<:isrh  intiltrirt. j  —  4)  l.ediard.  H.  .\  ,  I'ri- 
mary tubereulosis  i»f  tli>  roid.  Patlnil.  s,.o.  Londcn. 
.April.  (Kri'tl'nung  eines  tiibereuhisen  .\l)sei'-.>es  in  der 
üehilddrüüe:  ob  e»  sieb  um  einen  l'rimärhcrd  handelt, 
lässt  sich  mangels  einer  Autopsie  nieht  entscheiden.^ 
—  5)  Makina.  U.  I!..  A  oase  of  lingual  guitre.  Tlie 
laneet.  Dccember.  (Beschreibung  eines  dureh  Opera 
tion  beseitigten  .'^tiieke>  der  Seliildrlrüse  im  y.uii>:en- 
;:runde  ixi  einer  'iO iiilirigen  l'rau.)  —  (>j  .Miehaud, 
I...  Die  lli-to;;r  1,  s,  Jor  Struma  no  btsa.  Virelif^w's 
Archiv.  Bd.  <.L.\.\.\Vi.  ä.  422.  (Die  umfangreiche, 
unter  F^anghans  gemachte  Untersuchung^  über  die 
kn'>teti!"rmigeri  Striimalierde  bringt  sehr  viele  Details, 
ans  deucu  kur^  li^rwr^ubcbeu  ist,  Uaaa  diu  Kuotcu 


aus  dem  normalen  Kpithcl  und  nicht  aus  abgesprengt  ■ 
luseln  der  .Schilddrüse  hervorgehen.)  —  7)  .'^harp, 
K.  W.,  .\  c&si  of  pcrsi.stcnt  aberrant  thymus.  Tbe 
laneet.  Februar.  —  .8}  Weich  sei  bäum,  A.,  l'ebfr 
ein  Adenom  der  Gtandnla  |tarathyrcoidea.  Verhandt. 
der  D.  i'-.  !..  ;i  ^-allml.  tles.  S.  Sä.  (Der  Tumor  sa^^ 
an  der  lihMU  iie,  war  4,3  en»  hoch,  3,6  cm  hrcif 
und  — 1  I  i  i  iick.  Fr  berührte  die  hintere  Fläc':: 
des  linken  Schilddrüsenlappens  sowie  Oesophagus  uod 
Pharyni.  Das  linke  obere  Epithelkurperehen  war  toII- 

ständig  in  diese  äusserst  weiche,  fast  zerdiessende  *r.' 
scliwulst  aufgegangen.  In  .seiner  liist*>logiscben  .'•tni:ti:r 
wie!)  derselbe  stark  von  einem  normalen  Epitlit' 
korperchen  ab.  Kr  enthielt  neben  oxyphilen  ZcUia 
adonomartige  Gebilde,  Lumina,  uni  die  sich  die  Z<lle« 
radiär  angeordnet  hatten.)  —  U)  Wiget,  B..  lebtr 
.'^'trumen  mit  Kautsebukcolloid  und  Tuuioreu  mit 
kautsehukcolloidäbniiehen  Masaco.  Vircbow'a  Atehiv. 
Bd.  CL.XX.W.  4ir.. 

Alü  Iiaut:ichiLkcolloid  bczcichuet  Langiiauh  Ciu 
besondere  Art  des  Stmmainbalts,  die  sieb  dureh  giau- 
gell>e^  .\usselien  und  derbe  Besehaflenheit  dem  Kautsflml 
ähulicb  erweist.  Wiget  \ß)  beschreibt  das  Ilcrvurgebco 
dieser  Substanz  auf  Grund  matuiigraober  Färbungen 
aus  cotben  Blutkörperchen;  es  kann  auch  in  aDderrii 
Tumoren  als  solchen  der  .'^cbilddrÜM  zur  Bildung  dieicr 
hutnogenen  Subätauz  komuteu. 

Sharp  (7)  esstirpirt«  einem  24jährigen  Müdehtn 
einen  Tumor  von  der  Grösse  einer  gewöhnlieheo  Kar- 
totlel.  der  int  unteren  .\bbchnittc  des  Halses  ^as^,  iire! 
»cit  dem  11.  Jahre  bemerkt  worden  war.  Die  h<- 
schwulst  war  gelappt,  glieh  einer  Druse,  nikn»kopi»(b 
>tellte  sie  sich  als  Thymus  dar,  dieneben  lymphatisi!,; : 
(icwebcn  und  Blutgefässen  Hassall'sehe  K>irpereiien  <til- 
hiclt,  Kiu  McdiaätiuaUuuior  bestand  uicht,  so  da>3  ti> 
sich  hier  um  einen  versprengten-  Thjmuskeint  ge- 
handelt hat, 

k)  Mu.skclii  lind  Selincn. 

\)  Bruni,  .\.  <"..  Hiccrehe  sui  museoli  siipra 
numeiarii  del  derso  della  mano  dell'  ui>iiio.  Areli.  p' ; 
le  M-icoze  med.  Vol.  .X.XX  No-  H.  —  '2)  Thiele.  F 
und  P,  Ctrawii/.,  ücbcr  senile  Atrophie  der  Augen- 
muskeln. Deutsche  med.  Woehonachr.  No.  31.  —  X 
Thoma.  H.,  Untersuchungen  über  die  wachsarti^e  l'm- 
wandlung  der  Muskelfasern.  Virehow's  Ar.-I  iv. 
Bd  i  bXXXVI.  S  G4.  —  4)  Zipkin,  It.,  Aultretn. 
von  Fett  in  der  K'Ti  -  i ;  i  ulatur  bei  Durehtjuetscbuitt: 
dci,  llalsmarkes.    Ebeu.ias.    Bd.  CLXX.XV.  1. 

Ein  Fall  von  isglirter  doppelseitiger  FtoMs 
gab  Thiele  und  Orawitt  (3)  Anlass,  die  herrwhende 

Meinung  über  die  anatomische  (irundlagc  des  I.eideta  — 
als  >olel)o  wird  eine  Muskelentartung  des  l.ev.  palpc!>ra< 
hulrachtel  —  m  controllireo.  That^cblieh  faoJ  »i'^^'' 
die  bcseJiriebene  Huskefentartung  in  starker  Ausbildung 
V'ir.  es  ergab  sieh  aber,  da^s  alle  .Augenmuskeln  i* 
gleicher  j-lärke  verändert  waren,  also  auch  die  Bewcgunp«- 
muskeln,  die  nie  eine  i^törung  gezeigt  hatten.  J«.vsie- 
matischo  Untersuchungen  führten  zu  dem  Eigehniss. 
da-s  eine  reiebliehe  I'igmentanhäufung,  ki-rniger  Zerall 
der  quergestreiften  Muskelbiindel,  F'cttmetamorpho-e 
und  Zunahme  des  Bindegewebes  eine  regelmässige 
Altersveränib  rung  ist.  .\ls  l'rsaehe  dor  doppelseiliffn 
I'tos!s  kann  de«'  t^'  iVi-^  senile  Huskelatrophie  oiebt 
weiter  gedeutet  werden. 
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1;  Uaut. 

J)  Viseber,  Bemh.,  Ueber  experimentelle  Er- 

?f'ij:ijn)5  von  FpiÜi'  Iwuchcrung  uufl  KIli1^e!tnct•plasie. 
\Vrtiandl.  d.  iJcutsclien  palliotog.  <ic»ell>cli.  S.  20.  — 
2  Derselbe,  (lebcr  die  Entstehung  und  das  Wachs- 
tfaun bdsuliger  Geschwülste.  Ebeodas.  S.  2*2.  —  3) 
Derselbe,  Die  expniinentelle  Enseugung  atypiseber 
Fpithelwucherungcn  und  die  Entstehung  büsartiger  (ic- 
sfbwütsto.  Münch,  med.  Wochenschr.  No.  i'2.  —  4) 
*irah!.  hrnn/,  Angeborener  au.sgedehnt€r  Na<  vu>  jn^rim  ti- 
tuus  io  Vorbindung  mit  Higmentflecken  im  «ichirn. 
Ziegler's  Beitr  FM.  XXXI.X.  .s.  «6.  —  5)  Land- 
alf taer,  Ueber  Tumoren  der  ScbweLssdrüscn.  Kbendas. 
M.  XXXiX.  S.  816.  (a.  Subcutane  Cyste  der  Achscl- 
hv.iX.  A  :  3  cm,  mit  «  iut  in  jj.ii.ill  Ir  gewucherten  Epithel, 
Iis  drn  Knäuelg.mgcti  I  r  >chwei-s.sdrüscn  entspricht. 
^.  .N!isgros.ser  Tumor  au  der  ^'u.sssohlc,  dcs.sen  Bau  an 
.^^Meonia  phjrliodes  erinnert,  die  Ableitung  von  Sehweiss- 
dröseo  ist  beineswen  einfaeb.)  —  6)  Mionf.  0.,  Cod- 
inbuto  allo  studio  dci  residui  branchiogcni  e  dellc  nco- 
formazioni  cui  danno  originc.  Arch.  per  Ic  scienze  med. 
Vttl.  ,X.\X.  So.  3.  (Unter  anderen  auf  mangelhaftem 
VerMbluss  der  Kicmeubogen  boruhenden  Verändeninsen 
btschreibt  M.  eine  branchogene  Cyste  und  eine  Krebs* 
gcsdiwulst)  —  7)  Tieche,  M.,  Ueber  benigne  Mela- 
nome (Cbromatophorome)  der  Haut  —  , blaue  Naevi". 
Virrhow"s  Arch  \U.  CLWW  1.  ^.  -.M-j.  —  S)  Wrich.rl- 
i'.ium,  A.,  /ur  patbologiscbcu  Anatomie  den  Scbwcis^- 
frcx-ls.  yeriianal,  d.  Deotsdien  patholoff.  Gesellseh. 
85. 

Fischer  (1)  injicirte  Kanineben  OlivenSI,  das 
Iii  zur  Sättigung  mit  .^^r  hnrlachroth  gefjirbt  war, 
»ubcutao  in  die  OhrmuM;bclu.  Nach  etwa  '6  Wochen 
bfoieibte  F.  deuHiebe  kleine  KnStehen;  die  mikro* 
jkopisebe  Untersuchung  ergab  eine  lebhafte  Kpitbel- 
a!ist4>^?ung  an  der  OberRüi-lii:  um!  i:ni  4if  Hnirschäfti', 
•uJurcb  Bildungen  ähnlich  den  lancroidpcrlca  eut- 
ktaaden.  Besonders  auffallend  waren  aber  die  Wuebe- 
'  iDgen  der  jüngsten,  an  das  Bindegewebe  angrenzenden 
Kpithelschichtcn,  die  ebCDsolchc  knoxpenfiirmigen 
ioiiden  Zapfca  von  Basalselleo  bildeten,  wie  sie 


beim  Ulcus  rodens  vorkommen.    Bei  längerer  Dauer 

werden  die  Haare  abgestosscn,  es  liliilnn  .it!icr:'iiulin 
Hobe  Cysten  mit  anhängenden  gewiichcrtcu  ialgdrüscn 
zurück.  Atypt.sche>  Vordringen  in  die  liymphspaltea 
und  schrankenloses  Wacbsthum  wie  beim  Carcioom 
wurden  nicht  beoharht^  t  Diese  neuen  Thatsachen  sind 
von  beträchtlicher  Wichtigkeit:  die  daran  angeknüpften 
Speculationen  über  Chemotaxis  und  das  uobekannte 
Wesen  des  Krebswacbstbums  müsaeo  im  Original  naeb- 
geli^'D  werden. 

Der  Fali  von  UraUl  (4)  ist  eine  extreme  äeiteo- 
heil,  ein  Scbvimmbosen'NaeTua  mit  mehreren 
kleineren  schwarzen  Dantflecken  bei  eiaem  KeugeborenOD, 

dpssrn  <i  r  o-i  -  H  n '!  K  1  c  i  n  1»  i  1  n  zahtrcicbL'  flockijjr 
rigmcütiruo^en  aufwies.  Die  Ganglieuzelleu  waren 
pigmentfrei.  Eine  MetastasenbÜdung  liegt  niebt  vor; 
CS  handelt  sich  also  um  einen  Bilduug^Iehlcr,  der  gleich- 
zeitig Ilm'  ;ihi!  (i'hirn  betroffen  Lu.  IN  sei  hier  an 
den  im  kapiiel  „Angiome"  rcferirteu  i'aU  vou  Bockel - 
mann  erinnert,  der  neben  aahliciehes  Angiomen  der 
Haut  ein  faustgrosses  Angiom  der  Mil2  darbot. 

;    si-lbaum  (8)  berichtet  Aber  Seetionsbefunde 
bei  SchwcLssf rieseln. 

Bei  dem  Exanthem,  das  in  Form  kleiner  Blüsehen 

auftritt,  handelt  es  sich  um  entzündliche  Bildungen. 
W.  unterscheidet  3  Arten  von  Bläschen,  je  nach  dem 
Silxc,  ob  iu  der  Epidermis  oder  im  Coriuu.  Genetisch 
venicbiedsn  sind  diese  Bildungen  jedoeh  nicht. 

Bei  dieser  Erkrankung  kommt  es  nun  zu  ausge- 
sprochener Gasbildung  in  den  Lungen,  im  Darm, 
in  der  Leber,  in  der  Haut  und  im  Blut,  bedingt  durch 
den  Baeillus    i:ipli}sematosus  'Friokel-Weleb).  Bei 

einigeo  Leichen  war  schaumige  Flüssigkeit  vor  Mund 
und  Nase  sicLibar  und  die  Fäulniss  trnt  ««f  hr  s  IhkjI;  ^uf. 

Weswegen  gerade  beim  tichwei^jifricscl  das  Bact. 
emphysematos.  auftritt,  kann  W.  Dieht  angeben. 


B.  Teratologie  und  Fötalkinnkheiteu. 


I.  Allgemeine  Werke. 

1)  t'hanoo,  K.  .1,,  On  tho  naturc,  cause,  van'cty 
»  tnütmeot  of  bodily  deformities.  2.  cd.  Vol.  i. 
Undon.  —  3)  Krüger,  R-,  Die  Phocomolie  und  ihre 
letwrgiogc.  Zusammenstellung  nHmmil.  bisher  vor- 
l^-^fitl.  Kalb-  nr.r!  Reschrcibung  einiger  neuer  F.tIIc. 
I'.':rlin  —  3)  .Sihtt  albe.  F.,  I>ie  Morphologie  d.  Miss- 
■  ildunjren  d.  Menschen  u.  d.  Thicre.  lI.Theil.  Die 
l^pcibildungen.   Mit  2  Taf.  Jena. 


n.  Allgemeines.  Doppelbildungen. 

1:  Baucrcisen.  .\.,  lebcr  .\cardiacus.  Arch.  f. 
'-vD%kül.  Bd.  LX.Wll.  H.  3.  —  2)  Horrmann, 
NaoDliche  JKrubgeburt  mit  Atresia  ani  urutbralis,  Commu- 
nieatm  des  Kloakengangcs  mit  einem  Htems  manenUnus, 
?^<>nosc  der  Harnröhre,  Diiata'i'  i;  'Irv  If  u  nM  is.  ,  des 
I  ttru-,  ma.sculinus,  der  l'rctercn.  llvdroueplnux.,  Vcr- 
>anr1l  d.  path.  Ges.  9.1.  —  3)  Öaudc,  Uober  zwei 
ecmmt  untemuebt«  Fälle  von  Doppelmisufbildungea. 
MmtafM*  tar  nimtin  ]I«4ieia.  tN&  Bd.  L 


Diss.  Berlin.  (Enthalt  die  genaue  Be.schreifiung  eines 
nur  hiihnerciijr'  >-.i  Ii  T!i  racopagus  mit  eingehender  Be- 
sprechung der  Vrt^'  linu  lzung  der  Köpfe  und  Gesichter; 
4  .Vnne,  4  Füsse.  Der  zweite  i>t  ein  ausgetragener 
Thoracopagua  mit  2  Köpfen  und  4  oberen  und  unteren 
EitremitSten.)  —  4)  Horder,  T.,  A  ease  of  complete 
transpositiou  n  n  'iw  nu  :idult.  St.  Barthol.  hosp. 
rcp.    Vol.  XLI  i)  Ki  tmatiner,  F..  Fobor  Miss- 

hiidiingen  mit  Störungen  des  Körperverschlusso.  .\rch- 
r.  Gyoäkol.  Bd.  L.XXVlll.  iL  2.  —  ti)  Lciibrc  et 
Vorgeot,  Contributton  h  Tctudc  aaatomique  dos 
nionstrcs  hypsiloVdos  c'cst-ä-dire  cn  forme  d"y  (tcrato- 
dymes  de  Mathias  Duval )  vi  des  monstres  xioides  c'esf- 
;"i-dirc  en  forme  d'x.  iiii  de  l  anat.  N'o.  4.  —  7; 
Poscharis-ky,  M.  .1..  /ui  Kcnntiiiss  der  Cranial- 
parasitcn.  Prag.  med.  Wochenschr.  N'o.  41.  fAus- 
föhrlicbo  Beschreibung  eines  bis  in  die  Scbädelhohlo 
vordringenden  Epignathus,  an  dem  Bcslandtheile  aHer 
drei  KeiniblHttcr  nach/uwr:^on  sind,  sowir  dreier 
Sainnilung'-|iräparatc.  Die  Entstehung'  lässt  Verf. 
awcifclhau  ;  —  8)  Sorge,  F.,  ('asuisii>k!icr  Beitrag  zur 
Kenntniss  des  Situs  viseerum  invcrsus.   Diss.  Berlin. 

n 
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L«sbrc  und  Forgeot  (6)  haben  «ine  gnune  Zahl 

von  Dnppclbildungen  vonMcn^cIien  un dThicren 
zusammengestellt  und  durch  »chemäti>ieiio  Abbilduogea 
erläutert,  die  aie  ils  x-fSmigG  oder  y-fr>rmigc  bezeichnen. 
Bei  der  ersten  Gruppe  liandctt  es  sich  um  Kreuzung 
der  Längsachsen  mit  Knlwicklung  aller  ExtremKÄlco, 
im  zweiten  Falle  um  VerscbmeUuog  im  oberea  und 
iiatereo  Korperende. 

Der  Aeardi&eus,  d«i  Bauereisen  ())  besehreibt, 

wurde  rcn.  iiachdcm  ein  normal  entwickeltes,  dem 
fünfteo  Aloaate  cntsprcchcade«  Kind  weihlichen  Ue- 
Mhleehtee  vertier  entwickelt  war.  Der  Kopf  und  die 
oberea  fixtremitäten  fehlen,  naeb  dem  BüotgenUlde  ist 
ein  Stück  Wirbelsäule  und  Hie  Knochen  der  unteren 
Eitrenütäten  vorbaudeu,  diu  Brusthöhle  fehlt  vollständig, 
ebento  das  Zwerchfell,  dagegep  sind  Nieren,  Uretercn, 
Blase,  Harnleiter,  Eientöeke»  Uten»  und  Scheide  vor- 
hand^D.  Vom  Darmcanal  wurde  nur  ein  klcinrr  TIi -il 
des  Dünndarmes  gefunden,  der  direct  in  das  normale 
Reetum  überging.  Milz,  Leber,  Paakrea»,  Nebennieren 
fehlen. 

Bei  einem  neugeborenen  Kinde  mit  stark  aufge- 
triebenem Leib  und  Peritonitis  fand  Borrmann  (2) 
eine  Atresia  ani  urethralis.  Die  Urethra  hatte  in  der 
Gegend  der  Prostata,  die  fehlte,  eine  starke  Stenose, 
diirrh  rlir  c«;  zur  Dilatation  der  TT3rnMn<:c,  'Irr  Uretercn 
und  zur  Uydrooepbrose  gekommen  war.  Zwischen 
Harnblase  und  Rectum  bestand  eine  Verbindung  in 
Gestalt  eines  Ganges  (Reicherschcr  Kloakeag^ng),  durah 
den  fler  Urin  in  das  Rectum  <?pflA««fn  ist  iind  dieses 
erweitert  hatte.  Gleichzeitig  bestand  ciu  /weiter  Sack, 
zwischen  Blaae  und  Reetum,  der  mit  dem  Kloakcngang 
oommunicirtc  und  voll  Urin  war,  und  der  ale  Bettduttm 
dfr  Miül er  sehen  Güoge,  als  ein  Uterus  maseulinus, 
gedeutet  wurde. 

Kermauner  (5)  veröfentlichi  einen  Fall  von 
eineiigen  Zwillingen.  Der  erste  Fötus  bat  bis  utr 

Unterbrechung  der  Schwangerschaft  j;vl,M :  er  bot 
starke  Verkrümmungen  der  Wirbelsäule,  Dcfect  der 
Kreuz-Steissbeinwirbcl,  Spina  bifida  oeeulta,  Zwerehfell- 
dcfcct,  Kctopic  der  Kingeweide  etc.  dar.  Der  zweite 
Fötus  ist  ein  .^l:"^^r(i*;^c^l^  mit  vielen  Auomalien.  Ks 
folgt  die  Bcsclireibiing  einiger  Präparate  und  Tbeo- 
retiaehcs  über  die  Ursaebeo  der  Bauchblaaeadarm- 
plasten. 

III.  Kopf  und  Hals. 

I)  Greene,  S.,  A  rhinocephalic  cycl'ipeni  i;  rn^i'  r. 
The  lancet.  .lune.  -~  2)  Kirchmayr,  L.,  Em  iJüUiig 
zu  den  «l'  sichtsmissbildungcn.  Deutsche  Zeitsehr.  für 
Chirurg,  lid.  L.XXXI.  (Gaumenspalte,  mangclhartc 
Entwickelung  der  linkou  Nasenhälfte,  Uüsscibildung 
vom  Stimfortaatzo.)  —  3)  Lindsay,  B.,  Duplication 
ofnostrils.  Transaet.  of pathol.  soc.  London.  VoLXXVIl. 
P.  3.  —  4}  Madching.  Zwei  morkwiirdige  Ccphalo- 
celcri.  S^trassb.  mcr|.  Ztitung.  Heft  1.  I'JÜT.  —  5) 
Mavrojannis.  A.  und  G.  Cosmcttatos,  >  ,r  I  !  vt  , 
logio  deü  liüiuleä  medianes  du  cou.  Joum.  de  l'aoat. 
et  de  physiol.  T.  LI.  (Mediane  Balsfisteln  entetahen 
nach  Durchbruch  cioer  untprünglich  eystisehen  Aus* 
sackuug  dcb  Ductus  thyrcaglo$:>us.> 


I,  TflRATOLOOll  OMD  OMKOLOO». 

IV.  Rumpf  ttod  Extremititen. 

1)  Hecht,  L.,    Beitrag  zur  CasuisUk  der  Miss 
bildung^n.  Deuteehe  med.  Wocheoaehr.  Mo.  7.  —  i) 
Kermauner,  F.,  Ein  Fall  von  Sphia  bifida  mit  tor- 

derer  Wirbclspalte.    Zeitschr.  f.  Hoilk.    Bd.  XXVIl 

II.  4.  —  3)  Kruegcr,  R.,  Die  PhucomLlie  und  ihre 
Uobcrgänge.  Eine  Zu.sammen!9teUung  sämmtlicher  bLsbtr 
veröffentlichten  Fälle  und  eine  Beschreibung  eioigtr 
neuer  mile.  Berlin.  —  4)  Lotseh.  F.,  I0n  Fall  t«i 
rechtsseitigem  Radiusdcfect  und  linksseitiger  Haumen- 
loser  Klumphand.  Deutsche  Zeitschr.  f.  Chir.  Bd.LXX.\ll. 

—  .')  I  M  (■  I  \  i  1 1 .  ■  ! '  a  t  e  r  s  0  n ,  A  case  of  eetopia  viscerum 
associated  with  spina  bifida  and  other  abnormal ities. 
Journ.  of  auat.  and  pbysiol.  (Ectopie  des  lleneos, 
Cloakenbildnmd  ausführlieb  beschrieben  und  durch  Ab- 
bildungen eramteri)  —  C)  Meyer,  A.,  Spina  hUUa 
oceuKa.  Diss.  Basel.  (Rcprorluetion  aller  bisiier  \  r- 
öfleniiicbtcn  Fälle.)  —  7)  Itauzt,  Ucbcr  ci»tt){cni- 
tale  Thoraxdefecte.  (irenzgebicte.  Bd.  XVl.  iVtri. 
bobandelt  die  angeborenen  Defeete  der  Bmstmuskeli, 
partteile  Rippendtfeete  und  FUle,  in  denen  beides  vor 
Üegt.) 

Bei  cini^m  Hcmicepbahis.  dessen  Brust- und  Baueb- 
region  von  normaler  Bcscbafienhett  war,  fand  sieb  im 
Spina  bifida  längs  des  ganzen  Bilekens;  wibiend  die 
Lendenwirbel  normale  Körper  darboten,  bestand  m 
einigen  Brustwirbclkörporn  eine  Spaltung  in 
zwei  Wirbelhälften.  Kermauner  (2)  bält  cii 
Hydramnion  fOr  den  Anfang  der  Stdning;  und  lelsl 
dann  ilr-n  Meehaiiistiius  auseinander,  naeb  dem  die  NiS* 
bilduug  der  ein/einen  Tbciie  crioljrt. 

[Gergö  Imre,  Angeborener  Mangel  des  Fcmurs 
(Pheeomella).  Orvesi  hetihip.  No.  18. 

Verf.  theilt  einen  Fall  von  angcliurciK  m  Man)?«!  de» 
Femurs  mit.  Selten  ist,  wie  in  diesem  Kalle,  die  xoll- 
kommen  normale  Entwickelung  'i>  r  peupliercn  Thcile 
der  Extremität,  beim  vollatändigen  Mangel  eines  (ce- 
tralen  Knochens.  Ursache  dieses  Lddens  soll  sich 
Manchen  in  der  KeitiiAnla^je  sein,  Andere  fuhren  es 
auf  exogene  Trauaieu  zurück,  welche  die  schwwicett 
Mutter  erleidet  und  wieder  Amii  re  betraehteD  il> 
eine  intrauterine,  so  zu  sagen  fötale  Erkrankuojt- 
Schliesslidi  bosobrcibt  Autor  die  Maschine,  mit  «tldur 
Kranker  zum  Geben  befähigt  wurde. 

Krempecher  (Budapest).] 

V.  Cirenlatlona-,  Respiration«-,  Dlg«gtiAW- 

apparat. 

1)  Cou  CS,  W.  P.,  A  case  of  double  uvula  in  » 
child.  Boston  med.  joum.  Juni.  (Eine  mittlere  l^"ul» 
fehlt,  rechts  und  links  hängen  zwei  vollkommeD  durcli 
einen  bogenförmig  abgegrenzten  Zwischenraum  getreeate 
Zäpfchen  vom  weichen  fiaunien  lierah.  Das  Mädchen 
war  7  Jahre  alt  und  sonst  normal  entwickelt.)  —  2i 
Ho  well,  <-.,  A  case  of  congenital  occlusion  of  th  imsll 
intestine    St.  Barthol.  bosp.  reporta.  Vol.  XLL 

VI.  UrogaoiSal-Orgftiie. 

1)  Aicvoli,  Hr.,  Observation  tres  rare  d^abtsncc 

apparcnte  du  pi'-nis  chez  un  enfant  d'ailleurs  bien  oMr 
forme.    .\rcb.  genir.  de  med.    .\nnec  LXXXllI.  T.  H. 

—  2)  Borrmann,  lt.,  Hin  Fall  von  blind  endigendcin 
Ureter  mit  cystischf-r  Vorwölbung  in  die  llarnbla^e. 
comhinirt  mit  (.'vstcnnierc  derselben  Seite.  Virchow  > 
Arcb.  Bd.  CLXXXVI.  S.  25.  (Die  Missbilduug  i»t  in 
allen  Einzelheiten  sorgfällig  auf  ihre  Entstehung  unte^ 
sucht,  und  mit  ähnlicfu  n  Invlier  bikaiinlen  Fiiüefi  in 
Vergleich  gestellt.    Einzelnes  darüber  s.  im  Original , 
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—  3,  Klgoo'l,  O.  M.,  Notes  of  a  casc  ol  pcr.si>lcnt 
tlmä,  Tho  Lio«et  Jime.  —  4)  Hor»nd,  K.,  Absencc 
eoDgibHale  du  rein  droit,  uretero  droit  desäervant  Ic 

•fiQ  gaurhe.  Lyon  mW.  No  14  —  5)Lawr(  nrc. 
iV  H..  Truo  hcrinaphroditisia  in  the  human  subjcct. 
n  h  iniAf.hr  •.lit:Mii(i  vcro  apud  homincs.  Pathol.  soc. 
cf  London.  iBesprechung  der  in  der  Literatur  mitg^ 
lifilton  Kalle  von  anscheinend  gleichzeitigem  VorkommeD 
Toa  Eierstock  und  Hoden.)  —  6)  T'iricir,  B.,  Zwei 
Rlle  Ton  Pseudohcrmaphroditismus  Wi<:n' r  med.  fresse. 

No^  in. 

Eine  merkwürdige  Missbildung  beschreibt  Uorand 
4  bei  einem  8  ITonatc  alten  Kinde.    Dt«  reobte  Nie» 
tchlt  »ÖUk,  dagegCD  ist  rechts  ein  Ureter  vorhaniicn. 
der  fiber  die  Mittellinie  o«cb  liokü  gebt  und  mit  seinem 


Lumen  normal  reeltts  lo  di«  Blase  einmnndet.  Xfbr>n- 

nierc  rechts  atrophisch,  die  Nirreuarfcrir  uni^  Yr.-ie 
fclili  rtflils  Nollkiitniüm.  Saincnlilnsr  iiul  Va.-»  deScrens 
sinrl  rft-hts  norm;»!.    I.iiiks  XiLTc  liypertrophiscb, 

der  linke  I  reter  2:eigt  eine  Ausweitung,  die  oben  in 
einer  bandartigen  Verlängerung  endet,  ohne  Beziehung 
aur  linken  Niere -.  -iii-  Mündung  des  Ureters  in  die  Blas.- 
ist  links  durchg;iin;it;.  Nebenniere  Iink.s  normal,  da- 
gegen fehlt  links  die  Samenblase  und  das  Va-:  di  fcrrns 
scheint  mit  der  Ausweitung  des  linken  Urcicrs  zu  com- 
municiren,  geht  dann  aber  normal  durch  den  I>cistcn- 
cftuat  abwärt« ;  Hoden  und  Nebeniiodeo  beiderseits 
Totaetv  es  hat  also  die  einzig  vorhaAdeoe  linke 
Niere  den  Harn  an  der  Stelle  des  rccbteu 
Ureters  in  die  Blase  ontleorL 


0.  ÜBkoli^ia 


I.  Werke  und  Abhaudiungen. 

1)  Bell,  It.,  Ten  years  rccord  of  t!ic  treatuicnt  of 
'.wer  without  Operation.  London.  2  B.  rst,  M., 
Iclier  Wesen  und  Ursachen  der  Uesciiwiilste.  Würz- 
^nr;'  —  3)  Forgue,  K..  I>rtcis  de  pathologic  externe, 
i  fdiL  Paris.  —  4)  Le  Jemtei,  M,  Lea  fibromes 
pmöitiques  d'origin«  vert^brale.  Paris.  Avec  3  pl. 
-  5)  Mackenzie,  .1.  \  The  naturc  and  treatment 
of  raoccr  4.  edit.  London.  —  6)  Ribbert,  H.,  Bei- 
träge zur  Entstehung  der  Geschwülste.  Bonn.  —  7) 
5rbie«k,  F.,  Das  Melaoosarkom  als  einsige  Sarkom- 
forn  des  Uvcaitractus.  PMhologiseb-atiatomisebe  Ab- 
Ingdlung.  Wiesbaden.  Mit  S  Taf. 


n.  Allgemeines. 

1)  -Apoiaut  und  Khrlich,  Experimentelle  Bei- 
«0  zur  Goschwulstlebrc.    Berl.  klin.  Woehensehr. 
.\o.  Ä,  (Weitere  Erfahrungen  über  die  Sarkomenfwtek- 
l«sg  bei  Miu.se«arcinom.)  —  2)  Baumgarten,  Onko- 
^i^clie  MitUieilungcii    Verliandl.  d.  patholog.  Ge.scil-x'h. 

^  8)  Brian,  0  ,  t  rher  eine  aus  Knochenmark 
>stehende  <ic-.-hwulst  zwisohnn  Niere  und  Nebenniere. 
Virehow's  Arch.  Bd.  CUtXÄVl.  S.  268.  -  4)  Caspcr, 
r'Mimir,  Beitrag  zur  Kenntniss  der  multiplen  I'rimär- 
tamoron.  Dissen.  <ircifswaM.  -  .');  Dfbernard:.  I.  . 
Beiträge  zur  Keunlnis.s  der  malignen  Hodeogcithwülst*!. 
i'-'^Klers  Beitr.  Bd.  .XL.  S.  534.  (I.  Gruppe:  4  Fälle 
aaiigocr  Tumoren  bei  Männern  von  31— Ö4  Jabreo; 
PMe  epitheliale  Zellen  vom  Typus  der  SameneaoEIdien- 
«ll«  io  alveolärem  Stroma.  2.  Gruppe:  Kleinzelliges 
widzellensarkoni.    Unter  den  8  Fällen  ist  die  Frage, 

es  --u-h  ulicrhaupt  um  Priinärtuinorcn  des  Hodens 
l^ailflt.  zweifelhaft,  a.  Sarkom  mit  gemischten  Zell- 
'  nucn,  z.  Th.  Ricsenzellen.  die  aber  kein  Syncrtium  sind. 
y  Km  Tielleicht  angeborener  Tumor  des  SameTTstrnnjres 
ISj.ibr.  Knaben,  der  neben  Sarkonii^M-wcbu 
»feffsprengtc  Inseln  der  Nelx'niüorc  cntlii<.lt.)  — 

''«leke,  N.,  Ueber  Tumorbildung  iu  versprengten 
t  Jwti^keimcn.  Arch.  f.  klin.  Chir.  Bd.  LXXXl.  H.  i. 
-  •)  Hansemaon,  D.  v.«  Ueber  die  Functioa  der 
'•^s^hwuistielleo.  Zeitsebr.  f.  Krebsforacbuni;  Bd.  IV. 
«•  3.  (Mit  r< -rtsih reitender  Aoaplasic  d-  r  Zcllm  bös- 
»rtigcr  Tiim  .rrn  ändert  sieh  auch  ihre  Fiiii.'tii  n.  an- 
^»ajs  .juanlitaciv,  sp  ,t.  r  ^jualitativ.)  -  J<)  Krasting, 
n  Beitrag  zur  Sutisiik  und  CasuiaUk  metastatiseher 
r  mmn.  besonders  der  Careinorametastaaen  im  Central- 
"«^«mystero  auf  Grund  von  12780  Sectionen  der  patho- 
»pseh-anatomisehen  Anstalt  Basel.  Kbenda.s.  Bd.  IV. 
"  -  -  9)  Kronthal.  Lthcr  Wacbsthumsenergic 
Actiölogie  der  bösartigen  Uescbwülste.  Virebow's 


Aroliiv  Bd.  CLXXXVl.  .S.  478.  —  10)  Kuntz,  H., 
I  rbcr  Melanome.  Diss.  Halle.  (Aus  der  chirurgischen 
Klinik  in  Halle  beschreibt  K.  7  Fälle  von  melanotisciien 
Geschwülsten,  darunter  einen  vollkommen  generaltsirten 
auf  alle  Organe  ausgebreiteten  Melanoscnfall.)  —  11) 
Lubarsoh,  0.,  Ueber  die  Bedeutung  der  pathologischen 
ülykogenablagcrungen.  Virehow's  Arch.  Bd.  CLXX.MII. 
S.  188.  —  12}  Ncuhäuscr,  H..  Das  hypernephroide 
Careinem  und  Sarkom.  Ein  Beitrag  zur  Lehre  der  von 
vei»nD|ten  embryonalen  Keimen  auagehenden  malignen 
Gesobwülfte.  Arch.  f.  kKn.  Chir.  Bd.  LXXLX.  H.  S. 
(N.  hat  eine  grosse  Zahl  maligner  Nebennierenstrumen 
der  Niere  untersucht  und  kommt  zu  dem  Ergcbnisü, 
dass  aus  dem  Stroma  des  versprengten  Keimes  .'^arkomc 
und  aus  den  £pitbelien  Carcioome  hervorgehen  können.) 
—  18)  Neumann,  H.,  Ueber  Traosplaotation  niefat 
bösartiger  Geschwülste.  Zeitschr.  f.  klin.  Med.  Bd.  LVIII. 
II.  5  u.  6.  (Behandelt  die  bisher  Uber  Transplantation 
vorliegenden  Ergebnisse  ohne  eigene  Versuche.)  —  14) 
t'Uhn.  M.,  l'ehcr  (JeschwüUtc  bei  Kaltblütern.  Zeit- 
schrift I.  Kr«  bstorach.  Bd.  IV.  H.  3.  —  15)  Poncet, 
A.  et  R.  Lcriche,  Xuberculosc  intlammatoire  a  forme 
n»'oplastiquc.  Adenomes  du  sein,  du  corps  thyroidc  etc. 
d  or-i^inc  tubcrculeuse.  Lyon  mtd,  \  i.  I.j.  I'. 
auf  das  häufige  /.usamnicntrefleu  von  Kropi  und  Tuber- 
culose  hin.)  —  16)  Ritter,  Zur  P'ntstehung  der  Neu- 
bildungen. Münch,  med.  Woebeaactar.  No.  S.  —  17) 
Schmidt,  Erwin,  Beitrag  sur  Kenotni»  der  multiplen 
Primärtumona.  Di.ss.  Gnifswald.  —  IS  Schmidt, 
0.,  Ueber  einen  pruioiociiäiinücheij  Mikiiiorgaiiibinus  in 
malignen  Tumoren  und  durch  diesen  erzeugte  trans- 
plantirbare  Ueschvulstfonnen  beim  Thiere.  Miiocb.  med. 
Wo<^ensebr.  No.  4.  —  19)  Sebminebe,  A.,  Zur 
Casuistik  primärer  Multiplicität  maligner  Tumoren. 
Virehow's  Archiv.  Bd.  CLXXXIil.  160.  —  20) 
.■"i'hi.rr,  l'rlier  die  aiij,'<.-tioroiiPri  (r<_'Md)wij|>tc  ijcs  /alin- 
lKischr>  bei  Kindern  unii  ihr»:  iinlüiehung.  /iegler's 
Bcitr.  Bd.  XXXIX.  S.  8:.'.  a\:ciustc  auf  Missbildung 
und  Mescuchymwuchcrung  beruhende  Aubäogc  am  Zahn- 
fleiaeh  Neugeborener.)  —  21)  Frangenheim,  Multiple 
Primirtumorea.  Virahev'a  Aieb.  Bd.CLXXXIV.  S.801. 

Unzweifelhaft  ist  es  von  hohem  wisscascfaaftlichcu 
Interesse,  für  die  Lösung  der  schwebenden  Fragen  auf 
dem  ficschwulstgebictc  zum  Vergleiche  auch  Beob- 
achtungen übrr  Tumoren  an  Fischen  herbeizu- 
ziehen, wie  CS  von  i'lehn  (14)  in  sorgfältiger  Beschrei- 
bung und  unter  BeifBguog  von  Tafeln  geschehen  ist. 
Eiu  eingehendes  Referat  über  diese  Beobachtungen  gebt 
indessen  über  den  Rahmen  dieses  Berichtes  hinaus. 

33» 
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Eine  gaoi  bosoadera  seltene  Beobachtung,  die  go- 

fiignPt  ist,  die  Kntstchung  der  Ainyloidsuhstanz  aiis 
Zellen  nahezulegen,  bat  Bau lu garten  (2)  gemacht.  Ii. 
dcmoastrirtc  der  palbololagischua  Gcäcihcbaft  einen 
Amyloidtumor  der  Sehüddr&se  mit  geoeralbirter 
Mptasta^fnbit'itmg  in  Lymphdrüsen,  Lungen,  Nicr'Ti, 
Leber,  Klciuhiru.  la  allen  Metastasen  amyloide  Sub- 
stanz. Wie  die  Amyleidraetistasen  zu  erklSren  sind, 
ist  sehr  schwer  ZU  sagen,  da  doch  nur  die  Zellen  die 
MctastaseniMMun^'  vernittcin,  während  das  Amyloid  in 
der  iDtercclIularsuüstanz  liegt. 

Die  Function  der  Zellen  gutartiger  GesehwSlste 
-ii'iit  nach  V.  Hansemann  (7)  aasser  ZweifeL  Die 
Zeilen  der  mali>j(j<  n  Geschwiilsto  besitzen  eine  Function 
uad  überhaupt  eine  pbyüiolügische  E&isteoz,  die  ssich 
derjenigen  des  normalen  Gewebes,  aus  dem  die  Ge- 
schwülste hervorgehen,  in  jeder  Weise  anschliesst.  Mit 
zunehmender  Anaplasie  der  Zellen  verändert  sich  die 
Function  zunächst  quantitativ,  daxtn  auch  «iualitativ. 
Ob  die  Function  der  2Se1l6ii  jedesmal  vollständig  auf- 
!i  rf  in  f^fni  Fille  stärkster  Anaplasie,  ist  aus  dem 
Grunde  bisher  nicht  möglich  feiiUustoUeD,  weil  ibie 
morphologische  Aeusserung  soweit  reducirt  ist,  dass  sie 
auf  gewöhnliche«!  Wege  nicht  mehr  erkannt  werden 
kann.  Doch  ist  aus  der  Form  der  Zellen  un  l  :i  i>  Icr 
btructur  äulcher  GoüchwiiUto  sUirkäter  Auapla.sic  wohl 
zu  sehlieesen,  da»8  die  Zellen  schliesslieb  keine  andere 
Function  mehr  haben,  als  zu  ihrer  Krhaltung  und  ZU 
ihrer  VcrniehruDg  absolut  nothwendig  ist. 

Lubar&cb  (11)  hat  an  einer  grosseu  Zahl  von 
Gesehwülsten  und  auch  an  embryonale»  Organen  den 
Gehalt  an  Glykogen  festgestellt.  Kr  fand  bei  den 
embryonalen  Geweben  die  Menge  von  Glykogen  werh- 
Mtlnd  nach  Alter  und  Art;  die  meisten  I>eckfpithelieu, 
quergestreiften  Muskeln  und  Knorpel  enthielten  immer 
Glykogen,  bei  vicloa  DrüsenepitTi  ürn  und  der  glatten 
Muskulatur  i^t  der  Befund  un^>>  lim.issig.  Bei  allen 
Saugethierarten  und  in  allen  cn )  ry  ualen  Stadien  waren 
Lymphknoten,  Milz,  Hoden,  Eierstocke,  Hindegewebei 
Nervensubstanz.  Knochen  «n<l  Blutgcfässo  frei  davon. 
Eine  Tbeoric,  die  für  alle  normalen  und  pathologi:»chen 
Gewebe  gteichmäasig  Geltung  hätte,  hat  sieh  oocb  niebt 
formniiren  laeseo. 

Der  von  Casper  (4)  beschriebene  erste  Fall  ist 
atisgezeichnet  durch  seltsame,  über  die  Haut  des 
ganzen  Körpers  ausgebreitete  lipomühnliclic  llaut- 
lumoren,  die  sich  als  balhkugelige  bis  daltelgro.sso 
Talgretentionscystcn  ergeben  haben.  Der  G4j;ihr. 
Mann  hatte  aolche  am  Kumpf,  der  Stirn,  am  Rücken 
und  spSrIieber  an  den  unteren  Extremitäten.  Ganz 
frei  waren  Fuss-i.-lili n.  I!..hlh;inri'\  Gosicht  und  behaarte 
Kopfhaut.  —  Haupikrankhcit  war  ein  grosser  Krebs 
der  Cardia  mit  Leber-  und  Bauchfellmetastasea.  Die 
rechte  Niere  war  zur  Hilfte  eingenommen  von  einer 
Nebennierenstruma.  Die  Schilddrüse  enthielt  links 
einen  Kropf  knoten.  Die  ILiutlumorcn  sind  al>  sehr 
gnisse  Milien  aufgcfasst  w..rdcn:  ihr  Inhalt,  theils  i.lig, 
theils  festi'r  wie  Lipomgewehe,  Jheils  hrciarlig.  i>l  viel- 
fach in  die  L.Mnpbspaiteu  des  l>enacl>barten  Cutis- 
gewebes  ausgetreten  und  hat  dort  flache,  gelbe  Klecken 
hervoiigebracht. 

Der  S.  Fall  ist  ein  Prostata  kreb>,  ein  .Vngiouia 
arferiusum  hepatis  und  ein  Hautathcnjni  bei  einem 
H-jiUir.  Manne;  Metastasen  fanden  sich  hier  nickt. 


Das  Eigebniss  aller  ahnliehen  Beobachtungen  bt. 

dass  die  Parasitentheoric  am  wenigsten  geeiguri  er- 
scheint, die  Entstehung  der  multiplen  Tumoren  ta  er- 
klären. 

Zwei    bomerkensworth«  Fälle  von  multipten 

l'rimärtunir  IV  ti  veriifTentlicht  Frangenheim  ' 
Der  erste  ist  ein  Üc^ophaguakrcbs,  neben  dem  ein 
völlig  von  ihm  gctrenntM  Sftrkom  bestand.  Imiweileii 
Fnllr  lumdelt  es  sieh  um  einen  Pia  ttencpithelkrebi 
des  weichen  fiaumens  bei  gleichzeitigem  Gallfrt- 
krebs  im  Coeoum;  beide  baben  Metastasen  gemackc 
Im  dritten  Falle  wurde  in  der  Dum  mnter  ein  kUiitcr 
Endothel tumor  gefunden.  Eine  auagebreitete  Siek' 
erkratikiiiij,'  soll  von  einem  Ovariuin  auxgcgangen  sein, 
eine  Deutung,  die  bei  der  glcichmassigen  Erkra&kuag 
beider  Eierstöcke  niebt  al*  sieber  gelten  kann. 

Der  von  Schmidt  (17)  beschriebene  Kall  mul 
tiplcr  l'rimärturaoren  zeigt  in  bemerkea^ttcrtkr 
Weise  eine  grössere  Anzahl  ruhender  versprengter 
wcbsto»elo,  von  denen  nur  ein  Tbeil  in  Geicheulji- 
wueberung  übergegangen  ist*  Die  linke  Niere  eotlnlt 
eine  maligne  Nebcnnierengescb wul.st,  die  t,yr; 
grossen  Tbeil  des  Organs  zcrsti>rt,  aber  keine  Metüsiijcti 
gemacht  liat.  In  der  rechten  Niere  sind  zwei  ruhtiiiio 
Nebennicrenkeiine  vorhanden.  Im  Magen  sind  zwei  ge- 
trennte papilläre  Carcinonic  enthalten,  ein  drittes  ist 
nach  dem  BefMu  li'  von  Cylindcrzellcn  als  Metastue 
im  Oesophagus  gedeutet.  Die  lieber  ist  voll  «eo 
metastatischen  Adcnocarcinomkuoten,  die  vom  Majrr; 
abzuleiten  sind.  In  der  Serosa  des  Magens  10  cui  von 
der  Cardia,  14  ein  vom  l'ylorus  entfernt  sitzen  zwei 
Lympbknötehen  gehaltene  Körper,  deren  einer  gnbeli 
von  Erbsengm.<Me.  der  andere  8 : 7  cm  mOnzeDlem^ 
tiach  ansit/t:  licide  zeigen  Paakrensgevebe  nit 
Langet liaiis.Mlicn  Inseln. 

(ileichfalls  um  multiple  Frimärtumoren  handcl:  * 
sich  bei  Scbmincke  (19).  Er  berichtet  über  emv^ 
Fall  von  Uterussarkom  bei  einer  GOjährigen  Fha. 
(!r\s  wnhrscheinlich  :»u'^  f  incm  Myom  bcrvorgegangfo  »l 
Im  i'.ii  iiinetrium  un'l  in  'im  Lungen  fanden  sieh  Mota 
st.v-  ii,  (ii  rrj)  Zellen  ;;rlss,  r-'  Anapla.sien  auf»;'--  > 
die  im  Primärtumor.  Gleichzeitig  bestand  ein  Gallen 
blasen  krebs,  der  ebenfalls  MetMtasen  geowebt  hiite. 

Guleke  (6)  beschreibt  drei  Fälle  von  Mis  ' 
gcsch  w  ii  I  s  teu  der  Fnrctis.  Der  erste  war  noch  :^ 
Zusammeubange  mit  der  Drüse,  die  anderen,  deneo  (H' 
vierter,  einfacher  gebauter  Fall  razuzüblen  ist,  ligei  ifi 
der  Haut  der  Wange  bczw.  Stirn  und  Messen  durch  ibre 
Structur  deutlich  ihre  Abstammung  von  der  farjü* 
erkenneu.  Bezüglich  der  Structur  scblies»!  sich  ii- 
auch  vom  Ref.  seit  lange  vertretenen  Ansebauunf  an, 

dass  die  zweifelhaften  Zellen  den  Epithclien  i\i?.uM'\:k^- 

>in<l  und  da.ss  die  Tumoren  niebt  den  Namen  der  EnA»' 
theliome  verdienen. 

Bei  einem  Cjähtigen  ZwUlinppaare  beobaeblelr 

Ritter  (10)  eine  ganz  atisserordentUcbe  Aebnlicbl^ii 
beider  Mädchen,  tilcichzeitig  tmt  bfi  ihnen  ein  klf^of' 
.\ngiüui  an  der  i<ippc  auf,  woraus  K.  schlic»!>t,  das» 
das  Ovulum  schon  vor  der  Befruehtung  eine  Asetnaltt 

gehabt  haben  müsse. 

Im    Baseler   pathologischen    Institut   fanden  s""!" 
unter  allen  Sccticnen  in  1>,"2  pt't,  bösartige  Tixaortn. 
davon  S,47  Careinoro,  1,96  Sarkom.  Die  Krebae  uiffa  > 
im  V<'rIauto   von  3j  Jahren  eine  ili  u'ti'he  ZunihiTif- 
sie  geboren  in  61, h7  pCt.  dem  Vcrdauungsapparatö 
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ib,  H  Falle  kommea  auf  L'»«rus  und  Mamma,  auf  .Nieren. 
Kcbranieieii,  HanblaM  3,15  pCt.,  Atlimungsorganc  2,G, 
ni  iQolicbcn  Genitalapparat  1,85.  Zwischen  dem  40.  und 

[.--t'-u^iahrc  liegen  'In'ivicrtel  aller  Fälle.  Uewniicre 
Auimerksamkeit  hat  Krastiog  (8)  auf  die  Metaata.sen 
in  Gross-  und  Kleiiiliira  verwendet. 

Die  Uittheilung  von  Brian  (.l;  i.-t  .so  kurz  In/.üg- 
.icb  des  eigentlichen  SeclioQ&hcfundc»,  dass  es  ganz 
unmSglietl  wird,  sieh  ein  Bild  von  dem  Scctionsergeb- 
Sias  in  nUMshen.  Es  faat  zwi-schen  der  Uokon  Niere  und 
Nebenniere  ein  Knoten  gelegen,  der  anfllnglich  roth, 
jp.aler  nach  Kintegen  in  Formol  mehr  grau  all^^^"s,  Iten 
li»t  lind  als  abf^esprengtes  K nocbcamarksgewcbo 
litschriebcD  w.fi  Bei  der  extremen  Seltenheit  mQsate 
der  Leser  erfahren,  wortiui  sieh  die  Diagnose  eines 
noleerirten  Uteraslacbses  gestütst  hat,  woranf  die  An- 
Bshmc  eines  doppelseitigen  Ovarialkystoms  beruht,  tind 
ffflurch  es  ausgeschlossen  ist,  da&s  die  früher  an  Ürust- 
M,s  ((.«  rirttr  Vinn  von  hier  aus  «a  nilgemeiner  Bsweh* 
fcllfarcinosü  gestorben  ist. 

fParassin.  .liizsef,  Seltene  MamtLn^esohwülste. 
'jrt.  Flet.  2. 

An  der  Hand  je  eines  Falles  von  luberculose  und 
V«B  Echinococcus,  sowie  von  2  Fällen  von  Lipoma 
mmoMe  behandelt  Verfasser  die  Aetiologie,  Diagnostik 
Dsd  Therapie  der  seltenen  llammage«chwülsto. 

Kmipccher  (Budapest)]. 

UL  Chorioepitheliome,  Dermoide,  Teratome. 

I)  Aafcanazv.  M.,  Teratom  und  Choriocpithcliom 

■ler  Zirbel.  Ycrhai..]].  D.  p;it!i...l.  C,.-..  >.  .,s.  —  2) 
'<ri»itz,  P.,  Lwbtf  icratoide  lieachwiilste  int  Becken- 
Mu'iegewebe.  Deutsche  med.  Wochcnschr.  No.  31.  — 
'i,  Bart,  C,  Ueber  die  primiren  Enchondrome  der 
Lunge.  Zeitsebr.  f.  I(rebsf<yrsch.  Bd.  IV.  H.  S.  — 
Vliippf  !,  r.  V.  r»cri) n  ''^til^n  eines  experimentell 
crifugteci  Ter:i-.jni>.  Vi-t naii'll.  D.  pathol.  Ges.  S.  5G. 
Einem  Kani.-ichi'.'i  ^]^ritztc  v.  11.  eine  EtMulMui.  eines 
Ii  Tage  alten  Kaninchenembryokopfcs  in  warmer  nhysio- 
kgiscber  Kochsalzlösung  in  das  Auge.  Nach  6  Wochen 
iiui  V.  U.  in  dem  phthisischen  Auge  einen  knochen- 
iiften  episkleralen  Tumor,  der  Bcstandthcile  des  1.  und 
-  Keimblattes  in  reiriiliilier  Menge  > mhiclt.,:  .>i 
''eyer,  F.,  Ueber  ein  cystiscbes  Emhryoni  des  TesültcN. 
'>iisfrt.  Kiet.  —  6)  Phillips,  L.  änd  .'J.  Leopold, 
Deport  of  a  ease  ef  saeroteiatoma.  New  York  m.  l. 
ieorn.  September.  (Kunce  Beschreibung  eines  inniati^ 
r?i<hfn  Teratutiis,  rlas  sich  atn  ScliW.in/rndr  (.;iiir_s 
.■^b-irencn  vorfuti'i  und  Knochen  ncbsl  aurl. nn  Hc^Uiitl- 
^^■>"kn  etitLitlt.  -  7)  Bosenbach,  F,  F-etus  in 
itttta.  Ueitrag  zur  Keontniss  der  abdominatea  fötalen 
bclnrioneo.   AreUv  f.  klfai.  Oldr.  Bd.  IJCXXl.  H.  I. 

8)  Rosenbach,  Fr.,  Zur  Frage  der  congenitalen 
Äerentumoren.  Arb.  a.  '1.  |tat!i.  lost,  Berlin,  —  Oj 
"■  hooholzc  r,  in  llir,.   Ein   retrciMT:tii:i-  a|i  >  Trtatotn 

ic.  einfm  2  jährigen  Knaben.  Ziegler's  Beilr.  Bd.  XL 
^-  -^9.  (Retroperitooealer,  aonäberod  kugeliger,  ea.  10 
bb  Ii  cm  Dorchmesaer  betragender,  z.  Th.  cystischcr 
Tuner,  der  geplatzt  war  und  den  Tod  an  Peritonitis 
■■trursacht  hatto.  Das  Trrar.m  enthält  .Xlk^anüilmgr 
^il'r  3  Keimblalter  und  wird  als  Inclusion  gedeutet.) 

10)  Shattock,  .S.,  The  colour  of  the  hair  in  Ova- 
ren dermoids.  firit.  med.  joum.  May.  (Bezieht  sieh 
*^  die  Farbe  der  in  Dermoiden  gefundenen  Baare  und 
*«  Vergleich  mit  der  Haarfarbe  der  als  Miittnr  angc- 
«Voeo  Trägerin  der  parasiti.schen  Bilduirt;  II) 
'-^rocay,  .1.,  Ueber  einige  Fälle  besondcn  r  r-  'laix  ri- 
j'  rjeiler  Tumoren.  Zeitschr.  f.  Heilkunde,  hd.  XX\ll. 
»  1  —  12}  Zapalowski,  B.  T.,  Ueber  eioen  Fall 
»00  Sacralteratom  beim  Neugeborenen.  Diss.  Greifs- 
•»•4.  —  IS)  Zip k in,  Rahel,  lieber  ein  Adcuorhabdo- 
■»7<ita  «a  Stelle  der  liokea  und  Hypoplasie  der  rechten 


Lunge  bei  einer  tod^borenen  Frucht.  Verhandl.  der 
Deutschen  pathol.  Oesellsehart.  S.  58.  —  U)  G c n ti  I i , 

A.,  L'clier  das  Verhalt,  ti  Kii  rstookrestcs  bei  Dermoid- 
cystcD,  iosbcsondcrc  über  ovanclle  Fettresorption.  Arcb. 
f.  Gynak.  Bd.  LXXVU.  H.  8. 

Gentiii  (14)  beschreibt  8  Dermoide,  die  nelfach 
mit  Kystomen  eomplietrt  waren,  und  beobaehtet  dar- 

untT  nrlu  n  dem  Kinbru.-Ii  v.  -i  Dormoidmasscn  in  ein 
Ky.stom  auch  das  liindringcu  von  Fett  iu  die  Lymph- 
spalten des  Eierstockes,  wobei  Biesenzcllen  auftraten. 

Der  von  1'.  Grawitz  (2)  besdiriebene  Fall  betrifll 
flu  2?i jÄhüi^e-  M:i'lchcu,  dem  190S  das  r.'cliJr  Osarnun 
wegen  eincs  h\ stoms  von  unbekannter  Structur  entfernt 
werden  war.  Ein  Jahr  später  aeigtea  sieb  8  faustgrosäe, 
-yrn metrisch  zur  .Mittellinie   liegende  GeschwiUste  im 
breiten  Mutterbande,  die  sich  als  drfiVcim- 
blättrigc  Teratome  erwiesen,   üleichaeitig  war  das 
linke  Ovarium  entfernt  worden;  in  diesem  fand  sieb 
ii'-ben  zahlreichen  normalen  GraaTscIif  u  1-ulIiki  !ii  ein 
gewundener  embryonaler  Canal  zum  Theil  ruhend,  zum 
Theil   in  ein    papilläres    Kystom  übergegangen. 
Ausserdem  war  eine  kirsehkerngresse,  ruhende 
Gf  >'-1iw  ilstanlagc  in  licrlüude  vorhanden,  die  Be* 
standtheile  aller  3  Keimblätter  enthielt.   G.  nimmt  an, 
dasa  vielleieht  die  grossen  Teratome  aus  übentähligcn 
Ovarien  hervorgegangen  sein  mögen  und  dasa  mit  Wdir- 
.schcinliehkcit  auch  ihnen  eine  ahnli'  hr  drc-kpimblättrige 
Anlage,  wie  solche  das  linke  Üvarium  entliült,  als  Aus- 
gang gedient  hat.  Daraus  Ut  au  sehüessen.  daaa  dureh 
23  .lahre  hindurch  weder  eine  Eizelle  noch  eine  hypo» 
thetisch  anzunehmende  Blastomere   im  Ruhr^üstandf- 
verharrt  ist,  da&s  vielmehr  ein  fertig  differenairtes  ütück- 
ehen  Haut  mit  Haaren,  Talgdrüsen,  Fettgewebe  und 
einem  mikroskopisch  kleinen  Bläschen  mit  Cylinder-  und 
Flimmerzellen  frühzeitig  entstanden,  tmd  erst  .spät  in 
Wucherung  öbeiTgcgangca  ist.    üpätcrliin  sind  die  drci- 
kci  inblättrigen  Teratome  der  Patientin  bSeartig  geweiden, 
inrl  hahtri  reichliche  Metastasen  im  Beckenbindegewebe 
und  Bauchfell  hervorgerufen,  die  ebenso  complicirtc 
Structursn  mitDOnadarm,  Ganglienzellen  etc.  darboten, 
wie  die  Priroäigesehwulsi 

Kinen  sehr  bcmcrkenswcrthen  Fall  von  retroperl- 
tonealcni  Teratom  beschreibt  l!i.>fiibaeh  (7).  Bei 
einem  drcijähiigen  Kinde  wurde  ei«  utniangreicber  läng- 
licher Tumor  von  28 : 13 : 10  cm  exstirpirt;  die  so  ent- 
^*andcne  Hohle  vitrdi  von  Magen,  T'aukreas  .ini]  Meso- 
colon  Iransveräuin  begrenzt  Ein  ätück  Darm  hing,  von 
dem  Tumor  ausgehend,  direet  in  die  freie  Bauchhühle 
des  Knaben  hinein.  Die  <ieschwulst  besteht  aus  2  Cysten, 
■!;r  durch  eine  Kinsf 'inütMi.i;  äiisstrlich  von  cin.ui'lrr 
abgegrenzt  sind;  am  Kinschnurungsring  fühlt  man 
knollige  Gesehwulstmassen.  Die  OberiiSehe  der  beiden 
mit  zwei  kleinerenKel"  u  •;  >;cn  versehenen  Hauptcysten 
ist  glatt.  Innen  zeigt  sich  •  in  l  uiiiini  nt.irer  männlicher 
Fütus  mit  relativ  gut  cnlwickcUem  köpfe,  einigen  Kx- 
trsmitSten  und  einem  als  Amnion  gedeuteten  Sacke,  in 
dem  getrennt  vou  dem  F'.lus  Bcstandtheile  enthalten 
sind,  die  man  sonst  in  Teratomen  antriflt.  Nach  K. 
ist  keine  aweite  Fötalanlage  anzunehmen,  er  hält  viel- 
mehr das  (iesehwulstgebilde  für  die  in  die  Wand  des 
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Amnion»  vi-rlagcrtcn  inneren  Organtheilc,  doch  wird 
ciue  bestimmte  Rntscboidung  für  die  Entstehung  niehi 
gegeben. 

Bei  einem  Neugeborenen  fami  Zapalowski  ;']2) 
einen  Steisatumor,  der  als  ein  zweiter  Fötus  aufgefastöt 
wird  und  AbkommliDgc  aller  3  Keimblätter  enthielt; 
er  bestand  aus  cioem  soliden  Tbeilo  und  aus  mehrerai 

Cysten. 

Meyer  :'5)  beschreibt  oiiicn  rlp:ikciiii!>l;\ttiit;cn,  mit 
Cysi«n  vcrsi  heoen  Uodentumor,  der  ohne  scharfe  Grenzen 
in  den  lloJen  überging;  Träger  war  ein  23jiihrigcr 
MaoD.  Der  Tumor  war  von  betrSelitUchcr  Grüi8»e,  25  cm 
Durchmesser,  40  :  56  cm  Umfuig. 

fti.senbach  (8)  bcschiviht  zwei  bei  kleinen  Kindern 
geluadene  Tumoren,  die  beide  im  Zu.saramenhangc  mit 
der  linken  Niere  rctroperitODeal  entstanden  waren.  Bei 
dem  ersten  sollen  Vertreter  aller  drei  Keimbl&tter  vor- 
banden gewesen  »ein,  doeh  ist  die  Beschreibung  des 
Thatsiichliolx;:!  so  Viii/.  und  unklar,  dass  sich  kein 
sicheres  L'rllitil  iibcr  »ias  Vurhandenscin  von  Ectoderm 
gewinnen  lässt.  Im  /svnitcu  Falle,  der  nicbt  eystisch 
war,  liegt  ein  congenitalet.  Surkom  vor. 

Verooay  (11)  liefert  einen  Beitrag  zu  dem 
Kapitel  der  retröperiionnalen  Oesehwülste, 

der  die  grosse  Schwierigkeit,  wenn  nicht  Unmöglichkeit 

einer  nrtitung  ihrrs  L'r^pningcs  darUuif.  Im  ersten 
Falle  starb  eine  Krau  an  innerer  Verblutung,  die  durch 
Berstnng  eines  in  der  Pankreasgegencl  gelegeoen  Tnmon 
der  Wurzel  des  Mesenteriums  erfolgt  war.  Die  Ge- 
schwulst zeigte  ihren  malignen  Charakter  dadurch,  dass 
sie  in  die  Pfortader  hineiogcwucbcrt  war,  sie  bestand 
ans  Spindelzellensarkom  mit  eigenthfiralieben  von  Epithel 
überzogenen  Spalten:  lin  Zusammenhang  mit  irgend 
einem  drüsigen  Organ  lag  niebt  vor,  eine  Dnrchwuobe- 
ruog  des  Duodenums  war  unzweifelhaft  seeandSr.  Im 
Douglas'seben  Räume  befand  sich  ein  haselnussgrosser 
D«  rin  iiiNack  mit  Tilg,  Ilaaren,  Knorpel  und  Knochen 
und  einer  drüsigen  Anlage.  Cbiari  hatte  die  Möglich- 
keit geäussert,  dass  die  grosse  Gesehwulst  eine  Meta- 
stase der  kir  neu  Dcrmoidcystc  sein  könnte,  irgend  eine 
befricdigfnd-  llrkliining  läwt  sieh  indessen  nicht  gi'hen. 
Die  drei  anderen  Falle  sind  nicht  vollständig  zu  beur- 
theiien. 

Bei  einer  todigeberenen  Vkneht  in  der  88.  Woebe 

wir  die  linke  Lunge  einlappii:.  völlig  luftleer  und 
steifer  ab  eine  hepatiüirte,  auf  dem  Durchschnitt  mit 
kleinen  Cysten  durehsetit.  Rabel  Zipkin  (18)  fand 
mikro-ski.], i seh  als  den  hauptsächlichsten  Bestand- 
theil  des  Gewebes  qiiTf^^strei  fte  Mnsculatur  mit 
vereinzelten  Hiesenzelien  mit  etwa  10  wandatändigen 
Kernen.  Im  bindegewebigen  Stroma  lagen  drOsige  Ge- 
bilde, die  z.  Th.  mit  F'limmercpithel  ausgeklcirL^t  waittn, 
z.  Th.  mit  i-ui>i3chcm,  flimmcriAsPm  FpitliL'l.  Im  die 
Bronchien  log  überall  querge:»treiitt-  Muscuiatur.  Ks 
wird  dieses  GeMlde  als  ein  Teratoid  in  dner  aehon  an* 
gelegti  n  I.nn^---  r\iifg.  fass(.  Die  rechte  Lunge  ist  normal 
gebaut;  es  fehlten  jedoch  die  elastischen  Fasern. 

Zwei  lufällig  bei  der  Section  alter  Männer  ge- 
funden« Lungentumorea  sind  von  Hart  (8)  als 
K  nor p<» I gc 'jch  wt'i !  «t I"  bcschrirbpn:  r^er  eine  von 
Haücinussgrüäsc  lag  mitten  im  Gewebe  des  Unterlappens, 
der  andere  wdlnussgrosso  neben  dem  Dauptbroodius 
im  Hilus.  Beide  enthielten  ausser  Knorpel  Sebleim- 


gewobe,  der  erste  bc&oaders  reichlich  Fettgewebe  uod 
drüsige  BestHtdtiieite,  die  »eherliefc  niefat  so  deuliB 
sind,  dass  etwa  Abaehnitto  der  Lunge  vom  Tumor  un- 

wnch^en  M'Sren.  Fifie  sicherR  npiitiing  lii-st  .s::h  oiclii 
geben,  jedenfalls  aber  handelt  es  sich  um  keioe  wut 
Knorpelgesebwulst,  sondern  um  teratoideGeviclisfc 
Bei  dem  von  Askanazy  (1)  mitgctheilten  Tumdr 
der  Zirbeldrüse  liegt  der  Fall  ein?«  injnlir'"g':Ti  JuDglin»-! 
zu  Grunde,  der  nur  ca.  14  Tage  laug  schwere  Ko{if- 
sehmenten  mit  Sehwudel  gdiabt  bat  und  daun  im 
Görna  starb.  Die  inikr>skopisob>'  rriltrstichuog  trp,\i 
ein  typisches  Chorioepithcliom  mit  Sjjroejrtiiki 
und  Langhans*scbcn  Zcllco.  Es  wird  dieser  Tunsr  ib 
primire  Gesdivulst  angoaeben,  da  die  Ssetion  so  kdocr 
anderpn  Stelle  eine  Gcs<!hwiilst  nnrhwei^nn  konnte,  l'it 
Hoden  sind  nicht  secirt.  Die  Zirbcltumoren  swlkeB  mit 
Akromegalie  einhei^bea  können. 

IV.  Fibrome,  Myxome,  Lipome,  Chondrome. 

r  Brandt,  Hermann,  l'eber  Retroperitoueil- 
jjescliwiilste.  Diss.  Greifswald.  (Riesiges  Fibrolipom.) 
—  '2}  Busse,  Demonstration  eines  grossen  l'iem»- 
tumors.  Verhandl.  d.  D.  patho!.  f«ei.  S.  171.  —  3i 
Fischer,  B.,  Ueber  titi  inalignes  Chordom  d« 
Sehidel-Käckgratahöhlc.  Ziegler'a  Beitnge.  Bd.  XL 
S,  109.  —  I)  Hartwig,  C,  Ueber  Lipome  «ad  Lip*- 
sarkome  der  Niere.  Di.ss.  Greifswald.  130!?  —  j' 
Merkel,  IL,  Ueber  ein  Pseudolipom  der  Maanai. 
(Kigenartiger  Fcttzellentumor.)  Zicgier's  Beiin^« 
Bd.  XXXIX.  S.  m.  (Aehnliche  Bilder,  «ie  ^ 
dieser  Tumor  makroskopiaeb  und  mikroskopisoh  darbot, 
habe  ich  ^«^legentlieh  bei  Lipomen  im  Nierenkiius  bMb- 
achtet.  Kef.) 

Als  Chordom  beschreibt  Fischer  iß)  eia  l'tir 
parat,  das  bei  der  Seetien  einea  16jalirigeB  Kaslitf 

von  einem  nicht  genannten  Collegcn  gcfimden  und  »Is 
„Chondrofibrom"  vom  Periost  des  2.  Ilalsfirbtl» 
ausgehend,  angesprochen  war.  Der  Tumor  zeigte  iafilk*' 
tivea  Waebsthnm  und  hatte  duroh  Compnssion  'Ur 
Medulki  ijbIoi)g;ila  und  de^  Rilokenmarks  d->rj  W 
herbeigeführt.  Der  Bau  war  der  eines  „Chordoms*  ^ 
wie  Vircbow  die  kleinen  Gesobwaiate  am  Clim 
Blnmenbachü  benannte,  einer  »Bediondrosis  phy^a 
'  : '  rra'*  mit  Uebergüngen  in  sarkomaf'i^en  Bau.  Hio 
Bilder  haben  sum  Tbeil  groe&e  AcbnÜchkeik  mit  deaea 
ganz  weieber  mjnomatüMr  Gbondromei  die  Zelkn  ml- 
hielten  ausser  reichlichen  Yaeuolen  auch  Glykogen.  Oli 
aus  ihrer  Aehnlichkeit  mit  Zellen  der  Ch-jid*  ionün 
geschlossen  werden  darf,  dass  der  Tumor  von  der 
Synebondroai«  apheniobaailaria  anagegangeo  sei,  bleibt 
nnentsdiieden. 

Einen  ganz  exceptionell  seltenen,  d.  h.  in  gleici« 
Art  überhaupt  wohl  kaum  noch  beschriebeueD  diffuses 
Knorpeltumer  der  Pleura  denumslrirte  Busse 
in  der  D.  patliol.  Ges.  Bei  einem  40iähnccü  Mannf 
war  die  rechte  Pleurahöhle  vollständig  durch  eiot 
dicke  Geschwulstmasse  von  1—8  cm  Dicke  ausgekl«td«t 
in  deien  Innerem  die  «taik  eomprimirte  Lnage 
Dieser  Tumor,  der  in  seinem  Fitre  und  A^s^re;tuD^ 
einem  Endothclkrcbs  der  Pleura  entsprach,  war  roikr ' 
skopiseb  ein  Cbondre-Kyiosarhom.  Hetaslases 
bestanden  nicbi 
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V.  Angiome. 

I)  Böcktltiiauri,  Th.,  Ucbcr ein  Angiom  der  Milz. 
dm.  (ireifswaid.  —  2)  Borrmann,  R.,  Mctastaaeo* 
bitduog  bei  histologisch  jmtirtisBB  QMcbvüUtea. 
Zieglers  Beit^e.  Bd.  XL.  S.  Vtf.  (Fall  yon  rioen 
F'nttirirtiittior  unbekannter  Structur,  der  bei  einer 
sejalaigen  Frau  aus  der  Haut  der  Brust  exstirpirt 
»urde:  4  Wochen  später  Recidivoperation.  gleichfalls 
«dit  hiitolOKi5ch  untenuobt.  Eine  K«ibe  veiterer 
RcehÜfe  and  LuogenmetaAtesen  ergaben  den  Bau  eines 
tinfachen  Angioms)  —  3>  D  nati,  M.,  Kmangioma 
•»vemoÄO  dct  u.uscidü  soleo.  Cußthbulo  alla  conoscenza 
degli  angiotiii  primitivi  dei  muscoli  striati.  Arrh.  j  i  r 
I«  scieiu.  med.  Vol.  XXX.  No.  24.  (Rxstirpatioo 
doei  sehr  schmerzhaften  Angioms  der  Wade  von  einem 
ibjähngen  Mädchea  nebst  Literatur  über  lJu»kcl- 
wgiome.)  —  4;  Franco.  E.,  Contribution  ä  Tt'tude 
<Jes  ca\ ürnoincs  cnngeniuiux.  Afcli.  <U;  iiuVi,  expcr. 
T.  XVlll.  —  5)  HtiüzcltHanü,  Eiu  Fall  von  Lymph- 
angiom des  grossen  Netzes  combinirt  mit  Ovarialkystont. 
Dwtaebe  ned.  Woehenaehr.  üo.  49.  —  6}  Keen,  W. 
ud  J.  Funke,  Tumore  of  earotid  fland.  Jotirn.  of 
ioer.  med.  assoc.  Auj^ust.  —  7)  ftci^his,  f.  et 
A.  Magitot,  Sur  dtux  <-:is  (l  iin^nümc-s  priinitifs  des 
mjscies  stries.  Kev.  chir.  T.  X.XXllI.  Mai.  (Aus- 
führliche klinische  Beschreibung  zweier  Muskelangiome, 
einei  davon  in  d^  Rfiekenmuskeln  liegend,  stellte  bei 
einem  1 7jährigen  Mädchen  eine  difTuse  iH>.hvellung  dar, 
das  andere  war  ein  circuinscripter  Tumor  am  Vorder- 
i  rij  iin-r  Frau.)  —  8)  Rheindorf,  Lymphangioma 
caternüsum  congenitum.  Arbeiten  a.  d.  patbol.  Inst. 
Berlin.  (Kiodskopfgrosses  Lymphangiom,  das  die  linke 
BnistMit«  eines  Neugeborenen  einn^m.) 

Das  Von  Bi>ckelmanD  (1)  bc^chritlKiic  Angioin 
der  Milz  ist  einem  1'/«  Jahre  alten  Kinde,  da»  an 
zahlreiehen  Stellen  der  Haut  sowie  in  der  Mundschloim- 
imt  eogeboreine  Andorne  hatte,  eistiipirt  worden.  Der 
Turner  v«D  FanstgrSase  IS  e  8 » 5  cm  hat  den  grSaeeren 
Thfil  i^cr  Milz  dtircljw üchert;  er  ist  ein  Cictnisch  von 
ilir.aiigiMrii  und  Lytnjihangiom.  Die  Literatur  dieser 
v;itcrn  n  rumoren  ist  angeführt. 

Kran  CO  (4)  beschreibt  ein  angeborenes  Angtom, 
■elcoes  den  rechten  Vorderarm,  den  Daumen,  Zoige- 
«id  IfittelfingAr  «for  rediten  Hand  einnahm,  und  eine 
ijTOsse.  kugelige  Gcschwulstmassc  bildete.  Es  handelt 
weh  um  ein  cavemi'ses  j\npom.  nr>ch  grösser,  als  das 
ld04  von  Uermer  aus  dem  Urcifswaider  patbologiäcbca 
belitttte  beediriebeaa,  das  gleichMle  veoi  reebten 

\oHfrarni  eine--  Neugeljorenen  stammte,  rrber  die 
l'ruche  Hess  sich  nichts  ermitteln,  nanu  nllich  hat  die 
Xatter  jede  traamatisebe  Einwirkung  während  der 
Sehvaogerscbaft  geleugnet;  auagegangen  ist  die  Ue- 
whwulst  Tom  iubeutancn  Fettgewebe. 

Die  besondere  Art  der  an  der  Glandula  carotica 
wkemmenden  TomofM  wird  t«d  Keen  und  Funke  (6) 
tt»  «inen  Flall  beieieliarti  den  Keen  einem  älteren 
Minne  unter  so  schwerer  Blutung  cutfernte,  dass  der 
Tod  erfolgte.  Die  Ueacbwulst  wird  als  i<Jndotheliom 
teinchneL  Die  kleine  Abhandlnog  hat  den  Vomug,  in 
uhhvichen  Bildern  eine  Uebersieht  Ober  alle  seither 
Icscbriebeaen  Tusioren  dieser  Art  tu  tiefem. 

VL  Myome  und  Neurome. 

1)  Falk,  Fr.  Untersuehungen  an  dnem  wahren 

GiUfböneurom.  Ziegler's  Beitr.  Bd.  XL.  S.  GOl.  (Be- 
■Wikcaswerthes,  IG:  11  :  10  cm  grosses  Neurom  des 
GMg>«  eeeKacnm  dettr.  eines  lejiUirigen  Miidebena.  in 


don  GatiglieüieUea  wurden  keine  Mitosen  gefunden;  an- 
seheinena  aber  düreete  KemÜMilong.) 


Vfl.  Gliome. 

1;  n  i  1  r!  f  Ii  t  a n  d ,  K  .  Zur  Krtnitiii^'-  'i>:r  ^liuinat><sen 
Neubildungen  des  (iehirns  mit  besonderer  Berücksichti- 
gung der  epcndvmlircn  Gliome.  Virchow's  Archiv. 
Bd.  CLXXXV.  S.  341.  (Von  den  dm  Fällen  ist  be- 
merkenswerth  eine  diAiw  gliosaricomatösc  Wucherung 
der  Hirnvcntrikel.) 

Vm.  Sarkome. 

1)  Borst,  Kintheilung  der  Sarkome.  /.icgler's 
Beitr  lld.  XXXIX,  507.  (Uebersirhi  ilbei  die 
Histogcnesc  der  .Sarkome;  ist  r.u  kurzem  Berichte  nicht 
geeignet.)  2)  Fuchs,  A.,  Uebcr  ein  jirimäres  Sarkom 
des  Magens.    Virchow'a  Arch.   Bd.  CLXXXIII.  S.  146. 

—  3)  (irosz,  S.,  Ueber  eine  bisher  nicht  beschriebene 
Hauterkrankung  (Lvmphogranulomatosis  cutis).  Ziegler's 
Beitr.  Bd.  XXXi.X.  S.  405.  (Multiple,  aus  kleinen 
einkernigen  Rundzellen,  l'lasma-  und  Mastzcllen  be- 
stehende Tumoren  der  Ljrmpbdrüsen,  Haut,  Mils  und 
Leber  bei  einem  Sljihr.  Hanne,  der  keine  abnormen 
Blutbcliiriric  ^^eboten  hatte.  Die  .'^eetion  ergab  EmpVL'm 
uüd  Mii^tuiiiür,  keine  Tisherkell'ai'i I Iru.)  —  4)  (iriiii- 
baum,  A-,  A  case  •  i  ^an-oiiirtti  iK  (endotheliomatous) 
leptoraeningitis.  Transact.  of  patholog.  »oo.  liondon. 
VoL  XXV 11.  I'.  3.  (Diffuse  Sarkominfiltration  der 
weichen  Riickcnmarkshaui;  glciehzeitig  ist  an  der  Basis 
des  Kleinhirns  eine  bis  in  die  Scitenventrikel  reichende 
Gcschwulstwuchcrung  vorhamlen.)  —  Ha.ilanri,  M., 
Uober  Metastascnbildung  bei  irau.sptanlirien  .Sarkomen 
der  Maus.  Berliner  klin.  Wochenschr.  No.  34.  —  6) 
Uueter,  C.  und  Karrenstoin,  Eine  Mischgeachwulst 
(Osteoidsarkom;  der  weiblichen  Milcbdriise.  Ylrehow*» 
Archiv.  Rrl.  f'I.XXXIU  m.  7^  v,  I.ey.len, 
Kalkmeiasta.scii  im  Her/.cu  und  iti  uiil'  ien  Urbanen  in 
Folge  einer  sarkomatiiscn  WmlimiDi^  auf  der  Dura 
□later  cerebri.  Deutsche  med.  Wocbeuachr.  No.  Ii,  — 
8)  Loeb,  L,  Ueber  Saikomentwieklung  bei  einem 
driisenartigen  Miiu-etunior.  Berliner  klin.  Wochenschr. 
No.  24.  —  9)  Madelung,  0.,  Das  Riescnzcllensarkom 
in 'leti  Kiii-k''ii\Mil>clii  liin'lll.  r  eslschr. —  10)  M  a  r  t  i  n.J., 
Sari<jiu€  du  ^rus  intcnUa.  Bull,  de  la  soc.  anal,  de 
Paris.  ,\o.  10.  11)  Manillaz,  M.,  Ueber  die  Be- 
theiligung des  Pcrioslit  bei  dem  Waebslbum  der  Osteo* 
Sarkome.  Ziegler's  Beitr.  Bd.  XL.  S.  393.  (.Suc«e!<s!ve 
Umwandlung  der  l'eriostzcllcn  in  .Sarkom  ;  —  12^ 
Schiller,  II.,  Ein  Fall  vou  Mclanosarkom  der  Parotis. 
DIn^.  Erlangen.  (Operation  eine»  grossen  mclanotischcn 
öarkoms  der  Parotis  bei  einem  alten  Hanne.)  —  13) 
St  Icker,  A..  Transplantables  Rundzellensarkom  des 
Hunde-  Ein  Beitrag  zur  Lohre  der  Krebsiibcrtragbarkcit. 
Zeitschr.  i.  Krcbsforseh.  Bd.  IV.  H.  2.  —  14)  Der- 
selbe, L'cbertrai;iKi|;Lii  mih  Tamoren  bei  llund-  n  (lurcii 
den  Geschlechtsakt.    Herl.  kUa.  Wochenschr.    No.  49. 

—  15)  Derselbe,  LVbcr  Uebertragnngen  von  Sarkomen 
bei  Hunden.  Ebendas.  No.  19.  —  Iß)  Derselbe, 
Transplantables  Rundzellensarkom  des  Hundes.  Zeitschr. 
f.  Krebsfor-'li.  IM.  IV.  II.  ->.  17  Tarrozzi,  G., 
Di  un  enorme  tiiinore  *lel  uic(iia.->ttno  anteriore  dovuto 
unicamentc  ad  abnorme  pcrsistcnza  c  forte  iperplasia 
del  timo.  Contributo  allo  studio  dei  tumoti  del  me- 
dlsstittO  anteriore  di  origine  ttmica.  Areh.  per  le 
M-ieii/  nicd.  Vol.  XXX.  I',  4.  (Ausführliche  Be- 
sehicibuüg  eines  grossen  Sarcoma  thymicum.)  —  lf<) 
Walz,  lieber  Placcutarluniorcn.  Verhandl.  d.  Deutschen 
pathol.  Geselbch.  ä.  279.  —  19)  Zipkin,  K.,  l'ebcr 
Rieseasellen  mit  randst&ndigen  Kernen  in  Sarkomen. 
Virchow's  Archiv.  Bd CLXXXVI.  "=.240.  (Besebrcibung 
zweier  Fälle  vou  ^a^kum  lutl  Langiians'schen  Riesen' 
xollen  nebst  Krörtorungen  über  deren  Bedeutung.) 
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Sticker  (14)  berichtet  von  Sarkomübcrtra- 
gungen  bei  Hunden  durch  den  Geaehlecbtsakt. 

Zuniiclist  machte  er  erfolgreiche  Uebertragungen  von 
'Vtu  Pcnissarkoin  <ies  einen  Hundes  in  die  Bauch-  und 
Hrusth-ible,  Hoden  etc.  von  anderen  Hunden,  wodurch 
echte  Sarkome  entstaiidcn,  die  in  Iti  pCt  der  Fälle 
spontan  ausheilten,  im  l'cbrigon  lii  ii  Tod  der  T!  irn' 
bediuf^ten.  Bei  einer  Uündio,  die  aa  Sarkom  der  Scheide 
litt,  licss  er  sieh  mehrere  Hunde  »osteeken,  die  oaeb 
S>/t  ll«Mteii  Inetibatiooneit  Knoten  am  Venis  zeigten, 
deren  mikro'^kopische  Untersuchung  nicht  mitgctheilt 
ist.  Das»  St.  durch  dieso  erfolgreichen  Versuche  \er- 
■nlnast  vird,  mit  der  Anschauung  der  pathologischen 
Anatomen,  naeb  der  jedc<i  .Saikom  und  t'arcinoni  seinen 
Allsgang  >,mb''din<r'  voti  ir-^frstl  wclclirn  Kürperzelleu 
dcä  Erkrankten  nehmen  muss,  brechen  will,  .scheint 
ntebt  hinlSaglich  begrOndet. 

St  ick  er  (16)  operirtt-  mit  einem  malignen  Hund- 
Zellensarkom  vom  Hunde,  das  rr  n  if  CO  verschiedene 
andere  Huudc  übertrug.  In  .stiir  ausiührlichcr  Weise 
werden  die  Uebertragungen  in  das  Unterbautgewebe, 
die  verschiedenen  Korperhöhlcu,  Blutbahn  etc.  be- 
schrieben, die  Zeitdauer,  tiäutigkcit,  Gri>.Hsc  der  Meta- 
stasen angegeben  und  Hittbeilungen  Ober  das  Veihalten 
des  Blutes  der  Vcrsucbstbiere,  der  farblosen  Blutzellen 
und  Bindegewebs/!  Ilen  In  der  l'mgcbung  «ler  einge- 
brachteu  Fremdkörper  gemacht.  Beroerkenswerth  ist, 
dass  TOn  den  Vemiehathieren  IG  waren,  bei  denen  die 
Libertragung  erfolgreich  begann,  splutcr  aber  in  daa 
.•^tadium  des  .'Stillstandes  und  der  Küokbildung  über- 
ging; dic&c  Thicrc  blieben  auch  gegen  spatere  Ueber- 
tragungen immun.  Gegen  KUtegrade  von  —11'  bei 
24atSndiger  Einvirkung,  sowie  gegen  Krwarmung  .lu! 
+  44'  waren  die  .^^arkomzellcn  widerstandsfähig.  Dui 
Versuche,  durch  iatra^enü^o  Uiuspritzung  luniunitiit 
wder  lleiluogea  au  eraielen,  sind  noeb  niobt  abge* 
seblossen. 

Walz  (18).  Bei  einer  SSjibrigen,  sehr  kräftigen 
Frau,  im  7.  Monat  der  Schwaagersehsft,  wurde  ein  derber 

Tumor  'i' r  iM-Ltci^  Trochantercngf^eivl  i.jjot.iiiv  rutfrrnt. 
Dorsfibi-  uai  l.iatologisch  ein  My  xosai  iloii«.  Bald  ver- 
schlechterte sich  daa  Allgemeinbefinden  der  Frau,  so 
d&ss  die  Frühgeburt  eingeleitet  wurde.  In  der  Placenta 
befanden  sich  in  reichlicher  Menge  Oeschwuletmetastaaen 
von  Erbsen-  bis  Ha.selnii.ssgrii.<..se,  die  ihrer  Stniotur  nach 
identisch  waren  mit  dem  Obersehcukcltumor.  1^  bandelt 
sich  also  um  eine  M etastascnb i  Idung  eines  Obor^ 
••cbeukelsarkoms  in  der  Placenta. 

Hueter  und  Karrenstein  (6)  beschreiben  einen 
Manimatuinor,  der  aus  einem  i n t racaua I im  Liren 
M y  X  oni  und  einem  zur  Verknikherung  neigenden  .'^arkom- 
abschnitte  zusammengesetzt  ist.  Trägerin  war  eine 
STJhhrigc  Frau,  welche  den  Tumor  seit  ca.  10  Jahren 
bemerkt  hatt«.  FGr  die  Entstehung  d^  osteoiden  Ge- 
webes mit  Hicsenzellen  nehmen  die  Verfl  i-inen  ge- 
sondertJ'n  Keim  an,  der  neben  dem  Myxomkeime  viel- 
leicht aus  der  Nachbarschaft  vcrspreoigt  sein  soll. 

Einen  seltenen  Fall  von  Sarkom  der  äusseren 
Lamelle  der  Dura  matcr  cerebralis  beschreibt 
V.  I.eyden  (7).  Bei  einem  ISjiihrigen  M  'nl  !).  !!  - mriM  -ich 
eine  Ilaehe  Sarkomwuclierung.  dun-h  welche  gio.>>.se  .\b- 
^•  llllll^e  der  iuucren  Ta.'el  des  Sehiidels  absorbirt  waren, 
es  hatten  sich  dann  Kalkmetastasen  eingestellt,  be« 
eonders  reichlich  im  linken  Yorhofe,  ferner  in  den 
Lungen,  Nieren  und  dem  Hagen. 


IX.  Adenome,  Cysten  und  Kystome. 

1)  Bock,  .1.,  /<wei  Fälle  von  Adamantinom.  Dis&. 
Erlangen.  (SSwei  Kiefertumeren,  beide  bei  MHnneni  von 

ca,  "0  .fahren:  nach  voraufgegangenen  Entzündungen  dtr 
Zahnw  ur/üln  dilTuse  Kieferauftreibung:  bei  dem  eiutfii 
handelte  es  sich  um  'li.n  i  >(,rikir)ei' .  bei  dem  später 
eine  Nachoperation  gemacht  werden  musstc.  MikrosL- 
piseh  die  bckaontcu  Epithclwuchcrungcn  mit  Verflüssi- 
gung; keine  grösseren  Cysten.)  —  2)  Cestan,  L'epithe- 
lionia  priniitif  du  eerveau.  Gaz.  des  hdpit.  No.  89.  — 
?>  Itrlfino,  E.,  Linfö-adenonia  -isÜL-.j  papillifero  dcia 
rcgi  Iii  parotidea.  Arch.  per  le  sc.  med.  Bd.  X.V.\ 
H.  1  —  4)  (Jrawitz,  I',  Ueber  Zahnwurzelcysten. 
Ureifswald.  —  b)  Jaeggy,  K.,  Ky$tombildun|  im  fic- 
reiehe  eines  Reneulus.  virehow*s  Areb.  Bd.  CLXXXV. 
?.  268.  —  6)  I'erairc,  Fibmn'lpnome  di'veloppi:  dani 
un  lobe  erraiique  de  ia  glande  mammairc.  Opcratiuu 
[<,ii  l.a  Ixi  itonnitrc  axillatre.  Uuerison.  Bult,  de  la  aoe. 
anat.  Paris.   No.  10. 

Die  Arbeit  von  P.  Grawits  (4)  bringt  eine  Klar- 

stelluriti;  dfir  von  den  Zahnärrtcn  als  W  ti  r?' r  I  r  y  >.  ten 
bezcichncteu,  meist  nicht  über  Krbscugrüsse  beirageadea 
SSekcben,  die  von  einem  mehraehiebtigen  Epithel 
ausgekleidet  sein  können,  und  seit  Malassezaaf 
dieselbe  epitheliale  Matrix  zurückg-fuhrt  wfrlen,  au< 
der  die  eigentlichen  Kieferkystome  hervorgehen,  nämlicb 
auf  das  sogenannte  Scbmeliepithel.  Ein  Vergleich  mit 
den  echten  Kystomen  ergiebt,  da.ss  bei  diesen  eine  sehr 
mannigfaltige  activc  Wucherung  des  Epithels  besteht, 
wobei  einmal  Lumina  zu  Stande  kommen  durch  Aut- 
lüsung  früher  solider  Epithela^Csa ,  und  aweitea» 
durch  eine  eigenthlitnlif'hf  Aiifl'i'^nng  nn'l  VfTfltrs«:i;:nri^ 
des  von  den  Epitlielicu  umwucherteu  Bindegewebe). 
Mit  diesen  Kystomen  haben  nun  die  besagten  Wunel' 
•  vsten  nichts  gemeinsam,  und  di>:  l'artscb, 
K'''tn<*r  und  anderen  .^peciali^itpn  jjfgclK-H';  D-iwiellung. 
dass  nämlich  in  dem  entzündeten  Bindegewebe  der 
Wurzeln  ein  Kampf  ums  Dasein  mit  diesem  ruhenden 
.Schmelzepithcl  stattTäude,  erweist  sich  als  unzutreffend. 
Es  fiauflt-lt  sich  vielmehr  einfach  darum,  dass  Entzün- 
dungen innerhalb  der  Alveole  an  der  Wurzelspitze  je 
nach  ihrer  Intensität  entweder  sur  Bntwiekelnng  eüMs 
Granulationsgewebes  führen  (in  der  zahnärztlichen  Lite- 
ratur Granulom)  oder  dass  die  Entzündung  in  eine  rcu- 
tralc  citrige  Schmelzung  auageht  (apicaler  Absce&v- 
In  beiden  Fillen  ist  nichts  von  einer  Wachomng  des 
Schmelzepithels  wahrzunehmen,  erst  wenn  ein  Abscess 
die  Alveoleavand  zur  Einsohmelzung  gebracht  hat, 
dass  sieb  der  ESter  auf  einem  Oaoal  in  das  Veatibulnia 
oris  CQtlcerf,  dann  folgt  eine  Epithelwuehening  von 
•Munde  her  nach,  die  das  («ranulationsprwrbc  des  apt* 
calen  Abscesses  überhäutet,  und  so  die  viellach  U- 
scbriebenen  und  fälsehlieh  als  Kampf  luna  Dasein  ge- 
deuteten Bilder  hervorbringt.  Auf  SerieOMluiiitea  s>d^ 
die  Fistelcanälc  mit  ihrer  K|iithelisirung  von  der  M«od- 
schleimbaut  direct  bis  auf  die  koopftürmigen  «inwula- 
tionen  der  Wutselcyaten  au  verfolgen.  Auch  Anahei- 
lungen werden  dcmonstrirt,  in  denen  da.s  Epithel  spättr 
in  einem  Narbengewebe  uotei^chL  iiioe  gros»« 
Zahl  von  macerirtcn  Schädeln  läast  die  DurehbneiiS' 
stellen  der  apiealen  Abaeesse  in  das  Orifieium  eris  c^ 
kenne«.  An  entkalkte»  Xieferprftptmtea  ist  die  Ueber 
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«cht  ober  die  epitbelausgokletdete  Wurzelcyätc,  Fistel- 
(Uf,  Almlenvand  und  Zahaltoiaoli  stigleiieb  gegebeo. 

<_'cst:\n  '2)  git'bt  die  Abbiliiunp  von '/wpi  TurmTcn 
kr  UchirQba:ib  aebst  hi&Uilogüicbcr  Beschreibung.  iJer 
::firttctttr  nach  handelt  es  sieh  bei  diesem  „lüpitbeliom 
4>  »iehirns"  um  eine  Ky slAdenomgesohwulst, 
i-ren  Aliti;tiluij;;i  ii  lel<baft  an  Hypophjsistumorcu  cr- 
«itero,  Vcrr.  (and  aber  die  Uj'popby&is»  »elbät  an  uor- 
naler  Stelle  und  Irei  von  GeMbwolst,  woraus  er  aehlieast, 
itu  die  Geschwulst  einen  anderen  Ausgang  haben 
fiüsse,  ':li;^'l'  ich  Kekannt]ic!i  bei  mam.'Iiciii'i  Drü.seu  ab- 
jjCijiicDglc  i'artikei  dw  Matrix  von  Tumoren  liefern. 

Ein  Kystom  der  Niere,  das  Jaoesy  (5)  in 
H  m  unter  Lang h ans  beobachtete,  ist  ein  grosser  11 
Ml  C  cm  messender  multiioeulärer  Tumor,  der  von 
(iwin  Kenculus  ausgegangen  isU  Die  übrige  Niere,  die 
imk  BistirpatioD  eotfamt  war,  ist  normal;  Eotstebung 
der  *ies<:hwulst  nicht  mehr  zu  bcsliramen. 

l)k  ausführliche  Beschreibung  eiaes  von 
>tli«oen  Cylindorzellen  gebildetea  Kystade- 
■-'•at,  welches  Dclfino  (8)  ohne  Zusammcnhaug  nü\ 
irr  raruti>  In  der  Nähe  der  Ohrspcicbf Willst  Uu'l, 
ijtirt  zu  dem  Krgebnisse,  dass  ein  abgesprengter  Keim 
licr  l^uotia  als  AuagaBg  des  gutartigon  Tumors  aasu- 
Kliea  u/t. 

X.  Carcinome. 

1;  Apolant.  Hugo,  Die  epithelialen  Geschwülste 
Ml  US.  Arb.  aus  li.  Insut  i.  ixperim.  Pathologie. 
iui.kj'urt.  —  2)  Aritiis  kuppers,  C.  und  1'.  H.  van 
^>  j -jen.  Einige  Bcmerkungou  über  die  mikroskopische 
itmetor  der  Magon-  und  Dsrmcareioome  und  ihr  Ver- 
ialini»  cum  mnroskopiaeheB  Bau.  Zeitacbr.  f.  Krebs* 
f'r>oh.  Bd.  IV.  n.2.  —  3)Bashford,  E.,  Illustrations 
if  propagatcd  Cancer.  Hrit.  med.  journ.  May.  —  4) 
K'Trel,  ü.,  Tumeurs  cani'i:r(;iiM-s  et  helmintt.e.s.  Bull. 

l'acad.  Nü.  30.  —  Hgrrmaon,  K.,  Erwiderung 
iuf  Krompechers  „Hcmerkingen"  zu  meiner  Arbeit: 
,t>ie  Enutebuog  und  das  Wachsthum  des  Uautcareinoms". 
Ztitfchr.  f.  Krebsforsch.  Bd.  IV.  H.  1.  —  6)  Ehren- 
.Kb,  M.  und  L.  Michaelis,  Leber  Tumoren  bei 
H^iinem.  Ebenda^  Bd.  iV.  H.  3.  —  7}  Ehrlich, 
'  und  H.  Apulant,  Erwiderung  auf  den  Artikel  des 
U«m  Dr.  Baabfgrd:  Einige  BeineriiunfeB  zur  MeUiudilc 
<u  «iperimentellen  Krebsfonebung.  Berl.  klin.  Wochen* 
virift.  No.  21.  —  8J  Kt<ll.eim,  J.,  Zur  Morphologie 
Mäusegeschwülste.  Z<  it>oiir.  f.  Krch^forsch.  Bd.  IV. 
H.  1.  —  9;  Frangenhetiii ,  1'.,  Multipltj  I'riiiiartuiiKjitfn. 
V  r. DO«  ü  Arcb.  Ud.  CLXXXIV.  201.  —  lOj  Go«t.<ioh, 
\y .  l'eber  don  Einlltiss  von  Careinommotasbuen  auf 
in  Knorhengf-w*-!!.-.  Zii'irter's  Rcitr.  Bd.  XXXIX. 
S.  i  iNri/ii  l-'uniiijü.  dt'ni  Fülili'u  von  Au.släufcra, 
-ir<r  Au/alil  kann  man  junge  Knoclitnk'iri.cri'licii  von 
4lK;n  uülcrscheiden,  ihnen  entsprochen  die  Bilder  des 
-t^len  Knochens.  Fehlen  dio  ."^ harpef*seben  VtusKU 
•ad  die  j£isenablagerung  ist  im  l  etiermass  von  Gitter- 
''fown  fOiliaDden,  kann  man  fertig  aü^j;  - bildete  Knochen- 
t  rpercbcn  in  eiutr  »^tcoiden  Zone  naLliwei.ion.  kaiiii 
!r-iü  einen  halisterischen  Process  anuehmeu.  Die  ^ur 
Itikrscheiduog  von  altem  und  neuem  Knochen  augc- 
*«odie  Teohoüi  s.  im  Oridoal.^  —  11)  Uraetz,  h\ 
£■0  Fall  ?oa  dilluser  GeadtwuUtinfUtration  der  Leber 
ia  Anschlüsse  an  ein  Magcncarcinom.  Diss.  Filani;efi. 
—  Ii,  <ir  ,1  n  lj  aura,  A.,  On  some  of  thc  pseudo-para- 

"'i  <i  aih-.-!.  The  lancet.  August.  —  13)  Hcllin, 
^  Das  Carcinom  und  seine  Therapie  iin  Lichte  der 
l^'  i'giv.  Zeitschr.  f.  Krebafonch.  Bd.  IV.  H.  8.  — 
14;  Uealtr»  Studien  aber  die  IBuseeareinomo.  Vorb. 


d.  patb.  (ies.   S.  288.  (W.  halt  die  MausegesehvöJste 

für  echte  Carrin'  ruL'.  nur  /.eigen  sie  nicht,  wie  beim 
Menschen,  das  typische,  iuiiitriitivc  WachsUium  makro- 
skopisch, sondern  nur  mikroskopi.sch.  Makroskopische 
Metastaaenbildung  ist  sehr  selten.)  —  15)  Howard, 
White  G.,  Observations  oo  th«  growth  of  Carcinoma 
cells  withtn  the  muscle  librcs  in  carcinomatous  meta- 
.st.xsis  to  voluntary  muscln.  Bull,  of  Pensylvania  hosp. 
.luao.    —    16)    Lew  III,  [■|..t    expenruentcll  bei 

Hunden  erzeugte  venmpiOarc  Tumoren  nach  Üeber- 
tragung  von  menschlichem  Krebamalerial.  Zeilscbr.  f. 
Kreb.sforsch.  Bd.  IV.  ü.  1.  —  17)  von  Leyden, 
C'arcinomatöse  Metastasen  nach  Amputation  der  Mamma. 
Deutsch,  med.  Woehen>L-lir.  \.>.  öi.  ,lu  der  bisi  uss:^« 
wird  hervorgehoben,  dass  euigegeu  dtu  lichuuptuugen 
von  Beitske  Ausbreitung  von  den  Halslympbdrüseo 
sur  LuDgemruntel  vorkommt)  —  18)Loeb,  Bericht 
Ober  die  Universititsschriften  betr.  Krebsleiden,  welche 
an  deutschen,  französiselion,  holländischen  um!  ^cliweize- 
rischen  Universitäten  im  Jahre  1903  crscijicuea  sind. 
Zeitschr.  f.  Krebsforsch.  Bd.  IV.  H.  1.  —  19)  Loewen- 
tbal,  W.  und  L.Micbaelis,  lieber  den  Krebs  der  MäuM. 
Histiogenefle  der  Impftumoren.  £bendaa.  Bd.  IV.  H.8.— 
20)  Lubarsch,  Ucber  hetcrotope  Epithclwuchcrung  und 
Krebs.  Verhandl.  d.  D.  pathol.  (ies.  tj.  208.  ~  21) 
Martin,  J..  Deux  eas  de  eaiirer  tlos  vuies  biliaircs. 
Bull,  de  la  soc.  anat.  Paris.  No.  10.  —  2i) 
Michaelis,  L.,  Ueber  den  I{rcbs  der  Mäuse.  Herkunft, 
Bau  und  klinische  Erscheinungen  der  Goschwülste.  Ihre 
Ucbertragbarkeit.  Zeitschr.  f.  Krebsforsch.  Bd.  IV. 
H.  1.  —  -'ci;  -Naiifi,  l>rei  Fälle  von  primärem  Car- 
cinom des  Bauchfells.  Ebendas.  Bd.  IV.  U.  1.  — 
84)  Niekelmann,  M.,  Das  primäre  (?)  Carcinom  des 
Ketaes.  Diss.  Greifowald.  —  2b)  Offergeid,  Ueber 
die  Histologie  der  Adenoeareinome  im  Uterusfundus. 
Arch.  f.  Gynäkol.  Bd.  LXXVIII.  H.  2.  (104  Seiten 
lange  Studie  über  die  Histologie  der  Uteruskrebse  und 
ihre  Metastasen  mit  Beschreibung  ^zahlreicher  Eioxel- 
falle.)  —  26)  Perron e,  A.,  £otwickelung  eines  pii- 
mftrea  Chnoroids  von  der  Wand  «ner  tuberculosoo 
Lungcncavernc.  Arb.  a.  d.  pathol.  Inst.  Berlin.  (Kiu 
primäres  Lungencarcinom,  ^etctics  auf  die  Hals-  und 
Mru^twirbf  1  übergegrifTen,  hatte  bei  einem  74jährigen 
Manne;  Plattencpithelzellen  mit  verhornten  Perlen.)  — 
27)  Beines,  S.,  Zur  Konntuiss  der Basalxollencarcinome 
Krompechei'.s,  spcciell  der  basooellularen  pigmentirten 
Nacvuscarcinomc.  Zicglcr's  Beitr.  Bd.  XXXiX.  S.  99. 
—  28)  Hictema.S.,  (  aieinoom  cn  erfclijkhcid.  Weekbl. 
voor  Geuecsk.  No.  21.  —  29)  Rülf,  J.,  Die  idio- 
plastische  Verbildung  der  Krebszelle  und  ihre  Ursache 
mit  besonderer  Berücksichtigung  des  proteolytischen 
Bnzyma.  Zeitaehr.  f.  Krebsforscb.  Bd.  IV.  H.  8.  — 
30)  Schallor,  L.  F.,  Gleichzeitig!  s  Vorkommen  von 
.\dcnocarcinom  und  Hicsenzcllensarkoiu  im  multipcl- 
myomatöseu  Corpus  uteri,  nebst  Ansiedelung  des  Car* 
einoms  aui  der  Saurkomoberdüche.  Deutsohe  med.  Wochen- 
schrift. No.  84.  —  81)  Scheel,  0.,  Ueber  Neubildung 
dch  !  i  '  sehen  Gewebes  in  Carrinoim  n  besonders  der 
Mamma.  Zicgler's  Beitr.  Bd.  X.XXIX  S.  187.  (Die 
regelmässig  bei  Scirrhus  roanimac  in  *li'n  .Mlle^l^^ulj^'c:J 
und  Arterien  beobachtete  Vermehrung  elastischer  Fasern 
wird  als  Kcaction  des  elastischen  Gewebes  gegen  die 
Krebsinvasion  aufgefasst.)  —  32)  Schuberg,  A.,  Zur 
Bcurtheilung  der  nach  0.  Schmidt  in  malignen  Tumoren 
auftretcmied  ]>i  ütozocnähulicheu  Mikroorganismen.  Münch, 
med.  W  H  hensehr.  No.  44.  (Die  Bedeutung  der  von 
0.  Schiunll  als  Krebserreger  aufgcfassten  mikroskopi- 
schon  Ucbilde  wird  abgelehnt,  in  den  seltenen  Fällen, 
wo  Amoeben  vorgelegen  haben,  ist  Verunreinigung  an- 
zunehmen.j  —  ,1.)  ^  f  n  11 ,  N..  .\  ]j|pa  fnr  tli-'  intgr- 
iiaiiuiial  »luilv  vi  caieiavuia,  1  hieiagi.).  Journ.  ot  amer. 
med.  a.ssoeiation.  April.  —  34)  Thiele,  F.  H.,  Un 
8econdar>'  caroinomatosis  of  bones  and  ost«oplastic 
ebanges  conneeted  with  tbem.  I'atbol.  aoe.  of  London. 
Februar.  —  85)  Woinborg,  W.,  Bio  Beziehungen 
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zwischen  Krebs  und  Tuberculosc.  Münch.  med.Wo<dieo- 
»chrift.  Sq.  80.  —  SC)  Wilki,  S..  On  canoer.  Brit. 
in«d.j0UTD.  July.  —  S1)  Willonghb^  ,  Wade,  l'hysio- 
logical  notM  on  tbe  cancor  problema.  Ibid.  Mm. 

Wenn  nucb  der  Jnhreaberiebt  nnmSgltob  die  tbeors- 

tischcn  Spcculationen  auf  dem  (lebietc  der  Krebs* 
lorschiing  oder  di«>  ein/einen  Expcrimcntalrcibcn  so 
«riedcrgebun  kann,  dass  dem  Spccialforscher  das  Studium 
der  nmfangraieben  AbbandluD{6n  erspart  wird,  so  soll 
d.H'h  dit>  in  Khrlich's  Institut  entstandene  Arbeit  von 
Apolant  (I)  gewissermaassen  als  TyjniH  für  die 
Krebsexperimente  an  Mäusen  ausführlich  be- 
handelt verdwi  Ton  SpootanKeaebwülsten  bei  M&usen 
sind  kaum  mehr  als  70  Fälle  in  der  Literatur  bekannt. 
Fast  alle  »iod  KpitbeigesoliwiiUte.  A.  verfügte  Uber 
ein  Material  von  3T6  Eimeltamoren  bei  221  Tbiereo. 
Hiervon  gebörten  259  der  vorderen  Kürperseit»  der 
Miiusc  an,  wo  in  grosser  Au<;rlf>hnnng  die  Brustdrüse 
liegt,  die  als  PrimäniiLa  anzusehen  ist.  Normal  enthält 
die  Mättsemamma  kein  gut  ansgebildetes  Stroma,  woraus 
sieh  der  epitheliale  Charakter  der  Tumoren  erklärt. 

A.  Die  spontanen  Tumoren  «^itid'  I,  Die  ein- 
fachen Adenome,  die  lobulären  Bau  mit  geringer  Aus- 
bildung des  Stromas,  Neigung  zu  Degenention  und 
gro.sse  Aehnlichkeit  mit  iSchilddrüsengcwebo  zeigen. 
Secundäre  Veränderungen  im  Parcnchym  führen  II.  zum 
Cjrstadenoma  Simplex,  das  grosse  Cysten  mit  wasser- 
iLlarem  Inbalt  entbält,  Oodem  und  Blutungen  im  intern 
stitiellcn  (Jewr'-^  zun;  [II.  Cystadenoma  nodeiii;v- 
tosum  s.  baomorrhagicum,  das  bäulig  das  Bild 
eines  Angioms  mit  Adenomresten  darbietet  IV.  Das 
Cystadenoma  papiliiTorum  zeigt  bei  stärkerer 
BindogcwcbsbiMiing  zarte,  in  die  Cysten  hinnn- 
wucbcrndc  Papillen,  bei  schwacher  Biodcgcwcbswuche- 
rung  in  Folge  der  dönnen  Septen  ein  bienenwaben- 
artiges Aussehen.  Die  Tumorzellen  von  allen  4  Arten 
sind  von  ungewöhnlicher  Prolifcrationskraft.  soflriss 
direeter  Ucbergang  von  Adenom  zu  Carcinom  äusserst 
bwiJlg  ist.  V.  Die  Careineme.  Das  Careinoma 
Simplex  alvoolarf.  nur  .\us  soliden  Adenomen 

entsteht,  bildet  sich  entweder  in  Form  von  langen 
Bändern  oder  mit  grossen  compacten  Partien  als 
Carciu.  sulidum  aus.  Die  Adenome  von  raelir 
alveolärem  Bau  zeigen  typischen  Cliarakfer  --r-t  bei 
infiltrativem  Wachsthum  und  bilden  dann  das  Carcin, 
solidam  retieulat.  GefSssreiebe  Atveolarkrebse  sind 
nicht  etwa  als  Kndotheliome  aufzufassen.  VI.  Das 
Cystocarcinoma  hacmorrhapicum  i>t  fin  Alveolär- 
earcinom,  das  erst  auf  dem  Boden  cystisch  bezw.  hämor- 
rhagiseb  degenerirter  Adenome  entsteht.  VII.  Das 
Carrinorna  papilläre.  Während  die  Alvcolareani* 
nome  unter  dem  Bilde  de.«»  zcllcnrcichen  Markschwamm?s 
verlanfen,  haben  die  papillären  Carcinome  als  Charakte- 
risticum  die  Lumenbiidnng.  Die  Cjstenbitdang  und 
Verzweigung  der  Papillen  ^cU  nie  so  weit  wie  beim 
menschlichen  Cystadenoma  prolitetum  unil  ist  nie  matr.,- 
skopiscb  siebtbar.  Die  Botwicklung  erfoigi  aus  dem 

spaltenbiidenden  Adenoearoinom  nnd  aus  dem  Adenoma 

simpl. 

An  den  üciiluss  dieses  Kapitels  ist  noch  ciamal  der 


Beweis  angefügt,  dass  'aU  Ausgangspuokt  aller 
dieser  Tumoren  die  Mamma  aofkoftosan  ist: 

1.  alh"  3-21  Fälle  betrifm  mir  Woibrhen: 

2.  nur  sehr  wenige  Geschwülste  am  Kücken  localisirt; 
8.  bei  fast  allen  FUlen  wurde  der  strenge  histo- 

logischf  Beweis  des  Zusammenimoges  mit  der  Braat- 
drüso  geführt. 

B.  Die  transpiantirten  Tumoren.  Dasscbirfeit 
Hervorb^ten  der  StnieturtigenlliHmliebk^ten  der  Inpf- 
krebse  hängt  mit  der  Proliferationssteigerung  zusaenats. 
Im  Allgemeinen  bleibt  der  Typus  der  Ausgac.»?- 
gcsch  wu  Is t  gc wah rt.  Der  A 1  v  e  o  I  a  r  k  r  o  b  s ,  die  bäulijiU 
und  am  sehnelbten  wachsende  F6m  der  lupdBsmiaoaK, 
zeigt  im  Tpritnim  dnrrliweg  nekrotische  Masstn  uid 
eine  nur  relativ  dünne  Schale  conipacten  GeschwnUt- 
gewebes.  Der  Ritter Vben  Anffkssuiig,  dass  die  beniti 
frühzeitig  eintretende  Degcneratioo  durch  die  destcuelite 
Wirkung  von  Parasiten  erklärt  werden  künnr,  ■:fh!i'->>t 
sich  der  Verfasser  nicht  an,  sondern  nimmt  als  Ur^e 
der  degenerativen  Proeesse  die  geringe  GetSssnenbildneg 
an.  Der  Alveolarkrcbs  nimmt  allmählich  den  Typu^  >i«-^ 
Carcin.  solidum  reticulatum  an.  Die  spaltenbildend«! 
Carcinome  und  der  papilläre  Krebs  behalten  bei  dca 
Abimpfungen  ihren  Ijrpiu  bei. 

C.  Die  Metastasen.  Hakroakopisehe  Metastases 

sind  bei  Mäusetumoren  eine  «^cs^se  Frlfenlieit.  luter 
den  221  Fällen  sind  sie  nur  6 mal  beobachtet,  luwi 
swar  5  mal  in  der  Lunge.  Bei  lo^raiiersn  fwka 
sieh  nur  in  einem  einsigen  SiMiine  makreAapisdic 
Metastasen,  und  zwar  nur  Lungcnm^tasta.scn  iin-l  tiur 
bis  zur  20.  Generation.  Daraus,  dass  Metastasco,  ^udi 
naeh  den  Literaturangaben,  fast  «Uiebnesalieh  ia  der 
Liiri^r,  j^r  ftinden  wurden,  nnd  dass  etoe  krebsige  Ent- 
artung der  Lymphdrüsen  nie  naehzuwoisen  war,  schliwst 
der  Verfasser,  dass  die  MeuisUtsenbilduog  bei  der  )iau> 
in  der  Regd  auf  dem  Wege  der  Blatbabn  vor  dA  gsbt 

D.  Die  Sarkomcntwioklung  auf  dem  Bodfii 
transplantirtor  Carcinome.  Im  Laufe  einer 
weehaelndeo,  aber  meist  sehr  heben  Zahl  von  Impfuitgeo 
entstand  Imal  dauernd  eine  Misebgeaebwnlst  nad  2nal 
ein  Ueinsarkom  Dii^  ersten  Sarkomzcllcn  traten  au^ 
nahmslos  im  Krebsstroma  auf;  niemals  wurden  im 
Inneren  eines  KrabsalTCohis  VeräadeningeD  gefondtt, 
die  im  Sinns  euer  Sarkomtimwandluiig  gedenlet  «odss 
könnten. 

Trotz  der  relativen  üutartigkeit  der  Mäusetumorea, 
die  in  einer  eagen  Begreoani^  ihres  Waehtstbum^lneto 

hervortritt,  besteht  eine  enorme  "Wachsthumsenerpe. 
Als  wichtigstes  Ergebnis»  bezeichnet  .\.  die  Erkenntniss, 
dass  die  Mäusecareinome  genetisch  und  ütructurell  eio* 
einbeitliohe  Gesehwulstgrupp«  bilden. 

Die  Frage  naeh  r^er  ,\ptiologie  der  Krebse  ist  jetit 
wesentlich  auf  das  Gebiet  der  spontan  bei  Tbiereo  rar- 
kommenden  Carcinome  verlegt  worden.  Borrel  (4) 
beobachtete  ein  solches  spontanes  Auftreten  bei  Mäusen 
derart,  dass  in  bestimmten  Krifij^en  immer  vfieder  'ii*' 
dort  eingesperrten  Mäu&c  an  spontaner  Krebsbilduog 
starben.  Da  sieh  nun  bei  mikroskopiseber  üntersechnair 
in  den  Lungen  neben  den  Krcbsknötchen  eingekapselte 
Nematodcneier  fanden,  so  wird  auf  diesen  Befund  bis- 
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g«wie$«D,  obgleich  B.  selbst  die  Paraüitcu  niehi  lür 
die  Unaehe  der  XrobavuebeniDg  bslt. 

Die  Frage,  ob  bei  dr-r  1  Vborlr.iiiiuii,'  (.iiir-  l<ri'l>si^'eii 
Tumors  von  Maus  zu  Maus  nur  ciuc  Traasplaotation 
vitt  eine  wirkliebe  lofectioD  erfolgt,  wird  von  LSven- 
thal  Uful  Michaelis  (19)  dabin  entschieden,  dass  ein 
T'.cil  des  tran'äplnntirten  Gewebes  nekrotisch  vinl, 
labrend  atu  dem  überlebenden  durch  Zeiltheilung  (ic- 
irhvolsk  b«mifebt. 

Niaeh  Labarseh  (äO)  sind  die  heterotopea  Epithel - 
lucherungen  riieht  fonri  iiif.ilcM  l'r'^pnings,  denn  er  hat 
die  uei&tcn  Hetcrotopien  bei  Erwachsenen  gefunden. 
Va  besteht  Mmit,  iras  das  Alter  aobetriffl,  swiseheo 
des  hateietopen  Epithelwucherungen  und  dem  Carrinom 
*ine  rrbereinstimmunp.  Kr  hat  K.vrnr  bei  den  vcr- 
Kbiedcosten  Krebskranken  iicteruiupieii  aaebwcisen 
Uaoea.  Die  Frage,  ob  aolehe  beterotope  Wueberangeo 
in  Tareinom  ühergolu  n  ki  nnen,  beantwortet  er  für  seioe 
P«noa,  für  den  Magen,  im  positiven  Sinne. 

Bekanntlich  ist  es  noeh  nie  gelungen,  den  positiven 
Nachveis  cu  fahren,  dasa  die  Prim&rkrebse  der 
IMeura  und  ile«?  PcritonrMiinv  vrirklirh  von  den 
I>«ckxeUea  der  serösen  Häute  ihren  Lrsprung  nehiueo. 
Dtr  Werth  dea  von  Niekelmann  (34)  besehriebeoen 
fllles  ist  Hiebt  in  der  LSsung  dieses  Problems  zu 
>jehen,  <'>ndern  darin,  dass  eiriLr  «ler  sehr  .seltenen 
Fälle  von  krebsigem  Netztumor,  der  aller  Wahr- 
wkeialiebkeit  nach  als  Piinirkrebe  gelten  muss,  so 
rifHiltig  beschrieben  und  abgebildet  i.st,  dass  er  später 
tili  brauchbares  Vergicii  h- .bjrct  liefern  kann. 

Der  von  Thiele  (34)  beschriebene  Fall  ist  ein  bei 
ttaen  71jihrigeD  Maane  bei  der  SeeUeo  au%eruadenes 
l'rostatacarci nom,  welches  überaus  reichliche  osteo- 
plastische Metastasen  gebildet  hatte.  Es  fanden  sich 
Micke  ia  den  Wirbeln,  im  Becken,  in  beiden  Scbulter- 
*  laitem,  den  Rippen,  in  beiden  Sebenkelh&laen  and 
K  ipfcn  ttnd  ir:i  r?ru^tboiii.  Dio  ausfjhi üchc  Besprechung 
Ittitätigt  den  Befund  von  Itccklinghauaon,  wonach 
"urst  das  Hark  beHallen  vird,  wahrend  dann  das  sub- 
(•«riosteale  Gewebe,  namentliefa  an  den  Eintrittsstellen 
d'^r  gT'~s<ieren  versorgenden  Arterien  LTt^riffcn  wird. 
iJcasentsprecheud  sind  die  bescbricbcnen  Metastasen 
tbttaieblieh  leealisiri 

Borrmann  (5)  bebarrt  auf  seiner  Meinung,  dass 
ille  M  at  ri  VC  areinome  aus  vpr«prenct''ri  KiMinen  liervor- 
i^.hui,  und  dass  es  ein  Kiu wuchern  des  llautepuhels  in 


die  Tiefe  und  um  Hervorgehen  von  Krebszapfcu  hieraus 
nicht  f  lebt.  Nach  Ansicht  des  Ref.,  der  sehr  sabhreiebe 
frili'  ^'t.iiien  seit  .lahren  untersucht  hat.  Vnnn  es  kei- 
nem Zweifel  unterliegen,  dass  Epithekaplcn  sowohl 
von  oben  nach  unten  als  vrie  umgekehrt  wuchern, 
verabcr  iSnzelheiten  in  der  Deutscheo  med.  Wochen- 
«sftirift  .l'ebcr  UliMis  rodens*  1905  ''tn7i]--p|icn  sind. 

Die  Mittheüung  von  Keines  (27;  enthält  über  die 
Matriseareinome  deren  bekannte  EifentbGmIicbkeiten, 
bezi'iglich  des  Naevuskrehses  kommt  er  itt  dem  Seblusse, 
da'>s  I  S  t  ili  viiKi  I)ri  i,»;piihel  aiisgegangcn*'r  Tumor  sei, 
an  dem  die  Naevuszellcn  unbetlieiligt  sind.  Compicxo 
pigmeatirter  NacTunellen  und  Rieseoxellen  können  sieh 
als  solche  inmitten  der  Krcbswucherung  erhalten. 

Lewin  'tfil  !nt  dnrrh  r^-bTtraciung;  von  mensch- 
liehem  Kier'.lockskrebs  auf  einen  Hund  und  weitere 
Impfung  vom  ersten  auf  andere  Hunde  Herderkaakungen 
erzeugt,  die  sicher  nicht  Carcinom  sind,  die  er  aber  auf 
einen  in  dem  menschlichen  Carcinom  enthalten  gewe- 
senen Parasiten  bezieht  Die  Natur  der  Knötchen  ist 
ebenso  hjrpotbetiseh  «ie  der  Parasit  selbst. 

[t'sillag,  .lakob,  Beitrüge  zur  Kcnntniss  des  Epi- 
thelioma adenoides  eystieum  (Brooke).   M.  Ü.  Areh.  i. 
Nach  diesen  Untersuchungen  entsteht  das  Bpt- 

thfiioma  adenoides  eystieum  thcils  direct  aus  dem 
DeckepiUsel,  theils  aus  nicht  diffcrenzirtcn,  embryonalen 
Kpithclicn,  die  von  der  äusseren  Wurzelschcide  der 
Uaarbälge  stammen.  In  diesen  kleinen  Neugebiideo 
sind  Cfsten  xweicrtei  Herkunft  enthalten:  kleinere, 
durch  colloidc  Degeneration  der  Tumor/eilen  entstan- 
dene, sowie  grössere  Rctention.scysten.  die  sich  durch 
Abschnürung  von  llaarhälgcn  oder  Talgdni.sen  ent- 
wickelt hab''n.  KreBipccher  (Buda|>e.st). | 

[Mut/,  uüii  Majuwski.  Beitrag  zur  pathologischeu 
Anatomie  des  Prostatakrcbscs.  Przcgl<\d k  u -k.    No.  y. 

Die  epithelialen  Neubildungen  der  Prostata  be» 
stehen  entweder  ans  soliden  Herden  oder  aus  Herden, 
welche  von  einer  Bildung  von  Drüscnbirischeu  begleitet 
sind  (Ca.  alveolare  und  Adenocarcinoma).  Die  Anzahl 
dicM.r  kann   niatjcliüuil  -.ciii  bedeutend  sein 

^Adcnocptiiielioina).  Hei  den  zwei  t-rsteren  Formen 
wird  das  aus  Muskel-  und  Bindegewebsfasern  bestehende 
Strona  fibrös  entartet;  dadurch  wird  die  makroskopische» 
kiinisebe  Diagnose  dieses  Proeesses  ermögHeht.  Die 
Prostatakrebse  !n  ii  in  der  Regel  auf  die  Lymph- 
drüsen über  (aui  2ij  Falle  25  mal),  sehr  oft  auf  die 
Samenbläschen,  selten  dagegen  auf  das  Peritoneum; 
oft  greifen  die  Tumoren  auf  die  Harnblase  über  (Trig. 
Lieataodi>,  maacbmal  (in  7  FMlea)  auf  die  Urethra. 
Die  Schwcllkürpcr  waren  SnuU  in  26  Fällen  von  Neu- 
bildung bcfalicu.  Newicki  (Lemberg). 


IK  Thierische  Parasiteii. 


I.  Trichinen. 

l)  Bovaird,  D..  Ou  sporadic  triclimosis.  New 
Toik.  Hied.  joum.  Man. 


II.  Echinokolcken. 

1)  Ameuille,  P.,  Kjrstce  hydatiques  multiple:«  du 
ti.ufax  et  de  l'abdeoMa.  Bull,  de  la  aoe.  aaat.  de 
Paris.  Ko.  T.    (Scelionabericht  Ober  eine  GSjihrlge 


Frau,  deren  rechte  Lunge  zu  zwei  Dritteln  \m  oincr 
grossen  Kchinococcu.sbla<e  ein^jeuoiiimcn  war;  /  ihlt'  lehc 
grosse  Echinokokken  fanden  sich  in  Leber  und  Bauch- 
höhle.) —  -2)  Possclt,  A.,  Die  Stellung  des  Alveolar- 
cchinococcus.  Münch,  med.  Wochenschr.  Nu.  12.  — 
.1)  Sabraz«-s,  J.,  L.  .Murat^l  rf  P.  Husnot,  Moti- 
litc  du  scoiex  cchinococcifii''.  .\nli.  grn.  ilc  im-d. 
Ann^e  LXXXUi.  T.  I.  —  ^  van  Stockum,  W., 
Ben  geval  van  ecbinocoocus  vao  de  long.  Nedorl. 
Tydschr.  voor  Genecsk.  Tweedc  Helft  No.  11. 
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Posaelt  (S)  giebt  eine  Reihe  von  Grttnd«»  an, 

die  flafür  .sprechen,  dass  der  multiloculärc  Kchinococcus 
von  Rin'icni  übertragen  wirfi,  w.Hhn  ijj  der  uniloouliirc 
Ivcbiocicoccuä  der  beim  Iluude  im  Oanne  lebenden  Art 
entspiieht. 

Xa«lidcm  es  feststeht,  dr^ss  die  in  einer  Kehino- 
coccu.sbia.se  vorbandeneo  Seolices  sowohl  beim  llundc 
zur  Taeoia  eohiooeoccna  «erden  als  auch  in  den  benach- 
barten OfigBoen  neue  Blasen  hervorbringen  kSnnen,'  so 
ist  CS  wertlivoll,  durch  Sabraz^-s.  Muratel  und 
Uusoot  (3)  zu  erlahrcu.  dass  ditsc  Küpfo  sich  ais 
ausserordentlich  lebensfähig  erweisen  und  sclbüt  in 
ütinkcmlerii  Kitcr  Tage  lang  durch  warmes  Wasser  2u 
letthaften  Hewogungen  angeregt  werden  kOnncn.  lo 
Furuiol  gehen  sie  leicht  zu  Grunde. 

m.  DarmpArasiteti. 

l'i  Kuts :ir;iiia  u.  Saito,  l'eber  eine  Distomaart 
im  l'aiikrciu  dci  liiudor.  Ziegicr's  Heilr.  Bd.  XXXIX. 
.S.  ."iOl.  (In  .lapan  fanden  sicli  häufig  im  Pankreas  von 
hüben  Distomen,  die  hier  genau  boschrieben  und  mit 
dem  ähnlichen  Dist.  lanccolatum  verglichen  worden.)  — 
2)  I'agc.  II.,  .Migration  uf  helmintbs.  New  York  med. 
journ.  Januar.  (Durch  eine  Peritypbiitisoperalirtn  waren 
.Sp«lwiirii;'  i  i!i  ii:f  Mii-keln  eingedrungen.)  —  :ij  Itouv, 
U.,  Notes  bclmintholb>;iques.    Lyon  med.    Na.  ^7. 

IV.  Bandwürmer. 

1)  .lakubowski,  Anten  V.,  Ueber  Rim«f aticerken. 

Inaug.Diss.  (ireifswald. 

In  der  Arbeit  von  tfakubowski  (I;  .<iind  7.wci 
tüdtlieb  verlnureoe  FÜle  von  Cystieorken  des  Ge> 

hl  ms  licschricben,  von  denen  der  eine  ein  15  jähriges 
Mädchen,  der  andere  einen  4 7 jährigen  Kcstaurateur 
betraf,  (ienanc  Besriireibting  auch  dos  mikroskopischen 


Befirades.    Aus  der  Literatur  wetden  39  Fälle  lu- 

sammengestellt  und  im  An!ichluss  dann  die  Sfnptotta» 
tologie  dieser  i>>knuikuag  eri^rtert. 

V.  Pentattomiim. 

t)  Koeh,  M.,  Zur  Konntniss  des  Parasitlinns  d<r 

l'i  iitAstomen.    Btologisehc   und  experimentelle  Untor- 
uclmiijen  über  den  Parasitismus  der  Lingnalula  rfai- 
n.'iri.i  l'ilger  und  ihrer  Larve.    Arb.  a.  d   pathol.  intl. 

Berim  un'i  Vi>rhjui«ll    D.  pathol.  (ics.    S.  iTk'». 

in  einer  umfangreichen  Lntersuchung  mit  Experi- 
menten stellt  H.  Koch  (1)  die  Rntwieltelang  der  ah 
Pentastomum  dcnticulatum   beim   M  n.scheo  b^ 
kannten  Parasiten  fest.  Bekanntlich  lebt  die  gesehlecfitv 
reife  Form  (Linguatula  rbinaria)  in  der  Nasenhöhle  beim 
Hunde,  seltener  beim  Pferde,  Ziege  «der  Schaf.  la 
Berlin  'n.-mnii  n  sie  bei  6,7  pCt.  zuweilen  in  grosser 
Anzahl  namentlich  in  den  weiten  Naseogängen  groMr 
Hunde  vor,  woselbst  ihre  AnwMenheit  durch  Niesen  und 
starke  Seblelmabsottdeniog  bemerkbtr  wird.  Die  von 
Gallerthiillc  umgebenen  Eier  gelangen  anf  m    t.il  ili.^he 
NabruDgsniittel   und  von  diesen  in   den   Darm  von 
Pflansenfressem.  Der  Menseh  kann  direet  doreh  Be- 
rührung mit  Hunden  oder  durch  (icnuss  roher  »lemüs«, 
z.  n  Salati'  :nlieirt  werden,    im  Darm  des  Zwischen- 
wirlhes  schlupfen  die  mit  einem  Bobrapparate  uii<i 
2  Paar  Klauenfflsson  versehenen  milbenartigen  Em- 
bryonen aus,  dringen  in  die  Darmwand,  in  Lymph-  uw\ 
Bliitgerä.s.se  ein  und  können  so  in  die  Leber,  Lunge  • 
gorathen.    Sie  werden  in  säiumtlicbcn  Organen  ein- 
gekapselt, vom  siebenten  Mon^l«  ab  sprengt  ein  Theil 
der  Larven  unter  Erzeugung  von  Blutungen  die  K^<•^' 
und  gelangt  in  diu  serösen  liübleo.    Beim  lieu&ctieii 
sterben  die  Larven  ab  und  verkalken. 


Allgemeiiie  Diagnostik  und  Untersuchuugs- 

mcthodeii 

bearbeitet  von 

Prof.  Dr.  ÜMBER,  Chefarzt  <\vr  inneren  AbHirihnig  tle.s  Aiionaer  KrankenhaiiM>  und 
Dr.  TU.  BRLGSCH,  As^isicnLcn  der  11.  med.  Universitätsklinik  Berlin. 


A.  Physikalische  Diagnostilc  und  Unter- 
suchungsmethoden. 

].  Inspcclion,  Talpation,  Auscuitation,  Per- 

ciission. 

1)  Arneth,  .1.,  Zum  Verhalten  des  Pectoralfremi- 
ttis  bei  der  eroupüscn  Lungenentzündung:  einige  Bc- 
nii>rk<ingen  über  das  Knistern  bei  derselben.  Münch, 
med.  \V(H-henschr.  N"o.  17.  —  2)  Bcit/.ke.  IL.  L'eber 
den  Nachweis  von  Bakterien  im  Blut  und  aciuo  Bedeu- 


tung. Berl.  klin.  Wochooschr.  l'>  Innuar.  —  3\  Be- 
sold,  Gustav,  Die  bildliche  D<ii>.U;liu;ig  von  Lunpfn- 
bofunden.  Münch,  med.  Wochcnschr.  No.  45.  - 
Hl  au,  Albert,  Die  Ühnnusehelform  bei  normalen  Geistes- 
kranken und  Verbrechern.  Med.  Klinik.  .\o.  31».  — 
.'))  Burekhardt,  Lieber  die  Entstehung  linksseitiger 
.■Symptome  bei  Perityphlitis.  Münch,  med.  Wocbcofwr. 
Nö.  50.  —  G)  l  i'  inrt.  M.iv,  L'bor  'Ii-  <].TCC\c  Ablei- 
tung der  Aetions>.tn<me  des  uienschlichen  Hertens  \i>ni 
OfMiphagus  und  über  da.s  Klektrokardiogramm  des  F-Uus. 
Kbeudas.   No.  17.  —  7)  furl,  Sjdncy  Walter,  Tbc 
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arten»!  pulse:  it»  pliyüiology  and  p&tholo^y.  The 
r.ancct.  (Klinischer  Vortrag,  nichts  wesentliob  Neues 
bringend.)  —  8)  Dietlen,  H..  Die  Pereussion  der 

wahr  .!  l'.'  t. 'grenzen.  Dcutsche^i  Arch.  f.  klin.  Med. 
IM.  LX.\.\VÜI.  —  9)  Derselbe,  Uebcr  Grösse  und 
Lajic  dos  normalen  llerzen-s  und  ihre  Abhängigkeit  von 
pbvnologischea  Bedioguogen.  Kbeodas.  Bd.  LXXXVIII. 

—  10)  Dfirek,  Henn^Dn,  Wie  aollen  Unterauohnogs- 
fbicctc  eingesandt  werden V  Münch,  med.  Wochcnschr. 
24.  ,Iuli.  -  m  Foster,  P.  C.  .lohn.  The  rclationship 
*f  the  sUte  to  thc  tuberculosis  question.  Johns  Hop- 
im  hospit»!  bull.  Jan.  —  12)  Fürbriager.  P.. 
Qmoqtiaod'sehe  Fingcrcrcpitation  und  Häoaetittarn. 
Hcd.  Klinik.  No.  16.  —  13)  Geige!,  Der  I.  Her/ton. 
Münch,  med.   Wochenschr.     No.  17.   —   14)  Gold- 

ch  eider,  Heber  Dicrotie  bei  .\orteainsufflcienz. 
^.it&chr.  f.  klin.  Med.  Bd.  LIX.  —  15)  Derselbe, 
C«ber  die  Untersuchung  des  Heracas  in  Hnker  ^eiten- 
lage.  Doutscbe  med.  Wocbcnscbr.  No.  41.  —  16) 
(iriupiier  «od  Siegel.  Punetionetlc  Untersuchung 

Irr  H  i7:»rlM?it  mittelst  dosirbarer  Muskelthätigkeit 
/«iüichr.  i.  cip.  I'ath.  u.  Thcr.  Bd.  III.  —  17) 
'irhupncr.  Dasselbe.  Dcut-sche  med.  Wöcbenscbr. 
.No.  26.  —  18)  Grüobul;,  Ueber  eia  verbessertes 
MMAbraiistetboiskop.  Pnger  med.  Wocheuehr.  No.  44. 

rifr  Vorzug  dieses  M<'nibranst!i'Mhoskopes  gepftrilicr 
'Um  Phonendoskop  von  15  a/.  /  i  -  H  i a nch i  besteht  darin. 
dis>  die  Tromiui-1  klrin^r  is*.  und  t-iiie  [zu  Desinft'c- 
•.i-  oMwecken]  auswechselbare  Membran  be«ltxt.)  —  19) 
IVHailuin,  Maurice,  Diagnostie  imm^diat  de  la.mMi. 
Lille.  (Im  Falle  einer  schweren  Synkope,  z.  B.  infolge 
Cliloroforms,  gesUttet  die  Einträufelung  von  Aether  in 
fin  Auge  fest/usif-Üeii .  liass.  s.^f.-Mi  li'irluni^'  r-ititotl. 
ia»  Hent  noch  schlagt,  trotzdem  anscultatorisch 
>•  ioe  SehlSge  niclit  menr  wahrnehmbar  sind.)  —  20) 
iiamburger.  F.,  Heber  pmTertobnla  Dämpfung  und 
Aufhellung  bei  Pleuritis.  Wien.  Win.  Wochenschr. 
Nc.  14.  —  21"^  D'^r^f'lbr.  Uebcr  die  t^berflächciiwir- 
tung  des  Fercussioussiosses.  Münch,  med.  W  ochen.schr. 
N  )  47.  —  2-i)  Heitier,  M.,  Ueber  das  Zusammenfallen 
ton  VolumvcränderuDgen  des  Uenens  mit  VolumTcr- 
aoderungcn  des  Pulses.  Bert.  klin.  Woohenachr.  No.  10. 

—  23^  fl  rily.  Zweiter  Pulmonalton  in  Gesundheil 
und  Kr-iiiklii  it.    .lourn.  of  thc  am.  med.  ass.    No.  15. 

—  34  K-i-t,  i,  .  Zur  tlieoretisci.i  n  uini  praktischen  Bc- 
■leutung  Head  scher  Zonen  bei  Krkrankuog  der  Ver- 
Uuungsergaoe.  Bcrl.  klin.  Wochenschr.  No.  Bl.  — 
25)  Katzeostein,  M.,  Ueber  Functionspriifung  des 
Hmens.  Med.  Klinit.  No.  40.  (Verf.  unterdrückt  die 
leiden  Femorali-.ptilM;-  mi'l  /iihlt  iladri  .lio  R,-\i!i.i!ispulse; 
tr  tt  keine  Acnderung  in  der  Piil.Mrequeüü  l  in .   so  ist 

Herz  sufficient.)  —  2fi)  Kcphallin.  !; ,  Nikos, 
Icbcr  das  WestphaUscbe  Phänomen  bei  croupäaer 
Pneumonie  der  Kinder.  Wüneh.  med.  Wochensebr. 
Nc.  30.  —  *27'  h'-irinri.  Fric^lrich  von,  l'p'litr  den 
i'crcussionsschall  der  Wirbelsäule  und  dessen  diagno- 
-tijchc  Verwertbung.  Zcitscbr.  f.  klin.  Med.  Bd.  I,X. 
il.  3  u  4.  —  28)  Kurt,  L.,  Zur  praktiscbco  Vcrwer« 
:h  jng  der  SchallstSrke  des  ersten  Herztones.  Wien, 
klin.  Wochenschr.  Xo.  40.  —  29)  liauschner,  K., 
Zur  Statistik  und  Pathogenese  des  Quinquaud'.schen 
Z-'ichens.  Rrrl.  kliti  \\  nrh«>r:M-hr.  Xo.  34.  —  30) 
I  udluff,  I>ic  .\  iscuUation  der  Wirbelsäule,  des  Kreuz- 
b«io<und  Jrs  ll'  fkens.  Münch. mc  l  \\  ■  henschr.  Xo.25. — 
^l)  Lüthje,  H.,  Beitrag  tut  Frage  der  systolischen  Gc- 
riusehe  am  Heneo  und  der  Aceeotuation  des  l!.  I'ul- 
mmaltones.  Med.  Klinik.  No.  lö.  —  32)  May,  Itich. 
■nd  Ludwig  Liudemann.  Graphische  Darstellung  des 
TVrcassionsschalles.  Münch,  med.  Wochenschr.  24.  April. 

—  ii)  Mercier,  A.  Charles.  A  problem  in  diagnosis.  The 
ttaeet.  lO.Mareb.  -  84)  Meyer,  A.  und  Milchner, 
^••n  der  toporrrnphiM-ttn  l'ercussion  des  kindlichen 
Hcnt-ns.  Bcrl.  klia.  WucLi.nschr.  Xo.  41,  42.  —  3.5) 
Miram.  K.  v  ,  Meteorismus  und  Reflexe.  Virchow's 
Archi».  Bd.  CLXAXVl.  —  3«)  Morita,  F.,  Einige 


Bomorkuugon  xur  Frage  der  pcrctstoHsclicn  Darstellung 
der  gesammten  Vordwliehe  dea  HecMMu.  Oeutaehes 
Arch.  f.  klin.  »ed.  Bd.  LX.XXTOI.  —  87)  Müller, 

»Hfricd,  Zur  Functionspriifung  der  Arterien.  Dcutsfln. 
med.  Wochenschr.  No.  89.  —  38)  Müller,  Fr.,  (ialopp- 
rhythmus  des  Herzens.  Münch,  med.  Wochenschr. 
Ho.  17.  —  39)  Neuwirth,  M.,  Zur  Goldsobeider'scboa 
Horspereussion  und  deren  Verwendbarkeit  in  der  Praiis. 
Mittheilungen  de*  Vereins  der  .Verzte  in  Steiermark. 
No.  11.  —  40)  Peacocke,  George,  The  diagnostic 
valuo  of  Pain.  Thc  Dublin  journ.  et  mt  iircil  scinncc. 
January  1.  —  41)  Pollak,  B.,  Paravertcbralc  und 
parastemale  Pereussionsbefundo  bei  Pneumonie.  Wiener 
klin.  Wochenschr.  .S.  1193.  —  42)  Potlatschok, 
Arnold,  Zur  Palpation  des  Abdomens.  Bcrl.  klin. 
Woi'lu  nsi'lir  l'J     (Kmpfiehlt  warme  i\alaplasmen, 

um  die  Hauchmusculatur  zur  Kntäpannung  zu  bringen.) 
—  43)  Robson.  Majo,   .\n  address  on  the  position  of 

Sbttiologjr  with  regard  to  clioical  diagnosis.  The 
ritish  med.  journ.  17.  Mareh.  —  44)  Kosenbaeh, 
0.,  Die  paravertebrafr  Anfhf llungszone  bei  pleuritischen 
Kxsudatcn  (sogen.  Garland  sches  Dreieck).  Herl.  klin. 
Wochenschr.  Xo.  15.  -  45)  Salomon,  H.,  Die  dia- 
gnostische Punction  des  Bauches.  Bbendas.  S.Januar. 
(Terf.  verwendet  dasu  die  von  Ad.  Sebmidt.  D.  med. 
Wochensi'lir .  1904.  Xo.  49  nrij^E  i^rhcne  Punclion^nndi  l 
in  ctwiis  lui'dilicirter  Form,  mil  Uulfe  derer  ilurcli  eiuo 
ni  tTnuii;^  ein  feiner  Kathcb  r  zur  Hnluahmc 
intraperiUiucaler  Fli!»'si^kf*!t  eingeführt  wird.)  —  46) 
Sarason,  L..  Die  faliiitiun  der  Bauchorg&ne  unter 
Wasser.  Kbendas.  4.  .luni.  (Angabo  eines  Unter- 
-suchungstischcs  mit  Wasserwanne,  zu  beziehen  durch 
ilir  K;riii;»  l.i'uis  ii.  H.  I-urwcij-tciii,  Berlin.)  —  4") 
.Schmidt,  U,  Die  .Schuicrzphanomcne  bei  inneren 
Krankheiten.  Ihre  l'athogenese  und  Differentialdiagnose. 
Wien  und  Leipaig.  —  48)  Simons,  A.,  Die  Sohwellen» 
werUispereuasion  des  Herzens  an  der  Ldebe.  Deutsoh. 
Arch.  f.  klin.  Med.  !5d  I.X.XXVIII.  —  49)  Van 
Spanje.  Fnnctionelle  lierzdiagnostik.  Tijdschr.  voor 
Goneesk.  Xo.  20.  —  bO)  Strasb ii rger.  Zur  Diagnose 
der  Aortenaneurysmen.  Münch,  med.  Wochenschr. 
No.  86.  —  51)  Treupel  u.  Engels,  Orthoperoussion, 
Orthodiagraphie  und  relative  Hf^r^dänipfung.  Zeitschr. 
f.  klin.  -Med.  Bd.  LIX.  Ii  i'  ^.  -  .V2)  Tollaci, 
Sternaldämpfung  bei  Herzli}  |'^  rtt"[ihir,  d,  .  -.[K  d. 

No.  .54.  —  53)  Velich,  Ursachen  der  l'ulsirequenz- 
Snderungen  bei  der  Athmung.  Wiener  med.  Wochen- 
schrift. 1902.  No.  19  u.  22.  —  64)  Vitting,  Th., 
Beiträge  zum  Stadium  der  musikali<tehen  HengerSusehe. 
InriHL.  l'i-s.  Bukarest.  —  55)  Wen  n ac; e  I,  !>aul.  Das 
henugschc  Symptom  und  seine  Bedeutung  für  die 
Diagnose  der  Meningitis.  Deutsches  Arch.  f.  klin  Mr  i. 
Bd.  LXXXL  —  56)  Witte  (Grafenberg),  Ueber  da» 
Qiiin<iuaiid*Mbe  PUaouen.  Allgsm.  Zeitschr.  f.  Ps^xb. 
Bd.  XXXllf.  fl,  1. 

Treupel  und  Engels  (51)  verwandten  aur  Be- 
stimmung relativer  Hendämpfung  die  starke  Pereusaion 

(mit  Plessimeter  und  HnTnmf>r\  ferner  die  Orthopcrcus.siou, 
d.h.  leiseste  Percuüsion  mil  ri>  sch'scber  Fiugerhaltung 
(Pereussion  auf  die  distale  Epiphy.se  der  1.  oder  S.  Phalanx 
des  rechtwinklig  gebeugten  Fingers)  und  die  Ortho- 
diagraphie. Die  mit  starker  Pereussion  erhaltene  rela- 
tive Uersdämpfung  stimmt  mit  den  durch  die  Ortho- 
diagrapbfe  erhaltenen  Hensgrensen  in  70  pCt.  innerhalb 
einer  Fohlerbrcite  von  1  cm  iibcrein,  wenn  bei  flacher 
.'\thmung  die  rechte  Herzgrenze  bei  starker  Pereussion, 
die  linke  Ucrzgrcnzc  bei  mittelstarker  Pereussion  be- 
stimmt wird.  Die  absolute  Dämpfung,  mit  leiser  Per- 
eussion bestimmt,  gestattet,  wenn  and.  tlründc  für 
eine  Retraction  der  Lungenrander  febioo,  uiuca  5cblu&s 
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auf  'lie  (irössc  tl«;>  Ticfeii(lurt'lime.>st.M>  'Ics  Herzens. 
Die  Hcbultalc  lier  Ortho|^ercus^ioD  stimmen  mit  dcDcn 
der  Orthodiagraphie  sehr  gut  überein,  die  Orthoper- 
eossioD  übertrifft  ao  Geaauigbeit  alle  anderen  Per- 
CUS!>ion.smctho<len  und  liefert  auch  wo  jene  versagen, 
noch  befriedijfendc  Resultate.  Es  gelingt  auch  mit 
Hülfe  der  Orthopercuj>siciQ  dco  (icfiküätruacus  zur  Dar- 
steliuDg  xtt  bringen. 

NiMiwirth  (39)  hält  die  (ioId>>cheider'schc  l'cr- 
cusöionsmcthode  in  ihrer  Moditicalion  durch  Sehlaycr 
und  Curschmauu  (cf.  Jahrc!»bericht.  1905.  Bd.  I. 
S.  806)  fSr  geeignet,  ohne  Ortbodiagraph  die  wehren 
Hor/crrn  rn  wolil  normaler  aN  patliolo'ri''("lifr  Herzen 
XU  bestimmen.  Nach  N.  bat  die  Metbitdc  den  Beweis 
erbracht,  dasa  sehen  das  normale  Herz  einer  ausser- 
ordentlich grossen  Yeriindcrliehkeit  der  Form  unter- 
worfen ist.  D' r  Hl  grifT  ..relative"*  ilerzdämpfung  soll 
fallen  gelassen  werden.  Die  Uotbode  soll  von  den 
Studenten  gelerot  werden,  von  jedem  Ante  gekannt 
sein,  speeiell  dort,  wo  es  sieh  um  genauere  Herzgrenzeu- 
bestimmiing  handelt.  Für  die  ratsche  (*ricntirung  und 
Bestimmung  grüberer  Vcrhalluissc  bleibt  in  der  l'raxis 
die  absolute  UenedSrnpfung  m  Rceht  bestehen.  Kaeh 
rlim  heutigen  .^tande  der  Dinge  sind  wir  naeh  X.  nicht 
»n  fler  Ln.:f  a  priori  bei  der  ersten  Untersuchung 
gennggi  adigi  Hypertrophien  und  Dilatationen  de»  Henens 
rein  percutoriseh  ol)}ecli«  festzustellen. 

Unter  Ekktrodiagramni  verslelit  man  bekanntlieh 
die  liegiütrirung  der  Herabewegung  vermitteb  der 
AetionsstrSme,  die  diese  Herzbevegung.  wie  jede  andere 
MllBlcelcootraeiion  hegleiten.  Man  hat  dazu  nur  nothig, 
zW'-i  beliebige  funkte  dcsKörpcrs  mit  pituTii  rrTipfin'lIi  -hcn 
Capillarelektrümeter  j£u  verbinden,  um  mit  der  Hcrzbewc- 
gung  synchrone  Potenttalsehwaohuogen  xu  erhalten.  Als 
Kl'ktroden  benutzte  t'remer  ((»)  ."^ilberclcktrodcn,  die 
mit  ('"i»lor>iIl<er  (durch  elektrol)  ti>elic.s  Chloriren  des 
Silbers;  überzogen  sind.  Diese  bielcD  nur  geringen 
Widerstand  dar.  Bei  seinen  Versuchen  au  Ifenaebea 
•»chien  e,-,  (."r.  am  günstigsten,  Klektrodeu  in  den  Oeso- 
phagus an  der  Uinterdacbe  des  Herzen«  eiosustellen 
und  mit  ihrer  Hülfe  den  ActiOBsstrom  abkuleltca.  Auf 
dtcMi  Weise  erhielt  er  gut  registrirbare  Curvcn.  Die 
l'nlersueliung  xon  Os  rectum  od(!r  <is-vagina  ver'ipricht 
mehr  ivl  ki.<>icn,  al»  die  Ableitung  der  Aetionjiströme 
von  Hand  zu  Hand. 

Naeh  Lausehner  ('29}  lässt  bei  Münnem  Kehlen 

dl  s  <^uii)  iuaud'sohen  Zeichens.  SMwie  ein  massiger  oder 
intensiver  lirad  desselben  keinerlei  äctiilU&c  auf  Ab- 
stinenz bezw.  Massigkeit  oder  Alkobolroissbraucb 
zu.  Hin  intensiver  tirad  findet  sieh  ungefähr  gleich 
h.iutig  W\  .Mkoliolisten  und  Abstinenten  bezw.  Massigen« 
Dasselbe  gilt,  vom  letzten  Zu^tz  abgesehen,  aueb  von 
den  Frauen.  Tremor  und  Quioquaud'schcs  Zeichen 
gestatten  mit  irgend  welcher  Wahrscheinlichkeit  allein 
keine  .^ehltissc  auf  .Mkoholniissbrauch,  cias  <jiuini)uatid- 
sehe  Zeichen  stellt  vielmehr  ein  Symptom  allgemeiner 
nervüscr  Krregbarheit  vor:  es  ist  ferner  kein  lehnen- 
sehwirren,  soin^eru  ein  Crepitiren  voo  Gelcnkfläcben. 
Das  Crepitiren  bestellt  wahrscheinlich  in  seitliehen 
VenchiebuQgeu   der   lülcrphalangealgeleuke,    wie  sie 


durch  Wirkung  der  Hm.  interoeaei  bervoigeiiifen  werden 

können. 

Hamburger  (20)  macht  darauf  aufmerksam,  da»<> 
bei  Pleuritis  als  Correlat  zu  der  parevertebimleD  Schall* 

aufhellung    der    kranken    und    der  paravertebialcn 

Dampfinif:  der  -'.snndcn  Thoraxscite  sieh  vom  eicc 
parasternalc  Damplungszone  und  eine  para^teroalc 
Seballaafhellong  ^eh  findet  Das  Pbinomen  izt  nur 

bei  ausgedehnter  Pleuritis  exsudativa  und  bei  starker 

bin  mittel.starker  I'eretifS'ion  nuehznweised. 

Zur  graphii>chcn  Darstellung  des  Fercusiuoaiadutki 
verwenden  May  und  Lindemann  (8S)  folgende  Anoid- 

nung: 

f'ii.e  Membran  wird  durch  die  Schallcrscheinungen 
in  ^chwinguQgoo  vernetzt,  und  diese  Scbwloguagui 
werden  mittels  eines  l/iehtstnliles  «ifgeMieluMt  AU 
Membran,  die  empfindlich  genug  ist,  wurde  cineSeifcu- 
haut  verwendet,  die  .so  dünn  ist,  dass  ihre  Masse  eitji 
sehr  kleine  Grösse  darstellt.  Diese  Membran  wird  dureb 
Eintaudien  eines  platten  Kreisringes  aus  Bisenblcch 
von  27  mm  innerem  Durchmesser  in  die  nach  den  An 
gaben  von  Boys  (Seifeobiaaoa,  Vorlesung  üb«r  Capilla- 
rität.  Deutsch  von  6.  Meyer,  l^eipzig  1893)  bertttele 
Seifenlü.sung  hergestellt.  Von  dieser  .M>  mbran  wird  du 
Bild  eines  verticalcn  Kisenbandcs  von  2  cm  Breite*  uml 
'i  mm  Dicke  auf  den  Spalt  der  photographiscbtu 
Trommel  refleetirt.  Das  Bild  des  Eisenbaodes  entatehi 
ils  s.  liw-urzcr  Strich  auf  wci.sscm  (inindc  dadurch,  das* 
das  Band  von  <  im  r  B  •L"<'nlampc  mittel»  eines  CondcDs»;rs 
von  der  schmalen  Seite  intensiv  beleuchtet  wird  und 
dann  dureb  ein  sehr  liohtstariees  photograpbisehes  Ob- 
jeetiv  von  250  cm  Brennweite  (Zeis.s  Flanar  la,  No.  13, 
abgebildet  wird.  Als  Aufnahmeapparat  dient  ein  mit 
einem  llorizuntabpalt  von  0,25  mm  Breite  versehener 
Kasten,  in  welehm  eine  um  eine  borisontale  Achse 
drehbare,  mit  Films  hpspannte  Kymograpbiontrommel 
durch  Federkraft  einmal  henimgescbloudctt  wird.  Der 
don  Schall  aufnehDende  Apparat,  das  ringr-rmige  Blech 
mit  der  Membran  ist  an  einem  Stativ  völlig  frei  be- 
festigt. Der  Percussion<:se]i:il!  erfolgt  gaos  frei  in  ua- 
mittclbaror  Nabe  der  Membran. 

Nach  V.  Kordnyi  (S7)  kann  man  mit  Rüeksiebt 
auf  den  Schall,  den  man  bei  der  l'cre,i>si n  Icr  Wirbot- 
s&ul'  (  tliält,  die  Wirbelsäule  in  5  Abschnitte  —  Zonen 
—  einthcilcn.  Bei  der  i'ercimioo  der  Domforusatfe 
verhalten  sieh  die  einzelnen  Wirbel  wie  ein  Plesiinieter. 

Der  erhaltene  Fercussionsschall  wird  durch  die 
anatomischen  Verhältnisse  der  vor  der  Wirbelsaule 
liegenden  und  baupt&äcbiioh  degenigco  Orgaue  bestimmt, 
die  dem  Wirbelkorper  anliegen,  zu  weldbeo  der  pcteu- 
tirte  Dornforlsatz  gch"rt 

Die  Wirbelsäule  besitzt  als  I'crcussionsbczirk  eaic 
gcwiiMie  Unabhängigkeit,  und  der  Pereussionssehall  der- 
selben kann  von  demjenigen  der  Nachbarschaft  — 
Intereustalräumc,  Baucligrgend  —  ^»an/  onahhHngig  und 
verscbiedeu  sein.  Demgemäss  kann  irgend  welche  patb<^ 
logische  Veränderung  der  die  Wirbelsäule  umgebenden 
Orgatie  in  einer  VerHndeniPg  des  Vertebntlseballes  licli 

kundgeben. 

Diese  Veränderung  besitzt  einen  symptomatischcD 
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iiod  (ÜacoofiUsehcn  Werth  und  ist  in  cinzelaen  Fällen 
das  einzige  {ihysikalisL-ho  Ztlcli(.'ii  der  Erkrankung. 
Auch  (iifl  Zu-  oder  Aboabmc  der  patbologiacit-aoato- 
■iselMn  Veiiaderuog  des  «rknuakten  (kgutt»  kwa  in 
ftfinen  Fillen  dnivb  die  Tertebimlpemisnoii  iMetimiiit 
ttrden. 

I^c  Bedingung  dic!»e8  Verbaltens  ist  die  normale 
Stnwtur  der  Wirbelkooeben.  Die  TBnobiedeB«B  Ver- 
äo<ieruDgen  derselben  wirken  störend  auf  die  Gesotk- 
süssigkeit  des  Percussionsschalles. 

Auf  Grund  der  Gesetzmässigkeit  unter  normalen 
VeilAltaiseen,  Mnrie  der  unter  bestimmten  phynikalisehen 
BoJingurigen  auftretenden  Veränderungen  bei  patholo- 
pscbeo  Zuständen  kann  der  Percussionsscball  der  Wirb«l- 
wile  dem  cbarakteristiacben  Eigensebafteo  der  Arehi- 
todonik  den  mMuehliehen  Körpen  logereebnet  werden. 

II.  Röntgenuntersuchung. 

1)  .Mbcrs-.Schönberg,  Eine  ikik-  Methode  der 
Unliophotograpbie  mit  horizontaler  Lagcrunjj.  l  ortschr. 
i.  d.  Geb.  d.  &5nt|enetrablen.  Bd.  IX.  U.  6.  —  S) 
Derselbe.  Zur  Diffennitialdiagnose  derHsmleltersteine 

md  dor  sogen.  Beckenllecke.  Ebcndas.  -  T)fr- 
jtlbe,  Uebcr  die  Herstellung  plastisch  wirkender 
R-'iotfenogramme.    Deutsche  med.  Woohensrhr.    Ko.  13. 

—  4;  Baetjer,  F.  IL,  Ibe  X-ray  diagnosis  of  tborncie 
iBenrjrsms.  Johns  Hopkins  Hosp.  Bull.  Janunr.  (Halt 
die  Röntgenstrablcndiagnostik  des  Aortenanrnry<;ma 
tür  ausserordentlich  wcrthyoll."!  —  5)  Benjamin,  R., 
A.  V.  Kcuss,  E.  Sluka  und  G.  Fdiwarz.  Hritriigc 
xcr  Frage  der  Einwirkung  der  HüntKcnstraliicn  auf  das 
Blut.  Wiener  klin.  Wochenschr.  No.  28.  —  6)  Cahn, 
1.,  Ueber  die  diagnostische  Verwerthung  der  Röntgen- 
«tishieo  und  den  Gebrauch  der  Quecksilbersonde  bei 
■^pei^eröhrenerkraukuDgen.  Mönch,  tnci.  Woriicnsulir. 
Sei.  —  7)  Culiu.  Mai,  Ueber  den  Werth  pla.stisch 
iirkcnder  K-jütgeubiltJoi  .  Ikrl.  klin.  Wochenschr.  No.  29. 

—  S)  Davidson,  Maekensie,  i.,  Ibe  disjmostio 
nlue  of  X  rays.  The  British  med.  Joom.  SO.  Jan. 
'  s  u -itik.  V  ir  allem  Nieren-Blasenstcine;  Tebersichts- 
■jfel  ubtr  die  Durchlässigkeit  verschiedener  Steine  für 
R'Oteenstrahlen.)  —  0)Dröner,  Ueber  die  Methoden 
äer  Fereinigunggrosserstereoskopi3cberRönt|»nogramme. 
r.  Leathold-FestBebr.  —  10)  Eckstein,  finstav.  Der 
Ueoschlichc  Broncbialbaum  im  Rr>r.tgcnbililc.  Praper 
mM.  Wochenschr.  No.  13.  (Verl.  glaubt  fiurcli  Hin- 
iti;-.:];ii:  v..ri  Saiicr'iUii]  heim  Menschen  i]<:n  Hronchial- 
Bium  und  die  Trachea  sirhtbarer  inaohpH  /.«  können.) 

—  11)  Francke,  Karl,  Hie  i 'rtliKiiiagraphic.  München. 

—  12}  Kranze,  C.  Faul,  Zur  Technik  der  Orthodia- 
|rH>bie.  Eine  durchsichtige  Zoichcnebene.  Münchener 
cicd.  Wochenschr.  Xu,  47.  -  l.'^)  FrLMind,  R..  Eine 
'-r  Röntgenstrahlen  undurchlässige  bicfj-aine  Sonde, 
fbendas  2.  .lanuar.  (Die  Sonde  besteht  aus  einem 
pnamiartigeB  Stol^  kann  aber  niebt  hobt  hergestellt 
t*id«B.  fittuKsqnelle  C.  H.  P.  MOUer,  Hamburg.)  — 
14  tJelinsky,  Eine  Skolettdurchleuchtung  hoi  .Miiem 
rall  von  Pyämic.  Fortschr.  auf  d.  Geb.  d.  lUintgen- 
>tr»hlcn.  Bd.  IX.  II.  4.  —  \:>)  (iillet,  Ueber  Fchlcr- 
ia«l!^n  hfi  der  Ortboröotfeaographie.  Ebenda».  Bd.  IX. 

'  -  16)  Derselbe,  ÜMifieatiott  des  stBreoskopi- 
Kb«o  Verfahrens  mr  Bestimmung  der  Lage  von  Frcnid- 
l'-rpeni.  Bd.  IX.  II.  6.  —  17)  Derselbe.  Ueber  die 
^orschiedcnli'-it  <!  r  Resultate  'hr  Orthodia^aaphir  uti'] 
■i<'f  Pcrcussioü  des  Uerjteris.    llbendas.    Bd.  l.\     II  C 

—  1*^  Grasbey,  lt.,  Fremdkörper  und  Röntgenstrahlen. 
M lacb. med.  Wochensi hr.  No.  26.  —  19)  Groedel  III, 
Kraai,  Zur  Ansgestaltung  der  Orthodiagraphie.  Ebenda.s. 
^»1. 17.  —  20-  «iuttmann,  W..  V'-hrr  -Ii»«  H<-stir!imang 
Itr  »gen.  wahren  llerzgrösse  mittelst  Röntgenstrahlen. 


Zcitschr.  t.  klin.  Med.  Bd.  LVIII  II  5  u.  »>.  (Nach 
Verf.  sind  alle  Bestimmungen  der  Uerzgrösso  mittelst 
Röntgenstrahlen  mehr  oder  weniger  aageoatt,  das  trifft 

7.U  fi\r  die  orthoröntgcnographiscnc  Aufnahme  mit  Hülfe 
der  i'laUe,  des  Zeiohenstiltes  und  centraler  Projection. 
Cfr.  die  Entgegnung  von  Moritz.)  -  .M)  H  )fla,  .\  , 
Ueber  Röntgenbilder  nach  Saucrstotfeiublasung  in  das 
Kniegelenk.  BcrI.  klin.  Wochenschr.  No.  28.  —  22) 
H  0 1 '  ^;  <i  r>  ii  t.  G  ,  Ueber  die  xadioloffuche  Untersuchttog 
des  .\i<ig<  IIS  im  Allgemeinen  und  Owe  Verwerthung  für 
die  Diagnose  des  beginnenden  Carcinoma  im  nesomloren. 
Ebcndas.  No.  5.  —  2.^)  .lirotka,  Die  Dosirung  der 
Röntgenstrahlen.  Fortschr.  a.  d.  (icb.  d.  Röntgcn- 
strabien.  Bd.  IX.  H.  6.  —  24)  Kirschberg,  F., 
Die  Pflichten  der  Krankenhausdireetoren  gegen  ihre 
Röntgcnassistenten  und  ADgcstclltcn.  Ebcndas.  Bd.  IX. 
H.  5.  —  25)  Derselbe,  Röntgemw^hädigungcn  und 
ihre  rechtlichen  Coiiscqucnzcn.  E!icu(la>.  Bd.  IX. 
—  26)Köbler,S(ereoskopischc  Thorairöntgenogrammc. 
Ebendas.  Bd.  IX.  H.  6.  —  27)  Köhler.  Alban,  Zur 
Röntfrcndiagnostik-  der  kindlichen  Lungcndrüsentubcr- 
culosL'.  Hamburg.  —  28)  Krause,  Paul,  Ueber  Schä- 
digunjjen  innerer  Organe  durch  lirmtiretibotralilun^  urtd 
Schutzmaassnahmen  dagegen.  Münch,  med.  Wochen- 
schrift. No.  36.  —  29)  Lehmann  «.Schmoll,  Peri- 
carditis  adhaesiva  im  Bönt|;oiMMnmame.  Fortschr.  auf 
dem  Geb.  d.  Röntgenstrahlen.  Bd.  TX.  H.  8.  —  80) 
Lehmann  und  .*^taplcr,  T'leuritis  exsudativa  im 
Röntgonogramm.  Ebendaselbst.  Bd.  IX.  H.  3.  — 
31)  Lcwisohn,  R.,  Zur  Herstellung  plasti.sch  wirkender 
Rönteenphotograpbien.  Oeutaobe  med.  Wochensohr. 
No.  fS.  —  8S)  Liehtenstein,  F.,  Das  Wasser  als 
Feind  der  RÖntgenaufnahnnr  Münch,  med.  W  t  lu  nsrhr. 
Xo.  10.  (Verf  glaubt  —  un<]  er  sieht  in  seim  n  Kx- 
perimenttn  i'ine  d  stätigung  —  'lass  der  Was.siT;:i  lialt 
des  roenscblicbou  Körpers  ein  dessen  Röntgenauinahme 
stark  beeintrKehtigender  Factor  ist.  Das  zeigt  sich 
z.  B.  bei  den  undeutlichen  Beckenaufnahmen  einer 
schwangeren  Frau  gegenüber  den  einer  nicht  schwan- 
geren 1  -  38)  Maciiiij.  .MiP'fi,  Heitrag  zur  Hlcnden- 
technik.  Münch.  lued.  Wocheti-ichr.  Sept.  —  34) 
Meijcrs,  F.  S.,  Ecn  cn  ander  over  de  Beteekenis  van 
het  radiographisch  oaderzoek.  Meer  in  bot  besonder 
vor  de  BedrijfszongeTallen.  Weekblad  t.  ned.  ßeneesk. 

.\pril.  —  35)  Moritz.  F..  Ueber  die  Bestiinniiing 
der  sogen,  wahren  Hcr^grösse  mittelst  Röntgenstrahlen. 
Zeitschr.  f.  klin.  Med.  Bd.  LIX.  H.  1.  (Verf.  wider- 
legt die  Einwinde  Guttmann's  [s.  d.J;  speeieli  boi 
Aufnahmen  in  liegender  Stellung  betragen  die  Diffe- 
renzen zwischen  den  Aufnahmen  zwcii  r  geübter  Unter- 
Sucher  nicht  mehr  wie  .1  mm  iu  'J'S  pCt.)  —  3G) 
Morris,  Henry,  On  the  .\  rax  shadow's  of  cystic  and 
zantbic  oxidc  calouli  The  Lancet.  21.  .luli.  (Höotgen- 
skisgraramc  von  Cy?.tiM-  und  Xanthinsteinen.)  —  87) 
Peters,  Ein  neuer  Blendonscbutzkasteo.  Fortsohritte 
auf  d.  Geb.  d.  Röntgenstrahlen.  Bd.  IX.  H.  6.  — 
38)  l'f4-ifit-r.  L' .  1  '  lirr  Röntgenuntersuchung  der 
Trachea  bei  Tumoren  und  Kisudat  im  Thorai.  Münch, 
med.  Wochenschr.  No.  8.  —  89)  Recamier  et  Trl- 
boudeau,  A  piopc«  de  raotion  des  rwroiis  X  «ur 
Tost^genbe.  So«,  de  hiolog.  Dee.  1905.  —  40) 
Reichmann,  M.,  Ueber  Fchat  en  in  Ritnfi:'  nm  gativcn, 
die  Urctcrcnsteine  vortäu.'nlicü  )<önnen.  Forlsoiir.  a.  d. 
Geb.  der  Röntgenstrahlen.  Bd.  IX.  H.  4.  —  41) 
Rejber,  Paul,  üeber  den  Werth  ortbodiagraphiscber 
Uenantersuehnngen  bei  Kindern.  Jahrb.  f.  Xinderheilk. 
Bd.  LXIV.  Ergänzungsband.  -  42)  Bieder.  H.. 
Röntgenuntersuchungen  des  Magens  und  Darmes. 
M  mi  h.  med.  We  h,  nsi  hr  No.  3.  —  43)  Derselbe, 
IVbcr  t]fn  Werth  der  Thoraxdurehleuchtuii«:  bei  der 
Pii  iiin  iiiie,  namentlich  bei  centraler  Locaiisation. 
Ebcndas.  No.  40.  -  44)  Ritter,  C,  Die  aoute 
Ostcomyeliti.'i  im  Röntgcnogramme  Fortschr.  auf  dem 
Gebiete'  d.  Ron tg'^i strahlen.  IM  IX.  II.  2.  4.=)) 
Schilling,  Ein  einfacher  Härtegradme&ser.  Ebcndas. 
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über  die  Herstellung  plastLseh  wirkender  Huntgenogra- 
pbicn.  Deiilsehc  med.  Woehenschr.  No.  19.  —  47) 
Schütz,  E,  Uobor  ndiologüche  Befunde  twi  Magen- 
cftrefnom.  Wiener  klia.  Woeheo^chr.  No.  H.  —  48) 

.^'itzenfrcy,  Anton,  Demonstration  von  Rönlgenbil  lt  rn 
peburtshülflicher  nnd  ^ynäkologisehcr  Fälle.  Berken 
nach  iSchambcin-  wiid  Kaiserschnitt:  fragliche  Extra- 
iiterinschwangersrhaft.  I'rajjer  med.  Wochenschr.  Xo.  86. 
—  49)  Stechow.  \V..  Uebor  Röntgenaufnahmen  der 
Bnislorgane.  besonders  des  Herzens,  v.  Letithold-Fcst- 
schrift.  Besolircibuni:  eines  sehr  cinfarhen  Armen ta- 
riiimü  für  militärische  R'  ijl^'cneabinette  zur  Aufnahme  an- 
nähernd ortlioriintgenoKraphi.schnr  Herzbilder.)  —  50/ 
.•^tein.  Albert,  Flasti.schc  R.'intßenbilder.  Münch,  med. 
Wochenschr.  No.  Sl.  —  51)  Stovcr,  ß.  H.,  Stereo- 
skiagraphy.  New  York-  mfA  joom.  No.  S.  fVerf.  be- 
spricht den  Werth  und  die  Methodik  stcrcoskopischer 
RönlKcnaufnahmen.)  —  52)  Tacndler.  Ucber  das 
Missverhaltniss  zwischen  Hiintnenbcfund  und  Function 
bei  Kracturen  der  unteren  £xtromitäten.  Med.  Klinik. 
Xo.  39.  —  53)  Treupel,  6.  und  W.  En^^els,  Ortbo- 
percussion,  Orthodiagraphie  und  relative  Fferzdämpfung. 
Zeitschr.  f.  klin.  Med.  Bd.  LI.V.  —  54)  Voelkcr, 
Fritz  und  Alexander  Licbtcnber^f,  l'yeloj^raphie 
(Röntgetiopraphie  de^  .Nierenbeckens  nach  Collarigol- 
fÜllUD((.)    Münch,  med.  Worhcnschr.    No.   8.    —  55) 

Walter,  B»  lieber  die  Geiwhwindigkeit  der  Rüntgen- 
strahlen.    'Porf.sebr.  n.  d.  (leb.  der  RSnt)i^nstrabten. 

Bd.  I.V.    n.  4  Witte.-k,  Arnold,   I)a,s  Wasser 

als  Feind  der  t!  •i.t::i  naufnahmc.  Münch,  med.  Wochen- 
selirift.  1-'      llymerknnKCti   zu   'Iivn    Artikel  von 

Dr.  med.  h\  Lichtenatein-Dresden.  Münrh.  med. 
Woehenwhr.  No.  10.)  57}Wodarp,  lieber  Röntgen- 
schutzhandsc)!nh><  Fortsobr.  «uf  d.  Oeb.  d.  R9n^en- 
strahlen.    Bd.  IX.    H.  6. 

Krause  (S8)  hält  es  naeb  den  In  der  Literatur 

V'triiegendcn  Untersuchungen  für  erwiesen,  dass  nicht 
nur  Schädigungen  der  Haut,  sondern  auch  ernste  Bccin- 
ilu^ungcD  innerer  Organe  durch  RÖDtgcQbcütrabluDg 
bei  Menseben  (wie  bei  Tbieren)  verarNcht  werden. 

AN  i'r.iktisch  vcrworthbare  Sohat«ni*ssregeln  führt 
er  an:  I.  Schutzhiluschen  aus  Holz.  *2.  BIcndenkastcn, 
3.  Schutjtgummimautcl,  Subulzliandischuhc,  Bleischutz- 
brillen  (statt  deiisen  ist  aueh  ein  mit  Bleiglas  bedeckter 
Fluoresccn/.schirm  zu  empfehlen),  4.  Kopfschui/  nt.tl 
.BIcischürzcD"'.  Zum  .'Schutze  der  PalieDt«Q  bei  thera- 
pctatiacher  Bestrahlung  cmplieblt  Kr.  die  Anwendung 
einer  WasserkOhtrßhre  mit  Gummisebuttmantel.  Gegen 
lir  Bräunung  der  Haut,  wie  sie  •Tt  i  n  h  therapeutischen 
Bestrahiuagen  auftritt,  BedockuD)(  der  Haut  mit  Lcioe- 
wand  oder  dünnem  Papier.  Zur  Abwendung  der  ev. 
«Jefalir  <'incr  chronischen  Bleivergiftung  empfiehlt  er 
dringend  alle  bleihaltigen  Stoffe  mit  undurehlis&igem 
Tuch  iü  bedecken. 

(iroedel  {19)  bat  an  den  Orthodiagraphien  eine 
Vorrichtung  anbringen  lassf-n.  die  die  Kixirung  der 
l'aticntcn  in  sitzender  wie  stehender  Stellung  gestattcl : 
zur  Aufzeichnung  der  Hcrzjjrös?,c  dient  ein  pncumatisuh 
bewegbarer  Stift,  der  sieh  hinter  dem  Röntgenröhre 
mit  dem  Apparat  senkrecht  auf  eine  zum  K-irpcr 
parallulo  Flache,  auf  der  das  Urthodiagramm  aufgc 
jiobriebon  wird,  bewegt. 

M;kcliol  bcsclireibt    eine  Harmooikablendc, 

welch»'  a':  eine  ab-olute  Fixation  des  obicctcs  gcstatfot. 
die  cr»tciiä  eioe  doppulte,  zweiten»  eine  leicbl  haudlichc, 
für  den  Piatienten  $eboneode  ist,  b)  eine  bc<iueme  Ke- 


duction  des  Durohnicsscrs  des  aufzunehmenden  Objwts 
gestattet,  die  ebenfalls  den  Patienten  wenig  belS^tV 
und  bequem  für  alle  GrötisenvcrhältniKsc  adaptirbar  i»t: 
e)  die  eine  geoane  Abblendoog  und  CenWmng  and  für 
praktisf-he  .\nfordcrungen  ri.nlit/u  \  Mllk'inu^iCDC  .\uv 
Schaltung  der  Secundiirstrahlen  erlaubt,  dazu  d)  eioe 
leiebte  Varürung  des  Poeoaabstandes  vom  und  «m 
beliebige  Winkc)st«lluDg  und  N<  ivrnti::  des  lusuuMot« 
zum  rthject,  e)  schl!es>-lirli  .nn-li  dii-  Aufnahme  sttr».-- 
äkopischer  Aufnahmen  wesentlich  erleichtert.  In  Bciug 
auf  die  Besebreibuog  des  Appacstes  nrass  auf  du 
Original  verwiesen  werden. 

Kirscbherj  f"35)  beleuchtet  vom  juristisch-m-rl;- 
cinischen  :;tandpuukt  aus  die  Verwendung  der  R«)iit^ca 
strahlen  und  kommt  aur  AntstelluDg  folgender  Po»tnlste: 

1.  I'ebcrlasscn  der  |{ön^^,•t mliagnostik  und  Thfr»]-: 
unter  allen  Umständen  nur  an  Aerztc.  und  zwar  ir 
specialtstiseh  »ungebildete,  3.  Unbedingte  und  stet 
Anwendung  aller  durdi  die  Eirfabrangstbatsacbeo  ht- 
dingten  .'^chutzmassregeln  für  alle  jene,  die  d'-r  W:r)(uni: 
der  Röntgenstrahlen  ausgesetzt  sind  oder  sein  kimDcb 

Walter  (55)  beriebtet  über  die  Tersndie  m 
F;.  .Marx  in  Leipzig  über  die  (ieschwin<ligkcil  i!vt 
H  intiri  nstrililen.  Diese  pflanzen  .sich  mit  dersclticu 
(iesch windigkeit  fort,  wie  die  Eleklricität  in  ciuam 
Drahte,  mithin  mit  Liehtgesebwindigkeit,  wie  aus  den 
Hertz'schen  Versuchen  hervorgeht.  Dureb  die>f 
Marx'selicn  Versuche  wäre  daher  bewiesen,  dass  die 
Röntgcostrahleo  reine  Acthcrbcvcgungco  sind. 

Lehmann  und  Seh m oll  (99)  beriebton  Sher  dni 
Fälle  von  Pericardialoblitcration,  welche  den  Wtr!?i 
des  Broadbent'achen  Symptoms  (d.  i.  eine  Finzieliung 
der  nionawand  entsprechend  der  9.— 11.  Rippe  etwa 
5 — 10  <ro  zur  linken  Seite  der  Wirbelsäule)  bei  V-jr- 
wach^Krisi  zwischen  Herzbeutel,  Zw  ri  tifcH,  Henmusii^l 
und  Fixation  an  der  vorderen  Brustwand  oder  im  Me^iia- 
stinam  seigten  und  aweitens  im  RSntgenogramn  band' 
artige  Ausfüllung  eines  oder  beider  Herzzwerchfellwinkt!. 
deutliche  Zaokcnbildung  der  Hcmchattcncontur.  undeut- 
liche UcrzpulsatioQ  entsprccbcnd  Ucberdcckung  di." 
HersrSnder  dureb  breite  Adhialooeii,  verringerte  üwerch- 
fcllbcwegung  bei  freier  Lunge  erkennen  liessen. 

Ucichmaun  (40)  konnte  durch  Eiafübrun;;  v  ;, 
Bleibougies  in  den  Ureter  (Methode  von  öchmid;- 
Koliseh)  erbsengrosse  Sebatten,  die  für  Ufeterrtetne 
gehalten  wurden,  in  Folge  der  ca.  2  cm  bclragcnfli n 
Entfernung  als  solche  auss>  h!ies.scn.  Ol'  ■W''^-':  SchalKti 
I'hlebolithen  oder  Kalkeinlagcrungeu  im  Beckeobiodc- 
gowebc  sind,  läset  R.  dahiogestellt. 

.\lbcrs-Schönbcrg  (2)  berichtet  über  einen  >':»ll. 
in  dem  durch  Finführung  von  Kisendraht  in  den  Lrt»«" 
die  durch  Operation  erhärtete  Diagnose  auf  Ureteistein 
gestellt  werden  konnte. 

Nach  A  I  be  rs  - '^fh.;  nberg  (1)  tragen  die  Resullaf'- 
der  Orthorüntgeoographic  noch  zu  viel  »ubjeeüt^i 
Charakter,  das  gilt  aueh  für  die  Immelnann'aehe 
Methode  und  die  B'  tinniung  der  Herzgrenzen  bei  Aal- 
nähme  in  grlisscrcr  Distanz.  Deswegen  hat  Verf.  ciai" 
genaue  Teciiuik  der  Orütoruntgcuograpbie  auagcarbc>u;t, 
indem  der  Patient  während  der  Aafonbmen  auf  einem 
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bes«glidien  ^UbtcU  mitMmmt  der  Platte  vor  einer 

>;tjlitzbIcnJc  vürb>^ip:rj'iv-nn  wirH.  Wl'  t"i<ntrolaufnahmen 
\iü  BieipUttco  ergaben,  stellen  die  Auruahmeo  matbe- 
msttseli  gffiiauc  Rcproducttoocn  dar,  allerdings  mit  der 
riQjcbräokung,  dass  boi  aookrcchtcm  Bleudcaspalt  nur 
i:f  ([uercii  Dtin  hmcs.scr  sdiarf  wi- 'lergrgcbcn  -iii'l, 
l'i'i  «juercm  iinigckeUrt  die  Längsdiirclimeshicr  in  ciactcr 
Weise  reprodueirt  siod.  PQr  klinische  Zveeko  durfte 
die  eiactc  Messung  in  /.wci  Durchmessern  vollauf  gc- 
läjreD.  will  man  jedoch  ein  ganz  exactcs  Hcr/hild  Laben, 
w  eine  Aut'oabme  in  zvci  Dtirclimcäscm  Dutbwcndig. 
Ycff.  hat  don  Lerjr  -  Dorn^sdien  Ortiiorwnigenegrapbeo 
wh  für  i!'  i;  ii'l^'n  l'atienton  niodillcirt.  Er  vcr- 
fftsdet  dazu  eine  DoppeUoblibsbleode,  derea  oberer 
SMit  lamiat  Blende  aber  den  Patienteo  hinweggo- 
lugHt  vird. 

4iiilet  (15)  bcsprieht  die  aulTallendea  Differenzen 
itoclii^n  den  orthodiagraphii^cben  und  percussorisehen 
IKrabcfundcn.  Eicwaadiifrcic  Ortbodiagrammc  crbalt 
naa  trat  nach  jabrelaoger  Uebuog,  d^er  giebt  er  der 
"rüsorüntgcnotjraphie  den  Vorzug,  über  dnrrn  Frhlcr- 
•|uellen  er  sieb  ausläs«t;  nämlich  auch  dann,  wenn  der 
äenKhattoDrand  nur  mit  dem  sonkroebfcn  Strahl  bc- 
ilfielieB  wird,  orbält  man  verwaschene  <iren/.en  und 
iiiuvTnfhr  stärker  die  Krümmuui;  '!L^  hclrcflcnden 
UtrzabscbQittcä  iat.  Dureb  Verengerung  der  Blende 
vinl  bis  su  eioem  gewissen  Grade  der  Fehler  eorrigirt, 
ikiu'.ier  hinauü  nieht  mehr.  «i.  schlägt  einen  oblongen 
Hli-i  f  n  Iiisschnitt  von  20x5  mra  vor,  der  'iic  '»rien- 
iituag  nicht  stört  und  der  mit  der  Mitte  seiner  Langs- 
«bse  den  Hencaad  sehncidea  und  so  jeweils  kleine 
Abtchoitte  des  Letzteren  Mfnebmco  «oll. 

lU.  instminentelie  Untersuchtttigeit  am  Gefass- 

System. 

I)  Bcncc.  .1-,  Klinische  Unter.'iuchungcn  über  die 
Vi>roMlat  des  iJI Utes.  Zcitschr.  f.  klin.  Med.  FM.  LVill. 

-  Ii  Bernd,  K.  von.  Die  Verwendung  einer  „ent- 
liiU-t'/D  Membrau"  zur  .Sphygmographic  und  Tono- 
(npUe.  Wiener  klin.  AVocbenschr.  No.  2.  —  3)  Bing, 
B..  lleb«r  die  Blutdruckmessung  bei  Menschen,  ßcri. 
l  n.  WcH-henschr.   No.  52  ■     riiiin^-rl,  Adolf,  Ueber 

Messung  des  diastolischen  Blutdruckes  bt-im  Menschen, 
^•it  Demonstration  eines  neuen  SphygmmimiMiueter.s.) 
ViiKb.  med.  Woobensehr.  No.  26.  —  5)  Brodiki,  J., 
^ipnimentelle  Udterauehnngen  über  das  Verhalten  des 
BJ'j*  im  l>  <   bei  Urannepliri'is  und  über  'l-n  Kinflass 
.Nilirung  bei   verschiedenen  Nephritisarteu.  Berl. 
Wochenschr.    No.  27.  —   6)  Determann,  Zur 
Ueüiodik  der  Viscositätsbeatimmuiig  des  menschlioben 
Blutes.  MQoeh.  med.  Woebensebr  No.  19.  —  7}DQck- 
•Orth,  Dyce,   Clinical  notes  rcspccting  a  tcndcncy  to 
kfrxNi  clossing  during  lifc.   Saint  Bartholomew's  hospital 
«■p'TU.  Vol.  XI. 1.    -  •  Si  Kl' 1 1  tuT  Jim..  IJiuno.  KlmiM-ho 
'''••Wlitiingen  über  den  Wertli  der  Beslimuiuug  'Irr 
»»hreii  PulsgrO-SSC  (l'ulsdruckmessung)  bei  Her/,  und 
«renkraoken.  Deutsch.  Arcb.  f.klin.Med.  Bd.LXXXVlII. 

-  9)  Fellner,  Bruno,  Neue  Methoden  zur  klinischen 
Blutdruckmessung  und  ihre  Krgebnissc.  Wiener  med. 
Vochenschr.  No.  9.  (Zu!>ammenfa.ssender  Vortrag;  Km- 
pfehlung  einer  von  ihm  construirten,  leicht  trans- 
P  rublen  und  an  jeden  Blutdruckappara^  sei  es  Gärtner, 
«»>eh  etc.  leicht  ansubrinMnden  Manschette.)  —  10) 
rellDcr,  Bruno  und  Carl  Rüdinger,  Ober  Blutdruck- 
•*>ilünen.    (Bemerkungen  lur  gleichnamigen  Arbeit 


TOD  Th.  .Schilling.)  Münch,  med.  Woehonschr.   No.  .SO. 

—  11)  Forstetter,  L.,  Spbjrgmocardioskop.  Zeitschr, 
r.klhtMed.  Bd.LVTIf.  —  IS)  Orftnpner  und  Siegel, 

TVbcr  functionelle  Ifi'r/diaji^nostiV  miffel'it  eines  die 
ArbciLileiiitung  des  UcrzLus  int-ssfiiiicn  Ergometers. 
Zeitschr.  f.  eiper.  Tath.  u.  Thcr.  IM.  III.  I2a) 
•  iräupncr.  Dasselbe.  Deutsche  med.  Wochcnschi.  — 
1.3)  (irünwald,  H.  F.,  Beiträge  zur  funetion-llin 
Nierendiagoostik.  Deutsch. Arcb.klin. Med.  Bd.LXXXVlII. 

—  14)  Kümmel I,  11.,  Ucbcr  moderne  Nierenchirurgie, 
ihre  Diagnose  und  lt<>sult!it' .  H-rl.  klin.  Wochenschr. 
\o.  2!).  —  l.'))  Haig,  .\lexandcr,  Capiliar)-  circulatioo 
and  blood  pre.ssure  and  the  conditions  that  control  them. 
Med.  chir.  tr&na.  London.  (Nach  11.  sind  verschiedene 
Krankbeitssfmptome,  so  z.  B.  Migräne  und  die  Raynaud- 
schen  Phänomene  Folge  meehanisehor  Behinderung  in 
dem  Capillarsystcm,  verursacht  durch  die  Gegenwart 
v«ii  Harnsäure  in  colloidalcr  l'onn.  i,i  l/urc  soll  die 
Capillarcirculaüon  des  gosundcn  Korpers  während  des 
ganzen  Lebens  behemehen.  ef.  hierzu  auch  die  Ois- 
cussionsbemerkungen  von  Parkes  Weber,  Ibidem J  — 
15)  Lcwandowski,  W.  und  E.  Weber,  Hirnrinde  und 
Hlutiänick  M-'-i.  Klinik.  Ni^.  1.').  —  17)  Lewis, 
TlioiJias,  Note  oa  ihc  cslimation  ot  blood  pressure.  The 
british  med.  journ.  27.  Oct. —  18)  Lindemann,  Augusti 
Beiträge  zur  functioncllen  Herzdiagnostik.  Diss.  WülS' 
bürg.  —  19)  Pal.  .1.,  Hin  Sphygmoskop  zur  Bestinimung 
des  Pul.sdruckes.  Ccntralbl.  f.  innere  Med.  No.  5.  — 
20)  LSchilling,  Theodor,  l'eber  Blutdruckmessungen . 
Münch,  med.  Wochenschr.  No.  23.  -  21)  Selig, 
Arthur,  Blutdruckapparate  und  Blutdruckmessungen. 
Prager  med.  Woebensebr.  No.  8.  (Kritisehe  Unter- 
suchungen über  Vortheile  und  Nachlheile  der  Blutdruck - 
apparate.)  —  22)  Shaw,  Autointoxicalion  und  Blut- 
'irui'k  l.aiici  t.  p.  431.'»  u.  l;5!7.  L'l!:  Trumpp, 
Blutdruckmessungen  ao  gesunden  und  kranken  Säug- 
lingen. Jahrb.  f.  Kinderbeiiknnde.  Bd.  LXIII. 

Nach  Fellner  (B)  sbd  wir  im  Stande,  mit  Bülfe  der 

Sphygmomanomctric  die  beiden  PulsqualiUitcn  Spannung 
(.systolischer  Blutdruck)  und  l'ul'^jrrössc  (gemessen  aK 
Pulsdruck-Diffcrcnz  zwiscbcn  maximalem  und  minimalem 
Btutdruek)  zu  bestimmco.  Hieraus  ergiebt  sich  die 
klinische  Bedeutung  der  Sphygmomanometrie,  dn  sir  uns 
zahlenmässige  Bewerthung  der  Pulsgrösse  und  Spannung 
gestattet  Verf.  xeigt  dana  weiter  an  theoretischen 
Auseinandersetzungen,  sowie  an  practiscbcn  Beispielen, 
die  die  Brnuehbarkeit  des  Krianger  -  Hooker'schcn 
Sehema's  beweisen,  dass  wir  uns  mit  der  Pulsdruck- 
incssung  aueh  einer  Hossungsmethode  für  die  relative 
Stromgeschwindigkeit  (gemessen  aus  Pul.sdruek  x  Puls- 
zahl) n.ihern.  Allerdings  treten  in  manchen  Fälb'n  <ii"  von 
Felln  er  auseinandergeivetiten  tbeoreliscbcn  Linwaudc 
in  praetiseher  Form  auf;  Soersehweten  die  ElastieitSta- 
verhältnisse  di  r  Artcrienwand,  die  Differenz  des  (Jefäss- 
tonus  in  vcrsi-hiedcncn  Arteriengebieten,  insbesondere 
aber  Arteriosklerose  und  Arhythmie  des  I'ulscs  die 
Benutsung  der  Pulsdrackmessung  nadi  jeder  Richtung. 

Vin  den  practiscb  -  diagnostischen  Ergebnissen 
Fellner's  sei  hervorgehoben,  dass  eine  im  Verlaufe 
einer  Nephritis  eingetretene  Blutdmeksteigerung  oder 
■Senkung  erst  durch  die  Pulsdruckmessung  in  ihrer  Be- 
deutung gewürdigt  werden  kann.  So  muss  z.  B.  bei 
bobem  Blutdruck  ein  niedriger  l'ulsdruek  resp.  eine 
Verkleinerung  des  Pulsdruefces  zu  Wcrthen  tou  SO  bis 
40  mm  Hg,  die  sonst  normale  sind,  ungunstig  auffallen. 
Bei  Digitaliswirkung  ist  Aif  Ptiisdrucksteigerung  immer 
constant,  der  Blutdruck  steigt  selten,  bleibt  meist 
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gleich  oder  wird  niedriger.  Obira  PuladrueksteigeroDg 
also  kf"in<»  Digitaliswirkunjt. 

Bing  »teilte  sich  die  Krage,  ob  mittelst  der 
gewöbolieben  Blutdniekappante  (v.  Baseb,  Reekling- 

hauscn  etc.)  der  Knddruck  in  der  Arleria  bracliiaüs 
oder  der  Scitcndnick  gcnicsseo  wird.  Da  DUn,  wie  der 
Autor  fand,  der  Druck,  den  mao  mit  dem  kKniscbeD 
Blutdruokqtpante  misst,  von  dem  ConlraetioDssustaode 
ahhHnp:'!:;  ist,  in  welchem  die  Gefässe  sich  bcßndcn,  so 
daas  VcräaderuDgen  im  Lumen  der  (iefasite  im  Slaode 
sind,  eine  BraekveränderDag  bemrzunifeo,  oboe  dass 
eine  entsprechende  Veränderung  im  Aortendruck  noth- 
wendigrr  is  ■  >t;itt(indct,  so  meint  er,  dass  man  nicht 
den  Knddruck  niisst,  sondem  den  Seitendruck  io  der 
Artenei 

fliäupner  und  Siegel  (12)  construirtcn  zur 
messltarcn  Dosirung  der  Muskelarbeit  einen  Krgomctcr. 
Mit  Uülfu  dicüCü  ErgoniGtcrü  lassen  sie  eine  bestimmte 
Arbeit  verrichten  und  messen  dann  den  Blutdruck. 
Nach  den  Autoren  ermöglicht  die  Bluldruckmcss-mi; 
aber  nur  dann  die  Bcurtbeilung  der  Hereleistuog,  wenn 
die  Bcurtbeilung  unmittelbar  naeh  beendeter  Arbeit 
vergenommen  und  fortgesetzt  wird,  bis  der  sogenannte 
Normaldruck  ciutriit.  Sie  finden  nach  vollendeter 
Arbeit  gcselzmässige  VahatiODCO  de«  Blutdrücke«. 
Diese  sind  abhängig  von  der  Grösse  der  geleisteten 
Arbeit,  von  der  (iriissc  der  M\ ocardicistung,  VOO  der 
Grösse  der  Gefässwiderstäiidc  und  von  der  Ucbung. 

Ea  hüngt  die  Grösse  der  Ucrzleiätung  ab  in  erster 
Linie  von  der  Besehaifenheit  des  Mjoenrds,  in  swelter 
Linie  von  der  Gn»sse  der  (ierasswiderstünde.  Werden 
die  (icflsswiderslündc  zu  groäs  für  das  Myocard,  80 
sprechen  sie  von  afuactioneller  Insufiicieaz'',  um  anxu- 
douteo,  dass  die  Grösse  der  Funetion  die  Insuflieienx 
herbeiführt,  a^d  ili-;^  di»  Insuflicienz  zunächst  nicht 
bedingt  ist  durch  JUyocardscbwäebe.  Die  fuoctioncllc 
Insuifieienz  ist  charaktcrisirt  dnreb  primire  Senkung, 
sceundärcs  Ansteigen  des  Blutdruckes  über  die  Norm 
und  Rückkehr  zur  Norm.  Ist  jcdodi  primäre  Myocard- 
!>cbwäebe  vorbanden,  so  sprechen  sie  von  pathologischer 
Insuflleienz.  Diese  soll  eharakterisirt  sein  durob  pri* 
märe  Seakiiog  des  Blutdruckes  unter  die  Norm,  all- 
mahliebes  Ansteigen  zur  Norm. 

IV.  Thcrmoraetrie. 

1)  Oertmann,  Emst,  Die  practische  Verwertbung 

der  n.iucrniessung.  .Münch,  med.  \V  1 1- 1:-.  In  .  X  v  ?,]. 
(Verf.  hat  die  Dauermessung  bei  (iesuudeii  uinJ  Krankeu 
mit  Hülfe  von  Mastdarmdaui-rtlieriiiomctcr  und  Achsel- 
hohlendauertbermometer  durchgeführt,  wofür  er  obarak- 
teristische  Curven  deraonstrirt.  Eine  Steigerung  der 
Körperteniperatur  durch  .Muskelthrifigkeit  kiinne  zuvcr- 
lii.Nsig  nur  durch  Daueniiessung  festgestellt  werden,  die 
z.  B.  auch  hei  l'hthisikern,  Reccnvalescentcn  etc.  zur 
Vermeidung  eiucr  Ueberdusirung  bei  Bewegungstherapie 
angezeigt  sei.  0.  führt  n(-ch  weitere  Gdinde  an,  die 
eine  DauennessunK  iweckmKssig  erscheinen  lassen.)  — 

2)  Stepbani,  Ueber  Körpermessungen  und  einen  neuen 
IvTpermessapparat.  Deutsche  med.  Wocheiischr.  1.  Nov. 
{Beschreibung  eini's  Messapparales,  der  auch  gleichzeitig 
gestattet,    die    Kxtrcmitätenläogen    zu    messen.)  — 

3)  LI  hl  ich.  TemperaturmessuDg  in  elektrischen  Licht- 
bädern. Bert.  klin.  Woebeosebr.  No.  12.  —  4)  Weiss, 


Kduard.    II<  zur  Messung   der  Rautteiiipentur. 

Berliner  klin.  Wocbeoscbr.   4.  Juni. 

B.  PhysikaUsch-chemische  Diagnostik  und 
Unterattchud^inelliodea. 

1)  Aryukin.  M.,  Die  Kryoakopie  des  Harns  hti 

Kephrilikern.    WratM'fn'-knnja  Gazeia.    1905.    N'e.  i^. 

—  "2;  Detcrmanti.  II.  Klinische  Untersuchungen  Her 
Viscositiit  ilu-  iik  um  Ii;  rij.  n  Mtutrs.  Zeitschr.  f.  klin. 
Med.  —  S)  Engel,  K.  und  .Scherl,  1*..  Die  Conctn- 
trationsändcrungen  des  Blutserums  nach  WassecSof* 
nähme.  Kbeodas.  Bd.  LX.  —  4)  tiunn,  iicve«»* 
(iower,  A  note  on  cryoscopy  of  the  nrine.  Tbc  Dublin 
Journal  of  medical  science  (Casuislik).  Dec.  — 
Jaucrt,  Ludwig,  Heber  das  specifische  Gewicht  mensch- 
licher Fäces.  Disscrt.  Berlin.  —  6)  Kock,  Ai^pe. 
Ucber  den  Werth  der  Blutkqroskopie  für  die  NiercO' 
Chirurgie.    Langenbeek's  Areb.    Bd.  LXXVIIf.   H.  S. 

—  7)  l.ichtenstein,  R.-.brrf  und  Arthur  Katz,  Uebi-r 
fiinctionelle  NiercndiagU'^slik  utid  l'Llorid2iiidiabetc>. 
Wiener  med.  Wochcnschr.  No.  18  u.  19.  —  8)  Sasak:, 
Kumoji,  Untersuchungen  über  die  elektrische  LeitHilug- 
keit  der  AsoiteslIQssigkeit  bei  experimentell  erzeugter 
Niereninsufficicnz.    Virch.  Arch.    Bd.  CL.\XX1II.  U.i. 

—  D)  Strauss,  II.,  Der  Kinflass  von  Kryoskopie  und 
lonenlehrc  auf  die  prakiiMh«-  Therapie.  Zeilschr.  f. 
physik.  u.  diiitct.  Therapie.  Bd.  X.  —  10)  Turner. 
Dawson,  The  electrical  resistance  of  the  blood  and 
urine  as  a  test  of  the  fonetional  efAciency  of  the  kidser. 
Tbe  bnÜsh  med.  joom.  28.  Juli.  —  II)  Wassmuth, 
A.,  Ucbi T  f^ie  Verinderung  der  Leitfähigkeit  des  Harnes 
bei  Anwesenheit  von  £liweiss.  Deutsches  Arcb.  f.  klio. 
Med.  Bd.  LXXXVilL 

Nadi  Jauert  (5),  der  ur  Bestimmung  de.s  speei- 
fischen  Gewiebtes  der  Fleee  die  Strauss'sche  Methode 
anwandle,  ""^M  hn  fr'ttarnien  Stühlen  ein  niedriges 
speciilscbes  Gewicht  (unter  lOiO)  für  eine  besonder» 
gute  Resorption  spreehen,  femer  vermuthet  er,  dass  bei 
fettarmen,  dünnbreiigen  StQblen  ein  niedriges  sperifi?iche< 
(icwicht  für  einen  enterogencn  Flüssigkeitszuwachs  bei 
mehr  oder  minder  guter  Hesorptton  spricht,  während 
ein  bebes  speeifiaehes  Gewicht  bei  fiOssIger  bis  breiiger 
Beschaffenheit  des  Stuhles  im  Sinne  einer  schlechten 
Resorption  und  besonders  einer  St<)rung  der  Kohlehydrat- 
Verdauung  gedeutet  werden  kann. 

Naeb  Turner  (10)  hingt  der  elektrisebe  Leihridcr- 
Stand  des  Bititrs  nur  von  den  Salzen,  Säuren  und  Basen 
ab,  und  von  diesen  ist  das  Natriumohlorid  das  Wichtigste. 
Durch  Gegenwart  von  Albumen,  Zucker  und  anderen 
Nicbtcicktrolyten  wird  sie  nicht  wesentlich  berührt. 
Nur  Harnstofl  ii:it  drirauf  einen  gcrin;^t  n  Kiiifli;-  Die 
Combiuatiou  der  Kryoskopie  in  Verbindung  mit  dem 
Häroo-reoal-Salsiadei  giebt  uns  besseren  Aufscblnss 
über  die  renale  (^pacität  als  alle  anderen  Metbodep. 
Beide  Methoden  sollten  daher  etgaozend  angewandt 
werden. 

(Die  elektrisebe  Leitübigkeit  wird  in  einem  U>für* 

migen  Klektrulysenrohre  bestimmt  mit  schcibenformiiCtn 
Piatinclektrodcn,  die  Messung  geschiebt   nach  hohl- 
rauseh's  Methode  bei  einer  Temperatur  von  65*  F.) 
Liehtenstoio  und  Xats  (1)  kommen  oaeh  ibm 

e\pi->rinientcllen  und  künisch  ftirn-tionellen  Unter 
suchungen  bei  UreUicreDcatbctcrismus  lu  folgeodea 
SebUisscB. 
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I.  Bei  gcsundcu  Nieren  koumen  Differenzen  in  der 
(kmisdNo  KnaainmeDiettuiig '  der  von  jedem  Organe 

KCfrnirti^n  Ua.rr.f  vor. 

II.  Bei  ijßüuadcu  Nieren  kann  es  nach  i'bloridxia- 
ijMtioti  tum  AusbleilWB  bsidencitiger  oder  einseitifsr 

Rturrlatioa  der  ZuekcrausscheidttOg  kommen,  bei  Ztt 
ifsohicdencn    Zeiten    untcrnomm<^n''n  \Vrüuohcn  an 

icoudben  lodividuuni  können  diffcrente  KesulUtc  er- 

blteb  «erden. 

Iii.  Bei  kranken  Nieren  kann  das  Auftreten  des 
f'aliriihindiabctcs  innerhalb  der  rr':tpn  20  Minuten 
;i.ul*acbt<t  werden,  selbst  wenn  ausgcdcliatc  Zor- 
ttünuifeD  des  Nierenpareoebyms  vorhandeo  nnd. 

IV.  H'I  Hunden  kann  man  trotz  schwerster  Läsion 
<kr  .Nieren  (Steinniere,  Nierenabscesü,  Abtragung  des 
ihiiea  Pols,  multiple  Verscborfung  mit  dem  Gl&betscn) 
imrbalb  der  enteo  10  HiirateD  dw  Auftreten  dea 
PUflridsindiabptc"!  hpohachfen. 

V.  Der  kUniscbe  Werth  der  zeitlichen  Zuckcrbe* 
«tjomoog  als  Reagena  für  Gesund-  oder  Kraokseia  etaer 
Xicre  ist  zweifelhaft  und  unvcrlässllch.  Indications- 
>'  lluDg  fiir  chirur^is  -lm  Fingriffe  an  den  Nieren  auf 
'jraad  dieser  Trobc  allem  zu  stellen,  ist  unberechtigt. 

Xaeh  Dotcrmann  (2)  haben  Viäcositati»bcjitim' 
oungen  des  mensebliehen  Blutea  ein  hobea  kliniachea 

lntcr«sc.  wil  7ur  npurthriltm^  ili'S-  Iläniiiilyn-uiiik 
licoeo  der  Trüfung  der  treibenden  Krüiic  und  der  Wider- 
'üiiie  im  Kr^Iauf  die  Keantoias  der  .Flüssigkeit"  dea 
Blutlos  wichtig  ersebeinen  moss,  weil  wir  ferner  dem 
^ ' :r>iändni.ss  der  o.«mr>ti';c^»*n  Spannung  des  Blutes 
•iurch  Eiadriogeu  in  das  Wesen  der  innereo  Reibung 
liker  tretan,  und  «ejl  in  der  Beeinfluaaung  der  Tiaeo* 
«tat  dareh  gewisse  Maassnahmea  miglicber  Weise  ein 
wtaer  wichtigT  (hfrap*»utisi.!ier  Factor  gegeben  ist. 

Die  Viscüsiui  ist  eine  physikalische  Eij(ßO£cbaft 
4et  nutes  I9r  sieh  und  iat  nur  in  lockere  Beaiebungen 
u  »nderen  Kigenschaften  des  ITlutcs  zu  bringen. 

Die  Eigenschaft  des  Blutes  als  Suspension  von 
fwacletneoteo  in  Flü^igkeit,  also  das  Aneinander- 
2,»i(en  von  FonaeleDenteB  beeinlluaat  die  Brauebbar- 
Urk*-itder  NIscositätspnifTmprn  vermitlcls  Glasrapillarcn 
«tkicheiDlieb  oicbt  in  nenncnswcrtheni  Grade.  Bei 
'Miraaeb  von  engen  Glaseaptllaren  iat  der  ViseoaltSta- 
<«)Hlieient  des  Blutes  nicht  grüsser  wie  bei  dem  von 
»  '.?ö.  liackfarbenes  Blut  ist  sogar  visoöscr  als  dcck- 
'vbcoes.  In  den  Blutkörperchen  sind  hochviseö»«  Sub- 
■ttnsea  enfbalten,  velebe  bei  Auatritt  aua  jenen  den 
ViKo^itit^cocfficicntcn  des  Gesammtblutes  orfaölien. 

AI*  .  irifiichrrt»  und  cinwandsfrci^  Methoilc  ist  zu 

ebteo :  wewinnung  des  Blutes  durch  Ohrläppchen- 
Mich  und  diraete  Ansaugung  in  ein  kleines  Viseosimeter 

0,2  ecm  Inhalt  Mi'ss^'cfVisse>  nach  Hirudinzusatz 
"  woekcner  Form.  Im  Uebrigen  Prüfung  der  Visco- 
'ittt  in  der  früheren  Weise  mit  einigen  tcchuiiicheu 
Acndeniagen. 

Die  Tuit    'linser  Methode   Torg.->n'jmrr.i'n':'n  I'ntrr- 
■  i/uogeo  der  Yij«osität  an  (iesnioden  und  Kranken  er- 

a)  Die  Viscosität  bei  Gesunden  schwankt  je  naeh 
<io  Tagesseit.  Nabrungsaufnabm«,  Muskelarbeit.  Schwei« 


Muskelarbeit  erhöbt  die  innere  Reibung,  vegetarische 
Ernährung  aobaint  ale  au  vermindern. 

h)  Bei  Bluterkrankungen  findet  man  erhebliche 
Veräuderungen  des  Viacoaitätsgrades,  lueisteos  eine 
Herabsetzung.  Bei  Kefalenüureüberladung  des  Blutea 
steigt  die  innere  Reibung.  In  einer  Reihe  von  l'ailen 
mit  erhöhtem  Blutdruck  war  sie  relativ  niHrip. 

c)  Kalte  Büder  mit  guter  Ueaclion  steigerten, 
warme  Bäder  und  Einpacknngen  Terminderten  die  innere 
Reibung.  Nach  elektrischen  Lichtbädern  mit  Schweiss* 
au-sbnH'Ii  .--teigt  sie,  jfli'cl.  ciS  l^t  durch  den  folgenden 
KUllecingritr  sofort  ein  Ausgleich.  Venöse  ätauung  eines 
Armes  verursacht  ein  loeaies  Zunehmen  der  Tisoosit&t 

Aryukiii  1)  hat  an  SO  Fällen  von  Nephritis  kryo- 

skopisoho  rntorsuchungcn  vor^^enrnnmon  und  iat  au 
folgenden  Resultaten  gekommen: 

t.  Zwischen  specifiaebem  Gewicht  und  Gefrierpunkts- 

erniedrigung  besteht  ein  gewisser  Parallelisraus. 

2.  Bei  intf^rstifiellcn  Xeiihritideii  sind  die  J  Si-hwan- 
kungen  bedeutender  als  bei  parenchymatösen  und  auch 
grSaaer  als  bei  aeuten  und  ebronisehen  interstitiellen 
Ncphritidcn,  welche  mit  .Stauung  einhergehen. 

3.  Die  moleculäre  Concentration  ist  beständiger  im 
Verlaufe  von  chronischen  Ncpbriliden  (parenchymatös 
oder  interstitiell)  ala  bei  acuten.  Die  Art  der  Nahrung, 
Menge  der  zus^fiTrhrfcn  FüissigkcH  und  Ivüolis.ilz  litcilu-ü 
bei  interstitiellen  Ncpbritikern  ohne  Einfluss  auf  die 
Grösse  des  J. 

4.  Die  Kryoskopi«  ermöglicht  eine  Functionsprüfung 
der  Nirrcii,  i  luic  uhrr  den  anatomischen  Charakter  der 
Erkrankung  Aufschluss  zu  vcrschalTon. 

5.  Bei  Bmerbation  der  urämischen  Symptome  fällt 

die  Curvc  der  Theildiuresc  die  --   steigt  be- 

r  'j 

deutend.  Daher  rätb  A.  Zu/uhr  von  physiologischer 
Koehaalzläsung. 

6.  Bei  Verringarung  der  nepbritisoben  Gedern« 

und  Transsudate  fällt  die  Cur^-e  ffir  -v  ab. 

Koek  (6)  faaat  aoeb  einmal  gegeaühor  KQmmell 

niul  Rumpcl  seine  Bpoba''hfnng;cn  über  niolrcularf 
Concentration  im  Hinblick  auf  die  Frage  der  Nicrcn- 
ehirurgfe  susamuen,  inden  er  die  KQmmell  •Rumpei- 
schen Theorien  (normaler  Gefrierpunkt  des  Blutea 
(««"hlipsst  eine  doppelseitige  Nierenerkrankiing  aus, 
während  eine  Concentrationserhöbung  auf  eine  solche 
sehliessan  lässt)  mit  seinen  eigenen  Beobachtungen  ala 
hinfällig  erweist.  Er  theilt  seine  Fälle  ein:  erstena  in 
solche  mit  J  niedriger  —  O  HO"  und  trotzdem  aus- 
geführter Ncphrcctomic  mit  Ausgang  in  Heilung, 
aweitens  Fdlle  mit  f  swiseben  —55*  und  —60*,  in 
denen  selbst  ohm  \i*  renexstirpation  bei  ein?^ai'l;Lri  n 
Nicrcnoperationen  oder  ganz  ohne  Operation  der  Tod 
bczw.  bedrohliche  Insufficienzorschcinungcn  eintraten. 
Schliesslich  onriUint  Varf.  eine  kleine  K«hc  von 
Patienten,  in  denen  J  hidu  r  als  -  0.55''  (Ifyposmose), 
wo  es  üich  ebenfalls  oft  um  doppelseitige  AITecüonea 
handelte,  die  aber  trota  BxsiirpaUcn  einer  Niere  meistens 
geheilt  werden  konnten.  IHe  blutkryoskopischen  Unter- 
suchungen an  einer  grosaan  Reibe  Gesunder  eigabea 
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Werthe  zwisebtn  —0,549*  und  0,61*  Tdr  d.  Bs  kaon 

nbo  von  einer  constantcn  Gonomtration  des  Blutes 
k  ■im  Uc'l'  ^ciu  und  ihw.ü:  mii'*s  nach  Verf.  der  Blut* 

kryO'^kMpi«  der  Wcrtli  .ihrrkaiiat  werden. 

[M  a  I  i  n  i  a  k  ,  .1.,  Kiiii^e  BeiiuTkutigc-u  übCF  die  Ktyo- 
skopic  dir  Exsudate  uod  Tr»Daud»te.  Medfeyoa. 

Ho.  44  u.  45. 

Verf.  suchte  die  Präge  zu  15sen,  räwioTen  sieb  die 

kryoskopische  Methode  für  die  L'ntersolieidung  der  Ex- 
sudat«; und  Transsudate  verwerthen  licssc,  und  ob  cs 
auf  tirund  des  krvMkopischen  Hefunclos  festzu-stellon 
niügkich  wäre,  in  welcher  Phase,  der  Vermehrung  oder 
der  Resorption,  die  nntersuehto  Flüssigkeit  sieh  be- 
findet. Zu  diesem  Zwecke  inachte  er  eine  ga,aze  Keiho 
von  GcfrierpunktsbcstimmungCD  an  Exsudaten  und  Trans- 
sudaten <ii  r  J'leura-  und  Bauchhöhle,  an  Kliissigkeits- 
an^animluDgcn  im  subeutaoeo  Gewebe,  am  I^iquor 
i-erebrospinalis  und  verglich  damit  in  einigen  Fallen  die 
UefrierpunictsorDiedriguDg  des  Biutea.  V«f.  gelangt  zu 
folgenden  Scblüssent  Eine  GeMerpunlctsemiedrigung,  die 

—  O.'iO  olirr  wnnipi  r  bffrdgt,  spricht  mit  grösstcr  Wahr- 
scheinlichkeit lur  F.^siidat,  eine  .solche  von  — O.üÜ  und 
melir  für  Transsudat.  Wenn  eine  Flüssigkeit  eine  be- 
deutende Uefrierpiioktsernicdrigung,  dabei  aber  andere 
Merknaie  einer  entzündlichen  Aiusehwitzung  aufweist, 
so  ist  mit  grösster  Wahi-srhcinlichkeit  ein  auf  (irund 
eines  älteren  Trans-sudates  sich  entwickelnder  entzünd- 
licher l'roccss  anzuü' I  III' II.  Aus  dem  Vergleich  der 
(icfricrpunktscrniedrigung  des  Blutes  und  einer  Flüssig- 
keitsaiisammlung  in  demselben  Falle  lässt  sich  wegen 
der  Regeliosiglteit  diesbezügliebea  Verbaltons  kein  Sebluas 
ziehen,  ob  die  PIQssigkeit  im  Stadium  des  Anwaebsena 
oder  der  Keborption  sieh  befindet  Mfi  längerem  Ver- 
weilen einer  Flüs.sigkeit  im  Körper  unterliegt  ihre  (ie- 
frierpunktserniodrigung  regellosen  Schwankungen,  auf 
ijrund  deren  die  jeweilige  Pbaso  der  Flüssigkeit  sich 
nirbt  bestimmeD  Kasi.  SekiaMer  (Lemberg).] 

C.  CbemiscbeDia^^nostikundUDtersuchunfEB- 

methoden. 

I)  Bacmeistcr,  Adolf,  Die  Methoden  der  Härao- 
globiiibcstimniung  ^um  klinischen  (iebrauch.  Dissert. 
Uöttiogca.  190i>.  —  2)  Bauer,  Ilichard,  Erwiderung 
an  Hans  l'ry.  Centralbl.  für  innere  Med.  No,  2.  — 
',y<  Bend  ix,  Ernst  und  Alfred  Schittenhelm,  Das 
*~hr<;'niO-sacchari>meter.  ein  neuer  .\pparat  zur  quantita- 
tiven Zuckerbcstimmung  jiu  1  i  i;i  Münch,  med.  Woi  lieu 
schritt.  3.  Juli.  (Das  Priiicsp  «les  Ajiparates  bciulit 
auf  der  colorimetrischen  Verwertliung  der  Moorc'schcn 
Kuekcrprobc.)  4)  Blümel,  Carl,  (Jebcr  die  Bcdcu- 
tung  von  HHmöglobinuntersuebungen  fiir  die  Prognose 
der  chronisehcn  Lungcntulierculose.  Med.  Klinik    No.  32. 

—  5)  Boas,  .1.,  Fm  neuo>*  Ueagi-ns  für  <ku  .Nachweis 
OCCuller  Blutanwescuhcil  im  Maj^'eninhalte  und  in  den 
Päees.  Centralbl.  i.  iuo.  Med.  No.  24.  —  6)  Bock • 
mann,  Die  physiologische  Bedeutung  und  der  klinische 
Wt  rth  der  Ehrlich'schen  Dimetlivlnrninf^hrn 'iildehyd- 
reactiun  im  Iviudcsaltcr.  .lahrb.  f.  hiuiitrlitiik.  liü.L.MV. 
Krgan/.ungsband.  —  7)  Bi>hme,  A.,  Die  Anwendung 
der  Khrlich"schun  Indolrcaction  für  bakteriologische 
Zwecke.  CentraiH.  I  Oakt.  Bd.  .XL.  H.  1.  —  8) 
Brugsch,  Theodor.  Der  Kinfluss  des  l'ankreassaftcs 
und  der  Italic  auf  die  Darraverdauung.  (Klinisch  dia- 
gnostisclu!  und  thierexpcrimentetle  .Studien.)  Zeitschr. 
f.  klin.  Med.  Bd.  I.VIIl.  H.  b  u.  T).  —  9)  Büchner, 
fieorj,'.  Eine  Methode,  den  Fiwei>sj:chalt  eines  Harnes 
mit  hinreichender  Genauigkeit  für  klinische  Zwecke 
innerhalb  einer  Stunde  zu  bestimmen.  Münch,  med. 
AVoclieiischr.  No.  24.  lO^i  Cevidalli,  l'cher  eine 
neue  itiikr<x'hemisihc  Biaction  dis  .Sperma.  Viertel- 
jahrs-schr.  f,  gerichtl.  Med.  II.  1.  {Mit  Pikrinsiiurc  giebt 
.Sperma  gelbe  Kristalle;  um  die  Ktystallbildung  der 


PlkrinsSura  zu  verbinden),  vird  diese  in  Gljretno- 

Alkohol  gelöst.)  —  11)  Dcykc  und  Ibrahim.  Kir^r 
klinische  Methode  zur  Bestimmung  de.s  Kivei&^es  im 
Blut.     Zeitschr.   f.  klin.  M.<].     IM.  LVUl.   -  12 
Üirschler,  A.,  l'eber  die  Unteräucbung  der  seereton- 
aobeD  Function  des  Magens  nuttelat  ^li's  Detmoid* 
reaction.    Wiener  med.  Presse.   No.  19.  —  18)  Kin 
horn,  Max,  Bemerkungen  zu  «SahH's  Desmoidrcaction 
des  M:\(.'<  iis     Deut.sohe  med.  Wochi-iiMlir.    IT  Mau  - 
14)  (i.'iultier.  Ren"'-,   Pn'cis  de  co]irvlMi;i>.'  cliniijup. 
I'arib.       1.')}  Il&rtjc.  Albert,  Erfahruri^;' n  -uit  SaMi* 
Dcsmoidreaction.  Med.  Klinik.  No.  29.  —  16}  Ucebi. 
F-,  Die  klinische  Peftprobe  fOr  die  PSees.  HQoeh.  »ei 
Wüchenschr.    N'  i  7.  1"   Hoi  ij>kiew:rz,  iM  i , 

Ucbcr  die  Wirkuug  des  Chinins  auf  dcu  BlutfarbiViff 
nebst  Mittheilung  einer  einfachen  Methude  zum  Narb 
weis  von  liohlenoi^d  im  Blute.   Berl.  ktio.  Wachen- 
schrift.  No.  SS.  —  I8J  Jaworski,  W.  und  P.  Kftro« 
lewicz,  lieber  occult«  Ölutungcn  aus  dem  Verdauiing»- 
canal.     Wiener  klin.  Wochcnschr.    No.  SR.   —  19) 
Kapsammer,  tJ.,  Uelx  r  fiii  Br deutung  der  Phlori<ljiii- 
methodc.     Archiv  f.   klin.  i  hir.     Bd.  LX.XLV.  H.  3 
(Verf.  hält  an  der  Bedeutung  der  Phloridzinractbxii' 
für  die  Nierendiagnostik  fest.)  —  20)  Kaliski,  Ltb«r 
eine  neue  Punctionsprüfung  des  Magen chemismns  wibreod 
der  Verdauunpstliätitrkfit.  ofiiu-  .\dwendung  der  .Schlutil- 
sonde  (.Sahli'schc   Dcsmoidreaction).     Deutsche  m^l 
Wochcnschr.    No.  C    —    21)  Krokicwicz.  Eine  vl.r 
empfindliche  Reaction  auf  Qallenfarbatofle.  Miincti. 
med.  Woebensebr.  No.  11.   —   S9)  Lange,  F.,  ßnr 
Ringprobe  auf  Aceton.     P^bcndas.    No.  36.  --  ?S 
Leviiison,  B..  Barbcrio's  KeAclion  auf  Sperma.  Bt:i 
klin.  Wochriisciir.    .\o.  41.    (Verf.  vi  rmuihtt,  iia.vs 
Stofl,  der  bei  menschlichem  Sperma  mit  PikrinsÄurc  «k 
Reaction  giebt,  vom  Prostata-seerct  herstamme./  —  H. 
Lichtenstern,  Zur  Frage  der  Phloridzinprobe  (üml«** 
versc    mit    Kapsammer).    Wiener  klin.  Woehenwhf. 
No.  49.    —  25)  Lockemann.    Ueb' r  'h  u  NacN  '^ 
von  FIcischmilchsäure  in  Blut,  Urin,  und  icrcbn^pin»! 
tlüssigkcit  eklamptiseher  Frauen.   Münch,  med.  Wccbco 
Schrift.   No.  7.  —  26)  Maier,  H.,  L'eber  eine  Ver 
beaserung  des  Metfachen  Verfahrens  aur  BestinnuDi; 
der  VI  r  hiiK  nilr-n   Kraft  von   Flüssigkeiten,    Berl.  ;i 
WochiHschr.    No.  72.  —  27)  M«^troz  et  Nordmanc 
Diazorcaction  d'Ehrlich.    Lyon  med.  No.  41.  {Yerf  hilt 
die  Diazoreaction  beim  Typhus  in  diagnostt»cttcf 
Ziehung;  für  bedeutungsvoll.)  —  28)  Oerum,  H.  V.  T, 
Methodik  der  chemischen  und  bakteriologischen  l'nttr 
suchungen  am  Krankenbette.  Wiesbaden.  —  29)  Pfeiffer 
rii  ,  l  ■  ber  Ausnut/iint;  von  Eiwci.ssklystieren.  Zeiir'V 
I.  cxper.  I'ath.  u.  Ther.    Bd.  III.    (Rectal  zugcfuLr- 
Rinderserum  und  Eicreiweiss  wird  unverändert  mch!. 
oder  nur  unbedeutend  resorbirt,  andererseits  ouroiiaiina- 
trj'ptisch  gespalten;  genuine  Eiwcisskiirper  alsRIrsm« 
7i:;;(  fTüirt,  können  daher  den  Stickstoffbclarf  des  Kurf  '  ' 
nuhl  decken  )    —    30)  l'lcsch,  .S.,  L'eber  die  l>ii- 
benzolreaction  der  Galleofarbstofrc.    Centralbl.  f.  i"' 
Med.   No.  17.  —  31)  Riegler,      Neuere  Beacuoixm 
auf  Aeetessigsätire.  Mfiaeh.  med.  Woebensebr.  Ko.  10- 
—    32)  Sahli,    Bemerkungen    zur  Dcsmoidreacti**. 
Deutsche  med.  Wochcnschr.   No.  80.    (Verf.  warrt  v« 
der  Vcrn  i'niiuii|f  käuHichi  r  Hi  ut>  lrhr  n :  sie  sollen  m^I' 
mehr  vom  Arzte  selbst   hergcslelit  werden.)  — 
Schmidt,  Ad.,  Functionelle  Pankrea.sachvlic.  Demwi- 
Arch.  f.  klin.  Med.    Bd.  LXXXVU.  —  34)  Schttim. 
G,,  Die  Untersuchung  der  Faces  auf  Blut.  Jena  — 
3.1)  Sick,  K.,  L'eber  Milchsäurcbildung  bei  Magcnkf  ^'' 
Ebcndas.     Bd.  LX.X.WI.    —    36)  Schloesstni"'' 
Ueinrieh,  lieber  Nachweis  und  Auftreten  gelösten  Ki 
weisses  in  den  Faces  Erwacbseoer.  Zeitschr.  f.  ktm- 
Med.   Bd.  LX.   H.  S  u.  4.   —  87)  Sebumm.  0.  «»i 
II  r-bii    ']<-n  Nachweis  von  Blul  n\i 

Huiic  «i.  r  r.it.i;ih<  iivlriidiaininri:M>  tion.    (.'cntralbL  f 
Med.  Nf  40    (l)irA-.ii,.n  n  l:alteti  die  Parapbenyldtan  i  - 

reaction  zum  Blutaachwcis  für  entbehrlich,  äte  Hän^ 
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crit^ifn  dm  An.sichtön  von  Boas,  auch  da,  wo  die 
ft<:L  r  > .  hl  Probe  negativ  ausfallt,  keine  positive  Rcac- 
iii4i.  Als  leichter  «ulühcbar  ist  daher  die  tiui^ae- 
RtetioD  tarn  Nachweise  von  Blut  im  Stuhle  besser 
,-tigTict,  als  die  Par.ipbenylendiaminrr:i(  !i.in  —  38) 
'cufert,  Otto,  Kiiuiscbc  Untersuch uiig^u  über  den 
l;yAXi  der  Fhrlicirschen  Diazoreaction  durch  die 
KuBo'sche  Methylenblaureactiöb.  Di-ssert.  Ueidelbers» 
—  S9}  Sommer,  Ueber  Hydrops  chylosus  und  chyli- 
'nrnis.  Deutsches  Archiv  f.  klm  Mr-i.  Bd.  LXX-WII. 
r.r  die  Diagnose  chylösti  Krt;u.^.>c  i.^l  der  Haupt  wcrth 
i:;t  den  mikroskopi.scben  Nachweis  freier  Fetttropfen, 
ui  einen  annähernd  gleichen  Fettgehalt  bei  vcrschic- 
dtnen  Analysen  und  auf  das  rasche  Anwachsen  der 
iiirch  Function  entleerten  Flüssigkeit  zu  Tegen.)  —  40) 
Tonis  The  practic.  significance  of  a  tracc  of  albu- 
3.ae  in  Ü\o  urin  Amer.  journ.  med.  of  41: 
I  ry.  Hans,  Die  Ehrltch'sche  Rcactiou  im  Stuhi.  '  i  nlral- 
M»tt  f.  ioa.  Med.  No.  2.  iGegcniihcr  Bauer  [cii.  Cen- 
3ilbL  f.  ion.  Med.  1905  No.  U]  bMt  Vty  daran  fest, 
da»  die  pomtive  Aldchydprobe  in  den  Pie«e  zu  eioem 
Tu  ile  vcfi  ileiii  ImlolgLlialt  der  Faces  herrührt.   Kr  hält 

Wir  uabUuLiaft,  auf  Urund  des  Ausfalles  der  Ehrlich- 
chin  Rcaction  den  Indolgehalt  der  Faces  so  abnorm 
uedrif  einzuschätzeu.  Die  AneUien  Brauer's  seien 
Idekt  durch  Destillation  tind  Prüfung  des  Destillntca 
■ittotst  der  Nitrosoindolreaction  zu  widerlegen.)  —  42) 
Vires,  S.,   Lcs  nouveaux  procedes  d'cxploration  dans 

Diagnostic  et  le  pro^m  stii;  des  maladies.  Montpellier 
Bt'iical.  12.  Aug.  (Üebcr.".it'htsvortrag.)  —  43)  Wechs- 
b«r^,  J.,  Tebcr  den  Nachweis  voö  Aceton  bei  Extra- 
oteringravidität.  Wien.  klin.  Woebeosehr.  No.  31.  — 
44)  Wilc,  Ina,  S.,  Preliminary  ootiee  of  a  modißcation 
•■  the  ti-,t   for  blood.    New  York  nnil  journ. 

ifjd  Phil.  med.  journ.  7.  Oct.  1905.  (Verwendet  zur 
Aostellung  der  Rcaction  Chloroform  und  Terpentin  zu 
(ieiehen  Xheilon  und  Ou^jactinctur,  die  tteaetion  soll 
)«hBeil  vor  n«b  tfdwo  und  Utagwner  Tsraehwinden  als 
«b&e  Cblorofonn  J 

Bacmeister  (I)  hat  die  vier  Hämoglobinometer: 
'i'iers.  Sahli,  Talqvist  und  FIi  iL-!il  mit  cinan-Ior  ver- 
^adieo  und  gefunden,  dass  die  Resultate  der  letzten 
im  llelho<1«ii  sieh  uagefibr  decken,  vobei  die  Fleisebl' 
«chI  Sabli^sebea  den  Hämoglobiugchalt  genau  in  Pro- 
«Tit#n  angeben  (berechnet  auf  einen  Normalhämoglo- 
btugehalt  vou  100),  während  Talqvist  den  positiven 
Werth  meist  xwt sehen  zwei  Greozwerthen  vermulhen 
i-i*st.    Dagegen  sicti  die  durch  das  (iKwers'-i-Iif; 

Verubren  gewoancoea  Zahlen  nicht  ganz  in  Einklang 
oit  den  flbfjgen  bringen.  Die  Diflerenien  liegen  stets 
i:t  büheren  Werthcn  und  wenn  die  Fehteqn^nie  auch 
Ii  pCt.  nicht  überschreitet,  s.i  ist  d i  ch  auch  für  kli- 
Zweclie,  besonders  wenn  man  in  bestimmten  Zeit- 
tioBca  bei  derselben  Person,  s.  B.  b«i  etner  cbloroti- 
stfaen.  die  .Ab-  und  Zunahme  des  Himoglobios  bestim- 
■«j  will,  die  Methode  nicht  ^'r-naii  geniifj 

äebloeasmann  (86)  empfiehlt  zum  Nachweis«  ge- 
lüsten Eiweisses  in  den  Flees  die  Ury'schc  Methode 
■Bter  GinbaltuDg  gewisser  Cautelen.  Der  in  den  Fäces' 

*>itract«n  mit  Fsslgsilurc  zu  erzielende  Niederschlag  be- 
'Wbt  in  der  Hauptmasse  aus  dem  compiieirt  zusammen- 
K«ettten  Nueleoprotdd  der  PSccs.  Daneben  kann  aus* 
Qihmsweise  auch  Mucinsubstanz  zur  Ausfiillung  kommen. 
J«denfall.s  ist  es  möglich,  einen  sclr^a'  h  leducircndcn 
'vMQcin-}Kürpcr  aus  dem  frischen  menschlichen  Darm- 
sehleiu  zu  feirinaen. 

Dnreb  iiberreiebe  Bisfuhr  von  Nahruaganiitteln 


leidet  beim  Daruigcsunden  der  Nucicoprotcidgchalt  der 
Fieis  kein«  Veränderung.  Im  kindlldiM  Darm  tritt 
dagegen  unter  diesen  Ufflständfln  vermehrte  KueleO'- 

protcidaiiss  dl  ei  d  u  ii  g  auf. 

Unter  pathologischen  Yerhältnussen  ist  im  allge- 
meinen eine  deulliebe  Steigerung  des  Kucleoproteid- 
gehaltes  der  F;ires  zu  constatiren  (Simon,  L'ry),  doch 
ist  diese  Vcrnn  lining  k.  -nc  constantc  und  nicht  für  be« 
.stimmte  Erkraukungeu  charakteristisch. 

GelSstea  Eivetss  llndek  sidi  nie  in  normalen  V&ces. 
Selbst  übermässige  alimcntäie  Pliwci-ssaufnahme  vermag 
beim  Uagcndarmgesunden  Iteine  iiiweissaussciieidung  zu 
verursachen. 

Bei  Kiodera  setieint  Eiweias  im  Koth  vorkommen 

zu  können,  ohne  dass  bemerkbare  Alterationen  dos 
Darmkauais  vorliegen  (Albu  und  Calvo). 

Das  Auftreten  von  Biweiss  im  Stubl  Brvaehaener 

ist  fast  immer  mit  Durcbfdllen,  gvSiBsteti  Theils  auch 
mit  stärkerer  Schleimabson  Icrnng  vergesellschaftet. 

Das  iu  den  Fäces  pathologischer  Weise  ausgeüchic- 
den«  Biveiaa  b«stebt  vorviegend  aus  Albamin.  Weit 
seltener  ttetcu  auch  Albumosen  auf.  Ihr  Erseheineo 
df>;itct  auf  eine  schwere  .'^rhäd;v;uii>:  des  Darnn^s  hin, 
braucht  aber  nicht  in  jedem  Fall  auf  Störungen  der 
Resorption  von  Nabrnngsdveiss  au  beruhen. 

Das  Kiwt  iss  (Albumin)  pathologischer  Dannrntli  c- 
rungen  stammt  in  der  Hauptsache  von  der  Darmwand 
selbst  ab  (Serumalbumin).  Vielleicht  kann  ein  Tbcil 
desselben,  wenn  es  von  den  Verdauungsfermenten  ange- 
griffen wird,  als  Alljumnsfn  in  den  F'aces  cTsehcincn. 

Normaler  Weise  liodct  die  hauptsächlichste  Re- 
sorption von  EiwsiMattbrtMneii  im  Dttoodam  statt,  so- 
dass der  Dickdarm  «imeist  frei  von  Eiweiss  ist. 

Sahli  (Corrospondenzblatt  für  Schweizer  Aerzte. 
1905.  No.  b  u.  9)  hatte  bekanntlich  die  Desrooid- 
reactioQ  als  Probe  für  die  Absonderung  eines  wirksamen 
Msf^ensaftes  angigeiben.  Die  Reaetion  beruht  darauf, 
da.ss  Tohr<  Rinde^pwelir  antrpfil'ch  nur  vom  Magensaft 
aDgcgrüTcn  wird,  vorausgesetzt,  dass  sein  (iehalt  au 
SalssSure  und  Pepsin  normal  ist  S.  benutst  nun  das 
rohe  Bindegewebe  in  Form  feinsten  Robcatguts,  welches 
ein  kleinps  Kautschucksrickf'hon  mit  Jodoform  oder 
Methylenblau  gefüllt  vcrschliesst.  Wird  das  Catgut 
verdaut,  so  endieint  einige  2eit  später  Jod  im  Speiebel 
bezw  das  Methylenblau  im  ürisi  In  dem  Falle,  in 
dem  das  Bi  ufelelien  7m  früh  in  den  Darm  mit  dem 
Speisebrei  übertritt,  oder  eine  lusufficicnz  der  secreto- 
riseben  oder  motoriseben  Funetion  vorliegt,  wird  die 
Rcaction  ausbleiben.  Verglichen  mil  d.  lu  l^  ihefrühstiick 
zeigte  sich  meist  Ucberciostimmuug,  namentlich  hin- 
sichtlich der  freien  Salzsäure.  Doeb  war  auch  in 
einig«n  FSlIen  die  Reaetion  noch  positiv,  wo  ihis  Prubc- 
früh^tür",;  Anaciditas  hydrochlorica  zeigte;  giebt 
hierfür  die  Erklärung,  das»  die  Mittagsmablzeit  gegeu- 
fiber  dem  ProbefrUbstüek  hinsiehtlieb  Quantität  und 
(Qualität  mit  ausreicheiidem  Magensaft  verdaut  wiirde. 

KaK>ki  (20),  der  die  .Methode  einer  Nachprüfung 
unterzog,  glaubt  bei  seiueu  günstig  lautenden  Kr- 
fabrnngen  ScblUase  aus  dem  seitlieben  Auftreten  vin» 
Meth)-lenblMiflrbung  des  Urins  über  die  Art  der  Migen- 
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stöniDg  zielieo  zu  küuncD.  So  soll  /ür  HyperacidiUit 
eine  tiefblaue  Färbung  des  Urins  aehon  nseh  4  bia 
7  Stuadeo  cpfoehto.  Für  normale  Acidität  spricht  an- 
geblich der  Eintritt  der  Rcaction  nach  7—12  Stunden, 
wobei  der  zuerst  gda^iscnc  Urio  sehvacb  blau  getärbt 
ist  Fflr  SabaciditSt  besv.  motorisebe  lasuffieiei»  spricht 
der  Eintritt  der  Rcaction  erst  am  nächsten  Tage. 

Aiirh  nach  Hartjc  (15)  stellt  die  Sahli'sche  Dcs- 
moidrcactiou  eine  Bereiobeniog  unseres  diagnostischen 
Köoneas  dar,  indess  obo«  das  ProbdrQbstQck  ersetxen 
£u  kSnaen. 

Diesen  rf^-ht  günstig  lautenden  Erfahrungen  steht 
die  von  Max  Kichhorn  (13)  festgestellte  Thatsaehc 
gegeauber,  dass  Catgnt  aueb  im  Dam  vardaat  w«id«D 
kann.  So  fand  sich  auch  in  viir  Füllen  reiner  .^i'hylia 
gastrica  eine  positive  McthylcnblaufärbuDg  des  Urins; 
eiae  gleichzeitige  Untersuchung  der  Probemahlidt  io 
einem  Falle  erwies  dabei,  dasa  der  Magensaft  keine 
ffpie  Snlzv-Horc  nJKresonHprt  hatte;  es  konnte  also  nur 
der  Darmsaft  die  Auflüsuog  des  Catgutfadeos  bewirkt 
babeii.  E.  bält  deAalb  die  Sahli'aoba  Deamoidreaetion 
für  die  PrSfuog  der  IfageDfunetion  für  Tollstäadig  an- 
geeignet. 

Nach  Brugscb  (b)  findet  sieb  bei  Abschluss  des 
PankreassafteB  bei  HeDsobeD  in  fast  allen  FSIIen  so 
gut  wie  vollstSttdige  Ausnutzung  der  Kohlehydrate  im 

I>afiii.  r);\gnjrr-n  zr-igfo  rs'  sich,  'lass  sowohl  chronisch- 
dcgcucrative  wie  acute  l'roccssc  im  l'ankreaa  des 
Menseben,  die  eine  mehr  oder  weniger  starke  Ver- 
minderung dos  I'ankreassaftes  i'ur  Folge  haben,  die 
Fetlresiirpfirin  in  ganz  frhcljüi'lifm  Maas.se  verschlechtfrn 
(der  Verlust  des  eingcnonunenen  Nahruogsfettes  im 
Koth  betriigt  durebsehnittliob  50—60  und  mehr  Procent), 
aber  die  Fettspaltung  so  gut  vie  unbceinflusst  lassen. 
Mangelnde  Fettspaltung  ist  daher  nicht  als  Symptom 
einer  Pankreaserkrankuog  anzusehen.  Niedrige  Scifeu- 
ubl  spricht  für,  hohe  Seifensahl  gegen  die  Abwesenheit 

des  Panktrao^aftrs, 

Der  Eiwcissvcrlust  tritt  bei  derartigen  Pankreas- 
slSruagon  eriieblicb  in  den  Hiotergmod  gegenüber  dem 
Pettverluat;  er  beträgt  durchscbnittlidi  20— SSpCt.  des 
aufgenommenen  Nahrufisrs  N 

Bei  nicht  mit  l'ankreiserkrankuogen  oomplieirlem 
QalleDabseblusa  Tom  Darm  betrSgt  der  durebseboittliehe 
Fettverlust  im  Koth  45  pCt.  Man  kann  also  bei  iclc- 
rischcn,  deren  Fcttvcrluste  im  Stnli!  dieses  .Maass  er- 
iieblicb überscbreiteo,  Verdacht  auf  Mitbctheiligung  des 
Pankreas  an  dem  Processe  haben.  (Absebluss  des 
Pankrcassaftes  und  mehr  oder  minder  v  Il^täfnlt^r  r 
Absebluss  der  üalle  vom  Darm  machen  80  — WJ  pCt. 
Fettverlust.  Der  dnrcbschaittlicbe  N-Verlust  im  Kotbe 
b«  uneompUeirtem  letcrus  betrifft  11  pCt,  bei  Icterus 
plus  PankrcaserkraokuDg  SB  pCt,  kann  aber  naturlicb 
noch  höher  sein.) 

Es  2«gte  sich  nun,  dass  auch  beschleunigte  Dflnn- 
darmperistaltik  erhebliche  Fctlverluste  bis  zu  -10  pt'f. 
bewirken  können  bei  n  iMiialer  Pankreas-  und  (iailcn- 
secrctioD.  Auch  Dünndarm katarrbo  vcrscblccbtcrn  die 
Beaorptioo  für  N  und  Feti  Für  die  Diagncee  daer 
PankreaserfcnakuogmQssendaberdiffereatial-diagnostisdi 


bei  der  Bcvcrthung  eines  Nabrungsausautzuogsversucliu 
diese  beiden  Homente  auagesdilesseB  werden. 

Ein  Procentgehalt  dfs  Tr  ..:k.  nk  t!i(  s  an  mehr  als 
80  pCt.  Fett  erweckt  den  Verdacht  auf  Fctiresorpt  riv 
stSning.  Der  Fettgehalt  des  Trockenkotbe»  bei  ictcnü. 
kann  bis  zu  80  pCt.  betragen,  der  dorcksdmiHliclK 
Fettgehalt  Ks  Trockenkothf  s  hei  PaiilirpaserkraDkuDgi^u 
beträgt  nur  60  pCt.  Bei  starker  Azotorrboe  kaau  hitr 
der  Prooenfgehalt  des  Rothes  ao  Fett  noeh  ciliebliciKr 
sinken;  aus  diesem  Gründe  darf  man  bei  Verdacht  auf 
I'ankreaserlir.anktinf^  nu"!  dem  Pro.*cnfj:'"!ia!t  d«,  K  .•t'^, 
an  Fett  allein-  keinen  Küekschluss  auf  eine  Kesorpii-joi 
Störung  machen. 

Für  die  Frage  der  Diagnostik  «ner  Pankitu- 
erkranlcung  ln^i  Dialirti-'s  i>t  rs  wichtig  zu  wissen,  Jass 
durch  diu  Acidosis  walirschuiulich  in  Folge  der  Alkali- 
Verarmung  der  Darmseerete  aowtdil  die  Fettrenrptk» 
wie  die  Fetlspaltung  und  ?>  i  U  nbildung  horahgtsttz! 
sein  kann.  Aus  stärkeren  N-  und  Fettverlustea  in 
Kotbe  bei  schwerem  Diabetes  darf  man  daher  nielit 
ohne  weiteres  auf  Pankreaaerknuiknng  sehlieaaca. 

[Szczcpaiiski,  Sahh's  Dcsmoidreactioo,  TfgpdBifc 
lekarski  (Lemberg).    Jahrg.  I.    No.  28. 

In  22  Fällen  von  normalem  .'^alz.säurcgelialt.  H,vfi?r- 
chlorhydri-',  .\ -lilorhydrie  und  Mangel  an  Sab  s  iui-  w  n-V 
ö,'»  Desmotdreaction  angewendet.  Auf  (iruud  iiixt 
Versuche  gelangt  Verfasser  zu  folgenden  .Schlüsams 

1.  Das  Desmoid  wird  nur  im  Magen  bei  Aamses- 
von  freier  Salzsäure  und  Pepsin  verdaut. 

2.  Der  negative  Ausfall  sprioht  ln'i  sunst  nurmalfa 
Vcrbältni<is»»n  des  Magens  uud  der  uedarme  für  dtri 
Mangil  au  freier  Salzsäure. 

3.  Auü  der  Zßit  des  Auftieteos  der  Beaetioa  laut 
sieh  approximativ  auf  die  Menge  der  Salaaiurs  sebliesscD. 

M.  8«Iwr  (Lemberg).] 

D.  Biologische  Untersuchungsmethodeo. 

1)  Bruck,  C,  Zur  biologischen  Diagnose  wo 
Infcctionskrankliiittti.  Deutsche  med.  W'ochco-ftr 
No.  24.  —  2)  Cunradi,  H.,  Ucbcr  Züchtung  vjti 
Typhusbacillen  aus  dem  Blute  mittelst  der  Gallenniliur. 
Münch,  med.  Wocbeoscbr.  No.  34.  —  3)  Derselbe, 
Zur  bakteriologischen  Frühdiagnose  des  Typhus.  Ebenau 
No.  49.  —  4)  Derselbe,  lieber  das  Verhalten  der  hn 
Blute  der  Typhuskranken  nachweisbaren  Typbusbaf  ll'i 
gegenüber  der  baktcriciden  Wirkung  des  Blutes.  ;Nj'^ 
aum  Aufsatz  von  Eppenstein  und  Kortc,  lIunHi 
med.  Woebensebr.,  No.  S4.)  Ebendas.  No  - 
5)  Czaplcwski,  E.,  Bluttupferröhrchcn  zur  E^lett^lt^ 
rung  der  (irubcr-Widarschcn  Keaction.  Ebendas.  K».  H 

—  6)  KicliN,  r,  l'.  Iix.  Modification  des  Hii-r-KlappVhffi 
i}AUga]<[iaratcs  /ur  Hl utgewinnung  für  serodiagnostiscb'' 
Zwecke     Herl   kUu   Wochensch.    17.  Dcc.  —  ^-1' 
penstein,  Ueber  das  proteoljüaehe  Feraeot  der 
Leukocyton,  insbesondere  bei  der  Lenkämie,  nad  w 
fcriiH  iiilir  mmi  tiJe  "Wirkung   des   Blutsenims.  Müd'*- 
t!.r,l.  Wndii  i!M-l:r.    .\o.  45.  —  8)  Eppenstein  uc« 
K  urte,  l'ütitT  das  Verhalten  der  im  Blute  der  Typhu> 
kraoiicn  nachweisbaren  Typhusbacillen  gegenüber 
bakterieidea  'WiHrang  des  Blutes.    Ebendas.  N« 

—  9)  Erben.  Franz,  Vrhpr  das  jir oteolytischc  Ferine«: 
der  Leukficvtcn  und  die  Autolvse  n.irnialen  MenschtO* 
Mut,-s.  F<,"eii,iav  j-L  —'  10)  Föntet,  Ein  Bei- 
trag zur  Züchtung  von  Tvphusbacillen  aus  dem  Blul 
Ebendas.  No.  22.  -  1 1 )  'tJ  a e h  tg e n  s ,  Walter.  Bcitrij: 
zur  .^gglutinationstcchaik.  Ebendas.  Ho.  88.  — 
Gruber,  Max  und  Kenso  Futaki,  S«f«aetiri(it  uad 
Phagocjrtose.   Ebendaa.  No.  6.  —  18)  Grnnd,  0. 
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l'efaer  orgsoospeoifisehe  Prieipitine  und  ibre  Bedeutung, 
beutsehes  Areb.  f.  Mio.  Med.  Bd.  LXXXVII.  H.  1—9. 

"  14)  Jessen,  F.,  ücbcr  die  Agglutioation  boi  I,tin<ri»n- 
luherculose.  —  15)JoblinK.  J,  W.,  Uebcr  «Jtn  Ein- 
f  ,<5  erliMitcr  r.  inji.  r.niirL'ii  rvut  iJas  Agglutinations- 
{ihanomen.  Zeiuebr.  f.  Hyg.  u.  Iiifectionskr.  Bd.  LllI, 
B.  •!  —  IT))  J Ochmann,  Versuche  zur  Serodiagnostik 
ud  Serotberapie  der  epideomcbeo  Genickstarre. 
Dfotsche  med.  Wochcnschr.  No.  SO.  —  17)  Joch- 
ciinn,  Georc  nnil  Kdii.inl  Miillcr,  WcittTO  Kri^i^lmiss*! 
;,n>crer  McthcMäe  /mn  Nachweis  proteolyiiscla'r  Fcrment- 
firkungen.  {_].  I>n'  t  nterschicde  im  Fertncntgchalt  der 
LtttJucytea  bei  Warmblütern.  II.  üeber  den  Nacbweis 
(ines  «iweissTndauendcn  Feimentea  im  menseblieben 
Olostrum.)  Münch,  med.  Wochcnschr.  Nr>  41.  — 
IS  Kayser,  Heinrieh.  Ueber  die  einfache  Gailcnn'ihre 
i\i  .Anreicherungsmi(t<jl  iin<i  die  Bakicriologie  des  Blutes 
bti  Tjpbus  und  Paratyphus.  Ebendas.  No.  17.  — 
I))  Derselbe,  Ueber  Vergleiebe  der  Bildung  von  Anti- 
t  rpern  bei  Menschen  und  Thieron  (insbe.s.  Gruppen« 
«Xlutininen).  Arrh.  f.  Hyg.  Bd.  LVII.  H.  I  u.  2.  — 
'."ij»  Dersel!'«',  Wril'-n-s  über  die  Verwetifinng  drr 
IrphuagaUerulire  zur  Hlutcultiir.  Miinchcner  med. 
Wodbensebr.  No.  40.  —  21)  helliijg.  Georg,  lieber 
tint  MM  bimolftiacb«  Renetioa  des  Blutserunu  bei 
■tHpMo  GesebwQlateo  (und  be!  malignen  Bfntkruk- 
Wiltn)  und  über  ihT<-  ili^Kin-istische  und  st,itistiM«he  Vcr- 
ifnduDg  in  der  Ciiirur^ie.  (Sechst«  Mittheilung  zur 
«.  -  liAii  i^tfrage.)    Arch.  f.  kliu.  Chirurgie.    Bd.  80. 

—  ii)  Kraus,  F.»  Die  modern«  Diagnostik  des  Abdo- 
«inaiiyphus.  Med.  KKnIk.  Ko.  48.  —  SS)  Lemf erre, 
Icbi-r  das  Verhalten  der  im  Blute  drr  Typlr.iskranken 
;*t-h»cisbaren  Typhusbacillcn  >;rj;^  uulitr  der  bakieri- 
fiden  Wirkung  des  Blutes.  Miiucli.  med.  Woohensdir. 
SV.  3?.  —  24)  I.ocfflcr,  F..  l>er  culturcllc  Nachweis 
■i<-r  Typhusbacillcn  in  Fäccs,  Krde  und  Wasser  mit 
Hilfe  der  Malachitgrüns  und  die  Verwendung  von  Mala- 
riutgrün-Näbrbüden  zum  Nachweise  und  zur  DiiTerontial- 
■^iigQosc  rl-'i  T;.  pliustiai  illea  und  verwandter  Bakterien- 
irten.  l>euiaclie  med.  Wochcnschr.  No.  8.  —  25) 
l-  cle.  W.,  Die  Agglutination  in  den  Händen  des  prak- 
tuchen  Antes.    Dcutaebe  med.  Wmebeiucbr.  No.  4. 

—  SC)  Derselbe,  Ueber  die  Anwendung  von  Pormalin 
Hfi  dfiii  T'iilenhuth'.schen  Verfahren.  Münch,  med. 
ÄVben^chr.  No.  22.  —  27)Massinj,  R.,  Kin  Fall 
I  Q  Typhus  abdominalis  mit  mangelhafter  Agglutinin- 
Mvction.  Centralbl.  f.  inn.  Med.  No.  1.  —  28) 
Berkel,  Ueber  die  Verwendung  von  Fonnnlinlosungen 
bei  der  l'hf>^nhnth\i'hfn  Blutuntersuchung.  Münch, 
•rf.  Woch.  tj^chr.  N.>  31.  —  29)  Meyerstein,  Wil- 
-»Im,  I  i  i  t-T   T\ phuvarireicli'-niiiir.     KlnMiiias.    No.  38. 

—  30)  iiiliier,  Iteioer  und  lieiuricti  (iräf,  Nachweis 
^'^D  Typhusbakterien  in  eingesandten  Blutproben, 
tbcndas.  No.2.  —  31)Müllcr,  Kduard  und  Georg  Joch- 
Bann,  Ueber  proteolytische  Fermentwirkungen  der 
Uukocyten.    (2.  Mittheilung.)     Ebendas     N  '.  81.  — 

Dieselben,  Ueber  eine  einfache  .Methode  zum 
Nichweis  proteolytischer  Fcrmentwirkungcn  (nebst  eini- 
Eigebnisaen  besonders  bei  der  Leukämie).  Ebendas. 
Nft.  n.  —  88)  Neisser,  H.  nnd  H.  Sachs,  Di«  fo- 
rft'iis<'ht*    BlutdiffcrenziruDg    durch  antihätn-ilyfisnhc 
Wirkung.    Berl.  klin.  Wochcnschr.  No  3.  -  34i  liotli- 
*chulz,  L'cber  den  diagnostischen   Wrrth  'l^s  alten 
Kx-bNchon  Tuberculins.  Beiträge  zur  Klinik  der  Tuber- 
rul,)«.   Bd.  VI.  II.  2.  —  85).Schkarin,  Ä.  N.,  Ueber 
ntinin  bei  Skrophulose.   Jahrbuch  f.  Kinderheilk. 
LMII.   H   1.   —  36)  Uffenheimcr,  Der  Nach- 
teis l".  r  \ins   im  Blute  Diphtheriekranli.'r  Münch, 
med-  \\.  .-hi  nsclir.     No.  33.  —  37)  Vcoeina,  Ueber 
Agglutination  von  Bakterien  der  Typhusgnippe  durch 
^    Ikirl.  klio.  Woebensebr.    No.  30.   —  88) 
Waiiermann,  A.,  Neisser,  A.  nnd  C.  Bruek,  Bine 
'<r<'4iagiiostiscbc  Reaction  bri  S'vphilis.   Deutsche  med. 
Woch«a*cbr.  No.  19.  —  3t>)  Wassermann,  A.  und 
f'  Plant,  Ueber  das  Torbnodensein  lyphilitiseber  Anti* 


Stoffe  in  der  Cor«brospinalllfissigkett  Yoo  Paraljükeni. 
Deutsche  med.  Woeheosehr.  No.  44. 

Nach  Kclling  (21)  giebt  es  Krebskranke,  welche 

hämolytische  Reartirrn  ii  ^;rl'  n  tnit  lio-tiiiuntcn  Wirbel- 

tbicrblutkörpercben  von  dcnjcnigen.'^pecies,  dercoembryo- 

nale  Zellen  lebend  in  den  K9rper  des  Measebeo  hinein- 

gelangen. 

Diese  R<>art>.>n  i<:t  ooDStant  uod  unabbän^pg  vom 
Wechsel  der  Kmaiirung. 

Diqenige  Reaetion,  welche  der  prinAre  Tumor  aus- 
löst, lösen  auch  die  Rccidive  bezw.  Mrla-tasen  aus. 

Diese  Reaction  verschwindet  durch  radicale  Ent- 
fernung der  GasehTulai 

Die  gleieh«  Reaction  lässt  sieh  dureb  Einspritaung 

TOn  Ti!rn')rm:?s'jr-n  in  rin  Thier  pr/irlrTi, 

Die  Reaction  zcigl  eigcntbumlichc  biochemische  Be- 
siehungen, welche  denjenigen  entsprechen,  die  man  durdi 
Kinspritzung  von  embryonalen  Wirbelthierzellen  er/,ielt. 

Mit  der  Coh  n  heim'aeheo  Theorie  sind  diese  Resul- 
tat« unvereinbar. 

Die  blmelftisebe  Beaetion  glebt  gans  dieselben 
Resultate  wie  die  Fräcipitinreaction. 

Unter  den  nothwendigcn  Cautelen  kann  man  durch 
die  hämolytische  R«actiou  occultc  maligne  Geschwülste 
dlagaostidreo. 

Zur  Gewinnung  i;i  '-sscrcr  Scrummcngcn  hat  Eich  I  er 
(6)  den  von  Bier- Klapp  zur  Behandlung  von  Furunkeln 
tt.  i.  w.  angegebenen  Saugapparat  in  der  Weise  modi- 
llcirt,  das»  das  Glasgeräsa  nach  unten  bin  konisch  ver- 
längert und  mit  einem  abnehmbaren  (ilasröhrchen  (in 
dem  sich  das  Blut  auffangt)  versehen  wird.  Der 
Apparat  ist  bei  der  Firma  Dr.  R.  Mancke,  Berlin  NW.  6, 
zu  haben. 

Loele  (25)  empfiehlt  zur  Anstellung  von  Aggluti- 
nationsprobca  für  den  practischen  Arzt  die  Verwendung 
durch  Formalin  abgetodteter  Bacillen  auf  scbrSg  er- 
starrten Agarrohren  und  die  Anstellung  der  makro- 
skopischen Agglutinationsdiagnose  sowohl  bei  Cholera- 
wie  bei  Typhusverdacht    Beschreibung  der  Methodik. 

[Wiczkowski,  Seiler,  M.  und  Gittelmachor- 
Wilenko,  ADvendungsvecsueh  biochemischer Reactionen 
ßr  klinische  Untersuchungen.  Lwowski  l'vgodnik  Ickarski. 
Nü.  25  u.  26. 

Die  VerfT.  versuchten  die  biochemische  Reaction 
der  Eiweisskutpcr,  die  Präcipitinc,  als  diagnostiscbes 
Hälfsmittcl  bei  der  klinischen  Untersuchung  zu  ver- 
wenden. Den  Versuchspersonen  wurden  per  os  bcr.w. 
pur  irrtiiiu  rxhcs  Eicrciweiss  uml  Mildi  m  >:i'iNM-ren 
Mengen  verabreicht  und  dauu  das  Üiut  luittcls  spcci- 
iischer  Sura  auf  genannten  Eiweisskürpcr  unteiauebt. 
Die  Verff.  sind  su  folgenden  Resultaten  gekommen: 
1.  Bei  neoplaamattscheo  Magenerkrankungen  kann  man 
im  Blute  N"ahrungseiwe;>s  .  ft  naehweisen.  2.  Pepsin 
und  Salz.saurc  sind  nicht  ütr  einzige  Factor,  der  dem 
Nahrungsciweiss  seinen  speciti-sehen  Charakter  nimmt. 
a.  Eicreiweiss  gelangt  ins  Blut  eher  biochcmiücb  unver- 
ändert als  Milch.  4.  Bei  Nahrklysmen  lässt  sich  im 
Blute  kein  biochemisch  uiiveränd('rte.s  Nähreiweiss  nach- 
weisen. Schneider  (Lemberg).] 

E.    Mikroskopische  Technik   uad  Unter- 
suchungsmethoden. 

l)  Arnoth,  J.,  Zu  meinen  Biutuntersucbungcu. 
(Nacbprulungeo;  ein^je  weitere  Beitrige.)  Deutsches 
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Arch.  f.  klio.  Med.  Bd.  LXXXVII.  (Knthält  vor  allen 
Dingen  eine  Kritik  der  Arbeit  von  Flesch  und 
Sehloasbergcr  [Jahrbuch  f.  Kinderbeilkuode.  N.  F. 
Bd.  LXII.  H.  3].)  —  2)  Arnold,  Julius,  Zur  -Morpho- 
logie i.ii'l  Biologie  'irr  \Ia>ize!l-n.  Leukorytcn  und 
L)  iiipliucytcn.  Miincl),  niud.  Wochenschr.  No.  18.  — 
'S)  Aronhcim,  Die  Bedeutung  der  Lcukocytenzählung 
für  die  Diagnose  des  Abdominaltypbua.  Dissert.  Stras»* 
hurg.  —  4)  Askanazy,  lieber  amöboide  Beweglichkeit 
der  I.ymnhocytcn.  Cpotraibi.  f.  allg.  I'athol.  u.  patholog. 
Auai.  XYl.  No.  22.  —  5)  .Assinann,  ticorg,  Ucber 
eine  neue  Melhode  der  Blut-  und  (icwebsfärbung  mit 
dem  eosinsüuren  Methylenblau.  Münch,  med.  Woebeii- 
aehrift  No.  28.  —  6)  v.  Balogh,  P.,  Beitrüge  zur 
Bestimmung  dn.s  cytodiagnostischcn  Wtrthes  des  Liquor 
cerebrospinalis.  Wiener  med.  Wochenschr.  No.  9.  — 
7)  Bi  er  II  ac  k  i .  K  .  Km  .Miki"-edimentator*  für  klinische 
Blutuntersuchungeii.  W  iener  klin.  Wochenschr.  No.  18. 
■ —  8)  Cadc.  M.  A.,  Valcur  senuiologi'iue  de  Texami-n 
cftologique  des  epaachemcnts  {»ehtouteus.  Arch.  de 
med.  exp.  Not.  —  9)  Erben,  Klinische  und  ebemisebe 
Beiträge  zur  Lehre  von  der  exsudativen  l'ericarditis. 
Zeit-sehr.  f.  licilk.  Bd.  XXVII.  H.  5.  --  10)  Ksscr, 
Das  neutrophilc  Bliitbilil  beiin  natürlich  und  beim 
künstlich  erDährten  Säugling.  Münch,  med.  Wocbenscbr. 
No.  84.  —  II)  Ewald,  C.  A.,  Blut  und  Blutungen  bei 
Verdauungskrankheiten.  Berl.  klin.  AVochcnscbr.  No.  10. 

—  12)  (.iibson.  Valuc  of  thc  differcntial  Icuoocvte 
cuunt  in  acute  surgical  diseases.  AnnaU  of  surgcry. 
.\pril.  —  13}  (ioctt,  Theodor,  Uebcr  auffallende  Uesul- 
tate  der  Blutuntersuchung  bei  Nervu.sen.  Münch,  med. 
Wochenschr.  No.  47.  —  14)  Uenke  und  Zeller, 
Aceton  Paraffin-Schsellembettung.  Zeitschr.  f.  allgem. 
Pathol.  u.  pathol.  Anat.  Bd.  XVI.  No.  1.  (Je  nach 
(ir^i«:«?  kommen  die  frischen  Objecte  in  die  25fache 
Ml  iigi'  A<  eton  für  30 — 90  Minuten,  dann  für  glciebe 
Zeit  in  flüssiges  Parattin  und  sind  zum  AUKiesseD 
fertig.  Die  Schrumpfung  ist  gering.)  —  16)  Hilde- 
brandt  und  K.  Thomas,  Das  Vtihallen  der  Leuko- 
cyten  bei  Bicheln.    Zeitschr.   i   klui.  Med.    Bd.  LIX. 

—  ir>)  Hirscli.  Üahi'l,  rilii-r  t]as  Vorkoiiiiiicti  von 
ätärkcköroern  im  Blut  und  im  Urin.  Zeitschr.  f.  cxper. 
u.  Ther.  Bd.  III.  (Bei  Hunden,  die  mit  Starke  Über- 
füttert worden,  lassen  si-^h  im  Urin  und  Biut  unver- 
sehrte, mit  Jod  färbbare  Sliirkeki'rncr  nachweisen.)  — 

17)  H  i  rc h fei d ,  Hans,  Uf  l  er  in  o'.i'i'lasm.it'M-lir  Kürper- 
cheu  in  durch  l'unctiou  gewonnenem  Lyniplidrüsensaft. 
Ebendas.  (Entgegnung  auf  eine  Arbeit  von  Keck z eh: 
Ucber  protoptaamaüadie  Kdrpercben  'n  den  Ljrmpb' 
drOsen  Sj-pbilitiseher.  Ebenda«.  Die  ;ii j  lasmatischen 
Korpcrchen  haben  mit  der  ""'vp'ali^  nichts  /u  thun.)  — 

18)  Jagic,  .\.,  l'eber  .\etiitiiliiiiiing  lilutpräpa- 
rateo.  Wiiinr  klm  Wochenschr  No.  20.  (Kmplichlt 
das  Aceton  /ur  Kixirung  der  Blutpräparate  mit  naeb- 
heriger  Triaeidßrbung.)  —  19)  Jansen,  Hans,  Ueber 
Cytodiagooistik  von  Pleuraergüs.scn.  Nordisk  Tidskrift 
forTerapi.  H.  9.  —  20)  Kr  .nig,  (J..  Da»  native  Blut- 
präparat in  seirii  I  1!*  •!<  utung  für  den  practischen  Arzt, 
ßerl.  klin.  Woclicn.schr.  23.  April.  (K.  empliehlt  dm 
Hractiker,  sich  von  Fixalioas-  und  Färbemelhoden  fem 
zu  halten  und  sich  lediglieb  mit  der  Untersuchung 
des  frisrben  Btutpräparates  vertraut  ta  machen.)  — 
21)  Lagrifoul,  Rt.snltats  fourni.s  par  Tinoscopie.  Mont- 
pellier iii.-dical.  21.  Nov.  —  22)  Liebscher,  H..  Die 
c\ tologische  und  chemische  Untersuchung  des  Liquor 
rcrelirospinalis  bei  Geisteskrankheiten,  insbesondere  bei 
progressiver  Paralyse.  Wien.  med.  Wochenschr.  No.  45. 

—  23)  Linde  mann,  Ludwig,  Zum  Nachweis  der  .\cet- 
essigsäure  im  Harne.   Münch,  med.  Wochenschr.  No.  21. 

—  24)  Lossen,  J.,  Untersuchungen  über  die  in  den 
Ergüssen  und  in  der  sen.sen  Auskleidung  der  mensch- 
lieben  Pleura  und  Peritonealhöhle  bei  Entzündungen 
Torkommeodeo  Zellen.  Deutsches  Archiv  f.  klin.  Med. 
Bd.  LXXXn.  —  2^)  May,  Richard,  Eine  neue  Methode 
der  Romaoowskjrfärbung.    Mibicb,  med.  Wochenaebr. 


No.  8.  •  2f>>  Menne.  Iv).,  Zur  hcnntniss  der  Mvei.im- 
Zellen.  Virch.  Ardi.  Bd.  CLXXXIU.  —  27)  M.  vcr, 
£.  und  Albert  ileinekc,  Ueber  den  Jf'ärbeimiei'  d«r 
rotheo  Blutkorperehen.  Münch,  med.  Wochenschr. 
No.  17.  —  28)  Murphy,  V  Iviward  und  G.  T.  Str&.il. 
Comparisou  of  re.sults  in  biood  counting  between  tlie 
Einbörn-Laporte  and  Thoma-Zeiss-Methode.  New  York, 
med.  Journal,  127.  Üct.  (Die  Metbode  von  Eiobora 
findet  sieb  beschrieben  in  dem  Medieal  News,  19.  April 
1902.  .Nach  den  Vergleicbsresultaien  der  .Vutortn 
scheint  sie  brauchbar,  daneben  auch  einfach  zu  seir;.) 

—  29)  Neisser,  A  ,  Brück,  C.  und  A.  Gebucht. 
Diagnostische  (lewebs-  und  Blutuntersuchungcn  bei  öj- 
philis.  Deutsche  med.  Wochenschr.  No.  48.  —  30) 
K'cubauer,  Otto  uud  Karl  Stäubli,  Uebcr  eosinophils 
Darmerkrankungcu.   Münch,  med.  Wochenschr.  Xo.  4S. 

—  31)  Ohm,  J.,  Eiiii^"  s  über  die  diagnostische  Be<l?u- 
t4ing  des  Biut^ehaltcs  und  der  Lymphocytose  itit  Li  {u.r 
cerebrospinalis  (zugleich  ein  Beitrag  zur  (.'asuistik  lier 
basalen  fiimaneurjrsmen).  Deutsche  med.  Woeheuwlir. 
No.  42.  — ^  a?)  Paul  n.  Balogh,  Beitrüge  cur  Besti«- 
mniij;  «Ii  s  c\  iodiagnostischen  W'erlhes  des  I.iq.  cercbrc- 
spiualib.  Wjen.  med.  Wochen.schr.  No.  9.  —  33)  l'"l- 
litzer,  IL,  Ueber  Arncth's  Verschiebung  des  neutr:- 
philen  Blutbildes.  Ebendas.  No.  18  u.  19.  -  M) 
Predteschensky,  W.,  Ueber  die  Structur  mi  die 
diagnostische  Bedeutung  '!cr  '  isrsclimann'schen  Spiriltn 
l>ein>  ,\sthma  bronchiale,  Zeitschr.  f.  klin.  Md. 
Bd.  LIX.  IL  1.  —  3i)  Pribram,  Hugo,  Ucber  do 
Inoskopic.  Zeitsclir.  f.  exp.  Patb.  u.  Ther.  Bd.  III. 
iL  3.  (Verf.  hält  die  von  Joussuet  inaugurirte  Me- 
thode für  leiatungiarähig  ur.  !  I>r:iuchbar;  ihr  grüittr 
Werth  soll  in  der  ünlersuchuni^  von  Fällen  too  Ifil^«^ 
IuIk  tcuI.isc,  tubcrculö.ser  Pleuritis  unfl  l'eritonilts  ^v- 
legiüi  sein.)  —  S('<)  Bichl,  M.,  Makroskopische  .Asthma- 
Spiralen.  Münch,  med.  W'ochcnscbr.  No.  46.  —  37) 
Hutkowskt,  W.  von.  Zur  Diagnostik  der  Ualsiippcs. 
Zeitaebr.  f.  klin.  Med.  Bd.  LX.  H.  8  u.  4.  (Fall 
einer  <'t  rvicotirai'hiahieuralgic,  hervorgerufen  durch  eine 
doppeI.v.iUi;c  Ualbiippe.  Die  Diagnose  konnte  nur  mit 
Hilfe  der  Radiologie  gestellt  werden.)  —  38)  Ro>-, 
Atbol,  A  study  ol  cytodiagnosis;  with  .speciale  refereiKt 
to  ita  applieation  in  clinical  medicinc.  Pathol.  soeietf 
I^ndon.  —  39)  Sachs-Mücke,  Hin  Hedimcutirungv 
verfahren  des  Auswurfs  mit  Was-serstoflsuperoiyd. 
Münch,  med  W<.i-hen.schr.  Xo  '.U.  —  40)  Sailo. 
Expcrimeutcil-kritische  Untersuchung  über  die  ifaliliVl* 
Dcsmoidreaetion.  BcrI.  klin.  Wochenschr.  .No.  tO. 
(Vetf.  schätzt  die  Methode  nicht  ho«h  ein  weg^  öir 
Tiefen  niebt  Gbersebbaren  Faktoren ,  die  die  Resaltate 
bcciutlusscn  künnen.)  —  41)  Sainelc.  Beilrag  zur 
Kcuntniss  der  Cytologie  der  Cerebrospinaltlüssigkcit  hn 
.NiTM  ükranken.  Zeitschr.  L  klin.  Med.  Bd.  LVlIl.  - 
42)  .Scbleip,  E.,  Zur  Diagnose  von  Enochenoiarks- 
tumoren  aus  dem  Blutbefkinde.  SSeitsebr.  f.  klin.  IM. 
Bd.  LIX.  H.  2—4.  (Besch rriltiiriu  dreier  Fälle  ve» 
sarkomatoser  Umwandlung  des  KiiocLeiimarkes  mit  eine« 
Blutliri'in.iii'.  il.  r  ^irl:  durch  das  Auftreten  M'H  y.<:'>n 
auäzcicbucle,  die  al.s  .Sarkomzcllen  angesprochen  venlen 
mässen.)  —  43)  .Schocnborn,  Bericht  über  Lumbal 
punction  an  230  Nervenkranken  mit  besonderer  Bwöct- 
sichtigung  der  Cytodiagnose.  Med.  Klinik.  So.  tt.  — 
44)  .SchrirMf.  lin-  Itarstellung  der  L.-ukoi  yt-  nki-rnf 
hingen  im  tn  wcbe.  Ccnlralhl.  f.  alig.  rathoi.  u  pa'h 
Anatomie.  Bd.  XVI.  No.  It».  —  46)  .Schrot  ter.  Henn.  v  . 
Beitrag  zur  Mikrophotograpbie  mit  ultraviolettem  Lieiiu 
nach  Köhler.  Vireb.  ArcbT  Bd.  CLXXXIH.  (Stndiea 
an  Mikroorganismen.  Blutzellen  mit  ral  ln  ii  h  r>  .M*tt''- 
düngen.  Die  Präparate  waren  ungcJiubu,  aber  m 
(iegensatz  zu  den  Untersuchungen  von  (irawitz  liiirt 

—  4»))  .Sitsen,  Krfahrungon  über  Aceton -l'araffintir. ■ 
bettung.    Uentralbl.  f.  allg.  Patb.  u.  pafh.  Anatonn«'. 
Bd.  XVl.    No.  19.    (Verf.  bf^tätic;f  im  Allgcmeiaen  die 
Erfahrungen  von  Henke  und  Zell  er,  CentralW. 
allg.  Patb.  1).  patb.  Anat,  Bd.  XVI,  No.  1,  attrdiiifcB, 
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jtn  gut*  Kcmnirbung  zu  erhalten .  dip  rtiij^aiatc  nicht 
Iaii^<'  it)  l'araflin  bleiben.}  --  47)  Sondern,  E. 
Kre-Jcric,  Tbc  valuc  of  tlic  diHi untial  Iciikncytc  count 
iB  diaguosis.  Americ.  journ.  uf  luc].  scienco».  Dec. 
—  Ai<}  Derselbe,  Value  of  the  blood  count  in  sepsis. 
New  York  med.  joum.  16.  junc.  —  49)  Sternberg, 
l<rb«r  'h-  VMrkommen  von  einkernigen,  ncutropbil 
t;ranulirteD  Lciikorvtcn  in  der  Milz.  Centralbl.  (.  allg. 
iiüi  u.  path.  Anat.  Bd.  XVI.  No.  23.  —  50) 
lobler,  Ueber  Ljnophocytose  der  Cerebrowioal- 
lusagkeit  bei  eongeDitaler  Syphilis  und  ihre  dfagno- 
>n>chc  Bedeutung.  Jahrb.  f.  Kind" rln ilk.  H!  I.XIV. 
Ii.  1.  (Verf.  findet  unter  IG  Füllen  voii  Lu<  s  Lcroliiaria 
im  Lumbalpunctat  in  85,7  pCt.  der  Kalle  Lymphocytosc 
nad  bei  7  daraufhin  untenraehten  Fällen  Vermehrung 
des  Liqoor  cerebrospinalis.)  —  51)  Viereck,  Die 
Rfmanowskyrrirbiini,'  mdi  M.iy.  Milnoh.  med.  Wochenschr. 
N).  29.  —  .'j"J  Weiss,  M..  Hitiliaclilungcn  über  die 
Hirlieh'schc  Dia/^irraoiion  hei  l,ui)grntubercul05c.  Wien, 
tan.  Wochenschr.  No.44.  —  Wo! ff,.!.  W.  A.,  Die 
Kcrnzahl  der  Neutrophilen,  ein  diagnoslischcs  Hiltsmittel 
bei  Eiterungen  des  weiblichen  Geschlechisapparates. 
HdWbcrg  1906.  —  54)  Wolff,  Klisc,  Die  Herstellung 
v.>n  Dauerpräparnti  n  aus  Harnsedimentcn.  Mijm'h.  med. 
Wcichenscbr.  14.  .luni.  —  55)  Wölfl- ütsner,  A., 
Ifbcr  active  Lymphocyten  und  Lymphocytosc.  Berl. 
kliD.  Wochenschr.  No.  9.  —  66)  Zipkin,  HyaliniUin- 
liebe  eollageoc  Kugeln  als  Pmducte  ^ttlieliaier  Zellen 
"t  maliraten  Strumen.  Vlfch.  Ardb.  Bd.  CLXXXU. 
il.  3. 

Zur  Herstellung  ton  Dauorpr.iparnti  n  f?fr  Harn- 
K^imeate  empfiehlt  Elise  Wolff  (54)  folgendes  Vcr- 
fümat 

Wenn  sich  nach  kurzem  Centrifugircn  oder  Stchen- 
■x<s,cü  in  hohem  Spitzglaso  ^'t■^:•l;'^•M■l^■^  .^cdiKiutit  ntf- 
H'Ut,  wird  der  übersteheudc  liaiu  abgegossen  und  diu 
niatieosllOseigkeit  «ügefBIlt,  aodemfalla  wird  im  Sfitf 
der  zu  verarbeitende  Harn  mit  dem  Fiiirungs- 
aiiUel  (lOproc.  Formol  oder  90proc.  Alkohol)  im  Ver- 
lultai^  von  etwa  1 ;  5  gemischt.  Alkohol  allein  ist 
aothvendig,  «enn  es  lieb  um  Fixintng  retber  Blut- 
ktrpcrchen  bandelt. 

Am  oäcbaten  Tage  bat  sich  starkes  Sediment  ab- 
gesctiL  Die  fitwrstelwnde  IMOasigkdt  wird  abgegessen, 
du  Vcraol  durch  Alkohol  ersetzt,  resp.  letzterer  ge< 
«^chsijlt.  Das  auf^rwir!«  Itc  Sediment  setzt  sich  >et/t 
»ehr  schnell  ab,  meist  schon  in  10—15  Minuteo,  dann 
Abfieaaeo  des  Alkobols  und  ereotuell  fOr  H&mattarUn- 
firbuDi5  —  unbciiingt  nülhig  ist  es  nicht  —  Auffüllen 
Kn  de*-tillirtt  m  Wasser.  Wenn  .sich  das  .'Sediment  zu 
»ehr  zusammenballt,  so  muss  es  leicht  aufgeschüttelt 
•der  mit  einem  Glaastab  versiebtif  ungerfibrt  werden. 
J«tzt  wird  da.s  Sediment  in  die  Ccntrifugcnriihre  gespült, 
dis  Walser,  resp.  der  Alkohol  abgegossen,  die  Färbe- 
iüsttigkeit  bineintiltrirt.  Zur  tlrbaltung  der  Krystallc 
■aeb  Alkoholfitirung  muas  eine  alk<diolisehe  Faibstnir- 
' -^ting  genomincM  werrlfn.  Dir  bc^tcri,  instnictivstcn 
l^er  giebt  aber  die  Doppcirärbung  mit  ilämatoijrltD- 
EMia.  LangMUBe  nirbung,  S4  Standen  mit  vcidOnnt« 
LüeitDg,  ist  »m  «mpfdileiuwertbesten. 

Askanazy  (4)  stellte  am^>boide  Beweglichkeit  der 
Lymphocyten,  aus  operativ  gewonnenen  Lymphdrüsen, 
iii  physiologischer  Kochsalzlösung  bei  Zimmertemperatur 
f<^t.  Die  Beweiangen  konnte  er  1—1'/»  Stande  lang 
bedbaehten.    Dasa  die  Zellen  Lympboeyteo  waren, 


wurde,  ausser  au  der  Structur  der  Zellen,  an  den  ge- 
firbten  Zell-  und  SebnittprSparaten  tdebeigestetit. 

Stern berg  (4'J)  stellte  das  Vorkommen  neutro- 
philcr  Myeloeyten  sowohl  in  normalen  wie  pathologisch 
veränderten  Milzen  fest.  Daher  darf  die  mycloide  Um- 
wandlung dea  lliligewebes  bei  nyelegeaer  I.oukimi« 
nicht  etwa  auf  Mctastascnbilduug  bezogen  werden, 
sondern  es  bandelt  sich  um  bj'pcrplastischc  Bildungen. 

Zur  Darstellung  der  Leubocytenkörnelungcn  im 
Gewebe  cmpfiohlt  Schridde  (44)  folgende  ll^bode: 
.Sjhnittc  von  Ii  M-hstf  ns  5  ß  Dicke  werden  20  Minuten 
in  einer  stets  tnsch  zu  bereitenden  ilisobuDg  von  zwei 
Tropfen  Giemsa -Losung  auf  1  ecm  Wasser  gefärbt, 
gründliih  in  Wasser  abgespült,  mit  Flicsspapier  ab- 
getrocknet und  in  Aceton  (Kah !  I>  r\ii  t  ntw.issert.  in 
reinem  Xylol  oder  Toluol  aufgehellt  und  in  neutralem 
Kanadabalsam  eingeseblosseo.  Es  fSrbea  sieb  die 
neutrophilen  Granula  violett  roth,  die  eosinophilen  roth 
bis  schmutzig  roth,  .Mast/.'llenkörncr  tief  blau.  In 
keinem  der  Reagcntieii  dart  aber  Säure  sein,  auch 
nSssen  die  fertigen  Pi&pamte  v«r  Liebt  gescbütat 
wrnlt  n  Die  Fixirung  ist  einraeh,  sieber  und  außh  an 
Lcichenmalcnal  möglich. 

Nach  Cade  (S)  ist  der  durch  abdominelle  Neu- 
bildungen venusaebte  Ascites  eharakterisirt  durch  die 

grosse  Zahl,  resp.  das  Uebcrwicgcn  endothelialer  Zellen, 
die  sehr  häufig  zu  dichten  Haufen  vereinigt  sind  uiirl 
oft  ein  sonderbares  Aussehen  darbicicD:  Grosse  Varia- 
biiitat  ihres  Urofanges,  d.  b.  bald  kleine,  bald  grosse 
Zellen  mit  VaciiulenMIrliiti'^r  im  FVrtlMjila.sma,  Kern- 
verdoppeluogen,  Zellen  mit  voluminösem  und  sich  zcr- 
setseadera  Kern,  oft  sehr  ebromatophil,  daun  wieder 
wenig  färbbar.  Lympboe>ten  und  polynucleire  Zellen 
gesellen  sich  hin7.ti  in  wechsrlndr-r  Meri^'e.  Di  ini  .Xsrites 
meobanischeo  Ursprunges  findet  er  ebenfalls  cudo- 
theliale  Etemcnte,  die  meist  mehr  oder  weniger  alterirt 
.sind  und  vereinzelter,  nicht  in  so  dichten  Haufen,  wie  bei 
den  ^^'.•I^la^i•  n  <Irr  Raurbh"'h5e  li^'^eu,  I,\ inphocy ten 
und  polynuclcäre  Zellen  sind  meist  nicht  vermehrt,  am 
wenigsten  treten  noeb  die  polynueleSnn  benror.  Beim 
tubcrculüsen  Ascites  sind  die  Ljrmpbocytcn  vermehrt, 
die  übrigen  Zcllartcn  treten  zurück.  Beim  Ascites 
complczer  Pathogenese  Hess  sich  keine  bcstimtute 
cjrtoiiMgnoatiaebe  Formel  aufstellen. 

Nach  Lossen  (24)  [cyt^nli.if^nostischc  Unter- 
suchungen an  33  Fällen]  passen  in  Ucbcreinslimuiuog 
mit  anderen  Autoron  die  Ergebnisse  nicht  in  das  ur> 
sprünglichc  Schema  Wi'ial'b,  der  die  cylologische 
Formel  für  die  tubcrculö.scn  Krgü.sse  als  lymphocytür, 
für  die  acut  eutiiündlicheu  als  polynuclcär  uud  für  die 
hydroptseben  als  endothelial  beMicbneto.  Vielmehr  • 
zeigen  seine  Untersuchungcu  wie  die  aadorcr,  dass  der 
Charakter  der  Exsudatzcllcn  weniger  von  dem  Knt- 
züaduogscrrcgcr,  als  von  dem  Grade  der  Kntzüadung 
abhängig  ist. 

Einerseits  bewirken  rasch  einsetzende,  starke  Knt- 
zündungsreize  und  zwar  nicht  nur  bakterielle,  sondern 
auch  mcchaoiüchc,  wie  Lungeniufarcto,  ein  reiebliehes 
Auftraten  Ton  polfnueleären  Leukooyten,  andererseits 
finden  sieb  bei  den  gleicben  Entaiindungserregern  in 
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den  E{]güss«D  vorwicgcod  einkcruige  Zellen,  wenn  die* 
selben  gwfogei«  Wirkung  «oUiiilteo. 

eine  l^mphücj  täre  Formel,  weil  der  ihnen  zu  Grunde 
liegende  Proeeaa  einen  wenig  intennven  EntzOndungsre» 
darstellt 

.lanscn  (19)  hat  22  Fälle  cytodiagnc'ittsrh  unter- 
sucht und  Kwar  mit  Leishmaoo 'scher  Färbung.  Ergüsse 
mit  Endothelien  sind  nuh  ihm  meefaaoiaclicr  Natur, 
Ergüsse  mit  vorwiegend  polymuliären  lieultOCyten  und 
ohne  Enfiiithelifn  infectiös  nicht  tubercnl>"<.  und  Er- 
güsse mit  Lymphocjtose  sind  wahrscheinlich  tubersu- 
löser  Natnr,  können  allerdinge  aueh  anderer  Natur  sein. 

Boss  (58)  kommt  nach  sehr  eingehenden  kÜDisehen 

unr]  experimentellen  Studien  zu  dem  Schlüsse,  dass  ein 
Uebcrwiegea  kleiner  Lymphocytea  in  Pleural-  oder 
Peritoneal-Essudaten  auf  Tnbereolose  deutet  mit  wenigen 
Ausnahmen.  Das  Ueberwicgcn  dieser  Zellen  über 
andere  Arten  ist  gewöhnlich  sehr  hoch. 

Ein  Ueberwi^ea  kleiner  Lymphocyten  ia  der 
CerebrospinalflQssigkeit  des  Kindes  ist  ebarakteristiisoh 
für  tuberculiMO  Meningitis,  vorausgesetzt,  dass  sjrphi' 
litiselic  Mcningofncejihalitis  ausgcs<"hlosscn  wird. 

Die  von  Widal  und  anderen  Forschem  fcstgestelitfi 
relativ  grossere  Menge  polynueleärer  Zellen  in  den 
Friihstadicn  tu'M-i mlöser  Meningitis  ist  kein  constantcs 
l'hiinomcn.  Manche  Fälle  weUeo  von  Anfang  an 
Lympbücytcn  anf. 

D«D  Anadnick  «pseudotymphoert*  halt  R.  für 
irreführend  und  unnütz. 

Die  Cytodiagnostik  bei  Krankheiten  des  Nerven- 
systems ist  von  hohem  Werth«  bei  dunklen  Tlllea  zur 
DifTercntialdiagnose  von  organischen  und  functionellen 
Erkrankungen.  Oft  bedeutet  Lymphocytose  des  Liquor 
ccrebro  spiualis  eine  syphiliUsehe  Läsioo  des  Central- 
nerrensystems,  aber  nieht  immer,  da,  wie  bekaonti 
Lymphocytose  bei  den  meisten  oipmisehen  nenrösen 
Erkrankungen  vorkommt. 

Nach  K.  ist  die  Cytodiagnostik  auch  bei  malignen 
Erkrankungen  von  grossem  Werth;  so  s^Üesei  ei« 
Ufberschuss  endothelialer  Zellen  TubiTcnJ-fic  oder  eine 
acut«  iofectioa  mit  pyogenea  Mikroorganismen  aus. 
Die  endothelialen  Zellen  sind  die  Folge  meehanSseher 
ErgOsse  in  die  serSaen  lli>blen,  aber  diese  Ergüsse 
kühnen  lÜr  F^Igc  vcrsehicdcnsler  Uriar!!t>n  sfin 

Hci  acuten  tnfcctiüscn  Entzündungen  der  serösen 
Hiute  besteht  das  Sediment  fast  gans  aus  feingranu- 
lirten  ncutrophilcn  '/ollen. 

Bei  Tliieren  kann  in  den  frühen  .'^tadicn  der  Perl- 
tonealtubcrculosc  die  I'eritoncalflüssigkeit  normal  er- 
scheinen, doeh  entwiekelt  sieh,  wenn  hinreiebend  Zeit 
gegeben  ist,  eine  livmpl  i\t 

R.  scbiiesst  mit  der  Mahnung,  dass  auf  eine  cytu- 
logiscbe  Untersuehung  allein  die  Diagnose  cin&>  Falles 
nicht  basiren  soll,  sondern  dass  sie  nur  ein  Glied  in 
der  Kette  klini-i  'i.*r  Augenschcinlichkfit  s'-in  soll 

Sondern  {il)  sieht  das  relative  Anwachsen  der 
polynueleXren  Leukoeyten  als  ein  Aosdraek  an  fQr 
die  .^tärke  der  Resorption  toxischer  Substanzen.  Das 
Anwachsen  der  Leucocytosis  ist  ein  Ausdruck  für  die 


Widerstandskraft  des  Organismus  gt^genuticr  der  In- 
JiMtioB.  Das  relative  Anwachsen  der  Leukorvten  — 

selbst  wenn  flie  ('!''>rimiii*tfiiVi>cytcr.,'n!jl  riifdrijj  >t  -- 
zeigt  die  Gegenwart  purulenter  Exsudate  an.  Auch 
naeh  Gibson,  der  die  diffeientielle  (d.  b.  da«  relalin 
Vcrhültniss  der  Lcukocyten  untwanandtr  i'l .'  :ihliing 
als  das  beste  diagnosti.sehc  und  prognostis'.hc  \l]\i>- 
mittel  iu  acuten  chirurgischen  Erkrankungen  aosklit, 
zeigt  das  relative  Anwadisen  der  polynuclearen  Leelio* 
cyten  bei  sinkender  (iesammtbnikocytcnzabl  fast  sitbrr 
die  Existenz  von  Eiter  oder  (Jangrän  an. 

Lagrifoul  (:21)  empfiehlt  zur  Aufsuchui^  too 
Ttiberkelbaeilten  in  Eisudaten  die  InoskofM«  asek 

.lousst  f  in  folgender  Anwcndungslorm:  Die  libriahaltig« 
l-'IQssigkcit  wird  durch  ein  sauberes  Tuch  colirt  in 
eine  Flasche  gebracht,  die  10—30  ccm  folgenden  kuo^i- 
liehen  VerdaunngwaRca  enthält: 

Pepsin  3  g 

<ilycerin.  punim 

Acid.  hydrochtoric.  2*2  pCt.  ana  10  ccm 

Fluor  natr.  5  g 

A<\.  dest.  1000  com 
Man  bringt  die  Flüssigkeit  zur  Verdauung;  in  eia 
Wasserbad  von  50*.  Danach  wird  centrifugirt  und  der 
RüekataDd  auf  Tnberkelbaeillen  gefErbt.  In  IS  FUlto 
cvid.  Tuberculosc  f^rv]  T.  10  Mal  Tuberkclbacilten  is 
den  fibrinösen  Kuudaten. 

Naeb  Paul  und  Balogh  (32)  hängt  1.  der  nifh- 
liche  Inhalt  an  Lymphoeyten  des  Liq.  eerebretpiasli" 
durchaus  nicht  von  vorhergcgangf^nor  Lucs  ab. 

2.  Den  verschiedenen  LeakocytcDformeo  kann  kii» 
diagnostiseher  Werth  zuerkannt  wardco,  aosgenomneo 
den  polynucleärcn  Lcukocyten,  weil  deren  Anweseskcit 
auf  einen  acuten  Pr-f  ess  liniwrist. 

3.  Die  progressive  Paralyse  ist  die  einzige  Kranit 
beit,  bei  welclier  in  zweifelhaften  F&llen  der  tvnpbo* 
eytcnbefund  zu  Gunsten  dieser  entscheidet. 

4.  Endlich  fand  Verf.  auch  bei  Uebimtumorea  uihI 
Melancholie  Lymphoeyten. 

Pollitzer  (SS)  studirte  das  neutrophile  BluthiM 
bei  Infcetionskrru.Vhi  Itrn  .Hhn-^-l-T'.r].'.  ir>04  uni 

1905)  und  kommt  zu  dem  Ergebniss,  dass  aie  ,^(r- 
sehiebung  des  Blutbildes  naeh  links*,  hervorgerufeo 
dureh  das  Auftreten  von  einkernigen  Zellen, 
Täu.schungsbild  ist.  Was  sich  verändert,  ist  nicht  li  ' 
Zahl,  sondern  die  Zählbarkcit  der  Kerne.  Die  Imclt 
dieser  Veränderung  sind  degenerative  Vorgänge,  die  siek 
am  Chromatin  der  Leukocytcnkcrne  abspielen,  .\rnfth 
hat  diese  durch  die  Triaeidl.irbung  übersehen,  iliff 
optischen  Formen  aber  falsch  gedeutet.  Denn  die  Ver- 
Sndening  des  Chromatins  hat  nichts  mit  Jugend  und 
Alter  der  Zelle  zu  thun,  .sondern  .sie  kann  sieh  »n 
jeder  Zelle,  wie  alt  sie  auch  sei,  bei  schweren  Schädi- 
gungen abspielen.  Sie  ist  auch  nicht  charakteristijeh 
für  lafeetionskrankheiten,  denn  sie  lisst  sieh  dureb 
Hr>ntgeTisttrilili-n.  Kälte  etc.  rr/riii;'n.  Si**  hat  auch 
nichts  mit  amübuiden  Bewegungen  zu  thun,  denn  &>« 
findet  sieh  ebenso  bei  Zellen,  die  intensivste  Bewegoogeo 
zeigen  (Bnitofenversueh),  wie  bei  Zellen,  die  nicht'« 
davon  erkennen  lassen.   Damit  erscheint  P.  die  pBU 
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Lebrc,  die  Arne th  an  seine  Befunde  knüpf ic,  nicht 
Ulttwr. 

[J.  Hornow  ski.  Ueber  die  Bedeutung  der  Ino- 
sii.opie  für  die  Dia^ose  der  BauchböbleaerkraakuDgeD. 
NowioT  lekanki«.  N«.  8. 

MitUirihin^'  /wci^^r  ra>iii>tischcr  Välle,  in  rlenen  die 
Dia^nosenstelluDg  (Peritonitis  tuberculo&a)  nur  durch  die 


Inoskopie  der  voHian  lriufi  Asciteslliissigkcit  ermöglicht 
wurde.  Verf.  rath  daher  in  allen  Fällen  von  Flüssig- 
kcitsausammlung  in  der  Bauchbüble  diese  Sietbode  au- 
zu wenden,  da  dieselbe  nicht  nur  die  Aetiologie  des 
Leidens  ermitlcln  hilft,  sondern  ausserdem  bei  positivem 
Ausfall  der  tntcrüuchung  ein  au'ivchlair^f'bendes  Moment 
tut  das  therapeuMaeb«  V«rfahr)  i     ;  i  t 

Sibneider  (Lembcrg)J. 


Allgemeine  Therapie 

bearbeiM  von 
Oberstabsarzt  Dr.  BUTTBRSACK  in  Berlia. 


AUcemeinea. 

1'  AkTrrun,  E.,  Ueber  clir.it'.ivcJie  Maui-n'iiiirii  al« 
;.:>;ri.f3krariLhcileu  und  die  J:rrii-Ltuug  vud  M.ajiniiicil- 
>titt<n.  Mediein.  Reform.  No.  20.  —  2)  Albcrs,  A., 
l'eber  die  Auswahl  der  Lungenkranken  zur  Heilstnttcn- 
Mlaadliing.    VeroiosbL  d.  Pfaljt.  Aerste.   Sept.  1Ö05. 

—  3}  Alexander,  S.  und  (J.  Meyer,  Die  sociale  Be- 
ieiitung  des  RcttunKSWCson.s.  Berlin.  —  4)  Arbogast, 
'  t[:alt(  [1  i]os  kl:n>i'h  geheilten  Lungcntubcrrul m  ii. 
feitschr.  f.  Tubcrc.  Bd.  VI  II.  II.  3.  (Der  Betreffende  soll 
»htegen:  die  Uebercmähning.  den  Miuigel  an  Bewegung, 
die  Unthätigkeit,  die  BaoiUeafurcbt.  Er  aoll  beibehalten: 

Vasseranwendung,  POnktRebkeit  nod  Regelmässif* 
kdt.)  —  .'))  Bac  Ii  n  II .  I<eutenoth  und  Kalknoth. 
Blitter  f.  Volksgesundhcitspfl.  Jahrg.  VI.  Heft  11. 
(Ihhowort  an  die  niedersichsischen  Bauern,  gcsundheits- 
paits  zu  leben.)  —  6)  B&umler,  Ch^  Medicamentöse 
nad  neehaoo-hydrotberapeutisehe  Behandlung  von  Reapi- 
ntions-  und  Cireulationsstorungen.  Zcitschr.  f.  ärztl. 
Kurtbild.  Jahrisr,  m.  S.  321.  —  7)  Becker,  Ernst, 
r*ie  Kürsori,'i'-icllcti  für  Lungenkranke  in  Charlotten- 
Kiirg.  Zcitschr.  f.  Tuberc.  Bd.  VI  IL  Heft  5.  (Deren 
.Vifgaben  und  Organisation.)  —  8)  v.  Behr-Pinnow, 
Die  socialen  Voraussetzungen  für  die  Bekämpfung  der 
Säuglingssterblichkeit.  Zcitschr.  f.  ärztl.  Fortbüd.  Jahr- 
^Mglll.  S.  GC.  —  0)  Bcrnheim,  Sam.  et  Em.  Collin, 
U  dispensaire  antituberculeui  coq)oratif.  Zcitschr.  f. 
Tukrc.  Bd.  VIIL  Heft  G.  —  10)  Bordier  et  Roucb, 
fi^eacea  aar  les  pbenomtoes  d'entrainement  et  le 
transport  des  ione.    Areb.  d'ileetr.  m^d.   95.  Janr. 

-  11)  Brieger,  L.  und  A.  Laqueur.  riiysiLiIis«  t  r 
Tberapie  der  Erkrankungen  der  Muskeln  und  Gclmkc. 
Stuttgart.  —  12)  Buxbaum,  B,  ('ompendium  der 
I^jsikaluehen  llierapie,  mit  Beiträgen  von  L.  Herst 
«od  r.  Winkler.  Mit  7S  Abbild.  —  15)  Carnot,  F., 
Sur  Ic  placcmcnt  famiÜal  dc=i  virillards  et  des  infirmes. 
Bull.  ra»id.  No.  40.  p.  i'jil  (Auch  niclit-crkranktc 
Greiseil  s,  w.  siri'l  am  hosten  in  sog.  Familitn  ( "'iMnii;! 
nntcrgebrachi.  Eine  derartige  Colonie  existirt  in  Lurc)  • 
Lc^y.)  —  14)  (  olombo,  Carl  (Rom),  Die  Solidarität 
der  rersehiedenen  physikalischen  Behan<llungsmcthoden 
bei  einer  rationellen  Therapcutik.  Zeitstchr.  f.  phrsik. 
1  diätct.  Tli.  lapie.    Bd.  IX.    Heft  12.   S.  «77.  (Vor- 

—  AlUu  grosse  Specialisirung  der  einzelnen  Zweige 
d«r  phy.sikaliscbcn  Therapie  ist  vom  Uebel.)  —  15) 
Üehan,  II.,  Ledoux'Lebard,  La  lutte  aotitubercu- 
|«ttw  ca  Ftaneo^  Paris.  S72  pp.  —  16)  Desdouity. 
Us  e^rioniei  d«  yaoaaeea.  Btudo  d'bjrgiena  sociale.  Thise 


do  Paris.  —  17)  Determann,  H.,  Physikalische 
Therapie  der  Erkrankungen  des  Centralnenrensystems 

inclusive  tlrr  nH^'cmtincn  Ncuro'icn  Stuttgart.  —  IS) 
Deutsch länder,  Carl  (Hamburg).  Die  Fürsorge  für 
jugendliche  Krüppel.  .S>ciale  Med.  u.  Hygiene.  Bd.  I. 
Heft  9.  (Empfiehlt  warm  Bilduo^stätteo  für  Krüppel.) 
—  19)  Diims,  Die  Stellung  derAente  zum  Samariter* 
und  Hettungswesen,  in:  Die  sociale  Bedeutung  des 
Rettungswesens.  —  20)  Eckert,  Alb.,  Das  Wöchnc- 
niiiT  nasyl  .f.ui.scnbcim*  in  M;iiii;lii  im.  Deutsch.  Viertcl- 
jahrsschr.  f.  öffentl.  Gcsundheiispll.  Bd.  .X.VXVUL 
S.  295.  —  21)  V.  Esmarcb,  Fr.,  Die  sociale  BedMl- 
tung  doa  Satnariterweaena,  in:  Die  sociale  Bedeutung  d«i 
Reftungswesens.  —  SS)  Peis,  (>.,  Die  Bedeutung  der 
Wal  lerholungsst-ittcn.  Blätter  f.  Volksgesundbeitspfl. 
.laiirg.  VI.  Nü.  6.  (Allgemeines.  —  Warme  Empfehlung 
dieser  Einrichtungen.)  —  23)  Fink,  Franz  (Karlsbad), 
l^egeballen  Tür  Gallenateiokranke.  MQncb.  med.  Wochen- 
sohrift  Noi.  SS.  S.  lOSl.  (Empfiehlt  Liegehallen  im 
Walle.)  —  24)  Finot,  J  ,  I.a  philo-ophie  de  la  lon- 
p  viU'.  Pari.s.  11.  Aufl.  —  i.Vi  Fraukl,  0.,  Die  physi- 
kalischen Heilmetbinlt  11  in  <!•  r  (iynäkologie.  Mu  \  -r 
wort  von  Prof.  V.  Winck ei.  Wien.  —  20)  LcGcndre, 
P.,  I/automobilisme  au  point  de  tuc  de  I  hygiene  et 
du  traitement  des  raaladics.  Soc.  de  therap.  10.  Oct. 
Bull.  med.  No.  81.  p.  905.  ~  27)  (ioldscheider, 
A.,  Ueber  naturgcmässe  Therapie.  Deutsche  med. 
Wooiienschr.  No.  10.  S.  369- 37(5.  —  28)  Der'selbe, 
Die  physiologischen  (irundlagcn  der  ph}  sik, 1 1i  sehen 
Therapie.  Zeitacbr.  f.  pbyaikal.  u.  diälet.  Therapie. 
Bd.  X.  Heft  II.  S,  645-667.  —  S»)  Gouricholn,  H., 
I.cs  n>I.in;i's  s<-(itaire.s  de  vacancei  pour  les  cnfants  Jes 
lirolt.s  primaires.  Baüet.  med.  No.  57.  p.  662.  (Vor- 
schlag, an  geeigneten  Orten  Fcriencolonien  für  die  b&- 
dürftigen  und  tlcbtigen  Vorsehulkinder  au  gründen.)  — 
80)  Guttstadt,  A.,  Die  Betriebskosten  der  offentiichen 
Heilanstalten  und  die  Verpllcrunf^-sät/c  für  Kranke. 
Zcitschr.  f.  sociale  Med.  Bd.  l.  24-38.  —  31) 
Hl  in  II- .  L.,  Erste  Hülfe  in  Beziehung  zu  den  Arheilcr- 
versichcrungsgesetzen,  iu:  Die  sociale  Bedeutung  des 
Rettungswesens.  —  32;  Hcppe,  Allopatliie,  Homöo- 
pathie, isopathie;  therapeutische  Studien.  KasseL 
SS)  Hesse,  P.,  lieber  die  Auskonfts-  und  Fürsorge- 
steilen  für  Lungenkr.mk.  Deutsche  Viertcljahrsschr.  f. 
iiffcntl.  «Jesundheitspil.  Bd.  XXXVllI.  S.  2S9.  -  34) 
Hirtz,  A-,  Krippen,  Kinderbewahranstaltcu  und  Kinder- 
horte; ihre  Bedeutung  und  Leitung«  Hamm.  —  35) 
Jaeobi,  A.,  Phases  in  tbe  d«felopment  of  tberapy. 
Tbe  med.  news.  SSw  Oet  1906.  (Skiia«  der  geschieht* 
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liehen  Entwicklung.)  84'i)  .lacobsohn,  I'aul,  Be- 
scbaflung  von  l'dogppcrsonal  in  dringenden  Krkrankungs- 
fallen,  in:  Die  sociale  Bedeutung  des  UctlungswcüeDS. 
(ührnliniug  über  die  Or^.iiii>,TtiMn  des  Bi  rliru  r  Ccntral- 
krankCDpfle|{e-Nachweisc.s  zur  jedcrxetiigcn  IkM^liafTung 
von  geeignetem  Pflegepersonal.)  —  37)  Jap  ha,  A.  und 
H.  Neumaon,  Die  skugliDgafdreorgesteUe  1  der  SUult 
Berlin.  Berlin.  —  88)  K atscher,  L.,  Ein  vorbildliches 
Mütter-  iiinl  S;inn;lit].^'>slicim.  »Sociale  Med.  u,  Hyf;ien)^, 
Bd.  1.  Hctt  ü.  ^Btsclirciliung  eines  Ilciuis  iu  ÜL-rlta- 
SchöDcbcrg.  in  welchem  jede  uneheliche  Wöchnerin  ohne 
Honipredigt  S  Monat«  lang  verpflegt  wird.)  —  39) 
Knopf,  S.  A.  (New  York),  Le  eanntorium  pour  tuber- 
culeux,  sa  mission  medicale  cl  »ocialc.  Zcitscbr.  f. 
Tuberc.  Bd.  Vill.  Heft  4.  —  40)  Knust,  W.,  Ucbcr 
Wohlfahrtsslcll>;ii  tur  Alkdlii.lkraukc.  Mfilii'in.  Khmk. 
No.  36.  —  41)  Koch,  K.,  Der/.euiger  stand  der  Tuber- 
culosebekämpfuDg.  Zeitschr.  f.  Tuberc.  Bd.  YUI.  IlertH. 
(Nobeivorlesung.)  —  43)  Köhler,  Die  moderne 
atlgemcine  Behandlung  der  Lungentuberculose,  mit  be- 
sonderer Berücksichtigung  der  H.  ilstüttr  ii.  Zeitschr.  f. 
iirztl.  Fortbild,  .lahrg.  III.  S.  64G.  —  iö)  Kracpclin, 
Km..  Der  Alkoholibmu.s  in  München.  Münch,  med. 
Wocbenscbr.  No.  16.  5.  737—741.  (fiiodringiiohe  Dar- 
stellung der  schweren  Sehidigungen  durch  den  Aikobol 
iii.rl  l'oivlrning  -trcDgster  Mittel  gegen  dieses  L'cbel, 
welches  aui  allen  Gebieten  des  Lebens  sich  schädlich 
bemerkbar  macht.)  —  44)  Krone  (München-Tainach), 
Die  physikalisch-diätetische  Behandlung  innerer  Ivrank- 
beiten.  Verband!,  d.  SS.  Congr.  f.  innere  Med.  S.  751 
bis  756.  (Zusammenfassendes  Referat.)  —  45)  Küss, 
(j.,  Indications  elioiques  et  role  sociale  des  Sanatoriums 
populaires  d'aprcs  les  n'^ult.^ts  obtenus  au  Sanatorium 
d'Angicourt  depuis  5  ans.  P.ültet.  med.  No.  34,  39  u. 
41.  (Sucht  über  die  Bcstittininug  der  Volkasaoatorien, 
Auswahl  der  i'atienten  und  Aufnahme  aufaulilären.)  — 
46)  Kuthy,  I).  ü.,  Pliysikalisebe  Therapie  der  Serophu- 
'.-■-r.  I'tivsik.  Therapie.  H.  17.  —  47)  Lancrv,  L'utuvrc 
des  jardins  ouvriers.  Bullet,  med.  Nu.  iiU.  p.  i^Mit 
Hülfe  der  Arbeitergärten  lassen  sich  fast  alle  socialen 
Fragen  der  Gegenwart  relativ  einfach  lösen»  bauptsäch- 
lieb  die  Assanirung  der  Städte,  die  Wiederbevolkemng 
des  flachnn  L.iodes  und  die  Bekämpfung:  ier  .\nmit!i.)  — 
48^  Langer,  .los.  (Graz),  Oic  Ableitung  aul  den  Darm 
im  Lichte  iiunkitiCT  pathologischer  V"f>ti  n  /eit- 
achrifl  f.  cxpenm.  I'athol.  u.  Therapie.  iM.  III.  S.  6ill. 
(Die  therapeutische  Wirkung  der  Miltelsalzc  erschöpft 
sich  nicht  durch  da*  Moment  der  abführenden  Wirkung; 
blutreinigende,  antitoxiache  Wirkung  ist  aber  nicht  eu 
liu'liri  —  4H)  Laufer,  lt.,  L'ad minist r.ition  rimfunie 
des  uicdicaments.  .Soc.  d.  tbciap.  10.  Janv.  Bull, 
med.  No.  4.  p.  36.  (Günstige  KrfaliniOgea  bei 
Astbma,  Epilepsie  und  Geleniirtieumatismus,  Teon 
die  Medieamente  auch  Naehts  gereicht  wurden.)  — 
.'lO)  V.  Lcydeu,  E.,  Ueber  die  w.itetc  Ausbildunc;  der 
piiysikalischea  Heilmethoden.  ZciUutir.  f.  physik.  und 
diätet.  Therapie.  Bd.  X,  H.  5.  S.  261.  (Zusammen- 
fassendes Referat.)  —  51)  Lossen  (Darmstadt),  Ueber 
die  Werthsobfttsung  der  physikalischen  Therapie,  spc- 
cicll  in  Deutschland.  Ebcndas.  Bd.  X.  H.  1;2.  (Ks 
müssten  nicht  blos  die  Acrzte,  sondern  auch  das 
Publicum  u!w  I  diese  neue  Richtung  in  der  Medicin 
aufgeklart  werden.)  —  52)  Maack,  Ferd.,  I'olar- 
oheniatrie,  Beitrag  zur  Einigung  alter  vni  neuer  Hcil- 
itunst.  Leipzig.  1905.  53)  Marousn,  J.  und 
A.  Strasser,  PhTBikaHrahe  Therapie  in  Einzeldar- 
stellungen. In  25  iti't.M  -  54)  Marie  .  t  Holet, 
Les  intirmiers  d'asiics  U  all«  iics  et  la  coutagion  tubcr- 
culeu-se.  Revue  de  med.  Annec  XXVL  No.  12.  p.  1>76. 
(Veiff.  betonen  die  Gefährlichlieit  des  Berufes  alsKranken- 
pfleger  und  geben  Institutionen  sur  Abhälfe  besw.  aur 
Behandlung  erkrankter  Krankenpfleger  an.)  —  55) 
Menscndiek.  B.  M..  Korpercultur  des  Weibes,  prac- 
ti.sch- hygienische  nrj'l  i^ractisch  -  ästhetische  Winke. 
München.  —   56>  Mou^eot,  A.  ^Koyat),  La  ieuco- 


thi-rapic.    Arch.  gcnir.  de  m^d.    8Se  aaaee.  T.  I. 
p.  S85.   (KüHstlicIie  Lcukocyf  iv'^n  vermehren  wola  fni 
den  Tbieren  die  Rcsistenr.  };e^eti   Infeetionfn-,  It-mi 
Menschen  hat  man  noch  keine  tindcutigm  kt-sulüte 
erzielt.)  —  57)  Müller,  F.  C,  .lahrcsbericht  ubtr 
Fortschritte    auf  dem   Gebiete  der  Hydro-,  Haltwi , 
Climato-undPhototberapic.  .Schmidt's  Jahrb.  Bd.CCXC. 
—  58)  Möns,  P.  (Kissingen),   Das  Kindeihälsfitten- 
wesen  in  Deutschland.    27.  Baineologen-Congrcüs.  B-rl. 
klui.  Wochcnschr.    No.  19.    (L'ebersicht  über  die  zur 
Verfügung  stehenden  Anstalten.    Für  die  Traiis  \.n 
grossem  Werth.)   —   59)  Munter,  S,  l'bysikalischc 
und  diätetisehe  Therapie  der  Gicht   Heft  19  der  Phy- 
sikalischen Therapie.  —  60)  Nagel,  .lul..  1000  Heil- 
stattenfiille.    Statistische  Werthung  der  .lahrgäuge  K*iX> 
bis   1901    lind    krit;>ehc    Würdii,'iiri^^    ij.  r  ■•■•minnirvii 
Anstalts-  und  Tuberculinbchandhiug  in  der  Lungcnhu  - 
Slätle  Cottbus.    Braucr's  Beiträge  zur  Klinik  di  rTuUr- 
dolose.  Bd.  V.  ILA.  S.  451-501.  —  61)  Neufeit, 
H.  und  B.  Bendix,  Die  Charlottenburger  Waldsehul» 
im  ersten  Jahre  ihres  Bestehens.    Mit  r  Abb.  —  fi:': 
Newsholme,  Arth,  Die  Ilauplursacben  der  AboaLmt 
der  Sterblichkeit  der   l'hthisis   w:lhrcnd  der  leUtt-i 
10  Jahre.  Joum.  of  h/gieoe.  Juli.   (Die  weseoUicbe 
Ursaehe  liegt  in  der  Absonderung  der  Phtbisiker  und 
der  dadurcli  r  crmindcrten  Ansteckungsmögliclikeit )  - 
63)  OppcuhciujLr,  K.,  Berathungsstcllen  für  Mutitr 
von  .Säuglingen  in  München.    Münch,  med.  Wochensclir 
No.  10.    5.  460.  —  64)  Fcnzoldt,  Einiges  zur  Fra^t 
der  Tubcrculosebehandlung  in  Volksbcilstätten.  Elwn* 
daselbst.    Nu.  17.    S.  813.    (Verf   I  ffpricht  die  Aus- 
wahl der  f^atienten,  ihre  Behandli      und  das  V crhattcn 
iKich  der  Entlassung.:        ti.'ti  rteiiii  i.  U..  fiic  siei- 
nsche  Tuberculosc  -  Ueilatüllu.    Wiener  kiin.  Wucheii 
Schrift.    S.  1350—1865.  —   60)  l'hilipp.  U.  W..  I»' 
Errichtung  städtischer  PolikliaUtea  and  eine  complett« 
Organisation  gegen  die  Tubeitalose.  Sdinb.  med.jeani. 
.lamiar.   lEntspricbt  im  Wesentlichen  den  Einrichluu^''n 
des  Festlandes.)    —    67)   Podwyssotzki  (Odessa 
Autolyse  und  Autophagismus  in  Endotheliomeo  und 
Sarltomen  als  Grundlage  zur  Ausarbeitung  einer  Method« 
der  Heilung  unopetirbarer  OesehvSlste.  SSegler's  Bti* 
träge  7iir  pathol.  Auatomie.    Rd.  X.X.YVIII.    H.  3.  — 
68^  Pniu'ipiis  obsta!    Ein  .M.ihuwort       die  Beruf«- 
getiuiseii   in    der   Fiii^re    der    Krebslherafii     •"in  'ler 
K.  K.  Gesellschaft  der  Aerzie  in  Wien.    Wiener  kliu. 
Wocheuschr.    No.  52.    1905.     (Empfehlung  ratiplifüjt 
frühzeitiger  Operation.)  —   69)  de  Ren zi,  E..  L'cber 
einige  Entülusehangen  und  Hoffnungen  bei  der  Behand- 
lung der  Tuberculosi    Ht  rliner  klin.  Wochcnschr.  .Vo. 
(Vermehrte  ("O-  -  Zuiuhr  übt  keinen  günstigen  Einfi'.!-^« 
auf  den  Verlauf  der  Tubcrculose  a'i>.    Die  relchlifhf 
Ernährung  mit  Kohlehydraten,  besonden  Lävuicae,  ist 
wichtig.   Absolute  Rahe  ist  nieht  so  sweeknnsag.  ii» 
relative.)    —  70)  Rochard,  A-t-on  Ic  droit  de  hater 
la  mort  d'un  malade  irrevocablement  perdu?  Bullet 
th.  rap.    So.  13.    8.  April,     (l'olcmisch   >;egen  Gre- 
gory, der  ia  Jowa  eiuo  Bill  eingebracht  hatte,  dm 
man  von  Staats  wegen  nicht  bloss  die  Patienten  in  ci- 
tremis  tödten  dürfe,  sondern  überhaupt  alle  uaheittie' 
Kranken.)   —    71)  Rosin,  H..  Die  phy.sikalisob«  The- 
rapie der  .\ti;i:iiie  und  (  lilorMse.    Basedow'schc  Krank- 
heit.   Fhy.sikali.sche  rherapie.    H.  15.  —  72)  Rosen- 
bau pt.  H.  (Frankfurt),  l'flegekinderwo.sen  und  natiir- 
liehe  Bohrung.  Deutsche  med.  Wochcnschr.  Xa  4::. 
(Umfrage  bei   88   Stadtverwaltungen.  I'flegekinto 
werden  seltener  bei  stillenden  Muttern  untergebracht, 
als        mJii/lich  und  wünschenswertli  wäre.)  — 
Rinnpl.  i:    Friedrichsheim),  Die  Heilstätte  Linscnbcim 
der   Landes verstcberungwistalt  Baden.     Zeitschr  f. 
Tubereal.   Bd.  VIII. Hi.  b.   —  74)  Saalfcld.  E. 
(Berlin),   Ueber  Hcfcbehandlung  bei  Hautkrankheit«!! 
Deutsche  med.  Wochen.schr.    No.  29.    (Gute  VjMft 
von  Fun.n^•llline  bei  Acne  und  Furunkeln;    mh  -^n"' 
diabcthefc  Zyma  bei  Diabetes.)  —  75)  Salomoa,  ih(^ 


Digitized  by  Google 


BOTTBRSAOK,  AL 

C^mmuneA  iindReltungsvcscn.  in:  Die  aoeiate  Bedeutung 

if»  Rcditngswcscns.  (Das  Rcttuogswcscn  soll  keine 
\Vui)lili.itigkeiiseinriclitiing,  sondern  eine  öfientiiehe 
Wohlfalirtsanstalt  sein;  iLu.ii  niijsst  ti  aber  die  Communen 
Institutionen  selbst  in  die  Hand  nehmen.)  —  "6) 
S-häfer,  Neue  WohirabrLseinricbtungeo  der  .Stadt 
X.miadhach  auf  dem  Gebiete  der  Tuberculos«' 
bekämpfung.  9(Ht<iebr.  f.  Tubercul.  Bd.  Vlfl.  H.  !. 
,S'-bilderuii^'  r!i;r  I.unu'rnli^'il^tältc,  der  Ffirsorgf-.-.tPÜc 
und  der  —  77)  Schiossmano, 

A..  Die  Fürsorge  für  kranke  .Säuglinge,  unter  besonderer 
Bcrücksicbtinuig  des  neuen  Dresdener  Säuglingsheims. 
Areb.  f.  Kinderfaeitk.  Bd.  XVm.  H.  1.  (AusfOhrliebe 
P^sprcchung  aller  irgendwie  in  Betracht  kommenden 
l'ragfn.)  —  78)  Schmidthaucr,  M.,  Auj:r[ilifjilkunde, 
iu?ii(iai:t  ;iuf  den  (icscticn  der  physik.ilisi.-li  iiiatotix-fn n 
Iberapic  u'^aturheilmcthodc).    i>cljwant  ij>la(lt  79 1 

Mittler,  F'aul  (Strassburg),  Hefclheraiiir  'icr  (i^istr.)- 
entcfitis  im  Kindewlter.  Hüneh.  med.  Wochenschr. 
Xo.  S*.  S.  1781.  (Günstige  Krfolgc  mit  Lcvurinose, 
l.cTurc  .\driaD  [  i  1  g],  liCvuretin  [;i  0,5  g]  In  i  Darin- 
Tijlniss.  hartn.^ckigen  Darmkatarrhen.)  —  80)Äollsicn 
AKona].  Rettungswe.seo  auf  dem  Lande,  in:  Die  sociale 
fidcatuog  des  RettauMweseiUw  (Praetische  Vorschläge 
fnr  xveckmissig«  ente  Hülfe.)  —  8I)Spenglcr  (Daves», 
Die  Krbdisposition  in  der  Phthisencntstebung,  ihre  Dia- 
Rnose  und  Uchandlung.  Deutsche  med.  Wochenschr. 
Xo.  15.  (Verf.  betont  die  grosse  Rollo  der  Erb- 
^yphilis )  —  82)  Spiro,  K.,  Arzt  und  Kraabeokasse. 
Vit  Vorwort  von  Fr.  Naumann.  (SoeiaipoUtiseb.)  — 
1*3)  Sprigg.s,  Edm.  J.,  The  bearing  of  metabolism 
*'V[>erimcnts  upon  thc  treatmcnt  of  some  di.seases. 
Uncef.  2S  April  und  5  Mai  {2  Oliver  -  .Sharpey- 
Vorlesungen.  Besprechung  der  physikalisch-diätetischen 
Heilmethoden,  unter  Zugrundel^UDg  bauptssächiich 
deutscher  Literatur^  —  Straater,  A.,  Pbysika- 
tisehe  Tbetapie  und  Pettsndbt.  Physikaliaebe  Therapie. 
H.  15.  —  85)  Vicrr,r'!t,  o  .  B*  ilonfting  der  Anwend- 
('»rkcit  der  physikaii-sclien  llciimcthoden  in  der  ärzt- 
I  i'hcn  l'raxis.  Münch,  med.  Wochenschr.  No.  50, 
^  -2438  und  No.  51,  S.  3d37.  —  86)  Vires,  J.,  Uhiri- 
dit«  de  ia  tubereulese.  Pari».  —  87)  Vogel  er,  A , 
Uitetischc  Therapie  und  Diätbcispicte.  WolfenhüttnI. 
—  IW)  Weisz,  Mur.  (Alland),  Beobachtungen  uhnr  die 
Khrlich"sc!i(-  I  »lazorcaction  bei  Lungs  ntulH'icul  .si'.  Wien. 
Uin.  WochciiM-l.r  No  44.  fWrf.  <?mj)iirhlt  an  Stelle 
<far  Snlfaoilsä'irr  :  l',-\r,>mi<irini-otM];henun  0,5,  Aeid.  iDUr. 
noo.  pur.  50,0,  A<|.  dcst.  ad  1000,0.  Dazu  -  als 
iveites  Reagens  —  1  Tropfen  »/j  proc.  Uisung  von  Natr. 
nitrcs.  Der  Diazofarbstofl  lässt  sich  mit  Alkohol  aus- 
gehen und  hält  sich  dann  lange.  Huchconccutrirte 
Hirne  geben  die  Rcaction  nur,  wenn  sie  verdünnt 
Verden.  Blut  giebt  «e  nie.  Der  Diazofarbsioff  ent> 
»lebt  ^90  in  den  Nieren.  In  S  Fällen  trat  Diaao  im 
Ansfhluss  an  Tubcrculin  auf.  Constantes  Vorkommen 
Cifbt  eine  Prognosis  ad  pejus  vergcns.)  —  89)  Zahlu- 
'l«>wski,  J.,  Zur  phv.sikalischen  Therapie  der  habi- 
tuellen «Obstipation  und  der  sexuellen  Neorastbenie. 
Reriin.  90)  Zappen,  J.,  Die  physikalisebe  The- 
rapie im  Kindesaltcr.  Physikalische  Therapie.  No.  23. 
^  91)  Ziegel  roth,  Ilau'dbucb  der  physikalisch- diäte- 
tischen  Tfterapie  in  der  intikfaeo  Pnzia.  Berlio. 

Als  Factoren,  welche  b«m  Automobilfahn  n  physio- 
lofisch  in  Betracht  kommen,  nennt  Lc  Gcndre  (26) 
ik  Geschwindigkeit,  die  Erscbütteruog,  den  Luftzug 
CUrtdeuebe),  die  Abkfibluag,  den  Staub,  das  lange 
'^illMtzen,  die  psychische  Spannung.  Die  Haut  wird 
*tigebartct,  Pruritus  verschwindet:  dagegen  traten  in 
i  Vellen  Urtiearia  auf,  in  anderen  Fällen  andere 
Denaateaen  des  G«siebb  und  der  Bände,  sowie  Binde- 
hautf-'jiinfliingrn.  Einfaches  Emphysem  unl  A>thma 
aenosum  wird  günstig  beeinflusst^  auch  TuborciUose 
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im  allerersten  Stadium;  forlgesebrittene  T^bereutose 

und  llämoptoi'  sind  natürlich  Conlraindicationen. 
Aniiiiiischo  und  chlorotischc  Pfrs(-in»>n  sollen  höchstens 
:i  Stunden  faliren,  Circulattonskranke  überhaupt  nicht. 
PSr  Magendarmkraiika  (mit  Ausaahne  des  Uleus  ventri- 
euli  und  von  Darmgeschwüren"  ist  tl<!r  Sport  selir  zu- 
tniglich.  Bei  Stcinhildnngcn,  Niercoaffectionen,  gynäko- 
logischen Erkrankungen,  Rbeumaliamos  Uftd  ft«rv3s«n 
Zostinden  ist  das  Aatomobllfahren  im  Allgemeinen  ab- 
zuratiT'u. 

Eine  geistvolle  Besprechung  dessen,  was  die  Therapie 
leisten  kann  und  soll,  liefert  Goldsfibeider  (S7),  aus* 
gehend  von  der  Gruudlhese,  dass  jeder  physiologische 
V(Hp;an}i  dio  Reaction  auf  Nr  rli.  rRcgangene  Reize  dar- 
stellt. Reicht  die  Reaction  hin,  einen  abnonnou  Reis 
SU  iMsettigen,  so  spreebeo  wir  von  Selbst*  oder  Natur- 
beilungen. Sie  kann  aber  zu  schwach  oder  so  heftig 
sein  oder  andere  Thcile  gefiihrden;  dann  muss  die 
Therapie  rcgulireod  eintreten.  Die  Therapie  kann  den 
Naturbeilproee«  unteratStsen  direet  (Vaeeioalioa,  Anti- 
toxinbohandluDg),  oder  indirect  (sog.  symptomatisch), 
oder  durch  allgemeine  Hebung  der  Körperkräfte,  oder 
dämpfcßd  (z.  B.  Bekämpfung  des  excessiven  KiebersX 
«der  umatimmend  (klimatische  Einwirkung,  Aderlaas, 
Uebcrernähning),  wenn  keine  Reaction  sich  einstellen 
wilU  WcrtbvoU  ist  an  G.'s  AusfUhruDgco  die  Be- 
tonung, dass  die  Therapie  nicht  direct  auf  die  Krank- 
heit wirkt,  sondern  deren  .\blauf  nur  durch  BccinAuasung 
der  vitalen  Kräfte  des  <^ri;nnismus  lenken  kann. 

Nach  Goldschcidcr  (2S)  sind  zwar  bei  aUca  Er- 
krankungeD  Störungen  den  BlutumlaitfB,  der  Gewel»- 
ernShning  und  der  Innervation  betbeiligt;  allein  wenn 

es  auch  Mittel  girbt,  wrlchr  den  rinrn  ruliir  anderen 
dieser  Factoren  beeinflussen  können,  so  ist  damit  die 
Heilwirkung  noch  nicht  erklärt.  Dass  bei  jeder  Krank- 
heit verschiedene  Maassnahmea  gute  Erfolge  erzielen, 
mi'l  aii.lon  rscit'^,  rlass  dasN'-tbc  Verfahren  bei  den  vcr- 
sohicden.slcn  hraokhcitsformcn  nützt,  beweist,  dass  nicht 
speetliscbe  Heilwirkungen  vorliegen.  Di«  Wirkungen 
aller  physikalischen  Ma,issnahmen  besteben  sunächst 
darin,  dass  Kelten  von  nra('tir>ncn  ausgelöst  werden, 
welche  die  feinsten  celluiineu  Proccssc,  insbesondere 
die  Assimilation,  anregen,  wobei  auch  eine  gerade  vor- 
handene Anomalie  mit  au.sgeglicheu  wotdcn  kann,  oder 
wodurch  bei  häufiger  Wiederholung  die  Kegulationea 
geübt,  leichter  auslösbar  und  glatter  verlaufend  gemacht 
werden.  Der  Therapeut  ruft  also  absichtlich  leichte 
Sf'ir'tnjjen  im  Gleichgewicht  de?  Organismus  hervor. 
Aber  die  Organisationen  sind  unter  sieb  verscbiedeo, 
sowohl  nach  ihrem  feinsten  mascbiaellen  Aufbau,  als 
aueb  Da«b  ihrem  psychischen  Verhalten;  um  Schädi- 
gungen zu  veriucidcn,  ist  somit  sorgfältige  Ueber- 
wachung  orforderlicb. 

An  der  Hand  der  Selbstkosten  und  der  verlangten 
Vcrprtcgungssät/.e  von  195  allgemeinen  HcilanstalUn  in 
92  Städten  weist  Guttstadl  (:^0)  zur  Evidenz  oach, 
mit  was  für  einer  Untcrbilanz  die  Krankenhäuser  arbeiten, 
und  um  das  Deficit  su  decken,  schiigt  er  die  Gründung 
eines  Keichsfonds  zur  L'nter-l  if -  ting  der  Krankcnhaus- 
fürsorge  für  die  wenig  bemittelte  Bevölkerung  vor. 
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Da  alle  LebeomnebeiBiinisen  rbythmiscb  ablaufoo, 

s"i  liäll  Maack  (52)  es  nicht  für  rationell,  mit  einem 
Mittel  auf  den  Oi|(aDisiuus  einzuwirken :  es  tnii^scD  sich 
vielmehr  Mittel  van  verächiedeoeD  clcktrociicmiücbca 
Qualitäten  abweohseta,  um  eloett  eootinuirliebea  cbe- 

Mii>clif;i  rilwechscl  herbeizuführen.  Mctalli;  und  Salze 
luÜMCD  sich  alsi«  folgen,  und  der  iichwefel  bo£«.  Arstca, 
SMientoir,  Cbinin  und  andeie  Substaasen  vitlteD  prii* 
pBiatoriseb,  d.  h.  sie  roaehon  die  Organe  fiibifr.  auf  das 
positive  Eisen  zu  reaj^irer!.  lünlilii-k  a  if  rieclivc 
Vermögen   des  Organismus  jat  i.»  aiit  ruiiori'  !l-ti'ii,  die 

Metalle  ^,  Salze  Q  uud  die  SohwcleltLcrapic  ^  zu 

combiuircQ. 

Ueber  1000  veiblicbe  Patienten  beriebtet  Nage  I  (60). 

•15  pCt.  waren  Fabrikarbeiterinnen,  öO  pCf  liirnst- 
mödchoa  u.  dcrgl.  40  pCu  waren  hereditär  belastet, 
doeb  batlo  dies  keinen  Einfluss  auf  den  Kureifolg. 
28  pCt.  niesen  die  sog.  Brehmer'sche  Belastung  auf 
(d.  h.  sie  warm  in  kinderreichen  Familien  die  jüngsten 
Kinder  bezw.  stammten  von  diesen  ab\  35  pCl.  waren 
seblecbte  Essterinnen.  Die  Heilung  erfelgte  um  so 
sieberer,  je  früher  die  Patientinneu  in  die  Heilstätte 
kamen.  Kiiuix-fi  geheilt  wurden  6G  l)czw.  41  bezw  ?<\  jiTf  , 
wenn  die  Krankheit  erst  seit  '14  bczw.  '/»  bezw.  1  Jahr 
bestand.  Die  Angabe  Turban*s,  dass  die  seit  lange 
erkrankte  Hrustseite  eingesunken  ist.  die  frisch  er- 
krankte dagegen  beim  Athmcu  nachschleppt,  land  N. 
bestätigt.  —  Von  grosser  Bedeutung  ist  die  Zahnpflege 
bexv.  die  Besehafltaog  eines  Gebisses  fiir  den  Kurerfolg. 
Von  Till  reulin.  nach  Koch's  Vorschriften  angewendet, 
wurden  gute  Uesutlatc  gesehen,  namentlich  bei  Lar,vnx- 
tubereulose.  —  Das  Oesarnnttrcsultat  ist  dieses,  dass 
von  den  Patientinnen  des  I.  Stadfmns  99  pCt  wieder 
erwerbsfähig  f44  pCt.  kliuisch  ^'»^hcilt,  48  pCl.  voll  er- 
werbsfähig, 7  pCt.  thcilweisc  erwerbsfähig)  wurden. 
Von  den  Patientinnen  des  IT.  Stadiums  betragen  die 
entsprechenden  Zahlen  7  pCt ,  41^  pCt..  26  pCt.,  von 
denen  des  III.  Stadiums  0  i-f't.,  9  pCt,  53  pCi  — 
Die  Dauererfolge  waren  erfreulich. 

ErnihniDg. 

1)  Alkohol  Ismus,  Der,  seine  Wirkung  und  seine 

IM;  Impfung,  lierausgegeb.  vom  Ccntralvcrliainl  /..  lie- 
krinipiung  des  Alkoholismus  in  Berlin.  Theilc.  iBei- 
Iriigo  von  Lachr,  Juliusburger.  lloscnlhal,  de  Terra, 
Weygandt,  Hartmann,  Kecferstein,  Münsterberg.)  —  2) 
.\lt,  Konr.  (L'chtspringc),  Kmährungstherapie  der  Base- 
•low'si'hcu  Krankheit.  Münch,  med.  Wochensrhr.  So.  2. 
(Man  muss  die  Leistungsf.iliigkeit  der  Nieren,  insbeson- 
dere den  Sal/.stotfwei  :i  1  i,  --tudireo.  Her  Morl».  Basedow 
erscheint  dann  nicht  tnelir  als  functioncllc  Schwache 
lies  .Nervcn.Nyslcms,  sondern  als  Folge  von  Funktion«- 
&cbwäcbe  des  einen  oder  anderen  ätoffwecbselorgana.) 
3)  Bachem,  «'.,  Ueber  den  Einfluss  kleiner  Mengen 
alkohöliseher  Getränke  auf '.1:1  IJI  it  !riick  des  Menschen, 
l'rtiiget's  .\rch.  /.  d.  gcs.  I'Iiv.muI.  Bd.  <".\IV.  S.  508 
bi.s  .'>21.  —  4)  Bailand,  .\.,  l.es  aiiments.  Analyse, 
ciperüse,  valeur.  I.  Cercales.  U.  Lvgumes,  fruit«, 
viandes,  laitages.  conserves,  boissons,  fourages.  2  Vols. 
Paris.  —  5)  Barbier.  !)<•  la  ration  alimentaire  de.s 
nourrissons  dyspep1ii|iies.  Soc.  de  pi  d.  H!.  Mai.  Bull, 
nu'il.  No.  M9.  p.  4.')5.  (^lan  verringere  die  Menge  der 
dem  kranken  bäugliog  gereichten  Fette,  weiche  doch 


niebt  ausgenützt  worden.  B.  giebt  Kindern  voü  3  Iis 
G  Monaten  200— SOO  g  MUeb  -i-  dO  bis  60  g  Zurkcr 
((ilykose);  seine  Kinder  haben  dabei  an  Gewidit  tagt' 

nommcn.  In  der  Discussion  plädirt  Variot  für  reich- 
lichere Krnährung,  (iuiuon  steht  mehr  aufS«itc  Bar- 
bier's)  —  6)  Barbier  et  Boinot,  Sur  la coraposiiion 
du  lait  de  femme.  Soe.  de  p^diatrie.  20.  Konobr«. 
Ibidem.  No.  93.  p.  1087.  (Die  Milch  bt  eaor- 
riicii  Schwankungen  unterworfen,  namentlich  im  Ftu- 
uiHi  Cascingehalt;  in  eiucm  l  all  betrug  der  Fettgehilt 
Morgens  6  Uhr  14  g;  Nachmittages  A  Uhr  72  g.  Kohle- 
hydratreicho  Nahrung  macht  den  Fettgehalt,  stiokst«!- 
haltige  den  Casciogchalt  höher.  In  manchen  Fillcs 
können  Säuglinge  die  Muttermilch  nicht  ertragen;  mut 
muss  durch  Acnderuug  der  Oiät  die  Milch  ändero.)  — 

—  7;  liiiilier,  .Mice,  Diätetische  Speisezettel  und 
ileischlüse  hochrecept«.  Berlin.  (Brauchbare  und  prik- 
tische  Hathschlägc  für  die  vegetariaebo  Küche).  — 
Böhme,  A.  (Narbaix)»  Emähntngsvaisuehe  mil  1^ 
bjrdratmileb.  Deutsche  med.  Woebensehr.  No.  4S. 
(Die^o  Milch  erwies  sich  3Hc!i  bei  kränkli  'hen  Kindern 
und  Säuglingen  ebenso  gut,  bei  Uarliitis  .sogar  besser 
als  gekochte  Milch.)  —  9)  Born. stein,  K.,  Flcischktst. 
fleischlose  und  vegetarische  Diät.  Med.  ücMiliefa. 
Leipzig.  S7.  Febr.  Mfineb.  med.  Wocbeusebr.  Ne.  14. 
S.  t>78.  Findnnf::lii'he  Warnung  vor  dem  CarDisnas, 
der  (lew H|in;iiit;  nn  zu  ^ri)s>c  Flcischmcngen.  Fleisch 
irut  -.r^iiii'ii  Uci/st"tTt'ii  U.S.W,  i^i  m  \  rrr:ii  ilcD  bei  der 
Mehrzahl  der  Nerven-  und  Constitutionskrankheiten  )  — 
10)  Boyd,  Fr.  D.  u.  J.  Robertson,  Die  EraähruM 
per  rectum.  .Scottish  med.  and  surgic.  journ.  Man  ttM 
Kdinb.  med.  chir.  soc.  7.  Febr.  (Ernährung  per  reetun 
gelingt  nie.  Leube's  Feisch-  und  Pankrca.sklysraen  haben 
sich  nicht  bewährt  Am  besten  war  noch  2  Eigelb  -t 
.HO  Dextrose -1-0,5 NaCl -f  SOOccm pankrcatisirtc Milch  )  — 
11}  Boyd,  Kranois  D.,  Die  salxrreie  Nahrung  bei  Hydnv 
pischen.   Ibidem.   Februar.    (Warme  Empfehlung.) 

12'!  Hrailowsky,  Zina  .\L(n''s,  l'e'-berolies  s'ir  ]■:" 
tcndue  eHicacitc  de»  iractiun.s  rhythmces  de  !a  IaHbj'? 
dans  Faphvxie.  Uevuc  med.  de  la  suissc  romauidt. 
Annöe  XXVI.  No.  7.  —  13)  Brandenburg,  IL,  Die 
bamsiurefreie  Kost  Ihr  Näbnnittel««rtb  und  ibn 
Kochwei-f.  —  H'i  Breitenstein .  Heinr.,  Die  niodeni« 
Diät  von  Karlsbad.  2.  Aull  .N:iel»  dem  Holländischen. 
V Kathgeber  für  Aerztc  und  Laii  ii.  1  ö  B  r  u  n  1  :i  ^ ,  H , 
Aetherische  Oele  und  Bakterienwirkung  in  roher  kuh- 
raikh.  Centralbl.  f.  innere  Med.  Jalirg.  XXVll.  S.  »37. 

—  16)  Budin,  Uonsultation  des  nourrLssons.  Ani. 
de  med.  12.  Juni.  Bull.  med.  No.  46.  p.  537.  (Be- 
schreibung ihrer  Ziele:  Uebcrwaehung  der  . 'Säuglinge  mit 
Hülfe  der  Wage,  Berathung  der  Mütter,  Empfehlung  der 
Ernährung  an  der  Brust,  cv.  Beschaffung  guter  sterilisirtcr 
Mileb«)  —  17)  Büttner  (Rostock),  Einige  tiesichts- 
punkte  var  Regelung  der  Elmährung  wibrend  der 
.Sdiwangerschift.  Zeitschr.  (.  Krankenpflege.  Xo.  5. 
(Wenig  Ksseu  bei  wenig  Arbeit,  dagegen  bäufis:  kleine 
Portionen  reichen:  gemischte  Kost;  wcni^  1  l  issigleii 
DcbmenO  —  18)  Buttersaek,  F.,  Weitcrcntwickelung 
der  Düt  bei  Typbuskranken,  v.  Leuthold-Godächtms*- 
.schrift.  Bd.  I.  (Empfiehlt  weniger  Flüssigkeit,  mehr 
festweiche  Speisen  zur  Verhütung  von  Hungentuständ?!» 
Die  Recidive  und  Perforationen  hängen  von  <lor  Ni' .r 
des  pathologischen  Prtx'esscs,  nicht  von  der  Naiifung 
ab,  da  sie  auch  bei  strengster  Diät  vorkommen.)  — 
19)  Caspari,  W.,  Physiologische  Studien  über  Vege- 
tarismus.  Pflüger's  Archiv.  Bd.  CIX.  S.  478.  (Reift 
j  r.mzliehc  Kost  —  selbst  roii  ^^eintsscn  —  kann  eine» 
kräftigen  Organismus  vidlig  leistungsfähig  crhaitcri. 
Doch  ist  diese  Krnährung  in  praxi  unzweckmässig  wegen 
der  schlechten  Ausnutzung,  insbesondere  der  Eimtm- 
Stoffe,  wegen  der  Reizlosigkeit  und  Einförmigkeit  der 
Krn.ihrtuig  und  wegen  de^  tirossen  Volumens  des  Näbr- 
materials  bei  relativer  Kiweiis.i: nmth.)  —  20)  Chauvrl. 
Pierre.  Autoobscrvation  de  regime  fr.-tarien  smvi 
reusemeot  pendant  cinq  ans.   BulL  mcdical.   Xo.  ^■ 
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p,  1011.  —  21)  Chittendon,  Russ.  H.,  Overniitritioa 
u4  undernutrition  «iUi  speoial  refeience  to  protetd 
netabolism.    Brit.  med.  journ.    87.  Oetob«r   p.  1100 

M  llü'i.  (Man  üiitinit  zu  viel  Eiwohsk"i{icr.  M  uiate- 
'Mf  k.mutcri  S  liclchrto  mit  ÖG  g  Eiwci^s  [U,l  bu 
i.U  jr  pro  Kilo],  11  Soldaten  mit  50  g  [0,1— 0,15  g 
pio  KjIoJ  unti  8  Turner  mit  55  g  [0,1  —  0,134  g  pro  Kilo] 
im  X-Gletehgewkht  erhalten  werden;  sie  fShIteo  sieb 
lilm  sehr  wohl,  ihre  motorische  Kraft  nahm  tu.  die 
Aniaiien  zu  Rheunialismus  und  Krkättung  vcrscijwaudcu.} 
-  ii)  Cohi  nily,  Mi,-li..  Hc  !a  dt."sirjk>-tir.ti  intestinale 
huiiuc.  saus  rtgimc  »|/ccial,  par  l'acclimatation  d"un 
rmcDt  lactifjue  dans  ic  gros  intcstin.  Soc.  de  biolog. 
31.  Min.  Bull.  m^d.  N'o.  28.  p.  328.  —  28)  Cobo- 
lie»Bi,  0.  (Heidelberg),  Der  Energieaufwand  der  Ver- 
<iigiiBg^*arbeit.  Archiv  f.  Hygiene.  VA.  LVII.  II.  4. 
hic  Arbeit  der  Verdauung  wird  nul  stickstofffreiem 
Kärerial  geleistet.  Die  N- Ausscheidung  ist  dabei  nicht 
itraehrt)  —  24)  Comby,  Scorbut  infantiie  dd  au  Iftit 
sieriiiie.  Soo.  mü.  des  hip.  S6.  Oetober.  Progrte 
Bcd.  N.J.  44.  p.  703.  (Vf  rf  s-i!)  \u  S  Jahren  7  Fälle 
i  :i  Scorbut  bei  Säuglingen,  die  mit  sicrilisirter  Milch 
i'riihrt  »urden.  Heilung  durrli  Fnu  litsäfte.)  —  25) 
I  roct,  l'aul,  1/a.ssistancc  alimentairc.  Le  progr^ 
rnn^ioal.  N'o.  p.  609.  (Auszug  aus  einer  Sammel- 
'«mcbuilC  über  die  Krbarmlichkeit  der  Ernährung  in  den 
'uH*rtBVolitsk lassen.)  —  2«)  Derselbe,  L'alimentation 
'Ims  Tantiquite.  Ibidem.  No.  41.  p.  (147.  'rvirs'.ri.-i-lie 
Vittheilung.)  —  27)  Cornu,  Sur  quelques  cas  d  into- 
I  rince  des  nourissons  pour  le  lait  de  fenime.  These 
it  htris.  (Hanehe  S&u^lioge  ertrBgep  di«  Milch  der 
Holter  oder  der  Amme  otebt:  durch  Wechsel  der  Amme 
'^it  .sich  hellen.  Andere  ertragen  überhaupt  kein<' 
iijucaraÜch;  warum?  ist  nicht  zu  sagen.)  —  28j 
'  iimer,  II.  Burin).  Chlornatriumentziehung  bei 
iiydrops  gravidi  tati«.  Monatsscbr.  f.  (iebortsb.  o.  tijmäk. 
bd  X.VIU.  H.  4.  (WTht  güDstiK.  Da«  Sebwanger- 
scbaluödem  ist  ein  statisches,  kein  Stauungsüdem.)  — 

Dcr.seibc,  Eine  Normal ilascht^  (lir  die  Säuglings- 
rtiäLrung.  Münch,  mr-l.  W.Hhen.sclir.  No.  19.  S.  910. 
^abrik:  Olicudorf- Wilden  in  Bonn,  Fricdrichsplatz.)  — 

Dardcl,  La  pratique  du  regime  alimentairc  dans 
iti  naUdies  chroniques.  Annal.  d'bygiine  publ.  et  de 
mM.  legale.  4.  sWe.  T.  Vf.  No.  2.  p.  97.  (Be- 
^ircchuDg  der  Physiologie  der  Kruiihrunt;.  der  gewöhn- 
Ij'iien  Ernährungsweise  [Einliieiluug  der  Mahlzeiten], 
':  rDiatbei  den  Constitutionskrankhcitcn  und  derDiät- 
formea  in  vetaebiedenen  BödeiOi  Karlsbad.  Wiesbaden, 
N'nacaahr.  Krensnacb,  Ems,  Yiehjr,  Cbatel-iiuyon,  Plom- 
kl- res,  St.  Nectaire,  Bourbon-Laney,  Vittef.)  —  31) 
f>tU\i]la,  Klinische  Erfahrungen  über  Lacto. 
^^ifQ.  klin.  W.xhcnschr.  S.  23.  (20  Fälle  gekräftigt 
i-ii  dem  aus  Casein  and  Milcbserum  bergestellten 
t^pwat)  -  82)  Difflot,  Paul,  Hyi{i«ne  alimentaire; 
<«oiBeot  on  se  nourrit  aujourd'hui.  Annal.  d'hygienc 
iwbl.  et  de  mi^d.  K-gale.  (Trotz  grösseren  Einkommens 
«iM  dii-  Krniihrung  nicht  liesser.  Die  Vielv/iichter 
■  tirm  mit  allerlei  fragwürdigen  Ablällen  anstatt  mit 
;i!em  Futter;  das  Fleisch  wird  demgcmä-ss  gleichfalls 
"•'  lecbter.)  —  83)  Digne,  J.,  Cure  de  dechloruration 
l«s  cardiaqaes.  Pari«.  —  34)  Ed  sali,  Dav.  L., 
ri*-  physiological  liniitalions  of  rectal  fecdin;;.  .\mi  r. 
i  Jrn.  of  med.  sciencc.  Vol.  CX.X.XII.  No.  5.  November, 
t'  686.  (Wenn  Fette  im  Dickdarm  rcsorbirt 
«  iMen,  väa>  das  von  unscbätzbarem  Werth;  aber  leider 
•^t  die»  nicht  der  Fall.  Auch  eine  Art  von  Pettseife 
«vnle  vom  Darm  nicht  ei(tni;en.  künstliehe  Emul- 
««»en  nicht  viel  besser;  vk  ik-ielit  bringt  die  Zukunft 
Uj,.>rcs)  —  35)  Ehrni.iiiti,  Clara.  Versuche  mit 
^inatogen.  Beitrag  zur  Ernährungstherapie  bei  (icistes- 
«riDken.   Inaug.-Disscrtation.    Pieiburg.    Oetober.  — 

EiQhoro,  Mai,  Die  diätcti.schc  Behandlung  der 
^^ronijcbeii  Diarrhoen.    Zeitschr.  f.  physik.  u.  diätct 
Th^r»p.    Bd.  X.    H.  9.    S.  530—533.    (Summaris,  ho 
J-el^micht.)  —  37)  Kogl  u.  Plaut  (Dresden),  Leber 


das  Milcbfctt  stillender  Frauen  bei  d' r  Kmalining  mit 
necißschen  Feiten.  Wien.  klin.  Wocheoücbr.  No.  29. 
(Bei  9  stillenden  Freuen  hat  das  Fett  ibier  Mileb  genau 

'las  ^r'"iv>ere  oder  geringere  J«>dbindungsvnriii;'>^i"i  :: 
iseigl,  daä  'iem  üaoscfett,  Lein-,  Oliven-  und  J'almul. 
das  man  ihnen  verabreichte,  zukommt.  Der  direct^, 
Einfluss  des  Nabruogsfcttes  auf  das  Milcbfctt  ist  damit 
also  erwiesen.)  —  38)  Ewald,  C.  A.,  Zur  dü^tctischen 
ür  handlung  des  Magengeschwürs.  CentraIbL  f.  d.  ges. 
Therap.  September,  (liegen  Lenhart«.  Bei  frischen 
Ulcerationcn  rufen  Speisen,  auch  Mili  ti.  rontvai  tionen 
bervor,  welche  den  ev.  Thrombus  lösen  und  die  erwünschte 
Contraction  des  Magens  durch  Dehnung  verhindern;  auch 
machen  sie  SchmetMn.  Ist  das  Geschwür  erst  ausgeheilt, 
dann  heben  sich  die  Kräfte  sehnell.  Bei  älteren,  nicht 
blutenden  Cieschwüren  gebe  man  zunächst  Nährklvsmen; 
per  OS:  Pep.sin-Milch,  Milchmohlsuppcn,  Fleischbrühe 
mit  Ei,  geschlagenes  Eiweiss,  Gaozei;  aber  keine  koble- 
hydiatreiehen  Schleimsuppen.  6v.  Qbeniiisige  Säure* 
produetion  bekämpft  man  mit  Fetten,  Sahne,  Butter, 
Oel.)  —  39)  Ewart,  Will.,  Die  Behandlung  des  Ab- 
dominaltyphus. Brit.  med.  jouro.  9.  December  1905. 
(Enipliihlt  Molken  mit  Salz,  Zucker.  Eiwris».,  Sahne.) 

—  40)  Eykmann,  C.  (Utrecht),  Ucber  Ernahrungs- 
polynenritis.  Arch.  f.  Hyg.  Bd.  LVIII.  H.  2.  (Ge- 
sehättcr  Reis  machte  bei  Hühnern  nach  3—4  Wochen 
Pol}  iicuritls  ungeschälter  dagegen  nicht.  Auch  stcrili- 
^\r\vs  Flrisch  hatte  diesen  Kflcct.  (iorst«,  Roggen  und 
Hirse  gaben  dieselben  Resultate.)  —  41)  Falta,  W. 
u.  C.  T.  Noeggerath  (Basel),  Fütterungsversuche  mit 
künstlicher  Nahrung.  Hafmeistcr's  Beitr.  a.  ehem.  Pbjrs. 
u.  Path.  Bd.  VII.  S.  SIS.  (Die  mit  diemiseh  reinen 
Kirpirn,  wie  Kiweisskörpern,  Kohlehydraten,  Fetten, 
Salzgemisetien,  nukleiosaurem  Na,  Cholestcarin  und 
Lecithin  gefütterten  Ratten  gingen  sämmtlich  zu  Grunde.) 

—  43)  Feer,  E.  (Basel).  Nabningsmenfen  eines  ge- 
Sunden  Bnistkmdes  nod  BnergieveilnMieh  des  gleichen 
Säuglings  nach  der  Entwöhnung.  Jahrb.  f.  Kinderheik. 
Bd.  LXIV.  H.  2.  ((Jenaue  Einzelbeobachtung.  Der 
Energiequotif  lit  bi  lief  sieh  auf  92  Kai.  in  der  14.  bis 
22.  Woche,  io  der  33.-46.  Woche  bei  künstlicher  Er- 
nährung auf  1<X>— 95  Kai.)  —  48)  P^r4,  Gh.,  Reeherebes 
cxperimentales  sur  Tinfluencc  du  sei  sur  le  travail. 
Revue  de  med.  Annee  XXVI.  F.  2.  p.  135-154.  — 
44)  Derselbe,  Reeherebes  cxp  rimoiinlcs  sur  l'inllu- 
cnce  du  suere  sur  le  travail.  Ibidem.  Annee  XXVI. 
No.  1.  p.  I.  —  45)  Ferricr,  P.,  Traitcment  de  In 
tubereulose  par  In  reealcification.  Soo.  miä.  des  hep. 
80.  Hirz.   Bull.  rn«d.   No.  95.  S.  995.  (Um  eine  Vei^ 

kalkun^'  der  fu!ierci:lü.->i-ii  Herde  Iierliei/uführen,  ist  nicht 
bloss  kohlensaures  oder  pbosphursaui  e»  Ca  zu  verabreichen, 
sondern  man  muss  auch  jeden  Verlust  an  Ca  und 
Pbosphorsiure  vermeiden,  und  zwar  tritt  ein  solcher 
ein  bei  Diätfehlem,  wenn  fireie,  nfeht  an  Ca  gebundene 
Säuren  rcsorbirt  werden.  Es  gilt  mithin,  solche  zu 
meiden,  und  ev.  ausser  Phosphorsäuren  noch  Chlor- 
ealeiuni  zu  ireben.  S<i-i;frjt  u.  Renon  haben  von 
dieser  Therapie  gute  Erfolge  gesehen.)  —  46)  Flour, 
C,  Lea  eoosultatiODS  de  nourris.sons  et  lallaiteeMnit 
maternel.  Paris.  —  47)  Fuchs,  P.,  Die  Städtern* 
sorgung  mit  Milch  und  Säuglingsmilcb.  Mannheim.  — 
4s;  Kiirst,  L  illtrlin).  Die  Unterernährung  und  deren 
rasche  Hekauiplung.  Schmidt's  Jahrbücher.  Bd.  CCXC. 
H.  7.  (Warme  Empfehlung  des  Horowits'scbcn  Präpa- 
ntes  Visvit  (Vis  vitae],  dem  in  Folge  seiner  Mischung 
ans  animalen,  wie  vegetativen  Stoffen  eine  erfreuliche 
Vielseitif'ki  ;t  d>^r  Wirkung  zukommt.  Es  regt  die  Oiy- 
dation  au,  bewirkt  Anreicherung  an  nativem  Ei  weiss  u. 
organischem  P.  und  steigert  die  Aufnahme  rcsorbirbarer 
C-Uydrate;  auch  Fe  ist  in  leicht  assimilirbarer  Form 
darin  enthalten.)  —  49)  Derselbe,  Zur  Frage  der 
A\''irhnTinnen-Frnätiruni:  und  Kinderdiät.  Leipzig.  — 
50,1  Fürth,  E-.  Die  raii..iifllr  Ijriihrung  in  Kranken- 
anstalten und  Erholuogshi';nicii.  I ,ri p/i^;- \\  i- ii  —  .M) 
Gallois,  Faul,  Gaatro-entcrito  infantile  febrile  Iraitee 
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par  Ic  fioniagf  frnis.  Hüll.  med.  No.  09.  p.  TSO. 
52)  Derselbt^.  La  ilvspepsio  tardive  du  lait.  Ibideui. 
No.  9»'..  S  lox.i,  (Manche  Fat.  können  einige  Zeit 
lang  die  Milch  ganz  gut  ertragen;  aber  naebher  oiobt 
mehr.  Es  eot^tcben  dann  überraschende,  Diohk  ]ei«ht  su 
deutende  Krankbcitsbilder  in  Folfrp  der  aiidlC  mehr  Wr- 
dauten  Milch.)  —  53)  Gilbert,  A.  et  P.  Lereboullet, 
('■intril)uti..n  rrtml.:-  du  ler  vegctal.  Emploi  th6r»- 
peutripic  du  rumcx  crispus.  Soc.  de  biol.  Mai.  BulJ. 
med.  No.  43.  p.  SOI.  (Durch  Düngen  des  Bodens  mit 
Eiseacarbonat  kann  man  den  Gcbalt  der  Wurzeln  an 
Fe  auf  1.5  pCt.  steigern.  Mit  1—3  g  von  dem  ge- 
trockneten Pulver  lassen  sich  Anämien  giidsii;:  hrviu- 
liusaen.)  —  54)  Goliner  (Erfurt),  Beitrag  zur  diäte- 
ti.schcn  Wirkung  des  Plasmons.  Zcitscbr.  f  physikal. 
u.  diätet.  Therap.  Bd.  X.  H.  11.  S.  673—676.  (fHite 
Erfolge,  namentli^  in  Klystirferro  bei  Magenleiden  und 

H. vpcrcmosis  gravidarum,  sowie  als  Plasmon  Müchsnj.pi  a 
zur  Bcfjrdcrung  der  Milchsecretion  bei  sciiwädihclien 
Miinrr;i.;  —  .').')  1  Gross,  H.  (Bremen),  Die  alimentäre 
Therapie  der  nach  Cholccyütoioniie  aultreteaden  Gallen- 
fisteL  Cenlralbl.  f.  Chir.  No.  8,  (Kelatanter  Erlolff 
der  von  Jaboulay  und  Kixifr,  sowie  von  Pnte! 
angegebenen    Methode    hüiilimn    Essens,    dauui  kein 

I.  ,cl)erscerct  sirli    ans.inici.'lti    ki^iiti,    in    Einem  Fall: 

$  stündliche  Nahrungsauluahme,  auch  des  Naohte.)   

—  56)  Grüner,  Einfluss  des  KochsaUes  auf  die  By- 
dropsten  des  Kindesaltara.  Gesellsch.  f.  innere  Med.  n 
Rinderbeillr.  in  Wien.  Jabfb.  f.  Kinderheilk.  Bd.  LMV. 
II.  (rh'i.i^Mnr  K.  st  lial  .schnelle  Besserung'  «kar- 
dialer t,»cdeitic,  weniger  deutiiche  Besserung  von  nephri- 
tischen  Oedemen  zur  Folge.)  —  57)  Guilleminot,  L. 
et  Iftle  W.  äzczawinska,  lafluenee  du  regime  sur  Ic 
mierobisme  intestinal  au  eoura  des  irufaw-entcritos  in- 
fantiles. Soc.  do  biologie.  April.  Bnll.  in.'rl  .\,,  40. 
p.  464.  (Mit  gekochtem  Wa.s,scr.  (lemü.^eböuilion  nach 
Mrr>  und  il.uju  lici  v(irsichtji;etn  Versuche  mit  IfutttT- 
milch,  Malzbouillon,  Babeurro,  roher  Milch  kann  man 
die  Flora  des  Darras  auch  ohne  Mitchsäurebaeillns  im 
Sinne  Tissier's  [s.  u.  No.  143]  ändern-' 
Hajtenbaeh-Burckhardt,  Rückkehr  zur  naturlich«ja 
i:ni:ilinin^'  der  .^.iuglinge.  Samml.  klin.  Vortr.  Neue 
Folge.  No.  436.  —  59)  Haig,  A..  Diät  und  Nabrungy 
mittel;  ihre  Besiehungen  zur  Kraftleistung  und  Aus* 
dauer,  Tnioing  und  Athletik.  8.  Aufl.  —  60)  Hal- 
pben,  G.,  Theorie  pbysieo-chimiquc  du  traitement 
ti.vpoi'hlorure.  Bull,  d^  s.iciete  de  tli- rap.  p.  731. 
t  7Ö5.  —  61)  Harc,  Fraa/,,  The  food  factor  in  di.scase. 
Bcing  an  investigation  inlo  thc  humoral  oausation. 
Mcaning,  mechaunism,  and  rational  treatment,  preventivc 
and  curativc  of  the  paroxysmal  neuroaes.  2  Vols 
Lonliin  1905.  —  62)  Dcrs.  Ih.-,  Hie  Ernährung  als 
ätr<jlu|,ischcs  Moment  bei  den  paroxysmalen  Neurosen. 
Practitionit.  IVlinuvr.  (Die  Anfä^lle  von  Mitjräo«, 
Asthma.  Epilep.sjc  und  (Jicht  beruhen  auf  Ansammlung 
nicht  weiter  oxydirbarer  Carbonhydrate  im  Blute  and 
aollen  dazu  dienen,  diese  Fremdkörper  ans/usi.  ssrn 
Deshalb  sollen  derartige  Pat.  Kohlehydrate  uiid  Fette 
meiden  und  von  magerem  I  L  isch.  Fi-^rh,  grünem  Ge- 
müse und  gelatinü.sen  Suppen  leben.)  --  63)  Häuser, 
O..  leberernährung  im  Kindesaller.  Bert.  med.  Ges. 
2ö.  Februar.  (Zu  starkes  Speien,  nervüses  Erbrechen, 
Verdauungsstoningen,  Pettstöhle,  Tympanic.  Erytheme, 
Intertrigo,  Anämie  werden  iiia'  m  vir-l  Essen  ziniirki:e- 
führt.)  —  64)  Ilempcl,  E.,  ÜcilraK  iur  Keiiotniss  des 
SiofFwechsels  bei  unzureichender  Ernährung  Dissert 
Jena.  August.  —  65)  Hempel,  W.  (Dresden),  Ueber 
die  »Jevrujnung  einwandfreier  Ifileh  IBr Säuglinge.  Kinder, 
und  Kranke.  Arch.  f.  Kinderheilk  IM  XT.IV  Heft  3. 
(Betrieb  auf  Gut  Ohorn,  wo  Milch  gewonnen  wird,  die 
kf.M  I  itli  pnen  Keime  enthält.)  —  66)  Hirsch.  A.. 
Ketir  und  .seine  Anwendung  bei  Kioderkrankbeiten. 
Riga.  —  67)  Hirtz  et  Beaufnm«.  La  pratique  de  la 
viande  crue.  Gaz.  des  böp.  No.  13«  16-23.  (Tech- 
aisebft  Rathschläge.)  -    68)  illadik,  .lar  (Wien),  Ist 


fri<i:Ii  i^esi'hlavriies  Ochsenlleisch  gcnicssbar  uii^l  i 
(iesimdiieit  zuträglich?    Zcitschr.  f.  Uyg.    Bd.  UV. 
H   1.  üa.  Kein  Unterschied  in  der  Verdaulichkeit  und 
Verwertbung  Mfen  abgelegenes.)  —  69)  Hoffmann. 
W.  (Berlin),  Werden  m\  der  Herstellung  der  Trocken 
inili  ii    nach  Just-II;itm;\kcr"sdiem    Verfahren  Rinder- 
tuberkelbacilen  abgetudtet?  Arch.  f.  Hygiene.  Bd.  LLV. 
Bert  3.    (.la.    Die  Milch  flicsst  dabei  über  zwei  edütitt 
rotirende  Walsen.)  —  70)  Uoiitscber  (PtrkcnhanMr 
Karisbatd),  Alkohol  und  Tubeteulose.    Prager  ati. 
Wofhenscbr.    No.  II.    (Verf.  bekämpft       Alk<^b  llar- 
Ki  liung  in  den   Privathcilanslalt*u  siharf.)  —  711 
.l.n'.ili.  !,,,  FütirriingsM-rsiieiie  mit  einer  aus  den  cii; 
fachen  NahrungstoiTcn  zusammengesetzten  Nahrung  lo 
Tauben  und  Ratten.  Zeitscbr.  f.  Biologie.  Bd.  XLVIll. 

—  72)  .Jones.  Rieh  ,  F  "id  and  food  prescrvatifs.  Brii 
med.  Journ.  18.  nuj;  p-  .S50.  (Die  SterblichLti:  in 
l-\>\^c  \i.<n  Xalinnigsf;ils('hun;,'en  u.  dt;l.  nimmt  io  Kni- 
land ittetig  zu,  aber  weniger  weil  die  Nahrungsmiitt'l 
verdorben  sind,  sondern  mehr  durch  die  Consenirunjs- 
mittel  selbst  Verf.  fültrt  die  Zunahme  von  M^n* 
krebs,  Blinddarmentzündung  u.  s.  w.  auf  die  Fleisdi* 
und  MilcbconscrviruDgsmcthoden  zurürk  m>'<h\r 
Formalin,  Cu-Salze,  Salicyl-  und  Borsäure  gao/  vrr- 
bannt  sehen.  Reine  Luft,  reines  Wasser,  reine,  gesunde 
Nahrung!)  —  7S)  Israel-Roaenthal,  Om  Malbuppc 
Bmoering  bee  Spoede  med  Mave-Tarmkatarrii  og  Atroft. 
Nordisk  Tid.sskr.  for  T^rapi.  Bd.  IV.  H  3/4.  - 
74)  Karcll,  Philipp,  Leber  Milchcurcn.  Ulalter  f.  kirn. 
Ilydrothcr.  Jahrg.  XVI.  No.  7/8.  l'ebcrsetzt  aus  deit 
Arch.  general  de  med.,  Nov.  1866,  von  W.  Winter- 
nits.  (Venügliehe  Erfolg«  von  schluckweise  und  ii 
regelmässigen  Intervallen  gcnommenor  Milch  bei  Hydroa» 
jeder  Art,  Athma,  Emphysem  und  I.ungcnlatafra. 
Xfanlgicn  .    l,rb"rschwi'llun;;tjn ,   MageDd.iniikafarrl  t-:i 

—  75)  Klimek,  Victor,  Unsere  Nährpräparate.  Mis; 
Blätter.    No.  8/11.    (Zusammenfassende  Bespn^hung.) 

—  76)  Knapp,  Nährwerth  des  Glycerins.  Deuteeb« 
Arebiv    f.    klin.    Med.     Bd.  LXXXVff.  S. 

(In  der  Glyccrinperiode  ist  der  Eiweissumsat'  nid,; 
gesteigert,  vielmehr  wird  Stickstoff  gespart,  ün; 
Grösse  dieses  Nährwerths  ist  noch  nicht  bestimmt.)  — 
77)  Koeppe,  H.  (Glessen),  Die  Ernährung  mit  .boUaodi- 
seher  Säuglingsnahrung*,  ein  Buttermflebgemisch-DasM^ 
Präparat.  .latirb.  f.  Kindprhoilk  Bd.  I.XIM.  (iJünitige 
Resultate  tnit  di  tn  Traparat,  <ias  dieFirmrt  rLil.Müllfrjiin, 
in  Vilbrl  liefert,  sowohl  bei  ^^rsuad-^n  wie  bei  krankcü 
Kindern.)  —  78)  Len h artz  (iiauähurgi.  Die  BcbMdluog 
des  Magengeschwürs.  XIII.  intemat.  (.'ongr.  xuLisaalwo. 
Scction  für  innere  Med.  ((lünstige  ErfahniageD  aut 
seiner  Ernährungstherapie  bei  140  Patienten.)  — 
Loeb,  Fr  ,  Beiträge  zur  Kaffeefragc.  Zcitschr.  f.  pbvMk. 
u.  diätet.  Therapie.  Bd.  X.  H.  10.  S.  53".  (Kiffw 
und  Thee  sind  auch  in  kleinen  Dosen  schädlich.  Um 
soll  nicht  versuchen,  mit  diesen  Giften  den  Alkohol  au 
hekimpfen.)  —  80)  Luff.  A.,  Die  Diät  bei  Ofcht- 
kranken.  Practitinner.  April.  (Warnt  vor  plötiliclifr 
Aenderung  der  Diät,  gestattet  aui.ser  Zucker  und  Alkoho 
alle  Speisen  in  massiger  Menge.)  —  81)  Marcuse.  .lul . 
Der  Nutswerth  des  Fleiscb^altea.  Die  Ueilkuode.  S. 
bis  12.  (Empfehlung  von  Pure,  namentlieh  in  it' 
frorencm  ZustAndc.)  —  82)  Martin,  Dora  (Berlie). 
Diitctisehc  Kochkurse.  Zeitscbr  f.  physik.  u.  diStel. 
TlH  rai)ie,  IM,  X,  H.  10  S.  .ö91.  ( rro«;rnmm  der  im 
Berüner  l.<.n<haus  und  im  Frobel-Fesulozzihaus  3^- 
gehaltenen  K.ehkurae  für  Acrzte.)  —  83)  Maurel.  K. 
Traite  de  ralimeotation  et  de  la  nutritien  i  i'ctat 
normal  et  patholog.  T.  F.  Paris.  —  84)  Moll,  l- 
(Prag).  Wi  iii  re  Mittl)(Hutig  über  die  Verwendung  der 
alkalisirtcn  Butterrnilch  als  Säuglingsnahruug  und  uttr 
die  Dauerpräparate  der  alkalisirtcn  Buttermilch,  Deut.s<-h' 
med.  Wochenschr.  No.  32.  (Brauchbar  bei  gesuaden. 
atrophisehen  und  nicht  mehr  aeut-dyspeptiseben  Siag> 
linßen  '  ~  85)  Monti.  A.,  Künstliche  Säuglinp- 
croäbrung,  sowie  Ernährung  und  Pflege  der  Kiam 
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m  Akt  Eolwöhouog  bb  zur  Pubertät.  Heft  U  u.  S5 

lir  Kinderheilkunde  in  Kin7.flJarslcl!un^f»n.  Wi' n  — 
Mouisset  (Lyon),  Die  fJeführpn  der  l'cbi'K'niiilirniiL: 
iii  >Icr  l'lithi.scotherapie.  I.>  hj  ini  'i.  29.  OcU  l  ■  r.  I>it 
(kMrea  bestcheo  Üteiis  in  Insufticien/.  dc^  Darms, 
thcito  ia  AatoiotosicationeD.  trenn  die  Speiden  nicht 
gtikirig  verdaut  werdeo.)  —  87)  Meodelsobu.  Ludw. 
uw)  Phil.  Kobo,  BeobsehtuDgen  über  kohmilehrreie 
Emiihrung  bei  dem  I^rAugospasnius,  L  r  Tetanie  und 
Kilampsic  der  Kinder.  Arcli.  S.  Kiudctlajlk,  B4.  XIJV. 

*  —  SS)  Mi'ry  et  Guilleniot,  Lc  l;i  t  <  ru  dans 
l  aiimentatioa  du  Dourriaaoo.  Soc.  d'obstvlr.  tie  g\  m  eul. 
rtdepediatrie.  15.  Oclober  Bull.  m^d.  No.  84.  p.  »39. 
In  b<»ODderen  Kälica  i^t  'in::rkoflit'-  Mil,  Ii  von  grossem 
Hrrth:  im  allgctnciuca  dehraiK'it  tnu^  m.iu  sich  aber 
la  die  gekochte  Milch  hallen.)  —  89)  Mui  h.  l  ■  iier 
P«di}dr»se-Milcb.  Acrztl.  Vercia  tu  Marbut]^.  IG.  Mai. 
Ref.  in  Muocb.  med.  Wochensehr.   No.  25.  S. 

In  rohe  Milch  keimfrei  zu  erhalten,  setzt  man  IljUj 
r:  und  entfernt  dieses  wiederum  durch  ein  Rindcrleber- 
nr.eni.  Munter.  Physikalische  und 

:  ntcti«ichc  Tlitrapie  der  (Jieht.  —  91)  Netter,  L., 
Ii  rialiaieotatioD  provisoire  par  les  cereales  et  lea 
]r|UBtQeuw8  dana  las  gaatro-entt-rites  dea  aourrisMoa. 
Pngrrs  mM.  No.  96.  p.  401.  (Empfiehlt  das  Präparat 
Bif'turrc.  Ol  riiü^rsuppcn   v.ti   Mrr'i  von 

Cotnby,  «x>wie  (iie  Malzsuppe  vou  Ttrritii.)  —  92) 
Netter,  Am.,   Efficacit«'  de  l'ingestion  de  chlorurc  de 
nkium  eoaiiaa  moyea  preventif  des  eruptions  eon* 
'<'>ative>  aax  iDjeetioitt  d«  s^m.  Soe.  de  biolog.  Mins. 
r.iJl,  m.'d.  \o.  24.  p.  H^l.    (Mit  je  1  g  Chlorcalritim 
im  Tajjo  der  Injection  und  an  den  Iteidcn  folgendcu 
sich  die  Zahl  A<t  .'^i  rume\antheme  von  15,.')3  pCt. 
lif  2.38  pCt.  verringern.;  —  9ä/ Neumann,  R.  O.,  Die 
KiicrthuDg  dcN  Cacaos  als  Nahrungs-  und  ficnussmittcl. 
iprbiv  f.  Hygiene.  Bd.  LVIIl.  H.  1.  (Zahlreiche  Selbst- 
wrswehc  über  die  Resorption  und  As.similation  ver- 
'tiifd»;n,  r  Ifcm  lelssorlen.   Beide  Momente  sind  abhängig: 
■•II  der  Menge  dft!)  Cacaos,  seines  Fettgehaltes  und  vou 
I  r  mit  dem  Cacao  eingcuommcncn  Nahrung.  Die  ent- 
■t'Miea  äorteo  [mit  12— Iii  pCt.  fet^ehaltj  stehen  dea 
:>itivid)efen  mit  27—85  pCt  «rfaeblieh  nach.)  —  1W> 
I)^r«en>''.   riiti.'i>ur!iuriv;en    iihcr   ili--  Kiiiwirkung  des 
^r  tvtiDs  au]  tiie  i'ii^^.ipltorauasclieiduQg  des  Menschen. 
Vur..-h.  med.  Wochensehr.   No.  82.  S.  1558.    (Das  Ei- 
<     und  der  Phosphor  des  Prot^iins  wird  zu  Uuosten 
i^ellaufbaues  resorUrt  vnd  aasimiUrt.)  —  95) 
l":court.  P.  et  P.  Mcrklen.  T/absorplion  de  Ia 
:n  :vnc  chcü  Ics  Qourrissons  uormaux  et  dyspi-pliqucs. 

•  d  ped.    19.  Juni.    Bull.  med.    .\     4;t     ji  .')T4. 
Ern.ihrung  nius^  sieb  nach  der  FeUaiisnutzung 

rrllten.)  —  96)  v.  Nuordcn,  Bemerkungen  zur 
4'ittliiebeo  Bebaodlung  der  NicrcDkcaalüieiteB.  Ailg. 
ttieeermed.  Kcituoi?.  Ko.  10  11.  (Weisses  und  dunltles 
fl  ;vh  sind   gleich  gut  bczw.  gleich  schädlich.  Man 

''  '-^  in  jedem  einzelnen  Falle  die  Toleranz  bestimmen, 
"^••he  Stoffe  die  Niere  ohne  krankhafte  Reaction  ertragen 

uio)  —  97}  Pater,  U.,  Le  regime  aeJilorui^  daos  la 
^wlitine.  Soe.  mid.  des  hdp.  2.  Febr.  Bull.  mid. 
-V  II.  p.  124.  (Unter  chl 'rfr.  irr  hc-zw.  chlorarmcr 
I^Vi  sTeigt  das  (Jenicht,  die  .Mhuiiiimine  verschwindet 
■  'Tt.  .Solche  Diät  ist  geradezu  idoiil.  ^.•tl;lM  ^ias 
' -i'cr  aufgehört  hat.  Vergl.  Dufour,  Bericlit  f.  lüOo. 
I  S.  327.  No.  32.)  —  98)  Pariser.  C.  Die  Homburger 
Uiitea.  Berl  klin.  Wochensehr.  No.  2'2.  —  99)  Pfaff, 
^-  Di"  .MkohöDragc  vom  ärztlichen  Standpunkt, 
■f  'i."  -  lOf))  Pfauiidld-.  M..  Zur  ll.vi:,.-ne  und 
-iii';Uki  <ies  reifereu  Kindesalit:i>.  llt-K-bsmedicinal- 
^ii'od»T.  fSehr  behertigecswcrthe  Ralhschlägo  — 
auKotlicb  Warnung  vor  dem  Zuviel  —  btnsichUleb 
'irr  Emihninir,  der  sog.  Abhärtuog  uod  der  klimatiitcbeti 
fur.n.)  —  101)  Pfeiffer,  Th.  (iiraz\  U.  ber  Ausnutzung 
»öti  Kiwciisklvstieren.  Zcitschr.  f.  expciim.  Pathol.  u. 
TWtap;c.  Bd.  III.  S.  89-108.  (Der  Vorsuch,  da.s 
.Nikruog<iei«ei«s  im  Blute  und  die  proteoiytiscbeo 
JibwrtiHilt  *f  mmtia  IMMn.  190«,  Bl.  I. 


Kermeute  in  den  Päees  aufzufiodon,  ergab,  dass 
rectal  /•ifr^rfiilirtcs  Rinderserum  und  Kiereiweiss  ent- 
\v*  'l<  I  ^ar  nicht  oder  nur  in  miiiiinalcn  Mengen  un- 
v  rändcrt  resorhirt  wird  und  nur  in  g' riii^om  Tm- 
lange  trj-ptisch  gespalten  wird.  Jedenfalls  werden 
Kiweissklystiern  nur  mangelhaft  ausgenützt,  können 
den  N- Bedarf  des  Organismus  nicht  decken.)  — 
102)  Pott-;,  W.  .\..  .Nöte  on  purin-free  diets.  Lancct. 
n  (ti  t.  (Zu  den  Purinen  gehörm  Kainsäurc,  (.'offein, 
Theobroiiiin,  .\anthia,  Uypoxanlhin,  (uianiu.  Adeniu:  sie 
linden  sich  in  den  drüsigen  Organen.  —  In  acuten 
Krankheiten  gebe  man  ungelcoehte  Mileh,  Fruchtsäfte, 
HQhnereiereiireiss.  —  Filr  Gesunde  empRehlt  sieh  vege- 
tabilische Ernährung,  mit  Au^^rh'iK';  v.in  hrnunrTn,  j;r- 
säucrtcm  Brod,  Erdbeeren,  Bulineii,  Krbsen,  spinal, 
Spargel,  Zwiebel,  (iestaltct  sind:  Weizen,  Rei.s,  Kar- 
loflel,  Salat  ahne  Essig,  wenig  Butter,  Honig,  Aepfel, 
Bananen,  Nüs-se  und  Datteln.)  —  lOS)  Quesl,  Rob., 
Einfluss  der  Ernährung  auf  die  Erregbarkeit  des  Nerven- 
systems im  Säuglingsaltcr.  Wiener  klin.  Wochensehr. 
No.  -JT.  S.  830.  (Bei  .Viiw 'Tiiiun^;  kulkarnifi  ^ti■igt 
bei  Hunden  die  Erregbarkeit  des  peripheren  Nerven- 
systems, sie  gleicht  dann  jener  bei  Tetanie  )  ~  104) 
Rascher.  Ilans,  Einfluss  der  Art  der  £mährung  auf 
die  Säuglingi^sterbliehkeit  in  München.  Dissert  MOnehen. 
MTir/.  105'  Ravogli.  A.,  Influcncf  of  diel  in  the 
treatmcnt  ol  «  t  zema.  The  dietctic  and  hygicnic  gazcttc. 
October.  (Verf.  räth  zu  blander  Diät.  Im  Allgemeinen 
nur  bekannte  (iesicbtspunkte.)  —  106)  Heiehmaoo, 
(Warsebau).  Sehiditehe  Wirkungen  der  absoluten 
Diät  beim  M.igengeschwür.  Arcli.  f.  ViTd.'\uuni;>krankh. 
Bd.  II.  Heft  2.  iDicselben  bestandet»  z.  Tb.  ui  allge- 
meiner und  in  Herzschwäche,  z.  Th.  in  Entzündungen  der 
.'Speicheldrüsen.)  —  !07^  Rfit?,  .^d.,  Baktcriologisebe 
Untersuchungen  tint  <1<-a  ."^tuttgariM  .Markt-  und  Handels- 
butter. Arch.  f.  Hyg.  Bd.  I.Vll.  H.  1.  (100  Proben: 
davon  machten  8,.')  pCt.  Meerschweinchen  tuberculiis.) 
—  108)  Ri'non,  I.  .  ■  traitcinent  de  la  tubcrculose 
par  la  recaiciticatiou  suivant  la  mcthode  de  M.  Paul 
Perrier.  Soc.  d'^tudes  scicntif.  sur  la  tuberculosc.  Bull, 
mid.  No.  85.  p.  924.  (Es  bandelt  sich  nicht  sowohl 
danim,  den  Kalk  dem  Kdrper  zuzuführen,  sondern  ihn 
Iirin  zu  halten.  Da  den  Säuren  <  iii'  auskalkende 
Wirkung  zukommt,  so  müssen  alle  Siiurtia  und  säure« 
erzeugenden  Substanzen  [Wein,  Bier,  Most,  Alkidiol, 
Fette,  Oel,  Butter,  Zucker,  KuhiebydratcJ  vermieden 
werden.  In  der  Diiicussion  fand  Kcrrier's  Lehre  wenig 
Anbänger.)  —  109)  Rheinboldt,  M.  (Kissingen),  Ev 
pcrimentclle  L  ntcrsuchungen  über  den  Einfluss  der  (Je* 
würze  auf  di'-  M  ii^'  i.snfttuMung.  Zeit.schr.  f.  j.livsik.  u. 
diätet.  TheraiMC.  Bd.  \.  S.  .'l.i.  (Auf  .Maggi-Würzc 
rcacirt  die  Magenschleimhaut  mit  einer  intensiveren  und 
UMUifaaitigeren  Produetion  eines  in  seiner  verdauenden 
Kraft  nient  wesentlich  veränderten,  aber  in  seinem 
Säuregehalt  höhcrwi  rtliiseu  Safte.)  —  110:  RiscI.  H.. 
Körpergewicht  und  .Milchdiät  bei  Scharlach.  Zcitschr. 
f.  klin.  Med.  Bd.  LIX.  S.  340.  (Bei  strenger  Milcb- 
kost  werden  die  Kinder  in  der  ersten  Woche  unter- 
emihrt,  in  der  zweiten  werden  Normalwerthe,  in  der 
dritten  üebcrnormalwerthc  erreicht.)  —  III)  Robin, 
.\lb.  et  Maur.  Rinet.  R>'cherches  sur  ralimcntation 
des  jih:l:i-:'|iii-s,  i:i-l,itii;i'  Dull.  de  thrrap.  T.  CIJ. 
p.  561—568.  (iielalinc  hemmt  die  \  erbrennungsprocessc. 
Man  gebe  Phthisikcrn  täglich  20  g  in  Form  von  Suppen 
aus  Sehnen  und  Knochen  bezw.  Kalbskopf.  Kalbfüssco, 
in  (ieiccs.)  -  11?)  Rodziewicz,  Kumystherapie  der 
Lungcn^|•l]V^iIl'!-u^■l  : .  Blätter  f.  klin.  Hydrotherapie. 
Heft  6.  (Vou  1ÜS4  Krauken  wurden  gebeilt495(  — 35p<.'t.l, 
gebessert  472  [=  34  pCl.].  unverändert  blieben  262 

19  pCt.J:  148  starben.)  —  US)  Homberg, 
Innige  Bemerkungen  über  Krankenemührung.  Wurtt. 
mr-d.  CoiTespondenzbl.  No.  31.  (Lichtvolle  eitipiri>i'he 
Rathschläge  und  thcorcti.-ihe  Deutungen.)  —  114) 
Riimcr,  l  lIjlt  die  Versorgung  der  (iros.ssiädte  mit 
äauglingsniiieb.  AerztK  Verein  Marburg.  16.  Mai.  lief 
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in  Müm-li.  tiicl.  Wo-linis.  In.  .W..  '2'».  1235.  — 
116)  Roatüfclrj,  Gg.  (Breslau),  Der  Alkohol  als  Hah- 
rungsmitlcl.  (Vortrag.)  Ccntnibl.  f.  innen  Mfld.  No.  18. 

—  IK)  Drr.clbc,  Der  Alkohol  als  llcitmittcl. 
Deutsche  mt'd.  l'ressu.  No.  1.  (Das  Urthcil  des  Verf.'s 
Ober  den  Alkohol  Ist  höchst  ungün-stig.  Zwar  vernioi; 
er  Eiweisskörper  xu  sparen,  und  zwar  vom  crüteo  Tage 
ab;  allein  das»  bann  man  besser  durch  andere,  ungiftige 
Nahrungsmittel  erreichen.  Dagegen  kommen  ihm  allerlei 
schädliche  Nebenwirkungen  atif  \crven-  und  Circula- 
1ioii-systcm  zu,  und  ein  ."-jiruiiii  uin  ist  er  nach  keiner 
Hiebtung  hin,  erhüht  nur  die  Knipninglichkeit  für  In- 
fcctioocn.)  —  117)  Derselbe,  Der  Nahrung.swerth  des 
Fisch lleischcs.  Ccntralbl.  f.  innere  Med,  Nfc  7.  —  118) 
Derselbe,  Fett  und  Kohlehydrate.  Berl.  klin.  Wochen- 
schrift. No.29.  —  119)  Derselbe,  Ila,i".il;:  und  Diät. 
Ccntralbl.  f.  innere  Med.  No.  40.  (In  meiireren  Ver- 
suchen an  2  Männern  von  ganz  verschiedener  Con-sti- 
tution  Cigab  sich  durch  £xtraciion  der  mehrere  Tago 
hindurch  getragenen  Wollkicidung  mit  Chloroform  als 
li^'lich«^  I[.\ii!inli;iu''ii^:c :  0,94—2.4  g.  L'nd  zwar  witrd'- 
mehr  iiaut;;il;^  abgebv-liitden  bei  kohlchydratreicher  um! 
fettarnin  Diät  als  bei  fettreicher  und  kohlehydral 
armer.  Diabetiker  mit  geringer  Kohlehydrattoleranz 
verhiellCD    sich    wie  Gesunde    bei   fettreicher  Kost) 

—  120)  Kosen thal,  Ferd.,  Unsere  Ivrfahrungea  mit 
dem  neuen  Nährpräparat  Visvit.  Berliner  klinische 
WocheBschrift-  No,  48.  (Aus  Stflffeia's  Poliklinik.  Em- 
pfiehlt eine  Kisencur  mit  der  Visvit-Ernährung)  — 
121)  Rüttger,  W.,  Genussmittel  —  Genussgifte:'  Be- 
trachtungen über  Kaifee  und  Thee  auf  tinmd  einer 
Umfrage  bei  den  Aenten.  93  Seiten.  (Tbee  und  na- 
meutlich  Kaflee  sviiken,  auch  in  geringer  Coneentration, 
auf  die  Dauer  gesuiiiiheitsrschädlich.)  —  122)  Kousseau- 
Saint-Philippe.  Gouttes  de  lait  et  consultations  de> 
aourrissona.  Bullet,  med.  Ho.  10.  p.  llä.  (Vor- 
schlag, diese  beiden  Institute  su  vereinigen.)  —  18S) 
.Sarthou,  .1.,  La  Sterilisation  du  lait  par  l'eau  oxy- 
gcnec  et  Ic  laboratoirc  de  Behring.  Ibidem.  No.  8;V 
p  !»:'T.  (Die  Lehre  von  der  Katala.se-\Virkung  der 
Milch  auf  UjO}  ist  schon  alt.  Kenard  hat  sie  1902 
tuerst  aafgestellt.  zugleich  aber  auch  angegeben,  dM» 
BjOs  auch  ohne  Ziuato  einer  liäastUobein  Katalase  zer- 
setzt wird.  Eine  solche  \nt  somit  dberflüssig.)  —  124) 
Schiele,  (Jg.  (NaumJciiL'  Zeitschr.  f.  Krankenpflege. 
No.  t*'.  —  12.'))  i^chiesinger,  Anwendung  der  Kiuder- 
nahniM^  .'^dda**  bei  magendarmkrankcn  Kindern. 
Kinderarzt.  Juni.  (Günstige  Wirkung  bei  85  Säug- 
lingen.) —  146)  Sehmidt,  Ad.  (Dresden),  Ueber  die 
Behandlung  des  Mageng'^^''liwii;s  D' ntschc  mcdicin. 
Wochenschr.  No.  47.  ^VennituU /.»iskLcn  der  Le  übe' 
seilen  und  der  Lenhartz'-clien  Methode;  hält  am 
Princip  der  Schonung  fest,  giobt  aber  trüber  aU  Leube 
Zulagen.)  —  127;  Schmidt,  Ad,  nnd  H.  Heyer 
(Dresden) .  Intraperitoneate  Infusion  und  Emahrong. 
Arch.  f.  klin.  Med.  Bd.  LXXXV.  H.  l  u.  2.  .«5.  109 
bis  148.  —  128)  .«^rh,,;,-.  Fr.  N.  H.,  E.  Man^r,.!'!. 
H.  Stübel  und  E.  Ilempel.  Beiträge  zur  Kcniuniss 
des  Stoffwechsels  bei  unzureichender  Ernährung.  Pflüg. 
Areh.  f.  d.  ges.  Pbysiol.  Bd.  eXlV.  S.  419-48l>  u. 
E.Hcmpel,  Dissert.  Jena,  August.  —  159)  Sharkej, 
Seymour  J.,  Kcotal  alimeiitatii'U.  Laneet.  10.  .Nov. 
•S.  263—1268.  (Zucker,  Peptone  und  pulverisirtes 
Casein  sind   für  rectale  Krnälirung  am  geeignetsten  ) 

—  180)  äiegert,  (Köln),  Bemerkungen  2u  Cmny- 
Kelier*s  «EiveissnShrsehaden'.  Honatssehr.  f.  Xinder- 
hcilk.  Bd.  IV.  .\'o.  11.  (Polcniiscfi  gegen  .XngrifTc  im 
Handbuch  über  iles  Kindes  Frnähruug  u  s.  w.)  -- 
131)  Silbcrglcit,  Herrn.  (Kissingen),  Vorschläge  zur 
praktischen  DurchfiihruDg  einer  individuellen  Vei- 
prtcgung  in  Badeitrten.  .Münch,  med.  W  ochciischr. 
No.  40.  —  13:^}  büli,  P.  (Uiga),  Die  Milch  als 
Hnmostaticum.  Therap.  Monatsh.  Uct.  S.  479.  (Kr- 
staunliche  Resultate  von  Milchcingicssungen  bei  den 
!>chwerstei)  Blutungen  aus  L'tcni.s,    Ulcu»  vculriculi. 


.\borlen,  Lungen.  K''.rp'-rwarme  Milch  wird  iich-rir  , 
behalten  al.s  waimoO  —  188)  Staehelin,  Kui,  | 
üeber  vegetarische  Wüt   Sehweii.  roTTe5p.-BJ.  So.  It.  | 

40.").      ■Sör^rriltij:!'    Aliwil^un^;    'Ict    Wirkung  »lo 
Fleisches  un'l   sriner  Derivate  auf  die  cioiclnfn  Or- 
gane; im  .Ml^inicincn  scheint  Pflanzenkost  die  Organ» 
weniger  tu  beiaston.)   —    134)  Starke,  A.  J.,  Di« 
Bereehtigung  des  Alhoholgenus.<io<r.  Stuttgart.  —  IS}) 
Slcrnborg,  Wilh.  (Berlin).  Ucbor  Dulcinol-ClwkolaJr. 
Deutsche  med.  Wochenschr.    No.    42.  .S.  1707.  (iVjl 
l  iiml  =  Mannit  +  Kochsalz.    Bezugs'^uclle:  J.  D.  Uicdd. 
Berlin  N.    Die  Duicinol-Chokoladc  schmeckt  gut.  lissi 
sich  zum  Essen  und  Kochen  verwenden,  enthält  Qur 
9  pCt.  Kohlehydrate.)  —  186)  Derselbe,  Koetüuioit 
und  Heilkunst.    Leipzig.    —   186a)  Derselbe,  Eis- 
fachcr  therapeutischer  Kunstgriff  zur  Bekämpfung  r!fr 
Appetitlosigkeit,     .\llgcm.  med.  Central-Ztg.   No.  ÖT. 
(Han  stopfe  Tampons  in  die  Nase,  dann  wird  der  Mun'l 
ausgetrocknet  und  in  dem  dadurch  enlstandenea  Darsl 
nimmt  Fat  kalte  Sahne,  hallen  Tbee  mit  B  u.  t  v. 
Dinge,  die  er  zuvor  zurückgewiesen  hatte.)   —  137 
.•^tc Verth al,  Die  Ernährung  Nervenkranker.  Zciüfl:r 
f.  Kriinkenpflcge.   No.  7/S.    (Bei  Ncurasthenikern  ohnf 
Störungen  von  Seiten  des  Marcos  empfiehlt  er 
misehte  Kost,  bei  solchen  mit  Magen-NenroseB  iM 
vegetarische  Diät  angezeigt.)    —    138)  Strauss,  Q.,  ' 
Pnterrichtscurse  in  praktischer  Diätetik.   Zeitschr.  f.  ; 
;ii7.;l.  Fortbildg.    Jahij;.  III.   S.  4i;.  —  135)  Suchifr. 
Der  i  >rden  der  Trappisten  und  die  vegetarische  Leben»- 
weise.     2.   Aufl.    München.   —    140)   Suckow,  Em 
Leitfaden  2ur  Errichtung  tod  Kindermilchanstalttn. 
Praktische  Winke,  Erfahrungen  und  Erfolge  in  der  Be- 
kämpfung   der  Säuglingssterblichkeit.    Hannover.  — 
141)  Tcsta,  B.,  Glycerin  als  Sparmittel  für  Fette  r, 
Organismus.    Arch.  di  farmacol.  spcrim.  Vol.  V. 
Jodausscheidung  von  .lodopin  bezw.  Jodolein  «urd<:  br 
(Jlyceringaben    geringer;    dicaes    wirkte  MO  ich  fett-  j 
sparend.)  —  142}  Tischler,  H  ^Berlin),  Die  praktisch' 
.\usfuhning   der  kochsalzarmcn   Ki  nährung.  Theraf 
Monatsh.    April.    ; Aut/.ulilinig  der  einzelnen  Nabnitif» 
mittel  nach  ihrem  Kochsaizgehalt.    Darnach  CDthaltot 
nur  wenig  NaCl:    Milch.  Eier,  Pilze,  Ul  ^l,  Bemn 
fnichtc,  Gemüse.  Mehl.     Fleisch  wird  erst  durch  di« 
Zubereitung  reich  anNaCI.   Zwieback  enthält  0,3S*  pCL  , 
Weissbrod  <)..')    0,7  pCt..  Schwarzbrod  0.75  p('t..  roli-r 
.Schinken   4—0  pCt.,    gekochter  Schinken  2—5  p»"t 
Lachs  II  pCt.  NaCI.    Von  Mineralwäs.sem  kommen  U 
Chloreutziebungscur  in  Betracht:  Gleichenbelg  (Üi*»^' 
quelle).    Wildungen  (tJeorg  Viktorquelle).  GiesshiW, 
Neuenahr  [vergl.  auch  Disserl    I.cip/ig,  ?'ebruar  i.  — 
143)  Tissi<'r,  H.,  Traitement  des  iiilections  intestinal - 
par  la  methode  de  la  transformation  de  la  fiorc  l>ar'.' 
nenne  de  Fiotestin.  .\noaL  de  l'institut  Paslem. 
1905.  Soc.  de  biologie.   Februar.  —  144)  Ttifi-  n  ! 
reich.  (!.,  1'.  I  i  r  Tluttcrmilchfieber.    -\rch.  f.  Kinder- 
heilkunde.    Uli.  XLIV.     H.  I.    (Seltene  Erscbeiauo?: 
L'rsa'  liv   nniit  aufgck 1. 1    -     14.')  i    Derselbe.  I'i 
Buttermilch  als  Säuglingsnahrung.  Berl.  Klin.  N'^  '-l-' 
—  146)  Variot,  Vomisscmcnts  incüJ-rcibles  cb«J  l" 
noorrissona.  Soc.  med.  des  höpit.  12.  October.  Yng^^ 
m<d.   No.  42.    p.  ««8.    (Wenn  Säuglinge  die  MB^»^ 
milch   nicht  n  tra^'.  ii.   riiiivs   uinii  ihnrii  entweder  Ol» 
Amine  oder  Kuhmilch  -f-  Natrium  ?>uiluricum  gebco)  ~ 
147)   von   den   Vciden.    l'eber    vegetarische  1''^' 
Fortschr.  d.  Med.  Bd.  XXIV.  S.  661.  (Richtigstfli«»* 
einiger  von  Stäbelin  fSehweiz.  Correspondenibl.  NiK  1«, 
übersehener  Gesichtspunkte.)   —    148)  Vogelcr.  Ä.. 
Diätetische  Therapie  nebst  Diätbeisiiielcn.  Woifcnbijttel. 
--   149)  Vogt.  II,,  Der  zeitliche  Verlauf  der  Ki*f-- 
Zersetzung  br  j  verschiedener  Nahrung.    Beitr.  z.  ^^^^^ 
Phvsi.  l.  u.  Pathol.  Bd.  Vlll.  S.  409.  (Ed  deinwib« 
Uund  war  die  Au.s.scheidung  von  N  und  I'jOj  laB^s«»^ 
bei  i^cmischter  Nahrung  [Fleisch -}- Fett  bezw.  Flewb-*" 
K'dilchydrateJ  als  bei  reiner  Fleischnahrung)  — 
Walsuu,  D.  Chalmcrs,   Der   Kintlu^  übertnebecfr 
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Flebkrhuahruijg  aut  Kattuu.  LaDccl.  21.  Juli.  (Junge 
Batten  mit  Flciscli  gefüttert  werden  steril,  bleiben 
idtwach,  venig  wido»t»odsfähig  und  $terbeo  jung.)  — 
151)  Weber,  F.  Parkes,  Die  indurativen  VorgünRe  an 
nncrcn  Organen  in  ihrer  Bc/ichung  zur  relativen  Ucbcr- 
emihruDg.  Zcitsclir.  f.  physik.  u.  diätet.  Therapie. 
Bd.  X.  U.  7.  S.  416.  Vgl.  die  Abhandlung:  Vi.sccral 
sdctOMs  and  relative  Over  outritioo.  JuU.  1898.  (Fort- 
seist Sberreieblieh«  Zufubr  Ton  Nährstoffisn  ruft  ein 
VissTcrbällniss  zwischen  dem  Parcnchym  iini  dem  intfr 
>;iticllcD  (jcwebc  hervor,  und  zwar  »o,  dass  letzt  in  s 
•Jm  l'ebergcwicht  bekommt.)  —  152)  v.  Westph.-^  I  cn  . 
D.  (Von;,  Lotbr.).  lufabrungcn  über  MufTler'ü  sterillsirtc 
KindemabruDg.  l'ortsehr.  d.  Med.  Bd.  X.XIV.  No.  16. 
S.  477.  (Gänstigcs  Lrthcil.)  —  153)  Widat,  Porn.  et 
Ki.  Javal,  La  eure  de  decbloruration  dans  le  mal  de 
Br.gJit  et  i!;wi>  i|iu'i'(UL's  maladies  hydropi^^' m  s.  l'aris. 
%jfp.  und  Volume  des  „actualitcs  medicales*.  (Theorie 
iPiaxia.)  —  154)  Winternilz,  H.  {Halle  a.  S.),  Ueber 
mlMalne  Fettoufubr.  23.  Congr«  f.  ina.  Med.  S.  dSV 
bi<S39.  Tberap.  d.  Gegenv.  Juni.  —  155)  Wolff 
Bielefeld),  Die  Bedeutung  der  Eiweiss-  und  Kohle- 
liwJratc  als  Nährmittel.  Therap.  Monatshefte.  Octobcr. 
^  497.  (Eine  glückliche  Combination  beider  stellt  das 
Haoatoran,  mit  l,2pCt.  Lecithin,  dar.)  —  156)  Wynn, 
W.  H.,  Zur  Frage  der  Säuglingsernährung.  Birmingham 
med.  review.  März.  (1  liran  Natr.  citr.  auf  1  l'me 
Vilrh  macht  die  Geriuuuug  flockiger  und  Icichu-.r  und 
'l»init  leichter  rcsorbirbar.)  —  157)  Zunker,  Bedarf 
der  menschliche  Organismus  künstlicher  Reizmittel':' 
fieudebe  med.  Wochensebr.  No.  5.  S.  174—175.  (Ja, 
IIB  vermehrten  Anforderungen  geniigen  zu  können.) 

In  Nachprafuny;  '1-  r  Versuche  Kochmann's  (Arch. 
iflismat  de  pharmacodyn.  T.  XIII.  p.  329.  T.  XY. 
p.  149)  bat  Bachem  (8)  gleiebfalls  gefunden,  d«s 
Hdse  n.j-eii  Alkohol  den  Blutdruck  erhüben.  Er  nahm 
Iis  Kinzelg^bc  nie  mehr  als  20 — ^25  com  absoluten 
-Ukobols,  io  Form  von  Wein,  Bier,  l'ogoac,  Maltonwein, 
.Inak,  Sobauravein  und  ennstatirte  dann  naeb  80  bis 
^  Minuten  den  Höhepunkt  der  Dmckstcigening,  und 
war  war  —  bei  gleichem  .Mkoholgohalt  —  die  Dnick- 
tlei^eruDg  proportional  der  Conccntrativn  des  Cicträoks. 
An  slirfcateo  war  ilKe  Dmoksteigening  beim  Versueb 
Kit  nüchternem  Magen,  dngc^cn  nicht  beträchtürh  nieli 
l'  tstttttdigeoi  ormüUeodca  Uantcbe.  Alkohol  io  Zuckvr- 
>«DD|f  ISsst  den  Druek  niebi  hoher,  aber  aelinoUer  an* 
»''i:  n  Als  Ursache  der  Steigerung  betraebtet  B. 
'tnnehrte  und  verstärkte  Iler/thätigkeit. 

Labordc  und  Philips  hatten  behauptet,  man 
Itiane  doreh  xhytbmisebes  ütebeo  an  der  Zunge  die 
A-phyiie  bekämpfen.  Hlle  Brailowsky  (12)  zeigt 
w  vielen  Versuchen  an  Meerschwc^neliim,  I\;iriiiu  !i(  n, 
K»lien  und  Hunden,  dasä  diese  Tractioncn  wirkungslos 
'fi.  Die  Aspbyne  g»bt  mit  und  ohne  Thuitionen  in 
'l-a  Ti>-1  lifit  r.  wenn  sie  schon  weit  vorgeschriltcn  ist; 
«i«iemfalls  kehrt  da.s  Leben  (nach  Lösen  der  Trachca- 
kieaae)  auch  von  selbst  wieder  zurück.  Diese  Vcr- 
''^(^i  brstätigen  die  Angaben  Ton  Prevosi  und 
B»'.telli. 

Brüning  (15)  prüfte  circa  100  verächicdcuc  ätheri- 
^  Oele  binstolitlifJ)  ihrer  VUiigkeit  das  Wachatbam 
'^^^  m  roher  Kubnileb,  welche  ohne  besondere  Cwitelen 
r*':'r.iKn  wurde,  vorliandencn  Bakterien  zu  verhindern. 
^  <rgab  nicL,  das»  die  antibaktcrivllo  Kraft  der 
iqtröacB  Substanieo  ausserordentUeh  verschieden 
*>';  4oeh  liesKo  sieb  je  oaeh  der  Sfirke  mebrare 


Uruppcu  von  atbohächuu  t.*elen  unterschcidcu.  Auf 
Grund  dieser  Ubteisuchungen  empfiehlt  der  Verl,  ein 
in  dem  Au/a«tte  kurz  mitgetbeiltes  Verfahren  als  «ebr 

einfach,  bequem  und  zu.crläs'iig,  um  auch  dem  pmeti 
sehen  Arzt  es  zu  ermöglichen,  »ioh  über  den  Werth 
neuer  Antiseptica  ein  verlauSges  Urtheil  au  bilden. 

Chaiivel  (20).  Ein  Mann  von  40  Jahren  bat 
.")  .lalire  fring  eine  vegetarische  Lebensweise  eingehalten 
mit  Butler,  Milch  und  Eiern ;  in  den  letzten  beiden 
Jahren  hat  er,  um  die  Harosiuro  und  IhirinkSrper 
möglichst  /.u  ußti  rilrüi  ken,  auch  Thee,  Kaffee,  Ciemüsc, 
Pilze,  Spargel  weggelassen,  und  Eier  und  Chocoladc 
noch  mehr  eingeaebiankt.  Er  führte  sich  täglich  2000 
bis  8500  Calorien  au  und  hielt  danüt  niebt  allein  sein 
(iewicht  auf  ra.  fit!  k'^.  sondern  vollbrarhtp  dali.^i  auch 
noch  ansehnliche  körperliche  und  gci:»tigc  Leistungen. 
Die  Migräne,  derentwegen  er  die  IKit  seiner  Zeit  ge- 
ändert hatte,  verschwand  völlig,  ebenso  die  Urate:  die 
I'urinkörper  und  die  Harnsäure  verminderten  sich;  da.s 
ächlofbcdiirfuisj»  sank,  die  geistige  und  körporliclic 
teistungsfibigkeit  stieg  betrüebtlieb;  der  Charakter 
wurde  weniger  reizbar,  ruhiger,  gleichnlssiger,  dabei 
nahm  aber  die  Energie  zu. 

Cohcndy's  (22)  Vcrsuciie  beueücu  30  gesunde 
Individuen  von  verasbiodenem  Alter  und  Qesebleebt, 
sowie  l  itien  Selbstversuch  (vom  28.  November  1904  bis 
2.  Mai  1905).  Sie  ergaben:  7  Tage  nach  Beginn  der 
Milchsäurebacillenfüttcrung  wird  die  Dcsiofcctiou  des 
Darms  evident:  die  Stähle  werden  geruehlos,  entleeren 
sich  Iciehter:  die  Acthcrschwi^felsäuren  nehmen  um  '/a 
ab.  Auch  30  g  Zucker  bewirken  keine  weitere  Beüi>e- 
rung.  ESne  sweckmiasige  Ernährung  muss  neben  der 
täglichen  Einnahme  von  300  ccm  Milchsenimeultur  ein- 
hergehen;  doch  ist  völligu  Unterdn'iekuiiif  des  Fleisches 
nicht  erfordcrlicli.  Die  Desinfcction  des  Darmü  hält 
»oeb  ca.  14  Tag«  naeb  dem  letaten  Einnehmen  an,  so 
dass  man  mit  einer  14  tägigen  Kurpcriodc  in  jedem 
Monat  den  Darm  dauernd  in  Ordnung  halten  kann. 

In  ähnlicher  Weise,  wie  die  Wirkung  des  Zucker:, 
'bat  Fere  (43)  auch  jene  des  Salzes  antenuebt  and 
auch  dabei  zunächst  eine  Steigerung  der  Leistung»* 
Tiliir^kcit  l  ei-baelitet.  wnlche  jedoch  nachher  durch  eine 
.\bnabmc  aufgewogen  wurde:  die  Steigerung  und  die 
Ermfidung  waren  um  so  ausgesprochener,  je  eoneentrirter 
die  (fabcn  waren.  Interessant  für  das  Vcrständniss 
dieser  Vorgän-^c  ist,  dass  zunächst  eine  .'Steigerung  der 
Leistungsfähigkeit  ciatritt  (in  l'olgo  von  lleizung  der 
Handnenwn);  die  sieb  ansehliessende  Curve  der  Er- 
schöpfung wird  dann  noch  2  Mal  unterbrochen  durch 
.Momente  vermehrter  Kraft.  F.  sieht  deren  Lrsaclie 
in  der  liesorpUca  des  Salzes  bczw.  in  seiner  .Vus- 
aebeidung  Im  Speichel,  wodnreh  wieder  «ne  Reiaung 
der  Mundnerven  zu  .Stande  kommt. 

Viri  (44)  hat  Zuckerlüsuugoa  bczw.  Zucker- 
stiiekcben  in  den  Mund  genommen  und  dann  Versuche 
am  Ergographen  angestellt.  Dabei  ergab  sieh  sunachst 
eine  Steigerung  der  ücsammtarbeil  um  ca.  30  pCt , 
jedoch  trat  bald  Ermüdung  ein,  welche  6  Minuten  an- 
hielt. Beim  Scblneken  von  Zoeker  cri^ibt  sieb  eine 
Bnergieateigerung  von  laogsuierem  Anstieg,  «bor  liogerer 
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Dauer;  in  die  Ermüduog&pcriudc  lälll  uaclt  9  Mioutcu 
plöteli«b  wieder  «in  aever  Aottieg  der  Leistung.  Als 
Gr-;\iMnitirt^el)ui-.s  rtppht  sicli,  dass  die  momentane 
StcigoruDg  der  Leistung  durob  dio  nachfolgende  £r- 
scbüpfuDg  mehr  ab  conpensirt  vird.  Aueh  raloiniBle 
ReisuDg  der  MuDdaerveo  durch  1  proc,  Zuckcrpastilico 
hat  dasselbe  GfsammtrpsüMit.  wmnglcich  ia  der  crsti^n 
Zeit  die  .Steigerung  der  Lei:>tiiQg  ziemlich  gross  ist  und 
eine  Zeit  lang  vorhält;  empfehleDswerth  somit,  wenn 
OS  sieh  um  kurze  Kruftleihtungcu  handelt.  Doch  muss 
natürlic-li  aucli  dieser  Mehrverbrauch  na-htcr  durch 
längere  Erholung  wieder  auägegliohea  werden. 

Um  das  Prineip  der  troekeoen  Diät  auch  auf 
Säuglinge  auszudehnen,  «reiche  von  Kreohdurchrall  cr- 
griflca  sind,  hat  liallois  (51)  Gervaiskäse  eingeführt. 
Die  klcioen  I'aticnten  erhalten  alle  3  Stunden  einen 
Kalleelöffol  des  so^.  Fromage  gervais  pelit  auisse,  tct' 
rührt  mit  einem  F'^^''jf!'  1  Milch  und  gezuckert  Hicsc 
Metbodo  bat  auch  schwere,  moribunde  Fälle  gerettet 
UDd  hat  vor  der  Wasserdiät  den  Vorzug,  dass  man 
sofort  an  sie  gew<>hnlielic  MiiehdiÄt  aDsehlieaaeD 
kann,  ohne  Rückf  ifl  •  befürchten  zu  müs.sen 

Israel-Hosen thal  (73)  hat  91  Säuglinge  mit 
GastroiDteatiDalstörungen  mitMalzsappeD  ernährt,  welche 
40  g  Malz  (statt  100  g  nach  Keller)  auf  1  1  ent- 
hielten. Tagesquantum:  1400  g.  Von  den  'M  Kih  lern 
wurden  1)7  geheilt,  S  blieben  unbeeioflusst,  16  starben. 
Von  den  91  Kindoro  wareo  46  jünger  als  3  Monat«; 
von  diesen  wur  li  n  84  gesund,  je  6  starben  bezw.  blieben 
ungcheilt.  Der  Krfolg  trat  immer  in  wcnigea  Tagen 
ein,  zur  Heilung  wareo  aber  verschicdca  lange  Zeiten 
(8— l&i  Tage)  «rfordertieh.  ^  8  Mal  entwiekeite  sieh 
wührond  der  Behanrllung  die  Barlow'schc  Krankheit. 

Ilosenlold's  (1 15)  Versuche  an  einer  Aerztin  und 
einem  Cand.  med.  mit  Alkoholgaben  von  45,  60,  90  u. 
ISO  g  Alkohol  lieferten  als  Gesammtergebniast  Der 
Alkohol  hat  auf  den  .Stoffwechsel  keinen  nachweisbar 
scbädigeudeu  EintUiss  gehabt,  er  hat  Kiweis.s  etwas 
besser  als  die  gleiche  Menge  Zucker  gespart.  Dagegen 
hat  er  —  auch  ohne  wesentliche  Rauschsympton«  — 
gcwis--?  IiitrüiLri  nzloistungcn  uii:  "-'5  jiTt.  vi'r-,rtil'  ■  htcrl, 
die  Muskelkraft  um  ^5  pCt  vcrmiudert,  dos  Uerz  durch 
Erhöhung  der  Reizbarkeit  und  Veraehleehterung  der 

Kill  'lun-^Nfahigkiil  schwer  gCNcliädigt. 

l^■^en^eld  (117).  l>;i-  I  i-.i  ljnti-.i-h  hat  »ich  iiri 
EiweissstofiCwecbscl  aa  2  jungen  .Mclieiueru  dem  Hind- 
fleisch  gewBchaen  gezeigt.  Es  eneogt  dasselbe  Sättigungs- 
gefühl  von  gleicher  Dauer,  c.-.  pruducirt  eher  weniger 
narnsäurc  und  ermüglicht  die  gleichen  Kraftlcistungen 
wie  das  beotc  Eiodllcisch.  Ks  ist  somit  ein  voilwcrlltigcs, 
dem  Rindfleisch  gteiebwerüiigea  Nahrungsmittel  für  das 
börgerlichc  r.eben,   tür  den  Sport  urjd  für  da>  Militär. 

Aus  einer  Nebeoeioaodersteliung  früherer  und 
eigener  Versuche  kam  Koaenfeld  (U8)  zu  dem  Resul- 
tat, dass  wenn  K<AI«h}'drat«  gana  oder  tum  grössten 
Thcil  durch  Fette  ersetzt  wcrdei'.  Hi<">e  dann  un- 
verbrauut  iu  der  Leber  abgclagvrl  werden,  uud  liodet 
sebliesslieh  in  der  Annahme,  dass  die  Kohlehydrate  die 
Rolle  des  Katalysators,  der*  Sauerstoffüberträgers,  des 
Zündstofiis  für  die  Fette  darstellen,  und  dass  tetaterc 


nur  als  Brennstoff  auzuscheu  :>eieu,  die  Erkläraog  Gr 
die  bisherigen  dieabMQgtiebeft  Espcriniente  und  dit 

Erscheinungen  bei  Chloroform-,  Phosphor-,  Ar>ienvtr- 
gil'tUDg,  bei  Ueberhitzung,  Pankreasesstirpatioo.  Werden 
ttiebt  genug  Kohlehydrate  zugcfObrt  oder  asshnilirt,  i» 
werden  eben  Eiveisskorpcr  gespalten,  um  mit  dm  <!i 
diitcli  gewonnenen  nativeo  Kohlebfdraten  die  Fettier- 
brennung  zu  unterhalten. 

Wcrihvollc  Winke  gicbl  Schiele  (124).  Man  frie- 
den Kranken  nie,  waa  er  «ssen  wolle,  sondern  aber' 

rasche  ihn  mit  einer  .iniienehmen  Spei'^".  Man  gfhr 
ihm  nur  wenig  auf  oiomal,  aber  bäuäg;  die  Malilicit«ii 
sind  für  den  Pat.  die  Oloekensehläge  des  Tages,  las 
bringe  immer  neue  Speisen,  um  seine  Interesse  uD>i 
daiTiit  <Irn  .\ppettt  -/n  wrrl<eii.  Der  Krauk''  soll  nw 
viel  bekommen,  sondern  nachfordern;  das  erh<»ht  seiueü 
Muth:  vor  einem  vollen  Teller  sinkt  ihm  dieser  (geaewka 
lil  ri^i  II*,  oft  auch ;  Ref.).  Man  imDgire  da.s  Es.scn  appetit- 
lich und  so,  dass  der  Pat.  nur  luzuj^eifen  l-r,'*  !.  Ii' 

Mit  einem  eigens  dazu  construirten  Irocar  hibtu 
Schmidt  und  Meyer  (1S7)  eine  Rdhe  von  Flüssig- 
keiten in  die  Peritonealhöhle  infundirt.  IsotoDiscbi- 
Kochsalzlösung  lässt  sich  bis  zu  2  Litern  ohne  Schvieri|;- 
kcit  und  ohne  Schmerzen  einführen;  die  Rcsorpüon 
erfolgt  aohnell.  5  proc.  Tiaubeuuekarlöaung  (1  Vefsuäi 
am  Menschen),  welche  mit  dom  menschlichen  Scrun; 
isotonisrh  ist,  machte  lebhafte  Schmerzen.  Ei««isä 
lösiitigeii  (1  proc.  Kalodal-  bezw.  (proe.  Nährstoff' 
HcydeDlösiingen),  welche  von  Thicren  gut  ertiagcit 
wiirJtü.  riefen  beim  Menschen  ziemlich  stark—  peii- 
tooitische  IteizerscheiouQgeo  hervor.  Oele  (Ol  otivarum 
und  Jodipinöllösitng)  aind  sehmerslos,  reizlos  und  werdeo 
schnell  rcsorbirt. 

Is.  t.-inische  Kochsalzlösung  mit  und  ohne  Pferde- 
serum  ist  ungefährlich,  schmerzlos  und  erhöbt  die 
Resistenz  des  Peritoneuma  vor  Operattonen.  Saaet- 
Stoffinfusionen  hatten  bei  tubcrculöser  Peritonitis  gut 
l->folge:  bei  Arznciniittelinfusion  ist  grosse  Vorsiehi 
angebracht  (2  negative  Erfolge  von  2  proc.  Natr.  bicarb.- 
bezw.  0,01  proe.  Cocaüiloauim^. 

Die    Fugcbnisse    von    Schulz   tmd    "-^eineD  Mil 
arbeitem  tl2äj  werden  in  folgenden  Sätzen  £usamtci:ii- 
gefaast: 

1.  -  Der  Organiamus  des  hungernden  Hundes  k^kfn 
sv-  sehr  an  Fett  verarmen,  dass  eine  relative  F-  tt  irmutli 
cutsteht,  welche  ihrerseits  la  einer  Steigerung  io, 
Eiweissumsatzes  fOhrt. 

2.  Der  Gesammtumsatz  kann  anf  die  Riltle  tod 

dem  herabgesetzt  werden,  was  man  bisher  annahTn. 
Kine  solche  Ucrabsetzung  wird  begüustigt  durch  lolcr 
eurrente,  kurze,  untureiebend«  Fütterungeit. 

3.  Manche  .Schädigungen  beim  Hunger  rühren  nie! ' 
vijin  Mangel  an  Organcivciss  her,  sondern  von  eintr 
Art  Autointoiication,  welche  durch  geringe  NahruD^^ 
mengen  beseitigt  werden  kann. 

4  Fin  <  ;h  i  'v  .11  m  gemachter  Hund  retinirt,  falls  >' 
noch  genug  Reservefett  besitzt^  auch  von  einer  uoiuliuig- 
liehen  Fleiachnahrung  beträobtlicheMengeo  von  Stiekstotf 

I  m  die  pathologischen  Keime  im  Darro  zu  be- 
kämpfen, schlägt  Tissier  (U3)  vor:  a)  ihnen  kcis 
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r«ulat&!inihigcs,  ciwcissbaltiges  Substrat  xuzufUbren, 
MMkden  Kohtohydnte;  b)  sie  durch  SäurelnoUlen  «o 
Erkämpfen.  Dazu  schreibt  er  ziinÜehst  eine  vege- 
■.ariMrhc  Kost  vor.  ohne  Kicisch,  ohne  Milch,  ohne  Eier; 
u)  ihrer  Stelle  Früchte,  Gemüse,  I'aütetca,  sowie  ab 
twtrnnk  80—50  g  Hilelisueker  «uf  ein«  FlMehe 
W^t^s^r.  Ffrnf  i  ^n,.J,t  er  tnpJich  1—2  kleine  Wcin- 
^itAtr  voll  einer  BouilloncuUur  von  Bac.  acidipara- 
hetieiis  oder  von  Bao.  bifidos.  Gute  Resultate  bei 
luiger  (3  uionatigcr)  Durchfiihrun)^  der  Cur. 

Winternitz  (154)  hatte  früher  gcfumicn.  dass 
aa  subcutan  aogelegtes  Fettdepot  nur  »ihr  long^aiu 
nsorbirt  wird  (S— 8  g  pro  Tag).  Weitere  Unter- 
<ii-htingcn  über  den  Verbleib  der  .lodfette  ergaben, 
4iss  bei  reichlicher  Nahrungszufuhr  das  subcutan 
lajicirt«  Jödfett  wenigstens  tum  Tbeil  re^orbirt  und 
in  Uber,  Kooebenmarli,  Nesenteriairett  oad  Vuskein 
ai^cjctxt,  beim  hungernden  Thier  da^regcn  oxydirt  wird. 
Ktvas  besser  wird  .lodfctti^mulsion  resorbirt,  aber  immer 
iwcb  in  so  gcnngvu  Mengen,  dass  eine  tberapcuUsche 
VcrwciidaDK  ^  Fettiojeetiooeu  aosigeseblosBeD  ist. 

Mechanische  Momente. 

1}  Baldes,  Heil  h L- 1 Ii i m,  Metzger,  Untcr- 
^  ii-hungcn  über  den  Einf!us--  tcn  iscr  Körpcranstrengungcn 
tut  Cireulationaapparat,  Nieren  und  Nervensystem, 
läseli.  med.  Woebenschr.  So.  .38.  (12  junge  Leute 
(im  Alter  von  19 — 24  Jahren]  wurden  nach  einem 
100  Kilometer-Marsch  untersucht.  Die  l'uise  waren  bei 
»l  -  ii  Atif  l'.'O  i^e^lir^rn. 'Icr  l'liitdruck  gcsuiikrn;  im  l'rin 
indcB  ^ich  Kpithetien,rothe  Blutkörper, Cylinder,  Kiweiss. 
Klüt.  Die  ilcrzdämpfung  war  bei  einigen  verbreitert,  die 
l(«fle\c  bei  9  berabgesatat  S.  u.  JNo. S6,}  —  2)  Rayard  , 
-p',rt-i  et  m^ecine.  Pftris.  —  8)  Berne,  Georges,  Sur 
I'-  traitement  manuci  de  la  in-vratgii-  M;i.aT;i|iii'  [itVi.--  di' 
■^11  genou.    Soc.  de  med.  de  l'ati».   2».  Apnl.  i'iogr. 

d.  No.  18.  p.  278.  (Allmähliche  zarte  Dehnung 
its  Iscliiadieus  durch  Bcugeu  in  der  Hüfte  bei  ge- 
«tnektem  Kaie.  Wirksam  nur  bei  peripherer  Isebias.) 
-  A)  Derselbe,  Lc  massage.  Paris.  iy05.  —  5) 
[•»^rselbe,  I.a  mobilisation  des  membres  inf/rieurs  dans 
If  traitement  io  phlebites.  I'rogr.  med.  No.  7.  p.  lO.» 
'Hin  vermeide  jede  Bewegung  bis  zum  Ende  der  vierten 
Woche.  In  der  Discus.sion  wurden  weniger  .strenge  An- 
SiCttteo  laut.)  —  6)  Blam,  Itud.  (Znaim),  Die  Vibra- 
tMosmassagc  mit  dem  nenen  Vibrator  „Vcnivici".  Therap. 
Mdnatsh  .\uKu>t  S  ."30.  (Gute  Erfolge  bei  der 
N»''hbehaadiung  von  Gelenkentzündungen,  bei  Prostata- 
ijnd  .\dncxerkrankungen,  zur  kosmetischen  Gesicbts- 
tnissage.)  —  7)  Boureart,  Die  manuelle  Vibratiens- 
fias&age  bei  der  Appcndkntis.  Revue  m<d.  de  laSuisse 
romaoHc.  No  10.  'N;\i-h  ^miiz  geringen  Krsrhilltc 
rungen  der  Bauchwand,  ausgetuhrt  mit  der  tlach  aul- 
pltgtcn  Hand  [täglich  1—2  mal  30  —  45  Minuten  lang] 
Abfall  der  Temperatur  und  Hebung  des  WoblbeAndeas; 

Diurese,  Perspiration  bessern  sieb;  es  tritt  Durst 
»Jl:  l'mfang  und  Schall  des  Bauches  ändern  sich.)  — 
*»'  Brailowsky.  Zina  .\gn.,  Rechcrches  sur  la  pn'ten- 
^ur  tfficaciti-  do>  tiarti.)ii>  rlivthm.  (->  <]i'  la  languc  daos 
I  i'pbyxic.  liev.  nmL  de  la  suissc  rem.   1 .  X.WI.  No.  7. 

et  361.  —  8)  Bum,  Ant.,  Aphorismen  über  Massage. 
Wien.  med.  Presse.  No.  7.  S.  345.  (Richtige  Massage  Irann 
eir  voD  etoem  Arzte  mit  gut  gesebulter  Hand  ausgeführt 
««den.  Sie  tlmt  Wuruli  r  bei  rheumatischen  Verändc- 
f^ngeo  in  .Sehnen,  Mu.'jkcIn,  Schlcimbeutcln;  bei  Darm- 
frkrankungen,  al.s  Herzmassage  [mit  kräftigen,  elasti- 
^h«o  Schlägen'.],  bei  Prostataerfcrankui:^n,  Ulcus cbron. 
v&ricvsum,  gegen  bypertrophisdie  Callusbildung.)  9) 
Derselbe,  Phjrnelogie  and  Teebnik  der  Ifassage. 


Physiolog.  'Iherap.  H.  4.  Stuttgart.  —  10)  Bui- 
baum,  A.,  Physikali.schc  Therapie  der  Erkrankungen 
der  Verdauungsorgaoe.  Phjrsik.  Therap.  II.  13.  — 
11)  Chlumskjr  (Krakau),  Ueber  die  Mobilisation  der 
Wirbelsiiule  nach  Klapp  und  deren  GcHihrlichkeit  bei 
der  Skoliosenbehandlung.  Wiener  klin.  Itundsdiau. 
No.  14.  ; Vi'ii.  w  Litii  vi.i  .schabloucnmässiger  Anwen- 
dung, wodurch  bei  ungenügender  Ueberwachung  Ver- 
krümmungen entstehen  künnen.  Bei  abnormer  Schwäche 
der  Musculatur,  bei  Weichheit  der  ünochea  und  in 
anderen  Falten  sei  es  gefabrlieb,  die  Wirbelsäule  xu 
Mi.ibilisii.  n  -  12)  Clciniii.  \.  iDarinstadt),  Die  Be- 
handlung des  Dickdarmes  mii  Kuhleusaure.  XXIII.  Congr. 
f.  innere  Med.  S.  728—730  und  78.  Naturforscher- 
Vers.  (Durch  ein  Kugcldaimrohr  wird  frisob  entwickelte 
CO*  m  den  Darm  eingeleitet.  .9ebnelte  und  gute  Er- 
folge —  nach  6  bis  8  S'it/un^ron  —  bei  Sigmoiditis, 
Moteorismus,  Spasmu.s,  At.  r.ii  coli,  Colitis  [auch  bei 
Colitis  meinbranacea],  Hämorrhoiden,  Helinintli  asis).  — 
13)  Derselbe,  Behandlung  der  Magen-  und  Daria- 
erlirankungen  mit  CO--Massage.  78.  Naturforsch.-Vcrs, 
und  Neil)-  Th«  rapie.  No.  10.  (Die  in  den  Darm  bezw. 
Magen  <  :ijgeloitete  CO*  wird  durch  Massage  wieder 
herausgepresst.  l")r\diiicl.  <  tni-  l'*  >ich  eine  noliltli:ifige 
Mas-sagc  vom  Colon  bezw.  Magen,  Gasauswaschung,  und 
Hebung  des  subjectiven  Befindens.  Mehrmalige  Wieder- 
holung der  C0>  -  Einleitui^  in  einer  Sitaung.  Anwen- 
dung bei  den  meisten  Darmerkranknngen:  Ruhr,  Darm, 
Blinddarmentzündung,  M.vcii.it  inii  ,  fiastroptose  etc.) 
—  14)  Dufour,  II.,  Sur  1  albuitaauiic  orthostatiquc. 
.Soc.  m^d.  des  höp.  2.  Febr.  Bull.  med.  No.  11. 
p.  124.  (Ein  djährigcü  Mädoben  mit  orthostatischer 
Albuminurie  bekam  Schartach.  Unter  eblorarroer  Diät 
[2  g  in  24  Stunden]  verlief  diese  Infcction  ohne  Ne- 
phritis searlat.:  die  Albuminuria  oith.  aber  blieb  be- 
stehen. Int' t cvaiitr  lii-cns-ion,  an  welcher  sieh 
Va'juez,  l.e  tiendre,  Siredey,  Lino.ssier,  Le- 
moine  bethciligten.)  —  l.i)  Ebstein,  W.,  Mittheilung 
über  Bauebbinden.  Deutsche  med.  Woohenaclir.  No.  2t. 
(Wasebbare  Binde  mit  Gummizügen  uaeb  den  StrOmpfcn.; 

IC  Fkgren,  Erik,  Zur  M:l^-agethc^apie  bei  Pro- 
lap^u^  rtoli.  Zeitschr.  f.  phvsik.  u.  diatct.  Therapie. 
Bd.  X.  H.  9.  S.  588.  (Technisches.)  —  17)  Der- 
selbe, lieber  den  gegenwärtigen  Stand  der  schwedi- 
schen Heilg}-mnasltk.  Gbendas.  Bd.  X.  H.  6.  S.  S38 
bis  343.  (Allgemeinem.)  -  IS)  Ewart.  Will.,  ..Inter- 
rupted  circulation'  as  a  thcrapculie  agent,  with  illustra- 
i  ve  cases  of  rheumatoid  arlhrilis.  Med.  chir.  transact. 
Voi.  LXXXIX.  p.  1,j7— 179.  (Verf.  rühmt  die  resor- 
birande  und  die  stimulirende  Wirkung  seiner  Methode, 
namentlich  bei  suba«Miten  und  chronischen  Gelenk- 
erkrankungcn.)  —  15))  Fay.  K..  -Mensch,  bewege  Dich! 
Leipzig.  —  20)  Fickcr,  M  ,  Einlluss  der  Erscht-pfung 
auf  die  Keimdurchlässigkeit  des  Intestinaltractus.  Arcb. 
r.  Hyg.  Bd.  LVII.  H.  1.  (Hunde  in  der  TretroOhl« 
bis  sur  fitschöpfung  mit  Fleisch  und  Bakterien  ge- 
fGttert  Naeh  dem  Verbhitnngetod  fanden  sieh  Keime 
in  Niere,  Leber,  Blut,  nniin  iitlich  in  den  Mcscnterial- 
drüsen.)  —  21)  Fleiiniuiig  und  Hauffc,  Einfluss 
von  Ki!>rpcrbcwegung  auf  das  Verhalten  von  Temperatur, 
Puls,  Athmung,  Blutdruck  bei  (ic-sunden  und  Krauken, 
mit  besonderer  Berücksichtigung  der  Pbthisiker.  Ther.  d. 
(icgenw.  .Tuli.  (Es  läsist  sich  kein  oberer  (Jrenzwerth  diffe- 
rentialdiagnostisch  für  Lungcntuberculose  vcrwerthen.) — 
22)  Gr  i  ij  'i  r ,  K.,  Kesi>rption  pN Dt  tiM-her  Ergüsse  in  Folge 
von  ßatichniassage.  Rivista  nitcrnaz.  di  Terapia  lisiea. 
No.  5.  (Steigerung  der  Urinmcngo  bei  einem  Pleuritiker 
[nach  PneumonicJ  von  6Ü0  auf  1:200  bcsw.  2000  com« 
Heilung  nach  18  Tagen.)  —  33)  Grisson  (Hamburg), 
l'raiiische  Vorschläge  zur  Hygiene  der  Frauenkleidung. 
Münch,  med.  Woebenschr.  No  43  S.  2113.  (Die  ge- 
sammtc  Unterkleidung  ist  an  ciu«  in  I.i  heben  aus  Tricot 
aurzuhäneen,  der  Rock  selbst  hängt  an  einer  Art  von 
leiebter  ijntertaiti«.)  —  H)  (Suillemard  et  R.  Moog, 
VariatioDs  des  cclMnge»  nutritifa  sous  i'influenee  du 
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travail  mnseiilui«  devcloppc  an  eours  des  Mcensioiis. 

Acafi.  <!es  sricnr.    0.  liili.     Im  7.u  erfahren,  ob  die 
Stollwechseläuiltruiigcii  beim  Besteigen  hoher  Berge  vom 
Klima  herrühren  oder  vom  Steig-  n,  ct-tit  g  'Irr  r;tir 
33  mal  io  2  Tagen,  der  andere  20  mal  in  'i  Tagen  den 
BÜEelttkunn:  dio  Aeoderungen  des  Unna  wanm  gvring- 
f ligig,  so  dass  aUo  das  Steigen  an  sieh  von  ccringerer 
Bedeutung  ist  als  die  klimatischen  Faclorcn.f  —  25) 
H .ISO b  1 1":"!» ,    K.,    L'clior   Arteriosklciüsc    umi  ;\i-'ivc 
Zandergyinnastik.     Wiener  kitn.-thcrap.  Wücheosciir. 
No.  S8.    (Die  Arteriosklero!>c  besteht  in  Untergang  der 
Hnaculatur  der  Arterien.  Die  Zaaderg]ri»Da*tik  Qbt  die 
noch  übriggebliebenen.1  —  M)  Derselbe,  Die  Be- 
handlung dl  r  Angina  pi  ct'  tiN  und  verwandter  Zustninl'' 
dtirch  Heilgvinuasiiii,  und  Mii-vsage  dos  Thorax,  IJcuUchcs 
Archiv  f.  klin.  Med.    Bd.  LXXXVl.    H.  f..    S.  fiCft. 
(Erklärung  der  guten  Wirkung  in  einzelnen  Fällen 
dareb  Anregung  des  peripheren  Vasoniotorenbetriebs.)  -* 
27}  Ilirschmann,  Louis,  Air  dilatation  in  thc  treat- 
ment  of  chronic  constipatiun.  Med.  Rccord.  11.  August, 
((iummiball  im  Kecturn  aufgebliiMMi   l  i-r  nach  einigen 
.Stunden Stuhlgang  aus  )  —  28)  II  o h  man  n , Ug  (München). 
Wie  kann  der  practi.sche  Arat  die  gymnastische  Be- 
handlung der  Uelenkeootracturen  durebfähreoi^  Jlüneh. 
med.  Wochcn.schr.  No.  81,  R.  1516.  (Praetisehe  Batb- 
schl.nge  ohne  Zuhiilfenahme  <  i mplicirter  Apparate.)  — 
29)  Hohnbauni,  Arno  (Haanuvtr),  Lcher  Vibrations- 
massagc.   Hannover-Leipzig.  90  f>H.  (Empfehlung  eines 
mit  Kohlensäure  getriebenen  Fräeisions-Viberons  [.Preis: 
SOO  N.1  von  der  Firma  J.  H.  C.  Frie  in  Haooover, 
Osterstrassc  95,  und  Aufführung  aller  der  mit  Vibration 
günstig    zu    beeinflus-senden   Erkrankungen.)    —  30) 
Ifoward,  Will,  \.ff.  AtMeti :.>i  y.jung  vonien.  New 
Vork  med.  .lourn.       Febr.     W  rn  let  sich  gcg^n  über- 
triebene körperliche  Uebungon,  b  i  denen  man  schon 
a  priori  viel  mehr  differenziren  mü.sse  als  bei  Knaben. 
Schwimmen  und  .Spazierengehen,  kalte  Bäder  und  Ab- 
reibungen sind  für  Mädchen  adäquat;  vor  grösseren  An 
strengungcti.  insbcsonderf*  Wettkämpfen,  muss  man  sie 
sobon  ihres  Ncrven^ystf  rns  halber  bewahren.)  —  31} 
Jaquet  (Nantes).  Massagebebandlung  des  Tumor  albus, 
Semiüne  m^d.   Ko.  2.  p.  20.   (12  jährige  Erfahrung, 
liutr  Tin  l^r  von  ganz  leichter  Efflcuragc  und  Gelenk- 
ubungtu.   .Jc'ler  Schmerz  ist  dabei  zu  vermeiden.)  — 
;J2)  Klapp  (Bonn),  Die  Behandlung  der  .Skoliose  mit 
dem   Kriecbvcrfabren.    Zeitscbr.   f.  Orthopäd.  Chir. 
Bd.  XVI.   S.  98— SS.    5.  Congr.  f.  Orthopäd.  Cbir. 
April.   ZciLschr.  f.  Pirztl.  Fortbild.  No.  2.*$.   S.  700.  — 
yä)  Kouindjy,   Lc   traiteroent  massothcrapique  des 
arthritcs  tuberctili  ns^s.   l'to<:r'  S  nu  fi    Nyi.  20.  p.  .'^O.'». 
(Mit  ,f  aq ue  t- Nantes  (du  traitemciit  des  liimeurs  bianehcs 
p>u  le  massa^e  Ivger  et  la  mobilisation  prudentc]  gegen 
ZabludowskL    Empfiehlt  auerst  gelinde,  dann  all- 
miblieh  energiaebere  Massage  und  (felenkSbuDgen.)  — 
34)  Derscibo.    Dii'   Iii'lic;itioncij    ib.r  lurthidischen 
Massaire  bei  der  liL'baudiuug  der  Neuniis  und  l'oly- 
iiruntiv.  Zeitschr.  (.  phvsikal.  u.  diätet.  Therap.  Bd.  IX, 
H.  11.  ä.  631.  (Kurzes  Heferat)  —  Üb)  Kuhn,  Frant» 
Erste  Hülfe  and  könstltebe  Atbmung.  Therap.  Monatdi. 
Febr.    (Bei  den  dermahi:L'u  Vi  rf a!iicii  wird  die  Zufuhr 
von  O  unter  höherem  Druck   ilitrsi  balvt,  die  erforder- 
liche Abfuhr  der  C"j  ring'>;t:n.   'lic  rhy^hI;ll^'■ln■  Vi  nli- 
lation  der  Luftwege  und  deren  ,ili>  .hr.es  Freisein  dagegen 
unterschätzt.)  —  36)  Külb-.   I  i.  (Kiel),  Herzmuskel 
und  Arbeit.  Verbaodt.  d.  .\XIII.  Congr.  f.  innere  Med. 
S.  480.  (Mä-s-sige  Anstrengungen  im  Hundegöpcl  bewirkten 
bei  2  Versuchsthieren  unverhältnissmässige  Hvpd'irojihi'' 
des  Herzens,  auch  der  Leber.  In  der  Discussion  wurde 
auf  Albuminurien  mit   Blntk<>rpern,  Nierenepithdien, 
C>iindern  schon  nach  kurzem  Hingen  bei  Athleten  bin- 
gewiesen.  S.  o.  No.  1.)  —  87)  Lange,  Fritz  (MOneben), 
Sr  hiite  tmd  Corset.  Münch,  med.  Wochenschr.  No.  13;14. 
lütspicchung  der  Schädlichkeiten  des  Corsets  auch  bei 
losem  Schnüren.)  —  !5S)  Lcnormant.  I.u  massage  du 
coeur  cbez  l'bomnic,  en  particutier  daas  ia  qmcope 


eblorofonnique.    Revue  de  ehir.   10.  lOn.  —  $9) 

Leu  wer,  C.  fConnl,  Ein  neuer  Nasensauger.  Deutsche 
med.  Wocbcnsilir     No.  10.    (Modification  des  Sondir- 
ni:\nrr>rli':'n  Ap[)nrites.)  —  40)  Lini^^or,  M,i<-^;ii:t' 
Gclcnkcrkrukungcn.    Zeitschr.  f.  phy.sikal.  ».  «iiatet. 
Therapie.   Bd.  X.   S.  20—25.   (Man  ma.ssire  nie  <lw 
ttelenk.  sondern  nur  die  Musculatur  der  bcnacbbaftea 
Thcile.)  —  41)  Macmilian,  ,T.  A.,  L'emploi  de  tarn- 
p<ins   intra-reetaux   contre  la  constipatir.n  habituelle. 
.Me<i.  Itecord.  16.  Dec  1905.  Bull.  med.  No.  2.  p.  Ii. 
(Bei  habitueller  Verstopfung  in  F'olge  von  Darmatonie 
fiibro  «an  mit  Hülfe  eines  Speculum  einen  Yaselio* 
tampon  mSgliebst  boeb  ins  S  romanum  und  lasse  ihn 
2— f)  Stunden  licjrf'n.    Ttiut  man  dies  Nachmittags,  s" 
erfüllt  am  andern  Murgtu  spuutaner  Stuhl.  Anfänglich 
führt  man  den  Tampon  alle  2  Tage  ein,  allein  mit  der 
Zeit  reguUrt  sieb  der  Stuhlgang  von  selbst.)  —  ti} 
Mauelaire,  P.  ei  D.  G.  Zesas,  Le  massage  direetdu 
cocur  dans  le  collapsus  chloroformique.  .\rch.  internst, 
de  chir.   T.  III.   F.  1.  —  43)  Medgycssi,  Btia,  Wie 
sollen  wir  aliiiiipn  y   W;en<'r  nieii.  i'rrssr.  No.  20.  (Oho? 
richtige,  au.sgtebige   Alhmung  wird   .Scrophulose  aui 
Tuberculosc  nie  ausgerottet  werden.)  —  44)  Mersbaek 
(Borougfa  of  Brookljn),  Einfluss  der  KSfperbewc|unK 
auf  die  1>annfunetion.  ArchtT  f.  Verdauungükrankbeiten. 
Sb  ITwi  i  ii-clpatbologic  u.  Diätetik.  Bd.  .XL  IL  6.  (Unter- 
sucluingeu  an  600  Briefträgem,  Schutzleuten,  Bureau- 
bcamten   ergaben,  dass  starke  Bewegung  die  Darm 
funotion  eher  hemmend  als  anregend  beeinAuast.  K» 
k«Mi  als»  taweilen  anoh  Robe  eine  Obstipation  hellen.) 
—  4,'j'  Mirovtti'h.  L'influf-nr*'  nocive  de  Fant "imf»bilisRic 
et  du  cyclwiui!  sur  la  visiun  et  les  moyens  <Vy  rcrrvi-dicr. 
i'aris.  —   4fi)  Mösrr,    l'.nib   .NVlzliautblutnn^;»  n  nafh 
Thoraxcotnpressionen.    Dissert.    Leipzig.    Uiin.  —  47  ■ 
Naegeli,  0.,  Nervenleiden  und  Nervenschmerzen,  ihr* 
Behandlung  und  Heibinp  durch  Handgriffe.    15  A  :!* 
.Tcna.  —  48)  .\icny,  Karl  .'Schwerin),  Z>ir  Mobilisirun^ 
tncllhjiie  der  Skoliosen  n.vh  Klapp.    Müncheocr  med. 
Wochenschr.    No.  a.    .S.  124.   —  49)  Potit.  Ueoii, 
Variations  de  la  prcssio»  arterielle  et  du  nonibre  de» 
pulsatioos  daos  las  marches  en  plaine  et  en  montagne. 
Bull.  mM.  Ko.  8.  p.  S5.   (Beobachtung  bm  «nem 
Bataillon  Alpenjäger.  Beim  Steigen  sinkt  der  lüutdniel^ 
nicht  wie  sonst  durch  die  Anstrengung:  cr.si  wenn  diese 
zu  gro.ss  wird.   Heim  Abstieg  geht  der  Ermüdung  Bla«- 
druckemiedrigung  vorher.   Beim  Aufstieg  tritt  die  6«* 
sebleunigung  der  Berzaction  später  anf  als  beim  Ab- 
stieg.) —  50)  Picot.  Le  massage  de  la  prastate. 
These  de  Paris.  (Nichts  wesentlich  Neues.  P.  empfiehlt 
iia^>  ficr  /n  Mas.>ircniie  .'-tfln-,  »lip  Ibnnr  leiclit  ^-cspreixl. 
deu  Ubi  rki'i pri-  rcrlitwiuklig  nach  vornüber  bouge  un-i 
.sich  auf  einen  .'^uihl  u.  dergl.  stütze.     Da»  Haupt- 
indicatiooagebiet   seien  die  subaeuton    Formen  der 
Prostatitis.)  —  51)  Plomann,  K.  G  ;l  psala),  ü«bw 
künstliche    Athm  in^    hdm    Menschen.      Tijj;cr>t-  It  - 
Skandinav.   Archiv.     Bd.  XVilL    S.  57.    tMii  aUcii 
Methoden  läs-st  sich  eine  Verbesserung  der  Hespiialion 
eruelen.  P.  hält  diejenige  von  Djeliizia-Silvestcr, 
die  eigene  und  die  von  SehOller  für  die  virkuDg^- 
vollste.)  —  52)  Prevost,  J.  L.,  Note  sur  la  pr^tenii ; 
efticacite  des  traetioos  rythmees  de  la  languc  dwi" 
Fasphyxie.    Soc.   de  Bi- liigie.     7.  Juli.     Bull.  n^d. 
No.    50.      p.    65G.      'Bekämpft    den     Lü  borde- 
schen   Vorschlag    als    gänzlioh    wirkungslos.)  — 
53)  (Quincke,   Hochanische  Therapie  der  Atlimungs* 
Organe.    Medicin.  Gesciisch.  Kiel.    10.  März.    Kcf.  in 
Man.h.   mt-\.    W.ebenscbr  3i'.     S.    I59.'J.  (Zu- 

sammenlas.sendes  Referat.)  —  54)  Hochard,  Du 
ma9.sagc  du  coeur.  Soc.  de  chir.  25.  Juli  u.  BulL 
No.  5d.  p.  688.  (Im  Nothfalle  öffbe  man  bei 
Stillstand  des  HenenB  sofort  den  ftnieb  und  nawire 
das  Herz  durchs  Zwerchfell  liindureh.)  —  55)  Rosen- 
feld,  W. ,  Die  Vibrationsma.ssagc  in  der  (ijTiäkologi^?. 
Wiener  med.  Wochenschr.  No.  7.  —  56)  Saquet 
(Nantes),  Treppensteigen  bei  beleibten  und  Uenkrankeo. 
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■^^in.  med.  No.  31.  p.  868.  (Intensive  Anstrengung 
kwältigt  sii'h  leichter,  wenn  der  Höhepunkt  mit  der 
Eispintioa  ausammoDrällt,  wie  es  beim  Trcppensteigea 
4«r  Ftll  ist.)  —  57)  Sebmiat,  Ad.  (Dresden),  Be- 

li-wlIuDg  von  I.ungcnphthi^f  mit  künstlichem  Pncuiiio- 
:[n)ru.  Deutsche  med.  Wuclic  iiMlir.  \o.  1.3.  (Technisches 
i.bff  Hio  RinfübruDg  von  Gasen  in  den  I'lciirar,\u>ii.) 
jHj  Schmidt.  C.  (Cottbus),  Massago  bei  VVuu*ico. 
M  Qitssebr.  f.  Unfallhcilk.  1905.  No.  IS.  CVorsichtiges 
.SiRiaheD  und  Loekem  der  Umgebuog,  oatteotUcb  der 
ViinMiHier.)  —  59)  Sehalthess,  Wilh.  (ZQrfefa), 
.-  Behandlung  der  Skoliose  in  liori/ontaler  Lage  der 
tWrbelsaule  vermitteLs  activer  Abbiegungen.  Zcitsrhr. 
f.  Orthopäd.  Chir.  Bd.  XVI.  Ü.  M—U.  (Einr  Knlik 
4t»  Klapp'scbea  Verfahren».)  —  60)  Sellheim,  U. 
{FTribaix  i.  B.),  Der  Ma^et  ala  diigoosttaebea  Hülfs- 
nittc!  r.nd  Heilmittel  in  der  (iynäkologic.  rc  ntralhl. 
(  <i)i»ak  \o.  10.  (In  den  Uterus  wird  ein  btut  aus 
»»  chens  Kisi-n  ^-  soli 'ln^ii :  <\cr  Klektromagnct  wirkt  von 
ws^o.  Damit  kann  der  liccrus  beliebig  hin  und  her 
bewegt  werden.  Indieationcn :  Folgen  von  Entzündungen 
lUHi  Verlagcruugen.)  —  61)  Semon,  F.,  Der  thcra- 
pfutischc  Werth  vollkommener  Stiminruhc  bei  der 
.^n'-taltsbchandlung  der  Kehlkopftuberculi r.  i  liri^r 
kiuL  Wofhenschr.  No.  47.  (Das  Schweigen  ist  schwer 
daniiiDlühren,  aber  sehr  wirkungsvoll.)  —  02)  Sonder* 
B»a«D.  Zur  Saugtberapie  bei  Naaeaerkrankungen. 
lünefa.  med.  Woebensehr.  No.  45.  S.  290S.  (Setzt 
•.  b  mit  seinrn  Kritikern  .nisrinander.)  —  63)  .Stehr, 
V  .Wif.<ibaden) ,  Denkseiiiiil,  beireffend  die  Skolioscn- 
vtiulkinder  in  Wiesbaden.  Sociale  Med.  u.  Hygiene. 
Üd.  L  U.  8.  (Empfehlung  der  in  der  Bier'schen 
Klieik  geäbten  Therapie.  Dieselbe  erfordert  eine  staub- 
fr»ie,  mit  Linoleum  belegte  Halle,  Bier  <5cb«}  Heissluft- 
^i-itcn.  Bänke,  Stibc  und  Hanteln,  eiuc  Xurnichrerin.) 

—  G4)  .Strasser.  .\l  ,  Zur  Bi-lian-llung  schwerer  Kalif 
i  n  Entcroptose.  Med.  hlinik.  N<i.  4!1.  (In  Ich  Iii-  r 
tkckenbochligeniog  wird  ein  Sand^ack  von  ca.  2  ImI  i 
nvgücbst  lange,  event.  auch  bei  Nacht,  auf  den  Bauch 
«legt.  .Sehr  gute  Erfolge.)  —  65)  Sylvan,  F., 
-Viir>]gic  und  Ilu3kelihcuiiiac;--imis  als  Ilindcrniss  für 
KiQstler  und  Kiinstlerittoen  in  ihrem  Berufe.  Zeit-schr. 
I  physikal.  u.  diiitet.  Therapie.  Bd.  I.\.  H.  12.  S.  721, 
,l*ie  Sebmerzcc  in  den  betr.  Muskelgruppen  bei  Pianisten, 
^NiiiiisteD,  Saogorn,  bedingt  theils  dureh  Uebermfidung, 
•t>eils  durch  Ithcumatismus,  thcils  ilnrrli  Neuralgie, 
iv5fQ  sich  durch  schwedische  <lv mr  usiik  lieben.)  — 

von  Fttvölgyi,  Elrimr  (Huiinprsti.  Ein  neuer 
Apparat  zur  äusseren  vibrirenden  Massirung  der  Kehle. 
Ateh.  f.  I.aiTBgOl.  Bd.  XVIII.  S.  559-562.  —  G7) 
i.Vittingholf-Scheel,  E.  (Pernau),  lieber  roechano- 
'ktr»p«uti<>cho  Behandlung  und  den  thcrapcuti.schcn 
*?rth  raechani-scber  Heilm.'. Irl.  >l.  I'rtrr>ti!irgcr  mcl 
Ww'benschr.    No.  38.    (Jalucsbcnclit  ;»t;iiier  Anstalt.) 

-  ^)  Warn  ecke.  Gg.  (Hannover),  Ucber  einfachen 
wtd  Tibrationakathfttanamus  mit  fiohleaüurestrom. 
Aick  f.  Ohnnbeilk.  Bd.  LXTin.  S.  f97— ?82.  — 

Zabludowski,   .T  ,   Zur   [ih_v<ikaltM'li(Mi  TlM-riijiir 
'^■"t  habituellen   Obslipaliou  und  der  sexuellen  .\cur- 
1  tbfaie.  Zeitsebr.  f.  phvsik.  u.  diät  Ther.  Bd.  X. 
(Teebnisebe  Ratbacblige.) 

Lenermant  (88).    Bei  Cbloroforma^iibyxie  soll 
üich  böebstens  5  Minuten  mit  den  gew<>hQlicbeil 

^i«drrbclehim5:r^ver!tichfn  absjebcn:  dann  greife  man 
0»  directcn  Massage  des  Herzens  und  übe  bis  zu 
Ii  Ka.  tkythmiicb«  Gompresrionen  aas.  Von  9  solcher- 
ftiaassen  innerhalb  der  ersten  10  Minuten  bchan<leHo[i 
Kalles  «urden  3  daupmd  >,'r-retfi.'l,  1  starl.  na'-li1r;it:li.-h, 
5  blieben  todt,  während  dieselbe  AlauipulaCion  nach 
>^br  als  Baeb  10  ITumtan  ausgeführt,  weit  ungünstigere 
^«  ffpib  0  benr.  8  und  5. 


Neben  der  Krieohmcthode  Klapp's  (vergl.  Bericht 
1905.  Bd.  1.  No.  81.  S.  881)  empfiehlt  Nieny  (48) 
noch  eine  Ucbung  mit  ähnlichem  Effect:  Ergreift 
Pat.  mit  der  einen  Hand  einen  von  der  D  ckr  h(»rnb- 
hängenden,  gerade  noch  crrciclibarcn  Iting,  und  mit 
der  andern  dio  Kniekehle  des  möglichst  gebeugten 
Knices  derselben  Seite,  so  erfolgt  eine  starke  Concav- 
biegung  der  Wirbelsäule  nach  der  letzteren  Seite; 
bezw.  Ausgleich  einer  vorher  bestandenen  convexcn 
Skoliose. 

Radiotherapie. 
A.  Allgememes. 

1)  Arriiit,  o..  Das  Kupferoxyd  -  Zinkelemcnt  von 
Wedekind.  Klcktrotechn.  Zeit'ichr.  H.  2.  S.  27  u.  28. 
(Für  Fälle,  wo  längere  Zeit  ein  unveränderlicher  Strom 
gebraucht  wird,  sehr  geeignet.)  —  2)  Congrrs,  prcmier 
international,  pour  l'etude  de  la  radiologie  et  de  l'ioni- 
sati<iii,    I  »mptca  reiuJu-,  —    3)  Fovoau  de 

L'ournielies,  Traitcmeul  des  elicloides  par  la  lumiero 
et  le  radium.  Assoc.  fram;.  pour  l'avanc.  des  scitnces. 
Ljron.  August.  (Uissliehe  Narben  können  durch  das 
Risen  -Voltakohtenbogenlicht,  dnreb  die  ultravioletten 
Slratilcn  diT  If.n-Iispaiiinjngsstn'jme  und  X-  und  Radnim- 
.•»ualilcii  beiciiij^i  weiden.)  —  4)  fiuilleminot,  iL, 
Tableau  d\-lectrotherapic  mobile  cn  forme  de  pupitrc 
de  musicien.  Arch.  d'^leotr.  med.  No.  192.  p.  449. 
(Nach  Analogie  des  WIntemits'sehen  Katheters  für 
llyfin  therapie.  Ein  vertical  stehendes  Hmtt  auf  vier 
Kidlcü;  mit  einem  Griff  kann  man  die  ^i'\v.illten  \  <f 
liiiidungen  herstellen  umi  'irn  i-i.n^tanton.  faradi-clien. 
siDUSoidalcn  Strom  einschalicn.  Fabrik:  Kadiguei  et 
Massiot,  Paris.)  --  5)  llarnak,  Erich,  Hautelektricität 
und  Uautmagnetismus  de»  Menschen.  .)cna.  (Einwands- 
freie  Tersucbo  öher  Ablenkung  der  Magnetnadel  um 
-O  —  'J.'O  durch  br  -sr  Annähening  der  iMüi-r  r,  Kikläning 
vielluicht  nach  Heydweilcr  [Anoalea  der  Physik.  iyü2. 
S.  227J  durch  elektrische  Vorgänge  in  den  sich  contra- 
birenden  Muskeln.)  —  6)  Uoiimano,  U.  (tiöteborg), 
ElektromedicanentSse  Therapie.  Deutsche  med.  Wochen- 
schrift. No.  44.  (Empliehlt  das  Verfahren  von  Leduc. 
durch  starke  Stpime  Mcdicamenic  in  dio  Tiefe  zu  bc- 
fljrdern.j  —  7j  .\i  ah: .  J\.,  Medial  electricity  and  light 
treatmcnt.  A  practical  baQdb(K>k  for  nurses.  London. 
1905.  —  8)  Ncupauer,  Rob.  R.  v.,  Sjrstem  der  radio- 
therapeutischeu  .\gcntiou  und  die  allgemeinen  Be- 
dingungen ihrer  Wirkung.  Zeitschr.  f.  phvsik.  u.  diätet. 
l  lierap.  Bd.  X.  II.  6.  S.  32.1-337.  (theoretisches.) 
—  9)  Sc  11  heim,  II.  (Freiburg),  Der  Magnet  als  dia- 
gnostisches Hilfsmittel  und  Heilmittel  in  der  (lynäko- 
logie.  Centralbl.  f.  Gynäkol.  No.  11.  (in  den  Uterus 
kommt  efai  Stift  aus  weichem  Gisen:  der  ßlektomagnet 
\^!ii|  von  aas-i-n  an  die  Bauchdcckcn  apidii-ii  f.  Aul 
diese  WciMi  »sl  der  Lterus  überallhin  bewegen.)  — 
10)  Sequeira  and  Morton,  The  light,  x  ray,  and 
electrical  departments  at  the  London  hospital.  Aroh. 
of  the  Roentgen  ray.  Hirz.  (Beschretbung  der  offenbar 
grossartts'<'n  I'iiiiu-I.tun^ffn  im  l.riiid.iti  n.isjjital.^'  —  11) 
Stern,  .'^aiii.,  l'raciical  rcsults  accumpU^hcd  wilh  radianl 
cnergy.  New  York  med.  journ.  10.  März.  (.\ -Strahlen 
und  Uochfrcr]iienzstri>me  sind  von  grossem  Werth  bei 
Epitheliomen,  bei  anderen  bi>sartigen  Tumoren  nur, 
wenn  sie  nicht  mehr  operabel  sind.  Gute  Erl'olge  bei 
inneren  Krankheiten:  Leukämie,  Pscudolcukämie,  chro- 
nischer Tubcrrul.i.-..-,  siili.iriin  tM  und  rlir'ini'-i'hem  Kheu- 
matismus,  Lumbago.  Isebiaä  und  .Ncuratgieit :  bei  Haut- 
krankheiten: Sycosis,  Ekzem.  Psoriasis  u.  s.  w.)  —  12) 
ötreintz,  Frans  (Graz),  lieber  MeUllstrahlung.  Wien, 
klin.  Woehensebr.  No.  51.  (Die  plaok  polirten  Ober- 
flächen von  Magnesium  und  Aluminium  rufen  in  wenigen 
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Minuten,  jono  von  Zink  und  ('ailiiiium  in  rini^^rn  ^itun- 
di.-(i  (ii'iilliclif  Hiliii  1  u:l  litr  ph<-•logralilM^i■hl•li  I'laUf 
hervor.  Diese  I'.igen.Nchalt  der  elcklropcsilivcn  .Mciallc 
beruht  wohl  auf  einer  Strahlung,  welche  den  ehomischen 
Process  der  Oxydation  einleitet.)  —  13)  Wilheim,  J., 
Daa  SoDDCD-  un«]  Luftbad,  ein  moderner  Hcilfaetor  für 
viele  Leiden  des  Orgaoismus.  Wien. 

B.  Liebt 

])  AlamUlaj  y  E.  Requeijo,  Behandlung  des 

Pemphigus  acutus  mit  Finsenlichl.  .'^eine  Ut-bcrlnunn«; 
durch  Klohsticiic.  R<>vista  'ic  med.  y  cir.  de  llabana. 
10.  Juni.  (Finseiilirlit  an  /\v<  i  oi^fencn  Kindern  erprobt; 
bei  diesen  auch  beobachtet,  dass  die  .Stiche  des  Mäuse- 
Hobes  in  Pempbigusefflorescenzen  öbergingen.)  2) 
Altes,  F.,  Rothes  Licht  bei  Ma.sern.  La  mcdicina  le 
los  Xifios.  1905.  No.  10.  lOOC.  No.  1.  Hefrr.  in 
Mtlnoti.  med.  W'ochrnsehr.  .\o.  Iti.  S,  767.  ;  Wiilirc nd 
zweier  gro.sser  Masernepidemien  wurden  14  ivindcr  mit 
rotheni  Licht  behandelt;  nur  1  bekam  eine  aebwerc 
Laryngitis,  während  sonst  viele  Complicaiionen  vor- 
kamen.) —  S)  Assfolg  (Frankfurt  a.  M.),  Uebcr  Be* 
l)andUin^;  mit  (/iiecksilbcrlicht.  Miincli.  med.  Woclicn- 
schrift.  So.  41.  S.  2011.  (»iutc  KrWgc  mit  der 
Uriollampe  bei  Alopecia,  Acne  vulgaris  und  ro.saeea, 
Furuneulose,  Ecaem»  seborrhoicum,  IUiinoph}ina,  chro- 
nischem Eltsein,  Ulcus  eruris.)  —  4)  Aimann  (Erfurt), 

Fin!i;e-  zur  Teehnik  der  l'viul-  (=  ultm\ iideft)  Beliand- 
Inrig  Zeitselir.  !".  idiysik.  u.  di.it.  TliiT.  Bd.  .\.  II.  2. 
S   ;U  'Kini^-''  ti-rlmische  .Neuerungen,   z.  H.  eit> 

ülendrabmcn  oder  l.iantraisallie.  um  die  nichterkrankten 
Theiie  su  schützen,  gebogene  L'viulglasrohre  zum  Leiten 
der  .*?trahlen  in  Kürperbi)hlen,  lleflcctor  zur  Conecn- 
trirung.  Verstärkung  der  strahlenden  Knrrgie.  Firma 
Reiniger,  (icbbert  und  .'«ehall  in  Krl.in^i  n  '  ~  .')';  D'-r- 
.selbe,  Eine  neue  Circulationskühlung  ini  die  Kin-it- 
lampe.  Deutsche  med.  Woehensebr.  Ko.  S.  -  6)  Der- 
selbe, Weitere  Krfahningen  über  die  Uviolbehandlung, 
sowie  einen  neuen  Apparat  znr  Bestrahlung  des  gan«cn 
Kiirpcrs  tnittels  ultravioletten  Lichtes  (r\ii«it'a'!  .  I'l'rn- 
dasclbst.  No.  1.'».  —  1)  Haer,  Art.  ';\Vienoiwald'.  Zur 
.^onnenlichtbehandlung  der  Kehlkoiiftubereulvise.  Wiener 
klin.  Wochen.schr.  No.  )0.  271.  (2  F.ille  geheilt.) 
—  8)  Bernhard,  Ose.  (Samadeu),  Therapeutische  Ver- 
wendung des  Sonnenlichtes  in  der  Chirurgie.  Zcitschr. 
f.  diätct.  u.  physik.  Thcraido.  Bd.  I.X.  —  9)  Borri- 
glione,  Traitcment  des  tuben nluscs  <  hirurgicales  par 
Theliotherapie  sur  Ic  littoral  naditerrancen.  These  de 
Paris.  (OtTene  und  geschlossene  Tuberculosen  wurden 
über  Mittag  20— -30  Min.  der  Sonne  ausgesetzt.  An- 
geblich gute  Erfolge.)  —  10)  Borvie,  J.  Cunnigham, 
.\  new  mcthod  for  tlie  produetion  of  ultraviolct  rays 
and  other  r.ays  by  low-tcnsion  high  frequcney  currents. 
Lane.t  Mär?,.     (Um   ultraviolette  Strahlen  duieb 

(ilas  durchdringen  zu  lassen,  verwendet  er  niedrig  ge* 
spannte  Hochfrcquenzströme;  man  kann  dabei  auch 
hohe  Stromstärken  gefahrlos  ver\u  ndrn  11)  Busk,  0. 
und  H.  V,  Tappeiner,  Liehtlteliandluni:  hlutparasitiirer 
Krankheiten.  Deutsches  Ar.-h.  i,  klin.  Med.  ltd.L.X.X.WlI. 
H.  2.  S.  98  —  110.  (Die  Mikroorganismen  sind  gegen 
Licht  weniger  widerstandsrähig,  als  die  Kürpcrzcllen, 
könnten  somit  vielleicht  durch  intensive  Beleuchtung 
getwdtet  werden.  Allein  Versuche  mit  Trypanosoma 
Rrueei  verliefen  n-jrativ.  l-2i  Dax,  K.,  Veber  den 

Ablauf  der  plu'ti^d ynaniisij,ei)  Frselieinung  bei  alka- 
lischer, neinriiliT  und  saurer  Koactii>n.  Ebendaselbst 
Bd.  L.X.X.WIL  IL  3  u.  4.  S.  365-372.  (Dia  Reaction 
ist  ohne  Bedeutung.)  —  18)  Ehrmann  (Wien),  Ver- 
suche  über  Lichtwirkuog  bei  Hydroa  aestivalts  Bazin, 
Soramereniption  Hutcbin.son.  Arch.  f.  Dermat.  u.  Syph. 
Bd.  L\X\ II.  Ks  hainl'-lt  sieh  dabei  um  eine  famiii.ire 
Idiosynkrasie  d.  r  Haut  gegen  aktinische  Stralilen:  hicsse 
besser:  Epidermoly ms  photactinica  congenita.)  —  14) 
Uoldmann,  H.  (Brennberg),  Die  Impfung  unter  Roth» 


lieht.  Wiener  med.  Woehensebr.  No.  30.  (Weitere 
40  Itnj'lungen  bei  Ruthlielit  und  mit  narhli'lgen'lf-ü 
Eosinverbaiid;  Verlauf  milder.  Die  früher  [ll>U4j  (ie- 
impften  wiesen  noch  Immunität  auf.)  —  15)  Grahao. 
Ucorge  IL,  Aesculin  und  Finscnlicbt  in  der  Bebaodlung 
des  Lupus.  Lancct.  16.  Dec.  1905.  (5  Tropfen  einer 
5proc.  L'Vsung  subcutan  injieirt  verst.'irkt  'iir  lin-tn- 
wirkung.)  —  UV)  (iulir,  M.  (I'atra  ."«/eplak  ,  ILIki- 
thcrapic  der  Psoriasis.  Berl.  klin.  Wixdiensi  tir.  N  .17. 
(QUnstige  Wirkung  der  Sonnenbäder  von  25—40  Mia. 
Iteuer.)  —  17)  Hasselbaeb,  K.  A.,  Det  ken»keLr<- 
bads  Anxondejse  mad  indre  .'■ygdnmnie.  Ikisp!tal>;i  I 
No.  4.').  :l)as  universelle  Fitiseu'selie  l.ie|i(bad  [«wirll 
bei  Wiederholungen  permanente  Ilauthypirämie:  di- 
durch  kommt  es  zur  EotlastuoK  des  Herzens,  das  Allge- 
meinbefinden bebt  sich,  der  Schlaf  und  die  StinmuD; 
wird  besser,  die  .■Vthmung  freier,  die  Haut  widentaods- 
fähiger.)  —  18)  Derselbe,  Die  Wirkungen  des  ehemi- 
schen Lt.-!ith.adcs  auf  Itespiration  und  Blutdruck.  Tiger- 
stedt  s  .<kandinav.  Arch.  Bd.  XVIL  S.  4Ä1.  (Kin- 
stündiges  Bestrahlen  mit  einer  Bogenlampe  machl« 
tagelange  Verminderung  und  Vertiefung  der  KcspirstiM), 
naeh  9—9  Stunden  Liebterythcm ;  der  Puls  stieg  auf 
100—130,  die  UeotAltcmperatiir  um  0,4  O.fi',  d-  r  Blut- 
druck, anfangs  erhidit.  sank  mit  dem  Erschcmcn 
des  Erythems.  2  Stunden  nach  dem  Liehtbade  trat 
Scbläi'rigkcit  ein,  später  heitere  GemätsverfusuDg.)  — 
19)  Hertel,  E.,  Ueber  den  Gebalt  v^rsehiedener  Spee- 
tralbezirke  an  pbysioingiseh  wirksamer  Knerj^ie.  Zeitselir. 
f.  jdiys.  n.  diiitct.  Therapie  Bd.  X.  (/usammfnfaisuni 
des  hi>licr  Krarbeiteten.)  —  20)  Derselbe,  Einiges  Lil*r 
die  Bedeutung  des  Pigmentes  für  die  physiologische 
Wirkung  der  Lichtstrahlen.  Zeitschr.  f.  allgemein» 
Physiologie.  Bd.  VI.  H.  1.  S.  44-  69.  ~  21)  Der- 
selbe, Experimenteller  Beitrag  zur  Konntniss  der  Po- 
pillcnvcrcngcrung  auf  Liclitrei/.e.  <ini<fe's  Arrli.  f. 
Ophtbalm.  Bd.  LXV.  S.  100—1.14.  -  22'  IU«>. 
Die  Wirkung  ultravioletter  Strahlen  auf  die  Linse. 
l>bysik.-med.  Geseilsob.  Wüncburg.  IS.  Juli.  Btler. 
in  MQneh.  med  Woebensehr.  No.  SO.  S.  178S.  (Mit 
der  Sebott'seben  rviollauge  wurden  im  Pupi!lar;'l'ifl 
der  Linsi  nkapsel  Seliädigungcn  der /eilen  bis /.um  Zell- 
(od  mit  nachfolgender  Regeneration  beobachtet.  Zwisrheo- 

Seschobenes  (ilas  schützt  das  .\ugc  sicher.  Bezichunf(eD 
ieacr  Vorgänge  zur  Starbildung.)  —  23)  Herz,  i. 
(Meran\  Die  Licht-Luftstrombehandlung  der  chronischta 
lieizkrankbcitcn.  Münch,  med.  Woehensebr.  N«.  41 
S.  210.').  ,Mit  Hill.-  d.s  kunstliehen  Licht-Luftstrom- 
bades  nach  liiilmer  s  .Anordnung  kann  man  durch  die 
verschiedene  'iraduirung  der  Temperatur,  der  Luftgt- 
schwindi^keit  und  der  Lichtstrahlung  der  Haut  taorme 
Wassermengen  entziehen,  ohne  Schwitzen.  Der  ksHe 
Liiftstr.im  wird  bei  Liehtstrahlung  ohne  Frostgefühl  «f- 
tragen;  die  Atbmangsgrössc  wird  dabei  sehr  erhiibt.  — 
2>l)  Miss,  Carl  (Gastein),  Uebcr  Hochfrequen/sir'in 
und  deren  Wirkung  auf  den  arteriellen  Blutdruck 
Keitsebr.  f.  physik.  u.  diütei  Tberap.  Bd.  X.  U- 
S.  .544 — 547.  (Die  Ildchfrequenzst rl.nie  wirken  dir«* 
auf  die  vasomoturisohen  Nerven  der  peripheren  Circu- 
lation.  und  indem  sie  diese  activer  machen,  crleielit«* 
sie  dem  llcr/.en  die  Arbeit.)  —  25)  Hydo.  J.  Si^t» 
(Chicago),  Entstehung  der  Psoriasis  durch  LichtbaifV 
der  Haut.  74.  Jahresversamml.  d.  Brit.  med.  aisoc.  in 
Torento  (Canada).  Refer.  in  Münch,  med.  WoeheisAr. 
No.  44.  S.  217.'^.  —  26)  .lanscn,  Hans,  UeberWinse- 
Wirkung  bei  Kinsenbehandlung.  Berl.  klin.  Wocheusflif- 
No.  43.  S  i;j;t9.  (Versuche,  welche  gegenüber  Scli'  1- 
[Berl.  klin.  Woehensebr.  1904.  No.  18j  darUiun  sollto. 
dass  die  flnsenbebaodlnng  nicht  als  eine  Wirmebe- 
Iiandlung  aufzufa.sspn  ist.)  271  .Todlbaurr,  A. 
V.  Tappeincr,  Die  Abhilngigkeit  der  Wirkung 
Ihioreseircnden  ."-^ii  tTr  \on  ihrer  Concentration  1  tfuLsclies 
Arch.  f.  klin.  Med.  Bd.  L.XXXVL  S.468-47S.  -  2» 
Dieselben,  Wirkung  des  ultravioletten  Lichtes  auf  En- 
syme(fnvertin).  Ebendaa.  Bd.  LXXXVIL  S.  373.  ^w- 
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)in  wird  M^wohl  im  Tageslicht  bei  Gegenwart  von  0  [unter 
Zusatz  fliiore-scirender  Substanzen  stärker)  geschädigt  als 
taeh  ohne  0  durch  ultraviolette  Strahlen  allein.)  — 
S$)  Dieselben,  Wirkung  des  Lichtes  auf  Kermeote 
ffavertia)  bei  Sauerstoffabvesenbeit.  Müocb.  med. 
WcH-hi-nsehr.  .\o.  14.  S.  65S  und  Dcateches  Arch.  f. 
tlin.  Med.  (Invertin  wird  durch  ultr.ivi  ■lettfreies  Sonncn- 
iK'ht  auch  in  0-freiem  Mcdiuut  geschädigt.)  —  30) 
Dieselben,  Die  Abhängigkeit  der  Wirkung  der  Iluo- 
itseireiiden  Stoffe  von  ibrer  ConceotratioD.  Deutsches 
Anb.  r.  kito.  Med.  Bd.  LXXXVt.  Heft  5.  (Bei  Fluo- 
rosifin  nimmt  die  Wirkung  mit  abnehmender  Concen- 
tration  —  bis  zu  1:2000  —  zu,  fällt  dann  rasch  ab: 
r'>cnso  bei  Methylenblau.  Ei  i  iid.ioranthrazcn-disulfon- 
«wirem  Na  steigt  die  Wirkung  parallel  der  Cooceotra- 
tioo.)  —  3!)  Jungmann.  .\lf.,  Techniseh-tberapeu- 
l^i-be  Mittheilungen  zur  Lupusbebandlung.  speeiell  zum 
f  insenbetrieb.  Wiener  klin.  Wochenschr.  No.  28.  S.  865. 
.\nga(  t  Vi  n  ■»elbstdriickenden  Linsenges;t  M- ri  zum  Kr- 
■at/  des  i'lk-gcpersonal.s.)  —  32)  Koch,  Ludwig.  Ik- 
landlutig  von  Augenkrankheiten  durch  Bestrahlung  mit 
der dektriseben  Glühlampe.  Di.ssert.  Müncben.  .August. 

—  M)  Kromayer  (BcrlinJ,  i^iccksilberwuserlampon 
.iir  Bf'iuni]!  iiti^  von  Haut  und  Schleimhaut,  Drutsche 
ii.eJ.  \S ociieiisehr.  Xü.  10.  (Eine  Wasscrkühlun;;  macht 
l\s  Aron.s'sche  lig-Licht  sehr  geeignet  fiir  l.iipu.s, 
Caecroid,  Naevus  Taaeuloaus,  Alopecia  areata,  Acne 
rwsacea,  Eki^ine,  acute  und  ehronisehe  Gonorrhö«,  hart* 
n-lrkiije  syphilitische  Aflectioncri  nml  Grsdii.viirfv'  — 
34,:  Lenkei,  W.  I).,  Die  lJun;li'Jriüj;u[j^.skihjykt;iL  der 
bl»iicn  und  gelben  Strahlen  durch  thieri.schc  GcwcIjc 
Zeitichr.  f.  physik.  u.  diätct.  Therapie.  Bd.  .X.  Heft  y. 
S  . 134—538.  (Nur  der  bundcrUste  Theil  des  auffallcndefi 
Lichtes  dringt  bis  zu  0,.*)  rm  in  den  lüirper  ein  Ein 

kleiner  Thcil  der  ^  g.  i;'  lben  Strahlen  t;claiit;t  bis 
:  die  Tielf  vl.u  ?>-  b  *-u\:i  —  35)  Locher,  Fraiii-,  Die 
WirLung  einiger  photodyuami.icher  .'Substanzen  aulHefc, 
A'TUiDdauerhefc  und  Hefeprcsssatt.  Inaug.  Disscrt.  April. 

—  SO)  Lundsgaard,  K.  K.  K.  (KopenbagenX  Licbt- 
bebandlung  von  Lupus  conjunetivae.  Klio.  VonatsbL 
f.  .\ugeDhcilk.    Jahrg.  XLIV.    (N.  F.   Bd.  1  j 

—  37)  Mittheilungen  aus  Finsen's  med.  ijy.sinstilut 
n  Kopenhagen.  10.  (Schluss-)  Heft.  .lena.  —  38) 
^ucl),  IL  uod  P.  U.  Kömcr  (llarburg),  lieber  be- 
lichtete Perhrdrasemileh.  Berl.  klin.  Wochensebr.  No.  Sl. 
1  üler  Lichteinwirkung  verändert  sich  das  .Mili  fifott 
>tirke  .\bnahmc  der  Jodzahl],  namentlich  unter  blaiieu 
-riLlen.  Belichte*«'  Milch  l.aiin  r]em  Säugling  schaden. 
)lilcb  muss  also  in  Blecbgcfässen  transportirt  bezw.  mit 
iriineni.  rothcm  oder  aehvarzeni  Pa|»icr  geschützt 
v<fd«n.)  —  39)  V.  Neupauer,  Bob.  B.,  Photoactivität 
der  Gewebe  als  Factor  der  biologiseben  Strahlenwirkung. 
Münch,  med.  W'ochenschr.  Xo.  8  355.  (Ausein- 
andersetzung mit  Werner  betr.  dessen  Arbeit  in  jS'o.  1 

Münch,  med.  Wochenschr.,  s.  u.  No.  55.)  — •  40) 
^«>gier,  JLa  lampc  Cooper-Hewittävapeurdemereare; 
m  utiiisation  pour  le  diagnostie  des  fraptions  eatan6e8 
Bii&santes  et  de  l'''ryth.  i:e'  radiographiquc.  —  Lcs 
'»raptis  de  Coopcr-Hewitt  ;i  vapcur  de  mercnrc  et  Icur 
"^fnplöi  en  therapeutiqijc.  Assoc.  frant;.  pour  I'avanc. 
■l'j.  scicnc.  Lyon.  Arch.  d'electr.  med.  No.  195.  p,  509. 

—  41;  Oppen beimer,  K.,  Die  Anwendung  von  Somen- 
t<idefa  bei  Peritonitis  luberculosa.  Zcitschr.  f.  phvsik. 
e.  datet  Therapie.  Bd.  X.  lieft  10.  S.  581-585. 
ß  Kinder  »eM-utiicl)  i^rlifs^rrt.)  —  42)  l!  it  l  s  i- Ii  u  Ii .  K. 
l.VichcnJ,  Fall  von  Pruritus  vulvae  geheilt  .iiireh  hlinics 
l-tcht.  Deutsche  med.  Wochen.schr.  .\  >.  4(>.  --  43) 
Salreadi,  Hiuo  (Frankfurt),  Die  Wirkung  der  pboto- 
dfnamiselieii  Substanzen  auf  weisse  6lutk6rperehen. 
Rtutsch.  Arch.  f  klin.  Me<l  P.'l,  T,XX\'VII.  S.  356  bis 
•^€4.  —  44)  Schifl  iWiui),  L'fcber  ullraviolette  Strahlen, 
"lener  klin.  Wochenschr.  Xo.  12.  (L'ebcrsieht  über 
<)ie  technische  Entwicklung  dieser  Strahlen.)  —  45) 

h  I  Ti  p  f  c  r ,  V.,  PhotoaetiYe  Bigeosdiaftea  desKsninobea- 
blute».  Pftüger'a  Arch.  f.  d.  ges.  Phyaiol.  Bd.  CVUI. 


S.  537—562.  —  46)  Derselbe,  Die  biologische  Be- 
deutung der  !'lui;,rn<';ivii  it  (ir-,  Blutes  und  ihre  Be- 
ziehung zur  vitalen  iiiclu-  und  Warmewirkung.  Münch, 
med.  Wodienschr.  No.  44.  —  47)  ."^ohreiber,  K,  und 
H.  German u  (Magdeburg),  Ueber  die  Wirkung  der 
Queoksilberquarzglaslampc.  Ebendas.  No.  39.  (Die 
baktericide  Wirkung  erfolgt  nicht  durch  die  Hitze- 
strahlen,  auch  nicht  durch  das  frei  werdende  Ozon, 
.sondern  durch  die  ultraviolett,  u  .'^it.ihlcn.  Es  ist  in* 
dessen  zweifelhaft,  ob  die  Heilung  durch  die  Tödtung 
der  Bakterien  und  nicht  vielmehr  auf  andere  Weise  er- 
folgt i  —  4S)  V  Schrott,  P.,  D:v-  elektri.schc  Verhallen 
der  .illutroj.rij  .Seieiuuodilicationeu  unter  dem  Einflüsse  von 
Wärme  uri'l  I.iclit.  Wien.  —  49)  v.  Schroetter,  Hmu., 
Beitrag  zur  Mikrophotographie  mit  ultraviolettem  Licltt 
nach  Köhler.  Virchow  s  Arch.  Bd.  CLXXXIIL  S.  S48 
bis  375.  —  50)  Schüler,  Tb.  (C'harlottenh'iri:),  7.nr 
Fra«e  der  Wirkung  von  <iucck.silbcrdaiiipiki!upuu. 
Deiiivehr  nur].  Wochenschr.  No.  17.  (Die  Hg-Lampe 
bcwiihrle  sich  bei  oberflächlichen,  natncntlieh  Schleim- 
hautprocesscn.  Zur  Tiefenwirkung  ist  Finsenlicltt  besser.) 
—  öl)  Steiner,  B.  A.,  Sulla  fototerapia  dclla  ihl 
Peseara.  —  52)  ».  Tappeincr,  IL,  Die  Bcziehuuji  ;ii 
der  photochemischcn  Wirkung  der  .^'.otle  der  Fluore.sccin- 
reihe  zu  ihrer  Fluoiescenzhclliglveii  und  ihrer  Licht- 
empfmdlichkcit.  Deutsch.  Arch.  f.  klin.Med.  Bd.L.XXXVI. 
Ueft  5.  S.  479-480.  (Die  photocbemiscben  Wirkungen 
wässeriger  LSsungen  sind  unabhingtg  von  ihrer  Zer- 
setzung im  T-Ieht :  die  photodynamischen  Erscheinungen 
sind  also  kat;ilytische  Vorgänge.  Invertin  gegenüber 
.-leigt  dasS«  lisiliilisirungsvcrmögen  von  denStoflengrüsster 
Fluorescenzhelligkcit  zu  denen  mit  geringster  Hellig- 
keit.) —  53)  Thiele,  H.  und  Kurt  Wolf,  Abtödtung 
von  Bakterien  durch  Licht.  Arch.  f.  Hyg.  Bd.  LVII. 
lieft  1.  (Die  Abtödtung  erfolgt  nur  durch  die  Licht- 
(>tii  i>:ie,  ohne  Beihülfe  der  Oxydation  des  W  ispers.)  — 
54;  Weiss,  M.  (Alland).  Die  Combinatioii  von  Milch- 
.säurcbehandlung  und  Sonncnliclitbehandlung  bei  einem 
tuberculösen  Gesohwär  der  Uaterlispe.  Wiener  klia. 
Woebensehr.  No.  4C.  (1  Patient.  Bfne  Kehllropfülcera* 
ti-in  heilte  unter  Sonnenliehlbestrahlung  nach  Sorgn, 
ein  Lippcügt'sehwür  erst  unter  Milch.säure  -f  Sonnen- 
licht.) —  55)  Werner,  Kich.  (Heidelberg),  Erwor)>eoe 
l'bötoaelivität  der  Gewebe  als  Factor  der  biologischen 
Strahlenwirkung  und  ihrer  Imitation.  Münch,  med. 
W'ochcnschr.  No.  1.  S.  II.  —  56)  Woodruff,  Ch.  E., 
La  lumiere  solaire  exccssivc  comme  cause  de  neurastheuie. 
Hl  it.  med,  jtturii.  :V  Fe!>r.  (Die  Meiiarhcn  sind  ver- 
mittelst ihres  Hautpigmcnts  auf  eine  bestimm  le  Licht- 
stärke eingestellt.  Wird  diese  überschritten,  so  ent- 
stehen Störungen  im  Gleichgewicht,  neurastheniscbc  Zu- 
stände. Solehe  Patienten  befinden  sich  an  weniger 
hellem  Ort  besser,  auch  die  Tubcrculöscn.)  .')7j 
Zscliommler,  0,  Das  Liebt- Luttbad.  Nebst  Anhang; 
Cber  Naektgymnastik. 

Axmann  (G).  Bestätigung  der  günstigen  Er- 
folge des  Vorjahres  (».  Berieht  1905.  Bd.  I.  S.  M2). 
Die  Uviollampe  heilte  citu  et  jucunde  acute  und  ehlO* 
ni'-rli,'  Ifautlr;inl<he>^?n,  Intertrigo,  Lymphaiifrtfis-.  Ulcus 
cruris,  Drüsentumoren,  Varicen  ohne  Geschwüre,  .\knc, 
Puruncnlosls,  Sycosis,  Eerpes  tonsurans,  Alopeeie.  Boi 
Lupus  cmpnchlt  sich  Combination  mit  anderen  (ätzenden 
und  chirurgisclieu)  Methoden.  Unter  Uviol  entsteht  eine 
Hyperämie,  welche  lauge  anhält.  Ein  grosser  Apparat 
von  Relnigw,  Gebbert  und  Sdialt  dient  daau,  eb  gances 
Uviolbad  zu  ermöglichen  für  Constitutionskrankhciteu. 

Vom  .Sonnenlicht  lässt  die  Atmosphäre  in  der 
Ebene  nur  39—42  pCt.  der  violctteu,  70—76  pCt  der 
rothcn  Stiahlen  dureb.  Bernhard  (ß)  hat  deshalb  in 
Samaden  (1750  ro)  die  leeale  Sonnonbebaodlung  fiir 
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cbirurgischc  Aficctioncn  äagdobit  (vgl.  Beriebt  1905. 

1.  S.  3S!>.  N'-i,  8)  und  ausgezeichnete  Resultate  von 
der  Besonnung  bei  blassen,  scblaffoD  GranulatioDen, 
Skropbaloderaia,  Lupna,  FuroDkela  und  Pblcgmonea, 
operirtcr  Prostatat  iin  i  i  iluse, L'ebcrhiiutung  nach  Nephro- 
pexie nach  Kocher,  bei  Triti^plrinlntioncn  gesehen. 
Unter  Sonnenlicht  firfolgt  die  Verkieljung  der  Gcwcbs- 
scbiehteB  ao  sebneli,  dass  er  %.  B.  die  swcinritigen 
Operationen  beim  Anlegen  einer  Dam-  oder  rtalicn- 
blasenfiste!  in  '/«  Stunde  nacheinander  machen  konnte. 
—  Von  grossem  Werth  ist  die  austrocknende  Wirkung 
das  Liehtes  bei  Tnasplaotationen  und  zur  Anfacbung 
noch  erhaltener  Kpitfirlin<;cln. 

Im  Verfolg  seiner  Studiea  (vgl.  Bericht  l'Jüj.  Bd.  I. 
S.  SS3  u.  8S5.  No.  84  u.  35)  bat  Bortel  (20)  die 
Pigroentzcllcn  am  Sebwaos  von  Triton  taeniaius  mit 
ultravioletten  Strahlen  von  2S0  fi/i,  mit  blauen  f440  > 
und  gelben  (ßiS  ftft)  bostraiilt.  Kfiect:  Zitternde  Be- 
wegungen dos  Pigments,  eentripotalo  Wanderung  des- 
selben, um  so  mehr,  je  stärker  die  Str.ihlungsintcnsilÄt, 
Bei  df'ii  '280  mi  .Strahlen  führte  intensive  B<-strahlung 
sogar  zum  Tod.  —  Bei  Loligo  vulgari.s  schössen  in  den 
Cbramatopboren  vertcbiedene  PSrbongen  auf:  die  980  /«/i 
Strahlen  riefen  solort  eine  braungcibrothc  K.irbung  nicht 
allein  am  Ort  der  Lichteinwirkung,  sondern  über  die 
ganze  Haut  hervor,  bewirkten  ausserdem  grosse  Unruhe 
des  Tbieres.  Die  blauen  Strahlen  liemea  die  gelben 
ChromaUiphorcn  a!i''srhio<-.i'ti.  die  gelben  Strahlen  die 
violettrothen ;  doch  blieb  hier  der  LichtcfTect  auf  die 
beleuchtete  Stelle  loealisirt  Ursache:  Die  gelben 
Strahlen  norden  atn  besten  von  den  vioicttrotlicn  Zellen, 
die  blauen  von  den  gelben  Chromatophoren,  die  ultra- 
violetten Strahlen  von  sümmtlichen  Zellen  absorbirt. 
WUirend  die  letzteren  von  pigmenttrtem  und  von  pig- 
mentfreiem Gewebe  absorbirt  werden,  bedürfen  die 
sichtbaren  Slnhlen  Hes  Pigmentes  als  Vermittlers  ihrrr 
Kaergic:  so  kann  z.  B.  der  pigmentlo^e  Bauchstrang  des 
Regenivums  nur  von  ultmTioletten,  nieht  von  den  bleuen 
oder  gelben  Sirahlen  rmv^t  wnlen  :  dagegen  sind  von 
dem  pigmenthaltigen  Bauchstrang  des  Sipiinculus 
nudus  aus  auch  mit  siebtbaren  Strahlen  Contraetionon 
der  sttf^örigen  Muaeulatur  su  enietea,  und  ebenso 
vrThrilt  es  sich  mit  pifi:Tn.Tirir'i'n  Ins«:phinctcrf*n.  Ver- 
suche mit  Atropinisirung  ergaben,  dasä  die  pcripbcrco, 
zu  den  Chromatophoren  ziehenden  Nen-ensehteifen  bei 
der  Rcaetion  auf  Licht  keine  Rolle  spielen,  dass  der 
Lichtreiz  -"Mnit  liire.'t  auf  das  riasin.i  wiikt^  —  X-  I^en 
der  einfachen  Absorptionswirkung  kommen  aber  auch 
ooeh  Ausldsuogen  von  Reflezvorgöngen  b  Betracht. 

Aueh  enucleirto  Augen  besw.  solche  mit  durch- 
schnittenen Opticusbabnen  zeigen  auf  starkes  Licht 
(Bogenlampe)  Pupillenverengerung.  Hertel  (21)  bat 
diese  Beobaebtung  an  Honsehen,  Kaoincben  undFresohen 

wiederholt  gemacht  und  erklärt  sie  durch  Absorption 

di  r  I.ichtbestrahlung  in  diu  mit  Pi^^ment  versehenen 
Irissphincteren.  Das  von  ihm  früher  gefundene  Gesetz, 
dass  die  karzweUigen  Strahlen  besser  absorbirt  werden 

als  die  langwelligen,  bestätigt«  sich  auch  hier;  es  ge- 
nügten deshalb  V'in  den  iiltrav:,.l'-fti-ii  Strahlen  viel 
geringere  Intensitäten  als  \>>n  blau,  gcllj  und  gar  von 


rotb«  und  Differenzen  in  der  Pigmentirang  der  Kanii' 

eben-  und  Fro^ehiris  kamen  in  veisehiedcnem  Vcrhaltfü 
der  Itcaction  zum  Ausdruck.  Wurde  der  Lichtkegel  durch 
das  Sebloeh  geworfen,  ebne  dass  die  Iris  getroffen  wonlc, 
so  trat  keine  Verengerung  auL 

Die  (iuccksilbcrdampflamp'*n  von  Cooper  Hcwitt 
haben  nach  >iogier(40)  nicht  bloss  den  diagoostisclieo 
Werth,  dass  sie  lange  vor  dem  Eneheioen  eines 
Kr}-thems,  Kiantbcms,  eines  Ahneausbniehes  die  sieh 
vollziehenden  Veränderungen  erkennbar  machen,  sondern 
sie  wirken  auch  bcilcnd,  imd  zwar  allgemein  durch 
Bossening  des  Aligemeinbefindens,  des  Schlafes,  Appetits, 
der  Verdauung,  auch  >frns(nialboschwcrden  wurden  be- 
seitigt, ebenso  versdi wanden  Chlorosen  und  Anämien. 
Loeal  wurden  gitusUg  beeinflusst  die  Scbmenen  von 
Ciirhtkranken.  Rheumatikern,  alten  Salpingitiden:  die 
Mifskelkraft  hob  sich  sehr  mcrkliidi  bfi  12  l'rrv  r. 
Technisch  rätb  Nogier,  mit  Sitzungen  von  15  bi> 
20  Mintttwi  Dauer  zu  begittaen. 

S  al  V  e  n  d  i  (43).  Die  pbotodjnauiseben  Sabslaaiea 

(Kluorcs/.cin,  Eosin,  Rose  bengale  und  dichloranlhra- 
cendisulfosaures  Natrium)  wirken  im  Lichte  schädigvod 
auf  die  farblosen  Biutkörper,  und  £war  läbuieod  «if 
Lcukoejien,  auflijsend  auf  Lymphoejrtee.  and  zwar  ist 
—  analAp  den  X-Strahlen  —  die  Wirkung  auf  die 
^^mphocTtcn  intensiver  als  auf  die  Leukocyteo. 

Schlüpfer  (45)  bat  unter  P.  Ernstes  Leitung 
das  Blut  von  albinotischen  Kaninchen  auf  die  phot«»- 
graphische  Platti  wirken  lassen.  Dabei  fand  sich  rio': 
deutliche  Lieh tein Wirkung,  natueutlich  wenn  das  Blut 
zuvor  dem  Sonnenlieht  ausgesetzt  war;  Sbnlieb  xtt- 
hielten  sich  auch  .'Schnitte  von  Leber,  Niere  und  Xebes- 
niere.  S.  hält  die  ^.l'hotoactivitäl"  (d.  h.  das  Vcrraügcn. 
Licht  —  besser:  strahlende  Energie  —  abzugebcoj  für 
eine  allgemeine  Kigensehaft  dw  lebendigen  Ifateris,  und 
/war  al-  Xebcnwirkurii;  der  oxydativen  rroccsic  h<iber:r 
Ordnung  mit  langsamer  Spaltung  der  Moleküle:  haup;- 
sSebli<A  kommt  d«bei  das  Lecithin  und  das  Cbolestcno 
in  Betracht.  Hit  CjransSure  und  Kali  ehlorieum  läast 
sich  dieses  Vermögen  aufheben. 

Schläpfer's  (46)  Ergebnisse  lassen  sich  so  zu- 
sammenfassen:  das  Blut  entwickelt,  wahrscheinlich  in 
Folge  seines  Gehaltes  an  Lipoiden,  bei  0- Zutritt 
strahlende  Fnergic.  Diese  Knerfrie  ist  verwandt  mit 
derjenigen,  welche  i'apier  und  Metalle  aussenden.  Die 
Enetjgie  des  Blutes  wirkt  biologisch,  d.  h.  sie  Vernum  ia 
den  ihr  i  \pi nirtcn  Geweben  eine  Veränderung  zu  er- 
zeugen, welche  die  e^xydativ:  Zerlegung  der  Gr-web«- 
zcllen  befördert.  Ks  giebt  Variationen  in  dieser  Strahlung, 
die  man  sieh  auf  versdiiedea«  Wellenlingen  eikliren 
kann;  so  besitzt  das  Blut  albinotischcr  Kaninchen  die 
Fähigkeit,  pbotographische  Platten  deutlich  zu  bccio- 
Hussen,  daiijcnigc  pigmcntirter  Kaninchen  dagegen  nicht. 
Die  Strahlung  des  Pnpiers  wirkt  auf  den  Plans 
cher  ndeiis  des  Frosches  nicht.  Die  Wirkuni;  des  Blutc> 
auf  diesen  ist  der  des  Sonnoeolicbts  ähnlich  j  nur  ist  s>« 
quantitativ  viel  adiwieher. 

Die  Intearität  dieser  „Bioaetivit&t"  ist  so  gering, 
rlass  d.  I  Ablauf  der  l'rsi  lieiniingcn  am  Plexus  chon)i- 
dcus  nur  wenig  beschleunigt  wird,  durch  Licht  dagegen 
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Nfar.  D»  das  UtAt  die  9e«retl«o  eher  TOmündert, 

Siiicrstofr  dagegen  vermehrt,  so  lässt  sich  folgern,  dass, 
die  Steigerung  der  Oxydation  in  beiden  Fällen 
cjüUitt,  da&  Verbftltcn  der  Sccrction  nicht  eine  Function 
inser  SUSguunf,,  aondera  di»  Ssuentoffs  Mfbst  ist 
(iiaz  allgemein  sti  llen  sich  Bioadivität  uml  Licht 
Oiydationsreise  dar.    Sic  sind   im  Stande,  die 
SlAoauog  des  0  bis  zu  einem  gewiaseo  Gmde  zu  er- 
jctiMi.   Weil  liebt  «ucb  EateüoduD(en  herverrufen 
itsn,  y  <  ergehen  «ich  nnf  diese  Weise  Bcxiebuosen  xtir 
.Vatur  der  J^tzündungsrei^o. 

ESsem  Keoiocben  »arde  1  oem  eioer  5  proc. 
«vuicrigcn  ChotinlösuDK  eingespritzt  [Werner  (5ö)J. 
bif  entzündete  Hantpürlie  fiht<'  auf  eine  photographischc 
)  iatt4:  sowohl  eine  dircctc  Wirkung  aus,  als  auch  wt 
ein  danrisebett  eiogesebobeoes  Drebtneb,  «eleb 
ktztercs  unter  dein  EinHuss  der  von  dem  cholioent- 
/  iri'lcten  liautstück  ausjrclion'iT'n  Slrahlung  selber  photo- 
itüx  wurde  und  sich  somit  selbst  phocographiren  konnte. 
Wibmd  nonMlee  besw.  anveiiodertes  Haut-  oder 
Tumorgewcbe  keine  soIcIh'  Wirkung  erkennen  lic>s,  cr- 
«dl  eine  solche  bei  cholin-erweichtem  bczw,  röntgen- 
beiaadcltem  Sarkom.  Faulende  Substanzen  geben  keine 
flMlMetimi  BfliMte,  die  biolopsebe  8ti«h1«o«trlnu>g 
erscheint  sonach  als  Componi'ntf  .ms  der  Wirknnjr  auf 
'^>e  Fmneatfi,  aus  der  photochcmiacheo  Labilisining  des 
Leathiqs  u.  d«rsl.,  uwä  wü»  der  Klduog  von  Oson  in 
itn  Geweben. 

C.  Küntirrnstrahlen. 

\.  TechniscbcK.  1)  A Ibers- Schönberg,  Neue 
ü^ihode  der  Orthophotographic.  Fortschr.  d.  Itöntgen- 
<r*hlen.    Bd.  IX.    II.  6.  —  2)  Atidhiiy,  Utilisation 

riviics  X  aux  colonies.  Arch.  «I  rl.  ,  ti.  ni' -1.  No,  189. 
9-  323.  (Zur  Krgünzung  der  Knergie  kann  man  ein  altes 
Ztaind  iMnützen;  in  Verbindung  mit  dem  Dynamo- 
«lajfnet.  Dayton  lässt  sich  allen  Anforderungen  ge- 
•  jgen.)  —  3)  Belot,  Note  sur  la  queation  dea  grosses 
et  des  pctites  ampoules.  Arch.  d'cleetr.  n6i.  No.  18(>. 
,Di«  Gtiaae  der  Kdntgenröbre  ist  «eniger  «i^tig,  als 
4««9  das  Glas  frei  sei  von  Substansen  bobea  Atom- 
en ichtes,  z.  15.  Uran,  Blei.)  —  4)  Bfnoist,  L,  Nou- 
^i-'4u  modele  de  luaetteradiochromoroetriiiuc.  Ibid.  Xo.  188. 
p.  ."502-304.  (Kin  Tubus  trägt  auf  der  einen  Seite 
.•ir.  kunes  (iaUlei'sehcs  Fernrohr,  auf  der  andern  Seite 
^  atereiaander  einen  Flaoreseenssehiraiu  das  ei^entlicbe 
JUdioehromometer  und  oinc  .'^ehcibe  mit  einrm  silher 
Mt  Mittelstück  und  IS  Aluminium.sektoren :  mit  ilirc  r 
Hilfe  kann  man  die  Stralilungsenergir  iiiunitteibiir 
i  >tn.  Fabrikant :  Thumeissen,  constructeur.  Paris  Vie. 
Kue  Monsieur  le  Prince  58.)  —  5)  Bordier,  H.,  Inega- 
lste des  quaotites  de  rayons  X  emises  dans  les  diffc- 
wetes  dueetions  par  une  ampoule.  Ibid.  .\o.  195. 
\>  592.  —  6)  Der  selb  f.  Nouveau  chrDmcm'  lr'\  Assoc. 
frinc,  pour  Tavanc.  des  si-iuncfs.  Lyon.  Ibid.  .\"o.  195. 

j66.  —  7)  Derselbe,  Radiometrie  methods.  Arch. 
f  tlw  Itoentgen  Bt^.    Juoi    (Kritik  der  bisberigen 
^«thodeo.    B.  selbst  empfiebtt  Pastillen  aus  Barinm- 
l'latiBej'aaid,  wflrhrs  in  Collodium  suspendirt  sicli  v.  r 
'»rf>t.)  —  8)  Hrückner,  An  X-ray  tube  suiini:  a 
A  X-ray  table.    Ibid.    No.  67.  —  9)  Bum-k;ui, 

effets  ealonfiqnes  produits  par  les  rafons  de  Hoent- 
fen  dans  diff^rents  mitaux.  Le  Radium.  T.  II.  (Blei 
«ird  doppelt  ~o  stark  crwrirmt  als  Zink).  —  10)  Cohn, 
Ihl,  Werth  jil.-v-ti^ch  wirkendür  Röntgenbilder.  Deiit.sche 
-n^-d.  Wx  hcnschr.  No.  28.  .S.  1122.  (Die  Kontraste 
ueu»i  bei  dem  Uoroscben  Verfahren  stärker  heraus; 


aber  ihr  diagnostischer  Werth  darf  nicht  iiberschätst 
werden.)  —  U)  Davidsobn,  Fei.,  £in  verbesserter 
Scbuts  des  Anstes  am  RSntgenmessapparat  Deutsche 

incfl.  Prc^r.  \o.  7.  ( \in  I.cvy-Dorn'schen  Orthodia- 
graphen  wird  xwischca  L^iuch (schirm  und  Ar/t  eine 
Bleiglaswand  eingeschoben  [70  x  190  cinj,  deren  un- 
terer Theil  mit  Bleiplatten  belegt  ist.)  —  12)  D uno- 
gier (Bordeaux),  Des  dents  supemum^jraires  et  les 
rayons  Roentgcri  Aich,  -l't'li'ctr.  medic.  No.  192. 
(Die  X-Strahlcn  «^i-njcii  au.  watin  es  Zeit  ist  zum  Ein- 
greifen.; —  KS;  M;  t  ri  LT,  E.  (Wien),  Bc';Trri!;e  zur  IJadio- 
iiiftrie.  Wittn.  med.  Presse.  No.  24/25.  (.Verf.  empfiehlt 
<ias  I'reund'sche  .lodoform-Chloroformradioincter  als 
leicht  anwendbar.)  —  14)  Freund,  l^MO.  (Wien), 
.Schutzvorrichtung  für  Radbtherapeaten.  SSeitscIir.  f- 
physikal.  u.  diätet.  Th' ra|).    Bd.  IX.    U.  10.    S.  ö-W. 

—  15)  Derselbe,  Die  Radiometrie  mit  tjuecksilber- 
oxalatlösungen.  W  ien.  med.  Presse.  No.  86.  S.  1842. 
(Das  Verfahren  ist  weniger  genau  als  jenes  mit  Jode- 
form-ChloroformtSsun^.  Im  Uebrigen  polemische  Aus- 
cinan'l(^rsft/u[itr  mit  ll.>t/knecht  und  Schwur*/.  }\r- 
plik  diu-siT  btitlci»  L'bcjitlascibst,  No.  41,  S.  2U9ü^y4.> 

—  16)  Freund,  R.  (Danzig),  Eine  Tür  Röntgenstrahlen 
undurchlässige  biegsame  Sonde.  Miineh.  med.  Wochensehr. 
No.  1.  S.  39.  (Fabrik  C.  H.  F.  HQller  in  Hambnig.) 

—  17)  (Iniffp.  ?nr  iin  procede  pour  la  mesurc  de  la 
ijuaiitilij  tiitalo  des  rayons  X  erais  dans  un  tenips 
donnr.    Cüinpt.  rend.  ac.  scicnc.    1!*.  Uvr.    T.  (  Xl.ll. 

S 447.  (Man  schiebe  zwi.schen  die  Kner^iti|iii  llc  und 
e  empfindliche  Bariumplatincyaniir  l'a.st;llo  "-cheiben 
von  verschiedener  Durehläsai|rkeit  ein.  Aus  dorn  Ver- 
halten der  einzelnen  Abschnitte  dieser  Pastitle  kann 
man  dann  ohne  Mühe  berechnen,  wie  viel  Strahlen  im 
gegebenen  Moment  aiisgesandt  bezw.  vom  Pat.  aufge- 
nommen worden  sind.)  —  ISi  tiillet,  Verschiedenheit 
der  Aeaultate  der  Orthodiagraphie  und  der  Percossion 
des  Bensens.  Fortschr.  d.  Rüntgenstr.  Bd.  IX.  H.  6. 
(Die  Percussion  ist  etnptindlicher  als  die  Orthodiagra- 
phie.) —  19)  Derselbe,  Neues  stercoskopischcs  Ver- 
fahren zur  metrischen  Bestimmung  der  Lage  von  Freiiid- 
köipcm  oder  Oigantbeilcn  zu  einander  durch  &öntgen- 
strablen.  Ebenihs.  Bd.  X.  H.  2.  —  SO)  Derselbe, 
Uehfr  Fehlerquellen  bei  der  Orthoröntgenographie. 
Ebenda«.  Bd.  IX.  II.  6.  —  21)  «rashey,  R.  (Mim- 
chen, Chirurg.  Klinik  ,  Kini^re  Fehldiagnosen.  Arch.  f. 
Physik.  Medic.  u.  med.  Technik.  Bd.  II.  H.  1.  S.  Ii. 
(Ueberseben  einesSeblSsselbeinbruches,  eioer Hetaearpal» 
fracUir,  aamentlieb  venn  mehrere  Fraeturen  vorliegen. 
IrrthOmliebe  ünterlassung  der  Durchleuchtung  auf 
Nifronsteine.  Nichtvorhandf iis'-iii  einer  im  R<  iiti;crihild 
•»cheinhar  deutlichen  (ielcnkmaus  und  eines  huoclicn- 
tumors,.  —  '22)  Green,  A.  S.,  A  plea  for  tho  more 
estented  use  o(  tbe  X  rays  as  an  aid  to  the  diagnosts 
of  pulmonarr  tuberenlosis.  Arch.  of  tbe  Roentgen  rajr. 
.April.  fMit  den  X-Strahlcn  kann  man  Herde  entdecken, 
welche  die  physikalische l.'Dti?r««iehiinpniehtnachweist.)  — 
•2'i)  Ilolzknecht,  G.  u.  .)u:ia>,  Die  raiiiologi>chc 
Diagnostik  der  raumbeengenden  Bildungen  des  Magens, 
entwickelt  an  palpablen  Tumoren.  Wiener  mcdicin. 
Wochcnschr.  No.  28,32.  —  24)  .lacob,  F.  H.,  Tho 
cxamination  for  renal  caiculus  by  means  of  the  x- 
rays.  Arch.  of  the  Roentgen  Kay.  .Mai.  ( Wi  rtin. »Ile 
diagnostische  Unterstützung.  Jüan  deuke  dahin  aber 
auch  an  verltalktc  Drüsen  und  an  Fnces!)  —  2S) 
Immelmnnn»  Teebnisobes  aus  dem  (iebiete  der 
Röntgenstrahlen.  Berliner  klin.  Woebessebr.  No.  SS) 
lO.S«;.  i'I?ese)ircibung  des  niirii\ehcn  Verfahren.*!, 
[ilasliachc  iioijigenphotographien  äu  erzielen.)  —  26) 
.1  TOtka.  Bohumil,  Die  Dosirung  der  Röntgenstrahlen. 
Fortschr.  a.d.  Geb.  d.Köotgenstr.  Bd.  IX.  U.6.  S.SiH. 
(Die  Wirkung  der  X-Strablen  resnlthrt  aus  den  Grössen 
der  .Spannung,  Stromstärke  und  Zeit  f E :  J  :  T  nennt  er 
VlastJ.  Wenn  sich  die  eine  dieser  (Jrössen  ändert, 
kann  man  mittelst  Regulation  der  anderen  immer  leii- 
sclben  (Quotient  enielcn.)   —   27)  Jung  manu,  A. 
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(Wien),  Beitrag  zur  Technik  der  Röntgenbehandlung. 
Wiener  klia.  Kuodschau.  Mo.  12.  (Ftxirung  der 
RSatpenrilhre  in  einem  tob  der  Decke  berahhängenden 

.'^tativnpparat.)  2S)  Kienböck,  Unh..  Ucber  Dasi- 
inetci'  uüd  das  4uaiiluut;lrisch(;  Yerf:\lirrii.  Fortschr. 
auf  dem  Hcbietc  der  Rüntgcnstrahletj.    IM  II  4. 

•S.  27G,  —  29)  Derselbe,  Das  quantimetriscbe  Ver- 
fahren. Wiener  klin.  Wochenschr.  No.  14.  —  30) 
Kühler,  A.,  Vorschlag  zur  Verbesserung  der  Bönfa^- 
tochnik  von  N'ierengcgcnd-,  Wirbelsäulen-  ond  Haft- 
aufnahmen  «>i  In  starker  Patienten,  /.eitschr.  f.  Elektro- 
therapie. Bd.  Vlll.  H.  7.  —  81)  Levy-Doro,  M., 
Dosirung  der  RöDtgenstrablen  in  der  Praxi.s.  Zeitschr. 
f.  &ntl.  Fortbilduoc.  Jabrg.  111.  S.  416.  —  S2) 
Lewisohn,  Rieh.  (<%erDy'sehe  Klinik),  Zur  UerRtellong 
plastisch  wirkender  Röntgenphotographien.  Deutsche 
med.  Wochcnschr.  Xo.  2(>.  t?.  1040.  (Die  plastischen 
Riintgenl'iliii'i  sind  ein  hübsches  Kunststück,  .-kl  tr  kein 
Fortocliritt  für  die  Röntgendiagnostik.)  —  33)  Machol. 
Alfir.  (Garri"sche  Klinik),  Beitrag  zur  Blendentechnik. 
Münch,  med.  Wochcnschr.  No.  36.  (Neue  Blende, 
zu  bezichen  von  Tisch lenneistcr  Paulhaber,  Breslau  16. 
Maxstrassc  If<.)  —  34/  Derselbe,  Kin  l  iiivei-.:U- 
Hontgentiscb.  Zeitschr.  f.  Klektrother.  Bd.  Vili.  ii.  Ü. 
—  (5)  Ifatignoo«  L^apparcil  ä  rayons  X  de  Tarmee 
jMMwiM  OD  campigDe.  Arcb.  d'ileetr.  med.  AnDeo 
XnT.  No.  198.  p.  455.  <Kttnse  Beaehnribung  dea 
japaniselicii  Fcidapparates,  des.sen  .Strom  durch  eine 
kUiiiL'  Dvoamomaschicne  mit  Handbetrieb  erzeugt  wird. 
Das  il;ui>:c  ist  leicbt  und  doch  solid,  bequem  mitz^i 
fübreo  uad  lieferte  gute  Bilder.)  —  36)  M  i  1 1  h  c  i  I  u  n  g  c  n 
ans  dem  Laboratonum  fSr  radiologisrbe  Diagnostik  und 
Therapie.  Herau.sgcgclif»n  von  (i.  Holzknecht.  Bd.  I. 
Jena.  —  37)  Moun  j  n  au d,  Knorme  adenopatbie 
irachiobronchiquc  sans  image  radioscopique.  Soc.  des 
.sotences  med.  de  Lyon  24.  Jan.  Ref.  in  Lyon.  med. 
II.  Mür/.  (Trotz  .sorgfältiger  Durchleuchtung  blieb  ein 
Drüsenpackct  von  ^>  cm  Breite,  4  cm  Liiuge,  3  cm  Dieke 
unerkannt.)  —  3«)  ütten,  Zur  Röntgendiagnostik  der 
priiiiiiri  ri  I.iiti^n  ii.  arcinome.  Koitsehr.  auf  dem  Gebiete 
d.  Uuntgcnstrahlcn.  Bd.  IX.  II.  6.  —  39)  Peters 
(Bergmannshcil) ,  Kin  neuer  Blenden  -  .'^chutzkastcn. 
Kbendaa.  Bd.  IX.  ü.  6.  S.  381.  (Modifioatioa  des 
Kastens  von  Kohl-Cbemnits.)  '—  40)  Piffard,  Henry 
(i.,  Hand  protection  in  Hocntgen  praxis.  New  York 
med.  .lourn.  6.  Jan.  (Man  umgebe  die  Röhre  mit 
bleihaltiger  Kapsel  und  vcrsüutnc  rnrlit,  Handschuhe 
aazuzieheo.)  —  41)  Reich  mann,  .Max  (Chicago), 
Schatten  in  RÖntgennegstiven.  die  Urcterensteine  vor- 
täuschen können.  I'ortschr.  auf  dem  (ich.  d.  Rrntgen- 
strahlen.  Bd.  IX.  11.  4.  S.  254.  (L  uau Vcklartc 
.Schatten,  welche  zur  '»[n  rntion  ^'cführt  hätten,  wenn 
nicht  durch  rreterenkatheterisirung  der  Irrlhum  auf- 
geklärt worden  wäre.  Vergl.  dazu  die  Ausführungen 
von  Älbera-Schüaberg,  Zur  Differenttaldiagnose  der 
Hamleitersteine  und  der  sog.  Beekenfleeken.  Bbendas. 
S.  255.)  —  42)  Reu  SS,  (J  ,  S'r  me  remarks  ou 
roentgcnomctric  Standards.  Areh.  ol  llic  Rocntgen  Ray. 
Juni.  (Philosophisch -physikalische,  theoretische  Kr- 
örteruDgea.)  —  43)  Ried  er,  ü.  (München),  Die  Ortbo- 
rSntgenographie  des  «ensehliehen  Heraens.  Arch.  f. 
Physik.  Med,  n  med.  T rrdmik  Bd.  II.  II.  I.  (Be- 
scbrcilnitig,  wie  nmu  acbriiir  ] Icr/.bilder  erhält  durch 
Ullis.  Iirri bung  des  Herzeus  mit  dct:i  sr-nk lochten  Strahl 
mittels  Blende  von  G— 7  mtii  Durchmesser.)  —  44) 
Ropiquet,  Cl.  (.\micns),  Nouvcl  int«rrupteur  ä 
mereure  ä  turbine.  Areh.  d'^leetr.  med.  Nu.  185. 
(^brik:  Ropiquet  in  Amiens.)  45)  Roques  (Bor- 
deaux), .Miroir  r;id:umelrique.  Assoc.  fran«;.  povir  l'avan- 
cemenl  des  sciemt  >  Lyon,  2.-9.  ,\ug.  u.  Arcb. 
dVlcctr.   med.     N>'.  [i.   5f»5.      (Man   lese  den 

SebatteOt  den  ein  Uadiocbromometei  auf  einen  Barium- 
Flatincranfiraehirm  wirft,  mit  HOlfe  eines  Spiegels  ab, 
damit  dir  .\Mgen  nicht  geschüdi;:'.  «itd  n  —  46) 
:Sagoac,   Lcs  lucUtodcs  il'i'tude  exptnmeiiiale  de  ia 


transformation   des  rayoos  X   et  des  rayons  iteceii« 
daires   qui  ea  resultent.     Lc  Radium.    T.  iL  — 
47)  Schilling,  Theodor  (Nürnberg),   Ein  dafidwr 
ll.irtcgradmesscr.   Fortschr.  d.  Röntcnstr.   Bd  IX,  H,  j, 
S.  312.    (Man  ersetzt  die  eigene  Hand  als  Tcstobject 
diiieli  eine  \\  .lidivli.uid ;  1  Inndskelett  in  lland«"huh  mit 
Wadi-  .1  isgegossen   als  t  hciroskioskop  bei  Rcimgfr, 
GcLdji  rt    a.   Schall   in   Erlangen   zu   haben,)  —  -18) 
Sobraidi,  U.  E.,  Die  Doairung  der  BöntgenslrahleD. 
Ebendas.    Bd.  X.    H.  1.    S.  41—46.  (BesliiDmur.^ 
der  Dosen  durch  das  Product  aus  secundärcr  Spanounj 
und    secundärcr    StromsL'irke,     gcmcHsen    durch  die 
parallele  Funkr-nstrecke  bezw.  durch  das  Milliamp-rc- 
meter,  und  Ausprobiren  des  pbj'siologiscbeo  läkeki 
durch  Bestimmung  einer  Erfthemdosis  mit  Hülfe  4es 
.Sabouraud'.schen  Radiometers.)  —  49)  Schwarz  ffticn!. 
Radiologi.schc  Methode  zur  Prüfung  der  MagenfunctioD. 
Zeitschr.  f.  ir/tl.  Kortbild.    No.  12.     Ktii^^ifächlt  Kibr»- 
derm-Wismuth- Kapseln  =  4  g  Bi  u.  2,5  g  reines  ncuiral« 
Pepsin  in  Ooldschlägerhaut.    Eine  Verdauungi^zeit  von 
l'/2  St.  entspricht  0,6-04  pCt.  HCl,  von  Ü'/s  St.  = 
0.2  pCt.  HCl,  von  S  St.  =0,1  pCt ,   von  4  .=t.  = 
(1.05  pCt.)      .'lO/  ,'-e;;/.  W.,  lieber  eine  neue  Art  sehr 
weieher  Röntgenstrahlen.    77.  Naturforsch.-Vers.  I90.'i. 
Meraii  ii    Physik.  Zeilaobr.    Bd.  VI.     1905.   S.  756. 
(Auch  ad  maiinwoi  eViCUirtc  Röhren  lirfi  rn  noeh  \ü 
zu  sehr  kleinen  Entladungsspannungm   [iiuO  Voltj 
Straldcn.   so   lange  als  das  negative  blaue  tiliinmlicht 
überhaupt   noch   die   Antikathode   erreicht.)   —  51' 
."^oramer,  Emst  (Wintcrtbur),  Uebcr  Röntgenstrahier.- 
messmetboden.  Das  lUenböck'sohe  Quantimeter.  Schweix. 
Corresjpondeozbi.  No.  11.  (Hessang  durch  Oberenpllnd' 
liehe  Chlorbromsilberplatten.)  —  .Vj;i  Stein.  A.  (Of-n- 
Pest).   Eine  Univcrsalblende.    Wim.  klui.  Woehenschr. 
No.  42.  —    j'ö  .'-trong,  T.  F.,  A  uew  material 
Iluoroscop  scrcens.    Arch.  of  thc  Röntgen  Ray.  .luli. 
(Mit  Hülfe  von  Willcmit  kann  man  einen  bes.sercn.  d»iief* 
bafteren  und  billigeren  Schirm  herstellen  als  den  ge* 
brüuebiiohen.   Ref.  im  Areh.  f.  phvsik.  Med-  nied. 
Technik.   Bd.  II.  S.  48  ;  —  ."li  Thiirston- Hüllan'L 
(*.,  On  thc  x-ray  diagnosis  oi  kidncy  stones.  Lancet, 
2.  Juni.  (Varweebslungen  mit  verkalkten  Drüsen,  Phtf 
bolithen  u.  s.  w.  sind  mriglicb.)  —  55)  Yaudet,  Pn 
Techni^iuc  pp  cise  de  ndiotherapie.  Aveo  18  fig.  Ptrii. 
—  56)  Weinberger,  M.,  Die  Enfwickcluug  und  '!ff 
gegenwärtige  Stand  der  Röntgrnii  ehuik  und  Röntgen- 
diagnostik innerer  KniDUieiten.   \\  iener  Klinik.  — 
Wiesner.  B.  (A.schaftcnburg),  Zur  Technik  der  Röncgen- 
thcrapic,    Münch,  med.  Wochcnschr.   No.  48.  S.  2113 
(.Mödilication  der  liundelach'schen  Schntzkappe.)  —  hi) 
Wodarz,  Arth.  (Ratibor),  Uelxr  H  ntgcnsrhutzhainl- 
scliuhe.     Fortschr.    d.    Bönt^^  n-tr.     Bd.  IX.  U- 
.S.  üüA.    (Die  dermalen  üblichen  aus  Stoff,  der  auf  dtr 
Rückseite  Bidplatton  oder  Bleiaalse  anthSIt,  sind  aieht 
genügend.) 

Im  Gegensatz  zu  Albers-Scbönbcrg  u.  :;I<^^i^ 
mann  aetxt  Freund  (1^  oiebi  den  Arat,  «ooden  dea 
Pa(  in  einen  röntgendichten  Verschlag  [Holzplatten 
mit  l  mm  dicken  Biciplatten]  von  l,.'iO  m  Länge  und 
1  m  Breite:  zur  Beobachtung  ülnd  in  1,45  m  HSbe 
kleine  Bleiglasfeaster  angebraebt  Ansahlusdose. 
Unti  rbreeher.  .\nssidialtcr  u.  s.  w.  sind  aasscrhalb  d?* 
auf  Rollen  verschieblichen  Verschlags,  so  dass  der.\ni 
keine  Seeunde  den  X-Stiablen  ausgesetzt  ist,  sich  inel- 
mehr  nebeabcr  im  Zimmer  naeb  BelidWB  besrböiUgea 
kann. 

Nach  Uiliet  (19)  werden  zur  Lagebestimuiuai; 
von  Fremdk$rpero  zwei  Röntgenaufnabmeo  an(  die 

nämliche  Platte  gemaebt  mit  seitlicher  Verschicbum; 
de:  F; "•nt'rri  nr'dir'  um  ea.  65  mm  (Pupillenabstand}  bei 
der  zweiten  Auinahmc.    Die  entwickelte   Platt«  wild 
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dita  iüi  ctni'iit  lostrumcul  bctc&tigL,  wcichoh  dic 
AufCD  itt  Beobcebten  ao  liiirt,  diss  «ie  dem  jeir«ilig«ii 
Stand  i!ri  Aütikathodcn  währr  der  Aufniilimrn 
eatiiprccbca.  Durch  Kreusuog  der  Schacbs«Q  erhält 
nao  Too  den  BQ  moswadeo  Punkten  ein  plMtiscbes 
Bild,  dessen  Lage  der  Wirklichkeit  genau  oatapricht 
und  mitteis  eines  besonderen  Suchers  festgeirpt  «rrflcn 
kioD.  Der  Messappwat  ist  einfach  uod  compendiüü, 
leicbl  tniuportabel.  —  Preis  SOO  H.  Finna  Heinz 
B4u«r  k  Co.,  Berlin,  Lützowstr.  106. 

Das  <iillet'schc  f?0;  Verfahren  zur  Rrzieiiing 
fif^kciser  Herzbilder  besteht  dario,  dass  man  mit  einer 
Bleibiende  mil  elliptlaebem  AuBscbnitt  [SO  :5  mm]  den 
Btnacbattcorand  umfährt  und  zwar  so,  dass  der  20  mm- 
Durchmesser  senkrecht  auf  dem  Schatten  stobt.  Man 
hon  auch  eine  Bleibleodc  voo  4  cm  Ocflouog  mit  ciaer 
AloDiniumplaite  venehlieaaen,  velehe  ein  ft  mm  Loeh 

'?rr  Mitte  ha!.  Da  ilie  !^trn!ilrn,  welche  dufi'h  fl^s 
Alumioium  biDdurcbgcheu,  wohl  auf  dem  Sobirm,  aber 
aidit  ivf  der  Platte  in  die  Eneheinung  treten,  während 
dl;:  ircntralen,  durch  das  5  mm  Loch  gehenden  das  thun, 

rhalt  man  s.  h.^rfe  Rildcr  bei  gcniigender  Oricntirung. 
int  l'laltcn  werden,  um  Verschiebungea  vorzubeugen, 
uit  Goomibaad  am  Fat  befestigt. 

Xicabi^ek  (26)  gid>t  eine  Uebersicht  über  die  bi> 
ict7>  construirten  Messapparat<»  für  X-Strahlcn.  —  Be- 
ifurtibung  eioes  neuen  tjuantimctcrs,  bcätehcnd  aus 
einer  für  Licht  unterempfindlieben  Sobiebt  v«n  Cblor* 
broinsilberp  laf  itif  in  einer  Normalscala.  Um  glcich- 
aiiasige  Schwärzungen  zu  erhalten,  ist  jedem  Papier 
(in  Nonnaieatwickler  beigcgebou,  in  welebem  der 
stretien  1  Minute  lang  zu  «ntviekelo  ist.  Auf  diese 
Weise  werden  *V\f  Obcrflachendosen  bf'stimint.  dan-li 
Auflagen  von  Aluminiumplättcluu  die  Tiefenwirkung. 
Die  Vorzüge  des  (juantimeters  liegen  1.  in  der  Mög- 
lichkeit die  Sensibilität  des  Ucagcnz  zu  controlliren} 
1  in  der  grösseren  Genauigkeit  und  Empfindlichkeit,  in 
<kr  eontrasitreichen  Scala,  sowie  io  der  Ualtbarkeit  der 
Stnilba  (als  Doeumente):  8.  in  d«r  Unteraeheidung 
nischeo  Ob«r(l%cben-  und  Tiefendosco. 

II.  PhyHiole/^iftrhei».  59)  Amnann,  E.  (Winter» 

tliur).  Zur  Wirkung  der  Röntgenstrahlen  auf  das 
ir.cüichlichc  Auge.  Schweiz.  Correspondcnzbl.  No.  15. 
An  dorn  wegen  Aderhautsarkom  einige  Male  bestrahlten 
Ait^e  fatid  sich  keine  Heaction  am  Baibus,  dagraea 
ein«  fntzündlicbe  Eisudation,  die  von  den  Cborioima- 
Ca^llaren  ausging  und  die  Itetina  weithin  abhob  ^  - 
Ä)  Arigante-Colonna,  K<>ntgenstrahlon  bei  c\ppri 
»intcllcr  l.cuk'jrviosi;.  II  polielioico.  Jatmar.  Ab 
naiune  der  vielkernigen  Lcukocyten,  welche  diircii  siib- 
CttlBoe  Injectionen  von  Ol.  lercbinth.  vermehrt  waren: 
die  oMBOitucle&ren  blieben  ao  ZabI  unverändert)  — 
W)  Benjamin,  E„  A.  v.  Reuss,  E.  Sluka  und 
'>.  Schwär/  rWirn'.  HrKril;;!'  /.ui  Frnge  der  Hinwirkung 
'l«r  Röntgeii.-,ualtlcü  auts  iiJui.  Wien.  klin.  Wochen- 
«hrift.  No.  26.  (Nicht  nur  durch  Bestrahlung  der 
blutbildenden  Organe,  sondern  auch  durch  Hestrahlung 
'Ifs  Biut«s  erfolgt  Hyperleukocytose  und  K\  mphopenfe. 
toter  X  *"lnihlen  tritt  ein  St  .tY  aus,  dem  gegenüber 
«eb  dirj  polynueledrcn  l.ynipl ,  >(  yten  chemotaktisch 
Mir.  \rrlialten.)  —  6-2)  "  I! n  i  a'm ;  u ,  K.  u.  ,\.  vaii 
keus»,  Röntgenstrahlen  uiui  Su»rtwechsel.  Münch, 
««d.  W«cbenscbr.  No.  38.  —  63)  Be  rgonie,  J.  et 
L.  Ttiboodeav.  Interpretation  do  quelijues  risuitats 


de  la  I  a'i->>th>'rapic.  Acad.  de.s  Scicnc.  10.  Deccmbcr. 
Bull,  rill  d     Ni).  99.    p   1124.   (Die  X-Strah)LU  wirkon 

{;anz  besonders  auf  die  Zellen,  welche  sich  schnell  und 
ebhaft  ersetsen,  auf  aolebe  mit  langer  Karyokinese  und 
mit  venig  aosigeaprocken  speeifiseher  Function.  —  Kleine 
Dosen  wirken  anregend,  erst  massive  tMten.)  —  €4) 
Br i  i;an  t -  r,j  I .i  n  n  a.  L'action  des  rayons  de  ÜMcntgen 
sur  la  hucocytose  experimentale.  11  policlinic«.«.  .ian. 
K.  I  u.  l'rcs.se  med.  3.  März.  (Milzbestrahlungcn  von 
15  Min.  bei  gesuadeo  Uuoden  batte  keinen  Einlluss  auf 
die  Leukooyten;  dagecen  trat  rapider  Abfall  der  durch 
Terpentininjcctioncn  her^■orR^'Hl^(■n(>n  Leukvicytosc  ein; 
bezw.  die  Anzahl  der  Leuk  u  vti  n  ging  trotz  der  In- 
ICftioneii  nii-ht  sehr  in  die  Ibitn'.)  —  ti.V)  r,ilabrcsc, 
KipenrneDtellc  Studien  über  die  Wirkung  der  Röntgen- 
strahlen auf  das  Hundswuthgift.  Riform.  med.  1905. 
No.  48.  (Negative  ResulUte.)  —  66)  Colonna,  G. 
Brig.,  Die  Einwirkung  der  X-Strahlcn  auf  die  experi- 
mentelle Leukoi'_\  tnsc.  I.i>  ,^]»tTitiiciitalr.  Vol.  lAX. 
No.  5.  (Die  X-Strahlea  verhmdern  die  Entwickclung 
von  LeukociJtoae  nach  Terpentinölinjectioncn,  bezw. 
bringen  «e,  veno  schon  cntwiokelt)  aum  Verscbwiaden.) 

—  6T)  Einer  u.  Sywek,  Weitere  ErAibrangea  Ober 
die  Wirksanik^Mt  ilcs  Cholins.  Ccntralbt.  f.  innere  Med. 
No.  5.  —  6äy  l'cUner,  0.  (Wien),  Durchleuchtung  der 
Ovarien  von  Kaninchen.  K.  K.  (iesellsch.  d.  .\erzte 
Wiens.  Kcf.  in  Münch,  med.  Woebensobr.  No-  81. 
S.  104  Centralbi.  f.  Gjmäk.  Bd.  XXX.  S.  6S0.  Be- 
strahlung der  Ovarien  von  15  trächtigen  Kaninchen  hatte 
Degeneration  des  eireifenden  und  des  sccrctorischcn 
0\ analparenchyms,  so\v:e  l!;i,-kj;.-int;  >loi  liravi-lit.vt  /.iir 
Kuige.)  -  69)  l'örsterliüg,  Wachsthumsstörungen 
nach  kurzdauernden  Röntgenbestrahlungen.  Ccutralbl. 
f.  Chir.  No.  19.  S.  Ml.  ^ei  jungen,  noch  im  Wachsen 
begrifiiencn  Tbieren  rufen  sehon  geringe  Röntgenstrahlen 
erhebliche  Wacbsthuinslieniniungen  hervor.  X-Strahlen 
sollen  dcmgcmäss  bei  Kindern  nur  im  Nothfall,  bei 
malignen  Erkrankungen,  angewendet  werden.)  —  70) 
Uiofref  I^ibirio  (Palermo),  lofluence  des  rayoos  X  sur 
les  globales  blanrs.  Aasoe.  fram,'.  pour  l'svanc.  des 
»cienc.  Ijyon.  2.  -9.  A'ig  .\rcb  d'fMpcfr.  med. 
No.  195.  —  71)  Jastram,  luuwiikung  de«  Röntgen- 
strahlen auf  Bakterien,  Pllanzensamen  und  Infusorien. 
Zeit^rhr.  f.  Elektroth.  ein.schl.  Röntgendiagnostik.  190d. 
H.  10/12.  (Zii.saminenstellung  der  in  der  Literatur  ent* 
baltenen  Beobachtungen.)  —  72)  Imbert.  A.,  I'igraen- 
tation  de»  cheveux  et  de  la  barbe  par  les  ravons  X. 
Acad.  des  -neue.    16.  .luli.   Bull.  med.   No.  5S.  '  p.  684. 

—  73}  Krause,  Paul,  Ueber  Schädigungen  innerer 
OrgäD€  dureb  Röntgenbestrahlung  und  Schutzmaass- 
regeln dagegen.  Manch,  med.  Wochensebr.  No.  86. 
(Referat.)  — ■  74)  Krause.  P.  u.  K.  Ziegler,  Esperi- 
mentellc  L'ntersiu!iiin).;on  über  die  Einwirkung  der 
Ittintgcnstrahlcn  au!  ihierischt.'*  Ucwebe.  Kortsehr.  d. 
Rontgenstr.  Bd.  11.  H.  3.  —  75)  I.ongfcllner,  K., 
Versuche  von  Jüinwirkung  der  Köatgeostrableo  auf 
Ovarien  und  den  schwangeren  Uten»  von  Meer- 
schweinchen. Münch,  med.  Wochensebr.  No.  44.  (Es 
gelingt,  Moerschweinchenfötcn  im  Uterus  schwer  zu 
>>-l;;\rli^rp,i,  lif/w.  /h  toritni  ■-  .\uch  auf  die  Ovarien 
üben  die  X-Strahlen  s  iwnhl  histologische  als  functio- 
uellc  Störungen  aus.)  -  76)  Neumann,  Röntgen- 
bestrahlung der  Ovarien  in  der  Sehwangersehaft.  Central  - 
blaft  f.  <?ynäk.  XXX.  Jahrg.  S.  680.  —  77)  Nogicr, 
tn  i  i-  i'  rifli.idcrmite  grave  rcmontant  ."i  plus  de 
dcux  aus  ii.in  encorc  gut'rie.  Arch.  d'clect.  med.  No.  195. 
p.  597.  —  78)  Quadrone,  Carlo,  Ricerchc  cliuiche  cd 
««perimentali  suiraaione  dei  raggi  Uoentgen.  Torino. 
(Erhielt  bei  den,  den  X-Strahlen  Ilogere  Zeit  atis^o- 
setzten  Thieren  beträchtliche  Atrophie,  hochgradig'.' 
Leukopenie,  Verminderung  der  Alexinwii  kuug  des 
.Serums  [in  einem  Falle],  verminderte  l'iOj-Aussclicidung. 

—  Bei  richtig  abgemessener  Bes^rnlilung  I.Hsst  sich  im 
men.schlichen  Organismus  eine  Ncali  l  iuug  von  .Mexincn 
bewirken,  weiche  bei  gewissen  lofectionskniokbeitea 
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günstig  wirkoa  ki>nDen.)  —  79)  Rceamicr,  Action 

<lcs  ravons  X  sur  Ic  dcveloppenicnt  de  Tos.  Arch. 
d'^lcctr.  med.  No.  185  et  186.  —  80)  Hegau x  et 
Diane,  Action  des  rayons  X  sur  la  Spermatogenese  du 
nt  blaoo  et  considcntions  gencrales  sur  cctto  action. 
Amoo.  tnn^.  pour  Pavane.  des  acicnccs.  Lyon. 
2.-9.  August.  Arch.  dVIcctr.  m6d.  No.  195. 
p,  .')73.  {Die  X- Strahlen  wirken  durch  Cytolyse 
y.crst'irend  aut  dii-  Spi  rmazelicn  in  ihrer  crsti^n 
EotwickeluDg,  nicht,  wie  Vaque)t  meinte,  auf  die 
alten.  Die  Wirkung  aar  die  Blutelemente  ist  noeh 
au  eomplieirt,  um  fpaam  Mkannt  lu  verden.)  — 
81)  Ron  Ii  er,  Action  des  rayons  X  sur  1*ovaire.  Aead. 
des  scieiM-.  r<.  Aii>,.i^'.  Progr.  med  N'i.  -11.  p.  C<\9. 
(Kanincheii-Ovarieu  werden  allerdings  von  X  -  Strahlen 
geschädigt,  Hundc-Ovarieu  dagegen  nicht,  weil  sie  tief 
Hegen  und  dureh  andere  Uevebe  gescbfitxt  verdeo; 
Menseben-Ovariea  liegen  neeb  geseblltxler.)  —  83) 
Rudis-.licinsky,  KtTets  palhologiflues  et  physiologi- 
Hucs  des  rayons  X.  .Soc  radiolog.  am<'ric.  28. — 30.  .Sept. 
1905.  l'irssi«  ni.  (|,  Tt.  ]),■■-.  1905.  (Meerschweinchen 
und  Kauiuchcn  wurden  allmiliüch  länger  werdenden 
(10  Seeund.  bis  10  Mio.]  Bc-tniljl ungen  ausgesetzt,  mit 
dem  obligaten  Erfolg.  Unter  der  Haut  fand  sich  bei 
einzelnen  Thiercn  ein  citronengclbcs  alkalisches  Fx- 
su<l;U  \on  U)*l<)  spi  ili  wieht.  welches  subcutan  appli- 
cirt  Uausc  binnen  48  Stunden  tödlct«.)  —  83)  Der 
selbe,  Tbe  patbolOgical  and  physiological  cfTects  of 
tbe  Aoenteen  ray«.  Arefa.  of  pbyaiologieal  therapy. 
Vol.  tu.  No.  5.  (Versuobo  an  KrSseheo.  Verl.  glaubt, 
dass  zunäi  Iis'  iVw  Nerven  betroffen  werden  und  d.is- 
alle  anderen  Kischcinungfn  von  diesen  aus  bedingt 
seien.)  —  84)  Russ,  K  ,  Einiges  über  den  pjnfluss 
der  Höntgenstrablea  auf  Mikroorganismen.  ArcbiT  für 
Ryg.  Bd.  LVI.  S.  Ml.  —  85)  Speebt.  0.,  Mikro- 
skopische Befunde  an  rlmlgenisirten  Kaninchonovaricn. 
Arch.  f.  (iyn.  Bd  LXXVIII.  H.  3.  S.  458.  (Nach 
1 — 2stiindiger  Bestrahtuti^:  k  nnrnt  i-^  srli.in  n.:n-li  1".' 
bis  24  Stunden  zu  Vtr.inderungcn  an  den  Hrimär- 
follikeln  und  am  interstitiellen  Ovarialparenchym.  Keine 
Veränderung  an  den  Qefässeu.)  —  86)  Tribondeau 
et  Ifud  eilet,  ActioDS  des  rayons  X  sur  le  foic  des 
lapiii-.  Ar.  !i  dcleetr.  m.'d.  Xo.  195.  p.  599.  (Die 
Leber  i.-»t  »caig  empfindlich  gegen  .X-.Strahlen.)  —  87) 
Vaqucz,  Action  des  rayons  X  .sur  Torganismc  malado. 
Ibid.  No.  195.  p.  671.'  (Die  Kadiokberapie  wirkt  auf 
die  anormalen  Elemente  des  Blutes,  «elebe  die  Hlsto- 
ly^c  !i'  rvi  irrufen.  Bei  den  chronischen  Formen  der 
fA'uk  uijif  ist  die  .X-StrahlcD-Thcrapic  weit  wirksamer, 
als  bei  den  acuten.)  —  88)  Vi!  lern  in,  F.,  Rayons  X 
et  activitt-  genitale.  Acad.  des  scienc.  19.  Märe. 
(Die  X-Strahleii  schädigen  bloss  die  Samenzellen,  niebt 
aber  die  sogen,  innere  Sccretion  des  Hodens.  Weil 
ferner  irgend  eine  allgemeine  Rückwirkung  der  Riintgcn- 
lM'^u;ililiiti;:  'ii  s  Ht-'l'Tis  auf  i]' u  *  1 1 --i^iJiiiitorganismus 
sich  nicht  bemerktiar  inaeiit,  ii.O  -r  udere  nicht  auf  die 
Libido  s«xualis.  so  scheint  Ii'  Hi  leutung  der  Tcstikcl 
im  Gosammthausbalt  nur  an  der  inneren  Sccretion  au 
bangen.)  —  89)  Wyss,  Ose.,  Zur  Entstebung  des 
Ri'intgcncarcinoms  der  Haut  und  zur  Entstehung  des 
Tarcinoms  im  .\llgcmeinen.  Bruns'  Beiträge  zur  klin. 
|"liit  Bd.  .Xlil.V.  [.Fuhiläumsband  für  Krönicin.j  (Die 
Kpithelzcllcn  venindero  ihren  Charakter,  theilen  sich 
schrankenlos  in  Felge  von  Emahningsstörungen  naeh 
Blutgcf;Lssoblitcrationcn.  Die  nicht  mehr  normal  ver- 
sorgten EpithcUelleo  nehmen  ihre  Nalirung  aus  ihrer 
Umgebung  und  werden  so  zu  Sehmarotseni,  Parasiten.) 

Der  normale  Organismus  reagirt  nacb  Benjamin 
und  Reu  SS  (6"i)  auf  intensive  Röntgen  bestraf!  ■in.!  mit 
einer  ra&ch  ciuHctzendea  und  allmählich  abklingenden 
Vermebraag  der  Aussebeidung  des  basiseben  Stickstoffs 
und  der  f'.Oj.  Im  Hinblick  auf  'ien  Parallelismue 
zwischen  den  Yeränderongen  im  Blut,  den  Zerstörungen 


des  lympboiden  Gewebes,  dem  Auftreten  und  lasdint 

Verschwinden  des  Cholins  im  Blut  und  der  PjO»  im 
Harn  sind  die  Verfasser  der  \ii->ii  !it,  da.'-s  flit   l.-  «! 
thinc  den  Uauptaoghfispuoiit  tur  die  Kootgeonrabli^ii 
bilden. 

Cboliulösungen  haben,  suln  ut.ni  eingespritzt  [Einer 
und  Sywck  (67 j]  in  ihrer  Wirkung  auf  Haut,  Hod««. 
Lymphdrüsen  und  Mils  Aebnliebkdt  mit  X-  und  Badium- 
Strableo.  Hit  HQlfe  S  proe.  CbolinlSsvngen  li«Mo  tick 
in  5  oficrablen  Tumoren  Nekrose  und  V.icu  UnMÜuni; 
der  Tumorzelien  ersielen,  wübreod  das  Bindq^tvcbt: 
intaet  blieb. 

Libirio  Uiofre(70)  hat  Vesicator-BliMa bcstnhli 
Die  i!;uiii  i  ut!i.-\lti^ncn  Leukocytcn  gingen  zu  tinioik 
und  wenn  er  dann  den  Blaseaiobalt  in  eine  aaduc 
nicht  bestrahlte  Ve^eatorblase  ii|jieirte,  ao  seiüelca  auch 
hier  die  I,eukocyten  schnell.  Ebenso  fand  er  das  leul'j- 
toxische  Vermögen  des  bestrahlten  Milzvcnenblut'» 
erheblich  grösser,  als  jenes  der  nicht  bestrahltce  Ferao^ 
ralvene. 

Im  bort  (72).  Bei  einem  Radiologen  Hirt  tr.i  - -Ii 
im  Laufe  der  Jahre  die  bereits  weiss  gewordenen  Haar-: 
wieder  dunkel,  und  bei  einem  Patienten,  welchem  vegos 
Lupus  die  linke  Baek«  bestrahlt  wurde  (eliua  Sdtiitx 
iler  Umgebung),  fielen  dir  grnncn  Haare  der  bctrctfcr. 
den  Seite  aus  und  wuehaco  nach  längerer  Zeit  titi 
sebwan  wieder  naeb.  Auch  die  Hak«  SebnorrbardMlflt 
nahm  einen  dunkleren  Farbenton  an. 

Ree  anlief  i'79';  hat  Jungen  Kathen  liic  cm» 
Schädclhöble  bestrahlt  und  gefunden,  dass  diese  niebi 
bloss  wibrend  der  Bestrahlung  (6  mal  in  14  Tigea 
mit  ,3  H;  Härtegrad  Bcnoist)  im  Wachsthum  zurück- 
blieb, sondern  auch  noch  lange  darüber  hinaus-  Des- 
gleichen blieben  bei  jungen  Hühnern  die  bcstrablt<:o 
Rdbrenknoeben  surQek,  und  Versuche  an  jungen  flsssa 
zeigten,  dass  die  X-Strahlen  auch  die  continuir1ich> 
Periostcntwickeluog  hemmen ;  bei  ausgewachsenen  li&^iD 
fand  sich  aber  von  dieser  Hemmung  nichts.  Bestrahlt? 
Zahnkeime  (bei  Katzen)  zdgtca  apiterbin  Waehsthanu» 
hcmmung,  aber  normale  Formen.  Therapeutisch  sin-I 
die  X- Strahlen  zur  Zeit  bei  Knochen wachstbunsaav- 
malieo  nicht  su  verwenden,  wohl  aber  bei  Xindent 
ihrer  schädlichen  Wirkung  halber  zu  Tcnneiden. 

Rti>s  'S4\  Die  .X-Strahlen  beeinflu.ssf  n  w''.!i  r  In 
bakteriologischen  Nährbüdeo,  noch  die  Mikroorganismcu 
selbst.  Ihre  physiologischen  und  tberapeuttsehen  BSteto 
können  somit  nur  mittelbar,  durch  Bceinflussuiig  dtr 
Ihieriseben  Gewebe,  zu  Stande  konmea. 

III.  KliaisrheM.  Allgcineines.  90)  Chauffari 
Sur  les  conditions  legales  de  l'emploi  mMical  des  nyoos 
Rocntgen.   Rapport  pr^nt^  h  raead.  de  mfd.  9.Jao. 

Bull,  mc'dic.-il.  No.  3.  p.  17  'Disrussirvn  in  No  5 
S.  49—51.)  —  91)  Freund,  L.,  Rontgcnbehandlunj: 
und  Röntgcndcrmatitis.  Wiener  med.  Doctorencollc^ 
Münch,  med.  Wochenschr.  No.  12.  S.  581.  —  92/ 
Fürnrohr,  W.,  Die  Röntgenstrahlen  im  Dienste  der 
Neurologie.  Mit  Vorwort  von  H,  Oppenheim.  Beriio. 
—  93)  Holzkuccht,  G  .  Mitthcilungcn  aus  dem  LabO' 
ratorium  für  ra'li  'l">;is.'lir  Iiiii^jnnstik  und  Therapie  im 
K.  K.  allgemeinen  Krankenhaus.  Wien.  Bd.  I.  —  94) 
Leonard,  Charl.  Lcster,  The  Rocntgen  trcatment  ot 
Bome  aen-malignant  superficial  lesioos.  New  ITork  acd. 
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joura.  tS.  April,  p.  867.  (Gute  F.rfolgc  bei  den  vcr- 
srhierlcncn  Lupusarlcti  mit  Drüsra-cliwrllungrti ,  bei 
{«ci  .StrumcD,  Leukämie  uud  Pscutiulcukamic,  Alopecie, 
pM^ria.sis,  Aonc  vulgaris).  —  Uä)  v.  Lcydcn,  E  ,  Rüntgen- 
strableo  und  innorc  Mcdicin,  iosbesondere  Wirbel*  und 
KÜekniinaricMrkmnkungeD.  Zeitschr.  r.  physik.  u.  di&tet. 
Tlitrapie.  Bd.  .\".  S.  1.  —  9G)  Mi  lehn  er,  R.  und 
\V.  Wolff,  Zur  Fra^c  der  Leukotoxinhitdung  durch 
Rnntgcnbe^itrahlung.  BcrI.  klin.  Wwbenschr.  No.  2'2. 
i^Üie  X-Strahlcn  zerstören  die  f.eukocyten;  ob  aber  ein 
Leokotoxio  entsteht,  bleibt  fraglich.)  '  —  97)  Sichel, 

Notes  from  the  actinotberapcutic  dcpartment  al 
•ruy's,  Guy".s  reports.  Vol.  LIX.  p.  365.  (Eine  Jahrcs- 
ikrsicht  über  53  Fälle,  meist  Cancroidc  und  Lupus: 
jüftslige  Resultate.)  —  98)  V  Shall  the  gencral  practi- 
ti<ner  make  uae  of  the  ItocatgcD  raysV  The  journ. 
tff  phj-aie.  tbermpy.  VoL  L  No.  5.  Januar.  (Der  un- 
Miaoie  Autor  sebliesat  steh  Beck  [Nev  York]  gegen 
.Ubers-Schönbcrg  an>.  It9)  Vicrhu  ffW.  Moskau), 
Die  ßedeutuDg  der  Röntgenstrahlen  für  die  muero  Me- 
li j-in.  St.  Petersburger  med.  Wochcnschr.  No.  41. 
i-Ulgemeiner  Vortrag.)  —  lUO)  Verbandlungen  der 
^ctttseben  RSntgengesollaeliaft.  Hamborg. 

Eine  ;iu>  B  muardel,  Dcbovc,  Garicl,  Gucniot, 
Hiuri'  ; ,  M 0  t  (•  t ,  i'.  Per i er,  Pouch  : t  und  Cli au  ffa r d 
(IW;  zu.^ammeDgesetzic  Commission  über  die  Frage: 
Wer  darf  RiHitgieiisiarablen  au  firatUcben  Zweeken  an- 
veodcn?  kam  zu  folgendem  Resultat-  In  Anbetracht, 
iiisi  die  X-Slrahlen  schwere  /ufällc  nach  sich  ziehen 
und  eine  schwere  sociale  Gefahr  (Azoospermie)  bedingen 
käanen,  ferner,  daas  nur  Aerate,  Sanitätsoffiziere  und 
7.abnäritc  im  Ft.indc  sind,  die  Röntgenbilder  richtig 
tu  deuten  für  Diagnose  und  Therapie:  stellt  die  nuedi- 
«niscbe  Verwendung  von  RSntgenstrahlen  durch  Per- 
sonen, «eiche  die  genannten  Approbationen  nicht  hc- 
Mt2CQ,  eine  unbefugt«  (illegal)  Ausübung  der  Ueil- 
kuD^t  dar. 

Ltukämie.  101)  Arneth,  J.,  Einige  weitere  Be- 
merkungen zur  Röntgenbehandlung  der  I.i  uk  imit . 
MuDch.  med.  Wochcnschr.  No.  22.  10ti2.  (Sieht 
in  den  Versuchen  von  Klicnebergcr  und  Zöpprits 
[«.  a.  Ko.  U2J  eine  Bestätigung  seiner  Auffassung  von 
iet  tersebiedenen  Bedeutung  der  einzelnen  Lenkoryten- 
^r'.PD  [vergl.  Fericlit  1905.  1.  .S.  3»0.  \r.,  ]f)^\  Alle 
UiikämiiTallc  luusM-n  qualitativ  untersucht  werden.) 
—  102)  Barjou.  F.,  InHuencc  des  rayons  de  Röntgen 
>ut  le  sang  et  los  organoa  hömatopoi'etiques;  traitement 
•i^  la  leueimie.  Aieb.  d*ii1eetrieit£  m^d.  Ann^e  X17. 
N  ■  192.  p.  458.  (Zusammenfassendes  Referat.)  — 
*M  Relot,  .1..  Influcncc  des  rayous  de  Roentgen  sur 

affectioti>  ii*  >  organcs  Iji matdpoiVtiqucs  (Lpucemies 
et  pseudoleucemies).  Journ.  de  pbysio-thrr.  (<iün8tige 
Reraltate  bei  myelogener  Leukämie,  weniger  günstige 
M  lynipiiatiacbcr  und  Pscudoleukämie.  Keine  völlige 
Htilunf;.)  —  104)  Estmond,  Charl.,  The  X  ray  in 
'pleoie  enlargements.  New  York  med.  journ.  8.  .Sept. 
Mit  harten  Röhren  erzielt  man  schneller  eine  Wüi- 
^'•rklciDening,  als  mit  weichen;  aber  Rccidivc  tu  tm 
iD  beeiden  Fällen  ein.)  —  105}  Faulbaber,  Ein  Fall 
t<>b  mycloider  LflutSmie  mit  X-Strahlen  behandelt 
Wunburgcr  Acr/.teabcnd.  10.  Januar.  Ref.  in  .Münch. 
itiol  Wochcnschr.  No.  20.  ?.  99S.  (Nach  2monatißer 
fWstrahlung  —  im  Ganzen  1070  Minuten  —  war  die 
I.tukorytenzahl  von  49S0OO  auf  7000  gesunken.  Doch 
trat  nach  längerem  Wohlbefinden  fca.  4  Monate]  ein 
•eutes  Reeidiv  auf,  da.s  zum  Tode  führte.)  —  106) 
^leseh.  H.  (Ofcn-Pcst),  Röntgenbehandlung  bei  Leuk- 
iT>:e.  Dciit.sche  med.  Wochen.schi  \i  u:.  l\fiii 
Irf'ilg  bei  zwei  lymidioiden  Formen,  eine  myi.iogene 
«urde  während  der  Behandlusg  lymphoid.)  —  107) 
i'uDck,  lieber  Leukämie  und  Wirkung  der  Röntgen- 


stralilcn.    Allgcm.  Sntl.  Verein  Köln.  3.  Juli.  (Die 

Wirkiiiij;  b- ruht  weder  auf  Röntgcntoxin,  noch  auf 
Zerstörung  der  Lciikocytcn,  sondern  auf  Beeinflussuofr 
der  hämatozentisrhcti  Urbane. )  -  ■  lOSi  (> o I  ii b  i  n i  ii . 
L.,  Die  Bebandluag  der  Leukämie  mit  Köutgeastrahlcn. 
Hediainskoje  Obosrenjre.  No.  11.  (5  Fülle  mit  harten 
Röhren  behandelt.  Resultate  verschieden,  von  gerioger 
bis  zu  bedeutender  Besserung,  aber  keine  Heilung.)  — 
lül»,  liiil'iiiii;  r\:io  Warren.  Thi' tn^atmcnt  li'in'cmia 
aud  pseudoleuccmia  by  the  Roentgen  ray^  wiih  rcports 
of  cases.  New  York  med.  journ.  Novmber  1905.  (.le  ein 
Fall  gebesaerL)  —  110')  Joaobim,  G.,  Ueber  Ma»t- 
zellenleahEmien.  D.  Arcb.  f.  klin.  Med.  Bd.  LXXXVIf. 
IL  5/6.)  Röntgenstrahlen  bleiben  ohne  Wirtiing  )  — 
III)  Derselbe,  Die  Röntgentherapie  bei  J^cukämieri 
und  Pscudoleukämicu.  Zeitschr.  f.  klin.  Med.  Bd.  LX. 
H.  1  u.  2.  —  112)  Klieneberger,  C.  und  II.ZöppriU, 
Beiträge  zur  Frage  der  Bildung  speoifiseher  Loukotoxin« 
im  Blut^serum  als  Folge  der  Röntgenbcstrabhini;  der 
Leukämie,  der  Pseudoleukämie  und  des  Lyiiiphus.irkoms. 
MüiiclieniT  riie.i.  Wurtiensi-hr.  No.  18  u.  19.  —  I  13) 
li.üaiger,  H.,  Eiutlu.ss  der  R>^rit;;cnbehandlung  auf  den 
Stoffwechsel  bei  chronischer  m  v  I  li rr  Leukämie.  Deutsches 
Arch.  f.  klin.  Med.  Bd.  LXXXVH.  m.  (7  gut  be- 
obachtete Fälle.  Bei  Milzbcstrahlung  steigt  die  Harn- 
säure- und  Purinbasen-.\usscheidung  anfangs  —  ent- 
sprechend dem  Lcukocytensturz  —  stark,  später 
lang>amer  an.  Die  besten  Erfolge  hatten  langsame, 
wenig  intensive,  aber  lange  fortgesetate  Beatrahlungen.) 

—  114)  Ledingham,  J.  C.  6.,  Blutuatersuchiir.gon 
bei  der  Röntgenbeliaudlung  rli-r  Li'uk'Imio.  Laucct, 
10.  Febr,  —  115)Mandürazzü,  2  Falle  von  Leukämie, 
welche  inH  liiintgenstrahlcn  behandelt  sind.  (iazz.  degli 
ospedalL  No.  94.  (2  eingehende  Krankengeschichten 
von  de  Rensi.  Die  Lymphocytcn,  die  abnormen  Leuko- 
und  die  Myclocytei)  inLiutu  ab,  die  physiologischen 
Ijcukocyten  blieben  uübceiullu-sbl.  Trotz  erheblicher 
1  bjectiver  uud  subjcctiver  Besserung  setzte  die  Leukämie 
allmählich  wieder  ein.)  —  116)  Nutt,  W.  Harwood, 
X  treatment  Caae  of  splenomedullary  Icukaemia.  .\reb. 
of  roentgen  ray.  August.  (Guter  Erfolg  von  Bestrahlung 
der  Milz,  der  Obcrschenkelepiphysen,  der  Schienbeine 
und  des  Stemums.)  —  117'  Ii  non,  Louis  i  i  Leon 
Tiiier,  .\ncmic  pemicieusc  traitee  avec  su^c  s  [tar  la 
radlotherapic  ot  les  injections  de  serum  .in;iio\ii]uo. 
Soe.  me^iic.  des  bop.  8.  März.  Bull.  med.  No.  '20. 
p.  2S1.  (Arsen  war  ganzlich  wirkungslos  geblieben; 
daf^i'^rn  trat  unter  X-Strahlen  und  DiphihrricsiTun!  cinr 

—  vitlluiciil  liur  vorüberfTphende  —  Bessciuuj^  das  HIui- 
befuiides  ein.)  —  IIS  l;  i  sr  u  rgcr.  F.  (Würzburg). 
Die  Uarosäare-  und  Xanthiubaseaausacheidung  während 
der  Behandlung  zweier  LeukXraiker  und  eines  IFtihs 
von  Pseudoleukämie  mit  Röntgenstrahlen.  Münch,  med. 
Wochcnschr.  No.  5.  S.  209.  (.Vnfangs  steigt  die  Harn- 
säiirraii-scheidung,  ihre  Abnahmt^  im  wcitcri-n  Vrrlauf 
ist  gunstig,  weiteres  Steigen  ungünstig.  Die  Xanthin- 
bascn  steigen  währen']  and  nach  der  Behandlung.  — 
Bei  I'seudoieukämie  sind  die  X-Slrahlen  ebne  deuüiohe 
Einwirkung  auf  die  TTamsSure.)  —  119)  Rosenstern, 

Iwan,  rnlrrsiieliiitii^rn  iiVier  den  StnlT«  ecli>rl  bei  I^OU- 
k-iiiiir  '.vaiireud  der  Kuntgcnbehandlung.  Münch,  med. 
W  cl.eMMjhrift.  No.  21  und  22.  S.  1009.  (Aus  der 
Müller'scben  Klinik,  München.)  —  120)  Schirmer, 
K.  Herrn.,  Wettere  Ergebnisse  der  RSatgenbehandlung 
bei  Leukämie  und  l'scudoleukämie.  Ccntralbl.  für  die 
(irenzgeb.  d.  Med.  u.  Cbir.    Bd.  IX.    .'J.  561   u.  600. 

—  121)  Schor,  Jac,  Die  Einwirkung'  <lrr  lUmtfjeu- 
.itrableu  auf  Leukämie,  Pseudoleukämie  und  malignem« 
Lymphom.  Di.ssert.  Berlin.  März.  —  122)  .Studer, 
Arnold,  Zur  Casuistik  der  Leukämie.  Schweiz.  Corresp,- 
Blatt.  No.  4  u.  5.  (2  Falte  von  actitcr  und  chronischer 
l.yinj.l,;iiMie  sind  gesi.,rl  ''i). :  rj:')  Warburg,  De- 
monstration eines  Leukämiekraiikeu.  Allgemeiner  äntl. 
Verein  Köln.  9.  April.  Ref.  in  Münch,  med.  Wochen- 
schrift. Sii.  SO,   S,  im.   (Besserung  unter  Köntgea- 
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strahlen:  VCR«diw'iii<K'ii  'Kr  Alliiiminuric:  «kr  Mil^tuiintr 
wurde  eine  lland  brtit  kicinor;  der  IlämoglobiDgehall 
stieg.  Die  grossen  Lymphucyten  (Myeloblesten)  gingen 
Von  23. r»  pCt.  auf  1,.'»  pCl.  zurück,  dagegen  nahmen  die 
Myelocytcn  und  die  polynucleärcn  l.eukocyten  zu  und 
(  >  inten  Mastz  ll  'n  bis  zu  8  pCt.)  auf,  —  Kin  anderer 
Fall,  d«r  gicicbicitig  mit  Arsen  bebaodelt  wurde,  besserte 
sich  v«it  schneller.) 

Ueber  den  IlvntijcuerfülK  bei  10  Jlyclämicn,  6Lyinph- 
SmieD,  2  Atypischen  Leuliämiea  und  10  Pseudoleultiaiien 

bfrielitel  .Ir-nch-m  (III)  aus  der  Künigsbcrgcr  Klinik 
Ein  Rückgang  der  farblosen  Blutelemente  wurde  bei 
allen  erzielt,  ein  paar  Mal  nach  einer  lAtensperiode, 
zuniei«*!  aber  sofort:  der  Rückgang  setzte  bei  2  Fallen 
mit  i'ini  rn  pü  t/li  hcn  I.eukooylensturz  (binnen "24.Stunden 
um  134  000,  bczw.  binnen  4  Tagen  um  186  UOO)  ein, 
sonst  erfolgte  er  allmihlieh.  Doch  traten  bei  allen 
liiugor  Hei>baehtetctj  H>  i  idhe  ein,  sogar  noch  wiUirend 
der  Behandlung:  diese  Ueeidive  w.iren  dann  weil 
:>cbwieriger  zu  bccinfluüäcn.  alh  die  cri>te  Erkrankung. 

Am  intensivsten  beeiaAuüst  wurden  die  Vyeloeyten, 
aber  nicht  immer  gleiehin.issig:  der  tirad  ihrer  Vcr- 
mindernng;  giebt  einen  Fingerzeig  für  die  Frügnose;  je 
niedriger  ihre  Werlhc  werden,  um  so  mehr  kann  man 
auf  Verlüngerung  des  Ciebeos  reebnea.  ßau  ver* 
schwundrn  ^in  i  die  Myeloeyion  nie.  Die  Verminderung 
der  Lymphocyten  war  nie  so  hochgradig  wie  die  der 
Myolocyten:  die  lymphämisebe  Beschaffenheit  blieb 
immer  bis  zu  einem  gewissen  (iradc  bestehen.  —  D.ii> 
Allgcmeinbi'ifi'!i':i  hob  -sieh  bei  allen;  eine  Patientin 
wurde  sogar  wahrend  der  llöntgeabeliaodluug  2>chwanger 
und  machte  Partus  und  Wochenbett  ohne  Ver8chlccbto<- 
rung  "dureb.  PIvtzlieh  eintretende  Kiel<erattariuen  sind 
nicht  immer  ein  (ingünstiges  .Symptom,  vielleicht  Folge 
des  raschen  Lcukocytenicrfalles. 

Die  Röntgentherapie  bringt  awar  keine  Heilungen, 
aber  sie  verlängert  das  Leben,  ist  mithin  in  jedem 
Falle  zu  versuchen:  man  muss  sie  aufgeben,  wenn  die 
Anämie  zunimmt. 

Im  Gegcnsats  zu  Curschmann  und  ilaupp  (siehe 
Rcrieht  m:>.  Bd.  I.  .^.340.  .\o.  IIS}  haben  Klienc- 
bergcr  uad  /vppritz  (112;  im  Blut:>erum  röntgen- 
bestrahlter  LeukSmiker  u.  s.  w.  keinen  Stoff  entdecken 
k<>nnen.  welcher  die  Loukoeyten  veränderte.  Sie  fanden 
keinen  L'titerschied  /.wiseheo  friseiiem,  nicht  nrw'>vmt<  !n 
Kuutgcnserum,  auf  06-60°  erhitztem  K'jntgeüberum 
und  menschlichem  Normalserum.  Die  von  fr&beren 
Vorschern  angegebene  sceundrirc  Leukopenie  ist  in- 
constant.  steht  jedenfalls  nicht  in  einfachem  Causal- 
uckus  £u  ikr  Houigenbcslrahlung,  M>uderu  ist  vielleicht 
mehr  als  Aufdruck  positiver  oder  negativer  Chemotaxis 
aufzufassen. 

Uosenstern  (1 ID)  bestati;;t  die  Resultate  früherer 
Unlersuehcr,  daas  unter  .Milzbestralilungen  bei  Lcuka- 
mikcrn  die  HimsSuro-Wortbe  im  Uno  steigen  ent- 
sprechend  Afm  7'  rfal]  der  Leukucyten,  und  das-,  sobald 
deren  Zahlen  zur  .\urni  abgeiiuokeu  »ind,  auch  die  Harn- 
süarezahlen  niedrig  bleiben.  Zu  lange  Beslrablung  kann 
aber  tu  grossen  LeukocytenserTall  nach  sich  ziehen  und 
zu  leukämischen  Zustanden  ohne  Leuki">cyiose  führen, 
Die  Koutgenbc-stralituag  mu»ü  also  coutioUirt  werden  au 
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den  ErythrecytoD-  und  iL-imoglobinwertben,  und  unti:r- 
brochen  werden,  wenn  die  Harnsäureausschcidung  sueb 
bei  Verminderung  der  Leüiocyteu  hoch  bleibt. 

t'areiii  "iiic  und  Sar ko in c  l'Jl)  A  Ibt  .'s-.'><'hi''n- 
borg,  Beitrag  zur  Röntgentherapie  der  Hautsarki.me 
Centralbl.  f.  Chir.   No.  1.   (Heilung  multipler  .Sarknne 
am  Rücken  in  44  Minuten  Gesammtexpesitioo.  SO  cm  [ 
Focusabstand,  .Sitzung  je  fi  Minuten.)   —   1S6)  Dtr-  ' 
selbe,  1  trni  in>;r:itiöu  eines  durch  R''>ntgCDstrahi«;n 
heilten    umfangreiehen   Cancroids    des  .Nasenrückeus  | 
Aerztl.  Verein  Hamburg.   16.  Oet.  —  127/  Bisscrii  ,  . 
La  radioihcrapie  dans  le  traitcment  des  epithcliomr^ 
de.s  paupi'Tes.  Bullet.  m6i.  No.  27.  p.  816.  (Emptifiilt  | 
die  Radiotherapie  warm;  zum  chirurgisehen  EiogreiiVo  | 
im  Falle  eines  Reeidivs  .sei  immer  noch  Zeit.)  —  Ii!*  i 
Derselbe,  La  radiolhi'-rapie  dans  le  traitetnont  »i,^ 
neoplasmes  malignes  superlicielles.  Joura.  de  l'hy>i  •  ] 
th^rap.   No.  44.  ^  129)  Brodier,  L,  Sur  la  wi.:- 
tlu'rapie  des  epitheliomes  cutanes,   Arch.  gentr.  de  mtd. 
No.  25,   (Bek.mntes.)  —  130)  ('ohn,  Mai,  Uic  Bedfu  , 
tung   der    liLint-fenstrahlen    für   die    Behandlung  <5t  , 
lymphatischen  Sarkome.   Berl.  klin  Wochenschr.  N". !. 
(Von  5  Füllen,  die  vergeblieh  chi;  irrisch  imd  mt'ii- 
camentös  bebandelt  waren,  wurden  4  fast  oder  töllif 
geheilt.  —  Gleiehrettig  mit  den  Schwund  der  OrBf« 
vergrösserle  sieh  vorübergehend  die  Milz.)       l'l  Costi 
(Buenos-.\yies),  Epithelioma  baso-cellulaire  parakerato-li 
traite  par  les  rayons  X*  Arch.  dN'leetr.  med.  Ni*.  I>?. 
p.  843.     (Heilung  eines  Basalzellenkrebses  ^hrom- 
pceber)  bei  44 jährigem  Italiener  ara  Hinlerkopf.)  " 
132}  Daulos,  Vernies  planes  et  rayons  X.  Soe.  fraiii;. 
de  dcrmat.  et  de  syph.    Juli.    (1  Fall  von  Warzen  an 
den  Händen  und  im  (icsieht       I.  1!        iiijfeD  j:ehril' 
auch  die  nicht  bestrahlten  Warzen  fielen  ab.  —  Briv, 
räth  in  der  Diseussion  mehr  zu  Hoehfreqnenzstr>mfii 
oder  Klektrolyse.)  —  133)  v.  lilischcr  und  K.Engel 
(Ofen  -  Pe.st).   Beiträge   zur  Behandlung  medissUsäer 
Tumoren  mit  Röntgenstrahlen.    Deutsche  med.  Wochen-  j 
Schrift.  No.  40.  (3  Fälle.  2  Fälle  von  reinem  Lymphom 
malignuiii  wurden  vorübergehend  gebessert:  luliereuiri« 
Lymphdrüsenbyperplasie  und  Lymphosarkom  itapt 
nicht  beeinflusst.)  —  184)  Fischer,  Et  Tilfoelde  af 
inoperabclt  Sarkom   behandlet  med  Iloentgen.*t;aalcr  , 
Hospif.ilstid.  No  36.  (Seit  2  .lahren  klinisrhe  Heilm;, 
ein-  -  rii>r,j,i,  Im;,  ;i  ijarkoms  der  KreuidamibeiDgcgirii 
bei  Sljälirigem  MiMleben.)  —  läb)  Fischer,  J.  F.,  U« 
bandlung  von   Hautoareinom    mit  ItöntgeostrsblcD. 
Nordisk  Tid-sskrifl  for  Ter.    Bd.  IV.   11.  6.    (19  F*1K 
10  gelieilt,  h  gebessert  [werden  noch  weiter  behandflt,. 
4  nach  anfänttlieher  Be>>'niii.'  \<r-i;l,lnnmert.)  — 
Froh  wein,  Röntgenbehandlung  des  Carcinoms.  Meiii-.' 
Gesellsch.  Kiel.    3.  Febr.  UK)«.    Ref.  in   Münch,  rr.fi. 
Wochenschr.    No.  S2.    S.  155>3.    (3  Fälle  von  Llc«> 
rodens  geheilt,  1  Ulcus  rodens  und  1  BasalKellencsreiooBi 
erheblich  gebessert.)   -  •   137)  (lastou  et  Dccros^.!-. 
Dangers  de   la  radioihcrapie  dans  le  traitcment 
l'i  pithelioma  cutane.   Soe.  fram;.  de  dcrmat  et  de  svp'- 
1.  Man.    Bull.  med.  No.  19.   p.  2S4.   (In  mancfaw 
FSIIen  treten  einige  Kett,  naehdem  die  Hautoffeetioo  sb* 
geheilt  ist,  von  den  Lymphdrüsen  ;iu-  Itceidive  auf.l  — 
I3Ü)  (lagnii-rc  et  Marques,   UC^uUats  de  la  raJi' 
therapie:   1.  dans  un  cas  d'epithciioma  cutane:  2.  dai^ 
un  cas  de  lupus  bypertropbique.   Arcb.  d'eleetr-  mc«!. 
No.  193.   p.  599.  (Oer  erste  Fall  blieb  seit  1904  f^ 
heilt,  der  zweite  ist  seit  1904  sehr  viel  hesser  ge^ 
Worden.)  —  13;>;  (Jaucher,  .Sarcomc  melanique  tml«' 
par   la   radiotherapie.     .louro.   de   med.   et   de  cbn. 
praliqucs.   10.  Oct.  im").   Ref.  in  Arch.  d'clccir.  m-'l 
No.  186.  p.  23vS.       .Monate  altes  n>elanoti.sches  SarLoni 
zwischen  2  Zehen  mit  LymphdriMonscbwellung.  Nadi 
16—18  Sitzungen  war  der  Tumor  fast  v5llig  w 
schwanden.)  —  140)  Uray.  A.  T.  .  The  Roentgcn  rav 
treatmeot  of  malignant  discaäc  of  the  bladder  tbrou^l' 
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i  siiprapubi«  iodsion.  Amer.  journ.  of  surgcry.  Oetober. 
^'7  [.ihriger  M.iuti  mit  n.iUencpithek'.nrcimnn  im  Hla-iTi- 
j;ruii<lc.  Abtragung  durch  Sectio  alta.   Die  Wunde  blk  h 
offco  und  alle  2  Tage  wurde  durch  ein  Rohr  der  band- 

{eknkdicke  Stiel  10  Minuten  Isog  mit  X^Strahleo  be- 
aodelt.  Naeh  9t  Sitzungen  war  er  Teraohwnodra. 
il'ii'r  Wnhtn^.  Nach  6  Monaten  noch  kein  Recidiv.) 
Uli  van  Harlingen,  Du  traitcment  de  rOpithclioma. 
JjurG.  of  ciiian.  diseases.  August.  H'.i  kli  inen  circum- 
teripten  Tamoren  ist  Act/.ung  niit  Kali  caust.  den  X- 
Stribten  Torsmiehcn,  hei  ausgedi  Imti  fi  dagegen  verbiU 
es  sich  umgekehrt.)  —  142)  llcyordahl,  S.  H.,  Uontgen- 
hrhandlung  von  br>sartigen  Geschwülsten.  Norsk  Magazin 
i'-T  LHgcvidenskabcn.  N  p  :V  (Heilung  n\ir  bei  nln  r- 
tlidtiicbem  SiU.  ITi  lancroidc  geheilt  sowie  ein  Lympho- 
sateonM  mbeut;  femoris.)  —  143)  Hubcr,  Das  Ulcus 
mdcu  und  deMes  BSotgentberapie  auf  (irund  voo 
)  FSIIeD.  Pester  ned.-ehtmrK-  T^«e.  No.  4/5.  (9  FSIte 
:.jtt  geheilt)  —  144)  Hühner,  Die  RöDtgcnthi'ra|iic 
l'f  Hautcarcinomc.  Internat.  CüQtcrooz  f.  Krebsforüch. 
iicidclherg.  September.  (Man  zerstöre  zunächst  das 
KraoUukfte  durch  enetgiMhes  Beslrablea  und  aberfaäote 
dun  Termittels  milder  Bestnbluo;;.)  —  149)  Ki^n- 
ti'"i'k.  R.,  Uebcr  Röntprenbchamllunp;  drr  Sarkrtnif. 
lorJschr.  d.  Ront^fcnstralilcii.  Bd.  IS..  H.  j.  '^•2^. 
'"i,suLst;si  h- Klinisches,  Technisches.  Völlige  Hf  ilunt; 
•kr  oberfläcb liehen,  der  rasch  wachsenden,  weichen 
ihot*  oder  DrOsentuiaoren  ist  möglich.  Ein  Vcrsueb 
immer  angezeigt,  wenn  nicht  dadurch  aus  cioem 
-'peniblen  ein  inoperabler  Tumor  wird  )  —  14C)  Dcr- 
«^cllie.  Da«s.  Iii.-.  .Mlticm.  Wiener  med.  Zeitung,  27 
^>'.s  M-  —  147)  Knipers,  A.,  A  ffi-'^  n\  laryugcal 
••iTcinoma  trcatcd  by  thc  X-rays.  Arcli.  of  Uic  Roentgcn- 
Raj.  Oelober.  (I  Fali  güDstig  beeinfluB»L)  —  )48) 
Ledoe,  St^pb.,  GuMaon  pst  1a  radiotfa^rspie  dNine 
ttimeur  du  rectum.  Arch.  d'eleclr  me'l  No.  1R9. 
;  342.  (r>3  jähr.  Patientin  mit  orangengro.ssem  Becken- 
'<moT.  Heilung  nach  P  'j  Jahren  unter  35  ße.strahlungoo, 
:'•  €  Minuten  de.s  Dammes,  je  2  Hinuten  der  Foesae 
>3c«.  9  Minuten  der  Regio  sobpabiea.)  —  149) 
Lcreddc.  Les  indications  et  los  contre  indicatii.n's  flr 
k  radiotlR-rapio  dans  rcpitheliomc  de  la  poau.  Rimic 
pnt.  d.s  mal. id.  cut.  ctc.  T.  V.  No.  ;H.  p.  7"!  rt 
'  nrn  jihysiotherap.  No.  41.  (Contraindtetrt  ist 
!l\  1  III  Ith'  rapie  bei  schnell  waobeeoden  und  tiefen 
■NnibiiduQgen.  Melanosarkom,  und  wenn  man  im  Zweifel 
itt,  ob  man  gerade  di«ien  Pall  von  Schlcimhantkrcbs 
!Tiit  .\ -Strahlen  l-ilon  kann.  Indiiirt  hei  langsam 
»vhsenden,  obcrrtaehlichen  Cancroiden  und  bei  Lupus, 
»ftl  da  die  alten  Methoden  keineswegs  zuverlässig 
m^)  —  150)  Derselbe,  Lee  eontre-indieations  de  la 
^iothrrapifl  dkl»  les  ^flitiiemcfl  de  la  peau.  Naladie 
■i?  faget,  du  mameloD  et  radioth^rapie.  Heyne  prat. 
^«  malad,  cut.  sypb.  et  vCner.  T.  V.  No  12.  p.  S61. 
tH^  Faget^rlif  Krankheit  beginnt  in  der  Tiefe,  ist 
"■■^shilb  den  X-Strahlen  nicht  gut  zugängliob.)  — 
läl;  MartiaK  R«a4,  Indieations  et  eoo&e-ndieationB 
^  la  radiotb^rapie  dans  les  epith6lioroes  de  la  pnaii. 
IWe».  T.  V.  Xo.  3.  p.  87.  —  152)  Mrn.  tricr  et 
B^fterc,  Xeopla-sic  ä  forme  lent«.  TraitiMii.nt  par 
I*'  nycns  .\.    Societc  mM.  des  hopit.    26.  Üotober. 

med.  No.  44.  p.  703.  (In  einer  Narbe  nach 
^•amaeistirpatioa  entviekeltea  akb  Knoten;  dieselben 
«vetiMD  nnter  TtSatgenttrablen  gan«  langem.  Patho* 
'0Ri«h  »Datr  niisi'lie  Diagnose-  MilleMirij^  zwischen  Rpi- 
t^^liom  und  Adenom.)  158)  Hau  tri  er,  Epithelioma 
''t-ul  -  come  de  la  langue,  gueri  depuis  dii-huit  mois 
^  l'otieratioo  chirurgieale  suivie  de  radiotb^rapie. 
Soe.  fn»;.  de  denaat.  et  de  syphil.  Decembersitstrag. 
"•154)  Perthes.  Nachcontrolc  mit  Röntgenstrahlen 
"«fc«»4elter  Tarcinome.  Med.  (icsell.sch.  T<eip/ig.  26..runi. 
Mriffi  die  1903  04  behandelten  Fälle,  und  zwar 
f  ille  von  Ulcvis  rodens  und  Cancroid  des  (iesiohls: 
^»»00  waren  17  recidivfrei  geblieben  f13  länger  als 
*  von  6  ti<'fen  Krebsen  wnrdi-  keiner  geheilt, 

^•*"»» nickt  iu  gMamaUa  H«4toia.    I»06.   BA.  L 


ebensowenig  die  14  Brust-,  Mundboden-  and  Zungen- 
krebse. 14  l.ippencarcinome  hliebt?n  j-esnnd.  wenn  auch 
die  Lymphdrüsen,  chinirgi.sch  oder  mit  .'^-SUalilcn,  be- 
handelt waren.)  —  155)  Pfeiffer,  C,  Röntgenbehand- 
lung der  malignen  Jjjrmpbome  und  ihre  Folgen.  Bruni»' 
Beitr.  z.  blin.  <%!r.  6dl  t.  R.  1.  (Besserungeo  sind 
nur  voriihrr-r.  hcnd,  Rccidive  die  Regel  )  Weik, 
Zur  üiinlgc-iitberapio  earcinomatöser  Hauterkrankungen. 
Zoitschr.  f.  Elektrother.  einschl.  Röntgendiagnost.  H.  4. 
(2G  Fälle  der  Ncisser'sehen  Klinik,  theils  mit  X-Stratilen 
allein,  theils  in  Combination  mit  anderen  Agentien  be- 
handelt. 9  wurden  geheilt.  Relativ  die  besten  Erfolge 
wurden  bei  Inopei^blcn,  uicerirten  Tarcinomen  bc- 
•  'iKu-ht^t.)  —  157)  Wichmann  Hamhur^;  ,  Znr  Hc- 
iianillung  inoperabler  (ieschwiil-tc  mitieis  Röntgen- 
strahlen. 78.  Naturforscherversamml.  (Die  mit  Eosin 
bebandelte  Speiaenibren-  und  MagBosebleimbaut  den 
Kttiiacbeiis  nagjrte  wxd  «ueere  fieitnhhiDg  illrlcw 
«Is  jeoe  des  Cootralthieras.) 

Kienböck  (145)  berichtet  über  10  eigene  und 
ca.  50  fremde  Sarkomfälle.  Dii^  Schmerzen  rerschwandcn 
fast  immer,  die  Ulccrationen  meist;  das  Allgemein- 
befinden  beb  ^eb,  Appetit,  Sohlaf  und  An&mie  vuideo 
srlb";t  in  voryiL-sdiritli  rion  Fällon  !)<\sser.  Bccinflussbar 
sind  alle  Sarkome,  am  besten  die  oberflächlich  gelegenen, 
raseh  wachsenden,  weiebcn  Haut-  und  Lymphdrüsen- 
tumoron.  Vait  besfarable  mit  harten  oder  nUtalwdoheD 

Röbrnn  selten,  aber  enrrpisch.  Auf  dt<^<;e  Weise  sind 
vollkommene  Dauorhcilungen  eraieli  worden. 

Als  Ergebniss  einer  ausgedehnten  Debatte  in  der 
Societe  francaise  de  dermatologic,  an  welcher  sich 
ria«;fon,  Danlo.s.  Lcrudde.  Sabouraud,  Bisseric, 
Helot  u.  A.  betheiligten,  hält  Martial  (151)  fest, 
dass  ffie  Radiotherapie  angewendet  werden  soll,  wenn 
der  Kranke  eine  Operation  verweigert  oder  wenn  ein 
lic^unders  günstiges  kosmctischrs  npsiitiat  frreicht 
wcnien  soll.  Alle  Hautepilhcliomc,  auch  die  Spindel - 
lellentamoreD,  sind  beilbar,  nur  sieht  die  ausgedehnten 
und  die  rasch  wachsenden.  —  Ob  .Melanosarkome  zu  be- 
einflussen sind,  ist  noch  fraglich.  —  Contraindicirt  ist 
die  Radiotherapie  bei  Zungen-  und  Lippcucarcinom.  — 
Vaa  muss  teehniscb  ▼erfa&ltalssmiSBig  grosse  Dosen  an> 
wenden  und  mit  der  P  -  T  iblung  aueh  nach  dersobeio- 
baren  Heilung  fortfahion. 

Tuberculose.  158)Eitnor,  E.  (Wien),  Röntgcn- 
behandlungsresultatc  bei  Lupus  vulgaris.  Wiener  med. 
\\  (irli.  n.sclir.  No.  20/21.  (Vorzug  vor  Fin.scnbebandlung; 
geringere  Unutäodliobkeit,  geringerer  Preis,  kürxere  Be- 
baadlnng,  da  grSssere  Flächen  gleichzeitig  bestrahlt 
werden  können.  Resultate  bei  beiden  Therapien  gleich.) 
—  159)  Hauck,  Ueber  die  Röntgenbehandlung  des 
Lupus  vulgaris.  .Xoi/tl.  Bezirksvr-roin.  Erlangen. 
16.  Juli.  Ref.  in  Münch,  med.  Wocbeaschr.  No.  51. 
S.  2553.  —  IfiO)  Gaston  et  Dccrossas,  Itadiotherapic 
du  lopus  örythimatoui.  Soc.  Draoe.  de  dermat.  et  de 
syphil.   1.  Febr.  FnlL  mM.   No.  l?.   p.  188.  (Mit 

1,T  20  II  wifl  ph\c  nr.ii-fiiin  l;rr\ iir^rrnifcii,  WL-h-lü' 
zwischen  cialacLciii  Krytln-iii  utiii  '-^churl  bildung  achwankt. 
Nach  3— tJ  Wochen  ist  du- .MVi  rtion  geheilt.  Discus.sion: 
Leredde,  Danlos,  Belot,  Darier.)  —  I6t)  Leaser, 
B.  (Berlin),  Die  neuen  Bebandlungsarten  des  Lnpus. 
Zeitschr.  f,  physikal.  u.  dirit.  t.  Therap.  Bd.  IX'.  H.  11. 
S.  627.  (Empfiehlt  bei  Lupus  die  Combination  von 
X-Strahlen  und  Fitis--n'>.}ian'iluni:,  unrl  ,'\var  in  der 
Weise,  dass  die  X-Sirahlen  die  grobe  Ati'<  ii.  die  Zer- 
stSnil^  der  grossen  Ma.<isc  des  lupöaen  IntiMr.itf  s.  be- 
sorgen  in  den  elepbaotiastisehen,  stark  wuobemdeo, 

S5 


Digitized  by  Google 


870 


BUTVVBSAOKf  ALLOIMftlill  TfiBBAni. 


blumeakohlariigcn  Fallen  un<l  bei  ausgedehnten  Ulee- 
rationen:  dem  Finscnlicht  bleibt  die  feinere  Kleinarbeit 
vorbehalten.  Wenige  .starke  X-Bestrahlungen  erscheinen 
I,.  besser  als  vi- lr  -.i  hwai  lit- ;  —  163)  Mac  Leod, 
J.  M.  H.,  Kpitheliom  in  einer  Narbe  nach  Röntgen- 
dennatitis.  Brit.  jouril.  of  dermatol.  März.  (Ein  aus- 
gedehnter Lupus  wurd«  xttoäcbst  duieh  X-ätrablen 
»ehr  günstig  beeinfiaast,  aber  es  entstand  eine  sebirere 
Dermatitis.  Weiterbehandlung  narh  Finsm.  N'ndi 
3  Jahren  trat  in  der  Narbe  ein  rasch  »iiiii-Hendcs 
Epitheliom  auf,  das  chirurgisch  entfernt  werden  musstc.) 
—  168)  Keines,  S.  (Wien),  Diu  combioirte  Ucsorcio- 
und  RSnt^nbebandlung  des  Lupus  vulgaris  naeh  Ehr- 
mnnn.  Mt!.  l<!iri.  Wothens''lir  Nr.  ?<r>.  'Das  Verfahren 
fülüi  schnell  zu  guten  RcsuIUIlu./  ltJ4)  Rocderer. 
l.n  imliitherapie  dans  Ics  tubcrculoscs  ganglionnaircs, 
artieulaires  et  osseuses.  These  de  l'aris.  {56  Fälle; 
statistisch  behandelt.)  —  165)  Vassalides  (Athen), 
TraitemcDt  de  rarllirite  et  de  Tostiite  tuberoulOQM  par 
la  radiotherapie.  Arch.  dVlertr.  m*d.  No.  188.  p.  288. 
(4  F.ille  geheilt  unter  kl-iinn  \' Unsen:  1  bis  l'/s  H 
pra  Sitzung.  ToDisirende  Wirkung  dieser  Therapie, 
keinerlei  Schaden  für  dia  Gewebe.) 

Haut.   166)  Barjou,  F.  (Ljron),  Les  rayons  de 

U<>nlgen  dans  Ic  traiteinent  du  lipomc;  leur  mode 
d'acdon.  Arch.  d'''lcctr.  med.  No.  186.  p  '203.  'Wesent- 
liche llesscrung  von  2  Fällen,  von  den- li- 1  i  iie  .na 
myelogener  Leukämie  und  Splenomegalie  iiti.  Krklnrung 
derWirkuDg  dureh  Verödung  der  kapillaren,  aus  denen 
die  Fetlzellen  ihre  Nahrung  schöpfen.)  —  167)  Bclot, 
Quelques  cas  de  dermatoses  traites  par  la  radiotherapie. 
Soc,  fram;.  de  denn,  et  ^yph.  7.  Juni.  Bull.  med. 
No.  48.  p.  557.  ((iutc  Eriolgc  bei  Pruritus  und  Liehen. 
Lupus  der  Wange,  Aenckcloid  am  Nacken.  Backen- 
Epithel  iuma.)  —  168}  Bender,  E.,  Zar  Röntgentherapie 
der  Alopecia  areata.  Dermatol.  Zeitsehr.  Bd.  Xlll. 
Heft  -  -  169)  i;  Hl  Ii  er,  Tcehnique  du  tr.iit"ment 
ladiotiierapi'iuc  de  rjjypcrificho.se.  Presentalion  de 
paliente  guerie.  Arch.  d'eleetr.  med.  No.  195.  p.  600. 
(3  Fülle  geheilt  durch  je  einmalige  intensive  Bestrahlung. 
Die  paar  nachgewachsenen  Haare  waren  alle  weiss.)  — 
170)  Derselbe,  Fpilation  par  les  rayons  ,X  dans  un 
eas  gravc  d'hvperlriebosn:  pnsenüxtion  du  malade. 
Ibid.  No.  195."  p.  :,'.K>.  -  ITl  '  linins,  C.  Die  Itpii- 
e.itionen  der  It-intgcubehaudlung  bei  Hauterkrankungen. 
Herl.  klin.  Wochensohr.  No.  6.  (Chroms -In  s  trockenes 
Ekzem,  ^ieurodermitts  ciFcumseripta  chronica,  Pruritus 
localis,  Lieben  ruber  verrucosus,  Favus,  Sycosis  {>ara- 
sitaria,  chronische  Furunculosis,  Aciickeloid,  I'- .'■;»>•>, 
Uypertriehosi.«,  multiple  Warzen,  Mycosis  fungoides, 
Khinoskleroro.)  —  172)  Chuitou  (Brest),  Sur  plus  de 
Cent  eas  de  traitement  des  tcignes  par  les  rajrons  X. 
Arch.  d*<(1eetr.  mU.  N«.  195.  p.  609.  (Heilungen.)  — 
173)  Du  Bois,  Mycosis  fongoVde  ;i  forme  circonscrite. 
ibid.  25.  Januar.  —  174Hjeidner,  J..  Kontgentherapie 
der  Hautkrankheiten.  Aerztl  Mittheil,  aus  und  für 
Baden.  .\o.  6.  —  175)  .Markley,  I,c  mycosis 
fongoidc  et  les  ravons  .\.  .lourn.  of  cutaneous 
diseases.  1905.  No.'lO.  Presse  med.  30.  Dec.  1905. 
(Aiis^cdehnter  Fall  bei  einer  4i<jährigen  Frau;  Heilung 
utiii  :  ■.?  maligen  Bestrahlungen  pro  Wo  le  hiinnen 
6  W  uL lien  )  176)  Sabouraud,  Die  Radiotherapie 
des  Herpes  tonsurans  Brit.  journ.  of  dermatol.  Juni. 
Vol.  LVilL  No.  6.  p.  m.  (Bekanntes.)  —  177) 
Schmidt.  H.  K.,  Die  Kontgcnbehandlung  der  Psoriasis 
und  des  Kkzems.  Zeitsehr.  f.  ph\  sik.  u.  diätet.  Therapie. 
Bd.  X.  Heft:«.  M.  144— 148.  (Die  Hr.ntgentherapic  der 
TSoriasis  führt  die  Heilung  in  kiirzcPT  Zeit  herbei  als 
die  soQäligeQ  Behandlungen;  sie  ist  für  den  Patienten 
bequemer,  da  ohne  Benifsslörung  und  ohne  Salben- 
behandlung  durehfiihrhar.  .'^ie  wirkt  schliesslich  aueh 
in  TKratteten  hartnäckigen  Fallen,  denen  sonst  überhaupt 
nieht  l"';/iiki.Mnmen  ist  17S/  Sichrl    'ierald,  Die 

Höot^cobetia&dlung  des  Herpes  tonsurans.   Brit.  med. 


journ.  8.  Februar.   (102  hllle  mit  50  pCi.  Hciluogrn.) 

—  179)  Taylor,  Stopf,  und  Walter  B.  Oran.  Die 
Hüntgenbchandlung  des  Herpes  tonsurans  des  Kopf« 
I.ivcrpi'ol  meiiiro  chir.  journ.  .hili.  (Die  X-Siralili'n- 
behandluiig  gitbl  die  besten  Resultate,  wenn  dieStrahlcii 
genau  do.sirt  werden.  Antikathode  15  em  cntfcmt  ge- 
halten; Strom  von  0,4  UrA.  Nach  3  Wochen  sind  die 
Haare  alle  aosgebllen.  Darauf  ßnroibungcn  mit  Acid 
<nliey!   nrler  Oh  en.ilni.'    —   180)  Taylor,    .  A 

of  mviMsi^  tuugoiiJe»  ttcalcd  successfully  by  tJip  X  r*v, 
Arch.  '  :  th'  Rocntgen  rays.  Mai  und  Lancct.  24.  Msn. 
(47jähr.  .Mann  mit  15  Röntgeusiizungen  bcbaodeit  von 
je  10  Minuten  Dauer,  0.5  H  K.  und  T  Benoii9t-tiralea.i 

—  181)  Weil,  C.  Alb,.  Pliysi-jue  et  indieation  du 
traitement  de  rhyportrichoso  par  les  rayons  X.  }<->nm, 
de  Physiotherapie.  N<i.  4*h  i  liiit-'  Hi  sultat--  Hei  gros»" 
Vorsicht  —  kurzem  Bestrahlen  in  mehrUgtgen  Zwiseh'D- 
räumen   —   verschwinden  die  Haare  ohne  Dermatiüs.) 

—  183)  Werther,  8  Falle  voo  Mycosis  luffHaes. 
Geselbeh.  f.  Natur-  u.  Heilk.  Dresden.  94.  Hin.  Ref. 
in  Münch,  med.  Wochensehr,  31.  S.  1547.  ((ilänzenilin 
Erfolg  der  .X-Strahlen  binnen  4.S  l  a^cn  bei  einem  ili^ 
ganze  Gesieht  bcdeckendcD  Falh)  -  183)  White  atil 
Burns,  The  evolution  of  a  case  of  mycosis  fuDgoi<io 
ander  Ura  inAuenoe  of  roentgen  ra}-s.  Joimt.  of  eutaBeow 
diseases.  May.  (1  Fall  kam  nach  3!  Hrstmh'ungen.  ic 
Summa  500  Min.,  binnen  54  Tagen  zum  Kvitus.  Tu 
imte  naeh  X-StrahlonJ*) 

Struma.    184)  Gilmor  (München).  Die  Reut;  ;; 
behandlung  bei  Struma  und  Baaedow.  Verbaodl.  dr^ 

XXI ir.  Congr.  f.  innere  Wed.    R.  «4»— 665.  -  1«' 

Pfeifl''-r,  (' ,    r);i'    l!itrit_'.  iith*  r,i]iir    des   Kropfes  a:r 
(Jrund  kliuLselic!  Bevbai  htuii^i,»!  und  histologisclier  l'ni'  i 
.suehungen.    Beitr.  z.  klin.  Chir.    Bd.  XLVIH.  Heft 
(Von  51  bestrahlten  Patienten  stellten  sich  49  wuöer 
vor.   Nur  2  waren  geheilt,  die  anderen  wurdcD  ivar 
gebessert,  aber  später  traten  die  Beseliw  r  len  wit-it  r 
auf.    Verf.  erklärt  diese  Therapie  für  uuwüksam:  ii 
Schilddrüse  werde  doch  nicht  wieder  normal.  —  lutni 
cationserscbeinungen  wurden  nicht  beobachtet.)  -  1^>' 
S  k  1 0  d  0  w  s  k  i ,  J .  (Warschau),  Beitrag  snr  Bebandluti.- 
Bascdow'seher  Krankheit  mit  Röntgenstrahlen  Deiitscic 
med.  Wochensohr.    No.  IW.    ;l.^)jäbr.  Mädchen  bc«rfrt< 
s  1  Ii   in  den  nervösen  Allgi  inrir.rtsebcinuDgcn.  dn^ 
wicht  nahm  zu.)  —  187)  ."^tegmann,  R.,  Bemerkuos:-: 
zur  Behandlung  des  Morbus  Basedow   mit  l^-titii  n 
strahlen.  Wiener  klin.  Wochensehr.  No.  16.  (PolenisrIt 
gegen  3.  A.  Hirsch  [Ebendas.  No.  11].  Wiehttgkctt 
der  Bestrahlung  bei  intrathoraeisch  gelegenen    i  :l'i 
drüsentumorcn  )  —   188)  Derselbe,  Zur  Behandlu:)^ 
des  .Morbus  Bascdowii  mit  Röntgenstrahlen.  Kbendis. 
No.  S.   (Bericht  über  &  günstig  beeioflusste  Fälle.)  — 
189)  Widernaon  (Wien).  Radiotherapie  des  Morhu!- 
Basedow.  Wiener  med.  (Ic^cIlseJi.  11.  Jan.  (BcstrahlnM 
der  Thyreoidea  bei   5  rritientcii  hatte   Besserung  ii> 
Allu'einf'inh'f(inii<.'ns  uii<i  des  Kropfes  /ur  Folge;  Tachj- 
cardte  und  Knophibalmus  blieben  unverändert  ) 

Den  von  Görl  und  Stepmann  mit;retheiltcn  Füllet 
fügt  Gilioer  (184)  26  neue  hinzu,  l»ei  wclcbeo  Swubr- 
mit  X-Stiahlen  behiindelt  wurden.  4  da%'on  wordn 
völlig,  12  fast  V'illig  geheilt:  ihr  Halsumfang  nahm  n  i 
2 — 6  cm  ab.  Bei  7  verschwanden  wenigstens  die  »ul- 
jceliven  Beschwerden,  die  Nervosität,  da!>  Uc«klüpfrt, 
die  Otngestionen  u.  s.  w.,  während  die  knolligen  Siüpfe 
sieh  nicht  wesentlieti  m  rkleinerten;  3  Pat.  blieben  ci: 
lieh  unbeeinflusst.  —  Von  !)  Basedowkrauken  »<i- 
.schlimmertc  sieh  der  erstbebandeltc  P'all,  offenbar  in 
Folge  2U  inteDsiver  und  su  rasch  folgender  BestcablaAgvn. 
i'ii  andern  wurden,  wenn  nicht  völlig,  so  doch  beinih" 
geheilt.    Um  eine  schädliche  Ueberschwemauog 
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Orgaobmus  mit  den  Zerfalltproduelen  d«r  Thyreoidea 

m  \(;rhiite»,  solt  Bur  einmal  binuen  2  Wochen 
10  Minukn  lang;  aus  40  em  Abstand  mii  mittelharter 

liobre  bestrahlt  wcnlcu. 

Verscbicdeoes.    190)  Ander»,  JudsoD  Da- 
land  et  Pfahl  er,  Essais  de  radiolln  rapie  du  rhiima- 
ti>me  noiicux.   .1  .inii    T  thc  americ.  med.  assoc.  19.  Mai. 
Bull.  mt'd.    No.  4a.    p.  517.    (2  l'<it.  wurden  drciaial 
vöchentlich  je  15  Minuten  mit  einer  niittclweichen  Röbre 
vra  SS  cm  fiatfernuDg  bestrahlt.   Schnelle  Beaserang 
4er  bestrahlten  Gelenke,  wihrend  die  niehtbestnhlten 
-H'h  niclit  änderten.)  —   191)  AHCarclli,  A.,  Ostco- 
niilicic  gutric  par  Ifs  rayons  X.    (Jazz.  Ac^Vi  osped. 
13.  .Mai.   (Bestraliluo^  der  Ovaria) f^cgcnd  ha(t<  dem 
Erlüscben  der  Menstruation  eine  6ei»eruDe  der  Knochen- 
cnreiebuog  aur  Folge:  die  Pat  l^aan  jetst  gehen  wie 
cia  gaoz  normaler  Mensch.)  —   192)  Conroe,  X-ray.s 
in  neuritis.    New- York  meiL  journ,    13.  October.  (Nur 
als  l.ltima  ratio  anzuwciifirti  iiii'i  wenn,  dann  .sehr  vor- 
«Kbtig.  Evenfnelle  BcascTung  zeigt  sich  schon  bald  nach 
Bigim  der  n.:-tr:khlung.)  —   193)  de  Courmelics, 
FeTeiu,  Radiotherapie  der  UteruaAbrome.    Revue  de 
Ibemp.  mJdioO'Cbirurg.  15.  Juoi.  (Von  45  Pai  wurden 
ixehcilt.)  —    194)  Dcmarchi,  A.,  Anwniluni;  vi,n 
R"iiti:en.>itrahlcn    bei    Malariainfection.     II  politluiioo. 
Juni.   ; Keine  Wirkung  auf  die  .\miibcn.  dagegen  ver- 
kleinerte «eh  die  MiU,  sobald  die  FieberanfäUe  ver- 
lehtrunden  waren.)  —  195)  Derselbe.  DeTaetiondea 
nyon.s  dans  Tinfcction   palustre.    II  imlielini'-o.  .hini. 
iJiill.  iiii-d.  Nö.  46.  p.  529.  (Gegen  .VLiiagliaiio  »iciic 
iirjten  No.  20(>.   8  Fiillc  von  Sflalaria  wurden  ohne  jeden 
l:Irfolg  mit  X-Strabicn   behandelt.     Etwaige  Milzvcr- 
UeiDcroag  röhrt  von  Chinin  oder  sfMntanem  Aufhören 
der  Krankheit  her.)  —  196)  van  Duysc  et  de  Nobcle, 
Prolif.  ration  lymphoniateti.se  hyaline  de  la  conjonctive 
liijlhaire.    (iuerison  par  Ic.s  layons  X.    Areh.  d'elcctri- 
ntc  nud.   25.  Januar.  —  197)  Faber,  l'.  K.,  Fall  von 
Trijfcniinus-Xcuralgie   mit  RöntgeiiNd nlilou  behandelt. 
Hoqtitalstidende.   No.  28.  (Hin  schwerer  Fall  geheilt.) 
—  198)  Gorl  (Nürnberg;),  Köntgcnbestralilung  wegen 
Marker,  durch   Mvome   hervorgerufener   MenorrKa^ii n. 
t  '-ntralbl.  f.  Gyuäk.    No.  43.    S.  1184.     (1  Fall  nach 
U  J^itziingcu  geheilt.)  —   199)  Gramcgna,  Röntgcn- 
slrahlen  bei  Trigeminua-Neuralgie.    Rif.  med.  1905. 
No.  49.  (I  Vail,  in  velebem  sowohl  die  Reseetiw  des 
♦iangüon  (ia.sseri,  als  auch  des  .Sympath.  cervicalis  cr- 
iijli:l(>s  geblieben  waren,   unter  Strahlen  von  geringem 
i'«netratit.r.M.  .'iti  .gcn  geheilt.)   —  200)  Harct,  (i ,  A 
'"i^sc  of  ncuralgia  of  thc  trigeminal  nerve  succcs.sfully 
trcaird  by  radiotherapy.     Arch.  of  tbe  Roentgen  ray. 
üaL  (.SSj.Hhriger  Mann,  2 mal  erfolgtos  opcrirt.  Nach 
4  Sit?  tingen  .i  4  H  [7—8"  Benoist]  Heilung:  die  Be- 
strahlung erf('Ij;tr--  lUir.-ii  ii<.-ri  Mumi  ;      -   201;    l!i  r\- 
hriiiicr  u.  Hubner,  Kontgeubehaudlung  von  veneri- 
vh.f,  Biibonen.    Med.  Klinik.    No.  38.    (Bericht  Qhor 
l'J  Fälle.  Vereiterte  wurden  nicht  beeioflasst,  dagegen 
günstig  13  strumSse  und  gewneherte.  Syphilitiscbe 
'^■ij^irtcn  nicht.)  —  202)  Las-.ir,  O.  A.  ."Siegfried, 
l  rban'<wic/.   Versuche  mit  der  Bcliandiung  Lepra- 
kranker  tiiit   Röntgenstrahlen.    Klin.  .lahrb.    Bd.  XV. 
U.  I.  (9  Fälle.  Localc  Besserung  ist  möglich.  Heilung 
aiebt)  —  908)  Mae  Guire,  Jam.,  Report  oftwo  eases 
«f  tarico.sc.    Vcins  suecesfully  trcatcd  with  the  X  oy, 
ledica!  record.    .September.     (Varicen  bei  2  Tin  vuu 
nUf.T  45  .laliren,   bei  i]'-va  ■  im  ri  mit  einem  ricii-~  vari- 
fMiuia,  nach  2  bzw.  3  Monatin  geheilt.)  —  204)  Mader, 
^  RSntgcutherapie  in  den  oberen  Luftwegen.  Arch. 
f.  Laij'agol.    Bd.  XVIU.    H.  I.    (('onstruetion  einer 
Raebenkehlkopf röhre  [Firma   Folyphos -Mänchen]  und 
B^^veitigung  eines  ('arcitn  nis  in  der  Pars  oralis  pharyngis 
iB'l  iij  der  Pars  lar)agea  mit  deren  Hülfe.)  —  205} 
Maragliano.  V.,  Kssai  de  radiotherapie  de  la  malaria. 
<iau.  degli  oapedali.    20.  Mai.    (1  Fall  von  Malaria 


blieb  naeb  Smaligor  Milzbeatrahlung  fieberfrei.  In  der 
Folge  erhoben  sich  kriti.sche  .Stimmen  gegen  M.'s  Deutung 
einer  Heilung.)  —  206)  Derselbe,  Itadiotht-rapie  et 
paludisme.  Arch.  d'electr.  w  '1.  N  .  -'OK  p.  899. 
(3  Fälle.  In  2  sind  die  Amöben  verschwunden,  im  3. 
nicht,  dagegen  wurde  hier  die  Milz  kleiner.)  —  207) 
Moser,  K.  (Zittau)«  Behandlung  von  tielenksteifigkeiten 
mit  HöntgenbestnAtnng.  Ref.  in  Arch.  f.  pbysik.  Med. 
u.  med.  Technik.  Bd.  II.  ?  4'.  irtün>1igc  Resultate 
bei  4  Fällen  auf  tirund  von  (iicht,  i'ubcrculo.se,  Lucs. 
Es  werden  nicht  nur  im  bestrahlten  Gelenk  Wucherungen 
a.8.v.  ausgelöst,  sondern  es  machen  sich  aueh  Ein- 
wirkungen bemerklieb  in  anderen  Gelenken.)  —  SOA) 
Pardo,  Wirkung  der  Röntgenstrahlen  auf  einige  Augen- 
afleelionen.  Congress  f.  innere  Med.  in  Rom.  1905. 
Ref.  in  Mr.n.'li.  uip.i.  WVhenM'lir.  No.  17.  S.  847. 
(2  Fälle  von  Trachom,  je  1  von  lolhcularer  Conjunctivitis 
und  schwerer  Episcicritis  dauerhaft  geheilt.)  —  S09) 
Schilling,  Theodor  (Nürnberg).  Günstige  Beeinflu-ssung 
der  chronischen  Bronchitis  durch  Röntgenstrahlen. 
Münch,  med.  Worin nschr.  1805.  Vcrhandl.  des 
XXUl.  Congr.  f.  innere  Med.  S.  46^—468.  (9  Pat. 
Bei  allen  verminderte  sich  die  Expectoration  /icuilioli 
sehnoll,  beaw.  hörte  atju  auf,  das  Asthma  ventchwand, 
das  subjeetive  Befinden  hob  sieh  auffallend.  In  der 
Discussioi!  bf>t;Uigte  Ste f f f  II  «üt^'-e  HpAbiiehluiii,'  'hirfli 
2  selbsll.Hlirii;f]ültc  und  fa.si  geheilte  Fälle  von  chroni- 
schem Uruiichialasthma.  v..Iaksch  verhielt  sieb  skeptisob. 
Uarte  Itöbren  sind  nöthig.) 

D.  Kadioactivo  Substanzen. 

Technisch -PhysikaliHche«  1}  tierquere  1 .  H, 
Sur  quelijuea  proprietes  des  rayons  n  emis  par  ic  ra- 
dium  et  par  les  corps  aotives  par  l'emanation  du  ra- 
dium.  Lc  radiuni  T.  II.  März.  (Die  X-Strahlen 
werden  heim  Durchgang  durch  Aluminium  verlangsamt.) 
—  2)  Mc  Clung,  R.  K.,  Absorption  des  rayons  a  du 
radium.  Ibidem.  März.  —  3)  Einhorn,  Maü  {New 
York),  Radiumbehälter  für  den  Magen,  OcsophatiH'v  und 
das  Rectum.  Aroh.  f.  pbjrsik.  Med.  u.  med.  tecLaik. 
Bd.  II.  S.  ST.  —  4)  Geinatz,  Messung  der 
^-'iiatiliM.menge  des  Radiums  für  therapeutische  Zwecke. 
Wrat.'ichebnaja  (iazeta.  No.  22.  (Mit  Hülfe  eines  Jod- 
kali-Stärkeklei.sters:  5  g  .lodkali  auf  5  g  Stärke,  rritcr 
Radium-  bcz«.  ^'-ätriüilen  scheidet  sieh  Jod  ab  und 
wird  als  brauner  Pleek  erkennbar.  Ref.  in  Miinehcner 
med  Wocheiischr.  S.  2580.)  —  5)  Gehl  ho  ff,  «ig. 
l.Vschaffenburg).  Ueber  die  Radioaclivität  und  Kniana 
tion  einiger  QueHrii>' ilitn*  i  t.  Aich.  f.  phvsik.  Mt  d. 
u.  med.  Technik.  Bd.  11.-  Ii.  I  21.  ~  »I)  Jcs.<ien. 
F.,  Radioactivität  in  der  Davtscr  Lull.  Fort.sebr.  auf 
dem  Geb.  d.  RöDtgcostrablen.  Bd.  IX.  U.  5.  i>.-8t4 
bis  316.  (Nach  4  wöchiger  Exposition  reinen  Cu- 
Drahtes  entfaltete  ^las  Kii(i!('r.i\yil  Radiumwirkungen 
auf  die  photographischc  Piatie  und  hemmte  Baklerien- 
waehsthum.)  —  7)  Rutterford,  K.,  Die  Radio- 
activität. Deutsche  Ausgabe  von  E.  Ascbkinass. 
Berlin.  —  8)  Scheffler,  H.,  Das  Wesen  der  Ur- 
substanz  der  "Weltschöpfung  und  Ent.stehung  des  I.r  bi  ns, 
enthüllt  durch  die  Radioactivit.'it.  Betrachtung  a.  >\. 
Klcktronentheorie.    Leipzig.  >i'veking,  II. 

(Karlsruhe),  Die  Radioactivität  der  Mineralquellen. 
Berliner  klin.  Woehenschr.  No,  23  24.  -  10)  Sommer, 
E. ,  Radium  und  Radioaclivität.  München.  -  11) 
Stegmann.  R.  u.  <i.  .Inst  iKarlsrulie),  Die  Wirkung 
der  Baden-Badener  Thermen  vom  Standpunkt  ihrer 
Radioactivität.  Wiener  klin.  Woehenschr.  .\'o  25. 
(Die  Emanation  geht  vom  .Mag«ii  und  Darm  ins  Blut 
über  und  entfernt  sich  durch  die  Lungen.  Aehnlieh 
veiliillt  es  sich  bei  BSdem.)  —  12)  Strutt,  U 
distributioi'.  Iti  radium  dans  la  cröute  terrestre  et  la 
chaleur  interne  de  la  terre.  I.c  Radium.  No.  6. 
(Radium  findet  sich  in  allen  vulkanischen  (iesteinen, 
am  meisten  in  granitischen,  am  wenigsten  in  basiscbeii. 
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Radium  ist  so  gleicbmiissi);  vcrthcilt,  dass  man  darnach 
die  Dirke  der  Erdrinde  (auf  45  kmj  berechnen  kann, 
sonst  müsste  die  Erdvriinnc  grösser  sein  als  sie  ist.)  — 
\'.\  Walter,  B.  (H;un!>iir^': ,  ('eher  radioactive  Um- 
wandlungen. Forlschr.  auf  dem  tiebictc  d.  Röntgenslr. 
Bd.  X.  S.  94.  —  14)  Wiek.  L.  (Bad  Ga.stcin).  Die 
Besiebudg  der  RadiumemaoaUon  ia  der  Gasteioer 
Therme  tn  «leren  Heilkraft.  Berliner  klin.  Woeheoschr. 

l.'i  If^  I'pr  Kinfluss  der  Kmanalion  auf  die  bc- 
kannlcu  pliy.Hxilogi.schcn  KiTectc  ist  oocli  dunkel.  Neben 
der  Emanation  kommen  nodi  die  «Mutigen  kliaiatSselMD 
Verbältnisse  in  Frage.) 

Kaeh  den  von  Gehl  hoff  (5)  im  Asehaflenbutger 

rl*  kri  fpchnisclien  Laboratorium  angcstelltm  Frniittc 
langen  wurden  durch  je  125  g  des  untersuchten 
Sedimentes  folgende  PotentialahfaUwerihe  gefunden: 
Joa<l.ir!i>:hal  13000  Volt:  Kreuznach  Sole  1  4740, 
.'^.•If  II  11. 'iO.  Münster  a.  St.,  Haui)thrimn««n,  Wasser- 
reservoir 53;  MiitterlaugeQre»ervoir  740.  Trabcn-Trar- 
braeb,  Wtldsteiaer  Felsenquelle  ISS.  AssnaoBehausen, 
Minoralijuclle  740.  Aachen,  Kaiscrquelle  380  b/w.  20. 
RficlK'nhall,  Edclsolo  68.  Wicsenbad  i.  S.  70,  Salz- 
schiirr,  Bonifaziuix^ucllc  20.  Kissingen,  liakoczy  227^ 
Undeek  l  Sehl.  100-8S0  Volt.  —  Naeh  der  Ab- 
lilin^ninjr-curv«'  rlürfte  Radium  fast  ausschliesslich  ent- 
halten sciu  in  der  Aachener  Kaiserquelle,  iu  den 
Landcckcr  (Quellen,  sowie  inTlen  Quellen  von  Assmanos* 
bansen,  llünster  a.  St.  und  wahrscheinlieh  aueh  von 
Reichenhall  nii  !  Wir^  li'  .nl  Auf  Thoriumgebalt  deuten 
die  Curvcn  von  Kreuznach  und  Saljt&chlirf. 

Physikatisohen  und  Hiatorisehes  bringt  Sievoking 
(9),  sowie  die  Angabe  eines  Apparates,  um  die  Acti- 
vitfit  eines  Mineralwassers  in  l.iir,M  vt.  r  Frist  zu  be- 
ütinimca  (l-'abrik:  Günther  und  Tcgctmcyei  in  Braun- 
•chweigV  Damit  erhielt  er  folgende  Tergleieh«- 
werthe  fiir 

Baden-Baden:  Friedricbsquellcn  6,9;  Marquelle 

27,3;  Büttquclle  10S,8. 

Karlsbadt    Sprudel  0,8;  Schlossbrunnen  8,9; 

jrel.soni]iicllc  5,4:  Kaiscrbrunnen  5,1:  Kisoniiueltc  54,5. 

Bad  (jastcin:  Fl^nbethriuclU-  II  122.1;  (S) 
140,'2;  (X)  20.9;  Franz-Josef-Stollen  54.6;  i.horioski- 
quelle  (H)  191,9;  (N)  85,8;  Ghiruigenqaelte  89,6; 
Rud  .Ifvt  illin  •''8,8;  (M.thcnbäckcrquclle  149.' 

tiries  Ik-i  •  h  :    Karl.squetle  23,8. 

rotcrsthai:   Sophicuqucllc  4,0. 

Antogaat:  Antoniniquelle  Ifi^l, 

Froyersbach:    Stahlquelle  7,3. 

Fiuggi;  Ä),3. 

leebia:   Regina  Isabellaquelle  4-2,1. 
Caatellamare:  Aeidola  25,1. 

F  n  n  z  '  ■     r- :  S.fi. 

Der  Uchalt  an  Radioactivitat  sehwankte  übrigens. 
Dass  die  Schlamme  stark  emaniren,  bestiltigt  aueh 
Sieveking. 

Walter  (13)  berichtet  über  die  neueren  l'ntcr- 
suchungcn  auf  dem  Gebiete  der  radioa«-livea  Stoffe, 
indem  er  sich  besonders  die  Bei^rüudung  der  neuerdings 
mit  so  vielem  Erfolg  zur  tSrklärung  dieser  Ereebei- 
Hungen  herangezogenen  at<inn>lis<-hcn  L'mwaiHllungs- 
t'ieoric  angeiegen  sein  losät.   Kr  schlägt  vor,  iür  das 


Atomgewieht  des  Radiums  SS6,5  an  Stelle  der  voa 

Frau  Curie  gefundenen  Zahl  225  zu  setzen,  «eil  sieb 
dann   sowohl   der  Uebergang  von  Uran  (238.5)  zum 
Radium,  als  aueh  der  vom  iCadium  zum  Blei 
glatt  durah  drei  beaw.  fiinf  Austreibungen  je  daes 
Beliumatomes  (Atomgewiebt  —  4)  ergiebt. 

KlialKches.    15)  Abbe,  R..  The  trcatmeat  of  m»- 
lignaut  discasc  by  radium  and  thc  .V  ray.  Arrii.  of 
Rocntgen  ray.    October.     (100  Fälle.     Lleus  Kxin.- 
wird  durch  Rüntgenstrahlen  häutig,  durch  Uadiu«  im- 
mer gebeilt;  ebenso  Riesen-  und  RundzeMens«k«nir. 
Keine  Erfolge  bei  Krebsen  der  Zunge,  TonsillcD,  SfH-is*- 
ruhre,   des   Rectums   und   Beckens.)   —    16)  Birrli 
H  i  r       f  r  1  ■! ,    Die  Wirkung   df>  Radiums  auf  die  tra- 
chomat4>sc  Bindehaut.     Kltn.  Monatsbl.  f.  Augenbrilk. 
Dezember   1905.     (Sebwund   der  Follikel    in  9  vnn 
10  Fällen.    Radium  enobeint  anderen  Therapien  aicbi 
öberlegen.)  —  17)  Blaschko,  A  ,  Erfahrungen  mitRi* 
diumbchandiung.  Berl.  klin.  W'  -  In  nsclir.   N  » 
(Gute  Erfolge  bei  Warzoo,  Angiomen,  Lupus  vulgari« 
(namentlich  zur  Nachbehandlung],   Psoriasis,  Ekicm, 
Lupus  erythematodes,  Liehen  ruber  verrueosus,  NascO' 
rSthe.  Bl.  erklart  »das  Radium  f3r  ungeßbriieh,  hiebt 
transportabel,    auch    nuf    Schleimhäuten  anwtndl>«r, 
schmerzlos,  sauber  umi   ;ius.serördentlich  wirksam,  oa- 
mentlich  auch  in  Form  <ii  >  !!•  iersdorlTschen  Kadiuni- 
pflasters.)    —   IS)  Bouchard   et    Y.  Balthazard, 
Action  de  I'^manation  du  radium.    Acad.  des  Seiene. 
23.  Juli.  Progr.  mW.  Xo.  31.  S.  487.  —  19)  ralabrcsf, 
Bchandluog  der  Rabies  durch  Radium.   Gazz.  dop ii  .i'[>f- 
(i.-ili     No.  78.    (Bekämpft  dii"  Tli'  rnpio  von  Tiw.oni  u. 
Bongiovanni  (S.  u.  No.  .S5]  als  nul/.ios.  ja  schädlich;.  - 
20)  Dautwitz,  Fritz,  Beitrag  zur  biologischen  WirkuDf 
der  radioactiven  Uranpecherzräoksiäode  aus  Joaetün»- 
thal  in  Böhmen.    Zeitsehr.  f.  Hetlk     Bd.  XXVII.  - 
2I'i  Dinger,  A.  N.  (Amsterdam).  RcKrag  zur  Bijhau'l- 
luiig  des  Trachoms  mit  Radium.  Herl.  klin.  Worhcoschr. 
No.  40.    (Von   16  Pat.  wurden  7  geheilt,  die  lleiliins 
erfolgt  um  so  sicherer  und  schneller,  je  Jünger  dte 
Kranken  und  die  Krankheit.)  '—  SS)  Einer,  A.  (Wmi). 
Zur  Behandlung  der  flachen  Telcangiectasien  mit  Ra- 
dium.   Wien,  klin,  Wochenschr.    No,  23.    <<i  Fälle  mit 
giinstigrin  Risiilt.it  li!^li:iti<l'-it     D'-r  H^'s: valil n-irskörper 
muää  von  X.cit  zu  Zeit  verschoben  wenlen,  damit  keine 
bSsslichen  Pigmentimngen  entat^n.    Der  Effect  i>t 
erst  nach  Monaten  su  erkennen.    Ev.  PigmeaUkckc 
verschwinden  im  Sonnenlieht.)  —  28)  Ponck,  F.,  B»- 
'liiiiii   iHj'I  N'rrveii--s  -.Irin.     Chile.    (Wie  der  Säuerst*.'!: 
die  Hisis  des   physischen   Lebens  ist,  so  das  Radium 
jene  des  nerv(<s-psychischeii.    Badiumenergie  wird  v>r 
der  Haut  aufgenommen,  im  Nervensystem  verarbeitet 
und  dorehstromt  dann  den  ganzen  Körper.)  —  24) 
Kard  .  S'svssöj.'w,    K..    Radium   bei  vcrsehiedeneo 
Ttachomerkrajikuii^;«  ij.   Ru.ssky  Wrat.sch.   No.  20.  R<f- 
in  Münch,  med.  \\  öoii-'itschr.    No.  37.    S.  1827.  (Bat 
die  Versuche  von  Zcicnkowsky  [s.  u.  No.  40]  tortgr- 
setxt  auf  andere  Trachomformen  [38  I'at.j  mit  reich- 
lichem Fecrct,  mit  Narbenbildung,  Infiltration  dei  Lid- 
knorpcl,  Pannus  u.  s.  w.    Eine  Sitzung  von  5 — 8  Mi- 
nuten  pro   Woche.     Resultat:    die    Narben  bliebco 
unbecinflusst,  dagegen   trat   immer  ein  Rückgang  dtr 
Kiirner,  papillären  Wucherungen  und  der  Infiltratic^nrn 
ein.)  —  25)  Jacoby,  K.  (Breslau),  Kadiumbebaadluas 
des  Trachoms.    Deutsche  med.  Woebeufehr.    N«.  i. 
(Die  Radiiimwirkung  steht  hinter  der  merhanischen  utui 
medicanientösen   Therapie  an   .Schnelligkeit.  Sicherhfi". 
und  Dauerhaftigkeit  weit  zunick.)  —   2ß)  Lehmann. 
Essai  sur  Factioo  theri^utique  du  radium.  Areb. 
gt^oeral.  de  mü.  No.  21.  (Zusammenfassender  Berieht 
Einige  günstige  Erfolge  mit  Ifa-Iiiimbromid  bei  Pv»ria<is 
diss»-minata,  Epitheliomen,  <  riii<  n  iiii.n.)  —  27>  Levy, 
M  ik  n.'^liOpische    L'ntrrsin-Iiuiii;  Expci  inicrit<-:i  Ljl-er 

den  Kinduss  der  Uadiutnstiahlca  auf  embryonale  und 
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Mg^aerative  ElntwiekeliiDg.  Nach  den  hiutcrl«i»eoeo 
l'ripsrateo  von  7)r»f.  Alfr.  Seli»p«r.   Arch.  f.  Batwiek* 

lungsnu rlanik  der  Organistnen.    Bd.  XXI.    Uoft  1.  — 
S-Si  Luüdou,  Ii.       .Vt  tinu  pli)  siologiquc  de  Ia  r.^dio- 
activite  trt;s-faible.    .\rih.  'lelcctr.  med.    Aiiuti"  XIV. 
Ni).  1S3.   p.  94.    (Um  eine  bleibende,  rothlnauiie  Vcr- 
(IrbuDg  der  Haut  hervorzurufen,  genügt  schon  >/«  Minute, 
vihieud  deren  eioe  Büobse  mit  0,018  g  Badium  auf  der 
Haut  ruht.  —  Bei  3  Kaninchen,  auf  deren  91  em  hohen 
Kifig  von  Zeit  zu  Ztit   O.if»  g  lladiumbromid   t"  ''  k'- 
vunlen,  cutwiekolteu  sich  im  Laufe  der  Monate  schwere 
auophuKhe  VennderungMl  io  der  Haut  und  in  sämmt- 
lichea  innena  Oiginen,  niDeotliob  im  Ruokeomark.) 
—  t9)  Otidin  et  Verehere,  Du  ndram  eo  gyn  Geo- 
logie   A''a'l  d.  scicnc.    ?.  .hili.     H-Hl   -n        No.  54. 
p.  630— (Kiüc  Tube  iiut  "JT        iCa-lminhromid  = 
LiOOOOO  Activitätcn    hatte    wiitir|«  rbarc  Erfolge  bei 
vielen  Fraoeo  mit  Fibromen  und  Blutungen;  ebenso 
bei  fonorrboisebea  Uterusaffeetiooen.)  —  BO)  Rhein- 
b  l'it.  M.  (Kissingen),  Zur  baktericiden  Wirkung  radio- 
1*  ustu  M Hl urai Wassers.   Berl.  klin.  Wochenschr.  No.  20. 
^Natürlicher  frischer  Kissin^er  liakoczy-Brunnen  wirkt 
auf  PradkiosuscuUuren  entwicklungshemmend,  und  zwar 
nimmt  we  BcnuBing  allmählich  zu.    Künstlich  mit 
Kadiiinemnoation  Tiraetztee  Wastier  wirkt  aucb  kämmend» 
doeh  verliert  »eh  die  Wirkanf.  Altes  Rakoozf-Wasser 
i>t  ohne  Kinfluss  auf  Prodi^^L^^^u'..)        31)  Schiff.  FA. 
(Wien),  Röntgenstrahlen  und  liadium  bei  Hpiiheliom. 
Münch,  med.  Wochenschr.  No.  6.  S.  2C7.  {:*  Fälle  mit 
Radium.  1  mit  X-Strableo  geheilt)  —  S2)  Schäcking. 
Zur  Wirkung  der  ftadiumstrahled  nuf  inoperable  Carei- 
nome.    C'cnlralbl.  f.  »iynäk.    No.  9.   S.  27.'?.  (flros-^.-^s 
inoperables  BcckencariHnom.    2  Radiumbromldkapseln 
.1  1  und  2  mg   wurdri»   l:ii;ln-h   5  \\oclicii  1  mg  einge- 
führt Darunter  wurde  das  tarciuom  zerstört  und  nach 
einer  Wodie  aehrumpfte  der  Scheiden  krebs.)  —  83) 
Shirnow.  A.,  Wirkung  des  Radiums  auf  Lyssagift. 
Ruisky  Wratsch.    1905.    No.  33.    (Wirksam  sind  die 
J  ^Tahlpii:  --ie  schwächen  das  W  uthgifi  .snW'jhl  in  vitiv» 
«1«  im  ürganismi»  ab.)  —  Ulj  .Stegmann,  K.  und 
•i.  Just,  Die  Wirkungen  der  Baden-Badener  Thermen 
Standpunkte  Uuer  AadioactiTität  Wiener  klin. 
Wochenschr.  No.  95.  S.  761.  (Die  Emanation  wird  vom 
Mi^ijn  [»arm  aurgeoommen  und  durch  die  Lungen  aus- 
geschieden.)  —   35)  Tizzoni,  G.  und  M.  Bongio- 
Ttani,    Heilende  Wirkung    der  lladium;>trahlcn  bei 
Rabies  caoioa.  Riformamed.  1905.  No.  50  und  Gauetta 
degli  osped.  Ref.  in  Mäoeh.  med.  Wochenschr.  No.  15. 
.«.T21  und  Ccntralbl.  f.  Hakt.  .\!ith  I   OnVin.  Bd.  XLIL 
V  ^0  u.   161.    —    36)  Wprnnr,  IL,  Vergleichende 
Studien  zur  Fi  rv^'f  Im  l  n  l i  i^isi  In  n  und  therapeutischen 
Wirkung  der  Radiuntstrahlco.    Bruna'  Beiträge  z.  klin. 
CWr.  Bd.  LH.  Heft  1  (Czerny  gewidmetj.  1;.  51  — 161. 
{Sehr  eingehende,  alle  Verhältnisse  berücksichtigende 
Arbeit.)  —  37)  Wiebmann,  Paul  (Ihitnburg),  Wirkungs- 
weise  un  i    .\nw<-nrJt>;irkcil   der   HadiuniMtraliiunj;  urirl 
Hadioactiviut  auf  die  Haut  mit  besi,iiiderer  Beruck.siehti- 
piog  des  Lupus.    Ooutsr  hc  med.  Wochenschr.  No.  13. 
(VogL  Bericbi  1905.  Bd.  L  i>.  347.  No.  67.)  —  dR) 
Derselbe,  Di«  RadiimbeibMidlnog  des  Lupus  in  Msto- 
'  •gücherContiole.  Arch.  f.  physik.  .Med  n.  med.  ■!V''hnik. 
B-L  ll.  Heftl.  S.  16.  -  89)  Wickbau,  et  1).  grais, 
Tnltement  du  nacvus  vasculaire  plan  par      ra üum. 

frauf.  de  dermat  et  de  syph.  Dccembersitzuag. 
(DemoastFation  eines  Kbdea  von  €  Monaten,  dem  ein 
•ttsgedehnter,  leicht  hypertrophischer  Naevus  vasculosua 
•'«r  Wange  mit  7  lU  liutubcstrahlungen  von  Ci  lüOÜ  Acti- 
i-  :riiii  t.n  fast  völlig  bcs«itigt  w.inii  .)  —  40) 
/(.IfOKOwsky.  J.,  Üie  Anwendung  von  Bec<|ucrel- 
strahlen  iRadium)  bei  der  Behandlung  von  Augenkrank- 
t>eiten.  Behandlung  der  granulösen  Form  des  Traclioiiis. 
Raasky  Wratseh.  No.7— 9.  Ref.  in  Münch,  med.  Wochen- 
i-'hrift.  No.  ."7.  S  IS'JT.  ■•2:)  Fälle  jcwcit-  mit  K)  :n- 
iiadium  höchstens  lu  Minuten  lang  behandelt  in  Zwischen- 
tüaea  von  S— 9  Tkfen.    Heilung  den  gnnullfacn 


Traohoms,  wenn  keine  starliea  katarrhalischen  BnoheN 
nuagen  dabei  aind.  S.  0^  Kardo-Sayssojew,  Noi.24.) 

Radium  in  Gollodiumniekehen  in  die  BanehhSlilo 

vor  Meersciiweinehpn  j;;(>brai'ht  fBonchard  und  Baltlia- 
zard  iSjj  vergiftet  alle  Or^'anc,  aber  nicht  gleich- 
m^i^.  Ks  «othalten,  auf  je  1  g  berechnet,  Emanation 
in  abüteigendcr  Reihenfolge:  Nebennieren,  Milz,  Lunge, 
Haut  Leber,  Niere.  Der  Gehalt  an  Emanation  sinkt 
schnell,  nach  4  Stunden  ist  nur  noch  '/u  aafäng- 
liehoD  Gehaltes  im  K&rper  «ntbalten. 

Dautwitz  (20).  Bestätigung  der  schädigenden 
Wirkung  des  Uranpecherzes  unf  >likrobcn  :Hy[ibo-  und 
Scbizoroyceteuj.  Mit  Bädern,  in  welchen  ca.  kg  des 
UranpecherarQekstandea  aufgeloet  sind,  enielte  die 
Nt  usscr'sc'h^  Klinik  gute  Erfolge  bei  chronischem  Ge- 
lenkrheumatismus, Arthritiden,  Gicht  —  auch  hol  s.-(l(-h(»n 
Fallen,  welche  andere  Curea  erfolglos  durchgemacht 
batteo.  IHell^rknDff  aoldier  Baekstandsbider  ist  ganz 
wie  die  der  Gasteiner  Thermi  n,  aueh  hinsichtli'^h  der 
Diurese.  —  Unter  den  Bergleuten  von  Joacbimsthal 
kODmen  RkmimatliBna,  Gieht  u.  s.  w.  nicbt  vor;  über 
den  am  meisten  enhaltigen  Schächten  sterben  friseh 
angepflanzte  Kiefern  nach  2—3  Jahren  ab,  viellfirlit 
dann,  «euu  ihre  Wurzeln  in  das  Radiumgebict  ein- 
dringen. 

Es  giebt  nach  Tizzoni  und  Bongiovanni  (85) 
zwei  PIntwickclungsstadieu  des  Lys^agiftes,  von  denen 
das  eioe.  Virus  tixum,  durch  Badiumstrablca  beeiaflusst 
«erden  kann,  das  andere,  Tims  dn  strada,  nicht.  Du 
Virus  fiium  lässt  sich  sowohl  in  vitro  als  auch  im 
Thicrk;ii|ier  7.erst<iren,  und  /war  ist  dabi»i  die  Entr-Tnunj^ 
der  Impf-  uud  der  Bestrablungssteile  gleiciigültig;  vom 
Ange  aus  ist  indessen  die  Wirkung  d«r  Bestrahlung 
10 mal  stärker.  Wirksam  sind  in  den  Radiumstrahlcn 
die  ^  (i\athoden-)Strahlcn;  damit  lässt  sich  auch  noch 
4—5  Tage  post  infcctionem  Heilung  erzielen.  Die  dazu 
erforderlich«  Strahlendosis  betrage  4  Millionen  U.  R. 
und  mus.s,  wenn  sie  wirksam  sein  ';ol!.  so  <^tark  ahsorbirt 
sein,  dass  das  Organ  (Gehirn)  sich  mit  seinen  eigenen 
Katbodeostrahlen  pbot«graphiren  kann. 

Wich  mann  (37)  schlägt  vor,  die  Strahlen  mit 
^eritj^rer  I'uneiratii-iiskra!"! ,  weU'ho  ia  den  obersten 
Hautscbichteo  absorbirt  werden  und  hier  zu  Ulceratioaen 
führen,  durch  Filter  au  absorbiren.  Die  abstrahlen  werden 
genügend  durch  den  Aluniiiiiur!i\  r  i  hlu>.s  vnn  0,1  mm 
und  dureli  die  übliche  GlimnitrpUtte  absorbirt,  nicht 
ebenso  aber  ein  Tbeil  der  ^'-Strahlen.  Diese  la&iea 
«ieib  dureh  dne  i— 3  fache  Sebtebt  von  Condomgummi 
zurückhalten,  und  zwar  muss  die  Gunniiischicht  um  so 
dicker  sein,  je  tiefer  man  wirken  will.  Er  hat  15  flache 
Lupusherde  der  Haut  mit  Hülfe  solchen  Filtrirens  ohne 
Nebenwirkung  sum  Versehwinden  gebracht. 

E.  Eleklromagneti.sinus. 

I)  Bles,  Ch.  (.\msterdam),  Elcktromi^jjüClisnius. 
ZciLschr.  f.  phvsik.  u.  diätct.  Thcr.  Bd.  A.  II.  6. 
.S.  344-350.  —  2)  Freund,  H.  W.  (Strasabuig),  Be- 
merkungen zu  .Sellheim\s  Mitthoiiung:  Der  Magnet  als 
diagnostisches  Hülfsmiltel  und  Heilmittel  in  der  Gynä- 
kologie. Ccntralbl.  f.  Gyuitk.  Nu.  ll>.  i,t>laub(.  nicht 
an  die  Brauchbarkeit.) 
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Bles'  (I)  Eiudrüokc  über  (jic  Wirkung  des  MUllcr- 
sehen  RadiatM«  lauten  folgendermuasen:  Mit  dem 

cIcktrooiagnetiaelMti  Wechselstrom  ist  eio  tbenpeatisebes 

lksultat  zu  errielcn  bei  Neuralgien,  einigen  N>«roscn 
und  rbcuiuatischcn  Affectionea,  welches  Hcsultat  nicht 
allein  von  Suggestion  abhängig  ist  Da«  Resultat  ist 
im  Allgemeinen  nicht  grösser  als  von  (»alvanisation  oder 
l''aradi!>atiüi» :  während  der  elektromagnetischen  Be- 
handiung  siebt  mau  bisweilen  Heilung  oder  Besserung 
eintreleo,  wo  dieses  Resultat  bei  anderer  Therapie  sieh 
erwarten  Hess,  aber  aueh  umgekehrt. 

F.  Ströme  liohcr  Frequenz  bczw.  hoher 
Spannung. 

1)  licrthomicr,  Lcs  courants  de  haute  fnVjucnce 
dans  les  dcrmatoses  (dites  autrefois)  diatbesiques  (prurit, 
eex6ma,  psoiiasis,  aen<).  These  de  Paris.  <lilisserfolge 

bleiben  nicht  aus;  sonst  aber  sind  diese  Strüme  wirk- 
sanier als  die  statische  Klektricitat  und  als  die  Radio- 
therapie.) —  2)  Bonnefoy,  E.,  1.  nrtiu it i^iiii  c;  v,,n 
traitement  par  les  courants  de  hauie  irn-qucnee  et  de 
haute  tensioD.  l'aris.  —  3;  Derselbe,  t>bscrvation 
d'un  eas  double  de  te»ticule  tubcrculeux  traitiS  otgu^ri 
par  les  effluvcs  de  haute  frcqucnce.  Arch.  d  clwtr. 
med.  No.  189.  .'III'J.  —  4J  Chanoz,  Kcohirclics 
phy.sii>logii]u<s  et  clini<|U('s  sur  Taclion  de  la  d'Arson- 
valisatioi»  daD.-^  ralhi  ri<iiie  expcrimental  che/,  los  atiimaux, 
]'h)'pertensioa  arterielle  permaDeate  ot  ie  diabüle  chez 
i'bomme.  Assoe.  frani;.  pour  Tavane.  des  sdeoe.  Lyon. 
Arch.  d'iU'ctr.  med.  No.  IW.  p.  575.  —  5)  t'rook. 
II.  E.,  High  frcquency  current.s.  Their  produrtion. 
Physieal  propertie.s,  physiological  eflcct.s,  and  therapeutie 
lucs.  London.  —  6)  Doumer,  b'.  et  Chaao2,  Les 
eourants  de  haute  frequence:  leur  actio»  sur  Is  prcssion 
satiguine;  application  au  traitement  de  rhypcrteii.sioii 
arterielle  et  accessoiremcnt  au  traitement  du  diabelo. 
Assoe.  fran<;.  pour  l'avanc.  des  sciluv-.  i.  7.  .Xugusl. 
Bullet,  med.  No.  p.  73.3.  (Mit  den  llochirequenz- 
alfumen  kann  man  den  Blut^lruck  betrüchtlich  herah- 
aetien;  er  bleibt  bei  wiederholter  Behandlung  auch 
dauernd  niedrig.  —  Das  Altgemeinbefinden  der  Dia- 
betik'  r  1  •  sert  sich  beinahe  immer  sichllii  h.)  —  7) 
l'ouiei  lyn.  AI.  ti.  K.  and  .\iex  M.  Kellas,  The 
.iction  Uli  baclcria  of  electrioal  di.schai|;'-  l  i  high 
Potential  and  rapid  frequoncy.  Lancet.  li).  Um.  (Die 
bakterieide  Wirkung  beruht  darauf,  dass  N,  H,  ITsOj 
enl.stehen  und  in  statu  nasccndi  die  Keime  tiidten.)  ■ — 
8)  (iamleu,  II.  E.,  A  rcport  on  thu  peneral  Utility  of 
liiglii  trri|iienry  currents.  Arub.  "\  tlic  l{i'<iitgeu  ray. 
Februar.  —  \i}  Inibert  (Montpeliierj.  »/uelqucrs  cas 
d'amelioration  du  diabete  par  la  haute  fr«'(pienre.  Arch. 
d*61ectr.  med.  No.  1^5.  p.  578.  (3  Fülle  mit  posi- 
tivem Resultat.)  —  10)  Kroraayer,  rviollampe, 
l/uarzlampe,  <^ueeksilbcrlicht;  eine  Entgegnung  auf  die 
Artikel  von  Axmann,  Schüler.  Wiohmann.  Ilerl.  kliu. 
Wochenschr.  No.  22.  .S.  877.  i  Pn /n^^quelle:  t^uant- 
lanipen>Gejiellach.  m.  b.  II..  Herlin- Pankow,  Spandauer- 
Strasse  40.  —  Preis  der  Hg-Wa.s.serlampe  ca.  400  M.) 

11)  l.rv  Hl .  rrirre,  Note  sommaire  sur  les  r-'sultats 
oblenus  ,*  Li  clini<iue  Apostoli- l.aqueni«  rc  dans  Ie 
traiteuieiit  du  diabi  te  par  la  haute  fri  quenee.  Arch. 
d'electr.  med.  No.  195.  p.  5S^.  (Zwar  Besserung  des 
AllgcmeinbciiDdens,  aber  keine  wesentliche  Bceinduasung 
der  Zuckeraussolielduiig.)  —  12;  Laquerrif re  ti 
Delherm.  Notes  sur  Taclion  de  la  haute  fr-  qucnce  en 
applieations  gtnerales  sur  la  cireulation  capillaire. 
Assoe.  Iran«;  pour  ravane.  des  scionccs.  Lyon.  Aroh. 
d'eicetr.  med.  No.  195.  p.  581.  —  15)  Le  Gendre, 
Les  eourants  de  haute  frequence  eeatre  la  eryestb^ie 
dos  hyperteadus.  See.  de  therap.  24.  Jan.  fiulL  med. 
Ko.  9.  p.  97.  (Das  GeOlh)  des  Prüstelns  macht  unter 
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llwbfreijMen?.sti(imcn  angenehmer  \\  ;irmet:mptiiiiluiig 
Platz.)  —  14)  Maragliano,  Acli»ns  des  ray^tis  X  et 
des  courants  de  baute  frequence  sur  le  pouU  cerebral. 
Areh.  d*^leet.  mid.  No.  195.  p.  576.  (Bei  einem  Pat. 
mit  einem  Defect  im  knöcherrn  u  FrtiiÜi  I  l  i  !  hatu- 
directe  Bestrahlung  des  Gehirns  mit  X  ir aij  •  n  uii  ! 
mit  lli.chfre<]ue!i/^ti "im  n  keinen  ersichtlichen  Einlluss; 
nur  die  I'ulscurve  wurde  merklich  niedriger.)  —  lä) 
Kiddell,  .lames  K.,  Die  physiologiseben  und  thera- 
peutischen Wirkungen  der  hochfrequenten  Strüme. 
<ila,sgöw  med.  Journ.  August.  (Gute  Erfolge  t'fi 
i;hi  iiiiiatisnms  chronicus,  Lupus  erythematodem,  lläni'jr- 
ili  'i'lin,  uervöiicr  .Schlaflosigkeit  und  bei  Neuritis.)  — 
IG)  .*^chdanow,  Zur  Frage  der  Wirkung  der  elektrisch«» 
liochspannungs-  und  Hoebfrequcrastr$me  auf  Hämor- 
rhoiden. Dissert.  Petersburg.  —  17)  Strehel,  H., 
Neu*-  Vii T.-iliron  der  unblutigen  7ei>!''.ning  von  Kr'lif 
gesi'liwuKti  ri  durch  basale  MortiJii-ktn.n  mittels  tech- 
nischer Starkströme.  Wien.  kliu.  therap.  Woi-litTi^-tr. 
No.  5.  (Verf.  «erbindet  die  elektrolj  tischo  Kralt  it» 
techniseben  Starkstromes  von  1)0— ISO  Volt  nit  der 
W'ärmcwirkung,  wie  sif  bei  lieratii.T'-rtzli-r  I.i-itfShigk'it 
beim  .Stroradurchgang  aultiitt.  /.i:-.!-!  uiig  gro^-jr 
Carcinoinroa.ssen  unter  Hilzegi  rinijun^-  u  riiioniliijsiniijo 
ohne  unangenebuo  Nebenerscheiouogcu  in  wenigeu 
.'Stunden.)  —  18)  Thiel  le,  Traitement  de  la  i^iWr- 
culosc  par  Ics  courants  de  haute  frequence  et  de  haute 
tension,  base  sur  iNHudc  du  chimiMue  respinitoire. 
I! 'in  fi  -  19}  Truc,  Imbert  u.  Nari|u<  », 
Hehaiiillung  do3  (ilaukoms  mit  .Stn>mtn  von  liol.ii 
Frcjuen/..  Hev.  generale  d'opbtalnu<k>gir.  No.  3. 
(Aogaben  nicht  genau;  anseheinend  besMertc  sich  das 
Sohvermugen  von  totaler  Blindheit  bis  auf  Pingersäblen 

in  einigen  Metern.)  —  20)  Vaquez,  llyperteiiMin 
arterielle  et  haute  fn'(iuence.  Areh.  il  f  leel  iii- 
.\o.  19.0.  p.  579.  -  -  21)  Vassilidrs  (Athen;.  Li 
traitement  de  ia  pelade  par  les  courants  de  h.iutc 
frequence.  Ibidem.  XIV.  ann6e.  K».  183.  p.  lOi. 
—  22)  Vidal  et  Cbalanicl,  Actions  dos  courants  'i>- 
baute  frequence  sur  lo  diabelc  et  rbypurteusion.  lliü. 
No.  195.  p.  578. 

Chanoz  (4).  Die  Itesultate  der  Hlutdru.kerni.  ir  - 
gung  durch  Uochfrequcnz^ttriime  sind  noch  niiht  ein- 
deutig. Bei  Kaniochen  konnte  die  Adrcnalio  Dniek- 
Steigerung  durch  Arsonvalisatiffli  nicht eampenairtwerdeB: 
bei  einigen  Sklerotikern  und  Diabetikern  sank  dorDiH'  » 
um  ca.  3  cm  Hg;  aber  die  Frage  bleibt  olTcn,  für  wie 
lange?  Bei  einem  Diabetiker  sank  der  Zuckergehalt 
jedesmal  sehr,  bei  einem  anderen  nicht. 

La'pK'rrii  re  und  Delherm  (12).  28  Kraiiki" 
wurden  57  mal  auf  ihre  Capillarcirculatiou  unter  dcui 
BinlluM  von  lIochrrequooiatromeD  untersuebt  8€nal 
wurde  eine  beträchtliche»  8  mal  eine  geringe,  lOtn^l 
keine  Yergr;>ssening  der  Capillarpulaationeu  beobachtet: 
3  mal  waren  sie  vermindert. 

Bei  88  fflunorrbotdariem  hat  Sebdaaow  t.U)  er- 
funden, 1.  dass  HochfrC'Hi«:ri/.s(r''inc  gefahrlos  sind 
2.  Der  Puls  wird  voller,  der  Blutdruck  steigt;  8.  dif 
.Ströme  steilen  den  Tonus  der  Venen  und  des  .Sphiocter 
wieder  her,  bringen  die  entaündlichen  Produete  tur 
Ui'SMt ption,  b<";'»iMi^i-n  für  H'  [  i  r!imie;  4.  acut  verlaiif-  ii'''? 
Falle  werden  wirksamer  becinf!u£:>t  als  chrooiscbc: 
5.  auch  Varieoeelen  und  Variees  cruris  werden  gebessert. 

Mit  Hiiife  des  Uudin'schen  Glascyllndcrs,  welcher 
an  ein  .'^elenoid  von  hoher  .*:^pannung  angeschlossen  i!>t, 
und  den  Vaääil)d(:ü  theiU  unmittelbar  auf  «it>r 
Haut  bin  und  her  rührte,  theila  ia  einer  kleinen  Ent- 
fernung, hat  er  14  Fülle  von  Baarausfall,  darunter  tfei 
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luge  bc»tcii>;n']c,  wieder  gcbcilt.  Leichte  Fäliu  kouaca 

—  bd  täglicher  Bebaadlong  —  achoo  iu  8  Wocbeo 
iltdtt  behaart  sein;  die  gras  sebwereo  «iforderteii  9 
kiv.  16  Monato. 

Eiagebeodc  und  genaue  Vcrsucbo  baben  Vi  dal  uud 
CbtUnel  (S3)  ugeatollt,  aber  mit  aegfttivom  Effeet. 
2  I):»betikor  wurden  mit  Hülfo  passender  Diät  so  cin- 
^v-tcllt,  daüs  sie  ca.  40  bczw.  125  g  Zucker  pro  die 
u^ciiieJcQ.  Die  Bcbandluag  mit  Ilochfrcqucn/^trümen 
tihreed  5  bis  40  Hiautea  veränderte  diese  Bscretionen 
i-Sl,  aljer  cben-i  w t  iiii:  ili  *  liariistofT-,  l'hosphorsüiire-, 
.'iKUtaff-,  Cbli^ruatriuuknicngcn.  In  anderen  Verüuoheu 
zwir  die  BlutdruekkCcigcruns;  ab,  aber  aieiht  mekr, 
ab  das  bei  ruhiger  Lagerung  auch  von  selbst  eintritt 
DwscD  Besultaten  sehtiesst  sieh  aueb  Vaques  (ÜO)  an. 

Thermotherapie. 

I)  Asbf.  k,  K.  (Marburg),  Pie  Hehandluni;  frisciicr 
Wundeü  mit  durch  Warme  zum  Austrocknen  gebrachten 
Verbänden.  Münch,  med.  Wocbcnschr.  No.  42.  S  '2056. 
t'iüte  Erfolge  von  einfacher  Bedeckung  frischer  Wutulen 
mit  [Xeroform- J  Gaze  ohne  jede  Abspülung  oder  Dcs- 
infwtion:  Lagerung  nachher  ca.  »,'4  Stunde  am  Kessnl- 
■  li.T  ."'i'lmnodefcuer  oder  am  li'-ni  1ms  /jr  V'dligcn  Aus- 
u.ii-kiiuni,'  ih-i  Viiibandes.  iMruater  schnelle  Heilung. 
'<X(  Falle  darnach  mit  bchlem  Krfolge  behandelt.)  -  - 
it  tttiach,  K.  (Tübiogen),  Die  Vaporisation  des  Uterua. 
ttainlbl.  r  Gyn.  No.  1  o.  2.  (Je  dSnner  die  Mucoea, 
i'ii  M>  wirksamer  die  Verbrühung.  Deshalb  cmpticlilt 
!i  zuerst  die  Abrasio  und  danu  —  uaeh  fi— 5  Tagen 

-  die  Vaporisation.  Die  Metbode  emplieblt  .sich  nur 
iu  Chnaeterium;  Contraindicattonen  sind:  Jugend, 
üv-oü,  bfeetioDen.)  —  8)  Berge I  (Rohensalza),  Acute 
iii!«liösc  Ent/'indun^'  und  doroii  f?rtinndlnn>;.  Zeitsclir. 
f.  {»hysik.  u.  dialct.  Tlicrap).,:.  Ci.  X.  H.  4.  S.  l'iG. 
Hctont  die  heilemiL'  Wirkung  der  Kalte  bei  acuter 
Küliündung.)  —  4>  Bronson,  H.  L.,  Influence  des 
tfnj>tniiures  elcvees  sur  la  loi  de  decroi-ssancc  de 
iaetinl«  induit«  deposee  par  Ic  radium.  liC  radium. 
'Bn.  —  ö)  Cbodounsky,  K.,  Erkältung  und  Kr- 
iiltiiiigskrankheitcn.  Wien.  —  6)  (  nh  n  -  K  i  n  lüi  i>rg 
;5'DDi,  Heisslufltberapie  bei  Emphysem,  chronischer 
Bri  nrhitis  und  Asthma  bronchiale.  Berl.  klin.  Wochen- 
Mbrift.  No.  41.  (Im  Ueissiuftka.sten  entsteht  zvar 
töne  Lungenbyperämi«,  aber  eine  Hyperämie  der  ganten 
BrustwariiSniit;.  (iutf  l'!rf(il;;e  von  ein-iiuMli^i'n  Sitzungen 
tc.  Kmpüysem.  IJroQobitts  u.  dcrgl.)  —  1)  Flatau, 
Ntuere  conscrvative  Behandlungsmethoden  bei  chroni- 
^ti«n  (leoitalerkraokungOQ.  Nümbeiger  med.  (leseliscb. 
1  März.  (Gute  Erfolge  von  heiuer  Luft  fPolano^s 
Apitarat]  und  intrauteriner  Vibiationsm.is^atre^ 
*»<ioitz.  H.   und  H.  Winters t ei u,  iJju  Wirkung  i.r- 

Iitcr  Temperat'ir  auf  liie  Rrllexi  rregbarkeit  des  l-Vosch- 
fiifkenmarks.  i'lUiger's  Arch.  f.  d.  ges.  Pbys.  Bd.  CXV. 

i'ii.  —  9)(ilässDcr,  K.  (Wien).  IJcber  Abkühlungs- 
itjkosurie.  Wien.  klin.  Wochenschr.  No.  30>  (Bei  4 
•wfcr  9  vom  Tode  des  Ertrinkens  Geretteten  trat  mit 
■"•II  Harnfli.th  '/.uker  ;0.1  l,3pt't.l  auf:  2  mal  vor- 
•jtifrgeiicnd  auch  Kiweiss.)  —  10;  Hauffc,  G.,  <Je- 
!  nkrhtumatiker  ohne  .Salicylpr;iparatc  behandelt.  The- 
npie  der  Gegenwart  Feliraar.  (Zunäelist  all  mäh  lieb 
«Utrtes  Vollbad  von  15  Minuten,  darauf  Packung,  dann 
''••leinrcibuDg  Ai^r  srtjrrier/.'nili'n  n.  l<-nkc  mit  Gutta- 
P<rrcha-  und  detgl.  l'apier  darüber,  event.  hcisse  Beutel 
fi^ben  oder  unter  das  Gelenk.  Späterhin  hci.sse  Theil- 
l'i'^er.  mechanische  Behandlung  der  Extremitäten,  mög- 
i'fhst  baldiges  Aufstehen  mit  Luftbad.)  —  11)  Der- 
^tlljf,  Beiträge  zur  Kcuntni.s.s  der  Anwendung  und 
^irkung  heisser  Bäder,  inübesoadcrc  beisscr  Thcilbäder. 
«icacr  KUiui^.  Jabig.  XXXIL  H.  4/5.  -  13)  Her«, 


Max,  Die  Behandlung  von  Gcloukerkrankuugen  mit 
künstlichen  liicht-LuftstiMnili  i  li  rn.  Heilkunde.  Sept. 
—  18)  Derselbe,  Zur  physilialiseheo  Therapie  der 
chronischen  Nierenerkranicungen.  Deotsehe  med.  Wochen- 
schrift. No.  45.  —  14)  Derselbe.  Ijieht-Luftstrom- 
behandlung  und  Hydrotherapie.  Zcitschy.  f.  phv.sik.  u. 
diätct.  Ther.  Bd.  "x.  H.  II.  S.  068-672.  (D'ic  Luft 
ist  das  adäquate  Medium,  um  Wärme  zu-  oder  abzu- 
rühren. Es  lassen  sieh  damit  in  seboBender  Weise 
dieselben  Kflectc  erzielen,  wie  durch  heriiisphc  Wasscr- 
procedureii.  Zudem  ist  die  Einrichtung  eiuiachcr.  com- 
|.riiili..>er  und  billiger  als  hydrotherapeutische  Institu- 
tionen.) —  15)  Hesse,  Fried.  (Lüneburg).  Leichte 
Wärmeeinwirkungen  auf  die  Haut.  Dissert.  G-ittingen. 
Februar  10D5.  (Am  Kaninchenobr  wurden  beobachtet: 
FroKforationserschetnungen  [Hypertrophie  und  Hjijer- 
l)lasi;  ilcr  /i-'lk>ii'.  anfangs  erhcMicfii'  ItrLieneralions- 
erseheinungeu  [hernzerfall  und  .'^cbrutnplung.  Zusammen- 
fallen der  Talgdrü.sen],  nach  40  Tagen  allmähliche 
Kegeneratioo  uod  relative  Immunität  gegen  leichte 
Wirmeeinwirkungen.  Woeherung  der  Epidermis  auf  die 
dreifache  Dicke,  appnsitionclles  Wacbsthum  am  l'eri- 
chondrium,  mässigi ,  bleibende  Hyperämie.  Keine  Riesen- 
zellcnbildung.  Dir  VeiMjche  wurden  in  dieser  Art  aus- 
geführt, dasa  die  Kanincbenohren  täslich  8  Minuten  in 
Wasser  von  C.  gehraeht  wurden!)  —  16)  Kilmer, 
Tb.  W.,  The  thciapcutic  value  of  warm  moist  air  and 
hot  dry  air  in  the   treatment  of  diseases  of  childrcn. 

.Med;i'i\l    ri  i'l.    '21.  .huiu.'ir.     (\\':ir:in-   Dampfe   \\<  .'.\\ . 

Jieisse  Luit   mit  Hüüe   eines   dem   Bicr'schen  Kasten 
nachgebildeten   Apparates   bei   Croup,   Bronchitis  ca- 
pillaris.  Asthma,  l'neumooie,  Diphtherie,  Laryngitis, 
Tonsillitis,  Nephritis,  Rheumatismus.   VorzQgUche  Er- 
folge.) —   17)  Km'  Gcfiierrn  des  L'nterhautfett- 
gcwebcs  unter  der  Eisblase.  Hospiiaistideude.  F.  23.  (In 
dcrMcinung,  es  handle  sich  um  eine  brettharte  luliltration, 
wiurde  incidirt,  man  stiess  dabei  aber  auf  gefrorenes 
Fettgewebe.)  —  18)  Lissauer,  Arth.,  Dampfdenche  als 
ütpertor^ns.    Deutsche  med.  Wochenschr.    No.  7.  — 
U' I   Marincsco,   llceherches  experimentales  sur  Ics 
lesions  d <  >  centres  nerveux  consecutives  ä  l'insolation. 
Acad.  des  science».  2G.  Novemb.   Progr.  med.   .\o.  50. 
p.  Dü(!.  (Versuche  an  jungen  Hunden,  Katzen,  Kaninchen, 
Meerschweinchen.    Dieselben  gingen  nach  ca.  1  Stunde 
zu  tjrunde,  nachdem  ihre  rectale  Temperatur  auf  47* 
gestiegen  war.    Im  I  tutüberfiillten  Gehirn  landen  sich 
schwere  Verändeiuugen  an  den  nervösen  Elementen: 
Auflösung  der  chromatophilcn  Elemente,  Körnung  der 
Ncurotibrillen,  Cytoljrse.  Äehnlicbo,  aber  weniger  aus- 
geprägte Resultate  ergab  ein  '/«'"l^tflodigor  Aufenthalt 
im  Brutsehrank  bei  40-47''.)  --   20)   F'f an  n «  ii  s  t  ie I 
((iie.s.sen'i,  Zur  Frage  der  Atmocausis  uteri.  Mouatsschr. 
f.  (leburtsb.  u.  «Jynäk.  Bd.  XXIII.  H.  5.   (Die  Tuben- 
eciten  bleiben  fast  immer,  der  Fundus  oft  unberührt. 
Aoeb  bedenkliehe   Nebenwirkungen  [Cervixsteaosen] 
kommen  vor.    Eine  sorgfältige  Abrasio  ist  besser.)  — 
1.M)  I'incus,  Luiiw..  Atrnocausis  und  Zcstocausis.  2..\ufl. 
ciTl  S-,    Wi(  4(afii  n.   —  2.'   Derselbe,  Indicationcn, 
Erfolge  und  Gefahren  der  Atmocausis  und  Zestocausjs. 
Samml.  klin.  Vortr.  No.  417.    Vergl.  auch  Zeitsehr.  f. 
ärztl.  Fortbild.  Jahi^.  iU.  £L  885.  r-  28}  Pregowski, 
P.  (Mönchen).  Ueber  sehlafbefördemde  Wirkung  des 
vorgewärmten  Bettes.    Zeit.schr.  f.  \>^\s>.  u.  diät.  Thciap. 
Bd.  X.   H.  11.  S.  675.   (7  Versurlisperionen  sclilicfcii 
bei   mehreren  Versuchen   in  lii m  isiässig  vorgewärmten 
Bett  prompt  ein.)  —  24)  Utchter,  K.  (Waldenburg 
i.  Schi.),  Behandlnng  entzQndlicher  Processe  der  Haut 
mit  heissen  H  p!'  rn.   Münch,  med.  Wochenschr.   Xo.  \h. 
S.  704.    (Mviiiin.iLs  täglich   inindistcns   '  2  — 1  Stunde 
lange   Bäder    des   entziindetcn    Tbeilcs   in  mi-glichsl 
heisäcm    und   bcisscrlialtenem   \V.asscr.     (iiinslige  Ko- 
sultate.)  —  25;  Schal Icr  (Stutigaril.  Zur  VafMjrisatiuns- 
frage.   78.  Naturf.-Vcrs.    (Dio  Vaporisation  kann  die 
Abrasio  wirksam  unterstützen;  coniraindieirt  bei  Mjp'om 
und  im  gobärfäbigen  Alter  (wegen  eveoU.  Menopause  und 
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Oblitention].    Bei  hartnäckigen  Katarrhen  hilft  da* 

ObliteratioosverfabrGD.)  -  2(>)  Schulz,  N.  Fr.,  Ver- 
halten des  Blutdrucks  von  Haua  t^Lultiua  unter  den 
verschiedenen  äusseren  Bedingungen,  insbesondere  bei 
versobiedener  Körpertemperatur,    fflüger's  Arcb.  f.  d. 

r.  Physlol.  Bd.  CXV.  S  886.  —  S7)  Shattaek, 
C,  Kalte  ""mil  hei-st>  Aii-^spiilungen  bei  Urrthritis 
gonorrhoica  unU  lludometi  ju.s.  Med.  ncws.  1905.  (lltibsü 
Spülungen  waren  virkungsvoller  als  kalte;  heisse 
.Spülungen  gegen  277  kalic.)  —  28)  Staudingor,  E., 
Buisson  contra  Pastcur  oder  die  Schwitxicur  als  das 
richtige  Mittel  tat  Verhütung  und  Heilung  der  Wuth- 
krankhcit.  Berlin.  —  29}  Tuszkai,  Oe.,  Uestrahlungs- 
behanrllung  durch  (Jliiblicht  in  d-ir  iV.^uriiln  ilniin'lc 
Zeilschr.  t.  phjsik.  u.  diätcl.  'iherap.  iJd.  X.  11.  7. 
S.  420.  (Gute  Erfolge  bei  chronischen  Kisudaten, 
Anämie,  Corpulenz,  Obstipation.)  —  ^0)  üblich,  Ver- 
gleiehende  Messungen  der  physiologischen  Wirkung  des 
gew'jlmlkhen  und  des  WulfTschen  niühlichtbadea. 
Kbcnda».  Bd.  X.  S.  214.  —  31)  V  inccnzo,  G.,  Be- 
handlung des  liUpus  und  der  Pustula  maligna  mit  dem 
Aether-  und  dem  Aethj'lchloridapray.  Rivista  intemas. 
di  terapia  flsica.  No.  9.  (9  nile  mit  TOnägliehem 
Krfolg  bfhandt'tt.  Die  Wirkung  bcmlit  luf  der  für  die 
Bakterien  schüdiichen  iemperaturherabsetzung  und  der 

aaehfolgenden  H]rp«riimie.) 

Gcinifz  und  Win terstein  (8)  stellten  ihre  Ver- 
suche an  einem  Frosch  an,  dessen  Rückenmark  Tags 
xuvor  durehsebniltea  v«r  und  der  in  einem  Wasserbad. 
gehalten  wurde.  Der  eine  Ischiadieus  wurde  mittels 
Hlatinelcktroden  gereizt,  als  Index  dient''  der  Oaslri» 
cuemius  der  andern  Seite.  Die  Erhöhung  der  Tempe- 
ratur des  FroiehrQekeamarks  bewirkte  dabei  keine  oder 
nur  sehr  geringe  Steigerung  der  Reflexeircfbatheit. 
iJas  der  Wärmelähmung  vorangehendi  Frregungsstadium 
erschien  ausgelwst  von  der  McduUa  oblongata,  wahr- 
scbeiulioh  vom  AtbeaieeotniiD;  denn  nur  die  mit  diesem 
verbundenen  llieii«  des  CentralnerreDaystema  sejgten 
Erregung^ersrh^inungen. 

Ii  a  u  1 1  c  ^  11 ehemaliger  Assistent  Schwenninger's, 
vertritt  die  Lehren  seines  Meisten.  Er  bescbratbt  die 
Technik  der  hcissen  TbeilbHder  (Sitz-,  Arm-,  Fuss-  und 
Kopfhader):  dabei  werden  die  einzelnen  Theilc  -o  ti<"f 
als  mißlich  in  zunächst  36 —38"  warmes  Was&cr  hineiu- 
gefOhrt;  der  Sbiige  KSrper  wfard  lose  eiogebiillt  Nun 
wird  ganz  allm;iJilich  lieisses  Wasser  zugegossen,  eventl. 
mit  Pausen,  bis  der  Fat  sieb  ao  die  höheren  Tem- 
peraturen gewöhnt  bat,  bis  su  einer  Endtemperatur  von 
42-40*  C.  WesenUieh  daran  ist  somit  das  allmähliche 
.Sii  lieiiiselileiehen,  sowie  der  Weeh5?p!  der  zu  badenden 
Theile.  Üas  im  Bett  gegebene  Armbad  ist  die  mildeste 
Proesdur,  das  Fussbad  die  anstrengendste.  Bei  allen 
tritt  binnen  10 — 15  Minuten  eine  ausgiebige  Schweiss- 
sferetion  (200—400  g)  auf,  welche  jedfieti  .h  ti  T'at. 
nicht  angreift.  Kalte  Abscblussproceduren  werden,  um 
eine  Belastung  des  Henens  zu  TOrmeiden,  nicht  ange- 
schlossen. Eiieete:  Kräftigung  der  Haut,  Hebung  des 
Allgemeinbefindens  und  des  (Jewichts,  Vennehrung  der 
Diuresc,  Erhöhung  der  Körpertemperatur  um  0,3  0,5  bis 
1,0*  C,  Vertiefung  der  Athmuug,  vermehrter  Gefäss- 
tooti''.  Vprmrndening  des  Blutdrucks,  Kräftigung  der 
Ilerzactiou  ohne  vermehrte  Arbcitsleisiung.  Solche 
Tbeilbider  sind  hei  fleberhaflen  Erkrankungen  mi  Stelle 
der  halten  Bäder  zu  empfehlen. 

liissauer  (18)  empfiehlt  die  Application  einer 


inonn  Taimänrn. 

strahlförmigen  Dumpfdouehe  von  4S — 68*  C;  in  Dauer 
von  15  Secundea,  mit  folgender  Fieherduuche 

18--20^  C.  in  Dauer  ^on  J5  -5  ^ec-mdeti,  f"rderi  sit 
auffallend  die  Espectoratiou  der  tuberculuscn  Lu(i|«u- 
kranken,  lindert  ihre  Alhemnoth  und  BrustaehneiMa. 
Verf.  legt  besonderen  Werth  auf  die  kurze  Dosirunj 
einer  Heiv.s.ij.pijcation,  analog  dem  kurzen  kaltCD  ht  > 
der  Hydrotherapie,  im  Gegensatz  zu  der  sonst  üblR'tiru 
protrafairten  Deairang  aller  Hdssmetboden.  Tbeoitti- 
schcs  zum  Begriff  der  Rcaction. 

In  den  Wulffschcn  Kästen  wird  das  Licht  *ier 
giüheu'iuu  Kohlenfäden  durch  l'arabobpiegel  in  ite 
Mitte  des  Hastons  gesammelt  Nach  Uhlich  (aO)«irtil 
es  schonender,  weniger  stürmisch  dn<5  gewi'hnliol.r 
Lichtbad,  auch  wird  bei  besserer  StrahleiiauaitüttuD( 
eine  unnüthige  Uebcrhitzung  der  Kastenluft  venniedn. 
Die  Pulsfrequeaa  steigt  im  Wulf  fachen  Kastee  um 

13  5^e!ilriirc,  im  ^'ewi'hnlirhen  tim  '3<):  die  Körperwärn.^ 
steigt  hier  um  0,8',  dort  um  0,5".  Beim  Wulffscbeu 
Kasten  veigebea  81  Minuten  bis  zum  SebweiMansbnicb, 
im  gew6bnliebeB  15  Minuten. 

Hyperämie. 

Ij  Raum  (Kieler  Klinik".  J^l.iiiungshyperrimie  bei 
acuter  eitriger  Schnenschcidcnphlegmone  Med.  (icsellwli. 
Kiel.  13.  Jan.  Ref.  in  Münchener  med.  Woehenschr. 
Ko.  19.  (Bei  Osteomyelitis  bildeten  sich  stets  Sequester, 
dagegen  Hessen  neh  alte  Sehnen  bei  SehnensebMdee- 
entzündung  erhalten  )  —  2)  1? a a m garten,  1'.  v.,  Ej- 
perimente  über  die  Wirkung  dt-t  Bicr'scbcn  .Stauung  lut 
infcctiöso  Processe.  Münch,  med.  Wochenftchr.  No.  -is. 
&  iS&6.  —  8)  Beer,  KAmia,  The  therapeuuc  valuf 
oT  artilleial  loealized  hjrperemia.  Med.  reeora.  25.  .\u^ 
(Bestätigt  die  bekannten  Erfolge  bei  Furuncuiosis,  Ma- 
stitis U.S.W.)  —  4)  Bestclineycr,  R..  Krfahrun^D 
iiImt  d:e  Htihandlun^;  aeul  ent/iindlieher  Tr^er^isc  mit 
ätauungsbyperämie  nach  Bier.  Münch,  med.  Wc-clien- 
Schrift.  No.  14.  .S.  641.  (l'lädirt,  wie  Ecxer.  s  u. 
No.  48,  für  früh/el-i^-e  f,u:^se  Incisionen.  Die  Wirksam- 
keit der  Stauung'  wird  ^'ennger.  je  tiefer  die  ErkiankuBi; 
sit/t.  V'.'nlieile  der  .'^i.itiuiik^ :  dli:se  Tiiernpie  ist  sub- 
jectiv  augcutjhuicr,  die  Tamponade  t^llt  weg.  die  ko» 
metischen  Resultate  sind  vorsüglicb  Naehtbcii:  I>i« 
Teehnik  ist  schwierig,  man  ist  mehr  oder  minder  aui 
die  Angaben  des  Patienten  angewiesen;  und  diese  lied 
nur  bei  einer  ^'ewisscn  Intelligenz  brauchbar.)  —  5) 
Bier,  Stauuiigshyperämic  bei  acuten  Enizündunge.n. 
35.  Chirurgencongress.  J.  Verhandlungstag.  {Die  ub-- 
reichen  Discussionsredner,  Uabs,  Körte,  Rotter.  Sick. 
Stieb  [Breslatt],  Daniel  sen  [Marburg],  Barden  Leu  er, 
Heidenhain.  Ftcttiner,  Hofmann  [Karlsruhej. 
Heller,  K  11  st  er  u.  .s.  w..  sprachen  sich  in  günstigem 
Sinne  aus.  .Ms  (  «mtraindieationen  wurden  genannt: 
Diabetes,  brandige  I'lilegmoüe,  Fblebectasien.  Bei  Oste<" 
niyeiilis  seien  liie  Krlolge  wechselnd.  Principiell  »j1 
anderem  Standpunkt  [breite  Incisionen  und  Tampcna<it  j 
steht  Leier.  Mangel  ao  physiol.  ErklSnmg  der  Vorgacig>^^ 
bei  der  SlatuHi^'  wirft  TIiT'lc  der  Rier'seheii  T.ebrcvuf.' 
—  6)  Böhme,  Kurzer  Bericht  über  durch  Bier" sehe 
.•^tauiing  mit  .Saugglockcn  bei  Bubonen  und  einigen  un- 
logischen Erkrankungen  erzielte  Erfolg».  CenttalbL  i. 
d.  Krankh.  d.  Harn-  u.  Seiualorgaae.  Bd.  XYII.  H-  ^• 
(Gntr  Krfol^e  Ruboncn,  Chorcia  pcnis,  parnt;rethraler 
Cyste  <!u  irulcus  curonarius,  Ulcus  orilic.  uriiUnat,  Caver- 
nitis  urcthrac,  acut  blenneirii.  i-ehen  paraurcthralen 
Gangen.)  —  7)  Bonhcim,  Behandlung  acuter  Eoi- 
sflndung  durch  Stauung  nach  Bier.  Aerztlicher  Ven-in 
Hambui^.  Mfineb.  med.  Woehenschr.  No.  18.  S.  SH. 
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IVbenriegend  gOn^tife  Ekfotge,  nAmentlieli  bei  seTiwerer 

MMtiiiä.  Auch  die  sielten  DiMMissiotiMCfliiLT  licstäligt«  ii 
die  Wirksamkeit  der  Methode.  Gelcgeutliclit;  Uisäcrtolg«' 
bat  aber  jeder  gesehen.)  —  8)  Boshouwcrs,  D.  A., 
äugbobudtoog  OAob  6wr-KI«pp  b«i  EroaiooeQ  der 
Portio  vtginalit  ttteri.  N«d«rl.  liJdsdHr.  voor  Oeneedt. 
B-J.  I.  No.  7.  ^2  gÜDstipp  Frille.)  —  9)  Brunn,  M  v  , 
Lt'ber  die  Stauungsbehandlung  bei  acuten  Kntzündungeu, 
ivh  den  bisherigen  Krfalirungcn  an  der  Bnins'schen 
Klimk.  Bruns'  Beiträge  i.  klin.  Chirurgie.  Bd.  XLVI. 
Mrdic.-naturwiss.  Verein  Tübingen.  15.  Jan.  Münch, 
meil.  WodieiMclur.  .No.  17.  S.  845.  (Gegeniodication : 
Vorhandensein  von  Nekrosen  dci  Sehnen  oder  Knochen. 
Ifi  ini;ki.it  \uii  1'^ ysipL'lasiiil'i.ctioncu  lifi  t;e>l.niti;n  iili'-- 
Anu.  Kelativ  seilen  bind  Misserfulgu.  lu  der  Discu^sion 
krichtetBftiscb,  dass  auch  bei  beginnenden  .Mastitidcti 
die  Stauung  nicht  inmer  Am  Fortschreiten  der  Ver- 
flUnng  hiodttl)  —  tO)  Burk,  W.,  Die  BdttndJtuag 
nut  Stauungshyperämie  bei  1'hlegmonen  und  anderen 
vut  entzünalicht-n  Krkrankungen.  Hamburg.  —  II) 
Catbcarf,  Cbaii.  W ,  Die  Bier'üche  Behandlung  der 
•nttoD  Entauadung.  Scott,  med.  and  stug.  joum.  April. 
(Neben  ein^^en  HisMrfolgcn  glänzende  molge  bei  Pbleg* 
:  ;ieii,  gonorrhoischem  Rheumatisnui'?,  KnocbeDgtimma. 
ttLkTiiiL-  Kuipfchlung  des  einfaclieu  und  hichercn  Vcr- 
fihreos.)  —  12)  Cohn,  Alb.,  .^t.%uuu<;!-t)\ poräniie  Ixi 
Blatem.  Berliner  klin.  Wocbeoschr.  No.  'Ii.  b.  läb. 
\m  Fall  ron  Bhiterguss  ins  Schultergelcok  bei  einem 
Bhiter.  Rüclcgaiig  oaeb  24  Stunden,  nachdem  der  Ober« 
»nn  nnterbalb  der  Geschwulst  eingeschnürt  war.)  — 
!3i  Colley,  Fr.  (Insti  rhurgi,  Mrotaclitungen  und  Bc- 
Irafbtungen  über  die  Buhaudluu«:  m  ut  citn^ier  Froces.sc 
m\  Bier"schcr  Stauuugjthyperrkmic.  .Mmicli.  med.  Wochcn- 
KiirifL  No.  6.  S.  %bl.  (OOnatige  Beriebte.)  —  U) 
Coeor,  Contribtttion  k  l^^tade  da  mode  d'netion  des 
ibscfs  de  tin.-itiftn.  Revue  de  mid.  T.  XXVI.  N..  0. 
p  717.  (Daa  Bcttoden  eines  an  Pneumokoklit'iiäcpäiä 
orktanktCQ  Soldaten  besserte  sich  jedesmal,  wenn  sich 
an  ObcfMbeokel  nach  ligection  von  1  ecro  Ol.  terebinUi. 
lett  et  ateril.  eine  Eiteraag  entwiekelte.  Schlteaelieb 
starb  er  trotzdem.)  15)  Deutschländer.  ('.  'Ham- 
burg', Behaudluug  der  Knochenbrüche  niit  .'^tauuiig.s- 
Jiyperämie.  Centralbl.  f.  Chir.  No.  12.  (tiünstigcr  Er- 
i-:<'-i,  bei  Osteotomie  wegen  Ostcomalacic.  Rath,  täglich 
6-)<  Stunden  zu  stauen,  aber  mit  mehreren  Psuaeo.) 
—  16)  Oerselbe,  Ueber  die  Anwendung  der  SteUQDgl- 
hrperimie  bei  orthopädischen  Operationen.  Zeitsehr.  f. 
«tl.  F  rtb  \o.  9.  S.  263.  (Die  .Stauung  betord*  rt 
iit  Consolidation  [täglich  6—8  Stunden  gestaut]  so, 
der  Callus  schon  am  28.  Tage  so  fest  war.  wie 
Mut  am  40.  Tage.)  —  17)  Englinder,  Eitrige  Bnutr 
MKDentcQndttog  bei  einer  Stillenden,  naeb  Bier  be* 
liiodelt,  mit  Ausgang  inOcnejiung  Centralbl.  f.  Gynäk. 
Jahrs:.  XXX.  S.  453.  —  Ib/  Jiversmann,  .1.  (Bonn), 
I  '  Kl.^pp'sche  Saugbehandluug  bei  eilern'leu  Bautii- 
luodeo.  Ebendas.  No.  4.  (Der  Saugapparat  wird  läg- 
Jidl  je  Vt  Stunde  auf  eiternde  Laparotomiewiioden  »ui* 
fnetzt,  wobfi  je  nach  5  Minuten  I  Minute  lang  pausirt 
wird.  Nach  der  .^augung  wird  eine  2  proc.  Höllenstein- 
»Ibc  eiogctraucn.)  —  11»  i  Fein,  J  ,  Die  Ozäna  und  die 
KUuuDgsiherapie  nach  Bier.  Wien.  klin.  Woehenscbr. 
•Vu.31.  (Der  Versuch,  mit  Hülfe  der  Belocq'schen  Tam- 
{Njnade  eine  Staninw  im  oberflächlichen  Venonffitem  sa 
(beugen,  ist  gäntlfeb  misslungen.)  —  21)  PrSnkel, 
•'ames  (Berlin),  Zur  Bebaudlung  von  Handver.->ttifungen 
iDit  dem  Bier'scliGu  .Saugapparat.  Zeitsehr.  f.  physikal. 
Ii.  diktet.  Therapie.  Bd.  IX.  H.  10.  S.  549.  (In  den 
bWscben  Apparat  sind  Terstelibare  Schienen  eingefOgt, 
wdehe  der  sieh  vonArtesebiebenden  steifen  Hand  die 
ptfiaschte  Re-Äi-j^'ung  ertheilen.  Fabrik:  Med.  Waarcn- 
Iäu.  Berliu  .N  'Ii.)  —  22)  Frommer,  A.  (Krakau), 
f*ie  Bier'sche  .^tauurii;  mit  bc--oiiiäei er  Berücksichtigung 
der  postoperatiTen  Behandlung  und  der  Aitcrsgangrän. 
Vkiener  klin.  Wochenschr.  No.  8.  (Gute  Erfolge  ausser 
bei  dta  bekannten  ladieatioam  auch  bei  Oangnena 


praeeoT  nnd  senilis:  sebnelle  Reinigung  der  Uesehwüre 

und  Naehlass  der  Srhrn-T/ei)  )  —  23)  Gclinsky  (Ho- 
st<»ck).  Beilrag  zur  Behandlung  der  l'.seudarthroseii. 
Brun-,'  Beiträge  z.  klin.  Chir.  Bd.  XLVIIl.  H.  1.  (Auf- 
fallende Kesultate  mit  Bier's  Bluteiospritzungen  in  nrei 
P&llen.)  —  S4)  Gross,  Wilh.  (Haibnrg),  Ein  Ventil- 
schaltstüek,  welehrs  jede  grössere  J^pritzc  zu  einer  für 
.Stauung  und  i'uneJion  taugliclien  Luitpumpe  macht. 
Deutsche  med.  WLehenschr.  No.  11.  S.  4211.  I.n  h  raai 
K.  A.  Müller,  Harburg  I,  Wilstorforstr.  2a.  Preis  3  Mk. 
Erscheint  practisch.)  —  25)  Grube,  K.  (Neuenahr), 
Die  Anwendung  der  Hyperämie  naeb  Bier  bei  einigen 
Erkrankungen  der  Diabetiker.  Mflnch.  med.  Woeben- 
sehrift.  No.  29.  S.  1410.  (Im  üegeii~a'./  zu  Colley 
[^ebcndas.  No.  G]  crnpiielilt  Grube  Hyperämie  .luch 
bei  diabetischer  Furunrulose  und  Gangrän.)  — 
S6)  Guth,  £,  (Kireheobirk),  Die  Behandlung  entaünd- 
lieher  Erkrankungen  mit  Steuungsbinden  und  Saug- 
apparaten in  der  Praxis.  Prager  med.  Wrchenschr. 
No.  2.  (Günstiges  Urtheil.)  —  27)  Hassiaucr 
(München),  .Stauungshypcrämio  bei  der  Behandlung  von 
Otareiterungen.  Münch,  med.  Wochenschr.  No.  84. 
S.  1656.  (Bestätigung  der  günstigen  Erfahrungen  mit 
Stpnp^er's  Verfahren.)  ■  28)  iTcer mann  (Posen).  Ueber 
partielle  ."^tauung  und  Druekbehandlung  bei  Entzün- 
dungen. Deut.selie  med.  Woehenscbr.  No.  18.  —  29) 
Heller,  Dte  Bchandiung  entzündlicher  Proce.sse  mit 
der  Bier'schen  Stauung  Medicin.  Verein  Greifswald. 
8.  Min.'  (Aus  der  chirurgischen  KliniL  Resultate  zu' 
meist  gut;  daneben  aber  auch  einige  ungun-ti^^r  Er- 
fahrungen.) —  30)  Herhold,  Anwendung  der  .Stau ungs 
hypcrämie  bei  acuten  eitrigen  Processen  im  Ganitsun- 
lazareth  Altona.  Münch,  med.  Wochenschr.  No.  6. 
S.  261.  (Uute  Erfolge  bei  acuten  ent«ündliehen  Pre« 
eessen,  namenttieh  bei  Panarttien  und  I^ininkeln;  bei 
sehweren  Phlegmonen  nur  lni  gcwisseiihafliT  IJebcr- 
wachung  anzuwenden.)  —  31>  lleise  (.Neustadt).  Be- 
handlung von  Entzündungen  und  Eiterungen  bei  tioistcs- 
kraoken  nach  der  Bier'schen  Stauungsmethode.  Nord- 
oetdeutseber  Verein  für  Psrchiatr.  Banzig.  Juli.  Allg. 
Zeitsehr  f  Psych.  Bd.  VI.  S.  751.  —  32)  Tfofrnann. 
Anh.  Karlsruhe),  Blutdruck  bei  der  Bier'schen  .■^lauimg. 
Brun>"  Heitr  /..  l,liii  ('li;r.  Bd,  L.  H.  3.  (I-i  alirilich. 
wie  bei  acuten  Knizüudungon.)  —  33)  Hoppe  (Köln), 
Binvirkangcu  der  Stauungsbypefinie  als  sogen.  Kopf- 
atauung  nach  Bier  auf  daa  g^kunde  Auge  und  den 
Verlauf  gewisser  Au^^enkrankheiten.  Klin.  Monatsbl.  f. 
.^ug.^nheilk.    .lahrg.  XI.IV.  (N.  F.  BJ.  II.)   S.  389-400. 

Beherrsciiung  der  Technik  ist  kein  Nachtheil  su 
befürchten:  erhebliche  plethysmographische  und  ophtbal- 
Dtologische  Veränderungen  sind  dabei  nicht  zu  erkennen. 
Tberapentiseb  ist  das  Verfahren  bei  schweren,  lang- 
wierigen Erkrankungen  zu  versuchen;  bei  Conjunctivitis 
phlycten ,  uicerirten  Phlyct.,  Keratitis.  Indoeyelitis 
■■ab  Verf.  gute  Wirkung,  namentlich  die  Schmerzen 
liesscn  rasch  nach.)  —  34)  Derselbe,  Ueber  den  Ein - 
fluss  der  Saugbyperimie  auf  das  gesunde  Auge  und 
den  Verlauf  gewisser  Augenkrankheiten.  Münch,  med. 
Wochenschr.  No.  40.  S.  1958.  (Die  venöse  Hyper- 
ämie überschreitet  l>ei  einem  Druck  von  —  ;!()  uini  Hl'  die 
Uebergaag^faltcQ  nicht.  Günstige  Erfolge  bei  Hordeolum, 
CbalaziOQ,  Vereiterung  der  Meibom'schen  Drüsen.  Fu- 
runkeln am  Auge;  kein  Erfolg  bei  uicerräer  Lidrand- 
entsOndung.)  —  35)  Jacob y,  S.  (Berlin),  Die  Gonontoe- 
behandlutig  mit  Stauungshypcrämio.  Berliner  klin. 
Wochenschr.  No.  26.  (Die  Saugung  geschieht  mit 
einer  Art  Hohlsondc.)  —  8G)  Joseph,  Eugen  (Bonn), 
Die  frühzeitige  und  prophylaktische  Wirkung  der 
Stauungshvpcr.teie  auf  inSetrte  Wunden.  M&ncb.  med. 
Woeh.  nvlir.  No.  38/39.  -  .^7)  Isemer,  F.,  Klinische 
Lr:alaungtit  mit  der  Slauuug^tiyperämic  nach  Bier  bei 
Behandlung  der  Otitis  media.  Arch.  f.  Olirenlieilk. 
Bd.  LXIX.  (Die  Methode  ist  nicht  ohne  Gefahren;  ab- 
solut verwerflich  bei  intraeranicllcn  Complicationen.) 
—  38)  Käfer,  N.,  Zur  Bebandiung  der  acuten  eitrigen 
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Kotzündungtii  mit  Stauiin^sbyperilini«  Meli  Bier,  t  'cn- 
tnlbiaU  f.  Chir.  No.  lU.  S.  274.  (Bekämpf ujig  be- 
ginnender ElatsüadungeD,  sobald,  z.  B.  hti  fisartieula* 

tioacn.  -ich  llötJinns  lunl  Siliiner/.liaftigkcit  einsU;!!!.) 
—  B'J;  Kagau,  .sclim.,  Kini'.uss  der  venösen  Hyper- 
ämie auf  das  ZustandekoDiiDeu  uikI  'ih-  /.usamrjien- 
setauog  der  Transsudate  bei  der  acuten  Urauuephritis. 
Dusert  Berlin.  August.  —  10)  Kiscb,  Fnuu  (Harieu- 
bad).  Wie  reagirt  <icr  aormal«  Circulatiomappiint  auf 
natürliche  Kohlcnsäurebäder?  Wiener  med.  Prease. 
N,,  ,VJ.  ^.  Ji'ö».  —  41)  Klapp,  K.  (Hoan),  Die  Bc- 
liandiuiig  der  chirurgischen  ruberculutie  inil  dem 
Schrnpt'vcrfahreu.  Laiigeiibeck's  Arcb.  L  kilo.  Cbir. 
lid.  LXXX.  U.  1,  und  XXXV.  ChirurgeocongnsB.  (Ver> 
tbeidigt  sein  Verfahren  —  Spalten  dos  Icalten  Absceases 
mit  nachfolgcndf  r  S  i  i;:ung  —  gegen  »Quervain  und 
tiarre  [vergi.  iuUtuat.  Ctiirurgeucongrcss  zu  BrüsselJ. 
Durch  das  Saugen  wird  nicht  nur  der  Kiter  eiiticrut, 
iwndern  aueh  das  Gevebe  durchgespült.  l>ie  Uefabr 
einer  Keiniversehleppung  ist  gering:  tajeeiiooen  der 
ausgesaugten  Massen  riifen  nur  bei  einzelnen  Meer- 
schweinchen Tubcrcilüsc  liLfvor.  Man  lasse  die  Saug- 
gltiser  länger  liegen  [mihi  l<li>ss  Ö—5  Mintiii  nJ  und 
reinige  vor  und  nachher  die  Haut  der  Umgebung  mit 
Benain  bctw.  schütze  sie  durch  Lanolin-Vasellu  vor  der 
macerirenden  Flüssigkeit.)  —  42)  Derselbe,  Die  Saug* 
bchandhinjz.  Herl.  Klinik.  Ne.  Ätl  —  48)  Kroemer 
(Ciicsseii  ,  l'as  llirr'schc  Stauungs\(  rfiilin  n  m  der  (iynä- 
kologic.  Cetitralbl.  f.  «ivn.  Nu.  -4.  .S.  ITi.  (Verf. 
emplichll  die  ."^uclion  sowohl  bei  acuten  Kutzündungeii 

zur  Loe*lisiruog  des  infcctioosberdes,  als  aueb  bei 
Folgen  entzändücber  Froeesse   xur   Greielung  aetiv« 

|.»N-ivir  llyperiimie.  und  zur  Beseitigung  pa.ssiver 
llvperiimie.J  —  44)  Kuhn,  Ernst  (Berlin),  Kine  Lungen- 
saugmaske  zur  Erzeugung  von  Slauungshyperämie  in 
den  Lungen.  Deutecbe  med.  Wocbeu^obr.  (Fabrik: 
Oesellschaft  für  mediein.  Apparate,  Berlin,  Linkstr.  Sl. 
Bis  jetzt  40  Pntir^nten  damit  bebandelt  mit  grosser 
subjectiver  Krieichieruug;  objectiv  ist  noch  wenig  zu 
sagen.  Dass  das  l'rincip  wirksam  b«v.w  iicutii^  >f  i, 
erkannten  in  der  Dtscussion  Lcydcn,  Kraus, 
Westenhöf fer  an.)  —  46)  Kuhn,  Franz,  Technisches 
zur  Bierschen  Suuung.  Müocbener  med.  Wochen- 
schrift. No.  21.  S.  1020.  (1.  Mit  Hfllfe  einer 
Dcppclklammcr  kann  man  mit  \^cIJi^;cr  (iummi  aus- 
kommen} 2.  an  die  Saugglocken  wird  der  Ballon 
nieht  direet,  sondern  mittelst  eines  conischen  /wiscben- 
stückes  Mig^Ut,  so  dass  ein  Ballon  für  olle  (ilocken 
reielit.  l'Vdbriks  Evans  und  Pistor,  Kassel).  — 
46'  1,1..,  II  'n  .'iir,  Ilypcramiebcbandlung  der  Lungcn- 
tuberculosc.  ISt  rliuer  klin.  Wochenschr.  No.  27.  (Ver- 
SttCbe  noeh  nicht  abgeschlossen.  .*^chon  die  horizontale 
Lagvuag  macht  die  Lungen  blutreich.  Angabe  eines 
Bettes  zur  Tieflagerung  des  Thorax  mit  erhdbtem  Kopf.) 

—  47  I.i'wiMi  iWirrii.  Stauuugsbcbandlung  bei 
gynitkolwgischeii  Aiieciiüiten.  78.  Naturforscher- Ver- 
sammlung. (Resultatlos  bei  Erosionen  und  Decubitus, 
Hypoplasie,  Dys-  und  Amenorrhoe;  vorübergehende 
Besaerunf  bei  Cerviikatarrh,  Endometritis  und  Mctritis.) 

—  48)  Le  x  er.  E.  ^K.inigsbcrgl,  Zur  Stauuoi^jperäniie 
bei  acuten  i.nt  lunluiigen.  Ccnlralbl.  f.  Cbir.  No.  18. 
S,  lt»7.  (Viellen  h;  verhalten  sich  die  einzelnen  Mikroben 
verschieden  gegen  die  Hyperämie.)  —  49)  Der- 
selbe, Zur  Behandlung  acuter  Entzündungen  mittelst 
Stauuugshypcräinie.  Münch,  med.  Wochensobr.  Mo.  14. 
(Die  Stauung  eignet  sirh  nur  für  leiehte  Falle.  In 
schwereren  besieht  ili-  'Icfahr  einer  Ansammlung  von 
•  üftstoiren  im  ötauungsgebiet  mit  j^rüsscrer  Eiuschmclzung 
des  liewebcs  bezw.  mit  nachbenger  Leberschweinmuug 
des  Oi^nismus.  Vorschlag,  zuerst  breite  Incisiooen 
anzvilofen  und  dann  tu  stauen.)  —  50)  t.  Lcyden.  E.  u. 
I'.  I.  i,  ara>.  P''  Behandlung  d.  i  <!■  !t^nkentzündungen 
mit  der  Bier  schen  .*itauungiihypei.uiiic.  v.  Ijcuihold- 
Gedenkschrift.     Bd.    1.      (Ausgezeichnete   Erfolge  bei 

f^DOrrboischem  und  acutem  Uelenkrbeumaiisrous,  lüdit 
I  FallJ,  weniger  gute  bei  Arthritis  deformans.  Technik: 


Combination  der  activen  Hyperämie  mit  der  pa!.si>eti, 
nadiiolgende  Uochlagcrung,  vorsichtige  Massage.  Er- 
klärung der  sehnenstillenden  und  baktorieideti  Eleetc 

durch  t'Oi-Zunalimc,   Hyperlcukocytosc,  Aleiiuhildu:,i;. 
Autolyse,    Toiiiiverduunung.)    —    5.)  LindcDstiMii 
N.im.Im  igi,   Erfalirungen  mit  der  Bier'schcn  Stauung. 
M  ihi  Ii  med.  Wochenschr.  Ko.  36.  S.  1845.   (UK)  Fälle 
(iut'  Crfolgc  bei  ('arl>unketn,  Panaiitien,  Eiteruagr«, 
l'hlcgmooen,  Uelenkeiterungen,   Mastitis.  Tiiberrul.«t 
und  gonorrboischen  iJelcnkcntzündungen:  ungünsugi-  iL: 
sultnrr    fici    1 1   .Schucnscheidenpblegiaonen.)    —  '>i\ 
Loewu,    -M.    (Innsbruck;!.     Leber    pendelnde  Ulut- 
hewcgung  bei  veniiser  Stauung.    /-eits<-hr.  f.  Hcilkund»'. 
M.  XXV 11.   (N.  F.  Bd.  Vll.)   U.  7.    (Man  miiss  in 
gestauten  Uebiet  unterscheiden  zwischen  der  rhyihmi«h- 
pulsireudcn  Blutbewegung  in  den  kleinsten  (i«  i.i>.sni  ai> 
Ausdruck  noch   nicht  ausgeglichener  DruckditTtMi.yu 
in  den  einzelnen  Tbeileu  der  Blulbahn.   und  dor  ji-a- 
delnden  Blutbewegung  nach  erfolgtem  Ausgleicb,  «»bei 
die  einseinen  Blnttbmlelieii  sicih  nur  in  loeo  hin-  und 
herscbieben.)    —    53)  Mann  Inger,  Vilm.  [Buda[•o^t', 
Die   Hcilun^r   lucnlor  Infcelioncn    mittels  Hyperämie. 
Würzbuit:M    .Vhliandl.    Bd.  VI.    No.  0.     (Begeist< rtrr 
Aubängcr  der  Bier  .-sehen  Lehren.    Bei  tubervulo^eo 
tielcnkcu  ralh  er  lieber  zur  Operation:   a)  Wenn  die 
aeaialen  Verhältnisse  de»  l'at.  eine  ror>g1icli>t  ra>rlie 
Wiedererverbsfahigkctt  verlangen,   b)  bei  .Se<|uesierri  : 
—  54)  Mindes,  Joach.  (.Drohobycz) ,   Zur  Technik  i\f> 
Biei'.schen  Verfahrens  mit  .""tauungshypcräinic.  Mimi-b, 
med,  Wochcuscbr.   .No.  ü.  .S.  263  u.  t'entralbl.  f.  <  lur. 
ÜQ.  3.  S.  Ö3.    (Apparat,  Walze  mit  gezahnter  Sctuibe 
und  Sprungfeder,  zur  Erztetung  beliebiger  Stauum; 
Fabrik:   Georgeou  u.  Trepcyuski  iii  Lemberg  !   —  ö' 
Moll,    Leop. ,   Zur  Technik   der  Bier'schcn  Hyperämie 
für  die  Behandlung   d.  t  Mastitis  nebst  vorläiiligcn  IW 
mcrkuagen   über  die  Anwendung  derselben  cur  An- 
regung^ der  Xilebieerotion.    Wiener  klin.  Woebeosrbr. 
No.   17.    S    ?A)i.     ((Jrossc  tilockc  über  die  Mannn 
gestülpt,  mit  Wasserstrahlpumpe  entleert.  Anschciiiin  1 
wird   dadurch  die  Milcliin  iduction  befordert.)    —  .'»' 
Mosebowitz,  K.,  Traitement  de  Tacne  par  la  slasc 
veineuse  artiticielle.    MmL  Kecord.    IS.  Jan.  u.  Bult, 
inid  12.    p.   I2y.     (8  Fälle   mit  Gesichisacoe 

gü!i>in;  l  -einllusst.)  —  57)  Muck,  0.  JWni,  Ein 
einfacher  und  prakiiscli.  r  .\pparat  für  die  BierVlic 
.Stauung.  Münch,  med.  Wocheiisebr.  .No.  32.  l'>"4, 
^Dcr  «iummiballon  wird  durch  eine  (ila.skugc!  crset  !. 
«eiche  durch  eine  öaugspritae  evacuirt  wird.  Fabnk: 
tilasblSserei  ton  Hob.  Müller  in  Essen  a.  d.  Ruhr.)  — 
58)  Müller  (lleiibroun  ,  Behandlung  des  Heuschnupn:.- 
mit  Bier'.schcr  Suiiunjr  Tlicrap.  Monatshefte.  Heft  1'. 
(1  Fall  daurrii-i  —  59)  Nicolas  et  Favre. 

Traitement  de  la  pclade  par  la  oongesCiim  pasiiive  du 
euir  ebevelu  au  moj-en  d'une  bände  clastique.  Lyon 

med.  31.  Dec.  05  U.  Bull.  med.  No.  ».  p  5»: 
(»jähriges  Mädchen  hatte  seit  5  Jahren  die  Haare  vor 
lorcn.  Man  legte  eine  elastische  Binde  um  die  K.>pi- 
baut:  bereits  nach  3  Wochen  sprossten  normale  Uatfc. 
.\u.sserbalb  der  Binde  wuchsen  keine  Haare.  Unbequem 
ist  dabei  nur  das  stete  Eingc&chnürLsein  dr-  Kopfe*; 
denn  die  Binde  muss  fast  den  gaozfii  liii  -ctra»:«-' 
werden.'  tlO}  Obladen,   Sl.iiiuii^'sln'li.i:i.|liiiJL  •■ 

Kniegel' iiUtiilirn  ulosf?,  Nürnberger  medic.  licseilsoti, 
15.  Febr,  l>i m  .[i^u  uion  eines  Falles.)  —  61)  Peter» 
(Rostock),  Ersatz  des  Hcurteloup'.tcbcn  Apparates  sur 
künstlichen  Blutentzichung  durch  Saugapparate  na^h 
Bier- Klapp.  0[>hlhalm.  Klinik.  No.  4.  iGün^tigc  Kr 
fahrungen  bei  20  l'at.)  —  62)  l'lessi,  A.,  De  l  aoti.  :i 
excrci  e  sur  les  reins  et  le  coeur  par  rischeraie  arti- 
ticielle des  membrcs  inferieun.  iUforma  med.  No.  37. 
(Uosttode  und  Kranke  lagen  84  Stunden  im  Bett  mit 
clastisclier  Binde  um  die  Beine,  von  den  Zehfn  hl' 
zur  Hüfte.  Die  Diuresc  s(icg  um  50— 1(X)  pCt..  ebenso 
die  Chloride:  das  spcc.  (iewicht.  Puls  und  Bluldnick 
änderten  sich  nicht.  Uesunde  ertrugen  die  Manipulation 
gut;  ein  Fat.  mit  MitraHosuflleiejM  aber  bekam  aacb 
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6  StftnSen  AngstxiisUuide  und  Hmklopfen.;   —  68) 

l'dliD;.  Traittr:unt  de  Tarthritp  filrnnorrhagi<|ue  par 
\i  stasc  veiiKHtat:  artifioiellc.    (,'linica  chir.    150.  April, 
l  eberraschendcs   Resultat    bei  Affection    des  linken 
Fasneieiika-)  —   64)  Foljräk,  Bier'acbe  Ujrperämie 
bei  Htl«-  und  Naseneikraokuiifeii.  Areb.  f.  uuryngol. 
V.l  XVIIt     II    2.     (Sehr  vorsichtiges  Urthci!  über 
^■uüUDg  uud  ."^augung:  jedenfalls  stets  nur  unter  ärst- 
ier  Aufsicht.)  —  65)  Renner  (München),  Bicr'sche 
."UuoD^ypenunie  bei  Augenkrankheiten.  Müocbener 
Mi  Weeheoeebr    Xo.  2.  S.  G2.  (Schnelle  betriebt- 
Ixhe  Besserung  bei  5  Fällen  von  Keratitis  parenchytn.; 
Ida  sonderlicher  Kffcct  bei  l'Icus  corn.  serp.  und  bei 
•  ■.>  ri;atr.s-phlyct;inulären  und  katai rli.iliv  Im  n  Ili  mhaut- 
.-hwüreu  und  bei  Hornhauttrübungen.)  —  »»6)  Rethi, 
I  .  Dio  Oiiaeua  und  die  Stauungstherapie.    Wien.  klin. 
\\oeh«DSchr   No.  89.  S.  1167.    (Bestätigi  die  £r- 
.^nüm  von  Fein,  Bbeadas.  No.  81.)  —  67)  Kiehl, 
M  ,  Beitrag  zur  Bicr'.when  Stauung.    Münchr  ner  med. 
W  chensohr.    No.  29.    S.  U17.     (Kin   alter  .-^cliiiier 
Whudelte  seit  Jahren  eine  hüuüg  auftretende  Wunde 
>■  letcracbenkel  mit  einer  'est  angezogenen  Binde  mit 
Crfdg.)  —  68)  RHier,  C,  Die  Venrerlhung  der  Satig- 
3jij>»ratp   7vr  Din^nosc    Itei   Vi"'sartigcn  Gcscliwühtrn. 
L'euticbt   iiic<J.    Wufhtiisi'hr.     Xo.    31.  (An«.aii^Hii 
r-s^mr  Mengen  pathol       h'^n  (iewcbcs  vrid  'icrgl. 
III«  hstcin  lur  Untersuchung.)    —    69)  Rubtitiu^. 
f'rigfir  Klinik),    Behandlung  acuter  Kntzündungi  n  mi; 
>tattuagshypcrümie.  Bruns' Bcitr.z. klin. Chir.  Bd.XLVlü. 
U.  S.  (Im  .Mlgemeinrn  gute  Frfolge;  doch  gingen  in 
ei[.i^iTi  Fallen   die  Vi  tv  iii.  i  iin^^m   am  !>  weiter.  Rath: 
'  I  stjitischer  Allgcmeininlection  nicht       stauen  )  — 
Schmieden,   D.  (Bier'.schc  Klinik}.    Kin  neuer 
Afrparat  xur  Iljrpcrämiebebandlung  des  Kopfus.  Müncb. 
ned  Worbenscbr.  Ne.  81.  S.  1514.  (Ueber  den  Kopf 
iirr]  eine  grosse  Glasglocke  <:estülpt  und  mit  einer 
iiindlurtpumpe    die    Luft    eulleert.     Bei  langsamer 
varjation  empfindet  mau  trotz  starker  Ausdehnung 
i  r  Blutgefässe  nichts  Unangenehmes.   Kliniseh  noch 
bkM  erprobt.)  —  71)  Derselbe,  Anleitung  zur  Hj-per- 
äaiebehaodlung.    Reichs -Medicinalkalender.    (Für  den 
IWtiker,  der  fern  von  wissenschaftlichen  Centren  lebt, 
<t'?rau>i  *crtil^ ullr  Winlvc  ül>i  r  <]\<:.  'li-olii;ik  der  Stauung, 
'^r  .^augung,  der  bcisscn  Lutt  und  über  ihre  Anwendung 
'i<;n  einzelnen  Krankheiten.)   —   72)  Schwartzc, 
UiDiaclu  Erfalirungen  mit  der  Stauungibyperimie  bei 
Behandlung  der  aeaten  Otitis  media.   Verein  der 
rit<'  lu  Halle  a        IN  t'.  in  Miini'lj.  nuil  Wochcnschr. 
^  •  34.      1683.  (Die  Methode  ist  nocii  uu-bt  genügend 
'-■yroU.     Contraindicationcn   sind:  Diplokokkenolitis, 
Ar;mosk(eroae,  intraennielle  Complicatiooen.)  —  78) 
ntht,  8.  (Krakau),  Blntbefond  bei  der  Bier'eehen 
JiviuDgsthcrapic     Wiener  klin.  W"ochcnscbr.    .No.  9. 
W»le  Ueukt>c>  tuac.     10  Falle.)    —    74)  Stenger 
K  Dig^berg),  Die  Bier'sche  Stauung  bei  acuten  Ohr- 
«•ieningeo.  Deutsche  med.  Wöcbeaschr.  No.  6.  ((iutor 
IM%  vom  Saagnapf  bei  entspreebendem  Abfiusscanal 
M*kdein  .\ntrum  hin.)  —  75)  Strauss,  Art.  (Barmen), 
»utomatische  Saug-  und  Druckspritze  als  Saug- 
ifparat  für  Bier' sehe  .^tauunjzshyperiiinif.    Miiiirli.  med. 
^ ■•fhenschr.    No.  U.    S.  tiiö.    (Fabrik:  Jetter  und 
'  tiffrer  in  Tuttlingen.)  —  76)  Thooris,  A.,  Bier'acbe 
luanit  bei  (^etadiwundcn.   Scmaino  medie.  Ne.  14. 
''j'^e  Krfolge  Ton  Stanungcn,  mehrmals  V«  Stunde  am 
Tn;.\)  -   TT.  T..nia^r>!;(■wsky.  W.  (Petersburg),  Zur 
^  Undluüg  II,  t      r  >cher  istauuiigaljypcrämic.  t'eiitralbl. 
■  «hir.  .lahr_'   X.WIil.  No.  27.  S.  75G.  —  Ib)  Der- 
'  itir.  Die  Behandlung  acuter  iofeetiöeer  obirurgiaeber 
(AriDkuDi^pn  mit  Stauungsbyperimie.  Russkf  Wrataeh. 
Nö.  11  (Bekanntes)  —  79)  Trancu-Rainer,  Marta, 
Die  Bicr'sche  Methode  in  der  (ivnäkologie.  Kevista 
>'iatel(,r  medicaic.  .1  uli-.\ii_'^ust.    (Rum.änisch.  —  «inte 
F.rf.ilge  hei  4  Endomelriltden.)    —    80)  Tur.in,  F. 
^raniensbad).  Versuch  mit  dem  Bier'schen  Verfaliren 
^  Kodonetritia  chronica.  Centralbl.  f.  Gynükol.  No.  12. 
S.  m7.  (4  Fille  imter  i;auj{CD,  Vaginaldoucben  und 


Hoorbldem  gebessert.)  —  81)  Derselbe,  Das  Bicr- 

schc  Verfahren  in  intrauterim  i  AiiWriniunu  Kbcndas. 
No.  28.  (4  Falle  von  .Melritis  mal  Kiuii<ittt;ti i(is  chron<ca 
durch  die  .Saugmethode  subjectiv  und  objectiv  ge- 
bessert.) —  62)  Ullmann.  H.,  Stauungs-  und  Saug- 
tberapie  bei  einigen  AffectkinMi  der  Haut  und  der  Oe* 
schlcchlsorgane.  Berl.  klin.  Wnrbm'-Hir.  No.  lS/19. 
(Besonders  wiclilig  ist  die  günstige  Wirkung  bt-i  Hoden- 
tuberculose,  Ncbenbodenentzündung.  Bubonen.)  -  S3) 
Wcecke,  W.,  Ueber  Bier'schc  Stauung  und  ihre  Kr- 
folge. Archiv  f.  physik.  Med.  u.  med.  Technik.  Bd.  I. 
U.  2/3.  S.  129.  (Allgemeiner  Bericht  in  günstigem 
Sinne.)  —  84)  Wessel.  Om  behandling  .if  fractnra 
radii  mcl  StaM  1  yf  t  rai  mie.  Nordisk  Tidsskr.  for  Tcrapi. 
ü,  12  und  Hospitalsudende.  No.  30  -33.  (Ausge- 
Iftieblietc  Krfolge  in  8  Fallen,  .^chon  nach  14  Tagen 
waren  die  Arme  wieder  ^brauchsfähig.)  —  85) 
Wessel}*  (Berlin),  Wirkung  derBierVben  Kopfstauung 
auf  das  Auge  im  Thierexpcriinent  33.  Ophthalinolcgen- 
Versamml.  Ref.  in  Münch,  med.  Wochcnschr.  Xo.  37. 
.S.  1831.  —  86)  Wolff-Eisner,  Alfr.  (Si-nator'.sche 
Klinik%  Die  Bicr'sche  Slauungshyporömie  vom  Ötand- 

8 unkte  der  Endotoiinlebrc.  Münch,  med.  Woebenscbr. 
[0.  23.  S.  1102.  (TheoreUaebe  BctraehtuDgen.) 

Baumgarten  (2)  stellte  Versuche  an  Kaninchen 
an,  deren  untf^re  Fxtrettiitälcii  mit  Tuberkel baftll^n, 
ätaph)'lokokken  und  .Milztiraudbacillen,  tlicils  subcutan, 
theila  InhraarUoulir  geimpft  worden.  Die  besten 
Resultate  ergaben  sich  bei  Milzbrand:  Die  36  Iiis 
48  Stunden  gestauten  Thierc  wurden  gerettet,  wälin-ud 
24 — SO  stündige  Stauung  den  Tod  nicht  hinderte.  — 
Kleine  Infeetionen  mit  Staphylokokken  beilten  aus, 
j^pisscre  niaclitcn  ForLschritte.  WiTkiini^^l  .^  war  die 
Stauung  bei  Tuberkel bacilleu.  B.  führt  als  neues  Er- 
klärungsmoment ein,  da«  die  Mikroorganismen  nicbt 
bloss  UJ  Folge  irgend  welcher  baktericider  Stoffe  sterben, 
sondi  rn  liaup'.-iirlilich  in  Folge  Veränderur^  >1(  s  Nähr- 
bodens, so  da.ss  z.  B.  die  sauerstofl  bedürftigen  Eciuic 
(Milbrand)  schnell  absterben,  wSbrend  die  Anaerobier 
dadurch  nicht  behindert  werden. 

K  isch's  (40;  Kohlcnsäurebäder  von  32.5—36,25'*  C. 
bewirken  beim  Gesunden  eine  mässige  Druckslcigcruug 
mit  Yerlangsamuag  der  Pula-  und  Atiiemürequeos.  Die 
Hautgefassc  erweitern  sich,  daher  bessere  Durchstritinung 
und  Füllung  der  Arterien.  Dxs  Herz  hat  zwar  etwas 
mehr  zu  leisten,  kann  sich  aber  in  der  verlängerten 
Diastole  besser  erholen.  Dies  ist  niebt  der  Fall  bei 
COi-fiäiliM ri  von  37  bczw.  40"  an,  wi  lrln'  ans^-rr  r-itier 
erbeblicbeu  Druokateigenu^  auch  eine  Pubbcscblcunigung 
bervomifeo.  Die  Wirkung  der  COrBider  hält  noch 
Va — 1  Stunde  nach  dem  Bade  an. 

Polyäk  (64)  wendet  die  Hyperämie  sowohl  als 
Kopfstauuog  (Uier-Keppler)  als  auch  als  i>tauuug 
mit  Hülfe  eines  eigenen  für  Nasenradtenraum  und 
Tonsillen  constmirten  Apparates  an.  Keppicr's  Kr* 
fahrungen  wcnli  n  besl  itigt:  keine  schädliche  Xeben- 
virkung,  schnelle  Linderung  des  Schmerzes.  Gut«  £r* 
folge  bei  acuter  Nasennebenböhleneitemng  (2  V^lle), 
Entzündung  von  R.iebeo  und  Mandeln  (7),  Parotitis 
.suppurativa  (2),  .\ngina  l.udovici  (I),  tubcrcul-'scin 
Zungengcscbwur  (1),  Kehlkopftubcrculosc  (8).  —  Üliuc 
wesentlieben  Erfolg  bei  ehronisebcn  Sehleimhaut- 
k&tarrhen  (8)  mit  und  ohne  Krii^ttcnbclag. 

Wessel}'  (8ö).  Bei  kopfstauung  tritt  nur  Exoph- 
thalmus und  i'hemosU  der  Coi^unetiven,  aber  keine 


Digitized  by  Google 


886 


BuTTBftsAOK,  ALLsimmi  TflntAni. 


Ujrperätni«  der  iaoerea  Uefisse  »uf;  m«b  kein  Biveiss* 
fluoresceozaustritt.  Stärker  sind  die  Brscli0iiiuni;eii  unter 
der  Saugglockc,  aber  immer  noch  geringer  at--  lu  i  der 
PuociioB  der  vordereo  Kammer  uud  bei  subconjuncti- 
valen  NaCI-Injeetionen. 

[I'faun,  .T.,  Die  Beh.iri'lUini;  (1er  .stibai-iiicn  und 
ai-u(en  Infectioucn  durch  üteigeruiij^  der  HjjierUmie. 
Uoiivü'j.  'd~I)  sz.  (Die  besten  Ke^iiitote  wurden  bei 
begioDcnden  länUQDduocen  erreiclit.) 

Alexander  Siili  (Budapest).} 

Hydrotherapie. 

1;  Akt  ion,  K.  (Hamburg),  Erfolglose  Miucralvrasser- 
trinkkuren  bei  Magcbkrankheitcn.  Münch,  med.  Wochen- 
schrift No.  40.  C£s  darf  nie  so  viel  Flüssigkeit  ge- 
sehlnekt  werden,  daas  dadurch  die  Magenwand  gedehnt 
wii'l.  r.itir-iiti'ti  mit  Atoi.ien,  ^^;Igr•JSM'run^;^■Il  und 
Scukungcti  liui.saeu  de»ihalb  Hcuigcc  liiukcn  uud  nach 
bezw.  schon  während  des  Trinken»  sich  horizontal,  leicht 
nach  rechts  geneigt,  lagern.)  —  la)  Albert-Weil,  £. 
et  Mongeot  (Royat),  Aetten  des  bains  hrdro^leetriques 
dans  diver'ics  affcrtions  cardiovasculaires  (Ire  note: 
courants  tniiliasi^ucsj.  Bull.  tKrap.  p.  543  und  Jouro. 
de  ph)  siuUii  rapie.  No.  41.  —  2)  Albu,  A.,  Bruunen- 
cur  oder  i^anatorium?  Mit  Hücksickt  auf  die  Yerdauungs- 
und  StoffMebscIkrankhcitcn.  Med.  Klinik.  No.  18.  — 
8)  Alwens,  Walter,  Veränderungen  der  Xemperatur- 
topograpliic  unter  dem  Einfluss  kalter  Bäder,  zeitsehr. 
f.  cxjKiiiii  I  n-lml.  u.  Tlicrapic.  Bd.  III.  65K.  — 
Sa)  Baumstark,  R.,  Experimentelle  und  klinische 
Untenachungen  über  den  Kintluss  der  Homburger 
Minwalwiaser  auf  die  sceretorischo  Magenfunction.  Arch. 
f.  Verdauungskrankb.,  Stoffireebselpathol.  u.  Diätetik. 
IM.  XII  lieft  3.  (Die  Saftsecretion  wird  um  74  pCt. 
luclir  als  durch  gewöhnliches  Wasser  erhöht.)  —  4) 
Bricger,  L.,  Dil  neue  hydrotherapeutische  Anstalt  der 
Universität  Bcrlm.  Zeitschr.  f.  physik.  u.  diätct.  Therapie. 
Bd.  X.  Heft  8.  S.  133-143.  —  5)  Cottet,  J.,  U 
eure  de  diun-se  a  Eviau.  Kcvuc  de  med.  Aniiee  XXVI. 
—  G)  Deutsch,  Josef  (Kiew),  Die  DoucbevorrichtuDg 
als  ein  Hrobletu  der  hydriatiscbon  Technik.  Zeitschr.  f. 
phy»ik.  u.  diiiti  t.  I  herapie.  Bd.  X.  Heft  9.  S.  517. 
(Conatruetion  eines  allen  Ansprikben  gerecht  werdenden 
Apparates:  rasche  Rcgulirung  von  Druck  üoi  Temoe- 
ratur.)  -  7)  Dich I,  Chr.,  bO  Jahre  Giäfenberger  KT- 
innerungeu,  besonder»  an  Priessniti  und  Dr.  Schindler. 
Leipzig.  —  S)  Dohau,  N.,  Casuistischcr  Beitrag  zur 
hvdriati.schen  Behandlung  der  Vcrbrcuuungin  lil  at>  i 
f.'  kUu.  Hydrotherapie.  Jahrg.  XVi.  No.  6.  S.  126. 
(Umwicklung  der  Brandwunden  mit  Leinwandstretfen, 
welche  liegen  bleiben,  damit  ki  ine  Luft  zu  der  Wunde 
treten  kann.  Darüber  werd<  ii  1  iiuiii;  gewechselte  feuchte 
kalte  Compresscn  gril  lt.  I  —       F  lu  k  a Martin  Buda- 

Sest),  Gchirnhyperamieund fliessende Fussbader.  Ebcndas. 
lO.  4/5.  (Warme  EmpfehluDg  fliesscnder  Fui>sbäder  bei 
activcr  Uiruhyperämie^  ncurastbeDiscbefi  Ccrebral- 
bcschwcrdcu  u.  dergl.)  —  9a)  Fleiner  W.  (Heidelberg), 
indicationt'ü  liir  die  Auswahl  vun  MiueraU  a-^  i  u  zu 
Trinkcureu  bei  VerdauungskrankLcilcü  uud  ."^t  tT\seelisel- 
störungen.  Münch,  med.  Wochenschrift.  N<>.  :i^>/39. 
(Vortrag.)  —  10)  Franse,  F.  Die  Behandlung 
der  Herzkrankheiten  mittelst  kohlensaurer  und  elok- 
trischer  Bäder,  Mas<iage,  (iymnastik  und  Diätetik. 
München.  —  11)  (ilax,  .1.,  Balneotherapie.  I'hysikal. 
Therapie.  Heft  t5.  —  12)  Graziani,  Alb.,  Einfluss  der 
umgebenden  Temperatur  und  des  kalten  Bades  auf  die 
Herrorbringiuig  von  agglutinirender  Substanz  bei  d«n 
lyphusimmunisirtun  Thieren.  rcn'ralM.  f.  Baktcriol. 
Äbth.  I.  Originale.  Bd.  .VLH.  S.  •'>::;j  u.  755.  —  13) 
Groedi  l  II,  Theo  und  Franz  "iii-  del  III.  Die  Wir- 
kung CUj-haltiger  Thermabolbädcr  uut  den  übcraurmaleu 
Blutdruck.  Deutsche  med.  Wochcnschr.  No.  34.  S.  1371. 
^Die  Blutdrucksteigerung  nach  dem  Bade  ist  so  nobe- 


deutend,  dass  anch  Arteriosklerotiker  baden  dürfen.)  — 

—  -  14'  Ilaiiffi',  (1,  neitnii^f  zur  Kcnulnis.s  der  .\n- 
wcuduug  ujjd  Wirkung  h^ls.^€^  Bäder,  insbcsondeii; 
heisser  Theilbäder.  Wiener  Kliuik.  (Man  kann  die  Hypoi- 
ämie  der  geaammten  Haut  auch  ohne  „die  Ueactios' 
durch  laeate  HeisawasaerbSder  erzielen  mit  illra  ikmi 
physiologischen  Effecten.  Die^e  Mcthod«^  -st  jfd  n'^alN 
einfacher  und  schonender  a!.s  ilas  wanne  Baii  um  ria<:i- 
folf^i-iidi-r  Kailwaiserproi-cdur.j  —  I.»  H  eitz,  J.,  Hvfxv- 
tenstou  et  bains  carbogazeux.  Kevue  de  med.  Annöc 

No.  6.  p.  523— 534.  —  16)  Heinsheimer,  F.  (Hadca- 
Baden),  Das  Experiment  in  der  Balneotherapie.  Hy! 
ktin.Wochensebr.  No.  21.  (Versuche  mit  allerlei  Bniomn- 
wä.sserri  und  ,Magcnmittcln"  am  PawlowVhcn  Ibmi;. 
Ergebnis»:  Die  CaCI-Wässcr  steigerten,  die  alkalisclim 
und  die  Bittcrwiiäscr  hemnitcn  die  Magensaftsecreticn.; 

—  17)  Hennig,  A.,  Die  wissenschaftliche  und  prakliiche 
Bedeutung  der  Ostaeebäder.  Leipzig.  — >  1S|  Hirsch, 
Max,  Die  Einwirkung  des  Vicrzellenbades  auf  den  Blul 
druck.  Berl.  klin.  Wochenschr.  No.  29.  S.  973.  An- 
Wirkung  bei  Hcrzkrankheitm  ist  gut;  aber  eine  I'ana-  ^ 
ist  das  Schnce'scbe  Bad  nicht.)  —  19)  Hünerfaoifa, 
Trink- und  Badecuren  zu  Hause.  Leipzig.  (Naehscblage- 
buch.)  —  20)  Kisch  jun,,  F.  fMarirnbadl,  Wie  rcagirtder 
normale  t'irculatioDsappar.at  auf  tiatürliche  C02  näd?T? 
Berl  klin  Wochcnschr.  \o.  25.  ^COi-Badcr  von  ö2  ö'i 
machen  Blutdrucksteigerung  -f  PulsrcrlangmauA^, 
solche  von  37—41°  machen  bedeutende  DraeksleiK^ 
rung  4-  I'ulsbcschieunigung.}  —  21)  Laqueur, 
Zur  hydrolhcrapeutiseben  Behandlung  der  Tabes  domÜ«. 
Ebcndas.  No.  44.  (162  Falle.  In  70  pCt.  Besserung  dun  h 
Halbbäder  von  mässiger  1  tinperalur  +  gelinde  Frioiiurj'  n 
und  Bcgiessungcn.)  —  22)  Derselbe,  Die  Anwendii.; 
der  physikalischen  Heilmethoden  in  der  Therapie  de» 
acuten  (jelenkrbeumatismus.  Ebcndas.  No.  1).  (.^ucb 
fri-sche  Fälle  können  mit  beisscn  Bädern,  kalten  Im- 
schlägen  oder  laurn  llalbbädern  —  mit  und  »'Inn' 
Salicyl  beliaiidelt  \n  r<]ea.)  —  23)  Löbcl,  A.,  Trink- 
und  Badecuren  bei  Erkrankungen  des  Wurmfürtsaizcv 
Kbendas.  No.  18.  (Für  die  Reconvalescenz:  Bittrr- 
wässcr  und  Molkencuren.  bei  umschriebener  Peritoniti'»; 
Moor-,  Sool-  und  Seebäder.)  —  24)  De  rse  I  be,  Siud^or 
und  Vorträge  über  die  WirKungen  der  •  »»,■  \itjd  Mctc- 
bäder.  —  34a)  Derselbe,  Em  Kapitel  moderner  Balnc«- 
tccbnik  im  Lichte  der  neueren  MineralqucIlcD-  und 
Bäderfocscbung.  (Beschreibung  der  Badeeinriebtuofea 
von  Dorna.)  —  25)  Martin.  A.,  Deutsohes  Badewcses 
in  vergan^retieij  Ta^ri'ii.  ,Iena.  —  26^  Medea,  E-.i>:.. 
L'idroterapia  nci  ritura.'>tcnici.  VM.  coDgressso  naz.  "ii 
idrologia  e  climatol.  Milano.  1902.  —  27;  Munter,  S. 
Hydroiherapie  bei  fieberhaften  Infectionskrankheiteii. 
Berl.  klin.  Wochenschr.  No.  48.  S.  IMG.  (Vortiag  aof 
Liebcriueistcr'scher  finiruüage.)  —  23)  Nenadovics. 
L.  (Kranzcnsbad),  IJaikcuri;»  bei  Uterusmyonien  und 
exsudativen  ent/nndlii  hcn  Erkrankungen  der  wciblie-hrri 
(ieschlechtsorgane.  Ebendas.  No.  21.  (Verf.  eraplkhit 
Moorbäder  auch  für  M}  omc,  sogar  lür  blutende.)  —  29) 
Nicola,  C.  C,  Sonie  fundamentals  in  hydrotbcrapy. 
Boston  med.  and  surg.  joum.  Vol.  CLV.  No.  22.  p.  6». 
(Bekannt«?*.)  —  M)  van  Oordt,  Die  Handhabung  de> 
Wasscrhcilverfahrens.  Berlin-Wien.  —  81)  l'eloti, 
Henri,  Guide  pratique  de  therapeutique  hvdromincral«. 
200  pp.  Paris.  —  32)  Pbilippson,  A.  (Hanboig). 
Das  Viensetlenbad  in  einfachster  Ausführung.  Deutsche 
med  WLchenschr.  No.  8.  .S.  308.  (Für  die  Hände  Rein- 
nickelU)pfe,  für  die  Füssc  zinnerne  Aufwaschwanocn: 
an  deren  Griffen  werden  die  zweitlieitigcn  Elektroden 
angehängt.  Hände  und  Püsse  schützt  mau  durch  üand- 
setaube  und  Strümpfe  vor  An&tznng.)  —  83)  Piek,  Zar 
Behandlung  der  croupöscn  l'ncumonie.  Wiener  nic*I 
l'rcsse.  No.  15.  (Verf.  emptiehlt  Wa.sscrbchandlung: 
Tl:eilalir.;l,uiii5en  mit  12''-Was.scr  3-4mal  täglich; 
ausserdem  Kreuzbinden,  Rumpf-   und  K  pfumschläge.;) 

—  34)  Pratt,  Jos.  H.  (Boston),  un  tl-t  deTClopneot 
of  scientific  hydrotberapy.  Boston  med.  and  suig.  jooia. 
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Toi.  a<IV.   Nf».  4.   p.  85.  ~  35)  Prengowski,  \\, 
/.ur  Fmce  der  Luft-  und  der  sog.  Wasser-Lufldourhcn. 
Arrli  f.  Psych.  Bd.  XLIL  Heft  2.  (Versuche  mit  kleiner 
I  iiiipumpc  mit  1  'i'Tii  I  •iir{'!iinr>srr.  !)ruck  iJ.;')  — i)  .\iiiii>- 
i(>Ii:irrii.  Die  l.uft  wiifd»,»  theils  kühl,  theils  warm,  thcils 
Irxiien,  theils  fmicht,  thcils  mit  zersLäul't 'in  \Vas.scr  aog*- 
ftodet  Die  Keaction  war  im  ietztereo  Falle  [Waaser- 
TjiMwieben]  am  grü.s<(ten,  demnächst  bei  kalter  Lnft.)  — 
:'(>  I'u.io,  C  Traitcmcnt  d-r^  afTcclions  inllamma*'  in  ^ 
iifur^  de  ■"iiittstin    par  les  bains  ti>'des  prolongi-s. 
,  y fram;.   pour  l'avane.  des  scienccs.    2.-7.  Aug. 
MK  mH.  Ho.  70.  S.  ISQ.   (Wanne  Bader  von  zwei 
Siuadtn  Dauer  hatten  gltoxende  Erfolge  bei  Appen- 
ü  iti*    —  37)  Ree  1  US,  Die  Verwendung  des  warmen 
W.visfrs  in  der  Chirurgie.    .lourn.  de»  prat.    Nu.  18. 
lEüipfcbl liiit;   vnn    \\'.is.si>r   von    \>0  —  b'>"(\  /.ii  den  iii)- 
liflcn  Verwendungen.)  —  ÄS)  Ripper,  U.,  M  Jahre 
(if.ifiii!ierßcr  Erinnerungen,  besonders  an  Pricssnitz  und 
Dr.  Schindler.  Leipzig.  —  39)  Eosin,  IL,  Behandlung 
in  Bleichsucht  mit  bcissen  Bädern.  Therapie  d.  Gegen- 
»irt    .luli.   I :!  rn.il  wüchentl.  Bäder  von  40"  C,  10  bis 
.1'  Minuu^n  lang.   Kopf  kühlen!  Event.  Besserung  ztrigt 
i-i  nach  6  B.ndcrn.)  —  40)  Salaghi,  S.,  La  tecnica 
HrU'idroterapia.  LueiDa.  Nft.9ii.10.  — 41)Saaaki,K., 
r»iiijitiseh«r  Beitrag  mr  terglelehenden  Untersachaog 
<ir>  Kjnflqsses  Terscbledener  Mineralwasser  auf  die  Magen- 
l  Ui'cretion.   Arch.  f.  Verdauungskrankh.,  StolTwechscI- 
[,ltil.^;  u  Diätetik.    Bd.  Xll.   H.  3.    (Die  Wässer  von 
ÜDinburg,  Wiesbaden,  Ems,  Selten  wirken  stark  seere- 
itdttjbdördemd  [bei  gleiebbleibeDdem  proeootaalenSatire- 
p-blt  des  Saftes],  N'ichy  und  ITunyadi  wirken  secrctions- 
k'~-!iriDkcnd,  Karlsbad  nimmt  eine  Mittelstellung  ein.) 
-  42)  .'^ i-h  n  1 1)11 r  •  T  u <1  u  r  K  Ai..   Die  Mineralwässer 
ir/i  klimatischen  Stationen  Rumäniens.  II.  Aufl.  646  .S.s. 
ItuBiintsch.   Besebraibung  der  zahlreichen  rumänischen 
Kannte,  von  denen  manche  den  berühmtesten  Bädern 
{trklimstehcn  seheinen,  z.  B.  die  Soolbäder  Tek5r-(!biol 
i(»ntim«s  Klitna]  und   Kalimaneschti,  die  Jodbäder 
l-\kiil-.<arat  und  Sarata-Montcoru.    Am  bedeutendsten 
^uoik  in  den  Karpaten,  welches  dio  Vonüge  tob 
tJiM,  Selters,  Ischl,  Karlsbad,  Kreusnaeh  vareinigt.)  — • 
t3<  Seh  alle,  Alb..  Die  therapeutische  BedeutuBg  der 
•>*;«<!n  Bäder.    Dissert.   Freiburg  —  44)  See - 

''■  -'iin.  Carl  (Pyrmont).  Uehcr  Hli-Uestuiiinungen  beim 
'■'Inuch  von  Eisen-  und  natürlichen  COj-haltigen  .'«tahl 
t<«l«ni  bei  weiblichen  Personen.   Zeitsebr.  f.  pbjrstk. 
nd  dütet.  Therapie.  Bd.  X.   ft.  6.  S.  851.  (Sehr 
ltln*lige  Resultate  in   relativ  kurzer  Zeit.)    —  45) 
W.  (Reiohcnhall).   Untersuchungen  über  den 
F.nilnss  einiger  Bäder  uml  liydriiitisdnT  i'r'irrdi.iiet»  ;iuf 
i'  '»lydation  des  Brii7<il>  im  Organismus.    Zcitschr.  f. 
V'^r  Pathol.  u.  Thernp      üd.  III.    S.  351.    —  46) 
'^olbrig.  Das  öflSeotliebe  Badeweseo  im  Kcgieruagi- 
Ansberg.    Deutsche  Vierteljahrsehr.  f.  Sflinitl. 
l'^undheitspfl.   Bd.  .KXXVHI.  S.  563.  —  47)  Sonnen- 
■'hcin,  A.  (Liebau),  Zur  Hydrotherapie  der  Pneumonie. 
Liener  med.  Presne.    No.  42.    (Verfahren  versehiodeo, 
'  nich  dem  Alter  der  PaÜeotea.)  —  48}  Strasser, 
Zar  Hydrotherapie  des  Fiebers  uod  der  Infeetlons- 
taakheiten.    Blätter  f.  klin.  Hydroth.  No.  I.  (Allge- 
•fine  Betrachtungen.)   —   49)  Derselbe,  l'eber  Stö- 
;")?'.'n  der  Reaction  bei  ncuralgiformvri  Krk rankungen. 
-Hondas.   S.  14.    (Die  Lelire  von  Herz,  dass  die  Ke- 
^■■joo  auf  bydriatische  Procednron  einen  Index  für  die 
Nitnr  der  Neuralgie  fob  angiospastisch  o*l<'r  nicht]  und 
Prognose  gebe,  gilt  im  .Vllgemeinen,   aber  nicht 
ii^.Ufr.   Jedenfalls  sind  Messungen  der  (Jef.ls^t'  u  ti  n 
*  n  hohem  Werth.)  —  50)  Tausz,  B.  (Lipik).  hnnnen 
'  f  den  KinfiuHs  der  Mineralwässer  auf  die  Mavjonfiinction 
3<if  (iruod  physikalischer  (iesetxe  erklären?  BerL  klio. 
^^^-henschr.   No.  «2.   (Nein.)  —  51)  Tastkai.  0). 
Marif'nhad).  I'hysiologische  Versuche  tnit  Moorbädern. 
Bfrl.  klin.  Wochenschr.  No.  25.  (Das  prütiahirte  Moor- 
'il  von  39«  !    n  ^:t  den  Stofiwccliscl  au  und  damit  die 
ii«^tioa  und  Regeneration,  Blutbildung;  vermindert 


die  Aeidität  des  Harns,  vermehrt  die  Chloride  im  Blut.) 

—  5'2)  Uhlicb.  Eiperimentelle  Untersuchungen  über 
den  Einfliiss  hydrotherapeutischer  Maassnahmcn  auf  die 

Leistung^f  \hi;.'ki  it  der  quc r^i  stn  iftcn  Musculatur.  Zeil- 
schrift f.  exper.  PathoL  u.  Ther.  Bd.  II.  S.  64>-C51. 

—  53)  Derselbe,  Tempcraturmossung  in  clektri.schen 
Lichtbädern.  Berl.  klin.  Wochenscbr.  No.  12.  S.  845. 
(Bewegliche  Vorrichtung  xum  Messen  der  Strahbings» 
un  l  der  Leitungswärnie  ti  vnr  nahe  dem  Körper.  Filnik: 
Heiniger,  ticbbcrt  und  .■^rbail.  Erlangen.)  —  54^  Der- 
selbe. Hydrotherapeutisches  für  die  allgemeine  Praxis. 
Doutschb  roilit'änstL  Zeitsehr.  H.  11.  —  55)  van  de 
Wej-er  (BrQssel)  und  Wybauw  (Spa),  Wirkung  der 
Stahl wässer  auf  den  Stoflwechsel.  Münch,  med.  Woeli'^ri 
Schrift.  No.  24.  S.  1152.  (Die  Resorption  des  N  uad 
diT  Kiilih  hydi aUi  nimmt  zu;  jene  der  Fette  ab.  —  Der 
Eiwcisszerfall  nimmt  zu.)  —  56)  Dieselben,  Dasselbe. 
Zeitsehr.  f.  phys.  u.  diät.  Thcrap.  Bd.  X.  H.  8.  S.  453. 

—  57)  Wintcrnitz,  E.,  Physiologi.schc  Grundlagen  der 
Hydro-  und  Thcrmotberapio.   Pbysikal.  Therap.    U.  1. 

Nach  den  UntersuebnngeD  voo  Albert-Weil  uod 

Mougeot(la)  bf^wirken  Drcipln^rnstrr.ni  ■  Rädrr  von 
84— 85"*  C.  eine  Verminderung  des  Widerstandes,  welchen 
die  peripheren  Geßsse  dem  BIntstrom  entgegensetzen 
und  begünstigen  die  Entleerung  des  Herzens.  Im 
einzelnen  fand  sich  eine  bi  trirliUirlK!  Verminderung  des 
Blutdrucks  uod  der  Artericuspannung,  Vergri'.s.seruug 
der  sjstolisehen  Welle,  Bessenog  dar  Eiastieität  der 
Arterien,  Dikrotic,  Verkleineruttg  des  Herzens. 

Ent'^preclnri'l  d.r  .\tiiiihme  von  Otfried  MüHfr 
(siehe  Bericht  imi.  Bd.  1;  fand  Alwens  (3)  durch 
Einlegen  eines  26  cu  langen  Queeksilberfhermometers 
in  die  Nase,  dass  am  Kopf  zw-  i  verschieden  rra^;inMidc 
Gefäs-sgebicte  vorhanden  sind.  Von  diesen  wird  das 
periphere  durch  ein  kaltes  Bad  verengert,  das  centrale, 
velehea  niebt  aussebüesäUeb  intracraaiell  liegt,  dilatirt 
Weil  das  letztere  fiffri^sgebiet  grösser  ist,  kommt  es  zu 
einer  Gewicbtssunahmc  dos  Kopfes  im  kalten  Bade. 

Beitx  in  Royat  (15)  tbelK  seine  Patienten  mit  er> 
h.  litem  Druck  in  folgende  Klassen  ein:  1.  los  hypcr- 
tendus  fonctionnels  (Aortcninsufficicnz,  Gichtanlage, 
Kinder  alter  Väter,  Erethismus,  nervü:ie  Ilorz-  und 
Lungenstörungen);  2.  les  hypertendos  BeoTMstbiniqaes 
(Typus  von  Bäsch);  3.  beginnende,  noch  latente  Skle- 
r.'M',  irs  prcsclereux  de  Huchard  (Arthritikcr,  fette 
Diabetiker,  Ekzcmatiisc,  Klimacterium).  Bei  diesen  drei 
Formen  wirken  COi-BSder  ausgeieiebnett  oiebt  dagegMi 
bei  den  ausgesprochenen  Sklerotikcro,  bei  denen  na- 
mentlich ein  schneller  Druckabfall  ein  übles  Zeichen 
seitens  des  Herzens  darstellt. 

Siegel  (45)  gab  tiglieh  2  g  Beniol  in  60  com 
Milch  und  unli  rsm  Iitr  dann  die  Phenolausschcidung  im 
Urin  bei  Ganzabreibungen  (14°  C),  bei  Ualbbadera 
(28— 24«;  4  MinutsD  Dauer),  bei  Soolbädern  mit  Stass- 
furter  Sali  (88°,  84<*,  35°)  und  bei  Süsswusscrbüdero 
(Dauer  je  20  Min.):  sowie  in  Hilzinger's  .Schwitzbett. 
Wenn  auch  die  Umsetzung  de^  Benzolü  in  Phenol  nicht 
obne  Weiteres  ein  Indes  der  Gesanmtoxydationen  ist, 
so  ergeben  die  Versuche  doch,  dass  die  hydriatischcn 
Proccdurci»  dif>  Zclllunctionen  während  und  nach  der 
Behandlung  steigern,  namentlich  nach  den  Schwitzcurcn. 
Die  Sooibider  wirken  intensiver  and  nachhaltiger  als 
Süsswassorbiider;  doch  erwies  sicb  der  (irad  der  Wir» 
kung  individuell  verschieden. 
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£iDC  Nsebprüfaog  d«r  Lehn,  daas  kalte  Bäder 

krälligcn,  warme  vrhwüfhrn  sollen,  ergab  L'hlich  (52), 
dass  der  kiaftigcadc  Kinfluss  am  grüsstea  war  bei 
kuneen,  sehr  heissen  Bädorn  mit  folgender  k»tter  Donobe, 
rlomnacliht  schotti'>chc  Doudien,  kalte  Stnhldoiieheii, 
Halbhädcr,  Ganzabreibungen  und  kurze  hcisse  Bäder 
ulino  KälUiproccdur.  Kalte  Procedureo  obae  mecha- 
nuteheb  Reu  wirke»  ^erin^cr,  xa  kalte  eehviehea.  — 
Deutlicher  als  der  kräfti^'ODdc  L'influss  auf  den  nieht 
ermüdeten  Muskel  trat  meist  der  ermüdungsbeseitigcnde 
2u  Tage.  —  lui  AtigtimeiDen  cabpraoh  eiuc  gulc  ilaut- 
reaetioo  einor  gesteigerteo  Leistospfibigk^t  —  Das 
Verlialtcn  des  Nerv  -  Muskelapparates  schwankte  aber 
l»ci  den  einzelnen  Individuen  sehr,  theils  lagen  die 
lirüodc  dafiir  zu  Tage  (Alkohol,  schlechter  ScblaOi 
tbeils  blieben  sie  dvokel.  Dieses  eebwankende  Ver^ 
halfen  zei^-fr  sich  noch  weit  mehr  bei  Kranken  (Xi  u 
raättieaikcrit,  Aaiünikera),  so  dass  bei  diesen  die  der 
Regel  naeb  ea  enrarteoden  Effecte  häufig  nicht  eio- 
traten. 

van  de  Weyer  und  Wybaiiw  (56).  Stahl wasser 
erleicbteru  die  l^iweis«'  und  KohlchydratabüorpUoa  im 
Dann  bett^iehtlieti.  Unter  ihrem  Einflues  ist  die  Zell- 
thätigkeit  in  den  <ir_webcn  vcrgrüsscrt.  d.  Ii.  die  Stick- 
stofTausschcidung  ist  relativ  m  i  itichrt,  die  Harnsäure- 
bilduug  verniiudert.  Diu  Eisenwirkung  t^igi  sich  nach 
18  bis  15  Tagen  und  erroicbt  ibr  Maiimom  erst  naeb 
längerer  Zeit>  erst  naeb  beendigter  Cur. 

Kiima. 

I)  Berk.  K..  Touristik  und  Herz.  Wiener  med. 
Wi'elienscbr.  No  u.  7.  —  2)  Bonnard.  A.,  l.a 
sunt''-  p'\r  k  (^rand  air.  l'aris  1905.  —  3)  Ourig.  .\., 
Beitr  1^:'  .-ur  Physiologie  des  Menschen  im  Hochgebirge. 
lU  u.  IIL  Itittheil.  l'flüger's  Arcb.  f.  d.  gen  Phvsiol. 
Bd.  CXIII.  S.  2IS-3I6  u.  841— 399.  4)  Epstein, 
Emil  (Wien),  Ueber  Ilöherillinin  in't  InMtndcrcr  Berück- 
siehligung  der  Hühenstationen  der  deutschen  Alpen 
<  »csterreiehs.  27.  Balneologeu  ■  Cungress.  BerL  klin. 
Wochenschr.  No.  17.  (Wortbvolle,  aber  im  Einzelnen 
nicht  «iederzugebende  Winke.)  —  5)  Fischl,  R.  fVrag), 
Höhenklima  und  Seeluft  n!«.  ![(;*[  tenzen  bei  Kinder- 
krankheiten. Berl.  klin.  VVoiin  uschr.  \o.  21.  (Für 
raehitisf'M  u.  s  w.  Kinder  unter  6  Jahren  ist  die  Ost- 
see» odvr  Milttilmeerküste  zu  empfehlen,  für  ältere  das 
Mittelgebirge.  KeuebhiMten  mlinft  in  mildem  Gebirgs- 
klima leichter  als  am  Meer;  für  Serophulose  ^'mi^  ■li'^ 
Binnenmeerstationen  rathsam;  Nordseebäder  bei  .Vuiiiiüu 
erst  nach  dem  7.  l.rl  .■Dsialir.  —  I  ri  udcnthal, 
W.,  Die  klimatische  Behandlung  der  Tuberculose  der 
vbcrcn  Luftwege.  Arcb.  f.  Laryngol.  Bd.  .Will.  S.  5l7 
bis  523.  —  7)  Friedrich  (Dresden).  Die  Seereisen  su 
Heil-  und  ErhAlungszweeken.  Berlin.  325  Ss.  (Zu- 
sanunensti  'f  r  iTtheilc  der  verschiedensten  .Serztc.) 
—  8)  Gabrilüwiisch  i  llalila).  Beitrag  zur  bygieoi- 
sehen  .Meteorolot;ie.  I'eber  Husten  und  Blulspelen. 
Zcilscbr.  f.  Tubercul.  Bd.  IX.  H.  3.  (Die  Hustencurre 
folgt  der  Baroroetereurve.  Blntspcien  tritt  ein  bei 
Schwankungen  vtin  0.5-1  mm  pro  . stunde.)  —  9)  Ger- 
mann, Th.,  Ueber  .*^eereisen  zu  ('urz wecken  und  über 
die  .'Seekrankheit.  St.  TetersburgiT  nud.  W-iclienselir. 
No.  15.  (Vertrag.  Auf  den  euormeo  Nutzen  der  Jsee- 
reisen,  namentlich  bei  Ueberarbeiteten,  Nervösen.  Anä- 
mischen, Lungenkranken,  sollte  nicht  wogen  der  gc-ing- 
fiigigen  Seekrankheit  verzichtet  werden.  In  jedem  Meere 
gicbt  CS  ruhige,  günstige  Zeiten;  die  Reisenden  ki;'rinrri 
sich  darnach  einrichten.)  —  10)  Glax,  J.,  Klimato- 


thcrapie.  —  II)  <fuillemard,  H.  u.  R.  Moug,  15«. .h- 
aehtuttgen  Ober  Höhen*Hjrperglobttlie  auf  dem  Montblanc 
Semaine  taU.    No.  3.   p.  90.    (Venucke  an  Mm- 

scbweinchcn  uri4  weissen  Raiten.  .\in  2.  Tage  .ti'. 
Zunalime  der  Biuiiiurpci  uüU  de»  Hb  in  der  Haut,  v 
nähme  in  den  inneren  Organen  auf.)  —  12)  Hau' 
G.,  Ueber  den  Zusammenhang  von  Ischiasscbmerxet)  «ti4 
Luftdraeksehwankungen.  Wiener  med.  Preßte.  Xo  (. 
(Bei  einem  Pat.  stellten  sich  jedesmal  giciehzeiiic  m:* 
den  Luftdruckschwankungen  [gemessen  am  Hefnvr-A  tcn 
eek'schen  Variometer]   blitzartige   Neuralgien  eir.  - 

13)  Hennig.  Art.  (Königsberg),  Die  wisäensehiitli/;.' 
und  praUisclie  Bedeutung  der  Ostseebüder.  l^ptif. — 

14)  iiessler,  Adam,  KUmatologie  Wünburgs  in  ib»; 
Entwieketung.  Verb.  d.  phvsfk.-med.  Gcselbeb.  IFün- 
bürg.  X.  F.  n.l  XYXVIH  "  Xu.  H,  —  15)  Herz.  V^i 
(Meran),  Die  Verweudung  des  kÜDstlichcD  Lufti-tpvnr  - 
und  Ijichtes  bei  der  Neurasthenie.  Wien.  raed.  Priv«' 
No.  5S.  (Hit  kühlem  Luftstrom  ron  20-24*.  i>c 
seh  windigkeit  von  8—6  m,  Dauer  von  5—10  Ibtotm 

he:',w.  Vi-'H  ?fl— 28*  mit  1— 2  m  < leschwin-lffkeit  uri'i 
von  10--15  Mijiuti.^11  Dauer  kann  mau  aiiregcnde. 
frischende  Wirkungen  er/u  Ion:  zweckm.ässig  verbm'l' 
man  massige  Lichtstraliluug  damit.  Beruhigende,  mu'ir 
maebende  ufeete  bewirken  längere  indifferente  h<:j 
warme  Luftstrombäder  [15—30  Min  l  Die  etwa  bfi- 
gefügte  Licht-  und  Wartncstrahluu-  darf  dann  tl«r 
nicht  intensiv  sein.  Gute  Resultate  wurden  hei  N  .r 
asthcnic  erzielt,  namentlich  durch  küble  Lufl-itromlai-t 
gegen  die  Küsse  kann  man  cerebrale  neurasilicmyi' 
Beschwerden  beseitigen.)  —  16)  BummeU  Mctw»- 
logische  Symptome  der  Neurasthenie.  Fortsehr.  d. 

Bd.  .X.XIV!    S.  ?0ä,    ^Ver-  Llhuriif  tungen  der  nen"""! 
Zufälle,  auch  AuflrcU.«  neuer  Symptome  fi— 12 — IS  SM 
vor  schroffem   Witt^^rungswcchscl.     Daraufhin  wml 
Gewitter  uod  Sturm  roriiergesagt  und  nur  in  lüp< «. 
Fehldiagnosen  gestellt.  H.  erklirt  meh  den  ZusamsMi- 
hang  zwischen  den  atmosphärischen  und  ncrv.>s.'D  Vw- 
giingen  physikali.sch.)  —   17)  .lanicot,  J.,  La  UmfO 
fran«;;ii--''   n  i    point  de  vue  de  la  protectiun  conti;  I 
froid.    Bullet,  med.    Xo.  1.   p.  1.    (Kritische  Bfirnu 
tung  aller  Orte  der  französischen  Riviera,  von  droet 
nur  Monaco  und  das  alte  Nizza  für  einwandfrei  gelqtl 
erklärt  werden  )  —   IS)  .fcssen.  F..  IndicatioMO  nnd 
I  ünn  ;iirjii'intiiini  ti  ites  Hochgebirges.  Würzburg.  - 
Ide,  .).,   Wirkung  der  .Seeluft  auf   den  StolTirfeli- 
Tentralbl.  f.  d.  gcs.  Thcrap.    H.  7.    (In  der  .vel  .:t 
ändert  sich  der  .StolTwechscl  quantitativ  und  qualiut« 
(erhöhte  IntraorganoxydationJ:  letsteres  ist  der  fH' 
tigere  Factor.)   —    ISa)  Derselbe,  BchandluDjr 
Neurasthenie  durch  das  Seeklima.  Neurolog.  t'entr;»;:! 
No.  14.    -    20)  Kalmann.  A.  J.  (Grazl,  Die  1> 
flussung  der  Wasserdampfabgabe  der  Haut  durch  iu- 
matisehe  Faetoren,   dureb  Hunkelarbdt  und  Bäder. 
Pflüp^rr's  Arch.    Bd.  CSU    S  5^1,   -  21)  Kirchoer. 
Kiiiiia  und  hygienische  Klnriehtungea  Aegypten*.  B^rl 
med.  Gescilseb.    21.  Febr.    Bert.  klin.  Wochenschnf' 
Xo.  11  u.  12.    (Vorzug:   Glcichmässigerc  Teraperawr 
und  grössere  Lufttrockenheit  [in  Assuan  bis  aul  2p*f 
Luftfeuchtigkeit  absinkendIJ  als  im  südliebea  finrop- 
Aufcnthalt  thcuer:  e».  700—800  Slk.  pro  Monat  Wr- 
gienische  Einrichtungen  nicht  .schlecht )  —  22)  Laui'  r. 
H  .  Einiges  über  Luxor.    Ebendas,   N:  .  40    i1.u\:r  hi 
T' Iii'-,  trockene  Luft,  heiteren  Himeir  l,  uenig  Reg<'ii.  >' 
bei  Tage  warm,  bei  Nacht  erfrii-<'ji<  nd.  lodicatiiwo 
Tubereulose   der  Hamorganc,    Eiupij.vsem,  AsÖ**- 
l.ungentuberculose,  l'sychoucurosen.)   —   2.1)  Leroal. 
eil ,  I  n  eas  de  guerison   de  tuberculose  loralis«  c 
rein.   Snc-  m»'d.  eliirurg.  26.  Febr.   Bull.  med.  ^" 
p.  208.    (Albuminurie,  Koch'sche  Bacillen  im  l  r  ' 
Abmagerung,  Blässe  bei  einem  Kind    geheilt  na^ 
ISmonatigem  Aufenthalt  in  Algier  und  »uf  dem  Lan« 
Kritische  Bemerkungen  hierzu:   E.  Desnos,  ßo*n*« 
.ifiparcnte  et  diagnostic  de  la  tnhereuta^e  r-  nale.  Bul 
med.   No.  26.   p.  300.)  —  24)  Loche I,  A.,  KUtaat'^^ 
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l>>«ts<!lie  und  Iclimatotherapeutisebe  Kurortfragen.  — 

r.M'tsrhftr.  II  .  Schweizer  Reise-  und  Kurnlmanacli. 
Z  irich.  —  2fi)  Markul,  .F.  W  ,  Tlic  opcu  air  Ircatmcot 
K  emploved  at  Ihc  Lving-  in  hospital.  Bullet,  of  the 
LriDg-  in  bospiUl.  p."  34-37.  (Mit  Bildern.)  —  27} 
jjfartia,  Max.  Studien  über  den  Einttuss  der  Tropen- 
sonne  auf  patlio^cnc  Haktprirn.  Münch,  med  Wocbcn- 
s.'hrifi  No.  51.  2521.  (Die  Armutli  an  pathogenen 
'liliUTifn  ir:  lä-'fi  Tt.  pcn  i.st  durch  die  bakterioid.-  W  ii  - 
tiin;  <k'T  Sonne  bedingt.)  —  28)  Maurcl,  E.,  liations 
i.  rbommc  adulte  cn  ealorics.  .Soc.  de  biolog.  Mai. 
Bull.  mid.  No.  4ä.  p.  503.  (Im  gemässigtea  Klima 
betrifft  der  Caloricnbedarf  fSr  einen  Wann  von  65 
im  Mittel  24f)0;  im  Sonmr;-  2000.  im  ^Vlt.dT  ?«!00  ) 

Murat,  I*.  et  L.,    Cure  inannf   de   la  tubcroulose 
polDonaire  et  de  la  ncurasth(^nic.    Vademccum  hy- 
^ique  et  medieal  de  la  rie  eo  mer.  688  pp.  —  80) 
Vöijie,  J.  (Kopenhacen),  IKe  meteorologtsohea  Bedin- 
.iingen  für  ä&s  cpioemischc  Auftreten  der  Influen?.! 
Wien.  med.   Presse.    No  HO.     (Steigende  Wcrthe  fm 
Hif  (iynniiHsrhe  Luftclckirioit.'it  —  gemos>on  mit  Ost- 
»ald's  Capiilarelektromoter  —  bei  hohem  Luftdruck  und 
Hlendem  Soonenschcin  begünstigen  die  Influenza.)  — 
31i  Nolda,  A.  (St.  MüriU).  Uebcr  die  Indicationcn  der 
Hochsebirgscuren  für  Nervenkranke.    ITallo  a.  S.  — 
niiver.  T  ,  M;il:i'li-s  |Tiu--r.l  by  tbc  air  wc  brca- 
ilitsc  iuside  and  outside  cur  iiomes     London.   —  33} 
Tan  Oordt,  M..  Die  therapeutische  Verwendung  der 
atnuphäriscben  fieito  »af  die   meoacbliebe  Haut. 
Ft.BlasioD.  —  9<n  Pauli,  Renn,,  Ueber  therapeutisebe 
S'-Tfisen.    Zeifscbr,  f,  phvsik.  u.  diätet.  Ther.    Bd.  X. 
U.  ;  u.  8.  S.  4UG  H.  479.  —  35)  Philippi,  H.  (I)avo.s- 
D«rO,  Die  Lungentuberculose  im  Hochgebirge,  die  Indi- 
<ationen  und  ContraindicatioDen  desselben  sowie  die 
Anweadung  des  alten  Koeh'sehen  Ttiberkalfos.  Stutt- 
irirt.   :504  Ss.  —   36)  f'i.-k.  IT,,  Vrhi^r  '^n^  Klinn  am 
\i<vlrrrhcio.    Beiträge  zur  Ivlimiitn'^'nipliie  licr  lUicin- 
f'T"Vin7.  auf  (irnnd  .')()jälirii;<'r  Ik'nbac-lil'jntii'ii    —  37) 
iUrselbc.  Zur  Wirkung  de.s  Windes  auf  die  Augen. 
Crotnlbl.  f.  prakt.  Augenheilkunde.  Juni.   (Bei  mehr- 
»tüadiger  Seefa5i»t  in  sr}iarf.>m  Wind  entstanden  im 
tnvmpischen  Aug!  I  lutigc  (ila^ki-iptrAocken.  Glaskörper- 
"rijtinDgfn  entstehen  auch  bei  Emmetro]ir'ii  ^is  Fi. Ige 
'ks  Radiihrens.)   —   38)  Rciseberifht  des  lii.iüiU's  zur 
Vi  run^talfung    ärztlicher  Studi* ntrivt  ti.     Bd.  V.  Die 
Ujhschen  und  österreichischen  Bäder.    Halle.  —  89) 
Ronborg.  K.,  Bemerkungen  Aber  Neurasthenie  und 
i  rn  klimatische  und  balneotherapoutiselic  Behandlung. 
^•ut.H'hc  med.  Wochen.schr.  No.  38.  (Vortrag.)  --  40) 
?ahmann,  Fritz,  Die  Anwendung  der  Frciluftliegecur 
bti  ioomn  Krankheiten,  ausgenumroeD  Tuberculosc. 
K«ert.  Erlangen.  October.  —  41)  Sokolowski.  A.  v., 
T'i^  therapeutische  Bedeutung  de.s  Südklimas,  mit  bc- 
D'lerer  Berücksichtigung  Algeriens.  Zcitschr.  f.  Tuber- 
■-iilo^.   Bd  IX.   H,  2.    (Das  Klima  Algcrien.s  ist  aus- 
gcificlin  t.  di«'  ("ilturellcn  Verhältnisse  nocb  nickst.indig.) 
—  42   \  :->i  ring.  Die  mcdicinische  Hfiiulung  des 
Secbade»  Norderney.   Denkachrift.  —  43)  Wektatein, 
Alb.,  Da»  Wetter  und  dfe  chirurjrfseben  Bautinfeetionen. 
üms"  Beitr   .'.  klin.  Chir.   Bd.  II.  'Krünlnn-IVstschr.). 
'  AWaogiiiktli    i*  r  Furunkel  und   i'duanti.-u   in  ihrer 
Hnili):Leit  von  lii  r  T>^niperatur,  Feuclitigkeit  und  dem 
Hiod.)  —  4i)  Widenmano,  A..  Die  oberägyptiscben 
Wiotentationen.   Fortsebr.  d.  Hediein.  Jabrg.  XXPT. 
^    10   S.  311.  (.\m  empfeblenswcrthestpn  ist  .\  ssu an , 
"r-oken  und   staubfrei,   schon   gelegen   rUotel  ,*^avoy. 
Iiyts-'h;  Kataraktliotel,  englisch],  geeignet  für  Nephrit, 
•lirt  n..  Bronchitis  chron.,  Ncura.sthenic,  Asthma  bron- 
'■'ii^lf.  Tiibcrculosc.    Luior  [<^rand-Hotcl,  detit-^chj  ist 
Ktcich!ilU  trocken  und  warm,  aber  mit  viel  Staub  und 
Fliegen.    Lutor  liegt  15  Eisenbahnstunden  von  Kairo, 
AssiLMi  22Stur>  |i  ri.    Wadi  Malta  iin-h  7  Dampf.schifl- 
t-i?"  Midlich  von  A.^.sj.in.)      45)  Zuulz,  N.,  A.  Locwy, 
^  Müller.  W.  Caspari,  Höhenklima  und  Bergwände- 
rangen  in  ihrer  Wirkung  auf  dea  Menschen.  Etfebaisse 
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expcrinientetler  P«rs«buiig»n  im  Boebgebirge  und  Iiabo* 
ratoriam.  Mit  6  Tafeln  und  8  Karten. 

Bei  31  Bergsteigern  fand  Beck  (1)  nach  Floch- 
gebirgstourcn  gesteigerten  Blutdruck,  ineonstantc  Al- 
buminurie. Vergrößerung  der  Ucn^dümpfung  nach  links, 
Pulabesehleunigungsn  bis  180.  Er  meint,  daaa  Wieder- 

hril\in  !.'■-■  n  'lic-ir  '-tnrliini  tr.nnspninlinalinii'  /u  TTer/.- 
vcründerungcQ  führen;  28  von  jenen  31  waren  jcden- 
fells  niebt  herzgeBund. 

Vom  27.  .Tuli  bis  26.  September  bat  Durig  (3) 
nn  sich  und  seiner  Frau  'raswrchselversucbc  in  der 
Hohe  von  ca.  1800—2400  m  ausgclührt.  Beide  zei^t«n 
in  Ruhe  keine  merkKebe  SteigeninK  der  Oxydations^ 
processe,  aber  eine  Zunahme  des  Athemvolums.  In  1826m 
IImIm  erpall  sicli  für  horizontale  Fortbewegung  keine  Zu- 
nahme des  Verbrauchs;  doch  ergaben  schon  uoscbeiobare 
Hindemisse  dareb  die  Besehaltoibeit  der  horisontalen 
Harschstrockc,  wie  eine  Rt?ilie  scheinbar  geringfügiger 
Momente  einen  aufllallend  gotcipcrlen  Fncrgieverbrauch. 
Verbrauch  bei  der  Fortbewegung  eines  Kilugrantms  über 
1  m  borizootaler  Streeke  =  0,5  Rai.  —  Beim  Sttigen 
giivs  iln^'  AthemvoUim  immer  deutlich  in  die  Höhe*; 
Verbrauch  beim  Steigen  bei  vollständiger  Uebung  =■ 
7,9  Kai.  pro  Meterkilogramm.  —  Die  lesplratorisefaen 
Quotienten  zeigen  beim  Auf-  und  beim  Abwärtssteigen 
eini'  ilaiiiTmii"'  Tt'ndrriz  zu  sinken.  Di-r  Vnrrath  an 
Kohlehydraten  konnte  sich  von  einem  Tag  zum  andern 
niebt  eif^nsen.  —  Bei  1986  m  nimmt  die  alveolare 
0-Tension  ab.  Die  alveolare  COj-Tenaioa  liegt  in  den 
mittleren  Höhen  tiefer  als  in  der  Ebene.  Beim  <ie- 
birgsbewohnor  ist  die  alveolare  O-Tension  bei  der  Ar- 
beit niedriger  als  in  der  Ruhe,  mitbin  wird  Afberoarbeit 
erspart.  Beim  Aufstieg  nahm  die  alveolare  O-Tension 
gradatim  ab.  Der  Einfluss  der  Uebung  äusserte  sich 
nicht  in  Zunahme  der  alveolaren  0-Tcnsion,  sondern  io 
Abnahme  des  pro  Meterkilogramm  Steigarbeit  geßrdertoa 
Athemvolums:  es  bc'tan'l  somit  die  Uebun»^  in  Er- 
»parniss  an  Athemarbeit.  Die  alvfKilare  C02-Tcnäioo 
sank  beim  Aufstieg  ab. 

Die  Versuche  mit  Alkohol  (SO  g)  ergaben  geringere 
I^tuu«:  bei  grö.sserrm  Verbrauch.  Der  Alkohol  wurde 
wiibrend  des  Marsches  nicht  nur  verbrannt,  sondern 
aaeh  sur  Leistung  von  Ar1>eit  benQtst,  so  dass  er 
Kohlehydrate  spart.  Im  Laufe  der  Tersuohe  nahm  die 
Giftwirkung:  des  Alkolml^  ab. 

Während  die  Nordsccbader  einen  grossen  Huf  gc- 
nieesen,  sind  die  Ostaeebider  wenig  bekannt  geworden. 
Da.ss  sie  an  Wirkung  jenen  nicht  nachstehen,  führt 
Hennig  (13)  eingehend  aus.  Er  betont  hauptsächlich 
den  Eiulluäs  der  Seeluft  und  warnt  vor  überlricbcocni 
Gebrauebe  der  Bäder.  Als  Contralo^eatioma  betraditet 
er:  Nicht  comfif'n"-!He  Klappenfehler.  Her/,erweil'*ri)n(r, 
Myocarditis  deguncraliva,  UerzverfeltuDg,  Atheromatosc, 
Neigung  zu  Ohnmächten,  fortgeschrittenes  Emphysem 
und  TubcrculosO  mit  Hämopto«  .\nfällen,  (ieislcskrank- 
hoitcn  und  Tumorf-n.  .Schiitzenswerlh  ist  die  angefügte 
Tabelle  der  Ostsccbädcr,  von  denen  er  Crani  als  die 
Königin  der  Ostsee  bezeichnet 

Die  ."^eeluft  enthält  nach  Idc  (Ii»)  erregende  und 
bocubigende  Factoren.   Zu  diesen  geboren  die  gieioh- 
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mn^sigc  Koiiohti^kcits-  un<l  Wirmovcrtlunsluog,  dio  er- 
li<"»|iir  O  Aiifnalinif  iin'l  Irifraorpnni.Avdrif iun  mit  üirrr 
hcsscrcu  Ht'.sciligung  der  St<iUwccbsclproduclc;  zu  Jenen 
der  Wind  und  die  stärkeren  Kältercize  als  Folge  der 
bessorea  Wärmcleitung  der  Seeluft.  Die  benibigcndc 
Wirkung  erzielt  man  am  Besten  durch  Licgccuren;  die 
aurcgcude  tau^is  durch  allmählichem  Verlängern  des 
Aufeotbaltes  im  Preien,  im  Winde  und  schliesaliob  am 
SlrBodo  huroQwoiw  «utprobirt  werdea. 

Von  grossem  WVrth  ist  nafli  Nolda  (31)  der 
Aufenthalt  im  llochgobirgc  für  Ncuraätheaikcr,  auch 
föi  Patienten  mit  aeuraetbciiiMhea  Hersbesebwerden 
und  ncurasthcnisclier  Hypoeheodri«,  für  Migiine  und 
Asihma  br  nrliialc  «pii  nervosum,  letztere?  r\Ilcrdint;s 
nur,  wenn  die  Anfalle  nicht  älter  als  &  Jahre  »ind. 
Aueb  Basedewkraoko  werden  günstig  beeinflumt;  sie 
diirlen  aber  nur  allmätilii  h  inii  Ucbergangs.siationcn  in 
haibar  Höhe,  nach  dem  Hochgebirge  übersiedeln.  Ist 
nach  10— U  Tagen  noch  keine  Aeaderung  zu  ver- 
xeiebneD,  so  ist  das  ein  Beweis,  dass  das  HovbgebirgS' 
klima  nicht  vertragen  wird.  —  Zu  beachten  ist,  dass 
alle  thcrapcutischi.'ii  Maas.snahnicn  (elektrischer,  hy- 
driatischcr,  mechanischer  oder  medicamcntüscr  Art) 
dort  oben  stärker  wirken  als  in  der  Tiefebene. 

Die  Idee,  ein  Curscbiff  naeb  den  .südlichen  Gegeodea 

aij^r'ti'^f-hickf n.  rr/*  l'aull  (34)  an.  Das  Schiff  müsste 
natürlich  ad  hoc  aui>gcrti&tot  sein,  könnte  immer  dem 
s«honoD  Wetter  nacbrahreo;  die  Beköstigung  mit 
frisrhcm  tiemiiüc  und  Obst  W&M  leiebt,  der  Kindnick 
(jor  hcrrlicben  Mittelmoeifegenden  geradezu  ein  Heil- 
mittel. 

Eine  ausrührUchc  Bcupreciiung  der  Bedeutung  dc& 
Hoebgebirges  für  die  aafalroiebon  tuberealfisen  und  oiebt- 

(uberoulösen  Complicationen  der  Lungcnphthisc  bringt 
i'bilippi  (35).  Die  Indicationen  las.scu  sich  aus 
folgenden  absoluten  Cootraindicationea  entnehmen: 
Scbwero  Lungen tubeteulose  mit  mehr  als  88,&*  und 
mehr  als  120  Pulsen;  schwere  ulccrativc  Tubcrculosc 
des  LAr}-Dx,  Darms,  der  Nieren;  Empiivscm  mit 
Stauungsbroacbitia;  nieht  eompenslrte  Hensfehler;  Ifyo- 
carditis;  Nepbritis  ehrooiea;  acbwcrc  Formen  von  Dia- 
betes und  'tiflif;  N'pifruni;  tu  rhrumati-cluMi  AffecUottOD; 
schwere  Blutkraukhciten;  schwere  Neurosen. 

Inhalation. 

1}  Ascbofft  i<'»  Eiperüneatelle  Untersuchungen 
Ober  RussinbalatiOBen.    Brauer*8  ßeitriige  t.  Klinik  d. 

Tuberc.  Bd.  VF.  H  ?  Die  bei  .Mr.  r  >i dwcinchcn 
intraperitoneal  applicuicn  FarbstofTc  fiiidtu  hieb  niclit 
wieder  in  den  I.uny;pn  oder  Lungondrüsen.)  —  2) 
Benneeke,  U.  (Marburg).  Uebor  Ruasinbalationen  bei 
Thieien.  Ebendas.  Bd.  VI.  U.  2.  —  3)  BrQht,  Tb. 
(.•"'üluimbcrg),  Anwendung  von  Inhalationon  in  der 
l'htbistotherapio.  Kbcndas.  Bd.  V.  II.  Ii.  (Warnt  vor 
Inhalationen,  welche  den  Herd  doch  nie!  i  ■  i. 
—  4)  Bulling,  .\.  (Keicbenhall  ,  Heber  neue  Inhala- 
tionsniethoden  und  neue  Inhalationsapparatc.  Berliner 
klin.  Wochenschr.  No.  20.  S.  657.  (Polemisch  gegen 
Heryng.)  -  5)  (icrnsheimer,  Kine  neue  Inhaiations- 
Vorrichtung.  Münch,  med.  -Iu  hm  hi .  Ni  ,  >.  414. 
(Aosohiiisse  an  die  Ilauptdampdcitung  im  Mannheimer 


allgemciucn  Krankenhaus  in  beliebiger  Zahl.  Dan>(if 
druck  durch  ein  Kcduclioosventil  auf  0,2  Ata.  hcn^ 
gesetst)  —  6)  Herjng,  Tb.  (Wancbau),  Ueber  neue 

Inhalationsmetboden     und    neue  Inhatafionsapparitt. 
Berliner  klin.  Wochcnschr.    No.  II  PJ.    i Beschreibuni: 
eines  Thcrni'jnjLruiators  für  k allen  >pray,  für  Darofif 
inhalationsapparatc  [35— 65"L'.j,  zur  Vergasung  schwer- 
flüchtiger, heilkräftiger  StofTe.  eines  .Apparates  für  Saal- 
Inhalation.)   —    7)  Derselbe,  Erwiderung  auf  des 
Artikel  Dr.  Bullings:  „Ucbcr  neue  InhalationsmetlKMko 
und  neue  Inhalationsapparale  "    Kbendas.    No.  30.  — 
8)  Michaelis,  Max,   Ilandbueli  'kr  Sauerstoflihctapip. 
551  Ss.    Berlin.    —    9)    Ratucr  (Charlottenburi;\ 
Kxperimentelle  Untersuchungen  über  die  physioiojpKb« 
Wirkung  des  Tabakraucbes    auf    den  Onsanümw. 
Pflügcr's  Arch.  f.  d.  gcs.  l'hystol.    Rd  C.VIII.   S  VJ\ 
—  10)  Rosenberg,  A.,  Die  praktisdic  Bedeutung  d«r 
Inhalation    für    liie   Behandluu>;   von    Kehlkopf-  wii 
LungenerkraokuQgon.    Zeitoobr.  1.  ärztl.  Fortbildnng. 
Jabrg.  in.  S.  MS.  —   U)  Saenger,   M.,  Usb« 
Tnhalationstherapie  und  ihm  cjegenwirtig  üblichen  An 
wcndungsformen.     Sanunlt;.   zwangloser  Abhandl. 
Nasen-,  lUiren-,  Miin'i-  um!  Halskranklieitcn.    Bd.  VlU 
H  7.  —  I  J   V.  Schröttcr,   H.,  Der  Sauerstoff  io  d« 
l'roptiylaxe  und  Therapie  der  Luftdruckerkrankunnd. 
Berlin.  —  13)  Seigl,  Maa.,  Die  physikalisebea  Ver* 
hältnisse  bei  der  Innalatton  leratKubter  PiQsaigkeiten. 
Dissert.    .Jena.    Februar.    —    14)    Senninger,  H 
(Rcichenhain,  I^ignosultit-Inhalation.  Zcitschr.  f.  phv.viL 
u.  diätct.  Thcrap.    Bd.  .\.    H.  9.    S.  54H— 550!  - 
15}  Stemm ler  (£ms)«  Werth  der  Inhalation  frei  ur- 
stiubter  PIfisngkeit  bei  der  Behandlung  des  ebrODiseli^B 
Bronchialkatarrhs.    Rf^rlincr  klin.  Wochcnschr.  N-'. 
(Werth  des  Em^cr  Wassers  zur  Hebung  der  Secretion> 
Störung    bei    chronischem    llronchialkal.irrh  :  l'i 
Tbaoiscb,  J.,  Inbalirpfcifc  zur  Ycrdampfimg  aihe- 
riseber  Oele.  Areb.  f.  LaiyngoL  u.  Bhinoi.  Bd.  .Will. 
H.  1.  (Kleia  uad  bandlieli.  Firma:  Kataeb,  Müncbca.; 

l^'acb  Benneeke  (2)  findet  sich  bei  tracheo- 
tomirten  Hundea  wie  bei  nicbttn»cheotomlrteo  Uwr- 
scbweincben  die  Koblenstaubvcrtbcilung  nur  in  den 

Lungen  und  den  regionären  Lymphknoten,  während  die 
HaUdrüsea  und  Mandela  frei  bleiben.  Die  Rum- 
partikeleben  gelangen  bis  in  die  Alveolen  und  von  da 
in  ilie  I.yinplib.ihnen;  ein  retrograder  Transport  au> 
den  Tracheobronchialdrüsea  naoh  den  CenricaldriteB 
wurde  nie  beobachtet 

Saenger  (Ii)  setzt  aoseinaader,  welche  Naehtbeile 
den  bisher  übliehen  labalationsapparaten  anhaften,  un  1 
beschreibt  eine  figene  Construction.    Das  Wcm  nili«-!!* 
daran  ist,  dass  auf  ein  Waaserbad  ein  Geiass  gesetzt 
wird,  in  welches  die  sur  Verdampfung  bestimmtea 
Substanzen  (Menthol,  Perubaisaro,  Thymol,  TerpentinöL 
Ol.  Eucalypti,  Pini  piimilionis.  Ctipressi''  hineinkommen. 
Der  Wasserdampf  wird  durcli  ein  rechtwinklig  gcbogMcs 
VUiir,  mit  weiehem  ganz  naeb  der  Art  der  gebfSocb- 
liehen  App.irat.^  .las  von  dem  Menthol-  u.  s.  w.  Bthäli«r 
herkommende   Hohr  zusammenstösst,  in  einen  Inhalir- 
trichtcr  geleitet  und  rcisst  dabei  die  Mcntboldiimp''' 
mit  sieh.  Auf  diese  Weis«  kommen  Waaserdimpfe 
.\r/.ncidämpfc  in   dio  Alhmungswcge.    S.  hat  gute  Kr 
folge  bei  acuten  und  cbronischea  Aflectionen  der  ober«*:) 
Luftwege  damit  erzielt.  Dass  aueh  schwierig  zu  laryn^o 
skopireade  Ifenseben  unter  Mcntholdämpfen  sich  leirb: 
'jpiffTi-'ln   lassen,   .si'i   rioeli  nebenbei  erwähnt,  r.ilr.l' 
Otto  Gcntsch,  Magdeburg.    I'reis:  4,76  be*w.  7,7d  Mi. 
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lojectioo,  Infusion,  Function. 

1)  AbBdie  et  Dupuy-Dutemps,  Tnütement  do 

1  homi^pasmo  facial  gaucbc.  Soc.  de  neurolog.  7.  Febr. 
liull.  med.  No.  12.  p.  138.  (Erkrankt  seit  16  Jahren. 
Heilung  nach  Injcction  von  1  com  SOproc.  Alkohols  in 
4ca  Merv.  latäaiia  ia  Höbe  de»  Voramea  s^lo- 
mistoMcnm  [naeh  Sebloaser];  temporXr  eatvickelte  rieb 
iii»e  Facialislähmung.)  —  2)  Alexander,  W.,  Die  In- 
joo'ii(>nsthcrapic  der  Ischias  iin  l  anderer  schmerrbaftcr 
.KSoctionen.  Zeitschr.  f.  phys.  u.  (iiikt.  Thornp.  Bd.  X. 
1!  4.  S.  235-242.  ((iutc  Erfolge  nach  Lange.)  ~ 
^MBacbem,  V.  (Bonn).  Ueber  die  Blutdruckwirkung 
kteioer  .Atkoholgabco  bei  iutimvenöser  InjectioD.  Areb. 
ififcmat.  de  pharmacod.  et  de  therap.  T.  XIV.  F.  5/6. 
[.  ■<37"454.  (Kleine  Posen  von  0,2— l.Occm  bewirken 
vortibergebcndc  Druckstcigorungon  bei  Kaninchen,  und 
mar  nicht  durch  Verengerung  des  Splanchnicusgebietes, 
Modeni  tbeits  vom  Herten,  tbeils  vom  Centnünmwi* 
«tntem  «OS.)  —  4)  Blake,  S.,  SpinalhijeetiOBea  von 

Vagnesiumsulfat  ß''pi'n  Tetanus.  Femaint'  v\M.  Nn.  17. 
I4jähriger  Junge  mit  Zermalmuri^  \üü  3  Fingern.  Am 

Tage  Tetanus.  Tetanusantitoxin  blieb  intravenös  und 
i^iaal  iojioirt  «iitoogslos.  Be&serung  von  4,ö  com 
I,35proin.  MagoesiunwuUatlösuDg.)  —  5)  Blau,  Alb. 
'i'jrüU).  Die  Holiandlung  der  Ozäna  miltt-ls  Paraftin- 
njeciioneu.  Ari-li.  f  Laryngol  BJ.  XYllI,  S,  -IIS-  -4ö7. 
-  6i  Briss.aud,  Siciinl.  Tarn>n,  Traitcment  des 
>(ia.snies  et  tics  par  iuicctiouis  d'alcool  sur  les  trones 
Berreui.  Soc.  rned.  des  hüp.  13.  Juli.  Bull.  mM. 
|k€4l.  (Heilung  bei  mehreren  FHIIeD  von  Homispasmus 
faeialu  durch  Alkoholinjectionon  in  die  Gegend  des 
Ko^riraen  stylomastni'Irum.  Bei  aivirrcn  .Vili-ctionrn, 
.■  B.  bei  Torticollis,  versagte  die  Methode.)  —  7)  Buzi 
[Vmgtaj.  lieber  cpidurale  Injcctioaen.  II  policlinico. 
Aftü.  (8  Fälle;  günstüte  Erfoigo.)  —  8)  Carricre, 
Dü  rote  de  Ia  ponetion  lombaira  daos  le  traitement  de 
rurirnie  nervcuse.  Nord  med.  1.  Jan.  Bull.  rm^d. 
Nx  2.  p.  16.  ((jünstjwe  Erfolge  bei  jungen  Leuten 
tut  flischen  Xcphritiden,  wonn  gleich  bei  Beginn  der 
urämischen  Zufälle  punctirt  wurde.)  —  9)  Cohn,  M., 
Um  C«llargoI  in  intravenösen  Einspritzungen  bei  Poer- 
wralfiebcr.  Kevista  de  chirurgia.  .luni  (Rumänisch. 
VpD  28  Fat.  wurden  2.H  geheilt.)  —  10)  Mo  Gombic. 
K  Behandlung  dei  Cholera  mit  Koch^alzinfiisiuneii, 
Uticet.  26.  Mai.  ((jutc  Erfolge  von  Morph,  suh«  utan, 
4*triDdl.  20  Tropfen  Spirit.  acthcreus,  0.75  C'aiomel 
0.<&  Katr.  biearb.  auf  einmal,  Koobaaiainfusionea  bis 
to  7  Litern.)  —  II)  Domine  et  Chabas  (Valencia). 
Uajeeti'  ri  L\ i"Ml.-r:ni(jiiL'  froxygeno.  XIII.  iu'.eniat. 
'ODgr.  iiissabon.   (l'nuril.itsanspriithe.  Die  Anwendung 

gefahrlos,  die  Wirkung  local-mechanisch  und  chemisch- 
itigeinein,  erprobt  bei  aapbyktisobeo  uad  oeuhtisoben 
Zaliodeo,  bei  HibEbraAd,  Isebias  u.a.ir.)  —  13)  Dnbois 
(5»ujoD\  Appareil.s  pratiques  pour  radminisfratifui  des 
Uveoii'nls  d'huilc  et  des  lavcmeoti»  uic'iicaiiKnliiUX. 
li'jll.  th<-rap.  8.  Jan.  (Beschreibung  der  Apparate, 
»Tlchc  theils  durch  Wasserdruck,  tbciLs  mit  Hülfe  eines 
i%pelgebläses  das  Oel  relativ  sohDell  einfliosscn  lassen.) 
"  Ii)  Oerselbe,  Lestpbonage  oiygene  de  Tabccs  du 
wo  Clinique  de  Bruielles.  21.  April.  Bull.  med. 
^'  p.  409.  'Schwere  Mastitis:  aus  einiT  kleinen 
ItnsioQ  cntlecreu  sich  ca.  500  ccm  krümeligen  Kiters. 
I'wernde  Durchspüiuog  mit  0  nach  Tbiriar:  nach 
4ä  ätuodeo  hört«  Eiterung  und  Fieber  auf.  nacb  6  Tagen 
Heilung.)  —  Hy  Bekstein,  Paraffininjcction  und -Im- 
ptintaiinn  bei  Nasen-  und  Gcsictitsplastikcn.  Berliner 
Oesellsch.  2.  Mai.  Berliner  klin.  Wochcnschr. 
NV  32.  (Man  solle  nur  Hartparaflin  von  bO"  Schmclz- 
puDkt  anwenden;  weichere  Sorten  maehen  Embolien, 
KrhiiDdung,  Gewebsläsionen,  irreparable  Tomoren, 
^^•iwDe  u.  9.  w.  In  der  Discu.ssion  erwies  sich  die 
^liamuDg  den  Faraltininjectioncn  nicht  günstig)  -- 
JjjKraenkel.  A\h  Badenweiler),  Zur  Digitalislherapie. 
l->ber  intravenöse  Strophantin tberapie.    Verband L  des 


23.  Congr.  f.  innere  Med,    S  2,^7  -266.   (1  «om  einer 
St(opbaatinl«sung  1 : 1000  [C.  F.  Böhringer  u.  Söhne] 
=  Vi  eera  Digalen.    Raaehe  Wirkong  binnen  wenigen 
Minuten  bezw.  Stunden  auf  Pulsfrequenz,  Diurese  und 
Vergrüsserung  der  Blutdruckamplitude.    '/^  cciii  der  im 
Handel  befindlichen  Glastuben  ä  1  ccm  ist  wirksam  ohne 
Nebenwirkungen.   Preis:  1  mg  Stropbaatin  ca.  0,25  M. 
Digalen  =  3,20  M.)   —   16)  Grossmann,  E.,  Die 
Behandlung  der  I'iehia.^  mit  perineuraler  Kochsalzinfil- 
tration. Wien.  küß.  Wochenschr.  No.  42.  (15  Kranke: 
niilit   immer  Heilung,  aber  immer  sofortiger  .Schmerz- 
nachlass.)  —   17)  Guiscz,  Du  traitement  radical  de 
l'oaene  par  Ia  paraflino  ä  froid.    Bull.  med.   No.  40. 
p.  460.  —  18)  Haid,  P.  Tetcns,  W'eitere  Erfahrungen 
über  die  Behandlung  von  Nasendeformitäten  mit  Paraffin- 
iüieetionen.    llespitalstidendc.    No.  31.    (49  Patienten 
wurde   Paraffin  von  einem  Schmelzpunkt  von  50*>  in- 
jicirt.)  —  19)  Uallion.  ConsidiTations  physiologiquea 
selatives  a  la  m^tbod«  des  injectioos  d'eau  de  mar. 
Ball,  tbfrap.   No.  18.   8.  April.    (Das  Veenrasser  ist 
nnsrhädlich  und  hat  gacz  andere  Eigensehaften  als  eine 
NaCI-LösuDg.     In  der  Disicussiou  wurdcu,  imnicnllich 
von   Rene  Laufer,  skeptische  Stimmen  gegen  die 
tberapeutische  Vervendung  laut.)  —  20)  Heil  aar, 
firaat.   Die  Wirkung  des  dem  Thierkörper  per  os 
und  subeutan  zugetührtcn   Traubcn/uekers.     Mit  be- 
hüudcrer      Berücksichtigung     der     Fra^^c     von  der 
Verdauungsarbeit.    Habililations.sehrift.    .Miinchen.  — 
21)  Hirsch,  (L  (Halberstadt;,  Sohnier/.lose,  subcutane 
Quccksilbereinspritzungen.  Med.  Klinik.   No.  9.  (GQn- 
stiges  Urteil  über  eine  Lösung  von  Hydrarg.  oxycyanat. 
I  pCt,  und  Acoin  0,5  pCt.)  —  22)  Hirsch,  Maxim., 
InstruDseiiiariuin,   Technik  und  Erfol;;e  der  cpiduraleu 
liijwUüneu.    tcntralbl.  f.  Chir.  No.  21.    (3ü  Fälle  von 
Enuresis.    80  pCt.  dauernd  geheilt;  13  pCt.  gebessert; 
7  pCL  un^eilL     Hauptindioation^obiet:  ReiablSM 
nnd  essentielle  Enuresis!)  —  28)  Oerselbe,  Öebär 
e[iidurate  Injectionon.     Centralbl.  f.   die  KiankboiteD 
di  r  Harn   u  Sexualorgane.    Bd.  XVI.   H.  8.    —  24) 
Hoehci.srn.   Die  intravenösen  Collargolinjectionen  bei 
Puerperalfieber.    Med.  Klinik.    No.  31,34,    (Aua  der 
Bumm'sehen  Klinik.  Glänzende  Resultate  bei  Phlegmasia 
alba  dolen/;,  Pyämie  mit  Endocarditis  und  Pneumonie, 
drohetider    Allgemcininfection.      Keine    Wirkung  bei 
Sepsis,  und  s(  ptischer  Endometritis.    Dosis  2 — 3  mal 
S  bis  5  ccoi  einer  2  proc.  Lösung.)  —  25)  Hoesslin. 
Bafar.  v.,  Beitrag  zur  Frage  der  chemischen  Verände- 
rungen des  Blutes  naeb  Aderlasaea.  Hofmeister'a  Bei- 
träge zur  ehem.  Pbysiol.  Bd.  VlU.  H.1I/1S.  S.481. 
I  V\  iederholfe.  relativ  grosse  Aderlässe  bewirken  a)  bei 
gesunden  Thieren:  Abnahme  des  Eiweissgehailcs,  An- 
steigen des  NaCl  gehaltes  und  der  Gefrierpunktsernie- 
driguog,  Abnahme  des  Restatiokstofls;  b)  bei  nephriti- 
sehen  Thieren:  Zunahme  des  NaCl,  Eriiöhung  der 
Gefrierpunktseroicdrigiinf;  und  des  ReststickstofTs,  Ab- 
nahme des  Eiweissgehalte^.     o  verhält  .sich  unregcl- 
mässigcr  als  beim  gesunden  Thier.)  —  2(1)  .luusset, 
And.  et  P.  Carticr,  Lcs  Variation»  de  virulencc  du 
liquide  de  la  pleuresie  s^ro-fibrincuse  au  cours  des 
ponctions  successives.  Lcs  elements  d'apprteiatiun.  Soc. 
de  biolog.    29.  Juni.    Ref.  in  BuU.  mM.  No.  51.  p.  594. 
—  -'T':  Raupe.  Waith.,  Der  diagnostisclie  unii  thera- 
peutische Werth  der  Spinalpunction.    CeuUaltii.  f.  die 
Grenzgeb.  d.  Med.  u.  Chir.    Bd.  IX.    S.  801,  849, 
881.  —  S8)  Kirobocr.  J.  (paOioL  Institut  Berlin), 
Panffiniqjeetionen  in  mensebliehe  Gewebe.  Virehow'a 
Areli    Bd.  CL.XXXII.   H.  3.   (Das  Paraffin  bleibt  nicht 
üiivcr^todcrt  liegen,  sondern  wird  allmählich  organisirt: 
es  entsteht  dann  eine  schrumpfende  Narbe.)    —  29) 
Konoplev,  M.  N.,  äucces  rapide  d'injectiuns  intra- 
veineuaes  de  seram  physiologique  dans  un  cas  d'intoii- 
cation  par  l'extrait  de  fougere  m.äle.  Vratchebnava 
Gazeta.   No.  18.   Bull.  med.  No.  46.  p.  529.    (400  com 
injicirt:    die  nervösen  Veri;iitiiti^serseheimitit;-'n  h  'rt>;n 
sofort  auf.)  — •   80)  Lange  (Leipzig).  Tberapeutiscbo 
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ßeeinftussuDg    der    (schias    uikI    anderer  Neuralj^icn. 
78.  Niiturforschcrvers.    (100—150  ccra  einer  1  proc. 
SHCrio-  und  0,8  proc.  NaCI  •  liosuni^  werden  an  die 
(Irucltcmpfindliche  Stelle  des  Nerven  injicirt.    S6  Fälle 
mit  86  pCt.   Heilungen.     Nur  unbedeutende  Neben- 
erschein  Uli;:''!).   M  ori  ( z  fOiessen]  bestätigt  liie  Ki  fol^'c.) 
—   f?!    I,rr  I  c  n- -  Dundoy  (Brüssel).  2  cas  d'incon- 
liurn.  f  (1  uriui;  ttaitt'-j  avec  succcs  par  les  injections  de 
paraßiae  solide.   La  dinique.   10.  November.  (Iigec- 
tioaeo  um  die  Uratbra  iierum  von  10—15  mm  Uioge 
haben  guten  Erfolg,  cbi  mm  Iche  rn-tale  ]i>A  einer  Reeto- 
l'rethraltistel.)    —    32)  de  Leuuw  et  Roussiel,  Ex- 
ocllents    cflct:j  du   siphonagc   oxyg^nd  dans  un  oas 
d'byskrectomie  par  rupture  ut^rine  au  eoure  de  Tae- 
eonchemeDt.   Clinique  de  Bruielles.    16.  Jtioi.  Ref. 
in  Rull,  mt'ii     No.  50.    p.  577.    —  T.conardi, 
Hciliiüg    einer    .Milzbrandinfecti'Mi    liiireli  intravenöse 
Sublimatiii  ■  eei  ii  inen.      ^ini/..    li     osperlali.      No.  ■'^S. 
(Schwerer  Fall.    Am  5.  Tage  0,01  g  Sublimat  injicirt; 
darauf  kritischer  AbfalLj  —  M)  Levi  et  Baudouin, 
Traitcmcnt  de  rhemispasme  facial  par  la  mcthode  de 
Schlosser.    Jioc.  de  neurol.   8.  Mai.   Bull.  med.  No.  41. 
p.  476.     (Zwei  Alkoholinjcctionen  beim  Austritt  des 
Facialis  heilten  einen  2'/}  Jahre  allen,  sehr  renitenten 
Fall   von   Facialiskrampf;   eine   leichte   Parese  blieb 
zurüeliO  —  35)  Lippen«,  A.,  Zur  Kepotnias  der 
Sauerstoffmethode  io  der  Bebaodlung  ebirurgiooher  In« 
fectionen.    .\nnal.  de  la  soc.  des  scienc.  mr  l.  et  natiir. 
de  Bruxelk's.    T.  XV.    ¥.  8.     Ref.  in  Münch,  med. 
AVochcnschr.    No.  51.    S,  2.')52.    —    36)  Livierato, 
Parencbymatöse  intrapulmonalc  ligectiODen  voo  Jiara- 
gliaoo'Mbem  Serum,  Bakteriolysin  eenaontb  Gaszetta 
dcgli  osped.    No.  21.     (Kvidcnter    Einfluss    auf  alle 
.Symptome  bei  den  schwersten  Fällen  von  tuborculoscn 
Liiiigenzerstörungeii.  I    —    .'!7 1   Liitkeiib,  I].  (/üiich), 
Kxpcrimentclle   ünlcrsuchungen   über  die  Einwirkung 
von  Gelatininciectioncn  bei  Nierenentzündung.  Archiv 
r.  eiper.  Patbol.  u,  Pbarmalcol.    Bd.  LV.    S.  116. 
(Kein  präeiser  Emfluss  auf  eine  dureh  Aloin,  kaotha« 
ridinsaures  Kali  und  andere  Substanzen  erzeugte  hämor- 
rhagische Nephritis.)    —    88)  Mendel,  H.,  I/injection 
trach^alc  simplilicc,  son  cmploi  dans  le  traitement  des 
affeotions  respiratoires  et  ootammeot  de  la  tuberculose 
pulmonaire.    Paris.  —  89)  Navratil  (Ofeo-Pest), 
Werth  submucrsor  Paniftininj.  ctioncn  bei  O/acoa.  Arch. 
inlcrnat.   de  laryn;;    eie.    Xd.  1.    (5  Fälle  sehr  ge- 
bessert.) —  40)  Ullertjeid.  Behandlung  asphykt)>-clMr 
Neugeborener  mit  Snuer^n  frinfusionen.    Centraiblalt  f. 
(iynäk.    Bd.  XXX     ^.  1117.    {.Man   injiciro  langsam 
lÖ— 12  ecm  0  in  die  Veo»  umbilicalis.    Von  12  Kindern 
wurden  nur  9  ven  der  weissen  Asphyxie  gerettet )  - 

41)  <tstwald.  F.  (I'aris),  Cocain-.'Mk.-doliiijeetiiitien  Imm 
Facialisneuralgicn  und  -Krämpfen  und  Neuralgien  aller 
Art.  Xlll.  intern,  t'ongrcss  Lissabon.  (Die  Injectionen 
müsseo  tief  gemacht  werden.  Bis  jetzt  sind  60  reni- 
tente Fälle  von  FaeiatiBnettralgicn  gehefit  woiden.)  — 

42)  Derselbe.  Tiefe  Alkoholinjcctionen  bei  Neuralgien 
und  Spa-smen.  Lancet,  9.  Juni.  (Sticht  unmittelbar 
hinter  dem  Alvcoll;^  'U-  Weisheit.szahns  ein,  durch  den 
Muse,  ptcrygoideus  extern,  hindurch  nacb  dem  Foramen 
ovale  oder  rotundum.  Injeclion  von  8  ecm  Alkohol, 
Wiederholung  nach  5—7  Tagen.  Tilänzcnde  Erfolge 
bei  inveterirtcr  Trigeminusneuralgie,  Facialiskrampf, 
Ischias  U.S.W.)  —  43)  Pa[.i:;,)ii  et  Esbach,  Menin- 
gile  ccrcbro  spinale  traitet;  [^i.ir  les  injections  iutra- 
rachidicnues  de  collargul.  Foc.  de  pediatrie.  16.  .l.-in. 
Ball.  med.  No.  6.  p.  59.  (Es  bandelte  sieb  offenbar 
um  eine  etnfaehe  lleniogitis:  4  ecm  einer  1  proe. 
Collargol!  ^ut);.;  wurden  injicirt;  Wiederholung  nach 
einigen  Taj-uu,  weil  wieder  Fieber  auftrat:  Heilung.)  — 
•44)  Taierson,  IVtrr,  Die  Einspritzung  sterilen  tubcr- 
culöscu  Eiters  bei  Tubereulöseo.  Lancet.  ib.  Augu»t. 
(Tuberculöser  Eiter  wurde  mehrfach  cum  Gefrieren  und 
zum  Aufthauen  gebracht,  d.inn  .\asgcwaschf n  und 
schliesslich  mit  NaCl  -  Losung  injiciti.    Der  opsonische 


iudex  soll  dadurch  steigen;  augeblich  gute  Erfolg«  bti 
allen  Arten  von  Tuberculose.)  —  ü)  «j^ueyrat,  Yoic 
reetale  pour  radniinistratioD  de  riodiire  de  petaniim 

en  cas  d'intolcrance  ga.stri<|ue.  Soc.  med.  des  br<p. 
8.  .1  uni.  (Täglich  50  ecm  Decoct.  alth.  mit  2--S  g 
.lodkali.) —  46)Poll»k,  I.miibal|iuiirtion  bei  Eklamps:o. 
Centralbl.  f.  Gynäk.  Bd.  XXX.  .S.  ö66.  —  47)  Rif 
bold,  Georg,  Ueber  die  Behandlung  acuter  Arthritiil«ii 
mit  intravenösen  CoUarnliiyertioneD.  Müneh.  mad. 
Woetaensebr.  No.  82.  S.  1S€4.  <Aub  dem  Stidt- 
krankenhauso  D.'-es'lou  Uünvtigc  Htsulf.k:c  ii;ini-:Ltlth 
bei  gonorrhoischer  Arthritis  von  Ü  bis  (i  IhjaI  i  itn 
von  4  bis  10 ecm  einer  2  proc.  Lösung:  bei  diu  (ieleit 
erknnkungen  anderer  ProveuieiM  sind  die  Rcüuluie 
aebr  versemedea;  die  Sebmenen  Hessoi  aber  io  allm 

Fällen  wcnifrstens  vorübergehend  nneh  )  —  4^'^  Robert- 
^iiiiüu,   Superiorite   de    l'cau   de    nier  sur  le  «*nitn 
physiologique.    Soc.  de  llierap.    14.  FVIt    Hüll  niij. 
No.  16.    p.  184.    (Meerwaseer  ist  viel  wirksamer  al^ 
physiologisebe  Kochsalzlösung:    1.  Letzteres  hält  £( 
Stoffe  der  regressiven  Metamorphose  zurück,  entern 
schwemmt  sie  hinaus;  3.  die  Leukocytcn  können  buft 
im   Meerwassor   Iclion,   aber   nicht    in    .NaCl  •  Litsuii«: 
3.  schwächliche  Neugeborene  gedeihen  unter  Mcenras^r 
ungleich  schneller,  und  4.  die  Anregung  der  Darmp<.T> 
staltik  geaebieht  mit  Meerwasser  »«it  eoerg^ber,  il» 
mit  kGttstliehem  Seram.)  —  49)  Robert- Simon  et 
(J'.iinton.  I.'eau  de  miT.  en  injections  isotoniques  sciu.>- 
cutanecs,  dans  la  eonstiriation.  la  dysmenorree,  I»  mi- 
graine, la  neurasthenio  isoli  es  ou  associces.   Sof-  i( 
Uierap.  24.  Januar.  Bull.  med.  Mo.  9.  p.  27.  (Giiu- 
stige  Erfolge  von  6—8  Injeeüonen  k  100—200  ects 
bei  allen  den  aufgeführten  Frkrankung^cn.  Vergl.  Bericht 
f.  1905.  I.  S.  356  57.  No  J'j.  2:».  j  i.  69,  72.)  -  50^ 
Rüdiger.   <i  ,   Zur  Ttierapie   lier  Ischias  mit  der  In- 
nitrationsmcihodc  nach  J.  Lange.    .Vlcd.  Klinik.  No  10. 
(2  mal  vorübergehende,  5  mal  dauernde  Heilung,  3  mal 
bedeutende  Besserung  bis  auf  geringe  Sehmerzeo.)  -*  H) 
Schlesinger,  E  (Strassburg).  Der  thcrapeutiadie  nnJ 
symptomatische  Werth  der  Lumbalpunction  bei 
tuberculösen  Meningitis  der  Kinder.   BcrI.  klin.  Wochfii 
schrift.    No.  25.    (Bei  Punctionen  von  3  zu  3  Tagis 
treten  keine  Krämpfe  auf.)  —  52)  Seh  1  d  sse  r  (Müsch»  . 
BebandloDg  der  Neuralgien  dnreh  A1kofaoleiospritzung«o 
Ebenda^.    No.  3,    fPolfmiseh  gegen   Ost wald  -  iVis 
.Jede  wirkliehe    Neuralgie  ist  durch  Alkohol injectiocen 
/II  beeindussen  1      -    53)  Schmidt,   Ad.  (Dresdrc  . 
Inirapieuralü  Injectiooea  zu  tberapeuttscbeD  Zweckes- 
Verhandl.  d.  XXIll.  Congr.  f.  ion.  Med.  8.880.  -  M) 
Sebweickert,  Phil.,  Beiträge  zur  intravenösen  lojectim 
von  Chloralhydrat  beim  Pferde.  Dissert.  Giessen.  Juli. — 
■)'),  Sj'allita,  F.  (Palermo,'.  I>rr  liaseehalt  des  Blut-^ 
nach  halzwasserinfusion.  Centralbl.  f.  i'hysjol.  Bd.  .\1.\ 
S-  97.    (Verblutete  Thiere   künnc«   mit   V3— '« 
Dorroaleo  0  aoofa  leben.  Der  CO:  Gehalt  ist  unabhiopg 
von  Blntkorpern  und  Hämoglobin,  der  O-tiehalt  ist  aber 
an  diese  g'-kniii-ft)       5ß)  .-^  lernlnri;,  Ma\it;i  'Wien. 
Uebcr    Kiy!,lit*i'e    und    Jrrigatiunen.     |)eutseh*=  med, 
Wochen.schr.    No.  6/7.  —  57}  T Iii  es,  I.uinbaltunctiOB 
bei  Eklampsie.    Centralbl.   f.  üynäkoL    Bd.  XXX. 
S.  €49.  —  58)  Yagues,  Indieatioos  des  ii(jeet>«P* 
gazeuses  dans  Io  traitement  des  pleuresies.    Soc  mid. 
des  höpit.    19.  Octoher.    Bull   med.    No.  83.  p.  ML 
(Man  w.iljje  nieht  -tenlisirte  Liii't,  aueh  nicht  0,  sondern 
Stickstofl  und  injicire  davon  circa  die  Hälfte  des  tn* 
uommcnen    Exsudates.)    —    59)   Verde  ramc,  l't- 
Kitnis^e  und  experimentelle  Beiträge  zur  Frage  der 
sabeonjunetivalen  Injectionen.    Zoitschr.  f.  Augenbälk. 
Bd.  XV.    H.  4.   —   *;0)  Weinberg,  Jul.  (Dortmutii 
Fine   neue  Sitlieiheilsvorrichtung  für  subcutane  uo'; 
intravenöse    Injectionen.     Mileeb.   med.  Wochensc^r 
No.  14.   a,  656.  (VorriohtuDg  an  der  «Reoordsptitte* 
xor  Erkennung,  ob  die  Nadiel  in  einer  Vene  ist  oder 
nicht    Fabrik:  Dcwitt  u.  Herz,  Berlin.)  —  61)  Werner. 
Rieb,  und  Alex.  Lichtenberg  (fleidelbcig),  Wirku«^ 
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<rwo  HioliiuDjoetionen  auf  die  LdulcAcytetisahl  des  Blutes. 

lifutsi'hc  nicd.  Wi'i'lirrisi-Iir.  N'u  1.  (N'at-h  (Miini.-ilij;nr 
liiii-i'lion  Absinken  und  W iodtiranakigeii,  nach  wieder- 
hi;t<n  Injectionen  grössere  Tendenz  zur  Ilypcrlouko- 
c\w>e  nach  dem  Abfalt,  Neigung  su  rbythmischeo 
.^chvankungen  der  Leukocftensahl,  Zeieben  des  SSerfklts 
ac  den  Leukocyten:  individuelle  Verschiedenheit  der 
•^tarkc  der  Reaction.)  —  fi2)  Wohlieemiilh,  Sauer- 
» i  ffitijectionen  bei  chirurjtischen  Inft-rt i  itiskrankhciten. 
fknp.  .Monatshefte.  No.  9.  (Au^igezcicbncte  Erfolge 
bd  «trigen  Wunden,  Fiiniolnln,  Karbunkeln,  I'bleg- 
Bweri  durcb  Iofu»ODCD  von  eomprimirtem  0  in  die 
Uirgebuni;  der  Etterberde.)  —  68)  Zelltkofer,  K., 
-xl/wasscrcinliiufc  bei  Appeudiri;!-.  Srhwi  i/«  r  f  i  rresp.- 
Rlitt.  I.  Sept.  1,3  mal  im  Tag  wndi;i  je  ca.  ÖOO  ccm 
\ai  i  LOsuug  als  Klystier  applicirt.  Damit  bekämpft 
man  das  Erbrechen,  die  Kolik,  den  Meteorismus,  den 
Dtttst,  und  ind»in  der  KSr^r  beaser  durchgespült  wird, 
fufiuft  die  Erkraakttog  leiebter.) 

Naeb  eiaer  eingebeDden  Brdrterung  desUobeatimnitea 

Ii:  l'Dzutreffendt'n  des  Begriffes  Verdauungsarbeit  auf 
unio4  der  Literatur  tbcilt  Heil  n  cr(20)  seine  eigenen  Ver- 
Midie  KD  üaaiacbeD  mit,  deoeo  subcutan  lOproc,  per  os 
i9jim.  TraubeanickeriSeuiigeik  beigebiaoht  wurden. 
>  ...rt  man  einem  hungernden  Thicre  «o  viel  Zuc-ker 
;  vr  0$  cio,  als  dem  im  Hunger  zerstürtcn  Fett  eut- 
>prid3t,  so  itiU  kttoe  Aeodemng  in  der  Gesammtp 
ursf  uuDg  imd  in  der  Warmepniduetion  ein,  wohl  aber 
vh  Beibringung  von  reinem  Wasser  ohn'-  Ztif^^T. 
iki  subcutaner  .\pplication  zeigt  sich  innerhalb 
it  Stunden  eine  staike  Berabsotzung  der  Qeaammt- 
Krsftzung  uijiS  der  Wärmeproduction  bei  gleichbleibender 
■""••Ausscheidung.  U.  hflracbtet  dir«?  nls  .\usdnick 
J^r  Schädigung  der  Zellen  in  Folge  der  nothwendig 
ceeofdeoen  osmotisebeo  AttBgleJebverg&nge,  wolcbe 
parallel  der  nach  24  Stunden  beendeten  Resorption 
(ebfo.  Die  Vorstellung  einer  Verdauungsarbeit  im  Sinne 
r«D  ZuDtz-Mebring  lehnt  er  dcmgcmä&s  ab. 

Dünstige  Erfolge  von  iatiapleoralen  IqfeetioneD 
^ih  Schmid  t  (.^3)  bei  nn  iudiektivsi.  n  und  fötiden 
bruociutidco  mit  chronischen  Intillrationca  der  Lungen, 
«vie  bei  Tubereuiose,  nänilieb  Verschwinden  dos  Aus* 
*0!^'S  Rückgang  des  Fiebers,  Hebung  des  Allgeroeia- 
'  'fndcQi.  Weniger  günstig  waren  die  Erfo![,'c  bei  aH<»n 
Luu^iatea  und  PyopneumoÜiorax.  Infundirt  werden 
«Lteeder  500—1000  oem  steriler  Luft,  oder  0>t.  oder 
pkyMulogischcr  NaCl-Lüsung,  oder  100 — 300  ccm  Ocl. 

Aus  dem  eingehenden  Vortrage  Sternberg's  (5G) 
«ta  folgende,  häutig  übcnchene  Punkte  augefülirt: 
Awer  Seife-  und  Salz-  oder  Glycerin-  (i—i  Bsslöirel 

1  Lit«r  Wasser;  Zusatz  empfiehlt  sich  auch  Spiritus 
kalinus.  1—3  Esslöfiel.   Tanninklystiero  greifen 

Sdilcimhaut    zu   sehr  an.     Bei  Diarrhoen  von 
Mht»kem  sind  SpOlungen  mit  Aeid.  salier).  St  1000 

»irkjiam.  bei  nysrrjlniic  M>|)dic  mit  Mflhylpubl&u 
U  .  lOUü,  bei  BIcikolik  Oclklysmen,  ebenso  bei  Typbus 
'a  der  Reconvaleseena.  Abgeaehen  von  loealen  Er- 
■^rirAuugen  des  Darm«  (Enteritis,  adhäsive  Peritonitie) 
li-ica  sich  auch  entferntf  Stiirungeu  dun-h  Kly«'n<<n- 
^'^Q  bceioflusseo:  tieberbafte  iü-krankungeo  mit  uienia- 
^tnihoUebem  Anfang«  nervöse  Dyspepsie,  iebereikran- 
.Nierensteine  (OelUjsmen),  Uenatörungen,  Neur- 
»^».  Migriae. 


Infection. 

AUj^emeiDf».  l)  ApuUnl,  Ehrlich  und  Haa- 
land,  Experimentelle  Beiträge  zur  Geschwulstlchre, 
Berl.  klin.  Wochenscbr.  No,  S.  (3  Fälle  von  Sarkom- 
entwieklung  auf  dem  Boden  lange  Zeit  fortgesetzter 

Carcinomimpfuntrrn  )  —  2)  Bodin,  E.,  Lcs  oonditions 
de  l'infcctioti  mi -robienDC  et  l'immunite.  Pari-s.  — 
3)  Butlin,  Iktir\  1..  hrtbs  ist  eine  parasitäre  Er- 
krankung. Uta.  uied.  .lourn.  16.  Deo.  1905.  (Keine 
neuen  Beweise.)  ~  4)  (iesetze,  betr.  die  Bekämpfung 
übertragbarer  Krankheiten.  Das  Heichageselz,  betr. 
die  Bekämpfung  gemeingefährlicher  Krankheiten  vom 
30.  Juni  19O0.  das  (JescU  vom  28.  August  1905  nebst 
der  Inkraftsetzungsordnung  vom  10.  Uctober  1905 
und  die  allg<  im  iiten  AusfiibrungsbestimmuDgen  vom 
15.  September  1906.  —  5}  Gilbert  et  LerebouUet, 
Contribntion  a  IVtude  de  la  diathese  d'autotnfeotion. 
Dil  dinbi^tc  paneri';itiqtie  par  autoinfcction.  Rfvuc  de 
mtdecinf.  .\nii.'.-  .WVf.  Ko,  11.  p.  J^UI— S(J9.  — 
6)  llaick,  Beitrag  /um  Stuiiiuin  dfs  InftTtionswcgcs 
bei  der  rhinogenen  Uehirncomplication.  Arcb.  f.  Laryngol. 
Bd.  XVIll.  S.  290—300.  -  7)  de  Ibara,  A.  M.  Fernand., 
Kritik  der  Theorie  von  der  ätiologischen  Bedeutung  der 
weiblichen  Moskitos  der  Speeies  Stegomvia  fasciata  beim 
Gelbfieber.  El  Sigio  Medico.  25.  Nov.  und  2.  u.  Ifi  Dec. 
1905.  20.  Jan.,  24.  Febr.  und  10.  u  17.  Miirz  l't06. 
Ref.  in  Münch,  med.  Wochenscbr.  No.  16.  s.  7G8. 
(Polemiach  ffVM  die  nmerikaniaebe  militäräizUiche 
CSommission.  Uta  Weibehen  von  Stegomyia  fase.  sei 
nicht  der  einzige  Zwisidicnfriifii  r.)  —  8  Keller,  C. 
(Berlin),  Die  Nabclinfcctjua  lu  der  Säuglingssitrbltcbkcit 
der  Jahre  1904  und  1905  nach  den  Aufzeichnungen 
des  statistischen  Amtes  der  Stadt  Berlin.  Zeitsehr.  t- 
Ooburtsh.  u.  Grnäkol.  Bd.  LVill.  S.  454  -475.  — 
'.^^  Nrumann,  Heinr.,  Bemerkungen  zum  Artikel  d'-s 
IleiTi)  Dr.  II.  Bocsch:  »Der  xVquaeductus  vcstibuli  als 
Infectionsweg''.  Zcitschr.  f.  Ohrenheilkunde.  Bd.  LI. 
S.  203-336.  —  10)Noetzcl,  W.,  Ueber  die  Infection 
und  die  Raktcrienrcsorption  der  Plcurahublc.  Langeu- 
beck's  Arch.  f.  klin.  Chir.  Bd.  LX.XX.  S.  679-704.  — 
11)  Rcmlinger  et  Osman-Nouri,  Transmission  des 
maladies  infcdieii'^es  par  les  anitnaux  d  aiipartement, 
Soe.  med.  des  bop.  20.  JulL  Bullet,  med.  No.  57. 
p.  669.  (l'ebertragung  von  Seharlach  durch  eine  Katze.) 
—  12)  Kdmor,  F.,  Ueber  die  Aufnahme  von  Infeotions- 
erregem  in  das  Blut  bei  intraocularen  Infeetionen. 
Arcli  f  Aa^;enheilk.  Bd.  LV.  S.  313-361  und  Bd.  LVI. 
S.  9-37.  —  13)  Salgc,  B.  (Berlin),  Die  Bedeutung 
der  Infection  für  den  Neugeborenen  und  S  iugling. 
Berl.  klin.  Woebeoschr.  No.  10.  (Bespricht  die  Nabel* 
infeetionen  und  empfiehlt  ihre  Behandlung  mit  Alkebel. 
Das  Auswisehen  dci  Mundes  wird  widenathen,  damit 
keine  EpUiiel  Verletzungen  entstehen.  tiegen  den 
Schnupfen  der  S  ui^liii^'r  sind  die  Nebennierenpräparate 
gut.)  —  14)  Sänger,  M..  Ueber  Bacillencinathmung. 
Virchow's  Archiv.  Bd.  CLXXIX.  S.  866-282.  --  15) 
Starz eveki,  J.,  Die  Schwaogcrschaft  —  eine  Infection. 
Berlin-Wien.  —  16>  Tomarkin,  E.,  Die  Gefahren  der 
Uebertra>ciin^;  v^n  Iiif-etionsstoffen  dur^di  das  Tcliph-m 
und  ihrt"  Vi  rhiilung,  Münch,  med.  Wochenscbr.  Nu.  5t>. 
S.  2m>.  —  17)  Uffenheimer,  Alb.  (Münchon),  Ex- 
perimentelle Studien  über  die  Durebiräogigkeit  der 
Wandungen  des  Magendarmeanals  neugeborener  Thiere 
für  Bakterien  und  genuine  EiweissstofTc.  Archiv  f.  Hyg. 
Bd.  LV.  H.  1.  —  18)  Wagen  er.  Ose.  (Berlin), 
Kritis -ie  Bemerkungen  über  das  Empyem  des  Saccus 
tnddl Mnj-liaticus  und  die  Bedeutung  des  Aquaeductus 
vcstituih  als  Infectionsweg.  Archiv  f.  Ohrenheilk. 
Bd.  LXVlll.  S.  273-2S(;.  —  19)  Wr/ON*  k.  A. 
(Krakau),  Die  Bedeutung  der  Luftwege  als  K;iit;;ii  i.'s- 
pforte  für  Mikroben  in  den  Organismus  unter  normalen 
Verhältnissen.  Archiv  f.  exper.  Pathol.  u.  l'harmakol. 
Bd.  LIV.  S.  898—420.  (Zerstäubte  Saprophyten  gehen 
bei  intaotem  Epithel  weder  ins  Blut  noch  in  die  inneren 

26* 
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Orippc  über;  «obt  aber  gelangen  sie  bei  patbologiäcbeu 
VerMUtoisMiB  in  die  BnMichislaröMD  und  BtueliocgaDe.} 

Xach  (linicrl  ii.  I, creboutlcl  (5)  giebt  es  eine 
besondere  Emplindlichkcit  der  Ausrührungsgioge  der 
einzuloea  Verdauungsdrüsen,  welche  zu  polycandiBulitee 
microbiennes  fOhren.  Der  Process  steigt  ie  den  Aue- 
fiihrun<r<'P"int^en  bis  ins  Innere  der  Drusen  und  erzeugt 
dann  eine  ioter-  und  iotraacinös«  Sklerose,  welche  ibrer- 
eeits  die  bekannten  klinieetien  Bilder  seitens  der  gerade 
nricranktcn  Drüsen  (a.B.  Pankreas— Diabetes)liem)rrttreii. 

Die  Bakterien,  welclie  man  bei  InhalationsTcrsuehcn 
in  den  Alveolen  land,  sind  nach  Sänger  (14)  gar  nicht 
freisebveliend  in  d«r  AUmmngslaft,  sondern  nüt  dem 
Bronchialschlfitn  dortbin  gelangt.  Versuche  mit 
Cigarrendampf  haben  ergeben,  dass  au  den  Verzweigungs- 
stcllen  sich  die  Nicotin-  und  Russtbeilchen  nieder- 
gceehlagea  faatten,  so  daas  nadi  dem  Passireo  einer 
gewissen  Anr.ahl  \(-n  Ricgiingcn  und  Vcr/wfij^unß^en  die 
Luft  rein  sein  muss.  Jedenfalls  kämen  auf  diese  Weise 
Framdkörper  su  alterietst  in  die  Lungenspitzen. 

Hilxbrandbacilien  können  nach  Uffenheimer  (17) 
in  grossen  Mi  iigen  schadlos  an  junge  Meerschweinchen 
veriültert  werden,  Tuberkelbacillen  rufen  stets  eine  Er- 
krankung horror.  Prodigiosos  paasirt  den  Darm  von 
Kaninchen,  nicht  den  von  Meerschweinchen.  —  Hämo- 
lyliscbes  Serum,  I,akto.serum  und  Ilühnereiwi'iss  wurden 
nicht  resorbirt;  Diphtlierie-  und  Tctanusiuxtu  nur  bei 
jungen  Tbieren«  nieht  bei  alten. 

Tilmilm.  Wi  Bandelier,  Die  Tonsillen  als 

t'ingaugspfortp  der  Tuhcrkelbacillen.  Br.wrr's  Bf  itr"i^;f 
z.  Klin.  d.  Tubirc.  Bd.  VI.  H.  1.  (100  Tonsillen  vuit 
licilstätt'  üp»t.  wurden  amputirt  u.  mikroskopirt.  Resul- 
tat: Tonsillentubereulose  entsteht  meist  secundär  durch 
Sputominfeetion,  kommt  aber  aueb  primSr  rot.  Grosse 
Bedeutung  kotmnt  ihr  nicht  7.n)  —  21)  Bartcl. 
Zur  TubcrculysefraijL'.  Wi^n.  kllri.  Wochenschr.  Nu.  16. 
(Zusammenfassung  seuiLr  bisliLri^cii  Resultate:  Betonung 
des  lymphogenen  Charakters  der  Krankheit,  ihres  aller- 
ersten „lymphoiden"  .Stadiums  (lymphoidc  Hyperplasie 
in  den  Lymphdrüsen),  Schutzwirkuog  des  IjrmpliatiedteD 
Gewebes:  es  lassen  sich  damit  —  sogar  In  vftro  — 
virulente  Tuberkelbacillen  avinilent  machen  Krkiiirun^,' 
der  Disposition  durch  angeborene  u<itr  cjwwiiitiie 
Schwache  des  Lymphsvsteras.  Vgl.  B»'richt  1905.  Bd.  I. 
S.  SeO.  No.8— 12.)  —  22)  Derselbe.  Die  Infeetions- 
wege  bei  der  Piitteningstubereulose.  Klin.  Jabrb. 
Bd.  XIV.  H.  4,  "  Hrrsclhc,  Ucber  die  Be- 
ziehungen zwischen  Or-^'aii/i  llr  und  Tubcrculoseinfcction. 
Wien.  klin.  Wochen.-! ■  hr.  No  4'J.  (Bei  der  Inlicirung 
kommt  aus>-cr  der  Virulenz  des  Mikroben  die  Wider- 
standsfähigkeit sowohl  des  Gesammtorgaoismus  wie 
seiner  Theile  in  Betracht.  Es  erkrankt  jeweils  das  am 
wenigsten  widerstandsfähige  Organ,  und  das  ist  bei  dem 
M'[isrli<?n  die  Lunge.  l>ie  Eintrittspforte  ist  dabei 
nebensächlich  )  —  '24  Ii art  r-l,  .lu!.  u.  W.  Xcuraann, 
Uebcr  experuiu  ntrlle  Inliiilntiorivtülu  tculosc  beim  Meer- 
srhweincben.  Wien.  klin.  Wocbenscbr.  Ho.  7/8.  (Bei 
genügendem  Druck  können  Tuirerkolbaeillen  bis  tief  in 
die  Broßeliiiiliistf  ^;elangeD.  Das  vorwiegende  Erkratiken 
der  Broni;ii!aldiü.-.tu  und  der  Lungen  lasst  diese  als 
Locus  minoris  resistcntiac,  d.  h.  als  phy.siologisch 
minderwerthige  Oivane  erscheinen)  —  25)  Dieselben, 
Lympbocrt  und  Tnberkellm>eilhia.  Centralbl.  f.  Bafct. 
I.  Abth.  Or:^Tia  Bd.  XL.  S.  518-535.  -  2.=>n>  Oio- 
selben,  I.eiilM>cvt  und  Tuberkelbacillus.  I  i  en-l.is 
723— T;;.^.  —  iC)  BarteI,J.  n.  i  .  (i .  e I  o  r  i  W  icn  , 
Der  Uang   der   uatiirlicben  Tubcrculoseinfection  bei 


jungen  Meerschweinoben.     Wien.  klin.  Wodtemcbr, 

No.  "2.  'Vün  28  Mecrschweinrhon,  welehe  als  fl.» 
genossen  in  tuberculösen  Familien  uritergebr.vlit  iwi-.y. 
erkrankten  17  an  Tiiherciilose  und  zwar  wan::i  'Wf  rigitf 
naren  J.ytnplidiii.sen  des  Vcrdauungs-u  des  H<;spir»UMMr- 
tractüs  ergriHeu.  Als  Haupteingangspforten  erselwiDto 
Mund«  Nasenrachenraum,  Darmeanal.l  —  27)  v.  Bebriof , 
Moderne  phthiaiogeaetische  und  pbthisiothcnpeaiisfiit 
Probleme  in  historischer  Bficuehlung.  Bcitr.  z.  eiperim 
Therap.  IL  11.  —  28)  Beilzke,  H.,  Ueber  den  We« 
der  Tuberkelbacillen  von  der  Munti-  und  Racbealiob:r 
SU  dm  Lungen,  mit  besonderer  BeräeksiGbtiEaiw 
VerbältttlsM  beim  Kinde.  Vireh.  Aitob.  BldmlT. 

—  29)  Broers,  C.W',  u.  A.  Ten  Sande.  Tuberkel 
und  Typhusbacillen  im  Kefir.  Nederland  Tijdschr.  vojr 
geneesk      No.  'Ib.     (Typhusbacillen   wer  ii  n  bfi  in 
Kctirgährung  getödtet,  Tuberkelbacilleo  nicht.)  —  30; 
Cadeac,  Innocuite  des  poussiereit  proventttt  de  Is 
desiccation  des  crachats  tuberculeuz.  Assoc.  fruK.  poor 
l'avanc.  des  scienc.    2. — 7.  August.   Ref.  in  Bull.  roäl. 
No.  70.    p.  799.    (Eingetrocknetes  tubcreul '  ^c^.  .^j  itun 
ist  weder  bei  der  Inhalation  noch  beim  Versckurkn 
iufectiüs.    Meorscilwei neben  kann  man  bis  zu  0.0*^ 
getrocimeten  Sputums  beilningen,  ohne  daas  sie  tabtr- 
ettl5s  Tverden.)  —  81)  Catmette,  A.,  0.  Oeiristt 
Deleardo.  Ori^ine  intestinale  des  adenopathies  lrt(he'> 
bronchiquus  tuberculeuses.    .4cad.  des  scienc.  31. 
Bull.  med.    No.  42.    p.  488.    (Die  scheinbar  grsuixiec 
Mesenterial  drüseo  einiger  an  Tuberculose  gcstortxua 
und  einiger  ^zlich  unferdiebtiger  Kinder  euubtcs 
Meerschweinchen    tuberculös.     Man    müsse  dam« 
schlicssen,  dass  jede  Lungentuberculos«  auch  bei  schein 
bar  ^'an/.   ge.sunden  MesenteriaMrusen   S'/m  Dann  lu^i 
bedingt  sei.)  —  '6i)  Calmotte,  A.,  P.  Vaottccn- 
bargle  et  Gryscz,  Sur  rorigioe  intestinale  de  h 
Pneumonie  et  d'autces  infeetioi»  pIklegmasiqMs  ia 
poumon  ebex  l*bomme  et  ehex  les  animaos.  $o<.  i 

rdolue;ie.  2$.  Juli.  Buti.  ni.'d.  No.  66.  'Weiit,  I'-eur..- 
kokkea  iu  grossen  Mengen  in  den  Magen  eiogefuiii' 
werden,  entsteht  eine  starke  Hyperämie  der  Imo^i 
mit  sablreioben  Pneumokokken ;  doch  geleng  es  niclt. 
bei  den  Kaninchen  dne  typische  Pnenmonie  tu  «• 
zeugen.)  —  83;  Dieselben,  L'anthracose  pulmonjirr 
d'origine  intestinale.  Acad.  des  scienc.  3.  Deccmkr 
Hrogres  med     .No  50.    p.  907.    Bull.  med.   p.  10?> 

—  34)  Cantacuzcoe  et  Cucca  (Bukarest).  Injectiot 
cxperimentale  a  streptoco<]ucs   par    voic  iotestinaU 
Localisation  pulmonaire.    Soc    de  Biologie.   25.  JuL 
Bull.  med.    No.  61.  p.  719.   (-trept.fkokken  in  gro«*« 
Meugen  in  den  Hagen  eingefülirt   ül>erseliw  i  itiratD  t  t 
hier  fast  alle  Organe,  rufea  uiucr  audereni  auch  ^iti 
Bronchopneumonie  hervor.;  —  35)  Cohn  ^BerliDJ.  L'' 
Lungenantbrakose  und  ibre  JCntstehung  vom  Darm  ^ 
Berl.  klin.  Woehonsebr.    No.  4&.    (Es  giebt  kein« 
Fütteningstuberculose;     Gegensatz    zu    Cry-'f'.i  ui>' 
Vansteenberghe.)  —  36)  v.  Duugern,  IJciUJ^ 
Tuberculosefrage    auf   Grund    experimenteller  VüM 
sucbungen  an  anthropoiden  Affen.  Münch,  med  Wcm-Ik'o 
scbrift  No.  1.  S.  4.  —  87)  Eber,  A.,  Biperimeat«Ill' 
Uebertragung  der  Tuberculose  vom  Menschen  sof  isi 
Rind.    Brauer's  Beiträge  z.  Klinik  der  Tuberc.  BiV. 
H  H,    ^Mit  den  käsigen  .Mesentenaldriisen  v.-n  2  Kiodm 
wurdet!  Uiüder  tuberculös  gemacht.    Menschen-  uit' 
Rindertubcrculose    sind    also   nioht  versebieden.)  " 
38)  Fein,  J.  (WienX  Zur  Lehre  Ten  der  primine 
Tubereulose  (Lupus)  der  Naamsehleimbaui  Btriistr 
ktin.  Wochenschr.    (Lupus  und  Tuberculose  .sind  n'fl' 
zu  unterscheiden.  Zumeist  sind  allemal  beide  Museiif  i' 
erkrankt.    Mittheilung  eines  Falles  [Kraukenwirterr 
in  welchem  nur  eine  Muschel  aflieirtwar,  wabracheioii' >^ 
dnrob  liuftinfeetton.)  —  89)  Fiseber,  Bemh 

W.  Kisrh''r-Dcfoy,  Die  Inlialatiiinsw^f^o  der  Tubtf- 
eulus'-  Xaehtraj;).  Centralbl.  f.  d.  (iren7.«:cb.  d.  iW- 
ti.  Chir.  Hd.  I.\.  ;>.'}.  —  40;  Fr.mkei,  A.,  Vfr- 
breitungswege  der  Lungentuberculosc  vom  kliniselus 
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5tu'lpuDk(.    Deutsche  med.  Wocbonscbr.    No.  9.  — 
41)  Fraeokel,  C.  u.  E.  Baumann,  Untersuchuogea 
ütwr  die  Infectiosität  verschiedener  Culturcn  desTuberkel- 
t-Killi».    Zcitschr.  f.  Uyg.    Bd.  LIV.    Heft  2.  (Von 
37  l  ulturm   h.iltc   nur   1   an  Yiriilpii/.   verloren.  Als 
l'r  i  t'thier^'    cit^nen   sich    nur  Meersichweiochen  j  — 
4:',  1  . sti  r,  0.  (Wieo),  Experimentelle  Beiträge  zur 
fn«  des  VorkomiMi»  von  TuberkelbacjUeo  in  Colostrum 
«af  Vottennileli.   Wiener  Min.  Woebensebr.   No.  fO. 
h  'ivr  Miti'li  von  7  aiis^psprochori  tubcrcnlösrn  Frauen 
iifs  auch  lier  ilccrschweiocheoversuch  kcnnrn  Tuberkel- 
i'ii-mIIus  nach.)    —    43)  Fürst,  L.,  Die-  iiitoslinalc 
IiiwraiioseiDfectioD,  mit  besonderer  Berücksichtigung 
des  KiDdesalten.  Ziegter*»  Centralbl.  f.  allgem.  Patbol. 
M.  XVri.  S.  158   -  44)  Geipel,  IV  (T)rcs.len\  T'cl.fr 
".iuglingstubcrcHlosc    /oitschr.  f,  ]]\^.   IM.  Llll.   IJ.  1. 
)'atholog:>cti  iiiiatomi.M-'hf-  Bcriiri'lo   lici  li^  KiiifJorn  von 
1-6  Mönat«[i,  hei  14  von  9—12  Moaaicn.    Nimmt  die 
Lun^n  als  Eio^ngspfortcn  an.)  —  45)  Ghedini,  ti., 
h!nme  tuberoolM«  primitiva  delle  tonsiile  dci  vcli 
^'tiaiioi,  dtt  testieoli,  delle  srtieolaztoni;  mia  evoluzione 
"j  «iti.    Anoali   dcllo   islituto  Maragliano.    Vol  II. 
t.  I.  p.  1  — 15.   (Die  Verbreiiuiig  <ie.s  Tubcrkclbacillu.s 
-f'  lgt  auf  dem  Lymphvegc,  bleibt  bald  auf  die  nächste 
rm|«baog  beschränkt,  bald  ergreift  sie  aueb  iooere 
<^Be.   Bedeutung  des  retrogrädeo  IVsnsportes.)  — 
\i:  »iuerlr.is,  Man'il,  I.a  tr.insmissibilite  de  la  tuber- 
kulöse par  la   casL'itic  aliiiicutairc.    Acad.  de  scicnc. 

.Iiim.  Bull.  med.  No.  52.  p,  f.O.'j,  [\)xs  MM -h- 
c^ücto,  das  die  Basis  vieler  Nährpräparate  bildet,  eat- 
bilt  stets  Tubcrkelbacillen,  wenn  die  Milch  nicht  keim- 
fmwar).  —  4T)  Haentjcs,  A.  II.  (I'utten),  Verbreitung 
itr  Tuberculosc  auf  lymphogcnem  Wege.  Zeitschr.  f. 
Tufc.-ri'ij;,Kr.  BJ.  IX.  H.  1.  (Die  TutiLTculosr  ist  ciiR" 
Erkrankung  des  Bindegewebes,  das  zum  Aufbau  des 
l.jnphsystenis  dient)  —  48)  Bftlbron,  Paul,  Tuber* 
ctiioe  putsDoiMur«  expfrintenW«  par  iooculatioo  intni> 
peritooMe.  See.  de  biolog.  7.  Juli.  Bntl.  med.  No.  56. 
^  655.  fDic  Lungen  tuberculosc.  welefip  nach  intnv- 
pentfinealcr  Injection  entsteht,  gleicht  iu  allen  Theilen 
■ifT  Inbalationstuberculose.  Man  kann  somit  der 
Ucgen&chwiadsucbt  nicbt  ansehen,  vie  sie  entstanden. 
Bestätigung  der  Orlb^sdieD  Mittbeilungen.)  —  49)  Der- 
»elbe.  Tiihorculose  et  infcction<i  associecs.  Etudo 
eriiirjue  et  ix|*(  rimentale.  Thtsc  <\c  l'aris.  (Die  Tuber- 
c'jli<e  geht  ihn-ii  Gang  mit  und  olinc  MischinfectiiHi."! 

-  M'i  Hallopeau,  Variations  de  la  virulence  du  tiacillL' 
'ubffculeux  Soc.  frang.  de  dermat.  et  de  syphil.  7  .luni. 
(Vcrnisehuiur  voa  Tuberculose  und  L«««.)  —  51)  Hof- 
lkseer,  Lnav.,  Zur  Pathogenese  der  Lungenspitzen- 
loWulose.  K.  K.  Gesellseh.  der  Acrzte  Wiens.  Münch, 
ir.d.  Wochenschr.  No.  6.  S.  289.  Zeitschr.  f.  klin.  Med. 
Bi  Ll.Y.  .S.  38.  (Die  Lungenspitzen  erkranken,  weil 
^1« zu «eit% «lüftet  werdeu.)  —  62)  Uobenhaus,  Ernst, 
itb«  die  BciielnrageB  der  Rinder*  und  Mensehen- 
'«berkelbacillen.  .sowie  deren  iDfcction.swcgc  im  mensch- 
'•ekto  Körper.  Diss.  Leipzig,  .hini.  --  58)  Huh.s,  I',., 
Uttält  <i:e  ,\(isatfiniung.shift  tulicrculii'ier  I.uugeir  uad 
lk(falkopt kranker  virulente  Tuberkel bacillcn?  Zeitschr. 
(.Tuberculosc.  Bd.  IX.  No.  4.  (Nein.  Krauke  athmctcn 
i>  ein  Spirometer  liiuein,  in  dessen  OcfTnung  ein  Stück 
*toiler  Ga^e  eingelegt  war.  Dasselbe  rief  bei  Mcer- 
»-•'.eincheii  keine  Tulierculosc  hervor.)  —  54)  Klcc- 
J;*<"h,  KoQSUiutiu,  i-älle  von  primitrer  Tuberculosc  des 
Vtr>iauungstractus.    Inaug.-Dissert.    Greifswald.  März. 

-  Kleine,  F.  K  .  Impftubcveulose  durch  Perlsuebt' 
bteilleo.  Zeitaebr.  f.  ilyt;  Bd.tll.  H.  S.  (T  Stimme 
ii«  IlauttuberculoseD  erwiesen  sich  als  echte  Ferlsucht- 
'lämine.    Vom    Rinde    stammende    Bacillen  machen 

^i-tens  locale  Sehädi^^ungen,  die  vom  Menschen 
»utinmenden  haben  Neigung  zur  Generalisiruog  des 
^'Wesses.)  —  56)  Rossel,  H.  (Giessen),  Vergleidiende 
l-'oteEniehungeQ  älwr  menschliche  tind  thicrische  Tuber- 
odsse.  Zettoehr.  f.  Tuberculose.  Bd.  VUi.  H.  2.  (Be- 
iwwiK  itf  Diferemen.)  —  57)  Kuss,  G,,  Contagien 


de  la  tuberoul(M>e.  Importanco  rcspecUve  du  poumon 
et  de  rintestin  comme  porte  d'cntrt'e  de  ia  tuberculose 

chez  l'homme.    Bull.  m^d.  No.  98.   p.  1046;  No.  94, 
p.  1059:  No.  95.  p.  1071.    (Lebersicht  über  die  Ge- 
^ehichte  und  Beweise  der  z.  Z.  herrschenden  Tlieorien.) 
—  58)  Kuss,  G.  et  Lobstein,  Recherchcs  expt;ri- 
montales  dcmontrant  que  Tanthracose  des  poumons  est 
due  ä  l'inhalation  et  non  ä  la  d^lutitioa  des  poussi^res 
atmospheriques.    Aead.  des  sMene.    19.  NOTOmber. 
Progr.  med.    No   4S     p.  866.    (\'"ersuche  mit  Meer- 
schweinchen  in  iiitL!>äig  dichter  Kussatmosphäre.)  — 
59)    Dieselben,    L'anthracose    pulmonaire    et  Ich 
poussieros  atmospheriques.    Bullet,  m^d.    No.  91. 
p.  1019—1028.  —  GO)  Marmorok,  A.,  Zur  Renntniss 
der  Virulenz  der  Tubcrliolbaeiltcn.  Berl.  klin.  Woehcnsclir. 
.Wi.  11.    (-    3  Tage   alte  I3aeillen    sind  viriilcultr  als 
solche  von  2— S  .Munalen  )  —  (il)  Mironesco,  Th. 
(Bukar^.st).    Sur   la   [irctendue  oripine  intestinale  de 
Tanthraeuse  pulmonaire.    Soe.  de  biol.   28.  .luli.  BulL 
m^d.   No.  67.   p.  779.   (Wenn  man  beim  Kaninchen 
die  Seblundsonde  wirklich  in  den  Magen  und  nicht  io 
die  Traeliea  einführt  und  wenn  man  das  Regingiliren 
verhindert,  finden  sich  nachher  keine  fremden  Suti^tanzen 
[Russ,  Carmin]  in  den  Lungen.    Polemisch  gegen  Cal- 
motte,  Vaosteeoberghe  u.  Gryses;  s.  o.  No.  SS.)  — 
62)  Neumann,  Wilb.  u.  Herrn.  Wittgenstein,  Das 
Verhalten  der  Tiiberkelbacillen  in  den  verschiedenen 
Organen   nacli    intravenöser  lüjcclion.     Wiener  Uin. 
Wochenschr.   .\ 28.  —  63)  Onorato,  R,  ."^ulle  tras- 
missiono  dclla  tubercolosi  per  meuo  dclla  linia  vac- 
einica.   Annal.  delle  istit.   Ifaragliano.   Vol.  I.    P.  4. 
p.  237—240.   —   64)  Petersson.  0.  V.,  Die  An- 
steckungsgefahr von  Lungentubcrculüscn  in  verschiedenen 
Krauklieitsstadien.  Upsala  LäkareTireu  flirhandl.  Bd.  Xi. 
Ii.  3  u.  4.    (Im  2.  Stadium  werden  mehr  Tubcrkel- 
bteillen  ausgehustet  als  im  1.  und  3.  Tuberkelbacillen 
aus  C^venieo  des  3.  Stadiums  schieoeo  weniger  virulent 
zu  sein  *ls  solebe,  die  aus  dem  1.  und  S.  Stadium 
stammten.) —  65)  Rabinowit.seh,  Lydia,  Ucber  spon- 
tane AiTentuberculose.    Ein  Beitrag  zur  Tuberculosc- 
frage.  Deutsche  med.  Wochenschr.  No.  22.  (45  spontan 
erkrankte  AiTen  des  Berliner  soologischen  Gartens  er- 
gaben Infeetionen  mit  Henseheo-,  Rinder-,  GeflQgel- 
ttiheretilnsc  1  —  fiC!  Dieselbe,  rntersuchungcn  iiber 
die  Ikiichuugcn  zwischen  der  Tubercidose  des  Menschen 
und  der  Thiere.  Berlin.  —  67)  Rcmlinger,  A  prupus 
de  la  patbologie  de  l'anthracose  pulmonaire.   Soc.  de 
Inulogic.   8,  November.    BulL  mM.   No.  89.   p.  999. 
(EinfäbnMW  von  Tusche,  Russ  u.  's.  w.  pw  uum  oder 
mit  dem  Futter  rief  sueb  bei  grossen  Dosen  keine 
Anthrakose  hervor.  In  der  Discussion  stimmte  Basse t- 
Alfort  bei)  —  68)  Bibbert,  IL  (Bonn),  Uober  die 
Hiliartuberculose.   Deutsche  med.  Wochenschr.   No.  1. 
(Nimmt  niebt  einmalige  Debenehvemmuog  der  I«iuigeik 
durch  Ginbreeben  eines  tubereulSsen  Herdes  an,  senden 
eonstantes  Hineiuvraeb.sen   und  Weggescliwenimtwerden 
der  Tuberkclbaeillen  von  miliaren  Intimatnberkeln.)  — 
69)  Der-ielbe,   Ucber  primäre  Tuhereulnsc   nnd  über 
die    Anthrakose   der   Lungen    und  Bronchialdrusen. 
Deutsche  med.  Wocbens<dir.    No.  40.    (Die  acrugcne 
infection  ist  wichtiger  als  die  enterogene.    Ribber t 
spricht  nicht  nur  die  verkalkten  und  verkästcu,  sondern 
jiui  li  die  aiitiirak'itisclien  Indurationen  der  Lungen  und 
Broüchialdrüseu  für  Residuen  tubcrculoser  J'iüCcssc  an  ) 
—  70)  Rockenbach,  F.,  Kutstchung  und  Verbreitung 
der  Tuberculose  in  dem  badiscben  Ort  Walldori. 
Brauer's  Beitr.  t.  Klin.  d.  Tuben.   Bd.  IV.   H.  4. 
S  41.'?    436.    —    71)  Rousseau,  Saint  Philippe 
(Bordeaux;,  De  la  tuberculophobie  et  de  <|uclqucs-uns 
de  ses  eifets  en  medecine  infantile.    Acäd.  do  med. 
22.  Mai.    BulL  med.    No.  40.    p.  467.    (Es  werden 
dendt  weit  mehr  Kinder  als  tubereulSs  bezeichnet,  nh 
in  der  That  an  Tuberculose  erkrankt  sind.)   —  72) 
Rudolph.  Uebertragung  von  thierischer  Tuberculose 
auf  den  Menseben.  Aeretl.  Verno.  Bambui]g.  27.  No- 
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veraber.  (üdilächter  verlcUt  »ich  beim  Sortiren  pcrU 
süchtiger  Abfälle.  V*  J*hr  nachher  tubcrculöse  Er- 
krankung des  4.  HeUcarpos.)  —  7S)  Salge.  B.,  Beitrag 
zur  Frage  der  toberealösen  lofcctioD  im  ersten Xiade»lter. 

Jahrb.  f.  Kinderlieilt.  M.  LXIU.  H.  I.  (Das  Serum 
von  80  Kindern,  davuii  71  Säuglinge,  wurde  auf  Agglu- 
tination der  Tubcrkclbacillen  geprüft.  Positive  litaction 
in  20  Fällen.  Pathologisch-anatomische  Veränderungen 
waren  nUiht  immer  nachweisbar.)  —  74)  Schloss- 
mann, A.,  Die  Tubcrculöse  im  frühen  Kindesalter. 
Brauer  s  Beitr.  z.  Klinik  d.  Tuberc.   Bd.  VI.    If.  3. 

Tuberculo-Sf-Mmtalitüt  betrii;:!  I.i<_t  in  Wabtht-it 
t),S  pCt.,  al.so  vit'i  mehr  als  man  gcmciiilitu  auaimmt. 
Unterstützt  die  Behring'sche  lofeotionsthcorien,  auch 
eiperimcntell.)  —  75)  Schlo.ssmann,  A.  u.  St  Engel, 
Zur  Ftage  der  B!ntstehung  der  Lungentubereulose. 
Deutsch«-  med  WocIh^iis' In  Ni  i'T  (Tubcrkelbacillen 
in  Milch  zerrieben  und  in  den  Ircigelegten  Magen  ciu- 
gclührt  finden  sich  nach  wenigen  .Stunden  in  i  ii 
Lungen  fbei  Mecraehvcincbenj.  Yerff.  glauben  deshalb 
mehr  an  die  intestinate  ab  an  die  InhalationsinfectiO'n.)  — 

76)  Si  l]  II  11:^0.  Walter  H.,  (iiebt  es  einen  intestinalen 
Ursprung  (i<  r  Lungenanthrakose.  Münch,  med.  Wochen- 
.schrift.  Xo.  3.5.  S.  1703  u.  Zcitschr.  f.  Tubcrc.  Hd 
(Kobletbeitclien  tinden  sich  in  der  Ijuuge  suwolit  nach 
intraperitMiealer  Injcction  wie  nach  Fütterung:  im  ersten 
Falle  entsteht  keine  echte  Anthrakose,  im  letzteren 
Fall  kommt  diese  durch  Inhalation  zu  Stande)  — 

77)  Stock  (Freiburg),  Lieber  liriniatogcnc  Tubcrculöse 
des  Auges  und  der  Lider  beim  lianuichen.  33.  (»phth.- 
Versamml.  (Demonstration  von  Fräparau-r.,  z.  B.  Tar- 
aitia  tubereulosa,  sowie  einer  sklerositenden  Keratitis.) 

—  78)  Thue,  K.  (Chriatiania),  SeeundiriDfectioaen  bei 
Tubcrculnsp  Wifner  med.  I'nssf.  N'v  10.  (Der 
TuberkeK'.i/illds  nacht  allein  Plitlii^r  und  l''i"her.  Die 
Infection  li-  s  Hintes  tritt  rrst  kurz,  voi-  rl.-in   Inilo  auf.) 

—  79)  Uifcnheimer,  A.  (München;,  Verhalten  der 
Tubcrkelbacillen  an  der  Eingangspforte  der  Infection. 
Berl.  klin.  Wochenschr.  No.  14.  (Aus  seinen  Kxperi- 
meotcn  erhelle,  dass  die  Tubcrkelbacillen  die  Darmwand 
ohne  Spuren  zu  hinterlassen,  passircn  könnten.)  — 
«SO)  Vnllce,  II.,  De  la  virulencc  des  ganglioos  cha 
Ics  tuberculeux.  Soc.  de  biologio.  Mai.  Bull.  med. 
No>  44.  p.  518.  (Auch  scheinbar  gesunde  Drüsen 
kSnnen  Tuberkelbaeillen  enthalten.)  —  81)  Derselbe, 
Sur  la  pathogtinic  de  la  tubcrculöse.  Acad.  des  scicnc. 
14.  Mai.  Bull.  med.  No.  40.  p.  466.  (Behring 's 
Lehre  ist  dahin  abzuändern,  da.ss  manche  Lungcn- 
tuberculosen  bei  Erwachsenen  l£xaeerbaüonen  einer 
Bronchialdrüsentttbereulose  darstellen,  die  ibrerseita  In 
der  Jugend  acquirirt  wurden,  aber  keine  Mesenterial- 
drüsenerkrankung  hervorgerufen  hatten.)  —  S*2)  Weber, 
A,,  Die  Infection  des  Mi  um  tun  mit  den  Tubcrki  H  ai'  Ih  n 
des  Rindes  (Ferlsuchtbacillen\  Deutsche  med  \V  In m- 
schrift.  No.  49.  (Tritt  für  dio  Kur!i">>rhr-  Tirnnung 
ih-r  Typen  ein.)  —  88)  Westeuboefrer,  M.,  Zur 
Frage  der  Disposition  der  LungentuberenTose  mit  Be* 
Ziehung  auf  ihre  Therapio.  Tln  raj..  <!.  n.  p;cnwnrt. 
Dcccmb.  S.  529  — ÖS-S.  («iiiusügi;  Wirkung  des  l'ncumo- 
Ihorai  und  der  Hyperiiinif  W.  hält  einen  Ilydrotliorax 
ohne  Pleuritis  für  die  ideale  Therapie;  ihr  am  nächsten 
kommt  der  kfiostlieh«  Pnenmothorax.)  —  84)  Wich- 
mann.  Bovine  Impftuberculo.se  als  Tuberculosis  cutis 
verrucosa  am  Kllenbogen.  .Aerztl.  Verein.  Hamburg. 
11  .\'  i\cmbcr.  (Schlaclitli  i'ruii:' -ti  llti  t  MTwundete  sicli 
am  Ktlenbogeo  mit  perlsücbtigcra  Material.  Nach- 
forschungen im  Raniburgcr  Schlaebtbof  «cgaben,  dass 
4pCt.  der  Angestellten  inücirt  irann.} 

Nach  den  Versuchen  von  Bartel  undNcumann(25) 
sind  es  weder  ilic  poly-  in-'h  iüp  monftmirlrärcn  Fhago- 
cytcD,  welche  die  Bacillen  vcrnichleu;  sie  Iransportiren 
dieielben  nur  io  die  LjmphdniMD  oier  Moatige  Stittan 
mit  LjrmpboeyteDUsaoimiuDg,  wo  der  eigentliche  Ver* 
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DicbluDgükanipf  gegen  die  Mikroben  und  ihre  Güte  gt- 
mbri  wird.  Dass  in  der  Tbat  hier  die  Tuberkelbieilleo 
Aviralent  gemacht  werden,  geht  aus  folgcadim  Vcfsucli 
hervor:  Einem  Hund  winl  cm"  Tiihf rkel-Aufsrhictiiitiur.i: 
in  die  Baucbaorta  injicirt  und  dann  sofort  Mili  uii4 
Mesenterialdriisen  eistirpirt  StQekeben  dafoa,  bei  S7' 
in  Hundcscrum  aufbewahrt,  nach  4  bczw.  10  Tagen  i;' 
Meerschweinchen  überimpft,  riefen  Tubereulwc  hcrMr 
nicht  mehr  aber  aolebe,  weldi«  93  besv.  4T  Tage  in- 
aufbewahrt  gewesen  waren;  nicht  einmailnfiltntioB  la 
der  Impfstcllp  fsflrr  Vrr.indrninfrr'n  in  den  eBtspKfbci- 
den  Lymphdrüsen  wurden  gefunden. 

Beitzke  (Ü8)  hat  die  behauptete  Katsteknn;  dtt 
Lungentubereulose  von  den  Tonsillen  aus  tum  >tri--i- 
stand  einer  Studie  gemacht.  Injcoti  in  Her  Halslym[i;, 
gcfässe  an  der  Leiche  zeigton,  dass  von  den  antutü» 
Lymphdrüsen  keine  direct  inleitenden  Gefiaee  su  itt 
Bronchialdrüscn  verlaufen.  Die  Infection  müsste  v- 
von  den  Ccrvicaldrüscn  durch  die  obere  llolilvenf  nun 
das  Herz  zur  Lunge  geben,  was  Thicrvcrsuchc  hc^itäu^s. 
Auf  Gnind  seiner  Stadien  an  tuboreulSsen  Kindertcielini 

erkennt  H  nhrr  ilirsprn  Inri^ctinnsu ''^  in  'Irr  nicto' t. 
liehen  Fatbologic  kciuo  Bedeutung  ^u.  Der  we^ailictiT 
Infecfionsmodus  ist  die  Aspintioo.  Daas  eine  sftltb^ 
aucli  von  der  HundbShIe  aus  stattfinden  kaao,  aurde 
in  Bestätigung  der  Hp<tilf:itc  anderer  An?' r>:n  diir  : 
TbierversucUe  mit  Frodigiosuä  nacligcwicsea.  hsiiu 
Durchtritt  der  Tuberkelbadllen  durch  gesunde  L}inpb< 
drüsen  erkennt  B.  als  bisher  unbewiesen  nicht  an. 

Calmcttc,  Va ri  s 1 1- c ub crghc  u.  (JrvM  v  z^- 
Mcerächwcinchco,  welche  30  bis  60  Miauten  nebeo  ca.;; 
plakendeo  Terpenttaflamme  geseasen,  hatten  naäikcr4if 
ganze  Trachea  hinab  bis  in  die  Verzweigungen  dorgri^> " 
Broocben  —  bei  längerer  Dauer  sogar  bis  in  rlie  Ahcvlfii 
hinein  —  toU  von  iiui^:  aber  im  Lungcnguwcbc  uudunt« 
der  Pleura  fand  neb  kein  Ruaa.  Bei  den  aaderen  Tbinm. 
welche  ihrRn'>-qii,'itjtum  mit  derSchlundsonde  beigcka  lt 
erhalten  hatten,  verhielt  es  sich  gerade  umgekehrt:  Aiu- 
oten  und  Bronchen  waren  frei,  dagegen  das  iotmlvt«'- 
IBre  und  subpleurale  (icwebc  war  voll  Ton  Ku.^^. 

v.  Dungern  (S'V.  Infcctioncn  von  Men!.f(i«t. 
atleu,  Gibbons  (H^iobates  syudactylus  und  ll}lübjkti> 
agilis)  mit  humanen  und  bovinen  Tuberkelbaeillen,  <k,Ol 
subcutan  bezw.  im  Futter,  cr^il  t  ti  keinen  l'ntcn*chi' ■ 
Fünf  mit  Ferlsuchlfiacill«>n  giMiiipfti'  Tfiirrc  starben  ni'"' 
85 — 65  Tagen.  Drei  mii  Menschen-Tuberkelbacilku  >'■' 
üeirte  naeb  87—68  Tagen. 

Um  die  iDlestinale  Theorie  der  CalmetteVli» 
Schule  zu  entkräften,  haben  Kü.ss  iind  Lobstei»  (''* 
die  Uussinhalationea  bei  ileerschweinchen  fortgtMUi. 
inabeaottdere  ibaeo  den  Oesophagus,  Fylorus  mXtt- 
bundcn.  bczw.  durch  vorherige  Anfüllung  des  Haft;' 
den  Fcbcrtritt  etwa  vcf^phliakS  n  Rii-M  H  in  den  P^^n' 
verhindert.   Jedesmal,  auch  bei  ganz  gcriogcm  ]iu>- 
gehalt  der  Luft,  fand  steh  eine  deutliche  Lungenaatkn- 
kose,  während  dieselben  Mengen  vom  Magen-nanit  ^ 
keine  Infection  der  Lunj^en  erkennen  Hessen.  Di«"  VtrC 
kommen  somit  zu  dem  Schlüsse,  das»  die  Lud^(^ 
aatiinkoae  niemala  von  Dann  miis  erfeige.  Die  Buss- 
partikelchen  lagero  sieh  dabd  ie  den  AlTeeten  ab^ 
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»erden  von  .Staubzellcn"  aufgenommen  und  gelangen 
ia  diesen  entweder  durch  die  Bronchen  nach  aussen 
«dar  19  die  LnngeBlymptibahneD. 

N'eumann  und  Wittgenstein  (62)  haben  acht 
Hunden  Tuberkclbacillenemulsionen  intravcni'>.s  applicirt 
und  nach  30  Minuten,  24  Stundeo,  3,  7,  11,  22  und 
Si  Tl^^D  deren  Blut,  BroDebitU  und  MeseotarMdrfisen, 
Liangeo,  Leber,  Mils:  tind  Ovarii^n  auf  Tubcrkelbacillen 
oDlenuehL  Die  jeweils  fri&cli  vcrirupftcn  Orgaostückchcn 
fielia  (mit  AitvAiliai«  der  Ovarien)  dorobwc«  Tuber* 
c'4\>Ke  hervor;  niebt  to  nbcr  dieselben  Organe,  vcnn 
wi-  2?— 2')  Tn<;e  lanp  hei  37"  itn  ai'tivrn  TfimHesenim 
Milhevahrt  gewesen  waren.  Nur  die  Organe,  welche 
«M  den  am  fS.  und  S5.  Ti^  getSdtetea  Bunden 
ttanimten,  waren  dann  nicht  mehr  Tiruleo^  d.  b.  «1« 
'^''f>>ri  Tubcrculosc  hervor,  jedoch  eine  aolebe  «von 
'miQent  cbronischcni  Charakter^. 

DieHeredittt  «pielt  naeh  Roekenbaeb  (70)  Iceine 
«fT.ent!iche  U  ille,  die  Inf<<  tiiir)  an  ^icli  <iiic  unter- 
Ifirdnetc:  nur  in  87  unter  Ehen  TubcrenUiscr 
«aiea  beide  Ehegatten  tuberculüs.  Tuborculosc  cnl- 
wiekelt  sieb  nur  dann,  wenn  Infeetion  nnd  Disposition 
lanoteientreffen. 

Syphilis.  SV  Dvi  iarclli,  TransmissibiliU-  de  Ia 
>}pliilis  au  iapin.  Bull.  med.  No.  40.  p.  407.  ((ie- 
luojreoe  L'ebcrtragung  der  Spirochäten  in  die  vordere 
Aupoliainmer.)  —  SC)  U usi  hke,  A.  und  W.  Fischer, 
Zor  (nfectiosität  der  malignen  und  tertiären  Syphilis. 
Mc'J.  Klin.  Sepl.  —  ST)  (iravajiiia,  Transmi^sihilite 
lu  cbaocre  mou  aux  aaiinaux.  l!  Touiiua.<ti.  20.  Juni, 
liill.  tiM.  No.  56.  p.  649.  (Die  Impfung  gelang  auf 
die  Obren  vra  Kaninchen  und  au/  die  Augenlider  ton 
Afee.  BQekfinpfung  auf  den  Menaehen  erzeugte  «iede- 
nm  ein  Ulcus  moUc.  Die  Impfung  K'^lanj^  iiiclit  bei 
Hunden.)  —  88)  Hufimann,  Er,  EiptrituLnicUc  Luter- 
JUfiiUDgen  über  die  Infecliositiit  des  syphilitiNchen  Blutes. 
Deutsche  med.  Wochenschr.  No.  13.  —  89)  N eisaer 
;Breslau>,  Versuehc  zur  Uebertragung  der  Sypliilis  auf 
Affen.  Deutsche  med.  Wochen.schr.  .\o.  1 — 3  u.  No.  13. 
!Auch  terti.iire  Formen  sind  infectiös.)  —  !K))  Derselbe, 
I'i-"  Errun^i.-nscbafti'n  dcT  niodcrnon  .'~^_vp[j:livfrir>rliii;]^'. 
i!".  Naturforscher- Vers,  iituttgart.  (/,u^.a»imeDrassuiig 
seiaer  .Studien.  Die  Spirochaeta  paiiida  Sehaudinn  ist 
tls  S>'pbiliserffeger  anxuseben;  kann  auch  auf  Kaninchen 
übertiagen  werden.  FürVersuebe  am  geeignetsten  sind 
livbere  Affen.  Subcutane  und  iijtravon''sr  Iinpfuiitica 
^icd  nirht  möglich.  6  Stunden  narh  rit  r  luipfuijg  kauu 
durch  ExcisioD  die  AIlgemeininftctioD  noch  verhindert 
^aitn,  nach  8  Stunden  aiekt  mehr.  Aoeh  tertiäre 
Lues  iit  ansteckend.)  —  91)  v.  Neu  mann,  Veber  die 
blibfrigen  Ergebnisse  dfr  tVbertragung  der  Syphilis 
tof  .\ffen.  Wiener  klin.  Wuchenschr.  No.  48.  S.  1447. 
'Zusammenfassende  Uebcrsicht.)  —  92)  «iueyrat, 
Xouvean  cas  d^inoculation  de  chancre  syphilitiquc.  .Soc. 
ncd-desbop.  7.  Dec.  Bull.  med.  No.  98.  p.  1112.  (Impf- 
fcnuebe  an  einem  frisch  inficirten  Syphilitiker.  Inncr- 
Wb  der  ersten  !1  Tage  nach  dem  Auftreten  des  Ulcus 
'i'.irum  ist  eine  tji'ui-  Infeetion  iii<j^;lirl) :  sj.iiitur  i.iclit 
mehr.)  —  93)  Hicklin,E.,  L'inoculabüitc  de  ia  sspliilis 
iu  singe,  considep-c  dans  sPs  rapports  avec  ia  mi-dccinc 
jintique.  KcTue  Internat,  de  dini^ue  et  de  therap. 
X«.  c  n.  7.  Bevne  prat  de»  malad,  eut.  syph..et 
V.  enaie.  No.  9  u.  10.  (Refenvende  Ueberaicht.) 

In  6  tollen   von  maligner  Syphilis  und  in  einem 
maligner   Sp'ätsyphilis   (von   17  Jahren)  fanden 
Busch ke  und  Fischer  (86)  entweder  überhaupt  keine 
Spiceebaeta  paiKda  edar  nur  vereinxeltc  Eicnplare. 


Auch  in  den  damit  g*>impf(i!'ii  .Makaki  n  ÜPsscn  sich  keine 
Spirochäten  fiiidca,  obwohl  die  Impfung  typisch  ablief 
und  Inununitiit  snrBekliess.  Die  Terff.  ndimen  an, 
dass  in  dem  untersuchten  und  verimpften  Material  die 
.Spirochaeta  paiiida  in  einer  anderen  Form  vorhanden 
gewesen  sein  möge. 

Die  von  Nei99er(89)  gemeinsam  mit  Baermann 
und  11  al h f* rs t ä d 1 0 r  in  Hatavia  ausgeführten  Versuche 
ergaben:  Der  Primäraffcct  tritt  nach  3— f»  Wochen  auf, 
nachdem  das  Impfmaterial  (Drüsen,  Condylome,  Hlafiuee 
muqueuses,  Papeln,  Milz,  Knochenmark,  Driis«!,  Boden) 
in  tii  fL'  .'^kai ificationen  eingerieben  war,  Impfungen  mit 
tertiären  l'roducten,  Blut,  Serum,  Rückenmark,  Ovarien, 
Leber,  Lunge,  Nieren,  Nebennieren,  Muskeln  misslangen. 
Künstliche  Abschwächung  des  Virus  durch  Thierpassage 
gelang;  ni<'lit;  ohrr  crj^ah  sich  einr-  SU'igci  iint;  der  Virulenz. 
Bei  den  weniger  empfanglichen  niederen  Alfen  haftete 
das  Gift  nur  an  den  Aogenbranen  und  den  Genitalien. 
Subcutan  gelang  keine  Infeetion.  Quecksilberzufuhr 
hemmte  weder  den  Primäraffcct  noch  die  riLiioralisirung. 
Schaudintt-Hofmann'.schc  Spirochäten  fauiieu  sich 
nicht  immu  im  inleetiösen  Haterial. 

VeneliMlaiCS.  ^U)  lUbcs,  V.,  Die  Uebertragung 
der  Lyssa  auf  den  ü enscbeo.  iitomänia  med.  und  Presa 
med.  roman.  1905.  No.  19.  Ref.  in  Vnneb.  med.  Wochen* 

Schrift.  Xo.  4.  .S.  1S4.  -  9,5)  Raslifnr.l,  E.  F.,  Y.nv 
Vernuplung  des  Krebses.  Brit.  med.  journ.  26.  Mai. 
(Impfungen  mit  28  Mäusccarcinomcn  ergaben  viel  lang- 
samer wachsende  Tumoren  als  Impfungen  mit  dem 
Jensen^scben  Tumor.  Dieser  letztere  hatte  Iwi  90  pCt 
positive  Erg'pbnissp.)  --  9f'^  ficer,  H.  (WtPn\  Zur 
.Aetiologic  lies  l'uerpfrallirlicrs.  Wicijcr  klui.  Wocbensehr. 
Xo.  ö.  ( Zalilrcit'hc  Kiillc  in  iler  l'raiis  einer  Hebamme, 
bedingt  durch  Uebertragung  der  Bacillen  eines  Kicfer- 
hühlcncmpyems  durch  da$Ta.Hchentuch.)  —  97)  Bonome, 
A.,  Suila  patogenesi  e  trasmissibilitä  dclla  morva  chiiisa. 
Padua.  Ref.  in  MQnch.  med.  Wochenschr.  No.  15.  S.  715. 
(Rotzansteckung  erfolgt  bei  Pferden  'Im  ii  Fütterung, 
auch  der  latente  Lungenrotz.)  —  98)  Buiura,  E.,  Ueber 
Wundinfection.  Festrede  am  .Stiftungstag  der  Kaiser 
Wilbelms'Acaderaie  f.  d.  militäräntl.  ffildungswesen. 
9.  Dec.  1906.  —  99)  Cbantemesse,  Marehoux  et 
Haury,  La  suette  milisirc  et  le  rat  rlcs  dianip«!.  Bull, 
med.  No.  84.  p.  933.  (Aller  Wahrsclif inliclikttt  rührt 
die  Schwrissf;ii-si'lLj)ii]ci;i;e,  welchc  ini  .Mai  und  Juni 
1906  im  Departement  Charente  geherrscht  hat,  von  den 
Ratten  her,  welche  durch  Ueberschwemmungeu  aus  ihren 
Wohnsitzen  vertrieben  wurden  und  wahrscheinlich  selbst 
davon  dccimirt  wurden;  denn  sie  sind  zugleich  mit 
dem  Friii.scl  viTsihwuridcn  J  —  100)  Cranicr,  II.  (nniin), 
<fiebl  eine  vuiu  Darm  ausgehende  septische  infeetion 
beim  Neugeborenen?  .\rch.  f.  Kinderheilk.  Bd.  XLIL 
Heft  5.  (Ja.  Beweis;  2  Neugeboiene  starben  4  Tsge 
post  partum  mit  Sebwellang  der  Darmfollikel  und  der 
Mrsenterialdrüsen,  ohne  dass  sie  extrauterin  crn.ahrt 
waren.)  —  101)  Dem  ml  er,  A.,  Un  cas  d'infection 
rabique  transmis  par  un  coup  de  griffe  d'un  jeune  ehien 
non  malade,  mais  l^che  par  uno  mere  en  puissance  de 
octte  affeetion.  Progres  mid.  No.  98.  p.  859.  —  103) 
Döhler,  Ose.,  Uebcr  Vaceinc  infcction  des  Auges  und 
einen  neuen  Fall  von  primärer  Cornealinfcctioii  mit 
Vaccine.  Disscrt  Breslau.  Januar.  —  103)  Duguet, 
Non-contagion  de  la  pelade.  Bull.  m»d,  No.  95.  p,  1077. 
(Die  Krankheit  ist  nicht  übertragbar.)  —  104)  Eck- 
stein, E.,  Die  puerperale  infeetion  in  forensischer  Be- 
siebnng.  Samml.  zwangl.  Abhandl.  a.  d.  Fraaenheilk. 
u.  (ieburtsh.  BJ.  Vll.  Helt  3.  —  10.');  KiM  uberg,  K.. 
Ueber  die  Entstehung  von  l'ueumouicn  nach  O^eia- 
.tlonen,  insbesondere  nach  Laparotomien.  DIssert  Leipxig. 
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April.  —  106)  Hes>s,  C.  uiid  1'.  Rümt  r.  l/'ebcrtragmu^.s- 
versuchc  von  Trachom  auf  Affen.  Arch.  f.  Augenhcilk. 
Bd.  LV.  S.  1—12.  —  107;  Ilöke,  Edra.,  Weitere 
UntenoohuDgen  vibtr  ag]^sive  Eigensebafteo  yon 
Kürperflü^'iigVpitpn  bei  (1er  Diplokokkeninfection.  Wiener 
klin.  Woohcnschr.  No.  2.  .S.  41.  (Mittheilung  einiger 
Versu*  ho  <  hoc  cntsclici'ii^ndi  n  Abschluss.)  -  -  lOS; 
Jürgcüs,  Experimentelle  Utjti  isnchungcn  über  «iie 
Pneuraokokkcnvirulcnz  während  il  r  i'ueiimonic.  Zcitschr. 
f.  «ipcrim.  Pathol.  u.  Therapie.  Bd.  III.  S.  28€-3ä3. 

—  109)  Lermoycz  (Paris),  La  contagioo  de  ToteDe. 
BcrI.  klin.  Woclirnsr  hr.  No  47.  (Ozaena  ist,  wie  die 
Lues,  ansteckend;  also  a:>l  piiuktlicbe  Prophylaxe  nt<thig.) 

—  110)  Lockwood,  Ch.  Bar,  Die  Verbreitung  des 
Brustkrebs««  auf  dem  Lymphwege.  BtiU  med.  jouro. 
97.  Jan.  III)  Marohiiio,  B.,  Infeetioa  piteiimo- 
forrique  priroitivf  de  restomac  et  de  Vintestin.  II 
Mornagni.  2«  Mai.  Bull.  m^d.  Nu.  4;i,  p.  493.  (Auf 
(irur.d  G  ci^'i-ijcr  und  L'iiii|/cr  Fälle  au.s  der  Literatur 
zeichnet  Verf.  die.He.s  Krankheit^ibild:  plötzlicher  Be- 
ginn, Fieber.  Kopfweh,  Erbrechen,  Magen-  und 
Bauch.schmerzen,  Diarrhoen,  Herpes  labialis.  —  Im 
Darm  Hämorrhagicn  und  Geschwüre  tod  rerschicdcncr 
•irös.se,  rund,  namentlich  an  Pylorus,  Cardia  iiud  Duo- 
denum sitzend.)  —  112)  Nakayama,  Hcijiro  (Prag), 
Impfversuchc  mit  AktiDomvces  astcroides  Kppinger 
an  MeerschweinchoD;  sugleieb  ein  Beitrag  cur  Krage 
der  Ueberemptiudliehkeit.  Areb.  f.  Hyg.  Bd.  LVIIL 
Heft  3.  (Eint.-  kli'ino  T'osis  ruft  Vf^irie  ■Jcluvt-rcM  K'rank- 
hcitserschcinuiig'u  )icru<r,  wohl  aber  kituii  dirsclbe 
Dosis  bei  wiederholter  Injection  tüdtlieh  wirken.  Nach 
3—4  Wochen  kliogt  diese  Ueberempfmdliehkeit  wieder 
zur  Norm  ah.)  —  IIS)  Raven  na,  E.,  Sul  eonpotia' 
mento  dcl  virus  morvoso  entro  il  tubo  gastro-enterico. 
Venezia.  —  114)  Ross,  Die  Uebcrtragungsart  des  Malta- 
ticbers.  .lourn.  of  tropic.  med.  Vol.  IX.  P.  1.  (Die 
Uebertragung  durch  beissende  Insccten  [wahrscheinlich 
Aetartomyia  Zammitii]  ist  wahrscheinlich,  weil  das  Fieber 
nur  ao  subtropieobea  Küsten  in  der  beisson  Jahreszeit 
vorkommt  und  nor  an  Land  aciairirt  wird.  Ihm  die 
Krankheit  an  einzelne  Hrliispr  [Spitiürr]  t,n:'lmnd<  ri  ist 
und  da.ss  immer  nur  ein  Fall  dem  andttcn  loigl  [ktin 
gleichzeitiges  Ausbrechen  vieler  Fälle],  fügt  sich  dieser 
Vorstellung  gut  ein.)  —  115)  Seegert,  Paul,  Vorlauf 
und  Ausbreitung  der  Infeetion  beim  septiseben  Abortus. 
ZciW-hr.  f.  Geburtsh  11.  GynHk.  Rd  l.VII.  S  314  P.n4. 

—  116)  Siegert.  1'..  l'.\n  l-all  Vur;  .M:\<iTriid>trtrai:un^^ 
i]iiir-li  rine  i;rMiiide  .M)Uulsperson  auf  ui  itc  I^tlt^■I■IHJn^^ 
Münch,  med.  Wochtu:^chr.  No.  38.  —  117;  Spiral, 
Etüde  sur  les  cssais  eiperimentaux  dMnvolution  peladiquc 
ü  rbomme.  Tli  s<;  de  Paris.  (Alle  untrer  ']>  r  Leitung 
von  Jaquet  an^jisti^llten  800  Ueberti  agungsversuehe 
sind  vergeblicli  ^ildii dii  ii."  —  118)  Sticker  (Berlin), 
.Sarkomübertragungeo  bei  Hunden.  35.  Chirurgcn-Congr. 
(Die  Sarkome  an  den  Genitalien  sind  übertragbar  und 
werden  gebeilt  dureb  Iqjeetion  von  SarkommssseD  in 
die  Blutbahn.)  —  119)  Yineensi,  Livio,  Ein  Fall  von 
Staphylokokkenseptikiimio.  Deutsche  um  d.  Wochcnschr. 
No  26.  S.  1039.  (Soldat  erkrankt  aii  entzündlicher 
S.  hwcllung  der  Unterlippe;  klinisches  Bild:  Milzbrand. 
Bakteriologisch  wurde  ein  für  Thicre  .<iehr  patbogener 
Staphylococcus  aureus  gefunden.)  —  120)  Widal,  P. 
et  H.  Martin,  Un  foyer  de  dysenterie  bacillairc  mor- 
tellc  deveiopp«-  dans  une  lamille  parisienne.  Contagion 
probable  par  des  tissus  d'origine  cxolique.  .Acad.  df 
med.  13.  No?.  Bull.  med.  No.  89.  p.  999.  (Ansteckung 
eines  Kindes  und  seines  Vaters  dureh  japanische  Wand- 
tqipiebe.) 

Babp^  (94).  Lyssastrassenvirus  ist  für  Mcn.sch 
und  Hufld  wenig  iofectios,  sehr  dagegen  Wolf^ivirus,  das 
wiederum  auf  Kaaiiiebea  und  Meerschwein  wenig  wirkt 

—  Conjunctiva  und  iltere  Wunden  nehmen  das  Gift 
oiebt  auf,  degegen  fHseb  raarte  Haut  beim  Etnreibeo. 


Indircctü  Ucbcrtragungcu  durch  Secretc  Mod  auiiütr^ 
selten.  ^  Das  Fittrat  von  Wutbgift  beiw.  wo  aoip- 

wascbenen  nervösen  Apparaten  toller  Thierc  mtugt 
toxische  Wuth.  —  Die  Diagnose,  ob  ein  Thier  lyssa 
krank  war,  stützt  sich  auf  die  Hyperämie  des  Bulb^^ 
und  der  VorderbSmer,  Leukocytose  und  embiTsssIr 
Knoten  an  den  Gerässen.    I,v>sa  Se 
Krankheit  nicht.  Die  Pasteur'sche  Methode  iit  cnt««ia 
In  der  ursprünglioben  Form  oder  in  den  Abiodenngco 
von  Calmette  (Rückenmark  in  Glyccrin  aufbewahrt 
oder  von  Högyes  iN't'rdunnungsmfth  erforderlicii 
Ab  Folge  der  antirabischeo  Behandlung  treten  zuveikb 
Neurosen,  Neoritideo,  Büekenmarloreixung,  Bulbiifisn- 
lysc,  Myelitis,  Landry'schc  Krankheit  auf. 

Nach  .liirgens  flOS)  .steif^  die  Giftigkeit  d«s 
pneumonischen  bputums  für  Vcrsuchsthivre  im  .Allge- 
meinen wihrend  dar  Pneumente.  Diese  Eraebauung 
steht  aber  nicht  in  ursächlicher  Beziehung  zu  <i'r 
weiteren  Ausbreitung  des  Infiltrates  u.  s.  w.  und  so  der 
Schwere  des  Krankheitsverlaufes,  vielmehr  eststebtdictt 
Giftigkeit  des  Sputums  und  die  sogenannte  Viiuleu  dfr 
Pneumfikr.kkf'n  erst  durch  den  Infnrt  nnd  zwar  dun  ii 
die  Mitwirkung  des  befallenen  Organismus.  Verlauf  uB>i 
Ausgang  der  Pneumonie  werden  also  nicht  dureb  die 
primären  Eigenschaften  der  Pneumokokken,  s.itniem 
durch  die  Eigenart  des  befallenen  Oq^anismus  besliatBt. 

Immunitat,  Dis|K>sition,  Impfung. 

Allgemeines.  1)  Bergel.  Kriti.sche  .Studi«ii  rir 
Immunitätsfrage.    Fortschr.  d.  Med.    No.  —  '.' 

Dieudonne,  A.  (München),  Active  Immunisiruog 
Infectionskranktaeiten.  Ref.  fOr  den  XIII.  intenat.  iwd. 

Con^'rrs-.    Mnn*'h,   med.  Wochcnschr.     No.  22.  -  Sf 
Figait  c  Marzagalli,  Sul  valore  immunizzanit  '!< 
siero  antibacillare.  Hifonna  mcdica.   Anno  X.\l.  No- 1" 

—  A)  Gruber,  M  u.  Kenzo  Futaki,  Seroactivitii;  u. 
Phagocytose.  Münch,  med.  Woehenschr.  No.  C  — 
5)  Hannes,  W.  (Breslau^  ll«<sistcnzerhühuug  des  I'cri- 
toucums  gegen  Infeetion  mittels  Nukleinsäure,  ftK 
[ iK>]'hylaktisch<'  .MaasMiahnio,  mn  die  Morbidität  uihI 
MortaliUit  nach  der  abdominalen  HadicaU>peran'>n 
Gebärmutterkrebses  herabzusetzen.  Ccntralhl.  f  (iynili. 
No.  24.  S.  681.  (51  Fällen  wurde  nach  Mikuliri 
Nukleinräure  injieirt;  49  Mal  mit  Myperleukocytost  fm« 
r>  144  pf't  ].  11  sind  gcstorbcr»,  .34  sind  geheilt  it.t 
ia.Hscn  vköidcü.)  ~  6)  Hildebrau  dt,  0.  (Halle),  l*^; 
Fermentimmunität.  Virchow's  Archiv.  Bd.  GL.X.XM^ 
S.  325—829.  (Der  Organismus  bildet  Antiküiper  gej» 
Fermente,  s.  B.  Anmmulmn;  demselben  kemmt  eis 
.syntheliscltcr  Rinthis^  ru.  intlem  es  die  Paarungsproi'i'*.*' 
der  Glykur>itj;.;iun;  liLiiinlcrt  ln'iw.  die  Spaltung  ilc 
Phloridzins  vr-rmindi  rt. :  -  7  ;  Hüfbauor,  .1.,  ^"1% 
rung  der  Widerstandskraft  des  Urgani.smus  durch  kürj*t 
liehe  Leukocytose.  llegar's  Heiträge  z,  Gcburt>h  ü 
Gynäk.    Bd.  X.    H.  3.    (Polcroi.sch  gegen  Paoko«.) 

—  8)  Jacoby,  M.,  Immunität  und  Disposition  u»d  flu» 
c\[iei iiiifrjtfdlen  Gnindlagen.   \\'if.-.liarlpn-  —  9)  Kus^"- 
wity,,  Max  ^Wien),  Metabolismus  und  Immunität. 
Vorschlag  zur  Beform  der  Ehrlich'schen  Heitenketlf» 
theorio.   Wien.  133  Ss.  —  10)  Landsteiner  (Wir  > 
Ueber  den  Immnnisiningsproeess,   Freie  VereinigiioK 
Mikrobiol.    Ref  in  Münch   tncd  Wochcnschr.   No  34. 
S.  1681.   (Es  gicbi  Lnteischiedc  iiwischcn  den  normal« 
untl  den  durch  Immunisirung  erzielten  Hämagglutinincn 
Die  normalen  sind  nur  wenig  speoifisch,  die  .lodfr^ti 
dagegen  sehr.  Dureb  die  Immunisation  cntstchco  »K' 
im  Organismus  neue  Subetanten.)       11)  Loeffler, 
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l)k  Veraudcruüg  der  raliiogcniul  und  Vinilciiz  pailio- 
groer  Organismen   durch  künstliche  Fortzüchtuug  in 
bettimiBten  Tbierspecies  u.  über  die  Verwendung  solcher 
OifunmeB  tu  SchutzimpfuDgszwecken.  Deutsche  med. 
Ww'henschr.    No.  31.    (Der  Erreger  der  Maul-  und 
Klauenseuche  verliert  durch  Passage  durch  Ferkel  seine 
i'itbogenität   fiir  km-kr  j  -     12)   Moro,  E.  (Graz), 
Natürliche  Sehnt /krafiu  des  Säuglingsdarms.    Arch.  f. 
Kioderheilk.    Bd  M.lll.   H.  6.   (Der  gesttode  DQlin* 
4irm  ist  steril  in  Folg»  einer  besoodereo  epeeifieebei» 
Moetion  des  Epithels.  Bei  ErkranlroDgen  und  beim 
fluDgern  leidet  riieso  Knnctivn.   Auvh  die  I'niductp  der 
Darmhaktcrien  wulcn  hemmend  aut  ^relude  Farasicen.) 
—  13)  V.  Pirquet,  ('.,  Allergie.   Münch,  med.  Wochen- 
Kbiifl.  No.  80.  (Verf.  macht  darauf  aufmerksam,  dass 
bMMuittt  und  Ueberempfindliobkeit  soBanmcDgchöreo 
ar.']  fr.  der  veränderten  Reaction  des  Organistmis  zu- 
sinmyntlics.!.eu  ;  für  diese  letztere  schlägt  er  dcu  .Nainen 
|^u<^i,  if'/'^y)   vor.)  —    14)  Serkowäki,  S.,  Active 
liüBaotöirung  gc'geo  die  Cholera.  St.  Petersburger  med. 
Wflclieoselir.     No.  13.  —   15)  Scboltz,  K.,  Werth» 
bettimnaog  des  Jequiritols  und  des  Jequiritolheiisenims 
4neh  ThierexperimeDte.   Areh.  f.  Augenbeilk.  ßd.  LV. 
^  if09   2IS    —    16)  Schöne.  (Ig..  rntiMsui^hungen 
i.bfr  Carcinoniimmunität   bei   Mäusen.     Münch,  med. 
WiK-heoschr.    No.  51.   S.  2517.    (Immunität  iat  lu  er- 
neicB  durch  wiederholte  liyectioneD  «nea  Breies  aus 
{iwsea  MämeembireoeR.)  —   17)  de  Waelc,  II., 
Kiude  «üir  i'iinmunitc  confen'o  par  la  methode  des  s&ca 
<'it  «eil  i!i>>f  ci  j-ur  Ics  produilh  m-iTuhiens  dialysauts. 
*Vntraltil  1.  Itakt,    1.  Abth.   Origin.   IJii.  \L1I.  S.  Ü3G 
u  760.  —  18)  Wcichardt,  WoIfg.  (Erlangen).  Weiteres 
lu»  der   modernen    Imraunitätslehre.    Münch,  med. 
WochfDschr.    No.  IC.    S.  754.    (Dankenswerthe,  klare 
l'cbfrncht  der  Thatsochen  und  Bestrebungen.)  —  Ii)) 
Weinstein,  K.  .M.  (Olessa),    TcIut   die  Heilung'  |H)-,t- 
'prratiTtr  Fii»teln   der  Bauchhöhle  durch  Vaccinebc- 
liaodlung  nach  dem  Wright'schen  Princip.    BcrI.  klin. 
Woehensdur.  No.  89.  (Von  4  Kranken  wurden  Jl  «• 
beiit  durdi  Iqjeetianen  einer  Taeeinn»  ireleh«  am  ooo 
BikterieD  des  betr.  Falles  herstammte.) 

Dip  T}  pdiusbacillcn  wurden  von  Grub  er  und 
iutaki  ;4)  mit  LeukocjrteD  su^ammeogebracht  tbcils 
in  aetifem,  tbeils  in  inaetivirtem  Serum.  Nach  einer 
Stunde  betten  dia  LetduMyten  die  virulenten  Bacillen 
im  activen  .*^*'riim  zum  grossen  Theil  aufgefrps«pn ;  im 
•ucUvirteD  berum  war  nichts  von  Pbagoc>-tose  zu  bc- 
■crkan.  nwfoeyteae  iat  also  nidit  di«  primäre  Sehuta- 
Einrichtung,  sondern  tritt  erst  ein,  wenn  andere»  tbermo- 
^le  StüfTc  activ  baktericid  gewirkt  hatten. 

Während  Ehrlich  mit  einem  im  Allgcmeinea 
iUhWm  ProtoplnsBMmoIakSl  operirt,  ton  er  nur  naeh 
Btdirf  pini^o  Atomgruppen  hinzufügt  oder  wegnimmt, 
iUiuiii  Kassowita  (9),  dass  ein  solcher  Eingriff  io 
4tt  GOütp  des  eomplieirten  Molekfifs  unweigerlich  bu 
^»sen  totalem  Zusammenbruch  führen  müsse.  Ein 
Toiinmo!'-kül  Itcwirkt  also  ziin;irh>t  eiiir  V''itll^a^  Disso- 
-aüün  des  von  ihm  angegrilienen  Pla-smamoleküls.  Aber 
<kea  bei  dieser  Dissoeiation  wird  es  wieder  frei  oad 
tion  —  fcrmcntartig  —  am  nächsten  Ifolekül  sich  bc- 
tliiligen.  In  der  Kälte  dissociiren  sich  die  .\ti m 
^Tuppen  weniger  leicht:  hier  bleibt  deshalb  die  Toxin- 
«irkang  ans;  aber  nneh  in  der  Wirme  tctgeht  tine 
gewisse  Zeit,  his  so  viel  Protoplasma  zersetzt  ist,  daas 
«oe  Wirkung  sichtbar  wird  (Incubationszeit). 

An  Stelle  der  Ersatzreccptorcn,  welche  Ehrlich 
aeh  im  Ueberscboas  neu  bilden  üttt,  seist  Kaasowits 
^  stets  sofort  wieder  erfolfenden  Neuaufbau  des 


Plasmawolcküls.  Allein  dessen  loxuphilc  Alomgruppca 
haben  durdi  die,  wenn  auch  nur  verQbergebende  Ver- 
bindung mit  dem  Toxin  eine  Veränderung  im  Sinne 
einer  gesteigerten  Avidität  bekommen  (das  Toxin  seiner- 
seits natürlich  auch),  so  dass  schliesslich  die  Copulation 
von  Toxin  and  toxopbiier  Atomgruppe  unlSslieh  wird, 
lind  wenn  d'nui  oin  5i"i!r!ifs  I'^rippplmolrkiil  in  das 
Protoplasma  hinciogebaut  wird,  tindcu  neu  ankommende 
Toxine  kdne  Gelegenheit  mehr,  das  Plasmamolekfil  au 
disaodiren:  die  UnempfängUehkeit  ist  erreicht, 

Pocken.  20)  Bregcr,  Ergebnisse  der  amtlic-hen 
PockeotodcsfailstatLstik  im  Deutschen  Reiche  vom  Jahre 
1904,  nebst  Anhang,  betr.  die  Pockenerkrankungen  von 

1904.  Mcd.-stat.  Mittheil,  aus  dem  Kai.serl.  Gcsundb.- 
Arat.  Bd.  X.  iL  '2.  S.  84.  —  21)  Derselbe,  Die 
Krgebni'-se  if.s  Impfgeschäfts  im  Deutschen  Huiche  für 
1903.  Kl.fudas.  Bd.  X.  II.  2.  S.  103-127.  —  22) 
Dicsing,  Di  -  Gewinnung  von  Lvmphc  in  den  Tropen. 
Centralbi.  f.  Bakteriol.  Abth.  L'  Originale,  Bd.  ALU. 
8.  658.  —  S8)  Oeorgii  (Maulbronn),  Zum  Thema  der 
vermeidbaren  Impfschäden.  Zeitschr.  f.  Mcd.-Bcamte. 
II.  19.  (Richtigstellung  der  in  1905,  No.  9  dargelegten 
Ansichten  gegenüber  Steinhaus.)  —  24)  Derselbe, 
Ueber  die  im  Gefolge  des  Impfen«  zur  Beobaehtung 
kommenden  Raiitersebehiungen.  Ebendas.  No.  9.  (Ein- 

thrilung  in  Im'ate  ('unt-ictiuffctii  itn'ii  in  ;;crirralisirtc 
Vaccine  und  (.'(■itihiiiatioiit'a  luil  aiKlcrcn  Haulcrschci- 
nungen.)  —  25)  Oiogner,  Ueber  zwei  Malaria- 
impfungcn.  Arch.  f.  Scbiils-  u.  Tropeohyg.  Bd.  IX. 
H.  10.  ((i.  glaubt,  dass  in  mindestens  S  Falten  die 
Malaria  durch  die  Schutzpockenimpfung  übertragen 
worden  sei.)  —  26)  .lezierski,  P.  V.  (Klinik  Eich- 
horst, Zürich),  Beeinflussung  von  lnreclionskrankh<  itrn 
durch  Vaccination.  Jahrb.  f.  Kinderheilk.  Bd.  LXIV. 
II.  2.  (Eine  Schutzpockenimpfung  hatte  bei  SS  Patienten 
mit  Scharlaeb  eine  schwere  lürkrankuaK  zur  Folgn. 
Tabereulose.  Typhus,  Lepra  wurden  in  Urem  Verlauf 
nirht  becinflus.st  ;  —  '27;  .loiiVuvsky,  f/iuf'^^rfion  par 
Ig  cordon  ombilicai  conimc  proct^dv  de  vacciiiation  anti- 
varioleu.se.  Russky  Wratch.  No.  37.  (Man  impfe  am 
NabeUtraog,  dann  vermeidet  man  späterhin  die  m- 
schonen  Narben.  VoriSufige  Mittfaeilungen.  Spätere 
''ontrolnachimpfiinprn  vorliefen  negativ.'  [(«-l-fh, 
Rapport  siir  l^-s  vai'i'iriations  et  revaccinatious  cn  France 
LH  1904.  At-ad.  rj,.  rt,i  d  17  Juli.  (27  Departements 
hatten  keine  Lisien  eiugesaudt.  Dank  der  LiLssigkcit 
der  Behörden  und  der  Sorglosigkeit  der  Bevölkerung, 
fordert  die  Variola  in  Frankreich  immer  noch  viele 
Opfer.)  —  29)  Kclsch,  Cbaavel,  Cbantemease, 
Netter,  La  Vaccine  cn  Algerie.  Acadcmie  de  med. 
17.  Juli.  (Für  Algier  genügt  2  malige  Impfung  oicbt. 
Man  muss  die  Eingeborenen  in  kleineren  Zwischen- 
räuman  immer  wieder  impfen;  für  die  Frauen  sind 
dam  impfende  Aerxtinnen  oder  Hebammen  aaxustellen.) 
—  30)  Kcrmopant,  La  vaccination  « n  Guincc 
frant^aise.  Auad.  de  med.  26.  Juni  u.  UnW.  m<-d, 
No.  50.  p.  587.  —  81)  Nobl,  G.  iWicn).  P.citn.-c 
zur  Vaocine-immunität.  Wiener  klin.  Wochcnschr. 
No.  SS.  S.  S68.  (Wiederimpfungen  naeh  2—10  Tagen 
hatten  allemal  positiven  Erfolg;  es  war  also  noch  keine 
Ilautimmunität  gebildet.)  —  32)  Derselbe,  Uebtr 
da^  .'-^chutzvermögen  der  sulic  jtanca  \  accinuinfcction. 
Kbendas.  No.  32.  (Die  subcutane  Ai'pli'VtiiAn  hat 
manche  Vortheile:  Dosirbarkeit,  keine  >  iuid  ii mlec- 
tion,  keine  Narben,  milder  Verlauf.  Bei  7^  impf- 
Ungen  war  die  gewöbnliobe  Nachimpfung  vom  10.  Tage 
ab  crf  jtglos.)  —  34)  Nylaudcr,  A.  II.,  Die  Abti>dtung 
von  Bakterien  in  der  Impil>Hiphe  mittels  Chloroform. 
Arch.  f.  Hyg.  Bd.  LVl.  S.  361.  —  35)  Ohly,  Ad., 
Die  Lebensrahigkeit  des  Vaeeinevirua  im  Kaninchen- 
kSrper.  Disasrt.  Marbnig;  JuK.  —  36)  v.  Pi  r  •]  u  c  t ,  C, 
Die  firühseitige  Reaction  bei  der  Sehutxpockentmpfung. 
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Wiener  klin.  'WoebenMlir.    No.  38.    (Du  Wesen  der 

Vnc'in.'itioii  tiprul^t  flarin,  dass  die  llcactioD  des  Or- 
gaiiisuius  sctuiuilci  cilttlgt  und  den  l'rocess  si'linelk-r 
tum  AI  ^rljluss  bringt.  Vcrgl.  auch  Münrhener  med. 
Woebcoüclir.  No.  2.)  —  37)  Voigt,  Leooh.  (Hiunburg)» 
Beitrag  zur  Frai^  des  Impfscbutzes  nod  dtr  Sebol-' 
hypicni».  Sociali"  Mrfl.  u.  Hyg.  Bd  f  H.  .3.  (Ekla- 
t;\ntcr  Xutzon  di  r  Impfung  in  einer  schule  zu  Ossctt 
[FnglandJ:  Vmh  .|< n  Miigeiitipftca  Kiodem  bekamen 
äl  Variola,  du'  ;;ritii[  !tcn  blieben  fr^'i  ) 

Die  Nachprüfung  der  (ireca'äcben  Versuche  habea 
uach  Nylaador  (34)  ergeben,  dass  dardi  Barchleiten 
von  Cbloroformdämpfen  durch  die  mit  Arjua  dest. 
I  :  v5  vermischte  I^ymphpulpa  die  niclit  sporcnbiMoii'lrn 
Keime  abgetüdt«t  werdeo.  Aber  auch  da»  impfvirus 
vwd  dadnreb  gcscbwäebi,  so  dass  sein«  Wirksamkeit 
schon  nMh  ««nigen  Wochen  erlischt. 

Tobercnlose.  38)  Ail  ling,  S.,  Sur  l'iadication 
de  la  voie  digestive  pour  la  vaccination  anttiuberculcuse 
des  jeones  ruminants.  Acad.  des  scicncc.  25.  Juni  u. 
Bull.  med.  No.  5'>.  S.  C04.  (14  Kälber  bekatncu 
Tuberkclbacillen  verschiedener  Herkunft  mit  der  Milcii; 
nur  ein  (  ri/iur-  •^h.c.  ui  Tuberculose  zu  iirundo;  die 
anderen  weisen  nur  vermehrtes  Agglutinationsvermi'igea 
und  gesteigerte  TiiberculinrcactiuD  auf,  dagegen  kciueridi 
tnakroskopisobe  Veräodeningea  bei  der  Obduotion.)  — 
39)  Derselbe,  Production  experimeotale  de  tari^tos 
iiiu-missibles  du  bacille  de  la  tubcrculosc  et  du 
v;\i  i  in  antituberciileux.  Acad.  des  sciences.  lö.  Juni 
n.  H  ill,  iin'l.  No.  51.  p.  5i>5.  (Versuche,  den  Tu- 
berkeibacilliu  nicbt-patbogcn  utuzuzüchloa ,  siad  ge- 
lungen; man  kann  damit  gegen  Tubercaloae  sehOtzen.) 
—  40)  Bnrioceo,  A.,  Kiccrche  .sperimentali  sulla 
inuiiuni/./.a?.iunc  contro  la  tubercolo.si.  Annal.  dello 
istit.  Maragliani'  V  .1.  I.  Fase.  3.  p.  145—152.  — 
AI)  V.  Behring  und  Dammann,  Bekümpfung  der 
Tubercnlose  beim  Kindvieh  und  hygieni^ilic  Milch- 
erzeugung, berlin.  —  42)  Calmette,  A.  et  M.  Bre* 
ton.  DADgcrs  de  Tiiigestion  de  badlles  tubereulem 
ttit  >  p:\r  1.1  t  li:ileur  che?,  les  antmaux  tubcrculcux  ot 
fUti  Ics  animaun  sains.  Acad.  des  sciencts  19.  Febr. 
u.  Bull.  med.  No.  15.  p.  170.  —  43)  Caln  u.  A. 
et  C.  Gucrin,  Sui  la  vacciaation  cooUe  la  tub«r- 
eu)o«e  par  les  voies  digestives.  Acad.  des  seienees. 
11.  .luüi.  u.  Bu!l.  ni.'-l.  Nn  4C.  p.  533.  —  44) 
di  Donna,  A.,  UniciMuciiaugtLi  über  die  Immunisirung 
mit  durch  Sonnenlieht  abgetödtctcn  oder  abgcschw  icli;«  rt 
Milzbrand-  und  Tuberkelbacilleo.  Ceutralbl.  f.  Bakt. 
Abtb.  I.  OrigiDaie.  Bd.  XUl.  S.  €43  u.  771.  — 
45)  Lanza,  <>.,  Note  pratichc  sulla  vaceinazione  auti- 
tubercolare.  Annali  dello  istit.  Maragliano.  Vol.  I. 
Fase.  3.  p.  185—192.  -  46)  Derselb.  .  W  itcrer 
Beitrag  zum  Immunisirungsv  erfahren  gegen  iuberculose 
durch  den  »icnuss  von  .Milch  hoch  immuni.sirler  Thicre. 
Ibidem.  6.  Heft.  (IHe  rohe  Milch  solcher  Kübe  ver- 
leiht dem  Serum  der  Säuglinge  ein  Agglutinatioiu- 
vtTini'gen  bis  zu  1  :  15.  Dasselbe  erUschi  30 — 50  Tage 
nach  dorn  Aussetzen  der  Milchzufuhr.)  —  47)  Der- 
selbe, ülteriore  contributo  alla  immunizzazionc  tuber- 
oolare  per  meziio  dei  latte  di  vaccbe  immunizzate. 
Ibidem.  Vol.  1.  Fase.  6.  p.  851.  —  48)  Rom  er,  P., 
Zur  Präventivtherapie  der  Rindcrtuberculüse,  liebst 
kritischen  Studien  zur  Ttiberculoseintectionsfrage 
Brauer's  Beitr  /.  Klin.  d,  Tuberc.  Bd.  IV.  II.  4 
(Kesume  über  Bang-  und  Behring'sche  Leistungen. 
Schluss:  .Systematische  Einführung  der  Bchring'schen 
Schutzimpfung  bald  uach  der  Gebart.  T<*dtung  der 
Thiene  mit  ausgesprochener  Tubcrculosc.)  —  49) 
H  l  i\.  K..  ."^ur  [n  vrn'i-:ri;iM-'ii  contre  la  tuheti-ulns.- 
par  lt;>  digestive.-.    Acad.  des  scicnce.s.    11.  Juni 

iBestätigung  der  Mittheilungen  von  Calmette  und 
Uueria  [s.  o.  No.  43J.)  —   50)  v.  Huck,  Karl 


(Asheville,  N.  C),  Uebor  Immuniiiirung  g.-gcD  TaW 
culosc.  Zcitschr.  f.  Tubcrc.  Bd.  VIII.  H.  5.  [Vn,- 
ritüt  gegen  Buhring.  Kr  besitze  dessen  Hfilmitt<!l 
schon  seit  8  Jahren  und  habe  damit  nach  iler 
Schwere  der  Fälle  94,  6b  bez«.  27  pCt.  gehälL)  ~ 
5t)  Turton,  Bdv.  and  Alf.  Parkin,  A  serie»  «f 
cases  treated  by  tlie  injection  of  bacterial  varrirn^. 
Lancet.  27.  Oct.  (tJünstige  Erfolge  von  Wcir.t 
Präparaten  von  Tubcrkelbacillcn,  Colibacillen.  Stapbvio 
kokken.)  —  51)  Wright,  A.  K.,  Die  allgemcinca 
l'riii -ipicii  ilcr  therapeutischen  Inoculation  mit  Baktcrif-ij- 
vaccioen  in  ihrer  Anwendung  bei  der  BebandluDf;  itt 
tuherculosen  lofeetion.  Ibidem.  2.  u.  9.  Dec.  190j  «. 
Au.sführlich«B  Ref.  in  MQucb.  med.  Wocbonsehr.  No.  II 
S.  569. 

Gegenüber  den  Versuchen,  durch  Eiofuhning  i;c 
tödteter  Tuberkelbaeill«n  eine  Immunität  xo  ertieWn. 

machen  Catim  tlo  und  Breton  (42)  darauf  auftw-tl. 
sam,  dass  durch  Hitze  abgetödtete  Tubeiicibanliro 
nicht  allein  bei  bereits  inßcirten  Thieren  den  Vnet» 
besebleunigcn,  sondern  auch  auf  gesunde  Thiere 
wiederholt«  Tuberkulindo.scD  wirken  Di«*  Mi!i-h,  «ili  V 
für  Tuberculüse  oder  für  Säuglinge  bestimmt  Lsl,  äari 
mithin  nicht  von  kranken  Kühen  stammen,  weil  ja  aurh 
das  Kochen  die  giftige  Wirkung  nicht  beseitigt. 

Die  intravenöse  Schutzimpfung  nach  Bchrini:  tr- 
schien  Calmette  und  Gucria  (43)  gefährlich,  ^'v 
versuchten  deshalb  den  Impfstoff  vom  Darm  ans  tu  io- 
corporiren  und  als  dies  gelang,  verfütterten  sie  v..r!i  r 
erJ  it/te  Ttihf (krlb.icii'rn  mit  dem  Resultat,  dass  au  l: 
auf  diese  unget'ahritche  Weise  die  Scliut^impfuug  jun^i: 
Kälber  gelingt 

Latiz,\  '17)  Das  BluLsrrnin  v-»:i  .^"i  igliti);c!i 
welches  gewöhnlich  keine  agglutinircnde  Kraft  bat,  i*- 
kommt  solche  bei  der  Ernährung  mit  Milch  von  tnbtf' 
culoae-immunisirten  Kilben,  aber  nur  bis  siir  VetdüdnuBt 

I  :  10.  Dii''sfs  ,\cfphitinatir.nsverm'i^f'n  i^t  nicht  pro- 
portional der  Mengt'  «ifr  eingpführteu  Iromun-Milch.  — 
Je  jünger  die  Säuglinge  sind,  um  so  besser  pa<>:'(ii 
die  .\ntitoxine  und  Agglutinine  die  Darniwand.  l'v 
Allgemeinbelind'  H  itnii  das  Gedeihen  der  Kinder  «i^ 
dadurch  nicht  lirrirjtr.i.  htigt. 

Tjrphos  nad  Cholera.  53)  Bise  hoff,  H.. 
Typhus-Immunisirungsverfahren  nach  Briegcr.  Zeitsckr. 
f.  Byg.  Bd.  LIV.  IT  '2  (2-2  T'f  rs  men.  Die  R*«f 
tiouen  verliefen  iinbr  'Uuti  u'J.  Ks  werden  specifi*iH>f 
bnkienulytiselii.'  .Xii-ikitrper  ausgelöst;  nach  3  MoDStct 
verschwinden  diosu  wieder.)  — -  54)  Citron,  Jul.  (Berliü , 
Die  Immunisirung  gegen  die  Bakterien  der  Hoffcbötffi 
(Schweinepest)  mit  Uülfe  von  Bakterieneitraeten.  Eben- 
dttselbüt.  Bd.  LIII.  H.  8.  (Immunisirung  mit  d«« 
n.^lti  l  i- nt  vtia.  t  möglich,  nicht  aber  mit  den  aus(?f- 
laugteil  Haktencnlcibern.)  —  55)  Friedbergcr  '»''l 
Morcschi,  Beitrag  zur  Inuauiuüirung  des  McoscU'i; 
gegen  Tjrphus.  Freie  Vereinig,  f.  Mikrobiol.  (14  Hnscbtfi 
bekamen  Oese  Tjrpbusbaetllcn,  die  naeb  Uffltf* 
srtii  r  Methode  abgctödtct  waren,  intravenös:  darauf  «t* 
»akelten  sich  im  Serum  der  Geimpften  bctrücbilif!" 
Mengen  von  baktericiden  Schutzstoffen.  Bei  den 
impften  machte  noch  '/aooo  Fieber.)  —  56)  Hi-' 
selben,  Da.«tselbe.  Deutsche  med.  Woohenschr.  No. 
(Grosse  individuelle  Verschiedenheiten  hinsichtlich  d*r 
kleinsten  Menge  von  Typhusimpfstoff,  welche  noch  AbÖ' 
k:  iprr  iiiifi  Fh  lu  r  .iiislitst  )  —  57)  II u n lemü I ler,  ■ 
Immunisirung  gegen  Huiinercholera  mit  Aggrcssinen  uni 
BakterienaufNchwcinmungen.  Centralbl.  f.  Baku  I.  Abth 
Origin.  Bd.  XLii.  S.  170.  —  58)  Kar  weck  i,  U«n 
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( War«.ibau),  Die  ScIiuUimpi'ung  gopon  Cliulcra  vom 
Standpunkt  der  spccifischen  humoriK n  Vrriiiidcrungcn. 
ZcitMiir.  f.  Uyg.  Bd.  LiV.  U.  1.  (Die  j^glutiaaüon 
riehst  bei  Ceimpften  Bur  laogMin,  ist  erat  nach  <wet- 
lualigpr  Impfun^^  clxfa  so  gross  wie  beim  Cholera-Rccon- 
viSesccntcn.  Urtm  acuten  Choleraanfatl  ist  mit  dem 
.\t;s;lutiDationsvcrfahren  diagnostisch  nich".  viel  anzu- 
t»ßgfn }  —  59)  Selavo,  Erster  offentliclicr  Versuch 
eÜKf  Schutzimpfung  gegen  Typhus  in  Italien.  Hcvista 
crit.  di  Clin.  med.  No.  4.  (DjiB  AgglutinatioDa' 

fShifkeit  stic(;  von  1 : 10  und  I;5  auf  1:350  h«sw, 
1-400.)  --  .•^.-rkowski,  Stan.,  Active  Inimunisirung 
jegen  t'holeta.  .St.  Petersburger  med.  Wochenschrift. 
No.  14  u.  15.  (Bestätigung  der  Angaben  von  Kollo, 
dass  di«  Einverleibung  iiMglichst  grosser  Dosen  abge- 
tidteter  Cnitur  daa  beate  Resultat  und  die  lingste 
Immunität  gicbt.)  —  61)  Titie,  C.,  Beitrag  zur  Immuni- 
iirung  gegcr>  Geflügelcholera,  Schwcinescuchc,  5>chweine- 
p«t  mit  , A^ri;ro>sii>on"  nach  Bail  und  mit  Baktcrien- 
etincteo  nach  Conrad!  und  Brieger.  Disscrt.  Glessen. 
Kn.  (Veterio.-med.)  —  62)  Wright,  A.,  Kurac  Ab- 
handlung über  Antityphus-Inoculationeo,  mit  einer  Er- 
klärung der  l'rincipien  der  Methode  und  aummariscber 
B^-hnndlung^  der  durch  ihre  Anwendung  erbaltenoD 
K<->ultatc.    6  Fig.  u.  24  Curvcn. 

HUsbnad  u4  Vjrw«.  68)  Uruber,  InfecUon  und 
Rcsbten«  bei  Wilxbrand.   Froie  Vereinig,  f.  Mikrobiol. 

IWer.  1[.  Müh,!:  med.  Wochenschr.  Nr-,  .".1  S.  IßSl. 
(t)ic  !HtUbiuu"ibacillen  sind  durch  ihre  Kap-sci  gegen 
l.^ukocyten  und  Köq)Crsäftc  geschützt.)  —  (>4)  Heller, 
Otto,  i)ie  Schutzimpfung  eagen  Lyssa.  Veiauohe  zur 
Hcntelloag  eines  nieht  iueetiSaen  Impfsioffei.  Jona. 
91  ^=s.  (mit  viel  I.it.Mturangaben).  —  65)  Mciniekc, 
K,  Bericht  ühtv  'In-  Tlidtiptkeit  der  Wulhschutzabthei- 
luDg  am  Kgl.  preu-sischrn  Institut  tiir  I nfectionskrank- 
(i.itcn  in  Berlin  1904.  Klin.  .lahib.  Bd.  XV.  H.  l. 
—  fit>)  Murillo,  F.  (Madrid),  Jimnitnivitiuig  gegen 
Milsbrand.  Zeitschr.  f.  Hygiene.  Bd.  LIV.  II.  i.  (In 
lolfc  vieler  Misscrfolge  mit  Pastcur's  Vaccin  hat  M. 
•if-n  .Mil/iirarid  abwfli-'ltnl  in  Diphthcrictoxin  und 
B'tiiilon  taogo  gezüchtet  und  iliu  schliesslich  so  abgc- 
'i'itwücht,  da.ss  man  damit  immunisiren  kann.)  —  t)7) 
Xitsch,  It.»  Bemerkungen  über  die  Pasteur'sche  Me- 
thode der  SchutKimpfungen  gegen  Tollwutb.  Centralbl. 
r  Bakt.  I.  Abth.  Ori^.n  1!.!.  XLII.  S  047  u.  775. 
-■  68)  .Sobernheim,  i«.  illallc).  Weitere  Erfahrungen 
tili»  Simultanimpfungen  gegen  Milzbrand.  BcrI.  thicr- 
«nd.  Wochenschr.  Mo.  12.  —  68a)  Derselbe.  Beitrag 
lur  Brartheilung  des  Milsbrandtentma  und  der  9.maltio- 
melhode  bei  Milzbrand.  Zeitschr.  f.  InfecHonakraakh. 
u.  s  w.  der  Maiistlu»  rc.    Bd.  I.    II.  C. 

Auf  Grund  sorgfaUiger  Abwägung  der  über  die 
Biolo^  des  Vttthgiriea  bekaanieD   Daten  kommt 

Heller  (64)  zu  dem  Schluss,  das»  dasselbe  nicht  zu 
im  Bakterien  formen  gehöre,  sondern  dass  es  ein  Virus 
ait  verschiedenen  Kotwickcluogäformcn  sein  müsse. 
Dts  Strasseovims  vüid«  dann  den  Tjrpus  I  darstellen 
''-'(•bcrgang  von  unbr'iianntcm  Medium  auf  den  Hund 
lutd  von  da  auf  andere  Tliiere).  Typus  Ii  wäre  als 
Vinis  Gse  der  durch  wiederholte  UobertraguDg  von  Thier 
III  Thier  abgekürzte  Entvickelungstypus,  während  im 
»gen.  Passage- Virus  beide  Typen  neben  cinan'lcr  v  r- 
lioauaea.  Aus  seioeo  Versuchen  mit  Wuthgift,  das  im 
Maefadyen'aehen  Apparat  (i!erreibuag  des  Infeetioss* 
naterials  bei  der  Temperatur  von  flüssiger  Luft)  erhellt, 
ds$j  zur  lmmunit.1i  ^i-^^vii  l.y-'-a  die  r,<  il.es-,iili-,taiiz 
dsr  Erreger,  aber  nicht  diese  selbst  in  virulentem  Zu- 
«tnd  eiagelShrt  ««rden  mflssen;  von  10  Knoinvben 
«risg  nur  1  d«r  Wuth. 


Die  .Simultanmcthodo  bei  Milzbrand  ist  von  Sobern- 
heim (68)  eingefabrt  worden.  Die  Sohafe,  von  denen 
da.s  Serum  gewonnen  werden  soll,  erhalten  zunächst 
i^erum  -  ( 'ultur,  nach  2—3  Wochen  virulente  Cultur. 
Von  der  Merck'sehcn  Filiale  in  Halle  wurden  mehr  ab 
200000  Impfdosen  abgegeben,  grüssteotheils  für  Siid- 
amerik.1.  Dort  wurden  140  000  Rinder,  HO  (HX)  S<  hafe, 
2000  Pferde  geimptt:  Impfverluste  kamen  niclit  vor, 
die  MilzbraDdendemieB  ertosehen  durch  weg,  es  kamen 
höchstens  noch  verdnselte  Fülle  vor.  Der  Inpfschutx 
scheint  dort  brt  <\en  iingünstiijcri  hygienischen  Verh.ält- 
nissen  ca.  9  Monate  zu  währen.  —  Aus  Deutsobiand 
und  Europa  liegen  4000  Beobachtungen  vor.  Trotz 
einzelner  Mi^M  rli  lgc  hat  sich  das  Verfahren  durchweg 
bewährt  und  der  Pasteur*scfaen  Metbode  überlegen  ge* 
zeigt. 

VersehieieBes.  G9)  Bruck,  C.  (Breslau),  Ucber 
spccifische  Immunkörper  gegen  (ionokokken.  ncutsclie 
mt-'l.  Woeliriischr.  No.  34.  (Nachweis  s|.i'i:ri>c|,ei 
Immuiikürper  im  Blute  zweier  [von  6j  Kraukcu  iiiil 
gonorrhoischer  Adncxerkrankung.)  —  70J  Bruhns,  C, 
Die  bisheritto  Resultate  der  experimentellen  Syphilis- 
impfung. Berlin,  klin.  Wochenschr.  No.  49.  (Eine 
brauchbare  Methode  ist  noch  nicht  bekannt.)  —  71) 
('itron,  .lul..  Die  Inimunisirung  gegen  Schweineseuche 
mit  Hülfe  von  Baktcrienejtractcn,  ein  Beitrag  zur 
^^gressinfrage.  Zeitschr.  f.  Uyg.  lid.  1.11.  U.  2.  — 
TI}  Diering,  Immuninrungsversuch  gegen  die  Tsctsc- 
krankheit der  Rinder  in  KamOTUD.  Arch.  f.  Schilfs-  u. 
Tropenhyg.  Bd.  IX.  H.  10.  (Bei  152  Uindcrti  hat 
er  durch  tai^iiclic  Kin'-prit/.iiij^^en  von  40 — .^0  ccm  Scruiu 
von  reconvaleset  Ilten  Adamauaescin  Htagigo  Immunität 
errielt)  —  7:^)  tiabriczewsky,  G.,  Ucber  Seharlaeh- 
Vaccine  und  die  .Specifität  des  Scharlaehstreptococciis. 
Ruftsky  Wraf.sch.  No.  16.  (Die  Vaccine  stellte  eine 
lOfach  eiiige.iickte  Strcptokokkenbouilloncultur  aus 
.Seharlachherzblut  mit  0,5  pCt.  Phenol  dar;  man  inji- 
eirte  davon  Kindern  0,5,  1,0  und  2,0  in  7tägigen  Inter- 
vallen. Bezüglich  der  Ergebnisse  siehe  unter  Langowoi, 
No,  79.)  —  74)  Derselbe,  Die  Streptokokkenva(%ino 
und  ihre  Anwendung  beim  .Scharlach.  Kbendas.  1905. 
No.  30.  Ref.  in  Münch,  med.  Worhen.schr.  No.  14. 
S.  669.  —  75)  .lacobs,  C.  und  Vict.  (Jeets,  Krcbs- 
behandlong  mit  Vaeeine.  Lancet.  7.  April.  (Das 
Doyen'sche  Serum  ist  werthlos,  dagegen  ist  der  Hiero- 
onreus  n''Aforman<  der  Frrejrcr  der  Krebs-kar!ie\i,«:  ^ic 
fanden  ihn  in  'JÜ  pCt.  uuii  lioniitcu  m  30  {jCi.  (iaiiiit 
iiialij^'ne  'riiin^'reii  or/,euj,'e[i.  .\n  Stelle  <ie>  Doycn'schen 
Serums  stellten  sie  eine  Vaccine  her  und  wollen  damit 
von  46  Kranken  7  geheilt  und  12  dauernd  gebessert 
haben.)  —  76)  Kol le  (Berlin)  und  Strong  (Manila), 
.Schutzimpfung  dos  Menschen  mit  lebenden,  abge- 
S(  inviieiiten  l'estculturen  (.Pestvaccinati  n").  Deut.sche 
meii.  Wücheuschr.  No.  11.  (Durch  Hitze  abgeschwächte 
Pestculturen  wurden  an  42  Menschen  erprobt,  ohne 
meiklicbe  Sehädigungen.)  —  77)  Kraus,  ü,  Studien 
Ober  ImmunitHt  und  ätiologische  Therapie  der  Sjpbilis. 
S'i  iingsber.  der  Kaiserl.  Acad.  d.  Wissensch.  Wien. 
I'JÜI).  Wien.  klin.  \Vochenschr.  No.  2.  (Die  cutane 
Infection  bewirkt  Immunität  der  Haut  gegen  cutane  In- 
fection;  aber  diese  Imrounität  ist  nicht  allgemein,  wie 
die  Seeundärerscheinungen  beweisen.  Subcutane  Inree- 
tion  immunisirt  zwar  die  Haut  nicht,  aber  die  inneren 
Organe.  Nach  Heferat  in  Fort-schr.  d.  Med.  Bd.  XXIV. 
No.  14         4r;4  78)  Kraus,  R.  und  H.  Volk, 

Wcitcie  Stuijseri  über  Immunität  bei  Syphilis  und  bei 
der  Vacciiiation  gegen  Variola.  Wiener  klin.  Wochen- 
schrift, üo,  21.  S.  620.  —  79)  Langowoi,  N., 
BeobaehioDgen  aber  die  Wirkung  der  SohailaehvaeclBe. 
Rttsskj  Wr»tMb.  No.  19.   Ctontralbl.  f.  Bakt.  I.  Abtb, 
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Origio.  Bd.XLlI.  S  362-463.  (Siehe  oben  Gabrie- 
le wsky.  Die  Rcactiouoa  bei  120  Kiodcro  waren  ver- 
schieden; in  ca.  16,6  pCt.  fast  Null,  in  13  pCt.  waren 
sie  von  !<iititc'in  Stliarlach  kaum  zu  unterscheiden. 
Nur  1  Kind  erkrankte  nachher  an  Scharlach.  Vcrgl. 
Münch,  med  Woohensehr.  No.  51.  S.  2549  -  80) 
Locffler,  Eio  aetM»  Verfabreii  der  SebuUimpfuog 
gegen  <lie  Vaul-  und  Klttaeoseucbe.  XIU.  inteniat 
mc  l.  i'jnijr.  Lissabon.  'Uebersicht  über  die  bisherigen 
ForseiiiHigcn  und  Ertolge.^  —  81)  Mallannah,  Thera- 
peutische Erfolge  mit  einem  Pcstimpfstoff  bei  Versuchs- 
tbieren.  Centralbl.  f.  Bakt.  1.  Abtb.  Orig.  Bd.  XLil. 
S.  4TI  u.  567.  —  8S)  Hari«,  A..  La  l^nde  de  Vim- 
raunite  des  .\rabr'<  syphiütiqiirs  reutivrmcnt  ;i  la  para- 
lysie  g^nerak.  Rcv.  de  nn  ii,  Anm-r  A.WI.  No.  5. 
p  389.    (Heobachtungon  im  At  biis^icli  bei  (  ;uro 

ergaben  zahlreiche  Paralytiker.  Ursache:  Syphilis, 
Alkohol,  geistige  Ueberanstrengung.)  —  83)  Pfeiffer, 
H  und  K.  Scbeller,  1  mmuaisirungsversuche an  Tauben 
giKCii  Vibrio  Metschnikoff.  Freie  Vereinig,  f.  Mikrobiot. 
Ref.  in  Miinrli.  ninl.  Wochenschr.  No.  34.  (Gegen 
Bail  s  Aggressiiithcorie.)  —  84)  Plehn.  A..  lieber 
Malaria-lmnuinität.  Arcb.  f.  Sctiifis'  u.  Tropenhygiene. 
Bd.  X.  H.  i.  (Hit  comeqMDtcr  Durchfübrung  der 
kansfriatigeii  Chinin -Prophylaxe  liest  sieh  nach  dem 
ersten  Immuiiisirungsfieber  eine  dauernde  Dirnstrnhit^- 
keit  erzielen.)  —  85)  Rabinowitsch,  Marnis.  Expe- 
rimentelle Unteraudningt  n  über  die  Withing  der 
TetaDOsbsoiUeD  und  ibrer  Gifte  vom  Magendarmtractus 
aus.  loaug.'Dias.  Berlin.  October.  —  S6)  Sebmidt, 
Fritz,  ImrounisiruDg  gegen  .SchweiDcpestbaciilen  mit 
Autoly.saten.  Schrittelexlractcn  und  Zerreibungsproducten 
dieser  Harillon.  Dissert.  Glessen.  Juli.  —  87j  .'^tnini;, 
Schutziiupiuiig  <ius  Menschen  mit  lebenden,  abge- 
schwächten PestcuUuren.  Arch.  f.  Schiffs-  u.  Tropen- 
hygiene. Hd.  X.  U.  8.  C^^j>li^ebwäcbte  Pestculturea 
können  gefabrioa  injteirt  werden.  Ihre  ininiiurieatorisefa« 
Kraft  ist  an  Menschen  und  Thieren  festgestellt.)  —  88) 
Wassermann,  A.,  R.  0.stertag,  J.  Citron,  Das 
gegenseitige  immunisatorisohe  Verhalten  des  Löfficr' sehen 
ääuse^pbnabacilluit  und  der  Scbweinepestbaeilien. 
Kettschr.  f.  Hjrg.  Bd.  LH.  R.  9.  (Mänaetjrpbus-  nnd 
Schwrincpf":f!>rn'il!en  sind  identisch.  Es  gelang  mit 
den  \vcni;:!.:r  viiuleutcü  MaiLTOlypIiUsbaeillcu  ilecr- 
srliwi  im  l-Ln  und  Kauincheu  gegen  .'^eliwcinepest  zu 
immuni.siren.^f  —  89)  Zangemeistcr  (Königsberg)  und 
Heise  I  ^Wiiu),  Ueber  die  Verwandtschaft  .saprophyti- 
svher  und  pathogener  Puerper&lstreptokokkcD  und  über 
die  Streptokokkenimmunität.  Zeitscbr.  f.  Geburtsb.  u. 
Gyn.  Bd.  LVllI.  H.  "  {All.'  facultativ  anaeroben 
Streptokokken  gehören  einer  Art  an.  Es  können  somit 
auch  die  im  Moment  sapropbytiscb  wuchernden  Strepto- 
kokken infieiren,  und  andererseits  giebt  es  —  theo- 
retiseh  —  eine  ImnraniriniDg  gegen  alle  Streptokokken.) 
—  90)  ZIatogorow,  S,  Ueber  Streptokokkenvaccinc 
bei  Scharlach.  Wratschebnaja  Gascta.  No.  12.  Ref. 
in  Miin.  h.  med.  Wocheiisi-lir.  Xo.  37.  S.  1828.  Centrai- 
blatt f.  Bakt.  1.  Abth.  Origin.  Bd.  XLII.  S.  77  u.  156. 
(Propbylaktiseho  Impfung  von  580  Personen  mit  Gabric- 
zewsky's  Streptokokkcnvaccine.  Von  105  Zimmer- 
genossen von  Scbarlachpaticnten  erkrankte  niemand: 
von  i)i{>iithoriekindem  bekaniM  63  Scbarlaeh- 
ausschlagt  lU  davon  starben.) 

Semmtheraplt. 

AilseniPtnrs.  1>  v.  Bergmann,  0.  un  l  W.Keuthc, 
Die  Hemmung  der  Hj»molyse  durch  iaaclivirtc  men.sch- 
liche  Sera.  ZeiLschr.  f.  exper.  Pathol.  u.  Ther.  Bd.  III. 
S.  255 — 278.  —  2)  Bousquet,  Sur  le  serum  marin. 
BulL  de  la  soe.  de  th^rap.  p.  574.  (Woher  die  Ver- 
änderung der  Wirkung  beim  Erhitzen  rührt,  lässt  sich 
mit  den  dcrinaligen  ehemischrn  Methoden  nicht  er- 
gründen.) —  3)  Bradiliaw,  1.  Ii.  und  E.  L.  'il}  nn. 
Die  Opsonine  des  Blutes.    Liverpool  medico-chirurg. 


journ.  .Juli.  f.\nhängcr  WrigblV)  —  i)  DUuilenBC, 
A.,  Fachausdrücko  aus  der  neueren  Immucititstclirv 
Münch,  med.  Woehonscbr.    No.  48.  (Schätzensverth*-- 
Lcxicon  für  den  Nicht-Specialistcn. )  —  b)  1- rinli  iiiari  i, 
Ulrich  und  S.  Isaac,  lieber  Eiwcissimmunitai  uq<1  Ei- 
weissstoffwechsel.    Zeitschr.  f.  exper.  Pathol.  ».  Thcr. 
Bd.  III.  S.  S09-218.  -  6)  Funek.  Karl,  Die  umÜ- 
cact^ntSse  Beeinilas>ung  der  Bildung  von  AoKkSr^ 
und  die  Bindung  der  Präcipitine  an  das  Serumeivdll. 
Dissert.    Würzburg.   Januar.  —  7)  (iibson,  Rob.  R. 
The  concentration  of  antitoxin  for  therapeutic  usc.  Tin- 
journ.  of  biological  chemistiy.   Vol.  1.   No.  2  ud  1 
Januar.  (Angaben,  wia  ein  wirksames  Toxin  duieb  m* 
schiedcne  chemisehc  Procfduren  —  Fällung  mit  .Km- 
moniumsulfat  und  Kxiraeti.  n  mit  NaCl-Lösun>i:  —  er- 
halten werdet)  liann  }        8   .1  ah  re  sb c rieh t  über  lije 
hhrgcbnisso  der  immuniUit&forschung.   Herau.sgcgeb.  v<>n 
W.  Weichhardt.  Bd.  I.  Stuttgart  1905.  —  ö)  Lan 
dolfi,  M.,  Autosieroprogaeei.    Gass.  degU  ospedalL 
No.  S4.   —   10)  Leber,  Immunititeverniltniase  dtr 
yrrderen  Augenkammer.    Graefe's  Archiv  f.  Ophthalm. 
iid.  LXIV.    H.  8.    S.  1.  —    11)  Lehndorff.  Heinr. 
(Wien,  Karolinenspital),  .Serumkrankheit  nach  wieder- 
holten Seruminjectionen.    Nonatsscbr.  f.  Kinderbeilk. 
Bd.  IV.  No.  1 1.  CßesUitigung  der  Thesen  TOn  t.  Pirquet 
nnd  .Schick.)    —    12)  Leroatte,  Serumtherapie  ft 
mineralogic  cellulaire.    Progr.  med.    No  51.    p.  917. 
(Die  Scrumtlicrapien   vnn  Koeli  un-i  B'  liring  liaben 
iiebüfbruch  erlitten.    Man  versuche  es  dafür  mit  den 
flreien  Jonten  der  Metalle.  —  13)  Li» ff  1er,  .1..  ItWr 
Immunisirung  per  os.    (iedenkachrift  f.  v.  Leuth«>i<i 
Bd.  I.  (Mäuse  kSnncn  zwar  nicht  vom  UnterhautgewilH'. 
aiiL'li   iiielit    vnrn  Bauelif'  II   aus   uejieii  den  Bac.  typhi 
murium  geschützt  wurden,   wohl  aber  durch  längere 
Darreichung  abgetödteter  Bacillen  per  os.    Ks  rcsuKut 
dadurch  eine  neue  Art  von  Immunität:  Otiganimmuoitst.) 
• —  14)llanwaring,Wilfr.H.,  Auxilrtiesemni.  Cenlnlbl. 
f.  Bakt.    I.  Abth.    Ori^^in.    Hd.  XLU     S.  75.  -  13 
Otto,  R.,  Die  staatliclte  l'ruluog  der  Heilsera.  Arbeiten 
aus  d.  Königl.  Institut  f.  cxperim.  Therapie  zu  Frankfurt. 
H.  S.  —  16)  Otto,  K  und  U.  Sachs,  Ueber  DtMo- 
eiationseraebcänungen  bei  der  Toxin- Antitoiinverbinduiif^ 
Zeitschr.  f.  exper.  Pathol.  u  Therap.    Rd.  IM   —  IT 
i'aton,  D.  M.,   Scrumtbcrapy   by   llie   inoutii  Bnt. 
med.  .Ir.uni.    .0.  Mai.    (Serum  wirkt   we<i>T  antitoiiM'li 
noch  autibaktericil,  sondern  stei^'rrt  diu  Widerstands 
kraft    der  Gewebe;    das    kommt    si>>«ohl   bei  nicht* 
mikrobisebcn  wie  bei  Infeotionskraokheiten  zum  Au»- 
druck.  Doch  sind  nicht  alle  Sera  bei  alten  Erkrankuoftn 
gleichwerthig;  so   em]ifielilt  sich   z.  B.    Pferde-  uml 
Schafscrum  bei  Tuberculose.  Rinderplasma  bei  Influenzi. 
Viel  Theorie.)  —  18)  Petit,  R..  Dcmclin  et  Barlcrin, 
Eicitation  de  la  poljmucl^ose  dans  les  infections  puer- 
perales par  des  applications  de  s^m  de  eberal  ebwiff«- 
Soc.  obstctr  de  Paris.    15.  Febr.    Bull.  m.'d.    .\.  !6. 
p.  183.    (17  Fälle.    Tampons  mit  geUockneU:ak  ^ifr 
flüssi^'eni  .^erum  wurden  in  das  Cavum  uteri  eingeführt. 
Unter  der  Polynucleosc  trat  bei  allen  Heilung  ein, 
nach  3,  6  bczw.  8maliger  Tamponade.)  —  19)  Pfeiffer, 
R.  und  C.  Moreschi  (Königsberg),  Ueber  scheinbare 
anticomplementäre  und  Antiamboceptorwirkungcn  prü* 
eipitirender  Sera  im  Thierk rrper.  Berl.  kiin.  Wochenschr. 
No.  2.  —  201  V.  Pirquet,  C.  und  B  Seb^ck,  Ueber- 
empfindlichkeit   und   beschleunigte  Reaction.  Müaeh 
med.  Wochenschr.  No.  8.  S.  66.  —  21)  Poazi-£scot, 
Les  totines  et  les  venins  et  Icnrs  antieorps.   Paris.  — 
21  rii  De I  selbe,    I.' s    seniins    immunisants.  Parii. 
IIÜ  pp.    —  22)  Pribram,  Ernst,  Die  Schwankiiopen 
der  Präcipitinrcaction  im  normalen  und  patbol><gis<-h  i 
Serum.   Zeitschr.  I.  ezper.  PathoL  u.  Therap.  Bd.  III- 
8.  W— 44.  —  Sl^  Rosa,  George  W.,  Zur  Theorie  und 
Praxis  der  Opsonintberapie.   Brit.  med  Journ.  7.  Juli. 
(Das  Wesentliche  bei  d-  r  I'hagoeytose  sind  die  OpsoDine, 
weli-hi   die  Bakterit-n  zur  l'hagurytüse  vorbereite;!.  Di? 

Opsonine  sind  von  den  Anlilosiocn,  Bakteriolysioeo, 
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AfgltitiaiBea  Tencbiedeii,  zerfslIeD  bei  CO*.  Bei  der 

Tübcr .  iilin  ur  beginne  man  mit  */iooo  1'"*^  gebe  nie 
h'her  ;iN  V/m-)  —  24)  Schmidt,  A.,  Ein  für  p*>ri- 
pheit-  Ncrvcu  toxisches  Serum  Mcdizinskc  01)0sr<'üi)r, 
No.  3.  (Froschischisdict  wurden  Meerschweinchen  ia- 
jieirt;  deren  Serum  wirkte  dann  auf  die  Nerven  der 
Fniscbe  toxisch,  hob  die  Functionen  auf  und  bewirkte 
K^rawucherunfT  in  der  Schwann'schen  Scheide  sowie 
Zerfall  des  Achsencvlinders.  Referat  in  Münch,  med. 
Wocbenschr.  No.  37.  S.  1826.)  —  25)  Weichardt, 
Voil{.  (Hünchen),  Serol^ischc  Studien  auf  dem  (icbiete 
dtr  «ipefimeateUea  Tbenpie.  HsbilitatiODsschrift. 
BrlnttVD.  Januar.  —  36)  Weinstein,  B.  (Odessa), 
rirundlagen  und  Anwendung  der  Wright'schcn  Opsonin- 
thtorie.  Berl.  kiio.  Wochcnschr.  No.  30.  (iiünstigc 
Erfolge  bei  Acne  und  Furunculosis.]  —  27)  Wilbur, 
Raj  Lfoiaan,  Ungewöhnlicher  Antitoiinauäseblag.  Amer. 
jmn.  ef  the  med.  seiene.  August,  p.  S94.  (Bei 
45j.ihnicer  .\mcrikancrin  riefen  1000  prophylacti^^ch 
fingespntzU'  A.-E.  Hyperämie  der  Haut.  Krämpfe, 
Sobweilung  von  Zunge,  I.i{>pfn.  Aus;cnli<ifrn,  Tachy- 
kardie, Larynxüdcm  hervor;  Heilung  ohne  Tracheotomio. 
•Vehaliche,  aber  weit  geringere  Zufalle  bei  der  Schwester 
und  Teebter.)  —  28)  Wolff,  Alfr.  (Beilio).  Die  Endo- 
««nnlehre.  Münch,  med.  Wocbenschr.  No.  5.  S.  217. 
ADtvort  an  v.  Pirquet  und  Sebiok  a.  0.  N«.  20.) 

V'T)-  ichp  an  Mausen  mit  dem  Botulismustoxin  um! 
Aotitöiin  bestätigten  nach  Otto  und  Sachs  (16)  die 
pendoie  Tbstmebe,  welche  laent  von  Behring  und 
Uadsen  beobachtet  war,  da&s  geeignet  beigQ$telltc 
•jrmischc  von  Toxin  und  Antitoxin  um  «o  grtftiger  sind, 
je  geriogere  aliquote  Tbeile  man  den  VcrsuchsUiierea 
i^lleirt.  0.  u.  S.  Miben  die  Ericliruog  darin,  dass  die 
Kraction  zwiseben  Teiin  und  Antitoxin  in  2  Pha.M  n 
»Mauft:  zun.ichst  in  einer  loderen  Verbindung  m'ii 
«mcr  gewissen  lC«vorsibilitai  und  in  ciaer  sccundüren 
Vtrfestigang.  Das  Gnldberg-Waag^aebe  Geeeta  und 
•Jic  Colloidchemic  erweisen  sich  als  untauglidi  zur  Er- 
klärung. Das»  lieine  vitalen  Kinflüssc  die  mit  der  Vcr- 
dDMOBg  Awlwbnitatde  Giftigkeit  veranlassen,  zeigte 
der  Cmalandt  dna«  es  gelang,  dieselben  Erscheinungen 
in  Titro  mit  dem  Arachnolysin  und  Antilysin  zu  repro- 
diteireu,  wobei  au.H  dem  unterschiedlichen  Verhalten 
friseihM  und  abgelagerten  AntttexiiM  nuf  das  Tor- 
imideosein  nccativer  Katalysatoren  Im  Serum  geeohloiaeQ 
vardc. 

Weichardt  (25).  Die  Keactioo,  mit  dem  Serum 
wnebiedener  Individaen  angeeteilt.  verb&li  sieh  stets 

gleich  in  Nieders clilagsmenge.  Lage  des  Optimums  und 
i^pfiodlichkeit.  Die  Herkunft  des  Präcipitins  macht 
kebe  Unterschiede.  Altes  präcipitireodcs  Serum  ver- 
M^iebt  das  Optinun  bättüg  nach  einem  Punlct  b&b«rer 
Vfrdürnnng  des  Normalserums.  Altes  Normal.serum 
Kigt  Abnahme  der  Niederschläge,  zuweilen  auch  geringe 
VcrKhiebung  des  Optimams.  Nonnalseruai  im  Ueber- 
tätius  icbiebt  da«  Optimum  nach  einem  Punkt  grösserer 
Verdünnung.  Ring^eeogtes  Präzipitin  macht  flurchwcg 
•itl  mehr  Niederschläge.  Das  Heaclionsoptimum  muss 
liä  aUen  derartigen  Versuchen  annähernd  genau  be* 
»timrat  werden:  Versuche  mit  einzelnen  Verdünnungen 
lind  xieralich  werthlos.  Die  Forschungen  über  Ermüdungs- 
torine  ergaben,  dass  bei  der  Ermüdung  des  Warm- 
blüters ausser  den  schon  lange  beliannten,  cbeniseh 
definir!  a.->;a  Stoffweclisetproflncten  Antigene  auftreten, 
^  L  toxische  Substanzen,  welche  speei&sche  Antikörper 
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bilden;  ferner  dass  ihnliebe,  vielleicht  die  gleichen 

toxischen  Substanzen  auch  ausserhalb  des  Organismus, 

bei  der  Fpaltung  von  Eiwfissniolckiüen  mittels  ver- 
schiedener physikalischer  und  chemischer  Einflüsse  ent- 
stehen. 

Diphtheriesemm.  29)  Battier,  I/emploi  du  serum 

aritiiiiphti  riinif  dan.s  ha  (iiphterie  aviairc;  dcductions. 
.Soc.  de  biologic.  lü.  Dec.  Bull.  m«^d.  No.  101.  p.  1151. 
(Hat  eine  Dipbtherieepidemie  unter  seinen  Vögeln  mit 
Serum  unterdrückt.)  —  SO)  Bissen,  A.  0,,  Tbe  lojeetion 
of  antifoiin  in  dipbtheiis  by  tbe  intravenoos  method. 
Lancet  H  OctolK  r.  (!^  i  30O  Diphtheriekindern  wunlm 
2t)00-iiUOüO,  i,ügar  llÜüOO  A.  E.  intravenös  injicirt. 
Resultat  nicht  besser  als  bei  subcutaner  Application: 
hier  14  pCt  Mortalität»  intravenös  16,5  pCt.)  —  31) 
Bourget  (Lausanne),  Ueber  Diphtheriebebandlung.  The- 
rapeut. Honatsh.  .lanuar.  (Unter  365  Patienten  nur 
2  Todesfälle.  B.  j^laubt  nicht  an  die  Wirksamkeit  des 
Serums.)  —  32)  C  'mby,  .1  ,  Traitemenl  des  paralysies 
diphteriques  tardives.  .S<h'.  de.  ped.  16.  Mai.  HuU.  med. 
No.  89.  p.  455.  (Ujühriges  Mädchen  mit  vielen  Läh- 
mungen nach  einer  nicht  erkannten  diphtherischen  An* 
gina.  Vergebliche  Behandlung  mit  Natr.  kakodylieum 
2  Monate  lang.  Auf  20  -\-  10  eciri  Kuii\-?eriiin  gingen 
die  Läbtuuugen  scboell  zurück.  ~  Die  Mitüieilung  hat  in 
der  Folge  manche  Entgegnung  hervorgerufen.)  —  83) 
D  e  rs  el  b  e » Traitement  &  la  pwalysie  diphtirique.  Soe> 
m<d.  des  h6p.  15.  Juni  Ibid.  No.  47.  p.  m.-—  S4) 
Fischer,  Beruh.,  Die  Rekämpfun;;  der  Diphtherie  mit 
Berück.sichtigung  der  bei  uiuer  Epidemie  in  einem  Auto- 
matenrestaurant gemaobten  Erfahrungen.  Münch  med. 
Wocbenschr.  No.  6/7.  (Auf  das  Dipbtbcricserum  darf 
man  sieb  nicht  allem  verlassen.)  —  85)  Guinon  et 
Pater,  Traitement  de  la  paralysie  diphterique.  Soc. 
de  pcdiatrie.  19.  Juni,  (1  Kind  starb  trotz  50  ccm 
Roux-Scruni  an  Lähmungen  binnen  5  Tagen .  1  anderes 
bekam  kein  Serum,  und  seine  Paresen  gingen  doch  zu- 
rück.; —  36)  Maag,  H.,  Kann  man  eine  Dipbtherieepi- 
demie durch  präventive  Injectioaen  von  Anüdipbttierie* 
serum  snm  Stillstand  bringen?  Hospitalstidende.  No.  9. 
(Das  Eiperiinent  jj^^'f^fiK'  Nästved.  Fa  wurden  allemal 
alle  Geschwister  eingespritzt,  im  ganzen  423;  davon 
bekamen  nur  3  Diphtherie;  lOpCt.  Scrumcxantheme.  M. 
meint,  mit  2000 könne  man  Immunität  für  6  Wochen 
ersielen,  und  anf  diese  Weise  kSnne  man  beginnende 
Epidemien  ersticken.)  —  f57)  Marlins.  Krfahningcn  aus 
der  jetzigen  Diphtherieepideaue.  Ko.itackcr  Acrztevercin. 
10.  Februar.  lü  f.  in  Much.  med.  Wochcn.schr.  No.  -'»i. 
S.  1281.  (Wenn  auch  trotz  des  Bebring'schen  Serums 
manche  Fälle  sterben,  so  muss  das  Mittel  doch  möglichst 
früh  und  möglichst  intensiv  (1000—2000  I.E.  sofort] 
angewendet  werden.)  —  88)  Neu  mann,  H..  Ueber 
Diphtherie.  Therap.  .Mouat.sh.  Mai.  -  8'.»;  I'aton,  D. 
(Müulgura.),  Serumverabreicbung  per  o».  Brit.  med.  Journ. 
5.  Mai.  (Sowohl  Diphtherie-Serum  als  auch  normale 
Plerde-,  Rinder-  und  Schaf- Sera  wirkten  bei  Diphtherie 
und  anderen  Krankheiten  günstig.)  —  40)  Pileber, 
\.  M  .  Dasselbe.  Ibid.  17.  Febr.  (Hat  mit  der  per  os- 
Darreichun^  ebenso  gute  Besultatft  wie  bei  der  subcu- 
!anen  luj.ction.)  —  41)  Rhodos,  T.  Bas.,  Zur  Be- 
handlung der  Diphtherie.  Ibid.  17.  Febr.  (üiebt  am 
1.  Tage  2000,  am  S.  4000,  am  8.  600O,  am  4.  u.  5.  je 
zweimal  8000  Antitoxineinbcitcn,  zieht  mehrere  kleine 
Injcctioncn  einmaligen  grossen  vor.)  42)  Shackictou. 
Will.  W  .  Die  pi.ij.h',  Inkn-ehc  Scrumcinsprilzung  bei 
Diphtlierie.  Lancel.  fä.  .'-ept.  -  43'  Stttler,  Paul, 
Zur  Dauer  der  Immunität  \<iu  Diphtl;crielicilseiuin. 
Jahrb.  f.  Kinderheilk.  H.  k\  Bd.  LXiV.  H.  3.  S.  442. 
—  44)  Stüve,  R,  (OsnabrOek).  Behring  s  Diphtherie* 
Serum  und  Homöopathie  Münch,  med.  Wochenschrift. 
No.  9.  S.  415.  (Polemisch  gegen  einen  Homöopathen, 
der  das  .Serum  tropfenweise  innerlich  gegeben  hatte, 
natürlich  ohne  Erfolg.)   —  45)   Ustvedt,  li^var 
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(Cliristiaiiiit'),  Die  Diplithcricpropli;  laxr  un«!  die  Be- 
deutung d«r  gesunden  Bacilleotrager  für  die  Vorbreitung 
der  Krankheit.  Zeitacbr.  f.  Hyg.  Bd.  LIV.  H.  ?.  (Alle 

HaeillcntnigLT  sind  zu  isoliren.  I'rävrntivc  :-crumiu- 
jcctioDcn  bind  empfehlcnswcrth.)  —  46)  Wenn  er,  Die 
DiphtliiTic  auf  der  cliirurgischen  Abtliciluug  des  Kanton- 
spitals St.  (iailen  von  18S1  bis  £ndc  I9Ü&.  Peut«cbe 
Ztitichr.  f.  (  hir.  Bd.  LXXXIV.  B.  S.  (Seit  EinfQbniDg 
der  Serumthcrapie  »»nk  die  Morlalitat  von  &S,4pCt. 
auf  f4,3  pCt.) 

Comby  (38)  will  jede  Diphtherie-Lähmung  -  j;lcich- 
vici  ob  Aücb  oder  alt  —  mit  (Rüux-]j^t:rum  behandelt 
wissen,  und  zwar  süüi-n  -TT^tmials  am  Tagt«  Injfctionen 
von  10-20  ccin,  im  ganzen  bis  zu  70  -  SO  ccm  gemacht 
Verden.  Diese  Im'ectieiien  sind  unschädlich,  man  liano 
sie  deshalb  bei  jedOlD  Alter  und  bei  jeder  Constitution 
vornclunen:  je  früher,  desto  besser,  la  der  Discussion 
stimmte  Barbier  bei. 

Neu  mann  (88)  hatte  1898—1908  bei  162  Krankon 
')  Todesfälle  —  3pCt.;  in  l^tsdam  bctruK 
damals  6,7,  im  städtischen  Krankenhaus  7,2  pCt  ;  (iir 
das  Deeennium  1898—1908  ergaben  .sich  folgende 
Zahlen:  i.O— 8.6— ItpCt.  Das Semm  bat  die IforUlitU 
Iii..!/.  \sviffT  Inral'-i-'^etzt:  sie  verkürzt  ilfti  Verlauf 
nicht,  sondern  bedingt  laoge  UecoDvaieäccnz  mit  Herz- 
nnd  NierenstoruDgeo.  Bei  der  früheren  Therapie 
stiesscn  sieb  dio  Ifembraoen  ebenso  schnell  ah,  Nach- 
kr.itikli.  it.  n  w.Tf'^n  «-rif'-nrr.  VicUeichllst  dieErkrankiiog 
ui>erliaupt  Jeictiter  geworden. 

Sbaekleton  (4S).  In  einem  Knabenpensionat  von 
'MK)  Knaben  erkrankten  binnen  1  Wocdie  7  an  Diphtherie: 
darauf  Impfung  der  38,  im  gleicl..  n  Hl  irk  w.  humdcn 
Kameraden  mit  2000  I.  E.;  von  diesen  erkrankte  am 
Biehsteo  Tage  noch  einer,  bei  9  fanden  sieb  die  sog. 
Dijihtheriebaeillen,  aber  keine  Krankheitserscheinungen. 
—  U  Tage  später  erkrankten  noch  3  Knaben  aus 
einem  andern  Block  an  Diphtherie;  als  jetzt  alle 
Knaben  mit  1000  1.-E.  geimpft  waren,  erloseh  die 

Epidemie.) 

Sittler  (43).  In  der  Strassbui^er  Kinderklinik 
erkrankte  von  700  prophylaktisch  ambulant  injicirten 
Kindern  (.'»00  l.-K.)  nur  eines  an  Diphtherie  (18  Tage 
nachher),  ebenso  nur  eines  von  212  auf  der  .Scharlach- 
statioD  gcüpriutei).  Dagegca  kam  die  Erkrankung 
bei  4  wegen  Diphthericvcrdaehts  Gespritaten  trots 
hoher  Dosen,  1500  I.  E,  schwer  zum  Ausbruch;  ein 
Kind  starb  sogar.  Desgleichen  kamen  trotz  Serum- 
bchandlung  Frübrecidivc  ziemlieh  häufig  und  in 
schweren  Formen  zur  Beobaebtuog.  Ob  daa  Serum  in 
diesen  Füllen  nur  anti toxische,  aber  keine  immuDisircnden 
</ualitateii  be^ass,  ist  eine  Annahme,  die  schwer  zu 
erhärten  ist.  Dass  aber  älteres  Serum  trvU  geringen 
Verlustes  ao  Antitoiin-Einheiten  absolut  unwirksam 
sein  kann,  erscheint  sicher.  .\us  ."^.'s  Arbeit  geht  ferner 
hervor,  das;»  katarrhalische  AlieclioncD  jeder  Art  die 
Empfänglichkeit  steigern,  und  dasa  die  Dauer  dor 
Immunität  mit  der  Menge  des  oingosprilxten  Serums 

nichts  7;\  rhu:!  hat. 

SlrcptokokkcnKernm.  47)  Aronson.  H.  ((  bar- 
lottenbiiru;).  Die  therapeutisehe  Wirkiiua;  fies  Antistrei)to- 
kokkenserums.  Deut^eiie  med.  Wuchenschr.  .\o.  34. 
(Poleiuiscb  gegen  Zangcmeisier  a  Versuche,  wonach 


bei  Carcinoinkrankcn  pr'phyl aktische  Injcctioocu  les 
Serums  TOrlagen.)  —  4&)  Botogaesi,  A.,  Sepliccmic 
puerperale  troitee  avee  sueces  par  1e  sdram  antutrepto- 

coccique  de  l'institut  Pastcur.  Soc.  d'  thi  rri[.  14.  Mir;, 
Bull.  med.  No.  24.  p.  281.  (28j.  primipara;  Zangta- 
entbinduug  mit  Dammriss;  schwere  diphtheritixlK 
Puerperalsepsis:  schnelle  Heilung  unter  Rout'Khea 
Serum.  Skeptische  Bemetkungea  in  der  Diseussten  too 
I.utaiirl  tind  von  Le  (Jendre.)  —  49)  Bouttiau.  l.c 
scrum  aiilistrcplococci<|iie  dans  Tcrysipelc  chez  l'enfant. 
Annal.  de  la  stie.  nv  'lii-o-cbir  d--  l  iege.  Juni.  Ibidm. 
No.  57.  p.  66G.  (>cbnellcr  Abfall  des  Fiebers  uad 
Sistiren  der  Eradieinungcn  nach  je  20  ccm  Pasteur'«!»« 
Streptokokkcnseruras  bei  2  Kindern  von     bczw. 6 Jahren.) 

-  •  50)  Busalla,  Zur  Bewcrthung des  AntistrcptokokLcti- 
scniiii^  fiir  (iit^^  Behandlung  des   Pucrperallicbers  am 
Grund  slatisttseber  Untersuchungen.   Berl.  kliu.  Wo'^Ikt.' 
sehrift.    No  34.    S.  1130.    (SUtistiaeh  Usst  sich  <;:ie 
Ueilwirkuog  des  Serams  nicht  erkennen :  nur  die  kli- 
nlsehen  Eindruek«  eiseheinen  günstig.;  —  51)  Burkard, 
Otto  (tiraj),   Behandlung  des   Wochcnbettficbcrs  mit 
Paltauf'schem  Streptokokkcnseruni.     Arch.  f.  (ivDik. 
Bd.  LXXIX.    H.  3.    (50  Fälle.    29  Fälle  mit  deiner 
Streptokokkeniofeetion  reagirtan  prompt  und  beiltes: 
bei  den  llisehinliDetionra  utte  das  Serum  kein«  Ww- 
kung.)  —  52)  Casparie,  .T..  Klinische  Mcdedcelingcn 
Over    er)"sipelas   faciei    tu   rhuumatismus  articulor^m 
acutus  cn  over  de  werking  van  het  Antistreptokokkui 
Serum   van    Prof.  Spronck.     Nederlandsch  Tijdschnli 
voor  lienecsk.   H.  1.   No.  5.   (Der  Gelcnkrheumatismiu 
entsteht  durch  einen  abgeschwächten  Fehleiseo'schea 
Coccus.  Da«  Serum  hatte  keinen  Erfolg.)  —  53)  K  lassite. 
Woldcmar,  Die  innerhalb  einer  Hausepidemie  an  zwei 
.toxischen"  Scharlachfällcn   beobachtete  Wirkung  'ii» 
.\rouson'schen  Antistrcptokokkenserums.  beurthcilt  auf 
Grund  einer  kritischen  Duceharbeitung  der  Literatur. 
Inaug.-Dissert.  Leipzig.  Mai.  —  54)  Kraus.  R.  und 
K.  Pribram  (Wien),  Ueber  Staphv  loknkkmti  xiu  urA 
dessen  Antitoxin.    Wiener  klin.  Wochcnschr.    No.  1" 
(Kcininchcnversuchc.)   —   55)   Fromme,   F.,  Prophy- 
laktische und  therapeutisehe  Anwendung  des  Antistrept«- 
kokkenserums.  Münch,  med.  Woehenscbr.  No.  1.  S.W. 
(Empfehlung  prophylaktischer  Serumgaben  urA  thera- 
peutischer  Anwendung    bei    Peritonitis    und  localcn 
Streptokokkenci  krankungen  [mit  el'  "  ["'citiger  chirurgi- 
scher Behandlung],  nicht  aber  bei  Pyamic.)  —  56;  Der- 
selbe, Dasselbe.    Verein  der  Aenttc  in  Halle  a.  > 
29.  Nov.  1905.  Ref.  in  Münch,  med.  Wocbcnsehr.  Jio.ü. 
S.  1090.    ;20  Frauen  vor  der  Operation  mit  Heoier 
schem  Scrum  inimunisirt,  davon  starben  2.    16  Frau-^o 
mit  Endometritis  streplococcica  mit  demselben  Scnim 
behandelt;  alle  geheilt.)  —  57,i  Martin,  E.  (Greifswald', 
Die  Behandlung  des  Puerperalfiebers  mit  Antistrepto- 
kokkenscnim.  Berl.  klin.  Woehenscbr.  No.  99.  fS9  rSüt 
ohne,  25  f1a;;(>'eii  mit  Serum  behriiidelt,  Re]  rieri  If^txteTeo 
blieb  die  lülecliuu   leichter,  da->  Fielier  uitJr.gcr.l  — 
58)  .Meyer,  Fritz.  Der  heutige  Stand  '1<  r  Streptokokken- 
serumtberapie.  Therapie  der  Gegenwart.  .lanuar,  Februar. 

—  59)  Henzor,  Arth..  Das  Antistreptokokkenserum  ia 
der  ärztlichen  Praxis.  Berliner  Klinik.  H.  216.  Juni.  — 
60)  Raw.  Nathan,  Die  Behandlung  der  malignen  Kudo- 
carditis  mit  Antistreptokokkenserum.  l..iiieri.  iM.  Apnl 
(200  Fälle.  R.  zieht  die  rectale  Application  der  sub- 
cutanen vor.  weil  dann  keine  Nebenerscheinungen  auftrelcfl, 
er  giebt  SO  ccm  polfvalentea  Burroughs-Serum  +  40  ccm 
NaCI-Lösung.)  —  61)  Derselbe,  Antistreptokokkca* 
seriiui  ii  'al  gegen  Endocarditis,  Gonokokkcninfccii'. ti 
und  rurpura  hacmorrhagica.  Semaine  med.  N<>.  l-'. 
(Nach  Reinigung  des  Darms  20  ccm  -|-  40  ccm  physii  l. 
KocbsaUlosuog  von  S&K  Die  Erfolge  erscheinen  nicht 
absolut  beweisend.)  —  62)  Saltykow,  A.  W.,  Die  Be* 
haiidhing  des  Scharlachs  mit  S"-  t  um  nach  den  Literatur- 
anK'al'cn.  Arch.  f.  Kinderh-  ilk.  H.i.  XI.IV.  H.  6.  — 
63)  Schwerin  (H«  ehsi  n.  M.i,  Vorläufige  Mittheilung 
über  Erfolge  bei  der  Behandlung  der  septischen  Pen- 
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(Tphliiis  mit  Sircjili  l  >k k>  nscruoi  (Udohsi).  Deutsche 
nd.  Wccheoacbr.  Hit.  46,  {Ueiiuog  einiger  aiudieiDend 
4mliter  Falle.)       H)  Seifert,  Maofr.,  Neuere  Er- 

'jlirungcQ  über  ADtistrtptnlciikkenscruin,  spccicll  bei 
I  tjorperalficbcr.  Disscrt.  Frcjburg.  Sept.  —  fiö)  Stolpe, 
li'Toh.  rober  die  mittcl&t  der  Agglutiuation  nachweis- 
ittitD  BesiebuDges  des  Streptococcus  equi  su  den  vom 
Vfoscben  stammenden  Streptoltoldcen.  fnaug.-Dinert. 
iiie>s*n.  April.  —  C6)  Troitzky,  J.  u.  P.  Km  inet, 
Btobachtungeü  über  die  Wirkung  des  mono-  und  poly- 
ulcnten  Serums  bei  Scharlach.  <  li.ii  ki>wsky  medizinsky 
I  uro.  Bd.  I.  II.  3.  Ref.  in  Münch,  med.  Wocbeoschr. 
V..  51.  S.  2551.  —  67)  Zangemeiater,  W.,  üebcr 
4it  Wirkung  de»  Antistrcptokokkcnscrums.  Deutsche 
ned.  Woebenaehr.  Ke.  27.  (Die  Sera  sind  praktisch 
niebt  bnoebbar.; 

Die  vcischiivietirti  Sera  wirken  am  Besten,  wenn 
«ie  vor  Au-^hruch  der  Allgemeininfcction  injicirt  werden, 
iis^  frübteitig,  gewissermaas&ea  immunisirend.  Indi- 
nlioaen  sind  Angina  und  Seharlaeb.  Erysipel,  Puer- 
t'-ralinfci-tion  iinfi  andfro  Wuiidinfcetioncn.  Intravenöse 
ivwtionen  empfiehlt  Meyer  (äö)  nicht;  dagegen  sah 
«,  daaa  Verdünaungea  des  Serums  mit  dem  5  fachen 
Y«lomen  KoohaaUUSanag  ohne  die  Qblieben  Seramneben- 
Wirkungen  ertragen  wurden. 

Meozer  (59).    Die  nach  Tavei's  Vorgang  gc- 
voonenen  Sera  beeinfluiaen  die  Streptokokken  derart, 
iis.s  sie  leichtor  der  l'hagocytose  anheimfallen.  Die 
ia'  :  fr.'i  wnii-nilf'ii  I'n'l'itoxioe  können  aber  den  Or- 
fiDismu.s  bedenklich  schädigen.    Mau  muss  deshalb  so 
Mb  als  mSglieh  das  Serum  anwenden;  spSterbin,  wenn 
die  Zahl  der  Streptokokken  sehr  ^;ros>,  z.  B.  bei  Py- 
iaue,  bei  fortptrvchrif t(  nt  r  I'eritonilis,  bei  metastatischcn 
titcru&geo,  lüi  das  .Serum  cootraiadicirt,  ebenso  bei 
BaNgner  Endeearditis,  bei  fKaeben,  serösen  Enudaten 
nii  bei  nicht   ( oniiicn-'rten   Klappenfehlern.  Diese 
Inmipie»  führt  M.   am    Puerperalfieber,  Kry.sipelaj», 
Seharlaeb,  das  er  Air  eine  Sticptokokkenkrankheit  halt, 
H'itndicitis  und  acuten  Gelenkrheumatismus  aus.  — 
B'.i  chronischen  Str(^ptoikr.kkpninfrctifinrn  (chronischem 
WkAkrbeutuatismus  und  chroniscbenStre|»tokokkeDmisch- 
iatcction  bei  Langentuberenioae)  handelt  es  sieh  darum, 
^  c  noch  vorhandenen  Kokken  zu  todten  und  dadurch 
t  ri«  locale  !?t  ilrc.^i^ti  n   aus/iilüscn;  ganz  alte  Fälle 
^cui  catürlicb  nur  venig  mehr  zu  beeinAussco.  Die 
nnehiedenen  Stieptokokkensera  sind  ziemlieb  gleieh- 
«rrtig.    Dosis  des  McnzerVlicn  S(riim>.  Prophylak- 
t»«-b  bei  Scharlach  5—10  ccm,  bei  Bauchoperationen 
30 «m  4—6  Stunden  vor  der  Operation.  Tberapeutiach 
Vei  acuten  Infeetionen  10~S0  oem;  bei  aeutem  Gelenk- 
'♦'.fumatismus  kleine  intermittirem^c  Do.sen  von  2  bis 
lOtem:  bei  cbrooiscbem  1 — 2—5  ccm  io  2—3 — 4  tägigen 
bterrallen. 

T«taDnss«rnii.  68)  Cook,  J.  Basil,  Ein  Fall  von 
Tetanus,  der  durch  Antitoxin  geheilt  wurde.  Laneet. 
*.  Dee.  1905.  (.\nschciucnd  kein  acuter  Fall.  Heilung 
■Btet  mehrmaligen  Injcctionen  von  je  10  com  Pastcur- 
''Wtn  Serum,  im  (Janzcn  80  ccm.)  —  61»)  Fabian, 
«wl'  .  Beitrag  zur  Wirkung  dos  Tctanusaotitoxin.s  beim 
ifUnus  des  Menschen.  Inaug.-Dissert  Preiburg.  Juni. 
-  'Ol  Friediänder,  J.  (Frankfurt  a.  M.),  Zur  Be- 
undluDg  des  tranmati-schen  TcUnus.  Wien,  klin,- 
Vraptut.  Wocbenschr.  No.  32.  (lOO  A.  K  .irs  Höchster 
wtrunu  am  3.  Kraoliboit^tage  nach  11  tägiger  Intubation 


auf  einmal  eingespritzt.  Darauf  sofort  Tunvulsionen, 
naob  Vs  Stunde  Tod.)  —  71}  Hübsobn^aan,  Au||., 
Bin   Fall   von   Tetanos  neonatemni    mit  Antitoiin 

bebandelt.     HuspiiulsÜiIni'lr.     Nr».    11.     f.hin^o  win 

13  Tagen;  RfsKnuog  htgauii  am  6.  Tage,  naciideia  er 
10  g  ChloralhMir.it  und  250  I.  E.  bekommen  hatte.)  — 

72)  Kentsler,  J.  (Ofen*Pcst),  Ueber  8  mit  Serum  be- 
bandelte Falle  von  Tetanus  traumalseos.  Berl.  klin. 
Wo«-hens<-lsr  No.  i58.  'Dir  Wirkung  w^r  nrst  nach 
wiedertif'lU^i  iniectionfn  i;uns;ig.  Die  Mortalität  ist 
dort  nin  i;rr'S>ti'ii.   \vo         I ncijljali'.in  nur  kurz  ist.)  — 

73)  Kratf  t  (Lausanne),  Ltilite  des  iuj'  <  tions  prcvontives 
de  serum  antitetanique.  Assoc.  frant,.  de  chir.  .\1X. 
Congres.  Bull.  med.  No.  81.  p.  903.  —  74)  Lothoissen 
(Wien),  Ueber  prophj  lak tische  Injcctionen  von  Tetanus- 
antitoxin, Wkn.  klin.  ■\Voi-licrjs.'|;r.  Xo.  24.  72". 
(Von  14  einwandäfrcicn  Fallen  sind  nur  •>  gtsUMben; 
vielleicht  wären  auch  diese  gerettet  worden,  wenn  ihnen 
mehr  und  öfter  Senu»  injieirt  worden  wäre.)  —  .75) 
V.  Mangold t,  F.,  Traunatisdier  Tetanu«.  Subkutane 
uml  rndoneurale  Injcctionen  von  Tizzoni's  Tetariu=- 
aotitoxin.  Heilung.  Ges.  f.  Natur-  u.  Heilkundu  iu 
Dresden.  Ref.  in  Münch,  med.  Woohenschr.  No.  28. 
ä.  1S79.  (Offenbar  handelte  es  sieb  um  cbroniscben 
Tetanus.  Das  Antitoxin  hatte  jedenfalls  keinen  so- 
fortigen Erfolg.)  —  76)  Martin.  Ed.  (Grcifswald),  Post- 
operativer Tetanus.  Centralbl.  f.  Gynäkol.  No.  14. 
(Tt'taiius  am  5.  Tag  nach  Vri;,nijilixur  und  Kolporrhaphie: 
Tod  trotz  wiederholter  In  rrtiouen  von  Serum.)  —  77) 
l'ochhammer.  Vergebliche  prophylaktische  Behandlung 
desTctanuü.  Merl  Vi  rrin.  (ireifswald.  2.  Mära.  fSebvere 
Maschinenvcrlet/uni:  am  Unterschenkel;  14  Stunden 
ii.irhlirr  i/ri>['l-.\  laktisi'lii'  Tctaiiii.santitoxlninjection.  Nach 

14  Fa^'i-n  Trisr]iiis,  F.mIüs  1 .5  Tage  siiater.)  —  78)  Der- 
selbe, Zur  Tel  an  usf  rage.  35.  Chirurgcncongress.  (1  Fall 
trota  prophylaktischer  Einspritzung  gestorben,  tieriogen 
Glauben  an  das  Tetanusserum  iusserwn  Biedel,  KSrte, 
Deutschländer.  7.or^c  v.  Mantcuffel,  welch' 
letzterem  im  russiscb-japaiiischen  Kriege  alle  l'at.  ge- 
storben .sind.  Für  das Tetanus.serum  .sprach  F'riodrich.) 
—  79)  Reynier  et  Lop.  Tetanos  soraigu  consecutif 
ä  rcmpioi  de  serum  sec  et  liquide  antit^tani>iue.  So«, 
de  chir.  14.  Febr.  Bull.  med.  No.  14.  p.  162.  — 
801  Riedl  (Ullersdorf), Zur. Starrkrampfserumbehandlung. 
Wirn.  kl;n.  Worhriisrhr.  No.  >.  242.  (1  Fall 
durch  ü  UuralinfusiMiicn  mit  5tO  ccm  allmählich  ge- 
heilt )  —  81)  Seegert,  P.  (Berlin).  Fall  von  puer- 
peralem Tetanus  nach  Abort,  Centralbl.  f.  Gynik. 
No.  14.  (Tod  am  8.  Tag  trots  wiederholter  Application 
von  Behring'schem  Tetanus^anf it  i\in.)  —  82j  Wolff- 
Kisncr,  Alfr.,  Ueber  Compuiiciilen  des  Tetauu.st<nins 
bei  Anwendung  von  wasserfreiem  Salzsäurcgas  bei  der 
Temperatur  der  flüssigen  Luft.  Münch,  med.  Wocbenschr. 
No.  44.  S.  8145.  (Es  gelingt  mit  der  Betgeirsehen 
Methode,  beim  Tetanusantitoxin  die  tiidtürhc  uml  die 
kmnpferr^cnde  C^oupoDeote  von  einander  su  treuuen.) 

Ein«  Umfrage  bei  508  Chirurgen  bat  Krafft  (73) 
ist  Antworten  geliefert.    Davon  hatten  84  Chirurgen 

Vertrau<»n  rn  PrilvLiiti wnjoctioncn  gegen  Tetanus,  16 
glaubten  nicht  daran;  21  haben  Tetaouskraake  zu  behan- 
deln gehabt  trots  präventiver  Einspritaungen.  Krafft  er- 
klärt die  Misscrfolge  durch  zu  späte  Injcctionen,  durch 
d!<>  .Anwesenheit  von  F'remdkürpcrn,  welche  die  Tetanus- 
bacillen  gegen  die  i'Lagocyteu  schützten,  und  durch 
die  gleiebaeitige  Anwesenheit  anderer  Mikroben,  denn 
Tetanusbacillen  allein  seien  nicht  virulent. 

Reynier  el  Lop  (79).  Quetschung  der  Finger 
durch  eine  Drehscheibe.  1  Stunde  nach  dem  Unfall 
Reinigung  der  Wund«  und  Aufstreuen  von  trockenem 
Tetanusserum.  .''  Tii^re  nachht  r  NTar  die  Amputation 
der  2.  und  3.  Phalanx  dc^  Mcdius  nölbig  geworden: 
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dabei  n(.'iK>.>i  Aufpudem  von  Tetaiiusüenim.  Nach  8  Tagen 
zeigte  die  Wunde  zwar  ein  gufcs  Au>-.selieii.  all'  in  m 
IratcQ  di«  ersten  Symptome  von  Tetanus  auf,  weicher 
deoD  aa«h  —  trots  neuer  Application  von  trockenen 
und  2  maligcn  Injectioncn  von  flüssigem  Tetanusserum 
—  binnen  48  Stunden  zum  Tode  führte.  In  der  Dis- 
CU!>:>iou  meinte  Tufficr,  dasä  das  trockene  äerum  viel- 
leicht gar  aiclit  abaorbirt  worden,  sondern  im  Vecl>and 
li^n  gebltebeo  sei. 

Dy8ent«ri«s«rnii.  83)  Auchü  et  Mlle.  i  ampana, 
La  seroUi^rapie  antidyseaterique  chez  les  eufaotä.  «ias. 
bobdon.  de  Bordeaux.   18.  Mai.   Bull.  mM.   No.  48. 

p,  503.  (Gute  Erfu!;;«'  hv\  19  tuittiMschwercn  Ffiüen 
vom  Vaillard-Dopt€i'si  ii''ii  und  \\>m  Blumentbarüflieii 
.Scriiiii.  5 — 10  com  mehrmals;  in  inaMtno  ßOcciii.j  — 
84)  Barjkin,  \V.,  Behandlung  der  Dysenterie  mit 
einem  specifischen  Serum.  Russky  Wratsch.  1905. 
No.  30  u.  38.  Ref.  in  Mäoch.  med.  Wocbcnschr,  No.  14. 
S.  669.  (Injectioncn  von  anfangs  1-  2,  später  von 
3  5  FCis,  liehen  ä  10  ccm  mit  1300  A.  E.  59  Fälle, 
davon  4y  ganz  geheilt,  9  gobessert,  1  gestorben.)  — 
85}  Dragosch,  Serumbcbandlung  der  Dysenterie.  Re- 
vistft  stiintelor  med.  Juli/ August.  (6  Fälle.  Die  4  mit 
Serum  bebaodetten  heilten  wesentlich  rascher  als  die 
ohne  Serum  behandelten.) —  86)Guinr'n  cl  liibadeau- 
Dumas,  Dysenterie  traitt'c  par  Ic  serum  antidysenteri- 
que.  .Soc.  de  ped.  1(5.  Oct.  Bull.  med.  No.  84.  p,  940, 
(2  flüchtige  Russen  wurden  mit  grossen  Dosen  [bis  zu 
280  ccm]  Rubrseram  behandelt  Der  eine  wurde  ge- 
heilt, der  andere  starb.)  —  87;  Irimescu,  S.,  Die 
Scrotberapic  der  Dysenterie.  Kcvista  stiintelor  medicalc. 
I  l'iimHnisoh.)  Januar.  Ref.  in  Münch  nnd.  Wochen- 
schrift. No.  19.  S.  925.  (b  l  alle  durch  Serum  aus 
dem  Wiener  scrotherapcutischcn  Institut  günstig  bccin- 
flusst.)  —  88)  Karlinski,  J.  (Bosnisu).  Setotheruiie 
der  Ruhr.  Wiener  klin.  Wochensehr.  Ko.  5t.  S.  1S50 
bis  1552.  ^47  Pat.;  mittelscliwi-n  AfTccfionen.  Heilung 
unter  20  rem  Serum  nach  4,6  bis  5  Tagen.  Keine 
.schädlichen  Nebenwirkungen.)  —  89)  Kraus,  R.  u. 
R.  Dorr  (Wien),  Das  Dysenterieserum.  Wiener  klin. 
Wcebenscbr.  No.  80.  (Aosebandersetzung  mit  Vafl- 
lard  und  Drplpr.)  —  90)  Dieselben,  Die  experi- 
mentelle üiuiiiilage  d(>r  antitoxiscben  Therapie  der 
bacillären  Dysenterie.  Z-iisrhr.  f.  Hygiene,  Bii.  I.V. 
II.  1.  [Die  lebenden  und  die  abgotödtctcn  Bacilloa 
wirken  toxisch,  aber  nicht  alle  Stämme  gleich  stark. 
Uli  Serum  intravenös  lassen  sich  nicht  zu  vorge- 
schrittene Fälle  heilen.)  —  91)  Luedke,  H.  (Würz- 
burg), Gewinnung  von  Dyscntcrietoxin.  Bcrlim  r  klin 
Wochensehr.  No,  3.  (Das  Toxin  ist  nicht  ein  inte- 
grirender  Rcsttimiiti'  il  des  Zellleibes,  sondern  kann  bis 
auf  einen  n^  hr  oder  weniger  grossen  Rest  an  das 
Medium  ab;;-  ^'jben  werden.    Dieser  Rest  stellt  dann 

das  Kndoto\in  diir.)  —  OT,  Ru.lnik.M.  ,\.  fRnknw ina', 
Beitrag  zur  Frage  der  Anwendung  und  des  Hrt'ölga  dfs 
Dysenterie-Heilserums.  Wien.  klin.  Wochensehr.  No.  51. 
ä.  1646— 15^,  (litiectionen  Ton  20  ccm  Paltaurscben 
Serums  waren  [bei  19  Pat.]  unsebädlieb,  heilten  —  ein- 
oder  mehrfach  angewendet  mittelschwprc  Forriicti  der 
.■^higa-Krusc-Ruhr.)  —  'J'^j  Vaillard  €t  Duplcr,  Sur 
1  >  iinn  antidyscntcrique.  Acad.  de  med.  20.  Febr. 
Bull.  med.  No.  15.  p.  172.  Anual.  de  l'inst.  Pasteur. 
Mai.  (Heilwirkungen  des  Serums  von  Pferden,  welche 
gegen  den  Kuhrbacillus  immunisirt  waren.  96  Fällen 
wurden  SO -80  ccm  injicirt  mit  seltenen  Misserfolgcn.) 

TyphnUiCrum.  Ü4i  lirmon,  Raoul.  Nolc  sur  la 
si  rotherapic  de  la  liivre  tvphoide.  Acml.  de  mOdecinc. 
20.  Febr.  Bull.  med.  No.  15.  p.  171.  (Die  Sterb- 
lichkeit sank  unter  Cbanterocssc*scbem  Serum  von  l?pCt. 

auf  3prt,  bei  100  Kindern  im  Hospice-gcneral  de  H  tun. 
Die  Kinder  standen  im  .\ltcr  von  3—16  Jahren.  .•\ur 


jc40Kilu  Korpergewieht  kuinmt  1  eeni  Serum;  dancbro 
noch  die  übliche  Therapie:  Bäder,  Umschläge,  Eisblase 
auf  lien,  reichliches  Getränk,  frisishe  Luft.  Die  8  Ot- 
storbenen  wurden  augeblich  zu  spät  [am  15.,  16.,  iS.  Tag] 
injicirt.)  95)  Fadyen,  All.  Mac.,  Ein  antit) phCic«. 
Serum,  das  von  der  Ziege  gewonnen  wiirrje.  Brit.  med. 
journ.  21.  April.  (Intravenöse  Injectionen  der  Zell- 
säfto  des  Bac.  (ypbosus  führten  sur  Production  einti 
Antiendotoxins.  von  dem  Vn  ^  lt\ai»  Dosen  neu 
tralisirte.  Es  war  wirksam,  wenn  es  ^Imehseitig  edcr 
etwas  später  als  da.s  Tovin  injicirt  wurde)  — 
Griffon,  V.  et  P.  Abrami,  Transniüsiuu  par  Tallailf- 
mcnt  de  la  merc  ä  Tenfant  d'agglutinines,  au  cours 
d'unc  fievre  typhoide.  Soc.  m^  des  bdp.  t^.  Noveisb. 
Bull.  mM.  No.  88.  p.  989.  (Eine  W^ielineria  naehie 
einen  rielitig:i:'n  Typhu«;  abdaminalis  durch:  ihr  Serum 
und  ihre  M:leh  agglutiturten  d.eu  Kberth'sehen  BaciKii> 
1  :  300U  bi-  1:25000,  daneben  aber  aueh  l'aratypN, 
A  und  B.  Das  Serum  ihres  Säuglings  dagegen  agglit- 
tinirtc  nur  die  letzteren,  nicht  aber  den  sog.  Bac.  typhi 
Eberth.)  —  97)  Josias,  Seroth^rapie  de  la  fiene 
typhoide.  Acad.  de  m^d.  6.  März.  Bull.  mM.  No.  18. 
p.  '-'OT.  Die  Sterblichkeit  sank  ilmi  vun  10  Ids  12pH 
ohne  Serum  auf  3,8pCt.  mit  Serum;  dabei  betrug  die 
Typhusmortaliiät  in  den  andern  Pariser  Krankenhäusers 
12,6  pCt.  Urtheil  wie  Brunoo  a.0.  No.  94.  aberetvat 
vorsichtiger.)  —  98)  Rodet,  A.  et  Lagrtffonl.  In- 
fcciion  typliiijuc  experimcDfale  et  s-Tum  antityphifjue. 
Serum  auliiiiieclieux  et  s6rum  antiloxique.  Centralbl. 
f.  Bakt.  1.  AbUieil.  Origin.  Bd.  .\Lll.  S.  356.  - 
99)  Ulrichs,  Job.,  Die  baktcricide  und  aggluiinireade 
Wirkung  des  Blutserums  Typbuskraoker  gt^enübcr 
Typbosbacillen.  lDaag.-Di8sert.  Halle.  April. 

TnhercuIIn  und  Tubercalose.  100)  Adler.  Rieli. 
Ueber  Tubercuiinbehandlung.  Verein  deutscher 
Prag.  12.  Januar.  Münch,  med.  Wochensehr.  .\o.  14. 
Sb  682.  (Ausgezeichnete  Resultate  bei  wöchentlich  lang- 
samem Ansteigen.)  —  101)  Arlotng,  F.  (Lyon),  L'in- 
munis.ition  antitubcrculeuse.  Assuc.  franr  pMur  Ta^-wc 
des  hcieuc.  2. — 7.  Aug.  Bullet,  med.  Nt>.  ti7.  p.  770. 
((iegcn  die  Tuherculose  ist  %.  Zt.  nur  mit  einem  spcn 
fischen  Antitoxin  eine  paesiTe  Immunität  tu  erreichttn.) 

—  lOf)  Babrdt,  H.,  Biperimentelle  Unteraaehuogea 
über  die  Tuberculinrea<*tion.  Deutsches  Arch.  f.  klin. 
Med.  Bd.  LXXXVI.  H.  4.  (D)c  Grösse  der  Rcactioa 
ent-pricht  bei  Meerschweinchen  der  Ausdehnung  de< 
krankhaften  Processcs.)    —    103)  Baldassari,  I.. 

G.  Mincrbi.  Un  nouvcau  proccde  de  serotherapic  d'. 
la  tuherculose  pulmonaire.  Gazz.  degli  ospedali.  20.  M«L 

—  104)  Baodelier,  Die  Maximaldosis  in  der  TlIb«^ 
(•uliiidia;j:nostik.  Brauers  Bcilr.  z.  Klin.  d.  T.tTe 
Bd.  VI.  H.  1.  (Die  alte  Koch'schc  Methode  ist  di. 
beste;  10  mg  sind  zu  diagnostischen  Zwecken  nicht  m 
entbehren.)  —  106)  Derselbe*  Der  diagnoetiscbe  Wcrtb 
der  Tubcreulininhalation.  Ebendas.  (Inhalation  ist  lo 
diagnostischen  Zwecken  möglich,  tu  tberapeutis<bcn 
nicht.)  —  106)  Derselbe,  Zur  Heilwirkung  des  Tub*r- 
culins.  Ebendas.  (Ulceröser  Gesicbtslupus  bei  Lungeo- 
erkrankung  durch  Tubereuiia  geheilt.  Polemisch  mfa 
Kohl  er.)  —  107)  Barbier,  Traitement  des  adoite» 
par  la  tuberculine.  Soc.  intern at.  de  la  tubcrculoi«. 
1).  Oct.  Progr.  med.  No.  42.  p.  ÜÜ9.  ■  Im  Alleemcinm 
günsti|,";  Kttabrnngcn  mit  dem  Scrnni  \y<n  ,laci.ib>  und 
jenem  \  in  [)<  uys.)  —  108)  Beroheim,  toam.,  l-f 
remedc  antituberculcux  de  M.  von  Behring.  Soc.  inter- 
nationale de  la  tuberculoae.  9.  Üot,  Progr.  m^.  No.  41 
p.  669.  (Verf.  und  Mich.  Level  bekämpfen  Behring;'> 
Tulase  aus  thn  ieti.schcn  Griindi  n  nnd  an  Hand  per- 
sönlicher MissertüJge.)  —  Mii )  Hin.swangcr,  E..  I'r^'- 
batori-sche  Tuberculiniiijeeti  inen  bei  Kindern.  Arch  '■ 
Kindcrheilk.  Bd.  XMII.  H.  3.  (Die  ReactioocQ  &ind 
bei  Kindern  zuTcrlüssigcr  als  bei  Erwachsenen.)  —  Ht» 
Birnbaum,  R.  (Göttingen),  Anwondunf  der  Tubcrculis* 
Präparate,  spccicU  der  diagnostische  Werth  des  alten 
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Tiif>enulins  bei  UeDitaltubcrculose.  Hegar's  Beitr.  z. 
ifhur^h  u  (.>ri;ik.  Hd.  X.  H.  3.  07  Falle.  Kür  die 
I>i»i{nose  uneuibtlirlich;  therapeutisch  werliivoli.)  —  III) 
0crs(*lhe,  Das  Koch'schc  Tuberculin  in  der  (ijnäko- 
li)gie  uod  tiebiuUbiUft.  Berlin.  —  US)  Brttokner, 
EifabniRffeti  mit  dem  KoeVsobea  Ttaberenlin  (Alttuber- 
■■i'.iu  11^1 !  Tiiborculin  T.  R.).  Arch.  f.  Augcoiicilkunde. 
[{.i,  I.Vi.  H.  4.  S.  352—378.  (35  l  alle  wurden  di.v 
£-1  ■*ii>ch  mit  Tuberculin  behandelt,  1  therapeutisch. 
.vU  sieber  beweisend  für  die  tuberoulöse  Natur  der  £r< 
bulanf  kaoD  nur  die  loeale  Reaetion  gelten,  die  aber 
i'iT  iu  3  von  20  Fällen  von  IridocyetiUs  aultrat;  doch 
iirf  nicht  . icdo  Zunahme  der  ciliaren  Injcction  als  solche 
.'■  li'utet  werden,  iieschadet  haben  die  Inject)  tu  ii  niiM 
-  IIS)  Caimctiu,  A.  et  M.  Breton.  Sur  les  f  tl- ti 
k  la  tuberculin«  aboerbdc  par  Ic  tube  digestif  chcz  les 
anioMii  sains  et  diei  les  animaui  tubercukux.  Aead. 
^t»  »eiene.  S.  Min.  Bull.  mM.  No.  33.  p.  270.  - 
1:4:  <  hcync,  W.  Watson,  D;.  Wright'scho  Methode 
■i-.T  TubcrculosctibcbandluDg.  Laiictl.  13.  Jan.  (Scharfe 
l'  lfmik  gegen  Wright.  Vergl.  Urwick,  Bericht  1905. 
Bd.1.  S.8«6.  No.  70.)  —  115)  Castrueeio,  Hodelfe, 
IniBttoianxtone  antituberoolate  per  via  gastriea  per 

i'Zio  H>  ir  <  iniilsionf'  antitubercolarc.  .\nnali  dcllo 
.-iit.  Mara^liau'j.    Vol.  1.   F.  5.   p.  278    281).  —  116) 

irJo,  (f.  e  Ii.  .Sivori,  Ricerche  sporimcntati  sul  modo 
lii  eomportarsi  dpi  potero  agglutioaote,  antitossico  cd 
utibsdllare  dcl  siero  di  iodividui  ed  animali  sani  solt«- 
postialle  varie  modalitä  di  trattamcnto  .^pccifico.  ibidem. 
U.  11.  V.  1.  p.  17.  —  117)  Crace  Calvcrt.  «o- 
MTce  A..  Der  opsonische  Index  bei  tubereu  lösen  Sana- 
U'.um^paticnteu.  Brit.  med.  journ.  7.  .luli.  {Bei  leichten 
Fl  tfti  i»t  der  Indes  über  der  Norm,  bei  acuten  schwankt 
a  wf  oad  ab«  bei  ctirenisohen  stellt  er  abnorm  tief. 
Vacb  der  Tuberealtninjeetioa  eatviefcelt  sieh  eine  oegB- 
tif  F'friixJct  ilii  st'  m  iss  man  abwarten,  ehe  wieder  in- 
'  irt  wird.    Vergl.  auch   Koss,  s.  No.  23.)   —  US; 

irier.  J.,  Vaicur  therapoutiquo  de  ia  tuberculine. 
^«  dVtudc!»  .scicntitiques  sur  la  tttberculoee.  Bull, 

f  i  Sc.  60.  p.  702.  ~  119)  Den 78,  La  bouHlon 
ilUi  liu  bacille  de  la  tuberculose  comme  agent  niratif 
4«  \i  tuberculose  humainc.  Assoc  franc-  pour  l  avauc. 
><■  ><:\et:c.    •-'     7.  AuiT.    HuU.  ni/il.    Nu.  G7.    p.  772. 

!■!.<;  pCt.  geüLilt  ;  12.0  pCt.  beinahe  geheilt;  22,6  pCt. 
;  ^wrben.i  -  120)  Fcldt,  Alf.  (St.  l'etcrsbuiT?),  Ueber 
Itmorek»  Aotitaberouioeeaernm.  Zeitaehr.  f.  Tubere. 
W.  IX.  H.  S.  (Zweifel  an  der  Wirksamkeit  auf  Onind 
•  'i-'^Mi  r;  Ort  und  Stelle.)  —  121)  Frey,  H..  Die 
l^Undluüg  der  Tuberculose  mit  Tuberculol.  Wiener 
»Im  Rundschau.    No.  14  u.  16.   —   122)  Figari,  F. 

Ii.  Porrioi,  L'aztone  coibente  dei  sieri  normali  e 
itTi^atiei  eullo  «viluppo  del  badllo  della  tubereolosi. 
louli  dello  istit.  M.-ii  a^liano.  Vol.  I.  F.  5.  p  2.i7 
—  123  Figaii,  F.,  I/a7.ionc  dol  siiru  anti- 
^«■illire  nella  tubereolosi  sperimentalo  dcllc  siimmif 
!  ^ifm.  Vol.  I.  F.  4.  p.  250-257.  —  124)  Gang- 
fa«r.  F.  (Prag),  Die  therapeutische  Verwendung  des 
labtteoli&s  im  Kiodcsaltcr.  Jahrb.  f.  Kinderbeiikunde. 
M  IXIIL  H  b.  (12  Kinder,  die  an  Skrophulose  und 
TaWrcalose  litten,  wurden  mit  Alltubcn-uHn  li'jh.andelt. 
'M)»ijl)l  Qur  bei  4  eine  günstige  Wirkung  zu  erkennen 
rmpfiehlt  er  das  Mittel,  allerdings  nur  in  minimalen 
V^sgea:  Beginn  mit  0,1  mg,  langamn  um  je  0,02  mg  stei- 
.•nd  EnttliebeSehidigiingen  bat  er  niebt  beobaebtet)  — 
1-1'  '»hcdioi.  ,  Ci  iiK  i'volvr  il  tulif iciilo  soggetio 
»II  uione  diretta  del  i>icro  !»peeitico  anliUactUare.  Annal. 
»äl'  iitit.  Maragliano.    Vol.  I.    F.  4.     p.  245-249. 

^  126)  (icngou  (Brüssel),  Äur  Kcnntöi.ss  der  anti- 

Hi|«rcui;sen  Sensibilisatoren.  Berl.  klio.  Woobeneebr. 
4&.   ^Bei  Meerschweinchen  bewirkt  die  Injcction 

"^nnktlttf  Bacillen  die   Bildung  von  .''cnsibilisat^rcn, 

"liebe  aber  nicht  allein  gr;;>  a  dip  L'l  'ii'hen  B.aclllen 
sind,  sondern  auch  gegen  andere  säurefeste  Mi- 

»^ob*n,  i.  B.  gegen  die  Bacillen  der  .Menschen-,  Rindor- 

«»Ki  Hijbeertuberculose.)   —   127)  nnffgi.i.       ]'.,  In- 
l^rtHiiM  Ut  ftMMtM  X«4ieia.   iwXk.  Bd.  i. 


flucnza  della  tubercolina  stilk-  imezioui  spcrimentali. 
Annali  di-lln  istitut"  Mar.a^;lian':i.  Vol.  I.  V.  t>.  p.  ."^-Jl. 
(Hin  massiger  Zu-satz  von  Tuberculin  zu  den  .Nährboden 
befördert  das  Wachsthum  der  Diplo-,  Strepto-  und  Staphjr- 
lokokksn«  nHBentlioJi  das  Bant.  colL  —  Thiere  wurden 
dureb  TabereuHn  weniger  widerstudslihig  gegen  Infee- 
tinnfn  mit  dnii  ßoiiannli  ii  Mikrolicii.)  —  H?R':  tiuillemet, 
Happiu,  Fortincau  cl  l'alua,  Hecht^rche  de  la 
tuberculine  dans  Ic  lait  des  femmes  tuberculeuses.  Soc. 
de  biologie.  7.  Juli.  Bull.  m^.  üo.  56.  p.  655. 
(Aseptisch  entnommene  Mileh  iubeveulöBer  Frauen  rief 
bei  Meerscliwciuschcn  Tcniperaturstcigerungcn  hervor  um 
1  bis  2'/s*  entsprechend  '/(«  bis        ocm  Tuberculin.) 

l'J'.t:  <iuin;ir'l,  I,,.  N'.Tlfur  [irati'jiir  ']<•  la  tuber- 
ruline  dau»  ic  diagnosdc  et  daus  Ic  traitement  des 
Itisions  tuberculeuses.  .Soc.  dVtudes  scientifiquc.s  sur 
ia  tuberculose.  Bull.  mul.  .No.  CO.  p.  6i)7.  -  130) 
Hammer,  Die  Tnbercullnbchandlung  der  Lungen- 
tuberculosc.  Münch,  med.  Wochfrischr  .Ni  48. 
S.  2348.  (Man  beginne  mit  einer  Dosiis,  üci  <i>'i  iino 
Reaetion  el>en  noch  Tormieden  wird.  Rcactionen  kHimco 
erfolgen  sogar  bei  Vims  mg,  sogar  bei  0,000002  g 
TubM«ul!n.  H.  beginnt  seine  Kur  mit  ' 'loo  »ig  besw. 
'ni^  '/iQoo  Gute  Resultate  bei  nocli  ^'('<>chbsseuer 

AnfaDgstuberculo.se.)  —  181)  Helm  (Uirliii;,  Der 
jetzige  Stand  lier  lirhandlung  der  Luijy;futuliL'rfulL>3C 
mit  Alttuberculin.  Tuberculosis.  (ZusammeDfas.scndc 
Thesen;  mahnt  zu  grosser  Vorsicht.)  —  tS3)HerDftndez, 
A.  Saneb.,  Die  Behandlung  der  T^nngentuberculosc.  Kl 
Siglio  medieo.  II.  Nov.  05.  0»  pCt  d«r  consequont 
mit  Iletol  behandelten  l'iillc  hat  rr  Iii  iliingen  erzielt. 
Fieber,  Tuberkclbacillen  und  i^ungenveranderungen  ver- 
schw.inden.)  —  183)  Hodesmann,  Benj.,  l>er  gegen- 
wirtige  Stand  der  Tuberculoeebehandlung  unter  be- 
sonderer  BerQekstebtigung  des  Tubereulins,  ITetols  uod 
des  Manriorek'schen  Serums.  Disscrt.  lieip/ig.  Juli. 
(Marinurek'sches  Serum  gab  keine  specifische  Resultate, 
erschien  im  (icgenthnil  eher  b<  ir nklich.)  —  134)  Hoffa, 
A.,  Das  Mannorokserum  in  der  Therapie  der  obirur- 
giseben  Tubereulosen.  Berl.  kib.  Wo^ensebr.  No.  44. 
(Bei  rectaler  Anwendung  keine  üblen  Erscheinungen.  Von 
22  Fällen  wurden  18  pC.  geheilt.  18  pCt.  gebessert.)  — 
\Sh)  Derselbe,  Das  Ar.titiiltrrcnlosrsoruin  Miittn.>n:k. 
Ebendas.  No.  8.  (Gute  Krtolge  bei  40  i'aticnten  mit 
Kttoeben-  nnd  Gelenktuberculose.  Sinken  der  Tempe« 
ratur,  Besserung  des  Aligemeinbefindena  und  des  localcn 
Proeesaes.)  —  1S€)  Hoffmann,  A.C.  A.,  Bcilung  von 
I^ungentubcrculose  nach  Injcction  von  Tuberculin. 
Ncderl.  Tyd.schr.  v.  Geneesk.  No.  13.  (Völlige  Üeilung 
eines  I'atientcn  durch  Tuberculin  Dcnys.)  —  137) 
van  UuelleOi  J.,  Behandlung  der  Tuberculose  mit 
Antituberenloseseram  Marmorek.  Deutsebe  Zeitsebr.  f. 
Chir.  Bd.  lA'X.XIV  S  I  - 14.  {Allmähliches  Steigen 
der  Injectionen,  cvcut.  mit  Zwischenräumen,  von  1  ccm 
auf  ')  Cl  in  [HD  (iit\  Hei  A'.i  Kranken  wurden  meist  nur 
uxtbcdcuteode  locale  oder  Allgemeinerscheinungen  be- 
obaebtet, bei  wenigen  mu.sste  die  Cur  deswegen  auf- 
gegeben werden.  Das  AllgemeinbefiodeD  hob  sieb 
schnell,  der  Appetit  besserte  sich.  Von  21  Fisteln 
Jiciltrii  7  7  br-inalio  ganz,  7  nicht    Die  Erfolge 

bei  tuberculoseii  Drüst  ü,  ticleukerkraakunpfn.  Abscessen, 
Peritonitiden  müssen,  da  Erfolg  versprti  hi  nH,  fortgesetzt 
werden.)  —  ISS)  Karwacki,  Leon  (Warschau),  Unter* 
suehung  Ober  die  speeiiisehen  Eigenschaften  des  anti- 
tuberculösen  Serums  von  Maragliano.  /eitschr.  f. 
Tuberc.  Bd.  Vlil.  H.  1.  (I,aboraforiumsversuchc.)  — 
13y)  Ki>hler,  F.  (Holsterhausen),  Ueber  das  Tuber* 
oulosoaerum  Marmorek.  Fortschr.  d.  Med.  Bd.  XXIV. 
No.  49.  S.  827.  (Rcferirend  in  günstigem  Sinne.)  — 
140)  Krause  illannovcr).  Ueber  interne  .Vnweuduog 
von  Koch's  Bacitlenemulsion.  Med.  Blatter.  .\'o.  28. 
S.  4"."^  -  III  Kr.  kiewicz,  \.  u.  B.  Fngliin<lt.T. 
Erfahrungen  mit  Marmorek's  Serum  bei  der  I.untren- 
phthise.  Wiener  klin.  Wochenschr.  No.  II.  S.  304 
bis  307.    (S  Fille.    Beträchtliche  Temperatursteige- 
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ruDgen,  allerlei  Serumnebenwirktingen;  keine  Besserung, 
dagigeDVencblioiiMiuogdesAllMmeinlMfindeDs.  Tretaa 
StaaBlmwn*«  ftbapFMbeodem  UrOi«i1  bei.)  —  148) 

Krüger,  F.  (Vetschau  i.  L),  T''i'  Arvrendung  des 
Tubcrculin  —  neu  bei  der  Ikbiiullv^i,^  vou  Lungen- 
schwindsucht. Münch,  med.  WoclR-nsrlir.  No.  2i'>. 
S.  1'.'57.  (26  Fälle  nach  der  Vorschrift  behandelt; 
da\ori  i:t  vuilig  gesund.)  —  143)  KuSS,  6.,  Immuni- 
sation  dcü  bovides  contre  la  tuberculuse  par  le  vaccio 
de  Behring.  Lcs  resultats  eloignes  de  1'expericnce  de 
Mrlun  raontrcnt  quc  la  mrlhode  de  Behring  est  pra 
tniuemcnt  inutilisable.  Bull,  med.  No.  82.  —  144) 
Laffont,  Marc,  Rcchcrchcs  sur  la  tubcrculosc  experi- 
mentale.  Progr.  taid.  No.  12.  p.  177.  (L.  bat  die 
OrnDO  tuberculöser  Tbiere,  rolange  diese  sieb  noch 
wohl  befinden,  verarbeitet  und  auf  100  bezw.  70°  er- 
hitzt. Damit  will  er  andere  tuberculöse  Thierc  am 
I.uinTi  rrhaUfii  haben,  weil,  wie  er  sich  vorstellt,  .sfin 
l'roduot  die  antitoxiscbcn  Lcukocytcnsubstanzcn  ent- 
bält)  —  145)  Lagrtffoul,  A.  (Montpellier),  Essais  de 
vaccination  antituberculeuse  par  lcs  cultures  do  tuber- 
culöse homogene.  Assoc.  frani;.  pour  Tavanc.  des 
si-iiTiofs.  2 — 7.  Au^;.  II.  liull.  mf'<i.  .No.  i'il .  p.  773. 
(Versuche   thcils  negativ,   theils  noch  im  (iaug.)  — 

146)  Laonclongue,  Achard  et  Gaillard,  Sur  Ic 
tiaiteroeDt  de  la  tuberculöse  pulmonairc  par  la  sero- 
tfa^repie.  Bull.  mM.  No.50.  p.&m  ((iiinstige  Krfolge  mit 
dem  antituberculös' n  Sprum  von  Esel  und  Pferd.)  — 

147)  Levin,  K  ;>t  ■ckholm),  Behandlung  der  Tuber- 
culöse mit  dem  .VntUuberculo.sescrum  Harmorek.  Berl. 
kiin.  Woobenscbr.  No.  4.  (1Ö6  Fälle  aus  dem  nordi- 
aeben  Sauaterium.  Circa  50  pCi  wurden  subjeetiv  und 
objectiv  gebessert:  daneben  aber  au''h  unerwünschte 
Zufälle.)  —  148)  Livicrato,  .Spiro,  f»i  alcune  riccrche 
riguardo  airrizione  liol  si<.TO  lii  ,s.iiii;iii-  lii  tudrrciloso 
e  quella  dcl  sicro  specifico  antibaeiliare,  nelia  rcsistcnza 
dcH'organismo  contro  Tinfezionc  tubcrcolarc  sperimen- 
tale.  Annali  dello  istituto  Maragliaoo.  VoL  I.  F.  6. 
p.  SfiO.  (Das  spedfische  antibacillSre  Serum  hemmt  die 
Eiit'vifkplung  des  Tuhorkclbacillus  sowohl  in  vivo  wie 
in  viiro.)  —  149)  LwwcDstein,  E.,  Die  innerliche 
Darreichung  des  Alttubcrkulins.  Zcitschr.  f.  Tubcrcul. 
Bd.  IX.  No.  4.  (Ist  sowohl  diagnostiaeb  wie  Uiera- 
peuUseh  wirituDgslos.)  —  150)  Ludtke,  H.,  Beobaeh- 
tungeu  über  100  mit  altem  Koch'sehcn  Tuberkulin 
behandelte  Fälle.  Ebendaselbst.  Bd.  H.  9.  (Vor- 
siehtigcs,  aber  lir»  .Mlgeineincn  nicht  i^ttsprcchenrics 
Urfheil.)  —  läl;  .Maria,  iiuido.  Das  .Serum  Marmorek 
bei  Luugcntuberculose.  Wien.  klin.  Wochcn.schr.  No.  42. 
S.  1258.  (2ä  Fälle:  1  kliniaeh  geheilt,  2  gebessert, 
7  oiebt  gebessert,  3  Terscbleebtcrt.  2  verschlechtert 
nach  anfä(i;;lirl,i:T  nr.sM-nini;,  8  uc-.^ti-rfien.  Ke^ultaf  so- 
mit negativ.  Bei  rectaler  Application  von  je  5  ccm 
keine  üblen  Nebenerscheinungen.)  —  152)  Maragliano, 
£,  La  therapie  speetfique  de  la  tuberculöse.  Asaoc. 
Trane,  poor  ravaoe.  des  aeleneea.  3.-7.  Auj^t  Bull, 
medie.  No.  67.  p.  774.  (Hat  mit  «ririPm  Baktcrio- 
lysio  —  nicht  Antitoxin  —  v  llii^e  Heilungen  cr/.iolt.) 
•  •  1.');^.;  r-e  :  ,  Du- spct-itisrhc  Therapie  dvi  Tubor- 
culose.  lli.rl.  kliu.  Wochenschr.  No.  45.  (Vortrag  auf 
der  5.  Confcrcnz  für  Tuberculöse  im  Haag.)  —  154) 
M'Call  Anderson,  Gtude  sur  la  generalisation  de 
Temptoi  de  la  tubereultn«.  Revue  prat.  des  malad, 
cutan.  syph.  et  v.'n.  Annri  V.  No.  6  p.  IT.'i.  '  WarnuT 
Auhiinger  des  Tubereulins,  sowohl  in  diagnostischer  wie 
in  therapeutischer  Ilin.sicht.)  —  154a)  Pardoc,  .lohn 
G.,  Die  Behandlung  der  Urogenitaltuberculose  mit  Tu- 
bereultn. Laneet  16.  Decbr.  1905.  (Tnberenlfn  sei 
ebenso  gut  wie  alle  anderen  Mitte!  Vun  'Jl  F;;!l.  n  mit 
Blasen-  und  Nierentuberculosc  sind  b  an.st  lieiiitiMi  ghm 
geheilt,  4  gebessert,  0  ungcbc.ssert,  6  gestorben.,'  — 
]'-)■))  Philippi,  II.  Die  I^n^entuberouiose  im  Hoch- 
gebirge. KSiche  üben  bei  Kltmatotberapie.)  —  156) 
Eappin  (Nantes),  L'immunisation  contre  la  tubercu- 
löse.  Assoc.  frani;.  pour  l'avanc  des  scieoccs.   2.  ä 


7.  August.  Bulletin  medic.  No.  fi7.  p.  769.  - 
157)  Rebaudi,  Stef.,  Sutl'  azione  iperglobuliauate  dci 
Tel«nl  tnbereolari.    Annali  dello  Istitnto  Hsn^Buo. 

Vol   I.   F,  6.   p.  342.    (Rci  3  Patienten  stieg  der  (ie- 
halt  lies  Blutes  an  Zellen  und  Hämoglobin  unter  wied«r- 
Imttrn  Dosen  von  0,00-2  Tuberoulin,    Vorschlag,  dieses 
.Mittel  bei  Anamicu  aiuuweadeu.)  —  158)  Reni*!!|iii. 
H.,  Erfahrungen  mit  dem  Koch'schen  Tubenuli::.  Kiin. 
MonaUbl.  f.  Augcnheilk.  Jahrg.  XLIV.  S.  852.  —  1^) 
Reunert,  0.  (Hamburg),  Ueber  TonsillsHubereidiw, 
ein   weiterer  Beitrag  zur  Behandlung  :nit  Neu-Tuber- 
culin.  Deutsche  med.  Wochenschr.  No.  3.  {1  Fall  tu 
Tonsillartuberculose  durch  56  Injeciioru  ;i  nnt  .SO,ä  tag 
geheilt)  —  160)  Eotb-Scbuls,  Wilk,  Uber  deadia- 
gnostisdien  Werth  des  alten  Keeb'sehen  Tuberra^. 
Brauer's    Bei»r.  z.  Künik  fl.  Tuhere    H.3.  VI.  n-f"  i 
^Die  Reaction  ist  nnabhanpig  vom  Lel>pnsalter  und  dfr 
Dam.T  der  Erkrankiin^^;  doch  scheinen  dir  leii-hteo  im- 
tiaieu,  geschlossenen  Fälle  emptindlicber  zu  sem.  TnWr 
culioreaction  macht  die  Diagnose  noch  nicht  sicher.)  — 
161)  Höver  (Bremen),  25  mit  Mannorek's  Seron  be- 
handelte Fälle  von  Tuberculöse.  Ebcndas.  Bd.  T.  Heft  S. 
(Günstige  Erfolge  von  5  ccm  subcutan  be/w.  5  toi 
10  ccm  per  Klysma.)   —    162)  Sahli,  Uebcr  Tuber- 
culinbchandlung.  Schweiz.  Corrcspondcnzbl.  No.  1313 
(100  F&Ue  mitBeiaaeok's  Tubereulin  behandelt.  Plsidirt 
für  mSgttebst  vorsiebtige,  mttde  Tubereulineur.)  —  Ifit) 
Sebmid,  Otto.  Beziehungen  zwisrben  Tuberculinrcacti 'ü 
und  Krankliiiits-stadium  der  Tuberculöse.  Diss.  Tühin(;«ii. 
Febr.  —   164)  Sobernheim,  G.,  lieber  » im^i: 
üobaften  des  Tuberculoseüerums.    Ccntraibl.  f. 
Bd.  XXXVIll.  Beiheft.  S.1U.  —  165)  Spengler.  «  . 
Tuberculinbcbandlung  im  Hochgebirge.   Davos.  lYorf. 
tritt  warm  für  combinirtc  Behandlung  mit  TOA  nrA 
l'ft Isu'-littuberculin  ein.   n:i,7  pi't.  ll<;ilungt^n.;  —  Ift 
Stadelmann,  E.  und  .\.  Honfey  0'''riiir,  Krfahrungfo 
über  die  Behandlung  der  Luugeutuburcuiose  mit  Mai- 
morck's  Serum.   BerL  klin.  Wocheosohr.  No.  4.  (Un- 
günstiger EfHect  bei  5  Patienten  mit  LungentabercB- 
losc.)  —   ICT^i  Steinsberg,  L.  (Wien).  Ueber  5  nil 
Marmoreks    x\atituberculoseserum     behandelte  BUc 
Wiener    medicinische    Presse.     No.  41.  (Bcsscniop 
durch  56  bis  60  Darmeiogieasuu^a  von  je  ^  c<m 
Senim.  Das  Gewiebt  stieg;  Fieber,  Hnsteo,  Auinrf 
liessen  nach;  der  physikalische  Befund  besserte  sieb, 
die  Arbeit  konnte  wieder  aufgenommen  werden.)  — 
168)  Stern berg.  Leon,  Uebcr  lunt  mit  Man  »  ir-k's  .^nl:- 
tubcrcuIose-Serum  behandelte  Fälle.   Ebenda».  No.  11 
(Täglich  5  — 10 -15  ccm  Serum  intrarectal  einge^oss««: 
in  ganzen  56— 60  mal.    Bei  4  Fällen  günstige  Erfolg^) 
—  169)  U Ilmann,  Emau.,  Uebcr  meine  Erfolge  nit 
Dr.   MariniMrk's   Antitiiboreulose-Serum.     WictitT  klir.. 
Wochenschr.   No.  22.   S  071.  (8  Fälle,  davon  7  Kille 
TOB  ebiruigissher  Tnbereulobe.  Ausgezeichnete  Resultat« 
von  je  Seem  Sennn  reoUl;  keine  NebenerscbeinnngCB' 
Aueh  der  1  Patient  mit  LungentubereuTose  worle  er 
heblieh  gebessert.)  —  170)  Vcülard.  .1,  r  ntribotiM»» 
;«  ritudc  du  traiteuieut  de  la  tuberculöse  ;.iilmön»»i« 
au  moven  du  M-rum  antituberculeux  de  Marm  r  k  Tlie-f 
de  üenöve.  (Uüostige  Erfolge  bei  22  Pat  Die  Neber. 
Wirkungen  waren  luebt  allxu  bKufig  und  nieht  alim 
störend.)  —   171)  Wassermann.  M    n.  M.  Bruck, 
Wirkung  von  TubcrkelbaciUeupriiparatcn  auf  den  '»rg»- 
iii.Mnus.    \'i'i-r-in  f.  mn.  Med.    Berlin  5.  März.  (Die  l''' 
ealc  Wirkung  de.s  Tuberculins  kommt  zu  Stande  durch 
seine  chemische  Affinität  zu  dem  im  tuberculösen  <ie 
webe  vorhandenen  Antikörper.   Tritt  dieser  spater  ia-i 
Blut  Ober,  so  wird  das  TuWculin  abgclangen,  ehe  » 
7u  drrn   rrkranktcn  Gewebe   ;  'iri,"!)   katui.'   -  1'- 
Wassermann.  A.  u.  C.  Bruek,  l  cIht  das  Vorhaadeo- 
.sein  von  Antitubcreulin  im  tuberbulösen  Gewebe.  Müneb 
med.  Wochenschr.   No.  49.  S.  2396-3S99.  (Au^e  n 
aodersetzung  mit  Weit  n.  Nakajama,  ebenda  Xo^^l. 
dass  im  tuberculösen  flewebe  Tnberetitin  und  beim  \or- 
haudcusuiu  uocb  reacti unfähigen  Gewebes  auch  AdU' 
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tiberculio  eoUi»ltea  isk)  —  173)  Diesalbeo,  £xperi- 
i»«D(elt«  Studien  Sber  dra  WMang  tod  TuberkelbwniteD- 

prÄpAratcn  auf  den  tuberculös  erkrankten  Organismus. 
Deutsche  med.  Wochcnschr.  No.  12.  (Der  tubcrculöse 
iicrJ  rieht  auch  t;ariz  minimale  Quantitäten  der  Präpa- 
rate ao  sich;  dadurch  kommt  es  zur  üowcbscinschmcl- 
lUDg.  Da  sich  allmählich  immer  mehr  Antikürper  bilden, 
»  «ird  diesi  ape«ifisehe  beaction  immer  geringer.)  — 
174)  W«iss,  Gust^  Die  diegnostisclie  a.  therapeutüehe 
.Vr.w- n  ! mg  des  Tuberculins  Ti  Dlrallil.  f.  d.  (irenzgcb. 
i1  Med.  u.  Chir.  Bd.  IX.  S.  4üi,  481,  529,  570, 
651,  697.  —  175)  White,  A.  H.,  Der  op9oni.sche 
Indes  bei  der  tuberoulösea  Peritooitis.  Dublin  Jonm. 
•r  med.  aeienc.  April.  (Durah  die  Eröffnung  wird  des 
11  Opsoninen  arm-'  Kx^udaf  fiitiernt,  es  bildet  sich  eine 
pjooinreicbcrc  Flüssigkeit.  Ucs  ferneren  wird  durch 
<ia  Eingriff  der  (Sebalt  de»  Blutes  »n  Opsoninen  eiliöht) 

Bildsssiri  undHinerbi  (103)  nehmen  an,  dass 
:n  Pleuraexsudat  si<*h  antitiiberculöse  Stoffe  bildrn, 
(kren  IleMrption  unter  keinen  Umatändeo  beeinflusst 
ttrden  darf,  weder  dureti  Punetion,  noeb  durch  din- 
[loreti^chc  oder  diurctisehe  ProcednreD  u.  dergl.  Ist 
■i-t  Resorption  beendet,  so  iiiüs«*n  im  Blute  des  Betr. 
<iie  b)potbc tischen  ächutz.sUtiTe  kreisen.  VeriT.  haben 
^eetentsproebeDd  Reeoaveleseenten  von  Pteoritis  Blut 
•Dtnommen  und  da.s  Serum  2  Tuberculosen  cingcspritit 
:4T  bezw.  61  ccm).  Deren  Fieber  saoli  und  das  All- 
^LmeiebefiDden  hob  sich. 

Naeh  Calmette  und  Breton  (IIS)  wirkt  'Tiber- 
■ulin  (bczw.  abgcti'dtetc  Tiibcrkrlbacillcn''  vom  Darm 
«US  toiiach  auf  mchttubcrculöse  Tbicre,  bauptsöcblicb 
Miefe.  ISne  Gewöhnung  an  allmlhlieh  steigende  Oesen 
tritt  oieht  ein.  —  Die  Tuberculinreaction  tritt  ebenso 
pt  vom  Darm  wie  vom  Untcrtiautpcwcbc  au.s  ein. 

Die  Schlüä&e,  zu  denen  Darier  (118)  als  l'or- 
lererent  neben  Guinard  (s.  o.  No.  129)  kommt>  lauten: 
I.  Das  Tubcrculin  A  Terdicnt  nicht  den  absoluten 
Misscredit,  in  wi^U-hcii  ps  geraten  ist.  2.  Mit  Vorsicht, 
>&  mioimaicD  Dom^-ü  und  langsam  steigend  aiigevendct, 
boa  es  in  besondere  ausgesuebten  Villen  sch&taens- 
»•rthc  Dienst'"  ieisd  n.  3.  Für  sich  all'  in  ist  e.<  kein 
tiainittcl.  4.  Bei  genügender  Vorsicht  und  guter  Aus- 
«aU  der  Patienten  braucht  man  keine  fiblea  Folgen 
m  btförebten. 

Ouinard  (!3?)  hat  vor  dm  hr'rli:;iitnnfJ>lpn  Tiihrr- 
^'uiose-Aerzten  einen  Vortrag  über  den  Werth  des 
Tohcfeulins  als  Diagnostioum  gehalten.  Die  Diseussion 
trvicü,  dass  die  Meinungen  bierftber  noeb  sehr  gethcilt 
•io'i,  und  dass  erst  von  einer  grossen  Reihe  von  Bcob- 
^■tiuDgen,  welche  alle  nach  demselben  Schema  »asu* 
lallen  wären,  «ine  XlSmng  dieser  Trage  >u  erhofliw 

Bczaneon  und  A.  Kobin  betonten  au.sscrdcm, 
'ia«  c»  sich  für  die  Praxis  nicht  sowohl  darum  bandle, 
a  oliidireD,  ob  irgendwo  latent«,  vielleicht  schon  aus- 
Bchttlte  Herde  verbanden  seien,  sondern  ob  diese  Herde 
"1  Wcitcrschreitcn  begriffen  .seien,  ob  es  sich  um 
^Ureulos«  erolutives  oder  um  foyers  bien  eakf»te«, 
iaiigDiflaata  ou  guMs  bandle. 

Krause  (UO)  findet  es  für  Ar/,t  und  Pat.  h«- 
"Ju-^mer.  'ii*'  Ki'i-li'sche  Bacillenemnlsirm  ppr  o*i  anstatt 
*übcutan  zu  apphciico.    Er  bat  von  der  chcmi-scheu 
^  abHk  D.  H.  Möltar  u.  Ok,  Berlin  C.19,  das  Priparet 
«Hiem  Vehikel  in  keratinirten  Gelatinekapeela  her- 


.stcllen  lassen  (Namc:  Phtisoremid)  und  gicbt  davon 
steigende  Dosen  bezw.  wenn  keine  Reactioo  auftrat, 
tiglleh  «ine  Kapaol. 

Tm  Vorf'il^  der  im  V.ir)ihre  abgeschlossenen  Vi^r-, 
suche  in  Meluo  (Bericht  iU05.  Bd.  1.  No.  60.  S.  366 
w.  867)  theilt  Küss  (143)  mit,  dass  die  Thiere,  welebe 
die  dortigen  It^eetienen  überstanden  hatti^n  und  somit 
immun  erschienen  waren,  «cliuii  im  Februar  und  April 
in  Folge  von  intravenösen  TubetculoseityfctioDen  bezw. 
in  Folge  von  Zusammenleben  mit  tubereuldsen  Thieren 
an  Tuberculose  erkiankten.  Der  Impfschutz  hält  somit 
kaum  ein  Jahr  an.  ~  .\uch  Rom  und  Vall^e  Iwben 
dieselben  Erfahrungen  gemacht. 

Pbilippi  (155)  beginnt  mit  Viw.  '/mo»  Mgor  mit 
''ic-w  "'g  .\lt tubcrculin  und  st<.i^(  langsam  um  ','ioo  ng 
bis  schliesslich  zu  100  mg  und  erzielte  damit  bei  mehr 
Patienten  Verschwinden  der  Tuberkel bacillen  als  ohne 
Tttbereulin.  Bei  fast  allen  Patienten  bewirkten  diese 
minimalen  Doücn  ein  Nachlassen.  Eintrocknen  der 
katarrhalischen  KrselieinuDgen.  Nicht  angewendet  wurde 
Tubereull«  bei  TcmpcratnreD  Qb«r  17,5*,  bei  Mbleebtem 
und  fcequentem  Puls,  bei  Albuminurie  und  bei  Ner- 
vosität. 

Rappin  (156)  hat  im  Verein  mit  Blaiaot  und 
Soubrane  Hunden  allmihUeb  steigende  Dosen  tob 

Tuberkclbacillen  intravenllB  beigebracht,  aorangsO,€004  g 

Ketn  cknetcr  f ultur,  dann  st^'tgend  bis  0,01 — 0,02,  ja 
sogar  bis  0,1  g.  Die  Intervalle  waren  so  gross  gewählt, 
dam  SU  dem  gaasen  Versueb  IS  bis  18  Monate  er'- 
foriL  rücli  war'  ii.  Den  .so  b':*hnadelten  Hunden  geht  es 
ausgezeichnet  noch  nach  Jahresfrist.  Rappin  hält 
deswegen  die  Immunlfilt  für  une  sort«  d^Mueatioo 
eellulaire. 

Sohernln  iin  (164)  hat  mit  dem  Serum  eines  mit 
Menschcntuberkelbacillen  behandelten  Pferdes  Aggiu- 
tinationsversiiohe  angestellt  bei  51  Stimmea,  von  denen 
84  von  Menschen,  3  »on  Rindern,  2  von  (icflügcl,  I  von 
Rtiudseliliiilie.  8  \<\n  .Arloini:;  ''oitrmont  stammten: 
aus.serdcm  au  s  säurelcsicu  bmcgma-  und  dergleichen 
Bacillen.  Die  Menseben-  und  die  Rindertubereulose* 
stamme  wurden  durch  das  Serum,  bis  zu  1  :  1000, 
agglutinirt;  ein  Unterschied  wurde  da  nicht  beobachtet. 
Dagegen  verhielten  sich  die  übrigen  Stämme  durchweg 
anders,  indem  sie  entweder  kaum  oder  in  gans  anderer 
Weise  sich  aj;glutinirteti.  l'nter  dem  Kinfliiss  des 
Immunserums  trat  nucbe  und  vollständige  Pbagocytosc 
auf,  die  bd  normalem  Serum  ausblieb.  AUtubofeulin 
und  Tuberculol  ergab  mit  dem  Tubereuloseseium,  sogar 
bei  1 : 10000  starke  Pricipitation. 

Aatithyreoidsernm.  176)  Freudenhr r^-.  F.,  Fill 
von  Morbus  Ba.sedow.  behandelt  mit  .•\ntithyrt:oi<iin 
Möbius.  Leipzig.  —  177)  Hcinze  (Berlin),  Zur  Be- 
handlung dM  Morbus  Basedowii  mit  Antittajreoidin 
Möbius.  Deutsehe  med.  Weehenschr.  No.  19.  (9  Falle 
ohne  Resulf!\t  behandelt.)  --  178)  Holul),  \  (Karls- 
bad). Zur  Th}  reoidbehandlung  des  Morhü*  B.isedowii 
und  iii'-brsondcrc  seine  Combination  mit  Myxödem. 
Wiener  klin.  Wochcnschr.  Xo.  19.  ((Dünstige  Frfolge 
bei  einer  familiären  Erkrankung.)  —  179)  Korschuo, 
S.  u.  P.  Iwanoff,  Die  Behandlung  der  Basedow- 
krankbmt  mit  Blutserum  und  Milch  thyrcoideetonurter 
Thiere.  Charkowskj  mediaiasky  Journal.  Bd.  I.  H.  9. 
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(5  Falle,  ULglich  oder  jetlen  2.  oder  3.  Tag  10  com 
subcutan  oiii-r  i.'iiit^rlu'h.  'iunstij^i-  Krfi>l;:;('  auf  fiic  Ilfr/.- 
und  NcrvensynipU  nit .  wi  ni^r  i  aut die  Augcii,  bei  längerer 
Darreichung  tritt  v "lligi  (ictuLbuot;  ein.  Ref.  in  Münch, 
med.  Wochensctar.  üo.  51.  S.  2551.)  —  180)  Lepine, 
Jesu,  Le  goitre  exophUtmique  derrat  1a  aootherapie. 
Kcvue  de  mril.  XXVI.    No.  12.    p.  984-999. 

(Die  Kesultdtc  «kr  urganthcrapic  sind  nicht  zu  leugnen: 
aber  man  tappt  doch  noch  sehr  im  Dunklen,  sowohl 
binüehtiicb  der  Wirkungsweise  als  der  Dauerhaftigkeit 
der  Erfolge.)  —  181)  Mayer  <Loflingeii).  Beitrag  xur 
Scruinbehandlung  der  Babcdow'sehen  Kraukhelt  Mürn  !i 
med.  Wocbensehr.  .\'o.  49.  .S.  2401.  (Echitautrr  Kr 
folg  mit  Möbius->'i'.''iii'i  l'ii  'J.':!  M.ii]i'li';-ii  tiiil  ^chwiToiii 
Ba.sedow.)  —  \6]i)  Philippe  et  Üclaive,  Traitcmcnt 
de  la  maladic  de  Basedow.  Gas.  taü,  beige.  15.  Märy.. 
Bull.  med.  Nu.  24.  p.  273.  (Frau  von  46  Jahren  mit 
grossem  Kropl,  Athemnoth,  Exophthalmus,  Zittern, 
■*-<'l.la!l-isi|;kc:t.  t'.icf;f  iir^fr  Hitze.  tr>  n-lienoni  Hustori, 
.Vciiiiii^bcsch  werden.  Durclifall<ij  uud  Verstopfung, 
Taehj  cardic  [120],  Abmagerung.  Wesentliche  Besserung 
unter  Möbiusserum:  9 mal  täglich  10  bis  30  Tropfen.) 
—  183)  Bheinboldt.  M.  (Kissingen),  Tettsuebts- 
behandlung  mit  SrhiMdnisr.  Her!  klin.  Wofhensrhr. 
No.  24.  (Man  begirjuc  mit  1  Tablcuc  a  0,3  Drüse  und 
.stri^i-  langsam  auf  7— 8  pn  die.  Dabei  l/ebcrernalu  un^' 
[2iU0U  Cal.]  gegenüber  der  vor  Kinleitung  der  Cur 
empfehlenswerthcn  Kiweissiintererniihrung  mit  minde- 
.slens  20pCt.  in  jenen  3000  Cal.)  —  184)  Schreck, 
Arth..  Zur  .Seruttithi-rapie  der  Basedow'schcn  Krankheit. 
Inaug.-Dissort.  Freiburg.  Xoveml  i  i  IS,')  St  i  an  sk  y , 
K.  (Wien),  Zur  Antilhyrroidinbi  fiaiiillung  der  KaMtiww- 
.sihtn  Kraukheit.  Wien.  med.  l'iv  c.  No.  10  u.  11. 
(Zusammenstellung  von  45  Fällen.  Die  Erfolge  sind 
TOrubergebend  gut,  aber  nicht  dauernd.) 

Versfbieüene  Krankheilen.  18f>)  Berti,  A.,  .Si'ro- 
thiTafde  de  rankylostomiasc.  (lazz.  degli  o?-]«  i  ili. 
No.  21.  IS.  Februar.  (Verschiedenen  Ankjlostomum- 
paltenten  wurden  50 — 100  ccm  Blut  entnommen,  1  bis 
2  Tage  auf  Kis  aufbewahrt,  dann  das  Vi  Stunde  im 
.\utoclavcn  auf  Sß*  erwärmte  Senim  in  Dosen  von  25 
bis  'jO  eeni  '^im  t"iati/<  ii  7i»0  O'-iti]  llamiucln  injicirt, 
deren  rierum  soll  dann  wie  li  r  iti  Dv^'u  von  2— 5  ccm, 
alle  2  Tage,  langsam  sl>  .;' mi.  auf  menschliche  Patienten 
günstig  «irkvn.)  —  1S7)  Blanco,  Sans.,  Die  Serum* 
tbcrapic  bei  Augeneitcrungen.  Areh.  de  oftalnolog. 
Iii^pano-americ.  Hcv.  de  med.  y  eir.  präcl.  14.  Dcc. 
I!i05.  (18  Falle  verschiedener  Eiterungen  theils  sub- 
conjimetival ,  theils  subconjunctival  +  subcutan  mit 
.'»ire|iio-  und  Pneumokokkenserum  injicirt,  je  0,5  bis 
1  ccm.  Sehr  gute  Erfolge  )  188)  Detre,  h.,  Ueber 
den  Nachweis  von  speeiiiscben  Syphilisantisubstauzen 
und  deren  Antigenen  bei  r.uelikem.  Wien.  klin.  Wochen- 
schrift. No.  ar  ISO;  Dci^clbe,  Di.-  .-.Tumtht  rapif 
des  Anthrax.  Ui  vosi  iit-lilap.  No.  3G.  Ausführl.  Heferat 
in  Zeitschr.  f.  physik.  u.  diätet.  Tbw.  Bd.  X.  II.  11. 
i^.  697—99.  (Herstellung  eines  Seruina,  welches  keine 
scbädlicben  Nebenwirkungen  bat,  aber  sowobl  Thier« 
wie  Mensel '^ri  fC  |,rt,  M-rtaliliit]  rettet.)  —  190>  (;..t(- 
stein.  K.,  Zui  \\  irkuüt^-wxise  des  Milzbrand-siruMt». 
Hygien.  Rundschau.  20.  (Die  Agglutination  spielt 
keine  Uoile;  die  Milzbrandbacilleo  verhielten  sieb  gi^n 
Normal-  und  Immunserum  völlig  gleich.)  —  191)  Hel- 
bron  (Bertin).  Die  Behandlung  des  Ulcus  corneae  scr- 
pens.  Berl.  klin.  Wochcn.schrift.  .\o.  21.  (Kmpticblt 
mijglichst  frühzeitige  (iaivanokaustik.  Da-  i'm  iiini<- 
kokkenserum  ist  iiielit  zuverliissig.)  —  102)  Kammann 
(Hamburg),  Das  lleutieber  und  seine  Scrumbehandlung. 
Lbendas.  No.  26.  (Polemik  gegen  Wolff,  Verfechter 
des  PoUaotinfi.)  —  193)  Kleine,  R  K.  ti.  B.  IfSller 

Berlin).  Kin  fil-  Tiypano'^oma  Brueei  sp'  "ifi^  'f'p>;  '■"pr  ini 
und  seine  Einvkukung  auf  Tr>panosoma  gambiense. 
Zeitschr.  f.  Hyg.  Bd.  1,11.  11.  2.  —  194)  Holle,  W. 
u.  A.  Wassermann,  Versuche  sur  Uewinnung  und 


Werthbestimmung  eines  Mcningokokkeuscrums.  DcuIm  I  c 
tncd.  Worlicnsclir.     .No.  lf>.     {( ie}'raiii-!i>fi  rt     -  >-fam 
wird  vom  Burliner  liutüiui  für  Infectionskraokbeiteu  ab- 
gegeben.) —    195)  Kreibich,  K.,  Zur  ätiologischea 
Tbftnoie  der  S>'philis  (Kraoa-SmtMr).  SpinKblttB' 
befände.  "Wiener  Ute.  woebensebr.    No.  8.  S.  199. 
(In  r)  FHllen  wurde  der  Ausbruch  des  Kxanthcms  mdi; 
verhindert.    Empfehlung  des  nativen,  ungefärbten  I'ta- 
parates  für  diagnostische  Zwecke.)  —  196)  Macfadven, 
Altan.  Ueber  ein  Anticboler&senim.  C^otralbl.  f.  Bakt. 
I.  Abth.   OHgin.  Bd.  XLII.    S.  865.  —  197)  Vies«- 
wicz,  E.  (Krakau),  Die  therapeutische  Wirkung  <\-^ 
Roenier'i.ehen   Serums  bei   der  eroupr>.-eu  pDcuinoii:c 
Wien,  klin.-therap.  WöcheoM  ;ii      N,.  38.    (10  Fällf. 
Wirkung  unsicher.    Nebenerscheinungen :  Unruhe,  Cy». 
nose,   Dyspnoe,  schlechter  Puls.)   —    198)  Morgas, 
David  J.,  On  the  value  of  a  serum  (Doyen)  in  am 
of  malignant  disease.  Laoeet  7.  April,  p.  955.  (Am 
'Ii  TU  Krebsspital  in  London.    9  Hille.    Die  Injc<ti</tno 
hatti  ri  entweder  gar  keinen  Erfolg  oder  sie  verursacliwu 
gr'  ssf  .-oljiiii  izcn  oder  ernste  Störungen  und  wurden 
deshalb  unterlassen.    D<qren^s  Microcoeeus  neoformsDi 
fand  sieb  nur  in  11  von  44  daranfbia  uotersucbita 
Källfn,  dagegen  S'trcptr.kokkrn  13 mal.)  —  199)  Müller, 
K.  u.  -M.       p  t' Ii  h  c  1  in  u  r  (W  ii  n),  Ueber  den  NaehitfL> 
V'iii  .\iilikurpcrn   im   .'~*'ruiii   eines  an  Arthritis  gonor- 
rhoica Erkrankten  milk'lst  <  (Mnplemoutablenkung.  n'icii 
klin.  Wochensebr.    No.  '2:i    —    200)  Paine,  AI.  ulJ 
Dav.  J.  Morgan,  Der  Werth  des  Doyco'schcn  Krvb»- 
serums  bei  malignen  Tumoren.  Lancct.  7.  April.  ;Vkr 
Fälle  ohne  He'IciAi'p,   al'rr  tnii   hlvlist  iitiaii^enclinm 
.Nebenwirkungen  behandelt.   Der  Hac.  im  m  '  nnan>  wuri' 
nur  in   11  von  44  Fällen   gefunden;   Impfungen  Ifi 
800  Tbiereo  erzeugten  niemals  Krebs.   Die  Verfasser 
warnen  vor  dem  Doyen'seben  Serum.)  —  901)  Riss«, 
A.  e  A.  Cipollina,  Ultcriori  ricerche  sulla  sieroteripit 
anti.sirilitica.     .\nnal.  dello  istit.  Maragtiano.    Vol.  I. 
F.  :i.    p.  129— KiS    u.    (•  4.    j,.  219—23«.  --  20:' 
Robin,  .Mb.,  Traitemcat  do  la  pneumontc.    Aad.  i\' 
medce.   4.  Dcc.    Bull.  m6d.   No.  96.   p.  1078.  iD- 
Metallfermentc  beeinflussen  zwar  den  (>aug  der  Krank- 
heit nicht,  aber  die  toxischen  Processc.)  —  203)  Rugni, 
AnwenduDK  'i'^  Sciavo'schcn  Milzbrand^■  ruIll^  in  cineir, 
besonders  schwierigen  Falle.  Gazz.  degli  usp<dali.  19<^'> 
No.  151.  (28  com  intravenös  und  100  ccm  intramus<.-u:K 
wurden  out  ertragen.)  —  204)  Tauber,  S.  (Wien),  Zur 
Sonimbebanditing  der  erouptsen  LungenentzünduDg. 
Wir-r-t   klin,  W.^^Lr■,l^,-hr.    No.  11.    S.  295.    (5  F.ii:^ 
mit  gfiiiibcLU'iii  Bakionenbefund  blieben  ganz  unb^-em 
rtusst.    Bei  9  „reinen"  Fällen  trat  die  kritische  Eti'- 
üobeniDg  i  mal  nach  der  ersten,  2  mal  nach  der  sveiteo. 
8  mal  nach  der  dritten  Injection  ein.)  —  205)  Tbooi- 
son,  Ales-,  4  Fälle,  die  mit  dem  Serum  von  Doytn 
behandelt  wurden.    Kdinb.  med.  Joum.  .lanuar.  (DnH 
''arcinomc  starben;  beim  vierten  iiljf-r lebenden  hand«.!"' 
es  sich   um   ein  gutatiiges  Papilloin  am   Penis  und 
Scrotum.)   —   20«)  Weichardt,  W.  (Erlangen). 
Scrumbehandlung  des  Hcufiebera.  Berl.  klin.  Wocbeo- 
sebrift.  No.  86.  (Giebt  dem  Graminol  den  Yonug  tot 
dem  Pollantin;  auch  die  Statistik  des  Deutschen  Hru- 
ficberbundes  ist  diesem  günstiger.)  ~  207)  Winckfi 
mann,    Behandlung    der  fibrinösen   Pneumonie  mit 
Römer's  Pneamokokkensenim.    Milnch.  med.  Wocfa«- 
sebifft.  No.  I.  (Das  S«rom  ist  UDsehidlieb,  in  der 
Heilwirkung  aber  unsicher.  Von  16  Pat.  starben.!.'!  — 
208)  Zarniko,  C.  (f!ar)il.ur^'\  Die  PollantiniheM|>;e 
des  llcuficbers.    Ri  ri   klin  Wi.'  hi  nsrlir.   No.  37.  iVrn 
492  giüt  vei^cbicdcucD  Patienten  wurden  61  pCt  ge- 
beilt. SSpCL  gebessert,  ISpGt  blieben  unbeeialnsst.) 

Beziehungen  der  Organe  unter  sich. 

1,  d'Amato,  L.  (Neapel),  Weitere  Untersuchungen 
über  die  von  den  Ncbennierenextracten  bewirkten  Vor- 
änderungen  der  filutgefässe  und  anderer  Organe.  Berl. 
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kÜD.  Wochcnschr.  Xo.  34.  (Bei  genügend  langer  Dar- 
iTifiiung  lasutn  sich  durch  Adrenalin  und  Paraganglin 
Mtch  per  OS  VerändcrungeD  aa  der  Art.  pulmooalis,  an 
im  Tmae  ntvas,  am  Myoeard,  Mag«n,  Dam,'  Blase 

i^rbeiführtn.  Die  Bluf'lnick'^teipi  nitii:  scheint  somit 
tifht  dw  Wesentliche  daran  zu  htiü )  —  2)  Ario.  E, 
Opothfrapio  bei  Pell;ii;r;».  El  Sigio  med.  4.  Aul;  Hff 
in  Muoob.  med.  Wochcnschr.  No.  44.  S.  270.  (lieilur  ij; 
mm  tdivereo  S  Jahre  alten  Falles  durch  Uiglich  100  g 
laBduBaarl  TOm  Lamm  and  zweimal  vöchenUicb 
S-Seem  Hammelhodencitraot  sabeutan:  daneben  reielf' 
ii*he  Kcst  und  As  )  —  H)  Aronheim  (Gevelsberg), 
ho  Kai!  von  Morbus  IJascdow  ohne  Kxophthalmus,  be- 
Uniek  mit  Antithvreoidin  Moebius.  Münch,  med« 
Wtebeoscbr.  No.32.  's.  1570.  (Geheilt.)  —  i)  Berger, 
fm.  vni  Rob.  Leewy,  UelMr  Aageaerkrenkungen 
•'Ti:r!i,ri  rrs|)ning;s  hei  Frauen.  Ucbrr^ctxt  von 
(»f.  B'ntni-»>  üossl'ai'li.  Wiesbaden.  —  ■))  Hcrkcloy, 
L'fitrsi'  laratlivroiriicn  dans  le  traiteincnt  de  la  para- 
Ijik  agitaate.  Treatmout.  Ref.  in  Bull.  med.  No.  48. 
f.  Mi.  (50  —  75nialige  VorabreichuDg  von  4  mg  [0,<MM] 
N'^benschilddrüscn-Extracts  hatte  bei  11  Fällen  von 
Parilysi«  agitaiis  wcscntlicho  Besserung  zur  Folge.)  — 
ti  Hilaoij,  .T.,  L'f/l>or  liic  rinrfh  .\i.-tiL'üuit:rL'n])r;i|iiiraU' 
j;fseUten  (jefäss-  und  Ürganveräuderungea.  lieutschus 
Ar.h.  f.  klin.  Med.  Bd.  LX.XXVII.  Heft  5/6.  (18  Ka 
aiocbcii  bekamen  Iprem.  Supnureoiolö$uog  iatnvenö», 
9  davoo  auch  Jodkali  Bei  den  letzteren  waren  die 
<tfüssveränderungen  viel  aus^rprä^lf r.  ?onst  frind  sich 
nwh  Herzhyi<crlrophic,  im  Myocani  fleckige  Indura- 
tn-ncn  und  anämische  Infarctc,  in  der  Leber  Nekrose 
M  l*igmeatanhäufung  in  dea  Leberseiten,  in  dea  Niereo 
.Aeljoliebea,  Banentlieh  Nekrose  der  Epithelien  der 
Tubuli  contorti.  Der  Urin  war  sehr  toxisch.)  —  7) 
Brunet,  F.,  L'opotherapie  pulniODairo.  l'aris.  —  8) 
Car/jenter,  L'eilrait  de  rate  ivjntrr  los  lii\rcs 
{«lustres.  Med.  rccord.  4.  Aug.  iiefer.  in  üuil.  med. 
Stt.  89.  p.  795.  (Milzextract  0,3  alle  -2-3  Stunden 
ftUMMMB  wirke  auf  Malaria  quotidtaaa  und  tertiana 
ChiniD.)  —  9)  Carrel,  Aleri«  et  C.  C.  Guthrie, 
f^lir)»ation  et  rcjilaiilatioii  do  la  glande  tbyroYde  avec 
r-ttrMoo  de  la  circulaliou.  Buü.  med.  No.  2.  p.  12. 
F.incm  Hund  von  20  kg  wurde  die  Schilddrüse  cistirpirt 
«utd  oach  Vt  Stunde  wieder  impiaatirt,  jedoch  so,  das» 
oidit  die  bddeo  venüaeA  betw.  arteriellen  Stücke  wieder 
io\ammoij^>'ii;Uit  wurden,  sondern  Vfrinn-  auf  Artprien- 
»lumpf  -.ind  Arterien-  auf  Veneii!>luiu{>L  Die  Verheilung 
fn'il^U'  i.ririi>|.t.  di--  Drüsf  funi'tionirtc  auch  bei  dicker 
Stromumscbaltung  normal  und  vcrgrösscrtc  sich  sogar 
?twas.)  —  10)  Dieselben,  Circulation  et  secretion 
^'m  Rio  traoi^laot^.  Soc.  de  biol.  28.  Deo.  1905. 
Ibid.  No.  8.  p.  34.  (Bei  einem  kleinen  ilunde  wurde 
^it  tw  Nii  TC  licraiisgttiaitiiiuii  und  atn  Halse  wieder 
i^iplantirt.  so  dass  die  Blutzufuhr  vun  der  Carotis,  der 
Abfla«  in  die  Vena  jugul.  erfolgte;  der  Ureter  VUrdc 
»  <ko  Oesophagus  eingeleitet,  jiaob  8  Tagen  erwies 
*dl  das  umgepflanzte  organ  an  Umfiing  vcrgrüssert, 
»(■•n  Dormalcr  BesrlialTeuheit ;  vt  lieferte  4— ömal  mehr 
Irin  al<!  die  au  ihrem  Urt  gelassene  Niere.)  —  11) 
'  barrin  et  ('hristiani,  (ircffes  thyroidienncs  (myx- 
"^mt  et  grossease\  Aead.  d.  scienc.  3.  Juli.  ibid. 
'^f  >4.  p.  680.  —  18)  Charrin  et  Jardry,  loCoeaett 
4«  lütaire  sur  la  nutrition.  Acad.  d  scieuc.  18.  Juni. 
'Allgemeine  Betrachtungen;  Vergleich  der  Ovarien  mit 
•i'r  Tliyncldea,)  —  13)  Christiani  ((.'enli.  Effets 
t^-raptuuques  de  la  greflfc  thyroidicnne  chcz  i'honimc. 
^^III.  internat.  Congr.  Lissabon,  (ttuto  und  dauernde 
uMge  bei  Myiödem,  Krelioiauuüs  und  dystiiyrooidiscber 
rethucht.)  —  14)  Dieterle.  Theophil  (Dasei),  Die 
Atfcyrt-ft^H,  unter  hesnnderer  Berücksichtigun^r  der  ila- 
oei  »uiireUmdfu  ökelettvcränderungcn,  sowie  der  dille- 
fentialdiagoostisch  vorncbmiich  in  Betracht  kommenden 
M-rungen  des  KuoebeBwaebstbums.  Virchow'»  Arck 
U  CL.XXXIV.  S.  M-IM.  -  15)  0*r,  L..  HaiaOD- 
J.  et  Rw  JloBiioU  (Ljroii),  Raleotisseraeot 


perimental  de  la  cri.i.si>aoce  par  ropoiliiTapie  urchitiquc. 
Soc.  de  biol.  23.  Dec.  1905.  Bull.  med.  No.  8.  p.  24. 

—  16)  Drescbfflld,  J.,  l>ie  Symptome  und  die  Be- 
handlung des  Morboa  ^äodowii..  Med.  ehrooMe.  Jan. 
(Möbius'  Serum  21  mal  angewendet;  Tmal  im  Spital 
f3  geheilt,  2  wescutluh  gelu'ssLrt,  2  unbeeinflusst], 
lf)nial  in  der  Privatpraxis  [7  jjel.eilt.  4  gebessert,  un- 
boeinrtusstj.  Dosis:  3 mal  täglich  10 — 25  Tropfen.  Keine 
Nebenwirkungen.)  —  17)  Ebrmann,  R.  ((ircifswald), 
üur  Physiologie  und  eiperimentellen  Pathologie  der  Ad- 
renalinseerenon.  Areb;  f.  exporim.  Pathol.  u.  Parmakol. 
IM  T  V.  Heft  1.  (Im  Blute  der  Vena  cava  find,  t  sich 
auch  unter  ganz,  verschiedenen  Verhältnissen  stets  Ad- 
renaiiii,  so  dass  Blutdruckschwankungen  nicht  auf  eine 

Bvsser»  oder  nringere  Adreoalinsecretion  zurückiu- 
hren  siod.  Kaisen  haben  weniger  Adrenalin  als 
Kaninchen  und  sind  gegen  diesen  Körper  weniger 
empfindlich.)  —  IS)  Falta,  Marc.  (Szcgcd),  Beziehungen 
der  N,a>e  zu  den  weiblichen  Genitalien.  Monatsschr.  f. 
OhrcnhcUk.  1905.  No.  9.  (Bestätigung  der  Theorieu 
von  Fliess.)  —  19)  Feodossiev,  N.  E.,  L'hyper- 
trophie  des  capsules  surrenales  consi-cutive  ä  l'abla- 
tion  dos  ovaires.  Russky  Wratsch.  No.  5.  Bull, 
rn'd.  No.  22.  ji.  249.  (Versuche  an  Hündinnen.)  — 
*.>ü)  Fothergill,  W.  E,  Fall  von  Eklampsie  mit  nach- 
fedgender  puerperaler  Melancholie  und  deren  Beband- 
tuog  mit  Sebilddrüsensubstaoz.  Edinb.  med.  Journal. 
Min.  —  21)  Gevers  Lenven,  J.  M.  A.  (Ede,  Holland), 
Beitrag  zur  Behandlung  des  Morbus  Basedowii  mit  Anti- 
thyreo!d.<ierunt  von  Möbius».  Münch,  med.  Wochenschr. 
No.  32.  (1  Fall  gebessert,  nachdem  90  ccm  Serum  ver- 
braucht waren  und  kein  weiteres  verabfolgt  wurde.)  — 
St) Gnllao ,  A.  Gordon,  Zwei lllle von Merbos  Addlsonii, 
die  mit  Nebcnnierencxtract  behandelt  wurden  Liverpool 
med.  Chirurg,  joum.  Januar.  (Entsprcehend  der  V«  rab- 
rcicbung  de->  Mittels  trat  Besserung  [sui;ar  Sehwan^er- 
schafij  ein.)  —  23)  Hager  (Magdeburg),  Das  Neueste 
über  Organ tberapie.  Münch,  med.  Wochenschr.  No.  15. 
S.  708.  (Referireoder  Vorti»g.i  —  S4)  Jernsatem,  M. 
und  A.  Falkner,  Weben  und  Wehensohmen!  und  deren 
Beziehungen  zur  Nase.  Wiener  VÜn.  Woebenschr.  No.  15. 
(Es  gelingt  von  den  (ienitalpunkten  d-  r  Na.se  aus  durch 
FlMMlsiren  Wehenthätigkeit  au.szul<>sen,  dureh  Cocaioi- 
«niDg  herabsusetxcn.)  —  85)  Kobort,  Die  belebende 
Wirkung  des  reinen  Sperminum  hydroeblorioum  Poehl 
auf  das  Her?.  Pharmaz  7Arr-  1905.  No.  98.  (Wirkt 
gcrässerweitcrnd.  belel>end,  kiaftipend;  erscheint  bei 
Herzschwäclie  an^'e/rigt  t  —  •.'<;]  Laub,  M.  i\\u'n\ 
Uobcr  die  Wirkung  einiger  dem  Adrenalin  verwandter 
Kctonbasen  in  der  rhinologiscben  Praxis.  Wiener  med. 
Woebenschr.  No.  19.  (Das  4—5  proc.  Aetliyl-Metbyl- 
uud  Aminoacetobrenzkatccbin  entspricht  =  1  prom.  Adr«- 
nalinbisun^O  —  27)  I.credde,  Sur  un  cas  d'hemato- 
dermite  .scarlatiniformc  giieri  par  Pusagc  de  la  moelle 
osseuse.  Revue  prak  des  malad,  cut.  svph.  et  ven. 
V.  aonte.  No.  7.  p.  197.  (90 jährige  Pnu.  Uiglich 
40  g  Knochenmark  vom  Kalb;  8  Tage  darauf  sehen 
merkliche  Besserung,  naeh  12  Mi-naten  völlige  Ileihmg.) 

—  28)  Levi,  L.  et  IL  de  Uothschild,  Migraiue 
thyroidicnne.  .Soc.  mid.  des  hop.  11.  Mai.  Bull.  med. 
ÜQ.  38.  p.  439.  (Boi  manchen  Frauen  ist  die  Migräne 
durch  Hypothyreoidismus  bedingt'.  Wirksamkeit  von 
Thyreoideagaben.)  -  'JUM.oe wen thal  u.  Wiebrecht 
(Braun.schweig),  Behandlung  der  Tetanie  mittelst  .Neben- 
Schilddrüsenpräparaten.  Deutsche  Zeitw-hr.  (.  Nerven- 
heilkundc.  Bd.  XXXL  S.  416-43.%  —  m  Loisel, 
(lust .  La  toxieite  des  produits  genitaux.  BulL  mid. 
No.'  8.  p.  12.  —  31)  Magnus,  H.,  Die  Organ-  und 
Btottherapte.  Tapitel  aus  der  Geschichte  der  Arznei- 
niltti'liebre  Breslau.  —  32)  Magnus -Lcvy,  A., 
Orgaiithtrapic  und  innere  Secrction.  Berlin.  -  33) 
Mant  et  Batty  Shaw.  Eflets  favorabics  de  Topo- 
therapie  thyroidicnne  -daaa  iin  caS  de  t^taoi«  d'origine 
gastrique.  Bi!{t,  mad.  joora.  •.  Vehr.  (Midcheo  von 
9  Jahren  mit  Magen  •Darm»t9rangen,  Meteorismus, 
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schwerer  Anäinic,  ohne  Patcllarreflcsc,  mit  Tetanie. 
Besserung  durch  Salol,  dofinitivc  lieilung  unter  Schild- 
drfise.)  —  34)  Hasay,  F.,  Expenenees  sur  raelion  du 

.s(-rum  hypophysotoxiquc.  Journ.  med.  de  Bruxciles. 
2B.  August.  (1  bis  2  Ilundczirboldrüscn  wurden  als 
Emulsion  Kaninchen  und  Mcerschwcinchcu  intraperitoncal 
eing^pritst,  (>  —8  mal  in  2  tägtgeo  Intervallen.  Dören 
Serum  io  wiederholten  Dosen  von  7—8  eem  5  Hunden 
iniii'trt,  rief  bei  diesen  schwere  Ern.'Uiruugsstnrungen 
und  Lähmungen  der  hinteren  Extremitäten  hervor.)  — 
35)  Meyer,  Il;iu>  Uor^i,  I  cbiT  organthcrapeutische 
Frobleme.  Allgem.  Wiener  iiit^l,  Zi'^.  No.  41  u.  42. 
(TtitifurStarling's  Hypothese  ein,  wonach  die  einzelnen 
Oinne  „bormone*  [d.  b.  anregende  Stofie]  bilden,  welobe 
andere  Organe  in  Tbitigkett  setzen;  so  regt  s.  B.  die 
CO,  des  thäligcn  Muskels  das  .Mlictiu  cntrum  zu  tM  ^sntT 
Thätigkeit  an.)  —  36)  Mi»biub,  Die  Wirkungen  der 
CMtration.  2.  Aufl.  ~  37)  Möller.  .S..  Kritisch-experi- 
nMAlelle  Beiträge  xur  Wirkung  des  Nebennierenextractes 
(Adranalio).  Disserl  Würihurg.  März.  <—  88)llo88a- 
glia,  I/influenza  della  fatica  nei  an!  pirzialincritc  spa- 
laliroidaÜ.  ü.i/z  depli  ospedali.  Nu.  \ü'>.  Eni 
fernung  der  Faraihvrcpiidca  der  L-iiicii  .^eilL-  cri'olKl'Mi 
durch  grosse  .Muskelanstrengungen  coustant  i  onvuisioncn 
mit  starker  Albuminurie.  Die  Par.ithyrruideae  haben 
somit  die  Aufgaben,  a)  die  toxischen  Producte  der 
Muskelanstrengung  zu  neutrallsiren ;  b)  die  Hamberei- 
tuii-;  /'.i  rrgulircn.)  • —  29)  Nici>  I  i  n  i ,  l.'cviriiit  surrenal 
iiäua  le  traiteinent  du  prolapsus  du  recium.  Ibidem. 
\o.  15.  (Sft— 40  Treffen  eines  nicht  naher  angegebenen 
Extraets  per  anum  applicirt,  sollen  bei  Prolapsus  ani 
bei  Kindern  unter  2  Jahren  vorsüglich  virken.)  —  40) 
Payr  (firaz),  Experimrnlr II»'  Untersuchungen  ülicr  die 
.Schilddriiscn-TransplantatiiiM  bei  Hunden.  Kat/on  luni 
Kaninchen.  35.  Chirurg.-Cönj;irs>.  [Dw.  Tianspl.-vnt.ai.in 
gelingt  ohne  Mühe  in  die  Milz;  die  Thiere  bleiben  dann 
am  Leben.  —  Hei  einem  total  verblödeten  3 '/i  jährigen 
Mädchen  wurde  ein  Stück  mütterlicher  Thyreoidea  in  die 
Milz  implautirt:  das  Kind  besserte  sich  körperlich  und 
geistig.  —  Kocher  stehtder  MittlieiliiD^'  skcptist-li  gugon- 
über.)  —  41)  Pcrrin  et  Blum,  Maladie  de  Basedow 
con.spcutive  ä  l'ablation  des  ovaircs.  Rev.  m«-dic.  de  TKst. 
1.  Januar.  Bull.  med.  No.  6.  p.  61,  —  42)  Pöhl, 
Alex.  T.,  Die  Vorsilge  der  Combination  der  Organo* 
thf  i  ipif  mit  den  physikalisch-diätetischen  und  balneo- 
tbt  rapeutiscben  Mitteln  und  einige  Beweismethoden  da- 
für. Berliner  klin.  Wochenschr.  No.  18  u.  19.  —  43) 
Derselbe,  Dassselbe.  Wiener  med.  Fxei*se.  No.  2G. 
S.  1418.  (Bei  Verwendung  von  8  Kataljrsatoren  steigert 
sich  der  KiTect  unverhältnismä-ssig.  Man  verbinde  des- 
halb oraanotherapeutische  Präparate  mit  diätetischen 
iiii'l  h\ (irotli'  rajjLutischen  Proccduren.)  —  44)  Der- 
selbe, l>asselbe.  Baineologen  -  Congress.  Autorcferat 
in  Blätter  f.  klin.  Hydrother.  No.  4.  S.  S.V  Berliner 
klin.  Woehensebr.  No.  lö.  (Ostwaldt  hat  gefunden, 
dass  S  Katalysatoren  bei  gemeinsamer  Wirkung  stSrkere 
Wirkungen  entfalten,  al>  ilircr  einfachen  Summirung 
entspricht.  Poe  hl  übertragt  dieses  Princip  auf  die 
Therapie  und  schlägt  vor,  die  Organotherapie  mit  anderen 
physikalisch-diätetischen  Therapien  zu  eombiniren.  Er 
habe  auf  diese  Weise  gute  Resultate  bei  Lues,  Tabes, 
Neurasthenie  \i  <•  w  crli.iltcn  )  —  45)  Kheinboldt 
(Kissingen  ,  Zar  Knllrttnii-jsiherapie.  Zeitschr.  f.  klin. 
M-.l.  11.1.  I.VIII.  II.  f.  u.  *;  (Versuch  am  Hund.  Bei 
Verwendung  eines  guten,  ungiftigen  Präparates  und  bei 
reieblieber  Ernährung,  namentlich  mit  Eiweiaskörpero, 
kann  man  trota  Entfettung  N-ltetentioa  enielen,  nament- 
lich wenn  die  Eotfettungscur  in  einem  Stadium  torgc- 
noiiitiitii  wird,  in  welchem  der  Organi^ttius  die  Tendenz 
hat,  Kiweiss  anzusetzen.)  —  46)  Schümm,  0..  Beiträge 
zur  Kenntniss  der  Autoivse.  Hofmcister's  Beiträge  z. 
ehem.  Pbysiol.  Bd.  VII.  S.  176-202.  —  47)  Star- 
gardt,  Neltrosen  nach  Suprarenintnjeetioneo.  Klin. 
Monatsbl.  f.  Augriilitilk.  Jahrg.  .XLIV.  S.  218.  —  4S) 
Stoicesco  et  Bacaloglu  (Bukarest).  Deux  uas  de 


myxoed<-me  gueris  par  l'ingeslion  de  tabicttes  de  c<it\i> 
tbyroide.  Rotuc  de  med.  XXVI.  anne«.  No.  10.  f.lSSl. 
—  49)  Stella,  (i.,  L'opotberapic  ovarienne  coabre  tes 
vomisseinent..s  incoercibles  de  i;i  ^.'russf^siir  (iazzetu 
degli  ospedali.  21.  Oct.  (Wenn  mau  zeuig  luit  0.3  bis 
0,G  g  Ovarial Substanz  lioginnt,  kann  man  gute  Krfol|:i' 
enielen.)  —  50)  Tarantini,  lieber  Aortenverande- 
rungeo,  bedingt  durch  das  Piu^nglin  Vasalle.  II 
policlinico.  .luli.  (An  älteren  Kaninchen  entsteht  narl 
intravenöser  und  subcutaner  Injection  hyaline  Nekr« 
bi"S<'  diT  librüt't'llulären  Eh^nn'nle  der  M\iS(-;jIan~  in; 
eine  Atroptiie  dur  elastischen  Kaisern.  Vieiieicht  wirk' 
das  Ncbennierencxtracl  auf  die  glatten  Muskellasm  der 
Intima.)  —  51)  Torday,  Arn-  v..  Die  partielle  Exstih 
pation  der  Sdiilddrüse  als  Heilmittel  in  einem  FUle 
vnn  B.ast  ijow'scber  Krankheil.  Wiener  klin.  WocberiM'br. 
S.  1441  -1443.  —  52)  Vassalc,  G.,  .Scbwangerscbafiv 
eklaropsie  und  lasulficienz  der  Parathyroiddrüsen.  Me<i 
chir.  Gesellich.  Modena.  4.  Juli.  Ref.  in  Centralbl.  f. 
OynSk.  No.  52.  S.  1488.  (VenuelM  ma  9  kräfligei 
Hiindinnt>n.  Die  KrampfanfUle  wordOD  dnreh  Pira- 
Uiyrt'idm  beseitigt.) 

Cbarrin  und  Christiani  (11).  Bei  einer  Yna 
mit  Myxüdem  naeh  totaler  SebilddrOseaentfemtiag  ge- 
lang es,  durch  Thyreoideapräparatc  ihre  Be»ohwerd*n 
zu  heben.  Da  ihr  aber  dieses  stete  Einnehmen  unan- 
gcnehin  war,  wurden  ihr  an  verschiedenen  Stellen  halbt 
Schilddrüsen  implantirt.  Darunter  Heilung  und  ssgar 
normale  Schwangerschaft  mit   f!14U  g  schwerem  Kiml 

Dor,  Maisonnavc  und  Monsiols  (15).  üei 
jungen  Hasen  ISsst  sieh  durch  subcutane  Injeetion 
von  Hodensaft  während  des  Wacbsthuma  eine  Verz^'t 
rung  der  KoochcncntwifVclnrig  'cwirfcen  Da  w^Hir 
dem  Lecithin  noch  dem  Spcrmio  ein  solcher  Effect  zu- 
kommt, so  lehoint  das  «irksame  Princip  der  innertn 
Scr  ietion  anzugehören.  Auch  beim  Menschen  lir^« 
sioli  mit  3  g  frischer  Drüse  bczw.  deren  Eitract  d^^ 
Wachsdiuin  hemmen.  Vor  der  Pubertät  empfiehlt  c» 
sieb  mehr,  Thymusextnctanawendeo.  Ob  bd  Midchm 
Hoden-  oder  Ovarieaexlraot  anauwendea  ist,  lisst  »ch 
noch  oicbt  sagen. 

Loewenthal  und  Wiebrecht  (29)  haben  eioeo 
Fall  von  Tetanie  mit  Präparaten  von  Nebenaebild- 
drü.sen  sowie  mit  käuflirlion  ?ohiUMrn>otilab!cttHi 
erfolgreich  bebandelt;  aus  diesem  und  aus  drei  aodcroQ 
beobaebteteo  TetaaiefSIten  sehliessen  si«,  dass  diese 
auf  Insufficienz  der  Nebenschilddrüsen  beruhen  und 
organothcrapcu tisch  bflirvn'blt  worden  k'"'Tin'»D.  B<i 
einer  Epidemie  der  juvenilen  Tetanie  konnte  ein  Lta- 
fluss  der  SehilddrüsenfQttening  niebt  beobachtet  verdeo. 

Leisel  (30).  Die  flüssigen  bozw.  löslichen  Thfil* 
von  Sperma  und  Ei  enthalten  toxisch  wirkende  St^ffo. 
die  zum  kleineren  Tbeil  als  Neurin,  zum  weitaus 
grosseren  als  Toxalbumioe  anfgefasal  «erden  mfisaco. 
Diese  Stoffe  können,  wenn  sie  rcsorbirt  werden,  giftig: 
wirken,  l'ractisch  wichtig  ist  diese  Möglichkeit  bei  der 
Emihmng  mit  Eiern.  —  In  der  Discussion  stuniite 
Linossier  im  Wesentlichen  den  Aosfulmiagnii  vca 
Loisel  bei 

U.  Schümm  (4üy  studirte  die  aoliseptische  Auto- 
tyse  der  Mils  bei  myelogener  Leukämie.   Er  fand,  dass 

die  proteolytische  Aufspaltung  der  Eiweissstoffe  bei  dtr 

lenlirimischen  Milz  umfangreicher  ist  nl<  bri  dir  nor 
malen  .Milz.    Unter  den  bei  der  Autolyse  der  leukämi- 
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Kbeo  Mibt  gebildcteo  Producten  kounte  Scbutnni  die 
mäMftait»  dureh  die  Anelyae  identifleiren:  Goaoin, 
Xiattua,  Hypoxanthin ,  Histidin,  Lysin,  r-AlaDia. 
I  Leucio,  l-Tyroein,  Thjrmio,  PanuRnilcbsiure,  Am- 

Bei  der  uttieeptbeheo  Antolyse  des  lenkämSsdaen 

Ka<xheDtnarks  entatehco  ebeDfails  Eiweissspaltung»» 
prijducte  in  grosserpr  Anzahl,  sowohl  ba-sische  wie 
sian.  Die  Bildung  von  Tyrosin,  Leucin  und 
SkeUUimaoessigaSuTe  kooDte  wabraeheiolldi  gemaebt 

f  er'!'!!. 

Schümm  untersuchte  ferner  den  EinfluHs  oioea 
Zflsatica  von  0,')  pCt.  Salza&ore  bezw.  1  pCt.  krystolli- 
jtrter  Soda  auf  die  AutotTie  des  leakimisebeD  Blutet 
«Ed  faod,  dass  bni  Gegenwart  vnn  Soda  die  fermenta- 
tire  EiweissspaltuDg  genau  so  verläuft,  wie  bei  der 
Inteljse  des  reineo  Blatee,  d«ss  dagegen  der  Ziuati 
m  0.5  pCt.  Salzsäure  di«  leimentativc  EiwcissspftItiiDK 
jijfbebt.  Die  aus  diesem  Blute  nach  dem  Vorgang 
Erben's  hergestellte  KermentlösuDg  verhielt  sich  wie 
OM  Tiypsin-IjSsiiDg.  Ein  nieh  Arl  dee  Pepilns  bei 
*ifgfDwart  von  Salzsäure  wirksames  proteolytisches 
Ftrment  Hess  sich  nicht  nachweisen.  —  Schümm 
«iei  nach,  dass  in  dem  4  Stunden  nach  dem  Tode 
nteommeoen  Blute  {wimire  imd  aeeundira  Albumosen 

zifnji'h  roichlifli  votlianflcn  waren,  T'ep'.ori  fKühne) 
(ii^^egeii  Dicht,  üacb  3 wöchiger  Autulvüu  waren  pri- 
nlie  Albnutosen  nor  nooh  in  geringer  Menge,  seeun* 
äre  dagegen  noch  reichlich  vorhanden,  auch  war 
j'-M  Poptr.n  (Krihne)  nachweisbar.  Nach  Twüchiger 
Autoiyse  fiel  die  Biuretprobe  negativ  auü,  so  dass 
•IhMMMirtiige  Subetemea  hSchstens  neeh  in  geringer 
Meqp  Teribudan  aein  kointen. 

Psychische  Beeinflussung. 

I)  Bartolomäus,  R.  (Amtsgerichtsrath,  Kröte» 
"bin),  Volk<ierzicbung.  Bl.  f.  Voiksgcsundheitspllege. 
Bi.  VI.  H.  11.  —2)  Bary,  A.,  Ueber  verminderte 
7.ur«hDUDgsfähigkeit.  Wiener  Klinik.  Jahrg.  XXXI. 
fl.  Ii.  (Assprccbius  dessen,  vas  sU  minderwertbig 
Millionen  ist  Vencblag,  „Bewehrtaatelten*  fQr 
mri^rw'^rthigc  Verbrecher  7a  sehaffen,  die  <\eh  ftwa 
'D  emt  Aufnahme-  bczw.  Iieobaohtiin({station  uti'i  ciuc 
Arbeitscolonic  gli'-rlern  kr.nntcn  )  —  Ü)  Heohtcrew, 
W.,  Die  Persunlicbkoit  und  die  BedinguDgen  ihrer  Ent- 
««ekelong  and  Gesundlieit  Wiesbaden.  —  4)  B^rillon, 
1^  iiieptomanie  et  son  traitement  par  la  Suggestion 
ijpDotique.  Jahresversammlung  der  Societe  d'byp- 
nolog.  et  <ie  j.sychol.  Ref.  in  Bull.  med.  No.  54. 
P  €33.  (Beihiog  ist.  f^st  immer  möglich;  es  kommt 
nur  auf  die  Person li«':bk ei t  des  Hypnotiseurs  an.)  — 
^)  Brägeimaao,  W.,  Die  Bebeodluo^  von  Kreoken 
lerdi  :2uggcdtion  md  die  irahre  mssensehaftUohe 
Bedeutung  derselben.  Mit  einem  .Anhang:  Hie  Thi 
''>vi|>hje  in  der  Hedieio.  Leipzig.  (Betont  die  Be- 
deutung der  Suggestionsbehandlung  namentlich  bei  den 
Hespirationsneurosen.  Vorzügliche  Erfolge  seit  20  Jahren.) 
-  6)  Canoy  (La  Malen),  Dio  psyebiiehe  Reeducatieo, 
iir  Zweck,  Indication  und  Resultate.  Revue  de  thera- 
pt'utiquc  medic4)-chinirgicalc.  1.  Februar.  (Zur  Be- 
^  '•Ti;ituDi;  vun  (  (Mirdinationsstörungcn:  nichts  Neues  als 
flu  (»aar  eigene  Apparate.)  —  7)  Cramcr,  A..  Die 
N'enosität,  ihre  Ursachen,  Erscheinungen  und  Behand- 
'ueg.  JeoA.  —  8}  Determann,  II.,  Die  Nenroait&t  der 
JetetHit  n»d  ilne  Bekämpfung.  Frtibuqt.  —  9) 
Dreekbabn,  Die  Nervonlit  infrttbereii  Jahrfattoderteii 


und  in  unserer  Zeit.  München.  (Vortrag  über  psy* 
chische  Anomalien  in  der  Vergangenheit  und  psjndiole- 
giseb-&tiol<u^be  Betrachtungen.)  —  10)  Düne,  Baod- 
rartlgkeita  -BesebiftigungsstuDden  in  KTttnkenbiiuem. 

Medic.  tlesellsch.  Leipzip.  "20.  .luni.  —  Ref.  in  Miiiu'h. 
tuvd.  Wochenschr.  *No.  33.  S.  1641.  (Werth  ma- 
nueller Beschäftigung  sowohl  nach  der  p.sychischeD 
Seite  hin  als  auob  lur  Uebung  atei^wordener  Glieder.)  — 
II)  Engel,  C.  S.,  Beitrag  rar  Semmbebandhiog  der 
Syphilis.  Berlin,  klin.  Wnchen'^chr.  No.  42.  (Kaninchen 
wiinic  .'^erum  von  Syphilitil<ern  eins^-^-spritzt  iiinl  mit  dem 
Kaninchcnscruni  3  .'^yphilitikor  hchanilelt.  Erful^;  mn-h 
uugcwiss.)  —  12)  Eschte  (öinsheim),  Pseudohygiene  u. 
moralischer  Rückschritt.  Fortschritte  d.  Med.  Ne.  8. 
&  S48.  (Die  übertriebene  Furcht  vor  Ansteckung  ent^ 
wickelt  einen  unmoralisolien Egoismus,  Trennung  zwischen 
ficsiini-^n  u.  Kranken  —  und  ist  doch  umsonst  — .  Zu- 
sammenstellung Rosenbach'scher  Sprüche.) —  13)  Faure, 
M.,  Nouvelle  m6thode  de  traitement  des  paraplegies  par 
des  exeroioes.  Beviie  de  m^dee.  Jabrg.  XXVL  No.  2. 
(40  Falle;  niebts  Neues.)  —  14)  Derselbe,  Dasselbe. 
Paris.  (40  Fälle.  Technisch  nichts  Keih-.s:  gute  Erf-i!c;<' 
bei  hinreichender  Geduld.)  —  \b)  Faure,  M.  et  C  Hay- 
mond  («ienl':',  Kdiication  de  la  rcspiration  (son  ri>le  dati-^ 
la  eure  d'air).  Hevuc  de  medecinc.  Jahrg.  XXVI.  H.  1. 
(Vortheil  tiefer  Respirationen  in  frischer  Luft.)  —  16) 
Feilchenfcld,  Leop.,  Ueber  Rentenhyst«rie.  AerztL 
Saehverst  Ztg.  Jahrg.  XII.  No.  16.  S.  330.  (Rcnten- 
hysterie  und  Renlcusucht,  der  wirklichen  irauniatisi  hen 
Jlystehe  gegenübergestellt.) —  17)  F'ere,  CJ».,  Ltss  anti- 
pathies  physiques  et  morales  dans  les  familles  de  degene- 
res.  Revue  de  ntdecine.  Anote  XXVI.  No.  7.  p.  558, 
(ünmetivlrtft  besir.  übertriebene  Abneigung  f^n^tt  ein- 
zelne Familienmitglieder  [AschenbriMcInatiiren]  sind  ein 
Zeichen  psychischer  Entartung.)  —  16)  Flachs,  l>aa 
üeschlechtsleben  des  Kindes.  Gescilsch.  f.  Natur-  u. 
Heilk.  Dresden.  16.  Dee.  05.  Münch,  med.  Wochenschr. 
1906.  No.14.  S.67i.  <M9gliebst  frahseitige  Auf  klSrung. 
Mit  Di.scussion).  19)  Flatau,  G.,  Behandlung  nervüser 
Schiilkindor  in  SL-liulaanalorien.  Thcrap.  d.  (ü-genw.  Dc- 
ctniber.  572 — 075.  —  20)  lie  Fleury,  Maurice,  No.s 
cnfants  au  coli' gc.  Paris  IÖ05.  (Für  dicFranzoscn  eignet 
sich  die  angelsüdisisebe  Erziehungaoethode  nicht.  Sie 
sind  nach  lempenuoent,  Klima,  geegraphisoher  Lage 
HQter  der  grIeobueli-rSnischen  Cultur  und  nlissen  in  der 
Au.sl)itiliuii(  der  t>thischen  Qualitäten  ein  Ucgentjewieht  ge- 
gen die  rohe  Gewalt,  welche  die  übrigen  Völker  beLerntoht, 
suchen.)  —  21)  F'orel,  A.,  Sexuelle  Ethik.  Vortrag. 
22)  Gaupp,  U.,  Der  Einflnss  der  deutschen  Unfall- 
gesetegebung  auf  den  Verlauf  der  Nerten-  und  Geistes- 
t^rankheiten.  Müneh.  nipd  Wochenschr.  No.  46.  (Man 
bringe  'ien  i'atienteu,  der  an  (  nfallneurose  leidet, 
baldigst  /ur  Ruhe,  damit  er  sjrh  nielit  immer  mehr  in 
sein  Krankheitsbewusstsein  hineinsteigert.  Am  besten 
würde  ein  ärztliches  Collcgium  die  einmalige  Abfindung 
bestimmen.)  —  23)  Gclpkc,  L.,  Culturacbaden  oder 
die  Zunahme  der  Nerven-  und  Oeisteskrankheften. 
Hasfl  1905.  (lienii'inverslandliclie,  jireisgekröntc  Hygifn>i 
des  Nerveulebenü;  klarr  Darstellungen  der  psychischen 
Anomalien,  ihrer  Ur.>achen  und  etwaiger  prophylaktischer 
Maawregeln,  inabesoadere  dureb  Ersatz  der  'dermaligen 
Contenienseben  dureb  andere  EbesebHeasungen.)  —  24) 
Hodfernaux,  A.,  Le  sentiraent  et  la  pensce  et  leurs 
diflerents  asjiccts  physiologiques  in  Biblioth.  de  Philo.s. 
contemp.  —  '2b)  Goldscheider,  A  ,  Ueber  Abgrenzung 
und  Behandlung  der  Hersneuroseo.  ncbsit  einem  Ao< 
bang:  über  die  Stimmung  und  ihre  Beugungen  sur 
Therapie.  Zcitschr.  f.  j)hv.sikal.  u.  diätct.  Thoraiwe. 
Bd.  X.  H.  7  u.  8.  S.  38»  u.  46.-i.  —  26)  Guex,  P. 
(Lausanne),  Ilistoirc  de  l'instrueti  .n  rt  di'  1'.  dur.ition. 
Paris.  —  27)  Gündel,  A.,  Zur  Urganisirung  der 
Geistesschwachen  -  FVirsorge.  —  28)  llackländer, 
Friedr.,  Vorschliige  zu  einer  den  Heüprooess  nieht 
retardirenden  UnterstOtzuog  des  Unfnllverletsten.  Mfiiieh. 
med  WeeUenschr.  No.  48.  S,  835L  -  39)  v.  H*nse' 
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mann,  D.,  Der  Abeiglaube  In  der  Medi«in  und  seine 

Gefahr  für  Gesundheit  und  Leben.  Aii^  Natur  und 
Geisteswclt.  134  Ss  —  30)  HcllpacL,  W.,  Nmtn- 
I*'hf  n  und  Wcltaijscliaiiuiig.  Ihre  Wechselbeziehungen 
im  deutschen  Ij«bon  vtn  beute.  —  31)  Jendrassik, 
K.  (Budaiiest).  Ucber  Neurasthenie.  Samml.  klin.  Vortr. 
H<K  426/27.  (ir'ortbildungsTOrtrag;  bespricht  lichtvoll 
und  mit  Krankengeschiehten  illustrirt  Wesen,  Diagnose 
und  Thira(  ie  der  Neurasthenie.)  —  32)  Kaisi  rlin^^ 
().  (Bertin),  .Nervosität  im  Anschluss  an  gynäkoloj^ische 
Operationen.  Berl.  klin.  Wochenschr.  No.  14.  (29  Fälle. 
Kliniacbes  Bild:  Neurasthenie  und  Hjrstcrie.  Therapie: 
WasMiproceduren.)  —  88)  Klinik  für  psyehlnclie  und 
nervöse  Krankheiten.  Herausgegeben  von  R.  S  imnier. 
Bd.  I.  Halle  a.  S,  —  34)  I.  Kongrcs.s  für  Kinrlrt- 
forschung  und  .lu)^eti(ilursorgc.    Berlin,   I.  -  4.  ( tctotirr. 

—  85)  Kouindjy,  F.,  Lcs  nevritcs  et  leur  trait«meDt 
par  1«  ma&sage  nit-ihodique  et  la  nk-docation  dea 
mouTements.  l'rogris  med.  No.  46,  48.  49.  —  86) 
Laehr,  Max,  Beschäftigungstherapie  für  Nervenltranltc. 
Wini.-r  klin.  Worhrnsclir.  No.  j'J.  S.  1575--15.SI. 
(Wie  tlie.selbe  Mch  praciisch  durchfuhren  lässt.)  — 
87)  Lambrior,  A.  A.,  IcUrre  emotif  chez  une  femme 
eneeinte.  Ac«ue  de  mid.  Annäe  XXV  L  No.  7.  (Eise 
Gravida  im  7.^8.  Monat  belcam  im  Ansehluas  an  eine 
sie  ersclireekende  Nachricht  einen  schweren  IcteriLs. 
Derselbe  heilte  ohne  Frühgeburt  ab.)  —  38)  Lay, 
W.  A.,  lieber  Kam|ife  und  Fort.>(chrilte  der  experi- 
nientcüea  Pädagogik.  Die  exjierim.  I'ädagog.  Bd.  II. 
H.  1/2.  S.  96.  —  89)  Lcfevre.  La  vertu  suggestive 
des  m<''dications.  Arch.  med.  belg.  März.  (Nur  den 
venigen  siiecilischen  Heilmitteln  kommt  wirklich  ein 
directcr  Kinflu>s  den  Organisiim-  zu.  Die  aiidcti  ri 
wirken  alle  auf  dem  Umweg  über  das  Nervensystem; 
daher  die  Heilungen  durch  so  verschiedenartige  Mittel 
und  Proceduren,  und  die  ungleicbnässigen  Eflecte  der 
gleichen  MitteL)  —  40)  Levy,  P.E..  la  eure  d^nftive 
de  la  ncura-stlpTiic  pnr  la  reöducation.  Arcli  ^;en.  nirii 
(».  Febniar.  (Nu  hLs  .Neues.)  —  41)  Li  1  i  e n<>  tein  (Nau- 
heim), Beitrag  zur  Lehre  vom  Aufbr&uch  durch  Hyper- 
fUQCtioo.  Müncb.  med.  Wocbenächr.  No.  16.  ^148. 
(Bestätigung  der  Edinger'scheo  Theorie.)  —  43) 
Marenduzzo,  Die  Suf^gc^fiou  des  Rhythmus  des 
Herzschlags.  Gazz.  inti  rLaz.  di  med.  No.  33/34.  (Be- 
stätigihi;  dri  Mittliiiliiti;;on  liiTnheim's.  I'uLsver- 
langsaiituug  ist  leiciiler  zu  erzielen  als  Be.schicunigung.) 

—  43)  Mathicu,  Do  la  medication  suggestive.  Soc. 
do  Uierap.  18.  JunL  (Nichts  Neues.)  —  44}  Holl,  A  , 
Der  Hypnotismut,  mit  Eiosebluss  der  Hauptiiunktc  der 
ISyehülherapic  und  des  Occultismus  4  Aud,  —  45) 
Müller,  L.  R.  (Augsburg),  Klini.«<i;he  Heiträge  zur 
Physiologie  des  sympawischen  Nervensystems.  Verhandl. 
d.  XXIU.  Congr.  f.  laaero  Med.  S.  330.  (Betrachtungen 
über  den  Zusammenbang  xwtsehen  Seelen-Stimmungen 
und  di^n  Vorpängrn  im  symjiitliisrhcn  Gct>ict.  Dur.di 
eine  Art  vun  Hcsonaui  wird  durfh  eine  be»Unuiiic 
(iefühl.srcgung  allemal  geradr  du-scr  oder  jener  Apparat 
in  Action  versetzt.)  —  46)MöUtin,  L.,  Lc  magncüsme 
humain.  L'hypnotisme  et  le  spiritualisme  moderne. 
Paris.  —  47)  Nageottc,  Mlle,  Education  de  la 
vessie  ob«  l'enfant.  Soc.  de  pcdialr.  20.  März. 
Bull.  med.  No  24  \k  "278.  (W' mi  iii;u:  Säuglinge 
und  kleine  Kinder  allzu  oft  in  die  Lage  bringt,  in 
der  sie  Harn  lassen  sollen,  zieht  man  l'ollakuric 
gross.  Der  Säugling  urinirt  in  der  Kegel  20  bis 
35  Minuten  naeb  dem  Trinken,  dann  niebt  mehr.)  — 

48)  N:iyr,ii',  J.  P.,  Physiologie  .  t  T  vehologie  de 
rattenlioii  lu  Bibliotli.  de  l'hilosopbio  cviUemporaine.  — 

49)  O'Mailey,  .V.  and  J.  .1.  Waish,  Fssays  in  piwtyral 
medicine.  London.  —  50)  Oppenheim,  Psyeho- 
therapeutsehe  Briefe.  Bertin.  —  61)  Pabst  (Leipzig), 
Die  psychologische  und  pädagogische  Bedeutung  des 
praktischen  Unterrichts.  Arch.  f.  Kinderforschung. 
Berlin.  Uc!<  1i>.t  u.  Die  (jc.sundheitsw.ntr  dn  .'r  liuh'. 
Jahrg.  IV.  No.  12.  S.  «90.  —.52)  Ne.tcr.  CSlaoiUjejiiO, 


Das  einsige  Kind  und  seine  Erziehung.  Muntkeii.  — 

.53)Pamarl,  Rene,  Methode  hypnopi'dagngiquc  ch<?j  i  - 
enfants  du  patronagc  Rocbcr  (prcmii^rs  rtsultals  ?ti- 
tistiques).       <■    d'hypnologie  et  de  psyohol,  .lalircs- 
Sitzung   u.    Referat  in  Bull,  med,    No.  54.   p.  (132. 
(Heilung  von  3  Dieben,   1  Somnambulen,  1  Ua.tt>Lr- 
banten.)  —  54}  Pewsner,  Manuil  (Moskau),  Eipai- 
montelle  Untersuchungen  über  d«i  Einflun  9eeli!>(li«r 
Vorgänge   auf  die  Secrction  des  P,mkreas.  Bcrhi^r 
med.  üescilsch.  4.  Juli  u.  Bull.  med.  No.  Rl.  5.  W 
(Pankrea.ssecretion  erlischt  beim  Hunde  beim  .KMkI 
einer  Katse  und  einer  Hündin,  so  lange  bis  sein  (i^ 
sehieehtsbedörfbiss  befHedigt  ist.)  —  55)  Rsn$«li- 
hu  v^,  Paul  fHudapi  ■,t\  Has  psy>^liologischc  L.iboraWnjiD 
rill   df-n   uiij^ari.'icbt'U  kgl.   hcilp:iilagO(ri'»chen  lo>1iluU:i 
■/u   Hudapt^-t.     Die  experimentelle  l';ida;; -i;:!.    Bd.  11 
S.  121  —  124.   —    56)  Repkewitz  (ächieswig; . 
bandlung  von   .\nstaltspfleglingett.     VlU.  Jalirc:i\>-rr 
norddeutscher  Psvchiater.   August  U.  Allgem.  Zeitachr. 
f.  Psj-ch.  Bd.  LXIII.   S.  871.   —   57)  Bibel,  n.. 
Essai  sur  les  passions.    Paris.  —  58)  Rocheflamme, 
E..  Jesus  der  P.sycbopatb.    Der  .\theist.    Jahrg.  II. 
No.  38.  -    59)  Rodeowaldt,  Emst,  Der  EIdHus*  rkr 
militärisohea  Ausbildung  auf  das  geistige  Inveotar  dei 
Soldaten.    Honatssebr.  f.  Psjeb.  n.  Neuro).  Bd.  XII 
.S.  67—200.   —  60)  Rocmisch,  Woifg.  (Ar-aV  Km 
fluss  des  (ieistcs  auf  den  Körper  zur  HtJ^üi.j;  ^vi 
Krankheiten,  bestmders  der  Luogtntubcrculöse.  Krfirt. 
(Vortrat  Betonung  des  Einflusses  der  Geduld,  Will«0'>- 
kraft,  »elennibe.)  —  61)  Sebabenberger,  J.,  Dst 
Wesen   de»  Heilmagnetismus.    München.   2.  Aufl.  — 
62)  .Schlesinger,  Fritz,  Aerztlichc  Tactik.   Briefe  u. 
I  IUI  n  jungen   .\rzt.    55  Ss.     (.\llgcnieine  Rathschligf 
über  Auitrctcn  und  Verhalten  des  Arztes  seiner  Klit  nl«! 
gegenüber.)  —  63)  .Schreiber,  Adele,  Das  Kind.  Bs 
^mmelwerk  für  die  wichtigsten  Frsgen  der  Kindboit-  — 
64)  Schuj-ten,  M.  C.  (Antwerpen),  Dm  pädolog-seb? 
Lahorafrrium  der  Stadt  Antwerpen.   Die  cipcrimtrt'::!: 
Pädag.-ik     Bd.   II.    ,S.   US— 120.    Leipzig.   —  '"ö 
Seguiu,  Ed.,  Traitemcnt  moral,  hygiene  et  edui'ati"ij 
des  idiots  et  dos  autres  enfants  arhdits  ou  retsrdn 
dans  leur  ddveloppement,  agit^s  par  de  meuvtniMtj- 
involontaires,  debils,  muets,  non  soudds,   begufs  fU 
Paris.  —  66)  Steckel,  W.,  Die  Ursachen  der  Ntn»- 
sitiit.   Neue  Aii>iihtLii  uder  deren  Entstehung  uDd\fr 
hütung.    Hygien.  Zcitfrai^in     Hd.  II.    Wien.    —  Oij 
Terricn,   Les  psychopatlii's  <Lf2  lc  paysan.  I'ri'gtrt 
med.    No.  3.    p.  38.     (Ursachen:    Alkohol,  Scb»u«r- 
gc-schiehten,  religiöser  Fanatismus,  Inzucht,  Nacbshmnog 
der  da  und  dort  beobacht'  ti  ii  .-yitii>t  uni ,   w.il  andw 
weitige  Interessen  fehlen.  Wiilli>riiatMicbe  Sorgen. i  — 
<iS     Derselbe,    Accidcots    bystcriqucs  d'imitati'ri. 
Ibidem.   No.  10.   p.  145.    (Die  Ludleute  sind  aoih 
suggestibei,  die  Stiidter  nicht  mehr.)  —  69)  Wanke. 
Ci.  'Kricdrichroda\  l'clK  r  Kinderpsychologie  und  •P.sy^•^  ■ 
Pathologie.    Med.  Kliuik.    No.  52.   —   70)  Weinln  ri; 
(Uersfeld),  Neurasthenie  als  ."Symptom  latenter  lubt: 
culose.   Therapie  d.  GegenwarL    Dcc.    S.  575.  V«-- 
manohcD  Neurasthenikem,  welclte  später  tubercui  • 
werden,  tindet  sich  vorher  auflallend  blühende  (iesirbb- 
farbe,  und  die  für  Neura.sthenie  typischen  Be.schwerdest 
ebcnsii  1mm   Menschen,  di«    zwar  selbst  keine  TuScr- 
culose   erkennen   lassen ,   die  aber  von  tubercui,«!! 
Eltern  abstammen.)  —  71)  Wicherkiewlcz,  Lemoti  n 
ooome  facteur  pathog^nique  de  glaneon«  aigu. 
octilwticjtnT  et  Ronsakv  Vratch.  No.  10,  (3  Pille.)  — 
72   Willrr^iidt,  IJoli  ,  Die  Frauenarbeit.   Ein  PrnMfni 
drs  KapiiAiismus.    Leipzig.  —   73)  Wildcrmuth,  II 
l>io  im„rbriugung  geisteskranker  Kinder.    Zcitschr.  " 
d.  Behandlung  Sehva^sinniger  und  Epileptiaeher.  N«  ^• 
—  74)  Wilmannt,  K.,  Zw.  Psychopathologie  <!«• 
Landstreichers.     Eine  klinische   Studie.    Leipzig.  - 
7j)  Uffenheinier,  .Mb.,  Die  mediL-iiiische  PsychoK^I'' 
mit  Bezug  auf  Behandlung  und  Kr/itduirik;  dfr  atj^i  1'i.ffCi 
i^obwacbsinnigen.    Monatsscbr.  L  Jxinderbeiik.  Bd.  \- 
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No.  1   —   TC)  Zbindea,  H.  «iwt),  Conseils  aui 

aerveui  et  ä  Icurs  famillcs.  <ii  nf  u.  Vnrh.  Mit  Vorrede  von 
liubois.  —  77)  Zosin,  I>ie  EinM-tiüchtcning  in  der 
BthandiuDg  der  G<_'i.sto--kraiikhcitcri.  Koinania  mrdiL'.iia. 
No.  I  tt.  Ref.  IQ  Münch,  med.  Wochcnscbr.  No.  19. 
S.  913.  (Du  Mittel  ist  gerdhrlich  anzuwenden,  und 
nlwrhaopt  nur  d»,  wo  die  Psyche  des  Pat.  noch  nicht 
gua  amDiehtet  ist  Beabsichtigt  ist  hemmende  Kin- 
«trkung  bei  impulaiTen  ibndloiigeii.) 

Den  K«nipuQkt  des  sittlj«b«D  und  körperKcben 

Verfalls,  äer  Z.  in  manchen  Kreisen  anzutrcflcn  ist, 
acht  Bartolomäus  (1)  in  dem  Mangel  an  guten 
WUten,  die  ihre  Kioder  selbst  erziehen,  und  die  nicht 
BnieboDg  dem  Dienatpenonal  und  nur  Kennt- 
ü'ts'  cintricht'rmrlen  Schule  fihprlassfn.  Ri^sseie  Zeiten 
■erden  kommen,  wenn  die  Frauen  sich  auf  ihren  waliren 
Benif  bcnnsen  nn^  wieder  in  die  Kindentobe  ziirQek- 
k«hrcD. 

Schulsanatorien  empfiehlt  Flataii  OO^.  als  An- 
>ult«a,  in  welchen  ausgesprochen  neno-se  Kinder,  die 
ie  den  gvwbliBlieben  Söhulen  oieht  mifltonmen,USDoen, 
Behandlung  und  zugleich  eine  Ausbildung  finden,  welche 
fürs  praktische  Loben  brauchbar  macht. 

In  einer  geistvollen  Abhandlung  legt  Goldschcniur 
ISS)  dar,  wie  dem  Lustgefibi  eine  stimolirende,  dem 
''i.liistjjr-riltil  eine  iJeprrs.si^risclit'  Wirkung  zukiminit. 
Üiegehobeoc  Stimmung  hat  cio  physiologisches  Correlat, 
beitibend  in  «ineni  Znstaad  gestuigerier  Anregung  und 
Bahitmg^  unterdrlekter  Hemmungen,  auf  das  motoriscbe 

ud4  va<;rimoton"schc  System  irratlürrndf-r  Err<»giinppn. 
Im  Gegensatz  dazu  besteht  der  physiologische  l  baraktor 
der  deprimirtdn  Stimmnog  in  einem  Ueberwiegen  der 
Hemmungen,  Herabsetzung  der  Erregbarkeit,  anscheinend 
Mich  Verringerung  <lcs  Geßsstoniis.  Durch  Hebung 
lier  Stimmung  kann  man  somit  nicht  bloss  suggestiv 
«ifken,  sondern  auch  den  Ablauf  der  Titalen  Prooesse 
|5D.stig  beeinflussen. 

Uackländer  (28)  Um  den  Kampf  um  die  llente 
ait  ihren  dctnoralisircDÜen  Folgeu  zu  umgehen,  uiügc 
<ier  Arbeilgeber  dem  wieder  —  wenn  aueb  beaebrilnht  — 
irbtitf^ihi^-  ^rw'trr!i:>nen  Arbeiter  fl'en  alten  Lohn  be- 
ulilea  und  sic-b  die  DilTereo«  zwischen  Lohn  und  Leistung 
«m  der  Bern fsgenosaensebaltxurück geben  laaaen.  Letatare 
Türde  auf  diese  Weise  Geld  ersparen  and  der  UnMI- 
pstriit  wieder  zu  geregoltfr  Arbeit  erzogen  werden. 
Das  didactiscbe  Urundpriar.ip  lautet  nach  Lay  (38): 
Ansdiauungen  und  Yoiistellungen  mOseen  grund* 
»ulirh  auf  allen  Gebieten  und  Stufen  des  Unterrichtes 
ikre  Ergänzung  und  Vervollkommnung  finden  durch 
•ctives  Gestalt«»,  Formea,  Construiron,  Froduciren, 


98b8pfertsebes  Tbun,  durob  das  Darstellen.    Die  rein 

sprachliche  Er/.ichung  ist  unzulänglich,  weil  sie  ra.<<t 
aussehliessüch  auf  dem  reccptiven  Vermögen  beruht 
und  die  motorischen  Elemente,  die  Triebe,  unberück- 
siobtigt  liest.  Es  muss  mithin  dem  aussubildenden 
Nenensystcni  Gelegenheit  gegeben  werden,  den  durch 
passives  Anschauen  gewonnenen  Eindrücken  eine  moto- 
rische Entladung  in  Form,  von  activcm  Darstellen,  bilden 
fi^t^  au  lasaen.  Diese  Gesicbtapnnkte  mOssen  aueb 
für  die  psychische  Behandlung  Krni;ni  r  Geltung  haben. 

Die  Xachtbeiie  des  Alleioaufwachscus  sind  nach 
Neter  (52):  Es  wird  an  den  einzigen  Kindern  zu  viel 
erzogen,  daraus  entsteht  Unselbständigkeit,  Ifangol  an 
Initiative  Der  Finfluss  Krwuchsener  überwiepf  7.\i  «^ehr; 
solche  Kinder  werden  mit  zu  viel  theoretischem  Wissen 
belastet,  sie  boren  Urtheile  und  Kritiken,  fOr  welehe 
sie  noch  nicht  reif  sind.  Der  llauptnachthcil  aber  ist 
der  Wegfall  der  gctrenscHij^eu  Erziehung  dun-li  Ge- 
schwister und  daraus  folgend  die  Verkümmerung  der 
socialen  Qualitäten. 

Das  Gehirn  muss  nach  Pabst  (51)  nicht  bloss  für  das 
Denken,  sondern  auch  für  das  Wollen  und  Handeln,  li.  h. 
für  den  Charakter  ausgebildet  werden.  Dazu  sind  neigen 
der  flbKdien  Erdebnog  auch  k5rperliebe  Bewegungen, 
Spiele,  Turnen.  Tlandarbcitcn  erfordcrltcb.  Die  Aus- 
bildung der  Uaadgcscbioklicbkeit  ist  eine  Form  get»tigcr 
Erziehung  und  besitzt  unter  Umsfinden  mehr  geist- 
bildendc  Momente,  als  der  Sprachunterricht;  giebt  es 
diieli  gotiug  Menschen,  die  nicht  in  den  üMichen  Sprach- 
formen denken,  sondern  in  Bildern,  Tünen,  Ilaum- 
formen tt.  9.  w.  Das  Wort  und  das  spraohliebe  bisto* 
lische  Wissen  wird  dermalen  überschätzt. 

Körle nwald  (5*>>.  Erstaunlich  sind  die  Liiekcn 
in  dem  Wissen  der  meisten  Rekruten.  Wahrend  der 
llilitärMit  wird  dieses  geistige  Kapital  nieht  wesentlich 
grösser,  wohl  aber  geordneter.  Die  Soldaten  lernen 
besser  aufpassen,  schneller  und  umsichtiger  denken  und 
sind  ehrlicher  gegen  sieb  selbst. 

Fir  das  Verstandnisa  des  Wesens  der  Kinder  betoi^t 
Wanke(C9)  die  Unfcrsrhicde  ifires  psyeluschen  Verhaltens 
von  dem  der  Erwachsenen.  So  haben  Kinder  einen  leb- 
baftea  Naebabmungstrieb,  starke  Suggestibtlitit,  die  sie 
oft  (ieträumtes  und  Erlebtes  verwechseln  lisat,  grossen 
Egoismus,  Neid,  grosse  Phantasie,  Neigung  zum  Uebcr- 
treiben  und  geringes  Centrirungsvermögen,  sieh  äussernd 
in  Flatterhaftigkeit,  Unaufmerksamkeit,  Lnbilitiii  Auf 
diese  Bigentbümlichkeiten  muss  man  achten,  wenn  man 
Kinder  nicht  falsch  beurtbeilen,  sondern  sie  ersieberiscb 
beeinflussen  will. 
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I.  Allgemeines.  Bio-Bibliograpbie.  Zeit- 
schriften, Worterbacher  und  Encyklopadien. 

1)  Allgemeine  Deutsehe  Biographie.  Hrsg.  t.  d. 
histor.  Coiiim.  il.  Kgl.  bayr.  Acad.  i.  Wis?.  /u  München. 
B<1.  51.  Nachträge  bis  1899  Käluoky-Liinluer.  Lcip/.ig. 
790  Ss.  —  2)  AllcmaDD,  A.,  Briefe  aus  AnuTika. 
Die  mediciDiscbc  Nationalbibliotbck  zu  WubinKton. 
Mfineh.  W.  No.  SO.  S.  1486.  3)  BiograpbiadMS  JahAueh 
lind  deutscher  Nekrolog.  Unter  ständiger  Mitwirkung 
von  (i.  Adler,  F.  von  Bczold  etc.,  hrsg.  von  Auton 
Bei  IIm-iiu.  im.  IX  v,.ra  1.  Jan.  bis  l'A.  h^c.  1904. 
Mit  detii  Biidnis-s  von  Friedrich  llatzel  io  Heliogravüre. 
Berlin.  VI.  520  H».  —  4)  Dicudoao^,  ObenUbsmt 
Prof.  Dr.,  Faebaiudnicke  »n«  der  aeiiei«D  Imaittoitäte* 
lehre.  Möneh.  W.  No.  48.  S.  tm.  —  5)  Dorland.  W. 
Ale.\.  Ncwinan,  TIic  American  illustrat'  d  mcdical  dietio- 
nary  a  new  and  compiete  dietiocary  d  ihe  terms  used 
in  medioiiic,  surgcry,  dentistry,  pharmacy,  chcmistr}* 
aad  the  kiodred  braoebea  with .  their  pronuociation, 
derivation  and  definition  ete.  Philadelphia.  —  6)  BibliO' 
graphie  der  deutschen  Universitäten.  Systematisch  ge- 
ordnetes Vcr/.cichniss  der  bis  Ende  1899  gedruckten 
Bücher  und  \ufsutzo  über  das  deutscht;  Universitäts- 
wesea.  Im  Auftrage  des  prcussischcn  Unterrichts- 
miniftteriums  bearbeitet  von  Wilhelm  Erman  und  Ewald 
Horn.  Dritter  Tbeil,  Register  uad  Naebtrigc  ent- 
haltend, bearbeitet  von  W.  Erman.  VI.  $18  Ss.  Leipzig. 
—  7)  Fisher.  Charles  Perry  (Lihrarian  of  the  Coli, 
of  Phys.  of  Philadelphia,  Philad.,  PeiUüylvania),  Sorao 
points  in  the  interior  arrangemcnt  and  construction  o( 
a  buildiug  for  a  speoial  library  by  etc.  Med.  Library 
and  Hietorteal  J.,  Brookljrn-New  York  ed.  C.  T.  Huntinp- 
ton.  IV.  l.  p.  107—112.  —  81  InrlpK  Mcdicus. 
A  luuüihly  classilied  rccord  of  the  cuneut  nuii.  lite- 
ralure  of  the  World.  Second  series  by  Ilobcrt  V  I  c  t  •  Ii  c  r , 
Fieidiog  II.  Garrison,  editors.  Wasbiagton.  J^ouatlich 
ein  Heß.  —  9)  Index-Catalogue  of  the  Hbrary  of  the 
Surgeon-Generals  Office  United  States  Army.  Serie  2. 
Bd.  X!.  Mo-Ny.strOm.  Washington  (Enthält  8023  Autor- 
tilel  enNpu  -hcnd  4063  Bunden  u  üöll  Broschüren, 
ferner  5*i34  .Sachtitel  von  Bücheru  um  Broschüren  und 
34211  Titel  von  .lournalaurlikcln.)  —  10)  Fock,  Gustav, 
üucbbändler  in  Leipzig,  Bibliogra^bia  niedioa.  Monat- 
liche Revue  Aber  die  neu  erscheinende  Literatur  auf 
dem  Gebiete  der  gesammten  Mcdiciii  ip  !-1  kritischen 
Besprecbuugeo.  —  11)  Uarri^ioQ,  Ficldinj^  iL,  A  skctch 


of  the  librar)'  of  the  Surgeti!j-li'.iu  rar.s  uilkc.  U.  Libr. 
a.  Bist.  J.  Broöklyn-New  York.  IV.  2.  p.  211-216. 
(Verf.  ist  Asitist.  a-  d.  Bibi.  d.  Kriegsminiateriuns, 
med.  Abtb.,  in  Washington.)  —  19)  Outtmann,  Walter 
(Stabsarzt  in  Frcilniri;  i.  Br.},  Medicinisrhc  Terminril-^pe. 
Ableiluiig  uud  Krklaruug  der  gebraiiclilicl.stcü  i'i^li- 
ausdrücke  aller  Zweige  der  Midicin  uu  l  ihrer  Hilts- 
wissenaebaften.  Zweite  umgearbeitete  und  erweiterte 
Auflage.  Berlin- Wien.  IX.  1S38.  (Eine  ausgczeiclmrte 
Quelle  mit  ziemlich  vollständigen  und  zuverhosül^en 
historischen  Notizen.)  —  13)  Bibliographia  physiolvRU-i. 
.<(  r.  .!.  Vul  2  No  1  ff.  (Diario,  Ccntralbl.  f.  Physii- 
logie  adnexa.Ji  Edidit  sub  cura  doctoris  Herrn.  Jordan. 
Concilium  Bibliographicum.  —  14)  Kossroano,  8. 
(Berlin),  Internationale  Aersteapiacbe.  Berl.  Ae.-Korr. 
48.  S.  194.  —  15)  Dietionnaire  de  mMeeioe,  de  diir- 
ur^'ie.  de  pliarraacie  et  des  sciences  qui  s'y  rapportent 
par  E.  Liltre  und  A.  Gilbert.  21.  Aufl.  Paris.  — 
16)  Catalogu^  codicum  graecorum  bibliothecae  Ambro- 
aianae,  dkeaserunt  Aemidiiu  Martini  et  Domenicas 
Baaai.  Hediolan.  Lf.  1997  pp.  (Vergl.  Wilhelm 
Crünert,  Göttingen,  in  W.  r  kla^s.  Phil.  1907.  10. 
S.  2f>l  und  C.  0.  Zurelü  iu  BolL-t  d«  filol.  class.  1907. 
.XIU.  S.  p.  169.)  —  17)  Moore,  Norman.  Am  address 
on  niedical  books  dclivercd  in  the  Abcrnethiin  Society 
5./10.  Lanc.  II.  1046-1051.  (Verf.  ist  der  bekannw 
Arzt  am  St.  Barthol.  Uosp ,  M.  D.  Cantab.,  F.  R-  C.  1'. 
Lond.).  —  IS)  Orth,  Hermann  (Oggersheim,  PfaU), 
Uelinr  di<"  .Viitorennamen  in  der  medieiniscben  Komen- 
clatur.  Erlanger  Dr.  Üiss.  47  Ss.  (Verf.  bat  sich 
seine  Au^be  doeh  recht  leicht  gemacht.  Seme  blosso 
ZusamnenstelluDg  ist  elementar  und  bitte  grüasereo 
Werth,  wenn  gleichzeitig  die  uueatbehrtiebsteii  lit««^ 
histori'^chcti  N'oti/.ca  über  .Autnr  und  rTst<>n  PublicationH- 
ort,  wt'.iiigateuä  bei  den  wii  litigercn  Daten,  hinzugetü]^ 
wi.Miira  wären.)  —  lf  )  l'i  e  tz e  k  c r .  Frau/,  Bu>-!il:.Mi'Jif 
in  Tübingen.  Medicinae  novitates.  Monatlich  je  1  titd- 
Tübingen.  —  20)  Rose,  A.,  Prof.  a.  d.  New  Yorker 
l'ostgraduato  Scbool,  Eiuigc  Beispiele  fehlerhafter  medi- 
cinisrher  Nomeuclatur.  Aus  der  St.  Louis  M.  Rerie«. 
16.  12.  lyOj  iiljLr=rt/.t  von  Dr.  Kr ügcr- Küssen.  D.  l'r 
ed.  Karl  Gumpertz.  X.  15.  S.  117.  —  21)  Schill, 
(icneraloberarzt  in  Dresden,  Erklärung  einiger  neuerer 
Facbauadrüeke.  D.W.  No.9.  S.360;No.  19.  S.4«6: 
No.  13.  S.  508.  Sep.«Abx.  18  Ss.  (Sehr  Terdienstllehe 
mul  nützliche  Arbeit,  die  demnächst  erweitert  selbst 
ständig  erscheinen  soll.  —  22)  Katalog  der  iiaadschnfteu 
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4cr  KSoigl.  öfientlirhcn  Bibliothek  zu  Dresden.  Im 
Aaftof»  dar  GfioenUdiroetion  4.  Kgl.  Sammluagea  für 
Knast  und  Wiwemehftften  im  Ansclitass  ut  ffle  voo 

Frani  Scboorr  v,  CaroIsfeM  1882  u.  1883  heraus- 
(r^bencn  Bände  bearbeitet  vom  Bibliotheiiar  Dr.  Ludwig 
-rhmidt.  Bd.  8  (enthält  die  Abth.  N— R,  a— d). 
Vll  m  Sa.  Leipsig.  —  23)  Svidersky  (Witoa), 
Bu  ffflsebUg  tnr  Einführung  einer  iotemfttioaalen 
Aerzlesprachc.  Russ.  Rundsch.  edd.  Semjon  Lipliawsky 
u  S  Weissbein.  Berlin.  IV.  10.  p.  627.  (Vcrgl.  oben 
Nc.  14  sub  Kossmann.)  —  24)  .^<  li  w  en  k  e,  1'.  und 
^.  Uortzschanskjr,  Berliner  Btbliothekeofuhrer. 
Berlin.  T.  163  Ss.  —  ib)  Triepcl,  Hermann  (Privat- 
4«eeot  und  Proseotor  «m  «natomisohea  lostitat  in 
Gffifsvald),  Die  anatomiwheo  Nunen,  ibre  Ableitong 
JB'I  Aussprache.  Wiesbaden.  81  Ss  —  2ni  Alpha- 
betisches Verzeichniss  der  laufenden  ZcUschrilten  der 
Königlichen  Bibliothek  zu  UorVn,.  IJorlin.  IV.  400  Ss. 
-  27}  Das  aeademisebe  DeutacblMid.  Biognpbiaob- 
b  biiographiseli«!  Handbaeh  fOr  die  Uaivenititen  d«* 
D-its(hi-n  Reiches  als  Ergänzung  zum  Deutschen 
U  vtrüUts  -  Kalender  hisg.  v.  Dr.  «J.  Zielcr  und 
IH.  Tb.  Scheffer.  Bd.  III.  Die  medicinischen  Facul- 
mol  Leipzig.  317  Ss.  —  28)  Interoatioflales  Inaütut 
SrSoeial-Bibliographie.  Berlin  29)  LaUblioaeqn 
•ii^turiquc  de  la  Villo  de  Paris.  France  m.  No.  I. 
p  19fr.  —  SO)  La  bibliothequc  de  Charcot  doonf-e  ä  la 
ic  iH'  Ibid.  —  31)  The  American  Med.  Directory. 
.Km.  Ass.  XLVl.  15.  p.  1196.  —  3:>^  Mpflirkl 
ai>lorr  errors.  Ibid.  XLVl.  6.  p.  43ü-4;i7  — 
m  Ibe  oedical  librabry  again.  Ibid.  22.  p.  JC3Ö.  — 
S4)  Tnuisaetions  of  flie  »»soeiatioii  of  n«dieal  tibiariea. 
^  Jahresversammlung  B<»ton.  Ma-ss.«  1905.  H.  Libr. 
»  Hist.  .1,    IV.   1.    p.  12^-136. 

[\)  Uiedroyö,  Fr.,  Biographisch -bibliograplu«chc 
Quellen  zur  Geschichte  der  Medicin  im  altOO  Königreiob 
Mw.  Fami^tniktowarzystwa  Ickantkiego  ««fM*waiia|0. 
VuMhra.  (Polobch.)  (Erscheint  seit  ^em  Jabr«  1901 

uri  i-,t  ijiH-h  immer  nicht  ^;anz  erschienen.  sr  liade, 

4iv>  .sü  viel  Neues  und  Interessantes  uq:«  in  so  homöo- 
pJlhischen  Dosen  dargereicht  wird!)  —  2)  Derselbe, 
Dte  Apotheker  des  alten  KöDigratcbs  Polen.  Wiadomosai 
^VBM«tttyexn«.  Jabrg.  1905—1906.  Wanebaa.  (Polniseb.) 
Im  vorigen  Jahre  begonnen,  wurde  diese  Studie  Nr  ip  l  r  zu 
Iftde  geführt  und  wird  durch  ihre  Aulzii.luiig  der 
Aputbeker  einen  wichtigen  Hotrag  zur  Geschii-hlc'  d>;-s 
ApotLckerwcsens  Poieuü  blidcn.)  —  3)  Iii  gier,  Hein- 
^"h.  Zur  Geschichte  der  jüdischen  Acrztc  in  Polen, 
«iueta  lekajska.  No.  24.  Warschau.  (Polnisch.)  (II. 
krägt  einige  auf  die  jüdischen  .\erzte  Polens  bezüg- 
l^^tien  Eicerj.t*.'  aus  UtT!.oliii"s  bio^rrnpliischi  in  WiTtcr- 
Wb  der  geiehrten  .luden  Foleas  des  .\V1  ,  .\Vil.  und 
Will.  Jahrhunderts.)  —  4)Zawidzki,  .lohann.  Die 
P^^oisefae  Cbemie  im  XUL  Jahrhundert.  Chcmik  polaki. 
Bi  VI.  Vartehao.  (Polnisch.)  (Z.  bringt  nvr  eine 
tibliogTaph'.M'lii-  Zusammenstellung  dir  einschlägigen 
(«l&iscben  Literatur,  oboe  auf  ihren  Werth  näher  ein- 
"IPbea.)  IiMhi^(Knkau).1 

0*  Geschichte  der  Medicin  im  Allgemeinen 
and  in  dnzelnen  Landern  und  Städten. 
Geicidcltt»  des  ArzUichen  Standet.  Med 

Ethik. 

1)  Alcoek,  H.  N.,  (M.  D.  Dubl.«  Lecturer  of 
lliv!.iol^gj-  aod  Vlce-dean  of  the  School),  An  inaugural 
Mirtis  on  t!i.  tbcarv  ,ind  practicc  of  nicdical  cducation. 
f-rijffüODiEsvürUag  d.  Wintersemesters  a.  d.  St.  Marv's 
"  ;  M  d  School.  Lanc.  II.  921-924.  -  2)  A  ms 1 1  r . 
b'^Uusbitd  eine»  Arztes  aus  2  Jabrhuadertea.  Aon.  d. 
Ehweiler  balneoL  Ges.  L  J».  —  8)  Artatid,  J., 
WOkibqil;i>n  i  Tbistoire  d©  Lyr-n.  I.r  Rureau  de  la 
»at*.  L'ne  meoace  de  pcste  eu  lä73.  Trevouz,  28  pp. 


—  4)  Baas,  Karl,  a.  o.  l'rof.  in  Freiburj?  i.  Rr.,  Zur 
tiesofaiobt«  der  laittelatterlieben  Heilkunst  im  Hodensee- 
gebiet  Areh.  f.  Cidtuigeseb.  Henuuf.  v.  Georg  Stcin- 
hau.sen,  Cas.sel.  IV.  2  5^  129^158.  Berlin.  (In 
den  «Confratcrnitates  Augiuc^-s'  aus  dem  ersten  Drittel 
des  9.  Jahrhunderts  werden  als  »medici**  die  Mönche 
Ueilo,  Teilo  und  Sigipreth  aufgesäblt,  die  nicbt 
nur  im  Kloster  ihre  Dienste  verriebteten,  sondern  aoeh 
nach  auswärts  gingen.  Ans  dem  12.  u.  13.  Jahrhundert 
sind  noch  Listen  Hcicbeuauer  Spilaimcister  vorbaudeu, 
womit  das  Vorhandensein  cim-.  Krankenhauses  daselbst 
bewiesen  ist.  Das  Reicbenauer  Kloster  ist  somit  der 
iiltostc  Mittelpunkt  ärztlioben  Wissens  am  Bodensee. 
Später  tritt  in  dieser  Butiebiuig  Konstani  mehr  hervor. 
9G8  grOndet  bier  Bisebof  Konrad  I.  der  Heilige  [934 
Iiis  975]  das  St.  Konrad-spital,  das  um  112/)  in  \  i  rfall 
gcrieth,  aber  von  Bi.^Lof  Ulrich  [1111  — ll'JTJ  «uder- 
hergestellt wurde.  Hier  übten  verrauthiich  Kleriker  die 
Heilkunde  aus.  Um  l%iO  gründeten  2  Konstanzcr 
Bfirger  ein  neues  Spital  ^s.  Heil.  Gdst*.  U99  grSndetc 
Biscnof  Heinrich  von  Klingenberg  das  „Hcspitalc  in 
ponte  Reni"  [Maria-Magdalencn  Spital].  B.  erwähnt 
die  I;eproserien  und  liili.-indUin^'  der  Leprösen.  Um 
1242  begegnet  uns  Mag.  Walko  Physicus,  Koustaozer 
Klerikerarzt,  1260-  61  mag.  Ulderieua  de  Ueberlingen. 
Seit  Anfang  des  14.  Jahrhunderts  treten  auch  Laien- 
Erste  und  Laienapothoker  auf,  wio  mag.  Ulricu.s  de 
DitiV innren  visicus,  tnrisicr  l'eter  Flüehteiistein,  i;!79, 
dessen  noch  iä87  gedacht  wird,  mag.  Johannis  raedicus, 
die  ur/.tliche  Generation  der  Rychly,  Jodocus  K.  f  -7-  7. 
1477,  Andreas  B,  der  Sobn«  'berObmter  Kloeterantt  in 
St.  Galten,  der  Enkel  Vattbias  R.,  seit  1477  Biirger  Ton 
Ueberlingen,  endlich  der  Urenkel  Dionysius  U  .  (im 
lil.'j  in  Konstanz  t-  H.  zätilt  weiter  noch  iablreiche 
Acrz-te  und  Apotheker  aus  dem  15. — 16.  Jahrh.  aul  und 
erwähnt  eine  Apotiieker-  und  Aenteordnung,  die  im 
Origbal  su  lesen  sind.  Daran  knüpft  B.  einige  Natdi- 
richten  über  die  öffenHiehe  Gestindheitspllcfrc  und  gebt 
schliesslich  auf  die  spccicilca  Mediciualverhältnissc  in 
Ucberlingen  ein  (Brucbschneidcr,  W^undärztcl].)  —  5) 
Barraud,  J..  Promenade  d'un  mcdecin  ä  travers 
rbistoire.  Paris.  263  pp.  (Vergl.  dazu  die  Kritik 
Ten  Naegeli-Akerblom  im  Janua.  XI.  8.  p.  S6Ö 
bis  869.  —  6)  Beck,  C,  Un  die  Weibnaebtsseit  naeb 
Florida  Münch.  W.  lü.  S  '.115  -  918fr.  —  7^  Rillings. 
Frank  (Chicago).  The  niedical  jiroiessiOD  and  tbc  medical 
Journals  in  relation  to  nostriuns.  Vortr.  geh.  in  d. 
Suffolk  Counttx  Distriet  Society  of  tbe  Massacbusetts 
H.  See.  8.  Jan.  J.  Am.  Ass.  XliVt.  10.  p.  715-719; 
Boston  .1.  ri.lV.  9.  p  231— '2J?r>.  —  8)  Binder, 
ti..  .lena,  Aer/tliehe  7.eu^;ni.sse.  .Ae.  Vereinsbl.  XXXV. 
.^7,S.  ^Apt  I.  439.  -  ;Vi  ülaekmer,  H.  »'.. 
(C.  M.,  M.  D  ,  l'rof.  d.  Geburtsh.  u.  genchti.  M.  a.  d. 
Barnes  Univ.,  St.  Louis,  Mo.)  From  miraclc  to  medicine. 
J.  of  physical  therapy.  Vol.  L  8.  p.  407—423.  — 
10)  Blech,  Gustavus  M  ,  Busines  side  of  med.  Ibid. 
p.  404—406.  —  11)  Derselbe,  Medieal  Kuropr.  Ibid. 
p.  400—403.  —  12)  Dleds,  V.  du,  Lcs  medecins  el 
la  soci^t^  frangaise  avaot  et  aprüs  1789.  Rev.  gen.  8. 

—  18)  Bloch.  Iwan,  Berlin,  Fers&oiiebe  Eindräeke  von 
meiner  dies)äbr^n  Vortrsgsretse.  Klinik.  No.  10. 
Sep.  Abz.  8  Ss.  —  14)  Boutineau,  F  T.,  Memoirs 
desehiniri^ens deTouraine  (XVlc,  XVlIect  .Wlilc siede). 
Kxtr.  du  Hnil  de  la  Soc.  Pharm,  d  lnfirr  et-Loire. 
Tours.  36  pp.  —  16)  Brenning,  M.,  Valparaiso,  Aus 
dem  Tagebueb  eines  Sebiffsantes.  Woebe.  Bd.  47/48. 
Feuilleton.  Sep.  Abz.  6  Ss.  —  16)  Brodicr.  L., 
Apcreu  historique  sur  la  medccine  en  Espa«nc.  Arcb. 
gen.  83.  annce.  T  II.  27.  p,  WiS'J  — Itl'js.  -  17 
<'apitan.  Les  vieux  papiers  de  ia  imidecine.  France 
ui  No.  2-d.  p.  452-4.^5.  —  18)  Clark,  Franklin  C, 
Tbe  trend  of  medioal  practice.  M.  Libraiy  a.  Bist.  J. 
Brooktyn-Newyork.  ed.  G.  T.  Huntington.  lY.  1.  p.  IßS 
to  183.  19  i  Clerval,  A.,  I  i;  .  tudiant  eii  m<"decinc 
en  r»o  mil.    Commeut  on  voyagcait  a  ccltc  Opuf^uc; 
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)6S  dugtrs  «lo  la  routc  cntrc  Reims  et  Chart  res. 
Vnnoe  m.  Ko.  9.  p.  XVli.  —  20)  Cushing,  The 
holdere  of  tho  Oold'headed  eane  as  book-eolleeton. 

Bull,  .».ilin  Hopkins  llosp.  XVII.  IS'>.  p.  16ü.  — 
21)  Delaunav,  Faul,  Les  niaurt;auK  et  ia  mtdecine. 
France  m.  No.  10.  p.  177;  No.  11.  p.  197-199; 
No.  12.  p.  220—2^2.  —  22)  Persel be,  Le  monde 
m^ioal  psrisien  M  XVIII.  rij«le.  Paris.  (Dem  R«r. 
nur  nach  den  Auszügen  bekannt  von  Alb.  Prieur. 
i  rr\i;ri'  m.  No.  3.  p.  47—48;  No  4.  p.  61;  No.  5. 
]i  s;»,)   -  ner.scibc,  Patrice  Vaugiiion  't  scs 

minioires.  France  m.  No.  9.  p.  I6ö.  (Euthalt  Notizen 
zur  ärztl.  Standcsgcschichtc  m  18.  Jahrhundert.)  — 
24)  Doralaer,  (i.  van,  Episode»  de  Ia  vie  m^dieale 
d'aatan.  Bull,  du  eercle  srclitologique  de  Malines.  XV. 

—  'i.öl  Dulireuil-Chambardcl,  Louis,  Vieux  medriMn^ 
Sarthois.  France  m.  No.  17.  p.  327.  —  26)  Duck- 
worth, Sir  Dycf  (M.  D..  L.  L.  D.,  F.  R.  C.  P.).  The 
digoity  of  medicine.  Edinb.  J.  N.  S.  XX.  6. 
(Old  Ser.  Vol.  LXII.  618.)  p.  485-497.  — 
27)  Dusolier,  Maurice,  Apcn.'U  liistoriqtic  s\]r  Ia 
mcdecinc  en  K.spague,  parliculicrcnient  nu  .Wie  siiclo. 
Paris.  These.  15.  Februar.  (Vergl  Mazii  FrancL'  m. 
No.  7.  p.  128—132  und  Gac.  m.  del  .Sur  de  Kspatla. 
XXIV.  No.  555.  p.  307-318;  No.  556.  p.  343-348; 
Oao.  m.  di  Granada.    .XXIV.    No.  549.    p.  164—170.) 

—  28)  Eliot,  Charles  W.  (L.  L.  D.,  Presid.  of  the 
Harvard  Univ.),  The  future  of  the  raedical  profession. 
Address  d«*livfrcd  26.  9.  in  .Sanders  Theatre,  Cambridpf, 
bei  der  rel  t  rgabe  der  Neubauten  der  Harvard  Mi  il 
Scbool.  BosU»u  J.  CLV.  14.  p.  3$5— 367;  Bull,  of 
the  John  Hopkins  Hosp.  XVII.  188.  p.  S47— 854.  — 
29)  Erhard,  Fr.,  Ketzprische  Betrachtungen  eines 
.\rztes.  München.  An/'l.  Rundsch.  Septemb.  68  Ss. 
(Von  Anfang  bis  /u  I-'.iidi-  ^'risUf-ioh,  in  hohem  Maasse 
anregend,  leider  zum  Ausluge  an  dieser  Stelle  unge- 
eignet.) —  80)  Derselbe,  Naebdenkliebes  rar  heutig 
Heilkunde,  für  Laien.  Aerzte  und  die  es  werden  vollen. 
Leipzig.  40  Ss.  (Ebenfalls  anregend.)  —  31)  Flügge, 
Geh.  Rj't;.-Uatli.  .■^rnatsvorsitzcndcr  im  Ki:'i(-h>\ ^r^i^•^K■- 
rungsamt.  Die  Rechtsprechung  in  ärztlichen  .^ugeicgeu- 
heiten.  VII.  D.  W.  No.  13.  S.  508.  —  32)  Focke, 
W.  0.,  MiitbeilUDgeo  aus  der  Gesebichie  des  breroiseben 
Hedieinulvaiens.  Brem.  Jahrb.  XXI.  S.  148—160.  — 
33'  Ki.iii-k,  Frnnz.  I'!iarita-.tisi'ht's  und  Wirkliches. 
Oer  Tiaum  ciiit.s  Aiv-les,  Leii>/.ig.  47  bs.  —  34) 
Fraenkel,  Alex.,  Prof.  in  Wien,  Einige  Betrachtungen 
über  den  äntliehen  Beruf,  zugleich  eio  Beitrag  £ur 
Frage  der  Vorbitduog  cum  med.  PacultStastndluni. 
Wien.  39  Ss.  —  35)  Fulch'-r,  History  of  tho  dold- 
lleaded  Cane.  Matthew  Baillic.  Bull,  of  John  Hopkins 
Hosp.  .WH  182.  p.  165.  (Vgl.  sub  Cushing,  Mc 
Crae  u.  Osler.  No.  20,  61,  72.)  --  36)  Gauticr,  Lt'on, 
La  mcdecine  ä  Gcni-vc  jusqu'ä  la  lin  du  XVlIle  sil-cle. 
Genf.  XVI.  696  pp.  mit  1 1  portr.  M^moires  et  docu- 
inentH  publies  par  Ia  Soei^t^  d'hlstoire  et  d'arch^ologie 
de  Gcri'  Vi-  T.  X.XX.  no  iv.  S.'rie,  T.  X.  (V'  r^l  i^azu 
die  Anzeige  von  Privatdoc.  Naegeli-Akerblom  im  .)anu.<j. 
XI.  5.  .S.  220.)  —  87)  Ueitbner.  0.  (Altenburg, 
ä.  A.),  Da.<i  gegenwärtige  Honorar  unter  Äcrtten  und 
die  Vcrgiinstigungeo  für  diese  in  Badeorten.  Aerztl. 
Vereinsbl.  XXXV.  578.  Sppt.  1.  S.  443.  —  38) 
(ierlach  fLaiichheim),  Daw  Mcdieiualwcscn  in  der  chc- 
nialigcti  I '<  i.tschordens-Kommcnde  Kupffiituir^'  .Nach 
einem  Vortrag  im  Bezirksverein  Aalen.  Wiirtf.  Curr.  Bl. 
LXXVl.  82.  S.  609—617.  Mit  3  Abb.  (Eine  lebt- 
reiehe  Publication.  Die  ältesten  Besitzungen  des  dcut- 
ftchen  Ritterordens  lagen  in  Mer>rcntlicim  in  Schwaben, 
der  Ileimath  des  Ordiuisstiiti  rs.  Der  <  i  mtur  Marquard 
von  Zollern  in  Mer^tuiUiLiiii  erwarb  i.  .1.  13G4  Kupfen- 
burg  mit  vielen  Zug>  1; -  rungeii  vom  (irafen  Ludwig  von 
Oettingen.  Hier  wurde  1384  eine  eigene  Kommende  in 
Ku|>fenburg  gebildet,  die  su  bobem  Ansehen  gelangte. 
Da  \*>ih  ^'an/.  I.ain'lilieim  mit  dem  nr'lr'ii-<:ii(hiv  ab- 
brannte, Diessen  die  (Quellen  aur  Kupfenburger  Gcscbicbte 


vor  dieser  Zeit  sehr  spärlich.  1661  wini  der  Chirurg 
Viseber  erwähnt;  1662  wird  Doetor  Ftaas  Jehsan 
Strelin  als  Bürger  aufgenommen.  G.  theitt  (^eige  Auv 

züge  aus  seiner  Instnirtion  mit.  1671  crlsäli  Str  in 
Friedrich  .^chcdel  einen  Nachfolger.  Im  .1.  IG72  erliiiU 
ein  Wundarzt  in  Aalen  vom  l.<auchheimer  (iemeindcraih 
ein  atiezeugois",  dessen  Wortlaut  G.  wiedcigiebL 
Femer  tbeilt  G.  einiges  aus  der  .Taxoidnuog  tor  des 
bestellten  Medicns"  vom  .1.  1G75  mit.  Ein  .Spital' 
wird  nur  zu  Kriegs-  und  Epidemiezeiten  erw.ihnt.  F.^ 
iM  tinrJet  sich  1795  im  , AniinN-utliaus".  l)i:r  Ai.  '  «-.inlt! 
vielfach  auch  zu  hygipnix-ln  n  l{ri:iitarltturigeü  hfraii- 
gezogen,  namentlieb  für  .NatirungsiMitt«  I.  G.  Uk-IU einige 
Auszüge  daraus  mit»  Es  zeigt  sieb,  dass  eise  «der 
modernen  Sehnlarztuistitation  ähnliche  Einriditaog^  in 
Lauchbcim  bereit-,  vor  200  Jahren  bestind".  Auehfro- 
Arztwahl  bestand  lür  die  gosammtea  OrdcDsuoterthueo. 
die  jedoch  am  11.  Juli  1740  wieder  aufgehoben  »urrfc. 
1754  nird  als  .Pbysicus  Ordinarius"  Dr.  NeulMiHrp' 
nannt  [f  1789],  als  dessen  Naehfelger  1789  nel  Dr. 
Ruf  eintritt  1791  kam  ein  Dr.  Aubele  nach  Lauclkim ' 
—  39)  Gers  u  II  y ,  Itubert,  liodensatz  des  Lebens.  Wkn. 
Gl  Ss.  —  4U;  (iraut,  tieor^ü  H..  Hiehniunfi.  Ii-diac».  | 
•Mcdicai  education  and  medical  progress.  Ree.  Sr«  j 
York.  Vol.  70.  No.  7.  p.  241— 244.  —  41)  Hiber- 
lin,  U-,  Züriob,  Staatsarzt  oder  PrivatarsVSjrslem? 
Wirkt  das  Privatsrxtsystem  wirklieh  anttsoeisi  und 
ist  der  Ueber^ranf;  /um  .^t.aatsarztsystem  wünsch- 
bar  oder  gar  nothwendig?  Zurieb.  3fi  Seitco.  - 
42)  Heiser,  Victor  6.,  Präs.  d.  Pbilii']iine  Lslands  M 
Ass.  in  Hanila,  The  pragresss  of  med.  in  tbe  Pbilippi« 
Islands.  J.  Am.  Ass.  XlVIl.  4.  p.  845-347.  ^  43] 
Hemmetcr.  ,Tobn  C.  ^f.  D.,  Phit.  D.  LLH,  Pr-.f,  a.  i  . 
Maryland  L'urv.  iu  Baltimore,  Seieiieo  ami  ait  m  medi- 
eine.  Thcir  inllucnce  on  tho  derolüitment  •  t  ?dio:[ir 
tbinkiog.  J.  Am.  Ass.  .XLVL  4.  p.  243-246.  -  44; 
Derselbe,  (ierman- American  influenoe  in  medicine  and 
surgery.  Med.  Libr.  a.  bist.  J.  Brooklyn-New-York.  IV. 
3.  p.' 287— 292.  (Der  berühmte  deutschamerikanis-bt 
Kliniker  liefert  oine  überaus  anrej^ende  Darstellung  <l'-'r 
Htjzitihungen  zwischen  deutscher  und  amcrikaBisckr 
Medicin  und  nennt  eine  grosse  Reihe  deutscher  Acntf. 
die  um  die  Vermittelung  deutschen  Wissens  in  AsKrikt  ' 
sieh  verdient  gfemaeht  haben.)  —  45)  Bervot,  med.  es 
cbef  de  rHütcl  Pieu  ä  St.  Malo,  I>a  medecine  et  j 
medccins  ä  Saiul  Malo  1000—1^20.  Mit  einer  V  r- 
rede  von  Prof  U.  Blanchard,  Paris.  Rcnne.s.  24C  ip 
(Eine  gediegene  Studie  von  grossem  loltalgescbichtlieb«» 
Werth,  leider  hier  vam  Aassmge  nicht  geeignete) -'4() 
Derselbe,  Memoire  sur  l.-i  t  ''po;jr.i{it]ie  mrdicsle  du 
Canton  du  Clos  Poulet  et  de  In  \ille  S.iint  Malo  1787. 
(Manu-MM  ifit  du  Docteur  Chifclian  K\lr.  de  ['.Ht  ruiinf". 
Revue  artistique  et  literaire  «le  Bretagne.  Kcoct*. 
26  pp.  (Chifolian  war  Baincologe  und  Entdceker 
mehrerer  südfraozosiseher  Mineralquellen.  Er  legte  der 
.Soc.  royale  de  med.  in  der  Sitzung  vom  27.  Febr.  1787 
eine  .\(diaiidlung  vor,  deren  Mser.  fl.  in  vorliefti''^ 
Abliaudluijg  \er(  lT<n Hiebt,  zugleich  als  F'^nzung  ma 
vorher  citirten  grosseren  Werk.)  —  47)  Hildreth,  }ol\a 
L.,  The  general  Praetitioner  and  tbe  specialist  Be^s. 
J.  CLV.  4.  p.  79-8».  —  48)  Hoche,  L,  Kreissist 
und  R.  Hoche,  Regierungsrath,  Acr/.tlicbes  Rei'htsbuch. 
Hamburg.  VIII.  1102  Ss.  —  49)  Horniblook.  Kii- 
ward,  Chcrolicc,  Jowa.  Tlie  art  of  med.  J.  Am. 
XLVIL  11  p.  817-819.)  —  50)  Hussen  et,  Los  rki 
mrgicns  gagnant  maitrise  ü  Thötel  des  Invalides.  Kranc<' 
m.  No.  I.  p.  16.  —  51)  Jeliffe,  Smith  Ely,  Tl;c 
Dutch  physician  in  New  Amsterdam  and  bis  colleaguei 
at  home.  Vortr.  im  (.'h.iraka  t'lub  N'-w  '^erk  Jfbr. 
Med.  Libr.  n.  Hist.  J.  IV.  3  p  Uo-lOl.  Mit  8  Bil- 
dern. —  52)  Kaufmann,  Joseph,  lieber  Daniigs  Sani- 
tats-  u.  Medicinalwesen  im  16.  u.  17.  Jabrfa.  Mittb.  o. 
Westpreuss.  GescbiehtsTereins.  IV.  Dansif  19».  S.  4 
bis  17  u.  S.  26-36.  (VersrI  K.  Pauls  in  Mitth.  d.  D. 
Ges.  f.  Gesch.  d.  M.   19  LV,  j .  S.  525.  -  55}  Kcfo, 
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W.  W.,  f'rof.  (1.  Chir.  am  Jeflcrswü  M.  Coli.,  Philadelphia, 
Th*  Kra<)uation  ccrcmony  «ith  an  account  of  sotnc  moidcrD 
uu|ic«l  c«l«bntioiui.  M.  Libr.  a.  UitU  J.  Brooklyn- 
Set  York  ed.  C.  T.  Bunlingtoo.   IV.  1.  p.  I— 14. 

Kini;,  Vcr>,'t  AbwhniU  XS'.  —  55)  Klein,  Emil, 
Injtre  Kutwkkclujig  und  lias  ."-pi  cialistcnthum.  Vottr. 
p'iMiten  a.  d.  2.  Vcrbnniistn^,'.-  d.  dt  utsrii.  Airztcvcrcins 
:  ir  [»hjrsik  -diätct.  Ther.  u.  d.  ä.  Praxis  hr>\^.  v  Zicgcl- 
Mli.  VIII  5.  p.  121»-I3G:  7.  p.  lUS- —  .^fi) 
Küster,  Konr.,  tieh.  Saa.-Ilatii  in  Berlin,  Wider  den 
<;H*t  in  den  äritlirheD  Standesorganisationen.  D.  Pr. 
i  l  Karl  üumpertz.  X.  11.  p.  i*5— 88. 5")  I.^ir  h  i  i  n, 
J ,  Kn  mde  Aerztc  im  Mo.skovitischcn  Ilcicb.  Janus  XI. 
I  p.  8I4-.'J2I.  (Au.s  Jstoriscbcski  Wcstnik".  1905, 
7.  —  5S)  Land.sberg,  Prof.  Dr.  Ernst,  Bonn,  Uober 
duIntl.BerufsgcheimiDi».  W.KNoik.  No.48.  S.  186&.  — 

MacAlister,  Donald  iM.A.,  M.  D.  Canlab.,  B.  Sc. 
D.  C.  h.  Durli  ,  L  L.  D.,  Linairo  I.ccturcr  of 
fl.isir.  Utiiv.  of  raiiibrid;:c.  I'ruMd.  d.  (iiTifml  M. 
t.ouneil.'s\  An  adrcss  od  Uic  General  Medical  Council: 
ib  povcrs  aod  its  work.  Delivered  at  tbe  Vietoria 
IViT.  of  Manchester  oa  3.  ocl.  Lanc.  II.  915—921; 
Pf  J.  II.  817-828.  —  60)  Maclarcn.  Roderick 
■  iMiü  Siir^  Cunilorland  Infirmary;,  An  addiiss  on  the 
aiions  o(  laedical  mcn  to  their  paticiits.  Delivered 
Ktore  the  North  Cumberland  Division  of  the  Border 
CnntieaBnach.  26.5.  itritJ.  II.  885.  ~  Gl)McCrae, 
fbtoty  «r  the  Gold-Headed  Caoe.  John  Hopkins  Hut. 
'  Bull,  of  .Tohn  üopk.  Ilosp.  XVIII.  182  p.  Ifi2 
I  169.  (Vcrgl.  sub  No.  20  Cusbing.)  —  62)  Mar- 
iiise,  Julian,  ICbenhau.sen  bei  Miinohcn,  Gedanken- 
<;'!it:rr  aus  der  ethischen  iJedicia.  Wien.  W.  LVl.  38. 
>  K-8.1-86  (Feuilleton).  —  63)  Mavo,  Wilimm  J. 
A  M .  M  D.  Hon.,  K.  R.  C  S.  Edinb  ,  Tl'-.  hnstcr  Miun.), 
Thf  medical  pro'cs-sion  and  tbc  issuc»  w In c ii  con front  it. 
l'risidential  -  Addres.s  a.  d.  57.  Jahresvers.  d.  Aui.  M. 
B«ston.  5.-8.  Juni.  J.  Am.  Aas.  XLVI.  23. 
—  64)  Meter.  S.  D.  van,  Dcuvcr,  Mtdical 
i^es.  Mit  sahlr.  Abb.  J.  Am.  Am.  XLVI.  5. 
\>  tii.  —  65)  Merkel,  Gottiteb,  Obermedidotlrath, 
I'K  ärztlichen  Sprechstunden.  KröfToungsredc  der 
Wintorvortrügc  für  mittclfr.Hokischc  Aerzte  l'JUJj.  lDÜö. 
HiincI)  \V.  No.  48.  S.  2:^55.  —  66)  Meyer,  Wilh., 
Au.  dem  Leben  der  Landänite.  Küricb.  Mit  Taf.  — 
M  MilHeao,  KenneCh  W.  (B.  A.  Camb..  M.  R.  C.  S.. 
L.  K.  C.  P.,  St.  Louis),  Indcpondent  medical  ;run-\li«;ni 
a  r.i>c(ssily  for  tho  profession.  Ree.,  N.  York,  Vol.  TU. 
N"  1.  p  4  t>.  tl8i  Nestlon,  Obcranit.swundan.t 
n  .Vcokarsulm,  Die  Bekämpfung  des  .Mcdica^itrircns  im 
iUriogthum  Württemberg.  Kin  Beitrag  zur  Geschichte 
^tswürtlembcrgiitchcß  Medicioal Wesens.  Stuttgart.  1905. 
16  üt.  Sonderdr.  a  Württ.  Corr.-Bl.  (cfr.  vorjähr.  Bcr. 
I  411).  r.;1l  Neu  burger.  Max  (a.  ö.  l'rof.  für 
inscb.  d.  Med.  m  Wien),  Geschichte  der  Medicin.  Zwei 
Rinde.  Bd.  I.  Stuttgart.  VIII.  408  Ss.  —  70) 
^'euinaao  (Oberatabsant  in  lirombei]g),  Medioin  und 
H!3chiebte.  Gegenwart  Berlin.  Stiurf.  85.  Bd.  69. 

7.  ?.  98— 100.  —  71)  Noir,  J.,  t,"cTcrricc  illegal 
^>  U  mcdoi-inc  an  XVIlle  siecle.  Progres  19.  p.  3tX) 
-  'il  (»slrr,  The  Symposium  of  the  Gold-lleadr '1 
"  juc  29.  Jan.  The  historv  of  Gold-Ueaded  Cano.  John 
Haicliffc.  Bull,  of  John  Hopkins  Hosp.  XVII.  No.  182. 
}.  163  ff.  (Das  R.  Colleg.  of  Phys.  in  London  besitzt 
«ater  Anderem  ein  Buch,  das  den  seltsamen  Titel  führt: 
.The  *iold-Headcd  Cane"  fgoldk<'[>ti;;i  ^  Rohr],  und  von 
\V  Macmicbael  1827  veröfFentlichi  ist;  eine  zweite 
Ausgabe  erschien  1828.  eine  dritte  1844.  herausgegeben 
m  WiUian  Münk.  Dies  Werk  bat  einen  biograpbi- 
>dna  Inhtrit.  Es  ergtebt  licb,  dass  es  zuerst  1689 
Bi*<krg<-scbriphcn  wurdf  und  dass  d;i-.  M  um^  ript 
136  JaLie  iiiig  !»uccessivc  durch  die  Huadc  der  be- 
rühmten Londoii-r  A>  rxte:  Radcliffe,  Mi-ad,  Askcw,  der 
]M'>n  Pitcairn  und  Baillie  gegangen  war.  Verf.  gicbt 
•    /  i  auimen  mit  Mc  Crae,  Fütcher,  Cushiog  (vergl. 

20  u.  61]  Lebensbeaebteibtufaiii  der  genaanten  at- 


sitzer,  erzählt  vuracbtedt-ue  EiuzüÜiciten  über  das 
Schicksal  des  Werkes  und  liefert  damit  einen  wichtigen 
Beitrag  aar  Gesehichte  dea  änllioben  Standes  in  Eng- 
land.  Vergl.  dasa  das  Referat  von  Pergens  in  Janus. 

XI  7.  S.  325.)  —  m  Otis,  Kdward.  O.,  Boston.  The 
im  lhods  and  aims  of  ihe  phvsiciaa.  Boston  J.  CUV. 
15.  p  :5:(l-396.  —  74)'Pcer,  J.,  Aus  den  Erleb- 
nissen eines  SchifTsarztes.  Brix.  —  75)  Quincke,  IL, 
Kiel,  Leber  ärztliche  Specialitätcn  und  Specialärzte. 
Mäneb.  W.  No.  25.  S.  1213.  No.  86.  S.  1260.  — 
76)  Rambaud,  P.,  Les  charlatans  d'autrefois en  Poltoa. 
France  m.  No.  II.  ji.  'JOs  --  77)  RelM  r  TiLnr.  l'cbcr 
die  Nothwendigkeit  und  den  Wcrti»  von  Sauiiniungcn, 
die  Geschieht«  der  Medicin  und  Naturwis-scnschaftcn  t  i' 
treffend.  Vort^.  geb.  in  der  Seotioo  f.  mod.  (iescb.  d. 
Stuttgarter  Natoiforeeher-Ters.  Pbarmac.  Nachrichten. 
Berlin.  I.  No.  23.  S.  260-262.  —  78)  Kihicr, 
Louis  de  (Chatcl-Guyon),  Los  chirurgicns  d'.Vavcr^'nc 
au  XVllc  sieclc.  France  m.  No.  21.  p.  402 — 406; 
p.  487 — 440.    (Forts,  im  näobäton  Jahresbericht.)  — 

79)  Derselbe,  Les  ehirurgieos  de  Rtom  d'Auvergao 
au  XVlIIe  sii-clc.     Ibidem.    No.  3.     p.  45-47.  — 

80)  Roth.  E-,  Standesehre  der  Aerzl«  vor  100  Jahren. 
Wi.dif.  No.  23  u.  24.  S.  262.  Feuilleton.  (Nach 
Johannis  Lucti,  practici  Veronensis  Ciarlatanoria  medi- 
corum  o<ler  Marktschreyerey  der  gelehrten  .\erzte. 
Frcxsiogen  1717.)  —  81)  Derselbe,  Ueber  Kranken- 
besuche Im  Jahre  1769.  Zisebr.  f.  Krankenpflege  v, 
l\.  Cramer-Zehlendorf  u.  R.  Ro.sen-Berlin.  XXVIII.  7. 
S.  249.  (Nach  einem  Aufsatz  von  S.  J.  Frcylicb  im 
,Ar/.t"  von  Unzer)  —  82)  Roth,  M.,  Dr.  med.,  Die 
Uescbiebtc  des  Wechaelüebers  im  Uentogtbum  Olden- 
bürg.  Vgl.  Absebnitt  XII.  —  88>  Sebiess.  T..  Briefe 
aus  der  Fremde  von  »Hnen  Züri  -lipr  Studenten  der  Me- 
dicin (Dr.  G.  Keller),  ZhiilIi.  M,  I  ii.  —84)  Schiipplcr, 
llcriii;iiiii.  K.  r  til  oriir/.t,  rutiuDaud.  z.  pathol.  In- 
stitut Mnucbcn,  Die  Acrzto  der  freien  Reichsstadt  Nürn- 
berg und  ihr  Kampf  gegen  das  Kurpfusclicrthum.  Ae. 
Buodscbau.  XVL  48.  S  679.  (St&Ut  sieh  besoodei» 
auf  E.  Hummenhoff,  GeschtchtUehes  xur  Heilkunde  in 
Nüriilifi^r.  Festschr.  z.  Natur^rscJifr- Vers.  1892. 
sowjc  auf  die  Schrift:  Die  olTenthebc  Gesundhcits-  und 
Krankhcilspflege  im  alten  Nürnberg.  Festschr.  z.  Kr* 
Öffnung  des  neuen  Krankenhauses.  Nürnberg  1898.)  — 
85)  Scholz,  Kr.,  Von  Aersten  und  Patienten.  8.  Aull. 
Mümlu  n  .Mit  Portr.  u.  /.  b-hnuri::' n.  S6)  Schwc- 
niiigiji,  Krnst,  Der  Arzt.  Fiaiikiuit  ,1.  M.  (Bd.  VII 
von  ^Dic  (lescll -Schaft*.  Sammluni;  -M  ialpsychülogischer 
Monographien.  Hrsg.  von  .Marlin  Hui  •  r.)  142  S«.  — 
87)  Shattuck,  Fred'  ri-  k  «'.  (üi.Mi.n;,  How  prog^ess 
comcs  in  medicine.  Rede  auf  der  51.  Jahresvera.  d. 
Am.  Ass.  Boston  5—8  Juni.  J.  Am.  Ass.  XLVL  28- 
p.  1746.  —  88/  Sper!i:\iiu  -  historischer  Medicinal- 
Kalcndcr,  bearbeitet  von  J.  Pagel  und  J.  Schwalbe, 
Bcriin.  184  Abreissblätter  mit  3  Registerbtättern. 
Berlin  und  Stuttg^rL  (Ref.  muss  das  Hauptverdienst 
an  diesem  Unternehmen  seinem  Hltheranageber  S.  vin- 
di-^irrn,  drr  mit  ^jrosser  Liebe  und  Sorgfalt  nicht  nur 
d'  u  Text  der  historischen  Daten  revidirt,  sondern  auch 
IUI  ganz  neue  Sentenzen  und  Illustrationen  rius  der 
Sammlung  von  Rocdiger,  Frankfurt  a.  M.,  und  von 
Töply,  Wien,  gesorgt  bat.)  —  89)  Thoma,  Fridolin 
(Buffalo.  N.  Y.),  .Seme  of  the  leading  men  and  cvents 
in  the  history  of  American  med.  Vortr.  geh.  i.  d. 
Alumm.  Ais.  d.  med.  Fac.  d.  Univers.  Buffalo,  29.  5. 
Buffalo  J.  I.XU.  I.  p.  40  .Vi.  —  9Ü)  Vieillard, 
Caraille,  Vne  censultation  m«  dical*'  au  XII.  sii  cic. 
France  ni.  No.  7.  p.  1 17-1-20  —  91)  Viorordt, 
H,  (Tübingen).  Wörttembergs  Antheil  an  der  Medicin. 
Vortr.  geh.  am  18.  9.  bei  der  Naturf.-Vers.  Svutigarc, 
Abtb.  17  für  ticsrh.  d.  M.  Württ  <  orr.-BI.  LXXVI. 
42.  S.  sr,7-840;  No.  41  ^t.;i  >71:  Allg  Wienor 
Z.  LL  40.  ö.  461;  No.  41.  S.  472.  —  92}  Vogel  er 
(Prof.  in  Soest),  Kd  eioes  Wundantes  in  Soest  im 
Jabre  1590.    Ztschr.  d.  Vweins  f.  d.  üeseb.  t.  Soest 
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a.  .1.  B.inJc.  H.  21.  S.  16.  Soest.  (Nach  dem  Ktfcrat 
von  Pauls  in  Mitt.  d.  D.  Ges.  f.  (Jes^  h.  d.  M.  Heft  19 
LV,  3J.  .S.  515.  —  98)  Welch,  William  II.  (M.  I)., 
LLD.,  Prof.  d.  Pathol.  a.  d.  .lohn  Hopkins  Univ.),  The 
uaity  Af  tbe  medical  scionceü.  Address  dclivered 
28.  Sept  in  Sander's  Theatre,  Cambridge,  on  thc  occa- 
.sion  of  thc  dedu'aÜMn  of  the  new  buitiüti^s  of  thc  Har- 
vard Med.  .«^chool.    Boston.).   CliV.   U.   p.  367-372. 

—  94)  Wilhelmi  (.Hed.-Itath  in  Schwerin),  Ucbcr  Auf- 
gaben und  tirenzen  ärztlicher  Wissenschaft  und  Kunst 
Vortr.  B.  d.  JahresTer«.  d.  Freien  Vereinigung  meeklen- 
burgischcr  Olt^l^rankenka.•^scn.  10.  Juni.  Acrztl.  Con- 
tralanzcigcr.  Hamburg.  48.  S.  811.  —  95)  Williams, 
C.  (London),  Die  ethischen  Pflichten  des  Arztes  in  Bezug 
auf  Syphilis  und  Blennorrhoe.  x<ach  d.  ßefarat  von 
Philippi:  Bad  Salzseblirf,  in  Unna's  Mtsehr.  f.  pr. 
Dermatol.  XLIl.  10.  S.  539.  —  9C)  Witry  (Trier), 
Mcdicinisehes  aus  dem  Statutenbuch  der  Stadt  Trier 
au'-  'Ii in  .\VI.  ,l,T!irhiin<lrrt.  .I.iinis,  H.-»rlciii.  .VI.  11. 
8.  4üi — .'>U(i.  —  97)  Promotion  und  erste  Niederlassung 
eines  Arztes  vor  120  Jahren.  Köln.  Ztg.  No.  397. 
18»  April,  Beil.  s.  Morgen- Ausg.  (Betriflfc  Heinricb 
Wtlb.  Theodor  Pottgiesscr,  geb.  Si.  8.  ITCfi  in  V3fd« 
bei  Schwelm,  schrieb  1S17  :ils  Arzt  in  Elberfeld  feine 
LebenscriiiM'  runjren.  pn  iu  airte  am  8.  11.  1787  mit  der 
Dis.s.:  „De  si>;iiis  t  \  ^piiiis"  in  Duisburg  unter  Leiden- 
frost, seit  1790  Arzt  in  Mühibcim,  seit  1795  in  Ijlber- 
fcld  nieder^gelaisen.)  —  98)  Eine  Doetorpromotlon  sn 
WittenberK  1577.  Mitt.  d.  D.  (ks.  f.  (Icsch.  d  Mfd. 
VI.  1.  (Ucft  20).  S.  97.  —  99)  Der  Neid  der  fran- 
zösischen A>  r/t.  w'M^  ,iui  .lio  internationale  Bei«  utuii<.' 
der  deutschen  mcdicin.  WissciTschaft.  Russ.  Kundsch., 
hrsg.  V.  Semjon  Lipliawski  und  S.  Weissbein.  IV.  6. 
p.  865—869.  —  100)  La  r^ciame  mcdicale  au  XVII Ic 
siede.  Franee  m.  No.  6.  p.  104.  (Betrifft  Jacques 
David.)  —  lOI  :  Ducuiiii  iif;.  et  noteg  pour  scrvir  ä 
riiisloire  de  liiüm.  lindem.  No.  8.  p.  14fi.  -  102) 
Honoraircs  de  jadi.s.    Ibidem.    No.  16.    p.  300—304. 

—  103)  Une  ^le  de  Chirurgie  ä  Saint-Malo.  Ibidem. 
No.  11.  p.  S04.  —  104)  La  Tie  mcdicale  au  XVHe 
si- cle.  Une  lettre  Vallant  ä  son  ami  Iledouin. 
France  m.  No.  22.  p.  4J').  (Auszug  aus  einem  Auf- 
.satz  von  L  Vul-il  .t  u  inödccin  ä  la  mode  au  XVlIe 
si^cle",  verofleutlii  h;  iu  .Mouveniont",  Juli— Scpt)  — 
10.*))  Nova  et  vi  tcra.  The  physicians  of  tbe  Western 
Islands.  Brit  J.  1.  1178.  —  106)  Medicinc  in  Jeru- 
salem. Ibidem.  T.  1184.—  107)  Thc  study  of  mcdioal 
bistory  in  Fran.  r  Ihi  l.  ,„  II.  1833.  —  108)  Briefe 
aus  China.  Müucli.  W.  iNo.  y.  S.  428-  432.  —  109) 
Medicinc  in  Toronto.  Lanc.  II.  268,  331—334,  40.i, 
467—470.  Mit  den  Bildnissen  der  ersten  med.  Schule 
in  Upper,  Canada,  des  Uaiversit&tagcbftiides,  den  Hospi- 
tals und  der  Dr.Dr.  Cbristopher  Widmer,  Jrhn  Rrlph, 
James  H.  Richardson,  Kdward  M.  Hoddcr,  William 
Charles  iiwynne,  U.  A.  Reave,  Dekan  d.  m.  Fac,  James 
üovell,  A.  B.  Haoallum  (Prof.  d.  Ph/siol.)  tind  A.  Pri- 
mirose  (Pref.  d.  Anai  o.  Director  des  aoai,  Institnta). 

Neu  bürgerte  (69)  Werk  seiebnet  sieh  durch 

griindliebe«  zuverlässige  und  gewählte  Dar- 
sl-'lliing  aus,  D*^r  Inhalt  des  vorliegenden,  bis  zu  Galen 
rt'sp.  Autyllos  inclusive  reichendeu  I.  Bandes  ist  auch 
bei  wdtem  ausfiihrltcber  als  der  entspreefaeDde  Ab- 
.schiiitt  im  I.  Rande  des  Puschmann 'schon  Handbuches, 
obwohl  N.  ausdrücklich  auf  den  literarischen  .\pparat 
versiebtet  bat  Ganze,  gros.so  Abschnitte  sind  im  engsten 
Petitdruek  gesetzt  und  die  Seiteozthl  ist  trotsdem  hinter 
der  entsprerhrn'1''n  bei  Puschmann  nur  wenig  zuriirk- 
gcbliebeu.  Mit  peinlichster  ikirgfalt,  bowuodemswertbem 
Pleiss  und  Sacbverstindniss  hat  der  Verf.  für  die  ersten 
beidcB  Abscbnitte,  die  primitive  Medicin  (S.  3 — 16}  und 
die  Medicin  des  Orients  (S.  19—124),  den  Stofl  aus 


den  neusten  und  vcriässlich&teo  Quellen  voll^äii'lig 
xusunnengestellt,  so  dass  nidit  leiebt  m  den  Mitlitt 

Stand  unserer  Keriulnissi^   ir^'ond  r-inr  Tlistsachc  vcr- 
misst  werden  dürfte.    In  der  Würdigung  uad  Dfutun;; 
der  Thatsacfaen  bekundet  N.  die  von  seiaeB  fnhtna 
Arbeiten  b«r  bekannte  eigenartige  Auffassung,  die  deo 
ticfr-n   phito^opliisclif n   Dprikcr,    den   gereiften  ¥fisl?r 
geschichtlicher  Forschung  und  Darstellung  kenazdeluML 
Daas  er  einelaen  AbaehnitteD,  die  für  des  Gang 
wi.H.senschaftlichen  Medicin  eine  relativ  gcring*re  Be- 
(b  iiümg  besitzen,  wie  der  älteren  Mediiin  derChioe«<n 
und  Japaner,  den   thcurgiäcben  und  abcrglauli&cka 
VorstttllnDgen  der  Naturvölker,  der  Orientalea  «l«. 
einen  vergleichsweise  grösseren  Uinlang  cingcniumt  hii, 
beweist,  wie  sehr  Verf.  bestrebt  gewesen  ist,  ein  W«k 
zu  schallen,  das  auch  Ansprüchen  des  gebildeten  LAieo 
genOgen  soll.  Es  kam  N.,  wie  er  in  aeincr  Toticde 
und  in  den  fesselnden  .Ein^'angswfirtrn'*  d-jri*hbli«\eti 
lä.sst,  darauf  an,  die  Geschichte  der  Hcitkuode  gleitli- 
xeitig  in  prägnanter  Weise  als  Zweig  derCultiU|;eidiidili( 
berrortreten  zu  lassen.    Die  Durchfuhrung  dieser  \h- 
sirbt  i-^t  fjc'lungen     S.  127  beginnt  die  Medicin  ^.'-^ 
klassischen  Altcrthums.    Dieser  Theil  ist  in  doppclkm 
Sinne  klassisebe  Gesohiobte.  Die  Dantellong  Sbeitnft 
alle  ihre  Vorgänger  sowohl  nach  der  fonnclIeD  wk 
nach  der  inhaltüchcn  Seite,  und  es  ist  anpesichts  dicsn 
Leistung  tief  zu  bedauern,  das£  N.  nicht  bcreiU  itu 
betreffenden  Abeeboitt  für  da«  von  ibm  nit  baniu- 
gegebene  Puschmann'sche  Handbuch  zu  übemehm« 
in  der  Lage  gewesen  ist.    Dass  er  dieser  Aufgab«  ft- 
wachsen  war,  beweist  am  besten  die  neue  Beirbcitaag. 
für  die  N.  allerdings  die  Daten  bei  Pusebnaaa,  vor 
allem  dir  hier  ,aiii;f :;'-Vip[ien  (Quellen   und  die  übrigfo 
seitdem  erschicQcnon  ForschuagsergebniKse  der  Fueh», 
Ilbcrg,  Kalbfleisch,  SebSne,  Wellmann  v.  A. 
verwert hen  konnte  und  emsig  verworthct  hat.   .'h)  hat 
flenn  N.'s  Buch  den  Vorzii)^.  gegenwärtig  das  allcr- 
modcrnste  und  schon  darum  das  aoziehuog8knt(tig»Ui 
zu  sein.  Hoffentlich  sehütat  es  Verf.  vor  den  Teialteo 
so  viel  als  möglich  dadurch,  dass  er  dem  xweiten  BiO'if 
Nachträge,  besonders  literar  historisches  Notizeoinat^rjl 
beifügt.  —  Im  Allgemeinen  ist  N.  von  dem  übltdieo 
GintheiliiDgasebenia  niebt  abgegangen,  wie  «•  dengroisn 
(lescbichtswcrkcn  von  Hnc^c  r,  Puschmann  zuGrüoi^c 
gelegt  ist;  aber  es  ist  ein  exceptionell  tief  philo.sopbisehes 
Werk,  das  er  goscbaffcn  hat,  cioc  Perle  in  der  neatfCfl 
bistoriseb  -  mcdieiniseben  Literatur.    Den  Praktiker, 
flciii  fJns  ■.tmssc  Puschmann  Vbe  Werk  zn  \\-:\  bif'ft. 
die  übrigen  Bücher  wiederum  zu  wenig  zu  sagen  haben, 
wird  N.  ein  gleich  zuverlisnger  wie  anhebender  tun) 
anregender  Führer  durch  das  Reich  der  medicinis«ben 
»ie.scbielit.    -ein.    Einzelheiten  zu  besprechen,  behäU 
sich  Ret.  bis  nacii  Ausgabe  des  II.  Bandes  vor. 

Gautier's  ;3G}  Werk  ist  durchweg  mustergültig 
und  hat  nicht  nur  ftbr  die  medtoinieebe  Loealgesehiehte 
iJcnls,  sondern  auch  für  die  allgemein''  Oselii.^htr  4er 
Medicin  grossen  Werth.  Haben  doch  längere  oiet 
kürzere  Zeit  ia  Genf  IfSnner  gewirict,  wie  Heinr.  Csn. 
Agrippa,  Job.  Bauhin,  <i<'[  V-  rläufer  von  Morgagni  ia 
der  paihologisehen  Anatomie  Th^pbile  Bonet,  die  be> 
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tanQt«a  Chirurgen  Cicrr«;  Fraoco  und  Fabhz  von  Hilden, 
fenw  Daniel  Le«l«ra,  Vwfiiisw  einer  rasgeieioliDetent 

l:i(ior  über  Galen  nicht  fiinausgckommenf n  (ieschichto 
'kr  Medicin,  Job.  Jac.  Maogetus,  der  grosse  Sammler 
vbA  Bibliograph,  dario  ein  Torbild  nod  Vorläufer  vov 
Halltr,  bahnbrechende  Aerzte  wie  Jurine,  Odier, 
i,*u»rcotanus,  Tr  iiiiliin  u.  A  Leider  war  auch  Scrvct 
«anibcrgebeod  in  Ucnf,  um  hior  der  Feigheit  Calvins 
tm  Opfer  an  fallen.  Jedeofalla  bat  Genf  dnen  be< 
ii>:u(enden  Antheil  an  der  Entwickclung  der  medioinisebeD 
Wissenschaft  im  forfsehriltlielion  Sinnp,  f\as9  schon 
m  diesem  Uruudc  U.  hieb  mit  iieiuein  Buch  ein  grosses 
Yardieaet  erworben  bat.  Uebodies  bwibt  eo  auf  sorg- 
fältigen Quellcastudien  und  darf  als  absolut  zuvprlnssip 
^Itco.  Der  Stoff  ist  in  9  umfangreiche  Capitel  ge- 
jlKdert  1d  Capitel  1  .Die  Medioio  ta  Genf  Yor 
1er  Reformmtion*  weiss  Terf.  aneb  von  einigen 
??iblicb?n  Aerrtcn  7H  btTi'^htcn,  wie  Maria  medica 
>U9j},  Anna  medica;  jüdischen  Aenten  wird  um  148ti 
die  Prans  and  der  Atifeatbalt  in  der  Stadt  ▼erboten; 

Theriak  spielte  noc)>  cmc  grössero  Rolle,  Cbirurgio 
liegt  meist  in  den  Händen  der  Barbiercbirurgen  u.  s.  w. 
Uler  den  Aerzt«n  ragt  Ilcinr.  Coroelius  Agrippa  hervor, 
iu  ellerdiogs  nur  ein  Jahr  lang,  veo  1991 — 15SS,  sieh 
InGeDf  aufhielt.  Das  2.  Capitel  behandelt  das  medi- 
einische  Genf  zu  Zeiten  Calvins,  1586—1569 

2ä-74).  liier  ist  Jean  Bauhin,  1541—1613,  zu 
ciwihDeo,  femer  Miebal  Servot»  der  in  Genf  denSebeit«r> 
Uufen  bestei^f;ii  miisstc,  der  riiinirg  Pierre  FrancM, 
^lea  Leben  und  Leistungen  eingehend  gewürdigt 
f  erden.  lo  Capitel  8  und  4  (S.  75—101  und  108-170) 
liringt  G.  sehr  ausführliche  .Mittheilungen  Aber  die  Lepra 
:3d  Pest  in  (ienf.  Im  Jahre  1569  erfolgte  eine  Rc- 
rj^uisation  des  Medicioalwesens.  Die  Schilderung  des 
Iwiiiglieben  Keglements  und  der  damit  verkoflpften 
Verordnungen  bildet  den  Inhalt  von  Cap.  5  (S.  171 
bö  214),  Dio  wis<*enschaft!iph*'n  Leistungen  dieser, 
bis  zum  Ende  des  16.  Jahrhunderts  reichenden  Fcriode 
iiod  haoptsieblieb  an  die  Namen  von  Jean  Anton  Saiasin 
(1547—1598;,  Josoph  flu  Cliesnü  [Quercetanus]  (1546 
U  ie09)  und  Fabriz  voq  Hilden  (1560—1634)  ge- 
hiG|)K.  Ins  IT.  Jahibofldeft  (Cap.  6,  S.  315— 26ä) 
fiilcQ  die  Arbeiten  von  Tbtepbite  Boaet»  1430—1689« 
ö^m  berühmten  Verfasser  des  Scpulchrctittn,  Daniel 
U  Clerc,  1652—1728,  und  Job.  Jac.  Mangel,  1652 
Ks  174t.  Alle  hier  und  in  TOrigon  Capiteln  genannten 
Autoren  werden  zugleich  in  prächtigen  Illustrationen 
"■rgefuhrt,  wie  denn  überhaupt  auch  die  Ausstattung 
^  Werkes  glänzend  ist.  Cap.  7  (S.  269—314)  handelt 
Knrpfnaebertbnm  in  Genf.  Die  glinxende  Periode 
'.«5  IB.  Jahrhunderts  (Cap.  8.  S.  815—376)  ist  haupt- 
läehlich  vertreten  durch  Theodor  Trcnchin  riTOf» -1781), 
Lo«»  Odier  (1748-1817),  Lous  Juriue  (17Ö1  — 1819), 
den«  Terdienate  genügend  bekannt  sind  und  bier  nidit 
«iedergegeben  werden  sollen.  Taji  9  (S.  377—417) 
icbliesät  mit  einer  Darstellung  der  Pockenepidemicn 
«ad  der  ESnfiShrung  der  Impfung  in  CSe&f.  Die  lobens- 
*erthe  Bibliographie,  die  im  AnhüDg  beigegeben  ist. 
JAblt  in  chronologischer  Reihenfolge  sämmtlichr 
181  Aent«,  373  Apotheker  und  397  Chirurgen  resp. 


Barbierchirurgen,  die  im  Work  genannt  sind.  Daran 
scblieast  sieb  8.  504  -5S5  eine  Bibliographie  der 

einzelnen  Autoren  in  aIp!i.Abo{i<;ehrr  Fo!}:;^.  wobei  leider 
die  ungemein  wichtigen  Servet-Studicn  von  HcDri  ToUio 
^nztieb  mit  Stillsohwe^en  Obcrgangcn  sind.  Bndlieb 
folgen  die  „pieces  justificatives",  die  doeumeotarisoben 
Belege,  dio  recht  umfassen^]  sin'],  und  zum  Sohluss 
sehr  brauchbare  Kamen-  und  Sachregister.  Die  ganze 
Studie  von  G.  Ist  mit  Ueb«,  Fleias  und  Saebvonliodnisa 
gearbeitet  und  mnebt  ihrem  Y«rf.  Bhre. 

[Riortdabl,  Th  ,  Pharniaocutiscbc  Prüfung  in 

Norwegen  rnn  1814  bis  lSt>0.    12  Ss.  (S    ?>?>?>  bis 

S.  ."544  incl.)    —   „Phrkrtiiaeia" ,  2eitaohr.  f.  '  I  i  u. 

Pharmazie.    No.  2?>.    Kristiania.  Fonahn.J 

[D  Buday,  Kolotuan,  lieber  dio  Entwickclung  der 
Mcdicin.  Gyögy/iszat.  No.  28—31.  (Tiefdurchdachter 
medieo-bistorischer  Essay.)  —  2)  v.  Györjr ,  Uberius, 
Die  uagarisdie  medieinisehe  Literatur  liM6.  n.  Jahiig. 

VIIL  128  Ss.    (Unter  Mitwirkung  von  24  Mitarbeitern, 

zusammengestellt  von  )  —  ;!)  Derselbe,  Mcdico- 

historische  Reflexionen.  Hiida[if's{i  or\<isi  uisa^^  No.  17. 
(Will  die  Geschichte  der  Medicin  vor  zu  laienhafter  Be- 
handlung schützen,  uid  verwahrt  .sich  gegen  J.  Antal's 
mit  Fehlem  behaftete  Rede.)  —  4)  Antal,  Johann, 
Bemerkungen  zu  Dr.  v.  Györ)'s  mcdico-historischcn 
Reflexionen.  Ibid.  No.  18.  —  v  t;yi>ry.  Tiberius, 
Erwiderung  auf  dio  Bemerkungen  des  J.  Auul.  Ibid. 
No.  18.  —  6)  Plösz,  Bcia,  Pratis  und  Theorie  in  der 
Medicin.  Prorectorats  Rede.  H.  kir.  ällatorv.  föi.sk. 
kiadT.  No.  14.  T.  Gyfiry  (Budapcst).J 

[Die  .Medicin  in  der  Selbstverwaltung.  Wa.schau.  S.  7 
u.  S98.  (Eine  Sammelarbeit»  an  welober  die  bedeutendsten 
Aente  von  Warsebau  tbeilgenommeu  beben.  Ihre  Auf* 

gäbe  war  es,  auf  liie  Mänyei  des  Spilaiwesen»-,  rles 
offen tlichcn  Sanitätswcäeu»  und  der  Erzieh uiig  de»  iini- 
liehen  Standes  hinzuweisen  und  die  Mittel  zur  Sanirung 
der  fast  unerträglichen  Zustande  anzugeben.  Man  kann 
in  so  manofaer  Hinsieht  mit  den  Autoren  des  inter- 
essanten Ruehfs  nicht  übereinstimmen,  doch  muss  man 
zugeben,  üa&.s  sie  ihre  Aufgabe,  an  welche  sie  unter  dem 
Kindrucke  des  Csaren-Manifestea  herantraten,  glänzend 
gelost  haben.  Lachs  (Krakau).] 

m.  Geschichte  des  medleintechen  Unter- 
richts, einzelner  Universitäten,  medicinischer 
Schulen  und  Institute,  Krankenhäuser^  Ge- 
MllschAflMi,  VtrsiM  und  Zettschrifttn. 

I)  Berliner  akademisebe  Woebensebrift.  Heraus- 
gegeben von  der  Akademischen  Auskunftsstellc  an  der 
Königlichen  Fricdrich-Wilhelms-UniversiUit  Berlin.  — 
2)  Deutscher  Univcrsitäts- Kalender.  Begründet  von 
Professor  A  Schersen.  Herausgegeben  von  Th.  Sehe  ff  er 
nod  G.  Zieler.  —  3)  Baginsky,  Adolf,  Kinderheilkunde 
als  Specialität  —  Kinderkrankenhäuser  —  Interne  Klinik 
und  Kinderklinik.  Arch.  f.  Kinderheilk.  XLIV.  H.  1/3. 
S.  178-  nt;?.  Sonderdruck.  —  4)  Ballengcr,  William 
Lincoln  (Chicago),  The  tearbing  of  rfaiDol.  a.  laryngol. 
in  the  Coli,  of  Phys.  a.  Surgeons  Departraiient  of  med. 
of  tbe  uoiversity  of  Illinois.  Laryngoscope,  New  York, 
XVI.  II.  p.  910.  —  5)  Barbot,  J.,  Les  ehroniques 
de  la  facultc  de  m>'''?i^rine  de  Toiilou>e  lof  au  20  e 
siecle.  Toulouse.  2  voi.s.  öOO  u.  324  pp.  -  -  Cj  v.  Berg- 
mann. E.,  Zur  Silberhochzeit  un.sercs  Kaiscrpaare*;. 
D.  W.  XXXII.  9.  .S.  329— 831.  —  7)  Deraelbo, 
Festrede  bei  der  Eröffnung  des  Kaiserin-Fricdriob-Hauses 
für  flas  är/.tl.  Forlbildung.swesen.  Zeit.sehr.  f.  nrztl. 
Fortbildung.  Red.  von  R.  Kutner- Berlin.  III.  5.  p.  129 
l,i.s  IHI.  —  -s  Iii  ekel,  A.,  Privatdoc.  a.  d.  Univ., 
Vorsteher  der  expcrimcntell-biol.  Abtb»  des  Kgl.  Path. 
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loBlitutn  Berlillt  Wie  studirl  man  Mcdicin?  Der  Dil* 
duongMig  d«s  Ante»  »uf  Gruod  der  Studienpiänc  und 
FrnfuDgaDestinmttagea  dtrgestellt.    Ratiischläge  uod 

KiwäguDgCD  aus  der  Hochschul-  und  ürztlichen  Praxis. 
J^tuttgart.  Vlll.  168  Ss.  —  9)  Biuin,  Fritz.  Das 
Rudolf  Vircbow-Kraakcnhaus.  Voss.  Z.  No.  522.  Viert« 
Beilage.  7.  Nov.  —  10)  Booeour,  G.  Paul,  L'en- 
soigncment  do  la  p6diatrie  en  France.  Progrn  in  No. 
des  rtudiant«.  Aniu'f  XXXA^  SC-r.  5.  T.  XXII.  No.  45. 
p.  713-718.  ^Niuuiuer  vom  10.  November.)  —  11) 
liontecoe,  Heed  Brockway,  llistory  ol  thc  mcdical 
socictv  of  tbe  couuty  of  Renssi-Iaer  N.  Y.  Albanv  M. 
Ann.  XXVIL  4.  p.  244.  —  12)  Bruchmüller,' W., 
Drei  OrdnuDgen  für  das  St.  (ieorgeu- Hospital  au 
Cros."5en  a.  0.  Arcb.  f.  Culturgcsch.  Herausgegeb.  von 
Flf  inliai:.cn.  IV.  4.»  P.  4,S.^  4!t.5.  —  13)  Der.selbe, 
Zum  vierhundertjäbrigen  GruiKiungstagc  der  UniversitHt 
Frankfurt  a.  0.  f26.  April  1506).  Sonntagsbeil.  No.  16.  ?.. 
Toaa.  Ztg.  Berlin.  No.  1S6.  —  14)  Ery  an«  W.M.C. 
(St.  Louis).  Tbe  teaebing  of  laryngol.  in  tbe  med. 
Dcpartm.  of  St.  Louis  Univ.  Larvngoscope,  New  York. 
XVI.  11.  p.  919.  —  15)  Brös'iren,  M.,  Die  Doctor- 
Dj.iw.-i-i'liool.  Zcits'-lir.  I'.  KrankfiipO.  lli'rausgcgcb.  v. 
Cramcr  und  Rowin.  XXVUl.  S.  384-387.  OoU  (mit 
Bild).  —  !6)  Cheever,  David  W.,  M.  D.  Boston,  Address 
1806—1906  Thc  Boston  M.  Association.  Remarks  made 
at  Ihe  Ccntennial  Meeting  of  tbe  Boston  M.  Ass.  May  7. 
Boston  J.  CLIV.  19.  p.  509-512.  —  17)  Coaklcy, 
Cornelius  G.,  New  York,  city,  Tbc  teaohing  of  laryn- 
gology  and  rhuiol.  in  the  New  Y'ork  unlv.,  üoivcrsity 
and  Bellevuc  liosp.,  Jled.  Coli.  Laryngoscopc.  No.  9. 
XVI.  11.  p.  908.  —  18)  Crandall,  Kloyd  M.,  Tbe 
mcdical  soci<"tics  of  New  Y'ork  county.  New  York  and 
Pbilad.  Journ.  I.XXXIV.  22.  p.  1072.  Dcc.  —  19) 
Cr  ich  ton- Browne,  Sir  James  (M.  D.,  L.  l.  D.,  F.  R.  S., 
Lord  Chanccllor's  visitor  in  lunaoy).  An  addrees  on  uoi- 
versitiee  and  medical  education  delivered  at  tbe  opening 
of  thc  med.  Depart.  Univ.  of  I.cer?s  Oct.  I.  Brit  J. 
II.  p.  904—911.  —  20)  Czcniy,  Y.  v..  Rede  zur 
Kri'ffDung  der  I.  intpinatioiialen  Conferenz  fiir  Kn^bs- 
lorschung  und  zur  Kinwcihung  des  Instituts  für  Krebs- 
forschung iü  Heidelberg  am  25.  9.    D.  YV.    No.  40. 

SU  1689.  —  21)  De  Carli,  D.,  La  nouvclle  oliaique 
e  Rone.  Ateb.  jntemat  de  laryngol ,  d*oto1.  et  de 

rhinol.  XZil.  p.  210-215.  Mit  zahlr.'i.-hrn  BiMmi. 
—  22)  Demmler.  A  ,  L'höpitai  d'instructiun  du  Val-do 
(iräcc  en  1812.  France  m.  No.  22.  p.  417-419.  — 
23)  Dcneke,  ä.  Diroctor  in  Hamburg,  Die  Neubauten 
des  Allgemeinen  Kranlcenhaaaes  St.  Geor)?,  Bamburg. 
Im  Verein  mit  Dr  Dr.  W i  f>  > ;  n  l'it.  Simmonds, 
Albcrs-Schuubti^,  Ad.iju,  ."^»-lilaj^iutwcit.  Unter 
technischer  Mitwirkung  von  F.  Ruppel,  Bauinspcctor. 
Mit  1  Titf^lbild  u.  148  Abbild,  im  Text  Jena.  VIII, 
lo;}  24)  Diels,  Hermann,  Internationale  Auf- 

gaben der  Universität  Rectorats  Gedächtnissrede  für 
Friedrieh Wilbelmlll.  3.8.  88S.s  in4.  -  25)Drivon, 
.]..  Lcs  anciens  hopitaux  de  Lyon.  Lyon  m.  XXXY'III. 
No.  7.  I».  363-370;  36.  p.  444—45411.  -  26)  Kh- 
wald,  Karl,  Das  Heilig-Geist-Hospital  zu  Frankfurt  a.  M. 
im  Mittelalter.  Bin  Beitrag  mr  Kecbtsgeacbichle  der 
Stiftung.  Getba.  61  Si.  (Vergl.  Mittb.  d.  D.  Ges.  f. 
<i<^-  h.  .]  M.  ?0.  fVI,  1.1  40.)  -  27)  Ewald.  Das 
K.vis'  riu  FiiciiricliUaus  liir  das  ärztliche  Fortbildungs- 
^^rsrn.  Herl.  W.  No.  11.  S.  3.SS.  —  28)  Foerste- 
mrmn,  Carol.  Eduard.  Album  academiae  Y'itebergeo»« 
ab  a.  Clir.  MDIl  usquc  ad  a.  MDLX  (Vol.  I).  El  auto- 
grapho  ed.  (Anastat.  Neudruck^.  VIII.  373  pp.  Ux.  8. 
Lip9.  1841.  Halle.  —  29)  Fr.,  Zur  Geschichte  der 
Deutschen  militärhrztlichen  Zeilschrift.  Kin  Rückblick. 
D.  milit.-ärztl,  Zdt.schr.  XXXV.  12  S.  691-695.  — 
80)  Fracnkel.  Alex.,  Einige  Betrachtungen  über  den 
ärztlichen  Beruf,  zugleich  ein  Beitrag  zur  Frage  der 
Vorbildung  zum  medieiniseben  Paeultätsstudimn.  Wron. 
39  Ss.  —  3!)  Friedensburg,  YValler,  Zum  Jubelfest 
der  Greifswaldcr  Hochschule  (1456—1906).    Vos«.  Ztg. 


Sonntagsbeilage.  No.  30  zu  No.  350  vom  29.  7.;  No.  Sl 
xu  No.  862.  &  344r-246.  -  32)  Fiiedbeim,  Zw 
Gesebiebte  der  Dentsehen  milttibtnittidien  KdtaehriA. 

D.  milit.-ärztl.  Ztschr.  XXXV.  12.  S.  601.  —  33)  Fürst, 
Carl  M..  vergl.  Abschnitt  VIII.  —  34)  Gadow,  li, 
Was  ich  als  Arzt  erlebte.  Tägl.  Rundsch.  No.  266  u. 
267  vom  12.  u.  18.  Nov.  —  35)  Gaizo,  Modestia«  dcl, 
Per  la  seelta  delle  statue  della  nuova  aula  na^ 
(Rebizionc  alla  Facolta  di  medicina).  Annuariti  'irll* 
R.  univ.  di  Napoli.  Estr.  19  pp.  (Y'ergl.  I'erRfDs  in 
Jam:s.  1907.  XII.  p.  179—181.)  —  3G)  Gcnivrier. 
Joseph,  Lcs  rcloniics  hospitalicrcs  proposces  tn  17ST 
par  Nicola.s  Chambon  de  Moutaux.  France  m.  Xo.  21 

8.419-422.  —  87)  Godley,  Rickman  J.  (H.  S.,P.]t. 
.  S.,  Holme  Prof.  of  elinical  surgcrj-),  The  past.  pr««*t 
and  futurc  of  thc  med.  school  of  Univcrsiiv  f  II  T'i  a. 
Coli.  Lond.  Brit.  J.  II.  873.  —  38)  Gol  dschuuili,  D., 
Des  ctudes  medicalcs  et  du  rccrutement  des  prt>fosy,ur> 
de  m^deeine  eo  Atlemagne.  Fraoee  m.  No.24. 
»865.  —  8»)  Gravi  ts,  P.,  Geaeblebtlidier  UebetUIck 
über  die  med.  Faciiltät.    Fest-No.  zum  Jubil.  d.  Unit. 
Grcifswald.    D.  W.    No.  31.   p.  1226—1231  (mit  -ko 
A\'h.  von  ßcrodt,  Schull/.r,  Raum,  F^ardcli  hi^ri:   —  l'V: 
Derselbe,  Geschichte  der  med.  Facultat  Greifs»»!'! 
1806—1906.  Festschrift  zur  45C)i.ilirik;cn  Jubelfeier  d«r 
Univ.  Greifswald.   Grcifsw&Id.    82  Ss.  in  Foboformt. 
Mit  29  Abb.  —  41)  Grösz,  Emil  v.  fo.  o.  Prof.,  Dir. 
d,  Augenklinik  in  Biniapt-t l  Ueber  die  ärztliche  Auv 
bilduog.  Autnlisvorlcsuug  geh.  a.  d.  Kgl.  ung.  .\u)reD- 
klinik  Budapest.  Tübingen.  —  42)  Haker,  Friedridi 
(Berlin),  Zum  XXXiV.  Deutsehen  Aerztetage.  Mci 
Klinik,  n.  S6.  p.689.  —  48)  Harrington.TboeiasF.. 
The  Harvard  Med.  Schoo!.    A  history,  narrativc  ai-'i 
documcntary  (1782—1905).    3  Bde.   —  44)  DrcMln-t 
auf  Universitäten  vom   14.  bis  zum  17  lahrhundcrl 
Zusammengestellt  von  Dr.  Victor  Uautisch.  Mti- 
theiluDgen  des  Vereins  für  Gesebiebte  Dresdens.  Heft  19. 
Dresden.    (Unter  den  916  hier  namhaft  gemsehtea 
Studenten  sind  auch  einige,  doch  verhältni.ssmiissig  sebr 
wenige  Nutin wissen-i-haftler  und  Mcdicincr.   Der  bc 
kanntest«  ist  der  lu  Bologna  zum  Dr.  med.  promovirtt 
Jobannes  Kcntmann  [1518-1574].    Mlcbel.)  -  4.V 
Die  Matrikeln  der  Universität  Täbing^n.  Im  Aultr.  d. 
vrQrttemberg.  Commission  f.  Loodesgesebiebte  hr«f- 
Dr.  Heinrich  Hormclink.    Bd.  L  Die  .Matiil-In  !  ' 
1477—1600.  Stullgart.   VIII.  760  Ss.  —  UjllM^n- 
finger,  Paul,  Sur  la  leproscrie  de  Reims  du  XII e  »u 
XVIle  sieole.  Travaux  de  Facad.  nationale  de  Ucins. 
Vo!.  117.  T.  H.  —  4T)  Hofmeister»  Adolf  (t),  Zur 
Geschichte   der  I,ande--iinivprsität  Rostock.    Beitr.  i. 
(tesch.  d.  Stadt  Ku.^lc.ck.    IV.    ü.  —  4^3)  Der.selbr, 
l^^.stoeker  Studentenleben  vom   15    bis  ins  l'.t  .h'r.A. 
l\.    I.  S.  1— .50;    2.   S.  171-196;    .3.  S.  aiO-atf* 

—  49)  Holländer,  Eugen,  Katalog  zur  Ausslflluo; 
der  Geschichte  der  Medicia  in  Kunst  und  Koflstbaod- 
wcrk.  Zur  EröfTnung  des  Kaiserin  Friedrieh-Hsnse». 
I.März.  SiuttgaiL  202  Ss.  (Enthält  folgende  Abhand- 
lungen: Sudholl.  Karl,  Medicin  und  Kunst.  Ein  M'ort 
der  Einführung  und  Weihe:  Derselbe,  Mai-rci  uod 
Crescbiehte  der  Medioin;  W.  A.  Freund,  Zeiehoen  vai 
Mediein;  van  Leersum,  Bcgieitworte  au  der  SMidnnf 
aus  Leiden;  L.  Pfciffor.  Die  Ausstellung  von  Wltcn- 
berger  l'eslüialcru  und  '  h«  Icramedaillen  aus  der  Samm- 
lung Pfeiffer  in  Weimar;  Pa^-el.  Zur  Gcsciiiiliti  p]errocd:- 
oiniscben  Illustrationen  im  Altcrttaum  und  Mittelalter.)  - 
80)  Imbert,  L^n  (Prof.  a.  d.  Univ.  in  Marseille).  Agregrt 
et  sou.s-agrcgi's.  tiaz  d.  höp.  No.  92.  p.  1095—1097."' 
51)  Acten  und  Urkunden  der  Univers.  Frankfurts.©-. 
hrisg.  V.  (ho  Kaiitinaiiii  iiiid  Gii~t  Maui'h.  Brc^lau- 
6.  Heft:  d« m  ersleu  Jiihriehnt  der  Luivcrsilät  und 
die  ältesten  Dccanatsbücher  der  Juristen  und  der  M*"- 
diciner.  Festschr.  z.  4()0jiibr.  Jubelfeier  der  Alma  M»wi 
Viadrina  ?6.  IV.,  hrsg.  v.  Gustav  Baueh.  XX.  «SSs. 

—  52)  Ker,  Hugh  R.,  Thc  past.  present  and  fufuit 
of  the  British  M.  Ass.    Präsid.  Addres*.   Brit  J.  1- 
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Jiii6-I530.  —  ä;i)  Kirby,  «.  H.  (am  patliol.  Inst,  von 
Waris  Isliod),  The  psfCbiatric  cl.inic  at  Munirh,  with 
nvtei  OD  MNiMcliDieal  ptfcbologio  «netbods.  Keo.  Vol.  70. 
p.  990-991   —  54)  Kaight,  Charles  H.,  Nev 

'i  ik.  Tbc  tcaching  of  laryngologj'  thcn  and  dow. 
I»rvnir,wopc,  New  Yofk.  xVl.  n.  p.  840-843.  — 
K  iiit;  (Prof.  Berlin-Jena),  Bemerkungen  zu  dem 
ßidjngsgang  des  Arztes.  BcrI.  W.  No.  17.  S.  523 
fci»5l7.  —  5«)  Krollick.  II.  (Prof.  Dr.),  Frankicichs 
reUirrichtswetscQ  im  ueucii  Jahrhundert.  Die  üniverisi- 
Lä?m  Vüss.  Ztg.  Sonntagsbeilage  No.  14  zu  No.  16C. 
S  107.    >   .\iiril.  :iT)   Kutn*.r,    1;  ,    /ui  Ki- 

ifaung  des  Kaiserin  Fnoirich-Ilause.s  für  das  iiratliohe 
Kirtbitdungswescn.  Zeitschr.  f.  ürztl.  Fortbildung.  No.  5, 
.s.  131 -Uä.  Mit  zAblreicbea  Gmodrisaeo  und  Pläaeo. 
-  5$)  Derselbe,  Centmleemit^  für  das  ärxUiebe  Port- 
;iMiiDg5we.sen  in  Prcussen.  .Sechster  .1ahresberich^  in 
kr  lieoeral Versammlung  des  Centralcomitcs  am  I.  Marx 
ISiK  m  Berlin  im  Kaiserin  Friedrich-Hause  für  das 
intliebc  FortbilduQgswescn.  Berlin.  119  Ss.  —  09} 
Derselbe,  Des  Rettungswesen  im  arstlieben  CDterriehi 
xndfrdr.  aus:  „Die  sncialf  Bcdcnttinf;  des  R«Uungs- 
»»•rfos*.  Festschrift  f.  1].  \.  Bcrgriuinu.  hrsg.  v.  S.  Alc- 
W'ifi  u,  George  Meyer,  Berlin.  S.  211-218.  8  Ss. 
•50)  Kyle,  Bradcn,  Philadelphia,  The  mcthod  of 
i'hiiig  larvngid.  itt  Jcfferson  M.  Coli.  Larvngoscope, 
Xtf  York.  XVl.  II.  p.  900.  —  61)  Ln  Motte, 
Eifee  K.,  The  Hotel-Dlea  of  Far!«  —  an  hietoric&l 
•i.'^irb.   Med.  Library  a.  Iiistor.  .1.,  Hiuoklvn-N'  W  Y.nk. 

IV  .3.  p.  2-2.>— 240."  —  G2)  La  w  i  <•  n  .■  C,  History 
M  Philadelphia  almshou.ses  and  li.ivjiitals  froin  tho  b^ 
(lonioK  of  tbe  18tli  Ut  tbc  eadiog  of  ibe  19tb  een- 
utrm.  Phitadelpbiii.  999  pp.  —  <S)  Le  Grand, 
."•tatiits  -rii.  tf  ls  -  T)icu  et  de  löprfusrric'!.  Hci'tieil  de 
U'xlis  liü  12 ü  au  14c  siocies.  Pari.s  iyo4.  '.'86  pp.  — ■ 
fc4  Leopold,  l'i  i".  Di  und  (ich.  Bauratli  H-  ichclt, 
l'i;  neue  Kr>nigi.  Frauenklinik  Dresden.  Mit  iJ5  Abb. 
i  1:'  Hl.ineo.  IV.  67.  (Arbeiten  aus  d.  Kgl.  Frauen- 
tlioik  Dresden.  Bd.  III.)  —  65)  Lepinc,  R..  La  re- 
i<ntt  des  etudes  mcdicales.  Ilev.  d.  m.  X.KVl.  10. 
p  S4i.         66)   Li  riebe,  E.,   Lc  colli-gc  royal  des 

nirurgicns  d'Kdinbourg.  France  m.  No.  15.  p.  289 
M>  291.  —  67)  Levy,  Robert,  Denver  Colorado,  The 

fiebiikg  of  iniyi^l.  «,  rbinol.  in  tbe  Denver  and  Gross 
Coli,  ot  med.  —  68)  M ,  IXe  ErSfTnung  den  Kaiserin 
f  n-'iridi- H;vi>rN.  D.  W.  N'o.  10.  S.  390.  —  HO) 
M.  «i ,  Die  J..n«rihiing         Kai.scriM  Friedrich- Hausp* 

'  r  in,  ärztliche  Fortbildungswescn.    BcrI.  W.    No.  10. 

V  34)7.  —  70)  M.  M..  Das  Kaiserin  Friedricb-Haus  fär 

iuiUiobe  Fortbüdunfpiwesen.  Mdneh.  W.  No.  t1. 
•S  5JI.  —  71)  Maeken/if,  Ti-^hn  Nol,"\nd,  Baltimore, 
The  tcaching  of  !;iryfii:ul.  in  John  llofikins  Univ. 
I wyng.>scop<-.  XVl.  1  f .  p.  L*ii6.  72 )  M.ilin^rbe,  A. 
''r.  Je  l'Ecole  d.  m.  de  picin  excrcice  de  Nantes),  I>a 
'  iwruf  des  dtudcs  medicates.  Progr.  35c  ann^c.  .3.  Sor. 
1  iniL  D.  883—886.  —  73)  Marob«nd,  Dir  ProL  F., 
Ott  pttiMMKiMhe  fnsHtiit  der  Univenitit  Leipzig.  Mit 
1  Abb.  im  Tcit  V  u  U  u.  3  Tafeln.  —  74) 
^»rcou  (Cht'i  de  sorvic-:  am  ILp.  Troitzky  in  St.  Peters- 
l'Jfi  .  Notes  de  Russie.  L'lnstitut  de  medecine  expeti- 
<^w.\ic  et  le  Pr.  FodvTssotxk)-.  Areb.  g^n.  83e  ann. 
T  II  197.  vol.  de  In  6>lIeet!on.  No.  38.  p.  8088  bis 
aöi;  No  35.    p.  2081—2083.  ^  7,^^  Marrr.  Emil, 

York,  The  American  cxhibit  in  Berlin  in  honour 

tbe  "Oth  birthday  of  Prof.  Bernh.ir.i  l  ja.:ik,l. 
Uryngoscope.  XVI.  11.  p.  880 -.539.  Mit  zahlreichen 
li.Mera.  —  76)  Meissner,  F.,  Das  Kaiserin  Fricdrich- 
ii>«$  f.  d.  ixtü.  Fortbildiingswcsen.  Woche  ed.  Meissner. 
J'U.  II.  S.  117—113.  Mit  Bild.  —  77)  Michel, 
"•Tinano,  »ieschichte  der  deutschen  Universitäten.  Mittli. 
'  f'ts.  f.  (1.  ErzicliuDgs  u.  ."^chulgcschichtc.  XVL 
M.'ierdr.  15  Ss.  —  78)  Moore,  Norman  (M.  D.  Cantab., 
l'  H.  C.  P.,  Pb^rs.  am  St  Barlbol.  Hosp.),  The  Fits- 
Pstiick  Leetnres  on  tbe  history  of  tbe  study  of  elinioat 
»*'1icinc  in  the   Briti'-h  Islamls  -Idlv.  T>cfore  tbe  R. 

.(•kKMVtnekt  4«r  gMusnUii  H*dieiD.  190«.  Bd.  L 


('.  P.  Lond.  8.  u.  13.  Nov  Lanc.  II.  1325-1330 
u.  1420—1425.  Brit.  Jtmrn.  II.  1404  —  1406.  —  79) 
Moshcr,  Harris  Peyton,  Boston,  Tbe  teaching  of  la* 
ryngoscopy  in  tbe  Harvard  med.  sebool.  Laryngoscope. 
XVI.  11.  p.  883-97.  (Mit  dem  Bild  von  F.  .T.  flrn.pcr 
u.  anderen  Abbild.)  —  80)  Nachod,  Kin  japani.solier 
."^tudrrit  'l':r  Univ.  Leiden  im  Jahre  IGGO.  Zf  itm-hr.  L 
EthnoL  XXXVIII.  .S.  709.  —  8n  Neumann,  Isid.  v., 
Unsere  med.  Facultät.    Wien.  kl.  Rundschau.    No.  9. 

5.  165;  No.  10.  S.  186.  —  Noordeu,  Carl  v.,  Ueber 
die  Aufgaben  des  Unterrichts  in  der  medicinischen  Klinik. 
Lri  lln  iiitjsrc'iic,  geh.  in  di  r  1,  med.  Klinik  zu  Wien  am 
17.  Od.  W.  kl. W.  XIX.  4J  p.  1241-1248.  - 
83)  Orth,  .lühaanes,  Das  palhclogischc  Institut  zu 
Berlin.  (Naob  der  bei  der  l'eier  der  Vullendnng  der 
tnstitutsneulwaten  am  10.  Jmd  gebaltenen  Festrede.) 
Berl.  kl.  W.  No.  25.  S.  817-826.  «nn  lerdr.  30  Ss. 
—  84)  Derselbe,  Arbeiten  aus  d.  Pathol.  Institut  zu 
Berlin.  Zur  Feier  der  Voili  ii'iiin^^  di  r  In^titutsneubauten 
herausgegeben.  (Dario  enthalten:  Das  pathol.  Institut 
in  Berlin.  S.  1 — 76:  A.  Biekel,  Die  innere  Einrichtung 
der  experimentell  biologischen  Abtheilung.  S.  77 — 89; 
Salkowski,  Die  innere  Einrichtung  der  chemischen 
AbtliCiiiiti^'  S.  ÜO  -UM),  Mit  /.ahlr.  Alilüd.i  —  85) 
Paget,  AussteiluDg  für  Geschichte  der  Mi  dii  in  in  Kunst 
und  Kunsthandwerk  im  Kaiserin  Fnrdiii  h-Ha-.i>R.  D. 
Ne.  13.  S.  511.  Sonderdr.  8  Ss.  —  8fi)  Pelmnn, 
Zur  Gesebiehte  des  Deatseben  Yereran  für  Psychiatrie. 
Münch.  W.  No.  16.  S.  760  87)  Poysi^r,  .\ 
(Berlin),  Erfahrungen  über  sucialc  .Mediciu  al»  Gegen- 
stand des  Univer>i(;its-  und  ärztl,  Fortbildungsuntcr- 
ricbto.  Sechste  ilauptveraammlung  des  «irthsebaft- 
Itcben  Verbandes  der  Aertte  Deutsehlands  (Leipsiger 
Verband).    Vossisihe  Zeitung.    No.  vom  22.  Juni. 

88)  P(fciffcr),  L'.i'lwig;,  Uebersicht  der  Zcitstrürauuy;i;u 
iniurlialti  der  Acrztcvercinigungcn.  Thür.  Corr. -Bl. 
Jena.  X.XXV.  2  S.  67-85.  3.  S.  139.  (I'.  untcr- 
.scheidct  die  gelehrt«  Periode  1781  —  1844,  die  der 
Standcsoiuheit  bis  1847,  die  demokratische  bis  1848, 
der  Reaction  bis  1865,  des  staatlichen  Entgegenkommens 
1887,  der  Centralisation  bis  1873;  dann  eine  Periode 
der  Forderung  ärztlicher  Wissenschaft  und  Kunst  in 
.Sondervereinen:  es  folgt  die  Zeit  der  Petitionen  an  die 
Behörden  des  Beiehs  und  der  EinseUtaaten,  die  Zeit 
der  freien  geverksebaftliehen  Organisation  der  Amte, 
i  ridtii  !i  die  iliT  centrifugalcn  Strömungen  auf  vrirth- 
sc  hall  liebem  liebiete  und  die  localer  Untcrstromunsren. 
Dic.>*e  Einthcilung  P.'s  erscheint  doch  sehr  erzwun^'i  ti 
und  künstlich.)  —  89)  Prevost,  A.,  Les  «-tudes  mi-di- 
ealcs  souB  1«  Directoire  et  le  Consulat.  France  m. 
No.  2.    p.  21—23;  Xo  S.  p.  87-45j  5.  p  81—86; 

6.  p.  100-104  ;  7.  p.  120-128.  —  90)  R.,  L.,  Der 
Kampf  um  die  Freiheit  der  Univcrsit:it'>n  in  Japan. 
Voss.  Z.  No.  84  vom  20.  Febr.,  Foulkton.  -  911 
Kochis,  Paul,  I/acadcmie  llovale  de  Chirurgie  1731 
4  im  France  m.  No.  4.  p.'l3— 76j  No.  ö.  p.  91. 
Gas.  d.  höp.   No.  85.   p.  891—886.   (Vorlesung  am 

I.  2.  geh.  in  der  Sorbonne  unt^r  dem  Patronat  der 
„Amis  de  runivcrsitc".)  —  92)  Richardson,  Charles 
W.,  Washington,  The  tcaching  of  laryngol.  and  rhinol. 
in  tbe  med.  Department  of  the  George  Washington 
Univ.,  Washbgtott  D.  C,  Uiyngoseope.  N.Y.  XVl. 

II.  p.  898-899.  —  93)  Robin,  Albert,  Die  thera- 
peutische Klinik  in  der  Pariser  Facultät.  ErÖffnungs- 
vorlesunp.    Ml^'-m.  W   /.     No.  21.    S.  235;    No.  5S. 

249;  23.  S.  2.^9;  24.  ^i.  271.  —  94)  Rochait,  A., 
I/cnseignement  des  scicnccs  medicalcs  et  pharmactu- 
tiques  1»  Lyon  de  1792—1821.  Lyon.  —  95)  Uoetbc. 
Gustav.  Humanistisehe  und  nationale  Bildung,  eine 
historische  Betrachtung.    V  rtr  in  d.  Vereinigung 

der  Freunde  des  humanistischen  Gymna.siums  in  Berlin 
und  der  Provinz  Brandenburg  6.  Dec.  1905.  Berlin. 
35  Ss.  —  96)  Rose,  Aobilles,  internationale  Aufgaben 
der  UBhwBitit.  D.  Pr.  No.  81.  S.  168  (Polemik 
gegen  DicU*  Rede,  vergl.  Ko.  84.)  —  97)  Roth,  E., 

88 
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Die  LeproMrieo,  apecielt  Lothringens.  Balneot.  Cenlral- 
ztg.  VII.  4.  S.  13:  r>.  Kcuilleton.  Hrilapr  zu  Jf. 
Woche".  —  98)  Rumpl,  Tb.,  Der  Unterricht  in  der 
socialen  Mnlicin.  Zcitschr.  f.  ärztl.  Fortb.  ed.  Kutner. 
HL  24.  S.  741-743.  —  99)  Buoae,  IW.  D.  Dr. 
iiWTK,  Die  Krisb  in  der  Entwickelung  dos  böberen 
ScJniUrsons.  Tag.  No.  435  vom  28.  8.  —  100)  Saucr- 
bru>  Ii.  f..  Priv.-I)oc.  in  Greifswald,  Das  Universität-s- 
jul'il;i',i(;)  in  «Ircifswald.    D.  W  ;>2.    .S.  ISOH,  - 

101    ."^  liacr,  vgl.  Abschnitt  IX   unter  Fcstschrilt. 

—  1112;  .'richccf,  Obcramtsar^t  in  Rottcuburc,  Kranken- 
uod  Wohlthätigkeitsanstaltea  in  WüritennEerg.  Bad 
Niedernau  einst  und  jetzt.  Wflrtt  Corr.  BI,  LXXVI. 
30.  S.  C81— 84.  103)  Schclcuz,  1!..  Dir  .Mitwirkung 
der  i'harmaccuüschen  Zeitung  an  dur  turdcrujig  der 
gewerblichen  und  wissenschaftlichen  Aufgaben  der  l'har- 
rnnde  im  leteteo  lUlbjabrbundert  Fbann.  Z.  LI.  36. 
S.  286—289.  —  104)  Sehmiditunz  (Dooent,  Heleneee- 
Berlin),  Liitticher  Au-^stpllungspädagogik.  Pädagog. 
Arch.  XLVm.  S.  1-lä.  -  105)  Derselbe.  Kin 
(»utachtcn  über  das  Abiturienteiie\arm  a.  Ebendaselbst. 
.S.  293—29.5.  —  106)  Der.selbe,  Pädagogisclics  auf 
der  Diesdcncr  Ausstellung.  Kbendas.  S.  537 — 542.  — 
107)  Derselbe,  Vorträge  über  Hochschulpädagogik. 
Kbendas.  H.  9.  Soodcrdr.  4  Ss.  —  108)  Derselbe, 
Wesen  und  Berechtigung  der  Hochsciiulp  iri.ij,':ii,'il».  Zeit- 
schrift f.  Philos.  u.  F'ädagogik.  Ilcrauäg.  v.  O.  Flügel, 
K.  .Inst  u.  W.  Kein    XIII.    10-12.  Sondcrdr.  37  Ss. 

—  109)  Dervelbe,  Pädagogisches  Buchwesen.  Z.  f. 
Bueherir.  S.  114—120.  —  I10>  Derselbe,  Allgemein- 
biidoag  an  Gvinnasium  und  Universität.  Allgeni.  D. 
Lchrmtg.  No'.  43.  S.  517—522.  —  III)  Dorsolbc, 
Ai'adeinische.s  Studium  der  Philosophie  und  der  Päda- 
gogik. Lchrproben  u,  Lehrgänge  hrsg.  v.  Fries  u.  Menge. 
IV.  (Heft  LXXXIX.)  .S.  353— 372.  —  112)  Derselbe, 
Hochschulpädagogik  in  deutschen  Ländern.  Nord  u. 
.Süd.  Breslau.  H.  355.  Sonderdr.  12  .Ss.  —  113) 
Si'liraiit'.  K..  l'iiiversität  Wien  in  üeschiciUe  -irr  Stadt 
Wi  ll.  iL  961—1017.  —  lU)  Schürmayer,  Ikrlin, 
Wissenschaftliches,  physiologisches  Denken  oder  routir.cn- 
baiterSobeioatismus.  £ineäntlieh-sootale  Studie.  AentL 
RuDtlscb.  22.  S.  257.  —  115)  Söderbaum.  Per, 
Fahl  lasaretts  historia.  Upsala  läkarcföreniogs  forhaod- 
liugar.  N,  F.  XI.  p.  308-322.  (Auszug  aus  einer 
<;r>.s.scti  II  l'.'O  )  erschienenen  Abhandlung)  —  116) 
Sudhotf,  Karl,  77.  Vcräamtniuog  deutscher  Natur- 
forscher und  Aerzte  su  Meran  vom  24.— 80.  September 
IflO.x  Abtb.  f.  Gcsch  d.  Mcdicin  und  d.  Naturwisson- 
.schaftcn.  Münch  W.  No.  I.  S.  42;  2.  S.  93  Sündcr- 
aliiir.  II  '  ]>iTii'!iti  t  über  folgende  Vorträge:  Ncu- 
burger,  Lebet  die  Heilkunde  der  alten  Mc^tikancr; 
.Sudhoff,  Paracclsus  in  Meran;  Dicrgart,  Versuch 
einer  Uescbichte  des  Satzes  «Keine  Gäbning  ohne  Orga* 
nismea'*  und  fiber  die  f^gfenwSrtige  Werlhung  6.  V.  H. 
Schröder's  [1 810— ISSf)] ;  v  Oyi-ry,  Die  historische 
Wahrheit  in  dem  sogen.  Pi  iuritätsstreit  Czcrmak-Türck 
[vgl.  Alisrhn  Xlb];  Wohlwill,  Ein  Vorgänger  Galilei  s 
im  6.  Jahrhundert;  v.  Töply,  Antiite  Inatnimentare; 
Ehrenfeld,  Brünn,  Die  erkenntnissgesebiebttiebcn 
Hauptmomentc  im  Eatwickelungsgang  der  cheniisi  lion 
Atomistik;  Richter,  Paul.  Berlin,  Uebcr  die  angeblich 
älteste  dermatolok'i''i'lji;  Srlinfi  ii.>  Mclampus:  ,Dc 
nacvis";  j^chäfer,  iiemscheid.  Keiner  Sondernianu 
(Njküander],  ein  oiederrheini.scher  Ar/.t  am  Hofe  der 
Düsseldorfer  Herzöge  [1525— ICOI];  .Sudhoff,  Eine 
.Tugendsebrift  Reiner Snndermann's;  r^chclcnz,  Kassel, 
l'eber  einen  vergcssenfn  V.i'tiufcr  von  .Schenck  [vr^'l. 
Abschnitt  XIA]:  .Sudli  tt.  Die  Aerztc-Heiligcn  Kosmas 
und  Damianos,  sown  ui'  i  die  viert*  ordentliche  Haupt- 
versammlung der  DeubcUen  Gesollsebaft  für  Geschiohte 
der  Medido  und  der  Naturwissensehaften.)  —  117) 

Derselbe,  7**  Vi  rv,i;an;lung  deutscher  Naturforscher 
und  Aerzte  in  <iutLg.irt  16.  bis  22.  .September  1906. 
A!  ;b  f  Gesch.  d.  Med.  u.  d.  .\aturwiss.  Münch.  W. 
Xo.4.i.  S.  2218-2218,  46.  S.  226Ö— 2270i  47.  S.2816. 


Sep.-Abz.    15  Ss.   (Berichtet  Ober  folgende  VorlraK'". 

Sudhoff,   Mcdtcinisrhe^  an.s  ^rici'hisciicü  l'3[i;. rui-l>- 
kuadcu;  >i aogc I i -  .-X  k er  1>  1  ri m ,  lirnl'.  Mi''ii<_'Mliistvris«hfr 
Beitrag  zur  Frage   der   ctlilictieu   Reiastung;  Riiff, 
Karlsbad,  Leber  die  Karlsbader  Cur  vor  400  Jahres; 
Riehter,  I'aul,  Berlin,  Ucbcr  die  EtatwiekelimK  Uts 
Aristotefischcn  Begriffes  der  Tumorcs  praeter  nilurim; 
V.  Töply,  Wien,  Anatomische  Klappbilder;  .Stadler. 
.Mhcrtus   .Ma;,'iius.    Thomas  v.  Cantimpr>:   und  Vinzenr 
V.  üeauvais;  v.  Gyory,  lieber  Entstellungen  uod  Ver- 
zerrungen der  Semmclweis'schcn  Lehre  in  der  neu<-stcn 
Literatur;  Heb  er,  Genf,  Ein  LoboUed  des  Fabneias 
Rildanus  aaf  den  „Wassersehatz*  Aen  Tabcmaemonlssas, 
.sowie  Anweisungen  zum  Gcbr  im  l,.        Bäder  von  Baden 
im  Aarj^au  und  von  Baden-Badcu ;  Derselbe,  L'<,Vr 
Nothwcndigkeit  und  Wert  von  Sammlungen  betrefTmd 
die  Geschichte  der  Medicin  [^L  Abscfan.  11];  Vierordt, 
H.,  Wtlrttembergs  Antheil  an  der  Mediein  [Tei|l.  Ab- 
schnitt II];  Schär,  Stn.'>shurg,  N'-tizori  zur  Gesehifhte 
des  ostiudischeu  Lackharzcs  und  des  .'^iiigcllacks;  Sud- 
hoff,  W^oibliche  Eingeweidrsitus;  Schelenz.  Zur  1? 
schiebte  des  sogen.  Naturselbstdruckes,  sowie  ubtr  •iii' 
Geschäftssitzung  [V.  ordentliche  Hauptversammluogj  der 
Deutschen  Gesellschaft  für  Qescbiebte  der  Medicio  uod 
der  Nat^irwi-wenschaftcn.)  —   118)  Derselbe,  Zw 
Grundsteinlegung  des  Ijnit-.elif'D  Museums  von  Meister- 
werken der  Naturwissenschalt  und  Technik  13.  Ni-^. 
Bcgnis.scnde  Gedanken  u.  Aü^ltlieke.   Miiin  h.W.  Si>.  46, 
Sep.-Abz.   12  Sa.  —  119)  Teale.  T.  Pridgin  (M. 
M.  B.  Oion;  P.  R.  C.  S.  Eng.,  F.  R.  S.,  Consulting  Suh 
gcon  lo  the  General  Infirmary  at  Leeds),  .\ü  introdu«- 
tory  address  on  King's  College  Hospital:  a  rctrosp^ct 
'li  livcred  at  the  opeuing  of  the  med.  se.ssion  oci.  i 
Lanc.    IL    977-  979.  —  120)  Tb oi not,  L..  Prof  i. 
gcrichtl.  Med.  in  Paris,  Histeire  de  la  chaire  de  med- 
eine    legale    do    la   Faculte    de    Paris   1795— IWS. 
Le<;on    d'ouvcit.     12.  Nov.     Ann.    d'hvg.   puW.  «t 
de  la  iTh  <l.   1^;.    4  Serie.    T.  VI.    p.  481-519.  - 
121)  V  i  rl  a  1 ,  (  "liarles  (m<»d.  adjoint  des  liöp.  d.  Csiitr«* . 
La  ri  foniu:  des  etiides  inedieales.    Arch.  gen.  S3c  ann. 
T.  U   üo.  Ii  (179e  val.  d.  la  CollA   p.  9tt-ML 
—  122)  Derselbe,  Une  galerie  de  saTants:  rAffcaden- 
hof  de  Vionne.    France  ni.    Nu  23.    p.  440  -444.  - 
123)  Vincent,  Jacques,  Lc»  höi  itam  ä  Aubagne.  -^nn 
d.  la.  soc.  des  etudes  provcngales  Ais.    pp.  62  (n»fb 
dem  Referat  von  Pausier  in  Mitlh.  d.  D.  Ges.  (.  ütst^ 
d.  H.  Ne.  19  [V,  8]  S.  525).  -  124)  Voeleker.  Zur 
Eröffnung   des    Instituts    für   experimentelle  Krcli*' 
forschuug  in  Heidelberg.    Münch.  W.   No.  89.  S.  liH9. 
Mit  dem  Bild  von  V.  v.  Czemy  und  dem  Bild  iti 
Anstalt.   -  125)  Walsh,  James  J.  (Prof.  d.  Gesch.  d 
Med.  «.  d.  Ncrvenkrankh.  a.  i   Fordham  Univ.  H.^ch, 
New  York  Cit>%  Adjunct-ProL  d.  Med.  a.  d.  N.  Y.  I'oU- 
Clinie  Hosp.  a.  Sch.  for  gruduatcs  and  f*rof.  d.  pbyjioL 
Psychol  an  St.  Francis  Xaviers  Coli.,  N.  Y.).  The  Iri.'i'i 
school   of  med.  John   Hopk,  Hnsp.    Bull.  XVII.  IS'- 
p.  301  -u08.  Haltiinoie.    fVortr.  geh.  im  John  Hopkia? 
Uosp.  Uistorical  Club  11.  Dee.  1905.)  —  126}  Wer- 
nieke,  B.,  Zur  Gesehiebte  dir  Pbarmaseni  Zcitimi- 
Pharm.  Z.    LI.    26.    S.  281-286.    Mit  Abb.  -  1?'! 
White,  James  C.  M.  D.  Boston,  The  p«st  of  th? 
Boston  Med.  .\>soeiatii'n.    Changcs  in  the  iVi  -  t.\Mc- 
Vortr.  geh.  im  Ccntennial  Meeting  der  Boston.  M.  .A^s■ 
7.  Mai.    Boston  J.   CLIV.   19.   p.  512.  —  128;  Wig- 
dortschik.  Die  Scmstwomedicin  in  Kussland.  RuA 
Rundseh.    Herausg.  von  Semjon  Lipliawski  u.  S.  W«i»»* 
bein.  Berlin.  IV.  3.  [i  17(1— ISO.  --  129)  Willmatir.. 
Otto,  Die  Hochschule  der  tiegenwart.    Vortr.  |{eh.  zi; 
Dresden  in  der  Gehe-Stiftung,    Voss.  Z.   No.  486  vom 
17.  OcL  Beilage  1.  —  ISO)  Dem  Andenken  der  tot 
versit&t  Prankfnrt  26.  April  150«  bis  10.  August  18IL 
FesLschr.  zur  400.  Wiederkehr  ihres  Gründuogstac» 
26.  April   1906.    Frankfurt  a.  0.    114  Ss.    Mit  Abb. 
(\<Tu.:.  «1.  Kaufmann,  Breslau,  D.  LiL  Z.,  No.  47,  294^: 
enthält:  Gurnik,  Das  groase  Collccienbaus  su  Fni^- 
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*iir<  a.  <>. ;  Bieder.  H..  Bihlcr  au-s  «1(  in  Leiien  an  der 
.'htmaligen  Univcrsit.il  etc.;  Bach  mann,  OUomar,  Die 
bicibeod«  B«deutuj)s  der  ebemaligeB  Univ.;  Uosei>ke, 
Fnitkfurlar  BBroeiMateo;  H.  t.  Stegroann-SUin, 
^Lifienhaiis",  ein  Urim  pristigen  Leben.s  in  Frank- 
fi;rt  a.  0.;  Roodol,  IL,  Zur  tieschichte  der  Natur- 
i  rMh:.Dg  in  Frankfurt  a.  0.),  —  131)  Album  acadomiac 
ViietH'rgensis  ab  a.  Chr.   MDll  usquo  ad  a.  MDCil. 

V  I  III.  Coutinens  indices.  Hallo.  1905.  XXXII. 
m  fD.  C  Tab.  1.  —  ld2)  Die  Skitt^er  TetsMua* 
Inof  «letitseher  Katurforsrher  und  Aentt«  vom  Ifi.  bis 
■n.  .Sept.  lS3i.  Mit  IJil.l  I'.  W.  Nu  n-^.  1.^47. 
M.t  Hild.  —  lii'A)  Zur  Krutlnung  de»  Kai<>criii  l'riedricb- 
lUiises.  Z  f.  ärztl.  Fortb.  III.  6.  .S.  187—139.  — 
134)  Uescbichtlicbcr  Ueberblick  über  die  Kraukecv 
(ntD-  und  SieehenfunOfgo  im  Henogtiium  Sadisen- 
Wteoburg.  Altenburg.  00  S.s.  —  135)  Die  Phanna- 
t'^o^i«  auf  deutschen  Hocbscbulcn.  Apoth.  Z  No.  91. 
\  370  —  136)  Zutii  fiOjahrigen  Jubiläum  di  rMunthly 
liiiinocopathic  lUvicw.  Allj^.  Ilomüop.  Z.  Bd.  152. 
N.'  23/24.  Mit  den  Bildern  von  Dr.  A.  C.  Pope  und 
Dr.  Dyce  Brown.  —  137)  Zweite  Versammlung  der 
FrtunJc  des  humaniülischcn  Gymnasiums  in  Berlin  und 
itr  l'rovinz  Bramlcnbiirg  am  6.  Dec.  1905.  ,Huni;i- 
ru>iisches  UrmDasium'.  II.  1.  Sonderdr.  y.  Ss.  — 
1%^)  Die  Bcdeutuog  der  gerichtlichen  Medicin  und  ihre 
Stelling  Ml  den  preuenscben  Universitäten.  Togl. 
IfaudscA.  No.  bei.  2.  Dee.  —  139)  Progres  No.  45, 
NimiTo  l'^  rtTi'li.ants.  —  140;  La  nouvclic  agregation 
des  facullrs  de  medecine.  France.  No.  24.  p.  270 
i  27?,  —  141)  Un  böpital  de  provincc  sous  l'aucien 
rt^me:  Los  originea  de  Thöpital  de  Montaigu-en  Vead^e. 
Progr.  40.  p.  €87.  —  143)  Leeation  de  raadenoe 
hfMi^  de  med.  ä  Tassoriation  geuOrale  dt  s  t'tii'linnts. 
Iraiico  m.    No.  13.    p.  247  —  252.  —  Hli)  Kdu<-aüünal 

V  Brit.J.  II.  4GI— 544.  —  144)  The  Stu  lt  lUs  Numbre. 
l*no.  II.  539—634.  —  145)  The  Oxford  Med.  School. 
Rrii.  J.  I.  147i)— 1491.  Mit  14  Abb.  ^  14«)  Famous 
boipitaii»  and  uaedical  scbools.  Some  great  men  of 
Cmi  The  Practit.  No.  455  u.  456.  Vol.  LXXVI. 
'  [,.  720-  7-29;  865-872.  (Mit  .Inn  Ril.Icrn  von 
Miiiiim  Sauiidcr.s.  .Sir  Asticy  Coopcr,  Thomas 

Ki-hard  Brigbt,  Charles  Aston  Kev,  John  UiUoii,  .'^ir 
W.  W.  Gull,  Watter  Moion.)  —  147)  Famous  hospitala 
•od  medieal  sehools.  60^*9  Hospital  bistory  and 
Building.«.,  f'r.vtit  No.  451,  452.  Vol.  LXXVI.  lu.2. 
1^.102-108  u.  254-259,  Mit  zahlreichen  Abb.  — 
^i^:  The  foundrr  of  the  Brit.  M.  Ass.  Brit.  J.  I. 
•1—29.  (Mit  dem  Biid  von  Charles  Uastinge  im 
tf.  Lebensjaiir.)  —  149)  Tbe  ne«  school  of  etinieat 
nediäoe.  The  scamcn'.s  hosptta!  Grornwifl),  Mit  zahlr. 
Abb.  Brit.  J.  I.  211.  —  150.  Kuig  Edward  Vli. 
Möitorium.    Brit.  J.   I.  1417  —  1421;    Laue.  I.  1720. 

M  l  zahlr.  Abb.)  —  151)  The  quaterccntenary  of  tbe 
Jti»  o(  Aberdecn.  Brit.  J.  IL  699-710.  Hit  zahlr. 
iöb.;  Luc.  IL  1012.  —  152)  Tbe  Harvard  dedicar 
twn.  Xev  Buildings  of  Harvard  Med.  Sebool  dedieatod. 
>pi.  25-26.  J.  Am.  Ass.  XLVII.  14  p  1118— 1116. 
^  '  Bild.    ■      153)  Universitieä  and  med.  education. 

itie.  II.  1080.  —  154)  Transactions  of  tbe  St.  Louis 
Uistory  Club.  Med.  Ubr.  a.  Uist.  J.  IV.  1.  p.  186 
k)  138.  —  1&5)  The  eeotennial  of  tbe  Boston  med. 
to:-ciation.  Best..!.  CLIV.  \h.  p.  417.  —  1561  Old 
Manland.  Devoted  lo  the  iriton'sts  of  tbe  Univci.sity 
''Maryland.  \<1!I.  iJaltunorr.  f  Ihr  Kvf.  zugegangenen 
Hefte  No.  7  u.  8  enthalten  mehrere  auf  die  1907  hcvor- 
>>hendc  lOOjähr.  Jubelfeier  der  Universität  resp.  d. 
■cd.  Factütät  betOgiicbe  Artikel )  —  158)  Eine  kleri- 
We  Partei- Universität?  .Salzburg.  16  5s.  —  159) 
jl'-Tvorragendc  NVicnpr  .\crztc.  rtiv,-  i M-.lnsrlir  illnstr. 
-^■g.  11.  8  vom  25.  Nov.  (Zum  GOUi.ihr  .luli:::iiiiii  iler 
'ftentlichen  Obduction  zweier  Leichnamr  Inr.  li  M  iti  iino 
<it  Luzti  veranstaltet«  Fesi-N.  mit  etwa  5ü  Bildern  der 
bedenitodstan  Winer  ünivenit&ts  -  Professoren  vnd 
ttdtren  medieinisehen  Bildern.) 


Die  gediegene  Jubelücbrifl  von  Grawitz  (40)  bietet 
folgenden  Inhalt  nach  d«r  rorangebenden,  in  die  ein- 
zelnen Decennion  getheilten  Uebcrsicht:  Die  Greifs- 
walder  mcdicinische  Facultät  im  Vergleiche  zu  denen 
anderer  Universitäten  (S.  1  —  4);  die  Periode  von  1806 
bis^  1890  (S.  5-9);  dieienige  von  ISSO  bis  18S0  und 
zwar  flin  Anatomie  unter  Hoscnfhil  (mit  Porträt), 
Gcburtttbilfe  bis  1823;  Bcrndt  (mit  Porträt),  Gescbicbte 
der  ersten  ned.-ebirurgiseben  KIbik  mit  dem  Bild  des 
klinischen  Lazartths,  die  Gründung  der  ersten  geburts- 
hilflicbcQ  Klinik  1826  mit  drui  P.il  l  d<'s  Klinil^i^nbäudes 
(S.  9—22).  —  Für  die  Zeit  von  1830  40  sind  bc- 
merkenswerth  die  Mittbeilungen  über  die  ebirargisebe 
Lehranstalt,  über  den  Unterricht  in  der  Anatomie  unter 
C.  Aug.  Sigmund  Schul tzc  {mit  Porträt),  neben 
dem  noch  der  Proie^sor  der  Chirurgie  Mandl  und  eine 
Reibe  andenir  Proseetoiren  wirkten.  Dooh  wOrde  es  su 
^vcit  fiilirt  n,  allf  diese  Männer  hier  namhaft  zu  machen, 
durch  welche  die  verschiedenen  Fächer  um  1810  ver- 
treten waren  (S.  22-27).  1843  erfolgte  ein  Er- 
weiteningsbaa  des  kNalsehen  Laxarvthg  unter  dem 
berühmten  Baum  (mit  Portriit),  der  spHtrr  hclcnuntlich 
nach  Güttiogea  übersiedelte,  wäbreod  die  theoretische 
Mediein  von  Seifert  u.  a.  vertreten  worden.  Um  1850 
bestand  die  Fteultät  aus  den  4  Ordinarien  Bcrndt, 
Schultz-^,  Ilaescr,  Barde  leben  tind  dem  E.  0. 
Laurer.  G.  nennt  dann  die  Porsünlicbkcitcn  an  der 
Faeultat  während  des  Zeitraums  von  1850— fiO  und 
gebt  im  Einzelnen  näher  auf  den  anatomischen  Unter- 
richt ein  (mit  Abb.  des  .\nntomirg;e!:i;uidfs  und  der 
Arbeitsstätte  Uoppe-Seylers),  suwic  auf  den  kiinischcn 
Unterricht.  Das  neue  Universitätskraitranhaus,  Bemdt's 
Denkmal  und  der  Kopf  von  Bardelel  i  n  'dam.ils  nfsch 
sehr  jugendlich  und  gegenüber  der  spätorea  Physiogaomie 
nicht  zu  rccognoscireo)  wwdea  im  Klde  neben  ver* 
aobiedenen  Ahlnldungen  priaeotirt  (8.  Sl— 45).  Die 
thf>ori»<f'^o!ien  F'ichcr  verdm  von  drn  .iiisgezeicbnetcn 
Ordinarien  Budge  und  Grobe  versehen.  Wir  sind  da- 
mit nunmehr  in  die  auch  der  modernen  Aeretegeneration 
noch  gut  eriuoerlichc  Zeit  gckonimeo>  Äe  von  den  seehs- 
/i;;cr  lalncn  ab  datirt.  Hier  begegnen  unsNicmcycr 
(sp.-iter  in  Tübingen),  Rühle  (später  in  Bonn).  Mosicr 
O'etst  emeritirt),  Perniee  (mit  Portrit),  Landois, 
Hüter,  Schirmer  u  s  w.  In  den  späteren  Deccnnien 
seit  1880  niacln  .^ith  die  weitere  Arbeitsleistung  und 
Spccialistrung  und  diu  demgemäss  erforderlich  gewordene 
Vermehrung  der  Lebrinrifle  aueb  in  ßreifswald  geltend. 

Statistische  Ucbcrsiolilcn  über  die  Vrti'['H'iii.  <]<:v 
Studircnden  sind  obcntalis  eingeschaltet.  Eine  Ucbcr- 
sichtstabcllo  über  die  Entwickelung  der  ordeotlieben 
medidniseben  Professufen  seit  100  Jahren  macht  den 
Schluss  der  <^f"hr  tttnfanprcirbi^n  .\rbeit,  die  bew^!'^f, 
dass  G.  seinen  schwierigen  StotT  nach  einem  acccptablcn 
Plan  geordnet  und  seine  Aufgabe  in  mustergültiger 
Weise  erledigt  hat 

[1)  Killt;.  IVr  Iinand,  Da-s  phy.>iioloi;i  - -In  tn.slitut 
der  Budapcsicr  Luiversitiit  I8.5S-  -1860.  UiVi..^i  llclilap. 
No.  1.  (Würdigung  der  Lchrthätigkeit  .'^cbordanns, 
Csermak's  und  Jeadräasik's,  der  Vorgänger  Klug's.  Die 
esperimentalle  Üehtung  balmte  Ciennak  In  der  Piiysio* 
logie  ui,  die  ungarisdie  wissenaehaftlicbe  Denkunp' 
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richtung:  Jondrässik.)  —  2)  v.  Küssa,  Julius,  Ad'ii- 
tamenti-  zur  (kschichtc  «ler  vetcrinärärrtlichen  Hocli- 
schule  (zu  [Sudapcst).  AHatonosi  Lapok.  No.  49 — 52. 
(Bisher  unxtn  ilcntlichtc  ActcD-Rcihc  aus  dem  Archiv 
der  Uocbsohule,  bauptsäehlich  aiu  den  ersten  Decennicn 
ihres  Besteodes.)  T.  €jöry  (ßuda]>est).] 

[11  Kiclinski,  .lo.scf.  Die  SamtnlimgCQ  der  War- 
schauer königlichen  mpHioinischen  Farultät.  Krytyka 
lokarska.  No.  9—12.  Warschau.  Polnisch.  (Pcdan- 
tisi-he  aber  trockene  Aufüblung  des  Inventars)  — 
.2)  Derselbe,  Die  klioisebeo  loatitute  der  küoiglicbco 
Warschauer  ÜDirerBitSt  Paniftnik  towarzjrstva  Tekan- 
kiepo  warszawskicgo.  H.  2  3.  Warschau,  l'olniscb. 
(Noch  nicht  volicudet.  -  3)  Derselbe,  I>ic  erste 
m-  iii  ii  i-i  lK'  Schule  in  Warschau.  Nowiny  It  kur-Ivi. 
No.  1—2.  Posen.  Polnisch.  (Die  erste  medicioisciiü 
Schule  in  Warschau  war  als  Chirurgen-.Schule  gegründet 
im  .1.  1736  von  Locwcu.<ifiruDg  Loelbocffel,  die  bis  zum 
Einrücken  der  preussisclicn  Heere  im  J.  1789  eiistirte. 
Kinr  iii<Min  :iii-i'li*!  Kacullät  nadi  unseren  heutigen  He- 
griflcn  wurdt!  im  .1.  1609  gegründet  und  diese  existirte 
bis  tum  J.  1814.  .Mit  einer  L'cbersicbt  der  durch  die 
Mitglieder  dieser  Acadeinie  gelieferten  medicinischen 
Handbucber  scbllftwt  die  Arbeit.)  —  4)  Bucelski, 
Stanisliuis,  (ie.schirl.ir  d-r  Kni'  l.lung  der  Irrenanstalt 
in  I  worki.  Pam)<;tnik  iowaiz\stwa  likarskicgo  warszaws- 
kiigo.  Jalirgang  1905—1906.  Warschau.  Polnisch. 
(Nrtch  nicht  vollendet.)  —  b)  Kadyi.  Heinridi,  (ie- 
scbichte  der  Lemberger  medicinischen  Facultat.  Nowiny 
lekarskic.  No.  6  — 7.  Posen.  Polnisch.  (Im  ,1.  1773  wurde 
das  „Collegiuui  inedicum*  gegründet,  wciclies  das  Recht 
der  Prcimotioncti  ausgcnomiiien  >"ii^t  «Irii  n  ni.  iii 

cinischen  l'acultäteu  gleich  war.  Wegen  Mangels  an 
Hörern  wurde  das  ^Colle^ium  medieum"*  im  .1.  17S8 
auigelüst  und  zu  einer  Cbimigmi-ächute  umgestaltet, 
die  seit  dem  J.  1805  bis  1817  neben  dem  Lemberger 
^.Lyceum"  und  von  da  an  bis  1873  neben  der  ruhrrsHiit 
ihr  I>3scin  fristete.  Vom  .1.  1873  bis  1894  warde  in 
Lemberg  überhaupt  keine  Medicin  vorgetragen,  bis  in 
dem  letzterväbnten  Jabre  die  beute  existirendc  medi- 
einisebe  Facoltät  aufs  Neue  gegründet  wurde.)  —  6) 
.*^zumowski,  Ladislaus,  Die  .\nrange  der  medicinischen 
.'^chulc  in  Lemberg  unter  der  österreichischen  Regierung. 
Tygodnik  Ickarski  X -  23-  24.  Lemberg.  Polnisch. 
(Kurze  Wiedergabo  einiger  bereits  bekannter  und  auf 
die  Anfänge  der  Chinirgen-Scbule  bezüglicher  That- 
sacben.)  Ltciia  (Krakau).] 

IV.  Medicin  bei  deo  alten  CulturvÖlkcfU 
des  Orients.  Medicin  der  Naturvölker  und 
prilbistOTische  Heilkunde,    jüdische  (nadl- 
exilische)  Medicin. 

1)  Bab.  Hans  (Charloltenburg- Berlin,  Assi^tent  an 
der  l'uivcrsitäts-Frauenklinik  der  Chariti  ),  <ieschlechts- 
Icbon,  (ieburt  und  liissgeburt  in  der  asiatischen  My tbo- 
tof^ie.    Ztsebr.  f.  Ethnologie.    H.  8.    S.  $69-811. 

Foiiderdr.  —  2)  Berthenson.  Leo  (Mitgl.  d.  nri-!>- 
Mediciiialrathes).  Ueber  russische  Buddhisten  und  die 
sogenannte  tibetanische  .Medicin.  l'etersb.  W.  X.X.XI. 
24.  ä.  2Ö3-257.  —  S)  Boustedt,  A.,  Berlin,  Einiges 
über  tibetanische  Medicin.  Russ.  H.  Rundschau,  hrsg. 
v..*-'enijonLipliawsly  U.S.  Weissbrin.  lY.  1!  «)97— 701, 
—  4i  L'uneiforni  Texts  ironi  Babyloniati  TabieLs  in  tlie 
British  Museum.  Part  \.\lll.  (Dies  Werk  kennt  Ref. 
nur  aus  einer  briefliehen  Mittheilung  v.  Oefele's.  Da- 
nach handelt  es  sieh  um  'M  grosse  Tafeln  Keilschrift^ 
unter  denen  für  die  Medicin  die  Tafeln  22—50  ganz 
besonders  wichtig  sind;  der  Inhalt  entspricht  einer  sehr 
nüchternen  Medicin.  (Jutbeobachtete  gro  -  1 1  ^  v  1111:11111- 
comptete,  priicise  Prognosen,  von  .AbcrglaulH-n  ireie, 
hooheutwickelte  Recepltherapie,  Ijiipfehlung  einer  ganz 
modern  anmutbeoden  Euthanasie  in  bttffouDgstoseo 


Fallen,  wobei  ganz  besonders  beruhigend  auf  <b?  .\n- 
gcii'  ritir  ii  gewirkt  wird     \.  <  lefele  bemerkt,  «ln^s  hifr  1 
ein  Hockstand  der  babylonischen  Medicin  voriiegt,  .«10 
er  in  dem  bisher  zu^ngigen  priesterlichcn  Hocu^pocu» 
der  Bab|looiar  noch  nirgends  belegt  war."  DerAabog 
des  W«nts  lautet:  „Wenn  die  Stirn  eines  Mensohes  vn 
Glut  verzehrt  wird,  dn^;  Pcn<oritim  benommfo  ist  (??■, 
die  beiden  l'upillerj  rrweilert  sind  etc.,  so  wir<l  iltst: 
Mensch   den   ilrittcii   Tag   nicht  mehr  erleben'  — 
.5)  (iennep,  A.  v.,  L'idee  d'evolution  dam  Ics  m^ibes 
des  demi-eivtlts^   France  m.   No.  18.  p.  S45.  - 
6)  (irunwald,  M.,  Aus  Hausapotheke  und  Tb veokicke. 
Mitlh.  d.  Cre-s.  f.  jiid.  Volkskunde.   Hamburg'  P.»(W  H.  1. 
S.  1  —  87.   (.lü'i  \  II. >iiiedicin  aus  iiandscbr.  des  K>  Ii 
18.  Jahrhdts.    J.  l'reuss.)  —  7)  Derselbe,  BibiMr 
rnantje    (H)brl    als   Zaubermittel)    und  tiesundlit^t. 
Kbend.     Hamburg  1902.    No.  2.    (J,  Vtvm.)  - 
8)  Hagemann,  E.,  Bonn  a.  Rh..  Zur  Ilrpne  der 
alten   h.der,  Janus.  Harlem.     XL    8.    S  m-  :^U. 
9.   p.  409—419.    (Nach  Manava  Dhanna  CWiia.  U^ 
lois  de   Manou,    exposees   par   Brighou,   iraduit  <lo 
Saaaorit  par  0.  Sti^bü,  Paris  1893  geaibeitet  Es  t&\. 
bilt  ein  boehentwiekeiteB  Hygiene-SjvtnB,  ist  vematli- 
lich  jedoch  ni'^bt  die  Arbfit  einer  einitelnen  l'eRoB, 
sondern   die  der  Biahnianen  .^chulc  der  Mansvas,  die 
den  Namen  des  mythi.scheii  L  rmcn.^chct;  'itr  .\ricr  lU 
den  des  Verf.'s  augt^ebeo  haben.    Die  oeset;.«  htUü 
sich  durch  mündliehe  Tradition  unter  den  Brahmantn 
fortgepflanzt,  und  wenn  aueh  im  Laufe  der  Zeit  maadic 
VeründeruDgcn  eingetreten  sind,  so  »nd  es  doch  diese 
„f;<  M'l/.  Maiiirs".  die  das  Fundament  gelegt  babeo  fi;r 
religiöse  und  staatliche  Leben  des  indischen  Voll» 
so  dass  .Manu  als  der  indische  (.'tilturstifter  lie^lelici 
bleibt.  H.  giebt  ausfübrlicbe  Auszüge,  die  hier  Jc4l^i 
nicht  reprodueirt  werden  können.)  —  9)  Hoernlf. 
A.  F.  R.,  Studies  in  ancicnt  Indipan  Medicinc.  .'  ' 
the   R.   Asiatic    f?oe.   2.     (Vtt.\n    n.ich   .Steinhaus*» • 
Arch.  f.  Culturgcsehicliie.    l;H)7    V    1.       Iii.)  - 
10)  Jcanselme,  E.,  La  medecine  et  les  medefm- 
d'apris    Ic   Code  Annamitc.    France   m.  No. 
S.  897-402.  -  U)  Jelly,  JuUus  (Würzburg),  Indiscbf 
Prioritätsansprüche.    1).  Arch.  f.  klio.  M.    Bd.  ©• 
IL    14.     S    ]-».s    l.*;].     Srp.  Abz.     Festschrift  ju 
W.  Ebsicin's  70.  (icburtstag.    iWendet  sich  gegen  <\'-'- 
Uchauptung.  dass  bereits  in  der  altindiscben  Literatur 
.die  Poekenimpfung  sowie  als  Dreaob«  der  Maltrit- 
fnfeetion  der  Hoskitostieh  enrihnt  werden.  Es  hudelt 
sich  dabei  um  gefälscbto  Teitr^   —   12i  Derselbe. 
Zur  *^uellenkunde  der  indischen   Medicin.    Zt^ehr  <!■ 
D.  Morgenl.  (ics.  (Z.  D.  M.  C.)  LX.  413— 4GS.  Sep.-.U  i 
—    13)    Lisat,   Neandcr,   Vgl.  Abschnitt  XV.  - 
14)  Low,  Imro  ,  Aram&iscbe  Fisänamen.  «OrieDtslisdic 
.Studien'.     Theodor  Nöldeke  zum   70.  (icburtstag  f*- 
widmet.  —   15)  Lortet,  Le  coeur  du  roi  Rams-:* 
i>rM.>tiis.)     Verhdig.    d.   Acad.    d.   sc.  Arch. 
ti;i.  annec.    T.  1.    No.  16  vom  17.  4.  -    16)  Mayer. 
Lazarc,   Circoncision   et  specialcmcnt   la  circonei<i  1. 
.rituelle.    These.    Paris  iuio  1905.    (Autorefenü  in 
France  m.  No.  10.  p.  1S8— 196.)  —  17)  MeiseU, 
(Hamburg'.  Die  Theorie  Lombroso's  und  das  althehraisdie 
Scbriftthum.    Der  Zeitgeist.    No.  27.    Beibl.  2. 
f  igcbl.  vom  9.  7.  —  18)  Moore,  Cieorg  F.  {Carabridp 
Mass.),  Uj\jjoLberetb  al  bakkabed,  ,Lobus  caudatu^'. 
and  its  Equivalents.  iofiag  ete.  „Orientalisehe  ^tu<ii>■t)' 
Theodor  .\"  I'1rk>"  /  70  Geburtstag  gewidmet.      T»»!  i»** 
769.    (All  ii    und  sprathl.  Bcstimmg.   des  III.  Hose  S. 
4    u  •  rwiibntcn    Lcbertheiles.     J.    PretM)  - 

19)  .MuJUr  V.  Stwolinski,  A  ,  Die  ücburtäbülie  ut'i 
Gynäkologie  bei  den  alten  .Vegyptorn.  MQnohen  " 
26)  Müller,  W.  Max,  The  earliest  represeutatioDS  «f 
üurgiral  Operations.  Egyptological  rcscarches,  resolt* 
o-  :i  iiincy  in  1904."  W:\s!iiii^;t.'n.  1.'. 
siied    bv    the    ('arncgie    lnstiUitii.u  U  lihingtvt- 

.lune.  62  pp.  4.  M.  106  Tafeln.  (VerRl  dwu 
das  Referat  von  Sudboff  io  Mittb.   d.  D.  ties.  t- 
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Paobl,  Ghbuhiohte  dir  MnHcnr  min  dbr  KiumrHiRnr. 


(icsfli.       MkI.    21.     (VI.    2.    1907.     p.   161.)  — 
i\-  Nieuwcnbiiis,  A.  W.  van,  Leiden,  Üie  mcdici- 
niMhcD  Verfaältnisae  unter  dea  Btbau-  und  Kenja  Dajak 
aof  Boroeo.  Janas.   Arch.  intern,  red.  von  van  Nieu- 
»fohuis  und  van  Leersum-Leiden.   XI.  3.  S.  108 — 118: 
4.  p.  145-163.   Harlcm.  —  22)  Ocfelc,  K.  von,  Bad 
Neuenahr.    Babylonische  Otologic.    Janus.  Kbcnda.s 
llirleni.  XI.  4.  S.  139—144:  5.  S,  *i01  — 207.  (Ohr  hcisst 
biMlouisch  uznu  =  dem  hehr,  osen;  ui-na-a-su  heisst: 
«ioe  beiden  Ohren.  Das  Wort  spielt  in  der  l»b.v* 
t«oisehen  Sprache  eine  wichtige  Rolle  und  bedeutet 
iti^:8j>hori!>t'h  -Verstand".   Im  Bibliolhcksvennerk  vieler 
'vAa  aus  der  Bibliothek  Sardanapals  bctindct  sieh 
iin:€r  den  Vorzügen,  deren  sich  der  Königliche  Biblio- 
liiekjkenr  rfihmt,  daaa  ihm  die  Götter  grosse  Ohren 
itrlielieu  bitten  i.  e.  grossen  Ventend.  Auf  den  Grena- 
«t«D  des  Marrluknadinachc  um  1600  v.  Chr.  findet  sieh 
t  l'trii  Sakku  —  dem  Tauben,  auch  lä  i'cmu  =  der 
iKtn^rlo^f   i.      Verstandlose  angeführt.    Ks  sin<i  vtr- 
xriiieileDe  rem  otologischc  Text«  in  Keilschrift  erhalten, 
:'ir  welche  t.  0.  auf  seine  früheren  Hublicationon,  bo- 
ludm  di^enig«  in  der  Sammlung  von  Macoua  ver- 
wkt  B»onders  verthroll  ist  ein  werk  aus  der  Blbli> 
i's  Sari ;t:iriiin!.H,  da.«»  mit  den  Worten  beginnt:  ^^Wenn 
.i:m  Uaus  eiiji     Kranken*,  eine  Serie  von   19  Tafeln, 
*>D  denen   1-    i  im  n  Schlüssel  für  Diagnose  und  Fro- 
poM  aus  den  beobachteten  Symptomen  liefern.  Behufs 
der  Diagnose  werden  Krankheitsgruppen  gebildet  und 
'/'f>»',  die  ihrem  inneren  7tis:\n;nii  ;il         rinch  iin  bnby- 
Ivii'ichrri  Sinne  jj;eDU-insanic  Ur^iw  ln.'  italM  u,  wcnieu  >lcn 
i?fiin  Plat..uarg«jHcrn  und  anderen  tiotthcitcn  xugc 
vlr.ebfu.  Die  „Band  de»  Nergaf  drücken  nach  v.  0. 
vphoDisehe  Krankheiten   aus;   ^Hand   des  Adad"  = 
Windkrankbeit  Mi :  „Hand  eines  Kkimmu  =  dümonische 
Krankheiten;    «Hand  der  Islar"  =  Vcnu.skrankhc!tcn ; 
Haisu  heicichnet  elifiisi  woiil   tTix'liwiir   wie  .Maintua- 
'ircinom.     Die    6.  Tafel   unter  den   12  B«»sliintnungs- 
t*b<llen  und  die  S.  des  gesamten  Tafelwerks  enthält 
tiee   sj-stenatiarhe  Sammlung    von  Obrsymptomen. 
Die  Symptome  des  rechten  nnd  Unken  Ohres  sind  nieht 
|leifh\rerthig,    werden   violniolir    ^'es.jr-'lert  anj^cführt. 
T     wendet  sich  der  Analy.'ve  dieser  ^yuipluint*  zu,  die 
i^f'llngs  wegen  der  Beschädigung,  welche  die  Tafeln 
Tiitten  haben,    unvollständig  und  durrh  Hypothese 
e^änzen  frind.    Mehrere  dieser  Texte  enthalten 
8*Ctpttherapie,  dazwischen  Empfehlungen  physikalisch- 
däletischer  Natur  und  Beschwörungsformeln.    Kin  Ab- 
«.'m:tt  beginnt;    Wi  uu   einem  Patii  (it.-u   IVin  i  : 
riitiundung  ins  Her?.  [  -  Innere]  seiner  btiiien  (»hrcn 
'■'lingt  .  .  .  die  nächsten  Worte  sind  weggebrochen 
'i^äbrüeheinlieh  bandelt  es  sich  hier  um  Otitis.  Unter 
"i«  Tafeln,  die  t.  O.  so  gut  als  nu-glich  analysirt,  be- 
t«d€t  sich  ein   kleiner  Text,  Arr  mitten  iri  >l,r  .\r.^ 
'^mg  der  Ohrenheilkunde  füLii.    Es  handeil  »uh  um 
'ira  Brief  des  behandelnden  Arztes  an  einen  Assyrcr- 
kvaig;  er  betrifft  die  Festlegung  der  Conaultation  vom 
ndtco  Tag  einer  acuten  Obrenerkrankung.   Leider  ist 
*u  dem  verstihiimelten  Text  nur  zu  entnehmen,  dass 
König  ciucu  Tag  bettlägerig  war,  der  Briefschreiber 
■^n  ambulant   zu   behanaciu   wunsnlit   und   liass  eine 
'■rjDtiflüiisigkcit  für  die  Behandlung  verwendet  wurde. 
^  .\\ich  bei  dieser  FubliciituMi   l  ewundern  wir  den 
w.'>s<.tordentliehen  Spörsinn  und  das  linguistische  Ueoic 
^  em  die  Erforschung  der  ägypt.  u.  assyr.  Medicin 
*!:<hvcrdienlcn    Verfassers.)   —    23)   Derselbe,  Bc 
Terkuogen  zu  Janus.    S.  120.    Janus  XI.    G.  270. 
li^tnfli  des  lief.  Anzeige  von  Papyrus  llearst.)  —  24) 
leerte Ibe,    Aitägjrptisehe  cbiruigiecbe  Instrumente. 
M.  S.  481.  —  45)  Perrot  et  Hurrler,  Sur  la 
■Mtitr«  medicalc  sino-annamite.   Bull.  d.  thcrapeutiquc. 

5.  p.  169—187.  Vgl.  France  m.  No.  18. 
p  XXXllI  Die  Mittel  int-,tanimen  meist  dem  Mineral- 
r^ieh,  N;liwt:iel  spielt  bot  der  Krätze,  Arsenik  bei  Haut- 
^fMkbeitcn,  »Quecksilber  bei  S.vpbilis,  Eisen  u.  Calcium 
*l4  Tooiea  eine  Rolle;  dlA  ersten  genauen  Angaben  über 


chinesische  Ai/.neiniiUeliehre  führen  augeblich  aiii  Kat-<er 
t'hin-Nong  [3215  a.  Chr.]  zurück:  die  chinesischen 
Chroniken  melden,  dass  er  zuerst  den  Uedaoken  hatte, 
Sals  aus  dem  Veerwasser  zu  gewinnen.  Die  Veiff.  geben 

dann  eine  srrnniH.  nichts  Neues  bietende  Schilderung 
der  Entwickeluji}:  dir  chinesischen  Medicin  von  Huang- 
Ty,  2Ö37  v.  Chr.,  untur  dessen  Ki^^i"-run^  das  nu'd. 
i.eiirbuch  Nuei-King  entstand,  dem  auch  die  l-jlindung 
der  färbenden  Suhatauen  augesebrieben  wird,  bis  her- 
unter zu  den  neueren  Zeiten,  und  machen  besonders 
auf  die  relativ  reiche  botflniscbe  Literatur  aufmerksam, 
die  sich  mit  der  '  liinr-isrl  .  ii  Fl  .ra  bcscliäftigt  (wie  die 
Flora  Sinic;»  des  polmselieu  .Vlisiioiiars  Boyiu,  1643,  das 
spceimeu  mcdicinac  sinicae  von  Clavf  i  ,  i  is  289  ver- 
schiedene Drogen  in  den  30  Seiten  des  Capitels:  liedi* 
cameota  atmplicia  quae  a  Chinensibus  ad  usum  medieum 
adhibcntur  aufzählt,  .Nienhofs  Werk  d.  J.  1C9Ä,  dif 
Amoenilates  exoticae  von  Kaempfer  1712  mit  cua 
hOO  Pllan/rn,  wovon  die  Aufzälilung  der  japanischen 
145  Seit -n  einnimmt,  die  .Description  de  la  Chine" 
des  .IcsiuHTipatcrs  Du  Balde  \1^G,  die  Flora  japonica 
n.  die  Heise  nach  Japan  des  schwedischen  Arztes  Thun« 
bcrg,  die  Flora  Cochinchincnsis  des  portugiesischen 
Hiiliinikers  l.ureiro  1793,  in  Ailtritt n  \  .n  HolTmann  und 
.^chiiltes  a.  d.  ,1.  1853,  von  Tadaniiol  1856  [zus.  mit 
Prof.  Paul  Haraninow  in  Petersburg),  von  Banburv-  1868, 
von  Debeaui  IStö,  Porter  u.  Smith  1871,  Soubeirao  u. 
Daihv  tS74,  Geerts  1878,  Dumontior  1887,  Korderoann 
189f^.  Rr-iiuiilt  l'"02  ■  t<-  V.  n  den  pflanzlichen  Mitteln 
weiiivn  «luijluLlcii  Kubia  Munji^ta,  zur  Beförderung  d. 
Menses,  I'unica  (iranatum  u*  «;'  n  .Nasenbluten,  Bidens 
lcucorhi/,a,  Vitcx  iaciaa,  I'tcrocarpus  llavus  u.  v.  a. 
Auch  die  Dreckapotheke,  sowie  die  vcrschicd»nstcn 
abergläubischen  Bräuche  werden  für  die  Therapie  nicht 
verschmäht.)  —  26)  Preuss,  J.  (Berlin),  Sexuelles  in 
Bibel  und  Talmud.  Allg.  C.  Ztg.  IV.  30.  8.571-573; 
No.  M.  S.  589—592;  32.  S.  608;  ^3.  S.  625-627: 
34.  S.  642;  35.  S.  659.  Sep.-Abz.  37  Ss.  —  27) 
Derselbe,  Prostitution  und  sexuelle  Perversitäten  nach 
Bibel  und  Talmud.  Menath.  f.  prakt.  Dermatot.  Hrsg. 
v.  P.  (i.  I  nna  u.  P.  Taenzcr.  Bd.  43.  No.  4.  .S.  271 
bis  279;  7.  .S.  342-343;  8.  S.  376-381;  9.  S.  470 
bis  477;  10.  S.  549-555.  Sep -Abz.  30  ."^s.  —  28) 
Scbreber,  Kreisassistenzarzt  in  Liegnitz.  F.iniges  über 
Sitten  und  Ciebrauehe  ostafrikaniseher  Negerstämmc  in 
Bezug  auf  Khcgewohnheiten.  Verhalten  bei  dem  (Jeburts- 
Vorgang  und  Kinder-Tziehung.  Allu.  D.  Hebammin-/.. 
N...  WI.  .V  S.  7i;  7:».  :.".»:  >,  rt,  K,  Welche 
Kraiikhi;1s/ us',  lüde  kennt  die  Bibei  und  was  berichtet 
sie  über  deren  Bekämpfung"'  München  1905.  —  30) 
Weissbrodt,  Karl,  Galtenpilicbten  nach  Bibei  und 
Talmud  dargestellt  Berlin.  8.  Aufl.  —  31)  Dm  Bens 
K5nig  Ramaos  IL  Wien.  H.  Pr.  No.  dS.  S.  — 

Bab's  (1)  turtceffUdie  Publieation  beweist,  dass 
drr  Oedankc,  wonach  den  mythologischen  Vorstellungen 
der  Naturvölker  thatsäcblichc  Vorgänge  zugrunde  liegen, 
Schule  gemacht  hat  U.  a.  sind  Beweise  hierfür  von 
Roscher  und  Schatz  i;cli -ki  t  worden  'v^;!  dn  sen  Jahres* 
bericht  von  1900,  I,  ;!()T  ii.  vm  lf)01.  1,  .■!T^  .  In  ähn- 
lichku*  Welse  sucht  B.  das  «ieschiechlslcbcn,  «ieburl  und 
Hissfeburt  in  der  aeiatisehen  Mythologie  tu  deuten.  Es 
handelt  sich  dabei  meist  um  Naturbeobachtungen,  die 
in  phantasti-scher  und  dichterischer  L'ebcrtreibuug  aus- 
gestaltet worden  sind  B.  citirt  den  Ausspruch  des  Philo- 
sopben  Xonophanes:  Jeder  stellt  sieb  die  Götter  so  vor. 
wie  er  selbst  ist.  die  Neger  schwarz  und  plattnasig,  die 
Tbracier  blauäugig  und  rothhaarig  etc.  Sein  Exterieur, 
seine  Oewohnheiten,  seine  Bedürfnisse  überträgt  der 
Mensch  gern  auf  .seine  (jiitler.  Bei  den  Wuode«gcs1;i:i  n 
der  Mythologie  spielt,  wie  B.  ohne  weiteres  zugiebt,  die 
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CoiBbio4tioii  eine  sebr  grosse  Rolle,  und  es  ist  schwer, 
SU  entscheiden,  liegt  Iiier  eine  Combination 

nri  rm  al  pr  Thcile  vor,  so  dass  also  nur  die  in 
der  Phantasie  erfolgte  Zusammenstellung  das 
Anormale  ist,  oder  aber  ist  es  eine  beobachtete 
Anoriiialität.  sei  es  realistisch,  sei  es  phan- 
tastisch wic'lcrgegebfn.  Im  ;ii;i!i)ii(:i'tp  li'ilt  l.M'i 
der  Deutung  der  Genesis  mythologischer  Wundcrgcstalten 
auch  B.  daran  fest,  dass  der  erste  Aostoss  von  der  Natur 
geliefert  wird  und  zwar  von  den  Unteischieden  in  der 
Oestaltting  <\es  Menschen,  von  angehorencn  oder  durch 
Krankheit  erworbenen  Missbildungen  u.  dcrgl.  Einzelne 
mythelogisehe  Vonstn  ersebeineo  als  onmittenHur  ans 
eiiH  tii  {jithologiseh-anatomisrhen  Atla'i  entnoiiinien,  wo- 
für Ii.  ausgezeichnete  Belege  in  2  Figuren  liefert,  die 
im  Original  studirt  «erdSD  nOasen,  gleichzeitig  unter 
Hinweis  auf  das  von  Sehatz  zuüammengcstclltc  Material. 
Das  Geschlechtsleben  in  der  asiatischen  Mythologie  l  ietft 
in  dieser  Beziehung  die  besten  Analogien,  namentlich 
in  nerinnpliroditisnras,  in  den  Legenden,  dte  von  Ge- 
si  hlpchtsact  hericliten ,  in  den  Zwilliagsg»  hnrlfn,  in 
Riesen-  und  Zwergwuchs,  an  den  hasenscharlcnartigen 
Bildungen,  in  den  Vorgängen  der  Verwachsungen,  in 
lliasgestaltungen  aller  Art,  Gteneephaloeele  efe.  B.  be- 
]vgt  seine  Aiisführun>;en  mit  einer  Materialfiille  aiirh 
illustrativer  Natur,  die  von  ebenso  bcwundcrnswerther 
Belcsenheit  wie  von  VersUindniss  und  kritischer  Schärfe 
zeugt  Niheres  muas  im  Original  eingesehen  «erden. 

Nach  Berthenson  (2)  stammt  die  tibetanisehe 
Mt  iirln  aus  fl.J.  085  n.  Thr.  und  zwar  als  L'ebersetzung 
aus  dem  Indischen.  Daa  alte  Handbuch  KSchud-Scbi" 
wurde  dann  im  18.  Jahrii.  ven  den  LamaSneten,  die  sieh 
damals  unter  den  Burjäten  verbreiteten,  in  das  Mon- 
golisch Burjiitische  übersetzt.  Vieles  erinnert  an  aber- 
gläubische, volksmedicinische  Ansichten.  Kinzclnes  ist 
ganz  verständig.  Die  Zahl  der  Kneehen  betriigt  800, 

der  Nervcii  'Irr  Hati*;!r<ren  II  Millinnfr».  Dns  Ilcr/., 
der  „König  der  Organe",  ist  von  den  Lungcnlappen  ein- 
geschlossen wie  eine  Ifutter  von  den  Annen  des  Kindes; 
die  I.ebcr  gleicht  einem  Berg  mit  spitzem  (Jiptel,  der 
Magen  einem  Speisckessel  Vuii  <lrr  (n  stalt  fii,r>  IJi  ftiolis 
mit  vielen  Falten.  Krankheiten  entstehen  aus  Bosheit, 
Unbesonnenheit  und  Leidensebaften  dor  Menschen.  Es 
entstehen  zunächst  Störungen  in  der  Ernährung:.  iM'son- 
ders  des  Herzens  und  der  Leber.  Diagnose  crd  lrt  liun  h 
möglichst  eingehende  Anamnese,  Untersuchung  der  Zun- 
ge, des  Urins  und  Pulses.  Zar  Behandlung  dienen  pllaaz- 
liehe  Mittd,  ('iMiipressen,  Bäder,  Kinreibungen,  Ha.ssage. 
AderUss.  Von  chirurgischen  Operationen  sind  Ampu- 
tationen, Staarextractionen,  Zabnextractionen  bekannt 
Sonden  und  Katbeter  sind  von  den  Chirurgen  so  rein 
zu  halten,  wie  iJirc  <tP'l;iiilien  und  ."^icgel.  A»if  h  auf 
die  Diätetik  wird  Werth  gelegt.  Mässigkeit  und  Sauber- 
keit werden  empfohlen,  daneben  Arbeit  lud  kurperticho 
l'ebungcn.  Die  Arzte  sollen  ihr  Fach  vollständig  be- 
herrschen. il<  Ii  Krarlcii  -.ich  aiij:'Michm  zu  machen  suchen, 
ihnen  mit  Mitleid  und  Liebe  begegnen,  Hube  und  Ver- 
trauen einilSsaen,  denn  das  Glück  des  Arztes  soll  in 
M  "iirr  Pflichterfüllung  liegen.  Honorar  -^i  Hin  sie  nur 
oebmeo,  veno  sie  dessen  bedürftig  sind.  C.  theilt  mit» 


dass  die  Burjäten  und  Kalmflcken  bei  den  zusQihI'^ 
russischen  Behörden  um  gesetzliche  AnerkcDamg  der 

tibetanischen  Mt  dicin  petitionirt  haben.  —  l'ehri^tn» 
bei  dieser  Gelegenheit  noch  auf  die  ausgezeiebtteien,  1. 1. 
als  Berliner  Doetor-Dissertation  1900  etschiencaen  «Bei- 
träge zur  tibetanisebcn  Mcdicin"  des  jetzt  kraul li<-it^- 
lialber  leider  in  .\egypten  Ichf  ii'li n  '"MI. '^'«'n  Hciari-'li 
Läufer  aus  Cüln  verwiesen,  die  B.  ganz  cutgang«»  ui 
sein  scheinen. 

Zu  den  bereits  in  früheren  Verüflcntlicbungen  (rfr. 
Jahresbcr.  de  IWO.  1.        u.  30C;   IWl   [.  ,r»t, 
19U2.  1.  377;   l'.)U4.  1.  geliciertcn  U«>cuiDc&t«D 

Aber  indische  Medidn  fiigt  der  aosgeseiehiiete  Sm«kriti«t, 
Ordinarius  in  Würzburg  und  Bruder  unseres  imvcritcss- 
liehen  Neurold^jen  Jolly  (11/12)  neue  wicli';;:  Boitriiif 
aus  seinem  äpecialgebiete  hinzu.   £s  handelt  »id  m 
einen  bisher  nieht  edirteo  Commeatar  zu  Susmts,  die 
Cikitsäkalikä  des  Tisat.icär}'a,  zu   deren  Bctrlnituu; 
J.  das  Material  in  einer  Handschrift  des  Deecan  i  m 
Puna  fand.  Das  Schriftstück  ist  iclaliv  späten  L'r!ipruti|;e«, 
der  Inlialt  zeigt  eklektischen  Charakter:  er  bildet  drn 
llauiittheil   einer   von   Biihler    1872/73  .m^'i'tvifuri 
Cüllectioo  s.  t:  ^Atreyasambitä'',  eines  seltsanieu  (.<>« 
glomerats  aus  mehreren  versehiedeoen,  nnoidenttirli  zu- 
sammengefügten Handschriften.  J.  verJ.frenllictit  cl-o  •!-:! 
alli:«  IUI  inen  Theii  enthaltenden  ersten  47  .*^trt.pli>-(i  d  > 
Documenls  im  Urteil,  eine  übersichtliche  Dar»lrni<bi: 
der  altmdischen  Physiologie,  Anatomie  und  allgcsichifii 
Pathologie  und  Therapie.    Daran  schlies^en  >kh  .\  > 
Züge  aus  Candratas  ('omnifnt.ir  in  Trans-skription  tn-A 
den    beiden    vorhandenen    Kezensionen    neb:3t  ciun 
deutschen  Uebersetsung  und  eine  kOrsende,  nnsl  beide 
Rezensionen    zusammenfassende   deutsche  Wiedorjcsk 
des  Coiiimcntars.    Aua  der  Leetüre  der  Uibersei/ui^ 
ist  leicht  zu  entnehmen,  dass  die  allgemein  paih  i  gi 
sdien  AnschaanogM  der  «ItindiseheD  ll«diein  Aokläo^ 
an  die  humoralen  Theorien  der  altgricchtsHifn  Mt'hii" 
besiljteu.    Zum  Beispiel  heisst  es:  4.  Die  Knwkkoicii 
treten  in  diesem  Kurper  der  Menseben  auf,  der  daich- 
drangen  ist  von  den  bekannten  Elementen  Erde,  Wisper, 
l'Viir-r,  Wiii'l  und  Luft  ^\rtll(■r't  ....  von  den  Hauten. 
iiirundtlu.s.sigkeitcn,  lirundbeslandthcilon,  Unrcicigkeiux, 
empH'ndlidien  Theilen,  UefSssen  u.  s.  w,  5.  Diewlbes 
sind  dreifach,  je  nachdem  sie  aus  Wind,  (lalle 
Schleim  entstehen  ....    G.  Wenn  Krankheiten  nur  »oi 
je  einem  der  drei  iirundsöfte  bcrubca,  ohne  schlinoie 
Znf&lle  verlaufen,  wenn  der  Patient  ein  kiiftiRcs  Ver 
dauuiigsfeuer  hat,  sich  fortwährend  gut  hält  und  Vn- 
mögen  besitzt,  wenn  (das  Leiden)  noch  nirbi  langt 
besteht:  solehe  Krankheiten  sind  durch  sorgHiltige  Be- 
handlung der  Aerzte  heilbar.  7.  Solche  Knuikluii<  t: 
welche   verU'Scbr'n.  wnn   sis>   von    .\erzten   mit  ' 
mittclo  bekämpft  werden,  aber  ohne  Heilmittel  pl 
lieh  wieder  bervoibreehen,  beruhen  auf  zwei  Grand- 
fliissigkeiten  und  .sind  durch  Heilmittel  bedeaten  l  u 
bc.s,sern.    -     V'in  Kran tlieiten    werdi  n  U.  A.  irwaliüt: 
Wasserbauch,  Hämorrhoiden,  Tollheit,  Epilepsie,  Blat- 
iluss,  Lahmungen,  Gehör-  und  Spraehfehler,  Hamkrsal- 
heit,  Mastdarmfistcl.  Mcnstrualblutungen,  Windkranklnit 
weisser  Aussatz,  Schwindsucht,  Naebtbltodhcit,  &tv< 
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Mufid-  und  Nascagcschwüre,  scropbulöse  (icschwurc, 
EtephanCitais,  Lepra,  BlutgeMhvulat,  Windrotblftuf, 

ütmiplegie,  Kropf,  Halsbräune,  Starrkrampf  etc.  —  Als 
Probe  der  Aetiologic  sei  citirt  Abschnitt  2S:  Von 
Wind,  Ualle  und  Schleim,  «cun  sie  sich  im  Körper  der 
kektürpeiteik  Kmtaren  (der  Heosdiea)  Teiiadem,  soll 
kr  (Iruad  der  Stürun^;,  fbs  Kennzeichen  icr  <icst*■irt^."it 
ind  das  tleilverfobreu  angegeben  werdea.  29.  Durch 
Imktse,  bittere,  xusammeiixieboad«,  sebarfe  Ifabrunt^s- 
■iUel,  Fkslcn,  Unterdrückung  des  Dnogs  ?.»  Aiis- 
■'  rurnjon,  körperliche  AM-trpnptinf^f n,  gcschlechtiiclic 
Auisscbweifuogea ,  Schwimmen,  Kämpfcu  mit  oiDem 
sUiten  <fegner,  Wachen,  durch  Geoun  von  Hirse, 
MiUtm  Reis,  Kennich  u.  dgl,  (geringeren  Getreidearten), 
ilurch  aufregende  und  fctk-  Speiden,  sowie,  wenn  das 
Lim  abgestanden  (verdorben)  ist,  tritt  Störung  des 
Wndei  im  KSrper  der  Henaeheii  ein.  80.  Burdi 
■'iiirfe.  saure,  heissc,  brennende,  beissendc,  salzigr 
ijicim,  durch  Zorn,  P'asten,  Hitze,  Verkehr  mit  Frauen, 
Saarn,  Leinsamen,  iiaure  Milch,  Braantwcin,  aauer- 
iceffwdenen,  sauren  Reiasehteim  iL  dgl.,  wenn  geaoneno 
"pi'is*  verdaut  wir«!,  im  Hrrh^t,  im  Sommer,  von 
Mittag  uod  zur  Mittcruachtszeit  wird  die  (iall«s  der 
Vemhen  gesti>ri  Der  Sehtuss  (§  47)  lautet;  So  ist 
if^sn  kurze  LV-berblick  über  die  Heilmittel,  der  vorher 
in  der  Inhaltsübersicht  arigikilmlL^t  w  iröc,  v  illcndet. 
Nuomehr  wird  eine  andere  iJarstelluiig  der  Heilkunde 
wgetngen,  die  not  wenigen  die  Heitaüttet  kttaamneo- 
tx^Nenden  Gruppen  (von  Arzncistoffon)  besteht.  —  Im 
Wweotlichen  heAircgen  sii,'h  die  .\usfniirungen.  wie  moist 
beiden  Froducten  der  alteren  roL  eniptri^cheu  Uedicin, 
in  th«mpetttiaebeo  Rafameo.  —  Für  di«  Ceibetsendnog 
♦Irifes  Separat ah/ugcs  diocs  überaus  wichtigen  Btitratr-- 
ni  BenchtszweckcD  schuldet  und  erstattet  Hef.  hiermit 
des  alterbeatiD  Danlr. 

J.  Preuas  (2G)  setst  seine  Forsehungen  im  Gebiet 
>r  talmudi<;ehi  ii  Medicin  unermüdlich  fort.  Der  vor- 
logeudc  Aufsatz  gehört  zum  Theil  in  das  Grenzgebiet 
«0«  Ethtlc  resp.  Moral  und  Hedioin  oder  auch  in  das 
'i'iblet  der  T'astoraimcdicin.  Der  Talmud  omplichlt 
gegeniibcr  dem  illegalen  Gcsrliln-ht^MTlwhr  Alistiii^nz. 
IhK  be&t«  Prophylaxe  gegen  Uureroi  ist  natürticb  müg- 
licbtt  Mbe  Ehe.  Doch  galt  die  Verheiratlrang  mit 
tin«m  Knaben  unter  13  Jahren  als  Unzucht.  Nach  der 
Mucbna  ist  für  den  Mann  das  normale  TIcirathsatter 
■it  18—24  Jahren  erreicht;  in  spateren  Zeilen  lehrte 
&u  ab  »Brauch  der  Wolf  die  Horath  an  SO  oder 
*)  Jahrt-n,  Krielosi^'lct;it  führt  zu  frühem  Tode.  Der 
Verlobung  soll  baldmüglicb&t  die  £be  nacbfcigcn.  Un- 
gliekliebe  Liebe  ist  besonders  Torderblieb.  Ein  COelibat 
In  es  bei  den  Juden  nie  gegeben.  Jede  Cohabitation, 
äi«  nicht  den  Zwecken  der  Vi  rmehrung  des  Menschcn- 
gt'Mibleehts  dient,  ist  der  Buhlcrci  gleich  zu  stellen. 
Ob  iät  Propheten  rerlmratbet  waren  oder  niebt,  muss 
onentschieden  i  ifüni.  !>;  Hohepriester  waren  vcr- 
•»«ffaihet.  Unter  allen  tiabbinern  kt-nnt  dir  (alinmü^r  In 
Literatur  nur  einen  JunggeseUen.  F.  geht  näher  auf 
di«  CobabitaUoDspricht  ein  nnd  verweist  eomparativ 
aaf  AIhrf,>!it  von  Halier's,  Ilioschius',  Niebuhr's, 
Uthers  u.  A.  bezügliche  tiemerkungen:  AI»  unsittlich 


galt  es,  in  Kleidern  zu  coitireu,  wie  c&  die  Perser  thun. 
Bbenso  verpSnt  war  es,  unter  freiem  Himoiel  au  eoba- 

bitiren.    Hir   it»  Rausch  gezeugten   Kinder  sind  zu 
Geisteskrankheit  disponirt.    Impotenz  und  andere  Ver- 
hältnisse, die  etwa  eine  Ehescheidung  begründen,  wie 
VerwdgentDg  d«r  BhepHiehten,  werden  von  P.  au»- 
fiihrlicb  cr-irtert.  Situs  in  i-ohibitationc  praeternaturalis 
wollten  einige  Rabbiner  bestraft  wissen,  sind  aber  mit 
ihrer  sehaifen  Auffassung  nicht  durchgedrungen.  Wonn 
Eheleute  auf  einem  Bett  coitircn,  auf  dem  ein  nicht 
«selilak-tulcr  .S;iiii:;liri^:  lii'^t.  si»  wir'l  flies  Kiml  '-[lilcptiseh: 
ebenso  wenn  der  Coitus  am  Tage  oder  bei  brennendem 
Liebt  atattliodet,  was  die  Rabbiner  nebenbei  als  ver^ 
abacbeuensverth  bezeichnen,   ('..itus  im  Stehen  erzeugt 
eine  Art  von  Krämpfen.    V.  kommt  dann  auf  dif  Tliat 
Onans  zu  sprechen  und  stellt  die  darauf  beziigiichcn 
Bemerlrungen  des  Talmud  susammen.  AnsdrQehlieb  ver^ 
boten  ist  in  der  Hibel  die  eopula  nienstrualis;  sie  gilt  als 
eine  peccatum  mortale.     Verboten  ist  die  Copula  in 
Zeiten  der  Hungcrsnoth,  wohl  damit  die  Körperkräfte 
gttsebont  werden;  nur  die  ooeh  Kinderlosen  dibrIeD  dam 
eine  Ausnahme  maehen.  Einen  ganzen  Ab.scbnitt  widmet 
P.  den  Aphrodisiaciä.  2u  ihnen  gehört  der  Knoblauch  • 
er  stand  in  dem  Rufe,  das  Sperma  lu  Termebren,  ebenso 
wie  Fische.    Femer  wird  auch  merkwürdigerweise  die 
Mileli  ?u  <!en  '^cvtiellcn  lucitamenten  gerechnet,  weshalb 
sie  dem  Hohepriester  vor  dem  Versöbnungsstage  verboten 
war.  Qeradesu  gefSrebtet  war  in  dieser  Besiehung  der 
Wein,  besonders  für  die  Frau.    Ein  altes  Wort  lautet: 
ein  ttlas  Wein  ist  schön  für  die  Frau,  zwei  sind  etwas 
Häs^iiches,  bei  dreien  fordert  sie  mit  Worten  (den  Cuitus), 
bot  Yieren  fordert  sie  sogar  einen  Esel  auf  der  Strasse 
auf,  je^jlichcn  Anstand  vergessend.   Verniiudernd  wirken 
auf  das  Sperma:  Salz,  Uuoger,  Au^tz,  Weinen,  Schlafen 
auf  der  Erde,  (Ueander,  Gtiseuta  und  der  Aderlass  an 
den  unterhalb  der  Testikeln  belegenen  Organen  resp. 
Exlremilüten.     Ausführlich    sind    P.'s  Betrai!ittingen 
über  die  „Dudaim",  welche  Huben  zur  Zeit  der  Weizen- 
ernte auf  dem  Felde  findet  und  seiner  Mutter  bringt 
(Genesis  30,  14).    Die  botanische  Bestimmung  dieser 
Droge  bildet  noch  eine  stritti;^'e  ATiirelegentvit    Es  folgt 
ein  weiterer  Abschnitt,  der  sieb  mit  den  Problemen  der 
Schwängnrung  bei  mangelhafter  Potens,  heim  Coitus 
utroque  staute  u.  dergl.  beschäftigt.   Im  2.  Theil  erörtert 
P.  die  biblisch  verbotenen  Ehen,  Unzucht  und  Incpsl 
Inzucht  (Töchter  Lots),  die  Leviratsehe,  den  Ehebruch, 
Notaudat  u.  s.  w.  —  In  einer  nidit  mind«r  umfangreieben 
Publikation  behandelt  Preu-ss    ('.'7)  Prostitution  und 
sexuelle  Pencrsitäten  nach  Bibel  und  Talmud.  Doch 
müssen  wir  uns  hierfür  besebiinken,  auf  das  Original 
zu  verweisen.    P.'s  Arbeiten  sind  die  Ergebnisse  rast- 
losen Fleisses  und  «tauncnswcthcr  Geletitsamkeit  Sie 
sind  musteigiltig,  weil   sie  nicht    blo^se  elementare 
Zusammenstellungen  des  Stoffes  enthalten,  sondern  dieser 
auch  klar  geordnet,  geistreich  inturpretirt  und  mit  um- 
fassenden,  «•f>mi>arativr[i  Betrachtungen  aus  der  medi- 
zinischen Weltliteratur  verknüpft  ist.    lleforcnt  wieder- 
holt den  Wunsch  aueh  an  dieser  Stolle,  dass  Verfasser 
recht  bald  uns  mit  einem  zusammenfassenden  Werl; 
erfreut,  zu  dem  der  Inhalt  seiner  nun  wöhl  schon  die 
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Zmhi  VMi  etwa  2  Duteead  Cut  «neieheodeo  Abbaod- 
langen  genüfen  diiiftn. 

[Weyner,  Rmit.  Die  K  isniptili  in  i1er  Bil-et.  Gyö- 
gyäszat.  N'o.  -11.  (Zuäaiuiucügui^leUc  SLellt'u  aus  der 
Bibel,  die  den  lie'u  sowohl,  vic  die  Macht  der  körper- 
licbcn  fichüohcit  bezeugen,  sowie  ihre  Pflege  beacbreibea.) 

T.  Oyiry  (Budapest).] 

[liigitr,  n..  Was  findet  man  tii  or  Lepra  und  Lues 
in  der  Bibel,  im  Talmud  und  im  Neuen  Teatameoti' 
Medye]rn&.   No.  8.   Warsebau.  (Polniseb.) 

Auf  diT  ZiiNntMiiii  ti^^'nun^;  und  der  näheren 

Analyse  der  i  nt.spreihendcn  .'stellen  gelangt  H.  zur  An- 
sicht, dass  man  weder  in  der  Bibel,  noch  im  Talmud 
oder  im  Neuen  Testament  weder  Lepra  noeb  Lues  im 
heutigen  Sinne  besehlieben  Andet,  dass  Yietnebr  unter 
,.Zoraarh"  und  ,Ät^/ui'  ein  SanimclbegritT  für  die  Wr- 
:>cbiedencu  Hautkraulibeiten  ?u  verstebea  ist. 

LMki  (Krakau).] 

V.  Medicin  des  klassischen  Alterthums. 

1)  Aravautinos,  A.  K  (Athen),  'Aax^mue  xai 
'Amhf:ru»i.  Leipzij^.  VII  u.  221  Ss-  Mit  einer  Vorrede 

von  Julius  l'agel  und  /ahln*  i'hen  Abbildungen.  —  2) 
Asm  US,  It..  Vergesseui:  ILvstidgnomina.  T'hilologus. 
L.-ii./iu.  1-XV.  3.  S.  410~4->4.  -  a)  Hcnakis,  N. 
(Sinyina  ,  l'n-  Mt»')i<'iu  zur  Zeit  Homers.  I).  I'r.  ed. 
Karl  (iuuii"  it/  ,Ni'.  '22.  S.  177.  (Vgl.  hierzu  v.  Oefeic 
in  D.  U.  Fr.  1907.  No.  1.  &  6).  —  4)  Biancbi, 
Henricus,  Sebolia  in  Nicandri  Alexipbannaea,  Recen- 
suit  et«.  Studii  italiani  di  Filologia  classica.  Vol.  XIL 
Florenz.  1904.  p.  821—420.  (Vgl.  Ludwig.  Königs- 
berg i  I'r.  in  I'l-iloL  Wochenschr.  XXVI  15.  .S.  449.) 
>-  5)  Blaicb,  Hans  Erieh,  Das  Wasser  bei  Galen. 
Heidelbel|^er  Dr.-Diss.  Stuttgart.  M  Ss.  (Mit  grosser 
schriftstellcrisflicr  Gcwandihcit,  auf  Anrci;ijng  dts  Mcf.) 
—  <!)  Brunon,  Ilaoul  (Rouen),  Notes  sui  kk  mcdttiDc 
avnut  liippocrate.  France  m.  Xo.  17.  p.  317—319; 
No.  19.  p.  3C4— 3G9.  —  7)Caton,  Richard,  Liverpool. 
Hippocrates  and  (he  newiy  discovered  health  tcmplc  of 
Cw.  Laoc.  l.  C95;  Br.  J.  I.  .^71—574.  —  8;  Diction- 
naires  des  antiquites  grceques  et  romaincs  d'apWs  Ics 
texl«-s  et  les  nionuments.  Ouvrage  rt'dige  sous  ladirection 
de  C'h.  Uarembcrg,  E.  ."^aglio  et  K.  Pottier.  Fase.  39. 
PiSter-Prineipalus.  I'aris.  Fol.  lOO  Fig.  —  9)  Diels, 
Mermaon,  Die  Fragmente  der  Vorsokratikcr.  Uriecbisch 
und  Deufsrb.  S.  Aufl.  Bd.  !.  XII  u.  466  Ss.  —  10) 
|)ei  "n!hi^.  r>ie  HrxTirlv,  liriftcn  der  antiken  Acrzte. 
Tlifii  1.  liippol>raies  und  (JulLiiOs.  Thcil  II.  Die  übrigen 
griechischen  Aerztc  ausser  Hippokrates  und  Galenos. 
Im  Auftrage  der  acad.  Couimissiou  herausgegeben. 
Berlin  190.^—06.  Aus  den  Abhandlungen  der  K.  Pr.  Acad. 
d.  Wiss.  158  .S.S.  in  4  u.  XXII I  u.  115  J^s.  in  4.  — 
11)  Favier,  .Albert  (Dr.  d,  l'univ.  d.  Pari.s,  Professeur 
i!i  [ihilosophie  au  Ijcee  l  uv  .  Un  medecin  grec  du 
llc  sieclc  ap.  J.-C,  Precurseur  de  la  methode  experi- 
mentale  moderne.  Th.;se.  Paris.  385  pp.  —  12)  Fer- 
guson, W.  S.,  The  priesta  of  Asklepios.  A  oew  metbod 
of  datinjr  Atbenian  arebonts.  Universttjr  of  CaKfoniia 
|iublie,Tt>  Ii  '  la-isical  philolugy.  Vol.  1.  N'o.  5.  p.  131 
to  IT.j  IkrkcUy.  (Vgl.  .loh.  Kirchner  in  Bcri. 
philol.  W.)  --  13)  Aulus  <.'orneliu.s  Celsu.s  über  die 
Arznei  Wissenschaft  in  acht  Büchern,  üoborsetat  und 
erklärt  von  Eduard  Seheller.  Zweite  Auflage.  Nach 
der  Tcxfausgabc  von  Darembrrg  neu  durchgeselien  von 
Walther  Frie boes,  bisherigem  As.sistciiten  am  Insiitul 
für  Ph  u  ciak.  logie  und  physiol-  Chemie  zu  Rostock. 
Mit  einem  Vorworte  von  Prof.  Dr.  R.  Kobert  zu  Rostock. 
Mit  einem  Bildnis.s  26  Tcxttiguren  und  4  Tafein. 
Braunscbweig.  XLIL  862  Ss.  (VorgL  Apotb.-Z.  No.  5S. 
S.  5S5.)  —  14)  «lade,  F.  G.,  Lidt  om  Kursteder  1 
nMti'Irri  iir!;.'ravri:n^,'crtje  i  Hipi-ulxr.i'.f-  Askicpieion  paa 
hos.  .Norsk  mag.  f.  Iaege\idensk.  5  R.  IV.  9,  p,  1097. 


—  15)  Hamilton,  Hary  (Carnegie  Rescarrh  SchoUO. 
Jooubation  er  tfae  eure  of  disenae  ia  pagaa  temples 

Christian  ohurehea.  St  Andrews  a.  Londoe.  tV.  Bll. 

u.  223  pp.  u.  Index.  ^Vrr»;!.  At  schnitt  .\V :  - 
IG)  Helm  reich,  Ct.,  Gyranaäialrertor  in  Ati>l>a'-1., 
(ialen  über  die  Kräfte  der  Kahruugsniittel.  Erstes  Buch 
Kap.  1  —  13  als  Probe  einer  neuen  Tatrecepaon  iwr- 
ausgegeben.  Progr.  d.  k.  bumanist.  Gymnssiuns  in  Arn- 
bach. 54  S.  (Viil,  dazu  Max  Wcllmann  in  I).  Lil.-Zv 
No.  15.  S. '.n.v.  R  tbert  Fuchs  in  Wochenscbr.  f  kUv. 
Philol.  No.  l'.t.  .')0S  ,  —  17)  llberg,  .1.,  I.ripi;^. 
Anzeige  von  Karl  Kalbllei.Hch's  cditio  prinrejis  der 
(lalcnischen  Schrift  .De  causis  continentibus*.  Beri. 
Pbilolog.  Wöchenschr.  No.  3*5.  .s.  1120.  —  IS)  K«rle,G., 
Antike  Leberreime.  Vorfr .  geh.  im  Archäol.  Inst,  wi 
Rom  23.  3.  (.Nach  cim  -  1  n  ht  in  d  Voss  Zig.  vun 
28.3.)  —  19)  Lebbin,  IM,  ii.;org.  Berlin.  .<pei«  ucd 
Trank  im  Zeitalter  Homers,  l'harm.  Ztg  LI.  No.  ».3. 
S.  698—700.  —  20)  Lefort,  Tb.,  ^otes  sur  le  cniie 
d*Askl£pfos.  Natura  de  llaeobation  dans  ee  culte. 
Mu.s^c  Beige.  Revue  de  pbilologie  classique.  X.  I  i 
vain.  .Sonoerdr.  45  Ss.  —  21)  Lincke.  K..  Jena.  Zu 
Parmenidcs  yxruoi.    Philologus,  Leipzig.  1,.\V 

3.  S.  472.  —  22;  C.  Plini  Secuodi  Naturalis  hiscrue 
libri  XXXVIT.  Poet  Ludoviel  Jani  obitum  rec«^e«it 
et  scripturac  discrfrpantia  adicrta  edidil  raroius  Haj' 
hoff  (<iymn.-Dir.  a.  D,  Dresden).  Vol.  I.  Lihri  1-XVI 
(Bibliothecascriptoruingraecorum  etromanoruin.  TeuVt^'  (. 
Leipzig.)  .WI.  550  .'^N,  (Vergl.  die  Anzeigi:  von  Ivt 
lefbon,  (Jlückstadt  in  D.  Lit.  Zlg.  No.  34.  S. -ilZr;  - 
23)  Meyer,  Uudolphus,  De  Heronis  aetatc.  DiA 
Leipzig  1905.  (Vgl.  daxn  Bert.  Phil.  W.  1907.  XXVII. 
II.  S.  321.)  —  24)  .Mcunicr  (PfMif  ,.:.,•).  Caclius  .\»rc 
lianus  Maladies  aigtii-.s  et  maladi"  s  chroni'im-s.  !.■ 
methodismc.  .lanus,  Haricm.  XI,  4.  PJ'J-I''^; 
208—217.  (Verf.  gelangt  tu  foiguudeu  £rgebsi««o: 
Das  Werk  von  C.  Aarel.  ist  hoehbedentsam,  weil  e» 
Theorie  und  Praxis  der  bcrühmt'--trii  .\(  r.'*^  von  llicji'^ 
kratcs  bis  zu  Soran.  also  vom  Z'  italtei  des  Perikli» 
bis  zu  Trajan  oder  Hadrian  /usnimni  nfassend  und  kritbii 
wiedergiebt.  Es  repräsentirt  die  Lehren  der  Methodiker, 
die  zuerst  in  das  .Studium  und  die  Therapie  derKrsnk- 
beiten  den  Faktor  der  Nervositas  oingefährt  und  des 
WertI»  pbysikallseher  Mittel  anerkannt  haben.  B«  be« 
handelt  auch  die  chronischen  .\lIcktioncn  zum  cry'.tu 
Male  und  steht  in  dieser  Beziehung  auf  derlb'hcon'^ 
modernen  Lehrbuchs.)  —  25)  Moll  et.  La  multo.'' 
chez  les  (Jrec.-«  avant  iiippocrate  (500  av.  .1.  C.).  Pwi». 
292  pp.  ^Vergl  Pranee  m.  No.  1 1.  p  .  —  26)  Nst- 
vig,  Haralil,  Bergen  (Nhiwi  ^cd  ',  K«  umwus- des  mcn;-''!!- 
liehen  Uterus  bei  den  HtppokraUkeru.  Zi.tüchr.  f.  Ii':» 
u.  (iyn.    LVII.    1.   S.84-112.    (Vgl.  Abschnitt  .\U 

—  27)  Neveu,  Raymond,  Notc^  sur  la  medccioe  gT(M-<(u^ 
dans  Tantiquit^   depuiü  les  origincs  jusqu'ä  iVrok 
d'Alexandrie.  Paris.   158  pp.   (Vgl.  das  Autoreferat  is 
France  m.    No.  23.    p.  447—451.)  —  2S.i  Newton, 
Riehard  Colc,  The  Hippocratic  era  in  im  i  Re" 
Vol.  LXIX.   14.  p.  538— 542.  —  29)  rrrnirrstrin 
Ant.  de.  Carol.  Wesscly,  Jos.  Man t u ar  i ,  l'f  co(i.^.> 
Dioscuridei  Aniciae  Juliaoae  nunc  Vindonobeosis  Me<i- 
Gr.  I  bistoria,  forma,  scriptnra,  picturis.  Modertet* 
Bibl.  Y  i-i  .Tis.  de  Kar.ibacek.   IV.   491  .S  m.  C  F»fr 
u.  3  litii.  Taf.    Lex.  8<».    Leiden  (A.  W.  Sijtb.'ft^  - 
30)  Rabcnhorst,  M..  Die  Indices  auctorum  und  ■ 
wirklichen  (Quellen  der  Naturalis  bistoria  des  Plimu' 
Philologus,  Leipxig.  LXV.  (N.  F.  XR.)  4.  S.  5»::  l  < 
003.  -  31)  Roscher,  Wilhelm  Heinrich,  Mitgl.  d.  hfl. 
."^ächs.   (les.    d.    Wiss.,    Die    lltbdoniadcnlehrcn  der 
griechischen  Phib'.sophen  und  Aerztc.    Hin  Beitrag  zu' 
(ieschichtc  der  griechischen  Philosophie  und  Mcdi/m 
Bd.  XXIV.    Abhandlungen  der  plnl  ■lijgtsch-bistor.  Kl. 
der  Kgl.  .Sachs,  ties.  d.  Wiüs.  No.  VL  Leipxig.  240  S». 
in  Lexikonformat.  —  82)  Ross,  Cr.  R.  T..  Aristotle  df 
sensu  and  de   memoria.    Ti  \t   niid  Traii-t.»!i  >n  witk 
introduction  aud  corameotary.    Cambridge.    I.V.  SWfc 
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(Vgl.  A.  Ditring  [iJr.-l.ichlcrfcIdeJ  in  Wwheusclir.  f 
Pbilol.  No.  4».  ä.  13S3.)  —  SS)  Raek,  Die 
Anihropologio  der  Naturalis  Hlstoria  de«  Plinius  im 
Aiwugc  des  Robert  von  Cricklade,  ans  'I  i  Ifcri- 
luttcler  uod  Londoner  Handschr.  hrsg.  (ivninasialprojjr. 
»iburg  a.D.  1905.  -  34)  Sabbadini,  K.  (ord.  Prof. 
i  laC  Lit.  A.  d.  m'aa.  iiterar.  Akad.  ia  Mailand),  l<e 
Moperte  dei  eodiei  latini  e  greei  ne*  seooli  XIV  e  XT. 
Bill,  .storica  det  rinasciincnto  dirctte  da  F.  P.  Luiso  II). 
Fhrenz  1905.  IX.  233  pp.  (Vgl.  D.  Lit.-Ztg.  1907. 
Ni  II.  S.  658.)  —  35}  Simon,  Max,  Dr.  med..  Sieben 
Bucher  Anatomie  des  (ial«n.  '  Ai'aTofiuüii>  iy;(si/>rjaewv 
^J>im>  Zum  ersten  Male  veröffentlicht  nach 

Ifd  Handschriften  einer  arabischen  l.ebcrsetzung  des 
I'  Jahrhunderts  n.  Chr.,  ins  Deutsche  übertragen  und 
'  mraentiit  von  '-tc.  Bd.  1.  Arabisrli.  r  Text.  Ein- 
teilung zum  Sprachgebrauch,  Glossar  mit  zwei  Kacsimilc- 
Tafelo.  Bd.  II.  Deutscher  Text,  Kommentar,  Einleitung 
IV  Anatomie  des  Galen.  Sacta-  und  Naraenreitister. 
Lri]n%.  LXXXt  u.  84»  Ss.t  LXTIII  u.  366  8s.  — 
Spengler,  Oswald,  Dr.  phil  ,  Hcraklit.  Eine  Studie 
cte:  den  energetischen  Grundgedaukcn  seiner  Phiio- 
-ihif.  Halle  a.  S.  1904  .  52  Ss.  u.  1  Bl.  (Cfr. 
.i.  Sehmcekel,  QreUawald,  in  i>.  Lit.-Ztg.  No.  16. 
.<  978.)  —  87)  Sudhoff,  Karl  (Leipzig).  Ein  neues 
ir-ttiches  Gutachten  au.s  Papyrusfunden.  Fundbericht 
'y>  <  ftfutlii  hen  Arztes  Aurelius  Plusio.s  in  Ilermupoli.s 
aus  dem  .lahre  391  n.  Chr.,  eine  Schliigerei 
r:>tzuQg  bctrellend.  Mitth.  d.  I).  (i.  f.  (i<:«.ch.  d.  M. 
IT.  (V.  1.)  Sondcrdr.  13  Ss.  (Vgl.  dazu  die  Bemerkung. 
RbtDda.s.  No.  LS.  (V.  2)  S.  418.)  —  3S)  Taaxtß' 
rfifÄo-/i  ,1/.,  ' hmxpiTixä  Upontza  ^r«f  ^  tarnuij  iv 
'l  itftaiistx^  T^,-  I  l!l[i]Hiktriti<i-liii  Vorbilder 

■  kr  die  Mcdiciu    und  'ii-    r«irakottcü  von  Smvrna.) 

Mit  150  Abbildung  ^  39)  Wellman,  Max, 
I  t'danii  Dioaeuiidis  Anazarbei  de  materia  medica  Ubri 
n  nqoe  edidit  Toi.  II,  quo  continentur  Ubri  III  et  IV. 
IWini,  X.WI  u.  [ip  S».  (Vgl.  Rob.  Fuchsin 
W(«-hcns«hr.  klass.  i'iiilül.  No.  48.  S.  1320;  Helm- 
rufli  in  D.  Lit.-Z.  No.  22.  S.  1893;  Eugen  Oder  in 
Ilcr;  I'bilol.-W.  No.  17.  S.617— 523.)  —  40)  Derselbe, 
Co  .Kennphoncitat  bei  einem  Arzt.   Herraes.    XLI.  4. 

S.V>  ;»ienieint  ist  eine  Stelle  bei  dem  Begründer 
i^r  [.iieuraati-schen  Schule  Athenaio.s  aus  Attalia.  Orcibas. 
Iii  98.  [Darcmfi'  ij;M  lie  .\usg  ];  .Xenophon  gehörte  zu 
'3  I.irblingNschiilcrn  der  Stoa.  Es  wird  daher  nicht 
Wuiidtr  nehni'.n,  bei  der  Aer/teschule,  deren  physio- 
i"ftielie  Theorien  aus  der  Stoa  hervongeiraebsen  sind, 
Teitranthtit  mit  seinen  Sehriften  fu  finden.  Das  be* 
fr^ffcudf  CiMt  sfaiiitiif  aus  Xfnopliiiii'.^  Ohnjofiui'i^,  Cap.  10. 
M.Ttt  'j^i'iii^ui  üioclilc  btssur  zu  itscu  scint  tht  [aslaat 
'»'*•/>]  itthat)  —  41)  Wolters,  II..  'Ao)fiarno-  tö  d\ 
'»lirtsh.  d.  i>*terr.-arebäol.  inst.  IX.  S.  295—297. 
!V|;i  Referat  in  Mitth.  d.  D.  Ges.  f.  Gesoh.  d.  Med.  21. 
{VI.  1]  1907.  S.  1G9.  —  42!  X»va  et  \ctcra.  The 
wlation  of  early  jjreek  plulo.si.ip!iv  t"  earlv  ^rock  medi- 
ane Brit.  J.  I.  931—933.  4;;)  l  ost-Hippocralic 
»«iooU  of  med.  in  rclation  to  cootcmporarv  philosophv. 
jW-  IL  712-715.  —  44)  Ztfißif,  l'xt'jf^  (Arzt  in 
^QTna  und  Gynäkolog  am  Uavtm<rrrj!tiov  daseibat), 
ihmhpai;- Ih^rpnitöftQS  ntni  tüi>  jru>atxiiu)>  Wt^Äv  r^f 
^i*'"»-  '{"/tta  hroiK^i.    11.    T  S.    j..  122.  (Verhandl. 

//i>{X/i5>«o>  id'.fHxöv  mii^tüfHov  zu  Athen  vom  10.  bis 
1^  April.)  —  45)  Derselbe,  Mapxtii.).o<:  ö  i'eJijr:^?  xm 
ht.opt9hf  rimf  niiüwfi  divMrifi«  a&mu  i^irow  ixt 
«fTpmt.  Ibid.  p.  138.  —  4$)  Derselbe,  Kk  t»w« 

tthäipi  dj'wutfT»»?  hrfiift  T^'j  txrntj  /i.  ^.  altüvoi.  o  lU/'/ioi 
xvi  Tii  Ipyov  auTO'j.   Ibid.  p.  124.  —  47)  Der- 
selbe,   Utpi    tlaajrutjr^i   TO'j    Kpmxou   wp»lo}'io-j  xai 
*£»;i*»>  i»  Tij   larpu^  xai  T§«  ftopf^e  «ivAv.  Ibid. 

j>  125.  (Die  Kcnntnias  dieser  Pnblicatiooen  haben  wir 

llerra  Kollegen  'Ap.  II.  AouCiJC  aus  .\then  zu  danken, 
liie  gTos.sc  Freundlichkeit  hatte,  uns  das  lieft,  in 
"Ittn  ein  Kesume   der   vi>rliej;prn!t'ii  Vurträgc  von  dem 
Ei&seoder  selb^it  zusamueoKesktelH  war,  lu  über- 


senden, wofür  wir  an  «iieser  .Stelle  Imtons  danken. 
Was  den  Inhalt  der  Vortrage  scib.st  anlangt,  so  ist  der 
grö.sserc  Thcil  bereits  anderweitig  vcrüflentlicht,  .so  im 
.lanus.  IX.  1901  und  in  Wiener  klin.  W.  1902,  so  davs 
liier  au/  eine  weitere,  eingebende  Analyse  verzichtet 
Verden  darf.) 

Die  Literatur  zur  Merlicin  des  klassischen  Alter- 
thums war  im  Berichtsjahr  tr'rfii! icher  Wei.sc  rrlativ 
reich  und  reichhaltig.  Allen  voran  sei  die  Publikation 
von  Diela  (10)  enrUint,  die  in  Gestalt  zweier  Berliner 
Akademie-Abhandlungen  vorliegt.  E-s  handelt  sich  tialiel 
um  eine  K:itaIogisirung  des  gesamniteti  Handschrificn- 
materials  der  altgriechischcn  Mcdicin.  Dass  sie  einem 
dringenden  BedQrfnias  entspricht,  weiss  jeder  literariselie 
F'ir-^cher.  Dieser  Katalog  soll  jedoch  keine  abgesehloflsene, 
wissen sehaftlioh  durchgereifte  Arbeit  sein,  wie  Diete, 
dessen  MieigiBdier  Initiative  das  Work  bnnptsik^hlirb 
zu  verdanken  ist,  einleitungsweise  bemerkt,  sondern  nur 
eine  aus  meist  unzulänglichen  Quellen  und  unit-r  un- 
güQstigea  äusseren  Bedingungeo  in  drängender  Kile  ge- 
fertigte Vorarbeit  zn  einem  Corpus  medieoram  anli^ 
quorum,  das  von  den  .\kademien  von  Ko['MiI.  i^;' u  und 
Hitiiu  Lii|il:ii.t  wird  und  hinsichtlich  dessen  die  im 
Mai  1907  in  Wien  zusaniuieutrctendcn  asäociirtcn  .\ku- 
demien  befinden  sollen,  ob  und  in  wieweit  diese  mit- 
wirkend oder  niitrathend  den  Plan  untcrstüt/.cn  wollen. 
P.  berichtet  Näheres  über  die  Entstehung  dieses  Planes, 
über  die  Art  der  Anlage  des  Kataloges,  über  die  Mit- 
arbeiter, unter  denen  bauptsiehlteb  l'rof.  SehSno  in 
Königsberg  das  Verdienst  zukommt,  den  I'liii  fiir  die 
Sammlung  eotworfeu  und  ausgearbeitet  zu  haben  uud 
lisst  dann  die  Berirbte  der  einzelnen  Mitarbeiter,  der 
Dr.Dr.  Rappaport  und  Mewaldt  folgen.  IKe  Arbeit 
wurde  im  .luli  1901  derart  in  Angriff  genommen,  d.iss 
Kappapurt  nach  AuweiiiUüg  von  Suhüuc  die  iie- 
sehreibungen  der  Handsebriften  deijenigen  italienischen 
und  franz<>si.schcn  Bibliotheken,  von  denen  brauchbare 
Kjvtalogc  gedrtii  t.t  vorlagen,  theils  ab.schrieb.  theils  aus 
zerschuittouen  Kiumplareu  entnahm  und  einordnete. 
Mit  diesem  Schedenmaterial  ausgerüstet,  besurbtc 
Schöne  die  Bibliotheken  von  Mailand,  Venedig,  Bo- 
logna, Cesena,  Lueca,  Florenz,  Rom,  Neapel,  Paris  und 
Brüssel,  nahm  hier  die  vorhandenen  medieinisehen  Co- 
diees  tbeils  neu  auf,  tbeils  en^nzte  er  SItere  Besehrei- 
biingen.  Von  den  latcintsolien  HandscliriftoD  konnten 
nur  diejenigen  Roms  uod  der  Pariser  Nationalbibliothek 
vellatSndig  aufgenommen  werden,  wobei  fQr  die  Pariser 
Bandiebriften  Kalbfleisch  seine  in  früheren  Jahren 
«resnrtimclti.'M  Notizen  hi^r^'nL.  '^m  fntstrvnd  ein  Cata- 
lugus  cudicum,  der  dann  in  den  Catalogus  scriptoruiu 
eingetragen  wnrde.  Auch  die  arabischen.  hebAIseben 
und  syrischen  Uebersetzungcn  wurden  mit  aufgenommen, 
z.  Th.  nach  den  gedruckten  Katalogen  von  Stein- 
schneider rcsp.  ^iix,  theils  neu  zasamuicogcstullt  von 
Prof.  Schvarx  in  Cbarlottenbiirg.  Für  die  BIbliotbeken 
Englands  und  Schotilauds  sammelte  Kalbfleisch  an 
Ort  und  Stelle,  wubci  ihn  einige  englische  Forscher 
unterstütsten,  während  Max  Wellmao n  die  spanischen 
Bibliotheken  untersuchte.  ■—  Ueber  den  Druck  des 
Kataloge,  «pin«'  T'  lii'k  im  Kin/elncn  berichtet  Me- 
waldt.  Mag  sein,  dass  der  Arbeit  noch  einige  Maugel 
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anhaften:  soviel  ist  jedooh  sicher,  Hass  ihr  der  Cliarakter 
der  Grandiosilät  nicht  abgesprochen  wcKicn  kann  und 
d^an  mit  ihr  die  Grundlagen  einer  tür  die  antike  (re- 
sehiehtsfoneliaag  nnentbebrlieben  BibliograpU«  gelegt 
sind.  Alle  daran  betheiligten  Autoren  haben  sich  damit 
ein  unsterbliches  Verdienst  erworben.  Möge  das  ge- 
plante Corpus  luediconim  antiquorum  ebenso  laseb  ftU 
wilglich  nachfolgen!  — 

ii'>l;'"n  wir  ninitif;hr  bei  der  Sii'btimf^  des  weiteren 
üürichUstiiatcriaU  möglicbüt  ehrooologiseh  vor,  so  sind 
xunaebst  drei  wcrtbvolle  UDtersachnDgen  über  den 
Asklepiüücult  be/.w.  den  griechischen  Tempelschlar  /,u 
rühmen.  Uczüjjlich  des  Wcrkchens  von  Mivs  Mar)" 
iiatniltou  (15),  das  gleichzeitig  die  Ucil-  und  Heiligen- 
mystik des  ebrietlioben  Hittelalten  beriiclcsiditigt,  *et 
»vf  Absehnitt  XV  Terwi«M»i. 

Lediglich  von  iibilologisrhen  <i?sichtspunkten  gebt 
dabei  Lefort  (20)  aus,  der  sich  auf  ein  ausserordentlich 
tiores  Qaelleostadium  stQtxt  und  den  Naebveis  fubrt, 
dass  he/.aglich  der  Handhabung  des  Tcmpelschlafs  und 
scii;rr   h' ilk(jns<!<Tischen   W'irk'ir.K   zwei    Perioden  zu 
unterscheiden  .sind,  eine  ältere,  das  V.  und  iV.  Jahr- 
hundort  umrassende,  in  der  die  Heilungen  ledig* 
iicb   atlf  Suggestionswirkung  beruhten,  und 
eine  jüngere,  rrmiischc  Periode,  während  welcher  jeder 
Patient  beim   fc^rvacben  eine  ärztliche  Ver- 
ordnung, Reeept  u.  dergi.  {m»taj^)  in  der  Hand 
hielt.    Niihercs  ist  im  Oripinal  einzusehen.    Sehr  um- 
fangreich und  glänzend  ausgestaltet  ist  das  Werk  von 
Aravantinos  (1),   das  von  R«f.  »nf  Wttnadi  des 
Verf.'s  mit  einem  Vorwort  veiBobcn  Vörden  ist,  Dieh- 
dcm  ihm  die  Aushängebogen  rnrgelegt  worden  waren. 
A.'fi  Publicatioo  sucht  die  ganze  Materie  möglichst  auch 
vom  irstlieben  Standpunkte  zu  bebandeln.   Verf.,  ein 
alter  hochangcschener  College  in  Athen,  hat  Jahre  lang 
an  v"iit  u:]'I  ?;i  llr.  besonders  in  Epidauios.  die  Asklepios- 
tcnipcl  uiitersuciit,  die  Inscbriftenrcstc  studirt  und  copirt 
und  ist  nun  auf  Grund  dessen  su  «esentlieb  anderen 
Ergebnissen  als  den  bisher  geltenden  gelangt.  Nachdem 
er  im  ersten  Theil  eine  allgemeine  Einleitung  voraus- 
geschickt hat,  liefert  A.  im  zweiten  Theil  die  Ab- 
schriften der  42  Texte  der  Krankengesehiehten  (Ig^ian), 
zn  ied.^m  rin/etocn  eine  genane.  oft  fast  sklavische 
Uebcrtragung  rcsp.  Ergänzung  in  neugriechischer  Sprache 
(/itTü^pams)  und  dazu  eine  Deutung  {iptiri-.tia)  in  dem 
Sinne,  dass  er  möglichst  die  botreifende  Schilderung 
mit  einer  modernen  Affcction  zu  vergleichen  sucht, 
liierbei  zeigt  sich  nach  der  Auflassung  des  Verf.'s,  dass 
in  den  Asklepiadentempeln  Heilungen  mitdurchans 
reellen  und  rationellen  Mitteln,  sogar  chir- 
iirgiscben  Manipulationen  versucht  worden,  und 
dass  Asklepios  resp.  seine  l'riestcr  als  ganz  verständige 
Ueilkünstler  anausehen  sind.  Hehrere  Krankengesebiebten 
tauch»  I,   fxvt  w"rtlicb  im  Corpus  Hi|ipoerati  •um  wieder 
auf,  und  nach  der  Anschauung  von  A.  sollte  man  die 
vissensehaftliche  Periode  der  griechischen  Medicin  schon 
weit  über  liijipokrates  zurück  bis  zu  den  Zeiten  dos 
AskN.'i'ii.--  Satiren.    Auch  in  Rc/tii;  an*'  die  hniili('li'--n 
Anlagen  in  dem  fi^pidauriscben  Tempel  und  ihre  Ücutuug 
ist  A.  90  abiroicheoden  Ansichten  gelangt.  Im  dritten 


Theil,  der  die  Uebcrsehrift  führt:  „Asklepios  in  &ige, 
ncschichtc  und  Kunst"  slnii  <\\ft  Er^ehnisse  ziL'^ammcn- 
gefa-sst  worden.  Wie  man  auch  immer  sich  im  dea  ik- 
baoptongen  von  A.  stellen  vill,  sebi  Pleiss  und  Strebes 
verdient  um  so  uiclir  .\iicrV('iiniinfT,  als  er  gleichzi-itii: 
die  ganze  bekannte  Literatur  des  Gegenstandes  hcratj 
gezogen  und  krittseb  vorarbeitet  bat  Auch  eine  tabella- 
rische Uebersicht  der  42  KrankengeschichUn  ist  «io- 
gefügt  worden  (zwischen  S.  152 — 153).  A.'s  Puhliiati  r 
verdiente  eine  Ucbersetzuog  in  eine  der  nordeuropai»cb<-ti 
Sprachen,  da  das  Nougricchiseho  totder  den  europasfbra 
Acrztcn  im  Allgemeinen  nicht  mehr  geläutig  ist.  tio4 
ein  Werk  von  einer  gewi.sscn  Bedeutung,  wie  c»  di> 
jenige  von  A.  ist,  in  einer  der  im  internatiouaUn  Wr- 
kebr  gebrSacbliehen  Spmdien  geschrieben  resp.  ge- 
druckt werden  ndlte. 

Gleichfalls  zum  Theil  in  die  nUrre  Periode  il>r 
griecbiscben  Medicin  gehürt  die  etwas  abseits  vud  'kr 
reinen  Medidn  liegende,  mehr  dnn  Oranigebiet  tm 
Naturphilosophie    und    Medicin   berObronde,  gnind- 
gelehrte    Studie    dfs    früheren   Wur/.cner  (iymiiaaial- 
rcctors,   jetzigen   Uberstudienratlis  in  Dresden,  Pf»- 
fssBors  Dr.  Roscher  (81).    Von  dem  Inhalt  dietfr 
Piiblication  eine  kritische  Uebcrscbau  zu  liefern,  Wlt 
recht  schwer.    Sic  führt  den  Leser  in  die  liefe  Zslt;vn- 
mystik.  in  das  Gcbcimoiss  der  uralten  Hvbdi>ntaJca- 
lehre,  ist  aber  dabei  mit  gelehrtem  Material  derartig 
fiirmtirb  (^nspirkt,  dass  setlifit  '-ine  eingehendere  .Ana- 
lyse keine  auch  nur  aanäherndu  Vorstciluog  datoo  ;u 
geben  vermag.   POr  den  Hedieiner  und  Historiker  der 
Medicin  beansprucht  der  Abschnitt  von  den  kmiscli'n 
Taigen   bosutidere    Aufmerksamkeit.     Der  bctreffenl-, 
Abschnitt  (S.  60-86)  zerfällt  in  zwei  Theile:  aj  «i.t 
kritiseheo  Tage  naeh  der  Lehre  der  koidi- 
sehen  Schule,  die  uralt  ist  und  nach  K.  wahr>>cl)etn- 
lieh  auf  der  Ansicht  beruht,  dass  der  Mond  und  df-^-tn 
von  sieben  zu  sieben  Tagen  vccbscliidc  Phasen  dca 
grSssten  Einfluss  auf  Wachsen,  Gedeihen  und  GeMsd* 
hcit  wie  auf  Abnehmen,  Vergehen  und  Krankheit  »nv 
übt:  b)  die  kritischen  Tage  nach  der  Lehre  der 
,echt-btppokratisehen"  Bücher,   nämlich  nark 
den  Aphorismen  und  dem  Prognostikoo  sowie  naeh  dea 
ersten  und  drittt'n  Buch  der  Epidrmicn.  Anhangswci--: 
wird  die  l^ehre  nach  Diokies  von  Karjstos  und  liipiK'U 
von  Hetapont  dargestellt   Vorstufen  dor  Hebdomsden- 
lehre  sind  bereits  im  älteren  Cultus  und  Mythus  dtr 
ti riechen,  im  älteren  Epos  und  bei  den  Oiphiken  w- 
banden. 

Die  Orpbik  b&ngt,  wofBr  Aristoteles  Beweise  litftrt, 

aufs  innigste  mit  dOm  Py Ibagoreismus  zusammen 
n:irau^  folpjt  die  Glaubwürdigkeit  der  späteren  nru- 
piatonischeu  und  neupythagoreiscben  L'cbcrlie/eniDf 
hinsichtlich  der  Zahlenmjstik  der  nUpytbagomKh«« 
Schule.  liicrlif-i  «r  liört  die  bekannte  und  berülmtf 
Lehre  von  der  i:pbärenharwonie.  Uralt  ist  fcraer  der 
Glaube  an  den  Einiluas  der  nach  Hebdoroadeo  geordnet« 
Mondphasen  auf  sammtlicbe  Oignnismen.  —  K.  unt«  r 
SMfltt  und  konn^cirhnrt  frrnrT  dir  frif^-i«  I^ille.  Ji' 
diese  Lehre  im  ps-  uiinliippokratischen  Buch  Ikf*  ißio- 
pigmif  besitst,  DsL^  ganze  Werk  entbllt  tO  unAeg- 
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Riebe  G^»ltel,  »«von  C»pp.  I^V  die  bbbflr  geMhil- 

dtrtcD  Probleme,  Capp.  VI -IX  die  Ilibiiotuailenlehre 
f'laton  und  Aristotel'  s,  hei  den  Stoikern,  den  Neu- 
pytbagoreem  und  in  der  Astrologie  Tcrfolgeo.  Scbiiess- 
M  stellt  R.  im  Cwf.  X  Dodi  bebdoimdiaehe  Mbeellanea 
;u-.inimen:  Sprichwörter  und  volksthümliehe  Redens- 
ir;fn.  j^cographisriie  und  topograpbbobc  Hebdomaden, 
b«bd<>madiscbe  Gebäude,  die  7  Weltwunder,  (iruppcn 
tm  7  Lfrikern,  Trafikcm,  Kttn»triehtem  in  alexandri- 
ti  si'tier  Zeit  ctr,  r^c,  Wübrcnd  dies  X,  riij.itol  eine 
i«4tb«re  Bereicherung  der  mediciDiscben  Culturgcschichte 
feriigt,  dürfen  wir«ngesielite  derwiebtigen  Rolle,  velcbe 
>i[(  lichre  TOD  der  kritiiebeii  Hedicin  in  der  antiken 
l'i'Jjologic  ^spipU  hat  und  die  napli  A!isi<-lit  nKinclicr 
Bixkraen  Aerztc  au«h  beute  noch  nicht  ausgespielt  ist, 
iDMfBra  n«  dardiMia  mit  des  EiigebDinen  der  Bakterio- 
«eh  in  Einklang  bringen  lässt  (vcrgl.  Gcnerai- 
'i*Tnnt  Reger,  Schüler  Tranbe's,  in  Hannotfr,  nach 
aui  der  Bre^auer  NalurforschcrTcrsanunlung  m 
itr  SeetioB  für  Gesebiehte  der  Hedieio  gebaltenen  Vor* 
tf»jre).  in  den  übrigen  Theilen  von  H.'s  Werk  einen 
uberauü  wcrthvollen  .Schlüssel  zum  Vcrständ- 
ai»  der  antiken  Hedicin  sehen.  Wie  alle 
Arbeiten  R.\  die  in  den  Jabresbetiebten  (von  1896 
ind  1900)  Ifpreits  fkennroiclinct  sind,  <len  Charakter 
UMoumcotaler  i'ublicationcu  besitzen,  so  gilt  das  auch 
M»  der  Torliegcnden,  die  den  Amdraek  «inet  unyer- 
^-Ifiehlichen  altphilologischcn  Bcicsonheit  bildet.  Als 
t"?M.inderj  glücklich  und  bestechend  muss  der  von  R. 
urtreiene  Gedanke  gelten,  die  Ilebdomadcolekre  aU 
firilerium  biosiehtlidi  der  Eehtbeit  und  Zuflammen- 
iC'tvCiigfceit  einzelner  hippokratiseher  Schriften  tm  ver- 
»erlben.  Dieser  Ordanke  ist  nacli  'ies  Ref.  Meinung 
lucr  ium  ersten  Male  aulgulaucht  und  von  R.  mit  kri- 
tiiHicn  ScbarreiDD  dttrebgefiibrt  worden. 

b  licn  Lehren  der  empirischen  Schule,  specicll  eines 
i;  rer  Uauplvcrlretcr,  Mcriüdots  vuii  N'iki'tn«-fHpn,  <iit>  An- 
iui^e  uwdcrucr  Expeniiientalmcthodik  zu  crwcistn,  bat 

der  TbiloBophieprofeasor  Pavier  (11)  xor  Aufgabe 
J^ilellt  und  die*e  in  seiner  ausgezeichneten,  ebenso  geist- 
re.chtn,  wie  tief  philosophischen  !^(i.'i;f  iiicinrs  Krachlens 
glücklich  gelöst*  Mcnodotus  lebte  vur  (taleu,  der  gegen 
ika  eioife,  leider  verloren  gegangene  Sebriften  gesebrie- 
i'O  hat.  Er  j^thl-rfc  zu  den  an^cselitnsten  Aerztcn 
»?iBer  Zeit.  U.  a.  gebührt  ihm  das  Verdienst,  den  em- 
firischen  .Drcifuss"  durch  Binzufügung  des  „Epilogis- 
>u*  erpuizt  und  ihm  damit  den  Cbarakter  der  Wis» 
wnsohaftlirliViit  wieder  verliehen  zu  habfn.  iudeiü  er 
iticb  die  Nothircndigkeit  betonte,  verborgene  üelcgcn- 
kcitauisaeben  lu  ermitteln.  Bruebstfleke  der  von  ibm 
vertretaaen  Anschauungen  ßnden  sich  in  der  bekannten, 
Wer  nur  im  lateiuii' L i  n  Text  vorhandenen  i^chrift 
*jaiea'»  subfigurationc  empirica".  Diese  Bruch- 
■tüeke  genügten  F.,  um  daraus  die  Anaebauongen  seines 
ReMen  zu  reconstruircn.  Die  Abhandlung  zerfällt  in  drei 
MiJaB^eiche  Capitel:  1.  Darstelluni;  der  do^mal  > -lioii 
«ed  empirischen  Lebren  (S.  21—100),  '2.  barsiiHiuug 
4er  üruQdsitM  der  modernen  Experimentalmedidn  (S.  101 
bt*  197),  3.  Darstelltinp;  der  Lehren  des  Mcnodot  solV-t 

19S— 325).  In  daakenswertber  Weise  iiat  der  Autor 


die  I.  Tb.  sebr  delieat  gdulteaen,  weitsebiobtigen  und 

schver  verstand  lieben  Ausführungen  mit  einem  «Som- 
maire",  einer  klaren  summarischen  Zii*^ariimonsn»lliit>!< 
seiner  Ansichten  ausgestattet,  wie  auch  am  .'^ohluss 
det  Werkes  die  bekannten  „Conclusions"  (S.  S37— 381) 
nicht  fehlen.  Im  wesentlichen  stellt  F.  als  Krgcbniss  hin, 
dass  Mcnodot  nicht  zu  den  exolusiven  Empirikern  zu 
zählen  bt,  dass  er  vielmebr  die  betreffende  Lehre  er- 
heblich umgestaltet  bat,  so  dass  sie  an  den  modernen 
Fositivismus  anklingt,  w<^'^ci  M  I  nn  ifj  den  heiiristischnn 
Werth  der  Uypotlic.s<>  «>rkanni  und  /ielbcwusst  vortreten 
bat.  Aur  eine  eingehende  Analv.sc  an  dieser  Stelle  muss 
leider  verwebtet  «erden. 

Die  IM  HC  r.  isusausgabe  von  Fricboes  ist 
mit  grosser  Freude  zu  begriissen  und  eine  Mcreiohcruntr 
der  deutschen  bistor.-med.  Littcratur.  Die  im  Jahre  1$4G 
«rsdüMiene  Sebeller*s«be  Ausgabe  ist  selten  geworden 
und  in  mancher  Bczichnn;:  t.  na(di.]<  m  in  neuerer 

Zeit  die  CcIsusforschuDg  versehiedciic,  iK'>i«.<ndcrs  in  teit- 
kritiseber  Bosiebung  wiebtigc  Ergebnisse  (geliefert  hat. 
F.'s  Werk  segelt  unter  der  Flagge  eines  Kobcrt.  der 
t  -  f  i.  VATO'orlet  and  damit  auch  befürwortet  hat  un«l 
darf  danitn  von  vorneherein  Beachtung  und  ein  günsti- 
ges Urtheil  beanspruchen.  Im  Vorwort  giebt  K.  eine 
eingehende  Darstellung  des  .Standes  der  Heilkunde  »ach 
(.'elsus.  Es  fi  Ittt  da>  Vorwirr*  vom  Herausgeber  selbst, 
worin  der  neueren  handschriftlichen  Notizen,  der  in- 
zwiseben  veranstalteten  franu^iaeben  Ausgabe  von 
Vcdrenes  (187fi)  und  der  italienischen  von  An^iolo 
dcl  Lungo  (Florenz  1904)  Erwähnung  geschieht.  .Mit 
dem  Vorwort  von  Schellet  beginnt  der  Text  der  neuen 
Ausgabe,  bei  der  im  wesentlichen  die  alte  Schellcr'sebe 
Uebersct/.uug  beibcliallen.  jrdrch  an  /alJrficiieii  .Stellen 
dem  lateinischen  Text  von  Daremberg  entsprechend  go- 
Endert  rcsp.  verbessert  worden  ist.  Dio  Fussnoten  sind 
auf  die  rein  textkritischen  Erklärungen  beschränkt  wor- 
den, während  F.  die  längeren  saeh liehen  Commentare 
und  Erläuterungen  an  den  Schlusa  der  eigentlichen 
Debersetsung  von  S.  479  ab  verwiesen  bat,  eine  eben- 
so willkommene  als  verständige  Neuerung.  Diese  Er- 
läuterungen sind  gegenüber  drr  .■\u';^m!i(  v>  ri  S-l;rllcr 
erheblich  erweitert  worden  und  uebmcu  einen  Raum  von 
300  Seiten  ein,  sind  also  fast  ebenso  umfangreich  wie 
der  Text  selbst.  Hiervon  entfallen  alit  in  auT  den  i^har- 
makülogischen  Theil  (Buch  Y)  etwa  130  Seiten.  Er  be- 
steht im  wesentlichen  aus  einem  geradezu  mustergültigen 
„Yerzeiebniss  der  Annei-,  Nabrungs-  und  Genuasmittel', 
das  atli^in  schon  gcnri^;t  v.m  der  neuen  Ausgabe  den 
Werth  eines  ständigen,  nie  versagenden  (juellenwcrkes 
allerersten  Ranges  su  siebem.  In  diesem  Theil  bewährt 
sich  der  Herausgeber  als  ein  seines  Meisters  Kobert 
würdiger  Schüler.  Auch  s^nst  zeigen  dio  gelialln  ;  ^K'n 
Erläuterungen  viele  Vorzüge.  hat  F.,  um  sein  Huch 
auch  «u  einem  Lesebuch  für  den  Ant  der  Neuheit  zu 
^r-tu'.1en,  überall  coniparative  Darstellungen  der  lieii- 
t  u;  n  L' !;ron  cingcllochten,  z.B.  bei  den  anatomischen, 
ophlijalniologischcB,  chirurgischen  Capiteln  und  gleich- 
seitig dureb  Hinsufügung  geeigneter  Illustrati- 
onen den  Nacl  vfi  g'-lirfprt,  dass  die  Medicin 
des  Celsus  bereits  auf  einer  relativ  hohen  btufe 
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der  EDtwickclung  angclaugt  war.  Eine  dankens- 
werttic  nci^^al)'.:  lii'dJi:!  iiHitii-iitüch  für  dfn  Ili^loiIkiT  die 
ZusammencDütcIluiig  der  im  Cclsiui-Tcxt  vorkointnendco 
Aentfl  mit  kumn  Angaben  über  deren  Leben  und 
ThHtigkcit.  Lobenswcrth  ist,  dass  der  Herausgeber  dem 
Namenregister  iiorti  ein  sf!ir  sorgfältiges  Sachregister 
aoge^chlossen  hat.  (.Vergi.  die  Kntik  von  Jüb.  llberg  in 
D.  L.  Z.   1907.   XXVJI.   11.  S.SS5.) 

Max  Well  man  n"s  seit   längerer  '/'it  angr- 

kiindigtc  I)ioskuride<>-Ausg»be  ist  eudUcb  zur  Freude 
aller  bctheiligtcu  Kreise  eraehieoen,  freilieb  xuniebst 
nur  mit  einem  Tbeile,  dem  S.  Volumen,  das  Buch  3  u. 
4  enlh'ält.  Der  Text,  um  d(*n  sich  ja  hauptsächlii  li 
für  die  Beurtbeilung  den  Wcrthcä  des  vorlicgeiiiieii 
Bandes  handelt,  ut  intwieeben  von  befugter  philolo- 
giaehcr  Seite  (Fuchs,  Hclrareidi,  Oder)  als  unbedingt  la- 
vcrlnssig  und  correct  au'»rkfinnt  worien.  Ref.  mas'^t  sich 
in  dieser  Beziehung  kein  seibslstandiges  Urtbeil  an 
und  kann  niehts  weiter  thun,  als  sieb  seinen  Voiginfem 
in  der  Kritik  pure  anschliessen.  Wenn  in  absehbarer 
Zi'it,  wie  das  versprocbcii  worden  ist.  auch  die  übrigen 
Thcile  (Yüi,  i  mit  Buch  1  u.  2,  Vol.  III  mit  Buch  5) 
naelifolgen  «erden,  so  wird  damit  fSr  die  Durebfülirang 
des  Planes  eines  Corpus  niedicoruin  anliijuorun»  schon 
ciu  guter  Anfang  gemacht  sein.  Der  üruod,  weshalb 
W.  zunäclist  mit  Bucb  S  u.  4  hervorigetreten  ist,  li^t 
in  der  Thataachc,  rlass  für  diesen  Thcii  des  Textes  die 
au-sgcirf^iThticlc  l'.uisvr  Handschrift  "JIT?  voiiat;.  Ha- 
n«beu  wurden  zum  Vergleich  ein  Florenzer  Codex, 
eine  Venediger,  RSmiedie  und  Wiener  Handtebriften 
herangezogen.  In  einer  ausführlichen  Einleitung  giebt 
\V,  von  allen  iM/dut/tcii  (Vidirrs  re.sp.  Textausgaben  in 
ausluhriiciien  ikschreibungen  liuchonschaft,  legt  ihren 
SSuMmmenhang  unter  einander  dar.  verweilt  namentlich 
bei  der  berühmten  grossen  ii.  [ir;uljtvoll  ''.lustrirten 
Wiener  Handschrift,  die  jetsl  auch  in  einer  photo- 
graphischcn  UeproducUon  vorliegt,  und  erweckt  se  mit 
der  Auskunft  über  den  gelehrton  Apparat  eine  Vor^ 
Stellung  von  der  .^anz  ausserordentlichen  Muhe,  dem 
tii&tieoflei^  und  der  rübrcaden  und  peinlichen  .Sorgfalt, 
womit  der  Ilciausgeber  ans  Werk  gegangen  ist  resp.  es 
ins  Leben  gerufen  hat.  Die  neue  Ausgabe  genügt  in 
dieser  Beziehung  den  griissten  Ansprüchen  und  bedeutet 
namcoUicb  gegenüber  dcrjeuigca  von  Sprougcl  einen 
gewaltigen  Fertaehritt.  Für  den  Band  Ilt  sind  Indiees 
und  die  Fragmente  des  Krateuas  vorbehalten.  Ausser- 
dem wird  noch  ein  Scblus:>band  IV  mit  einer  dpiifsohcn 
UebersetzuDg  und  ciogehcadco  sachlichen  Aumcrkungeo 
geplant,  sodass  damit  ein  aueb  für  die  Kreise  der  int- 
lichcu  Practiker  werthvolles  und  willkommenes  Werk 
geschahen  sein  würde.  Möge  es  dem  Autor  gelingen^ 
recht  bald  diese  Ziele  zu  erreieben. 

Eodiicb  haben  wir  noch  in  Simon's  (85)  zwei- 
bändigem, phänomenalem  Werk  eine  für  tic  (kiL  n- 
forschuDg  geradezu  vpocheiuachoude  Urossthat  ersten 
Hanges  zu  begrössen.  Dieses  Werk  bildet  vor  Allem 
dcsshalb  eine  so  ganz  ausserordentliche  und  hervor- 
ragODdc  Leistung,  weil  es  ein  Ciebiet  betrifft,  das  in  der 
Neuaeit  fast  gänzlich  für  die  (jaleuforschuug  veruach- 
ISüsigt  worden  ist,  nämlich  die  Verwertbnng  der  noeb 


vorhan<lencn  arabischen  Handschriften  für  diesen  Z»c<i 
S.  hat  da  einen  überaus  glücklit  hi  ü  'Iriff  gemachi. 
wegen  dessen  er  und  unsere  Wmcnschalt  zu  bcgluel- 
wQoaehen  sind.'  Seine  Legitimatiott  für  diese  Art  tob 
Arbeiten  hat  er  bereits  mit  einer  Kritik  einer  I'u!*;;- 
cation  von  De  Koning  (vcrgl.  diesen  Jährte?  'ioht  *!e 
1908.    L    S.  880  der  wi^oscbaftlichen  Weit  uout« 
breitei   Dass  der  Auter  damals  schon  an  dem  m- 
li.  ;:i  ndcn  Werk  schuf,  konnte  kaum  vermuthet  icnlci, 
dar)  aber  et  post  als  sicher  gelten.    Denn  dass  die 
vorliegende  Edition  das  Produet  jabrelaogen  t'itmn 
bildet,  wird  jedem  ohne  Weiteres  eialeuehten,  der  Me 
zur  Hnni!  nimn.l.  —  Bekanntlich  ist  von  (Jalcn's  I.-^i.r- 
buch  der  Anatomie  nur  ein  kleiner  BrucbUieil  im 
griechischen  Originaltext  erhalten  bezw.  auf  uns  |c- 
kommen;  dagegen  ist  die  arabische  Ucbcrscizunit  ditvr 
verlorenen  griechischen  Thcile  in  zwei  I  iti(lschrifi;irii<s 
Ekeutplareo  orbaiten;  das  eine  ältere  wird  ia  Lbaduu, 
das  andere  jüngere  in  Oiford  aufbewahrt.  Ueber  beide 
giebt  S.  in  der  Nibliographiscben  Einleitung  .Vuskutifl, 
Ihm  standen  von  beiden  Texten  Ab.schriften  oder  photu- 
graphische  Abzüge  zur  Vcdüguog.    Au  der  .sacklidiee 
Rehtbeit  ist  trotz  einher  arabisirten  EinsehsltttO{es 
nicht  zu  zweifeln.    Ob  die  Uebersctzung  von  Hmm 
(Jobannitiua)  oder  von  dessen  Neflea  Bubais  berriiltr;. 
muss  unentschieden  bleiben.  Diesem  bibliognpbijrbee 
Theil  folg^  S.  XVU-XLIV  und  S.  XUV-XI.Vl  /»« 
Abschnitte  mit  rein  linguistisch-philologi.n'ben  Kn  r  i 
rungcu    über  gewisse   Tesleigenthümlicbkeitcu,  uUr 
.Sprachgebradeh  Q.  9.  w.,  wofür  der  niebt  des  AiatnselirB 
mSebtige  und  daher  unbefugte  Ref.  dem  (hientalisin 
von  Beruf  Hns  Wort  Ixsi^cn  rauss.   EbensoweniK  vmi.ig 
er  über  den  nun  folgoudeu  arabischen  Text,  der  dtn 
ganzen  Band  1  ausfüllt,  etwas  weiteres  zu  sagen,  sb 
dass  der  Uerausgeber  S.  L— LXXX    den  erhaiicDMi 
griechischen  Text  in  Juxtapposition  zu  dem  arabiM'i;": 
mit  abgedruckt  bat,  was  den  Kcauem  beider  Sprackc» 
gewiss  äusserst  willkommen  sein  dürftet  und  am  Seiilvat 

ein  (ilossar  in  heirVn  Spnclu  ti  hinziitcf fiit;^  hat.  —  N'-"- 
gelangen  wir  zu  Band  II,  bei  dem  in  erster  Lioie  «i^: 
Mediciner  und  Historiker  der  Medicin  ein  Crthcit  » 
fällen  berufen  ist.  Bd.  II  enthält  zunächst  eine  längore 
Kinleitung  über  die  Anatomie  '!<•>  Galen.  In  du;' 
weniger  als  50  eng  gedruckten  üciwn  (S.  V— LlV^'u:!'' 
S.  dne  Darstellung  und  Würdigung  der  Letstuagra 
(ialen's  als  anatomischen  Forschers,  Technikers,  Sciml 
stellers  zugleich  mit  compnrativen  Betrn^'htungen  über 
die  anatomischen  Leistungen  der  Vurgauger,  Zeitgeoon<e 
und  Nachfolger.  Die  Darstellung  ist  eine  Itustcrleistuiv 
und  Icgiiimirt  ihren  Autor  als  berufensten  Historiker, 
nicht  nur  als  blossen  meobanischen  Abs«:bieiber  uu'i 
Testleser,  sondern  als  «inen  ausgezeichneten  Interpveln 
historischer  Thataaehen.  Die  ßaleniscbe  Anatomie  ist 
von  zahheieben  Autoren  dargestellt  worden,  aber  ni«': 
nie  so  gründlich,  ho  elegant  und  gleichzeiti);  viw 
fcritisoben  Standpunkt«  so  verstlodig  und  genissigt  wie 
von  S.  —  Am  ili<  se  Einleitung  schliesst  sich  die  !>»'' 
legung  des  Inhalts  <ler  Ii  tzten  sieben  üüehef  d^r 
' Awuzojiwai  iy^ttfiiimii  unter  summarischer  Btrüfk' 
siebtigung  der  cigentllehen  und  speriellen  Forsehusp- 
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'fi^ebfli»»«  (ialeu's.  —  £s  folgt  dio  Ueberüclicuog  des 
^riccbiKh  ttbklteoea  AbfaDgtfragments  vom  neunten 
Budw.  naeh  dem  trabischen  Text  und  darauf  die  Ueber» 
"^t  in^  des  nur  in  arabischer  Sprache  erhaltenen  Texte» 

buci)  9  -15;,  die  241  Seiten  des  Bandes  ciaaimmt. 
Die  dara  gebdrigen  Conmentare  bieten  ein  vielaeitig 
j^'.ohrtcb  Material  in  sachlicher  und  spraehlicher  Hiu- 

•  iit,  auf  (las  hier  naher  nicht  eingegangen  werden 
um.  S.  hat  ein  ohne  jede  EiuMchränkung  monumcatAl 
M  nennendes  Werk  gesehaffen,  mit  dem  er  seinen 
Niiun  fiir  immer  in  <\cr  I.itiTntnrgcschichlf*  fralrn's 
(tsgtbüigert  bat.  Seine  I.tiirer,  in  der  Medicia  der 
wuiieBtMehe  Karl  Weigert,  dessen  Andenken  aueb 
au  gewidmet  ist,  und  die  Orientalisten  Georg  HolT- 
Min  und  Mark  Lidzbarski  in  Kit  t.  'l'irfcn  auf  ihn;n Schüler 
xi\  dem  ücfübl  des  Stolzes  blicken.  —  Voa  dem 
fiwHMi  Verdienst  dieaer  Publiention  kommt  jedoeh  ein 
rthi  uabcträchtlicber  Antheil  auch  dem  Verleger  /.u 
Cito,  in  dessen  Officin  nunmehr  innerhalb  kürzester 
Vit  >;^it  I9Ü4)  u.  a.  drei  gro&se,  für  die  mcdiciniscbe 
litKbichtsiiteratur  wichtige  Sehriflen  folgeveise  das 
I  il.i  der  Ocffentlichkeit  erblickt  haben:  die  Beiträge 
m  Keniitniss  der  assvrisch-babylonischen  Mcdicin  von 
Köclilcr  {VJOi],  der  Ilearst  Med.  Papjrus  von  A.  Ueisner 
,t905)  and  nun  last  not  least  die  mfiebtfge  arabis^b- 
dtntacbe  aoatomiaebc  Galcnausgabc  von  Simon. 

Zum  »Hrdi^on  Ahschln--*  rlii'so  AIisc'lin:'.(s  xi  .luf 
iie  Pubiication  unseres  hochverdienten  und  bewahrten 
Kr.Rwben  Helmreieh  (U)  biogevieaen.  Sie  bildet 
'  r,  Vorläufer  einer  vollständigen  Kdition  der  im 
r.wl  genannten  Schrift.  Man  darf  nach  den  hi-^b^ritjcn 
(/lütufigcQ  ll.'s  auch  der  cnrarlctea  ein  vorzügliches 
(Vogooetikon  stellen.    In  der  iänleitttog  beriebtet  H., 

diese  Galenischc  Schrift  zu  den  Werken  dc<  Hchroib- 
"•.tigea  pei^meoisebeo  Arztes  gehört,  die  er  erst  im 
T«qgeriickten  Alter  verfasst  bat;  denn  er  ersäblt  im 
1  Bndlf  dass  er  sein  Lieblingsgericht,  den  I^ttich, 
*M  er  gern  als  Mittr!  z<'i:'"n  Schlaflosigkeit  anwendete, 
■a  der  Jugend  ungekocht  genossien  habe,  während  er 
Out,  «dtdem  seine  2lbne  sebadhaft  gsveiden  seien,  im 
^i>>fr  abgekoebt  gcniesse.  Es  Roden  sieb  in  der 
J^ünft  auch  manche  Vän^PTc  und  Vür/fre  Fragmente 
»ItÄtr  griccbiscber  Acrzic,  Diokles  von  Karystus, 
Komtbeoa  «u«  Athen,  Fliylotimos,  deren  Werke  ver* 
kfcD  gegangen  sind,  sowie  verschiedene  Stellen  bc- 
kuD^cr  Autoren.    H.  giebt  eine  kurze  Inhaltsanalyse 

Sebrift,  sowie  ein  aa$fährliche.s,  kritisches  Ver- 
ttiebotss  der  ihm  bisher  bekannten  Codices  nebst  Ver> 
Ji'irbcn  mit  der  gedruckten  Ausgabe.  Von  9  fland- 
**tr!fteü  ist  nur  der  Codex  634  der  l'ariscr  National- 
Iiibliothek  Tollatiodig,  der  dem  14.  Jahrhundert  an* 
k'oii-rt  und  von  dem  Neugrieeben  Minoides  Mynas  um 
'ii«"  Mitte  des  19.  Jahrhuii'If  rts  n;ts  cinrm  griechischen 
Klu>tcr  nach  I'aris  gebracht  worden  ist.  io  diesem 
^Bawlbaade  befindet  sich  die  Sebrift  utpi  rmy  iv 
W'<nV  Fol.  142a-  21.'.P.  an   12.  Stelle. 

Ilite  Licsarten  werden  sehr  häufig  durch  Oribasius  be- 
vie  H.  bei  genauerem  Vergleich  feststelkn 
oQte  und  im  Einaelnen  durah  Citate  belegt  Daaeelbe 
gut  T«a  Bippokrstea  und  Tbeophnstua.  Da  Galen  den 


Hiatus  meidet,  so  sind  auch  damit  die  t<e8artcD  des 
erwibnten  Pariaer  Textes  als  richtig  gegonfiber  denen 

der  Vulgata  erwiesen.  Die  Pai  iM  i  Handschriii  hüU  II. 
danach  fiir  eine  vorzügliche  Tcvt  iui  Ik.  II  vä-^i  rmdi 
auf  ciacQ  I'alimpseüt  der  Wollen büitcler  BibiioUtek  hin, 
den  sogen,  eod.  Weissenburgensis,  der  jedoeh  unlösbar 
ist  und  daher  für  die  Hcrsti^llung  der  neuen  Ausgabe 
au.sfallcu  muss,  wiihrend  die  gedruckte  lateinische,  sehr 
getreue  Ucbersctzung,  Lugd.  1628,  für  diesen  Zweck 
noeh  io  Belraebt  kommen  dflrfte,  so  daas  H.  einen 
ganz  oorrccten  Test  für  die  vollständige  Ausgabe  in 
Aussicht  stellt. 

VI.  IMittelalterliche  (byzantioisclie,  arabische, 
latinobiTbarische)  Medicin. 

1)  Bans,  Kar),  Vergl.  Absehnlit  XV.  —  S)  Ber- 
thelot. M.,  Archi'ülOjiif  histoirc  des  scienccs.  Avec 
pubiication  nouvellc  du  papyrus  Grcc  cliniquc  de  Leyde 
et  imprcssion  originale  du  liiber  de  Scptuaginta  de 
lieber.  I'aris  av.  tigg.  —  8)  Durante,  Francesco 
(Rom),  lJu  Ii, irurgie  der  Araber.  D.M.W.  50.  S.  2038. 

—  4)  Fonahn,  Adolf  (Privatdoo.  d.  med.  Geaeb.  in 
Christiania),  Moskus  i  Islandsk  ntiddelalder.  Parmacim 
Tidskrift  for  kemi  og  farmaci.  III.  17.  Scp.-.\bi. 
2  pp.  Kristiania.  1.  .Sept.  —  5)  Derselbe,  Arabiskc 
laegemidler.  Ibid.  III.  4—5.  .Sep.-Abz.  10  pp. 
Kristiania.  (Vergl.  Abschnitt  iX.)  —  6)  Qeldner. 
Johann,  Altenkondstatt,  Untersuchung  einiger  alt- 
.  iiiflisrher  Krankheitsnamen.  Di.ss.  Würzburg  (Citirl 
iiinli  'lern  Referat  von  Ibifler  in  Mitth.  d.  D.  (i.  f.  '.!. 
ti.  V.  Jl  [VI.  -2]  r.MiT.  S.  174.)  —  7)  Guigues, 
Pierre  (Prof.  a.  d.  fac.  fran^se  de  med.  et  de  phar- 
maeie  de  Beyrouth,  Syrie),  Les  noms  arabes  dans 
.Serapion  „Liber  de  simplici  medicina".  Journal  a.siat. 
mai,  juin,  juillet,  aoüt  1905.  Paris  1905.  Extr.  137  pp. 

—  s.  1!  ir-,c  hltr  rg,  J.,  Berlin,  Zur  Geschichte  der 
Star.  p,  ratuin.  Ccribl.  f.  A.  Mai.  S.  133—135.  (Kio 
hCuhsr  t^li'ilvlicher  Fund.  Nachweis,  dass  der  räthsel- 
bafte,  bei  Kaso«  im  Contioeos  einmal  erwähnte  Autor 
Latyrion,  über  dessen  Lebensseit  die  allerverschiedenaten 
Meinungen  geäussert  worden  .sind,  überhaupt  nicht 
cxistirt,  sondern  auf  einem  .Schrciblescfehlcr  beruht, 
il.  fand  in  dem  lat.  Codex  Parisin.  <;9ia  der  National- 
bibliothek statt  „Latyrion'*  das  Wort  Catitjrion,  das 
oflenbar  nichts  weiter  ist  als  das  latinobarbariscbe 
xaz  iTiTpstn^.  Latyri  ;m  ist  a!s-.  f.  rtab  ein  für  alle  .Male 
aus  den  Gcschiejjtsl  ii  In  rn    lui  Mcdicin  zu  streichen.) 

—  yi  ]>rrstl  lif,  IJ'S  Ifathsels  Liisung.  Mitth.  d.  D. 
ües.  f.  Gesch.  d.  .M.  lieft  20.  (VI,  1.)  S.  6—9. 
(Pulvis  oabetis  oder  pulvis  de  zucearo  nabctis. 
auch  nabatis  und  nabietis  gesobrieben,  kommt  bei 
Benvenutus  Grapheus  ed.  Berger  ti.  Aiiracher,  1884, 
p.  9  vor.  --iiwii'  in  ciiu  r  Incunabel  Fi'rrara.  F.  IHv  u. 
14r:  „c&  zucearo  nabele  secundura  arabi<-;iiTi  Iniguam", 
ist  aiatbiseben  Ursprungs  und  hat  mit  der  rr:ui/<  tischen 
oder  provenzalischen  Sprache  nichts  au  tbuo.  liiere 
in  seinem  Traitj  de  matiere  medicale  d*Abd.  er  — 
Kezzag  rAlgoricn.  I'aris  1874,  p.  329.  .saut:  I.e  .surre 
dit  oabat  est  un  sucrc  de  quatri'  me  cuilc  au  dire  du 
cheikh  Däud,  d.  h.  also  Zucker  Ii  r  v.rrten  Kaftineric 
und  nicht  Rübenzucker.  Das  Wort  nabäl  =  Kraut, 
Pflanse,  findet  sieh  in  dem  kleinen  arabischen  Spraeh- 
rahrer  »oo  Dr.  M.  Ilartmann.)  —  10)  Derselbe, 
Geschieh le  der  Augenheilkunde.  Vgl.  Abschnitt  XI B.  — 
II)  Kahl.  W.,  Die  älteste  Hygiene  der  goi-^  i;- n  Arbeit: 
Die  .Schrift  des  Marsilius  Ficinus  de  vila  ^aiiu  >ive  de 
cura  valetudints  eorum,  qui  incumbunt  studio  literarum 
(1482).  Keue  Jahrbb.  f.  d.  klass.  Altertb.  hrsg.  von 
J.  flbeig  11.  B.  Gertb.  Jahrg.  IX.  Bd.  1T/I8.  H.  10. 
S.  488-491.  Ebendaa.  X.  1.  &  m  -  12)  Macht, 
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I>.  .1..  M<..ses  Maiiiionidt's  (In  meinoriam  1205  IWo). 
Bullet,  of  the  John  Hopkins  Uui\  ll  .sp.  XVII.  3SJ  ui 
:J:{7.  (Vgl.  Referat  von  l'crgens  in  .ianus.  1907.  Xil. 
p.  45.1  —  13)  Meyer,  1*.,  Reoeties  mi'-dicales  frani,ais. 
Bull.  'Ic  la  Sociöte  dos  aociens  tc.\tcs  frangais.  Pum. 
XXXII.  p.  37—52.  —  14)  Opitz.  Karl,  Dr.  med ,  Die 
Mciliciri  ifi  Koran.  Stuttgart.  VIII.  1)2  pp.  (Vergl. 
.1.  (ioMziher,  Budapest,  io  D.  Lit.-Z.  Xo.  49.  .S.  3I0S) 
15)  l'agel.  ,1.,  Kiae  bisher  unveriifTcntlichtc  lateini- 
sche Version  der  Chirurgie  der  Paolegoi  nach  einer 
ITandsebrift  der  Künigl.  Bibliothek  tu  »erltn.  Areh.  f. 
kl.  Chir.  Bd.  Sl.  Festschr.  ni  v.  Bcrgmann's  "0  (lo- 
burtstai;.  735 -  7St;.  (Kef.  fand  in  Rosr's  nuiiiinbr 
seit  190.')  beendigtem  Catalog  d.  lal.  Codiees  zu  Berlin 
unter  No.  893  eine  Beschreibung  des  Cod.  lat.  fol.  74; 
es  bandelt  sieb  um  eine  lateinische  Version  des  be- 
kannten über  regalis  von  Ali  Abbas,  die  .sdir  erhebliche 
Abweichungen  von  den  Druckausgaben  zeigt  und  nament- 
lirli  (lui'-h  ein  Einschal 'iii^^^M-apitel  45  in  d'  t  paitiniia 
nona  von  der  Chirurgie  iKitierkenswerth  ist  »egcn  eines 
chronologisehea  Datums  fol.  261 A.,  laut  dessen  die 
Uebersetzuoff  von  Coostaotini»  Africaaua  hier  endigt 
und  TOD  dem  Sarazeneii  Johannes  fortgesetzt 
resp.  abgcsc Ii  1  .!>  M' ij  ist.  Rose  hält  diesen 
Johannes  fiii  ideutisLh  mit  Johannes  Afflacius, 
Verf.  des  .Uber  aureus".  Ref.  glaubt,  dxss  dieses 
Document  vielleicht  einen  vichtigen  Beitrag  sur  Wfirdi- 
giing  des  immer  noeh  nicht  fekifirien  Problem«  von 

("onst.  Atricanus  Üi  ^rrn  Ic  .tint*'  l'rbrigens  liegt  der 
liIxT  regalis,  wuraut  Iii.  ticii.  liatii  Hirschberg  Ref.  in 
dankensweilhcr  Weise;  aufmerksam  macht,  ber'  its  m 
gefinicktem  Text  vor.  Vergl.  <lessen  »iesrh.  d.  arab. 
Augcnhik,  7.  No.  6  U-  7.)  —  Ifi)  IMass,  I'.,  De 
Ha.silii  et  Ambrosii  exeerptis  ad  bistoriam  animalium 
pertincntibus.  Marp.  1905.  —  17)  ROek,  K..  Die 
.•Xnthn.pr-Iogie  der  N'at.  Hi->t.  <lfs  I'linius  ;tii  Aj-zh^'i' 
des  Robert  von  (  ricklade.  Aus  der  WoIfcnbuUelcr  und 
Londoner  lland.scbrift  hrsg.  Wiss.  Beil.  d.  Kgl.  (Jvmn. 
Neubui^  a.  D.  für  1904/05.  Neubuti;  a.  l>,  1905.  53  Ss. 
(Vgl  Detlefsen  in  Beri.  PWlol.  W.  1907.  10.  S  995.) 
—  l.**)  .'^eidel,  Ernst  (Oberspanr  Iii  Mr:>srn\  Fin 
Nachtrag  zu  J.  Hirschbcrg's  Verzeichnisj,  der  arabisch 
gedruckten  .'^ebriflen  zur  Heilkunde.  Mitth.  d.  D.  Hcs. 
f.  Üesch.  d.  M.  H.  20.  (Vi.  l.)  S.  92.  —  19)  Stein- 
schneider, Moritz,  Berim,  Sur  Oeulistik  des  laa  ben 
Ali  (9.  Jahrb.)  und  des  sogenannlen  Cananiusali.  Janus. 
Harlem.  XI.  9.  399-408.  .<ep -Abz.  10  Ss.  (S. 
bezweifelt  die  Riehtigki  •  Angabe  von  Pausier,  Col- 
lectiü  oplitbaltnol  veterum  auctorum,  Fase.  III.  wonach 
Ms.  1899  nouv.  fonds  eioe  aus  dem  Hebräischen  stam- 
mende Ucbersetsuag  sei;  vermuthlicb  bandelt  es  sieh 
bei  den  dort  «türteo  anffebliehi^n  hehr.  Tormini  technici 
um  Entstf  t'  ir.::«  n.  .S.  berichtet  ferner  über  ein  von 
l'ansier  eiwahul^s  Präger  Manuscript,  das  naeh  dem 
1905  erschienenen  Katalog  Th.  I.  No.  893.  F.  35  von 
.los.  Trublar  die  Uebersebrift  föbrt:  Jesse  fii.  Qaly  lib. 
de  acgritudinibns  oeulorom  respondendo  ad  hoe.  Das 
dort  vorkommende  .\nfangswort  ^Plura"  möchte  S.  durch 
.l'rologtis"  oder  cveut.  ^Epistola"  ersetzen:  es  handelt 
>ii  Ii  !!■  nbar  um  eine  falsche  Abbreviatur.  S.  schlicsst 
d.iran  «  inige  Ergänzungen  8U  S.  372  .seiner  iu  Virohow'.s 
Areh.  LH.  prschionenen  Abhandlung  betreffend  Isa  ben 
Ali.  in  Bezug  auf  .\canamusali  stimmt  S.  ganz  und 
gar  nirschberg  bei,  wonach  es  sich  bei  diesem  Autor 
um  eine  plumpe  Fälschung  bandelt.)  —  20)  Töplv, 
Rilter  V..  W-r  ist  .laeobus  de  Pontieitlo?  Mitth.  d  D. 
*ies.  f.  (ieseh.  d.  M.  IL  20.  (VI.  I  i  S  93.  (Wird 
bei  Thad  iaeus  erwähnt^  —  21)  Derselbe,  Die  chrono- 
logisebe  Reihenfolge  der  Schriften  dos  Beraard  Gordon. 
£beudas.  j^.  94.  (Vergessen  sind  in  der  .\uf/iihlung 
zwei  vom  Itef.  zum  ersten  Male  in  Pharm.  Po>.t  ver- 
.■ffenttichto  .^ebriftCM  )  —  22)  Derselbe.  Wann  hat 
<J»^ntilc  da  Foligno  (gest.  I34S)  sein  ^introductorium 
practice  de  fobribus"  verfasat?  Ebenda«.  S.  95.  — 
23)  Wiedemann,  £ilbard  (ord.  Prof.  in  Erlangpn),  Zur 


Physik  bei  den  Arabern.  Jalirb.  f.  l'hotogr.  u.  Hipru 
ductionstcchnik  hrsg.  v.  Hofrath  Dr.  Josef  Maria  blt 
Halle.  Sep.-Abz.  7  .Ss.  —  24)  Derselbe,  Ibn  i[ 
Haitam,  ein  arabischer  Gelehrter.  Festschr.  f.  J.  Kosro- 
thal,  Erlangen.  Sonderdr.  lieipzig.  S.  149-178.  01« 
al  Haitam,  einer  der  bedeutendsten  arabiiebcB  fglj- 
historen,  Arzt,  .Matlu  niatiker,  Physiker,  *  965,  t  103V 
in  Kairo,  ist,  wie  W  .  nacligewicseu  hat,  mit  dcra  .Xlhaj^ci 
lir  r  l,:i'in  ibarbarcn  identisch.  Er  war  ruD.ncl:^".  in 
Ba»ra  in  >le«opotamien  Beamter,  erhielt  von  dem  Cbalift« 
al  Häkim  einen  Kaf  naeh  Aegypten,  um  die  Bewäh- 
rungen dtirrh  den  Xil  zu  regeln.  Da  er  das  niclil  »uv 
fiilireiL  kriihlc,  zog  er  sich  zurück  und  stellte  sich  irir, 
um  CUM  I  Ili'^trafung  zu  entgehen.  Später  trat  ir  »ici  r 
hervor  und  bcsch<iitigte  »ich  mit  den  WisscDschiiuii. 
W.  liefert  mit  InterstOtsUDg  einiger  Orientalisieo  eine 
ausföhrliche  Darstellung  von  Leben  und  Lcistoiiccft 
Alhazcü's  im  Wcsentlicheti  als  Ucbersctzung  aus  Abu 

i'bronik.  Dia  grüadUdie  Arbeit 

ist  überaus  wcrlhvoll.) 

Die  ausserordentlich  gründliche  und  verdientwille 
Publication  von  Guigcs  (7).  die   Rcf  im  vAriw-Ti  H<- 
ricbtsjabre  gänzlich  entgaDgen  war  und  derea  kconin  ss 
er  den  Coli.  Fooabn  verdankt,  beidiifdgt  sieb  mit  dn 
in  Serapions  pharmakol.  Werk  erwähnten  Heilmitlelrj 
Verf.,  dem  für  die  Ucbcriassung  eines  .Separalabzui« 
zuw  Referat  auch  an  dieser  Stelle  nochmals  besiens 
gt^ankt  sei,  sehlekt  aunäebst  dem  eigentliebeo  Baiipi' 
tbi  =!   M  irii  i  Arbeit  eine  allgemciDC  Einleitung  v  ir^u- 
nach  öaladia  von  A«coli  geborte  Serapions  Weti 
noch  fOnf  anderen  au  den  fOr  den  mittelalterlirl»B 
Apotheker  uneotbehrliohen  Büchern;  es  war  eio  Stan- 
dard work,   das  in   keiner  .\pothekcr-Bibliothek  ittilii 
durfte.    Nachdem  G.  dann  einige  biogr.-liter.  Notu^ji 
über  Serapion  gegeben  und  Tor  Allem  auf  die  PeM<r- 
haftigkcit  der  bekannten  lat.  Ausgabe  hingcwiesca  Iu' 
lässt  er  einige  linguistische  Hetnerkungen  folgeo  und 
geht  dann  zur  Aufzählung  der  eiozeloeo  Mitt«;!  in 
aipbabetiidier  Beibenfolge  über,  wobei  die  laleiaiMbe 
Etymologie  zu  Grunde  gelegt  ist     Die  Comracntarc  ri. 
jedem    einzelnen    Mittel    sind   thcilweise  umfai^;cb. 
Eine  nähere  .Analyse  ist  begreiflicher woi^c  an  diCKT 
Stelle  undurebführbar.  Ref.  «tütat  sich  auf  das  Gut- 
achten des  in  der  arabiselen  Pharmakologie  vcrv-rlci 
Gollegeo  Fonabo,  veon  er  die  Publication  von  *b 
in  bobom  Grade  beaebtenswerth  hier  eigens  hervorixbi 
Die  Bibliographie  im  Anhang  urofasst  34  Werke;  ausser 
d^ni  fr;ii;/Hsisobeo  lodcx  ist  «uob  cio  arabisckr  f^ 
liefert  worden. 

Opitz  (14)  giebt  in  seinem  Werkehen  eiaeao»- 
gc/eichncte  Ergänzung  zu  den  bekannten  Werken  über 
biblisch-t.iliTi  s  liscbc  Mcdicin.  Allerdings  bietet  gerade 
für  Medicin  der  Koran  nur  eine  recht  geringe  Ausbeute. 
Aber  da  er  in  der  deittacben  Idtemtiir  biaiher  ooscrs 
Wissens  naeh  der  Richtung  noch  nicht  vejwcribot 
so  füllt  damit  0.  unzweifelhaft  eine  gewisse  Lücke 
O.  hat  stlb-stsiändig  gearbeitet;  er  hat  bereit»  »I» 
Student,  als  veleber  er  auch  beim  Bnf.  die  Vorlenogn) 
über  licschichte  der  Mcdicin  hijrte.  arabi<*h'*  SluJi^n 
getrieben  uud  ist,  wie  man  au&  dem  Buche  enifiet^icr'' 
darf,  ein  gründlicher  Kenner  des  Rorao.  Verstäadign- 
«eiae  hat  er  sich  nicht  auf  die  l^tbologie  und  Thenpu 
im  engeren  Sinne  bescbränti  sondern  in  den  Krte 
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>eiaci  l>arsi«liuog  auch  Hygiene  uad  die  saoitärea 
V«rsebrifl«n  ie»  Konn  eingesebtOMen.  GleidiMitig 

mi.»  aticrkanut  werden,  dass  0.  nieht  darauf  vcnsichtct 
bii,  eine  .Sehilderung  des  allgemeinen  CuUurmilieus 
tuauizusrhickin,  auf  und  aus  dessen  Boden  der  Koran 
bcmrgegaogsn  ist.  Wik  dra  eigentlidi  medieimschen 

riiril  anliii:.'!.  M  stellt  0.  die  emhryflngischen,  liiolo- 
{^iKii-jallialogbcben  (iucl.  der  psycbopathologiscbea) 
AflDcInuuiigen  des  Korea  und  in  eioem  besoadereo 
C^ilel  »lies  das,  wai>  über  um  Tod  gemeldet  wird, 
.;v»mmt?n.  Im  hy<;ii'rnvi-l.cn  Tlieil  enirtcrl  O.  die 
^r»äolicbe  liCi«undheitspllege  (Kleidung,  Rubc,  Haut- 
plff^f,  Getnake),  die  Rllgemeine  Oesundbeitspflege 
V  I  n  lü;.')  Ii,  aiisteckendeKraniiheitcn},  die Kpidemienctc. 
In  3.  Tlieil  bilden  die  Sexual-,  Ritual-  un'l  social- 
i;gitDiscbon  Ucsctze  recht  lehrreiche  und  iesscindc 
Abichitte.  0.  hat  su  aeioea  BahauptungAa  Qberall  die 
norderlichcn  Belege  in  Gestalt  eines  reichhaltiges 
iViflimeotar:)  geliefert  und  am  Schluss,  unmittelbar 
itisehen  Vcncicbnias  der  beautzten  Quellen  und  dem 
$Mh«egiater  auob  ein  TeneidialM  der  Mf^Dhrtea 
K.-r.\nvcr^c  ringcsi'fialtet,  O.'s  Arltcit,  die  dem  Ref. 
jiiidmnt  ist,  vtT'liftil  durcluus  \ollc  AiuTkonnuiis!;. 

fHSgstad,  Marius,  Alinorwegi.schcs  Kragmeal  von 
.lifonk Harpestreng".  14Ss.  Vidcnsk.-Sel.skabctbSkriftcr. 
H  llist.4'ilos.  Klasse.    No.  2.   Les.-Oct.  Cbristi&aia. 

W  i'htiges  Bruchstück  eines  mitt«la)tcrlichcn  Arznei- 
buili>?s,  iMMlir.iticud  die  Pflanzen  Plantago,  Apium, 
..\lliijni    klMilaukt",     Altca,     Ciperus,  ("alamentum, 

■  '  ;,uv  ijicuta,  Tafbia  [CalxJ,  Ctpreasus,  Itii  tamium, 
.Urigaotea  aerpeatüia",  Kupatorium.  Bis  jeUt  die 
ciui;  beinoate,  ia  Norwegen  gesebriebene,  mittel- 
i '.erhebe  .Schrift,  stammend  aua  der  Ztii  l^3n  IHfiO. 
T.u  und  Commcntar.)  *  Fonubn.J 

[1)  Israeli,  Isak,  Propacdeutile  für  Aerete.  las 

'  PfTiri-sche  rs.  !/t  von  S.  Baumgarten.  (Dio  I'ropae- 
■■iitili  enthail  50  Paragraphen  im  Style  der  Aphorismen 
lippokratej»'  des  wahrscheinlich  im  XU.  Jahrhundert 
^urcodeo  Arztes  J.  J.)  —  i)  Koväosics,  Alexaader, 
Ute  Sachen.  Budapeeti  Orvosi  Uj»äg.  No.  16.  (Beda 
■"Tifrabilis"  liy:,'i<  nisc.he  Rathschlage  in  der  »BnoyclO* 
ij«<iu*  des  Äp.iuai  Tserc  Junos,  16S3. 

r.  (BadapostJ.] 

VII.  Medicin  der  Neuzeit 

1)  Kempf,  £.  J.,  European  medioioe:  a  reaume 
«>f  medical  progreas  daring  ihe  eighteentii  and  nineteenth 

«nturics.  Morl.  I.ihr.  a.  lli-t.  .1.  liI.  A  T.  I!;intirj^r*f»n, 
ß^«klyn-NeH  York.  IV.  1.  p  SiS  — ItK).  —  -J;  Wiekers- 
^■/■■mer,  I,a  mcdccine  et  It-s  mrdcc-ins  in  Flraoce  ä 
'  i»<^e  de  ta  renatutaace.   Paris.   693  pp. 

VIII.  Matbcmatlillt,  NaturwissenscInfleD, 
Biol(^ie,  allgemeine  Pathologie,  patholo- 
^j;i3ct)e  Anatomie. 

1    Ant  Giovanni,   Enumerazione  c  signi- 

fid/ione  morfologica  dei  nervi  enccfalici.  I.ezionc  in  ■ 
*  ifiiiralp.  üaw.  iaternat.  di  med.  NapoU,  (Vgl.  Referat 
toD  Modcstiao  del  Gaiso  in  Janus  XL  II.  p  550.)  — 
«;  Barilcn.  Charles  Russell  'Vmf.  ,1.  Anat.  a  i.  Wis- 
^ffttm  UdIv.).  Bulletin  of  Ihc  untv^rsity  vi  Wisconsin 
>•  U.i.  Science  Scries  Vol.  3.  No.  4.  p.  85— 208. 
»»'iisMD.  Wisconsin.  Scjit.  1905.  (Eine  gaaz  ausgc- 
«■tioete  und  gediegene,  leider  erst  spater  lur  Kennt- 
aus  des  ReL  gelangte  Publikation.  B.  berichtet  aber 


den  Staiui  und  die  l.ti^t iirij^en  in  der  Analumi«:  auf 
aiiicrik.misrliL'iu  Hixifrii.  p.  ST  — 'J9  handeln  m>ii  'Irr 
alleren  und  dem  Ursprung  der  neueren  Anatomie.  Dann 
werden  die  Arbeiten  aufgezählt,  die  seit  1872  zur  .Ana- 
tomie in  Amerika  vcrüflontlicht  worden  sind:  naeb  dem 
grussen  Jahresbericht  von  Schwalbe  kommen  für  die 
Zeit  von  1872—1881  an  30  niarikaniacho  Autoren  in 
Betracht,  für  1882-1891  etwa  HO.  fiir  1892—1901 
annähernd  400,  für  1902  um  120.  Das  Vcrhältniss  ist 
also  zu  den  übrigen  Biologen  der  WcU  ganz  beträchtlich, 
wie  B.  atatistiseh  nSher  belegt.  B.  nennt  dann  einige 
der  bedeutenderen  Anatomen,  würdi^^t  die  einzelnen 
Arbeilen  nach  den  speziellen  Zweigen  der  ,\natomie: 
menschliche,  vergleichend  organische  Anatomie.  Histo- 
logie, Embryologie,  Neurologie,  experimentelle  Morpbo- 
logie,  Teratologie.  Im  Anbang  folgen  der  litterarlsehe 
Apparat,  Erläuterungen,  Darstelliint'  der  Uotcrrichti- 
anstalten  und  Untcrrichtsmelhodik.  l.aboratöricn,  ge- 
lehrte (irsiUsi-hattöti.  /filsclirii'lrii,  Museen,  stalistischo 
Daten  über  die  Kosleu  und  sonstigen  pecuniären  Auf- 
wendungen etc ,  zugleich  mit  Berücksichtigung  der  Vcr- 
hältnissc  an  der  Unit,  von  Wisconsin.)  —  3)  Bene- 
dikt, Moritz,  ist  die  Blasteomlehre  Rokitanskys  berechtigt 
oder  nicht?  Eine  kritisch-historische  l-^mdi W.  kl.  W. 
XIX.  No.  8.  Sep.-Abz.  6Ss.  ^Verf.  empliehlt  am  Schluss, 
Rokitansky  unter  ije  aktiven  KlaLS.siker  einzureihen.  Sein 
Vorschlag,  die  öcbriftco  der  äntliebeo  Klassiker  neu 
herauszugeben  uad  den  modernen  Aenten  auf  diese 
Weise  leichter  zugänglich  zu  machon,  verdient  volle  Be- 
herzigung. Ref.  rechnet  hierzu  aber  auch  einzelne  .Arbeiten 
des  greisen,  leider  viel  zu  früh  emeritirtcn  Gelehrten  B. 
selbst.)  —  4j  Bioganski,  W.,  lieber  di«  Zweckmiissig- 
keit  in  den  pathologischen  Erscheinungen.  Ostwald*s 
Anoalen  der  NaturpTiilophie.  V.  137 — 201.  Leipzig. 
(Die  Arbeit  eines  tiefen,  naturphilosophischen  Denkers 
par  excellencc;  leider  z:iin  A^i.s/u«:;  nti  iiii-si,-r  >:cl\c 
nicht  geeignet.)  —  5)  Bier,  August.  Zur  Ueschichte 
der  Rückenmark.sanäslhesie.  Münch.  W.  No.  22.  S.  lü.VJ 
bis  1062.  —  6)  Blanobard.B.,  Les  ehimiates  on  1847 
et  r^elairage  au  gaz.  France  m.  No.  17.  p.  319—890. 

—  7)  Bordes,  Otto  (pract.  Zahnarzt  in  Reriin),  lieber 
Fichte*.s  und  Herbart's  Lehre  vom  I 'h  und  ihr  Vcr- 
hältniss  zu  einander.  Rostocker  Dis.-.  Ti'  —  8) 
Burckhardt,  Rudolf  (Basel),  lieber  Mode  und  Methode 
in  der  Erforschung  der  orgaaiseben  Natur  Vortr.,  geh. 
am  9.  Octobcr  l'J05  auf  der  Jahresversammlung  des 
scIiweizcrischLii  ijymnasiallebrervereins.  Das  humanisti- 
.sehe  Gymnasium.  IL  S.  49  ')T,  \t>/  —  9)  Der- 
selbe, Zur  (ieschichte  und  Knlik  der  biologi.schen 
Litteratur.  IL:  Johannes  Spix.  Geschichte  und  Be- 
urteilung aller  .Systeme  in  der  Zoologie  na  ■!)  üircr  Rnt- 
wickelungsfolgc  von  Aristoteles  bis  auf  die  gcgciiwin  :iKC 
Zeit.  Nürnberg  1811.  HL:  0.  h  m  idt,  Die  Kiu- 
wickelung  der  vergleichenden  Auaiomie.  Jena 

Zool.  Ann.  Zeitächr.  f.  Gesch.  d.  Zool  ,  hrsg.  v.  o.  o, 
Prof.  Max  Braun  in  Königsberg,  IL  1.  S.81— 46.  — 
10)  Buy,  F.,  Histoire  naturelle  et  m^ieale  des  iiodes. 
Th^se.  Lvuii.  —  11)  Cardwell,  Jubu  ''.  (Doz.  d. 
Physiol.  am  Long  Island  Coli.  Hosp.  u.  Dirtjctor  d.  Abt. 
f.  Physiol.  am  Iloagland  Laboratorium,  Brooklyn,  N.V 
The  dcvelopmeot  of  animai  pbysiology.  Med.  Libr.  a. 
Hiütor.  J.  edited  bv  A.  T.  Huntington.  BrookIv-n-New 
York.  IV.  1.  p.  101  — 107.  2.  p.  206— 210.  —  12)  Dc- 
lahet,  Lc  temperament  bilicux:  etudc  historiquo.  di- 
ni'iue,  therapcutiqui'  Hu  -c.  Bordeaux.  —  13  Dier- 
gart,  l'aul.  Versuch  einer  (ieschii-hle  des  Satzc.^:  .Keine 
G;ihrung  ohne  Organismen*,  und  über  die  gegenwärtige 
Wertung  G.  F.  A.  Schröder'«»  (1810—1885).  Verb.  d. 
Naturf.-Tages  ia  Moran,  Abth.  f.  Gesch.  d.  M..  vom 
2B.  •).  1905.  Münch.  W.  -No.  1.  -  I4i  Driesch ,  Hans. 
Der  Vitalismus  als  Geschichte  und  als  Lehre  (Natur- 
und  kulturphilosopbischc  Bibliothek.  III).  Lcip/i^'.  -X. 
246  äs.  —  15)  Ebstein,  Erioh,  Ueber  die  Fortpflanzungs- 
geaehwindigkeitderNervenreizuBg.  Janua.  XI.  7.  p.328. 

—  16)  Ebrenfeld,  fiiehard  (Privatdeeent  in  Brilon}, 
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(iiiiti'lriss  einer  Kntwickclungsgescliichtc  der  chemischen 
At4)ini8tik,  ujgleiob  Einlubrung  in  das  Studium  der  (Ic- 
srhirhte  fl«  Chemie.  HeMelberg.  314  Ss.  (Strunz )  — 

17;  Derselbe,  I^if  Krkcnntniss  geschii'htlirhnr  Ilaupt- 
momentc  im  ICntwicktlurigsgangc  der  chcmiscbcn  Alo- 
mistilc.  Vorlr.,  geh.  in  der  Naturforschervers,  in  Mcru, 
Abtb.  f.  Gcscb.  d.  M.  am  26.  9.  Vgl.  Referat  vod  Sud- 
hoir  in  Hfmch.  W.  —  18)  Fürst,  Carl  M.  (Prof.  in 
r.und),  Kill  Brief  aus  Strassburg  1773  von  einem  schwc- 
disehcii  Anatomen.  Slrassburgor  med.  Ztg.  lieft  12. 
Sep.-Abz.  3  Ss.  (Das  Sehreiben,  das  in  .Dagligt  .\llc- 
banda  [Tägliches  AllerleiJ  vom.  10.  Oct.  1773  aussugs- 
veise  abgedruckt  ist.  stammt  von  Prof.  Adolf  Mnrray-, 
späterem  l'rofessor  der  Anatomie  in  l'psila  [•  1751], 
und  ist  goriclitct  an  .seinen  Lehrer  Unland  Martin,  .seit 
IT.*)!',  Crof.  d.  Anat.  ii:  >tMrUjM|(M.  F-,  M-lnlricri  .Ii..- 
analoni.  ljnterrir!its\ fdiaitnissc  in  .Strassburg  und  ist 
vom  HerausgeiH't  K  mit  einer  biogr.  Einleitung  der  an 
der  Korreqiondeoz  betfaniii^o  iläoner  veraiäeo^  — 
19)  Hecbemann,  L.,  Corvisart  et  fa  pereuffiiion.  Thise. 
I'aris,  vom  18.  7.  (Vgl.  dazu  die  Anzeige  in  France  m. 
No.  15.  p.  280-284:  No.  16.  p.  :U0— .'il2.)  —  20) 
Mensel.  Paul  (Krlangen),  Naturwi.ssenschaft  und  Natur- 
philosophie. Festscbr.  für  Juliiu  Rosenthal,  Erlangen. 
Leipzig.  S.  18S— 146.  —  21)  Hopstook,H.,tieoDardoda 
Vinci  soni  analom.  Norsk  mag.  for  laegeviilcnsk.  Jahrg. 67. 
No.  12.  Dez.  p.  1377-  1428.  Mit  36  Abb.  u.  dem  Portrait 
von  Leonardo  daVinci.  ( L.d.V.  war  der  erste,  der  .\natomio 
nach  cinerwirklieli  naturwissenschaftliclien  Methode  trieb. 
Die  Arbeit  verdiente  eine  deutseho  l  ebcrsctzang.)  — - 
Huber,  J.Cb.,  itemmiogco,  Demctrios  Pepagomcnos 
über  die  Wurracr  io  den  Augen  der  .lagdfalken.  Zool. 
Ann.,  Ztschr.  f.  (ieseli.  d.  Zool.  hrsg.  v.  o.  ö.  Prof. 
.Ma\  Braun,  Künigsberg.  H.  1.  .S.  71—73:  Sep.  Abz. 
3  ;<s.  (Demetrtos  Pcpagorncnos,  bekannt  als  Verf.  einer 
Abhandlung  über  das  Podagra,  lebte  unter  Michael 
Halaeologtts  am  bysantinieebon  Hofe  und  schrieb  auf 
Wunseh  seines  Kaisers  ein  Buch  über  die  Ptb  r-  ^b^r 
Kalken  [rzen'i  rf.i;  tww  ispdxtu)/  eritntletac].  Das  Buch 
ist  gedru.k'  l'nris  1612  von  Nie.  Kigaltius  [vergl. 
Citoulant,  iiandb.  d.  BiickerkuDde,  S.  42*2J.  Mit  Bück- 
siebt  auf  seine  .Seltenheit  hält  H.  eine  Uebersetsuni;  für 
gerechtfertigt,  die  er  mit  einigen  Krläutcrungen  und 
einem  kleinen  Anhang  über  eine  denselben  Gegenstand 
behandelnd«-  Sehrift  an-  .i,-ia  14.  .l:ilirlnniii:'rl  liriVrt.: 
— ■  23)  Kohiit.  .\tJolpfi,  .Nicolas  LeShuie,  der  Begründer 
der  .'-^odaimiu  tnr.  Kin  (icdcnkblait  xu  seinem  KX).  Ge- 
burtstage, d.  16.  .lan.  Pharm.  Z.  LI.  4.  S.  39.  — 
24)  Kroneeker,  Hugo,  Bern,  Historisebe  Daten  Über 
liu;  Tlierai.ie  der  Muskeloontnu-tiou.  Festsehr.  f.  .lulius 
Hosenlhal-Krlangon.  Leipzig.  I.  —  25)  Lippmann. 
F.  0.  v.,  .\bhandhingcu  und  Vortrüge  zur  Geschicluc 
der  Naturwis8cnscbaften.  Leipaig.  —  26)  Macht.  Pavid 
Israel,  Moses  Maimonides.  BoH.  of  tbe  Jobn  Hopkins 
Hosp.  XVIL  187.  p,  332.  —  27)  Meade-King,  R.  L  , 
Tauntfin,  Nova  et  vetera.  Notes  from  a  seventeenth 
Century  lextbook  of  medicine.  Brit.  .1.  II.  43.!.  il!'' 
Infft  die  ."Synopsis  medicinac  vom  Prof.  d.  Med.  ^Viltlarn 
Salnion  Dl^'I  )  —  28;  Menz,  Fritz,  Chemi.schc  Theorien. 
Pharm.  Z.  U.  51.  S.  Ö63.  —  29)  Noir,  J,  Eruest 
Haceltel  et  I»  phüosophie  monistc.  Progres.  No.  13. 
p.  l'Ji».  —  40)  Osler,  William  (Rfv  l'r  i  in  O.xford), 
Tlie  growth  of  trutii  as  illustrated  tri  iht  ii>  ■ivery  of 
tlic  oiroulation  of  tlie  blood.  IIarvev-Gerj:i-li  tj;--5rede 
geb.  im  H.  C.  P.  Lond.  am  18. 10.  (Lanc.  1113—1120; 
Brit.  J.  II.  1077-1084.)  —  81)  Park,  Roa$wel1, 
HiilTalo,  N.  Y.,  Tin-  story  of  tlic  dise.-vcry  of  tlie  eireu- 
latiun.  Vortr.  ;;eh.  am  13.  6.  zur  Kn'«ffnung  der  Vor- 
lesungen am  Med.  Deparl.  of  tlie  univ.  of  Chicago 
iUu>h  M.  ('.).  Buffalo  .1.  LXU.  p.  20-40;  1.  Au^.  — 
32)  Poinearrc,  Lucien,  L'cvolution  de  la  phvstque. 
France  m.  No.  8.  p.  150.  —  33)  Potel,  den-.s.-  et 
dcscendanee.  Elude  critique  d'un  conflit  moderne:  c(>n- 
tributiou  ;i  l'liistoire  de  la  biologie.  Tln'<e.  Bordeai:\. 
—  34)  Radi,  £fli.,  Gescbichte  der  biologischen  Tbeorieo 


.seit  dem  Knde  des  siebzehnten  Jahrhunderts.   Tl.  I. 
Leipzig  1905.   IV.   880.  —  85)  Rott,  M.,  V«^. 
Estiennc,  Tizian,  Leonardo  da  Vinci  II.  Arch.  f.  Anat 
u.   Physiol.    Hrsg.  v.  Waldeyer  u.  Engclmann.  Anat. 
Abth.   lieft  1.  .S.  77—100.   (Ist  die  Ergänzung  zu  «its 
Vcrf.  s         rigen  Bericht  [L  S.  428]  angezeigten  Publi- 
oation.   lin  Uunter'scben  Museam  su  Glasgow  befinden 
sieh  noch  die  «Ori^nat  Anatomieal  Dnnrings"  tob 
Vesal.    R.  konnte  dieses  Document  durch  VerinittluD; 
einiger  englischer  Forscher  studircn  und  liefert  liiiT 
sehr  eingehende  Beschreibung;  fi<s  Foliobandes  s*«  M 
in  Bezug  auf  sein  Aeus^eres,  wie  seinen  Inhalt  |Tt-U 
und  Bilder].   Es  sind  im  Gänsen  St  Bilder  uml  dazu 
ein  Text  von  23  Blättern.    R.  weist  nach,  das»  Aftk 
Indices  und  Uebcrschriften  der  Bilder  Copicn  au-.  'i-*r 
Fabriea  von  1543  entsprechen,  soda.ss  d.i^  Iii  >ds<d:r;ft 
liehe  des  (ilasgower  Codex  unter  keinen  LinsländeD  ils 
Vesal'sche  Originalarbeit  gelten  darf.  Die  Bilder  bieten 
bezügUcb  ibre«  CrapruDf»  nanebes  Kätbsel,  wie  K.  eto- 
gebond  und  mit  grossem  Sebarfsinn  begründet.  Du 
Dci  iitni  Iii  l  i  weist,  dass  Ve.sal's  Künstler  keine  gro-i*tn 
Anatomen  waroo.)  —  36)  .Salinger,  R..  Die  nitur 
wissensebaftlichcD  Grundbegriffe  und  das  HrkenniDi-^- 
probleu.  Sottntagsbeil.  No.  17  zur  Voss.  Ztg.  Üo.  m 
vom  S9.  4.-8^  Sebelenz,  Hermann.  Cassel,  l'ebtr 
die  Geschichte  des  Natursclbstdnickcs    Vortrag  gek.  K 
d.  Naturf.-Vcrs.  Abth.  f.  Gesch.  d.  M.  .Stultgart.  VUm. 
'/..    LI.    No.  77.   >  SVJ    —  38)  Derselbe.  Km  v-r 
gesscner  Vorläufer  von  Schenck     D.  Aerzte-Z.  21 
(Vortr.  geh.  auf  d.  Naturf.-Vcrs.,  Abth.  f.  Ge>eh  d  M. 
in  Mcran  26  9.;  macht  auf  Job.  Chrpb.  Heneke  is 
Hildesheim  und  dessen  zu Braunscbweig  1786  erscbieofOf* 
Werk  aufmerksam:  Völlig  entdecktes  (ieheimniss  in  <Vj  ., 
Natur  etc.,    von   dem   .S.   eine  genaue  lnhaltsan;;a:' 
liefert.)  -  -  39)  Schmiz,  Carl,  Privatdoc  d.  med.  Of«ä. 
in  Bonn.  Ueber  die  vecbselndea  Auffassungen  von  d«r 
Natur  des  tbieriscben  Lebens  in  der  Gesehiebte  der 
Medicin.    Ilabilitationsvortr.    14   Nov     Bonn.  —  4'i 
.Strunz,  Franz,  Privatdoccnt  in  Witu  lirunn,  Tel» r  in 
Vorgeschichte  und  die  Anfänge  der  Chemie.   Eine  Km 
leitung  in  die  tioschtchte  der  Chemie  des  Altcrthura.s. 
Leipzig  u.  Wien.    69  Ss.  u.  4  Bll.   (Mit  einer  «r- 
sehiipfenden  Bibliographie.)  —  41)  Derselbe,  Johsnn 
Baptist  van  Hclmont  (1577—1644)     Hin  Beitrag  m 
iti  schichte  der  Naturwis.senschaften.    l.t  ipr;;  undWiir. 
ti6  .Ss.  u.  4  Bll.    (Cfr.  Abschnitt  Wl.}    —  42.1  Der 
selbe,  Leber  die  Ptlege  der  (icscbichte  im  chetnisrlnn 
Unterricht.    Chemiker-Ztg.  Ho.  Ö4.   äep.-Abi.  » 
—   48)   Derselbe,   En   Chemiker  der  deutwlim 
Renaissance  riM:t,'-l;is.  No.  63.  S«p.-Abz.  10. Ss.  ;Han<i'  t 
von  Paracelsus.    Vergl.  auch  Abschnitt  XVI.)  -  4^ 
Thesing,  Ernst,  Zur  Frage  der  Berechtigung  unl  '!ir 
Urenzen  des  viasensebaftlieben  TbicreiporiBest<>.  M 
Woebe  ed.  Meissner.   No.  86.  S.  869.  —  45)  V<rgl, 
SebaM-nn,  Die  Physik  Roger  Baco.s  '13.  .Talir'i,).  Das. 
Erlaiiiirii.  X.  105  Ss.  (Vcrgl.  Franz  d  ii  u. uz  iti  i).  Lit.-Z. 
No.  3«.  S.  2364  u.  in  Mitth.  d.  D.  Ges.  f  Gesch.  d.  «. 
Heft  20  (VI,  1).  S.  43.  —  46)  Welten.  Ilcini.  Na'.ur- 
liehe  Räth.sel,  ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  Botan 
Voss.  Z.  vom  13.  7.  —  47)  Wiokersbeimer,  Ernes», 
Une  these  du  XVIII.  siecle  sur  1e  Colostrum.  Franeen. 
24.  p.  457.  —  48)  Wohlwill.  Em.  (Hamburg).  (falil'-I 
.•Studien.  Mitth.  d.  D.  Ges.  f.  <i.  d.  M.  Heft  18  (V.  -J 
230—249.       49)  Derselbe,  Ein  Vorg.inger  Gaiili i> 
im  6.  Jahrhundert   Verbdi.  d.  N'aturf.-Vers.  in  Meniu 
Abth.  f.  Oescb.  d.  M.  wm  J6.  9.  (Vgl,  Sudhors  Referat 
in   Münch.  W.    No.  1/2.)    —  50)  Zur  f ;.:.srh>hte  d« 
Caput  mortuuni.    Chemikcr-Z.  No  29;   l'h.^im.  Z  " 
33.    S.  372.   —  51)   Professoren- Frcundschaftin.   M  i 
ungedruckten   Briefen    von  Justus  v.   Licbig,  Frii  ir. 
Wühler,  A.  W.  v.  Hofmann,  Hermann  Kopp  und  Wiiii, 
Weber.  Umschau,  Frankfurt  a.  M.  X.  44.  S  SCl-J^»^  ' 

TMirch  di»^  Licbenswürdijikeit  f\cr  V''it%gsbuv'!i- 
handlung  Engelmann  in  Leipzig,  wofür  an  dieser  5t(Uc 
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IksIct  Duk  abgestattet  sei,  ist  Ref.  in  der  aagonebmeii 

lAp',  auf  di-s  biblio^phisch  lion  its  im  voric-  n  Beriebt 
1.  rcgistrirtu  Werk  von  Ra-H  (34,.  liiT  DftliMitiing 
dieaci»  ßuobcs  CDtsprccbcDd,  eingebender  auf  Grund 
filtiKD  Studium  «irücksulrommett.  Du  Bueb  tob  R. 
i  rliint  d  l  vollste  Aufmerksamkeit  der  Biologoo  und 
r.i' .  besonders  auch  der  Farf  historikcr.  Es  ist 
^Imeud  gcäcbricbcn,  begeisternd  und  begeistert,  gc- 
dukenreieli  und  kritiaeh  sebarr  io  der  IBeurtheilung 
d^r  Heroen  der  Biologie  und  ihrer  I.cistungcn,  ^■»ri^,'irlr>I 
dircb  und  durch,  voll  neuer  fie.<iicbtspuoktc,  rcforua- 
(ttiichy  ja  revolutionär  gegenüber  den  bisher  in  den 
iHgCflttineD  Geiicbicbt<>werkcn  xur  (icitung  gelangten 
Auffaisungen,  fesselnd  und  anie;;enfl,  «rceigtut.  tlie  I.ifbc 
11  gejichiehtiiehca  Studien  zu  wecken  und  zu  fördern. 
Eine  AnelyM,  wie  eie  Ref.  wobl  tu  geben  «ünaebte 
od  R.'s  Bueb  sie  verdiente,  ist  leider  im  Rabmen 
:ie.>#>  Rerichtes  undiin-liführl/ar.  K-^  seien  nur  einige 
iirifUteUen  citirt,  die  nach  dem  ^atz:  ex  uogue  leonem 
(b  Bild  vom  Gauen  geben  mögen,  wie  t.  B.t  Ldbolx 
der  Philosoph  der  Biologen,  Stahl  der  der  Acrzt«, 
•I^t:  Die  Monade  ist  das  metaphysische  Ei.  .\ehnliche 
bicta  trifft  mau  fa&t  auf  jeder  Seite.  E.  weist  nach, 
im  Hinrey  oieuale  den  viel  eitirten  Aussprueh:  omne 
ininal  ex  ovo  so  wörtlich  gethan  hat,  dass  so  manrlif 
udtre  Bebauptang,  die  ein  Historiker  dem  Anderen 
lAoe  Prüfung  an  der  i^ucllc  nachgesebrieben  bat,  in 
•]<n  Bereich  der  Legende  gehört.  Caesalpinus,  Harvcy, 
iili>soD  und  Redi  zählt  R.  zu  den  Aristotelikern,  diu 
;ia  I.  Kapit«!  abgehandelt  werden.  Das  II.  Kapitel  ist 
itr  DantelluDg  der  BegrQndung  der  meebanistisebeii 
Ihcörien  Ton  Cartcsius.  Borclii,  Fricdr.  HofTmann, 
W  Uli  u.  s.  w.  pr  wi(inir!t.  Kapit(*l  III  handelt  von  der 
Automic  im  17.  .lahrh.,  Malpigbi  und  Swammerdam. 
Ii  feigen  im  Y.  Kapitel  die  ffiologen  der  ernten  Hälfte 
!>  IB.  .lahrhunderts  (Omten  und  .\nimalculisten, 
fiooaet,  Ilallcr  u.  s.  w.).  Die  Linnc'schc  Systematik 
in  Tl.  Kapitel  liegt  dem  Mediciner  weniger  nahe,  die 
P«griodiing  der  «pigeoetiMbeB  Lebten  (C.  P.  Wolff)  im 
»II  Kapitel  wird  spcciell  die  Aufmerksamkeit  des  Bio- 
iogea  beanspruchen,  ebenso  der  Inhalt  von  Kapp.  Vlii 
ttd  IX:  ,Entalebiing  der  genotiaebon  Auflassung  der 
"i^^oismcnwelt*  und  »Begründong  und  Entwieicciung 
•fr  Morphologie".  Den  Vitalismus  gegen  Ende  'h-< 
Jahrhunderts  repräsentirt  bekanntlich  der  grosse 
F.  .X.  Biehat,  der  allerdings  seine  Lehre  aus  der  vita^ 
■-■iv'hen  Schule  von  Montpellier  übernommen  hat.  Es 
w  m  Vergnügen,  die  Ausführungen  R.'s  in  Kapitel  X 
i*tui)tT  m  lesen.  Fortab  segelt  die  Darstellung  R.'s 
■Kdtr  in  einem  aueb  dem  Hedieiner  bekannten  Fabr- 
'»vxr.  Sehr  mit  Recht  wird  das  der  deutschen  Natur- 
i.liili>sophic  gewidmete  Kapitel,  nachdem  ihr  Bcgrifl  und 
I  r^pruDg  erläutert  ist,  in  einen  spcciell  philosophischen 
ind  einen  «weiten  bioIngisebeB  Theil  aerlegt.  Herder, 

Killt,  Fichte  und  Schcllinp;  p<  h'  rrn  flrin  rini  n,  Kiel- 
•at}«,  Cocthe,  L.  Oken,  Humboldt,  Reil  beiden 
»b  die  sogenannten  „llQebtemen  Naturphilosophen"). 
>ni¥r  Blumcnbacb,  Trcviranus  dem  andern  an.  Um 
traioiui.  Darwin  und  Lamarck  drehen  sich  schliesslich 
in  Bclracbtuogeo  der  leUten  Kapitel  XII  und  Xlll 
JikMibwUt  4m  murna*»  Miilefi.  ItN.  Bd.  L 
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des  klassiseben  und  ganz  und  gar  eigenartigen  Werkes, 
mit  dem  R.  in  die  Reihe  der  besten  Historiker  der 
Biologie  gerückt  ist.  i;iiii>;i'  sprafliliclic  IiiL-iurrrtheitcn, 
Auslassungen  von  Worten,  sind  wohl  darauf  zurüekzu- 
fBbreo,  dass  der  Autor  als  OMobe  die  dentsebe  Spraobe 
nur  ungenügend  kennt.  Um  so  lobens-  und  ancrkcnneus- 
wcrlhcr  ist  die  Eleganz  seiner  Sprache.  Leidr-r  li.ii  R 
erst  beim  Ende  des  17.  Jahrhunderts  mit  seiner  Dar- 
stellong  eingesetzt,  sodass  wir  aber  die  liebren  von 
T'aracolsiis  und  van  HcIriiMti!  ;ius  .-riiirm  Buche  nichts 
erfahren.  Es  wäre  sehr  dankcuswertb,  wenn  er  mit 
seinen  Studien  noeb  auf  diese  Manner  zuräokgriffe. 
Ref.  ist  übeneugt,  dass  R.  der  Mann  ist,  der  aueh 
darüber  uns  einiges  zu  sagen  haben  wiirdo. 

[Hiortdahl,  Th.,  Frem.stilling  af  kemiens  historic. 
I.  Theil  (86  Ss.  Alchemic)  und  II.  Theil  (.75  Ss.  Die 
friihi  te  altcro  Chemie).  Vidcosk.  Sclsk.  skriftcr  1.  Math.- 
Naturv.  Klasse.   1905.  No.  7  und  Math.-Naturv.  Klasse. 

1906.  No.  4.  Lex.-Octav.  Christiania.  (Für  Mcdicin- 
bistorikar  sehr  wertbvolles  Werk,  das  an  vielen  Stellen 
die  Relation  zwischen  Alebemie,  Cbomie  und  Mediein  in 
einer  flifssendou,  angiTiehrnCti  .'^pri  'I  i  aid  in  mr.^Iu'hst 
klarer  Weise  bcsfinclii.  lu  Thiil  1  -.in  besouderes 
Kapitel  (V)  über:  Mediein  und  Chemie.  In  Theil  II 
unter  vielen  Anderen  Majow's,  Stabl's,  HofTmann's,  Boer* 
baaveV  Bedeutting  für  die  Entwiekelung  der  Cbemie.) 

IX.  Therapie,  Diätetik,  Pharmakologie, 
Toxikologie»  Hydrotherapie,  BalneotbeFapie, 
Krankenpflege. 

1)  Archimontanus,  Vom  Aderlas.s.  Eine  kultur- 
geschichtlich medizinische  Skizze.  M.  Woche  ed.  Meissner 
No.  17.  S  ISS:  No.  18.  S.  198.  Feuilleton  (Auszug  aus 
„Examen  chirurgicum*  Augsburg  1673).  —  2)  Baas, 
Karl,  vcrgl.  Abschnitt  XV.  —  3)  Bibra.  R.  v.,  Sur 
Gesehiebte  der  Kiasinger  Heilquellen.  Bakoczy  und 
Pandnr.  Wfirzbnrg.  —  4)  Boekenheiner,  l'h.  (I. 
klin.  Ass.  d.  rifrliurr  i  liir,  Unis .-K linil;\  Zur  fieschiclite 
der  Lumbalau^k»lliisio.  Erv^idorung  au  .\ug.  Bier  in 
Bonn.  Münch.  W.  No.  34.  S.  1668  (weist  auf  die 
Verdienste  des  New  Yorker  >ieurologen  Corning  beziiglioh 
dieser  Methode  hin.  Veitgl.  dam  die  Brwiderang  vmi 
August  Bier,  ibid.  S.  1GC9).  —  5)  DcUrras.  Les  eaux 
mintrales  de  TAIlier.  Etüde  historiquc  ;|jcriode  gallo- 
romaine).    These.    Faris.    (Vgl.  Referat  in  France  m. 

1907.  2.  p.  27—80.)  —  6)  Dian,  «.,  Ccnni  storici 
sulta  Farmacia  Veneta  del  tempo  della  Rcpublica  Vle 
part.  Vortr,  geh.  im  Atenco  Veneto  26.  4.  Venedig. 
fViil.  Referat  von  Van  Rijnberk  im  Janus  XI.  10. 
[-  4s;l  )  7)  Oorvcaui,  Paul  (Biblioihckar  a.  d.  Hoch- 
schiili'  t  I'harmacie  Paris).  Deux  arrets  du  Parlcment 
n'-gleineutiut  la  Pharmacie  au  XVI ome  siede.  Dijon 
(Vgl,  Referate  von  G.  £.  Daniels  im  Janus  XJ.  8. 
S.  S78  und  Sebelens  in  MIttb.  d.  D.  Ges.  f.  Geseb.  d.  M. 
H.  19  [V,3J  S'.  5-.>4V  -  S>  Derspihr.  Historiquc  de  la 
biblioth<  quf  de  l'rtok  do  phaniiacic  de  l'aris.  Besam^on 
(vgl.  Mittli  <1.  1).  Ges.  f.  Gesch.  d.  M,  Heft  19  [V.  3J 
S.  525).  —  9)  Derselbe,  Journal  do  Malthieu.  Franvots 
Cieoflfh>y,  maitre  apothicaire  do  Paris  (1644—1706). 
Piiblie  pour  la  premi<  re  fois.  Bull.  d.  scicnoes  pharmaco- 
logiques.  vSept.u.Oct.  Paris.  Extr.26pp.  lUjDurante. 
Fraiii  t  si  M  Dir.  d  rtiii.  Univ. -Klinik  in  Rom).  Die 
ChinugR  .kl  Araber.  Ü.  W.  No.  50  S.  2038:  No.  '>l 
S.  2076.  (Nach  der  l'ebersetzung  von  Dr.  Ohle.)  — 
10)  Ebstein,  Eriob.  Göttingen,  Zur  tiesohiehte  der 
deutseben  Nonlseeblder.  M.  Woebe  ed.  Meissner  No.  99, 
30,  32.  Fc'iiül^too.  Sep.-Abz.  10  Ss.  (Das  älteste  Bad 
ist  Norderney,  1799  von  Dr.  F.  W.  v.  Ualem  eingerichtet, 
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der  1801  ein  BücI.IlIii  iliniler  veröffentlichte.  Das 
ZffeitäHcstc  ist  DaD^ast,  erotlnet  1803.  Dann  folgen 
Cuxhaven  181 C,  dessen  geistiger  Schüpfer  der  bckaaute 
Georg  Cbri.stoph  LichtcnberK  ist,  Waogeroog  1819,  Ilel- 
goland  I82fi,  Langeoog  1856,  Borkum  1860.  Die  Arbeit 
K.'s  ist  gespickt  \nll  vi.n  freiehrlen  belletristischen 
Notizen  und  (-n  pa.s^a^Jt  wnd  auch  ein  chronologisches 
Ver/cir  Ii  rtis  der  Ostsccbädcr  gegeben.)  —  1 2)  F  ( ei  d  h  a  u  s) . 
F.  M  ,  Zur  iiltcsten  (icschichtc  der  Magnctkuren,  ^Wcll 
der  Tiihnik".  .lahrg.  68.  No.  3.  Berlin.  1.  Febr. 
I Dierj^art).  -  13}  Friedrich,  Sanit.'itsrath  Dr.  Fdmund 
in  Dresden,  Die  Secrciücn  zu  Heil-  und  Erholungszwecken, 
ihre  »ieschirl.ir  uii  1  !,it.  t  iti.r.  Berliu.  XII.  3'25  Ss. — 
14)  Froiniiiiicr/,,  A.,  li.nJcü-Badon  zur  Franzosenzeit. 
Skizzen  aus  dem  Ba^lcleben  vor  50  .lahren.  Ilerausg. 
V.K.  Hau ek.  Badeo-Baden  ]90ä.  67  Ss.  -  15)  Fdritt, 
San.*Ratb  Dr.  Livivs  in  Berlio,  Zon  75j.ihrigett  Jubillum 
der  Blaud'schen  Pillen.  Eine  historisch-kritische  Be- 
trachtung. Fortschr.  d.  M.  XXIV.  22  S.  639—642. 
Sep.'-Abz.  4  .Ss.  (Die  Angaben  des  sehr  geschätzten  Ver- 
fassers über  Blaud  stimmen ;  dagegeo  ht  AugustDomiaique 
Valette  1821-1876.  Lyon,  Dicht  der  Antor  der  Valett* 
sehen  Pillenmasse.  Siehe  hierüber  Näheres  bei  Scbelenz 
(k'sch.  d.  I'harinacic.)  —  16;  Gcorgiades,  N.,  La 
pltarniacie  en  Fgypte.  Bordeaux.  204  pp.  av.  47  pl.  — 
17)  Gerard  in,  Notes  pour  Thiitoire  des  simples. 
f/Arnica  Montana  (Doronic)  dcsAllcniands  :i  travcrs  Ics 
boitquias.  France  m.  No.  16  p.  XXIX.  —  18)  Gilbert, 
Rmile,  (de  Monltns,  laurdat  de  IMnstitut),  Contnbution  h 
I*l.i-ifiit<  ilr  Li  toxicolögic.  Ccnlrcm.  XI. 7.  ';',p.  536ff.  - 
1  !i  Iii  .i  Ii  >•■  1  Henri,  Los  pliarmacicns  des  papes  ä  Avignou. 
Ki  ll..  .  m  1.  p.  66— 67,  —  20)  Haar,  F.  M.  van  der, 
De  li()iuüioi>atbie,  eeae  historisch-kritische  bcschouwing. 
Diitt.  Leiden.  —  31)  A  discussion  oo  the  teaching  of 
matcria  medica  and  pharrnacology  by  .1.  T.  Hai  vey,  Prof. 
a.  d.  Tulane  Univ.  Ncw  OrIcans,  Thomas  Mc  Crac,  Prof. 
a.  '1  Hopkins  L"ni\  .        B.  Mar.Oir\ll,   Prof.  d. 

Aniui'iiniltcilfhre  an  i?t  Andrews,  .1.  B.  Hradbury, 
Prof.  in  Cambridge,  Robert  B.  Wild,  Prof.  in  Man- 
chester Hrit.  .1.  11.  1*65.  —  22)  Heffron,  John, 
A  ccntur)  progresa  in  Iherapeutics.  Thcr.  (iar.  3.  Ser. 
XXII.  10.  p.  649.  Oct.  —  2?::  II,  lUig,  F.,  Berlin, 
.\ltc  Taxen  und  Medicinalordnungen.  Apoth.-Z.  XXI. 
No.  13.  S.  119—121;  No.  14.  .S  128-130;  No.  16. 
ä.  14&  1  i»ep.-Abz.  17  Ss.  —  24)  Derselbe.  Ber- 
liner Apotheker  unter  Friedrieb  Wilhelm  I.  Ebendas. 
No.  29.  S.  281.  5ep.-Ab2.  2  Ss.  -  2.0)  n^-^r^.  Ihr, 
Arzneimittel  aus  dem  .'\nfange  des  17.  .lalirluiiitierts. 
Vortr,  geh  in  I  D.  pharmak.  (Jos.  am  7.  6.  Berichte 
der  D.  pharmak.  Ges.  XVI,  H,  6.  204—213.  Sep.- 
Abzug.  (Dieser  Aufsats  unseres  fnichtbaren  und  g«- 
schätzlen  .Sclirittstollcrs  auf  dem  (icl.icte  der  Geschichte 
der  I'harmazic  ist  ein  Auszug  aus  einem  populär  ge- 
haltenen resp.  für  i  [i'irur  /w  i  ke  bestimmten  Buch 
des  bekannten  Lübecker  stadtpliysicus  David  HTbViii«?, 
Zerbst  1613.)  -  26)  Heppo,  .\llopatlii.-,  Hn:)hM>i..uli:r, 
JsopaÜiie.  Therapeutisehe  Studien.  Kassel.  —  27) 
Kildebrandt,  Ass.'A.  d.  ebir.  Klinik  d.  Cbartt^,  Zur 
Gcsdiichte  der  Lumbalanästhesie    Ki  r!.  k(in.  W,  N<>.  27. 

921-922.  -  28)  .1.,  K  (Khl:,  Zwei  Dithmarschcr 
Apothukenprivilcgien.  Pharm.  Z.  LI.  100.  p.  1099 
bi»  1101.  Mit  Abb.  —  29)  Kieinwäcbter,  Ludwig, 
Oiemowitz,  7m  therapeutischen  Zwecken  in  Piasehen 
aufgezogene  atmosphärische  Luit.  Janus.  XI.  4.  S  KM. 
—  30)  Knapp,  Alfred.  Das  A[tolliekLnwesen  in  I  rauk- 
icich.  Pharm.  Z.  No.  81.  893- S9G  —  31)  Kühn,  W. 
Leipzig,  Der  Hciliiiaguotismus.  .\ltcs  und  Neues.  Med. 
Klinik.    11.    \m   32.    S.  .s4S-S.jl.  —  32)  Derselbe, 

Die  Maibluatc  bei  dct)  alten  Acrzten«  übendas»  26. 
S.  684.  —  33}  Kuglor,  Franz  (Karlsbad),  Kur-  und 
Badeweson  in  Karlsbad.  Fnspr  K. '  r:.ind.  X.  4.  M.ii. 
S.  na.  {Vgl.  Mitth.  d.  D.  Ges.  r.  Gesch.  d.  M.  II.  20. 
[VI.  l.J  .S.  89.)  -  34)  Loebel,  Arth.,  Kin  vortragen- 
der Kdth  als  Baineolog.  Denkschrift  f.  Ministerialrath 
Friedr.  v.  W«nxl.    Leipzig.    Mit  l  Bildnis.    ~  Sä) 


Magnus,  Hugo  (Geh.  Rath  und  a.  o.  Prof  in  Bre&liu , 
Die  Organ-  und  Blut -Therapie.  Ein  t.'apiul  aus  dir 
(icschiclito  der  Arzneimittellehre.  Abhaadl.  z.  («isfL. 
d.  M ,  brsig.  t.  Proff.  Dr.  Dr.  Hugo  Magnus.  Mu  Nta- 
burger,  Karl  Sudhoff.  H.  XVII.  TO  Ss.  u.  4  Bil.  —  SO 
Mallct,  A.  und  J.  ("orillon,  HIstoirc  des  eaiu  min'- 
rales  de  Vichy.  Piiris.  1  er  F'asc.  —  37)  Martin. 
.Mlf  '  d,  Privatdoccnt  in  Zuri.:l..  1>(  itt.sclics  Badewesen  in 
vergangenen  Tagen.  Nel  r  ru  n.  Beitrage  zur  Geschidilc 
der  deutschen  \Va.sserLeilkiiri'l. .  Mit  150  Abb.  n»?li 
alten  Bolzsebnitten  und  Kupferstichen.  Jena.  44(i  Ss. 
in  Lesikonformat.  —  38>  Mylius,  K.,  Pharmazie  üb»! 
Pharmazeuten  vor  50  .Jahren.  I'liarm.  Z  LI.  Nj  i*" 
S.  289-292;  No.  28.  .S.  315-317.  39)  N  ,  Ptr 
Fluch  des  Apothekerstandes  und  seine  Lösung.  Kbondi^. 
LI.  96.  &  1057.  —  40)  Naegli- Akerblon,  Phnt- 
docent  in  Genf,  Da»  Reber*sehe  historiscb-nediciDisek- 
pharniarcutischc  Muscun  in  Genf.  Tiicrap  Mcinai>V 
XX.  9.  S.  4I9-42S.  Mit  25  Figg.  -  41)  Derselbe. 
Nihil  novi  sub  .sok  !    Kbetidas.    II.  7.  Juli.  Scp  AI 

—  42)  Nicolas,  J.,  üne  thcse  sur  les  eaux  du  MvQt 
Dore  an  XVI II  e  .siede.  France  m.  No.  18.  p.  5» 
bi^5  345.  (Inhalisanalysc  der  am  3.  Febr.  1768  »oa 
Scbastien  Laviallc  du  Masmorel  vertheidijjtcn  TbcM?  ia 
Montpellier:  ,Diss.  ineii.  rio  a  iuis  M^ntis  .\i:ici".)  — 
43)  Paget,. L,  Gcsi-luclite  der  .Saucisloßibcrapic.  Hm«!- 
buch  der  SaucrS'tofltbcrapic.  hrsg  von  Michaelis-Btriin. 
Sonderdr.  S.  4—21.  —  44)  Pfugk-Uarttunj,MT.. 
Kin  antikes  Modebad.  Voss.  Z.  Tom  80.  11.  I^dlletoii. 

-  45)  Pratt,  .lo.seph  IL,  Prstnn,  On  the  dovelopnuejt 
of  scienliüc  hydrotherapy.    Boston  .1.   CLiV.  4.  p. 
bis  91.   —   46;  Pudor,  Heinrich,  .*>anctorius  über  di« 
Luftbad  vor  SOO  Jahren.  M.  Woche  ed.  Meissner.  No.42. 
S.  488.  —  47)  Queyron.  Ph.  (de  Ia  IWole),  Adfisrt 
rcmedcs  .souverains  pour  sc  garder  de  Pesic  aux  tem- 
suspccts  dcsqucis  ou  use  :'i  llome,  Vcnisc  et  aux  Alk' 
:iir\>;iM>  rtr.    Fmnec  III.    'J4    ji.  -1C2.  —  48)  Kebtr.  It.. 
(icnf,   Vases  ptiarraaceutif|ues  cn  faiencc  et  majolt^ues 
italicnncs.  .lourn.  des  collectiooneurs.  Nov.  1905.  No.15. 
p.  181 — 184.  —  49)  Derselbe,  Poterics  phamawa- 
tiques  de  France,  Belgique,  Allcmagne.  Autriehe  eU. 
Ibid.   Fcvr.  1906.   .V.   :s    p  221-213.  -  50:  Der 
selbe,  La  poleric  sui*st.   Ibid.   No.  19.   p.  234— 23' 

—  51)  Derselbe,  La  Theriaque.  Ibid.  No.  20.  p  247 
bis  250.  —  52)  Richter,  Paul,  Dermatolog  in  Berlin, 
Ueber  alte  und  neue  Tbeerpräparate.  Med.  Klioft  cd- 
Kurt  Brandenburg.  No.  1.  Sonderdr.  2  Ss.  — 
Ilippcr,  Hans,  Hauptmann  a.  D.,  Fünfzig  .Lihre  <iri/rD 
btr;,'et  Erinnerungen.  Iiesonders  an  Priessnitr  unl 
Dr.  Schindler.  (Mit  Beilragen  zur  NaturheilkuD'ir  i 
Eingeleitet  von  Dr.  med,  <%r.  Diehl,  Leiter  des  .'^vm 
toriums  Stolzenberg.  Leipzig.  XX  und  183  Ss.  ü  " 
Abb.  —  54)  Robin,  Albert,  Profosseur  de  clini^i' 
therapeutiquc,  I'>(  tT:iiui-svorlesung.  geh.  am  10.  'i  i'i 
Höp.  Beaujon.  Bull.  gen.  d.  thcr.  No.  9  vom  8.  mir- 
.Sep.-Abz.  Paris.  32  pp.  (Vgl.  Bl.  f.  klin.  BvdrotLtr. 
bng.  V.  Wintecoits.  XVL  4.  &  71.)  —  ä5)  Scheel, 
Oberamtsanct  in  Rottenburg,  Kranken-  und  VcbUhatir 
keitsanstaltcn  in  Württemberg.  Pnd  NiedeiDIU  BMt 
und  jetzt.  Würtl.  Corr.-Bl.  LXXVl.  36.  S.  681-684.- 
56)  Festschrift  zur  Einweihung  des  neuen  Pbarn.»- 
coutisehen  Instituts  d.  Univ.  Straasburg.  Uerausg.  voo 
E.  Sehaer  und  L.  Rosen tbaler.  Straasbnrf.  (Ent- 
hält; Ed.  Sobacr.  Zur 'iRschichtc  des  neuen  Pharttii' 
Instituts;  L.  Rose  n  Iii  a K  r,  Wissenschaftliche  Forsch  idl' 
in  den  El>ässischen  .\pothckcn  des  Xi.\  .lahrhundrn>; 
Liste  der  aus  dem  Pharmaceutischcn  luslitiU  d-  Ini*. 
.^Irassburg  i.  E.  Von  1873—1906  herausgcgcbcDcn  V.-r 
öffentUchungen  von  L.  Itosenthaler.  Vcrgl.  die  Aq- 
jwige  in  D.  Apoth.-Z.  1907.  XXIL  I.  S  26.)  - 
.'^chclcnz,  IL(Cas.scl),  Dir  Mit«:rkun:;  der  Phanni»<"f"» ' 
Ztg.  au  den  gewerblicheu  und  wis.vinschaftlicljcn  .Auf- 
gaben  der  Phirma<^^ic  im  letzten  Ilaibjahrbuo'lfr: 
Pharm.  Z.  1.1.  26.  S.  286— 28».  ~  öS)  SchioaU.  J< 
Baiae»  das  erste  Luiu«ba4  dö*  Kkuu,  Progr.  Begcos- 
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lii'K-  Kgl.  N.  (iynui.  —  59)  Schnell,  Karl,  licschicht- 
l,ilic>  und  Kritisches  ülwr  du}  Darstellung  wirksamer 
Mutterkoropräparate.  Pharm.  'L  LI.  No.  37.  S.  473; 
40.  S.  447.  —  60)  Senfe! der,  Leopold  (Wien),  Die 
AofhfibuDg  dcj»  Wiener  Apoihckcrgremiunis  im  .lahre 
17??.  Nach  arcbivalischen  ^^uellen.  Sep.-Abdr.  aus  der 
Wocticnschrift  >sterr.  Sanitätswesen"'.  No.  46—49. 

Ii  .'^s.  (Kür  'Ii.  Wiener  med.  Localgcschichtc  von 
KPMsem  Werth,  zuiu  Auszug  an  dieser  Stelle  nicht 
^tcignet.  l>em  hoobgesebätotoB  ColL  d»akt  für  Ueber- 
laswog  des  S.-A.  R^.  aoeb  an  dieser  Stelle.)  —  61) 
.-Vramler  (Kms\  GcM"liic!it.  iltr  I'utwickclung  des 
I  iies  Kra.s.  Vurtr.  f.  <l.  XIV.  .Kihnsvcisaiuml.  des  .\llg. 
[i  Bidcrverbandcs  zu  Kms.  Balncol.  Ccntr.-Ztg.  VIL 
j.  17.  —  62)  Stocker,  tirosswangen,  Zur  (ie- 
«cbiebte  der  Opotherapie.  Münch.  W.  No.  37.  S.  1838. 
Macht  auf  die  Magia  naturalis  von  Wolfgang  Hildc- 
Imil  aurmerk!>ain,  Darnistadt  1615.)  —  63)  Tripold, 
fm/.,  .\bbazzia  als  Curort.  Festscbritt  »um  60.  Geburts- 
des  Prof.  Dr.  J.  filax.  (Hierin  S.  VII— XVI  die 
BkvT.  von  Glas  nebst  Bild.)  Abbazzia.  240  Ss.  — 
•4;  Vilas,  Eaa«  v.  (RömArbad),  G«aQhichte  der  Elektro- 
tkfrapte  vor  der  Entdeekting  des  Galvanismat.  D.  Ae.>7. 
:I  liflf.  Sonderabdr.  .W  Ss.  (Gründlich  und  quclkn- 
rii.>iijr)  —  65)  Wedel  (Crcfcld),  Kin  altes  deuUsches 
Arzneibuch  D.  W.  No.  21.  S.  847.  Sep.-Abz.  3  S». 
.Bezieht  sieb  »uf  die  letzte  deutsche  Bearbeitung  des 
M«rtas  saoitsti«  des  Heisters  Jobano  Dronaecke  aus 
Iii)  a  Rh.  fJoliannes  Cuba]  durch  Eucharius  Rosslin, 
Krankf.  a.  M.  1533.)  —  66)  Wer  nicke,  E.  (Steglitz). 
Im  Go>.':i  i-htr  dt-r  lliai ni.ii'i- il.  /.t^'.  Pharm  Ztg. 
LI.  2G.  S  28I-2S6.  (Mit  den  Bildnissen  der  alten 
Stadtapolhfke  in  Bunzlau,  von  Hermann  .Müller,  Bc- 
(TÜoderder  Pharm.  Z..  H.  .1.  Bütlger,  lledactcur  etc.)  — 
1»"'  Derselbe,  Apötbekon;eschichtliehcs  aus  Schlesien 
ür.if  il  n  l.ausitzen.   Ebeipb^,    Nu.  f;7;5  -  f'.".;.  — 

•"-1  W  iedemann,  .Mfrcd,  l'rof.  o.  m  Houn,  Mumie  als 
'IrÜmittel.  Zeitschr.  d.  Vereins  f.  rhcin.  u.  westrdlischo 
Volkskunde.  III.  1.  Sep.'AbK<  38  Sa.  —  69)  Win  kl  er, 
F.  (Potsdam),  Beitrag  zur  Gesdüefate  der  Potsdamer 
\[Mi]ieken.    Apoth.-Z.    .XXI.    No.  24.    S.  225—228: 

V  -25.  S.  237  -239    .Sep.-Abz.  14  Ss.  -  70)  Wulff, 
Berlin-Licbtonberg).  Einblick  in  die  Neuausgaben 

Miiuduober  Arxneibücber.  Vortr.  in  d.  D.  Pharm.  Ges. 
>(tzuog  Tom  8.  Mai.  Beriehte  d.  Pharm.  Oes.  S.  147 
bii  175.   Sep.-.\bz.  7P  Aerzle   und  Apotheker. 

Wiirm.  Z.  LI.  No.  II  S.  453.  —  7>  Das  Apotheker- 
»«^en  in  Frinkn  K-1..  Kbend.  No.  71».  871.  —  73) 
I'v  Deutsche  Arzneibuch  und  die  üntwickelung  der 
Ji»toria  mcdica.  Ebenda».  No.  98.  S.  1013—1015.  — 
'4;  Die  Kathsapotbeke  in  Hannover  im  J.  1720.  Vergl. 
P»ttl»  in  Mitth.  d.  D.  Oes.  f.  Gesch.  d.  M.  H.  19.  (V,  3.) 

.V>,>.  —  75)  Zweihundertjahrfeier  des  Besitzes  der 
^5»  theke  in  Hofgeismar  in  der  Familie  Sander.  Apoth.- 

.\XL  84.  S.  893.  —  76)  Les  apothicaires  de 
'  4.<itres  au  XVI le  siecle.  France  m.  No.  &  p.  Itf. 
-  77)  By-paths  of  medleiiM.  Soim  medleal  worthtea 

Bath  II.  Pnet.  N0.4M.  VoL  LXXVI.  I.Jan, 
l  !09-n5. 

Von  den  Schriften  iwx  Geschichte  der  Balneologie 
«uirend  de^i  Bericbt^ahrcs  verdient  an  erster  Stelle 

«ane  hervorragende  und  groas  angelegte  Werk  von 
Wirtin  {37)  genannt  zu  werden.  Es  ist  mit  unglaub- 
iitbem  und  geradezu  bcwundern.N'.vrrthem  FIciss  aus 
♦•Bern  in  nicht  weniger  als  etwa  700  .^chriften  nieder- 
^'tiegten  Material  tttsanmengestellt,  dasu  illustrativ  in 
'irirr  Weise  au-sgestattct.  wi*^  ila>  bisher  in  der  ge- 
xihiebtlich-niedicioiscbea  Literatur  wohl  einzig  dahtebt. 

V  ttigt  aueh  in  diesem  Punkte  eine  seltene  Saob- 
kesQuiiss.  Dem  Buch  kann  Bef.  an  dieser  Stelle  leider 
oicht  mit  einer  selbst  noeh  ao  nuafübrlielien  Inhalts* 


augabe  gerecht  werden.  Dazu  sind  in  ihm  viel  /.u  viele 
lebrreidi«,  gaox  besonden  aueh  eulturgeeohiebtlieh 
wichtige  Einzelhoitea.  Die  grossen  r;k],it..l  tragen 
folgende  Uebersebhften:  Das  dcut&chc  Bad  von 
der  Uraeit  bis  lur  Zeit  der  Karolinger.  — 
Badobriuehe,  die  dem  Urgermanenthum  ont- 
stammen.  —  Baden  und  Schwimmen  unter 
freiem  UimmeL  —  Die  ebebaften  Badeütuben 
und  das  Badegewerbe.  —  Die  privaten  Bäder.  — 
Die  Vorgänge  indenöffentlichenBadestuben.  — 
Bade  leben  im  späteren  Mittelalter  und  in  nach- 
mittelalterlicber  Zeit.  —  Hnckgang  und  Auf- 
hSren  der  öfrentliehen  Badestuben,  Ersatz  der* 
selben  ia  der  Neuzeit.  —  Die  deutschen  Mi- 
neralbädcr  im  Mittelalter  und  die  aus  diesem 
in  die  Neuzeit  hinübergenommcncu  Bade- 
gebrftuehe.  —  Die  Gesundbrunnen  in  naeb* 
mit te  lal terlicbcr  Zeit  bis  zutii  D  r ri  ssij^i  iih  ri^ren 
Kriege.  —  Die  deutschen  Mineralbädcr  seit 
dem  Dreissigj&hrigen  Kriege.  —  Die  Wasser- 
bcilkunde.  Dasu  Literaturverseicbniss,  Teneiehniss 
der  Abhildiinj^en  und  ein  Namens-  wie  Ortsrepislrr. 
Wollte  Hcf.  sich  auch  nur  auf  die  Wiedergal>e  der  für 
die  Balneologie  im  engeren  Sinne  iriebtigsteo  Tbat- 
Sachen  aus  M.*s  fundamentalem  und  monumentalem 
Werk  einlassen,  so  würde  ein  kleiner  Fascikcl  ent- 
htebcn  müssen.  lUsf.  glaubt  vvrbicbern  zu  dürfen,  da:>ii, 
trotsdem  Verf.  natiirlieb  bei  der  Auswabl  des  verltig- 
baren,  förmlich  erdrückenden  Materials  elcctiv  vorgehen 
musstc  und  vorgegangen  ist,  dennoch  kaum  wesentliche 
Tbatsacbeo  vcrmütöt  werden  dürften.  Schon  in  der 
bloeaen  Siditung.  Ordnung  und  Bewiltigung  des  Stoffes 
liegt,  ein  hrrvorra^^-ndcs  Verdienst.  Da-->s  M.  flir-sfir 
Aufgabe  in  so  mmterbafter  Weise  Herr  geworden  ist, 
bleibt  nn  lieb  atne  anerkaanaunrartht  Leitung. 

Aueh  das  Werk  des  am  15.  4.  18S6  geborenen, 

immer  noch  mit  jugendlichem  Feuer  und  Eifer  sehaflen- 
den,  Dresdener  Vcfcrnns  der  Mcdicin  Friedrich  (13) 
verdient  Beachtung,  .schon  um  deswillen,  weil  hier  der 
Stell  sdi«leriger  an  beaidiairen  war.  Die  Literatur 
fiber  die  .*^ecrcisen  zu  Erholungszwecken,  soweit  dabei 
der  Gegenstand  gesebicbtlich  erfas»t  wird,  ist  swar  an 
steh  naeh  nieht  gerade  gering,  aber  doeh  im  Hinbliek 
anf  diese  speeielle  Frage  unvergleichlich  sebverer  und 
mühsamer  zu  crarbeifen  Denn  die  ziel  b^'w usstc  Em- 
pfehlung der  Seerciseu  als  eines  Curmittelü  ist  ver- 
biltnissmissig  erst  jüngeren  Datums.  Dennoeb  ist  es 
F.'s  Spürsinn  gelungen,  auch  .schon  in  älteren  Quellen 
imtielie  Tbatsachc  zu  crniitteln.  die  dafür  spricht,  da.ss 
auch  die  alten  Aerste  über  positive  Erfahrungen  nach 
dieser  Riehtung  bin  verfl^^n.  F.  nennt  Celans, 
Plinias,  Aretaeus,  Galen,  Caelius  Aurelianus,  Avicenna. 
Mercurialis,  Pieter  van  Forest,  Prospcro  Alpini,  Baglivi, 
Bocrbaave,  Mcad.  Es  handelte  sich  jedoch  immer  nur 
um  vereioselte  Hinweise  auf  den  Nutaen  der  Seereisen 
in  einzelnen  Kratiklieitcn.  Die  erste  Anrt'ciinp  ^ur 
systematischen  Wiedereinführung  dieses  Ilcilmittcls 
'stammt  nach  F.  von  dem  Engländer  E.  Oilehrist. 
Verf.  des  Buches  ,0n  the  use  o:  n  v  ivages  in  medi- 
eine".  London  1756)  dessen  bleibendes  Verdienst  darin 
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besteht,  eine  IfeUiodik  der  therapeutbebeo  .Seeraisen 

gegeben  zu  haben,  wie  sie  scio«  r  7.nt  die  Verbnlfni>si- 
auf  See  und  au  Bord  ermöglichten.  Allerdings  ist 
auch  üilchrist  noch  auf  ompiriscbem  Wc*gt-  zu  seiner 
Enpfehluag  gelangt;  sei  De  Asaielit  too  der  YcrduostoDg 
der  im  Mi^rrwasser  enthaltenen  ,0c1p,  Erdpech  und 
Scbwefcr  i&t  längst  in  den  Bereich  der  Le- 
gende verwiesen.  Immerhin  t»t  ihm  die  erste  naeh- 
hattigc  Anregung  zur  Einführung  der  Seereisen  in  die 
Therapie  zu  d.itiken.  (ülehriat  war  auch  sonst,  wi<-  F. 
bemerkt,  oiu  hcobacbteudcr  Arzt^  wie  seine  Empfehlung 
des  Weins  und  der  «armen  VollbSder  bei  lyphti«  ab« 
dominalis  beweist.  Gilchri^it  trat  bereits  1763  sein 
I.andsinanti  5^  u  t  Ii  i"tI  nn  rl  mit  der  Schrift  ^Att'i'mpts  to 
rcvive  ancieul  mcdtcai  doctrincs"  zur  Seite  und  zwar 
im  5.  Theil,  der  betitelt  ist:  «Of  tiie  aediesl  use  of 

sca-air  aud  cxercisc*'  namcnttich  iinlcr  Hinblick  auf  'lic 
Erfolge  beim  Skorbut,  kurz  erwähnt  und  emptiehli  die 
Seereisen  bei  Kenrenieiden  der  berühmt«  Fhysiolc^ 
Hebert  Wbjrtt  (1768).  Hinderlieb  erwieeen  «di  dieser 
Maassname  die  ungiinstigcu  schifTshypieoischcn  Verhält- 
nisse. 1780  betont«  Jan  Ingen-IIouvz  noch  ent- 
schiedener die  Reinheit  der  Seeluft  als  ihre  hervor' 
ragcndstc  und  in  therapeutischer  i'  '  r  insbesondere 
b>'i  nru>lkiriijkheitcn  wif-htipstc  Ki^^ciischaft.  In 
Deutscliland  erweckte  die  Tticiluahme  für  diesen  Gegen- 
stand Georg  Porster*s  1788  enebienenes  Werbt  «ine 
deutsehe  I'ebcrsctzung:  einer  von  seinem  Vater,  dem 
Naturforscher  Johann  Rcinhold  F.,  177S  in  englischer 
Sprache  vcröScotlichtcn  Schrift.  In  gleichem  Sinne 
oState  die  Disssertation:  «Do  aeris  marini  oalubritate' 
von  Joh.  Snniuel  Carl  Frier,  Wittenberg  1794.  Leider 
gcricthen  diese  Schriften  bald  wieder  in  Vergesseobeii. 
Später  knüpfte  sich  vieiracb  die  Empfdiluag  der  See* 
reisen  an  die  Behandlung  der  Sebwindsucht.  Auch  vcr- 
schifdi  tiQ  Marinesehrift^t^'ltrr  trugen  mit  ihron  Bcuh- 
acbtuDgca  zur  Berücksichtigung  dieses  Uetliactors  bei. 
Von  Aensten  des  18.  Jabrhtinderta  sind  noch  au  neaoent 
Thomas  Rcid  (1785),  Portal  (1792),  Samuel  Gottlieb 
V.mm  I  n7?l  ,  A.  !■.  nii,-han  ^^=04).  Die  beiden  letzt- 
geuaniiieu  Auiuicu  knüpfen  die  Empfehlung  der  Seeluft  an 
den  Gebraueb  der  Seebäder.  Auch  ein  bekannter  amerika- 
niscber  Arzt  Benjamin  Rush,  I'rof.  an  der  Pcnsylvania- 
l'niv.,  trat  jetzt  fürdcn  therapeutischen  Werth  der  Scerci.sen 
ein  (1790).  Die  bczüglicbe  Schrift  wird  von  F.  ausführlich 
eieerpirt.  F.  geht  jetzt  lum  19.  Jabrkvndcrt  über  und 
tiihit  als  Autoritäten  für  die  in  Rede  stehende  Angc- 
Icgenbeit  Pb.  F.  Schmidt  (Hamburg)  an,  Verfasser 
einer  in  Berlin,  1823  publieirten  Schrift,  ferner  LaSn nee, 
Hufeland,  Himly,  Charles- Polydorc  Forget  (1823), 
.lames  Clark  (1829)  iiml  strscliit  fli  nc  Ililncologcn  wie 
Louis  Vorhaegbe  und  Hartwig  (Usicndc  1850 — 18^/, 
Potiget(l8!»))>  Charles  Levcquen.A.  Die  Einluhning 
der  Dampfschiffe  trug  natürlich  zur  Forderung  dieser 
Therapin  --Htr  wesentlich  bei.  F.  cilirt  weiter  die  preis- 
gcknaiic  Pubiuation  von  Jules  Rocbard  (1856),  .\b- 
bandlungen  von  Jules  Laure  (1859),  Fonssagrives, 
Chassaniol  (1S:)7- 1S58),  Carrirre  (Wien  IS.'iS)  u.  A. 
Die  langen  Auszüge,  die  F.  repnilucirt,  beweisen,  dass 
die  ganze  Angelegenheit  den  Gegenstand  lebhaftester 


Eriirteningen  im  5.— 7.  Jahnehnt  des  vorigen  Jahr- 

liunderts  bildete.  Für  weiteres  muss  auf  das  Originil 
hingewiesen  werden,  dessen  Studium  leider  deshalb  er 
Schwert  ist,  weil  F.  Capiteleintheilungea  uaterliListQ 
und  damit  fi«  Uebenidit  bedutriebtigt  hat  F.  virfai|t 

sein  Problem  bis  auf  die  a!lcrjüns;ste  Zeil.  w  >  IkLai  !" 
lieb  unter  dem  Einfluss  des  stärkeren  HerTortieteni  d(r 
physikaliach-dütetiseheo  Therapie  aueh  die  EmplSehluDi; 

der  Seeluft  wieder  aufgcrioiiiiii>  n  «univ.  Für  dicsiri 
Zweig  der  Ther;i[iit'  biliJet  F.  >  Wi  rk  fortab  des  gniBd- 
legenden  lit«rariiislüri-M  h' n  W  i  gweiscr. 

Von  Magnus  (35)  liegt  wieder  eine  jontr  kosv 
baren,  das  Grenzgebiet  der  Mcdicin  und  Kuitufgescbicbte 
streifenden  Abbandlnngen  vor,  die  dl«  Idteiatur  MiDcn 
unermüdlichen  Fleiss  und  seiner  j:i-nialon  liisS  riv!  In- 
tischen  Auffassong  besonders  im  letzten  DeceoDium  ver- 
datüci  Die  neue  Sdirtfl  Ober  die  Blnt-  und  Orgaa- 
Therapie  kann  in  gewissem  Sian*  noch  als  eia  An- 
hang zu  der  im  vorigen  Berichtsjahr  vcrijffentlicM'D 
über  Volksmedicin  überhaupt  (cf.  Beriebt  für  1905.  I. 
S.  449)  betrachtet  «erden.    &  ist  gerade  für  deo 
Biatoriker  in  hohem  Grade  bemerkenswerlh,  das» 
uralte,  so  oft  bcläclMid'  und  in  den  Bereich  der  »«r- 
wcrflichen  Dreckapotheke  verwiesene  Blut-  und  Orgao- 
Tberapie  nunmehr  von  den  Ergebnissen  der  j&a|stm 
und  allcrjüngatcn   Forschung  exaete  Saoctioo  erbaltfi. 
soll.    Treffender  kann  das  von  unserem  verstorbetcü 
Freunde  H.  F.  A.  Pejpers  (Amstcidam),  Begrijder 
des  «Jaaus*,  gepvigte  Wort  vom  «Cireulus  thenpitf' 
nicht  leicht  illustrirt  werden.    Darum  i^t  .  s  eioe  It- 
sonders  verdienstliche  Aufgabe,  die  M.  sich  aueb  d>i 
Miner  jüngsten  Fublfeation  geatellt  und  meistMliiA 
gelöst  hat,  Um-schau  über  den  Stand  des  betreffendes 
Zweiges  der  Therapie  /,»  halten  und  durch  Klassiliciruri,: 
und  S}  stcmatisirung  ihr  nicht  nur  einen  Unterbau  tou 
visaensehaftliehem  Charakter  au  g^ben,  sondern  gleich- 
seitig damit  die  Grundlage  für  weitere  liteiariaeibe  aad 
pragmatische  Forschung  zu  schaffen. 

Die  dem  Andenken  Hacser's  gewidmete  Schrift  «r- 
füllt  in  zwei  Abschnitte;  1.  Auf-  und  Ausbau  der 
Organtherapie.  II.  Blutbehandlung.  Recht  lehr 
reich  ist  die  in  §  I  aufgeworfene  und  beantwortet' 
Frage:  Auf  welchem  Wej^e  bürgern  sich  gewisse  S-n^' 
stanzen  als  licilmittet  eiu'r  Wertbvoll  ist  die  in  $  '-' 
gegebene  comparative  Zusammenstellung  der  aotikee 
und  modernen  organtherapeuti.schen  Mittel.  Aus  ibr 
und  aus  der  vöraufgegangcnen  Betrachtung  »ucbl  M. 
die  »zu  einem  allgemeinen  pbarmakologisehen  Gesett 
erhobene  Grundlage  der  üi^gantherapic"  zu  erweirf« 
In  den  folgenden  §^  erirtcrt  M.  die  ,F:»rtiren.  wfkh^ 
den  weiteren  Ausbau  der  Organtberapie  gefördert  haben', 
und  im  Einzelnen  die  Organtiierapie  der  Boodswuth. 
des  Schlangenbisses,  der  Pest,  der  pflanzlichen  ui''! 
mincralischf n  V<>rgiftungen  im  .\ltert!iiim  und  Mittel- 
alter, sowie  den  Begriff  der  Immunität  in  der  antike« 
Therapie.  Sehr  eingebend  schildert  H.  die  BlHth^ 
haudluug,  Alter,  Ursprung,  die  verschicdi  [i- n  Iber» 
pcutischen  Kräfte  des  Blutes  verschiedener  Lebcwcseo- 
die  Beziehungen  zwischen  Bluttberapie  und  den  aNmcn- 
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iitto  Wirkui^n  des  GcDuase«,  deo  Spcisegcsctzen  und 
Moatigm  RiteD,  d«o  lIciMtnulblutaIwrgtaabiEii  «te. 

Auch  die  sehr  sorgfaltigo  und  umfassende  Arbeit 
•     W ;  r' •!  e  ni  a  [>  n  -  Bonn  (68)  über  für  MiimtV  als  lleil- 
uiikl  gchürt  in  den  Bereich  der  Yoiksmcdicia  rosp. 
der  Dre«lapotbeke.  Sehr  liobtig  bemerkt  W.  eiDleitungs* 
weöe,  diM  4m  Sebnften  der  alten  Mediciuer,  wenn  sie 
mirh  beanspruchten,   auf  wisscn-oliaftlielicr  (iriiri'ltagc 
Ml  ^Ubco,  thathrichlich  so  gut  wie  überall  von  den  je- 
itilifen  Volksaosehautiiigeo  ihrer  Zeit  beherraebt  sind 
mA  iliese   in    ein  mebr  Oder  weniger  abgerundetes 
^T-.t.in  zti  bringen  suchen.    Hierbei  hat  \V.  wobl  spe- 
ricil  die  rein  therapeutische  rcäp.  populär-mcdicinischc 
litn»tur  ni«bt  «vtoritatiwr  Aente  im  Ange.  Niebt 
•  rg -scn  i^t  dabei  das  M  tiicti!.  r^.^^s  nedankcn  und 
Tli«orieeD,  die  voa  Aerztcn  als  wisscnschaitlieb  ver- 
litAten  wurden,  in  VoNnkniae  drangen,  bier  sieh  noch 
kagt  erhielten,  nielid««  sie  von  der  \Vis.scDaeb»ft 
ingst  aufgegcficn  waren,  um  schliesslich  wieder  aus 
<it:r  Volksmcdicin   hervorgeholt,    nach    der  jeweilig 
(eUenden  Anschauung  fHaeh  «aofgeputst*,  friaeh«  Oel- 
tüDg  ZU  erlangen.    Und  so  besteht  und  bestand  ein 
fc:t»ähr' (j  Ii'-  Wi-chsclverhältniss  zwischen  wissenschaft- 
licher und  Voiksniedicio.  —  Was  die  Mumieo-MediciD 
mliBgi,  so  fehlte  bisher  eine  suaamnenbingeDde  Be- 
jtkitung,  und  darum  ist  W.'s  Abhandlung  rocht  werth- 
V  II.  Sie  ergänzt  die  bisherige  Literatur  über  die  aber- 
^läubUcben  Mittel.    Das  Wort  geht  zurück  auf  das 
persiidi-aiabiaehe  mdm  —  Wadu  und  besdehoet  dann 
icn  Asphalt,  später  den  Stoff,  ilesseii   miui  ^icli  zur 
^>baituiig  der  Leiobeo  bediente,  da  dieser  wesentlich 
»IIS  Asphalt  bestand,  endlieb  diese  Leiehen  selbsi  Von 
4cr  Heilwirkung  der  Mumie  bezw.  des  Asphalts  ist  dann 
:  der  Fr.Igr/<  it  in  IVrsien  viel  die  Rede.   W.  berichtet 
Xikre;»  über  die  >iumie,  die  bei  £rradjau  oder  bei 
in  einer  HShle  ans  einem  Felsen  quoll  und 
A-igcbiirh  wunderbare  Wirkung  entfaltete,  weshalb  sie 
Van  auch,  zumal  bei  »Itr  gerinpen  vi'rffichaicn  Q;i:iri- 
tiut,  nur  hoben  Uerrschatten  zugängiicb  war,  wahrend 
Volk  dieses  Mittel  durob  Asphalt  erMtste,  den  man 
Asfangs  ini  istt  ii-.  aus  dem  Todten  Meere,  später  jedoch, 
tls  die  Arat'LT  an  Nilthale  die  alten  (irüfte  öffneten, 
sieder  in  gruasc-rer  Menge  aus  diesen  gewann.  Seine 
Wirkimg  aehrieb  man  tbeila  den  be%enisebt«n  ar»> 
Mitlsfhen  Substanzen,  thoilü  den  Säften  des  Menschen, 
its  aogebliob  sieb  mit  dem  Asphalt  vermengt  haben 
»lltea,  zu.    Man  benutit»  die  Subslan/  g<  g<  n  inner- 
^'^•i  und  iiMMriiebe  Affecttonen.    Von  der  Erwägung 
2?l*i!-',   i1n«!s   sif  aus  dem   todten  KörjH'r  floss, 
tm  »chiiesslich  dazu  über,  statt  des  abgeträulclten 
Ai|ihaits  die  Leioben  selbst  tu  verwerthen.  Noch  bis 
II*  16.  Jahrhundert  wurde  die  Mumie  gelegenlll -Ii  im 
'■'n^nt  als  Arznei  ^r-lM-a-.i.-lit.     In  ntMiernr  Z-  il  >chi;int 
t*  dort  abgekommen  zu  sciu.    Durch  Vermiilelung  der 
*nlM«h<medie>aisdien  Schriften  und  Sebriftsteller,  Con- 
stantinu'.  .\frii'.iniis   n,  A.,  gelangte   rhs   Mittel  auch 
ueb  Europa.   Doch  herrschten  unter  den  Autoren  über 
Woeo,  Ursprung  und 'Wirkung  verschiedene  Auffassungen. 
^.  ntirt  Nicolaus  .Myropciui,  Mntthaeus  Sflvalicus,  Guy 
de  Oualiac.    Nach  Amatus  Lutitanus  (16.  JabrhO 


ist  die  Mumie  nichts  weiter  als  Pissasphaltos  der  Alten 
und  besitst  die  combbbrte  Wirksamkeit  von  Peeh  und 

Asphalt.  Nach  Giovanni  Battista  da  Monte  (1498  b\s 
1552),  I'rof.  in  Padua,  besitzt  der  aus  den  mit  Alo« 
und  Mjrrrhen  einbalsamirten  Leichen  flicssendc  Saft 
Heilwirkung,  nur  sobade,  dass  er  nieht  au  beaebaffen 
i.st.  Oenu  die  Araber  hHtti  n,  uiu  flif  Ausfuhr  dieses 
Saftes  tu  verbtodero,  die  fraglichen  Leichen  verstockt 
und  ihren  Diohatahl  bd  Strafe  verboten.  Die  jüdischen 
Acrzte  verwarfen  diesen  Stoff  für  den  innerliehen  Ge« 
braucli  «»anir  .Auch  Anibroisc  Par«'-  spraoli  ^:l'h  dagegen 
mit  aller  Kntschiedeobeit  aus,  wäitrcnd  Paracelsus  leb- 
haft fOr  ihn  ebitrat,  wie  W.  lusammen  mit  den  OrOndea, 
die  Paracclsus  zur  Empfehlung  veranlassten,  eingehend 
belegt.  Nrii  !i  Par.n-clsut  giobt  e«  viererl'ii  Mumien,  die 
der  Erde,  der  Luft,  des  Wassers  und  des  Feuers.  Da- 
neben eiiatirt  nach  ihm  die  Mumie  des  Astralleibes» 
die  «Ofjen.  ina^,'rietiNcIu-  Nfumic,  ein  mehr  mystischer  ali 
reeller  Begriff.  Die  l'aracclsistcn  redeten  später  von 
dem  sogen,  „metaphysischen  Ei."  W.  beschreibt  seine 
Herstellung.  CroU  empSehlt  eine  Mumien -Tinetnr. 
Diese  kann  mit  anderen  Mitteln  vermischt  werden  und 
ergiebt  dann  ein  Theriak.  Auch  Johann  Joachim  Becher 
maebt  dnen  ühnliehen  Vorschlag,  mit  dem  sich  der- 
jenige  von  Daniel  Becker  deckt  Nach  ihm  ht  die 
Muniif  kein  Mensch  mehr,  "iOmJem  ein  Lfln-nsgcist,  ein 
natürlicher  Balsam.  Es  wird  regcini.issig  die  Verwen- 
dung eines  fHseh  geUidteten,  jugendkrSftigen  Menseben 
empfohlen,  meist  soll  er  rotbhaarig  sein.  W.  gedenkt 
noeh  der  soften,  .weissen  Mumie'*,  und  zum  Beweis, 
wie  sehr  im  16. — 18.  Jahrhundort  der  Gebrauch  der 
Mumie  verbreitet  war,  dtirt  er  eine  Keibe  von  Autoren, 
die  ihn  in  ihren  Schriften  anpri(><:cn.  AllerrliIl|,'^  er- 
hoben sich  von  Zeit  zu  Zeit  auch  energische  Stimmen 
gegen  ihn,  wie  August  Quirious  Rivinus,  Andreas  Li- 
haviua,  Nehemiaa  Grew,  Johann  Christian  Lange  u.  v.  A., 
auch  cnEli'sche  und  fran7'""<ische  Autoren.  Doch  liiiMten 
trotzdem  die  Acrzte  im  Allgemeinen  au  der  Mumie  bis 
gl  gen  Ende  des  18.  Jahrhunderts  fest.  Schliesslich 
verlor  sich  ihr  Gebrauch  und  gegenwärtig  taucht  sie 
allcrifans  nur  nooh  gua  vereinzelt  in  der  Volka- 
medicin  auf. 

Fobnan,  A.,  Mosebils  fm  isKndisehon  Mittel- 
alter. Pharmacia,  Tjd>!slirift  f.ir  Icomi  0)i  farmaci.  No.  17 
Scp.-Abdr.  2  .Ss.  (Verl.  bosLitii^l  durrh  eigenes  Ein- 
schen in  das  ürigioalmanuscnjit  in  Kopenhagen  die 
Meinung  dm  Herrn  Dr.  Grein  [Christianiaj,  dass  die 
Gruppe  «v.  s.  l.*  im  Abdruck  eines  mittelalterlichen 
isländischen  Arzneibuches  Moschus  bedeuten  muss.)  — 
2)  Derselbe,  Arabische  Arzneimittel.  Ibidem.  No.  4 
K.%  ,j.  S^i*.  Aliilr,  10  ."^s.  ;Mit  der  Absiebt,  das  Inter- 
tose  für  medicinisch-gusclncbtliche  Themata  unter  nor- 
wegischen Lesern  zu  verbreiten,  gicbt  F.  daeu  kur/'ii 
Ueberblick  fiber  arabische  Medicamootformen  und  auch 
theilveiM  Ober  arabiseho  Composita:  die  wiehtigstftn 
,ara!'i>'.-h''n  Autvir'ii  auf  liciii  Gobicl'-  '!fi  I'darniako- 
thciapie  werden  kurz  erwähnt^  Auloreferat.J 
Vgl.  atiob  Abschnitt  VI. 

[K  '-■-a,  .liiüiis  V  .  I)!*"  <"'^ntri"»lc  <lcr  .Apotheker  in 
der  Vci>:atini  rjli'  it.  > i_\  ni.'ys/iTi  -.';  Ketilap,  No.  15— IC!. 
(Verfüguni;!  II,  Matuti  n  \i>n  li'  ii  ;iU"  -~ten  Zeiten  an  in 
Ungarn  sammt  einem  wörtlich  gf^i4>tucii  Protokoll  vmer 
Apothekenviaitation  im  Jahre  17i>5. 

V.  Üyiry  (Budapeiitj.] 
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X.  Hygiene,  Sanitätspolizei,  Staatsarznei- 
konde,  MUitflrtiy^ene,  Tbieranneikiuiile. 

1)  Alexander,  S.,  Sauitätsrath  in  Berlin  und 
Geoxjge  Meyer,  Prof.  io  Berlin,  Die  sociale  Bedeutung 
des  Kettuitgsweseos.  Unter Mitwirfcong  von  Aleiand«r, 

Dietrich,  Düms.  v.  Ksmarch,  Ilcnius,  Jacob- 
sohn. Kim  mir,  Kutnrr.  Meyer,  v.  Oettingeu, 
l'iitter.  Saloiii'.ii,  Siltsirn.  Im  Auftrage  des 
Aerztevcrcins  der  Berliner  }U'ttung.<vgc.sellschaft  heraus^. 
Berlin.  XI.  SIS.  (Diese  zum  70.  GeburUtagc  K.  v.  Berg- 
mann gewidmete  Schrift  enthält  an  erster  Stelle,  S.  1 
bis  27,  eine  von  S.  Alexander  verfasstc  ^(icschicbte 
der  HirliiRT  Rettuugsgesellscbii;'  '  -  Allemann, 
.\lbert  (Army  Med.  Museum,  \Va,sliiiiglnn.  O.-C.),  Kx- 
pericnces  of  an  Americau  pbysician  at  thc  capturc  of 
WasbiustOD  by  tbe  Brilish  in  1814.  lled.  Library  a. 
HistoT.  J.  ed.  by  A.  T.  Huntington.  IV.  2.  p.  185—188. 

—  3)  Bercher,  .I.II,  Etudc  medico-b'galc  de  rDcuvie 
de  Cunan-Ooyle  et  de  la  police  scieritilique  au 
•XX.  siecle.  Lyon.  —  4)  Blancbard,  R.  (Prof.  a.  d. 
Pariser  m.  Fac,  ehem.  Präs.  d.  Soc.  fram;.  d'Uist.  de 
la  m.),  E^twnpes  et  doeuraents  eoaeemant  ia  m6decine 
v^terinairc  et  spi  cialement  la  Vaccine.  Bull.  d.  la  Soc. 
Centrale  de  mi  decine  vetWnaire  vom  80.  4.  Sep.-Abz. 
"2^5  [1]).  —  ."))  ("ornet,  Paul,  I.'aliiiniit.-\lirai  dans  l'anti- 
4iiiti'.  Progps.  41.  p.  ♦■>4"— '■>4'J.  -  ('..i  Daffncr, 
Franz  (Oberstabsarzt  a.  D.  in  Miiin  lu'ii),  Krinncrungen 
an  den  deutscb-französischco  Feldxug  läTO— 71.  Mit 
Berücksichtigung  gescMclitlichcr,  geographischer  und 
hygienischer  Yrrhiiltuisse.  .^tnttgnrl.  l^G  Ss.  (Tagc- 
bucb-Aufzeielmungen ,  äus.serst  anregend  ge.schrieben, 
mit  lablrcii'hen,  für  Mililiirhygiene  spec.  I\rieg»sanität.s- 
«esen  und  ihre  Geschichte  wichtigen  Angaben.  Verf. 
ist  der  bekannte  Anthropologe  nnd  Autor  u.  A.  des 
bedeutenden  Werkes:  _Da.s  Wach.sthum  des  Mensehen"  ! 

—  7)  Dupoiit.  V.  (Mcdccin  aide-Diajor),  La  ecmvention 
de  (ienevc  (1S64— 1906).  Gaz.  d.  hop.   No.  iU.  p.  1083 
ii  lOSU.  -    «)  Kürst,  L.,  Sanitätsrath  in  Berlin,  Volks- 
gesundheitslebrc.  praktische  II}giene  und  Staatawohl. 
Die  Geaundbeit  in  Wort  und  Bild.  Hrsg.  u.  redig.  von 
Weissbein  u.  Lipliavsky  in  Berlin.    III.   9.    S.  449 
bis  401.    iKnthiili  auch   historische  Angaben.)    —  i') 
<iiitjen,    Knipfelilung  der  .*^chutzporkeninj|ifuni:  durch 
einen   Arzt   im   .lahre  17<'2.    M.  Wochi'  rd.  >lpi->ncr. 
No.  45.  S.  m-,  No.  46.  Feuilleton.    (Hinweis  auf 
Hssot's  bekannte  „Anleitung  für  das  Landvolk  in  Ab* 
sieht  auf  seine  tiesundheit".). —  10)  Gottstciii,  Adolf 
(.•^anit.-itsi ath  in  Berlind  Berlins  liy-iiciiiMdK'  Zustünde 
vur    lüO  Jahren.     D.W.     No.  2'.'.'   .>^L|i.-Ab7.     h  Ss. 
(Auszug  au.s  Formcy's  bekannter  med.  Topogr.)  —  II) 
D  e  r s c  I  b  c ,  Zur  Statistik  derTodtgeburten  seitSOO Jahren. 
Zcitschr.  f.  soc.  Reform.    Bd.  I.   Leipzig.  Sep.-Abz. 
S.  4—14.  —  12)  Derselbe,  Beiträge  zur  (ieschichte 
!■  r   Kindersterblichkeit.    ViTlr.  geh.  in  d.  des.  f.  soc. 
M.,  ilyg.  u.  Medicinalstatistik  25.  1.   M.  Reform.  XIV. 
5.   S.  68.    .'^ep.-Abs.    16  Ss.  —   18)  Grimbert,  L., 
Lea  proecdes  de  d^ainfectioa  au  XVlle  siecle.  Ann. 
d*byg.  Wiederabgedr.  in  La  mid.  aneedotique.  historique, 
liT  raire  par  Minimo.  Vol.  III.   Paris,  ji.  i'Ol)— 218.  — 
14   Hi'lot,   I/air  et  le  lait   dans  la  tuberculosc  au 
XVI II c  siecle.   France  m.  No.  fj.  p.  94.  —  15)  Ilcrvot, 
Dücumcot.H.    L'inoculation  a  Saint-Ser^an  et  n  Saint- 
Malo.   Ibidem.  No.  8.  p.  147.  —  16)  KantorowicK, 
Hermann  U.,  Cino  da  Pistoja  ed  il   primo  trattat<>  di 
mcdicina  legale.   Fstralto  dall  ArehiMo  storico  Itnliano. 
Firen/e.     IG  .'^s.     :I)ie  geriehtliehe  Mediein  al.s  Wissen- 
schaft datirt  bereites,  wieK.  entgegen  anderen  bisherigen 
Ansihauuügeu  nachweist,   aus  dem  ersten  Drittel  des 
13.  Jahrhunderts  mit  den  Schriften  von  Cino  da  Pistqja 
und  Gentiiis  da  Foligno.   Dominus  Cinus  da  l'istoria 
war  ein  hervorragender  Heehts^'eiehrter,  Zeitgenosse  von 
(jentilis  da  F.,  der  jenem  seinen  „Tractatus  super  lege 
VII"  uiense  II.  de  statu  hominum"  widmet.  Die-se  Ab- 
handlung des  Gentiiis  wird  hier  von  K.  zum  ersten  Male 


nach  Handsebriften  verSffcntlieht  und  dmrhMitlbeiluDgeo 
sonstiger  biogr.  literarisrhcr  Notizen  über  htlit  .Vinner 
ein  durchaus  wirlittj^cr  Beitrag   zur  (icsehu-hl»'  «i.-r  if- 
riehtlichen   Merlicm   j,'eliefert.)    —    17)  Ki.iri>r,  \ 
(Generaloberarzt  u.  Prof.  in  Berlin),  Die  socialen  Wotü- 
fahrtanaehce  tind  die  Aente.    Weitere  Britrige  tm 
der  Unfaltpraxis.     CharittVAnnalen.    XXX    ?ep  Al>i, 
IG  Ss.   —    18)  Derselbe,    Die   civile  uud  <äic  miü- 
tärisehe    Unfailfürsorge.     Vcriiflenti.   a.    d.  <ieh.  <\ti 
Militiir-Sanitittswcsens.    Heft  35.    Sep.-Abz.  14  .S..  — 
19}  Lachs,  .lohann,  Frauenarzt  in  Krakau,  EinBeitr^i 
zur  Kenntniss  des  Krakauer  Prostitutionswcseas  in 
XV.  Jahrhundert.     Dermatol.   Ztschr.     Herau$g.  tod 
0.  La.-.sar.    Xlll,   C.  S.  437  -440.  .^ep.-Ahz.    AtMlni  . 
zweier  Dooumentc,   enthaltend   Hathsehlage,  die  der 
D(>niinikancr    Magister    Johannes     Falkenberg,  ein 
Deutscher  von  Geburt,  den  Krakauer  Kathsnänacn  in 
Jahre  1406  ertheilte,  denen  das  Treiben  der  Pnslita- 
tion  zu  bunt  wurde.    Ks  handelt  sieb  speciell  un  Auv 
kunft   über   zwei   Fragen:    1.  ob   die  gc*orh>miw'' 
Prostitution   überhaupt  in  der  St.idl  zu  diililm  »ii 
und  2.,  wie  sieb  der  Stadtrath  gegenüber  den  »flm- 
liehen  Lustliiasem  ta  veilmitea  babe-)  —  20  M  ageUrs. 
A-,  Christiania,  (ienius  epidemicus.    .lanus.   XI.  11 
p.  561 — 575.     (Kinc  ganz  vorzügliebe   Arbeit,  dwrt 
l.i'etiire  nicht  dringend  genui;.  n.anu  iitliL'h  ilen  jüngeren, 
einseitig  bakteriologisch   erzogi  tien    lienifsgenossen  zu 
empfehlen  ist.)  —  21)  Mever,  George,  Der  llau'iluvi. 
D.  W.   No.  a&.  &  HU.  'äop.-Aba.  S  Ss.  (1796  er- 
schien der  erste  Band  der  von  J.  G.  Betinle  bw«u>- 
gegt  bcnen  Zeitschrift  .Berliner  Kindcrfrcund*.  Iti^'-lh-t 
ist  im  VI.  „Stück*,  S.  2<!5  eine  Atb«.-it  .über  den  llaDd- 
kuss  der  Kinder"  abgedruckt,  in  der  auf  das  Ueiäht- 
liebe  und  Unbvgienisebe  dieser  Sitte  aufmerksam  ft- 
macht  wird.  if.  druckt  den  Anfang  dieses  Aufmue« 
ab  und  begleitet  ihn  mit  einigen  Bemerkungen.!  —  ti 
Derselbe,  Hin  Ktankenjiflegcnacbweis  vor  ^{'.M.lahnn 
Herl.   kl.   W.    .No.   3t;     S.    1204.    .-^ep  -  AI  /. 
(Hinweis  auf  „Eins  Erbarn  Rats  der  öUdl  .Niinittijj 
vcmcute    Gesetz    vnnd    Ordnung   inn  grgeowertigeB 
sterbsleufflen  diss  MDLXXXV  Jars  auifgerichtr  Ans 
der  Inhaltsanalyse,  die  M.  liefert,   crgiebt  sich,  1 
schon  damals  fiir  HereitsteMung  Vfii  Pil<i;i  [i!^r'«'>nil  gf-  ' 
-sorgt  worden  ist.)  —  23)  DersellA',  Die  Kniwickcluni: 
und    zukünftige    Autgestaltung    des    Rettung^-  md 
Krankonbeförderungswesens.  D.  Vierteljabrsscbt.  f.  i't 
Gesnndheitspfl.  Bd.  88.  H.  4.  S.  641— 6$t.  Sep.  Abi. 

-  24)  Meyer,  Alfred  (Notar  in  Baden),  Bin  rwmisclie- 
Miiitiirhospiz  in  Baden  (Schweiz).    Allg.  W.  Z.  U.  H 
S.  155;   Ann.  d.  Schweis,  balneol.  Ges.  L  S.  61.  - 
25)  Neuroann  (OberatabMrat  in  Bromberg),  Vvn 
Gocreke  bis  Coler.  Hundert  Jahn  preasnsehen  Militir 
Medicinalwesens.    Vortr.  geh   1902  in  der  Brombcrger 
militärärztl.  Ges.    Der  Militärarzt.    No.  8.  9,10.  Bei- 
lage zur  W.  W.        S7-  lo:).  —   2<".;  Pey-er.  Alffi 
(Berlin),  Die  Bestrebungen  zur  Verbreitung  v«cialinfdi 
cinischer  Kenntnisse  unter  den  Berliner  .\crzten.  M. 
Ref.  AlV.  &  Feuilleton.  >-  S7}  Pistor,  M.  (rieh. 
Ober-M.-R.  n,  vortr.  R.  im  geistl.  Minist,  a.  D  ),  Zw 
Medicinalreform   in  Preussen.     I).  Viertel jahrsschr.  ßr 
üflentl.  Gesundheit^spfl.  Bd.         II.  3.  S.  479- 510.  - 
28)  Poisson,  Aper^-u  historique   sur   la  simulaii  i 
France  m.    No.  18.    p.  353—356.   —   i9)  Puppe 
Georg,  (Med.  Rat  u.  Prof.,  Director  des  Instit  f.  ftfiebtl. 
M.  in  Ki«nigsberg  i.  Pr.).    Zur  Fn'flnung  des  Instituh 
für  geriebtl.  M.  d.   Kgl.  Albertus  luiv  cU'.  Viertel- 
jahrsschr.  f.  üfl.  GcrichU*pll.    3.  Folge.    XXXI.  >m'^- 
S.  1-11.  —  30)  Qucyron,  Ph.  (de  la  Rcole).  Y.rjjl 
Abschnitt  IX.  —  31)' Rübe,  R.,  Studie  über  dir 
schichte  und  Mechanik  der  Saugapparate.  Bonn.  1905. 

—  82)  Rumpf,  Th.  (Bonn),  Die  Aufgaben  der  sociales 
Medicit).    D.  W.    No.  25.    S.  1602.    No.  2fi.  S.  1043 
(Fmflnungsvorlrag  am  1.  5.)   —   ,33;  ."^chön.  The 
Stuttgart),  Geschichte  des  wüntembergischen  Miliiar 

krankenweaei».    Wartt.Conr.-Bl.    LXXVL  K«. 
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s.  i:7-l78:  No  12.  S.  209  -212;  No.  30.  S.  574 
bn  576.  —  31)  Sofer.  Leo.  Die  Institution  der  ^^chul- 
»Rtc.  Historisch  -  Sutiatiselies.  M.  Blätter.  No.  8. 
«.  37— S9.  —  85)  Weber,  (i,  WuserleiUngen  in 

Mfinasiatischen  Städten.  Jahrb.  d.  K.  D.  Archäol.  Inst. 
I'.»05.  XX.  4.  S.  202  ff.  —  SC)  Weiss,  Ludwig 
An(  f.  Haut-  u.  ilarnkrankhfitcn  am  Doutsrhon  llosp , 
Oio^iviu»  »m  Israel.  \Vai>*eobaiue  New  York),  Tho 
jmstitutbn  problem  in  its  relatioD  to  law  and  medi- 
.-r:  J.  .\m  Ass.  XLVII.  25.  p.  2071.  (Mit  hi.sU)- 
r.-rhen  Angaben.)  —  JJ?)  Weyl,  Th.,  Ein  Capitnl  aus 
■:<■:  Micialcn  Il  .;;iriie  dc-s  Mitt'■l,^|•t^r^  Umschau.  Frank- 
lin a.  V.  ilerausg.  v.  Bacchhold.  IX.  49  (19«ö). 
itrinfft  <ie-Hchiehtc  des  Aussatzes.)  —  38)  \Vitry 
Ihet),  Ein  mcdicioisebes Gutachten  aus  dem  XVUl.Jahr* 
knod«!  Janust.  XI.  54 — 57.  (Aus  den  alten  Dceanati* 
xeh  der  Univ  Betrifft  oriniincllcn  Abort  mit  Kindes- 
•.«ituDg  oder  i'udtgeburt.  .SammL  a.  d.  .1.  1766.)  — 
'ii'  Derselbe,  Behördliche  Anordnungen  bei  Kpidc- 
imita  in  der  alten  iSeit.  Jl.  Klinik.  No.  37.  S.  709.  — 
10)  Wilbelm  1.  und  die  Soetalreform.  Voss.  Z.  No.  550. 
:'4.  11.  Morgen-Au-sg.  I.ritartiVrl  —  41)  Da.s  soziali' 
ij^eum  in  seiner  Betli-utung  iiir  den  Kassenarzt. 
Thur.  Corr.-Bl.  XXXV.  9.  .S.  337.  —  42)  Haltung 
lif  BadrbcsiUers  im  AUerthum.  Balneol.  Ontralztg. 
\ki\A^e  zur  M.  Wecb«  ed.  Meis.sDer.  No.  30.  .s.  HS. 
—  43|  Avis  aus  persoone»  charitabics.  Sur  la  manii-re 
if  (ircsscr  des  mcmoircs  .'i  consulti-r  pour  Ics  pauvres 
r  nUdei  de  la  Campague.  Fram  o  in.  No.  S  p.  148. —  44) 
l>^'cumeüts.  La  Vaccine  en  Nonnatidie  sous  Ic  Consulat. 
IM  .Vö.  9.  p.  161  —  163.  —  45)  By-palhs  of  mcdi- 
ritc  The  metbod  of  Coroaro.  Tbe  Praotitioner.  No.  454. 
Vol.  LXXVI.   4.   p.  598— 5»9.  April. 

[1)  Konr.idi,  Daniel,  Die  geschichtliche  Entwicke- 
Inog  der  Imnumtätslebrc.    Budapcsti  Orvosi  Ujsäg. 
V  41.    Plagint   aus  Neuburgcr-Fagel's  Handbuch. 
iU  Bd.:  „Immunität.slchrc".  —   i*)  v.  Kössa,  .lulius, 
I'is  PferdefärbcD  hei  den  alten  rn^jatn,  F.thnographia. 
.^0.  4.  (Das  Kiirben  der  Vkr<\t  'Ii<  :i1i'  iiu  ht  wie  beute 
Dir  Verdeckung   bestimmter  Fehler   des  Exterieurs, 
>«oden  batte  einen  direct  koametiscben  Zweck.  Die 
>tte  strimnit'^   höchstwahrscheinlich  von  den  Türken. 
'  tnchiiüich   wurden  Mähne  und  Schwanz,  und  zwar 
»ebs  tKler  roth  gefärbt.    Ende  des  XVI.  Jatirhunderts 
«treckte  sich  die  Öitt«  nach  Deutschland.  So  schreibt 
'  B.  1599  Seuter  in  seiner  in  Augsburg  eLsohienenen 
itppijtrie:    .solliche   wei.sse    Rossz  werden   von  den 
i-r—sen  Herren   hoch  gehalten,   denn   sie   geben  ein 
"h'^ne?*  anseheii,   s;in'i'-rlii'li  w.mn   flu'  M"riiii.  s<'liii]itT 
M  schwantz  ctwann  roth  geferbt.  wie  es  die  Turcken 
ml  auch  die   Ungern  fast  im  gebrauch".     Nur  die 
lediode  da  Fhrbcns  war  eine  andere  bei  den  Deutseben, 
tir      den  Ungarn.)  —  3)  Löbl,  Wilhelm,  Ueber  die 
Knivickelung  der  Institutionen  zur  ersten  Hiilfeicistung. 
Hii'lspesti  Orvosi  Ujs;ig.   No.  30.  —  4)  Szänto,  .lakob, 
i'irallele  zwischen  der  alten  Thierheilkunde  und  der 
wdcmen  Teteriulfäratliehen  Wisseosobait.  AUatorvosi 
Upok.  No.  5,  7.  (Es  sind  das  niebt  so  sehr  Parallelen, 
»1*  vielmehr  nur  .\iif/f iclmungen  von  Curiositätcn.)  — 
i   Tolnai,   Wilhelm,   ,\lte  Pfcrdcnrineien.  Ibidem, 
n,  19.   (Att»  dem  XVII.  i     i     1 -rt. 

V.  tij^vrjr  (Budapest).] 

XIa.  Cbirurgie,  Urologie,  OrthopMi«,  Gt- 
tnulsbfilfe,  Gynkkologie  und  SäugUnssi^S«* 

l^Aguilar,  .luan  Martin,  Brcvc  re.sefia  historica 
T  juifw  eritico  de  los  procedcre.s  de  intervcuci"»  en 
hi  c\>  s  i-  plnccnta  prcvia.  (iaz.  m.  del  sur  de 
Ls^atia  de  »iranada.  XXIV.  259-266:  286  293: 
''!J2-324;  3,36—341;  360-362.  —  2)  Albarran, 
Uc«a  d'ouverture.  Clioique  des  nialadies  des  voics 
uriniires.  Ana.  <l.  matadie«  des  organes  g^nito-nrinalres 
(«  Ooron  et  Laacerauii.  Red.  \  DeiefOftse.  XXIV. 


Vol.  U.  .\o.  23.  p.  1761  —  1787.  —  3)  Alhausen, 
Oberarzt  in  Kiel,  Die  Eotwickelung  der  modernen 
Wundbehandlung.  Gedeoksohrift  U  v.  £eutbold.  Berlin. 
II.  498—531.  —  4)  Ballanee,  Charles  A.  (II.  V.  0.. 

M.  S.  Lon.l.,  F.  U.  r.  «.  Kn^'.,  Siirgeon  u.  !),-.,•.  d.  Chir. 
am  Si.  Thüi))a.s'  Ho.sp.  !»owie  am  Nationaihosp.  f.  <!o- 
lähnite  und  Epileptische;,  Then  and  ncw  in  surgery. 
Vortr.,  geh.  am  S.  Oct.  in  der  Med.  Soc.  of  l.iODdon.  ^ 
5}  Barueh,  Simon,  Frederie  Roland  Harr  in  u.  Robert 

H.  M.  Dawbarn,  The  mcdical  discovcry  of  Oliven 
Wendel!  Holmes.  Ree.  Vol.  «;9.  \o.  6.  p.  228. 
(Die  amcrikanisi'iion  Au;  '['  :i  !»■  nt  ilii  n  sich  mit  aller 
Kraft,  die  Palme  der  Priorität  für  die  Eutdcokung  der 
Ursachen  des  Puerperalfiebers  Semmelveis  au  entreisaen; 
Oaak  den  Arbeiten  uamcntlicli  unseres  boehfen^rtea 
Mitarbeiters  CoW.  v.  (iyöry  kann  dieser  Versuch  nie 
t;rlifii:i-ii  Ci)  B I  Ii  in  h  I' r  t; ,  M.  'I'crlin),  Zum  Chirtirgcii- 
uii'l  Orlhupadfu-loiigress.  D.  l'r.  X.  7.  S.  49.  Mit 
'Ich  Bildnissen  von  Lorenz  u.  Körte.  —  7)  (.'ulling- 
worth,  Charles  J..,  Oliver  Wendeil  Holmes  aod  tho 
eontagiousness  of  puerperal  ferer.  Londen.  —  8)  Du- 
ranli,  Francesco,  Prof.  u.  Dir.  d.  chir.  Univ.-Klinik  in 
Kuni.  nie  Chirurgie  der  Araber.  D.  W.  50.  2038. 
—  'J:  Kkst.'in,  Kniil  (Frauenarzt  in  Teplitz  i.  I'.'.  /um 
()0.  tieburtstagc  der  cr&ten  ActhcrnarVi«f>  jo  der  Chir- 
urgie. Präger  W.  No.  41.  .S.  5öl.  Vcrgl.  diesen 
.\b.schnitt  bei  Morton.  —  10)  Fasbcuder,  Heinrich 
(Prof.  c.  0.  in  Berlin),  Geschichte  der  Geburtshilfe.  .Jena. 
,\V1  10".'.'^  >>  I  ViTizl  .\.  iii  yl.  Bemerkungen 
zur  üiiil  iidei  liir  ,< irschiciUe  d.  (iel>un-h."  .lanus. 
XI.  12.  >.  mi  r.ir,ff.)  —  ll)  Fis^  h.T.  l^lor, 
Sommelweis'  Vorläufer.  W.  kl.  W.  XIX.  39.  ö.  1155  b. 
1157.  (1760:  Pafnteaii  [Krvsipcl]:  1788:  Denman; 
179.'j:  Kordon;  Armstrong  1814;  Roberton  1831:  Lee 
ISoa,  Coüins  1835;  Palley,  Halifax  1839;  Arneth  1853: 
Webster.  Copland  u.  Murphy  in  England  1833;  Black- 
man  in£dinbuiv  1845;  ätorrs  1842/43.)  —  12)  Geyl,  A., 
Rijswijk,  Die  Gesebiebte  des  Roonbuyse'seben  Geheim- 
nisses. Janus  XI.  ß.  S.  253-267;  7.  p.  292-313. 
(Bringt  eine  Reihe  neuer  Einzelheiten  nach  seiner 
1905  von  der  Niedcrl;i!i'l.  <irs.  f  Ili'ilkuri'lr  pieis- 
gekrönten  .\rbeit,  muss  irt  Original  studirt  werden.)  — 
13)  Holländer,  Eugen  (Chirurg  in  Berlin),  Demon- 
stration der  Originalhand  des  Göis  von  Bcrliehingen. 
Bcrl.  kl.  W.  No.  12.  S.  866.  —  14)  Derselbe,  Ueber 
die  Arthroplaslik  des  spii'f n  n  Mittelalters.  Vortr  ,  l'  I 
a.  d.  35.  Chirurgencongr.  Dirlin  —  l.i)  Horroi'ks, 
Peter  (Senior  obstctr.  phys  am  (tuys  Hosp  ),  An  address 
on  tbe  midwifery  of  thc  present  day.  Brit  J.  1. 
541—545.  —  16)  IngersIcT,  E.  (Prof.  d.  Gebnrtsh. 
in  Köpenha|r'"'n\  Fragmeiiter     Ff»^--f'l'<Mnp!pens  historic 

I.  Kopenhagcu  u.  Kristiania.  200  .Ss.  —  17)  Klein - 
Wächter,  Ludwig,  Ueber  die  im  Verlauf  der  letzten 
Jahre  zu  verzeichocuden  Fortschritte  in  der  Lehre  vom 
Puerperaltiebcr.    Wiener  Klinik.    XXXIl.    H.  12  - 

18)  Knott,  John  (A.  H.,  M.  D.,  Chr.  B.,  D.  P.  H. 
Univ.  Dubl.,  M.  R.  C.  P.  J ,  Dublin)  Cireumcision. 
Ni'tf  i.'f  en  uiiortlh'i]i>\  <ij/*:ratioii  witli  s,,inr  hisTuric 
aud  etliuugrapLiic  übservatious  on  tbe  (ii"U  --urgical) 
practicc.    Ree.    Vol.   69.    No.  28.    p.  yi6.  — 

19)  Köhler,  Albert,  Transfusion  und  lnfu»ion  seit 
1880.  Hit  besonderer  Berücksichtigung  ihrer  Verwendung 
im  Kriege.  Grdenkschrift  f.  v.  Leuthold,  IM.  II. 
Sep.-Abz.  102  Ss.  in  Lexikon  8"  mit  4  it^xuhb. 
(Eine  sehr  gediegene,  gründliche  <Juel!enstudic,  die  um 
80  verdienstvoller  ist,  als  seit  dcD  bezüglichen  Mono- 
graphien von  Paul  .Scheel  und  DiefTenbach,  also  im 
Verlaufe  von  75  .lahren,  trotz  zahlloser  Eir.zclarbcitfii 
keine  das  ganze  Gebiet  und  seine  weitere  Kntwickclun;; 
zusammcnfa.ssende  .\bhandlung  erschienen  ist  h.'s  Arbfit 
stützt  sich  auf  Forsi-hungsorgcbni.ssc  von  nicht  wenijjer 
als  1101  Publicationen  [nach  dos  Hef.  ci);ener  Z  ililiingJ. 
die  von  63 — 102  nach  den  einzeloan  Jahren  chrono- 
logisch gcor^tiind.)  —  20)  Derselbe,  Britnige  xur 
Gesrbiehle  der  Rssttipalio  aneurfsmatis,  Arcb.  f.  Min« 
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Chir.  Bd.  81.   I.   Kestaofarift  t.  TO.  Geburtstag«  von 

E.  V.  Bergmann.  S.  333—361.  Sep.-Abz.  29  Ss.  — 
21}  Krönlein,  R.  U.,  Alte  Krinnerungen.  D.  Z.  f.  Chir. 
Bd.  84.  H.  4—6.  S.  277—287.  (Festschrift  f.  E.  Rose.) 
—  22)  Lebload,  Les  iitjectioos  iotra-Teineoaes  au 
XVIIe  Steele.  Frioce  m.  No.  SI.  p.  406—410.  — 
23)  Le  Fort,  Hen<',  I^a  tp'panation  ;"i  travers  les  age.s. 
FÄ'ho  m.  du  \or<l.  X.  37.  (Vergl.  France  m.  No.  20. 
|).  387.)  —  24)  Legrand.  A.,  I  n  pi  int  d'hi.stoire  de 
ia  Chirurgie  fran'.aise.  Les  origiues.  de  la  taille  hypo- 
gastriqii«.  France  m.  Xo.  12.  p.  218—220.  —  2h) 
LoQguet,  1..  (h'rof.  in  R^ueo).  L'appeadicooele  d'apres 
les  ficrgagniens.  I'rogr.  No.  43.  p.  CTl— fiÄ5.  — 
2(!)  M  am  lock,  Di.scus!<ionsbemerkuogen  zu  dem  Vor- 
trag« von  Neisser-Steitin  über  Ilirnopcration  in  Hufe- 
lmdi«ebe  (ieselKch.  vom  15.  2.  Herl.  kl.  W.  No.  38. 
Sep.-Ate.  2  äs.  (£s  baodelt  sich  um  2  Briefe  Künig 
Priedriebs  d.  Or.  an  den  Anatomen  Meekel.  IMeser  hatte 
im  Febr.  17.55  Friedrich  d.  Or.  das  Si^t  ti 'n^prot  lioll 
eines  Offiziers  geschickt,  der  an  eint-r  l'syclios*'  gelitten 
hatte  unil  t'vi  li'-r  Sr-ctu  n  H\ iirorepli.ilii>  l".t  i  —  i?7) 
Mortou,  William  .lamcs  {M.  l)^  Prof.  f.  Nerven-  u. 
(teisteskrankh.  u.  ElektroUier.  a.  d.  N.  Y.  Postgrad.  .M. 
Sebool  a.  Hosp.),  »icschichtliche  Beitrage  zur  Entdeckung 
der  Aniisthc^ic  in  der  Chirurgie  und  über  die  Be- 
ziehungen I>r.  William  F.  <i.  .Morton's  zu  il'  rv.  lden. 
W.-IV.  XLVIl.  37.  .S.  1SS9-97:  38.  U»47  bis 
1951;  39.  S.  1995  -1999.  (Nach  der  autorisirtcn 
Leberüctzung  von  Dr.  Emil  Kkslein,  Frauenarzt  in 
Tcpli(z,  mit  9  Bifdem.)  —  98)  Natvi^r,  Harald 
(A^sistinzan*  rv  A.  geburtshülf.  Klinik  Bergen,  Nor- 
wegen), Die  hciiulni.ss  des  menschlichen  Uterus  bei  den 
Hippokratikern.  /tsrhr.  f.  (ieb.  u.  (iyn.  LVII  1. 
S.  84-112.  (Verf.  citirt  von  der  secundÜrcn  Literatur 
aus.scbUesi»lich  ältere  Quellen,  wie  Barbour,  Herrgott, 
.Siebold  etc.  Die  klassische  Arbeit  von  Fasbender  über 
die  Hippokrat.  Geburtshiilfe,  Stattgart  1897,  ist  ihm 
merkwürdiger  Weise  gänzlich  eut^Mrigcn  Hätte  er  sie 
gekannt,  »<j  hätte  er  seine  l'ublication  vielleicht  für 
überdüsüg  halten  dürfen,  da  Fasbender  alle  die  Probleme, 
mit  denen  N.  sich  in  vorliegender  Arbeit  beschäftigt, 
bereits  in  grundlegender  und  absebliessender  Weise 
r:'rtii!  r- -ji.  gcliist  hat.  In  den  Sätzen  über  die 
liLi  iiuiJtMAUuiiin  [.S.  94  ff.J  würde  N.  deutlicher  gezeigt 
haben,  wie  man  bei  Erörterungen  über  intrauterine 
Therapie  der  Alten  die  öcbeide  als  zum  Uterus  gehörig 
anzusehen  hat.  Aueh  der  Beweis,  daas  die  ffippO' 
kratiker  angeblich  nur  eine  UteruslKlhlc  annehmen,  ist 
durchaus  gewunden  und  nicht  tiberzeugend  genug.  Sieht 
man  von  di  ri  .\I  irj^;rlii  .^b,  so  ist  die  Publicalion 
iiamerbiu  wegen  des  .^uebens  des  Herrn  Verf.'s,  »ich 
mit  hietoriaenen  Fragen  zu  beschäftigen,  durebaua 
aiierk»nen««tttb.)  —  29)  Neatlen,  Oberamtswondarzt, 
I)ie  lf^atvriekelunf  des  Hebammenvesens  und  der  prak- 
fi-rh.  Ii  Hitnirtshülfe  im  Herzogthum  Württemberg. 
WuiUeiub.  Lorr.-Bl.  LXXVI.  38.  .S.  775:  39.  S.  787; 
41:  40.  S.  906—909;  49.  S.  955-958;  51.  S.  996 
bis  998.  —  30)  Nicaise,  Victor,  Les  sages-fcmmes  au 
XVI e  Steele.  Boeoments.  France  m.  No.  21.  p.  444 
et  44C.  —  31)  Niles,  H.  D.  (Salt  Lake  city),  Twentieth 
Century  surgical  probicms.  J.  Am.  A.ss.  XLVI.  15.  p.  1071. 

32j  Jahresbericht  über  die  Leistungen  und  Fort- 
sehritle  auf  dem  (iebicte  der  Erkrankungen  des  Iro- 
getiiUlapparates.  Herau:igegeben  von  etc.  Redtgirt  von 
H.  Nitz«,  S.  Jacobj  (Berlin)  und  nach  Nitze  s  Tode 
unter  Uitvirkunjr  von  A.  Kollmann  (Leipzig),  .lahr- 
gang 1.  Bericht  über  das  .lahr  1905.  Berlin.  —  33) 
Pineuji,  Ludwig,  Frauenarzt  in  Danzig.  Atmokausis 
und  Zestokausis.  Die  Behandlung  mit  hochgespanntem 
W.a.sscrdampf  io  der  fJvnäkologie.  Siwcite  verbesserte 
Auflage.  Mit  SS  Textfiguren  vnd  Tafein.  Wiesbaden. 
XIV.  371  Ss.  (Enthält  von  12—125  eine  sehr 
gründliche,  kritisch  historiiche  Einleitung,  und  im  Lite- 
ralurver.'i  :i  tini~-.  >  34711.  nicht  weniger  als  401  Schriften- 
titel. Damit  hat  1'.  seine  grundlegenden  Verdienste  um 


die  Pflege  und  Forderung  der  neuen  Methode  lefitintil) 

—  34)  Risa.  Studie  über  die  rituelle  Besehneidurg 
vornehmlich  im  osmanischen  Reich.  .Samml.  kÜD.  V<:>rir. 
begr.  V.  Volkm;iün.  No.  438.  Serie  XV.  H.  IS.  Chir 
No.  123.  Mit  9  Abb.  —  35)  Roth.  E..  Ansichten  ul.r 
das  Stillen.  1769  n.  1905.  BeH.  kl.  W.  No.  15. 
S.  462.  —  36)  Rothschild  (Irolog  in  Berlin),  Die 
gegenwältige  Bedeutung  der  neueren  L'ntersurhuBjp- 
mctli  'Oiii  i\'-v  (iinctionellen  .Nierendiaguostik  für  <if 
Nier<  n.'liirurgie.  M.  Klinik.  No.  9  u.  10.  Scp.-Ahi, 
14  Ss.  (Wegen  ihrer  zahlreichen  histor.  Daten  bvU 
Ref.  diese  Arbeit  für  bemetfcensvertb.)  —  S7)  Serie, 
Essaj  historiqae  sur  femplol  de  Teau  en  ehiruipe. 
These  vom  16.  .luli.  Paris.  (Vergl.  den  Au>zug  ia 
France  m.  No.  17.  p.  329-33.1)  —  3X)  Spreng.  I. 
0.  (Prof.  d.  Clür.  in  Braunscbwcig\  Appeodieitis. 
Deutsehe  Chir.  begr.  v.  Billroth  u.  Lücke,  hrsg.  ^. 
E.  V.  Betfnnann  u.  p.  v.  Bruns.  Lfrg.  4€I>.  Stutifirt. 
CXVfI.   6??  S».    'Mit  j-ewaitigen  Literatiirn:^'-!>'»eiseu  . 

—  "Sy;  Tiriker.  .Martin  H  ,  buo.  d.  Chir.  a.  d.  Coratll 
Liiiv.  M.  Coli  .  Ithaca.  N.  V..  A  sketch  of  the  livcs  i.r 
a  tierman  and  an  American  ma.ster  of  surgery.  Bali, 
of  tiie  John  Hopkins  Hosp.  XVU  179.  p."  .=i3— 
Febr.  (Bezieht  sich  hauptsächlich  auf  l^genbeck  n. 
•Samuel  David  (Jross.)  —  40)  v.  Tiiply  (Wien),  Zur 
("icschicbte  des  chirurgischen  Handapparats.  Mitt  d.  0. 
<ies.  f.  lksch.  d.  M.  H.  20.  (VI,  1.)  S.  95.  -  iV 
Wegscheid  er  (Fraucnant  in  Berlin).  Bilder  aii>  irr 
Gesrbicbtc  des  Uebammenwesens.  Vortr.  geb.  an  4. 
IV.  Allg.  D.  Hebammentag.  Allg.  D.  Hebammca-Z. 
XXI.  8.  S  IJ?')  — 137;  9.  S.  1.55-157.  .<ep.Atw 
13  Ss.  —  42)  Wyder,  Theodor,  o.  Prof.  d.  (iynik"; 
u.  Dir.  d.  Frauenklin.  an  d.  Univ.  Zürich,  Die  Ursacljci 
des  Kindbottfiebers  und  ihre  Entdeckung  durch  J.  Pb. 
Sennelweis.  6lnem  allgemein  gebildeten  I^eserkrri» 
geschildert.    Mit  Scmnielweis'  Bildniss.    Berlin.  40.'^ 

—  43)  Ein  Beitrag  zur  Geschichte  der  deutschen  Hpt>- 
ammcnkunst.  Aus  den  HcbanunrrA' r  rii  ungen  fi'-i 
Herzogs  Friedrich  IM  von  Sachsen-« lotba  vom  .lahr» 
1738  und  des  Her/ .  ^s  Ernst  IL  von  S.ncbscii  (io(ha  vom 
Jahre  1781.  Von  einem  Geistlichen.  Allg.  D.  Ucb- 
ammen>Z.  Berlin.  No.  1.  S.  5—8,  —  44)  The 
Semmelwcis  monument  in  nuilapf.-t.  I.aräcet.  II.  lOfO 
(Vergl.  hierzu  die  Literatur  in  Abschnitt  XVI  unter 
Semmelweis.) 

Fasbender'ä  (10)  für  die  Ueschicbt^breibuog 
in  der  tiebnrtabHfe  bahnbreebendes  und  epoebemacheatb^ 
Werk  ist  das  Ergcbniss  langjähriger  Arbeit,  die  zunächst 
bei  den  Studien  zu  der  1897  veröffentli  hi>  n  riassiseher. 
Monographie:  „Entwickelungslehre,  beburishütie  uad 
Gynaekologie  in  des  Hippokratisebeo  Sebriften*  anaelste, 
um  dann  im  Laufe  tioea  DeMBBiuns  zu  einer  Geschichte 
der  ricburtshülfe  auszuwachsen,  wie  sie  seit  den  Tagen 
von  Sicbold  die  Literatur  nicht  mehr  erzeugt  lisll« 
ßegenOber  dem  allnuUiUeh  (^ilidi  veralteten,  auch 
durch  die  Dohrn'sche  Modemisirung  in  keiner  Weis«*, 
für  die  ältere  Z^t  wenigstens,  lürken*  und  müngelfrei 
gewordenen.  Siebotd^sehen  Werk  bedeutet  F.'s  Kdossal- 
werk  nicht  nur  einen  gewaltigen  Fortsi'hritt,  besöglleh 
des  InhaM'?  an  sioli.  -i  ndern  mirb  bezüglich  der  ganzem 
Anlage  und  der  Methodik.  Wer,  wie  HeL,  die  Ehrt 
hatte,  SU  Faabendor's  FQsseo  au  sitzen  und  die  klare, 
.schlicl.te.  griindliehe,  fesselnde  Art  zu  i>  Iik  u  urA  n 
forschen  kennen  zu  lernen,  womit  dieser  Lehr-  uml 
praktische  Meister  der  (ieburtshülfo  Ji^rzchotc  lang  aa 
der  Bertiner  Universil&t  Uenerationen  von  jungen  llcdi* 
einem  in  diese  Kunst  eingeführt  hat,  wer  dazu  der 
älteren  Monographie  sich  erinnert  und  des  AulsebeaSi 
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ciu  sie  in  der  Gelehrteowelt  mit  Re«bt  erregte,  der 
virf  aehoo  >i»  diesen  Gründen  voa  den  neuen  Werk 

-ifh  viel  vrrsprechen  dürfen,  und  veno  or  eine  Zeit 
iMtg  darin  gelesen  bat,  dieselbe  deutsche  Gelehrten- 
(itüadlUliksit,  diaeelbe  Kunst  der  Forsehung  und  Dar* 
ktelluog  wiederfinden,  die  ihm  aus  der  Trühcrcn  Arbeit 
1  ater^engetrcten  ist.  Wodurch  sich  K.>  (Jeschichte 
tvr  allem  auszeichnet,  ist  zunächst  der  Umstand,  dasü 
V.  mit  peinHehster  SorgMt  die  gune  vocfiandeoe  Lite- 
ratur kritisch  durchmustert,  soweit  sie  sich  auf  neu 
ifiumlcne  Documcnte  unfl  sunstif;«'  Df lailforschuug  bo- 
uclii,  ihre  ErgcUniäSC  berück»ichiigt  und  mit  seiner 
.itimt  TerHocbten  bat    So  ist  denn  für  Altertum  und 

Hitttlalter    tli-;    HUerc    LiUralur    friiilich  überflüssig 
{M&Mbt  worden.    Ein  weiterer  Vorzug  ist,  da»  F.  die 
aiKloeo  Autoren  nicht  nur  in  Bezug  anf  tbre  sebriffc- 
deHeriseheo  und  pngnatiseben  Leistungen  quellen- 
fii- gi-mustcrt,  sondern  auch  in  exakter  Wt  isf  den 
ivrt&cbritt  der  Kotwickluog  gekennzeichnet  und  (durch 
FtttdnMk)  so  her^ofigebobeD  b«t,  dsM  die  eigeotlieb« 
«"ntinuität  <]>  r   Kntwicklung  plastisch   und  greifbar 
Irrvortritt.     F.    hat   dip<i<*   .\iif{?ab<?   !<p<>?iell   für  die 
X'oueit  sieh  gestellt  und  in  meisterhafter  Weise  gelöst 
Hier,  in  den  aweiten  Tbeit  seines  Werkes  (v«Mi  §  898  ab) 
»ifi  jedes  einzelne  Kapitel  der  <ieburtshülfc  nach  dem 
i'lirbuclniiiissigf n   J^tandr  «nd  gemäss  den  strengsten 
Aaforderungen  eiucr  pragmatischen  cieschichtsschreibung, 
MO  der  rhjrriologio  der  SebwanKersohaft  bis  tum 
b:sersohnitt,  entwickclungsgcschichtlich  mit  strfni;^ti»r 
kntik,  dabei  literarfaistoriseb  erschöpfend  und  gründ- 
Jieh  verfolgt  und  der  Stoff  >o  vorgeflObrt»  daaa  scbliesslicb 
kHoi  la  unteneheiden  ist,  ob  «no  eigenUiebe  bistorisehe 
PiPitelluDg  oder    ein  praVtischps  Lflirliurh  vorliegt, 
4u  in  umfassender  Weise  die  Literaturgeschichte  be- 
liicksiditigt    Damit  bat  ¥.  das  Ideal  einer  geburts- 
*  ' fliehen  (lescbiebtswerks  geschaffen.    Dies  sind  seine 
iIiLptvor/.ügc  im  AUg^'meincn.    Alle  bcmcrkenswerthen 
llici^Uieiten    henorzuhebeo    ist   bei    dam  knappen 
Utnee  des  Beridits  und  bei  der  gewaltigen  Fitlle  der 
«■s^eaM-baftlich  gleichwcrthigen  Thatsachen,  die  F.  zum 
iiLfnriegenden  Thcil  als  Nova  ermittelt  resp.  zum  ersten 
M&ie  gekennzeichnet  hat  und  auf  die  hinzuweisen  lief. 
'(Tpfliebtst  wire,  an  dieser  Stelle  unmügiicb,  trotzdem 
J   diese  Aufgabe  dadurch  wc-sßntlich  erleichtert  hat, 
er  »chon  im  Inhaltsverzeichnis  an   die  litol- 
ibcnätriAeit  der  eimelnen  Kapitel  dne  fibeniebtliobe 
^«»■aeostellung    der    wesentlichsten  Forschungs- 
fT^•^!5^^f>  an{;p«fchl*>s"»^n  hat.     Dio  Einthfilimg.   die  F. 
?f»ihlt  hat,  weicht  übrigens  von  der  allgemeinen,  in 
^  Uairerealgesebiebtswerken  ablieben,  nicbt  weeent- 
Ikti  ab.  Die  Hauptschwier^eit  lag  in  der  BewilUguttg 
^  erdrückenderi  Ftnffc!  vr»m  2.  Drittel  des  18.  bis  zum 
Aafang  des  20.  Jaliriiunderts,  und  dieser  Schwierigkeit 
'  •  F.  meisterhaft  Herr  geworden.  Dieser  Tbeil  bildet 
'Ifo  Qhu7  lii  s  nen'-n  W-'rk.vs.     Attertlmin    ist  ver- 
iUfidigerweise  in  verbältsnissmüssiger  Kürze  gehalt4.-n 
•»d  hierfür  mit  Redit  auf  F.'s  älteres  Werk  verwiesen, 
b  «tvas  ausnihrliefaerem  Rabmen  bewegt  sieb  die  Dar- 
»ttlluDg  'irs  Mitt»;l:»lters,  der;  byz;»ntinisohcn,  arnbisi-fn  n, 
i«inobarbansoh*'n  I'eriode  S.  57-108.   Jede  einzelne 


Pertede  sdilieest  F.  mit  einem  die  Fortanbnttc  und 
Leistungen  ubersichtlich  zusammenfassenden  Kapitel  ab. 

Hei  der  abcndländi.'.olu'n  Goburtshülfp  ^r^d^nkt  er  des 
Hebammenwesens  und  der  Ucbammcnorduung  von 
Uegensburg  als  der  ersten  ihrer  Art  Die  bekannte 
Trotula  ist  die  erste,  die  das  Dammstützen  des  Soranus 
wieder  aufnimmt.  Arnold  von  Viü.nnovn  i^t  es,  der  seit 
AcUus  zum  ersten  Male  die  Wendung  auf  die  Füsse 
erwähnt.  Bemnrd  von  Oordon  hedrobt  die  Frueht« 
abtreibiing  mit  einer  _]iiii'!i<i  ai  Ii  rnalis*'.  Was  ilie 
Neuzeit  vom  16.  Jahrhundert  ab  anlangt,  ao  sei  für 
die  Gründlichkeit  von  F.'s  Arbeit  namentlich  auf  seine 
Beleuebtung  der  Ansebauungen  binsiebtUeh  der  Beekeo- 
anatomie  und  derPbysiologiedcsFoctushingcwie.s«!n.  K.  ist 
hier  bis  zu  den  Spuren  zurückgegangen,  die  sich  bei  Aranzio 
indcn  (S.  1 10);  alle  Ansichten,  die  sich  bezüglich  der  Sko- 
lettaoatomie  in  der  Geburtsbülfo  finden,  hat  F.  ausammen* 
gestellt  und  beispielsweise  u.  A.  zum  ersten  Mil^  den 
Nachweis  geliefert,  das«!  Deveuter  die  Beckenenge  nicht 
im  «beoluten  Sbne  versteht,  sondern  im  relativen  d.  h. 
im  Vergleich  zu  den  Dimensionen  des  übrigen  Ki*rpers. 
—  Sehr  gründlich  ist  der  (S.  245-382)  umfa.sseudc 
Abschnitt,  der  die  äusseren  Verhältnisse  der  Cicburts- 
hülfe  vom  8.  Drittel  des  18.  bis  zum  SO.  Jahrhundert 
zum  (legenstande  der  Darst«>llung  hat:  Hebanimenwcsen, 
Univcrsitüts-  und  anderen  Unterricht,  Biographien  lier- 
vorragender  Geburtshelfer  nach  den  einzelnen  Ländern 
geordnet,  Zettschriften,  Gesellsehaften,  Kongresse, 
fif'schi>htsschr<'ibun>rcn.  —  Dic-er  Abschnitt  endet  mit 
einer  kurzen  allgemeinen  Ucbersicht  des  Fntwickelungs- 
ganges  der  Geburteh&tfe  ia  dem  erwähnten  Zeitraum, 
um  daao  zur  zweiten  Hälfte  des  Werfcea  Übennleiten, 
dem  vorbin  pipkfnnzrirhnr'rn  spociellcn  Theil,  in  dem, 
wie  bemerkt,  jedes  ein/clne  Kapitel  der  Gesamrnt- 
wissensehaft,  von  der  Physiologie  und  Diätetik  der 
Schwangtrsi  lKift,  Geburt  und  des  Wochenbettes  etc. 
bis  zu  den  geburtshülflichen  Operationen  ganz  nach 
den  Gesichtspunkten  und  Eintbeilungen  eines  Lehrbuches 
der  Gegenwart,  aufs  grOndliehste,  pragmatiaoh  wie 
literarhistorisch  in  gleichem  Maasse  ersch(»pfend  durch- 
gearbeitet ist.  —  Das  Werk  von  F,  bildet  eine  Lebens- 
arbeit des  hochverehrten  Lehrers.  Aus  Anlass  ihrer 
Tollendttog  mSge  ihn  aaeh  an  dieser  Stelle'  der  Glück- 
wunsch nicht  felilen.  Am  meisten  zu  beglückwünschen 
ist  unsere  Literatur,  die  in  F.'s  äcb(>pfung  ein  Muster- 
w«1c  ersten  Ranges  «talten  hat,  das  Generationen 
überdauern  und  nicht  80  leiefat  veralten  wird. 

Die  Bruchstücke  zu  einer  >  ■Iii  -dti!  di  r  fiiirts- 
hülfe  von  lugerslcv  (16)  muss  lief,  hier  eben  falls 
pfliehtmässig  anzeigen,  leider  ohne  eine  eingebende 
Würdigung  daran  scbliesscn  zu  kennen,  da  das  Werk 
in  dänischer  .Sprache  ^jim  brii  1  <  n  ist,  deren  Kcnntniss 
dem  Ref.  fehlt.  Es  ist  mit  Unterstützung  aus  den  Mitteln 
der  Carlsberg^tiftung  gedmekt  werden.  Verf.  ist  aueh 
bei  uns  in  Deutschland  durch  sein  Werk  über  die 
Zange  riihmlicbst  bekannt.  Eine  obcrflächi'rlir-  Durch- 
siebt, so  weit  sie  bei  dem  erwähnten  Mangel  gestattet 
ist,  zeigt,  dass  aneb  vorliegendes  Werk  das  Resultat 
fitifT  frninrllirhfn  und  qucllenmibsigeii  .Arbeit  ist.  VcrL 
beschränkt  sich  vorläulig  auf  Alterthum  und  Mittelalter 
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bis  SU  W»ltb«r  Roiff  und  Jaeob  Rueff  (16.  Jahrb.).  D« 

dem  Titel  ciiu  1  liin/u^esctzl  ist,  so  geht  daraus  wohl 
die  Absicht  desAul.us  litr\or,  ili<'-.em  Theil  noch  cioen 
weiteren  später  narhtolgen  zu  lassen.  Verf.  bcgioot 
sogleieb,  ohne  die  CuUurvSlker  des  alten  Orieata  tn 
berücksichtigen,  mit  der  Hippokratischen  (.leburtshülfr 
Soweit  aus  den  Citatcn  und  den  durch  Fettdruck  her- 
vurgehobcncD  Namen,  sowie  aus  den  ausgczcicbneten 
niustr»tioiiea  eio  Seblues  bereehtigt  ist,  suebtVerf. 

die  lliji{>Mkrritl-i-hcii  I.clirfti   bi'ztijrlirh  »Icr  Diologi''' 
Fötus  mit  den  bezüglichen  späteren  Anschauungen  zu 
vergleichen,  «ie  sie  von  Vesal,  Hamjr  und  den  Qbrigen 
Biologen  des  16.  und  17.  Jahrhunderts  vertreten  wurden. 
Ks  ist  krinp   sy«t»*mtitisch  erscluipfende  nnil  liurchaus 
vollständige  und  zusammeukaogende  Darstellung,  die 
Verf.  lieb  zur  Aufgabe  gestelli  bat,  Sooden  er  greift 
nur  einzelne  Punkte  uod  Probleme  heraus  und  sucht 
dii^sc  7ti;^'ldch  mit  comparativcn  Hinweisen  sowohl  in 
pragmati-Hcher  wie  literarbistoriäcber  Uin»icht  zu  be- 
leuchten. So  sind  denn  von  einseinen  Abschnitten  der 
»ieschicht«  der  (ieburtshülfe  vorzügliche  Bilder  geliefert 
wurden,  gleichsam  Bausteine  und  Brucbstüclce,  aus  denen 
.später  ein  Gan;&es  snsammcngefügt  werden  soll.  Im 
II.  Capitel  geht  Verf.  sogleich  zur  Alcxandrinischeo 
Periode  über  und  bcfrnrtitrt  im  Wesentlichen  die  Lohren 
des  Ueropbüus.    Der  III.  Abschnitt  bändelt  vou  der 
rSmiseben  GeburtdiQlfe.   Hier  linden  sieh  viele  Hin- 
weise auf  Curatulo's  Werk,  sowie  auf  die  altitalischcn 
Votivgaben.    Ftnc  Ftillr»  von  pplehrten,  i.  Th.  etymo- 
logischen und  lolkionstiscben  Erortcruagen  und  Be- 
lehrungen leiehnet  diesen  (p.  85^51  eisnebneadMi) 
Absebnitt  aus,  der  mit  einer  3  Seiten  laugen  Betrach- 
tung über  Cclsu-s  endigt.   Abschnitt  IV  (p.  52 — 91;  ist 
.sehr  ausführlich.    Er  betrifft  Soranus  und  Mo:icbion 
und  zeichnet  sidi  namentlieb  dureb  die  heirlieben 
illustrativen  f<ri^:\hen  aus,   Photot\ [licn  Afv  liikrxnnten 
Bilder  aus  dem  Codex  Hafniensiü  und  Codex  Palaüaus 
mit  den  erklärenden  Texten.   Dieser  Tb^i  f3r  sieh 
genügt  stehen  wegen  ii< t  Ausstattung,  um  l.'s  PublieatiOD 
als  eine  qucllcnmissige  Dclailstudic  ersten  Ranges  zu 
kenuzeichaeu,  die  mit  grosser  Liebe  und  Sorgfalt  ge- 
arbeitet ist.  ~^  Im  V.  Absebnitt  Hgnrirt  Galenos  leider 
immer  noch  mit  dem  ebenfalls  fettgedruckten  Vornamen 
Klaudios.  Seit  über  einem  Dc/ennium  sollten  wir  wissen, 
dass  nicht  sein  Vater  ihm  diesen  Namen  gegeben  hat, 
sondern  dir  Absebreiber,  die  die  Abbreviatur  Cl.  (ifir 
Clarus)  falsch  als  Claudius  gelesen  und  aufgelöst  haben, 
im  Uebrigen  zeigt  sich  Verf.  sowohl  bezüglich  (ialens, 
wie  der  byzantinischen  Autoren,  Oreibasios,  A>-tius, 
Paulus,  als  genauer  uod  gründlicher  Kenner  der  oensten 
Litcraturfor-cbini:,    AVischnrt*  VI  ist  wiedrnrm  r^lrinzend 
mit  aus  Uandtichriftcn  entlehnten  Facsimilcbtldcrn  aus- 
gestattet und  zwar  ans  dem  Kanon  des  Avieenna  (naeb 
Giaeosa's  bekannter  Publication).    Kr  behandelt  die 
arabiselic  Literatur.    Abschnitt  VII  ;<it  d'^r  Silfrnitani- 
sekeu    Literatur  gewidmet    (Constantinus  Africanus, 
Trotttla),  ferner  den  geburtabfilflieben  Lehren  des  Alber- 
tus Hagaus   und  Franx  v.  Picmont.     Der  VIII.  Ab- 
schnitt ist  hauptsächlich  durch  iVw  r<erns  -  Anatomie 
des  Moudino  dei   Lur^i,  des  Mag.  Kicardus,  Heinr. 


V.  Hondeville  vortreten.  Analjrsirt  sind  femer  aof  ihnd 

gchurtshülflichcn  Inh-tlt  die  Schriften  von  Bcinhsid 
v.  Gordon,  .\nioId  v.  Villanova,  <itiy  df»  Chauliao.  V.a- 
lescus  V.  Taranta,  Peter  de  Largelata,  Xicolo  Faicucci. 
Porrari  de  Orado,  Hicbael  Savonarola,  Antonio  Bcor- 
\i<'ni,  Ludovicus  Bonaociolus,  .Inliatiij  de  Vigo,  Bcniflciti, 
Berengar  de  Cat-pi  und  Nicolaus  Massa.  Der  IX.  Ab- 
schnitt beginnt  wieder  mit  aoatonisehen  DarttelluDgen 
ans  Johaooes  de  Kctham«  um  dann  sieh  sehr  antfahr- 
licli  Eucharius  R"<sslin's  !ri':<»jrartpn  zu/.iiwcnden  urii! 
scbliesst  mit  Hciff  und  Kuefi  Au -h  <iieser  Abscliniu 
ist  mit  zabireicben  Abbildungm  aüsgestattct.  Alles  in 
Allem  niuss  l.'s  lobenswerthe  .'\r!>fil  unbedingt  als  <'iiic 
wertli volle  Bcreiclierung  der  geburtsh&lflieben  Literatur 
bezeichnet  werden. 

K  5h  1  e  r*s  (1 9)  sorgfäl  tige  Studie  verweist  auf  Rufu« 
V.  Ephesus,  bei  dem  der  von  den  Griechen  als  .'^neurvsoia 
bezeichnete  Zustand  /ut  rst  rrw  ifint  wiril  und  zwar  mrh 
einem  Citat  bei  Aiitius:  Galen  spru-bt  von  Aucurjsin* 
wie  von  einer  liagst  bekannten  Sachet  aueh  er  witd 
von  Ai-tius  angeführt.    Seine  .Schilderungen  "^imi  Inn 
sichtlich  der  Symptomatologie  und  Therapie  denen  des 
Cclsus  Ähnlich,  wälirend  dieser  bei  Geflssrerletzung» 
noeb  die  Applioation  von  Sehrl^kSpfeo  empfiehlt.  B«^i 
der  Benrtli 'iluns;   drr  Ansi.^Vi<(>o   aus   der  Zeit  ds^Ii 
(Jelsus  und  Galen  bi'gegütn  wir  Schwierigkeiteu  «egeo 
der  Differenz  der  Angaben   über  «Vo  Lebens*  ob«! 
Wirkenszeil  dir  in  Betracht  kommenden  Autonji).  E» 
handelt  sicli  haiiptsrichüeli  iiin  ,\ntyllus  und  PhilagTiu> 
Bei  Ai'tiuä'  Buch  '6  Cap.  lU  wird  die  bekannte  Methü4ji' 
mit  Dnrehsebnoidung  des  GefSsses  ao  der  verlettte o 
Stelle    zwischen    zwei    Ligaturen    nach    vorherig  r 
VT n  t  L  r  1> i  tni  u n  g  i1  er  A rtcria  brach i alis  bcschriclxn. 
Aneurysma  wird  hier  auch  als  Ganglion  bezeichoet. 
Doob  ist  die  Darstellung  ni^t  klar.   K.  sebaltet  hier 
eine  lange  sr1w\rf>iiiiii>re  Erörterung  ein  zur  Bcantwortu«;^ 
der  sehr  scbwierigen  Frage,  wem  bei  dieser  Uperatioa»- 
methode  die  Priorilit  gebührt,  ob  Philagrius  oder 
Antyllus.    Bei  Paulus  von  Aegina  findet  sieh  ebeow 
wie   bei  Oribasius  die   dem  Antyllus  zugeschriobeoe 
Metbode  (mit  Spaltung  nach  doppelter  üaterbindui^). 
Bei  dem  durch  Zerreisaung  oder  Verletzung  entstandenen 
Aneur)-sma  bcschreibOD  Oribasius  und  r  iLiTu>  im  I  'H' 
M(*tbod"  mit  i  faf'hcr  percutancr  Umstei-huii::  .  bi-rhal!' 
und  unterhalb  der  Geschwulst,  Incision  und  i-^ntlecrung 
des  Saekes  und  »Amputation*  der  Haut  darüber  Us 
zu  den  abgebundenen  Partien.   Im  Uebrigen  gelangt  h 
zu  dem  negativen  Ergebni.ss,  dass  eine  sichere  Li*5UB^} 
des  Problems  hinsichtlich  des  Philagrius  und  Antyllus 
undurebführbar  ist.  Es  ist  ganz  unsiclier,  ob  Philagrios 
der  Erfinder  der  Eistirpatio  nnriirysmatum,  ja  ob  lii-- 
Operation  überhaupt  früher  gemacht  ist  als  die  Spalturi^ 
nach  AntfUus.   Aus  der  einen  und  einzigen  Stelle»  an 
der  beide  Verfahren  einander  gegenObergestellt  verdefi. 
nnTnlirli  ler  bei  Oreibasios,  gebt  nur  das  hcnor,  da-< 
für  die  wahren  Aneurysmen  damals  beide  OperatiooeD 
bekannt  waren.  K.  maeht  noch  auf  einige  Widersprüche 
in  Sprfngcl's  Geschichte  der  Chir.  Bd.  I  aulmtrksani 
und  g<-ht  dann  zur  S<>liit  knirij,'  der  Ij<'hrc  bei  Wuj" 
de  Chauliae,  Felix  Würtz,  Kud.  Würta,  Ambrois«  Ks« 
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yuA  Fftbiy  v«o  Hilden  über.   Dem  bokanoteD  HaUi. 

t'inttfr.  Hiirmao,  der  <lie  längst  vergessene  Operation 
dir  Ex-stirpalion  von  Neuem  erfand,  widmet  sich  K. 
w>tubrlicber  und  rcproducirl  eine  Abbildung  au&  dessen 
ClünDfi«  eurioML  Seitdem  häuft  aieb  eine  Zaiil  von 
'.utjreD,  deren  Ansichten  K  bis  zur  allerneiisfcn  '/.nt 
iJult^t.  Doch  muss  hierfür  auf  das  Original  selbst  vcr- 
werden,  das  ohne  jeden  Zweifel  eine  kritische 
DtlaUatudie  ersten  Ranges  bildet  und  ein  Capttel  aus 
It  (ieschichtc  der  Cbiraii|ie  gründlieh  und  quollen- 
Bix^'.ig  beleuchtet. 

(Katvig,  liaralci,  tieschichte  der  Fusswendung, 
l.  Verlesung  für  den  Doetorgrad.  Tidsskrift  for  den 
•f-rike  lapjjff.jmiinp;.    N'o.  23    24.    Sep.-Abdr.    21  Ss. 

Verf.  sucht  nachzuweistn,  d.iss  die  Geschichte  der 
Fosswendung  200—  300  Jahre  weiter  zurück  datirt  werden 
bia  als  biäer  bekannt,  und  cvar  (von  Ccbus  ab)  bis 
n  DeoietriM  aus  Apamea  fca.  270—240  v.  Chr.)  N. 
•;uüt  sich  dabei  auf  Soranus  und  .sagt  (S.  8):  ^Soranus 
• '  eint  Demctrios  die  Kennlniss  der  Wendung  auf  die 
K  .>-e  beizulegen.  Denn  schon  in  dem  ;.;rn;iiinii  n  \b- 
vhriitte  libcr  die  Umcben  der  Dystokie,  in  dem  soranus 
nur  Demctrios  anführt,  findet  sieh  folgende  Bemerkung 
ihi:  die  (^lerlagco,  deren  drei  vencbiedoao  erwähnt 
«erd'D,  nämlich  mit  der  Seile,  mit  dem  Uueken  oder 
-  ;  ilcra  Ba^ii  li  \.irliegend:  .Dir  ^l  stc  von  diesen  ist 
Seitenlage,  denn  diese  macht  der  Hand  der  Hebamme 
fhxi  zur  Wendung  des  Kindes  auf  den  Kopf  oder  auf 
dit  t'Osat*,  ...  in  diesem  Zusammeohaoge  «üDscho 
iHi  s^$at  hervorzuheben,  dass  die  yimwendong  weder 
Jci  .Philumnnns  fflir^ier  wird  von  N.  für  identisch  mit 
i'hil.>ienös  im  1.  .'ahrb.  n.  Chr.  gehalten).  Celsus  noch 
vranus  in  scharf  pointirtcn  timl  brli  lin  n'lt  ti  Aus- 
inickeD  berrortiitti  die  die  einzig  uatürlicbeo  sein 
tSnlen,  falls  die  BetrttBenden  eine  ganz  neue  Lehre 
«infiihrti^ri.  die  nicht  nur  im  Streite  mit.  sondern  sogar 
l*..nhe  m  diructcm  Gegensatz  zu  der  I.ebre  aus  früheren 
/.ritcn  stände.  Im  ttcKrtitlit-il.  .illc  rlirs«'  (in  i  V(?il.'is>,rr 
t.'iälmen  nur  bciläutig  die  Kusswendung,  wie  hiäii  ch 
im  AllgemeiDen  thut,  wenn  man  wohl  bekannte  Vcr- 
bältais$e  erwähnt.  Dass  die  Aleiandrioer  schon  seit 
iVoctriös  die  Fussweodung  gekannt  haben,  künnte 
'  bJ  die  .\u!<d rucksweise  dieser  Verf.isv.  r  <  rklären."  — 
^-  geht  in  grösseren  Zügen  die  Ge.s>  lstclitp  der  Fuss- 
>  -r.iluiig  bis  zur  Neuzeit  durch,  und  verweist  bezüglich 
itiierer  Eioselheiten  auf  eine  demnächst  bevorstehende 
früssere  gesehicbtliche  Publieation.  Fnakl.] 

[D  Aränyi,  Sigmond.  Der  Masseur.  Orvosok  Lapja. 
•^ft-M.  (flistoriscbe  Streif bildcr  über  die  Maasage  und 
lechanotherapie.)  —  2)  Bakö,  Alexander,  Die  Litbo- 

tripsie  in  Ungarn  wiLrcml  der  verflos-scnen  50  .Tahre. 
Or^osi  iielitap.  No.  1.  ^Diese  Oporatiun  wurde  in 
Ugam  zu  allererst  im  April  1837  durch  Iv.inchich 
us|«rührt  Seither  wurde  sie  an  den  chirurg.  Kliniken 
VfVs  geübt.  Verf.  giebt  nun  die  von  Zrit  x«  Zeit 
te^h-clnibni  Mctli.xicn  und  ihre  H-^sultatc  bckrinnt.)  — 
'  uUingM  ürtb,  Cb.  J.,  O.W.  Uulmcs  und  die  Con- 
■Jfiosität  des  Kindbettfiebers.  fiOndon.  (C.  Hess  den 
erschienene  Essay  0.  W.  Holmes'  über  die  Con- 
tagiositat  des  Kindbetlfiebew  in  extenso  von  Neuem 
(ncbeioen  und  in  seiner  vorangefügten  ÜUnieitun^  bo- 
neAtC,  da&s  dieses  Additament  zu  unseren  Kenntnissen 
Bb"r  das  Kindbettlieb'T  -  in  .m  i;U  iLli<'t:\  Maasse  wirliti-'  ^ 
ufid  früher  erschienenes"  isi  ai.i  das  von  Seinmclweis. 
I>«r  Essay  wurde  mit  des  Autors  liebenswürdiger  Kr- 
iaubni&s  durch  Gustav  Dimer  ins  Ungarische  über- 
^tit.  ;.<z^lteet  h  nögyögy.  No.  2.])  —  4)  Deutsch, 
tm^t,  L'ebcr  dif  fin-unn-iMMii.  Urvosi  Hetilap.  No.  45 
tu  47.  a.  (ieschichte  der  tircuuicision  bei  den  .luden. 
•I.  Bei  anderen  Völkern.  III.  Ethnographische  Ge- 
^räueb«  bei  der  CircumeisiMi.  IV.  Circumoision  aus 


ürztlicber  Indication.  V.  Circumcision  bei  Mädchen. 
VI.  InfibulaÜon.  VU.  Intentionen  der  Circumcision. 
Vtll.  Hygienische  »nd  prophylaktische  Bedeutung  der 

rw-ruiiifi-'itro.  IX.  Circut)iris:>'!i  tll■lnlf^  Hcilun;:  X.Contra- 
iuiürntii'iica.   XI.  Kiiii>  ilt  r , luden  bei  der  Circumcisioi». 

XII,  i  iti  uiDcisioDen  mit  ;  'lüicbem  Ausgange.  Casuistik. 

XIII.  IJenuibildung  dan  Mabel  und  noch  ein  tüdtlicber 
Fall.  ConelusioD:  „es  ist  su  verpUnen,  wenn  Aente 
jjegiTi  diese  uralte  und  unbedingt  hygienisch  und  pro- 
piivlaktisch  wertbvoltc  Operation  .Stellung  nehmen"'.)  — 
5)  Elischer,  .Julius,  Die  Laparotomie  in  retrospcctiver 
Beleuchtung,  ibidem.  .\o.  2—0.  {Gyn;lkologi.schc  Re- 
mtniseeoson  in  Demokritos'  Styl.)  —  6)  v.  Györy, 
Tiberius,  Semmeiwei^'  VerhaUungsmaassrcgein  fOr  die 
IJebammenschölcrinncn.  Pest.  27.  Mai  1861.  Szub'szct 
I  S  ijii^'vi  ^r_\ .is/.it.  :  \\  iii  ilii-lii' \\'i<' lri|;;ilir  i]-'- uiibckannt 
gewe.'.encn  resp.  vergi^btiicn  Flugbl.itle.s.  Verf.  fand 
kein  zweites  Exemplar.)  —  7)  Derselbe,  Ent.stellungen 
und  Venemmgeo  der  Semmelweis'schen  Lehre  in  der 
medicinnchen  Literatur  des  XX.  Jahrhunderts.  Ibidem. 
Nr.,  3,  (Weist  stellenweise  nach.  da.ss  noch  viele 
sclin  il»en.  Semmelweis'  .Actiologic  crscli.i(>fe  sich  in 
ilci  1.1  ichcninfeci  n  II  .^cmmelwcis  hat  aber  die  ganze 
Identität  des  Kindbcttticbcrs  mit  der  Pyämic  erkannt. 
Andererseits  wird  in  England  und  Amerika  die  Priorität 
öfters  Holmes  zugcsprociien,  wo  ja  doch  dieser  der 
ausgesprochenste  Coaiagionist  war.)  —  8)  Horvälh, 
Michael,  .'><'  ,la!ire  in  der  Enlw  ickrliiu;.'^  der  i  »nleipädic. 
Urvosi  Hetilap.  No.  I.  (Namentlich  die  ungarischen 
Daten  mangelhaft.)  —  v.  Ktissa,  .lulius,  Hcitriige 
zur  ungarischeu  Geachicbtc  der  Chirurgie.  Ibidem. 
No.  50-51.  (Archivalischc  Additamente  über  Ilernio- 
tomc,  Lithotomc  im  l  tt.  tiiisten  der  Vergangenheit )  — 
10)  .Manninger,  Williclm,  Unsere  Chirurgie  auf  de» 
Cülumncn  des  Orvoii  Hetilap.  Ibidem.  No.  1.  (Die 
wichtigsten  Punkte  der  ongarachen  cbirurgisehen 
Literatur  in  den  letxten  50  Jahren.)  —  11)  l'xiya, 
Fugen  Alex-,  Die  riiinirpic  vor  50  .fahren  und  heute, 
ibidem.  No.  1.  O^eschieibung  verschiedener  Operationen, 
wie  sie  vor  einem  halben  .lalirhundert  au.sgefiihrt  wurden.) 
—  12)  Temesväry,  Itudolf,  Einige  Blätter  aus  der 
Gesebirhtc  der  Gynäkologie  in  Ungarn  aus  den  letzten 
50  .lahrcn.  Ibidem.  .No.  1.  (Er  beginnt  mit  den 
30  er  .lahren  und  giebt  die  einzelnen  Zeitpunkte  an, 
«1.  \u,d  (iuiel,  wen  in  Ungarn  die  wichtigeren  gynikko- 
logiscbca  Operationen  zuerst  voliführt  wurden.) 

V.  Gjliy  (Budapest).] 

[Jaworski.  Joseph,  Ein  Capitel  aus  der  (icsehiclitc 
der  lieburtshiill'c  Polens.  Gazcia  iekarska.  No.  40. 
Vfarsehau.  (Polnisch.) 

Ein  polemischer  .\rtikel,  welcher  so  manches  auf 
die  in  Russisch-Polen  wirkenden  Frauenärzte  und  <i>- 
linr;-!iel:'iN'  Uivu^liehe,  aber  in  W-  'iiu/iln  \*'s  , kurzer 
Geschichte  der  GcburU>bülfe  und  üynakuiMgic  m  Uuss- 
Und*  i>rth1imllcb  Angeführte  richtigstellt. 

Lachs  (Krakau).} 

XEb.  Augen-,  Ohren-,  Hals-,  Nateo-  und , 
Zabnbeilkuode. 

l'i  A-I.er,  W.  (Aii^en.uzt  in  f-eipzig"!.  Repctito- 
rium  der  .Augenheilkunde,  liti  Au-edluss  au  die  ncncrfn 
Lehrbücher  dargestellt.  Zweit'  \et!  ■  sscrte  und  dci  ir  ; 
lieben  Prüfungsordnung  vom  Jabre  1901  «-ntspreubend 
vermehrte  Auflage.  Hit  zahlr.  Abb.  Leipzig.  XLU. 
278.  (EntliÜlt  S.  — XLll  einen  kurzen  Abriss  der 
(iesohicbtc  der  Aui/en!ieiikundc  und  .S.  2«'..H— 27.S  ein 
Würterbucb  der  limi'lsprachlichcn  ophtbalmojogi.schen 
Ausdrücke.)  —  2)  Bcauvais,A.,  Notes  historiques  sur 
ies  aeeidents  oeulaires  conseeutifs  &  Tobservation  des 
eclipses  de  soleil.  France  m.  No.  22.  j«.  429  —  J?) 
Chauveau,  C,  llistoiro  des  mala'iics  du  pharvnx. 
T.  IV  (1800—1875).  I'.-iris.  7«8  pp.  (,Vcigl.  rerKen.s, 
Janus.  XI.  78.)  —  4;  Derselbe,  Isautbcrt.  Sou  role 
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cn  pathologic  pharyng<>-laryngt'-c,  ses  Conferences 
eliaiques  sur  le»  nialadies  du  larynx  et  des  premi«res 
vd«8.   Areb.  iotern.  de  larvngol .  d'otol.  et  de  rbiool. 

XXI  1.  11.198-201:  ?  p.  531-637;  3.  p.  895-898: 
XXII.  I.  p.  179— 162;  2.  p.  535  -539:  3.  p.  885  -  887. 
--  5)  Fcrreri,  (Jherardo  (Prof.  iti  Itom).  L'evolutiou 
des  etudes  oto-rhino-larvngolognjues  en  Italic.  Ibid. 
XXII.  1.  p.  i;»2-209.  —  6)  Frankel,  B.,  Wem  ^c- 
biilirt  die  Priorität  der  £rlijiduog  der  LarjofoskopieV 
Vortr.  ia  d.  lar\ngo).  Ges.  vom  28.  i.  Ben.  kl.  W. 
X-.  13.  S.  404. 'Scp.-Abz.  11  Si.  (Vergl.  hieryu  die 
l'ublicaiioncn  von  v.  (iyöry,  Hcyniann,  Kohler, 
Jlankiewicz,  v.  Schrötter,  v.  Semon,  Zarniko, 
ferner  die  Disciusioa  zu  diesem  Vortrage  Ebeodas. 
No.  4S.  S.  1409—1411,  an  welcher  sieh  betheiligteo: 
I'.  Heyniann,  Kohler,  .Mankiewicz,  R.  Frfinkcl,  Katzen- 
stein,  lief,  muss  ebenfalls  den  Worteu  von  I>i niidve/. 
zustimmen,  i  sclin'ihi :  (Jarcia  inventa  Ic  hu  viigo 
scope,  Tiii'ck  crtia  la  lar}'ngoscopie,  Czcrmak  vulgarisa 
Tun  et  Tautre).  —  7}  Derselbe,  Die  Entwickolung  der 
Lehre  von  der  Ozaena.  Vorlr.  geh.  in  der  Laryngolo- 
gischen  (iescllsch.  z.  Berlin  16.  11.  Ebendas.  No.  5t?. 
.S.  1  h  j;i 1 G  n;.  8)  Fukala,  Estu'iii  s  liistöricos  solirc 
el  '1  racunia.  Arcltivos  de  oftalmologia  his()ano-americano.'i. 
VI.  G5— 75:  134—150;  189—200.  (Vergl.  Pergens  in 
Mitth.  d.  D.  Ges.  f.  Geseb.  d.  M.  a20[VJ,  IJ.  S.  80  ) 

—  9)  (irairinkel.  Carl  Juliiu,  SSahnarxt  in  Erlangen, 
7  üinr  iiud  Zahnbehandlung  der  alten  Acgyptcr,  Hebräer, 
hnki,  Habyionier,  Assvrer.  (iriechen,  Kiimer.  Zahn- 
ärztl.  Uundsch.  No.  I'A.  S.  C28ff  -  10)  GyÖry, 
Xiberiis  v.  (FhvatdoceDt  d.  üeseb.  d.  M.  a.  d.  Univ. 
Budapest),  Die  historisebe  Wahrheit  in  dem  Prioritats- 
streit  Czcrmak-Türck.  Vorlr.  geh.  in  d.  77.  Vers.  d. 
Naturf.  u.  Aerzte,  Sect.  f.  Ge5.ch.  d.  M.  BcrI.  kl.  W. 
No.  I.  S.  26- -28.  .S«-p.-Ab/.  IT  (Mit  diesem,  in 
der  ilcrancr  Naturf.-^ers.  gchalt«oeD  Vortrage  hat  unser 
hochverehrter  Mitarbeiter  einen  alten  Streit  von  Neuem 
angereiht,  dem  eine  laoge  Reibe  von  Erörterungen  ge- 
folgt sind.  Es  erschienen  in  derselben  Nummer  der 
Herl.  kl.  W  unmittelbar  liitittr  diesem  Artikel  Bc- 
n»crkungen  pp.  von  P.  Hey  mann  und  ».luristi.schc  Be- 
leuchtung des  Falles  pp  von  dem  bekannten  Berliner 
liechtsgelebrton  Josef  K ob  1er.  fibeodas.  S.  28-80. 
Später  schlössen  sieb  daran  fublieationen  von  Sir 
F.  Semon.  I.rirnl m,  v  Sctirnttcr,  Wien,  Mankie- 
wicz und  13.  Kiiiiiikcl.  üitim  l^vcrgl.  diese].  Während 
v.  (iyiiry  die  PrioritäJ  ili  i  I. iinischeu  Kchlkopfspiegcl- 
uuterauehung  seinem  Laudsmaano  Czcrmak  zuschreibt, 
glauben  besonders  Heymaon  und  Kohler  sie  für  Türck 
wahren  2U  sollen.  Mankiewicz  weist  auf  die  PuMica- 
lion  von  Baumes  liin.  Man  wird  wohl  Lermoyez  Kerbt 
geben  müssen.  [Vergl.  lii^tn  Bericht  sub  Fraenkel, 
sowie  verjähr.  Ber.  1.  .S.  -l^iti  sub  No.  '21,  Maillaad  und 
.S.  437  Spalte  1  sub  von  (iyitry.]}  —  11)  Derselbe, 
Zur  Priorit&ts/ragc  Czormak-Türck,  Erwiderung  auf 
Herrn  Heymann's  „Bemerkungen*.  Rbendas.  No.  8. 
Scp.-Abz.  3  .'^V.  —  12;  Heermann.  (].,  Privatdoc.  in 
Kiel,  Die  Entw  ickcluii^  der  Lehre  vom  Mcnierc'schen 
Svmptomcucompicx  im  letzten  Jahrzehnt,  .'•ammcl- 
referat  im  Centralbl.  f.  Ohrenbeilk.  IV.  9.  S.  898 -407. 

—  18)  Rirsebberg,  J.,  Zur  Getehidite  der  Star- 
operation. Centralbl.  f.  pr.  A.  XXX.  5.  S.  133.  Vergl. 
.\b.sclinitt  VI.  -- -  14)  Derselbe.  Die  Star- Operation 
nach  Anlyllos.  Eliri;iki>  4  .-^  Ii"  -100.  Scp.-Abz.  4  Ss. 
(Nach  einer  von  Hartwig  Durenbourg  veranlas.stcn  Photo- 
graphie aus  dem  im  Kscorial  aufbewahrten  vullständigoo 
i'odex  von  al-hfiwi  konnte  H.  mit  Hülfe  von  J.  Lippert 
und  E.  Mittwoch  den  auf  Antyllus  bezüglichen  Ab- 

—  iii.iii  i  den  Starstirli  nb'  iM  t/.'  n.  11.  theilt  die 
Liburs  ■'■liij^  in  exten.so  mit  un<l  knüpft  daran  einige 
Bemcilv mg' II  l.'i  Derselbe.  Geschichte  der  Augen- 
beil kuude.  Zweites  fiudi,  zweiter  Theil  und  drittes 
Bueh,  erster  Theil.  'Geschiebte  der  Augenheilkunde  im 
europäischen  Mittrl.iltcr  uri'l  im  H'^i^inn  der  Neuzeit. 
Mit  13  Fig.  im  icxt  und  cuicr  lalel.    (Handbuch  der 


gesammtcd  Augenheilkunde  hrsg.  von  v.  Graefe  tt. 
äaemisoh,  XIII.  Band).  Leipzig.  VI.  .S  244-357.  - 
16)  Derselbe.  GesebiebtlidieBemerkuDgeD  überkSest- 

liehe  Augen.    Centralbl.  f.  pr.  A.    XXX.    12.  S.  m 
.Sep.-Abz.  2  Ss.  (Von  dem  Orientalisten  PrivatdocoLlfD 
Dr.  .Mittwoch  aufmerksam  genwii  ht  konnte  H.  die  b'^chi.', 
wichtige  Correctur  machen,  <ia.ss  im  jerusak-miiaii. 
Talmud  Trakt.  Nedarini.   IX.  8.  Fol.  27  statt  ^ia  ta 
lesen  ist:  sehen,  daas  dort  also  ein  Schrcibftkler  viv 
liegt  und  nicht  vom  kOnstliehen  Auge,  sondern  Tom 
künstlichen  Zahn  die  Ri  lo  i-t  '         17)  DcrscU>t. 
Leber  die  älteste  Abbilduiij^  di;r  .Siar  tjpcmhf'n  Ebtndiv 
S  303—367.   Sep-Abz.  4  .Ss.    (Findet  m  1  ;  i  liorg 
Bartisch.)  —  18)  Kassel,  Karl,  Öpecialarat  ib  Posen, 
1>ie  Nasenheilkonde   des  Hieronymus  Fabrieiu»  um 
Aquapendcntc  (1537—1619  Prof.  in  Padua).  Utk'rs*t^t 
uud  mit  Anmerkungen  versehen.    Janus.    XL  CÖ-'O 
Sep.-Abz.  17  pp.  (Lf't'iTiswLTliit' .\rlifi;.;  —  lyjKühl'T. 
Josef,  Bemerkungen  zu  den  Au.sführungen  Fraenkel  ?  m 
der  Berl.  kl.  W.    BerL  W.   No.  15.    S.  463.  -  JOJ 
Derselbe,  Bemerkungen  su  den  Semon'sebeB  Auir 
führungen  in  No.  10  d.  W.    BerL  kl.  W.    No.  Ii 
.'iT').    i  VtT^rl.  ub'  ii  --Lb  Fi.'icnkel  und  v.  Györy.'i  — 
2 K  u  bo,  Ino  (Prof.  in  Fukurka,  Japan),  Die  alte  ('hrtn- 
heilkunde  in  Japan.   Monatsschr.  f.  Ohrcnheilk.  .\L  9. 
(Vergl.  Aefernt  von  Reinhard  [KölnJ  in  Ceatnlbl.  f.  j 
Ohrenheilk.   V.  «.   S.  79.)   —   22)  Derselbe.  Zur  ; 
Geschichte  der  alten  Khinologie  in  .Inp  iii    B.  Frifikei  - 
Archiv  (.  Laryngol.    XIX.    1.    .S.  l  iä    153.  - 
Hankiewicz,  Otto  (Berlin),  Zur  Erfindung  der  Lirvn 
goekepie.  Nach  einer  Mitlbeiluog  in  der  iaryogotogiscbcs 
(fesellsebaft  su  Berlin  26. 1.   BerL  klin.  woch.  K«.  8l 
S,  244.    Scp  Abzug.  S.  3.  —  24)  Maurice.  A..  I.~ 
pt/;rygsosi;  tvu  histoirc,  sa  naturc,  son  traitcmcnt  rv 
ticiifl.    The.se  L^  jn  2.>,   Meyer,   Edmund,  I'' 

Kntwickelung  der  Laryngologie.  Zum  70.  (icburl.'iU^ 
von  Bernhard  Frankel.  Zcitschr.  f.  ärztl.  Förth.  IIL  ü. 
S.  641—648.  —  26)  P  an  sie  r.  Fr.  (Avigooo),  Beptr- 
torium  oculariorum  inter  Graecos  Romanosqne.  Janut. 
XL  ]>.  .')R  -n2.  (Schluss  der  im  vorigen  Jahre  be- 
gonnenen Arbeit.  Vergl.  Bericht  I.  S.  43G.  1— f. 
Alphabetische  Zusammenstellung  sämmtlichcr  antikir 
Augenärzte  mit  biographisch-literarischen  Angaben,  eise 
ausserordentlich  ndbsame  und  verdienstvolle  Arbeit 
flii'  i]k  ^:r.  ssen  Werke  von  lUrscbberg  und  Magnus  iij 
manclicii  l'uüklcn  ergänzt.)  —  27)  Pergens.  VA 
(Macseyck,  Belgien),  Die  ersten  Leseproben  in  d'ii 
Vereinigten  Staaten  Nordamerikas:  die  DyerT»!«! 
Ibidem.  XI.  p.  860-  864.  Sep.  Abzug.  5  pp  X'?» 
Dycr,  •  17.  10.  1S36  in  Boston,  Mass.,  Dr.  med,  im 
besuchte  Dublin,  Bonn,  Wien,  widmete  sich  seitdem 
ausschliesslu'h  liiT  .Vn^.  nlKMlkini'Jc'  bei  Arlt  1860,  dar.n 
in  Berlin  unter  Grade,  ISGl  m  London,  Paris,  l'trtiJit 
bei  Dondcrs  und  Snellen,  licss  sich  November  ISfil  n 
Philadelphia  nieder,  druekte  1862  seine  Sehprobestsitl. 
die  nicht  in  den  Handel  kam.  war  einer  der  mt« 
amerikanischen  ,\cr^tc.  drr  cyliodri.sche  Gläser  ver- 
schrieb,  vcrsucLlc  auch  eine  farbige  Tafel  henustelkn 
sur  Untersuchung  des  Astigmatismu.s,  hielt  1865  in 
Americ.  Ophthalm.  Soc.  einen  Vortrag  über  Astbeoofie 
unabhängig  von  Hypcrmetropie,  wogegen  er  Oelnuigvo 
der  Augen  vtrsi  hhi;;,  ein  Verfahren,  das  in  Amsrik* 
als  ,  Dveriziiu' "  tukannt  ist,  schrieb  1866  über 
Brui'h  der  l.in--L'  leim  l'rhängen,  siedelte  1ST;> 
nach  Pittsburgh  über,  erkrankte  seit  1879  » 
einem  Unfall  schwer,  hielt  sich  seit  18S3  in  Newport 
auf,  demonstrirte  1SS4  in  der  Americ.  Opbthalm.  Sm- 
sein  neues  Perimeter,  ging  schliesslich  nach  Horiih 
und  starb  auf  dem  Dampfer  in  St.  ,\ii^;ii^t:iii  0  2  IS^i 
Von  seinen  Leseproben  wurden  nur  wenige  t*euipl»r<' 
gedruckt  und  privatim  verbreitet.  P.  konnte  mit  vielfr 
Mttbe  Exemplare  auftreiben«  die  er  vorliegend  rcpr«>' 
dueirt,  womit  er  sieb  ein  grosses  Verdienst  um  die  w- 
Weiterung  der  liturar  l))^tori^chcn  Kenntnisse  in  dw 
Üphlhalinologie  erworben  hat.)   —   28)  Derselbe, 
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HtitoriMlHS  über  weniger  gcbniuebte  Arten  ron  Brillen- 

ih-fTH.  Klin  Monatsbl.  f.  A.  XLIV.  S.  W5— 508. 
>[>  Abz.  (Berichtet  über  folgende  5  Aiteu:  Per- 
vj'ctivbrillen.  i^chroinatiüctic  Uläsor,  Franklin-Hrillc 
mit  tehräger  Glässrhilfte  und  KatarsktbriUe,  Utiser 
waerSebleiflirt,  Crateigliser  fOr  Kumiebttge.)  —  f9j 
Der5f!*n\  Rccherohcs  sur  l'acuite  visuelle.  Premiere 
luiic.  Ann.  a'oculist.  Vol.  135.  p.  11— (50;  177  bis 
!;<:.  -291-313;  402—409;  475-481;  Vol. 
p.  12S-135;  204-228.  Kxtr.  144  pp.  (Kinc  gründ- 
iiebr,  gediegene  Arbeit  über  den  historischen  Eotwicke- 
hapfUig  der  Lehre  von  der  Sclischärfc  im  Altertbum, 
litietalter  und  Neuzeit;  ein  gutes  Stück  Geschieht«  der 
Aiii*nhcilkundc  flil.ri  Verf.  vor,  zii^'Irirh  mit  /alilrriclim 
.^itbildungcQ,  liC'äeprobcn  in  allen  mogiiehen  Lttitm 
«ad  Spraeben.)  —  30)  Derselbe,  Ueber  Brillen  und 
mpiilioliebe  Objeet«  bei  den  Eskimoa.  Ceotralbl.  f  A. 
HtneaKegeb.  tob  J.  Hinehberg.  XXX.  6.  Sep.-Abz. 
^  1  —  31)  Derselbe,  Ueber  Kunstaugen  :ius  Alt- 
Vcviko  und  bei  einigen  anderen  Völkern.  J.  Hirsilibcrg's 
Zfitscbr.  f.  prakt.  Augcnh.  XXX.  12.  S.  359—362. 
-  32}  Pernet,  G.,  Diplopia  artefaeta  (Lucretiiu), 

opbthalmoscope.    FV.   p.  6J7.  (▼«rgl.  dato  daa 
Mtni  von  Pergens  in  .lamis  11)07     XII.    p,  45  )  - 
S3)  T.  Schrot  ter  (Prof.  in  \Vi.-u,.,   Ütr  neu  cntiachtu 
■'n-jri(ätsstrcit  (iarei.i  Tiirrk-i'zcrmak.  Berl.  klin.  Woch. 

16.  S.  497— 4!»;i  Hi-gebniss:  (Jarcia  war  der 
Mnder  des  Kehikujil-pii  i^els;  unabhängig  davon  hat 
Ledmi  Türck  das  Kehlkopfspiegeln  erfuoden  und  ist 
*r  Vater  der  ktmiseben  Larj  ngologie;  Csermak  hat 
;'roj$e  Verdienste  um  die  I.an  n^;i>logje  durch  Einfüh- 
ncjf  vichtiger  Verbesserungen  und  rasche»*  Verbreiten 
i'  r  neuen  Unt4-rsuchungsmetibodo.)  —  34  :  -  !■  h  w  a  r  i  /  e , 
iL,  Uuuiäasige  BeneanaDgen  in  unserer  Literatur.  Arch. 
l  Ohfenbeilk.  LXX.  Heft  l/f.  S.  100—109.  (Vcrgl. 
-fuii  A.  Flartmann,  Zcitschr.  f.  Ohrcnhcilk.  Mll. 
i'ft  2/3.  S.  236  mit  2  Abb.)  (Bezieht  sich  auf  die 
ilidicalopcration ,  Bczold'sclie  Mastoiditis  und  Hart- 
nuoD  sche  Paukenröhre.)  —  85)  .Semon,  Felix  (London), 
■'f  Lrheberschaft  der  Laryngoskopie  und  der  Fall 
Türrk-Giennak.  Berl.  klin.  Woeh.  Nn.  10  30? 
!>i«M6.  —  36)  Derselbe,  Krwidcruug  auf  die  Be- 
--■rkung  Prof.  Kohlers  m  So.  12  dieser  Wochenschrift. 
fUnrlas.  No.  14.  .s.  437— 438.  37)  Z.irniko,  C. 
Himburg),  Ueber  die  UrhcberscLait  'ii  r  I.arvngo.skopie. 
Interoat  CeotraIbL  f.  Lao'usoL  XXll.  i\'o.'  6.  S.  205 
J^  JW.  —  iBS  Katalog  der  Rbiflologieeben  und  Laryn-go- 
'cfi*chcn  .\'is>ti  Ilung  im  Kaiscrin-Friedii.  li  llanse  zu 
^rlin,  veranstaltet  /.u  Ehren  von  Bernhard  Frankers 
'^1  tieburt.st.ig  von  seinen  Assistenten  als  Zeichen  ihrer 
(Uakbareo  Verehrung.  Beriin.  100  Ss.  (Dauer  der 
.^«ateUuiig  Tom  17.  bif  SQi  November.) 

Ref.  bat  die  grosae  Preude  und  Ehre,  schneller  als 

^'j  erwarten  wnr.  hior  <lie  Forl'-Lf/uiig  von  Hirsch - 
'■»••Tg'ji  (15)  gross  angelegtem  Gescbicbtswcrk  der  Augen- 
heilkunde anzuzdgen.  tV99  ersebien  die  Geschichte 
<ln  Altertbums,  1905  die  der  arabischen  Augenbeilknnde 
Iii  liaum  ein  Jahr  später  bereits  die  des  ühri$rf'n  Mitkel- 
•^ier»,  speciell  der  latinobarbamcben  Periode,  und  des 
Btpnoes  der  Neoseit.  Wie  in  den  frübeieD  Tbeilen, 
■  tritt  auch  in  dem  gett«D  die  bcwundernswerthe  Fülle 
tielcLrsamVcit  hervor,  mit  der  Verf.  M-nen  (icgen- 
»ttad  behandelt  und  trotzdem  in  pragmatischer  Be- 
aAuQg  ein  Fortaehritt  der  Erkenntnias  nicht  au  ver- 
1  idrun  ist.  bat  H.  es  sich  nicht  versagen  können. 
«^Dipteos  in  litterarhistoriscbcr  Bczichunfr  die  That- 
*when  nach  alleo  Richtungen  bin  zu  beleuchten  und 
'-  n  abgerundetes  BUd  von  dem  Stande  der  Augenheil- 
kunde 'i.;r  'Ii.'  -rnrinntr  Kpr.chr  zu  liefern.  !f  b'-^lnnt 
«»t  den  Klostcrschulcn  und  mit  der  Schule  von  äalerao. 


Es  lülgt  die  Schule  von  Montpellier  mit  einer  ein- 
gehenden Würdigung  von  Bonvonutus  Grapheus,  über 
den  dank  hauptsäehlich  di  n  Ai  li-  ilf  n  \  ti  ^- r, 
Amaober  und  Albcrtolti  eine  grosse  Littcratur  vorliegt, 
die  H.  mit  bekannter  Soigfatt  xusammengestelH  bat. 
Ihm  ist  wohl  auch  nicht  eine  der  bisherigen  Veröffent- 
lichungen d.irübfr  mtf^an^;«  n.  Das  Gleiche  ^rfth  fi.  /(i|j;Iii'b 
des  Petrus  Ilispanus  und  versciiiedcocr  weniger  be- 
deutenden oeuKstiaeben  Scbriftstellsr  bis  m  Gay  de 
Chauliar,  mit  dem  dieser  Abschnitt  srhlir».!  Nun 
lififert  II.  eine  Geschichte  der  Brillen,  die  wohl 
den  Glanzpunkt  dieses  Bandes  bildet  und  bisher  in 
dieser  Art  noch  niomals  gesebrieben  ist.  Die  Workehea 
von  Pan.sier  und  Book  sind  datnll  w  It  überholt,  da  If. 
erhebliche  Irrthümer  berichtigt  und  manches  Neue  ent- 
deckt hat.  (H.  hat  einen  Tbeit  dieses  Absshmttes  xum 
Gegenstand  eines  Vortrages  in  der  Beugebildeten  Berliner 
flt^wltschaft  für  Geschichte  der  Naturwissenschaften  und 
Kedicio  am  8.  November  des  Berichtsjahres  gemacht.) 
Aueb  die  spraebliehea  Bemerkungen,  die  H.  daran 
knüpft,  entbehren  nicht  des  Reizes  der  Originalität.  — 
Im  dritten  Buch  eriirtert  H.  die  Augenheilkunde  der 
Neuzeit  mit  einer  ^Vorschau*,  der  er  die  des  XVL  und 
XVIL  Jahrfannderts  folgen  lasat:  Anatomie  des  Seh- 
organs, Optik  und  Physiologie,  die  sich,  abgesehen  VOB 
Porta  und  einigen  anderen  .\utoren,  ganz  und  gar  in 
Job.  Kepler  conccotrirt  als  dem  eigentlichen  Schöpfer 
der  Dioptrik  sowohl  der  Gläser  als  auch  des  Auges. 
.Seine  Lehren  werden  ausführlich  wiedergcphcn.  'Finc 
deutsche  üebersetzung  von  Kepler's  Dioptrik  aus  dem 
Jahre  1611  hat  der  Berliner  Augen arst  Sao.-Rat  Ferdi- 
nand Plehn  1904  TeröfTentlicbt.)  An  Kepler  sebliesst 
sich  Pater  Christoph  Scheiner,  dpr  I.'rhpb<»r  des  be- 
kannten Versuches,  der  erste,  der  das  Brcchungsvcr- 
hUtoiss  der  versebiedenen  Medien  einer  Prüfung  tioterzog, 
dann  der  „blinde  Fleck*  des  I'hysikers  Edm.  Mariotte 
etc.  fm  l'ebrigen  kommt  H.  zum  Ergebnis»,  dass  die 
praktische  Augenheilkuude  im  16.  und  17.  Jabr* 
hundert  auf  den  Gesdiiefatsiorseber  einen  traurigen  Bin» 
druck  macht.  Die  hauptsächlichsten  .Vutorcn,  die  hier 
in  Betracht  kommen,  sind  die  französiscbeo  Chirurgen 
Ambroise  Pare,  Pierre  Franco,  Jacques  Guillemeau, 
der  Engländer  Riebard  Baaistar  und  von  Deutsehen  vor 
all'Mii  firorg  Bartisch,  Verfa.sscr  der  bekannten  Ophtbalmn- 
duleia.  Hier  venrerthet  U.  s.  Th.  die  jüngsten  Forsobuogen 
von  Ihnkiewiea  n.  A.  Lehrreidi  ist  die  llngare  Aoa- 
einandersetsnog  Sber  das  Wort  Star.  Dieser  Absebnitt 
ist  mit  besonders  zahlreichen  Illustrationen  ausfrcsfattet. 
Don  Scbluss  macht  Ii.  mit  Wilhelm  v.  Fabry,  der  be- 
kanntlieh tt.  A.  sieh  dadurch  in  der  Gesehiebte  einen 
Ruhm  erworben  hat,  dass  es  ihm  zum  ersten  Male  ge- 
lang, einen  in  der  Hornhaut  fcstsit/endcn  .Splittrr  mit 
Hilfe  des  Magnet- Eisensteins  zu  entfernen.  Uamii  be- 
ginnt die  Geschichte  der  Magnetoperation  in  der  Augen- 
heilkunde, deren  Pflege  und  Förderung  bekanntlich 
auch  einen  rler  nidit  geringen  Kubmc-slitel  von  U. 
bildet.  Möge  es  dem  hochverehrten  und  weltberühmten 
Manne  gelingen,  nunmehr  in  gleichem  Tempo  auch  die 
littcrarischc  Welt  init  d'^m  Schlussband  seines  monu- 
meotaleo  Werke»  zu  beschenken. 
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(1)  Dtikf,  Julius,  Die  Olircnlicilkunde  und  der 
Orvosi  Uetilap.  Orvosi  betiUp.  No.  L  (Autobiographische 
Baten  des  Nestors  der  UDKarueben  Otiater.)  —  3)  Dono- 

jiany,  Zakarias,  und  Alexander  Lipsclicr,  Unga- 
rische rhino-   und   laryoKologiselie  Bibliographie  und 

RepiTlorium  Iiis  1903.    ZusainmcDgcstcllt  vr-u  

Budapest,  }'c.**ti  Lloyd.  8».  Vm+59+VI  S.  (Tilcl 
der  bis  1903  erschienenen  sn  m mtlichen  Faehpublicationen 
in  iingarisrher  und  lateinischer  Sprache.  In  1904  scut 
der  von  v.  Gyijry  rcdigirtc  ungarische  .lahrcsbcricht 
ein,  der  selbstverständlich  auch  dieses  Fach  umfas.st.) 

—  3)  rcji-r,  Julius,  Die  Aetiologic  und  Prophylaxi.s  des 
Trachoms  u.  der<  •phthalniohlenuorrhoeanconatoruin  heute 
und  vor  50  Jahren.  Orvosi  Hetitap.  No.  I.  (Die  Aetiologie 
machte  seit  SOJabren  keinen  Schritt  vorwärts,  doch  mit 
rleni  Fortschritt  der  Kultur  gelingt  es.  die  Prophylaxe 
au.sgiebiger  zu  machen.^  —  4}  Inire,  .losef.  Das  Schifk- 
sal  der  Augenkranken  im  Ticflandc  Ungarns  ,  ['1 
einst  und  jeUt,  Ibidem.  No.  1.  (Rückblick  auf 
die  eigenen  Sebieksalsvandlungen  wShread  der  letzten 
30  Jahre  in  seiner  Hi  burts  und  Wirkungsstelle  HnHmp- 
zöväs.irhcly.)  —  5^  v.  Navralil.  Kmerich.  Die  llolU- 
des  Orvosi  Uetilap  in  der  Kntwickclung  rli  t  Khiü  i- 
und  Laryngoskopie.  Ibidem.  No.  1.  (Im  ungarischen 
(»rvosi  Hctilap  publicirtc  C/ermäk  die  meisten  seiner 
Aufaätae.  v.  Navratil  schildert  Czermäks  Wirken  in 
Pest  und  führt  dabei  jntere<wantc  his(ori!H;hc  Thatsaoben 
an,  so  z.  B.  deri  Fm  ,u.  !i  (larcia's  und  Maekcoxie's  in  Pest 
bei  C/.crm,ik  im  Jalire  1869.)  —  ß)  Salamon,  Hein- 
rich, Die  Ocschichte  des  I  nternebLs  der  Stom.■lt^>logic 
in  Ungarn  bis  1!)06.  Budapest  1906.  Arpdd  Buebdr. 
S!29  Ss.  SS  Illustr.  (1799  wurde  das  erste  Magister- 
diplom von  der  Uni'> >  :sit;i*  verliehen.  Di'  '  I^(e  Fach- 
schrift [1831 J  ist  l'aul  l'ukacs":  .A  szorji.aluiaio>  fogor- 
vos",  das  aber  nur  eine  Uclicrlragung  aus  dem  Deutschen 
ibt.  Ib44  wurde  das  Ektraordinat  errichtet  und  D.  Nedclko 
eingesetzt.  Bs  folgen  nun  die  Biographien  der  spateren 
Professoren  bis  auf  Jo$ef  V.  Arkövy,  den  heutigen  Inhaber 
des  Katheders.  V,  6j«rj'  (Budapcst)J. 

[.^t.dziak,  Johann.  Uebcr  dcQ  Stand  der  Laryn- 
gologie.  lüiiuologic  und  Otiatrie  in  l'olen  im  XIX.  Jahr- 
hundert. Nowiny  Inkarskie.  No.3.  Warschau.  Polnisch. 
(Kine  bibliographi.schc  I  i  iirisii  lii  ■l-  r  im  \ i':v;;ir.t;enen 
Jahrhundert  entcliiooeuou  polnischen  Litteratur.) 

UdlB  (Krakau).], 

XII.  Seucbea,  innere  Medicin,  Kioderbeil- 

künde. 

I)  Alezais  (Marseille),  l.e  bloctis  de  Marseille 
pendant  la  peste  de  1722.    France  m.  No  19.   p.  371. 

—  2)  Arone,  La  »carlatioc.  Ibidem.  No.  1.  p.  9 
bis  11;  No.  2.  p.  28—27.  (Uebersetzung  des  gleieh- 
namigen  Capitels  au.s  August  Hirsch  s  Ilaadbucb.)  — 
S)  Derselbe,  Etüde  historiquc  des  hrmorrhoYdes. 
Ibidem.  8.  p.  137-144;  9.  p.  158-161;  10.  p  184 
bis  18.V.  11.  p.  199  -202;  12.  p.  222-225;  13. 
p  239—242:  14.  p.  257-  259;  16.  p.  304— .309; 
17.  320-926;  —  4)  fiaginskjr,  Adolf,  Kioderheil- 
künde  ats  Speciaütat  ete.  Vgl.  Absebnitt  Ilt.  (Polemik 
gcp-n  den  .\ufsatz  von  Quincke  —  vgl.  Abschnitt  II  — , 
in  welchem  der  „Specialarzt  liir  Kinderheilkunde"  al.s 
unberoclitigt  zurückgf wiesen  wurde.  Man  kann  die 
kiuderbeilkunde  ab  i^pccialzweig  nur  im  LIniversi- 
tätsunterricht  gelten  lassen:  im  fibrigen  kann  Ref. 
für  die  Praxis  ein  .solches  ..Speeialfach"  deshalb  nicht 
anerkennen,  weil  es  nicht,  wie  l'ci  der  .\ugen-, 
Ohren-  etc.  Heilkunde,  spocielle  technisch  •  operative 
L'cbung  erfordert )  -  5)  Cayla,  P.,  L  epidC-raie  de 
peste  de  1348  II  Narbonnc.  Tli<  se  Montpellier.  —  6) 
Cooradi,  H.  (Leiter  der  bakteriol.  Untersuchungsanstall 
f.  Lothringeu),  Leber  den  Zusammenhang  zwischen 
Kndeniien  und  l\:;'^-.seuchen.  Arbeiten  a.  d.  K.  (Je- 
suBdheitÄaml.  1.   S.  97  —  113.   Soudcrdr.  — 


7)  Couvba,  I^a  peste  cn  Agcnois  au  XVII e  mvI,. 
(Vgl.  Hällopeau  in  Gas.  d.  hop.   No.  106.  p.  12.>S./ 

—  8)  Deraunay,  Paul  (du  tfanii),  Lea  ^pMentet  a 

Ri  irn.    Frnnr«!  m.   No.  17.   p.  82fi.  —  9''  PfirVeck,  F. 
(I'nmarar^i  am  FranzMsischen  H.i~i>iuil        Marie  M»; 
dclcine"*  zu  St.  Petersburg),   'i'  schichtc  der  PeslepiJe 
mien  in  Kussland  von  der  (iründung  des  Reich«  bts 
auf  die  Gegenwart.   Nach  den  Quellen  bearbeiteL  Ab- 
handlungen zur  Geschichte  der  Med.,  bng.  WD  Geh. 
.Medicinalrath  Prof.  Dr.  Hugo  Magnus.  IL  XVIII.  Breslau. 
\  II  u.  L'L'O  Ss.    -■    10)  Üulis.-  Ml,  t.  Lcs  Icprcui  ji 
moyeii-.igc.    Tbe.sc  Bordeaux.    (Vgl.  Auszug  dariu!>  in 
France  m.    No.  5.    p.  92:    No.  6.    p.  107.)   -  II 
Ebstein,  Wilhelm  (Göttingen),  Die  Natur  und  Beiiind 
lung  der  Gicht.  Zweite  stark  vermehrte  Aulage.  Hit 
35  .\bb.   u,  einer  Temperaturcurve.    Wiesbaden.  \\\ 
ti    458  Ss.     (S.  1  —  16  enthalten   eine  gescliichihrh« 
I  ■  Im  rsicht;  S.  397—442  ein  Litcraturverz<*ichniss  von 
1290  Nummern;  dazu  finden  sich  zahlreiche  «patlt»-  ' 
graphisebe*  Mtttheilungen  im  Buch  7.erstreut.)  —  12)  \ 
Derselbe,  Zur  ficsrhiclili^  dor  Windpocken  und  deren 
Verhältniis   zu   den   Pocken,    .larms.    XI.    .V    p.  181 
b)s  1!>.^;    i;.     \).  240-2')--'      Scp.  Ali/.    T>  \,\)  'Mw 
Annaiime,  da.ss  die  echten  Pocken  iu  Indieti  ufjd  China 
als  eine  , uralte"  Krankheit  anzusehen  seien,  ist  namPDt-  j 
lieh  auch  jungst  wieder  von  J.  Orth  und  J.  Jelly  1nd(^ 
legt :  Bei  der  Pest  des  Thukydides  bat  es  sieb,  wie  t  I 
nncliwrist.   rl  cnfalls  nicht  um  Pocken  gehandelt,  l)» 
gegen  lindeu  sich  Nachrichten  über  Windpocken  sci.-D 
in   der   altindischcn   Literatur;   die   dort  bescbriebfin 
AfiectioQ  lässt  die  betreffende  Deutung  su.  £.  «ebt 
ferner  auf  bezOgliehe  Notiten  in  der  arabisebea  Medicin 
hin  und  gicbt  dann  in  rii.otii  l>c> -ivion-n  .\bscbnitt  tint  ] 
(icschichte  der  Windpoekta   bi»  n.v  KiLl'leckung  J  r  1 
Schnfzpockenimpfung  nach  Guido  Guidi  I  joT,  l  i^rn-  .!' 
1552,  Riverius  1655,  öennert  1653.  J.  van  DicmcrbriKli 
1685,  Sydonham,  Boerbaawe,  van  Swieten,  A.  von  Uatn, 
Uichard  Morton.  Hatte.  W.  Ileberdcn  u.  A.   Eine  am 
Kpoche  datirt  E.  von  der  F.ntdeckung  der  Schutzpocltfl- 
impfuog  bis  zur  Einfuhrlln^^  'ie.s  Deutschen  Reicbsimpf- 
geselzes  1874.    Hier  führt  E.  u.  A.  au.sführlich  die  .\r. 
schauungen  Heim's  an  über  den  Unterschied  zwisch?^ 
„falschen"  und  „echten"  Pocken.  Die  strenge  Durch' 
fiihrung  des  Reichsimpfgesctxes  seit  1874  tötet  die  oeoe, 
i.  iz'r  Kpoche  ein,  diejenige  >1it  ("ir'^i  ii«:vrt.  in  der  in  | 
I>iuts(  liland  Erkrankungen  au  Vauulojs  oder  Van- 1» 
recht  .selten  geworden  sind.)    —    13)  Ebstein,  Knrh 
(München),  Zur  klini.schen  Geschichte  und  Bedeatoog  . 
der  Trommelseblägctfingcr.    D.  Areta.  f.  ktin.  Med. 
Bd.  89.    S.  67    IIL».    Sfp.-Abz    aus   F.'s{sehrift  im 
70.  Geburtstag  vyu  Wiliielia  Kb.itcin.    (Vurt.  g«ebt  citi- 
leitungsweise  eine  Geschichte  des  (Jegenstandcs  und  «r- 
wähnt  u.  A.  Uippokrates,  Arct«eu.s,  .\utoren,  bczüt'lifli 
deren  die  betraffendcn  Angaben  keine  bestimmte  Oea- 
tung  zulassen,  während  E.  eine  Stelle  bei  Caelius  hvt' 
lianus  I.  II  cap.  14:  „de  phthisica  passione"  bierfir 
bestimmt  in  Ansj  riu  li  nehmen  möchte.  Erst  bei  L.  Duitt 
+  1886,  in  einem  Kommentar  zu  des  Hippokrates  .ungu^ 
adunci",  trifft  man  die  deutlichere  Beschreibung.  E  tr 
wähnt  ferner  L.  Bellini,  Boerbaave,  Frankenau,  v«  4<e 
Tn>mraelBebl3ge1linger  als  ZeieibeB  der  Pbtikbia  beaehri^o 
sind.    In  neuerer  Y.c'.'.  haben  sich  zahlreiche  .Vutorcn 
mit  diesem  Symptom  beschäftigt,  aber  erst  als  Picrrf^ 
Marie  1S90   das   von   ihm   sogen.  Krankheitsbild 
„Osteoarthropathie  bypertrophianie  pneumique*  be- 
schrieb,  erhielt  die  Angelegopbeit  neuen  AdsIms. 
l'ebrigens  ist  besonders  die  Literatur  der  Fraajostn 
reich  an  synonymischen  Bezeichnungen  dieser  Affeetioi»3 

—  14)  Fav,  Les  Icprcux  ;i  Plombiercs.  France  ra 
No.  1').  p'.  277—279.  —  15)  Gold  sc  hm  i  dt,  Stnu.' 
bürg,  Variole  et  Vaccine  dans  Ic  departmcnt  du  Ba*" 
Hhin  pendant  le  premiers  tiers  du  XIX.  Steele.^  Napo- 
leon I  pronioteur  probable  de  le  vaeeine  obligatowe. 
Bull.  d.  Pacad.  3.  J^er.  T  IV.  N,,  4.  p.  109ff.  - 
16)  Gron,  Fredrik,  Arzt  in  Kristiania,  Ucber  die  ältestca 
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Spuren  der  Lepn  io  der  allnorwetpschcD  Literatur. 
Jinus   XI.  44-53.  —  17)  Guttstadt,  Die  Choler»- 

I  I  idomien  in  früherer  Zeit.  Hygicn.  Ruodsch.  5.  S.  81 
!'h  "Jf..  Srp.-Abz.  —  18)  Hn^se.  Kurt,  K\n/ir  l'ehcr- 
lili  L  ühcr  rlic  tieschichte  und  Aeliologie  des  hcuch- 
liu>tcn.-  mit  ciDigen  Beiträgen.  Diss.  München.  —  19} 
Heck  er,  Ueneralarzt,  Altes  und  Ncucü  über  die  In- 
ffi'tiwsqnellen  und  Uebertragungswcge  dos  Tetanus. 
i,r.i:,cl,tnis.s.srhr.  v.  Lruthold.  I.  S.  31— f57.  '20) 
HiUioiifinger,  vgl.  Abschnitt  III.  —  21)  Hu y;.k«in.s, 
V .  /'iten  der  Pest  in  Münster  während  der  2.  HälftO 
ia  16.  Jabrfauiiderta.  1.  u.  II.  Frogr.  Müosler  1905. 
3«a.  S5  Ss.  —  99)  N&elee,  V,  MedieiDalntfa  in  Ruber- 
(j>burg,  Ufbcr  Waflcnlvrfimpfr',  ^fona^s^ichr.  I.  Tsych. 
i  .Vturol.  hfü«.  V.  Tl..  Ziehe«.  XX.  6.  S.  555-582. 
.vDijcrd.'-.  I  .\  lisrliimt  1  enthält  wer'.li\ dk-  liistonscli- 
■ibni'logiüchf  I5"tr.nlnungen,  u.  A.  auch  einen  Brief 
1  ti  V.  Oefelc  a.  d.  Jahre  l'JOl  und  Mittheilungen  von 
Kncber  in  Dresden  über  dis  Vorkommco  des  Sympton» 
n  der  ägyptisch«n  und  griechisch-römischen  Mediein. 

Hl  rrn  .\utor  gebührt  für  (Jeberlassung  eines 
.v.oderatidnii'kes  »einer  überaus  werthvoDcn  Arbeit 
kster  Dank  auch  an  dieser  .^telh.)  —  23)  Ott 
;^pMial-Tubereal(MM>-Arzt  in  Lübeck),  Die  Tuber- 
nbwHteratur  des  Jabies  1905.    D.  Aente-Z.  IV. 

Sonderdr.  78  Ss.  —  24)  Roth.  M.,  Dr  med. 
n  Oldenburg,  Die  Geschichte  des  Wechscilicbcrs  im 
IltTfi.gthum  Oldenburg,  .lahrcsb.  d.  Gesch.  d.  Ilcrzog- 
(Ums  Oldenbunc.  XV.  56—88.  Sooderdi.  (Naob  einem 
in  viaiensebaftlfoheD  Verein  der  Oldeaburger  Äerzte 
pAaltencn  Vortrage.)  —  25)  Rouquette  (Mans),  De 
lV>«-Dco,  des  rau-scs.  de.s  .signes  de  la  peste  et  de  la 
ir>trvation   et   gut'rison  d'iccile.     France  m.   No.  9. 

157;  No.  10.  p.  ISO— 184.  (Nach  einem  Manuscr. 
■i.  17.  Jahrb.  No.  98  d.  Bibi.  du  Mans :  Epitomc  rerum 
dfgfstaruni  a  pontificibus  flOflaonaaibua  [Abbare  St  Vio- 
ttt.i]  par  Jean  Bondonnet,  meine  de  TAbbaye  de 
N  Vincent,  au  Mans  1er  Mii  1^07.)  —  26)  Roux 
Nectaire),  Traitcment  et  pruptiylaxie  de  la  peste  a 
Ri>m,  am  XVIle  et  XVlIle  siecles.  Ccntrc  m.  XI.  7. 
1 1.  p.  538if.  —  27)  Salomone-Marioo,  Upeste 
ia  PUemo  negli  aaai  1694— 16i6.  Aivbivio  storieo 
M.-iino.  30.  2  u.  3.  —  28)  Schciwiler,  .1. 
'VLer  den  schwarzen  Tod  in  der  Ostschweix.  Sfliwt  izrr 
li  mdvchau.  1905.  V.  fi.  —  29)  Seh  >■  p  p  I  .m'.  Hlt- 
a»an,  Kiefhabcr'.s  Seuchcngcschichtc  der  biadt  .Nüin 
hag  im  16.  Jahrb.  Centralbl.  f.  Baktorioi.  XLII.  5. 
-  30)  Tooley,  S.  A.,  The  history  of  nursiug  in  the 
British  empirc.  Wh  ill.  London.  —  31)  Wolf f- 
^••■>ner,  Alfn.'!.  D.vs  Hiuliijber,  sein  \\'t.-.ori  niui  seine 
^buidlung.  München.  VIII  u.  189  .S.s.  (Mii  ciutiu  gc- 
^•tiichtiicLen  Abritt  und  einem  Literaturvcrzeichniss  von 
iik  Publieatiooea.)  33)  Wolff,  Jaeob,  SaottätArath 
«  Berlin,  Die  lehre  von  der  KrebsInMitbeH  von  den 
■'lifäton  Zeiten  bis  ?.nr  tiescnw^rt.  Mit  52  Ficitron  im 
Tat  Jen».  XXXll  u.  747  Ss.  —  33)  Lepra,  Biblio- 
tlieea  inkroatiODalis.  Toi.  17.  Leipzig.  4  Fase. 

DOrbeck's  (9)  Geschichte  der  T'catepideiniea  in 
^i>.slind  ist  eine  iiieltenmässige  Arbeit,  welche  die  bia- 
^'^c  Littcratur  in  werihvolicr  Weise  ct;gänzc  uud  be- 
rtidert.  Mit  Reebt  bebt  Verf.  in  seinw  Einleitung  her* 
•w.  dass  die  Gcschirhtr  Aer  fpideraischcn  Krankheiten 
üittt  blos  einen  Theil  der  medicinischcn  Geschichte, 
iMdera  aaeb  ein  Stack  Culturgeschicbte  enthalt  Denn 
*n  dem  Verhalten  eines  Volkes  gegenSber  den  SeiMdien 
ItiBo  man  .sich  l  in  T'rtheil  über  sPin?  f'Mltiir'iiiifc  bilden. 
B«k»nnUich  .spielt  Hussland  in  der  Seuchengcscbicbt« 
ciae  aleht  gerinj^e  Relle.  Haben  sieb  docb  gerade  von 
t^KT  aus  oft  irtiiu^  »  holera  und  Pest  über  das  übrige 
Eorwpa  verbreitet,  und  ist  es  dabei  die  Kingangsplortc  für 
Jiw  Krankheiten  gewesen.   D.  beginnt  mit  der  Ge- 


sebicbto  der  epidemiseben   Krankheiten  in 

Uussland  vor  dem  Auftreten  des  schwarzen 
Todes,  wonihfr  er  rin  NoMzfnmat^rial  von  2'/i  Druck- 
seiten liefert.  («.Itwas  fruclitbarer  ist  das  Krgcbniss  der 
ForKbongäberdiePestepideaiien,  welebe  inRuss' 
land  in  dcr2. Hälfte  des  14.  J  ahrh  u  nd  crts  gras- 
sirten.  Das  Bild,  welche»  D.  hier  zeichnet,  unterscheidet 
sieh  nicht  wesentlich  von  dem  bekannten  Bilde,  das  der 
»scbwarzc  Tod''  auch  in  andern  Ländern  bietet;  Pestopi  • 
dem ie  n  des  15. u.  16.  J  ahrh  i  n  d r  rt.s  melden  D.'s  Quel- 
len von  Smolea»k  (1401—1402),  Pleskau  (1406—1407), 
von  versebiedenen  Orten  1417,  1418,  1491,  1496—1497, 
14-12  (Pskow\  1465,  U7>  N  .wi,'orod).  1487-  1488 
(Pskow:.  1521.  1527,  ],'.32.  \b:,->  -Ifihi  ftnei.st  Pskow- 
u.  Nowgorod  betreflcnd),  1563,  1566  (an  ver!>chicdenen 
Orten),  1571  u.  s.  w.  Die  kliniaeben  Symptome  «eisen 
gleichmiissig  nach  den  (lückenhaften)  Berichten  der  Chro» 
nisten  auf  die  echte  Rubonenpest.  Von  den  Epide- 
mien des  17.  Jahrhunderts  schildert  D.  die  der 
Jabr«  1654—1667  nadi  den  Doeumenten  aus  dor  Re^ 
gienin|^s/.oi(  'Ics  Zaren  Alr'xci  Mii-Ii.iilowitsch,  die  in  der 
von  der  „Kaiserlichen  Archaographi-schen  Commis-sion* 
u.  d.  T.:  «Ergänzungen  zu  den  bistorisckcn  Acten''  her- 
»ittgegeAMsen  Snmmlnng  eotbalten  sind.  Hier  ist  die 
Ausbeute  bei  weitem  grüsser  und  mehr  ins  Einzelne 
gehend  als  für  die  ältere  Zeit.  D.  ist  in  der  Lage,  ein- 
gehend {Iber  die  Sterbtiebkeitsverbiltulsse  und  die  Maass- 
nahmen  zur  Hfkiniptiiim  der  Seuche  zu  berichten. 
Zu  Ende  des  17.  Jahrhunderts,  1692,  wütht  t  in 
Asiracbao.  Die  Pestepidemien  des  18.  Jahrhun- 
derts behandelt  D.  in  Iblgend«i  AbsehnittenT  Vom 
Anfang  des  Jahrhunderts  bis  1727  W'  tiri  hrs m  lMs 
Polen,  die  üstseeprovin^en  »ind  Kloinrussland  in  Betracht 
kommen).  Ein  cigcuL-r  Abschmti  ist  der  Pestcpideroie 
in  Astneban  der  Jabrs  1797—1798  gewidmet,  ein 
w('it(>r>'r  <lt?r  der  ,Tahro  ITHS — 17,'51>.  vün  <h;r  besonders 
Petersburg  betroffen  wurde.  Für  die  Pcstepidemic  der 
Jahre  1770—1778  oltirt  D.  in  einer  Pussnote  eine  Quel* 
leolitteratur  von  17  Sebriften  (ausser  den  Werken  von 
Hocker  und  Ha(  siT;.  Diese  Epiieinie  verbreitet«  sich  mit 
grosser  Schnelligkeit  und  Heftigkeit  fast  über  ganz  Uuss- 
land bis  an  die  Grenten  derVoldao  und  Wallacbei.  so- 
dass die  Bevölkerung  von  einer  filmlicben  Panik  crt;rilTeii 
wnrile.  Die  Sterblichkeit  erreirlite  In  ispielsweise  im 
Juni  1771  in  Moskau  die  tägliche  Hi:>he  von  40—70  .Men- 
seben, und  im  lAvfe  des  gaasen  Monats  starben  994, 
ausser  den  in  den  Hospitilem  und  QuaraofTtnen  ver- 
storbenen 105  .Menschen  und  den  heimlieh  Begrabenen, 
Die  polizeilichen  Abwehrmassnshmen  wurden  von  dem 
PSbol  mit  Misstrauen  betraehtet  rssp.  abgeldint;  es  kam 
selbst  zu  eitieiii  .\ufruhr  in  Muskau.  Im  Octobcr  ting 
die  Epidemie  an  nachzula.sscn.  nachdem  etwa  insgesammt 
fast  18000  Menseben  zugrunde  gegangen  waren:  im  No- 
vember gab  es  schon  im  ganzen  nur  5335  Tudto.  Am 
15.  November  1772  konnte  man  die  Pest  als  erloschen 
bebürdlicherseits  proclamiren.  Mit  einer  allgemeinen. 
Verhalten  der  Acrste,  Verlauf  und  .^^vTiiptomatobigie, 
Therapie  und  Prophylaxe  schildernden  l'cbcrsicht,  sowie 
mit  einer  Darstellung  der  Pestepidemien  in  Südrussland 
am  Ende  des  IS.  Jalirhunderts  scblicsst  D.  diesen  Ab- 
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M'litiiU,  um  <iann  /u  den  Kpiilcmicn  de»  19.  Jahr- 
Ii  underts  überzugehen.  Vom  Anfan);  desselben  bis  1819 
ist  baukaäica  bcsoudcrs  bctrofTco  vod  einer  Epidemie, 
die  «uf  das  Jalir  1798  surSokfühii  and  in  otaigeo  tfir- 
iiiselicn  Bezirken  herrschte.  Daneben  herrschte  die 
äcuchc  läO() — 1808  im  Astrachaoschen,  ferner  im  Sara- 
tovschen  Gouveroement.  1813  verbreitete  äicb  die 
Krankheit  in  Feodoria  und  Odessa,  sie  gnaätte  weiter 
ISIS),  sowie  1S24  — ISä.")  in  Rcssarabien  und  I  rfipl  1828 
bis  1830  die  russische  Armee,  16id — 1830  besonder» 
wiederum  Sudrussland,  eonoentrirte  sich  1835  und  1887 
in  Odessa,  dann  1838  — IS48  abermals  in  Kaukasieo,  Vm 
Amiu  län^fvo  Zi'it  iiacli zulassen,  bis  1877  -  1879  sie  von 
neuem  im  Üouv.  Astrachan  ausbrach.  Ausführlich  ver- 
breitet sich  D.  Ober  die  Fest  d.  Je.  1878,  die  in  Wettjanka 
licrrschte,  die  einem  grosseren  Thcil  der  Acr/.tc  noch  in  guter 
Erinnerung  ist,  da  s.  Z  am  fi  Hirsch  zu  ihrem  Studium 
vun  der  prcui>sischco  Regierung  an  Ort  und  Stelle  cnt- 
aandt  war.  Ven  den  Epidemien  am  Auagang  des  19.  Jahr- 
hunderts erwähnt  D.  die  in  Ansob,  Kolobowka,  auf  den 
Inseln  des  Kaspischen  Meeres.  Schliesslich  giebt  D.  noch 
eine  ausführliche  Darstellung  dcü  Verlaufs  der  Seuchen 
von  1900—1906  und  Tasst  seine  Ergebnisse  in  eine«n 

au-^  17  Thesen  bestehenden  Sehlusswort  zusammrn,  ntis 
dem  hcrvorgebobeu  sei,  dass  bis  zum  17.  Jahrhundert 
die  Mehruihl  der  Pestepidemien  nach  Rassland  von 
Westen  g  u'.f .  dass  der  Charakter,  den  die  Seuche 
im  17.  Jahrhuiiii' rf  annnhm.  snhwfr  7u  bestimmen  ist, 
da  die  Kranklieitss)  mptome  in  den  zeitgeoössiscbea  Be- 
riehten  nicht  geschildert  werden,  dasa  femer  im  18.  Jahr- 
hundert die  Epidemien  mei.st  ans  der  Türkei  einge- 
schleppt, weniger  v^rhoerend  und  mehr  h^prenzt  waren, 
wobei  die  verschiedenen  Kriege  mit  der  Türkei  begün- 
stigende Momente  boten,  dass  seit  1878  die  Pest  in 
Russland  nur  in  Form  mehr  begrenzter  und  kurzdauern- 
der Epidemien  auftritt,  das  für  das  häufige  Auftreten 
io  Astrachan  wohl  die  Beziehungen  der  nomadisircndcn 
Kirgisen  sn  den  eademisehen  Pestherden  des  Orienta 
anzuschuM'i'cn  '<in'!.  schliesslich  dnss  die  letzten  Pest- 
erkrankungen in  Odessa  auf  die  Bedeutung  der  Epizootie 
unter  den  Ratten  hinweisen.  D*s  Arbeit  ist  musterhaft 
und  in  jeder  Beziehung  ancrkenncnswerth. 

In  Jaiob  WVilff's  (32)  bcdeiri  tiil- m  Werk  liegt 
ctuc  Tublication  vor,  die  wogen  des  damit  bekundeten 
Sammelfleisses  und  gleichseitig  aueb  «regen  des  Gegen- 
standes selbst,  dem  sie  gewidmet  ist,  Bewunderung  ver- 
dient. W.  hat  die  grwi'^s  /citppmHssp  Aufgabe  über- 
nommen, eine  Darstellung  aller  Ausviiauungen  zu  liefern, 
die  seit  Beginn  einer  roedieiniscben  Wiaaenscbaft  bis  au 
unseren  Tagen  über  den  Krebs  Iu  rrscht  haben  bezw. 
geäussert  worden  sind.  Diese  Aufgabe  hat  er  mit  einer 
(iröndlidikeit  gciüst,  wie  das  bisher,  wenigstens  unseres 
Wissens,  io  der  deutsehen  Literatur  g»ns  gewiss  neeh 
nicht  ges'-h<-firn  ist.  Hs  ist  so  als  Ergebniss  secfis- 
j.ihrigcn,  unablässigen  Forscbens  und  Sammeins  ein 
Werk  entstanden,  dem  violieicht  für  manche  Theile  der 
Vorwurf  nicht  erspart  bleiben  wird,  dass  eigi'ntllch  zu 
viel  de«  Cii^'n  geschehen,  dass  der  Meister  doch  nicht 
in  gewünschtem  Maa&se  seines  StoS'es  Herr  geworden 
und  wider  Willen  des  Autors  eher  eine  Hateriatien- 


sammliiij^  ,iU  eine  wirkliche  Geschichte  entstanden  i^- 
Unter  allen  Umständen  jedoch,  auch  fa!U  dieser  Vi  r 
«urf  für  einzelne  Abschnitte  berechtigt  wäre  —  dib 
Urtbeil  darüber  kann  ja  nur  je  naoh  dem  Gcsdutsd 
des  einzelnen  Kritikers  subjectiv  sein  —  verdient 
Leistung  W.'s  das  grösslc  I-ob.    .Sein  Werk  wird,  %'it 
man  auch  darüber  denken  mag,  für  die  Bedürfnisse  de$ 
NaehseblaganB  nnd  wdttrer  Initonnationen  ibcr  die  ge- 
sammtc  Weltliteratur  ohne  alle  Fni<;i'  ^Is  stainhrd  wo:k 
auf  lange  Jahre  hinaus  seinen  Rang  und  Werth  be- 
haupten. Schon  die  ersten  Theüe,  die  der  Ocsdrielitr 
von  Alterthum  und  Mittelalter  gelten  (S.  3  -31),  le  g  «, 
wie  sehr  W.   nach  Vollständipk?»it  ^^.>st^pbt  ! -i*  Dies' 
l'eriode,  sowie  die  der  Renaissance  bis  zu  van  Helato&t 
fasst  er  unter  dem  Rubmm  der  »Theorie  tos  der 
atra  bilis"  zusammen.   Es  folgt  (nach  W.)  der  grov 
II.  .-VbsL'lmitt,  der  von  der  .Lyrnphtlicorie"  bi'hcrrschi 
wird  und  vom  Ende  des  17.  bis  durch  das  18.  Jahr 
hundert  hindureb  rdeht  (&  57—121).  Lobenswerft  ist 
h'cr  die  beigefügte  Litcrafur.  sowie  besonders  die  bi> 
auf  die  Seitenzahl  sich  erstreckende  Genauigkeit  ia  deo  ■ 
Fussnoten-Citatcn.  Diese  Vorzüge  gelten  übrigens  aud 
Ton  den  anderen  Theilen.  W.  sebliesst  den  Abschnitl 
mit   einer   kritis.i'lipn  Uebersicht    üVrr  den  .Stand  der 
Lehre  von  der  Krebskrankheit  im  ersten  Drittel  de> 
19.  Jahrhunderts  naeh  maassgebenden  deutsch m>  Antortit 
und  gehl  dann  III.  zur  Blastcmtbeoric  übn. 
ist  an  die  Schwann'.sche  Entdeckung  {geknüpft,  und  I  i 
erste  Autor,  der  hier  entgegentritt,  ist  .lohannes  Mülkr. 
W.  erSrtert  des  Breiteren  die  Lehre  von  den  speaifisehcD  : 
Elementen  des  Krebses  (,.die  geschwänzten  Körpfrclirn*, 
den  Pseudoeancer,  das  Epithelioma),  die  Strcitiglt«  titi 
zwischen  ihren  Anhängern  und  Gegnern,  würdigt  liic 
Anschauungen  von  Virehow,  Rok{tan8k>%  Sehenk.  W«m 
man  sich   durch   diese  Abschnitte   hindurch  arkit^r, 
und  den   Ausführungen   W.'s  folgen  .soll,   so  nws 
man  bereits  ein  guter  Kenner  der  Probleme  auf  Qnai 
anderer  küritter  Uebersiditen  sein.   leb  förebte, 
hier  mancher  Anfänger,  der  sich  orirntirrn  will.  Vim 
Studium  gerade  wegen  der  zu  tiefen  und  eingehende 
Darstellung  Schwierigkeiten  finden  und  nicht  recht  ktar 
werden  wird.    Diesem  jr^  i  ilirlicben  Ucbelstandc  ini'' 
in  etwas  das  triliriltsverzcichniss  ab.  das  W.  dem  Werl 
voraufgeschickt  bat.  Da  ist  bei  jedem  cinzolnea  Cap4tu 
ein  kOneres  Resum^  gegeben.  Vielldebt  bitte  W.  dock 
mehr  genützt,  wenn  er  sich  hier  einer  gf  wis^' :.  H< 
schränkunc  bcflris'^ifjt  hritto,  in  der  sich  iM-kiüOflic': 
der  Meister  zeigt.     Sem  Bestreben,   recht  vollstäaili^ 
und  breit  die  in  Betracht  kommenden  Probleme  an  (t- 
örtern,  muss  als  entschulrli^t  inles  Moment  dafür  gelteti, 
dass  er  sich  etwas  zu  weit  verloren  hat.  Nun  gelaufea 
wir  bei  S.  219  zur  „Histogenctisohen  Periode' 
und  beginnen  mit  Virchow^s  Keimstock-  (Bindegewebs-) 

tli'^nrir  (irrrr.  sie  rrhebt  sich  mehrf.ir'h'»r  Wiilff- 

Spruch  von  Kcmak,  dem  Autor  der  Keimblätterliicvni:. 
von  Tbiersch,  dem  Vertreter  der  Epithelialtheorie,  di« 
weiter  durch  Billroth  und  Waldeyer  ausgebaut  wirl. 
vi'Ti  K  ster,  einem  der  Verfechter  der  Endotheltheoneu 
u.  5.  w.  Auch  hier  scheint  VV.  zu  weit  in  seinem 
geignngen  «u  sein.  Er  hat  den  NioderscUag  fia«r 
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lehrbütlier,  nrächte  man  sagen,  und  llOiiogr»phi«n  gc- 
liefflrt  und  deren  Originalstudium  z.  Th.  überflüssig 
);.>m.n-ht  n  vii.  mit  seinem  Buch  ersetzt.  Etwas  mehr 
khii^'bc  Auswahl  uod  Kürze  w«e  auch  hier  aoi  Platze 
gevtaeo.  Der  Historiker  hal  die  Aufgabe,  sub  spoeie 
lelemi  su  scbreiben.  den  wirklichen  Fortschritt  von  tlcn 
«enigor  wescnlüplif  n  l'in.  clhciten  na<*h  grosscri  Gcsichts- 
puaktea  zu  trennen  und  der  Nachwelt  /.u  überliefern. 
Er  lauft  sonst  Geisihr,  ein«  rudia  indigeataque  mdes 
(uammenzutragen  und  darnit  ilic  Betrachtung  eher  zu 
IweiDtr.ichtigea  als  sie  zu  f<trdcro.  Jedenfalls  verdienen 
4fr  cvlossale  .Sammcldeisä  und  die  Ausdauer,  womit  W. 
auck  die  uDwesentliehstc  Notiz  berüeksicbtigt  und  re* 
pslrirt  hat,  rückhaltlosr  Anerkennung  Nun  bild-^t  W. 
(ioen  neuen  grossen  Abscboitt,  den  er  als  die  Periode 

Embryonaltheorien  beseiohoet.  NSiAat  Fnu» 
Boll  (1876)  wird  hier  autlalleuder  Weise  Julius  Cohn- 
hrim  (1875)  raogirt.  dessen  Lehre  mit  ihren  , wunden 
Piialiten'',  der  Prioritätsstreitigkeiteu,  die  sich  an  sie 
{{knöpft  haben,  ihren  Stfitsen  und  Gegenaiguneateii 
mcbl  weniger  als  40  Seiten  einnehmen.    W.  wendet 
Mfb  dann   zur  Darstellung   der  Ribbert'schon  Theorie 
uü(i  widmet    ihr   die  cbcnfall:»  stattliche  Zahl  von 
31  Seiten,  am  dann  in  einem  neuen  Abschnitt,  dem  VI., 
"Jie  Zell  theo  rieu  zu  erörtern.  Einleitungsweisc  werden 
hirr  zuerst  die  neueren  Kortsehritte  ia  der  KrIieDataiss 
der  Morphologie  und  Biologie  der  Zelle,  die  Karyokineoe 
■sd  Mitose  mit  einer  »Tabdlc  der  Kentbeilung  nach 
Fl'mrini:"  'S.  117),  dann  das  Vorhältuiss  der  Embryo 
naJiellc  zur  Krebszelle,  die  Bard'sche  Theorie  von  der 
«leoplaatiseheD*'  Zelle  dargelegt;  es  lolgen  die  Be> 
nii-htuiigsthconcn  (von  Auerbach,  Sehleteh),  Crit/tnann's 
Zwillingstheorie,  die  Lehren  v.  Hansemann'-,  zur  Bio- 
legie  der  Krebszelle,  .speciell  desMo  1890  aufgestellte 
IlMorie  von  der  Bsymmetrisehen  Karyokinese  und  Ann- 
l'l^ii  der  Zellen  mit  ihren  Anhängern  und  Gegnern, 
'iif  Kala-,  Meta-  und  sonstigen  „Plascn",  die  FcMumuicr 
i^lleDtbcoric  u.  s.  w.,  bis  dann  eodlieh  W.  zu  dem 
alltnnodemsten  Kai»itel  gelangt,  dessen  lohati  die 
parasitären  Theorien   bildet.    Theorie  unl  l>tin 
Ende.  Was  schliesslich  aus  dem  Strpitc  der  Meinungen 
und  der  weitscbichtigen  Forsebuug  die  Zeit  gebären 
und  sla  uoumstSssliebe  Wahrheit  der  N«ch««lt  über* 
üt'fcin  wird,  lässt  sich  nirht  im  Entforalesten  ahnen. 
Die  Kämpfe  für  und  wider  erionem  an  das  Bild,  das 
die  pesthippokratisehe  Pertede  bot,  bte  ein  Galen  (nioht 
'  laudius  lt..  wie  auch  W.  nodi  .S   10  schreibt)  auftrat 
und  mit  seiner  Kklektik  für  .lahrhunderle  diesen  Kämpfr^n 
OQCQ  StilUtaud  bereitete.  Jedenfalls  verdient  W.  das 
pante  Lob,  dass  er  scboo  jetst  die  Rieseaaufgabe 
uctcmoutmeQ  hat,  eine  oo<dl  in  vollem  Fluss  der  Ent- 
«iekeluug  befindliche,  die  ganze  Mcni-ehheit,  special ( 
die  Welt  der  Forscher  beschäftigende  Angelegenheit 
mit  der  Fnekel  der  Gesehiebto  zu  beleuchten.  Bat  W. 
iurh  In^T  weiter  nichts  Neues  bringen  kennen,  als 
1^  der  Wechsel  der  Meinungen  das  einzig  Dauernde 
is  der  Erseheinungcn  Kluebt  ist,  so  bat  er  doch,  indem 

mit  fincr  minutidscn,  in  alle  Einzelheiten  dringenden 
*cbärfc  in  jeden  !<|pin«itcn  'Wiukel  sein  laicht  hinein- 
'«ttchten  liess,  sich  ein  grosses  Verdienst  um  die  W'isscn- 

Jihmttridit  4m  (MHutea  Kediein.  1900.  Bd.  L 


Schaft  und  trotsdem  zugleich  sueh  um  die  leidende 

Menschheit  erworben,  sich  srlbst  aber  ein  Utunrisdies 
Andenken,  sj>ccicll  in  der  deutsehen  Utcrntur  IQr  alle 
Zeiten  gesichert. 

Wie  Roth  (t4)  in  seiner  sdiitnen  Detailstudie 
nachweist,  spielte  die  Malaria  von  jeher  im  Herzogthum 
Oldenbnrp.  besonders  in  den  Nordsee-  und  Weser- 
marschen  eine  grosse  Rolle.  YoUutbümliche  Bezcich- 
Hungen  dafür  waren  ^Wesselfofor",  „Kollfever*,  »Gailen- 
fcver",  aucli  eiiif^icli  .Kevt  r"  o<?i  r  ,.Koll''.  Wollte  man 
eine  unheilbare  Sache  bezeichnen,  so  sagte  man  sprich- 
wörtlich: ,Das  noch  slimmcr  as  dartcn  d^s  l^oll*. 
SIchcM  Anhaltspunkte  iSr  die  Oesdilcbtc  der  Kraakbeil 
liegen  erst  seit  Einfübrung  der  Chinarinde  im  17.  .lahr- 
hundert  vor.  Den  ersten  Fall  von  sicberero  Wechsel- 
fieb«r  fand  R.  in  einer  PobKentkn  von  Kehl  im  Jahrb. 
Illr  d.  Gesch.  d.  Herzogthums  Oldenburg,  Z,  S.  118 
und  zwar  in  einer  plattdeutschen  Urkunde  vom  10.  No- 
vember  1497.  £s  wird  dort  beriehtet,  dass  zur  Besei- 
tigung des  kalten  Fiebers  einem  Kneobt  ein  Zauber- 
trank  verabreicht  worden  sei,  bestehend  in  ciuem  Krug 
Bit  mit  drei  des  Nichts  vom  Galgen  abgeschnittenen 
iiolzspänen  <iarin.  Erste  brauchbare  ärztliche  Quelle 
ist  naeh  R.  rin«  Publieation  von  6.  A.  Grambeig, 
Hcrzogl.  Landphysik  US.  dit;  ISOS  u.  d.  T.  erschien: 
„Uober  die  zeither  im  lierzogibum  Oldenburg  be- 
merkten, ungewobniieb  häufigen  Krankheiten  und  Todes- 
fälle ctc'  Diese  Sdirift  berichtet  Ober  die  Ergebnisse 
einer  Amtsreise  des  Verf.'s  und  flabci  über  eine  Krank- 
heit, die  R.  als  maligne  Form  von  Malaria  aasprtoben 
SU  müssen  glaidvte.  Als  Ursachen  werden  Sinllilsso  der 
Witterung,  Ucberschwemmungen,  mangelhaftes  dläteti'' 
scbes  Verhalten,  schwächende  Gemiithsbewegungcn  ange- 
fülirt,  sowie  namentlich  eine  seit  1806  bestehende  Ein* 
quartinting  einer  hollSadisehen  Armee  von  16  000  Hann; 
daher  denn  die  Affection  auch  als  ,.Holländische  Krank- 
hcif*  Invpii'linft  wiirdt-,  Vi*Mfach  ln-shind  nebenher 
Influenza.  Hückfulic  giugeii  haullg  luii  „(jwicncu"  = 
Hinsehwindein  oder  «Kruwen*  ss  Kriechen,  d.  b.  also 

mit  läiiiicrcni  Sim-fitliutii  i-iulicr.  Die  Stcrblirfikoil  war 
gross,  weil  ärztliche  Hülle  nicht  gehörig  benutzt  wurde, 
(iramberg  ist  ein  entsehiedener  Gegner  des  Aderlasses. 
Er  hat  auch  Sectionen  vocgenommcn,  aber  die  Besobcei- 
hangen  sind  dtirftig.  Theraitcuti&ch  wurden  ausser 
kräftigen  Ableitungen,  Senf  umschlägou  uod  Purgirmittelo, 
banptsSdilicb  Brechmittel  benutzt.  R.  giebt  weiter  den 
Inhalt  der  Gramberg'schcn  Schrift  wieder.  Auffallender 
Weise  ist  von  der  Verwendung  der  Chinarinde  nicht  die 
Kcde.  1827  erschienen  eine  Arbeit  von  Pbysikus 
Popken  in  Jever  Ober  die  Malaiiaepidemie  d.  J.  1836 
zu  Bremen  u.  d.  T.:  Historia  r'pi<l<-itiiac  malignac 
a.  1826  Jeverac  observatae,  sowie  zahlreiche  weitere 
Abhandlungen  u.  a.  von  dem  als  Veteran  der  Olden- 
btfii^sohen  Aerste  am  38.  Van  1899  verstorbooen 
Dr.  J.  Onld^chmi'it  '">8.  8.  180fi\  Bp>:Andfrv  lehrreich 
waren  die  Berichte  über  die  damalige  (ironinger  Epi- 
demie, weil  die  Binschleppung  nachgewiesen  werden 
konnte.  Die  Sterblichkeit  war  ebenfalls  noch  gross. 
II.  liefert  eingehendere  Inhaltsanalysen  der  betreffenden 
Schriften,  besonders  deijeoigen  von  Popkens,  der  die 

30 
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CbiDariade  (Cortex  Peramouti)  seboD  im  eisteD  Inter* 

vall  in  dreisten  HMScn  vr-rabfcl  ri  (,ul  inscqucDS  parrivvv 
mus  ei  cum  eo  mor&  ccrtissima  avertatur**).  1815—47 
hsmdite  wiederum  eine  solelie  Epidemie,  besehriebon 
von  Hofratb  R.  Kindt,  l'hysikus  in  Oldenburgs  im 
Jahro  1S4S.  Weiter  erwähnt  H.  üc  AiIl-^'Pu  von 
H.  Müller,  damal:>  Arzt  iu  Tettcu,  über  Malariatnile  der 
Jahre  1858—60  tob  Oberstabsarzt  Wenzel,  Verf.  eines 
Berichts,  in  dorn  au  dt  t  Il  in  i  il(  r  l"iy>;k,i'  ^ni  ten  die 
Krkraukungen  der  Hafenarbeiter  während  der  Erbauung 
Wilhelin^bavciu»  zuisannucngc-älellt  »iud.  Diese  Schrift 
besitst  gana  besondere  literarbist4Mrisehe  Wiebtiglieit. 
Kndlicb  ist  uocb  Kucke  zu  n  tinrii.  der  als  Ergcbni'^s 
einer  Sammclforschung  eine  Abhandlung  u.  d.  T.:  »Di« 
fräbcre  und  jetzige  Verbreitung  der  Halaria  in  Nieder- 
sachsen* veriHfentliehte.  B.'9  Artrait  ht  ein  brauchbarer 
litcrarhistoriscber  Beitrag  xur  geographischen  Pathologie 
der  Malaria. 

[Grön,  I^redrik.  Lidt  om  lepraens  historie  iNorgc 
og  poa  Island.  (Aus  der  Oesohiehte  der  fj«pra  in  Nor* 

wegen  und  auf  Island.)  Sep.  Af'  Ii.  ,Tii'>-,krjft  for  den 
norske  lacgcforening  (Zeiusclir.  dca  »oi  wi :gi.si:litü  Aerzt«- 
Vereins).  No.  20.  IDüf».  10  .Ss.  (Derselbe  Artikel  auf 
Peutscb:  „Uebcr  die  ältesten  Spuren  der  Lepra  in  der 
altnorvegisehen  Literatur*  in  »Jaaus*.  .Xlc  Annee. 
Ile  Livr.  Fövr.   10  pp.)  FmaIul] 


XIII.   Haut-  und  venerische  Krankheiten. 

1)  Blocii,  Iwan,  La  pretenduc  .s\ philis  prchistoriquc. 
Vortr.  geh.  in  der  Soeit  tr  d'antbropologie  de  Paris.  19.  4. 

2)  Capitan,  I.es  vieux  papiers  de  la  m^deeine. 
Notions  sur  )a  pliqtie  polonaise  par  Brera.  Pranee  m. 
24.    p.  474.  —  3)  Duliscouct.    Vgl.  .\bs(  hnitt  XII. 

—  4)  üuibcrt,  J..  I.es  lepreux  et  Ics  lepiuseries  de 
LintOges.  Limoges  1905.  I4S  pp.  —  5)  ll(irsehbcrg), 
Kinc  gcBcbichtliche  Bemerkung  aber  das  Titowireo. 
Ctrib).  f.  pr.  Attgenheilk.  Febr.  S.  61  (Sohon  1887 
zeigte  II-,  wie  die  alten  Griechen  Hornhautfleeke 
elieinisch  gefärbt  haben.  In  dem  Schwank  «Die  Eifcr- 
siiehlij^'e"  aus  den  Mimen  des  llerondas  [240  v.  Chr. 
in  K'isJ  findet  II.,  dass  man  damals  in  jener  (iegcnd 
genau  ebenso  tiitowirt  lial,  wie  wir  es  heut^  machen, 
niit  Nadel  und  sobwarsem  Higuieot,  allerdings  nicht  zu 
dem  Zweck,  um  HombautiiRcke  zu  verdecken,  sondern  um 
.'•'klaven  durch  unzerstijrbare  Inscliriflcn  auf  der  Stirn 
zu  brandmarken.  H.  fühlt  die  betreffende  Stelle  mit 
ihrer  ituisclien  l'ebersctzung  an.)  —  6)  Iloffmann, 
Erich,  Prof.  u.  Oberarst  a.  d.  dermatol.  Universitäts- 
klinik in  Berlin,  Die  Actiologio  der  Syphilis.  Berlin. 
Mit  2  Tafeln.  5S  S.s.  (Enthält  die  auf  die  Entdeckung 
der  Spirochaete  pallida  bezüglichen  chronologischen 
Angaben.)  —  7)  Lachs,  .lohann  (Krakau).  Vgl.  Ab- 
schüiit  X.  —  8)  Lc  l'ilcur,  L.,  Dcux  nolices  biblio- 
graphiques:  1.  sur  ie  livre  de  F.  Lopez  de  Villalobos: 
Tratado  Kobre  las  pestifer&s  bubas.  2.  .sur  Ie  de  luis 
vcncreae  de  .Tean  Ferael.   tVanee  m.   \o.  4.   p.  59. 

—  y)  Manassein.  M.  P..  Prhiir  1  nt  in  St.  Peters- 
burg, lieiträ^e  zur  tie.sehichte  der  Dermatologie  uod 
Venerologie.  Tel  fcrs.  V.  Dr.  Ülto  Steinborn-Thom» 
Mtssebr.  f.  liarukrat)khli.  u.  sexuelle  Hygiene.  Hrsg.  t. 
Dr.  Karl  Ries,  Stuttgart.  HL  S.  S.  116— J36t  6. 
S.  20'.  221:  257— 2<;«  fl.  (Erschien  auch  .<,clbst- 
sUiiiiJig  als  Sunderabdruek,  Leipzig.)  —  10)  Richter, 
Paul  (Dermatolog  in  IJerlin),  L  eber  die  angeblich  iiiteste 
dcniiatologiscbe  Scbriit,  die  des  Melampus  «de  uacvis". 
Vortr.  geh.  a.  d.  Naturforacbenrers.  in  Meran.  28. 9.  05. 
Unna's  Mtshf.  prakt.  Dermatol  Bd.  42.  S.  77-81. 
Sondcrdr.  (Die  Angabe  von  I'ortal,  da&s  der  erste,  dem 


man  ein  med.  Werk  »uschreibt,  der  ungefähr  1380v.  Cbr 
lebende  Hirt  Melampus,  Verf.  einer  Schrift  ,d«  dkti»' 
sei,  ist  «benso  sagenhaft,  vie  diese  Person  mlbst  Bei 

dieser  Scfirift  handelt  es  ^ieh  in  AVrihrbeit  um  viel 
späteres  l'ruduct,  eiu  traurii;cs  Machwerk,  vermuthhrh 
aus  dem  IG.Jahrh.,  das  im  .\n.schluss  au  die  Mctoposkopte 
des  Cardanus  Paris  1657  gedruckt  ist.  In  Bezug  »nt 
den  Melampus  der  Sage  erbtutert  R.  im  ADsebloss  an 
S|<reii;rcl  die  an  den  Töchtern  des  Königs  Proteus  tm 
verrichtete  Kur  als  Heilung  eines  nisgeodea 
Koptt-k/oitis.  iirj'lit    sjrli    .Ii.:    1ir;iig|iche  Mit- 

theilung nicht,  wie  Sprengel  beneiilet,  im  Hernd'jt  9, 3Ö, 
sondern  bei  Plinius  25,  5  R  verweist  auf  tiie  jiiv 
fäbrlicbere  Darstellung  der  Melampus-äsge  bei«  dam- 
matiker  Apollodonis,  8.  Jahrb.  a.  Chr.  o.  tbeilt  darüber 
N  iln  res  nach  den  Quellen  mit.  Die  Arbeit  ist  reehl 
writliM.ll  und  lins  Specimeo  einer  .scharfsinnigen  Deutung 
cin-'-i  .iiitikeu  Kraukh-itsbcrichtcs.)  —  11)  Walker. 
.\orman  (M.  D.,  ¥.  H.  C.  P.,  Doe.  f.  HautkranVh.  a.  d. 
Univ.  V.  Edinburg),  Inaugural  address  on  thc  pa.st  <4 
Dermatology  in  Edinburg.    Brit.  J.    II.  1437-1439. 

—  12)  Woodhead.  G.  Sims,  (Prof.  d.  Patbol.>gie  ».  d. 
Univ.  ("".'inibridge),  Ati  adiirrss  uf  thc  {jatli^Iogy  —  pa^i 
and  present  -  of  skin  diseaseji.  Erofluuogsvörtr.  d. 
Sommercollegs  am  St.  Jobna  Hosp.  f.  HaatkianUih. 
Lanc.    II.    279-  282. 

[Marse halkö,  Thomas,  Dermatologie  und  ätzt- 
lieh«  Bildung.  Orvosi  Hetilap.  No.  1. 

T.  üfftrj  (Budafost)] 

XrV.  Psychiatrie  und  Nervenlei dea. 

1)  Bloch.  Ernst  (Kattowitz),  Zur  (Jcschiehtc  -kr 
Irauniatisi  hen  Neun  sc.  M.  Klinik.  No.  45.  S.  1167.  - 
2)  Dclauoay,  Paul.  La  nevrose  revolutionnaire.  Frau« 
m.  No.  8.  p.  144  —  146.  (Kritik  von  <'aban'-i  ft 
Nass,  La  n^vrctse  revolutionnaire,  PrcTaco  de  M.  J- 
Claretie.  Paris  XIL  542  pp.,  zugleich  unter  Aolehoens 
an  Alfr.  Guillois'  .I-itiuie  im  liifn  psychologiquc  >ur 
Olympe  de  Gougcs;  cunsideralious  geui  ralcs  sur  la  mtn- 
talite  des  temmcs  pendant  la  Revolution  fraDi;aj"  * 
Lyon  1904.)  —  3>  Fouck,  Franz,  Radium  uod  Nertt»- 
system.  Rno  Studie.  Leijtzig.  —  4)  Gumperts.  Kirl 
(Berlin),  Aus  den  (irenzgebieten  der  Mcdiciii  i.t: !  1' y-lio- 
logie.  Vcrgl.  Abschn.  XV.  —  5)  Gückel,  Um-,  Zur 
ticschiebtc  der  Isolirung  von  ticisteskranken. 
Erlangen.  —  G)  Hieronymus,  Wolfgang.  lli^tori'tL.s 
und  Statistisches  zur  Krauenparalyse.    Di.s*.  IJüstcck. 

—  7)  Hoppe,  Hugo  (Norrsnar7.t  in  Königsberg),  üeber 
einige  Fortschritte  in  der  Behandlung  der  Geisteskrink- 
hciten  nebst  finom  KIlrkMlt'k  ub<t  die  Entwickcluni: 
der  Irrenbehandlung  iui  iä.  Jahrb.  Therap.  Mtsfi. 
XX.  5.  S.  228-237;  6.  S.  282—291.  (Vortr.  geh 
im  Verein  t.  wiss.  Heilk.  Königsberg.)  —  8)  Kera 
(Generalarzt  in  Berlin),  Ueber  die  Grensen  des  fcnebti' 
ärztlichen  L'rtheils  in  Fragen  der  ZurechnuugsfäLigteiU 
Cedenkschr.  f.  v.  Leuthold.  Bd.  II.  .Sep.-Abz  30  ^<. 
in  Lexikonformat.  (Gehört  z.  Tb.  in  das  Gr.Mi!»-Mrt 
von  Psychologie  und  Medicio.)  —  9)  M^arquart  (Kacf- 
leirath  in  Ludwigsburg),  Zur  Gesobirbte  des  Irrenwest^r 
in  Württemberg.  Württ.  Corr.-Bl.  LXXVI.  4.  S.  W 
bis  fiO;  9.  S.  162— 1G4:  II.  S.  194—196;  19.  SM: 
•->1    S.  408;         S.  451:  24.  S  47;i.   28.  S.  544: 

S.  6a4:  3h.  S.  671:  44.  S.  874:  47.  926  ff.:  .'i 
S.  1017— 1019.  (Diese  Publikation  ist  noch  nicht  al- 
gesehloasen.)  —  10)  Möokemöllcr,  Vgl.  Abscho.  XV. 

—  11)  Pclman,  Zur  Gesebiebte  des  deutsehen  Verein» 
für  Psvehiatric.  Münch.  W.  No.  16.  S.  760.  Wt 
Bild.  --  12)  Sciffcr  (Privatdoc,  As.s.  d.  psychiitr. 
Klinik  Berlin),  Die  Geschichte  der  Stupidität  (Dementia 
acuta).  Charitc-Aun.  XXX.  S.  293.  —  13)  Soutiv 
fils  (Bukarest),  La  psycbistrie  moderne  et  rocuue  du 
professenr  Kraepelin.  m.  psvch.  LXlV.  2. 
(Ser.  IX.    i.  Iii.;   y.  243—257.  -  14)  Steyerthsl, 
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Annid  ('liriti.  Ar/t  d.  Waftuciheilaast.  Kleiucn.  SIccklb.;, 
Zur  iJfscliiclitc  des  Torticolis  spasmodicus.  Arcb.  f. 
P,T«h.  XLI.  1.  S.  29-48.  —  15)  Stiea»,  Wilh., 
r«W  die  Ptfobittiie  in  Japan.  Centralbl.  f.  NerT«D* 
■.s.  u.  rxvch.  N.  F.  XVII.  S.  514.  Juli.  -  16) 
li'itk,  Kran/,.  Die  wisscDscliaftlichc  .Stellung  der 
Psvchiatrif.  Acad.  Festrede  zu  Kaiser'.s  (icburtstag. 
Hiituiser  academ.  Kedou.  No.  15.  31  Ss.  —  17) 
Witry,  Thfo  (Trier  a.  d.  Mosel),  Ein  grosser  Exorcismus 
im  XI.X.  Jahrli.  Jauus  XL  7.  S.  285—291.  —  18) 
Dcrnolbc,  Die  erstmalige  EatfcruuDg  der  Ketten  der 
Irr^n  in  der  franz'isisclien  Irrenanstalt  Bicetro.  M. 
Klinik.    .\o.  41.    S.  1078. 

il)  DoD.ith,  Julius.  Die  Ncuiültigie  vor  einem 
balbon  Jahrhundert,  (»rvosi  Ileliiap.  No.  1.  ((Jriind- 
,'.ttc  historisebe  Skizze.)  —  2)  Moravesik,  Ernst 
Enil,  Die  EntwiekcluEig  der  ungariseben  Psychiatrie 
»äl.rtnd  der  Irtztiii  ÖO  Jahre.  Ibidem.  No.  1. 
^1  beginnt  in  den  vu'r/;gcr  Jahren  des  XiX.  Jahr- 
i[;rlcris;  ihr  erster  w:ssLQSchaftlichcr  Vertreter  war 
fnai  lij«hw«rtzer.  Zu  Beginit  der  vierziger  Jabre 
tnde  die  erste  grössere  psydilAtrisebe  Anstalt  ge- 
.lifftn.)  —  3)  ."^arb»>,  Artur,  Die  Aitfbtcll  ing  der 
1'  ^ijDi'se  der  Tabes  dor.salis  heute  und  \ur  öO  Jahren. 
Itnl'jtu.  No.  1.  (Die  Ataxie  und  das  Romberg- 
•lae  J'hünomcn  stellen  sieh  erst  ein.  als  die  Tabes 
xhoü  iäottst,  verjähren,  ja  vor  Jahr/choten  am  Kranken 
•i:apiosticirt  ist  Unsere  Vorfahren  vor  50  Jahren  konnten 
<iie  Diagnose  nieht  eher  aufülelleu,  bevor  sich  diese  zwei 
\vinplome  niidit  offenbarten.)  —  4}  Sehwartzcr  de 
Karijarcz.  (Hlo,  Unsere  Uosctzgcbuug  über  Irren- 
tfito  in  den  le(zt«n  50  Jahren.  Ibidem.  No.  1. 
f.m  pünktliche  Zusamuenslellung.  Das  erste  Gosotk 
lir  die  Verpflegung  der  Irrsinnigen  in  Ungarn  atammt 
m  den  Jadire  1614.  r.  QyHry  (Budapest).] 

XV.  Mythologische  und  VolksmediciOt 
ntdidaischc  Mystik,  Cuiiosa.  Varia.  Weib- 
liche Aerzte.  Medicin  in  Geschichte,  Litte- 
retur  und  Kunst  (med.  Kulturgeschichte). 

1>  Allbutt.  T.  Clüford  (Begiua  Prof.  d.  Pbjsic 
*.  i.  ÜoiT.  Cambridge,  M.  D.  Cantab.,  Hon.  D.  Se.  Oxon., 

y-  Ii.  C.  1'.  Lond,  F.  K.  S.),  Words  and  thinfrs  An 
Mrfx>  before  the  studenls  IMiys.  v*^oc.  of  (iuys  liosp. 
iMortll.  1120— ll'Jj.  ((ieh.  bei  Kriiffnnng  des  Wintor- 
^iacst«rs.)  —  2)  Aschenboro,  0.,  (icb.  ttatb  in  Berlin, 
I'ieReobtjf  rundlagen  der  ärxtlioben  Tbätigkeit  in  wirt- 
«daftlicher  Hinsicht.  Zeitschr.  f.  arztl.  Fortb.  III.  11, 
13,  15.  .^onderdr.  41  .Ss.  —  3)  Baas.  Karl  fl'rof.  in 
Kvbruhei,  Heinrich  LauffcnbiTg  von  Frcburt^'  uu<\  sria 
'"•"□ndheitsregiment  (1425»'.  Zciliclir.  I.  in.vli  li.  Uber- 
Heidelberg.  X.  F.  XXI.  3.  S.  36:J  .iS;«.  Sep  - 
■M.  —  4)  Derselbe,  Notiz  über  üeinriob  Laufienberg's 
itsiiiidbeiUrsgimeat  (1429).  Alemannia.  N.F.  Bd.?!. 
>.i$5— "207  Si  p.-Ab/.,  Ilnns  v.  L.iutTi'iibi  r^;  oilcr  Laufcn- 
war  Priester  und  Uichier  iu  Strassburg,  lebte  zu 
bik  des  14.  bis  Mitte  des  15.  Jahrhunderts  und  ist 
l-  V  Verfasser  eines  diätetischen  Uediebts  in  deulsoben 
"■■^n,  das  nach  lateinisehen  Quellen  gearbeitet  ist 
^  'fildeckle  in  dem  Freiburger  Stadtarchiv  eine  ano- 
f  cit  Ineunabel  u.  d.  T.:  , Vorsehung  des  leibs"*,  frcdr 
Aui«hurg  1591,  und  konnte  nachweisen,  da.ss  11.  v.  L, 
•  f  Verf.  dieses  Werkes  ist.  Es  bandelt  sirh  offenbar 
in  den  ersten  Druck  des  I4?9  su  Preiburg  geschriebenen 
«itcginen  saoitatis".  davon  ist  nur  eine  Handschrift 
^w<h  erhalten  und  befindet  sich  auf  der  Münchener 
und  Staats-Bibliothek :  sie  i>;  um  1  Vers  ürmor 
der  Druck.  B.  thcilt  «In;  wic  htigsten  biographischen 
-^  Uien  über  H.  v.  L.  mit  umi  liefert  mit  einer  genauen 
«-'aiys.j  des  Inhalts  die  Abschrift  eines  grossen  Theils 
■ki  ebenso  für  die  Gesobishte  d«r  mHMalterliehea 
Diätetik  wie  der  deutseben  Idttoratur  und  Kultur  h«eb- 


vhichtigen  Documents,  wobei  et  aul  die  Quellen  hio- 
weist,  aus  denen  der  Dichter  seinen  Stoff  entlehnt  hat 
wie  Vincens  v.  Beauvais  und  einijge  andere  Autoren. 
B.*8  Arbeit  Ist  ungemein  verdienstlleb.)  —  5)  Baeker, 

F.  de,  Lourdes  und  die  Aerzte.    Deutsch.    Trier.  — 
6)  Bätz,  l'rof..  Uolmr  die  Besessenheit  und  verwandte 
Zustände.  Vortr.  a    1  Naturforsclierversamml.  .Stuttgart 
21.  9.  —  7)  ßarraud,  J.,  Pronienade  d'un  medcein 
a  travers  rhistoirc.    Paris.    (Vgl.  hierzu:  France  m. 
No.4.   p.1041.    Progres.   No.  10.   p.  156:  Naegeli- 
Akerblom  in  Jaous  XI.  8.  S.  805— »69.)  —  8)  Bau- 
d Olli  II,  Marcel,   Lcs  premicrcs  fcmmes  mi'dccins  et 
iuti  riiLS.    France  m.  No.  14.  p.  260.  —  9)  Derselbe, 
Les  (rnnstüges  de  la  rncdecinc.   Dr.  Abel  Dcval,  Director 
de»  »Atb^nee"  mit  Bild.   Progres.  No.  9.  p.  141.  (Dr. 
med.  1895  mit  der  These:  L'impctige  au  point  de  Tue 
histori<|ue  et  bact^riologique.  bat  jedoch  niemals  prac- 
ticirt,  Dichter.)  —  10)  Derselbe.  Les  transfuges  de 
la  mcdecine.  Dr.  Paul  Monnet  mit  Bild.  Ibidem.  XXII. 
12.  p.  189.  —  11)  Beck,  Carl  (Prof.  d.  Chir.  in  New 
York),  FeucbtfrGblicbes  und  Feuehtusfröhliebes.  Berlin. 
143  Ss.  —  12)  Derselbe,  Der  Schwedenkonrad.  Ibid. 
473  Ss.    ^Dcr  geniale  New  Yorker  Chirurgie- Professor, 
ein  ii'Nser^t.  vii  Kciti^n  r  und  tiuchtbarcr  Schriftsteller, 
hat  in  diesen  beiden,  dem  liivsshcrzog  von  Baden  ge- 
widmeten Bänden  liebliche  Heimaiscrinnerungen  nioder- 
gftlogL  Der  Roman  ,.SehwedcakoQrad''  ist  fein  ersonnen 
und  spannend.)  —  13)  B  e  c  k ,  Paul.  Briefweebsel  zwischen 
.*!chu^art  und  Lrivnter  iitx  r  drii  Wundertli;il>T  Cias-nor. 
'/.citsehr.  der  Ges.  zur  Beförderung  der  licacLicbts-, 
Alterthums-  und  Volkskunde  v.  Freiburg  i.  Hr.  ii.  den 
aoicreozenden liaodschaftea.  XXI.  69— 69.  (Vgl.  Pauls 
in  Mittb.  d.  Deutsofaen  Ges.  f.  Geseh.  d.  Med.  Heft  19. 
[V,  3.]  S.  516.)  —   14)  I5fM-krr.  A..  Ein  IVstsegen. 
.\rch.  f.  Rcligionswi>.s.  IX,  2.  —  15;  Bergmann.  E.  v.. 
Zur  Silberhochzeit  unseres  Kaiscrpaarcs.  D.W.  XXXII. 
9.  S.  329— 381.  —  16)  Binct-Sangle,  Les  prophetcs 
juifs.    Etüde  de  psydiologie  morbide  des  origincs  ä 
Elic.   Paris.  88t  pp.  —  17)  Blackmer,  R.  C.  [M.  D . 
Prof.  d.  Geburtsh.  u.  gericbtl.  Med.  a.  d.  Barnes  Univ., 
Ft.  Li  uis.  Ms.),  From  miraclc  to  medicine.  Lecturc  etc. 
J.  of  physical  therapy.  1.  407.  S.April.       18)  Blair, 
Louis  E.,  (Albany),  Literary  gems  from  the  mcdical 
essays  of  Oliver  Wendell  Uoimea.   iieo.,  titv  York. 
Vol.  69.  No.  10.  p.  375-879.  —  19)  Bloch.  Iwan, 
.'-'i"bo[ir'nliaurr*s  Krankheit   ans   dem  .KiIitL-  !S?3.  :'Iün 
Heitrag  zur  I'.ithographie  auf  Uraad  uiiVcti.'llL'ut- 
licliten  1     iiniiTUes.)    Vortr..  geh.   i.  d.  Berliner  (Jes. 
f.  Gesch.  d.  >iaturw.  u.  Med.  am  15.  6.   Med.  Klinik. 
N0.S5.  8.644;  No.2<.  S.675.   Sep.-Abz.  13. Ss.  (Vgl. 
dazu  Münch.  W.   No.  39.   S.  1944.    No.  40.    S.  1992.) 
(Es  handelte  sich  um  echte  Lues  und  eine  .Schmiercur) 
—  20)  Boego,  Oswald  Alving,  Randglossen  zu  Ibscn's 
(iespcnslcrn.     Psychol.  neurol.  W.    VIII.    7—8.  — 
21)BrOgeiniann,  W.,  DieBchandlutig  von  Kranken  durch 
Suggestion  und  die  wahre  wissenschaftliche  Bedeutung 
derselben.   Mit  Anhang:  Die  Philosophie  in  der  Me- 
dicin    Lci[)zi^  —  22)  Burkart,  F  (Duisburg),  Rem- 
brandt  und  sein  Anatom.    M.  Klinik.   Ko.  29.  S.  762, 
vom  22.  Juli.    Mit  Bild.    —    23)  Buschan,  <ieorg. 
Entartungserscheinungen  an  regierenden  Häusern.  Hit 
9  Bildern.  Umschau.  Frankfurt  a.  H.  X.  18.  S.  244, 
vom  24.  .M.ir/.    (Analyse  von  Galippe  s.  d )    —  24) 
Byers  (Prof.  M.  A.,   M.  .\.  0.  hon.  causa),  Intio- 
ductory  addr-  >s  oa  medical  women  and  public  health 
que«tioos.   (Vortr.  an  London  Free-Hosp.  .School  of  m. 
for  women.   Univ.  of  London.    1.  Oct.^    Brit.  J.  II. 
p.  828-  828.  —  25)Chwolsoo,  0.  D..  Hegel.  ILieckel. 
Kossuth  und  das  zwölfte  fiebot.   Braunschweig.  —  26; 
Cohn,  IL  (Breslau  t),   Ooethe's  Sehnervcncnt/.üiidung 
und  Dunkeicur.    Wolflberg's  Wochcnschr.  f.  Therapie 
u.  Hygiene  d.  Auges.   No.  20.  S.  158;  No.  21.  S.  166 
bis  168.  —  27)  Cornu,  G.,  Note»  d*un  medecio  de 
Canpagne.  LoKrdsa.  Franee  m.  No.  80.  p.  388.  —  28) 
Courbon,  P.»  Stüde  psychiatrique  sur  Beoveouto 
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Ccllini  (1500-1571).  Lyon.  Av.  portr.  (Vcrgl.  dazu 
Kranoc  m.  24.  p.  465  29)  Cniikshank.  William 
J.  (Brookl}-n,  N.  Y.),  The  autagoaiam  of  thc  church  to 
seiootlfie  progrcsa  duiing  the  middle  ages:  thc  facts  of 
(lic  ca.sc,  and  a  rcply  to  the  critieism  of  Dr.  Jamea 
.1.  Walsh.  Med.  Libr.  a.  Histor.  J.  ed.  A.  T.  Hun- 
tington. Brooklyn  N'  w  York.  IV.  I.  p.  56  —  85.  - 
30)  Ournston.  Charles  (ireenc,  Tlie  victims  of  thc 
Mcdicis  and  Bor^ias  in  France  (rom  a  mcdical  stand- 

Smt.  Atbany  M.  Ano.  XXVll.  8.  p.  ö«7.  —  31) 
»vis,  N.  S.  (Chicago\  Effect  of  proprietary  liteniture 
on  medical  nico.  Read  in  .sympr>M.iii  .  n  Proprictaiy 
mcdiciiies  and  no^(trum.'^  bcforc  ttj<j  (  liioago  Medical 
Society.  .1.  Am.  Ass.  XLVI.  18.  p.  13S8-1341.  — 
33)  DeUunay,  Paul  (du  Maiu),  La  nevrose  revolu- 
tioDinire.  Cfr.  Absebnitt  XIT.  —  88)  Derselbe, 
Vir-ix  types  manceaux  —  B<"rnobille.  criour  des  mort's. 
France  ni.  \o.  19.  p.  'dlo.  —  84)  Dcrsclhi-.  1,4 
pharmacic  en  Kthiopie  —  Rem  -dos  (ii-  saiutcü  fi  intnes. 
Ibidem.  No.  20.  p.  381.  —  35)  Djuberg,  Wilhelm, 
Ed  svensk  medicinskt  folksskrift  f<jrfattare  pä  1600 
-taleU  Hygiea.  2.  F.  II.  2.  p.  145.  —  86)  Doli,  K. 
U.  OberstabsarKt  Neu  mann,  Kurpfuscherei  und  Aber- 
glaube in  'Irr  Mi'iliiMi.  Mi)tii'l;<-ii.  -  3T'!  Kbstoin. 
Wilhelm  : * i"it t.ij^ciij,  D<c  Kj-mklin!  iit>  Kaisers  Sig- 
mund(14ÜO  14.'-7).  Münch. W.  \  -.'V  S  IL'II  Sep.-Abz. 
8  pp.  Ci^s  handelte  sich  im  To«lo{^abre  dea  KaiMn 
Sigmund  nlebt  um  Podagra,  wie  E.  nach  Aeneus  Sj\- 
vius  und  einem  Briefe  beweist,  den  der  Concilgesandte 
zu  Kaiser  .Sigmund  an  das  Ba.selcr  (.'oncil  gerichtet  hat, 
sondern  wahrscheinlicli  um  „sacer  ignis"  i.  c.  gangraena 
aeniliä,  vielleichl  auf  gichtischer  Basis  )  —  Ü8)  Der- 
selbe, Die  letxte  Xraoklieit  des  Kai.<iera  Sigmund. 
Mitlh.  d.  Instituts  fDr  Österreicbiscbe  Geacbichtaforsehung. 
X.WII.  .S.  678—682.  Sonderdr.  6  Ss.  —  39)  Kb- 
.stoin.  I'juii  ii'it:iiii;-i>-Rerlin-Münr!ifri:,  Dif  Krankheit 
d<s  Königs  Ladislaus  von  Neapel.    M.  Woche.    No.  S. 

SS.  Feuilleton.  (Typischer  gangränöser  Schanker  )  — 
40}  Derselbe,  fitjmologiacbes  su  den  KraoUieitS' 
namen  „Ileus  und  Miserere*.  Bbendas.  No.  43. 
Feuillet<in.  —  41)  !>- rsribe.  Kin  Beitrag  -ii  rt,r 
D.  (Irabbo's  Krankengeachichte.  Zcitschr.  f  Hili  h.  i  - 
frt'undc.  Herausgegeben  von  F.  v.  Zol  t  l-it/  IX  1-'. 
S.  488.  —  42)  Kh renreich,  P.  (Berlin),  Götter-  und 
Heilbringer.  Kinc  ethnologiscbe  Kritik.  Zcttflchr.  f. 
Fthnol  XXXVIll.  11.  4/5.  S.  58C-610.  (Polemik 
tiOKcn  K.  Brey.sig:  .Die  Entstehung  des  Gotfes^edankens 
uii'l  '1:1  Ii',  illiiiiigcr"  1905.)  —  43)  Kngf  I  iti  ;in  n.  K_, 
.Xutiltis  /aubergrrätli.  Voss.  Z.  vom  28.  2.  Feuilleton. 
44/  Ilyrtl's  Mo/.art-Sch;idel   iu   zwei  Abhandlungen! 

1.  Job.  £v.  Bngl.   Die  geaebiobtlicbe  Schilderung. 

2.  FranzM innicn.  Die  anatomisebe  Beschreibung.  Sal«- 
buii:.  —  4.V  Fntdfiau-:.  F.  M.,  Die  Vorläufer  des 
AiUoiiiubiis,  tiarteniaubc.  Heft  2.  (Fleissige  .Sammel- 
«rbeit.  Auf  .Seite  39  findet  sich  die  Abbildung  des 
Wagen»,  mit  dem  der  Arzt  Ricbftrd  in  La  Rocbalie 
um  1690  in  iMe  Praxis  gefahren  ist.  Bs  ist  ein  vier- 
rädn\'es  (lefährt,  an  dessen  hinterer  Ai^l^r-  rir,  Tnrt- 
werk  angebracht  ist,  das  durch  einen  Dfciüi  aui  und 
nicd(  rg«:>tosscn  wird  und  dadurch  den  Wagen  bewegt. 
Der  i^i\7.  d«  s  Herrn  befindet  sieb  zwischen  deu  beiden 
\<>hsen  unter  einer  Art  fialdachio  und  gestattet  die 
tenlning  des  Wagens  nacb  der  Seite  dureb  eine  Zug- 
vorrielitung  an  der  um  die  Verticale  drehbaren  vorderen 
Achse  Das  Tret  werk  ist  noch  besonders  abgebildet.  Dzt  ' 
^  4C1  Die  iirzlliche  Mission.  Blätter  zur  Förderung 
der  jt-  l  a  misNi..ns<irzt liehen  Bestrebungen.  Heraus- 
gegeben von  U.Foldniann.  Qüterslob.  —  47)  Flies», 
Wilhelm,  Der  Ablauf  des  Lebens.  Grundlegung  zur 
exacten  Biologie.  Leipzig  u.  Wien.  584  ."^s.  —  48) 
Folet.  II.,  I.es  fous  au  .XVI  c  si<ele  et  le>  .*^aints 
guerissants.  Kehu  m.  du  Nord.  X.  33.  —  49)  Fonck. 
F.,  Der  Traum  eines  Arztes.  i<eipzig.  VergL  Ab- 
sehnitt  ir.  -  M)  Kranck,  Grwiii  (Berlin).  IKe  Aus- 
stellung »Geaebiebte  und  Hedicin  io  Kunst  und  Haod- 


wcrk-   in   B'iTlin.    Münch.  W.    No.  20,   ."^   977.  j 
51'  Frcml.  .^i^^lllun'l  '.WicnX  Der  Witz  und  stm  IV' 
Ziehung  zum  Unbewusslen.    Leipzig  u.  Wien  l9(Ki.  - 
52)  tialippe,  V.  (membre  de  l'aead.  d.  ai.),  L*berr 
dite  de»  stigmates  de  degtoerescencc  et  les  faroill-s 
»ouveraines.  Paris  1905.  455  pp.  u.  2t50  l'ortr.  (Vm 
fangreiches  Werk,  in  dem  j'  il  i'li  unsrr  i  llegK  Xaegeli 
Akerbloin   zahlreiche   chronologisciie  irribumfr  wh 
gewiesen   hat.    VergL  oben    bei   Buschan.j  - 
Geldner,  Johann,  VergL  Abschnitt  VI.  —  54)  üct- 
suny,  Robert,  Bodensabc  des  Lebens.  Wien.  €1  Ss.  — 
55)  Gerhardi,  Karl  August  (Ar/I  in  I.tid>?n>fheid . 
Das  Wesen  des  Genies.    Zweite  sl.täl  ciwrittrle  .^ni" 
mit  einem  Anhang:  Das  (ienic  und  seine  ikziehuri:  n 
zum  altsprachlichen  Unterricht.    Jauer  und  Leipi;^ 
(Diese  .Schrift  handelt  vom  Genie  und  ist  genial  to& 
Anfang  bis  zu  Knde.  Leider  eignet  sich  <!>  r  Inlilt  Ttkh 
zu  einem  Referat  an  dieser  Stelle,  iu    im  :i;ich  >h 
/.ililrt'ichfn  ^'cistieii-hen  .Vpen^us  niolit  recht  ,',.r  vh  n 
Würdigung  kommen  wurden.   Uebrigcus  ist  ü.  VertüMr 
dichterischer  Werke  unter  dem  Pseudonym:  Friii Müller.'i 
—  56)  Gould,  GooiiB  M.,  Philadelphia,  A  biogn])!« 
elinie  on  Tsebaihoirsky.  Boston  J.  CLIT.  19.  p.  SIS 
to  517.   —  57)  Derselbe.   A   biograpbic  clinir  r 
(iustave  Flaubert.    Ree.  New  York.    Vol.  69.   Xo.  15 
p.  569-578.    —  58)   Grecf  f,  Oculi.sti.sche5  bei  P^t.. 
brandt.   Vortr.  geh.  18.  10.  i.  d.  Berliner  ophtlislfi. 
Ges.  —  59)  Greoet,  R.,  La  surdite  de  Ronsaid.  Aich 
gi'-n.  d.  m.  8,-)"  anncc.  T.  I.  Xo.  13.  p.  810-813  - 
60)  (iriffiili,  Frcdrie,  New  York  city,  A  phoU^nft 
.>r   tli''   hi'au   (if  Caniinnl  IJirhelicu  tak-ii  t'.v.i  hiiofir- i 
and  lifty  vears  alter  «ieatli.    Med.  Librar,  a.  Hi^t  j, 
Brooklyn- New  York.    IV.  2.    p.  184-185.   -  il 
Oruhle  (HeidclbergV  Brief  über   Robert  Schiitsmii'» 
Krankheit  an  P.  .1.  Möbius.    Cenlralbl.  f.  Ncrvcüh?:lk 
XXIX.    Ko.  223.        805-  Slo.     -  c-J    Göns,  L  «■ 
Arzt,   Adept   und    Vcrbrctlier.     (  lirislian  Baron  v^  : 
Krobncmann.  Skizze,  .\crzt].  Vierte IJabrsnmdschsu.  II 
No.  IV.  p.  69—78.  —  68)  Gunther,  Ludwig,  Ei6 
Hexenproeess.    Ein  Capitel  aus  der  Gcsebieble 
dunkrlslen  Aberglaubens.  Giesscn.  .XIL  112.Ss  (llainlel' 
auch  von  der  Mutter  Keplers,  die  in  den  Verdacln  'ir. 
Hexerei  gericlh.)    —   64)   Gumportz,   Karl,  B?riiD. 
Ibseu's  Vererbuog<itbeorie.   D.  Pr.    X.    11.  S.  Sl. - 
65)  Derselbe,  Aus  den  Grrasgebieten  der  Medicio 
und  Psychologie.  1.  fVr  iltisnus.  Tl.  Willcnsfreibnt  uiJ 
ZtirechoungsfähigkeU.    Kbcndas.    No.  16.   S.  125:  ü 
S.  189.  —  66)  Derselbe,  Zur  Dcnkmalsfragc.  tV& 
daselbst.  No.  10.  .S.  79.  (Betrifft  das  Projoct  zu  Virchow  - 
Denkmal.;  —  67)  Haker,  Fiiedrich,  Arzt  und  P-lii  > 
M.  Klinik.    No.  6.    S.  146  vom    11.  Febr.  - 
Bamilton,  Mary,  M.  A.,  Carnegie  Rescareb  sdwisr. 
Incubation  or  tho  eure  of  'lisca-s*  )n  p  i^rao  leraples  viA 
Christian  churches.    St.  Andrews-I/Oiidon.  223  pp.  r  '• 
Index  u.  4  Bll.  (Recht  dankenswcrthc  Zusamntensiellur.k 
des  auf  äuggostiv-Curen  im  Alterthum  und  Xittelslut. 
TempelsehlM,  Wnodereuren  der  Heiligen  etc.  bcsüK- 
lichen  Materials  nach  verlüsslicbcn  Qu' Ili*n  '  — 
Hamy.  E.  T.,  Materiaux  pour  servir  a  rdrch'ioio'.':'? 
prehistorique.     Rev.  areh  vi  igi'|iie.     .Ser.  IV.   T  Vi' 
p.  239-259.    (Bezieht  sich  auf  Volksmedicin )  - 
v.  Hansemann,  .Schädel  ron  Mommsen.    Vortr.  i  <^ 
Bert.  Physiol.  Ges.    Juli.   —   71)   Ilarnack,  AM. 
LiiVas  der  Arzt,  der  Verfasser  des  dritten  Evangeliw« 
iti  ilcr  Apostelgeschichte.   Leipzig.   V.    160  5s.  - 
Derselbe,  Das  Wesen  und  die  zeitlichen  tirenxi'n  i'* 
Mittelalters.    Vortr.     .\:i^/ii^  daraus   befindet  - 
Voss.  Z.  vom  10.  1.  N«.  75.  BciL  2.)  —  73)  Uarnack. 
Grieb,  Die  moderne  Homöopathie  in  ihrer  letzten  Selb»i- 
•  tTi  nl' \riing.    fllomöopathie.  ein  Wort   zur  Aufklinjit' 
und  .\i»wehr  von  Dr.  K.  Kiefer  in   Leipzig)  1' 
No.  16.    .S.  628.   —  74    Havenstcin.  KurL  DudU- 
Wonnen,  Bekcootaiss  eines  Verzweifelnden.   Betlia  - 
75)  Heitz,  Jean,  Note  sur  quelques  figuratiras  p*t'^  - 
logiques  relevees  dans  une  t^iisaerie  de  In  cnth^lc 
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?aitji-£iit;une  de  Toulouse.  Nouv.  iconogr.  d.  I.  Sal- 
jK'tri.Te.  Iconogr.  med ica Ii' et  artisliquo.  XIX.  5.  p.  475. 
Mit  Bild.  —  76)  HelUig,  Alhert.  Dr.  jur.,  Üerlin- 
Rtmudorf,  Der  criminelle  Abcrj^lauhf  in  seiner  Be- 
dMtuiig  filr  die  nnobtliehe  Medioin.  Aentl.  Sftcliver- 
«fiwligea-Z.  No.  16.  S.  S25— 839;  17.  S.  8S9~S4^: 
IS.  .V  3S8;  20.  S.  412-415;  22.  ?.-ir,j:  Fcp -Ahz. 
yj  >-i.  [Verf.  bebandelt  hier  ein  jittradigiualisches 
l'jpiurl  aus  dem  (Iren/.gebiel  der  medicinischcn  CuUur- 
jCKbicbte.  Cap.  1:  Voikstnedioioiscbe  Aeiiologie 
und  ihre  oriniinelle  Bedeutnng,  Teufelssas- 
ir-.liung,  Ilcxenglaubc,  Vnrnfiyrglniitic,  WVrt.srlhHIt'C; 
i'aj,.  2:  Volk.smft«iicinisi  lic  The«  ap  !■  u  u  k ,  >ym- 
;p»thiecuren,  Kraokhcitsübertragung  auf  Thii-io.  Krank- 
b'itsübertragung  auf  Menschen,  Menschenbiut  und 
Hensi-hcnflcisch,  Diebstähle  von  Hcilniittclu,  licsund- 
:  tfn;  fap.  3:  Der  mcnsf  h  1  i  '11*5  Körper  im  Zauber- 
^iihen,  Leicbcoschändiingoii  aus  Talisniaoglauben, 
K i  rpcrvcrlctzung  und  Mord  ;ui>  Tali-iTianglaubcD.  Schluss. 
Vtrf.  verfügt  über  cid  grosses  Material.  Seine  Arbeit 
>!  sowolil  fiir  den  .ruristen,  vie  für  den  Modicincr  and 
Cvlttttiiistoriker  Überaua  viehtig.  Für  Ueberlasaang 
ciKs  Sonderdmekes  lagt  Verf.  aucb  an  dieser  Stelle 
l'>i«ü  Daij'r.  '  —  771  Dcf.ijlbp,  Das  Einpflocken  von 
knnkhcittu.  lilubus,  Braun.schwcig.  XC.  16.  S.  245 
t>  249.  vom  25.  10.    Sonderdr.   —   7S   Di:  r>c  H. 

moderner  Ilescnprocess.  Arcb.  f.  Crimtaal-Aatbropol. 
.1.  Criminalistik  hrsg.  v,  Prof.  Dr.  Haas  Gross,  8.  a. 

2T9— 28.1  .Sonderdr.  —  79)  Derselbe,  Ein  ncun- 
fteh^r  Kinderinord  /um  Zwecke  des  lichätzchcbens. 
Drixks.  Hii  ■J4.  .s  125-130.  Sc.nfJciJr.  —  80)  Dcr- 
iiW't,  lall  Aüdersen  (1879)  kein  .Mord  aus  .\ber- 
(lauben.  Ebenda.s.  Bd.  22.  1905.  S.  69—70.  —  81) 
i'rrselbe.  Volksglaube  uad  Seiualdelicte.  Eine  Um- 
fr^c.  '  .i./ifHuzo^imia,  .IftbrbSrber  i.  folkloristisebe  &- 
ti-bungen  iim!  F..rs,'luiii^nMi  /ur  Entwickcluiigsvcf'schichtc 
l'ir  geschlechtlichen  Moral.  Leipzig.  III.  J-  ind-  rdr.  — 
^i;  Helot  (Rouen),  Lcs  Corneille  et  la  med»  t  int!  Vergl. 
liäoig  daraus  in  Fnucc  m.  No.  11  p.  i^lO— 219.)  — 
^3;  fiersfeld,  Marie,  Leonardo  da  Vinet,  der  Denker, 
f*rvchcr  und  Poet.  .Varh  den  VTröffcntlichen  Oand- 
«^riften  Au.swahl.   l'eliiTSft/.iiii^;.  KinU-itun^'.    2.  verm. 

CLIX.  .■)H;  Ss   mit  4  TafHn.  .Iciia-  —  84)  Hill, 
H'fD       p.jjml.ir  inedii'irit'  in  tiic  cigbteenth  medicine. 
i  halki  k  ri.  H,.>i..  Hull,   .Wll.   186  p.  311.  Sept.  — 
lü)  &irt>cbberg,  Herbert.  Fehler.  Dramatisobe  Studie 
in  S  Auf;tügcn.    Strassb.  5,  E.  u.  Leipzig.   75  S».  — 
Hir.*chberg,  f.-  ipiild,  Medicinisches  au.s  der  schönen 
I-tTitur.   In  zwaugl  j>er  Folge  mitgethcilt.    M.  Wo«be 
^11  41.  42  Feuilleton  (t.  GedankcD  eines  humorislisdien 
Anks  über  KraakenbebaodtunK  [Müacbhauaen  aus 
Kart  Iminemann].  8.  Ein  Laien-Crtbeil  Ober  «Nervosität' 
Vis  JeiTi  .I:)liro  1836  aus   .Die  Kpi;,'!:»!!!'!»"   V  'n  Iinmer- 
»inr..       Wad  eine  Dichltrin  \ur  lUO  .Irilnr  ii  über  den 
Aiierlass  dachte).  —  87)  H i  r sc  h  If  1  d ,  Mni^nus,  Char- 
''.teoburg-Bcrlin:  Jahrbuch  für  sexuelle  Zwischenstufen 
"Iii  besonderer  Berfleksiehttgung  der  Honoseiualität. 
Jit«.  VIII.    Leipzig  pp.  —  88)  Höfler,  M.,  Hofrat 
'» TSli,  Die  Thier-Opfer  in  der  Volksmedicin.  .lanus 
-^l  4-  S.  165 — 174.    (Grj^cii  .Ma^'nus  wird  >i.r  Mrinmi^ 
•  itrMht  erhalten,  da.s.s  die  UluUherapie  dem  hiiiligen 
"?ferkult  entstammt)  —  89)  Derselbe,  Das  Herz  als 
'Kixidbrot    Areb.  f.  Antbnnol.    N.  F.  V.  & 
«»-«75.  Sep..Abx.  Verfl.  Referat  in  »tth.  d.  D. 
G«^  f. «Jesch.  d.  M.  H.20  :Vr.  1  .".91).—  90)  Der.selbe. 
*'*>rgtbäcke.    Eine  vergkicUcndc  Studie  der  Ccbild- 
^rce  zur  Ostcneit     Mit  103  Abb.  auf  6  Tafeln  u.  im 
Text    Supplementband  IV  su  Bd.  XII  d.  Ztscbr.  1. 
■'Wn-  Volkskunde.  Wien.  67  Sa  («itbilt  versebiedene, 
Volksmedicia  bezügliche  Mittheilungen.  Vcrfs  Ge- 
■anuDkett  ist  bcwundernswerth).  -  91)  Ho f mann, 
AftuT,  Karl  riili.  .  Ki  nni  n  Dichter  Geisteskrankheiten 
•^mttul  M.  Blauer  XXIX.   17  S.  252.   l'Vuillfton.  -  ■ 
y,  H'>Ucrt,  J.,  Volksthiimliche  Namen  dci  Ai/.u<  lui.iu  1, 
Innigen  und   Cbenukalicn.    4  AuA.  v.  U.  Areuds. 


Ücrliu.  -  iJoj  üüllauder,  Eugen,  Berlin,  Demonstration 
der  Originalhand  des  Götz  von  Bcriichingcn.  Berl.  kl. 
W.  No.  12  S.  3G6.  —  94)  Derselbe,  Zur  Geschichte 
der  Medicin  in  Kunst  und  Kunsthandwerk.  Ztschr.  f. 
ä.  Fortb.  9.  Sonderdr.  S  i>s.  —  95)  Derselbe,  L'bistoire 
de  la  mödecine  dans  Twi  et  les  metiers  artistiques. 
(Exposition  au  „Kaiserin  Friedrich  Haus**  de  Berlin. 
1.  mars  .ä  8.  avril.    .Sem.  m.    28.  mars.    Extr.  14  pp. 

—  96)  Holleruag,  Edwin,  Wien,  Die  .\nwendung  des 
Kausalitätsnrinoins  in  den  roedicinttwhen  WiseensclMften. 
W.  W.  35,  96.  S.  1778  1781.  —  97)  Huberti  del 
Dalberg,  G.  K.  L.  in  Hi>Ii.  neck  b.  Stotlberg,  Goethe  und 
die  Heilkunde.  Heilk.  Wu  n  cd.  Kossmann  und  Wei.ss 
No.  1  IH;  2  S.  69-73.  iV.  tgl.  dazu  Würbe  No.  20, 
21,  22,  Feuilleton  )  —  98)  Isaget,  Kristen,  Ry  Station, 
Aus  der  danischen  Volksmedicin.  Janus  XI.  .S.  63—68. 

—  99)  Jeanscimc,  E..  La  soreellerie  cn  Extrume-Orient. 
Rev.  d.  m.  Ug.  psych.  I.  1  p.  l«5  f^vr.  -  100)  .lühlinir, 
.1.,  Die  Behandlung  kranker  und  gebän  ndLr  Frau<  n  im 
16.  u.  17.  Jahrb.  Nach  Handschriften  der  Kgl.  oiVentl. 
Bibl.  in  Dresden.  Janus  XI.  9.  S.  42ü  430;  10 
470-480;  11  S.  688— 544j  12  S.  576—587.  -  101} 
Kantorovies,  Emil,  Berlin,  Der  Tod  des  Pliniwi. 
Sonntagsbcil.  No.  20  zur  V-.^.s.  Zt^;.  No.  2;U  S.  157. 
(I'linius  ist  nicht  verunglückt,  sondern  infolge  der  Er- 
regung an  Herzschlag  verstorben.  Man  kann  den  sehr 
wahrscbeiolich  klingenden  Ausführungen  des  VerL^s 
dnrebaus  Beifall  sollen.)  —  102)  Kauffmaan,  Sorciers, 
devins  et  giicrisseurs  du  Foitou.  France  m  No.  15 
p.  284—287.  —  103)  Kaufmann,  R.,  Pratiqucs  et 
superstitioii'^  irii'diivale^  eil  l'ijiti'ii.    Th' s.-.   l'aris    IS,  .luli. 

—  104)  Kauiluugco,  K.  V.,  Muhlhauscr  Hcxenprüee>*äe 
aus  den  Jahren  1G59  und  1660.  Mühlhauscn,  Thüringen, 
GesehiohtsbU  Vil.  1 906/07.  S.  84—119.  —  105)  Kekulc 
von Stradonitz, .Stcph.,  Alchemistisehe  Sebvindler  und 
.\bentcurer  l'msrl.au,  Frankf.  a.  M.,  No.  10  S.  181—185. 
(Betrifft  Thuruey.s,ser,Cagliostro, St.  (iermain,  Casanova!  — 
106)  Kern,  Generalarzt,  L'cbcr  die  Grenzen  des  gerieljts- 
äratlieben  Urtheils  in  Fragen  der  Zureobnun(^lahigkeiu 
V.  Letttbold-ßedenksobrift.  II.  Sonderdr.  (V^l.  Ab< 
schnitt  XIV.)  —  106a"^  Kinf^,  W.  !!..  History  ..f  homoeo- 
pathy  and  its  institutiuits  lu  Anicrua:  tlx  ir  fouiulcrs. 
benefactors,  faculties,  officers,  hospitais.  aliiriini  rw. 
New  York  1905.  —  107)  Knott,  John,  Christian  Science. 
Dublin  J.  Ser.  III.  No.  415.  p.  55—56.  Juli.  — 
108)  Kohut,  Adolf,  Bismarck,  die  Aente  und  die 
Medicin.  Pharm.  Z.  U.  82.  S.  857-858.  — 
l(/;ii  Ki  i;l%le,  W.  B.,  ,La  medecinc'*  et  „le  medecin" 
Iii  Möllere.  New  Vork  u.  l'hilad.  J.  LXXXIV.  16.  p.  790. 
Oct.  —  110)  Krauss,  Friedrich  .S.,  '.4>'V//ttiff05Pe»rt«r, 
Jahrb.  f.  folkloristisebe  Erhebungen  und  Forschungen 
zur  Entviekelungsgesebichte  der  gesehlcohtlidien  Moral. 
Brl.  JIl,  I.cif./ig  lir  ("atalogus  codicum  astro- 
iogi'i'uin.  '  udieiiiji  rotiiaiiL'tuiK  p.  II.  Descripsit 
Guil.  Krull.    l!ni>sel     V.    1  il;',  Sv  in  8".    Mit  1  Tairi 

—  112)  Krouleld,  Der  Arzt  in  der  schönen  Literatur. 
W.W.  1.  .S.  44.  —  113)  Krüger,  Herbert  (Küssen, 
Ostpreu-ssen),  Wissenschaftliche  Medicinischc  Nomcn- 
clatur.  D.  Fr.  ed.  K.  Gumpertz.  No.  8.  p.  60.  — 
lUi  Kiihn,  Oscar.  Die  Aerzte  in  den  Comödicn 
.Vloliere.s.  Gvron.  l'togr.  No-  247,  Nei.>*sc.  48  ."^s. 
(Vgl.  Referat*  in  Millh.  d.  D.  Gcs  f.  iiesch.  d.  M.  II». 

V,  ä.J  S.  515.)  —  115)  Labriolle,  F.  de,  Prof.  d. 
atein.  Philol.  a.  d.  Univ.  Freiburg  i.  d.  Schweis,  La 
Physiologie  dans  Tocuvre  de  Tcrtullien.  Arcb.  jjeu. 
83.  annee.  197e  Vol.  de  la  Coli.  .\o.  21.  p.  1317  h. 
1328:22  .').  Vcrgl.  hierzu  France  m.  No.  12  p.  234 ; 
13.  p.  254i  14.  p.  272.)  —  116)  Lastic,  Ph.  de,  U 
Pathologie  mentale  dans  les  oeuvres  de  (iustav  Flaubert 
Tti  SP  Pari-  —  117)  Laue,  F.,  l'cber  Kranken- 
beliuu  lluLi^  und  Heilkunde  in  der  Literatur  des  alten 
Frankreichs.    Göttinger  I>i->  i  .t  1904.    135  .*^s. 

—  118)  Lcbrun,  A.,  EnipiiHtnc  et  retnedrs  populaire-. 
These.  Paris.  —  119)  Leersum,  K.  C.  van,  Leiden, 
Ausüiellung  der  Üeschichtc  der  Medicin  in  Kunst  und 
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Kunsthandwf'rk  etc.   Januü.   XI.  .").   S.  196—^00.  — 
120)  Leiling,  Max,  //au  l"rage  der  psychischen  Heil- 
weise".    Fsvcbi«ch<>  Studien.    Bd.  32.    Leipzig  1905. 
S    i;GG-G7I.    -   1-Jl)  Len/.,  Karl  fiottliold,  Ucbcr 
Köu&ä«au'a  Verbiaduag  mit  Weibarn.   Zwei  Theilo  ia 
einem  Bande.  UnTericflrate  Nonanagabe  des  Originals. 
Mit  12  I'or»r;it<=  ii  Illu^i^rat.  nebst  18  neu  aufgefundenen, 
bisher    unscroHcntliclUiü   Briefen   Rousseaus    an  die 
(iräfin  Houdelot.  Berlin  Yll.  376  Ss.  (S.  263—276  über 
Roubseau's  Todcsarl.)  —  122)  Le  l'ileur,  L.,  .Madame 
de  Miramion  1629—90.  France  m.  Xo.  19.  p.  357-364; 
20.    p.  877.  —   123)  Derselbe.  I.es  <lapes  d'unc 
curtisane  anj^laise  au  XVIII e  sivelc.    (d'aprfs  les  six 
eonipositions  de  William  Hogartl»)  commeotaircs  et  notcs. 
France  ni.    No.  ß.    p.  106.  -  -   124)  Liszt,  Nandur, 
Nepies  gjV'gyitVcmüdok  i's  babonäk  llajduvännegyibon. 
Orvos-etbaograpbiai  adatök.   14  pp.   (Volksmcdii-in  im 
HaiduokeD-Comitat.)   —    185)   Ifagnu»,  Hugo.  Die 
plai.tische  Auffassung  der  »icbärmutter  in  dt  r  \  Ik.s- 
niedicin.   MKth.  d.  Schlcs.  (ies.  f.  Volksk.   XV.  Breslau. 
(Referat  in  Mitlb.  d.  D.  (Jes.  f.  (icsch.  d  M.    H.  20 
(vi,  IJ).  S.  91.  —  m)  Derselbe,  Apoiloniiu  aus 
Tfana.  Der  medieiniaebe  Heiland  des  Heidentbums. 
Nat    Z.     Ni..  1?,^.     f-.  Aprü.     Sondcrdr.     7  Ss.  — 
Vi'a   ÜL!.sv;jbc,  ülut  i^t  «.iii  ganz  bcvondcrcr  Saft. 
Min    Bild    au.s    der    medicinischen  Culturgeschichtc. 
Schles.  /..    S^nderdr.    12  Ss.  —  128)  Derselbe,  Das 
.N'aturheiJverfaliien.  Bi.  f.  Volk.sgesp/l.  Sonderdr.  8  Ss. 
iVetgl.  noch  Abschnitt  IX.)  —  129)  Magnus,  Rudolf, 
a.  0.  Prof.  d.  Pharmakologie  (Heidelberg^  Gl-Ihe  als 
Naturforscher.    Leipzig.    .Mit  .Vbb.  im  Text.   S  l\ir.  ;n, 
VII.  336  Ss.  (Kine  überaus  wertlivolle,  aus  VörtL"»ungen, 
die  Verf.  im  Sotnaer-Senegter  11>0G  vor  Hürern  aller 
Facultätcn  hielt,  horvoTgegangeno  Publication.  Verf.  hat 
im  GStbehauso  zu  Weimar  mit  des  Diehters  eigenen, 
noeli    wohl    erhaltmiri    A  pfiruiittMi    drN>r'ti  \"i-ts:i.-lir 
wiederholt,  und,  oIjuc  lu  alle  Delaiis  zu  tiiiiigcn.  Mrli 
darauf  beschränkt,  das  Wichtigste  zusammen  zu  stelii-n. 
und  zwar  erst  die  botanischen,  dann  die  osteolt^ischca 
Arbeiten  in  Je  2  VorlcsungeD,  die  pbysiol.  u.  phjrsikal. 
Optik  in  je  einer  Vorlesung  und  schliesslich  die  .Minera- 
logie, Geologie  u.  Meteorologie  ebenfalls  in  einer  Vor- 
lesung.    KirilriLiiiiu'  utifi  riiic  kuive  Darstellung  von 
(.iöthc's  Leben,  .sw  weit       den  naturwissenschaftlichen 
Studien  gewidnu  t  war  [chrouolog.  Daten],  sind  in  Vor- 
lesung 1  u«  2  enthalten,  die  Einleitung  schildert  das 
noch  erhaltene  literarisehe  Material,  da.s  sich  auf  diese 
Arbcilen  bezieht,  die  Appara'c  In^ti  iii:ir  ute,  l'räparate, 
.'^kelitle  etc.   mit  und  an  denen  (iothc  gearbeitet  hat; 
ein  Schbisscapit^'l  würdigt  (iöthc  als  Naturforscher  im 
(ianzen  uud  zuletzt  lolgt  noch  ein  sorgfältiges  Saoh- 
und  Namenregister  eembinirt.   Zu  loben  ist  noch  die 
hetriielic  Ausstattung.)  —  130)  Mangenot.  H.,  Quelle 
rtait  Ia  nialadie  du  eonvcntionci  Coutlion?  Tbr.se,  Lyon. 
-     l'il     M  in  ute,  Julian,  ,.Alles  schon  dagewesen", 
l'ai-allelen  aus  ■!<  i  (ieschiehte  der  Mcdiciu.  Beri.  Tagcbl. 
7,  Sept.    Feuilleton.   (Weist  auf  den  Hauptschwindler 
und  Kurpfuscher  des  Alterthums.  Alexander  v.  Abouo- 
tciebos,  hin.)  —  132}  Mark,  Leonard,  On  art  and 
mcdieiue.    Lanc.    IL   1703.    Mit   S  Al  b.    (Vortr.  bei 
Ucbernahme  des  Vorsitzes  in  der  V\est  London  Med. 
Chir.  Soe.  5.0c».)  --  1.3.3)  Martin.  Alfred.  I'rivaldoc. 
in  Zurieb,  Historisches  sur  FngB  des  Einzelkelebes 
beim  Abendmahl.  Mfineb.  W.  NoTll.  S.  512.  Sep.-Abs. 

S,  —  1.34)  Dcrsel!  .',  H  ifn^;  zur  (ie.schirhte  der 
Mefli'  in.  D.  Acr/.lc-Ztg.  H.  17.  .^-ondcrdr.  2  Ss.  —  13.'») 
Martins,  Wilh..  Freienl>essingen,  (Joellie's  Faust  und  die 
deutsche  Aikoholirage.  Der  Alkohoiisinus brsg.  V.  J.  Wald- 
sohiuidt.  Leipz.  H.  I.  S.  Sfi— 47.  —  136)  Mehring, 
Aus  der  Zeit  der  Hexenverfolguiigen  in  Reutlingen 
1665 — 1666.  Hl.  f.  wiirttemb.  lürchengesch  N.  F.  !>. 
S.  187-192.  —  137)  Meige.  Henry,  I  n  barbier  chirur- 
gien_  de  Ocrard  Dow  (Colleetion  Ltopold  Favre,  ü 
tieneTe).  .\ouv.  iconogr.  de  Ia  Salp'  trii  re.  Jnconogra- 
pbie  nidicale  et  artistique.  XIX,  3.  p.  299-29C  mit 


Bild.  Mai— Juni.  —  188)  Menier  (de  Figcir).  IVr  i  k; 
d'un  pbilosophe.  .\rch.  intern,  de  btyn^  ,t 
de  rhinol.    X.XII.   2.    p.  550— 5o4   1  .  ti  ift  Ri.usstau  . 

—  139)  Metterhauscn,  Friedri  h,  Huaburg.  bi« 
Dogmensebieber.    Ein  Fastoacbtsschwank.  ibuabure. 

—  140)  Möbius.  P.  .1.,  Ueber  Robert  SebinatnN 
Krankheit.  Halli\  52  S.s.  —  141)  Derselbe,  XA^-x 
Scheffels  Krankheit.  Mit  c.  Anh.:  Kritische  Bemerkunc-r 
über  Pathographic.  Halle.  40  Ss.  —  Ui;  %,xA<'- 
mülUr,  Oberarzt  in  liildesheim,  tieisteskraciLboi.  ubu 
Geistesschwäche  in  Satire,  Sprichwort  und  Hnmor.  Hille. 
261  .S.S.  —  143)  Moll,  A.,  Medizin  und  Recbtsp««^. 
BcrI.  .\c.  Corr.  hrsg.  v.  f!.  .loachim.   No.  IS.   S.  58.  — 

144)  Mollet,  La  .l'-i-mc  che/.  1*'~-  avant  liip]i.i- 
erate.  (Histoire  et  mcdecine:  mi  ileouie  JUKcdoü<jue  |»»r 
le  Dr.  Minime.)    (Vergl.  Froges  No.  2.3.   p.  8W,) - 

145)  Montorgucil,  Georges,  Les  m«deeins  critiqv». 
Le  Dr.  Araaing:aud  et  Montai|(ne.   France  n.  No.  t1. 
p.  215.  —  146)  (loctbe's  sämmtlichc  Werke,  .lubiliiums 
ausgäbe  in  40  Bänden,  brsg.  v.  Ed.  von  der  Hillii. 
Bd.  89,  Schriften  zur  Naturvissenscbaft  mit  F.iiiloii  tt- 
und  Bemerkungen  von  Mas  Morris,  Dr.  med.  LH. 
888  Ss.  Stutt^rt  —  147)  Naei^eti-Akerblon,  U. 
(Genf),  Algebra,   Medicin   und  (ii  ><  Iiir-hu-.    I).  A':  Z 
IL  3.  Sep  -.\li/.  14  .^s.  /Kritik  der  .--rlirifl  von  F.  Jan:.|,;  , 
l.ii  srlrriiMt,  r!i..-/  rin.it.iiie.  l'ari.H  1904.)  —  US:  Nmi 
mann,  Oberstabsarzt  in  Bromberg,  Der  grgpn»är:ip' 
Stand  der  Bek.-impruiig  der  Curpfuseberei.  llnlLuni' 
cd.  Kossmaon  u.  Weiss,  Berlin— Wien.    IL  13.  ISWi. 
.Sonderdr.   6  Ss.  —  149)  Derselbe,  Aus  feiniliflita 
Lagern.     Eine   zeitgemilsse  inedicini.srhe  Betrarlitu:^ 
Med.  W'ocbe  No.  4;>.  S.  534.    No.  .*>0,  S.  542    .\o  »1. 
S.  554.    No.  52,  S.  562.  —  I.jO)  Derselbe.  Ar/t  un<l 
Presse.    Gegenwart  Bd.  70.    No.  47.    ä.  828.  - 
151)  Neustatter,  Otto,  München.  Medieat  chariaUoi«a 
inGermany.  Brit.  .1.  L  I.'»3.S,  1410.  -  152:  Nio  ^. 
Victor,  Document  n-latif  ;i  l.i  mort  du  Conet  de  (ii  Im  iri 
France  ni.   No.  22.   p.  423.  —  15.3)  \  ie  wenglows« 
ti.  H..  Lea  mathematiques  et  ja  raedccine.  XbeK. 
Paris.  70  pp.  —  154)  Noir,  J,  Kpilcpsie  de  Napelron. 
FrogWs  N'i  27.    p.  421.  —  155)  Oesterreich.  Kos- 
stantiü,    Kaufs    Beziehungen    zur  Naturwis^cnschifl 
Klinik  No.  7.  S.  170—175.    No.  8.  S.  203-  20s.  - 
156)  O'Malley,  Austin  u.  .1.  WaUh,  Essays  in  pi-to 
ral  medicine.    London.  —  157)  Orth,  H ,  Fitirr  die 
Automamcn  in  der  med.  Nomcnelatur.  Diss.  Erlangeo. 
—  158)  Pach Inger,  A.  M.,  Die  Mutterschaft  io  Jer 
Malerei   und  iJraphik.    Mit  ein?  i  V. nede  von  tiii>'i^ 
Klein.     München  u.  Leipz.     .Mit   l.'M)   mei«t  ui;vn 
«illcntlichtcn  Illustralionen.  —   159)  1'agcl,  Zur 'i-, 
schichte  der  medioiniscben  Illustrationen  im  Altertbom 
und  Mittelalter.  Katalog  sur  Ausstellung  d.  Geseh.  4. 
Med.  von  Holländer.    Sonderdr.  S.  149—15:.  - 
l'ortigliotti,  (iiuscppe,  tiines,    Les  aveugUs  ilia' 
l'arl.    L'aveugic  de  (iaudenzio  Ferrari  (Varallt,  ,.^3"i 
Montii",  italie).    Nouv.  iconogr.  de  la  Salp.  IcoBug;. 
mtd.  et  artistique.   XIX.    6.   p.  595  mit  Bild.  - 
161)  P(rieur),  A.,  Ranchin  de  Montpellier  a-t-il  et-* 
poetc?  France  m.  No.  19.  p.  370.  —  162)  Dorst  [bf . 
A   propos  d'un  niot  du  Hiiyrr-('oll.\i  I,     jiiid.    N".  " 
p,  203.      16.3)  Provotelie,  l'aul,  i'sychologie  raoibi'k 
Frantois  I  iitainc,  possedec  de  Louvici-s  (1591).  Asn. 
n.  ps}  Chol.  LXLV.  S.      35S— 868.  —  164}  Putaaot. 
James  .1.,  (M.  D.  of  Boston,  Mass.,  Prof.  d.  Kerns- 
palhcd.  a.  H  nv  in!  V   Seh  ),  The  bearing  of  phili  st  j:"' 
on  psvchiatrv  »iih  special  refcrencc  to  Ihe  troaimoi' 
of   psychastheni.-i.     British   J.    IL     1021  -  1023.  - 
165)  Uabmer,   S..   Grensfragen  der  Literatur  uixl 
Mediein,  in  Einzeldarstellungen  herausgegeben.  Bevlin. 
Hi  fl  I :   Aus  der  Werkstatt  des  dramatischen  (ienir* 
(Musik  und  Dichtkunst!.    Eine  psycho- physiologische 
Studie.    München.    44  Ss.    (Herausgeber   ist  der  I»  ■ 
kannte  Berliner  Arzt,  der  sich  durch  pathographis>ht' 
Forschungen  Uber  Heine,  Kleist  u.  A.  einen  .Namen  g(* 
macht  hat.  Sein  mitgeoiässei  Uoternehmeo  begleiten 
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.  r  mil  liom  Wunsche  besten  Oefleiliens.)  —  l^R) 
i.iijibaiid,  F'.,  Los  charlaUos  «raiitrefois  cn  J'oiiou. 
FniDce  m.  Xo.  12.  p.  227— 'i2i>.  —  167)  Kcis, 
Viktor  (Augcaarzt  in  Lcopol,  Lemberg),  Quelques 
«iltiervations  oealistiqucs  dans  l'art  iUlien.  Nouv. 
ir.nügr.  de  la  Salpitriere.  XIX.  1.  p.  120-127. 
Jiov.-tVvr.  —  168)  Kibier,  L.  de.  Lcs  anoblis  de 
[atifii-n  r«gime.  Mcdecins  et  chirurgiens.  Krance  ni. 
f  \i.  67.  —  lÜO)  Richter,  Paul,  Uebrr  ili-  angeblich 
iltpste  dennatolojtische  Schrift  des  Melanifj.i-.  ^'ic  iiacvi.s". 
V-rgl.  Abschnitt  XIII.  —  170)  ftipper«  ilan^,  Kaad- 
gcrirhtsntb  Fonke  und  Frinssnitz.  Zeitscbr.  f.  phv.sik.- 
diitet  Ther.  X.  8.  S  401  -  171)  Ros,  ,  .\  .  Xe«-- 
Yt.rk.  Medicinisches  Kaudti  ».Usch.  D.  M.  l'r.  <.  i.  Karl 
ilurajiorlz.  9.  S.  72.  —  172)  Roscnthal,  .lacqucs, 
ituebbändler  io  Miioobea,  Bibliottaeoa  m&^ica  et  pucu- 
BiHea.  K«tal«ff  No.  81 -S5.  —  17S)  Rotbeoberg, 
Fritz.  Aberglauben  in  der  Medirin.  V'orfr.,  geh.  im 
\)-diucT  Handwerker -Verein,  lä.  1.  —  174)  Koux, 
JVnlinand,  '  jurisconsulte  et  criminalistc.  Arch. 

dauthropol.  crio»  XXI.  150.  p.  393.  15.  6.  —  175) 
Stbifcr,  Heinrich  (Prittdrich.sberg),  Die  Alten,  der 
Alkohol  und  die  Geisteskranken.  Janus.  XI.  3. 
i*.  89—101.  (Auszug  aus  des  Vcrf.'s  ,.Monumcnta 
ttifliea*.  Vcrgl.  vjrüjlir.  ncriclit.  I.  440.)  --  17fi) 
Sohallcr,  .\ugust,  Aberglaube  bei  ticburt  und  Tod  in 
Karlsbad  und  L'mgcbung.  Unser  Kgerland.  X.  S.  117. 
iVgl  Referat  von  HüHer.  Mitlb.  d.  D.  ties.  f.  Ueach. 
d.  Med.  JO.  [VI,  I.)  S.  91.>  —  177)  Scholen»,  H., 
Vulksthiiniliche  Arzneinuttetnanicn.  r!i:inn.  Z.  LI.  80. 
"  9.')3.  —  177a)  Derselb«*,  .ST^tifincn  im  Auslände. 
)>  .\en!tc-Z.  4.  .'^onderdr.  "^s  —  178)  .Schenk, 
i'aiil,  Kult  uad  IluXelaud.  M.  Woche  ed.  Meisauer. 
No.  ST.  S.  S9S.  Sonderdr.  5  Ss.  —  17»)  Schill, 
i'Kricral ''»'-rnr/t,  Dresden,  Erklärung  cinigrfr  neuerer 
K,icliausdni.  ko.  I>.  W.  No.  9.  S.  850  ff.  Voi  t^i.  Ab- 
M'liniU  I.  -  IJ-O;.  Schill  Ul,  ,].  W.  R..  Malleiis  M;i1l- 
Karum.  Der  iiexcnhanimer.  Vcrfaast  von  den  beiden 
Inquisitoren  Jakob  Sprenger  und  Henrich  Ju.stitoris. 
Zaa  ersten  Mal  ios  Deutsche  übertrageo  und  eingeleitet. 
DreiTheilc.  XLVII.  916  Ss.;  VI.  S78Ss.;  VII.  247  Ss. 
Mit  ausfiihrli>"iiLin  lii-lcx  über  alle  3  Thcilc.  Berlin.  — 
Ifil)  Schwalbe,  Julius  (Redact.  d.  D.  M.  W.},  Kunst- 
beillfcn.  Gichtkranker  und  Tod  von  l'ctcr  Schenk 
(1(15-1715).  O.  W.  iNo.  47.  S.  19^2.  Das  Coneilium 
nedicttm  von  Johann  (iever  (1807—1475).  Bbendas. 
No  hl.    a.  2080  1H2)  Scott,  Peter,  Broi->klyn. 

Skv  V'.'rk,  On  union  in  luedicine.  With  somc  rcflecliuns 
' 'S  tLc  prcsont  State  of  hoinoeopathy  and  homoeopalhic 
literature.  Med.  Libr.  o.  Histor.  J.  ed.  br  A.  T.lIuDtinKton. 
ßweklrn-Now  York.   IV.  «.   p.  189-197.  —  188) 
Segaloff,  Timothcis,   Die  Krankheit  Do<!to'f*w?«ky"s. 
0»».  Heidelberg.  —  184)  Singer,  S.  (Bcrliuj,  Heinrich 
v-m  Neustadt's  ^Apollonius  voa Tvrlan  l''  nach  dcrGothaer 
Handschrift   ^(Jottes  Zukunlf*   und  „Visio  l'Iiilibcrti" 
ßich  der  Heidelberger  llandscbr.  berausgegeb.  Berlin. 
Xill  534.  Lex.  8.  Hit  3  Taf.  in  Lichtdruck.  Deutseber 
teil  d.  Mittelalters  herausg.  v.  d.  preuss.  Acad.  d.  W. 
B-i  VII.    (Vcrgl.  Lit.  C.  Bl.   No.  26.   S.  704;  Ibiiiri-h 
V.  .Neustadl  war  Arzt.)  —  185)  Sofcr,  Leo,   Arat  und 
Hehler.    W.  kl.  W.    No.  10.    S.  275-277.  tBeginnt 
•it  einem  Citat  aus  Ludwig  Finkh  ^Roaendoctor"./  — 
18(}Steioer,  Walter R.,  The  reverond  Qerabop Balkelc^ 
cf  f^ounecticuf.   .i  ctninent  clerical  phvsician.    Bull,  of 
tv_John  Hopkluj,  liosp.    XVII.   179.  "p.  48.  Febr. 

Sudhoff.  Karl  (Leipzig),  Die  Aerzto- Heiligen 
K  ismas  und  Damianos.  Vortr.  geh.  auf  d.  Mceraner 
Naturforscher- Vers.  27.  9.  Münch.  W.  1/2.  —  188) 
Derselbe,  Medicin  und  Kunst.  Ein  Wort  der  Kin- 
fölTiog  und  Wethe.  Sonderdruck  aus  dem  Katalog  der 
E.  Holländer' !-clj>  n  .\usstcllung  d.  (Jc.sch.  d.  M.  in  Kunst 
lod  Kunsthandwerk.  S.  21—20.  —  189^  Derselbe, 
^»Itrti  und  Geschichte  der  .Mtfiiiip  Ebenda,s.  S.  27 
bis  S3.  -  190)  Su  ther  Und,  William  Dunbar,  M^.  r  D. 
(<HimtabsaRt  d.  Kaiserl.  br!t.-o«tindiscbeo  Armee], 


Hinigi'^s  lihiT  ilas  Alttrigs!cbcn  tin'1  'Ii'-  Vi.ll. iniediciri 
unter  den  Bauern  Bnliscii-Ostiudicns.  .Vluiu.li.  W.  12. 
S.  561—563:  U.  S.  Gü9— 611.  —  191.)  Swoboda, 
üarmonia  animae.  —  192)  Tait,  W.  C.  (San  Francisco), 
Cap  and  govn  in  Möllere.  J.  Am.  Ass.  XLVII.  19. 
p.  1557-1561.  —  193:  Tautz,  Kurt,  Berlin,  Zur 
Hygiene  des  gemeinschaftlichen  Abcüdmahlkelches. 
(Ein  historischer  Bciitati;  )  M,  Kliiuk.  2.  S.  46  IT. 
Feuilleton.  —  l94)Thode,  Henry,  Böcklin  und  Tboma. 
AchtVorträgc  über  ncudeutsche  Malerei.  Heidelberg  1905. 
CVerel.  Referat  von  HentnuiDa  [Treptow  a.  Rega]  in 
Monders NeuroL Centralbl.  10.  S.468.)—  19S)Thofflas, 
L ,  La  nialadie  et  la  inort  di>  Maup^ssanl.    Brügge.  — 

196)  Torkormian,  V.,  Constanlinopel,    Ex  voto-ni 'r!i- 
caux  de  Constantinople.    France  ni.    13.    p.  S.'S 

197)  Urban,  Michael  (Plan),  Zur  aUvolkstbümlicbcn 
Therapie  der  Lungentobereolose.   Eine  Studie.  PmgCr 
W.    2.  S.  17-19;    3.   .S.  83.   —    198)  V.,  Friedrich 
der  Grosse  in  Pyrmont.    Voss.  Z.    Morgcnausg.  vom 
II.  8.  Feuilleton.  —  199)  Vclazquez  do  Castro,  S., 
De  rc  philosopbica.    Gaceta  med.  de  Granada.  XXIV. 
552.    7,'6.    p.  289-248.    -    200)  Vicrkandt,  A.. 
Privatdozeut  (Gr.  Lichterfelde  bei  Berlin),    Die  vur- 
wisscnschaftlichcn     Causalvorstellungen.      M.  Klinik. 
N...  .00.         liil.")  — i;iPJ.  —   201:  Vi  11  cur  UV.,  A.  G., 
La  Icrnuie  et  de  medccine.    Tiit  st,'.    Bordeaux  —  202) 
VIeuten,   C  F.  van  (Dr.  med.).    Die  Geistesstörung 
Friedrieh  Hölderlins.  Berlin.  XXIIL  40  äs.  —  20S) 
Derselbe,  Die  Leidensjabre  Karl  CiutzkewV  Literar* 
Echo.     Halbmoaatsschr.   f,   Litcraturforschung.  VIU. 
20/21.    (Vcrgl.  Referate  in  Mitlb.  d.  D.  (ies.  f.  Gesch. 
der  M.    H.  20  [VI,  1].    S.  83  u.  85.)  -   204)  W.,  G., 
Zur  Geschichte  der  Badeioise.   Voss.  Z.  Abeadausg. 
vom  88.  6.   Feuilleton.   —  205)  Waish,  Jamei  J. 
(Actiug  Dean  and  Prof.  of  tlic  history  of  med.  ai  Fordhaui 
Univ.  Med.  Schoo!,  New  York  t^ity),  The  supposed  war- 
L-iii^    1"  twrrn    niedical   science    and    theologv.  Med. 
Library  a.  Histor.  J.   IV.   3.   p.  263—286.   "-  206) 
Weber,  ().,  Dämonenbeschwörung  bei  den  Babyloniern 
und  Assyriern.    Der  alte  Orient.   VII.   4.   —  2Ü7) 
Weber,  Ii.  W.,   Oberarzt  und  Privatdoc,  Psychische 
Epidemien  im  Volksleben.    Umschau,  I'iaiikfDi  I   :i  M. 
Herausg.  von  J.  H.  Bechhold.   X.   51.   .s.  1001-1004; 
52.  S.  1032  -1037.  -  208)  Wilke,  A.  v..  Die  Krank- 
heit Napoleons  lU.  und  der  Krieg  von  1870.  Ziegol- 
roth*9  Areh.  f.  phya)k.-diätet  Ther.  VIII.  5.  S.  148.  - 
209)  Wille,  Otto,  Braunschweig,  Aerztcdeutsch.  D.W. 
30.  S.  1206;  32.  .S.  1301;  34.  S.  1380—1382.  Sonderdr. 
16  Ss.    (Sehr  beher/.igcnswerthe  Abhandlung,  die  auf 
die  zahlreichen  Uescbmacklosigkcitcn  und  Fehler  in  dem 
neuzeitlieben  Aerstedentseh  aufmerksam  macht.  Verf. 
verdient  hiirf>ir  hocnrlircn  D.'xnV.    Für  Ueberlassung 
ciuos  SonUuiub/iUfc'i 'S  itsuittct  Ucf.  ebenfalls  schuldigten 
Dank.)  —  210)  W.urk.  1.  Franz  v.  (München),  .Shake- 
spearc's  Gynäkologie.    Samml.  kliu.  Vortr.  begr.  von 
R.  v.  Volkmann.   No.  441.  Serie  XV.  Heft  21.  Gvnfi- 
kol.  No.  160.    S.  151  -173  resp.  23  Sa.  —  211)  Wit- 
kowski,  G.  J.,  Les  medecins  au  th^atre  de  ranti<)uitt* 
nu  17c  NÜ-cle.    Paris.    l'.Ki.O     III.    .'j7;j  pjK    —  212) 
Witrv,  T.  (Trier).  Ein  Wumierbrunnen  aus  dem  Mittel- 
alter bei  Trier.    Janus.   XI.   441—445.  —  213;  l)er- 
selbe.  Ein  Advokat  und  Curpfuscher  im  alten  kur- 
furstentboin  Trier.   Arcb.  f.  Culturgesch.  IV.  4.  S.466 
bis  472.    —    214)  Derselbe,  Dr.  Doven:  Le  malado 
et  Ic  mödccin.    M.  Klinik.    No.  4S.    S.  1267.  —  215) 
Wolf,   Julius   (0bert4li-.  IM  ;i.  Hessen),    Die  Krankheit 
Schopenhauer'«  im  J.  1H23.  Münch.  W.  No  37  S.  ISIS. 
—  216)  Wörnitz,  Hans  von  der.  AerzHiches  Allzu- 
ärztliches.   Berlin-Leipzig.    1905.  —  217)  Wünsch, 
Richard,    Antikes   Zaubcrgeriith   aus   Pcrgamon.  Mit 
4  T:iii'lii   ;i    5  .\bb.  im  Text.     (Jahrb.  d.  kai>'rl.  d. 
archaol.    Inst.     Ergiin/.ungshcft.     VI.     Hvriin.  190.'». 
50  Ss.    Vcrgl.  die  Anzeige   von  C.  W   >  '  1 .  ,  Wit-n. 
ia  Wochcn.schr.  L  class.  l'hilol.   13.  ö.       j  -  ilf>} 
Wulffon,  Erich,  Staatsanwalt,  Ibsen'«  Nora  vor  dem 
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.Strafricht<>r  und  Psychiater.  Halle.  5 9  S.«..  —  219) 
Derselbe,  i  rimiDalpsychologie  und  Psychopatlioln^ic 
in  Schiller  »  Haubern.  'Ebendas.  80  Ss.  *—  220)  Der- 
selbe. Gerhard  Hauptmann's  „Rose  Bernd"  vom  eri" 
miDalistisebea  Standpunkte.  Ebendaa.  —  SSI)  Wymaji» 
R.,  Rezepte  am  Dri  von  1716— 17fi4.  Sdiweiz.  ArehiT 
f.  V.ilkskunde.  X.  3/4.  —  22-i)  Stuttgarter  Eriouc- 
ruDgMiiedaillr.  Mit  2  Bildern.  Württ.  Corr.-Bl.  LXXVI. 
41.  S.  82fi.  -  Jja)  Die  Krankheit  des  Sultan.s.  AUg. 
W.  Z.  U.  43.  S.  497.  —  334)  AentemeinuaKen 
Ober  Loarde«.  V.  Klinik.  85.  S.  9S0.  —  SS5)  TU» 
Kpilpp-^ir  Napoleons.  Allg.  W.  '/  ?iO  S.  847.  — 
22ß)  Jus  und  Medicin.  Reform.  X.\.  25.  S.  304.  — 
227)  (Icscliichte  der  HdUMMipathic  in  Oesterreich  (Cis- 
Icilhanien).  Aus  dem  handschriftlichea  Nacblass  des 
im  Jahre  1883  verstorbenen  Dr.  Huber,  Piimärantes 
des  hom'  '[^iritfi  Kindcrspitals  in  Wien.  Allg.  homBop. 
'/..  Lt\ptig.  Bd.  153.  No.  21/22.  S.  172-174;  2S/24. 
S.  184—191.  —  228}  Nai.(ilr..n  Wr  prom.itrur  probable 
de  la  Vaccine  obligatoire.    France  ni.    2.    p.  30—82. 

—  229)  Armand  Failleres  et  .1.  N.  Laborde.  Ibid. 
p.  Sl.  —  230)  Us  m^ecins  et  l'agitation  rtvolution» 
natre.  Ibid.  8.  p.  148.  —  93l)  La  mort  de  Tappen- 
dicite.  Ballade.  Frogres.  39.  p.  019.  —  232)  The 
llead  of  Charles  I.  Mit  Bild.  Brit.  .).  I.  209.  - 
S33)  The  medical  history  of  .John  Calvin.   Ibid.  I.  881. 

—  234)  The  medicai  biatorjr  of  Mary  Tudor.  Ibid. 
I.  941.  —  385)  Nova  et  vetera.  Napoleon  and  eom- 
pulsory  vaccination.  Ibid.  1.  J297.  —  23C)  Eponymic 
disea-scH  and  Symptoms  in  mcdicinc.  .1.  Am.  Ass. 
.XLVII.  IC.  p.  1304  'I'M)  J^ome  famous  quacks. 
I  Tr  unt  Cagliostro.  II  John  St.  John  Long.  Practiliooer. 
Nn  4'.f<.  (Vol.  LXXVII.  2.)  p.  246-257;  460 
'.LX'^VII.  4)  p.  583—541.  —  338)  Quackery:  vhat 
are  we  going  to  do  about  it?  Boston  J.  CLIV.  21. 
p.  488.  —  239)  Doctors  and  pr.litir,.  Hec.  WA.  69. 
.\o.  C.  p.  222.  —  240)  ' ii'dciikh  (ik  \an  de  vcrccui^ing 
legen  de  kurakzalverij,  iiiigi'g.  trr  gelcgenheid  van  bet 
25  jarig  bestaao  läSO— 1905.  Dordreebt. 

Hirschfcld's  (87)  bekanntes  Jahrbuch,  das  der 
Herr  Herausgeber  für  iliiisf  Biriililszwccke  gütigst  zur 
Verfügung  gestellt  hat,  wofür  an  dieser  Stelle  hiermit 
der  beste  Dank  abgestattet  sei,  entbäU  aueb  in  seinem 
neuen  Jahrgange  (dem  VIlI.)  «icbtige  Beitrage  zur 
med.  CuHurgcsdiichtc.  Genannt  seien  vor  allem  die 
Abhandlung  des  Ilcrausgebers  selbst  vom  Wc&eo  der 
Liebe,  dann  ein  Artikel  vom  Undine  Preiin  von  Ver* 
schucr  über  die  Homosexuellen  in  Dantc's  ..Göttlicher 
Coatödin",  forner  die  biatorische  und  bibliographische 
Skizze  des  Amsterdamer  Nervenarztes  L.  S.  A.  M.  von 
Römer  über  den  Uranismos  in  den  Niederlanden  bis 
?.um  19.  Jahrhundert,  ein.->  .'^titdic  von  Dr.  O.  K^cfpr, 
äluttgart,  über  Uadriao  und  Anitnous,  einige  litoratur- 
und  rultungesehiebtliehe  Beiträge  von  Iwan  Bloeb, 
M.  Biriili.-iiuu,  Benedict  Friedländer,  eine  sehr  ausfübr- 
liihe  Abhandlung  u.  d.  T.:  Der  TralrJin^  gptw^  in  der 
griechischen  Dichtung  von  Dr.  pbil.  Paul  Brandt,  eine 
Zosamroenstellung  der  Literatur  öber  Hermaphrodifis* 
mus  beim  Menschen  von  Dr.  med.  Franz  von  Xeu- 
gebaucr- Warschau,  endlich  'ir.i  umfassende  Bibliographie 
der  Homosexualität  für  das  Jahr  1905  von  Dr.  jur. 
Nnma  Praetorius.  Bs  ist  ein  Gemeinplatz,  wenn  Ref. 
die  prr-jsf-  Wichtigkeit  dfs  v  >ri  Ilir.schfcld  inaugurirtcn 
UnternchmcD»  und  seinen  Werth  betont.  Hef.  machte 
es  niebt  nur  in  der  Literatur,  trandcrn  auch  für  den 
vorliegenden  Jahresbericht  niebt  melir  entbebren  können. 

Mönkemöller  (142),  dessen  schönes  Work  über 


die  Ps)cbiatric  in  Hannover  wir  im  vorjäbrigCQ  ikricU 
(I.  S.  441)  bespraeben,  liefert  mit  seiner  neuen  Publieatioa 

eine  Zusaninierisielluni^  von  ci^^fiiartipem  Heiz,  nirhl  M^'^s 
eine  einfache,  mechanische  Sammlung  des  hciügUehea 
StolTcs,  sondern  eine  nach  bestimmten,  origioellen  Crc* 
siehispnnktcin  klar  geordnete  aielbewusste,  tusamnen- 
hängende  und  fesselnde  T)arf;tcHnng.  eine  Psychtafri', 
wie  sie  sieb  am  der  satirischen,  spricbwörterlicbeu  luid 
humoristiaehen,  hauptsäeblieb  der  dentnehen  Literatur, 
so  zu  .sagen  von  selbst  crgiebt,  voboi  Verf.  eine  im- 
pnnii^Midc  Hclescnheit  b<"k(it5d(M,  «owie  eine  wahrhai'ti' 
Kunstiertigkeit  in  der  Verknüpfung  des  ao  »ich  dclicakn 
and  spröden  Materials.  Die  einzelnen  Absebnitle  (ulucn 
folgende  Titelüberschrifleu:  Geisteskrankheit  und  licistfs- 
schw.'ichc  im  Spic(;el  iles  PpriofiW'irt'-'N  —  di^^  Hofnarren 
—  der  didaktische  Narr  des  Mitteialters  —  die  Gcisle»- 
Störungen  in  der  Satire  im  engeren  Sinne  —  die  Geistes- 

kranken  im  'icdiclitp  —  Geistoskraiikheit  und  Gci-itC'- 
schwäche  in  der  erzählenden  Literatur  —  die  vcrgDUgt«a 
Geisteskranken  auf  der  Bühne  —  die  Geisteskranken  is 
den  Witablittcm  —  die  Psjrebiatrie  im  Commenbuche 
und  der  medicinischen  Bier/.eitungslitcratur  — 
Ueiateskrankcn  in  der  musikalischen  und  bildlicbeu 
Darstellung  —  Narrenstadto  und  Stadtnarren,  Narm* 
ge.scilschaften  und  Narrenfestc  Literatur.  M.'s  Buch 
beweist  in  \sahrliaft  paradigmati.scher  Art  die  Be- 
rechtigung einer  med.  CulturgcscUichte  als  Sonder- 
stellung. Er  hat  hierzu  einen  aebatzenswerthen  ficitng 
geliefert 

nie  Ait^rfabp  des  Hexenhammers  (180)  im  Vor- 
lage von  Herrn  Barsdorf  ist  als  erste  deutsche  be- 
soaden  rühnlMi  herrvnnheben.  Dadnreh  ist  der 
«Uber  Tanasimna*  niebt  nur  für  die  Originailektüre 

leichffr  ziif;Iin£;Iirh  pnwordpn,  sondern  aneh  frir  'Im 
Verstanduiss  und  die  Würdigung  seiaeit  Inhalts.  Jeder- 
mann kennt  den  „Heienbammer*  vom  Hörensagen  und 
vcrurthcilt  ihn  ohne  weiteres  als  den  grundlcgeodeo 
Canon  für  -ine  der  schcusslicbsten  Verirrungcn,  wclrhe 
je  iu  der  menschlichen  G«}ächicblc  rcüp.  CuUurge^'bicbte 
Platz  gegriffen  haben.  Studirt  man  das  Werk  in  fw 
liegender,  sehr  Iiiessender  und  leicht  leserlicher  rcl>«r- 
tragung.  so  wird  mau  das  bisherige  Urtheil  etwas  mildern 
müssen  und  cicsehcn,  dass  sein  Inhalt  sieb  mehr  in 
dem  tbeoretisireDden  Geiste  der  fennalen  Seholaslik 
bewci^'t  und  eii^eiitlich  krium  crn^^  zu  rifLnu  r,  i^t  Hin 
könnte  danach  auch  jetzt  sebirer  begreifen,  d^ss  and 
Wanim  dieses  Baeh  n  sehvere  praetische  Wirkungen 
ausgeübt  bat,  vielmehr  rauss  man  annehmen.  das>  es  in 
seinen  hauptsächlichsten  Ausfährungen  den  in  ein 
System  gebraebten  Ausdruck  von  Anschauungen  bild<:t, 
die  sehen  vorher  (noch  vor  Niedenehrift  des  Bnebcs) 
in  allen  Kreisen  des  Volkes  altgemein  getheilt  wurden. 
Es  handelt  si  -b  bei  dem  ganzen  Hexenspuk  eben  um 
einen  thürtcbten  Wahogedankeo,  der  in  jeueo  tiostercD 
Zeiten  die  gesammte  Henaehbeit  vieUeieht  nur  mit 
wenigen  Ausnahmen  pandemisch  ergriflfen  hatte.  Der 
Hcransp  her  hat  der  Uebersetzung  eine  sehr  umfang- 
reiche und  gründliche  iitcrarhistoriachc  Einleitung  vor- 
auq^ehiokt,  die  für  sieb  alleio  schon  die  PnUieatioo 
worthvoU  macht  Dass  die  ganz«  Ausgab«  seihat  ein 
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Dich  vcrbcbkdeQea  Rightuagcn  tun  vcrdicnätvoUcä  utnl 
ftiadrtfertigta  UnterodbinMi  ist,  du  einem  BedUrfoiss 
ratqwiolit;  braucht  nicht  erst  betont  zu  werden. 

[<lrön,  Frcdrik,  Nonrcgische  Volksmcdicin.  14  Ss. 
11—24  incl.)  Zcitschr.  f.  norwegische  Bauerncultur. 
\kit  1.  (Populär- wissenschaftliche  Darst*  Ihiiif:  \  ti 
Kunlbeit-sauffissungCD  im  Volke,  Aderiass,  Schrüpfen, 
sihwHruugea,  Amulette  etc.,  thcilwcise  beleuditet 
lureb  Uioweisung  «if  altorientolucheB  UnpniDg.  Der 
\iti.  ist  ein  Toraügliehcr  Kenner  der  altoorvegbcben 
Medicio.)  Fonahn.] 

[1;  ßartos,  Ladislaus,  Volksthüinlichc  Ileilmetboden 
ir  'kr  liegend  von  Nädudvar  (Comitat  Hajdu).  Alla- 
t  n.  Upok.  No.  43.  iVetcrinarMc'JiL-iuisiihi'  liehriiuoliL' 
■1?»  Volkes.)  —  2)  V.  Biikay,  .iohaiiu,  Dn'  T  ulcsursactie 
Murt's.  Orvosi  Hctilap.  No.  3.  (»iclKj^callich  der 
ISa  Viedifricebr  des  Geburtstages  Mozart's  bespricht 
t.  B,  (fie  rersobiedenen  Meinungen  setner  Biographen, 
iie  5ich  auf  DlagiioxMi  ^ciller  drei  bchandelruii-a  Acrzte 
-wütn.  Nach  tiacm  zweiwöchigen  Krauktiiliiger 
<uib  Moxart  und  zwar  höchst  wahrscheinlich  an  einer 
f4l<Fartbritis  rfaeniOAtjc»  eum  endoearditide  conaecutiva. 
Dtr  Tod  war  dui«b  den  Adertaaa,  der  einen  Ta^  vorher 
jtmcht  wurde,  beschleunigt.)  —  3)  v.  iJyöry.  Ti- 
'*rus,  Die  Krankheit  des  Fürsten  Kmerich  Thököly 
ImS-1705).  S-/.;i7,adok.  Heft  VI  II.  (Auf  (fnuil  der 
Ijr.h  Ludwig  von  Tballtk^)'  verausgabten  Tag<>büchcr 
T;i  lii  ly's  diagoouticirt  t.  G.  sein  Leiden  als  Poly- 
if  liritis  rheutnatica.  Man  meinte  bisher  eine  Arthritis 
jrj'icA  annehmen  zu  können.)  —  4)  Derselbe,  Krank- 
el.•.  und  Tod  'les  !''iir-.to:i  l'rati/,  UiIvmv.I  Ii.  uml  srinor 
vbK'k-salsger'ihrteQ.  I'ermes2tllu<i  koiiüuy.  .\o.  447.  (Auf 
'iTcnd conlemporarer Aufzeichnungen.)  —  5)  Kov.icsics, 
I  Alrtuder,  VolfcstbämUcbe  Keccpt> Sammlung  (Uand- 
I  «briit'.  Bndapesd  Orrosi  (Jjsäg.  No.  t9.  (Aas  1835). 
-  Li'-zt.  Fcrrlinanil,  A-.i.s  altrn  ungarischen  wissi-'n- 
'-'LaflJicbeu  und  volkäthümlichen  medicinischen  Utichern. 
<>' ^-a:tzat.  No.  50,  52.  (Bespricht  dem  Inhalte  nach 
;  twi  philologisob  Plenolt's  Primae  tineae  Anatomes  und 
'  ^  II.  und  llh  Tbeil  Plenelc-Raez's  medictniBcber 
B.  iitT.)  —  7)  Derselbe.  Volkstümliche  Hcilarten  und 
^^'rjjlaube  im  Comitat  Ilajdu.  Mcdicinisch-cthno- 
irij^iLv'hc  Additamente.  16.  44  ?s.  (Oer  litissigc 
»'^•isfhe  mcdicinischc  F'olklorist  gab  .seme  aufsatz- 
erschienene  Sammlung  in  einem  Hefte  heraus.  Das- 
«:tlM  besteht  aus  drei  Theilen:  I.  Voliistbümliche  Heil- 
•rtm  auf  dem  Gebiete  der  inneren  Mcdicin,  II.  der 
'li  nirgic:  dieser  Thcil  crsiliicn  auch  (it-utsch  in  tiurlt's 
'"Schichte  der  Chirurgie,  Iii.  der  iich« angerschaft,  Ge- 
'm  und  des  Kindbettes.)  —  8)  Derselbe,  Eine  po- 
]x>>«  bedicioische  Handsebrift  aus  dem  XVIL  Jahr- 
)i«a4ert.  GyögyäszBt.  No.  SS,  34,  36.  (Inhaitlii^  ond 
pf.ilolops.'d  (geprüft''  Hand?*''!inft.  aus  dem  Archive  der 
Uaüit  Barou  Apor  &ta»u»cod.)  —  9)  Käeser,  .Moritz, 
^  lksmedicia  und  Aberglaube  bei  der  slovenischen  Be- 
'  ikrrung  des  Comitates  Trencaen.  Budapesti  Onrosi 
'  i^^g.  Ka.  4S— 60.  (Grflndlieb  aosgerorsdit)  —  10) 
fhim,  Josef,  Voikshfümittf!  und  Aberglauben.  Közc- 
^•^lÄegügyi  Kalaiiz.  No.  21.—  11;  ^^■alditsch,  Alois, 
' Kiri  psyclu.lagisch-physiiilogisL'hc'  Studie.  Auf 
'Ti;Dd  dl  s  Hrangeliums  des  heil.  Lukas.  Budapest  li>07. 
1'."  ;s.  (Der  Evangelist  liukas  war  selbst  Arzt, 
uns  der  am  meisten  Idar  sehende  Apostel.  —  W. 
l4«t  die  Wunder  Jesus'  einzeln  Revue  passircn  und  in 
'  l^n  micn  gelingt  ts  eine  naturwissenschaftliche 
IrklüuDg  abiaringen;  für  die  übrigen  Fälle  wendet  er 
«dl  «na  Spiritismus.)  W.  UfHf  (Budapest).] 

;i;  n .f  <! ruVc,  Franz,  Die  Todesursacht-  rks  Königs 
^vfjii  Batorj-.  Przeglnd  historjczny.  No.  2.  Warschau. 
^■Iniscb.)  (tJ.  führt  uns  vor  den  .Streit  der  beiden 
^^Atgliebea  Aerste  Buecella  und  Simonius,  wie  auch 

Protokoll  der  Obduction  des  königlichen  I«ei«b' 
Uid  gelangt  »o  dem  Sehlusae,  dass  eine  Gehirn- 


hämorrhagie  den  Tod  des  Königs  liorbcifflhrt**.)  — 
2)  Lachs,   .loliaun,    Kin  /.ur    K<  hnlniss  des 

Krakauer  l'rostitLitiünswes<;iis  im  \\ .  .lalirhuiulert.  Kry- 
tyka  Ickarska.  No.  1.  Warschau.  (Polnisch.)  (Kr- 
schien  auch  deutseh  in  der  ^Dermatologiscbeo  Zeit- 
schrift*. Bd.  Xril.  Heft  6.)  —  3)  Pels.  J.,  Der  medi- 
cinischc  Aln  r^ilaul»!-  Ii -i  den  Juden,  Przcgli\d  lekarski. 
No.  29.  Krakau,  (l'olinsch.)  (Zusammen.stcllung  einiger 
Sagen  und  (iebräuche,  die  F.  (Jclegcuheit  halte,  bei 
seiner  Kmnkenbebandluog  zu  beobachten.)  --  4)  i«angie, 
Adam,  Zur  Geschieht«  der  „sehwarBen'*  Mediein.  Prze- 
gl(\d  lekarski  N  v  49,  51,  52.  Krakau.  (I'olni.seh.) 
(Unter  der  ..sihwai/scn*  Mediein  versteht  L.  jene,  wi-lchc 
sich  unter  dem  Kinllussc  der  Maj:ie,  Astrologie,  Alclicmic 
und  der  Dömoaeniehrc  herausbildete.  Knie  (iesL^hichtc 
der  entsprechenden  Kapitel  der  Mediein  wird  hier  nicht 
angegeben  und  <las  Wenige,  das  hier  über  diese  Irr- 
lehren ia  .ingefiihrt  wird,  ist  auch  in  dem  kleinsten 
IlaniUmclie  \iel  ausführlicher  vor/ufindcn.;  — 5)  Pcs/.ko, 
Josef,  Uistorisch-kriti.schc  Ausflüge  in  das  Hereich  der 
Geschichte  der  .Syphilis.  (Die  Todesursache  des  Kniiigs 
liOtbar  von  Frankreich.)  Krytylia  Ickarska.  No.  9. 
Warsebau.  (Polnisch.)  (Nach  einem  sehr  gelehrten  und 
inhaltsreichen  Vorworte,  in  wnlohcm  der  je(/.igo  ."^'tand 
des  Streites  um  die  Zeit  des  ersten  Auftretens  der  .Sy- 
philis vorgetragen  wird,  gelangt  P.  zur  eigentlichen 
Aufgabe,  die  er  sieb  gestellt  bat.  In  derselben  wird 
gegen  die  Annahme  polemisirt,  da»  KSnig  I^ttbar  von 
Frankreich  an  .Syphilis  gestorben  ist  und  nachgewiesen, 
dass  er  vielmehr  durch  seine  eigene  Frau  vorgittot 
wurde.  Diese  bisher  irrthümlicl c  Annahme  soll  nach 
P.  daher  stammen,  dass  Schnurrer  in  seiner  .Clironiii 
der  Seuchen''  [Tübingen  1825.  Tli.  II.  .S.  SC]  da^  von 
Mezeray  („.\brege  chronologicjuc  de  l'histoire  de  France*. 
Amsterdam  IG82.  S.  419)  benutzte  Wort  .boueoo" 
mit  „boubon"  i'lrmilii'irt'  un  l  liiin-li  .pestilenzialischc 
Beule"  deutsch  wiedergab,  wahrend  es  durch  .(iifttrank* 
richtig  zu  übersetzen  war.  Denselben  Fehler  soll  naeb 
P.  aaoh  J.  K.  Prokaob  in  seiner  MGesebicbte  der  ve- 
nerischen Krankheiten"  [Bonn  1895.  Th.  I.  S.  335] 
b(t;aii^L'n  habet),  indetLi  er  ganz  auf  .Seliimri re  InTuhle, 
waliicüd  aoch  F.  it.  Kirchhofer  in  seinem  W  ik»  .. Ucber 
die  venerischen  Krankheiten  bei  deti  A  ti  n'  /.ürich 
18<)8.  S.  ii)  darauf  aufmerksam  machte,  dasä  die  von 
Sehnurrer  angeführte  Stelle  aus  HiViteniy's  Werk  „eine 
ganz  andere  Deutung  zulassen  !  ii  fn  '^•line  aber  auf 
ihre  Deutung  näher  einzugehen.      LatbK  (Krakau).] 

XVL   Biographica,  GedAchtnlssacbrlitMi 
(Nekrologe  ohne  nähere  Angaben). 

1)  Ahlfeld,  Frierli  icl;  /  im  25jiihrigen  Jubilüum 
dos  Ordinariats.  Monatsachr.  f.  Geb.  u.  Gyn.  XXUl. 
3.  S.  379.  Von  A.  Martin  und  A.  v.  Rosihorn.  —  2) 
Aldebrandin  de  Sienne  —  s  Thomas  Antoine,  Luiden« 

tiM  du  mMeein  .   Janus.   X!.   II.   p.  545.  — 

31  Andel,  Arnol'lus  van  — ;    Wcllenbergh  in 

P.syclioi.  en  neuroi.  Bl.  5.  i)  Appel,  Generalarzt, 
verabschiedet  24.  10.  D.  milit-ürztl.  Z.  XXXV.  12. 
S.  699.  (•  18.  8.  4«  in  Thorn.)  —  5)  Augis,  Fran<;ois, 
Notiee  historique  et  biegraphique  sur  —  —  premier 
veterinaire  du  Maine  par  I.i'on  Dupas.  BuH.  de  Li 
Soc.  d'Agriculturc,  .Sticnces  el  Arts  de  Ia  Sarliie.  l.X. 
240—283.  (Vcrgl.  France  m.  1907.  No.  1.)  —  C) 
Baeeelli,  Guido,  Dans  .sa  vic  scienlilii]ue  et  sociale.. 
1/inauguration  de  la  cliniqiie  mcdic.ile  ä  Home.  1)  «iino 
Ma.ssini-G'/nes.  31  Sa.  mit  mehreren  Abb.  2)  Ohle  in 
D.  M.  W.  No.  19.  S.  766.  —  7)  Haeyer,  Adolf  v.. 
mit  dem  Nobelpreis  gekrönter  Chemiker;  Kricb  Mever, 
München,  in  Münch.  W.  No.  5.  220.  Mit  Bild!  - 
8)  Bar,  I^ouis,  Larjngolog  in  Nizza,  be^riindete  am  Ho- 
spital daselbst  eine  Speeiaiabth.  f.  Ou>-,  tthino-,  Ij«r}-ngo- 
logio.  Rsr.  bebd.  d.  laryngol.,  d'otol.  et  de  rhinoL 
XSVII.  29.  Mit  Bild.  (*  36,  7.  ISCl  in  SeiilAus,  Var) 
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—  9)  Barajas,  Luciano,  Olo-Rhioolog  im  Bnreiin  ifo 
bicnfaisancc  in  M.vhi.l  -  ii  I?<00,  l.cgriin'!.  IS!»?  .l  i- 
selbst  eine  l'rivatkiinik  „Ciumcu".  Ibidtin.  31.  Mit 
Bilri.  (♦  6.  7.  m4  in  Madrid..  -  iü)  Bauincr,  .loh. 
Wilhn  da*  erste  Seeretär  der  Kgl.  Acad.  gemeianQUiger 
Wim.  m  Erfurt.  Riebard  Loth,  Sao.'Rath  io  Erfurt,  in 
.lahrb.  d.  Kgl.  Acad.  gcmeinn.  Wiss.  zu  Erfurt.  N.  F. 
XXXIl.  Sondcrdr.  37  Ss.  (Eingehende  Darstellung  van 
I.cljcn  und  Lci.stungcn  des  bekannten  Ar/tes  u.  Minera- 
logen.) —  11)  Bftumgartea,  Egmont,  Larjngolog  in 
Budapest,  seit  1896  Frivatdoeeol.  Rcv.  hebd.  d.  la- 
rj-ngul.  44.  Mit  Bild.  (*  1859  in  Budapest.)  —  12) 
Bäumlcr,  Chri.stlan,  Zum  70.  «eburtstagc ;  H.  Ucitihoid 
(Hannover)  in  D.  \V.  \o.  l'J.  S.  7G7.  .Mit  Bil  l  -- 
13)  Beco,  L<'i*n,  Oto  I,aryngol<ig  in  l»ütlicb.  Ebendas. 

23.  Mit  Bild.  (•  1856.)  —  U)  Belbomme,  Le 
doetcur  — :  Paul  üelaun&y  in  France  m.   IS.  p.  S89. 

—  15)  Bennett,  Tho  —  meäal  am  Trinity  Coli.  Dtiblin. 
Mit  2  Bildern.  Brit.  .1.  IL  36.  —  16)  Berg,  Mio- 
nesLekoint?  nf  John  —  ;  Max  J^lillc  iu  Uygica-  2.  F.  IL  4. 
p.  858         17)  Bergmann,  E.  v..  Zum  70.  (leburts- 

träe  le.  Dec.    l)  ö.  Alezander,  als  Staodes- 

gcooase.  Zeitscbr.  f.  drstl.  Fortb.  94.  8.  115—717 
u.  Berl.  Acratfi-Corr.  50.  S.  202;  2)  Herrn.  Engel, 
Berlin,  in  M.  Woebc.  VII.  51.  S.  553-556.  Mit 
Bild:  :i)  IL  Fischer,  Breslau-Berlin,  D.  W.  No.  50. 
S.  2089.  Mit  Bild;  4)  Alex.  Frankel.  W.  kl.  W.  XIX. 
50.  S.  1505— I5(fö;  5)  al-s  Förderer  der  .ärzt- 
lichen ."^tandosinteressen,  L.  Henius,  Berlia,  in  D.  W. 
50.    S.  2041:  6)  Heinrich  .loaehim  in  Berl.  Aer«le-Corr. 

50.  2('l  .  7  ■  F'estredc  auf  dem  Waldeyer  und  

Commerse  l'.t.  12.,  .loaobitusUial  in  Berl.  kl.  \V.  51. 
S.  1640:  8)  A.  Kr.hler  in  I).  milit-ärztl.  Zeitseh r.  XXXV. 
12.  S.  6C1-G6,H;  9)  —  —  und  daa  äniiche  Fort- 
bildungswesen.  H.  Kulner,  Zeitaebr.  f.  irztl.  Portb.  III. 

24.  S.  70:'  71?;  10)  —  —  und  das  Rettungswoscn, 
(ieorge  Mi>cr.  Ebenda.s.  S.  712—715;  II)  —  — . 
Kbendas.  .S.  705  — 70!>.  Mit  Bild;  12)  Lennhoff,  K.,  in 
li«r.  51.  S.  613;  13)  Naz  Littbaaer  io  M.  Klinik. 
S.  1318.  Mit  Bild;  14)  Baas  Schlang»  io  Bert,  kl  W. 

51.  S  1611;  15)  W.W  .52.  S.  2558;  !R>  Ztschr.  f. 
Krankenpflege,  hrsg.  v.  Cramer.  XXVIII  12.  .S.  456 
bis  459.  Mit  Bild;  17)  Med.  Klinik  ni07.  N  ..  1. 
S.  20  (Kcden  d.  Deeans  Ifcubner  u.  Erwiderung  aui  dem 
Festbankott  am  16.  12.):  18)  I).  miliL-ärztl.  Zeitsohr. 
l'J07.  XXXVI  1.  S.  1—5.  -  18)  Berzcliua,  Eia 
Brief  von  — ;  Krnst  Colin  In  Mitth.  d.  D.  des.  f.  Geaeh. 

M.  KS.  iV  -2  1  S.  ■2-2"  ^-IC,  —  l'J)  Biehal 
juiassici»  .  M  IIII  II  I-  »icrity  in  Fian<"e  ni.  13.  p.  237.  — 
20)  Bier,  Aug  ist;  Kcdc  bei  der  erst4?n  Vcrthcilung  der 
Kussmaul-MedaiUe,  gehalten  von  V.  v.  C«erny  in  Heidel- 
herK  am  9i.  2.  1)  D.  W.  11.  S.  436;  S)  MOncb.  W. 
14.  S.  659.  Mit  Bild:  3)  .1.  Am.  Ass.  XLVI  17 
p.  1291».  Mit  Bild.  —  21)  ßiuctcau,  Uac  pokmiquö 
de  liuy  Patin  —  Lrs  idies  de  maitre  .lean  — ;  Paul 
Delaunay  in  France  m.  5.  p.  77  —80.  (Jean  Bineteau 
war  ein  Nachkomme  von  Pierre  B.,  Zoit^genosse  ton  Gttf 
Patin,  Verf.  einer  Schrift:  ,La  seignee  reformee.  .scs 
abus  etc.",  machte  trotz  seiner  hippokratiscbcn  An- 
schauungen ai)i  h  V  in  Antimon  (lebraueh  und  gcricth 
deswegen  io  Streit,  mit  Guy  Patin.)  —  22)  Bobone, 
Thomas,  Otolog  in  Turin,  seit  1888  Dlrector  eines  poli- 
klio.  Inatituta.  Rev-  hebd.  d.  laryogo-,  oto-,  rbinol. 
XXVH.  4.  Mit  Bild.  (*  25.  6.  18»  in  San  Remo. 
Dr.  m.  Turin  1878,  Schüler  von  \  varo.)  —  231  Hu-  r, 
L\icas  .I'fhann;  Kr.  Brandt  in  N'orsk.  mag.  f.  laegcvidensk. 
LXVII.  (5.  H.  IV.)  10.  p.  11.53-1183.  Mit  Bild.  — 

24)  Bond,  Tbomas,  k  sketch  of  tbe  life  ^  elini- 

ciao  and  sar^n.  Yortr.  io  der  bistor.  Section  des 
Coli,  of  Phy.-i.  Philadelphia,  geh.  von  .1.  .\lison  Scott. 
.\djunct  Prof.  d.  med  Klinik  a  d.  Pennsylvania  Univ., 
Ar.  t  mn  Pennsylvania  II'  sp.  i  i  Philadelphia.  Med. 
Libr.  a.  Oi&torical  J.  cd.  A.  1.  Huntington.  IV.  1. 
p.  I4~4I.  Hit  2  Bilden;  Univ.  of  Pcnsylv.  m.  Bull. 
XVIIL  II.  p.  306.  jan.  —  25)  Boodcssoa,  Auguati 


Ludwig  Wolir  in  Hygiea.   3.  V.   VI.  11.  p.  1178.  - 

25a)  Bonplaod,  Aisne:  Paul  Dclaunav  ui  France  ni 
24.  p.  459  -562.  --  26)  Boulay.  "Maurice  l'.vi 
Laryngol.  in  I'nris,  licv.  hebd.  d.  larvngol.  vU\  .\X\1I 
5fi.  Mit  Bild.  (*  in  Paris  U.  11.  61.)  —  il)  Bourist. 
Notiee  biographique  sor  Bemard  PcUi  —  medeein  n 
Tours  (1788—1807).  F.  Em  Hoiitineau.  Tours.  V-.! 
i'äui  Delaunay  Mu  Mans^  in  1  rance  m.  13.  p  '.'■>■-' 
bis  370.  lin  ussr,  .\  .  Sa  vie  et  soo  w-.n  ■ 

.scientifique  par  Ic  l>r.  V.  Vfdel,  prof.  agrcgr.  ciia-; 
du  cours  des  maladics  svph.  et  cutan.   Mont|i(»lli('r  m  4 
.XXII.   16.   p.  365 ff.   Mit  Bild.   No.  17.   p  3Sl^  m. 
(t  1905,  vcrgl.  vorjährigen  .laliresbcricht.  1.  45^.  - 
29)   B.ilkcicy.  Thr   nv  n  iid  Gershon   ••  ff  t.CiH'- 
ticut,  a  eminent  ciciical  physician;   Walter  H.  suir. 
in   BuU.  of  the  John   Hopkins   Hosp.     XV IL  179 
p.  48^    —   30)  Bä ebner,   Andreas  £itas  —  nai 
seine  Bedeutung  für  das  wissenPchaftHche  Leben  in 
Erfurt.    San.-Rath  Dr.  Loth,   Erfurl   >  a.  25  .Sv 
31)  Burger,  Hendrik  — ,  Prof.  d.  Utoi.  in  Ani-t-^rinii 
Nachfolger  von  fJuvc.    Rcv.  hebd  d.  laryngol  i  to  9. 
Mit  Bild.   (•  1866.)  —  32)  Burggraeve,  Notice  Mir 
la  Tie  et  I«s  truTaui  du  professeur  Ad..  —  nembiv 
honor.  etc.  l?06-92  par  Leboncq.    Bull.  d.  !'a..u>i 
d.  m.  de  lii-ki  iu.i.  .Si-r.  IV.  T.  XX.   No.  2-3.  p 
!\  250.    Mit  IJilii.  —  ;i3   Castaüeda,  Kamon,  I.ar}ii 
golog.   Rev.  hebd.  d.  laryngol.,  d'otol.  etc.   XXV II.  iÜ. 
Mit  Bild.    (*  1854  in  San  Sebastian.)  —  34)  Castt%. 
Andri.    Ibidem.    18.   Mit  Bild.    (*  1851  in  Hor-Lwji. 
seit  I89fi  mit  dem  Lebraufirag  für  Oto-,  Rhino  .  La:.vD 
t;  !.  ;i.  1.  Fac.  Paris,  Ohrenar/.t  am  Natii>naliii>tin:t  für 
Taubstumme  in  Paris,  seit  1898  Begründer  und  Lcii'i 
d.  Bulletin  de  laryngol.,  d'otol.,  rbinol.)  —  35)  Cbad- 
Wiek,  James  Read  (f  1905)  in  memoriam.  1)  H«<i 
Librar.  a.  Bist.  J.  ed.  A.  T.  Huntington,  Brooklrn  N«« 
York.    IV     1     ],   113—114.    Mit  Bild.    2,  .lohn  W 
Farlo*.     Ibiti.     p.  114—116.     3)  Ciarence  .1.  lüi»' 
Ibid.   p.  117—121.    4)  James  Gregorv  Mumfoni  Hui 
p.  121— 123.    5)  F.  Wadsworth,   ibid.   p.  122  r.'( 
6)  Ibid.  p.  134-125  a.  p.  189-140.    7)  Bost  m 
CLIV.   14.   p.  389  vom  5.  April  (iJedacbtnissrelc  pfli. 
in  einem  Sp<^cialmecting  d.  Boston  M.  Library  3u  3;. 
—  36)  Cbambon.  I  i  mc  < Iis    i  uvrcs  de  Nici>ii- 
(dc  Moutaux)  (1748 — 182fi\   Aper«;u   sur  la  vio  e.  i 
idees  medicalcs  au  temps  de  la  n'volution.  J.  (icn-  ^f'  ■ 
Tbcse.    Paris.    (Vgl.  Referat  in  France  m.    Ii>ü7  i. 
p.  18—20.)  —  37)  Chan  ca.  A  forgottcn  worthu  l'i' 
Diego  Alvare?  -    '  l  Sevilla,  Spain  bv  A.  M.  Firnißl' 
de  Ybarra,  A.  B..  M.  D.,  New  Yorli  cilv.    1;  .1.  .V'- 
Ass.    LXVH.    13.    p   1013-1017.    2i  .lanus.   \1  > 
p.  345  -349.  «iiag  mit  Christoph  Columbus  1 19^  meh 
Ameriha,  war  Arzt  des  Königs  und  der  Rdatgifl  T«n 
Cnstilicn  und  Aragonien.  hatte  •!  r  Priü.  rNsjn  l>a!"..l:i 
behandelt,  schrieb  in  Santo  Doiuiiigo  in  s(iaii.  .Spnui 
dxs  erste  Document  über  die  Fauna  und  Flora,  Etbi. 
und  Aotbropol.  von  Amerika,  nach  der  Rückkehr  l'>';^ 
eine  Abhandlung  über  die  Behaodlnng  der  Pleuritis. 
1514   rinnn  r.immentar  zu  den  parabolac  d.  .AmoW 
V.  Villauüva  elc./  ~  38)  Chiari,  Ottokar,  Pn-f.  e.  p 
iu  Wien.    Rev.  hebd.  d.  laryngol.,  d'otol.  et  de  rli.n 
XXVH.    II.    Mit  Bild.    (•  1.  2.  1853.)  —  39)  CIji^ 
rugi  (1759—1820;.  Johannes  Bresler  in  Payeb. aenw^ 
W.  Vlü.  36.  —  40)  Corvisart  et  la  perennioB: 
Heebemann.  Tbese.  Paris.  18.  Juli.  —  41)  Costioiu, 
Alexander,  seit  1897  Prof.  d.  Laryngol.  in  Bukaro; 
Rev.  hebd.  d.  laryngol.    XXVIL    2.    Mit  Bild,  i' 
Botochani  1868.)  —  42)  Delavan,  Bryson.  Pr^.: 
Laryngol.  am  Polrelinie.  in  N.  York.   ibid.  Ii- 
Bild.   (•  1860  iu  New  York,  Dr.  med.  1875,  Ceosolt. 
Sprr'i.'ilist  rvn   St   Lukes  Hosp.   u.  Mount  Sinai  Hosp.. 
sowie  am  Ucutr.il  memorial  Hosp.)   —  43)  Delssul, 
Victor,  seit  llWl  Prof.  d.  Otologie  in  Brüssel.  Ihi'l.  ^■ 
Mit  Bild.    (Redaot.  d.  Presse  oto-laryogol.  l>elge,)  — 
14)  Depierris,  J.  ü.  Abel  — ,  seit  1895  Specialist  la 
Cautereta.  Ibid.  41.  Mit  Bild.  (*  ia  Lue  Armao  )  - 


Digitized  by  Qo 


PaQIL,  OaSOBiCBTB  DBB  MiDICIN  HIB  DIR  KitAHtimtBI. 


46R 


4S)  Dionisio,  IgnaM,  seit  1S89  Spedaliat  in  Turin. 

Ibk!.  37.  Mit  Bild.  (•  2»!.  12.  1868  in  Biella.  I'iemont.) 
—  46)  Dizc,  Lc  chiinisto  — ,  l'arib:  A,  J'illas  et  A. 
Bailand.  (Vcrgl.  Referat  von  B.  im  Jnniis.  XI.  11. 
p.  548.)  —  47)  Dombef ,  Ud  buste  de  Joseph  — , 
oedeefo,  oaturaliste  et  etbnographe;  explorateur  d« 
r.\mfriquc  du  Sud  (1742—94).  E.  T.  H.imy  In  France 
n  1.  p.  8.  —  48)  Kbstcin,  Willielui,  Zu  seinem 
:<>.  «ieburtstag;  1)  Adolf  l!i>kf[,  Hctiiii.  in  D.W.  No.  48. 
v  1958.  Mit  Bild.  2)  Erich  übslein,  Wilb  libsteLa's 
Arbeiten  aus  den  Jahren  1859—1906.  D.  Areb.  f.  klln. 

M.  Bd.  Sa.  U.  1-4.  &  867— 398.  Festnehr.  zu  

70.  Geburtst.  Scmderdr.  —  49)  Escat.  Etienne,  Spe- 
c;.iii>t  in  Tcialuii--i  Kev.  hebd.  d.  larvngol.,  d'otol.  et 
irhinol.  .X-Wil.  48.  .Mit  Bild.  ("•  iSfi."»  in  Tou- 
Icuj-e.)  —  50)  Kstlandcr,  Jakob  Aut^ust;  Ali  KrOgllU 
\ü  Finsk»  läkuesellsk.  b«ndl.  XLVIU.  221.  mtcs. 
r.  äiltrauin  ibid.  947.  —  51)  Faire t,  Ujeunesse  de 

Ant.  Ritti  ir,  France  m.  No.  16.  p.  297—300; 
An:.  Kitti.  Elögc  de  .lul*;«  — .  .Ann.  m.  psych.  LXIV. 
i-  -  i't.  .  ct.  p.  177  ( it^ilächtnissrede  geh.  in  d. 

leitrl.  Sitzung  vom  23.  6.  der  Soci«t«  med.  psych.  — 
Sä)  Feuchters  leben,  1)  Der  Arzt  Emst  Freiherr 
«rti  — .  (icdenkrede  gehalten  in  der  feierlichen  Jahres- 
»itiuug  der  k.  k.  des.  d.  Acrztc  am  23.  3.  von  Prof. 

Neubur^n  r  in  Wirii.  W .  kl.  \V.  13.  S.  359—368. 
iiid  als  Monognipliic  Wien  u.  Leipzig.  43  Ss.,  eine 
li'^rrlirbe,  von  der  Versammlung  durch  ungeheuren  Bei- 
fall wsfBzeiebnets  Rede  de»  genialen  Featrednera; 
i)  Bins  Benxmann  in  Sonntagsmil.  No.  17  tar  Voss. 
/.  \%  u.  No.  18  zu  210.  —  5.3)  Kiek.  \'l.,lf,  iU;- 
immello  Schriften.  Würzburg  1903— ltH)5.  4  Bde. 
Bi  4  cothält  ciii>  Hingr.  K.'.s  und  .sein  Bildniss.) 
54;  Flemmiog,  WaJiiier,  1}  C.  Voit  in  den  Sitsun|nber. 
4.  pbysikal.-inatb.  Kl.  d.  K.  bayrischen  Akad.  d.  wiss. 
Mr;:ifhen.   II.   S.  468-472;  2)  Ivar  Rr-tnan  in  Upsala 

■  lareforen.  furh.    N.  F.  XI.  3.    p.  '.'cii -  287.  —  55) 

■  ■gman.  E. ;  A.  Lcvertin  in  llygiea.  2.  F.  VI.  5; 
Jüenska  lakares.  förb.  p.  74,  —  ö6)  Forns  y  Ro- 
■iDü.  Rafael  Maria,  Prof.  d.  Oto%  Rhino-.  Larrngol. 
iB  Madrid.  Rev.  hebd.  d.  laryng^l  XXVII.  22'  Mit 
BÜ-i.  (•  12.  12.  1868.)  —  Ö7)  Fraf  nk,  1,  Bernhard, 
/jtii  70.  (ieburt.stag  17.  Nov.  1)  .\.  KuttiK-r  in  Zeit- 
^^•hnft  ).  Tuberc.  X.  1.  S.  1-4;  mit  Itild:  2)  E. 
Laii'iffTaff,  Director  d.  Lungenheilstätte  iu  iicl^ig,  — 
—'s  Verdienste  um  die  Bokimpfung  der  Xuliereulote. 
Vktnäta.   S.  5—16;  8)  Zeitsfhr.  f.  Sratl.  Förth.  IIL 

>.  C70;  mit  Bild;  4)  Albert  Ro.scnlur-  in  I).  \V. 
V'  46.  S.  1871;  5)  Sir  Felix  Semon  in  Intern.  tVn- 
■fHlbl.  f.  Larvngol.  XXll.  II.  S.  411;  6;  A.  Kuttner 
'>  i^goscope.  New  York.  XVI.  11.  p.  826—829; 
'i)  Tyiberentosb.  Vol.  5.  H.  10.  p.  477—480;  mit 
Bili:-^^  .»^S  Frank.  Johann  Peter  (1745 -1821):  Juliu« 
H  -iw  Iii  ilauiihcimcr  Gcschicht*bl.  Vll.  I.  S.  3  — 11. 
^t'l  Anzeige  von  Pauls  in  Mitth.  d.  IJ.  (ics.  f.  0.  d. 
S  ID.  [V.  3.]  .S.  515.)  —  58)  Friedländcr,  Her- 
niDn  (1788— 1851),  Prof.  der  «odioin  In  Halle.  (Vgl. 
l<adffig  Friedländcr,  Erinnerungen.  Reden  und  Studien. 
«»MilHirg  1905.  Bd.  1.  S.  1-36.  Michel.)  —  60) 
^üret,  Francis,  Larjngolog  in  I'ans.  Rcv.  hebd.  d. 
■^ryngol.  etc.    XXVII.    l.'i     Mit  IJtld.     (•  1863.)  — 

S  <">alitlei.  Studiin  von  Fmil  Wohlwill,  Hamburg. 
"'tJh.  d.  D.  G.  f.  GesoL  d.  Ii.  H.  18.  (V.  2.)  S.  230 
f;^  ä49;  19.  {W  S.)  a489— 4«4.  —  62)  (J all.  Franz 

Joseph.    1)  ,  Physician,  thc  f  .iii.dt  r  . ;  j.l.re- 

o^ii-K}",  uni'iue  pioDccr  in  thc  terra  incogruia  oi  thc 
'"'■lüral  ncrvüus  systcm.  discoverer  Of  ,Broea.s  space" 
[mwU  mi.sundcrstood  and  misrepreacated)  tounder 
/  (Uic  .scicnce*  oO  pbrenologv;  Jobn  Knott  in  Dublin 
*-  Ser.  in.  No.  413.  Mav.  'p.  377-390;  2)  -  et 
»«  Oeuvre.  J.  Lctmv.  These.  Lvon:  3)  K.  C.  Schneider, 

»•f -i  in  Wien,  W.  kl.  Rundschau.  37.  S.  687-690. 
fKnlik  ton  Möbius' betreffender  Arbeit.)  —  63)  Üarlh, 
kit  kat  poet  (1661-1718)  by  Harvcy  Cushing.  U. 
i>-     Ball,  of  the  John  Hopkins  Hoop.  XVIL  178. 


January.    p.  1 — 17.   Mit  zahlrnchen  Abbildungen.  — 

(14 1  fiaudier.  L.,  Prof.  agn'gt-  an  der  Facultät  in 
Lille,  Chirurg  am  Höp.  St.  Sauvcur.  Rcv.  hcbdom. 
d.   Iaryn;^..lui;.     No.   51.     Mit   Bild.     ('   iSf'.T  ;  — 

$5)  Gerhardt,  C,  Alte  Uecepte  von  .   Tber.  d. 

4*egenwarl  8.  S.  148.  —  66)  61  ax,  Julius,  Badeantt 
in  Abbazia;  Frnn^  Tripold  in  Festschr.  z.  60.  (ieburts- 
tage  (11.3.;.  Hr^i;.  v.  d.  Kur-Commis.sion  in  Abbazia. 
S.  VII— XVI  Mit  Bihi  —  67)  Goris.  Laryngolog  in 
Brüsse!.  Rev.  hebd.  d.  larvngol.,  de  rhinol.  et  d'otoL 
X.Wll.  6.  Mit  Bild.  (•  'in  Brü.sscl  1860).  —  68) 
Uraefo,  Albrooht  von  — ;  J.  Birsohborg  in  Männer  der 
Wissensebaft.  Eine  Sanmlung  von  Lebensbesohreibungen 
zur  (le.schichte  der  wissenschaftli -hen  l'orschung  und 
Praxis.  Hrsg.  v.  Dr.  Juliu.s  Ziehen,  Fraukf.  a.  M.  H.  7, 
Leipzig.  72  So.  und  vcrächiedeaen  Abb  i.Kine  gana 
exoellente,  mit  grosser  Liebe  nia  unmittelbaren  persön- 
lichen Beobaohtnngen  vom  Scbülor  dem  Lehrer  ge- 
widmete Gediichtnissschrift,  die  vollst-Hndigsle  der  vor- 
handenen Graefe- Biographien,  bringt  zahlreiche,  bisher 
uuvi  riiifcntlichte  Angaben./  —  69)  Grcgorie,  Nova  et 
vctcra.  The  roedicai  —  s.  Brit.  J.  11.  313.  (Referat 
über  The  Aoulemie  Gregories  von  Agnes  Grainger 
Stewart:  Famous  Scots  Series,  Ivlinb.  u.  London).  — 
70)  Güntz,  Eduard  Wilhelm  — ,  der  Begründer  des 
Ttiunberys  Kino  .iri'liiv.iliM'li-hinj^rriphi-'.'Uf  .'^tu'iii'  von 
iitltrMjTiitshcsiizcr  Dr.  M-\\  »iiiiit/..  Fcs.tgabe  zum  il  .Mai. 
dem  I'agi?  des  70jahiij;i.n  Bestehens  der  Heilanstalt 
Möekem-Xhoobeiv.  Bearb.  v.  seinem  Enkel.  Mit  Abb. 
o.  1  Bildniss.  Weimar.  —  71)  Guggcnbfihl.  Dr.  J,  J. 
(1816  — 180:)";  und  die  Anfänge  der  schweizcri.schen 
Idiotenfürsorge.  K.  j\lthcr.  St.  (iailen.  —  72)  (lunn, 
Tbc  life  and  cbaracter  of  Moses  — ;  C.  B.  G.  de  Nan- 
crede  in  Physic.  a.  Surg.   XXVtU.   11.  p.  40.  Febr. 

—  7S)  Haeckel,  Ernest  et  la  philoaopbie  monisle. 
,T  Noir  im  Propr' s  13.  p.  199-201,  —  74)  Hagen; 
Modcriipsychiatnschcs  vom  alten  — ;  Gustav  Specht  in 
Festschrift  für  J.  Ro.sentbal.  Erlangen.  T.  II.  165 
bis  180.  —  7»)  Hameau,  Eloge  du  Dr.  — .  l'rogrcs. 

p.  522—594.  —  76)  Hammarsten:  Bibliotheoa 
llammarsteniana.  Vcrzeichniss  der  von  Prof.  Olof  — 
bis  jetzt  veröfTcntlichten  .Schriften;  Schmidt-Nielssen, 
Sigval,  in  Upsala  läkarcfincn.  förhandl.  N.  F.  .XI.  Suppl. 

—  77)  Harvey.  1)  Thc  times  of  —  by  Sir  llalliday 
Croom,  M.  D.,  Prof.  d.  Geburtsh.  a.  d.  L'niv.  Kdinb., 
Bdinb.  J.  ü.  S.  XX.  1.  [Old  Series  LXII,  618.] 
JoK.  p.  8—34:  !)  Rosswell  Park.  The  story  of  the 
di.scovery  of  the  circulation.  A  s'Av]y  thr  timrs  .md 
labors  of  William  — .  Being  thc  doctoratc  addres.s 
deliveicd  at  the  annual  commencement  of  the  med. 
departmeut  of  the  unit.  of  Chicago  (Bush  Med.  Coli.) 
Judo  18.  Buffalo  M.  J.  August.  (Vgl.  van  Leersum. 
Janus.  XI.  11.  p.  552):  T,  O^lor     Vct.  .\hsrl,nitt  VIII. 

—  78)  Hablings;  Thc  louudtf  ol  ihc  I)riu.sh  Moi. 
A.ssocialion.  Reminisccnces  of  Sir  Charles  — ,  M.  D. 
Ebinb.,  D.  C.  L.  Ozon.,  F.  G.  S.,  Deputy  Lieutenant  of 
the  Country  of  Woivester.  Brit.  J.  II.  81  -34. 
79)  Heim,  der  alte  — .  Ziegelroth 's  Arch.  f.  phys. 
diatet.  Tber.  VIII.  8.  S.  240.  —  SO)  Ilelmont, 
Jobann  n.-kpfi-t  van  —  (läTT  — lt;44).  Ein  Beitrag  zur 
Geschichte  ikr  Natiirwi>Nrn-.chaft*'n ;  Franz  Strunz 
(Privatdoc.  1  Natiirwi-s,  u.  Kullurj^esch.  a.  d.  Techn. 
Uociischule  in  Wien  u.  d.  deutücbeu  Techn.  Uoohscbulo 
in  Brunn).  Wien.  8  BI.  u.  66  Ss.  (Ein«  sehr  be- 
deutende Arbeit,  die  .sich  Il  I  h  !i  /um  Auszüge  an  dieser 
Stelle  nicht  eignet.)  —  8lj  Hirschel,  Leon  Elia.s.  ein 
jüdischer  Arzt;  Max  Freudenthal  in  Brauns  Mtsschr.  f. 
Gesch.  d.  Judentb.  L.  7/8.  S.  426-448.  -  82) 
Ritzig,  Eduard;  Gabr.  Anton,  Prof.  in  Uall^  Gedenk- 
rede, gehalten  aolä.sslich  der  feierlichen  Enthüllung 
einer  Büste  —  —'s  in  der  Psvchiatrischcn  und  Nerven- 
klinik d.  L'niv.  Halle  am  31'.  Juli.  Vo.ss.-Z.  N  .  ;..>(; 
vom  2.  S.  Feuilleton.  —  83)  Holder.  Obermc<iicuial- 
rath  Dr.  Hermann  v.  — ,  ein  Württembergi-seher  Ar/t  und 
Naturforscber;  Med.-Rath  Dr.  v.  Itembold,  Stuttgart,  in 
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Wiirtt.  Corr.  ni.   LXXYI.   37.  .S.  Tä^-TCl.    Mil  Bil*l. 

—  84)  Molrlcn,  Luther,  I".  R.  ('.  .S.  (t  10.2.  1903, 
vgl.  vorjähr.  Üericlil.  1.  •167.)  St.  Barthol.  Ho.sp.  Rep. 
XLI.  p.  XXXI— XXXVIU.  -  S5)  Uaf«laad;  Kaot 
und  — ;  Paul  Schenk  in  H.  Woche.  No.  86.  Feuilleton. 
Scp.-Abz.  —  80)  11  unter,  .lobu,  1728—1793.  Jaracs 
(J.  Mumford,  Boston,  in  Boston  J.  CLIV.  8.  p.  201 
to  207.  Yortr.  geh.  in  d.  Boston  Soc.  for  med.  Im- 
provemcnt.  ü. -lanuar.  (Bildet  eioeo  Au3zug  aus  d, 
Verf.*«  Eioleitun|^!«capitel  «Gesebiebte  d.  Chirurgie*  in 
dorn  von  W.  W.  Kccn  herausgegebenen  „System  of 
survjerv*.)  —  87j  Huxham.  John  —  of  Dcvonshire 
1(592  — 17CS  '.v  William  .1.  Vogelcr,  M.  1).  .lohn  Hopk. 
Ilo.sp.  Bull.  \\n  186.  .Sept.  p.  308—311.  .Mit 
Bild.  (Vortr.  geh.  13.  3.  1905  im  .John  Hopk.  Historieal 
Club.)  —  88)  Isambert.  Vgl.  Abschnitt  XIB  unter 
Chauveau.  —  89)  .Taoobsohn,  Louis:  Lueae's Nachruf 
in  Verliandl.  d.  Otol.  des.  Sitzung  vom  14.  2.  05. 
.^oiidcrahdr.  a.  D.M.W.  .S.  8.  —  90»  Jacques,  l'aul, 
seit  1901  l*rivat<loccnt  d.  Laryngologic  in  Nancy.  Rev. 
hebd.  d.  larvngol-,  d'otol.  et  de  rbinoi.  XXVU.  bi. 
Mit  Bild.  (*  80.  12.  «9  in  Nancy.)  —  91)  Joel,  FVan- 
ei>cus  und  Leonhard  Thurncisser  zum  Tuni;  0  \.  H  ilti  a- 
slern  in  Allg.  M.  C.  Z.  11.  .S.  208-211;  12.  .^.220 
bis  228.  J^ep.-Abz.  IC  Ss.  (Schildert  die  übrigens 
bekaaoteu  Verdienste  .loels  um  Entlarvung  des  Thur- 
neisser  nach  verlä.<islichen  Quellen,  eine  gute  Arbeit.) 

—  i>2)  Johnston.  Richard  IL.  l'rof.  d.  L  uyn^'  /logie 
.1.  d.  .Marvland  Univ.  Revue,  hebd.  d.  laryüt;.  I  ,  i  otol. 
et  de  rh'inol.  .X.Wll.  45.  M  •  lliM.  (*  in  Tarboro 
tt.  4.  1871,  i)r.  med.  1S94  a.  d.  .Maryland  Univ.  Balti- 
moro.)  —  93}  Kahll)auin,  (J.  \V.  A.,  Nachruf  von 
Frana  Strooa.  Berichte  d.  D.  ehem.  Ues.  XXXVÜL 
18.  10  Ss.  Hit  Bild.  —  94)  Kelly,  Adam  Brown, 
Laryngolog  am  Bellaliouston  IJispcnsary  1892.  am 
Victoria  lufirmary  seit  189.'),  Dr.  med.  1904.  Rcv.  hcbd. 
de  laryngol.  et<!.'  No.  17.   .Mit  Bild.  [*  Glasgow  1865.) 

—  di)  King,  Uordon,  Prof.  d.  Larjrn|p>i.  in  New* 
Orleans.  Ibidem.  XXVII.  47.  Mit  Bild.  (*  17. 5. 1876 
in  Alabama.)  —  96)  Kölliker,  Alberl  von  — 
\)  l'hilipp  .Stuhr,  (iedäcbtuissrcde.  Verhandl.  d.  piivü.- 
med.  U  S  N.K.  XXXVllL  9.  S.  277-298.  Mit 
Bild,  .'•onderdr.;  2;  W.  Waldever  in  Anal.  Anz.  .Jena. 
Hrsg.  v.  v.  Bardelebcn.  XXVIU.  21/22.  S.  539— 5.V2. 
Mit  Bild;  3)  C.  Voil  in  äiuungsbcr.  d.  math.-phys.  Kl. 
d.  K.  Bair.  Acad.  d.  W.  Heft  II.  8.  445-456.  — 
97  K'  l  ies,  Adamantios,  Tbc  pl  y^ican  of  a  nation 
and  a  iaiigagc  by  Dr.  E.  Withingiuii,  .Monorbicr,  England, 
Janiis  XL  6.  5.  229—239.  (Bekannt  unter  dem 
Namen  Corajr,  tfiehtiger  Uebcrsetzer,  u.  a.  galenisoher 
u.  bippolcraL  SebriAen.  *  in  Smyrna  37.  4.  1748, 
+  6.  4.  1833,  begeisterter  tiraccist )  —  98)  Koreff, 
Hin  Vergessener.  David  Ferdinand  —  (1783 — 1851) 
von  Friedrich  von  Dppelu-Bronikowski  (Berlin).  Voss.-Z. 
Sountagsbeit.  So.  46  zu  Nu.  542  vom  18.  Nov.  ä.S6i 
bis  864:  47  xu  No.  552  vom  25.  lt.;  48  xu  No.  564. 
.S.  380  -382.  —  99)  Kraepelin,  La  Psychiatric 
moderne  et  locuvre  du  profcsseur  — .  Soutzo  fils 
(Luk  ii  -1)  in  Ann.  m.  psvchol.  LXIV.  anncc.  .Scr.  i.X. 
T.  IIL  2.  p.  243-257;  3.  S.  402-420.  —  100) 
Krause,  Hermann,  Laryngolog  in  Berlin.  Rcv.  hcbd. 
d.  larjmcoL  etc.  XXVU.  '28.  Mit  Bild,  l*  2S.il.  1848.) 

—  101)nnnkel,  Adam  Josef  ;  Ged&cbtnissrede  von 
K.  B.  Lehmann  in  Verliandl.  d.  phvs.-med.  (ies  N  1  . 
XAXVlll.  8.  .S.  257—276.  .^ondirdr.  —  102)  Laio- 
aret,  Leonce.  Ijirvngol.  in  Toulouse.  Rcv.  hcbd.  d. 
laiyagol.  etc.  XXVIL  b.  Mit  Bild.  (*  1»61  in  Brou, 
Eure-et'Loire.)  —  lOS)  Ijaehr,  Gedenkreden  von  Zinn 
in  d.  .'^itzuug  d.  l^v,  t,i-itr.  Vereins  K.  rlin,  16.  12.  1905. 
Allg.  Z.  f.  Vsyh.  LXlIl.  2.  S.  J-iU  359.  —  104) 
Lalimann's  Bedeutung  für  die  praktische  Heilkunde. 
0.  Burwiukcl,  .Nauheim  — San  Rcmo,  in  D.  Aerzte-Z. 
Hefl  6  vom  15.  Mär?,.  .'^eparat-.\l)7tig.  8  Ss.  —  105) 
Laiinois,  Maurirc,  .Spccialar/.t  in  Lyon.  Rcv. 
Ijcbd.   d,    laryngol.,   d'otol.  et   de  rbinoi.  XXVll. 


43.  ;*  1856  io  Lcvallois  -  Pr  rr-  1.  .Viue."  — 
106>  Larrey,  Baron  — :  .1.  t'halmcrs  da  C<f';a  m 
Bull,  of  tbc  .lohn  Hopkins  Hosp.  XVll.  1S4.  p  li».)ff. 
mit  verschiedenen  Abb.  —  107}  Laurens,  tieocgc^ 
Larvngolog  an  der  Klinih  de  la  Trinitj  in  F^ris.  Hrr. 
bebd.  de  laryngol.  XXVU,  40  mit  Bild  (♦  22.  10.  * 

—  108)  Lavratid,  Uubeil,  Prof.  d.  Lar>ngol.  a  n. 
Faculte  librc  in  Lille.  Rev.  hebd.  d.  laryngol,  dVtul. 
et  de  rbinoL  XXVU.  38  mit  Bid  (*  1857  lo  Mtnani, 
Sauoe-et- Loire).  —  109;  Lazarus*,  Moritt,  Lebens* 
crinnerungen.  Bearbeitet  von  Nahida  La7aru>  '.i:, '. 
Alfred  Leicht.  Berlin.  631  Hs.  8.  [Darin  crwiin; 
BtHi.  k(.  S.  460),  Bicnner  (.S.  .V25ff,  547  fl.),  Billr.  l. 
(S.  351\  l.N.  Czermak  (S.  133,  279  11..  442  f  '.  li^nl 
(.S.  337  11-,,  1,.  Traube  (S.  516;  u.  A.  Mithfl  J-lI" 
Lenard,  Philipp  von;  Sem.  Sätaod  io  Fbanraa.  ia.  III. 
8.  —  III)  Lessmann,  Daniel  — .  Znm  2.  .'^«iptimlw 
1906  von  Dr.  pliii.  Ottu  Vaoselow.  Voss.  Z.  .S.noUf- 
boilage  No.  35  zu  No.  410  S.  279  u.  .losef  Kulinj:  j. 
Ebd.  Sonntagsbeilage.  No.  36  zu  No.  422  H.  JST.  — 
U2)  Leuthold,  Gedenksebrift  für  den  Terstorbcnce 
Genwaletabsant  d.  Armee  Dr.  Rudolph  t.  — .  Hnf. 
zum  15.  2.  im  Kamen  des  SanitStsrorps  sowie  im  Xaüi'.ii 
des  wissenschaftlichen  Senats  lui  der  K.  Wilhelms  AI  vi 
von  Generalstabsarzt  (Mti>  S'  lijerning.  Bd.  I.  XI  itnl 
512  Ss.  mit  1  Portr..  3  Taicin  u.  37  Abb.  im  Tut  eot- 
hült  S.  lU— Xi  eine  Biogr.  Bd.  II.  IT  u.  810  Ss.  uil 
14  Tafeln  u.  56  Abb.  im  Text.  —  US)  Lith««uli, 
L'inauguration  du  bustc  de  — ;  Marcel  B  audouiti  in 
l'rogres  XXIL  6.  p.  91.  —  IUj  I.i.  l.i^'^  Kin  llriri 
.lustus  v.  —'s  an  August  Wilhelm  v.  liofniann.  Karl 
Sudhoir  in  Miith.  d-  D.  (Jes.  f.  Gesch.  d.  Med.  U.  18 
<V.  2).  S.  227—230;  Liebigbriefe  von  Wal  Hier  Nif. 
Ciemm.  Ebd.  H.  »0  (VI.  1).  S.  19.  —  115)  Log^-ii^ 
Pierre  — ,  Chirurgien-Major  du  rcgimcut  de  Gramm-  f. 
Cavalerie  (1735 — 1738.>.  Note  sur  un  manuscrit  ini  i  t 
Leon  Mae-Auliffe  in  France  ui.   No.  6.    p.  97—100.  — 

116)  Lombroao,  Cesare:  anpunti  sulia  vita.  Le  open: 
1.  Paola  e  Qina  Ijombroso,  TWino.  (Opera  L.  di  €csare 
Lombroso  nclla  siienzn  i  nclla  sue  appliraii^üi. 
Torino).  2.  Max  NurJau  in  Ziegclrotii's  Arch.  f.  pk\«. 
diiit.  Ther.  VllL  10.  j».  ;i01-;ion  *  Id.  Ü.l.Sä'ö 
3.  Voss.  Z.  No.  196  vom  28.  4.  4.  K.  Riilil,  Turin.  Zum 
70.  Geburtstag.    Münch  W.  .No.  24.  S.  1167-  IIG'J.  - 

117)  Louis,  Osler  at  the  tomb  of  — ;  A.  C,  Klebs  is 
Chicago,  J.  Am.  Ass.    XLVI.    22.    p.  1716  mit  Bil4 

nSi  Ludwig,  W.  F.  von;  Lorenz  Ok«  r.  —  V  1- 
Purkiujc  -  K.  P.  .).  Sprengel  —  nebst  Kunstbeilai:' 
D.  W'.  No.  38.  S.  1548.  —  119)  Ludwig.  A  remw  of 
the  life  of  — ;  Warren  P.  A.  Lombard  in  Fbysie.  s. 
Surg.  XXVll.  II.  p.  481.  Nov.  1906.  -  I») 
McBridc,  Hals-.  N.imh-  iin'l  Ohrenarzt  in  Edinburg 
Rcv.  hebd.  d.  laryngo!.,  d  otol.  et  de  rbinoi.  XXVll 
24  mit  Bild  (*  16.8.54).  --  121)  Macintyre.  .Inhi.. 
Consulting  Physic.  f.  Elektcotberapie  a.  Glasg«,»«  1' 
Infirmary,  Doeent  d.  Laryngol.  am  Aoderaona  M-  C  !l. 
Seil  in  filasgow.  Rev.  bfbd.  d.  laryngol.  XXVll.  50 
nuL  Üüd.       122^  Magendic,  A  biography  of  Fraom 

—  by  Percy  M.  Dawson,  As.Mn  iat.;  l'r.  f.  d,  Physiol.  n- 
d.  .lohn  Hopkins  Univ.  Baltimore,  Md.;  Med.  Libr.  v 
llistor.  .L  ed.  A.  T.  Huntington,  BrookIvn-.Ve«  'kork 
IV.  1,  p.  45— 46.  2,  p.  198-206.  mii  Bild.  5. 
p.  292—306.  —  123)  Mahn,  Georges,  Laryngolog  to 
H  l  St.  Antoirif  iri  Paris.  Rev.  hebd.  de  Uryng  i  . 
d'ouA.  et  de  rbinoi.  XXVll.  19  mit  Bild.  ['  If*'^ 
in  Chatcaurouj,  Indrc.)  —  124)  Mannkopf.  Hm' 
Wilhelm,  Geh.  Med.-Katb  u.  Direetor  d.  med.  übiitk. 
Zu  seinem  70.  Geburtstage;  Otto  Hess,  Harburg  >o 
D.W.  No.  23.  S.  11211  mii  Bild.  —  125)  Marduef. 
Lc  Dr.  P.  —  u  U  );u;uUc  tic  med.  de  Lvon.  J.Rfo^nt 
in  Lyon  m.  XXXVllIc  annce.  CVI.  13.'  p.  701-701 
1.  ApriL  —  126)  Mareschal,  Georges  —  scigtieur  <!-^ 
Bievre,  ebirurgien  et  eoafident  de  Ijouis  XIV.  i'^r,> 

—  127)  Mautend  HI  för,  Gcneralstab^at  t  Dr.  Friednd» 

—  vcrabscbicdel  am  1.  11.    Militairarzt  .No.  21 
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Beilage  z.  W.  W.  No.  40.  S.  210.  (•  17.  7.  1844  in 
M.uburg.1  -  128)  Mayer,  Uebcr  Robert  —'s  Doclor- 
arbeii;  Pharm.  Ztg.  LI.  Si.S.  m  -  129)  Modtcus, 
Pricdrich  Kuimir;  Jobaon  Ketper  (Pontrstb  in  Speier) 

in  Mannheimer  Geschiclitsbl.  VM  2.  S.  «7  34  vom 
1  J.  (Vergl.  das  Referat  von  E.  I'auls  iu  M:i;h  d. 
l>futsi-h.  Ges.  f.  Ccsch.  d.  M.  l'J.  :\.  :;  S  ,■>■.'»;.  — 
ia>j  .Meis,  Vinzendo  de;  Parascondolo  in  Archives 
ialemat,  de  chir.  II.  5.  p.  521.  —  131)  Meissner, 
(kwg.  C.  Voit  ta  Sitzuugsber.  d.  pbysikal.  niath.  kl. 
d.  k.  Bayr.  Acad.  d.  Wiss.  Mfinchcn.  II.  450)— 468. 
—  l'J:^'  Mcnicre.  l<edocteur  Prosper  —  chez  Ijainartinc. 
l't.  Mvüi  re  io  Fraocc  ni.  2.  p.  .32,  p.  C8.  —  133) 
Kii.-Iiaclis,  Biogiaphieal  skotch  of  — ,  the  pionccr 
«orker  of  Derre-rageaafatioB;  L.  Pieroe  Clark  in  New 
York.  Neurolo^  am  RandaU*»  Island  Hospital.  In  Ree. 
Vol.  69.  Ni  .  11.  p.  425.  ^riiristiau  Friedrich  Micba- 
■A-s  *  17j-4  als  Sohu  des  btkaoüleu  Oiientali.sten  in 
üuitingcn,  veröffentlichte  1785  seine  bekannten  Experi- 
meote.)  —  134)  Mignea,  La  celcbratioo  du  25e  aaoi* 
Ktsakt  de  1»  fondfttioil  da  Premier  Syndieat  IfMieal 
rr.  France.  Lc  Dr.  — ,  de  Montaigu.  Fondatr»ur  du 
[remier  svndicat  mcdical  crcc  cn  Frauoc  1(5.  5.:  ,1.  Noir 
in  Progres  XXXV.  .S.ir.  3.  XXII.  No.  21.  p  A-JS 
33*;  mit  Bild.  —  135)  Mohr,  Karl  Friedrich.  Km 
tndcnkblntt  zu  seinem  hundersten  Geburtstage  von 
Ür.  Adolj^h  Kohut.  Pharm.  Z.  LI.  8S  969.  — 
1JW>)  Molinie,  Raymond  Joseph,  LaryugoLg  in  Mar- 
ille. Rev.  hebd.  de  larvngol.,  d'otol.  et  de  rhinol. 
.\.\V11.  39  mit  Bild.  (•  1870  in  Caylus,  Tarn  et 
'iironne.)  —  137)  Moll,  A.  C.  H.,  I.irvngulog  in  Am- 
htia.  Ebd.  No.  21  mit  Bild.  (*  1&47  tn  Olat  boi 
Deventer,  fOhrte  zuerst  die  O^Dvyer^sebe  Tnbage  in 
'Mluid  ein.)   —  Morfraii.  .l-.hn.  The  alleged 

Lcation  of  Morgagui  rocDgiiizaig  kiuship  to  — ;  (ieorge 
tWk.  M.  D ,  Ann  Arbor,  Mich,  in  Med.  Libr.  a.  Hi.stor. 
'  .1  A.  T.  Huntington,  Brooklyn-N.Y.  IV.  1.  p.41-44.-- 

IT.»,  Mfill«r,  Johannes,  Ein  Brief  von  ao  Donders: 

Eogtlmann  in  v.  Leuthold's  Gedcnk<;ehrift.  1!  5SJ>  Ms 
59J,  —  140)  Munde,  Portrait  of  Carl  Foituuuius 
Abr  .lacobi  in  .New  York  a  H.ilad.  .1.  LXXIV.  19. 
t  910  Nov.  ~  141)  Muret,  Jules,  Larjngolog  in 
W  ntpcIÜer.  Rcv.  liebd.  in  laryngol.,  d'otol  et  de  rhinol. 
^.Wü.  6»  mit  Bild.  (*  IS.  5.  1865  in  Riol«,  Hcraulk.) 

142)  Neumeiater,  Riebard,  Nachruf  auf  —  — .  1. 
Hmst  Weiland  in  Zeit.schr.  f.  Bif>l  .\I.VIII  N.  F. 
XXX.  2.  p.  141  —  143;  2.  Clemm,  Med.  Klimk.  No.  13. 

341.  —  143)  Niemever,  Sanitätsralh  Dr.  Paul. 
Zi^gclrotb's  Arcb.  f.  pbfsical.-diätct.  Tber.  Vlil.  U. 
p  353  mit  Bild.  —  IM)  Ntghtingale,  Sarab  Floreooe. 
.Viar  dem  3.  eo  engel'^chrii  •Inu-k  door  J.  W.  Onnen- 
E'-tiitPrs.  Utrecht.  —  140)  oken,  Lorenz,  vgl.  unter 
I/Tcnz,  W.  F.  v.   —    W"    l'aracelsus,   1.  SudhofT. 

 in  Meran.   Ycrhandign  d.  üeraner  Natucforscber- 

Tcnannlung  am  25.  9.   MOneh.  W.   Ko.  1:  8.  

rtdifiTus,  Paul  Schenk  in  M.  Klinik.  No  50  S  \?,]^: 
5-  —  in  der  Sage.  Derselbe  in  Beilage  «ur  Müuoli.  AHf: 
/tg.  .\o.  96.  ,S.  163.  26.  4.;  4.  —  et  Ics  ni:iuv:us 
a-.decius.  France  in.  So.  2.  p.  36;  5.  Ein  Chemiker 
iet  deutschen  Renaissance  von  Fraüj;  Strunz,  (.'hemiker- 
ZtitoDg.  X.  30.  No.  68.  Sooderdr.  10  Ss.;  6.  Hugo 
VifDus.  —  Der  Oeberarst  Eine  kritische  Studie.  Ab- 
bndlungen  zur  Gfsi  liithtf-  I.  Med.  hrsg.  von  Magnus, 
Nfuburgcr  und  .'^udhofl.  .\VL  S.  15.  (Sehr  flott  gc- 
»hneben)  —  147)  Pcffault  de  la  Tour  fI7l5- ISIO); 
!  »ul  Delaunay.  Franee  m.  No.  I.  p.  1—8.  —  U8) 
l^kiiharine,  Cornelius  Adrianus:  C.  Winkler  in 
Nederl.  Weekbl.  II,  12.  —  149)  Petit  contra  Petit. 
Im  Petition  de  Pourfour  de  Petit  pour  obtcnir  la  place 

Arad.jmicien  pensionnaire  (1725):  E.  T.  Hamv  in 
Franoe  med.  No.  12.  p.  217-218.  —  150)  Pfeilfer, 
Karl  von.  Zum  100.  Geburtstag.  Beilage  zur  Allg.  Z. 
Xo,297  vom  22.  12.  Ö.567.  —  151)  Physiek,  Philip 
^Bf  — :  Biebard  Harte  in  Univ.  of  Pennsylv.  med.  Bull. 
XVtJI.  18.  p.  889.  V^br.  -  m)  Pi«iti«iek,  seit 


1902  ord.  Prof.  d.  Laryugot.  in  Krakau.  Rev.  hebd. 
de  laryng.  13  mit  Bild  (•  1850  in  Warschau,  1.S79 
Privatdoc.  in  Krakau,  1888  Bztraord.,  Erfinder  der 
Tradieosoopia  inf.)  —  158)  Pigoolet.  Eloge  du  Dr.  — , 
1814-1902  par.  M.  Lcutz.  Bull,  de  lac.  r.  d.  m.  d. 
Bclgi.]uc.  IV.  Ser.  T.  XX.  5.  p.  411  ff.  mit  Bild. 
1854  .\gregi-  für  opcrat.  Med,  als  Suppicnt  fiirScutin.  seit 
1872  Prof.  d.  Geburtshülfc.)  —  154;  Pi  Ict  de  la  Mcs- 
nardii-re,  Julien;  Rouxcau  (.Nantes),  l.'n  mcdcein  Bre- 
ton. -Merabre  de  la  aca<I.  fr.  (T,  war  Doctcur  rcgent  d. 
med.  Fao.  an  d.  alten  l'niv.  von  Nantes.)  (Vgl.  Referat 
in  France  med.  1907.  4.  p.  59.)  -  !')'•  Pinel, 
Der  franz"<sische  Irrenhefrcicr  —  über  den  Mnsmerismus; 
Witrv  (Trier)  in  Mitth.  d.  Deutsch.  Ges.  (Jcsrb.  d.  M. 
U.  iO.  (VI,  1.)  S.  86.  —  156)  Podwysflotskf, 
Notes  de  Russie.  L*lnstitut  de  mMecine  exp^imentalo 
et  Ic  Pr.  — :  Marcou  in  Areh.  gen.  83.  annte.  T.  II. 
No.  32.  p.  2022-  2025.  —  157)  Porct.  (Jeorges,  La- 
rvngolog, in  Paris;  Rev.  hebdom.  de  larvnfrol  .V.XVII. 
4  mit  Bild.  ('  1847  in  Paris,  von  1868— 1Ö77  Cbof 
de  clinique  von  Fauvel.)  —  158)  Poasi,  I*  lim  d'or 
du  Pr.  — .  Progres  35e  annec,  3  Ser.  T.  XXfl.  No.  28. 
p.  444.  —  159)  Purkinje,  s.  diesen  Abschnitt  bei 
W.  K.  V.  Lii'lwij;  -  160)  Puschmann,  Theodor  —  und 
die  Aufgaben  der  Geschichte  der  Medicin.  Eine  aca- 
dcmischc  Antrittsvorlesung  von  Karl  Sudhofl.  Münch. 
W.  No.  38.  S.  1669—1673;  Sep.  Abz.  14  Ss.  Der 
erste  Inhaber  dos  aus  der  Puschmann-Stiftung  begrün* 
detrri  Kxtraordinats  für  nuüi.  lii'M-lHol'.tc  im  tliT  Leip- 
ziger med.  Facultüt  feiert,  üaa  Aüdcukcn  des  Stifters 
und  den  Eintritt  in  das  eigene  Lehramt.  Herkwurdiger- 
wase  ist  unter  den  Vordiensten  des  nnTecgeaaliobon 
Ifeistera  seine  hoehbcrsige  Stiftung  sollist  anenrSbnt 
geblieben.  Wir  i  rlauhcn  uns.  *  'j1I.  S.  auch  an  dieser 
Stelle  zu  begiückwüüsütK'n  und  sprechen  die  Hoffnung 
aus,  dass  gerade  seine  Thütigkeit  eine  neue  Epoche  für 
das  Uedeiben  der  med.  Ueschiohte  als  acad.  Lebrgegen- 
staades  in  Deutseblaod  bedeute.  Möge  seine  ausser- 
ordentlichc  Rührigknit  bei  illeo  seinen  weitgreifenden 
organisatorischeu  l'lancii  ilit:i  noch  die  erforderliche 
Mussi'  lassen  zur  Liismi^^  srim-r  .iltfn  ^-m-sen  Lebens- 
aufgabe in  Gestalt  der  munumcaUiea  l'aracclsusausgabe, 
die  er  uns  noch  schuldet  und  ohne  die  wir  uns  S.  gar 
nicht  denken  können.  An  den  Mitteln  bienu  dürfte  es 
wohl  jetzt  aus  naheliegenden  GrOnden  nicht  mehr  fehlen.) 

—  161)  i^ucsnay,  Le  Dr.  — ,  Chirurgien,  medecin 
de  Mme  de  Pompadour  et  de  Louis  XV.,  physiocratc 
par  G.  Schelle.  Paris.  —  162)  Rabelais,  Ncics  iiber 
den  Arzt.  —  Beil.  z.  Nordd.  Allgem.  Zeitg.  2.  —  163) 
Raoult,  Gaston-Aimar'Frani^is,  seit  1698  Speeialist  f. 
Larvngoiogic  in  Nanrv.  Rev.  hebd.  d.  laryntol  ,  i!"otoL 
XXVU.    33.    Mit  Biid.    (*  Cherbourg  27!  3.  I060  )  — 

164)  Reich,  Lc  doctcur  Edouard  —  in  Nieuport  Bains 
(Belgique).  Eocyclopedie  contemporainc  XX.  581. 
Paris.  Mit  Bild  (von  Willy  Sebluter  et  G.  Dervilly.)  — 

165)  R'Mnke.  J.  T..  Mcilicinalrath ;  Pbysicus  Dr.  Ma.\ 
VersniaüLi,  Haintnirt;.  in  .Soz.  M.  u.  Hvgicue,  hrsg.  v. 
Fürst  u.  Jaffe.  1  (1  -  807.  —  166)  Rcnaudot, 
The  first  French  publicist  —  a  bit  of  mcdioal  historv. 
J.  Am.  Aäs.  XLVIL  24,  p.  2015.  —  167)  Rcnaut, 
Joseph.  Franee  m.  17.  p.  334;  18.  p.  847.  —  168) 
R^tif- Bibliothek.  Vcrzcichniss  der-nranzSsisebon  und 
dcutseliiii  .Viisgaben  und  .--'riiiift'  U  von  und  über  — 
de  la  Brekuäne  unter  Milwukufig  von  Max  llarrwitz, 
hrsg.  v.  Eugen  Dührcn.  Zugleich  Supplement  zu  des 
Verfassers  Werii  3^tif  der  Mensch,  der  äcbriftstelkr, 
der  Reformator."  Beriin.  XIL  48  in  8.  ~  169) 
Richer,  Hommage  ä  M.  Paul  —  A  l'occasion  de  son 
elcction  ä  IWcadcmic  des  Beaux-.\rts.  22.  7.  05.  Nouv. 
iconogr.  d.  la  Salp.    XIX.   4.    p.  411-41*;.   Mit  Bild. 

—  170)  Riadtleisch.  Georg  Eduard  v..  Zum  70.  (ie- 
burtstag  15.  Dec.  1906.  1)  Max  Borst  in  Münch.  W. 
No.  50.  S.  2448.  Mit  Bild.  2)  GcrhardWcna  in  D.  W. 
No.  51.  S.  2082.  Mit  Bild.  3)  Festschrift  hrsg.  von 
Max  Borst.  Leipzig  1907.  Mit  Biid.   (Cntbalt  S.  S15 
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bis  t'in  Vereei«bDiss  der  wiiMenMliaftlidiea  Arbeilen 
des  Jubilars  zu-sammengesteitt  vön  dessen  Sohn,)  — 
171)  Uogmann,  Alberie.  Annal.  doculist.  CXXXV. 
1.    Vom  —    17L'>   Rosiin   af  Roscnstcin, 

Miuticsard  uiver  Niis  ~  pä  200  irsdagcn  af  lians 
födcise;  I)  A.  0.  Lindfors  in  Up^iaia  läkarcforen.  Türh. 
N.  V.  XI.  304.  p.  US-I29.  Hit  1  TA.;  2)  Ü.  Media 

in  Hvgica.  S.  F.  II.  8.  p.  IM;  8)  som  Kliniker, 

Scvcd  Kibbiog.  Ibid.  VI.  8.  p.  798;  4)  Carl  M.  Fürst. 
Ibid.  \i.  776.  —  173)  Rosenqvist,  Minnesord  ofver 
Kmil  — ;  Soliaumann  in  Fin.'^ka  lakaresiillsk.  handl. 
XUVlü.  -425.  april.  —  174)  Boseatbal.  Zum  70.  tie- 
burbita^  J — ^*s-SnftDgeo:  Carl  Rosentbal-Berlin  in  Mönch. 
W  es  mi.  isonderabdr.  4  S^4.  -  175)  Roth, 
Wilhelm,  Laivngolog  in  Budapest.  Rcv.  hcbd.  d.  larvngol. 
S.  Mit  Bild.'  (•  10.  10.  48  in  Kliikti  i.  I  h:,Mrn  ;  — 
170)  Roussy,  B.,  Notice  sur  Ics  principaux  travaux 
tjcicntiHques  piiblies  par — ,   196  pp,  4. —  177)  Rush, 

Betuamin,  A  sketcb  of  ;  Heniy  Goodwin  Webster, 

Brooklyo-New  York  in  Med.  Libr.  a.  Histor.  J.  Brookljm- 
Now  York.    IV.    3.    p,  240    246.  -  178)  Schaper, 

Alfred,  Zum  (Jedachluis  von  :  G.  Wetzcl  in  Anat. 

Anz.  cd.  Bardelcbcn.  .lena.  XXI X^  H.  19/20.  S.  529 
biad2&  —  179)  Schcch,  G.  Didsburjr,  Paris  in  Arcb. 
intern,  d.  laryngol.,  d  otol.,  et  de  rbiool.  XXI.  2.  p.  686. 

—  180)  Schcffer.s,  J.  C.  Th.:  van  der  Kolk  in  Psych, 
cn  ncurol.  Bl.  5,  biz.  4.jO.  —  181}  Schultz,  Taiil, 
Zum  Gedächtniss:  (uorg  Fr.  Nicolai  im  Arch.  f.  Anal, 
u.  Physiol.  I'bysiol.  Abtb.  8/4.  S.  376-S84.  (Ver- 
handle;, d.  pliymol.  Ges.,  SitaUDK  vom  S7.  10. 1905.)  — 
182^  S*-hw.»rtzkopff.  Krast:  0.  Eschcr  in  D.  Mf'^-lir. 
f.  Zahuheiik.  XXIV.  12.  .S.  700.  —  188)  Seguia, 
K.  V.,  Prof,  agrt'ß.'  u.  Cht-f  d.  Service  am  Hosp.  San 
Rochus  in  ("ordoba  seit  1898.  Itev.  hcbd.  d.  larvngol., 
d'otol,  et  d,  rhinol.  XXVll,  .'JO.  Mit  Bild.  (♦  in  Cor- 
dova  21.  7.  70.)  —  184)  Semmelweis,  Die  Enthüllung 
eines  Denkmals  für  diesen  grossen  Wobltiiiter  der 
Menschheit  uii'I  ilir-  '  r.lsiirri'lii  tule  Feier  in  Budapest 
am  liO.  Sept.  Ü*i  brachte  eine  Fluth  von  Publieationen, 
unier  denen  wir  an  erster  .Stelle  die  von  unserem  hoch- 
verehrten Collegen  und  Mitarbeiter  von  Gj'öry  erwähnen, 
die  in  allen  ftr^sseren  Beriebten  über  diese  Feier  mehr 
oder  wcnijri  I  a  i^fülirlich  wiedergegeben  wurde.  Femer 
registrircn  wir:  1)  Desselben  Referat  in  Allg.  D.  Heb- 
ammen Z.  XXI.  23.  S  437-440.  Mit  Bild  aber  di« 
Feier  selbst;  2)  Ignaz  Philipp  —  und  die  Prineipien 
der  Asepsis  in  der  modernen  ßeburtehilfe.  D.  Pr.  ed. 
Karl  Oumpertz.  21.  ?.  165:  3)  Mohr  in  Med.  Brief 
au.s  Budapest.  W.  kl.  Rundsch.  42.  S.  774:  4)  B.  .S. 
Schnitze  in  Thür.  Corr.-Bl.  XXXV.  11.  S.  405-400; 
5)  Oliver  Wendcll  Holmes  and  —  by  Tib.  v.  Gvöry. 
Brit.  J.  II.  715:  Pinard  in  Arch.  d.  gyn.  et  d'obstctr. 
"L  Sir.  Iii.  641.  Nov.  (Vergl.  dazu  das  Referat  in 
Franee  m.  1907.  4.  p.  68—68.)  —  195)  Servct, 
Midiel:  Ch.  Vinay  in  France  m.  No.  12.  p.  231— 233. 

—  186)  Sims,  Tbc  life  and  work  of  Dr.  .1.  .Marion.  — 
W.  D.  Ward  in  Amer.  J.  of  obste tr.  I.IV.  2.  p,  192 
to203.  —  lä7)  Sondermann  (Soleoander).  Reiner  — 
ein  oiederrbeinischer  Arzt  am  Hofe  der  DQssetdorrer 
Herzöge  1525-lCOl.  1)  Rom.  .loh.  Schafer,  Rem.scheid, 
Vorlr.  a.  d.  Naturf.- Vers.  Mcran  26.  9.  05:  2)  SudliofI, 
eine  Jugendschrift  — "s.  Kbendas.  -  188)  Sorbait, 
l'aul  de  --.  Ein  Wiener  Arzt  aus  dem  XVU.  Jahr- 
hundert. 1624—1691.  Quellenmäs.sig  geschildert  von 
Dr.  Lcoi.old  SenfcM-i  W.  'J  Rund.sch.  No.  21.  S.  401 
bis  404:  22.  S.  422  i-2\  :  S.  438-440:  24.  S,  458 
bis4(K):  2.5.  S.  474  -476;  26  S.  494  -496;  27.  S.  510 
bis  513;  29.  S.  548;  30.  .S.  .566—568,  (Eine  ganz  vor- 
sitgliehei  hochbedculemle,  nach  jeder  Richtung  an- 
erkenneoswerthe  und  musterhafte  Arbeit,  in  der  des 
bekannten  Arzt«s  Lehen  und  Wirken  frisch  nach  den 
<)uellcn,  d  !i  li-  u  .  l^.  r^  n  .\rbcilen  und  zahlreichen 
Originaldoeumeot«  ü  gewürdigt  wird.  Für  L'cbersendurig 
eines  Sonderdrucks  —  60  Ss.  —  sagt  Rel.  auch  an 
dieser  Stelle  herzlichen  Dank.)  —  1$9)  Spicer,  Robert 


Henry  Scaucs,  Spcciatist  an  St  Mary*s.Hosp.  to  I.oo<i^*n. 
Rev.  hebd.  d.  laryngol.  d*otol.  et  de  rfoinol.  XXVll. 
49,  Mit  Bild.  (•  18.  I.  57  in  North  Motten,  Deroiuhinf.l 
190)  Sprengel,  K.  P.  J.  vergl.  D.  W.  No.  3S 
S.  1.548.  (Kunstbeilage  von  J.  Schwalbe;  --  U'l 
Steinschneider,  Morit«,  Zum  90.  Geburtstag«  tcd 

 .   Page!  in  Janus.   XL  S.  41—48.  -  m 

Stella,  Zu  Grasmas  — ;  Otto  C.  Giemen  in  Mitth.  A. 
Allerthumsvereins  für  Zwickau  u.  Umgegend.  Z«lfUj 
1905.  VIII.  177— 1S4.  ,'Vcrgl.  Paul  in  Mittli.  d.  I» 
(ies.  f.  (ie.sch.  d.  M.  U).  \\,  3J  S.  525:  S.  war  U% 
Arzt  in  Zwickau,  t  2.  4.  1521.)  —  193)  Stci;». 
Reotor  de,  Prof.  d,  Laryn^l.  in  Gent.  Rev.  hfM  d. 
larvngol.  et  d'ot.  l  ef  '1,  rhinr.!.  XXVll.  1.  Mil  BiM. 
(•  'in  Dcnterghf.-n.  Helt;ir„  •.>().  12.  69.)  —  194;  .Sun:..' 
y  Molist.  L.  Ibid.  7."  Mit  Bild.  (•  1852  in  Ban^doo» 

—  195)  Sussdorf,  Generalarzt,  verabschiedet  ii  y. 
I).  milit.-ä.  Z.  X.VXV,  II.  S.  650.  (♦  10.  9.  IR« 
Dresden.)  —  196)  Swieten,  Gerhard  van;  C.  L  Fischer 

—  ein  ?Jeit-  und  Lebensbild.    Aerztl.  Vierteljahnruad- 

scli.Tii.   II.   1.  Köln.  S.  3 — .').  K  (\  van  Leersum  

en  qualite  de  Censcur.   Janus.  9.  S.  381-33^. 

10.  S.  448—469;  11.  S.  501-522:  12.  S.  .58S-W>- 
In  dieser  aii«geseiohneten  Arbeit  würdigt  unser  Jüngster 
Amsterdamer  Prof.  d.  med.  Geseb.  und  Mitredsetcsr 
des  Janus  den  bekannten  Hauptvortrcter  der  ältcrfn 
Wiener  Schule  in  dessen  Eigenschaft  als  Censor  n»-; 
einem  erst  vor  kurzem  entdeckten  Manuscript.  l>-i 
Ergebnisse,  die  v.  L.  auch  in  einer  .Sitzung  der  Mut- 
schappij  der  Nederlandsdi«  Letterkunde  vorgetrsps 
li  it.  sin  I  vom  culturhistorischen  Standpunkt  ungtineic 
wn  litii;  und  lehrreich,  eignen  sich  Jedoch  nii'ht  an 'li<<?r 
>[rlU'  aus  Raumrüeksichten  für  einen  ,\us7.ug.  Müt; 
darf  Coli,  v,  L.  wegen  dieser  wcrthvollen  Publicati  « 
herzlich  beglückwünschen.  Sie  ist  v.  L.'s  Freund  uni 
Lehrer  Prof.  Pekelhariog  gewidmet.)  —  197)  Sjdts- 
ham,  Thomas.  Aerztl.  Vierteliahrs-Rundseb.  II.  t 
S.  25ff.  Cöln.  -  l'.'S)  Szenes,  Siui^iuund,  seil  T^T-l 
Laryngolog  am  ailg.  Israelit.  Hosp.  in  Budapest.  lUv 
hcbd.  d.  larvngol.,  d'otol.  et  de  rhinol.  XXVll.  i! 
(*  in  Felsöbzor  in  in  Ungarn  1861,  seit  1889  Speeisiut 
in  Budapest)  —  199)  Tapia,  A.  6.,  Speeialist  in 
Madrid.  Ibidem.  XXVll.  27.  Mit  Bild.  {'  22. 5.  IsT' 
in  Aylhor,  Segovia.)  —  200)  Taptas,  N.,  Larynifol.  an^ 
St.  Georg  Kinder-Hosp.  in  Con.stantinopel.  Ibidem.  16. 
Mit  Bild.  {*  in  Constantinopel  1871.  Dr.  med.  1896.)  - 
901)  Toxi  er.  Tietor,  Larf  nfOlofr  in  Nantes.  Ibidem.  84. 
Mit  Bild.  1867  in  Nantes.)  -  202^  Thomson.  Samt- 
Clair,  l.ar;,  liijalog  in  Grccnwich.  H>i'l.  26.  Mit  Bild.  — 
20.3)  Tburneisser,  Leonhard.  1.  Vergl.  diesen  Abschnilt 
unter  Joel.  2.  v.  Boltenstern  iu  Neue  PreuAs.  Ktrui- 
Zeitung    No.  408  u.  409  vom  1.  u.  2.  Sept  Feuilkt'  n 

3.  B.  Reber,  Zwei  neue  Doeumente  über  ,  Mitii. 

d.  D.  Ges.  f.  Gesch.  d.  M.   19.   (V,  3.)   S.  481-489. 

—  204)  Tillaux,  Eloge  de  — ;  Ch.  Nelaton.  (ieucraL-rr 
d.  Soc.  d.  ehir.  in  France  m.  3.  p.  49  — 54  ;  4.  p  't': 
Gaz.  d.  hop.  79.  annec.  No.  12.  p.  138.  (TiUsuv 
•  8.  12.  1834.  +  1904.)  ~  205)  Tr^trop,  Edmood. 
Larvngolog  in  Antwerpen  am  Höp.  Stuivenberg.  R*^- 
hebd.  d.  larjngol.   XVII.  35  mit  Bild.   (*  Mars  I$6«J 

—  206)  Tr'ifiletti.  Alexander,  Prof.  d.  Laryngol  in 
Neapel.  Red.  d.  Archivii  italiani  di  laringol.  seit  IS;*:! 
Ibid.  10  mit  Bild.  (*  4.  10.  1858,  seit  1889  l'nvai- 
doe«nt.)  —  407)  Troncbin,  ün  m^deeio  du  ISsi  cl«. 
Theodore  ~.  Paris.  —  208)  Uriel,  General-Obcratal»- 
arzt.  Ritter  v.,  erhielt  den  Rang  als  Feldraar*eh»ll- 
Lieutenant.  D.  Milit.irarzt,  Wien.  Nm  II.  S  1"' 
Beilage  zur  W.  W.  No.  23.  --  209)  Vacher.  l-*-"^- 
Larvngolog  in  Orleans.  Rev.  hebd.  d.  larvngol.,  d  t", 
et  d.  rhinol.  XXVll.  46  mit  BUd.  (*  30.  Vi.  l^i  <■> 
Allevard,  Isere.  begründete  1886  eine  speeialist  Peli- 
klinik  in  Orleans,  Mitbegritri  lir  der  ?.  i-  fran*;  d'oto- 
rhino-larvngol.)  —  210)  Vesai,  Andreas  mil  Bi'^- 
D.  W.  No.  9.  S.  855.  (KuDstbeilage  von  J.  Schwalbe. 

—  211)  Vicq  d'Azyr,  Dufieme,  Notes  sor  la  vic  et 
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\H  oeuTrw  de  (1748—94).  Histoire  de  1»  fon- 

;u  >a  do  IVad.  d.  inrii  Tlifse.  Bordeaux.  (Vcrgl. 
Krinoo  m.  No.  7.  p.  lU  1'66.  No.  8.  p.  156.)  — 
Vinci,  Leonardo  da.  c  la  t«oria  dclla  visionc. 
AUi  t  fflcmoric  d«IUi  R.  Accad.  VirgÜtana  di  Maotova 
I9q9.  (Vgl.  di«  Aozeige  im  Janus  XI.  11.  p.  549  von 
U  '3cl  (i.iizo.  Vcrgl.  auch  Abschnitt  VIII  unter  Flcrz- 
—  Virchow,  Rudolf,  1.  J.  FagRl,  .Männer 

':rr  Wissenschaft.  Kine  Sammlung  von  Lebens- 
rts«!  hrcifiuDgen  zur  ticschichte  der  wissenschaftlichen 
Kdrsohuni;  und  Praxis.  Hrsg.  v.  Dr.  Julius  Ziehen, 
fnaii.  a.  M.  Heft  8.  54  Ss.  mit  dem  Bildniss  von 
Viffhow.  2.  Zum  Vlreboirdenltmal streit,  .lulius  Hirsch- 
Ii,  D.  Sarason  u.  G.  Ilcimanu,  Charlctt.  n'jiirj;.  in 
l!-rl.  .\cr/te-Korr.  Hrsg.  v.  11.  Joachim.  22.  .S.  iKi. 
5.  -  —  u.  die  Niederlawitx.  Nkderlausitzer  Mitth. 

II  416—422.    4.  Briefe  «o  seioe  Eltern, 

I»9-IM4.  Hraf.  v.  Warle  RabI,  geb.  Virohow.  Mit 
.  r.cr  Heliogravüre,  drei  Vollbildcm  und  einem  Brief 
3  Autographie.  Leipzig.  .KL  244  Ss.  (Die  zuletzt 
■tilintc  Schrift  ist  eine  der  kostbarsten,  mit  der  die 
Utentur  des  Bericbt^ahrea  besclieokt  worden  iat. 
Bi;^  sie  doch  die  denkbar  beateo  Bausteijae  vom  Auf* 
<kr  grossen  Mouumcntalbiographic  V.'s  gerade  für 
in  eigentlichen  Entwickelunpsjahre  V.'.s.  Hier  liaben 
viir  L-chtf  Documeut.s  luiinaiiis.  in  drtn-ii  V.  aucti  .'lU 
M.nich  näher  tritt.  Sein  ganzes  Hetz  hat  dieser  treue 
i  'uJ  piet&tvolle  Sobii  seioen  Eltern,  speciell  seioem 
VtKr.  so  zu  sagen  ausgeschüttet,  alle  seine  äusseren 
SehirUale  von  der  Zeit  ab,  wo  er  die  Reise  nach 
ii-rio,  damals  noch  im  Postwagen,  antritt.  Iiis  y.u  di  r 
i:  i<''iLelir  nach  Berlin  aus  Würzburg  in  glänzend 
-nabilitirter  Stellung,  alles,  alles  bis  auf  die  kleinsten 
Ciottlheiten,  sogar  die  materielle  Notblo^  und  die 
aaterietleo  Erfolge,  seine  Keisen,  seine  polltisehen 
Knipfe  und  Anschauungen  in  dem  ^rnssfii  .lalirc 
iHs  —  alle?,  wird  hier  vorgeführt  und  das  in  dem 

N>arijgen.  reizvollen,  fliessenden  und  gewandten, 
abei  Herz  und  Gemütb  packenden  Stil,  den  wir  an 
itm  Schreiber  kenoen  und  bewandem.  Zweifellos 
»fr^fTi  diese  Briefe  das  Schicksal  der  Billrothbriefe  in 
?'-.U2  auf  die  Häutigkeit  der  Autlagun  theilcn.)  — 
•  U  Vogl.  Apuilicki  r  Dr.,  Ilmil  — ,  Mediciiialral.!i,  Zum 
'■'■.ihr.  Jubiläum  als  Miti;lifd  des  Vorstandes  des 
l  -  v'licn  Apotheker-Vereins,  Apoth.-Z.  75.  S.  790  mit 
i^iJd.  —  215)  Waldeyer,  Wilhelm,  Zum  70.  Gcburt.s- 
Oct.  I.e.  Benda  in  D.  W.  No.  40.  S.  1631  mit 
l'il;  2.  H.  V.  (irchow)  i:i  Her!,  kl,  W,  41.  S.  1831; 

H  L.  (ennhoft)  in  Ref.  41.  ü.  i^ü;  4.  D.  Pr.  19. 
V  l)<)  mit  Bild;  5.  Joachimsthal,  vgl.  unter  V.  Boilg« 
ibo;  6.  Ztschr.  t.  Krankenpa.   Hrsg.  von  Cimmor. 
^XrUL  19.   S.  456—459  mit  Bild.  —  217)  Watson, 
Williams,  seif  Laryngolog  in  Bristol,  Uev.  hcbd. 

lirvngol.  liotul.  et  de  rhinol.  XXVIl.  25.  Mit 
^'li.  I*  1861  in  Bristol.)  —  218)  Weigert,  CarL 
^1  >eine  Bedeutung  für  die  med.  Wisseusehaft  unserer 
'  it.  Kio  btogr.  Skizse.  Ton  Robert  Rieder.  Berlin. 
Ui  .s  Lex.  R  219^  W.^«;Icv.  John  on  Ihe  art  of 
Wling.  Brit  J,  L  ii87  iml  Bi'jd.  —  220)  Widal, 
J-rirnand.  Mcmbr.  do  Tacad.  d.  m.  Progres.  29. 
;  mit  RÜd  (•  9.  3.  1862  in  Algerien  als 

-'.n  r«iries  iir/tl.  .\ rmLi  tnspectors,  1885  Interne,  1889 
i>r.  «ed..  1898  med.  d  h^p..  mit  Aprege.  1898  Med. 

Is  naison  municipale  de  sante,  1901  Arzt  am  Hop. 
'  •ftiin,  Verf.  bekannter  Aibeiten  über  Sero-  u.  Cyto- 
'I  uri'jstik.  Dichloriiration.  puerperale  lofectioncn  etc.)  — 
--1  Winthrop,  (ioveroor  John,  jr.,  of  v'onnecticut. 
f  i  pbysician;  Walter  B.  Steiner  in  Bull,  of  tbe 
Mb  Hopkins  Roep.  XV».  188.  p.  857ff.  (Verf. 
wr»eist  auf  linen  gleichnamigen  Artikel  a.  d.  J.  1903.) 
—  222)  Zccman.  Johannes,  In  momoriam  —  — ;  T. 
''lä  ■  I  i  N.:.l.rl.  \Vr,-kM    11.  23.  —  223)  Zimmer- 

»iiü.  Johann  t>corg,  Bnefwechsel  zwischen  der  Kai.serin 

n»tharir.«  If.  von  Riissland  und  .    Hrsg.  von 

i^Bodemann,  KgU  Oberbibaotbekaru.Geb.  R«g.Ratli 


in  Hannover.  XXV.  157  Ss.  (Vgl.  K.  Kiensdorff  in 
Gött.  gel.  Aas.  Deo.  S.  968—994.) 

[Schmidt-Nielsen,  Sigval,  Olof  Hammarsten 
21  de  August  1906.  7  S.  (Mit  einer  vorzügl.  IH.  — 
Kesume  der  wisscn.srlialtli''lii'ri  Leist iiriiCr-ii  des  hoch- 
vcrdienleu,  schwcdischc-u,  gelegentlich  seines  Uücktrittes 
|65  Jahre  alt]  von  dem  Lehrstuhl  an  der  Univ.  Lpsala.) 
Professors  der  mediciniscben  und  physiologisoben 
Chemie.  Fwtln.] 

[I)  Temosvär]r,  Rudolf,  Die  Toten  der  (iynae- 
kologic.  (Nekrülogc;  .\.  Gusscrow,  Ercole  Pasquali, 
Ch.  Domenico.)  (lynackologia.  No.  1.  —  2)  Csopcy, 
Ladislaus.  .Xvkri.l.ii^  ,1t  im  Jahre  verstorbenen  Natur- 
forscher. Terin  ^.'.rttud.  Kiizl.  No.  448.  — 3)  llöczcy, 
Emerich.  Bala>sa-V  itrag.  Gehalten  in  der  Jahres- 
versammlung der  Budapestor  Köoigl.  Aerstogesellsebaft. 
Orrosi  Hetilap.  No.  42.  Gyögyöszat  49—48.  Jabrbueh 
der  Afrztcgcseltscl;,  ISOR.  4)  Steiner,  T'aul.  K,  v.m 
Bergmann.  Orvosi Hetilap.  No.51.  Jubiläumsarukcl.  —  5) 
Rozsnyai,  Bertalan.  Denkrede  auf  Robert  Kczmiirsak}*. 
Ssepeai  orvos-iordgyszer^s-ecyes.  evkönyoe  1906.  — ' 
6)  0.  K.  D.  Priedrieh  v.  Koranri.  Budapesti  Orvosi 
üjsäg  No.  43.  Schilderung  der  Verdienste  K.'s  ge- 
legentlich seiner  Feier  als  40jaiingvi  llniversitäLsIchror. 

1  Moravcsik,  E.  Emil.  Denkrede  auf  Karl  l.aufe- 
naucr.  Idegkörtan  No.  1.  —  8)  Györy,  v.  Tiberius. 
Holmes  und  Sowmelweis.  Eine  Erwiderung  gegen 
J.  Ch.  Cullingworth.  Szülesaet  es  nögyögy.  No.  2. 
(v.  Györy  weist  nach,  dass  es  sich  von  einer  Priorität 
H  liiirs"  Überhaupt  nicht  spndi.  ii  lässt,  da  Holmes 
—  wie  auch  die  Ucbersclirift  seines  Essay's  zeigt  — 
ausgesprochener  Contagionist  war.)  Dieselbe  Erwiderung 
crscbien  auoh  englisch:  v.  (iyöry,  T.,  0.  W.  Holmes 
and  SemmelweU  (Journal  of  Obstctries  and  Gynaeeology 
of  thr  Rritish  Empire.  Ort, Imt  190«).  —  9)Dr;  scnH', 
Denkrede  auf  Semmclweis.  Gehalten  in  der  FesUilÄung 
der  Budapostcr  Königl.  Aerztcgcscilsehaft  am  99.  .Sept. 
1906.  Orvosi  Hetilap  No.  39.  Szüliszet  es  nög}-«jgyässat 
No.  8.  OrvoMgyvsOlet ^kSnyve  1906.  —  10)  Derselbe, 
Der  literarische  Nachlass  ."^emmelweis*.  Orvosi  Hetilap 
No.  1.  (Ausser  zwei  Publikationen,  mit  denen  Semmcl- 
weis —  um  seine  i'i^fni-u  Worte  zu  ^t'lirauclu'n  .auf 
das  Ausland  zu  wirken  hattC,  schrieb  er  seine  sämmt- 
licben  übrigen  Publikationen  in  ungarischer  Sprache 
nnd  swar  alle  im  «Orvosi  Hetilap".  Dies  ist  sein  litc- 
rariitcher  Nacblass.  Denn  leider  ist  alles,  ja  alles,  was 
nach  ihm  im  Schreibtisch  überM'tdi.  vi  iuirlitrt.)  —  11" 
Derselbe,  Die  Enthüllung  des  Semmelweis-Denkmals 
in  Budapest.  Allgem.  Deutsche  Hebammen-Zeitung. 
No.  28.  —  12)  Derselbe,  Reden  der  an  der  Semmel- 
weisfeierlichkeiten theilgenommenen  auslSodisohen  Gäste. 
In  extenso  crs'  liidK^ti :  Orvosi  Hclitap  No.  41,  Szüleszet 
e,s  nögyögy  Nu.  Pester  Lloyd  No.  240.  Reden  von: 
Bernh.  Schnitze  (Jena),  F.  Schauta  (Wien),  U.  Chrobak 
<Wien\  Fibiger  (Kopenhagen),  £.  Fest^lozsa  (Rom), 
A.  Guszoni  (Iressina),  HeiV  v.  Salis  (BtatX),  J.  Duka 
(London)  —  in  extenso  mitpcthctlf .  (Wird  demnächst 
iti  iiiuiirerea  Sprachen  selbi>Uüdi}i  erscheinen.)  —  13) 
lUrsil!  le.  D;(>  Semmelweis  -  Keierlichkoitcu.  Orvosi 
Helilap  No.  40.  Szüleszet  es ni«gyögy  No.  3.  (Bekanntlich 
wurde  am  80.  September  190G  in  Budapest,  der  Gcburts- 
und  Wirkungsstätte  Semmelweis'.desscn  Denkmal  enthüllt 
Beschreibung  der  .Solennitätcn )  -  14)  Derselbe, 
.ScmmolvM-;,"  gesammelte  Werke.  Im  Auftrag  der  Ung. 
med.  Büchervcrlagsgesell.'schaft  gesammelt  und  zum  Theil 
aus  dem  Deutschen  ins  Ungarische  übersetzt  von  .  .  . 
Mit  8  Portraits  S.\  mit  den  Abbildungen  seines  Grab- 
mals und  seines  Denkmals  nnd  mit  Beifügung  eines 
Facsimilc  seiues  an  die  Ungar,  wissenschaftl.  Ak  idr.nie 
geschriebenen  Briofcs.  Budapest  l'JÜ<3  (FiaiikJm- 
Gesellsrhaft).  8.  V1I14-727  Ss.  Ausgabe  des  bereits 
1905  deutsch  erschienenen  Buches  ungarisch.  —  15> 
Derselbe,  Vortrag  über  Semmel  weis.  Gehalten  bei 
der  Semmelweisfeier   der  Universität  au  Budapest 
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am  .10.  >c|ttouilttr  11)06.  Sftflii-üzul  <  s  nüg)<>gy  No.  8. 
j^ucli  deutsch  ersohionoa»  PmIw  med.  chir.  Presse 
No.  41.  —  16)  Derselbe,  Scfnmelwei.s.  Poster 
l.lo  ■!  \i  '280.  —  17  D'  rsclhp,  Die  Abstammunf^ 
.Siniiiciweis'.  ^z.izadMk.  VIII.  Htft.  —  18}  Derselbe. 
riiniu-niDjr  an  .Scmnif Iwcis.  Tenni.szcltud.  Kö/Uniy 
No.  U6.  —  19)  Der.sclbc,  Der  Tod  SemmeUcis'. 
<;y"g.\  isjuit  No.  42.  (Der  Meinung  SchSchtcr's  »(cgen- 
til'or  jiubllcirt  v.  <iyi'ii\v  'iie  dun-h  .'■'  I.'  ulli-nicr  durcli- 
^eliihrte  Lcirlifiiiiiitcrsiichung  des  SV'niuivhui>\  aus  der 
eine  l'yamie  deutlieli  /.u  erkennen  ist.  Die  l'yümic 
ist  demnach  keine  .l^cgeode"  )  —  iO)  Dtroer,  (iustav, 
Scmmdwois*.  SzQUSsMt  «s  nögfogy  No.  S.  —  21) 
Scliäelilcr,  Max,  Die  I.ejicndc  über  den  Tod  .Scnimcl- 
wcis.  (iyogytj^zat  No.  41.  (.'^emmelwei'*  soll  nieht  an 
einer  ryüniio  zu  (itutide  geg.'ujj.'rij  l.it^rs  er- 

wiilinl  wird,  iiud  die  in  Folge  einer  \  criet/utig  .seines 
Fingers  auftrat,  —  sondern  .soll  in  der  nieder- 
üaterreiubiüchcQ  Landesirrenanstalt  mit  Garten  derart 
niederj^ehiinden  worden  .sein,  da.ss  sich  an  den  Gurten- 
dniei<stellcn  »iangriin  und  sodann  Sepsis  cin.stellte; 
dii-.sc  soll  seinen  Tod  verursacht  haben.)  —  '22)Der8elbe, 
.^.mmeiweiü.  Gyogy.iszat  No.  40.  —  23)  Walk<, 
Uudoir,  äemmelweiS'  Orvoaok  l>apja  No.  40. 

V.  wyöry  (Buda|)cst).J 

[Oiechanowski,  Die  100 .1alir-Fei<;r  der  Viluaer 
Acrzte-(iesells.'l)at't.  IVzegliid  li'kar^ki.  No.  9.  Krakau. 
Polnisch.  (Kurze  Würdigunj;  der  Thnti^keit  der  ©r* 
«äbnton  Gcsellschait,  aolänslicb  der  >(;lteni-n  Feier.) 

Lachs  ^Krakau).] 

XVn.  TodtenschAU. 

1)  Abrcu,  Jose  Benicio  de.  Prot.  d.  med.  Klinik 
in  Kio  de  .leneiro.  -  (Sem.   No.  47,  vom  21.  Nov.)  - 
3)  Achilles,  Prederick  W..  eroerit.  l»rof.  d.  Chemie 
und   .Sekietiiir  der  med.  Fa<"ult,-it  d*'^  f'ill    in  r;\.ir,s- 
villü,  Ind.,  .lahre  lang  aueh  Prof.  der  i.hemic  an  der 
Staats-Univ.  in  Hioomington,  Ind.,  Dr.  med.  1874  an 
der  med.  Facultät  der  Jowa  Univ.,  xa  Evansville«  65  J. 
alt.  +  18.  8.   (J.  Am.  Ass.   XLVI.   18.   p.  974.)  - 
Ackerv.  .lohn,  hervorr.igender  Zahnarzt  am  St.  Bar- 
thol.  Ilusp.  in  London.  *  18.^7.  L.  D.     1878.  M.  R.  C.  .S. 
I8S0,  Mit^l  Mr. -h  l  dotier  fachmännischer  tiesellschaftcn, 
in  London  f  10  12.  (Laoc.  II  1758.)  -  4)  Adamjuk 
(Adamiiek).  Hniilian,  ebemal.  Prof.  der  Aogenhoilkonde 
an  der  Iniv.  in  Kasnn,  *  iu>  (jöuv.  (irodüo,  II.  f23.)  6. 
1»;W,  stud.  Kasan  IS.^S-  6i5.  approb.  18(53.  von  l8f.3-(;8 
Ass:..l.  an  dem  Landseliaftskrankenhause.  Dr.  med.  18(17 
mit  der  Diss.  .Zur  Lohre  vom  intraoculürcn  Blutkreislauf 
und  Druek"*.  bereiste  Deutschland  und  (»esterreich,  seit 
1868  Docent  in  Kasan,  1871  £.  o.»  1872  Ordinarius, 
trat  1900  in  den  Rubestand,  Verf.  zabireicher  .Schriften, 
u.  .\.  v«>n:   „Anleitung  zum  .Studium  der  Augenkrank- 
heiten* u  „t »phtlialnioloiiisebe  Beobachtungen'*,  +  5.  il. 
(l'eK  rsb.  \V.   XXXI.  3S.  .S.  472;  A.  Nalanson,  .Moskau, 
in  ilir^chbcrgs  Centralbi.  f.  prakt.  Aiuenbeilk.  XXX. 
12,    S.  880-882.)   —  5)  Alden,  Charles  Henn, 
liervurng.nder  emerit.   Militiirarzt,   ♦   28.  4.  1836  in 
l'hilndelphi.i.   grad.  1808  an  der   Pennsylvania  I  niv., 
^■•it    IS.'i'J   im    Militiir-.-^anilätsdienst,    |8(;0  Assistant- 
^iurgeon  der  Armee,  1806  M^or-Surgcon,  18b8  Deputy- 
Surgeon  tieneial.  1 892  .Siirgeon-General,  1894  Pribident 
de*  Army  Med.  Kxamination  Board  of  Washington,  1899 
Präsident  der  (ü  >clls,diail  der  Militärärzte,  1900  emerit.. 
Dr.  med.  honor.  eaiisa  l'JOI.  lebte  zulot/t  in  Pasadena. 
<  al.,  t   «•  6.     (Kec.    Vol.  6y.    Nr,.  -Jb.     p.   101  y; 
J.  Am.  Aa».   XLVI.   No.  24.   p.  1^48:    The  Military 
Snrgeoo.    Herausgegeben  von  James  Evelyn  Pilcher, 
CarliMe,  Pennsylvania.    Vol.  XX.  2.   p.  97—101.  mit 
Hild.)  —  C;  Allard.  Prot,  der  Anat.  an  der  m. 
in  (Jrenoble.    (Progr.     No.  20.    p.  :517;  .-^eni.    No.  iU. 
vom  10.  rt.)   —   7)  Allen,  t'liarics  Warrenne,  hervor- 
ragender liennatolüg  in  New  York,  »eit  1900  Prof.  der 


Dermatologie  am  Poätgrad.  Med.  Coli.,  *  zu  FleaingtvD, 
New  Jersey,  4. 1 2. 1854,  gnid.  1878  an  der  ColumbiiTaiv, 
N.  Y.,  besuchte  1879—80  Wien,  Heidelberg,  f'ans,  : 
dem  .Speeialist  in  New  York,  Vrif  von  etna  20  I'ub!, 
cationcn   über  Kadiumbchandlung  etc.  und  3  grusserit. 
Handbüchern,  a  il  lern  Heimwege  vom  Lissaböccr  f  t. 
gren  an  Typhoid  zu  Gibraltar  t  31.  5.  (Bee.  VoLtii 
No.  23.  p.  988:  Boston  J.  CLIV.  28.  p.  ««4:  J.  An 
Ass    XI. V!     2:1.    p.  1782:    «ico  T.  Jacksoo  id  .1 
cutaucous   iliv.>ases.    XXIV.  [Wholc  No.  28^,]   p.  U: 
.144,  niii  liiM  :  — 8)  Altham,  .lames,  tüchtiger  (hin;:; 
in  PenriUt,  M.  B..  C.  M.  Bdinb.,  Doccut  und  Eujim»t<>T 
bei  der  St.  Ambulance  Association,  fleisnger  Sekri^t- 
steller,  50  J.  alt,  t  13.  8.    (Brit.  J.    IL   p.  45:).  - 
9)  Aniann,  Joseph,   Prof.  der  Oynükologie  an  ir 
Universität  München,   *  13.  .S   1S;VJ  zu  Helmprad  . 
in  Niederbayern,  stud.  med.   atüDchen  und  Würzbw|, 
widmete  sieh  hier  unter  Scanzoni  der  Geburt^bülV  wid 
Gynäkologie,  Dr.  med.  Wüntburg  1859,  beniste  nt 
seliiedene  Universitäten,  war  aueh  eine  ^'t  Inf  Mvit- 
assistent  von  SitnpNon,  seit  18G1  Privatdui-': rit  der  <iy34 
kologie  in  Muii(  !;f'ii,    maotite  hier  als  Erster  die  Ojr.i 
kologie  zum  ( ■•  genstand  besonderer  VorIe<iuDgen.  vr- 
aalasste  1868  die  Begründung  einer  PoUklioik  ta 
Prauenkrankbeiten,  seit  1874  Prof.  e.  0.,  rief  di»  k 
gynäkoloi^is (  ho  Abtheilung  im  allgemeinen  Krankenbai- 
ins  Leben,   Verf.  eines  grossen   Werkes:  .Klimt 
Wochenbettkrankhcit«n",   Erlangen  1876  und  ve rv-t - 
dener  anderer  Publieationen  über  Hyst>:ric.  l'uru- 
demtloneo  ete.,  t  21.  1.   (Müaeb.  W.  24.  S.  ii* 
bis  1170;  Monatsschr.  f.  CeburLsh.  u.  Cyn.    .XXllL  i 
8.526;    Rev    d.  ehir.    XXVI.    .S.    p  57t;)   -  10 
Alv.irr.'.  Kmilio,  fhi'mitlitrov  l'iof.  der  Chirurgie  »r.  >)■' 
m.  Facultät  San  Salvador,    i^€m.  42  vom  1".  Ocl.: 

11)  d'Amore.  Luigi,  Privatdocent  der  eiperirafntdi  : 
Pathologie  in  Neapel.    (Sem.    No.  11,  vom  14.3.;- 

12)  Andrade,  Eduarde,  angesehener,  jüngerer  Büt*- 
doImi;   und    l'r.ikiiker  in  Jai'ksouville,    l'l;i.   Hr  tn--! 
18a4   an   der  Universität  of  (leorxelown,   u»  .New  V'k 
citv,   33  J.  alt,   t  20.  9.    fJ.  Am.  Ass.    XLVII.  H 
p.'ll23.)  —  13)  Andrieaen.  William  Llo/d.  >i(«r>^ 
patbolcg,  *  von  ciDgale.<ti9ebeD  Elten,  stud.  tit  Ei^aa^ 
mit    \u>/ii('hnung  am  University  Coli.  Hosp.,  crli  ■ 
mtlucre  Medailleii.  -i  A    1891  für  eine  .Schrift:  .Pül-^ 
logic  und  Thera  r  Hirnverletzungen,  welche 
Geisteskrankheit  tuhrvo",  1887  Demonstrator  der  P^>- 
«elogie.  H.  B.  189t.  M.  D.  Und.  1898,  widmete  sirii 
schon  frühzeitig  der  Psychiatrie  und  Ncurolope.  w 
Prosector  und  Assistent  Med.  Officcr  am  West  IMinf 
Asylum  in  Wakefield,  Deputy  Med.  SuperinUsndfnt  a: 
Metropolitan  Asylum,   Darentb,  zuletzt  Assistent 
Directorimn   für  Krebsuntersuchung   im  Laborit-:ri'-n 
des  Middlesex  Hosp.,  Verf.  tablreicfaer  Arbeit«n  m  <kr 
Internat.  .Monatsschr.  f.  Anat.  u.  Phy.siol.,  u.  A.  ISM: 
„A   systiin   vif  nriiro«:li;i  flbrc  cclls  .surroundmg  '.l' 
blood   vcsseLs   of  the  brain":    1894:   .Of  tbc  ne»  r 
aspects  of  pathology  of  insanity":    .Od  the  neuioi:!» 
Clements  in  tbe  bumao  brain*;   ,Pattaogeoei>is  0;  fp> 
leptic  idiocy  and  {mbeeiIHty*:  ferner:  „üeber  die  (iruDrt- 
lagen   d- r   wiNsenschaftlichen  Psychologo^  .ind  C!»5»Ü- 
eatioü  d' r  1  H  i-tcikrankheiten*.   Vortrag'  gehalten  IW 
in   der  Med.  Psychol.  Assoc:    .Stereoplasro  ot  n^n." 
Celle,  a  study  in  nerve  dynamics'  (1903);  ,The  p^l'"^^' 
«f  beredity  vith  special  referaie«  to  ti»  pre-embru^^ 
life",    beschäftigte  sich  in   letzter  Zeit  besonders 
dem   Krebsprobiem.   30  J.  alt,   t  24.  11.  (I.«W- 
l.').^)6:    Brit.  J.    II.   1612.)    —    14)  A  ngcrhaus-y  ■ 
tieneraloberarzt    in    Köln,    seit    1874  Mi^üci 
SanitHtsoflieiereorps,    1883  Stabsarzt,    1893  Ot'er>u(- 
arift,   seit  1900  (Jarnisonarat  in  Köln,  seit  180*  •«"•' 
dem    Charakter   als    (ieneralobersnst,   +  7.  12-  " 
1."))   Angnev,  William   Muir.   in   Philad-lphia.  * 
18r>0.   grad.  1882  am  Jeffcrsc^n  Clleg.,  drrig.  Ar/t  iß 
Philadelphia-Hosp.,  später  Arat  eines  Armcnbeiirks.  >(> 
1902  Polizeiant»  46  J.  alt,  f  19.  U.  (Bec  Vol.  Tu 
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X..  |.  4)73:  .1.  Am.  A.ss.  XLVll.  -Ji.  p.  1845.) 
—  iti>  Aacu«iCliarles,  Fsyebtater  a.  «rztl.  Ohcrldter 
d  KifigMst  Asyls  in  Aberdeen,   *  in  Rliynic,  stud. 

\:-i'icci.  um  B.  M..  H.  S.  1887,  Hriihiiistrator  d. 
A;iat,.  — !)0  .\iisi.st.  aoi  H.  AänIuhi  iVhcnJeen,  seit- 
I  Q  inU.  Director,  47  J.  alt,  +  21.  7.  (lirit.  J.  II.  395: 
Udc.  11.  271.)  —  17)  Arbo.  Carl  U.  £.,  Brigadcarzt 

i  Scived.  Armee,  *  1S87,  stud.  med.  1865,  Compat^Dic- 
.  -rLirj;  ISßS,  diente  1870  ?:!  Vei  der  (Jardt  in  Slork- 
l:  lin,  seit  1884  Iii  i^.ult  arzi,  müclitc  1879  eine  lüngere 
■■ij'iicDrcisc  dur»'!i  1  »l  utscliland  und  Frankreich,  bc- 
dfuteoder  Forscher  und  ScUriftstcilcr  auf  dem  (iebiet 
■l<r  Ailhropologic,  Mitarbeiter  von  Retzius  bei  dessen 
.'ickidelmrssiuiseD,  +  Juli.  (L.  F.  in  Norsk  mag.  f. 
Ijrprvidcn.'.k.  LXVIF.  8.  p.  1017-1020.  Mit  Bild.)  — 
1>  .\rf  h ange  1  sk i,  Konstautiii.  l'ior.  ;i.  o.  d.  I'li;iriii;iku- 
iiigie  in  Kasan,  Sohn  eines  russ.  <it-iütlioheri,  siud.  med. 
T«BHk,  ippn>b.  1895,  weilt«  2  Jahre  auf  Kronkosten 
lor  «eiteren  Ausbildung  im  Au»Uuide»  oancatUeli  an 
trnt<lijedeneD  deafseben  Uoivenifitflii,  1901  Doeent  in 
l'  T.sk  für  Toxikologie,  seit  1903  E.  o.  in  Kasan,  ist 

ii  h  literarisch   hervorgetreten»  86  J.  alt,  t  29.  10. 

i  tcr^b.  W.  .X.X.Xl.  47.  S.  557.)  —  19)  Atkinson, 
i-m  Kdfflondaon,  emerit.  Prof.  &.  d..  Maryland  sobool 

:  ned.,  Dr.  med.  a.  d.  Har]rland  Uotv.  1865,  Prof.  d. 
vfmatöl.  Klinik  1879-81,  d.  Patliol.  1881—86,  d. 
Ar/Dfimittellchro  188»;— 90,  bis  l'.tO:}  D.uan  d.  med. 
vhuk  der  Maryland  Univ  ,  s- il  1L*00  i mcrit.  Prof.  der 
Ibcraiue  u.  med.  Klinik,  Mitarbeiter  von  l'cpper's 
.^träi  of  med.",  .sehr  verdient  auob  um  die  Fördc- 
nnC  der  Impfung  in  Baltimore,  60  J.  alt,  f  24.  11. 
').  Am.  Am.  XL VII.  22.  p.  1845.)  —  20)  Aubcnas, 
''■■urti  Adolf,  Sciii'>r  d  med.  Fac.  u.  I'rof.  cmcrit.  d. 
iiiri»y|<^ic  in  Strassburg.  *  22.  6.  1829  in  Mutzig, 
la!<.r  KI*as*,  1848  slud.  med.  in  Stra.<isburg,  Dr.  med. 
1S5^  (.Gastrotomie"),  Agrig^  1860  LDes  tumeacs  de 
'tmire''),  1869  Prof.  aupplemt  a.  d.  B^iriübebammflii' 
'  Mii-.'  unter  dem  Direotorat  si  ini    dnkt  N  Stoltz,  W* 

fci.tliihtc  1869   „Traite  de  l'art,  des  accouchements* ; 

.\ul  I8S():  1871  als  Nachfolger  des  nach  Nancy 
T  r.'^utea  k'roL  Stoltz,  Director  d.  llebammeneebule, 
IS7^  Prof.  a.  o.,  1894  emeritirt,  Verf.  zahlreiober  ve!> 
'  rtr  Arbeiten,  bildeti"  etwa  700  Ilcbammenächulerinnen, 
T  3.  (J.  Kleiu  H,  Alli:  D  ll<»baromen-Z.  XXI.  12. 
'  Mit  Bild.)      -     •-'I:  Hac^i.    ^^■iliialn  Tuiti'T, 

York,  einer  der  hervorrageodsten  .^ugcn.arztc  da- 
''t;>f,  approb.  1871  am  C.  P.  S.  a.  d.  City  Univ.,  Spe- 
cJ*tiH  an  Hartford  Hosp,  u.  ponsuUircndcr  Augenarzt 
»  TencbiedcnsU'n  Hospitälern.  59  J.  alt.    +  16.  8. 

Am.  Ass.    XLVI.    13.    p.  973  Ji  Daikuw, 

'^'Itta!!,  Ebrcnhofracdicuü,  approb.  a.  d.  med.  ehir. 
vM'i  1868,  Dr.  med.  1869,  dieat«  Anfang-s  in  einem 
X^uuspital  in  Fcterabiir^jrwr  felgeveiee  Ordiaator 
•a  Obnebovspital,  seit  1879  an  der  Reilanstalt  der 
'•f'vsrurstin  .Marie  Alexandrowna,  Tlrrzopn  von  Koburg- 
'•otria.  Jahre  lang  (lehülfe  des  Üirectors  u.  zugleich 
l'or^nt  d  (_'hir.  a.  d.  Feldschcrinncnschule  des  Damen- 
'^ucU^eomit^.  meit  ISSl  Ebronbofmedieus,  töcbUger 
Wood-  und  Frauenarzt,  f  21.  5.  (Peterab.  W.  No.  28. 
>.  JäO.)  —  23)  Balfour,  Andrew,  in  Portcbello,  als 
**kB  ii'i  .'^ecmaons-Hüspitalsleiters  in  Hongkonj»  *.  t'«- 
■10.  III  t  diesem  2  Jahre  alt  nach  Portel  i  Ii  i,  .M  B. 
■  '  M.  tainb.  1875,  M.  D.  1872,  unterstützte  anfangs 
•"ijen  Vater,  begründete  1877  das  Portcbello  Working 
bsiiUit»  das  er  SO  J.  lang  leitete,  57  J.  alt, 
T  2^12.  (Brit  J.  1907.  I.  p.  55:  l.ancet.  1907. 
L  1.34,j  —  24)Barbicri,  Domcnico.  in  Wien,  Schüler, 
Kuj-ahriger  Privatassi.stcnt  und  Freund  Billrotli's,  lüch- 
Masstj;clht;rapeut,  Narkotiseur  und  Ilvpurg.  fiO  J. 
i T  0.  1.  (W.  kl,  W.  No.  2.  S.  58;  5.  S.  1»8.) 
~  Si)  Barth^lemV,  Arzt  am  St.  Lazare-Hdp.  Paris. 
>».  NV26  vom  27.  G  r  Lanc.  H.  131.)  —  2G) 
»»»rtletl,  S.  Cyrus,  in  .Viinncapolis,  tüchtiger  Psvch.. 
_  Boxford,  Mass.,  18Ö8-93,  dirig.  Arzt  d.  Irrenänst. 
^i-  i'eter,  Mino.,  seitdem  Prof.  d.  Payobiatrie  a.  d. 
MmtarUkl  4ot  fMumtaa  IMieiD.  MM.  Bd.  1. 


Hamlinc  Univ.,  77  J.  alt,  t27.  12.  (Uec.  1907.  Vol.  71. 
S.  p.  68.)  —  27)  H  iftiebner,  Feidinaad,  Geh.  Med. 
Rat.  ehemal.  lanpi  ilii  i^er  Medieinalrerereat  im  badiseh. 

Mini^t'M-iuii;  '!.  Innern,  >.rlir  verdient  um  das  olT.-ntt 
SanitaUwcbCü,  bcMioders  auch  um  die  Organisation  des 
Rothen  Kreuzes,  bomQbte  sich  in  den  letzten  Jahren 
noob  um  die  Bekämpfung  der  Tuberculose  und  die  Min- 
derung der  Säuglingasterblieblteit,  *  in  Wiesloeb  in 
Baden  1824,  stud.  Heidelberg  1844,  Dr.  1848,  Pro- 
sector  und  Privatdocent  in  Frcibur^  i.  R.  bis  18,iO, 
seitdem  iri  Knrl>ruhe,  s.-it  1  Sf.ti  i  »hi-MurdiiMualrntii  und 
fast  40  Jahre  lang  Medicinalrcferent  im  .Ministerium, 
aucb  tücbtiger  Ar/.t,  machte  Ende  der  20er  Jahre  die 
ersten  Laparotomien  in  Baden,  82  J.  alt,  in  Karlsruhe, 
t  26.  11.  (D.  W.  49.  S.  2000:  Allg.  C.  Z.  49.  .S.  892; 
Thiimin.  Geh.  Hcfrath,  in  Mühl!:  \V  1907.  4.  S.  176. 
Mit  Bild.)  —  28)  Bealc,  Lionel  Smith,  I'rof.  d.  theoret. 
u.  pract.  Med.  am  Kings  Coli.  u.  Arzt  am  Kings  Coli. 
Eoro.  in  Lcndos,  biet  5.  8.  1828  *,  M.  B,  Lond.  1851, 
F.  B.  C.  P.  London  1859,  V.  R.  8.,  Verf.  Mlilr«ichor, 
sehr  bedeutcndfr  .ArVifitcn  .luf  ilon  Cu^noton  iler  Aun- 
löiüie.  Mikti/skopic,  rhysiüiügie,  Zoocliemic,  l\itl;>l,  u. 
path.  Anat.,  zuletzt  Consult.  Phvs.  am  Kings  Coli.  Hosp. 
t  28.  8.  (Biogr.  U%.  ed.  Uirseb  u.  Gurlt  1.  348; 
Med.  Direetory  1899.  p.  99;  Biogr.  Lei.  od  Pegel  107; 
Rrit  .1.  I  836:  l.nno  F  1004.  Mit  Bild;  J.  Am.  Ass. 
XLfVl.  18.  p.  I3ü2;  Svia.  14  vom  4.  4:  Rommelairc  in 
BuU.  de  I'acad.  r.  d.  m.  d.  BH-i  lu.  >  r.  IV.  T.  XX. 
No.  4.  p.  848— 351.)  —  29)  Board.  Cornelius  Cflilins, 
Prof.  d.  .\nat.  a.  d.  New  Orleans  Scbool  Of  med., 
die  er  1856  mitbegründete,  tücbtiger  Aug«-n  tmd 
Obrcnspceialist,  als  solober  am  Cbarity  Hosp.  i!i  it  ^, 
in  seiner  Vaterstidt  Brooklinc,  Mass.,  78  J.ihre 
alt  T  15.  5.  (J.  Am.  Ass.  XLVI,  23.  p.  1782.)  — 
30)  Becher,  Wolf,  hervorragender  l'ublicist  in  Berlin, 
Ständiger  med.  MiUrbeiter  der  Voss.  Z.,  lieferte  für  dies« 
lahlreiehe  Beiträge  auf  dem  Gebiete  der  med.  (lOMhiehtc 
und  di  i  so^^'.  n.  socialen  Medicin,  der  er  sii  Ii  in  flen 
letzten  .!ahicü  eifrig  widmete,  förderte  zusaimucn  mit 
Rud.  Lennhoff  die  Waldcrholungsstätten,  '  6.  5.  18G3 
in  Filebne  (Posen),  stud.  med.  Berol.  seit  1882,  approb. 
1889,  bis  1892  Assist,  a.  d.  Litten'seben  Poliklinilr, 
Verf.  biogr.  Monographien  über  Rud.  Virchow  und 
Rob.  Koch,  sowie  zahlreicher  Artikel  auf  d.  Cicbictc  der 
prai  t.  Med.,  Dr.  med.  Lips.  1903  mit  der  Monographie 
über  die  Walderholungsstättcn  in  Berlin,  +  29.  4. 
(Biogr.  I/M.  ed.  Pagel.  .S.  HO:  J.  Beclicr,  Verliaudl. 
d.  Berlin-Brandcnb.  Aer/.te- Kammer.  VU.  3.  S.  78. 
Sitzungsber.  vom  27.  Oct.;  D.  W.  19.  S.  767;  M.  K.  in 
Münch.  W.  19.  .S.  926:  Rud.  Lennhoff  in  Rof.  No  18. 
S.  217-219;  No.  19.  .S.  23.5,239:  Allg.C.-Z.  19.  S.  364; 
Levy-Dorn  in  Strassb.  Acrztl.  Mittb,  VII.  19.  S.  229; 
D.  Munter  in  Beri.  Aerzto-Corr..  berauag.  v.  H.  Joachim. 
18.  S.  73;  Pagel  in  Janas.  XI.  6.  p.  121;  Ludwig 
Teleky  in  W.  kl.  W.  19.  S.  576.)  -  31)  Bcljajcw. 
Alexei,  in  St.  Petersburg,  früherer  Gehülfo  dos  Chefs 
der  Ober-Militär-Medicinal-Vcrwaltung,  Arzt  seit  1859, 
standiger  Mitarbeiter  am  Wojenno- Medizinski  Journal, 
7»  J.  alt.  f  Juli  (?L  (Petenb.  W.  XXXL  28.  S.  805.) 
—  32»  Bell,  John  Henry,  tüchtiger  Spccialist  für  .\iigen- 
und  Ohreuleidcn  in  Bradford,  consult.  ."^urg.  am  Kve  and 
tar  Ii--;,  d  is.  iltst,  •  1832,  M.  R.  C.  u.  L.  S.  A.  1857, 
.M.  1>.  S:  Aininwi  IPi"!.  seit  1865  am  Bradford  R.  In- 
lirmary  tl.  uii:,  Vi  r),  wl  i  ilivoiicr  Studien  über  Anthrax  etc. 
(1877),  zu  Morecambe,  Lancasbiro,  t  9.  9.  (liane.  IL 
838:  Brit.  .L  II.  735  Mit  Bild.)  —  88)  Bell,  Robert 
Hküiiltfrn,  tüchtiger,  hoffnungsvoller  Frauenarzt  und 
Gcburtsliiiicr  in  London.  *  1871.  Z"^ling  'les  Ttiuity 
Coli.,  «  ambridge,  B.  A.  1894.  seil  I8;>5  stud.  med.  aii 
St.  Tbomaa'  Hosp.,  M.  B  ,  H.  C.  Cantab.  1898,  war  llouse 
Pbya.  an  St.  Thomas'  Hosp  ,  übte  seit  1899  in  Kensington 
allgoracinc  Praxis  aus.  1901  Phvs.  .im  Samaritan  Free 
Hosp..  1901  M.  H  C.  P.  Lond..  F.  R.  C  Kng.,  seil  190'. 
ücbiirlsli(>l;.-r  .im  (IriMt  N.Mlfn'in  i'.'nttiii  Hosp.  1906 
Assijst.  an  British  L^  ing-in  Hosp.,  ausgezeichneter  Lehrer, 
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+  29.  10.  (Brit.  J.  II.  1431.  Mii  Bild:  Unc.  II. 
1Ö55.)  —  34)  iJelt,  Edward  Uliver,  hervorragender 
Augenarzt  u.  Prof.  d.  Ophtbalm.  a.  d.  Howard  Univ.  in 
Washington,  grad.  ldÖ6,  t  2S.  12.  (Hec.  1907.  Vol.  71. 
2.  |>.  6S.)  ~  Bernheim,  ArUir,  vielverspreebender 
.\rzi  in  Zürich.  *  1867,  slud.  med.  in  Stra^'^bur^c  und 
Ziirieh  188S  -91,  A.ssi.stcnt  in  Zürich,  besuclsu  \Vi€U 
und  l'aris,  Dr.  med.  189H  (^Beitrüge  zur  Chemie  der 
Xr«o»sudalB  und  Exsudat«',  publ.  id  Vircbow'i»  Arcb.), 
seit  1894  iD  Zürich  «osäsaig,  veröffeDtlieble  ferner: 
Ucbcr  den  Befund  d.  Bactcrium  coli  commune  in  einem 
l'anaritium  bei  Typhus  abdominalis  (im  Ccntralbl.  f. 
klin.  Med.),  t  (Schweizer  Corr.-Bl.   XX.XM  IC. 

f».  540.)  —  3G)  Besser,  Leopold  August,  b«k;iuiiiti 
l'sychiater  und  fruchtbarer  Schriltsteller  auf  d.  Gebiete 
der  med.  l'bilosopbie,  *  II.  5.  1S20  zu  AtUai)ur{(  ia 
Sachsen,  stud.  med.  Leipzig,  wegen  bursehonsebsftlielier 
Verbindung  hier  relegirt,  Dr.  med.  .lena  1845,  bildete 
sich  weiter  ia  Wien  unter  Skoda,  übte  1847 — 55  die 
allgem.  I'raxia,  von  IS59— 18('>;!   Arzt  d.  gr.  Friedr. 
Wilhelm- WaisenbaoBea  io  Berlin,  bi«  1866  in  Siecburg. 
begrliodete  1866  das  Asjrl  Putzcheo  bei  Bonn,  das  er 
1890  an  Uudden  abtrat,    seitdem  lurück gezogen  in 
Bonn,  Verf.  zahlroieber  Arbeiten,  vcrfasstc  zuletzt  noch 
die  Monogr.;   „Unser  Leben   im  Lichte  der  Wisscn- 
sdiafr,  üooo  IdOS,  t  11.  2.   (Biogr.  Lex.  cd.  Uirscb 
«.  Gurlt.  I,  S.  488:  Biogr.  Lex.  cd.  Pagcl.  S.  160.)  — 
;^7^  Brtt  niann,  Boerne,  ia  Chicago,  l'rof.  d.  Ophtbalmot. 
Jim  i     1".  S.  «.  an  l'ostgrad.  M.  Sehool  of  ('hicago,  als 
.'-'thii  (  iii''^  .\ivti  -   lu  < 'ir.ritiiiali       l.^.'j.S.    l)r.  med.  in 
Hcidcnicrg,  kam  dann  nach  Liiic:igo,  war  hier  eine  Zeit 
lang  l'riLsident  de.s  Illinois  State  Board  of  CbaritiM  tiod 
lostruelor  ot  tbe  «taff  of  the  C.  ¥,  S-,  «ofeaebener 
Praktiker,  t  «*•  5.  (Ree.  Vol.  «9.  No.  J2.  p.  887; 
.1.  Am.  Ass.    XLYI.    22.    p   1714  )  —  38)  Beustcr, 
Knill,  Geh.  .^^an.-Kath  uiinl   aitgeschcner  Praktiker  in 
Berlin.    *  8.  7.  183G  in  Lenzen,  stiid.  med.  Würzburg 
uad  üerüo,  approbirt  1060,  seitdem  in  Berlin  tbätig, 
nahm  an  allen  pretusisehen  Feldsögen  theti,  1888— 8t 
Mitgl.  d.   Af rrtckammer,  Mitgl.  d.  „Ileimia"',  Leibarzt 
von  Molikc.    i  18.  3.  (J.  Becher  in  Berl.  Ae.-Corr.  ed. 
.loachim.   18.  .S.  53).  --  39)  Bibby,  S.^inin  !  K  .  Militär- 
ar«t  io  Idaho,      in  New  York.  51  Jahre  alt  f  3.  11. 
1905.    (Tbe  Milit.  ."^urg.    XX.    2    p.  III).  —  40) 
Biancas.  Manuel,  Prof.  d.  Pädiatrie  in  Buenos  Ayres. 
(Sem.  XXVr.  41.  vom  10.  Oct.:   Münch.  W.    No.  43. 

2136"  in  Blanks.  John  Harrison,  New  Orleans, 
Mitgl.  d.  l  ai  lilt  it  de.s  Missi.ssippi  Mcd.-Coll.,  einer  der 
hcrvorragendvt- 1.  A-  t/.tc  im  .Staate  Mississippi,  Dr.  med. 
1874  an  Med.  Coli,  ot  Alabama  Mobile,  1876  am  C. 
1*.  S.  New  York,  im  Tonro  In6mary,  New  Orleans. 
52  Jahre  alt  t  1^.  (J.  Am.  Ass.  XLMf.  18. 
p.  1502.)  —  4'Jy  LJlasius.  Krnst  lieiurich,  Arzt  in 
Berlin,  approbirt  1870,  tüchtiger  .Sachverständiger  auf 
rl.  (iebict  d.  Unfallheilkunde.  Gü  Jahre  alt  t  H.  7.  — 
43)  Bloch,  D.,  Assistent  am  Allcrbeiligen-Hospital  in 
Breslau,  Arzt  in  Breslau  seit  1890,  ♦  Kempen  ISfil, 
stud.  Breslau,  Berlin  und  Leipzig.  Dr.  med.  mit  Diss.: 
.Beitrag  zur  Kenutniss  des  Hirnab.scessi'^".  .ipprobirt 
188S  in  Leipzig,  f  Nov.  (l.hthf  fr  in  Mrd.  tection  d. 
Scliles.  (ics.  f  vatcil.  Cultur,  .^itzung  im  Nov.:  Allg. 
C.-Z.  1907.  S.  8.)  —  ii)  Boebme,  Gustav  Adolf, 
cifincralarzt  a.  D.,  von  1S98  bis  Ende  1909  Corpsarxt 
d.  VI.  Armetiorps,  srifd'-ni  verabschiedet,  *  20.  5.  1837 
iu  liraditz.  diente  seit  1862,  machte  die  l-'eldzügc  mit, 
isi;s  -taloar/.t.  1879  »»berslabsarzt.  ISSO  Divisionaawt, 
16^9—90  Kef.  lu  d.  Mediciualabtb.  d.  Krieff&mioisterinmB. 
erbielt  1901  den  Rang  eines  tieneralmajors.  f  9.  II. 
{Voss.  Z.  vom  13.  11.;  Ulithofl  in  M.-d.  .^ection  d.  ScMea. 
«les.  f.  vaterl.  (  ultur.  Silzg.  vom  2;5.  11.:  Allg.  C.-Z. 
1907.  No.  1.  8)  —  45;  Bogdanow.  .Alexander, 
Prof.  d.  spec.  I'alliid.  u.  Therapie  a.  d.  Univ.  Odes*a, 
approbirt  1881,  .\nfangN  Militnnuv.t.  dann  ausseretats- 
tnilssigcr  l'rof.  m  Charkow.  miI  1905  in  Odes.sa.  in 
l'jaii-iorsk  52  Jalire  alt  an  ApopltOkic  f  19-  7.  U'ettrib, 


W.    XXXI.    30.       324.)        IC)  Bombeloo.  Eug^o.  i 
bekannter  Apotheker,  früher  in  Neuenahr,  bekacn:  ! 
.\utor    des    nach    ihm   benannten  .Secalc -  Pr^para^i,  ■ 
in  Bergen  auf  Rügen  t  18.  1.    (Pbann.  Z.  No. 
S.  61.)  —  47)  Bottard,  Hademoiselle,  65  Jahre  laai  ' 
Oberwärterin  a.  d.  .Salpvtriere  in  Paris.  *  zu  Conlcv 
29.  1.  1822,  t  14.  11.    (Marcel  Baudouin  in  I'rt-gr,> 
47.     p.  856  -  85S.     M^t   BiM  i         48)  Bourge.n.. 
Paul,  angesehener  Arzt  u.  Parlamco tarier,  Abgeotdoettr 
der  Vendec,  *  1827  in  Ia  Verric  (Vendie),  seit  1871  im  ; 
(Jeneralrath  u.  Bürgermeister.  (Progrisr  N'o.  18.  p.JSS 
vom  5.  Mai.)  —  49}  Brainin,  Jakob,  in  Riga,  distllnt 

•  ISCS.   stud.   med.   Charkow  ii.  l't  trrslurj;.  Dr.  in;'i 
l'ckrsburg  1899,  seit  1891  in  ^erschieücDcii  (inu\t:rin 
luents,  seit  1900  in  Riga  practicircnd,  vielfsrh  au-l 
liteiariseh  bervoigolr^n.    f  37.  2.    (Petcnb,  W. 
No.  10.    S.  109:  .T.  ßrennsobn.  Die  Amte  Livlaii'l> 
von  den  ältesten  Zeiten  etc.    MiUu  1905       114.)  - 
50j  Brandcgce,  Williaai  l'atridgc,  bekannter  Lar\:ig 
Otologo  in  New  York,  '  :n  Brooklyn,  N.  Y.,  18.4. 18W, 
graduirt  1S89  am  C  P.  ä.  New  York,  war  eioo  Ztii 
fang  Soeios  des  Ototojtta  Edward  B.  Deneh,  teietzt  an 
New  York  Eve  and   fear  Intirmarv   thätig.    +  30  "  ' 
(Boston  J.    CLV.    G.    p.  Itil;  Ree.   Vol.  70.   No  ^-^ 
p.  JO;ir.:  \„\.  71.    (1,  p.  2,36.)  —  51)  v.  Ür-iui..  )!»>  | 
einer  der  .Senioren  der  bayrischen   Mcdicmsibtaml*.!.  i 

•  als  Sohn  d.  Münchener  T'rofcssors  Jacob  B..  stu4 
med.  München,  bildete  sich  in  Berlin,  Ping  und  Wm  ■ 
fort,  war  Assistent  a.  d.  Müuehener  med.  UniT.-Klisik  ; 
unter  Kingscis  und  PfeufTer.  seit         Ar/t  des  .St.  Jo^k  v 
Hospitals  u.  d.  Centraltaubstummeiiinsutut^,  12  .ialir> 
lang  Mitgl.  d.  Mcdicinal-  resp.  Obermedicinalaussrbu»^. 
seit  1901  im  Kubeelaad.  t  April.  —  52)  Bridge». 
John  Bcnry,  verabsckiedeter  Medicinal  *  Inspecttr  in» 
Local  OoverDraent  Board,  England,  •  in  Cid  Xcwt«. 
Suffolk,  11.  10.  1832,  M.  B.  Oxon.  1859,  M.  K.  < . 
Eng.  1860.  V.  R.  C.  P.  18(17.  Mcdical  Inspcctor  IS^' 
auch  ein  tüchtiger  Philosoph  und  Anhänger  des  i'v*-- 
tivismus  von  Comte,  in  Turnbridge  Wells,  73  Jahre  alt. ; 
+  1.'.  C    'Brit.  J.  IL  55:  Lanr.  IL  5.^  l      .=>3)  Bröcr.  : 
Max  Ali.xdtider.  Geb.  .San.-Raili  in  Ufi  '-lau.  .iaselbst  al»  I 
.Sohn  des  Kirchenkomponisten  und  k^l.  Musikiiinr; 
Ernst  B.,  lang'ährigenCiesangiehrers  am  Matthias-tiTmi;  ' 
Dr.  med.  1867  (^Untersuchung  über  Organi^^atiiu  üi  ■ 
Zerfall  der  Thromben".    Vircbow's  .\rt;h.),  I8fi7-S^ 
leitender  Arzt  an  d.  Filiale  d.  Eli.sabctheriaoeD,  «i^ 
1887  AnsUltsarzt  d.  Fliv  ihrfh-Bosp.  /.u  Bre.slau,  +  1^  ? 
(Uhthofl  in  Med.  Scct.  d.  Fehles.  Ges.  t.  vaterl  (.ui'.u' 
Sitzung  vom  22.  6.:  Allgcm.  C.-Z.    28.    S.  53.V)  - 
54}  Brooks,  Sa:iiuc1  D.,  in  Springfield,  Mas».,  ScQi<x 
d.  anerik.  Aerttc.  .ijuM  obirt  184t  am  Pittsfleld  M. 
\rrt    in    Norwicb,     1852    Superintendent    am  ; 
Almshouse  in  Mooson,  1858 — 71  Oberieitf  r  am.N  Vi^» 
.Iuvenile  Asylum,  machte  sich  wesentlich    i  rci  (-t 
Reform  der  Kinderheilkunde  einen  Namen,  darauf  >  - 
1886  in  Pittsfield,  seitdem  in  Springfield  lebend,  wtr . 
Tngc  vor  Vollendung  des  90.  Jahres  t  27.  2.  (Bt*- 
Vol.  69.   No.  10.   p.  394.)  —  55)  Brouardel.  Pm'- 
Camille-Ilippolyte,  einer  der  belichtesten  Aerztf  url 
aead.  Lehrer  iu  Pari.s.  laogjäbr.  Prof.  d.  gerichtl  M-^ 

•  13.  2.  1837  zu  St.  (^uentin  (Aisne),  .stud.  med.  l'»'> 
Interne  1859.  Dr.  med.  1865,  Medccin  du  Bureaaccatm 
o.  Agn  ge  1869,  MM.  d.  höp.  1874,  seit  1879  Pr»f.  ^ 
gerichtl.   Med.  a.  d.  Kae.,   1881  Membn-  de  iVad  u 
Doyen  der  Faculliit,   trat  Mai  1906  in  den  BuLfslial 
Verf.  zahlreicher   Arbeiten    über   die  veri<"hied<a>''- 
Spedalcapiiel  d.  g^cbtl.  Med.,  femer  über  Tubciru 
lose  u.  andere  Capital  d.  Pathologe,  veraastaltele  18^^ 
eine  Iran/  i-.   .\usg.  von  Hofmann's  Lehrb.  d.  gfriil" 
Med.,  ülcriialiin   1878  die  Redaotion  d  Ann. 
publ.  et  d.  med.  legale,  war  Vorsitzender  der  ,h<f  '3- 
tion  des  oeuvres  antitubercultiuseü  cn  France*,  t  2-«  ■ 
(L.  Tlioinot  in  Ann.  d'byg.  publ.  et  d.  mf<l.  H'^  ' 
4.  Ser.    T.  VI.    Sept.    p.  193—235;    V.  Comil,  IW- 
p.  235—245;    J'ouchct.  Ibid.  p.  561  ff.;   Ibid.  AobT- 
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1.  I  IV:  .1.  N..ir,  l'rogris.  30.  p.  477  mit  Dild: 
M.  Blatter.  3i.  S.  454:  Schober  ia  D.  W.  No.  33. 
5  1342  mit  Bild;  llcv.  d.  m.  XXVL  8.  p.  7()4: 
Uno  II.  40H  mit  Bild;  .1.  Am.  A.ss.  XLVFI.  7.  p.  52it: 
(iai.  d.  h.)p.  Anmx-  79.  No.  84.  p.  997  mit 
Wiener  klin.  Riindsch.  No.  31.  S.  593:  AWg.  \\  / 
U.  Sl.  S.  360;  Petereb.  W.  No.  2».  S.  816;  Schober 
in  Heilkuntle  cd.  Kossaann  u.  Weiss,  Wien  u.  Berlin. 
\v. 'J  410:  Tuberculosis.  V.  9.  p.  453— 4C1;  Ref. 
d.  Leniihöfl".  30.  S.  371;  Biu^r.  Lex.  cd.  l'agel.  S.  iöS 
mit  Bild;  Erimt  Elirnwflh  in  Finska  läkarcscllsk.  Iiandl. 
.\LYm.  2S9.  Nov.;  A.  l'almbcrg,  Ibid.  p.  396.)  — 
ii)  Brovn,  Paul  H..  Darent  d.  Med.  n.  GebortshSHb 
a.  .1.  *^ornill  l'niv..  Ithaca,  N.  Y..  auch  bis  1897  Mililär- 
nr/i,  .=)9  .1.  alt  in  l'hilipp.sburij,  Pa.,  f  31.  5.  (J.  Am. 
.\ss.  AF.Vll.  2.  p.  133.  -  .^7i  Brühl,  Geh.  ,S.ui  -l{allj, 
Stim  d.  rbein.  Aerzte,  in  S^egburg  95  J.  all,  f  20.4. 
(D.  W.  No.  18.  S.  728.)  ~  58)  Brj  ant,  .lohn  Henry, 
juDgv,  vislTMiprecbeader  yor««tier  und  Lehrer  in 
LoQdoo,  *  4.  6.  1867,  seit  1908  l>oo.  d.  Arzneimittel- 
lehn-  u.  Therajiii-  iitii  Guy  llcsp  .  stud.  med.  daselbst 
InHC.  erhielt  isjl  die  goldene  Medaille.  1892—1898 
Mrd.  Kcgistrar.  IS'.'it  Ooinonstrator  der  Anatomii,  IS'Jä 
V.  R.  C,  P.,  1901  V.  K.  C.  ?.,  Verf.  zahlreicher 
Selinften  über  Elektrotherapie  (als  Beitrag  tu  Ha1e> 
Wlite's  .Thcrapeutics"),  über  Krankheiten  d.  abdomi- 
nalen Blutgefässe  u.  A.,  t  21.  ö.  (Lane.  1.  1575:  Brit. 
J  1.  1319:  .1.  Am.  Ass.  XliVIl.  1  p.  50.)  —  59) 
Bucbauan,  George,  emeritirler  Prof.  d.  klin.  Cbir.  a. 
d.  Univ.  Glasow,  *  1827,  als  Sohn  von  Mosas  B.,  ehe* 
nals  DoeentCD  d.  Anatomie  a.  d.  Portlaud  strcct  school 
^(  med..  M.  A.  1846,  M.  Ü.  St.  Andr.  1849.  L  I,.  D. 

-  t  1>8;'.  au«M-ljlifs-liili  cliii urgisch  tiiäti^;,  ViTt'.  vri- 
•»cliiedener  Publiealionen  auf  seinem  Speciaigebiete, 
tüchtiger  Operateur,  in  .Stirling.  wohin  er  sich  zuriiek- 
Umgea  hatte,  t  19.  4.  (Brit.  J.  1.  1078;  Lanc.  1. 
1914:  Ulaag.  J.  L\V.  5.  p.854.  Mav;  Biogr.  Lex.  cd 
V^A.  S  2(.;8.)  --  60)  Bin  liwald.  Alfr-'i.  Director 
'i  mn.  Abtb.  d.  AIlerbeiligefl-Ho.sji.  in  Breslau,  Univ.- 
IW.  d.  .Arzneimittellehre,  *  zu  Kl.-Gaffron  b.  Raudten' 
17.  3.  1Ö45,  war  1860-69  Apotheker,  stud.  med.  seit- 
dem, Dr.  med.  187S,  approb.  1878,  Obernabm  1877  die 
I.eitunt;  des  W  r./i  1  Handke'schen  Krankenhauses,  .seit 
I>"8  Doe.  f  .VI:i',i;jia  med.,  seit  1891  Primararzt  am 
Allerhciligcu-Hosp.,  1895  Tit. -Professor.  Verf.  eines  Lchr- 
bucbe^  d.  Arzneimittel  lehre  u.  verschiedener  kleinerer 
Arbriteo,  langjihriger  Ref.  für  Rümer*8  Jahrbuch  über 
Anneimittellehre,  +  16.  12.  (Biogr.-Lcx.  fd  P.igcl. 
S.  J71;  D.  W.  No.  52.  .S.  2120.)  ~  61)  BulUrd, 
William  I).,  Prof,  i  o.  d.  Chir.  a.  d.  PosJ-(iraduatc 
M.  School  a  H  .^i.  :n  N^-w  York.  (Sem.  30  vom  25.  7.) 

63)  ßullei.  I'ioi.  .|  Augen-  u.  Ohrenheilkunde  in 
äoatreal.  (D.  W.  üo,  14  vom  6.  4.)  —  63)  WurV- 
btlter,  Gottl.,  Ant  in  Laafeothat,  *  1846  in  Hillen, 
Hfirb.  1S70  in  Bern,  Anfangs  Militärarzt,  bildete  sich 
unter  Dor  ophthalmologisch,  seit  1872  in  T>angcnthal, 
beschäftigte  sieb  viel  mit  (icschichte  und  National- 
ikoBomie.  war  ilberseuRter  Soeialdemocrat,  f  3.  4.  (W.  S. 
itSebv«serCorr.-BL  No.ll.  S.865.}  —  64)  Burkner. 
hmfi  H  ,  Augen-  u.  Ohrenarzt  an  St.  Marv's  Hosp.  in 
f  mcinnati  von  1870—90.  70  J.  alt.  +  15.  11.  Am. 
.4>i.  XLVII.  22.  p.  1845.)  —  ^^')^!  Ü  imctl,  .Swan 
••»es,  Prof.  d.  Opbihalm.  u.  Otol.  a.  d.  (k'orgetown- 
l'aiT^  Ophthalmolog  a.  d.  Postgraduate  Dispensary  in 
Washington,  *  16.  3.  1847  in  Newmarkets,  Tenn..  grad. 
»Ol  Bcllcvuc  Hitsp.  M.  Coli.  1870.  Gatte  der  Scbrift- 
»t«licnn  France-  H.  II  Ji:^■■ll.  lnlrictr  Mi-h  ophthalmolog. 
in  Europa,  hielt  Fortbil<lungscur»e  in  Ophthalmo! .  Verf. 
*«rschicdener  Publicationen,  58  .1.  alt  t  I  llfc. 
Y«l.  6».  No,  4.  p.  146;  J.  Am.  Aas.  XLVl.  4.  p.  29i.) 

-  66)  Burns,  William  Anderson,  amerikan.  Kilitir- 
»nt,  32  J  alt  +  19.  11.  1905.  {Tho  Milit.  .Surgcon 
t'f^g.  V.  .lami-H  Evelyn  Pilcber,  Carlisle.  Pennsvivania. 
V'^l  XX.  3.  p.  112.)  —  67)  Bystrow,  Nikolai,' cmerit. 
i'rof.  d.  kinderheilkuade  a.  d.  milit.  med.  Acad.,  Ivhren- 


leibmedicus,  »tud.  u.  prwnov.  a.  d.  med. -chir.  .\cad., 
mehrere  Jalire  lang  As.sist  a.  d.  Kinderklinik,  1873 
Privatdoc,  spiitcr  Prof.,  sehrieb  u.  A.:  „Skizze  des 
)^'>;L'iiwärtigcn   St.tn  ks   i]cv  Pii.IIntrie    uisd   ihrer  Be- 
lli iitung  unter  den   übrigen  Disi<pliiii;ri",   65  .1.  alt 
t  "»  9.    (Petersb.  W.   87.   S.  460.)  —  08)  Cadier, 
Albert  Louis,  hervorragender  Laryngolog  in  Niua, 
SehSler  von  Isambcrt.  Verf.  eines  damals  klassiseben 
.Manuel  de  laryngoseo|>ic  et  de  laryngologie  1880,  sowie 
zahlreicher  anderer   Veroffenilichungcn,    errichtete  in 
Nizz,a  ein  .Institut  ophlhalrnique-otologi^iuc"  für  Arme, 
das  er  seibat  leitete,  Kassenfübrcr  der  fraoiws.  iar^rngol. 
Oes.,  einer  der  gesehitztesten  älteren  franzSsisehen 
!.nrvt>rilogen,  62  .1.  alt  t  19.  2.    (Lcrmovez  in  Ann. 
.1.  i:>al,ui.  de  l'orcilic,  du  larynx  etc.  XXXl'l.  3.  |..  321  : 
V.  I)rl-.-iu\    Iii    l.a    l'n-s>(;   ut.j  Inryn^Ml.  \',.-]vr.    V.  4. 
p.  ItM);  intern,  l  entralbl.  1.  Laryag.  X.\U.  b.  .•-.204.)  — 
69)  Cameron,  John,  Dooent  d.  gctichtl.  Med.  u.  Toxi- 
kologie, später  d.  thcoret.  u.  piaet.  Med.  an  d.  ik  in- 
firmar)'  School  in  I<iverpool,  *  in  London,  stud.  med. 
Dublin  11.  Glasgow,  L.  U.  r,  ?.  Edinb.  1839.  Dr.  mrfl. 
Glasg.  1843.  M.  R.  C.  P.  Lond.  1859,  F.  R.  C.  P.  Land. 
1873,  88  J.  alt,  +  20.8.    (Lancet  II.  767;  Br.  .1.  II. 
601;  Qlaa^  J.  LXVL  4.  p.  271.)  —  70)  Campbell, 
John  Arebibald,  tflehtiger  Psjcbiater,  *  in  Ar^yllshire, 
stud.  med.  (ila.sgow,  M.  D.  u.  C.  M.  1865,  succcssivc 
Assistent  am  Durham  County  Asylum,  1867  A.ssi.st.  d. 
Superintendenten    d.    Cumborland    und  Wcstmorland 
Asylum  unter  Glouston,  und  als  dieser  nach  Edinburg 
kam,  1878  dessen  Naehfolger,  bekleidete  diese  Stellung 
25  .Tahro,  18f>n  Vriisident  d.  Psvchol.  Scction  d.  Bril. 
M.  Assoc.  in  i.la^Kow,  65.1.  alt  +  25.  10.   (BriL  .1.  IL 
1340:  Lan(>t  II.    i;!lt>.  (;las^'..l.  LXVI.  6.  p  42S.)  — 
71)  Casarini,  Giuseppe,  ehem.   Prof.  d.   Pathol.  in 
Modena.   (Münch.  W.  0.  S  296  vom  6.2.;  .'^em.  N.  5.) 
—  72)  Castiauz*  Prof.  d.  geriehti.  Med.  a.  d.  Fac.  iu 
Lille.    (Sem.  30  vom  25.  7.)  —  78)  Charles,  Thomas 
Kdmonston,  hervorragender  Militärarzt,  Khrenicibarzt  d. 
Königs,  •  1834  in  Calcutta,  M.  D.  Edinb.  u  L.  R.  C.  S. 
185fi,  trat  1856  in  den  indischen  Militärsanitätsdienst, 
wo  er  mit  Auszeichnung  diente,  seit  1860  am  (ionoral- 
Hosp.  in  Calcutta.  als  Narbfolgor  von  Wilson,  Prof.  d. 
(ieburtsh.  u  (ivnnlcM  .  kf'hrte  1880  nach  Europa  zurück, 
erhielt  den  Titel  Geiieraiarzt,  zog  sich  1902  aus  Ge- 
sundheitsrücksichten nach  Flushing.  F.ilmouth,  zunick, 
t  2.3.    (Br.  J.  1.  596;  Lancet  1.  718.)  —  74)  Chc- 
atle,  Thomas  Henrr,  in  Burford  seit  1S52  .insässig, 
M.  R.  C.  S.  L.  S.  X..  .1.  P..  als  Sohn  eine»  Arzte» 
•  I8SI,  +  15.  12.  (Brit..I.  1907.  I.  54.^  —  75)<'!hr80- 
noczcwski.  Nikritior,  .Ji''in  l'ror  d.  allgem.  Pathol.  in 
Kiew,  hier  1864  approb-,  arbtiletc  besonders  über  die 
Histologie  und  Pathologie  von  Lunge.  Leber  und  Nieron, 
seit  don  80  er  Jahren  ausschliesslich  praetisch  thätig, 
in  Kiew  70  J.  alt  1 18.  8.  (Petersb.  W.  41.  p.501.)  — 
76)  Class,  Wilüfiiii  .T.,  Medicinal-Inspoctor  d.  Cliicag... 
Department  of  hcaälb  seit  1891,  tüchtiger  Bkateriolog. 
approb.  1894  am  Rush  M.  Coli.,  schrieb  über  Cerebro- 
Spinalmeningitis  und  Soharlachfieber,  32  J.  alt  an  Uim- 
thrombose  f  9.  8.  (J.  Am.  Ass.  XLVII.  1.  p.  528.)  — 
7Ti  ricmow,  Arthur  Henry  Weiss,  angesehener  Practikcr 
Iii  London  W.,  stud.  med.  Edinb.,  sowie  am  Liverpool 
üniv.Collog  School  of  med  ,  bildt  u-  m.  Ii  \v<  t-  i  i:i  I.-  ipzig 
unter  Cohnhoim,  wurde  Assi8tant-lJe!iioii!.stiiior  d.  Ana- 
tomie bei  Sir  William  Turocr,  gra»l.  1883  als  M.  B.  u. 
C.  M.,  anfangs  als  Resident  Phys.  an  Edinb.  U.  Infirmarjr 
thätig,  1884  Housc-Siirgeon  in  rjvcri»ool  unter  Sir  William 
Banks,    M.  !>.  K.iin!'.  ISS*',  Üble  seit  1888  die  Praxis 
in  West  KcnsiDgton,  45  J.  alt  t  27.  10     (Lancet.  II. 
1632;  Bril.  .1.  II.  175<J.)  —  78)  Clever,  Eugen.  Im 
Kreisarzt  d.  Harrienschen  Kreises  aus  Bcval,  *  in  Est- 
land, stud.  med.  Dorpat  1855-1864,  anfangs  Geßogniss- 
arzt  in  Rcval.  Geschäftsführer  d.  Medieinalabtli.  d.  Est- 
land. Gouvcrnementsregiening,  seit  18S3  llarricn'.-^olier 
Kreisarzt,  sehr  angesehener  und  beliebter  Praciiker.  zu 
Uivinge  in  Finnland,  68  J.  alt  t  1«  6    (Petersb.  W. 
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No.  2(?.  p.  288.)  ~  79)  (  nopf,  Julius,  IlofraUi  und 
Senior  der  Nürnberger  Acrzte,  *  5.  7.  1823,  stud.  phil. 
et  iii<jil.  seit  1843  in  Krianeen  iiiKi  Merlin,  a[ij'r(ilj.  IS-i;*, 
be.suclito  Prag,  seit  Ihöi  in  Nurnb^r^  ansji;$<»ig,  i)C<- 
gründetc  1852  den  ärztlichen  Vcreiti  daselbst,  seit  1863 
an  der  Kinderheilaostalt  thätig»  seit  1873  der  aUeinige 
Dirigent  Verf.  mebrerer  Arbeiten,  bistor.  Wttliiril.  über 
\V:n.'nti';fn  '!fs  \ijiii.""'l'i>rcncn  etc.,  cim-^r  Denkschrift  iura 
iUjalingcn  Jubiläum  des  Vereins,  f  20.  l.  (Hudolt 
Th.  Cnopf  in  Mönch,  W.  No.  8.  S.  366  mit  Bild.)  — 
SO)  Cohn,  UerniKDD,  in  Breslau,  Geh.  Med.-RaUi,  a.  o. 
Prof.,  weltberubmter  Opbtbalmolog  und  Opbtbalmo- 
hygicniker.  bekannt  durch  spinc  grossen  Verdienste  um 
die  Anregung  und  Förderung  des  .Schularztwesens  in 
Deutüclilaiii],  *  4  6.  1838  in  Breslau,  stud.  rcr.  nai 
Iäö7— 186U,  Dr.  phil.  1860  ia  Breslau,  seit  1863  stud. 
med.  Breslau  und  Berlin,  Dr.  med.  mit  einer  preis* 
gekrönten  Arbeit,  bis  1866  Assistent  Too  Fönter,  unter 
dem  er  sich  spccialistisch  ausbildete,  seitdem  Specialist 
in  Breslau.  l^<;s  Duo'iil.  187-1  E.  ö.,  1904  Geh.  Mcr3.- 
Kath,  Verf.  einer  unübersehbaren  Iteiho  von  i'ublicationen 
auf  iicinem  Speeialgebict  und  spcciell  auch  über  die 
BcxiefacfflgcD  von  Augenheilkunde  und  äobulhygieae. 
f  ]1.  9.  (Biogr.  Lex.  ed.  Paget.  S.  8S5  mit  Bild; 
Crzcl  litzer  in  Bcrl.  kl.  W.  39.  S.  1297:  AI  lg.  C.  Ztg. 
Mo.  38.  S.  713;  Horstmann  in  D.W.  41.  S.  1671: 
Hirsebbcrg  in  (  entralbl.  f.  pr.  A.  XXX.  S.  283;  Wolß- 
beig  in  d^en  Woebenschr.  f.  Iber.  u.  Hygiene  d.  Auges. 
IX.  51.  S.401  mit  Bild;  X.  1.  S.  1-4;  2.  S.9— 11; 
W.  klin.  H.indsch.  39.  S.  730;  Arch.  f.  Kinderhcilk' 
XLV.  I-ll.  S.  160:  A.  E.  Kick.  Zürich,  in  Klin.  Mt.sbl. 
f.  Augcnheilk.,  lit--  v.  Av<M.tr|.l-n,tl.,>ff.  XLIV.  N.  F. 
II.  543  mit  Bil-1;  \V,.m  b<;rg  in  Münch.  W.  No.  42. 
S.  2064— 20i;C  mit  Ü  hi  ;  Reform  ed.  IjcnnhofF,  Berlin. 
üo.äS.  S.467;  W.  IT.  37.  S.  1917;  Voss.  Ztg.  No.460 
vom  2. 10.;  F.  Erisman  in  ^eitschr.  f.  Schulgesundheil»- 
pfltge.  Xl.\.  12.  S.  889— 880  nebst  einem  Virzei  Imiss 
von  360  Publicationen.)  —  81)  Colin,  Li'on,  htrvor- 
ragender  franziisischer  Militärarzt,  ehem.  ärztl.  licoerai- 
Jnspeclor  d.  fraa^ös.  JlUitär-äanitfttswesens.  *  io  Saint 
Quirin  16.  4.  1830.  CbirurneD  ilive  1848,  Dr.  med. 
Strasaburg  IS.W,  wurde  nu'd.  a'Klp-inaior  stagiairo  am 
Val  de  Gtacc  18,')3.  m.-d.  aidc-nuijor  l'.  Kl.  1854.  1  Kl. 
1856.  med.  major  1.  Kl.  1863,  machte  die-  1  iM/ii^'i-  in 
Italien  mit,  kehrte  1867  nach  I'atis  zurück,  wurde  am 
Val  de  Giaoc  als  m»-d.  principal  angestellt,  1879  mü. 
en  cbef  de  l'hopiial,  1881  Med.  luspectcur.  1888  als 
Naehfolger  tou  Didiot  med.  (Joncralinspector,  machte 
.sich  besonders  uiii  <\if  l'r.i]»hylaiie  der  AiiiM  iAraiililuiti-ii 
verdient,  besontit-rs  aucli  des  Typhus  abdominalis,  uitd 
veriifTcnllichtf  darüber  72  Aufsütze  in  Zeitschrilten, 
a  grossere  Werke  und  4  Monographien,  t  22.  2. 
(Franee  m,  5.  p.  86;  Ketsch  in  Ann.  d'hvg.  publ. 
4.  Serie.    T.  V.   3.    p.  ii.   avril    p.  368—384; 

A.  Demmler  in  Progres.  y.  j,  140;  r?em.  No.  9; 
Biograph.  Lex.  von  Hirsch  u  rmtlt.  II.  54. 
82)  Cooper,  Hunter  F.,  Prof.  d.  Anat.  u.  chir.  Klinik 
am  Atlanta  Coli.  F.  S.«  *  Mai  18fiO  in  Witks  County, 
(ia,  grad.  1883  vom  C.  P.  S.  New  York.  +  24.  8.  (Itec. 
Vol.  70.  No.  10.  p.  385).  —  83)  Craddock,  Fre- 
derick Hurst,  M.  A.  Oxon.,  M.  H.  C.  S.  Engl.,  L.  A., 
meil.  Oberleiter  d.  (iloucestcr  County  Asylum  .seit  1882, 
stud.  med.  am  >t.  ßarthol.  Hosp.,  h')  .1.  all  t  14.  10. 
(Lanc.  11.   1182;   Bril  .1.  II.  —  84)  Craik, 

Robert,  ehem.  Pröf.  d.  Hygiene  a.  d.  Me  (lill  Univ.  in 
Montreal,  daselbst  •  1829,  grad.  a.  d.  Mc  »iill  Med. 
i'-ehool  1854,  House  .""urgeon  am  ticiifraf  Hosp..  Dcmon- 
strator  d.  Anat.  a.  d.  Univ.,  später  in  i  <l  klin.  i.'hir., 
auch  Prof.  d.  Chemie,  eine  Zeit  lang  Decau  d.  Mc  Üill 
Faeultat,  seit  1881  Prof.  d.  iivgicne,  189&  LLD  bonor. 
causa,  77  .}.  alt  +  28.  6.  (Brit.  .1.  II.  396.)  -  H.V 
Crane,  William  II,  l'r<:if.  d.  med.  Chemie  am  Mt<j. 
Coli,  of  Ohio  in  Ciueinnati.  (Sem.  No.  23  vom  6.  6.) 
—  86)  Crane,  Arzi  in  Paris,  bekannt  dadurch«  dass 
er  1(70  die  Fluebt  der  Kaiserin  Eugenie  aus  den  Tut* 


lerien  zusammen  mit  dem  Zahnarzt  Evans  ins  Wtril 
setzte,  80  .1.  alt  t  März  (V).  (Petcrsb.  W.  No.  9.  92.:. 

—  87)  Crenshaw.  Oi  taviub  .\..  .M.  D.  l'enasylvauij 
Univ.  Philad.  1844,  einer  d.  äliealen  u-  angesehenstcö 
Praktiker  in  Kichmond,  84  J.  alt  f  22.  10.  (.1.  Am«. 
Ass.  LXVIL   1».  D.  1083.)  —  88)  Cronbie.  Ale- 
xander, bervomgender  englisdier  MititSiant.  1lrigade> 
Surgcon  l.i-  ufenant  Coloncl,  h  M.  S..   *  2.  12.  45  in 
Crail,  siud.  med.  Edinburg,  M.  B.  1867.  M.  D.  I67ti, 
L.  R.  C.  S.  Edinb.  1867,  trat  1871  in  den  Armec  Saoi- 
tätsdienst  ein  und  ging  nach  Indien,  ;^87S  Resident 
Snrgeon  am  Calentta  M.  Colt.  Hoap.,  1878  Dee.  i.  Ctär. 
a.  d.  Univ.  Calcutta,  1874  Prof.  fl.  Arzm  imitfri'eLre  u. 
2.  Phy.sic,    1889   Superintcndeul   am   "ieDi  ral  H<t*p, 
ISSiS  enurii-rt,    kelirti'  nach  Püngland  zurück,  übte  ili« 
allgemeine  Praxis  aus  und  docirte  über  Tropeoln&k- 
beiten  a.  d.  Middlesex  Hosp.  Med.  .Sohool  io  Ijoadoa. 
veröffentlicbte  im  Indian  Med.  Gaz.  eine  Reibe  wn 
Artikeln  über  Herxmittcl  n.  A.,  in  London  +  W.  9. 
sBrit.  .1.   II.    lOGO:  I.anc.   II.    1035. J  --  89)  CroDic. 
.leremtah  Augustino,  amerikan.  Militärarzt,  32  J.  al: 
t  2.  4.    (Tho  Milit.  Sarg.,  herausg.  v.  .laroes  Evelyac 
Pileber,  Carliale,  PennsylY.  XJi.  3J  —  90}  Crowdcr, 
Edith  Warner  Cadwallader,  Prof.  d.  Oeburtdieire  ui 
Womans  Med.  Coli,  of  Pennsylvania,  in  Chicago  +  18. 
(J.  Am.  Ass.  XLVll.  11.  p.  880.)  —  91)  Cruvei Ibin. 
Pierre  -  Edouard  -  (iabriel,  ehern  Chir.  d.  höp..  Agrege 
libre  und  zuletzt  HonorarProf.  d.  med.  Fac.  in  Paris, 
als  Sohn  d.  berühmten  Anatomen  *  17.  6.  1835,  vir 
succcsüivr  Intrmr',  I^aiireat  d.  Ii.".)!,  <1.  Paris.  Prosector 
a.  d.  Facullat,  gab  zu»aini)ien  mii  Marc  See  dcD  Trail: 
d'anatomio   dcscriptivc   seines  Valero    licrai.-.  schncl- 
übcr  Absccss  und  spcciell  Epiphyscnabsccss  (I)octtr- 
these).  Ectropium  (Agregatsthese)  u.  A.,  war  seit  1!^ 
Mitgl.  d.  Socicte  d.  chir.,  seit  1887  Ehrenmitglied,  Ebm- 
Chirurg  d.  HospiUiler.  +  Mai.   (Rev.  d.  chir.  XXVI.  7, 
p.  192;    Er.  .1.    1.    1196;    Sem.    No.  20  vom  16  *> 

—  92)  Cuffcr,  P.,  in  Cannes,  Arzt  am  H<'p.  Neck«. 
•  1850,  Interne  d   li  .ji   1873,  erhielt  die  goldene  Me 

'  dailie  1877,  Dr.  med.  1878,  mid.  d'hop.  1881..  V'en- 
verschiedener  Arbeiten,  u.  A.:  „Reeberehes  cliniqQa 
<t  ixjM'nriif ntale-;  sur  !es  altörations  du  sang  daos 
I  uiciiiic  et  sur  Ia  paUiugenie  des  aceidents  urfTniiuc«*' 
.  1  »nctortbcsc),  ,Des  causes  qui  peuvcnt  modifier  1«> 
bruits  de  soufile  cardiaque  et  en  particulier  de 
medifications  sur  l  influenco  des  changements  de  posii:*!^ 
des  malades'  (1877),  f  Febr.  (Progres.  No.  7.  p.  101' 
vom  17.  Febr.)  —  93)  Curie,  Pierre,  berühmter  l'b} 
viker,  Entdecker  i]>^s  Harli  ims,  *  15.  11.  1859  in  l'»n>. 
durch  einen  btras-,' nunfall  +  19.  4  (Ki^^nböck  ir. 
W.  kl.  W.  17.  .S.  511;  Scp-Ab^.  4  ;  W.  klin 
Rundschau.  .No.  19.  S.  875;  Allg.  W.  Z.  LI.  H. 
S.  191;  Corneille  in  AreH.  g^.  d.  mM.  8Se  aaaee. 
T.  I.  18.  p.  1144-1147;  Boston  .1.  CLIV.  17. 
p.  475;  Poulson  in  Norsk  mag.  L.WU.  p.  75S.  — 
94)  Curtis,  Hall,  einer  der  ältesten  Practiker  in  Boston, 
graduirt  am  Harvard  M.  C.  und  Uarvard  M.  Stba^- 
maehte  als  Antt  d.  Armee  den  Bnigerkrieg  mit.  vif 
seiner  .Somiucrfri^cbc  bei  Boston  71  ,1.  alt  +  1. 
UJo.ston  .1.  CLIV.  23.  p.  664.)  —  95)  Czcrmak, 
Wilhelm,  Prof.  d.  Ophthalmologie  in  Prag,  *  12. 10.  185^ 
in  Brünn  als  .S>ho  des  nachmaligen  Prof,  d.  Psyohialn* 
zu  ürai,  damaligen  Arttcs  a.  d.  Landesirrenanstali  i» 
Brünn,  stud.  med.  Graz,  Dr.  med.  Graz  18^2,  biltletf 
sich  speciatistisch  bei  Stellwag.  war  1883  -  87  Secundir- 
ant  n  d.  Universitäts-Augenklinik  in  Graz,  lSS7-i'2 
Assistent  bei  Fuchs  in  Wien,  babilitirte  sieb  1^'><' 
wurde  1892  Ordinarius  in  Innsbruck,  1895  Naclifole<r 
Schnabel'«  in  Prag,  Verf.  einea  grösseren  Werks  üb«t 
die  augenSrztticben  Opere^en,  sowie  einer  jtllgr 
riirTjcn  Diagnostik  und  Scmiotik  der  au.sscren  .Kugfn* 
ci kraiikungen",  Abhandlungen  zur  Zonula-FrAge.  l'-f*" 
stehung  des  Glaukoms  u.  a.  werthvuller  Aui  -iuc 
t  8.  9.  (Biogr.  Lex.  ed.  Paget.  S.  866;  Salzmana  ia 
W.  klin.  W.  8».  S.  1177;   V-r  in  M.  Woehe  td 
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«dsMer.  No.  40.  S.  421;  Walko  in  I  raker  W.  XXXI. 
X».  37.  S.  475;  R.  v.  Jaksch  (Prag).  Kbendas.  No.  43. 
S.  571;  Dimmer  in  Mitth.  d.  Ver.  *\.  Acrztc  in  Sleier- 
mA.  XLlll.  10.  S.  205—306;  A.  Vüssius  in  Woche. 
.S«.  47,  S.  518;  Ulbrich  in  Zeitsclir.  f.  Auj^nheilk. 
.\VI.  5.  .S.  495—497;  E.  Fiichs  in  v.  GrTifr'H  Arch. 
f.iiphth.  LXV.    1.  p.  I— IV;  J.  llim-hberg  s  Centralbl. 

pr  A-  XXX.  S.  285;  C.  Hirsch  in  W.  kl.  Kundschau. 
M.  S.  745-746;  Ulbrich  io  Aich.  L  AugeDbeilk.,  Wies- 
b4<hg.  LVI.  9.  I-H.  Mit  Bild;  HOTStmann  in  D. 
\  41  S.  1711;  Ulbrich  in  klin.  Monatsbl.  f.  Augen- 
tidlL..  brsg.  V.  Axenfcid-L'bthoff.  XLIV.  N.  F.  Bd  H. 
••..•I.       427.    Mit  Bild;    W.  M.  l'r.  S,  l'.llT.i  — 

in»)  Pauve,  ehem.  ärzll.  ticaeraiin!>pector  d.  fron^ös. 
Jlrraer  (I.ancet  II.  1254.  Sem.  42  vom  17.  Oct.)  — 
J7  Dombo,  Isaac,  .Staatarath  und  bekannter  Ar/.t  iü 
rctorsburg,  Ordinator  am  städt.  Alcxanderhosp.,  Spccial- 
ni?t  an  'i.  lipilnn^talt  A.  Hrr/.f>:itj  .'^.i(-li>L'n-('iihiirK- 
üo>lha,  Verl.  eine»  Werkes  uiiet  das  riliielle  .'^chlacht- 
«rfahrcD  der  Juden,  das  bei  der  Agitation  ^cgcn  das 
.vhk-hten*  oino  bcguUushteade  Kali«  spiaite,  *  la  Kowoo, 
•iprob.  1870,  59  J.  alt,  f  f.  5.  (Prteisb.  W.  No.  81. 
p  226;  Allg.  Zcilg.  d.  Judenth.  No.  23,  Beilage,  Oc- 
iinndebote.  S  4.)  —  9S)  Üent.  Emmct  Cooper,  ärzt- 
uifjcr  Leiter  (Superintendent)  der  grossen  New  S'orker 
IrrtDaosMt  Maubaltoa  State  Hoepital,  Ward»  Island, 
'  1857  in  MaeoD,  Miss.,  g»4.  1879  am  Bellevue  Hosp. 
H.  Toll.,  widmete  .sich  .seitdem  au.s.schlic«is!ifli  i'hT  l'sy 
•tiialrie,  gfhöric  dem  S'tabc  des  City  lu.sau  '  .\s\luiu 
n  Blackwcll's  Island  an,  seit  nis  riberleitcr,  wurde 
\i%  bei  der  Reoi^gaitisation  der  Anstalt  in  .N.  York 
und  Debenibm«  durcli  den  Staat  in  die  erst  erwähnte 
Ao^talt  veraetst,  machte  sich  um  die  Irronpllege  in 
.\nitrika.  namentlich  durch  Verwendung  der  Hydrothe- 
rapie mit  fa^t  ^lin.'lidictn  .\ussfliiii,ss  i]>-r  Arzneien,  durch 
latcrbrioguog  der  aeuicu  irn:n  in  Zelten,  Einführung 
m  Marik  und  besonderen  Zerstreuungen  und  Vergnü- 
fOBiea  sehr  venUent»  b^isterter  Verehrer  deutscher 
ForseliuDg  tmd  Kenner  d.  deutsebeti  LÜteratur.  f  12. 1. 
Kto.  Vol.  69.  No.  3:  D.  M.  Pr.  cd.  Karl  (unnptrtz. 
X  3;  Achilles  Rose,  ebda.  7.  S.  57  nat  Üüd.|>  — 
1^*:  Dobrzinski,  Wilhelm,  ohcmal.  Medicinalinspector 
4CS  Novgorodscben  Gouvernomeot»  *  1832  im  tiouv. 
Villa,  approb.  1860  a.  d.  Petenboiger  medico-ebiruTg. 
V-»d..  anfangs  an  verschiedenen  Petersburger  Klintken 
;iutig,  1864— C7  P.sychiater  in  Poltawri,  isG7  '.U  in 
S''«gorod  und  zwar  1864  —  67  ab  .\i'(-oiK'honr,  Ifsfi" 
iis  Gehilfe  d. Mcdicinalinspectors,  1891  "Jl  al^  .Mi  dicioal- 
:i»[M.'ct.,  seit  1894  al.s Staatsrath  vrraSscljir  fici  ir»  Riga  freie 
fmia  ausübend,  t  18.  vS.  (Pctcrsb.  W.  iSo.  37.  S.  460; 
J.Brennsohn.  Die  Aerztc  Livlandsetc.  Mitaal905.  S.139.) 
-  lOO;  Dur.mus,  Robert  Ogden,  seit  1861  Prof.  d. 
'  licm.  aiik  Hellevuo  Uosp.  Coli.  u.  Prof.  d.  Chem.  u.  Phys. 

Coli,  of  City  N.  Y  ,  als  Sohn  des  Mitbegründers  d. 
New  Yorker  Uoiv.  •  1825,  A.  B.  1848,  A.  H.  1845.  M. 
D.  1850,  Mitbegründer  des  N.  Y.  Med.  Coli.,  dos  Long 
I-Iand  Hosp.  Med.  Coli.,  1853 -(51  Prof.  d.  Naturgescb. 
in  d.  Free  Acad..  jeut  Coli,  of  lily  ui  thu  N.  Y.,  bc- 
■i^utender  Toiikologe,  führte  als  Erster  dir  Lhcmischen 
U^^Hjratorien  im  Unterricht  ein,  Verf.  »hlrcicher  Ar- 
>it«n  über  Photographie,  Liebt,  Desiafeetion  u.  A.,  er- 
Iwd  auch  das  System  der  Df^infections-schifTe,  das  40  .1. 
'»f'i  in  New  York  in  Göbrauch  gewesen  ist,  t  22.  3. 
kec.  Vol.  69.  No.  13.  p.  512;  .1.  Am.  Ass.  XI.VI. 
y-i.  p.  973.)  —  101)  Dosprauikoff,  Philipp,  Prof. 
i  .\nat.  a.  d.  militärürztl.  Acad.  in  Petersburg.  (Laneet. 
ii.  «94  vom  S.  Sept.)  —  102)  Dougan,  William,  an- 
^hener  Arxt,  Poetarst  in  Glasgow,  V.  B.  n.  C.  V. 

*5g.  1868,  M.  D.  1872,  59  J.  alt,  f  3.  6.  {(Jlasgow 
•'■  LXVl  I  .luli.  p.  42.)  —  !03i  Dron.  Achillc,  in 
I-)öD.  ehem.  Chirurgii  n  iuajor  di'  1'  Antiquaille  von  1863 
^  1881,  Verf.  wichtiger  Arbeiten  über  vcDcriscbe  Affe«< 
l>M><a,  X.  B.  der  Dr.-Tbeie  über  dns  syphilitische  Oift 
|1S6,1),  über  .Syphilis  der  .^mmen  (1870)  u.  .\  ,  76  ,1. 
»It,  t  35. 12.  (g,  Thibiergc  in  Ann.  de  dcrmatol.  et  de 


sypbiligr.  1907.  Vlll.  1  p  SO.)  —  104)  Drum  mond . 
Edward,  sehr  geschätzter  engli.schcr  Arzt,  *  in  BIvth, 
Northumberland  1843,  M.  D.  Kdinb.  1864,  M.  H.  C.  .S. 
Eng.  18^5,  rrmsstc  aus  (iesundheitsrücksichten  1876  die 
Pnwi.s  aut^'rlien,  bereiste  einen  grossen  Theil  von  Eu- 
ropa, bi-siii'hto  bcsnniinrs  Paris,  \Vi<nx  Bi-tiiti.  widmete 
sich  spcciell  den  Brust-,  Hals-  und  Olireukrankheiten, 
wurde  1881  in  Rom  als  Nachfolger  von  (irigor  Arzt  d. 
firit.  Gesandtschaft,  besdiäfttgte  sich  hier  viel  mit  Ma> 
lariasttudien  und  maebte  darfiber  versehiedeDO  Publi- 
kationen, wurde  1888  D.  P.  II.  in  Cambridge,  1893  an 
den  Vereinigten  llnivi;rsitätcn  von  Oxford,  Cambridge  u. 
London  aU  L  niv.  Kitension-Docent  d.  Hygiene  for  tbo 
metropolitan  area  angestellt,  hielt  sieb  die  letzten  8  Jahre 
seines  Leben»  ia  8t  Anne's  on-the^Sea  in  Lanea&hire  auf. 
t  20.  10.  (Lanc.  II  1.".15:  Brit.  J.  II.  1159.)  —  m) 
Dryland,  John  WinUr.  ui  Kettcring,  '  1833  in  .New- 
bury,  Barksliitc,  1855  Ucsid.  Surgeon  am  Reading 
Dispensary,  seil  1857  Pr.iktikcr  in  Kettcring,  M.  R.  C. 
S.  Eng.,  L.  S.  A.  Lond,,  .1.  P.,  batcleidete  zahlreiche 
ärztticho  und  andern  EhrensteUaunDt  f  24.  6,  (Brit. 
J.  H.  55;  Lanc.  II.  ISl.)  —  106)  Duebnowski, 
l'rliolitLT  Chirurg  in  Odessa,  fhcmai.  Ciinsullant 
am  Odfiiisaer  Miliiärspital,  approb.  lübli  iu  Ivicw,  maclilo 
die  Feldzüge  in  Rumänien  und  Bulgarien  mit,  auf  sei- 
nem Gute  bei  Odessa,  66  J.  alt,  f  6. 1.  (Petorsbuiger 
W.  No.  «4.  S.  269.)  —  107)  DudlOf.  Henry  W.  in 
.\hington,  Mas.s.,  ♦  in  Oilmanton,  grad.  1864  an  d.  Har- 
vard Univ.,  .sehr  angesehener  Arzt  in  zahlreichen  amt- 
lichen und  l.chisd  lliitii^en,  Vors.  d.  Plymouth  district 
M.  .Soc,  75  J.  alt,  t  29.  12.  (Ree.  1907.  Vol.  71.  2. 
p.  68.)  —  108)  Uunning,  Herbert  Lehman,  Prof.  d. 
Geb.  u.  (iynäk.  s.  Med.  Coli,  of  Indiana  in  Indianapolis, 
approb.  1872  am  Rush  M.  Coli,  in  Chicago,  55  J.  alt, 
t  4.  l.  (J.  Am.  A.ss.  XLVI.  2.  p,  139  mit  Bild;  Ree. 
Vol. 69.  No.3.  p.l08;  Buffato  J.  LXI.  6.  p.377  m.Hild.)  - 
109)  Eaton,  Thomas  JefTerson,  in  Kansa.s  City.  Mo., 
tüchtiger  Chemiker  und  Toxikolog,  *  io  Cireleville,  0., 
gndinrt  1867  a.  d.  Ann  Arbor  M.  Sehool,  seit  1871  in 
Kansas  Citv  ans^issig,  Mitgl.  d.  Facultüt  d.  Kansas  City 
M.  Coli.,  66  J.  alt  +  18.  7.  (Ree.  Vol.  70.  No.  5. 
p.  185.)  —  110)  Ebner,  Ludwig,  Prof.  c.  o.  d.  Chir. 
in  Graz,  *  in  Wien,  stud.  med.  Uraa,  Privatdoo.  1885, 
E.  0.  1895,  dtinifgbcher  Consiliarius  am  Anna  Sinder- 
spilal,  BciHitzcr  am  Scliiei^gcriclit  ■!  .\rbcitcr  Unfall- 
Versieh iTLiüi^saiislalL  1.  ileicntiark  u.  Karuitti.  f  20.  6. 
M.  lüittr,.  L'6.  S.  385.)  —  111)  Ehrhardt,  WoK- 
gang,  lieheimer  Medicinalralh,  chemal.  Arzt  d.  deutschon 
Hospitals  in  Rom,  *  1818.  «leit  1843  in  Rom  an.sässig, 
zeichnete  sich  durch  vieLseitige  Bildung  und  ein  hoh^ 
Kunstverständniss  au.s,  bildete  lange  Jahre  den  Mittel- 
punkt der  deutschen  Colonic  in  Rom,  hielt  sich  zuletzt 
iu  Traunstein  auf,  hier  f  18.  10.  (Voss.  Z.  vom  30.  10.) 
—  112)  Eich Icr,  Gustav,  sweitältcster  praktiscber  und 
Badeant  in  Teplitz-Schönaii,  stammte  aus  einer  seit 
1814  daselbst  ansSssigon  FamiKe  be^w.  Aerztegeneratioo, 
stud.  Prag,  Dr.  1863,  seit  1^64  in  Teplitz  nieder- 
gelassen, Mitgl.  d.  Stadtverunlueten-Versamml.,  70  .1. 
alt  t  15.  12.  (L.  in  Prager  W.  52.  S.  703.)  —  113) 
Eljr,  John  Stade,  Prof.  d.  theoret.  u.  prakt.  Med.  a.  d. 
Yale  Univ.  in  New  Häven,  New  York  seit  1897,  •  1860, 
graduirt  IfSf;  a.  d.  Columbia  Univ..  hielt  sich  eine  Zeit 
lang  in  Eutnpa  auf,  1889—97  Prosector  am  Coli,  of  P. 
a  in  N.  York,  auch  Prot.  d.  l'athol.  am  Women's 
Med.  Coli.  An  den  Folgen  eines  Unfalls  f  7.  2.  (J. 
Am.  Ass.  XLVI.  8.  p.  601;  Ree.  Vol.  69.  No.  6. 
p.  227:  Boston  J.  CLIV.  7.  p.  198.)  —  114;  Ely. 
James  winehelt  Colomann,  einer  der  ältesten  und  ge- 
suchtesten Acrzte  in  l'rovidence,  *  2.  10.  1820  in 
Windsor,  Vt.,  als  Nachkomme  von  Nattianiol  E.,  der 
1633  aus  England  nach  .Vnierika  kam,  grad.  1842  a.  cl. 
Brown  Univ.,  1846  a.  d.  Harvard  Univ.,  seitdem  iu  Piovi- 
dencia  animssig  und  in  verscbiedeoen  leitenden  Stellun- 
gen, Decan  d.  Aerztc  von  Kbode  Island,  f  7.  ^t.  illost. 
J.    CLIV.    19.   p.  534-536.)   —    115)  Emanuel, 
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BidiArd,  Gyoäkolut;  u.  Inhaber  «iaer  g>'D«kolo|{.  Poli- 
klinik )D  Berlin,  approb.  1888,  Verf.  voo  Arbeiten  3ber 

Chorion-EpiiheHiiiiic,  4*2  .lahrp  alt  f  im  Mai.  —  116) 
Kwart,  Sir  Jostj<b,  enier.  Prof.  d.  Med.  am  Calculta 
AI.  Coli-,  *  1831  in  noimhoad-Ncwcastlc,  Cumberlaod, 
stud.  med.  am  Aadersoos  Coil.,  Ulasgow,  u.  aa  Guy'*» 
Iloap.,  M.  R.  C.  S.  1853,  M.  D.  1858  Glasgow.  H.  R. 
C.  ]'.  18TG,  1'.  II.  C.  r.  1881,  trat  I8:>4  In  d.  ärztl. 
Dienst  d.  Ostindischen  Com|iagnie,  wurde  1865  Siirgcon, 
avaneirlo  bis  zum  Depuiy  .'^ui  nn*  !•  t.i  i  .il  und  be- 
kleidete suuli  eine  med.  I'n«ff.ssur  am  (  aleutta  .M.  Coli., 
nahm  1876  aus  «ioundhcitsnieksirhten  seinen  .\bsehied 
und  liess  sich  in  liri(;hton  nieder,  ^ab  die  Indian  Annais 
of  Med.  Soienecs  her»u.s  u.  vcrfas.ste  waldreiche  Arbeiten, 
besonders  üIht  Carcinom  in  Indien  u.  A.  f  10.  1. 
(Une.  I.  194;  Brit.  .1.  1.  178:  Sem.  So.  It.)  —  117) 
Fcinbcrg,  Aleiandcr  Sigismund,  angesehener  .Arzt  in 
Petersburg,  berroTragendcr  Mitarbeiter  ao  d.  «Prakti- 
sehcskaja  Medinna",  Ant  seit  1882,  47  .1.  alt  f  35.  1. 
(I'etersb.  W.  No.  7.  S.  71.)  —  118)  Ferguson, 
Everard  D.,  in  Tioy,  Begründer  des  dortigen  Samaritan 
Ho^p .  einer  der  lier\<:irragendsten  Cliirurgcn  im  >t  latc 
a.  \.,  63  J.  alt  t  8.  a.  (J.  Am.  Ass.  XUll.  12. 
p.  95it.)  —  HO)  Ferguson,  George  Bagot,  Senior 
.Surgeon  am  Ciicjtonham  tien.  Hosj)..  Expriisident  d. 
Brit.  Med.  Ass.  (V.m).  *  13.  1.  1843  als  Sohn  des 
Arztes  Will.  Hruee  K.  in  ('helleri!!  im.  sUid  am  St.  Har- 
thol. Hosp.,  gradiiirt  als  M.  B.  1671.  M.  I).  1875,  B. 
Hl.  1900,  M.  i  h.  ihon  ir<03,  V\  l\.  C.  S.  l'>02,  lie.ss 
sich  nach  vorübergehender  Thätigkeit  als  House  Snrgcon 
am  St.  Barth.  Ilosp.  in  Cheltennam  nieder,  war  seit 
1874  Mitgl.  d.  är/tliehen  Stabes  .im  General  Hospital, 
Surgeon  am  ChcUenham  tVill ,  zuletzt  Senior  Sur^eon 
daselbst,  Ilonorarv  Med.  Oltlcer  bei  dem  Branch  l'i^i  cn 
sary.  t  27.  11.  (Laoc.  11.  1696;  Brit.  J.  II.  1671; 
mit  Bild:  Bev.  d.  ehir.  1907.  XXVI f.  1.  p.  1G0.) 
—  1'20)  Ferreira  dos  San  tos,  Carlos,  -^upplirender 
l'iof.  n.  d.  Univ.  Bahia.    (.'^cm.  No.  2U  \um  16.  5)  — 

121)  Finlay,  Huntcr,  angesehener  engli.scher  Ar/t.  »in 
Glasgow,  stud.  med.  daselbst,  ISGO  M.  D.  daselbst, 
L.  y.  I'.  S.  (i.,  Ii.  M..  J.  I'.,  practtoirtc  an  rarschiedenen 
Qrteat  xulotxt  ia  Queensland  resp.  Onlgardie,  Verf. 
mehrerer  Zeitscbrifkenartikel,  tu  Colgardic  in  Wcst- 
australien  +  5.  9.    'd.is^'MW  .1    L.WI.  5.   p.  368.)  — 

122)  Finiayson,  .lanies,  sehr  bekannter,  auch  in 
Deutscldand  geschätzter  .\rzt  in  «üasgow,  daselbst 
*  1840  und  bauptsacblicb  unter  Lister  und  Gairdoer 
nu!>gebiMet,  L.  R.  C.  S.  Edinb.  1867,  M.  B.  1867  und 
M.  1).  Glasgow  !8f-f>.  L.  I,.  p.  Gla,sg,-,\v  ISn»,  war 
1'/;  .lalirc  licsident  am  Clinieal  Hosp.  R.r  children  in 
Manchester,  nach  beendigter  Ausbildung  .I.ihre  lang 
l>]i>sician  u.  Lehrer  der  kliu.  Med.  am  Glasgow  Western 
Intii  niary,  Consulting  Phrs.  am  Kgl  Hospital  für  kranke 
Kinder  in  (j!a.sgow.  Verf.  zahlreicher  I'ublicationcn  in 
der  Chirurgie,  Kinderheilkunde,  inneren  Klinik,  hielt  in 
seiner  Kigenschaft  als  Bibliothekar  der  med.  FacultUt 
über  2.1  Jahre  lang  Vorträge  über  (ieschicbte  d.  Med., 
Mitarb.  on  iles  Hcf.  Biogr.  Lex.  f  16.  10.  (Biogr.  Le*. 
ed.  PageL  p.  50fi;  mit  Bild;  Brit.  J.  IL  1067— I0C9; 
Laaeet.  II.  IIOS;  Sir  Heetor  C.  Cameron.  William  T. 
Gairdner,  George  I  mber  in  Glasgow  .1  r,XVI.  5.  p.  360 
to  .'567.  .\ov  :  mit  Bild;  Scottish  rii.  <*.  S.  .1.  XI.X.  5. 
p.  4.')4.  .Nov.;  Pcrgeos  in  .lanus,  Harlem.  1;H)7.  2. 
p.  113.)  -  ]i>3)  Fiun,  Charles  U.  Jenkias.  Cbefchirui^ 
am  St.  liiios  Summer  Hosp.  in  Hempstead,  M.  D.  am 
BelkTue  Hosj..  M.  N.  York  citv  1876.  51  .1.  alt 
+  S.  11.  r.l.  Am  Ass.  XLVIl.  21.  p.  175S.>  —  124) 
Fischer,  < j  ,  .'-Mtisa:,!.  Ileissiger  Tuberculoseforscher. 
Schnitführcr  wahrend  der  Haager  Taberculosc-Conferenz, 
t  10.  11.  (Tubirculosis.  Vol.  5.  N«.  11.  p.  525.)  — 
125)  Fitigerald,  Hevnald  o  .luan,  Militärarzt  u.  ärztl. 
Leiter  der  Minnesota  Nationalgarde,  hervorragender 
Praktiker  in  Minncapolis.  M.  V.  lS.s2  vom  Albanv 
(.\.  Y.J  M.  Coli.,  45  J.  alt  f  18.8.  (J.  Am.  Ass.  XLVli. 
9.  p.  70S)  —  156)  Fleteher,  Sopbronia,  ta  C»m* 


bridgtt,  Masü.,  dio  ältoste  Aerztio  in  dieser  Qegead. 
erster  «eiblieber  Lehrer  d.  Pbjrdologie  am  Mi  Holyoke 

Coli.,  bekleidete  diesen  Lehrstuhl  über  i)0  .lahre  lioi;. 
99  .1.  alt  t  19.  7.    (Hec.   Vol.  70.  No  4.  p.  144  i  - 
127)  Floquct,  Arzt  im  Pariser  .lustizpala.st,  *  St.  Maiie- 
aux-Mines,  stud.  med.  Paris,  Anfangs  Mihtärant  an 
Va1-de-6rftee,  54  J.  alt,  f  Oei   (Pragres.  4S.  p.  679 
vom  20.  Oct.;  .Sem.    No.  42  vom   17.  10.)  —  12« 
Fokker,  Abratn  Pietcr.   Prof.  e.  o.  d.  Hv^ieno  unJ 
Bakteriologie  in  Groningen,  •  1841,  stu  i   i:  Lfiil.a, 
Dr.  med.  1863  mit  dcrDiss.  „Over  de  liciiaiiiaswarmt«*, 
der  ersten  methodiaehen  Publication  über  Thermoisetric 
ia  Holland,  n.  a.  auch  von  Wunderlich  aocrkaont,  xil 
1877  Prof.  in  Groningen.  Verf.  verschiedener  Publi- 
catii  III D   lili'  T  die   Prostitutionsfi.vr.  rnt-rsucliunjjpn 
über  Hel»;rogenesc,  Versuch  einer  ncueti  Haktcricnlehri' 
u.  A.  t  Anfangs  Oct.   {Ii  H.  .Saltet  in  Xcderl.  Te^ascLr 
f.  ganeesk.«  Weekblad.   15.  p.  1009—1012.)  -  129) 
Foote,  Edvard  Blias,  angesehener  amerikan.  Ant. 
früher  in  New  York,  flcissigcr  Schriftsteller,  Hcmusgtb'^r 
des   .Health   Monlhly".  87  J.   alt.   t       10.  Mcc 
Vol.  70.    No.  l.'i.    p.  581.)  —    1.H0)  Ford,  Saus^urt, 
der  Nestor  d.  Aerzte  in  .\u^usta,  17  Jahre  lang  l'rii. 
d.  Anat .  später  d.  Chirurgie,  Dekan  d.  Farullät  u. 
Mitbegründer  des  ,\ugusta  Citv  Hospital,  M.  I).  am  Mf-i. 
Coli,  of  (leorgia  W>t>,  71  .1.  alt  t  5.  2.    (.1.  Am.  .\^v 
.XKVI     7.    |i,  ,"),;()     -    131)  Fowicr,  (ieorgc  Hycrsfii. 
hervorragender  Chirurg  in  .New  York,   *  25.  12.  184^ 
M.  D.  1871  am  Bellcvuc  Hosp.  M  Coli.,  N.  York  City, 
Cbefwundarzt  am  Brooklyn  Hosp.,  äenior  Sufgooa  am 
deutseben  Hosp.,  Prof.  d.  Chir.  .i.  d.  New  "York  PoIt- 
dinic,  Ejaniinator  im  Staatseüamen,  auch  in  sonstipn 
zahlreichen    leitenden   Stellungen,   machte    1898  den 
spanischen  Krieg  nul,   hervorragender   Operateur  W 
sonders  in  der  £ioge«e)dochirui:^e,  besondere  Autontai 
in  der  Operation  der  Appendkitis.  über  die  er  ISM 
eine  Monnprnphie  veröffentlichte  (2  Autl.  190t)}  und  an 
der  er  wahrend  eines  vorilbcrgihtiidcn  Anfcnthaltis  ;ti 
Albany  zur  Thcitnahme  a.  d.  100 jähr.  Feier  der  Yer- 
samml.  d.  Med.  Ges.  im  Staate  N.  V..  57  J.  alt  f  6-2. 
rj.  Am.  Aas.   XLVI.   6.   p.  449:  Roston  h  CUV. 
7.  p.  198;  Ree.   Vol.  69.  No.  6.  p.  227;  The  Miliiary 
Surg.    Hrsg.  v.  .lames  Kvelyn  Pilcher.    .\',X.  2.  p  IW 
t,,  loC.)  —  132)  Fowler,  Bichard  Sumner,  in  B*:ti. 
M.  Ii.  C.  S.  Kng.   I.'<52,  L.  S.  A.   1854  (Kings  Coli 
Consulting  Snrg.  am  Koval  Cniled  Hosp.,   F.  R.  *-  !^ 
Kdinb.  1S71.  78  J.  alt  t  9.  12.  (Brit  J.  IL  m. 
Mit  Bild:  Lanc.  1907.   L   p.  61.)  —  t83)  Fraio, 
.loseph,  in  Tvncsidc,  M.  D.  St.  Ari  lr  .   L.  B.  C.  P. 
Kdinb ,  M.  R."  C  S.  Eng ,  L.  S.  A.,   verdient  um  .i  ^' 
Armen-  und  Schulhygiene.  84  J.  alt  t  27.  1.  (I-ac-. 
L  412.)  —  1S4)  Frank,  Samuel  U.,  Augen-  u.  Ohren- 
arzt in  Nev  T«tk,  Pir&sident  des  Hebreir  Bosp.  u. 
•Asyls,  Dr.  med.   1862  von  der  Maryland  Schovl  (f 
med.,  in  Chattolanee  Springs,  Baltimore  Countv.  an 
Herzleiden       .1.  alt  t  ;i   8.    (.1.  Am.  Avs.  XLVil.  ''■ 
p.  447.)  —  135)  Frieker,  Eugen,  ehcmal.  Oberant  d. 
Odcs.saer  evangel.  Hospitals,  •  in  Württemberg,  stud. 
med.  Tübingen,  widmete  sich  speciell  der  Chinirpe. 
kam  1874  nach  Russland.  stud.  med.   Dorpat,  ilort 
approbir;.          mcIi  als  Chirurj;  in  Odessa  nieder,  war 
Anfangs  Assistent  von  Kleebcrg  am  Stadtkrank-'-nbau"*'. 
später  Leiter  der  dkir.  Abth.,  seit  1892  olx  iarzt  lif' 
neu  begründeten  evaag,  Hosp  ,  galt  SO  Jahre  lang  al* 
einer  der  popalftrsten  und   gesuchtesten  Chinirgte. 
-i'  .l  lti'  l^ifCi  •  meritirt  nach  Stuttgart  übrr,   Irl  cir^fm 
z.uiiiliigtu  liisiich  in  München,   fast  60  .1    ali  an  Utn 
lähmung  t  16.  (29.)  8.   (Pctcrsb.  \V.    \.  .  37.   p  46Ü. 
—  136)  Fürstner,  Karl,  aoageaeichoeter  Psjchtatcf. 
Ordinariu.s  d.  Psychiatrie  in  Heidelberg  «•  Stnssbiini 
•  7.  6.  1848  zu  .Strasburg  i.  d.  Uckermark,  stud.  mtn. 
1866—70  in  Würzburg  ii.  Berlin,  Dr.  med.  Berlin  lt*'2. 
war  ,\ssistcnt  am  pathol.  Inst,  in  GroKwald,  Oberarzt 
a.  d.  psjrchiatr.  Abth.  d.  Berliner  Charit«,  Ant  a  d. 
Irrenanstalt  Stephansfeld,  erbieli  1878  eln«D  Ruf  ti* 
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Or^.  i.  rsychiatrie  u.  Dir.  d.  Uoiv.  Irreoklinik  in 
ff«idell>eif,  siedelte  in  gleicher  Gigensebsit  oech  Stms- 

j  irg  QbtT,  vorzüglicher  Lohrfr  u.  Vfrf.  vielfT  Arheitt  n 
kbcr  Pucrperalpsychosen,  elektrische  üpi/aini;  '1er  Uirn- 
ritid».  Paralyse,  r.Tcl.ynuinin^ntis  u.  /alilroi«  hiT  Journal- 
wtiLel  t  25.  4.  (Max  Weil,  .Stuttgart,  in  D.  W.  No.  25. 
?,  1007.  Mit  Bild;  Ltop.  Laquer,  Frankf.  a.  M.,  in 
MöDch.  W.  So.  21.  S.  1020—1022.  Mit  Bild;  H.  im 
Snl.  f.  r*vcl).  Bd.  41.  II.  3.  I— IX,  Sondordr.; 
Iflinan  in  Allg.  '/.  f.  ISv.li.  LXIII.  .^4.  C-2-2-. 
M  Koscnfcld.  .Sirassburg,  lu  Miltb.  a.  d.  Grciiügcbieltii 
i.  Md.  u.  Chir.  XVI.  2.  .S.  i— IV:  Herman  I.iind- 
bm  ia  Upsala  likare  loroniage  (örhandUDgar.  N.  F. 
XI.  m.)  —  1S7)  Galvao,  Prof.  d.  Bakteriol.  in  Rio 
ir-.laneiro.  (D.  W.  No.  44.  1792  vom  1.  II.)  — 
l.W;  (iarcelon,  Alonio,  irt  Lewiston,  Maine,  eines  der 
ilir^ten  Mitglieder  der  American  M.  Ass.,  eine  Zeit  lang 
i<rea  VtcepruideDt.  *  in  I^eviston,  stud.  m.  &.  d. 
Suineotti  Seb.,  Dr.  med.  1889  am  Med.  Coli.  Ohio, 
^ii  1S35  .Mitgl  <\.  .\m  Ass.,  in  Medford,  wo  er  zurück- 
,  mm  W\  seiner  Tocbter  lebte,  'J.'J  .1.  alt  t  12. 
1  Ar;.  A-s.  XLVH.  2028.  .Mit  lüld.i  —  13'.i;i 
''irt-ia,  MauuL'l,  viosanglehrcr  und  berühmter  Entdecker 
Kdilkopfspiegels  *  17.  .S.  1805  in  Madrid  f  I-  7. 
•Tipia,  A.  ti.,  Manuel  G.,  su  ioflueDcia  en  Ia  laringologia 
'  en  el  *rt«  dcl  catito.  Madrid  I906;  Sir  Felix  .Semon 
'.  Fraenkers  An  h.  f.  I.aryngol.  Bd.  17.  H.  2.  .S.  I 
•i  >  IV.  .Mit  BiM;  Derselbe  itn  Intern.  Ctrbl.  f.  Larvngol , 
iCluDöl.  etc.  XXVII.  8.  S.  281-  283:  R.  Imhöfcr  in 
Kngtr  W.  No.  2&  S.  874;  Rev.  hebd.  d.  latrogol. 
fte.  XXVII.  28.  HitBÜd;  BHi.  J.  II.  45;y.Del9anT 
in  U  prcs.sc  oto  -  laryngol.  Beige.  V.  S  p  ,'!S0; 
ivt^rsb.  W.  No.  27.  S.  298.)  —  l-iU)  licddiiigs, 
f^ifard  C.  Prof.  d.  Fhvsiol.  u.  Pathol.  a.  d.  Univ.  von 
\%Mi\A,  (ia-,  »eit  Iö66,  Dr.  mod.  Berolin.  Id&Ö  als 
r.ter  Amerikaoor,  der  in  Berlin  pronrovirt  warde, 
ßttan  d.  Kacult.  bis  zu  .seiner  Kmeritining  1891, 
TS  J.  alt  t  24.  (5.    (J.  Am.  Asx    XLVU.    2.   p.  134.) 

-  141}  <icl|>ckc,  Theodor,  Chefarzt  d.  Augcnhcil- 
wstalt  u.  dirig.  Arzt  d.  Aiigenheilaiisfalt  de«  Diakonissen- 
Ittuses  in  Karlsrulie.  Vert.  ;'ahlr>Lielier  Arlil).  t  25.  3. 
;Ri  Mtsbl.  f.  A.  XLIV.  N.F.  I.  S.397;  D.W.  U  vom 
S  -\pril.)  —  142)  (ieraroinowltsch,  Chefarzt d.  Milltär- 
i'^sundlieitsdienstes  in  .Serbien,  (.'""eu).  "20  vom  16.5.)  — 
M3;  (iitbert.  William  Henry,  Hofrath  und  Badearzt 
>'■  Bad«a-BadeD,  daselbst  sdt  ISBft  usässig,  DireotOf 
1  I'r<y-(fiibert' sehen  Sanatoriunis,  mannigfach  wisaeo' 
-':i'.aftlieb  berrorgetreton,  insbesondere  mit  Studien  zur 
ßädirLundc  und  zur  Lfhrc  von  der  Bot  afirilung  der 
i'iofftechselkrankheitcn  uod  allgemeinen  Noi\calciden. 

niarb  sich  ein  Verdienst  um  die  Einführung  der 
ncbea  Biidenrei^ten  u.  d.  balneologiscben  Aersteourso  in 
Hiien  Badeo,  *  1.  8.  1860,  ^b  such  mit  Meissner  als 
Anbaof  zur  med.  Woche  die  Baincol.  C-Z.  heraus, 
<5  }.  alt  in  .Stuttgart  t  7.  2.  (M.  Woche  cd.  Meissner. 
N  8.  S.  89.  Mit  Bild;  Münch.  W.  No.  7.  S.  344; 
"  t  iD  Präger  W.  XXXI.  7.  S.  96;  Zcitschr.  f.  är/.tl. 
t>rtb.  5.  S.  ICO.)  —  144)  Girin,  Claudc-Antoinc- 
i^Mca,  einer  der  unscbensten  Aente  und  Dören  der 
inrtl.  K9rpenchaft  in  Lyon,  *  Ciiblixe  13.  18.  1809, 
Intcrae  1830,  f  24.  2.  (Lyon  m.  9.  p.  482—486.)  — 
U5j  Gogarty,  Henry  Alexander,  Militärarzt,  zuletzt 
'  Jiisulting  Phys.  am  Kcnt  und  Cantetburv  Hosp.,  stud. 

Dublin  u.  Paris.  M.  B.  1867,  M.  !>.'  Dublin.  ti»t 
^>«rauf  in  den  Sntlieb'Ostindischen  Militaidiensfe  nnd 
Stinte  bis  1877,  avancirte  bis  /um  Surgcon  Major,  liess 
«Ki  hierauf  in  Canterburv  rue-ler,  L.  U.  C.  S.  J.  1853, 
'2J.  alt,  t  18.4.   (Bnt.  ,1.   I.    1078;  Lanc.  I.  1286.) 

—  146)  Goodsall,  David  Henry,  seit  1892  Senior 
SflifMo  am  Metropolitan  Hosp.  in  London,  •4. 1. 1848 
*  uiatesend  als  Sohn  eines  Mediciners,  der  bei  einer 
S*eöon  am  St.  Barthol.  Hosp.  sich  inticirte  und  starb, 
rtud.  med.  1865  an  >t,  iJanhoi.  Hosp..  .M.  H.  r.  s.  Kngl. 

L.R.C.  P.  LoDd.  1870,  Housc  Surueon  an  Su  Markt» 
Hetp.  1870.  AasistNit Sur|Mn  daselbst  1871,  F. B.C. S, 


1872  und  in  demselben  Jahns  Sargeon  am  Metropolitan 
Hosp.,  1888  Suifeon  an  St  Mam  IIo.sp.,  1903  ver- 

abseiiieflef ,  tüchtiger  Chiriii  y;  utnl  Ilygicnikcr,  verülTi dl- 
liclite  auch  zahlreiche  Alili:>in!hnig'  ii,  u.  .\.  zusamuieu 
mit  W.  E  Miles  eine  Sebrü't  lilier  t\\t  Krankheiten  des 
Anus,  +  14.  9.  (Lanc.  U.  904;  BriU  J.  II.  892;  llev. 
d  chir.  XXVI.  11.  p.  784.)  —  147)  Goullon, 
Heinrich,  sehr  angesehener  homöopath.  Arzt  in  Weimar, 
als  ältester  Sohn  von  Konrad  Ludwig  Heinrich  0. 
;  l.'^Ul  -  1883.  Geh.  Med.-Rath  u.  AmtsphyMeus,  elM  n^ 
laiis  Homöopath  ii.  Verf.  einer  „Flora  von  Weimar  und 
Umgebung-,  Apolda  1851),  zu  Berka  *  8.  6.  1836.  einer 
der  letzton  Vertreter  der  Homöopathie  in  Thüringen  und 
eiDM  der  ältesten  Mitglieder  d.  Thüring.  arztl.  Vereins, 
si  ii  \9'M  stud.  med.  .Tcna,  Leipzig,  Berlin,  Paris,  1859 
Assistent  a.  d.  Irrenanstalt  .leua,  begleitete  1862  den 
jungen  geisteskranken  Grafen  Plater  in  seine  Hcini-ntli 
bei  Kovno  in  Uossland,  praeticirte  dort  nebenher 
homSopathiseh  mit  grossem  Erfolge  und  blieb  dieser 
Metliode  treu,  in  Stadtrcmba,   1866  in  Weimar 

niedergelassen,  VcrJ.  aalilreicher  .\rtikcl  für  d.  Homiiop. 
Kundschau,  auch  preisgekrönter  Abhandlung,  ferner: 
(inindri.ss  der  Geisteskrankheiten  (Sondersh.iu.sen  1867), 
über  die  scrojihulüsen  Erkrankungen,  2.  Aufl..  1897, 
veranstaltete  die  8.  Auflage  des  Werkes  seines  Vaters: 
Handbuch  d.  Krankh.  d.  ersten  Lebensjahre,  t  25.  10. 
(Thür.  Corr.-Bl.    XXXY.    1?        HS  j  nsMiray. 
James,  junger  viel  veniprecheudcr  t.hirui^.  stud.  med. 
an  St.  Andrews  und  in  Kdinburg,  grad.  1895  in  Kdin- 
buiVi  seit  1899  in  Dundee,  suletst  Assistent  d.  Prof. 
d.  Chir.  am  Dundee  Coli.  u.  Assistant-Surg.  an  R.  lo- 
firmarv    (Liselbst,    34  J.   alt,   +   7.  1?.    (Brit.  .!.  II. 
1844;'Lauc.  II.  1759.)—  149)  G  t  cbeiischtschi , 
W.  ,1.,  Geschäftsführer  der  Abtheilung  für  Statistik  und 
Epidemiologie  an  dem  früheren  Mwlicinaldepartement 
in  Petersburg.  Arst  seit  18KI,  machte  sieh  um  die 
Mcdicinalstatistik  llns^l^nds  verdient,  40  .1.  ilt.,  +  März. 
(Petersb.  W.    XXXI.    .S.  127  vom  2.').  3.  [7.  4.])  — 
150)  Gregory,  Klisha  Hall,   in  .<t   I.  mis,  seit  1886 
Präsident  d.  Americ.  M.  Ass..  *  in  Kentucky,  seit  1848 
in  St.  Louis,  stud.  u.  prom.  1849  an  d.  St.  Louis  Univ., 
1851  DcmoDstrator  d.  Anat,,  ia52— 67  Prof.  d.  Anat, 
seitdem  Prof.  d.  Chir.  am  St.  Louis  M.  Coli..  81  J.  alt 
in  Ormond,  Fla.,  t  11.  2.    (J.  Am.  Ass.    XLVl.  7. 
p.  529.   Mit  Bild;  Ree.  Vol.  69.  No.  9.  p.  355.)  — 
181)  Grieve,  Robert,   englischer  Militärarzt,  emer. 
Surgeon  Oenerat  in  British  Goiana,  als  öobn  eines 
Antes  *  1889,  Dr.  mod.  Glasgow  IMl,  L.  R.  C.  S. 
Ediob.  1861.  diente  seit  1S62  bei  der  Marine,  machte 
den  deutsch-franzüsischcu  Krieg  in  einem  Lazareth  in 
Darmstadt  mit  und  erhielt  die  deutsche  Kricgsmedaillc, 
war  hierauf  Superintendent  (anstl.  Oberleitcr)  des  Metro- 
politan Asylums  am  Brald  Hosp.,  Bampstead,  und  in 
einem  Pocken la/arcth  thätig,  aus  dem  er  die  Resultate 
seiner  Bcobachtunscen  an  800  Fällen  1871  im  Lancet 
veröffentlichte,   wurde   1875  dem  Stabe  des   Lntiatic-  ^ 
Asyls  von  Bcrbicc  in  Brilish-Guiaua  atLirhirt,  ciliiclt 
die  Oberleitung  MUd  gab  1880—85  da.s  „Bcrbicc  Asylum 
Journal"  heraus,  erwarb  sich  um  die  Aufbesserung  der 
dortigen   hygien.  Verhältnisse  ein  grosses  Verdieoat, 
w.-ir  1^85—94  Surgeon  General   in  Hrill-Ii  (liiima  nn'l 
wurde  dann  emcritirt,  67  .1.  alt  zu  Uarion-oii-lluiiib.  i, 
I.incoliishirc,  t  15.  II.    (Brit.  J.  II.    1749;  Lanc.  II. 
J632;  Glasg.  J.  LXVL  6.  p.  429.)  —  162)  Griflin, 
Prederic  Charles  Griffitb,  Consnltingr  surgeon  am  Wey- 
mouth  Hosp.,  M.  A..  M.  R        ,,  ,   '  4.  12.  1837  als 
2.  Sohn  eines  Arztes,  stud.  im  l'.irtbol.  Hosp.  und  in 
Paris,  M.  I{.  C  S.  Engl.  1861.  i  1.  I  ra-Bezirksarzt  1866 
in  Southampton,  1871  Implarzi.  t  Dec.  (Hrit.  .1.  1907. 
I.  p.  55.)  —  153)  Grot,  Wolfgang  v..  in  Ltbaii,  Leiter 
einer  Privatklinik  daselbst,  *  13.  10.  1873  zu  Uaseopot, 
als  .Sohn  eines  Kreisarztes,  stud.  med,  Dorpat  1892 — 98, 
sueee-sive  .\ssistent  a,  d.  Reinier'sclicn  Heilanstalt  tür 
Augenkranke  in  Riga,  Assistent  am  Stadtkraukeobaui^c 
in  Ubna  u.  Riga«  seit  1904  ^»iicnid  in  Libau»  tiiehtiger 
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Ani,  33  J.  alt.  f  "2.  11.  (Fctcrsb.  W.  No.  45.  S.  539; 
J.Brcnnsnho,  Die  Aerztc  Livland».  Mitau  1905.  S.  181.)  — 
154)  Gussero ir,  Adolf,  berühmter  Geburtsholfer,  iaag- 
jahriger  Ordinarius  a.  d.  Berliaer  Cbarit^^  Geli.  Med.- 

Ratli,  als  Solm  des  hrh.  Fan. -Rath  Carl  Aiifrust  G  ?u 
Berlin  *  S.  7  1836,  sind.  med.  Berlin,  I'ra^  u.  Wm?- 
burg,  !•[.  ini  ij.  1859,  Privatdoccnt  in  Brilir.  ISG.'j.  suc- 
cessive  Ordinarius  in  Utrecht  1867,  in  Zürich  hS(i7— 72, 
in  Strassburg  i.  E.  1872-  78,  seitdem  \n  Berlin,  trat 
Februar  11*04  in  den  Ruhcstaud,  ausgezeichneter  Lehrer, 
Verf.  wichtiger  Veröffentlichungen  über  die  Neubildungen 
des  Uterus,  über  Frauenheilkunde  in  tirossbritani«  n.  n  A  , 
war  auch  seit  18S4  Mitre«la«-t<>nr  d,  Arch.  f.  G\niiliol., 
t  6.  2.  (üi  i^'-,  I-fx.  cd  Hat;'  !  '''•1  l'.'Zweifel 
in  Berl.  kl.  W.  üo.  &  ä.  Ul  ;  AUg.H.C.Z.  No.7. 
S.  194:  Wilhelm  Nsfiel  io  D.  W.  No.  11.  S.  430. 
Mit  Bild:  Runge,  (iottingcn,  in  Ccntnilbl.  f.  Gyn.  Ko. 8; 
Th.  AVjder  in  Monatsschr.  f.  (feb.  u.  Cyn.  XXHI.  4. 
.S.  520—525;  Schweizer  (  on.  ■  Bl.  .\o.  10.  b'.  323; 
Leopold  im  Arch.  f.  Gyn.  LXXVlll.  1;  Kcv.  d.  cbir. 
No.  4.  S.  705.)  —  155)  Guten&eker.  Friedrich. 
Prof.  e.  0.  a.  d.  thierärzli.  Hochschule  in  Miinctien, 

*  1858  als  .Sohn  eines  Bibliotheksbeaintcn.  stu  l.  :\. 
vetcrinärnied.  .Schuli'  i:i  M  linrhcn.  1ST4  .M:lit;ir\i'leriii;ir, 
1882  Lehrer  für  Hufbeschlag  und  Hulkrankheiten  a.  'l 
Vcterinärschule  in  MitDcben,  später  Vorstaad  der  Lehr- 
.schmiede,  1898  K.  o.,  vcruffcnÜichtC:  »Lohre  VOm  Huf- 
beschlag"'  1884,  .Hufkrankheiten  des  Pferdes*  1901; 
-Lehrbucli  des  liufbeschlagcs"  (/.us.  mit  l'illwax  in 
\Vieu\   zu  .'^chillerse«>  t  21    .'».    (Voss.  Z.  vom  2(1.  5.) 

1.06)  fnitienr/,  D.  Aitnl  .  Pcrales  y.  Prof.  d. 
Med.  in  Üranadak,  *  aia  äobn  des  Hydrolugeo  Juan 
Bnutisla  Perales,  Verf.'s  u.  A.  einer  Geschichte  d.  Med. 
in  Valencia.  bci;rnii1rtr  1879  im  Verein  mit  Vchisquez 
de  Castro,  tJulici!*./,  .linH'nez,  Pernaudez  Osuna  y  Päso 
die  .l'rcnsa  Midica  dv  < ininnda",  die  Vorläuferin  der 
Gaceta  Med.  de  Gr.,  Ycrüffentlioble  öchriften  über 
Kinderheilhunde,  psycbo-physioiogisebe  Studien,  Him- 
physiolojjie,  geburtahülfliche  Operationen,  über  den 
Supernaturalismus  der  Santa  Teresa  de  Jesus,  war  ein 
rcchtgliiubiger  Katholik  (Ca-sado  Torrcblanca  in  (iac.  m. 
d.  (iranada.  XXIV.  548.  p.  157  vom  7.  April  )  —  157) 
(iwynne,  Charles  Nelson,  Pädiater  und  eine  Zeit  lang 
J)oc.  d.  Pbysiol.  in  Sheffield,  •  1848  in  Wallstova,  co. 
Cock,  M.  D.  I88R  in  DuWfn.  seit  1875  Praetiker  in 
."^bt^flield,  seit  ^^^1?  Xi/A  ;ui,  d.irtigen  Kindcrspital,  bis 
liMlj  Prii-sideiit  der  (.ioill-M-li^lt  zum  Studium  der 
Kindcrkrankhoilch,  t  23.  5.  Jir.  .J.  1.  1319.)  —  158) 
Uaosen,  Augiutt,  OpbLfaalinologe  in  Üorpat,  daselbst 
als  Sohn  eines  Gymnasialoberlehrers  und  Univ.-Doeenien 
für  (ieschicbte,  •  H  1.  IStO,  .stud.  med.  Dorpat  1857 
bis  18(12,  Dr.  mefi.  ImJ4.  incit  sich  in  Wien  und  Halle 
auf,  seil  ISGt»  iii  l).ir|iat  nnsiissig.  von  18H(>— 68  Assist, 
an  der  chir.  Klmik.  1868—71  a.  d.  ophthalm.  Klinik, 
nnisste  wegen  eines  schweren  Leidens  die  Praxis 
jiehlies.s!ich  aufgeben,  t  24.  4.  (Pcttrsb.  W.  18.  S.  199; 
J.  Brcnnsohn,  Die  Aerztc  Livlands.  Mitau.  1905.  S.  189.) 
—  159)  Harris,  Thomas,  angesehener  Ar/t  m  Man- 
chester, M.  D.  London  1882,  M.  K.  C.  S.  ISM,  M.  R. 
C.  P.  18^^l;,  1  .  ){  (  .  l'.  Lönd.  1893,  +  8.  9.  (LancOt 
II.  838}  BriL  J.  iL  7ä(iO  —  160)  Haslund,  Magnus 
KdTBFd  Alesander,  renommirter  dänischer  Dermatolog, 

*  6.  9.  1844  in  Kopenhagen,  stud.  med.  daselbst, 
bildete  sich  später  in  Wien  unter  Kaposi  spccialistisch, 
M  pi  <b.  Iv870,  hr.  med.  1875,  seit  März  1882  Primär- 
unl  der  Abth.  für  Syphilis  u.  Dermatologie  im  Ge* 
meindehospitsl  in  Kopeiihagen,  daneben  Doeent  an  der 
Univ.,  »ehr  tlcissiger  und  gewissenhafter  Forscher  und 
ausgezeichneter  Lehrer.  Verf.  zahlreicher  Publicationen 
auf  seinem  ."»pccialgebict.  f  10.  4.  (Edvrit  l  I'l  lcrs, 
Kopenhagen,  in  Lass.Ar's  Dermatol.  Zeitschr.  .VI IL  5. 
S.  389— S90;  tJ.  Thibicrge  in  Ann.  d.  I.  dermatol.  et 
d.  iypbilJgr.  Ser.  IV.  I.  SIL  4.  p.  431.  Mit  Bild: 
Barth^l^my  in  La  Sj-phUis.  IV.  6.  479;  Jessild  in  Uosp. 
Tid.  4.  R.  XIV.  16;  Bicgr.  Lei.  ed.  Hirscl»  u.  GurK. 


III.  76;  K.  (Jron  in  Xor^k  mag.  I.  hcgcvi'len>l 
LXVII.  5.  p.  645-047.  Mit  Bild)  IßP  lla*kc> 
£sther,  U..  Tüchtige  Aerztio  in  Lynn,  Mass .  *  6. 5. 1834. 
t  7.  5.   (Boaton  J.  CL.  Jl.  p.  594.)  —  162)  Uay^it 

de  Termicourt,  E,  Mitglied  d.  Ac.  d.  nui.  <\  12,: 
giquc  seit  28.  f..  1884,  f  in  Löwen  16.  12.    'Bull  .1. 
r;ir.  d.  m.  d.  B.  .-mc  IV,   T   X.XI.  p.  WU  i  -  l^i 
Hayward,   Themas  Erast,  augeselicner  i  jururg  und 
Hvgienikcr  in  licvydock  (Lancashire).  stud.  mctj.  Si  Ba^ 
thol.  Hosp.  M.  B.  1879,  K.  R.  C.  S.  1880,  Verf.  rw 
schiedener  Ptibtleationen  in  den  Jahren  1898-1905. 
.')!  .1    nlt,   +  .luni.    (Brit.  J.  I.    1504   vom  n.  6.:  - 
1C4^  ilazen,  Uavid  Henry,  gesuchter  Arzt  in  Wxshirij;!"! 
auch  Armenwundarzt,  approbirt   1893  »ti  4.  l'n  v 
Gcontetown,  60  J.  alt,  t  6.  11.   (J.  Am.  Ass.  AL\II 
31.  p.  1753.)  —  165)  Read.  Charles  Rollin.  Arttn.  i^r- 
lamcntaricr   ini   S!n:ifc   Wi-con>in,   war  .Mitglit'l  'i  - 
Parlaments  I8ä;l,  .').').  'I  j.  li,iuii;;i;,!tator  für  .VbscLafftir,^ 
der Todesstrafi-  im  .^lantc  WisL-nrjMii.    Mitbegründer  lii- 
Albion   Coli-,  approb.   1848  am  C.  P.  S.  New  York, 
86  .1.  alt,  1 19.  6.   (Ibid.  L  p.  50  )  —    IGfii  Herl.. 
L.  H.,  emerit.  Prof.  a.  d.  med.  Fac.  iu  Nancy,  bis  I87u 
Prot,  in  Strassburg,  siedelte  nach  dem  Krieg  von  IS'ft 
nach  Nan<y  ül'<r.  75  J.  all,  r  Mai.  Km,  Heft  . 

Peter.  Arzt  in  .Schwandien  in  der  .Schweiz  seit 
uu'i  Rcgicrungsrath,   *  4.  4.  1857  als  .*?ohn  d.  Ante 
J.     H.  (t  1888).  stud.  med.  Zürich,  Basel,  Wünburf. 
approb.  Basel,  von  1884—87  Mitgl.  d.  Gemeinderatix 
1893—1905  Präsid.  i.t   r!,M  liemcindc.    1899  Keg-Ralli. 
t  .tl.  1.    (.Schweizer  Corr.-Bl.    12.        400.)   —  ICJi 
Hegel  mai  er.    Friedrich,    emerit.    ordentl.  Ilon■n^ 
Professor  d.  Botanik  in  Tübiagen,  *  4.  9.  1833,  ur- 
sprünglich Vilitararst.  seit  1864  Privatdoe.  f.  Botanili. 
1860  Prof.  e.  o.  für  med.  Forstbotanik.   1902  ...rl  nfi 
Honorarprüf.,  f  26.  5.    (Pcter.sb.  W.   No.  21.  S  2er. j 
—    169)  Heimann,  (ieorg,  in  Berlin,    tüchtiger  ni": 
ätatistikcr,  *  23.  9.  1853  in  Berlin,  «teil  1877  ittui 
Heidelberg,  Dr.  med.  Berlin  1883,  approb.  1883,  anfao^ 
A.ssistent  von  B.  Frankel,  wandte  sich  bereits  frübititig 
njcdicinalstatislischcn   Arbeiten   zu.    gab   189.i  tmt 
Praxis  auf,  arbeitete  im   Künigl.  preuss.  statisti.s,;i' r 
Laudesamt  unter  Guttstadt.  war  zuletzt  Miigli'^i 
statisti.schcn  Amtes  in  Berlin,  seit  1905  durch  sc!i*«f 
Krankheit  vom  Amte  befreit,  besonders  bekannt  dordi 
eine  grössere,  1902  publicirte  Arbeit  über  die  Studi- 
rctiden  der  Medicio  in   Doul^'liIrui'I   am  .\nfaiiE 
20.  Jahrhunderts,   veröflciiilicliii'  auch  noch  zahlroii.Lv 
andere  Arbeiten,  besonders  in  1<  r  .Med.  Reforoi"  d.i.. 
SO  über  das  Vorkommen  von  Aikoholismus  in  den  Htil- 
anstalten  Preuaseos.  Alkohotismns  im  Caaton  Was<}t. 
Säuglingssterblichkeit  in  ürrtin.  VrThrr:;nng  der  Krfl;- 
erkrankungcn.  die  in  dm  licilaüsUiken  i'reussens  an»- 
geführten  Operationen,  Ergebnisse  der  l>erufsgcn' r 
schaftlichen  Unfallversicherung,  Mitglied  d.  Vürstaü«!*^ 
d.  Gesellsrbaft  f.  sociale  .Mcdicin,  Hygiene,  u.  Mcdirinll' 
Statistik  seit  deren  Begründung,  iu  den  letzten  .lahrrt 
auch  Mitgl.  d.  Berlin-Brandeub.  Aerztekammer.  f  H- 
(Med.    K-f.   rd.    Und.  l.nniih.tV.    \...  l.'^.        587,^  -■ 
170)  Held  .seu.,  Friedrich,  angesehener  Ar/.i  m  llltai; 
machte  ein  bewegtes  Leben  durch,  war  Anf.ings  .lun^i 
und  politisch  betheiligt,  *  in  Frankonthal  in  d.  Rii«<i- 
pfals.  hielt  sieb  lange  in  Amerika  auf,  stndirte  dus 
.Mcdicin  in  Zürich  und  Heidelberg,  war      it   l?*j'  i» 
Fchraltorf,  18(50  in  lllnau.  85  J.  alt  f  1.  lU.  (ScLwf'f 
Corr.-Bl.    XXXVI.   21.    S.  698.)  —   171)  Hcnrnni 
Fernand,  einer  der  bedeutendsten  Aerzte  Chicagos,  *  la 
Brüssel  38.  9.  1847  als  Sohn  des  in  Chicago  1847-7» 
practicirenden  Arztes  .lo.sef  H.,  grad.   1868  am  Rusk 
M.  Coli..  .Vnfangs  Pro.secior  daselbst,  15.).  lang  IVli?«' 
arzt.  21  .Talire  lang  Arzt  !  - 1  i-t  1  .  iirr    lir.  rroi  ' 
(tvnäkol.  am  Chicago  Polielmicum,  auch  in  zahlrcioiiot 
anderen  leitenden  Stellungen,  tüchtiger  Operateur,  ^f'^ 
inthrcrer  Publicationen,  59  .1.  alt  t  U.  12.  (J.  Am.  Aä 
XLVII.    24.    .S.  2028.)  —  172)  Herdroan,  WBIis» 
James,  fhicbtbarer  Scbriftsteller  auf  dem  Gebiete  der 
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LltkirvUicrapic,  approbirt  a.  J.  Michigan  Univ.  in  Ann 
Arbor  1875,  seit  1876  Mitgl.  d.  Facultät,  1875—89 
ptnoiistntor  d.  Aofttoinie,  1390—93  Prof.  d.  p«(bol. 
Aul,  t88S— 90  Prof.  d.  norinaleii  Anat,  sp&ter  noeb 

DcK-cnt  (J.  jjcrichtl.  Medicin  u.  Psychiatrie,  58  J.  alt 
t  U.  12.  i  i:h.Midas.  25,  S.  2107  )  —  178)  llerring, 
lieorigc,  Niclit,ir/.t  iti  London,  (jLMiifrkfiiswerthci'  Pliilan- 
Uir>>p,  der  den  Londoner  Krankenhäusern  bedeutende 
Zuvmdungen  (etwa  100000  Pfd.)  gemacht  hat.  (Lanc.  II. 
12^3.)  —  174)  Hcrter.  (Jeorg,  Generalarzt  a.  D.,  zu- 
Ictit  in  Potsdam,  daselbst  *  30.  3.  184.^.  Eleve  der 
jfUigen  Kaiser  Wilhelin-Ai-aii.,  aiiidol».  l.Siw,  darauf 
•wces-sive  Assistenzarzt,  machte  de«  Krieg  von  1870  mit, 
l^'i  .Stabsarzt,  lange  Zeit  Arzt  d.  Unterofficicrschulc 
)o  WeiiseDfela«  ISSfi  ObetstaUant  2.  Kl.,  Iä96  OivisioB»- 
mi,  1899  OenerataRt,  1901  etatsmaaiigvs  Mit^l.  daa 
»iisenschaftlichen  Senats  d.  K;iis<r  WillRhn-Acad., 
1304  verabschiedet.  +  17.  7.  (V,.s.s  /.ig.  vom  20.  7.)  — 
175)  Hertzka,  Kninitiich  d«'  Tepln,  bekannter  Bade- 
Vit  io  Karlsbad,  *  m  Budapest,  Dr.  in«d.,  Wien« 
StcOBdiiant  a.  d.  PolikKnik,  seit  1877  in  Karlsbad 
•.hätig,  Verf.  einer  bekannten  Monogr.  über  Diabetes, 
54  .1.  alt  t  2.  9.  (H.  Luwy  in  Prager  W.  No.  38. 
.V  4U7.;  —  176)  Herzen,  Alexander,  ordentl.  Prof.  d. 
i'by»iülogio  in  Lausanne,  als  Sohn  dos  Publizisten  u. 
beiaonteD  russischen  Agitators  und  Revolutionärs 
'  25.  6.  1839  in  Wladimir,  stud.  med.  London  und 
BiTD,  Dr.  med.  1S61,  begleitete  18C2  Karl  Vogt  nach 
Island  und  Spitzbergen,  IM^.'J  Assist.  vi>n  Schiff  u. 
1377  Prof.  d.  Phy.siol.  am  lo.slituto  supcriuit  ni  Klorenz, 
1881  Prof.  in  Lausanne,  Verf.  einer  Brosebürc:  „Das 
naaiiebe  Volk  u.  seine  Kegieruag",  in  «eleber  er  die 
medieinneben  Verhättnisse  beleuentefe,  sowie  zahlreieber 
-\rl)oiten  iÜJcr  Mirj^iLitdinidc  Anrit  il  iiittJercn  Thicre, 
' -^er  Magen  Verdauung,  tlirulhätigkcil,  ailgctu.  Physiol., 
beherrsclite  die  franzüs.,  russische,  italienische,  englische 
iiad  deatsobe  Sprache.  67  J.  alt  t  24.  8.  (Fetersb.  W. 
XXXL  S5.  8.  366;  Ann.  m.  psychol.  LXIV.  3. 
.\pt.,  Oct.  p.  337;  ProgWs  X...  'M't.  p.  .^aT;  Rrit.  J. 
II.  GOl.)  —  177)  Herzt  r.  Krnst,  Ueneral.uzi  a.  1).,  zu- 
kut  in  Friedenau  l>ei  Herliii.  *  5.  5.  184.'i  in  tiransei'. 
1>'<>7  Assistenzarzt,  to72  Stabsarzt,  1885  Oberstabsarzt 
n  Saarburg.  1891  in  Stettin,  1696  Divbions-,  bald 
<lsaach  Üeneralarzt  in  Magdeburg,  1903  mit  dem  Uang 

ßefieratmajor,  1905  etatsmässiges  Mitglied  d.  wissen- 
"liaftlichen  Senats  d.  K.  Wilh-  lin-A(ad,,  Knde  1905  ver- 
sNfhiedet,  t  11.12.  (Voss.  Ztg.  vom  lä.  12.,  Abendausg.) 

l'^}  Hesse,  Friedrich  Ludwig,  ausscrordentl.  Prof. 
<)  /ahnheitkuade  u.  Direetor  d.  zabDätst^-Uuiv.-lnstibits 
m  Leipzig,  *  t.  6.  1849  in  Bbebofswerda,  stnd. 
Leipzig,  Proscetor  am  anat.  InstUut,  seit  187S  Docent, 
^'•-'■^  1884  E.  0,  in  Leipzig,  Sehwiegersohü  vun  Thicrsch, 
Mchte  eine  grössere  Studienreise  na -Ii  .\merika,  erschoss 
seil  im  Leipziger  Koseotbal,  i  22. 10,  (Biogr.  Lex.  ed. 
Hirsch  0.  Gurlt.  TU.  184;  VGaeh.  W.  No.44.  S.3I84; 
Allg.  M.  C.  Z.  44.  S.  841;  Schwarze  in  l>.  Mtsschr. 
iZahnhcilk.  X.VIV.  12.  S.  695.)  —  11'^)  Hey  mann, 
•I'^achiiii  11.,  Di  inial.dntr  in  Berlin,  stuil.  med.  Würzbur:g 
Jnii  rieidciberg,  in  seinem  Spccialfach  Schüler  von 
Hebra  und  Zeissl  in  Wien,  Oberstabsarzt  d.  Landwehr. 
*fprob.  1866,  Sanitätsrath,  auch  literarisch  mehrfach 
kwTorgetreten,  seit  1892  Mitgl.  d.  Vereins  f.  inn.  Med. 
*  Mai.  (Jastrowitz  in  Vcrlidl.  d.  Vereins  f.  inn.  .M., 
Slitiog  vom  21.  5.  Vergl.  AUg.  M.  C.  Z.  .\o.  22. 
^  —  180)  Heyne,  Moritz,  Ordinarius  in  Ciöttingen, 
ii«r  berühmte  Germanist  und  Ärcbioiog,  verdient  an 
«M*cr  Stelle  Erwibnung  wegen  seiner  grossen  Werke 
öter  die  deutschen  Pnvatalterthüiner,  die  /.  Tis.  auch 
'IfT'Ocsch.  d.  Med.  rcsp.  der  Üygicuu  zu  (jutc  gcl>ommen 
MDd.  •  1837  zu  Wcissenfels,  seit  1883  in  (iüttingon, 
T  1.  3.  (Voss.  Z.  vom  2.  S.)  —  181)  Uintxen, 
AKred  r.,  Ordinater  d.  üijado«*schett  MilitSrIiespitals 
»  Wsrschau,  •  in  Kurland,  stud.  med.  Dorpat  1873-81, 
bereits  als  Student  Assistenzarat-Dienstc  im 
«Miicben  Kriege  1877/78  ia  einem  Hospital  am 


Kaukasus,  seit  \b6l  aiu<i.  iu  Wien,  darauf  succc.ssivo 
Kirch.spielarzt  in  Zabeln  in  Kurland,  1886—87  Ant 
im  Findelhause  in  Moskau,  auch  Arzt  in  Dünabuig 
11.  in  Tanehiedenen  Stelinngen,  zuletzt  in  oben  erwähnter 

Stellung,  t  26.  3  Teter-h,  W.  14.  p.  14f ^ 
182)  Hirschberg,  Eriisl,  .Niehtarzt.  jedoch  als  Staiisukti 
orwähncpswerth,  dessen  .Arbeiten  .luch  die  .Mcdiciiial- 
Statistik  z.  Tb.  betreffen,  *  1859  in  Künigsberg  i.  l'r., 
veröffentlichte  Meaogr.  resp.  Aufs&txe  über  Alters-  u. 
Invaliditätsversicherung,  sociale  Lage  der  arbeitenden 
Klas.sen  in  Berlin,  Wohnungsfrage,  Arbcitslo.senvcr- 
sicherung  und  Ariucnpflegc.  als  Direetor  d.  S(atist. 
Amtes  <l  Stafit  Berlin  t  22.  fi.    (Voss.  7  vom  23.  G.) 

—  183)  Hiigjes,  Andreas,  berühmter  l'itii  dog  und 
Kliniker  in  Budapeat,  langjöbtiger  Ordinarius  daselbst, 
*  80. 1 1. 1847  zti  Hajdo-Szoboszio  in  Ungarn,  stud.  med. 
Budapest  ISn.i  70,  Dr.  med.  1870  dn^.lbst.  IST!  Dr. 
cbir.,  successive  .\ssi.stent  a.  d.  LciirLanzel  f.  iheorct. 
Med.,  Assi.stcnt  am  Pharmakol.  Institut,  Docent  d. 
expenment.  i'atbol.  1874,  ord.  ProL  d.  allgem.  Patbol. 
II.  Pbartnak.  in  Klaitsenbniig.  seit  18S8  Ordin.  d.  allgem. 
Pathol.  u. Therapie  inBudappst, .  rr^ehf.  fe  I8f)0  eine  Ablh. 
f.  autirabischo  Schutzimptungen  naeh  dem  .Muster  des 
Institut  Pasteur  in  Paris,  Mitgl.  zahlreicher  gel.  Gesell- 
schaften und  Verf.  einer  grossen  Reihe  von  Publioatiooen 
in  Ungar,  u.  dcutseher  Sprache  über  die  verschiedensten 
Capitel  der  Pathologie  und  Therapie,  Herausgeber  umi 
Redactcur  des  „Orvosi  Hclilap".  t  Sept.  (D.  M.  W.  49. 
S.  1999.  [Budapester  Briefj;  all^:.  (  '. /.  No  .S.  713; 
Brit.  J.  11.  1340:  Biogr.  Lex.  cd.  Pagel,  .S.  755.)  — 
184)  Holder,  Hermann  Friedrich  von.  Obernicdicinal- 
rntb  in  Stuttgart,  *  daselbat  17.  Oct.  1819,  stud.  An- 
fangs Math.  u.  Naturw.  a.  d.  Polyteebnikum  in  Ver- 
bind,inj^  mit  dem  Besuch  einer  Apotheke,  stud.  med. 
in  iubiogen  1838—42.  Dr.  med.  Tüb.,  machte 
wissen.schafll.  Reisen  nach  Berlin,  Wien  u.  Paris,  seit 
1845  in  Stuttgart  ansiasig«  1846  zweiter  Gericbtsarst, 
1869  Mitgl.  d.  Kgl.  MedieinalcollegiuR»,  war  1870-^7 1 
Führer  zweier  Sanit?its?iit'e  nach  l'rnnkreich  u.  Vorsteher 
eines  Itcscrvcspitals  in  iiutt^nit,  1 876— 85  Mitgl.  d. 
Strafanstalts  < ■„ileLruniis,  .später  i.il>enni-dirinalrath,  seit 
1888  emerittrt,  Verf.  verschiedener  lucrarischer  Arbeiten, 
Lebrb&ehcr  d.  venerischen,  d.  Kinderkrankheiten,  go- 
richlsärztl  icher,  anthropologischer  Schriften  U.A.}  t  März. 
(Allg.  C.  Z.  12.  S.  229:  Biogr.  Lex.  cd.  Pagel. 
.S.  7;)7.  V,.ss.  Z.  vom  14.  3.)  —  185)  Hoff,  G  Üav, 
eine  Zeit  lang  Prof.  d.  Arzneimittellehre  a.  d.  Di  aver 
Univ.  u.  Prof.  e.  o,  am  Gross  M.  Coli.,  grad.  1893  am 
Bellevue  Hosp.  M.  Coli.,  88  J.  ait  f  14.  4.  (J.  Aou  Aaa. 
XLV!-^  17.  p.  1805.)  —  186)  Hofrnann,  Friedrieb 
Wilhcltn,  Gell.  Sau.  Rath,  Geh.  Hofrath  u.  Kgl.  Hofarzt 
a.  D.  in  Ikrlm.  approb.  1864,  70  J.  alt  f  18.  7.  — 
lisT;  llohllte'  k.  Frommhold,  chcmal.  Oberarzt  u.  Me- 
dicioal-lnspector  d.  Kroostädter  Marienboepitals, .  Chef 
des  SanitStswesena  des  KroastEdter  Ba/ens,  *  8.  9. 1886 
in  Durpat,  1855—60  stud.  med.  daselbst,  seit  1865  iu 
obiger  Stellung  bis  zu  Anfang  der  90 er  Jalire,  lebte 
nach  seiner  Verabschiedung  anfangs  in  Kronstadt,  zuletzt 
in  Petersburg,  t  6.  1.  (Petersb.  W.  .XXXI.  3.  S.  31.) 

—  188)  Holde rmann,  Eugen,  hervorragend  wi.sscn- 
schaftlicher  Apotheker  in  Karlsruhe,  *  29.  3.  1852.  Dr. 
phil.  1875,  t  27.  l.  (0.  Kössler,  Baden-Baden,  in 
Ap.-th. /..  XXL  10.  S.  SS.i  is'ji  Holland.  James 
William,  Dordamerikanischer  Miliiarar^t.  *  29.  12.  1868 
in  Westfield.  Mass.,  daselbst  f  29.  12.  1905.  (The  Mili- 
tanr  Surg.  ed.  PUcher.  XX.  p.  UO.  Mit  Bild.)  — 
190)  Holst,  Jobannes  Ton,  ehem.  Prof.  d.  Geburtshilfe 
a.  d.  Univ.  Dorpat.  •  ria.ell-t  7.  ;!.  (23.  2 )  1823,  stud. 
med.  Dorpat  1841 — 4U,  erlucU  KS4.'>  für  eine  Preisarbeit 
die  goldene  Medaille,  Dr.  med.  1846,  besuchte  Prag, 
war  Assist,  a.  d.  geburtsbilfL  Klinik  in  Doipat,  legte 
1848  eine  besondere  Prüfung  als  (ieburtmelfer  ab, 
1848  54  PnvaM.  Cent.  1854—83  als  Naehfolg.  Walter's, 
Prof.  d.  Geburtli.  in  Doriiat,  1883  umcritirt,  practieirte 
bifl  1888  in  Dorpat,  siedelte  1889  oaeb  Freiburg  L  Br. 
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über,  Verf.  zahlroiclicr  Arlieiten  auf  seinem  Spccial- 
gebicte.  t  8.  10.  (2».  9.).  (Pet«nb.-W.  S9.  S.  481; 
.7.  Rrcnnsohn,  Die  Aente  Livlaads.  Hitau  1905.  S.  210: 

B.  S.  t^rhultzc  in  Mtscbr.  f.  (Jeb.  ii.  (lyn  ,  hrsg.  von 
A.  Martin  u.  v.  Rosthorn.  XXV.  2.  S.  222.)  —  191) 
Ilorlachcr.    Theodor   v.,   tüchtiger  Oynäitochirurg, 

*  10.  3.  18i9  aU  SobQ  eines  Arztes  io  Sehloss  Don- 
dungcn  (Corland),  stud.  med.  Erlaofren,  WQnbur^, 
llf  i  Ii  Ii  i  :;;  1845—53,  Dr.  med.  Hcidcllicrir,  Arzt  im 
Kniiikriij^e,  war  sucocssivc  in  Silistria,  Odessa,  danii 
2  .lahrc  in  der  deutschen  Colonie  (iliicksthal  hei  Odes.sa, 
machte  Ib57  d.  russ.  Staatsexamea  in  Kiew,  war  Arzt 
in  Polangeo,  Stadtarzt  in  Koimo,  seit  1868  gleichzeitig 
Oberförster  in  Kowno.  .seit  1838  pcnsionirt.  zu  .'=chodr  >i 
(Curland)  +  17.  2.  (Petcrsb.  W.  10.  S.  102;  J.  Brenn- 
.sehn.  Die  Acr/tc  Curlands.  Mitau  r.Mij  S.  HO.)  — 
Jll2)  Hosmcr,  .\rlbiir  Biiricy,  hervorragender  Orthopäde 
am  .'*t.  Jjukas  IIo^p.  iu  t.'hicago.  grad.  1876  ain  t  hicago 
M.  Coli.,  62  J.  alt,  t  5.  5.  (.1.  Am.  Ass.  XLVI.  19. 
p.  1466.)  —  198)  Hiimphry.  Frederick  Abel),  angc- 
Mhener  Ant  in  Brighton,  als  Sohn  des  Arztes  Georci' 
H.  •  18S0,  seit  18.i0  stud.  med.  am  Bartbol.  Hosp , 
wo  er  mehrere  Preise  gewann,  1853  H.  B.  C.  S..  L.  S.  A., 
ISd8  F.  R.  G.  &,  1853  liousc  SurgeoD  an  St.  Barth. 
Hosp..  seit  1854  in  Brighton  nicdurgeiassen,  1860  Assist 
.Sing,  am  .Siisscx  County  ü  -ji  ,  1891  Cün.sulting  Surg., 
lebte  zulet/.t  in  Crowborougii.  f  3.  12.  (,Lanc.  II.  1831.) 

—  194)  llurt,  Charles  David,  ehem.  Prof.  d.  Arznei- 
mittellehre am  äoutbera  U.  Coli.,  Atlanta,  Prof.  d.  Iber, 
a.  d.  Atlanta  Sehool  of  med.,  Dr.  med.  IS^I  am  (leorfia 
M.  Department,  zu  .luman  Park.  Atlanta,  63  .T  alt, 
t  12.  8,  (.1.  Am.  AsÄ.  XLV.  9.  p.  702.)  -  lOÖ, 
Hutehins,  Alexander,  einer  der  beliebtesten  Aii/'o  in 
Brooklyn,  N.  Y..  ♦  1835  in  .New  York  City,  grad.  1860 
¥0m  alten  X.  York  M.  Coli-,  Interne  am  Almshousc 
ITosp.  in  BlackwoU'a  Island,  später  Assistenzarzt  b.  d. 
Manoe,  liess  sich  später  in  Brooklyn  nieder,  wo  er  43  3. 
practicirtc,  25  .1.  lang  ;i's  vlMtini;  I'l;y>  am  Brooklyn 
llosp..  zur  Zeit  seines  Totle.s  Consulting  Phy.s.  an  dieser 
Anstalt,  sowie  an  .'^t.  Marv"s  u.  St.  John's  Hosp.  t  30.  7. 
(Ree.  Vol.  70.  No.  b.  p.  1*85;  Boston  J.  CLV.  6.  p.  162.) 

—  196)  Jaeobi,  Mary  Putnam,  in  New  Yorlr,  Gemahlin 
lies  berühmten  T'iidiatcrs  ii.  l'rofcssors  a.  D.  d.  Pädiatrie 
Ahr.  .1.  u.  .selbst  beriihmlc  Acrzlin  u.  Seliriftslellerin, 
als  Tochter  de»  bekannten  Publicisten  tJeorge  Palmer  P. 

*  31.  8.  1842  in  London,  stud.  med.  imi  am  Phila- 
delphia Woman's  Coli.  u.  am  N.  Y.  Coli,  of  Pbarmac)*, 
grad.  erst  1866  a.  d.  Krolc  d.  med.  in  Paris  als  erste 
dort  zugelassene  Dame,  verheirfitetc  sich  1873  mit  Abr. 
J  ,  !)'■;  i.'l'ti-  AiT/t:ti.  \Vifi;ii<-[r  v;r:i  [if-i .t)i]|ir>  licr  .\ruro- 
logie.  beilieiligtt;  .^icli  Jcbhati  an  den  Verhandlungen  der 
.Ma.s.sachusetts  M.  .Society,  bekannte  belletristisdie  .Sebrift- 
stelierin«  verdient  als  Förderin  der  Fraueatmancipation, 
68  J.  aU.  +  II.  6.  (Ree.  Vol.  69.  No.  ii.  p.  979: 
Vol.  70.  No.  26.  p.  103;  Boston  .1.  CLIV.  24.  p.  690; 
.1.  Am.  Ass.  XLVI,  25.  p.  1958.)  —  197)  Jacuicke, 
Artur.  Sanitiitsratb.  geschätzter  Arzt  in  Breslau,  10. 
1S54  In  trraudenz,  stud.  u.  Dr.  med.  in  Breslau,  wir 
8  Jahre  lang  Assistent  bei  Biermer,  jedoch  dnreb  Krank- 
heit an  der  Habilitation  verhindert.  +  18.  4.  (Verb.  d. 
Med.  Section  d.  .''"chles.  Ges.  f.  vatcri.  Cultur  v.  11.  5. 
Allg.  M.  C.  Z.  23.  VA-))  ~  198)  .laeschke.  dirig. 
A.  d.  Diaconissenkrankenhauses  in  Liegnitz,  46  J.  alt. 
t  25.  1.  (D.  W.  No.  6.  S.  282.)  —  199)  JaDieson, 
Joho  Anderson,  Arzt  in  Arran  .seit  1851,  eine  Zeit  lan^ 
der  einziijc  Practikcr  auf  dieser  Insel,  dascib.st  *.  88  .1". 

alt.  t  L'i   in    :<;:;is^r  ,i    i.wj,   «    p  ^oi."*  — 

200)  .lanslowsky.  Max.  aogeschcner  Arzt  u  Snnitäts- 
rath  in  Herlin,  verdient  um  die  Förderung  der  m  ui  les- 
aagelegenbeileD,  Hifaclied  d.  fierlin-firandenburgiscben 
Aerztekammer,  *  1848  in  Hultsehia  l  Schlesien,  stud. 
nri  Pt,  sliii.  machte  den  Feldzng  von  70/71  mit,  war 
ajiUHf£ji  kur/.e  Zeit  Armenarzt  u.  zuletzt  .Vnstaltsarzt 
des  Admiralgartenbades  in  Berlin,  an  den  Folgen  eines 
Strassenun/ails  gest.  15.  6.    (Patscbkowski  in  Bert. 


Aerztc  Corr.  ed.  .loachim.  XI.  25.  .S.  101;  Hei.  ti. 
Rud.  Unnbofl.  No.  id.  &  liOl.)  —  201)  Jaumes. 
ehem.  Prof.  d.  gerichtl.  V.  u.  Toxikologie  a.  d.  m.  Vwe. 

in  Montpellier.  (Sem.  m.  Nc  ?>C>  v  rn  'J.  -.'iJii 
.loal,  J.,  Oto-Laryngolog  in  Pari»,  tieijeralitiielar  ri. 
französ.  tJes.  f.  Larj'ngologic  clc.  Schüler  vcn  Kauvf  I 
Verf.  eines  Werks  über  das  Athmen  beim  Gesang.  »4  J. 
alt.  t  Juli  (?).  (Areh.  intern,  d.  laryngoi ,  dotoL  et 
de  rliiiiL.l,  XXII.  1.  p-  342;  M  I.iMinoycz  io  Ann.  i 
iiiala,d.  d.  l  oreiHe,  du  laryiix,  du  üuj.  et  du  pharvia 
XXXH.  7.  p.  90.)  —  203)  J oscfo w i tsch,  M.j>^x 
tüchtiger,  in  ganz  Öüdrussland  beliebter  Chirurg,  Ober- 
arzt am  «Tüd.  Krankenhause  in  Odessa,  Arzt  !^it  1871. 
Ordinator  a.  d.  chir.  u.  gvnäkol.  Abth.,  64  .1.  all.  ^r^i 
15.  11.  (T'ctersb.  W.  No.  48.  S.  566.)  —  204}  .Iomdv 
Membrc  d.  I'ac.  d.  m.  u.  med.  d.  höp.  in  Paris. 
No.  26  vom  27.  6.)  —  205)  Katchee,  Wilhelm,  ik- 
heimratb.  ehemal.  Corpsarzt,  *  in  Kowno.  stud.  Dorpat 
1845-51,  von  1879—84  Oberarzt  im  Militärspital  ia 
Riga,  dann  Corpsarzt  d.  2.  Armeecorps  in  Wiloa,  zuletit 
en>i  ritirt  u.  in  Wilna  frei  practicircnd,  82  J.  alt,  ui 
Kowno  t  2.  12.  (Petersb.  W.  51.  S.  601  )  -  i»»-" 
Kcagly.  John  Robert,  M.  D.,  M.  R.  C.  S.,  l'hysifiar 
am  Gosport  Dispeaaary  des  lt.  Portämoiith  llosp.,  &2  J. 
lang  bewährter  Praetiker  in  Gosport,  Mitgl.  d.  Br.  M.  Ass. 

•  8.  9.  1830  in  Ipswich,  f  IS  ■].  Rrit  .1.  1.  597  )  - 
207)  Keim,  Karl,  Geh.  Saa.-Iialh  ir.  M.iiid.  bürg,  cm 
auch  wegen  seines  poetischen  Talente  s  iti  weiten  Krei-m 
geschätzter  and  allgemein  beliebter  Arzt,  Verf.  «Jet 
noter  dem  Namen  *Siipinator  longus"  veröffentliehtcn 
med  Poc^ipn.  S»  rr  •  und  Ehrenmitglied  der  Med.  'ip> 
IU  Ma^ilehuig,  •  :;4.  1822,  approb.  1849.  anfaiif« 
Ar/t  III  liarby,  macijte  eiur  Sliidienrei.se  nach  Prag  unl 
Wii  :i.  >eit  1*853  in  Magdeburg,  t  14.  l.  (Boeck  n 
Minieh.  W .  20.  S.  975.  nach  einem  Nekrolog  gehal;-  : 
in  der  Magdeburger  Med.  Ges.  vom  26.  Jan.)  —  SOi^j 
Kcndall,  Herbert  "\V.,  junger,  TiclTersprechender 
Forscher,  *  1867  als  Sohn  (  ines  >e|)r  •-'hätzt  r, 
Arztes,  stud.  seit  1887  am  Middlcsex  Hosp.,  »eit  IS:'.', 
daselbst  ärztlich  resp  geburisbülflich  thätig,  F.  R.  C.  -.. 
später  am  Kinderbospital  in  Bristol,  t  22.  12.  (Bht.  J. 
1907.  I.  65.)  —  209)  Herr,  John  George  Douglas, 
tüchtiger  Balneolherapeut,,  *  1857  in  Australien,  von 
schottischer  Herkunft,  stud.  med.  Glasgow,  erhielt  IST^ 
eine  goldene  Medaille,  1880  M.  B.,  C.  M.,  liess  sich  ;i: 
Batb  nieder  nach  vorübergehender  Tbätigkeil  aU 
House-Surgcon  am  Glasgow  Western  Infirmary,  Verf.  t»B 
baincologischen  und  sonstigen  physikaliscb-diätctiscDeo 
Arbeiten,  wie  u.  A.:  „Rheumatoid  arlbritis  as  distinrt 
lti  r?i  r:ii  iimatism  and  gout":  „The  Nauheim  trcattnen:*; 
«Trcatmcal  of  diseases  by  beat  and  light*,  mckTc 
Male  Prisident  der  Balncol.  u.  Clima;..  !.  s,,ch  t; . 
angesehener  und  populärer  Ant,  in  Baih  t  14.  11. 
(Lanc.  II.  p.  1.556;  Brii  J.  U.  p.  1528,  mit  Bild; 
Gla.sg.  .1.  6.  p.  429.)  —  210)  Kerschbaumer. 
Friedrich,  in  Ischl,  begründete  Ende  der  70  er  .'ahrt 
dea  vorigen  .lahrhundcrts  in  Salzburg  eine  Klinik  für 
Augenkrankc  57  J.  alt,  f.  (Ceotralbl.  (,  prakt.  Aug««- 
heilk.  von  .T.  Hirsehberf.  No.  8.  S.  94,  von  8.  Hirz.  - 
211)  Krt.  liuui.  (;e,irt;e  A.,  in  Mobile.  Ala.,  BcgrTin<3«- 
des  Alabama  JI.  Cull.  lb5Ü,  Prof.  der  theoretischen  uod 
praktischen  Med.  daselbst,  seit  1884  zweiter  Decan  !»1> 
Nachfolger  von  W.  -U.  Anderson,  *  New  York  1821'.. 
grad.  an  der  Pennsjrlvauia-Univ , .  80  J.  alt.  +  29.  o. 
(Ree.  Vol.  69.  No.  23.  p.  933;  .1.  Am.  Ass.  M-VL 
25.  p.  1958.)  —  212)  Killian,  Jobann  .\ugusi,  is 
Worms,  Specialist  für  Kiaiikhe;ti  n  der  Luft-  und  oberer 
Spcisüwcge.  Bruder  des  Freiburgcr  Ordinarius,  ausgr- 
zeichneter  Diagnostiker,  Voif.  «iner  grösseren  Reihe  vct 
aus  Demonstrationoo  hetwqpjgMMapep  Vortrigen,  Ü 
alt,  plötzlich  an  CoronaTarteneiMklerose  r 
(Münch.  W.  1907.  8.  S.  127;  Internat.  Centrale  ' 
Lar>ngol.  1907.  XXIIL  2.  S.  80.)  —  213)  Kit-», 
dorn.  .lohn  Abernethv,  angesehener  Surgeon  in  Londoi. 

*  1828,  stud.  am  St.  Bartbol.-.H«sp..  M.  R.  C.  S.  ü^^- 
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:5'  ui^-  Il'.u>.  SurgcoD  bei  i«ir  William  Lawrence,  IHGl 
\  K  (  ,  Kng.,  +5.1.  (Brit  .1.  I.  179.)  —  214) 
kif»opp,  Ilioaiaa,  Chainuaa  der  Darliogton  Abtb.  dor 
Bril.  IL  As.,  «agMebeoer  Ant  in  Dirliogton,  *  1857 
11  Heibam,  Northiiinberland,  stud.  am  St.  Barthnlom - 
I-ondoD.  1879  M.  R.  C.  S.  Eng.  u.  L.  S.  A  .,  ISS  J 
M.  B  (goldene  Lawrence-Medaille),  lahrc  laii^^  Ar/t 
AB  Sheffield  General  inJirmai;>°,  und  Praktiker  in  Uorü- 
htn,  seitdem  in  Dartington,  t  28.  10.  (Brit  J.  IL 
[i  li45)  —  215)  Kleiowächter,  Ludwig,  emeritirtcr 
i'T.f.  der  Geburtshiilfc  und  Gynäkologie,  zuletzt  in 
t.  rnowitz  lebend,  *  15.  II.  1839  in  Pia^;.  da%('lli>t 
ilmi.  mr\  Dr.  med,  18G3,  bis  1868  Secundärar/,t  am 
.tli^tiiitinen  Kiankenhau.se  und  bis  1871  Assistent  an 
der  geburtsbülfliohon  Klinik  unter  Seffert,  Docent  1871, 
tf>.  in  Prag  1875,  Ordln.  1878—81  in  Innsbraek,  gab 
,a  F  klerikaler  Machinationen  scirn'  Strilaii),'  auf 
mi  ••iedeltc  nach  Cierawwitz  über,  Verl.  eiues  lirund- 
rinet  der  Gebvrtühfiire,  eines  Lehrbuches  der  ilebammen- 
imt,  u.  t.  a.  Pubitcationen,  Mitarbeiter  am  Uirsoh* 
(iprit'sebeii  Biogr.  Leiikon,  besefaSttigt«  alch  «aeb  be> 
-Qil  n  mit  Studien  zur  (icsebicbte  der  '  Irbiutshülfc, 
T  U.  4.  (W.  Pr.  No.  IG.  S.  876;  W.  kl.  liundsch. 
V  19.  S.  376;  Med.  Blätter.  XXl.X.  II.  S.  '262; 
i-etoib.  W.  No.  14.  S.  148.)  —  216)  KIcvcsahl, 
Edttud,  der  Nestor  der  Fetersb.Aerzte,  *  1814  io  Windau, 

med.  Königsborg,  approbirt  1838  (also  vor  fast 
Jihren)  an  der  miht*ir-med.  Akademie  in  Peters- 
jrg,  Amt  am  Üergcorps  und  an  der  i'orrr ctionsanstalt, 
Ijtfleilete  in  den  40  er  Jahren  den  t'ursl  Bclaschow 
«if  Reisen  in  der  Türkei,  lirieehcnland,  Aegypten, 
wurde  nach  der  Rückkehr  Arzt  am  Alexander-Hospital 
ßr  ."^cbwarzarbciter,  an  dem  er  bis  1890  Ordinat  war, 
lies.  '  im  Turkonkriege  am  Semionow 'sehen  Militär- 
t o-ipiUk',  war  50  J.  lang  im  Staatscommunaldienst,  zu- 
tut augenieidcnd,  fast  92  J.  alt,  in  Petersburg  +  5.  4. 
Petcrtb.  W.  No.  14.  S.  148;  £.  Krug.  Ebendaselbst. 
IXXL  No.  16.  S.  176.)  —  917)  Klimenko.  Viktor, 
■irbülfe  d-;*s  Dirfictors  des  St.  Olga- Hospitals  in  St.  Pc- 
'<'r>burg,  approb.  18(»8  au  der  med.-chir.  Akademie, 
-f-ciahst  für  Elektrotherapie,  geborte  zu  den  be- 
>^te»ten  Aersten  und  bekleidete  versobicdeuc  Aemter, 
«1  i.  Sit,  t  W.  H.  (Petersb.  W.  No.49.  S.575,)  — 

k  lingelhöfcr,  Rmil,  anResphener  Zahnarzt  in 
UtIid,  Titular-Prof-.  iu  (ienua  1  14,  4.  —  219)  Köcher, 
'■v:,  'in.s  der  aitcston  AcT/tc  DtiitM-li-H-hmcns, 
'■.^i  med.  Prag,  wurde  wegen  Bctiiciliguug  an  den 
Eif'gnisiien  von  1848  im  Jahre  1849  zu  Festungshaft 
i«  Kubtcin  verurtbeilt,  1854  amnestirt,  Dr.  med.  1858 
vai  ebir.  1859  io  Prag,  seitdem  42  Jahre  lang  in 
•f.nem  (icburtsort  Roche  I>.  ,\usilia,  ritj(.'m  DiiT  \on 
'M  Kinwohnern,  mehrere  Jahrzehnte  als  Commuualarzt 
•;i«ift,  seit  1890  Districtsar/t,  1901  emcritirt,  +  21.  3. 
lU.  ätein,  Auaeba,  in  Prager  W.  No.  14.  Sw  190.)  — 
KO)  KSrSsy  von  SsiiBtö,  Josef,  weltberflhmter  Sta- 
■>iiker,  ordentl.  Mitglied  der  ungar.  Akad.  d.  Wiss., 
t'went  an  der  Budapester  Universität,  Director  des 
'  mmunal-statistischen  Amte.s  in  Budapest,  *  20.  4.  1844, 
iidmete  sich  frOhseitig  nationalökooomisoben  und  sta- 
tistiaebea  Arbeilflo,  vurde  1868  Mitglied  und  Sehrift- 
^rer  der  Statistischen  ntralcoramission,  1869  Director 
ifi  durch  ihu  trnrlnotcu  statistischen  Amtes  der  Sladt 
Badipest,  Verl.  ciiict  uiuiln-'rsfjliLiaron  Ücilir  wu  .\r- 
^(^'■ta,  die  zugleich  die  Medicinalstatistik  bereicherten, 
iinjüter  einer  von  der  U.  Society  herausgegebenen 
Iniditbarkeitsstatütik,  machte  sich  um  die  Stadt  Buda- 
I>**t  doreh  EinfQhruDg  hygienischer  prophylaktischer 
Mussnahraen  gegen  Kpidcmien  verdient,  nach  langem 
l.'witn  an  Diabetes,  61  J.  alt,  f  23.  6.  (Brit.  J.  11. 
Iii;   N.  Falkenberg  in  Ncderl.  weckbl.    II.    23.)  — 

Kolacsek,  Jobannes,  Unir.-Frol.  derChiruigie  in 
««slaa,  nambalter  Operateur,  *  184S  io  Gleiwitz, 
*pprob.  1870,  machte  den  <k-iit.>?ch-französischen  Krieg 
Bit,  arbeitet«  unter  Waldeyer  und  Cohnheim,  damals 
»  Bieslan,  war  1878-81  Assistent  von  PIseber,  habi- 


litirtc  sich  1877,  wurde  ding.  Arzt  am  .^l.  Ji>.-»tphs- 
Krankenhaus,  1890  E.  o.,  Verf.  von  palhologiscb-anato- 
roiscbeo  und  ebiruigisebeo  Arbeiten  über  J'seudob7|>er- 
tropbie  der  Muskeln,  warzigen  LippenkrcM,  eavemüM 
Ant'iümi-,  An^ii.saik.iui,  r,,viti>  (]pr  Kinder,  Tr;u-l,.:Hii.iiiio 
liri  Dipliüierje,  vtruficiuUrluc  auch  «'inen  tnuiidiiss  ficr 
t  liMirgic,  trat  aus  Gcsundheitsrücksichicn  zulct/i  \i  n 
der  Leitung  des  St.  Josof-Krankenhouses  zurück,  t  22.  1. 
(Rev.  de  ebir.  XXVI.  8.  p.  576;  Biogr.  Lex.  ed.  Paget, 
p.  894.)  —  222)  Korni(/rr.  Josef,  Tuberculoso- 
Spccialist  in  Socorro,  N.  M-,  >  la  geborener  Oesterrcioiicr, 
If^'lt;  ifi  Wi.-n  approbirl.  diente  1848  in  der  ungar. 
Armee  unter  Kossutii,  1866  im  ustcrr.-prcuss-  Kriege, 
seit  1868  in  den  Vereinigten  Staaten,  187S— SS  io 
Topeka,  Kas.,  seit  1882  io  Socorro,  81  Jahre  alt, 
t  14.  6.  {.r.  Am.  A.SS.  XLVII.  2.  p.  134.)  — 
223)  Kusl  nnitsch,  .K  r  ti  v  W.,  angesehener  nissi.vch. 
Augenarzt,  •  1854  in  .Moiiilew,  stud.  rcr.  nat.  iu  Petersb. 
1876,  arbtsitele  embryologisch  im  Laboratorium  von 
Ovsjanoikow,  erhielt  lör  ein«  Preisarbeit  eine  goldene 
Medaille,  trat  1880  in  den  III.  Kurs  der  inilitärmod. 
Acad.,  den  er  18S3  absolvirte,  war  Assist,  an  d  Augen- 
klinik Dobrowolsky's,  Dr.  med.  1880  (.Entwicklung  des 
Auges"),  1890  zur  weiteren  Ausbildung  auf  3  .lahrc  in's 
Ausland  abcominaodirt,  babilitirte  sich  dann  fär  Em- 
bryol.  tt.  Histol.,  wurde  1894  klia.  Prof.  u.  Konsultant 
für  Augenkrankheiten  am  Warschauer  Üjasdow-Mililair- 
hosp.,  1898  E.  0.  a.  d.  Warschauer  Univ.,  1890  Nach- 
folger dt'>  v(  r^turb.  Dohnberg  am  klin.  Institut  d.  Gross- 
fürstin Helene  I'awlowna  u.  Konsultant  d.  .\ik<dai 
Militairhosp.,  1904  nach  dem  Tode  von  Schröder's  Dirt-c- 
tor  der  Sc.  Petersburger  Augeubeilanstalt.  t  6.  1.  (24. 
IS.  05).  (E.  BIcssig  in  klin.  Mtsbl.  f.  Augenhlk.  XLV. 
N.  F.  1.  S.  397.)  —  224)  Krockcr.  Albert,  Gcncral- 
oberarzt  in  Berlin,  Lehrer  der  Hygiene  a.  d.  Kriega- 
acadcmic  seit  1885.  *  25.  8.  IS4C  zu  Czernits  in 
Sohlesien  als  Sohn,  Enkel  und  Urenkel  von  Aenten, 
stud.  1864—68  als  Eteve  der  jetzigen  K.  V^tlbelnu  Acad., 
Dr.  rncd.  1868,  Diss.  .U-  licr  die  Wirkung  des  Xikotin's 
aul  lii  ii  thicrischcu  Orgaaisüius",  diente  1870  im  deutsoh- 
fran/  ^isi  hi  n  krieg,  später  bei  verschiedenen  Truppcn- 
theilen,  war  1874  Assistenzarzt  1.  KL  in  Altona  unter 
Generalarzt  Cammerer.  1 878  Stabsarst,  publieirte  über 
abnorme  Pigmentbildnti^'  nml  ihre  Ursache,  wurde  1882 
zur  Medicinalabth.  d  pr.  Kri' •^;st;nlllstcriums  comman- 
dirt  /ur  rchrriiahtn-;  lirr  ( irsaiiinitn'daction  d.  aii;tl h'ht'M 
.Sau)t.klsbcnchtc  über  die  deutschen  Hci:re,  seil  1S82 
auch  Hilfsreferent  der  Medicinalabth.  IS89  Oberstabs- 
ant  2.,  1895  1.  KL,  seit  1897  Titular-Prof.,  1902 
Generatoberarzt,  verfasste  eine  Pestscbrift  zum  25jähr. 
Bestehen  der  militairärztl.  (ies.,  .seit  18!'^^  Ri  ia^ ü  ih 
d.  1).  militairärztl.  Ztschr.  anfangs  mit  Lctuholü,  .seit 
1901  ohne  ihn,  vcröiTentliohtn  ausserdem  mehrere 
Arbeiten  zur  Militärhygiene,  war  auch  dramatischer 
tHebter,  ausserordentlieb  begeistert  für  alles,  was  mit 
dem  Tticattr  zusammenhängt,  veröflcntlichte  Kritiken 
iu  iiauiburgt^r  Zeitungen,  f  29.  9.  (Fr.  ia  D.  milit.-ü. 
Ztschr.  XXXV.  10.  S.  1—8.  A.  Köhler  in  D.  W. 
No.  43.  S.  1751  mit  Bild.  Allg.  C.  Z.  41.  S.  764. 
Der  Militärsn-t  Wien.  No.  81— SS,  Seil.  >.  W.  W.  46. 
S  210.>  225)  Krylow,  Wladimir.  Prof.  d.  pathol. 
Anatriiuh  in  <'hiirkow,  approb.  a.  d.  ehenial.  med.  chir. 
AoadciJiir  1S(;S.  Dr.  med.  1870,  darauf  TiMs.ktor  d. 
gcrichll.  Med.  in  Warschau,  einige  Jahre  spater  m  cist- 
geaauutcr  Stellung,  Qberselzte  in's  Russische  Mitten- 
zwcig's  „Anleitung  zu  gerichtlichen  Obductionen",  Ortb's 
,.Anlcitung  zur  path.  aoat.  Diagnostik  u.  xu  LeichenSfl- 
nuugcn".  64  J.  att  f  2ä.  1.  (Pcterj-b.  W.  No.  5. 
p.  52.)  —  226)  Landesen,  Eduard  von.  einer  der 
ältesten  u.  angesehensten  Aerzte  in  Twcr.  *  in  l'trna.t 
als  Sohn  dos  dortigen  Kreisarztes  Friedrich  L.,  «lud. 
Dorpat  1856—68,  anfangs  Landarst,  dann  in  Twer 
Eisenbahn-,  Fabrikarzt,  Arzt  d.  {.'eivtlirbcn  Scmiuarirn. 
Director  eines  Kiaderasyl.'i,  69  J.  alt  t  -'2.8.  vPt-'t(^''>l>- 
W.  XXXI.  85.  p.  366.)  —  S27^  Lapponi,  Giuseppe, 
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päpstlicher  Leibaret,  *  TorenUno  16.  i.  1851,  stud.  mod. 
Bologna  tintsr  Antonio  Nurri,  approb.  1875,  praetteirte 

anfani:';  nl<^  .mrdico  condotto"  in  Capalone.  Toskana, 
Pallcij/.;i,  war  lirmn  Assistent  von  Ceccarclli.  dem  Leib- 
arzt des  Paps',.  s  II  seit  1888  dessen  Nachfolger,  (,Ar- 
chiatro  de  Sua  ^anlita'*,\  zugleich  l'rof.  d.  Anthropo- 
logie u.  i^richtlichen  Medicin  a.  d.  Acadcmic  in  Kom, 
Primararzt  am  iiosp.  San  Giovanni  Calibita,  an  Hagen- 
krebs  +  7.  12.  (Petetsb.  W.  No,  48.  p.  567.  Lane. 
II.  1695.  Reo.  Vol.  70.  \o.  •24.)  —  228)  Latimer, 
Thomas  ."^^argent,  Prof.  d.  med.  Klinik  am  C.  P.  S.  in 
Halliinorc,  approb.  1861  a.  d.  Maryland  Univ.,  School 
of  med.,  Baltimore,  67  J.  alt  f  16.  5.  (J.  Am.  Ass. 
XLVI.  31.  p.  1681;  Sem.  S3.)  —  929)  Laulani^, 
Dirertor  d.  Thicrarzncischulc  in  Toulouse.  (.Sem.  m. 
No.  2(1  vom  27.  6.)  —  230)  Le  Grande,  J.  C.  Be- 
gründer de*  Alabama  M.  .1.  (1888).  Vtocpriis.  d.  Am. 
M.  Ass.,  52  J.  alt  t  April.  iBrit.  J.  1,  1015.)  -  281) 
Lemke,  Angoat  F.,  in  Chicago,  Fror,  assoe.  d.  V.  am 
Coli,  of  P.  a.  S.,  Patholog  am  Illinois  Kastern  Ilosp. 
for  thc  lusanc  bis  1898,  junger,  viel  versprechender 
Pathologe,  in  seiner  Vaterstadt  Pa.sadcna,  Cal..  32  ,1. 
alt  t  6.  1.  U.  Am.  Ass.  XLVI.  2.  p.  ISü.)  — 
232)  Lewis,  Robert  Iravern,  in  Willingham,  Cambridge- 
shire,  angesehener  Arzt,  als  Sohn  von  J.  M.  Aylward  L.t 
.r.  P.  *  185!)  in  Ballingar.  H.  B.  1885,  M.  Ch.  Dahl. 
188t;  t  2.  12.  (Line.  liiOT.  \.  199.)  —  233)  Lewald, 
Max,  Nervenarzt  in  Obernigk.  Mitgl.  d.  .'"chlcs.  (ies. 
f.  vaterl.  Kultur.  42  .1.  alt  +  19.  3.  (Vcrbandl.  d. 
Schlea.  Ges.,  med.  Section.  Sitsg.  vom  11.  in  Allg. 
Chr.  iS.  28.  S.  485.)  —  SS4)  Limberg,  Alexander, 
cmerit.  Prof.  d.  Zahnheilkundc  am  klin.  lii^litiit  i^r-r 
(irossfiirslin  Helene  Pawlowna  io  Petersburg  *  m  Vm- 
land,  stud.  a.  d.  med.  cliir.  i  ,  npprob.  1882.  wid- 
mete sich  aus:>chlie$»lirh  der  Zahnheilkunde,  Dr.  med. 
1891  (»Prophylaxis  u.  Therapie  der  Zuhnbcilkunde'), 
übernahm  die  Vorlesungen  über  Zahnkranklieiten  am 
klin.  Inst.,  an  dem  er  später  die  erste  Profcssur  f. 
Zahnheilkunde  bekleidete,  zu  Jukki,  Kinland.  50  .1.  alt 
t  16.  2.  (Petcrsb.  W.  No.  8,  p.  79.  No.  9,  p.  91.) 
—  235)  Lindes,  Georg,  ehem.  Ordinator  am  Marien- 
M:tgdaleneo  Hosp.  u.  Arat  heim  Klisabethstift  und  am 
patriotischen  Institut  in  Petersburg,  68  .1.  alt  f  19.  9. 
0Vtcr^1>,  W.  S.  p.  79)  —  2.16)  I.in'lslf  y,  ri,.%rles 
Auguslua,  ciucr  der  bedeutendsten  Hygieuiker  in  .Nord- 
amerika, Prof.  d.  M.  a.  d.  Yalc  M.  Seh.  in  .New  Häven, 
von  lä74— %  Secretair  des  Conneoticut  State  Board 
of  healtb,  *  1^  in  Orange  N.  Y.,  grad.  1649  am 
Trinity  Coli,  T>r,  mr-i].  18,V2  a  f).  Yale  M.  Seh,  1860 
da-sfUist  Prof.  <i.  Ai\iiäeinmiellehic,  18S3— 97  Prof.  d. 
Ii  i n  t.  II  |>ract.  Med,,  seitdem  emeritirt,  zu  New  Häven, 
Conn  .  t  9.  3.  (Hoston  .1.  CLIV.  11.  p.  307:  I.  Am. 
Ass.  XLVI.  11.  p.  821  mit  Hild.)  —  237)  Ljubimow, 
Nikolai,  emer.  Prof.  d.  pathoL  Anatomie  u.  Keotor  d. 
l'niv.  Kas.in,  •  in  Ufa,  stud.  Kasan,  approb.  1875,  Ge- 
hilfi-  iis  I  i  >■  ktors  daselbst,  besuchte  ausländische 
UnivcrsitatCD,  liabilitirte  «.ich  f  Palhol.  und  war  als 
Nachfolger  von  A.  W.  l  .  tiow  i  i  ,f.  .]  pathol.  Anat.  in 
Kasan  bis  ai  seinem  Lebensende.  Verf.  sabireicher 
Ptthlieationen,  an  Pneumonie  im  Peter-Paul  Hosp.  so 
Petersb.  +  20.  2.  (Petcrsb.  W.  9.  p.  92.)  —  238) 
Lobnicyer.  Anton,  Prof.  u.  Dircctor  d.  kgl.  laodes- 
gchurtshilfl.  Lehranstalt  in  Agnim.  61  J.  alt  f  21.  3. 
(D.W.  14  vom  5.  4.)  —  239)  Loeb,  «iohael,  an- 
gesehener Arxt  in  Prankffirt  a.  H.,  fleissiger  Sehrift- 
steller,  Hoferent  an  D.  Med.  Z..  approb.  I86ß,  t  an 
Pneumonie  9.  7.  (1).  Med.  Z.  57.  S.  640.)  — 
-4')  M;iekull,  Louis,  langjähriger  Prof.  d.  physiol.  u. 
kliii.  .Med.  a.  d.  Universität  (ieorgetown  (\Va.shington) 
grad.  1851  a.  d.  Maryland  .School  of  Med.,  in  seiner 
Vaterstadt  75  J.  alt  +  19.  4.  (J.  An<.  Ass.  XLVI. 
17  p.  1S05:  Sero.  m.  No.  20  vom  16.  5).  —  241) 
Maeartney,  Sir  Halüli'..  Ii  iv.iiTiijender  Militirarzt 
•  1833  in  üallowaj-,  slud.  Ediuburg,  Dr.  1858,  diente 
in  Indien  und  China,  war  aueh  Ant  der  chines.  OcNndt" 


Schaft  nachdem  er  1876  nach  London  zurückgekehrt 
war.  1886  K.  C.  M.  G.  (geadelt),  spater  ementirt  zu 
KenbanV  +  S  r  (Laoc.  1  1907;  Brit.  ,1.  1.  1442.i 
242)  Mao  l!;illum,  John  Bruce,  Prof.  e  o.  (a*sociav 
d.  Phv'.iLiI.  ;i.  'i.  l'niv.  CaiiiV'rniA.  .-t,\nii:i:''  ms  emt 
Acrzte  l\itiiilir  i  Vatrr  w.-vr  <  angesehener  Psychiater , 
stud.  an  .l>4)n  Hupkiui  lu.  Sftiüül,  graduirt  1900. 
leitete  in  Leipug  und  war  naoü  der  Rückkehr  Assisttot 
von  Jaques  Loeb,  an  den  Potgen  der  tuberruirpsfn 
Pleuritis  t  April.  (John  üoj.fcin'»  Hosp.  Bull.  XVII 
182  p.  169:  Brit.  J.  1.  955  v..m  21.  4:  Sem.  N...  IT 
vom  25.  4.)  —  243)  Mc.  Caw,  James  Brown,  Aht^^itr 
Arzt  in  Kicbmond.  Prof.  d.  Chemie  am  M.  Coli,  »f 
Virginia  1868.  zuletzt  Prof.  d.  praet  Ved.  a.  m 
12  Jahren  Dekan  d.  Coli.,  gab  1853-65  '/  itscln  t 
„Virginia  .M.  Coli."  heraus,  M,  P.  N.  Yuik  Ij.iv.  .\.  ) 
Citv  1844,  tü(ht:t;iT  .-\iiL:'-ii-  n  •  »hrcnspecialist.  Iltoi 
cmerit.  83  J.  alt  f  13.  S.  (BriL  J.  IL  6U1,  J.  An. 
Ass.  XLVn.  8 p.  609.)  —  844)  Mae  Donald,  Aiciaader, 
junger,  aber  bereits  angesehener  Arzt  in  Cilasguw,  st 
an  St.  Mungo's  Coli.  u.  B.  Inlirmary,  M.  H.  C.  P.  u.  i: 
C.  S.,  so\s)C  M.  1'.  1889.  übernalim  <ii<  Praib  vir, 
Macpherson,  war  Eisenbahn-Vertraucüsar/t,  eine 
Reihe  von  Jahren  auch  Lehrer  für  das  Rcttungsw€>*a. 
89  J.  alt  t  80.  10.  (Glasg.  J.  LXVl.  6  p.  m)  - 
945)  Vae  Donald,  Alexander  B.,  (Seriehts-  u.  Irm>- 
arzt.  •^'iftic  Prof.  d.  girichtl.  Med.  *  Toronto  ((^anaifa. 
approb.  1870  a.  d.  N.  Y.  Univ.  M.  Sch.,  1874  He-^i<\ril 
Phys.  a.  d.  Irrenanstalt  zu  Wards  Islaml,  1875  <'i><'r- 
leiter,  zuletzt  verabschiedet,  an  Tubcrculose,  61  J-  alt 
+  7.  IS.  (Ree.  Vol.  7».  No.  24.  p  956:  Vol.  71.  5  p. 
101  ■.  J.  Am.  A-^s.  Xl.Vn.  24  p.  2029.1  21^,  Vie- 
douaitl,  litiw  HwirM.'k  .Inhtj  .lehr;-.!. .11,  .'ihrt  lanj 
med.  Missionar  in  i'liiiKi,  .•iusi;i-liil.|'-;  r>i:i  MM':  -'i 
Hosp.  in  Edioburg,  iL  D.  Edinb.  18^  M  B.,  t  U 
Bdinb.  1881  f  Juli  (?}.  [Laue.  ü.  SS5.]  -  24!) 
Macdonneil,  Mark  A  n  ton  v,  angesehener  A  rzt  io  Li«rpe»l. 
M.  D-,  M.  Ch.,  M.  P.,"  während  der  70  er  Jahn- 
Visiting  Surgeon  am  Toxieth  Infirm nr\.  >'i4  ah  r 
Juli  (?).  (Brit.  J.  II.  174.)  —  248)  Mc.  Dowall.  -''h'^ 
Cireig,  Medical  SuperintcDdent  of  the  West  Ri<J 
Asjlum  in  Menston  seit  1888,  grad.  in  £diabui|  Wi- 
tflohtigcr  Ps)chiater,  erwarb  sich  um  seine  Asstolt 
grosse  Verdienste,  55  J.  alt  t  21.  II.  (Brit.  ,T  »L 
1749;  Laac.  IL  1032.)  —  249)  Mac  Gregor,  M^'^f 
Mac.  Laren,  eine  der  ersten  Studentinnen  der  .Med.  in 
£diabuif[,  nachdem  das  R.  C.  daselbst  die  Krauen  2u 
gelassen  hatte,  1896  der  erste  weibliche  M.  B-,  1^ 
M.  P ,  erhielt  für  ihn  Dis^:  über  die  vcrglcicbciuit 
AEiatoaue  der  (iehömet  \  in  ilie  grosse  goldene  Medaille 
L.  B  C.?..  S.E.,  publieirt-  n.  .-h  eine  Arbeit  im  B-  t 

.1.  über  Endometritis,  wanderte  nach  Denver,  1.  ^  ^ 
aus  hier  in  blühendster  Jugend  +  22.  3,  (I.anr  I.  W"^' 
Brit.  J.  I.  838.)  —  250)  Mackey,  Eduard,  Vtoi.  d. 
Arzneimittellehre  am  tiueens  Coli.   BirmiiiKham  ^  ^H- 
(.Sem.  No.  ,'14  vom  22.  8.)   —   251)  M  i<-l.^:ii3, 
i.indsay,  in  Westindien.    M.  D.  Edinb.  lö6l,L  R->  ' 
1861.  35  Jahre  lang  Herausgeber  der  ,Echoes  of  senior", 
eifriger  PAeger  der  MisaioDarmcdioin,  76  J.  alt  1 1^- 
(Lanc.  n.  1816.)  —  252)  Mc  Koown,  David,  lojfr 
schcncr  Augen-  und  Ohrenarzt  in  Manchester,  ah  Soh« 
und  Bruder  hervorragender  Aerztc  in  Ballyclare  (Irlaßd- 
•  1850,  stud.  m.  Auszeichnung,  erhielt  1880  die  coU'W 
Medaille  fQr  Med.  u.  Cbir.,  sehr  geschickter  ^>erst«>v. 
besonders  von   Obren»  und  )i^enraebeaaKkti«wB> 
t  9.  12.    (Brit.  J.  1907.  I.  176.)  —  253}  Mc  QoeMT- 
Francis  J.,  m  Boston.    *  29.  2.  1859,  prad.  a,  d.  Dwviri 
School  1890,  hielt  .sich  2  Jahre  in  l)i  i:t>riil.iiiil  .nf  ^'it 
1892  in  Boston  ansässig,  12  Jahr  laug  polucmiU.  Ant 
u.  Esaroinator  am  Massachusetts Catholic  ordre  of  fore--t^f> 
t  I.  10.  (Boston  J.  CLV.  14.  p.  389.)  -  254)  Mab««' 
James  Arthur  in  Boston.  •  7.  2.  1865  in  Truro 
Se-ti,v.  -rad.  1896  an  Harvard  M.    -h  ,  his  l^^' 
am  Boston  Citv  Hosp.,  dann  an  verschiedenen  Il<Kipit*'f[' 
Ihätig.   t  U.  9.  1905.   (Boston  J.  CUV.  4  p. 
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-  Hahy,  l-Vaa<,oi.s  Ci-.saiie  ili-,  Arzt  and  fmUä^ 
l>jrlui0nUrier.  MitgL  «1.  Dcpuü<»rten-KAiiini«r.  *  in 
St  Pierre  «2.  7.  1880.   (Progres  No.  47  p.  858.)  — 

:'C(6:  Martin  .lohn  Uichael  ilarding,  in  Liverpool. 
'  G.  ö.  Iti'i  als  Sohn  und  Knkol  von  Aerzten.  stud. 
I.ncrpoot  und  Kdinbur/,  erhielt  mehrfach  goldene  Mc- 
öullcfl,  k.  C.  S.  1874,  ¥.  ß.  C.  S.  1ÖS9,  Ii.  K.  G.  l\ 
hmi.  1881,  M.  D.  BrOasel  1877.  M.  D.  Victoria  Univ. 
vi  Manchester  \R9>,  M,  D.  Liverpool  I90i.  war  25  J. 
lidg  Arzt  in  Bladtburu,  l'r.t^i'i.  finer  Abth.  <i.  Bnt. 
\l  A« .  Verf.  von  „Ambulancc  Li  cturcs".  4.  Aufl. 
+  iO.  3.  (Brit,  J.  1.  777.  Um,  l  1007.)  —  257) 
Martin,  William  James,  langjähriger  angesehener  Arzt 
im  Jerriastreet  Uosp.  io  Dublin,  f  4  8.  (Lanc.  II. 
41L)  -  J58)  Matthiesscn,  L.,  I'roL  d.  Math.  u.  Physik 
■■.n  Rosteck.  Verf.  zahlreicher  Arbf  iHn  zur  Dioptrik  des 
Aupes,  75  J.  alt,  t  16.  IL  (Hirschbergs  Centralbl.  für 
rriltt  Augenhcilkußde.  XXX.  12  p.  382.)  —  259)  May. 
Jo«cpb  in  Rathfriiand.  eo.  Dawn,  Iriaad,  daMibst  von 
1«i»-8l  tbätig.  stod.  an  R  C.  Irel..  L.  A.  H.  1844, 
[,  R.  C.  P.  Edinb.  1859,  L.  K.  P.  «.  Ulasg.  im. 

alt  i  8.  10.  (Lanc  IL  r.04  )  -  260)  May, 
J  s«pb,  1874 — 1905.  (iesundheitsbeamtcr  in  Devonport, 
4uelbt  als  Üohü  des  F.  B.  C.  S.  Joseph  M.  *,  stud. 
G»f»  Eosp.  in  Uodon,  L.  A.  1869.  M.  R.  C.  S.  1861, 
«Bf  Zeit  lang  Arzt  hei  iler  Marine.  .T.  alt  7,u 
hlmoulh  t  25.  9.  (Laac.  II.  103")  —  l'Ol  ;  M;iy,  r, 
W..  I'rivat'i  \'cn;  f.  I'harmakogn-jsie  in  Tul)iiij;en.  t  30.  1. 

-  ifi2j  Mcmolsdorf,  Alexander,  deutsch-anienk.  Arzt. 
D  Würzburg  18S1,  eine  Zeit  laog  Stabsarzt  in  der 

dctttadwa  Armee,  Prof.  d.  Dcrmatol.  u.  Vencrol.  am 
fliiiiois  M.  Coli ,  tüchtiger  Lehrer  und  I'raktiker,  47  J. 

in  Chicago  am  Herzleiden  i  18  .').     .1.  .\in.  A-s. 
.\LVI1.  C  p.  447.)  —  2^3)  McrkUu.  Pierre,  Huspiul- 
ini  und  Dermatolog  in  Paris.   *  27.  2.  1852  im  Elsas.s, 
,  iitente  187&,  ertiieU  die  goldene  Medaille  1880,  M^d. 
'  i.  bop.  1884,  widmete  »en  seitdem  der  Dermatologie 
^;<T  Besnier,   1888— 8D  Hedaktidnss.  kn  tür  fl.  ,.Ann. 
i  IVraialöl.'*,  zu  denen  er  zal-lreiclie  Beitrage  gflieferl 
U;,  über  Myxüdem   1881,   Hiipcs,   Urticaria,   b  kale 
}uköpe  der  Extremitäteo  1882—83,  Tuberculose  1883, 
!>lade  1838.  ausserdem  Sber  Albamiourie  u.  Polforie 
•  <i  Arrh.  d    med .  über  Pathologie  cardiaquo,  auch 
^  rf  eines  .Manuel  de  si-miolique",  seit  1889  Hospital- 
3f'iimSv.Ant..inc  n.  Laenntc  licsp.  t  12.  10.  (Progn-s  42 
i'  '  TS;  G.  Thibicrge  in  Ann.  de  dermatul.  et  de  syphilogr. 
Vll.  10  p.  895:  Lanc.  iL  I2.i4:Sem.  N.  42  vom  17.  10.)  — 
ZM)  Mertznich,  J.  J..  Oeiieimer  San.  Kath  in  Köln, 
s«ai«r  d.  dortigen  Acrzte.    97  Jahr  alt  t  28  3.  — 
'^5i  Meyer,  Cieorg  Willi-  li:!  August,  in  Osnabrück,  der 
^-•ätor  der  deutschen  Psychiater,  chcmal.  Dircctor  der 
■  jrtigeD  Provinzialirrenanstalt,  *  27.  5.  1819,  appro- 
1844,  seit  1848  folgeweiae  Assisttenzarst  d.  Pro- 
niiiial*H«fl-  o.  Pflegeaostalt  in  Hildesheim,  sveiter  Antt 
M  Sanilätsrath  daselbst,  von  ISfiS— 1899  DiRt-t  .r  1. 
&<■  igejjriindetcn    Provinzialirrenanstalt    in  Ünuahrück, 
'^■^  <ich.  San. -Rath  in  Oevnhausen.    t  18.  7.  (Yos.s. 

vom  28.  7.)  —  %66)  Meyer,  Wilhelm,  io  Zürich, 
^v  lbst  *  13.  S.  18S0,  tüehtiger  Botaoiker.  besuchte 
Wien,  Berlin,  Paris,  1855  Assistent  bei  Ileusser  in 
R«h»«rsiril,  seit  1S58  Arzt  in  Kcmptcn-Wetzikow.  ISfiO 
-  I'ubeiidorf,  zog  sich  18S9  von  der  l't  i\i>  /urii  'k.  die 
"  -ieincra  .^ohn  abtrat,  siedelte  1899  nach  Zürich  über. 
+      3.    (E.  M.  in  Schweizer  Corr.-Bl.    11.    S.  866.) 

267)  Moraebe,  U.,  är^tl.  laspector  d.  Armee  u 
P»l.  d.  geriebtl.  Med.  in  Bordeaux,  •  1887  in  St.  Dcn5.s, 
seit  ISTiS  ;i.  (1.  mcil.  .'^chiilc  in  Mrassburg.  Dr. 
o^i  1859.  trai  btuu  Val-de  'nw  l  iii,  ging  1863  mit 
'"■f  "iesandf Schaft  nach  Peking,  wurde,  zurückgekehrt, 
am  Val  de-Grace,  seit  1888  Prof.  d.  gerichtl. 
Vcd.  in  Bordeaux  a.  med.-miiitSr.  Inspeetor  am  Garoi* 
•<'0!mnth,  seit  |s9"i  Medicinalinspector  der  ganzen 
Annee.    f  Aug     {Xim.  d'hvg.  publ.     4.  .Scr.    T.  Vi. 

p  288:  Brit  J.    U.'  601;  Sem.    No.  35  vom 
'i.  i^.  —  268)  Moriggia,  Atipraado,  ehem.  Prof.  d. 


Physiol.  u.  Hislol.  a.  d.  Facultäi  in  Kom.  (Miinch.  W. 
No.  6.  S.  396  vom  6.  Febr.).  —  m9)  Moxon,  William, 
VieeprSa.  d.  R.  Tietoria   lyispenaaiy  Northampton, 

♦  in  Rugcley,  StafT-rdsfiirf .  L.  A.  1854,  seit  1856 
in  Northamplon,   74  ,)    alt,  f  15.  1.    (Brit.  J.  I.  654.) 

—  ■27(1;  Mull>  r,  »11011:  Julius  I'aul,  Generalarzt  a.  D., 

*  10.  11.  1820  in  Oitcherslcben,  besuchte  seit  1837  diu 
CompagDieehiniiseDschule  in  Braunsehveig,  diente  seit 
1839  at^  r.impagniechirurgus  in  Wesel,  seit  1842  stud. 
med  Hrrliu,  1843  abermals  (.'ompagniechirurg  in  Prenz- 
laii.  1844  an  die  med.-chir,  Acad.  in  Berlin  i  ninm.andirt, 
1848  Stabsarzt  in  Lissa,  1869  Obcrstabsarit,  lb88  als 
(ieneralarzt  2.  Kl.  verabschiedet.  +  28.  11.  (D.  milit.- 
ä.  Z.  XXXVl.  3.  S.  117.)  —  S71)  Neild,  James 
Edward  in  Melbourne,  seit  50  Jahren  daselbst  ansässig 
und  im  Miiti  Ii'unkt  'Ifs  |,M>scll?i'!iaftlii  hen  Lebens  stchencl, 

•  1824  zu  Duriitotcr.  Yurkshire,  England,  als  Neffe 
eines  .\rztes  in  Sheffii-M,  >t-.id.  Univ.  Coli.  L":i<l  .  lies» 
sieb  hier  nieder,  war  Med.  Oflicer  am  Rocbdale  in« 
Srmar7,  wanderte  185S  nach  AustrsKen  aus,  prakticirto 
Anfangs  in  Grallon.  später  in  Melbourne,  übte  auch  in 
Verbindung  mit  seinem  Schwager  Long  chetni-clic  Praxis, 
proniuviitp  in  Melbourne,  wurde  dort  B.  S.  un'l  l'rivat 
doeeat  d.  goricbtU  Med.  a.  d.  Univ.,  hervorragender 
Pathologe,  vollzog  etwa  8000  Sectionen,  hatte  zuletzt 
seine  I^chrthätirkeit  atif^egeben.  +  17.  8.  (Brit.  J.  IL 
Sil.  Mit  Bild ;  —  272)  Ncubner.  Gustav  P:uslach, 
^'.  sLliii'/ter  Arzt  in  Marien.schein.  49  J.  alt  t  4.  10. 
(Prager  W.  41.  S.  534.)  —  273)  Xeumann,  Isidor, 
Edler  v.  lleilwart,  weltberühmter  Wiener  DcrmatOlOg, 

*  2.  3.  1832  in  Mähren,  hauptsächlich  Schüler  von 
Hebra.  1858  approbirt,  Assistent  Ton  Hebra,  Verfasser 
t;r">>(  r  Li  liih;i'  hi;r  seiner  Fächer,  ausgezeichneter  Lehrer 
und  Haupt  einer  grö.sseren  Schule  (Ritter,  Ehrmann, 
Matzenauer),  seit  1902  im  Ruhestande,  1908  gtalclt, 
wibreod  eines  Curaufenthaltes  in  Wöslau  f  31.  8. 
(W.  Pr.  No.  85.  S.  1825;  87.  S.  I8S7;  <h-«ss  in  W. 
kl.  Rundbch.  37.  S.  697:  W.  kl.  W.  36.  S.  1104: 
Matzenauer  cbcndas.  37.  S.  1127:    Allg.  W.  M.  Z.  LI. 

S.  409;  Münch.  W.  36.  8.  1791,  37.  S.  1828: 
0.  Lassar  io  Dcrmatol.  ZlMbr.  XIll.  9.  S.  685:  M. 
Blätter.  86.  S.  518;  Rille,  Leipzig,  in  D.  W.  53. 
S.  2il9.  Mit  Bild.)  —  274)  Nikolajew,  Philipp, 
früherer  Abtheilungschef  der  Ober  -  Militär 'Mcdicinal- 
vcrw.altunt;,  approbirt  IHPS  a,  il.  medico-cbir.  Acail.  in 
Petersburg,  Militärarzt  hielt  .sich  1871  im  Auslände 
auf,  wurde  1876  Chef  der  2.  Abth.  d  Über-Milil -Mcdi- 
cinalverwaltung,  VerL  einer  Skizze  d.  Militär-i>anitätS' 
einrichtungen  in  den  SQdstsaten  Knropa's  und  einiger 
,\i;»('it>'n  lih.'r  ili'-  i.anitairii  Vcrhaltni.^se  in  fremden 
Aitiictii.  ubtis»  t/.ti'  in  s  Uu.^isischc  das  Buch  von  Voit; 
,.\nfordcrungen  'Ii  r  Hygiene  bezüglich  der  Verpflegung 
der  Truppen,  Arrestanten  und  Kinder,  der  Versorgungs- 
anstalten nnd  Volhskiloben",  68  Jahre  alt  in  Peters- 
burg t   12.  11.     (Pctcrsb.  W.    X.XXI     10     S  549.) 

—  275)  Nisbct,  Hugh  S.  B.  in  iil;ihgi>w,  .stud.  med. 
daselbst.  M.  B.  u.  C.  M.  da.sclbst  1894.  t  H.  5. 
(Glasgow  J.  LXV.  6  p.  423.)  —  276)  Nitse,  Max, 
der  weltberühmte  Erfinder  der  Cystoskopie  in  Berlin, 

•  18.  9.  1848,  stud.  Heidelberg.  Würzburg  u.  Leipzig, 
Dr.  1874,  v.>n  1876  —  78  A.ssistfnt  am  Dresdener  Stadt- 
krankenhause,  beschäftigte  sich  b'  i-  it>  i  ier  mit  Studien 
über  die  Beleuchtung  und  Bcsiibiiiiuiig  tief  liegender 
Höhlorgane  und  konnte  schon  1877  den  .Mitgliedern  dos 
sächsischen  Ijandesmedicinalcollegiuma  in  Dresden  ein. 
wenn  auch  noch  unvollkommenes,  so  doch  im  Princip 
1  I  iih  l)l>;\rc-  Cystoskop  an  der  Blase  eines  Cadavcrs 
dctiion^triien.  ging  1S78  nach  Wien,  um  hier  der  Firma 
Leiter  die  Herstellung  und  Vervollkommnung  seines 
Instrumentes  nach  seinen  Angaben  anzuvertrauen,  de- 
monstrirte  am  2.  5.  1879  in  d.  Sitzung  d.  k.  k.  Ges. 
d.  .\erztr  in  Hrmcinscbaft  mit  Dittel  sein  erstes  braitch- 
barcs  Urellno-  bczw.  Kystoskcp  an  dir  Leiche  und  am 
Lebenden,  .siedelte  188Ö  nach  Berlin  über,  begründete 
hier  eine  Klinik  und  Foliklioik  und  babilitirte  sieb  18Ö9 
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al>  l>urr  r.'  f.  llrologie,  wunlc  1000  K.  O-,  VMH  Gehtimer 
Mclicinahat,  Verf.  des  Lehrbuchs  der  Cystoscopie  1889 
und  vieler  anderer  Publikationen  in  (!■  in  v.in  ;iini  bc- 
griindeten  Specialzweig,  auch  über  Uarulcitcrkatiicle- 
rismu«,  bcgniadct«  in  seinem  letzten  Lsbea^ahra  nodi 
einen  von  A.  Kollmann  und  S.  Jacoby  herausgegebenen 
„.lahrcsbcricht  öbcr  die  Leistungen  und  Fortschritte 
auf  dem  (iebietc  il-  r  l.'rkrankungen  des  l;rL'i;or.itala])ii;i- 
rates".  f  an  Scltla^aiitall  2H.  'Hielind  Wohlaucr 
in  Mtschr.  f.  Harnkrankh.  III  4  147-153;  H. 
JiOhosteia  in  Mtsber.  f.  UroL  XI.  2;  Hugo  Scbiiller 
Id  W.  kl.  RandBcb.  11.  S.  316;  £.  v.  Bergmann, 
l'osncr  und  R.  Kufm  i  fiedenkredcn  in  d.  Feier  am 
1.  4.;  A.  V.  Frisch,  Wiku.  kl.  Wocheusclir.  11.  S.  315; 
.Sindcrdr.  3  Ss. ;  A.  Kollmann,  Leipzig,  in  .Nitie's 
Jabresb«ri«bt.  I,  &  Vll— Xil.  Mit  Bild;  Posner  in 
Bert.  kl.  W.  10.  S.  A.  Kollmann,  Leipzig, 

in  D.W.  No.  13.  .S.  510-511  mit  Bild;  Alfred  Roth- 
schild in  Med.  Klinik.  9.  S.  228.  Sondcrdr.  3  Ss  : 
M.K.,  Münch.  W.  No.  12.  S.  560  mit  Hild;  I).  Pr.  No 
S.  39:  Pctersb.  W.  8.  p.  79;  Woche.  No.  10.  S.  108j 
Max  A\  eiDrieb  in  ObcrlSndei's  Centralbl.  f.  d.  Knakh. 
«1.  Harn-  u.  .«^-xualorganc.  XVH.  ^  9  1'24  1'28  mit 
Bild:  Oberländer,  ebcnda.s.  S.  121-123;  i'rnst  {{. 
W.  Frank,  Berlin,  Epilog  zur  Nitze-Feior  in  L  (  ;i,s[»n  s 
u.  II.  liohnsteins  Monatsbcr.  f.  L'rol.  XI.  4.  .S.  239; 
Ktr.  in  Z.  f.  ä.  Fortb.  5.  S.  ICO;  Rev.  de  chir.  XXVt. 
5.  p.864;  Brit.  J.  J.  777;  Iaoc.  1.  719.)  —  377)  Noser, 
Jobaooes,  in  Oberamen  i.  d.  Sebwei^.,  •  26.  7.  1853, 
anfangs  Thiologe,  später  stud.  med.  in  Zürich,  Bern, 
Basel,  Wien,  seit  18S1  in  .seinem  Ifeimatsdorf  Ober- 
urnen, t  23.  2.  (.'Schweizer  Corr.-Bl.  XXXVL  12. 
S.  401.)  —  278)  Obici,  Giulio,  Phvatdoceot  d.  Payebi- 
atrie  in  Padua,  -f-  Ende  Juni  (?).  (Lanc.  II.  181  vom 
14.7.:  Sem.  No.  27  vom  4  7.)  —  279)  Ob>t.  Ii.  rrmnn, 
in  Leipzig,  Dircetor  des  Mu.seums  für  \  ulkerkundc, 
10.  1.  1837  in  Leipzig,  anfangs  stud.  med.,  widmete 
sich  anfanga  besonders  der  Anatomie  and  Teroffentlicbte 
einen  anatonüseben  Atlas  (S.  Aull.  1878)  und  vandte 
sieh  erst  später  prähistorischen  und  anthropologischen 
Forschungen  zu,  gab  18ß3  Studien  über  die  Entstehung 
drs  Menschen  und  seiner  H  is-^i  :i  lu  : ms  und  begründete 
1873  zu  Leipzig  das  Museum  tur  VLilkcrkunde,  über 
das  er  bisher  in  28  Heften  (1873—1900)  berichlete, 
t  17.  6.  (Vom.  Ztg.  vom  18.  5.)  -  280)  Odiorne, 
Walter  Bttrlingame,  in  Cambridge,  graduirt  18y8  an  der 
Harvard  M.  Sch  .  war  .Assistent  von  .1.  Collins  Warren 
in  Boston  und  später  am  Massachusetts  General  Hosp. 
thiitig,  junger,  viclversprochcuder  Forscher,  33  J.  alt 
t  15.  7.  (Boston  J.  CLV.  8.  p.  77.)  -  281)  Udling« 
Tom  Francis,  C.  M.  G..  M.  R.  C.  S.  1878,  tliehtiger 
.*^pi>rtsmann.  Arzt  bei  der  englischen  (icsandsehaft  in 
Teheran  f.Hakim").    +  17.  2.    (Brit.  J.    I.    837.)  — 

282)  o-Flaherty,  Felix  Hrannigan,  M.  B,  C.  M.  Kdinb. 
1884,  D  P.  ti.  ( ambridgc  1893,  *  in  Konstantinopcl, 
stud.  med.  Edinburg,  hervorragender  Kenner  d.  ^aniseben 
Litt<>ratur,  4.'j  .1.  alt,  t  1.  8.    (Brit.  .1.  IL  332.)  — 

283)  Otis,  William  Kelly,  angeschener  Urologe  in  New 
York,  ältestes  Kind  und  eiij.'itv  r  .■^  'liii  iJes  hervor- 
ragenden philidographen  und  langjährigen  Professors 
Fcsscnden  N  0.  für  Harn-  und  (JenitalkrankheiUn  am 
New  Yorker  C.  P.  S.,  graduirt  1885  am  C.  P.  S.,  darauf 
am  St.  Luke's  Ifosp.  thätig,  widmete  sich  der  Speeialität 
s''ines  Vaters  und  war  zuletzt  gleichfalls  Prof.  der 
l'rologio  an  der  New  York  School  of  clinical  med.  u. 
Altcn'ling  .^urgeon  an  .St.  .Marks  Hosp.,  an  Pneumonie 
36  J.  alt  t  '■i'i.  9.  (Boston  .1.  CLV.  14.  p.389;  Ree. 
Vol.  70.  Ko.«6.  p.1086:  CentraIbL  f.  Krank,  d.  Ham- 
u.  ScMialorgane,  hrsg.  v.  F.  M.  Oberländer.  XVH.  II. 
.'^.593:  .1.  Am.  Ass  XLVII.  14.  p.  1123;  Rev.  de  chir. 
XXVI.  11.  p.  784:  Arch.  f.  Dermatol.  von  F.  Pick  u. 
A.  Ncis.ser.  LXXXIII.  2.  S.  320.)  —  284)  Ow«janni' 
kow,  Philipp,  einer  der  ältesten  und  hcrvorragendüten 
der  noeli  leitenden  ehemaligen  .lünger  der  Dorpater 
Univ.,  ordentliches  .MittjlicJ  d.  Akad.  d.  Wiss.,  hocUbe- 


dcu1<^iii!i:r  Irlitlivolog,  Embryolog  u.  llistolog,  *  14.6.  l^.'T. 
erhielt,  vullkoiiimm  deutsche  Schulbildung.  1848— 
stud.  med.  Dorpat,  Dr.  med.  1854.  l'r  f.  f.  Physiol,  , 
allgem.  Pathologie  an  d.  Univ.  Ka.san  1856,  ^ng  dwo 
nach  dem  Ausland,  um  nsmcotlich  in  Berhn  {uiit<r 
Reichert  und  du  Bois),  sowie  in   Paris  (bei  Clmör 
Bernard)  zu  arbeiten,  1863  a.  o.  Mitgl.  d.  Pcter^buti,  • 
.\k.-ii].  als  Nachfolger  von  K.  E.  v.  Bacr,  1864  ordcn 
Mitijl   u.  l'rof.  a.  d.  Univ.  in  Petersburg,  Iis  hier  ui- 
fangs  über  Anat.  u.  Pliysiol.,  von  1886—1892  nur  Ol« 
Embiyologie  und  leitete  die  histologischen  üebtu)|nL, 
biclt  sieh  zeitweiso  in  Leipzig  bei  Ludwig,  «wie  auf 
der  zi  olog.  Station  in  Neapel  auf,  V.  rf.  xablreiri, 
l'ublicationen,  t  29.  5.  (11.  6.).    (.Sticda  lu  Biogr,  !.•  ) 
ed.  Hirsch  u.  (iurlt.   IV.   S.  456:  Pctersb.  W.  N. 
p.249.)  —  385)  Pasquali.  Ercole.  seit  1866  Pm.  <t. 
Geburtshilfe  in  Rom.  *  188.^  in  Rom,  Dr.  med.  Rem  184«, 
von  der  italienischen  ll-  iiicrung  1870  in  .seinem  Acii: 
btsutigt,   1892   Vcr^il/.pn'l<-r  der  des.  f.  Geburt>h  i 
Gyn.,  Lehrer  in  der  allen  Klinik  von  ^an  tli  -vjnni  uir. 
erst  in  den  leisten  Jahren  an  der  neuen  Klinik  thaic 
+  5. 1.  (Hooatssebr.  f.  Geb.  u.  Gvn.,  hrsg.  v.  A.  M»it  r. 
u.  A.  V.  Rosthom.    XXIll.  2.  S.  254:  Münch.  W.  ?. 
.S.  428;  Rev.  de  chir.  No.  4.  p.  706.)  —  2S6)  Paul«:. 
Vinrrnl,  cr:irr.  l'rof.  <1.  .\nntoiiiie  in  Montpellier.  d»yil:v 
•  9.  11.  1828,  anfangs  Musiker,  dann  Anatomiegfhil' 
des  Chefs  d.  cliniquc,  1  s.>4  Dr.  med.  Montpellier,  liier- 
auf  Prosootor  am  Val>do-Gr:lce  in  Paris,  ISHORepetibr 
d.  Hilitlnehule  in  Strassburg,  1861  Agrcge,  18T1  Prof. 
d.  Anat.  am  Yal-de-Gräce,   1868  Mitgl.  d.  Socic^t^  'i' 
chir.,   1877  Sccretär  d.  Ges..   1877  Prof.  d.  .\Dat  .n. 
der  neu  gegründeten  Univ.  Lyon,   1884  Inspector  d  ■ 
Militinanitätswessna,  seit  1888  in  Montpellier  Prof.  i 
Anat.,  lebte  zuletzt  im  Ruhestände,  verölfeDtliehtea.A. 
Trnitr  rl',u:atoriiio  topographique  mit  Atlas  in  i  Bände«. 
Kcsuiiii-  d'auat.  appliqnce,  3  Ausgaben,  eine  .Xnzali!  t« 
Dctailstudien,  daruntur  i^ur  vorglcichenden  Anatf  n  ■■ 
des  Perinaeums  u.  A.    +  April.    (Rev.  de  chir.  X.X^  I 
7.  p.  191;  Progrfes.  No.  20.  p.817;  Sem.  18  vom  S  > 
Gills  in  Montpellier  m.  XXUI.  46.  p.  489-  506  ;  4:. 
p.  513-530  mit  Bild.)  —  287)  Peabody,  Jsm<-« 
emer.  Pr  t    ']   Militärchirurgic  am  .I  itiri  .\.  Creigiji  ; 
Med.  Coli.,  appiob.  1860,  einer  der  ältesten  Praft>  .' 
in  Omaha.  73  J.  alt.  t  10.  9.    (J.  Am.  A.ss  XLVll 
12.  p.958.)  —  288)  Peck,  George,  enerit  Dinsctor  4 
U.  S.  Navy,  •  in  Orange,  N.  .1.,  aus  einer  alten,  «it 
1637  in  .\merika  ange.sesseiu  n   Famiii  •,  c^^duirt  »n 
P.  S.  in  New  York  1847,  As»i.>taiu  .^iir^i.  ii  d.  M»:n  . 
1851,  Surgcon  1861,  cmcritirt  I8SS,  imt  '.i}.'.i  Mi--:.' 
arzt  in  Lake  Hohonk.  Orange,  N.  Y.,  80  J.  alt  f  ii-  < 
(Boston  J.  CIV.  p.  188;  The  Military  Surgeon.  knt- 
v.  Pilcher.  X.X.  2.  p,  101  mit  Bild  )  -  2^9  Pcckb»*. 
CvrusTracv.  nordarntT:k;iuis€bcr  Milil:ir;»rAt,  *  LfljwJ. 
Cönn.,  H.  ll.  1S5:1.  ijrad.  an  llarvnnJ  Univ.  M.  ."^if' 
1879  zu  Markeen  Buffalo,  +  10.  9.  1905.  (The  Müinn 
Surgeon,  hrsg.  v.  Pilcher.  XX.  2.  p.  10«  unt  Bild.  - 
290)  Pcgram.  John  Combe,  tüchtiger,  vielverspreebwl« 
Orthopäde,  1896  approbirt  a.  d.  Harrard  M.  Seh.  i» 
P>  »Ion.  .infangs  1  .lahr  lang  Arzt  am  Massachusftt- 
General  Hosp.,  Dcmonstrator  d.  Anat.  a.  d.  Brown  Lfin 
später  an  verschiedenen  Hospitälern  theits  als  Dinpti'. 
tbeils  als  Consultant  thätig,  *  in  Pcovidenee,  im  ^'•7^^}' 
Hill  Hosp.  Brookline,  Mass.,  86  J.  alt  t2«.4.  (Bo»t*i 
.1.  (  LIV.  is  p  .".Of;-.  .1   Am.  Ass.  XLVI.  18.  p.  13»..' 
—  291)   l'iridc,  A.,   Prof.  d.  Anat.  a.  d.  mei 
.lassy.    (.Semain  30  vom  25.  7.)  —  292)  Perki^- 
Charles  Edward  Steele,  in  London,  als  äobo  tt-- 
Arztes  •  in  Bieter,  seit  1866  stdd.  am  Guy  8^- 
M.  B.  1872.  M.  R.  ('  S  Ens  u.  I,  S  .\  .  praetkirt* 
anfangs  in  Sydenham  iusaiumeu  nal  Turner,  CmwJIi 
l'hvs.  am  ."^'outh  London  Dispcnsary  für  Frauen  um 
Kitider,  58  J.  alt  t  7.  8.    (Lancct    1.   874.'  - 
293)  Perlis.W.,  Ordinator  am  5stl.  jüdischen  Kriul« 
hause  in  Kiew,  länger  als  30  .lahre  ärztlich  thätig,  51 J- 
alt  t  23.  6.  (Pctersb.  W.  XXXI.  28.  S.  305.)  -  W 
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Petmlis,  Staiiuilaii!<,  Assistent  d.  chir.  Uaiv.-KüDik  in 
Kasin,  daselbst  ausgebildet  uod  1897  approb.,  Verf. 
i:i''hrercr  Arbeiteu,  iii  Nixia  84  >T.  alt  +.  (Pclcrsb.  W. 
13  S.  13S.)  —  l'llillIp^.  Kiank  Lcslie,  tüchtiger 
iVrtnato-  und  l  rolcj;  in  iJirruiughaiu,  stud.  am  QuecD» 
t'oll  Birmingham  uinl  l.  >udon  Hosp.,  L.  S.  A.  1881, 
M.  fi.  C.  S.  im,  H.  i>.  Braiell.  im,  ufaogs  Uouso 
Thvi.  im  Birmingtrani  Queens  Hosp.  und  am  Seitwind* 
-uchLvlir  khl.  iilia  IM  in  V(  ntnor,  widmete  sich  ilcr  Dcr- 
mito-  untl  L'rulogic,  war  als  Specialist  und  später  als 
Cuosultiog  Surg.  am  Birmingham  IIosp.  Tor  skin  and 
urioar}'  diseases  tfa&tig,  lebte  in  den  leüten  &— 6  Jabren 
ninlrkgezogcn  in  Leamington,  49  J.  tlt  f  S9.  9.  (Brit.  3. 
il  lOTi»  —  296)  Phisalix,  Cfsaire-Autniste,  anfaugs 
Vi  .i;irar;;,  später  hervorragender  Naturl  t«,;  hr  ; .  *  in 
Mvtjthicr-Hautepierce  (le  Doubs)  8.  10.  1S.')1'.  stml  an 
Krulc  de  med.  de  Besant^on  seit  1873,  Dr.  med.  I'aris 
IS'7  (.Nephrite  intcrstitielie  aiguß").  trat  hierauf  im 
Val  de  Gräco  ein,  diente  später  im  Militärhospital  in 
Lyon,  seit  1879  Stabsarzt  beim  4.  Artillericrcgiment  in 
l;«ani;ou,  niarlitc  (ha  Feld/.u^  in  Tunis  mit,  (;'rkr;uil;tf 
lifT  schwer  au  eiuer  ÜDlerleib^atTcction,  begann  hier 
lOt'lAgischc  Krtrsrhungen,  wurde  nach  langer  Itecon- 
nteeeeoz  in  das  Militärboapital  von  Am^iie-Ies-Buna 
(unter  HaTO)  gesandt  nnd  widmete  sieh  seit  1884  gin«- 
li-h  naturwissens' liafllichcn  Studien,  wurde  Präparator 
i-  <\.  Faculte  des  scicnccs  in  ßesan(,'on,  promov.  zum 
t)r.  phil.  in  Bcsant^on  mit  der  These:  , Anat.  et  physi  il. 
de  la  rate  chez  los  iobtyopndes",  seil  1886  Prof.  d. 
•ed.  SEoologie  a.  d.  med.  Sdiole  in  Besani^on,  18S8  Chef 
•ks  travaux  zoologiqnes.  Ttirdc  noch  in  Hrni'^pUien  .lahrc 
ju'Jc-naluraliste  beim  Ldirstuhl  der  palliol.  A»at.  am 
Mti>ieum  d.  Naturwiss.  in  Paris,  wurde  1892  Assistent 
lind  blieb  in  dieser  Stellung  bis  zu  seinem  Ableben, 
Verf.  einer  unübersehbar  grossen  Reihe  von  Arbeiten 
über  Gegenstände  aus  d.  Zoologie  u.  d.  übrigen  Natur- 
wi-isenschaften.  t  16.  3.  (.1.  Noir  in  Progres.  12  p.  189; 
U  p.  218  JJÜ.  MitRild:  15.  p. -233-235.)  —  297) 
liorson,  Keginald  Henry,  Sanitätsrath,  zuletzt  in 
l*resden,  *  Berlin  19.  11.  1846,  von  englischer  Abkunii. 
»lud.  med.  Tübingen,  Wöraburg,  später  in  Leipug  und 
fxmdon.  Dr.  m.  WBrstbnTg  1868,  seitdem  tbefls  in  Ter- 
«cbiedencn  Irremn-talü  n  A-sistont.  theils  auf  Rrisen, 
■  •Si  sich  1873  lü  ])r<sJeu  nieder,  hauptsächlich  als 
>ljeeialist  für  Ncrvcnkrankh.  u.  Klektrothcrapic,  1884 
bentier  und  Direetor  der  Privatirrenanstait  in  Pirna, 
1891  in  Lindenhof,  Verf.  eines  Compendiums  derElektro- 
Üierapic  und  verschiedener  anderer  litcrar.  Arhi-iten, 
fu  Dresden  t  14.  8.  (Biogr.  Lex.  cd.  Paget.  .S.  1294.) 
-298)  Piro.sh.  li.ithold  B..  Prof.  d.  Elektrotherapie 
Ml  C.  P.  .S.  in  Chicago,  Dr.  med.  St.  Petersburg  1877, 
52  J.  ait  t  25.  1.   (J.  Am.  Aäs.   XLVI.   &.   p.  375.) 

—  899)  Piaateau,  Prof.  d.  path.  Anat.  an  d.  med. 
Wu  in  Algier.  (Sem.  No.  47  vom  26.  11.)  —  300) 
l'lfs.snor,  August,  'ich  .^'an.-Rath  in  Berlin,  ^'.'s.-hiii/.UT 
jyi  besonders  als  Vertrauensarzt  von  Benu.tgciKJSsen- 
M-haftcn  bekannter  Arxt,  67  ,1.  alt  t  29.  II  —  801) 
fokrovaki,  Valentin,  früherer  Oberarzt  d.  Aeademie 
ita  Generalstabes  und  Geheiroratb  in  Petersburg, 
»Vprob.  187*2  .ils  '/i'.^ling  d.  medico  i'Iiir,  A.'riili'iiiir  in 
l'iter>burg.  darauf  Ordinator  a.  d.  Bolkin'schiu  Klinik, 
tiuchtf  1877  den  türkischen  Keldzug  mit.  war  dann 
■\rua.  d.  Nicolai-Cavalieriescbute,  1884—1905  Oberant 
i.  Geaeralstabe«,  SO  J.  lang  Sebatsmeiater  d.  Ges.  rasa. 
Amte,  hQ  J.  alt  t  2-  1.    (Peterb.  W.    No.  2.  S.  21.) 

—  JWJi'i  Pi.  leck,  Theodor,  langjähriger  Direetor  d. 
I'hirm.  ln.«tituts,  Prof.  d.  pharmac.  Chemie.  Pharmakol. 
u.  Phanaakognosic  a.  d.  Univ.  Breslau,  Geh.  Reg.-Ratb. 
•  10.  11.  1821,  von  1867—1902.  wo  er  in  den  Ruhe- 
»laad  trat,  Voisitzender  der  Prüfungseomniission  für 
Apotheker,  einer  der  beliebtesten  und  populärsten  Lehrer, 
^  6  .\]  ih.-'A.  45.  S.  448.  .Mit  Bild:  .1.  (Jad.-tmcr, 
Kh^Ti-ia.,.  47.  .S.  472-473:  Pharm.  Z.  LI.  45.  S.  497. 
Mit  r{iW  )  —  303)  Pope.  Barry  Campbell,  sehr  ange- 
ftcbeoer  Arzt  in  Sbephard'a  Busb,  als  einziger  Sohn  von 


Sir  Edward  P.,  M.  R.  C.  S..  •  1849,  stud.  a.  d.  Liver- 
pool aehool  of  med.  u.  am  Univ.  Coli.  Lond.,  M  R.  C. 
«.  L.  S.  A.  1871.  M.  B.  1878,  B.  S.  1874.  F.  B.  C.  S. 

1876.  M.  1).  1878,  S' it  1876  in  Shephard's  Bush  an- 
sä.ssig,  literarisch  fruchtbar,  t  2.  I.    (Lane.    1.  265; 
Brit.  J.    1.    116.)  —  804)  Popow.  \,-  \  <  m.  Prof.  d. 
apee.  Pathoi.  u.  Therapie  a.  d.  milU.-mcd.  Aca<l.  in 
St.  Petersburg,  ZSgling  d.  med.-ehir.  Acad..  approb. 
1868,  studirte  noch  unter  Traube  u.  Virchow  in  Berlin, 
Charcot  in  Pari.s.  habilitirte  sich  für  allgemeine  Patho- 
logie und  Diagnostik,  n.ilitti  als  Arzt  eines  Lcib-«iardc- 
Grenadier-Regiments  am  türkischen  Feldzuge  theil,  war 
naeb  dem  Kriege  Ordinarins  in  Wanebau,  seit  1890  Naeb- 
folger  von  Botkin  in  Petersburg,  einer  der  populürsten 
Aerzte  daselbst,  geschätzter  Diagnostiker,  fruchtbarer 
.'•'chriftstcllci,   lan^^i-  .bhrc  auch  l'rasiii  d.  Vereinigung 
russ.  Aerzte,  auch  als  Dichter  anerkannt .  f  25.  10.  (7. 11.}. 
(Petersb.  W.  X.XXL  43.  p.  522;  Voss.  Z.  v.  16. 11.)  — 
805)  Prip,  ilolger,  Privatdooent  d.  Pädiatrie  in  Kop«n- 
hagen.  40  .1.  alt   Münch.  W.   9.   S.  900)  —  MO) 
Pugliatti,  (iiuscppe,  cmer.  Prof.  d.  experimentellen 
i'hvsiol.  a.  d.  med.  .Schule  in  Mes.tina.    (Laue.  II. 
1254.)  —  307)  Purdon,  Henry  S,imuel,  renommirtcr 
Dermatolog  aus  einer  handertjjklirigen  ärztl.  Familie, 
als  Sohn  eineü  Arztes  «  95.  18.  I84S.  H.  D.  Glasg.  1865, 
L.  R.  r.  V.  Ivlinb  .  L  K  C.  S.  Irel  .  Consulting  Phys. 
am  Forster  üreca  Hu.sp.  tor  consumption   u.  am  Hosp. 
fiir  skin  diseases  in  Belfast,  Verf.  verschiedener  literar. 
Arbeiten  auf  seinem  Special  gebiete,  t  21.  l.   (Brit.  .1. 
I.  896.)  —  808)  Quasa,  Rudolf,  früher  Privatdoccnt 
für  chir.  Instrumenten-  u.  Verbandlehrc  a.  d.  Univ.  in 
Graz,  65  J.  alt.    (Petersb.  W.   1907.  2.    S.  21.)  — 
309)  Rabot,  ni.d    i  hop.  in  Lyon.       m    17  vom 
21.  Nov.)   —  310)  Radzich,  Paul,  in  Muskau,  be- 
kannter Speeiatist  für  Nasen-,   Ohren-   u.  Kehlkopf- 
krankh..  seit  1868  Arzt,  65  J.  alt.  f  4.  12.  (Petersb.  W. 
1907.    1.   .S.  9.)    -  311)  Ramsaj.  John  Ker.,  in 
Ansttalit  n,  *  1S40  in  Bcith.  Ayrshire,  seit  1858  <itiid. 
med,  Glasgow,  M.  D.  Glasg.  1863.  wanderte  1870  uacli 
Australien  aus.  war  theils  in  Hospitälern,  theils  als 
freier  Practiker  tbätig,  in  Prahran,  Melbourne,  t  8. 
(Qlasg.  J.   LXVT.   5.   p.  869.)  —  81«)  Ramaden, 
William  Batcs.  Docent  d.  mcd.-hygien.  Chemie  an  der 
Univ.    Manchester,     hoffnungsvoller   junger  Forscher, 
B,  Sc,    M.  B.,    B.  Ch..    seit    1905    Nachfolger  von 
ö.  L.  Chapman.   (Brit  J.  il,  55;  Lane.   II,   56.)  — 
818)  Rasumowski,  Michael.  Arzt  am  Nikolai-Institnt 
u.  d  Tniv.  Odessa,  seit  1875  Ar/.t,  1887  Ordinator  am 
Städt.  Kraitkenhause,  Leiter  der  geburtshülf liehen  Ab- 
theilung, 55  .1.  alt.    (Petersb.  \V.    48.    S.  567.)  — 
814)  Ray,  Peter  W-,  farbiger  Arzt  in  Williamsbury. 
Mitbegründer  des  Brooklyn  Coli,  of  Pharmacy,  82  .1. 
alt.  t  27.  11.   (Ree.  VÖL  70.  23.  p.  916.)  —  815) 
Reeve.   .lames  Theodor,   hervorragender  Chirurg  in 
WiMMii^n.    der    älteste    Eiscnbahuarzt    der  Chicago 
Northwestern  Railway-Gescllsehaft.  72  .1.  alt,  +  4.  11. 
t.I.  Am.  Ass.  XLVII.  21.  \,   17.53)  -  316)  Reimer 
Hermann  Androas,  als  jüngerer  Bruder  von  Siegfried 
.Tohanoes  R.  (1816-1860),  zu  Berlin  •  I8«5,  seit  1845 
-iu'l.   tri'-d.  in  Berlin,  Heidelberg  u.  Halle,  Dr.  med. 
Halle  1849,  begründete  1850  in  Garlitz  eine  Privat- 
irrenanstalt,   die   er  bis   1867   leitete,    bereiste  von 
1867—69  Italien  u.  Frankreich,  wurde   1870  dirig, 
Arzt  d.  Anstalt  Sachsenberg  in  Mecklenburg  Schwerin, 
trat  1873  zurück.  Jr»!  <c  in  Berlin  u.  zuletzt  in  Dresden, 
t  n.        (rclmaij  in  Allg.  Zeit.schr.  f.  Psych.  LXIII. 
623:   Biogr.  Lex.  ed.  Hirsch  u.  <Jurlt.    IV.    696.)  — 
317)  Heinbach,  Georg,  Privatdoccnt  d-  Chirurgie  u. 
Primararzt  a  d.  chir.  Abtheil.  d.  Israelit.  Krankciihau-es 
in  Breslau,  hochbegabter  u.  hoffnungsvoller  Chirurg, 
84  .1.  alt  an  Herzleiden  t  9.  18.  —  818)  Keincko, 
.1.  .1..  Medicinalrath  in  Iliinlnirg,  beka^in'   1  urrhfseine 
Verdienste  um  die  Reorganisation   d.  MeiiieifiaUesens. 
seit   1875   Phvsicus   in   Hamburg,    anfangs   Assist,  in 
Friedricbsbeig,  dann  Armenarzt»  Assist,  am  Medicioal- 
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aint,  ISli:;  M,  JiLiii;iIi;in,.  dasclljsl  fast  Ü4  .1.  all  +  11.  11. 
(F'hvsicus  .Max  VeraiiiAisu,  Hainburft,  in  Soc.  M.  u.  Hvgiene, 
heräu-sg.  v.  .M.  Kürst  u.  K.  .laffc.  1.  6.  S.  807:  D.  Viertel- 
jahrsscbr.  f.  öfleaU.  Uesuodbeitopn.  XXXIX.  S.  I-III.) 
—  319)  Reinsdorf,  Hermann,  San.-Rath  in  Berlin, 
vii'lfai'li  vrrdient  um  die  Verl:  il'.iiissc  des  (iewcrks- 
kranküBvercins,  dem  er  lange  JaLrc  ais  Arzt  angehörte, 

*  Halbcrstadt  1849,  Zögling  der  „I'epinirrc".  Dr.  med. 
1875,  approb.  1876.  t  14.  8.  (Lasch  in  D.  M.  Pr.  od. 
Karl  Gumpertx.  17.  S.  187.)  —  830/  Rea6,  At1>ert, 
l'rof.  agn'jjc  a.  d.  n\.  Fac.  iu  Xaocv,  f  Anf.  Mai. 
(tiaz.  d.  höpit.  21).  p.  337.)  — "  321)  Rcnou 
(dt!  Jiaussi;rr  I.  jiaiii  n;\lrs  auswärt.  Mitgl.  d.  Acad. 
d.    m.    in    Paris.      (Sera.    2     vom    10.   Jan.)  — 

322)  Itichard.son,  David  Dorrington,  Psyebiator,  grad. 
1811  a.  d.  Pennsylvania  Univ.,  Jahre  lan|;  in  ver- 
schiedenen leitenden  Stellungen  als  Psychiater,  ß9  .T. 
alt  t  6.  3.    (Ree.,  .New  York.  Vol.  69.   11.  p  l.>:  — 

323)  Rikli,  Arnold,  „bahnbrechender  Begründer  der 
Luftlichtbäder"*,  übte  seit  50  .lahren  „atmosphärische 
euren*'  in  Veldes,  *  13.  2.  in  üt.  Thomas  in 
KSmthen  f  80.  4.  (Zicgelroth^s  Arch.  f.  phvsik.-diätet. 
Ther.  in  d.  ärztl.  Praxis.  VlII.  7.  .S.  193.)  —  324) 
Ritter,  .lacob,  in  Ustcr  i.  d.  .Schweiz,  *  19.  11.  1849, 
sind.  1868  in  Zürich  und  Wien,  approb.  Ende  1872, 
trieb  nooh  in  Leipzig  pathoL-anat.  Studien,  seit 

In  Uster  ansässig,  Dr.  med.  1876  («Beitr*^  zum 
Pneumotyphus,  eine  I^i  rdcmie  iu  Ustcr  betreffend"), 
Mitbegründer  des  Kraukcuasyls  daselbst,  1883  Rcitirks- 
ar/'.  1893  Sanitätsrath,  t  22.  10.  (M.  Suter  in  -<chwci/.. 
Corr.-Bl.  1907.  XX.XVIl.  J.  S.  2G;>  —  325)  Robert- 
son. William,  Augenarzt  in  (ilasgow,  daselbst  *  und 
ausgebildet,  H.  B  ,  C.  M.  1886,  M.  Ü.  1896,  Surgeon 
am  Lock  Hosp.  u.  Kyc  Infirmary,  44  .1.  alt  +  6.  5. 
((Jlasg.  .1.  LXV.  6.  V-  423.)  —  326)  R«.bii;>on, 
IVederic  Austin.  .M.  R.  C.  S.,  l.  R.  C.  P..  •  14.  6.  1870, 
Arzt  seit  1892,  war  bei  einer  Missionsgesellscbafl  in 
Central-Afrilta  tbätig,  seit  1896  in  Natal  (Durban),  boff- 
nuDgsTOlIer  Forscher,  f  Dee.  (Brit  J.  II.  !?S0.)  — 
327)  Roch.  Sampson,  M.  R.  C.  S.  Eng,  L.  R.  C.  P. 
Ircl  .  aU  jüngster  .'^ohn  eines  .\rztes  •  29.  6.  1829.  trat 
1854  in  den  Heercssmitätsdieust  und  avancirtc  bis  zum 
Deputy  Surgoon  General,  als  welcher  er  seinen  Ab- 
sebied  nahm,  t  9.  11.  (Lane.  II.  1481.)  —  S«8) 
Rodrigues,  Nina,  seit  1891  l'rof.  d.  gerichtlichen 
Med.  in  Bahia,  seit  1898  eifriger  Mitarbeiter  d.  Auu. 
m.  psych.,  zu  l'aris  +  17.  7.  {.Ann.  m.  psvch.  LXIV. 
2.  .-cpt.-Oct.  p.  .m:  Lanc.  II.  694;  Sem.  34  vom 
22.  8.)  —  329)  Rohbusch,  Alexander,  einer  dir 
ältesten  Aeato  voo  .St.  Petersburg,  Ehrenmitglied  des 
Conseils  der  Kinderasylc  and  früherer  Dircetor  des 
Alexander  Newski  Kin'1rr,i>y!s.  viele  .lahrc  Ordinator 
am  Stadt  Alexander  Hospital,  la^t  52  .lahrc  lang  Arzt, 
73  .1.  alt  t  7.  3.  (Pclersb.  W.  .\o.  II.  S.  115.)  — 
HSO)  Roncati,  Franceseo,  eben.  Prof.  d.  Psychiatrie 
in  Bologna,  *  1832  su  Sptlamberto  im  llodenesiseheo, 
stud.  Modcna,  I>r  In  ^nrhte  Wien  3  .lahro  lang, 

darauf  .\ssistcnt  '1.  lu  Kliuik  von  Bologna  unter  Concato. 
1864  Dircetor  der  IrrenansUlt,  1867  suppl.  Prof.  d. 
Psychiatrie  u.  Hygiene.  186»  Prof.  e,  o-,  1880  I*rof. 
ord.  <1  Hygiene,  trat  zuletzt  in  den  Ruhestand,  Verf. 
veracbiedeaer  klin.,  bygieo.  u.  jisychiatr.  Arbeiten, 
+  Anf.  Oet.  (Biogr.  Lex.  cd.  Hirsch  u.  Gurlt  V. 
S.  75;  Sem,  XXVI.  41  \ m  lu.  Ki  ;  Münch.  \V. 
43.  .S.  2136:  J.  Am.  Ass.  XLVU.  21.  p.  1755.)  — 
331)  Koseberry,  Henjamiu  S.,  cm.  Prof.  d.  Arznci- 
mittellebre  a.  d.  Baltimore  Univ.  Scb.  of  m.  (Sem.  17 
vom  25.  4.)  —  882>  Rosenstein,  Samuel  Sigmund, 
hochiicrühmter  Kliniker  und  Prof.  d.  .Med.   in  l.eiden. 

*  1839  in  Berlin,  stud.  philos.  et  med.  daselbst,  Dr. 
1^54.  mit  einer  preisgeknintcn  Abiiandlung.  war  1856 
bis  58  Assistent  von  A.  Wagner  am  Dao«iger  Stadt- 
krankenhause, licss  sich  1858  in  Berlin  nieder,  1868 
Docent,  1865  i.'rdmarius  iu  tironingcn,  .seit  18r2  in 
Leiden,  zuletzt  Emcntu-s,  Verf.  zahlreicher,  sehr  be- 


dcu!i.'ij'l(.T  .\rliL-itcii.  bi-uadci-s  aul  (1.  <<ebiet  d.  Nitren 
pathologie,  ausgezeicbocter  Diagnostiker  und  sehr  li< 
liebttir  klin.  Lehrer,  i*  St.  1.  (E.  v.  Leyden  im  Vertia 
f.  inn.  Med.  Sitzung  TOm  5.  2.  D.  W.  9.  S.  354. 
Mit  Bild;  P.  K.  Pel  [AmstwdamJ.  Berl.  kl.  W.  7. 
S.  210-212.)  —  333)  Roscnthal,  Ibnnann.  Ober- 
stabsarzt a.  D.  in  Magdeburg,  tüchtiger  li^^itiiiiier,  sebr 
beliebter  Praktiker,  langj.ihr.  Vorsitzeoder  d.  Magdeb^ 
ärztl.  Vereins,  verödentliobte  eine  med.  Xopogr.  von 
Magdeburg  u.  eine  Gesehiehie  d.  Mudeb.  Ges.  f. 
stiiiilliMf^itll..  81  J.  alt  TU  Horn  f  16.  2.  (Vois.  Z. 
2ü.  2./  —  'Mi4\  Rossi.  l'rof.  d.  Anatomie  in  Xcapfl, 
ermordet  diin'h  f  iri>-n  Dulchstich  von  Dr.  pbil.  Lagano. 
Dieser  trieb  einen  schwungvollen  Handel  mit  auU>- 
grapbirten  Vorträgen  der  Professoren,  die  ihm  dietc 
umsonst  übcrlicssen;  Rossi  weifcrtc  sich,  ebenso  m 
verfahren  u.  vertheil tc  seine  Vorträge  an  die  Schüler 
seilet;  daher  aus  Rache  von  dem  Genannten  fjr>i  ri:eti 
(Petcrsb.  W.  No.  45.  S.  540.)  —  335)  Rotiimund. 
August  V.,  hervorragender  Ophtbalmolog  u.  langjahr. 
Ordinarius  in  Mündiea,  als  Sobn  von  Frans  (^iristopii 
T.  R.  (1801—91)  zu  Volkaeh  «  1830.  stud.  med.  HÜDcbeo. 
Dr.  med.  l^^ui.  für  sein  Sppi^ialfarh  von  Grarfi?.  Arlt  ii. 
.lacger  vorgebildet,  seil  1854  Duecut,  VMO  emcritirt. 
feierte  1903  sein  50  jähr.  Dr.  jubil.  t  27.  10.  {Horst- 
mann  in  D.  W.  51.  S.  2084;  Seblösser,  Mäneben  is 
klm.  Htsbl.  f.  A.  Hrsg.  x.  v.  Axenfeld  u.  Ubtboff. 
XLV.  N.  F.  tu  .»an.  109.  Mit  Bild:  .1.  Oir^rfa- 
bcrg's  Ctrlbl.  1.  pr.  A.  XXX.  11.  .S.  347:  Allg.  C  Z 
44.  S.  811;  0.  Eversbusch  in  Beilage  i.  Müncheocr 
Allg.  Z.  295.)  —  386)  Roux,  Hippolyte  Martin,  rhem 
Jli-d.  d.  höp.  (Sem.  42  vom  17.  10.;  I^e.  II.  12.54 
—  337)  Rubez.  Alexander,  Geheimrath,  ehem.  MiliL 
Mcdicinal-Inspector  des  Jrkutskiseben  Militärbezirks, 
fast  47  .J.  lang  Am.  CL»  .T.  alt  t  27.  12.  (Pctersb.W. 
1907.  2.  S.  21.)  —  X!H)  lluoscll,  Charles  P,  in 
ütica,  daselbst  *  184,^,  tiirhtiijrr  Dermatolog,  t  26.  la 
(J.  Am.  Ass.  XLVII.  18.  p.  1502:  Ree.  Vel.  70. 
18.  p.  704.)  —  8S9)  Rymowicz,  Felix,  ehem.  Prirst- 
docent  d.  Augenheilkunde  a,  d.  Univ  Kasan,  seit  1&S3 
Arzt,  approb.  a.  d.  railit.  med.  Aeaü.  in  l'ctersburg. 
widmete  sich  später  d.  Augenheilk.,  war  eine  Zeit  \inf 
Privatdoc.  in  Kasan,  siedelte  vor  einisren  Jahren  oeeii 
Varsebau  über,  88  J.  alt.  (Petersb.  w.  28.  S.  S8S: 
Lanc.  11.  C>n  vom  3.  9.)  —  340)  .Sachs.  Eugen,  is 
Dresden,  tilrij-es  .Miijjlied  d.  D.  Ges.  f.  Gesch.  d.  Me^. 
u.  Naturw.,  44  .1.  alt,  f  23  10.  Mitth.  d.  D.  (J.  1.0 
d.  M  20.  S.  102.)  —  341)  Savago,  Thomas,  la- 
geseli.-ner  Frauenarzt,  zuletzt  in  Jaroaica,  *  1839  io 
Wülvcrhampton.  stud.  Birmingham.  .M.  B.  C.  Eng. 
1860,  F.  R  C.  S.  1869,  M.  R.  C.  P.  Lond.  1877,  M. 
D.  St.  Andr.  1862,  Anfang-,  Ar/t  in  B.  rdeslay  b.  Bir 
mingham,  Prof.  d.  Botanik  am  bydeoham  Coli.  u.  nacli 
dessen  Verschmolzung  mit  dem  Queens  Coli.  Prof  *i 
vergl.  Anat.,  später  auch  der  Gynäk.  am  Queens  Coli., 
seit  1871  einer  der  4  Frauenärzte  an  dem  neu  be- 
gründeten gA'näkol.  Hosp.,  Verf.  v  .n  .Tn^^lrby  I.ti-t  ia's 
on  Abdominal  .Section"  1881,  mehri  r-  r  Arlikei  ubtr 
l)üpborektomie.  .Myoma  uteri  u.  A..  hielt  1891  als  Vor- 
sitzender eine  Rede  über  den  g^envärtigen  Zastaod 
der  Gynäkologie,  als  Opfer  d.  &dbebeiis  f  29.  II 
(Lanc.  1907.  I.  p.  261 :  Brit.  J.  1907.  1.  p.  293. 
Mit  Bild.)  ~  242)  Schäublin-CJcssler,  Han<. 
Schweizer  Arzt,  •  3.  9.  1862,  .sui  l.  Hr^-l  18S2->T. 
seit  18S8  ansässig.  +  28.  5.  (O.  F.  in  Schwcizcx 
Correspondcnz  -  Blatt.  XXXVL  17.  S.h'il  )  — 
34SJ  Schaudinn,  Fritz,  viel  genannter  Entdecker  der 
Spirochaet«  pallida  als  des  Syphiliscrregers  (zus.  aiit 
Erich  Hoffmann-Hcrlm),  Kl;;!«:! iii)i;-ratli  und  Leiter  <i'"r 
Abtheilung  für  Prolozocuforschung  um  Institut  für 
Schills-  u.  Tropenhygiene.  *  19.  9.  1871,  widmete  sifb 
unter  Franz  £ilhard  Schulze  eoologischen  Studien.  Dr. 
pbil.  8.  3.  1894,  trat  als  Asmstent  io  das  Ton  Sebulss 
begründete  n.  i,'i  b  ife!r  /.•joI.  Univ.  Institut,  babilitirte 
sich  1398;  nahm  an  der  Nordpol- Expedition  auf  dem 
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Danpfrr  ^HelgolMd*  thcil,  ging  1901  in  das  K.  GesUDd« 

h<i1>.i(nl  übrr,  hirlt  sich  in  den  Jahren  1901 — 03  in 
Uinin  (St.  Michelc  <Ji  Lerne)  zum  StuHium  der  Malam 
am.  «jtdcckte  die  Spirochaetc,  zus.  mit  Krich  HoiTtnann 
va  3.  3.  05,  verolTcntlichtc  mehrere  auf  seine  Eot- 
«kekuog  bezügliche  Arbeiten,  die  letzte  im  October 
1906  in  D.  Med.  W..  seit  1.  Juli  1905  zunächst  provi- 
>orisrh,  seit  1.  Jan.  100(5  deliniliv  in  obijier  Stellung. 
Vor',  zahlreicher  auf  l'rotoj;"on'h  unfir'  |ic/ij^;lirlirr 
\tht"it?n,  entdeckte  u.  A.  auch  die  Lojdenia  gemmipara 
"-  haudinD,  ^ab  al.s  Krgebniss  d«r  Mordpolfabrt  mit 
Y.  Bocmer  die  «Fauna  arcUca"  hiKlun  u.  v.  A.  f  23. 6. 
{üiA  Hoffmsun-Borlio,  in  D.  M.  W.  37.  S.  1087.  Hit 
Bil'i.  Ebda.  26.  S,  1047;  Riehard  Hertwig,  München, 
in  Miinch.  \V.  30.  .S.  1470:  Kh<U.  So.  26.  J<.  1288; 
K  1.CSMT  in  Bei!  kl.  W.  27.  ,^  '.»23:  W.  I.oewentha! 
in  Med.  Klioik.  26.  &  693;  M.  Woche  ed.  Meissner. 
Xo.  «8.  S.  906:  Vf.  Itlin.  Rundaeb.  S8.  S.  586;  Pro- 
.v.k  in  W.  kl.  W.  S.  SSO;  K.  Gron  in  Norsk. 

f.  laegevidcnsk.    I.XVll.    8.    p.  1028;   M.  Lühe 
II!  .\rch.  f.  .Sehifls-   u.  Troi.cuhv^;.    X.    14.    S.  150: 
ikit.  J.  II.   356.)  —  344)  Scbcliing,  Kelii,  in  Kor- 
sfhaeh  inderSchweiz,  *  1854  alsSoba  ein««  Antes,appT<ob. 
13  Zürich,  besuchte  Wien,  praeticiite  an  verschiedf^nf n 
'*ri'.'o.  ncijjte  der  Homöopathie  zu,  seit  1903  in  Uor- 
•hifh.  i  23.  ;>     .-^-hw,      (   rr.-BI.   1907.  X.XXVII. 
•i.       1{«9  )  —  64b  ^cheiskc,  Rudolf,  Augeoarxi  u. 
Privatdocent  d.  Augeoheilkundc  in  Berlin,  *  16.  8.  1880 
in  JUrienbuK,  Ant  seit  1859,  18Ü4  Privatdocent,  rcr- 
^entlielits   1872-74   ein   l^bändigcs  I.<ehrbueh  der 
Auii'nbeilkunde,  \ .  rf  /;il;h(Mi'!if  r  kleiner  PuM:   i  "  :  -ii, 
tj.ittr  zuletzt  sfiiiü  LfhrUi.iiigkcit  aiifgcgebeii.    f  4.  2. 
•J.  Ilirschbcrg  im  Ctribl.  f.  pr.  A.   Febr.-Heft.   S.  62.) 
—  346)  Scbliljarewski,  Alex  ,  früherer  Prof.  d.  med. 
ilivsitt  in  Kiev,  «faselbst  approb.  186f^  in  den  70er  bis 
Kicr  Jahren  dasclb.st  I'ro;  .  piil'ticirt<>  mehrere  Beitrage 
r,  PfliiKer'ü  Arohiv.  69  J.  all,  a«  Tabes  +  22.  6.  (Petcrb. 
W.  27.  i^.  298.)  —  347)  Schmidt,  Krail,  bekannter 
AQtfcropologc.  ehem.  l'rof.  ordin.  bonor.  in  Leipzig, 
*7.4.  1837  in  Obereichstätt  in  Bayern,  Mit  1857  sind. 
r*r.  nat.  et  phil.  in  Jena,  seit  1858  stiid.  anat.  et  phj  siol. 
in  Leipzig,  später  slud.  med.  Berolin,   Dr.  med.  daselbst 
■j"  3.  1?6I,  l>4^ur!iir  (ii--  KlmikLii  viri  Wieu  und  Prag, 
ifprvb.  1862  Berlin,  besuchte  nocli  Marburg,  (iiessen, 
Wiir/burg  u.  Bonn,  war  Assistent  von  Busch  in  Bonn 
65,  maohte  als  ärztlicher  Reisebegleiter  eine 
B*ise  naeh  de«  Süden,  besuchte  Prankrfich  m.  Spanien, 

I.ondon.  Hess  sich  als  .Arzt  in  Fs-i n  i.i*  iji  r.  In 
it.«jd  1866  das  Kxamen  pro  physieatu,  bcsuciite  mit 
•inipp  1868  Petersburg,  machte  1869—70  eine  For- 
Kbuflgsreise  in  Nordamerilia,  war  1870  Cheiarzt  der 
Snipip'sehen  Baracken,  maebte  dann  Reisen  mit  Krupp 
■'ivh  Kngland  u.  Italien,  187.1  mit  d-tn  Sniinc  Krupp's 
*icp  Ueisc  nach  .\cgyptcn  urni  legte  hier  den  (Jrund 
I  »einer  Schädelsammluug.  war  1876  wiederum  in 
AiK^nka,  habiliUfte  sieb  1885  in  Leipoig  für  Antbro* 
;-ol'>gie.  wurde  1889  B.  9»  1896  «rd.  Bea^Pror.,  maebte 
ISsSi — 90  eine  wis.senschaftlicbc  Reise  nach  Süd  Indien 
aod  Ceylon,  legte  1900  seine  Professur  in  l'.  l^c  tiues 
'■wh  früherem  Gelciikr:u'ninatis:nii>  a<-ii,iii irtcn  Herz- 
^'ien-t  nieder,  siedeile  nach  Jena  über,  schenkte 
^■2f  über  1000  Nummern  umfa.ssende  Schädelsammlung 
ier  Uaiverait&t  Leipzig.  Verf.  zahlreicher  anat.  und 
«ntliropot.  Arbeiten,  in  .lena  t  22.  10.  (v.  B.  u. 
^  in  Anatom,  .\nzeiger.  X.\X.  !  .'-^  i'ti  -;>1  1  — 
•'1*^  Schm-c,  bekannter  langjähriger  Badearzt  in  Karls- 
■ii  Krfinder  des  Vicrzellcnbadcs,  zu  Frankfurt  a.  M. 
M.  2.^  (D.W.  6.  p.  282.)  —  849)  Schönborn, 
lUrt  Wilbefm  Bmst  Joachim,  bekannter  Chirurg  und 
'Winarius  in  Wiir/.burg,  *  zu  Breslau  8.  5.  1840,  -t  1  i 
b*v.nders  als  Schüler  von  Raum  und  v.  Langefi!  «  k. 
I>f  med.  1873,  .\ssistcnt  von  Wilms  in  Bethanien,  vcr- 
'■■M  T  I^aogeobeck  während  des  Krieg^ahres  1870/71 
\  'jfticio  im  Unit.-Uoterrieht,  ebenso  Baraeleben  an  d«r 

Wir  diris   Ar/t  ,im  Aiii:n'i1n-Hrt<,-p..   'S'iwie  der 
J*kr«ib«rtelit  d«r  (MaiBBUn  Hadicio.  190«.  Bd.  I. 


ebtr.  Abih.  am  JQd.  Krankenbaitse  in  Berlin,  seit  1871 

Ordinariiis  in  Königsberg,  -seit  1886  in  Würzburg,  Verf. 
zahlrciflter  Publicationen,  t  H-  '2.  (H.  Fischer,  Breslau- 
Berlin,  D.  W.  1907.  2.  ,S.  71:  L.  Burkhardt  in  Müncli. 
W.  1907.  8.  S.  374—376,  mit  Bild;  F.  Hesse.  Würz 
bui^,  in  Berl.  kl.  W.  1907.  9.  S.  263.)  -  350;  Schor- 
stcin,  Gustave  Isidore,  Aret  am  Sir  .Stephen  Mackcnzie 
liosp.  in  London,  eine  Zeit  lang  auch  am  IIosp.  für 
.'^.■Inviii'i'-iii-iitii.'r"  in  Brompton,  *  1863,  stud.  seil  1881 
mit  verschHuieiien  Auszeichnungen,  appr.  1885.  M.  B. 
u.  B.  Ch.  1889,  M.  R.  C.  P.  1891,  F.  R.  C.  P.  1897, 
M.  D.  Oion.  1904,  war  bis  1905  in  verschiedenen  Assi* 
stentenstellungen,  f  17.11.  (Lane.  IT.  1481,  mit  Bild: 
Brit.  .1.  II.  1524)  -  351)  Schräder  (Shradcr),  J*din 
C,  in  Jowa  fity,  viele  Jahre  lang  Prof.  der  «ieburtsb. 
u.  Gynak  1  .  am  t'oll.  of  m.  der  Jowa  State  Univ.,  1898 
emeriürt,  *  18S0,  stud.  am  C.  P.  Ö.  Kookuk.  Ür.  med. 
1870  vom  liong  Island  Hosp.  Coli.,  Viecpräs.  d.  Am. 
I'ublic  Health  Ass  .  rin^r  der  Organisatoren  d.  Staats- 
univ.  vou  Jowa  u.  Decaa  d.  med.  Facultät,  f  30.  10. 
(Ree.  New  York.  Vol.  70.  No.  20.  p.  786:  J.  Am. 
Assoc.  XLVII.  19.  p.  1582.)  -  352)  Schubert, 
Joseph,  in  Wiesbaden,  Dirig.  von  Bad  Nerothal,  bekannt 
durch  seine  Kmpfehlungen  der  Adcrlasscuren  bei  Bleich- 
sucht Und  als  einer  der  Hauptvertreter  des  ^Xougale- 
nismus"',  *  2.  .1.  1859  in  .Vltmohrau,  Kr.  Ilabelschw nit 
Schlesien,  stud.  Groifswald.  Dr.  ISS5,  seit  1886  in 
Reinerz,  seit  1896  in  Wiesbaden,  Verf.  mehrerer  Publi- 
catioDcn  über  ßlutentziehungen  etc..  an  seinem  Heimaths- 
ort  t  21.  8.  (Biogr.  Lei.  ed.  Page I.  p.  1537.)  —  358) 
.'^<  huste r,  Ludwig,  lang'ähriger  Badearzt  in  .Aachen, 
Sp'  cialist  in  der  Syphilisbebandhing,  *  zu  Düren  17.4. 
I  S3;5,  stud.  Würzbiirg,  Berlin,  Wien,  appr.  1859  Berlin, 
seit  1860  in  Stolberg  bei  Aachen,  seit  1862  in  Aachen 
selbst  annäsürig,  bildete  sieb  als  Sypbilidologc  s]recicH 
noch  in  \\"\:-n  ajis,  .sowie  in  Pari-,  -fit  T^TO  ■.i.uj'li-cr- 
Mitarbeiter  am  Arch.  f.  Dermatol.  u.  i>\{>hills,  V«',ii.is>cr 
iahlreicher  litcrar.  Arbeiten,  darunter  einer  .Mono^r. 
„Diagnostik  der  Rückenmarkskrankheiten''  (3.  Auflage, 
Berlin  IflSC)  tt.  v.  A.,  f  8.  1.  (Riogr.  Lex.  ed.  Paget, 
p.  1557.)  —  3.54)  Sedgwick,  William,  in  Marvlebonc, 
•  6.  8.  1822,  stud.  London  Univ.  fV»||.  Hosp  ,  .M.  R.  C. 
.S.  1H4').  machte  Reisen  im  Aii-Iaipir  li»;igeretii  Auf- 
enthalt in  Paris,  L.  S.  A.  1848,  begann  eine  fruchtlmro 
schriftstellerisehe  Thitigkeit^  publicirte  1853  über  einen 
Kall  von  Utenisruptur,  femer  verschiedene  Beiträge  xu 
Brit.  and  Foreign  Med.  Chir.  Rcv.  In  den  .Tahren  1861. 
lS(;:it,  1866,  1867  iili.'r  rrditiit,  18')6  übrr  XnJiir  und 
Behandlung  der  Cholera  (2.  Aull.  1866).  zahlreiche  Ab- 
handlungen über  Cholera  in  Lancet  1871  )V.  u.  v.  A. 
in  d.  Verhandlungen  d.  Med.  u.  Chir.  Soc.  1866,  71, 
66  u.  s.  f.,  zu  Aeton  f  20.  10.  (Lane.  II.  1254;  Brit. 
J.  II.  1246.^  —  355)  Scmon.  Julius,  (ich.  San.  Rath 
in  Danzig,  *  daselbst  7.  1.  1819.  slud.  Königsbetg, 
Halle.  Berlin,  Dr.  med.  Berlin  1844,  seitdem  in  Danzig 
ansässig,  saletzt  als  Kreisvundarzt,  Mitgl.  zahlreicher 
«issensehafUicher  und  gemeinnutsiger  Vereine,  eifriger 
FördiTpr  humanitärer  Bestrebungen,  +  7.  2.  (AI Ig.  '/.. 
d.  Jtidi  iitli.  8.  Beilage:  »Der  Gemeindebote".  S.  2.) 
—  .156)  ."^^cm  tniT.  F.ii^on.  M''li;ii:iT  \''-;rriuär,  von  l.'*76 
bis  1892  l'rof.  d.  path.  Anat.,  Piiarmakol.  u.  allgi-m. 
l'athol.  in  Dorpat,  seitdem  am  Institut  f.  experimentelle 
Me<l.  in  Petersburg,  WO  er  die  cpiaooli^che  Abtheilung 
leitete,  *  1843  in  LiTland,  stud.  am  Veterin.irinstitul 
in  Dorpat.  1S74  f»  .  rn-,,  tra!  1895  in  d.  n  i!  nii.  s'nud, 
Verf.  von  über  lUU  wissenschaftlichen  .\bhandhingca 
meist  in  Berliner  und  Wiener  Zeitschriften  für  Thicr^ 
hettkunde  über  Hundswuth,  Ferlsucht,  Rots  u.  a.  Vieh- 
seuchen, zu  Weimar  t  Ende  Dec,  —  857)  Servier  in 

L\  'i).  ,  hr:;ials  Prof.  am  Val-de-liracc  in  Paris.  (Progr. 
-'0.  i'.  ml.)  358)  Sex  Ion,  Miliard  I'.,  Prof.  der 
Netirol.  u.  Psychiatric  am  0.  P.  S.  Kansas  «'ity,  v  rlicr 
Ar%t  am  State  Hosp.  for  tho  Insanc  No.  1,  FuHi'n.  im 
St  Luke^s  Hosp.  50  J.  alt  t  8.  9.  (J.  Am.  Ass  .\LVII 
11.  p.  880}  Mfioeh.W.  No.  48.  S.  2136;  Sem.  XXVI. 
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41  vom  10.  10.)  —  359)  .Scux,  V.,  ancirn  m<'d.  rlc-s 
bvp.  in  Mareeillc.  (Sem.  No.  2  vum  10.  h)  —  360) 
Sheen,  Alfred,  am  Cardiff  InfirmaTy.  als  ältester  Sohn 

Von  Ür.  inc'l.  Oporfre  S.  in  1-ciccster  *  23.  9.  183'J,  von 
1855— 1!0  stud.  am  Madra.s  C  oli.,  crhictl  zahlreiche  Aus- 
zfiolinungcn  und  Preise,  setzte  am  (iuy's  ll>  ].  .  nach 
fc!ogland  zurückgekehrt,  seine  Studien  fort,  Ii.  D.  St.  Ao* 
drvws  186-2.  M.  R.  C.  S.  Eng.  18fi3.  erhielt  1863  für 
.•»eine  Schrift  über  Behandlung;  der  Dysenterie  einen 
Preis,  war  18(!4  House  .surgoon  am  Cardiff  Intirmarv, 
trieb  seit  ISiw;  /ULrl.irh  freie  Praxis,  von  1871— IS'Jl 
Surgcon  am  Carriifl  Intirmary,  seit  1.S71  Mijj^l.  d.  Brit. 
H.  Ass..  t  ir..  12.  (Brit.  .1.  II.  1891-92,  mit  Bild; 
Lano.  1907.  1.  p.6S.)  —  S61)Shrader  (s.  Sehrader).  — 
862)  Sibthorpe,  Charles,  em.  Surgeon- General,  im  In- 
diseh-iirztlichcn  .Militiirdiensl,  *  1847  in  Oublin,  trat 
1S70  in  den  ostindisehen  Dienst,  wurde  1875  Kesideat- 
Surgeon  am  Madras  (Jeneral  Mosp.,  war  auch  Prof.  d. 
Pathol.  am  Madras  Med.  Coli,  und  bis  1890  auccessive 
als  Prof.  d.  Pbannakol.,  Anat  u.  Chir.  thStig,  ml  1S9I 
.•^urgcoD-deneral,  zulet/.t  ementlrt,  C.  B.,  F.  U  i"  V. 
Ind..  +  Mai  (?).  (Brit.  .1.  I.  1257.)  —  303)  SkcUou. 
Leonhard  Lawshc.  Prof.  f.  Nerven-  u.  tieistcskraokhcitcn 
am  Illinois  iA.  Coli.,  Prof.  d-  inn.  Ued.  u.  pbj'üoalisebeo 
Diagoostik  a.  d.  Chieago  Ciinical  Schoo),  Prof.  d.  Pby- 
siol.  am  Chieago  ("oll.  Dental  .^^urjjerv.  42  J.  alt.  in 
Chicaizo  t  14.  3.    {.I.  Am.  Ass.    XLVI."    12.    j..  903.1 

—  364)  Smith,  Kldnd  Noble,  hervorrag.  Chirurg;  und 
Orthopäd  in  London,  Senior  Surgeon  am  City  Orthop. 
Hosp.  in  llatten-tiarden,  als  Sohn  eines  Architect«! 
*  1847.  stud.  ao  St.  Mary's  Hosp.,  1863  approb.,  darauf 
Hausarzt  daselbst,  P.  B.  C.  S.  Edlnb.  l»!^0,  widmete 
sich  friilireitig  atissohlicsslich  der  Orthopädie,  Verf.  meh- 
rerer Schriften,  u.  a.  der  «Surgcry  of  deformities"',  eines 
Alla.s  der  Histologie  zus.  mit  Klein,  +  20.  7.  (Brit.  .1. 
II.  278;  Lanc.  Ii.  335;  Rev.  de  ebir.  XXVI.  9.  p.  440.) 

—  M5)  Smith,  .Tamea  W.,  in  Paterson,  N.  Y.,  daselbst 
"  18.')7,  grad.  1882  am  Bcilcvue  Hosp.  M.  Coli.,  Ar;  *  .xn 
St.  .loseph  s  Hosp ,  Pater.son,  tüchtiger  Ilygieniker  u. 
Psychiater,  ziilet/t  Prä.sidcnt  des  Board  of  managcrs  of 
thc  New  .Icrsey  State  Insanc  Asylum  in  Morris  Plaina, 
t29.  8.  (Boston  J.  CLIV.  \5.  p.4S3.)  —  86fi)Sm.vth, 
Spencer  Thomas,  in  Grcat  Yarmouth.  als  Sohn  eines 
Admirals  '  1820,  ;,tud.  1837  u.  seit  1840  am  Middlescx 
Hosp.  (mit  Aus/eichnung'i.  M.  R.  C  i;.  1842.  F.  B.  C. 
S.  i;.  KSr.O.  L  S.  A.  1843.  M,  I).  am  Kings  Coli.  Abcr- 
deen  1849.  L.  R.  C.  P.  I.ond.  187G.  practioirlo  80  J. 
lang  in  Great-Yarmoutht  18.1.  lang  Sonior  Surgeon  am 
Hosp,  f  Se.  10.  (Brit.  J.  II.   1841:  I.anc.  II.  1316.) 

—  367)  Snodgras,  Charles  A.,  in  St.  Louis,  tüchtiger 
Ilygicniker.  *  1868,  Dr.  med.  a.  d  Washington  Univ. 
in  St.  Louis  l'.K)3,  im  Nov.  dess.  .lahres  (iesundbcita- 
Commissar,  machte  sich  durch  «ichtige  Verbessorungea 
der  hygien.  Verbiltnisse  in  St.  Louis  verdient,  die  je- 
doch durch  seinen  frühzeitigen  Tod  vereitelt  wurden, 
t  6.4.  (.1.  Am.  Ass.  .XLVL  15.  p.  1127.)  —  .366) 
Sully.  Samuel  Fdwin.  Iicrvorragender  Klimato-Bainco- 
log  und  Tuberculosi'therapeut  in  Colorado  Springs,  als 
4.  Sidif»  von  Samuel  Solly  (+  1871,  F.  R.  S.  u.  Suryneon  am 
St,  Tt,...ma*'a  Hosp.  .  "  1845.  siud.  med.  am  St.  Thomas's 
Hosp.,  .scit  1868  unter  Leitung  seines  Vaters,  der  da- 
mals als  Senior  Surgeon  daseihst  functionirtc,  M.  R.  C. 

18G7,  L.  S.  A.  1869,  danach  Medical  Hegistrar  am 
St.  Thoma^"^  i!  p.,  siedelte  1874  aus  (iesundheitsriick- 
sichten  nach  Amcriita  über,  licss  sich  in  Colorado  Springs 
nivdeh  1886  M.  D.  Denver,  Verf.  eines  grossen  Hand- 
buches der  med.  Kliinatologie  in  englischer  ^pKi  -l  ■ .  Di- 
recti.r  d.  .National  .\ssociation  for  tlie  study  and  prc- 
viMitioti  of  Tuberc.  i.u  Ashville,  Präsid.  d.  Aineric. 
Clim&tol.  Aas  t  d.  LaryngoL,  Rhinol,  u.  Otol.  Asso«., 
selbst  ao  Tubcnnilose  1 19.  II.  (J.  Am.  Ass.  XLVü. 
22.  p.  1845:  Ree.  New  York.  Vol.  70.  No.  -JH. 
p.  916;  Brit.  J.  II.  1611:  L.inc.  1907.  1.  134.)  — 
369)  S  pal  ding,  Charles  Lester,  ciicm.  Prof.  d.  Cieburtsh. 
am  Kansas  City  M.  Coli.,  Lehrer  d.  Orthopäd.  Chirurgie 


a.  d.  Univ.  of  Kan.sa.s  Sehool  of  med,  *  186'.»,  M.  D. 
1898  am  Bellevue  Hosp.  M.  Coli..  N.  V.  city,  1699  u 
Harvard  Unirersify  V.  Seb.  Boston,  verungliiekte  in 

F altrstuhl,  +  24.  6.  M.  Am.  Ass.   XLVIl.  2.  p.  133  - 
370)  Spalding.  (icorge  Athcrton.  in  N.  York  '  18t'.i 
als  Enkel  des  .\rztes,  der  bereits  als  Student  im  fiuy-. 
Hon>.  in  London  zuerst  die  Pockeoimpiuiig  etofübri«. 
grad.  1875  am  C.  P.  S.  New  York,  anfangs  Assistent 
von  John  Dalton,  Prof.  d.  Physiol.  am  C  P.  S..  It*T"i 
bis  76  Assistent  am  St.  Lukes  Hosp..  1879-94  .\tt'ü- 
ding  Physic.  am  House  of  Refugc   n  K  iudall^  IsUl) 
1896—1906  Arzt  am  St.  Lukes  Hosp.  f  jt.  10.  (I  .^m 
Ass.    XLVIL    16.    p.  1318     Ree.  Vol.  7(*.   No.  II. 
P  .')43.)  —  371)  Sperck,  Franz,  der  durch  seine ethwh 
{graphischen   u.   geographischen  Forschungen  bekaiintf 
Arzt  in   Nischni  -  Nowgon  d .   '    IS.".'j,   stu  l.  Cbark  » 
approb.  1858,  in  verschiedincn  Urtcn  UsUibirien"?  1- 
.lalirc  lang  ihiitig.  1876  in  Petersburg,  1877  rhefan; 
im  türkischen  Kriege,  darauf  Kreisarzt  in  8ialT;»tük. 
Gehilfe  des  GouTememcDts-lfodieiDal- Inspeeton  in 
Astrachan,  seit    1890   ausschliesslich    wissCDScbaf^h ! 
Jhatig.  bearbeitete  für  die  russische  Ausgabe  des  Br("  k- 
haus-EtTron  allein  400  ArtikeL  f  4.    17.)  II.  ;Pctfn.l 
W.   XXXL   44.   p.  531.)  —  372)  Springer.  Ferdi 
nand,  renommirter  Verleger  vieler  med.  u.  pharmsecu- 
lischer  \Vcrkc   in  Berlin,  *  21.7.  1846  als     Im  tss 
.lulius  Springer,  bekanntein  Begründer  der  Firma,  tni 
hier  1871  ein,  seit  1872  als  TheilbalM-r  +  27.  Ii. 
373)  Stadler.  Ludwig,  langjäbr.  Leiter  der  chir.  Ahui. 
d.  städt.  Krankenhauses  In  Barmen,  88  J.  alt  t  1^-'- 
—  374)  Stein,  Hermann,  deniseh-amerikan.  Ant  a 
Chicago,  stud,  Heidelberg,  floh   1848  zus.  mit  Kwl 
Schurz  aus  polit.  (iriindcn  nach  .\merika,  war  w  Cis- 
cinnati  u.  .spater  in  St.  I^otii*  ansä.ssig.  seit  10  .\^hm 
nach  Chicago  zurückgi  /     ii.  ^-0  J.  alt  t  25.  12.  ily 
New  York  1907.  Vol.  71.  3.  p,  110.)  —  375)  öieis 
brück,  Aufust,  Geb.  San.-Rath  in  Bertin,  Ant  sni 
1862,  t  18,' 4.  —  :57r;i  St.  i  Ilfeld,  Alexander,  eni. 
Arzt  bei  der  Topographcii-.\LUi.  d.  lieneralslal-f:*  'O 
Petersburg.  *  1826  in  Narva.  1847—52  stud.  n^rjist, 
Dr.  1854,  30  Jahre  lang  Arzt  beim  <ieoeral-ta!>. 
emerit.,  lebte  dann  in  Petersburg  und  xuletzt  in  r 

wit>rlii.  tiouv.  Nowgorod  +  15.  8.    (PeO.rsb.  W.  \\\L 
35.    p.  366.)  —  377)  Stembo,  Leiser.  Arzt  a.  <\.  ««rt- 
lieben   hebr.   Schule   in    Wilna,  haui)ts5chlich  inrn'i.r 
Med.  u.  Nervenarzt,  übte  die  Praxis  länger  als  2.>  h'nr: 
u.  ist  auch  mehrfach  literarisch  hervorgetnieti.  p  ' 
cirle  u.  a.  1902  einen  Beitrag  für  Pctersb.  W.  ubtt  die 
pliysiologischc  Wirkung  und  thcrap.  Anwendung  hoffe* 
gespannter  Ströme  von  starker  Wechselzahl  i.\rM>nul 
ströme),  54  .).  t  30.  4.  (12.  5.).    (Petersb  W.  1' 
p.  187..  —  378)  Stewart,  .lames.   Prof.  d.  M.-<i.  n 
Me  Gill  Coli.,  Chefarzt  am  R.  Victoria  Ho»p.  in  Nootroi, 
von  deutschen  "Fitem  in  Orsgood,  Ontario  •  1846.  I>r 
med.   T^f'P  M.' (Tin   (",,!;  ,   v\i,!metc  sich  wäLrou'I 

seines  .\ulciiUiaU-s  in  Dcui.sohlatid  }sf.-.i,inders  dem  Studiu':; 
der  Nervenkrankheiten,  wurde  L.  R.  C.  p.  S.  ISS-S  ii  : 
demselben  Jahre  aU  Nachfolger  von  William  \\n^'' 
Prof.  d.  Arzneimittellehre  a.  d.  Mo  Gill  Univ.,  «tf 
Autorität  auf  d  (iebiete  d.  Nervenkrankheiten,  «ttoH' 
kommnete  besonders  die  diagnostischen  .Methoden,  IW 
I  r  iv.i    d.  Am.  M.  As.s.  f  6.  10.   (Ree.  New  York  Vcl  T'» 
16,  p.  621;  J.  .\m.  Ass.  XLVIl.  17,  p.  1395;  ifciU»"«' 
CLV.  19.  p.  556:  Brit  .1.  II.  1158.)  —  879)  Stewart, 
Robert  Sloss,  änstl.  Oberl  d.  Glamorgan  Coun^  Asvlu« 
■seit  1904  als  N.ichfolger  von  Pringle.  '  1862,  stai 
(ilasgow,   188:!  M  l!  ,  C.  M..    ISSOM.  D..  aufmirs 
Western  Inlirtnary  Assistent,  dann  Assist,  am  (ilatr.ori:^: 
Co.  .Vsylum.  geschätzter   Psychiater.  Verf.  zahlriHL-t  r 
Arbeilen   über  Rückenmark  bei   Geisteskrankheit' u 
Tabes  ataio-spasmodica,  primäre  Demenz,  progrrs'i' 
Paralvv.   +  28.9.    (Brit,  .1.   IL  982:   Glasg.  .1  l^^' 
5.  p.  3i'8.j  —  880)  Stowart,  William  Hobert  ll-'OO 
hervorragender  Otolog.  als  ältester  Sohn  eines  gleic- 
namigen  Arztes  *  1852,  stud.  am  Univ.  Coli.  B^»^' 
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V.Uli),,  .-uliilisarzi,  1874  M.  R.  C.  S.  E.,  1878  F-  E.  C. 
iEdinbn  »idnoto  sieh  der  Larjogologi«  a.  Otolone, 
bcMsdere  al«  SehQler  Maekemie'*,  «ifirägs  am  London 

Throat  Hosp.,  Golden  Square,  als  Specialist  thätig,  ver 
Jjtis  jedoch  Hiesc  Stellung  mit  einer  grossen  Metirzabl 
v«o  Collegen,  als  ll*87  das»fx>ndon  Throat  llosp.  be- 
xrüBdat  «urde,  var  liogere  Zeit  ao  verscbiedeoca  Hos- 
[i  tilen  CoDsiliBritu,  schrieb  viele  PubltcationeD  über 
iii-'rriioe,  ihre  Coraplicatiou,  fcroor:  «Aids  to  otology", 
.The  PraetitioDcrs  handbook  of  diseases  of  the  ear  and 
ni>o-(iharynx''  u.  a..  begründete  IS93  mit  Anderen  die 
UfTOgol.  Soc.  of  London,  t  7.  3.  (Urit.  J.  I.  837; 
Laocet  I.  1083;  Intcroat.  Ctrlbl.  für  Laryngol. 
Iioaiag.  ?on  Sir  Felix  Semon.  XXII.  b.  p.  2(M; 
.\fcli.  Internat,  d.  larvngol.,  d'otol.  el  de  rhinol. 
vir  C  Üidsbury.  J'.inV  XXII.  3.  p.  1014.  i  — 
Zi^y  Stille,  Max,  rcuommirter  Baodagist  und  instru- 
■fnlenmacher  in  Stockholm,  als  Sohn  des  Instrumentcn- 
MdMR  J.  Aibert  S.  *  19,  9.  im.  Mit  1882  Inhaber 
•in  GeiefalUtes  seines  Vatora,  zu  Bertia  wabnmd  des 
'  iiirurgeocongres'^os  r  5.  4.  (UpMÜia  läkarefürenings 
I  riundl.  N.  F.  XL  p.  886—338.)  —  382)  Stokes, 
fthitley  Bland,  eine  Zeit  lang  Militärarzt,  *  18ti4,  stud. 
w  SL  Geoiges  Boso.  London,  18äS  L.  R.  C.  S.  Irel., 
m  F.  R.  C.  S.  Irel.,  M.  D.  I>nblin  1895  und  M.  R. 

I*.  I^nd.  in  demselben  .lahre,  1899  K.  R.  C.  S  Kng. 
Iaqi-.  II.  9C»; )  —  383)  Stolpcr,  Faul,  l'ruf.  d.  ge- 
^  htl.  Med.  a.  d.  rn:\  liöttingen,  *  1865  zu  Buch- 
»jlil  m  Sclileäicu,  Ur.  med.  Leipzig  1S9'2  („Lieber 
-Nifreokreb»*),  Anfangs  Chirurig  u.  Assistent  am  Knapp- 
>eijj.'t»ia/arcth  zu  Kouigsküitc  unter  Wagner,  lieas  aicb 
dann  als  Spccialchirurg  in  Breslau  nieder,  widmete  sich 
i'i  Folgt'  mannigfacher  Aiilas-i:.  dii-  ihm  seine  cbirur- 
^,>clie  Thätigkeit  bot.,  dem  Studium  der  Unfallheilkunde, 
Ubiliiirte  sieh  19<)2  in  Breslau,  1903  speciell  für  gc 
I  liditl  Med.  in  Uöttingen,  augleiob  Kreisarzt  daselbst, 
Hiielt  1904  dasExtraordioariat,  las  auebüberdie  Arbeiter- 
^ Tsirlierungsgesetze,  vcröflcntlichtc  Arbeiten  auf  d.  (ic- 
'rii.  d.  Chir..  ünfallhcilk.  u.  gerichtl.  Med.,  ohne  die 
'  '  '|}nung  des  vc.n  ihm  angeregten  und  am  1.  April  er- 
«oeteo  Instituts  zu  erleben  f  12.  8.  (Voss.  Z.  vom 
IS.  1:  AH^.  C-Z.  13.  S.  Aenstl.  Saehverst.-Z. 
Xll.  7.  S,  1-29.)  —  384)  S  tr.ns r h n  o w,  Friedrich, 
h  Älteste  Badearzt  in  Fraozcnsba«!.  l\\;l.  Prcusa.  (Jeh. 
'ia.  Rath,  seit  41  .labren  daselbst  wirki^n  I.  Ehrenbürger 
i.  eir<er  der  gesuchtesten  Aorzle,  *  1827  in  Juogbunzlau, 
Oll  Prag  u.  Wien  1848—58,  Dr.  Wien  1853,  pract.  A. 
in  «iderberg  u.  Friedland,  .seit  1805  in  Fransensbad, 
l8Ti)— 8ü  auch  Bahnanct  mit  dem  Wohnsitz  im  Winter 
J  Kirer,  lebte  seit  1S>:I  im  W  in  irr  in  Prag,  t  17.  9. 

Udo  Kosner  in  l'rager  W.  öi».  »09.)  —  385) 
^'riiifh.  Wilhelm,  Geh.  San. -Rath  in  Berlin,  *  9. 
lää.>  m  Sonnenburg,  80  J.  lang  in  Frankfurt  a.  0.  an- 
Mv^C  seit  1890  in  Berlin  W.,  Mitgl.  d.  preuss.  Gbren- 
.''r.chtsbofcs,  Sfadtvcroidiii  trr  in  Charlottenburg.  f  3.  5. 

in   Berl.  Aer^ie-Corr.    19.    S.  77  )   -  .SSfi) 
"nj«c-,  San. -Rath  u.  Cbefant  d.  Augen   uii'i  oinrn 
^>eiiustalt  Tür  ObeisebleneD  io  Gleiwitx.  f  25.  2. 
[D.  V.  11.  S.  439.)  —  387)  Sutten,  Rboades  Stana- 
'in.  beivorragender  «iyii'iVo  rtiit  uis,  zuletzt  in  Pitts- 
"'^2.  jjrad.   18r>5  a.  d.  i'eüiiiiyhauia  Univ.  in  Fhilad., 
r;  1S83  -190G  Surgeon  a.  d.  Tcrrace  Bank  Hosp.  for 
^  Uta  io  AllcKbany,  65  J.  alt  f  21.  4.    (J.  Am. 
H.  XLVI.  18.  p,  1890.)  —  888)  Swan,  William 
Wwrd,  .lahre  lang  Arzt  in  Saratoga  Springs,  zuletzt 
^^inr  der   Frauenkrankb.   a.    N.  Y.    Post  (Jraduatc 
^  -    t  and  Hosp..  grad.  1890  am  C   F.  S.,  in 
'  *  Vyfk  t  4.  2.    (Boston  .1.    CLIV.   7.   p.  2Ü().}  — 
■■^i^i  Svors.  Henrv  Walter,  seit   1888  Phvsician  am 
■^ma^  üortbem  Central  Uosp.,  *  1852  in  Kenilwortb, 
51     M.  D.  Cantab..  M.  R.  C.  P.,  stud.  a,  d.  Blrming- 
J^i-h  Mil   II,  ;ini  We-lmirjster  Hosp  ,   Verf.  vcrNchie- 
■'^n.T  Pubiicaliuüüu;    „Medicine"  (2  Bde.)  u.  A..  ver- 
teililtcte  englische   Ausgaben  mehrerer  französischer 
Werke  von  Xorat,  Aumonier,  Polyglott,  sprach .  acht 


Sprachen,  deutsohf  engl.,  portug.,  ital,  franz.,  spanisch, 
griecb.,  lat.,  dabei  ein  tücbtiEer  Keooer  des  Koptisehen 
und  Arabischen,  t  10.  10.   (Brit.  J.  II.  1158:  Lane., 

II.  1181.)  —  390)  Sykes,  Walter  .lohn,  M.  D.  F^inb 
1866,  Herausgeber  des  „Analyst"*,  I).  P.  II.  Cauiab., 
F.  .1.  C.  *  1842  in  Wakclicld,  successive  Ilousc-Surgeon 
au  Clayton  Uosp.  in  Wakeficld,  Praktiker  io  Ueokmood- 
vike,  Gesnodheitsbeamter  in  Portsmoutb  als  Naebfolger 
von  George  Turner,  beschäftigte  sich  besonders  mit  di^r 
<"hemie  des  Brauergewerbes,  verijfTentlichte  „The  miu- 

1  iples  and  practice  of  brcwin;^".  f  IG,  12    (l.aur  1007. 

1.  2fi2.)  —  391)  Tanner.  .lohn,  Aiexands  i,  ehem.  Prof. 
am  Hosp.  Coli,  of  m.  in  l-ouisvillo,  in  seiner  Vaterstadt 
Dorchestor,  53  J.  alt,  f  21.  6.   (J.  Am.  Ass.  XLVll. 

2.  188.)  —  89i)  Tarnovsky,  Benjamin,  berühmter 
Dorniati  ?}  philidolog,  laugjähriger  Ordinarius  in  Peters- 
burg, iiuletzt  als  Kmeritus  in  Pan^.  *  9.  7.  1839  in 
Moskau,  stud.  daselbst,  Dr.  med.  ist;;;  mit  der  Schrift 
über  die  Diagoostilt  venerisober  Krankheiten  bei  Frauen 
und  Kindern,  bildete  sich  nach  der  Approbation  1859 
am  Kaünkinhosp.  in  Petersb.  «pociilistisch,  babilitirte 
sich  1868  a.  d-  milit.  med.  Acad.  lu  Petersburg,  1868 
Prof.  c.  0.,  1872  Ord.  a.  d.  medicochir.  Acad.,  1898 
emeritirt,  Verf.  zahlreicher  Arbeiten,  u.  A.:  Cursus  der 
venerischen  Krankheiten  1870  (russ..  deutsche  n.  franz. 
Ausgabe),  Prostitution  und  Abolitionismus  18HS  (russ. 
u.  deutsch),  Sexuelle  Reife,  ihr  Verlauf  und  ihre  krank- 
li:\iti  ii  Erscheinungen  18S6  (populär)  n  A.  m  .  bri:ri;n- 
dete  1885  die  rusf.  Gi^s.  f.  Svphilidologie  u.  Dermatol., 
in  Paris  t  5.  5.  is.  ,3.]  (Petersb.  W.  19.  S.  107; 
0.  Lassar  in  D.  W".   24.  S.  966,  mit  Bild.  Scp.-Abj. 

2  S.S.;  Belinoff,  Wien,  in  Wien.  kl.  W.  86.  S.  813; 
Louis  .lullien  in  I.^  syphilis.  IV.  6.  479.)  'Vyi) 
Tavlor,  Charles  Ueorv,  Senior  Surgeon  am  Derbvshiro 
I!  iniirnni  v,  *  3.  1.  1860,  M.  B.  Lond .  L.  U.  "C.  P. 
Lood.,  M.  iL.  C.  S.  Eag.,  L.  S.  A.,  t  15.  6.  (Lanc.  11. 
55.)  —  894)  Taylor,  William  Edwin.  Hedieioal  •  Io- 
spector  d.  Marine  u.  vorübergehend  auch  Prof.  d.  '.'hir. 
a.  d  Univ.  v.  Californien,  *  1837  in  Virginia,  seit  1859 
SchilTsarzt,  18S1  verabschiedet,  lcht<!  seit  1M'>  n  Hono- 
lulu in  verschiedenen  Ebrenstelluogen,  t  20.  8.  (Kec. 
N.  York.  Vol.  70.  8.  p.  804.)  —  395)  Tenehini, 
Lorcnzo,  Prof.  d.  Anat.  in  Parma  (Sem.  44  vom 
31.  10.)  —  396)  Thomö,  Richard,  Privatdocent  in 
Strassl.ur^^  f  Mitte  Ahril,  —  397)  Thomson,  'i'  ng, 
in  Oblham  icit  1872,  *  1844  in  Belhclvic,  AbcrdecD- 
shire,  stud.  Aberd.cn,  M.  B.  u.  CM.  1870,  mit  Thomas 
Fawsitt  zusammen  die  ersten  Chirurgen  an  d.  neu  er- 
öffneten Intirmary,  bis  1887  als  soleber  Ibätig,  Verf. 
mehrerer  litciar.  ,\rbeiten  über  Antiseptik,  primären 
Ccrcbralabscess  geheilt  durch  Trepanation,  complete 
LiiLiuungd.r.  Arms  U.A..  t  18.  10.  I.anc.  II.  1316.)  — 
898)  Thompson,  Edmund  Symes,  Coosult.  Phys.  am 
Scbwindstiehtsbospital  in  Brompton.  nts  3.  Sobn  von 
TheophilusT.,  Mitbegründer  dos  Broinpl  n  Hr.^p.,  •  1837, 
seif  1856  stud.  am  Kings  Coli.  Hosp..  i8t»U  Assist,  phys., 
srii  isr.5  Specialist  für  Hals-  und  Brustkrank beitea, 
1860  M.  D..  1862  M.  R.  C.  P.  Lond.,  1868  F.  K.  C.  P., 
von  1871—1889  Arzt  am  genannten  Hosp.,  seitdem 
«'  nsiliarius,  gab  seines  Vaters  Werke  über  f.nngen- 
scliwindsucht  mit  Zusätzen  und  Erweiterungen  heraus 
(1863).  veröffentlichte  ferner  die  Monographie:  .In- 
iluenza  an  bistorical  survey"  (1890)  und  hc^'^hriftiirte 
sieh  besonders  mit  bygicnisohen  Studien:  „I%ini1us<^  ies 
Klimas  auf  die  Krankheiten"  eto.  (Lano.  IL  p.  1555; 
Bril.  J.  II.  p.  1611.)  —  899)  Toller,  Ebenezer, 
;i;i^:i'>(_-lir;i  r  iNyrliinifr,  aus  angesehi-ner  Familie  in 
üredionlaliii  •  ^iamiiiend,  stud.  Kings  Hosp.  Coli., 
M.  R.  C.  S.  Kng.  1857,  L.  S.  A.  Lond.  1858.  von  1863 
bis  1882  Med.  Superintendent  am  tiloucester  Couoty 
Asylum,  siedelte  sp&ter  nach  Searborough  über,  be- 
kleidete abwechselnd  versrhifdcne  .\emler  u.  Stdlunj/cn. 
tüchtiger  P.sychiatcr,  f  20.  12.  (Brit.  J.  1907.  I.  p.  177.) 
—  400)  Tomascki,  .Salvatore,  Prof.  d.  klin.  M  i  d. 
m.  Seh.  von  Catania.   (Sem.  34,  vom  22.  8.:  Lanc.  11. 
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694.  vom  3.  9.)  —  401)  Travers,  William,  in 
Kensington.  als  .*»ohn  des  Arztes  Frederic  'f.,  in  Pooie, 
Dorsct  •  23.  8.  1838,  seit  1859  am  Charing  Gross  Hoap., 
L.  S.  M.  It.  C.  S.  Kn^.  1860,  L.  R.  C.  P.  Lond.  1861, 
F.  B.  C.  S.  EDy.  18«4,  M.  D.  Durham  1879,  M.  B.  C.  P. 
Edinb.  1876.  von  1860—66  Resid.  Physic.  am  Thanng 
Cross,  von  1883—94  am  Clielsca  Hosp.  lur  I  r  nn  ii. 
+  17.  12.  (L.nnc  lltO?.  I.  61;  Brit.  J.  Il»ü7.  1.  ll.V) 
—  402)  Tseliercpnin,  Nikolai,  Consultant  an  den 
Anstalten  der  Kaiserin  Maria  in  Petersburg,  *  1841  in 
St.  Petersburg,  stud.  rer.  nat.  daselbst,  darauf  med. 
an  der  mcd.-chir.  Akademie,  ipprob.  1866,  Dr.  med. 
ISGS.  anfangs  am  Stadthospi1:il.  dinn  Consultant  für 
llarnkranke  an  den  obigen  Aiislaiten,  tüchtiger  Uro- 
und  Dcrmatolog,  veranstaltete  russ.  Ausgaben  mehrerer 
doutaclier  dennatologiaoher  Werke,  schrieb  auch:  «Unter- 
haltung  einea  Arztes  Ober  iDfeetionskrankheiteD*  und 
ein  Project  über  med.  Hü!f'.si>arlia.ssf'n .  +  25.  2. 
(Petersb.  \V.  9.  .S.  92.)  —  4u:>/  Tuckwcll,  Henry 
Matthcvfs,  in  Oxford,  stud.  Barthol.  Hosp.  London, 
approb.  im,  M.  A.  1856,  M.  D.  1868,  F.  R.  C.  F. 
Lond.  1870,  H.  R.  C.  S.  Eng.  1858.  1866  Phys.  am 
Rn'lfliRc  InCirmary,  1886  durch  iflaitkom  erblindet, 
Yen.  mehrerer  literarischer  Arbeiten  :  l  '  t>or  Blutergüsse 
in  der  l'mgebung  des  Uterus";  ^S,vnop-is  ut  thc  ii.itliu- 
logical  .scries  in  the  Oxford  Museum";  «Fall  von 
ioipcrforirtem  Hvmcn  mit  Uclention  der  Menses''  u.  v.  A., 
t  Miii».  (Brit.  J.  I.  654;  Unc.  I.  800.)  —  404) 
Tulloch,  Forbcs,  engl.  Militärarzt,  vielversprechender 
Forscher,  •  IST.),  ^f.  K  r.  =.  u.  L.  R.  ('.  P  l.on.i.  1901, 
studirte  in  l'unii  ii  die  i^chlaflirankheit  uüd  wurde  ein 
Opfer  der  In;  ti.,ij,  f  '^8.  C-  (Brit.  J.  I.  p.  1568.)  — 
405}  Tweedv.  Henry,  der  älteste  Praktiker  in  Irland, 
I8S8  M.  C.  S.'  Rng..  1888  M.  D.  Olas^.,  V.  R.  C.  P.  frei. 

r>(M  aü,  +  Anf.  Oct.  (ibidem.  I!.  p.  8?r,.j  — 
4ürij  Ui  haiiowiez,  l'cter,  Kreisarzt,  Med.-HaUt,  approb. 
ISSO,  längere  Zeit  Kreiswundarzt  in  Willenberg,  erwarb 
sich  ein  besonderes  Verdienst  durch  Auffindung  und 
Erforschung  der  lotsten,  tni  Deutsehen  Reiefa  bestehenden 
lirrde  von  Lepra  im  Krrisr  Mrmcl  und  regte  die  Be- 
gründung von  Lcprahciuiu!!  au,  50  .1,  alt,  +  .luni. 
(Allg.  C.-Z.  2«.  S.  498  )  —  407)  Vap-rfau,  t.ustavf. 
der  berüJjmte  Ycrfa,sser  des  „Dictionaire  universel  des 
cOntemperMOs",  in  Paris,  82  J.  alt,  +  18.  4.  —  i08) 
Venneman,  Kmil,  seit  1881  Prof.  der  Aui^rnlKMlkunde 
in  I.oewen.  '  23  6.  1830  zu  l.ehlc  in  Bolgieu.  1879 
Prof.  der  Anatomie,  +  13.  II.  (.1.  Hirschbcrg's  Ccn- 
tralbl.  f.  prakt.  Augenheilk.  XX.\'.  12.  S.  382; 
Ann.  d'oculi.st.  CXX.W.  I,  vom  5.  .Januar.)  — 
409)  Vierordt,  Oswald,  Prof.  e.  o.  d.  ion.  Med.  und 
Dweetor  d.  Unfv.-Potiklhitk  t.  Inn.  Kraakh.  in  Heldel- 
borg.  *  5.  4.  IB.'jf»  in  KaiKnihe,  anfangs  Offiz'i  r.  trat 
1877  /.um  Studium  d.  .Med.  über.  stud.  in  Heidelberg, 
besonders  unter  Erb,  und  in  Leipzig,  approb.  da-sclbst 
1880,  Dr.  1881,  Assist,  a.  d.  Poiikünk  d.  Univ.  daselbst. 
1884  Privatdoeont.  1889  K.  o.  u.  Direetor  d.  inn.  Poli- 
klinik in  .lena.  seit  1890  in  Heidelbcrj:,  ?Ui;leicb  Direetor 
d.  Kinderklinik,  Verf.  einer  in  vitlm  A:u1agcn  crschio- 
nonen  „Diagnostik  '1.  inneren  Med  "  utjil  .Mit.arbeiter  an 
XothnagePs  grossem  Handb.  d.  inn.  Med.,  lür  das  er 
den  Absehuitt  , Rachitis  und  Osteomalacic*  bearbeitete, 
an  V.  Mering's  Lehrbuch  und  an  Süiitung*  Peozoldt^s 
Handb.  d.  spec.  Therapie,  Verf.  kleinerer  Pubücationcn 
u\n:r  Tuberculose  des  HaudilVIS.  Iii  riddarmcnf .'iiinluiig. 
Diphtherie,  war  auch  Dir.  d.  LuiMuheims  u.  erwarb  sich 
grosse  Verdienste  um  die  Förderung  der  .Säuglingspflege, 
t  2.  9.  (Hammer-Heidelberg  in  Maneh.  W.  44.  S.  28ö4 
bis  2358.  Mit  Bild;  Derselbe  in  D.  W.  No.  51.  S.  2088. 
Mit  Bild;  W  Viin.  Htinfl^rli.  H'>.  S.  7.%:  Tobl«T  ID 
.lahrb.  f.  Kinderiieilk.    Bd.  64.    ;i.  F.    Bd.  14.    H.  5. 

778:  .Arch.  f.  Kinderheilk.  v.  Bagin.ski  u.  Monti.  XLV. 
II.         ä.  159.)  —  410)  Vincent,  A.,  Chef  du  d^- 

f>art.  de  rinstruetioo  publ.  du  Canton  de  Geueve,  ehem. 
'rof.  d.  Hygiene  a.  d.  m.  Fac  ,  Vioepr.  d.  Intern.  Con- 
torenz zur  licvisiuu  d.  Genfer  Convcnttou.    (Sem.  30 


vnm  Ü.V  7^  —  411)  Vlcminckx.  H.  .1.  V,  Pras^d  ]. 
Kgi.  Belg.  Acad.  d.  Med.  in  Brütscl,  80  J.  alt  t  f.  4. 
in  Brüssel.  (Bull.  d.  l  ao.  r.  d.  raed.  de  Belgir^ue 
Ser.  IV.  T.  XX.   4.  p.  332-336.  Sitxong  t.  ib.  4.) 

—  412)  Vonwil,  Jakob,  in  Kriens,  *  sTTl.  1854  in 
Grosswanpen  als  Neffe  eines  Arztes,  1881  approb..  ^<•lt 
1882  iu  Kriens,  t  26.  2.  (.Schweiz.  Corr.-Bl.  8.  S.  m 

—  418)  Vuss,  .\llnTt,  licr  bekannte  Prähistoriker,  li.-h 
Reg.-Rath  und  Direetor  d.  vorgesehicbtl.  Abtb.  d.  Kgl. 
Museums  für  Volkierkuode,  *  1887  su  Fritiow  b«i 
Kammin  in  Pomm.,  ursprüinglich  Arzt  und  Dr.  med., 
trat  1888  als  Direetbri&Ia.<aistent  beim  Museum  f.  Völker- 
kunde ein  und  wurde  188^^  etatsmäss.  Direetor  d.  pr»- 
bist  .\bth.,  Verf.  eines  Merkbuchs,  Altcrihümer  au>iü 
gi.ilifu  und  aufzubewabren,  das  vielen  .Anklang  hni. 
bedeut43ader  Forscher  a.  d.  (ieb.  d.  AntbropolttEic,  Mii" 
bogrlinder  der  Beriioer  Anfliropol.  Ges.,  deren  foistand 
er  seit  Ende  ISfiO  an<rchörtc,  gab  zus.  mit  .'Vdolf  BastUn 
und  (i.  Stimmiug  iieraus:  „Vorgeschichtliche  AlterthünHr 
der  Mark  Brandenburg"  u.  v.  a.,  t  19.  7.  (Voss.  / 
vom  20.  7.  u.  i&.  7.  Verbaodl.  d.  Anthropol.  (ics.)  - 
414)  Waehter,  Ferdinand  der  Nestor  d«r  Aup- 
burgcr  Aerzt«  u.  Homöopathen.  *  21.  8.  1324  alsS^in 
dos  Physicus  Caspar  v.  \\.  iu  Mcmmineen.  stud.  mei 
1^43—1848  in  München,  Erlangen.  1  ri  -!iiir;..  approb. 
1818  in  München,  besuchte  Wien  und  Prag,  seil  16^0 
in  Sontheim  im  Allgäu,  seit  1860  in  Augsburg auiMtf. 
tiiititi^er  <lnnirg  und  Geburtshelfer,  t  16.  6.  (Kirn]tfi 
Aiijj.sburg  in  Allg.  Homöop.  Z.  Bd.  153.  No.  S/4.  S.  i*". 

—  415)  Wade,  Sir  W.  Willoughby  Francis,  hcrvtr 
ragender  .\rzt  und  zuletzt  Constiltinc  Physician  in  hu- 
mingham,  aus  einer  uraltrn  1  annlii  *  in  Bnj. 
00.  Wicklow,  M.  fi.  1851,  anfangs  Uouae  Phys.  am 
General  Hosp ,  seit  1860  am  Queenn  Hosp.  in  ramiDf- 
hani  aN  Nachfolger  von  T.  P.  Heslop,  l$65-!>"2  »n. 
General  Hosp.  Physic.,  1896  geadelt,  eine  Zeit  lifj^ 
Prof.  d.  klin.  Med.  am  Queens  Coli.,  in  Rom  t  2S.  '< 
(Brit.  J.  1.  1379.  Mit  Bild;  Lanc,  L  1785.)  -  41£ 
Walos,  Philipp  Skinner,  äntl.  Direetor  bei  der  Variop. 

*  1837  in  Annapoli^J,  grad.  a.  d.  Mar^-land  Cniv,  mtr-'. 
Ass.-A.  a.  (1.  .Mariiif.  1861  Surgcon,  machte  deo  Hürttr 
krir^  um.  1S73  Mit^'l.  d  l'rufLin^'M-ommission.  zulct/t  Mfi 
Üireelor,  einer  der  behandelnden  Acrztc  des  PnisiHrotT 
Garlield  nach  dem  Altentat,  1896  verabschiedet,  in  I'sr  .'' 
an  Cancroid  t  15.  9.  (Ree.,  New  York.  Vol.  70.  11 
p.  461;  .1.  Am.  Ass.  XLVII.  13.  p.  1040.:  - 
417)  Walker,  .laitns  Pattison,  Suri;i  on-iieneral  iir 
englisch-ostindisrhen  Dienst,  *  18'2(),  si  it  1845  .Vssistew 
arzt  im  Bcngal  Medicinal-Deparimcnt,  seit  1848  in  oiaet 
Civilstellung,  widmete  sich  besonders  der  Gefii^iss- 
bygienc,  führte  wiehtige  Verbesserungen  ein,  1860  Super- 
intentl  iit  d.  RegieruDgspres.se  und  Cnrator  d.  Goverr. 
ment  Book.s,  North  West  Provinccs,  1866  Prof.  d.  Hy- 
giene am  Calcutta  M.  Coli.,  1872  ticneralinspeclor  ilfr 
Hospitäler,  1877  als  Suraeon-Geoeral  Terabsebitdci 
(Brit.  .1.  T.  954.)  —  418)  Walker,  Isaae  C,  Prof.* 
Pvycl.iatnc  u.  Ncrverikrankh.  am  M.  Coli,  of  lodiw*- 
Judiaiiapoliij,  35  J.  lauj;,  1858  M.  D.  am  CincioDi:: 
Coli,  ot  m.  a.  surgfcrj-,  .seit  3  .lahren  verabschieJet. 
79  J.  alt  t  28.  10.  (.1.  Am.  Ass.  XLVil.  19.  p.  15Si 

—  419)  Walker,  Tom,  in  Manchester,  junger,  wl 
versprechender  Forscher,  1901  M.  R.  t'.  S..  L  B.  C.  K 
Lond..  1903  M.  B.  Lond..  1905  B.  S.  Lond.  f  Ott 
(I.anc.  II.  110.'),,:  -  4'20"  Wa  n  s  l- h  l' r,  iKr;\r.  htr»>'r 
ragender  dcUiisclitr  Arzt,  *  19.  3.  1846  in  hopenha^fj' 
stud.  daselbst,  approb.  1871,  promor.  1877,  seit  l.*-^ 
Hilitörärzt,  später  Prof.  &.  d.  UaiTeis.«  Obersnt  an 
Frederikshosp.  t  7.  3.  (Tborkild  RoTsiag  in  Hcwp. 
Tid.  4  R.  XIV.  11;  Biogr.  Lex.  c  l  Hirsch  u.  GarIL 
VI.)  —  421)  Wathcn,   John   Haucocke  in  Bristol 

•  1845,  stud.  med.  lx>ndon,  Univ.-Coll.,  M.  R.  <  - 
186Ö,  L.  S.  A.  1866,  L.  R.  C.  P.  £dinb.  1867,  bcinir 
naeb  TOrubeigehenden  HospitalsAellimgen  die  Praxi»  tt 
Clifton,  war  zuletzt  Aldcrmano  in  Bristol  i  ^-  löi 
(Lanc.  11.  1035.)  —  422)  Watson,  William  ^p<nelf, 


Digltized  by  Go(\o ' 


Paosl,  QasoHiOHTli  dkb  Mbdioin  okd  naa  tCRAHiLHutiii. 


4dl 


itnorTSgeß'der  Augen-  und  Kckikopfarzt,  als  Solin  d. 
Ante»  John  W.,  der  M)  J.  lang  in  filoom&buiy  pnkti* 
rirte,  *  1886,  Skid,  am  Kings  Coli.,  H.  R.  C.  S.  1857, 

«,  B.  Und.  1860,  F.  B.  C.  5=.  lanp--  .lahrf  Stirgeon 

jn  lirealh  Northern  Hosp.,  ."-lugt  iin  .im  •'■  n'.ral  London 

•  •{riith.  Ho«p.  u.  R.  Eye  Hosp.,  vontfi' ritHrliti':  .l'iM\ises 
■A  tbe  oose  aod  it&  «ccessory  cavitics",  ein  StaDdard* 
«eik,  dM  viele  AnerkenBun^  fand,  fernor:  «Aoatomy 
U'i  diseise  of  lachnmal  passagcs,  Abseesfl  aod  tu* 
iifurs  of  Ihe  orbit,  Keratitis  etc.  t  17.  9.  (Brit.  .1. 
II  I.MC.  II.  1035:  .1.  llirschbcr>;*>  ( '.•ti;r;ilbl.  f. 
pr  A.  XXX.  n.  .S.  348;  Biogr.  l<'\.  v<\.  Hirsch  u. 
■iuril.  VI.  204).  —  423)  Waugh,  .\k\aiider.  sehr 
lieliebter  Praktiker  ia  Midsomer  Nortoo»  U,  R>  C.  S., 
l  R.  C.  P.,  stud.  Bristol  u.  am  St.  Bartbol.  Hosp., 
^..it  ISM  Art.  HR  .?.  a!t  t  »■  1*2.  (Brit.  J.  11.  1844.) 
-  i2i)  Wecker,  Louis  de,  bekannter  .Augenarzt  in 

iris  •  29.  9.  1832  zu  Frankfurt  a.  M.,  stud.  Würz- 
baig,  Berlin,  Wien,  Paris,  I>r.  med.  WiirzburK  1855, 
Piris  1861;  pnktleirte  seit  1856  in  Frankreieh  und 
ki--»lind,  seit   18(j?  rhuernd   al'^  .\uj:Lnar/1  in  l'aris. 

Vcr;'.  lahlreicher  rulilikatiuncn.  +  '24.  1.  ^Biu^r.  Lck. 
VI  216;  J.  Hirschbcrg's  Ctrlhl.  I  pr.  A.  XXX.  3. 
^.  «-94;  L.  Dor.  Lyon,  in  Klin.  Mtsbl.  f.  A.  XMV. 
S.i:  I.  S.  396;  Valude  in  Ann.  d'oculist.  CXXXV  -2. 
p.  89;  S.  Holth  in  Xorsk  mag.  f.  lacgevidensk.  LXVII. 
i  p.  643.  {Mit  Bild  )  —  425)  Wcigel,  Lewis  A.  W. 
Ii;»  Koehcster.  einer  der  hurvoi  raf^einiNten  Chirurgen  im 
;mte  .New  York,  *  1856,  Dr.  med.  1875  a.  d.  Balti- 
IMxe  .Maryland  Univ.,  Prof.  d.  orthop.  Cliir.  an  d.  Nia- 
pur»  Udiv.  in  Buffalo,  aebr  bedeutender  Förderer  der 
BafiMherapie,  erkrankte  infoTge  des  Gebrauehs  der 
"fihien,  an  den  Folgen  t  ^i.  T).  (Ree.  New  York. 
Vol.  G9.  No.  23.  p.  933;  Boston  J.  CLIV.  23.  p.  i;ii4; 
'  Am.  Ass.  XLVI.  23.  p.  1782.)  —  426)  Weil, 
J«»ei,  Fnuenarat  und  Operateur  in  Teplita-SebönaUi 

•  M.  1.  1868  in  Stenovita  bei  Pilsen,  stud.  Prag  18S1, 
Dr.  1886,  von  IS80— 90  in  Steinschönau,  widmete  sieh 
'iwn  specialistisch  d.  (lynäkologic,  seit  ISyü  m  Tcplitz, 
Verf.  lahlrri.'hrr  liti'iat i>i-licr  Arbeiten  in  Präger  W., 
«  Jahre  alt  t  25.  2.  (Prager  W.  10.  S.  137.)  — 
^•'i,  Weiölcchncr,  Joseph,  bekannter  Chirurg  u.  Prot, 
ithir.  jn  Wien.  •  8.  3.  1829  in  Altheim,  Oberösterreich, 
iesinders  als  .^'chQler  von  Schuh,  Dr.  1854,  Privat- 
innt  1865,   K.      1868,  anfangs  im  Rudolfshospital, 

1882  im  Allg.  Krankenhause  u.  im  St.  Anna  Kindcr- 

•  npital.  Verf.  zahlreicher  literar.  Arbeiten  über  die 
>-:^chiedensteo  Capitel  d.  Cbir^  wäbread  eine»  Jagd- 
ti4uges  plotzlidi  am  Seblagaoftill  f  80.  9.  (W.  W. 

41  S.  2082;  W.  kl.  W.  No.  40  S.  1206;  W.  Pr. 
2061;  Brit.  .1  H.  1341;  Rcv.  d.  chir.  X.XVII.  2 
l  3-28;  Biogr.  U\.  cd.  Hirsch  u.  Gurlt  11.  1341.)  — 
Weidon.  Walter  Frank  Rapbael,  Prof.  d.  vergL 
'i  .ai  a.  d.  UniT.  Otford  seit  1899,  aaBgeseiebneter 
Bf.'It«e.  vorher  Prnf.  r1.  Znol  am  l'niv.  Coli.  London, 
*^  •'.  alt  f  i;5.  4.  H  erikiüson  in  Anat.  Anz.  ed.  Barde- 
i  tenXXlX.  '  j  (il  vom  10.  Juli.)  —  429)  Wellaiier, 
^Mt;  TOQ  Fraucnleld,  geseliätzier  Zahnarzt  70  J.  alt  iu 
iii-alto.  Locarno.  t  14.  12.  (Sebweiz.  Corr.  Bl.  XXXVIl. 
Ip. «a.)  —  430)  Weiler,  George,  •  1841,  stud.  London. 
»IL CS.  18(i3.  L.  A.  1865,  von  1868—88  in  W'an- 
•i'id.  Essel,  spater  bis  1900  in  Wilicsdcn,  zog  sich 
^iim  von  der  Praxis  zurück  +  25.  1.  (Lanc.  1.  4121; 
ffr.*.  J.  I  355.)  _  431)  W'ichmann,  .lacob  W'ilhclm, 
i^idoter  und  Doeeot  d.  Fidiatrie  in  Konenbagent 
d.  KSnigifi  Luise-SpHals  daselbst.  *15.  7. 1859 
«Kopenhagen,  approb.  1876,  Dr.  med.  1883.  t  J.m.  (?). 
"B"j«r.  Lex.  cd.  Hirsch  u.  Gurlt  VI.  263;  Fr.  Tobicscn 
f  Igfskr.  f.  Lacger.  LXV11I.3;  Münch.  W.  2  S.  200.)  - 

1  Wilczkowski,  Nicolai,  Ebrenleibcbiruig in  Peters- 
'■'^'f.  *  182S  in  FelUn,  ÜTland.  stod.  Dorpat  1848-48, 
.^ru  bei  verschiedenen  Truppentheilen  u.  in  Militär- 
^P^talem,  zur  weiteren  Ausbildung  seit  \Sb9  ins  Aus- 
vQfi  abkommandirt.  ,'^chüler  von  Langcnbeck,  Oberarzt 

Nicolai-IUlitärbospitals,  seit  1875  successive  tioi- 


mcdicus,  Inspcctor  d.  K.  Hofmcdicinalwescn^,  gchürto  in 
den  60er  und  70er  Jabren  zu  den  gesucbteatcn  Cbimrgon 
Petersburgs  f  1.  11.    (Petersb.  W.  15  S.  539.)  — 

433)  Willoughby,  Edward  Francis,  •  in  Warwickshirc, 
stud.  am  Univ.  Coli.  London,  M.li.L.rf.K.  ISü.j,  M.B.  1869, 
M.  D.  1889,  Verf.  von  „Health  oriccrs  jn  ,  krl  ImoK", 
„Hygiene  l'or  studcnts*  u.  zahlreichen  anderen  literar. 
Arbeiten,  Beitragen  zu  grossen  Sammolwerken  otc 
t  29.  7.  (Brit.  J.  II.  332;  Lanc.  U.  411.)  —  435) 
Wilson,  Ezra  Herbert,  nordamerikaniscber  Militärarzt. 

*  in  Port  Jeffcrson,  Long  Island,  N.  \  .  l'  }.  11.  1858, 
grad.  1882  am  C.  P.  City  X.  Y.,  hcrvorr.ii;* ml  r  Bak- 
icriolog,  zuletzt  in  Bvooklyn.  t  19.  Ii.  ii>.  (Th« 
Military  Surgeon  beraosg.  TOn  Pilcber  XX.  2  p.  lOfi  mit 
Bild.)  —  436)  Wilson.  Thomas  Duddington.  •  als 
alte>ter  Pulin  eines  geM'lird /.ten  Practiker--  in  Euinburg, 
da'selbst  und  in  Paris  ausgebildet,  M.  B.  lt>T5,  i".  R.  C 
Ediob.  1879,  dirig.  A.  d.  Wasserheilanstalt  Craigloik- 
bart  b.  Kdinburg,  seit  1883  in  allgemeiner  Fraais  tbätig. 
(Brit.  J.  L  654.)  —  487)  Wingate-Saul,  Willfam,  in 
Laneavier.  •  24.  7.  1842,  M  W  C  «  Eng.  u.  L.  S.  A. 
1867,  M.  Dr.  Heidelberg  löTÜ,  mIu  aii?esehencr  A. 
t  22.  1.  (iJrit.  J.  1.  295,  l.nw.  I.  ^t^x-  — 
438)  Winogradow,  Konstantin,  emcr.  Prof.  d.  pathol. 
Anat.  a.  d.  milit.  med.  Akad.,  *  1847,  approb.  1870 
a.  d.  med.  ehir.  Akad.,  machte  den  russ.  türk.  Krieg 
mit,  war  darauf  Prosector  a.  d.  Klinik  Wylio.  anian^is 
licr  OOer.lahrr  i'rof..  zuletzt  Mitgl.  il.  >la:Ul.  Trufuiii^s- 
conimiasi  Dii.  arbeitete  viel  über  Leicheuconscrviruug,  iia 
klin.  Miliiar-npiUl  zu  Petersburg  f  26,  9.  (Petersb.  W. 
40.  S.  493^  —  489)  Witzel«  Adolf«  emer.  Prof.  d. 
Zabnheilkunde  in  Jena,  zuletat  in  Bonn,  *  in  Langen* 
Salza  14.7.  1847,  studirte  seit  ISGfi  Zrihuhcilkunde  in 
Berlin,  approb.  1869,  practicirte  in  Essuu,  veri>ffcntlichtc 
1879:  „Die  antiseptische  Behandlung  der  Pulpakraok- 
heilen  des  Zahnes",  nahm  18b2  seine  Studien  wieder 
auf,  Dr.  med.  Heidelberg  1884,  lieas  sieh  «ieder  in 
Essen  nieder,  veröffentlich Ic  1886:  „Compendium  der 
Pathologie  u.  Therapie  der  Pulpakrankhciten  des 
/.ahiies",  v^ufür  er  'iie  goldene  Medaille  des  Centrai- 
vereins Deutscher  Zahnürite  erhielt,  habilitirtc  sich  1892 
in  Jena,  1896  daselbst  Prof.  e.  o,  siedelte  1S99  aus 
Uestuidbeilsrücksichten  nach  Bonn  iil  er.  publicirte  noch 
„Deutsche  Zabnheilkunde  in  Vortragcu",  „Füllen  der 
Zähne  mit  .Xmalgam"  u.  a.,  iu  Boun  t  13.  7.  (Biogr. 
Lex.  ed.  l'agel.  S.  1869;  l'ost  ii.  E.  Schwartzköpff  in 
D.  zahnärztl.  W'.  IX.  29.  S.  549,  557;  Jul.  Parreidt 
in  D.  Jionatsschr.  f.  Zahnbeilk.  XXIV.  9.  &  528  ^ 
Manch.  W.  99.  S.  1446.)  —  440;  Wolff,  Bmst, 
Gcneralar?,!  a.  D.,  *  7.4.  1833,  a).{,rol).  1857,  bis  1887 
int  activen  Dienst  des  .Sanitalacurp.s  seit  1862  .Stabs- 
arzt, 1870  Oberstabsarzt,  bei  der  Verabschiedung  als 
Generalarat  bbarakterisirt,  in  Cbarlottenbuig  f  22.  10. 
—  441)  Wolfring,  Emil  v.,  wirkUeb  rtiss.  Staatsratb, 
ehem.  ord  Pn'f.  r!.  Augcnhcilkufide  in  Warschau,  zuletzt 
in  Oberniai.i  1»  Mtraii,  73  J,  alt,  t  3.  1.  (Hirschbcrg's 
(  •ntralbi.  XXX.  1.  30;  .Sem.  4  v^  m  24.  1.)  — 
4421  Wood,  William,  aDge.schcner  Arzt  u.  Docenl  d. 
mat.  med.  a.  d.  Edinb.  .School  of  med.,  *  1865,  grad. 
1890,  seit<lcm  in  £dinburg,  Verf.  von  «Elements  of 
practical  mat.  med.  and  pbarmacy",  „Tables  of  organio 
and  inorganic  mal.  medica",  M.  B..  C.  M.  Edinb., 
F.  R.  C.  I'.  Edinb..  t  April.  (Brit.  J.  I.  956;  Lanc. 
I.  1145.)  —  443)  W'oods,  Oscar  Thomas,  iirztl.  Ober- 
leiler  d.  Cork  Distriet  Aavlum»  geschätzter  Psjcbiater, 

*  1818  in  Birr,  B.  A.  1868.  H.  B.  1869,  L.  R.  C.  S. 
Ire).  1869.  M.  D.  Dubl.  1875,  +  2.  8.  ff  anr.  II,  411; 
Brit.  J.  11.  45.').)  —  444)  Wo.»terv,  T(joma.s  Dudlcv. 
hervorrag,  Practikcr  in  Austin,  i  i  \  ,  grad.  1853  in 
Loui&ville,  Kr.,  77  J.  alt,  f  1.  ä.  (J.  Am.  Ass. 
XLVU.  7.  p.  528.)  —  445)  Tale,  Leroy  Milton.  in 
New  York.  *  in  Vinevard  Häven,  Mass.  1841,  gr.id. 
1862  am  Columbia  Coli..  1866  am  Bellcvue  M.  C.,!l., 
iiiehii;;rr  rudiater.  Herausgeber  des  .Bai';  I. ^  ■! ',  V<  ii. 
vieler  litt'rar.  Arbeiten  auf  seinem  Specialgcbictc,  eine 
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Zeit  lang  A-.>is;i  nt  Ixini  boriilmilcn  ('rtliopaflcn  Sayir, 
io  seiner  Üominerfn^ichc  Quisselt,  Mass,  +  12.  9.  (Kcc-, 
New  York.  Vol.  70.  12.  p.  461;  Boston  .1.  CLV.  IS. 
p.  898.)  —  44r>)  Zaalber^:,  P.  J.,  tüpliÜKcr  Urjrngolog 
io  Amsterdam,  Assistent  v.  Mojjcs,  Verf.  eines  geschützten 
Werkes  über  LarMi^'M  .  'M  .1.  alt,  f  Kmlr  J.  .1. 
(Arch.  intern,  rl.  '  lai yiij^oi.  XXII.  3.  1014.)  — 
447)  Zabludowsk y,  Isidor,  bekannter  Ma.ssagcthcrapetit 
u.  Lector  a.  d.  Univ.  Berlin,  Leiter  d.  Masvageiantitute, 
*  1S51  zn  Rialyiitak  in  Kossltnd,  stud.  a.  d.  miltt  med. 
Araf]  ii.  T'rtn ^ll'lrg,  approb.  1876,  machte  1877/78  den 
russ.-lurki>ciiei<  Krieg  als  Stabsarzt  mit,  kam  hier  in 
Beziehungen  zu  E.  v.  Bergmann,  machte  noch  Siudicn- 
reisen  mehrere  Jahre  lang  u.  siedelte  darauf  uacli 
Berlin  Ql>er,  crwaA  1885  die  deutsche  Approbation, 
erhielt  188C  den  Prof.-Titel  u.  1900  die  Leitung  der 
neu  errichteten  Massage-.Abth.  a.  d.  Univ ,  Verf.  zahl- 
reicher  literar.  Arb.   auf  seinem  .Special^ 'l  irti  .  gest. 

11.  (Arthur  Mayer  in  Münch.  W.  bO.  S.  2450; 
Biogr.   Lei.  cd.  Pag^i.  p.  1887.) 

fl)  Bolv<s  Karl  +,  Docent  und  Dircctor  der 
I,and"-:r!'-i;aii'st.ilt  .'ji  Pu.lajr.-t  18.  10.  IS.'i"',  Ins 
14.  Jn  l'JOi;  I  .Nekrolog.  Orvosi  lletilap.  No.  U.  — 
2)  Br  iy,  Sigmund  t,  Nekrolog.  (iycrmekorTOS. 
No.  1.  —  3)  tiögvea,  Andreas  f,  Nekrolcge:  Orvosi 
Hetilap  No.  87  (Perd.  Klug),  (Jyi.gyfiszat  No.  87, 
Hudapcsti  Orvosi  Ljs;ig  No.  .38  ((Jeorg  Marikovszky), 
OrvoM>k  Lapja  No.  23,  Termeszettud.  Kozlüny 
N».  448  (Georg  Harikovsaky).  —  4)  Neuraano,  Isidor  t> 


Nekrolog  von  Kranz  l'o-ir.  »Jrvosi  lletilap.  Nu.  Sfi.  - 
5)  Nitze,  Max  t,  Nekrologe:  Budapesii  rtrvosi  Ijm^. 
No.  9.  Von  Feleki,  Bela;  Orvosok  Lapja.  N«.  y.  Von 
Baumgarten.  Samuel.  —  (!)  .Schaudinn,  Fril/.  (1S71  1> 
1906),  Nekrolog  von  Entz,  B«-Ia.  Budapesti  Orvosi  1! >  >, 
X",  28.  —  7;  Si  lieilier,  S.  H.  f.  Nekrolog  voo  Mav 
Sehächter.  Gy>igya52at.  No.  19.  Mit  l'ublicatioD  «oto 
biographisehcr  Daten  dieses  hocbgc bildeten  Neuntlogen, 
—  eines  der  sohieksalgetroffensten  Männer,  —  gevesner 
0.  ö.  Professor  der  Uoiversitlit  Bakamt 

V.  9f9ty  (Endapert)]. 

fl)  SeiH'owski,  Peter  Curie  (Nekrolog).  I'rrpjl^ 
iekarski.  No.  18.  Krakau.  Polniseh.  —  i)  itü- 
kovski,  Peter  Curie  (Nekrolog).  Chemik  pobki.  p.4^. 

Warsehaii.  Polnisch.  —  3)  Seiikowski,  Ani?tMio5 
Christomanos,  Prof.  der  Chemie  in  Athen,  geb.  IStl  w 
Wien,  gest.  1906.  Nekrolog.  Ibidem,  p.  7.^*9.  \V.vrschi;i- 
Poloisch.  —  4)  Lagodzinski,  Friedrich:  Friciricb 
K.  Beilsteio,  em.  Prof.  am  technologischen  Institut  in 
Petcrsbun,  geb.  1838,  gest.  1906.  Nekrolcc.  Ibidem, 
p.  757,  Warsehau.  Polnisch.  —  .5)  Siedleeki,  i.. 
Friedrich  .Schaudinn  (Nekrol  ^'  l'rzcgl^d  Iekarski. 
No.  27.  Krakau.  Polnisch.  —  (>}  Heryng,  Thec'l-'. 
Ladislaus  Wröblewski,  Warschauer  l,aryngoli>g  tr  i 
mediciniseher  Schriftatelior,  geb.  1860,  gest.  l!Kl^ 
(Nekrolog.)  Gazeta  lekarska.  No.  42.  Wanehau. 
Polnisch.  —  7)  Wieherkiewicz,  Boleslaus,  l.udxil 
Wecker.  (Nekrolog.)  Postep  okuli»tyciiuy.  No.  2 
Krakau.  Polnisch.  Lacu  (Krakau;]. 
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L  lofection^aDkbeiteo. 
A.  Durch  Protozoen  hervorgerafen. 
1.  Mtltria. 

1)  Anderson,  A.  lt.  S.,  Splenie  abseess  in  malarial 
fever.  Imlian  med.  gas.  Vol.  XLl.  No.  6.  —  2) 
Battesti,  F  ,  .NotionS  prati^lies  sur  la  protection  nu- 
Ihodique  des  habitatioos  pour  se  preserver  du  paludtsoie. 
Revue  d\vg.  T.  XXVIII.  p.  1.  —  3)  Bentmann. 
Be.ibaciitniigen  libcr  Thiocol  als  Cliinincrsatzmittcl  bei 
Malaiia.    Anh.  (.  ScIiilTs-  u.  Troi..-Ilyg.   Bd.  X.  No.  6. 

—  4)  Bernstein,  D.  M,  Phagoeylosis  of  malarial 
croscents.  Journ.  miorosc.  soc  p.  415.  1  Tafel.  —  5) 
Billet,  A.,  Examen  de  quarante  troiä  eas  de  paludismo 
provenant  de  r»  gioiis  tropicali  s.  C.  r.  soc.  de  biol.  I90*>. 
T.  I.IX.  p.  539.  —  6)  Üer.selbe,  Sur  la  forme  h>'-mo- 
gri'garicnne  du  parasitc  de  la  li'  vre  quarte.  Ibidem. 
T.  LX.  N'i.  24.  —  7;  Blanchard.  K,  Lc  paludisme 
A  Madaga.sear.    Bull.  arad.  m.'d.   S.'r,  3.  T.  LV.  p.  80. 

—  8)  Bonet,  La  doi-trine  auopbelionne  et  le  paludisme 
en  Erorme.  Ann.  hyi;.  mOd.  colon.  1905.  p.  S.SC.  — 
9)  Bongiovanni,  \ Ii --  n;  !!  '.  Die  Bedeutung  der  Hanf- 
rikstegrulH'D  für  die  Vcrba-ilung  der  Malaria.  Cfutralbl. 


f.  Bakt.    I.  Abih.    Ori^.    Bd.  XLll.    S.  6«5.   -  1" 
von  dem  Borne,  E.  W.  K.,  De  .Schüffner'sche"  stiff- 
ÜDg  der  roode  1>loedlichaainpjes  bij   de  infcctie  r.it 
Plasmodium  vivax.     Uenecsk.  Tijdschr.    NedcrI.  lodu. 
Deel  XI.V.  —   IDBroden.  A.,  L  hemoglohinuric  «u 
Congo.   In  rapport  sur  Ics  traveaux  du  laborat.  mtd. 
Lcopoldvillc.     T.  11.    —    12)   Brown,    W.  Laun: 
Hera<'de  des  affections  malariques  febriles.    Presrf  ' 
Beige.   T.  LIX.   No.  84  u.  85.   —    18)  Botin,  L.15 
de  St.  Barth^lemy,    Ann.  tfhyg.  m^d.  .eoion.    p.  ' 
(Diese  westin  ll^i  he  Insel  ist  angeblich  malariafrci  — 
14)  Cardaiaalis,  J.   und  L.  Diamcsis,  Die  ku" 
Malariaepidemie  in  Attika  un  l  lii  ciien.  Centralbl. 
Üakt.    L  Abth.    Ürig.     Bd.  XLIL    S.  527.   —  iJ' 
Celli,  Angelo.  Societ;'i  per  gli  atudi  deila  malaria. 
Ciorn.  r.  .soc.  Ital.  d'igicne.    XXVlII.    No.  7.    Ref.  »o 
(  entralbl.  f.  Bakt.  1.  Abth    Ref.  Bd.  XXX\ III.  S.  «54. 
—    16)  Derselbe,   l';i'  i  iiitunprophylaxe  jn  Itali  n 
Arch.  f.  Schiffs-  u.  Trop.-Hyg.    Bd.  X.    H.  2.  ;l.i'  • 
Chinin  0,5  täglich  in  verzuckerten  Tabletten  mit  gui«m 
Erfolg  während  der  .Malariazeit  von  den  Feldarbeittm 
nehmen.)  —  17)  Chalmcrs,  J.  .\..  Anophclinae  foond 
in  Ceylon.     Spolia  Zeylanica.     1905.     P.  8.    —  1' 
Chamüeriain,   W.   V.,   Analysis  of  120  ca>a  -i 


Digitized  by  Google 


Koos,  TBOPumtAiriBnnir. 


m 


oaUria  occurrioK  al  Camp  iiregg,  rhilippine  IMaods. 
Boston  med.  vatf.  journ.  11.  Jan.  —  80)  Chatterjee, 

r   <".,    Two    casLs    of    multiple   inferliMii      I  riiin  t. 
'Ib.  Aug.    (In  Calcutta  bei  3  l'atientcn  üiIü  o  Arten 
■,rr  Malariaparasiten  zii^flcicli  im  Blute,  da/.u  bei  einem 
Kick  Filarien.)  —  21)  Christophe rs,  S.  R,  On  tbe 
iapoitance  of  larval  eharactors  in  the  eiassiiloation  of 
ooaquitoes.   Scient.  mcm.  off.  med.  sanit.  dep.  gov. 
lodiä.   Calcutta.    —    22j  Claude,  Les  eruptions  cu- 
'sDvfs  <Ju  paludismc  cte.    Lc  Caducee.   3.  M  uv  Kry- 
Irme  uuij  L'rticaria  <>;ehcn  oft  einem  Malariaaniall  iiurzc 
voraul.    Üei  acuter  Malaria  .sind  sie  von  iibcl.ster 
Vortiedeutaog.)       23)  Coste,  Maoifeatatioos  cutaaöes 
du  paludtsme.    Areh.  mM.  pharm,  mil.    Oct.  1905. 

Zweimal  h'  i  ^trll:l^i  ik:i:il»':-i>  R!,ifiinli;i>ii''liiin;;''^  rill 
m».serng;lciclu-iidi;j  l:i,\.tiiliii'!ii,  lin^  uni  dem  ftcluiucl- 
[i/$t  kam  und  mit  dem  Schweissstadium  ging,  be- 
vbaehtet.)  —  24)  Courmont,  J.,  La  remUe  ea  eMi 
its  Huigs  d«  la  Dombes.  Lyon  m^d.  No.  SO.  (Die 
.••ümpfe  der  I>ombes  diiifin  niilit  nntf-r  Wasser 
;-^eUt  werden,  sondern  huismii  au.sgtUvickiici  werden, 
't  >!':  /nhllM-,,'  AMiifili'lini'iilarven  entbaltcn.)  — 
Craig,  Charles,  F.,  Intracorpu.scular  conjugatioD 
\r.  thc  inalarial  plasmodic  and  ils  signilicancc.  Amor. 
S'-'l.  Nö.  24.  3  Fig.  —  26)  Derselbe,  Obscrvations 
ip.'ii  mataria:  latent  infection  in  nativcs  of  thc  Philip- 
[•  nc  Islands  —  Intracorpu-scular  conjugati m  l'hiiij  pinc 
irn,  so.  Vül.  1.  No.  5.  —  27)  Danimerfnann. 
Fi[i  I5eitra(^  zur  Behandlung  von  Schwarzwasscriieber. 
Deatiche  med.  Woohenscbr.  No.  23.  —  2S)  Dar  kor, 
•i.  P„  Intraeellalar  injeclfon*  of  quininc  in  malaria. 
ttr;  ni.M,  i..'ir„.    X,,,.  •jr^nG.  Di  v.  f.,  Malarial 

l-ver  wiCh  api.  :i-in,    ImJ.  med.  gaz.   iSu.  1».  —  30;  De- 
nurchi,  L"azi»  ti.    riei   raggi   Itoentgon  ncll"  infezione 
luUria.  folicüuic.   Juoi.   (Auf  Gang  dos  Fiebers  ^ar 
Ifioe  Wirlranf,  aber  auf  Iftlx  und  daher  vielleiebt 
t  tistigc  BeeintUissung  der  Recidive  müglich.)   —  .H) 
njC!>ing,   Der  Schwefel   in  der  Therapie  der  Malaria. 
Vrch.  f.  .S'hiffs-  u.  Trop  -lly^.   IM.  \,   Xo.  IG.  —  32) 
I»  -y.  A.  H.,  On  the  cxtcrniination  of  the  niosquito. 
Amrr.  jour».  med.  sc.    Febr.    —   88)  Dubarry,  E  , 
Lt  paludisme  dans  raccoucliement  et  les  suit«s  de 
fauche  Th^sc.  Totilouse.  —  34)  Datton,  J.  Evcrctt 
John  Ij.  Todd,  Rapport  sur  I  ixp  liiiii  n  ,m  '  inj;<) 
iiiUiJ/Oö.    Liverpool   .school    of  trupical  niedicine.  Me- 
■Mlin  X.\.    (I'rophylaxic  de  le  malaria  dan.s  les  prim^i- 
9»ii  postea  de  l'Ktat  lod^Madant:  du  Congo  )  —  35) 
Piseh.  üeber  Stoffe  cor  Hosquitosloherung.   Arcb.  f. 
Nhuls-  u.  Trop.-Hyg.  Bd.  X.   No.  6.       36)  Fontoy- 
f'Mit.  A  propos  dos  cpidomics  palustrcs  actuelles  des 
^iuU  plateaux  de  Madagascar.    Rev.  m^d.  et  d'hvg. 
uop.  31.  Dec.  1906.  --  87)  Friodemaoo,  ülrid», 
i'raetisehe  Ei^gebni^  auf  dem  Gebiete  der  Tropra* 
i>5giene.    Bekämpfung   des   Malarialiebers.    Berl.  klin. 
W:<hcnschr.   No.  8.  (Nichts  Neue.s.)  —  38)  Froggatt, 
^»lt«r  \V.,  Domestic  in.sect.s,  mosquitocs.  Agrieult.  gaz. 
Ne»  .South  Wales.    190.5.    Vol.  .\VI,   p.  1082.  —  35») 
'•»Pritsche  w  sky,  G.,  Die  Versuche  einer  rationclIoB 
laliriabekämpfuog  in  Russlaud.    /citschr.  f.  tivg.  u. 
hf.  Bd.  LIV.    H.  2.   —   40)  Galli-Valerio,  Bruno 
oaii  .Icanne  Rocha/       .1.  u;^'h.   Ucber  die  Wirkung 
^jt.  Aspergillus  nigcr  und  Asperg.  glauc.  auf  die  Larven 
'•n  Culex  und  Anoph.    Ccntralbl.  f.  Bakt.    I.  Ablh. 
'M-  ßd  XL.  S.  «30.   —  41)  Galli,  Erfolge  dos 
Uumpfcsi  gegen  die  Malaria  im  Terflossenen  Jahre.  MiiDch. 
oe'l.  W^henschr.    31.  Juli.   (Vcrgl.  K<>.  S.'i  i  —  41a) 
''Iiis,  (i.  M-,  Mouth-parts  of  biting  flic>     .1  jurn.  trop. 
cw:d.    l'j.  Dcc.  laoö  u.  iL    (Eine  cinge:!'  u  ii    und  um- 
^xsbendc   Htudie.  die  f&r  ein  kurzes  Referat  nicht 
peigset  ist.)   —  41b)  Derselbe,   Mosqaito  notes. 
Ibid.    l.  .luni.    (In  einer  .Sendung   Mücken    von  der 
Insel  Rarhain   im  persischen  Golf  fanden  sich:  .N'ys- 
wrynchus   m  -;  il».  '.     i  Th.  ,     .Mansonia  Arabica, 

0-  *p.,  Stegoiuyia  fa&ciata  und  Culex  fatigans.)  —  42) 
tiillot,      Du  paludisme  &  forme  de  peritonite  »iguc. 


Sem.  med.  13.  äept.  1905.  —  43)  Derselbe.  De  la 
persistaote  vitalili  de  l%lmatosoaire  de  Laveraa  dus 

If  cadavre  humain.  Soc  huA.  Si'ance  10.  Nov.  (Fand 
.Malariapara.sitcn  noch  24  ."-tiindpn  nach  dem  Tode 
lebend  in  der  Leiche.)  —  Uj  Gioseffi,  M.,  Zur 
Kcnntniss  des  perniciiisen  .Malariatiebers  in  Istricn. 
Wiener  klin.  Wochcnsohr.  No.  29.  (Erster  derartiger 
sichergestellter  Fall  in  Istricn.)  —  45)  Glogner,  Max, 
Ueber  Milzrupturen  in  den  Tropen.  Arch.  f.  Schiffs- 
u.  Trop. -Hyg.  Bö  K.  IL  1.  (10  l  alii  .  dir  wahr- 
scheinlich alle  l)ei  weichen  und  vergiossLileu  Malaria- 
milzen in  F'olge  geringer  Traumen  entstanden  waren.) 

—  46)  Gorgaa,  William  C,  Malaria  in  the  tropica. 
Journ.  amer.  med.  ass.  Vol.  XLVI.  No.  19.  —  47) 
Gros,  H.,  Anopheles  et  miasme.s.  Janus.  p.  102. 
1  Taf.  —  47a)  Gurney-Maslcrroan.  E.W.,  Ilacmo- 
globinuric  fever  in  Syria.    Brit.  med.  journ.    10.  Febr. 

—  48)  James,  S.  F.,  On  Kala-azar,  Malaria  and 
nslarial  eaehexia.  Seient.  nem.  off.  med.  aan.  dep. 
Gov.  India.   ISH).'!.    N  i.  19.    (Kala-azar  ist  zwar  aus 
epidemiologisch«;»    umi  klinischen  Gründen  keine  Ma- 
laria, aber  die  Lcishinnn-I van  si  hr  .'i  I'arasi'ni  können 
erst  dann  als  die   Krregcr  der  Kala-azar  angesehen 
werden,  sobald   positive    Uebertragungsversuchc  voi^ 
liegen.   Auffallend  ist,  das»  in  der  Oricntbcule  Para- 
siten vorkommen,  die  sich  von  den  Lcishman-Donovan- 
schtn  Kürpcrchen  niclil  untf  i  ^chcidcn  lassen.)   —  49) 
.1  e  n  n  i  s  s  c  n,  Ken  gcval  van  subcortiealc  motorische  aphasie 
donr  malaria  tropica.  Gencesk.  Tjidschr.    Ncdorl.  Indiö. 
1905.  Ab.  6.  —  50)  De  J enge,  G.  W.  K  ieviet.  Verslag 
betreffende  malaria-onderxoekin^.  Ibid.  De«l4fi.  Af.S. — 
.^1)  Kniiollis,  Spiridion  .le:iii,  rnnliüi.  ,"i  l'/tuil.  ile>  la 
fu-vrc  h'.iih  i:!' b.   bilicusc  des  pay^  ciiuud;».    iicv.  de 
ra«L  T.  X\\ I   -    VJ)  Derselbe,  ttiuelqucs  riflexions 
sur  le  traitemeut  du  la  fievre  h^moclobinuriquc  bilieu«. 
Progt^  m4i.  T.  XXX7.  No.  S7.  (Bmpfieblt  subcutane 
Chinininjectioncn   bei  Schwar/.wasserfieber  ('.).  Cootra- 
indicirt  ist  Chinin  nur  in  den  Fällen,  in  denen  es  selbst 
da.sSchwar/.wa-ssertlcbcr  bedingte,  und  das  ist  dieM  ind er- 
zähl     der  Eälle.   Auch  bei  Anurie  ist  Chinin  contra- 
indicirt.)  —  53)  Kelscb,  Quelques  r^ilexions  sur  la 
pathog^nie  et  la  prophylaxic  actuelles  du  paludisme. 
Acad.  Sc.  Sianc.    2.  Octobcr.    .Ser.  3.   T.  LVL   p.  20«. 
Ref.  Sem.  med.   3.  ttctobcr.     Vi  1 1   nimmt  an,  dass  die 
Malaria  nicht  nur  durch  .Xuopliclincn,  sondern  auch 
durcli  .Staub  (I)  und  Krde   Übertrag:'  ii   werden  kann. 
Anders  liease  sieb  die  sur  Z«it  in  Madagaskar  vüthende 
Ifalari»-Epidemie  nicht  erklären.   Auen  irire  es  auf- 
fallend,  dass  vo;i  -00  inntarinkranken  .Soldaten  aus,  die 
nach  dem  Ilospiul  Ücsguiitlk.^  in  Lyon  gebracht  wurden, 
keine  einzige  Malariacrkrankung  auspng.    Leber  das 
etwaige  Fehlen  von  Anophelinen  in  Lyon  wird  nichts 
beliebtet.)  —  54)  Kendall,  Artur  J.,  Malaria  infeetion 
in  certain  native  villagcs  of  thc  Canal  zonc.  Journ. 
Am.  Med.  A.vs.  No.  16.  2  Fig.   (Tropica  vor  herrschend, 
75  pr-  ,  li-T  Eingewanderten,  50  pCt.  der  Eingeborenen 
inficirl,  Ucbcrträger:  Anophclej  albipes.)  —  55)  Ker- 
morgant,  Sur  Ic  paludismc  a  Madagascar.  Bull.  TAcad. 
nu'd.  17.  Juli.   (K.  lenkt  die  Aufmerksamkeit  auf  die 
auf  dem  Hochplateau  .Madagaskars  wfifhcnde  Malaria, 
dif  cmj"'  MsIht  unerreichte  Höhr  /ri^t.   M  '  l'  riie  Maass- 
nahmen  wegen  der  Heisfelder,  der  sci»li  ciil<  n  Hütten 
und  der  grossen  Ausdehnung  der  verseuchten  .Strecken 
schwer.   Obgleich  Chinin  umsonst  an  die  Eingeboreneu 
ausgegeben,  «o  doch  kein  Erfolg.)  —  66)Ketchen, 
.\rthur  D  .  \  it^:»  on  a  casc  of  «/uininc  Hacmonloliinuri» 
or  blacLwikler  fever.     Brit.   med.  journ.   10.  .Nov.  — 
57)  de  .longe.  G.  W.  Kicwiet,  Chininbepalingcn  in  de 
urino  van  malaria  lyders.   Ueneesk.  Tijdschr.  Nederl. 
Indie.  Deel  46,  AD. 8.  —  58)  Kinoshita,  K.,  Ueber 
die  Verbreitung  der  Anophclcn  auf  Formosa  und  deren 
Beziehungen  zu  den  Malariakrankhcit«  n.   .•\r«'h  f.  .^chiffs- 
u.  Tropenhyg.  Bd.  X.  .S.  G21.  —  59;  Koubassolf.  P.  .1.. 
Des  roicrobes  du  paludismc  Moscou.  68  bs.,  4  sehlccLie 
TafelD,  2  Gurren.  (Siebt  eise  Pcaicilliom'  resp.  Asper- 
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f(il(usart  als  Erreger  der  Malaria  <in.)  -  60)  Kriillc, 
Ueber  llatsria  bei  der  ostasiatischen  Bcsatzungsbrigado. 
Deutsche  Mil.  Zcitschr.  Bd.  XXXV.  S.  1.  -  61)  Kula- 
Kin,  X.,  Der  Kopf  bau  bei  Culex  und  Anophcics.  Zeit- 
schr.  f.  wiss.  Zool.  Bd.  LXXXIII.  2H:>.  :i  Tafeln.  — 
6*2)  liaveran,  Sur  la  patliogoiüe  et  ia  propiiylaxic 
aetucllc  du  paludisme.  Acad.  Med.  Si-ancc  16.  Oct. 
Ser.S.  T.LVL  No.81.  Ref.Seaumed  IT  (^ct  (L.  wider- 
legt Bii  der  Hand  der  bekanaten  i  j^idi  miologischen 
Tl)at.<iachcn  die  Ansichten  von  Kel.^-li  und  vfcist 
naiucntlioh  darauf  hin,  dass  in  den  j^r jssen  Städten 
(Lyon)  die  Anophclineo  fehlen.)  —  63)  Lcrnual,  Con- 
sid^tioQs  ^tiol.  sur  la  fievro  bii.  b^moglob.  Ann.  hyg, 
tndd.  eoloa.  1905.  p.  527.  —  64)  Louros,  C.  Ueber 
den  Einfluss  des  Malariaficbers  auf  die  Schwangerschaft, 
die  (ieburt  und  das  Wochenbett.  Deutsche  med.  Woch. 
Nf>,  2.  —  6.'))  I.u  il  iw,  CS.,  The  di.strib.  of  mosquit. 
io  thc  Uoiled  Statc.s.  Med.  Rccord.  No,  3.  —  66)  Lüthi, 
Malaria  und  (ilykosuric.  Corr.-Bl.  f.  Schweizer  Aerzte. 
No.  8.  —  67)  Mankowski,  A.  F.,  Zur  Frage  von  den 
Mitteln  zur  Vertilgung  der  Mücken  als  Verbreiter  der 
M  ilariainfection.  Centralbl.  f.  Bakt.  l.Abth.  IM  .\.\XI.\. 
11.  3.  (Fand  in  Bcssarabicn  die  Anophelinen  vou  einera 
Acarus  besetzt,  unter  dem  die  Thicre  anscheinend 
ziemlich  liiten.  Verf.  glaubt,  dass  durch  die«o  Ano- 
phelinenfafeetien  die  Verbreitung  der  Malaria  bescbränkt 

würde.}  —  68)  Martini,  !!,  .M.-ilmia.  Zeitsihr.  f.  i>r/,tl. 
Fortb.  i\o.  6.  —  69)  Maucbainp.-i,  t^urlfjuts  considc 
rations  sur  le  paludi-sme  en  I'alestine.  .M«  d.  modern. 
T.  XVI.  No.  24.  (lo  Jerusalem  viel  Malaria,  weil  viel 
offene  und  unreine  Crstcmen.)  —  70)  M augin.  Lea 
moiisti<|UCS  palhogcnes  de  !a  Jnmii'iu>\  .Tourn,  It  A. 
M.  Corps.  5.  April.  ■ —  71)  Mtyajiiua,  K.,  ii.  K.  Kino- 
sliita,  Dritter  Bericht  über  Anophcics  auf  <irr  Insel 
Formosa.  Stparatabdnick  aus  d.  Bericht  iibcr  For- 
mosa.  Octöbcr  1904.  Ref.  in  Centralbl.  f.  Bakter. 
L  Ablb.  Bd,  XXXVllI.  S.  4S5.  -  72)  Le  Moal, 
Etüde  sur  lc>  moustiques  en  Afrique  occidentalo  fran* 
i.aise  ect.  Annal.  Ilyg.  Med.  Colon.  T  IX.  No.  2.  — 
T.Hi  Morgenroth,  Krfalirungen  über  d.  Chioinproph. 
b.  d.  siidwcstafrikanisch.  Schulztruppc  aus  dem  Jahre 
1904—5.  Arch.  f.  Scbifls-  u.  Tropenbygiene.  Bd.  X. 
No.  5.  —  74)  MSblens,  P..  Ueber  Malariaarkrankungen 
an  Bord,  in.sbcsondere  der  deutschen  Krieg.sniarine  etc. 
Ebendaselbst.  Bd.  .\'.  No.  11.  —  75)  Neveu-I^cmairc, 
M..  liuidc  des  culicides  africains.  Arch.  d.  Parasit. 
T.  X.  .\o.  1'.  —  76)  Derselbe,  Mission  du  Boure  de 
B'>za,s  eil  Afrique  Tropicale.  —  Dasselbe.  Ibidem.  T.  X. 
No.  2.  p.  288.  27  Abbild.  -  77^  I'anrn.  W.  S., 
Tbc  culicid  fauna  of  the  Aden  lliuttrhuiü  .lourn. 
Bombay  .Nat.  Bist.  Soc.  1905.  p.  623.  —  7vS)  Pende, 
Nicolai,  II  liquido  cefalo-rachidiano  in  aicuni  casi  di 
pernicio.sn  malarica.  II  l'oliclin.  Mai.  —  79)  Hezo- 
poulo,  N.  und  Cardaniati,  Jean  P.,  Die  Malaria  in 
Atben  cto.  Centralbl.  f.  Bakt.  I.  Abtb.  Orig.  Bd.  XL. 
S.  344.  —  SO)  1' lehn,  A.,  Ueber  Malariaimmunität. 
AreL.  f.  Schiffs-  u.  Ti;opcnhygienc.  Bd.  X.  B.  2. 
CCnthäit  viel  Hypothetisches.)  —  81)  Derselbe.  Ueber 
Himstörungen  In  den  beissen  Ländern  etc.  Ebenda«. 
Bd.  X.  No.  7.  —  82)  Derselbe,  Ursaeben,  VerbOtung 
und  Behandlung  d.  hamoglobinurischcn  Fieber  i.  hei-s.sen 
l.;indcrn.  Med.  Klinik.  Jahrg.  II.  —  83)  Pöch,  Hud., 
Zweiter  Brief  von  einer  Studienreise  nach  Neuguinea. 
Arch.  1.  SchilTs-  n.  Tropenhygiene.  Bd.  X.  ö.  672.  — 
S-i)  Le  Kay.  Mccanisme  de  revotution  du  paludisme. 
F'rr<      MR-d.    190.').    .\o.  60.    (Beinahe  Miasina-Stand- 

1  1  '.  obgleich  L'cbcrtragungsmöglichkeit  durch  Mücken 

iii'  lii  g<--lcugnct  wird.;  —  J^.'c  K  r  i  ;i  h  a  r'l  t ,  1,.,  D;i' 
.Malaria  und  deren  Bekämpfung  nach  den  Frgcbuissen 
der  neueston  Forschung.  Wiir/.bg.  .Abhandig.  a.  dem 
Gcaammtgebiete  d.  pract.  Medicin.  1905.  Bd.  V.  (Knt- 
bSIt  viel  Irrtbümer.)  —  S6)  Rogers,  Leonard,  Malarial 
fevcrs  aniong  Kuropeans  in  Caicutta.  m  l  Iheir  diffe- 
rcutiatioo  fiom  tlie  sovenday  iullueaza-like  fever,  ladian 
Med.  iin,  No.  8.  —  .87)  Boas,  Ronald,  Notes  ob  the 


paraäites  of  mosquitoe.s  found  in  India  bclwto»  1SD5 
and  1899.  Journ  Ilyg.  April.  —  88)  Derselbe. 
Note  on  a  flagellatc  parasiie  found  in  Culex  fatigans. 
Ibidem.  No,  1.  —  89)  Derselbe,  Malaria  in  Greece. 
Lancet  17.  Nov.  u.  Journ.  Trop.  Med.  15.  Nov.  -  'M) 
Rüge,  Reinhold,  Einf.  in  d.  Studium  d.  MalariakranL- 
heiten  etc.  2.  Aufl.  5  Tafeln,  124  Fig.  Jena.  — 
91)  Derselbe,  Die  Malaha-Moslcitolehre  und  die  e|tt> 
demiologiscbe  Hatariaearve.  Deutscbe  med.  'Wocbensrhr. 
No.  35.  D2;  Schingarcfl,  A.  J-,  Des  hcinosjion'iif^ 
des  chauveb  söuri.-j.  Arch.  des  seienccs  biol.  de  St.  I'eters- 
bourg.  —  93)  Schultz,  N.  K.,  L'n  cas  de  forme  coma- 
teusa  de  ficvre  tropicale  avec  issue  mortelle.  Ibidem. 
(Eingebende  Studie  eines  Falles  von  Tropica.  Für 
kurzes  Ref.  uicl.t  gccitctift.  Namentlich  die  Phagocv- 
bjse  gründlich  suidirl  nimmt  nach  seinen  l'ntrr- 

suchungcii   an,   da,is   die  MalaI■iaj/aIrl^it•'ll   in  .Milz  w\ 
Leber,  nicht  aber  im  üehirn  zerstört  werden  könaeu.; 
--  94)  Sehrwald,  K.,  Zur  Malariafrage.  Med.  Blätter. 
No.  10.  —  95)  Sclou.s,  C  F..  Tbe  siouiltaaeo« 
occurrcnco  of  tllaria  and  malarial  parasitcs  in  (be  btood. 
f'atli.   Soc.    London.     (Infection   in    Indien      KI:ri >d 
keine    Zeichen    von    Filariasis.      Keine  Kü^iuMpnilu 
[Nabarrn  u.  Koch  haben  solche  Fälle  berichtet.  Rcf.j; 
—  96)  Sergen t,  £d.,  Organisation  de  la  luttc  anti- 
paludique  en  Al^rie.   Arch.  f.  Schiffs-  u.  Troponli^i- 
Bd.  X.    No.  23-  —        ScrL'cnt.  IM  et   Kt..  Ktu-'i- 
tpideni.  et  propb.  du  paludisme  «juatr-  cai,ip.  en  Alg'n 
1905.    Ann.  Inst.  Pasteur.    Annec  XX.  —  98)  Du- 
selben, Anopbeles  aigeriensis  et  Mvzomj-ia  bispamola 
eoBToient  le  paludisme.'   C.  R.  Soe.  biol.  S^aaee 
25.  Nov.  190.5.    (Verfl.  fanden  in  beiden  .\nophelin:n 
Sicbelkciiiii    lu  den  Speicheldrüsen.)  —   99)  Scrra. 
Contrüt.  all<i  slu'i.  <i.  posizione  del  para.ss.  mal. 
rapporto  ac  globul.  rossi.  Oiorn.  d.  R.  .\ccad.  med  To- 
rino  1905.    No.  5.    (Glaubt  aus  Mikrophoiograinraes 
auf  d.  extraglobuläre  Lage  d.  Malariaparasiten  )>cblie»eR 
zu  dOrfen.)  --  100)  Sofer,  L ,  Die  BeUmpfung  der 
Malaria.    Medicin.  Blätter.    2*^  Juli.  —  101}  Souh  . 
M.  H.,  Sur  un  c&s  do  paludisme  contractc  .i  Mar 
scille.    Caduccc  19.  Mai.    (Der  von  S.  beschrii  bcii!^ 
Fall  läsat  die  Deutung  au,  dass  der  Kranke,  der 
zwei  Jahre  in  Marseille  am  Hafen  arbeitete,  ehtie 
je  die  St.idt  zu  Ijflrctpn.   durch    m.m   ?rh;fT''n  einge- 
schleppte Aauphtliuen  nul  l'iopica  lüiicirt   wurde.;  — 
102)  Swan,  John  M.,   Six  lecturcs  in  the  di.sea.se>  •  ! 
tbe  blood.  Lecture  Vi.  Malaria.  New  York  med.  Jouni. 
1905,  Juli.   (Modemer  Standpunkt.)  —   103)  Tsoge. 
R.         Beitrag'  vir  Behandlung  der  Malariarccidnc  ao 
Bord  \vn  KncgsacliilTcn.     .■\rch.  f.  Schiffs-  u.  Trojien- 
hygienc.    Bd.  X.  No.  10.   (T.  schlügt  vor,  an  Bord  d:  • 
Malariakrankcn   wöchentlich   2  mal   auf   Parasiten  iu 
untersuchen  und  davon  die  Behandlung  abhangit;  m 
machen.)    —    104)  Taurcdt,   Cicoi]g,   Tbe   use  of 
(ientiopicrin  in  thc  treatment  of  malarial  tffeelioc«. 
Bull,   gener    de   th.'rap.     23.  Nov.   1905.     (Aus  den 
Wurzeln  der  Uentiatia  lutea  hergestellt,  in  Doseü  V'S 
1,5 — 2,0  parasitentödtcnd.    An  der  Westküste  <\)r>ic«4 
wird  ein  Aufguss  der  Wurzeln  als  Volksmittel  ver- 
wendet) —  105)  Terbourgh,  J.  T.,  Over  de  tennm 
anderdaagsche,     dcrd«  ndarigsehc    en  vierdt-ndaafsche 
koorts.    (leneeik.    lijdacltr.  NcdcrI.  Indii  .    Deel  XI.^. 
Derdendaagsche  Koorts  =  Febris  quartana,  llisiorisob  und 

E olemisch  gegen  van  üorkon.)  —  106)  TLir>^ux. 
es  reiations  de  la  fievre  tropieate  «vee  la  quarte 
la  tiorcc  d'apres  des  ob.scrvations  pri.'^cs  au  .Scgtatl. 
Ann.  Inst.  Pasteur.  No.  9.  —  107)  Dcr.<elbc.  Aerf. 
^c.  Seauc.  T.  1403.  No.  17.  22,  n  J'.i.  Oct.  m' 
(T.  ist  der  Ansicht,  dass  sich  die  Quarianparasitcn  .lu-^ 
den  Tropica- Parasiten  entwielselu,  weil  in  S<üogembiii' 
im  Sommer  die  Tropica  vorbemoht  und  erst  im  Ueri>^ 
die  (Juartana  erscheint  [!].  Billet  leitet  die  Terti«« 
von  der  Tropic.i  ab.  Kef.  in  Sem  med  T  N!  7.  Nvv.i 
—  108)  Thorington,  Chilton,  Mixcd  malaria  ati 
typhoid  fever.  Journ.  Am.  med.  Assee.  No.  5.  " 
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löSa)  Travcrs,  K.  A.  0.  an»!  Malcoloi  Watson,  A 
further  report  od  mcasuro  taten  in  1901  to  abolish 
mtlarii  from  Kluag  aod  Hort  Swcti«oham  in  Selftogor, 
radented  Httay  States.   .Tourn.  trop.  mod.   3.  Swi. 
-  \w  ['ndcrwoofi,    IT.  T,.,    Malarial   infection  in 
KurdcsUn.    Am.  med.   IDOö.    No.  27.    —    110)  Dcr- 
«etb«,  Dasselbr.    U>i(l<  ni.    6.  Jan.     (U.  glaubt.  <la.ss 
Maliria,  auMer  durch   Mücken,    auch  durch  J^iäuse, 
Waten  uad  Flöhe  ubertragen  vcrdcn  kann.)  —  III) 
r'rriola,    L.,    Nephrite  paludt-enne.     Progrcs  med. 
So.  ii.    (Bei  einem  chronisch  malariakranleh  Kinde 
i.'at  eine  acut«  Ncphritü  mit  au.sgcdehntCQ  Oedemrn  auf, 
■iif  auf  Chinin  2,0,  auf  mehrere  Tage  vcrtheilt,  ra-sch 
liifceilte.  In  den  mit  dem  Urin  entleerten  rothen  Blut- 
k«pcicbea  angeblich  Malariapar&siten.  Scheinbar  keiae 
BlnlntemehaDgen  gemacht.)  —    112)  Vedy,  Louis, 
Li  lieTre  bilicuse  hrmoglobinurique  dans  lo  bassin  du 
t  jDfO.  l'ari»  lyOT.  —  1 13]  V en tr i  1 1  on,  Lea  Culicides 
it  Madagascar.    Arch.  f.  Parasit.    1.  .luli  1905.  — 
114}  VtDoeot,  H.,  Pathogönie  de  la  fievre  bilieuse 
k(B0gk>biattriquev  soo  traitomeot  par  le  eblornr»  de 
:Hc\\im.    C.  K.  Soc.  Riol.  Scancc.     If^.  Dcc.  1905. 
tlmptiehlt  CaClj  gegen  Sohw&ntwa-sserficbir  iu  Dosen 
ijfl  4,0— 6,0  per  o.s  oder   1,0— '2, 0  in  Si  runi  pby^i.ilo- 
»'  jae,  »eil  diese  Substanz  «io  vitro"  antihäraolj  lisch 
iirkt.)  —  115)  Vincent  H.  et  P.  Dopter,  Dasselbe. 
ttudeiiL  17.  Febr.   (Hypothesen.)  —  116)  Die.selben, 
PßnTöir   anlihemolysant    „in  vitro"'    du   chlorure  de 
''ilciufü,    llM'loni.     Ob'L'baciitunt;   der  Schutzwirkung 
de«  CaClf  .in  vitro'  gegenüber  haraülysirendcm  Serum.) 

—  117)  de  Vogel,  T.,  Anopheles-muskicten  en  Zec- 
ntcr.    (ieneesk.  Tüd.schr.  Nederi.  lodie.    Deel  XLL 

-  118)  Vouro,  Raphael,  Le  PalodisDe  en  Greee. 
Li  li^ii:  iiMitrc  le  paludisme.  (Tbätigkcitaprogramm 

r  tieselischatt.;»  —  1 19)  Wecks,  Henry  ("lay,  The 
p.'actieal  side  of  mosquito  extermination.  Amer.  med. 
Vui.XL  No.8.  —  1»0;  Wellmao,  Frederick  Greightoii, 
Sota  00  ib«  eoramon  mosqoito«  of  Bih<  and  Bauondo 
ii<trictH,  portug.  West-Afr.  Jnurn  inf.  dis.  1905. 
V)l  II.  p.  627.  5  figs.  —  121;  D»;rsclbe,  Ueber 
if  Flagellatenform  des  tropischen  Malariaparasitcn. 
I'tutschc  med.  Wochenschr.  No.  27.  —  122)  Der- 
-'Ibe.  Blackwater  fever.  Jouro.  Americ.  med.  Assoc. 
ISOi.  2.  Dec.  (Verf.  glaubt,  weil  er  bei  24  Fällen 
von  &hwar7.was.sertieber  nur  3  mal  Malariaparasiten 
hü'].  di>-,  lief  /.us.-\innienhang  zwischen  Malaria  und 
vl:*ar«wasser(icber  noch  nicht  nachgewiesen  ist.)  — 
Wevdemann,  H.,  Die  Malaria  im  nördlii^hen 
JtfttlsDd.'  Central bl.  f.  Bakt.  Abtb.  I.  Orig.  JBd.  XUIt. 

—  124)  Wintern! tz,  II.,  Ueber  dne  dureh 
'<ior  der  Tonsillen  complicirte  acute  Malariaerkrankung. 
Hd  Klinik.  No.  IK  —  125)  Woldert,  Albert, 
^"mc  personal  obsrrvatiuns  niade  in  Pennsylvania  and 

leiaa  Kgaitüog  nuüanal  foTer  and  tbe  Aaojpheles 
uoiqnito.  Amerie.  med.  Vol.  XI.  No.  IS.  S8.  März  — 
liSa)  Derselbe.  Malarial  fever.    Med.  H.o.   Vol.  III. 

ö.  May.  —  126)  Ziemauo,  Hans,  Malaria,  lu 
U  Ds«^  Handb.  d.  TropeDkiMkh.  Bd.  UI.  54  Abbildg. 
3  laf.  Leipzig. 

Malariaparasitcn.  —  Billct  (G)  erkennt  nur 
'Ik  yuartan Parasiten  al.s  besondere  Form  an,  Tropica 
^  Tertiana  wirft  er  ziutammcn. 

Petoponlo  und  Gardamati  (79)  glauben,  daw 
Ivi  i^T  Trojiifa  r;<n  li  t  ine  andere  Theilungswcise  als 
iif  bekannte  Art  der  Schizogonie  vorkommt,  weil  es 
Tropenringe  in  den  totben  BltttiiSrperebeD  giebt,  die 
^itiQer  sind  als  die  eben  dureh  Sobisogonie  entstandenen 
M'.Toioiten .  riphmen  an,  dass  sich  die  Rinpo  dirfct 
'iteiiea  künoeu.  Das  Vorhandensein  von  2  und  mehr 
ChtwMtinktnem  und  die  eigen  tbomlieban  Andiufer,  die 
sirb  «indimal  ao  den  Riofcn  finden,  sebeinen  dnfilr  xu 


sprechen.  Audi  hei  Terliaua  halten  sie  dic»icu  Vorgang 
för  mogliob.  Auf  diesen  Vorgang  fübren  sie  die  Ver- 
liogerung  des  Fiehcrstadinms  zurück. 

Nach  Kiaosbita  (58)  unterscheiden  sich  Tropica- 
von  Tertianojrsten  dadurch,  dass  erstere  balbkrci^rörmig 
angeordnetes  Pigment  beben,  vihrend  das  Pigmeoi  der 
letzteren  unregelmdssig  zerstreut  ist  Ausserdem  sind 
die  Tropicacysten  an  ihrer  Peripherie  stärker  licht- 
breebend,  so  dam  sie  sieb  leiebter  vom  Gewebe  abbeben 
als  die  Tertianej'sten.  Pseodosporosoiten  färben  ridi 
nicht. 

Malariamücken.  —  Mauj^in  (701  fand  in  Ja- 
maica:  Anopb.  puuctipcu.  Say.,  Arnbaizagia  maculipcs 
Tbeeb.,  Cellia  argyrotarsis  Rob.-Desv.,  Cctiia  albipes 
Theob  u  Cv  (  lull  ppteron  grabhami  Tbipnli  ;  von  Cn- 
licium  Culex  fatigans,  Stegomyia  fasciata  Fabr.  u.  Stego- 
myia  mosquito  Rob.  Deäv.,  letKtere  beide  Gelbfieber' 
übertiiger. 

Ncvpn-I.cniairp  (7h  hat  die  von  Hrunipt  1901 
bis  190S  in  Afrika  gesammelten  C'uliciden  bearbeitet. 
Von  Anopbelinen  wurde  ausser  Hyz.  funesta  u.  Pyreth. 
costalis  eine  neue  Art:  Nyssorhynchus  bazasi  gefunden. 
Aussenlein  lliiidi  rwcisc  geordnetes  Vorzoiobnias  der  bis- 
her in  Afrika  gefundenca  Culiciden. 

Kinoshita  (58)  fand  A.* Arten  anf  Formosa,  die 
je  nach  der  Jahreszeit  verschiedene  Zeichnungen  dar- 
boten.  Auch  wurden  IVbertiangsfirrncn  bvtbachlet. 
D&ber  ist  es  nicht  richtig,  aus  jeder  klfiuun  .\bweicbuag 
eine  neue  Speeles  lu  machen.  Aueb  sah  K.  ans  den 
Eiern  einer  typischen  Pscudopictusform  eine  (Icneration 
von  entwickelten  Pscudopictus  ,  Plumiger  sioensis-  und 
Vanus-Formen  entstehen.  Die  verschiedenen  A.-Arten 
kommen  su  Tersehiedencn  Jabreaselten  vor:  A.  sinensis 

W.  7,11  allpn  .1ahrf'S7Ait'''n  anf  d'T  f;an7i'n  fr<sct  rn  fin- 
den. Wahrend  der  Kci&crntc,  Juni  u.  Octobcr,  wo  Felder 
trocken,  A.  seltener.  Aach  auf  der  bisher  als  mOeken* 
frei  geltenden  Hoko-Inselgruppe  gefunden.  In  irr  Regen- 
zeit (im  Norden  Oc tober— F'ebruar,  im  Süden  .luli— Sep- 
tember) auch  seltener.  Souüt  häutig  A.  List4>ai,  L., 
annuKpei  W.;  seltener  A.  fuUginosus  6,  Rossl  G  nur  in 
Central-  u.  Südformosa.  An  einer  Stelle  dicht  beiein- 
ander  A.  sinensis  nur  in  Reisfeldern,  A.  Listoni  nur  in 
Teichen  zu  finden.  Einmal  letzterer  angeblich  in  al- 
kalisebem  Brunnenwasser  von  87*  C.  eotflebeii 

Nach  Doty  (32)  ist  bei  Ausrottung  der  vei"schie- 
denen  Mückpnnarten  je  nach  deren  Lebcnsgewohnheitca 
zu  verfahren,  t  ulo\  soliicilaos  brütet  z.  B.  nur  in  Salz- 
wassersUmpfen  und  kann  nur  dordt  deren  Trockenlegung 
bekämpft  werden.  C.  pungcs,  Stegomyia  und  Anoph. 
linden  sich  überall,  auch  in  kleinen  Wasseraasatumluagen. 
Rohes  Petroleum  «Lima*  eignet  idch  besser  zum  Be- 
giessen  der  Tümpel  als  gereinigtes.  Aul  Fuss  Durch- 
messer ^jzUier  genügt.    Alle  H  Tatre  erneuern. 

Ross(87)  fand  im  Danucanal  von  Puppen,  Larvou 
nnd  Imagines  von  Culex  fatigans  Flegel  latcnformeo,  die 
als  ,colonie»  radiccs"  erschienen.  R.  hält  es  für  tu'.g- 
lieh,  dass  diese  Parasiten  Scbaudinu  täuschten  !  •  i  "»ei- 
nea  Untersuchungen  über  den  Uebergang  der  lialtori- 
dien  in  Trypanosomaformen  in  der  Müeke.  Auch  Novy, 
Jf«e  Nenl,  Torrejr  und  Knapp  fanden  wahre  Culturen 
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von  FlAgeliateD  im  Darme  von  Culicidoo,  dio  nil  dem 
Blute  pansiteDlreier  Tbi«re  geoihrt  «Aren.  Diese  Fla- 

gcllaten  Hessen  sich  züchten. 

de  Vogel  (117)  fand,  dass  Aoophcliaeo-Larvun  in 
Wasser  mit  2,8  pCt.  NaCl  leben  künnea.  Die  Anophc- 
linen  leftea  Eier  ia  Wasser  von  0,72—7,2  fiCt.  NaCI. 
Abi  r  nur  bei  einem  Imll  unter  6.76  pCt.  NaCl. 

krocheo  die  iiarvea  aus.  Wurde  das  Wai>hcr.  in  dem 
sie  sieh  entwiekelten,  eiDgedaaipft«  so  blieben  sie  bis  zu 
einem  Salzgehalt  vou  SJ4  pCt.  $m  Leben  und  bis  zu 
7,G  pCt.  wunlen  sie  zu  Puppen,  allerdings  waren  in 
dic.^m  Falle  die  Eier  auf  Wasser  von  5,76  pCt.  gelegt. 
Fast  erwaebaene  Larven  vertragen  den  Uebergang  aus 
.Süss-  in  .Salzwasser  von  2,8  pCt.  In  jiintfcrcn  .Stadien 
gitigcn  sie  dabei  tu  'irunde.  Eine  grosse  Larvcnarl 
(Anoph.  claviger?)  ging  bei  diesem  Versuch  stets  su 
Grunde.  Fiscbzueht  bat  matariabemmende  Wirkung. 

(f  a  M  i  -  Val  er  io  u.  1^  ochaz-fle-.l  ongh (40) konnten 
in  vitro  durch  Zu«alz  von  Aspei;giliu!K;ulturea  zu  Wasser, 
das  Ancpbelinen-  und  Culieinonlarven  enthielt,  diese 
Larven  derart  inficireo,  dass  sie  meistens  zu  Grunde 
gingen.  In  nril  irlirlicn  Wisv^ransanuiilungen  gdru.i; 
das  nicht  ia  der  W  eise,  su  dass  VerlT.  diese  Ausrottungs- 
methode filr  die  Pratts  nicht  empfehlen.  Petrolenm 
leistet  meltr. 

Koss  (88;  fand  in  .'^tchmiickcu  Fi).  l?:uicri>f(i. 
Neuatodcu  ia  einer  C'ulexlarve ,  tireganna  cuIk  is, 
bilden  Pseudonavieellen  (nur  in  Stegomyia).  Au<^  von 
M  a  r  c  h  0  u  X ,  S  a  I  i  tn  b  c  n  i  u.  S  i  m  0  n  d  beschrieben .  Sporen 
eines  Protozoon  2  :  b  ri,  coccidienähnlichc  ovale  Orga- 
nismen 8  :  4  //  u.  Chritidia  fasciculata  in  Culex  u.  Anoph., 
nieht  in  Stogemyia.  Amöben-  o.  liegeltateniihnlieh,  ro- 
scttenbildend.  Vielleicht  ist  .Schaudinn  durch  sie  ge- 
täuscht worden  ii.  bat  sie  ab  Abliijmmlinge  des  Halte- 
ridium  angesehen. 

Epidemiologie.  —  Nach  Bonet  (S)  verbreitet 

sich  seit  der  frantösiaeheo  Eroberung  in  Folge  Ein- 
Wanderung  Malariakrankcr  die  Malaria  nn''  Ii-  Hüch- 
land  von  Madagaskar.  Andererseits  haLien  steh  jetzt 
die  Eingeborenen  in  der  Nibe  ihrer  Reisfelder  enge- 
sieiieit,  die  .Vnopbclcsbi  if -^ritton  sind. 

Fesopoulo  und  L'ardamati  (79)  beobachteten 
in  den  Xalariaepldenüen  1901 — 1903  in  Athen  nament- 
lich Tropica,  Veniger  Tertiana  und  nur  3  Quartanfille. 
I  r1  «rtriiger  war  der  .\.  superpictus  Grassi.  ,.Aus  den 
von  uns  aogesteltteu  Beobachtungen  geht  hervor,  dass 
der  Röhepunkt  und  das  Sinken  der  drei  Epidemien  mit 
den^eiehen  Kntwicklungsstadie«  dtt  Anophcics-Mücken 
zus.immenfallen".  Betr.tfl'fn  waren  nnn^fvittirli  .lie  beiden 
im  Osten  golegenen  ütadtihcilc  Ampclokipi  und  Watra- 
ehonisi,  wo  sich  die  Anophelinen  massenhaft  fanden. 

.N'ach  Krul  le  (60)  kommt  in.Vordchina  weder  Tropica 
noch  Quartana  vor.  nur  Tertiana.  Krkrankungen  und 
Damentlich  llücktällo  nahmen  uach  ICiufiihrung  der 
Cbininprophj-Iaxe  raseb  ab:  1909  —  64  Ruekdlle;  1908 
—  16  HüH  nil,  .  1<>(U  -  1  Rückfall.  Prophylaxe  so- 
wohl bei  den  Führern  als  auch  bei  der  Truppe  unbe- 
liebt, dataer  zum  Theil  uuregelniissig  durchgeführt  und 
daher  nicht  voller  Erfolg.  Chinin  scbliesslieh  in  LSsung 
ä  1,0  gegeben.  FQr  Truppe  nur  wührcnd  der  Fieber- 


zeit 7,a  empfohlen,  uainlich  Mitte  August  (HqJc  Akc 
ftegcnzcit)  bis  finde  Oc tober  oder  Nitto  NoTembrr. 
Wurde  früher  damit  aufgcliGrl,  so  noch  Ni»  Kr- 
krankuDgen,  trotz  ü.  und  9.  Tag  je  1,0  Uhinio,  wie 
die  1905  vor  Beginn  der  JlatariaMit  rafgetrcIcMa  Er- 
krankungen von  Leuten  zeigen,  die  1901  maliriafKi 
geblieben  waren. 

Nach  Miyajima  und  Kinoshita  {Ih  uhetiz'm 
auf  Formosa  der  A.  sinensis  die  Tertiana  und  QuartM» 
aber  nicht  die  Tropica.  Tropica  überträgt  der  A  I M  .m 
der  nur  zwi«eli:  N  April  und  .November  gcfundon 
weniger  der  A.  annuiipes.  Da»  Ucbiet  der  Trupiu  au. 
Formesa  stimmt  mit  der  Verbreitung  von  A.  Li^twi 
übcrcin,  z.  B.  fehlt  in  Taihoku  sowohl  .\.  Listr.ni  r~ 
auch  Tropenliebcr.  Die  Verbreitung  der  Tertiana  <mmi 
mit  derjenigen  des  A.  sinensis  überein.  Auf  rier  In>fl 
Yaeyamb  (Riu-Kiu)  sowohl  Tnipiea  als  auch  i.  Lisutei, 
während  auf  der  Ilauptinsel  Japans  nur  Tertiana  nail 
A.  sinensis  vorkommen. 

Nach  Kinoshita  (58)  auf  Formosa  59.SpCt.  T€^ 
tiana,  82  pCt.  Tropica,  8  pCt  HischinfcetioneD,  zwiichcn 
beiden  0,4  pC't.  Quartana  I>iirch.schniUlich  «I  - 
Todesfälle  li>02  durch  Malaria  bedingt.  Bis  jetil  iktiuc 
Einsehleppung  von  Tropica  nach  Japao,  obgleich  vi<-i 
Tropicakranke  jährlich  nach  .lapan  zurückkehren. 

Nach  Celli's  (16)  Berieht  war  IW^  MaLiia 
epirJemie  in  Ober-  und  einem  grossen  Theil  MittelUa^ud^ 
leicht,  in  Latium  und  Siiditalien  sehver.  Es  «urdrb 
Stellen  mit  Anophelinen  in  Süditalien  ohne  Malam 
gefunden.     Reisbau  in  Sumplgegenden   keine  L'rsjoi 
für  locale  Malaria,  denn  in  Süditalicu  Rcisfchler  viiot 
Malaria.  In  Algier  und  fioUändiseb'tndien  EntwieUoac 
von  Anophelinen  in  conc.  Seewxs.ser  festgestclU. 
Einleiten  von  .Secwasscr  unter  solchen  Linständeo  tin- 
irirksam  gegen  Anopbelinenlarvea.    «Der  Zusammen- 
bang  zwischen  Malaria  und  Meteorologie,  und  besoodcfs 
zwischen  er'^'erer  und  dem  Regen  und  ff^n  if  fif<:r'n'— 
Sümpfeu  wird  immer  dunkler()rr  1905  wurden  ld71:! 
Cbtntn,  Staatsehinin  (in  verzuckerten  Tabletten  iO,ii 
nx'ii  i-ru  iu  Gewinn  von  230  000  Lire  an  die  BetölkeruRg 
abgegeben.      1902:   1.  Prophylaxe-Jahr  nur  2242  k 
Malariastcrblichkcit  in  Italien   1895  =  16  464,  la^'J 
=  10811,  1905  ==7888. 

Nach  Cardamatis  und  Diamcsls  (14)  im  Jabrc 

190j  viel  .Malaria  in  Griechenland  und  auf  den  In*'^"' 
In  der  Nähe  vou  Athen  vorwiegend  A.  superpictus 
seltner  claviger,  ganz  selten  bifureatus.  Tropie* 
49';jp<-'t.;  Tertiana  29pCt.:  «Juartana  1  pl  t.:  Mis-b 
infectionen  5,3p("t.:  nicht  zu  bestimmen  15,7  pC'».  l'' 
5  als  CooUnua  verlaufenden  Fällen  wurde  der  Tertite- 
parasit  gefunden  (Complieation?).  Es  folgen  Besdini' 
bungen  von  freien  Malariapigmcntkorachen,  ahstsrb*B- 
den  l'aiasitcn  etc.,  lir  sehr  anfechtbar  «'n  ] 

Kach  Kinoshita  {öS)  ist  A.  sinensis  —  CiuCüsi' 
«  pseudopiettts  wohl  ein  Uebertatiger  der  TertisBa  osd 
(Quartana,  nieht  aber  der  Tropica.  Copulation  'i'' 
Malariaparasiten  in  seinem  Magen  findet  statt, 
Ookineteu  werden  aber  verdaut.  A.  Listoni  —  Christo* 
pheni  hingegen  entwiekelt  die  Th>piea  aueb  bti 
ehintnisirten  Leuten  (54— 57pCt.  der  Mücken  iolirirt; 
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Ls  ftlilcti  aber  nähere  ADj^abcn  über  die  CliiuintJar- 
Kwhaag  iiod  die  Zeit,  naeb  welcher  dieHieken  sogen. 

Die  eigcutbüniliche  Tha<'nchp.  da^^  die  im  Früliinbr 
mi  Anfang  Sommer  zahlreich  in  den  Uanfröstegruben 
i<rrldadeneD  AoopbelioeQ'Larveo  veoigc  Tage  nuh  don 
Oategea  des  Hantes  venebirindeii,  erklärt  Bengio- 
»iddI  (9)  folgendornina'5s«n:  Ganz  bc^timmtf  Arten 
ToQ  Waä»«rb«l(t«riei],  die  sieb  in  allen  Küstegruben- 
tinera  faoden,  bilden  bei  einer  Temp.  Ttn  80— SS*  C. 
rraee,  die  die  A. -Larven  tödten.  Diese  bobe  Wasser- 
iftnperatur,  bei  der  erst  die  todtlicbcn  Toxine  <rebildct 
lerdea,  wird  aber  ent  2  Tago  nach  dem  Hineinlegen 
it»  Hanfs  in  die  Röstegruben  erzielt. 

Nach  Kinoshita  (58)  hängt  die  Malariaroorbidität 
c  cies  Ortes  von  fl(  r  Fpccies  iler  Anophclincn  ab,  so  auf 
F.nactöa  eine  Tropica-Epidemie  von  dem  Yorbandenseio 
de»  A.  listotti.  Dieser  entwickelt  fish  zvisehen  April 
md  (>ctobf'r.  Xiuinföctionen  mit  Tropica  beginnen 
bie  April.  Da  A.  listoni  mehr  in  H'-ntTCgenden  als 
u  der  Küste,  so  in  den  Bergen  mehr  Tropica.  Tai- 
boku,  w«  der  A.  listoni  feblt,  ist  daher  ftd  von  ende- 
ni>ch«r  Tropica,  ebenso  wie  Japan,  mit  Ausnahme  der 
sadtifibeo  UÄifte  der  Kinkiu- Inseln,  wo  A.  listoni  vor* 
kommt  Uebertriger  der  Tertian»  Mif  Formos»  ist  der 
JL  sinensis.  Zunafame  der  Tertiana  gelit  Hand  in  Hand 
mit  Verrnf^hninp  des  A.  sinensis  (MSrz-Augnst).  Neu- 
iof«etionea  mit  Tertiana  auob  im  Winter,  da  A.  siuonsiü 
keinen  Winterseblaf  hllt.  Quartana  wabnohmnticb 
'ioreh  A.  fuliginosus  und  annulipes  auf  Formosa  über' 
tragen,  wpil  Vermehrung  dieser  Specie»  mit  Zunahme 
iier  Quartana  Uaad  in  liaad  gebt  A.  sinensis  ent- 
liekelt  Quartana  weh, 

Craig  (S6)  beobaebtete  in  der  Umgebung  des 

Tnjppenlagers  Stotsenberg  auf  Luzrn  inni  rli.ini  einer 
cugliscbeo  Meile  keine  Brutplätze  von  Anophclincn  und 
4oeh  reieblich  Malaria.  Die  A.  mu&stcn  also  weiter  als 
<^nc  Meile  fliegen.  Die  Station  war  aber' in  einem 
Ra'liiis  von  wenigen  hundert  Metern  mit  Jungol  unl- 
ieben. Sobald  das  Gras  boeb  war,  fanden  sich  masseo- 
Itaft  A.,  aber  keine  Brutplätie  im  Ihebunget  innerlialb 
*iii?r  Meile.  Bei  geschnittenem  Gras  venig  A.  und 
»ODig  Malaria.  Ilauptmückenplage  im  N" ivi  nihcr  und 
Ikctmber  (Ende  Kegenseit).  Uaaptmalariamorbidität 
im  Deeember  tud  Januar.  Beobachtet  98  Tertiaa*, 
^  Vuartan-,  272  Tropcnfit  r  258  Tcrt.  malig.,  U  QuQ- 
ti'l./,  8  Mischinfcctionen  zwischen  Tertiana  und  Tropica, 
hn  Lager  von  Gregg,  50  Meilen  ot>rdlich  von  Stotsen- 
berg, benraehte.  Tertiana  tot.  Die  Bingeborenen  in  den 
uüiliegendcn  Dörfern  waren  zu  62.2  pCt.  inlicirt  (45  Fftlie), 
diC  Kinder  nur  zu  48,3  pCt.  (180  Untersuchte). 
1—5  Jahre  (40  Untersuchte)  72,5  pCt.  inlicirt, 
6-10  ,  (M  ,  )S7  , 
10  1.'  ,  (r,?,  .  )  21, •)  . 
Auagcsprocbeiie  Familiencpidcmicn.  Uiebt  ferner  an, 
hittlig  eine  Versehmehniog  von  zwei  Riogfonneo  inner- 
talb  der  rottien  BlafkSrpenhen  beobachtet  ni  haben. 

Zut  ä.  L«,!  V.  r.  inigrn  'iich  die  F'lasmasubstan/-:  n,  Chro- 
ijiatmkürner  nocli  getrennt,  liegen  aber  in  dem  Proto- 
ptaima  eines  Ringes.  Schliesslich  vereinigen,  sich  audi 
(He  Chromatiokünier  sn  einem  grossen  Korn.  Bei 


alten  8  l'arasitcnartcu  bcobaobtot.  Diese  VcrschmclzuDg 
ht  in  allen  VSlIon  von  frischer  Infection  zu  sehen  und 

bei  ilcn  rnrislmi  Hiii-tfiilion,  fehl'  !m  i  I-it.-ntcr  Malaria. 
Je  schwerer  der  Aufali,  de.sto  hüuligcr  die  Veracbmol- 
zung.  Bort  dieser  Vorgang  auf,  so  heilt  das  Fieber 
aus.  Die  Verschmelzung  hat  walirscheinlich  den  Zweck, 
dem  Parasiten  seine  Rf [>r  'luctionsfähigk<>it  71  rrhnlten. 
Diese  Verscbmelsung  ist  anscheinend  Vorbedingung  für 
die  Sporulattoo.  Hört  die  Venohmclzung  auf.  so  hSrt 
auch  die  Sporulation  auf  und  das  Fieber  heilt  aus. 
Kurz  vor  einem  Rückfall  ist  aber  die  Ver.schmel/.ung 
wieder  zu  i)eot>acliteu  und  damit  beginnt  wieder  die 
Spomlationsilhigkeii. 

In  Camp  Gregg  (Philippinen)  nach  Chamberlsib 
(18)  im  Jahre  \W4  starke  Malaria,  weil  nur  leichte 
Regen  von  April  bis  .November  und  keine  scl>woren. 
Uuisse  Zeit  April-Juni,  die  meisten  Mosi^uito»  Mai-No- 
vember. Bis  Juli  Culicinen,  sodann  Anoph.  vorherrschend 
(im  August  219  Anoph.  und  nur  32  «'ulex.).  Haupt- 
ro&lariazeit  August-Dcecmber  (1903:  .Uini  ^^cptcinber  und 
Januar,  Februar).  Lager  ca.  250  m  von  der  nächsten 
malariaroieben  Eingeborenenniederlsssung  ab,  aber  von 
dichtem  Dschungel  bis  auf  25  m  Fntfernung  umgeben, 
wo  die  Mosquitos  ihre  nicht  zu  erreicbcodeo  Brutstätten 
hatten.  Quartana :  Tertiana :  Tropica  ^  8 : 48 : 62.  Bei 
4  Tertianfällen  (9  pCt.)  remittirendes  Fieber,  häufig 
üebcl![f»it  Mnd  Leibsehmerzen,  einmal  unler  dem  Bilde 
der  Appcndicitis.  Bei  Tropica  24  Tcrtiaoae  maligoac, 
16  Quotidianae,  82  Remittenten.  In  den  Parasiten 
keine  morphologi.schcn  Unterschiede.  Frbreehen  häufig. 
Chinin  0.5  4  mal  täglich  10  Wochen  lang.  Daher  wahr- 
scheinlich keine  pernieiösen  Fieber. 

Nach  Footoynont  (3())  ist  das  Uocbiand  von 
Imerina  die  Hauptfiebergegend.  Die  Kalaria  schreitet 

nach  Osten  zu  vorwärts,  weil  die  Leute  von  der  un- 
gesunden Küste  in  dieser  Itichtung  ausgewandert  sind 
und  ihre  Malariaparasitoa  mitgeoomnien  haben.  Da, 
WO  die  Sitte  herrscht,  dass  regelmkssig  Jede  Nacht  eine 
grosse  Anzahl  lIlBntf  ausserhalb  ihrer  Wohnung  als 
Wachen  vrrbringcn,  nimmt  die  Malaria  7:1.  Dort,  wo 
diese  Siue  tehlt  und  die  Bevölkerung  sessbali  war,  fehlte 
die  Malaria.  In  Antananarivo  gab  es  früher  wenig 
Mücken  uud  wenig  Malarii.  .T,'t/t,  wo  in  Folge  des 
geplanten  Bahnbaucs  viel  Land  brach  gelegen  bat  und 
versumpft  ist,  hat  die  Malaria  zugenommen. 

Ross  (89)  fand  am  Kopais-See  inBöotien  eine  Kindcr- 
malaria'von  .80— 60pCt.  und  swar  in  der  guten  Jahreszeit 
(Mai).  Untersui  liuii;:  ili'  ils  'lur  '!!  Müzpalpntion.  da  Kaia- 
azar  in  'itii  i  lu  ulaiiii  tclilt,  iheils  durch  Blutproben.  (Bei 
L'ntersuciiung  von  nur  Fällen  20  p("t.  Fehler  nach 
Poisson.)  Von  99i  Kinder  aus  &  verschiedenen  Plütsen 
waren  97  inlicirt:  also  <fv,;i  «;.,.  Im  Herbst  werden 
vcrmuthliob  alle  Kinder  inlicirt  sein.  Anophelcs-Brut- 
stättcn  Warden  in  der  oäcbsteo  Umgebung  von  Moalki 
entlang  der  Eisenbahn  gefunden,  von  deneo  eine  sofort 
drainirt  wfr'!''n  konnte.  Von  weiier  n  2  Brutpiät/en, 
die  sich  in  der  Nabe  von  Moalki  und  Drchontcnoi»  fanden, 
kennte  einer  sofort  drainirt  werden.  Ross  hält  die 
Drainirung  der  Brutiitütteo  Tiir  dasjenige  Halaria- 
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ausrottuogsvcrfalircn,  das  ia  Griechenland  die  grösstco 
AuaiiiehteD  aof  Erfolg  )tat 

Nach  Wnirjcrt  (125)  ist  in  Texas  jclrr  1'».  Men^cli 
malariAkraok  und  sterben  jährlich  in  Texas  etwa  3000 
Hensdieii  an  Mftlaria.  Der  jibrllebe  Schaden,  den  die 
Malaria  anrichtet,  beträgt  20  —  40  Millionen  Mark.  Um 
Gelbfieber  (15  Toii.  sfällr  im  .Talir)  m  bekämpfen,  werden 
jährlich  io  Teza.s  17U000  Mark  ausgegeben,  für  Malaria- 
bekämpfung  nichts.  Nach  Thayer  und  Hewetson  in 
Baltimore  62  pCt.  Tertiana,  35  pCt.  Tropica,  0,4  pCt. 
Quartana.    Auch  in  Texx-.  Quartana  sehr  scUin. 

Weydcmaun  weist  na«b,  da^is  selbst  beim 

ZuaammeatreiisD  der  günstigatea  Umstände  eine  In- 
TektioD  des  Nordjeverlande.s  mitlfalariadurch  holländische 
Deicharbeitcr,  wie  Martini  s.  Z.  angenommen  hatte, 
nicht  stattgefunden  hat.  Malaria  1901  und  1902  war 
Tielmehr  dnreb  das  aablraidie  Auftreten  der  Anoph. 
bedingt.  In  sehr  trockenen  SoraTncni  'in04  und  1905), 
in  denen  die  Soblöte  au«tTO«kaen  und  mit  Seewasser 
gefüllt  werden  m&aewi,  damit  daa  Vieh  nicht  «ubriebt, 
kunnen  sieb  nur  wenig  Anopb.  entwiekela,  daher  wenig 
Malaria.  Dasselbe  findet  in  sehr  nassen  Pommern  statt, 
wo  die  starke  Strömung  in  den  Schloten,  die  Anoph. - 
Brut  durdi  die  geöffneten  Siele  hi*a  Meer  führt.  Stagnirt 
hingegen  das  Wasser  in  den  Schloten,  wenn  bei 
massigem  Rcgcufall  die  Siclc  geschlossen  bleiben,  so 
entwickelt  sich  die  Anoph.-Bnit  gut.  Da  Häuser  kaum 
weiter  ala  100  m  von  den  Sielen  ab,  so  immer  viel  Anoph. 
in  den  Häusern.  Da  immer  Parasitcntriiger  unter  den  Ein- 
wohnern, da  ."^clhstbehandlung  der  Malaria  mit  '/*"  "od 
■/«-Grammdoscu  .Sitte,  so  Infektionsgelegenheit  für  Mücken 
vorhanden.  Nov.  bis  Febr.  fast  gans  malariafrej,  Min 
einzelne  Fälle,  im  .'\[  ril  in  einzelnen  Jahren  viel  Fälle, 
^omt  erst  Mai  bis  .luli  Maiariazeit,  Aug.  und  .Sept. 
weniger,  Oct.  sehr  wenig.  Durchheizung  der  Wohnungen 
erst  von  Nov.  ab,  desgl.  WSnne  in  Tiehsf&llen  erat  oft 
viTi  Ende  Nov.  nb  Abnahme  d'-r  Malaria  auf  lit'>sr-re 
Enlwiisscruag  uii'i  mehr  Chiningebiauch  /urikkzufiibreu. 

Dutton,  Evcrett  u.  Todd  (,34j  geben  zunächst 
einen  UeberbUek  Sber  die  Biologe  der  veradiiedenen 
Mückenarten.  Verschiedene  Mückenarten  müssen  ver- 
schieden bekämpft  werden.  Im  Congostaat  fohlt  bis 
jetzt  eine  mediciniscbe  Statistik.  Sodaun  werden  die 
hygienischen  Verbaltnisse  der  Stationen  Borna,  Matadi, 
Lcopoldville,  Coqui!hatvilIf>  und  Lusambo  in  Rücksicht 
auf  ilire  Malariagefäbrlicbkeit  genau  gescliildert,  an 
Plinen  erlttutert  und  die  fOr  die  eiozelnea  Punkte  in 
Betracht  kommenden  Massregeln  bas|foeb«n.  lo  Borna 
Regenzeit  von  Octob.  bis  Ende  April,  Trockenzeit  Mai 
bis  Sept.  Kinder  (18  unter  4  Jahren)  100  pCt.  ma- 
lariaiaficirt.  Kinder  und  Erwaehaene  (32-|-18)  70  pCt 
infietrt  Anophelinen  voriiandcn:  Pyretopb.  eostal., 
My/'>m  funest.,  Cellia  jiharoensis,  Myzom.  mauritian. 
In  Matadi  Soldatenkindcr  zu  3d  pCt  (9  Kinder  bis  zu 
5  Jahren)  n.  95  pCi  (90  Arbeiterkinder  bis  in  10  Jahren) 
malariainficirt.  In  Leopoldville  Soldatenkinder  bis  lu 
10  .lahren  (33'  pCt,,  Arbeiterkinder  bi.*;  zu  h  Jahren 
(26)  77  pCt.  inticirt.  In  Coquilhatville  unter  dem 
Aequator  das  poae  Jahr  Regen,  am  mdsttn  im  Nov. 


und  Dec,  hier  würde  am  besten  die  Trennung  licr 
Bnnipfier  von  den  Eingeborenen  sein.    In  lAnmbo 

Kinrlcrmalaria  (49  unter  10  .laliren";  t>.T  pCt  .\r.-:ibf  linm 
zu  7,5  pCt.  von  26  .'^luck,  die  ui  .Soldatcobaracken 
gefangen,  infleirt.  Regenzeit  Sep.— April.  Aber  aueb 
noch  im  Juni  und  Juli  Rogen.  Flussdampfcrkabinen 
voll  von  Anophelinen  und  für  Verscbleppung  sebr 
geeignet. 

Kiewiet  de  Jonge  (50)  machte  mit  den  Aenlen 
des  Curaus  für  Tropenkrankheiten  eine  ExcursioD  san 
Batavia  nach  Pasilian  Tiilintiing  an  der  Xordküstc  vmd 
.lava  zum  Studium  der  Malaria,  iu  Pasilian  Cd  pVt. 
der  Untersachten  (58)  mit  grossen  Milse»,  87  pCL  o»- 
lariainficirt  (31  Fälle);  in  Tjilintjing  72  pCt.  der  Untfr- 
suchten  (183)  mit  grossen  Milzen,  43  pCt.  malann 
inücirt  (90  Fälle).  In  Pasilian  nur  Tertiana  und 
Tropica,  in  Ijilintjing  auch  Quartana.  In  letsteteB 
Platze  Tertiana:  Trr,p;ea:  Quart.ma  =  12:16:5.  D,i 
die  Eingeborenen  arm  und  fatalistisch  sind,  iso  kein« 
Möglichkeit  flir  Assanirung  oder  meehanisdw  Propb}  lu« 
und  Mosqaitobrigaden,  sondern  nur  Cbininbehaadlimf 

der  AnRlIp  möglich,  da  die  Leute  niclit  zu  rf  jr'^'tnS«.»^ii'>'ni 
Cbiaiooiauebriieu  zu  bekommen  sind.  Chinin  wurde  lo 
Pillen  ganz  gern  genommen,  Kinder  erhielten  EueUaiA 
oder  Aristochinin.  Es  kommt  alles  darauf  an,  zuDkh't 
da-s  Vertrauen  der  Leute  zu  gewinnen  und  dann  tn<rh 
muss  durch  eine  Anzahl  von  Unterpcrsonal  die  .\u>- 
fnbning  der  inttlicben  Verordnungen  dorcbgeführt  weides. 
Ansagen  soll  sich  eine  Gesundheitskommission  aber  niol^t, 
denn  sonst  katin  es  leicht  vorkommen,  dass  alle  Kranken 
vorher  entfernt  werden.  Von  den  12  Europäern,  die  lo 
Pasilian  nur  8  Nichte  waren,  erkrankten  8,  die  weder 
oin  Mosquitonctz  benutzt,  noch  regelmässige  Ciiini.T 
Prophylaxe  betrieben,  nach  6—12  Tagen  an  Tropica 

Klinisches.  Nach  Dcmarchi  (30)  sehvükle 
der  Drude  (7),  unter  dem  die  Gerebroslnal-Pias«gkttl  bei 
Matariakmnkco  stand,  stark,  Hvpotonns  stets  vorhanden. 
2mal  Lympbocytose,  Flüssigkeit  gelblich  oder  grüodlicb 
flttoresdrend.  RöntgenbestrablungOOdorHils  beeislliust 
in  keiner  Weise  den  Malariaanfall  oder  die  Parasiten,  ruit 
weder  einen  .Unfall  hervor  noeh  bescliteunigt  sie  ihn,  Lilft 
aber  deutlich  zur  Verkleinerung  der  Milz  in  chroDiKk:i 
Tillen.  Vielleicht  beugt  sie  ROdcflUlen  vor. 

„Das  Thiocolpräparat  ist  als  Ersatzmittel  de» 
Chinliis  bei  der  Malariabebandlung  völlig  ongeeipc^* 
(Ben t mann,  3.) 

Ueber  einen  TM  von  motorisober  Aphasie  !»■ 
mikroskopisch  nachgewiesenem  Tropenfieber  beiidiW 
.lennissen  (49\    ITcihmg  nach  10  Tap^n. 

A.  Plchn  (81)  führt  die  aU  „Tfopenkollcr  der  Sub 
altemen*  besetchneten  nerv5sen  Reiasustinde  wie  Uebc^ 
Schätzung  der  eigenen  l'er.son,  Gcfübl  des  rntersch-it?'- 
seins,  krankhafte  Besorgnis»  vor  Giftiiioni.  unüberlegt« 
Berichte  und  Beschwerden,  Ausbrüche  zügelloser  Gevait- 
tblti^eit  ete.  auf  Malaria  ov.  intensive  SonnenbasbfaWosr 
suriiek,da  bekannt  ist  und  pathologiseh-anatomiseb  nich- 
zuweisen,  dass  die  Malaria  M-bwere  Hirnstiirungco 
machen  kann.  Also  ist  es  wahrscheinlich,  dass  sieawli 
Iriohto  macht    Daher  alle  iigeadwit  aenrastbeniMt 
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Beluteteo,  SyphilitiMli«,  die  Störttngen  von  Seiten 

de»  .Wrvcnsjstcms  gehabt  iiabeo,  vom  Tropendienst  aus- 
-.ihliosseo.  Gewaltthätigkciten  zur  Zeit  des  IMcbcrs  be- 
gtngen.  oder  wenn  24—28  StuDdeo  später  Fieber  auf- 
tritt, «ind  milder  sn  beurfheilen.  Bei  slIeD  Straftluiteo, 
iliesieh  logisch  und  psyrhologisch  nicht  erklären  lassen. ist 
aomebmeDt  dass  wirkliche  geistige  Erkrankung,  wahr- 
icktfelich  in  Felge  Helen*  eder  intensiver  Besonoung 
v«riieKt  Mittheilung  Tenddedener  durch  Blutuntcr- 
--r'hnüf:  ;;c  tntztcT  Kalle  voQ  geSstlgea  StSrnngen  und 

iiciluiig  durch  Chiaiu. 

Kicwict  de  Jooge  (57)  bat  die  Angabe  Mariani'ä, 
dus  bei  tiglkher  TenbreldiiiDg  von  Chinin  1,0  oder 

0.5  eine  Accumulation  des  Chinins  im  Körper  statt- 
ijodc.  nachgeprüft.  £r  benutzte  die  Ilager-Kleine'scbc 
Metbode  mit  einzelnen  VerbesseruDgeo.  Ea  wurden  bei 
IS  Mnlerieknnken  Tenudie  mit  Chinin  1,0  uiRcetellt 

[»••■  .\rit;abc  Mariani's  konnte  nicht  brst.Ttipt  werden. 
Bcfflcrkenswerth  ist,  dass  bei  einem  an  Lcbcrabsoei» 
Leidenden  die  Cbintneossebeidung  erbebUcb  bober  wer 
»!■•  bei  den  aitderen  Kranken.  Verf.  flihrt  das  darauf 
jurüek,  da»s  wabrscheinlicli  rlie  gesunde  Leber  einen 
prassen  TbetI  des  Chinins  festhält  und  zerlegt,  die  in 
ihren  Funetiooen  acut  gestürte  sbei  nieht.  Denn 
Marian  i  konnte  bei  2  Fällen  von  Lcbercirrhosc  keine 
pMssere  Chininausscheidung  als  die  nfrmale  finden. 
Leider  giobt  Verf.  nicht  ao,  ob  bei  seinen  Versuchen 
in  Cbioin  bei  leerem  oder  gefülltem  Magen  gegeben 
«urde. 

»Jillot  (42)  fand  1904  in  Algier  in  8  Füllen,  die 
ItiiniAch  da&  Bild  einer  Peritonitis  mit  allen  Symptomen 
boten,  so  dass  in  einem  Fall  an  Tjrpbus  mit  Perforatione- 
pmtoniti«;  fjedricht  uml  deshalb  opcrirt  wurde,  Miliaria 
Parasiten.  Auf  Chinin  1,5  subcutan  FicbcrabfatI  und 
Kadtlaaaen  der  Symptome.  Stets  Widal  in  solchen 
Fällen  aastellen. 

Naeh  Louros  (64)  bewirkt  weder  das  hohe  Fielicr 
iü  «ich,  noch  die  Anämie  oder  das  Chinin  die  Unter- 
btcebung  der  Sehvangerscbaft  bei  Malaria,  sondern  die 
Plwnodien  selbst  beeinflussen  wahrscheinlich  die  Uterus- 
Btnren  und  Muskelfasern.  Die  häufigen  Blutungen  im 
\^ocbenbctt  werden  durch  die  leichte  Durchgäugigkeit 
der  GeÜBse  bedingt,  die  sieb  naeh  Malaria  auch  in 
lorm  anderar  Blutungen,  z.  B.  Nasenbluten,  äussert. 

Therapie.  —  Naeh  Piesing;(3J)  erliictt  S'cliwcfel 
io  Form  von  Kai.  sulfurat.  ü,üä  auf  äü,ü  Walser,  '6  mal 
ligL  10  Tropfen,  den  Maadimisten  eines  Dampfers  in 
Stephansort  malariafrei,  während  Tajutain  und  ein 
Ufficier  des  Schiffes  ohne  diese  Fru(*hylaxe  erkrankten. 
Sudanesen  und  Eingeborene  in  Snd-Adamana  benutzen 
Sebvefel  gegen  üslaiia.  Terf.,  selbst  ehroniseb  mataria- 
krank,  versuchte  Seliwefel  schliesslich  an  sieh  selbst  in 
<j«stalt  von  Schwefelbädern.  Am  Scbluss  der  Cur 
Idne  DanerAirmen  mehr  im  peripheren  Blute^  Naeb 
i  Moniten  leichter  Rückfall.  Nun  noch  24  Schwcfel- 
^ädfr,  sodann  TMrtreise  nach  Kameiuu  ."^oit  4  Monaten 
dort  und  liebcrfrci  ohne  Cbininprophylase,  während 
Tiiditpro^jrlaetiher  alle  Fieber  hatten.  Da  Sehwefel 
dtt  Hb  in  StttfemeCbimoglobin  überführt,  eine  sehver 


ISsIiohe  Verbindung,  namentlieb  wenn  Schwefel  als 

Scbwcfeldioxyd  oder  als  AjS  cingeathmet  wird,  ao  ist 
es  mr.glirh,  dass  die  Malariaparasiten  den  Blulkörp^rehen 
nicht  die  zu  ihrctu  Waehsihuni  Di:)thige  Menge  üb  cnl- 
sieheo  können  ood  daher  verkBmmem. 

Prephylaie.  —  Die  Malaria  in  der  deutseben 

Kriegsmarine  ist  naoli  Mülilciis  (74")  v.  n  22,4  — 31,5>  pM. 
während  der  .lahre  1893— löai»  am  17,2—4,3  pM.  in 
den  Jahren  1900—1904  zuräckgcgaugcn.  Auf  der  west- 
afrikaniseben  Station,  wo  seit  1901  rationelle  NaA- 
behandliing,  d.  h.  jeden  9.  nnd  10.  Ta^'  oder  jeden  7.  Tag 
und  8.  Tag  1,0  Chinin  2  Monate  lang:  1893—1901 
609  Keuerkrankungen  und  409  Bflckfaile,  1901  - 1904 
119  Neuerkrankungen  und  9  KUckfälle,  während 
OJ)  Chinin  jeden  5.  Tag  an  Bord  kaum  cirjen  f]influss 
auf  die  Verhütung  der  llückfälie  hatte.  Prophylaxe: 
Belehraag  der  Manniehaft,  Aofentbatt  an  Iiand  und 
Bewrlaubung  nur  zwischen  Sonnen-Aufgang  und  -Unter- 
gang. Ankerplat?'  Tnöfrliehst  weit  al>,  denn  bei  400  m 
Entfernung  stets  Anophelinen  an  Bord,  800— 13ÜÜ  m 
stets  siober.  Einsehleppung  infiefarter  Anophelinen  aber 
durch  Prähme  möglich.  Mücken  kaum  länger  als  14  Tage 
an  Bord  bleibend.  Zeit  des  Verbleibens  aber  abhängig 
von  Autenthaltsdaucr  in  Mückengegend,  Bauart,  Venti- 
latitio  und  Fahrgesehvindigkeit  Um  sieh  von  Miloken 
zu  befreien,  Seitenfenster  in  der  Aliecddänimerung 
öffnen  und  gegen  den  Wind  andampfen  (üuddeo's 
Vorschlag). 

A'acb  Travcrs  (108a)  wurden  mit  einem  üe^ammt* 
kostenaufwand  von  140000  M.  (bu  \90&)  in  P.  Swetten- 

Imn  110  acres*)  Sumpfland,  in  Klang  332  acros 
Dselmngel,  Busehland  und  Sumpf  gerode(  nn>l  drainirt. 
Die  Malariastcrblicbkeit  stellte  sich  danacli  tulgcnder- 
maaeseot 

1900  1901  1902  1903  1904  1905 
In    P.   Swettenham  , 

und  Klang  .       .   359  968    09     46    48  45 
Ausserh.  P.  Swetten- 
ham und  Klang  .   173  S66  8S7  930  986  351. 

Kindermalaria:        1 1*04  1  rio.'> 

Klang   ....  0,57  pCt.  0.84  pCt. 

P.  Swettenham  ,     1,14  „  0.0    ,  . 

Auasariialb    .  .  38,69  »  23,8 

Urlaubstage  we^en  Malaria  für  die  Reamten 
(1901  «=176:  1904      281  Beamte,  des  ( ionverncmcnts: 

mi  1902  1903  1904  1905 
10S6    198     78      71  SO. 

Poeeb  (88)  bericbtei,  dass  er  bei  Chinin  1,0  jeden 
8.  und  9.  Tag  in  Britisch  Neu-Guinea  efe  1  .Tahr  lang 
maiariafrci  geblieben,  al>er  schon  8  Wochen  nach  Rück- 
kehr Cbinitt  ausgesetzt  und  dann  Anfall,  ohne  dass 
X-  .linfcction  stattgehabt.  Also  Chinin  wcnig.stens  drei 
Mtiuatc  naeh  Vprlassen  der  Fiebergegenden  noch  weiter 
nehmen.  Wirklich  roückensichere  Holzhäuser  nur  in 
Meraake  (Sadküste  HellindiBeh  Neu-(iuinea),  da  Hkuser 
nieht  nur  Dnbtoetie  ete.,  sondern  aueh  innen  voll* 


*)  1  aere  SS  40,6  Ar. 
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ständig  mit  javaDiscbcn  Matien  aoagokleidfit  vm  der 

l>i  -kl'  ?)is  zum  Fiisshoflnn.  Mleri-Iings  InuentciTiperatur 
iin<i  Feuchtigkeit  wesentlich  hühcr  alü  auaseo.  Mücken- 
plage  sonst  flirehterliob.  Dabei  WeraDke  «ngeblieb 
inalariafrei.  —  (iranuloma  vencrcum  sehr  verbreitet, 
Kin^wciriii  und  b-isartigc  Kus<»^cschwürc  uam<Mltiicb  auf 
der  Mftskito-lnscl  in  <ier  (joo<k'Dough-Bai. 

Morgenroth  (73)  fand  in  .Sud- West- Afrika  Anfangs 
bei  den  «alten  Afrilcanera*  graamm  IVldeTstand  gegen 

rhiuinpropbiiiaxe,  später  Fcliwii'rijiVoiN-n  mit  den  /.u 
grosaea  Tabletten.  Blieben  tuanchmal  im  Ucsoybagtui 
stecken.  Genaue  Controle  der  Musspropbylaktiker 
adthig.  Farbigen  das  Chinin  io  Lösung.  Für  Weisse 
am  besten  gepulvertes  Chinin  in  Ol^laten.  Kuchinin- 
tabletten  gingen  uamentlich  bei  Darmkatarrbeo  unver- 
:ündert  im  Stuhl  wieder  ab.  Chinin  1,0  musste 
mindotensjcdcn  8,  u.  9.  Tag  genommen  werden, 
10.  und  11.  Tap  f;riitii;tf  ti'iMit,  auch  G.  und 
7.  Tag  je  0,b  genügte  nicht.  Gittwirkuug  bei  Gramm- 
dosen  dentlleh.  Scbwanwasserfieber  dureh  die  grossen 
Dosen  nie  ausgehest,  aueh  aioht  bei  alten  Halarialcidcn, 
aber  bei  iScorbut.  Blutungen  in  Haut  und  ^clilftniliäute. 
Beginn  der  Trophylaxc,  sobald  die  ersten  Anophclinen 
ersiAeinen  und  bis  zum  Juni  hinein  fortsetsen.  Es 
erkrankten  0,8p(-'t.  an  Malaria.  Im  Mai  viel  Fälle, 
^voil  l'ropb)  la\c  zu  früh  ausgesetzt.  Ausserdem  all- 
jjcmeinc  As^anirung,  bo  weit  als  möglich. 

Fisch  (35)  stellte  in  Ada  an  der  Goldküste  Yer- 

Miclie  mit  verschiedenen  Netzen  und  durchlochten 
l'lattcn  als  .Moskitoscbut/.  an.  Allein  unverändert  hielt 
»ich  Nickeldraht  (qm  ~  IS  Mk.},  t)ti>eDdrabt  verzinnt 
war  ganz  unbrauchbar,  Messingdrabt  (qm  —  8,50  bis 
Mk.)  musste  nach  6  Monaten  erneuert  werden. 
Durch  lochte  und  Ntckelplatten  (qm  =  .12  Mk.,  2,5  mm 
dick),  hielten  sich  unbegrenzt,  de^gt.  Cclloidin  (qm  ~ 
11  Mk.)  und  Paacrstoffplatten  (qm  =■  4^50  Mk.)  aoeb, 
waren  aber  feuergenihrlich  und  leicht  zu  zerbrechen. 

Nach  Celli  (15  190.'»  bei  den  l'rophylaktikern  in 
Italien  5,v^  pCt.  Erkrankungen  (pro  die  0,2 — 0,ö  Cbioin, 
wie  lange  wird  nicht  angegeben),  MorbiditSt  in  f^i- 
Italien  von  85  -  80  pCt.  auf  18  pCt.  gesunken.  Es 
miis-'lca  nun  aber  nicht  nur  ?tim[iti):i'  Slirckni  ent- 
wässert, Sündern  auch  bebaut  werden  und  zwar  zwangs- 
weise. Dann  wörde  man  der  Malaria  noch  besser  Herr 
werden.  Chininverbrauch  muss  nt)Cb  zunehmen.  Zahl* 
reiche  (icsellschaften  wirken  dahin. 

In  Algier  wird  die  Malaria  nach  Ed.  äergeot  (%) 
Nowobl  meehaniseb  (Orahtgaze),  als  aueh  dord)  Chinin 
t  iiilich  0,3),  als  auch  ilureh  Ausrottung  der  Larven 
(.iVtrolisirung  .■!  •  ''  Im  kili^ipff.  Hauptwerth  legt  Verf. 
auf  Chiüisiruüg.  Meichrung  über  den  Austeokungsweg 
der  Malaria  wird  ebenfalls  ausgiebig  gegeben. 

."■afer  (100)  berichtet,  dass  aueh  in  Dalmatten 
iNoiio.  »irado)  seit  1901  Malaria-Rekämpfunc  iu  >er- 
schiedeuen  Orten  mittelst  CliioiQ  (Bisleriscbc  Hlleo) 
betrieben  wird.  Pillen  enthalten  0.1  Chinin,  0,3  Eisen- 
titiat,  0,001  arstnige  Säure.  S»tdl.  eine  Pille  für 
14  'läge.  Wu'  viel  sjiätcr  nicht  angegeben.  Angeblich 
S,*J  pCl.  Kückfälle  bei  dcu  äo  Behandellcu.    Von  Neu- 


ErkFaokungeo  nichts  berichtet.  Kosten:  26*243  Htvmn 
für  12  Ortschaften.  Es  starben  in  diesen  "rtschalt^'i 
um  die  Hälfte  weniger  als  im  jahriichcn  Durcltbcboui 
der  S  letzten  Jahre. 

Nach  Bettes ti  (2)  in  Corsic»  seit  tm  nedn- 
nischc  Prophylaxe  ia  Furiaai  (BahahoO,  Porto- Yeccbw 
(Zollkaserne)  u.  s.  w.  Da,  wo  da.s  ganze  Haus  gcschQti' 
war:  OpCt.  Erkrankungen,  bei  fast  vollständiger  luo- 
drahtung  1,8  pCi  Erkrankung,  wenn  nur  SehlaftimaiR 
cingedrahtet,  80  8,8  pCt.  Erkrankungen.  Preis  fiir  da 
Gitterfenster  von  galvanisirtcra  Eisen  (1  mm  Mascb«D- 
weite)  von  1,9  m  Hohe  und  1  m  Breite  =  7— Ii  ir. 
Je  nach  Construeljon.  Vorbau  mit  DoppelthOr  9n  hoch, 
1,5  m  breit,  2,2  m  tief  =  70  Fr.  Einfache  Thur 
2.4  m  X  1,2  ii<i  Fr.  Schornsteine  müssen  cingcdrahtfi 
werden,  sonst  in  den  geschützten  Uäuscrn  mehr  Mücki:i. 
als  in  den  nngeedifltatea. 

Sebwarzwasaerfieber.  —  Dammermaon  (21; 

wendete  bei  einem  .Manne,  der  in  Süd -West  Alnki 
häufig  au  Sehwarzwasserlieber  gelitten  hatte,  ein  Fiebtr 
mittel  der  Eingeborenen,  Decoct.  Folior.  combreti  Raun- 
baotbil  S4,0:1S00,0  (im  Laufe  des  Tages  als  Tfare; 
mit  Erfolg  nr.  Ri  fiii  wi.i  ti  t  ausserdem  neben  rcichliclcr 
Flüssigkeitszufuhr  (Milch,  Einlaufe  von  pbpiologischcr 
Koehsalzloäung),  Kai.  acet.  4,0  200,0  1— Istdl.  1  E»- 
ISffel  stdl. 

Vedy  (118)  theilt  nach  btstoriseher  Einleitting 

20  selbst  beobachtete  Fälle  mit,  von  denen  16  nach 
einer  Chiningabe  zum  .Vusbruch  kamfn.  Trolzdi'n 
glaubt  Verf.,  dass  weder  die  Malaria  noch  da>>  Cbiüm 
allein,  noeh  aueh  beide  zusammen  ohne  anderen  Ein- 
fliiss  Schwarzwasserfieber  erzeugen  können.  Kr  crLeort 
rüns''  lu'iii.  ii  Fai'forcTi  nur  als  Gelegenheitsursachen  as. 
Findel  man  .Maiariaparasicen,  so  soll  0,8  Chinin  (!) 
subcutan  gegeben  werden,  sonst  das  Chinin  wegbleiben. 
Die  meisten  .Schwaiv.wasscrticber  gingen  nach  2  Am- 
entbaltsjabren  zu.  Er  unterscheidet  malahscbes  und 
essentielles  Scbwarzwasserfieber. 

Nach  den  Berichten ,  die  Gurnej-irastermtn 

(47a)  erhielt,  ist  Schwarzwasscrfleber  in  der  l'ragcbuuj; 
von  .laffa  und  im  südliclun  ralä-ttina  nicht  selten.  Kr 
selbst  beobachtete  einen  schweren  Kall  davon  bei  euieci 
Eingeborenen  aus  Buehan,  der  sieb  aber  seit  9Jal»mi 
in  Jerusalem  aufhielt  und  öfters  an  „Fiebern*  pelitttn 
halte.  Dl  1  F:ill  endete  am  4.  Hehand;un^>t.'»i:,  t  i^tlicli. 
Chinin  t»,ii  war  gegeben,  oho  die  Natur  der  KraciiiieJi 
erkannt  war.  Der  Kranke  erbraeb  es  zum  GIBek. 
Spater  wieder  Chinin  weggetiusen.  Im  Blute  venintelte 
Malariaparasitcn. 

in  üstafrika  wiederholt  Fieber  und  Schwarzwas»«- 
liebcr.  Dann  14  Monate  in  Südafrika  fieberfrei.  Rück- 
kehr nach  Buropa  mit  Milz-  und  LeberscbwellueiE- 
Aufnahme  in  ein  I\rankenhnii-  in  England.  Im  Bln^e 
Tropicaparasiten.  Nach  Chinin  0,09  Schwanvasst' 
lieber.  Auch  nach  8  wöchigem  HospitaUutfenthalt 
löste  Chinin  immer  noch  Schwarzwauserficber  aus,  ob- 
gleich der  Kranke  sich  aoost  wohl  befand  jTKetchca 

(06;J. 
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i.  l'iruplaHiiiuseii. 

I)  BaroDi,  K.,  II  Merourio  e  la  piropla.sino>i  eqiiina. 
Milinc  —  2)  de  Docs,  .K,  l'iropi  isin.it  i  im  Ncdcr- 
Imdsch  liidie.  GcncOfik.  tijdschr.  NedcrJ.  itidir.  Deel 
4fi.  All.  3.  —  3)  Fanthara,  H.  D.,  l'iroplasma  muris 
Kut.  ect  i^uirt.  Jouro,  Microae.  Üo.  N.  Ser.  No.  199. 
p,  493.  Mit  1  fai-b.  Tafel.  (Besebreibung  d«s  toib 
Virf.  bei  weissen  Hatten  entdeckten  F'iroplasina.)  — 
I;  Kleine.  K.  K.,  l'ultivirungsverHuche  der  Hiindcpiro- 
plaanen.  Zeilscbr.  f.  Uyg.  u  Infcetiunskraakh.  Bd.  UV. 
iL  1.  —  5)  Kuuth.  R..  Eupcriaientclic  .^tiidieo  über 
iit>  Tetasfieber  der  Rinder  (La  tristeza)  in  den  La 
Hatji->taaten.  Berlin  1905.  —  6)  Koch.  Robert.  Bei- 
fräjjf  zur  EHtwickclungsgescbichle  der  Piropla.smen. 
Z'  tichr.  f.  Ilyg.  u.  Infcction^kr^rikh.   Bd.  MV.   Heft  1. 

-  7  Lounsbury,  Chas.  F,  Ticks  and  African  coast 
•  \  T.  .\grie.  .Journ.  Cape  of  good  Hope.  Vot.  XXVIII. 
.V«.  6.  —  8)  Jiifojiaia  und  Shibayama,  Uober  das 
in  Japan  beobaebtete  Rinderpiiopiasioa.    Zeitschr.  f. 
II.  Infection^krankb.     Bd.  LII.     (Da.s  japanische 

r  iplisma  unterscheidet  sich  vom  Kii.steDßeber  und  den 
T <piücb-.-ii  l'iroplasmoscD  dadurch,  dass  es  bei  den 
liiiereo  keine  merkbareo  KnakbeilserscbeiDungsn  hervor^ 
raft.)  —  9)  Hohler,  John  R.,  Texas  fever  .  .  .  with 
.  itn-ds  for  it?,  prevention.  U.  S.  Dep.  Agrio.  Bur.  of 
>!.mal  indiistr.  1905.  Bull.  .\o.  78.  With  3  Tab.  — 
Ii*  .Neu mann.  I..  (t.,  XoIl-s  sur  les  I.xodidüs.  .\rch. 
J'araä.it.  T.  X.  So.  2.  Avec  17  tig.  —  1 1)  Nuttall, 
ijforge  H.  F.,  and  G.  S.  Grabam-Smitb,  Canine  piro- 
pli>m:i>is.  .lourn.  Uyg.  Vol.  VI.  3  Taf.,  23  Fig.  — 
Ii*  Paschen,  F..  Ueber  Piropla.*inio.<ie  bei  einheimischen 
-ijaforj  Uyc.  liun-Urh.  IM.  XV.  S.  545.  •  (I'.  gc- 
lundeo  und  die  kliiiischeo  charakteristischen  Krankhcits- 
'  rrclieinungeo.  Ucberträger  Rhipicephalus  bursa.)  — 
1«^}  Ranaom,  B.  H.,  Some  unusal  host  relations  of  tlic 
Teiasfewr  tick.  ü.  S.  Dep.  of  Agric.  Bureau  of  animal 
;  i'istr.     N     ?S  14j   Sander,  I,.  und  Hennig, 

In  pischc  und  aubirupische  Viehseuchen.  Mensc's  Hand- 
burli  der  Tropenkrankheiten.  Bd.  III.  Leipzig  — 
15;  Schilling,  Claus,  Piroplasmosen.  In  Kolle-Waaser- 
miBD's  Handb.  d.  pathog.  Hlkroorg.  ."^upplbd.  Jena. 
—  Ifi;  .Sbib  ayania,  <i.  und  K.  Miyajima,  l'iroplasma 
'1  .Upan.  Ref.  im  Ccntralbl.  f.  Bakt.  1.  Abth.  Ref. 
IM  XXX  VI  II.  S.  44.  (Verff.  fanden  in  Japan  Texas- 
i«b«r.)  —  17)  Wetzl,  J.,  Ueber  d.  Piroplasmose  der 
Bunde.  Zcit^br.  f.  Tbiermed.  Bd.  X.  Heft  5.  Mit 
3  Pig.  —  18)  Wooliatt,  .S.B,  Rcdwater  or  Te»»- 
eier.   Natal  Agric.  Journ.    Vol.  IX.    .No.  4. 

Nai  Ii  K  i.-  h  'fi)  ist  das  .Studium  der  Piroplasmo.se 
■■•■i  Mstatnka  deshalb  so  schwierig,  weil  gewöbulicb 
K&lcD-  und  TexasSebw  gleiehveitig  vorkomnen  und 
3u.N-,crdem  .sind  die  Hntwickelungsformeu  der  Piropla.s- 
WLa  sehr  zart,  so  das.s  .sie  leicht  durch  Präparatiou 
mändert  werden.  Die  übcrtragcodcD  Zecken  saugen 
tewoU  ala  Larvm  und  Nymphen,  als  aueh  in  er- 
»iiohsentm  Zustande  Blut,  und  zwar  Miiunchen  und 
^«ibcben.  Aber  nur  bei  den  Weibchen  entwickelo 
Mch  tat  Zeit  der  Eierreife  in  deu  uuformlich  vollge- 
»o^ora  Zecken  die  Piroplaamea,  driageii  ia  die  Eier 
uod  den  Zcckenerabryo  pin  tind  werden  durdl  die  atlS- 
gCKblupfte  junge  Zecke  weiter  ubertragen. 

Die  Ptoasiteo  des  Teiasfleben  verlassen  im  Keekea« 
HAgen  die  rothen  Blutkürpcrchcn  und  bilden  Haufen. 
I>»nn  enlwickeln  si^h  ^jm.  «sartige  Fort.sätze,  di<  schliess- 
lich einen  istrahienkran/.  bilden.  Der  i'arasitenicib  wird 
licttleafönnig,  mit  einem  grossen  und  eiaeni  kleinen 
'  hn.matinkern.  Die  Strahlen  entsprechen  nicht  den 
Ueuseln  der  Protosoea,  denn  sie  nehmen  bei  der  Färbung 


nieht  die  Farbe  des  Cbfomatins,  sondern  des  Plasmas 

an.  An  leben'leti  Pirosonien  sind  die  Strahlen  unbe- 
wegliche Fäden,  nur  sriff  n  triflt  man  Parasiten  mit 
trägen  amüboidcQ  Bewcgungcu.  Die  Strahleasahl  nimmt 
allmählich  ab,  iet  Parasit  wird  niad  und  das  Cbromatin 
If'^t  •>ich  an  die  Wand  der  Kugel.  Am  zweiten  Tage 
uacli  Abnehmen  der  Zecken  vom  Hinde  werden  die 
Kugeln  griis>er,  am  dritten  Tage  erseheinen  ptdtxlich 
grosse  Haufen  amübenartiger  Parasiten.  Die  Paraj>itcn- 
haufcn  lösen  sich  auf,  die  einzelnen  Parasiten  werden 
erst  luod  und  scblie^ülich  keuleafurmig.  In  letzterer 
Form  6odet  man  sie  in  den  Biern  der  Zecken. 

Die  Para>>iten  des  XiatCofiebers  entiriokein  sich 
fn'it  ebenso  wie  die  Pirosomen.  sie  sind  nur  wesentlich 
kleiner.  Nach  ihrem  Austritt  aus  den  rotliou  Blut- 
koiperehea  sind  sie  badllenäbnKcb,  geben  daon  in  die 
Kugelforro  über,  bilden  auch  .Strahlen. 

Es  gelang  Kleine  (4)  dadurch,  da-ss  er  da.s  Blut 
stark  mit  Hundcpiroplasmcn  inficirtcr  Huudc  kunc  vor 
dem  Tode  der  Tbiere  entnahm,  deAbrinirte  and  au 
0,5  ccm  oder  mit  der  gleichen  Menge  Kochsalz  gcmi.scht 
in  sterilen  ReagensgLäsern  bei  27"  hielt,  schon  nach 
18  stunden  in  detu  Bt>deQ.'iatz  keulenrörmige  Gebilde 
mit  Strablenkrani  su  6oden,  wie  sie  R.  Koch  be- 
schrieben hnt.  Am  -'liokcn  Fn-Io  der  Ki  u!e  ca.  *  i  Dutzend 
.'^trablco,  am  düuDca  1  bis  mehrere.  Im  biingeuden 
Tropfen  trotit  der  Starrbett  der  Organismen  amöboide 
Bewegungen.  Grosses  Chromatinkorn  am  stumpfen  Kade 
der  Keule  nicht  so  intun.siv  gefärbt  wif  ias  Idtinc  am 
spit/en  Fnde.  Strahlen  blau,  erst  bei  intensiverer  Fär- 
bung roth  gefärbt.  K«D  Zusammenbang  mit  Chroroatia* 
körnern.  Versebmelzca  iwei  keulcnfürmigc  Parasiten 
mitcinaudrr,      vereinigen  sich  die  spitzen  Luden. 

Am  zweiien  Tage  bei  27"  !>ind  die  Parasiten  etwas 
grSsser  als  am  «raten.  Am  zweiten  und  dritten  Tage 
verlieren  sie  allmählich  ihre  Strahlen  und  runden  sich 
ab.  Vom  dritten  Tage  Dcgencratiousfornien  in  Menge. 
Vor  S  Stunden  nach  Einbringung  des  Blutes  keine 
Keuieaformen.  Vea  da  ab  eiaselae,  aaeb  18  Stuadea 
viele.  Keine  Vcr^)rIlll)ll^^-  der  Piropiasmen  im  defibri* 
nirtcn  und  verdünnten  Blut. 

Nach  Raosom  (13)  entwickeln  sieh  Texasfleber- 
weken,  aaeh  der  msten  H&utnag  abgenommen,  auf 
cirif'in  andcrrn  Tiiifr  weitrr.  ?4  Ptimden  zwischen  « 
nehmen  und  Aosetzea  können  vergehen.  Dasselbe  nach 
der  tweiten  HSutnag.  Kurs  vor  der  zweiten  RSutung 
allgenommcn,  kehren  sie  auch  nach  einigen  Tagen  noch, 
nachdem  sie  sich  irfhatitf*  liaben,  zu  ihrem  Wirtbc  zu- 
rück, küuuen  aber  auch  2  Wocheo  laug  obue  d<ru  Wirtii 
leben.  Als  Nymphen  abgenommen  und  dann  gehäutet, 
gehen  sie  auf  Menschen  und  Katäißchen  selbst  noch 
2  Wochen  nach  crf  il'jrli'r  .Mniüliiiir  rcxasticbcrzcckcn 
gebeu  als  Larven  nielit  nur  aui  lünder,  l'ftrdc  und 
Esel,  sondern  auch  auf  KatMn,  auf  denea  sie  sieb  eat* 
«iekeln  können. 

$.  Trypanosomen-Krankheiten. 

a)  Schlafkrankheit. 

1)  d^Aguiar,  Jose  Maria,  La  maladn-  du  s.immcil 
et  Ia  mouche  Ts^-tsö  4  Novo  Redondo.  Med.  cootemp. 
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Rdqk,  Trofbnkiulnkhkitbh. 


Ainil.  -  -  2)  Broden.  A.,  Lcs  trypaii' Sdinia^o  iJ;iiis 
1  I  ii  du  Congü.  In  rapport  sur  Ics  travaux  du  laborat. 
iiH  'i  (ic  Leopoldville.  T.  II.  --  8)  Brodeo,  A.  et 
.1.  Hodliain.  J.,  Le  traitcmcut  de  la  trypanosomiasc 
bumainc  (maladie  du  soiiiracil).  Arch.  f.  Schifls-  ii. 
Tropenhyg,  FM.  \.  Nn  -j-j.  4;  Hrumpt,  K., 
pathogi.nc  et  mode  de  Iraüsiuiasion  du  Trvp.  iBO|Mnat. 
Kd.  et  Kl.  Scrgcnt.  Modt>  d'inociilation  d'autres  Tnp. 
C.  r.  soo.  biol.  T.  LXl.  No.  S7.  —  5)  Busck,  0. 
ttfid  H.  V.  Tappeiner,  Vthcr  TJehtbehandlung  blut- 
l.iMsitärer  Krankhi-it' n.  Driit^i-h.  Arch.  f.  klin.  Med, 
Bd.  LXXXVII.  (Versuche,  ob  iilutparasifcn  dadurch 
abgctödtet  werden  kimntcD,  dass  vor  der  Infection 
FluoresccnaatofiiB  ins  Blut  eingesjiritxt  und  die  Thiere 
dann  dem  Sonneolieht  aussetzt  vnrden,  sodass  die 
jiliiiti.ilytj,imi=;cben  Wirkungfn  diT  Ftuon'scrrizstnfTp  in 
TliaiiL'Lrit  tti'ten  könnten.  Eu^iii  iind  l!r\ tlirosiu  waren 
•  i:  v;«-  Muiplin  nach  der  Eius-prit/ung  noch  in  photo- 
dynamisch wirk&amer  Weise  im  Blut.  Es  wurden  also 
Try])ano$omen  einges])rit/.t  und  uomittelbar  darauf 
i'lu.  rescenzsloffe.  Die  Thiere  erkrankten  nicht  Da 
U.'igcü  zeigten  .sich  die  Fluoresccnzstofft*  mit  nach- 
folgender Belichtung  unwirksam,  wenn  mi'  cr^t  an  dem 
der  Infection  folgenden  Tage  eingeführt  wurden.)  — 
l'i)  <  azalbou,  L.,  Trypanosomia.sc  experim.  par  piqurc 
de  gioiasines  infecte»  natureUemont  Acad.  scieno. 
Seanee  17.  Sept.  Ref.  Sem.  mü.  S.  Oct.  (Verf.  giebt 
an,  das.s  in;  ^'  iliti  riol.-iirischen  Laboratorium  von  ^^'-^'u 
von  7  Ilundcu  uud  l  Katze  die  letztere  und  2  Hunde 
Trypanosomen  im  Blut  zeigten,  nachdem  sie  den  Stichen 
von  Ulo.ssioen  [PaipalesJ,  die  an  den  U/ern  des  Boni 
gefangen  waren,  ausgesotst  worden  waren.  Ea  wiid  aber 
nicht  gesagt,  ob  die  Thiere  nicht  schon  vorher  Trypa- 
nosomen im  Blutchatten;  über  eine  etwaige  Unter- 
suchung der  (Jlossintti  ist  nichts  gesagt.)  —  7) 
Dudgcon.  R.  C,  Occurrcnce  and  babits  of  some  apeoies 
of  human  biting  flies  beionging  to  Äe  fanilies  Talüt* 
nidae  and  Muscidae  (Olo-vtina)  from  the  West  Coast  of 
Africa.  .lourn.  troj».  med.  Vol.  IX.  p.  326.  —  8) 
\  \ii  Idii  nie,  l'ail.  Gontribution  ä  Tetudc  des  trypa- 
nu.somes.  Htrport.  des  trj'p.  dans  les  organcs.  Arch. 
parasit.  T.  X.  No.  2.  —  9)  Du t ton,  J.  R.  and 
j.  L  Todd,  Tr)-paoosoniea,  ti>'panosomiasis  and  i^leeping 
sickness.  Patholog)-  and  treatment.  Ciland  puncture  in 
trypanosomiasis.  Liverpool  school  trop.  med.  niem. 
Vol.  XVI,  1905.  —  10)  Franke,  Kwald,  Therapcu 
tische  VcrsiiLhc  bei  Trypanosomcnerkrankung.  Inaug.- 
Dissert.  Jena.  190.5.  -  II)  Fürntratt,  Karl,  Ueber 
Trypanosomen  und  Tr)  panosomen-Krankbeiten.  Therapie 
d.  Gegenw.  Heft  3.  1  Tafnl  —  \Tj  Tf..  ,i  rt.  u  I  r .  V.. 
La  mouchc  tsc-t.sö  et  les  iii^-ecls  agents  propagalcurs 
des  tr>p.  These  de  Lyon.  1905.  --  13)  Kleine,  F.  R. 
und  B.  Mülier.s,  Ein  für  Tryp.  Brucci  speciliacbes 
Serum  und  seine  Einwirkung  auf  Trj-p.  gambiense. 
Zeitschr.  f.  Hyg.  u.  Inf.  ?><]  LH.  S.  22D.  —  U) 
Koch,  R.,  Ueber  den  bisherigen  Verlauf  der  deutschen 
Expedition  zur  i:nViischuug  der  Schlafkrankheit  in  Ost- 
afrika. Deutsche  med.  Wochenschr.  No.  51.  Sonder- 
bcilagc.  —  15}  Koj»ke,  Ayres,  Trvp.  humaine. 
X\.  int.  Coogr.  Lissabon  1900.  (Konnte  bei  Vcrsuchs- 
tbieren  niebt  die  efaarakteristiscben  pathologisch-anato- 
mischen Veränderungen  erzielen.)  —  16)  Knrlirke, 
Kiu  Beitrag  zur  Kenntniss  der  menschlirlir n  Trvi.ano- 
somen-Kraiikheit.  Centralbl.  f.  Rakt,  1  Al.tb  "tigin. 
Bd.  XLl.  S.  73.  (Verf.  fand  bei  einem  Affen,  der  mit 
dem  Blute  eines  kliniseh  trypanosomenkranken  Negers 
geimpft  war.  17  Tage  nach  >h-i  Impfung  sjärlicho  Trypa- 
nosomen, die  dem  Tryp.  Itieiieri  ähnelten,  jeden- 
falls viel  grü^ser  als  das  Tr\p.  gamb.  waren.  Im  Blut 
des  .N'.  gcrs  waren  Trypanosomen  nicht  gefunden  worden.) 
"  1">  Laveran,  A.,  Sur  troia  virus  de  trypanoso- 
mias«  bumainc  de  provcnances  diffiTcntcs.  C.  r.  T.  CXLII. 
(Kein  llntcrsihied  zwischen  Trvpanosoiiien,  die  von 
.Schlafkranken  am  Gambia,  l  !  ;in^'lii  und  aus  Uganda 
sumtnteu,  festzustelleu.;  —  18)  Derselbe,  Trypaoo- 


>utiiiaM:s  du  Haut-Niger;  uu  nouveau  tr\].  jr^ü  .;  r,- 
C.  r.  acad.  sc.  T.  CXLIII.  No.  2.  —  19)  Lavcraa,  .V.i 

F.  Mcsnil,  Identification  des  trvp.  pathogmes.  Ibid. 
T.  CXLII.    No.  26.  —  20)  Lühe,  M.,  Flagellat«  Bliu 
Parasiten  als  Krankheitserreger  bei  Thieren  und  Menschen 
Schriften  d.  physik  - ■>kotiom.  (Jes.    Königsberg  i.  l'r. 
1904.    Bd.  XLV.    S.  -t».    —    21)    Derselbe.  Stm 
Dotersucbungea  über  Tryi>ano»omen  und  ähoiiche  Blut- 
Parasiten.  Kbendas.  S.  85.  (Umfassende  Referate.)  " 
22)deMagalbaes,  .lose,  Permeablltdade  meiuagea  oi 
tr}  panos 'iniase  de  baiio  doponto  dcvista  therapeulir  . 
Med.  cötiKmp.  —  23)  Derselbe,   Ferturbacoes  cfrr 
beltosas  e  bulbosas  na  docm.a  do  somno.    E>K;n(las  — 
24)  Martin,  QustaTe,  Maladie  du  sommeiJ.  Tqrp.  sai- 
males  et  T«{'ta£  daas  la  Goinee  frao^i^  Ann.  br|, 
med.  Colon.    T.  IX.    No.  ?,   =-  2f>)  Mar'^r-.,  A. 

.1.  (iirard.  .Sur  un  cas  <\r  'rr_\p.  che^  uu  iilasc.  RjII. 
ai-aii.  itii  il.  25.  April  (J.').  --  26)  Masscy.  A.  Y.,  .\ 
uew  sub-spccies  of  glossina  palpalis  in  the  Upper  Code  ' 
Lancct.  Vol.  II.  p.  296.  (Subspccics  glossina  pilp 
Wellmani  am  oberen  Congo.)  —  27)  Mendes,  A.C.. 
(flossinas  de  Angola.  Arch.  byg.  patb.  cxot.  Vol.  L 
p.  6G.  Lisbo.i  l'jO.l  —  "JS)  Mon>e.  C,  Die  mcnsrh- 
liebe  Trypanosnmfnkranklieit  u.  afrikanis'^be  Schlif- 
krankheit.  In  .Mnns«''s  Handb.  d.  Tropenkrankheit*n. 
Bd.llL  Leipzig.  Mit  14  Abbild.  —  29)  Mott,  F. 
The  mieroseopie  ehaoges  in  fbe  nenroua  spden  in  a 
ca.sc  of  chrfuiic  dourino  or  mal  de  coit  and  compari^  ;i 
of  the  samf  wiih  those  found  in  siccping  sickotv 
Proc.  r.  soc.  Ser.  B.  Vol.  LXXVIIL  Biol.  ser.  N.  B 
p.  522.  4  Xaf.  —  SO)  Mouaeyrath  et  Wartz,  Nott 
sur  la  oompoeition  des  uiioes  daos  la  maladiei  du 
soramcil  ä  difr^^if  ntcs  periodes  de  Taffection.  Hevji 
med.  hyg.  trop.  lÜÜJ.  No.  2.  (Urin  normal  bis  rum 
Tode.)  —  31)  Nattan-Larricr,  Un  ca.s  de  trypn-- 
»omiase  che«  un  blano.  Soc.  med.  des  hdpit.  ib.  Aprii. 
(FM  vom  Ooogo.)  —  SS)  Derselbe,  TrypanosoniMe 
as^i^cice  au  paludismc  cbcz  un  blanc.  Sem.  mei 
No.  1!).  (Bei  einem  Fall  von  chronischer  Malaria  tTWb 
C  hinin,  häufiger  Fieber.  Es  fanden  sich  Tryp.  im  Bin' 
und  Driisi  nschwcllung.)  ~  33)  Nattan-Larricr,  I  tk 
Taaon,  Valcur  des  cxanthemos  dans  la  fitvre  trjF- 
panosomiasiqne.  C.  r.  soc.  biol.  23.  JunL  T.  LX.  — 
34)  Nocbt,  B.  und  M.  Mayer,  Tryp.  all  Knmkkrit»- 
errcger  in  Koll'"-VV.a.ssermann's  Haadb.  d.  pathii^to. 
Mikroorg.    1.  8upplbd.    .Icna.  —  &5)  Novy,  Frod'nrh 

G.  .  The  trj-panosoma  of  tsetselliea.  .lourn.  Inf.  D;v 
Mai.  —  86)  Sioard,  Maladie  da  sommail  cbea  un  bluc 
Sem.  nü.  1905.  No.  37.  (Infektion  »<n  Gambia,  w 
dem  Beginn  der  Schlafsucht  partielle  Contracturfn  « 
epilcptiformo  Zustände.  Keine  Tryp.  im  Bhu.)  —  ^' 
Tobcv,  E.  N.,  Trypanosomata  and  trypanosomiasc. 
Journ.  mcd.  research.  Vol.  XV.  p.  117.  —  38)  T.  'i<l 
J.  L.,  A  means  of  ehoeking  the  spread  of  „.^Uepm^ 
sickness".  T.ancpt  Vol.  II.  p.  6.  (Beriebt  Sber  4it 
Verbrt'ituijg  uud  Verbreitungsweise.  Sonst  wie  So.  8. 
Mit  3  Karten:  Verbreitung  der  Sclilafkrankhcit,  Glt^ir-i 
palpalis  u.  Ttetsefliege  iu  ganz  Afrika  u.  Zunahme  ic' 
Schlafkrankheit  im  Congo-Freislaat  von  189T  bis  190.V' 
—  39)  Derselbe.  Tbo  danser  of  the  apread  of  siecpiag 
sickness.  Brit.  med.  joum.  21.  April.  —  40)  Thons». 
II.  W.  and  Anton  Broinl.  Tryp.,  trypanosoroiasis  and 
siccping  sicknes.  Liverpool  school  trop.  nicd.  rntm 
Vol.  XVI.  1905.  7  Tafeln.  —  41)  Treutlein.  Adil:, 
Ueber  Protosoenblutkrankbeiten  b«  Maosoh  uod  Tkier 
in  Indien  und  Deutseh-Ostafrika.  Milneh.  med.  Wedica- 
Schrift.  1.  Mai.  (Glaubt,  ^lass  'Via  Erreger  des  Tci»- 
und  Kiistenfiebcrs  ein  .Stadium  vuo  Tr\"panos.  sind  — 
42)  Well  mann,  F.  C.  Human  ir  pän.  -.  and  sp  n 
chaatosia  in  Portug.  South-West-Afr.  cit.  Journ.  h)c 
Vol.  VI.  No.  8.  <I904  unter  430  Blutuntersuchuns-  r 
keine,  in  der  letzten  Zeit  bei  518  Untersuchungen  3  Mai 
Tryp.  u.  4  Mal  Spiro,  h  it.  n  y:efunden.  'WeboiiiJ|ea  » 
Esupna  weiter  vntn  Fiuss  weil  'la  wenHW 
Vegetation,   tiogen  Zecken  grössere  Reinlicbkeiu) 
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4S)  Wents,  Brumpt  et  Bauer,  Lesfons  da  sysKme 

iir-rveiu  dans  Irois  rns  de  maladie  du  sommt^ii.  l'cv. 
und.  Iiyg.  trop.  f.  11.  (Bestätigung  der  vuu  Mull 
/ijfandoocn  pathulogisch-anatoroischen  VerändcrungeD 
in  CeatnUoenreiuystem.  Abscess  in  der  Uypophysus 
e«irebn  gefuDden.)  —  44)  Woodcock,  II.  M.,  The 
Ui(m(>fl.igeilatc<i :  a  rcview  of  present  knowledge  relatiog 
Vi  tbe  tryp.  and  allied  forma.  180  Ss.  Hit  65  Abbil- 
dutipo.  (Uebeniebt  bis  sum  Februar  1906.) 

Allgemeines.  —  Es  gelang  R.  Koch  (14)  im 

Lab>)ratorium  ge?  if^<'n'  fusca  (8  Stückj,  und  Gl.  tachi 
r,  idfs  (3  Stück)  mit  Tryp.  ganibi>  iisc  zu  inficiren.  Ik-i 
4er  TiiCtse  spielte  nicht  nur  das  groüüe  Wild,  Ziegen 
«od  Sd»r  die  Rolle  des  Taradtentri^^,  aoodera  vle!- 
ii'M  auch  das  Wild.schwcin,  das  sich  leicht  mit  Tsetse 
aticircn  Ii« und  die  Krankheit  leicht  überstand.  In 
limsA  und  im  deutschen  Gebiet  &m  Vietoria-See  ist 
4ie  SeblafltnunkbeU  oodi  niebt  endemiseb.  Nur  eb- 
ilne  eingeschleppte  Falle  aus  Uganda.  Die  Gl.  pal- 
pi4is  findet  sich  aber  überall  am  Secu/cr  und  namcnt- 
iid  auf  den  kleinen  Inseln.  Ihr  Lieblingsaufeathalt 
fltAmbateeb-BuBcfa  und  liebter  Bosebwaid.  Im  Fapynu- 
-impf  und  im  Frwa'd  frhit  sip.  Mit  Vi:>rlii'bp  saii^T'n 
-<£  an  Krokodilen  und  da  diu  Krokodile  ia  ihrem  Blut 
Hämogregarioen  und  auch  Trypanosomen  beberbergen,  so 
sfrieko  sie  bei  der  VerbrcituagderTrypanosomen  eine  Rolle. 
I  nter  d< u  filus^iIl>•n.  die  von  einem  Kroko'lil  fjesogcn 
iiatteo,  varcn  60  pCt.  inficirt.  Sonst  nur  noch  in  drei 
nedcrmiusen,  niobt  aber  in  Nilpferden  und  Waner* 
■i^ela  Trypanosomen  gefunden,  n' j  ;  ]:  ^^chlafkrank- 
Sit  in  Muansa  fehlte,  so  war^n  di.cli  I7p('t.  ('i^B  S\ü<:V. 
'QUifsucht)  der  Gl.  palp.  mit  Trypanosomen  inticirt, 
4ia  alw  keine  Tryp.  gamb.  sein  kennten. 

Die  Uiosäincn  verschwinden  sofort,  sobald  der 
BujchwsM  we^'gf'schlaf^pn  wird.  .\;ich  scheinen  «ic 
le(iij(lich  au  deu  L'ierratid  des  ätcu  beschrankt,  weil  sie 
Fteebtigkeit  braueben.  Auf  den  Sese-Inseln  seit  etwa 
i  .Hfiren  flii'  .'-'rlilafkrankheit  und  von  Ai-n  etwa 
400OO  Ew.  jetzt  nur  noch  12000  vorbanden.  Auf  der 
buptiasel  von  den  200  Ew.  des  Dorfes  Busanga  jetzt 
■Mh  ftj^  fibrig.  99  antersueht,  davon  17  infieirt.  Bei 
lÄO  Bluttintfrsuchiingfn  nur  3 mal  Trypan^^^ompn,  bei 
i^  Drusenpunctionen  aber  160  mal  Trypanosomen  go- 
Einwohner  der  Sese  -  Inseln  zeigten  zu  60  bis 
«OpCt.  Drüscnschwellungen.  Atoxyl  an  zwfu  aufein- 
i:d^r  folgenden  Tagen  zu  je  0,5  gcj^cbeii,  Hess  nach 
^  stunden  die  Trypanosomen  aus  den  Drüsen  ver- 
Mltvinden.  Bei  80  Kranken  uaeb  90  Tsgen  nur  ia 
•  oem  Falle  wieder  Trypanosomen  in  Drüsen.  Bis 
tu\.  W\  nahezu  lOOO  Kranken  Atoxyl  mit  gutem  £r- 
feg  angewendet. 

Ton  1497  Fli^n  auf  den  Sese^Iiwelii  enthielten 
In  frisch  gesogenes  Blut  und  zwar  66  wahrscheinlich 
■otucbliehes  und  III  solches  von  Krokodilen.  Also 
am  Victoria- Nyanza  wahrscheinlich  das  Krokodil- 
Uot  die  Hauptnalirung.  Bei  9C  Fliegen  Trypanosomen 
1  den  Verdauungsorganen.  In  76  Füllen  wahrsrhein- 
itcii  von  Krokodilen  stammend.  Sodann  19  mal  Trypa- 
soMWwB  Ton  anderem  Typus.  Nur  einmal  in  einer 
!-lif^e  Trypanosomen  gefunden,  die  miHrphologiseb 
•ifDtUch  :-,it  Tryp.  gamb.  sind. 
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Dutton  und  Todd  (9)  widerlegen  suniehst  die 

An.sicht  Plimmer's  dass  die  Trypanosomen  der  Trypa- 
nosomiasis und  der  Schlafkrankheit  verschiedene  Para- 
siten wären.  Sie  stimmun  mit  Laveran,  Mesnil, 
Brumpt*  und  Wurts  Oberein.  Sehaf  und  Ziege 
haben  erhöhte  Resistenz  gegen  Tryp.  ^;aiii!)  .  Vögel 
und  Fische  sind  immun.  Weder  war  Immunität  künst- 
lich bei  Tbieron  zu  orireugeo,  noeh  ein  Toxin  her- 
zustelleu. 

Nach  dem  Vorfahren  von  Novy  urni  Mac  Ncal 
liiiitcn  sich  Tryp.  Evansi  und  iiambiease  nicht  iufecUös, 
Tr\p.  equiperdum  und  equinnm  infeetiSe  auf  künst- 
lieben  NährbSden.  In  der  Behandlung  die  besten  Ite- 
sultate  mit  Atoxyl  —  Metaarsonsäureanilid  —  und  in  Com- 
bination  mit  Trj'paorotb.  Letstercs  allein  keine  besoo» 
deren  Resultate.  4 — 5  Stunden  naeb  Atoxyl  Aufquellen 
der  Trypanosomen.  Das  Tr}-p.  dimorphen  .(Gambiaa 
horse  disease)  verursachte  bei  vereebiedenea  Venuobs« 
tbiercn  Milzrupturea. 

In  der  patbolof^eeben  Anatomie  stehen  Bimer- 
rfaagien  der  serösen  Häute,  Gehirn-  und  Lymphdrüscn- 
verHndeningcn  oben  an.  Function  der  bei  Trypanoso- 
miasis stets  vergn>sser(eu  Lymphdrüsen  das  beste  dia- 
gnoslisebe  Mittel. 

Parasiten.  —  Novy  hält  die  vun  Kucli  In 
den  Glossineo  gefundenen  Fiageliaten  nicht  für  Formen 
von  Tryp.  brueei  oder  gamb.,  sondern  (Br  Entwicke- 
lungsstadien  niebt  palbogener  Parasiten  dieser  Fliegen, 
die  mit  dem  gewöhnlichen  Futter  in  den  Darmcanal 
gelaogeo.  Denn  diese  Gebilde  sind  viel  griisser  als  die 
Blutfonnen,  kommen  in  Fliegen  vor,  die  nicht  an 
kranken  Ttiiercn  Blut  sogen,  treten  in  Fliegen,  die  an 
Vianiicn  Thieren  sogen,  nicht  auf,  können  cmprdnglichc 
Thierc  nicht  inficiren  und  verhalten  sich  deu  Mückeo- 
trypanosomen  analog.  Eis  sind  vielmehr  Dam« 
sehmarotzer  der  Glossina  palpalis,  ähnlich  dem  Herpeto- 
monas  der  Mücken.    Kr  nenut  sie  Trjp.  gravi. 

Fliegen.  —  In  Westafrik»  nach  Dudgeon  (7) 
ausser  Glessiaa palp.  (Sierta-Leoae  u.  Nigeria),  Gl.  taebia. 
(Ni^ria)t  GL  mersitans  (Goldküste,  Aschanti  u  Gambia) 

wurden  von  Bremsen  gefunilen  ('liry.>ops,  Hacmatopota 
und  Tabanus.  Stiche  von  (Jhrysops  dimidiatus  (namoat- 
tieb  In  Nigeria)  und  einer  rotben  Art  sdir  aebmeRhaft 
Quaddeln  und  ßeberbafte  Allgemcinerscheinungcn.  llac- 
matopnta-S^tiche  harmloser,  bei  Tabanus  fam  Niger  uri'l 
seinen  Nebenflüs.scn  13  Arten)  Schwellung  nach  öticb, 
die  naeb  maigen  Stunden  aehwiodet 

Epidemiologie.  —  Nach  d'Aguiar  (1)  kommt 
dii:  .'Schlafkrankheit  in  Angola  an  Orten  vor,  die  an 
palmcubcslaodcnen,  dichtbcwacbseaen  Fiussufero  liegen. 
Ueberau  wo  die  Gloasba  palp.  fehlt,  fehlt  die  Seblaf- 
krankheit.  Die  Schlafkrankheit  ist  überall  da  ver- 
schwunden, wo  die  Palmenwälder  abgeholzt  oder  das 
diobte  Gestrüpp  dnreb  Zuokerrohr-,  Baumwoll*  oder 
Haasfelder  ersetzt  ist,  in  denen  sieb  die  Glossinen  nicht 
aufhalten.  Aber  schon  in  9  km  Eatfernung  davon  wird 
sie  wieder  angetroffen. 

Tsetsefliege  kommt  naeb  Ifendes  (97)  in  Angola 
Qberalt  da  \or,  wo  .Schlafkrankheit,  am  häufigsten  am 
(^uansa;  dabei  dort  am  meisten  Scblafkraokeit.  An 
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ArtoDi  Glossin»  pnlpnlis,  tnehinoTdes  und  loogipnlpia. 
Fliegen  an  bäufifsten  an  Fluatufam  and  in  feuditan 

Mulden. 

Klisiaebea.  —  Nattaa-Larrier  u.  lauüu 
fanden  in  den  «rytlieDatiSflen  Flecken  bei  einem  veinen 

Schlafkranken  flic  Trypanosomen,  die  sie  In  pari* 
phoriscben  Blute  vcimisät  hatten. 

Martin  u.  Gtrard  (25)  stellten  bei  einem  MisMOoar, 
der  an  typischer  Schlafkrankheit  litt,  feit,  daas  sieb  im 
peripherischen  Blute  nur  Trypanosomen  und  keine 
anderen  Mikroorgaoiämen  fanden,  dass  also  die  Erschei- 
nungen der  Seblafsueht  dureb  die  Trypanosomen  und 
niebt  duidi  andere  Vikroo^aniamen  berfoigerufen 
werden. 

WicMagalhaes  (22,23)  angicbt,  beeioHusst  nach 
Ajrrea  Kopke  Atoijl  in  lOproe.  Lösung  sidNnitatt  in 

Dosen  von  10—15  ccm  die  Symptome  der  Sditafkrank- 

hcit  ^'finstifj  uud  brin^'t  die  Trypanosomen  aus  Blut 
und  Drüsen,  uichi  aber  aus  der  Ccrebrospinalriüssigkcit 
sum  Sehwinden.  Daber  anzunehmen,  dasa  Ifedieament 
nii  'it  in  letztere  Flüssigkeit  gelangt.  Wirkt  aber  auch 
intrameniugcal  nicht.  Verf.  empfiehlt  daher  Injectionen 
in  den  Rückeomarkakanal.  Jodkali  und  Methylenblau 
gingen  naeb  des  Verf.*s  UntetvudMingen  nidit  in  die 
CfTcbrnspinalrtnssijjkeit  iiher.  Krankheif?;prschcirmnf;fn 
von  .Seite  n  li.  s  Klcinhirijs  <in>i  als  terminale  auziiselien. 

Therapie  und  Prophylaxe.  —  Brodcn  und 
Rodbain  (8)  sahen  in  S  FMIen  recht  gaten  und  in 
einem  dritten  Fall  leidlichen  Erfolg  von  Aloxyl.  In 
den  ersten  beiden  Fällen  wurden  hohi»  Dosen  Atoxvl 
(bis  0,8),  im  dritten  Falle  aber  nur  kleine  Dosen  ver- 
tragen. In  allen  S  Fällen  verM^wanden  die  Trjrpano- 
somtn  nicht  nur  aus  dem  Blut,  sondern  auch  aus  den 
Nackendriisen  (nach  12— Ib  Tagen)  und  selbst  10  ccm 
Blut  (naeb  8 monatiger  Bebandluog)  auf  Meersehveincbcn 
geimpft,  hatten  diese  Thiere  noeh  naeb  4  Wochen  nicht 
n.achweihbar  inficirt.  .Vber  es  traten  bei  Dosen  von  0,8, 
ja  sogar  schon  von  0,2,  lotoxicationaerscheinungen 
(Krimpfe  im  Epigastrium)  ein.  Im  dritten  Fall  musate 
auf  0,05  zurückgegangen  und  nicht  über  0,8  gestiegen 
werden.  VerfT.  halten  eine  ebrnni-ch  •  intcrmittirendc 
Atoxylbehandiung,  aljuiich  der  chronisch-iutermittireuden 
Hg-Cur  bei  Syphilis,  sn  einer  definitiven  Heilung  für 
nöthig." 

Kopke  (15)  erzielte  durch  intramuscularc  Injcction 
von  Atoxyl  bei  10  Fällen  Besserung,  sowie  starke  Ab- 
nahme der  Trypanosomen  bisjium  völligen  Tersehwinden 
aus  dem  peripherischen  Blut  und  den  Drüsen,  nicht 
aber  aus  der  Cerebrospinalflüssigkeit.  Hirn-  und  Hüek»>n- 
narkshänte  sind  naeh  seinen  mit  Jodpräparaten  ange- 
stellten Venueben  für  Vedieamente  undoreh^oglg.  Das 
anfangs  mit  verwendete  Trypanroth  wurde  wegen  zu 
starker  Keizcntcbcinungun  aufgegeben.  Atoxyl  nur  ein- 
mal direet  in  den  Wirbelkaaai  bei  einen  hoffiittogslosen 
Kranken  oingespritat  Voraueho  mit  1  pree.  Lysol  be- 
gonnen. 

An  den  Hauplriandclsstra.sscn  sind  nachTödd(89) 
aratliebo  Controltstationen  einanriebten,  damit  die  Ein- 
wanderung Kranker  —  «hirrh  Untersuchung  der  Nacken- 
drüsen  feataleUbar  —  vcriiindert  wird. 


b)  Bei  Tbieron  (Nagana,  Sorra,  Douhne,  Mal  4e 
Caderaa  ete.) 

4.'))  Austen,   Erncst  K,  Horse-flies  (Tabsaidu) 
and  disease.    Journ.  Trop.  Med.  2.  .April.  Qba  mu 
zwischen  regelroäinigen  und  gelegentliehen  UefaertiSpra 
von  Kiankheitakeimen  scheiden.  So  hat  Bogers  in  Mm 
Surra  durch  Tabaniden  übertrafen.   Aber  hier  wirk',«a 
die  Ta^>aui(len*)  gleichsam  nur  als  irjticirte  Nadeln  uad 
nicht  wie  die  Tsetsefliegen,  die  die  Keime  io  «jek  wtiler 
entwickeln.    In  Burmah  glauben  die  Leute,  da»  üt 
Tabaniden  den  Milzbrand  auf  die  Elophanten  übertragen. 
Es  ist  also  möglich,  dass  auch  die  Tabaniden  irgend- 
welche Kraiikbei{i.keime   .regcliniussi^;"*  Hbcrtragcn)  — 
46)  Balfüur.  Andrew,  Öorac  notcs  on  Tr}'paDosoniaiti 
in  the  Anglo-Egyptian  Sudan.  Journ.  Trop.  Med.  15i.inn. 
(Südlich  von  10*  n.  Br.  ist  im  Sudan  die  Trypaooson. 
unter  den  Tbieren  weit  verbreitet.  Bei  Rindern  warie 
ein  neues  kJrincs  Trypanosoma  gefunden,  f3a^  l\\<m 
T.  nanuni  y;enannt  liau    Bei  der  Trypauosuiniasis  drr 
Thiere  fanden  .'•ieti  liäufig  hämorrhagische  ülceratiooen 
im  Magen  und  Darm.   In  den  Geschwüren  fanden  sieb 
Spirillen.   Merek's  Chrysoidin,  eine  gelbe  AniKafairbe. 
wirkte  in  einem  Falle  von  Schlafkrankheit  pnM:^  »u( 
die  Tryp.  Gegen  die  Tryp.  der  Maulthierc  veßagte  ti. 
Blutsenini  des  grossen  Wildes  wirkte  agglutiniread  xu: 
die  Tryp.  der  Thiere,  vermochte  aber  nicht,  erknakk 
Thiere  zu  retton.)  —  47)  Battaglia,  M.,  AIcune liecrdie 
sopra  dua  tripanos.  (Tr.  vespertil.  Tr.  Lewi<>i).  Ado 
Hed.  Nav.  1904.  Vol.  II.  (Hielt  im  hängenden  Tropim 
einer  physiologischen  Citrorjensdurellisung  Trvp.  vcspfil 
22  Tage  lang  lebend.  Glaubt  gefunden  zu  haben,  das» 
die  genannten  Tryp.  einen  Thr-ilungsvorgaog  wie  die 
Malariaparasiten  haben.)  —  48)  Bettencourt,  A.,  et 
C.  Fran<;a,  Sur  un  tryp.  des  ehauve-soaris.  C.  I 
Soc.  Biol.  T.  LIX.  p.  .307.   (VerfT.  fanden  in  Ycsperu?' 
pipi.strellus,  sorotinus  uad  natteh  spärliche  Trjp.  i® 
Hlute,  keine  in  Plecotus  auritus.  Sie  halten  dasgefundeae 
iVyp.  für  eine  besondere  Art,  die  sie  Tryp.  dionisii  neasci.) 

—  47a)  Dieselben,  Bbendas.  p.  805.  (Terff.  teides 
beim  Dachs  ebenfalls  Tryp.,  die  sie  Tryp.  pf-tariM 
nannten.)  —  43)  Bouel,  (i.,  rulture  du  trypanus  dt 
la  grenouille  (Tryp.  rotaturiumK  Ann.  de  l'lnst.  Hasteur 
XX.  No.  7.  —  50)  Brau,  Saint-Seruin  et  Mutio- 
Boudet,  Note  sur  le  Surra  de  Coebinehhie.  Ball. 
Chambre  d'agric.  de  t'ochinchine.  T.  IX.  p.  39.  —  51  i 
Breden,  A.,  Les  Trypanosom,  dans  l'ötat  du  CoDf  '. 
In  rapport  sur  les  travaux  du  laborat.  m6d.  de  Lt-opold-- 
ville.  T.  II.  —  52)  Derselbe,  Les  Ulossincs.  Eben!. 

—  53)  Brumpt.  E.,  Trypanosomes  et  Trvpanosoinos«. 
Itevue  scientif.  9.  Sept.  1905.  —  54)  Derselbe,  Le* 
trypanosomes  ebez  les  vert^bräs.  Arch.  mM.  expitiiB. 
anat.  patbol.  1!105.  p.  743.  (Ausgezeichnetes  kritisch«* 
Reterat  1  ■  -  b'f}  Derselbe,  Sur  quelques  especc? 
vclics  de  Irvp  parasites  des  poissons  d'eau  doucr"  - 
C.  K.  Soc.  biol.  T.  LX.  p.  160.  —  5^  Derselbe, 
Mode  de  transmission  et  dvolution  des  Tryp.  des  poiasoss. 
Ebenda.s.  p.  Iß2.  -  57)  van  Durrae,  Tanl,  Coolrih 
h  l'etude  des  Tryp.  Ki  port  des  Tryp.  dau.-.  ics  organts 
Arch.  ^^arasir.  T.  X.  .\i>.  1.  (Ue'i  mit  Tryp.  brucei 
inlicirten  Kauincheo  fanden  sich  die  meisten  Iiyp.  "> 
Hoden,  Nebcnliodcn,  Lymphdrüsen,  CoiQuaetiTa,  Naica- 
scbleimbaut  und  ödematöscn  Hautstcllcn,  d.  b.  da.  «<7 
sich  makroskopisch  Veränderungen  erkennen  lir?»<'a 
Vereinzelt  waren  sie  iti  Mil/,  Gland.  suhniax.  u  Tarotis, 
fohlten  aber  in  T.eber.  Nieren,  Lunge,  Hirn,  kie  h<'ft 
mark,  Kückenmark  .;;  l    »varicn.)  —  58)  Franca. 

et  M.  Athias,  Hecherches  sur  les  tryp.  des  Am- 
phibiens.   Areb.  Inst  R.  Baoter.  Camara  Fest  T.l. 


")  Ed.  u.  Et.  Sergent  öbertrug^o  durch  Tabauiis 
ti.mentosus  noch  22  Stunden  nach  dem  Blutsaii^'D 
Tryp.  von  Hatte  auf  Ratte.  In  Algerien  gelten  dte 
Tabaniden  bei  den  Eingeborenen  als  Uebentigsr  der 
Kameel-Tryp.  (lSlJ>eb«b). 
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-  y.})  Frauko,  Tlicrapcul.  Versuche  bei  Trjpan.- 
l'rlirankungen.  \  L  tor.-med.  Dissortat.  Glessen  19Ö5.  — 
i»)  Goebel,  O^vftld,  L«  Nagana  ch«z  la  poule.  C.  t. 

triol.  T.  LXI.  No.  SO.  —  61)  Derselbe,  Sur  lea 
].rLprt>^tf^s  osmotiques  dfs  irvp.  Ann.  soc.  med.  de 
«-Md.  T.  L.XX.WI.  —  62)  liultgen,  .1.  F..  A  preli- 
:iiin.irv  rcport  on  the  tryp.  Lewisi  in  Chicago.  Trans, 
ducago  path.  8oe.  Vol.  VI.  Ho.  10.  —  63)  Jaki- 
ntlt,  W.  L ,  Zar  Frage  von  den  Veränderungen  in  der 
Blut/usammen'ietztin;;  bei  cxp-'^rimcntcllcn  Trvpino<:o' 
nusen.  Ceotriilbl.  f.  üakL   I.  ALUi.  lief.  Bd.  XXXVül. 

-  13.  —  64)  Japha,  Zur  Biologie  der  Tsetsefliege, 
^ibriften  d.  physik  -ökon.  (ics.  Königsberg  i.  Pr.  Bd. 
XLVI.  ia05.  —  65)  .lungano,  M..  Les  lesions  Uktono- 
[iilhol.  du  rein  dans  riofeotion  eipt-rinirritale  provoquee 
par  les  tr>p.  Brucei.  Ann.  mal.  erg.  t^t^it©  -  urin. 
V.i  II.  Nt".  i;».  —  GH:  Kaestner,  P.,  Die  Trypano- 
suiBOsea  als  Para^iien  und  Krankheitserreger.  Zotscbr. 
f.  Iaf.-Xrukh.  d.  Hausthiore.  Bd.  I.  No.  4.  Suamet- 
rtferat.  —  67;  Ken  dal  1,  Arthur  J.,  A  b«w  qNM»ee  of 
'.rrp>  oeurring  in  tiie  mouse  Mus  nraaealus.  Joura.  inf. 

Ii.  Vol.  III.  Ni>.  fin  Panama  gefunden  bei  ca. 
'iJpCt.  der  untersuchten  Mäuse.)  —  68)  Keyssciitz, 

lustav.  (ienerations-  und  Wirthswecbsel  von  Trypano- 
pltsma  Borrelli,  Laveraa  et  MesoiL  Diasert  Berlin. 

-  C9)  Kleine,  P.  K.  u.  B.  HSlIers,  Ein  für  Tryp. 
Hfuoei  sp.'oüwcho'i  Fenini  und  seine  Einwirkuu;;  auf 
Tn-p.  gamb.   Zcilschr.  i.  H\g.  u.  luf.   Bd.  LH.  l'JOS. 

-  TO)Lacomme.  Nagana  chez  Ic  cbat,  par  Tingestion 
I*  nts  oaganes.  .lourn.  phys.  path.  gi^ner.  T.  VIII.  — 
'U  Laveran,  A..  De  ridentitc  du  Surra  et  de  U  Mboii. 
Cr.  ac.  .sc.  1905.  No.  26.  —  72)  Lecaillon,  A., 
?ar  ■lueline'*  point.i  de  Tbistoire  natnrelles  des  Taba- 
nides  cii  particulier  de  Tabanus  quatuornatus  Meigni. 
v.r.  soc.  biol.  T.  LX.  No.  ^.  -  lo)  Lcvi.  Deila 
Viiia,  M.,  .\k'une  OSaarva/..  ^.ulla  tripaiios.iiniasi  speri- 
ncDtale.  Bull.  r.  aeead.  med.  Homa.  1905/06.  — 
'{)  Lingard,  A.,  A  new  speeies  of  tryp.  fonnd  in  the 
■'"'■o-I  of  rats  and  a  new  nictrieal  mcthod  of  standar- 
limg  the  mea-surciuculs  oi  Tryp.  Quart,  journ.  trop. 
vr>r.  sc.  Jan.  (.Nennt  das  neue  Tryp.  longocaudensc 
Kn  Blut  too  Mus  niveiventer  am  Himaiaya  |^funden.)  — 
'■<)  Derselbe,  Througb  what  agency  ts  tbe  Tryp. 
EtMsi  (nrrici  from  <'>q  Purra-seasuL  to  another.  Ibidem. 

-  76)  F..  I'rvp.  Thcilcri  in  Transkaukasif-n. 
'.Fh  f.  I'araMt.  Bii.'  .\.  No.  2  Tafeln,  —  77) 
-c  Magalhae  ü,  A.,  Sur  le  traitement  des  rat«  infcctes 
pv  la  Tryp.  gamb.  au  moyen  de  Paeide  arsenieux  et 
^  trfpaocoUi.  Arcb.  inst.  r.  bact.  camara.  pest.  Lis- 
könne.  T.  I.  —  78)  Martin,  Gustave.  Du  role  im- 
>rtant  in  Tr\ p.  <limorpluju  lians  les  cpizooties  de  la 
'mmce  ir;ii,..ai>c.  0.  r.  »oe.  biol.  T.  LXI.  No.  26.  — 
'9  Sla.^^a^lla,  A.,  Lc  leaioni  aiiat.-patolog.  causat. 
^1  Tryp.  Evaoai  cot.  Giom.  r.  accad.  med.  Torino. 
190S.  No.  5.  —  80)  Mathis,  C,  SenaibiHtt  des 
'•urcuils  au  Nagana  experinieulal.  C  r.  soc.  biol. 
T  LXI.  No.  28.  —  81)  Mayer,  .Martin,  F  xj»erimentelle 
I5titjägc  zur  Trj-panosomoscn  -  lofeetion.  ZcitMlir.  f. 
aper.  Patb.  u.  Tberap.  (Bestimmung  des  Verbalteoe 
m  Eivcisskdrper  des  Blutplasmas  und  der  Bildnng 
»«0  Pricipitinen.  Es  lisst  sich  vielleicht  die  Trypano- 
»raosen-Art  durch  das  Prdcipitinverfahren  teststcUcii. 
^':t  M:il  'lc  CadtTa.s-Hunden  liocli^'raiJit;e  r,ip;i;iiie.)  — 
^-'i  Mc-nil.  F.  et  M.  Nicolic,  Traitement  des  tryp. 
lar  la  .couicur  de  benzidino"  ect.  Ann.  inst.  Pasteur. 
ÄM*e  XX.  No.  7.  —  83)  Mesnil,  F.  et  (}.  Martin, 
^  1»  teeeptWiti  des  oi.scaux  aux  tryp.  pathogenes  pour 
I«'  taammifi-rea.    C.  r.  soc.  biol.    T.  LX.    N  '   l.i.  — 

Mott,  F.  W.,  Ihc  raicroscopic  changc<*  in  tlic 
wrvous  System  in  a  casc  of  chronic  dourine.  Brit. 
™f'l.  juurn.  p.  300.  —  85)  Derselbe.  J>ie  mikro- 
^^kopiscbeo  Yennderangen  im  Nervensystem  bei  einem 
*ille  von  chron.  Dourine  oder  Mal  do  cnVt.  u.  Vergleichung 
jw»«lbeD  mit  den  bei  der  Schlafkrankheit  gefundeneu. 
Cestnlbl  f.  Bakt.  Her.  Bd.  XXXDL  S. !.  I.  Abtb.  — 


Hb)  Nicolic,  C.  et  C  Comtc,  Contrib.  ;i  letudc  dos 
tryp.  des  cheiropteres.  CompL  lend.  Soc.  Biol.  T.  LX. 
No.  15.  —  87}  Noch  t, B.  u.  M.  Jleyer,  Trypanosomen  als 
KrankheitaeiTeger.    Kolle>  Wassermannes  Ifandbueh  der 

pathogen.  Mikroorg.  l.  Snppl.-Bd.  Jena.  —  88)  Novy, 
Froderick  G.,  The  trvp.  of  T.set.se  tlies.  Journ.  inf. 
dis.  Vol.  III.  No.  3,  80)  Novy,  F.  (;.  and  Ii.  S. 
Knapp,  Isolation  of  tryp.  from  accomp.  bactcria.  Journ. 
hyg.  voL  VI.  Ne.  2.  —  90)  Dieselben.  Isolining 
der  Trvpannsomen  von  begleitenden  Bakterien.  Cen- 
liaibl.  f.  Hakt.    1   Abth.    lief.   Bd.  XXXVlII.  S.  827. 

—  yi)  Novy.  F.  <i  .  Mac  Neal,  W.  J.  u.  II.  N.  Torry, 
Moskitotrypanosomen.  Ebenda.  S.  326.  —  92)  Och- 
mann, K,.  Trypanosomiasis  beim  Schweine.  Berliner 
thierärztl.  WoehADaebr.  1905.  No.  19.  (0.  fand  spontan 
inlicirte  Schweine  in  0)l^Af^ka.  Wumebeinlieb  mit 
Tryp.  Brucei. j  —  Pease,  H.  P.,  Tryp.  in  the 
Camel.  v^uart.  journ.  trop.  vetcr.  sc.  Jan.  (P.  nimmt 
an,  dass  die  Sana  der  Kamele  im  Punjab  durch  Taha^ 
niden  äbertngen  wird.)  —  94)  P^eaud,  La  Soamaya, 
trvpanosomiase  du  Hoycn  Niger.  Compi  read,  soc 
biol.  1905.  No.  2.  —  95)  T'errin,  W.  S.,  Researches 
upon  the  life  history  of  Tryp.  halbianii  (Certcs),  Arch. 
protistenk.  P.  1.  2  Taf.  —  9t))  I'ricolo,  Antomc, 
Le  tryp.  de  la  souris.  Central bl.  f.  Bakt.  1.  Abth. 
Orig.  Bd.  XLU.  No.  3.  —  97)  Range I.  Rafael, 
Note  prctiminar  sobre  la  Peste  Boba  y  la  Desrengadcra 
de  lus  lj}uidcos  de  los  Llanos  de  Venezuela.  Caracas 
1905.  50  S.S.  2  (arb.  Taf.  —  98)  Hodct,  A.  et 
G.  Vallet,  Sur  l'infection  expenmenule  par  le  Tryp. 
Bnied.  Destructiou  du  para.site  dans  le  rate.  Compt. 
lend.  aead.  se.  T.  CXLiL  No.  22.  (Das  Trjrp.  Brucei 
wird  bei  Hunden  in  der  Wlx  and  vom  aiisgeprassten 
Milzsaft  in  vitro  ohne  Bciliiilfe  von  Pliagocytcn  zer- 
stört. Diese  Eigeui^cbart  erlangt  auch  das  Blut  von 
Thieren,  die  schon  längere  Zeit  an  Tryp.  leiden.)  — 
99)  Dieselben,  Conthbution  ä  T^tude  de»  trypanos. 
Secherebes  exp^m.  sur  le  tryp.  Brucei.  Areb.  med. 
exp.  4  Niv.  1905.  9  fig.  -  100)  Dieselben, 
Nagana  cxp^rimental.  Compt.  reud.  aead.  sc.  T.  LXI. 
No.  6.  —  101)  Dieselben,  Tryp.  Brucei  et  Nagana 
experimentaL  Ibidem.  T.  LXI.  No.  27.  —  102) 
Boss,  R.,  Noteon  a  flagellatc  parasite  found  in  Culex 
fafi^raos.  Toiin  hyi,'.  Vol.  VI.  (Ein  Flagcllat,  Chi- 
thridia  fasciculata.  wird  öfters  im  Culex  gefunden. 
Virlk'iiht  bei  Schaiidiiui  Vcrwccb.sehinK  die.'-es  Gebildes 
mit  dem  angeblichen  Ookioeten  von  HaUcridium  Dani- 
lowskyi,  der  als  tr^'pauosomähnliches  Gebilde  iM' 
schrieben  ist)  —  103)  Roubaud,  K,  Stomoxrdes Don- 
veaux  du  S^n^g&l.  Compt.  rend.  soo.  biol.  T.  LX.  No.  19. 

—  lO-t)  .Salirazcs.  J.  et  h.  Muratet,  Frcqucncc  des 
Tryp.  chez  Mus  rattus.  Rarete  chez  Mus  decuniauus  et 
chez  Mus  musculus.  Re.sistance  du  Decumanus  et  du 
Rat  blanc  a  riofestatioa  naturelle.  Ibidem.  1905,  Nov. 
(Bei  Mus  masenlaa  nie  Tryp.  gefunden.  Keine  directe 
Uebertragnog  zwischen  den  Tliieren.)  —  105)  Sander. 
L.  uiid  Hennig,  Tropische  und  subtropische  Vieh- 
seuchen. In  Mense's  Handb.  der  Tropenkrankhcitcn. 
Bd.  III.  Leipzig.  —  106)  Sauerbeck,  Ernst,  Beitrag 
zur  pathologischeo  Histologie  der  experimentellen  Trop.- 
Infection.  Zeitschr.  f.  ]W(r.  n.  Inf.  190,')  Bd.  LH.  — 
107)  Schilling,  C.  Verbuclic  zur  In!iiiuoi>iruog  gegen 
Tsclsekrankhcit:  Kbcndas.  IHOj.  Bd.  LH.  —  108) 
Schneider  et  Kufiard,  L'uicit>  de  la  dourine.  .\nD. 
Instii  Pasteur.  1905.  p.  714.  (Einzelne  Autoren 
zweifelten  an  der  Einheit  der  Beschälseuche,  weil  in 
Ungarn,  Russland  und  Frankreich  die  Tryp.  dabei 
vcrn)issi  wurden.  Verfl.  haben  sie  jetzt  in  Frankreich 
gefunden.)  —  109)  Speiser,  Ein  für  unsere  Fauna 
neu  aufgefundener  Tabanus  und  die  Familie  dcr_Taba- 
niden  im  Allgemeinen.  Sebrift.  pfafsik.-ökom.  Ges. 
Königsberg  i.  Pr.  1905.  Bd.  XLIV.  —  110)  Splel- 
iiieycr.  W  ,  Ev].cniiientelle  Talics  bei  Hunden  (Trypa- 
nosomeniabcs).  Münch,  med.  Wochenschr  No.  48.  — 
111)  StahlmaoD,  F.,  Vorllnage  Hittbeilimgeo  aber 
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Tanga.  {Pflanz, r.;  190,').  -  1121  Tobey,  K.  N., 
Tn-pan.  of  thc  uccut.  Jourti.  mcil.  Hosearcb.  Vol.  XV. 
No.  1.  1  tah.  —  113)  Well  man,  F.  Crcighton. 
Notes  OD  thc  habits  of  TMtse-flies.  Ann.  mag.  nat. 
bist.  No.  lOft.  —  114)  Wendelstadt,  H.  und 
T.  Fcllincr,  Einwirk>in<4  von  Brillantprftn  auf  Kagana- 
Tryp.  Ztitschr.  t.  Hvg.  u.  Inf.  Bd.  Lli.  S.  263. 
1  'ntfel. 

Nach  Rodet  und  Vallet  (99)  tindet  die  Theilung 
den  Tiyp.  Bruce!  vor  All<jni  im  Blute  (namentlich  Leber- 
gpRssp)  stau,  aber  atiili  in  der  Lymphe  in  <\-  u  Maschen 
des  Untcrhautgcwcbcs  (Oedeoi),  d.  h.  da,  wo  wenig  0 
vorbanden.  Verolehtung  der  Trypanosomen  vorwiegend 
in  der  Milz  (Phagocytosc  nur  secuudär)  nieht  in  der 
Lfher,  Aber  auch  im  circulirnniivii  Bltit  eine  intcr- 
mittircnde  Trj-panolyse.  Die  anormalen  Formen  sind 
eine  Folge  aetivor  Deformation  in  Folge  anormaler  Reize. 

Xovy  (90^  91)  und  seine  Mitarbeiter  fanden,  dass 
Vogeltrypanosomen  auf  Blutagar  genau  so  wac h<;en,  wie 
die  von  Scbaudinn  in  der  Mücke  gctuudeucu  Flagcl- 
laten.  Danach  glauben  die  Terff.,  daas  diese  Flagellaten 
in  der  Mücke  keine  Entwii  5;limgsstadien  von  Halteridien, 
soodern  von  Vogel trypanosomen  sind.  Sic  fanden  bei 
15  pCt.  der  Maeken  Fiagellateninreetion  z.  1h.  io  Ro- 
setten [Herpetonionas  subulata  (?)  inid  Critbidia  fasei- 
culata].  Die  Kl.Mui  form(>n  liicscr  b-  idori  .lind  den  im 
Mückendarm  beobachteten  Formen  ganz  gleich.  Beide 
Male  befand  sich  der  Blepbaroblast  vor  dem  Nucleus, 
Herpctomonaa  im  Müekcndarm  und  in  der  Cultur  zvei 
Diplosorae  im  liiDteren  Theilc  der  Zelle.  Die  im  Machen 
von  Xäebeflicgen,  Läusen,  Blutegeln  etc.  gefundenen 
Trypanosomen  sind  sieher  .Ktttturfermen*,  da  bei  ihnen 
der  Bicpharoblast  vor  dem  Nucleus  liegt. 

Um  Trypanosomcu-Reincultureo  /u  erzielen, empfiehlt 
L-ä  sich,  die  Mi&chcultureu  ia  einer  Reihe  von  ätrichcn 
auf  6  Petrisebalen  ausnistreiehen  und  diese  10— IS  Tag« 
bei  Zintmcrfcniperatur  stehen  zu  lassen. 

Nach  Kcysselitz  (C8)  als  Zwischenwirtho  der 
Kl&gellaUm  die  Fischcgel  (Piscicola  gcometra  Bl.)  von 
Hofor  1904  gefunden.  Bei  Karpfen,  Schleien  und  Bideo 
in  ler  warmen  Jahreszeit  mehr  Trypanosomen  als  in  der 
kalten  gefunden;  bei  «weisonimcrigco  Karpfen  ober  als 
bei  einsommerigen  an  finden.  Tbiere  mit  reifen  und 
reifenden  Eiirn  .schwach  oder  gamicht  inficirt,  in  der 
Woche  nach  der  Fiahiairf  PnrasMeti  lri,-!it  liaeli/uwiseu. 
Beschreibung  dcsEntwicklungsgangcsdcrTrypanoplasmcn. 

Nach  Lingard  (75).  erkranken  Kamele  im  Beginn 
•h_r  Regenzeit  und  sterben  hiiufig  naeh  9—12  Monaten. 
J'iinc  als  Tibarsa  hczeichncte  Trypanosc  der  Kamele 
kann  nach  drei  Jabrco  ausheilen.  Zwiscbcnwirth  ver- 
niuthlich  eine  Kamellaus  (Haematopinus  eameli).  Bei 
llunrlf-fi  Trypauosc  von  .lanuar  bis  April  (.lagdzcit). 
wahrend  Pferde  gcvrobnlich  um  diese  Zeit  nicht  erkranken. 

Itei  Impfungen  mit  Mal  de  Cadcras  und  Nagana 
nach  Jaktmoff  (68)  folgende  3  Perioden:  1.  Yermeb- 
nine  der  (icsammtmenge  der  wi'is.sen  Blu*'.. 'iper-hen. 
Zunahme  der  PolyDuclearcD,  Abnahme  der  Lympbo- 
cyten;  d.  h.  vom  Nomente  der  Jnfeetion  bis  aum  Vor- 
tage des  Erschcinctis  von  Trypanosomen  im  Blut. 
2.  Vom  J:)rscbeioco  der  Tcypanosomon  bis  Sur  agonalen 


'Periode:  Verringerung  der  Geaammtmengc  der  »eiiiseu 
Blutkörperchan,  Abnahm«  der  PolynadeSfeD.  ZubsIbm 

th  v  r.yrnphorytfn,  3.  Eini^'e  Tage  vur  Jim  To.lc-,  li,.. 
ringe  Zunahme  der  Polynuclcären.  .^diwaokuugen  der 
Leukocyteuahl.  Tod  wird  bedingt  durch:  Bedeuteadt 
histologische  Veränderungen  in  allen  paiendifBw(!MS 
Organen  und  Verlegung  der  Capillarrn  dtirch  Trypau'r 
somen,  Vergiftung  des  Organismus  mit  den  lonDm  der 
Trypanosomen,  Oligeeytbämie,  Drftmie. 

Das  Tryp.  Evansi  greift  aaeb  Maas»glia(79) 
wippen.!  Herz,  Milz,  Leber  und  Nieren  an,  die  ''L^wn 
am  stärksten.   Nie  werden  die  rotbeu  Blutki/rpercke 
direet  aogecriffen,  via  das  die  «DdeclobulSrea  Psmritm 
tiivn. 

Sauerbeck  (106)  fand,  iass  weisse  Ratten,  Meer- 
schweinchen, Kaninchen  und  Hunde  regelmässig  an  einer 
Infection  mit  Tryp.  Brucei  zu  Grunde  gehen,  Uuode 
und  Ratten  am  sehnellaten.  Im  peripherisehea  Biete 
immer  nur  Liinpstheihmfi;  der  Trypanosomen.  In  Ljroph- 
drüsen,  Milz.  Knochenmark  und  Leber,  seltener  ir.  ]mt,n 
VerSndemng  der  Trypanosomen  wie  im  Loicheubiut,  d  L 
Bildung  mndlieher  Xörperehen,  die  den  Leishnun'sebea 
Körperchen  morphologisch  identisch  sind.  In  Lympir 
drüseu,  Milz  und  Knochenmark  vcrgrossern  sich  di«  freiea 
Zelten  und  nehmen  amöboiden  Charakter  an.  Is  d«s 
Lymphdrüsen  auch  Blutungen  und  Thrombosen.  Rirtb' 
weiden  des  Knen-licntnarks.  In  den  grossen  Zellen 
finden  sich  spärlich  die  veränderten  nudliobco  TrypuHr- 
somen.  Dieser  randliehe  Typus  der  TirpMMseaieB  iit 
keine  Dauerform,  sondern  ist  dureb  Pbagocytaee  bcdisii 

Kleine  und  Moellers  (69)  machten  sum  2vtekc 
der  Immunitätssteigeruug  hei  zwei   schon  ■stark  tsflM? 
immunen  Eseln  alle  14  Tage  eine  Einspritzung  m 
defibrinlrtem,  maiimal  tsetsdialtigem  Blute  veiner 
Ratten,  das  mit  gleichen  Thcilen  Serum  dieser  Mark- 
tsetsc-immuncn  Esel  jjemiselit  war  (Menge  des  Gemi-vu^ 
30  ccm\   Nach  der  zweiten  Injektion  .schützte  Q^ctm 
Eselserum  subkutan  Mäuse  vor  einer  24  Standen  s|iitcr 
Vi  IV  iiöintnenen  intraperitonealen  Injection  von  0,f  «m 
hocbvirulenten  Tsetseblutes.    ("ontrolen  in  4—5  Ta^ei. 
todt.   Wurde  die  Schutzimpfung  lu  gleicher  Wcuc  aber 
etat  S4  Stunden  naeh  einer  peritonealen  Injectieo  ror- 
gcnommen.  so  .''chufz   nur  durch  wiederbnlte  fhlien 
Ein  für  UattCD  und  Mäuse  fast  »virulenter  .Suram  voo 
Tryp.  gamb.  wurde  dureb  das  eben  angegebene  Ver- 
fahren nicht  wesentlich  in  seiner  Entwicklung  beein- 
flusst.  Also  Uniersobied  »visdien  Tryp.  BniMi  und 
Tryp.  gamb. 

Nach  Franke  (59)  Ueiler/olgo  bei  Mal  de  Cadcras , 
Mbori^Mäusen  und  -Ratten  bei  einmaliger  lojeetioD  nur 
dureb  Trypanroth  möglich.  Bei  Mal  de  Caderms  der 
Kaninchen  »md  Afffn  Heilerfolge  durch  Trypanrotl: 
Arsenik.  Durch  Malachitgrün  nicht  eine  einzige  deö- 
nitive  Heilung.  Die  dureb  Trypanroth  abgetMteks 
Trypanos.  bedingen  bei  MIlMB  activc  Immunität  ven 
etwa  20  Tagen.  Uccidive,  wenn  nicht  aüe  Trvpan  i'- 
gctödtct  wurden.  Thiere,  die  hängere  Zeit  in  Bcnanu 
luog  standen,  seigen  im  Blute  iqpeei68eb«  Sdiutak$fptr. 
die  nur  gegen  die  für  Infeotion  verwendete  Speeie*  ge* 
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rtriikl  »lud.  £rlaogtc  Iiumuuilät  niobt  bi>cli,  laugl 
mAU  Tbiere  gegen  Neuisfootioa  tu  sebutien.  Tken- 
peutiM-h  bei  spoDtaoeo  ErknukkoDgeii  der  TUcro  Tiy- 

panrotb-Arsen. 

Xacb  Mott(85j  ist  bei  Trjp.-Infection  die  üliazeli- 
tiiclierna{  an  ao  stärker.  Je  ehroniselier  der  Fall.  In  den 

-•.n  Füllen  uncomplicirtor  ^Schlafkrankheit  beim 
MeQjcbea  üadet  sich  im  liiickeamark  eioc  allgemeine 
Woeherung  de$  Gliagewebes,  die  sieh  an  den  subpialen 
'^ppUt  und  Gefäflsen  hinsieht,  .scheinbar  ohne  die 
S-i-rvenfa-i  rn  r.»  5;«»r«!tören.  Es  ist  moglicli,  ilass  die 
LjBiphoc}  tcoansammluog  in  den  perivasculäreu  Lympli- 
rinnen  eist  eintritt,  wenn  die  NeurogliaTuchcrung  vor- 
jeschritten  ist.  Daher  fehlt  crsterc  bei  Thieren,  die 
nsf'i  'Irr  lufcction  .sterben.  Die  Symptome  der 
£>:bUikrai.khcu  sind  mit  cioer  ZellwucheruDg  in  doa 
leptooieniagenlea,  aeptden  und  perivaealin^  L^ph- 
riumeo  verbunden.  Die  Tiefe  der  Lstliai]gie  ut  pro* 
f«üonal  der  Ausdehnung  dieser  Wucherung.  „Im 
Tcffleicb  zu  dieser  cbrooiscbea  Entzündung  de.s  Lyrapb- 
ifitceis  sdfeii  die  nenraien  Elemente  TerbUtnisamasaig 
üur  cfringf^   degenerative  Veränderungen  l>el  Fallen, 

nicht  durch  eine  Mikrobeninfcction  complicirt  sind; 
dadnreb  untenebeidet  sie  sieh  von  der  Dourice,  die 
e  no  sehr  auffällige  DegeoeratioD  der  hinteren  spinalen 
"aE:!;-:  li/.llpn  und  der  Wur/cln  mit  entsprechender 
iK^tieocratioa  in  den  HioterstrÜDgcn  erkennen  lasst. 

I)  Childe,  L.  F.,  The  first  case  of  Leishman-Do- 
r.  Tan  disease  occurring  in  a  European  in  Bombay. 
Itii  med.  (i.iÄ.  1905.  No.  12.  —  2)  Christophers, 
^  ß.,  On  a  parasite  in  persons  suflering  from  enlar- 
^-iTicDt  of  the  spieen  in  India  (third  rcp.).  Sc.  Ifen. 
<«.  Med.  San.  Dep,  Hov,  Tndin.  Calcutta  1905.  1  Taf. 
—  3)  Leishman,  W.  B.,  Kala  a/ar.  In  Menee's  Hand- 
'iiich  d.  Tropen  krank  heilen.  Bd.  III.  1!  Abb., 

1  Tafel.  —  4)  Mackcnzie,  .1.  ü.,  Kalaazar.  Journ. 
H  .\niiy  Med.  Corps.  Vol.  VI.  No.  9.  —  6)  Musgrave, 
W.L,  Wherry,  W.  B.,  and  Woolley,  Paul  Tro- 
piesi  Splfnomegaly.  Johns  Hopk.  Ilosp.  Bull.  Januar. 
-6;  Ko;:i  rs.  Leonard.  Furtherwork  on  the  develop. 

?be  licrpatomonas  of  Kala-azar  and  cachoxial  fever 
'-m  Leishman- Donovan  bodtes.  Proc.  R.  Soc.  Scr.  B. 
Bi)i.  Sc.  p.  284.  1  Tafel.  —  7)  Woolley.  Paul  G., 
Jropical  febrile  Splenomcgaly.  Philippine  Jooro.  Se. 
^ol- 1.  No.  5. 

Wiiullcy  '?)  fand  bei  der  tropischen  Splenomegalie 
»ttf  den  Philippinen  eine  Eosinophilie  von  S  — 43  pCt. 
bbI  durehsebDittlich  6300  Leukocytcn  im  emm  (nie 
iber  8000).  Dauer  der  Krukheit  8-15  Jahre. 

Bei  «eiteren  Untersnrhungen  von  Füllen,  die  klinisch 
li^ajar  glichen,  wurden  to  einem  Fall  iotra  vitam 
itirdi  Hiltpnnetion  und  post  nortem  bei  der  Section 
^'■'■nt  Leisbman-Donovan'schen  Körpereban,  wobl  aber 
«iD  polgefärbtcr  Bacillus,  der  einem  Diplococcus  glich, 
■0  der  mit  in  iicincullur  gefunden.  W.  glaubt  daher, 
^  das  Uinisebe  Bild  der  Kala-asar  dai«h  Terscbie- 
•Itae  Mikroorganismen  hervoifemfeil  Verden  kann  und 
''vi  tielleicbt  die.^e  Organismen  von  Dam  ans,  der  ja 
«■»r  erkrankt  ist,  einwandern. 

Vttsgrave  und  tdne  MitaAeiter  (5)  raoden  auf 

PUHppinea  bei  einem  aneiiinniaebeii  Soldaten  und 


6  Eingeborenen,  die  an  einer  mit  starker  MiUvergr<<ssc- 
ning  einhergehenden  fielwrbaften  Krankheit  litten,  die 
klinisch  mit  dem  Bilde  der  Kala-azar  fast  völlig  fiber- 
einstimmte,  selbst  im  Milzblut  (Punction>  Iceine  Leish- 
man-Dono  van'scben  Kürpcrchen,  auch  keine  Malaria- 
parasiten, noeb  aoeh  andere  MIkronrganlamen. 

B.  Aalb«mkr  iid  L«b«nikwtti. 

1'  Baihagallo,  Pietro,  Sulla  pretesa  coltivazionc 
delle  amebc  parassite.  Gaz.  osp.   Vol.  XXVII.   No.  iJfi. 

—  2)  Derselbe,  L*entMnoeba  hominis  . . .  e  Tentamocba 
histolytiea  ...  in  rapporto  eoa  la  eostdetta  diasenteria 
ameltca.  Polielin.  1905.  Vol.  .XII.  p.  38S.  —  8) 
Ho  vre  au,  Lc  grand  absces  du  foie  nostras  dans  la 
regiun  tnulousaine.  Province  mtd.  T.  XI.X.  F.  33. 
(B.  beobachtete  verschiedene  Leberabscesse  in  der  liegend 
von  Toulouse.  Vergleich  zwischen  dem  tropischen 
Leberabseess  und  demjenigen  der  gemiissigten  Zone. 

—  4)  Bunting,  C.  IL,  Haematuj^cnnis  amoebic 
absccss  of  the  hing.  Archiv  für  Schitls-  und  Tropen- 
Hygiene.  Bd.  X.  Heft  Ö.  (Fand  bei  einem  an 
Leberabseess  gestorbenen  Neger  noch  einen  Abscess 
in  der  Lunge,  der  Amöben  enthielt,  ohne  dass  der 
Leberabseess  durch  das  Zwerchfell  durchgebrochen  ge- 
wesen wäre.  Im  Darm  zahlreiche  araöbenhaltigc  tic- 
vchwüic,  Vcrsrhlcppun^  'irr  Am iibt-n  in  die  Lunge 
wabrschcioiich  durch  die  Blutbahn.  —  5)  Cantlie, 
James,  Subhepatic  absccss.  Joum.  trop.  med.  15.  Juni, 
(Verf.  ntaeht  auf  die  aehvier^  DiagMiM  aufmerksam. 
Selche  Absense  kSnnen  Gallenstmne,  Wanderniere  oder 
Bauel)fellcntziin<lung  voririuschen.  4  stammfr-n  ans  rJcn 
Tropen  und  Subtropen  [iiongkong,  Aej:) jit«  ii  u.  Malta], 
einer  aus  England.  [Der  Kranke  hatt>-  Kugland  nie 
verlassen.]  Heilang  in  allen  Fällen  durch  Operation. 
Der  letste  Abseess  war  sowohl  fai  die  Lunge  als  auch 
in  den  Darm  durchgebrochen.)  —  6)  Carver,  A.  E., 
The  rclation  of  uicerative  Colitis  to  dysent^ry.  Brit. 
med.  joum.  p.  75.  —  7)  Doptor,  Ch  ,  :-^ur  juelqucs 
poiots  relatifs  ä  l'action  pathogenc  de  l'amtbe  dy^eo- 
t^rique.  Ann.  Instit.  Pasteur.  1905.  p.  417.  (Die 
Amöben  dringen  direct  durchs  Epithel  in  die  inter- 
glandulüren  Räume  und  erst  secundär  in  die  Drüsen.) 

—  8)  Kekert.  Hans,  nakfcriolf^'isi-lic  Erfahrungen  über 
die  Ruhr  in  Nordchina.  Deuts^liL'  nii!itänir7tl.  Zcitsfhr. 
Oct.  XXXV.  S.  385.  —  9j  li  au<l lu- ht- .vi ,  A,,  Ao 
eiperimental  reproduetion  of  amoebic  dyneotery  bj 
intrarenoos  inoeulation  of  pas  from  a  hepatie  abseess. 
.lourn  trop.  med.  15.  Febr.  'Ks  wurden  2  (\Mn  Leber- 
absuv^seiter  gemischt  mit  der  gleichen  Aleugc  Kochsalz- 
lösung einem  Hunde  in  eine  Mesenterial vcnc  eingespritzt. 
4Va  X'tgc  später  dysenterisohe  Stühle,  die  reichlich 
AnSben  entidelfeo.  Tod  am  8.  Tage.  Der  Eiter  ent- 
hielt 8  Arten  Bakterien.  rMerkwüniig:er  Weise  wird 
nichts  über  den  (ielialt  des  KiUrs  au  .\möben  gesagt. 
Ket.ji.  —  10;  Gucbcl,  Carl,  Fall  vi.h)  Dysenterie,  in 
China  acquirirt.  Tod  an  —  niclit  diagrjo.sticirtem  — 
Leberabseess  nach  über  vierjähriger  Krankheit.  .\llg. 
med.  Centralz.    No.  11.  (Amöben  nicht  nachgewieseu.) 

—  11)  Derselbe,  Ueber  Leberabscesse.  (trenzg.  d. 
Med.  u.  Chir.  Bd.  XV.  (Alle  Abscesse  multipel.  Mor- 
talität 30  pCt.  post  opcrat.  Einlluss  von  Malaria,  die 
überhaupt  selten  in  Alexandria,  nicht  nach/.uwciscn. 
länaial  Amöben  in  JSiter,  obgleich  im  Darm  b«i  der 
Seetion  keine  Spur  toh  Dysenterie.  Für  Diagnose 
.Schultcrsehnirr?  vsirhiii;  Hin  Pnrelihruch  in  Lungen 
und  Bronchien  auliallcu»!  wenig  piiy»ikaiischc  Symptome. 
Maul  volle  Eüpcctoration  chocoladcnfarbenen  Kiters. 
Probepnnction  an  Steile  gritsater  Scbmerzbaftigkeit  sehr 
SU  empfehlen.  Operation  stets  einzeitig,  perpleural, 
1  2  I?tppf*n  rcsceirf.  Pl'-ura  diaphr.  an  l'leura  cost. 
angenäht,  Abschluss  des  Uauchraumcs  durch  Jodoform« 
gaie,  sodann  Ann&ben  der  Leber,  SröCbung  mit  Messer.) 
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Heilungsdauer  c*.  80  Tage.)  —  12)  Kartulis,  Die 
Ami'bcndysentcric.  1  Tafel.  12  farlti^;.  Fig.  in  Kolle- 
Wattcrmann,  Handb.  d.  patbog.  Mikioorg.  Suj,plhd. 
Jen».  —  13)  Krämer,  Die  LebercoDgcstioD,  ihr«-  Üo- 
MltiMiiiig  und  Unterscheidung  vom  Lebenbaeeaa.  Arch. 
f.  SebiflB*  II.  Trop.-llyg.  Bd.  X.  No.  4.  (Bei  der  in 
den  Tropen  so  häufigen  L*  licran^choppung  und  jener 
Hepatitisform,  die  man  nicht  mimer  mit  Sicherheit  vom 
Lebcrabscess  trennen  kann,  wandte  Verf.  mit  gutem 
£rfolg  eine  Troekendiät  ao:  Eotziebuog  jeglicber  Flüssig- 
keit mit  Ausnahme  einer  kleinen  Taaae  Thee  Morgens 
und  Abends,  Entziehung  von  Fleisch,  Fett  und  sauren 
Speisen,  bei  Obstipation  Tamarinden,  bei  Magenbc- 
si'liwrr'icn  ^^Tos^vr  liydri'palhisctu'r  riiischlag  um  den 
Körper.)  —  14)  Legrand,  U.  und  K.  Alisa.  Ueber 
Anmereben  im  Biter  djrseoterischcr  Leber-  und  Gehirn- 
abaeeese  in  Aegypten.  Deutsche  med.  Wochenschr. 
1905.  No.  46.  (Bei  4  Leber-  und  2  Gchirnabscessen 
stets  Anai/roben  gofumlcn.  Dissen  scIlrL'ilirii  liie  VcrCf. 
das  Einschmelzen  des  Lehcij^i  wibes  [licpatolysej  zu.) 

—  15)  Lemoine  et  Mathiv'u,  Traitemcnt  de  la 
djrsenjUsrie  cbraaiquo  nar  le  Ko-Sam.  Sem.  m^d. 
6.  .funi.  (VerlT.  1>eaaiidelten  Amobenrubr  angeblich  mit 
I  csipta  Kl  folg  mit  den  .Samenkörnern  von  Ko-Sain: 
4  Komcr  den  1.,  8  Kürncr  am  2.,  12  Konter  atu  '6., 
8  am  4.  und  4  Körner  am -5.  Tage  genügten  für  Be- 
seitigung der  dfaenteriaehea  Symptome  bereits  am 
8.  Tage.)  —  1«)  Mae  Callum,  W.  0.,  Tropische  Leber- 
krankhei'.cn  In  Mcn-jf's  H.indb.  d.  Tropenkrankheiten. 
Bd.  III.  Lnp/'n:.  Mit  1  T:irrl.  —  17)  Martin,  Mm, 
Ueber  eiriin  K;ill  von  ^'leii'li/.fitigein  liestchci)  vun 
Typhus  und  Amöbcndysenteric,  compiicirt  durch  Milz- 
und  Leberabsccsse.  Deutsche  medicin.  Wochenschrift. 
No.  21.  (Typhus  durch  Widal  [1:100]  festgestfillt, 
mikroskopisch  Amöben  gefunden,  Lcukocytose  von 
9000  fiiaolito  Uobrrahsces^t  wahrscheinlich.  I'ost 
mortt  tii  durch  Befund  an  Dick-  und  Dünndarm,  sowie 
an  Leber  und  Miiz  die  Diagnose  erhärtet.)  — 
lö;  Meyer,  U.,  Ueber  obiootscbe  Dyseaterie  und  ihre 
Behandlung.  Ebenda«.  Ko.  88.  —  19)  Hie  heia  rc, 
E-,  Sur  un  cas  d'abci-s  du  f.iio  ouvcrt  dans  lo  poumon 
droit  et  la  plevre.  Ua/..  des  höp.  No.  12.  fScit 
10  .lahrcn  Dysenterie,  in  Tonkin  acquirirt,  jedes  .lahr 
Rückfalle.  Aushusten  von  £iter  und  Blut  JDiitus  nach 
Empyemoperatien.  In  der  Leber  ein  grosser  Abseess 
und  10  kleine  beginnende.  Keine  Ansahen  über 
Amöben.)  —  20)  Moulden,  William  R.,  C«.iii{jaiativc 
trcatment  of  intestinal  amcbiasis.    Med.  rccord.   No.  4. 

—  21)  Musgrave,  W.  E.,  Amoebiasi^i:  its  assoeiation 
with  othcr  diseases,  its  compliealions,  and  ita  alter 
eflfects.  I'hilippine  joum.  sc.  Vol.  1.  No.  5.  —  22) 
Rogers,  Leonard  and  Wilson,  P.  Roger,  Two  cascs 
of  amocbic  absccss  of  liver  cund  l  y  .i>[Hiatii  n  aml  in- 
jection  of  quinine  cct.  Brit.  med.  journ.  lö.  Juni.  — 
23)  Rüge,  Reinhold,  Amöbenruhr.  In  Mcnse's  Handb. 
d.  Tropenkrankh.  Bd.  ilL  Uipug.  Mit  7  Fig.  u.  3  Taf. 

—  24)  Streng,  Richard  P.,  Intestinal  hemorhagc  as 
a  fatal  complirafion  in  .imebic  'lysentcry  and  it.s  a'->M- 
ciation  with  livcr  abscess.  Aiaeric.  med.  No.  4.  — 
25)  Taylor,  H.,  Two  ca.ses  of  hepalic  abscess  trcated 
b>  tbe  transpleural  Operation.  Lancet.  29.  September. 
(Zwei  englische  Soldaten,  beide  in  Ladysmith  an  Ruhr 
und  l.cbcrscbwcllung  während  der  Belagerung  erkrankt, 
litten  noch  an  Durchfall  und  zeigten  Symptome,  die 
aui  Mii-:  Lage  des  Leberabsccsscs  hinten  oben  deuteten. 
Eiter  durch  Function  gefunden,  Heilung  durch  ent- 
sprechende Operation.  Ueber  Amdben  nichts  berichtet) 

—  46)  Thomas,  .1.  B.,  Amcric.  journ.  ff  mcl  sc. 
Jan.  (Verf.  fand,  dass  Chinin  sulf.  1:500.  I'rtirargjl 
I  :  500.  Arg}  r  1  1  ;  MO.  Kai.  pcrmang.  1  :  2000,  Argent. 
uilric.  1 :  2Ö00  die  Dyscntcric-Amöbcn  innerhalb  3ü  Min. 
in  Cuituren  xum  Stillstand  brachte  und  Thrmol  1:2500 
sie  in  fitnode  zerstörte.)  —  37)  V edder,  C  B.,  An 
eiamimtiOD  of  the  stooU  Vt  100  bealtbjr  individuaU 
vitb  speeial  refereiMe  to  tlw  presenee  of  «Eotamneba 


eoli".  Joum.  amerie.  med.  assoe.  ii.  llSn.  —  i^'i 
Viereck.  Ueber  AmöbendviM  ütonc.  Med.  Klin.  Bd.  U 
No.  41.  (Aus  der  intcressanlen  Arbeit  V."s  .sei  Dur  kuri 
hervorgehoben:  Verf.  beobachtete  2  Fälle  von  ny>oiittrif, 
bervoiserufen  dureb  Entamoeba  coli.  Da  die  £&iwickliiDg 
der  Daueifonnen  wu  Amöben  alkalische  Beaction  its 
Darroinhaltes  voraussetzt,  so  erkranken  Kinder  im: 
sauren  Milohstüblea  fast  nie  an  Dyseatcric.  ¥(t\gi  Be- 
sprechung der  pathologiichen  Anatomie  und  des  Leber- 
abscesses.) 

Veddcr(27)  fand  auf  den  Philippinen  hc\  TOp'v 
der  Eingeborenen  und  ^  pCt.  der  Aroerikaaer 
Entamoe]>aeoli  bei  Darmg^unden.  Untenehiede  tiisehn 
der  Rubramöbe  und  der  Entamoeba  eoli: 

Entamoeba  dyseot  Entamoeba  e«li. 

Kein  «eeentlieher  Unteraehied  in  der  Form. 
(;>rw<  bnlieh  eine  andere    In  Ruhe  nind, 

Furin. 
Grünliiii. 

Ecto-  uodEotoplasma  leicht 
au  sebeideo. 


Ectoplasma  stark  liebt- 
lirei-lifri'l. 

Ectoplasma  fein  granulirt. 

Entoplasma  grob  granulirt. 

Viele  Vacuoien, 

Kern  oft  fehlend,  Kero- 
mcmTiran  schwer  ZU  er* 
kennen. 

Enthält  viel  rotbe  Blut- 
körperchen. 

Staike  Beweglichkeit. 


Opak,  grau. 

i^to-     und  luitopiasiu 
schwer  von  einaiMcr  tu 
untersdteidea. 
Ectoplasma    niehl  lidit- 

brechend. 
Ectöpla.sma  homogen. 
Entoplasma  fein  graDulir*. 
Keine  oder  eine  Vacuole. 
Stete  mit  deutlicher  Ken- 
meinbran. 

Enthält  keine  rothea Blut- 
körperchen. 

Oft  fdilend  oder  von  kn»r 
Daner. 


Vorwiegend  fand  Eckert  (8)  in  Nordchina  det 
FIciner  odor  .'^liiga  Kruse,  nur  in  5  Fällen  Amöben  !■ 
Ruhrkranken.    Da  alle  Infcctioostersuohe  mit  KaUt^ 
missglfiekten  und  2  Kranke  den  Flemer  agglatlaincs 

und  4 mal  daneben  Shiga'schc  BaciUiMi  ge'unden  wurdfc. 
so  ist  dem  Verf.  die  ätiologische  Bedeutung  der  Am' 
zweifelhaft    Bei  Gesunden  (200  Fälle)  wurdea  oit 
Amöben  gefnoden.  Bei  Leberabseea«  fanden  skl  w- 

nial  Ami»bcn  it:i  "^(ulil.  /\\ritiial  wcd.-r  Amöben  n^-^'-i 
Bacillen,  aber  das  eine  Mal  eine  Agglutiaalioit»jir>fi 
fOr  Shiga-Kruse  1  : 100. 

Meyer  (16)  beobachtete  bei  8  Fällen  von  dir 
niseber  Amobenrubr  — 15  bis  18  Jabi«  alt  — ,  lefcetiow 
ort  Valparaiso,  S.io  Paulo  und  Stockholm,  gute  Erl'  li: 
von   ,Tndofortiikly>tii'reii    in   Vr-rbindiiiifr    inr.Tlioh  n.' 
ipccacuaoha  sine  Emelin  und  Cephalein  (Merck)  1.5  "^'^ 
einigen  Tropfen  Opium    benr.  Pfeflbrminipastnia. 
Jodoformklyeticre  7  Tage  hintereinander,  dann  10  Tat 
Pause,  dann  wieder  6  oder  7  Tage  Klystierc.  Heilom 
nach  2—3  Klysüerserien.    rasches  VerschwiodaB 
AmBbea  aus  dem  Stuhl.  Teehnik;  «Man  liest  m  Knie- 
cllenbflgfnta'^'C  <  (wa  250  ccm  der  ,iodoforml^i=ting  ( 
Jodoform   auf   lOOO   Mucilago  gummi  arab.;  unter 
starkem  Drueke  auslaufen  und  versucht  danach. 
L><sung  in  das  Colen  binaufaumasBiren  . . .  Man  lässt  dis 
Jodoform  etwa  zehn  Minuten  im  Darm  verweilen  unl 
Spült  dann  die  grössere  Menge  desselben  durch  xw« 
Vaaserklystier»  wieder  beiMS.  Bei  diesem  Modus  wM 
die  Orenw  der  Tntosieatlon  aueli  niebt  aaBiberwl  er 
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reiebl.'  BeuterkeoüwerÜt  iüt,  dtaa  in  oinom  i-'all  der 
Rfitlfiül  der  Ridir  ent  15  Jthf  tMeh  d«r  Infeetlw  im 

Ar.<cblusj  an  eine  Geburt  eintrat,  in  «iaem  iveiteo 

■iif  InfiTtinn  vielleicht  dureh  den  Genuss  TOB  CMIMr- 
nrtem  amenkaoticlicn  Ob»!  cotstaadeo  war. 

Xaeb  Huwgravc  (21)  fuhrt  bei  Sebvangersehaft 

aiie ioea]  babaadelte,  complicircnde  Amöbenrulir  seltcucr 
j  i  Abort  als  eine  unbehandelte,  obgUii  li  fla^^  Krbri^pheti 
dtrcb  die  locale  Behandlung  gesteigert  wird.  Malaria 
nd  Anftbenmbr  ist  bSofig  miteinander  eomplidrt 
Wenn  dau  Leberabscess  zugleich  noch  besteht,  so  ist 
dif  Diagnose  recht   schwierig.    Behandlung  der  Ma 
Uria  bessert   oti  auch    die  Bubr.    Bcri-Beri  schallt 
der  AmSbeontlir  aoMbeineod  eben  gOnat^en  Boden, 
rmgekehrt  werden  die  nervösen  Symptome  oft  duicli 
Angreifen  etwa  vorhandener  Dannparasiten  gebes.<iert. 
Dk  Brigt'sche  Niereakrankhcit  wirkt  als  Complicatiun 
«br  uagOnstig^  namentlieb  sobald  Uiftmfo  auftritt.  Auf 
in  Philippinen  sind  95  pCt.  der  Leberabscesse  durcli 
imüben  bedingt   Abscesse,  namentlich  bei  Erkrankung 
ii»  Colon  in  fi— 75  pCt.  Amöben  dringen  vonasdeirt* 
itcb  dureb  die  Darmwaod  in  die  Leber.    Die  gesetzten 
Verlftzunfjrn   sind   aber  oft  nicht  mehr  nachzuweisen, 
auch  wenn  vorh'r  nachweisbar  Rubr  bestanden  haL 
Dnrefa  die  Gallengungc  dtlB^en  sie  niebt  ein,  da  so 
booh  oben  im  Darm  und  in  dOtt  Gallengüngen  selbst 
Die  AmMijrti  ^njfunden  wurden,  ausserdem  Galle  in  vitro 
die  Amöben  tödtct.   In  90  pCt.  der  rechte  Leberlappcn 
niibetheUlgt,  in  70pCt.  der  allein  bethoiligte  an  der 
Abseeasbildong,  in  40— C5  pCt.  BinMlabscesse.  Grösse: 
'vD  1  mm  Durchmesser  bis  4  Lit«r  Inhalt.  Leber- 
»Ucessc  bei  Kindern  unter  10  Jabren  auf  den  Philip- 
Vioca  nifbt  gefunden.    (Am borg  hat  5  Fälle  unter 
Am-henriibrcn  bc!  Kindein  gescher»).   l'cLer  GO  Jahre 
ud)  selten.   Junge  Erwachsene  werden  am  meisten  be- 
Uleo.   Bm  Filippmos  selten,  obgleich  sie  viel  an 
AraSbeDrubr  leiden.  AlkolMd  pcidiiponirt  nldbt  m  sehr 
für  Leb'  rabsi*c>s  als  man  frülitT  jjlaubte,  aber  andere 
Knokheiten,  die  die  Leber  angreifen,  wie  z.  B.  Malaria. 
Btt  |ttt  bebaadelter  AmSbenrohr  sind  Leberabseesoe 
xlten.    Dio  Amöben  gelangen  durch  den  Pfortadcr- 
'■f'-Iiuf  udor   durch   dircetc   Wandrruug   durch  die 
i>armwand  in  die  Leber.   Vielieiebt  können  sie  auch 
io  der  Bauebbdhio  wandern  ond  Ton  der  Zwerehfell- 
wte,  da  wo  die  lieber  ohne  Kapsel  ist,  einwandern. 
M.  fand  .\möben  in  Embolis  der  Pfortader.  Neben 
Amüben  in  den  Leberabscessen  Staph.  pyog.  aur.  und 
I.  eoU  am  mcpisfen  gefanden,  StNptoe.,  Pneumoe,  und 
B  procyaneus  seltener.    In  multiplen  Absccsseu  hüu- 
l|tr  als  in  Einzelabscessen.    Abscesse  mit  Bakterien 
mtnickcln  sich  viel  schneller  als  solche  ohne  und 
nidwn  septisclM  Sndwinnngen.  Bei  grossen  Abseessen 
mitunter  Amyloid-Ah'sccsse.    können   !*ic]i  einkapseln, 
ptöbalicb  aber  brechen  sie  durch,  am  häutigsten  in 
die  redite  Lunge.  Folgt  Symptomatologie,  taoihe  Leulco- 
cytcQzahl  ist  nicht  diagnostisch  bewetaend.  Am&bcn- 
uod  Bscillenndir  miteinander  complicirt,  ist  auf  den 
Wi'Uppinen  beobachtet.   Appendicitis  wird  bcsenders 
^xmhriehen.  Warnt  vor  OpemiMn.    Diagnose  ii,cgcii- 
>W  i^öbnliehnr  BlinddarttentsUndung  oft  niebt  xn 


stellen.  Unter  lUO  tödtlich  verlaufenden  Fällen  von 
Amöbenruhr  waren  26  dureh  Peritonitis  (4  mal  naeh 

Durchbruch  von  Leberabscessen,  20  mal  nach  Dick- 
darrapcrforati'in.  1  mal  naeh  Blinddarmperforalion,  I  mal 
ohne  nachweisbare  Perforation)  bedingt.  In  SO  pCL 
der  tSdtlieh  vnrlaufendon  FSlte  finden  sieh  ehnmlsehe, 
örtliche  Haui  hfellentzfindung.  Venenentzündungen,  Km- 
boltca,  Infarcte  in  Milz,  Leber  und  Nieren  sind  beob- 
achtet, auch  Albuminurie  in  chronischen  Fällen.  In 
gut  behandelten,  niebt  eomptieirten  FUlen  keine  Folge* 

rrscheinnngen.  Häufig  sind  I.eihschmer7r>n  in  P<dgo 
pehtonitischer  Verwachsungen.  Sprue  scbliesst  sich 
oft  an  Fälle  nn,  dj«  sieh  mit  Hagen'  und  Dünndarm- 
erltmnkungon  eomplieiTten. 

Von  der  Erfahrung  ausgehend,  dass  der  Riter  von 
Leberabscessen  in  Vs  der  Fälle  steril  ist  —  die 
Amöben  ausgenommen  —  empfiehlt  Hogers  (22)  diese 
Abseease  nnr  ra  ns|driz«n  und  naehber  eine  die 
Ani'iben  tndtende  Chininlösun^  zu  injiciren.  .Sobald 
etwas  Eiter  durch  die  Spritze  entleert  ist,  soll  er  sofort 
nilkroe1cO|Hsdi  nnf  Bnktnien  untnrsueht  werden.  Finden 
sieh  Bakterien  oder  Kokken,  so  muss  der  Absce-ss  breit- 
gespalten  und  dminirt  worden.  Ist  der  Eiter  steril,  sm 
wird  er  einfach  aspirirt  und  bei  einer  Eitermenge  bis 
800  ccm  eine  Lusung  von  Ghin.  bibrydroehlor.  1,8:60 
eingespritzt,  übersteigt  die  Kitcrmengc  SOG  ccm,  SO  Chinin 
1,8  :  120  eingespritzt.  Höhcrc  Chinindosen  haben  zn  unan- 
genehme Nebenwirkungen.  Das  Verfahren  wurde  in 
xwei  Fillen:  einem  gans  aent  und  einem  obfoniseb 
verlaufenden  mit  bestem  Erfolge  angewendet.  Verf. 
glaubt  desshalb  den  Chinininjectionen  den  Hauptorfidj,' 
zumessen  zu  .tullcu,  weil  die  Eeconvalcsccuz  beide  Mait- 
auffallend  raseher  und  gOnstiger  verlief  als  naeh  ein- 
facher Aspirntiott. 

6.  Framboesie. 

1)  Beermaon  und  Halberstaedtcr,  Eiperi- 
incntclle  Versuche  lihcr  I'rambocsia  tropica  an  Allen. 
Qeneesk.  üjdscbr.  2iederL  Jndiv.  Deel  46.  p.  186.  — 
S)  von  dem  Borne,  E.  W.  K.,  Vordere  opmerfcingen 
omtrcnt  den  bij  frambocsia  tropica  voorkomcndcn  vorm 
van  spirochactc  pallida.  Ibidem.  Deel  46.  All.  4. 
1  Tafel.  (Verf.  fand  in  dem  Gewebssaftc  von  Frambocsie- 
papeln  die  Spiroebaeten  oft  in  Maasen  und  lebhaft  bc 
veglich,  so  dass  sie  einem  HOekensebwarm  glichen. 
Glaubt  2  Kerne  in  ihnen  wahrgenommen  /u  haben, 
in  eiogctrocknetL'u,  mit  Krusten  brdrckten  Eruptionen 
gewöhnlich  keine  Spirochaetcn.  bfi  irisch  aufgetretenen 
stets  positiv.  Glaubt  gefunden  zu  haben,  dass  sich  die 
Spir.  pallida  aus  kleinen  ringrOrmigon  (wie  ein  Tropica- 
ring)  Körpern  entwickelt.  Diese  Kingo  sind  früher 
übersehen  worden  und  daher  in  manchen  F.allcQ  von 
Framboc.sic  die  Spircchacten  vcrni;s-,t  wiirdon  !  — 
8)  Derselbe,  Over  het.  vuurkutaea  vau  spin^tehaeten 
bij  fratnboesia  tropica.  Ibidem.  Deel  XLVI.  (Verf.  fand 
in  9  von  11  FraniboeaieTiillen  im  frischen  Serum  der 
Papeln  die  Spireehaeta  pallida.)  —  4)  Derselbe, 
I>as>Llbc.    Nederl.  Tijds.-br.  H,  neesk.    II.    No.  13.  ~ 

5)  ßtaneb,  C  \V.,  Rhuju  l'ltatyijgitis  mutilans.  Journ. 
trop.  med.  l.j.  .Mai.  (Verf.  erklärt  diese  Affection  für 
tertiäre  Syphilis,   Kat  für  tertiäre  Framboesic.)  — 

6)  Castellani,  Aldo,  UntersuehunKC»  Ober  Framboesia 
tropica  (Yaws).  Deutsche  med.  Wochcuscbr.  1904. 
No.  4.  ~  7)  Derselbe,  Is  Yaws  Syphilis?  Journ. 
trop.  med-  l,  Jan.  —  8)  Coonor,  F.  Powell,  Yaws  in 
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Manipar  Staiu  Ind.  Med.  gaz.  No.  8.  —  9)  (iimlclte, 
T.  1)  ,  Ihn  Pui  u  of  the  Malay  Peninsula.  .lourn.  trop. 
med.  15.  Mai.  —  10)  Lcy.s,  .lames  FarquharsoD, 
Rhino-Phanngiti.s  mutilan.s  (destructiv  ulcerous  Khino- 
PharvDgitisj  etc.  Ibidem.  15.  Febr.  —  11)  Hc.  Gftrthy, 
P.  A.,  Prevalcncc  of  yaws  in  the  ChinduiD  dfstrict  of 
UppfT  Biiirtialj.  lii'liaii  nud.  ^x/.  ViAiv.  —  12) 
Montel,  (Quelques  notcs  sur  ie  Plan  au  Caatbodge. 
Ann.  hyg.  mtd.  colon.  1905.  p.  154.  (Framboc-sic  ist 
««itverbreitet  ia  C,  »b«r  keioe  Syphilid.)  —  IS) 
Net 

mpnfrllr  Versuche  lilx  r  FrninlM  e^ia  tropica  an  Aflcn 
Münch,  med.  Wot-ltcasi hr.  10.  Juli  und  (icnccsk. 
Tijdschr.  Xederl.  Indü-.  —  14)  Ncisscr,  Alb.  und 
Ludwig  H&lberstädter,  Dasselbe.  Mflaoh.  med. 
W«ekM»elir.  No.  W.  —  15)  Wellman,  P.  C,  Oa  a 
Spirochacto  found  in  Yaws  papules.  .Tourn.  trop.  med. 
(Reclamirt  seiuc  I'riorilät  gegenüber  Castellaoi  in 
Bexog  »uf  obige  Eotdeekaag.) 

Nach  Gimlette  (9)  iet  Puni  vahrscheinlich  die 
.seh  n  171S  von  ßontius  als  Amboinapockcn  be- 
schriebene hrankheik  Die  Aetiologie  ist  aocb  uobe- 
knoat.  Die  Knekbeit  ist  unter  den  Eingeborenen  der 
?erbündeten  Malaycn -Staaten  (Pahaog,  Soiangor,  Perak, 
Kplnntrini  weit  verbreitet.  Namcutlich  Kinder  sind  be- 
fallen, al>er  auch  Erwachsene  erkranken.  Nur  Neu- 
geborene sind  stets  frei  von  der  Krankbeit 
Die  Contagiositiit  der  Krankheit  ist  den  Ein^ot  orenen 
wohl  iH'kannt.  ."^ie  wissen,  dass  die  Kinder  .sich  beim 
Fpielcu  ge^^cu.-^citig  abstecken.  Sjrpfailis  ist  die  Krank- 
heit Dieht,  denn  eine  Erkiaokung  an  Sjrpbiii»  sebütst 
nifiil  vor  riini  und  umgekehrt.  Syjihilis  ist  den  Ein- 
geborenen wohl  bekaaat.  jSic  bezcichüi:ii  >lic  3  Stadien 
der  Syphilis  {seduwan  oder  sakit  prempuan*)  als  se- 
duwan  sundai,  s.  bunga  und  s.  angin  *).  Auch  Tripper 
[sakit  kencliini;*)  kranker  Urin]  und  Bul)oiieii 
[mangga*)  =  Mangoj  sind  ihnen  bekannt.  Da  aber 
die  Bingeboreneii  die  HospitiUer  gamiebt  oder  nur  selten 
«ufsueben  und  Eiiropier  nicht  befallen  werden,  so  sind 
gcnnM*«  HpoHacbtiingen  .schwierig».  Die  Krankheit  hat 
eine  Incubaliouszeit  von  etwa  20  Tagen.  Sic  beginnt 
mit  einer  Originalpapel.  Naob  «a.  einem  Monat  treten 
Fieber,  schlechte»  Allgemeinbefinden,  rheuaiatischo 
Scbmerzco,  Knochen-  und  Rückenschmerzen  auf.  Auch 
kÖDDOn  die  Gelenke  geschwollen  und  empfindlich  sein. 
Dann  erfolgt  ein«  Eruption  von  miliaren  Papeln  Ober 
den  ganzen  Ki'Tper  nntcr  hrftigrni  Jucken.  Die  Ori- 
giiialpapel  cnLütcbt  gewöhnlich  ao  einer  kleinen  Ver- 
letzung oder  Wund«.  Die  Papeln  werden  später  indo- 
lent, k9nneo  versdiwinden  oder  uiceriren,  wobei  sie 
eine  zu  Krusten  eintrooknende  Feuchtigkeit  absondern, 
aber  keinen  Eiter.  Die  an  den  Fusssoblen  auftretenden 
Papeln  sind  bis  zu  ihrem  Dorehbnieh  dureb  die  Ept- 
äusserst  schmerzhaft.  Die  Krankheit  dauert 
1  —  2  Jahre  und  länger  Die  Pipeln  und  Geschwüre 
heilen  von  selbst  ab.  Die  Diagnose  gegenüber  Syphilis 
ist  dadurch  tu  stellen,  das  Para  stets  erworben,  nie 
angeboren  ist,  aus  der  uniformen  BeschafTenheit  der 
Efdoroäcenzen  (keine  Polymorphie)  und  aus  dem  l'm- 
stand,  daas  auf  einen  Purukrankca  Syphilis  übertragea 
worden  kann  und  umgekehrt  Todesfälle  ao  Puru 
kommen  kaum  vor.  Spiroehaeten  wurden  in  den  Piq;>etA 

*)  Englische  Sehreibveise. 


nicht  gefunden.  In  der  Eehandlung  li&bea  dt«  uLl 
reieben  von  den  Malajen  angewendeten  Nittel  kciotn 

Erfolg.  Aber  Jod  und  Hg,  letzteres  nameothch  all 
Salbe  in  Verbindung  mit  Zinksalbe  thun  gute  Dienstf 
Puru  der  Fusssohle  kann  auch  mit  reiner  Carbolüur« 
oder  Kopfersutfat  geStst  werden.    Puru  ist  also  aadi 

dem  (ics.ipteii  'laNSPltiC  wie  rraiTil>"es!e  und  sicbt  CtVS 
eine  der  •»rlentbrule  ^Iriche  Kraukhi.it. 

Nach  Neisscr  1,13)  ist  die  Framboesie  vom  McBKltii 
auf  bohore  und  niedere  Affon  Qberimpfhar,  aueb  m 

Affen  auf  Allen  übertragbar.  Es  tritt,  wie  die  Dnisen- 
und  Organimpfungen  beweisen,  eine  Gcncrali&atiuo  des 
Framboesiegiftes  im  Körper  ein.  Framboesie  und  sj- 
pbilis  sind  Itioiogiseh  versebiedea,  denn  mit  Lncs  be- 
haftete Thiere  (Afifcn)  sind  für  Framboesie  craplänglifh 

Castellani  (C)  fand  in  11  unter  14  Falico  typi- 
scher Framboesie  auf  Ceylon  Spiroohaeten,  die  von  in 
Spir.  pallida  nioht  su  uBtencheiden  waren,  la  «fcBto 
iKseiiwiir  u  ausser  doT  Spir.  rofringeos  oeeh  iwei  feine 

Arten  t'-'unden. 

Nach  Neisscr  und  Ilaiberstäd ter  (14)  piio|t 
es,  die  Framboesie  vom  Mcnsehen  auf  höhere  und  tätim 
AflOO  zu  übertragen.  Bei  den  Gibbons  (anthrop-:!«:'-: 
.'MTen)  ist  die  Ineubation  sehr  kurz  (14  Tage),  bti  d'i; 
anderen  ASen  bis  zu  96  Tagen.  Impfung  sowvbl  m 
Augenbrauen  als  aueb  an  der  Brust  pontiv.  Nor  «nt- 
liehe  Recidivc,  keine  Allgcmeincrschcinungcn.  Kran- 
bocsie  von  Affe  zu  .■\fle  nicht  fähertfa^har.  Franlvv? 
bewirkt  eine  Allgemeininfection,  wie  Imptungeu  tin 
Drüsen  und  Otgantbeilon  zeigen.  Luetiseho  Thiere  mi 
für  Framboesie  empfänglich.  Lues  und  Framboesie  ^ini 
■^Uo  HÜnlfi^isrh  versrhied'»n.  Dafür  spricht  aüoii  dii 
Verscbiodeuhcit  der  Phmärorschcinungcn  nach  «r 
Impfung. 

ßärmann  und  Hai  berstHd tcr  (13)  konntan  ia 
einem  Fall  die  Framboesie  auch  voa  Affe  su  Alb  üb''* 

tragen. 

Yaws  ist  nach  Castellani  (7)  aus  folgenden  Grits* 
den  keine  Syphilis:  1.  Sjrphilis  ist  pandemiscfa,  Y««'< 

auf  bestimmte  Tropenj^ppendcn  be-^chninkt.  2.  Der  Ii-i- 
tialafiect  sitzt  bei  Sypbilis  gewöhnlich  genital,  bei  Yav^ 
fast  stets  extragenital.  3.  Die  Allgcmeiofection  besteht 
bei  Yaws  aus  gleichförmigen  Papeln,  bei  Syphilis  findet«: 
Polymorphie.  4.  Heftiges  Jucken  bei  Y;iw  >,  bei  SypLili- 
nicht.  5.  In  den  Vaws- Papillomen  fehlt  die  Verüidtu&i; 
der  kleinen  Arterien,  die  sieb  bei  Syphilis  findet 
Syphilis  schützt  nicht  vor  Yaws  und  umgekehrt. 

Obgleich  Hg  und  Jod  .selir  günstig  auf  Yaws  wirla. 
und  obgleich  Verf.  in  11  Fullen  unter  14  in  den  oicht 
uleerirten  PapUhMuen  oben  Mikroorgaaismus  fand,  der 
von  dei  '^pirochacta  pallida  Schaudinn  nicht  zu  untensfhfi 
den  war,  ist  Yaws  doch  nur  eine  Spirochaetcnkrankboi. 
aber  keine  Syphilis.  Wir  können  eben  die  Erreger  moi* 
pbologiseh  noeb  niebt  von  einander  unterseheiden,  vi« 
das  2.  B.  auch  beim  Lepra-  oder  Tuberkclbacillus  as«! 
beim  Trypanosoma  der  Surra  und  Nagana  der  Kall 

Nach  Loys  (10)  wird  eine  cigcotbümliche  Erkras- 
kung  aof  der  Ibs«1  Ooam,  vorldUtniisatilsaig  häuflig  aber 
auch  auf  Kidsehi  und  den  Cmolinen  bedbftditot.  An 
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iiiotereo  Ranüv  de-s  weicheu  Uauincns  uflcr  am  binturcii 
Ctunraabogeii  cntwiekelt  sieh  eine  kleines  missrarbigcs 
(ieschwür,  das  langsam  um  sich  greift,  Zäpfchen,  woi- 
eben  Gaumen,  Nasenschoidcwand,  je  selbst  >]Io  Nasen- 
wurzel und  den  bartco  Gaumeo  zcr&tört.  so  daas  allein 
4ia  Oberlippe  stehen  bleibi.  Der  Sdilkopf  UeiM  AreL 
Lepra  ist  die  AfTei  tion  nicht,  weil  alle  anderen  Zeichen 
TOD  liepra  fehlen.  (Bakteriologische  Untersuchungen 
vurden  oieht  gemacht,  Ref.)  Syphilis  ist  ausgeschlossen, 
«eil  Zeichen  tob  aofeborener  Syphilis  h«  den  Knnken 
fehlen  und  Syphili.s  auf  Guam  ausserdem  sehr  selten  ist. 
Tuberculoae  eraebeint  auageschlossen,  weil  dio  Affection 
1^  den  Kdilkiqpf  WflUti  ktnA  fthlen  bei  den  Innken 
«mstige  Anseiebcn       Tobereuloee.  TUbereoIoee  ist 

!«nst  häufig  auf  Guam  und  vrrlHtift  wir  anders  wo  auch. 
Aoefa  Framboesie  kommt  nicht  in  Frage,  weil  die  Afiec- 
tko  bei  Leuten  auftritt,  die  nie  «n  Framboene  gelitten 
haben  und  solche  Erscheinungen  bei  Framboeai«  auch 
«icbt  beobachtet  werden. 

fi.  Dordi  Bacillen  heTTOi|;enifen. 
1.  Lcfn. 

1)  Alezais,  Eosinophilie  mvdloide  dans  la  lepre. 
C.  R.  Soc.  Biol.  T.  LX.  No.  12.  —  2)  Alexais  et 
Wink  1er,  Un  cas  de  l'prr  i  forme  ancsth^sique. 
Maneille  p.  S.  —  3)  Babcs.  V.,  Lepra.  In 

Kolle-Wassemaon  Randb.  d.  pathog.  Mikroorg.  SuppL- 
Bi.  ,Tin».  —  4)  de  Beurmann,  Roubinovitch  et 
G  uijTt  röt,  Leprc  mixte  etc.  Ann.  Dermat.  Syph.  .S^r. 
4  f.  MI.  \o.  4.  p.  393.  —  5)  Dieselben,  Autop- 
sie de  iepre  mixt«.  L^sione  viso^les  eto.  ibidem, 
p.  405.  —  6)  Dieselben«  Les  troubles  nentaux  dans 
h  lepre  etc.  Lepra.  T.  VL  p.  107.  —  7)  Black, 
Robert  Sinclair,  Rcmarks  on  leprosy  in  Cape  Coli  ny. 
Lancet.  28.  .April,  --  S;  Derselbe,  A  new  aspcet  of 
tlie  pttholog>-  and  treatmeot  of  leprosy.   Ibid.  '28.  Oct, 

—  •)  Bloeh,  Brun«,  Ueber  einen  Fall  von  Lepra 
tBberO!«o-maculo-anaesthetica.  Wien.  klin.  Wochenscbr. 
Me.  11.  —  10)  Dohio,  K.,  Ein  Besuch  des  Leproso- 
num  Audaku  auf  (irr  Insel  <*c.sel,  l'etc-r^b.  mci!  \\'ii<?h. 
No.  2.  —  II)  Die^in^c.  Neue  Beobachlungcu  Ijei  der 
Jodoformbehaii'ilunt,'  flcr  Lepra..  Deutsche  med.  Wochen- 
iebrift.  No.  23.  (Enielte  in  S  weiten  Fällen  günstige 
Wirkungen  mit  saboutaaen  Injeetionen  einer  SO  proe. 
Jodoform-Olivenöl- Emulsion  [füglich  2 — S  ecml.  Inner- 
hilb  2Vt — 3  Monaten  völliger  Schwund  der  Knoten. 
L«prabacillen  aus  dem  Nasenschleim  verschwunden.)  — 
i3j  Derselbe,  Nachtrag  zu  der  Abbandlunnr  „Noue 
Bttbaebtongen  bei  der  Jodoformbdiandluti^r  der  Lepra*. 
Ebendas.  8.  Nor.  —  13)  Duliscouet,  Lei  l^preux 
w  moTen-%c  en  France.  Tböse  de  BtinJeaux.  —  14) 
Duque.  M.,  Traitemt'nt  de  la  l<-pre  par  le  paletavier 
*u  Buisglicr  rouge.  Paris  1905.  (Uit  Behandlung  durch 
Eltnet  des  reuen  Mangrove-Baomes  gfinstige  Erfolge 
bd  Lepra.)  —  15)  Kmilr-Wei!,  ?.,  Essais  de  cuKurc 
4o  bacille  K-prcux.  Ann.  Inslit.  I'asteur.  1905.  p.  7y3. 

—  16)  üoodhuc,  E.  S.,  The  transmission  of  loprosv. 
Lancet.  Vol.  L  p.  1347.  —  17)  Ürosfillez.  La 
(•"pn  aux  Marquiscs.  Ann.  hyg.  mtA,  eolon.  p.  62. 
(Circa  SpCt  LeprGm.)  —  18}  üroaamann,  Karl,  A 
«linieal  study  of  Lepra  ophthalmiea  ete.  Brit.  med. 
.''Turri.  r.  Jnnuar.  (Verf.  besuchte  1901  und  1904:  das 
I '  prn  H -  spiui  von  Laugarnes  in  Island.  Er  konnte 
^'  I'prakranke  untersuchen.  Seit  Errichtung  des 
Lepra- Hospitals  hat  die  Lepra  25—88  pCt  abgenonmen, 
^dass  Hoffnung  aul  gänsliebe  Ausrottung  der  Krank- 
Wt  ist.  Die  Li  [ira  tuberosa  hatte  während  der  3  Jalire 
W  den  Patienten  viel  erheblichere  Fortschritte  als  die 
><*pn  anacithetio»  genaeht.  Bei  3  Kmoken  der  letitflMn 


Art  konnte  ein  Fort.sclireiten  der  .\uKCtitrkrüiikuiig 
überhaupt  nicht  festgestellt  werden.  Während  hei  Lepra 
tub.  der  perieomeaie  Tbeil  der  ökkra  befallen  wird, 
dieser  ertcraokto  Theil  wie  EUenbein  aussieht  und  die 
Erkrankung  von  da  auf  die  Cornea  übergeht,  sind  bei 
Lepra  anaesth.  die  Erscheinungen  je  nach  dem  befalle- 
nen Nerv  verschieden  [Anästhesie  der  ('  rte  a  und 
Conjunctiva,  LagopbihaimösJ.  Genaue  Bcsehrcibung  des 
Augenstatus  von  80  FSllen.  Beigabc  einer  farbigen 
Tafel  mit  6  Aufnahmen  Lepröser.)  —  19)  Ilallopeau, 
Guerison  d  une  aloptcie  h'preuse.  Ann.  Üerniat.  fc'vph'. 
.<.  r  4.  T.  Vll.  No.  4,  —  2C)  llallopra'i  et  Gran- 
champ,  ."^ur  un  cas  d'alopecic  lepreuse.  Ibidem,  .'^er.  4. 
T.  VII.  No.  4.  -  21)  liallopcau  et  Roy,  ."Jur  le 
foyer  lipreus  des  enntODs  do  Guingamp.  ibid.  Sit.  4. 
T.  VII.  No.  4.  —  if)  van  Houtura,  G.,  Bakler.  on 
derzockingcn  ovcr  Lepra.  Gcncesk.  tijdschr.  Ncderl. 
Indie.  Deel  4<!.  AuH.  3.  (Serum  auch  nielillepra- 
kranker  Slen^i  lu  n  löst  die  l.t  prabacillen  auf  [Hakterio- 
lysej.)  —  23)  Jackson,  J.,  Loprosjr  and  flsh^eating. 
Lancet.  Vol.  II.  p.  255.  (ZusammenbaDg  zwischen 
Lepra  und  Fischessen  noch  nicht  hewie-en  >  '?4) 
Kirchner,  Martin,  Die  Ausbreitung  liud  Bek  im |ituiig 
des  Aussatzes.  Zeitschrift  für  ärztl.  Fortli.  5. 
(Historische  Einleitung.  Ucbcrsicht  der  Verbreitung, 
Hauptbekämpfiingsmittel  ist  die  Isolirung  der  Kranken.  — 
25)  Klingmüller,  Ueber  Veränderungen  der  Epiderrai.s 
bei  Lepra  tuberosa  und  Ausscheidung  von  Leprabacilirn 
diireli  'liö  Haut,  Lepra.  Bd.  VI.  UiO.x  2ß)  Lara 
et  »iuillemard,  Sur  deui  jitotaaines  de  lurinc  des 
l.preux.  Arch.  gen.  med.  T.  I.  No.  14.  —  27)  De 
Lima,  Cabral,  Sur  la  formule  böme-Ieuooejrtaire  de  la 
lepre.  Arch.  inst.  bact.  eam.  Pestana  Ltsbonne.  — * 
28)  V.  Neu  in  an  11,  Hin  Fall  geheilter  Lcfira  maculo- 
tubcrosa.  Wiener  kÜD.  W  ielu  r.vchr.  No.  4.  (Behandlung 
mit  Chaulmoograöl  [II  inii  etidnen],  Arsen-  und  ,lod- 
kaliuaiinbnlationen  1^/4  Jahr.  Danach  weiterer  Gebrauch 
von  Chaulmeogradl.  Nach  5  Jahren  keine  Anzeichen 
von  Lepra  Mielir."  —  29)  NicoMe.  Charles,  Recbcrchcs 
cxperim.  sui  la  lepre.  Ann.  inst,  i'üsteur.  Aunec  XX. 
No.  5.  —  30)  O'Connell,  L.,  A  phase  of  the  vellow 
periL  Med.  news.  1905.   VoL  LXXXVil.  W.  3  figs. 

—  81)  Ferrin,  L.,  Gas  de  lipre  observ^  ä  Marseille 
de  1W2  ä  1905.  Marseille  med.  p.  49.  —  32)  HucHe. 
Uu  (raiienient  de  la  lepre  usite  au  Mossi  (Soudan 
fran(,"ais;.  .\rin.  !i\g.  tn'  'l  eolon.  1905.  p.  4TP<  — 
3.3)  Sand  1er.  D.,  The  causes  of  leprosy.  Lancet. 
Vol.  11.  p.  189.  (Die  Faniilienangehörigea  von  2  Lepra- 
kranken, die  /ahlreiche  offene  Geschwüre  zeigten,  blieben 
trotz  jahrelangen  engsten  ZusanmenTebens  unter  un* 
günstigsten  hygienischen  Verhältnissen  tjesund.)  — 
34)  Siebert,  C.,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  .lodruaction 
der  Leprösen.  Lepra  Biblioth.  intern.  Vol.  V.  F. "4. 
1905.  (Reaelioo  auf  Jod  bei  Leprösen  Tcrscbieden: 
manche  rea^ren  stark  sehon  auf  0,3,  manche  erst  auf 
8,0,  manche  überhaupt  nicht.  Keine  Angewöhnung  an 
Jod,  immer  die  gleich  starke  Reaction,  Diese  beginnt 
6—8  Stunden  nach  der  Kmnohme  und  ist  \b  '^tnaden 
später  am  stärksten:  sowohl  local  als  auch  allgemein, 
Jodkali  brachte  nach  iVi  Jahren  Besserung  in  einem 
sl^inili^^  damit  behandelten  Falle.)  —  35)  Talwik,  S., 
Die  Lepra  auf  der  lasel  OcscI.    Lepra.   Vol.  VI.    F.  4. 

—  :>(})  Unna,  P.  G.,  1 1  l  er  'lio  Pathologie  und  Therapie 
der  Lepra.  Monatj(h.  pract.  Derraat.  Bd.  XLIL  \  i  12. — 
37)  Urbanowicz,  Versuche  mit  der  Behandlung  Lepra- 
kranker  mit  Kön^enstrahten,  angestellt  durch  Prof. 
Dr.  Lassar,  Dr.  A.  .Siegfried  u.  Medicioalrath  Dr.  Urba- 
ncwiez.  Klin,  .Uhf]^  1905.  Bd.  l.V  IL  1.  (Resultat 
in  weit  vorgcschrittcQcn  Fällen  =  0.  günsti^^er  bei 
beginnenden  Fällen  mit  zerstreuten  isolirtcn  Knoten 
und  Infiltrationen,  in  Summa:  Erfolge  niebt  sehr  er- 
munternd.) —  88)  Wilkinson,  H.  Brookman,  Loprosj 
in  the  Philippincs,  wifh  an  account  of  its  treatment 
with  the  X-Ray.    Journ.  amcr.  med.  assöc.    No.  5. 

w.  to  ilff. 
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Black  (7)  giebt  suniehst  Gesebicble  der  Lepn  in 

der  Cap-Colonic.  Ei'  rumin(  Kitisi'lilt'[ipiiii^'  'lurch  Kulis 
oder  aus  dem  Osten  stammende  Sklaven  au.  Lepra- 
kranke  1891  62G,  190^  1230  in  derCoiooie.  Ein  Haupt- 
«entntni  ist  Ost-GriqMbutd.  479  dad  to  loWMthlsiMid« 
492  in  Fmjanyana  intcrnirt.  Am  meisten  Hottentotten 
befallen,  Kofifero  weniger,  Europäer  am  wenigsten. 
Brstere  leiden  mehr  an  der  maculn-anSstbetisdieQ  Form, 
letztere  ;ui  Kn  i;e[iaus-.at/„  Eingangspforte  ist  der  Darm 
sicher  nii  lit,  <ia  Verf.  nie  bei  einer  .Section  den  Darm 
leprüä  erkrankt  fand.  Aber  die  maoulo-aoäätbetiacbe 
Fora  oft  mit  Tubereulose  oompKeirt  uod  daber  taber- 
culüse  DarmafTectionen.  I.iungc  und  CeDtr«laerveDqr«tiem 
bleiben  frei  von  lepritseii  Veränderungen,  Milx  und 
Leber  hingegen  werden  stark  befallen.  In  allen  Fällen 
von  Kaoton  und  genioehtem  Ausaats  (300  P&ll«^  Lepra- 
baoillcn  im  Nasenschleim,  aber  nur  in  10  pCt.  der 
Nervcnlepra  und  nur  in  frischen  Fällen.  Verf  setzt 
die  Erkrankung  der  Nasenschleimhaut  bei  Lepra  (durch 
Terstopfuag  der  Naae  im  AoEuig  bemerkbar)  gleich  dem 
sypliilitisclii-n  PrimiirafTeet.  Versclilr-iipiing  vnn  hier 
aus  wabrscbeiolich  durch  bacillcnbeladenc  Leukocj'ten. 
lo  der  Behandlung  leistet  CbaulmoograSl  noeh  am 
meisten:  täglich  3  mal  120  mioims  nach  dem  Essen  mit 
gleirher  Menge  Olivenöl.  Kann  auch  subcutan  gegeben 
werden.  Absonderung  der  Leprakranken  in  der  Cap- 
Coloale  flobwierig,  da  fast  nur  Farbige  befalkm,  die 
fQr  die  Ab.sondcrung  kein  Vcrständniss  haben. 

Kacli  Black  (8)  ist  die  Knotenform  der  Lepra  eine 
Nervenicpra  und  Hautaffection,  denn  in  allen  Fällen  von 
Knoteolepra  werden  anSsthetieebe  Zonen  und  Leuko« 
derma  gefunden.  Die  Leprabacillcn  im  Nasensccret 
f.  hirn  hpi  der  Nervenlepra  und  werden  nur  ganz  im 
Bcgiiiu  gefunden.  Ncrvenlcprakranku  brauctiten  daher 
niebt  in  so  itreager  isoHrt  »i  werden^  vie  des 
z.  Zt.  in  Robbcn-IslanJ  geschiebt.  Da  aber  die  nasalen 
Primäraffccte  unter  Umständen  von  selbst  abheilen,  so 
k5ante  man  vielleicbt  die  Allgemeininfection  de«  Körpers 
mit  Leprabaeilleo  verMteD»  wenn  die  Naaena&ete  be- 
frandeli  und  die  Leprabacillcn  an  dieser  Stelle  vcr 
Dichtet  würden.  Die  bei  Lepra  so  bäufig  auftretenden 
Erytheme  an  Gesicht,  Händea  und  FOssen  sieht  B.  als 
eine  Folge  der  Sccundärinfcctiou  mit  Kokken  an  (?). 

Klingmüller  '2.*))  kunnte  in  Fritlen  \  in  Lepra 
tub.  in  den  Hautschuppen  leproser  btetlen  zahlreiche 
Leprsbaeillen  nachweisen.  Also  können  durch  Haut- 
schuppen Leprabacillcn  verstreut  werden.  Ob  aber 
dies«  Bacillen  noch  lebensfähig  siodf  ist  sot  der  Haod 
nicht  zu  cutscbeiden. 

Diesing  (IS)  behandelte  im  Hemeler  Lepraheim 
weitere  4  Kranke  mit  .lodoformemulsioncinspritzungen. 
Im  ersten  Fall  schon  nacli  zwei  Kinspi il/.ungeii  hdlu-N 
Fieber,  daher  ausgesetzt,  im  zweiten  und  dritten  Fall 
je  6  Einspritiungen,  vierter  Fall  mit  SO  Einspritiungen. 
Bei  allen  Kranken  verschwanden  'Me  Schärfe.  ILint 
glätter.  Im  vierten  Fall  sämmtliche  Knoten  verschwun- 
den und  nur  Flecke  zurückgeblieben. 

2.  Pes». 

I)  Bannerman,  W.  B,  The  spread  of  plague  in 
ladia.  Joum.  ofhfg.  No.  2.  —  la)  Derselbe,  Serum- 


tberapy  of  plague  in  India.    Rep.  b}'  W.  M.  Ilaftioe 
and  various  officen  of  the  plague  rescarch  iab«rator(-. 
Bombay.   Sc.  mem.  off.  med.  san.  dep.  gor.  of  Indii. 
N.  Scr.    No  20.  Caicutta.  ~  2)  Bercstncff.  .V  M. 
Ucbcr  liie  intestinale  Form  der  I'ost.     Centralbt.  für 
Baki.    I.  Ahtlj.    Ref.   Bd.  XXXVIIL   S.  lU.  (Erzielte 
bei  iU  von  12  Meersehweioobea  Darmpest  durch  Fütte- 
rung.) —  8)  Besredka,  Des  endotesioes  sotnbte» 
tyjihi'jue  pesteuse  et  dysenterique.    Ann.  inst.  1'a.st^iir. 
Anncc  XX.    .Nu.  4.    —    i)  Brown!  ng-Smittt,  , 
The  sprcad  ot  plague.    Ind.  med.  gaa.    No.  7,  — 
Byloff,  Karl,    lieber  eine  pestähnliche  Erkrankung 
der  Meerschweinchen.     CcntralM.  f.  Bakt,    I.  Abtb. 
Orig.  Bd.  XLI.  —  6)  Cayla,  P.,  LV-pid«mic  dt  p^ite 
de  1348  :\  Narbonne.    These  de  Montpellier.   —  ') 
t  ■  h  a  ti  t  e  rn c  .s.> 0    et   Borel,    La   potc  ft  sdn  -rudc  lie 
jiropagation.     Frogn's  med.    6.  n,'t..tn  r.     I  ■  l  ersifhu 
Schiffsgpschichten  mit  Rattenpest,  ohne  MerHctKript>t. 
Ausbruch  der  Menschenpest  ea.  i  Monat  nsch  Kio- 
schleppen  pestkranker  Ratten.   Flohe  bei  Pnbeptik- 
ätnie  Infeetionstrager.)    —    Si   ficlaiid,  J.  Biirton, 
The  ituily  of  east  uf  plague,    liaucet.    29.  .'^ptemlw». 
(Glaubt  aus  seinen  Beobachtungen  schlie.sscn  zu  künotu. 
dass  nicht  die  iebeodeo,  sondern  nur  die  abgestorfata« 
Pestbadilea  Toiine abgeben.)  —  9)Clemesba,  W.V.. 
An  acf-otint  of  ptaf^ie  in  Bengal.    Ind.  med.  gaz.  No.il 
—  10>  Durck,  Hcrman,   Beiträge  zur  palliologiscl.'» 
Anatomie  der  Pest.    Zicglcr's  Beiträge.    VI.  Suppltl 
Jena.  —  ll)£lliot,  Alex  M..  How  does  plante sprctd^ 
Ind.  med.  gaz.   No.  7.   —   IS)  Franca,  Cirles,  Zsr 
Kcnntniss  der  dureh  rli.<  iVst  venirsaehten  TTautläsioaeB. 
Zcitschr.   f.   Hvg.   ii.   Inf.    19üj,     Bi,   LH.  1» 
Mit  1  Taf.    —    I.! Müll,  C.  Allchen,  How  plague  h 
spread.    Ind.  med.  gaz.  No.  7.  —  14)  (ioldscbmuii. 
J.,  Die  Pest  auf  Madeira.    .Münch,  med.  Wocbensrhr. 
No.  9.  (Auf  Madeira  angeblieb  vom  liegieruogtbskte* 
riologen  dte  Diagnose  Fest  gestellt.  Trotzdem  Toe  df  fi 
Behörden  nirlil  anerkannt.    Verbringung  der  Krankfc 
nach  der  Quarauluiue  -  Anstalt,   in  Folge  loteroiruog 
zweier  wachthabender  Soldaten,  die  mbt  den  ta  Beob- 
achtenden in  Verkehr  gekommen  warei»i  gewaltssne 
Befreiung  dieser,  sowie  der  Kranken  durch  die  Bcfvl- 
kerung.)  —  15)  Gornjalvcz,  t'ni/.  f\.  Peste.  Braiil- 
raedico.    1.  Mirz.    —    16)  Hat  an,  .M.  A.  James,  .^n 
outline  of  plague  as  met  with  in  British  East  Africa. 
Joom.  trop.  med.   1.  Febr.  (Verf.  bMcbreibt  Verbrei- 
tung und  Art  der  Pest  in  Britisch  Ost-Afriea  und  e^ 
wähnt  n.  \.  einen  Kall,  den  er  für  intestinale  Pe^'t 
hall.    Der  Kranke,   der  aus  einem  l'c.sttiatis  evacuin 
war.  erkrankte   plötzlich   mit  hciti^^cn   I.r-it;sriir.ier.;' : 
Erbrechen,  bluti^im  Durchfall,  Collaps.  Temp.  30,3"  C. 
Puls  150.   Tod  nach  13  Stunden.   Keine  bektcriolo- 
gischc  Untersuchung.)  —  17)  Herzog,  Maximilian,  Zar 
Frage  der  Pestverbreitung  durcb  Insccten.    Zcit»chr.  f. 
Hyg.  u.  Inf.    1S)0.5.    Bii.   I.l.    S.  2tjS.      Kl-he  un-i 
Fliegen  spiclea  keiae  weacntliche  Rolle  tu  der  Hestver- 
bfeitung,  denn  neben  anderen  negativen  Resultaten  (ge- 
lang es  Kolle  nie  selbet  von  Batte  /u  R.atte  die  Pcs: 
durch  Flöhe  ni  übertragen  imd  Her/ug  ^ib  Inncrhilh 
von  n  Monaten  keinen  Pestfall   im  fliegcnreii  lien 
tiouslucäl  der   Morgue  Manila's   unter  deu  dort  Be- 
schäftigten entstehen,  obgleich  die  Fliegen  steti  ton 
.  den  Pestleichen  auf  die  Mensebeo  flogen.   Aber  üorf- 
liose.  sind  wahfeeheinlieb  nach  H.^  Biwirueg  and  der- 
jenigen  der  indisch-englischen  Pcst-Comroissi^n  'ii-  u 
iilande.)   —   18)  Hunter,  William.  Buboe»  aad  Ui«ir 
signiiicanco  in  plague.    Lancct.    Vfl.  II.    p.  Fi.  (B«i 
1000  Scctioncn  12  mal  Je  2  und  8  mal  multiple  Bu- 
bonen,  sonst  nur  je  ein  Bubo.)  —  19)  Derselbe.  Thf 
spread  of  plague  -  infection  by  insecti.    CentraibL  (it 
Bakt.    1.  Abth.    Bd.  XL.    H.  1.    —   20)  Kasehks- 
damoff.  W.   P.,    Von  der  l'cst   in   <]er  Mandschurei 
im  Herbst  1905.    Hygienische  Rundschau.   1.  Dcc.  — 
21)  King,  (i.,  Rat-Killing  for  prevention  of  plague 
Ind.  med.  gns.   No.  7.  —  SS)  Kister,  Ctsoietische 


Digitized  by  Goog 


Rüoi|  TBonnBAiiKHiirait. 


613 


MitUteiluogeu  zur  Kroge  der  KaltCDpei>tdiagaüsc'.  C'cutral- 
mt  L  Bakt.  Abtb.  i.  Orig.-Bd.  XLL  S,  760.  (Be- 
schreibung des  im  Hamburger  Institut  K^handbabten 

Intersuchtingsvcrfahrens  der  KattoiiratJavcr  uimI  rlrtMcr 
Fälle,  die  besondere  Schwiciigkcilt'u  lür  die  Uiagacioe 
b'/tfn:  pes(bacillcnälinlicbe  Stabchen,  Uebervucberung 
ia  PestbaeUleo,  maDgelbafte  Virulenz.)  —  23)  Kita* 
»•to,  Sbibasaburo,  Combatiog  plague  in  Japan. 
PJiilippine  journ.  sc.  Vol.  1.  No.  5  21  Abbild.)  und 
N>is-York  med.  journ.  7.  .luli.  —  21)  Kelle,  W.  und 
P.  .''trong,  Ucber  >ohiil/.impfuii^L'n  ilcs  Mensctien  mit 
ItlMiukfi  abgeschwächten  rtstcnlturen  (.Pestvaccioa- 
üM*).  Dcutöche  med.  W' i  h-^nx  hr.  No.  11  (vergl. 
Nx40).  —  25)  Lainb,  ii.  and  \V.  H.  C.  Forster,  A 
notf  on  tho  action  of  thc  sorum  of  various  mammals 
üCi  ihv   hacilliis   postis.    TLl'    Latii-ct.  Ii.    ji.  lt. 

[luden  bei  kemtna  Ihitire  im  ^erum  Slutle,  die  eine 
bali;ericide  Wirkung  auf  Pestbacillcn  ausgeübt  liülten.) 

-  S6)  llaj«r,  Marlin,  Neueres  über  die  Verbnitungs- 
iHte  und  die  Bekämpfung  der  Pest  in  Tndien.  Bvg. 
Rundsch.  No.  24.  —  27}  Mit.  In- 11.  ,1.  A.,  Bubonic 
Dla^e  in  Oap«  colouv.  Juuro.  r.  army  med.  corps- 
T.  VI.  Ni.  '2  —  28)  Ncsficld,  V.  B.,  A  notc  od 
tk  beoeficial  eflect  of  thc  immediate  ioeisioo  ioto  plague 
gtuds.  Ind.  med.  gaz.  No.  9.  —  89)  Noc,  F.,  Du  täI« 
iiti  puoes  daos  la  propagation  de  la  peste.  Ktat  ai  turl 
ce  la  questioD.    Arch.  parasit.    1905.  T.  IX.   p.  'MU. 

—  30)  Reports  on  plague  investigations  in  India,  issucd 
b;  Ibc  Advisory  Comniitec,  appointed  by  thc  secretar)- 
»f  State  for  lodia,  the  lt.  Soeiety  and  the  Lister  Insti- 
tute. Journ.  hyg.  Vol.  VI.  p.  421  and  Brit.  nn-il. 
joum.   No.  23iK).  —  81)  Boss,  T.  S.,  Plague  lu  ihc 

iir  of  Madr.-vs.  lud.  in.<i,  '^x/..  No.  7.  —  32)  Rouffi- 
aadis,  La  pe^te  buborjti|ue  au  Tonkin.  Arm.  hy^r. 
med.  Colon.  p.609.  —  33)  ScheresehcvsTcy  •  Portnol  i , 
t>l||^  L'cpidemie  de  pcste  actuellc  et  les  resultats  dea 
nesues  prophylactique.s.  Thöso  de  Lausanne.  —  84) 
"rhouroupoff.  J.  /.  .  ])r  l  action  bactericide  de  la 
Würbe  sur  le  B.  pestis  hom.  Arch.  sc.  biol.  de  St. 
I^tenbonrg.  (Torf,  namentlich  mit  1— 2proc.  Sch\v.:f>-1- 
Muue  venetat,  xeigte  siob  »U  pestbaallentodtend  und 
nrde  daher  als  Streu  in  den  St&llen.  in  denen  die  mit 
iebenden  'tculturcn  bchandelt-  n  Pferdo  starnif:!).  be- 
nuut )  —  3j)  Derselbe,  De  l  acticu  pathugcnc  exercee 
['U'  le  bacille  de  la  peste  sur  cortaines  espcccs  d'ani- 
r:aüt  domeatiques.  Ibidem.  (PestbacUlus  wenig  pathogen 
für  Pferde  und  Rinder,  »ehr  für  Sefaafe  und  ffiegen. 
I''dtliche  Dosis  für  letztcrp  '',3 — '/j  einer  48stündif^rn 
K^jliur.)  —  36)  SteveDs,  .\.  V ,  The  natural  bij*lury 
■f  plague.  Ind.  med.  gaz.  No.  7.  37)  Strauch, 
.^i^ust,  Transmission  of  bubonic  plague  by  sbip  rat«. 
Journ.  amer.  med.  ass.  Vol.  XLVI.  No.  20.  —  88) 
iftrong,  Richard  P.,  A  consideration  of  somn  nf  P>airs 
nt^i  Tiews  in  conoection  with  the  study  01  inmr.inity 
T'!  a  rn[jansoii  of  the  value  of  protective  inoculatinii 
*  :li  aggre^sin  with  tbat  of  vaccinatiou  iu  plague. 
I^hilippine  journ.  sc.  Vol.  I.  No.  6.  —  89)  Derselbe, 
VaeeinatioD  «gainat  plume.  Ibidem.  Vol.  I.  No.  S.  — > 
40)  Derselbe,  Ueber  »Bhutzimpfung  des  Menschen  mit 
lebenden  abgeschwächten  Pesfculturen.  Arch.  f.  Schiffs- 
a  Tropenhyg.  Bd.  X.  No.  8.  —41)  Tcherwentzoff, 
S.,  Des  alt^rations  des  eapsuics  surni-nales  dans  la 
pette  bubooique.  Areb.  sc.  bioL  de  St.  P^tecsbourg. 
(Nebennieren  bei  pestVmken  Rtftten  «e{|en  am  zweiten 
«od  drittfn  Krankh'ntstage  inten.sivu  Häinörrha^^ini.  lei 
Kmincheü  nur  liyptriuiuf  und  vtrichwmdüii  wahrend 
d?r  folgenden  zwei  Monate.  Bei  Kaninchen  lindet  man 
m  io  tieijiebende  Degeneration  der  Parenchymxellen 
vi«  bei  den  Batten.)  —  4»  Terni,  Gamillo.  Siudies 
Q  plague.  Journ,  trop.  med.  No.  15.  —  43)  Der- 
«elbe,  Da.<sselbc.  Zeitsi  hr.  f.  Hy^:  u.  Inf.  Bd.  LIV. 
>\  383.  —  44 1  Tlii>iniiM.ti.  ,1.  .\shburton,  On  the  cpi- 
deiaiology  ot  plague.  Journ.  hyg.  Vol.  VI.  —  45) 
Tuckcr.  E.  F.,  Goxdon,  How  plague  is  sprcad.  Ind. 
wd.  IU.  No.  7.  —  46)  Umansky,  Miwl,  Ueber  die 


Ausbreituni;  der  Pest  auf  der  Erdi;  iu  den  Jahren  1894 
bia  1899.  £ine  euidonü«logisch-stati<iti$ebe  Studie.  Distf. 
Zurieb.  —47)  Vaasal,  J.  J.,  La  peste  de  Hie  Maniioe. 
K.v  hyg.  Police  san.  T.  X.WIII.  No.  4  48) 
Westenrijk,  N.  van.  Ucber  die  bipolare  Färbung  der 
Pestmikroben.  CentralM.  f,  Bakt.  Abth.  I.  Orig.-Bd.  XLIL 
No.  2.  —  49)  Derselbe,  De  la  morphologie  du 
badlle  d«  la  peste.  Areb.  so.  biol.  St.  Piteisb<nirg. 
T.  XII.  No.  S. 

Epidemiologie.  —  loscctca  kücncn nach  Bunter 
(19)  Pestbaeillen  beberbergen  und  kSnnen  sie  daber 
vprltrritrn.  Auch  rlii^  hjuUaugend«'!!  Insecten  verbreiten 
die  Bacillen  uur  auf  mecbani:>cbein  Wege.  Die  iic 
fahren  dieser  Voibreitung  werden  fibertrieben.  Die 
meebanisehe  Uebertraguog  durch  die  Insecten  auf  Nah« 
rung,  KkülNiig  u.  s.  w.  kommt  nur  ia  pestinlicirten 
(tegendcii  vrr 

Nach  Bannermann  (1)  directe  L'cbcrtragung  der 
Pest  von  Mensch  au  Mensch  nur  bei  Lunge npest,  die 
1898/99  in  Indien  9,5  pCt.  der  Fille  betrug.  Katteo 
inficirten  .sich  durch  Anfressen  menschlicher  Pcstkichcn. 
WandcrungeQ  von  Batten  verbreiteten  die  Pest.  Kin- 
mal  Epidemie  unter  evaeulrten  Bingeborenen,  erst  durch 
Desinfection  der  Kleider  zum  Erli3,schcn  gebracht. 
Oertlichkeit  in  hohem  (iradc  ansteckend,  oft  Personen, 
die  zubald  nach  einem  geräumten  Ort  zurückkehren, 
angesteckt.  (Wnhneheinlieb  dureh  Ungesierer.  Ref.) 
Tubertragung  durch  Waaren,  Otrciilc.  f.uft  nirl  W.T-'^i'r 
scheint  ausgeschlossen.  Uebertraguog  durch  Flühe  für 
möglich  gehalten.  Die  1906  m  dor  Mandschurei  be* 
obachtete  kleine  Pestcpideni«  ist  nach  Kasohka- 
damoff  (20)  wahrscluMnlii'h  vnm  drhicte  der  Solonen, 
eines  nomadi^irendea  Uogoleostammes  am  Süduler  des 
Amur  ausgegangen.  Die  Pest  ist  diesen  Nomaden  vohl- 
bekannt.  Auch  wi.<isen  sie,  dass  die  Tarabaganen 
(Arcfomy«;  Briha«^^  an  Pest  orkranken  und  liic  Krankheit 
übertragen  können.  Beginn  des  Winterschlafes  dieser 
Tbiere  von  Anfang  September  bis  Mitte  October.  Nach 
May«r  (26)  in  Indien  keine  Abnahme,  .sondern  eine 
/unahm«'  <lrr  Pv.st  in  den  letzten  Jahren  (1896/97 
moOO  Pesttodeställc,  1905  ca.  1  Million).  Die  ver- 
schiedenen Battenarten,  sind  «abisebdalieh  irersehiedea 
stark  an  der  Uebertragung  der  Pest  betheiligt.  Mus  rattus 
(Hatwralli'1  vorwiegend  in  den  sehlechten  Häusern 
Bombays,  daher  viel  Pest  in  Bombay,  weil  Hus  rattus 
Mitbevoboeria  der  menschlichen  Wi^rlume.  In  Cal* 
cutta  sehr  vitl  weniger  Pest,  Wiihrschfinlirh  wni!  dort 
Mus  decumanus  (Wauderratte),  die  in  Cloakcn  haust 
und  nicht  direet  mit  dem  Henschea  cusammeolebt. 
RattenAöhe  wahrseheialich  die  gefährlichsten  Ueber* 
trüger.  Daher  günstige  Erfolge  durrh  Dcsinffcfion  mit 
Petroleumruckstaodcn,  wodurch  die  Insecten  abgetüdtet 
«erden. 

Klinisches.  —  Franca  (12)  fand  in  Oporto  1899 
unter  110  Fillea  48  mal  Hautblutengea  und  dabei 

43  mal  Pestbaeillen  im  Blute.  .\hr.  woM  HantM'^i.-^nrn 
durch  Anwesenheit  der  Pestbaeillen  im  Blute  hervor- 
gerufen. Ecchymosen  und  Pctecbtea,  11  Csrbunkel, 
6  Pusteln,  1  Pemphigus.  Ia  Pcmphigusblascn,  in  der 
Epidermis  uad  den  Corium,  sowie  in  Pusteln  und  Car- 
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buDkcIn  sum  Tbeil  Haufea  voo  ^c»tb»dllen>  Httiipiuilcl 
istmakrv'  und  mikroskopLieh  mitBlallernpuslol  identiMb. 

Therapie.  —  Nach  Terni  (43)  Scrumlherapie  des- 
halb bei  I'cst  wirkungslos  «vfoil  die  zur  Bcn-itiing  be- 
nutzUn  Xbicre  aiclit  fällig  sind,  die  Gifte  des  I'est- 
bkcilltu  CO  Bssimiliron  und  tu.  zerstorao  und  !m  eigenen 
lilutc  antibakterischc  und  antitrixisrtic  Siibsfanzrn  in 
für  die  Cur  des  Mcnscben  genügender  Weise  aazuhäufcu'. 
En  ist  besser  Maulesel,  Esel  oder  Affen  mit  Soften  patboto- 
gUcber  Productc  pestkranker  Tliicre  zu  immunisircn  (z.  B. 
l'oritoncalcxsudntl :  f^criTi  nur  diese  I'roducto  enthalten  die 
gefÄhriiclieo,  vom  l'cstbacillus  gvbildelea  Toiioc.  Aber 
nueh  solches  Serum  ist  nur  in  ganx  frisebem  Zustande 
(venige  Ta^^'f  il;  wirksam.  Sublimatinjectionen  von 
Baecc  Ii i  g'  1"  tj  i  In  ns,!  g»tc  Kcsiiltate  wie  .Scrumbchand- 
luüg.  la  den  seiiwerswn  Fällen  iüt  die  Eiuitirpatioo  der 
Buboaen  auch  multiples,  das  Hoste.  Denn  bis  etwa 
auoi  5.  Krankheitstagc  bleiben  die  l'estbaktciifn  in  den 
Düsen  lucalisirt.  Dort  und  niclit  in  den  Lyinjililjnlttieu 
tindcu  aio  die  gunstig!>teü  Exiüteazbedinguugcn  und 
bilden  ibre  gefäbrlicben  Toxine.  Je  eber  operirt,  desto 
besser.  Nicht  die  Vereiterung  abwarten,  .'^ehon  im 
Alterihum  und  Mittelalter,  aber  auch  in  der  Neuzeit 
siüd  von  der  Eröffnung  und  Herausnabme  d«*  Pnst- 
bubooen  die  besten  Erfolge  erzielt.  Verfasser  batte 
sebr  gute  Erfolge  in  Rio  de  Janeiro  diuuit. 

Scb  u  1 7  i  m  pfu  ng.  ~-  Strong  (40)  machte  linmuni- 
»ationsversuche  bei  Tbicren  und  Menscbea  mit  abge- 
Bchwäehten  Pestbaeilleneulturan.  D«r  von  Koil«  er- 
haltene .*^tamm  Ma.isseu  V  wurde  in  Menge  Ton  je  einer 
Cultur  auf  12  Meerschweinchen  und  .W  AfTcn  verimpft. 
Alle  Tbicre  blieben  gesund.  Sodann  '/»»  Oese  diese» 
Stammes  auf  einen  «um  Tode  vemrtbeilten  Terbrecber 
verimpft.  Blieb  gesund.  Es  wurden  sodann  10  weitere 
Versuchspersonen  mit  gleichem  Erfolg  geimpft;  im 
Ganzen  42  Personen  scfaliesslicb  mit  je  einer  ganzen 
CuUur  aufgeschwemmt  in  1  eem  KoehsnIzlBsuiig.  Danach 
2  TriL.  Inhes  Fieber,  3  Tage  lang  lebhafte  Sehmerz«'n 
und  Schwellung  an  der  Impfstelle.  Serum  der  iic- 
impftcn  agglutinirte  Pestbaeillen  und  hatte  Sebutskraft 
im  Thierversueh.  Bei  Thiercn  hielten  sich  diese  ab- 
geschwächten Pestbaeillen  nur  14  Stunden  im  r,pwt>be. 
Nach  Verfas&er  soll  man  nur  Impfung  von  Menschen 
nur  Stämme  venrenden,  von  denen  3  ganze  Culturen 
ein  -Meersehweinehen  nicht  mehr  zu  lödten  vermögen. 

.\vinilcnz  wurde  durch  Züchtung  bei  41  —  43°  C. 
in  Alkohol  ^0,5— 5  pCl.)-Büuillon  während  mehrerer 
Monate  erreicht. 

»•estbekämpfung.    -    Nach   Kitasato  (28) 

folgende  l'cste|tidemien  in  Japan: 

1.  Epidemie  1899,01  in  Osaka  und  Kobe.  Hamamatsu 

Nagasaki, 

2.  ,      l!K»/08  in  Yokohama  und  Tokio, 

3.  .      1904/06  in  Tokio,  Kobe,  Ofr^-i  t^. 

mit  in  Summa  601  Frkrankungen  und  51. >  T  i  l.  sfallen. 
Die  Kosten  der  Bekämpfung  betrugen  rund  »i  Millionen 
Mark,  lünsebleppnng  durah  Dampfer  aus  Hongkong 
od?*!  n.  nibay,  die  Baumwolle  oder  Reis  geladen  hatten, 
in  Usaka  tH99  in  BaumwoUabfälien  Pestbaeillen  ge- 


funden.   Mudcme  Bekimpfung.    Anteigepdidtt,  «hli- 

galüiische  l.eiehenseliau,   Inspeetion  der  scliclnhu  Ui 
sun'lrn     Letztercrc   beide   .Maas»ualimen  fuoleil'u  je 
ebenso  viel  Fülle  als  die  Anzeigen  zu  Tage.  Ik- 
obaebtung  VerdSebtiger  bis  auf  10  Tage  auftdebit 
Iv'tU'  nbekämpfung.   Pro  Jahr  80O0O0  geloill.  t.  Tnib- 
dem   keine  Abnahme   zu   erkennen.    Vcrf  hält  V-r- 
IreibuDg  dtir  stark  emptiudlichen  Uausrattc  (Mus  raitu>) 
durch  die  angoblieb  weniger  empfindliche  Mus  im- 
nlann^  (Wanderratte)  nicht  für  aussiehtsvoll,  da  Ict/vrc 
nach  seincQ  Boobavhtuogeo  ebenfalls  pestempfaDglicä  ut. 
Untersuchung  der  CerYical',  Submaxillardrüscn  und  der 
Milz  auf  Pestbaeillen  nöthig.    Itatten  leben  im  .^oraiter 
unter  rlcn  fvichern  der  Häuser,   im  Winter  unter  dta 
Fussbödeu  in  der  Erde.  Im  Winter  ca.  40  pCl.  Kiadtr 
unter  den  Pestkranken.  Daher  im  Sommer  PesUcmt«: 
inticirtcn  Batten  =  1  :  1  bis  1  :  4.  im  Winter  —  Ii 
bis  1  :  10.  Wintcrepidcmien  in  Japan  aber  am  stärksten 
(Nov.,  Üec.),  Mai  bi»  Juli  keine  Pc&tfälle,  August  ti; 
Oetober  nur  einzelne  l<*ille.  Zur  RattenTemiebtuOK  «lie 
zu  desinlicirenden  (Quartiere  mit  grossen  MetalMnht- 
zäunen  umgeben,  die  eingegraben  waren,  um  die  Kattrn 
am  Entweichen  zu  verhindern.    In   Tainan  lKgrmi(><ii 
TOD  10876  mit  Pest-Vnedn  Geimpften  nur  7  crknakL 
von  40000  Nichtgeimpften  50()    Fi  lili/.i  ;ii>:.-  r\-Tirpati.>9 
der  Drüsen  und  symptomaiischo  Behandlung  ergab 
C2,5  (iCt.  Todetfnlle«  Seronbdwndlnng  83,9  pCi  Beide 
Methnden  eombinirt  «fgabnn  die  besten  Resultate. 

:i.  Maltaßfber. 

1)  Axisa,  Edgar,  Em  Fall  von  Psvehose  im  .\r. 
schlu-ss  an  Maltaßuber.  Centralbl.  f.  inn.  Med.  No 
—  2;  Bassett-Smttb,  P.  W..  Our  present  knowicdp 
of  tbe  etiology  of  Mediter.  fever.  Joum.  R.  San.  Imbt 
Vol.  .X.XVII  N'(..  S.  p.  875.  -  ??>  Persclbe, 
clinieal  leature»  ol  .Mediterrancan  fever  etc.  Brit.  mH 
Journ.  10.  Febr.  (Beim  Maltafieber  entwickeln  suli 
nicht  nur  Ncuritidon  und  Neuralgien,  sondern  aud> 
HeRerkmnkungen.  Leistern  treten  gewöhnlich  in  Perm 
von  ncrzschwächo  und  Herzklnpfcn  auf,  aber  aufH 
Kndocarditis  kann  sich  enUickelti  >'i  wurden  in 
liasl.ir  vnn  506  Malt.itiilM'rkranken  II  w  ri;' n  organiM-ber 
Herzerkrankungen  entlassen.  In  einem  Falle  eniwickelte 
sich  während  eines  Rückfalls  eine  .schwere  Eodocarditis 
mit  Dilatati'  U,  l.-intoa,  blasenden  (ieräuschcn,  Albluam- 
uric  und  gel«  •jiuUichcn  Frösten.  Im  Blute  fand  sieh 
der  .Mier.  mel.  Der  Kr.>iikc  genas.  In  einem  iweittn. 
von  Mauson  bcobachtcien  Fall  verlief  die  Erkrankung 
tödtlich.  Auch  hier  wurde  der  Microc.  melit.  im  BU'-'' 
nacfaf^viesen.  Es  fand  sieb  post  mortem  eine  mai^e 
Endoearditis,  in  Milz  und  Nieren  Infarcte.)  —  4)  Btrt. 

C,  Mediterrancan  fe\rr  in  South  .\fricn,  Brit  Infi- 
Journ.  28.  April  und  Journ.  ry\al  ariuv  med.  eorp*- 
No.  I.  (Das  Vorhandensein  von  Maltafieber  in  Süd 
Afrika  war  zwar  durch  die  Agglutinationsprobe  voe 
Slraeban  u.'A.  nachgewiesen.  Bs  war  aber  der 
Nachweis  des  Mir-roc  melit.  noch  nicht  s:;eltingen.  VetL 
hat  dies  gethan.  iJcr  Microc.  mel'i  w  iii^ic  aus  de« 
Hiutr  'Ulis  Kranken  gezüchtet.  .V^iilului.-itn  n  >!  :  I  ■''-•] 
gelang  übrigens  noch  18  Monate  nach  lieber.<>tthii. 
Krankheit.  Eingeschleppt  ist  das  Maltafieber  nach  Sud- 
Afrika  wahrscheinlich  durch  Ziegen.)  —  5)  Bonsiicld, 
I,.,  A  casc  of  Malta  fever  with  uiccration  of  the  small 
intestine.  Journ.  royal  army  tnoil.  corps.  Vol.  Ml 
No.  if  Aug.  —  fi)  (.'athoirc,  M.,  De  rcxistcnce  de  U 
fif'vrc  meditorr.  en  Tunisic  etc.  Rev.  med.  Annec  X.\M 
Ho.  5,  —  7)  Derselbe,  Zwei  Fälle  von  Maltatieber  be 
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•Irr  Occupationsarracc  v  ^n  Tunis.  Allg.  mililarürztl. 
Ztjr.  No.  13.  —  M  I  a  t  li  ialaguc  t,  Nos  coonaissances 
artijflio  siir  la  li<  vro  medit.  ea  XunUie.  Tbuse  de 
Uvrdcaui.  —  9)  Castorina,  Sulla  febbre  di  Malta. 
Morji:ag:ni.  Juni.  (Hiiufig  in  Sicilien,  gutartig,  aber 
laagi-  dauernd.  Sonst  Uebcrsicht  der  gegenwärtigen 
Koontr. -  10)  Kor-stt-r.  \V.  Ii.  i\.  Malta  fcvir 
in  ladu.  Isolauon  of  the  micioc.  Mtiitcnsis  from  Ihc 
milk  vf  a  dotnestic  goat  iß  tlic  Punjab.  Lancct.  17.  Kebr. 
(iMlirte  bei  einer  knnken  Zie{|e  den  Mieroe.  mel.  nod 
fand  bei  10.5  pOt.  der  Ziegen  in  Ferosepore,  dass  das 
Serum  fl  -.  .0  Iiis  1  :  tflO]  den  Microc.  mel.  agglutinirte. 
—  11)  Dersclbu.  Darmblutungen  bei  Maltafieber. 
Ibidem.  No.  15.  (Beobachtet  bei  einem  durch  Agglu- 
tinatiAn  1  :  1000  des  Microo.  mel.  festf(estellten  Fall. 
Widal  1 : 100  war  negativ.)  —  18)  Gardon.  A. 
Ktutie  df  la  söro-n'action  dans  la  fievre  meditorrarn'i  iHje 
These  de  Montpellier.  —  13)  Tiillot,  Victor,  titvre 
dl-  -Malte  ou  fievre  mediterraneeDne.  C.  r.  ass.  fran<;.  pour 
r»taocc  d.  sc.  Chcrbourg  1905.  —  14)  Uorrocka, 
W.  H..  ('ontact  experimcDts.  Joum.  royal  arm.  med. 
.-..rps.  Vol.  VI.  —  15)  Horrocks,  W.  H.  and  J.  Crawford 
ktnncdy.  Goats  as  a  means  of  propagation  of 
medit.  fcvfr.  lindem.  Vol.  VI.  No.  4.  —  16)  Die- 
-olben,  Mosquitos  as  a  mean.s  of  diwmination  of 
medit.  fever.  Ibidem.  No.  5.  —  1",  Kaller,  M., 
Oa»  llaltaäeber  iu  Smyraa.  Beilkuado.  1905.  —  18) 
Kennedjr,  J.  Crawrord,  Tbe  dtstribution  of  Halts  fever. 
Unctt.  Vol.  [.  No.  12.  •  19)  Hrrsilbf.  Kxami- 
nation  of  animals  in  connection  wiih  medit.  fever. 
Syurn.  royal  aim.  med.  corps.  Vol.  VI.  No.  b.  — 
tü)  Derselbe,  Baeteriol<^ical  oxarainations  «f  «mbs 
of  medit.  fever.  Ibidem.  No.  6.  —  91)  La  fievre 
!■-  Miltf.  Arrh.  m.'d.  nnv.  T  I.XXXV.  No.  4. 
-J  Lauib.  üeorgc  and  -M.  Kcsava  l'ai,  Mcdit«rr. 
t  ver  in  India  ect  Sc.  M<  in  nfl".  Med.  San.  Dep.  üov.  of 
India  N.  Ser.  No.  22.  Calcutta.  —  23;  Lemaire,  J., 
Malta  fever  in  Algcria.  Trib.  ra<d.  4.  Nov.  1905.  — 
U)  Ross,  E.  II.,  The  incubation  period  of  Malta  fever. 
Brit.  med.  journ.  28.  April.  (Ein  Mann,  der  dircct 
von  England  ,iiil  ilciii  \\'.-\>si  rwfgc  nnch  Malta  ji'-- 
t  immcn  und  vorher  nie  drau&>' ii  ^;ettc>(  ii  war,  wurde 
am  Tage  nach  der  Ankunft  des  .S(  Inflt's  wegen  eines 
üabos  io»  Uospilal  gesehiekt.  Nacli  1 7  Tagen  kehrte 
rr  «0  Bord  zuriiek,  das  Schiff  ging  den  n&ebsten  Tag 
1".  '^f'\  tnd  zwei  Tage  später  erkrankte  der  Mann  an 
Maltalieber  [Microc.  melit.  im  Blui  nacligewicsen].  Die 
icciibationszcit  kann  also  im  äussersten  Falle  13.  im 
iäncsten  S  Tage  betragen.)  —  25)  Derselbe.  Tbe 
ptTilcnee  of  mediterrraneaD  fever  in  Port  Said.  Journ. 
fOyal  army  mcrj.  corps.  No.  1.  i'Mallafie!>er  nai"h  18f>S 
nwb  Port  .^aid  tingenchlcppl.  lui  cagliachcu  iluüpilal 
keine  Hospitalinfcctionen,  im  Regicrungshospital  öfters. 
Wahr«chrinlich,  weil  letzteres  von  seewasserbal ügen 
Tümpeln  umgeben,  in  denen  Aeartomyia  zammitü  Theob., 
öer  vabrscbeinücbc  Ucbertrüger  brütet.)  —  2G)  Der- 
selbe,   Is   Malta  fever  peculiar  to  Malta.  Ibidem. 

1.  (It.  führt  5  in  Ciini  bt  ol  aetil'  to,  auf  Aggluti' 
r.ation  des  Microc.  mel.  gestützte  Fälle  an.)  —  27) 
^*tr<iclbo,  Tbe  question  of  the  mod«  of  infcctioa  io 
Vitt«  fever.  Joarn.  trop.  med.  15.  Jan.  —  28)  Shaw, 
K-A.,  The  ambulatorr  type  of  ease  in  medit.  öt  Malta 
f'V'-'r  .loum.  royat  .inn.  med  eerjjs.  V^l,  VI  -  -29 
l'«rselbe,  Tbc  iiioidtiice  and  distniuil  .  T  Malta  or 
kMitcrranean  fever.  Journ.  prcvent.  mi  d  i!H>5.  Vol. 
XVUl.  -  30)  Stanley,  Arthur,  Malta  fever  in 
^liMgkai.  Jouro.  trop.  med.  1.  Mai.  (1904  wurde  in 
7  »OB  ü  vcrdäiditigen  Füllen  und  iriO.ö  in  IG  von 
*>  die  Diagnose  Maltatieber  durch  Agglutination  ge- 
»'•ilt.  Die  Culturcri  stiinmtcn  vom  Lister  Inütitut.)  — 
«l;  ^o^!it•,  II.  et  V.  Uardon,  La  sero-n-aclion  daus 
I»  wurs  de  la  lievre  m<-diterr.  Compt.  rend.  soc.  biol. 
J-  W.  No.  14.  —  82)  Woodruff,  Charles  K.,  .Malta 
A  erilieal  review  of  rccent  investigations. 
Auer.  med.  No.  1.       88)  Zaumit,  T.,  An  «mini- 
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Kation  "of  ^;oats  iu  Mal^^a,  wiUi  a  vicw  U)  asforlaiu  to 
wbat  exteiit  ttiey  aro  iufcctcd  witb  modtl.  fever.  Jonm. 
royal  arm.  med.  corps.   Vol.  VI. 

Roaa  (97),  dar  «tsaroraco  mit  Leviek  arbeitete, 

kam  !xitf  Hriind  nnrhfr>lfrpnfler  rpidcmiologi-^rher  That- 
sachen  zu  der  Uebcrzcugung,  da:>ä  MaltaTieber  durch 
btutsaagende  Inseeten  fibertragen  wird.  Maltafieber 
kommt  nur  in  Küstcnplät^en  vor,  tritt  swar  während 
des  ganzen  Jahres  auf,  wird  aber  n'!ir  walir  rid  d>s 
trockaeu  Sommers  (April  bis  November)  epidemi^cli. 
In  den  Hospitiilern  Maltas  werden  biiufig  Kranke,  die 
wegen  anderer  Krankheiten  behandelt  werden,  VOR 
Maltafielier  ergriflcti,  elieiiso  Aer/te  und  Krankenpfleger, 
während  die  in  England  behandelten  Maltatieber  solche 
Ansteeknngen  niebt  nach  sieb  sieben.  Die  Bpidemie 
in  Malta  setzt  nie  auf  einmal  ein,  sondern  die  Fülle 
folgen  aufeinander.  Schiffe,  die  im  Hafen  an  der  Koje 
licgeo,  bleiben  frei,  solche  aber,  die  während  des 
Sommere  im  Dook  oder  am  Quai  liegen,  werden  arg 
von  MaUaf5olM:T  hnima;i""SMrht  Es  rrlcranken  aber  dir- 
jenigeo  Leute  von  den  an  der  Boje  liegenden  Schiffen, 
die  an  Land  gewesen  sind,  obgleich  der  cnglisob«  See- 
mann, wenn  er  an  Land  gebt,  fQr  gewöhnlich 
kcirif  Milch  trinkt.  ^Mit  Rücksicht  darauf  ange- 
führt, das»  der  Microc.  meL  in  Ziegenmilch  gefunden 
wurde.  Ref.)  Da  daa  Blut  and  der  Urin  der 
Maltafieberkraoken  den  Microc.  melitensis  enthält,  .so 
wurden  nielitiramtine  Leute  zu  I'Ue^jem  vt«n  Malta- 
ücbcrkrankeu  gemacht.  Die  Pfleger  blieben  ebenso  ge- 
sund wie  andere  lieute,  die  ia  den  Betten  von  Maltas 
tiebcrkranken  schliefen  oder  deren  Leibwäsche  trugen. 
.\i)eh  das  Einathmen  von  Staub,  der  mit  dem  Micr. 
meltt.  vermengt  wurde,  war  nicht  von  Erkrankung  ge- 
folgt. Vier  Nicbtimmooe  tranken  Zi^geomihdi,  die  mit 
Urin,  der  den  Mior.  mtUi.  entbielt,  vermtsdit  war.  Sie 
blieben  gesund. 

Nach  den  Uotersuchungen  von  Zammit(33)  können 
/.iegcn  an  Maltalleber  leiden  and  den  Microe.  mel.  In 
ihrer  Mileh  beherbergen.  Aber  auch  Kühe  können  an 
MattatTcbfir  erkranken  und  nach  Micallef'.s  Unter- 
suchungen, die  auf  Veranlassung  des  Verf.  aogestclU 
wurden,  agxlutiairte  das  Blutserum  von  84  unter 
8S  Kferdeo  den  Miere«,  nel. 

Auf  welche  Wfjse  werden  dic*ic  Thicrc  angesteckt? 
Durch  Fressen  von  inilcirtcm  Abfall  uder  Staub ir  Das 
ist  unwalirsekeinlidi,  denn  es  gelang  ABen  nur  dann 
mit  Maltafieber  su  infieiren,  naebdem  ihnen  27  Agar- 

culturcn  verfüttert  oder  nachdem  6  Wochen  tani;  täj^ 
lieh  je  3—4  Agarcuituren  im  Kälig  verstäubt  waren. 
Dabei  erkrankten  aber  in  dieser  Zeit  2  andere  Affen 
an  Maltatieber,  die  nicht  absichtlich  inticirt  worden 
waren.  Diese  Vcrsuebe  müssen  also  unter  Noskitosebuts 
wiederholt  werden. 

In  einem  Hospital  in  Malta,  in  dem  Maltafiober* 

kranke  lagen,  und  ilo.Hpilalinfcctionen  vorgekommen 
waren,  wurde  iiif  Knth  drs  Verf  \.  allr  Mi'ch  sterilisirt. 
Trotzdem  gingen  die  lloi>pitalinfcotionen  weiter  und  der 
Ant,  der  die  Milehsterilisationsiibersirbt  hatte,  erkrankte 
erst  an  Tertiana  und  dann  an  Maltafieber.  Er  schlief 
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obne  Moskitonetz.  Umgekehrt  erkrankten  Leute,  (U4 
eine  growe  Menge  lebender  Mierod.  melit-CuIturen  in 

Hitoh  tranken,  nicht  an  Maltafiebcr. 

Verf.  scrinuthet  daher,  dass  ein  blutsauRendes  In- 
ject die  Krankheit  überträgt:  wahrscheinlich  Acartomyia 
zaminitU,  deren  T^rven  öbetall  da,  wo  Haltafieber  vor- 
kommi,  im  Salzwasser  leben.  Aber  die  Tb'wre  mnn. 
nicht  ordentlich  zum  Stechen  zu  bringen.  Ebenso  ver- 
liefen Resultate  mit  Culex  pipiens,  Culex  fatigani^ 
ätegemyia  fMeiata,  FUhen  und  Wanzen  ergebninlos. 

Naeb  Berrocke  und  Kennedy  (15,  16)  »od  naeh 

Serumreaction  41  pCt.  der  Ziegen  Maltas  mit  Mittcl- 
mecrtiebcr  inficirt.  10  pCt.  der  Tbiere  scheiden,  ohne 
Krankheitserscheinungen  zu  bieten,  in  ihrer  Milch  den 
Mieroe.  mel.  au«.  Mileb  in  keber  Weise  verSodert. 
Manche  Thicre  mager,  struppig,  husftr;!  Kennen 
Serumreaction  1  :  100  zeigen,  ohne  den  Micr.  mel.  durch 
Wich  austuscbeiden.  Wenn  Blut  und  Mileb  nicht  agglu- 
tiniren,  so  auch  keine  Kokken  in  Mileb  geAinden.  Aus- 
scheidung der  Kokken  durch  Milch  kann  intermittirend 
sein.  Infection  von  Ziegen  und  Affen  durch  Culturen 
und  Mieroo.  mel.-haIHge  Mileb.  Ineubation  8—4  Wochen. 
jUFen  iti  Lymphdrüsen  immer  mehr  Kokken  als  in  Mil/.. 
Ziegen  durch  Vertütterung  von  Staub,  der  mit  L'rin 
Maltalieberkranker,  der  Mieroc.  mel.  enthielt,  gemischt 
v«r,  inBeirt.  Uebertragung  des  Maltallebers  von  Ziege 
auf  Ziege  durch  Stomoxys  calcitrans  und  Mücken  nicht 
gelungen.  GSi^C.  10  Min.  zerstiirt  Kokken  in  Milch. 
In  einer  zweiten  Arbeit  geben  die  Autoron  an,  dass 
Maltafieber  wahrsebeinlieh  durch  Genuea  ungekodiler 
Zici:onmilch  übertragen  werden  kann.  Culex  pipicns 
und  Stcgomyia  fasciata  können  vielleicht  Maltafieber 
übertragen,  weil  unter  896  Moskitos  4  mit  Microc.  mcl. 
bdiaflet  gefunden  mwden.  Mueken,  die  an  Maltafieber- 
kranken f^i-sog^en  hriften,  vermochten  aber  nicht  die 
Krankheit  durch  ihre  ätichc  auf  Allen  su  übertragen. 
Prophylaxe:  Vemiehtung  der  Ziegen  mit  devtlieher 
Serumrcactien,  Vernichtung  der  Moekitolarven,  Verbot 
auf  die  Strasse  zu  uriniren. 

Maltafiebcr  ist  nach  Lamb  (22)  in  Indien  tbcils 
durch  die  Agglutination  des  Micr.  mclit.  durch  Serum 
von  Kranken,  tbeils  durdi  ZGehten  des  Mier.  melil  aus 
der  Milz  Verstorbener  (Lamb  und  Pal>i  f  sfgostcllt 
worden.  -~  Forster  (10)  konnte  in  'irr  Milrfi  f-infr 
kranken  Ziege  den  Micr.  mel.  auf  DrigalskipiaUcn  ;ö  Tage 
bis  zum  Aufgeben  der  Colonien)  nachweisen.  Der  ge> 
züchtete  gram-negative  Coccus  wurde  bis  1  :  160  von 
spcc.  Serum  agglutiairt.  Normales  Ziegenserum  1  : 40 
aggluUnirt  ibn  unter  Umstanden  auch. 

Catboirc  (7)  giebt  drei  durch  Serodiagnostik  fest- 
gcstcllc  Fälle,  die  im  März,  April  und  August  zugingen 
in  Tunis,  (iulelta  ist  w>  lil  InfiM  tionsort.  .\usser  un- 
dulireadem  Fieber,  erheblicher  FuUbesehleuuigung,  pro- 
fusen Sehweissen,  Verdauungsstörungen  und  vorfiber- 
gehenden  Lungenerschcinungen  wurden  leichte  Purpura, 
Gt'lcnkschwclluii;:'  11,  Periostitiv,  Orchitis,  eiterige  Paro- 
titis, heftiges  NasenLiiuteu  uud  Geschwüre  an  der  Zunge 
beobachtet  Mononucleäre  Leukoeyteoe:  ohne  Lympbo- 
Oien  85  pCt.,  mit  Lympbocyten  S&  pCl. 


Kaller  (IT)  stellte  in  Smyrna  9mil  mit  llulfudu 
Agglutinationsprobe  ffie  Diagwose  MaltalMMr,  eaehdMt 

vorher  z.  Th.  Typhus,  Malaria  nM  PhthisN  itgcn 
starker  Abmagerung,  profuser  Schweis  und  Uusteo) 
angenommen  waren.  Agglutination  von  1 : 49  ib  für 
genügend  gehalten,  bi.s  1  :  200  gcgaogca.  Kicurs  üb^r 
.\gglutiiKÜii:.ii  und  die  Bcobrn-litur)";«  r.  Konrich's.  (lir 
mit  normalem  Menschenserum  Agglutination  dea  Mia. 
mel.  bis  1  1 500  erzielte. 

Nach  Kennedy  (19,20)  Maltafiebcr  durch  Smm 
rcaction   bei  Hunden   un'l  Waulescln  und  bei  5  p'  i. 
der  Stallbedieosteten  nachgewiesen ;  in  der  I^eicbe  <ier 
Miereo.  mel.  in  Milz,  Leber  und  Lymphdrisen  oich^ 
gewiesen. 

N'a<'h  Shaw  unt.-r  :)2r)  Maltr^er  !!ifcnart.«il<'ra 
22  mit  positiver  Scrutnieacliuu.  Davon  bei  10,  <iie 
ihrer  Arbeit  niehgingen,  In  9  FillNi  den  MierM.  mü. 
im  Urin,  einmal  im  Blut.  Nur  5  zeigten  1<  ii  liV  ^  Fifbtr. 
Alle  gaben  an,  krank  gewesen  zu  sein.  Uria  sokber 
geeignet  für  Weiterverbreitung  der  Krankheit 

Bouafield  (5)  fand  hti  einem  tSdtlteh  eadeoden 
Maltafieber  8  tieiekwQre  typhösen  Charakters  im  Düna- 
darm.  Diagnose  Mittclmecrlicbcr  durch  positiven 
fall  der  Serumprobe  und  negativen  Widal  gesickti 
Aus  Milz  und  HeseoterialdrQsen  Mieroe.  melit  und  ktiac 
Tuberkclbacillcn  gezüchtet.  Diese  (leschwürsbildut.;: 
wahrscheinlich  häufiger  als  bisher  angenomniCD,  <i» 
Verf.  bei  Mittcimccrfieber  wiederholt  Darmbhituugea  stk. 

Zum  ersten  Mal  durch  Azisa  fl)  eue  Psychose 
(Manie)  bei  einem  t*>dtlich  endenden,  bakteriolegiiieh 
festgestellten  Maltaltebor  festgestellt 

4.  BaeiUniritr. 

1)  Arnos,  C.  B-  8.»  A  note  on  thc  trcatmtut  t 
eatarrhal  and  gangrenoiis  dyeentery.  Lanc.  II.  j^ü^ 
—  1»)  Auehi,  A.,  Transport  des  baeilles  dysenteri<i»w 

par  Irs  lüouches.   C.  r.  soc.  biol.   T.  LXl.  Xo.  SS.  — 
2)   Ulackham,    R.  .1.,   Tropical  dy.scnt4?ry.     Lane  t. 
1.  Dec.    (Uebersicht  und  etwa*  Literatur.)   —  3)  H" 
finger,  Ueber  die  in  Lüderitzbucbt  beubachteten  ituhr- 
erkrankungen  und  ihre  bakteriologisefae  UntersnoheDg^ 
Arch.  f.  Schiff--  u  Trop.  Hyg.  Bd.  X.  No.  U.  (Stellt« 
mit  Hülfe  <i<  r  .\|x^'liit;ti:ition  fhochwcrthiges  ImmuDserun 
voiM  HitHdit  lii-titul   luTiiit/t  I  fest,   da.ss  der  Krrf^'*'-'' 
der  Kühr  der  Siiiga-Kruse  war.   Nie  Amöben  gefunden, 
kein  Leberabscess  beobachtet)  —  4)  (i'hantemcss"'. 
,\  propos  de  la  dysenteric  bacillaire.    Acad.  roedic, 
20.  Nov.    (Fand  in  einem  mit  Leberabscess  vergesell- 
schafteten Fall  den  Dysentcricbacillus  in  den  Mcs"- 
tcrialdrüsen  und  im  Leberabscess.)   —  5)  Coynf,  1' 
et  B.  Auche.  Serum  antidvscnterique  poivvalcot.  C.  r 
«oc.  biol.   T.  LXl.   No.  36.  —  öa)  DÖpter,  Efleu 
ezpfrinentaux  de  1a  toxine  dyseotÄrtque  sur  1e  systtne 
nerveux.  .\nn.  Institut  Pasteur.   1905.   (Die  nach  Dys- 
enterie vorkommende  Myelitis  und  Neuritis  entsteht  hu 
Bacillendysentcrie,  wie  aus  Thierversuch  co  benorgcht, 
sicher  durch  die  giftigen  Stoffwechselproducte  der 
terien,  bei  Amobendysenterie  wahraebeiBlieh  doreb  di«- 
icnigen  der  .\ni5bf>n)   —  6)  Eckort,  Ifans,  Bakterio- 
logische  Kcaliruiigen   über  die   Ruhr    iu  .Voplcbin». 
iJeiitsche  militärärztl.  Zcit-ichr    IM   XXXV.   S.  - 
7l  Kiewiet  de  Jonge.  N'auta,  Schoorcl,  Ilapp  r. 
betreff,  het  dvsünteric-middel  van  dem  Heer  MaranUd. 
Geneesk.  Tijdschr.  Noderl.  Indie.  Deel  46.  —  8)  Kleta, 
B.,  Noti«  über  den  Dysenteriebacillus  un4  das  Oys- 
enterietozin.  CentraIbL  f.  BakterioL  I.  Abth.  Oripn. 
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ß<j.  XU  S.  SOI.  —  9)  Kraus,  R.  u.  R.  Dörr,  Dm 
Dyscntericserum.  Wien.  klin.  Wocbenschr.  No.  30.  — 
10)  Langer,  Joseph,  Die  bacillärc  Dyscnicrie,  ihre 
Diagnose  und  Therapie  mit  spociU;><'hciu  rutn.  Prag. 
utA.  Wocbenscbr.  No.  SO.  —  11}  Lukseh,  Franz, 
üdicr  ein«  DjrBflaterieepideinie.  Yfieo.  ktin.  Wo«h«09ebr. 
No.  28.  —  12)  Miikcrji.  l'.  N.,  Nutrition  aod  flys- 
^nfcry.  lalcuita  l.^O.x  —  13)  Negri,  A.  u.  D.  Paoe, 
Eioe  üvsenteriei'pid'Mnio  in  der  Provinz  Pavia.  Ccntral- 
bl»tt  i.  Bakt  I.  Abth.  Orig.  Bd.  XLI.  H.  1.  (Es 
furd«  der  Knise-Shiga  gefunden.)  —  14)  Nieoll«,  G. 
'T  Cathoirc,  Note  Mir  uii  baciüe  dyscntcriformr  Tu- 
LiiieQ.   Compt.  rcnd.  mjc.  biolug.    T.  Nu.  23.  — 

-  IV  Ku-culct,  Die  Aetiologif  und  ciu'  ätiologische 
Therapie  der  epidemischen  Dysenterie  in  Humänieo. 
f ifn.  klin.  Wocbenschr.  No.  85.  (Ks  wurde  nur  der 
Knue-Sbiga  gefunden.  Sehr  günstige  Erfolge  mit  Senim- 
lifliandluog.  Bei  Anwendung  von  Serum  keine  Todes- 
:i!lc,  ohne  Serurj)  einr  Mortalität  von  7,4  pGt.)  —  IG) 
'higa.  K..  ObscrvatioDs  on  the  epidemiology  of  dys- 
•ati^ry  in  Japan.  Philippine  jouni.  se.  Toi.  I.  No.  5. 
U  geop.  Taf.  u.  Diagnauuenu  —  17}  Dertelb«, 
l'fber  die  Typen  der  Dsrsenteriebadllea  imd  die  Serum* 
iknpii*  icr  Dysontorie.  3.  Jahresvers.  Hrztl.  Vrreiiiif. 
f'hilippiiieD.  .Manila.  —  18)  Derselbe,  Epidcmiolcigi- 
»rbe  Beobachtungen  über  die  Dysenterie  in  Japan. 
'JmäMi.  —  19)  Vailiard,  L.  et  Ch.  Dopter,  Sur 
k  tinm  anti-dyient^rique.  Bull.  aead.  mm.  No.  8. 
vr.  3.  —  20)  DicsclhcTi,  Contribution  ä  rf'tuilt»  Ac 
\i  dysent.  bacill.  uu  i-pi'lrmi'iuii.  Le  serum  antidysent. 
.\nn.  Inst.  I'astcur.  .Vrinec  XX.  No.  .').  —  '20a) 
Viillard,  Serotherapie  de  la  dyaeoterie  baoiliaire. 
Acsd.  de  med.  Seance  20.  Febr.  (In  W  Fillen  wirkte 
4a&  Serum  in  Dosen  von  20—100  cem  ausgezeichnet 
Sahitctivc  Btscbeinungcn  schon  nach  34  Stunden  ver- 
<<'hwunden.  Von  4  Todescandidatcti  3  nach  8—20  Tagen 
■»bcilt,  einer  am  13.  T&gc  gestijrhua,)  -  21)  Vincent, 
iL.  Sur  U  vitalit«  du  baiillc  dy>>encerique  dans  les  eaux 
«e  b«is$on.  C.  r.  soe.  bioi.  T.  LXi.  No.  S$.  —  23) 
Derselbe,  Rapports  du  baeitle  dysentbique  avoo  les 
tiüx  d   loisson.    Rcv.  hyg.  T.  XXVIII.   No.  7.  Juli. 

—  Widal,  Fernanii  et  Henri  Martin,  Un  foyer  de 
'■.>cDteric  bac.  mortelle  developpe  dans  une  famillc 
pariMconc.  Contagioa  probable  par  des  tissua  exotiquos. 
Bill.  acad.  D6d.  Sit.  8.  T.  LVI.  No.  88.  —  S4) 
W-  idc.  <.>skar,  Debor  PaeudodyienteriobaeiUen.  Dias. 
Marburif. 

.N'adi  Vincent  (22)  ist  der  Dyseoteriobacillus- 
lletur  «idefitandafibiger  als  der  Sliiga-Krnse,  bilt 

Mch  in  sterili.sirtcm  Wasser  und  zwar  sowohl  in  reinem 
Iii  auch  in  schmutzigem,  sehr  viel  länger  als  in  nicht 
«tnilisirtem  Wasser,  weil  in  letzterem  die  Sapropbyten, 
WasMrbakterleo  und  andere  durch  ihre  St(^weebsel- 

frfi'duct'?  den  Riihrharülns  .si'Iiädii;cn.  Die  T.rliensdauor 
fird  ausserdem  sehr  erlteblich  von  der  Intensität  dos 
Liditet  und  der  Temperatur  beeinHassi 

b.  1~4«C.  16— SO»C.  S8«C.    —  6»C. 
Tage       Tage      Tage  Tage 


l<:h«Dvlaucr  in 

l^^tllli^?rlem  ste 

riien  Wasser  9—18 
itetilna  (^uell- 

Wwr  .   .    .  84-41 

»t^ril.  Schmutz- 
nasser  ...  13 
io  Dicht  sterilem 
Sv'hmutzwasser  10—14 


6—10  4-5  64-68 
9—16  7-10 

10-l->     (bei  Dunkelheit 

4—6  Tage  lünger) 
4-7       2-5  22 


In  schmutzigem  Wasser  hätt  rr  sich  Ifin^pr  als  in 
klarem  Wasser.  Die  Menge  der  oiugcsäieu  Dyseuteric- 
-^tciiien  Dinmt  raieb  ab.  Hlnden  sieb  zu  Anfang 
^MOBadllen  in  Cnbikeentiineter,  so  sinkea  no  nieb 


94  Stunden  auf  33  000,  nach  3  Tagen  auf  2000,  uacb 
6  Tagen  auf  S— 14  im  Cabikeemtiuieter.  la  sterilen 

Wasser  der  Sonne  ausgesetzt  stirbt  der  Dysenterie- 
baeillus  naob  3— 3Vs  SUioden,  in  trübem  Was&cr  naeh 
4—5  Stunden  ab.  In  Bouillon  bleibt  er  unbednflnaitt 
von  den  Sonnenstrahlen. 

Da  .sich  die  Dyscnteriebacillen  iu  natürlichen 
Schroutzwässem,  die  Colibaktoricn  enthalten,  zu  schwer 
naehweisen  lassen,  so  wurden  Icönstlicbe  Miaebungen 
mit  verschiedenen  Bakterien  hergestellt  (mit  Ausscbluss 
der  Coüarten),  um  den  Einfluss  der  verschiedenen 
Bakterien  auf  den  Dyscntericbacillus  festzuiitellcn. 
Als  Antageoisten  des  Dyamteriebadllus  zeigten  sieb 
Staph.  pyogcncs,  Micr.  prodig.,  B.  Fricdländer,  B.  pyocan., 
B.  typhi,  B.  fluor.  liq.,  Cholorabac.,  Prot.  vulg..  B.  tctan., 
B.  butyricus,  Vibr.  sept.,  B.  anaerobius  II.  (Sanfelicc), 
aoaembe  Wasserbakterien  (8  Arten). 

Der  Dyscntfriebacillus  halt  sich  also  in  kaltem 
Was.s«r  und  io  Dunkelheit  viel  länger  als  bei  bober 
Temperatur  und  Sonnenlidii  '  Er  bann  im  Eise  ein- 
gefroren  den  Winter  überdauern.  Aus  diesen  That* 
saclion  erklärt  sich  die  epidemiidoj^iselic  Erscheinung, 
dass  die  Bacillenruhr  im  Norden  sehr  viel  stärker 
berrsebt  als  in  den  Tropen. 

Eckert  (6)  fand  sowohl  in  Shanghai  als  auch  in 
Tientsin  bei  den  Ruhrkranken  vorwiegend  den  Kruse- 
Sbiga  und  Fl  euer,  bei  klinisch  leichten  Fällen 
mbribnliebe  StSboben  und  nur  im  Ganzen  5  mal 
AmiibcQ  im  Stuhl.  In  einem  Falle  waren  noch  neun 
Mönaie  nach  I'ebersteheo  der  Erkranliung  Rubrbaeillen 
(Flexner)  nachüuwcisen. 

Arnes  (1)  gab  bei  4jibriger  Thätigkeit  fn  El  Ter 
mit  Erfolg  bei  acuten,  frischen  Fällen  mit  schleimig- 
blutigen Stühlen,  Natr.  sulf.  4,0  stüDdlich  bis  faculantcr 
Stuhl  eintrat  und  Blut,  Schleim  und  Teoesmus  vorüber. 
Bei  gangräoSser  Djsmterie  und  gutem  KiiUteanstand: 
Fasten,  20  Tropfen  Tinct.  op..  Vi  Stunde  später  2  bis 
4g  Ipecac.  in  Kapsptn:  bf»i  schlechten  Kriiftc/.ustand 
hohe  Üpium-  und  Morphiumgaben.  Giebt  nicht  reine 
ifilididmt  (von  den  Bngeborenen  nicht  genommen), 
sondern  Linsen,  Bohnen,  Kartr<ITeIii  und  .Maccaroni. 

Nach  Shiga  flG'  alle  10-20  Jahro  verheerende 
Djsenterieepidemieii  iu  Japan  (bis  CO 700  Fälle  1899).  Nur 
die  n<rdlldüte  Insel  Hekkaido  bat  nie  schwere  Epidemien 
gehabt.  Epidemien  ziehen  von  Süd  naeh  Xord.  Wenn  die 
Fälle  irgendwo  im  Spätherbst  und  Winter  einsetzen,  so  i»t 
im  alebsten  PtQbjahr  und  in  den  beiden  folgenden  Jahren 
eine  sebwere  Epidemie  in  bis  dahin  robrfreien  Gebieten 
zu  erwarten  l)a«i;titermittirende  Auftreten  der  Kpidemicn 
liängt  wahrscheinlich  damit  zusammen,  dass  die  Im- 
munität naeh  Ruhr  nur  etwa  10 — SO  Jahre  anhält. 
Beschreibung  von  5  Dysonteriebacillenarten.  Die  Va- 
rietäten scheinen  leichtere  Erkrankungen  als  der  eigent- 
liche Sbiga-Iiruse  zu  machen.  In  den  versebiedeoen 
Epidemien  in  Japan  Iknden  sieb  vermdiiedene  Rubr- 
bacillenstämme.  Um  ein  poivvalcntcs  Serum  /u  er 
halten,  empfiehlt  Shifja  gleichzeitig  je  ein  Pferd  mit 
Typus  1  und  II  .sowie  mit  Typus  I  und  IV  seiner  Ruhr- 
baeillea  zu  immunisiren  und  diese  Sera  dann  zu  gieiehon 
Tbeilea  an  miseben. 
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S.  RlcklklUtker. 

n  Ilrrtarelli,  K.,  Til'^r  <\lr  Kürlrani,'  uinl  ilif 
(iegenwart  der  Spirochäte  Ul>crmeier".s  in  den  Urgao- 
schnitten  der  an  UückfallHcbcr  verstorbenen  Individaen. 
Ccntralbl.  f.  Bakt  I.  Abtb.  Orig.  Bd.  XLI.  M.  4  l-'ig.  — 
i)  BreinI,  Anton,  On  th«  speeifie  natun  of  fhe  spiro- 
rliaeta  >  f  t!i'-  AfrliMn  ti -k  fßver.  Laucet.  Vol.  I.  No.  24  u. 
Liverpool  si:hi  ul  uf  tiop.  mud.  Memoire  XX.  —  8)  Brein  I , 
A.  and  A.  Kinghorn,  Übservat.  on  the  aoimal  react. 
Ol  tbe  spirocbaeto  of  tbo  Africaa  tick  fever.  Laocet 

10.  S.  n.  Ltverpool  »cbool  of  irop.  med.  Memoire  XX. 

—  4)  BreinI,  Anton.  Kii,g!i  rn.  Allan,  Todd, 
.lohn  L.,  .Mtcmpts  to  traüuüik  »piruchaetcs  by  thc  bitcs 
of  ("imex  Icctularius.  Ccntralbl.  f.  Bakt.  I.  Abth.  Orig. 
Bd.  XLli.  S.  587.  —  ö)  Cbristopbers,  ö.  U.,  Thc 
aoatomv  aad  htetologjr  of  tiefcs.  Se.  toem.  by  officers 
med.  and  sanit.  dep.  govern.  India.  New  ser.  No.  23. 
Caicutta.  \V.  6  pl.s.  —  ß)  Dönitz,  W.,  L'ebcr  afrik.'» 
ni.schc  Zecken.  Sitzimgsber.  d.  lies,  naturf.  Freunde 
Berlin.  Xo.  115.  —  7)  Dcsai,  V.  G.,  A  cliuical 
pji  turc  of  relapsing  fever.  Journ.  trop.  med.   16.  Juli. 

8)  Gabritacbewskjr«  6.,  Die  pathogcnen  Eigco- 
sehaftcD  der  Spiroebaten  des  curopäi.ichcn  Recurrens- 
ticbcrs  und  die  Vaecinationsversuchc.  Ccntralbl.  f.  Bakt. 

1.  AbtL.  Ucf.  S.,*};)?.  Bd.XXXVlII.  — 9)Hödlmoser,C;., 
Beobachtungen  über  1  Iris  recurrens  an  den  väbrsnd 
der  Jabre  1902,  1903  und  1901  im  bosoiscb-ben^go* 
«iniacben  Landesspitale  bobandetten  VUlle  etc.  Heil- 
kunde. Bd.  XXVII.  fNViie  F.ljre  Vfl  Bd.)  — 
10)  Derselbe,  Die  J^erodiaguose  büiiu  Kückfalltyphu.s. 
Kbendas.  Nov.  1905.  (Wird  «ipirillcnhalliges  Blut  zu 
gleichen  Tboiiea  mit  Serum  gemischt,  das  von  U.-Recoa- 
valcsceoten  stammt,  so  tritt  be!  Bruttemperstur  naeb 
'.'i  Stunde  oder  schon  früher  eine  Auflösung  der  R  - 
.Spirillen  ein.  Tritt  die  Keaction  nach  Vi — ^/«  Stunden 
ein,  so  ist  kein  llurktall  bei  den  Kranki-n,  tnn  sie  erst 
nach  1V2~2  .Stunden  auf,  so  ist  ein  l!iirki;ill  wahr- 
sebeinJidl.)  -  11)  Koch,  R.,  Leber  .itrikanischen 
Iteoimress.  MüBcb.  med.  Woobenscbr.  No.  6  u.  Berlioer 
klin.  Wocbensehr.  No.  7.  M.  I  Karte,  2  Curven  u. 
S  Fi>:.  —  12)  Lafforgue.  A  propos  du  typhus  recurrcnt 
en  Tunisie.  C.  R.  soc.  biol.  18.  3.  05.  (In  22  Füllen, 
z.  Th.  atypisch,  .Spirillen  nachzuweisen.)  —  13)  Leitao, 
Jtfaia  Ö.,  Uumaa  spmliosis  ia  Loaoda  (Angola).  Jouro. 
trop.  med.  I.  Dec  —  14)  Levaditi,  Catture  du 
.siiirille  de  Ia  lievre  recurrentc  afrieaine  de  riiomrae. 
■Ti.k-fever.)  R.  acad.  sc.  T.  CXI.ll.  No.  20.  — 
15;  Mayo,  Harry  N.,  Rocky  mountains  or  spotted  fever? 
.lourn.  amcrie.  med.  assoo.   Ho,  1.  —  16)  Rieketta, 

11.  T.,  riic  study  oi  „roeky  mottotaiiia  spotted  fever* 
(tick  fever)  by  means  of  aninial  inoculatious.  Ibiiiem 
No.  l.  —  17)  Derselbe,  Thc  transtnission  ol  rucky 
mountain  spotted  fever  by  the  bite  of  the  wood-tick 
(derinacentoroccidentalis).  Ibid.  No.5. —  18)  Römer,  R., 
Vier  gevailcn  van  febri.s  recurrens.  (Jeneesk.  tijdschr. 
Necdel.  iadie.  Deel  XLIV.  (4  Fälle  bei  Chinesen  auf 
Ost«umatra.  Sptrillenbefund.)  —  19)  Ross,  Philip, 
Tick  fever.    Joum.  trop.  med.    1.  Mär/.   M.  4  Curven. 

—  20;  .<chilling.  C,  Riickfallficber.  In  Mense's 
Han<lb.  d.  Tropcnkrankh.   Hd.  III.   Leipzig.   M.  7  Abb. 

—  il)  .Stephens,  J.  \V.  W.,  A  note  on  the  structu»  of 
spiroehaetaDuttont.  Laocet.  18.  Aug.  (Verf.  untersdieldet 
Formen  mit  einer  Geissei.  Linked  eviscerated  forms  und 
.Selieiden.)  — 22)  Derselbe,  Dasselbe.  Ibid.  Vol. II.  p.488. 

2.'i)  Well  man,  F.  C.  On  a  hemipterous  in^eet 
»hieb  prcys  upon  blood  sucking  arthropods  aod  wbtcb 
oceasionally  attaoks  mammals  (man.).  JouiB.  trop, 
med.  2.  April.  —  24)  Derselbe,  A  uote  on  tbe 
habits  of  Ornithodoros  moubata.    Ibid.    16.  7.  06.  — 

2.  »*  ^crsin,  A.,  Note  sur  un  cas  de  fiivre  recurrentc 
observe  en  Indo-Chiue.   C.  R  soc.  biol.   T.  L-X.  No.  22. 

—  2G)  Zettnow,  Färbung  "nd  Thcilung  bei  Spiro» 
chäteu.  Zeitscbr.  f.  Uyg.  Ref.  Bd.  hlL 


Naeb  Koeb  (II)  ist  der  ostafrikaniscbe  leo  emenm 
heimischeD  Reourrcas  durch  kürzere  Da  i  r  1' ^  entea 

Anfalls   unterschieden.     Bei   crslerfir.  fr  tj 

liiuger  ais  3  Tage,  bei  letzterem  6 — 7  Tage.  Uecurrcu% 
ist  «ine  Krankb^t  d«r  Curawaneostraneo.  Uekcrtaipr 
ist  diu  Zeeko  Ornithodorus  moubata.  (/ecVra  in 
hodidcn  und  Argassidoo  gctbeilt.  Entere  bleiben  be- 
ständig auf  ihrem  Wirtb,  letztere  suchen  üio  our  tm 
Blutsaugen  auf.  Zerfallen  io  das  Genus  Argu  uad 
Oruithodonis.  0.  nmubaf.i  kann  C  Mnnate  ohne  X»c!i- 
thcil  hungern.  Sind  i>chwcr  auizuliodcn.  Neger  können 
das  besser  als  Europäer.)  Findet  sJch  reget mas>i>:  ia 
der  Erde  und  den  Sobattdiehcrn  der  trockeoeo  Kisi- 
häuser  der  Carawanenstrassen.  In  feuchten  Hütkn, 
z.  B.  in  denen  Ziegen  gehatten  werden,  feblea  »it. 
Reeurreas  daber  Mbr  verbreitet.  AoubtderS|iin>dtiieB 
im  Blute  bei  ostafrikaniscbcm  Recurrens  sehr  gmi^ 
"ft  i»ur  eine  einzige  trotz  cingchr-nder  Untersuchuns  tu 
linden.  O^tafrikanischo  und  europäische  Kccuneus' 
SpirocbSte  oiebt  tod  dnaader  au  iinterscbciden,  jtitbr 
f&IU  sind  sie  keine  KntwickluDgsstufe  von  Trypao<v 
somon.  Nach  Blutsaugen  bis  zum  4.  Tage  Spirociiäter, 
aus  Zeckenroagen  vcrscbwundon  und  in  dichten  Biiadelo 
auf  dem  Ovarium.  Nur  etwa  '/«— der  Eier  iafidrL 

Bis  zum  20.  Kntwi.-klungst,Tp  0.  luuul'.i'.i  iir.  Ei  f<r 
funden,  dann  durch  reichlich  auftretendes  Zelloiatcnal 
Terdeokt  Drfngeo  Id  Eier  ein,  bleiben  iriUirad  Est- 
Wicklung  des  Embryos  darin  und  junge  Zecken  ki'DDcr 
daher  .sofort  ilureh  ilircu  Bis«,  iiilioircn,  wie  durch  zahl- 
reiche Experimente  an  Affen  bewiesen.  Eingeborest 
ftborsteben  den  Reoorrens  mthrsobeiolieh  sehen  ia 
frübester  Jugend,  da  alle  Orte  an  den  t^arawaoeDstrLv-en 
inficirt  sind,  und  werden  immun.  Im  D  irchv  1  iit; 
waren  von  den  Zecken  1 1  pCt.,  in  Chakeoge  aber  öü  pi  t . 
iD  Hrogdro  unter  dem  Sebntzdacb  40  pCt.,  ia  Kiiosa^ 
Mpuapua  7  pCt.,  in  Iringa  9  pCt.  inficirt  gefuni^fo, 
Aber  auch  ausserhalb  der  Carawanenstnuise,  z.  B.  ia 
Rubcliogcbirgc,  das  nie  von  Trägern  berührt  viid, 
faadea  sieh  Ia  $  Ortaobaftea  9  pCi  der  Zeoken  iifieiit 
Da  aber  häufig  Zecken  inficirt  gefunden  wurden  «'bnc 
Recurrenskranke,  so  müssen  die  ehemals  Recurree»- 
kraakea  «atwoder  laaga  «inselne  Spirochäten  im  Blste 
bebaltea,  oder  die  Ratten,  auf  die  di«  Rocurrons-Spiro- 
chätcn  ebenfalls  durch  Zeckcnbi.ss  lilicrlragen  werdtn 
können,  musäien  die  Parasiten  in  sieb  üeberbergeo.  L<& 
sieh  vor  Erkrankung  zu  sebütaen,  genügt  es,  «Sutad 
der  Nacht  20  -  30  m  von  den  Schutz-  und  Ncgerhü!t«'o 
entfernt  zu  Meibcn.  Die  3  Europäer,  die  diese  Ite^fl 
befolgten,  blieben  gesund;  von  den  5  nicbtiDiauna 
Scbvantea,  die  voa  der  Küste  «taiemteB,  wo  Recunns 
fast  gSaslieb  fehlt,  uad  di«  das  aiebt  thatea,  erkiankteal. 

BreinI  und  Kingborn  (S)  fanden  bei  peritooeaitf 

Infection  mit  afrikanix-lien  ,'-'[. irillen  di<»  Incubalioo.  die 
Lebensdauer  und  den  pathologischen  Befund  felgeode^ 


Incubation 


Lebeasdauer 

Tafre 


Pathologiseh« 
Befund 


Ratten 


einige  Stunden  1— 4ö  Milzvcrgrösseniuj;, 
bis  Sl  Tage  zahlr.  hämorrhs- 

gisebe  Jafarste. 
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M>AiiM-.  .  .  ?  1 — 2  Milzvergrösscrung. 

Kiuinciicn    2-3  Stunden     3-10   Müz-,  Leber-  und 

Knoi'lietiiuai  ks- 

Ueerücliwoincbcu  blieben  leben  oder  starben  am 
3.  Tage. 

EtQ  Huad  und  ein  Pony  blieben  Icbeu. 

AITen  erkrankten  nach  Zeckenbissen  in  5  Tagen. 
Aoiuaiscbc  lofarct«  und  Nekrosen  in  Milz,  Leber  und 
InMheDmark. 

liabri  tachewsky  (8)  konnte  Mäuse  durcb  — 
siiicn  0,001  ccm  gcniigle  —  InjiL-tion  vou  Blut,  da.s 
Wi  ib"  C.  abgclödtete  Recurrcns-äpirochhten  enthielt, 
lepn  tebeode  Breeurr«os*Spirod>St«o  adiätittn.  Ebenso 
|e!iQ^  das  mit  Ffcrdeimmunsenini.  Minimalmenge 
Stnim,  die  noch  schützte,  betrug  0,01  ccm.  Also  bei 
liosea  die  präventive KraltdesSerums  wie  1 : 1000 — 2000. 

Hfiboeispirodiiton  kdn  Sebnbi  durch  PrftTentiv- 
bpfiing  mit  abgetödteten  Uecurrens-Spiroohätco. 

Broinl  t?i  fanti.  dass  ein  Spirochätenstamti),  rltr 
'  Q  .\ev  \  orker  Hecurrcn:i  ütanunte,  Tbiere  nictit  gegen 
doeo  von  Todd  vom  Gongo  mitgisbracbteii  Reeurrens- 

-umm  zu  immunisircn  vermochte.  Er  rioht  daljcr  die 
icij^r  Stnmmf^  als  verschiedene  Arten  an  und  scliligt 
;^  uin  afrikaui&cben  Stamm  den  Namen  Spirochaeta 
DuttODi  Tor. 

Brcinl,  Kioghorn  und  Todd  (4)  gelang  es  nicbti 
1'  Spirochaeta  Duttoni  oder  Obermeieri  durcb  Wanrcn 
a  .ibertragcu.  Ein  Versuch  bei  einem  Affeo  fiel  positiv 
US.  WkbnelMinKdi  aber  bttte  eis  Diener  aiu  Veraeben 
diesem  Aflen  iaficirtc  Zecken  angeseUt. 

Rr<>inl  u.  Kinghorn  (2)  schliessen,  weil  es  ihnen 
log.  durch  peritoneale  Einspritzung  von  Blut,  das 
^rillnt  des  afrikanisebea  Reenmna  entbleit,  sowobl 
^lainchco  als  auch  Ratten  und  Mäuse,  sowie  Mcer- 
wateinchen,  Hunde  und  Pferde  zu  inficiron,  dass  diese 
iMuniaehe  Spirille  von  der  Sp.  Obermeieri  verschieden 

laenbfttion  je  aeeh  Xeoge  des  spirillenhaltigen 

RIijU-?  2  Stunden  h:s  21  Tn^'.'.  hr-\  AfTcii  iinoli  Diss 
i&iieirter  Zecken  5  Tage.  Bund  und  Pferd  nur  einen 
Ao&n,  udere  Thier«  entweder  ständig  infioirt  oder  viele 
AofElle  und  Toil.  Milz  und  Leber  vergrossert  mit 
'«nc'irhagischen  und  ,in;imisf-beii  Infarctcn.  Petechien 
serüsca  Uäuten.  Knochenmark  «eich,  grauroth, 
Spirillen  in  lUkakenflerau  in  CbltodinnisSekeben 
.'Sracht  und  diese  in  die  Bauchhöhle  von  Kaninchen 
'[■genäht  zeigen  nach  Lcvaditi  (M)  vom  2.  Ta^e  ab 
•ermebruug,  aacb  10  Tagen  Abnehmen  der  Beweglich- 
st bei  cibnlteaer  Virulent.  In  der  Rntteubnuebhoble 
Me  Vermehrung  degcnerirtcr  Spirillen. 

Nach  UoHlmöserfO:  190-.' -1004  in  Bosnien  (ind 
Benegowina  K.-Kpidemicn:    iaü'2  =  17a6t>  Falle 
1706  Todeaiilleo,  1908  =i=  870«  mit  38S  Todes* 
f"tilcD  un!  1904  =  5^115  mit  HTH  Todesfällen.  Dörfer 
als  Städte  bi  falkn,  aber  auch  die  entlegensten 
6tbiipd9rfer  befaUeu,  meist  nur  arme  einheimische  Be- 
V  ikeruag  eigrilfen.    Keine  Erkrankung  von  Wirteni 
ftdn  ,\.T7tcn  im  TT.  s;,i':ii ,    Kleider  der  Kranken  stete 
•>»krttt>tri«ht  dar  iMuukUa  Mcdietn.   im  Bd.  L 


desinfioirt  bei  Aufnahme  Krauken  «aroo  stets  mii  i-'loh- 
etiehen  und  KratniwtM  übenSt.  Inenbation  S— 8  Tage, 

keine  Prodrome,  plötzliche;  Finsrtzen  der  Krankheit  mit 
.Schüttelfrost,  dabei  Kopf-,  Leib-  und  Gliederscbmerzcn, 
grosse  Sdnriiehe,  intensites  ItrankheitsgefObl.  Erster  An* 
fall  dauerte  6—8  Tage,  zweiter  4— 5,  dritter  1—3  Tage. 
Abfall  der  Temperatur  kritisch  unter  Schwciss,  selten  ly- 
tiscb.  Temperatur  bis  39,5*>C.  Fieber  verläuft  als  Continua 
mit  Pseudokrisen.  Apyrezien  nach  1.  Anfiilt  8—10  Tage, 
nach  2.  Anfall  10—12  Tage.  Auf  Haut  Flohstiobe, 
Kratzaffcefc;  Herpes  in  12,1  pCt.,  seltener  Blutungen, 
während  Krise  in  16,bp(;)t.  Nasenbluten.  Spirillen  ver- 
sebwindon  hinflg  gegen  Ende  des  Anfalls  mit  Tendenz 
7.\!r  Knäuclbildung  und  sind  nicht  immer  zu  finden. 
Polynucleäre  Leukocytose  vor  und  nach  der  Krise  ganz 
erbeblieb.  Erbrechen  in  10,6  pCt.,  Darmblutungen  sehr 
selten,  Wlt  am  stärksten  verindert,  stets  bis  Rippen- 
bogen vergrö«scrt,  derb,  lari^andaucrntle  ."^eli merzen,  wohl 
durch  die  In/arkto  bedingt,  llilzabscess,  Milzruptur, 
Peritonitis  von  Vits  auagebend  beobachtet  Lebersebwel* 
lung  und  -schmerz  nicht  selten.  In  5,1  pCt  Icterus. 
T'Iiarynx  und  Lar}-nx  selten  erkrankt  .Je  2  mal  hämor- 
rhagische Nephritis  und  Abort.  Kopfschmerzen,  selten 
Delirien  und  Fsyeboaen.  Gelenksehmenen,  günstig  durch 
.Salicyl  beinflosst.  Coujunctivitiden.  Bei  einem  K ran- 
ken eine  zweimalige  Infeetion:  Zuerst  8  .Zufalle, 
dann  nach  i2  Tagen  wieder  Fieber  und  Spirillen. 

Gefabrliebste  Coroplieation:  Fnenmonie  mit87pCt. 
Mortal.  Icterus  ominöses  Symptom,  42  pCt.  Mortal.  Bild 
der  Sepsis,  Eccymosen  und  Blutungen  in  den  inneren 
Organen,  Abscesse.  Ucsammtmortaiitat  =  5  pCt.,  Tod 
meistens  vihcead  der  Intervalle. 

Wetlniari  (2")  beschreibt  ein  von  den  Eingeborenen 
Angolas  aüchiudundu"  *)  genanntes  Insect,  das  nach 
W.  zu  der  Familie  Beduviidke  der  Bemiptcra  gehflrt  und 
das  aus  der  Zecke  Ornithodorus  rooubata  Blut  sangt. 
Dies  Insect  sticht  aiicli  Mensulien.  Sein  Stich  ist  äu.sscrst 
schmerzhaft.  Die  Eingeborenen  vergleichen  ihn  mit  dem 
Blas  einer  Giflnehlange.  Dies  Inseet  kann  vielleicht 
aueb  ROeklUUieber  Obertragen,  wenn  die  Zecke,  von 
dem  OS  sog,  rccurrensspinltenhattiges  Blut  enthielt. 

WeUmaQ(24}  berichtet,  dass  2  vollgesogenc  und 
befrw^tete  weibliebe  Zeeken,  die  cHut»  weiter»  Nahrung 
gehalten  wurden,  erst  zwei  Monate  später  Eier  legten, 
nach  1  Woche  Larvenstadium,  Nymphen  am  15,  Ta^. 
Von  den  beiden  Zeckcu  starb  emc  nach  4  Monaten,  die 
anders  lebte  noch  länger. 

.Nach  einer  historisehen  Einleitung  gieM  Ross  (19) 
eine  genaue  Beschreibung  des  in  Uganda  von  ihm  beob* 
achteten  Rückfallfiebers.  Diagnose  nur  mit  dem  Mikro- 
skop  sieber  au  «teilen.  laeiAattoasselt  f — 8  Tage.  Bei 
Europäern  häufige  Rückfälle,  bei  Eingeborenen  meist 
nur  einer.  Tödtlicbcr  Ausgang  nur  selten,  aber  inten* 
sives  KiankbeitsgefOhl  nod  starker  Oewiehtsverlust  Schon 
ein  gut  schlicsscnde^  unterg'-stopftcs)MoskitonetasehütKt 
gegen  die  Zeeken.  1—3  Tropfen  Blut  genOgen,  um  einen 

•)  Englische  Scijrcibwei'.e.  Dies  Inscct  ist  von 
Austen  in  dem  Artikel  ,An  ms<icl  enemy  of  Iho  disse- 
minator  of  httnan  ti«k  fever  in  Angola"  als  Phonetgates 
bieoloripes.  Siui.  «rkaant  worden. 
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Affeo     infieireD,  bei  dem  die  ParuiteD  viel  zeiilreieher 

erseboincn  als  beim  Mcnsoheo,  bei  dem  man  oft  sr  lbi 
im  Temperaturanstipf,'  kaum  einen  ßndet.  Im  Blute 
Leuliöcytose  durch  Veimchrung  der  pol>'nueteäreo  Leuko- 
eyteo. 

Desai  (7)  giebt  auf  Gruad  m  500  Fillen  eine 
Sellildcrung  der  klinischen  Symptome  des  Riii^kun- 
tifhcrs.  weil  nicht  jeder  Kranke  mit  dem  Mikri  skup 
untersucht  werden  kann.  (Von  der  Uebcrtragungswcise 
wird  niebt  gesproebea.  Ref.).  HauptklageD  siad  Sehmenen 
im  Leib  und  in  den  Waden.  Es  besteht  Gelbsucht. 
Fieber  ohne  einleitenden  Krost,  Aussehen  schwerkrank, 
Bindehäute  gelblich,  Respiration  30,  Puls  100,  Obsti- 
pation, Mila  vergröaaert,  sebr  empliDdlieb,  Leber  in  ge- 
ringerem *iraf1t',  Zunge  dick  belegt,  Sen.sorium  frei; 
am  7.-9.  Tag  Abfall  der  Tetoperatur  unter  die  Norm 
mit  profusem  Sehweies  oder  Durchfall,  Blutbreehen  oder 
Nasenbluten.  Gelbsucht  bleibt  noch  eine  Woche  lang 
nach  dem  Fi^  licraMall  bestehen  A^i  r  Appetit  und 
Befinden  ist  gut.  Nach  5—7  Tagen  wieder  Fieber. 
Rflelirall  bei  Gelbsilebtigen  und  soleben,  die  Blut  ge- 
brochen habi  ii.  >cliwri.  ev.  blutiger  Urin.  Sonst  Küek- 
frille  leichter.  Dauer  5  -  7  T.i^i .  Behandlung:  Kalte 
Bäder.  Rückrallfiebcr  wird  m  Bombay  oft  mit  I^cät 
vorwecbselt. 

0.  SpirillM«. 

1)  I.averan,  A.,  »;t  Vallee,  Sur  un  oas  de  trans- 
in:->i>'n  i';ir  li's  ixodes  l.i  spirillose  rt  lic  la  piro- 
pla.smt»ae  bovines.  C.  R.  Acad.  äcieuc.  5.  Juni  Ii)ü5. 
[.Vaclikomnieu  iufioirter  Exemplare  von  Rhipicepbalus 
decoioratua  übertrugen  Howobl  Öpirillose  aht  auch  Piro- 
plasmose auf  gesunde  Rinder.)  —  2)  Martin,  Sur  un 
oa.s  de  spirillose  du  cheval  observi'  rn  nniniV-  fran<,'aiso. 

U.  Soc.  Hiol.  126.  .lanuar.  (Impfungou  auf  Huhn  und 
Hammel  neRativ,  letzlerer  att^r  'ianach  Tryp.  Also 
bestand  wohl  Doppelinfection  beim  Pferd.)  —  S)  Martin, 
Gustav,  C.  R.  Soe.  Biol.  T.  LX.  p.  1S4.  (Verf.  beob- 
achtete in  Franz.  Guyana  bei  einem  Pferde  Spirillen  im 
Hluto.  impfversuche  negativ.  Thier  nach  2','2  Monaten 
frei  von  Spirillen.)  —  4)  l'ecaud,  La  Soumaya.  Try- 
pauosomiase  du  Moycn  Niger.  C.  R.  Soc.  Biol.  13.  Jan. 
(Rinder,  Pferde,  Esel  wurden  befallen.  '20  pCt.  Mortalit&t 
in  Bamako.  Keine  Glosstnea,  Ueberttäger  «obi  Tabanus.) 

7.  Hadaraffids. 

1)  Bouffard,  Du  mycetomc  ;i  grains  noirs  cn 
Afri(|uc.  .\nn.  hyg.  med.  eolon.  1905  p.  579.  (Bn- 
gvheode  Beschreibung  eines  Falles  der  schwanen 
Varietät.  Keine  Eiterung.  Auslcratzung  der  Herde. 
Nach  und  1  Jahr  Recidivc  durch  Pa(|iH  Im  au.sge- 
braunt.  Nach  1'',  Jahren  geheilt.  Fuss  Lil^aUtn  )  -- 
-j  llrault.  .1  ,  I,cs  tumeurs  rhez  Ics  indig<'n<"s  niusul- 
maos  algcrions.  Arcb.  f.  äcbifls-  u.  Trop.-H>-g.  Bd.  X. 
No.  18.  Hit  9  Abbild.  (Beobachtete  einen  Fall  von 
Madiirafuss  bei  einem  Einj^br  rrri' ri  .>  Hnimpt, 
l...  Sur  le  myc"'tome  a  graius  n«its,  lualadie  produite 
|>ar  une  mucoduiöe  du  genrc  Madurclla  n,  sp.  C.  r. 
soc.  biol.  M  anee.  17.  .luiti  1905.  (2  Falle  aus  Mada- 
gaskar und  Indien.!  —  4)  riemon,  Frank  6.,  Myee- 
toma  ;Madura  foot)  in  ilie  Vcmen.  Brit.  med.  journ. 
il.  April.  (Im  Hüspital  der  Insel  Katnaran  wurden 
in  F.iii,-  s<,fi  MycMiMiia,  die  säromllich  von  der  ge^ren 
uberliegcndea  Küste  Yenicn.s  .stammten,  beband^lt  Ks 
varon  8  Männer  und  2  Krauen.  7  waren  Fclil  u  i  ■  H' r, 
einer  ein  Iman.  7  mal  war  der  Fuss,  je  einmal  Nates, 


Ellbogen,  Hand  nnd  Koas  •befallen.  ^  Kranllieltidiatr  ' 

? — 10  .Talirr.    7  Fälle  gehörten  zur  schwaritn.  ^  vj 
gclbin   All.    tiner    könnt«   nicht   beslimun  »-.'icij 
Hakt«  I  i  ilo^ische  Untersuchungen  wurden  nicht  ^'emj'  l 
Als    Krankheitsursache    wurden    Insectenslichc  j.],; 
Schlangenbisse  angeschuldigt.  Bis  jetzt  war  der  Htdura- 
fuss  in  jener  Gegend  noch  nicht  beschriebeD.)  —  5 
Nicolic  et  Brunswic,  Le  Bihan.    .Sur  ud  ca^  >ii 
myc^tome  d'originc  aspergillairc  observi-  eo  Tutiiü 
Rapp.  presente  par  M.  E.  Blauebard  ä  l'acad.  <le  med. 
Paris.   .30.  .lan.    (Eine  dem  Madurafuss  ähnlirbe  ab« 
duieh  einen  gpwöbaUebea  Sebimmelpila  h«rv|»|iniftnr 
Erkrankung.)  ~  6)  Nieolle,  Charln  et  Piaoy,  Sur 
im  cas  <\r  mycclome  d'originc  aspergiliaire  obsfrv  n 
Tumsic.     Arch.  para.sit.    T.  X.     Mit  1  Tafel.  —  T 
Prasad,  K..  Notes  on  a  case  of  fungus  di««isi' 
india.    (Mjeetoma  or  Madura  foot.)   lad.  med. 
No.  4.  —  8)  Reynier,  Paul  et  Brumpt,  Obsemticti 
parisiiMira'    de    pifd    df   Madura.     Ru!!  sc-ui 
lü.  .luni.   Mit  9  Abhildunjjeti.  —  9)  Y  i  tic  i- ii ; .  H.  .«u; 
l'unicitr  du  parasite  (!>•  la  niala'lie  de  mmiura  -uqjfc)- 
thrix  madurae  H.  Vincent)  et  sur  ses  forme«  g^scrativcK. 
G.  T.  soe.  bioL  '  T.  LXl.   Ko.  87. 

Reynier  u.  Brumpt  (8)  beobacbleteD  iiu 
Madurafuss  bei  einem  Mann,  der  Paris  nir  ver- 
lassen hatte.     Historisch  ■  geographisfhe  Kinkil'JDj 
Unterscheiden   3   Arten:    .Sohwatvc   .\rt,  aspcr^^llx- 
ähnlich  (Madurella  nach  BrumptJ,  weisse  Are,  akiu:>>: 
myces-Uinlieb  =  Diseomyeea  madara  Vineent  und  des 
BIban  \ on  N i c o  1 1  e  und  Brunswick  =  Sterigmat>vy>'i- 
niduln!i>.     Kranke  51  .Talir,   ^inj^  nie  barfuss.  Ü^Ji 
Kraukheitsbcgiun  in  Form  eines  Furunkels  auf  der  i^i»- 
sohle.    1901  Foss  doppeltes  Volnn,  hartes  (Mm. 
Haut    mit    warzigen   Erhebungen,    die  sanguin^Uiii 
Flüssigkeit  abgaben.  Tubereulose-ähulich.  Sehr  schmtn 
haft  während  5  Jahren.   Amputation.  Eingebeode 
sobreibung  des  Paranten  von  Brnmpt.  Die  Körner 
sahnn  makro';kr,piv,ch  drn  Exi-r^-menten  von  Erd«üri!i(rr. 
ähnlich.  Es  wurde  der  gefundene  Parasit  als  eine  oe^ 
Art  erkannt:  tndiella  Rejnieri  n.  ap.  Brumpt  Xexi 
war  frei  von  Erkvankuoi^  Jodkali  gänalieh  wirkui^N- 

8.  OriMtleile. 

1)  Boiaet,  Note  aar  le  mieroorganisme  du  boeloa 

d'öricnt  ;\  propos  de  !a  crimmunication  de  M.  BUW. 
V.  R.  Soc  Biol.  T.  LX.  No.  24.  —  2)  «'oppin,  Note 
sur  un  nouveau  traitemcnt  du  Boutnn  «i  Alr-ir  ;  ^il""' 
en  Perse.  Ann.  hyg.  med.  colon.  1905.  p.  hil  Iß 
7  Fiillen  Heilung  durch  Auflegen  von  CantharidfD>«lbe 
Abnehmen  der  Salbe  nach  2—3  Stunden  [.*^char? 
massig],  Spülen  mit  gekochtem  Wasser.  .\llc  i 
Wiederholung  de>  Vorlalin  ns.  Nach  3—4  SitzuDCPs 
gut«  (iranulationeu.)  —  3)  James,  S.  P-,  OrienUl  r 
Delhi  Sore.  Scientif.  Mem.  OS.  Med.  .San.  De|.-  <i 
India.  1905.  No.  13.  (Kliniaeha  firscbeinungca  <l«r 
Orientbeule  [Delhi  Sore,  Labore  Sora,  Sind  Sora.  Pna- 
tier  Sore]  ilunliau.s  nicht  sebr  charakteristisch,  lo  U 
von  20  FüUcii  <lic  den  Leishman-Donovan 'sehen  Kurpff- 
eben  gleichenden  Parasiten  gefunden.  Uebfrlrigung 
vielleicht  durch  Insekten.  Uebertragungsvemich« 
Hunde  misalangen.)  —  4)  Malm^jae,  F.,  L'Eeho  mii. 
du  Nord  26.  Februar.  (Empfiehlt  in  der  RehaudlSflg 
Spiiiuugen  mit  CO**  C  wanmMu  destillirtcm  Wasier 
-  mal  täglich  eine  Woilic  laiii:  .'»)  Naab.  J.  P..  Etwy 
über  die  .lahresbeule.  Münch,  med.  Woohensehr.  l^- 
No.  27.  (iJeburtragung  dttMii  Miiekeo  in  Meaepetamicii 
sebr  wabrsebeinUebö 
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C.  t  UnbekcDntor  Aetiologic. 
I.  Beri-B«ri. 

1)  Roui  li'  t  .  H..  Sur  un  ras  flo  beri-böri  avec 
uri»brit«  et  cirriiuse  du  foie.  Caducee.  T.  VI.  No.  12. 
f.  159.  {l)iagno>c  Beri-Beri  erscheint  nicht  absolut 
.ttdtar.)  —  2)  Daniels,  C.  W.,  Obserrationa  ia  the 
Federated  Malay  States  on  Beri-Beri.  London.  —  8) 
luiij^eou,  f,ri,iu:iiil  ^  ,  Tlif  hiicilliis  iT  Hamilton  Wrl>:lit, 
iibiained  froiii  ivko  ca-sts  Ol  acute  Beri-Beri.  -Jouru. 
Trop.  Med,  1.  ."^cptcuibcr.  (Verf.  untcisuchte  die  von 
U.  Vingst  ia  2  Fällen  ton  acuter  Beri-Beri  iaolirteo 
Mterien,  die  W.  fQr  die  Erreger  der  Beri*Bert  aosfeht 
.r-'i  kam  zu  dem  .'Schlüsse,  da.ss  ^If  dir  vcrmpintiichen 
trrepor  «ahrsohciDlich  nicht  sind,  weil  »ie  weder  für 
M;w!>c  noch  Meerschweinchen  pathogen  waren  noch  vom 
Htm  Beri-Beri  •  Kranker  [3  Fälle  in  vcrscbiedcnea 
Sudieo]  in  einer  Verdünnung  von  1  :  20  agglutiairt 
«urden.)  —  4)  Evkman,  C,  Ueber  Emälirungspoly- 
iwiritis.  Ar«h.  f.'  Hyg.  Bd.  LVlll.  —  5)  Oilmette, 
'ha  I).,  Beri-Beri:  Mruldy  rice:  the  occurrencc 
i  B«ri  -  Beri  in  the  Sokor  Oistrict.  Journ.  Trop. 
Hcd.  1.  Sept.  (Der  Verf.  sucht  durch  eine  mühsame 
ud  geoMie  epidemiologisebe  Untcrsucbnng  naebzu' 
iräen.  dass  Beri-Beri  und  Emabrung  mit  TM^orbenem 
in  ZusatTuupnhang  stehen.  In  ilcn  Zinnmition  von 
.»i'^laiiUn  [:>ok'>r  ])i^tri«"tj  ist  die  Kcisiuiulir  vuu  Rangoon 
m  vähreod  ilrs  Ni  i  -Monsims  sehr  erschwort  und 
ocr  mim  der  lUsia  auf  Vorrstb  gekauft  und  gelagert 
«erden.  In  den  Ifonatea  nun,  in  denen  Ret»,  der  lange 
.'ilajfert  hatte  und  verdr.rh>  n  w  ir.  .lusRegebcn  werden 
mu^Mtc,  häuften  sich  dio  Bei  i-H' ii-l  ,*Uc.  [Eine  über- 
^■'u^'cndc  Abhang i^;kt-ii  di  r  ht-idcn  Factoien  von  cin- 
H.dtr  liij.,st  sich  aber  nicht  erkennen.  Rcf  ])  —  6)  Hall, 
t  \  W.,  Beri-bcri  in  .Syleth  Jail.  Ind.  med.  Gaz. 
Sv  5.  —  7)  Herzog,  Maximilian,  Studics  in  Beri-Beri. 
Pliiüppine  Journ.  Sc.  Vol.  I.  No.  7.  —  8)  Derselbe, 
"n  Ueri-Beri  in  thf  .J;ip;ii.t  sr  army  durin^;  the  lalc 
*ii  «od  OD  the  Kakke  coccit>  o(  Okata  Kokubo.  Phi- 
lippine Journ.  So.  Voi.  1.  .N  >.  2.  ^Konnte  diesen 
C«ee«a  niebi  als  ErreglBr  der  Beri-Beri  bet^tigeD.)  — 
»'<  Bunter.  William,  and  Koeb,  Wilfrid  V.  X.,  A 
'rMiarch  into  tbc  ctiologj-  of  Reri  Beri.  —  10)  Ji  aa- 
oloie,  E..  Lc  bcri-beri  ot  les  prisons.  Arch.  Faras. 
T  \\.  1905.  (Beri-Beriepidemien  entstehen  nur  bei 
.tö|eMblos3enbeit  und  maogelbafter  Bmäbnuig,  vie 
'  B.  im  Zuebtbaus  in  Pulo-Condor,  daa  dureh  eine 
B^ri  Beriepidemie  fast  entvölkert  wurde.  Die  Gefangenen 
-y!n  unter  guten  hygienischen  Verhaltnissen  bei 
.''fr.  genügender  und  atiwi^i  lislungsreicher  Nahrung  ge- 
IJiJten  werden,"^  um  solchen  Zufällen  vorzubeugen^  — 
M)  Kocher,  Zur  Lage  unserer  gegenwärtigen  Kennt- 
•i»  des  Beri-Beri.  St.  Petersburger  med.  Wochenscbr. 
Sfl.  S".  (Kcferircnd.)  —  12)  Marshall,  D.  G  .  Beri- 
fi-n,  au  infected  European  crew  at  Leith.  Edinburgh 
Elvi,  .lourn.  No.  2.  —  13)  Matignon,  J.,  La  dia- 
[rvitioQ  du  Beri-Beri  dans  Ia  flotte  japonaise.  Cadnete. 
l  VX  No.  12.  p.  160.  (Nach  EinfObcuBg  der  Doaea 
Bdött^ung  [ca.  doppelt  so  viel  Eiweias  und  ca.  dreimal 
«  viel  Fett]  in  di  r  iajianischen  Marine  [1884]  ^rini;  dir 
B^^n  Beri-Morbidiiat  von  23,12  [1882J  und  40,4ü  pCl. 

auf  0  pCt.  [1888J  rcsp.  0,03  pCt.  [1889]  zurück. 
-  Uy  Niura,  Erfabrungen  über  Beri-Beri  im  japanisch- 
■"»sistben  Krieg.  Arcb.  f.  Sebifb-  und  Tropcnbvg. 
Bl  X,  S.  646.  —  1'))  Noc,  P..  Sur  ]:\  fn-q-ien^e  pI, 
5*  rt>le  t-tiologique  de  rL'ncinar»a  aniericaua  dans  |c 
^-ri-Wi  '  iducte.  T.  VI.  No.  12.  p.  159.  M'  iad 
ufikr  77  Fallen  von  Beri-Beri  bei  Chinesen  uod  Ana- 
•^>it*a  ip  Cboquan  bei  Saigon  74  mal  Eier  der  ü.  ame- 
^1  bei  8S  Biobtberi-beri kranken  Anamitcn  nur  17  mal 
™>d  glaubt  daher,  dass  die  Uucinaria  americana  die 
HaMpbroUe  in  der  .\-ti,.k.^^iL'  d-r  Hcri-iieri  spielt.  [I]) 
15)  Reuter.  Karl,  Ltb^r  ikorbut  und  Beri-Beri  auf 
Kauffahrteischiffen  und  deren  Verbreitung  und  Behnnd- 
'oDg  fOQ  Standpunkte  der  öifentUoben  Geaundbeita- 


pflege.  VierteQabrmobr.  f.  geriebtl.  Med.  o.  off.  Sani- 

lÄtswesen.  Bd.  XX.Xf  Supplbd.  (Nicht.s  Neues.)  — 
17)  Schubert,  Max,  ü-ri-fk-ri  un<i  Skotldit.  Deutsch. 
Arch.  f.  kliii.  M.'d.  Bd.  LX.X.XVl  TJO.').  (Verf.  scheidet 
See-,  Landskorbut  und  Bariow'sche  Krankheit.  See- 
skorbut ist  eine  Fleischvergiftung,  Landskorbut  eine 
InlectioDskrankheit,  Aetiologie  der  ßarlow'schcn  Krank- 
heit unbekannt,  aber  eine  besondere  Krankheit,  bei 
dt'n  f^rossrn  russi^chon  Skorbutepidemien  la.st  nie 
HarKw'sctu;  lirltiaukung  bei  Säuglingen  beobachtet. 
Auf  d^r  ganzen  WostkQate  von  Mittel- und  Söd-Amerika 
keine  Iktri  Ben.  Die  von  dem  oittetamerikaaisebea 
Fnnta  Aronas  kommenden  FUle  bei  Seeleuten  sind 
Skorbut.'  18)  Solanoue,  Henri.  Etüde  experiracn- 
talc  du  IjLjibtri.  C.  r.  soc.  biol.  T.  LX.  No.  24.  — 
19)  Taylor,  .1.,  Beri-Beri  or  alcoholic  ncuritis.  Journ. 
as90C.  mititary  sur^.  U.  S.  No.  6.  —  20)  Treu  tiein, 
Adolf,  Ueber  chromaebe  OnlaaurevergiftuDg  an  Bilhnern 
und  deren  Bczieluing  zur  Aetiologie  der  Rcri  I?cri. 
Würzburg.  Mit  2  Taf.  -  21)  Tsuzuki,  .1.  Kr.,te 
Mittheilung  über  meinen  Kakkteoccus,  den  Errt^^er  der 
Bori-Bcrikrankheit.  Arch.  f.  Schiffs-  u.  Trop.  -  Hyg. 
Bd.  X.  No.  13.  —  22)  Wrighl,  Hamilton.  Beri-Beii, 
B  reatatemcnt  and  repiy  to  some  criticisms.  Journ.  träp. 
med.  15.  Aug.  (Verf.  vertbeidigt  gegenüber  Durham, 
Daniels,  Koch  und  Hunter  seinen  bekannten  Stind- 
punkt.)  —  23)  Derselbe,  The  successful  application 
of  preteotive  mesurcs  against  Bori-Beri.  A  rcply  to 
tbe  criticima  of  S.  A.  0  Travers.  Journ.  bjg.  NÖ.  1. 
—  S4)  Derselbe.  A  fatal  ease  of  aeute  earaiae  Reri- 
Beri.  Brit.  med-  journ.  12.  Mai.  'IV  I  einem  in  der 
7.  Woche  an  Herzschwäche  vcrslorbtueo  betibeiikrankrn 
Indier  fand  Verf.  wEederum  die  von  ihm  bereits  be- 
sehnebenen  Veränderungen  im  Duodenum:  Coogestionen, 
Nekrosen  und  oberfläehliehe  Seborfe.  In  letzteren 
wurde  ein  dem  Diphtheriebacillus  ähnHrhcr.  graniposi- 
tivcr  Bacillus  gefunden,  der  den  bcnits  in  irühcren 
Fällen  gefundenen  entsprach.  Blut-  und  Lehorabstrichc 
li!;et>eti  steril.)  —  25)  Derselbe,  Beri-Beri.  Ibid. 
No.  2^96.  (Vertritt  seine  bekannte  Entatehongetbeorie; 
Infeokionspforte  im  Dünndarm.) 

Allgemeines.  -~  Herzog  (7)  kommt  auf  Grund 
einer  eingebenden  Studie  zu  folgenden  SeblQsaeti:  Beri- 
Beri  ist  eine  acute,  subacute  oder  chronische  Krank- 
heit, die  im  Allgemeinen  nur  in  gan»  bestimmten  Terri- 
torien häufig  ist.  KKniaeh  ist  sie  durdi  Störung  der 
CSrculation,  der  Fiewr^licbkeit  und  des  Gefühls  charak- 
tcri.'irt.  Die  primären  anatomischen  Läsionen  sind; 
Hypertrophie  und  Degeneration  des  Myocards,  sowie 
Degeneration  der  peripberoa  Nerven  und  Skelettmuskeln; 
die  seeundären:  loenfiMrtc  oder  mehr  oder  weniger  all- 
gemeine. Oedeme,  pareoehymatöse  Entartung;  der  Nifrcn 
und  Leber  sowie  interstitielie  Hepatitis.  Beri-Beri  ist 
weder  eine  Emllurungskrankheit.  ooeh  eine  dnfadw 
Intoxication,  die  wie  z.  B.  nach  Blei,  Alkohol  oder  Ar- 
senik, von  einer  multiplen  peripherischen  Neuritis  ge- 
folgt ist,  sondern  eine  Infectionskrankbeit.  Keiner  der 
Uaber  als  Erreger  angesproehenen  Oiganismen  konnte 
als-  <!oleher  bestätigt  werden.  Der  Beri-Beri  -  Erreger 
ri  rilltet  wahrücbeiolicU  entweder  direet  oder  mit  der 
Natiiuug  ein  und  erseugt  ein  Gift,  äbniieb  wie  der 
Diphtherie-  und  Tetanusbacillus. 

N'arh  Miura  (14  betrug  die  Anzahl  der  primären 
Beri-Beri-Kranken  im  russisch-japanisebeu  Kriege  25pCt. 
aller  Erkrankungen  bei  der  Armee,  würde  aber  bei 
Hinzurechnung  der  zu  anderen  Erkrankungen  als  C'om- 
plioation  binaugetretenen  Beri-Beri-FiUe  auf  50pCt. 
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steigen.  Diavim  Akad»,  K«kubo  und  Taasuki  ge^ 

fundencn  Kokken  kouDtco  nicht  als  Kraukbcitscrregcr 
botätigt  werdeo.  Keine  Heisnalirung  und  eine  Nahrung 
voQ  Ucr&tc  uad  llciä  hattca  auf  den  Uaug  der  cpidemio- 
logisehen  B.-Curve  krinen  Biofluss.  Die  Beri«Bori  nahm 

üiicii  Vertniif  r'tii':i-.r,  v,\c  in  .lap.in.  i1.  h.  w;ihrcnd  der 
warmca  Monate  erhublichc  Zunahme  (im  Juni  0,16  pCU, 
im  August  11,99  pl't.).  Aueb  mebrten  sich  die  Ben* 
Berl-FSUIe  jedes  Mal  nach  grosseren  Strapazen.  Dabei 
trat  trotz  gleicher  Nahrung  in  den  verschiedenen  Regi- 
luentcra  die  B«ri-Beri  sehr  versclneden  stark  auf.  In 
der  Marin«,  wo  «eh  die  Leute  unter  beaeeren  hygieni- 
schen Verhältnissen  befanden,  sehr  wenig  Bori-Beri. 
Auffallend,  dass  bei  den  russischen  Gefangenen  in 
Japan  keiu  Fall  von  Bori-Beri  vorkam.  Scnsibilitäts- 
stoniDgeo  zeigten  4  Territorien:  1.  Kopf  und  Geeicht, 
2.  obere  (Cxtremitäten,  8.  Rumpf,  4.  untere  Kxtremi- 
täl 'II  Jieginn  bei  1  au  den  Uppen,  be  i  "2  am  Nabel, 
bei  3  au  der  V^olarüeite  der  i'  iugerspiizt-u.  bei  4  Dorsal- 
Seite  des  Fasses.  Hais  stets  frei.  Beri*Beri«Rraak« 
nicht  transportiren,  da  nach  Trausport  Vcrschliinin^ning 
Aber  Besserung  im  Gebirge  selir  viel  whnelier  als 
in  Toki«. 

Aetiologie.  —  Eykman  (4)  konnte  bei  flObnem 

durch  Fütterung  mit  geschültem  Reis  Polyneiiiiiis  er- 
ziclon.  fii  iinf^p'^chtiltcm  Zustand  erwies  sich  ilurs-  lhc 
Kcis  als  uusciiadlicii.  Es  gelang  nicht  den  stchUUenduo 
Stef ,  der  sieh  vermuthlieb  ia  dem  sogenannten  Silber- 
häutchen  llndet,  rein  darzustclicu.  Fütterung  mit  ge- 
schältem Reis  bellte  die  Polyneuritis.  Bei  Fütterung 
mit  geschälter  Gerste  (tiraupen)  Veräucbc  nicht  ein- 
deutig. Aber  es  zeigte  sieb,  dass  FQtteniog  mit  bei 
125*»  C.  bis  llTifC.  sterilistrtem  Fleisch  nicht  Poly- 
neuritis hervorrief,  wie  (iryns  angegeben  hat.  Auch 
bei  Fütterung  mit  ungesebältem  Reis,  Kartoffelmehl, 
unßpscliälter  (icrste.  Hafer  tittd  Roggen,  sowie  Hirse, 
die  bei  12.5'' C.  sterilisirt  waren,  trat  Polyneuriti-.  nach 
3  Wochen  bis  2  Monaten  bei  Bühnern  auf.  Hafer  bei 
HO*  sterilisirt  erwies  sieb  als  unsehädlieh. 

Tsuzuki  (21)  glaubt  in  cintm  nu^  (Jelatiue  und 
Agar  wachsenden,  facultativ  anacrobcn  Diplococcus,  der 
ziemlich  hohe  Tcmperaturea  verträgt  uud  im  Harn  wie 
im  Koth,  nicht  aber  im  Blut  von  Berf-Beri-Knnken 
(gefunden  wird,  den  Erreger  der  Beri-Bcri  gefunden  zu 
habeu.  Denn  dieser  Diplococcus  fehlte  im  Harn  <ie- 
siindcr  oder  anderweitig  Kranker,  wurde  durch  das 
Seiura  Beri-Bcri  Kranker  1:50,  nicht  aber  durch  das 
.Scrutti  (iosunder  oder  anderwi  r'i-^  Kranker  in  <lif  r 
Venlünnung  aggUitinirt  und  erzcu|(tc  intracrauiell  ein- 
gcspritst  bei  Versuelisthicren  KraokheibterscbeinuDgeu. 
die  denen  iler  ncri-Heri  glichen,  d  h.  «-ntwcdcr  eine 
aouto  canJiaif  .idcr  eine  chmnisclic  Form  mit  l-;iliniungen. 

Nach  Taylor  s  (19)  3jähhgen  Bevbachuiugen  siud 
die  alterneisten  Falic  sogenannter  Beri-Beri  unter  den 
atiierikanisclien  Truppen  in  Ostasien  nichts  weiter  als 
Alkoliol-Neiiritis,  denn  die  Mclirz.ihl  r  Krki;iiilvt<  n 
waren  Ülliziero  uad  Deckuflizierc,  die  zuviel  tranken, 
walirend  die  erkrankten  Hannsrhaften  sämmtlich  Säufer 
waren.  Bei  Beri-Beri  hätten  aber  viel  mehr  Hann- 
üclMfuo  all»  Offisierc  erkranken  mSüsen,  weil  entere 


sieh  in  riel  innigerer  BerOhniBg  mit  den  BingefaeKBc« 

befanden.  Auch  erkrankten  niemals  die  .'^oldatenfri  je» 
an  Beri-Beri,  obwohl  sie  in  den  DienstwohnuDgen  unlw 
den  gleichen  Bcdingimgen  wie  die  Männer  wcbnlvii. 

'I.  (ielbtleber. 

Ii  Carroll,  .lamcs,  Lessens  to  be  Icarucd  ir i 
the   present  outbreak  of  ycll  w    üvcr  in  Louisia.'i^ 
Amer.  nubl.  healih  as«oc.    190ä.    Sept.  —  Der- 
selbe, without  mosquitoes  there  can  be  no  rellmr  fever. 
Amer.  med.     17.  März.    (Auf  Grund  der  Tbatsvta\ 
da,ss  nur  eine  Mückenart  den  (ielbtieberkcim  auf  ^ 
W  )r!M.-ltliiri-  |r|cn  MensclicnJ  iidertrii^'t.  iimi  ."ins  d<T  An 
der  EuiÄickthing  dieses  K>-iiiii's  m  der  Mucke  sctili«-". 
C,  dass       str  Keim  ein  thit  risvher  Parasit  isu  Der- 
artige Entwickoiungan  eotapreoben  nicht  den  Leben«- 
bedingungen  von  Bakterien.)  —  8)  Chantemesse  et 
F.  Borel,  Moustiques  et  ticvre  jaunc.    Paris.  —  4 
Dieselben,  Fievre  jaune  et  moustiques.    (".  r.  acnl 
scienc.    21.  Febr.  1905.    (Wenn  bei  der  Ueberfabrt  in 
Bold  kein  Gelbfieber,  so  freier  Verkdir;  ebenso  v<oa 
nur  ein  oder  zwei  Erinankungen  an  Bord  ohne  Weiter- 
verbreitung; wenn  Reihe  von  Fällen  mit  darauffolgeni- " 
Neuerkrankungen,  so  ScbifT  ausräuchern  mit  schwof  Ii^'T 
.Säure,  Schiff  isolircn.  Kranke  ins  Landlazarctb.   Nur  n 
<(egenden,  wo  Stegomyien  heimisch  strengere  Mism- 
regeln  notbig.)  —  5)  von  Bsdorf,  B.,  Personal  eipe- 
rifHce  in  preventing  sprea«!  of  yellow  fever.  Jours. 
am.   med.  a.ssoc.     No.  l.  —  fi)  Finlay.   ('arlo^  J., 
IiitVjriiK'  genoral   sobre  la  recientc  epidcmia  de  li'';:v 
ainarilla.    Rcv.  med.  trop.   No.  1.  —  7)  Gocidi.  K  .'i , 
Stegomfia  fasciata»  der  das  Gelbfieber  übe rtra^'cr.  i 
Mo^uito  und  der  geig^wirtig»  Stand  der  Kenntoi»» 
über  die  ürsaehe  dieser  Krankheit.  C.  r.  s^ane.  6.  eoofr. 
inter.  zool.   Berne  1001     Pli-'  1905.   -    S)  Gor^.%v 
AV.  C,   Mosfjuito  work   lu   rcUtion  to  yellow  fever  etj 
tbe  isthmu.s  of  Panama.     Joum.   amer.    med.  a-^- 
No.  5.  —  9)  Guiteras.  John,  JStiologr  and  prevcnti^o 
of  yellow  fever.    Tortrag  aaf  Americ.  pobl.  heslth 
a.ssoe.  gehalten.  H  i-.ti>M.  25.  ."^ept.  I90j.    (Glaubt  n!''ht, 
dass  Nachkoniiiiiii  u.üciitcr  .Stegomyicn  Gclblicber  fi- 
zeugon  können.    Das  ist  ein  I?eobachtiingsfehk>r  x- ri 
Marehoux.    Kinder  machen  unerkannter  Weise  oii  m 
leichter  Form  Gelbfieber  durch.   Bei  Gelblicher  in  den 
ersten    Krankheitstagen    100  pCt.    Hb.  Ueberhitxt»^ 
Wa.sserdampf  bewährte  sich  in   New-t>rlean.s  bei 
Mückenvertilgung.)   —    10  lliarr.i,    Ausjiistin  M. 

Fernändcz,  I.a  falacia  de!  mosquito  tu  la  liebrc  amari^i. 
.Sigio  med.  p.  39.  —  II)  Krueger,  Die  Gelblieb^r- 
erkrankungen  in  Togo  vom  19.  April  bis  4.  Mai.  Arco. 
f.  ScbilTs.  u.  Trop.-Ilyg.  Bd.  X,  S.  «58.  —  I9>  Mar- 
choax, E.  et  P.  L.  Simond.  Eludes  sur  la  li-^r* 
jaune.  Ann.  inst.  Pastcur.  Janv.  et  Kcvrier.  1» 
einzeln' II  selunen  Fällen  kann  der  (lelbticberkcioi 
hereditär  auf  die  nächste  Müekeogeneratioo  übertragen 
werden.  Erhrnnknngen  an  Gelbfieber  bei  Rindern  uot^r 
Hnem  Jahr  kaum  beobachtet,  wnlirschi  I  it  eh  deshalb, 
weil  sie  ohne  die  typischen  ErsclieitjUDi;Lii  verlaufen 
Auch  l;  e  kt  ille  sind  wahrscheinlich  häufiger,  weniin 
aber,  da  atypisch,  nicht  erkannt.  Da  die  ätegom}:» 
faaeiata  sieh  in  Frankreieh  gut  weiter  cntwiekifln 
kann,  so  ist  dieser  Umstand  beim  FinlauiVa 
von  .Schiffen,  die  Gelblieberkranke  mitbringen,  zu  t-.- 
riicksichtigen.)  —  13)  Dieselbe  n,  I  n  tr.in-  is>i.  d 
In Tvditaire  du  virus  de  la  lievre  jauue  che*  ^tegomyi» 
fasciata.  C.  r.  soc.  biol.  seancc.  29.  Juli  1905.  (Maaefa^ 
mal  erlisebt  in  besUmmten  Gegenden  das  (ielbfiebTr 
und  orsebeint  dann  wieder,  ohne  dass  ein  Fall  naeb- 
W' iMich  eingeschleppt  wäre.  Daher  L'ebcrtragung  'i>f 
Keime  auf  die  Nachkommenschaft  gelbtiebcrinficirter 
5legomyicn  denkbar.  .Solche  Nachkommenschaft  infieiitt 
swar  nicht  im  Alter  von  U,  aber  im  Alter  vw 
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a  Tageu  einen  Ncuaokünmliag.  der  nocii  i  Tageu  an 
tcirbtem,  aber  typi^cebem  <i«1bneber  erknnkle.)  —  14) 

Oie^i'l  lici),  Kludes  s«r  la  fi<!vrc  jaunc.  Ann.  instu 
l'»>ieur.  Janv.  Deuxü'rac  memoire.  Ktivr.  Troisit  nie 
mr:ijvirf.  */uatr.  Mcm.  —  15)  Marks,  Lewis  Hart, 
Ibe  ettogulability  of  thc  blood  in  yetlow  fever.  Am. 
)>um.  nM.  se.  No.  5.  —  16)  Maugin,  Les  moustiqaea 
)-itt,o^eDcs  lie  la  .lamaVquo.  Jouro.  r.  A.  OL  corps. 
ApnI.  (In  .laniait-a  sind  Stcgomyia  fftseiata  Kabr.  u. 
'i  piiDvia   mosMluito   Rob.-Üesv.    iiullilli'ln-riiiiLTtr  ii,n  r 

—  J")  Neumann,  II.  ü.,  Ucber  «las  Wesen  üls  ^L'llnn 
TkIws  und  seine  Bckümpfiin^.  Verb.  Hcutscb.  .Nnturf. 
IL  AcRte.  Heran  1905.   Tb.  8.   Med.  Abtb.  HO, 

-  18^  Otto,  M.  u.  R.  0.  Neumann.  Stadien  über  d. 
■:'.\[<^  Fieber  in  nra-ilira  etc.  Leipzij,'.  10'  S'una- 
c  '.li.  (i ,  La  prupagalion  de  la  flo\ru  .jaurtc.  livv. 
:  it;.  pi>lic.  san.  No.  5.  (Erklärt  die  Abnabmc  des 
«icibtiebeis  in  liabana  und  Kio  do  Janeiro  fär  Folgen 
in  allgemeiDea  AxsaairunK  und  aiebt  fQr  die  Folge 
i't  Muckenausrottiing.    Der  B.  icterodes  i^t  i!i  r  Frregcr 

(ielbfiebcrs.)  —  20)  Schüller,  Lcbit  l'aia.sit«n- 
>;unde  in  Blutpräparaten  eines  Uelbfiebcrkranken. 
kti.  kiin.  Wo«hcnsclir.  No.  7.  (Scb.  glaubt  die  tielb- 
fdierpansiten  in  Gestalt  protozoenähnlieber  Gebilde 
MiüdcD  zu  babcn.)  —  21)  .Sexton,  L.,  Somc  obser- 
nihjxii  m  Ircatmcot  of  yollov  fever.  Jouru.  amcr. 
mti.  waoe.  1S06.  No.  n. 


Da  Dseh  Carrol  (1)  eine  sichere  l>iai;no»e  des 
iittklicben  bejm  Beginn  der  Erkrankung;  nicht  möglieb 
•t.  vj  müssen  während  einer  Epidemie  in  einer  gc- 
iiirtltteD  Gegend  zunächst  alle  fieberhaften  Erkrau- 
imgtn  als  Gelbfieber  angtsehen  werden.  Da  AenttCi 
>'  zuerst  die  DiagUMd  »Gelbliebcr"  stellea,  häiiflg 
irii.  Lnwillvn  der  M  'n<re  ausj/esptit  sind,  so  muss  diese 
-.i^&ctsc  von  einem  besonderen  Ausscbiu»»  gestellt  werden, 
n  den  alle  Anteigeo  x«  riebteo  sind.  Dieser  Au»- 
■duss,  der  besonders  bezahlt  werden  muss,  kaon  auch 
ttnutke,  sobald  ihre  Uäoaer  mäokeosicber  sind,  io  ibren 
WoliDuagtm  lassen. 

Die  190&  in  Babsn»  «ufgetreteneD  Gelbfieberßlle 
naeb  Finlay  (6)  vahrseheinlicb  durch  inflcirte 
'ejomyien  bervorgcrvifen ,  die  von  NVw  - '"»rlenn»  in 
^viIero<«lcr  sonstigem  Passagirgut  eingeschleppt  wurden. 
Auf  dtm  SSollbaos,  vo  die  Koffer  geSlbet  wurden,  flegeo 
iie  inficirten  Stegomvien  aus.  Sobald  nach  dem  1 1.  Fall 
Zollhaus  gründlich  ausgerüticlifTt  war,  hörten  die 
ErknuikuDgen  unter  den  Neu-Aukommlingcn,  die  das 
ZdUttüs  XU  paaslreo  hatten,  tmi.  Io  Gamen  77  Fttl« 
•it  24  Todesfällen. 

<;  IliJitbcr  in  Togo  ist  nach  Krüger  (11)  wabr- 
'^«iDlieh  durch  Eingeborene  eingeschleppt.  Die  vier 
bkianltttD  —  nur  Bunpier  —  alle  an  einem  Platte 
hn  odrdlich  von  Lome  erkrankt,  wo  starke  Mücken- 
P**!*!  in  all^'n  Nf^r-rhiitton  Sfogomvia  fas'^iritn  und 
'tirker  Verkehr  mit  kiiugeboreiicn.  l  nter  diesen  aber 
Knoke  oiebt  ermittelt.  HortaUtät  1€0  pCt.  Typischer 
^»üonsbefund.  Keine  Weiterverbreitung.  da  die  Kranken 
»liAtt  nach  i^ntstebea  des  Uelbii>'1>rr\<  rdachtcs  unter 
VickeBiehutat  ins  Krwkenhaus  Taux.  ti'-  rächt  und  Lome 
aniidi  frei  von  MOeken  gemacht. 

NicL  Marcboux  und  Simond  (14)  sind  Stcgo- 
«»Jrtn,  die  sieh   in  Wasser  eiitwickell  haben,  in  dem 
'•'iwte,  todte  Stegomyicn  lagen,  nicht  inlicirt.  Die 
{  ^*<|»ii]rtto  eotwiekela  den  Getblleberiteim  nur  bei  einer 


über  •200  f  li,  ,^,  rnlcn  Tempf rifiii'.  Im  Incubations- 
stadium  des  «iclbüebors  stecken  sich  die  Stegomyicn 
dureh  das  Blutaaogen  nieht  an.  Eis  liessen  sieh  aber 
mit  zi'rrielii'ncn  infirirtcQ  Stegomyien  gefütterte  Stego- 
myicn ioficiron.  Unter  natürlichen  Umständen  lindet 
eiae  solche  Uebertragung  zwischen  Stegomyicn  nicht 
statt.  Auch  Qbertrigt  die  Stegomyia  allein  den 
GclbfifhrrVcim.  AV;ihri''n'1  dor  ?-rstfn  '''a^f  nach 
der  Befruchtung  sticht  das  ätegomyien- Weibchen  auch 
am  Tage,  nach  der  ersten  Eiablage  nur  des  Nachts. 
Eiablage  gcw<">hnlich  nach  einer  Woche.  Aber  nur  etwa 
ryO  jiTi.  I.  gen  mehr  als  einmal  Eier,  einzelne  bis  zu 
7  mal.  12  Tage  braucht  die  Stegomyia,  bis  der  aufge- 
nommene Gelbfieberkeim  infectionstOebtig  wird.  Nach 
Paris  geschickte  .'^"to^omyicn  erzeugten  bis  5  (Jenerationen. 
(jiMNfither  bei  kli  incti  Kindern  anscheinen-!  5el;r  milde 
und  daher  schwer  zu  diagnosticirea.  Immunität  dauernd. 

3.  Dengneleber. 

1)  Agramoote,  .\ristide8.  Anotaeiones  aeerea  del 
dengup  Rev.  med.  trop.  1905k  No.  9  und  in  New 
York  iiifi!,  joum.  4.  .Vu^nist.  —  2)  De  Brun, 
H.,  La  Dengue  en  1904  et  «  n  1902.  Rcv.  med.  Anmre 
XXVI.  No.  6.  (Das  Dttigurliober  tritt  in  Beirut  mit 
Eintreten  der  Hitze  [1904  io  der  ersten  Hälfte  des  JuniJ 
auf.  Symptome  sehr  versehieden.  Epidemien  mit  und 
sfldic  ohne  Hauterscheinun^f-n,  baM  schwt^r.  baM  leicht. 
Die  Epidemie  I9Ü4  verlief  unter  dem  Bilde  einer  Kphe- 
mera.  Fieber  hielt  kaum  länger  als  24  Stunden  an.) 
—  3)  Cazamian,  Quelques  con^^rat.  sur  une  Epidemie 
de  Dengue  ä  bord  du  Kersaint  (Sugon  eet).  Aren.  mü. 
nav.  T.  LXXXV  No  -  4)  Ebfrl.  .  II  A  ,  Th. 
plasmoeba  of  Dengue  --ci.  Xcw  York  med.  pnirii.  ani 
Phikidclph.   med.  journ.      •J4.  Der.  :l!ei  einer 

auf  .-^iilu  oder  Jolo  [Philippinenj  vom  Mai  bis  Demnber 
1902  herrschenden  Dcnguelieberepidemic  glaubt  Verf. 
den  Erreger  in  licstalt  eines  Sporozoon  im  Blut  gefunden 
2U  haben.  Den  Culex  fatigans  hält  er  für  den  Uebcr* 
träger.)  —  5)  Saigh,  Sciim,  Dengue  in  1' »it  Smian  — 
Ked  Sea  Province,  Sudan.  Journ.  trop.  taed.  I  V  Njv. 
(Epidemie  Ende  Hai  bis  August.  Uebcrtrligor  wahr- 
scbeinlieb  ein  Moaquito.  Plötxliches  £in»et2«o  der 
Krankheit.  Puls  bis  180.  Gew5hnHeb  ausser  leicbter 
Bronchitis  kfiue  l,uii^:ensy:iiptome.  Erbrechen,  Magen* 
schmerzen,  Aiiüiiga  Ub.itipation.  Albuminurie  selten, 
dann  aber  stets  mit  Na.scnblutcn  verbunden.  Temp. 
bis  40^  C.  nicht  selten,  einmal  bis  12^^  <J.  Solche 
Fälle  meist  tSdtlieb.)  —  6)  Stitt,  E.  R.,  A  study  of 
the  blood  io  Dengue  fever  wifh  partimilar  refercncc  to 
the  differcutJal  count  of  the  kucocytcs  in  ihc  diagoosis 
of  the  disease.  Pbilippine  Jeunt.  So.  ?oL  1.  No.  (».) 


Agramonte  (I)  beobachtete  1905  in  der  zweiten 
Hilfte  des  Jahres  bei  einer  Dcn^ue-Kpidemie  io  und 
um  Babina  154  Filte.    Kinder  selten  erkrankt,  unter 

.'  lahrcn  gar  nicht.  Stillende  Mütter  steckten  ihre 
Säuglinge  nicht  an.  Immunität  gering.  Nach  20  bis 
S6  Tagen  bei  demselben  Menschen  wieder  eine  Dengue- 
Erk rank ung  [Rückfall  ?  Ref.].  Vielleicht  Culex  fatigans 
bei  der  Pebcrtragung  !  •  tl..  (igt,  da  zur  Zeit  der  Epi- 
demie massenhaft  auftretend.  DcugueGcber  verbreitet 
sich  von  Haus  xn  Haus,  zunächst  auf  einer  Strassenseite. 
Familicncpidemicn.  1:  n  nszcit  viclleiclit  3  — 7  Tago, 
f^aiier  4--ß  Tage.  BesL-liitubung  '1er  .*=ymptome.  Kann 
im  .\niang  leicht  mit  ficlbtiebcr  verwechselt  werden. 


PulsrerlangsMuiing  fehlL 
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1827,  18-28,  1850  uod  1S73  Dengue  in  Cuba,  «beoso 
190S.  Die  Epidemie  brach  io  der  beissesten  Jahroszeit 
(Mitte  September  bis  Deeember)  aas  mit  heiligen  rheu- 

matiscben  und  cxanthcmafisrhcn  Prsi-hcinunpfn  'Kinder 
uat«r  5  Jahren  kaum  befallen).  Fast  keine  Mortalität, 
aber  auch  nur  geringe  Immunit&t  bedingend.  Gegen* 
über  GclbHcbcr  der  dem  hohen  Fieber  entsprechend 
hohe  Puls  wioh'.ij:,  f^ejjentÜTr  ilin  acutin  Exanthemen 
das  Fehlen  kaurrhalischcr  Erscheinungen.  Inoubatioo 
S  —7  Tage.  Folgt  Sebildening  der  Iclinisehen  Enehei- 
nungen.  Ueberträgcr  waIir:>cliciaHch  eine  Culemrt. 
Uebertragung  gelang  experimeDteU  nicht. 

Nach  l^titt  (6)  kann  Dt-neue  leicht  mit  (Jelenk- 
rhcumati^mus,  Masern  und  Intlucnza  verwechselt  worden. 
Bei  Sehilderung  der  S^rmptome  macht  Verf.  darauf  auf- 
merksam, dass  das  masernilhn liehe  Exanthem  häufig 
zuerst  in  Gestalt  eines  Armbandes  an  den  Knücheln 
auftritt.  Uebertragung  wahrscheinlich  durch  Mücken. 
Denn  in  Cavite  wurde  beinahe  jeder  Kranke,  der  ins 
Ifi'Spit.iI  kam,  rr.'A  Drii;:!!!'  intu'rt.  Seit  Oclober  1905 
erhebliche  Abnahme  der  Mückcnplage,  so  dass  keine 
lliieken  mehr  in  den  Krankensimmera  zu  finden,  und 
daher  im  Marinelaaareth  zu  Canacao  keine  Iloitpital- 
infeclion  mit  Di  iiirin".  Vr  n  21  Bourlaubten  des  U.  S.  S. 
Baltimore  iniicirten  sich  20  mit  Dengue.  E»  erkrankte 
aber  keiner,  der  an  Bord  geblieben  irar.  Bei  der  Bltt^ 
Untersuchung  fand  St.  Fehlen  von  Protozoen,  Leuko- 
f>fnie  (I4jO  — 5280).  Vermindprung  der  Pr.l} mu-loliren 
und  Je  nach  dem  Stadium  der  Krankheit  wcchsclndct 
Proeentvetb&ltniss  der  anderMi  I«aakoeyten!  suerstatariie 
Zunahmf  flrr  Vilrineii  I,ymp!iorytf n,  dann  Zunahme  der 
grossen  Lympbocyteo  uod  beim  Auftreten  des  Aus- 
schlages uod  in  der  Beoonvnleacens  erhebliche  Zunahme 
der  grossen  Mooenueldren  (40  pCt.}. 

4.  Pellagra. 

1)  Bouansea,  S.  J.,  Mais  e  pelagra  nel  Mcssico. 
Areh.  psieh.  neurop.  antrop.  crim.  p.  198.  —  2)  Brown 
Andrevo  Cassels,  Pellagra  occurrinp  in  England. 
Praetition.  No.  5.  —  8)  Ceni.  Carlo.  Leber  den  bio- 
logischen Cyclus  der  grünen  Penieillicn  in  Bezug  auf 
Peliftgracndemic  etc.  Ileitr.  z.  patbol.  Anat.  u.  x.  allg. 
Pathol.    Bd.  XX.XIX.    H.  3.  -  4)  Cortejarena,  La 

?Blagrs.  Rev.  med.  jr  oir.  praeU  p.  99.  —  5)  Üaberer,  T., 
erbreituBg  von  Pellagra  und  sanitire  Maassnabnien  su 
ihrer  Verh-itutii:.  Verhandl.  Deutsch.  Naturf.  u.  .\erztc. 
Meran  IWb.  Th.  2.  S.  485.  —  6^  Hucrtas,  Dos 
cascs  de  pelagra.  Rev.  med.  cir.  pract.  No.  930.  — 
7)  Merk.  Ludwig,  Pellagra  in  frühester  Kindheit.  Wien, 
klin.  Wochenscbr.  No.  16.  —  8)  Otto,  M.,  üeber  die 
(tiftvirkung  cinicrcr  Stämme  von  Asperj;i!I,i>  fiimipntng 
und  Pcnicillium  glaucum  nebst  einigen  Btui'Uikungen  über 
Pellagra.  Zeitschr.  f.  klin.  Med.  Bd.  LIX.  H  2  4. 
(Literatur.)  9)  Rudnik.  M.  A.,   Der  Betrieb  der 

Spci.scanstall  für  Pellagrösi  ki  l'arancze  (Bukowina)  im 
Jahre  1906.  Wien.  klin.  W'ochenschr.  11)05.  No.  47. 
—  10)  Sturli,  A.,  üeber  die  Aetiologie  der  Pellagra. 
V.  rh.  d.  (ics.  Deutsch.  Naturf.  u.  Acrzte.  Meran  Il>05. 
Th.  I.  Leipzig.  —  II)  Triller,  B..  La  pcllagre.  Th-se 
i'aris.  —  12)  Tuczck,  F.,  Uebcr  die  nervösen  Kr- 
Mheinungeo  der  Pellagra.  Verh.  d.  77.  Vers.  Deutsob. 
Naturf.  u.  Aerzte.  Tb.  I.  —  18)  Verrc«,  Frans 
leber  Pellagra  mit  besonderer  Berürkslchti^'ung  der 
Verhältnisse  in  Ungarn.  Arch.  f.  Dermal,  u.  Syph. 
Bd.  LXXXI.  M.  8  5.  3. 


OUo  v^}  prüfte  Ceni'ii  Angaben  uarh  und  iui<i. 
dass  5  Stämme  TOn  deutnebem  Aspergillus  fumii^attt-i 
nicht  pathogen  wann,  «obl  aber  zwei  ron  Ceni  üb«r- 

scmktf  italienische  Aspergillussliimnie.  Aber  aurh 
verloren  ihre  Giftigkeit  während  der  Wintermwaie. 
Fernerhin  wirkten  nur  alkoboliaebe  Estraete  des  Vreri^. 
nicht  aber  solche  der  Sporen  giftig.  Kxtract  wiilt>: 
Wf»ht  intraperitoneal,  als  auch  bei  Verfüttcrung  g.J'.i:; 
Bei  Einführung  von  PiUcn  selbst  (intraperitooeal}  kiwt 
es  s.  Tb.  zu  einer  umsehriebenon  knotebeolonngeD 
Peritonitis  (die  Knötchen  cDthicItcn  Schiromelpil7»ji>rfri  . 
z.  Th.  zu  einer  allgemeinen  Myko.se,  Erreger  wohl  'iur-L 
den  D.  thorac.  in  die  Blutbahn  gelangt.  Die  eigc&iluiu' 
lieben  GleiebgewiebtsstSrungen  und  ZwangsbewcgoDfo 

f;ihrt  O.  auf  Pilzwiiehf-nuiij:  itn  liriiili|.:>.-n  Labyrinlh  ur.  : 
nicht  auf  allgemeine  Uittwirkung  zurück,  weil  in  vieiea 
anderen  Organen,  namentlich  io  den  Nieren,  die  Schimmel* 
piize  zu  finden  waren.  Bztraete  von  12  Penieilliiisi 
glaucum  Stämmen  zeigten  geriGgerc  GiftwirkiingcD,  aN 
die  italienischen  ätämme:  Apathie  und  öopor.  U.  giaul<t 
auch,  dass  die  bisher  beobachteten  Pille  von  Loogvn- 
verschimmelung  durch  Infection  vom  Darm  aus  ent- 
standen sind,  da  e^  ihm  gelant;.  durch  Verfutttr.:; 
von  Aspergillus  fumigatus  bei  Meerscbweiucbea  Vutu- 
Aspergillose  und  im  Ansehluss  daian  einen  aspergillärcb. 
knütchenbildenden  Proeess  in  Hcsentcrialdnlsen,  Vil: 
un'l  Lun?;e  zu  erzielen.  ,Da.ss  gerade  die  aus  Pellacr:;- 
gfgcudeu  stammenden  Aspergillen  und  l^cnicilliec  l»:- 
«onden  heftige  öifte  produoiten,  macht  einen  Z  - 
.sammenhang  zwisdien  ihnen  und  der  Pellagra  wahr- 
scheinlich. 

.Merk  (7)  fand  in  der  Nähe  von  R*^veret.  i  n 
14  Monat  altes,  peilagröses  Kind:  Symmetrisebes  Ery- 
them auf  Stirn,  Hand-  und  Fussiüeken  mit  seboifabgr- 
setzten  Rändern,  braunrother  Farbe,  absebilfernd,  pl  t 
liehe«  Auftreten  des  KryÜiem«.  profuse  Durchfäl.". 
Schlaflosigkeit,  äusscrster  Sertall  ergaben  die  Diagsii»«- 
Gesund  geboren,  obwohl  beide  Eltern  pellagr6s,  S  Booate 
die  Brust  erhalten,  dann  Maisbrei.  Nach  .\endcrun: 
der  Nahrung  Besserung;.  Heredität  abgeicbat>  V^r- 
nichlcndc  Kritik  von  <icmiiia  b  Arbeit. 

lu  Raraucze  (Bukowina)  1905  für  Pellagnis«  ci^e 
nu^sfreie  Speiseanstalt  erriohtet  CKudnik(9j].  Ausser- 
dem Brodbaekenien  und  Haistrockcnöfeo.  Frühsujck 

un'!  Mittasre^spn  ati«jregebcn:  '/z  I-itcr  Mileh  mit  B."  t. 
Suppe,  Fleisch  (200  g),  Gemüse  (300  g).  Unter  72  IM  »■ 
grösen  nur  9  im  Alter  von  1 — SO  Jahren,  Haoptmeu^-: 
(54)  im  Alter  von  SO— €0  Jahren.  Alle  Kr  ^n'^ea  seigten 
gastrische  .Symptome,  mtn  i;i  "ssten  Thcil  nfr\  -  •■ 
81  pCt.  llautsymptome.  Mehr  als  ein  Drittel  der  l'*- 
tienten  des  Bezirkes  benutzte  aus  tbörichtem  Venin- 
genommensein  die  Anstalt  nicht.  Die  maisfnic  Kr- 
nährungsweise,  die  von  .\pril  bis  September  gew  iKt 
wurde,  brachte  in  37.8  pCt.  wesentliche,  in  55,5  :. 
geringe^  in  4.4  pCt.  keine  Besserung,  2,S  pCt  TodcN- 
fälle  (eomplicirt  mit  Tuberculose).  Fast  Ii.'  Iii:;.'' 
hatte  an  Gewicht  (I — 5  kg)  sageoommen,  nur  in  4  i>'-'. 
Abnahme,  sonst  Stillstand.  Kosten  pro  Kopf  von  Apr  l 
bis  S^tomber  6>,80  Kronen. 
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•i.  Verruga  i'fruviM*. 

I)  Kdcr.  M.  I).,  Verruga  Peraana.  Joarn.  trop. 
med.  .luli.  iK  iiilt  berühmte  Carrion'soho 
Krankheit  (C.  crkranktt:  Ii  Tage  später,  nachdem  er 
>..-li  mit  dem  Blute  ciaer  Vcrruga-Ueschwulst  geimpii 
hatte  und  starb,  ohuo  das»  bei  ihm  die  Verruga-i'apolo 
tm  Ausbrach  gckoromen  wärenl  für  Typhus  und  den 
VMnTaniayi.  isolirC'ri  nai'illiis  für  oiiiru  T}  phushacillus. 
Verruga  ist  nach  ihm  ~  Ftatnbucaii;  und  Verruga,  d.  h. 
Ul»  Framboesic  und  Typhus  complicireu  sich  oft  im 
unyotlial,  daber  das  schwere  Krankbeitabild.)  —  i) 
Tamaf  0,  H.  0.,  Carrion'«  Disease:  Stxrvff^  Peruana 
inj  iis  baktoriologie.  (Ins  EDgiiBChe  fibemtst  v«a 
M.  D.  Eder.  1905.) 

6.  Sprae. 

1)  Cantlie,  James,  Sprue  and  chronic  intestinal 

?Moiis.  Joiirn.  trop.  meil.  15.  Sept.  —  2)  Squire, 
Mwncc,  F.,  A  case  of  sprue  treated  by  strawberries. 
Lw.cet.  15.  Üec.  (.Miirz  1^04  anscIn-incM«!  gcssiivl  au- 
io'ijen  nach  Kngland  zurück,  Eüdc  If'U  .'■^yniptouie  von 
iffw.  Besserung  auf  Milchdiät,  Rückfatl.  Iklluog, 
ucbdem  täglioh  1  Pfd.  Erdbeeren  daneben  gegeben 
nidcn.) 

Caatlie  (1)  tritt  sehr  entaehieden  für  die  abselute 

Fimchdiät  hf\  .'^pnic  ein.  Allein  diese  Pifit  Tprmag 
v^pruekraolic  xu  beileo,  absolute  Milchdiät  schafft  nur 
«tbeinbaie  Heilung.  Aber  beide  Dütarten  können  mit 
Erlolg  combinirt  werden,  sobald  bei  eir  r  .1  -Milutcn 
r'lfscl.Jiiif  immer  ie<li;r  dritte  oder  vierte  Tag  in  der 
Wvche  mit  absoluter  Milchdiät  eiogeschoben  wird.  In 
»ebverea  F&lleo  gelingt  es,  die  Kranken  bei  folgender 
I>ut  wiederherzustellen:  l.  Tag  alle  10  Minuten  ein 
Tvelnffpl  v.->ll  liecftoa,  Fleischsaft,  Fleischgaltcrtc  aL- 
ii^tueind;  2.  lag  dasselbe  alle  20  Minuten;  '6.  Tag 
juaelbe  alle  halbe,  am  i.  Tng  alle  Stunden;  5.  Tag 
'«»istündlich  gehacktes  Fleisch  neben  der  bisherigen 
l)M  Nach  einer  oder  zwei  Wochen  bei  Wohlergehen 
OtDusc,  Brod  und  gekochte  Früchte  biozufügen.  Jetzt 
uns  jeden  dritten  oder  vierten  Tag  in  der  Woehe  die 
•■Siluie  Milchdiät  eingeschoben  werden,  sonst  treten 
i'jrkfällc  auf.  Solche  Milchtage  müssen  ehemalige 
:<^ruekraake  auch  späterhin  wikhentlich  einmal  ein- 
yttn,  Venn  Me  gesiwd  bldben  wrtlen. 

Gute  Dienste  ihun  local  K!y<!t)pre  von  erwärmt<-m 
Uli  ültrirtem  Seewasser,  auch  bei  anderen  chrouischea 
Diraleiden.  Bei  letzteren  ist  gewöhnlieb  die  Ueber* 
iin^tellezwisehenS-Bomanumund  Rectum  die  chronisch 
irznie.  Hier  bil'lfn  sieb  leicht  Strictiiren,  die  er* 
»utcrt  werden  muNX  n. 

7.  Kedani-Krankheit. 

1/  Ogata,  M.,  Vorläuligc  Mittheilung  Aber  die  Aetio- 
'cie  der  Tsutsugamushi- (Kedani  )  Krankln  it  (l'cbcr- 
"«'Uemoiungsfiebcr  nach  Balz).  Deutscht;  med.  Woclien- 
'fl'ulx  8.  .Nov.  —  2)  Tanaka,  Kci'sukc,  Ueber  meine 
ja^iMheKedanikraakbeit^  Centraibl.  f.  Bakt.  Abtb.  1. 
H  W.  XLII.  S.  le. 

.Nach  Ogata  (1)  alljährlich  von  Juni  -October  in 
'i-'n  'ipanNolirn  Provinzen  Niigata  iiml  Akit;i  <lir  KrJani- 
Kraakheit.  l  eberträger  eine  kleine  an  »iräsern  und 
Kenen  aitsende  Milbe  (aeebsbeinige  junge  Ixoden,  ea. 
^2  X  0,15  mm),  mit  blossen  Augen  schwer  zu  sehen, 
lacubation  ca.  10  Tage.  .Symptome:  Unwohlsein,  Fieber, 
IkopfKhraerzen,  ao  Scrotum  und  Mamma  (selten  anderswo 
Iwilidrt)  «irel  bia  drei  aka««  oder  vaeoineibniiohe 


kleine  l'ustcin.  Beuachbarte  Lytnphdrüsea  bis  Wallnuss* 
grosse  ge.schwoilen.  Unter  I'ustelkruste  7  mm  breite 
und  4  mm  tiefe  GesehvQm,  niebt  sebr  empfindlieb.  Am 

ilrilton  intrr  \iert(:'T)  Tage  hir~r--  bis  holinrnt:rn<;«;e  Ro.sc- 
ulen  oder  papulöses  Kxaruiicm  über  den  ganzen  Kürper. 
Fünften  und  sechsten  Tag  Akme  des  Fiebers  mit  Delirien, 
im  Anschluss  daran  sechs-  bis  siebentägige  Continua, 
dann  .illmählich  Abfall.  r>.'iVi>'i  Milzschwellitnt^.  Bri-'o- 
chitis,  Mophritis,  Vcrdauungsstürungca.  Sterblichkeit 
etwa  30  pCt  Im  Blut  und  im  Eiter  der  iteeebwiire 
glaubt  0.  Protoeoen  gefunden  zu  haben,  die  er  als  die 
Krankheitserreger  anspricht.  Die  yrrscbipdenfti  V.ai- 
wicklungsstadien  sollen  zwischen  1  und  17U/i  schwanken. 
Die  Besebreibuag  ^ebt  abM-  kein  deutliches  Bild. 

Na>  Ii  Tanaka  (9)  wirkt  die  kleine  rotbe  Milbe, 

rlif  (lein  I.rptus  atumualis  ühnlith  ist,  nur  <^ifti^^  d.  h. 
erzeugt  die  oben  beschriebenen  l'ustcin  nebst  Lymph- 
drOsenansebwellung  etc.,  wenn  sie  lebendig  beim  Ab- 
lesen von  der  Haut  zerquetscht  wird.  Milben,  die  2  bis 
96  Tage,  ja  sogar  nur  3  Stunden  nach  dem  Atileseti  in 
Kochsalzlösung  zerquetscht  und  Menschen  subcutan  ein- 
gesprilat  wurden,  riefen  keine  Erseheinuacen  hervor, 
wohl  aber  solche,  die  eben  abgelesen  und  noch  beweg- 
lich waren,  oder  wenn  man  solche  in  oxfAriirte  Haut- 
stoUcn  verreibt.   Das  Gift  der  Milbe  gchi  also  beim 
Eintroeknen  des  Thieres  su  Grande  —  aueh  beim  Koeben 
des  Thieres    -  .Ihüliih  wie  bei  'ler  Morchel.  Auch 
wirken  Milbm,  denen  der  I.eibessaft  ausgepresst  ist, 
niebt  mehr  gifüg.   üewöhnliche  Versuchsthiere  über- 
haupt unempfänglich.  Aus  dar  paiboloi^seben  Anatomie 
hervor/.uhclien :  Srhwelliing  der  meisten  'ibcrflrielilielien 
Lymphdrüsen,  sccuadäre  Buboneo.   ücgeoübcr  der  der 
Bissstelle  nähe  liegenden  Lympbdrflsensebwellung  (pri- 
märer Bubo).     Symptomaiolo^'ie:    Fieberdauer  2  bis 
4  Wochen  iimi  zwar  I    2  Woelieu  e'Hilinua  und  1  bis 
2  Wochen  i^ysis,  oft  ähnlich  der  Typhuscun'c.  Drüscn- 
sdiwellung  vorher  schon  sehmenhafi  Im  Gegensata  tu 
Ogata  wurden  als  Prädilectionaetelle  fUr  den  Milbenbiss 
Ach>elh"hle  und  Inguinalgegend  gefunden.  Fxantticm 
als  aus  (Quaddeln  bestehend  beschrieben.  iViancbmal 
nur  auf  Wangen  das  Exanthem.  Absehuppung  nach 
Abheilung.  Blut  verliert  seine  Gerinnungsfähigkeit.  Mit 
Typhus  und  Pest  zu  verwechseln.  Charakteristischer 
Schorf  an  Bissstelle  und  Nichttereitcro  der  gcschwolleaco 
Drüsen  differentialdiagnoatiseh  wieht^.  Behandlung 
symptomatiseh.     Prophyl^se:  Eindämmen  der  bf^iden 
Flüue,  an  denen  die  Krankheit  allein  vorkommt,  damit 
keine  ITebersehweremungen  vorkommen  und  Milbe  somit 
ausstirbt.  Individuelle  Prophylaxe:  Anfeuchten derKleider 
mit  1 — 5  proc.  Carbollösung,  da  Milbe  dadureh  auf  der 
Stelle  getödtet  wird.  Auch  Benxin,  Perubalsam  und  SOt 
wirken  ao.  Baden  und  Waseben  wichtig,  da  Milben 
eine  Zeit  lang  an  Kleidern  und  Haut  haften,  ehe  sie 
eindringen.  Kventuell  Mittags  und  .\bends  baden.  Wenn 
Milbe  beim  Baden  bemerkt  (stechender  .Schmerz  bei  Be- 
rBbrang),  so  mit  Nadel  ablesen  ebne  zu  terreiasen.  Ist 
Bissstellc  sehon  da,  so  diese  ausschneiden  oder  -brennen, 
che  Allgenieincrscheinungen.    Verf.  konnte  nie  Para- 
siten oder  parasitenäbnliche  Ucbildo  im  Blut«  oder  in 
den  Geschwören  finden.  -   <  ■ 
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8.  Ailln. 

I)  Alexander.  D.  Moore  and  Robert  Donaldson, 
A  ease  of  Ainhum.  Lanoet.  29.  0«t.  (Bei  eiDem 
44  jähr.  .Neger  hatte  sieh  im  Laufe  von  20  Jahren 

Ainhum  entwickelt.  Kingeborener  von  Jan'.,'»i.\*i.  mit 
14  Jahren  7.ur  See  gegangen,  st«t5  barfuss.  Beginn  in 
der  Plantarfurche  des  distalen  Interpbalangealgelenkes 
der  kleiocffl  Zobe  mit  den  JürscheinttDgeii  eines  Uübner- 
auges.  Abtragen  mit  dem  Messer.  Setar  langsames 
Wiederwachsen.  AHmäliüflics  .•Vbschniirr'n  des  Xagel- 
gliedos,  das  .mscliwuU  uiA  schmcr/.haH  wurde.  Ab- 
tragen mit  der  Schecrc.  Keine  Mittheilungen  über 
Untersuchung  diese«  Stückes.)  —  '2)  t'ino,  C,  £en 
gCTal  van  Ainbom.  Geoeesk.  Tyd.sebr.  Kederl.  IndiS  1906. 
Abth.  6.  {Kinschnürungcn  an  der  Plantarseilc  fehlten, 
Ainhum  ist  keine  Lepra,  da  alle  leprüson  Krscheinungcn 
fehlen.)  •—  3)  Well  man,  A  critieism  of  some  of  tho 
tbeories  regarding  thc  ctiolog)'  of  goundoii  and  ainhum. 
Am.  med.  ass.  No.  9.  (W.  hält  Goundou  für  eine 
(ttleopiastisebe  Periostitis,  Syphilis  hat  mit  6.  niehts 
tti  thun,  ebensowenig  Framboesie.   Ainhum  ist  veder 

l..'[jra.  noch  Sklcri.iiermie,  noch  angcVi'inn.  vielleieht 
durch  häutigere  äandrlohgcschwüre  eotbtanden. 

9.  Anakbre. 

1)  Ayala,  A.»  Anakbre.  Revista  de  med.  y  eirurg. 
VoL  IX.  No.  39.  1905.  (Ein  Fall  von  Anakbre  oder 
Goundou  in  Caraeas,  beobaohtet  bei  einem  Weissen.) 

Q.  P«nntflr«  Krankheiten. 
1.  ll«MteA«i. 

s)  Xediaa-Wurnt. 

Ij  BiUct,  A..  Kosinophilif  fl.ms  un  ras  tie  filatinse 
souscutanöc  de  Medioe.  Compt.  rend.  soc.  bioJ. 
T.  LX.  No.  18.  —  2}Coppola,  N.,  Deila  Pilaria  He- 
dinensis;  nella  Colonia  Eritrea.  Giom.  med.  R.  esereito. 
p.  92.  (Vorwiegender  Site  an  den  unteren  Extremitäten.) 
—  3)  Leipi  r.  I!<jli>  rf  T. ,  The  influence  of  acid  on 
Guinea  wunu  larvao  eucysted  in  Cyclops.  Brit.  med. 
journ.  6.  Jan.  (Diö  in  der  Leibeshöblc  des  Cyclops 
eingescblo-sseneo  Embryonen  von  Filaria  medinensis 
zeigen  während  der  ersten  14  Tage  wurmartige  Bowe- 
gungpn,  die  in  der  3.  und  4.  Wocbe  si^hwfirhcr  wcricn 
und  schliesslich  aufhören.  Bungt  mau  nun  ciliCii 
Cyclops  in  0.2  proc,  SalzsHurclösung  (entsprechend  dem 
.Siiuregehalt  des  mcnschlicben  Magens),  so  erhalten  die 
Filaria-Embryoncn  ihre  Beweglichkeit  wtodefi  während 
der  Cyclops  abstirbt,  Doreh  ihre  ausserordentlich 
heftigen  Bewegungen  zerstSreu  sie  das  Innere  des 
Cyclops  und  ^i  Kui^'i  n  sclilii  sslich  durch  die  Mund-, 
After-  oder  (icnitaioHnuug  ins  Fn^ie.  Wtirden  ahcr  die 
Embryonen  6  Wochen  im  Cyclnj  -  hisK.  n,  s  i  sti\rben 
sie  ab.  Also  werden  die  Filaria-Embryoaeu  wohl  in 
mhendem  Zustand  in  den  Magen  eingeführt  und  dureh 
den  Uageaaaft  in  Fnibeii  gesetzt.) 

b)  Filariasis  and  BUphantiasis. 

1)  Asbburn,  P.  If.  and  Charles  V.  Craig,  A 

new  blood  Filaria  of  man;  Filaria  philippinensis. 
.\iiicric.  journ.  med.  sc.  No.  3.  5  fig.  —  2)  Billct, 
F.osindphilie  dans  un  cas  de  filariose  souscutanec  de 
Medine.  Sem.  med.  6.  Juni.  (Bei  einem  von  der 
Rifenbcinkaste  stammenden,  mit  %  Filarien  behafteten 
Neger  11  pCt.  eosinophile  Zellen)  -—  3)  Derselbe, 
Un  cas  de  tilaria  loa  male.  Sem.  nud.  12.  Üec 
Tin,  F.laria  I  m  |iiianol.]  aus  dem  inneren  Augen- 
winkel cniierni.  Intectionsort  Congogcbiet.  .'^elbst  noch 
einige  Tage  nach  Kntfernung  des  Wurmes  bb  pCt. 
eosinophile  Zellen.    S  Monate  vorher  eine  Filaria  loa 


[weibl  ]  aus  dem  Auge  entfernt  hei65— 70pCi  vmir 

philer  /eilen.  Klinisch  hatten  intcrmiilirccdc  fliipliti|? 
Oedeme  an  den  verschiedensten  Körperstellcn  bestandei: ' 

—  4)  Derselbe,   Filaria  loa  avoc  oed<mei  inurmii'. 
hcmo-microlilaires  et  eosinophilic  accentuee.  r(.tii[;. 
rend.  soc.  biol.   T.  LX.   .\o.  24.  —  4a)  de  Does, 
W'ormfibriomen'  en  Füariaembrjronen   in  het  hlotA. 
(ienecsk.  Tjd.sehr.  Nederl.  Indie.    Peel  XLIV.  —  5 
de  Magalhat  s,    1'.  S  .    T)<:  rri-|.I.ajiii.i^is  cct.  Tnli. 
med.    25.  Aug.    4^  pp.  —  i»;  M  ' m  <  il.  R,  Cuoliik 
a  l'^tude  de  la   funiculite   lympi,  •    \:  i  i    iiua  If^ 
pajrs  ehauds.    Jlabana  1905.     Jn  37  FaUea  wipie 
10  mal  Filaria  noct.  gefunden.)  —  7)  Penet,  R.,  Its 
filaires  du  sang  de  Thomme.    Arch.  Parasit.  T.  I\ 
1905.    p.  187.  —  8;  Derselbe,   I)a.v>elbe.   In  b.cli 
form.    2.  Aufl.    Paris  19fJ5.   —   9)  lioux,  (J.  et  l\ 
comme,  Pr^entation  d'embr^ons  de  fitaires  cbet  uo 
ebien  trypanosom^.    Lyon  taid.    No.  30.  —  10' 
V.  Saar,   Ein  Fall   von  erworljcner  Elephantiasis  itt 
Kopfschwarte,    v.  Langenbeck's  Arch.    Bd.  LX.WHI. 
II.  4.     iNach   wiciii  limlt.  III  Trauma  entstand  an  ii 
ätira  eine  GescbwuUt,  die  Acbolichkeit  mit  F.lepUn- 
tiasis  hatte,  milntnkopisdi  aber  sich  dua'ti  <k(i»' 
armuth  auszeichnete.    Pat.  war  nie  io  den  Tropen 
gewesen.)  —  II)  St.  Clair  Symmers,  WilltaiD,  Xft« 

n  a  lilarial  larva  in  thc  blood  of  a  black  bird.  Bn* 
med.  journ.    20.  Oct.    (Verl.  fand  in  Belfast  im  Blut 
eines  Turdus  merula  eine  der  Filaria  perstans  ahnli-'-tf 
Filaria.   Erwachsene  Würmer  wurden  nicht  geftOHlefi.. 

—  19)  Ward,  H.  B.,  Studies  in  human  pansite»  ift 
North  America,    Vol.  I:    Filaria  loa.    Mix  'n  N  "r 

—  18)    Werner,     L'rber    ElephaniiaAüup'jrau  a  r 
Arch.  f.  Schiffs-  u.  Tropen-llvg.    Bd.  X.    No.  23.  - 
14J  Wherry,  W.  B.  and  J.  k.  11c  Dill,  Note»  o« » 
ease  of  fiaematoebflttria  e<t.  Pabl.  Bur.  Gov.  Lsbeni. 
Maoila  im. 

Nach  Magelhaes  (5)  verursacht  die  Filariose  i.'- 
Elephantiasis  entweder  direct  dnreh  Lymphstauung  «drr 

durch  wiederholte  Lymphangitiden  (crysipclcs  bUnHi 
mit  ihren  f'nfiiniüirafTtH'tinnvii.   Hah-  r  Elephantiasis  mcu! 
an  den  ubhungigcu  und  pcudcludcii  Kiirperlheilcn.  Vtr* 
weehsiung  von  Naevus  hypertr.  «der  von  Lynpbaogioinca 
mit  E.    Krankheit  kann  bis  zu  40  Jahren  dauern.  »  ■ 
ein  Fall  des  Verf.  zeigt.    Entwickelung  der  K  nicfci 
regelmässig.  Beginn  mit  acuter  Lympbangitis,  mit  Ija- 
pbailsohea  Infiltrationen.   Beides  geht  surGek.  Bein 
nHrhstrn  ,^nt^^t!   bleibt"  die  Infiltrntii^n  bestehco,  'l*T.r. 
nach  wiederholten  Anfällen  Hypertrophie  und  Stlcrw 
der  Bant  mit  Ekzem«  Ichthyosis,  Btaaenbitdung.  Plstnn 
der  letzteren:  Lymphorrhoc,  torpide  Ge.scbwü«'.  ^ 
lilariö>f'  Ilautcrkrankuni^   ist   der   -tark  juckendo.  m-- 
papulo-vcsicularem  oder  pustuloscm  Aus^hlag  beatebcu. 
erew-eiBW.   Auch  in  Rio  vom  Verf.  beobachtet  aai  ia 
dea  Blasen  Filarien  gefunden.  Lymphvaric<?n  vorvif^'t^'  ' 
als  Lyniphscrotiim.   Chylooclrn  und  Hydroa  !>'n  -i  tr«ti- 
ncn.  EIrstere  nehmen  ab  und  zu,  je  oacbdem  der  kraok«" 
liegt  oder  steht  Ersiere  daher  am  Aband  grisser  sU 
am  Morgen,    Diese  sehr  häufigen  Lympbvancen  un! 
DriLsen-schwellungcn  in  der  Inguinal  Crural-tiegead  iwo' 
nen  mit  Hernien  verwechselt  werden.  DifferentisW»»' 
gnoee  durch  Lageweebsel  au  steilen.  LympbrariceD  <  t~ 
geben  bei  Rückenlage  des  Kranken  völlig  zurück.  P'' 
jübyluhe  ist  stets  eine  Uümatochylurie,  obgleich  die  Fvbv 
der  Flüssigkeit  zwischen  milchig,  milebkaleearlig  uo^ 
blutroth  schwanken  kann.    Nimmt  bei  Bewegung  ?  i 
bei  Ruhelage  ab.  Daher  Uria  am  Morgen  immer  klaret 
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ab  Abendjt.  Spccifisebes  Bflitmittel  feblt  Hg  sobten 
dem  Vof.  Disuichtnal  gut  zu  wirken.  Ruhe  bei  Lym- 
[hi  -rlirf  und  Chylurie.  Uocblagerung  bei  Varicen.  rln- 
>tische  Conipression,  beisse  Bäder.  Bei  begreoztcn  Va- 
ikcn  Wld  Lymphkaoteo  obinirgisch  einzugreifen.  Yor- 
Mht  wafpo  Sepsis*  Filarien-Embr.vonen  1863  von  Le- 
moine  und  Demarquay  in  l'^ii«  io  einer  Cliy loiili^, 
1566  von  WucLerer  in  Bahia  im  Urin,  1872  voo  Lewis 
(TaleuttoX  1874  ron  Soosino  (Aefjpten}  u.  1875  von 
lansun  (Amoy)  im  Blut  gesehen.  1876  crwachseas 
Filarien  von  BaiuTfift  [nrislianr)  ppfnndcn.  Bi.schrei- 
haag  der  Filarien  und  ihrer  Eutwicl^viuug  in  licr  Mucke. 
Blinrat  siod  nur  die  Enbr^omea  uad  erwaehsenen 
Ih.-rr.  Eier  zweifelhaft,  mit  denen  von  Acaruü  domest. 
iu  verwechseln.  Im  cbjflösea  Urin  sind  die  Filarien  am 
IdshttttMi  iD  den  Gerinnseln  su  finden.  Auch  beugen 
ae  lieb  nüeb  an  eingelegte  'Wattefasern.  Bei  Blutanter- 
vj^'hungfn  viel  Blut  entnehmen  für  Trorkpnprnparat  mit 
iuebsiDfarbeD.  Als  Ueberträger  bekannt:  Culex  pipieo«, 
C.  Skiui,  C.  fatigaos;,  A.  Roasi,  A.  eostalii^  Panoplitea 
ifricanuii,  Stegomyia  fasciata,  C.  albopietua,  C.  iniero* 
UDulatus,  C.  taeniatu.s,  Anoph.  albimanus. 

t'enel(7)  giebt  eine  ZusammcDstcnun^  bisher 
überTItorien  Bekannten.  VorwiegcnU  gcugrapliiscb  und 
zoologisch.  Ein  Fall  von  Filaria  loa  bei  einem  an 
'^chlafkrankeit  leidenden  Neger  beobarhtct.  Festpe- 
iklU:  1.  Filaria  loa  ist  die  auagewacbsene  Form  von 
F.  diaroa.  9.  rilarin  loa  Parasit  des  oberflSebtiehea 
Biadegevebes  an  allen  Körperstellen.  3.  Obgleich  bei 
ierSection  34  ausgewachsene  Filarien  gefunden  wurden, 
Mna  nur  wenige  Kmbrj-onen  im  Biut  an^utrviTen- 

Ibeb  We rn e r  (1 3)  Vorbereitung  für  Oporatioa  durch 
lehelige,  Hoeblagerung  dea  Tamors,  SitibSder,  Um- 

»Jilige  mit  essigsaurer  Thonerde,  und  Anl^i^en  des 
^blauches  oötbig,  da  bis  4^  Uotcrbiodungen  zu  maoheo. 
Sebailtfübning  naeh  Mfiller^Manson  mit  Brbaltung 
im  nriiglichst  viel  Präputialhaut  Complicatiooen:  regel- 
muslg  Uyrlnx-rlcn.  scltem-r  MerDirn  oder  Hodenver- 
eii«ruDg.  Gute  licilerfolge  bei  Farbigen.  W.  hatte  bei 
ii  Operirtea  keinen  Todesfall.  Tumoren  bis  40  Pfund. 
Vcrtaiität  in  Caicutta  frilber  tSpCt.,  seit  Antieepris 
anr  aoefa  2,8  pCt. 

e)  Ankylostomiasis  (Uoeioariasis). 

1)  Bass,  C.  C,  Uncinariasci  in  Miaidssippi.  Journ. 

Am.  med.  assoc.  Vol.  CXf'VI.  N'n.  3.  —  2)  Codina. 
Aiadacioncs  helmintiasicaä  cu  la  auquilostomiasis.  Rev. 
Ed.  y  .,r.  pr.  X».  939.  —  3)  Ferrier,  Trois  ca.s 
'i'uBcinariöse  ea  Algeric.  Arch.  parasii.  1905.  Tome  X. 
f'  7".  (Vorkommen  dieses  Parasiten  zum  ersten  Mal 
a  Algier  festgestellt.)  —  4)  Fillassier,  A.,  I/unci- 
wn«*e  derant  l'hygiöne  sociale.  Thöse  de  Paris.  —  ö) 
fhillips,  I.I.  Powell,  ()n  eui-alyptii-.  ..il  as  ;i  vir!iiifiit:e 
<n  ankylosttifuiasis.  Journ.  trop.  med.  l.Dec.  lyOJ/.  — 
^  Scbüffncr,  W.,  lieber  den  Infectionswcg  der  Anky- 
I '^tomuDilarve.  Verb.  d.  Deutsehen  Naturf.  u.  Aente 
m  Meran  1905.  Ved.  Abtb.  Th.  H.  S.  61.  —  7)  Ste- 
ens, J.  W.  W  ,  N'ote  c.n  thc  „Anchylostomes"  of 
wWBa  and  Assam.  lud.  med.  gaz.  No.  10.  —  8)  Stiles, 
Hl.  Wardeil,  and  Joseph  Goldberger,  A  young  stagc 
^  Anteriean  hookworra,  Necator  anericanus  (Stiles  1902), 
9  t»  12  days  after  skin  infection  in  Itbbits  md  doga. 
A*wie.me4.  Nou2.  6  Fig.  —  9)  Dieselben,  Ameriean 


bookwonn.  Ibidem.  18.  Januar.  (Eier  von  .\ecator 
aincric.  können  in  weniger  .»K  34  Flutjili  n  auskriechen. 
Würmer  im  Jugendintestinal-<ta  Imru  auf  die  Rückeobaut 
von  Hunden  und  Kaninchen  gebracht,  erreichen  den 
Dünndarm  in  8— 12  Tagen.)  — 10)  Xhiroux  et  Teppas» 
L'ankylostomiasis  du  ebieo  au  Sia^I.  Sem.  mM. 
24.  Oct.  '75  pf't.  ihr  wiMrn  Ifunde  in  St.  I.ouis  leidrn 
an  A.  iiautigc  Durchfülic,  starke  Anämie  [1750  000 
BItttkSrpereben  im  emm]). 

Phillips  (6)  hatte  gute  Erfolge  mit  der  von 
Hermann  empfohlenen  Nieebung:  Euealyptuaöl  2,0; 
Chloroform  3,0;  Ol.  Ricin.  40,0.  Ks  vcrstürkfr  tlann 
das  Eucalyptusöl  auf  2,5  und  das  Chloroform  auf  3,5. 
Ihiter  lOS  FUI«  wirkte  die  Hisehung  41  mal  auü- 
y;i:v>  ichnet,  S6  mal  genügend,  33  mal  liess  sieb  die 
Wirkung  nicht  frsSti-ltin  <  'Ii  r  fehlte.  Dem  Thymol 
gcgeoiiber  hat  das  neue  Mittel  den  Vorzug,  dass  es  mit 
gaos  seltenen  Ausnahmen,  niebt  auf  das  Hers  wirkt. 
Der  Geschmack  ist  nicht  unangenehm,  Fasten  ist  nicht 
nüthig.  Es  kann  3  mal  in  der  Woche  wiederholt  worden, 
Gewühalicb  wurde  am  .\bend  6  Uhr  y.  m.  ein 
salinisehes  Abführmittel  gegeben  (ist  nidit  absolut 
nöthig).  Den  andern  Morgen  nüchtern  7  Uhr  a.  m. 
wird  die  eine  Hälfte,  nach  '/«  Stunde  die  zweite  Hälfte 
gcuommco.  Bettruhe  bi^  Stuhl  eintritt.  Wird  die 
erste  Bilfte  niebt  gut  vertragen,  so  bleibt  die  «weite 
Hrilftc  weg.  Kinfkr  von  12  Jahren  ab  erhalten  n;ir  Va 
der  obigen  Mischung  auf  einmal  alle  20  Minuten. 
Häufig  geben  ent  nach  der  zweiten  Kur  die  Warmer 
ab.  Doeh  kam  «s  nur  selten  vor,  dass  anf  Thymol 
Würmer  abgingen,  wenn  Eucalyptusöl  niebt  gewirkt 
halte. 

2.  TfOittiln. 

a)  Bilharziosis. 

1)  B8hme,  Fritz,  Ein  Fall  von  Gonorrhoe  und 

Bilbarzia-Krkrankung  (Kap-Hämaturic).  Centralbl.  f.  d. 
Krankh.  d.  Harn-  u.  Sexual-Org.  Bd.  XVll.  H.  4.  —  2) 
Burfield,  J.,  A  casc  of  Bilharzia  infection  of  the  vermi- 
form  appeadix.  Laocet.  No.  4802.  (Vor  d  und  3  Jalircn 
Blinddarmentafindung.  Keine  Operation.  Vor  2  Jahren 
AbscesaSffliuo|;  In  der  reehten  Lumbalgcgend,  vor  andert- 
halb Jahren  in  der  reehten  Glntaealgei^end.  Im  nun- 
mehr fntri'rnten  Proc.  vf-rrn.  nilh.ir/iaeier.  Dabei  hatlfu 
nie  Biiharziaerschcioungcn  besianrien.  Verf.  glaubt,  dass 
die  bestehenden  Fi-steln  beim  Baden  iülicirt  wurden  und 
nicht,  dass  die  Blinddarmentzündung  durch  d.  Schistom. 
haemai  hervorgerufen  wurde.)  —  8)  Crimp,  Lydston  G., 
A  o\so  of  Rilliar^icsiii  of  tlic  vcrmiform  appendix.  Lancet. 
10.  Miirz.  (Miraciüiuu  cutwiekulu  sieh  wahrscheinlich 
in  der  Leber  zu  den  erwachsenen  Würmern  und  gehen 
von  da  durch  die  Ven.  port.  in  den  Kreislauf,  um  zu 
copuliren  und  ihre  Eier  abzusetzen)  —  4)  Ooebel, 
Carl,  Die  Bilharziakrankheit.  Heilkunde.  H.  4.  (Kurze 
Gesammtdarstellung.)  —  5)  Derselbe,  Ucber  Bilharzia- 
Krankbeit  der  weiblichen  u  nitalien.  Centralbl.  f.  Gyn. 
1905.  No.  45.  —  6)  Derscibc,  Ucber  Blasenstcuie 
(nach  in  Egypten  gemachten  Erfahrungen;.  Deutsche 
Zeitsehr.i.  Chir.  Bd.LXXXl.  S.288.  —  7)  Derselbe, 
Ueber  die  bei  Bilhaniakrankbeit  vorkommenden  Blasen- 
tumoren mit  I  t  si  n derer  Berücksichtigung  des  Cnrcinoms. 
Ztitschr.  f.  Krttiisf.  Bd.  III.  H.  3.  —  Hi  Derselbe,  Zur 
pathologischen  Anatomie  der  Hilhansiakrankhcit.  Arch. 
f.  ächifla-  u.  Tropen-Hyg.  Bd.  X.  No.  1.  (Bericht  über 
einen  Fall,  bei  dem  Diekdannpolypose  mit  enormer  Ver- 
dickung der  Darmwinde,  ein  Infiltrationstumor  des  au- 
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};cli<>iigt  ii  >fescntorininü  und  eine  Aussaat  von  Tuberkeln 

auf  Ii  r  I  I.II  i:i  ~i  r  '  .1  bcslanfl.  In  ficn  l)ainipol\ pfn,  im 
iDliliraiionstiimur  und  in  «Un  Tuberkeln  fanden  sich 
die  Kier  des  Sclii.sto!»onmm  hacmatobium.  Ks  wurden 
diosolboQ  Vcräoderungen  wie  beim  äcb.  japonioum  ge- 
funden, auch  Eier  in  der  Leber.  Die  Eier  waren  ver- 
mutiiliiMi  dun-h  das  Platzen  eines  Blutgefässes  in  die 
Baurhli.ihlc  n;i!ant,'t.)  —  Derselbe,  Ucbcr  die  für 
Billiarziakrankiifit  tvpiscbcu  l.'rt'llirallisteln.  Centralbl. 
f.  d.  Krank,  d.  Harn-  u  .^cxual-OiK.  Bd.  XVII.  H.  11. 
—  10)  (lUnn.  Herbert,  Bilhar/ja  disease.  .lourn.  Amor, 
med.  ass.  \o.  II.  --  11)  Iligginü,  M.  Karle,  Schisto- 
.s.inia  in  thf '  Canal  /.uue.  Ibidem.  \o.  l'i.  —  12) 
K  1 1  rn  I  .  1!.,  I'if  Bilbar/,iosc  der  Blase,  ("cntraibl. 
t.  d.  Harn  u.  S.Mial-Org.  l'JOö.  Bd.  XVI.  -  13) 
Lanil  Ic,  Abel,  l..i  IMharziosi;  intestinale  aux  .\ntilleii. 
Aou.  hyg.  med.  coloa.  T.  IX.  Ho,  2,  —  14)  LetuI  lo,  M., 
Bilhansiose  intestinale.  Arch.  paras.  1905.  —  14  a) 
Monlßomery,  K.  \'..  i 'f,s,  rvalions  on  Bilharziosis  among 
animals  in  India.  Juurn.  trop.  vef.  Sc.  1.  2  Tafeln. 
(Verf.  fand  im  Himalaya  bei  Pferden  und  Kseln  liäuüg 
ein  Schistosomum,  das  er  indicum  nennt.)  —  15)  de 
Sobaeken.  Ktude  de  la  billianiwe  eet  Th^M  de 
Bordeaux  \W0.  IR)  .Stock,  Philip  G.,  Endemie 
llacmaturia.  I.iucci.  .'.).  Sept.  —  17)  Wool Icy,  Paul  <i., 
The  occurrence  of  Sehistosoma  japonicum  vel  cattoi  in 
tbo  Pbilippine  Island».  Philipp,  joum  of  wienc.  Jan. 
(Bei  einem  ao  Aniöbenrubr  gestorbenen  ßiogeborenen 
wurden  in  Darmwand,  Leber  und  einem  Lungcnabsccss 
Kicr  des  oben  |?cnanntou  I'arasiten  gefunden.)  —  18) 
Zorn,  Ludwig.  l'cb«-r  rmru  Fall  von  Bilbaczis-Riaokfaoit. 
Vereinsbl.  d.  Pl'älz.  Aerztc.    No.  1. 

Nach  Gunn  (10)  bislier  in  den  f.  S.  A.  6  Fälle 
von  Uilharziosi»  berichtet.  Kr  sclbi>t  beobachtete  zwei 
mit  intcstiaaler  Localisation  (Abgang  von  Eiern  in 
den  Faecos).  In  dem  einen  Falle  Darmblutungen,  in 
dem  anderen  keine  krankhaften  Er.-icbeinungen. 

Nach  Lctullc  (14)  musa  luan  bei  chronischen 
Durchfällen  in  den  Tropen  steta  an  Bilbanloüs  denken. 
B.  kommt  auch  auf  Martinique  TOT.  Eiogeheade  Stttdie 
über  iat«:>tinalc  Bilbarziosis. 

Stock  (IC)  beobachtete,  daasbeideaS.  englischen 
Husaren  190S  in  Pretoria  48  Fälle  von  Bilharzia  zu- 
gingen. Die  Leute  halten  alle  entweder  im  Fluss 
(äkiaacr'!»  spruit)  gebadet  oder  dessen  Wasser  getrunken. 
Junge  Xannsehaften,  die  direct  von  England  gekonmeo 
waren,  erkrankten  nach  1 — 8  Hooaten.  So  lange  würde 
also  die  Ineubatirm  liptracen.  I 'ebertragung  durch  Ein- 
führen  der  Embryonen  per  os  scheint  dem  Verf.  sieber, 
da  aoeh  Alfen  erkranken,  die  wohl  nie  baden.  Auch 
durch  Geschwüre  dringen  die  Embryonen  kaum  ein.  da 
viele  Leute,  die  frei  von  Geschwüren  (veldt  sores)  waren, 
duch  an  Bilbarzia  litten.  In  der  Behandlung  bcwähtcr 
sieh  Hetbylenblau  an  besten.  Die  Erbhrung  aber,  dass 
nach  einem  Fall  von  Typbus  die  Krankheit  ausiheilte 
und  bei  einer  tödtlich  endenden  Dysenterie  die  er- 
wnebsenen  W&rmer  todt  gefunden  wurdet,  giebt  die 
UoifinuDg,  dass  vielleicht  durch  Impfung  mit  Typhus- 
scrum  Heilung  errpirht  werden  kann.  Im  Urin  der 
BiUiarziakranken  wurden  2  pCt.  Fett  gefunden.  Eosino- 
philie bis  20pCt 

l'nter  300  Füllen  sah  (ioebel  (5}  einmal  Bilhar- 
liosis  der  Vulva  und  Cervix  uteri,  bcidr  liUiii.i  nkulil- 
artig,  an  der  Vulva  an  Akumioaten  erinnernd.  .Sonst 
auch  bei  der  Frmi  hanptsäeblich  Bilharaia-Cj^titis. 
Ansteckung  durch  Coitiis  uamüglieh,  da  weder  die  eveot. 


mit  dem  Sperma  entleerton  Iliraoidien  aus!iehlii|rfea 
ki<nueri.  noch  dort  Veränderungen  henrorruren  kvealeo- 

Unter  (JS  .Steiukrank-n  ;  .'>)  war  34  mal  sicher,  lOronl 
mit  Wahrscbeinlicbkeii  die  Bilbarzia-Infociiuu  die  Ir- 
Sache.    Bluteoagula  oder  Verlegung  der  Hantrwlire 
durch  Tumoren   bedingen  dann  die  Kntsichung  'Itr 
Stcinf*.    K Linke   meist  im   Alter  von  20—50  JsIiitt. 
während  in  anderen  Ländern  Kinder  oder  tirei»v  >ka 
Haupteontiogent  stellen.  Eier  fanden  sieh  in  den  Steinfo 
8  mal  sicher,  0  mal  fraglich,  einmal  ein  Wiimiresi  Ojt- 
ralion  nur  .Sectio  alla  wegen  (ir '  >>e  der  ."»teinc.  Ut>:il- 
lale  (3  Todesfälle  an  Pyelitis  unter  i>i  Epic)siiitom<cQ) 
besser  als  oaeb  Litbotripsien.   Unter  S5  untciwelil« 
Tumoren  (6)  waren  15  gutartig,  20  maligne.  I.cijtfn' 
stellen  im  Aligemeinen  50|tC't.  der  Bilh.w:ia  Tumcrcu. 
G.  fand  19  Carciuomo  und  ein  Alveolarcarcioom.  ,.l>cf 
enge  genettsebe  Zusammenhang  swiseben  Bilbwnaeviitiit« 
und   r'r\rcinomcntwicklung  ist  unleugbar."    E?»  »upi?i 
lebende  Würmer  bei  der  Sectio  alta  im  Blute  der  Bia^ 
and  der  Tumoren  gefunden. 

b)  Die  übrigen  Trematoden. 

1)  Beyer.  Henry  (J.,  A  «i^r-rird  chincse  ci'ie  .»f  in- 
fection  with   tlic  asiatic  blood  liakc  (.Scbistosama  i»]"  ■ 
nicum).    Amer.  med.    30.  .^cplcmb.  1905.    (Bei  oii.in 
15jäbrigen  Chinesen  aus  Cbangteh  [YunaaJ  stammten 
Kaebex]e,starkeLebenebwelluDg,  geringe  Hilisebwellitns. 
blutige  Stüh!'',  im  Stuhl  Eier  von  Sdi  japouiciim )  —"2 
Breden.  A-,  l'arasitcs  intestinaiix  choz  les  nt^ros.  I;i 
rapport  sur  les  travaux   flu  lal  .ir.it    med.  de  Lop-Md- 
ville.    T.  II.  —  3)  Cattü,  .lohn,  Sehistosoma  eattvi: 
a  new  blood  flakc  of  man.    Patliol.  .soe.   London.  — 
4)  G aide,  De  la  di.stomato.se  hepatiquc  au  Toakia. 
Ann.  hyg.  med.  colon.   1905.  p.  568.  (Bei  31  Aiil(»{K>eii 
\on  ,\iiaiiiitoti  wurde  in  der  LcImt  und  im  Dünndam. 
Dis(4)atuiii  sincnsc  [Opisthorchis  sineuitis  Cobbold]  i:<: 
funden.     Leber  stark   vcrgrSiaert,   Dünndarm  tiy|er 
ämi3ch.  Während  des  Leben«  waren  keine  Aozeichfii 
vorbanden  gewesen  für  die  Infeetlon,  da  die  Stühle  nkht 
untersuch*  waren^  —  .*))  Mallory.  Wm.  .T  .  Tin  .  rrur- 
renec  ot  ttpistorchis  aiueii.>iis  in  thc  l'bilipj  iri'  L-iaiid* 
with  a  demonstration  of  thc  iiarasite.   Vt  rtr.  ;J.  .lalin  * 
vers.  d.  ärztl.  Vereinig.  Philippinen.    Manila.  —  ■> 
Koeh,  II.,  Zur  Kenntnba  des  Parasitismus  der  Peau- 
stAmcn.   .\rb.  a.  d.  path.  Inst.  Berlin.  —  7)  Lyugdoh, 
iL,  lJ.3tui:ium  i  ra^jsum.    Ind.  med.  gaz.    p.  405.  --  S 
Monte I,  R.,  Une  obscrvat.  de         luia^  ■  loilmonair^. 
en  Cocbinchine  etc.    Ann.  hyg.  med.  colon.    T.  1\ 
No.  2.  —  9)  Ouweas,  P.A.,  De  Pococephalus  raon  ii 
formia  (Dieaing)  niet  alleen  tot  Afrika  beperkt.  (ic4>c««t 
Tijdsehr.  Ncderl.  Indie.   Deel  46.  AI!.  4.  (Die<rrPa- 
ra.->i(  \MinJc  in  der  BaucIiliMlili^  eines  Python  rc^h  iKitas 
in  Tji-balok  [.Java]  gefunden.)  —  10)  Railüti.  .V.  ft 
A.  Henry,  Encore  un  nouveau  Sclerostomien  (0#n>- 
phagostomum  Brumpti  n.  sp.)  parasite  de  l'bomiM. 
C.  r.  soe.  biol.   T.  LVIU.    1905.    (Die  kleinste  M 
bish'  i  iM  k  iiititi  ii  AitiM),  S    10  tum  lang,  in  Dickdarm 
gcaclivv  11  !>•(.■  ri  i.ii»i;s  usialrikanischen  Negers  gcfood^c 
—  11)  Dieselben,  Tridontopbonis  deminutns,  nouM^^" 
Sclerostomien  parasite  et  la  cacbexia  afrieaine.  Baü. 
mtn.  ditist.  anat  Paris  190S.  (VIT.  glauben,  daas  dieser 
Para.sit  s.  Z.  von  Moncstier  in  Mayotte   als  Antylo^t. 
duod.  angesehen  wurde.)  —  12)  Saito.  .S.,  Beitrag  mr 
Kenntniss  <!t  t  urograph.  Verbreitung  d---  I>i>t:  v.i  bep- 
CenlralbL  f.  Bakt.    I.  Abtb.    Orig.  Bd.  XLl.  S. 
(Fand  16Vtl)Ct.  der  Rinder  im  .Schlachthaus  von  Oks 
yama  inficirt.)  —  18)  Derselbe,  Uebcr  den  Eünbalt 
des  Distom.  spbatul.  und  die  morphologische  Beschafen- 
bdt  seines  Embryo.  Bbendae.  Bd.  XUl.  S,  tS8.  - 
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14)  Silti.,  S,  Beilrag  /,ur  hriinlni.vs  der  geographischen 
V  r;  r  i  des  Distomum  hepaticum.  Centralbl.  f. 
Ba»i*;r.  I  Abtheil.  Ürigin.  Bd.  X\A.  H.  S.  —  15) 
Thirüuv,  Un  cas  de  PoDtasionuim  constrictiim  observc 
an  Scn^L  C.  r.  bwl  Üol.  Scance  8.  Juli  Id05.  (Ein 
Eiemplar  wurde  bei  der  Seemen  eines  nn  lündotMuditis 
gestorbenen  Senegalschützon  in  der  Baiichh(>hle  frei  ^e- 
(imden.  Keine  Lüsioncn.)  —  16)  Trägärdh,  Ivar, 
At^ariden  aus  Aeg}  ptcn  und  dem  Süden.  Ttidl  1.  1905. 
«  Tafeln.  —  17)  Tsunoda,  T.  u.  S.  Shimamura, 
Batiigo  zur  pathologischen  Anatomie  der  sofenannten 
Kfitavama-Krankhcit  ete.  18.  August.  (In  eim  tu  l'-illt 
<i.'--f.T  Krankheit,  der  mit  Jackson'soher  EpiJcpsic  uud 
twT  rechtsseitigen  Hemiplegie  eomplicirt  war.  wurden 
£ier  von  Schistoäomum  japonieum  in  dep  UirnarterieQ 
|rfuodeD,  die  diese  verstopft  hatten.)  18)  Woolley, 
Paul  (i.,  The  occurrencc  of  .Schistosoma  japonieum  vel 
Caitoi  in  thc  Philippinc  Islands.  I*hili|ipine  journ, 
Vol.  I.  .No.  1.  (Histotisi.'Lt"  Kmlritui)>:.  ;;rnr\iic  S:\iA- 
i'-inp  der  klini*fhen  Kr>chei!jutigen  utid  der  palbo- 
; --Ii -n  Anatonsir.  Hei  einem  Filippinu  wurden  in 
LuDgc,  Leber  und  Dickdarmwand  die  Kier  von  Schisto- 
»ma  jap.  gefunden.  Da  nicht  nur  Lcbercirrhose,  ,son- 
^•^rn  auch  Milzvergrösserung,  Ascites,  dysenterische  Er- 
>ch«iiiungen  und  starke  Aoilmie  bestehen,  so  ist  Ver- 
weehseluDg  mit  Kala  asar  möglich.  Complication  mit 
Amöbeoruhr  und  Uneinariasis  im  vorliegenden  Kalle. 
EiDvanderung  wahneheinlieb  per  os,  nameatlidk  bei 
Arb<>itcrn  in  Kci<;ro!'i(!>rn  und  (iärten,  da  dort  (Japan) 
lüit  meaävhlichcn  taces  gedüngt  wird. 


S.  IHikIi  hseetMi  kerytrgefafn. 

1)  Duprcy,  A.  J.  B.,  The  Mosquito  Worms  of 
TTirji'iad  r\nd  thrir  re.il  nriturc.  .Journ.  trop.  med. 
Ij.  Jan.  {Ihf;  Larven  der  Dcrmatobia  noxialis,  die  in 
Trinidad  W.  J.  in  Mayaro  sehr  b&ufig  sind,  sitzen  nach 
Ansicbt  dea  VerL's  auf  Blättern  and  Zweigen  im  Busch 
ni  bohren  sieb  den  den  Busch  durchquerenden 
Mroschi  ;i  tifi'l  Tliicren  in  die  Haut  ein.  Die  Fliege  legt 
Lieht,  wie  bi.sher  angenommen  wurde,  ihre  Eier  dircct 
m  die  menschliche  Maut,  sondern  auf  Blätter  und  Zweige 
and  dort  kiiecbon  die  Larven  ans.  Das  Binbobren  der 
Urve  ruft  die  Erseheinangen  des  M Qekenstiehes,  nainent' 
lifb  hf-fti^-f"!  Jticken  hervor  unrJ  daher  wcrdrn  i]\o 
Larven  als  Müskitowurm  bezenliiiet.  -Sie  sitzen  gi  wvlm 
lieh  im  Gesicht  und  an  den  Händen.  Die  geschwollene 
^>Ile,  die  durch  eine  kleine  Oefinung  kenntlich  ist, 
'iir!  ja.oieht  gerieben  werden,  da  sonst  unani^eoehme 
EntiüDdungen  entstphen,  ^f3n  bnlcrkt  sie  .im  losten 
Kit  einem  Pflaster.  il;\m)  tr>tK-kt  die  Larve  und  kann 
Bich  1  —  2  TagiMi  h<:rau>-:,'f/i'i;'>ri  wi-riicn.)  —  '2)  Hnurda, 
^mit  .1,  A.,  Die  Hiegenkrankheit  und  ihre  Behandlung. 
i^^nit-K-ho  med.  Wochenschr.  No.  19.  (Sah  voniiglichen 
Erfolg  in  schweren  Fällen  von  Nason-Myiasis  durch  Ein- 
blaaen  von  Calomel.  Die  Larven  verliossen  fast  augen- 
blicklich die  Nasenhöli I e  uuii  siarlx  n  auf  der  Körper- 
"berfläche  rasch  ab.)  —  3)  Well ui an,  F.  C,  Fxperi- 
mental  Myiasis  in  goats  ect  JoORt.  trop.  med.  15.  Juni. 
iKifler  cfaloroforroirten  Ziege  wurde  Wasser  in  die 
NasnitScher  gestrichen,  in  dem  faule»  Fleiseh  gelegen 
bitte.  In  Folge  dessen  ^■  t/ten  >:i  ti  sofort  Fliegen  der 
.'^{wies  Sarcophaga,  S.  .aiViiw  W  ir.],  nud  S.  albofasciata 
Macq..  in  die  Nasenlw  ln  r.  ThiiT  ani  i'  Tage  sehon 
kriQk,  am  3.  getödtot.  lo  des  biotereu  Nasennngen 
opd  in  der  Stirnhöhle  sabireiehe  Pliefenlarren,  die  eine 
«teripf  .\bsonderung  hm*nr]^'pniron  tiaft'  n  Ms  Erreger 
von  Myiasis  kommen  noili  m  Bclraiiil:  liaitropliilus, 
".^ptiderma,  Dermatobia  [tropisches  Amerika],  Sareo- 
i^aarlen  [Indien],  Auchmeromyia  [Angola,  Natal], 
Oebromyia  [.Senegal],  Musca,  Calliphora,  Compsomyia 
^«frisches  Amerika],  Lucilla,  Aathomfia,  Hydrotoea, 
Bomalomyia,  Hylemyia.) 


III.  Hautkrankheiten  und  klimatische 
Btibooeo. 

1)  Basscwitz,  F.  von.  Das  Aogiolihroma  cuti» 
cireums«riptum  oontagiosam,  eine  neue  exotische  Derma' 
tose.   Arch.  f.  Schil«-  u.  Tropcnhyg.   Bd.  X.   No.  7. 

2)  Bcnnccko.  ir.  Ymt  ,1,  r  in  .It  Arbeil 

v.  Basscwit^  s  erwähülfu  Hauttumortn.  llliCuUas.  Bd.  .\. 
No.  10.  —  3)  Forest,  A.,  Traifrm«>nt  de  rulcrc 
pbaged^nique  par  la  fluorOMienco.  Hev.  hyg.  med. 
eolon.  1905.  No.  9.  (Smal  tfiglieb  mit  Sproc.  Eosin- 
h'sung  gepinselt  und  dem  Sonnenlicht  au?»gesttzt  je 
'/j  Stunde  cri;ab  IleiluDgen  iu  10  Tagrn.)  4) 
liros,II.,  Tunuur  librcusf  du  pavillon  d'oreille.  Arch. 
f.  Schill»-  u.  Tropcnhyg.  Bd.  X.  No.  ü.  —  5)  Ilenggeler, 
Oscar,  Ueber einige  Troponkrankheiten  der  Haut.  i.  Tinea 
imbricata.  Mouatsh.  f.  pract.  Dcrmat.  Bd.  XLIU.  No.  7. 
—  G)  .leanscime,  M.  F.,  Des  nodosit>s  ju>ta  aMii"u- 
lairn-  (■hs.MVi-ps  sui  Ics  indigcnes  dt-  l.i  !i:^'.-!'-|u"ilc  Indo- 
Chinoise.  Arch.  L  Schiffs-  u.  Tropeuhyg.  Bd.  .\.  Nu.  1. 
(Es  handelt  sieh  wahrscheinlich  um  dieselbe  AtVoction, 
die  Steiner  aus  Java  boschrieben  bat)  —  7)  de 
Magalhaos,  P.  S.,  Un  novo  easo  autochtooc  de  Piedra. 
Hev.  medica  de  S.  Paulo.  No.  6.  (Der  dritt-  in  Brasilien 
beobachtete  Fall.)  —  8)  Paranhos,  Ulysses  und 
Caramurie  Pae.s  Lerne,  Note  in  the  Tinea  imbricata 
in  BraziL  Journ.  trop.  med.  1.  Hai.  —  9)Sabouraud, 
Tbe  ireatment  of  Ringworm.  Laneet.  Vol.  I.  p.  1700. 
(RüntgcnslrahlenbehandluTig  gab  ^'utc  Rrsultatr.i  10) 
Steiner,  L.,  Over  muUipeie,  subnuUiic,  liardc,  libreuse 
gtzwidlcn.  (ieneesk.  tijd.schr.  Nedcrl.-lndii-.  Deel  4G. 
Afl.  4.  —  11)  ätrong,  Bicbard  P.,  A  study  of  some 
tropieal  uloentions  of  tbe  skin  with  particular  nüHrence 
t»  their  etiologj-.  PbiUppiae  jouni.  sc.  ?ol.  I.  No.  1. 

Streng  (11)  snebte  die  Aetlologie  venebiedener 

tropischer  Geschwüre  (Syphilis,  liCpra,  Framboc.sie  und 
Lupus  ausgeschlossen)  festzustellen.  In  einem  Falle, 
der  kltniseh  der  Delbi*B«ule  «Uioclte,  wurden  zahlreiche 
8--4  ß  grosse,  sura  Tbeil  slegolrini^UmUebe  Parasiten  mit 
ein  und  7wri  Chromatink>irnf'rn  jr^funden.  Die  Parasiten 
lagen  zum  Tboil  frei,  zum  Tbeil  in  grossen  i^dothelien 
bis  zu  Ift.  St.  bilt  sie  für  Bastomyeeten  (lorulae),  die 
vielleicht  verwandt  sind  mit  den  in  bestimmten  Fallen 
von  Ddili-Bcnle  b'  s.»hricbfnpn  protozoischen,  den  Lcish- 
man-DoDOvao'scbea  Korpercbcn  ähneluden  I'arasiten. 
In  einem  als  tropisehes  phagedinisebee  Oesehwflr  an- 
gesprochenen Fall  liesscn  sich  nur  Staph.  aur.  u.  ein 
proteusäliiiliriirr  BaiHlIus  /iii'liif'ii.  ProtozoiMi  k'  iiiitrii 
auch  in  liautschnitten  nicht  gefunden  werden.  Kbca- 
sowenig  gelang  diei  bei  8  all  veld  sore  aagesproehenen 
Fällen.  St.  sucht  weiterhin  an  der  Hand  einer  hist^»- 
risrhcn  Studie  nachzuweisen,  dass  dit-  Bezeichnung 
Dehli-Bcuie  für  ganz  verschiedene  Atlcctionen  verwandt 
wild  und  di«  vencbiedenen  Beobaditer  verschiedene 
Erreger  angegeben  haben. 

In  dem  südlich^tca  Zipfel  Brasiliens  zwisckeo  Meer 
und  Lagoa  mirim .  beobachtcU;  Bassewitz  (1)  eine 
eontagiSse,  auioinoeulable  Haotkrankheit,  die  etwa  in 
der  Mitte  zwischen  F'ramboesie  und  V<Tritt:i  pcniv.  sulit. 
Incubatiooüzeit  15—25  Tage,  sodann  Eruption  (ea  bluc) 
dunkelrotb  glänzeoder,  relativ  weicher  Papeln,  die  bis 
Hülinereigri:<ssc  wachsen  und  manchmal  gestielt  sind. 
Kleincrc  bilden  sich  ohne  Narben  zu  hinterl.issen  zurück, 
grössere  oft  geütielt,  zerfallen  und  jauchen.  Am 
meisten  befallen  t  Gesieht,  Hals,  Achselhöhlen  und 
Gesehleebtstbeilei  aber  andi  SebleimhHute:  nament- 
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lieh  des  Mondos,  selten  der  Harnröliro  und  des  Mast- 
darms. (iros.sc  Neigung  der  « i  --' livviiLsto  zu  Blutuiij^cn, 
nüimiil  lii'Ii    ■]-T;f:iip<'n  Wuriii.     I'liebcr,   Milz-  .infi 

hebcrsehweiiungeii,  Blutungen  aus  Magcn-Darmkanai 
fehlen.  Eintrittspforte  gewöhnlieb  der  Vond  in  Folge 
flcr  gernein.schaftliehfn  Benutzung  des  Saugrohres 
(Bonil<illa)  bi  iin  Mate-Trinken.  Audi  beim  Gescblcchts- 
verkehr  übertragen.  Mortalität  gleich  Null.  Dauer  in 
Folge  der  autoinoculablen  Geschwülste  ziemlicb  lange.  In 
rh^r  Bi'handlung  am  besten  Injeetion  einiger  Tropfen 
Kormaholi:»äUOg  (40  pCt.)  in  die  Basis  oder  den  Stiel 
der  Geflchwfiisto.  Sehr  sobmerzhaft.  aber  nach  einigen 
Tagen  blutloses  Abfallen  der  mumifioirten  Ge- 
sihwiilst«'.  Kleinere,  nicht  uleerirte  (ieschwülste  mit 
1}  proc  Paraiorm-Collodium-BepinäeluDg  zu  entfernen. 
Ug.  und  Jod  von  sebleebter  Wirkung.  Roburireode  Diat. 

Pa ran  hos  und  Lerne  18)  fanden  Tinea  imbr. 
in  den  Staaten  (ioyaz,  Matto  firo.sso,  Minas  (icracs  und 
6.io  l'aulo.  Die  Eingeborenen  de:>  Caraja^-Stainmc»  am 
Kio  Araguaya  im  Staate  Goyax  benuteen  die  Rinde  de« 
Ocalia  perdiccps  als  Heilmittel.  Die  Wirkung  ist  so 
gut,  dass  Verfasser  dies  MittiH  übernahmen  und  in  fol- 
gender Form  anwendeten.  Vorher  ein  warme*  Bad, 
dem  1  kg  Soda  xugesetet  ist.  Danach  Einpinseln  der 
kranken  .Stellen  mit  einer  alkalischen  Lösung,  sodann 
A viftragen  folgender  Mischung:  iUnde  von  Ocalia  per- 
diccps .jü,0;  Eisessig  15,0;  10  proc.  Glycerinwasaer 
9B&,0.  Diesen  Aufguss  2  Tage  maceriren  und  dann 
lütriren.  /um  Schlüsse  Beschreibung  der  Färbeoietboden 
für  das  Triboadeau'äche  Leplopbytoa. 

IV.  Allgemeines.    Kosmopolitische  Krank- 
belteo  in  den  Tropen.  Tropische  Nosologie. 
Tropenhygiene.  Verschiedenes. 

1)  Adie,  J.  K.,  Not^s  on  a  leukocytozoon  fouini  in 
mus  raitus  in  the  l'unjaub.  Journ.  trop.  med.  1.  Nov. 

—  'i)  Austen,  Ernest  Edward,  lilustrations  of  british 
blood-sueking  flies,  with  notes.   London.  74  pp.  Mit 

:U  färb.  Taf.  ■  "ia)  Balfour,  Andrew,  A  hacmogrc- 
garioe  of  mammals  cct.  .lourn.  trop.  med.  15.  März. 
Mit  Taf.  (Beschreibung  des  vom  Verf.  ;ru  .Kn  ulu.s  jaculu» 
eotdeckteu,  von  Laveran  Haeupgrcg.  balfouri  ge- 
oannlen  Parasiten  )  —  Ii)  Barker,  Lewellys  F.,  The 
■ssault  of  tropical  disca.se.  .lourn.  am  nn  !  a.s-s.  No.  24. 

—  4)  de  Bern,  Balthazar,  Ksbovo  de  <:'-'n;r.'\iihia  mcdica 
do  Rio  Grande  do  Sul.  Porto  .-Megi'  l'JOö.  —  5) 
Bloombergh,  H.  1).  and  .1.  Morgan  (  olfin,  A  Fhi- 
lipfiine  fever.  Journ.  aineric.  med.  assoc.   1905.  No.  18, 

—  6)  Dieselben,  Dasselbe.  Ibidem.  1905.  Oetober. 
p.  1323.  (Bei  «wei  nicht  matarlschen  Fiebern  wurden 
eigenthümli'-l  1'.  Ülmlich  den  von  Cropper  besrhriebcncn, 
endoglobuhiic  rdtasiten  gefunden,  die  sich  nicht  ftrhen 
liesseii.)  —  1)  Büuillct,  L'höpital  de  Djibouti.  Presse 
med.  l.  April  ISWi.  —  8)  Bouvicr,  E.  L-,  Itccoltc 
et  conservatlon  des  dipterea.  partieut.  des  e^peees  «fui 
piqucnt  pour  succr  le  .sang.  Ann.  inst,  l^asteur.  T  X\ 
So.  7.  —  9)  Brault,  .1.,  I.es  tumeun»  che/,  k»  u  li 
g'-nes  musulmans  algüriens  .\rv\:.  f.  u.  Trop.- 
llyg.  Bd.  .X.  Xu.  18.  (Beobaciit'  t  ■  tu  l  in  .Miniurafuss 
und  anderen  Hautkrankheiten  'J  m n  uosiebt.s- 
epithelioni  bei  Kingebore?i'  1.  ^  lüji  Derüclbu,  Patho- 
logie <'t  hygi<  ne  des  iii  i  n  ,s  musulmans  d'Algi'iic. 
.Mgier.  l'JUj.  (Krankheiten  dci  1-  nj'  horenrn,  liaupt- 
sächlich  Blattern,  Tubcrculose,  MaUna  und  Syphilis.)  — 
II)  Bri'  audat,  Heeherche'i  bio-cbimi<jiu  >  Mir  l'eau 
d'alittientation  de  la  ville  de  äaigon.  Aua.  li>g,  oi^d. 


eolon.  p.  99.  —  IIa)  Brombridge,  tL  S.,  Sne 

striking  facls  ahout  an  eastcrn  city.  Journ.  tn  p.  ttn-l 
Di.  .\pril.  (Obgleich  Banukok  durchzogen  oi  Vvn 
W  .i'-M'r^riiijen  und  üln  raü  m  'iii-sc  (iewässer  die  otT^Qi-ü. 
stinkenden  Rinnsteine  munden,  giebt  es  d.:<l)  in  'hr 
Stedt  nur  wenig  Malaria  und  Typhus.  Auch  *  holet«, 
die  gelegentlich  auftritt,  wird  nie  xu  einer  keftifttn 
Fpidcmie,  obgleich  die  Eingeborenen  ibr  TriDkwsftwr 
dir  r'  ms  den  verunreinigten  Wasscrgriibi-n  entialiiii  1,. 
.\U'.ii  liir  Pest  hat  nicht  Fuss  fa,ssen  können,  ol>jjli'i.-h 
die  I.uutf  /um  Theil  in  der  unglaublichsten  Weis*-  m- 
saDtineagedräogt  wohnen.  Selbst  die  Europäer  und  ihre 
Kinder  sehen  besser  aus  und  sind  gesunder  sU  in 
manchen  gut  eingerichteten  indischen  Stationen.  Vti 
räth  dalier  keinen  Versurh  zu  einer  Bestätigung  der  jeM 
bestehenden  hygieni^clii  11  .Mis.sstände  zu  machen,  da 'ifr 
Krfolg  /.u  unsicher  und  die  Kosten  zu  hoch  sein  vurdco.) 

—  12)  Brewer«  Isaac  W.,  The  winter  cUinale  of 
Tucsoo,  Pirna  country,  Aritooa.  Boston  nn.'l.  sirg. 
journ.  30.  September.  (Winterklima  etwas  kühler  ..r-A 
truckricr  als  in  t."airo,  obgleich  mehr  Regen  fuli. 
4(j  pCt.  relative  Feuchtigkeit  mit  geringen  ScIiWJtr 
kuogeni)  —  13)  Briefe  aus  China.  Die  chronische 
Opiumveigiftung  der  Chinesen.  Mäneb.  med.  Woebco- 
sehrifi  No.  9.  (DaodelspoUtik,  Geschichte  und  Her- 
sli-lliing  des  Opiums,  Art  und  Instrumente  des  cIhd-' 
siscljcij  upiumrauehers,  Aetiologic,  Symptomat.>iiigiL-. 
Therapie,  Erfolg.  Auti  Opnmibewegung.  Statistik.)  — 

14)  Brown,  Carnegie  W.,  Degeneration  of  the  njo- 
eardtum  in  bot  elinates.  Brit.  med.  journ.  iHi  Joe!.  ^ 

15)  Bruce,  D.,  The  advaucc  in  our  kuowledge  of  the 
causation  and  melliods  of  preveution  of  stock  disea«»'^ 
in  .South  .ViriiM  liiirin^'  the  last  ten  years.  Iteji.  hri'. 
asa.  advance  setenc.  South  Afr.     lUD.^.    London  — 

16)  Butin,  L'ilc  de  St.  Barthelemy.  .Ann.  hyg.  in  'I 
Colon,  p.  7.  (K'  iiit  >falaria  auf  dieser  kleinen  im  N.VW 
von  Guadeloupe  gelegincn  Insel.)  —  17)  CastolUni. 
Aldo,  Leukemia  in  the  tropics.  Areh.  Schifls-  u.  Tr  p 
Hyg.  Bd.  X.  No.  18.  —  18)  Cobb,  R.,  /Pen  day." 
pigmcntary  fever  of  Bengal.  Ind.  med.  gas.  No,  4  — 
18«)  Dalgetty,  A.  B.,  Notes  on  diseases  meth  «itb 
in  South  Sylhet,  India.    Journ.  trop.  med.   1.  Juli. 

I  Aus  d'  rn  Aufsatz  ist  hervorzuheben,  da.s.s  Verf.  malana 
kranken  Schwangeren  4  Monate  lang  in   24  Siundin 

0.  3 -0,y  Chinin  gab,  ohne  dass  Abort  cingetr.nen  **r*. 
Abort  trat  vielmehr  sehr  viel  eher  bei  nicht  lutt  Chiom 
Behandelten  ein.  Es  folgt  Berieht  über  einen  Fall  von 
Ccrebrospinal-Meuingitis,  bei  i« m  die  Diagnose  durch 
Auffinden  des  Diploc.  Weichsulb.  in  der  Cert^brospinal- 
flüssigkcit  gfst<'IU  wi.r'ii.  —  19}  Diesing,  Div  <ic- 
winnung  von  Lymphe  in  den  Tropen.   Ccntralbl  f  BaU. 

1,  Abth.  Orig'.  Bd.  .XLII.  S.  Ü5S.  (Verf.  mu>>tc  ia 
Edea  (Süd-Kamerun)  eine  Ptekenepidemie  bekämpfen. 
Da  viel  zu  wenig  Lymphe  zu  (icbotc  stand,  l<  i;to  rr 
sich  2  Lymphstämmc  aul  Kälbcrii  -  <  ;:n  1  >  i-  eur - 
päischerLymphe,  einen  zweiten  mit  Iv  ■  ki  uvirus.  I.eutcrer 
war  erst  nach  der  zweiieo  Kälbcrpaisage  brauchbar,  d» 
naeb  der  ersten  Fassage  die  Loealersch^nungen  in 
4  VersochsfSllen  su  heftig  waren.  Die  aus  europuscber 
l.yiiijplH-  wcitfv  lir/ürli'ii'tr  Lymphe  vrrfr.r  sPhr  ti^H  ao 
Wuksauiktil  undwurdt-  meist  nachkur/.cr  Auibewahrüög- 
zeit  unbrauchbar,  während  die  aus  Pocken  neu  ge 
züchtete  Lymphe  (Impfpapelo  mit  Vs  tilycehn  vernebeu; 

'  hohe  Virulenz,  grosse  Haftbarkeit  und  Billigkeit  xeigte.) 

—  20)  Engel.  IL,  l'eber  Acgyptcn.s  Curort*  und  lodi- 
cationen.    Zeitschr.  f.  diät.-physik.  Therapie.    Bd.  IlL 

II  >  ,\Ls  Curorte  kommen  nur  llcluau  und  A»uan  in 
Betracht.  A.  noch  trockener,  aber  erst  nach  20  StundfE 
Bahnfahrt  su  erreieben,  windig.  Dec.  u.  .lan.  am  bestoi 
in  j\ssuan.  lndicali<>n:  acute  und  subaculc  Nephritis 
ohne  stärkere  Beth<  ili^uri>r  des  Herzens.  Chroniseher 
Gelenk-  und  .Muskr  li  [h  ^iih.iIimiiii'^  du  ht.  ChroniseJiO 
uncomplicirte  iubereulose.  Corüiiiuirl  chcs  Fieber  uiii 
Darmtuberculose     absolute  Contraindicationen,; 

H)  Kstado  saoitario  do  Rio  de  Janeiro  em  JSMH. 
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Bnail  nvdim.  1906.  No.  20.  (Die  meiiten  Todes- 
fälle (iiirch  Pocken  (3öCß)  um!  Tuhcrculose  (2587).  Es 
i.>li;«*n  in  weitem  Abstand  lirippo  (484),  Malaria  (433),  l'csl 
•.'Tj,:.  Beri-Hori  ( 120),  DyscuiiTii',  Masom.  l\riir[iliiKlcn, 
Diphtherie.  Typhus  un<l  (ieibtieber  mit  rund  öO  — 60, 
•idbriebertodesßlie  1896  noch  =  3y02.  190»  =  865.)  — 
ii:  Kitntovnont,  La  medecinc  ii  Madagascar.  Arch. 
parisit.  T.'  X.  No.  2.  —  23)  Glatxel,  3  Monate  im 
Stwa  Hadji  Hospital  zu  Dar  es  Salem.  Arch.  I  >(  l.iffs- 
Li.  Tropcn-IIyg.  Bd.  ,\.  No.  9.  ~  24)  »joI<1.>.i  liinidl, 
1.  Die  Krriclitiing  eines  intcrnatioDalen  .sublropiscLcn 
lostitQt«  (ör  menatäliobe  lofeetioDekrankheiteD.  Dcutüohe 
n«<i.  Woebensebr.  No.  9.  —  S5)  Ooodbue,  E.  S., 
Hawaii  is  <i  field  for  ücicntifie  WOrk  in  tropical  medietoe. 
ifiirn.  Xm.  med.  assoc.  No.  21.  —  26)  De  »lovoo, 
Variol«*  et  vaccination.s  dans  le  Haut  Oubaoyi.  Ann. 
hig.  med.  coioo.  p.  117.  —  87)  Urcgorj,  A.  J., 
So  (alied  wurvy  of  Soufb  Afrio».  Rep.  Brit,  aas. 
»dvanix-  .scienc.  South  Afr.  1905.  London  t?.**"; 
'Irijns,  (i.,  Keukmctingen  bij  Europcanen  en  Inlanlors. 
'i'Dcsk.  Tijdscbr.  NcdcrI.  Indii\   Dd  l  U'>.    [>   •-'<;4  — 

«iros,  H.,  Contribution  ;i  iV-ludo  dos  accidents 
;rovoqu£s  par  le.s  animaux  vcnimeux.  i'iqdre  de 
Scwpion.  Arch.  f.  .Schifls-  u.  Tropen-Hyg.  Bd.  X. 
H«.  16.  i'Narh  Scorpionstichen  unstillbares  Erbrechen, 
\:heinnoth  dureli  Zv, rrchfclllähmung.  140  Pulse,  unt<  r 
Inistinden  Oangraa  an  der  Stichstellc.  Calraeiie  s 
^Tiiin  antivi'niineux  am  besten.)  —  30)  rirünbcrg.  K., 
Ober  blutaaueeodB  Huaciden.  Zool.  Anz.  Bd.  XXX. 
N^  8/4.  Mit  15  Fig.  —  31)  de  Haan,  J..  Hoet  de 
nirvus  in  tropische  zickten  in  Europa  of  in  Indii- 
g'-^Tven  worden.  (icnee.sk.  Tijdscbr.  NedtrI.  Indii'. 
lV<i  ib.  (I.st  mehr  für  Abhaltung  der  «'urse  in 
Üauiia.)  —  31«)  Uarford,  C.  i<\,  CondiUoas  affectinK 
thc  ioealion  of  mlauoBaries  or  tb«r  letnrn  after  farloitgb. 
I ojrn.  trop.  med.  16.  April.  (Enthält  vcrscbicdcne 
Irrthiim.r)  —  33)  Hewlett.  R.  Tanncr.  Tropical 
rr,-i.'t,t,o„.  V„|.  LXXVI.  N^'.  1.  -  38) 
lliQtze,  K..  ."^anilare  Verhältnisse  und  Einrichtungen 
in  den  Straits  Settlements  u.  s.  w.  Arch.  f.  SchifTs- 
u  Tropen-llyg.  Bd.  X.  No.  17.  (Viele  Hiuiikrank- 
irWf.a,  da  viel  Chinesen.  Malaria  in  der  üroi;(  tiuiig  von 
" !  espore,  St.idt  selbst  fast  frei.  Vic!  l'rri  Heri,  mit 
1 1  ^ii  t.  Mortalität.  «Joschleclitskranklicitcu,  naineutlich 
NjihilH.  weit  verbreitet.  Amübendy.senlcrie  mit  1  pCt. 
UüMabürosaeD,  hungentuberculose  im  Zunehmen,  viel 
^«Bteskiiaakheiten.  Aber  ireder  Cholera,  noeh  Pest, 
:  ich  Pocken  haben  jemals  Fuss  gcfa-'^t —  34) 
ilf'llicka,  .Mes,  Diseases  of  the  Indians.  more  espe- 
'"i  ly  of  the  Southwe.st  Unilcd  Siatcs  and  Northern 
MrxKo.  WasbiogtoD  med.  anu.  Vol.  IV.  No.  6.  — 
SV;  Irvinc  and  Haeaulaj,  Tbe  lire-hiatory  of  tbc 
Büivc  mine  labourcr  in  the  Transvaal.  Journ.  byg. 
Af-nl.  (Die  hohe  Sterblichkeit  der  farbigen  Arbeiter 
in  <i''ü  Witwatcrsnuni- Minen  ist  btiliin;!  rJurch  Tuber- 
'■  >(■.  Pucumooie,  t  erebro.spinalmeniugitis,  Typhus, 
•vstTiterie  und  andere  Darntcrkrankungen.  Aus  den 
iropea  eingeführte  Arbeiter  bis  130  pM..  S.")  pCt.  Todes- 
ßlle  der  unter  Tag.  lö  pCt.  der  über  Tag  beschäftigten 
ArLfit.r  )  —  .leansclmc,  E,  Vi<-  :  rmii;  sur  le 
■■■rbui  maritime  peudant  le  ISme  si<  cle.  Kraace  med. 
l-^V  No.  13.  —87)  Jullicn.  Les  maladics  venerienne» 
>  n  c.ilr.nies.   .lourn.  mal.  cuL  et  aypb.  Juin  1904.  — 

Ktfrmorgant,  L'hygieno  et  t*seeHniatement  n 
ÜvlagiM-ar.    Ann.  hyg.   med.  >    ^     T   V  — 

I)crse  I  be  ,  L'assislance  m' li.i-.ili-  eii  lii>lo-i  liino. 
"üM.  de  lacad.  No.  30.  --  40}  Dn  ,«lbc,  La  tuber- 
uli/sc  rians  les  colonie»  fraov'ai»es,  et  plus  particuliero' 
»«Dt  che/,  les  indig-  ne».  Ann.  hyg.  med.  colon.  p.  820. 
~  41)  Derselbe,  .Sur  !e  fonctioDncmoQt  de  l'assistance 
■wieale  et  de  Thygiene  publique  indigi  nesa  Madaga.scar 
l-  n  .-  l'.iOl  ,  tr  Hiill  .i.-;»ii.  .-rancc  de  med.  13.  Febr. 
^  11*.  Derselbe,  Maladies  endeinifjues  etc.  qui  ont 
I^.P-'  dans  les  colonies  fran(.aises  en  1904.  Ibidem. 
*<<IUn.  —  42)  Kievitde  Jonge,  Nadere  inlichtiagBa 


Over  de  Poneephalus  mODiltformia  (Dieekig).  tiabccsk. 

Tijdscbr.  Nederf  In  die.  Deel  46.  Afl.  5.  —  43) 
Kirchner,  l'eber  Klima  und  die  hygienischen 
Eiiirieht'ingen  .\e|:\ [itcu--.  Herl.  Um  \ViM-l,riise"hr, 
12.  Mar».  —  44)  Krause,  M.,  Leber  l'foilgifte  aus 
den  deutschen  Colonien  Afrikas.  Arch.  f.  Schitts-  n. 
Tropcn-Hyg.  Bd.  .\.  No.  4.  (Die  bisher  bekannten 
afrikanischen  Pfeilgifle  fast  alle  P(lan»engiftc,  meist 
aus  '!<  r  l'amilic  der  .Apocynecn  stammend  [Aeocanthera 
.Schimpcn  uad  Dcller.sii|,  nämlich  Strophantin,  .Vbcsüioia, 
Acocanthcrin.  Im  Körper  durch  Diastasc  zu  zorstöreo. 
Bei  vergifteten  Thieren  die  fünffache  tödtliche  Dosis  neu- 
tralisirend.  Gegenmittel  der  Eingeborenen  unwirksam)  — 
Ab)  T. a fruit.  Mnhcli  (Archipel  dcs  <'oni.-irr'-\  .\nn.  h\g. 
med.  cmIoii.  I'J05.  p.  497.  (Viel  Lepra  und  Elephan- 
tiasis.) —  46)  Lebrcdo,  Marco.  La  parasitologie  .\  Cuba. 
Arcb.  parasit.  No.  1.  (Celloidin  in  den  Tropen  cum 
Binbetteo  wrsusieheB.  parafSneingebettete  Stücke 
iiiüs'.pn  auf  Eis  aufbewahrt  werden  und  vor  Sonnrnnnf 
pant;  geschnitten  werden.)  —  47)  Legal  Hon,  .\.. 
l)r|ii.-iition  des  oeufs  des  tabanid^s  ret  Ann.  -i  c.  cmoiii. 
i'ans.  T.  LXXIV.  p.  20.  —  48)  Legendre,  Le  peril 
venericD  au  Tonkin.  Ann.  hyg.  med.  colon.  190.'». 
p.  526.  —  49)  Leyden,  Hans,  Aerztlicbes  über  den 
RQcktransport  spanischer  Truppen  dnreh  den  Nord- 
'leuNrli.-n  Lloyd  1898/99.  Arch.  f.  Schiffs-  u.  Trop 
Hyg.  Bd.  X.  No.  15.  (Malaria,  Dysenterie.  Tubir- 
culose  und  Geschlechtskrankheiten  herrschten  vor.  Bis 
40pCt.  der  Eiogesobilften  waren  krank.  Dank  den 
guten  hj-gienisehen  Einiiditungen  der  deutseihen  Dampfer 
keine  Weiers  erltrcitung  der  Krankheiten)  —  ."iü; 
Liengmc,  »i  ,  Di^icases  among  nativcs.  Rep.  brit.  a.s.s(tc. 
advanc.  seien  ."^outh  Afrika  1905.  London.  —  ."il) 
Lightburp,  Suttou,  K.,  Tbe  diseases  of  the  Isthmian 
eanalsooe.  Med.  reoord.  1906.  Vol.  LXVIII.  No.  S. 
(Vorwiegend  die  Malaria  [Tropica],  ausserdem  Dysenterie 
[Bacillen-  und  Amiibenruhr].  Bcri  -  Ben,  Eingeweide- 
würmer.) —  52)  Long,  Edward,  Charles,  Colon,  med. 
top.  Journ.  trop.  med.  ,\o.  1  u.  ff.  —  53)  Lühe, 
Max,  Die  im  Blut«  schmarotzenden  Protoioen  und  ihre 
nächsten  Verwandten.  In  Menso's  Handbuch  d.  Tropen- 
krankhcitcn.  Bd.  III.  Leipzig.  Mit  60  Abb.  u.  2  Taf. 
—  .')ti  .M  .\  !•  I  e  od .  Kenneth,  London  scliool  of  tropical 
mcdiciiie-a<iUiess.  I.;\nrrt  13.  Oct.  <'/.\ir  cntspreciien- 
den  Umgestaltung  <!>  i  <>|)en  genannten  Schule  hält 
Manson  2  Millionen  Mark  für  noUiwendig.)  —  55) 
Malme iac,  1/hvgiene  ä  Biskra.  Beho  med.  du  Dord. 
1905.  p.  .Tis  '  -  56)  Martin.  Max,  Ein  F.all  von 
Heilung  eines  Tetanus  trauniaticus  durch  .Seruminjec- 
tion  in  den  Tropen.  Arch.  f.  Schiffs-  u.  Trop. -Hyg. 
Bd.  X.  ü.  4.  (in  den  Tropen  Tetanus  namentlioli 
häufig  naeh  Sebussverlettungen  [Ladung  mit  Seherben 
und  .'^'rinen]  Bisher  immer  tödtlicher  .\usgang  trotz 
Sfruin.  Hei  einer  Tognnegcrin  am  4.  Krankheitstage 
und  ]«■<  Bcfallcnsein  der  ganzen  Körpcrmu.sculatur 
20U  Einheiten  eines  P/4  Jtüue  alten  Serums,  das 
15  Monate  in  Togo  gelegen  hatte.  Heilung )  —  57) 
Derselbe.  Symmetrische  Handrückcnlipome  bei  Togo- 
negem.  .Münch,  med.  Wochenschr.  15.  Mai.  —  58) 
Derselha.  Der  Lullusbrunen  bei  r.'i  [n nki  inkhciten. 
Theran.  Mooatsb.  .lahrg.  .\X.  H.  11.  Sali  in  Togo 
gute  Erfolge  von  Lullusbrunnen  bei  cbroniscber  (Obsti- 
pation und  Appotitlosigkeit,  namentlich  nach  Dys- 
enterie. Auch  die  Nicrenthätigkeit  vurde  günstig 
bcecinflusst.  Im  Laufe  eisü  ^  T  il'cs  eine  Flasche  ge- 
geben. Das  erste  ülas  früh  nueiiteru.)  51))  Der- 
selbe, Diabetes  mellitus  bei  .Negern  der  afrikanischen 
Westküsten.  Arcb.  f.  ^»chiflb-  u.  Trop.-Uyg.  Bd.  X. 
No.  12.  (3  Fälle  von  Negern  In  Aneeho  [Togo], 
Schwierig,  an  Stelle  von  Mais  und  Reis  Ersatz  /u 
finden,  da  fiemüse  fehlen.  Es  lassen  sich  dafür  ein- 
setzen Bananen.  < '  ^nuss.  Erdnuss,  .\pfelsine,  Paimcil. 
Hammel-  und  ScbweincJleisch  ebenfalls  zu  erlnUpn  ' 
--  60)  Medicinalbertch f c  über  die  dem  if n 
Schutxgebiete  etc.  Uorauagegeben  von  der  Colontal- 
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abtheilung  des  auiwäiti^Lii  Amtcb.  Berlin.  1905.  — 
61)MeD!>e,  Carl,  Handbuch  der  Troponkrankheiteu. 
Bd,  III.  Leipzig.  —  G2)  Mervoillcux,  Notes  demo- 
grapb.  et  protection  de  TcnfaDce  ä  St.  Louis  (S«^ncgal). 
Ann.  hyg.  nu'd.  colon.  p.  1S2.  —  63)  Mias,  L'ilc  de 
-^L  ^tartin.  Ibid.  p.  14.  (Malaria  wird  v .  n  San  l)o- 
miiij^ü  eingeschleppt.  DyscDtorie,  Alkoboli.smu.s.  Fniher 
war  die  Insel  gesund.)  ■—  64)  Mine.  N.  N.,  Besondere 
eademiaehe  Kruikbeiton,  einige  Infeclionakrtokheiten 
und  ibra  Siatistfk  auf  Formosa.  Areh.  f.  Sehiffs-  u. 
Trop.  HvK.  n.i  X  Sn]C:.  (Viel  Kropf  (129,20  pM.J, 
opiumraiifber,  tiescblerlibkrankbcitcn.  Bcri-Hcri,  Tuber- 
eulose, Blattern.  Lepra  und  K1ephan(ia.sis.  Diphtherie 
selten.)  —  65)  Nedwill,  Cerebro-apioal  meoiogitis  in 
tbe  Sudan.  Laneet.  1.  Dec.  (S9  rälle  von  Juni  bis 
August  1905  an  der  Dongola-Eiscnbahn  in  der  h'Mssca 
Zeit  [.StaubstürmeJ.  59  pCt.  Mortalität.  Zur  solben 
Zeit  Epidemie  in  Atbara.)  —  66)  Netter.  A  ,  Mnsny, 
Deschatnps,  Thoinot,  Wurtz,  Vaillard,  Ualo- 
peau,  .leanselme.  (cuiard,  Lancercaui,  Kichar- 
di<'re.  Maladie.s  exotique.s.  Paris.  —  67)  Noc, 
Teebniquc  de  microbioiogie  tropicale.  Paris.  1905.  — 
fi8)  Noeht,  B.,  Organisation  des  Unterrichtes  in  dir 
Tropenmedicin.  —  G9)  Derselbe,  Vorlesungen  für 
SebiflsStxte  der  Handelsmarine  über  ächif!'shygiene,.Schiftl- 
uod  Tropenkjrankheiten.  Hit  3  Taf.  u.  S4  Fk.  Leipzig« 
70)  Les  Oeuvres  de  bienfaisanee  et  d*assimnee  cr^^es 
cn  C'ochinchini  Ann.  d'hyg.  med.  colon  ji  fi!t 
(Kindcrstcrbiiehkcit  schiitzungsvfcise  65  pCt.  Ht-bammco- 
schule  für  Eingeborene  eingerichtet.  Kinderasyl,  Haus 
für  alte  Leute,  Blindenacbale,  HospitaL  —  71)  Panne* 
iier,  Le  poste  eonsnlrire  de  Battaniban^.  Ann.  hyg. 
nu'd.  colüu.  p.  170.  —  7-2)  P^reira,  PacificA,  Bases 
para  um  convenio  de  i'rL>]il;\  s;initan;i  nus  paiscs 
d:i  America  do  Sul  'in/,,  tul-'I.  du  l'ahia.  No.  10. 
(Verlangt  Maassnabtnin  t;*  <tcii  die  Kinschleppuog  von 
Cholera.  Gelblieber  mi.i  IVst.)  —  73)  Pcyrat,  Us, 
coutumes,  medeeine  des  Bambaras.  Ann.  hyg.  med. 
colon.  1905.  p.  456.  iHHutigst«  Krankheit  Lepra. 
Auf  3  pCt.  in  der  llniijjtstadt  Sega  gcscliätzt.  Ferner 
Blattern,  Tuberculose,  ."»yphilis  und  Tripper.  Pharma- 
kopoe der  Eingeborenen.)  —  74)  Plehn,  Friedrich, 
Tropenbygiene  mit  speoieller  Berüeksicbtigung  der 
deutschen  Kolonien,  i.  Aufl.  Jena.  -  75)Rho.  Filippo, 
l'siltacüsis .  In  Mcnse's  Ilandb.  d.  Tropenkrankheiten. 
Hd.  III.  Leipzig.  —  76)  Römer,  B.,  Ueber  den  Bau 
eines  Lcprosoriums  in  den  Tropen.  Arch.  f.  Schiös- 
uod  Tropenbyg.  M.  X.  No.  18.  —  77)  Koque, 
Bemardino  A.,  A  (^pknba  do  Snl  d*Ango1a.  Ifod. 
(Vintemp.  7.  Februar.  (Die  Truppen,  die  im  Süden 
Angola.s  gegen  die  Ovambos  fechten  sollen,  .sollten  über 
!■  •p>-ukraiikhcitcu  aufgeklärt  werdcü  Amii  sollte 
Chininprophylaxe  [0,25  tägliobj  geübt  werden.)  —  7Ö) 
Salm.  .\.  .1.,  Moet  de  cursas  voor  tropisdie  aiekten  in 
Europa  of  in  lndi»=  gegeven  worden.  Gcneesk.  tijdschr. 
Nederl.  Indi«.  Deel  45.  (Ist  dafür,  die  Curse  in 
Kuropa  [Holland]  abzuhalten.)  T'J)  ."^  nii'it  r,  L  und 
Hennig.  Tropische  und  subtropische  Vicbspuchcn.  In 
Mcnse's  Handb.  d.  Tropenkrankh.  IJd.  III.  Leipzig. 
lU  Abbildg.  —  80)  Sandvitb,  F.  M.,  The  mcdical 
diseases  of  Egjpt.  London  1905.  —  81)  Sanitary, 
M;\ritii.:.'  rifii]  Quarantinc  ('rmncil  of  Fgypt.  Fcieiitif, 
livp.  h\  iiirinbcrs  of  tbe  medical  stafi'  edited  by  .Marc 
Armand  RuBcr.  Alexandric,  (Entliäll  fast  nur  Uuter- 
buebungen  über  Cholera  -  Vibrionen  und  verwandte 
Vibrionen.)  —  81b)  Seharlieb.  Mar)-  A.  D.,  .Soggestion» 
for  the  niainlenancc  of  hcal'h  womcn  in  dir  inisMi.n 
field.  .lonrn.  Trop.  med.  \C.  X\n-ü  •V.v.:\i:i\\  •Il,^:l^■l:l;u 
behcrzigenswcrtlien  V()rscblag,  nament lir  h  m  -.oci- 

a!»*r  fV.'ioiiung.  Doch  wird  eine  Chiuinprophylaxc  von 
o  ;  ini  t  Irlich  0,1  Chinin  den  gewünsehteo  Zweck  nicht 
haben.)  —  82)  Senn.  Nicbolas,  Diseases  aod  bospitals 
of  Africa.  .lourn.  Am.  med.  Ass.  No.  14,  mit  S  Fig. 
—  83)  Shipley.  A.  E.  Insects  as  carriers  of  dist;;is.-. 
Nature.   4.  Januar.   (Gegenwärtiger  Stand  der  Kenat- 


ni.ssc.        84   Stephan,  .\crztlichc  Beol»achtuii(;cQ  l-ä 
einem  Nalurvolke.    Arcli.  f.  Kassen-  u.  (iesellscbat'U- 
biolog.   1905.    Heft  5  u.  6.  —  85)  Strachan,  H.,  A 
simple  guido  to  the  pre^rvation  of  health  in  Situib 
Afnca.    Second  edition.    —  86)  .Struck.  Bemhird. 
Afrikanische  Aerzte.  Münf  h.  med.  Wochenschr.  Aug 
—  87)  Suthorland,   William,  Dunbar,  F.inige.'. 
über  das  Alltagsleben  und  die  Volksmcdicin  unter  dca 
Bauern  Britiaeb-Oatiadiens.   Müneb.  med  Wocheasttii. 
90.  Uin.  —'  88)  Talbot,  La  eolite  gluveuae  eadeBiqBe 
du  delta  tonkinois.    Ann.  hyg.  mtd.  colon.  Oct.  l%j. 
(Beginnt  einige  Monat«  nach  dem  Eintreflen  in  Toukin. 
Es  werden  sebleimigc  Klumpen  von  Hühncrciwfi^sk 
sebafiTenbeit  entleert,  denen  ein  breiiger  Stahl  («Igt. 
Spater  8— 8mal  Koliken  und  im  Anaehlusa  daran  aehlein- 
baltii^'::.  schautni^p  Stühle.   Erkrankung  selir  h;ir?üäclii(;, 
oft  kiick.->ciiduiii;  ci fordert.    Beste  Bebau'll j:)^,;  kiriw 
Dosen  saliniscber  Abriihrdiitlcl.)  —  ."^'Ji  Tliciler,  K. 
The  adrance  of  our  knowlci^a'  respectiog  the  iUttk 
disea.<!es  of  South  Africa.    il<-ij.  Brit.  Ass.  .\dnaee 
Seienc.  South  Afr.  1905.   Undon.  —  90)  Tkoaai, 
H.  W.,  First  report  of  the  expedition  to  the  Amane 
1905.    Laucct,    Vol    II.   —  91)  TremL-ir,.  Adolf. 
Ucber  Prulozücüblutkraiililieiti.n  bei  Mensch  uud  TLkt 
in  Indien  und  Dcutsch-Ostalrika.  Münch,  med.  Woclicn- 
Schrift.   No.  18.  —  92)  Uratein,  M ,  KItniscbes  aod 
Therapeutisehes  aua  Mittetasdien.  Tberap.  d.  Grgeev. 

.XI.VII.  II.  !'.  93)  Vita  Brazil.  Coulributioc 
a  1  cludt  du  liutivf^itiuii  d'origine  ophidiennc.  I'aris 
1905.  (Es  scheinen  nicht  nur  zwischen  den  grt\>eD 
Gruppen  der  Colubriden  und  Viperiden  edwl^ 
Hebe  Unterschiede  in  Besug  auf  die  Giftwiikungn 
zu  bestehen  [neurotoxi'-cli  und  coagulircnd],  soodtm 
auch  zwischen  verw^trultcri  lialLungCu.)  —  1*4}  Vor- 
ti'.rh,  Hr[  inanti.  Hrfahrungen  über  einige  -'po<i- 
fisclie  Krankheiten  an  der  (ioldkü.ste.  Arch.  f.  jcbifti- 
u.  Tropenbyg.  Bd.  X.  No.  17.  (.Schlaf  krankheit  fehlt, 
Ainbuin  ist  sehr  v.  rfir-  itct,  fehlt  aber  bei  Kiodcm. 
Nascngeschwtilst  häutig  im  Alter  von  10—50  Jihiea. 
ist  Tertiär-Lucs.  d;i  ^illc  Kraukoii  Zcirlion  ilrr  Tertur- 
Lucs  darboten.  Knochcngeschwulst  leicht  vorn  Oberkiefff 
abzumeisseln.  Pibrom  des  Ohrläppchens  wohl  durch 
schmutzige  Ring»  bteUngt.  Guinea- Wann  sehr  Te^ 
breitet,  häußg  am  RodensaeV.  Bis  SO  an  «Dem  Pi* 
tienten.)  95)  Wellman,  (.'.  F..  r<  l  -  r  .Wr.'ami 
(endcmiscii"-  periphere  Neuritis),  eine  KrünLii».r. 
Hinterlandes  von  Auj^i  U.  Kliendas.  Bd.  X.  IL 3.  (ht^ 
von  Malaria-Neuritiü  und  Beri-Beri  versebiedeoe  Ncur.ti* 
mit  Sohwelluag,  Prickeln,  Taubheit  und  starkem  Sehwiaco 
(h's  befallenen  Theils.  SehwfnT  Garii:,  n^mentlicb  b«« 
kai;ctu  Wetter,  Fuss-whlc  hakcDf.iriiiit;  i;>.;krümmt.  Keffl 
bi.'s'-itnintrr  M;kri.">ri,'anisriiiis  nachziiwrisen,  dabei  4  m»l 
Malariaparasiten,  1  mal  Filaria  perstans  und  lOr^^^vrr- 
sobiedene Eingeweidewürmer  gefunden  wurden:  l  it-- 
Ascar  lumbr.,  Tacnia  u.  Scbistosom.  bacmat.  Trockeae 
Hitze  wirkt  günstig.)  —  96)  Derselbe.  HyperpyitlW 
fevi  r.  I.bendas.  Bd.  X.  No.  13.  Fand  in  emcm 
Falle  im  Blutprüparat  zahlreiche  kur/c  h.icillen,  kern« 
Malariapara-siten.)  —  97)  Derselbe,  .■^lu  lit  sin  tropi^^i 
medidne.  Amer.  Joura.  med.  sc.  No.  b.  Mit  3  Fi|. 
98)  Derselbe,  Bite  of  tiie  Ombuta  (Clotho  srietsu. 
(iriy".  In  atcd  with  Potassium  pcrmangaoate.  Bccovcn 
Ncw  Vork  med.  journ.  23.  Juni.  {Y^Q  Neger,  der  «ine 
halbe  Stunde  vorher  von  einer  Puffotter  iu  den  Fusi- 
rücken  gebissen  war,  kam  mit  abgesebnürtom  Fuji». 
Reitige  Sehmetten.  Auasebneiden  der  Biasstelle.  Aus- 
fallen mit  Kai.  perm..  Einspritzen  einer  *.u>»<Tn!c:i 
Lösung  von  Kai.  perm.  in  Nähe  der  Bissstelle.  Schwell  inc 
biN  /um  Knie,  '■iiini-iiij^cs  Hlull/rcchcn  und  Nasenblut<irj- 
Malaria  R.  (Tropica;.  Brandigwerdeu  der  Haut  m  Lta 
gebnng.  Heilung.)  —  99)  Derselbe,  Kotes  «n  tbe 
söme  of  the  more  obvious  disease  conditions  seen  <» 
the  line  of  the  projected  Lobito- Katanga  Kailway. 
.lourn.  trop.  med.  1  Nov.  —  100)  D c r s n  1  tn- ,  Rcpirt 
on  tbe  in^anitary  coodition  of  various  towns  in  the 
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e«lon>- of  Angola.  New  York  phil.  med.  jouro.  Sl.Min. 

il  f\iiuiiiliill;i  \V.i^>er  dircct  aus  dem  FIum  in  die 
WtfiiLuagcu  gcyuui{ti.  Dort  Klärung  durch  Filtcrstcinc. 
Okrhatb  der  l'unipstation  Träg»  r<le[f  it>  am  Flusse. 
I^ogeborcne  denicircn  überall  in  den  Strasseo,  Europäer 
haben  KübelsrKtcm.  Wenn  Kübel  voll,  so  irgendwo 
entleert.  Daher  liestank  und  viel  Fliegen  and  daher 
Myiasis  häufig.  In  der  Regenzeit  Stadt  überschvvcmuit, 
Myriaden  von  Mücken,  viel  Malaria-  und  Schwarzwasscr- 
lieher,  in  der  Trockenheit  Staubplage.)  —  101)  Der- 
»elbe.  Notes  from  Angola.  Jouro.  trop.  med.  1.  Dec. 
1905.  —  102)  Wiae,  K.  A  noie  of  tbe  etiology  of 
gninul«ina  podeodi.  Brit.  med.  joiirn.  3.  Juni.  (Verf. 
Und  :ri  '?  FjiÜL'n  von  (iranulninn  pu'lrn'Ji  licl  Kin;;i'- 
boreneu  Britisch-<tuyana.s  .SpiroehiUen  vom  RcfriDgenä- 
und  Pallidatypus.)  —  103)  Woolcy,  l'aul  TtM 
pra*«lenco  of  inteatinal  paraaitOB  in  Siam.  Jouro.  Mber. 
med.  asaoe.  No.  14. 

Nach  Kirchner  (43)  in  Kairo  noch  Temperatur 
Uk     und  daranter  im  Winter.    Luft  aunerdem  noflh 

frjcht.  In  Heluan  und  noch  mehr  in  Luxor  Beginn  des 
Wüstenklimas.  Vollständipps  Wiisfcntlima  erst  in 
.Usuao,  wo  Lu/Ucucbtigkeit  im  Winter  (Dccember 
bis  Februar)  zwiseliea  S8  pCt.  vod  58  pCt.  sebwankt 
;iD'l  um  Mirt.it,'  Ms  unter  lOpCt.  sinken  kiimi  fVenetli^' 
SOpCt.,  Madeira  73  pCt,),  Temperatur  im  Winter  wie 
bei  wts  im  Juni.  Waaserabgabe  durch  Haut  daher  sehr 
groat.  Nieren  «haben  Ferien*.  Trolsdem  Sterbliobkeit 
an  Ttihrrknlose  unter  flon  dortigen  EuropSern  f^r-i^ser 
ab  bei  uns.  (iffeoe  Tuberkulosen  sind  auszuschliesseo 
liir  Aatuan,  beginnende  hintuaebieken,  obgleich  Wind 
lud  Staub  die  Kranken  sehr  belästigen.  Aufenthalt 
im  bf'^trn  von  October  bt<;  Mai,  pro  Monat  7— SOO  Mk. 
Nur  Nilwasser  zu  haben,  aber  gute  Filteraolagon  zum 
Thcll  vorhanden.  Auch  gute  Hotela*  Asthma  gDnstig 
beeinHusat,  alte  Pleuritiden,  Bronchitiden,  Gelenkrheuma- 
tim«n  sovie  Blasentuberkulose. 

Aus  dem  Beriebt  Kermorgant*»  (39)  ^ci  Foi- 
fendes  herroiigekoben:  tn  Saigon  und  Haipbong  Claytoo' 
Apparate  vorbauden,  auf  den  gri  nsen  Verkehrswegen 
»n  der  Grenze  Isolirhospitäler  seit  1904/05.  In  Saigon 
{Ceehiocbina)  und  Nha-Traog  (Anoam)  PaHtcur-Institute. 
In  Sijgoo  ausserdem  ein  gnisaea  Lympbiaatitot,  das 
jite.  haltlMK^  Lymphe  liefert,  scit^lcm  nach  Calinotto's 
^ärgang  Uüffel  zur  Impfung  benutzt  worden.  In 
Hanoi  ein  Instlhit  f3r  Tollwuth-  Poeken,  Cholera, 
r>urehrälle.  Dysenterie  und  Bcri-Bcri  die  hauptsieb* 
li'Sisten  epidemischen  Krankheit'  n.  Malaria  w^it  ver- 
leitet, «tr  üeit  epidenusch  werdend.  Wegen  der 
FM»<o  Yerbreitang  der  Pocken  noeh  in  Hanoi  (Tonkin)  ■ 
<'M  Kieng-Konang  (Laos)  Impfinstitutc  in  Fnom-Penk 
'  amho<i.s«'li-ii  ui'.(\  Rolovont  fLavs)  :,o1cIil'  projectirt,  Kin- 
^eboreue  Imptarzte  haben  sich  nicht  bewährt.  1904/Oä 
aber  eine  Millton  Impfungen.  Gegen  Malaria  wenig  ge* 
»■^hflien.  Aber  chemi.sche  und  bakteriologische  Untcr- 
wthongcn  des  Trinkwassers.  Kanalisation  in  Saigon 
■wd  Hanoi  begonnen.  Lepröse  in  vorgeschrittenem 
Stadium  wo  d«n  Eingeborenen  selbst  iaolirt.  Beh5rden 
ifiun  niehN.  F.'';;!  AnnaTio  üIum-  <V\f  in  den  einzelnen 
I'lauea  Cochinchiua's,  Aonam's,  C'ambodscha"s,  Laos' 
nBd  Tonkin's  feiliaadenen  Hospitäler,  Apotheken, 
W»is  i,     r  etc.,  Sanatorien  fehlen  noch. 

Nach  Kernorgant  (4t a)  1904  Keuohhusten  in 


Ifadagaaear  und  am  Senegal,  Diphtherie  in  Tknaaarivo, 
Typbus   in  Saint-Pierre    und    Mitjuelon,  .Martiniiine, 

(iuyona,  Madapasear.  Somatikiisto,  Coeriinctiiiia.  Tonkini; 
und  Mcu-Caledouico.  Grippe  im  Sudan,  Uuinea, 
dagasear  (184  Tedesfille)  Tooking,  Laos  und  Neu- 
t  a!cr]"iiien.  Cenbrospinalmoningitis  im  Sudan,  ."^i  - 
negal  und  Annam-Tonkin  Masern  in  Martinitjue  mit 
Scharlach,  im  Sudan,  Senegal,  iiuiuca  und  Guyana. 
Tuberkuleae  namentUeh  im  tropisehen  Afrika  liäufig 
und  rasch  verlauf'-nil,  aber  auch  in  Hintcrindien  mit 
Ausnahme  von  Kambodscha,  in  Laos  bei  den  Thai  an- 
geblich fehlend.  Pocken  in  alten  afrikanischen  und 
hinterindisdhen  BesitaanfeD.  Beri'Beri  in  allen  afrika- 
nischen Besitzungen  und  in  Cochinfhina  und  Tonkinjjf. 
Cholera  in  Indien.  Infektiöse  Coiyunctivitts  und 
Tmdiom  in  Indien,  Coebhuihtna  nnd  Lww.  Dysenterie 
in  allen  französischen  Tropen-Kolonien.  Gelbfieber  nur 
an  der  Flfenbc;nkil>tc  in  (iranH-Bassam.  Lebe rk rank - 
liciten  in  allen  tropischen  Kolonien.  Lepra  namentlich 
im  Sudan,  auf  den  Comoren,  Hinterindien  und  Neu- 
Calcdooicn.  Schlafkrankheit  in  allen  Kolonien  auf  der 
afrikanisi'h-n  Westküste:  im  Sudan  namontlieh  am 
oberen  Senegal  und  schwarzen  Yolta,  dann  in  Guinea 
und  am  Gongo.  Pest  nnr  in  Indien  und  Tonking.  Ha- 
laria  überall  mit  Ausnahme  von  Saint-Pierre  und  Mi- 
rjuelon,  Neii-ralcdouien.  Sehwarzwasscrlicbcr  in  ( »st- 
und Wustafrika,  sowie  in  Cambodscba  und  Tonking. 

Es  kommt  nach  Brown  (14)  in  den  Tropen  hiuRg 
vr,  rlass  die  Leute  übc-r  pific-n  best immten  nervösen 
Zustand  klagen,  bei  dem  man  weder  am  Herzen  noch 
im  Nervensystem  etwas  Kntnfcbaftes  otuectiv  nachweisen 
kann,  Rastlosigkeit,  Unruhe,  SiMnflosigkeit,  rasche  Er- 
mfHiinp.  Heryklopfen  nach  Anstrenpitnprn  sind  die  sub- 
jectiven  Beschwerden.  Oft  tritt  dann  bei  einem  leichten 
Fieberanfall  plötBlich  der  Tod  ein.  Bei  der  Seotion 
findet  man  aidits  weiter  als  ein  gnnz  ausserordentlich 
schlechtes  Herz  ohne  Degenerationserseh^initngen. 

Nach  Kermorgant  i40)  wirkt  das  Troiicnklima 
nicht  nur  auf  tuberculösc  Europäer,  sondern  auch  auf 
tttbereulose  Farbige  ungünstig.  So  bat  man  s.  B. 
darauf  veriichtet,  Araber  nacli  Nru-ralf di^nion  zu 
deportiren,  weil  sie  fast  alle  der  Tuberculösc  cila^cu. 
Besonders  die  framSslseben  Besitsungen  in  Stillen 
Oeean  (Neu-Caledonien  und  Marquesas)  leiden  schwer 
tintfr  «Ilt  Tubcretilose.  Aber  auch  in  Smepambien  'j:o- 
winnt  sie  au  Ausdehnung  und  in  Kcunion,  sowie  auf 
den  Antillen  banst  sie  mörderisch.  Unterstütst  wird 
die  hohe  Tubereulosesterblichkeit  vemebmUch  durch  den 
Alkohol. 

Nach  Kermorgant  (41)  waren  Ende  lt>U4  in 
Madagasear  vorhanden:  eine  Ifedicin-Sebule  mit  Einge- 
borenen-Hospital, eine  Apotheke,  ein  Pasteur-Insiitut  in 

Antananarivo.  T.y tnpVi-Institnt  in  l^ipi^'x-Siiarez,  Hospitäler 
mit  zusammen  lietten,  4^  Medieinalstellen,  40  Ucb- 
ammenstqlten,  6  Lcproserien  mit  ca.  3150  Kranken.  Va 

folgt  Bericht  über  Tdät iL;l>i  it  iini  Kosten  diesrr  Institute : 
lu  Tanauarivo  allein  140 2 IS  Impfungen,  meisten  Todes- 
fälle 1904  in  Tananariro  luter  den  Eingeborenen  an 
Grippe.  Malaria  und  Dysenterie.  Sodsna  An^'abe  über 
Verthoilung  der  Institute,  Hospitäler  und  Medicinal- 
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ütclleii  in  den  einzelnen  Provinzen  unter  Angabe  der 
Finwi  Imi  T/ahl ,  Cicburten  und  Todesrällc.  sowie  der 
Hospitalkranken  und  Jupfuogco.  lo  Summa  22  173 
Hrnpitalkraake,  8150  LeprSse,  8S6  645  Impfungeti; 
Kosten:  1003  704  Fr.  Poekenepidemic  1904,  die  TOD 
der  Provinz  Farafangana  nach  'i' r  Ostkil-tc  ging. 
Malariaepidemic  seil  1S94  iu  Imcnna  und  auf  dem 
Plateu.  Index  —  80  pCt  UaUuria^ideroie  «ahraeheiii- 
Wch  dadurch  entstanden,  das»  die  Eingeborenen,  die 
früher  in  Folge  der  herrscbenden  Unsicherheit  auf  un- 
zuläogUcbou  Höben  voboteo,  jetzt  in  der  Nabe  ihrer 
Reisfelder  vobaan. 

Nach  Thomas  (90)  in  Iquitos  am  Amazonensir. 
(Peru)  Reioticbkeit,  Watiserversorgung,  Drainage  sciilecbt, 
viete  Moekitos,  naaeotUoh  Stegom>-ia.  Im  TriDkwu8«r 
häufig  ColibMillea  und  Ankyloflttma-lSer.  Bei  7M  Er- 
wachsenen, m-'i^t  Indianern,  98  mit  Tropica,  unter 
U7  Kindern  (4—14  Jabr«  alt)  nur  2  malariainfieirt«. 
Dafür  faat  alle  Einj^elMrenen-Kinder  mit  DarmpaiMiteit 
besonders  Ankylo.stomum  inlioirt.  Unter  den  Indianani 
viel  Syphilis,  Gonorrhoe  unfl  TuliiTcuIo'f 

Iq  Rio  Grande  de  Sul  nach  de  Bern  (4)  Jiüires- 
temperator  S0V4*C.,  BeTÖlkeniDg  1  SOO  000.  Hygirae 
erbärmlich.  Sterblichkeit  23,53  bis  88,1  pM.  AmÖbcn- 
dysentcric  sehr  häufig,  Malaria  selten,  Typhus  und 
Syphilis  weit  verbreitet,  1903/04  i*cstepidcauo  mit 
100  Tod«af&ilea,  Bubas  sehr  hiufif,  ebenso  Tabereuloae, 
namentlich  unter  den  Indianern 

Nach  Paooetier  (71)  sind  in  Battambang  (franz. 
Indo-Cliioa)  Malaria,  Dy^ienterie,  Pramboeaie  und  Veneria 
die  Hauptkranktietten.  Kaum  Vi  der  Kinder  erreiebt 
das  I'tihprfntinlt.-r  Bcri-Beri  hrfriflt  namentlich  die 
Armen,  Kulis  und  die  schlecht  gCDährtcn  jungen  Bonzen- 
Beri'Beri  ist  oft  nieht  von  Maiaria-Keuritis  zu  trennen* 

Nach  Well  man  (101)  in  Angola  Typbue.  Schar- 
lach, Masern,  Rijtheln,  Diphthf^rie.  Ensipfl,  <n?Ipnk- 
rfaeumatismuä,  Cholera,  Gelbfieber,  Pest,  Maltaticbcr, 
Pella^  Skorbut,  Milthrand,  Arthritie  doförmaas  und 
Gicht  nicht  beobachtet.  Im  Stuhl  von  Weissen,  die 
an  chronischer  Diarrhoe  litten,  fanden  >:cli  .\inr.ben; 
aber  auch  bei  Darnigosundcn.  Auf  der  Zecke  Ornitbo- 
dorus  moubata  11  urrajr  wurde  ein  blutsaugendes  Inaoet, 
.Ochindundu*  von  den  Eingeborenen  genannt,  gefunden. 
Der  Sandfloh  legt  Eier,  wahrend  er  in  der  Haut  seines 
Wirtbest  sitzL  Die  Eier  werden  einzeln  abgelegt  und 
wenn  der  Sandfloh  in  der  Fussaohle  sitxt  und  die  in- 
licirto  Person  umhergeht,  so  gerathen  diese  Eier  auf 
den  Erdboden  und  kriechen  aus.  Auf  diese  Weise 
findet  die  Verbreitung  'statt,  und  daher  mttss  darauf 
^^eachtet  werden,  daas  die  eingeborenen  Diener  stets 

frei  von  .Sanddifif^n  lind,  nnA  .];i>-  Frntr.'l'-  'Iis  Haus 
nicht  betreten,  weil  sie  son.st  die  .'^andAuhe  einschleppen. 
Die  Entxöndungen  nach  künstlieber  Entfemung  von 
Sandll5beo   entstehen   nicht  durch  xurückbleibende 


llcstc,  sondern  durch  den  Gebrauch  unn  iner  lostra- 
mente.  Verf.  glaubt,  da^s  ler  ;-'aadfloh,  der  sich  mi' 
Vorliebe  in  den  Fusssohlentalten  der  kleinen  2eiic 
aoaiedelt«  mit  Ainbum  Stiologiseb  in  Zusanuneahaai 
steht.  Verf.  untcrscbeidet  unter  den  tropischen  tie- 
schwüren:  phagcdünische,  indolente  und  Malariaijf 
schwüre.  Letztere  beoenot  er  so,  weil  die^e  (iescliture 
nach  Chinin  aur  Heilung  kamen.  Bs  vurde  einatii  man 
Larve  von  Auchmorom\ ia  luteola  in  der  Uaat  eine« 
Kegers  sitzend  extrahiri.  Unter  531  Eingcbcretn  ti 
worden  14  mit  Quartanparasitcn  inticirt  geduidca. 
Tertiana  fehlte.  Die  Prognose  des  SohwanwaöecSebcn 
verschlechtert  sich  mit  der  Anzahl  der  Anrällc.  Xoebes- 
vertreibende  Pflanzen  wurden  nicht  gefunden. 

Bs  wurden  im  Seira-Badji-Hosp.  in  Dar-es-Silaai 
nach  Glatzcl  (23)  1903/04  546  Farbige  (SOTodesßlk  . 
1904/05  R46  Farbige  (25  Todesfälle^  in  -Ir-r  Vr^]^.']vA 
gegen  2000  Farbige  bobandolfe.  Krankenhaus  bat  auik 
Isoiinftume,  FSkalien  und  Sebmutawassor  direct  iu 
Heer,  Brunnen  von  1 1  iri  Tiefe  mit  weichem,  kochst* 
haltigen  und  stark  chlorlialtigcm  Wasser  (29.5*  Tem- 
peratur!). Pflegepersonal  zu  genug.  1  Ckef^l, 
1  Assistensarst,  2  SamUtaunterof&ziere,  5  sskwane 
Wärter.  2  Boys  Mal.itia  54pCt.  aller  Kranken.  Tropic»; 
Tertiana:  (Quartana:  Mischinfectionen  =  93  :  2,3  :  1.6:2? 
Au  4  Tagen  faintcreinaader  Chinin  je  1,0  und  iuiü 
jeden  7.  und  8.  Tag  Chinin  je  1,0  genflgte  stets.  Gbiait 
je  1,0  jeden  9.  und  10.  Ta^'  war  zu  wenig.  Rückfall- 
fieber bei  10  Farbigen.  Spirillen  meist  .sehr  spürlick, 
nur  in  einem  Fall  massenhaft.  Dieser  in  48  StusitD 
tSdtliob.  Bebertiiger  wahrseibeiDlieh  ausser  SSceken  Mieb 
Wanden.  Hj^  ?.ci>rte  «ich  pi^gni  RuckfalUirner  nuUlo> 
(Gegeben  weil  Spirillen  Achnlicbkeit  mit  dca  Spiiü- 
ehäten.)  Ankylostoroiasis  xum  Theil  unter  dem  Bild» 
tiefster  Prostration,  an  Augenlidern  und  Unterschenkeln 
O.-drriic,  A->ritcs,  TTb-r,ehaIt  15  -20prt.(:).  Ruhr  hiufif 
Lungcokrankbeiten  selten,  viel  pbagedäoisebe  Scbasket, 
viel  Koratitiden,  Colobome,  Katarakte,  aueh  Bitieklir' 
eiteruugon,  Untcrschcnkelgcschwürc,  Sandflohwundes. 
Parasit  muss  mit  reinen  Instrumenten  unter  Sublimat- 
spülung  entfernt  werden,  dann  keine  (iefahr  der  Ya- 
eiterung.  Poeken  seitner,  viel  Bingwurm  und  Kiitie, 
Elephantiasis  namentlich  des  Scrotums. 

N.ich  Castellani  (17)  wird  deshalb  so  selten  »ob 
Leukämie  aus  den  Tropen  berichtet,  weil  sie  meirt 
Malaria  «der  Kala-Asar  verweehaelt  wird.  C.  beobscktet 
.bei  11  Eingeborenen  von  d  \  Ion  I.(^ukämii':  ^^ma!  dif 
splono-mjrelogeoe  Form,  3  mal  die  lympbogene.  üeitliea 
10  Waner,  1  Fnu.  Alter  der  Krankon  tl-45  Jakr. 
Verlauf  der  myelogenen  Form  sehr  langsam,  der  lyni 
phogenen  .schnoMfr.  Bi  i  ersttrcr  Form  34f>-300üö0 
weisse  filutkörperchen  im  Cubikmillimeter,  bei  tetztertr 
190-880000. 
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L  Zur  allgemeinen  medicinischen  Statislik 
uad  Demographie. 

1)  Aeklaod,  T.  0 ,  Note*  on  mpproximate  melbod 

,'v.iluation  of  wln  !c-life  assurances,  with  allowance  for 
siti.liou.  .lüuiu.  of  the  instituto  of  Actuarir^s  .lao. 
-  fi  A&chcr,  Louis.  Das  AltersgescU  dor  natürlichen 
ttidersiuubknft.   Vii«b.  Ar«h.  Bd.  CLXXXVil.  H.  1. 

;F«tge  xvm.  Bd.  VII.)  s.  m.  (a.  bespricht 

^  hiQ  TOD  Halley  ent<]eckte  (Jesetz  —  von  A.  „ncsef?. 
i?r  natürlichen  Widerstandskraft*  genannt  — ,  dass  du 
■•isrblichkcit  vom  Süuglingsalter  ständig  i>is  zur  i'uher- 
t^t  sinkt  uod  VOD  da  bis  zum  Grcisenalter  ansteigt.  £r 
l^t  dies  mit  lahlrcichen  statistischen  Beispielen  btot* 
>i«btlich  Gesanimtstcrblichkcit,  wie  derjenigen  an 
dnzclncn  Krankheiten  und  bespricht  die  Factoren, 
»tlebe  bei  verschi'  detKii  Krankheiten  einen  abweichenden 
Verlauf  der  Sterbliehkeitscurve  bedingen.)  —  3)  Bcliia, 

IV  geographisch-statistische  Forschungsmethode  vom 
»tkilogisebeo  uod  seucbeDbekämpfeadeD  Standpunkt. 
M  Krinik.  No.  86.  *—  4)  Blaaebke,  Vorlesungen 
i^r  mathematische  Statistik.  (Die  Lehre  von  den 
«utiitischcn  Maasszablen.)  Leipzig.  —  5)'  Blahm, 
A^'Dcs,  Der  Nachwuchs  der  Begabten.  Ein  Mahnwort 
u  die  deutsche  Frauenbewegung  Die  Frauenbewegung. 

—  €}  Holte,  Riehara,  UndieHohe  Berkuaft  und 
D^<reneration.  .\rch.  f.  Rassen-  u.  Gesellschaftsbiologie. 
III  Jahrg.  S.  127.  -  7)  Braun,  Ad.,  ÜDobeliche 
h3\jfn.    Neue  Zeit     .Inhrg.  X.XIV.    No.  10-16.  — 

V  (  olajaui,  N..  Manuale  di  statisüca  teorica  e  di 
ifHingrafia.    II  Vols.  .Napoli.  —  9)  Claaaen,  Walter. 

nage  der  Entartung  der  Volksmassen  auf  (fnind 
4er  Ter^hiedenen,  durch  die  Statistik  dai^eboteoeci 
Hias-sstSbe  der  Vitalität.  Arch,  f  Hassin-  und  (lescll- 
'•brtsbiologie.    Jahrg.  III.    S.  540,  686  und  025,  — 

Dunlop,  C.  James,  Occupation  mortalitios.  Editib. 
Jmn.  p.  417.  (Biafluas  der  Beaeh&ftigoog  auf  die 
StcibOehkeit,  naeh  den  Sterberefiatem  von  Sehottland 
»ii  den  Jahren  1900,  190!  und  1902.)  —  11)  KnRel- 
frefht.  Georg,  Der  Einiiuss  der  Versichern nt'^sdauer 

die  .Sterblichkeit  in  der  Lebensversicherur  it- 
<bnft  f.  d.  gesanmte  Verneberuags  Wissenaeb.  Bd.  Vi. 
^  1>I.  (Tersieberangastatiatifloh.)  —  19)  Fahlbeek, 
K.  Nativität  in  der  Jetztzeit  und  ihre  Zukunftsaussiehten. 
Hr^ea.  Ko.  9.  (Mit  der  sinkenden  Morulitiit  uimmt 
a  den  tu(ii>ten  europäischen  Staaten  n  ich  die  Nativität 
>l>,  ud4  zwar  hauptsiieblicb  durch  Abnahme  der  Frucht- 
^'^Hteit.  Da  viele  ^sae  Mftnner  zu  den  spätest  ge- 
^öreaen  von  vielen  Geschwistern  gehört  haben,  so  kann 
ZweUcindersystem  auch  die  Qualität  der  Nach- 
V'Dimenschaft  schädiseu.  —  \:V)  Dcr-eltie,  I.a  rle- 
'•»dfDfc  et  la  chute  des  peuples.  JJull.  de  i'Institut 
!i.;«Tnational  de  statistiquc.  Tüi:u-  .W.  2.  livraison. 
Udru.  —  14)  Faure.  Ferdinand,  Elements  de  sU- 
*»tiqae.  Rfaum«  au  cours  fait  a  la  ttxvtlti  de  droit 


de  Paris.  1904—1905.  Paris.  (Enthält  u.  a.  Dar- 
legungen über  die  jetzige  Organisation  der  Statistik  io 
Fiaokzeicb.}  —  Iii  (loilmer,  R.,  Gosundbeitsobarakte' 
ristik  der  Veiaicherien  für  statistiaoh«  Zweeke.  Marius* 

Rundseliau.  XVIIJahrg  H.  12.  —  lß)Grotjahn, 
A.  uad  Kriogel,  Jahresbericht  über  sociale  Medicin. 
Hygiene  und  HediciDAlstatistik  und  alle  Zweige  des 
scicialea  Versieberungswesena  für  daa  Jabr  1905.  Berlin. 
—  17)  Guibert,  Georgea,  Le  nariage  et  Im  ttitoriea 
iTiiltbusiennes;  cons^  iuencc  au  point  de  vue  de  rhygi«>nf* 
[i'jbliquc.  Paris.  —  IH)  Heimann,  Georg,  Üic  Zuvcr- 
iiiisigkcll  der  amtlichen  Krheluin^en  über  die  Todes- 
ursachen, besonders  in  Berlin.  Ued.  Kiioik.  Bd.  iL 
No.  1.  —  19)  Heren,  David,  Od  the  relation  of  fcr- 
tilitA'  in  man  to  social  statu»,  and  on  the  changes  in 
this  relation  that  bave  taken  place  during  the  last 
lilcy  years.  lyondon.  —  20)  Hilton,  llercdity,  its 
cuudiltoD  in  relation  to  risks  in  lifo  insurance.  Medical 
Examiner  and  Practitioner.  New-York.  No.  1.  —  21) 
Huber,  Miehel,  Valeur  eomparie  dea  eoefiieienta  qui 
mesurent  les  mouvementa  dea  nariagM  et  dea  nalssaneea. 
Journal  de  la  socicte  de  statistiquc  de  Paris. 
XLVII.  Jahrg.  p.  5.  —  22)  Kiüg,  George,  Uu  the 
valuatioDS  io  groups  of  whole  lifo  polices  by  solect 
Biortalify  tablea.  Joun.  of  tbe  uatitute  of  aetuaries. 
Januar.  —  S8)  Kfaer,  A.  M.,  Rapport  lur  la  atatiatiqoe 
de  la  fecoodite  du  manage.  I?ull.  de  l'institut  intcr- 
ualional  de  statistique.  Turne  XV.  2.  livraison. 
Londres.  —  24)  Kiirli.sy.  .1.,  He.snlutions  r("lali\es  ;i  la 
statistique  de  la  fecondite  des  famillcs.  Ibidem.  — 
85)  Lewis,  JobD  Norman.  The  vaiiations  in  masculinity 
under  difierent  conditioos.  Joum.  of  the  Institute  of 
aetuaries.  No.  223,  224  und  April.  —  96)  Mamet, 
Note  sur  la  mortalit^  et  la  longcvitc  des  aneicns  poly- 
tcchniciens.  Bulletin  trimestriel  do  rmstitut  des  aotu- 
anus  fran(;ais.  Paris  XVI.  ann^e.  No.  63.  —  27) 
May r,  Georg  von,  Statistik  und  Geaellachafi.^leliro.  1. 
u.  II.  Bd.  Leipzig.  1905.  —  98)  K'Derrai  t  h ,  Physique 
Standards  and  mortiiary  stati-iitics.  Medical  examiner 
and  practitioncr.  New  York.  1905.  No.  11/12.  — 
29)  Moser,  Chr.,  Die  Intensität  der  Sterblichkeit  und 
die  IntenaitätsfunotiOD.  ileitaetar.  f.  Schweix.  Sutistik. 
49.  Jahrg.  Bd.  II.  B.  109.  (Vendehannigsmatbe* 
mathi-sch.)  —  30)  Naeckp,  Das  proccntual  ausge- 
druckte Heimatsrisiko  bez.  .\u>l)niehs  und  Vererbung 
von  Geistes-  umi  Nervenkrankheiten.  Allg.  Zeitschr.  f. 
Psychiatrie.  Bd.  LXIll.  3.  u.  4.  Heft.  —  31)  Neisscr, 
M.,  Hygiene  und  Statistik.  Nach  einem  Aufsatz  in  d. 
Frankf.  Zeitg.  besprochen  in  der  Med.  Reform.  No.  32. 
S,  388.  (N.  weist  an  einer  Reihe  von  Beispielen  nach, 
wie  schwierig'  es  in  vielen  Fällen  ^^t,  rieliti^;e  Statistiken 
aufzustellen  bezw.  die  Ergebnisse  statistischer  Unter- 
suchungen richtig  zu  bewerthen.)  —  82)  Derselbe, 
Statistiacha  Unterschiede  in  der  HiofiUlickeit  gegenüber 
einzelnen  Krankheiten.   Hjgien.  Ruodaeil.  Xvl.  Jahrg. 


*;  Unter  freundlicher  Mitwirkung  des  Herrn  .Stabsarzt  Dr.  i'raetorius  in  Berlin. 
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S.  169.  —  33)  Nikolai,  K..  Rapport  siir  Ics  rcgistreN 
i\c  populatiou.  ljuli.  i]r  rjii-titul  intctiiaüoualt;  <Ic  sta- 
t:si|.j;ii\     'r.'iiio  XV.  livraisuii.    IjOndres.  —  34) 

olbcrg,  (Ida,  Ueber  den  Xeu-MalthusiaDismus.  Die 
Neue  /.eil.  .lahrg.  XXIV.  Bd.  1.  No.  24-27.  — 
85)  Pearl.  R,  Oo  tbe  mean  duration  of  Hfe  of  iodi- 
vidual^  dving  «Hhin  a  voar  aftcr  birtb.  Biometnca. 
Vol  IV.  'l*.  4.  p.  510.  —  36)  Prinziog,  Kr..  Hand- 
buch der  medicinischeu  Statistik.  Jena.  —  37)  Der- 
.selbe.  Die  hohe  Morbidität  der  Lehrlinge  und  Jüngeren 
Gebülfeu  iu  vielen  Berufen.  Z«itsohr.  f.  sociale  Med. 
(Herausg.  Urotjahn  u.  Kricgel.)  Bd.  II.  87.  —  88) 
Rahn,  Die  Dif.htherie-Scrumtherapie  und  ihre  Statistik. 
Therap.  Monat-sh.  2.  Heft.  —  39)  Reibmayer,  Das 
Aussterben  der  talentirten  und  genialen  Familien  im 
Manoesstamm.  I'olitiacit'aDtfaropol.  Kerue.  Man.  — 
40)  Rose  Ubach,  0.,  Bemerkungen  über  das  Problem 
der  Brunstzeit  bfim  Mensch.:!!.  Arch.  f.  Rassen-  und 
(icsellsch.-Biologäc.  Jahr^;.  S.  674.  —  41)  Roscn- 
feä'l.  ."^irgfried,  Schulbesuchsdaucr  u.  Morbidität.  Zeit- 
schrift f.  .^^chulgesundheitspflege.  Xo.  7.  —  4*2^  Sund- 
bürg,  (lustav,  Aperrus  statistiques  inn  rniii  iiaux. 
l>ixieme  anuec.  Stockholm.  —  43)  Taylor,  Jobn  Wn 
The  Bishop  of  London  on  tho  declining  birtb  rate. 
Nineteenth  '  Vntury  ;uii|  nitcr.  February.  — 44)  Tigges, 
Die  Gelährduiij;  dir  .Sa<  liki,inmenschaft  durch  Psychosen, 
Neurosen  ii.  verwan<lt<!  /,usi;iuiif  >\<-t  Ascendenz.  Allg. 
Zeitsobr.  f.  Psych.  Bd.  ULllL  3.  u.  4.  Heft  —  45) 
Tital  «tatisties.  The  Importaoee  of  — .  Tjaneet 
Vol.  II.  p.  ii'ii^  'Besprechung  des  Buches  von  .\.  L. 
Bowicy,  Klemi'tus  of  Statistica,  unter  besonderer  Be- 
rü ik^nlitigung  des  im  Titel  angegebenen  Gesichts- 
puuktei».)  —  46)  Wagner,  Karl,  Wahrscheinlicbkeits- 
reehnunf  und  Lebeosversicherung.  Zeitschr.  f.  d.  ges. 
Vcrsichcrungs-Wi-ysensch.  Bd.  VI.  S  ?f5n.  (Bespricht 
die  (irfindc,  welche  gegen  die  Anweo'iung  der  wahr- 
soheinllohkeitsr'^ohnung  in  der  Lebcnsvervi(  ii<  riin<rs[)ra\i'4 
sprccbeo.)  —  47)  Westcrgaard.  Harald,  Das  Körper- 
sewieht  bei  dir  Wasser-  und  Brodstrafc.  Archiv  f. 
Raäseai-  u.  Qeaellsch.*Bioiogie.  3.  Jahrg.  S.  135.  — 
48)  Workmaan,  Franz.  Statistisches  zum  Recht  auf 
Muttersdiaft.  \.-iie  '/cit.  .l-ilir^'  XXIV.  Xo.  10—16. 
—  49)  Zalin,  Friedrich,  Bedeutung  der  Volks-  und 
BorufszHhIungcn  für  das  Versicherungswesen.  Zeitscbr. 
1.  d.  ges.  Versiebemngs-WisMasch.   Bd.  VL  S.  220. 

.  Eine  ausführliche  und  .systematische  Bearbeitung 
der  iiicdicinisrhcn  Statistik  fehlte  seit  vielen  Jahren. 
Ls  i»t  daher  mit  Freude  zu  begrüsseo,  dass  der  durch 
sahlnriehe  Einzelarbeiteo  bekannte  Medieinalstotiatiker 
Friedrich  Prinzing  (36  es  unternommen  hat,  als 
Frucht  seiner  vicljäbrigen  .'^tndien  ein  HanflliUf'h  der 
mcdiciaischcQ  Statistik  hcrauszugeböu,  welches 
das  gesammte,  veitveraweigte  und  in  sahlreiohen  Zmi- 
si.diriften,  Qucllenwcrkcn  u.  s.  w.  dem  Einzelnen  oft 
»cbvor  zugäaglicbe  Material  einer  einheitlichen  Bcar- 
beltung  unterzieht.  Das  Btt«b  bietet  nicht  nur  eine 
Aucinaudeneihung  trockenen  statisliaeben  Materiala, 
si'tidorii  Dank  f'nrr  •«•irklielien  eingehenden  Bearbeitung 
des  hiolTcs  Ist  es  nicht  nur  ein  Xacliscblagewerk,  sondern 
bringt  auch  auf  vielen  Gebieten  zahlreiche  Anrtgungeti 
und  Hinweise  für  weiten!  Forschungen,  sttdass  es  für 
■ledei).  il<>r  sich  mit  .Medicinal-ätaUstilc  bcsi-häftigt,  an* 
entbehrlich  weiden  wird. 

Heim  anno  (IS)  besprioht  in  aetnem  Aufsatz  über 
dir  Zuverlässigkeit  der  amtlichen  Frhcbungeu  über  di« 
Todesursachen  zunächst,  wie  die  Todtenschau  bczw. 
die  .Vusfülluüg  dir  Todtcnscheiue  in  den  virschicdenen 
tÄndcro  gebandliabt  wird,  namentlich  in  «cieben  Län- 


dern eine  ärztliche  Mitwirkung  bei  der  I"i  >;.-.;cllung  der 
Todesursache  gewährleistet  ist.  In  Berlin  ist  seit 
dem  amtliobeo  Todteasehein  ein  abtreanhaier  Cottpoa 
—  wie  in  der  Schweiz  —  beigegeben,  auf  dem  nur  da» 
Alter  und  das  Geschlecht  des  Verstorbenen,  nicht  aber 
der  Name,  auch  nicht  der  des  Arztes  nolirt  wird  aiA 
folgende  Fragen  gestellt  sbid:  Gnindknakheit,  näcbU 
Todesursache,  lag  Selbstmord,  Fnfall,  VerbrechcD  v.r. 
wurde   .Mkohr^lismus,    Lues,    Geisteskrankheit.  Abortus 
festgestellt,  war  erbliche  Belastung  vorhanden  und  uii 
«eleher  Kiankheit?  IMese  Coupons  werden  im  fertdil«»> 
scncn  Freicouvert  an  das  Polizei- Präsidium  unii  \  n 
diesem  uneröffnet  an  das  .Statistische  Amt  wcitergegekn. 
Ueimaoo  thcilt  einige  Ei^ebniase  dieser  NeueinricbUHig 
mit.  Im  Jahrs  1904  var  «if  den  amtUebea  TedMa* 
scheinen  Alkoln'.lismus  ntir  in  55  Fällen  f47  M.,  .S  Fr." 
angegeben.   Durch  die  Coupoos  wurde  ermittelt« 
Alkoholismu  in  821  Steibefallen  mSnn^c]lerand74Sle^ 
befallen  weiblicher  Personen,  d  i.  in  4,7  bezw.  0^  pCt 
aller   Storl^eniltc    eine  Rolle   ge<spi«'!t    hat.  Erbliche 
Belastung  roit  Tuberculose  ist  353  mal  beim  mäoDlicteL 
und  380  mal  beim  weibliehen  Gesehteeht  aegdieben: 
in  821   bezw.  304  war  die  Todesursache  Tubereu- 
lose.   Die  Ausfüllung  der  Coupons  »«st  in  etwa  *ii 
aller  Todesfälle  und  nach  Ilcimann  s  .Meinung  vvn 
den  Aersten  mit  groeser  Oewissenhaftigkeit  autpföbrt 
worden.    Für  die  Zuverlässigkeit  der  TodesursactK^ü- 
Statistik   ibt   natürlich   auch  die  weitere  Bearbeitur.^ 
von  Bedeutung.    Ueimana  fordert  fUr  grosse  Gcmao- 
dewesen  die  Mitwirkung  eines  statistiseh  erfahrenes 
Mediciners.  für  kleinere  Verhältnisse  wenigstens  die  regel- 
mässige Revision  der  Todteascbeine  durch  eioeo  tnt- 
liehen  Sacbverstindigeo.  Zur  Erforschung  der  Kiinttciis- 
ursaehen  und  damit  der  Mittel  zur  Bekämpfang  gnQgt 
die  Laboratoriums-  und  Klinikarl  e't  allein  nicht. 

Ueber  die  letzten  Probleme  der  Kpidemieo,  ihr  Eet- 
stehenund  Vergehen.ibr  Auftreten  in  gewissen  Jahresitita, 
in  bestimmten  Gegenden  u.  s.  w.  ist  noch  vieles  unbekacnt  , 
Daher  rnii--eu  zu  der  Laboratoriumsarbeit  auch  »nl^'f 
Forschuogsmclboden  kommen,  welche  Bebia  i,3)  luttu 
dem  Namen  der  geographisob-statistisehea  Me- 
thode z.usammcnfasst.  Hierbei  sind  zu  berück.stchtiger.  | 
die  klimatiselieti,  j^ei.logisehm  und  mi'te.jrelf^isrhcn  Vrr- 
bältai!>se  der  Gegend,  iu  der  eine  bestimmte  hraoUiett 
besonders  hSufig  vwkommt,  die  Wobntings-,  Bsiölte- 
rungsvcrhältnisse,  die  Nahrungsweiso,  die  TriDkwa>wr 
Wirthschafts-,  Kleidungs-,  Verkehrs-,  kulturelles  ucd 
rituellen  Verhältnisse  und  die  Hcirathägewobobeitsn.  ts 
musB  also  das  ganze  social e  HiUea  in  asnittnr  ffio* 
sieht  crwr.j^en  werden.  Sind  für  eine  Gegend,  in  welcbf 
Krankheiten  besonders  bauüg  auftreten,  alle  diese  PuBk><= 
klargestellt,  so  muss  man  sie  mit  eiiier  krankheittftein 
vergleichen.  Welche  Faetoien  fehlen  an  den  iniiriui»« 
Orten?  Durch  kritische  Prüfung  wird  man  dann  ^e- 
stimnit«  llioweise  erhalten,  wo  die  oxperimeotelle  Ucu^r- 
suobung  einselaen  kann.  Darob  solche  Localftoisebaa- 
gen  wird  aber  auch  der  Seuchenbekämpfung  der  \^(^ 
gewiesen,  indem  dadurch  Ire.ile  Missstände  u.  s  w.  Irifl'''> 
festgestellt  und  beseitigt  werden  können.  Die  A«sbildunj{ 
und  AusfQbruog  derartiger  geogmpbiseli-stBttstis^ 
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KonrhungeD  inl  nuneDttieh  Saebe  der  Krenfinte.  B  e  h  I  a 

M..rtorl  Jos  weiteren  im  VrTlnuf  seiner  Arbf-it  die  Art 
Hill  Weist  seiaer  Metbode  und  die  schon  gewonneDeu 
jüii  Doob  SU  erwarteodeA  Resultate  aa  einer  Beihe  ▼ob 
RcifitideD. 

riaas*»n  vfrstirht  in  seiner  iimfatißroichen 
.Arbeit  übiir  die  KntartiinK  der  YolksmastseQ 
an  der  Hand  eines  fiberaua  reichlieb  susamuea> 
genagenen  statistischen  Materials  dieser  Frage  näher 
VI  LommCD.  Kr  bcspriedf  7iiii:i<'hst  die  Thatsachen, 
vd«be  über  StijrbUchkeit,  KrankheitCD,  Erwcrbsunfähig- 
litit,  Stililibigkcit,  MiliOrtttngliehkdt  und  Gebreeblieb- 
itH  TOrlieg^u  bezw.  für  eine  Entartung  der  Volks- 
lAvson  zu  sprechen  scheinen  und  erörtert  sodann 
Lic  Ursachen  der  Entartung,  indem  er  die  Eia- 
Cbw  des  niberen  «rliutert,  welebe  Beruf,  Beruliiweebsel 

Iii  Auslese,  Wohnungsverhältnissf.  fipnuss-  und  Ge- 
^<tiä■htsIeben,  Hygieoe,  Anpassung  und  Auslese,  die 
««eisteo  Verbältnisse  im  Gewerbe  and  im  Landban  und 
ik  Basse  auf  di«  Lebensenergie  der  VolkaniasscD  aus- 
'"'■'!n.  —  Zum  Si-hlnss  führt  riaasrn  ati«;.  dass  es  das 
Veriiüagniss  der  modernen  ccntralisireadea  und  specia- 
Irttrenden  Cnltur  sei,  dass  sie  materiell  leistungsfähig 
Tir  die  kr>rpcrlich  und  geistig  degenerirtcn  Berufe  mache. 
I.in'ibaü  und  Kleingewerbe,  die  gesundesten  Bcnif?, 
geiifD  10  den  Ländern  alter  europäischer  Civilisation 
dnrrii  den  virtbaehaftlieben  Conourrentkampf  dem  Unier- 
ms,  entgegen,  um  den  menschlichen  Anhängseln  der 
Ki^^hioc  I'latz  zu  machen.  Diese  aber  degenerireo, 
i-iu  auszusterben.  lo  der  Verminderung  der  Sterblich- 
l«it  li«fO  darum  ein«  Hauptsefabr  dieses  Troeessea. 
i'tin  dieser  neugebildetc  Maa.Hs.stab  der  Vitalität  srhlicss«« 

!on  Kulturmenschen  die  Augen,  sodass  er  die  (lefahr 
McLt  sieht,  der  er  entgegengeht.  Zwar  treffe  der  Nieder- 
pat  alle  Knltumaliebte  nngefibr  gleiebnrihwiig»  aedaaa 
■ii  nur  für  «ien  nürhsten  Tag  wirkende  Politik  iinserfr 
lafe  über  die  Erhaltung  des  Status  quo  beruhigt  sein 
him.  Die  WbaenicAaft  werde  sitA  aber  bei  diesem 
Tr  so  wenig  benihigeD  können,  wie  das  (fciühl  des 
Jtisi^nbewusstea.  Wenn  jemals  dif  h>-utr  in  passiver 
kitbe,  ab«r  iu  uogebrocbeuer  Lebenskraft  verharrenden 
^teo,  Rossland  und  China,  ibm  antiven  Führer  linden 
vriieo,  dann  habe  die  Stunde  des  Unterganges  der  e«in>- 
^chen  Civili-sation  geschlagen. 

BoUe  (6)  bat  veiauobt,  der  Frage,  ob  die  ud- 
4ieKcb  Geborenen  mehr  sur  Degeneration  neigen  als 

'ic  ehelichen  Kinder,  an  der  Hand  des  Materials  der 
t'emer  Krankenanstalten  näher  zu  kommen.  Unter 
■■^ktt  Jabreszüfer  von  5820  Fatteateu  waren  4,7  pCt. 
«ehelich  Geborene.  Unter  den  Prauen  waren  die 
Uibelirhen  etwas  stärki  i  \'  rtretcn  (4,5  pCt.  unter 
Mküncrn,  4.9  pCt.  uiitrr  13217  Kraiienr  Holte 
'ifwt  das  Ergebnis  seiner  dieses  Material  umfassenden 
Istonehungen  dahin  sasamnen,  dass  in  erster  Linie 
'ine  enge  Beziehung  zwischen  unehelicher  Herkunft 
«i«r»eits  und  Verbrechen,  Landstreicherei,  Prosti- 
ttitioo  und  unehelicher  Schwängerung  anderer- 
!«ts  besteht  Ferner  fallen  die  Unehelichen  in  bedeutend 
jni«-erei«  Maaüse  der  Anni'npne^,'o  n-sp.  dem  Staate 
tar  Last  aU  die  Eliclicbcn.   Danach  scheinen  auf  das 


Sehieksal  der  erwaehsenen  Uneheliehen  die  ungflnstigen 

äusspren  Verhältnisse  bestimmend  cinziiwirlcfn.  Dafür 
spricht  auch  die  stärkere  Betheiligung  der  luber- 
culofe.  Wenn  aber  aueb  dl«  Beaehongen  zwischen 
unebelicber  Ilcrkuuft  uud  Pimtitution  in  vieler  Hinsiebt 
social  brgriinriet  sinfi,  so  miiss  doch  üieorctisch  eine 
ererbte  bezw.  anerzeugte  entjtprechende  cerebrale 
Disposition  gefordert  werden.  Bolte'a  Statistifc  stütxt 
diese  Auffassung,  insefem  ai«  die  Disposition  der 
Unehelichen  zu  dcgenerati vin  Keurosen  und 
Psjchoscn  erweist.  Nach  den  Zahlen  Bolte's  er- 
scheint diese  Anlage  allerdings  anf  den  ersten  Blick 
nur  wenig  gesteigert.  Um  sie  richtig  zu  würdigen,  darf 
man  aber  nicht  vergessen,  dass  die  Masse  der  unehelich 
(ieborcnen  doppelt  so  stark  durch  die  Kindersterblich- 
keit dedmirt  ist  als  die  Oeaammtbeit  der  Ebeliehen. 

Man  mii'^s  sich  daher  hüten,  au^  dem  crwacliscncn 
Material  einen  Rücksohluss  auf  die  Qualität  der  I<ieu' 
geborenen  zn  maeben.  Gerade  die  Belasteten  unter 
ihnen  werden  vermuthlich  eine  ungeheure  Mortalität 
voraus  haben,  insofern  ihre  Eltern  häufig  wegen  in- 
toUectueller  oder  moralischer  Defecte  nicht  io  der  Iiago 
sind,  für  sie  su  aorgen. 

Neiaser  (32)  betont,  daas  die  statistiseh«  Yer« 

glciiliuDf,'  zweitT  Klassen  von  Menschen  zur  Erktniiang 
ihrer  Disposition  oder  ihrer  Hesistons  eintcloeo  Krank- 
heitcii  gegenüber  selten  eindeutige  Resaltete  Uefef», 
weil  es  schwer  sei,  swei  Klassen  von  Ifenseben  zu 
find(»n,  deren  sociale  Stellung,  Beruf,  Lebtnsftihnirigii  s.  w. 
so  gleichartig  sind,  dass  statistisch  gefundene  Unter- 
spbiede  allein  auf  die  versehioden«  Disposition  und 
nicht  auf  die  verschiedene  Exposition  und  das  ver- 
S'hiedene  Milieu  zurückzuführen  sind.  Ncisscr  bat 
den  Veisuch  zu  einer  derartigen  statistischen  Vergleiehuog 
des  minnliehen  nnd  wdblieben  Gesobleebts  hinsiehtlieb 
']*'r  Hinfälligkeit  gegenüber  einigen  Krankheiten  gemacht, 
und  zwar  hat  er  seinen  Untersuchungen  die  Sterbefällc 
in  Berlin  vom  1. — -H.  Lebensjahr  ^u  Grunde  gelegt. 
Die  Zahl  der  mfinnliehen  und  weiblieben  Kinder  in 

diesem  Lebensalter  ist  in  Herlir.  fast  ^'leieh  (Jahre 
18S1  — 1900),  die  Zahlen  sind  hinreichend  gro.ss  und 
auch  die  allgemeine  Mortalität  ist  bei  beiden  Gescblechtcm 
ninht  sehr  venebieden  (Knaben  5&,7  pH.,  Mädchen 
53,8  pM.).  Setzt  er  nun  die  Mortalität  der  Knaben 
bei  allen  Krankheiten  —  lOU,  so  betrug  diejenige  der 


MidehM 

an  Keuohhusten  .......  183, 

y,  LungenentaändttDg   104, 

,  Maseru   102, 

„  Tubereulose  .......  101, 

,  Brechdurchfall  und  DiarrhSe    .  100, 

All^remein   97. 

an  Scharlach   95, 

„  Klopfen   94, 

„  Atrophie,  englischer  Krankheit  !)3, 

.  unbestimmten  pp.  Todesursachen  92, 

„  Gehirukraokheiten   93, 

„  Diphtherie  nnd  Cronp ....  90. 


Die  allgemeine  Hinfälligkeit  ist  also  im  Alter  von 
1—3  Jahren  beim  wcibliohen  Geschlecht  etwas  geringer 

35* 
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als  beim  miinnlichon  (97:  100).  N'iir  t]rm  Keticlihusten 
gegenüber  xcigt-ti  die  MädebcQ  ciae  ausgcsproolieoe, 
höhere  Hinrälligkcit,  «!•  di«  Kn«b«Q  (100 :  1S9).  Um- 
gekehrt ist  die  Hiiif&lligkeit  der  MädobeD  gegeaüber 
der  I>ip!itlicric  bedeutend  geringer  als  dv'  der  Knaben 
(90:  100).  Dass  diese  Uotersobiede  der  Aufdruck  einer 
Gesetstnissigkeit  sind,  sehliesst  Ne isser  aus  der 
folgenden  Tabelle,  in  der  für  die  einzelnen  Jahrfünft« 
die  Morfalitiit  .]<  r  I..-b.  ns;ilS  r  1  2,  2  3  im  Promille 
der  Lebenden  der  botreftcoden  Altcrsklass>e  und  des 
betrefleodeo  Geeeblecbts  für  Keuoblntttea  und  fQr 
Diphtherie  uge|ebea  ist 


Jahr 

Koucbbuston 

II.  '\ 

Diphtherie 

1 

'II  w. 

188I,VS5 

1-2 

3,'J4 

4.11 

15,15 

13,10 

2-3 

0.72 

1,82 

14,95 

13,02 

1886/90 

1—2 

3,89 

4,2:^ 

9,39 

7.55 

2—« 

0,68 

1.20 

8,31 

8,28 

1891/95 

1-2 

3,28 

3,60 

6,53 

6.15 

2-3 

0.6-S 

0.90 

6.10 

5.68 

1895/00 

1  -  2 

4,18 

4.90 

3.r,7 

2,98 

2-3 

0,85 

1,03 

2,»4 

2,42 

Ks  überwiegt  al>o  mit  voller  Uegelmässigkeit  bei 
hcuchhu^tcD  die  Mortalität  der  Mädchen,  bei  der  Diph- 
Iberie  die  Mertalitüt  der  Koabeii.  DieM  RegelnissigkeH 
liiidct  sich  bei  keinT  nnr^rrrn  Toriesnrsache  in  diesen 
Jahren.  Neisser  glaubt  dafür  aur  Di&posiüoosuoter- 
sehiede  annehmen  zu  seilen.  NatSrKeh  kann  mna  aus 
den  Zahlen  nicht  erkennen,  welches  i<rscl)!ecbt  etoe 
gr.'>s>cre  Dispo'^itl  in  zu  einet  dieser  Erkrankung  hat. 
Am  vialir»cheinliebsteQ  iai  es  allerdings,  dass  der 
grus.-ier«n  Hinfälligkeit  «lob  eine  grBssere  Dispesition 
Sur  Erkrankung  entspricht. 

Prinzing  (37)  brin^4  an  der  Hand  des  vorhandenen 
»tatiätischen  Materials  (entnommen  aameutiicb  den  Be- 
richton der  Fnokfurter  und  Boekenheimer  Ortsknaken- 
kasse  ^owie  der  Wiener  Arbeiterkrankenkassc  und  (ie- 
nossensehaftkassc)  weitere  Beweise  dafür,  dass  die 
Erkrankungshäufigkeit  der  Lehrlinge  und  jungen  Gehilfen 
in  vielen  Berufen  eine  grSeeere  ist,  «Is  diiö«>>C*  der 
im  h«"(hercn  .Mf^r  ^trhmden  Berufsangehöngen.  Als 
Irsaclie  sprichi  er  zwei  Faktoren  au:  1.  Uoerfahrcnbeit 
und  Uagesehiekliehkeit  und  2.  uugcitügcnde  kürperlidie 
Entvickclung  und  Mangel  an  Widerstandskraft  Zu 
diesen  m>"l.r  V'^rpiTÜc^iiT.  rr-.;i.'lu'n  k'iranien  f!tf>  a!l- 
gcmeiiicu  ungünstigeren  Lebensverhältnisse  (ungesunde 
Sehlafittellen,  un^'ctiügeude  Ernährung,  abendliches 
Herumtreiben  in  den  Kneipen,  Exresse  im  Alkobel, 
frühzeitiger  (icschlcehtsvcrkehr)  hinzu.  Diese  letzteren 
.'^i-iiädlichkeittiu  kommen  iulirossstädtco  mehr  tu  Betracht, 
als  auf  dem  Lande  und  in  Kleinstiidteo,  vie  auch  aus 
einem  Vergleieh  von  efitsprechetideii  Zahlen  für  Wien 
einer-  und  ^au/.  i  lesterrcieh  andererseits  zu  schltessen 
i-st.  —  Die  hraukhcitcu,  welche  bei  den  jungen  Arbeitern 
häuligcr  auftreten,  alfl  im  späteren  Lcbenaalter,  sind  die 
Allgeiiieinkranklieilen  (iMutarmutli,  Sypliilis.  .Angina, 
/.ihn  I  vi  (Jen,  Kränkln  itcu  der  Augen,  tHiren  und  nanient- 
lii-b  der  llaui  i^Frostbculcn.  Panaiitien).    Fr.  cmptichlt 


auch  für  Deutschland  dringend    lie  Einführung  eiD'- 
Morbiditätsstatistik  bei  den  Kraokenkaiisen  mit  l  ntri 
seheiduog  von  Altersklassen,  aas  der  man,  wcco  m  i 
riehtiger  Weise  bentttstt  jedeneit  erfahren  kenn,  eb  uo4  | 

wo  Mis'sst.Tndp  (im  Lehrling'swcsen^  vorliegen  aritJ  •  K  '[:■ 
getroffenen  Maassaabmen  die  gewünschte  Abhilfe  gebnciii 
haben. 

Rosenfeld  (41)  hat  an  dem  Material  der  Volks-  ui;>: 
Bürgerschulen  Wiens  zu  erforschen  versucht,  ob  <ii. 
Dauer  des  Schulbesuch«  den  allgcmdneD  Geüuoüheiu 
sustaod  der  SebnUdoder  beeinllasst^  und  «war  bat  er 
als  Maasstab  die  versäumte  Schulzeit  zu  Grunde  g>?le^.. 
T.i  ider  iVbtt  das  Alter  der  Schulver'äumendcn  und  'Ii' 
An  der  Kraukbeii.   Er  kommt  zu  folgenden  ErgeboiMcu 
I.  Die  Mädehen  venätinea  in  jeder  Klaase  und  bei  j 
jeder  Jahreszeit  melir  Schultage,  als  dif  Knaben.  (Auch 
hinsichtlich  der  Mortalität  stehen  die  Mädchen  im  schul- 
pflichugen   Alter   ungünstiger   als   die  Knabe&i  m 
Sehartaeh,  Diphtherie  imd  KeuebbtteleB  ttkankten 

Mridchcn  im  Alter  von  C  — lOJ^rcn  bedeutend  stärker, 
als  die  Knaben  dieses  Alters.)  2.  Die  relative  Uoim  | 
der  dureh  Krankheit  enteehuldigten  SehnlverAiauil»  ' 
nimmt  im  allgemeinen  von  Klasse  zu  Klasse  ab,  %h.-r 
nicht  parallel  der  Abnahme  der  lnfccti'>r<'<krar.theiurj 
—  die  nach  lolzterer  zu  erwartende  Abnahme  hdttB  vkI 
grSaser  seto  mfieaen.  Bs  ist  eise  ansimebmen,  den  t^b 
Klasse  zu  Klasse  andere  Krankheiten  zunehmen. 

Rosenbach  (40)  will  mit  seinen  Bt  inerkuogi n 
über  das  Problem  einer  Brunstzeit  beim  H  caschtu 
Anregung  xu  einer  grOndlieben  UntenuebiiBg  diatr 
Frage  geben,  indem  er  vorschlägt.  1.  durch  ausgcdebsle 
(von  Acrztcn  und  Laien  anzustellende)  L'ntcrsucfauDg''n 
festzustellen,  ob  das  von  ihm  mehrfach  beobachteu 
Zusammentreffen  der  Geburtstage  ia  gevisMO  Fkmilicn 
häufiger  vorkommt.  2.  dtirrh  genaue  rtiter-u' lnngfQ 
Auiscbluss  darüber  zu  gewinnen,  welcbe  andere  FacUwto 
fOr  die  Erklärung  der  Häufüng  der  Qebartstage  mck 
noch  wirk.<>am  sein  kOnoeo  und  3.  auf  Grund  eines 
solchen  Materials  die  Entselioidung  der  Kmire  r:i  s^r- 
suchen,  ob  in  der  familiären  Disposition  zur  penodu>dKa 
Steigerung  der  ReproduetienefShigkeil  eine  Anaiope  m\t 
der  Braust  der  Thiere  ¥erlicgt 

Ii.   Zur  speciellea  medicinischen  Statistik 
und  Demographie. 

A.  Zusammenfassende  roedicinal-statistischeaad 
deroographische  Berichte  aus  einzeliion  Ländern. 
Staaten,  Städten  und  über  einzelne  Bemfs- 

1.  Euro|ia. 

a)  Deutsehland. 

1)  Andrae,  Albert,  Die  .Sterblichkeit  in  den  land- 
und  forstwirtbschaftliehen  Berufen.  Zeitsehr.  f.  d.  ge- 
sammte  Versieheningswiesenseh.   Bd.        S.  568.  — 

2)  Badi-n,  itistische  Mittheilnnpen  fiir  da=  <iro>«- 
herzoglLuiu  -  .  Bd.  XXI.  .No  2  u.  u.  —  3,  Uaycrn. 
(ioneral  Bericht  über  die  .Saiiital-,  Verwaltung  im  hvuic- 
reich  — .  Bd.  XXXIV  (N.  F.  Bd.  XXIli;,  das  JaJir 
1903  umfassend.  München.  —  4)  Bayern,  Die  B<»- 
wejfung  der  Bevidkening  im  Königreich  —  während  d*s 
Jahres   1904.     Zeitscbr.    d.    Königlich  Bayeruchea 
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:-Utistiso!.iii  nan-.iu^.  .l:\liric.  XXXV'llI.  S.  ii.  —  ÖJ 
Bayern.  LndgiiUige  Ergebnisse  der  Volkszählung  vom 
1.18.1905  in —.  Ebendas.  .S.236.  —  6)  Baycrischeu 
Miiiteo,  Geburten  und  Sterbefälie  io  26  —  in  8^ 
and  4.  Vierteljahre  1905.  Ebendas.  S.  85.  —  7) 
Bu  eros,  Dif  Morliidität  iu  di  n  Heilanstalten  —  im 
JiJire  190.>.  KliLiifia^s,  s.  •J02.  8)  Bayern,  Ueber- 
sirbt  über  liif  Krkraakungca  und  Todesfälle  an  Pocken 
Ia  —  «iihr«od  des  Jahr«a  1905.  Maacb.  med.  Wocben- 
tdirift.  S.  786.  —  9)  Behre,  0.,  Deutsehland  und 
Irackreich  vergüclifii  auf  bmölkerungsstattstischcm 
iii-bi«ie.  Preussischc  .I.ibrbiichcr.  Heft  1.  —  10)  Be- 
llif  rungs  V  orgängo ,  Nächweisung  der  —  in 
dnisciieo  Orten  mit  15000  und  mebr  £iowobaern  im 
Jtlire  1905.  Tabellen.  Veroffentl.  des  Kainerl.  Gesund- 
hfitamtes.  117T/11?4:  fciirzc  RrlÜtiterung  dazu 
>  UyS.  —  11:  Biodirl,  l'ii.,  Jabrbucli  der  Medicinal- 
\>r»altuDg  in  KNass-Lothringen.  Bd.  XVIII.  .lahi 
{111^- 1  DOC.  Strassburg.  —  12)  Brcgcr,  Ergebnisse  der 
HktiichcD  I'ockentodesfallstatistik  im  Deutschen  Reich 
T  m  J&hre  1904,  nebst  Anhang,  betr.  die  Fookenerkran- 
Uri^n  im  Jahre  1904.  Medieinalstatistische  MUtbeil. 
'i  Kaiserl.  (lesundheitsaintes  Bd.  X.  Urft  2.  S-1. 
-  13)  Derselbe,  Die  Ergebnisse  des  Iriipf^^c.-rli.iftcs 
in  Dentaehen  Reiche  für  das  .Tahr  190'!.  Kbr-nrln-,. 
SL  in.  —  14)  BrasUaer  SUtistik.  Bd.  XXV. 
Hdtl  BevSIlcflnmgsireduei«  Etknnkungeri.  netereo- 
i.'^iH-he  und  physikalisolM  TwhiUoii<si-,  1 'reise  der 
Nihrungsmittcl  u.  s.  w.  Breslau.  —  Ii)  Deutsches 
P.iifh.  Die  Bevölkerung  nach  der  Volkszählung  void 
1. 11 1905.  Vteiteljabnhefte  xur  Statistik  des  Deutlichen 
Ktidics.  Jahrg.  XV.  Heft  1.  S.  flSÜ.  (Vorläufige  Gr- 
pbnissc )  -  J6)  Das'iclbc.  P'nd^iiltijre  Ergebnisse, 
ilfirbeitet  von  Seibt.    Ebeudas.    Heft  4^  S.  296.  — 

Deutsches  Reich.  Hewegung  der  Bcvvdkerutig 
Oi^scbliessungen,  Geburten  und  Sterbtifalle)  im  .lafire 
.<H  Ebendas.  Heft  I.  .S.  89.  —  18)  Dculscbe 
ttiebi  Statistisches  .Tahrbucb  für  das  — .  Jahrg.  XXViL 
lofilk.  —  19)  En  gel  mann.  Die  Heilanstalten  des 
IJntscbco  Reiches  nach  den  Erhebungen  der  Jahre 
1^,  1899,  1900  und  190K  HcdicinalsUt.  Hittheil.  d. 
AiLierl.  Gesundheitsamtes.    Bd.  X.    Heft  1.   S.  U 

Vtld,  Wilbelm,  Die  liittelatädta  AltprsiissBns  in 
är«r  BerSIkeraogsentviekluiig  swisehea  1858-1900. 
t'  besonderer  Berücksichtigung  des  Verhaltens  der 
''^Men  tiascblecbter  und  mit  Ausblicken  auf  die  Methodik 
i:d  die  Ergebnisse  der  Statistik  der  Binnenwanderungen 
^  iUgemeinen.  Dresden.  2\)  ifrankfurt  a.  M., 
^ihelfsrisebe  Uelmsiditen  Aber  den  Civitstaad  der 
audt-.  imi.  Frankfurt  a.  M.  —  32"i  Knnke.  Ueber 
&  J'ti'rblicbkeit  iii  Elsa-ss-Lothringt-u  iU0:l/05.  Strass- 
Wer  med.  Zeiturii;.  .lalirj;.  Iii.  S.  297.  —  23)  <iauf>p. 

Die  allgemeiuea  Krankenhäuser  Württeiribergs 
Mch  ihrer  volkswirthschaftlichen  Bedeutung.  Disscrt. 
nuf.  TnbiDgcD.  1905.  —  24)  Geburts-  und  Sterb- 
li«llkeitsverbältnisse  der  Stadt  München  (nach 
fmten)  im  .labre  1904.  VcndTentlich.  d.  Kaiserl.  üc- 
'•adhi'iisamto.  s.  174/175  Dasselbe  für  die  Städte 
''^ncben,  Berlin,  Bre!,lau,  Leipzig  für  190.5. 
^>i»3^693;  Frankfurt  a.  M.,  Ki«l.  S.  902/908.  — 
tt}6onner,  R.,  Die  Todesonaebeo  derOothaerLebens- 
'■^''icherungsbank.  Auf  ünind  der  Beobachtungen  von 
'^23—1896.  Veröffentl.  des  Deutschen  Vereins  f.  Ver- 
»i'k'TUDgs- Wissenschaft.  H.  IX.  Berlin.  —  26)  Grass  1, 
'^r  Kmfluss  des  Geschlechts  auf  die  Sterbliobkeit  bei 

bayeriscben  BevölkeruDg.  Zeftsehr.  f.  )f«di«inal> 
ß«aQte.  Jahrg.  XIX.  S.  76.  --  27)  Gnt-stadt,  A., 
Statistische  Daten  üherBlinddarineulzimuuüg  I'rcussen. 
l}«rl.  klin.  Wochcnschr.  1136.  (Au-  der  Discussion 
üN*r  ,\ppf>n(1icjtis  in  der  Berliner  medic.  Gesellschaft 
'om  1  August  1906.)  —  28)  Derselbe,  Die  Betriebs- 
'ic^ten  der  äffentUcben  Heilanstalteo  und  die  Ver- 
P^l^uDpwltJ»  tHr  Kranke.  Zeitschr.  f.  soeiale  Medicin, 
l^icinal^Utistik  ii.  s.  w,  S.  24.  —  29:  Hainlmrj;!- 
ii^hea  Staatskrankcnanstalten,  Mittheilungeo  aus 


di  u  -  ,  herausgcgcbcii  unter  Kei];i<-(i m  vcn  I.enliart/.. 
Bd.  VI.  (Wissenschaftlicher  Theil  der  Jahrbücher  der 
Hamburger  Staatskrankenanslalten.  Bd.  .\.)  Hamburg. 

—  80)  Hamburgiscben  Staates,  Beriebt  des  Medi- 
einalrathes  Ober  die  medicinische  Statistik  des  —  Tär 
das  Jahr  1905.  Hamburg.  —  31)  Hart  mann,  Arthur. 
Bericht  über  die  Thätigkeit  der  Berlinqr  Schulärzte  im 
Jahre  1905/1906.  Berlin.  —  32)  Heilbehandlung 
bei  den  VersicherungsanstaUen  und  zugelassenen 
KasseneiDriehtungen,  .Statistik  der  —  der  inTaliden* 
versiebcruDg  für  die  Jahre  1901,  1902,  1903,  1904, 
19ÜJ.  Bearbeitet  im  Reichsversicherungsamt  Amtliche 
Nachrichten  des  Reichsversichcrungsamts.    2.  Beiheft. 

—  SS)  Hessen,  Beiträge  zur  Statistik  des  Grosaberzog- 
tbums  — .  Bd.  hV.  Die  Bewegung  der  Bevölkerung 
im  Gros-sherzogthum  Hes.sen  in  den  Jahren  187G  — H*.S1. 
Darmstadt  —  34)  Hirschfeld,  Felix.  Leber  die  Ver- 
.•inderurii4  der  Mortahtiit  iu  Deut>cbland  in  den  letzten 
drei  .lalir/ehnteu  und  die  Sich  hieraus  ergebenden  Ki.r- 
derungeu  der  Gesundheitspflege.  \  -  rliandl.  d.  Deutschen 
Gaseltseh.  f.  öffentl.  Gesundheitspflege  zu  Berlin.  S.  S. 

—  85)  Kiuhse,  August.  Die  GesundheitsTerhältnIsse 
bei  der  Berliner  Feuerwehr.  Medic.  Keform.  No.  15. 
S.  181.  —  36)  Krankenversicherung,  die  —  im 
.lalire  1^03.  SUtistik  des  Deutschen  Reichs.  Bd.  CLXIlf. 
Berlin  1905.  —  87)  Lommatzsch,  Georg,  Di«  Geburten 
und  Sterbefälie  in  den  StSdten  und  grösseren  Land- 
gemeinden Sachsens  wahrend  der  Jahre  1896—1900. 
Zeitschr.  d.  Königl.  Sachs.  Statist.  Landesamtes.  Jg.  LI. 
H.  1.  S.  ly.ö.  —  38)  Losch,  Die  Bewegung  der  Be- 
völkerung Württembeigs  im  Jabre  1903.  Wiirttemb. 
JabrbBeher  für  Statistik  und  Land«8kunde.  Jahrg.  1905. 
Stuttgart.  H  2  ?.  1.  39)  Meuriot,  Paul,  La 
population  de  I  Kinpire  AlSeiiiand  et  de  Berlin  cn  1905. 
Journal  de  la  societe  de  statistique  de  i':iris.  .Ig.  XLVll. 
1>,  202.  f B''sprechung  der  Volksü'ililuugsergebnisse.)  — 
4'lj  Meyer,  Felix,  Statistischer  Vergleich  der  Ergeh- 
niasfi  der  aeht  grissten  Ortskrankenkassen  Deutschlands 
für  das  Jabr  1905.  Sociale  Medicin  und  I])gienc 
(Herau>g  Fürst  und  JafTce).  Bd.  1.  S.  537.  —  41) 
Ministerialblatt  für  die  Medicinal-  und  medicini- 
.schcn  Unterrichts- AngelegMÜieitBO.  Herausgegeben  im 
Ministerium  der  geistUeheii  u.  t.  v.  Angelegenbeiten. 
Berlin.  (Enthält  woehennachveise  Aber  die  in  Preusseo 
gemeldeten  Erkrankungen  irnd  T'^de^^rnllc  an  Bissvcr- 
letiUügcn  durch  tollwuüiverdächtige  Ihiere,  Au.ssatz, 
Cholera,  Diphtherie,  Kleckfieber,  Gelofieber.  (icnickslarre, 
Kiadbetttieber,  Milzbrand,  Pest,  Pocken,  Rotz,  Uückfall- 
fleber,  Ruiir,  Scharlach,  Tollwutb,  Unterleibstyphus, 
sowie  die  Erkrankungen  an  Ki  rnerkrankheit  und  die 
Todesfälle  an  Lungen-  und  Keblkoi  itubcreulose  —  nach 
KegieriHi^she^irken.  Ausserdem  reg<  lm,is-:>-,  Nachrichten 
über  den  Siaud  gemeingefährlicher  Krankheiten  in 
Preussen  bczw.  Deutschland  und  anderen  L-indera.)  — 
48)  Möller,  Die  Sterbliobkeits-  und  HeiraUuverbältnisse 
der  Hamburger  Staatsbeamten.  VeröSbiitl.  des  Deutschen 
Vereins  für  Versichenings -Wissenschaft.  1905.  H.  4. 
S.  70.  —  43)  Müuchea,  MiUbeilungen  des  statistischen 
Amtes  der  Stadt  — .  Bd.  XIX.  H.  3.  1.  Th.:  Münchener 
Jahresabersiehten  mr  1905.  —  44)  Dasselbe,  Bd.  XX. 

H.  1 :  Die  Erhebung  der  WobnveriiHltttisse  fn  der  Stadt 
München  1901^1907.  München  —  4,"))  Neefe,  M., 
StatistiäcliCii  .iaiirbuch  deutscher  Städte,  .iahrg.  XIU. 
Breslau.  —  46)  Pflüge,  Richard  von,  Die  Bevölkerung 
des  Deutseben  Reiobes  oacb  der  Volkszählung  vom 

I.  Dee.  1905.  Statistisebe  Monatsschr.  N.  P.  Jg.  XXL 
S.  509.  (Vergl.  No.  15  und  16.)  47^  PrinzinK'. 
Friedrich.  Die  Aerztc  Deutschla^db  au  Jahre  l'JUü. 
Deulsrhe  med.  Wochcnsclir,  2116.  —  48)  Post- 
beamten, Die  Alters-  und  ^terblichkeilsvcrhiiltnissc 
■dar  höheren  — .  Zeit.schr.  ,.lm  Zeichen  des  Verkehrs'* 
vom  1,  Sept.  1905.  —  49)  Preussisohen  Staates, 
Das  Gesundheitswesen  des  —  im  Jahre  1904.  Bearbeitet 
wn  d.  r  Mrdi.  iual  -  .Mitlirltung  des  Ministeriums  d<T 
geistlichen  u.  s  w.  AngelegeaboitcD.    Berlin.   —  50; 
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Prcu!>8i sehe  Statistik.  II.  198:  Die  HciiaD.stallea 
im  preu&sischen  Staate  während  des  Jahres  1904.  Berlin. 

—  51)  Dasselbe.  H.  200:  Die  Qeburleo,  £b»- 
sehliessung«!!  und  Sterbefille  während  des  Jabru*l905. 
Berlin.  52)  Prcu8.scn,  Vorläufige  Ergebnisse  der 
Volksiiihiüiig  vom  1.  Üec.  1906  im  Königreich  — ,  sowie 
der  FürstcDthümer  Waldeck  und  Fj-rmont.  Bearbeitet  • 
TOD  Max  Broesieke.  —  5S)  Preussen,  Bewegung 
der  Bevölkerung  in  —  im  Jahre  1904.  Statisllsdie 

('orrp5pnn'!rn7.  S.  X!.  fVcrrrl,  rlif>;p-'n  .Inhrpshpricbt  für 
lHUi.  B<1.  1.  ij.  hlh.)  —  bi)  l'rt-iir-M  ii,  Tudesfälle 
an  einigen  wichtigen  Krankheiten  in  —  im  .1;ihr '  1904. 
Ebendas.  ö.  MX.  —  öü)  Preussen,  Die  Kraoken- 
hausstatiBlik  für  —  1904.  Kbenda.s.  S.  UI.  —  66) 
Preussen,  Die  (iebuiteo,  Hhescbliessungen  und  Slerbe- 
fällc  in  —  während  des  Jahren  1905.  Zeitscbr.  des 
Künigl.  Ptoiiss  Statist.  Landcsanit>  .1^:.  XLVI.  Abth.  IV. 
S.  385.  ;Auh/.ug  aus  No.  50.)  —  57)  Sachsen.  Sta- 
tistisches Jahrbuch  für  das  Königreich  — .  Jg.  .\X.\IV, 
Dresden.  —  bS)  Sachsen,  86.  Jabresbericbt  des  Landes- 
Medidnaleollegiums  fiber  das  Medieinalwesen  im  KSnig- 
re  ich  —  auf  das  Jahr  1904.  Leip^if:  —  .')!')  Sac hsen , 
Die  ilauptergcbni.sse  der  Volkszähiuiig  vui»  1.  Dcc.  1905 
im  Königreiche  —  nach  vorläufiger  Feststellung.  Zeitsclir. 
des  König!.  Säehs.  Statist.  Landcsamtea.  Jg.  Li.  S.  S21. 

—  60)  Seutenann,  Karl,  Die  Hauptergebnisse  der 
Volkszählung  im  Deutschen  Reiche  vom  1.  Dcc.  1905. 
Conrafl's  Jahrb.  f.  Nalionalöconomic  und  Statistik.  N.  F. 
Bd.  XXXll.  S.  81  —  Gl  Singer,  Karl,  »icburtcn 
und  Stcrbefälle  in  deutschen  (»ro.ss-  und  Mittelstädten. 
1891  (1893)  bis  1905.  Herausg.  vom  statist.  Amt  der 
Stadt  Müncbeo.  Miincben.  —  62)  Sterblichkeit  in 
deuschen  Orten  mit  15000  und  mehr  Ginwobnern. 
Monat^tabcllen  für  <lit  Monate  des  Jahres  1906  in  den 
Vcpiffentlichungtn  Irs  Kat.serl.  (iesundheitsamtes.  S.  248, 
32^  467,  579,  719.  s;,i.  ii27,  100»,  1103,  1195.  Jg.  1907. 
S.  35,  —  CS)  Dasselbe  für  die  «intelnen 
Monate  des  Jahres  \90i.  Zusammenfassende  Ueber- 
siclit  mit  Anj^ihp  der  Vcrgleichszahlcn  für  die  Jahre 
1901-1904.  KlH'niia';.  S.  642  u.  643;  dazu  erläuternden 
Text  S.  1238.  —  Sterblichkeit  in  einigen 
grösseren  Yerwaitungsgebieten  des  In-  und 
Auslandes  während  des  Jahres  1904.  (Westfalen 
und  Hheinland,  51  Städte;  Landknis  Houtben;  Bayern. 
25  Städte;  Baden;  üessen;  Brauüscliwcig  )  Veröffent- 
lichungen iJls  Kiiist  rl.  (I<  sundheitsamtes.  (.10  u.  611. 
(Tabelleu  uacii  Motiateu  oder  Vicrteljahnu  —  (>5) 
S  tu  Itgart,  Mcdicinisch-statistischcr  Jahrcsln  rirh'i  iibcr 
die  Stadt  —  im  Jahre  1905.  Redigirt  von  W.  Wein- 
berg. Stuttgart.  —  66)  Wagner,  M.,  Die  Erfolge  der 
Invalidenversicherung  in  der  Heilbehandlung  von  Krank- 
heiten. Deutsehe  med.  Wochenschr.  S.  28.  ~  67) 
Weyr,  Die  Ergebnisse  der  Volkszählung  vom  1.  Dcc. 
1905  für  Preussen.  Statistische  Monatssehr.  M.  F. 
Jahrg.  XXT.  S.  510.  —  68)  Württemberg,  Nedieinal- 
Bericht  für  das  Königreich  ~  für  <la.  Jahr  1904. 
Stuttgart.  —  69)  Zahn,  Friedrich,  Die  Vt»Jk.szählung 
1905.  1  ■  liiad's  Jahrb.  f.  Nationaiöconomie  u.  Statistik. 
III.  F.  Bd.  XXXI.  S.  63.  (Kurze  Darstellung  der 
Organisation  und  der  Kragen,  über  welebe  dieVolks- 
zähluDg  Auskunft  geben  wird.) 

Ein  gro.s.scr  Theil  der  dcmograpbischen  Arbeiten 
des  Jahres  1906  steht  unter  dem  Zeichen  der  Volks- 
zählung im  Doutaehen  Reiche  vom  1.  Deeember 
1905,  th.^ils-  die  Ergcbnis'sc  kurz  refcrircnd,  thcils  aus- 
führlichere Efürterungen.  namentlich  Vergleiche  mit  den 
früheren  Volkszählungen  daran  anknüpfend  (5,  15,  IG, 
89,  46,  52,  59,       67,  69). 

Im  Fiii^'cnden  s-cifn  rfie  yfa'.iptcffrf'bnis^f  für  dn« 
Reich  sowie  für  Preussen  und  Baj  era  gebracht. 

Die  VolkstShlung  vom  1.  Deeember  1905  ergab 
für  das  gesammte  Deutsohe  Reich  (15,  16)  eine 
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ortsanwoscnde  Bevölkerung  wu  6U04I2TS  Pc««Mt)iui. 
davon  waren  S9B846B1  minnlicb  und  80756597  w«b-  | 

lieh.  Bei  der  VolksaibluDg  im  .l  ihre  1900  bclief  sitü  ■ 
die  Reichabcvölkerung  auf  56367178  Personen,  sk;  i  : 
also  io  den  letzten  5  Jahren  um  4274 100  oder  7,5$  ^^i 
gewaehsen.  Seit  1671  bat  die  Fmwobnentshl  od 
19.582486,  also  um  47,61  pCt.  sieb  vermehrt.  Die  H' 
völkerungsdichligkeit  betrug  112,1  Kinwohner  auf  1  ql^i: 
im  Jahre  1900  kommen  nur  104,2,  im  Jahre  ISil  nur 
75,9  Personen  auf  die  gieidte  Fliehe. 

An  der  Zunalimr  dr»:  Krifho-,  waren  allf  Buu'u^ 
Staaten   betheiligt;   am   grösslen  war  >ie  in  Breoict 
(um   17,14  pCt  ),    Hamburg  (13,89  pt.  t  j,  Oldcaburt: 
(9,77  pCt),  Mbeek  (9,88  pCt),  Preussen  (8,14  pCt. 
und  Hessen  "'S,! 4  pCt.l.  j 

Die  Bcvülkerungsdichtigkeit  ist  jetat  —  abgesehen  ! 
von  den  Haosestaaten  —  am  grdssten  im  KSnigreid  j 
Sachsen  (300,71  Kinwohner  auf  1  qkm),  feracr  ! 
Reuss  ä.  L.  (223,2),  Hessen  (157.3),  Sarhsen-.\li<  nb 
(156,0).  Am  dünnsten  bevölkert  ist  MecklcaLuj^  i 
Strelitx  &6fi},  MeeUenbuig*  Schwerin  (47.6),  Vaidfric 
(52,7).  Oldenburg  (68,J). 

Die  Zahl  der  Hrossstidtc  (mit  lOOOOO  unl  mehi 
Einwohnern)  ist  seit  1900  von  33  auf  41  ge^ueueo.  In 
diesen  waren  bei  der  Zahlung  11498049  Pentwn  , 
=  18,97  pCt.  der  Reichsbevölkerung  anwesend. 

Die  Volkszahl  im  Königreich  Preussen 
ist  nach  den  vorläufigen  isrgebniii»en  der  VolksüLlu^  - 
vom  1.  Deeember  1906  auf  87882985  rnslKestellt,  4i> 
bedeutet  gegenüber  der  Volkszählung  vom  Jahre  K"" 
eine  jährliche  Zunahme  von  5*^20^5  Personen  =  l,ö>  [)"  ' 
der  Bevölkerung.   Die  natürliche  Volkszuaabmu  ^üura 
UebMsdmsa  der  Geburten  fiber  die  Stoilwfill«) 
im  Durchschnitt  der  5  Jahre  1,53  pCt.,  .sie  ist  »W>  ur 
0,05  pCt.  geringer  als  die  wirkliche.    Unter  d«o  K<- 
gierungsbczirken  zeigt  in  dic&cm  Jabriüu/t  keinsr  wt 
Abnahme  der  Bevölkerung  (im  JahrfBoft  1895— l)Ui 
hatten  die  Rri^i.-rnnp'shcTirk'»  (iiniibinnrn  iiri'l  .Mtcn^tein 
abgenommen).     Am  höchsten  war  die  Zunabac  in 
Regierungsbezirk  Potsdam  (+  20,66  pCt),  VOBsw^r 
(+  16,94  pCt),  Düsseldorf  (-f  14,97  pCt.)  und  Aras 
bcrg         14,13  pCt.);   am  geringsten  in   Sigmarir-i;  i 
(4-  1,97  pCl.),    Frankfurt   (4-  1,93  pCt.),  Stralw;-: 
(+  1,91  pCt.)  und  Oumbbnen  (+  0,8S  pCt)  Vui. 
den  577  Kn  isen  zeigten  61  eine  Abnahmft,  davea  ent- 
fielen 47  auf  die  Provirzcn  f>st-,  Wr'stprcussen,  Bran-ifn- 
bürg,  i'ommern,  l'osen  und  .Schlesien.    Die  Zahl  c'f 
StSdte  mit  10000  und  mehr  Gnwftbnem  betng  üi 
gegen  245  im  Jahre  1900.    lo  diesen  2G3  St^<it 
waren  13H3r»778  Personen  ortsanwesend  =  17.1) ' 
mehr  als  im  Bcgiun  des  Jahrfünftes.    7  iStädtc  >c  i^;'  i 
eine  Abnahme  ihrer  Einwohnentahl,  am  grOosten  vsr 
dif-c  mit   -  -  S.51  [pf't    io  Sta.ssfurt.    Die  grösste 
nähme  weist  Rixdorf  auf  (+  65,90  pCt).    Im  dihrt 
19O0  betrug  die  Zahl  der  arossstidte  (mit  lOOOOOEis- 
wobnem  und  mehr)  21,  bei  der  letatan  Zählung  S7  sut 
inigf «nnimt    h4]'.]921  Kin'vrftVinprn  ~  14,.')'?  \>('i.  <1'^ 
(lesammtbcvülkerung  des  Staates.   Die  Zalil  der  Mütr - 
Städte  mit  50000  bis  100000  Binwohnem  betrug  > 
mit  1701492  Bewohnern  =  4,56  pGt.  der  Gesanat* 
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kvolkeruti^;  Vmii  Icutcn  r  Icbt.  ü  ICSnOiil  —  4ö,23pCt. 
io  den  ^tAdi«a  und  iOi'22bi4  —  Ö4,76  pC. t.  auf  dem 
lande.  Uoter  den  OrtsMwesttDdeii  warra  18S9S411 
minnliche  Personen  =  493.S  pM.  der  Gcsammtbcvölke- 
nio^  und  I8S89524  weibliche  Personen  =  506,7  pM.; 
uQter  je  1000  Personen  waren  also  13,3  weibliche  mehr 
alt  niaBKafad. 

In  der  stäiltificben  Bevölkerung  waren  die  wcib- 
iicbea  PeAouen  stärker  vertretea  ala  io  der  likndlicboD. 
Io  enterer  wareo  von  je  1000  PerMttea  401,7  onIqih 
lirkn,  508,3  weiblicben  (iesebleehte;  m  der  landliehen 
494.7  Hanncr  und  505.3  Frauen. 

Nach  den  endgültigen  Ergebnissen  derVolk.s- 
ühltiDg  hatte  Bayern  (5)  am  1.  December  1905 
MÜS*«  Biofr«bner,  «egw  6176061  im  Jahre  1900, 
■i  i.  348815  Personen  inclir  =  5.04  jiCt.  Dio  V-t- 
liwilaog  dieser  Zunahme  auf  .^tadt  tinr)  l^nd  zeigt  bei 
4(r  lebten  VolkMäblung  gegenüber  jeuer  von  1900  eine 
««hr  bemerkeasverthe  Varschiebong:  die  Zunahme  der 
V.lkMahl  von  1900  nuf  100')  ist  hn  rj,-n  stfir!tisrhi-n 
m.d  den  (iemeiodcn  mit  über  5U00  Iviuwohucm  crhcb- 
Mi  geringer,  dagegen  bei  den  Gemeinden  unter  SOOO 
Khvc>bnern  erheblich  grösser  ale  VOQ  1895  »üf  1900. 
b  Iclrug  nänilicb  die  Bevölkcrungsvenuehrnngr 


in  Proeenten 

1900-1905 

1895-1900 

Lnmittelbare   Städte  fhier- 

untor  2  i»t.i<ite  mit  wcnii^er 

als  5000  Einwohuoru)  . 

8,9 

.  16,7 

ürmeiodcn  mit   mehr  als 

jOOO  Einwohnern  (hier- 

iQter  auch  unmittelbare 

•Städt-'  

M 

Lnmitteibäre  :Städte  ttod  die 

■tetneinden  mit  mehr  nls 

ittX)  Einwohnen  .  .  . 

17,8 

Omooden  mit  weniger  als 

5000   Einwohnern  (ohne 

die  beiden  unmittelbaren 

Sadte  dieser  Tollmeht) . 

«.» 

8.0 

De  eioe  erfaebUebe  Aenderung  der  Sterbliehkeit 

ckl  '.  wwum  hiii'Mj  ist,  werden  diese  Versebiebung««  auf 
".i  Nicl.lasscD  der  Abwanderung  vom  Lande  in  die 
■^t4iu  und  zum  Theil  vielleicht  auch  auf  eine  vermehrte 
ZitwBiderang  in  die  Ludbesirke  snrQeksuf91iren  aein. 

V  n  den  Einwohnern  waren  8196647  minnlichen 
smd  3327725  weibliehen  Geschlechts.  3965758  Pcr- 
»«en  waren  ledig  =  60,8  pCt.,  2 188894  =  33,6  pCt. 
<veo  verheirmtbet,  Ml  075  —  5«5  pCt.  verwitiwet  uod 

tin  Deutschen  Reiche  (17)  sind  im  Jahre  1904 
'1303)  geboren  (dosobl.  der  Todtgeborenen)  S089M7 
(2046206)  =  35,18  (84,94)  pM.  der  Einwohner.  Ge- 
Jtorben  sind  (cinsclil.  ihr  Todtgebortn.n}  12266^3 
(läSi(m)  Personen  =  2U,65  (31,0)  pM.  der  Einwohner. 
OtrGdbortenflbenehnasbetnig  demneeh  862664  (81 9 1 78) 
=  14,53  (13,87)  pM.  der  Einwohner;  er  bleibt  i  uxs 
hinter  ^r-m  (^iir>-hschnittlichen  UebiTsi-hus-i  der  .lalire 
1895jl»o-i  mit  14,67  pM.  zurück,  ist  aber  grösser  als 
«  den  Perioden  1875/84  mit  UM  und  1885/94  mit 


12,29  pM.  Unter  den  r.ebtirtcn  waren  175720  '170, ',34) 
=  8,41  (8,83)  pCt.  der  überhaupt  (ieboronea  unehelich; 
68500  {63  ISS)  -  8,04  (8,09)  pCt:  aller  Geburten  wann 
Todtgcburten. 

Die  Geburtsziffer  (ein«idi!.  der  Toflf^n  buitcn)  war 
am  höchsten  —  wie  in  den  Vorjahren  —  in  Sachsen- 
Altenbuif  (87,5  —  87,2pM.)  und  in  Bayern  (86,7  —  36,8), 
dann  folgt  Oldenburg  mit  36,2  (35,1),  Prcussen  mit 
35,8  (35,5)  und  Lippe  mit  35,6  (34,5).  Alle  übrigen 
Stinten  stehen  unto'  dem  Reiebednrchsohnitt  von  3'),2. 
Am  niedrigsten  war  die  GeburtaxiSer  in  Anhalt  37,0 
(30,9),  Iliinljur^'  27,5  (27,4),  Waldeck  2*^5  (27.9), 
Meckleaburg-Schwcria  28,9  (2S,0),  Schaumburg-Lippe 
99,8  (99,8)  und  Neoklenburg  StreUtz  (29,5  (27,9). 

Abgcnpmmen  hat  die  (ieburtsziffer  gegenüber 
'irrn  Vorjahre  nur  im  Künigteieh  Sachsen  Ü.V.  in 
liraunschweig  ( — 0,7),  Anhalt  (—3,9),  Schwarzburg- 
Sondershausen  (—04^),  Reuss  3.  L.  (—  0,1),  Beuas  j.  L. 
(—  1,8)  und  Lübeck  (-0.2). 

Die  eheliche  Knchtharkeit,  d.h.  der  Proct-ntsatz 
der  ehelich  Geborenen  am  iOU  Kheiraueu  im  gebär- 
fibigen  Alter  von  15--50  Jahren,  war  am  grüssten  in 
Oldenburg  (28,0?  pCt  \  d;»iin  f  dgt  Württemberg  (27.98\ 
Bayern  (27,52).  Baden  (27,29),  Lippe  (26,84)  und 
Prcusscn  (26,48);  alle  übrigen  Staaten  stehen  in  dieser 
Beeiehung  unter  dem  BeiehadurehsehoittfWeleber 85,70 pCt 
heträort.  Am  ungnn'^tigsten  "stehen  Anhalt  (17,21), 
Hamburg  (17,75),  Hcekicnburg-Schveria  (18,97)  und 
MeeklenbuirStreUtx  (19,99). 

In  den  folgenden  7  Staaten  war  die  Sterfolichkcits- 
zifler  grösser  oder  ebenso  gross  wie  im  ^"saramten  Reiche: 
in  Bayern  mit  23,5(24,3},  äacbscn-Alteuburg  23,2  (23,<i), 
Wfirttembeig  91,8  (81.7),  Baden  S13  (81,8),  Renas  j.  L. 
20.8  (21,3),  Elsass-Lotiiringen  90,7  (90,7)  und  Sachsen 
20,7  (20,9). 

In  den  meisten  Staaten  bat  die  Sterblichkeit  gegcu- 
Ober  1908  al^senommen;  gleichgeblieben  ist  die  Sterbe- 
ziffer in  Schwarzburg-.Sondcrshausen,  Schwarzburg-Rudol- 
stadt, Lübeck  und  Elsass-Lothringen.  Eine  Zunahme 
ist  zu  verzeichnen  in  Württemberg  (-}-  0,1),  Oldenburg 
(+03)>  Anhnit  (-4-0,4),  Lippe  (+1,5)  uod  Bremen 
(-f  0,5). 

Im  ersten  Lebensjahre  starben  397781  Säuglinge 
SB  8,49  pCt  aller  Gestorbenen  oder  19,6  der  Lebend« 

geburten.  Von  diesen  Säuglingen  waren  344972  ehe- 
licher und  52809  uneli-licbcr  Gobiirf.  .\uf  100  ehe- 
liche Geburten  kamen  hiernach  18,6,  auf  100  unebe- 
lid«  Geburtoi  81,4  Todesfniie  der  Siuglioge.  . 

Im  preussiflchen  Stnnte  (51)  sbd  im  LnuTe  de» 

t:ihres  1905  '1904^  1  279  992  (1  304  381)  (kburtcn, 
299988  (294732)  EhescbliessuDgcn  uod  765051  (742396) 
Sterbefälle  beurkundet  werden.  Sowohl  bei  den  Geburten 
wie  bei  den  Stcrhefällen  sind  88  872  (40  163)  Todt- 
geburteu  mitgerechnet  worden.  Der  Peherscbu-ss  dor 
Geborenen  über  die  Gestorbenen  stellt  sich  mithin  auf 
514941  (569  SB7)  oder  l,4(l,6)pCt.  der  an  Anfang  des 
Jahres  lebenden  Bevölkerung.  Die  Gebtirtsziffcr.  .luf 
1000  Einwohner  belohnet,  betrug  34,.S  (3«"-,0).  Ilicniut 
ist  im  Jahre  1905  ein  Tiefstand  der  (leburtszilTij  er- 
reieht,  welcher  wibiend  des  SSeitnums  1867-1905 
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sflhst  im  Jahre  1871  —  nach  dem  deutsch-französi- 
sclieu  Kriege  —  nicht  Qbertroflcn  wurde.  Seit  dem 
Jabre  1881  ist  mit  dem  Sinken  der  GelnirtBiffer  eine 
Zunahme  der  Hcirathea  und  ein  noch  schnelleres  Sinken 
der  Sterbeziffer  verbunden  gewesen.  Daa  deutet  in  der 
Tbat  auf  eine  AlNiabme  der  allgemeinea  Fniebtberlreft 
hin,  wobei  es  dahingestellt  sein  nag,  ob  diese  Abnahme 
eine  natürliche  odpr  kiin.sflich  licrvorgmifctic  i'-t.  Jeden- 
falls witd  aber  der  Goburtcnrückgaog  durch  die  noch 
sidmellere  Abnahme  der  SterbefSlIe  mehr  als  anfgc- 
wogen«  wie  der  GcburtenUberscimss  von  14,0  pM.  der 
Einwohner  beweist.  Nur  die  Jahre  1874  1877,  1879, 
1883—1889,  1891  und  1894-11)04  wurde  der  natür- 
liche BeTöikenmgnawaohe  von  14  pM.  abenidiritten. 

Von  a&mmtlieben  Gebarten  (daeehL  Tedtgeborten) 

r-ntfnllr^n  auf  Ans  Lnw]  753  805  (775  0R9)  37,8 
(38,3)  pM.  der  Landbevölkerung;  auf  die  Städte  6-iG6ä7 
(539698)  =  Sl.S  (32,6)  pM.  der  StadtbevSllrerung.  Nur 
1872,  1874,  1877,  1878  und  1879  war  die  Geburtsziffer 
in  den  Städten  höher  als  auf  dem  platten  Lande.  Im 
Gegensatz  hierzu  ist  die  Heiratbszifer  in  den  Städten 
etets  hober  ala  auf  dem  platten  Lande;  1905  (1904) 
betrug  >iu  in  erstenn  18,0  (17,8),  auf  dem  Lande  15,0 
(15,0)  pM.  Im  ganzen  ."Staate  beliof  sie  sich  anf  10.^ 
(16,3)  pM.  Von  den  1273  992  (1  304  697)  überhaupt 
Geborenen  waren  659  OOS  (0719^6)  ninnliehen  und 
620390  (632905)  weiblichen  Geschlechts.  Von  1 187  TS  1 
(1  212  325)  ehelieh  geborenen  Kindern  waren  34  449 
(35  993)  todt,  von  92  212  (92506)  unehelichen  Geburten 
eatfallea  8938  (4174)  »ttf  Todtgebnrteo. 

Mehrgeburten  sind  16569(17113)  mal  vorgekommen. 
In  16418  (lfi930)  Fälku  handelte  es  sich  um  Zwillinge, 
148  (181)  mal  um  Drillinge,  3  (Ij  mal  um  »oostige 
Mebigeburten.  Von  den  Kindern  wann  81808  lebend 
und  1490  todt. 

Das  ofticielle  Qnellenwerk  über  Jie  .Sterblichkeit 
nach  Xadeaursacbcn  und  Altenkiasaeo  der  Gestorbenen 
im  preuniw^en  Staate  im  Jahre  1905  iit  im  Berichte^ 
jähr  noeb  niohi  ersehienea. 

Im  Kanigreieh  Saebeeo  (58)  betrag  im  Jahre  IVH 

r\\o.  mittlere  Bevölkerung  4  4'i9  400.  Lebendgeharen 
.sind  149  744  (1903:  148  852)  Kinder  =  33,5  (34,0)  pM. 
der  ESnwobner;  todtgeboren  5S69  (5237)  =  3,5  pCt 
aller  Geburten.  Gestorben  sinJ  87  570  (86  988)  Per* 
soncn  —  19.6  (19,8)  pM.  d.  E.  In  den  einzelnen  Re- 
gierungsbezirkes stellten  sicti  die  Geburts-  und  Sterbe- 
züfom  (auf  je  1000  Eiawolmer)  fblgendermaaesen: 
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Im  ersten  Leben^ahre  starben  36  51 1  =  24,4  pCt. 
der  Ubendgeboreaeiii  ^  Säuglingssterbliebkeit  betrog 


im  liegierungsbczirk  Bautzen  19.0,  Dresden  19,8.  Leipzii^ 
19,8,  Chemnitz  30,9,  Zwickau  25,8  pCt.  —  Ütöt«rbea 
sind  n.  A.  an  Diphtherie  1109  (957)i.  Keuehbnstoa  MS 

(fl85)),  Scharlach  530  (647),  Masern  v.ti<\  R  -thfln  ."iTft 
(592),  Typhus  198  (211).  Tuberculosc  der  LuDgon  6474 
(6390),  anderer  Organe  1138(1019),  LungeneotzÖDdoBg 
4865  (4232),  Kindbettlieber  335  (286).  NeubiMungeD 
3?J>S  (39fi4:,  an^^eborener  Leliensschwäch--  "0')!  HQ'.Q'. 
Altersschwache  7053  (8725),  durch  Verunglückuog  uo4 
gewaltsamen  Tod  1840  (1183),  dimh  Selhetaiwd  13» 
(1416). 

Im  Künigreich  Württemberg  (C8)  h^-'rn;  im 
Jahre  1904  (1903)  die  Zahl  der  Geborenen  7S6H 
(77  856),  darunter  waren  2265  (2308)  todtgeboren,  «ie- 
eCoifoen  aiod  an  Jfagea-Darmkranhbeitea  9661  (t0865), 
Diphtherie  und  Croup  683  (446),  Scharlach  4M  (313\ 
Tuberculose  der  Lungen  3805  (4041),  LungenentztindooK 
8578  (2971),  Typhue  84  (118). 

Im  Grosdienogtbnm  Baden  (S)  wurde  die  BevSlke- 

'rung  für  das  Jahr  If^O.T  auf  1  945  718  berechnet. 
boren   wurden   66  691  Kinder,   davon  kamen 
=  33,4  pM,  der  CinwoLacr  lebend  zur  Welt  Von  <üe«n 
starlMn  18  480  im  enten  Lebenqahre  s  S0,7  pCt  Irn- 

gesammt  starben  3')  r>?,?>  r,  r>cifi.;  n  =  20,4  j  «  1  K. 
Es  starben  u.  A,  an  Ir:llueu/.a  429,  <icDick>tarre  6, 
Kropf  20,  Trunksucht  5^,  Vergiftung  34,  Zuckerkraok> 
beit  188,  SjphilU  46w 

In  den  Reieb Blanden  (11)  wumImi  1904  (190t) 

52  754  (.^1  n2n)  KindtT  tehend  geboren  =  30,T 
(80,0)  pM.  der  Kinwohner,  deren  Zahl  —  eiuscblicssUdi 
der  Miiitirpersonea  —  «at  1.  Deeember  1905  auf 
1  640  986  ermittelt  wnrde.  Todtgeboren  waren  147$ 

(1563)  -  -  2,S  prt.  (2,9)  pCt.  aller  Gehurtcn.  Unehe- 
lich waren  3761  (3689)  Geburten  =  21,9  (21,5)  auf 
10000  der  Bevolkerang.  Gestorben  sind  85SS7  (84803} 
Personen  =  20,5  (20,2)  pM.  der  Einwohner.  Der  Ge- 
burtcnüberschuss  betrug  detnnaeli  17527  (16823)  Seelen. 
Im  ecstea  Leben^ahr  starben  10  332  (977G)  —  \i.(> 
(18,9)  pCt  der  Lebendgebereoen.  Die  TodesfSlle  wacee 
unter  Anderem  bedingt  durch  Typiius  .'13  (261),  KId'I- 
r.eüfieber  HS).  Masern  uJcr  livthcln  536  (270. 
keuclihusten  381  ^621),  Scharlach  128  186),  Dipbthcn« 
404  (888),  Lnngensebwindaueht  8744  (8851),  Kreb»  oder 
andere  Tumoren  1447(1483),  Altcrssehwäche  3586  (8649). 
Selbstmord  262  (236),  Unglücksfälle  1007  (898 1. 

Die  Einwohnerzahl  von  Hamburg'  lüO)  wird  für 
das  Jahr  1905  aul  061  878  Fentoueu  augegeben.  Ge- 
boren sind  98115  (1904:  SS  694)  Kinder  »  »fi 
(27.1')  pM.  fler  Einwohner;  751  (781)  kamen  todt  zur 
Welt.  Gestorben  sind  13  571  (18011)  Personen  ^ 
15,7  (15,6)  pH.  der  Einwohner.  Von  1000  Lebenden  jeder 
AltenklasM  «torben:  im  1.  LelMM|ahv«  188^  (188.6). 
im  Alter  von  1— 15  J.ihrcn  6,0,  15  —  30  .labren  4.7. 
30-60  Jahren  11,4,  60-70  Jahren  44,1,  über  70  Jahre 
114,7  (108,3).  Ein  Yergleidi  mit  den  Yotjahien  i»t 
wegen  AcideruDg  in  der  Eintheilung  der  AUcrsklasscn 
nur  für  die  Iteidi'n  angeführten  Lebensalter  möglich. 
Es  litarben  an  Lungenschwindsucht  1342  (=  15,6  aul 
10000  Lebeade)  Personen,  an  Tabereuleee  aaderer 
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(>rguc  Sdi  (V),  Lebeosacbwüchc  824  (9,6;,  Scharlach 
34  :0,4),  MMern  und  Rofbetn  115  (1,3  ,  Keuehbusten 
181  (J,l),  Typhus  22  (.0.26),  Diphtherie  101  (1,3), 
Kindbettlieber  77  (0,89),  Kn  l>s  it45  f  10,96),  anderen 
Ncubildusgea  123  (1,4),  Altersschwäche  G29  (7,3), 
luafeiMatBüadaiig  1100  (12,8),  durch  Selb«toord  391 
<l,4).  Mord,  Todtscblag,  Binriehtuag  15  (0,17),  Ver» 
mglSckuoK  446  (5,4). 

In  Berlin  (24)  sind  im  .lahre  1905  bei  einer  ge- 
^cbiUtcn  Einwobnen&hl  von  2  006  850  lebendgcboren 
49382,  todtgeboren  1842  Kinder;  T«n  mUnn  warm 
'172,  Ton  letzteren  395  unfht^lich  fiestorbcn  sind 
U4äO  Penonen  =  17,17  pM.  der  Einwohner,  darunter 
abdidi«  und  SMS  iin«beliebe  Kbd«r  im  ersten 
Ldmiqabr.  Es  stM-ban  a.  A.  tn  Masern  und  Rötheia 
418,  Seb&rlach  428,  Diphtherie  und  Croup  310,  Kcuch- 
luut«a  440,  TypJiu«  1 10,  Kindbctttieber  159,  Sjrpbilis 
191,  Ivatgen-  nod  Halssehwindsuebt  4814,  Lttogeoent» 
dciuDg  2770,  Influen7.a  331,  duieb  VenuigliloliiiDg 576, 
Selb-tninnl  (194.  Todtsdilag  80. 

.Vach  Hirschfeld  (34)  bat  in  Deutschland  wie  ia 
udena  Culturlindem  die  Sierbliebkeit  erhebtioh  ab- 
Aof  1000  Eimrohner  Deataehluda  kamen 


Geborene 

1  i  e  s  l  ü  r  L  0  n  e 

einsohl.  Todlgcborcnc 

1851-1860 
1861—1870 
1871-1880 
1881-1890 
1891—1900 

36,8 
38,8 
40,7 
38^2 
87,4 

97,8 

28,4 
28,8 
86,5 
28^ 

Di*  Besserung  der  Sterblichkeit  prigt  sieh  am 

<3m\cn  bei  der  Tuberculose,  dem  Typbus,  der  Diph- 
ihfri«  uod  di  in  Scharlach  aus,  wcrii|i,aT  boi  den  Masern 
lad  den  acuten  Erkrankungen  der  Atbmungsorgane. 
Kcioe  Benemog  ist  bei  deo  acuten  Kagenerkrankungea 
utd  dm  Brechdurchfall  feetcustellen. 

Aus  dieser  Veränderung  der  Sterblichkeit  ist  auf 
*u>«  durchschniltlicbe  Verlängerung  der  Lebensdauer 
n  MhUessen.  In  Beriin  bat  ma  die  Lebenserwartung 
m  1878/79  bis  1901 
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Hieraus  folgt,  dass  wesentlich  die  das  Kindesalter 
betreBendfn  Kmnkhfitcn  (.Thtblicli  weniger  Todesfälle 
'•dwgen.  Mit  diesen  Brgcbnissen  für  Berlin  stimmen 
*>d«te  DatenuehnogeD,  s.  B.  w«  Florsehuet«  aber 
^  'iolhaer  Lebensversicheningsgesellsehaft  überein.  Die 
^tttong  dieser  Verhältnisse  von  Florschuetz  u.  A., 
^  die  allgemeine  Widerstandsfähigkeit  gesunken  sei, 
in  Folge  der  durch  die  verbeesertea  bygieois^ea 


Einricbtungdu  der  Nouseit  herbeigeführten  geringeren 
KiDdersteibliebkeit  sebwaebere  Klemente  beii|nvaelieen 
ktenten,  die  dem  gesteigerten  Kampf  um's  Dasein  Dicht 

gewachsen  seien,  kann  nach  anflerwi^itigr  n  riiti-r«.iii*hungcn 
nicht  als  zutreffend  erachtet  werden.  Waiirscheinlich 
i«t  «ielmehr  die  Xleinbeit  der  Terbeswmog  io  den 
Lebcnsaussiehten,  die  sieh  nach  dem  40.  und  5(>.  Jahr 
an  der  städtischen  Bevölkerung  feststoticii  I;i-sl.  durch 
das  stärkere  Auftreten  von  anderen  kraulcheitcn  be- 
dingt Ais  selehe  beeprieht  H.  die  Geistes-  und  Nerven- 
krankheiten, die  Circulatiooskrankheiten,  Stoffwechsel- 
krankheitco,  namentlich  Diabetes  und  Gicht,  Krebs, 
Syphilis  und  Ciescblecbtskrankheiten,  Blinddarmcnt- 
sflnduDg,  und  erSrtert,  ob  diese  Krankheiten  sngenemmen 
hallen  Tiezvr  ^iel<  he  Gründe  gegen  die  Annahme  einer 
S  ermehniiig  >ii rechen. 

Nach  (irassl  (26)  starben  in  Bayern  von  je 
100  Lebendgeborenen  des  betreffenden  (ieMrhlecht:«  im 
ersten  itebemgabTei 
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Weiblich 
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1885/65 

85,4 

80,2 

1893 

29,5 

24,6 

1866/75 

34,3 

29.4 

1894 

28,8 
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1876,85 

31,5 
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1895 

29.9 
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1886 

81,7 

26,9 
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25,4 
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29,7 

27,2 
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28,6 

24,0 

1888 

30,3 

25,7 

1898 

28.0 

23.7 
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29,9 

25,2 

1899 

27,5 

23,0 
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29.7 

24,9 

1900 

29.9 

25.6 

1891 

29,6 

25.1 

1901 

25.8 

21,9 

1892 

30.2 

25,0 

1902 

25,3 

21.0 

BersdiDet  man  die  Sterblichkeit  nach  den  Lebcns- 
monat<.n,  so  i-^t  rlie  Mehrsterblichkeit  der  Kn.ilM-n  in 
den  ersten  6  Monaten  bedeutend  grt>8!>er,  als  im  zweiten 
HalliiiahTe.  Die  Ursaebe  der  Mehibelastung  der  Todes- 
fälle der  bayerischen  Knaben  muss  also  spätestens  mit 
der  Geburt  einsetzen. 

Auch  der  Ernährungszustand  kann  die  Mehr- 
Sterblichkeit  der  Knaben  nicht  bedingen,  da  dieser 
darehs<Attittlteh  kififtiger  ist,  als  deijenige  der  Mideben 
(Gewicht  der  Knaben  3816,  der  Mädchen  3220  g.). 
Auch  etwa  prhnhte  neburtshin-lertiisse  infolge  fies 
griissereu  Gewichtes  kummeu  als  Ursache  nicht  in  Frage, 
wml  das  Verhältniss  der  todtgeborsoMi  Knaben  so  den 
gleichen  Mä'iclirn  flassi-lbe  ist,  wie  bei  rlen  I.ebend- 
geborenen  (120:10U),  auch  dann  die  Mchrsterblichkeit 
der  Knaben  nach  der  Geburt  aufhören  müaste.  Grassl 
schliesst  ans  diesen  Argumenten,  dass  die  Ursaehe  der 
erhöhten  Knabcnsterblichheit  schon  vor  der  Geburt 
wirksam  »ein  muss.  Auch  ein  etwaiges  stärkeres  Ueber- 
wiegen  roD  Knaben  unter  den  unehelichen  Geburten  ist 
nicht  als  Ursache  anzunehmen,  da  ein  solches  Ueber- 
w-eprn  nicht  vorliegt,  vielmehr  das  Verhiiltni^««  von 
Knaben  zu  Mädchen  bei  den  unehelichen  Kindern  das 
gleiche  ist.  wie  bei  den  eheliehen  (1878/95:14207  un- 
eheliche Knaben,  13600  Mädchen).  Auch  für  die  ein- 
zelnen KreNe  ist  die  Mchrsterblichkeit  'b>r  Knfthen 
sowohl  für  das  ganze  erste  Lebensjahr,  als  auch  die 
ersten  Lebensmoaate  im  einselnen  nachsuweisen. 
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£•  «tarbeii  1879—88  durebaeboitUid)  voo  100 
Leb«ndgebotmeD  im  erateo  Lebeo^sbre  in 


welbl. 

Obcrbayfrn  ... 

88,2 

35,8 

Niederbayern 

86.S 

.34,1 

Pfalz  .  '  

1  l,h 

Ob«rpraiz     .    .    .  • 

32, fi 

OberfrankeD  .... 

20,5 

18,9 

Mitt<!lfrankcn     .    •  . 

30,7 

28,2 

Unterfranken 

2i,e 

12J 

Sebwaben  .... 

38,1 

85.4 

81,0 

28^8 

Aueb  veoa  man  Stadt  and  Land  trennt,  tritt  die 
Uehntfltbiicbkeit  der  Knaben  zu  Tage. 

In  den  Jahren  1890—15)02  starben  von  dpn  Knaben 
an  Lcbensscbiiäche  2öpOt..  aa  Kiuderabzehrung  14,5pCt., 
während  von  den  M&deben  nur  20  nnd  14  pCt.  an 
diesen  Krankheiten  starben.  Die  Mädchen  öbertrefTcn 
bereit«!  vor  der  Geburt  und  dem  ersten  Leben'ij-k!i!  die 
Knaben  ao  Lcbenäeovrgie.  Wie  »ich  die  Sterbiiciikcit 
io  den  veiteren  Lebentjabren  stellt,  ergiebt  folgende 
Ueberaicht:  Bs  starben  von  je  1000  Lebenden 


männlich 


T 

ö 

** 

1 

1 

d 
~r 

1. 

d 
I, 

d 

1. 

d 

1 

o 

w 

* 

IM 

rt 

■■3 

18US 
l.S9d 
1900 

.39.7 
39,0 
42,7 

3.8 
3,5 
3,1 

R.O 
ti.4 
6,5 

S.3 
Ö,4 
8,5 

12,8 
13.5 
18,5 

22,9 

24,0 
■24,L' 

46,3 
50,1 
50,5 

125,7 
132.4 
133,8 

«eiblich 

isos 

1899 
1900 

33.0 
32.7 
85,9 

3,5 
3,3 
3,5 

5,7 
6,1 
6,0 

8.5 
8.8 
8,6 

10,3 
10,5 
10,4 

18,5 
18,9 
18.2 

41,7 
45,1 
44,6 

121,0 
131.0 
129,9 

Bis  zum  15.  Lebcn>i;iliri  zeigt  also  das  iii'iruilichc 
(iesebiccbt  höhere  Sterbliciikeit,  vom  16.— 20.  .lahre 
stehen  beide  ungefähr  gleich,  vom  20.-45.  überwiegt 
sie  Iwim  «eiblichen  QeseUeeht^  in  sinteren  Jahren  da- 
gegen wieder  beim  männlichen. 

Was  irte  einzelnen  Krankhcitt'n  betrifft,  so  präva- 
lirt  hinMehilich  der  lulectiouskrankhcitea,  mit  Aus- 
Dahme  von  Keuehbusten  und  Influeaaa,  das  oAnnlichn 

(ieschlccht  mit  Todesfällen.  Für  die  Tuberculose  bringt 

Gra.ss!  nn  -h  die  folgende  Tabelle  nach  Leben?a!tern. 

.\uch  die  durchacbaittltchc  Lebensdauer  ist  — 
«eniptens  für  Hiinehen  —  bei  den  Frauen  grösser, 
als  bei  den  Männern.  Sie  betrug  im  Durchschnitt  der 
.lahrc  1891  — 1901  mit  Kinsrhlns«!  fle«?  1  Leben.sjahres 
bei  den  Häoaern  24,2,  bei  den  Frauen  27,4  Jahre; 
ohne  das  I.  Leben^ahr  bei  den  Mäanem  42,8,  bei  den 
Frauen  44,9  Jahr». 


Von  je  100000  Personen  starben  lS78'1fWt  n 

Tuberculose  im 


UMriiil. 

w 

1.  Lobeosjahre 

2. 

9 

8.-5. 

177  K 
1 1 1.C 

6.-10. 

• 

69  Ii 

\\.-V>. 

58,7 

11S,J 

16.— 20. 

1, 

179.3 

•248.1 

21.-80. 

•i 

416.1 

376,9 

81.-40. 

»1 

492,7 

42U 

41.— 50. 

f* 

529,1 

850,0 

51  —♦•0 

636,9 

36T..I 

61.-70. 

691,6 

45ß,!* 

71. -.SO. 

489,7 

über  81. 

* 

148,8 

Kacb  Loromatäcfa  (37)  betrugen  die  (iekuru- 
ailTeni  im  Königreieh  Saehsen: 


1S76 

1881 

1886 

1891 

M% 

bis 

bis 

bis  1 

bU 

1880 

1885 

1890  j  1893! 

1 

1900 

in  Atü  'ii  i'i  ( ii  it>,s.sudteu 

38,2 

35,0 

33,9 

36,J 

in  den  snn.stigen  (ie- 

1 

meindcD  mit  }5  000 

nnd  mehr  Bewohnern 

45.4 

41,5 

89,6 

86.9* 

Io  allen  übrigen  Ge- 

40,«: 

meinden  .... 

44,2 

42,8 

43.7 

41.2 

Im  Königreiche  .  .  . 

48,5 

41.8 

41,7189,9 

m 

Der  Rückgang  der  Geburten  ist  also  ib  'ic<' 
Städten  mit  15000  and  m^r  Rinwobnem  aiuebtieis- 

lieh  der  drei  (irossstädte  am  grössten  ( —  9,5  pü.*  £f- 
wcsen.  Noch  bessr-r  erkormt  man  den  Rückgrin^  w» 
Qacbfolgendcr  Zusammüü.>^eiluog.  Es  hatten  von  dto 
148  Stidten 


eine  jihrüebe 
Geburtssiffer  von 

1876 
bis 
1880 

1881 

bis 
1885 

1886 
bis 
1890 

1891 
bis 
1895 

1896 
bis 
1900 

bis  35,0  pM.  .   .  . 

8 

14 

1*> 

3? 

4? 

85,1—40,0  ,    .   .  . 

25 

32 

83 

45 

4« 

40.1-45,0  „    .   .  . 

88 

38 

4t 

36 

45,1—50,0  ^    .   .  . 

46 

42 

28 

23 

13 

50,l-jU»jO       .   .  . 

21 

14 

15 

5 

4 

aber  55  ...  . 

5 

8 

7 

2 

Die  Zahl  der  Städte  mit  nicdrigeu  GeburtsziSero 
bat  also  ständig  sngmommea,  di^en^e  der  Städte  siit 
hohen  GeburtszifTem  ständig  abgenommen. 

Demgegenüber  i^i   anrh  die  Sterblichkeit  daucmii 
und  erheblich  gesunkcu.    Im  ganzen  Königreiche  betrag 
sie  (ausseht.  Todtgeburtea): 
1876/80  ....  28,6  pV.  der  mittleiea  Bevilkerang 
1881.85.    .   .   .    28,8  „     „        „  « 
1886y90.   .   .   .   27,2  „    ,  p 
1891/95.  ...  25.2  .  , 
1898/1900  ...  22,6  ,    ,       ,  • 
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eine  jährlieb6 
Sterb^ziffarn  von 

187G 
bis 
1880 

1881 
bis 
188» 

1886 
bis 
1890 

1891 
bis 
1895 

1896 
bis 
1900 

bis  20,0  pM. 

1 

1 

7 

27 

1 1 
1 1 

W,fi  ,  25.0  . 

14 

20 

23 

35 

28 

J5,1   ,  27,5  . 

31 

19 

24 

29 

23 

27.ß  .  30,0  . 

27 

37 

20 

15 

80,1   .  S2.5  . 

Sl> 

24 

14 

5 

3>,C   ,  35,0  . 

]H 

18 

If) 

7 

2 

Sd,l  und  darüber 

'» 

3i 

9 

T>'c  ?Hiiir|iogi$lerbIichkcit  betrug 

iNjl  lSiJü    ....    28,2  pCt.  der  Lebendgeborcnen, 
ljs9 1/1895    ....    28,0    ,  ^ 
J<'J6/I900    ....    26,5    ,  _ 

in  den  Stadtgetncindcn  starben  1896/1900  von 
100  Lcbcodgcborcacn  25,5,  in  dco  Laadgemeinden 
ST,4  Kisder.  —  Verf.  beapricht  dann  weiter  die 
SlerbfT-fft  r  naiii  AikscIiIuss  drr  im  Sätiglings.tltcr  (io- 
iWrbenen,  dcu  Gcburtcnübcrscbuss  und  die  Wanderungen. 

lo  BerÜD  Warden  Dieb  Hartnaon  (31)  im  Be- 

mbt^abr  I9a')/ü€  32902  Kinder  vor  der  Einachuiuog 

iiQtcrsucht.     Von   diesen   wurden   3056   =  9,3  pCt. 

U904;U5:  3,5  pCt.)  zurückgestellt,  7335  —  22,3  pCt. 

(19,4  pCt.)  in  Ucbcrvaehung  genommeo.  Die  Ursaohen 

4er  ZorOeketelluag  eder  Ueberwaehun^'  waren  folgende: 

Zurück-  Deber- 

gestellt  wacbung 

1.  rogenü^cnil'-r  Kiiflesiutand 

(Blutanuutb)   I2i3  796 

2.  Rachitis   438  357 

3.  äcropbaloso'   161  896 

4.  Knoebentubereulose     ....  9S  79 

5.  Luogentubcrcuiose   165  45 

'v  Sonstige  Lungenlcidcn ....  86  202 

7.  Herzleiden   5S  575 

^.  Nierenleiden   9  18 

I.  Nerrenleiden   108  S90 

la  Epilepsie   S4  44 

II.  a)  Idiotie   65  S 

h)  Zuni.'k^i.'MiL'lieQ«  geistige 

Fntwickeluug  ......  262  806 

1-  >(.r;i.;hstörungen  ......  79  887 

U.  Nasen-,  Rachcnleiden  ....  84  904 

M.  Augenleiden,  Sobstöruogeo   .   .  Si  861 

13  Ohrcnleiden   41  712 

16.  Hautkrankheiten   11  163 

17.  Verkrümmung  der  Wtrbels&nle .  65  568 
1».  Brucbscbädcn   1  338 

Im  Ganzen  standen  wilbrend  de.s  Berich (-jalit  es 
2d622  Kinder  in  Ueberwachung,  und  £war  wegen  fol- 
feader  Krankbeitnostände: 

1.  rn^eiiiigeoder  XtiftMiietaod  .  .  3801 

2.  Haclims   706 

3.  Scrophulose   1056 

4.  KoochenUibereoloM   284 

5.  Lungentubenalooo   1286 

6.  Sonstige  Luogealeiden    ....  6io 

7.  Herzleiden     ........  2195 

8.  Nierenleiden   143 

9.  Nervenleiden  .   ;   1218 

10.  Kpilepsie   282 

11.  Mangelhafte  geistige  Entvickelung  674 

12.  SprachstöruQgen   897 

13.  Naien-,  RaobenleideD   2107 


14.  Augenleiden,  Schstörungon  .   .   .  6652 

15.  ohrcnleiden   3001 

16.  Hautkrankheiten   501 

17.  Verkrümmung  der  Wirbelsidle  .  1920 
18u  Braebwbaden   1612 

19.  BildungafoUer   286 

20.  Sons^ge  Krankheiten .   .   .   .   .  541 


Summa  29622 


Für  die  Nebenkla.s.scn  wurden  640  Kinder  (Vorjahr 
742)  untersucht,  davon  wurden  553  den  Nebunklasscn 
Oberwieeen,  86  in  der  Volkssebule  belasMn,  80  ia  die 
IdiotenanMalt  überwiesen.  21  in  Frivatuntcrrichl.  Für 
Stotterkurse  worden  227  Knaben  und  97  Mädchen  unter- 
sucht. 

Die  Arbeit  von  ÜoUmer  (25)  über  die  Todes- 

urs.'ielieii  rl(  r  '^io^fncT-  1  fbcnsversiclicrungsbank  uinfasst 
48  380  in  den  Jahren  1829— 189C  vorgekommene  Xodcs- 
falle.  Er  bespricht  in  3  Capitcin  die  Todcsursaeben 
der  lebenslänglich,  der  mit  Abkürzung  versicherten 
Männ*>r  ua'l  rit  t  versielterten  Frauen.  Hei  dem  l  eber- 
wiegcn  der  crstercn  (lebcuslEuglich  versicherten)  Männer 
ist  dieses  Capitel  das  umfangreichste  und  wiehtigsle. 
Die  Untersuchungen  sind  derartig  durchgeführt,  dass 
die  Todesursachen  nach  Zugi\ri>;-<' i  rioden,  <iesehiif(s- 
periödcu,  nach  der  Zeitdauer  der  Versicherung  beim 
Tode  und  Altersklassen  theils  gesondert,  tbeils  unter 
Bernekkichtigung  mehrerer  dieser  Factoren  besprochen 
werdcfi  AI*  Maassstab  für  die  Sterblichkeit  gelten  die 
rccbnungsmassigcn  Stcrbcfulle  nach  den  his  1896  reichen- 
den Erfahrungen  Ober  den  Zugang  1852—1895.  Aus 
dem  überaus  reichen  Inhalt  sei  nur  folgende  zusammen- 
fassende  Uebersicht  niitgcthcilt.  Es  betrug  die  Sterb- 
lichkeit für  sämmtlichc  Alter  bei  den  lebenslänglich 
vorstebertea  Hännem,  wenn  ntaa  die  reebnungamiasige 
StBfbliflbkeit  =  100  setzt: 


1.  Sterbliehkeit 
im  allgemeinen 

2.  rnfeeüons- 

kr.-iijkli'itcii, 
Zoonosen  und 
Parafliten 

8.  Tuberciitosi-, 
<)onstige  Krank- 
heiten der 

Athmiingsor^^ane 

4.  Gehirn-, Nerv.-, 
Hers-,  Nieren - 

Stoffwechsel  krkb 
Selbstmorde. 

5.  Bösartige  Neu 

b 


,  1829—51  106,4 

I  1852-66  102,6 

]  1867—80  98,5 

^  1881-95  88,7 

,  1829-5 

I  IS.',?  -6 

j  1»67— 8 


,    j  1852- 

b.,  1  1867- 

^  1881- 

'.  WWMMK«  11  «A*     I  1829~'w 

ildung.,  Magen-,  I  1852—6 

Darm-,  Leber-,   j  1867— 8^ 


/ugangsperioden    d'  ■li'ift'i  t rii  1  n 

1829—51  106,4    1829-  52  109,9 

1852—67  106,9 

1867-81  102,3 

1881-96  100,5 

1829-51  156,9  1829-52  278,4 

66  110.6  1852-67  193.7 

80    90,8  1867  -  81  99,9 

1881—95  86,8  1881—96  88^ 

1829-51  126,4  1829—52  122.7 

1852—66  111,5  l.S.^2— 67  134,5 

1867—80    91,6  1867—81  122,8 

'2.^  1881 --96  93,4 

1829—52  75,4 
1852-67  81,6 
1867-81  91,0 
1881-96  105,5 

1829-52  108.0 
1852-67  1(KS.2 
1867—81  102,3 


ISSl 
1829 


51  au,ö 

—66  98,5 

80  103,2 

1881-95  95,2 

1829—51  106,9 

-66  99,7 
80  101,0 


Blasenkrankbtn. 


6.  Unfälle 


1881—95  96,5  1881-96  100,7 

l.'e29-51  124.0  1829-52  95.0 

I  1SJ2-66    98.3  18.V.'— 67  104,9 

\  1867-80    98.4  18fi7-.S|  112,8 

^  1881—95  111,7  1881-96  107,4 

Aus  den  TroceDtsiätxen  dieser  labeile  ist,  wie 
rroUmer  .sagt,  klar  su  ersehen,  wie  weit  einerseits 

die  fortsdireitend  bessere  Analese  nachgewirkt  hat, 
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andererseits  die  Erfolge  der  öflenllichea  Hygiene,  der 
besseren  Diagoeoe  u.  a.  w.  tut  Qoltang  gekomineD  flind. 
Alle  weiteren  Riozelbeiten  mfiaseo  im  Original  nach- 
gelesen werden. 

Nach  der  allgemeioen  Sterblichkettsstalislik  haben 
die  tandvirtbaebaltliebe  Berufe  eine  wesentlieb  geringere 
Mortalität  aufzuweisen,  als  die  flt'sanimt^ipvnlk.-rung. 
.\Dgesichts  der  auf  Grun<l  'lifser  Beobachtungen  auf- 
gestellten Forderungen,  Augeliürigc  der  Laodwirtbschaft 
SU  bedeutend  geringeren  Primien  in  Lebeaeferncbe> 
run?'"-!!  aiif/iinehinfn,  h.it  Anrlrac  (1)  an  der  Hand  des 
Materials  der  Gothacr  LebeasvcrsicberuDgsbank  unter- 
suebt,  wie  neh  fbatnebtieh  die  Sterbliebtceit  bei  den 
versicherten  land-  und  forstwirthschaftlichcn  Berufen 
»teilt.  Er  bat  die  betreffenden  Veriicherten  eingetheiit 


in  4  liauptgrupiicn :  1.  liauplgruppc:  a)  tirossgruütl- 
bealtier,  b)  laodvirtbsebaftlieher  Mittelstand,  e)  lud^ 

wirthschaftlichc  Beamte  mit  weniger  als  10  000  Mirk 
Versioherunjrssumrnc,  unteres  landwirthscha/tlidiC'* 
Personal;  2.  lUuptgruppc:  a}  Landwirtbc,  die  Dreu- 
nerei,  Brauerei  oder  Oaatwirthsebafl  betreiben,  b) 
f.ui>Mlirir;,>,licli)  Brenuereibosit/er  und  -hedienstctc; 
ä.  HaupCgruppc:  a)  sclbststän-ügc  GiirlmT.  1»)  im- 
selb»tstäadige  (iärtoer;  4.  Hauptgruppc:  a)  ubcre 
ForsUMMVite,  b>  untere  Korstbeamte. 

Die  BrcilKiclitun^cn  timftiswn  die  Jahre  1S29— 1903. 
Setzt  man  nun  die  (rcchnungsmässigc)  SterbiichLeil 
simnitliefaer  1829 — 1905  zugegangener,  auf  l«beuwit 
oder  mit  freiwilligen  Abkürzungen  versicherten  Männer 
»  100,  80  betrug  die  Strerbticbkeit  in  der  liruppe: 


Bei  eioem  Aufoabme- 
alter  von 

1» 

Ib 

u 

Sa 

n 

S» 

8b 

4a  4b 

15—40  Jahren 
41-55  , 
56-70  , 
70—90  , 

74.3 

r)3,3 

102,0 
93,8 

106,4 
10fi,8 
100.7 
108,9 

133,0 
77.4 

;ij.7 

114,5 

}76,6 
J  105,8 

1773 
1063 

108,2 
111,0 

86,8 
74,7 

843 
813 

89.5  S6,6 
67,4    ,  19.9 
93,9  JiB-r^ 
94,4    1  93,7 

Zusammen 

95,5 

104,6 

97,5 

94,6 

1863 

109,9 

78,6 

8t3 

88,1   1  88,0 

Fasst  man  die  llauptgruppen  zmammcn.  so  beträgt 
die  wirkliche  Sterblichkeit  in  Procenten  der  rccbnuiigü- 
in  der  Gruppe: 


Anfnabmealter 

1. 

4. 

15-40  Jahre 
41-55  „ 

56-70  „ 
70-90  , 

96.0 
95.0 

100,3 
103,0 

125,7 
150,4 

l'J8,7 
75,5 

lfN>,4 

78.(5 

873 
743 

91.5 
94,1 

Zusammen 

99.1 

l«83 

793 

88,t 

Die  Sterblichkeit  der  eigcntlirli  n  Landwirt!» 
(Uauptgruppe  1)  deckt  sich  also  fa^t  ^cnau  mit  der 
allgemeinen  Sterbliebkeit  Die  Brennerei  v.  s.  w.  treibca- 

den  Landwirthe  hahen  eine  beträchtliche  l'r(»ersifrl»Iich- 
keit,  die  Gärtner  und  Forstbeamten  eine  Uotcrsterb- 
iiehbeit 

Aodrao  hat  dann  weiter  untersucht,  ob  die  Stcrh- 
Udibeit  im  Laufe  der  Jabie  eine  Veriinderung  tt- 
fabrea  bat 


Bs  betrug  ^  ^erUiehbdt  in  Pmeeates 
reebnungsmisBigett  in  der  ZugM»gsperiode: 


der 


n«-!  der 
Hauptgruppe 

Alter  bei  Beginn 
der  Beobachtung 

18S9/51 

1868/66 

1867/80 

1881/1908 

Zu- 
sammen 

1 

15—55  Jahre 
56-90  „ 

943 

lOS.O 

90,8 
99,6 

97,7 
lir,,9 

95,2 
101,2 

Sämmtliebe 

98.0 

100,8 

963 

1023 

99.1 

8 

15—55  Jabre 
56-90 

106.5 
813 

t;9.4 

64,9 

100,2  74,6 
89,0    1  763 

86,0 
76,2 

Simmtlidie 

863 

653 

983    1  74.7 

793 

4 

15—65  Jahre 
56-90  „ 

74.8 
92,4 

84,2 
883 

75,6 
973 

75,0 
87.4 

763 
9«3 

Sämratl  leihe 

89.0 

87,5 

893 

78,4 

88,1 

Hl  '  Schwankungen  sind  also  nur  gering  und  tragen  seien,  und  dass  sich  mit  zunehmender  Verbreitung  der 

durchgangig  das  Gepräge  des  Zufalls.  letzteren  die SterblichkeitsvcrhEltnissevcrbcsscrn  würden, 

Dem  Einwand«,  dass  bisher  viele  besonders  ge*  begegnet  Andrae  mit  dem  Hinweis,  dass  die  Zibl  4w 

sonde  Landwirtbe  der  Lebensversieberang  fem  geblieben  versieberten  Laadwirtbe  unter  den  fiberbanpt  Ver 
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sidkorlMi  viel  nudiar  gevachscn  sn.  als  der  sonstige 
<;r>.-imrri'7tip»t)<:,  tin'l  'l^i^s  sii'h  dcinnacli  'ia>  VcrhEItniss 
zur  ällgi  tiiciDea  ^terblichkeii  nicht  vcrsicbobün,  sondern, 
vio  gezeigt,  fest  eonetant  geblieben  sei. 

Die  Erfahrung  bei  anderen  Berufen  (Geistliche, 
li-hrvt)  bat  ge/ol^^t,  dass  die  Sterbliflikrit  in  Süd- 
licutscbland  höher  ist,  als  in  Nord-  und  Miiteldeutsch- 
iMd.  Andree  bat  die  gletobeo  Uotenuebuogoo  »ueh 
fiir  die  vorliegenden  Berufsklasssen  angestellt,  und  da- 
bei 0  Bezirke  unterschieden.  Norden:  Schlcawig- 
Uubtcin,  Laueuburg,  beide  Mecklenburg,  Pommern, 
Hiesistidte,  Oldeobuig,  BaoMvor,  Itownscbweig; 
Stidcn:  B,\vorn,  Württemberg.  Baden,  Elsass-Lolh- 
ringeo,  Schweiz,  Oesterreich;  Osten:  Ost-,  West- 
preusaen,  Posen.  Scblesieo,  Brondeobui^;  Westen: 
Bbelftpirovitta,  Grenikenegtlmiii  Beesen,  Heseeii*Numi, 
Wildcfk.  Wostfrvlfn.  Lippe;  Centrum;  Thüringische 
Sualeo,  Königreich  und  l'rovü»  Sachsen,  Anhalt. 

Bi  betrug  mo  die  SteibUobkeiti  veno  diejenige  in 
limnktlieben  Uebieieo  =  100  geseiet  wird,  bei  den: 


[.landwirthcQ  (Hsupt- 
$;ruppe  1),  Alter  beim 
ii  cobacditaiDgibegüiii 

15-55|56— 90|  zus. 

Fo  rs  t  hcam  ten  ( Hau  p  t- 
gruppo  4>,  Alter  beim 
BeobaebtuogebepoB 

t5-5S|6S'1IO|  SOS. 

Norden  .  . 

lUti,0 

98,4 

101,0 

65.0 

90.5 

85,7 

"•üdcn  .  . 

121,8 

108,4 

113,4 

116,6 

111,7 

112,7 

Osten.  .  . 

93,7 

97,3 

96,1 

122,0 

99,6 

10&.S 

Westen.  . 

82,7 

88,9 

87.3 

95,3 

8»,6 

91,4 

Centrum  . 

99,6 

107,1 

104,4 

8&€ 

10B.7 

10S.8 

100 

100 

100 

100 

100 

100 

Aeeb  bier  stobt  also  die  Sterbliehkeit  im  Süden 
am  ongilastigstea. 


b)  Oesterreieb'Ungarn. 

I)  Bewegung  der  Bevölkerung  der  im  Hcichs- 
nlli  ««rtieteneo  Königreiche  und  Länder  im  .fahre 
1902.  Wien.  —  2)  Dasselbe  im  Jahre  1904.  Vor- 
läufige Rrjrcbuisse.  Statistische  Monatsschr.  N.  F.  Jahr- 
ir>n^  XXI.  s.  138.  —  3)  Brntasscvic,  Die  Wiener 
Krankenanstalten  während  der  Jahre  1892— !90-'. 
£i>«odaa.  N.  F.  Jabnt  XXL  S.  681.  —  4)  Der- 
«elbe.  Die  Kindenpiiiter  Wiens  wSbrend  der  Jabre 
im-190?  Khendas.  S.  6.58  -  5)  Derselbe,  Die 
*I»itäler  Niedcrysierreichs  wahrend  der  Jahre  1893—1902. 
tlkndas.  S,  664.  -  6)  Budapest,  Statistisches  Jahr- 
ba<  h  der  Uaupt-  und  Residenutadt  — .  Jabrg.  VU. 
^M.  Bed.  von  Giistev  Tbirring.  Budapest-Berlin.  — 
»  Kruehbauer.  Attilio.  Censimento  della  popolazionc 
fli  Triebe  al  3t.  diccmbre  1900.  Trieste.  -  8) 
K'ifosy.  .losepli  m'Ii  lf_.  Die  Sti'rbiioliKcit  dt-r  ll.^upt- 
imd  Residenzstadt  Budapest  in  den  .lahrcn  1901—1905 
«od  deren  Ursachen.  Berlin.  —  9)  Krank hoits- 
»tatist ik,  Dio  Gebarung  und  die  Ergebnisse  der  —  der 
Kiwkfnkassen  im  Jahre  1903.  Wien.  —  10)  Oestrr- 
rncliisrl)  I?  II  K  nsteulandes,  Sanitätslirridii des  — 
f>r  die  Jahre  1901  —  1903.  Referat  in  den  \eröffentl. 
<^"»  Kaiseil.  (Je.sundheitsamtes.  S.  443.  ~  11)  Ooster- 
retchische  Statistik.  Bd.  LXXVIL  Heft  I.  Statistik 

Saoitatswesens  in  den  Im  Reiehsratbc  vertretenen 
K'iiigf (liehen  und  Kroniändcrn  für  <!;in  lal.r  19ü2. 
^'*-D  —  12)  Roscnfcld,  Sic^fri'-d.  Dü'  i  Icsiiiniht'ils- 
^'■fliaUniivse  der  Wiener  .\i  tn  i  tn  v  liaii.  Malistisebt' 
Munatsscbr.  M.  F.  Jabi«.  XXi,      13  u.  219.  Bhioo. 


',Fortsft7.un^  aus  dem  Jahrf;ang  1905;  ciithalk'ud-. 
.schnitt  IV.  Morbidität  und  Mortalität  nach  Beruf  und 
Altersklas.scn.  Abschnitt  V.  Die  Krankhoits-  und  Todos- 
ursachen.  Abschnitt  VI.  Krankhcits- und  Todesursachen 
nach  Beruf.  Bei  der  ungeheuren  FQIle  des  in  der 
Arbeit  enthaltenen  .Materials  zu  kur/.cm  ÜLfcrato  iiiclil 
geeignet.)  —  18)  Derselbe,  Zur  liesundheitii^laitaiik 
der  Berufe.  Hed.  Reform.  No.  32  u.  38.  S.  385  und 
899-.  (Ausiug  ans  der  vorstebend  angeführten  Arbeit.) 

—  14)  Derselbe,  Der  Erafluas  des  Woblbabenheit«* 
gradcs  auf  die  Sterblichkeit  in  Wien,  insbesondm'  an 
nichiinfectiüsen  Todesursachen.  Zoitschr.  f.  Ilvgienc. 
.S.  195.  (.\us  der  Fülle  des  darin  enthaltenen  statistischen 
Materials  lässt  sich  ein  kurzer  Aussug  nicht  geben.)  — 
15)  Derselbe,  Die  Vertbeilting  der  fnfeetienskrank- 
hcitcn  auf  Stadt.  Centralbl.  f.  allgcm.  (jicsundhcitspfli^^c 
Jahrg.  XXV.  S.  175  u.  816.  —  10)  Schölt/..  Korn.  L 
Die  geographi.sche  Verbn  ituii;;  des  Trachoms  in  Ungarn, 
Zeiteobr.  f.  Aogenbeilk.  S.  10&.  —  17)  Schuhmacher, 
Wobnungs-  und  Gcaundbeitsverbiltni!«te  der  — .  Heraosg. 
vom  k.  k.  Arbeitsstatist.  Amte  im  Handcl-ministcriuni. 
Wien.  —  18)  Sofcr.  1..,  Zur  ."^taii-tik  drr  Wiener 
Aerzte  und  des  Wiener  .'^anitals'Aocns.  Wiener  klin. 
Wochenschr.  No.  16.  —  19)  Sterblichkeit  in  Oester- 
reich (70  grössere  Städte)  im  Jahre  1904.  Tabelle 
in  Veröfieokliobuogea  d.  Kaiscrl.  tiesundbeitsamteü. 
S.  610/611.  —  19)  Trieste.  Statistica  .sanitaria  per 
r;innr.  1905,  publicata  per  niia  di-l  (Isicato  civico. 
Trieste.  —  20)  Ungarische  Statistische  Mit- 
tbeilungen. N.  S.  Bd.  VII.  Bewegung  der  Bevölke- 
rung der  Under  der  Unffuiscben  Krone  in  den  Jahren 
19Q0,  1901  und  1909.   Budapest.    1905.  (Ungariseb.) 

—  21)  Dasstlbo.  Rd.  XI.  Mortatitätstafi-ln  der 
Länder  der  ungarischen  Krone  auf  Grund  di  r  Volks- 
z^ludgeangaben  vom  Jahre  1900  und  der  Volks- 
bevwungsangaben  für  die  Jabre  1900  und  1901.  — 
9S)  Wien,  Statistisebes  Jabrbueb  der  Stadt  —  iOr  das 
Jahr  1004.  Wien.  ~  23)  Wien,  Oeburts-  und  Strrb- 
lichkeitsvorhältnisso  der  Stadt  —  im  Jabrc  1905. 
(Monatstabelle.)  VerSdentl.  d.  Kaiserl.  Gesundheits- 
amtes. 

N'ach  der  vorläufigen  Mittheilung  über  die  Bewe- 
gung der  Bevölkerung  in  den  österreichischen  Kron- 
iindem  im  Jabre  1904  (S)  waren  S108S4  (1908  206989) 
Ehen  geschlossen  =  7,80  (7,82)  pM.  der  für  Endr  des 
Jahres  1903  berechneten  Bevölkerung:  985776  (969198) 
Kinder  geboren  =  36,55  (36,28)  pM.  und  642928  (688292) 
Peiaoneo  gestorben  =  23,84  (28,90)  pH.  Von  den  Ge> 
burten  war  25  771  (25777)  Todtgeburten.  Auf  je  1000  Be- 
wohner kamen 


in 

Gelnirten 

Sterbeiaile 

Niederosterreieh  .   .  . 

80,61 

19,98 

Oberösterreich     .    .  . 

32.73 

23,17 

33,01 

23,25 

Steiermark ..... 

81.00 

21,25 

Kärnten  

34.22 

23,82 

35,62 

23,82 

Triebt  u.  licbict  .    .  . 

35,01 

26,10 

GÖn  U.  Gradiska    .  . 

37,68 

23,02 

Istrien  

40,07 

23,97 

31,48 

22.64 

Vorarlberg  

29,91 

19,11 

83,82 

22,74 

S5,7ß 

23,84 

:]9.?n 

26.97 

(iaii/ien  

r:>A:> 

26.r>.'> 

4I.:!9 

2;J,79 

3ä,iK) 

27.30 
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Die  Bevfilkeraog  W  ieas  (88)  betrug  im  Jahre  1904 

1  771  370  rer'<'">nf>!!.  I-^^bf nflgeboren  wnnicn  51  554  Kin- 
der (15)03:  50890)  =  28,67  i28,9)  pM.  der  Kiawobner, 
todtgeboreo  S859  (8788)  =  i,15  (3, 18)  pM.  ÜDebelieli 
geboren  wurden  17006  (IC700)  Kinder.  Von  100  Lcbcnd- 
geliorcncn  waren  30.5,  \  .n  1(10  Ti.i;tr,!),,r, n  33,2 
ausaerehekicber  Abkunft.  Uestorbcn  sind  cin^icblics^licb 
des  Wlitirs,  jedoob  etinefalieMHch  der  Ortsftemdon 
31569  ^  17,56  (17,89)  pM.  d.  K.  Im  ganzen  starben 
32  931  lVr'«..n(.n,  darunter  RP:^4  fS«5n^  Kin  lrr  im  i  i«ton 
Lebensjahre.  Ks  starben  u.  a.  an  Üiphtherie  und  Croup 
88«  (408),  Kcucbhusten  8«  (880),  Masern  1081  (879). 
Scharlacb  65  (113),  Typhus  60  (68).  Tuberculose  der 
Lungen  5653  (5647),  anderer  Organe  1715,  Krebs  und 
!>uD5tigeo  büäariigcn  äteiDbilduQ)-,ua  2321.  durch  Selbiit- 
mord  581,  VeruDglQckong  849.  —  Ton  anselgepfliehtigen 
Krankheiten  kamen  zur  Meldung:  Kindbettficbcr  184 
(1903:  201),  Pocken  15  (81,  Windpocken  4109  (3665), 
Masern  17950  (8627),  Scharlach  1602  (1574),  Typhus 
845  (856).  Rttbr  18  (81),  Diphtherie  und  Croap  4858 
(4142),  Keuchhusten  1383  (3756).  Trachom  123  'UV. 
(ienickslarro  5   (4\   Mumps  2289  {^2),  loltwutb 

2  in 

Id  Budapciit  (6)  bvlicf  .'^ich  die  Einwohocniabt  im 
Jabr«  1904  auf  818899  Personen  (cinsebl.  16484  Mili- 

tHrpersoneu).  Lebendgeboren  wurden  21998  Kinder 
(1903:  21923)  ~  27,0  (27,7)  pM.  d.  E.,  todtgeboren  730 
(717).  Uci^ttirbeo  sind  15485  (15059)  Personen  19,0 
(19,0)  pM.  d.  E.  Iis  starben  u.  a.  an  Masern  275  (281), 
Scharlach  404  (513),  Diphtlieric  und  Croup  264  (310). 
Keuchhusten  60  (34),  Typhus  104  (57),  Kiudbetttieber 
83  (SC),  Tuberculose  der  Langen  8988  (8661),  anderer 
t>rt;.»uc  143  (163\  Krebslcidcn  "43  (696),  sonstigen  Neu- 
bildungen 54  (200),  durch  Seibatmord  87ä  (267),  Mord 
uud  Todtsehlag  40  (29). 

lu  Iricst  (19)  betrug  im  Jahre  I9U5  die  Ein- 
wobnereahl  193077.  Lebendgeboren  wurden  «WS  Kinder 

=  31,84  (1904:  33.83)  pM.d.  E.,  lodtgeboren  409  (431). 
(iesturben  sind  5439  Personen  =  2S,17  (25,79)  pM.  d. 
E.,  davon  1375  iw  crütcu  Lebetisjabr  =  22,5  (18,9)  pM. 
der  Lebendgeborenen. 

Naeh  Sebolta  (!6)  giebt  es  in  Ungarn  4  grosse 

Tracbombcrdc.  In  Obeningarn  sind  naiob  .seinen 
au  .\ Iiswanderern  angestellten  Untersuchungen  li^t  alle 
Comitat«  davon  befallen;  die  Uäullgkcit  .schwankte 
zwiwhea  0,8—5,4  pCt.  der  Untersuchten.  Der  s6d- 
liclic  Herd  umfasst  die  südliche  lliilftc  des  Comitats 
l'cst,  da»  gan/e  Comitat  Bom-s  Uodrog,  eistreckt  sich 
auf  das  linke  Ufur  der  Theiss  in  das  Curaiiat  Csongrad 
und  in  eiazelM»  Bezirke  von  Torontal.  Im  DurebsebniU 
>in>l  mc'ir  iL  2  pf  t.  der  Eiriw^ihner  trach-'i)i krank.  In 
cinÄelü*:u  Bezirken  und  tladleu  sind  unlei  den  Scbul- 
Icindcm  7  bis  fast  18  pCt.  mit  Trachvm  behaftet 
Der  dritte  lier<l  findet  sich  an  der  kroatischen  Grenze 
in  den  roiiiitaten  Voss,  Zala  und  Soii  cv.  .\uch  hier 
.scheiueQ  mehr  als  2  pCt.  der  Eiawohucr  lufioirt  zu  sein. 
Der  vierte  Herd  liegt  im  südiVstlichen  Tbcil  von  Sieben- 
bürgen an  rl<  r  rutnnniseii.  n  Grenze,  der  Kom  dieses 
Herdes  ist  daa  Comitat  Uamoaszek. 


e)  Balkan  Staaten. 

1  OiiU'arien.  Bevölkenin^>lM  wegung  in  — währeii-l 
des  .lahre.s  1901.  Referat  in  den  Veröffcntl.  den  K»ii«rl. 
Ge.sundhcitsamtes.  S.  926.  —  2)  Bulgarien.  Home' 
ment  de  la  population  pendant  ranni^e  1901.  2e  pvtit: 
par  arrondissements  et  departementi.  Sophia  -  3? 
Di a III ;i ri  J i ,  V  .  l!rnsi^i(,'uf'!yents  statistiques  sur  1»  pr.j- 
pulalio»  rwuiuaiae  de  la  peninsule  des  Balkans,  fin«. 
—  4)  Komanici,  Miscarea  popubitiunei  —  pc  acut 
1898  si  1S99.  Bokurasti.  (Mouvement  de  la  popuUtio« 
de  la  Roumanie).  —  5)  Rumänien,  Sterblieldteit  in  — 
im  .Hh'f  ]'.m.  M..n:;t>t,ih- lle  für  32  ."=t:-idte.  Ver..ftrDtl. 
des  Kais,  liesundheit.samtes.  ü.  612.  —  6;  Serbie, 
Annuairc  statiatique  du  rojraanM  de  — .  T.  VlU.  I9QS. 
Belgrade. 

la  Bulgarien  (1)  betrug  1901  die  Zahl  der  Ldmid- 
geborenen  141878  87,74  pM.  der  Binwebner  (tSQO: 
42,59:  1896  19U0:  41,35).  In  den  Städten  kommeD  auf 
lüOO  Einwoliru  r  30,84  (83.^«3  —  S.'i.RS).  auf  dem  Landt 
39,47  (44,76  —  42,72)  Lebendgeborene.  Von  je  lOOÜ 
Geburten  wann  6,04  (1900t  5.87)  Todtgeburteo.  Ge* 
storben  sind  87889  Personen  =  23,30  (1900:  22,70;  pM. 
der  Pinwobner:  in  den  Städten  belief  sieh  die  St«rb*- 
zitier  auf  22,17  (22,81),  auf  dem  Lande  auf  ^^^i 
(88,66)  ptf.  Von  100  Lebeadgeborenen  staibea  i« 
ersten  Lebensjahre  14,33  (13,15)  Kinder,  und  zwar  vod 
je  100  ehelichen  14,29  (18,18),  von  100  amserehelicbea 
23,76  (20,94). 

In  38  Stiidten  von  Ram&nien  (5)  wurden  bei  doer 
Bevülkcruiii;  v  n  05lf'76  lebendgeboren  2937t,  t.'lt 
geboren  1509  Kinder.  Gestorben  sind  28492  PenwuM 
=s  24,6  pM.  der  Einwoboer;  darunter  6081  im  eisten 
Lebensjahre.  Es  starben  an  Poeken  5,  Mosen  uod 
Uiitcln  71,  .Scharlach  242,  Diphtherie  und  Tr-mp  249, 
Keuchhusten  32,  Typhus  290,  Kindbettficbcr  68,  Luugra- 
scbwindauebt  84S9,  dureb  gewaltsamen  Tod  459. 

d)  Schweiz. 

1)  EbOAcbliessungen,  der  «ieburleo  und 
Sterbefille  im  Jahre  1904.   Allgefneioe  üebeniebt 

der — .  Zeitschr.  f.  Schweizerische  Stati.stik.  .lahrg.  .VI.IL 
Bd.  I.   S.  276.  —  2)  Ergebnisse,  Allgeiiieine  -  *l<-r 
.ärztlichen  Untersuchung  der  in  den  Jahren  1899— 
ins  ^schulpflichtige  .\lter  gelangten  Kinder.  Ebeodss. 
S.  823.  —  2a)  Dasselbe  ffir  die  Jahre  1899-1905. 
Ebenda«.    Bd.  IL    .S.  14.V    —    .8)  Geburten  ead 
Stcrbefallc  in   18  grösseren  städtischen  tlemeiodeo 
der  Schweiz  im  Jahre  1905     Khondas.    .lahrg.  XI.II 
Bd.  1.    S.  226.  —  4)  Guillaumc.  Sur  les  condili^o^ 
sanitaires  de  Phabitation  de  personnes  d^cMees  du« 
les  dix-huit  villes  principalcs  de  la  Suisse,  par  suitc 
maladies  tubcrculcuses  ou  infectieuses.    Revue  dlivg 
T.  X.XVni.   p   721.       5   l.r.;itimatioD.  die  -  v>t 
ehelich  geborener  Kinder  in  der  Schweiz  im  .Ishre  1905. 
Zeitschr.  f.  Schweiz.  Statistik.    Jahrg.  XLll.    Bd.  11. 
S.292.  —  6)Sohwejserisobe  Statistik.  148.Lieferuag. 
Die  Bewegung  der  Bevölkerung  in  der  Schweiz  in  Jahi« 
1904.    Bern.  —  7)  Dasselbe.    14!*  Lieferung  >ly 
tistisclies  Jahrbuch  der  Schwei?.    Jahrg.  .MV.  1905. 
Beru.  —  8)  Steiner-Stooss,  H.,   Der  Einlluss  <i(^ 
Lungentubereulose  auf  die  Absterbeordnung  der  schwo* 
zeriscbcn  Bevölkerung,  1861—1868.  Zeitschr.  f.  Sebweit. 
.^•'t.itistik.  Jahrg.  XLII.   Bd.  IL       115.  --  9)  .'Sterb- 
lichkeit in  der  Schweiz  (18  grössere  städtisch^* 
Gemeinden)   im   Jahre   1904.     Tal<!l-.     \  röffent- 
licbuügen  des  Kaiücrl.  Gesundheitsamtes.   ^.  61 L  — 
10)  Wöchenbulletio,  Sanitäriscb-demograpbisebes 
der  Schweiz.  Jabig.  1902.  52  Nummern.  Ben. 
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lo  4*r  Schweis  (1)  warde  di«  WobnbevAHwrang  für 

.lic  Mittt»  des  Jahres  1JK)4  :\«ir  3  427  G2G  ^re^^clKihf 
{IW'i:  3  391  645j.  Eheschliessungcn  kamen  25  602  vor 
=  7,4  pM.  der  Eiowohoer  (3&  283  =  7,5  pli.).  Die 
üestmintukl  dw  GebnrtMi  betrag  98800,  davoo  «ana 
:i4SC7  =  L'7.7  pM.  d.  E.  rj>3  S24  =  27.7  pM.)  Lehrnri- 
gcburten  uod  3483  (3295;  Todtgeburtea  =  3,5  (3,4)  pU. 
4er  tiewinmtgebartcn.  Gestorben  siad  (ohoe  Todt» 
idmnea]  60  857  (59  626)  Personen  =  17,8  (17,6)  pM. 
li  F  Divoii  starben  im  irstcn  Leben.<cjahre  13  291 
(1^306)  Kinder  =  14,0(13,8;  pCt.  der  Lebeodgeboreoen. 
Vm  deo  KuitODen  bitte  Genf  mit  18,2  pM.  Lebend- 
^i-burtcn  die  niedrigste,  Appenzell  I.-Rb.  mit  34,2  pM. 
4:e  hvhs'e  Geburtsziffer.  Hinsichtlich  drr  Sterblichkeit 
iiwi  Zürich  mit  15,8  pM.  Sterbcfülle  am  giinstigsten, 
Pnibeig  mit  SS,0  pH.  am  vogihMtijpteD.  ■  tKe  bSehste 
.^ii:glingsstcrblichkeit  bcstwd  mit  20,7  pCt.  cb  r  I.i  bcnd- 
ii^b-jrpDon  im  Kanton  Tessin,  die  niedrigste  mit  8,2  pCt. 
ir.  Kaotou  Untcrwaldcn  n.  d.  W. 

Ucber  di«  Ergebnisse  der  irstlieben  Unter- 
>acliun^  der  in  «li.ii  .Talimi  1809  -1903  insschul- 
piiichtige  Alter  ^^elangten  Kinder  (2,  2a)  ist  in  den 
liihereo  Jahrgängen  dieser  Jahresberichte  bereits  bo- 
ritbtei  Im  Jnbr«  1901  und  1M5  et«»!««  ebb  die  Yer- 
tä!!n  -<i  frlgcndermaasseu:  Von  60  378  schulpflichtigen 
Kiodero  i.  J.  1904  (61866  i.  J.  1905)  in  19  (21)  Kan- 
108*11  der 8(?bwH*  waren  St845=9.5  pCt.  (5505-  s,i)  pCt.) 


1904 

1905 

1.  Bl..(lsinnig  .... 

28 

=  0,8  pCt. 

29 

SB  0,5  pCt 

1  >ch«achsinnig{;c- 

'"ogen  (irades 

473 

=  8.8 

• 

dSO 

=  8,« 

« 

>  Üchwach.sinnig 

büheren  Grades  . 

106 

=  1,9 

188 

=  2,2 

4.  Mit  (Ichörfehlcrn 

bihaflct  

664 

=  11,5 

623 

=  11,3 

f! 

5  Mit  Sprachfehlern 

731 

=  12,7 

• 

639 

=  11,6 

1» 

ft^lit  AogeDfeblcro 

^*baftet  

2341 

=  40,6 

8118 

=  88,4 

« 

"  ^it  NcrvcDkrauk- 

Iwiten  behaftet  . 

48 

=  0^7 

88 

=  0,6 

w 

'Mit  aad.  Krank- 

bdten  bebaftet  . 

1334 

»S3«8 

1456 

=  86,8 

•» 

»  m  tervabriost 

37 

»  0,6 

87 

=  0,7 

e)  Italien, 

1)  Cause  di  motte,  Statistiea  delle  —  nciranao 
ins.  Roma.  —  8>  Content«,  Aldo,  popoleasione 

»fif^iana  <].  j  o  i;  1S71.  eomparata  con  quclla  delle 
»i^gion  citUi  aalianc.    Venpy.ia.  —  3)  Corridore.  Fr. 

[«poSazione  dclJo  s:at  i  roraano  (1656—  I  l'Ol  Koma. 
~  4  Milano.  Commune  di  — .  Dati  litatiütici  a 
^rrtrdo  dcl  rcsoconto  dell'  amministrasioD«  eommunale. 
~  äj  Movimcnto  della  popolazione  nell' anno 
'''H.  Matrimoni,  näselte  e  morti.  Koma.  —  6)  Rascri, 
Koriro,    .\tlanle         dmiot^ratia  -rraflca  medica 

•Hfilia  in  78  tavole  con  iiote  illustrative. 

lo  Italien  (5)  betrug  im  Jahre  1904  die  errechnete 
•»««Ikcrung  33346514.  Lebeadgebofen  wurden  1 088481 
•ift^cr  r-.  3455  (1908:  .31,4)  pH.  der  Einwohner;  todt- 
««boten  wurden  49 131  Kind«r  «-  4,38  pCt  der  fiber> 


baupt  Geborenen.  •  Von  den  Lebendgeborenen  waren 

60  153  =  5,55  pCt.  unolj-Mirhrr  Abkunft.  flrstrirbcii 
sind  698  604  Personen  =  20,95  (22,25)  pM.  der  Kin-^ 
wohner.  Von  den  tiestorimnen  etaaden  174810  im 
I.  Leben^abre  =»  16,1  <I7,8)  pCt  der  Lebendgaborenen. 
Im  .\Ifrr  von  l^IS  Jahren  starben  143  249;  es  cnt- 
fallca  somit  45,5  (45,3)  pCt  aller  Todosrälle  auf  das 
Alter  von  0—15  Jabren. 

Am  I.Juli  1903  wurde  die  Bevölkerung  Italiens 
auf  33  088  725  Einwohner  geschat/.t.  E>  starben  im 
Jahre  1903  (I)  736  311  i'crsonen,  d.  i.  9130  mehr  aU 
im  Voijabre.  Soweit  die  Todesunaeben  bekannt  sind, 
starben  u.  a.  an  l'oek.  n  6049,  Typhus  11671,  Diph- 
therie und  Croup  4064,  Masern  728.H,  Srharlach  1991. 
Keuchhusten  6521,  Malaria  6414,  Tubcrculosc  50  833, 
Longenentiandung  47400,  Durebfall  108678,  Kindbett- 
ßeber  1112,  Pellagra  2647.  .Syphilis  1919,  chronischem 
Alkoholisimis  401,  dunh  Un;;lueksnillo  10  493,  Selb-st- 
morde  1922,  an  bosarligen  (icschwülsteo  17  774,  Hils- 
braod  896,  Eingeweide«ilnn«rn  1868,  Starrkrampf  888, 
Ruhr  34.  Diabetes  1189:  bei  9188  TodesfSIien  blieb  die 
Ursache  unbekannt. 

In  Mailand  (4)  betrug  am  81.  Doo.  1908  die  Ein« 
wobneizabl  584989  (ansaebl.  Garnison  von  7676  Köpfen). 
Lebcodgeboren  wurden  13  638  Kinder,  gestorben  sind 
1 1 826  Personen,  der  Cieburtsübersohuss  betrug  al;>o 
nur  9818.  1168  Icbendgeboceae  Kinder  waren  uneh«' 
lieber  Abkunft  «  8,56  pCt.  Todtgehoren  waren  501 
Kinder,  FelilgelnirtiTi  sind  043  [^etn<-Met,  «lavun  17,26  pCt. 
ausserebclicbe.  Im  ersten  Lcben^ahre  starben  1946 
Kinder  =  14,97  pGi  der  Lebendgeborenen  (in  Ftorens 
15,55  pCt.,  Neapel  15,91  pCt.,  Genua  16,73  pCt.,  Ve- 
nedig 20  pCt..  Parma  23,81  pCt.,  Messina  38.07  pi'i.). 
Es  starben  u.  A.  an  Lungentuberculose  1237  l'crMoncn, 
an  sonstiger  Tnbereuloie  897,  Tjrpbus  151,  Iniueua  105, 
durch  Selbstmord  199,  Vecungiaekang  160^  Mord  und 
Todtsohlag  20. 

f)  Spanien. 
1)  Cardona,  y  L'Iccia.  I*a  gouttc  de  laii  <ie 
Madrid  et  la  propagation  de  cette  institution  cn 
Espagnc.  Arcb.  de  med.  et  dt>  chir.  speciale.  Annec  Vll. 
p.  73.  —  2)  Madrid,  üeburts-  und  Sterblichkeits- 
vcrhältnissc  der  Sta<1t  im  .laliri-  Hl();t.  Mniiatstaiicllc 
in  den  Vcröffentl.  d.  Kai».  Ges. -Amtes.  (.Einwohneriabl 
844983;  Lcbondgeborene  14618;  Todtgeborcne  1057; 
Mstorbeo  15243  =  27,97  pM.  d.  £.)  —  8)  Portugal, 
uenso  da  populacao  de  reino  de  — .  No.  1  de  Deeembro 
inOO.  Vot.  II.  rii|>iila«,-ao  de  facto  a^rraparbi  scguudo 
as  cstadcs,  distinguindo  0  sexo,  0  estado  civil  u  a 
instruc(;ao  elementar  clc.  Lisboa.  —  4)  Sterbefalle, 
Die  Ursachen  der  —  in  Spanien  während  der  Monate 
Januar  bis  Juni  1904  und  wihrend  der  Monate  Juli  bi^ 
nr.  rmbcr  1904.  Tabellen  in  den  VerölTcntl.  d.  Kai«. 
lie3.-.untos.  S.  84  .u.  667.  —  5)  Sterblichkeit  iu 
Spanien  (49  Städte)  im  Jabre  1904.  Monatstabolle. 
Ebendas.   S.  612. 

In  Spanien  (4)  betrug  die  Kinvobnerzahl  bei  der 
im  Jabre  1900  ausgefObrten  Voikasäbiung  18607674. 
Dir  Eiiiwohuenahl  dcrienitren  Gcineinf^en,  welche  sieh 
im  Jabre  1904  an  der  Todesursachenstatistik  betheiligtcu, 
betrug  18501418  s=  8:{,3  pt^t.  der  G^sammtbevolkemog. 
In  diesen  Gemeinden  betrug  die  Zahl  der  Todesfälle 
880807  =  84,55  pM.  d.  Einw.   Darunter  starben  an 
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Typhus  7.V24.  Flockfieber  640.  Matrvrin  2J»r(l,  l'ockcn  2271, 
Maseni  8556,  Scliartach  lloT,  Iv  ucbbusten  3917,  Diph- 
tberie  und  Croup  SINK),  ürij>|.e  7338,  Tuber«ulo»e  der 
Lungen  226SG,  anderer  Organe  9540,  boflirtigBO  Ge- 
schwülsten (einschl.  Krebs)  7455,  Lunpcnontziindunji 
22708,  Kiodbettfieber  2714,  aogeboreacr  Lebens- 
achviehe  17301,  Altersacbwaeb«  11187,  dorob  Stttbat- 
mtirrl  lOii'i,  \  (.Tunglückung  und  sonstige  gewaltsame 
Todcsartfij  il21.  -  Iiii'  Zahl  rlr-r  Li'lji'iidgi'börcncn  wird 
auf  485248  angegeben,  darunter  22410  uocbelicb;  die 
der  Todtgebiirtea  auf  II  183,  daninter  1868  undielicb. 

Aus  der  Arbeit  von  Cardona  (1),  weiche  sieb 
hauptsächlich  mit  der  Errichtung  unt]  Ausgestaltung 
von  Fürsorgc»telICD  für  SäugUugsptlcgc  in  Madrid  und 
Spanien  bewbSftigt,  «eien  folgende  atatiatisebe  Angaben 
gebracht.  Es  starb«»  in  Madrid 


hn  Alter 

von 

18% 

1897 

1?98 

1000 

1 ' 

1  W-> 

Unter  1  .1. 
1—4  .lahrc 
öJabreuad 
darfiber  . 

3026 
10990 

aiH4 
2442 

8988 

1 

am  4483 

2716j  1714 

9077,  9666 

1 

327.S 
8910 

10218 

3350 
10204 

;>0i>4 

23H4 
8988 

Summe 

I8102|145«4|l5277|l5863|l7406 

1 

17284  14411 

1 

Witbreod  in  atleu  aadoreu  Gros^slodtea  (mit  mehr 
■In  500000  Eiuwebnem)  die  Zabl  der  Geburten  die* 
jenige  der  Sterbcnillc  übersteigt,  ist  in  Madrid  das  um- 
gekehrte Verbältniss  der  Fall,  wie  die  folgende  Tabelle 

2eigt: 


Stadt 


London 
New  York 
l'aris  .  .  . 
Berlin  .  . 
Wien .  .  . 
St^PeteTB* 
bürg  .  . 
Gla-sgow  . 
Hamburg. 
Budapest 
WarsL'liaii 
Liverpool 
Brüssel .  . 
Man- 
ebeater  . 
Birming- 
ham .  .  . 
Madrid  .  . 


1898—1902 


Ptrrbe- 


burteii  lalle 
 I  


DiiftreDz 


4(^14171  Cr,12:U  4-jmS8 
a56-'dl2;453619,371297 
251 1629  291 094 125078S 
1822409*237951  159679 
1638409Ü55714  166352 


1191291 
752317 
6916571 
684.'i70' 

646096; 
565708 


161311 
121725 
102544 
116509 
1237n9 
118414 
66286 


148450 
79341 
60140 
72723 
71.')31 
79121 
46868 


+238143 
+  82322 
+  40241 

+  78272 
+  89362 

+  12861 
+  42884 
+  42404 
+  4378r, 
+  52238 
+  34393 
+ 19418 


546919  86861  61810  +25541 

519479)  86592;  52706  + 338Ö6 
»16717  78961  802231  1962 


Auf 
1000  Ein». 

kommen 


Ol 


ja  I  CO 


•js.»; 
25.4 
23.1 
26,1 
31:2 

27.0 
32.8 
29,6 
34,0 
38,3 
85,1 
21,6 


1  s.;; 
30,8 
19,9 

17.5 
•20.-A 

24,9 
21,0 

17,3 
21,2 
22, 1 
2M 
16,5 


81,7122,4 

33.3  20,2 

30,3  31.1 
I 

In  gans  Spanien  starben  im  .lahrc  1900 
im  Winter    l.'>4235  ,  .W496, 

,  Sommer  188774  )  davon  Kinder 
„  Herbst  126563  f  unter  5  Jahre 
.  Frühling  122145  '  '  49376. 

42,73  pCt.  aller  Sterbefalle  fallen  also  auf  Kinder 

unter  5  Jahre. 


.W496, 
I  GH«»34, 
I  52542, 


g)  Frankreieb. 

1)   Berti  Hon,  Jaquea,  Iis  grandis^cDi.  nou. 
diminuons.   Le  Matin,  vom  IS.  Dec.  1906.  (IIid««i. 
auf  für  'lauernde,  z.  Tb.  sehr  bf  irrnitlii  [1..  Zai  .v.mf 
der  Bcvi/lkcning  in  den  meisten  Staaten,  besonders  ia 
Deutschland  —  gegenüber  der  geringen  Zunahme  htn. 
zeiiweieen  Abnahme  der  Bevdlkerung  in  Fiaakrödi.}  - 
S)  Derselbe,  De  la  mortalM  parbnenne.  Joonal  it 
la   societ'   'Ir   statisliqiic   de   Paris.     h]irc  XI.Vll 
p.  161.    (Kritik   iki   Arbeit  von  Loeweutiiai  ,Kü! 
sanitaire  et   (ii  irjographie  comparce  des  vill«  de  Pam 
et  de  Berlin".  —  Vergl.  diesen  Jahresherieht  für  190^. 
JH.  I.    S.  522.)  —  8)  Boneber,  La  vsridle  w 
XX.  -sii  rlp     Pari.s,  coup  d'of'il  r.'trospcclif  sur  la  Tariftk 
et   la  \an'ine  cn  Francr,  <  ij  .\n(^leterre  et  en  S^Ji^y' 
Nancy.     -   4;  D t' d  0 rn  1.) re  in c  11 1 ,  H-^ultat-  ilu  —  «1 
1906.    Kevuo  generale  d'administration.   XXIX.  aaae. 
Juli.  —  5)  Drouineau,  G.,  L'annce  deaognfliiqM 
1904.     Rev.   d'hyg.     Tome  XXVlll.    p.  13.  (Kune 
Besprechung    der    BevölkerungsvorgänRc  Krankrfith* 
i.  ,1.  UM.)4.^)   --   6)  Derselbe,   L'anin-r  ■irmn^Tip',: ;ur 
r.^Oj.    ibidem,    p.  1U58.    (Noch   nicht  becaiietj  - 
7<  Etcheverry,  L.,  Le  mouvemeut  de  la  ]>opulauoB 
daos  un  Tillage  Ba.squc.  Reforroe  sociale.  XXVLmo^. 
No.  5.  —  8)  Ktudiants  e«  medecinc,  Le  oonbrt 
des  —  frati'.ais  rt  •'■trangors  insrrits  i  n  1906  dan*  l'^ 
facult<'-s  et  ccüks  de  raedocinc  <k  l'rance.  .'^eraaiic 
roedicalc.  No.  22.   [Die  Zahl  der  einheimischen  Mtdsdo- 
«tudironden  ist  von  7779  im  Jahre  1895  auf  €739  i« 
Jahre  19iDi6.  die  der  auslindisehen  in  dem  gfärbco 
Zeitraum   von   1157  auf  604  zurückgegangen.)  —  '■' 
Fontaine,  Rappurt  sur  lo  mouvemeut  de  la  populaimn 
de  la  France  en  1905.   .lourn.  de  la  societc  de  »u- 
tistiquo  de  Paris.    XLVU.  ann^.    p.  401.  -  lUi 
Franee,  Annuaire  statistique  de  ta  — .  T.  XSV. 
Paris.  —  11)  Lf  va<!seiir,  F.,  RosulUts  <tati^tique^  <i'i 
recen.sement  de  la  population  effcctue  I  •  -M  mars  11*0! 
Journal    de    la    socicte    de    statisiiquc    in  l'an> 
XLVII.  aonee.   p.  868  et  406.  —  12)  Lowcotbal. 
A  propos  de  V^tat  sanitaire  de  la  ville  de  Paris.  Ibii 
XLVII.  anni^e.  p.  2n3    'Antwort  auf  dif  Kritik  BertillooV 
s.  No.  2.)  —  llj^  .Maroh,  Lixii-n.    Tablcs  de  mortalilf 
de  la  population  <\"  la  Kraix  i-  au  dt'but  du  Ticgti'in^ 
siede.    XLVII.  Jahrg.    p.  293  et  325.  —  14)  Der- 
selbe, Rapport  sur  Ics  eauses  professionelles  de  dr- 
population.  presentc  ä  la  commission  de  la  dt-popuiatisL 
Mclun.   1905.  —  15)  Mouvoment  de  la  popalatios. 
S'.atistiquc  annuelle  du — .   Annce  1004.  Toino.VXXlV 
Paris.  —  16)  Neymarck,  A  .  Rapport  sur  Ics  caij><-> 
cconomiques  de  la  depopulation,  pr^sent^     la  com- 
mission de  la  depopulation  (sous  •  eommission  de  I« 
natalit«).  Melun.  1905.  —  17}  Paris,  Le  reeeosenent 
de  —  en  1906.    Journal  de  la  socicti-  de  sUtisti'iuf 
de  Paris.    XLVII.  ann^e.    p.  359.    (Am  4.  Man 
betrug  die  Zahl  der  ortsanwesenden  Einwohner  2731 
gegenüber   2  660559   im   Jahre   1901.    Von  des 
20  Arrondissements  haben  10  etvas  abgenommen.)  — 
18)  Paris.   Annmir»*  statistiquc  de   ta  ville  de  - 
Ann.'c  XXV.     19Ü4.     l'aris.   —    19)  Rcccnsemen; 
gt-neral,  Resultats  statistiqucs  du  —  de  la  populat  n 
effectu^  le  24  mars  1901.    Tome  U,  III.    Paris  - 
90)  Reeensement  d«  la  population  de  Franc«, 
Los  rcsultats  «.tati'itiques  du  dernier  —  (1901).  5eo- 
med.    No.  4.  —  i  I    Sterblichkeit  in  Frankrefffc 
(71  Städte)  im  .lahre  1904.   Nach  Monaten.  Veröflcoti 
des  Kaiserl.  tle.s.-Amtcs.    S.  611.   —   22)  Table 
mOrtalitc,  Xouvelle  —  de  la  population  de  la  France 
Sem.  med.   No.  36.    p.  CXLIIl.  —  23)  Villes  dt 
France,  Statistique  sanitaire  des  —  (1904).  AnnÄeXK. 

Nach  Fontaine  (9)  sind  in  Frankreich  1905 
(1904}  lebendgeboren  807  291  (OISSSOX  todigebersa 

37  941  '.%Sfi6.5)  Kinder,  rl.  ;  f,ir  .lie  crsteren  20,7  (21.0 
pM.  der  Js^nwofaner.    Für  die  845  2^2  lioburtea  ia> 
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gcsammt  «igiebt  sieh  eine  GeburtsziSer  von  81,7  pM., 

^f:  n  »eo.  52,3,  22,7,  23,0  in  den  Jahren 
1302,  1901;  das  ist  die  niedrigste  (ieburtiizifier,  welche 
seit  Aahßf  d«s  19.  Jabriiunderts  beobachtet  ist.  Unter 
dtn  807  291  lebenden  Kindern  wan  n  7.%  791  ehelieb 
jnl  71  .'00  unehelich.  Die  Zahl  der  Todesfiillo  betrug 
770  171,  (761  203)  ^  19,7  (19,5;  pM.  der  Eiowobner. 
Der  Geburtdaübencbins  betrug  demnadi  nur  87  ISO 
Seelen.  »Iso  fast  t'O  000  weniger  aU  im  Jahre  1904, 
TO  er  sich  nnf  ,')"  02ti  bclicf.  Auf  1000  Einwohner 
betrug  die  natnrliehc  BevülkcrungszuDahtne  1,0  gegen- 
über 1,5,  1,9  und  2,2  pH.  in  den  Jahren  1904,  1903, 
iyü-2.  Die  Abnahme  der  Geburten  war  fast  allgemein, 
))1  Departements  (von  87)  wiesen  eine  solche  auf,  am 
stärksten  war  sie  im  Departement  Seine  (2941  üeburten 
weniger  als  1904),  Nord  (—  IUI),  Lein  (—  699X 
I  i'tre-lDferieure  (—  4a<)).  Ille-et-Vilainc  (—  386),  Seine 
tt-Mame  (—  S80),  Seino-iafeheare  (456),  Ardeche 
(-  294)  Giroode  (-  292;,  Bouehes-da-Rhdne  (—  275). 
Unter  den  SS  Departemeote  mit  einer  Zunahme  der 
Oicb)irtfn.  war  diese  am  grössten  in  Finistere  (+  319), 
Üwrdogne  (+-  272),  Ande  (+  233),  Var  (-f-  218), 
Lonre  ( l-  193). 

Auch  die  Zunahme  der  Todesfälle  war  in  dem  bei 
»titcni  grösseren  TlictI  'icr  Dcpartcrnents,  in  5G,  zu 
^^«»taiirca  —  im  Vorjahre  nur  in  41  Departements, 
fo  14  Departements  Sberstieg  die  Zahl  der  TedesfiUe 
difjenige  <h-T  •idairten,  es  hatten  also  nur  48,  d.  i. 
»eniger  als  die  H  ilft-'  aller  Dcparteinctits.  einen  natür- 
lickcD  Bevölkerungszuwachs.  Dieser  war  am  grö»atea 
in  I^  de-Calals  (11,9  pM.  der  Eiowohoer),  FtDbtere 
{m\  Leeere  (7,3),  Morbihao  (6,9),  Nord  (6,5),  Vendec 
Corzc  (6,1),  Beifort  (5,7),  Hautevicnnc  (5.6), 
laodcs  (4,8),  Correzo  (4,7),  Cot«s-du-Nord  (4,5).  Der 
IcbenebosB  der  Geburteo  war  am  grSrnten  in  Lei 

pM  ).  Orue  (5,9),  Lot  ct-Garoiun'  <:)ß\  (krs  (5,6), 
farn-et-Garonne  (5,5),  Yonnc  (5,0),  Haute-(iaronno  (4,9)^ 
Ari.«  (4,5),  Haute-Xarnc  (4,2),  Cote-d'Or  (3.5),  Vau- 
«iase  (B,l). 

Fontaine  ftin;t  diesen  Mittbeilungen  hinzu,  dass 
«Iw  die  fiotrölkeruagszunahine  von  Frankreich  dauernd 
•«ni(  nilnedensteliend  »et,  beeooders,  wenn  man  die 
i^rgebiysae  für  Frankreich  mit  denjenigen  anderer  Länder 
i'nropas  vergleiche.  betrug  im  Durchschnitt  der 

iihtt  1901/04  die  natürliche  Bevölkerungszunahme  auf 
je  10000  Einwohner  bereehnet  in 

Frankreich      19  (irossbritanien  122 

Deutschland  148         Niederlande  1&6 
Oesterret«^    125         Italien  107 
Ungarn         118         Norwegen  144 
Belgien         110         Schweden  108. 
Id  Frankreich  allein  gestaltete  sich  der  Gcburtcn- 
alxnehu^  im  Laufe  der  Zeit  felgendermasaen  (ebenfalls 
wf  10000  Eiowehoer  berechnet): 

1821/25  ...  67  1866/70  ...  15 
1826/30  ...  50  1871/75  ...  5 
18;M  35  ...  86  1876/80  ...  29 
18S$;40  ...  48  1881/65  ...  25 
1841 '45  ...  54  188690  ...  11 
1846;50  ...  28  1891  95  ...  1 
1851  ;.)5  ...  20  I896y00  ...  3 
18."»6;f.0  ...  28  1901/04  ...  19 
1861,65    .    .    .  S8 


Die  Zahl  der  EheaeblieBsanseo  hat  1905  gegen 

ty04  etwas  zngcnonimen :  .102  R???  gegen  298  821;  d.  i. 
15,5  pM.  der  Einwohner,  gegen  15,S,  15,1,  15,1  in  den 
Jahren  1904,  1908,  1902.  Al^ommen  bat  die  Zahl 
der  EhesdilieB«iiigen  in  S8  DqMrtemeDta. 

b)  Belgien,  Luienibur]{. 

1)  Antwerpen,  Verslag  over  de  werksaraboden 

van  den  gcsoniihetts'1icn=;t  en  over  de  opcnbarc  gezond- 
heit  der  sta>lt  Anlwcrpi  n.  —  2)  Antwerpen.  Stadt, 
N'ülksbeschrigvende  Stal'siik.  .laartn.ik  over  190.'^. 
werpen.  —  3)  Belgien,  Sterblichkeit  in  6  Sia<ltea 
und  8  Vororten  von  Brüssel  im  Jahre  1904.  VcrüfTeot' 
üelutDgcn  des  Kais.  Ges.*AmteB.  S.  612.  —  4)  Bei« 
gi  jue,  Annuairc  statistique.  Ann^c  XXXVI.  1904. 
Bruxello.  —  5)  Luxcrabourj;,  f'lnind-ducln'  I'uMi- 
cations  de  la  Commis&ion  permanente  de  statis(i(}ue. 
1 1.  Fascicule.  Etat  de  la  population  dans  le  —  d'apn  s 
les  resultats  du  rAcensemeDt  du  1.  12.  1905.  1.  partie. 
LnemboiiT];.  —  6)  Dasselbe,  19.  faseieule:  tfoa- 
vcment  de  la  population  dans  Ic  —  pcndant  Ics  annecs 
1904  et  1905.  Luxembourg.  —  7)  Dasselbe, 
.Situation  sanitaire  du  Grand  Dsu  ln  k'  -  p^adant  Tannde 
1905.  Rapport  du  College  medical  et  des  mMeoins  in* 
speeteurs.  Lnxembourg. 

In  Belgien  (4)  wurden  im  Jahre  1904  bei  einer 

geschätzten  Bevölkerung  \on  7  074  910  Einwohnern 
191721  flOOS:  lOiSOn  Kinder  lebend  geboren;  al.s 
todtgeboren  sind  !<612  (8569)  Kinder  gemeldet  — 
4,5  pCt.  der  Neugeborenen.  8,59  (6,7)  pCt.  der  neu- 
geborenen Kinder  waren  unehelich.  29  085  Kinder 
starben  im  ersten  Lebensjahre  —  l.'),17  (15,5)  pCt.  der 
Lebendgcborenen.  Gestorben  sind  im  ganzen  119  506 
(118675)  Personen.  Von  den  Todesursaehen  sind  su 
erwähnen:  Pocken  656  (1630),  Typhus  1051  (1088), 
Diphtherie  und  f'roitp  1289  (1393).  Masern  und  Schar- 
lach 3484  (3007;,  Tuberculosc  9874  (9680),  Lungen- 
«ntsfinduog  und  Broacbiti«  (18916  (19  792),  Grippe 
1071  l.Äsartigen  Neubildungeij  :^?ir,!)  f40?4>,  Kind- 

bettkrankhcitcn  1179  (1080),  Herzleiden  9141  (8775), 
Alkoholismus  398  (462),  gewaltsamer  Tod  8S6«  (3070), 
darunter  Seibetnord  878  (818). 

In  Antwerpen  (1,  ?)  betrug  die  berechncle  Kin- 
woboerzabl  am  1.  Januar  1905  301  647.  Lebend- 
geboren  wurden  im  Jahre  1905  7189,  todtgeboren  284. 
Von  ersteren  waren  978,  von  letzteren  50  ausser- 
ehelicher  Abkunft,  flcst  rben  sind  4411  l'ersoncn.  Im 
ersten  Lebeutyabre  starben  1171  Kinder,  im  Alter  von 
1—30  Jabwn  706,  1049  hatten  daa  60.  Lebeoqabr 
überschritten.  Es  starben  ao  Masern  102  Personen,  an 
Tvplius  26.  an  Dipltlierie  und  rr.mp  41,  Keuchhusten 
36,  Lungenschwindsucht  397,  sonstiger  Tubcrculosc 
64,  dureb  VeninglQekuiig  151,  Todtseblag  6,  Selbst- 
mord 47. 

i)  Niederlande. 

1)  Amsterdam,  Statistiek  der  bcvolking  van 
cn  eenige  voorname  Steden  der  wcrcid.  in  den  Jaaren 
1899 — 1905.  Statistische  Mededcelingcn  uit^ewen  door 
bet  Bureau  van  Statistiek  der  Gcmecnde  Amsterdam. 
No.  16.  —  2t  Amsterdam,  Voorlopige  Jaarc.vfer» 
over  hf't  iaar  A:u>(crdam.    [Referat  in  den  Ver- 

öffentlichungen des  haiM  rl.  (ios. -Amtes.  S.  717.  — 
8)  Amsterdam,  Statistisch  .laarbooll  der  gcmeendc  -  . 
Jaarg.VlH.  1908  en  1804.  Amsterdam       4)  ^ieder- 

3C 
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landen,  .Slcrhlichkcit  in  den  —  im  Jahre  1904. 
Vcrodeati.  des  K«iii«rl.  (ics.-Arotes.  ä.  612. 

In  den  Niedorlaodeo  <4)  betrug  im  Jabre  1904 

'lic  Kinwolmerzahl  5  430  981.  Lcbcndgcboreo  wurden 
171  5.V2,  lodtjifborcn  7318  Kinder.  Gestorben  sind 
87iiü2  l'tr^o^cu,  =  16,0  pH.  der  Kinwobnenalil,  darunter 
SS  497  Ktoder  im  1.  Lebensjahre.  Bs  atarbea  u.  A.  an 
l'ocken  12,  Maseru  und  Röteln  2345,  .Scharlacb  176, 
Diplitheric  und  Croup  65<;,  Keuchhusten  1386,  Typtaiui 
4Ü0,  Flecktieber  i,  Kiadbottlieber  123,  LuDgeosohwiiMi- 
suebt  7075,  dureh  gewaltsamen  Tod  SI&9. 

Id  Amsterdam  (3)  wurde  die  Eiowoboerzahl  für 
die  Mitte  des  Jahres  1908  (1904)  auf  548674  (548974) 

;.'( '^i  lint/t.  I.ch'  tid  geboren  wurden  \h'2'22  n4874) 
Kinder,  darunter  674  (635)  ausserehelich.  TodrgcborcD 
wurden  660  (7U2)  Kinder,  darunter  71  (76)  ausaer- 
chelicb.  (kst<;>rben  »ind  7590  (8303)  Personen,  darunter 
1776  (1827)  im  ersten  Lebensjahr  =  11,7  (12.3;  pCt. 
der  I.cbendgeboreaeo.  Bü  starben  u.  A.  an  Pockea  b 
(7).  Tvpiius  46  (46),  Diphtherie  und  Croup  58  (64), 
Tubcrculosc  lltK)  (llä'.t),  Lungenentzündung  893  (981), 
Krebs  und  anderen  bösartigen  Neubildungen  blS  (5i><)) 
durch  Selbstmord  34  (401. 

In  Amsterdam  (2)  betrug  nach  vorläufigen  Kr- 
nitttclungcu  die  Zahl  der  iiu  Jabre  1905  lebendgeborencu 
Kinder  14773,  ^afer  675  =  4,5  pCt  aosserebclieb. 

(ii.'>.lorben  sind  7674  Personen,  todtgeborcn  (tSO,  d.inmtrr 
64  —  9,8  pCt.  au»serebelicb.  Im  ersten  LebctUijahrc 
xtarbcn  1620  Kinder  «:  11  pCt.  der  Lebondgeborenen. 
TjA  starlnn  II.  A.  an  T\  i  hns  114,  Masern  237,  Kcueb- 
lui^i'  U  15S,  Dipiilberic  53,  Tuberculose  102."^,  l-T^-nrligen 
tioscliwülsttto  G23,  LuDgenentxünduug  466,  durch  ."^elbät- 
mord  48,  durch  gewaltsamen  Tod  189. 

k)  England. 

1)  Birmingliam,  Report  of  Ihe  medieal  officir 
of  liealth  of  tlic  city  of  —  for  the  ycar  1905.  — 
2)  Uoulcnger  et  Rns -b,  l.a  jtitte  oontrc  la  degenc- 
rcscence  cu  AngletTä.  iviiis  1905.  —  3)  E d i n b u rgli , 
Anoual  Report  of  Ute  Mcüieal'ÜfÜcer  of  lualtb  of  tbe 
cit)-  of  —  fer  tbe  jcar  1905.  —  4)  England  and 
Wales,  Vital  siatistics  for  —  in  1905.  Lancct. 
Vol.   I.     p    251.  England    and  Wales, 

(.7.  Anniial  Report  of  the  Registrar-Ceneral  of  births, 
dcath.H  and  marriages  in  — .  i.ondoD  1904.  —  6)  Cu* 
^lisb  towiis,  Health  of  — .  Woehenflbersicbten  über 
76  grosse  Städte  Englands  in  jcb  r  Nummer  des  I.ar.rrt 
und  des  Rrif.  med.  i..urn  iSiippj.)  —  7)  Fchlinger. 
II  .  l  titiTsuciuingrn  iiber  die  k-irperlii-he  Entartung  des 
bri1i>rlieri  Viilkes.  Politiseh  antbropol,  Kevuo.  No.5.  — 
8)Eii';li>h  i  rl.an  moriality.  YierteljabrsübersicbtcD 
über  76  .^t.idte  unter  Berüekstchtigiing  einiger  Todc- 
iirsarhcn.  Brit.  med.  ioum  ■'Snppl.'i  9";  <iiles. 
K,ii;ulay,  On  iln-  im-trasi-d  riiorlali';.  n  Knglarid  and 
Wales  liutii  kidney  diseases,  witli  special  referenee  t« 
liL.nm  pres.  rvatives  as  a  faeti-r  therein.  Lancct.  Vol.  II. 
p.  1346.  (17.  11.)  -  10)  Ireland,  Births,  Marriagoa 
and  neaths:  42.  detaiied  Annaal  Report  of  Registrar- 
(ienetal  ,.f  -.  f.,r  1;H)5.  -  11)  lri^!l  t  wns.  Health 
ftf  Wochenübersichten  über  6  grt.>MM.idte  Irlands 
.!!  jfiier   Niiminer  des   Hril    med.  j'Hirn     >iiiti>I  — 

1-''  Lewis,  C.  J.,  and  J.  Norman  Lewis,  Nataltly 
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and  Fccundity:  a  coutributiou  to  National  Demographv 
Edinburgh  and  London.  —  13)  Loeb,  C.  S.,  Statistin 
of  populatioo  and  pauperism  in  England  and  Wal«, 
1861  —  1904.    .lourn.  of  the  Roval  Statistical  .S.>-,e-.v 
Vol.   LXI.X.     p.  289.   —    14)   London.  Kpi<|orn  r 
Mortüiity  in  - -,    Vioitel|,-ilirsu!!ersi''liti't.  li'u-:;  T 'Okrtj. 
Maseru,  äcbarlacb,  Djphthcnc.  Keuchhusten.  Fieb-r 
und   Diarrhoe.     Brit.   med.  joum.    (Sappl.)  —  l'u 
London,  Ueburts-  und  Stcrblichkeitsrerb&ltnioe  in  - 
im  Jahre  1905.    Naeh  Vierteljahren.    Veröffent!  <1< 
Kaiserlichen  (icsundheitsamtes.     S.  902  i>03.  —  l'V 
London,  .Statistical  abstraet  for  —    1905.  Y^d  VlU. 
London.  --   17,  I,  liiion,  Rcp' rt    f  the  publ.  Iieall]i 
eommittoe  of  tb«  London  Countty  Council  for  ti.t-  y  w 
1904.    Leadon  1905.  —  18)  Lunacy  in  Kn^lir-i 
and  Wales,  .^^ixtieth  Report   of  the  Coromissioaer?  m 
— .    London.    (Im  Jahre  iSK)5  »lod  in  Eaglanti  umi 
Wales  121  979  Geisteskranke  in  Anstaltsbchaudluo);  <'r 
«eaen,  d.  i.  2150  mehr  als  im  Jabre  1904.)  —  19i 
Kevshelme,  Arthur  and  T.  H.  C.  Stevenson,  Tbe 
decline  of  human  fertility  in  the  I'nitcd  Kingdom  and 
othcr  eountries  as  sh  iwii  hy  eorreeted  birth  ratcs.  J<>iini 
oT  -.he  ruyal  ^tati-,tieal  .swcieiy.    Vol.  LXI.X.    p.  M  - 
20)  I'earsc,  Fredorick.  On  tho  corrcction  of  dea'.b- 
rates.  Lancct-  Vol.  II.  p.  500.  —  21)  Registratioa» 
of  the  L'nitcd  Kingdom.    Joum.  of  the  Royal  Sta- 
tistical  Society.    Vol.  LXIX.    p.  270.    (Tabellen  aber 
(leburten,  Eheschliessungen   un  l   .Sterbefalle  für  l'.'Oi 
und  die  vorhergehenden  Jahre.  .Nach  Vicrteljalircü.i  - 
22)  Scotch  towns,  Health  ol  — .  Wo^Jicnijbersicli'ea 
über  1 1  grosse  ätädte  Schottlands  in  jeder  Numra«r  Hts 
Laneet  und  des  Brit.  med.  joura.    (Suppl.i  —  tJ 
Scotland,  Fifty  nr>l  armual  liejmrt  of  the  Re|ji5trv 
(icneral  on  the  Birtljs,  iKailis  aud  Marriages  repsterH 
in  --  during  the  year  1905.    Glasgow.  —  24)  t 
land,  Forty-nintta  detaiied  annuiU  Report  of  tbe  K«- 
gistrar-General  of  Births,  Deathit  and  Mansies  ia  — . 
(Abstraet  of  1903).    Glasgow.  —  25    .Statistical  In 
erease,  The  —  of  Lunacy.    Laneet.   Vol.  II.  p  Hl 
(Hcspreehung    über  den  60.   Anoual   Rciiort  of  t  ' 
Commissioner  in  Lunacy).  —  86)  Sterblichkeit  id 
England  (76  Städte)  im  Jahre  1904.  Vertffeat- 
lichungen  des  Kaiserl    Ovundheitsamtes.    S.  611.  — 
27)  Vigor,  IL  D.    arni  li    l'  lny  Yulc,   On   the  • 
l!a;i.is  Mf  liirth  in  tlie  l!ijt;istration  IJistricts  of  Eni;l»i;'i 
and  Wales,         — 90.    Journ.  of  the  royal  slatistical 
Society.    Vol.  LXIX.    p.  576.    (Mathematisch.)  -  S«1 
Yulc,  Udny,  On  the  chaages  in  the  marriagO'  so<l 
birth-ratcs  in  England  and  Wales  during  iho  ^rt  half 
Century;  wilh  an  inquiiy  as  to  their  probable  eausei. 
Ibidem,   p.  88. 

In  England  und  Wales  (5)  betrug  im  Jahre  1901 

bei  einer  auf  33  763434  bercehncten  Einwohnerzahl  <bf 
Zalil  der  lebendgeboreuen  Kinder  945389  =  2".'J  fiM. 
d.  E.,  gegen  2S,4  pM.  im  Jahre  1903.  Gestorben  nitä 
549784  PersoneD.  darunter  187S9S  Rinder  im  «nies 
Lebensjahre  =  14.5  pL't.  der  Lebendgeborenen.  V.n 
den  Todesfällen  w."»ren  veranlasst  u.  A.  durch  Pöckeo 
507  (1903:  760),  Masern  12341  (9150),  Scharlaeh  5TW 
(4875),  Typhus  8158  (8847).  Fleek-  und  Rflekfallfieber 
39  (69),  Keuehhusten  11909  (9522),  Diphtherie  .i7»;3 
(6077;.  Duiehfallerkrankungen  29759  (18099^,  Luügeu- 
tuberculose  41851  (40132),  andere  tubcrculüse  teidra 
18354  (17975),  bösartige  Geaehwaiate  2968S 
SelbstmoTd  3845  (8511). 

Naeh  vorliuligcn  Kuaammensteltuagen  »teilen  sieh 

die  Reviilkctutjgsvorgänge  in  («rossbritannicn  und 
Irland  {il)  im  Jahre  1905  folgendermaassen: 
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Mittlere 

Ii  . 

Yulkeruug 

EheseblieiMing«!! 

Geburten 

Todesfille 

abs. 

pM. 
d.  E. 

abs. 

pM. 
d.  E. 

ah«      ,  P^' 

j  d.  E. 

Kugland  II.  Wales 

34  153  000 

258  748 

7.7 

929  457 

27,2 

1 

519  939  15,2 

ScbottlAQd .   .  . 

4  677  000 

31  367 

6.7 

13t  381 

28,1 

74  526  15.9 

(r]«nd  .... 

4  391  000 

22  681 

5.2 

102  870 

23.4 

75  165  17,1 

In  Kiigland  uud  Wales  allcio  (4)  1(»m«ll,  ebeo- 
i»lls  oacb  vorläufigen  Feststellungon, 


yn^laod  und 

Wales  .... 
"•^  grosse 

S\Üi» .... 
141  kleinere 

-"uiiie  ... 
Ii*  übrige  (ie- 

biet  


auf  1000  Lebende 

auf 
1000I>cl.€iiJ 
gcburtcn 
Storbef&ile 
von  Kiodem 
im  1 .  Lebens- 
jahr 

Ge- 
burten 

Stcrbc- 
fälle 
inages. 

Stcrberällc 
an  In- 
fcclions- 
knnk- 
heiten 

27,2 

15,2 

1,52 

128 

28,2 

15,7 

1,88 

140 

26.9 

14.4 

1,50 

263 

W.9 

1,09 

IIS 

Die   BevSlkeruDg    des  Verwnltttngtbeiirkes 

[.  jtiilon  (17)  wurde  für  die  Mitte  de  Iis  1904  auf 
i'lSa.iO  Personen  cf-^cliHfzt.  Libemi  geboren  wurden 
123  335  Kinder  —  27,9  pM.  d.E.  (1903  :  28,4  pM.).  Ge- 
»torben  sind  745&5  Penooen  =  16,1  (15,2)  plT.  d.  E., 
o.'inter  18  738  im  ersten  Lebensjahre  —  145  von 
Lebendgeburten.  Es  starben  u.  A.  an  Pocken  25, 
Typlius  286,  Scharlach  36,5,  Diphtherie  723. 

(iiles  (9)  wendet  sieh  gegen  die  Anscbauung,  dass 

ständige  Zunehmen  der  Tuijc-nillc  an  acuter  Nicren- 
rDUuoduDg  in  den  letzten  20  Jahren  auf  dlo  Vorwen- 
liuBg  fon  Conserviruugsuüttcln,  besonders  von  Bor- 
{»fipsratea  xarackauflNiren  eaL  Her  aus  den  ofBdellen 
■'iiiUtkcn  aich  oiL^i'^^^ndcn  Ziinahnp  der  Tiide.sfalle  an 
■^«ptiiiiis  und  ürigbt'scbcr  Krankheit  steht  eine  Abnahme 
*icr  .anderen  und  unbestimmten  Nierenknakheiten'^ 
;'^k:ei.uber.  Ferner  ist  in  England  ia  den  Jahren  1861 
'-  lt*80  ein  i,'h1i  gr'iRsercs  Anwachsen  der  To-lf^rrillr 

.Nephritis  und  Brigtb'scber  Krankheit  zu  constatircn, 
*lw  tu  einer  Zeit,  in  der  B«r  noch  nicbt  im  allg»- 
'^i'.ntu  (icbraucb  war.  Aui-li  in  L>änemark,  wo  Seit 
Ii  Jahren  der  tJcbrauch  des  Bor  als  Conservirungs- 
«ituil  verboten  i^t,  zeigen  die  Todesfälle  an  Nephritis 
(iec  eikebliebe  Stefgeniag,  die  sogar  noeb  griSsser  ist 

in  England.  Jcdcnfnits  |;hiii)it  (iiies  den  Beweis 
*ri»rieht  zu  haben.  H.is-.  lin.-  .\u\Kw\:<cn  id  r  PtrrMieh- 
Wl  Sa  Nephritis  mit  der  Verwendung  des  Bor  nichts 
nthoB  bat 

I)  Dänemark,  Schweden,  Norwegen. 

I)  Dac nc in a r k ,  Statistid^eMeddelelser.  IV.Raekke. 
H  XXI.  l,  Hälfte:  La  population  du  rovaume  de  — 
•al.Febr.  Kobenhavn.  —  2)  Danmarks  .Statistik. 
"■■■itiMiL  Tat.rha.-rk.  Vif.  nr,  Lrttre  A.  X...  .'>. 
öeWk&iiig!>forholdenc  in  Danmark  i  det  19.  Aarhundrede. 
Kwnhim  1905.  —  8)  Kristiania,  Statistiak  aarbog. 


—  4)  Kristiania,  Hcn  lning  fra  —  sundhe  lsk.  itimis- 
siün  og  —  Kristiania  kommunale  sygehuse  ior  aaret 
1905.  Referat  in  den  Veröffonti.  des  Kai.serl.  Gesund- 
liritsamtes.  S.  1091.  —  5)  Nordes  officiellc  Sta- 
tistik, V.  Rackke.  No.  1.  OvLr.sijjt  ovcr  sindssygc- 
.isylrrnps  vjrksamhcd.  Aaret  1904.  (Irrcnanstalts- 
statistik.)  Kristiania.  —  6)  Dasselbe.  IV.  Raekke. 
No.  118.  Livs-og  dodstabcller  for  det  Norske  folk  efter 
erfaringea  fra  tiaaret  1891/92—1900/01.  Kristiania 
1905.  —  7)  Norwegen,  Sterblichkeit  in  —  im  Jnbre 
1904  Vcröffctitl.  des  Kaiser!.  Gcs.-Amtcs.  S.  612.  - 
8)  Stockholm,  Statistiquc  de  la  ville  de  — .  Nouv. 
Ser.  I.  Lo  scpticrae  recctiscinctit  geiiiral  des  habitations 
de  —  le  81.  Dio.  1903.  Stookholm.  —  9)  Stock- 
holms stadtstatistilr.  Iii.  Hälso  oeb  Sjukvirol, 
utarbetad  of  Ivar  Andersson  och  J.  Ouinchard. 
190).  Stockholm.  —  10)  Svcrigcs  officicller  Sta- 
tistik, Bidragtill  — .  4.  A.  Bcfolkningsstatistik  1903. 
K.  Hälso-  och  Sjukvärdeu.  (Gesundbeits-  und  Irren- 
wesen.) —  11)  Tables  de  mortalit^,  des  vies  nor» 
maics  d'apres  rcxperiencc  de  19  compagnies  scandinaves 
et  ßnlandaiscs  d'assurances  sur  la  vic.  Stockholm. 

Ali!  1.  .laniiar  l'JO,')  betrug  die  bcrcchDctc  Ein- 
wübncri^ahl  von  Stockholm  ^9}  318398.  Lebend- 
geboren wurden  im  Jahre  1905  7719  Kinder,  darnnter 
2435  ausscrehelich,  todtgcborcn  194,  darunter  75  ausscr- 
ehelirh.  (Jestorhfn  sind  5073  I'crsonrn  —  1.^,78  pM. 
der  Eniwühuci,  darunter  826  Kinder  im  ersten  Lebens- 
jahre a  10,7  pCt.  der  Lebendgebonnen.  Es  starben 
unter  Anderem  an  Tuberculose  der  Lungen  714,  anderer 
Organe  223,  Lungenentzündung  579,  Influenza  35, 
Keuchhusten  71,  Diphtherie  und  Croup  82,  Scharlach 
100,  lUaem  27,  Typbus  14,  AHMbefisngs  27,  Go- 
schwülsten 415.  darunter  Knbs  .*)74,  auf  gewaltsame 
Weise  138,  durch  Selbstmord  100. 

Die  Einwohnerzahl  von  Kristiania  (4)  betrug 
tun  31.  Deccmbcr  226  472.    Lebendgeboren  sind  6080 

—  2G,S1  pM.  di  r  Einwohner,  darunter  700  unclieüchcr 
AbkunfL  Todtgcborcn  waren  309,  darunter  68,  welche 
erst  innerhalb  der  ersten  24  Stunden  naeh  der  Ge* 
burt  starben.  Unter  den  Todtgcborenen  waren  81  un- 
ehelich. Gestorben  sind  3675  Personen  =  lfi,23  pM. 
der  Einwohner,  davon  744  im  ersten  Lebensjahre.  Es 
starben  an  Lungeatubereulese  624,  Diphtherie  und 
Crouji  141,  M  isi  rii41.  froiipl'si  r  liungcnentzündiing  250, 
Keiii'lihustt^ii  I  Sd,  Kreb»  240,  durch  Verunglüokung  55, 
Acibstmord  9. 

m)  Russland. 

1)  Geburts-undStcrbefälle  in  den4Gross- 
slädten  im  europäischen  Russland  während  des 
Jahres  I90S.  Referat  in  den  Veröffentl.  des  Kaiscrl. 
Ges.-Amte.s.  S.  643.  —  2^1  Gesundheitszustand, 
■'i  I  H'lit  uIk-t  den  —  uii'l  flie  organisirte  rirztlicth-  H  ilfe 
ui  Kussland  im  Jahre  1896—1901.  St.  Petersburg. 
(BuBsisdi.}  —  8}  Dasselbe  fOr  1902.   St.  Petersbu^ 

86* 
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1905.  —  4)  Infcctionskrankheitcn,  Sterbefnilc 
von  —  in  Russland  im  Jahre  1903.  Nach  dem  Bericht 
der  obersten  McdicinalbelM^rde  xu  St  Petersburg  über 
den  Ctesundheits/.iistand  in  Rassland  vom  Jabre  1908. 
Kefcrat  in  den  Veröffentl.  d<  s  Kai^erl.  Gesundheits- 
amtes, i^.  <>08.  — ■  5)  Moskau.  Gcburts-  und  Sterb- 
lichkcitsvcrhiiltnisso  in  —  im  Jahre  1904.  Slonats- 
t4^1le  io  deo  Veröffentl.  des  Kaiserl.  Gesuodheitsamtes. 
S.  174/175.  —  (>)  RuppiD,  Die  russiselieQ  Juden  naeh 
der  Voikszäl.lMii^'  von  IS97.  Zcitschr.  f.  Demof:rai>lvic 
und  Statistik  'Icr  Judüii.  1.  u.  2.  H.  —  7)  Russisch  t  u 
Volkszählung,  Die  Ergebnisse  der  ~  von  1897. 
Conrad'»  Jahrb.  f.  Nationalökonomie  u.  Statistik.  IV.  F. 
Bd.  XXXIl.  S.  498.  657.  —  8)  Sterblichkeit  in 
Hiis^lriml  im  Jahre  1904.  Mouatstabclle.  Veröffentl. 
dtb  Kaisctl.  t.iesundheitsamtcs.  S.  612,  —  9)  St  Feters- 
burR,  Statistisebes  Jabit'uch  fiir  —  für  das  Jahr  1903. 
öt  Petersburg.  Referat.  Ebenda».  S.  liaü.  i.Vergl. 
Wo.  1.)  —  10)  Stcrbcfälle  in  St.  Petersburg. 
W  i'-hrnübcrsiciiten  in  jeder  Nummer  der  St.  Peters- 
Wochenschrift.  ~-  11)  Warschau, 
(i»;iiri-  und  Stcrblichkeitsverhältüi^sc  der  Stadt  — 
iiu  Jahre  1904.  Monat^tabelle.  Veröffentl.  d.  Kaiserl. 
Gesundbeitwmtea.  S.  174/175. 


Es  betruK  (1)  im  Jabre  1908  in: 


die  Zdil 

St.  Pe- 
tersburg 

Moskau 

War- 
schau 

Odessa 

der  EiuwoliDcr  .  .  . 

13.'^e272 

1179250 

756426L77432 

der  Geburten  .  .  .  ■ 

39159 

8S316 

25231 

15165 

der  .'-^lerbef&lle  .  .  . 

81789 

80988 

18014 

9895 

Darunter  im 

1.  Lebensjahre  .  .  . 

9905 

IS098 

5000 

Ks  «ttarbeo  au: 

155 

70 

l.')0 

10 

918 

491 

885 

212 

885 

694 

718 

461 

Keuohliustrii  .... 

374 

171 

186 

27 

Diplitiierie  

641 

476 

168 

ll.j 

690 

209 

177 

159 

48 

27 

Rwkfailficber .  .  .  . 

9i 

SS 

10! 

404 

114 

77 

l,un};encnt2Ündunfr  . 

n7.j 

2146 

370 

149 

l,un);critubfrculü.se  . 

4888 

81S0 

1788 

1210 

Tuberculi)se  anderer 

981 

281 

880 

125 

.'»Aplnlis  

79 

119 

68 

20 

Krebs,  ^arkom  und 

andere  biisartige 

iirscli Wülste  .... 

1262 

912 

766 

414 

tieisteskraobeiten .  . 

184 

225 

74 

95 

Verletzungen  .... 

565 

287 

155 

darunter  Selbstmord 

110 

57 

i  54 

S 

.•\lkolii>lvcr|?iftunp .  . 

256 

71* 

7 

14 

snnstij;''  Vertiiftungen 

78 

5i; 

08 

52 

darunii  r  .■Selbstmord 

42 

17 

53 

18 

ücbirnkraakheiten  . 

nn 

1  103« 

1142 

1  549 

1 

Die  Eiowohnerzabl  des  europäisohen  RusS' 

laiids  (4>  belief  sieh  im  Jahre  1903  auf  118405393: 
davon  lebt  11  1  {  726  347  in  den  .'^tädten.  Im  curojiäi- 
schen  Rusi-Iand  wurden  im  geuanat^u  Jahre  5412  221 
Kinder  geboren  =  45,7  pH.  der  Einwobner  Das  Don* 
gebiet  hatte  eine  (ieburt^ziffer  von  56,8  pM.,  wibreod 
sie  in  den  Osts- ■  provinzen  nur  27,5  pM.  betruji.  Die 
hliidtiselte  Ikvclkerung  wies  36,9  Geburten  auf  1000  Ein- 
vulincr  auf.  4iestorben  sind  3850594  Personen  =  98,8pM. 


dtii   Einwohner,   der  Geburtsüberschu^  betrug  ü» 
9  061 6S7  SS  17,4  pM.  der  Einvoboer.  Aueb  die  Sterile- 
tifler  war  im  Don'seben  Gebiet  am  höchsten  (34,6 
und  in  den  Ostseeprovinrpn  am  gfring^fen  'l^*  i"pM.;  - 
Im  asiatischen  Rimland   kamen  unter  25353! 793  lua- 
«obnera  im  Bwiebtijiabre  91089t  Gebarten  (=  I5|9pl.) 
und  514  787  Stcrberälle  (=  20.3  i.M.)  rur  EintrapiDg; 
hier   beläuft   sich    also   der   üeburtsüberschuss  auf 
395  605  Seelen.  —  Im  europäischen  Russland  iUiUi. 
anter  Anderem  an  Poeken  8S869,  SeharMi  9(110, 
Masern  62  252,  Keuchhusten  72  283,  Diplitherie  5ö3öf 
Typhus  19  863,  Fleckfieber  4655,  Uuckfallfieber  2276,  I 
eioer  unbestimmten  Form  von  Typhus  51ttt,  Rohr 
57798,  MUabnnd  8191,  ToUwutii  261. 

2.  Asien. 

1)  Britisch-Ostindien,  Mcdicinal  - älatisii<>cli' 
Mittheilungen  aus—.  Vcröfieotlich.  d. Kaiserl. Ges.-Änit«s 
(Agrah-Oudh,  Krankenanstalten  1905,  S.  958;  Ambl 
Kranken-  nnd  Irrenanstalten  1904,  S.  795;  PiiiMeet- 

Schaft  Bombay,  Krankenanstalten  1904,  S.  795:  Bei- 
galen,  IrrecaßslaUeü  1904,  S.  796;  Burma,  df^'l 
1904,  S.  796;  Madras,  KrankenaosUltcn  1904.  S.  2'  | 
Punjab,  Kranken-  und  Irrenanstalten  1904,  &  tiü: 
CentrslproTinsen,  Ebenda  1908,  S.  7W.  —  Bens.  ■ 
Gesundheitsverhiiltni<,se  1905,  S.  28  )  —  2)  Hongkoiii:. 
.^lerblirhkeilsverhaltiii.sse  in  —  im  .labre  1905.  Ehecia 
S.  112:1  —  3)  .lapi.Mi,  Ktat  de  la  population  de  rtx>- 

£ire  du  —  au  31.  üec.  1903.  Tokio.  —  4)  JipiMi. 
louvemcnt  de  la  population  de  TEmpiro  du  —  pt&dsst 
l'an  XXXV  de  Meiji  —  1902.  Tokio.  -  5)  Japos, 
Mouvement  de  la  population  de  TEmpire  du  —  peod&al 
Tan  XXXVI  de  Meiji  1903.  Tableam  TLkm 
Japon,  Resume  .'<tatistique  de  l  Empire  de  — .  -^^f 
anni-e.  Tokio.  —  7)  Most,  Otto.  Die  Bevölkeranf;^ 
Verhältnisse  in  Ostindien.  Connd't  Jahrb.  f.  Nstioosl- 
«Ökonomie  und  Statistik.  N.  F.  Bd.  XXXI.  S.  815.' 
Si  Philippinen,  Gesundhoitsverhältnisse  im  Ji^rt 
lä04— 05.  Veröffentl.  d.  Kaiscrl.  Ges.-Amtes.  S.  1144. 
9)  Shanghai,  Gesundheitszustand  m  —  im  Jlkrf 
1905-06.   Ebenda.   S.  127,  548,  668,  1081. 

In  Japan  (ß)  betrug  Ende  des  Jahres  1902  i"' 
Kinwul'n.T'qhl  -1^  022  47(5,  Knde  des  Jahres  laUS 
46  73>  l^ti.  Lebend  geboren  wurden  1903  (190} 
1518090  (1487477)  Kinder  ^  89,9  (89,7)  pK.  der 
Einwohner;  todtgcborcn  157  708  (155  489)  =  9.« 
19,46)  auf  100  Geburten  insgesammt.  Gestorben 
962097  (928578)  Personen  =  20,9  (20.3)  pM.  der  Bs- 
wobaer.  Es  starben  u.  a.  im  Jahrs  1909  an  Tnhi» 
5239  Personen,  an  Malaria  12!'0,  Pocken  24,  Mtser^ 
8848,  Scbarlaeh  17,  Keuchhusten  1868,  Dipbtheri«  ui»i 
Croup  4519,  Grippe  1402,  Cholen  8164,  Ruhr  859$. 
Tuberculose  der  Lungen  65998,  der  Birohäut«  40! 
des  Rauehes  11507,  anderen  Orpanen  1043,  Krel'- 
24145,  anderen  bösartigen  Gescbwülsteo  453.  B<ri-ß«n 
1 1 099,  etnfaeber  HimhautentBibidaDg  71 984,  organisehes 
Herzfehlern  23837,  Pneumonie  und  Broncli-i!  c  -n»"»»'« 
53502,  Kindbett  1983,  angeborener  Lcbcn.<»chw»flif 
52786,  durch  Selbstmord  8059,  gewaltsamen  1^^- 
15004,  Vn«18ekifille  4489;  an  andertn  Knakbeilee 
8S049.  rjulit  richtig  benannten  Knakheitia  1970^ 
•tut  unbekannter  Ursache  0:<76. 

Im  Jabre  1903  (1902)  hatte  Japan  909  (65« 
Knnkenbiitter.  davon  waren  14  (15)  staatliebe, 
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iiU)  «Mutige  «ffeotlicho  uod  649  (GOT)  private.  E& 
mrea  vorbaodeu  37 180  (36657)  Aent»,  8ft9!>9  (S58SS) 

Hebammen,  29-23  (3207)  Apothoker.  Auf  1000  Ein- 
Tohncrn  kamen  in  beiden  Jahren  0,75  Aerztc 
InpfuDgen  wurden  Torgsnommen  S347979  (8115855), 

.i»voQ  1904751  (1902385)  mit  Erfolg  =  86,68(88,16) 
rVfrpnl  der  Gesammtzahl.  In  finer  weiteren  Tabrlle 
wird  liifj  Zaiil  der  Selbstmorde  angegeben  im  Jahre 

1903  auf  10229  =  2,06  \ 

1902  „     9194  =  1.89  i 

1901   ,     8874  =  1,84  f     ,  „  . 

1900  „    8615  =  1  «1  '      10000  Eiowohner. 

im  l  8Ö37  =  1^2  l 
1898  •    8798  =  1^9  I 

Im  Jahre  1903  verthoilten  sich  die  Selbslraorde 
(oij^demtaassen  auf  die  Monate:  Januar  075,  Februar 
«B.  MäR  862,  April  929,  Mai  1020,  Juui  yöü,  Juli 
1078,  August  1071,  Septembsr  901,  Oetober  74t,  No- 
vember 692,  Dccember  68n.  Es  nahmen  sich  das 
Ijthen  dareh  Erhängen  4034  Männer  und  1820  Frauen, 
EHiiDken  IHO  M.,  1817  P.,  SohoUt  947  M.,  104  F., 
£r*cbies^^n  14:5  M  ,  12  F.,  Vergiftung  181  U.,  116F^ 
auf  andrn-  Wecf  616  M.,  219  F.  Im  ganzen  waren 
»&tejr  den  1022»  Selbstmördern  6341  Männer  und 
3188  Fratwn.  Nwih  dam  Alttr  fsribetleii  sie  ikdi  wi« 
lblgt(I903): 

noter  16  Jahre     81  Männer,     96  Frauen, 
16-20    „      96«     „     .   465     ,  , 
20  -  30     „     1444     ,     ,  1079     ,  , 
30-40     „       975     ,     ,   525     »  , 
40-50     ,     1003     „     ,   434     „  , 
über  50    ,     2645     ,     ,  1287     ,  , 
uDbekftotit    91     ,     ,      2     ,  . 
Als  Beweggrund  ist  angegeben:  (ieisteskraoUielt 
W98mal  (2822  M..  lS7ß  F.),  Unglück  und  Elfiirl  1477mal 
(IttSl,  396),  Krankheit  IdÖOmaJ  (954,  626),  Gewissens- 
Ime  vod  Scham  966  mal  (195,  71),  Familieiizwist 
J'J4mal  (115,  179).  Liebe  487mal  (198.  289),  Zukunfts- 
wrgen  78mal  (49,  29),  Vermögensverlust  u.  s  w.  150mal 
(132,  18).  andere  Ursachen  592  mal  (355,  287),  ua- 
Maaate  üiMohan  €07nsl  (m,  167). 

3.  Afrika. 

1)  Alexandrien,  Gesundheitsverfailtoine  der 
^t*it  —  wibreod  du  Jahres  1905.  Referat  in  den 
|eftWeiit!.  des  KaiserL  Ges.- Amtes.   S.  695    --  2) 

'urnollard.  Fr.'quence  des  nialadies  ner\cuses  chez 
Arabes.  Soviete  de  Neurolodc  de  l'aris.  Ref.  im 
^K\i.  general.  de  Med.  p.  1785.  (Dumollard  glaubt 
»'Jf  (irund  mehrjähriger  Erfabrung  io  Algier  im  Ocgcn- 
^  zur  landläufigeB  Ansieht,  dass  die  Nerrenkrank- 
KH<n  bei  den  Arabern  eben'^L.  häutig  sind,  wie  bei 
aeo  Europäern).  —  3)  Kapkolonie,  Gcsundheits- 
'«taod  in  .J,  r  —  im  Jahre  1904.  Referat  in  den  Ver- 
^eotliclmtii;.  n  des  Kaiserl.  Gesundheitsamtes.    S.  811. 

•1)  .Mi  r\  eilleoi,  Notes  demographiques  et  pro- 
««tWB  de  l'enfancc  ä  Saint  I.auis  (du  .Senegal).  Areh. 
"l>y|.  et  de  med.  Colon    .lanuar  Mär». 

4.  Atuerika. 

1)  Bolhoc.s  Carvalho,  Annuaritt  de  csitatistica 
«aographo  sanitaria  do  dislrirto  fedcral  e  algumas 
«piUls  do  iifaiil  USKM).  Rio  de  Janeiro.  —  2) 
^tiervin,  Premier  denombrement  de  la  population  eo 
UVM  J«»""»'  <le  la  Soeiete  de  Statistique  de  Paris, 
litll  P-  ^  «wd  70.  —  3)  Cuba,  Merb- 

iiekkeit  tn  -  in  Jabre  1904.  MomtslabeUeii. 


Verüffeutlichungen  des  Kai.serl.  GesundhcitÄaujles. 
S.  t')\'2.  —  4;  Fclilinger.  Hans,  Dir  natürliche  Bc- 
volkerungssuoatame  in  den  Vereinigten  Staaten.  Aroh. 
für  Rassen-  und  (>esellschafts-Biologic.  III.  Jahrg. 
S.  538.  —  5)  Grant,  M.  D.,  Canadian  vital  siatLstics. 
with  partieutar  referenee  to  thc  province  of  Ootario. 
Journal  of  thc  Institut«  of  Actuarics.  No.  223  and 
224  und  April.  —  Ö)  lioffmann,  Frederik  L,  The 
^eneral  dcath-ratc  of  large  American  cities,  1871  bis 
1804.  Quarterly  PubUoatioiu  of  the  Amerisaa  Sta- 
tiatieal   Aaioeiation.    N.  S.     No.  78    (March).  — 

7)  Mcdieinal-statistisclif  Mi  t  th  e  i  1  uago  n  aus 
Amerika.  Veröffcnll.  ücs  haiscrl.  lies.- Amtes.  (Bal- 
timore —  1902/04,  S.  466;  Indiania  —  1904,  466: 
Louisiana  —  190i4,05,  &  888;  Maine  1908/04  — 
S.  1028;  Massaobitswtta  —  1904,  S.  294/895;  Wmnesota 
[St  Paul]  -  1905,  S.  988;  Newark  -  1905,  S.  110:2; 
New  Jersey  —  1904.  S.  811;  New  Orleans  —  1904  05, 

988;  Ohio  --  1904.  .S.  695:  Pcnnsvivania  —  1908» 
S.  952;  Rhode  Island  —  1904,  S.  8U;  Caoada  — 
1900/01.  S.  747;  Rio  de  JanoifO  —  1908,  S.  159; 
Uruguay  —  1904,  S.  531;  Veracruz  —  1905,  S.  860; 
Trinidad  —  1904/05,  S.  138).  —  8)  Schorn  er  us, 
Krirdricii,  Die  Einwanderung  in  die  Vereioigten  Staaten 
und  ihre  Folgen.  Conrad'«  Jahrb.  f.  Xationalükonomie 
nadSUtislik.  lU.  F.  XXXI.  Bd.  .S.  76.  —9)  Young, 
AlivB  A.,  The  birtb-rate  in  New  Uamspbire.  I^uarterly 
PttblieatiODs  of  tiie  Amerieao  statistieal  Association. 
N.  S.  No.  71  n.  79.  (1905). 

5.  Autnilm. 

1)  McdiciEalsiatistisolio  Mittheilungen  aus 
den  austratisrlien  Kcl.inien.  Veriiffentl.  des 
Kaiserl.  (ieä.-Arntc-s.  (^iui.etisland.  367:  Ncu-Söd- 
Wales  S.  867,  676;  Neu-Seeland,  S.  367;  Westaustralion, 
8.675;  Victoria, 8.  675).  —  2)  Sidney,  Pest  in  —  1905, 
Ebenda.  S.  1194. 

B.  Medicinalstatistiscbe  Arbeiten  über  einige 
spedelte  Gebiete  der  Pathologie. 
1.  Knbi. 

1)  Ren  fit,  A,,  Lc  Cancer:  augmentation  de  fre- 
quence.  La  qucstion  de  nature.  Comment  il  faut 
Iraitcr  actuelleineut.  Toute  ni''0[ila>ic,  inöine  benigne, 
doit  ctre  exstirpee.  Hev.  de  Therapeut,  p.  37.  —  2) 
Fox,  On  Cancer  as  cause  of  deatb  in  assured  livea. 
Medical  Biaminer  and  Practitioner.    New  York.    No.  1. 

—  3)  Hearsey,  Krebs  unter  den  Eingeborenen  in 
Afrika.  Brit.  med.  Journ.  No.  239C.  (Krebs  ist  unter 
den  Eingeborenen  Cenlralafrikas  sehr  selten).  —  4) 
Igl,  Ist  Krebs  ebe  lofektionskraukiieit?  Ein  Beitrag 
Bur  KrebsforsebttDg  auf  Graod  des  Verhaltens  der 
Krobssterbeßlle  in  BrOnn  wShrend  der  Jahre  1884  bis 
1902.   Oesterr.  Sanitätsw.  100.").     Brila^-e  /u  V,  52. 

—  5)  Kochl,  E.,  Ueber  die  Verbreitutig  dcb  Krebses 
und  der  verschiedenen  Krebsarten  in  der  Schweiz  mit 
spezieller  Berücksiobtigung  des  Kantons  GraubüadeD. 
Zeitscbr.  f.  SobweiseriBebe  Statistik.  LXH.  Jabrg. 
I.  Bd.  107  —  6)  Kolb,  Karl.  Einfluss  der  Rasse 
und  lläutigkeil  des  Krebses  nach  dessen  Verbreitung 
im  Kanton  Bern.  Deutsche  Viertcljahrsschrift  für 
üffontliche  (lesundheitspflege.  XXXVllL  Bd.  S.  544. 
(Kolb  kommt  auf  Gruna  sehier  Xhitersuehungen  zu 
dem  Ergebnis.  da.ss  auch  im  Kanton  Bern  nicht  nur 
Rassenunterschiede,  sondern  in  anderen  äusseren  Ein- 
flüssen ']vr  lirund  für  die  örtliche  Verschiedenheit  des 
Krebses  gesucht  werden  muss.)  —  7)  Mc  Conncll, 
Krebs  in  den  Vereinigten  Staaten  nach  der  zwölften 
Volkttäblung.   Journ.  of  Americ.    Assoc.   No  17.  — 

8)  Rietema.  J.  P.,  Careinom  cn  erfelijkheid.  Nedert. 
Tijdsohr.  voor  Geneesk.  26.  Mai  (Kr>;bs  und  Erhlielikeit.) 

—  9)  Hadestock,  Georg,  Die  Krebssterblichkeit  iiu 
X^higreicb  Sachsen  in  &n  Jahren  1878—19(^1,  ins- 
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bcsODflerc  die  iciiit;u  Kalle  C'art:iai>in,  S,'\iktjm  und 
sonstigen  Neubildungen  itn  .lahro  1903  Zeitschr.  des 
Künigl.  Sachs.  Statist.  Landcsanites.  LI.  Jahrg.  2.  Heft. 
S.  262.  —  10)  Derselbe.  Die  Krebsfrage  im  Lichte 
der  .Statistik.  Conrad*.s  Jahrb.  t.  Nationalökonomie  und 
■Statiaik.  N.  V.  XXXI.  Bd.  523.  (Be^prechung 
der  unter  9  ,-i'if;/«liil.t ten  Arbeit).  —  11;  Meiner, 
l'aul,  Beitrage  zur  Krebsstatistik,  mit  besonderer  Be- 
rücksichtigung der  an  der  I.  Chirurg.  Univcrsitätjiktinik 
(zu  Uad»pe»t)  durdi  operative  Behandlune  emeltea 
Dauercrfotgc.    Deulftche  Zeits«hr.  f.  Chir.  Bd.  LXXXII. 

Sri  t  infa-sst  die  in  der  Zeit  vom  1.  9.  1H97  bis 
1.  9.  li>01  operirteo  226  Fälle,  von  deoeo  in  175  Füllen 
der  weitere  Verlauf  durch  NacliforsebuDgen  festgestellt 
werden  konnte.)  —  12)  Weinberg  und  Gaatpar, 
Die  büsartigea  Nenbildungen  in  Stuttgart  1878—1902. 
Zcitschr.  f.  Krebsforschung.  IV.  Bd.  1.  lieft.  .Schluss. 
—  13)  Weinberg,  Wilhelm.  Die  Beziehungen  zwischen 
l\:ri)v  uti  1  Pubcrculosc.  Münch,  med.  Wochenschrift 
S.  U73.  —  14)  Derselbe,  Kritische  BemerkuDgeo  zu 
der  Breslauor  Statistik  des  Krebses  beider  Eibegatlen 
und  der  Frage  des  Krebses  beider  Ehegatten  überbanpt. 
Zcitschr.  f.  Krebsforschung.    IV.  Bd.  1.  Heft. 

Nach  Radcütock  (9)  starben  an  Krebs  im  Ku- 
pigfeieh  Saebseo; 


Jabr 

Uebcr- 
baupt 

2 

%  l 

Unter  100 
Todesfällen 

Unter  100 
K  rebstodes- 
fällcn  waren 
ärztlich 
beglaubigt 

1878 

1589 

5.8 

2,0 

1874 

I€t6 

6,0 

2,1 

82,8 

1875 

1707 

6,2 

2.1 

83,6 

1S76 

1780 

6,4 

2,8 

82,1 

1877 

1948 

6,9 

2.4 

82,S 

1878 

1873 

n,5 

2.3 

87,8 

1S79 

2066 

7,1 

2,5 

87,8 

2142 

7,2 

2.4 

SS,  5 

1S81 

2108 

7,0 

2.5 

90,2 

I8.H2 

2122 

7.0 

2.5 

89,6 

I8}*3 

2192 

1.1 

2.4 

91,4 

1884 

2215 

7.2 

2,3 

94,8 

188i 

2.T27 

7.3 

2.6 

91,0 

1  ,S86 

2476 

7,3 

2.4 

1887 

2553 

7,4 

2,8 

91,7 

1888 

2589 

7,6 

2,9 

92,2 

1889 

2787 

7,6 

2.9 

92,7 

1890 

2787 

8,0 

3.0 

92,2 

1891 

2766 

8,0 

3,0 

93,4 

_  - 
1  c 

a 

g  * 

Unt<r  100 

U  e  b  e  r  - 

fZllM  WMwn 

»mm Iw  V  M dl 

haupt 

^  i 

aritliih 

(kl  JL  II      1  ] 

-  W 

1892 

3079 

8,6 

3,2 

92.4 

1893 

3129 

8.6 

3,2 

93.C 

1894 

3302 

8,9 

3,8 

91,9 

1895 

8862 

9.0 

3,7 

9S.7 

1896 

8578 

9,3 

4,2 

,  94.0 

1897 

3724 

9,6 

4,0 

'  94^ 

1898 

8646 

9,2 

4^ 
»t* 

93.7 

1899 

3867 

9!6 

4,1 

i 

1900 

3899 

9,8 

4,1 

1  94^2 

1901 

4127 

9.7 

4.6 

917 

1902 

4168 

9,4 

5.0 

95^ 

95.7 

1903 

89r,4 

9.1 

4.6 

Zahl  der  Todesfall < 

AufjelütWOrer,.  ' 
kamen  Todestaür  v 
Careioeai 

Fam.ilieDstand 

an  Carclnom 

aa  Sarkom 

an  sonstigen 
Neubildungen 

zusanmeo 

tn. 

w. 

ro 

w. 

m. 

w. 

m. 

w. 

m.  . 

•'-'Hg  

verwiltwet  ....... 

geschieden  

80 
1175 
274 
13 

119 

932 
750 
27 

35 
39 
8 

31 
48 
36 
1 

15 
41 

10 
1 

10 
22 
18 

130 

1275 
292 
14 

130 
1002 
804 

2S 

1 

0.66  0."?*? 

15.03  n'<^ 

57,43  4.'5'^> 

misaminfiii: 

1542 

1828 

102 

n. 

50 

1711 

1994 

7.55   1  847 

Von  1873— If^ni  ciith.iltcn  die  Zahlen  nur  Kr>jktv 
Talle,  von  1892 — 1903  überhaupt  bösartige  Ncubildmigta 

Die  Zunahme  der  KrebsfiUle  glaubt  Radesto«t 

nur  als  eine  scheinbare  ansehen  au  wllen  und  luhrttl« 

Erklärung;  tlnfir  4  Xomcnte  an: 

1.  Zunahme  der  Aerzte;  2.  Einrichtung  der  Krink«^ 
kassen  u.8.ir.,  damit  steigende  Aufnahme  in  Kranken 
hauscr;  3.  Krhi'ihtc  Aufmcrksamljeit  der  Aenrii'  I 
Laien  für  Kri-'lis;  hess-^rf*  Diagnose;  4.  .Sorgfilti^^crf  f  r 
miltelung  und  Autzeichnung  der  Todesursachen.  —  i'" 
Zahl  der  Aante  ist  in  Saehsea  Ton  1874— ISOÜI  ti« 
0,39  auf  0,51  auf  je  lOOO  Einwohner  gestiegen.  \v:ihi!^4 
1S76  von  100  Krebst  l  iosf  illcn  nur  9.1  in  «'inem  Kranke', 
hause  erfolgten,  war  dies  1903  bei  12.4  der  Fall. 
Zahl  der  äistlieb  beglaubigten  Krebsrdlle  ist  in  SarbM 
sehr  hoch;  i.  J.  1908  waren  von  3370  reinen  Krebs-  . 
fällen  8275  =  97,2  pCt.  ärztlich  beglaubigt.  ' 

Mit  3870  Todesfällen  i.  J.  1903  gcbürt  der  KrtH  , 
au  dm  «iebügsten  Todesf&IIeD  in  Saebsea ;  starben  d«<L 
ati  Diplithorie.  Kcurhhti^icn.  Mnsrrr..  S^^hnrlacb,  Tv[«fii- 
und  den  selteneren  ansteckenden  Krankheiten  zutaaiiK^ti 
im  gleichen  Jahn  nur  S097  PeraoneD. 

Die  Vertheiluag  nach  Familienstand  und  Gewblcrht  j 
Irr  T,  lesf.ille  an  KeubilduDge«  i.  J,  1908  ergi'!'-  j 
luigtiidc  Tabelle: 


Von  je  100  Krebstedesfalle  betrafen: 

männl.  «eibL 

Mundhöhle  2,0  0,2 

Kehlkopf  1,6  0.2 

Lunge    .   ,r  ....     1,9  0,7 

SpeiserSbre  8,0  1,8 

Mns:"n,  Xj'hfx   ...    62,0  1^.1 

Darm,  baucbicll   .    .   .    11,9  10,0 


Haraaiiparat  .  .  . 
6esehledit80i|aiw 

Brustdrüse  .   .   .  . 

Haut  

Sonstige  Organe  .  . 

AllgenJein*'  C^rcifi"«'" 
Zusainiiieu: 


mlUtol. 
4»$ 


0^7 

1,3 


weibl. 
0.9 
24,5 
5.4 
0,7 
6,4 
1.1 


100,0 


lOü.U, 
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Von  je  IQO  Carcinomfälleii  beti&foa  Terner: 


llftft  AltoP  TOB 

in  Sftfihsfln 

mmm  UhWUsIIHB 

in  PmuSAn 

AH    ■  ■  W90VU 

unter  80  Jabrni 

über  30— CO  Jahre 
.    60-70  , 
.    70  Jibrft 

1,04 

46,91 
32,91 
19,14 

1,48 

47,80 
83,11 
18,11 

Von  je  10000  Übenden  der  betreffeadea  Alters- 
puppe starben  im  Jahre  1908  in  Sachsen  an  Kreb«: 


iiiiirjiil. 

Hüter  20  Jahren 

0,02 

0,05 

0.04 

IM  20 -SO  Jahren 

0,32 

U.ÖT 

,  80-40 

• 

1,65 

a,2i 

2,44 

.  40-50 

9,45 

14,83 

11.97 

.  r.o-no 

r 

31,52 

80.51 

30,97 

,  Go  -  70 

1» 

70,12 

52,57 

60.21 

,  70-80 

« 

79,82 

63.26 

69,99 

über  80 

41,88 

57,88 

51.85 

luswnnea: 

7,65 

8.47 

8,03 

VcD  je  100  Krebsrällon  t  nlfielen  auf  Angehörige 
!  r  l.andwirthscbaft  8,5  (an  der  tiesammtbcvölkerung 
all  15,1  pCt  betbeiligl),  der  Industrie  43,7  (58  pCt.\ 
lies  Haodels  und  Vericebn  18,7  (14  pCt.),  der  bÜnaKehen 
Dienste  und  Lohnarbeit  wechselnder  Art  4,8  (1,2  pCt.), 
■ii-5  Militär-,  Hof-,  bürgerlichen  und'.kirchliohen  Diertstcs 
mi  der  freien  Berufe  6,7  (5,4  pC't.),  die  Berufslosen 
Hji  (6,8  pCt.).  Die  anaebmnend  bebe  Betheilignnf  der 
■Uten  Abtheilung  findet  ihre  KrkKinin;^;  dario,  das.s 
iuiier  den  Berufslosen  sieb  viele  befinden,  deren  Beruf- 
ivt  den  standeaautliehen  ZihlltartiNi  nicht  augegeben 
aij  und  dass  sich  hier  Rentiers,  Pensionäre  u.  s.  w.  im 
Alter  vn  iibrr  40  .lahrfn  bflinden.  Auf  dir-  KruJs*- 
icrliietlca  sich  die  Krcbscrkr&nkungen  folgendcrmaassen: 


Kreis- 
liaupt- 
nujf 

im  ^ 

- 

der 
ahrc 

o 
a 

■2 
«> 
► 

Todesfälle 
1903  an 

I  3 

;  V  C 

ä 

i  = 

1  |i- 

Von lOOOO 
Kinwobn. 
starben  an 

1  a 
A    •=:  M 

t  !|° 

V  □  10000 
Einwobn. 
starben 
1894  bis 
1903  an 

Neu- 
bildungen 

Biutsen.  . 
'  bemnitz  . 

Ld  piig  .  . 
Zvidau  . 

608 
1069 
862 
529 

43 

57 
89 
65 
55 

2 
22 
76 
92 
26 

8 

34 
34 
26 
15 

7,26 
7.42 
8,28 
7,78 
6,98 

8,58 
8,80 
9,43 
9,87 

8,19 

9,15 
8,t;T 
9,82 
9,91 
8,94 

ÜMpeieb 

8370 

259 

218 

117 

7,65 

9.00 

9.40 

Weinberg  and  Gastpar  (19)  haben  im  An* 

iebluss  an  ihre  in  diesem  Jahresbericht  für  1905,  Bd.  1, 
ö.  iSü  refcrirten  Untersuchungen  über  die  Krcbs- 
•terbliebkeit  in  Stuttgart  weitere  Erhebungen 
ü^er  die  loeale  Verbreitunf  der  bSeartigen  Neubildongen 

in  5tii!ti.-irt  nr\rh  !^taiitt;cgcnden  iin.i  auf  einzelne 
Haiiser  angestellt. .  Die  Erhebungen  nach  .Stadtgegenden 
\<lit  Jilire  1880—1903  unAuMend)  haben  ein  negatives 


ErgcbnisN  gcliabt,  indem  die  Verthcilung  der  Bezirke 
mit  höherer  und  niederer  Sterblichkeit  au  büsarllgco 
Neubildungen  krineriei  Itegetm8srigkeiten  erkennen 
lassen.  Auch  Einfluss  verschiedener  Wohlhabenheits- 
grade  ist  nicht  nachweisbar  gewesen.  Hinsichtlich  der 
etwaigen  Anhäufung  TanKrcbsfällen  in  einzelneu  Uüu^crn 
haben  VerlT.  dareh  Sbennia  mflhevoUe  Untersuebuagen 
fc.<-tzustpllfri  versucht,  wie  häufig  mehrere  KrrVisfiillc  in 
ein  und  demselben  Hause  während  demiben  Jahres 
aufgetreten  irind,  und  «ie  häufig  in  den  fOnf  folgenden 
Kalendeijahren  weitere  Krobstodesfllle  aieh  errigaeten. 
Diese  riaufiirkpit  haben  sif  dnnn  mit  der  rnrh  der 
Krebsmortalität  der  Gesammtbcvülkcrung  2U  erwartenden 
Häufigkeit  procentual  vergHehen.  Die  Enrartong  über* 
traf  die  Erfahrung,  namentlich  in  den  drei  ersten  Jahren 
rl<*r  Bsobachtungs/.eit.  um  einen  bis  auf  22p<'t.  sich 
erstreckenden  Procentsatz,  blieb  aber -in  2  Jahren  um 
einige  Proeent  zurSek.  —  Endlieh  haben  die  Verfasser 
auf  ähnliche  Weise  untersucht,  ob  und  wie  viel  Per- 
sonen, welche  mit  einem  Krebskranke ii  im  Jahre  seines 
Todes  zusamuienwohnten,  später  an  Krebs  erkiauktcu. 
Die  Untersuehungen  haben  zu  einem  sicheren  Ergebnis» 
nicht  geführt,  namentlich,  da  das  Alter  der  in  Frage 
kommenden  Personen  nicht  berücksichtigt  werden  konnte. 
Verfasser  glauben  aber,  dass  ein  wesentlicher  Einfluss 
des  Zusammenlebens  mit  Krebekianken  nicht  nach« 
weisbar  ist.  .Sie  wollen  auf  Grund  dieser  Annahme 
nicht  die  Infcctiosität  des  Krebses  bestreiten,  ,sch Hessen 
vielmehr  lediglich,  dass  practiscb  eine  directe  Infection 
selten  TOTkemmt. 

Ohne  BecOekriehtigoag  der  a^t  äntlidi  be- 

scheiiii^^t^'n  Tode^rrillc  s-ind  nach  Ki-ehl  (5)  in  der 
Schweiz  an  Krebs  gestorben  von  1881 — 1890  31576 
Personen,  na  1891—1898  dagegen  80608:  unter  Be- 
rücksichtigung  der  nicht  ärztlich  bescheinigten  Todes- 
nUle  kamen  auf  je  1000000  Einwohner  jährlich  1881 
bis  1890  1218,  von  1891--189S  dagegen  1368  Krebs- 
tedesfälle.  Die  jShrliehe  KTebssterbliebkeit  ist  also  in 
der  zweiten  Periode  «m  12,0  pCt.  höher  gewesen,  als  in 
'Irr  ersten.  In  den  ein/.elncn  C&ntonen  stellten  sich 
die  Verhältnisse  folgendcrmaassen: 

Von  je  1000000  Einwohnern  starben  an  Krebs: 


C  a  n  t  0  u 

f 

1881—1890 

1 

1891—1898 

Zunahme 

in  der 
2.  Periode 
um  pCt. 

Zürich  .... 

1509 

1549 

«,0 

883 

10.59 

20,0 

Luaera  .... 

1606 

1889 

14,5 

Ufi  

1110 

1649 

48,0 

Schwyz  .... 

1752 

11.6 

Obwaldcn  ,    .  . 

1024 

1ÜU3 

56.0 

Nidwaiden .  .  . 

1513 

1573 

4.0 

Glarus  .... 

1866 

1848 

35.0 

Zug  ..... 

1610 

1705 

6,0 

Freiburg    .    .  . 

1304 

1331 

9.0 

Solothurn  .    .  . 

1312 

1382 

.').S 

Baselstadt  .   ,  . 

1348 

1209 

—  :i.o 

Basel  land  .    .  . 

'  875 

1017 

16,2 

Srhaffhausen  .  . 

1138 

l'.'S'J 

13.2 

Appenzell  A.-Uh. 

i  im 

f  1402 

4.0 

Appenzell  l.-Rb. 

1995 

1  S196 

1  10,0 
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Csn  ton 

1881— 1890^1891-1898 

Ztunahme 

in  der 
1.  rcrioac 

um  |iCt. 

St.  <i3llpn  .    .  . 

U02 

l.'»77 

12.5 

(iratibünden   .  i 

1 !  s;» 

1340 

12.7 

Aargau  .... 

1522 

1672 

93 

Tbnrgan    .    .  . 

H8S 

1604 

11,5 

Tc<:'.Tn  .... 

650 

7C3 

17.4 

W.-uvlt  .... 

1178 

12.')I 

G,2 

W.Uils  ... 

775 

77« 

0,1 

Kcucnbur((     .  , 

915 

1073 

i7,a 

1308 

H70 

>[acb  dieaea  Zablco  stvht  die  Schweiz  im  Vergleich 
mit  aadoren  LüDdero  recht  ungünstig  hinsichtlich  des 

Vor^'''^tnmen'^  von  K'rclis  fln, 

YoQ  den  62  183  Hrztlicli  beglaubigten  Ivrcbstodcs- 
fillen  betrafen  t 


190  — 

0.31  pCL 

,    ZuDge   . 

.     552  = 

0,89  ^ 
1*87  , 

871- 

4  765  = 

7,fifi  , 

2jm  — 

40.89  , 

Darm  (einscbl.  Mastdarm) 

,  3r,99 

5.79  , 

t;oi5  ^ 

9.67  „ 

,    Milz  ,  . 

53  = 

0,09 

,   Baudupeiohcidräse  .  .   .  . 

487  = 

0,70  , 

119?  = 

1,92  . 

592  - 

0,95  . 

224  - 

0,86  , 

C9  — 

0,11 

871  » 

0,66  , 

789  =a 

1,«7  , 

1318  = 

2,12 

5282  = 

8,49  , 

708 

M4  , 

177  = 

0,28  , 

S884- 

4.64  , 

9.1(1  — 

1,54  „ 

ohne  nähere  Angabe  des  Sitzes  . 

b  liä  — 

9,21  , 

l)ie  eiuzcinen  Cautonc  zeigen  in  dieser  Beziehung 
rocht  verschiedene  VerbSttniase.  Verf.  beapriebt  dann 
im  Kin<'f'!nrn  din  V' ;  tl  ei'iing  der  KrcbslodesfUlle  im 
Cantoii  (iraubünden.  Die  Kinzelheiteo  müssen  im  Ori- 
ginal nachgelesen  werden. 

Weinberg  (18)  bespriebt  die  Ober  die  Be- 
ziehungen von  Krebs  und  Tubcrculosc  ver- 
ifffeutiiehten  Statiatikeo  und  Anscbaaungea,  die  sich  im 
wesentlichen  auf  das  nicht  allso  selten  beobaehtete 
jIeiolizciti>;c  Vorkommen  der  beiden  Krankheiten  an 
verschiedenen  (oder  auch  an  den  gleichen)  Organen  eines 
und  desbelben  Individuums  knüpfen.  Bei  der  Uüuligkeiti 
sowohl  der  Tuberculose  als  auch  des  Krebses  kann  eine 
solche  Erschetnong  vom  Standpunkt  der  Wahrscheinlich- 
keitsrechnung aus  an  sich  nicht  übcrra-sehcn.  \Villiain.s 
fand  bei  12,5  pCt.  der  Carcinomatwsen  obsolete  Tuber- 
culose, ein  Proeentsatx,  der  aber  auch  sicher  bei  andereren, 
iiidit  an  Krebs  gesiorbcneii  i'LTSoticii  erreicht  wird. 
Auch  Kiffcl  vertritt  den  i^l  u-  l].  inkt.  dn.ss  in  tuber- 
euJösea  Familien  besonders  iiaung  Krebs  vorkomme. 
Sein  Verfahren  sei  aber  mehr  das  Sammeln  zahlreicher 
(  asiiistik:  zudem  reiche  sein  aus  nur  4  Dorfern  stammen- 
des Material  zur  Lösung  derartiger  Kragen  nidit  aus. 
Auch  die  weiteren   William'schen  UuterHuchungeu 


könnlen  einer  genauen  Kritik  nicht  standhält« n. 
Beachtung  verdieolen  die  Zahlen  Crouer'»  über  erb- 
liche Belastung  mit  Krebs  und  Tuberculose.  Er  fand 
bei  den  Familien  der  Phthisik     K  ~  pCt.  Krebs,  t. 
den  Familien  der  Kreb.skrarili  n  Ji.T  pCi.  Ththi*?:  Wi 
252  weder  an  Krebs  noch  an  Tubcrculo&e  geitorbtiitä 
Versicherten  nur  5,8  pCt  Krebs  und  19,8  pCt  ISiber- 
euloso.   Der  Unterschied  der  Krcbsbelastung  dtr  Tu''t- 
culivscn  und  Nichttuh'^rc'ili'tsen  l^i  anftiüni;-"  ^euicr*!. 
bcruhe  aber  nur  auf  sehr  wcuigeu  Beobaciitungca  bfi 
den  NiehttubereulBsen.    Ebenso  wenig  bevcisliiftig 
seien  die  Angaben  von  Jac  -h  und  Pannwitz,  <«%]>■ 
von  Aron.^ohn.    Weinberg  hat  nun  die  Lu>uog  <ier 
Frage  auf  dem  Wege  vcr&ucht,  dass  er  die  erblieb«  Be- 
lastung der  Kranken  dnreh  die  eigene  Familie  dir 
ilirrr  Fhpgatfcn  verglii^h  tind  7wnr  urif-^r  ;;T.n'!pr 
Stellung  der  Zahl,    Geburtszeit   und  des  errfucLkn 
Lebensalters,  sowie  der  Todesnrsaehe  dieser  Venraadt- 
Schaft  auf  Grund  möglichst  actcnmassigcn  Matcriili. 

Er  hat  seine  Untcrsucl  uni^tMi  -iiif  ilie  iiesch«:»'-r 
beschrankt,  weil  sich  bei  ilincn  die  Todesuräacbtn  ge- 
nauer feststellen  Hessen.  Näheres  fiber  die  AasfiliraB( 
der  Untersuchungen  inuss  im  Ordinal  Da<rhgelf'<)«tt 
werden.  Aus  seinen  rutcrMu  htingcn  eigieht  »ich  duo. 
dass  starben  von  den  iiesch*is;tni  der 

hrebstomen  Krebtodt« 

an  Krebs  3,3  pft.         2,8  pCt. 

an  sich'  TtT  Tuberculose  8,6    „  ifi  • 

an  Tuberculose  cioscbl.  ua- 

sichercr  F&lle  8.8   ,  10,5 

Die  Tuberculosesterblichkeit  der  ( icschwistcr  Krt!'' 
todter  ist  aUo  geringer  als  die  der  Geschwister  ibr:r 
Ehegatten,  und  zwar  sowohl  mit  als  ohne  Zählung  der 
wuieheren  Fille.  Lediglid»  die  Krebssterblidikeit  er- 
scheint bei  den  (ieschwislcrn  der  Krph^tfdtcn  «esfrit- 
lieh  erbübt.  Letzteres  mag  nach  Weinberg  iheilfeüt 
mit  dem  durehsehnittlicb  hSheren  Alter  beim  Tode  »- 
jammenhäßgen.  Einen  sicheren  Beweis  für  die 
erb'iNg  lifs  ]vn  !»>es  iliii !*•  ;uw  aber  hierin  bei  der  gTiiig'f 
Grosse  der  absoluten  Zahlen  nicht  erblicken.  Je<ieuia^>> 
sei  aber  die  erbliebe  Belastung  der  Krebsten  n:i 
Tubermitoae  mit  siemlieher  Sicherheit  widerlegt. 

2.  Tnhercalese. 

1}  Binswangor,  Eugen,  Ueber  die  Frequenz 

Tuberculose  im  ersten  Lebensjahre.  Arcb.  f  Kinfcf 
hfcilk.  Hd.  .XLIll.  S.  110.  —  2)  Boinet,  FnViucD« 
L't  (ian^'crs  «lo  la  tuberculose  stnile.  Cong.  mo'i  '^''^ 
lk.iiil„>-du-iihöne.  Mai  1905.  —  .S)  Burckhsrd:. 
Hauä,  statistische  Zu.sammcnstellungen  aus  den  an  i  ' 
Basier  allgemeinen  Poliklinik  behandelten  KHlleo  vi: 
Lungentubereulose,  mit  bes.  Berücksichtigung  der  r!<i! 
stiittcnbehandlung.  Zeitschr.  f  Tuherculose.  W.  I\ 
ö.  1.  —  4)  Claude,  M..  La  tuberculose  che/.  Ics  <-[>i- 
leptillues  hospitali.st  s.  (Referat  auf  dem  C^ngr^s  fr3rj.,:>j- 
des  m^decins  aüenistes  et  neurologistes  ä  LaUe  du  I- 
au  7.  Aug.  1906).  Sem.  m«d.  p.  878.  (Unter  des  is 
der  Salprtricrc  irmorh.ilb  der  letzten  15  .lahrc  er- 
storbenen (icisltskEaukcn  waren  9,78  pCt.  tuherculf«*. 
unter  den  122  verstorbenen  Epileptikern  nur  4.?  p'  ' 
Unter  319  epileptischen  Frauen  zeigten  nur  "iO  -= 
6,26  pCt  Zeichen  tuberenlSser  Erkrankung,  sasfr 
sprochcne  Luni;^ njihthi'^c  h.ittcn  nur  2;  unter  dts 
Geisteskranken  liudct  man  dagegen  bis  60  pCt.  Tebw 
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•iiKse)   —   i>]   DtTiuiii,   iiitudiT.  SLatislisclici»  über 
I  jbcrculosc  aus  Her  Erlangcr  medicinischen  Poliklinik. 
Itiaug -Diss.   ErJaogen.  (Verf.  briogt  eine  ZasaimneD- 
»telinnt;  über  di«  in  den  Jahren  1895 — 1908  behandelten 
643  Phtliisikor.   unter  dpnon  er  in   11  Fäüpn  dnrch 
.\.vhforscLuijjjcü  mehr  odör  minder  zahlrciclie  Tuber- 
luloseerkrankungen  in  der  Familie  —  Ascendiuz  vitui 
Desceadeos  —  gefunden  bat.)  —  6)  Dietrich,  Tuber- 
eulose  and  Säuglingssterblicbkeii  Tuberealosis.  Vol.  V. 
p.  193  et  417.   —  7)  Drosshnph,  Die  Tnhf^rculose 
in  den  barcriscbcn  StrafanstüUeu  1803    1902.  Fried- 
reifbs  Blätter,    .lahrt,.  LVII.  —  8)  Durand,  Contri- 
l'jtiüns  ä  Tctude  de  la  tuborculose  rurale  CStatistique 
tn  Beaucc).    Tb.  se  de  Paris.   —  9)  Eugene,  F.,  La 
Mbffcuiose  dans  Ic  pcrsonnci  iofimiier  des  höpitaux 
I'aris;  scs  causes,  quelques  r^fomcs.    Tht  sc  de 
l'iris.  —  10)   F  1  0  r s clm  r  t  / ,  Ct..  Die  früli/citigc  Fest- 
stellung des   Vurhaudt'uscitis    einer   Veranlagung  zur 
T'jberculosc,  insbesondere  zur  Lungen  tu  herculose.  Be- 
ncbte  und  Verhandlungen  de«  4.  intoroationalen  Con- 
ftmti  für  Tenfüherungsmediein  m  Berlin  vom  10.  bü 
'.3.  September  I?06.   Bd.  f.   S,  .'JT.    Mrrlin.    :FI.  giebt 
rafangreichc  Tabellen  über  Hulicü-,  Brust-  und  Bauch- 
niasse  sowie  Gewicht  von  Versicherten  der  Gothacr 
LthensTerncheruogahaak,  die  ao  Tuhereulose  gestorben 
»ind,  nnd  zum  Veif  letch  von  Mlehen,  die  nioht  an 
Tviberculose  erkrankt  sind.    Fl.  schliesst  .lus  seinen 
Zahlen,  dass  die  Gruppe  der  an  Tuhereulose  Gestorbenen 
ti.'i  ihrer  Aufnahme  ihren  Körpermaassi  ti   ii,-\cti  [Con- 
»tttutionj  ganz  wescntlieh  inioderwcrtbigcr  war,  aU  die 
Gruppe  der  Vcrgleichsfälle.  Und  zwar  war  diese  Hinder- 
vertfaigkeit  bei  alten  Aufnahme-Altersklassen  nachwcis- 
ktr.  mit  Au.<inahine  der  jugendlichen  Alter  von  15  bis 
19  [bez*.  20  •  24]  .lahi,n,i~—  Ii;  Kraenlvel.  Arthur, 
Tuberculotr  iuhI  .'-^rhule.   /eitsehr.  f.  .""ctni  1  gesund  hei  ts- 
pfleijc.    ViMi  <ieii  in  Berlin  bei  der  Einschulung  uuter- 
mhieü  i7*iS6  Knaben  litten  0,8  pCt.  an  Lungeatuber> 
riilose,  8,4  pCt.  varen  mehr  oder  weniger  tuberculös 
■,<ie-  7.11  Tiiltfri'iilnse  dispunirt:  für  die  IT.'J^f)  MärJchen 
'tollten  sich  die  gleichen  Vcrhältniäi><6altlen  aut  1,0  pCt. 
uB-i  10.4  pCt.)    ~    12)    Friedrich,  Wilhelm,  Die 
Lnaehen  der  Tuberoalose  b«i  der  induatriellen  fie- 
ti}lk«ninf(  Budapests.   Zeitsebr.  f.  Tobereulose.  Bd.  X. 
\  Iii.    (Statistik  über  151  tubcrculJjM-  Arhritcr,  über 
*^lche  je  ein  ausführlicher  Fragebogen  au^gLitiilt  wurde, 
^•rt   kommt  zu  dem  Schlüsse,  dass  die  Verbreitung 
itt  Tuhereulose  bauptsäoblieh  in  den  eigentbümlicben 
iteialen  Verhaltnissen  der  industrietlen  Arbeiter 
ihr-  T'r^s,.ii(.  finde)        13)  Geiins.  .1.  van,  Uebcr 
"■teil-lioiikeit   nii    Tubcreulose.    Bericht,   und  Verhand- 
l'.ngen         4.  internationalen  Congre-se-,  für  Ver>iehe- 
nings-Mediein  zu  Berlin  vom  10.— 16.  September  1906, 
Bd.  1.    S.  67.    Berlin.    (Einige  tabellariadie  Ueber- 
sidtteB  über  Alter  und  Versicherungsdauor  u.  s.  w.  der 
«n  Tuhereulose  verstorbenen  Versicherten  einer  Lcbcns- 
"rsicherung'^an^taU      Amsterdam  )  —  14)  i;ras.sl,J., 
^'^  gegenwärtige    lubcrculosemortalitat    in  Bayern. 
Vicrielj.  f.  öffenll.  Gesundheitspfl.  Bd.  XX.XVIII.  S.SOi. 
*-  Ii)  Hasse,  E.«  Die  TuberciUose  und  die  WohauDgi- 
*eriiältDitte.  BuU.  de  Hnetttut  international  de  sta- 
ii>!iiue.    Tome  XV.     2.  livraison.     Londres.   —  16) 
Hriiscbcl.  F..  Zur  Tuherculosestatistik.    ZuiLschr.  f. 
H«isch-  und  Milchhygienc.    Jahrg.  XVll.    .S.  84.  — 
1'  '  Qirseh,  Karl,  Üeber  den  £inAuss  der  Wohnung 
luf  die  Verbreitung  der  Tubereuiese.  Sep.-Abdr. 
Tö|«iifen.  —  18)  Hirth,  George  S.  S.,  The  Türks  .ir.d 
C»>eos  hl&nds  as  a  resort  for  cascs  of  puliuoiiarv  Uiher- 
'■'ihih.    U:i.>et,     Vol.  1.     p.  1041.   —    lö  'lloUt, 

NieoUysen  und  Ustvedt,  Lebensdauer  der  Schwind' 
^htigen  in  Norwegen.  Norsk  mag.  f.  laegevid.  No.  4. 
(Aaf  tiruod  einer  2005  Fälle  umfa.s.senden  Fragebopen 
s*»tBtilt  aus  der  Arbeiter-  und  Mittelklasse  schwaukcü 
Zahlen  -  je  i,aeli  (1er  Heteeliriuii«^  bei  Tuber- 
«ulMen  mit  ausgesprochenen  klinischen  Symptomen 
iwiNbc»  U  und  59  Monaten.)  —  SO)  Kernorgaat, 


I.a  tuberculO!>u  dans  les  colonic.s  fran^aisies  et  plus 
particulierement  cbez  les  indigencs  d*apieB  les  doeu- 
ments  foumis  par  les  cbefs  du  servioe  de  saotf. 
Ann.  d'hyg.  et  de  mid.  eolon.    T.  IX.   p.  820.  '-^ 

21)  Kirchner,  Martin,  Die  Tuticreuloso  und  die  Selinlc. 
Berlin.  (Erweiterter  Abdruck  der  m  dicscju  .lahres- 
hierieht   für  1905.  Bd.  I,  S.  536  referirten  Arbeit)  — 

22)  Landouzy,  k,  Poussiere»  et  tuhereulose^  Knquete 
de  morbidit^  et  de  mortalite  portant  üur  357  nennsters, 
emballeurs.  parqucteurs  enfre';  h  Thöpital  Lai'nncc, 
1901-1904.  Presse  med.  7.  Mäiz.  —  23j  Lcxis,  W., 
La  statistiquc  de  la  tuberculosc.  Bullet,  de  Tinstitut 
internst  de  statistique.  T.  XV.  2c  livraison.  Londros. 

—  Si)  Lundborg,  Die  Tuberculo.se  in  den  Irren- 
anstalten. Die  Mittel  für  ihre  Bckümpfung.  Hygica. 
p.  SS4.  —  25)  Marctand,  R..  Mortalite  tubcrculeu.sc 
des  l/iiejusins  ;\  Paris.  I.imnusiu  iD^'d.  Mai.  —  2G) 
Mitulescu,  J.,  La  tuberculuse  eti  Roumanie.  luber- 
eulosis.  Vol.  V.  p.  187.  —  27)  Mortalit.',  La  — 
par  tuhereulose  en  France  et  en  Allcmagno.  Semaine 
m<d.  p.  76.  (lli  sfireehung  des  Vortrages  von  Kobin 
und  der  ansrldir^seudcn  Di.scussion ;  vert;!.  ur.len  Nr>  H4.) 

—  28)  Newshoimc.  Arthur,  Die  Haupt  Ursachen  der 
Abnahme  der  Sterblichkeit  der  Phthisis  während  der 
letsten  40  .Jahre.  Joum.  of  bygiene.  Juli.  (Verf.  glaubt« 
dass  die  Haaptursaehe  der  verminderong  der  Phthins- 
TnortaÜt-it  in  der  Absonderung  zahlrf  ii  her  Tubcrculöser 
iu  Krankenhäusern,  Asylen  u.  h.  vv  ünd  die  dadurch 
verringerte  Ansteckungsgefahr  für  die  .Mlj-emcinheit  zu 
suchen  aox.)  —  29)  Ost,  Wilhelm,  Statistik  der  Lungen- 
beilanstalten  in  der  Sehweis  fQr  die  .lahre  1902,  1908 
und  1904  und  zusammenfassend  über  den  fünfjährigen 
Zeitraum  von  1900—1904.  Zeitsohr.  f.  Tuhereulose. 
Bd.  Vlll.  .S.  207.  —  30)  Ploch,  Fritz,  Wohnung  und 
Tubcrculoscvcrbrcituug.  Dis.*<.  inaug.  Glessen.  —  31) 
Prinzing,  Fr.,  Die  Beziehungen  zwischen  Tuhereulose 
und  SäuglingssterbUchkeit  unter  statistischen  Gesichts- 
punkten. Tuberculosis.  Vol.  V.  p.  478.  —  82)  Uomdo- 
poulos,  Pierre  .1.,  La  tuhereulose  pulmonaire  i  n  ilrece 
pendant  les  5  dernieres  annees  (frequence,  fornies  etc.). 
Ibid.  Vol.  V.  p.  21.  (In  12  Städten  mit  rund  370000  Ein- 
vobnera  und  46404  Sterbefällen  überhaupt  starben  in 
den  Jahren  1900—1904  5808  Penonen  an  Tuhereu- 
lose. Die  Ttibcrculosesterbliclikeit  ist  alsit  in  firi-'ehcn- 
land  recht  niedrig,  dank  dua  ^utuu  lUuiias  und  des 
dauernden  Sonnenscheins.)  —  33j  liankc,  E.,  Zur 
Morbiditätsstatistik  der  Longentuberculose.  L  Allge- 
meine Grand  lagen  und  Stadieneinttieiinng.  Keitscbr.  f. 
Tubrrciilr.se.  Bd.  X.  S.  61  u.  136.  —  34^  Hobin, 
Alben,  La  mortalite  par  tuhereulose  eu  Frauce  et  cn 
Allemagne.  Bull,  de  l'arad.  de  nidi.  Paris,  p.  115, 
1.16,  172,  228,  278.  304.  4U2,  430  u.  469.  —  35) 
Koedor,H.,  Die  Lungentubcrculose  im  8chul|)flichtigen 
Alter.  Berl.klin.  Wochcnschr.  S.  390.  —  36)  Hosatzin, 
Th.,  Die  Vcrtheilung  der  Tuberculoscsterbefalle  in  einem 
alten  Stadtviertel  Hamburgs  v  n  1^94—1903.  Zeif^chr. 
f.  Tuhereulose.  Bd.  IX.  S.  441.  —  37}  Hosenteid, 
Siegfried,  Die  Ausbreitung  der  Tuhereulose  in  Dester- 
reieb.  Ebendas.  Bd.  VlIL  &  407.  —  88)  Rüge, 
Hermann,  Zur  Infeetfositat  der  Tabereulose.  Zeitadir. 
f.  d.  gesammtc  Versirheruii:;^  Wissensch.  Bd.  VI.  S.  702. 

—  39)  Schlossmann,  Tubcreulose  im  frühen  Kindes- 
alter. Arch.  f.  Kinderheilk.  Bd.  LXVIIl  —  40  -for/.a, 
Mortalite  per  tuberculosi  in  Italia  duraoto  gli  anni 
1897— 190§.  Gass,  di  ospedali  No.6.  —  41)Tartarin, 
.\.  0.,  Etudcs  sur  la  tubcreulose  dans  les  milieuv 
iiiiiriiimes  en  Allemagne.  Arch.  de  med.  navale.  Febr. 
u.  März.  —  42)  Derselbe,  La  tubcreulose  ehcz  les 
manns  du  commeroe  en  Fraooe.  ibid.  April.  —  48) 
Tatham,  Remarks  od  mortality  in  England  and  Wales 
from  pulmonarj'  phthisis  and  olher  diseases  of  the  respi- 
ratorv  organs.  Bull,  de  l'institut  Internat,  de  statistique. 
T.  .\V.  2e  livraison.  Lvurhvs.  —  44)  Telecky. 
Ludwig,  Die  Sterblichkeit  an  Tuhereulose  iu  Oestcr- 
nieb  (1878-1904).    Statistiscbe  Henatasebr.  S.  145 
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und  (ktirterer  Aussug)  Wiener  klin.>Voehen»ehr.  No.  39. 

—  45)  Weinberg,  I.ungonscJiwiri'lv;! -ht  beider  Ehe- 
gatten. Brauers  Bcitr.  z-  Klinik  d.  Xul>ciculosc.  Bd.  V. 
S.  3CG.  —  4G)  Derselbe,  Tubcrculosc  und  Familien- 
stand. Ceotmlbl.  f.  aligem.  Uesundboitspfl4»o.  Jahr- 
ganfc  XXV.  S.  85.  —  47)  Williams,  Theodor,  Inter- 
nationale Tuberculosc-SUtistik.  Tiibercul'  si^.  Vol.  V. 
p.  435.  (Vorscblägc  zur  Stadieneintheiluug,  da  swjwohl 
die  von  Turban  als  auch  die  des  KaiscrI.  Gesundheits- 
amtes deo  AofordeniDgcD  niclit  ia  allen  Funkten  gc- 
nu^)  —  4ft)  Wilson,  Alexander  M.,  The  geographieal 
distribution  of  tiiberculosis  in  Boston  in  1901  —  03  as 
eonipared  wilb  thc  distribution  in  1885  —  90.  Bo.sion 
journ.  1905.  p.  6. 

(irassl  (14)  betont  in  seiner  .Vrbeit  über  die 
Tubcrculosctnortalitäfc  in  Bayern  zunächst,  dass 
in  den  jüngsten  uad  älleateo  Attersolanen  die  Todesui- 


sache  „Tubereuloiae''  wahraebeinlieli  tu  veoig  Tertreten 
sei.  Auf  100000  Einwohner  atarbea  in  Bayern  an  Tuber- 
eulese 


1888 
1889 

1890 
1891 

1893 
1894 
1895 


887,3 
815,5 

335.3 
H'>9,1 
:i09,7 
314,5 
316,1 
811,1 


1896 
1897 
1898 

1901 
1902 


295.2 
30241 

•281.4 

287.J> 
279,3 


Im  Alter  von  3—80  Jahren  war  die  Tuberralosp. 

mrirt.Tlitiif  de«  weiblichen  Gcsohlecbte.s  b^dicr  als  diL- 
mäaulicbca.  Auf  je  100 000  Lebende  jeder  .Alterscia.'<<4 
starfa«D  an  Tnbereuloa«  io  dm  Jahren  1890-1902 


• 

*-> 

1 

lO 

I 

« 

R-10  .1. 

11  —  15  J. 

Ifi— 20  J.  1 

Jl 

31-40  J. 

•-5 

s 
1 

51—60  J. 

61--70J. 

s  ,  s 

Ifänner 
Frauen 

66,6 
56,6 

56,0 
59,0 

15,5 
i  8«,0 

8,1 
12,9 

9,9 
16,4 

20,7 
80,0 

4ji.5 
44,0 

61,9 
48,7 

63,1 
48.4 

74,1  :  77,8 
4SJ»  1  47,0 

48.8  7.1^ 
28,7  i  10,9 

Die  Zunahme  der  Tubereulose  der  Frau  naeb  ni-  lieh  sociale  (extrafamiliare)  Grunde  (Arbeit.  Art  der 

röckgelegtcr  Kindcrseit  hat  nach  Graes  I  vorztiglieh  bio*  Vergnügungen  —  Alkobolistnu<t). 

Ir.^r'lsrli"'  Gründe  (l'üt-i-i  tat.  ^^chwan^fnicliarteu).  die  Zu-  Fen.c;    st-uben   von  je   JOOOno   Kinwohoern  in 

nähme  derjenigen  des  Mannes  für  diese  Zeit  hauptsäch-  städtischcu  bc.',w.  bindlicbeu  Bewnilicrung 


1888 

1889  i  1890 

j 

1891 

1893 

1893 

1894 

1895 

1896  j 

1897 

1898 

1899 

1900 

1901 

1905 

iu  den  uniniltet- 

baroii  ."^tadten  . 

419 

413 

421 

417 

385 

413 

432 

378 

359 

876 

847 

U7 

350 

330 

in  den  Bezirksiim- 

iem  rechts  des 

Rheines  .    .  . 

305 

•2S1 

300 

•297 

2H7 

285 

•287 

282 

269 

272 

255 

257 

277 

m 

Die  Tuben-ul'>se  hat  also  in  den  städtischen  Be- 
zirken um  25pt't;.,  in  den  ländlichen  nur  um  14,7  pCt. 
abgeoommeo.  Graasl  glaubt  das  weniger  dureh  ein« 
Abnahme  der  •tädtiseheu  Schädigungen,  a's  diüL-li  eine 
Aeuderung  des  Volksauf  baucs  infolge  geringerer  Frucht- 
barkeit der  sfödtifleheo  Bevülkeruog  und  Zuzuges  der 
Landbevölkerung  (im  erwerbsfähigen  Alter)  sor  Stadt 
erklaren  i.w  sollen.  Andcrcrsi'ts  ^■r»hntcu  viele  in- 
dustriellen Arbeiter  auf  dem  Lande,  wodurch  die 
städtische  Tuberculoae  geringer  wird. 

Von  je  100000  Blowehnera  ■  starben  an  Tubef 
eulose  in 


Menscbenmaterials,  VerbesseruDg  der  allgemeinen  Leberu 

läge). 

Kach  Stadt  und  Land  getrennt  starben  ven  jr 

100  0(X)  Kinwohnern  an  Tuberculose  im  Darehsdmitt 
der  Jabre  1889—1902  in 


1:h>2 


a  o 

Ii- 


.«  I 


c  c  = 

rt  a  « 

>^  -2  '  = 

—  i_  TO    I  fc. 

<V  c;  {f  5^ 


c 

o 

C 

 c 

w 

o 

1  ■  1 

O 

-e 

Oberpfalz 

c 
^ 
w 

o 
Xi 

<=>  , 

Miticlfran 

c 

i 
7. 

.•^tadt ..... 

316 

310 

355 

1 

346  1  395 

• 

397 

Mi 

274 

285 

277  j 

272 

313 

1 

•211 

I       '    I  ' 

389  277  371  297i345i359  381  297  334 
•290  •239  311  •2821260  259  30'J  272  279 


I>urchs<  lin.l888;97  319  266  350  '294  305  339  34.s  291  315 

1,1 

leberall  ist  tine  Abnahme  der  Tuberoilosc  zu 
Cöuslatircu,  i>trikte  ausgii&proübeu  uai^b  Grassl  jedoch 
ntir  in  den  industrielleii  Kreisen:  Pfalz  und  den  drei 
Franken  (Abnahme  der  Abwanderung,  Zoaug  krSftigen 


Anch  hei  der  Thcilnnp  diT  Ttibrr,,-iil,.>r-.f rrblichk-'il 
nach  Stadt  und  Land  in  den  eio^elocn  Kreisen 
sieb  in  den  StSdten  von  1888—1902  eine  grOMoe  Ab* 
nähme  als  auf  dem  l.aodc. 

Gras^:l  liriujjl  'innii  T.ihi»llen  über  den  Zusamrcfn- 
bang  der  Tubcrculoüe  mit  der  Bevülkeruogsdkble,  ciii 
der  Zahl  der  Wohngebäade  und  der  Zahl  der  aal  eis 
Wolmgebftude  kommenden  Einwohner  in  den  einzcln^ri 
Bc7.irk-^n.  ferner  niH  d^n  Haushaltungen  und  der  Zih 
der  Hausiialtungs-Kinwolmcr.  Es  folgt  eine  Boprechur.^ 
der  Tuboretiloaehäufigkeit  in  den  einseinen  Städten  osd 
Besirksämtern.  —  Etwa  */m  der  Geaaaimttubereul4se> 
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iiUt  iMtfäft  TuberaulOM  der  Lungen,  nur  diejenige 
dar  ubrifM  Oipuie. 

Atu  der  «usfabrlieboo  Arbnt  von  Ros«n(eld  (87) 

iiFu-r  <\ic  A  u  s  hrci  t  u  ng  der  Tu  bereu  lose  in  Oester- 
reich üctcn  foli^cnde  Zahlen  angeführt;  sie  beziehen  sich 
«ifdM  Jabi«  1896—1801: 


VonjelOOOTodes- 
fällCD  eotfielaa 
auf  Tubereolos« 

m.  '  w.  zus. 

Von  j<'  10  000 
Lebeodea  starben 
an  Toberenlose 

in.  1  w.  1  zuä. 

Mtderosterreich  . 

170 

if;7 

17-2 

.0 

34 

37 

OlxriisU'rreich  . 

117 

109 

lu; 

29 

26 

27 

Ml/l.ur^;     .    .  . 

122 

109 

HC 

31 

25 

28 

Steiermark .    .  . 

lU 

119 

117 

27 

27 

27 

Kinttn.   .   .  . 

IIS 

94 

103 

30 

23 

27 

Krün  .... 

145 

163 

154 

39 

41 

40 

Triest  s.  Gebiet  . 

177 

174 

175 

49 

■n 

45 

••un-Cndiska.  . 

119 

156 

133 

29 

39 

34 

btrien  .... 

110 

124 

117 

28 

32 

30 

Tirol.  .... 

101 

102 

102 

2'i 

23 

24 

Vtnribcfs .  .  . 

176 

197 

I8Ü 

36 

3S 

87  . 

BohlMB. 

142 

150 

146 

35 

84 

35 

Mähren  .... 

l.-.T 

IfiO 

42 

37 

39 

.■•fhlesieu   .    .  . 

171 

lüii 

169 

47 

41 

44 

(iilirien.   ♦   .  . 

114 

12ß 

120 

32 

33 

33 

itolmria»  .   .  . 

93 

100 

i)7 

26 

25 

25 

DllurtlBD  .    .  . 

96 

104 

100 

24 

27 

25 

OntBireieh 

133 

.  138 

1  135 

34 

33 

84 

Das  Krgebni.ss  det  gatlMQ  UiitcrsucLimg  fa.sst 
k  scnfeld  dahin  zusammen,  da-s  in  <\rv  Statistik 
U.n  £ififlu»s  hinsichtlich  der  Trl'ptchenink-clion  (ge- 
keonteiebnet  durdi  die  BevSlkeningsdiohte)  oder  dm 
Altobolismus  nachweisbar  ist,  dagegen  ein  Einfluss  der 
^•'chühe  bis  zu  einem  gewissen  Grafif*.  <^er  angeborenen 
bi<>{>osiüoQ  und  der  die  Ge3apiQit.stcrbhchkcil  cthühendcn 
PKtoren.  Uoter  leUtereo  %pMt  die  Besebiftigung  eioe 
lUuptrolio,  welche  den  Einfluss  aller  anderen  Kactoreo 
luf  die  Tubercutosesterbtichkeit  verdunkelo,  ja  sogar 
Kr>rhwinden  machen  kann. 

leUoky  (44j  bespricht  zunächht  die  Zuverlässigkeit 
statistiaoben  Unterlage  fQr  Unterauchungen  Ober 

Tuberculoscmortalität,  und  constatirt  .sodann,  dass 
'tfstcrri' i i-h  liinsirhllich  clor  TiiLi'i-<-ul'j«esterMichkcit 
s«ir  ungünstig  steht.  Es  starben  auf  je  lOOOOÜ  Lebende 


ia 

an  Luagieiisehviodsuofat 

73/75^75/80  80/84  S5/89'90, 94 

Tuberculose 
aller  Organe 

95/99,1900/01 

Xieder- 

«stwr. 

502 

518 

516 

482 

421 

898 

881 

(Km. 

""■'err. 

223 

303 

292 

292 

274 

282 

281 

-iUburg 

243 

266 

258 

270 

285 

292 

280 

Skier- 

mark 

329 

320 

318 

338 

339 

291 

273 

Kirnten 

300 

304 

S88 

288 

281 

262 

277 

Krain 

414 

415 

429 

445 

435 

404 

407 

Ondiakal  816 

3S4 

[396 

416 

404 

842 

858 

in 

ao  Lungeaaehviiulsttobt 

73/75j  75,80  80/.S4  85/89|  90/94 

Tubereulose 
aller  Organe 

95,99'  1900;0l 

I.Strien 

260 

240 

278 

277 

260 

302 

338 

Tirol 

226 

240 

247 

230 

256 

239 

261 

Vor- 

arlberg 

430 

423 

4.53 

447 

380 

392 

390 

MmV'I  111^  LI 

368 

406 

401 

409 

393 

3.18 

357 

Mähren 

369 

429 

447 

445 

341 

409 

402 

."Schlesien 

380 

360 

417 

438 

426 

449 

4G7 

(lali/.icn 

3G3 

826 

862 

345 

34.'> 

3;i7 

S4D 

Buko- 

wina 

Dal- 

381 

889 

866 

876 

347 

275 

288 

inatieu 

238 

239 

263 

263 

257 

276 

Oester- 

rcicli 

338 

374 

384 

381 

364 

845 

844 

Von  je  10000  Berufsangchlirigcn 


1 

starben  an 
Tuberoulosc 
aller  Oi^gane 
1895—1900 

an  Lun^on- 
eatzünduug 
1895—1901 

der  Land-  u.  Forst- 

irirtbscbaft .   .  . 

28,4 

24.1 

des  Handels  u.  Ver- 

kehr»   

21,0 

14.4 

d«r  ladoatrre    .  . 

39,7 

20fi 

Es  betrug  1399—1901  die  Sterbliebkeit  auf 
10000  Lebeode  an 


in  f"'rti-ii  i-iii. 

1  uberculose 

Lungcn- 

••ii"  "Mi'liinfT 

—  500 

Einvobuern 

27,1 

20,0 

501—  2000 

» 

88,1 

25.6 

2001—  5000 

84.1 

23,9 

5001—10000 

41.8 

24.1 

10001- -20000 

44,0 

25.6 

über  20000 

44,8 

22,9 

Aus  der  Tuberculosevcrbreituag  auf  die  cinzclocQ 
Kronläoder  sehliesst  Teleckj,  dass  wabrscheiDlieb  in 
erster  Linie  die  geographische  Lage  (Klima),  viciieicbt 
auch  die  Nationalität  für  die  Höhe  der  Tuberculose- 
stcrblichkeit  bestitumcnd  sind,  dass  aber  auch  der 
wirthschafUieheD  EntwickoluBg  der  l^der  eine  be- 
deutende Uülle  zukommt. 

Die  Mehrzahl  der  lünder  mit  hoch  entwickelter  In- 
dustrie iiat  auch  eine  hohe  Tubcrculuscätorbiicbkeit 
Aber  fast  all«  Jen«  Länder,  die  in  indostiielter  Beatebung 
in  den  letzten  30  .lalircn  rin«  ra-scherf^  EntwirVlun^- 
durchgemaebt  haben,  zeigen  eine  Besserung  ihrer  Tubcr- 
culüsestcrblichkcit,  fast  alle  in  wirUnobaftlicher  Be- 
alebuog  Bwbr  stationir  gebliebenen  ein  Gleichbleiben 
f  rier  Steigen  ihrer  Tuberculosemortalitiit.  —  Die  Diftc- 
tenzen  im  Altersaufbau  der  Krouländer  sind  keine  so 
grossen,  als  dass  iboea  eine  oeoDeDsirertbe  Einwirkung 
auf  die  Verschiedenheit  der  Tuberculosemortalität  xu- 
geschrieben  wi  i  lea  könnte. 

Von  deu  Grossätadten  künuen  nur  die  folgenden 
miteiaaoder  verglichen  werden,  da  nur  io  ibnen  die 
Ortsfremden  ausgeschieden  werden  können  oder  (wie  in 
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Tricst)  nicht  ins  (icwiohl  fallen.    Ea  betrug  di«  Tiib«i'> 

culnsr-morf.^litlii,  auf  lOOOO  EiDwobaer  beroebnet,  ia 
den  Jahren  lö'Ji>-l90l  iu 

Wtea  4M 

Triest  48,4 

Prag  41.3 

Prags  Vorurteil  .  .  39,8 
Krakau  (1898— laOO)  43,0 

Audi  bei  weiterer  Betrachtung  der  Städte  uod 
eioxelnea  Beürke  stellt  Teleky  fest,  dasa  Orte  mit 
hochentwickelter  hidtistrie  eine  hotir  Tuborculasomorla- 
lilät,  aber  auch  die  grösste  Besserung  in  den  letzten 
JabnebDken  aufweiseo.  Er  seblient  daimua,  dass  dieses 
Sinkeo  der  Tuberculosesterbliobkeit  duveb  Krifte  ver- 
ursacht wird,  die  im  ailerengstcn  Zusammenhang  mit 
der  industriellen  Entwicklung  stehen  oder  durch  diese 
erst  hervMi^fea  siad.  AU  solobe  glaubt  er  die  wirtb- 
schaftliche  und  politische  Oi|^intiMi  der  Arbeiter- 
klasse in  erst«r  Linie  ansprechen  7.n  soüpn,  wodurL-h 
die  Lebenshaltung  der  Arbeiter  gehoben  und  ihm  kürzere 
Arbeitnteit  erkämpft  ist.  Daxu  kommt,  dass  mit  der 
industriellen  Kntvickiung  die  Arbeiterschut^-  und 
Arheitcrvcrsicherungsgesptze  »entstanden,  welche  eben- 
falls auf  die  günstige  Entwicklung  der  Tubercuiose- 
mortalitat  von  erhebliobem  Biofluss  ceweseo  s&bi  dfirfteo. 

In  Frankreich  winl  riti.  MortalitiUs-F^Iatistik  nur 
in  den  ötädtc»  über  5000  Einwohnern  und  von  den 
kleioenm  Orten  nur  in  den  Kreisstidten  aufgestellt. 
Daher  ist  eine  sichere  Feststellung  Qber  die  Verbreitung 
rifr  Tiihpmilasr  in  FrLiiikreich  riielit  möglich  Robin  (34) 
versucht  in  einem  vor  der  Academie  der  Medicia  in 
Paris  gebalteaen  Vortrag  sebälzongsweiae  die  Tuber^ 
culüscsterblichkeit  /.u  berechnen,  indem  er  davon  aus- 
geht, dass  man  rfi«-  Procentzahl  der  Tuberculosemortalität, 
welche  für  die  grosseren  Orte  festgestellt  ist,  nicht  auf 
die  kleineren  Städte  ohne  Weiteres  übertragen  kSnne, 
da  bekanntlich  die  Tubcrculosemortalität  mit  der  Ab- 
nahme der  Einwohner7.ah!  ebenfalls  geringer  wirr]. 

Von  je  10  000  Einwohnern  starben  nämlich  an 
Ti^Mrculose: 


io 

1901 

1902 

1903 

45,7 

45,3 

45,2 

Sindten  von  100001— 498000  Einw. 

34,2 

34,7 

34,3 

,    30001-400000  „ 

32,4 

„    20  001—  30  000  , 

30,5 

„        „     10  001—  -JOUIJO  . 

25,6 

2(;.r. 

,     üOOl-  10000  , 

22,1 

24 

23,4 

,      lOOt-   5000  „ 

20 

19,6 

20,4 

Da  die  nicht  in  der  offifielli.'n  Statistil^  cnth.iltenen 
Ortschaften  zum  grossen  Theit  noch  kleiner  sind,  ab 
die  letate  Gruppe  von  1001—5000  Einwohoem,  so  kann 
man  die  hierfür  berechnete  Procentziffer  auch  noch 
nicht  auf  den  gcsamnit<>n  Hest  der  nicht  iu  der  Statistik 
vertretenen  Gemeinden  ijü^ichea.  £s  starben  nun  in 
einer  Reibe  von  kleiaen  Gemeindeo  von  1886— 195S 
pjnwohnern,  deren  Mortalitatsziffern  bekannt  sindt  ao 
Xuberculose  von  je  10000  Einwohnern: 

1901     1902     190S  durchschnittlich 
1S.2     IM      le  15 


Auf  Grund  dieser  Zahlen  bereehnet  Robin,  du» 

in  ganz  Prankreich  die  Tubcrculosekrankheit  im  Durch 
schnitt  der  Jahre  1901,  1902.  und  1903  nur  31.3  lu: 
10000  Einwohner  betragen  habe,  während  sieM(n»t  all 
gemein  auf  38.4  von  M)  000  Einwohnen  angegebeo  winl. 
Hiernach    stände   Frankreich    '>    '   bland  g<.genül:»T. 
welches   z.  B.   1897    von     lUOOO   Einwohnen  >* 
duroh  Toberenloae  veitoren   habe,    durcuau»  oitiiit 
ungünstiger  da.  Am  SehlusM  seines  Vortages  bringt 
Robin   eine  Resolution    pin.  d'^n   Minister  des  Inner« 
zu  ersuchen,  dass  die  Sterblichkeitsstatistik  auf  gau 
F^krmeh  ausgedehnt  «urde.    An  den  Robio^aehen 
Vortrag   schloss  sich   eine    sich    über    8  SitmuftB 
erstreckende  Disciission  an,  in  der  Brotjanlel,  Kflsth, 
Landouiy,  Chaulfard,  Vallin,  Monod,  Fcratt, 
Cbauvet,  Cornil,  Daremberg,  Marques.  Ltre* 
boullet,  Benjamin,  Laoeereaux  und  Huchard  dai 
Wort  ergriffen.     Allseitig   wurden   der,   Robin  viier. 
Berechnungen  berechtigtes  Misstrauen  entgegeogebiadiL 
Inabeaooder»  wurde  betont«  dass  die  Zahlen  auch  va 
den  Städten,  welche  an  der  offieicllen  Stat»tik  k- 
.tbciligt  sind,  keinerlei   Anspruch   auf  Zuvrläi'.iglicit 
machen  können,  da  in  den  meisten,  auch  gri>^rec 
Orten,  die  gaoae  Todesuraaehenstatistik  völlig  «oto- 
reichend    gehandbal-t   werde.     In    manchen  .Städten 
kommt  a.  B.  nacb  Landouzy  die  Diagnose  .Tuber 
oulose'  nur  bei  den  im  Krankenhaus  Verstorbenen  v«r: 
die  Rubrik  „Andere  und  unbekannte  Todesunaekca* 
machten  in  vielen  Orten  die  Hälfte  und  mehr  allfr 
Sterbefalle  aus.   Die  TubereulMezabieii  seien  als«  trtl 
SU  niedrig  und  gestatteten  kein  aueh  nur  einigeraaistta 
sicheres  Urtheil  über  die  Verbreitung  der  Tuberoulf^'- 
in  Frankreich.    Die  Discussion  erörtert  dann  einpeheri-l 
die  Schwierigkeiten  einer  genauen  Statistik  der  Tabcr- 
ottlese,  begrOndet  samentlieb  in  der  Unmöglichkeit,  die 
Diagnose  in  vielen  Fällen  mit  Sicherheit  zu  stetlta, 
namentlich  wenn  eine  är/tllrhe  Behandlung  gan)ii.'h: 
stattgefunden  habe  und  der  Leichenschauer  allein  nii 
die  äussere  Besiehtignng  des  Verstorbenen  angewiem 
sei  ~  Sr-liwiLTigkeiten,  welche  natürlich  auch  in  andfier 
Ländern  in  gleichem  Grade  vorhanden  seien.  Es  werden 
lemer  die  Mittel  xnr  Gewinnung  einer  sicheren  Statistik 
boqtroehen.  insbesondere  die  AaMigepfliebt  der  Tubtr 
culo-seerkrankiingen  und  im  Ansebhiss  daran  die  p^'p^ly 
laktischcn  Maassnahmen,  namentlich   hinsichtlich  der 
Desinfeetion  der  WcAinungcn,  sowie  die  Saniruog  itr 
Wohnungen  u.  a.  v.,  erörtert.    Schliesslidi  wird  eine 
Coinrnissinn   ernannt,  welche   die   14    im   Verlauf  drr 
Discussion  eingegangenen  Kesolutioneu  über  Anieigc 
pflicht,  genauere  Statistik,  Dennfeetiooaxwang  o.  a.  v- 
zusammenfassen  und  redigirco  soll. 

Nach  Burckhardt  (3)  starben  in  der  Stadt  B»*el 
au  Tubercuiose: 


im  Jahre  1  absolut 


1886 
1887 
1888 
1889 
1890 
1891 


287 
289 
S55 
275 
239 
849 


auf  lOÜOO  Lebeode 


42.45 
42,05 
86,51 
38,12 
31,75 
81,19 
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I  rii  Jahre 

absol u  t 

IS98 

293 

1891» 

305 

1900 

«09 

1901 

298 

1  »02 

268 

I903 

299 

auf  10000  Lebende 


2Ö,6S 
28,96 
28,48 
26,84 
98,46 
25,45 


Die  von  den  Tubcrcitlosctufiosrälloo  bctroflcnco 
IIäu!>cr  verb&ltco  sich  in  den  heideo  Zeiträumen  fol* 
gendernuMueD : 


1886-1891 


849  Uätuer  mit 

31«     ,  , 

«0     .  . 

IS     .  . 

8     ,  „ 

1  Haus 
1  . 


1  Fall  = 
8  FUlen^ 

8    .  - 

4  •  = 

5  ,  = 

6  .  = 
12     .  = 

n    .  = 


849  Falle 
424  , 
180 

46 

40 

24 

12 

17 


1 147  Hauaer 

1594  Fälle 

l8i8-19W. 

1  148  Häuser  mit    1  Fall 

11 4R  Frille 

210  , 

.     2  Fällen 

■420  . 

40  , 

.    8  p 

120  . 

10  . 

»    4  , 

40  . 

2  . 

.     «  . 

18  , 

1  Haus 

-   S7  , 

27  , 

1411  Häuser  =  1767 

Die  beiden  Häuser  mit  17  bez«.  21  Fällen  be- 
treffen  ein  PMnd-  und  VenoigiiagBliaus,  daa  Haus  nH 
Ii  Fäll<  n  eine  Anstatt,  in  der  nur  gesunde,  vorher 
^r/tlich  untersuchte  junge  Fabrikarbeiterinnen  aufgo- 
aomoien  werden.  Hier  ist  wohl  die  Ansteckung  in  der 
Anatalt  erfolgt.  Im  II.  Zeitraum  bat  alio  daa  m«Iu^ 
faciic  Rrfaltrnsrin  fjpr  Häuser  stark  zu  HuastCD  der 
BOT  einfach  bcfalienen  abgeoommen.  Daa  tat,  wie  Verf. 
la  der  Haod  weiterrr  Uebenieliteii  nadi  Stedtviertahi 
Q.  a.  w.  und  mehreren  Plänen  darlegt,  im  WenatliebflB  auf 
die  Verb  <'s«!eriingderWö!inungsverhältnisse  zuriiekziifübrcn. 

In  Rumänien  starben  oaob  Mitulescu  (26)  io 
18  grossen  Städten  1698  8145  Personen,  1902  dagegen 
9357  PeraOBSQ  an  Tuberculose,  «ährcod  die  Sterblüdi- 
keit  vAn  allen  anderun  fibertragbaren  Krankheiten  von 
2354  im  Jahre  1897  auf  1951  im  Jahre  1902  zurück- 
gegangen Ist.  In  Bukarest  bat  sieb  die  ZabI  der 
Sterbefalle  von  übertragbaren  Krankheiten  von  671  m 
Jahre  I89S  auf  341  im  Jahre  1902  verinin<lorf,  dagegen 
bat  die  Tuberculoscmortalitiit  von  785  auf  997  zuge- 
nonnieo.  Im  Oaesen  kann  man  redinen,  daaa  in 
BttmäDieo  die  jährliche  Tuberculosesterbücbkeit  sich  auf 
36   von    10000  Einwohnern  belauft;   in  Bukarest  atif 

31.4,  vromit  diese  Stadt  vun  allen  GrüüssLäiileu  mit  am 
•ngOnstigstBa  stdit  Am  meisten  ist  die  Tubereulosa 
hei  den  Rumänen  selbst  verbreitet;  von  je  10000  starben 
b<?i  diesen  38,7,  bei  den  Juden  25,6,  bei  den  Fremden 

22.5.  Die  Sebubmaefaer,  Holzarbeiter,  Schneider  und 
Eisenarbeiter  leiden  am  nwlatett  mit»  der  Tuberoalose. 
Mitule<ru  bpspnVht  sodann  die  Maa'ssnahmfn ,  die 
gc^D  dtc^ic  ungünstigen  Verhältnisse  zu  ergreifen  sind. 

Aus  den  Sätzen,  ««lebe  Die  trieb  (6)  über  die 
Tubereulosc  und  S-iugliageeterblicbkeit  auf- 
atsllt»  seien  folgende  Angaben  gebrMbt:  Die  Sterb- 


lichkeit an  Tuberculose  im  1.  Lebensjalire  in  pM.  der 
Lebenden  dieser  Altersklasse  ist  höber  als  in  jedem 
anderen  Lebensalter.  Sie  «firde  noob  hSber  sein,  wenn 
die  Todesursachi^  überall  sicbrr  und  ohne  Fehler  fo^t 
gestellt  werden  könnte.  Die  Säuglingssterblichkeit  bat 
io  Preussen  seit  etw»  9  Jabnehntea  niebt  abgenommen, 
sondern  ist  eidi  gleich  geblieben.  Ebenso  verhält  sieb 
die  Tuberculospfitprhlirhkrit  dnr  Kinder  im  ersten  Lc- 
beoqabre.  Sie  zeigt  z.  B.  in  den  letzten  3  Jahrzohutea 
nicht  nnr  keine  Abnahme,  sondern  eine  geringe  Zu- 
nahme, während  die  Tubcrculosostcrbliebkeit  der  übrigen 
Altersklassen  z.  B.  ganz  erhcldit'li  abgenommen  ))at.  — 
Eine  weitere  wesentliche  Abnahme  der  Tubercuiosc- 
eterbliobkeit  in  Preuseen  ist  nur  dureb  eine  Yerminde- 
ning  der  Tnbereoloee  im  frühesten  Kindcsalter  zu  er^ 
zielen.  —  Eine  rielhewnsste  Bekämpfung  der  Säuglings- 
sterblichkeit wirkt  auch  gegen  die  Verbreitung  der 
Tubereuleee,  da  sie  den  Naebwud»  kräftigt  ond  die 
AosteekuDg  verhQtet.  —  Die  Maassregeln,  welche  zur 
Zeit  gegen  die  hohe  ^^äugüngsstcrlilichkfit  in  An^rifT 
genommen  smd,  können  auch  uamiltclbar  tür  <]cu 
Kampf  gegen  die  Tuberealese  notebar  gemaoht  werden. 
Dietrich  bespricht  dann  in  Form  kurzer  Säl/e  diese 
z.  Zt.  gültigen  Maassnahnien  und  befürwortet  zum 
Scbluss  eine  Vereiniguug  der  Organisationen  zur  De- 
kimpfiing  der  SliiiglingBeterbliebkeit  mit  deijenigen  der 
Tubereutosebekämpftinf;,  wodurcli  die  Maassuahmcn  auf 
beiden  Seiten  wirksamer  gestaltet  werden  könnten.  — 
Ans  den  Ton  Dietrieb  beigegebenen  Tabellen  «eien 
noch  folgende  Zahlen  angetiihrt: 


1876 
IST  7 
1878 
1879 
1880 
1881 
1832 
1883 
1884 
1885 
1686 
1887 
1888 
1889 
1890 
1891 
1892 
1893 
1894 
1895 
1896 
1897 
1898 
1899 
1900 
1901 
1902 
1908 
1904 
1906 


Aol  1000  Lebendgoborene  sind  gestorben 

in  l'reusscn 


QberbMipt 
au  I   w.   I  zus. 


22.20 
21,J() 
21,62 
21,07 
23,21 
21,37 
22,35 
22,68 
22,83 
21,88 
24,57 
21,39 
21,30 
22,19 
22,53 
21,67 
22.81 
22.16 
21,03 
22.85 
20.6S 
22,02 
20,79 
22.00 
22,90 
21.47 
18,63 
20.94 
19.94 
21,85 


I 


18,81 

1H,41> 

18,8U 

17,97 

20,13 

18,42 

19,13 

19,47 

19,72 

18,84 

20.90  i 

18.40 

l8,-'5 

19.1'.» 

19,36 

18,89  l 

19,84 

19.04 

18.04 

19,38 

17,56  I 

18.85 

17,77 

18,74 

19.50 

IS,3L' 

15.64  I 

17,82 

16.97 

18,18  ^ 


20,55 
■io.ou 
20,46 
19,56 
21.71 
19,93 
20,78 
21.12 
21.32 
20,40 
22,53 
19,94 

20,99 
20,07 
21.13 
20.64 
19,.57 
21,16 
19,14 
20,48 
19.32 
20,41 

17,17 
19,42 

18.49 
19,81 


an  Tubereulose 
m«  i  TT.   I  zus. 


0,25 
0.26 
0,27 
0,27 
0,29 
0.27 
0,28 
0,30 
0.33 
0,30 
0,35 
0,30 
0,32 
0,34 
0.33 
0.8 1 
0,35 
0,33 
0,32 
0.33 
0,82 
0.32 
0.30 
0.32 
0.35 
0,33 
0,82 
0.S4 

o,2(; 

0,29 


0.22 
0,23 
0,24 
0,24 
0.27 
0,23 
0.26 
0,27 
0,28 
0.26 
0,29 
0,26 
0,28 
0,28 
0,29 
0.27 
0.29 
0.28 
0.28 
0,30 
0,27 
0.29 
0.26 
0,26 
0,29 
0,29 
0.26 
0.?9 
0.25 
0.26 


0.24 
0,25 
0,26 
0.26 
0,28 
0.25 
0.27 
0.29 

0,28 
0,32 
0.28 
0,30 
0,31 
0,S1 
0.29 
0,32 
0,31 
0.30 
0.32 
0,29 
0,31 
0,2S 
0.29 
0,H2 
O.HI 
0,29 
0.81 
0,26 
0,27 
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Prioxing  (81)  theilt  die  Beziehungoa  der 
Tubereulose  /.ur  Sauglin^shlorblichkcit  ein  in 
flirectc  und  iiidirccti-  !.  Din  i'lc:  Grosse  V-rhrfitung 
der  Tuberculo&c  miiss  zu  einer  Erbiibung  der  .Niuglingb- 
sterbliehfceit  föhrcn,  aus  8  Gründen:  »)  Tubereulose 
Mütter  bringen  seliwächliehe  Kinder  zur  Weit,  von  denen 
ein  f;rosser  Theil  bald  naeh  der  ticburt  stirbt:  b)  in 
Ländern  mit  gro»i.cr  Tuberculosestcrbiichkeit  verdcD 
aebr  Tahrscbeiolieb  aueh  die  Kinder  des  ersten  Lebens- 
jalircs  mehr  von  T  il  i  reuloise  befallen  werden,  als  in 
Ltüadcra  mit  geringerer  Tuberculos«-  l^io  «tali^tisehcr 
Beweis  liest  sieb  dalur  aur  Z^t  noeh  nieht  erbringen, 
da  die  Statistik  der  Tedesursaeben  der  Säuglinge  noeh 
zu  unsielier  ist.  —  II  Indirecte:  1.  Avmutb  und 
schlechte  WohnuugäVcrbältnis>c  crböbeu  sowohl  die 
Tuboroiitose- als  auch  die  Säiigling>sterbltehkeit.  S.  ffohe 
Kindersterblichkeit  wirkt  oiebl,  wie  an^senüuimcn,  als 
auslesender  Faetor,  ^chi  vielmehr  vielfach  mit  bober 
Tubcrculoscslerblicbkeit  einher. 

Ilocdor(35)  bringt  zunächst  die  von  Kirchner 
aufgestellten  Tabellen  über  die  Tuberculose  im  sebul- 

prtichtigen  Alter  (s.  diesen  .lalir.  l  rir'it  f.  1900,  Bd.  I, 
S.  h'dd)  und  ergänzt  dl  lüreh  die  gleichen  Zahlen 
[ür  Berlin;  auch  er  kommt  zu  dem  ijclilus»,  dass  die 
eigcntlieben  Kinderkrankheiten,  namentlich  Keucb- 
husten  und  Masern,  ihre  hauptsHchlichslen  Verhee- 
rungen vor  dem  Nchulpilirhtigen  Alter  anrichten, 
dass  aber  im  schuli/fliehtigcu  Alter  der  Ilauptfctnd 
die  Tuberculose  ist,  und  daher  der  Schwerpunkt  der 
.'^ouehenbekiimpfuDg  während  dieses  Ijcbensabschnittes 
auf  dio  Bekämpfung  der  Tuberculose  gelegt  «erden 
inuss.  Diese  von  Kirehaer  und  Roeder  gebrachten 
Zahlen  besiehen  neh  aber  nur  auf  die  Sterbelalle,  lassen 
also  sichere  ."Schlüsse  über  die  wahre  Verbreitung  der 
Tuberculoseerkrankungen  noch  nicht  zu.  Hierüber 
können  nur  die  Errahrun^en  der  SebulSrate  sichere 
Auskunft  geben.  Nach  den  bisherigen  Beobachtungen 
sind  bei  den  zur  Kinschulung  _'*l;\n (finden  Kindern 
ausgesprochene  tubercul<>se  liungencrkraakungen  ver- 
hiltnissmässig  selten;  dagegen  finden  sieh  bei  diesen 
und  in  den  höheren  Altersstufen  viele  Fälle  iin  Anfani^s- 
st^idium  der  Tuberculose  wnd  mit  Tubereiilosevcrdacht 
und  diese  Fülle  nehmen  nach  dcu  bisherigeo  Erfah- 
rungen mit  vorschreitendem  Alter  in  ersdireekendem 
Maasse  bedeutend  lU.  Aueh  die  Erfaliningeu  der 
.'"chuluntersuehungen  in  Paris  liaben  eine  recht  erheb- 
licbt;  Krkraukuugsziüer  an  Tuberculose  ergeben.  Roeder 
bespricht  die  Maassnahmen,  welche  zur  Bekiünpfang 
der  Tubereulose  im  schulpflichlqicn  Alter  anzustreben 
-sind. 

Weinberg  ^4t))  kommt  in  seiner  mit  «ahlreicheu 
statistisehen  Tabellen  versehenen  Arbeit  über  Tuber* 
culose  und  Familienstand  zu  folgenden  Ergeh* 

Dissen: 

1.  Die  verheiratheten  Männer  bähen  in  Stadt  und 
Land  eine  wesentlidi  geringere  Tubereulosesterblichkeit 

als  die  le<ii!Tcn  und  verheir;»tliet  ^'ewescn<  n.  .\n  dem 
geringen  L'nterächicd  «wischen  Ledigen  und  Verheira- 
theten in  der  Stadt  sind  Wanderungen  und  sociale 
Einlluasc»  sowie  eine  gesundheitliche  Auslese  neben  den 


Vortbeiloa  der  £he  nicht  unwesentlich  betbeiligt.  — 

2.  Die  verheiratheten  Frauen  stehen  in  der  Stadt  nie 
ihrer  Tubereulosesterblichkeit  zwischen  den  ledigen  udI 
verhoirathet  gevcsencD.  Auch  hier  spielen  \Vaaderuag«B 
und  physisehe  Einflösse  eine  Rolle.  In  ganzen  lindtfo 
ist  die  Tubcrculosesterbliehkeit  am  Gerinpten  bei  des 
verheiratheten  Frauen. 

3.  Der  Einfluäs  de»  FamilienütaDdeü  auf  die  TuU; 
eulosesterbliehkeit  bewegt  sich  bei  beiden  Geschteehteio 
in  der  gleichen  Richtung,  wie  der  Einflnas  auf  «fie  ill- 
gemeinen  Sterbeziflern. 

4.  Der  Einflusa  der  socialen  ätclluog  iil  bti  doi 
verbeiratiMten  beiden  Qesehleehtem  sienli^  glncb 
stark,  brim  Manne  ist  der  Einfluss  der  Famili'.'ristan'!> 
kategoricn  auf  die  Tubereulosesterblichkeit  verwbxdtD 
gross.  Bei  den  verheiratheten  Hinoen  aller  ttfOtk» 
Sobiehten  ist  die  Tuberculosesterbliebkeit  geringer  ib 
bei  den  ledif."'n  nii'l  vcrliriratliet  gewesenen. 

5.  Der  Kii.lluss  der  Gebürtigkeit  erbcbeiul  uaKr 
Berficksichtigim-^  des  Familienstandes  erheblich,  hioft 
mit  den  Wanderungeo»  socialen  Kintliissen  und  gcsi;nd- 
hei;:":r!iri-  Auslese  zusammen.  Die  .Sterhlichkcii  d-r 
verheiratheten  Frauen  an  Tuberculose  ist  im  Aller  tit:r 
stärksten  Froohtbarkeit  von  derjenigen  der  MSsner 
wcnigcr  verschieden  als  später.  Dies  ist  auf  die 
Si'!:\vangcrsehaftf n  und  (IilnuieD,  auf  I  i-  "■■Jlleo  m.f 
theilweisc  zurückzuführen.  Hei  den  Mannern  kuuijc 
dagegen  die  bSuflgera  Summininf?  tangdauemder  un- 
günstiger Berufsverhältnissc  in  Pi>  t rächt,  Wftebe  bei 
diesen  die  Tiibfrcti1o«(--Sfi'rli1irt,ki-it-.k.irve  bis  in  <!■ 
htibcres  Aitcr  hinein  nur  wenig  aitsinken  lüs^t. 

6.  Beim  Vergleich  der  veradiiedenen  Katcgorin 
des  Familienstandes  für  jedes  nesclilccbt  unter  sich  fr- 
.scheint  der  Einfluss  der  (Jcburten  etit^sebieden  geriogtr 
als  beim  Vergleich  der  Tubereulosesterblichkeit  bei<J«f 
Gesebleebter  in  derselben  Altersklasse. 

7.  Bei  den  Wittwcrn  findet  durch  das  h;iuti)!r:r. 
WioderheiraÜien  eine  stärkere  gesundheitliche  Auslo« 
statt,  als  bei  den  Wittwen,  daher  erscheint  die  Tuber- 
eulosesterblichkeit der  ersteren  ganx  besondsn  bodi. 

Weinberg  (45)  hat  bei  den  ühcrlcbendoc  Klf- 
gattcn  von  3932  an  Lungen.schwindsnrht  während  d": 
Jahre  1873—1902  in  Stuttgart  gestorbenen  Fcrsytift) 
Untersuchungen  angestellt,  ob  die  Sterblichkeit  der  Ehe- 
gatten Tubcrculiiser  wesentlich  höher  ist,  als  die  e:D»r 
nach  Alter  und  socialer  Stellung  ebenso  zusammen- 
gesetzten Bcvldkerung.  Er  kommt  im  folgenden  Ergeb- 
nissen: Die  aberlebenden  Ehegatten  SehwindsQditiieer 
haben  eine  doppelt  so  hohe  SchwindsuchlssterMirlilt  ^ 
wie  die  Gcsammtbcv'ilkcrung.  Diese  UeberstcrblicW»*'' 
ii>l  bei  den  überlebenden  Ehcfrauca  relativ  grösser,  sb 
bei  den  Ehenüinnem,  und  nimmt  mit  der  zeilliehco 
Enlfenuuig  vom  Tod.  des  rrsten  Ehegatten  ab.  Kt»a 
ein  Drittel  oder  ein  Viertel  der  Fälle  können  auf  dutcu 
Ansteckung  von  Person  zu  Person  zurückgeführt  werdea: 
der  Rest  lesuUirt,  namentlich  bei  den  Ebefraueti.  aas 
indirecten  Ursachen  (enges  /usammenwobri  ^t'  r  ni-'dcn  t 
.Schichten  u.  s.  w.)  Desiialb  ist  die  üebcrstcrhlicbktit 
der  Frauen  gegen  Ober  den  Ehemünnem  in  den  niedcftn 
Schichten  grüsser  ab  in  den  bemittelten  Klassen. 
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Aucb  Kugc  (38)  iiat  an  eioem,  allerdiiig!»  wosoot- 
ti«h  kleiaerea  Material  SbDlieh«  Uotonoohuagon  an- 

,  >ti  llt.  Von  den  iint*  r^ii.'hkn  Ehen  »tarbcu  bei 
Sl  bude  b'begatteo  an  Tubcrculoäc  —  14  pC'i.  2i  mal 
s  10  pCt.  der  GesammtnUle  lag  mehr  oder  minder 
^rnast  WalirsolKinlicbkcit  der  iQfectiou  dureh  den  Ehc- 
jA'.t-u  vor,  sirher  konnte  da.s  nur  in  S  Füllen  =:  lifi  pCt. 
augcuomniou  werden.  Er  Msbliesst  daraus,  daä!»  die 
AosteekuDgsgefabr  in  der  Ehe  bei  der  Tubereuloae  viel 
!(](eoer  ist,  als  man  denken  sollte.  Für  die  Lcbcn^- 
•.■r«;i'lurung  ist  die  Angabe  des  Antragstellers,  dass 
>la  iiuc  Kbcpartoer  ao  Tuberoulose  gestorbeo  sei.  na- 
lürlieh  oio  wichtiger  Fiogerseig,  immorhio  wird  dieser 
.\c^ste  kein  Haupfgewieht  beigelegt  werden  dürfen  — 
"r-vs  Ij|ri1'(  f  ir  ilif*  Lebensversicherung  die  körperlichf 

I  uutsuchiing  und  die  genaue  Auamacsc  der  hereditären 
Vtrlültuisse  des  Antragstellers  selbst. 

.1.  Kindmterbliebkeit. 

Ii  Arböse,  Eeaterina,  Einige  Betrachtungen  über 
I  r^aelu  n   der   infantilen  Sterblichkeit  in  Bukarest. 

Kfvi&ts  stiinieler  medicale.  Januar.  (Referat  in  Münch. 

flted.  Worhenschr.    S.  935.).  —  3)  Barboaa,  P.,  A 

I I  r-alidaile  infantil  na  ciflndf  di»  Rio  de  Janeiro,  (ia- 
na  clinica  de  S.  Paulo.  Juni.  —  8)  Boebm,  Kurt, 
"  ;.:iiiigsornäbrung  und  Säuglingssterblichkeit  in  Brom- 
t  >tg.  Centralbl.  f.  allgem.  Gesundheitspflege.  25.  .labrg. 
S  417.  (Statistik  Kr  1905  auf  Grund  der  Angaben 
!  r  llcbammentagebiirln  r )  -  4)  ßinswangcr,  Eugen, 
'  ;^'r  die  Frequenz  di  r  Tuh**rcuIo,sc  im  ersten  Lebens- 

Arch.  I.  Kinderh     IM.  XI.IIL    .S.  110.    {f  ntn 
'  I  Stugliogcn  des  Dresdener  ^augliogsheints  fanden 
l^^i  den  Sectiooen  im  l.-  'ö.  Monat  in  2,3  pCt  der 
I  hilf,  im  4.-6.  Monat  in  8,4  pt't.  und  im  7.  — 12.  Monat 
4  h!.8  prt.  der  F'.älle  tuberculösc  Veriindeiungcn.)  — 
'  arpent!  r.   (h  it^'i>.   The  high  infantile  mortality 
'^1  \  the  far  biglier  infantile  deterioration  rate,  and  tUe 

■  iD'«  10  check  thcm.  Journ.  of  paidiatric  med.  p  129. — 
Ditine,  Tboioas,  Some  social  factors  in  llie  eau- 

I  «tioD  of  infantile  mortalitj-.  I^incet.  Vol.  II.  p.  142. 
I  "  Derselbe,  The  tuberculous  di.seascs  of  the  Kegistrar- 

'"tifral,  wiih  special  refcrencc  to  mortality  in  infancy. 
irn  of  paidiatric  med.    p.  522.   —   8;  Dorn,  Hans, 

i'ie  iNw^tiagssterblicbkeit  in  Ureifswald  (1901—1905). 

tiiof.'Dissert.  Oreifswald.  —  9)  Dreyfuss,  J.,  üober 

■  Verbreitung  der  natürlichen  ut.-;  künstlichrMi  Kr- 

■  ilrung  im  Stadt-  und  Landbezirk  Kaiserslauteni  uii<l 
•  Ii  Kit. Ii  1-  ;iiif  den  Ernährungszustand  der  Säuglinge. 

huth.  med.  \\\)«benäebr.  S.  1814.  —  10)  (iottsteio. 
Zur  Statistik  der  Todtgeburteo  seit  300  Jabreo. 
Xeitjclir.  f.  sociale  Medicin,  Med:cinalstatistik  u  s.  w, 
Bfrati<tg.  (irotjahn  u.  Kriegcl.)  S.  4.  —  11)  Derselbe, 

rige  zur  (ieschicbte  der  Kindersterblichkeit.  Med. 
l^'^rm.  h.  S.  53.  -  12)  (Irassl,  Die  Kinder- 
'fl'l^chkcit  in  Bayern  Sociale  Medicin  u.  Hygiene. 
Heausg.  Fürst  u.  .laffc.)  B<1.  I.  S.  597  u  672.  - 
'S  •iross-Berlins,  Statistische  rhebungeii  über  die 
^'J»;liiigsslerblichkeit  —  in  drri  .lahren  iyü3— 1905. 
-'■-rat  über  eine  .\rbcit  S i  i  berg  I  ei  t's  in  der  Med. 

rin  N,..  27.  S,  3S3.  -  14:  (Jrotb.  Alfred  uod 
^«tin  Hahn,  Zur  Methodik  statiatiaeber  Erhebungen 
■ib»r  Sniglingscrnährung.  Oentralbl.  f.  allgem.  fiesund- 
»iHiillcije.  Jahrg.  .\.\V.  S.  234.  (Bemerkungen  zu 
'i'^;"  Autsat/,  von  Kriege  und  .Seuteiuann  —  s.  N.  17  ) 

1' Helle.  K..  Weitere  statistische  Erhebungen  über 
ik  Merbliebkeit  d<r  SdugHnge  an  Mageodarmkrank- 
^i*^.  Awh.  I  Hyg  Bd.  LYI.  S.  13.  (H.  hat  in 
'nU|«üauc  Erhebunt;' a  üher  170  in  den  .lahren  1903 
•mkI  1904  an  Magcu  -  Darmkatarrb  gestorbene  Säuglinge 
xgcMelit,  unter  Berüeksiehtiguog  des  Wohlhabeoheite- 


grades  der  Eltern,  des  Todcsraonals,  des  BcnifeM  der 
Elten.,  der  Art  der  I  j  ti.ilu  nng,  \Vohmiii^^\  e:Ii"illnissc, 
iusbtsoiiderc  lim  i'hluubaikcit  und  Ikiitiiulikeit.  Er 
kommt  zu  den»  S  ■Id  is.s,  dass  Uoberviilkcrung,  Uoreinlieb* 
keit  uod  mangelhafte  Löftbarkeit  der  Wohnuogen  auf 
die  Sterbliebkeit  von  Vagen  -  Darmkranhhoiten  von 
wesentlichem  Fjnrtu.ss  sind.)  —  16)  Ingcrslev,  F., 
l^uelqucs  rcnseigocments  üur  rhygi>  ne  de  la  premiere 
enfaucc  en  Danemark.  Conference  au  IV.  congres  int^ir- 
oational  de  rassistanoe  publique  et  priv^o.  Milan.  Mai. 
(In  Oinemark  ist  unter  dem  Eiofluss  der  fortsebreitcndea 
Civilisation  die  Säuglingssterblichkeit  von  20.S  pCt.  im 
.l&hro  1877  auf  15,8  pCt.  im  .lahrc  1900  herabgegaugen. 
Im  .lahre  1900  starben  von  72  141  Lebendgeborenen 
9262  im  ersten  Lcbeo^ahre.  Bei  den  ausserehelicbeu 
Kindern  betrug  die  S&uglionmertalität  31,5,  bei  den 
ehelichen  13,5  pCt.)  —  17)  Koeppe,  Hans,  .Säuglings- 
«lortalität  und  Auslese  im  Darwin'schen  Sinne.  II.  .Mit- 
ihi'iliiDj;,  VuiK-li.  med.  \\  ü.-heiix'lir.  S. -JL'-J.  —  1>  Kriet,'e 
und  Sem  i  tu  a  n  u  ,  ilrnälirungsverhaltuissc  und  Sterblich- 
keit der  .'^.ui;,'lmge  in  Barmeu.  Tentralbi.  f.  allgem. 
üesundhcitxpfl.  .Jahrg.  XXV.  S.  C.  —  19)  Lonmat»eb, 
ficorg,  Die  .Sauglings.sterblichkeit  in  den  Jahren  1899 
I  is  r.'03  (im  Ktinigrcieh  Sachsen)  mit  Rücksieht  auf 
deu  Beruf  der  Eltern.  Zeitscbr.  des  Konigl.  süchs.  St.Tlisl. 
Landesamtes,  .lahrg.  LH.  Heft  1.  S.  129.  -  20)  Mal- 
tbiasson,  S.,  Om  börncmortaliteten  paa  Island.  Biblio* 
tbek  for  Laeger.  April.  (Kindersterbliehkeit  in  Island.) 
21)  Mesüil,  R.,  Mortalit-  dts  enr.mtjt  de  zcro  ä  un 
au  Douiris  au  biberon  et  placts  .i  la  campagne.  Nur- 
mandic  med.  1.  Mai.  —  22j  Michaelis,  Hcrrinann. 
Ueber  Kiodersterblicbkeit  im  Allgemoinen  und  über  die 
Grunde  dtt  Nidttsßllens,  geprüft  ao  der  Berliner  Arbeiter- 
bevölkerung. luaug.-Dissert.  Leipzig.  —  23)  Möll- 
hauscn,  Bcitriige  zur  Frage  der  .Säuglingssterblichkeit 
und  ihres  Einflusses  auf  die  Werth  ^Iveit  der  Ueber- 
lebenden.  Arch.  f.  Kinderbeilk.  Bd.  XLUl.  —  24) 
Monorf,  P.,  Etüde  sur  la  mortality  infantile.  Th<-se  de 
Paris.  —  25)  Moore,  S.  (i.  H.,  Infantile  mortality.  .louro. 
of  paidiatric  med.  p.  19.  (Zu.sammenfassende  L'ebersicht 
aller  Faclorcn,  welche  für  elr..  Hembsetzung  der  Säug- 
lingssterbliclikcit  in  Frage  kommen  können. }  —  2(i) 
Ncwman,  George,  Infantile  mortality.  A  social  prollem, 
London.  —  27)  Oätreil,  Ant.,  0  vitalite  predcasno 
narozenych  deti  (die  Vitalität  frühgeborener  Kinder). 
Cazopis  likaruv  ceskyeb.  11.  4  u.  5.  —  28)  Paeh, 
Rudolf,  Die  Kindprsterbliehkcit  an  Lungentubcrculosc 
in  Budapest  Wien.  klin.  Wochenschr.  S.  14H5.  — 
39}  Polikier,  U.,  Zur  Morbidität  der  Säuglinge.  Areb. 
f.  Kinderbeilk.  Bd.  XLId.  S.  884  (Statistische  Uebe^ 
sielif  über  die  im  .\m!in5n';rTitim  des  israelitischen 
Kraiikcnliauses  in  Warschau  beobachteü'n  Säuglings- 
krankheiten.) —  iiO)  Rahts,  Die  Schwankungen  der 
Säugling^terblicbkeit  im  l>eut8oben  Reiche  wahrend  der 
letztabgelaureoeo  beiden  Jabrsehnte.  Hedieinal  -  stati- 
stische Mittheilungeti  des  Kaiserl.  tics. -Amtes.  Bd.  X. 
H.  2  S  '!»  —  31)  Reid,  (ieorge,  Infantile  mortality 
and  thr  I  iMid.  ment  of  married  womcn  in  factorj-  labour 
betone  and  aftcr  conlinement.  Laueet.  Vol.  II.  p.  423. 
—  M)  Ro sen fei d,  Siegfried,  Die  Mehrsterblichkeit  der 
unehelichen  Kinder,  .labrb.  f.  Kinderbeilk.  Bd.  L.Xlll. 
N.  F.  Bd.  XIIl.  S.  GI2.  —  33)  Trap,  Cordt,  Nombre 
et  mortalite  des  enfants  de  familles  iiiivri<Tes  de  (  open 
baguc  par  rapport  au  nombre  rle  pi>Tcs  de  leurs  appar- 
tcments.  .lournal  de  la  societe  de  >.tatistii|ue  de  Paris. 
Jahrg.  XLVIL  p.  17.  —  84)  Trcsling,  Haakma, 
Kiodersterbtiehkeit  in  Holland.  Wcekbl.  voor  Genecsk. 
\o.  11.  —  35)  Trouette.  .1..  Lcs  niutualites  uiatcr- 
oelles,  leur  action  nur  la  luortaliti-  infantile.  Tbcac 
de  Paris. 

Nach  Rahts  (ßO  >ehwanktc  in  den  deuf-chen 
Stiidli  n  mit  weiiigüteu»  15000  Einwobneru  die  jähriicbe 
Säti^liiigsstcrbllchkeit  in  1'roccnt  der  M»endgeh«>ren  in 
den  Jahren: 
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1885—1889  iwiseheD  ¥1,1  uod  818 

1890-1894  -  24,9  .  21,3 
1395-1899  r.  23,8  ,  20,6 
1900—1904      ,      28,9    ^  18,4 


Sowohl  die  Maxima  wie  Minima  mh'!  stt  fi^'  kleiner 
gcwordcu:  (kn^osprechcnd  ist  auch  die  durchschnitt« 
iicbc  Sliugdtigssterblicbkeit  gesuoken  uod  zwar  io  den 
4  Jabrmnfteii  von  34,4—98,1—22,0  auf  S03.  Dia  vor> 
erwähnten  Ma'cimn  lif^rn        den  Jahren  1886,  1892, 

1895  und  1900;  die  Minima  io  den  Jatarao  18Ö8.  1894, 

1896  und  19(^  Meteorologbelie  und  wlrtlisehartlielie 
Faetoren  mögen  bei  dieser  Gestaltung  der  Mortalitäts- 
zifTern  mit$:esprochcn  haben,  doch  läast  sich  dies  ioi 
Einzelnen  nicht  oacbweiseo. 

Uoter  den  Sttdteo  haben  die  4  grössten  ein  roebt 
erhebliches  und  stetiges  Sinken  aufzuweisen. 

Von  je  100  Lebendgebareaen  starben  im  «raten 
Lcb«u^alir: 


in 

1885/86 

1894/95 

1903/04 

27,9 

26,6 

19,9 

Hamburg  .... 

28,1 

18,3 

17,2 

liünohen  .... 

,^2,8 

30,1 

23,4 

24,4 

21,4 

19.2 

Nicht  ganz  so  günstig  sind  die  gleichen  Zahlen 
für  die  5  nächstgrosscn  Städte;  sie  betragen: 


1  V'.' '  >.:f; 

IS")  "«'^ 

1  'MV.  Oi 

23,9 

23,7 

24.4 

Breslau  

30.5 

27.4 

■2i.H 

26,3 

24,1 

21,6 

yrinkfurt  a.  tf .  .  . 

19.1 

15,6 

16,5 

Nürnberg  .... 

S54> 

2«.l 

Die  Nachbarorte  von  Hamburg  und  Nürnberg, 
Wandsbeck  und  Fürth,  haben  eine  Zunahme,  Cbarlotteo- 
burg  dagegen  eine  noch  erbobliebere  Abnahme  als  Berlin 
/.u  verzeichnen  gehabt.  Ungünstig  stehen  ferner  nosb 
Kolbcrg,  Mülhausen  i.  Th.,  Mülheim  a.  d.  R.,  Oberhausen, 
Rheydt,  Schleswig,  Stassfurt,  Stendal,  Trier,  Zeitz, 
Ambeig,  Mannheim,  Apolda  und  Ifeti. 

i'inf  ähnlii  hc  Abnahme  der  Säuglingssterblichkeit 
hat  auch  die  Ucsammtbevölkcrung  der  deutschen  Bundes- 
staaten von  1892—1904  aufxuireiseo.  Soweit  die  Staaten 
an  der  Statistik  befheiligt  sind  (etwa  94  pGt.  dw  6e- 
sammtbevölkcrung),  betr^is:  die  Sriuc^lingssterblichkeit: 

1892/93  22,5  jiCt,  der  Lebendgeborenen. 
1897  98   21,4    ,  „ 
1 'JOS  04   20,1  , 

Ein  aUtlig  fortschreitendes  Sinken  i^t  zwar  nicht  zu 
beobachten,  eine  gewisse  Abnahme  ist  aber  nicht  zu 
verkennen :  es  ist  also  auch  in  den  kleineren  St.idten 
mit  weniger  als  15  000  Einwohnern,  also  au-  h  auf  dem 
tiaade,  die  Säuglingssterblichkeit  mit  Schwankungen 
allmählich  geringer  geworden. 

Vergleicht  man  die  Säuglingsmortalität  zwischen 
1092;  93  uod  1902,  03  in  den  einzelnen  Regierungsbezirken 
und  Staaten,  so  zeigt  allein  der  Rcg.-Bez.  Auricb  eine 
Zunahme  von  98  auf  99  pM.  der  Lebeodgeboreaen,  der 
jedoch  in  beiden  Perioden  an  sich  die  geringste  Säug- 


lin^sterbllddceit  aufweist  Alle  anderen  Beilrke 
eine  Abnahme;  am  geringsten  war  sie  ira  Reg.'Bsb 
Sigmaringen  von  2S0  auf  228 
KSelm  ,   167  ,  165 

Oberfranken  .  175  .  171 
Arosberg  „  149  ,  143 
Stade  »   136  „  199 

Bei  den  übrigen  bewegt  sich  die  Abnahme  iviitb«: 
11-30  pM  ,  im  Durchschnitt  beträgt  sie  ii  pH. 

iJrassl  (12)  kommt  auf  Grund  seines  rmi-h^ti 
ti^tiscbco  Materials  zu  folgenden  ErgcbnisscD  über 
Kindersterblichkeit  in  Bayern:  DerROehgiBf  der 
Säuglingssterblichkeit  in  Bayern  ist  z.  Th.  bedingt  durtt 
die  zunehmende  Verjüngung  der  Eheschliesseoden,  dürr' 
den  Rückgang  der  Kindenahl  und  die  dadttfd)  erm< 
liebte  bessere  Pfleg«  der  IGnder.  Dieser  Weg  zur  Hmb- 
setzung  der  Sätiglings!5terMiclikcit  ersrheint  aber  bi' 
logisch  bedenklich  (bifabr  weiterer  Abnahme  der  dr 
liehen  Fruchtbarkeit),  zumal  der  im  et«tea  Jahn  «nielte 
Profit  durch  mn  Ansteigen  der  Sterbequote  in  «In 
nächsten  Jahren    wieder    verloren   7\i   grhfn  sfb'.t' 
Unter  den  Un»acbcn  der  Säuglingssterblichkeit  »t«bi  ui 
erster  Linie  die  Ernährung.  In  den  Bezirken  imt  nm 
Sterblichkeit  über  40  pCt.  (Kelhcim,  Ingolstadt,  la.'- 
bcrg  u.  s.  w.)  wurden  über  70  prt.  <],■_:  Kinder  n.m 
gestillt,  in  Untcrfr&nken  und  der  Pfalz  mit  dcu  niedrigsten 
Sauglingssterbeziffem  wurden  dagegen  Ober  90  pCt  u 
der  Mutterbrust  ernährt. 

Die  Sterblichkeit  drr  um  helieln  n  Kinder  ira  '.'r»tt£ 
Leben^abre  übersteigt  die  der  ehelichen  noch  umciM 
10  pCt  Deeh  ist  die  Sterblichkeit  der  unehelidws  » 
den  ersten  10  Lebenstagen  etwas  geringer,  als  die 
ehelichen;  Grassl  glaubt  dies  auf  eine  grossere  Lck&j- 
fähigkcit  der  meist  von  jugendlichen  Personen  «ta»met* 
den  Kinder  zurflekifihrea  an  dürfhn. 

Aus  der  Arbeit  von  Lommatzsch  (19)  über  ü  ' 
Säuglingssterblichkeit  im  Königreich  Sachv c 
in  den  Jahren  1899—1903  seieo  die  folgenden  Asgal'  i 
angeführt:  Von  je  1000  Lebendgnborenen,  deren  Elten 
den  ftdgendon  Berufen  angdiöften,  sterben  im  etslcD 
Lebensjahre: 

a)  Ehelich  Uoboreoe. 


A.  Land-  und  Ferstwirthsehaft 

a)  Sclbstutändigc  und  leitende  Be- 
amte .  ....... 

b)  Sonstiges  Personal  und  tiesindo 

B.  Industrie.  Berg- u-S-W.  Wesen. 

a)  Selbstständigc: 

a|)  Fabrikanten,  Beamte  .  ■ 
ni)  Handwerksmeister    .  .  . 

b)  TecbDisehesAufsichts-u.Buraau- 

persoiial  

c)  tiewerl's^rehilfcn: 

C,)  Kal»rikarlititer  etc.    .    .  . 

Cj)  Uaodwerksgebilfco,  Haus- 
industrielle  ...... 

c^  Band-  und  Tagearbeiter  . 


245,5  191.6  2 13.b 
988.0: 194/)  21M 


220.4  ISi'.o  •■ 
«72,1  221,1 24ti,' 

837.9,191^915^ 

340.5  290,7jsW^  : 

S00.1 969,4i2SI^  i 
S66.0;910^l5SLT 
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b)  UBeheliohe. 


C.  Handel  und  Verkehr. 

a)  Selbststäodige: 

a,)  Händler,  KiihrwcrksbcNit/'  r 
Uut-  UQ(1  vScbaakwirtlic 

b)  Venmltunc*-,  Aufsiehta-,  Bn 
reaupersonal  

c)  Sonstige  Geweriwgehilfen  .  . 

D.  OcffeDtlieber  Dienst»  freie 
Berttfsnrten. 

a)  SelbststaDd!g«,  hoher«  Beamte, 
Ofrtcierc  

b)  Bureau-  u.  s.  w.  Fcrsoual    .  . 

c)  Sonstiges  Hülfspcrsonal,  Unter- 
bcatntc,  Arbeiter,  Soldaten  .  . 

L  Uausliobe  und  persöniicbe 
Dienstteistungea  

F.  Ohne  Beruf  oder  Berafs-An- 
jabe. 

a)  Rentner,  Eai^Msitser    .   .  . 

b)  Ohne  Beruf,  Sonstige.  .  .  . 


a 
a 
m 

a 


J3 


c 
a 


a 

'S 

o 

t> 

E 

"c 

S 

a 

ti 

'S 

i* 

:!I7.G  •264,3,291,1 

><;(!. «!2Ä2.4l246.9 

193,7  149,7  172,3 
272,1,231,1  252,3 


115,5  lOC.l  110,8 
215,8  170,1  194.0 


A.  a,)  WirtbscbaftcuoDCQ  u.  s.  v.  . 
■t)  Gesinde  


B.  b,)  FabrikarbeiterioDen    .    .    .  . 
hf)  Sonstige  (ieliilfiaueu  .   .    .  . 

C.  Cj)  Kellnerinnen 

Sonstige  GehilllnDen  .  .  .  . 

D.  Freie  Bemfsarten  u.  s.  w.     .  . 

K.  Häusliehf  Dicn^tboton,  Aurwartun^; 

V.  Berufslose,  ohac  Berufsangabe  .  . 


Zuaunmen 


271,81222,3 


246,8 


884,1 
844.4 


298,1 


259,4 


265,3 
679.8 


247,8 
358,0 


336,9 
756.1 


Zusammen 


353,9 


291,4  270,5  281,6 
401,6|378,8i890.6 

421.0  371.9  396.S 
437,8  381.9,410.6 

625,o{481.5  534,9 
432,2j.^81,6'4iO,3 

:584.n  noo,o'478,3 

4  IG.oa;!  1,1 1374.2 

364,2  289.4ls2S.7 


406,7  3.58,8  383,4 


276,1 


Lommatzsch  bcspiidit  dann  weiter  dieFti^rbli  Mikt  it 
iu  deo  eiozelocD  Lcbensmunatco  und  nach  Amtsbezirken. 

Dreyf  U88  <9)  hat  im  Besirk  Knisenlsntora  (Stadt  K. 
und  18  Landgemeinden)  beim  Inpfgcschä't  Unter- 
suchungen über  dl  II  K r n rlb  r«  nti«r,n s tan d  und  den 
Kinfluss  der  Ernahrungsart  angestellt.  Es  waren 
an  der  Brost  genährt 


Stadt 

Land 

ZuisancD 

übt  oder  anter  1  Monat  .... 
Um  4  Hooate  

174 
220 

SB    17,1  pGt. 
=    21,7  . 

r,]  ■_'  , 

40 

90 

=     9,7  pCt. 
=    21.7  . 

214  «    13,4  pCt 
810  =    21,7  „ 

nn.'i  =  (U  li  , 

1  »isMiineB 

1015 

=  100,0  pCt 

«4 

=  100,0  pCt. 

1439  a  100,0  pCt 

Es  w«rea  ferner 


von  je  100 

gut  genährt 

mittel  genährt 

cehlecht  genährt 

Stadl 

Land 

zus. 

Stadt 

Land 

aus. 

Stadt 

Land 

zus. 

1^4  Honat  geatillten  .... 
Touger  oder  nicht  gestillten  .  . 

Andererseits  waren 

46,2 
86.4 
31.0 

56,4 
35,6 
7,6 

51,3 
36,0 
19,3 

52,7 
60,0 
68.0 

40,8 
61,1 
77,6 

4C,7 
60,6 
68,8 

1,1 
8.6 
10,0 

2,8 
3,8 
15,0 

2,0 
8,4 
13.6 

Ton  je  100 

länger  gestillt 

1 — 4  Monate  gestillt 

weniger  oder  nicht  gestillt 

Stadt 

Land 

tttS. 

Stadt  j  Land 

«IS. 

Stadt 

Land 

zus. 

^kchtgenährteo  ...... 

68.2 

58,4 
20.6 

82,1 
57.4 
47,2 

75.1 
57,9 
88,9 

19,0 
23.6 
23,5 

16,4 
27,2 
17,6 

17.7 
25,4 
20,5 

12,8 

18,0 
55,9 

1,5 

15,4 
85.2 

7,2 

16,7 
46,6 

Drcyfuss  li^itrt  aus  diesen  Zahlen  folgende  Sätze 
I.  Je  länger  eine  Gruppe  von  Säuglingen  gestillt 
*<onlen  ist,  desto  veniger  gut  Oen&brte  und  dütto  veniger 
whiecbt  OcDährte  findet  man  darunter.  —  3.  Je  besser 

pcoahrt  r'iüv  tinippc  von  Saiiqlingen  ist,  desto  mehr 
'*ogcre  Zeit  üestallte  und  desto  weniger  nicht  (leslillte 
findet  man  darunter.  —  3.  Je  länger  ein  Säugling;  ge- 
füllt wird,  desto  besser  ist  sein  Ernährungszustand. 
UiBsichtlich    der   l'ril'-i  iL-liii  rlr    von    Slad'     ind  i^and 


leitet  er  die  weiteren  Kolfi^rnn^cn  ab:  4.  Unter  den 
längere  Zeit  gestillten  SäuglingCD  siad  diejenigen  auf 
dem  Lande  im  Vortbell  (vabrscheiolieh  duroh  dio 
häufigere  .\usschlicsslichkeit  der  Brustnabrung.)  — 
5.  Unter  'i'ii  kiinvtliili  nrri-itirN'n  H'iuglingcn  sind  die 
in  der  Stadt  im  Vortheil  (^walirscheinlicb  durch  richtigere 
kOnstliobe  Bmähntng). 

Pasch  (28)  weist  für  Budapest  an  der  Hand 
einiger  stalistisober  Tabellen  nach,  dass  die  Kinder- 

87 
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s 1 1- rM  icli  kci  t  dort  in  bcänpstigcndrT  Prn(jrnssi<ni  hc- 
griiTeit  ist,  dass  sie  vornehmlich  in  der  ärmeren  Be- 
völkerung vüthet,  und  daas  sie  mit  der  Wofanungi' 
beschaffcnhcit  in  cogster  ursächlicher  Beziehung  steht. 
Denselben  Nachweis  sucht  er  für  die  I.iingentubcrculose 
m  fübrea.  Zur  Bekämpfung  beider  fordert  er:  Auf- 
bebaoy  de»  Seblafstelleavesens,  Bau  too  Ledigoabeimen, 
Besserung  der  Stadtbauordnung,  rationell  Innenbau- 
ordnuDg  und  Behinderung  des  Masüeubaues:  geselz- 
gcberi^ichc  Festlegung  der  maximalen  Belegung,  Be- 
sohrilDkaag  dea  Aflsnnietbertban«. 

Reid  (31)  hat  vermoht,  dundi  staiisüsebe  Er- 
hebungen den  Einfluss  fe<;t7ustr'l!f'n.  den  die 
Fabrikarbeit  (au^^^fThal!)  des  Hauses)  der 
Fraueo  auf  die  Suugliai^süterbliebkeit  ausübt. 
Er  hat  zu  diesem  Zw6oke  die  Städte  der  Landschaft 
i>tilT  r  l-iiii'*  in  3  Gruppen  gctheilt:  1.  in  denen  I2pCt. 
und  mehr,  II.  io  denen  G— 12pCt.,  III.  in  denen  0  bis 
V  pCt  aller  Frauen  und  WiUnrra  T<m  18^50  Jaibrea 
ausaerbalb  des  Hauses  in  Fabriken  u.  s.  w.  beschäftigt 
waren.  ICrgebniss  der  ErbebuogeD  eatbilt  die  Toi- 
gende  L'ebersicht: 


firuppc 

Zahl 
der 
Städte 

Be^ 

vülkeruug 
1901 

Von  je  1000  lebend- 
geborenen  Kindern  starben 
im  1.  Lebeoqabrft 

1881/90 

1891/00 

1901/04 

I. 

5 

1S3399 

19d 

SIS 

198 

II. 

Mi 

863869 

165 

175 

156 

III. 

8 

131508 

156 

168 

149 

Der  Einfluss,  den  die  Arbeit  der  Mütter  ausserhalb 
th»  Hauses  auf  die  ^gliogssterbliehkeit  ausilbt,  gebt 

;ius  den  Zahlen  klar  hervor.  Ferner  weist  R'  i  l  Irvi.iuf 
hin,  dn>-s  im  Norden  der  Landschaft,  wo  die  Frauen  in 
Folge  der  dortigen  Industrie  (Töpferei  die  meiste  Ge- 
legenheit zur  .\rbeit  ausser  dem  Hause  haben,  viel  mehr 
aiiörmali'  mh'I  'ihU'^  Kin<lcr  geboren  wfiilen  al.s  im 
Sitdeu,  wo  hauptsächlich  Bergbau  und  Industrio  herrsebt, 
also  die  Frau  weuiger  Gelegenheit  zur  gewerbliobeu 
Arlieit  liodet.    Von  1000  Geburten  waren  im 

Norden  15,0  anormal  und  9.4  Todtgeburten, 
Süden     6,0      „        »3,2  , 

Heid  verlangt  entweder  Verbot  der  Fraueuarbeit 
ausser  dem  Hause,  ausgeoomiBeii  im  Falle  der  Notb  — 

.  der  wenigstens  für  die  cr<<*en  3  Monntp  nach  der  Ent- 
bindung; vor  der  Entbindung  Feststellung  von  Fall  su 
Fall  dureb  den  Fabrikant,  wanu  die  Sebwaogore  die 

Arbeit  einzustellen  hat. 

Divine  {i>}  rechnet  ,mi  <]en  Ilauptlacturen.  welche 
die  Hobe  der  Kindersterblichkeit  bedingen,  1.  die  in- 
dustrielle Arbeit  der  «erheiratbeten  Frauen,  2.  die 
r>l>erv<jlkerung,  d  Ii.  die  Zahl  der  in  einem  Räume 
diirchsehnitllicli  wohnenden  l'crsouen.  3.  die  Hi.hc  der 
Geburtenziffer  überhaupt.  Aber  nicht  jeder  dieser  Fac- 
toren  allein  ist  im  Stande,  die  Kiodetsterbliehkeit  un- 
günstig zu  heeiiitl  i-  .  Ii.  erst  das  Zusammenwirken  aller 
!i  Bedinguni;en  l><.'wirki  ein  .\nsteii:en  der  Kindermrtrta- 
lität  über  den  Durchsclinilt.   Divine  belegt  seine  Au- 


srhiuun<ren  rlureli  /alilreielir  4t;\ti-,;i>c!i(-  T:i^elten  über 
die  Kindersterbiichkeit  in  Kugland  und  Wales. 

Divine  (<)  zieht  aus  seinen  Uutersuchungca  über  I 
die  Kindersterbliehkeit  an  Tubereulose  dco 
Schliiss.  il.iss  dieser  eine  entscheidende  Bedeutung  niclt 
beigelegt  werden  kann,  da  in  diesen  Zahlen  sehr  viele, 
nicht  durch  Tubereulose  herbeigeführte  Todcsfailc  ua- 
zweifelhaft  entbalton  sein  mfisseo.  Die  Hauptrolle  spielt 
bei  der  Kindersterbfii  liVril   >lie  l?r  n  ~i  Ii  r  u  n  5.   44  pf't.  " 
aller  Todesrdllc  in  der  Kindheit  haben  auf  den  Dam 
Bezug.   Auch  der  Erblichkeit  glaubt  Divine  dae 
niobt  unbedeutende  Rolle  xuacbreiben  au  müsMn,  da 
16pCt.  der  Kin'icrtodei.rällc  in  einem  Alter  von  weuigtr 
als  3  Monaten   eintraten.    Was  die   wabrsch«tolicb«  { 
Aetiologic  aller  der  unter  pTubereuleee*  registririm 
Todcsfällo  betritrt,  so  müssen  sie,  im  Ganzen  betrachtet, 
als  der  Aiivdru  -k  ungünstiger  socialer  und  hygienischer 
Lebensbedingungen  angesehen  werden.    Üivioe  be-  1 
spriebt  femer  die  einzelnen  Formen  der  tubereoßsen 
Erkrankungen  als  Todeanrsaebe  im  Kindesalter. 

Ostreil  (37)  bat  auf  Grand  dnes  Xaierials  voo 

Irtl'l  in   ikn  letzten  10  Jalirrri   in  der  Träger  <iebär- 
anstaii  frühgeborenen,  durchweg  unehelichen  Kindern 
die  Frage  zu  beantworten  gesuebt:  «Wie  ist  die  tte- 
sistenz  der  frühgeborenen  Kinder  im  .späteren  I..ebe&. 
Wie  gross  ist  die  Mortalit^it    im  •  tsii-n  Lebenjahre  un4 
wie  ihr  Verbältniss  zu  der  ausgetragener  Kinder  ir  Wie 
sind  die  Sobieksale  naeb  dem  ersten  Lebensjahre?*  Ten  { 
12   Kindern    überlebten   52,7  pCt,    da,s    erste  Jahr. 
Bei  43  cm  Körperlänge  (bei  der  (Jeburi)  überlebten  nur 
28pCt  das  erste  Jahr,  bei  44  cm  51  pCt  ,  bei  47  ca 
sehen  58pCt.  Bei  1900  g  Gewiebt  nur  SSpCt,  bei 
2000  g  47  pCt,  bei  2800  g  schon  63  pCt.    F.ir  die  sd 
der  Anstalt  geborenen  ausgetragenen  Kinder  ergab  'ich 
eine  Vitalität  im  ersten  Lebensjahre  von  60,5  pCt ;  die 
Vitalität  der  frühgeborenen  ist  also  nur  um  7  pCt  ge- 
riii.'-r    V.  ri  'L^n  814  das  erste  Lebensjahr  übcrlebcn  ien 
Kindern    lebten    nach   9,    10   und    11   Jahren  n.<ii 
SG,6  pCt.;  von  den  ausgetragenen  am  Ende  des  6.  Lebens- 
jahres neeh  97»S;  als«  böehstftDS  eine  IHDiBrens  von 
11.0  pCt. 

Rosenfcld  (32)  kommt  auf  Grund  des  statistischen 
Materials  für  Oesterreich-Ungarn  zu  dem  Scblus«,  ius 
eheliche  und  uneheliche  Kinder  bei  der  Vorau^tzuof 
gleieber  Infeetionsbedrehung  diesellM  Sterbliehheit  auf- 
weisen, dnss  das  F.etalitritsprAccnt  insbesondere  d(r 
eigentlichen  Kinder- inteciionskrankheitcn  für  die  un- 
ebeUdien  Kinder  nicht  grösser  ist,  als  för  die  «hdkben. 
Damit  ist  nun  weiter  der  Beweis  erbracht,  dass  die 
McIirsterM;r;ilv.H  «Ici  unelirliclien  Kinder  ni<-bt  inneren 
Ursachen,  einer  angeborenen  öcbwäcbe  des  Organismus, 
entsprieht,  sondern  der  sUrkeren  Bedrohung  dureb 
äussere  .Schädlichkeiten.  Und  was  für  die  Mehrsterb- 
liehkeit  der  unehelichen,  gelle  für  die  Sterblichkeit 
der  Kinder  überhaupt.  Sie  ist  kein  AusleseprcMss,  0 
geht  durch  sie  vielM  sehr  wertbvolle  Mensehenmalerial 
verloren  un<l  es  sind  die  modernen  Bestrebungen  iur 
Bpkam|)fung  der  .'^änpling^-terblielikelt  l.  -ti  rtnstand. 
Von  dem   eine   Verschlechterung  der   Has.se    zu  be- 
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furchten  sei  Weit  eher  eine  VcrbeMBrungt  da  ine  ja 
ein-.'  Kt  ii'tiu'uni;  aller  Kinder  bewirken  müssen. 

«iottstcin  (10)  zieht  aus  »eioco  statistiscbeo 
Rrbebungen  Qber  die  Todtgeburten  seit 
.'•I  Uhrcu  die  folgenden  SchliissfolgeruiifeD!  Seit 
ioin  Bestehen  zahlenmässiger  Grundlagen,  ri.  h.  seit 
4em  Kode  den  17.  Jahrhunderts,  ist  das  Lcberviegeo 
der  Sterbliehkeit  bei  den  Koaben  und  die  grössere 
T  <jtgoburt€n2iflcr  bei  den  l'nebclichca  unverändert  ge- 
Mitben.  Bis  in  die  neueste  Zeit  scheint  die  Sterblich- 
keit auf  dem  Lande  geringer  gewesen  su  sein;  erst  seit 
den  Jabre  1875  bat  sieb  veoigsteas  in  Freussen  der 
I  ritcn>chied  dadurch  ausgeglichen,  dasä  eine  Abnahme 
i>:  'icn  Städten  und  auf  dem  Lande  stattfand,  die  aber 
io  den  ersteren  erheblicher  war. 

Die  Aosahl  der  Tiodtgeburtan  Oberiiaapt  ist  vom 
loik  des  17.  Jahrhunderts  bis  etwa  zum  Jahro  1870 
la  den  einzelnen  Laadera  ungieichmäüsig,  im  ganzen 

nir  onerheblieh  berabgegangen.  Seit  dieser  Zeit 
aber  ist  die  Aboabroe  eine  stetige  and  gans  erbeblidie 
ur  KnabT;  iuv\  Mridchcn,  ehfürhe  und  uneheliche  ge- 
werden.  Es  ist  wohl  anzunehmen,  dass  die  bessere 
gebwtsbilfHebe  Vwsorgung  dureb  BrbShung  der  Zabl 
'Irr  thlski  ittf  iin'l  Verbesserung  ihrer  Ausbildung,  dass 
firner  die  Hebung  der  Kultur  und  die  bessere  Vcr- 
M/r^uüg  der  Schwangeren  einen  grossen  Antbeii  an 
^itser  Abnahme  hat  lodess  ist  mit  dieser  Annahme 
41  Frajfc  niebt  völlig  geklärt;  Vorgänge  der  Be- 
V  !kerungsbewegun<r,  wie  ilie  Abnahme  der  fieburten, 
~;:<'lfQ  auch  mit.  im  ganzen  ist  die  Abnahme  der 
Todtgebnrten  seit  dem  letsten  Drittel  des  19.  Jabr- 
^uodcrts  eine  Theilerschcinung  der  auch  für  alle 
>vir-r(n  Altersklassen  beobachteten  Abnahme  der 
V«Tlu3lc  durch  den  Tod. 

Koeppc  (17)  hatte  in  einer  früheren  Arbeit  über 
'Giglings raortalität  und  Auslese  im  Darwin- 
ithfn  .Sinne  'vergl.  dicseu  Jaluolierielii  f.  1905, 
biO]  nachzuweisen  gesucht,  dass  eine  derartige  Aus- 
Ine  sieht  bestehe,  das«  vielmehr  bei  hober  Sliuglings- 
^i.rtalittt  nicht  nur  die  Schwachen  dahingerafft,  sondern 
Jjch  die  Starken  :n  iliter  Grsiindtii^it  ^cs'ehädigt  werden, 
>^iäi  dann  auch  die  da.s  8augiingsatter  Ucberlebcoden 
n  <ien  indisten  Jahren  noeh  eme  erhöhte  Sterbliehkeit 
-nzfm.  Auf  r,rund  einer  Reibe  von  Einwendungen 
gtgen  Hie  Zuverliis.si):l<eit  seinpr  Bererhntingsweise  hat 
S.  Dunmehr  das  Zabieumslc»rial  einer  andersartigen 
firo|»pimiig  unterzogen  und  bereobnet:  I.  Wieviel  der 
''iböreiicD  starben  schon  ira  Geburtsjahre?  2.  Wicvi  ■] 
i«'  für  da»  folgende  Jahr  übrig  bleibenden  starben 
als  0—1  jährige  ?  3.  Wieviel  von  den  iibrig- 
{(bliebeoen  starben  als  l—Sjihrige?  ttnd  4.  Wieviel 
^  n  den  für  da<;  iib<'rn&ebste  Jahr  Übriggebliebenen 
^Ufl«n  »ts  l— 2jahrige? 

Auf  Gniod  semer  neu  berechneten  Zahlen  kommt 
rxi  dem  Schluss,  da.ss  die  Schliissfolgcrungen  seiner 
«»ten  MitthciluDt;  dun'lniis  /u  Hecht  bestehen:  eine 
iohe  Säuglingsmortalität  wirkt  auf  die  .^Cor- 
uiitst  dos  oäehsten  Lebensjahres  niebt 
vermindernd,  sondern  im  Gegentheil  ver- 
oebreod  ein. 


Aueb  Hoetlhausen  (U)  hat  an  der  Band  statisti- 

sehen  Materials  die  Frage  zu  beantworten  gesucht,  ob 
die  Säuglingssterblichkeit  im  Sinne  Darwin's 
die  Werthigkeit  der  Ueberlebenden  boein- 
lliisst,  indem  er  die  Säuglingssterblichkeit  und  die 
Welirkraft  (Zahl  der  Tan^liehen  tum  Miiitärdien^^^  ia 
den  einzelnen  Amtsbauptmannschaftcn  und  Kreisen  ver- 
glieh.  Er  kommt  an  dem  Eigebniss:  erstens,  dass  von 
einem  naturgcsctzm«issigcn  Knt.sprechen  niedriger  Säug- 
lingssterblichkeit und  hoher  Militärdiensttauglichkcit, 
ebenso  wie  grosser  Sterblichkeit  und  grosser  Tauglich- 
keit gamioht  die  Bede  sein  kann;  sveiteos,  dass  die 
Säuglingssterblichkeit  von  verschiedenen  Factorcn  ab- 
hängig sein  muss,  die  die  Militärdicnstfähigkcit  meist 
im  entgegengesetzten,  nie  im  gleichen  Sinne  beeinflussen. 
Br  bespridit  des  Niheren  noeh  dl«  letstgenannten 
Factorcn,  und  zwar  die  Berufsverhältnissc,  die  Er- 
nährung der  Säuglinge,  die  Wohaungsverbältnisse, 
Tubereulose  und  Deberfraebttarteit  der  Mfitter.  Was 
von  einer  Jugend,  sagt  er,  die  durch  hohe  Säuglings- 
Sterblichkeit  in  Folge  trauriger  sueialer  Verhältnisse 
deoimirt  wird,  zurückbleibt,  ist  doch  nur  ein  Proceut- 
satt  von  dem,  was  kräftig  hätte  werden  können.  Eine 
Besserung  der  Säuglingssterblichkeit  wird  also  auch  die 
Wehrkraft  und  Wehrfähigkeit  des  Volkes  su  beben  im 
Stande  sein. 

4.  Geisteskrankheiten  nnd  Oebreeben. 

1)  Bagilet,  Th.,  L'alcoolisme  ot  Talienation  men- 
tale (statistiquo  pour  le  d^partement  de  la  Somme). 

These  de  Paris.  2)  Blind  and  Dcaf,  Tho  —  1900. 
Washington.  —  3;  Uucuron-Tucot,  L'alcoolisme  en 
Armagnac;  contribution  ä  Tetude  du  röle  du  vin  naturel 
et  -son  alcool  dans  la  genese  de  la  folie  alcoolique. 
These  de  Bordeaux.  —  4)  Hieronymus,  Woifgaag, 
Historisches  und  Ffatistisches  7.ur  Fraiipnpnralysc. 
Dissert.  iuaug.  Uustock.  —  i),  May,  Kugeii  von, 
."Statistischer  Beitrag  zur  Kenntniss  der  progressiven 
l'aralyse.  Dissert.  ioaug.  Bern.  —  6)  Pongratz,  G., 
Allgemeine  Statistik  über  die  Taubstummen  Bayerns. 
Zugleich  eine  Studie  über  das  Auftreten  der  Taub- 
stummheit in  Bayern  im  19.  Jahrhundert.  München. 

7  I  Taubst  uranicnstatistik  in  Prcussrn.  /ur 
Statist,  t'nrrespond.  S.  LXIV.  (In  Preusseii  wunle  am 
I.Januar  IdOG  in  48  Taubs  tumm  enan  s  t  a  1 1  rn  und 
-Schulen  TaubstummenoDterncht  ertbeilt.  Es  wurden 
fiSTO  männliche.  1989  weibliebe  Sehfller,  zusammen  also 
4359  unti  rriehtef  Wiilirrnd  des  Jahres  1905  wurden 
431  Kinder  errailteii,  welche  Jas  schulpflichtige  Alter 
erreicht  hatten,  aber  noch  keiner  Taubstumrocnaustalt 
überwiesen  waren.)  —  8)  Tigges,  Die  Gefährdung  der 
Naebkommensebaft  durch  Psychosen,  Neurosen  und  ver- 
wandte Zustände  der  Ascendenz.  ,\llgein  Zeitsebr  f. 
P.sychiatric.  Bd.  L.XIII.  S.  448.  —  9)  Wa^n.  r  Kmil, 
Beiträge  zur  Blindcnstatistik  Deiitschland.s,  0 1- et  reich s, 
Schwedens,  Norwegens,  Dänemarks  und  der  Schweiz  in 
den  Jahren  1870  besw.  1871,  1890,  1895  und  1900. 
Prag.  ~  10)  Wrods,  Frederik  .\dam.s,  Mbntal  and 
moral  hcrcdity  in  royalty.  A  Statistical  study  iu  liistory 
and  psyebologf.  New-York. 

Pongratz  (ß)  berichtet,  dass  bei  d.  i  Volkszählung 
i.  .1.  IfOO  iui  Königreich  Bayern  .tÜU  Taubstumme 
gezälilt  wurden;  durch  nachträgliche  Ermittelungen 
wurde  die  Zahl  auf  5981  riehtig  gestellt.  Auf  100000 
Einwohner  emtfallcn  86—87  Taubstumme.  Das  n  rd- 
liebe  Bajreni  seigt  eine  viel  grossere  Verbreitung  der 

«7» 
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Taubstummheit,  als  dm  südliche,  wahrscheinlich  in  Folj^e 
grJissercr,  vor  <lcm  Jahre  1871  dort  aufgetrct.  nr  i  Kj  i 
dcmiea  von  Ccrebrospinalmeabgitis.  Gegenüber  der 
Zihluog  von  1840  hat  sich  die  Zahl  der  Tauhstummen 
fast  Terdoppell,  während  die  Kinw  ihtu  t/ahl  seit  1818 
noch  nicht  die  doppelte  Höhe  *  iTL'i.  lit  hat  >>it  1871 
hält  die  Zunahme  der  Taub:>tunimbeit  mit  derjenigen 
der  Gesammtberolkerung  Tast  gleicheo  Sehritt  Von  je 
10000  Landbewohnern  waren  10,0,  von  je  10000  Sladt- 
brwohnern  nur  3,7  Taubstumme  —  5,2  pCt.  der  Taub- 
ülummcn  waren  vcrbeirathct,  gegen  ü^pCt,  dcrVolUiaaigea. 
Die  SSahl  der  verheiratbeten  tatthstummeo  Ifliiow  ist 
viel  f;r^".!ier,  als  fUcjcn's^p  .irr  vorhfirathctcn  Frauen 
(um  38pCt.).  Auf  1000  taubstumme  Männer  kommea 
902  taubsturaiDe  Frauen,  wäbread  in  der  Qeeammt- 
beTdlkerung  sich  das  VerhdItniHs  auf  1000 :  1039  stellt 
Dieses  Verhr\!t»^n  r  Geschlechter  ist  aber  uli  lit  ■Iherall 
gleich,  im  Norden  sind  die  mikoalieheD,  im  Süden  die 
veiblieben  Taubstummen  im  Uebetigewiebt  Bis  sum 
40.  Lebensjalire  überwiegen  die  männlichen,  vem 
45.  .lahrc  ab  dif'  weiblichen  Taubstummen;  die  Männer 
babeo  also  eine  höhere  Mortalität.  Im  Norden  ist  lerner 
die  erworbene,  im  Süden  die  angeborene  Taubstumm- 
heit b&ußger.  Die  Erfahrung,  dass  die  Taubstummheit 
in  geblrgijren  (i.^._'''n'lcn  häiiiigtr  i'^t,  als  in  den  Ebenen, 
iindet  auch  in  Uayt-ru  Bestätigung:  m  den  gebirgigen 
Landstriehen  findeu  sich  die  meisten,  in  der  schwabiseh- 
baycrisclien  Hochebene  die  w  ii:<;';ten  Taubstummen.  — 
^^chlechtc  »ikouoniische  und  ungünstige  hygienische  Ver- 
häliuisso  begünstigen  da»  Auftreten  der  Taubstummlieit. 
54,t8pCt  aller  bayerisehen  Taubstummen  »lammten 
von  Bauersleuten,  35,3  pf^'t.  von  /uinoist  auf  dem  Lande 
lebenden  üowerbe-  und  UaitdcltrcibendcD,  10,5S  pCt 
von  Eltern  anderer  S^nde  ab;  unter  letzteren  sind 
3.7  p<.'i.  von  Berufslosen,  4,99  pCt.  von  niederen  Beamten 
und  Bedientesten  und  nur  l.f*''prt  vmh  l.i  hercü  Be- 
amten u.  s.  V.  Pongratz  bespricht  dann  den  Einflusit 
^T^osort  r  Epidemien,  Damentlieh  Seharladi,  Meningitis, 
IVokcn.  —  0,51  pCt  der  Taubstummen  waren  zugleich 
blind,  0,44  pCt.  irrsinnig  und  12,5  pCt.  wurden 
geistesschwach,  idiotisch,  liretiuisch  oder  cpileptiscii 
bejcciehnct.  <t#genüber  der  (icsammt1)evDllcenin||^  ist 
also  unter  den  Taub?<tumnien  Blindheit  10  mal.  Irrsinn 
4,5  mal  un«l  ( ioistesschwächc  86  mal  so  häufig.  7,47  ptU. 
der  Taubstummen  waren  uaehclicb  geboren.  Die  weiteren 
Capitel  besch&rtigen  sieh  mit  der  Sebulbildung,  der 
.Aiistaitsvcrsorgung  und  den  Berufs^  und  Erwerbs- 
Verhältnissen. 

Bei  der  allgenicineu  Volksziihluiig  von  den  Ver- 
einigten Staaten  i.  J.  1900  sind  auch  Erhebungen 

über  die  Zahlen  der  Blinden  und  Tauben  an>;c- 
stcllt  c*).'  !•'->  wurden  im  gaii/en  G4  "R^^  Blinde  gezählt, 
davon  waren  37  054  uiännlichcn  und  'J7  709  weiblichen 
Cieschlecbts.  Auf  100000  Einwohner  kamen  im  Gänsen 
S5,2  Blinde,  und  zwar  beim  männlichen  («c-i  lil'-iht 
95.5,  beim  weiblichen  74,5.  35  «45  waren  vüllig.  29118 
nur  thmlweie  blind.  Durch  besonders  hohe  Blinden- 
ziffcm  zeiehaeten  «ich  aus  Maine  (I04,S  auf  100  OQO 
Einwt.hnei),  ^'ew•lli^lllI-^hire  (I0l.''\  Vertnont  (132.7). 
West- Virginia  (9S,5),  Ohio  (107.4),  Indiani»  (118,7j, 


Missouri  (107,0),    Kansas    (95,2),    Keotucky  ;l->;<,4 
T.  tiiM  vM-e  (118,8),  Alahrim.-i  .'97,9),   Arkansas,  :l->l.t. 
New  Mexico  (230,4),  Nevada  (132,3).    Günstig  sufaäi 
New-Yeney  (&8,8),  Minnesota  (50,8),  Nertb-Dil«b 
(52.6).   Nebraska    (60.0),    MonUna  (40,7).  Wyomu.; 
(21,6),  (.'olorado  (54,7),  Arizona  (56,1)  und  WashiDgur 
(40,5).  Die  übrigen  Territorien  bewegen  sich  hiDsicht^Kl 
der  Blindeuiffer  mdir  oder  weniger  um  den  Diutfc- 
schnitt  des  ganzen  .'Staates    —  56  535  Blinde  »ar  i 
Weisse,  8228  Farbige,  darunter  sind  14  t  hincseo  ni 
Japaner  mit  veireohnet  Aul  je  100  000  EiDwobßer  k- 
reehoet  ergeben  sieh  fQr  die  Weissen  ^6,  für  Ii 
Farbigen  89,6  Blinde.        Auf  jp  100  000  LMIe  dcf 
folgeudoo  AltersklasMD  kommea  Bliode: 
nnter  10  Jahren  1<3 


10-19  „ 

3S,4 

20—29  , 

;iä,i 
47.8 

30—39  » 

40—49  « 

84,5 

50—59  . 

185.5 

60  C9 

339.6 

70-^71»  , 

813,6 

80—89  , 

2202,2 

90—99  , 

5274.6 

100  und  mehr  ^ 

6621.0 

Uii!tel<a:int 

144,6. 

Die  Erblindung  war  eiagetretea: 

mie 

bri  nrr  (icburt  .    4780  ss  78,0  pX.  der  GeamuntiiU 

.Mt'-r  von 

0     J  .lahren  .   3  436  =  53,1 

n  p> 

r 

2-4      ,      .8  606  =  40,2 

9 

5-  9     ,     .   8790  =  58.5 

•  • 

t 

10—14      „      .    2  858=  44.1 

15-19      „      .2  394  =  37,0 

«>  » 

m 

20-39      ^      .  10  970  =  169,4 

II  F 

40-59      ,      .  12  491  =  192.9 

60-79      ,.      .  13  793  =  213,0 

•  • 

* 

J^O'i.ni'hr.Iaiim»    3  011=  46,5 

r 

Kit  uültestimmten  Alter  von 

unter  20  Jahres  .      8^0  -~ 

m 

über  20      „     .      935  =  14,4 
ganz  unbeltannt  .  S  859  =  44,1 

«  * 

m 

9 

Die  Erblindung  war  bedingt  durch  ErhraDtiMC 

der  licht!''n'r?ii-iiilrn  Mp'lien  und  der  Hieben  Ispna^'hbift' u 


Augcntheile  in  33  930  Fällen  und  zwar  durch  Erkraoiuoi 
der  Conjunctiva,  Cornea  und  Sklera  11  380  Vtl,  der 
Iris,  des  Ciliarkorpers  und  der  Chorioidea  1307  Mal.  dtf 
Linse  1 1  769  Mal,  anfhre  Trsachen  9474  Mal:  lorcr 
durch  Erkrankuagen  der  Nerven  im  7944  Fällen,  ami 
£war  durch  Erkrankung  der  Retina  17f9  Wal.  des  "ftl- 
nerven  2097  Mal,  des  Gehirns  530  M  il.  ander«  neo''t 
l.i  iden  3.i88  .Mal;  endlieh  durch  unhr-t iintn'r  oder  un- 
bekannte Ursachen  in  14  88b  bczw.  8004  Falko-  - 
Von  der  Gesammtcahl  der  Blinden  (von  den  toI1%  E^ 
blindeten)  waren  ledig  22  120  (13  122),  vcrlidrjibet 
24  599  (12  459\  v.M-wittwei  17  ?.33  <9609;,  geschiakn 
379  (225;,  unbekannten  CivilsUndes  372  ^230^  — 
89S87  Personen  waren  taub,  1175  auf  1  HillioeBa- 
wohner,  darunter  2772  fzl-  iehzeitig  blind.  51861  wirt-'' 
nicht  viillig  taub,  sie  koiuiien  no,-h  taut«,  gescbneene 
Unterhaltung  verstehen;  Uubstuuim  waren  24369  — ^5^' 
auf  1  Hillion  Einwohner.  Ein  Veigleicb  dieser  Z^len  mit 
dt'iien  frülien  r  Zählungen  ist  nicht  möglich,  da  die  Berlin 
gungen  der  Zählung  nicht  die  gleichen  waren.  Von  deb 
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59  :'S7  Tauben  waren  60  296  im  Alter  unter  20  Jahn  n, 
;ijS24  im  Alter  über  20  Jahre  taub  geworden;  bei 
M7  war  der  Zeitpunkt  der  Kotstehung  der  Taubheit 
skbt  Aatsustellen.  Von  daa  y$Uig>TMtbeii  vareo 
!')!'  seit  il'.rrr  frühesten  Kindheit  tau^,  nnH  zwar 
1JC09  taub  geboreo,  13d4S  bald  naoli  der  Geburt 
taub  geworden.  Durob  besooden  bohe  TaabBu-HSan 
leiclioetfl  sieb  aus  Maine  (181,0  auf  100000  iiavobner), 
N>»  Hainp=hin  (185,1),  Vermont  (210,4),  Mnssnditisrn'! 
ll43,l),  Hhode  Island  (136,0),  ConaecUcut  (,l«6,7j.  New 
Y«rl  (1S6  8),  New  Jersey  (121,8),  Pennsylvania  (II0.8), 
Delaware  (138.0),  Maryland  (132,9),  Columbia  (181,9), 
Wist  Vir^inia  (119,5),  Ohio  (146,2),  indiania  (143,3), 
Illiuvu  (125,5),  Michigaa  (140,5),  Wisconsin  (119,7), 
Jwa  Hiesoori  (181,3),  Kansas  (US,6).  Kentaokj 
(I2J,0).  New-Mcxico  (155,1).  Utah  (123,9),  Nevada  (144,1), 
''alif.irnia  (,117,8).  Die  übrigen  Districfe  standen  unter 
<im  Durchschnitt  des  Staates.  46  915  waren  männ- 
lifbea  nnd4SS7i  «eibliehen  Gesobleebts;  84807  Weisse 
aal  49i6  Farbige.  Von  den  Weissen  waren  (»9  865  Ein- 
jtkrem-,  13  786  im  Ausland  (icborenc,  \>e\  710  wnr 
die  Ucrkuuft  unbekannt.  —  Die  Taubheit  war  bcdiu^'i 
Amb  Kraakbeil  des  äusseren  Obres  871  Hai,  des 
Miniühres  34  801  Mal.  flfs  irinrn  n  (>hr.-s  li??05  Mal, 
liureh  andere  Ur^hea  31  205  Mal,  durch  unbekannte 
Cmdien  10 1 15  Mal.  Im  Biauloen  Ist  als  Ursaebe 
angegeben:  Scharlaeb  7424  Ifal,  Ohrkrankbeiten  4210, 
Üisern  2409,  Infliu-nza  1776,  Katarrh  ff)  1 1  70->,  Ki- 
i^lmog  3074,  Malaria  (bezw.  tiiiuia)  1636,  Meningitis 
1991,  Gehirnentzündung  2013,  Typhus  3053,  Angeboren- 
-10  14  472,  hohes  Alter  3361,  Militvdienst  3242, 
l  tijjlürksrallc  2243,  sonsti^re  Krankh^itr-n  314.S.  Kicbcr 
1134),  Vererbung  909.  Bei  den  im  äusseren  Ohr  ge* 
Iffcetn  Uraaeben  baadelto  es  sieh  857  Kai  um  Obren- 
•<imih.  297  Fremdkörper  im  Ohr,  217  veraebiedene 
Lr^achen.  Die  34  801  auf  Mittt  liilirerkninkungen  zurück- 
(tiilLrten  Fälle  betrafen  17  a^i3  Mal  Kiterungeo,  17  2G0 
>^  eitrige  Proeesse  und  8  Mal  anderweitige 
AJfrlioDcn.  Die  12  295  vom  inneren  Ohr  ausgehenden 
iuk  waren  bedingt  durch  Erkrankungen  des  Labyrinths 
tlK  Mal,  des  Bömerren  9361  Mai.  des  Hürcentrums 
m  Mal,  anderweitig«  79  Mal. 

Von  den  89  287  Tauben  war-'-n  in  40^5  Fäüpn 
UpCu)  lUe  Eltern  verwandt  (Vcltvrn),  in  75530  Fällen 
(HS  pCt)  niebt  verwandt,  bei  9692  (10,9  pCt.)  war 
'1c>  Vprh<ältniss  nicht  bekannt;  demgegenüber  standen 

den  14  474  stit  der  Cchuvt  Taul.en  1710  Mal  die 
Ülsni  in  vcrwandtschaltlichem  Vcrhättuiss  11,8  pL't. 
^  Fille.  —  82143  Taube  betrieben  eine  g^winn- 
^  nageodc  Beadbifllgang,  daniater  4086,  welebe  seit  der 
'j<bnrt  taub  waren. 

Tl.  VeneriMbe  Kraakheiten. 

1)  Blascbko,   A. ,  Der  Fünflus-s  der  Syphilis  auf 
Lebensdauer.    Berichte   und  VerhandliiLijui  des 
*  internationalen  Coti^;ns>os  tur  V.  rsichcrungs-Mcdicin 
;i  Berlin  vom  10     lö  Sept.    Bd.  I.    S.  95.  Berlin. 
^-f>thäU  zahlreicli'.-  rabclica  über  Verbreitung  der  Sy- 
V^'iiia  in  venHshiedeneo  Ländern,  sowie  über  die  Torlos- 
^naeben  wnd  Lebensdauer  der  Syphiliti.schen.)   —  2) 
Wilhelm,  Zur  Statistik  des  Trippers  beim  Manne 
'»oJ  '»«iner  Folgen  für  die  Ehefrauen.    Miinoh.  med. 


Wuchenschr.  S.  232?  —  (io Ilmer.  Die  Sterblich- 
keit der  an  Syphili»  v^rerkranktcn  Versicherten  nach 
den  Beobachtungen  der  Gotliaer  hcbcnsvci-sichcrungs- 
bank.  Behebte  und  Verhandlungen  dea  4.  internationalen 
Congrcsaes  jfür  VeTriebemags-Mediofn  «u  Berlin,  vom 
10.  -U>.  Sept.  M.  I.  P.  1.51.  Berlin.  ^Die  Sy- 
plijliU.sclicu  zeigten  bei  dem  Aufnahmealter  vcti  l.')  bis 
35  Jahren  eine  Ueberstcrblichkcii  von  p(  t.,  von 
.S6— 50  Jahren  eine  solche  von  86pCt.,  von  51  bis 
70  Jahren  eine  solche  von  61  pCt.  und  von  71  bis 
90  Jahren  eine  solche  von  40  pCt.  Im  Durchschnitt 
wiesen  sie  eine  L'ebcrstcrblichkeit  von  68  pCt.  auf.  Die 
l'c^ir  i^ierblichkeit  wird  liurch  i  t  h  ihtf  Mrkiankungen 
de.s  <iebirns  und  Kückenmark.s,  sowie  des  Herz-ens  be- 
dingt.) —  4)  Kleinschmidt,  E..  Der  Antheil  syphi- 
litiMher  ErkrankuaceD  an  den  SterbeftUlea  der  Vater- 
lündiseben  Lebensverrieberungs-Gesellsohaft.  Ebenda«. 
Bd.  1.  S.  173.  Berlin.  (Es  starben  von  88  Syi*i- 
likeiü  aii  progrcsaivcr  Paralyse  16  18,1  pCt.,  Tabes 
4  =  4,5  pCt.,  Gehirnschlag  unter  50  Jahre  5  =  5,6  jif 't., 
Gehirn-  und  Aückenmarksleidcn  3  =  3,4  püt.,  Aorten* 
ancurysma  3  =  2,3  pCt.,  Herzschlag  unter  50  Jahren 
8  =  '.1.0  pnt.  Von  den  lihri^'en  2415  Versicherten 
sUrbua  au  den  gleichen   Krankheiten  70  =  2,9  pCt., 

—  14  =  0,58  pCt..  —  53  -  -',2  p("t ,  —  14  =  0,56  pCt., 

-  10  =  0,41  pCt.,  —  31  =  0,87  pCt.)  —  5)  Kopp,  C, 
Zur  Beurtheilung  der  Erhaschen  Statistik  des  Trippers 
beim  Manne  und  seiner  Folgen  für  die  Ehefrauen. 
Münch,  med.  Wochcnschr.  is.  2534.  —  6)  Kossmarni, 
R.,  Zur  .--tatistik  der  Gonorrhoe.   Khi  n  las       '.'.')35.  ■- 

7)  Kraut  wig,  P.,  Geschlechtskrankheiten  und  Prosti- 
tution. Ccntralbl.  f.  allg.  Gesundheitspfl.  Jahrg.  XXV, 
S.  211.  (Enthält  statistische  Angaben  über  die  Ver- 
breitung der  Prostitution  in  verschiedenen  .Städten.)  — 

8)  Sa  lo  III o  ;i  s  c  n  .  Tlio  ^y]>liilis-ni.:irta!ity,  a  statislK'al 
study  from  Iii«  eipciience  ui  tho  insurance  Company 
,.Lc  Danemark'.  Medical  examiner  and  Praetitieaer. 
iNew  York.)   1905.  Mo.  8-10. 

Erb  (2)  hat  bei  2000  männlichen  Patienten  seiner 
Privatpraxis,  die  sich  auf  alle  Stände  und  Berufskreise 
vcrthcilcn,  durch  genaue  Nachfragen  festzustellen  ver- 
sucht, wieviel  von  ibnea  eine  veaerisdie  Infsction 
diirrii^femacht  haben.  Es  hatten  c<?'j'ton  an  Schanker 
allrin  155  —  7,7pCt.,sccuadärer  Syphilis  365  s  18,2pCt., 
Trippur  971  «  48,5  pCt;  900  »  45  pCt.  hatten 
keinerlei  Infeetion  erlitten.  Unter  868  F&llen,  in  denen 
Erb  das  Alter  bri  der  Ansteckung  nofirt  hat,  hatten 
den  Tripper  acquirlrt  im  Alter  vun  16—25  Jahren 
8!2  «  84,7  pCt ,  S6-a0  Jahren  43  ^  IIA  pCt.  81  bis 
40  .l.alnvn  Ii'  —  .3,2  pCt,  im  höheren  Alter  2  =  0,5 pCt 
Erb  kommt  alMt  zu  dem  ScMu^s  dass  die  Schätzungen 
anderer  Autoren  über  die  Häutigkeit  des  Trippers  (80 
oder  gar  100  pCt.  aller  Männer)  viel  <tt  hoeb  ist;  un- 
gefähr nur  die  Hälfte  aller  Männer  machr  cinnial 
(oder  noch  mehrere  Mal)  einen  Tripper  diin  li:  4^)  pCt 
aller  Männer  blieben  aber  überhaupt  von  jeder  veaeri- 
scben  Infeetion  frti.  Erb  bespricht  dann  weiter  die 
verschiedenen  Ansichten  iiln  r  -lie  lläufiizkeii ,  in  der  ein 
Tripper  des  Ehemannes  für  Erkrankungen  der  Ehefrau 
ao  einem  Unterluibslciden  verantwortlich  su  machen 
sei,  und  glaubt,  dass  aueh  hierbei  viel  au  bohe 
.Schätzungen  und  UcbcrtreÜiinii;' n  bei  den  einzelnen 
Autoren  sich  vorfinden.  Erb  hat  dabffr  versucht,  durch 
genaue  Befragung  der  EbomSnner  Ober  UnteHeibS'- 
erkrankungen  ihrer  Frauen  festy-usiclien.  wie  offc 
Mämirr.  iV'j'  fincn  Tripper  <! -i  ■nia"ht.  ihre  Frauen 
angesteckt  haben.    Unter  4öü  Fallen,    über  die  ur 


SoHViBRtiro,  MiDtcimsoin  SrAtninx  inib  Dnooiumt. 


sichere  Auskunft  i'rlialt.  n,  iincl  ^ST.")  Frauen  —  n.1. 75  pCl. 
uotcricibsgeüund  oder  nur  mit  nicht  gonorrhoischen  Er- 
krankuiigeD  behaftet  geweaeo;  nur  bei  1?  Frauen  = 
4,25  pCL  liess  sich  eine  Tripperinfcction  sicher  naeh- 
weisen,  während  es  in  8  Fallen  =  2  pCt.  zweifelhaft 
blieb.  Dos  weiteren  hat  Erb  über  die  Kinderzalil 
sflieher  Ehen  Nachforecbungen  aogeatellt  Von  870  Ehen, 
in  denen  der  KIm  nimm  tripperkrank  gewesen  war, 
hatten  2  Kinder  S'J,  3  Kinder  69,  4—10  Kinder  94. 
Also  fast  C8  pCt.  dii-ser  Ehen  hatten  2  nod  mehr 
Kinder  aufauweiaen.  In  74  Fällen  war  nur  1  Kind 
vorhanden;  in  Fiil'en  von  diesen  wurde  die«*?  Zahl 
absicbtiicb  nicht  i^bcrscbriltea,  17  Ehen  koDDtcii  wegen 
cu  kurzer  Dauer  noch  nicht  mehr  Kinder  hnhen;  in 
47  Eben  var  sttihit  der  Urand,  weshalb  nur  1  Kind 
verhanden  war,  nicht  ZU  enitrcn.  Der  I{f":t  von 
44  Eben  war  kinderlM;  darunter  4  mal  (in  minimo) 
absiebttich.*.  Erb  betont,  dai»  die  Kahlen  klein  seien. 
CS  dürfte  sich  aber  verlohnen,  auf  •  i  i  \V>^e  der 
l'i^aeli'  der  kinderlosen  oder  KinkindtTehen  nachzu- 
forschen, und  sie  nicht  ohne  Weiteres  in  der  Trippcr- 
Infertion  de«  Mannes  zu  auehen.  —  Der  Zeitabstand 
zwischen  dem  Tripper  des  Mannes  und  der  lleirath 
schwankte  zwischen  1  und  22  Jahren:  sehr  selten  be- 
trug er  unter  3  Jahren.  F.iuc  UeHihrduiig  der  Ehe  mit 
geringerem  Zeitabstand  bat  sieh  niebt  festateilen  lassen. 
Ynn  5  Fällen,  in  «Irncn  die  Uciralh  1  Jahr  nach  dem 
Tripper  statttand,  waren  4  Frauen  gesund  mit  1  bis 
6  Kinder»;  vou  24  Fällen  mit  sweyährigem  .\bstand 
waren  19  Frauen  gesund  und  5  erkmokt  (1  davon 
aweifelhaft). 

V.iii  d.-n  25  erkrankten  Frauen  waren  11  kinder- 
los, lU  hatten  ein  Kind,  2  hatten  zwei  Kinder,  1  drei, 
von  einer  fehlt  die  Angabe.  Erb  glaubt  auf  Grund 
dieser  allerdings  kleinen  Zahlen  fcstgesti'llt  zu  haben, 
dass  der  Triftpcr  auch  nicht  entfernt  die  grosse,  die 
üoiiundhcit  der  Ehefrauen,  das  Glück  der  Ehe  und  die 
Volksvernehrung  aufa  sebw«««(e  beeinträditigende  Be- 
deutung hat.  die  ihm  von  manchen  Seiten  zugeseLrii  Imn 
wird.  Im  übrigen  ist  er  überzeugt,  dass  in  anderen 
BevKIkerungsschichten  und  Beobachtungskrciscn  sich 
andere  Remitate  eingeben  werden  und  mlkhte  su  gleiehen 
Untersuchungen  an  ni6g1iehst  vielen  anderen  Stellen 
anregen. 

Kopp  (5)  wendet  sieh  gegen  die  ErbVhe  Statistik 

und  bestW'  itelt  /un.ichst  die  Zuverlässigkeit  derartiger 
retrospectivcr  Erhebungen  über  das  früher ■  Cel  t  rsteliCQ 
geschlechtlicher  Erkraokuogen.  Ferner  spielten  örtliche 
Verhiltnlsse  eine  wesentUeho  Rolle  und  könnten  so  au 
vci.schiedonen  Resultaten  führen.  Aber  selbst  wenn  man 
die  Erb 'selten  .Schltlsi^r'  als  rirdt'Lr  an-^ähn.  dass  von 
lÜO  früher  tripperkrank  gewesenen  Ehemännern  4,25 
ihre  Ehefrauen  sehwer  gonorrhoisch  inficirten,  und  dass 
andererseits  ."io  pCt.  aller  Männer  Gonorrhoe  gehabt 
haben,  so  ergiebt  sich  bei  einer  —  niedrig  gerechneten  — 
Zahl  von  400000 TlhcscbliessuDgcQ  pro  Jahr  in  Deutsch- 
land, dass  unter  diesen  allein  8450  junge  Ehefrauen 
sehwer  an  ihrer  Gesundheit  geschädigt  werden,  ein 
llc^uitat,  welches  das  durch  die  Gonorrhoe  hervor- 
gnmfeae  Elend  immerbin  nie  recht  bedeutend  erscheinen 


la>se  —  Aiieh  für  die  Schätzung  des  Einflusses  i-i 
Gonorrhoe  auf  die  Bev(}lkeruDgszifler  sei  die  lafecUvü 
der  Frau  niebt  allein  entaebeidend,  hier  spielt  «neb 
noch  die  Sterilität  ex  marito.  Azoospcrraio  infolge  Orrh  i- 
und  Epididymitis,  Ueirathsscheu  wegen  bestehender  Irr 
gefiircbtctcr  chronischer  Gonorrhoe  eine  lioUe.  Aui>v: 
den  dOifs  man  nicht,  wie  Erb  gethao,  die  kiebtts 
InfeetionsformcD  bei  der  Statistik  ausschalten,  weil  w- 
iboca  doch  später  oft  schwere  Forroeo  sieb  catwicktlc 
kSmitao.  Kopp  folgert  aus  allem,  dass,  wenn  aud 
da  Peaeiniimua,  wie  er  von  vielen  Seiten  gehngtvütdr. 
zu  vreifpfhend  «ei.  ein  •''[•timismus,  wie  er  aus  Erk* 
Schlu.sssittzen  kiin^^e,  dienst  wenig  berechtigt  sei. 

Auch  Kossmann  (ü)  wendet  sich  gegen  da-  Krl'- 
sehe  Statistik,  und  xwar  hauptsaeblidi  gegen 

Annahme,  dass  unter  den  unterleibsgesunden  oder  cor 
mit  gleichgültigen,  nicht  gonorrhoischen  Erknnt  ic^«: 
behafteten  Frauen  (s.  oben)  sich  wirklich  keine  durr). 
den  THpper  des  Ehemanns  bedingten  Krankheiten  be- 
rindeii.  Kossmann  wendet  dagegen  ein.  d.vis  sfV-' 
die  acute  Gonorrhoe  von  Frauen  oft  überseUeo  «err^ 
und  dass  Gonorrhoe,  die  auf  das  Corpus  uteri, 
Tuben  und  die  Bauchhöhle  übergehe,  in  vielen  Fil.tt. 
ebenfalls  nur  gerin;,-'-  Besehwerden  mache.  Wie  l''  '  ' 
die  Anzahl  derartig  erkrankter  Frauen  sei,  werde  ^  ^> 
niemals  sieber  festsletlen  lassen.  Derartige  Infeetjoo^t 
würden  allerdings  ohne  Bedeutung  sein,  wenn  si«-  et' 
weitere  F'olgen  blieben.  Das  -sei  aber  durchaus  ni-f  ' 
der  Fall-  Durch  Verwachsungen  kunoteo  oft  mit  :  - 
Zeit  reebt  erbebliche  Beschwerden  entstehen.  Aas><r- 
dem  glaubt  Kossmann,  dass  viele  Frauen  nur 
nervös,  als  unlielirnswürdig  angesehen  werdeo.  ' 
deren  Beschwerden  nur  auf  chronische  ätuhlvcrstci'Uo^ 
xuriIckgefQhrt  werden,  in  Wirkliehkeit  aber  an  4to 
Folgen  einer  gonorrhoisobea  lofCCtion  leiden,  und  <h  - 
deren  Zahl  recht  gross  sei.  Es  sei  daher  gäniüeh  uo- 
möglich,  statistisch  fcst/.ustellen,  in  wieviel  Filica  eii'' 
vorausgegnogene  Gonorrhö«  des  Ehemanns  «iae  ff 
krankung  der  Frao  m  Folge  hnbe. 

6.  l  nglQcksfalle  und  SelkKtmorde. 

1)  Bowcr,  Ljuba,  Die  L'nghieksrälle  mit  (MtUehe« 
Aus;;aiii5  im  Kind(  >aliir  in  der  Schweiz  währenl  i*f 
Jahre  1896—1900.  Dis-i.  inaug.  Bern  l?Oä.  -  S 
Deutsches  Reich,  Die  Selbstmorde  im  —  i» 
Jahren  1902—1904.  Vierte^ahrsschr.  s.  Stolistik  dr« 
Deutsehen  Reiches.    15.  .Tnhrg.   Heft  1.   S.  }1$ 

3)  Hirschberg,  U.,  Her  .'•elbstmord  bei  den -Ii:)  " 
mit  besonderer  Berücki^ichtigung  Bayerns.  Zeitsotr  ' 
Demegnphie  und  Statistik  der  Juden.    7.  Hefi 

4)  Japan,  Selbstmörder  in  — .  Siebe  unter  ii,  ^< 
No.  6.  -~  5)  Krose.  H.  A.,  Der  Selbstnord  in  19< 
.'ahrhundcrt   naf-h   seiner  Vertheilung  auf  .Staaten  UD^ 
Verwaltungsbezirke.     Irciburg.     (Ergäniung^hei' f  "* 
den  .'Stimmen   aus  Maria  Laacli,   No.  90.)  —  <>  I''' 
selbe.  Die  Ursachen  der  äelbstmordbäuügkcit.  11  T.'u 
Freiburg.  —  7)  Lomer,  O.,  Die  BesiehuDccn  ^  ■ 
Selbstmord  und  Geisteskrankheit  zur  Rasse,  i'olinjfk- 
anthropologische  Revue.    No.  1.   —   8)  Moreau.  i- 
Du    suicidr    etiez  les   anfauts.     TIm  s,-    ,]<•  l'.iriv   -  -' 
I'reussen,  Die  Selbstmorde  in  —  während  des  .iih'  - 
1904.  StaÜst.  (\irrespondens.  S.  XXV.  —  10,^  Preu«s'^r 
Die  tödtlichen  Verungtückungen  in  —  während  4*5 
Jahres  1904.    Ebenda   S.  .\L1.  -  II)  Revea«,  Beis. 
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l)«r  Selbstmord.  Arch.  1  s  n  ialc  Med.  u.  llyg.  Bd.  II. 
No.  8.  —  12)  Rost,  Han^,  Dur  Selbstmord  als  social- 
statistiM-hc  Erscheinung^  ('"In  11>Ü5.  —  13;  Wasser- 
mann, Der  Selbstmurd  uater  den  ba^rUcben  Juden. 
Zcitschr.  f.  Demographie-  uod  SUtbtIk  der  Jndeo. 
Heft  1. 

Selbstmorde  (S)  rind  im  Jahre  1M4  Im  Deuteehen 

Reiche  12468  mal  verübt  worden  —  21.0  auf  100000 
biowobner,  gegenüber  21,7  und  21,4  io  den  Jahren 
1901  uid  190S.  Ausser  diesen  beiden  Jahren  h*t 
laaeilmlb  der  letzten  11  Jahre  nur  1894  mit  21,7  eine 

kShere  ScIbstmordzilTer.  L'nter  «li-n  Sclbstmördcrti 
«areu  9704  mäanlicbeu  und  2764  weiblichen  (iescblechts 
s=  SS,S  beonr.  9,3  auf  je  100000  Lebende  des  be- 
treffenden (leMohlechts.  Am  wenigsten  Selbstmorde 
kümen  im  BprifhtHjahrc  in  den  I'rovin/.en  Posen  und 
Westfalen,  sowie  in  Hobenzollern  vor,  «o  9,9,  11,0  und 
lO^S  Selbstmorde  auf  100000  Emwobner  kommen. 
Demnächst  reiht  sich  mit  niedrigen  ."^VlbstmordzifTern 
an  im  Westen  des  Reiches  Rheinlami  (l'--^)  und  die 
beiden  Lippe  (Scbaumburg  L.  13,4,  Lippe  12,5),  ferner 
im  Osten  die  Provioien  Ost*  und  Westpreossen  (15,1 
und  14,2'.  Im  .^^iidcn  des  Reiches  erscheinen  Daycrn 
(13,'.»)  und  Klsa-sb-Lothringeu  (14,8)  mit  niedrigen  .Selbst- 
nwrdzahlea.  Die  höchste  Selbstmordüffer  zeigen 
Saehseo-Cobafg-Qotfta  und  Saehsett*Alteoburg  (41^  und 
41.5',  Worauf  mit  hohen  Zahlen  folgen  Hamburg  (37,S), 
Sachsen  Weimar  (36,2),  Oldenburg  (35,0),  Mecklenburg- 
Sbehts  (34,6),  Anhalt  (84,4).  Bremen  (34,4)  und  Beuss 

7.  VertcbiedeDeN. 

1)  Andrac  (soll  heissen  j\ndrac),  La  Mortalite 
l"a|irrs  les  jirofes.sions  et  cn  partieulicr,  d'apn'.s  cclles 
'<ai  ont  rapport  .i  la  fabricaliou  et  a  la  vcntc  des  bois.sons 
alcooliques.     Anual.  d'hyg.  p.  557.    (Auszug  aus  der 
Arbeit  von  Andrae,  vcrgl.  diesen  Jahresbericht,  1905^ 
S.  511.)  —  2)  Ange,  K.,  Recherches  statistiques  sur 
!i  Proportion  des  afTcction.s  contagieu.se.s  observTes  dans 
tue  consultation  ophtaluiologique.    These  de  Paris.  — 
t)  iBertilion,  Jaques,  De  Satumisme,  de  la  forte 
■Mvtiliti  des  ouvriers,  qui  r  aont  esposös.  Rev.  d'byg. 
T.  mm.  p.  134.  —  4)  Ginsburg,  Selda,  Ueber  die 
Diphlherietodesfällc    seit    Kinfübruiig    des  Diphthcric- 
Jtriims  im  Kinderspital  Zürich.    Diüscrt.  med.  Zürich. 
-  5)  Hoppe.  Hugo,  Alkohol  und  Kriminalitiit.  Wies- 
bideo.  —  6)  Kraepeiin,  EmiL  Der  Alkobolismus  io 
Haarten.     MOneh.  medieln.  Woehensehr.    S.  737. 
(Zahlreiche  statutischc  .\ngaben   aus   der  Münchener 
psychiatrischen  Klinik.)  —  7)  Laiiuer,  B.,  Ueber  Krank- 
ti>::t.  ii  und  rnfällc  im  Brauergewerbe.   Zeitschr.  l.  .-M/,ialc 
MMiciD,  Ucdicinalstatistik  u.  s.w.  ((in-tjalm  und  Kricgel.) 

221.  —  8)  Musv.  G.,  Recherches  staiistiques  sorla 
d^ktMrie  a  Lyon  '  1901  — 1905.  These  de  Lyon.  — 
D  Pfister,  R,  .Statistische  Beiträge  zur  Verbreitung 
«td  Aetiologie  der  Uhachitiv.  Vircb.  Arch.  Bd.  LXVI. 
H-ft  1.  —  10)  Prinziug,  Friedrich,  Nimmt  die  Zucker- 
i.'aiikhcit  an  Fläuligkeit  zu.  Mediein.  Keforni.  .^77. 
~-  11)  Rabn,  A.,  Die  DiptatbeTie-Serumtberapie  und 
9»e  Statistik.  Therapeutische  Monatshefle.  XX.  Jahrg. 
^  Bnspricht  die  Xothwendigkcit  sorgsamster  .\b- 

*V!]D^  ier  der  Statistik  zu  (Irundc  gelegten  Diph 
L  ntf.iiie.)  —  12)  Richter,  Paul  Friedrich,  Die  Be- 
^«utuog  der  Fettleibigkeit  für  die  Lebensversioberung. 
Btriehte  uod  Verhandlungen  des  4.  internationalen 
vengresses  für  VersicherungsmediiMn  zu  Berlin  vom 
W.  bis  15.  9.  1906.   1.  Bd.  S.  79.    Berlin.  (Enthält 
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einige  Tabellen  über  Todesur>achen  bei  fettleibigen  Ver- 
sicherten der  Versicherungsgesellschaft  Victoria"  zu 
Berlin.)  —  13)  Rütimeyer,  L,  Ueber  die  geograplii'icbe 
Verbreitung  und  die  Diagnose  des  Ulcus  ventriculi 
rotundum.  Ein  Beitrag  zum  regionären  klinisehen  Ver- 
halten des  MagengeschvOrs.  Wiesbaden.  —  1 4)  R  u  m  p  e  I . 
Alfred,  Die  Conjunctivitis  granulosa  in  Württemberg. 
Dissert.  inaug.  Tübingen.  —  l."))  Sevestrc,  .*^tati>tii|ue 
de  la  scarlaline  ;i  l'höpital  Bretonneau  en  l'J05.  Bull, 
.■^(»c.  med.  Höp.  p.  185.  -  Ifi)  Sicbold,  .Statistischer 
Beitrag  zur  Aetiologie  der  Epilepsie.  Fsych.  Ncurol. 
WoehensehrifL  No.  16.  —  17)  Umaoski,  Hirel,  (Jeher 

die  Ausbreitung  der  Pest  auf  'Irr  Lrde  in  den  .lahren 
1894—1899.  Eine  epidiinioldgiscli-statistische  Studie. 
Di».sert.  med.  Zürieh  —  IS)  Vockc,  Der  .Mkoholismus 
in  Münehen.  Münch,  med.  Woehensehr.  S.  1722.  (Aa- 
chen über  die  Häufigkeit  voft  Alkoholikern  unter  den 
Kranken  d«  r  Kn  i^irrenanstalt  München  bezw.  der  Heil- 
uud  Pllegcaustali  Eglting.    (Vergl.  Nr.  6.) 

Dem  steigenden  Interesse  und  der  besseren  Aus- 
bildung der  Aerzte  in  den  Untcr.suchungsnietbr>den  i>t 
es  nach  Prinzing  (lU)  in  erster  Reihe  zuzuschreiben, 
venu  die  Zuekerkraukheit  in  den  lotsten  Jahren 
soviel  häufiger  erkannt  wird;  denn  die  Zunahme  der 
Krankheit  in  den  .Statistiken  der  Krankenhäuser  u  s.  w. 
ist  so  gross,  dass  sie  von  einem  iiüuligcrwcrdeu  der 
Krankhdt  allein  nidit  herrühren  kann.  So  starben  s.  B. 
in  Berlin  an  Zuekerkrankbeit 


überhaupt 

auf  100000  Einw. 
jUvliob 

m. 

m. 

w. 

1871—1875 

60 

.7 

2,2 

1.« 

1  RTC- 1  SSO 

103 

54 

4.0 

2.0 

1881  — LSS5 

13G 

83 

4.6 

2,0 

18Sr,— 1890 

219 

140 

«.•> 

8.8 

1891—1895 

865 

235 

9,3 

3.5 

1896-1900 

496 

880 

11,6 

6.9 

1901—1903 

944 

685 

80,7 

18,3 

Auch  aaderwirti  wird  eine  grosse  Zunahme  Tor- 
seiehnet 

Auf  100000  Einwohner  starben  an  Diabetes  in 


England 

Pnris 

Hamburg 

Berlin 

ISCl 

-1870 

3,0 



1S71 

1  SSO 

3,8 

2,5 

2,4 

ISSl 

-1S90 

5,7 

10 

4,1 

4,3 

1891 

-1900 

7,5 

18 

8,1 

8,2 

Als  weiteren  Grund  der  Zunahme  fiilirt  l'rinzing 
an,  dass  die  Diabetcstodesfulle  mit  /.unehmendeni  Alter 
häufiger  werden,  und  dass  der  Feststellung  der  Todes- 
ursachen im  bi'lieren  Alter  früher  wrni);er  .\ufmerksam- 
keit  geschenkt  wurde;  man  begnügte  sich  mit  Angaben 
wie  „Altersschwäche"  u.  s.  v.  Die9  spricht  sich  aooh 
darin  au.«!,  dass  die  Zunahme  in  den  hSheren  Alters- 
klassen bedeutend  grösser  ist.   als  in  den  jüngeren. 

In  Berlin  kommen  auf  100  000  Personen  jeden 
Alters  :;terbcfjille  an  Diabetes 
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SoBiriiHiNfi,  HiDiaiiisOHB  Statibtik  üim  Dimooraphw. 


im  Alter  von 

mlool.  Gcschl. 

1871/80  II 896/1 905 

weibl.  Oesebl. 
1871/80  1 1896/190$ 

0  -15  .lul.t  . 

0.7 

1.4 

0,4 

0.9 

15--30  . 

1,5 

3,0 

0,G 

2.4 

30—50  . 

4,4 

14,0 

2,2 

5,4 

50-ßO  - 

12.8 

65,5 

4,3 

28,4 

60-70  . 

16,5 

129.1 

C.fi 

63,5 

über  70  , 

6,3 

144,5 

11. 1 

87,G 

Dasselbe  Ergcbniss  zeigen  die  englischen  .Statistiken. 
In  der  Aetiologie  des  Diabetes  spielen  3  Factorea  eine 
besondere  Rolle:  Wohlbabcubcit,  Arteriosklerose  und 
oeuroiAthiscbe  ConatitutioD.  Die  BexlehiiDgen  xur  Wobl- 
babiMiln  It  zeigen  sieh  z.  B.  in  der  ^t.:'rMichkr'it  v-m 
Zuckerkrankheit  unter  den  Versicherten  der  (iothaer 
LebensTenicberuDgBbBnk.  Es  betrug  hier  in  den  Jabreo 
1839 — 187S  die  bcobaebtete  .Sterblichkeit  an  Diabetee 
in  T'rocent  der  Erwarteten  bei  einer  Versicheningi- 
Mumme  von 

uater  8000  Hark  =  47pCt. 

3000 -GOOO'  „  =  103  , 
über  6000      „     =  162  , 

Hei  den  Wohlhabenden  spricht  die  grvssere  Nei^cuug  xu 
Nervenkrankheiten  und  die  bessere  Lebensführung  dabei 
mit:  OS  ist  wobl  inogticb,  dass  die  Ziainlmie  der  Wohl" 
h  ibrn'ipii  in  den  le* /^^n  7.wei  Jahrzehnten  ein  Häufigcr- 
wcrdcu  des  Diabetes  bedingt  bätle.  Diese  suaebmeade 
Wohlhabenheit  in  Verbinduog  mit  stSrkerem  Alkohol- 
geouss  mögen  auch  einer  Zunahme  dar  Arteriosklerose 
und  damit  des  Diabetes  fi'.rdf rlii^h  gewesen  sein,  fl  *  ns  i 
wie  die  sich  steigernde  Verbreitung  von  Ncrvenkrank- 
hetten  aller  Art  dabei  mitaprecben  könne.  Pr insing 
k^nimt  zu  dem  .^chluss,  dass  eine  thals.ichliche  /.UDahnic 
des  Diabetf  s  wahrscheinlich  ist  und  die  statistisch  nach- 
weisbare Vermehrung  der  lÜrkrankungcQ  und  Sterbefälle 
an  Diabetes  «um  Theil  wenigstens  eine  wirkliehe  ist. 
Br  fordert  zur  weiteren  Untersuchung  dieser  Frage  auf. 

Kiitiasi")  rt  f!"':  hOinnit  in  siiiiciii  lUich  über  die 
regionüro  Verbreitung  des  runden  Magcogcsckwürs  aul 
Grund  zabbroieber  Litteraturangaben  su  rolgendem  Br^ 
gcbniss:  Für  Den  tsch I and  gewinnt  man  deo  Eindruck, 
dass  die  Frequenz  des  l'li'us  im  allgcmcIucD  von  Nord 
nach  Süd  abnimmt,  wobei  Kiel  mit  8,3  pCt.  (t^cfundc 
von  Ulcus  bei  Sectiooen  im  patbologiseben  Institut)  und 
München  mit  1,.^  ['Ct  aus  ein« m  Zeitraum  von  26  Jahren 
die  beiden  Pole  markiren.  Km  besonderer  Kurvengipfel 
scheint  Sachsen,  Thüriogca  und  Oberbcsscn  zuzukommen. 
In  (irossrusäland  sebeiot  Ulcus  kaum  TOraukommen, 
in  den  ballischen  Provinzen  und  in  Ost-Sibirien  aber 
büuliger  zu  »ein.  Dänemark  zeichnet  sieb  in  Eufopa 
durch  die  bSchste  Frequenz  aus.  In  Oesterreich- 
Ungarn  scheint  Prag  sehr  hoch  zu  stehen,  während 
Krakau  geringe  Werth«?  zeigt.  Auch  die  Seh  weiz  weist 
im  ganzen  mit  Ausnahme  von  Bern  durchaus  mäsMge 
Warthe  auf,  jedenfalls  bedeutend  geringere,  als  diejenigen 
nordwärts  der  Mainlinie  und  aebeiot  sich  somit  Süd- 
deuLschland.  »^pcvicll  Miituhen,  anzureiheji.  Ans  Frank- 
reich liegen  nur  wenig  Angaben  vor;  J'aris  weist  eine 
Bchr  gering»  Freq.a«ns  auf.  England  bietet,  naoieot- 


Üch  in  itoiaer  anatomischen  Statistik,  bedeutend  hobcfc 
Fkrquenzen,  weist  aberaullUIende  regionüreTersehtcdctt, 
heiten  auf.  Nach  den  Durchschnittszahlen  der  patho- 
logisch-nnatoiuischen  Statistik  >  rgli  ],!  sieb  folgende LVUr- 
sicht:  Russland  0,8  pCt,  Schweiz  2,6  pCL,  OcsterrcK-ii 
(BSbmen  und  Polen)  4,0  pCt.,  Deutseblaad  5.0  pCt. 
England  5,0  pCt.,  Dincmark  16,7  pCt  ,  Nordamer  k» 
1,3  pCt.  Rütimcycr  betont  ausdrücklich  die  Lücken ■ 
hxU'tigkcit  derartiger  Statistiken  und  die  ihnen  eigneodco 
inneren  Vehlerquellen.  —  Der  weitere  Inhalt  des  Baches 
beschäftigt  sieb  mit  der  KHnik  und  Pathegeaese  de» 
Magengeschwürs. 

Kach  Berti  Hon  (3)  betrug  in  Paris  die  .'^krb^ 
Itcbkeit  fn  den  Jahren  188.5/89  auf      1000  Ij^tn^ 


im  Alter  von 

Männern 
überbaapt 

Malern 

Drudtdu 

usw. 

«0— ?9  .Tahren  .  . 

40-49      „       .  . 

fiO-59        y,           .  . 

'^^^90 
2.H,0/  ' 

Im  Durchschnitt  der  Jahre  1890/95  betrug  die 
Sterblichkeit  in  Prozenten  bei  den 


im  Alter  von 

Männern 
über- 
haupt 

Malern, 
fjlasem 
usw. 

Druckern 

USW. 

Dich 
deckein 

Blfi- 
arbeiteni 

20  -  39  Jahren 

11.6 

15,0 

20,5 

19.« 

40—59  , 

25,1 

37,0 

34,0 

34,6 

Endlich  in  den  Jahren 

1896/99 

bei  den 

im  Alter  von 


20-39  Jahren 
40-59  . 


Männern  ;  Malcro,  ,  Druekoi 
überhaupt  Glasern  usw.!  usw. 


9,9 
24,1 


15«  1 
8&1 


IM 


Nach  englischen  Statistiken  starben  in  Engisad  auf 
je  1000  Lebeode: 

1860/61  und  1871 


-4-t 

1.  C 

c  le 

Im 

i-4 

u 

U  1 

•  ^ 
*i  — 

b 

im 

Alt«r  von 

Man 

«0  tr 

<J 
3 

"s. 

—  t, 

£i.  £ 

—  ? 

_  o 

-  a 

-  6 

25- 

45  Jahren 

11,3 

12,5 

13.0 

12.6 

16,3 

45- 

65  , 

24,0 

34,7 

29,4 

41,8, 

42,3 

25-46  Jahren 
45-65  , 


If)  Jalircu 


45-  Ü5 


1880—1882 

10.2  I  11,1  I  11,1  l  13,7  I  15,3  -  - 
26,8  i  SJ,5 1 26.« !  51.4 1 45,1 1  -  ■  - 

1890-1892 

10.0  10,5 ;  11.1   13,0   18,3  17.6  IM 

28.3  31,8  (  28,7  52,8  50.0  52,4  40,9 


In  Frankreich  und  England  haben  also  dicjcnigte 
Gewerbe,  in  denen  Blei  gebruiobt  wird,  eine  eriieUid 
hi-hero  Sterblichkeit  aufsaweiaen,  als  im  Dofb- 
schnitt  die  übrigen  Mrinncr. 

Was  die  1  odesursacben  betrifft,  so  beträgt 
bis  1899,  vonn  man  die  St«rbli»bkeit  b«i  den  MiMW* 


Digitized  by  Google 


SOHWIIMIHO,  Mn>I<»III0OHB  Stätist»  ÜM1>  DlllOOlUPBn. 


61S 


Eö  sind  alho  baupbachlich  dio  Ni^reu-  und  Uent- 
Icnnkheiten,  sowie  die  Taberculose,  welche  bei  den  mit 

Blei  beschüftijttcn  Professionen  eine  den  Durebsebnitt 
Überragende  Sterblichkeit  bedingen. 

Für  Kngland  führt  Bcrtillon  die  folgenden  Zatilen 
aus  dcD  Jahreu  1890—92  au;  in  dieaeD  Jahren  katnen 
1000  Todesfälle  raf  61St&  lUaiMr  im  Altar  v<m  SS 
l»is  C5  Jahren  vor.  Die  Spalte  für  die  Minner  im  AII- 
gemeiaen  seigi  ao,  «ie  sich  diese  1000  Todesfälle  auf 
die  einzelnen  TodeavnMliea  tertheiteo.  Bei  den  ver- 
schiedeneu Berufen  ist  dum  berechnet,  «icriel  TodeS' 
nille  in  Folge  der  verschiedenen  Krankheiten  zu  ver- 
zcichuea  wäreo,  w«qq  ia  jedem  Beruf  ebcufalls 
6t  SIS  Minner  th&ttg  gewesen  waren  (s.  nntcnstehende 
Tah«'ilrV 

Auch  diese  Tabelle  beweist,  dass  die  Bleigewcrbe 
eiue  !>«hr  hohe  Sterblichkeit  gegenüber  der  Allgemeiubcil 
haben,  nnd  dass  nnter  ihren  Ang^örigen  di«  Nieren* 
krankheiten,LuDgentub«rculose,  NervenkrankheiJen,  Herz- 
erkrankungcn  sowie  die  eigeotlichen  Bleivergiftungen  eine 
besondere  llolle  äpicIcQ. 

Ob  die  BlciveTigiftungeR  im  LaofB  der  Sfieit  su-  eder 
«bgenemnea  haben,  ist  mit  Sieheibeit  oicht  zu  ent- 


Todesursache 

MiiiDer 
tberhanpt 

Maler, 
Glaser 

Drucker 

Feilen- 
tnacher 

Blei- 
arbeiter 

Töpfer 

Clas- 
macher 

84 

29 

.•{2 

40 

82 

42 

34 

13 

13 

10 

4 

9 

24 

S.  Fieberhafter  Rhetimatisnos .  . 

7 

10 

8 

to 

4.  r.icht  

2 

,5 

4 

4 

I 

9 

47 

53 

48 

39 

27 

85 

54 

192 

217 

326 

402 

148 

333 

295 

7 

6 

7 

12 

9 

21 

Nervcnkranklieitan.  .... 

102 

131 

98 

212 

232 

123 

155 

9.  Herzklappeufchler  

24 

31 

26 

41 

40 

1 

25 

6 

9 

7 

9 

18 

8 

II.  Aod'  r>  Krankbeiteo  desUeflus- 

102 

102 

100 

1.54 

219 

178 

139 

1?  BroDcbitis  .  

88 

96 

102 

188 

152 

376 

222 

107 

9S 

82 

197 

187 

185 

188 

Ii  Pleuritis  

7 

7 

9 

4 

e 

Ii.  Aorlcrc  Krankheiten  der  Ath- 

22 

26 

21 

34 

58 

149 

29 

1''  Hernien  

3 

3 

•> 

3 

7 

29 

22 

30 

36 

80 

82 

80 

I>.  Andere  Terdauungskrankheiten 

26 

28 

33 

86 

67 

81 

80 

IS.  Bright'<M;h.:>  KranVt.iit 

28 

6S 

85 

82 

85 

45 

43 

Ä  Andere  Kraükheiten  des  Harn- 

ippaiatrs   

16 

21 

17 

22 

76 

18 

21 

1 

19 

3 

75 

211 

17 

12 

56 

52 

19 

39 

45 

20 

59 

Ö.  Selbstmorde  

15 

16 

17 

31 

13 

16 

17 

*i  Alle  anderen  Krankheiten  .  . 

66 

62 

58 

149 

98 

69 

65 

Summa 

1000 

1120 

lüiK> 

1810 

1783 

1706 

148? 

Khcidcn;  wahrsebeinlieh  ist,  dass  sie  etwas  geringer  Zum  ScMuss  wendet  sieh  Yerf.  gegen  eine  Arbelt 

Ptorden  sind,  da  die  Zllgaagstahlen  an  Bleivergiftuug  Ton  Tretlle   über  Bleivergiftungen  und   w(•i^l  nach. 

(Itu  Pariser  llospitUem  in  den  letzten  Jahren  ab'  dass  dieser  für  seine  Berechnungen  von  falschen  Grund* 

gtitornntea  bab«a.  zahlca  ausgegaogcu  ist. 


m  Harb  überhaupt  bei  jeder  kraukheil  —  100  setzt, 
aie  Sterblichkeit  der 


)Ialer 

Drucker 

im  Alter  von 

im  Alter  von 

dureb 

bis 
ihren 

e 

09  ^ 

c 

<r. 

c 

o 

o  — 

o 

1.  LuDgeDtiibcrcuiosc  . 

1 

211 

102 

1  Andere  Tuberculose 

216 

164 

193 

138 

S.  Kt*w  

89 

273 

110 

4.  A li-'licnsmus  . 

1  i .) 

17 

■V  iljruiiayt«ntzündun)$ 

;)3 

107 

50 

C.  >ichimkraDkheitcn  . 

114 

134 

64 

105 

(.  wgao.  uerzienier 

223 

144 

93 

107 

8.  Kraohheitea  derAih- 

muDgsorganc  . 

142 

149 

120 

m 

'i.  Verdauungskrankh.  . 

1S8 

21 

V)  Lebercirrhose  .    .  . 

50 

149 

25 

\Ti 

11.  Nierenkrankheiten  . 

538 

.366 

119 

173 

12.  Selbstmord     .    .  . 

107 

104 

166 

69 

13.  Andere  gewaltsame 

Tödesarteu.    .    .  . 

200 

14C 

GG 

14.  Andere  Kmokbeiten 

135 

156 

78 

84 

Insigesammt 

14$ 

158 

167 
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Allgemeine  Pathologie 

bearbeitet  von 

Prof.  Dr.  AD.  SGÜMIDT  in  Halle  und  Dr.  U.  MEVKK  in  Dresden. 


I.  AUgernttioes  und  Lebrbficher. 

1)  Charrin,  M' ciim^int  s  d'-s  uuKlaliti's  [latho- 
logiques  spf^ciaies  ä  cbauue  organe  au  courü  d'uDC 
iDAladie  ginin\c.  Acad.  d.  seieDce«;.  1*2.  Febr.  —  2) 
Edens,  Locales  uod  allgemeines  Atnrloid.  Virchow's 
Arch.  Bd.  CLXXXIV.  II.  1.  —  3)'  Peistmantcl, 
Vorbreitiingswpge  v<  n  inti  i  tn  in  Virus  im  nicDscblicheD 
Organi.stnus.  Wien.  med.  l're.sse.  Nu.  4H  40.  —  4) 
V.  Ilanscinaiin,  Kintliiss  der  Donu-slicalion  auf  die 
Entstehuni;  der  Kraakbeit«D.  üerliaer  klin.  Woebenscbr. 
No.  30 '21.  (Düinostication,  d.  i.  Abkehr  des  Cultor 
im  i.sch' Ii  N  Jt]  den  nalü!  lir(j>  n  I.'^bensbedingungcn, 
liuiit  zur  Degeneration  und  Kiaukbcil.sdi.spositioD.  Bei- 
spiele bierfQr.)  —  5)  llollerung,  Die  Anwendung  dcj 
Causalilätsinrineips  in  den  medioiDischeo  Wisseoaebafteo. 
Wiener  med.  Woeheosebr.  No.  3ö/3€.  (Theoretisdie 
h''ii(I:r',  —  G'  M  ;i^rrii  >•  r.c  vy.  Eiofluss  von  Krank- 
hcitoü  a:U  dcu  i;iirr>;;LiiaiishaU  im  Uubezustand. 
Zcitscbr.  f.  klin.  Med.    \Ui.  H.  3  u.  4.    —  7} 

Morgao,  Ausdebauug  und  Begrenzung  des  Regcnera- 
tioasvennogens  beim  Menschen  und  anderen  Vertebratcn. 
Journ.  of  anier.  a.ssoc.  No.  18.  ~  8)  Oestrcicb,  R., 
Lehrbuch  der  allgem.  Pathologie  u.  patbolog.  Anatomie. 
Leipzig.  —  9)  Hibbert,  H..  Zweckmässigkeit  in  der 
l'albologie.  Bonn.  —  10)  Schwalbe,  K.,  Die  Morpho- 
logie der  Missbilduugen  des  Menschen  und  -kt  ThiOrO. 
Jena.  —  U)  Trommsdorf,  Ursacben  der  durch  ver- 
schiedene Sehidliehkeiten  bedingten  HerabActzung  der 
natürlichen  Widerstandsfähigkeit  gegen  lufi  ktioncn. 
Arch.  f.  Hygiene.  Bd.  XI.X.  IL  1.  (BecintrachliguDg 
der  Lii  W' j^uiigs-  und  Frossfähigkcit  der  Leukocyten, 
der  Regencraüoa  der  Alexiao,  der  Fähigkeit  des  Or- 
ganismus, spceifisehe  SehufacstofliB  za  bilden.) 

[1)  Li  eher  manu,  L.,  .Sind  die  Amboecptorcn 
(Immun&ubstanzcn;  und  die  Complemente  Formente? 
Orwei  Hetilap.  4  pp.  —  S)  Löte.  J.,  Ist  die  Wutb- 
krankheit  iiberimpfbar  auf  Frösche?  Ilidfia.  34  pp. 
(Die  Wuthkrankheit  ist  vou  Warmbliittui  auf  Fnlsche 
und  auch  umgekehrt,  sodann  vom  Frosch  auf  Frosch 
iiberimpfbar.  rharakteri.stiscii  ist  der  sehr  lange  Krank- 
heitsverlauf,  die  starke  Abmagerung  und  grosse  Blnt- 
leon  des  Thieres.  Krämpfe  sind  äusserst  selten  zu 
beobachten.)  —  8)  Szikely,  A..  Beiträge  zur  experi- 
nicntcllen  Pathologie  und  Therapie  der  lafectiOBskmok- 
heiteu.   Ibidem.    2—3  pp. 

Die  Untersuchungen  Lichermanti'ä  (I)  ergaben, 
das.s  weder  der  lmniunki;>rper,  noch  das  (.'omplcnicnt  als 
Firmcnti-  zu  betrachten  sind,  denn  sie  werden  bei  der 
H'  actton  verbraucht,  was  mit  der  BigoQsohaft  des  For» 
mcntes  nicht  übereinstimmt. 

Szekely  (3)  bestHtigte  die  Rxisteos  jener  Sab* 
stauzfrj,  (Ji.  das  Wachsthuni  der  Bakterien  beC&rdero, 
indem  es  V  erf.  gelang,  iu  ciueui  vorher  durch  sehwaefae 
Antiseptira  uofruehtbai  gemachten  Nährboden,  nach 


Zugabe  von  LjTSillOn  'Ji        ktfricn   zur  Kiitwii'kdui.i 
7M  bringen.  Alexander  Szlli  (Kudapo: 

fWilcxyi'iski,  Tad  ,  Cytologische  ÜntcrsurhuD.-n 
d<T  Kxsudat.'  iimi  'J'raiisMi'l.vte  der  Pleurn  u  :  i-r 
Bauciiiiohle  sowie  des  Liquor  cerebrospinalis.  t.a.M; 
lekarska.    No.  4—5. 

Verf.  untersuchte  86  1^*111«,  danioler  54  Euttdat- 
der  Pleura,  der  BancbhShte.  des  Kniegelenks  uod  nr- 
schiedcuc  Trans.sudatc  und  ;5-'  tii;\l  den  Liiptor  c*rct»r 
.spinalis.  Folgendes  sind  .seine  Kesultatc:  In  den  i; 
Folge  von  Strept«-  und  Sta|ibytokokkcn  entsiandenn, 
Exsudaten  üodet  man  oin  neutrophiles  äcdimeot,  hn 
tubcrculösen  aussebliesslieb  Lympbocyten  und  <tbr 
weniirn  Emiutliftien.  in  den  neoplasmat!sc}ii"':i  x^t  .''l'-n 
EndolhekcB  iilIjlu  einer  vcrschicdenct)  Auiai.l  i  ' 
Lympbocyten  und  Neutroplnicii. 

Im  Liquor  cerebrospinalis  linden  sich  bei  Meninguo 
basilaris  tuberc.  Lympbocyten.  bei  Meningitis  cerebro- 
spinalis epidemica  Neutrophile.  Bei  Tabes  dor>alis  f*ti  l 
Verf.  io  "OpCt.  Lympbocyten,  l  ci  Gtbirnblu;uniri 
Ery throcy tose.  Dcmgeni,xs>  >i>\\  ininu^r  das  ."»editn-i 
in  Exstidal  Mi  rind  im  Liquor  rerebrospiaalis  untersutiii 
werden,  da  inati  vft  nur  auf  diesem  WegO  «ifdcaCki- 
rakter  der  Erkrankung  kommen  kann. 

M.  Selicr  (Lemberj).) 

n,  Aetiologie. 

A.  V««rbang. 

1)  Ajx  i  t.  E. ,  Traites  des  maladics  familiilc- (■ 
congt'nitales.  Paris.  —  2)  Batcson,  Mcodel'- ^i- 
Heredität  beim  Menschen.    Brit.  med.  Journ.  S. 

—  3)  Bossi,  Erblichkeit  der  Tuberculose.  lottr- 
suchungen  an  mensehlicben  Plaeeotea  und  FMes. 
An  h.  t,  r.yiiäk.  nd.  I.XXVII.  H.  1.  —  4)  Düngrv 
Yererbuüg  unter  besonderer  Berücksichtigung  ■i-- 
Habitus  phthisicus.    Wiener  klin.  Rundsch.    No.  S  U' 

—  i)  Uediager,  Ueber  familiäres  Vorkommen  pi<^'U- 
lieher  Todesflllo,  bedingt  doreh  Status  Irmphsücnv 
Deutsches  Arch.  f.  klin.  Med.   Bd.  L.XXXVl.   H  I  3 

—  •>)  V.  .lauregg,  Einiges  über  erbliche  Belütuni 
W'icm  t  Woebenscbr.  No.  1.  (Die  Bciif  ut:;!  ^; 
selben  wird  we&ootlicb  überschätzt,  .sie  kommt  iv>r  oü 
vor,  ist  aber  doch  nur  eine  unterstützend  «iittad« 
Krankheitsursache  )  —  7)  Magni,  L'ebertragODg  WB 
Nierenafferlionen  von  der  Mutter  auf  den  F'3tti».  lüfori». 
med.  No.  2j.  —  S  l'cier.  i'm  lioitriii;  zur  Ver- 
erbungslehre. Dcutsciic  med  \V  ochensciir.  No.  31. 
(Bei  Experimenten,  die  I'.  tu  i  Kchinus- Weibchen  und 
-mänachen  anstellte,  fand  er,  dass  die  Zahl  der  pri- 
mären Mesenebymzellen  sich  nur  naeb  der  Hutter 
richtet,  das  .Spermium  keinen  Einflu-^.  a  if  dieselbe  ha! 

—  9)  Riteuia,  Carciaom  und  Erblichkeit.  T\jti.<l»r- 
voor  Genoosk.  No.  31.   (R.  hält  die  Dispositiui  ton 
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C*n;ifiüra  für  ciu  EuUrtungszcichen,  das  erMii  li  uhcr- 
tngen  «erdcD  kann.)  —  10)  Stanley  U.  Atkinson, 
Hereditv  and  affiliation.  Edinb.  med.  XIX.  Vol.  4. 
~  Ii;' Stock  man,  Heredity  and  «yseiBe.  Gtaagow 
Bi-d.  Journ.  Mär/.  -  12)' Zajfari,  Heredität  und 
ruberculosc.    Riiorui.  med.    No.  4S. 

Bossi(3)  überimpftc  die  InfectionslmB«  in  9  PI** 
(toten  and  9  ausgestosvenen  F$ten  auf  Venuctis- 

thiere  peritoneal.  Er  schliesst  folgeniics:  Der  Ui  hcr- 
f^af,  des*  Küoh'soben  Baoilluä  von  den  Eltern  auf  dea 
h.  tus  «abrend  seines  «Ddouterioen  Lebens  kommt  im 
Allgemeinen  bei  der  menseblicben  Gattung  fast  nie 
ur.  Die  VdM  tubcrnili  s'n  Müttern  geb'^renen  Kinder 
I  nnen  «on  dem  tuberculöscn,  io  der  Placeota  an- 
i'tbuften  Gifte  ergriffen  sein.  K«o  findet  dann  bei 
des  Eindem  jene  <>r^ra[ii.s,>bc  .Schwäche,  die  eine  In- 
lection  in  den  ersten  Lrln  rismonaten  begünstigt.  Hier 
muss  die  Prophylaxe  einsetzen! 

Bedinger(5).  Bei  einen  6  Jahre  alten  Nädeben, 
das  gani  plötzlich  verstorI>en  war,  fand  sich  eine  .sehr 
erhebliche  Vcrgrri'<H<»runir  dr-r  Thymus,  erhebliche  Vcr- 
Äusserung  fast  sammtlichcr  I.yinplidi-üsea  des  Körpern 
und  des  lympliatiseben  Apparates.  Des  Riad  hatte  bo- 
reit-s  6  Monate  vor  seinem  Tode  einen  plülzlich  auf- 
tr  ienden  Anfall  von  Bewusstlosigkeit  und  Cyano^c  gc- 
iäittt.  Vor  diesem  Kiudc  waren  schon  4  Ucschwister 
ufiter  gsns  ibnliehen  Itlinisehen  Erscheinungen  jplotalieh 
td  eiitum  gekommen.  Bei  Arm  fünpstrn  -lic-^pr  Kinder 
vtirde  nur  die  licbirnscction  geiuacbt,  cä  fand  sich 
Hyperämie  des  Gehirne.  Weitere  4  Kinder  lebten  und 
sisd  gesund,  eins  davon  hatte  ebenMIs  im  Alter  von 
i  Jalüen  einen  leiebten  Anfall  von  Cyanese  durch- 
geotaebt 

ß.  Physikalische  Einflüsse. 

1)  A^kniia/},  Staubverschleppung  und  Slaub- 
icjiigung  in  'li  ii  (n  w.  Kcn.  Ccntralbl.  f.  palh.  Anat. 
S«.  17,  —  J  H'njatinri  u.  von  Kouss,  IMntgen- 
ittibltn  und  StoiTwecbsel.  Müneb.  med.  Wocbenacbr. 
Ko.  SS.  -~  8)  Boinet,  La  naladie  des  seapbandriers. 
Arcb.  gener.  de  med.  Annee  LXXXi;!.  T.  II.  (Be- 
sprcfhung  der  Krankheiten  der  Taucher  und  ihre 
■'rophylaxe.)  —  4)  Bouquet,  Chclque»  retlcxions  sur 
ntsl  des  moatagoes.  Bull,  de  tberap.  T.  CLIt. 
10.  Ufr.  —  5)  Das,  R.,  Ueber  den  Ablauf  der  photo- 
dvnamiscbcn  Erscheinung  bei  alkali'^rhpr,  neutraler  und 
^rer  Reaction.  Deutsches  Arcb.  iur  kliui^ebe  Med. 
fW.  LXXXVn.  H.  3  u  4.  —  6)  Eijkman  n  van 
ü«9|cnbuyze,  Experimentelle  Untersuchungen  über 
itn  verbrennungstod.  Arch.  f.  path.  Anat.  u.  Pbvs. 
u  f  klin.  Med.  Bd.  CLXXXIII.  —  7)  Flemming  'u. 
Hiuffe,  Uebcr  den  Einflu.ss  von  Körperbewegung  auf 
das  Verhalten  von  Tcinjit^r^tnr.  I'nls.  .•\tlimiiij;;.  iHut- 
"inick  bei  Gesunden  und  Kranken  mit  besonderer  Be- 
Moksirhtigung  der  Phthisikcr.  Thcrap.  d.  Gegenw. 
hlL  —  8)  Försterline,  Wachsthumsstöningen  nacb 
ksndstienidcn  Rüntgenbcstralilungcn.  Centralbl.  f. 
'T^if.  No.  19.  (Bei  jungen,  im  Wu.li>1!i'ini  noch  bc- 
liri>ilichen  Thicren  vermögen  schon  kurzdauernde  Köutgcn- 
bi'>  trab  jungen  Waehslhumshemmung  in  den  exponirtcn 
Kwpertheilen  hervorzurufen.)  —  9)  (ireenvood,  The 
ioroenee  of  ineressed  barometrie  pressure  on  man. 
Brit.  med.  joum.  April.  —  10)  Itelsted,  Kxperi- 
iBtnt'ille  Beiträge  zur  Lehre   des  Verbrcnnungstudcs. 

t  f  Hin.  Chir.  Bd.  LXXIX.  11.2.—  11)  Krause, 
^«•faCT  Scbidigonnn  innerer  Organe  durch  Röntgen- 
bwtnltlnag  undSebutimaMnaelimea  dagegen.  MUneb. 


med.  Wücliensclir.  Xo.  36.  —  12)  Lcngfcllner,  Pebcr 
Verüuchc  von  Einwirkung  der  Röntgenstrahlen  auf 
Ovarien  und  den  schwangeren  Uterus  von  Meer- 
sohweincben.  Ebenda.«).  .\o.  44.  vLange  Bestrahlung 
tödtet  Frucht  ab,  .schon  kurze  Bestrahlung  hat  Kinnu.s.s 
auf  die  Lebensfähigkeit  der  Frucht.  L.  erlebte  nach 
Ikckoiilie-trahluDg  bei  19 jährig-m  M,iiii  ln  n  Aussetzen 
rier  Vtiiüis.)  —  13)  Löwcntbal,  Leber  da-  Wirkung 
(Ur  KadiuiüLiuanation  auf  den  menschlichen  Körper. 
Bert.  klin.  Woohensebr.  No.  46.  —  14)  Oliver, 
Maladic.^  cau-sed  hy  the  air  we  breathe  insidc  and 
out^i'lf  ihc  s.Mi'.i'  .T..iHn.  of.  priv.  med.  .lan.  —  15) 
.•^alviud»,  Lubei  die  Wirkung  der  photodynamisobcu 
.Substanzen  auf  weis.sc  Blutki'>rpercben.  Aroh.  f.  klin. 
Med.  .No.  87.  —  16)  Thomas,  A  propos  du  mal  de 
montagnes.  Bull,  thcrap.  8.  Nov.  —  17)  Werner, 
R„  Erworbene  Photoar:ir:liit  der  Gewebe  als  Facti^r  <lcr 
biologischen  .Strahlenwirkung  und  ihrer  Imitation.  Münch, 
med.  Wocbenscbr.  No.  1.  —  18)  Werner  u.  Lichtcu- 
berg,  Eiperimeotelle  Uatersuchungen  über  die  ötrsfalung 
des  Gewebes  und  deren  biolegiaebe  Bedeutung.  Beitr. 
s.  klin.  Cbtr.  Bd.  LU.  H.  1. 

Benjamin  und  vt>n  Rcuss  (2).  Der  normale 
Organismus  rcagirt  auf  intensive  R^'nl^icuVcstr.ililung 
mit  einer  Vermehrung  des  ausgeschiedenen  N,  welche, 
unmittelbar  nach  der  Bestrahlung  einsetzend,  durrh 
mehrere  Tage  andauert,  um  dann  wieder  auf  nonuale 
Weithc  zurückzugehen;  und  mit  einer  ra«''!i  einset/entlcn 
und  rasch  v<»rübcrgehcndcu  Vermehrung  der  I'jüj-Au»- 
sebetdung,  der  sieh  eine  Kager  andauernde  Verminde- 
rung der  PoOj-Wertbc  anschlicsst.  Der  Parallclisnius, 
welcher  zwischen  den  Veränderungen  im  Blut,  den 
aoatomischen  VeränderuAgcn,  dein  Auftreten  und  raschen 
'Wiederversebwiaden  des  Cholins  im  Bit)t  und  der  ?sOj- 
Venuclirung  im  ll;\rn  herrscht,  scheint  darauf  bin/.u- 
veisoQ,  dass  die  Lecithine  und  die  innen  verwandten 
Substanzen  den  Hauptaugrifispunitt  fßr  die  Runigen- 
strahlen  bilden. 

Dax  (5).  Die  photodjuamiscbe  Erscheinung  ist 
im  Wesentlicbeu  unabhängig  von  der  Reaction.  ihre 
Intensität  ist  insbesondere  in  albaliseben  FlOssigkeiten 
aiebt  grSsaer  als  in  neutralen  oder  sauren,  wie  es  zu 
erwarten  wäre,  wenn  zwischen  ihr  und  der  i:nt?  r  S'iure- 
bilduog  cinbergchendcQ  Zer;>et2UDg  der  angewandten 
Iluoreseirenden  Stolle  im  Liebte  ein  undlehlieher  Zu- 
sammenbang bestände. 

Hclstcd  (10).  1.  Bei  ausgedehnter  acuter  Haut- 
Verbrühung  oder  bei  einer  Verbrennung,  wo  ein  Körper- 
iheil während  längerer  Zeit  der  Hitzeeinwirkung  aus- 
gesetzt ist,  kann  iliirch  T'cbcrhitzung  des  Blutes  der 
Tod  in  Folge  von  Herzparalysc  eintreten. 

2.  Die  Veränderungen  im  Blute,  Damentlich  die 
starke  Abnahme  der  Zahl  der  rothen  Blutk9rpereben 
und  das  Zerfallen  derselben  in  kleine  Partikeleiicn  mit 
nacbfolgcndcm  Auftreten  von  Hämoglobin  im  üho,  traten 
in  einigen  Yorbrennungsflillen  ohne  tiidtliehen  Verlauf 
ein,  sind  in  anderen  Fallen  nicht  nachzuweisen,  ol  gleich 
da  der  Tod  bald  erfolgt,  und  ki-nncn  dolialb  nicht 
als  die  häuligst  vorkommende  und  wichtigste  Todes- 
ursache betrachtet  werden. 

3.  Unter  Einwirkung  der  Hitze  erl-idet  die  Haut 
eine  solclie  Vrriindcrung.  das«;  darin  .Stoffe  entstellen, 
welche,  in  da.s  Blut  aufgenommen,  den  Tud  verursachen 
fcSniien.  Die  Qualität  und  Wirkung  dieser  SloSe  ist 
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unbakumt.  Dias  eioe  über  eine  geringe  Oberilaoho 
ausgebreitete  totale  Verbrennung,  wobei  Verkobluog 

aujtritt,  besser  vertragen  wird,  wie  eine  a«i«^cdcbnte, 
weniger  tiefer  gcheode,  ist  zu  erklären  aus  dem  Um- 
stände, daas  im  ersteren  Falle,  in  dem  die  Ciroulatiou 
grossen  Thcils  aufgehoben  wird,  die  gebildeten  Stoffe 
weniger  Oclegenheit  haben,  sieh  zu  verbreiten. 

4.  Die  Verbrühung  des  Muskelgewebes  veraola-sst 
keine  Entatebuog  solebor  giftigen  Stoffe  wie  in  der 
Haut. 

Versuche  be^w.  <iiftwirkung  nach  intraperitonealer 
uud  subcutaner  Implantation  von  vcrbranntcui  Ge- 
webe anzostcllcD,  bat  sieh  ab  uobrauebbare  Hetbode 
erwiesen.  Präventive  künstliche  ,\n:imie  LäsiMiis- 
gcbietcs  verhindert  innerhalb  gewisser  Tempcratur- 
grentcn  den  Eintritt  de«  Todes.  Isolirte  Blutläsion 
kann  den  Tod  berbeifübren  und  ist  Ton  äbolieheo  Ver> 
Hii^i'niiii^rfn  begleitet  wie  bei  nus^i-.lehntr-n  ll-iiih'rr- 
brcDuungcQ.  Die  Tbcrmo- Hämol}'.sctcmperatur  hegt, 
was  rotbe  Blutkurperehen  betrifft,  bei  Säuglingen 
niedriger  als  bei  Rrwaehscncn.  Die  Häinolyseversuehe 
waren  meist  negativ.  Respirationsversuche,  gleichzeitig 
mit  isölirter  Blutläsioa  aogeslellt,  zeigten,  daäü  der 
Stoffwechsel  ßllt,  wenn  ein  Theil  deci  Blutes  bis  sur 
C'oagulationstcnipei-alur  'les  Fibrinogens  erwärmt  wird. 
Es  lang  nicht  mittelst  Mann's  vitaler  Fixation  und 
Färbung  mit  Erythrosin-Toluidinblau  pathologiitche  Ver- 
änderungen im  CeatralnerTens}-stem  au  eon«tatlren. 
Verf.  glaubt  dio  Bestimmung  der  Hämoglobinmouge  des 
Senims  zu  prognostisclicm  Zwecke  benutzen  zu  können. 

Lt)wcotbal  (13).  Bei  11  von  12  untersuchten 
Fallen  von  ehron.  Gelenkrheumatismus  seigte  sieb  eine 
von  .Schmerzen  und  ttii-'hv<i>f  auch  ^^elivvrüiiii^t  n  be- 
kleidete Keactioo,  ähnlich  der  ,Ba'liM>  a<  lion".  Die 
Aufnahme  der  BmaBatisn  geht  vorwiegLud  doi^  die 
Lungenathmung,  nkht  dureh  die  äussere  Haut  vor  sieb. 
Der  in  i^f-rt  iTip;sf'>n  'HicrHnl -jricünn  Vi-rlnndcnr  (ir!nlt 
ao  Kadiumcmanation  sinkt  bereits  nach  4  lagen  auf 
die  Hälft«  des  Anfangswcrthes.  Eine  geringe  Menge 
wird  auch  in  den  abgefüllten  Wässern  dauernd  neu 
f'rrvn^t  dureh  Spureo  gelösten  oder  mitgerissenen 
Kadiunis. 

Salvendi  (15).    Sterile,  dureh  lAjeetion  von 

Aleuronataufschwemmung  erhaltene  Kxsudate  vom 
Frosch  und  McerscbwoiTicfifn  wurden  mit  den  photo- 
dyuamischca  Substanzen  im  Lhrsclialchen  gemischt. 
Die  einaelaen  Stoffe  wirkten  swar  vwschieden  intensiv, 
aber  im  gleichen  Sinne.  Die  Leukocyten  des  Frosches, 
wie  auch  die  Leukofvl'^n  nnd  I.ymphocyten  der  Warm- 
blüter werden  deutlicl»  gocliailigt,  am  intensivsten  aber 
ist  die  Einwirkung  auf  die  Lymphoeyten. 

Der  ganze  Process  der  biologischen  Strahlenwirkung 
erwei-st  sich  nach  Werner  (17)  als  ein  coniplioirter 
Vorgang,  der  von  drei  sich  gegenseitig  fürdcrudcn 
Elementarwhrkungen  der  Strahlen  eingeleitet  wird,  näm- 
lieh  von  der  dirccfin  U  iikiiii;_  -»  if  die  Fermente,  von 
der  photochemischen  i.,abiiisiiung  des  Lecithins,  sowie 
von  der  Bildung  von  Ozon  in  den  Ucvebeo.  Vermittelet 
photegnphiseher  Aufnahme  wurde  nadigewieseo,  dass 
mit  Radium  bestrahlte  Kaninebenhaut,  sovie  mit  Chelin 
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besitzt. 

Pillya.  J.  .S.,  Experimentelle  Boitrdge  zur  ktil- 
Uig\r  der  mit  Fett^ewcbsnckrose  der  BaucbhüLip  ver- 
bundenen Erkrankungen  des  Pankreas.  Onon  Heülas. 
31  pp. 

Verf.  gelang  es,  Fcttgewebsnckrose  lu  crivügfü 
durch  EinspriUseo  des  Darmst^lcimbautestnictes,  Trv^- 
sin,  besonders  aber  des  Inhalts  Ton  verdiuendeni  Duo- 
denum in  die  Ausfiiln  ungs^' iMi,"  ^  rriiikrea.v  N^-li 
Verf.  ent-sieht  die  FettgewebsuckroM-  iJa,iiurch,  <ia>s  di» 
Trypsinogcn  durch  die  in  das  l'ankreas  t'^lacgeod« 
Enterokiuase  acÜvirt  wird,  was  zur  belbstvcrdauung  <]« 
Pankreas  führt  AlexAi4er  Sttli  (Budapest).] 

0.  Actiologie  der  Ge$chwaistc. 

1)   Apolant   uml   Elirlicli.   Kxperiraentellc  IJ»-!- 
träge   zur   (JcschwuisUtbre.      Herl.    klin.  \Vf'fhen<.fl.r. 
No.  2.   —   2)   Bartel,  tlrganzelle  und  TulM>roul<"i- 
iofeotion.  Wieoer  kiin.  Wochenschr.  No.  4S.  (Für  die 
Loealisation  der  Tubereulose  ist  besonders  die  höbm 
oder  geringere  Widcrstand.skraft  der  einzelnen  0«->bf 
von  Wichtigkeit.)  —  3)  Barthcl  und  .Spieler,  Natür- 
liche Tubereuloscinfcetiou  beim  jungen  .Meerschweinrkn. 
Ebendas.  Xo.  2.  — 4)  Bashford,  Kxperinieoteile  lüds 
fersehung.  Berl.  klin.  Wechenscbr.  No.  16.  —  5)  l)ft- 
selbe,  Krebsuntersuchungen.  Brit.  med  jouro. 
(Kein  parsLsitärer  Charakter,  Neubildung  durch  celluir.r? 
Vorgänge.)  —   G)  DcrsollM-,  K  rebsverbrcitung.  Ibirf 
p.  2369.   -    7)  BaumgartCD,  Maligner  Tumor  .l- 
Kaninchens  mit  Metastasen.   Centralbl.  f.  pathol.  Anat 
Bd.  XVll.  No.  19.  (Peritholiaies  Sarkom.)  —  8}  Beard. 
Einwirkung  von  Trj-psin  auf  Krebszellen.   Brit  nti 
jtiiirii.  [1. .  Einspritzungen  von  Trypsin  bei  Mius  ti 
wirktti  zersunend  auf  die  Krebszellen.;   —  9;  Breie 
und  Ewing,  Biologie  der  Tumorzcllen.   Ibid.  p.  iS?»i. 
—  10)  Beitzke,  Experimentelle  Krebsforschung.  Bcd. 
klin.  Woehensehr.  No.  80.  —  11)  Borst,  H.,  l'ebtf 
Wesen  und  Ur'^aclum  der  (leschwülste.   Würaburg.  - 
12)  Bull,  L'rsaclitii  der  Geschwülste.    Norsk.  Mag.  f. 
Laegevid.    No.  7.    —    13)   ßushnell,  Structur  der 
naiigoen  Neubildungen.  Brit.  med.  joum.  p.  — 
14)  Clowes.  Virulens  des  Häuseeaveineets.  Ibü 
p.  2396.  —   1.5)  Coromilas.  Au  sujet  de  1a  trän»- 
liiission  de  la  tubereulose  par  les  voies  digestives.  Bull, 
therap.    15.  Aug.   —    16)  v.  Dungern,  Beitrag  lur 
Tuberculosefrage    auf   Grund    experimenteller  Cot«- 
suchungen  an  anthropoiden  AiTeo.  Münch-  med.  Wofkee- 
»chrift.  No.  1.  —  17)  Dunin-Karwicka,  Vorkomme» 
von  Fett  in  Geschwülsten.  Vircb.  Arch.  Bd.  CL.\.\.\IV. 
H.  3.  —  18)  Etiilich  uii'i  .Aiio'.nnt,  Erwiderung  auf 
Baähford:  Expennieiilelle   Krebslorscbung.    Berl.  klc- 
Woebensehr.    .No.  21.    —    19)  Dieselben,  Sarkom- 
eotviokelung  ia  Caroioomtransplaotationen.  CeniialbL 
f  pathol.  Anai  Bd.  XVfI.  H.  13.  —  90)  Viseber. 
Die  f  vfirrimentellc  Kr/i  u^Ming  atypischer  Epithclwtich«- 
iuüg(;n   und   die   EiiisleLung  bösartiger  (iesehwuUt-' 
Münch,  med.  Wochenschr.    No.  42.  —   21;  Gaylorl. 
KrcbsübertraKung  durch  iofiotrte  KäÜM.  Brit  med. 
journ.  p.  239«.  —  S2)  GrOnbaum,  Ktebs-Pseudopan* 
siten.  Lancet.   p.  4327.  —  23)  H  aal  and,  Mela*t»»«a- 
bildung  bei  trat:splantirtcn  .Sarkomen  der  Haut  Berl. 
klin.  Wochenschr.    No.  34.    (Unter  23  mit    irl  :i 
impften  Mäusen   Urnal  mikroskopisch   MetAstaseu  m 
Lungen  und  Leber  nachweisbar.)  —  24)  Dcr.<<«lhe, 
Experimente  an  einem  Mäu.<«e-Misohtumor.  Ebeodw. 
No.  2.  —  25)  V.  llanscniann,  Die  Function  der  Ge- 
hch\v:iN( -i-llen,   Zeitschr.  f.  Ki rl\st,,rsi-l,.    l!  i.  IV.  Fl  3. 
!)M  /.  llcn  der  malignen  Gcschwülsie  haben  eine  Fuoc- 
t.i  II  üiid  pby.siolc^ische  Existenz.)  —  26)  Maokcniic 
J.  A.,  Xbe  nature  and  treatment  of  caneer.  8.  ed. 
LoodoD.  —  27)  Menne,  6.,  Bedeutung  des  Traums* 
rar  das  Bnteteben  und  Waehsthum  der  Gescbvölste. 
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spoc.  des  Ma^ncarcinoms.  Deutüclic  Zeitscbr.  f.  Chir. 
Bd.  LXXXI.  U.  i—4.  (Y«rf.  schreibt  dem  Tr«ini» 
weMDtltcben  Efniltt»  xu.)  —  96)  NeumasD,  R.,  Tninfi- 

plantation  nicht  büsarfiger  (leschTÜlste.  Zeitsfhr.  f. 
Uia  Med.  Bd.  LVIII.  H.  5  u.  ti.  (Wachsthum  an  der 
Transplantationsstcllc,  niemals  maligner  Charakter.)  — 
29)  Poppe  imanD,  Kiebs  und  Wasaerir  Zeitsohr.  f. 
Krebsfoneh.  Bd.  IV.  H.  1.  (AuflSlli|i^  Betiehtinff  der 
Krebserkraukungcn  zu  spec.  stagoircriiitin  \Vas'?er.)  — 
.10;  Kaw,  Menschen-  und  Rindcrtubercul  ^e.  Brit.  med. 
jvurn.  p.  2381.  —  '31)  ßibbcrt,  Uttor  du-  Miliw 
tiiberculo.<>e.  Deutsche  rnfd.  Wochenschr.  No.  1.  — 
3ii  Derselbe,  Zur  Keuiitiii?.s  des  Carcinoms.  Rbendas. 
Ne.  42.  —  33)  Derselbe,  Die  Entstehung  des  Car- 
fin.tms.  2.  Aufl.  Bonn.  —  84)  Derselbe,  Beiträge 
7,ur  Entst.liunu  dir  Geschwülste.  Ur>nn.  —  35)  Ritter, 
Zur  Entstehung  der  Neubildungen.  —  36)  Röpke,  Die 
|{eiie»tuag  des  Traumas  für  die  Entstehung  der  Car- 
eioom«  und  Sarkome.  Arch.  f.  klin.  Chir.  Bd.  LXXVIIL 
2.  (Bei  der  EntstehuBf  der  Careinome  kommen 
mehr  ohn>ni^oln:-  Reizziiständ.-,  Ix'i  ilcn  Sarkoineu  mphr 
ein  malignes  Trauma  ätiologisch  in  Belrachl.^  —  37) 
Saltykow,  Entstehung  und  Verbreitung  der  Tuber- 
oilose  im  Kfirper.  S«hveiz.  Corresp.  BL  No.  18. 
(Sunatogene  tiUiigeiitttbemilofle  seltener  als  htbalations- 
;iaberculo.se.  UrogeDitaltuberculosc  im  Sinne  Baum- 
C»rten*s  erklärt.)  —  38)  Sanfelice,  Aetiologie  der 
malignen  Tumoren.  Riform.  med.  .\o.  28.  —  39)  .Vau  I, 
.UUologie  der  Tumoren.  Centralbl,  f.  Bakt.  Bd.  XLll. 
Heß  6.  (Sucht  im  Kohlkrebs  die  parasitäre  Geoee»  des 
Krebses.)  —  40)  Schmidt,  0.-Cof  !ti.  Ueln  r  einen 
protozoenähnlichenMikroorganismu.s  in  inaligtun  Tumorcu 
UD'j  dun^h  «iic^en  erzeugte  traii.^itliiiitirbnrc  (i>  schwulst- 
lormen  beim  Thierc.    Mtinoli.  med.  Woeiicaschr.  No.  4. 

—  41)  Schmincke.  ilultiplicität  maligner  Tumoren. 
Virch.  Arab.  Bd.  CLXXXIII.  IL  1.  —  42)  Senn,  Inter- 
sationales  .*'tudium  des  Carcinoma.  Joam.  of  Amer. 
VjS'jc.  No  IT.  —  4;|j  Stii'ker,  Transplautables  Rund- 
wlleosarkom  des  Huudcs.  Zcitschr.  f.  Krcbsforscb. 
W.  IV.  Heft  2.  -  44)  Derselbe,  Ucbertraguog  von 
Tunoren  bei  Hunden  durch  den  Uesehlecbtsact.  Berl. 
klin.  Woehensehr.  No.  49.  —  45)  Derselbe,  Spontane 
urj]  poilnprrntive  Implantationstumorcn.  Mürnh.  med. 
W.,i;lien«tchr.  No.  39.  (Ein  mit  einem  Impiaulations- 
tiimor  versehener  Körper  ist  gegen  fortgesetzte  Ueber- 
tngaMen  so  lange  gesohützt«  wie  die  eingepflanzte 
Nnbildung  Torba&den  tst,  irlJirend  naeb  ihrer  opora- 
tiwü  Entfernun«;  ncup  Implaritaticru'n  wirdrr  ppünffn.) 

—  4<?)  Tauber^.  Miilti])lc  ( 'arciüomc.  -Xursk.  Ma^;.  i. 
Ufgtvid.  No.  >.  —  47;  T>  /-7,er,  (Jleichz«  iti^os  Vor- 
»•■mmen  von  verscbicdencn  Tumoren  bei  einer  Maus, 
ioirn.  of  Araer.  assoe.  No.  16.  -  48)  Uckc,  Ent- 
»tehoog  der  Ocschwülste.  Petersb.  med.  Wochenschr. 
Xo.  M.  —  49)  V.  Verebt It,  Pathogene.se  des  Krebses. 
*)nosi  Hetilap.  No.  48.  —  ."iO)  Wade,  Kr»  i,-,pr>itilcin. 
ßnt  med.  journ.  p.  2359.  —  51)  Weinberg,  Ktvhn 
06 i  Tubcrculose.  Münch,  med.  Wochenschr.  No.  30. 
[Z«i»chcn  beiden  keino  ursächticbon  und  hereditären 
Bttiehungen.)  —  54)  Wilks,  Krebs.  Brit.  med.  journ. 
]>■  Ü3T.').  (Itiii'lMirk  auf  dio  I\ rcy^tlifDrien  "i  -  52) 
^i^il.  Morphologische  und  histogcnctischc  Characteristica 
nideihelialer  Tumoren.  Joorn.  of  Amer  assoe.  No.  8. 

Apolaut  und  Ehrlich  (I).  Bei  der  .'^arkom- 
(elvieklung  au^  Mäusecarcioomcn  scheint  es  sich  um 
<ioc  dureh  den  tleii  des  Krebsgewebes  ausgelöste  Eot- 
itiung  des  bindegewebigen  (tfscbwiilstgrristes  zu 
^odelo,  wodurch  eine  volUtändigc  Verdräogung  des 
«inpriingliclien  Carcinoms  su  Stande  kommen  kann. 

Barthel  und  Spieler  (8).    Bei  jungen  Meer- 

'^'liwcinchen,  die  Schmutz-  und  SchmierinfecUoo  (wie 
«!  (ür  das  Kindcsalter  in  Betracht  kommt)  ausgesetzt 
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«erden,    findet   man    tuberenlSse    Erkrankung  der 

lymphati.schen  Or^am'  mil  t'o!ierwieg<Mi  der  Mes'>n1('rial- 
lymphdrüsen.  Der  lubcrculosc  Charakter  der  nicht  in 
roaDifesteo  tubcrculö&en  Varäodcruogen,  sondorD  nur 
in  lympboider  Hyperpltai«  beruhenden  AftiMtion  «ird 
durch  den  Inipfvorsucb  erkannt. 

V.  Dungern  (16)  iigtoirte  und  verfutterte  bei 
Gibbons  Reincnlturen  von  Rtodertubereuloso  und 
llensehcntuborculose.  Ein  Unterschied  in  der  Wiikung 
der  Pertsin  !  thacillon  und  der  nienM  lili<-l.en  Tuberkel» 
bacillen  liess  sich  io  keiner  Beziehung  constatiren. 

Fischer  (SO)  enengte  durch  subeutane  Iqection 
von  Scharlachül  unter  die  Epithcldecke  des  Kaninchen- 
ohres atyp;-.('hc  Plattenepithelkrebse  des  .Menschen 
ähnelnde  Epitheiwucherungeu.  Die  Wucberuug  eadet 
mit  der  Resorption  des  Oels.  Dabei  virkte  das  Seharlash 
auf  die  Kpithclwucherung  cbemotactisch.  Ob  bei  der 
Bildung  echter  Geschwülste  ebenfalls  solche  chcmo- 
tactische  Kräfte  (Attraxinc)  mit  im  Spiele  sind,  lässt 
F.  offen. 

Ribbert's  (31)  Ansicht  geht  dahin,  dass  die 
Miliartubcrfulosc  nicht  durch  eine  einmalige  Ueber- 
scbwemmung  des  Blutes  mit  Bacillen  zu  Stande  kommt, 
dass  sie  vielmehr  dadurch  entsteht,  daas  geringere 
Mengen  in  den  Kreislauf  gelangender  Bacillen  sich 
nach^räglirb.  vor  allem  in  den  miliaren  Intimabacillfn, 
vermehren  und  dass  andere  Bacillen  immer  aufs  Neue 
aus  den  primiren  Binbruehsstellen  in  die  CireulatJon 
übertreten. 

•  Ritter  (35)  sah  bei  Zwillingen  im  Alter  von 
6  Jahren  gleichzeitig  je  ein  kleines  Angiom  an  der 
Unterlippe  auftreten.  Da  Ober  die  Keimanlago  der 
Kindr-r  wcE^on  Unbekanntschaft  mit  dem  Bau  drr  Ei- 
häute nichts  bekannt  war  (K.  hat  die  Entbindung  nicht 
gfleitel),  denkt  R.  an  eine  Befrachtung  eines  Ses  mit 
2  Spermafäden  and  nimmt  die  Abnormität  des  eineil 
Eies  \  ir  der  Befruchtung  an. 

Schmidt  (40)  eneugtc  durch  Ii^jcctioa  einer 
Mucoracee  (Muoor  raeemosus),  die  er  aus  maligner  Ge* 
schwulst  züchtete,  bei  4  eben  ausgewachsenen  mann- 
liehen  und  2  weibliclien  Mriuscn  echte  Geschwülste,  von 
denen  5  malignen  (  harakter  hatten.  Die  ersten  3  Ge- 
aehvQlste.  deren  Ineubationsteit  dorebaebnittlieb  5Monate 
betrug,  zeigten  den  Typus  der  Jcasen'sehen  Tumoren, 
die  vif-rte  war  ein  echtrs  Carcinom.  vom  Kpiflifl  der 
Mamma  ausgehend  (Versuchstbicr:  Männchen Ij,  bei  der 
fünften  (Ratte)  handelte  es  sieh  um  Spindelsellensaikom. 
Alle  Tuiiii  ri'ii  lionntcn  mittels  Zelltransplant.itii  n  auf 
Individuen  derselben  Art  übertragen  werden  und  machten 
echte  Metastasen.  Dabei  wurde  beobachtet,  dass  die 
Halignität  durdi  Ueberbugung  von  Geaebwulstpartikeln 
von  Generation  tn  'iencration  eine  '^teipprunir  erfahren 
kann.  Die  6.  Geschwulst  (manulicbc  Ratte)  crwie.s  sich 
als  ein  wahrscheinlich  von  der  Mamma  ausgegangenes 
Adenom. 

Die  erwähnten  5  malignen  Tum  iren  entstanden  bei 
80  Tbieren.  Drei  waren  Mannchen  und  zwei  Weibchen, 
was  sehr  wichtig  ist,  da  maligne  Tumoren  spontan 
hi-'hcr  nur  bei  Weihchcn.  und  /.war  bei  älteren  \Veil>chon 
beobachtet  wurden.  <l«aut  Forschung  des  eogliscbeo 
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ConnlOs  für  Krcbsfurschuog;  CSIIt  oin«  maligne  Ge- 
schwulst auf  2500  Mäuse.) 

Zugleich  tlicih  S.  die  KiaukL-ngcäcIiuhteu  von 
5  chankteriBtiMsbea  Fillen  mit»  denen  in  der  chir» 
urgischen  Klinik  in  Hci'letbci^;  al-^ef  '.■It'  fc  n 
seines  Parasiten  injicirt  wurden.  Kr  erhielt  darauf 
upeeifisehe  Reaotionen  ollgeueioer  und  localer  Natur 
bei  Carcinom-  und  Sarkomknuk«),  trilinnd  bei  dem 
5.  Fall  (Tubereulose  des  Nebenbedens)  keine  R«MtioQ 

«•intrat. 

m.  Verlauf  und  Ausgang  von  Krankheiten. 

1)  Brun  ton,  Langlebigkeit  Laacet.  p.  4342. 
2:  Neisscr,  M.,  Statistische  Unterschiede  in  der  Hin- 
fälligkeit gegenüber  einzelnen  Kranklicif.rn.  Ily-.'ifii. 
Rundsch.  No.  4.  —  3)  Pal  in  er,  Dcatb  and  bmlden 
death.  Boston,  med.  and  surg.  jouro.  Vol.  CLV.  P.  25. 
—  4)  Bomanelli,  Scbwankungea  fon  Tempwatur  und 
Körpcrgewicbt  bd  e»perimentclfeT  Toberculose.  Gass, 
d.  .-iM-dr.l.    p.  123.  F.-!iiiu.lt.  R.,  Die  ."-Vlimerz- 

pbauomcne  bei  inneren  Krankheiten,  ihre  Pathogeuesc 
und  DiSereotialdiagnose.  Wien. 

[.Sti]i7i;isV-i,  .lohaon,  Ueber  die  IläuHirk'it  der 
Milzvcrgros^itruKg  bei  kranken  und  gesunden  Mtinschen. 
Przcglfvd  Ickarski.    N  >  4.S. 

Auf  Urund  von  6315  tbeils  an  Kranken,  tbeils  an 
tiesundea  angestellten  Untersuchungen  kommt  Verf.  zu 
folgenden  Schlü.ssen:  Im  Verlaufe  von  inneren  Krank- 
heiten ist  die  Milzvergriisscrung  bei  über  30pt't.  aller 
Kalle  zu  beobachten.  Als  diagnostisches  Merkmal  bei 
lofoctioDskraukhcitcn  ist  der  Milztumor  insofern  mit 
Vorsieht  zu  verwertheo,  als  derselbe  sehr  oft  ehreniscber 
Natur  ist,  hier  dürltc  die  Consistenz  des  Organs  maass- 
gcbcnd  sein.  Bei  Bewcrthung  einer  jeden  Milzvergrössc- 
rung  fallt  aus>TMiii  ni  lii^^  Provenienz  des  Kriukcn  (ob 
von  malariitclier  Gegend  hcrkommeDd)  ins  Cicwicht. 

SekMider  (Lembeig).] 

IV.  Pathologische  Physiologie. 
A.  Circulaliolisorgane,  Blut. 

1)  B;itty  Shaw,  Auto-intoxicatiou :  its  relatiou  to 
ccrtain  disturbanccs  of  bloc>d  pressure.  Lancet.  26.  Mai. 
~  2)  Benco,  Kliuisobe  Untorsucbungen  über  die 
Vfscositat  des  Blutes.  9tett«ehr.  f.  klin.  Med.  Bd.  LVlif. 
n.  3  u.  4.  ^1  V>o  15!.i>i,  niffwii'.iing  de.s  NaCl  und 
ries  Rijhi/aik(ji.s  aut  tliü  jviltjcii  iilutkörperchen  des 
Ihmdes.  » "entralbl.  f.  Phys.  No.  13.  —  4)  Blumen- 
thal,  Häniatisehe  uod  locale  Kosioopbilie.  Journ.  de 
Brutclics.  No.  46/47.  —  5)  Buckmaster.  G.  A.,  The 
morphoJogy  of  normal  and  patholog.  blood.  f.oniion  - 
6)  Dcnnsledt  u.  Rumpf,  Chemische  Zu.sam::M  risiM.  uug 
dl:■^  Mlutrs  und  verschiedener  menschlicher  »•;t::in.  in 
der  Norm  und  in  Krankheiten.  Zeitscbr.  f.  kl>n.  Med. 
Bd.  LVllI.  II.  1  u.  2.  —  7)  Enge!  U.  Scharl,  Die 
Ceneentralionaveiänd«niiw  des  Blutserums  nach  Wasser- 
aufnähme.  Ebendas.  Bd.  LX.  H.  8  n.  4.  —  S)  Erb, 
W.  jun  .  Ueber  den  Kinfl  i-s  der  Blutdruckschwankungcn 
auf  die  Conct'niratii>n  des  arteriellen  uod  veQi>sen  Blutes. 
Deutsches  Arch.  f.  Uio.  Med.  Bd.  LXXXVllI.  -  0) 
Kyster,  Blood  pressure  changes  in  Cbej'oe-Stokes 
respiration.   Bull,  of  the  Johns  Hopk.  hospital.  Vol. 

XVII.     p.  ISO.  10)   <i  eorgopou  1 0 s.   Uebrt    ili:  :i 

Eintluss  des  Wassergehaltes  des  Blutes  auf  die  Diiiicu- 
sirncn  der  rothen  Blutkörpcrclieu.  Zeitschr.  f.  klin. 
Hcd.  Bd.  LVm.  H.  a  u.  4.  —  11)  Ouillermin, 
Reeherehes  eip6rimentales  sar  la  ripartttion  des  leneo- 
cytes  dans  le  sang  du  coeur  et  des  vaisseaux  pt'ripheri- 
qucs  au  cöurs  des  leucocytoses  et  leucopt'nies.  Tuber- 
i'ulines  et  leucocytoses.  Rev.  med.  20.  October. 
12)  Haeotjes,      mpbgefässsystem  uod  Xuberculose. 


Wcckbl.  voor  gcncesk.  No  1"  —  13)  Halptrn  u. 
Landau,  AcetoDgvbalt  des  Blutes  und  der  Organe. 
Zeitscbr.  f.  cxpeiim.  Patboi.  u.  Therap.  Bd.  Ul.  II.  t 
(Bei  Kanineben  im  Hunger  und  Pbloridiindiibet« 
AeetooKebalt  in  Lungen  hoher  als  bei  nonnalnt  Thiemi. 
.'Vusnahme  sind  die  Muskeln,  woraus  Verf).  folgere,  da^> 
in  diesen  die  Acetonverbrennung  noch  nonnal  vor  änh 
geht.)  —  14)  Hektoen.  Phagocytose  und  Opsoii&e. 
Journ.  of  amer.  aasoc.  No.  19.  —  lö)  Loeb,  Te^ 
gleichende  Ualetsuebnngen  Qber  Thrombose.  Virebo*'« 
Arch.  Bd.  CLXXXV.  H.  1  (Sic  kommt  dur  h  A-'u 
tination  wlliger  Klemintc  zustande,  die  skij  ai;  aic 
verletzte  (ierä-sswaul  anlagern;  sie  wird  auch  uyh< 
diu'ch  Hirudin  verbindert.)  —  IG)  Lossen,  .1-,  L'nkr- 
suehungeu  über  die  in  den  Ergüs.sen  und  in  der  seriiMo 
Auskleidung  der  menschlichen  Pleura*  und  Peritoi^- 
höhle  bei  Entzündungen  vorkommenden  Zellen.  Deutsch 
Arch.  t.  klin.  Ml-.I.  Bd.  LXX.Wl.  Ii.  1  3,  -  1?, 
Orth,  Ueber  Kxsudatzellen  im  Allgcmemeii  und  die 
Exsudatzcllen  bei  verschiedenen  Formen  von  Meoingitil 
im  Besonderen.  Deutsche  med.  Wocbenscbr.  No.  S.  — 

18)  Patella,  Entstehung  der  einkernigen  Leukoertes. 
Gazz.  d'rispciJali.  No.  \^6.  (Aus  den  Gefi--c;Ti')thplv-n 

—  18a)  liubinato,  Sur  Ics  formes  en  destruciioa  dts 
leucocytcs  et  sur  Icur  rapport  avec  Pexcri-tion  de  l  atide 
urique.   Fol.  baematolog.  Jahrg.  iL   H.  11  et  \i.  — 

19)  R^wosch,  Wechselbesiehungen  zwischen  Resistcsi 
der  rothen  niutkürpcr  gegen  Saponin  und  Wassft 
Ccntratbl.  f.  l'iiysiol.  No.  8.  —  20)  Schittenheln. 
A.  u.  \V.  Lutter,  Untersuchungen  über  das  mensfh- 
lieh«  Fibrinfermont.  Zeitscbr.  f.  experim.  Paibol.  b. 
Therap.  Bd.  II.  R.  8.  (Schädigung  der  FibiiageriiHHiB| 
durch  vprsfhiedcne  Kratskhoiten  uod  bei  Menses.)  — 
21)  SchuilÄ,  W.,  lilcilii  artgleichcs  Blut  hei  (i<r 
Transfusion  erhalten?  DiiUsches  Anl.  i  kan.  Mei 
Bd.  LXX.XIV.  (Vorsichtig  detibrinirtes  arlgleicbe»  Blut 
bleibt  beim  Kaninchen  zum  grössten  Theil  dns 
empfangenden  Organismus  erhalten.)  —  22)  ."^ellier, 
■*5ur  le  pouvoir  antipn'surant  du  »önim  sanguin  in 
animaux  inferieurs.  Academie  des  Sciences,  s^anec  du 
12.  fcvr.  —  28)  ."silvestri,  Bedeutung  der  Oedem« 
Gaaz.  d'ospedali.  No.  3.  —  24)  Turaer,  Tbedectrrai 
renstiaee  of  the  blood  aad  ucine  aa  a  lest  of  tb« 
funetional  efflciency  of  the  kidney.  Lanoet.  5u\j  W. 

—  25)  Werner' II.  L  i  r  h  1  r  nb-  r  g  ,  T'.bcr  l'--  Ein- 
wirkung von  Cholininjectionen  auf  die  LcukoeyweiAliI 
des  Kaninchenblutes.  Deutsche  med.  Wochenschr. 
No.  i.  —  26)  Wiesel,  Gefiissverinderungeo  im  Ver- 
laufe acuter  Infectionskrankheiten.  Wien.  med.  Wocbes- 
Schrift.  No.  l.  -  '2T'i  Wolff-EisDcr.  IVber  aciiTf 
Lympbocytoäc  und  Lvmphocyten.  Bcrl.  klin.  Wwbcn- 
Mbrirt.  No.  9  u.  10.' 

Benee  (3).  Die  Tisoorität  dei  Blutes  steigt  sm  l 
fällt  mit  seinem  Gcbalte  an  KohlcnsHiirr.  Dieser  7m- 
sammenbaog  wird  durch  Vcränderuogca  im  Voium  aui 
der  Oberfläche  der  rothen  Blntk6rp«reben  Termtttelt 
welche  diese  durch  Koblcosäureeiowirkung  erleiHcr.. 
Der  7!n<?amm''nhnnfr  7wiM'luMi  der  Viscositat  des  Bluic 
und  dessen  Kohicusaurcgehalt  lässt  üiob  auch  )i° 
kreisenden  Blute  nachvolsen.  Mnt  Boblensiureüber- 
ladung  des  Blutes  belastet  durch  Verraittelung  der  xu 
nehmenden  Viscositat  das  Herz.  Ist  die  Koblcnsäun- 
Überladung  die  Folge  einer  Ileninsufficienz,  so  IrÄ^t 
sie  ihrerseits  zu  einer  veiteren  Steigeroog  des  Grades 
der  Ilerzinsufliricnz  bei.  Sauerstoffcinathniungen  soticn 
in  geeigneten  Fällen  die  Viscosität  des  kohlcnsäur-- 
reichen  Blutes  herab,  indem  die  Elimination  der  CO. 
begünstigt  wird.  Felgticb  kaao  daa  iaaufleioals  Den 
in  wi^^cn  Fällen  durch  Sain  rsf.'fTinbalatiiinen  nietr 
oder  weniger  entlastet  werden.   Das  Blut  der  Nepbn- 
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tik«r,  «thncheiDlich  auch  bei  bestehender  Urämie,  hat 

?iiif  gt-ringere  Viscosität,  als  -Ins  normale  Bhit.  Die 
Krkliruog  ist  ia  der  besUbeoden  Hydrämie  zu  suchen. 
Der  Einfluss  veraebiedeoer  Nabrungastoffe  aftt  die  Tor 
,'vMl.-it  des  Blutes  lieei  »eh  in  dem  Sinne,  wie  es  hei 
TtiMTfn  711  bc'''ba<?hton  war,  ionfrltalh  icwr  V-'rände- 
rimgen  der  Kost,  die  practisch  in  Betracht  lionimcQ 
komMB,  mit  der  toh  B.  b«Dut»teii  Metbode  nicht  naeh- 

nrnn-it-'-it  und  Rumpf  C<^\  17  Filtr,  in  ^Ipncn 
und  Orgaac,  3,  ia  deoeo  nur  Blut  untersucht 
«ofde.  Bei  Neugebereoeo:  hoher  Gebelt  an  Eisen, 
btbcr  GblonatriumgebaU  des  Blutes,  geringer  Natrium- 
.KiM,  hnhff  Pnlciumwerth ,  loher  Wassergehalt  der 
'•r.^nc  bei  normalem  Wassergehalt  des  Blutes,  sehr 
i<-mger  Kettgehalt  Bei  pemieiSaer  AolnUe  und  Leuk* 
imie  leii^t  Blut  höhet)  W;i-sergehalt;  Fett  vermehrt  im 
Kluie  bei  Loutiätuii».  Weiterhin  wurde  unt''r>in  ht  hei 
«KTUoden  und  Kranken  Herz,  Leber,  Nieren,  Milz, 
6«lttra,  [ittogeo,  der  Oehalt  an  Waaaer,  Fett,  Troeken- 
■uhstan?.,  K.  Na,  (  a,  Mg,  Fe.  Cl,  SO«.  PO«,  CO,,  sowie 
■ii'  Relation  zwischen  löslichem  iinfl  unlöslichem  Thcil 
lor  Ca,  Fe,  S,  F.  2  mal  wurden  Ge/rierpuukiit- 
bestlHBMuigen  gemadit.  Weiter  feigen  Beqneehungan 
AtT  Veründerungea  bei  Arterlealtlerose,  Diab«(«a  und 
tirciuora. 

Bogel  und  Scbarl  (7).  Sogar  dureb  eine  bedeu- 
feiid»  WanerauraabiBe  wird  kein«  stärkere  Coaceatra- 

■  'ri«vt*rTn'ndf nin;^  des  Blutscnirn'<  hf rvorpeniffn,  wnlrr 
t^i  nicrcDgcsundon  Individuen,  noch  bei  Störungen  der 
WasscrblUi».  Sogar  nach  einer  mit  aebr  bedeutender 
llwiiduth  ciDhergehenden  Waaserwifbabme  kann  keine 
Vdfutenilc  H\'lniii:ie  nachsjewi^sen  werden,  im  Gegen- 
üfil  es  kann  zuweilen,  zur  Zeit  der  grossen  Diurese, 
bei  Gesunden,  als  nueb  bei  Störungen  der 
WisKrbilans,  eine  Coneentrattonsauaabme  des  Blutes 
torftifundeu  werden. 

£rb  (8).  Bei  Schwankungen  des  Blutdruckes  ist 
(ine  Aendemng  derBluteeneentration  —  eine  Zunabme 
^  Steigerung,  eine  Abnahme  bei  Senkung  des  Di  iii-kes 
"  im  arteriellen  unil  venösen  SvfifiMTi  nachwri^l'ir. 
Eiot  regulatorische  Flussigkeitsaufnahme  oder  -Abgabe 
■B  d»r  Lunge  6ndet  nidit  statt.  Bei  der  Drueksteige- 
^■•^  durch  Suprarenin  nimmt  die  TrHrkrnsubstan«  des 
filuks  rapid  zu,  sinkt  aber  bei  der  darauf  folgenden 
^poatinea  Dniekeraiedrigung  nur  sehr  langsam  ab. 
'üntUidhe  Rfdrimie  durefa  Keehsalsinfusiea  lässt  diesen 
'  t  .r«-%  der  Bluteindiekung  und  «Verdünnung  unbeein- 

<S' or^opoulos  (10)  hat  mittelst  der  Ausmessung 
^-  feuchten  Zustande,  die  er  für  zuverlässiger  hält  als 

^"■.'ti'^-  triH'kenf'n  PrHparnt,  hei  einer  izrr.s.^'Tfn 
-^öiahi  von  Kranken  untersucht,  ob  sich  regelmässige 
Btti^usgea  zwfsefaen  der  Grösse  der  rotben  Blut- 
^fti^ibfo  und  dem  Wa.ssergehalt  des  Bliit«  s  finden  lassen, 
tr  hat  all  r  >.rh;lw.'  Bo/ir  liuiigen  nicht  aiil  Jccken  können, 
tb*B»n  wenig  konnten  'iic  Dimensionen  der  Erythrocyteu 
ir-h  Zuntz  von  KoebsalslSsung  eder  von  destiUirtem 
■^i^Mir  zum  Blute  bccinflusst  werden.  Was  die  Makro* 
*'.^<CD  betrifft,  so  ist  es  niebt  auageschieasen,  daas  sie 


durch  fortaehrcitendes  Waebstbum  »us  den  Normoeyten 

cnt^teltfn:  w ab rscli ('in lieber  gelangen  sie  alnr  sohon  in 
ihrer  ursprünglichen  Grösse  aus  dem  hämopootiscben 
System  in  das  Blut.  Das  Gleiebe  gilt  für  die  Hikto- 
cyten,  wenigstens  für  die  bicoucaven  Formen  derselben, 
während  die  kugolartigcn  Gebilde  dieser  Art  als  Kunst* 
producte  7.u  bezeichnen  sind. 

Hacntjcs  (12)  injicirte  mit  N«Ct'L5sung  ver- 
riebenen Brei  v«n  gesunde»,  aber  von  tubereulüsen 

Indiridtien  stammenden  Drüsen  und  wül  b<'i  Th:r! -n 
präventiven  £ffect,  bei  zwei  Fällen  menschlicher  vor- 
geschrittener Luqpsntubereulose  entspreebende  Herab* 
aetauag  der  Temperatur  gesehen  haben. 

Loasen  (19)  unteraudite  in  SB  Fällen  Mröse  Er- 
güsse cytriJrijTic;f<h  wnd  in  19  Flillen  dabei  die  Frrosn 
mikroskopisch.  Üas  Ergebniss  war,  dass  die  Intensität 
des  Proeesaes  für  die  Qualität  der  Zellen  maassgebend 
war.  Je  intensiver,  um  so  mehr  vielkenige  Leukooften. 
In  der  Wand  df;r  serösen  Häute  waren  ebenfalls  aus- 
schliesslich Leukocyten. 

Orth  (17).  Cohnbeim  und  seine  Anhän|;er,  dio 
die  im  Exsudat  gefundenen  Zellen  aus  weissen  Blut- 
körperchen ableiten,  haben  mit  dieser  ihrer  Ansicht 
Strii'kcr  und  seinen  ?''hiilern  {^»»penrilicr.  dir  sie  luf 
Bindegcwebszolleu  zurückführen,  da.s  Feld  behauptet. 
Aber  niebt  nur  die  polynueleären,  sondern  auch 
Lymphocyten  können  auswandern  und  Inldm  naoh 
Ort  Ii 's  und  seines  ."^chülers  Spi'mni's  Untersuchungen 
bei  der  käsigen  Pneumonie  der  tubercuiöson  Pleuritis 
und  tnbereulSsen  Meningitis  den  Haaptbestandtheil  der 
Exsudatzellcn,  und  zwar  nicht  nur  bei  längerer  Dauer, 
sondern  schon  in  den  ersten  Tagen  der  Erkrankung. 
Der  Umstand,  dass  gerade  bei  der  käsigen  Pneumonie 
die  Eisudataelle  der  bei  tubereulfiser  Pleuritis  und 
Meningitis  gleicht.  iKuoi^t.  dass  di-M-lbr'  d'irrh  dm 
Tuberkdbacillus  und  nicht  durch  Mischinfcotion  hervor- 
gerufen wird.  Verf.  sab  nn  mtknakepiaehen  Bilde 
einen  Lympheejrten  in  Durohwanderang  durch  die 
OeTasswand. 

W<»rner  und  Lichtenberg  (25)  mnrlitf'n  sub- 
cutane injectionen  einer  5  procentigen  wässerigen 
CbolittlSsung  bei  Kaninchen.   Ihre  Big^nisse  waren 

folgende: 

1.  Es  kommt  nach  einmaliger  Injection  zu  einem 
sehr  beträchtlichen  Absinken  der  Leukocytenzahl, 
worauf  b*ld  wieder  ein  Anstieg  erfolgt.  Der  Einfluss 
der  Cholindoscn  entspricht  dabei  dem  einer  mehrere 
Tage  langen  Hön^enbestrablung. 

3.  Bei  wiederholter  Application  des  Cholins  ist  die 
vermehrte  Tendens  sur  Hyperleukoejtose  nach  dem  Ab- 
falle besonders  hrrviir7iilifV"'n.  ffriirr  dif  Neigung 
zu  rhythmischen,  grossen  Schwankungen  der  Leuko- 
cytenzahl. 

?<.  Die  Kaninchen  erwi'iscn  sirh  in  Bezug  auf  dit- 
Beeinlliissbarkoit  der  I  -  nk  m  ytcnzuhl  ge>:cn  Cbolin  als 
ebenso  individuell  verschieden  refractär,  wie  gegen  die 
Rtintgenstrablen. 

4.  E,"»  lassen  sii  !i  i  n  'i  (''i  .'  iiinjrotionrn  an  den 
weinen   Blutkörpercben    ähnliche   Zeiehen  schwerer 
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Schädigung  und  Zerfallfls  «oaatatireo,  vi«  nach  RontgSQ' 
bostrahiuug. 

9.  Die  sUrlte  Herabsetzung  4er  Ireukocyteozalil 
dureh  CholiD  vurde  trots  dar  hoheo  Dosen  dieser  Sab» 

stanz  ebenso  gu!  vi^rtragcti,  wie  die  Leukopenie  naeli 
nicht  m  sehr  lorcirter  ÜontgcnbcstraLluog. 

Ob  der  Einflttss  des  Cholins  ein  rein  ehemiseher 
ist  oder  ob  er  auf  einer  Erhöhung  der  PhotoactiviUlt 
des  Blutf's  h-^riilit,  lassen  Vcrff.  oflcn,  ifiicnfall';  aber 
leugoen  mc  die  von  äoblachta  angenoinmene  ALkali- 
wirlrang.  VeriL  ermuntern  su  tberapeatischen  Ver- 
suchen bei  allen  durch  Röntgen-  odw  Rndiamstnblen 
l>ceio(1ussbareQ  Rrkrankungen. 

[iiandau,  Anastasius,  t'cber  den  Aeetongebalt des 
Blutes  und  der  Organe.    Medycyna.    Xo.  4. 

Um  zu  entscheiden,  in  welchen  Organen  dieAoeton- 
kSrper  entalebco  und  wo  sie  zur  Verbrennung  gelangen, 
bestimmte  der  Yerf.  den  Acetongehalt  einzelner  Organe, 
uipl  /.war  lu-si-lir  iiiktr-  >T  sk-li  nur  iiuf  ihr  l?(^s"iiinnung 
des  Acetons  und  der  Afeies.siji>:iuri',  welche  bei  der 
Destillation  in  Aoeton  umgewandelt  wird.  Die  Untsr- 
saebangen  müden  an  Kanineben  in  drei  Serien  ange* 
stellt,  und  zwar  an  normalen,  an  solefaen,  denen  die 
KaliMitig  ent/,Mr;fn  Wirde,  und  an  hungiTMib-:! .  bei 
welclicii  (tiykosurit;  kiii]Sfli<"b  durdi  Phlorid/.ininjcetioDCU 
hervorgerufen  wurde.  l)i>  Kaninchen  hungerten  5  bis 
6  Tage  bindurcb.  PUloridi^in  wurde  in  20eom  einer 
1  proc.  wannen  KatCOi-Lösuag  in  einer  Dosis  von  1  bis 
IV2  g  pro  24  Stunden  injicirt,  w  der  Zuckergehalt 
im  Urin  von  0,5 — 3  pCt.  .schwauku.  Um  den  cvcnt. 
Einfluss  des  NajCOj  auf  die  Oxydation  der  Acetonkörpcr 
ausxuücblicsscn,  wurde  den  Kaninchen  täglich  eine 
ä'luivalcDte  Menge  HCl  (60  ccm  einer  0,35  proe.  FICl- 
Lüsung)  in  den  Magen  eingeführt.  Das  Blut  wurde  den 
lebenden  Kaninchen  ohne  Narkose  aus  der  Carotis  cnt- 
ni>n:nvn.  D.ss  auf  'iifsr  Wt-i^e  ^'ewoncicuc  Blut  und 
die  iij  einer  Mascliiue  tnler  mit  dem  Messer  verkleinerten 
Organe  wurden  mit  einer  10— 20  fachen  Menge  Was.ser 
TOPitinnt  und  naeb  Zusatz  von  üchwci  liger  Säure  der 
Destillation  unterworfen.  Die  Bestimmung  des  Acetons 
im  Df^till ati'  geschah  nach  der  Methode  von  Mcssinger- 
H  Upper t.  Die  Resultate,  zu  denen  der  Verf.  gelangte, 
sind  folgende:  Zuerst  licss  sich  in  allen  drei  S«ion 
eine  gewisse  Abstufung  betreifa  des  Gebalts  der  OrMne 
an  Aceton  feststellen,  und  twar  in  dem  Sinne,  dass 
den  geringsten  fJcbait  das  Blut  und  die  Mu-l,.  In  auf- 
wiesen, in  zweiter  Reihe  kamen  die  I.cbcr  uud  die 
Nieren,  die  grüsste  Menge  wiesen  die  Lungen  auf.  Nacb 
dieser  Abstufung  waren  die  Acetoowerthe  bei  normalen 
Kanineben  die  geringsten,  b^  bungemden  grSsser,  am 
grösstcn  in  der  dritten  Serie  bei  künstlich  hervorge- 
rufener (ilykosurie.  Was  die  Muskeln  betrifft,  so  cnt- 
hl<  Iti  tj  SU  ständig  in  allen  drei  L'nlcrsuchungsreihen 
am  wenigsten  Aceton.  Letztere  Erscheinung  ist  der 
Verf.  geneigt  SO  zu  deuten,  dass  die  Muskeln  die  llaupt- 
stätte  für  den  Abbau  der  Acetonkörpcr  sind  und  da.ss 
dieselben  hier  wahrscheinlich  am  schnellsten  zur  Ver- 
brennung gelangen,  n- -h  iai  n,  wenn  die  entsprechende 
Function  in  den  anderen  Organen  beim  Hangern  und 
bei  l'hloridzingljrkosurie  bereits  beträchtlich  ge- 
schwächt ist.  Sehneiiler  ;  Lemberg).] 

10  Urgiel  brand,  Stanislaw  (Lemberg),  Atberoma- 
tosc  der  Aorta,  entstanden  dtireh  intravenöse  Tojeetionen 

von  Bariumchloridlüsung.  Medycyna.  \n.  'ii.  —  *i) 
Rzclkowski,  Kazimicrz,  Tcber  gtiwisse  Störungen  in 
'\-  v  'V\i.ir\zkf\t  des  Herzmu>ki  is  im  Liebte  der  neuesten 
l-orscbungcn.    Ibidem.    X».  22  -24. 

Orgielbrand  (1)  hat  sich  bemüht,  die  Frag«  über 
die  Ursache  des  eNpcrimentcll  durch  .\drenalinini  ■'  n  ii 
bei  Kaniochea  hervorgerufenen  Atheroms  in  der  Weise 


zu  entscheiden,  dnss  er  Kaninchen  durch  mehrere  T*;" 
bczw.  Wochen  Barium  chloratum,  einen  ganz  pinlic!«» 
Körper,  der  nur  den  BluUlruck  steigert,  intravenös  m- 
gespritzt  hat.  Die  danach  gefundenen  Vefändeningec 
glienen  midcroskopiseh  denen,  welebe  man  nacb  Aare- 
nalininjectionen  erhält.  Auf  (Iruni  dieser  Ergebnis" 
schliesst  sich  der  Verf.  der  M'  innuj;  jener  Forscher  «1 
welclie  dir  durch  Adri-niiliii  liorvorgerufencn  atberinu- 
tösen  Veränderungen  al.s  1  nl;:e  des  übermässig 
steigerten  Blutdrucks  ansehen. 

Rzctkowski  (2)  sucht  die  myog«ine  Theori* 
Hcrzfunction  mit  der  Pathologie  des  Herzens  in  Er- 
klang zu  bringen.  Er  bespricht  der  Reihe  nach  m: 
erklärt  das  Entstehen  von  Störungen  in  der  Thäiigte.; 
des  Uerzmuskcis,  und  zwar  die  Arhythmie  und  flr- 
arhythmie,  zu  welcher  er  den  Palsus  b^;emioiM,  tri- 
gcminus.  quadrigeminus  and  die  Hemis}'stotae  binsiiliblt; 
hicf.rif  i;''lit  Verf.  /.n  il'-n  Störungen  in  der  Leitung  4  ■■ 
Herzmuskels  über,  welche  unlcr  der  Form  von  Bndv 
bezw.  Tachycardie  auftreten;  endlich  bespricht  er  di- 
Versucbe,  welche  die  Ckintraetion  des  HerxmoslteU  b^ 
treffen,  in  Bezug  auf  die  Hiibe  der  Contiaelieoen  (Ef- 
höhuncrcn  der  TTrr-'contractionscurven).  D' •  *ni-ihn'T 
pathokigischi.il  Zustimdc  lassen  sich  nicht  auun.:  -iuk: 
die  myogene  'l'lic'jrio  drr  llfr/.fnriL-ti';'ii  irklären  uod  - 
der  Erklärung  der  Mechanik  der  pathologisebcii  k- 
scheinungen  in  der  Function  des  Herzmuskels  nusMt 
wir  doch  oft  noch  heute  den  Kinlluss  des  Nerven^v itens 
bcraozicbeo,  auf  welchen  wir  nicht  ohne  Weiteres  ter* 
ziehten  kdnneo.  H«ltbit  (Lenbeq^j 

B.  Verdauungsorgane. 

1)  van  den  Bergh  u.  (t rutteringk,  Entert-gtr. 
Cyanose.  Berliner  klin.  Wochen^^cbr  \o.  I.  —  ^ 
Fiorcnza,  Permeabilität  der  Nieren  bei  Lebcrerltnr 
kungen.  Biform.  med.  No.  4G.  —  3)  Jacobi,  Tbf 
ton^l  as  a  portal  of  microbie  and  totie  imum. 
Arcb.  f.  pediatrics.  Julf.  —  4)  Roger  et  Garoicr. 
T.'  s  poisons  du  tube  digestil  ä  l'elat  normal.  Üti  ö. 
lULii.  August.  —  5)  Uffcnheimcr,  Weitere  Stuirs. 
über  die  Durchlässigkeit  des  Magendarmcanali  fSl 
Bakterien     Dctitschc  med.  W'rctifnsi'hr.    No.  46- 

Uffenbeimer  (5).  Nach  Verfüttcnujg  von  Pr«li- 
giosiis  beim  erwachsenen  Kanineben  »eigten  sidi  bereite 

nach  3  Stunden  Prodigiosus  in  beiden  Lungen. 
selbe  Befund  bei  rectaler  Darreichung.  Um  die  M 'c 
liebkeit  einer  Aspiration  nacb  Uinaufwauderu  J«^ 
Prodigiosus  aus  dem  Hagen  in  den  Oesophagus  so«a- 
sohliessten,  wurde  der  Oesophagus  unterbunden.  I'^i^' 
fanden  «irh  kcinr  Prodigiosusbacillen  in  der  l.'i3>;= 
U.  glaubt  damit  die  L'oteräucbungcn  Schioüsma&u  > 
und  Engers  widerlegt  an  haben. 

C.  Ernährung,  Stoffwechsel. 

1)  fiönnigar  u.  Mohr,  Säurebildung  im  fluopr- 
'Zeitsebr.  f.  eiperim.  Path.  u.  Tber.   Bd.  IIL  B.  9.  -> 

2)  Brugscli  Ii  Hirsch,  Gesammt-N- und  Aniioo^äuft- 
ausscheidung  im  Hunger.    Ebendas.   Bd.  III.   H.  ° 

3)  Conti  u.  Zuccola,  Localisation  des  Queoltsitt"" 
im  Organismus.  Riform.  med.  No.  9/11.  (Das  W«»:^ 
Silber  findet  sieb  Tor  Allem  in  den  7/elJkenefl 
der  Organe.)  —  4)  Epjiinircr,  iurpvergift'jni 
'/«•itscbrift  für  cxperim.  r,it!iM;>..^ir  uui:  Therj;- 
Bd.  III.  H.  3.  —  5}  Ders.  M  r  .  Dasselbe.  Witi-or 
ktin.  Wocbenschr.  N'o.  5.  (hanmchen  sind  f<-t^-" 
^ureintoxieation  durch  Einverleibung  von  nieci<n'.< 
.\bb.iuproducton  des  Eiwcissmoleküls  und  durch 
titativ  und  zeitlich  abgestuft«  Dosen  der  vergifsewl* 
■~;i'ir>  ü  schützen.  Iliiudr  wrni.  r.  durch  Panktfä'- 
exslirpatioo  ihre»  natürlichen  Schutzmittels  beraubt.;  — 
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Ci  Glosser  u.  Frisbie,  Stollwceliscl  von  Krehskranken 
im  Vergleich  zu  dem  von  Oesundeo.  .lourn  of  amcr. 
asstw.  No.  8.  (iirösserer  N-Verlust,  ChloridretentioD 
uDd  Neigung  «u  Oedemon.)  —  7)  Hirsch,  Rabel, 
MoDOimiiiOMunii  im  iiungenidea  Oisaoismiis.  Zeitsehr. 
f.  «ap.  Pktb.  u.  Tber.  Bd.  If.  H.  3.  —  8)  Dieselbe, 
tilrkosuric  nach  Schilddrii.senexstirpation  bei  Hunden. 
Kbendiw.  Bd.  III.  H.  -2.  —  9)  Heinsheimer,  F., 
l  eb«r  die  L  rsaclip  der  Zuekeratisscheidung  im  Pan- 
krusdiabetcs  der  Hunde.   Ebeodaa.  Bd.  11.  H.  8.  — 

10)  Hildebrandt,  W..  Studien  über  Urobilinurie  und 
iftenis.    Zeitsehr.  f.  klin.  Med.    Bd.  LIX    H.  2/4.  — 

11)  Kalmu.s,  Fr.,  Uebcr  den  EiniluäN  der  Muskel- 
ihätigkcit  und  des  Opiums  auf  die  Zuckcrau.sscheidung 
bei  Phlorhiaia-Qlykostme.  Inaug.-Dissert.  Halle.  — 
W  Leopold.  B.,  Oaber  die  Binvirkuof  von  Sahen 
auf  die  Xieren  (im  Thierexperiment ^  Zi  itschr.  f.  klin. 
Med.  Bd.  LX.  H.  5  u.  n.  —  !'!  I.rM  wy.  Experi- 
muDU'lle  Störungen  des  Kiweis^ahbaues.  (  otitmllil.  i. 
f'hfHrtl  No.  23.  ■—  U)  Lubarsch,  Pathologische 
li  Uiigi  iiabUgerungen.  Virch.  Arch.  Bd.  CLXXXHI. 
11. 'i.  —  lä)  Mohr,  Ii.,  Regulireade  und  compensireude 
Vorgänge  im  Stoffweehsel  der  Anämischen.  Zeitsehr. 
f.  «p.  Patt.  1  Therap.  Bd.  II.  H.  H.  lOi  der- 
selbe, Zuckerbildung  aus  Kiweis«.  Kbeudas.  Bd.  11. 
0.3»  —  IT)  Dcr.selbe,  Aussihei  lung  von  Amino- 
»men  im  diabetisohea  Harn.   Ebenda».  Bd.  II.  H.  8. 

—  18)  Derselbe,  Die  Herkunft  des  Zueken  im 
Fiokrcas-Diabct^s  von  Hunden.  Ebendas.  Bd.  II.  H.  3. 

—  19)  Derselbe.  Beziehung  der  Fette  und  Fettsäuren 
zur  Zuckcrbildung.  Ebcndas.  Bd.  U.  H.  8.  — 
i&)  Iii  OS«  e,  M.,  Uebor  LeberaeUenTorändernngen 
Dcphreetoniirter  and  hungernder  Thiere,  ein  Beitrag 
2ur  Lehre  von  der  Acido.sc  ZHtschr.  f.  klin  Med, 
Bd.  IX.  H.  5  u.  6.  —  21)  l'llügor.  Durch  chirur- 
gische Op.  r:i;i  mcn  angeblich  bedingte  Glykosuricn. 
I'flügcrs  .\rcb.  Bd.  CXI.  (Es  giebt  keine  Operations- 
i'lykosurie.)  —  22)  Fohl  u.  Hflnzer.  Entgiftung  von 
MiAeraUäuren  dareb  Aminosiurcn  und  Hamstoü.  Cen- 
irtlbl.  f.  PhjraioL  No.  7.  —  23)  Popper,  Ueber  die 
Wirkungen  des  Thrmus  E\tr,i(  t/'s.    Wien.  Akad.  1905. 

—  24)  Rosenberger,  Casui.stischer  Beitrag  zur 
Kenntoim  der  Ausscheidung  der  endogenen  Xanthin- 
käner  naeh  schwerem  Blutrerlast  Centralbl.  f.  inn. 
Vm.  No.  11.  —  95)  Sasaki,  Elektrische  Leitfähigkeit 
d«r  .Witesflüssigkeit  bei  experimenteller  .Niercninsuffi- 
f  «nz.  Virch.  Arch.  Bd.  CLXXXlll.  H.  2.  —  26) 
^fhittenhelm  n.  Katzenstein,  Verlutterung  von 
i-Alaain  am  normalen  Hand.  Iteitaohr.  f.  exp.  Patb. 
0.  Ther.  Bd.  II.  H.  8.  (Alaoin  im  Harn  naebw«isW.) 

—  27)  Dieselben.  Beziehungen  des  .\mmoniaks  zum 
'iesammtstickstoff  jni  Urin.  Ebondas.  Bd.  IL  H.  3.  — 
i'^)  Watson,The  inRijenci'  ot  an  excesslvo  meat  diet, 
«0  the  osseous  System.   Lancet.  Dec. 

.\us  2  Beobachtungen  Heinsheinier''s  (9)  geht 
b«vor,  dass  beim  pankreasdiabetischen  Hun<i  <V.f  '/eilen 
4ie  Fähigkeit  zum  grossen  Tbcil  eiogebUsst  haben,  den 
ibaen  gebotmien  Za«k«r  «u  lecMtaen.  Dacws  folgt 
in»  das  Wesen  des  Paukrcnsdiabetes  nicht  allein  eine 
leb«rprodaetion  von  Zuck-  r  ausmacht. 

Zar  Untecaaebang  liaa  Urins  und  der  meisten 
Xörperflüssigkeiten  bat  Hildobrandt  (10)  die  Seble- 
finger'sche  Methode  ein  wenig  niodifirirt.  inflTi  rr  »>in 
»tites  Reageusglas  m  V» — '/*  mit  gleichen  Theilen  von 
Vria  und  gut  durcbgoschUtteltem  Reageuz  (Zinc.  acet. 
lö.O,  Ale.  abs.  100,0)  auffüllt  und  18—24  .Stunden 
■iVhen  lässt.  Ist  die  Scdimcntir'iRs;  ungenügend,  so 
»UÄs  tiltrirt  werden.  Auf  Lrobilinogen  prüfte  er  mit- 
telst der  6briieh*sdmn  Dimethyhunidobensal^yd- 
r«action.    Die  Probe  mu.ss  nachträglich    rh  t  t  Verden 
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ihre  Färbung  ist  nicht  massgebend,  sondern  nur  ihr 
AbsorptioDsstreifen  (swiselien  D.  u.  B.)  Im  Rothe  wrde 

die Schraidt'scheSublimatprobc  vorwendet.  Zum  Bilirabin- 
nachweis  diente  die  Ro.senbach'sche  Modification  der 
Gmelio'scben  i'robe.  Quantitativ  wurde  nur  schätzungs- 
veiso  naeb  der  Stärice  des  AuifallM  der  Reactioo  be- 
stimmt. 

Untpr  normalen  Vprh"iltni<i<.>'n  ist  das  Urobilin 
(-f  Urobilinogen)  stets  nur  in  Spuren  vorhanden.  Er- 
nSbruDg,  kSrpM'Uehe  AnatroDguog  und  Kenstraation 
haben  keinen  Einflu.ss  darauf,  längeres  Hungern  ver- 
mehrt es  etwas.  Fieberhafte  Erhühung  der  Körper- 
temperatur führt  an  sich  nicht  zur  pathologischen  Uro- 
biliöarie,  yoU  aber  die  meist  damit  verbundenen  In- 
fectionfti.  l'^/rnor  vermehren  alle  Cir.'ulat'mi^sförnngen, 
besonders  die  Stauungslebcr,  die  meisten  Erkrankungen 
der  Leber  und  der  Gallenwege,  manche  Vergiftungen 
und  alle  Krankheiten,  weilehe  mit  pallioiagiseb  gestei- 
gertem Bhityrrfal!  cinluT^ji-hfri  'perniriiisf  .\nHmif  und 
Hämatome)  die  Urobilinausscbeidung.  Wenn  bei  dem 
Gallenabflchluss  k«ne  Qallo  mehr  in  den  Dam  gelangt, 
verschwindet  das  Urobilin  aus  dem  Harn  und  allen 
Kfir]if rnn^^i^'keiti'ii.  stets  ist  überhaupt  die  Anwesen- 
heit von  Urobilin  im  Darm  die  Voraus-setzung  für  das 
Vorkommen  des  FttrbstoHin  in  anderen  Geveben  und 
Secreten,  Das  Bilirubin  ist  die  alleinige  Muttersubstanx 
des  Urobilins.  Blutfarbstoff  kanti  nur  Uber  die  Zwi.schen- 
stufe  des  Bilirubins  zu  L'robilin  umgebildet  werden, 
niemals  direet.  Die  Umbildung  des  Bilinibina  su  Uro* 
bilin  geschieht  ausschliesslich  im  Darm,  und  /.war  durch 
die  rcduzirendo  Wirkung  der  Darmbakterien  im  oberen 
Thcil  des  Dickdarms  und  den  untersten  Thcilen  des 
DQnndarmes.  Die  Resorption  von  hier  aus  gesehiebt 
auf  dem  Wege  der  ßlutbahnen  und  nicht  arif  dfm 
Wege  des  Ductus  tboracicus.  Somit  steht  E.  vollständig 
aar  dem  Standpunkte  F.  HfiU  er*s  und  bekimpft  alle 
Anschauungen,  weldie  auf  eine  estraSnteatinale  UrobUin- 
bitdung  hinauskommen. 

Kalmus  (11).  Selbstversuche:  nestritigunjr  '''^r 
Tbatsaehe,  dass  im  Wesen  de«  klinischen  Diabetes  und 
der  PblorhisiD-Glykoattrie  mancberlei  Analogien  be- 
iteben. 

Leopold  (12).  Kochsalz  stellt  schon  in  relativ 
kleinen  Do.sen  im  Thiereiperimcnt  einen  Reiz  für  die 
gesunde  Niere  dar,  auch  bei  Darreichung  per  os,  vor 
allem  audi,  wenn,  wie  nadi  Nephreetomie  an  das  zn- 
röckgebliebene  Organ,  erhöhte  Anfnrderunf^en  gestellt 
werden.  Auch  den  Phosphaten  kommt  eine  schädigende 
Wirkung  auf  die  Nieren  «u. 

Lubarseb  (U).  Untersudiung  ytm  1544  Tumoren 

auf  (ilyfcogcn.  das  sieb  besonders  in  von  embryonalem 
Gewebe  abstammenden  findet  oder  in  solchen,  die  auch 
extrauterin  Glykogen  enthalten.  Die  Zcllthätigkcit 
bat  einen  weoentlichen  Antbeil  an  der  Bildung  des 

Glykogens. 

Mohr  (15).  Die  Oxydation  der  Anämisehen  ist  oft 
erhöht,  die  ^auerstoffbindung  des  Hämoglobins  ist  bei 
der  Anämie  ebenfalls  erhöht.  Das  Venenblut  ist  in 
Folge  erböhtrr  Oxydation  in  den  Capillaren  Sauerstoff 
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famftr;  die  BlntoMmang  ist  bei  Mater  Alwini«  be> 
sebleunift. 

Mo^so  ('20)  fand  bei  dc>ppcls(»ttjfr  nepliro<^tornirtcn 
und  bei  Uungerkaninehen  unmiitclbai  post  mortem  das 
LebenellenpareDchym  als  baaephil,  er  erkürt  dies  als 
«inen  Ausdruck  der  Säuerung  des  Gewehes. 

Auf  (irund  seiner  Versuche  kommt  Popper  (23) 
XU  dem  Schluss,  dass  die  blutdruckerniedrigeode  Wirkung 
des  TbymiiaeitrMtes  nieht  «of  «loer  speeielIeD  Gi<t- 
wirkung  auf  die  Circulationsorgaue  oder  ihre  Inoenation 
beruht,  sondern  auf  der  Eigenschaft  des  Extractes,  das 
Blut  in  den  üefasseu  zur  GerioDUDg  zu  bringen  und 
neebatiiaehe  Gireulstioiustiniogen  su  ersemgra. 

[Zicmhicki.  Die  Kntdcekung  der  AccT,e,>si^'s.:uire 
im  Uarn  mit  besonderer  Herucksiobtigung' der  Amold- 
UpHswskjrVhon  Probe.  TygodnÜE  IdCttWL  No.  17. 

Diese  Methode  wird  folgcDdermaassen  ausgeführt: 
9  ccm  Urin  werden  mit  6  com  Paramidoacetophenon 
(1  proc.  wässerige  Lusun^)  und  II  ccm  Kalivim  nitrosuni 
(l  pCt.)  vorsctxt.  Nach  Zugabe  von  1 — i  Tropfen  Am- 
moniak nach  starkem  Schültulxi  eine  ziegelrothe  Färbung. 
Hierauf  scbftttet  man  davon  0,5—3  ccm  ab  und  fO^ 
dazu       iOeen  eoneentrirter  »Iniurc  (spco.  6ev. 

1,19),  3  eem  Chloroform  und  2—4  Trcpfei^  I.iiju.ir  ferri 
sesquichlorati.  Nach  vürs>icliiit;cr  Durcüuiibcliucig  (oicbt 
rütteln)  färbt  sieb  das  Chloroform  bei  Vorhandensein 
der  Aoetessigaanre  violett.  Diese  Methode  seicboot 
irioh  von  der  altgemein  angewandten  Geriiardt'seben 
Reaction  dadurch  aus,  dass  sie  schon  Spuren  dipt^er 
Saure  enuiecki  und  da»b  sie  nur  für  diebc  Suurc  cha- 
rakteristisch ist.  Ausserdem  kann  man  mittelst  dieser 
Methode  schon  Acetossigsaurc  entdecken,  wo  die  Legal- 
sehe Probe  noch  kein  Aceton  aufweist  und  dasselbe 
erst  mittelst  der  Lieben'schca  Metbode  im  Destillat 
nachgewiesen  werden  kann.     M.  MlMT  (Lemberg).] 

D.  Fieber. 

1)  j\ronsohn,  E.,  Allfienioiiie  Ficbcrlehrc.  Berlin. 

—  2)  Bull,  Fieber  bei  .Sarkom.  Norsk  Mag.  f.  Lacgevid. 
No.  6.  —  'S)  Corner  and  Sawycr,  A  rescarch  into 
the  beat  regulation  of  the  body  bjr  means  of  an  io- 
vestigation  of  deatb  tomperatures.  ratbol.  soe.  London. 

—  i)  r;i-iffr''-.  Theorie  des  Fiebers.  Hiform.  med. 
Xo.  i.  (,\  crl.  aiitiml  liicLl  bebümitite  \\  ürmercguliruugs- 
centren  an,  sondern  erklärt  das  Fieber  durch  die  übrigen 
Nerveocentrcn.)  —  .'i)  Schwenkenbccker  u.  luagaki, 
Ueber  Was.serwechsel  des  fifbernden  Menschen.  Areb. 
f.  experm.  Pathol.  u.  Pharm.    Bd.  I.IV.    H  S. 

Schwenkenbecker  u.  Inagaki  (5)  kommen  auf 
Grand  ihrer  Untersadtangen  sa  der  Annahme,  daas  im 

Verlaufe  des  Typhu-s  abdominalis  eine  absolute  Wassef' 
rctention  in  der  Regel  nicht  stattfmdct.  Vielmehr  ver- 
liert der  äebcrnde  Organismus  meist  mehr  Flüäüigkett 
ab  der  gesunde,  so  dass  er  naob  Ablauf  der  Kraaltheit 
„absolut  gcrochDct"  weniger  Wasser  cuthält  als  vor 
derselben.  Da.ss  der  Organismus  im  Verlauf  eincü  Fiebers 
relativ  wasserreicher  werden  kann,  erklärt  sich  daraus, 
dass  er  dann  varfaattniasmässig  mehr  feste  Substans  als 

Flüssigkeit  \t  rliert. 

[Herozel,  M.,  Ueber  eine  ispecielte  Ursache  des 
nach  Milseistirpatioa  aoftretenden  Fiebers.  Seb.  4  pp. 

Die  Tr^aelie  des  nach  -'lib.'m'ctMtiiir  aiiftiefeLiileu 
aseptischen  Fiebers  ist  in  den  meisleu  iälleu  die  1  ett- 
nekrosc,  welche  sich  um  den  Opcrationsstumpf  bildet: 
diese  ist  su  vermeiden,  wenn  man  den  Faniireassobveif 
nioht  in  die  Ligatur  mitainunt. 

AlfZi»i«r  8<ill  CBudapest;.] 


B.  Nenrensystem. 

1)  Lugaro,  Autogene  RegeneratioD  der  Nemo- 

fasern.  Neurol.  Central!)!.  Xo.  17.  2  Miin:.:  nni 
Fischer,  Giebt  es  eine  autogeue  liegentiaUoii  der 
\ervenfa.scrn.  Ebenda».  No.  6.  —  Kaimane, 
Autocene  Regeneration  der  Nerveoiasem.  Ebeadik 
No.  6.  —  4)  Sherren,  Vertheilong  der  Nerven  und 
V>":f  >l  rfirTs(ellun<;  ihrer  Functionen  nach  VerlctiuDgtn. 

1.  atiect.  [).  43üT.  —  .").  Derselbe,  Nervenverth^iluDj; 
und  -Wiederherstellung'.  Ibidem,  p.  4;«»^,  4o09.  - 
6)  Segall,  Kegeneration  von  Nervenfasern.  Biioni. 
med.  No.  25.  —  7)  Zipkio,  Fett  in  der  Külpcr 
musculatur  bei  Durchquetschung  des  Halsaisim. 
Yirchow  s  Archiv.   Bd.  CLXXXV.   H.  3. 

CKenisler,  J.,  Dvr^  B1attq|6ctioD«n  bei  Thiain 
experimentell  erzeugte  VetinderaiigeB  das RSckeDDifkci 

M.  0.  Arch     .'5  fü/.. 

Bei  Kanuielien  lieteu  nach  3 — 5  Injektionen  vuo 
10  g  deübrinirtcD  Menschen-,  Rinder-  oder  i^chweine- 
blut  nach  4 — 8  Woehon  an  den  Extremitäten  begin- 
nende Lähmungen  auf,  die  endlich  durch  Lähmung  der 
Athroungsmuskeln  zum  Tode  führen.  Ks  wurde  eine 
Depenerati'in  der  Vordcrhorn/ellen  bci.bachlet.  welche 
nach  den  speciellen  Versuchen  des  \  eria>sers  auf  dit 
Wiilroiig  von  Endbtosinen  zurürkzuführcu  ist. 

Alexaidcr  8sUi  (Budapest).] 

F.  HariK  imd  GeschlechtMiswe. 

1)  Fedossjeff,  Hypertrophie  der  NebemdcRS 

nach  Entfernung  der  Ovarien.  Russk.  Wratsch.  N'o.  5. 
—  2)  Leopold,  Ku^iene,  Ueber  die  Hdmolys«  bei 
Nephritis  Zeitscbr.  f  kiin  Med.  Bd,  L,\.  H.  5  u.  G  - 
3)  Starzovski,  Die  Scbwangerscbal't  —  eine  lofeetio&. 
Wiener  med.  Presse.  No.  S5,  86,  87. 

Aus  klinischen  und  Thierexperimcnteu  fac^ 
Leopold  (2),  dass  der  Urin  der  chronischen  Nephn 
tiden  wie  der  von  NicrengCAunden  Uamolyse  erzeugt 
doch  hat  der  Drin  der  letsteren  die  stirkere  biw- 
lytiselie  Wirkung.  Der  Urin  der  klinslHchcn.  durfb 
Uran  bczw.  Kantharidin  erzeugten  acuten  Nephntu 
erzeugt  starke  Bämolysc,  während  der  normale Ksoindwo- 
bara  unter  gaas  gleicher  Tersnelisbedingung  nur  scbwh 
hämolytisch  wirkt.  Ebenso  besitat  die  Asdtesiüsagktit 
hämoiyti.'iche  Wirkung. 

[Seilei,  J.,  Ueber  die  Cytologie  des  l'rt*tat*- 
secrets,  mit  besonderer  RiicksichC  aof  die  Pbagoltaijwe. 
Bps.  Orvosi  Ujsag.    40  pp. 

Die  Zahl  der  freien  Lecithinkörner  des  Prostat»* 
secretes  ist  unabhängig  von  den  klinischen  Formen  der 
Prostatacrkrankunijcu.  So  die  Lecitbinphagocytose,  wie 
auch    die  l'ha;zi 'kary nbc   ist   in    der:  inL'i-.ten  Köllen  im 

Secrctc  vergrössertcr  und  verhiütnissmüssig  weicher  l'rvr 
staten  su  beobachten.  AlesMder  Sslli  (Bodapsstl) 

f.Sliwinski,  M..  Ueber  die  Bildung  des  Knocheoi 
und  des  Knocheuiuaxkcs  beim  Kaninchen.  (VorläufiÄf 
Mittheilung).    PnEegli\d  lekarski.    No.  25. 

Der  Verf.  untersuchte  die  Entwickeiung  de«  haodeo- 
markcs  und  des  Knochengewebes  in  der  Niere  wa  Ks* 
ninchcn,  naci.deni  er  die  l]lutt;er;i.s-.e  uiilerbunden  hit- 
Die   Endresultate   der   Espei imentt;:     Am    End»  der 

2.  W'oche  nach  Unterbinden  der  Ucfäs-se  beginnt  sich 
das  Knochengewebe  su  entviclieln  and  xwar  fue^ 
unter  dem  Epithel  des  Nierenbeckens;  die  KnocheabO- 
dung  gellt  wir  licl  .Viiwo.seiilieit  O'M'  Kie>chenh»ut  vor 
sich,  mitt«:]»  .McLaplahic  des  ßiudcge«cbes.  Die  K»»eni 
des  Küllagens  worden  in  Knochengewebe,  Fibroblasten 
in  Osteoblasten,  die  letzteren  in  Knochenzcllen  amc^ 
vandeli  Osteoklasten  bilden  rieh  aus  Osteoblasten. 
Die  Bildung  des  Knoebeu  steht  aadi  mit  den  jetst  is 
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dtT  N  erL'  lajternden  nekrotischen  und  verkalkten  Massen 
in  Zj^imtneiiliank;.  Was  das  Knochenmarkgowebe  be- 
trifft, so  begioDt  sich  dasselbe  in  der  7.  Woche  zu  bil- 
in;  Oewebselemente  sind  zuerst  in  den  Blutg6- 
(hvn  zu  üoden.  Mittels  BmigntioD  oder  dorob  GelSa»» 
»rrtissuDf;  gelangen  dieselben  meh  lasMo  und  ver- 
«iaigon  sich  mit  dem  KDOchengewcbc.  Die  kleinen,  mittle- 
res und  grossen  L>  inphocyt«n  bilden  das  Material,  aus  wcl- 
<h«n  die  Klemente  des  Knochenmarkes  mittels  Diite- 
Nuinmg  eotstebeo.  Das  letstere  besitst  uoxweifelhslte 
Uatbildaiide  BgeuciMft,  indeoi  es  LynpboeTten,  ver- 
Mhiedaurtige  Leakoeytn  und  Erythrocvten  inidct. 

Newickl  (Lemberg).] 

V.  laummititaltbn. 

Bearbeitet  m  Prof.  Wolf  in  TObingea. 

1)  Aaron,  Charlos,  A  clinicans  obserrstioiis  of 
«psoDic  therapy.  Med.  soc.  of  New  York.  p.  1069.  — 
J)  Bauer,  J.,  Ucbcr  den  Nachweis  der  präcipitablen 
SabsUu  der  Kubmiiob  im  Blute  etropbiaeber  Säuglinge. 
Itri.  klin.  Woebensehr.  S.  711.  (Naebveis  »rtTremmr 
üveisskörper  im  Blute  eines  Säuglings.)  —  3)  Berg- 
nanD,<i.  v.  und  W.  Keuthe,  Die  Hemmung  der  Hämo- 
IfM  durch  inacti\  irte  menschliche  Sera.  Zeitschr.  f.  exp. 
PhthoL  Bd.  ilL  —  4)  Beitxlie,  H.  und  C.  Neuberg, 
Zw  Kenatnias  der  AntifenBente.  VIrehow's  Arehir. 
Bi  rLXXXIH.  (Versuche  keoiltMl  synthetische  Wir- 
kung mit  Antilipascscrum  auf  Gemisch  von  Glycerin 
iinil  t>elsäure  nicht  erzielen.)  —  5)  Bolton,  Charles, 
"D  the  Constitution  and  mode  of  action  of  gastrotoxic 
>:rum.  Pathol.  soc.  London.  April.  —  6)  Bordet,  J., 
BcoerkuDgen  über  die  Antieomplemente.  Berl.  klin. 
Wflcbenscbr.  S.  17.  (Vertheidigung  der  .Spceificität 
■2er  .\atiscra  gi/geii  Morcschi.)  —  7)  Derselbe.  La 
Tileur  des  im  ihudes  d'imraunisation  d'aprcs  les  re- 
durchcs  rticentcs  sur  l  iramunit^.   Weekblad.   Bd.  XX. 

-  i]  Bredsbftw,  IL^  A  note  on  tbe  infloeDee  of  anti- 
tade  tenim  oa  tbe  tabereolo-opsonie  inda.  Laaeet 

—  9)  Browning,  C.  H.,  Agglutination  und  Cora- 
pluncDtschwund.  Wiener  klin.  Wochenschr.  No.  15. 
Versuche,  die  die  Unabhängigkeit  der  baptxphorcn  und 
irnotoiiiGhfln  Gruppe  im  Complementmoleeül  darlegen.) 

-  10}  Brunn  er,  Conrad,  Zur  Ausscheidung  von  Mi- 
bibien  durch  die  SchwfMssdriiscri  l.augenbccll*8  Aieh. 
Bd.  I.XXX.  :;Pathogenc  Bakt-  ricii  w<  rilou  durch  Sehweiss 
«isg. schieden.'    —    11)  Donati,  A,  Sulla  produzionc 

iggluiinine  e  di  anticorpi  comunni  aicuni  simil- 
carioDchioM,  al  II  Vaeeino  e  al  carboocbio  vinileoto. 
ArdLper  le  se.  med.  Vol.  XXX.  —  12)  Dudgeon, 
Uoeaid  S.  and  Athole  Ros.s,  An  investigation  on  phago- 
'•t  v.v  Pathol.  SM,-  L.  ndon.  April.  —  13)  Dctrc, 
Ladislaus  und  .loset  .Scllei,  Welche  Rolle  spielen  die 
f-ipoide  bei  der  Sublimathäraolvse?  Wiener  klin.  Wochen- 
id»ria  No.  42.  -  14)  Bisl'er,  Michael  v.,  üeber  die 
CoDserriruDg  präoipitirender  Sera  auf  Papier.  Ebendas. 
Xo.  17.  (Pracipitirende  Seren  n  sh  1:  i  if  ^  l.w ar/.cin 
fip-c-r  eintrocknen,  ohne  nach  '.i  Monaten  au  Wirksam- 
'■<'■'■  in  verlieren.)  —  15)  Derselbe,  Leber  die  Bo- 
■itutuQg  der  Lipoide  für  die  antüiämoly tische  Wirkung 
•>>  .«enims.  Zeitsebr.  f.  exper.  Patbol.  Bd.  III.  — 
16  Eyshrock,  H.,  On  the  ambüceptors  of  an  anti- 
»tr^ptuofccusscrum.  Akad.  van  Wetenschapen  Amstcr- 
«m.  .Nov.  —  17 1  Kicker.  M.,  Leber  den  Einfluss  der 
uschöpfuDg  auf  die  Keimdureblässigl^eit  des  Intestinal- 
'wtus.  Arch.  f.  Hyg.  Bd.  LVIl.  —  18)  Fleisch- 
Q»nii,  Paul,  Ucber  die  prieipitinouenc  Kij:ensc!iaft 
öpsioTerdauten  Rindcrscrums.  Zeitsrhr.  f.  klin.  .Med. 
«LUX.  Triptische  Verdauung  führt  eh.-nsn  Kntspeci- 
feirung  fies  Kiweissmolecüls  herbei,  wie  .lodining  etc.) 

13/  Foä,  DelPazione  di  alconi  sieri  citotossici  sugli 
rm  emaloneetici.   Arch.  per  1e  sc.  med.  Vol.  XXX. 
"7  *) 'rioibergcr,  E.  und  C.  Horesehi,  Deber  die 
^Oiibiesptimu  gegen  die  eomplementophilo  Gruppe 


des  Amboceptors.   Berliner  klin.  Wochenschr.   No.  31. 

—  21)  Friedemann.  Ulrich,  Ucber  die  F.iilungen  von 
Eiweiss  durch  andere  Colloidc  und  ihre  Beziehungen 
zu  den  ImmuDkörperreaetionen.  Arch.  t.  Hyg.  Bd.  LV. 

—  S8)  Friedemannt  Ulrieb  u.  Hans  Friedcnthal, 
Ueber  Immunitiltereactionen  and  Gorinnungsvorgünge. 
Beziehungen  der  Kcrnstoffe  zu  den  Immunkörpern. 
Zeitschr.  f.  experim.  Pathol.  Bd.  III.  —  23)  Friede- 
mann, Ulrich  u.  S.  Isaak,  Ueber  Eiweissimmunität  und 
BiweiSBstoflveehsel.  2.  Mittbeilung.  Ebendas.  Bd.  IH. 

—  S4)  Ganghofner  u.  Langer,  Deber  die  Venrerth- 
barkeit  des  Phänomens  der  Complementablenknng  zum 
Nachweise  von  artfremdem  Eiweiss  im  Blut.  Deutsche 
med.  Wochenschr.  No.  47.  (tiengou -Moresehi'sche 
Compiemeotablenkungsmetbode  giebt  keine  brauch- 
bareren Resultate  als  Bordet'scho  Präcipitining.)  — 
25)  Gengou.  Zur  Kenntniss  der  antituberculusen  Scnsi- 
bilisatoren.  Berliner  klin.  Wochenschr.  S.  1581.  — 
2(>:  ficorge,  A.,  <'n  ups<iniiis  and  the  opsonic  index 
and  tlieir  practical  value  in  tbe  treatment  of  discaise. 
LanccL  Febr.  1907.  —  87)  George,  W.  and 
M.  A.  Boss,  Opsooio  theoijr  maä  its  pnetical  appli- 
estion  to  medidae  and  surgerr.  Brit.  med.  journ. 
.luly  190*5.  28)  Glaessner.  Karl  u.V.  Roscules, 
Ueber  den  Einfluss  der  chemischen  Zusammensetzung 
des  Nährbodens  auf  die  Immunkörper.  II.  Theil.  Be- 
einflussung der  Bakterienbämolysioe,  Bakterieofermente 
mid  deren  AatikUrper.  Zeitsebr.  f.  experim.  Patbol. 
Bd.  III.  —  29)  Hrassbcrgcr,  H.  u.  A.  .«chatten- 
froh,  Antitoxischc  und  antiinfectiilse  Immunität. 
Sitxgsber.  d.  Wiener  Acad.  Bd.  CXIV.  H.  7.  (Wechsel- 
beziehungen von  antitoxischcr  und  antiinfectiöser  Immu- 
nittt.)  —  30)  Gruber,  Max  u.  KcnzoFutaki,  Münch, 
mied.  Wochenschr.  No.  6.  —  81)  Grund,  Ueorg,  Ueber 
organspecifische  Präcipitine  und  ihre  Bedeutung.  Aroh. 
f.  klin.  Med.  Hd  LXXXVII.  —  32)  (iuerrini,  Guido, 
Di  un  sicro  emolitu-n  ed  emoto.*isico  ottenuto  per  iniezioni 
di  nucleoproteide.  Rivi&ta  critica  di  clinic.  med. 
Ann.  IV.  —  Sa)  Hildebrandt,  H.,  Ueber  Ferment- 
Immuaittt.  Yirdio«*»  Ardi.  Bd.  GLXXXIY.  — 
34)  Hektoen,  Ludwig,  Phagocytosis  and  Opsonins. 
New  York  pathologic.  soc.  Febr.  —  35)  Kayscr, 
Heinrich.  Ueber  Vergleiche  der  Bildung  von  Antikörpern 
bei  Menschen  und  Thieren  (im  Besonderen  Gruppen- 
agglatininen).  Areb.  f.  Hy^.  Bd.  LTIL  (Verbillaiss 
TOD  Haupt  ,  iir  I'artialagglutminslärke  weniger  abh.ingig 
von  Bcsouderl.i  iten  der  Typhusbacillenrassen  als  von 
der  Individualität  des  Reccptorenapparatcs  im  agt;l'.itiinn- 
erzcugenden  Organismus.)  —  86)  Kassowit?.,  Max, 
Metabolismus  und  Immunität.  Ein  Vorschlag  zur  Belorm 
der  Ehrlicb'schen  Seitenkettentheorie.  Wiener  med. 
Wochenschr.  No.  20fr.  —  37)  Korschun,  S.,  üeber 
Aritagun^--tt>iis  /wischen  normali  ri  iir;d  immunen  bakteri- 
ciden  Scris.  Münch,  med.  Wochenschr.  No.  38.  — 
88)  Libman,  E.,  On  somc  expcrienccs  with  blood- 
eultures  io  the  study  of  baoterial  infeetions.  Jobns 
Hopkins  Hospital  Bull.  .Tuly.  —  89)  Liebermano, 
L.  V..  Sind  die  hämolytischen  Immunkörper  oder  die 
Cöiiiplementc  Katalysatoren,  al.so  Fermente?  Deutsche 
med.  Wochenschr.  No.  7.  (Frage  wird  auf  (irund  be- 
schriebener Versuche  terneint.)  —  40)  Liefmann,  U., 
Ueber  die  Complementablenkung  bei  Prieipitatieas- 
vorgHngen.  Berlin,  klin.  Wocln  iischr.  S.  448.  —  41) 
Loele,  W..  Ueber  die  Anwendung  von  Formalin  bei 
dem  l'hlenhuth'schen  Verfahren  .Mtinch,  med.  Wochen- 
schrift S.  lOöS.  —  42)  Loeffler,  F.,  Ueber  Immuni- 
simng  per  es.  Leothold  •  Festsebrift.  S.  249.  —  48) 
Macdonsld,  G.  0  ,  Opsonic  content  of  the  serum  in 
the  course  of  acute  pneumonia.  Pathol.  soc.  of  Ix)ndon. 
p.  45.  —  44)  Marmurek.  .Mexan  !•  r.  Resorption  todter 
Tuberkelbacillen.  Berl.  klin.  Wochenschr.  No.  86.  — 
45)  Manteufel,  Ueber  das  Verhalten  der  Aggtntiaine 
im  passiv  immonisirten  Organismus.  MüncheMr  med. 
Wochenschr.  No.  41.  —  46)  Hetiehaikoff,  Etfe. 
Tbe  bygiene  of  the  tissues.  Joan.  of  preveativ  med. 
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Juni.  —  47)  Moll,  Leopold,  Zw  GlobnliDvermebnios 

der  PrHf ipitinspra.  7(^it<chr.  i.  f-xperim.  Pathol.  Hd.  III. 
tGlobulinvermchrung  bc«  rracipiliabildung  nach  Kiwciss- 
iigeetioDcn  nicht  Zeichen  von  Immunitätsinanition,  son- 
dern aueb  bei  «obigeoäbrt  bleibenden  Tbieren  zu  be- 
obMbteo.)  —  48)  Moreschi,  C,  Deber  den  WerOi  des 
Complementableukungsverfahrens  in  der  bakfpriolf»pi 
sehen  Diapnostik,  Berl.  klin.  Wocheoscbr.  i^,  1243. 
(Complemrniadlenkiin^^svi'rl'ahrpn  uiisioher. i  —  49)  Der- 
selbe, Zur  Lehre  von  den  Aiiticumplementen.  Kbendas. 
S.  100.  —  50)  Müller,  Paul  Th.,  Ueber  den  Kinfluss 
erhöhter  Au»sentempcratur  und  der  Röntgenbestrahlung 
auf  die  Antikörperproduction.  Sitzungsb.  Wien.  Acad. 
Hii.  (  XIY.  II.  t;  .M  Df-r^elbe,  Ueber  den  Eio- 
tlubs  localer  und  allgeriieuier  Leukocytose  auf  die  Pro- 
duction  der  Antikürpcr.  t]benda.s.  Bd.  CXIV.  H.  6.  — 
52)  Kobl,  Q.,  Beittäse  zur  Vaooineimminiität.  Wien. 
Iclm.  Woeheosebr.  No.  S9.  (Nachimpfungen  gingen 
nfoh  am  10.  Tii^e  an.'  —  .'')■!>  !>.■  r  1  c,  Ueber  das 
.Schul/,verm»gtü  üer  subcutanen  VacciU!:iu4.ertion.  Eben- 
daselbst. No.  32.  —  .53a)  Noetzel,  W..  Ueber  die 
Infectioa  und  die  Bakterienresorption  der  Pleuraböble. 
Eiperimentelle  UntenuohuDg.  Langenb-Areb.  Bd.LXXX. 
(  Pleurahöhle  nicht  weniger  resistent  gepen  Inf^rticn.  als 
Peritonealhöhle.)  —  54)  Obermayer,  i"r,  uad  E.  1'. 
Pick,  Lclipr  ii"  chemischen  (irundlagen  der  Arteigen- 
schaften der  Kiweisskörper.  Wiener  klin.  Wochenschr. 
No.  12.  (Nicht  Eiweisskörpern  beigemengte  colloidale 
Körper,  sondern  Eiwei.>iskörper  selbst  bedingen  Prä- 
cipitationsphänomcnc.)  —  55)  Otto,  R.,  Das  Theobald 
Smith'sche  Phänomen  der  Serum-Ueberemptindlichkeit. 
Leuthold-Kcstschr.  S.  155.  —  56)  Pfeiffer  (»iraz), 
Ueber  die  Organspecitit;it  der  Präcipitinrcaction.  Vicrtelj. 
f.  ger.  Med.  8.  Folge.  Bd.  XXXI.  —  57)  Pfeiffer. 
R.  u.  C.  Moreschi,  Ueber  scheinbare  antioomplemen- 
täre  und  Antiamboceptorwirkiint;eu  präcipitirender  Sera 
im  Thierkörper.  Berliner  kiiu.  Wochenschr.  .S.  33.  — 
J'iri]uet,  C.  v.,  .MIcrgie.  Münch,  med.  Wochen- 
«obrift.  S.  1457.  (Neuer  Ausdrucic  fUr  veränderte 
Reaction^fabigkeit,  die  Individuen  aeigen,  velebe  mit 
Gift  in  Berührung  kamen.  Geimpfte  gegen  Lymphe, 
Tuberculöse  gegen  Tubcrculin  „allergiscli".;  —  59) 
Pirquet,  C.  v  u  I!.  Schn  k,  I  il»cremplindlichkeil 
und  beschleunigte  Keacliou.  Ebcndas.  No.  1.  {Er- 
scheinungen nach  Roinjection  verlaufen  stürmischer, 
aber  actaneller.)  —  60)  Pribram,  Emst,  Ueber  die 
Sebwankangen  der  PrSoipitioreaetinn  im  normalen  und 
pathologischen  Serum.  7ts.-l,r.  f.  i-xp.M.  Path.  B<1.  III.  - 
C'l)  Rheinboldt,  M,,  Zur  baktenciden  Wirkung  radio- 
activcn  Mineralwassers.  Berliner  klin.  Wochenschr. 
&  6S6.  —  62)  Sachs.  H.  und  Browning,  C.  iL, 
Ueber  Antiamboceptoren.   Bbcndaselbst  S.  684.  —  63) 

St'iulili,  Tarl,  FehiT  das  Verhalten  der  Typbus- 
a^'^l.itiiiir.e  iru  mütterlichen  und  loialca  Urganismu.s.  — 
f.4  I  r  irMiiisdorff.  Richard,  Experimentelle  .Studien 
über  die  Ursachen  der  durch  versebiedene  Scbädlich- 
kdten  bedingten  Hcrabsetzong  der  oatärlichen  Wider- 
atandsfabigkeit  gegen  Infection  (Resistenz):  ein  Heitrag 
aur  Immunitätslehre.  Arch.  f.  Hyg.  Bd.  I.W.  — 
65)  Uffen heimer,  Allur;.  Ueber  das  Verhalten  der 
Tuborkclbarillen  an  der  Kmgaugspforte  der  Infection. 
Berl.  klin.  Wochenschr.  S.  421.  —  6(5)  Derselbe, 
Bzperimcntello  Studien  über  die  Durchitängigkeit  der 
Wandungen  des  Magendarmkanales  neugeoorener  Thier« 
für  Bakterien  und  genuine  Eiweis.sstoffe.  Arch.  f.  Ilyj. 
Bd.  L\.  —  »j")  Uhlenhuth,  Complementablenkuog 
und  Bluteiwei.ssdiffercnzirung  Deutsche  med.  Wochcu- 
scliritt.  No.  31.  —  08)  Vannod,  Tb.,  Ueber  Aggluti- 
nine  und  spetifischc  ItnnunkSrper  in  GoDokokkenserDDL, 
Ebendas.  \o.  49.  (Hureh  Vorbehandlung  von  Thieren 
mit  Derivaten  von  Gonokokken  l.Lsst  sich  specilisehes 
Gonokokkenserum  her^tolten.  das  ImmtinkiTpcr  für 
Gonokokken  enthalt.)  W»)  Weil.  Edmund  und 
Jleijiro  Nakayama,  Die  Phagoeylu.sebcluuderuog  de» 
Sttbtiiis  durch  das  Subtilis-Aggressin.    Berliner  klin» 


Wochenschr.  8.  TO.  (PbagoejrtCMbdnndermig  landt- 

zuführen  auf  Schädigung  der  Leukocyten  durch  .\ggrts!>  a 
im  Verein  mit  Ba<.'iUen.)  —  70)  Weinslein.  E..  L'tVr 
die  Grundlagen  und  Anwendung  der  Wright'schen  Op- 
sonintheoiie.  Berl.  klin.  Woobeoaehr.  S.  1007.  —  Tl 
Weil,  TL  und  Axamit.  O.,  Deber  fiefo  Reoeptoren. 
Ebendas,  lOßT.  —  72)  Weichardt.  Wolfgang.  Uehrr 
ErmüUuogsloxiii  und  de<5sen  .\ntitoxin.  Münch.  n<4 
W^ochenschr.  No.  1.  —  73 1  Derselbe,  Studien  mit 
einem  neuen  Hemmuogskörpcr.  Ebendas.  No.  Sä.  — 
74)  Woltf-Eisner,  Alfred  und  Adolf  Roseobaun. 
Ueber  das  Verhalten  von  Organreeept«ren  bei  der  Aut«- 
lyse,  speciell  der  tetanusbindenden  Substanz  des  Geh 'n», 
Berl.  klin.  W'ocbenscbr.  .-^  'Mö.  \u-...l\ h-m  .  V  ' 
dauung  Vorgang,  der  Reoeptoren  vtjnüciiitt.  die  Vj 
Zellen  sitzen  und  Giftbinduog  bewirken.)  —  75'  Weil. 
Edmund  und  UeUiro  Nak*>*ain«,  Ueber  den  Nadtvti^ 
▼on  AntitoberkuHn  im  tuberkulSüen  Gewebe.  MüneL 

med.  Wncliensrhr.  No.  21.  fRisher  nur  fnstgesU  " 
Vorhandeitsuiu  von  Kütractivstofftü  vua  Tubcrüelbaciiic:, 
im  Gewebe,  Nachweis  von  Antituborkulin  ist  nicht  i-- 
glückt.)  —  76)  Waaaermann,  A.  und  Bruck,  C. 
Experimentelle  Studien  Aber  die  Wirkung  von  Tuberitd- 
bacillen  -  Präparaten.  Deutsche  med.  Woch»-»»*  i  i 
No.  12.  —  77)  Wrede,  Ludwig,  Ueber  Aussehe:':  id.' 
von  Bakterien  dureb  Sehwei-.>,.  Langcnb.  .Vreh  l'd.  LX.XJt 
(Ausscheidung  bisher  einwandfrei  nicht  bewiesen.}  - 
18)  Wrzosek,  A.,  Die  Bedeutung  der  Luftweg«  iIj 
Eingangspforte  für  Mikroben  in  den  Orgaoisnus  uoter 
normalen  Verbal taisscn.  Arcb.  f.  expenm.  Patboln^r. 
Bd.  LIV. 

T.  Rerpmann  und  Ki^athe(3)  kr.imt'T.  hf'-  ir- 
Urämiefallen  und  zwei  anderen  (^krankiugec  "ia^ 
Neisser-Döring^sehe  Phänomen  beobachten  (Hen- 
mung  der  hämolytischen  Fälligkeit  des  activen  neMcli' 
liehen  Scnims  durch  das  bei  56"  inactiurte  Unii  i 
serum);  ein  Carcioomserum  unterschied  sieb  weMLi^^: 
hiervon,  indem  es  sebon  bei  Sl'wlaeböebsteEennnare 
stufe  erreichte.  Dies  wird  erklirt  dar^  die  Con' 
plemcntarmuth  dieses  Carcinomserums. 

Bot  ton  (5;.  Blutserum  bergesiellt  durch  Impf>:^ 
von  ^nioeben  mit  Meeraehweinehenmaf enxellen  tonsrii 
für  Meerschweinchen:  Blutserum  hergestellt  djr'b 
Impfung  Vi  n  Kanineiicn  mit  Kaninchenmagcuwites 
toxisch  für  Mecrschweiuchcn,  nicht  für  Kaniücben,  Biet- 
aerum  bergeatellt  dnrdi  Impfiuig  von  Kniaeheo  mit 
Mens  is  uiiuigenaellen  USat  menaebliebe  rotbe  Blut- 
körperchen. 

Dttdgeon  und  Roes  (13).   Nach  Iiyectioa  m 
Staphylokokken,  Streptokokken,  Pneumokokken,  F}'"*: 
aneus  oder  auch  pttlverisirter  Kreide   konnten  in  Blut, 
Koocbesmark  und  Bauchhöhle  eosinophile  Zellea  ua<1 
kernhaltige  rotbe  BlutkSrpercbeo  beobachtet  werdet. 

Detre  und  Seil  ei  (13).  Wiederholung  der  Ver-uf- 
des  An-si-fiüttelns  \Mn  Blutser^in  mit  .\pthfr  und  Chli^'' 
form,  wodurch  dieses  seine  gegen  Sublimat  geriet!*!* 
aatihämoljrtiache  Wirkung  tbeilveise  einbßsst,  wiesurh 
Sublimatlösungen  durch  Ausschütteln  mit  l,ee:t.i;'- 
lösungen  Kinb  is--'"  der  hämolytischen  Wirkimgeo  <r 
fahren,  'l'baisachc  also,  dass  Lipoide  .\ftuiitäl  tn  5ob* 
liniat  haben. 

Fickcr(17).  Hämolytische,  aKltitinirende  und  bat 
tericide  Wirkung  des  Hundescrums  werden  durcii  Er- 
müdung nicht  verringert,  letstere  sogar  veatirkL  Hoad« 
in  Tretmühle  6  StL  aeigen  Coli  in  Niere,  Uber,  Blut. 
Dies  TOD  Wichtigkeit,  weil  Beobaehtuog  lehrt,  it» 
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Fleisch  von  abgetrinboni^n  Sohlachtthicren  leichter  in 
jfäuloiss  übergebt;  auch  Erschöpf luigätbeorie  bei  £Qt- 
stebang  «m  InüMtioiMikniiUidteii  Uerio  etee  Stfita«. 

PriedtmMB  (21).  Salzfreies  Eiweiss  fällt  mit 
basis«.'hcn  und  s&ureo  Colloirlen  bei  CoUoidpiwMss- 
muebuogeo,  wie  auob  bei  Präcipitiareaotioa.  Salzzusstz 
Ii*t  gleiehteitig  bonuiMBdeD  und  lllliiBg9bef9rd«iiid«B 
ßnlluss. 

Friedemann  und  Isaak  (i'S"!  Präripitable 
^ubsunz  des  Pferdeseruus  ist  nach  subcutaner  liyection 
das  tetiteran  beim  Hund  in  hat  unveriDderter  Menge  im 
Blute  nocb  nach  1  Woche  nachweisbar.  Präcipitable 
Substanz  nicht  identisch  tuit  Biweiss,  nur  möglich,  dass 
üie  mit  Eiweiss  in  irgend  einer  Weise  verbunden  sein  kann. 

Geagou  (S5).  Dem  Keenohweindien  iqjicictB  liars- 
fcste  Bacillen  rcranlassen  Bildung  von  S-^n^tibilisati  reu, 
i'-^f  nicht  nur  gegen  honwloige  Mikrobea,  sondern  auch 
gegen  andere  säurefeste  BMlUen  «otiT  stod. 

Graba r  und  Futaki  (30).  Gewaschene  lebende 
Lf'ikAcrtpn  gchrn  das  Bild  disr  Phagocytofsc  mit  Typhus- 
bakterien  nur  bei  (icgenwart  von  activem  Serum,  io  io- 
•etirem  Serum  nieht;  also  Phagocytose  Dickt  priniro 
■endern  secundäre  Schutzeinrichtung.  Primite  gabt 
von  ppü'sten  ihermolabilen  Stoffen  aus. 

Kersch un  (37).  Immunseruni  schützt  nur  die 
Art  fon  Hikroorganismen,  die  zu  snaer  Herstellung 
verwendet  wurde.  In  gleicher  Weiche  specißsch  auch 
Präcipitathildun^r:  diraus  vciederum  erkiärlieb  Speoifitiit 
der  Scbut/.wirltuug  von  immunseria. 

Leela  (41).  Fermalin  eignet  aiob  sebr  gnt  sur 
Steriüsirung  des  Injectionsmaterials  für  den  fi  i  cnsischen 
Blutnachweis,  ist  ungeeignet  zur  Aufbewahrung  des 
Serums,  wird  mit  Vortheil  verwendet  zur  Herstellung 
4er  sa  uatersuebendeo  Blutlösuagea. 

Loeffler  (42).  Feldmäuse  sind  durch  längere  Zeit 
fortgesetste  Darreichung  vea  abgetüdtetea  Mäusetypbus* 
IneiUen  per  os  gegen  die  Infection  su  sebütiaa,  «ibrend 
nlietttaoa  oder  intraperitooeale  Einverleibung  Immuni- 
«nsng  nicht  brttirkon  konnte.  VorsobUg,  derartige 
Vtnuche  beim  Menschen  zu  macJien. 

Narmorek  (44).  AbgetSdtate  TaberkelbaeiUen 
Uinnea  entgegen  der  allgemeinen  Ansicht  selbst  in 
rechlicher  Mcnpc  subiMitan  injicirt  werden,  ohne  Er- 
xeuguog  von  Eiterherden,  wenn  nur  junge  Kulturen 
icrvendet  und  ^ese  Idn  verrieben  werden.  Alt»  Kill* 
tucen  bingegan  werden  oiebt  reaettonslos  reaorbirt. 


Morescbi  (49).  Praecipitin  und  Praecipitinogen 
vereinigen  sich  su  Praecipitaten,  die  anticomplementäre 
Witbung  baben  (Complementablenbang);  je  sttrker 
Praecipitatbildung,  um  so  sttrker  auch  anticomplemen- 
täre Wirkung.  Anticomplementäre  Sera  Ebrlieb's  und 
Morgeoroth's  sind  praecipitirende  Sera. 

Nobl  (58).  Sttbeutsae  Binverieibang  von  w 
dünnte r  Lymphe  bildete  vom  10.  Tage  an  beginnende 
örtliche  Infiltrationen  mit  RJithung  der  darüber  liegenden 
Haut;  keine  eitrigen  oder  nekrotischen  Veränderuogeo 
der  letstwen,  Heilung  obno  Naitonbildung.  Naeb- 
impfungen  gbgen  nur  bis  zum  10.  Tage  an.  (rrosser 
Vortheil  der  subcutanen  Insertion  gegenüber  der  cutanen, 
dennoch  nicht  allgemein  anwendbar,  weil  klinisches 
Kriterium  für  erfolgte  Haftnng  fdilt 

Otto  (.^5).  Meerschweinchen,  die  aus  Versuchen 
zur  Wertbestimmuog  des  Diphtheriesenuns  scheinbar 
ebne  Sebaden  daTonkamen,  zeigen  bei  nacbfotgender 
Injection  mit  Pferdeserum  erhebliche  Krankheits- 
erscheinungen und  gehen  gr«5ästenthcils  ein.  (Theobald 
Smitb'scbcs  Pbänomeo.)  Diese  Ueberempfindiichkeit 
weder  allein  auf  Diphtberiegift,  noeh  auf  Pferdesemm, 
iondeni  auf  beide  geraeinsam  zuri:  ,.  !!  ihren.  Gleiche 
ErscheinuDgen ,  wie  heim  Tier,  auch  beim  Menschen 
beobachtet,  denen  liyectionen  von  Heilserum  inZwischen- 
rSumen  von  1  oder  S  Jabren  gemaebt  wurden. 

Sachs  und  Browning  (62).  Im  Antiserum  sind 
Antikörper  der  hämolytischen  Amb.ieeplören  vorhanden 
und  selbst  bei  gleicluc-itiger  Gegenwart  von  Eiweiss- 
aDtikürpein  in  ihrer  Wirkung  su  di0bi«Dsiren  und  als 
hemmende  Stoffe  /.u  erkennen. 

Stäub  Ii  :Ti3).  Nach  Ueberstehen  einer  Typhus- 
infection  ^eigi  auob  fötales  Blut  agglutinirendo  Kraft, 
wenn  bfeetion  längere  Zrit  vor  Niederkunft  statthatte. 
Aj;glutinine  werden  rasch  aus  kindlichem  Blut  nach 
der  tieburt  eliminirt,  Zeichen,  dass  nicht  Vererbung, 
Aggltttinine  su  bilden,  sondeni  Uebergang  der  vom 
roütterlicben  Oiganismus  gebildeten  Antik^per  auf  daa 
Kind. 

Ublenhuth  (67).  Die  Complementablcnkung,  wie 
sie  von  N eisaer  und  Saebs  sur  Verwendung  bei  der 
forensischen  Blut-  und  EiweissditTcrenzirung  vorgeschlagen 
wurde,  ist  liierl'ei  dadurch  sehr  erschwert,  wenn  nicht 
unmöglich,  dass  in  den  verschiedensten  Materialien 
(Jute»  Pappe,  Strob  ete.  ete.)  Snbstanseo  sieb  vorfinden 
können,  die  voHkommeneComplementablenkungbewirkea. 
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Gesundheitspflege  einschliesslich  der  Lehre 
von  den  Kiaukheitserregeiii  (,i3akteriologie} 

bearbeitet  von 

tieh.  Medicinalrath  Prof.  ür.  MAX  KÜBNEA  und  Prof.  Dr.  MARTIN  FlUKEA  in  Berlin. 


1.  All^'emeines. 

V  Ahlt'clfl,  KricfJr,  Nasciturus.  Kinf  gemein- 
>'.r-'  iiiili.  !,-•  1  )ru-.!rllnn^r  'i'--  f.cbons  vor  der  (»cburt 
■lijii  'it^r  iicchlHsteÜung  des  werdf^nden  Menschen,  für 
Juri>ten.  Medicincr  und  gebildete  liaien  vcrf:isst.  'J2  S?*. 
■it  30  Abb.  —  2)  Arbeiten  aus  dem  kaiserl.  tiesuod- 
Ifitsante.  Befhefl©  su  den  VeroffentUchungeD  des 
U-rl.  G.-.iir,.nirit-^inir-.  I?:!  \X!V  3)  Arbcitcr- 
'"•-^ndheus  - üiblkiliak,  herausgcgeLn-n   unter  Leitung 

Zadck.  Neue  Auflage.  8.  H.  7.  Gebert, 
üiait.  Geacblechtsverkehr  und  Gesohlecblskrank* 
briicD.  Zw«ite  Aufl.  16  S».  —  4)  Archive»  of  tb« 
I>obl;->  heallh  laborator.'.  Vol.  I.  Kdit.  by  .'Sheridan 
n'l.  ]iine.  450  pp.  —  5)  Barrington,  C,  A  mamial 
'  f  [tnictical  hygiene.  —  6)  Boltc.  ]{.,  rin-hi-liclie 
H'ikuiift  und  Degeneration.  Arcb.  f.  Rassen-  und 
';:i«llseb.-Eio1.  Mirz-Aprilbeft.  —  1)  Brouardel,  ?., 
ViJ^ur  des  dißercnts  modes  de  declaration  des  causes 
^  mr.rt.  Ann.  d'hyg.  p.  266.  —  8)  Brouardel  et 
M--ny,  Traite  d'hygicne.  Kasc.  3:  Anthropiliwie 
*^r'ne  individ.,  education  [)hys.  Fase.  8:  liygii  ne 
-  t'i'abere.  Fase.  10-.  Hygiene  navale.  Paris.  —  9) 
i^ieseibeo,  Les  progre.?  de  Tliygii-ne.  Muuv.  byg. 
T.^H.  p.  II.  —  10)  BruDton.  L,  On  longevity  and 
'  ■  mcans  uf  atteinin«.'  I.;iiii-et.  l".  Nov.  —  11) 
iirycr.  T'.  H,,  Tho  ioiornational  co-operation  in  the 
f'jp^ction  of  cniigrants  and  iinmigraDts.  Brit.  med. 
•iowB.  6.  OcU  —  l'i)  Chaotemesse  et  Borrel, 
EniptHon  et  sant6  publique.  Bull,  de  Taead.  T.  LVI. 
p.  100.  —  1.*})  Ciaassen,  W..  Die  Kragn  der  Knt- 
Wuns;  dtr  Volksmassen  auf  Grund  der  verschiedenen 
'i.T.;b  die  Stati.stik  dargebotenen  .Maas.ssläbc  ci  i  \  'a- 
^^i.  Areb.  f.  Rassen-  u.  (iea.-Biol.  Bd.  III.  S.  540. 
- 14)  Kd  el .  H..  Senriettenbaileo  ans  Celluloid.  Dautseh« 

'tkwftuMtt  *m  «MMiHlM  tW«.  Bd.  L 


med.  Wochensehr.  No.  21.  5.  844.  (Pennalähnliclie 
Bf!iHI(-r.  Ad.  Krauth-Hamburg.)  —  15)  Ewart,  A., 
L  !Li^'  vity  and  the  means  of  attaining  it,  Laneet. 
I).  15il  —  16)  Fell  In  III' r,  Unser  Gi;sutiillii>itsbuch. 
1.  Theü:  Die  Gesundheit.sküche.  Auswahl  und  Zu- 
bereitung einfacher,  nahrhafter  und  wohlschmeckender 
Speisen.  Mit  eioor  Einleitung:  Die  Nahrung  des 
Menschen.  Die  Reform  der  Mebl'  und  Brodtboreitung. 
00  Ss  171  Fchlingcr,  H.,  Die  natürliche  Bevölke- 
rungszunahme in  den  vereinigten  Sbiatcn.  Archiv  für 
Rassen-  u.  (ies.-Biol.  Bd.  Hl.  .S.  523.  —  18)  Der- 
selbe, Untersuchungen  über  die  körperliche  Entartung 
des  britisch«!  Volkes.  Pelit-anthrepoL  Revue.  Ne.  8. 
—  19)  Finekh,  v  ,  Handlexikon  der  .socialen  Gr-^cf? 
gebung.  Berlin.  —  90)  Freeraantle,  F.,  Public  heaith 
aiiii  thf  irn|iL'ri;il  rinifercnco.  Journ.  of  the  r.  sanitär}' 
instit.  Vol.  .X.WIl.  D.  407.  —  21)  Funke,  Ueber 
die  Sterblichkeit  in  'Elsass-LotbringeD  1904  und  1905. 
Strassburgcr  med.  Ztg  S.  297.  —  22)  Generalbcricht 
über  die  Sanitätsverwaltung  im  Königreich  Bayern. 
Ili  rnus«;;,  \om  K  Suatsminiiitcrium  des  Innern.  Bearb. 
im  K.  Statist.  Bureau.  Bd.  X.K.XIV.  —  23)  Gesund- 
heitswesen, Das,  des  prcussischen  Staates  im  Jahre  1904. 
Im  Auftrage  Sr.  Excellenx  des  Herrn  Ministers  der 
geistliehen,  Unterriehts-  und  Medicinalangeiegenheiten, 
bearbeitet  von  der  Medicinalabtlieilung  des  Ministeriums. 
429  Ss.  und  63  .Ss.  Berlin.  —  24)  Giffen,  G.  Haxton, 
."^tudents'  manual  of  mcdical  jurisprudence  and  publio 
heallh.  2nd  ed.,  revised  and  cnlarged.  3b2  pp.  — 
35)  Grober,  J.,  Ein  praetlseher  Versuch  in  der  Rassen- 
hvgiene.    Arch.  f.  Hassen- u.  lies. -Biol.    Bd.  III.  704. 

26)  Handbuch  für  Wohlthätigkeit  und  Wohlfahrts- 
pflege in  Dresden.  Dresden.  Herausgegeben  \'  n  ;«'r 
Böhmert'scben  Volkswohlstiftung.  —  27)  Handbuch 
der  Tropenkiankbfliteo.  HerausgegebeD  von  C.  Hense. 
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Bd.  III.  —  SS)  Haniiemaoii,  D.  t.,  Ueber  den  Eio- 

fluss  der  Dotnosticn'ion  auf  die  Entstehuug  von  Krank- 
heiten. Berl.  klin.  Wochcnsrhr.  So.  20.  —  29)  Hey, 
F..  Der  Tropenarzt  Ausführlicher  Rathgeber  für  Euro- 
päer in  dcQ  Tropen,  aovie  fiir  Bentser  von  PlaoUgeo. 
Offenbacb.  459  Ss.  Mit  S  Taf.  a.  1  V\g.  -  80) 
Hewlett,  K.  Tanner,  Reviews  of  tropiril  Hi';r:\vos'. 
Tractitioner.  Vol.  I.X.WII.  p.  501.  —  31;  llint^e, 
K.,  Sanitäre  Verhältnisse  und  Kinrieh(un|ren  in  den 
Strails  SeUlements  und  Federated  Malay  States  (Hinter 
tndien).   Arcb.  f.  Schifo-  u.  Tropenlijrgieae.   M.  X. 

523.  —  iV2)  .lahrbueb,  statistische«,  fiir  das  Deuläche 
Heieli.    Herausgegeben  vom  K,  Stallst.  Amt.  Berlin. 
IM.  XXVII.   847  u.  51  Ss.    Mit  6  Taf.  —  3:^)  .lahres 
bericbtt  3i>.,  des  Königl.  Landcsmcdicinalcollcgiiims  iibir 
das  Medicinalwescn   im   Konigreieh   Sachsen   auf  «las 
.lahr  1904.    Leipzig.    401  Ss.  —  U)  Jusli,  0^  Er- 
fintlufigen  aus  dem  Gebiet«  der  Medicin  und  der  öffent- 
lichen (icsundheitspflegc.    Deutsche  med.  Wochcnschr. 
Jahrg.  XXXII.  No  *27.  —  35)  Kcrmorgant,  1/hygiene 
et  racclimatciiK  rit  i  Madaga.scar.     Ann.  d'hyg.  et  de 
m^d.  leg.   Str.  4.   T.  V.   p.  410.  —  86)  Klein tjes, 
L.  Ii..  Hygiene  in  den  Bergen.   41  Ss.   HÖneheD.  — 
87)  Knopf,  S.  A-,   .Mediriiir  m,>]   law   in   ri'l.i'.i<in  to 
tke  alcohol,  venereal  disease,  anti  tubcreulc.-»i>  prubicnis. 
Med.  reeord.   Vol.  LXIX.  p.  857.  —  .38)  Local  Cov.  rti 
ment  Board,  Reports  of  medical  io3peetors.   No.  220. 
Report  by  Dr.  E.  P.  Manb)-  upon  the  sanitarf  eireum- 
stances  and  administration  of  the  HnmiH  f'astle  and 
Stratforlh  Rural  Districts,  comprised  wuLm  thc  Tces- 
daale  Union.  —  S9)  Dasselbe.  No.  221.    Dr.  Farrar  s 
report  upon  an  outbreak  of  enteric  fever  in  thc  Borough 
of  Bastngstoltc.  —  40)  Dasselbe.   No.  228.    Ueport  to 
the  Loral  (iovernment  Hoard  upoD  the  sanitary  cireum- 
stani'es  etc  ,  in  th<>  Abertlllery  Urban  District.  —  41) 
Djisselhe.    No.  22!).    Report  to  thc  Local  Government 
Board  on  an  outbreak  of  enteric  fever  at  Fulbourn 
Asylum,  near  (!'ambridge,  wiih  .special  reference  to  risk 
of  |H>llution  of  Uoderground  Water  Supplies  by  the 
jtewage  of  tbe  asylam.   —   42)  Dasselbe.   No.  289. 
Report  on  lurther  cipcrimcnts  on  sulphur  dioxide.  a.s 
applied  in  tho  de:»tructioQ  of  ratü  and  in  disinfection 
on  sbipboard.  2/6.   —  48)  Da«elbe.    No.  233.  Re- 
port upon  Um  sanitary  drcnmstaaees  and  administration 
of  tbe  NarbeHh  Rural  District.   •—  44)  Dasselbe. 
.\o.  2.'{4.    !'< !  '  ft  on  thc  general  sanitary  circumstanees 
and   a<imiiiiTaalion    of   the   IVban  District  of  Royston 
(Yorksliire)  and  upon  the  prevalence  of  certain  infec- 
tious  diseases  tberein.  —  45)  Loutfi,  /•  J.,  La  poii- 
tiqtie  sanitaire  internationale.  T.  XI.  255  pp.  Paris.  — 
4»;i  I^usi,  de.  La  feinmc  moderne,  son  hygii-ne,  sa 
beaute,  scs  cnfants.  —  47)  Macleod.  K.,  An  addrc>s 
on   thc  study  of  tp  jinal  diseases.    HriS.  n.' •!   '  um. 
p.  aOl.  —  48)   Mann,   IL,  Die  Kunst  der  sexuellen 
LebcnsfiihniDg.  EinLeitfaden  der  prartischenticsehleebts- 
hygiene  für  die  erwasbsene  Grossstadtjugend,  sowie  fiir 
Ktl«rn  und  Kr/.iehcr.  157  Ss.  —  49)  Martin,  A..  Histo- 
ri.sclies  7,ur  Frage  des  Ein/.clkclehes  beim  Abendmahl. 
Münch,  med.  Wochcnschr.    S.  512.    -  50)  Mayet,  Die 
Mattencbaltsversicherung  im  Rahmen  des  socialen  Yer> 
aieheningsweaens.  Zeit«chr.  f.  «toe.  Med.  Bd.  I.  S.  197. 
—  51)  Mcdfeinalbericht  von  'WOrtteml^crg  für  dos  Jahr 
l'MH     Im  Auftrage  des  Kgl.  Ministeriums  des  Innern 
ht  i .ku-.j;ei;elieii   von  dorn  hgl.  Mclicinalcolhviiim.  Mit 
.'»  .W.b.  u.  3  reber»icbt«karithi.ii  im  Text.    ISO  Ss.  — 
52)   Mircur,  Lavario,  etude  d'h\gi>nc  sociale.  — 
!t9)  Mittbeilungen  aus  der  lifWiii:!.  I'riifuntrsanstalt  fiir 
Wa>.MrviTs>irgui)g  und  .Miwfisscr' '  ' ü iu'iing  /u  Rellin. 
Heraiisi;egnl>en    von    A.   S  chiiu*;  t  lu.iii  n    und    <  'arl 
tiünther.     IL  f..     182  Ss.   in.   10   Abb.  u.   1  Taf. 
H.  7.    183  S.S.  m.  ".1  Abb.  u.  2  Tab.^llen.    lierlin.  -- 
54)  Mittbeilungen  des  .statistischen  Amt.s  der  Siadt 
München.     I5d.  MX.     H.  3.     1.  Thcil.  Munchcnor 
JaLrcsubersichtcn  für  1Ü05.  1.  Tb.  82  Ss.  —  55)  M51I- 
bausen,  W.,  Beiträge  aur  Frage  der  Säugliogssterb- 


lichkeit  und  ihres  Einflusses  auf  die  Werihifftrit  in 
l  ebcrlebcndcn.  Arch.  f.  Kindcrheilk.  Bd.  XLIll.  s  ' 
— ■  5r>)  Näckc.  P.,  Zur  angeblichen  Kotartunij  wi 
romanischen  Vidker.  spccicU  Frankreichs.  Arch  i.  IU-mb- 
u,  üeseU$eh.-BioL  No.  8.  —  57)  Noebt,  B.,  VorimDKru 
fßr  Scbiffsärxte  der  Baadelsnarioe  6b«r  Sebübbyr  itf. 
S'-hifFs-  und  Tropenkrankheiten.  .3.12  Ss.  M.  3  Ii-  a, 
34  Fig.  Leipzig.  --  58)  Tarisot.  I'.,  Alliance 'i  bv;:  i^ 
sociale.  Ann.  d'hyg.  4  Ss.  T.  VI  p.  3.37. 
59}  Pearce,  R.  M.,  Bender  hyg.  laboratorj.  Aonutl 
report  for  1905.    Albany  med.  ann.  XXYIl.  81.  iia. 

—  fiO)    Plehn,   F.,  Tropenhygiene  mit  spfcicllfr  B<-  ^ 
rücksichlieuDg  der  deutschen  Colonien.    II.  Anfl  - 
Gl    ricliii.  ,\  ,  Kur/.gcfas-l'  Vüi^chriftcii  zur  Vcrlj.i' Ju: 
und  Behandlung  der  wichtigsten  tropischen  KrariVh</,<ii 
bei  Europäern  und  Fingcborencn  für  Nichtiintc.  34  s  ■ 
Jena.  —  62)  l'loetz,  A.,  Ableitung  einer  Geielkchafi'  i 
bvgiene  und  Ihrer  Beriehungen  zur  EthÜr.   Arch  f  | 
llas-cn-  u.  f;.'s.  H:ol.  Bd.  III.  S.  258.       f"'  P..oh,l:  , 
ZmciUr  Brief  von  einer  Studienreise  nach  .Nfu-»i  mn». 
Arcb.  f.  Schiffs-  u.  Tropenhyg.    Bd.  X.    S.  CTj  - 
64)  Präger,  Das  moderne  GeMblecbtslebea  und  atm 
Gefabren  vom  Standpunkte  der  Ethik  und  Bjfimf 
34  S>    —  tj.'''  Hccucil  des  actcs  officiels  et  dofiini'r;; 
intncs.saut    1  liygienc   publique.     Travaui   du  i-r.nn 
consultatif  d'hvgicnc  publique  de  France.    T.  .\X.\IV 
Annce  1904.   959  pp.   Meiun.  —  66)  Rvse,  C,  Bti 
trige  zur  euro]Misehen  Rassenktindo  and  die  Besifboegn 
zwischen  Rasse  und  Zahnverderbniss.    Arch.  f.  Rj'<*n- 
u.  (Jes.  Riol.    Bd.  HI.     S.  42.  —   (17)  Rouscff.  v,' 
rt'tat  sanitaire  de  lr\  nnl^avie  en  1904.    Bulj^ini-  n- ' 
T.  1.    p.  17.  —  68)  Rumpf.  Th.,  Die  Aufgaku 
socialen  Medietn.  Deutsche  med.  WochcDscbr.  No.S5-5'> 

G9)  Sohallmay  er,  Ueber  das  Verh  iltniss  der  Ic4t- 
vidual-  und  Socialhvgicne  zu  den  Zielen  der  geiifnti?ra 
Hygiene.     ZcilM-lir    I  Med.     Bd.  1.    S.  331 

70)  Scan,  Nieholas.  Diseases  and  hospitals  of  Afr  j 
.lourn.  amer.  med.  assoc.    Vol.  XLVIL    p.  lO^*^  ^ 

71)  Singer,       Die  Einrichtung  eines  Institut- 
soeiale  Arbeft  und  die  Organisation  der  WoblihAiifil' 
in  Miincli'  ri.   47  Ss.  —  721  Sutn  mcrvi  I  le,  D..  Prn>-;.  i 
sanitary  scicnce:  A  handbook  for  the   public  iici  ' 
labor.*tOty.    820  pp.  —   73)  Statistik,  schwrizenvii^ 

Herausgegeben  vom  staUst.  Bureau  des  eidgeodssitrh'!] 
Departements  des  Innern.    148.  Lieferang.   Die  9r- 

wegung  der  Bevölkerung  in  der  S.  lAveis  im  .labrc  r"M 
32  Ss.  —  74)  Statistik.  i.>stcrrcn.'hi>che.  Herauscf^''^' 
von  der  K.  K.  statist.  Centralcommission.    Bd.  L.\XM! 
H.  1 :  Statistik  des  Sanitatsvesens  in  den  im  K>:  !  ■ 
ratbo  Tertrttenen  Königreieben  and  tnndem  für  ^i- 
.lahr  1902.    2.'>2  Ss.  —  7.5)  Taut/,,  K.,  Zur  Ib;  " 
des  eemeinschafllichcn  Abcndinahlkciches.   .Med  Ki  :  < 
^  -If,.    -  76)  Tigerstcdt.  R  .  I>(r  Ucspirationsappw 
ii  'ut  n  phvsioiogischen  Institut  in  Hclsingfors.  n-ü  • 
An  h.  I   i  liys.    Bd.  XVHL    S  298.  —  77)  TobaM. 
Das  Deutsche  Sanitätsiresea  auf  der  intemat.  Aosstellifti 
in  Mailand  1906.   Deut.iche  med.  Wocbenschr.  So.  W. 

—  78)  Ulbrich.  .'■uiit.vs.  ein  hygienischer  Lip:<' 
scbützer.  Prager  med.  Wochcnschr.  No.  21.  S.  279 
7B)  Vor  tisch,  Hermann,  Erfalirungen  über 
specifisobc  Krankheiten  an  der  Uoldkibte.  Areb.  f 
Schiffs-  u.  Tropenhyg.  Bd.  X.  S.  5Ä7.  —  80)  Walsb. 
F.  IL.  Notes  on  somc  .shecp  disea-i  -  f  tbe  North  V^"' 
districts.  .\gric.  journ.  of  thc  eape  of  go<id  L-ic-"' 
Vol.  XXIX.  p.  749.  —  81)  Weber.  IL,  (>d  mcar.s  ' 
tbe  Prolongation  of  lifo.  London.  104  pp.  —  82)  « .  >  r  - 
gaard.  H.,  Zur  Betölkerangsfrage  in  der  Nfüfi" 
Arch.  f.  Rassen-  u.  (ics.-Biol.  ,\o.  3.  —  83)  WoebfQ- 
l)ullctin,  sanitiirisch - dcmographisclics .  der  Si'k«'"- 
Bulletin  dt-mographiquc  et  sanitaire  suissc.  Iler^'-- 
gegeben  vom  sciiwcizcr.  Gesundheitsamt  und  c»d|;tu 
Statist.  Bureau.  52  Nummern.  —  84)  Wflst,  F..  I>* 
gtschlechtliche  Betliätigung  des  .Menschen  alttnr  bf' 
souderer  Berücksichtigung  der  HomosezualitiU.  188  S>> 
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(v.  Küriisy,  .lozcf,  Mortalität  der  Haupt-  und 
Residenzstadt  Budapest  in  den  Jahren  1901  — 1905  und 
iliren  Lrsaohen.  {VcrölTcütliciuingcn  des  Statistischen 
Amtes  der  Haupt-  und  I{osid«'n;'-*tadt  Budajicsl. 
XXXVI.  Bd.    Les.-Sav.    Ud.  Vlll     'i^"  :^s.  Ilu.lapesl. 

V.  Szej^edj-Matizdk  (HudapcstJ.J 

2.  Wohnstälten  und  deren  Complexe. 
»)  Städte. 

I)  Anklain,(i  ,  Die  W i  ^rt v(  i s.  rRung  von  Berlin, 
Die  (irundwassergüwinnung  un  i  I.nt'  iscnung.  .lourn.  I'. 
liasbel.  u.  Wasservers.  S.  977.  2)  Bauordnung  für 
die  Stadt  Alton»  vom  15.  Novenibcr  1392  ia  der  durch 
Kaohträge  abgeänderten  Fassung.  51  Ss.  —  8)  Bstr- 
[»olizciorduung.  die,  für  den  Stadtkreis  Berlin  vom 
Ib.  Aug.  1897,  nebst  Anhang.  6.  Aufl.  70  Ss.  —  4)  Bau- 
polizeiordnung für  Städte  des  Regierungsbezirkes  Münster 
TOm  5.  August  1905,  für  dea  ^irk  der  Städte  Ahaus, 
Ablea.  Beeluni,  Borken,  Bu^teinfurt,  Coesfeld,  Dülmen, 
Gronau.  Haltern.  Ibbeubiircn,  Lcngcrich,  Lüdinghausen, 
i^fhk,  Warcadorf,  Werne,  Rheine  mit  Eschendorf  u.Schott- 
liivk.  Dülmen.  56  Ss.  —  5)  Bauordnung,  1.  für  die  sclbst- 
sündigen  Städte  des  Regierungsbezirkes  Hannover, 
a1  Hameln,  Nienburg,  b)  Bodcnwordcr,  Eldagsen  Münder, 
.Neu-tadt  a.  H  .  Pattensen,  Wuustorf,  2.  für  die  Gc- 
ineiüden  Barn-stA^rf.  Barsinghausen,  Brucbhausen,  Bücken, 
(»icfiholz.  i;y-tiMp,  '-jirii  ::r',  Hoya.  Vil.sen,  vom  21.  Dcc. 
1905.  40  i^s.,  mit  F i^  utn.  "—  C)  (icrhartz,  Die 
Graodsätzc  des  mO'ierBen  Krankcnhaushaucs  in  den 
grassea  Städten.  Zcitscbr,  f.  soc.  Med.  Bd.  I.  S.  130. 
—  7)  Olatzel,  Swakopmund  zu  Beginn  des  Hottcn- 
U'ttenaijfstandcs  in  hygicn.  H'  ?if  Iiung.  Dcubchc  Vit  rt«  1- 
.iihrssohrift  f.  üfPcntl.  Gcsundheitspfl.  Bd.  .XX.Will. 
>.b'i'  —  8)  (lottstcin,  Ad.,  Berlins  hygien.  Zu.ständc 
Tor  100  Jahren.    Deutsche  med.  Wocbcnschr.   üo.  22. 

9)  «rabn,  K.,  Zur  Wasserversorgung  der  Stadt 
Worm«.  Ifiurn.  f.  (iasbcl.  u.  Was.servers.  S.  381.  — 
l'Vi  Hasslor,  W.  S.,  Sanitation  in  San  Francisco. 
Calif.  State  journ.  of  med.  Vol.  IV.  p.  242.  ~  11) 
Hefmann,  Das  städtische  Wasserwerk  au  Oppeln. 
Jeiim. f.  Gasbel. «.  Wasaervers.  S.  167.  —  It)  fTnaut,  A., 
Me  Gas-  und  Wasser\'ersorgung  Arr  St.idt  Stettin.  Ebcn- 
'iiselbst.  S.  489.  —  13)  Kretzschmar,  H.,  Bauord- 
r/Jng  für  die  Stadt  Dresden  vom  22.  Deccmber  1905 
nebst  den  Ortogcsctzen  über  das  Oblastenbucb,  über 
<iio  Anlago  und  Benutzung  von  Wasserelosetts  nnd  Qber 
«lie  Entwässcning  der  <irundstücke.  Ilandausgabc  mit 
KrViuteningen,  37  Abbildungen  im  Text  431  J<s.  — 
Ifi  Lern  pc  Ii  US,  K.,  Das  neue  Wasserwerk  der  Stadt 
Worms.  Leipzig.  19  .Ss.,  mit  Abbild.  —  15)  de  Lo- 
^Tdo.  .1.,  Die  öffentlichen  Schlachth<'fc.  La  Nattire., 
13.0et.  —  16)  Mittheilung  des  statist.  Amtes  der  Stadt 
XQodieB.  Bd.  XX.  H.  l:  Die  Erhebung  der  Wohn- 
vrh.aUnis.sc  in  der  Stadt  München.  —  17)  rink.  n- 
burg,  tj.  Die  versahicdeocn  Arten  des  Strassenpila.slcrs 
^"m  hvgicn.  Standpunkte.  Deutsche  Viortcljahrsschr.  f. 
öffcnU.  riesondbeitspfl.  Bd.  XXXVllL  S.  668.  —  18} 
Reich,  Gas-  und  wasserverko  des  Bades  Godesberg. 
Journ.  f.  Ga-sbet.  u  W.-Ls>prvcrs.  S.  145.  —  19)  Rosen- 
:fM,  S.,  Der  I  lunu-s  <li^s  W'ohlhabenheitsgrades  auf 
•  I«!  .'"tcrblichkeit  in  Wien,  insbes.  an  nicht-infectiösen 
Todrstirsachen.  Zeitscbr.  f.  Hyg.  Bd.  LIIL  S.  195.  — 
20i  .^chertel,  0.,  Mittheilungen  fiber  die  Versorgung 
Hamburgs  mit  Grundwasser,  .lourn.  f.  (Jasbel.  und 
Vassmers.  S.  1022.  —  21)  Sofcr,  L.,  Stadthvgicnc. 
Wiener  klin.  Worhenscbr.  .lg.  XIX.  No.  14.  —  22) 
JUtistik,  Breslauer.  Im  Auftrage  des  Magistrats  der 
ngl.  Baopt*  nnd  Residenzstadt  Breslau  benrasgogeben 
TOia  Statist.  Amt  der  Stadt  Breslau.  Bd.  XXV.  H.  2: 
Bwolkcningswechscl.  Erkrankungen,  mctooroloitische  und 
physikalische  Vcrliiütu-v,  IVeisc  für  N.iliruti/MniUcl 
Ü  im  Jahre  1904.  112  Ss.  —  28)  Stubben,  J., 
«"^IbaoordnungeD  in  deutMben  Stldteo.  Centmlbl. 


f.  allg.  OesuDdheitspli.  .ig.  XX.  &  8d0.  —  34)  Well* 
man,  F.  C,  Report  on  tiie  insaoitary  eondilsoii  of 

various  tflwns  in  thc  colonv  of  Angola.  New  YoÄ  Uld 
Philad.  med.  journ.  Vol.  LXXXIH.  p.  ßG2.  —  25) 
Weyl,  Th..  r)ii?  A'isanicrnii^'  vnn  Cv\n.  l.np/i^;.  Ml  Ss., 
mit  fi7  Abbild,  u,  37  Tafeln.  —  26)  Wachmann,  Die 
Gas  uud  Wasserwerke  der  Stadi  Oldenburg  i.  <ir. 
Journ.  L  GasbeL  u.  Wasservers.  S.  209.  —  27) 
Zielowski,  0.,  Stidtisehe  Beamten-  und  Arbeiter- 
fürsorge  in  Fnnltfiirt  a.  M.  Coamunale  Praiia.  No.  17. 

b)  Raus-,  Bau*  und  Wohnungshygiene. 

1)  Adelung,  B.,  Landoswobnungsinspection  in 
Hessen.  Communale  Praxis.  No.  20.  —  2)  Bard,  L., 
Du  role  des  eongrvs  de  salubrit£  de  rhabitation.  Progres 
med.  T.  XXII.  p  47.  —  3)  l;au|nili/ri- Vctorduung  für 
die  Släüle  uud  t-inige  Landgemeiudcu  uiit  städtischer 
Bauart  des  Reg.-Bcz.  BromMrg.  58  Ss.  —  4)  Bau- 
ordnung Air  die  Laodgffmdndmi  und  seibstst&odigen  Be- 
sitxnngen  des  Regierungsbosn-kes  Hannover  vom  28.  März 
1894  mit  den  Ergänzungen  vom  27.  Xi  vcmlier  lOOO 
und  vom  20.  Februar  1904.  33  Ss.  —  5}  Biauchiiii, 
R.,  Die  thermische  Ückonomie  der  Häuser  und  die  ■ 
Feuchtigkeit  der  Mauern.  Gesundbeits-Ing.  S.  807.  — 
6)  Derselbe,  Uebor  di«  Feoebtigkeit  versebtedener 
Maucrarten.  Arrh.  f.  Hyg.  Bd.  LV.  S.  206.  —  7) 
Christiani,  II.  et  G.  do  Michelis,  Hygiene  des 
logemcnts  louos  cn  garni.  ivcvu-  med.  de  Sm.svr  roro. 
T.  XXVI.  p.  673.  —  8)  Kntwürfe,  preisgekrönte,  von 
Kleinwohnungen.  Herausgegeben  vom  ^nst-Ludwig- 
Verein,  hcssi.schcr  Ccntralvcrein  für  Errichtung  billiger 
Wohnungen  in  Darmstadt.  66  Talein.  Mit  2  Ss.  Text. 
~  9)  Falfk,  R.,  Uebcr  den  Hau.sschwamm.  Zcitscbr. 
f.  Ilyg.  u.  lufectionskrankh.  Bd.  LV.  S.  478.  —  10) 
Fillassier,  A.,  De  la  legislation  francaisc  cn  matiere 
de  logements  insalubres.  Progres  med.  T.  XXII.  p.  36. 

—  11)  Friedjung,  J.  M.,  Säuglingssterblichkeit  und 
Wohnungsfrage.   Arch.  f.  Kinderheilk.  Hl.  XLV.  S.  78. 

—  12)  Gemünd,  Hygienische  Betrachtungen  über  offene 
und  geseblosseoe  Bauweise,  über  Kleinhaus  und  Miets- 
kaserne. Deutsche  Vierteljabrsscbr.  t.  öffeott.  Gesund- 
heitspflege. Bd.  XXXIH.  S.  S76.  —  18)  Gerland,  0., 
Noch  einmal  der  prPl)<^<;sl'he  Gesetzentwurf  zur  Ve-rlirs'.-c- 
rung  der  Wohnungsvcrbiiltnisse.  Ebenda».  Bd.  X.\XIII. 
S.  323.  —  14)  Graux,  L.,  Rede  des  casicrs  saniuircs 
des  maisons  daos  l  assainissement  des  villes.  Progres 
mid.  T.  XX1L  p.  15.  —  15)  Bammerl,  H.,  Beob- 
achtungen üiii^r  Tfmperafurverhältni.ssc  in  Arbciter- 
wohnungüu  wuliieud  der  hei.ssen  .lahreszeit.  Arch.  f. 
Hyg.  Bd.  LVI.  S.  22.  —  16)  Kaiser,  M,  Baupolizei-, 
Verordnungen  für  die  Städte  und  das  platte  Land  des 
Reperanj^Murkes  Posen  vom  29.  April  1904,  nebst 
den  ergangenen  Anweisungen,  Verfügungen  u.  s.  w.  Zu- 
sammengestellt und  mit  kurren  Erläuterungen  verschen. 
;»')  Ss.  —  17)  Ky  1 1  III  a  II  ri .  W.,  Einige  Wohnungsfragen, 
practisch  beleuchtet.   Zeitschr.  f.  Tub.  Bd.  IX.  S.  26. 

—  18)  Mangold.  F.,  Denksebrift  über  die  staatlichen 
Maaswegoln  zur  VerbeMeroag  der  Wohnungsverhältnissc 
im  Canton  Basel-Stadt.  Im  Anfhrage  des  Rcgierungs- 

railus  (b.s  Canfons  Bx<cl-Stadt  vrrfassf.  25  Ss. 
19)  Koques,  F.,  Lcs  iogcracnts  insalubres,  causcs  et 
eflets,  leur  legislation  en  France  et  .i  l'etrangcr.  Ic  * 
easier  sanitaire  des  maisons.  8.  1  vol.  —  20a) 
Schilling.  Welebe  Mindestanforderangen  sind  an  die 
T>i  ■>(  haffenhcit  der  Wohnungen,  in';^'^^eindere  der  Kloin- 
»uhnungcn  zu  stellen?  Referat,  '.'A.  Versammlung  d. 
Deutsch.  Vi  ff  itis  f.  olTcntl.  (icsundhcitsptlege.  Augs- 
burg. —  20b)  Schmieden  und  Boetbke,  Ucber  die 
ArbeitenrohnunEsfragc  «ind  die  Schwierigkeit  ihrer 
Lnsung.  Zeitsciir.  f.  Tub.  Bd.  IX.  S.  209.  -  21) 
Strauch.  F..  Baupolizeivcrordnuna  für  das  platte  Land 
und  die  .'^tailt  riiti^'-ln'/i  i  k  i".  Bk -lau  (mit  Aus- 

nahme der  Stadt  Breslau).  Zweite  .luflage.  242  Ss. 
Breslau.  —  88)  Teiehmüller,  G.,  Bauordnung  fiir 

89' 
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das  Renogthtim  Aafaalt  nebst  der  Aiufühningsverord- 
nung.  Nach  tler  Fassung  <\rr  fiosftze  Nk.  122r)  v<ini 
19.  Juni  1905  und  No.  1240  u.  1241  vom  21.  Mai  1906. 
Mit  Er»ut«roBg«ii.  Zvdte  Auflofls.   17«  Si. 

Sobilling  (20a)  bebandelt  in  einem  der  31.Ver- 
mmmloag  des  ^eufMben  Vwwu  f.  Sitt.  G«sosdheite- 

pflcge  erstatteten  Referate  die  Frage,  welche  Mi d dost- 
anforderuDRen  an  die  Beschaffenheit  der 
Wohnungen,  insbesondere  der  Kleinwohnungen 
SU  atallen  «ind  and  fust  aein«  WfiDsdic  wie  folgt 
»jskmineu : 

1.  Zugang.  Jede  Wohnung  muss  eioeo  eigenea, 
doreb  keine  fremden  Wohn-,  Kflehen-  und  SehlafriuoM 
fSfarendw  Zugang  haben. 

2.  Umschlicssun .\Ile  Wohn-  und  SchlafrHtime 
müssen  trookeoe,  gegen  Witterangseindüsse  vollkommen 
sdiSUend«,  diebte  Winde,  Deoken  und  Fossboden  halMn 
ond  von  innen  wnobliessbar  sein. 

3.  Umfang  und  Grösse,  .'ede  Wohnung  muss 
ihre  eigene  Kochstelle  haben  und  so  geräumig 
«ein,  itaa  die  ledigen,  Ober  14  Jabr»  alten  Penonen 
nach  dem  Geiebleebt  getrennt  in  besonderen  Räumen 
»chlatcn  können,  und  dass  Jedes  Ehepaar  für  sich  und 
seine  noch  nicht  l-ljährigen  Kinder  einen  besonderen 
Sehlafraom  besitzt.  Die  SoblaftSume  mQasen  fOr  Jede 
über  10  Jahre  alte  l'crson  mindestens  10  cbm  und  für 
jedes  Kind  unter  10  Jahren  mindestens  5  cbm  Luft- 
raum enthalten,  wobei  Kinder  im  ersten  Lebensjahre 
ausser  Anreobnung  bleiben.  ScblafrSume,  die  gleieb- 
7.riti^  als  Küche  benut/.t  werden,  mOssett  15  «bm  Luft> 
räum  mehr  entbalten. 

Nidit  zur  Familie  gehörige  Seblaf-,  Kost-  und 
Quartiergänger  dürfen  nur  in  solchen  Räumen  unter- 
gebracht wrrdr  ii.  für'  litirn  eigenen,  nicht  liarch  die 
äohlafräume  de»  (juartiergebers  und  seiner  Familie 
röhrenden  Eingang  haben,  von  innen  Tmaebliessbar  und 
und  gegen  anstossende  Seblafliume  de*  Quartiergebers 
und  seiner  Familie  dauernd  abgeschlossen  sind.  Quartier- 
ganger  verschiedenen  Geschlechts  dürfen  nur  mit  be- 
sonderer poUieilicher  Genehmigung  und  nur  dann  auf- 
genommen werden,  wenn  ihre  .Schlafrauuie  keine  direkte 
Verbindung  mileinani'.cr  h.ihcti.  Dir-  Fi'lilafiHiime  der 
Schlaf-,  Kost-  und  i^uarliurgauger  müssen  tur  jeden 
Insassen  weniptens  10  cbm  Luftraum  halten. 

4.  Fenster.  Alle  Wohn-  und  Schlafräume  sowie 
aiK*h  Küchen  und  Aborte  müssen  mindestens  ein  un- 
mittelbar ins  Freie  gebendes,  xum  Oeffnen  eingerichtetes, 
diehi  aohliessendes  Penst«  haben.  Die  gesamnie  Fenster* 

f'rxrhf  i']n<''^  R.'^umcs  nniss  wf-niL'stpns  so  j,'ross  sein,  dass 
auf  je  30  cbm  Rauminhalt  1  qm  sum  öffnen  eingerichtete 
Fensterfliehe  entfallt,  wobei  in  d«r  schrägen  Daob- 
flüche  liegende  Fenster  ausser  Anreohnnng  blriben. 

h.  Lage.  Wohn-  und  SchlafrHiime  dürfen  nicht 
über  oder  mit  ihren  Fenstern  unmittelbar  neben  Abort 
und  Düngergruben  liegen,  auch  niebt  mit  Ställen  und 
.\bortcn  In  .  irencr  Verbindung  stehen.  Aborte,  die 
D'fhl  niii  U  v^serspülung  versehen  sind,  li  irf.  :i  ;ru-li1 
unmittelbar  von  Küoben-,  Wohn-  und  Schlatraumcn  aus 
suf^nglioh  sein;  ein  gleiches  gilt  im  Innenbeiirk  der 
Stidte  für  Ställe.  Rwime,  deren  Fussboden  tiefer  als 


das  umgebende  Erdreicb  liegt,  dürfen  nur  dann  zum 
Schlafen  benntrt  w«rd«n,  wwn  genflgmie  ba«fi<lM  T«r- 

kehrungen  gegen  die  Erdfeuchtigk'"it  ßrtr.-fToti.  fi:A 
wenn  sie  so  belegen  sind,  dass  die  Sonne  hioeioscheineu 
kann.  Daehwehnungeo  sind  a«r  aanitftelbar  iber  den 
obenten  Stockwerk,  nieiht  aber  übereinander  im  Dach' 
räum  zulässig. 

6.  Aborte.  Bei  jedem  Hausgrundstück  muss 
wenigstens  ein  direct  zugänglicher,  versehliessharer  md 
mit  Sitzbrille  ▼ersAeuer  Abort  vorhanden  sein.  Je^km 
Hausbewohner  muss  für  ntit7iing  i\ti'->  solchen  Abvrffs 
freistehen;  die  Zaiil  der  Aborte  muss  so  bemesaea  »eiu. 
dasa  böehstens  je  16  Bewohner  auf  die  Benutmng  eiocs 
Abortes  angewiesen  sind.  Abortgruben  müssen  uoduroh- 
lässige  TTmwandungen  vsd  B5den  haben  und  dicht  ab- 
gedeckt sein. 

7.  WasserTorsorgnng  and  BatwSsserong. 
Eine  aiisroirheode  Versorj^ung  von  einwandfreiem  Trink- 
wasser muss  gosiebert  sein.  Wo  centrale  Wassen<:r- 
sorgung  und  Canalisation  besteht,  ist  Zvangsanscbliu», 
und  fiir  jedes  Geseboss,  in  dem  sidi  dne  selbstind%e 
Wohnung  betrndf^t,  eine  Zapfstelle  mit  Ausgus»  au 
fordern.   Alle  Lcitungirührcn  müssen  dicht  sein. 

8.  Bauliche  Instandhaltung,  (r'fliebtan  des 
Baosbesitsers).  Die  Wobnungen  ebacbliessUch  derea 
Nehenränmf!,  insbcs.  auch  Aborte,  sind  dauerni  in 
ordnungsmässigcm  baulichen  /zustande  tu  erhalten,  hm 
gilt  ntteh  VCD  den  Foueruogs-,  Wasservei^orgungs-  and 
EntwässeruBgsanlsfen,  sowie  von  Edfen  und  lieht- 

schäehtpn. 

9.  Bcnntzungsart  (Pflichten  der  Bewohner). 
Jede  mtssbrinebliehe  Benutsang  der  Wohnung,  wcdorrh 

dieselbe  gesundheitsschädlich,  insbes.  auch  feucht  wird, 
ist  verboten.  Hierher  rechnet  auch  ungenügende  Lüftunit 
und  Reinigung.  Werkstätten  und  solche  Räume,  ta 
denen  Nahrangs-  und  Genuasmittel  gewerbsmissig  her* 
gestellt,  verkauft,  verpackt  oder  gelagert  werden,  dürfen 
nicht  als  Schlafräumc  benutzt  werden.  Die  Aufbewahrung 
übelriechender  Knochen,  Lumpen  oder  faulender  Gegifl- 
stande,  sowie  die  Vornahme  starkrieeheoder  gewerblieber 
Verrichtungen  in  Schlafräumcn  und  Küchen  ist  verboten. 

R.  Bianchini  (5)  verfolgte  die  Ffuolilivkeiti- 
vorbältaisao  von  4  verscbicdenen  Maucraiiea 
(Baekstebe,  Steinmass«  mit  Baoksteinbindefn,  geloeble 
Backsteine  und  Beton)  mehrere  Jahre  hindurch.  Dabei 
zeigte  sich,  fUss  die  Beschaffenheit  dos  Maucrmat^riils 
nur  eine  bestimmte  Zeit  lang  einen  Einduss  auf  den 
Raum  ausibt  und  swar  so  lange,  bis  die  Haner  des 
„eigenen  Feuchtigkeitsgrad"  erreicht  hat,  danioter  rer- 
steht  B.  die  besondere  minimale  Feuchtigkeit,  die  jeder 
Mauertypus  bei  gleichen  Raumverhältnisson  besitzt.  —  Zar 
Gewinnung  ebes  Urtbeils  Aber  die  Bewobnbarkäl  «ae* 
Hauses  muss  die  dirrrte  Bestimmung  derMauerfeuchtigt^it 
voi^cnommen  worden.  Das  Ausziehen  der  Frobcu  rau^ 
mehrmals  wiederholt  werden  und  zwar  mdgliebst  ia 
mehr  als  10  cm  von  der  <Nl>erfläcbe  entfernt  licgaadw 
Tiefen,  in  Zwisehenranm  von  Tagf'n  \irsi\  unter  rf^ 
scbiedcncn  atmosphärischen  Verhältnissen.  In  Bezug 
auf  Sdiaelligjkeit  de«  Auatraeknena  bietet  die  Nsaer 
ans  gatoehten  Baekateinen  die  meisten  Vortbeilei.  Dsa 
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Trookoen  dtr  Mauer  vollzieht  sich  gründlicher,  veno  sie 
mehrere  MoMte  laog  ohne  Bewurf  getaMeo  uod  reieb* 
lieber  Lüftung  ausgcsrt/t  ist. 

R.  Faick  (f*)  holehrt  uns  über  die,  vrrschie(ien«>n 
Hausse  bwammarteu :  Die  im  Freien  vorl(ommenden 
wtd  die  »US  den  Häusern  entnommenen  Pilse  stellen 
vorschieden'-  .Vrfcn  rlar.  D(  r  bisherige  Mcmlins  lacri- 
malis ist  in  2  neue  Arten  aufzulösen:  Mcrulius  Sil- 
vester, die  «ildwacbsende  und  Iferuliua  domesti- 
eus«  die  in  den  Hiusern  auftretende  eebte  Art.  Die 
i;?nau?p:'n  .\n2;ab*'n  über  flic  Tnorpbologiscben,  bio!'^gi- 
seäcD  und  phjrsiologiscliea  Beiiebungeo  werden  später 
feriÜeDtHebi,  heute  lef  bemerkt»  dass  «to  Temperatur* 
ttnfaog  des  M.  dome^ticu-i  etwas  über  SC*  liegt  (opti- 
Bialc  Zone  16—22'),  der  Tempcraturumfang  des  wilden 
H«a$8chwamiD!»  liegt  etwas  uaterbalb  34°  (optimale 
Zone  29— M*).  Es  folfen  AnsfOhmageo  Ober  die  Be- 
kimpfuDg  des  Pil/cs  (ultramasimale  Temperatur,  S4*> 
4  Tage  lang,  40*  fiO  Mionten  lang  reicht  lur  Ab- 
tüdluog  aufi). 

c)  AbfalUUfle. 

I)  Bäsch,  E.  E.,  Zur  Deutung  technischer  Wasser- 
arijlyscn.  Zeitschr.  f.  angcw.  Chemie.  Bi.  XIX.  .'^ 
—  i)  Battge,  A.,  Abwa.s.serde.sinfection.  £iD  Beitrag 
nr  Pr^A  der  Desinfcctionseinrichtungcn  bei  Abwasscr- 
leuifliniHUilMen.  Gesundheita-Inoen.  S.  154.  —  S) 
Bcelurts,  HT  u.  R.  Blasius,  Berieht  Über  den  Be- 
tneb der  Brauiiscbwciger  KieselfcHfr  in  den  Jahren 
1S95-1900.  Zf^itsrhr.  f.  Hyg.  u.  Infectionskr.  Bd.  l\. 
S.  232.  —  4)  Beriitt,  B,  Der  Bau  der  Kehricht- 
icrbreoanngianstalt  in  Wiesbaden.  Gesundheits-Ing. 
S.  &S7.  —  5)  Böhm,  I.  F.  F.,  Lettende  (irundsStite  fSr 
i'.'  Kntwässerung  von  Ortschaften.   82  Ss.    .Mit  Abb. 
uüi  i  iaf.  —  C)  Brezina,  E.,  Die  Donau  vom  Lei>- 
p}ldsbcrge  bis   Pres-sburg.    Die   Abwässer  der  Stadt 
Wico  und  deren  Schicksal  naeh  ihrer  Einmündung  in 
dm  Stiom.  Zeltsehr.  f.  Bjrg.  Bd.  LIIL  S.  869.  — 
7)  Caimctte,  A.,  Ilechcrches  sur  l'epuratlon  biotogtqiic 
H  chimique   des  eaui  d'egout  effectu^es  a  l  lnsliiut 
l'aiteur  de  Lille  et  ä  la  Station  expt^rimentale  de  la 
Jii'lcleinc.    Avec  29  lig.  et  2  pl.  —    8)  Derselbe, 
Valcur  comparee  de  r*-puration  biologi<|uc.  Rct.  d^byg. 
et  de  polioe  »anit.  T.  XXVIIL  p.  459.  —  9)  Cannon, 
B.  Leeimoin-,  Modem  scwage  dispo.sal.    (A  populär 
landbodk,,)    Üciiij^  a  Itru-f  and  sinijilo  iv.itlini-  of  S'iriie 
•f  prineipal  niethoii'^  which  h.ive  bfcu  and  are  employed 
t"  deal  with  the  sewage  of  ooinmunitics.    104  pp.  — 
10)  Caspersohn,     FälulieDbBseitigung  durch  Kübel- 
ibrohr  mit  besonderer  BerOelniehtigung  der  Kilbel- 
reinigung.    n.-',imillieits-Ing.  S.  437.    -  11)  Cavalier 
et  Visbcc'i,  litlaiiofi  de  7  ca.s  simultanes  d'intoxica- 
tu-n  par  Ic  gaz  d  t-olairagc.  Ana.  d'hvg.  4.  Ser.  T.  VI. 
p.  140.  —  12)  Chicli,  U.,  A  study' of  the  procSM  of 
■UriCealieD  witb  referenee  to  the  purMleation  of  sewage. 
Vne.  B.  soc   Ser.  B.  Vol.  LXXVII.  N.  B.  517.  Bio!. 
«.  p.  f41.   —   13)  Dibdin,  W.  J.  aad  William  Ii. 
-»^age,  The  relative  ralue  of  chemical  and  bactcrio- 
1'^ical  mtnhods  for  tbe  eiamination  of  aewage  efflueots. 

of  prcTentive  med.  Vol.  XIV.  p.  87.  —  14) 
Vitt,  Ci.,  lieber  Müllvcrbrcnnung  in  den  Städten, 
«am.  f. Ga.tbcl.  u.  Was.scners.  S.  620.  —  15)  Korbdt, 
K  -Abwasserreinigung  und  Kehrichtbeseitigung  der  .Stadl 
Bradford  in  England.  Gesundh.-Ing.  .S.  121.  ~  Ifii 
^i<"lie,  Th.,  Untersuchungen  über  die  Verunreinigung 
w^Uine  durch  die  Abwässer  der  Stadt  Giittingen  und 
«w  Selbstreinigung,  ausgeführt  im  Sommer  1904. 
vicrteljahrsschr.  f.  ger.  Med.  Bd.  XXXü.  S.  IKi  - 
17)  Grossc-Bohlo,  Prüfung  und  Beurtheilung  des 
«ciaheitbustandcs  der  Gewässer.  Zeitsebr.  f.  Unters. 


d.  Nahrungs-  u.  Geous^mittel.  Bd.  XII  S,  53.  —  18) 
(iünthcr,  C.  u.  Reich  ie,  (iutachtcn  der  K^^l.  F'nifung^- 
anstait  für  Wasserversorgung  und  Abwässerbeseitigung 
Ober  die  Abwässerilmeitigung  von  Neustrelitx,  erstattet 
5  April  Mitthcil.  a.  d.  Kgl.  Friifungsanst.  f. 

Wa.sserversi>r<^.  u.  .\bwäs.scrbcseit.  S.  1.  —  19)  Hache, 
Die  Aliwa'<scrreinigung.    15  Ss.  —  20)  HaefcVe,  H  , 
Handbuch  des  Abdeckereiwesens.  Für  Verwaltung^-  uud 
Comnuinalbehörden,  Sanitäts-,  Velennrir-  »lad  Gewcrbc- 
aufsichtsbeamte  bearbeitet.   008  Ss.    Mit  90  Abbild. 
Berlin.  —  81)  llasenbäumcr,  .1.,  .Schädlichkeiten 
von  Cyanvcrbindungen  für  die  Fischznrlit,  Zeitsebr. 
f.  Untersuch,  d.  Nahrungs-  u.  (icaussriiatlei.    hd.  XI. 
a.  97.  —  22)  Ileyd,  Die  Kanalisation  für  Oppau 
in  der  Ebeinpfals.  Uesundbeits-Ingenieur.  S.  521.  — 
33)  Imhoff,  IMe  biologische  Abwasserreinigung  in 
Dcutsehlatj'I.    Hitth.  a.  d.  K.  Pnlfungsanst.  f.  Wasser- 
veraurg.  u.  Abwässcrbeseit.  Hctt7.  S.  I.  —  24)JohiiS0n, 
Ct.  A.,  W.  R.  Copeland  u.  A.  E.  Kimberley,  Die 
relative  Verwendbarlteit  der  Methoden  cur  Bestimmung 
der  Flulttlssfihfgkeit  von  AbwäBserabilQsaen.  Tbe 
Journal  of  iofectious  diseases.   Februar.  —  ?.'>)  Kajet, 
A.,  Kritische  Kctracbtungcn  über  die  Zweckmässigkeit 
der  VcrthcilungNeinrichtuiigcn  biologischer  Tropfkörper- 
anlagen.  Deutsche  Vierteljahrsscbr.  f.  öffentL  Gesuod- 
heitapfl.   Bd.  XXXVIII.   S.  578.  —  86)  Kammann, 
Ucber  intermittirende  Bodenültration.  Gesundh.-Ing. 
S.  G65.  —  -II)  Kirby,  0.  J..  Notes  on  the  disposal  of 
scwa^e.    The  sanitary  reeord.    p.  459.  —  28)  K  i>s- 
kalt,  K.,  Die  Veruiirciui^iitii;  Arr  I.aliü  und  der  Wiesscck 
dun  li  die  Abwässer  der  .-^ta  Ii  tiiussen,  mit  besonderer 
Berücksichtigung  der  Brauchbarkeit  der  OUifiben  Me- 
thoden zur  Untersuchung  von  Flussverunreinfgungen. 
Zeitsebr.  f.  Hyg.  u.  Infcctionsk.    Bd.  LIII.   S  :m.  - 
29)  Klein,  E.,  Note  concerning  the  bacterioscopic 
analvsis  of  excremental  pollution.    British  med.  journ. 
p.  1090.  —  30)  Krawinkel,  Ueber  städtische  Ent- 
wässerungseantle.   Gesnndh.-Ing.   8.  485.  —  81)  La* 
ecmlile,   I.e  >ort  dcs  inatieres  gra.sses  dans  Ics  difft- 
reutes  pliases  de  i'epuration  biologique  des  caux-vannes 
cn  milicux  artificicis.   Rev.  d'hyg.   T.  XXVlll.   p.  817. 
—  32)  Lftbbert,  A.,  Biologische  Abwasserreinigung. 
Ueber  die  Wirkungsweise  der  Oxydationskorper.  Ge- 
Riindh.-fnf;    S.  553.  —   33)   M e'.zgpr,  Versuche  zur 
\  irreinigutig  städtischer   Abwaaaur    m  cngniaschigen 
.Sieben.    Techn.  Gemcindcbl.    S.  73.   —   34)  Nash, 
J.  T.  C,  Shell&sb,  seawced  and  sewage.    British  med. 
journ.    p.  489.  —  35)  Peters,  Die  Kosten  der  Ab- 
wä.s.scrbcseitigung  durch  das  Riesclfeldvcrfahrcn.  Techn. 
Gemeindebl.   Bd.  IX.  S.  8.  —  36)  Purvis,  J.  E.  and 
C.  J.  Colcman,  The  influence  nf  the  .saline  eoiistiiueut-i 
of  sca-water  ou  tbe  decoinp<vsition  of  sewage.  Journ. 
of  the  r.  »nitary  instit.    V  I.  XXVll.    p.  433.  — 
37)  Ramsay,  W.,  Die  Beiniguog  der  Abwässer.  Oesterr. 
Cheroiker-Zeitg.  Jahrg.  IX.  S.  185.  —  881  Salomen, 
H.,  Die  städtisehe  Abwässerbeseitigung  in  Deutschland. 
Wörtcrbuchartig  angeordnete  Nachrichten  und  Beschrei- 
bung städtischer  Canalisations-  und  Kläranlagen  in 
deutschen  Wobnplätaen.    Bd.  L  576  Ss.   Jena.  Mit 
40  Taf.,  9  Fig.,  l  Karte.  (Das  deutaehe  ¥aas-,  Rhein- 
und  Donauj^ebiet  umfassend,  nebst  einem  Anbang:  Al)- 
wässerbcsettiguagsanlagen  in  grösseren  Ansulten.)  — 
38a)  Derselbe.  Dasselbe.    Bd.  II.    Lief.  1.    138  .Ss. 
Jena.    Mit  11  Taf.  u.  11  Fig.    (Das  Ensgebiet  nebst 
vorgelagerten  Inseln  und  das  Wassergebiet.)  —  89) 
Schreib,  H.,  Fortschritte  in  der  Reinigung  der  Ab- 
wä.s-ser.    Chcmikerztg.    Jahrg.  XXX.    8.  1111.  —  40) 
Schreiber,  K.  u,  Imhoff,  (iulaehlen  der  k,,!.  I'iuiungs- 
aostalt  für  Wassorversorgnni^  v.wl  Abwäs.serbc^eitiguiig, 
betreffend  die  Abwässerbcs'  iti^'img  von  Rastenbur^',  er- 
stattet  20.   April  1903.     Ebendas.     S.  35.   —  41) 
Schwarz,  L.,  Ueber  die  Dosinfection  von  Abwässern 
unter  HerücksiehU^uag   der  nacbhcrigen  biologischen 
Reinigung.    Gesundh.-Ing.    S.  773.  —  42)  Skiuner, 
W.  W.,  KnpfersalM  in  Rieselwiaaen.   Joani.  «mer. 
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ehem.  soe.   Vol.  XXYiri.  p.  S€i.  —  48)  Spitta  u. 

WelJcrt,  Indicatorcn  für  die  licartJicilurii:  biologisch 
gereinigter  Abwässer.  Mittlnil.  a.  i\.  kj^l.  Pnirungsanst, 
f.  Wasscrversorg.  u.  Abwä^^*^rlK■st  it.  l'iTliu  S.  IliO.  — 
44)  Weldcrt,  Versuche  über  die  Brauchbarkeil  vcr- 
ücbicdcnartigen  Materials  zum  Aufbau  von  Tropfkörpern. 
Ebeudas.  H.  7.  S.  158.  —  45)  Weyl,  Th.,  Ucber 
Mülleiitladosttlk'n  in  Wohiiquaiticrcn.  Deutsche  Vicrlel- 
jahrssclir.  f.  öflfentl.  (icsundheitspdcgc.  Bd.  XXXVlll. 
i>.  345.  —  4ü)  Wolf,  K.,  Abtüdtuog  von  Bakterien 
durch  Licht  uad  Selbstreinigung  d«r  FlQsse.  Deutsehe 
med.  Wocbeoscbr.    S.  154G. 

Eine  werlhvdlle  Arbeil  namentlich  nach  der  prae- 
tisch-lcchuiscUtiu  Seite  hia  bringt  Iinhoff  (23),  der  die 
in  der  Sebmidtmano^sehen  Prüfungsaastalt  über  die 
biologische  Abwasserreinigung  gesammelten  Kr- 
fahninsren  (ir>(i  fjfltenden  Ans^ha'iun^en  wicdergiebt. 
Ks  werden  zunächst  die  aufgcnommeneu  deuli>cbea 
städtischen  und  kleineren  Anbgeo  geschildert  nnd  die 
Beiseergebnisse  in  folgon<len  Capiteln  zusammcngefasst : 

1.  Kanalisation,  '?.  Lage,  3.  Allgemeines  über  den  Bau, 
4.  die  Vorreinigung,  5.  die  biologischen  Körper,  C.  die 
Nacbbebandlung,  7.  die  Kälte,  8.  die  SiAlammfrage, 
9.  die  Dc'..infcctiou,  10.  Leistung  und  Beziehung  /.ur 
Vorfliit  11.  der  Betrieb,  12.  die  Kosten,  13.  kleine 
Anlagen,  U.  Aolageu  für  gewerbliches  Abwasser, 
15.  Bndergebnisse.  Aus  dem  letzteren  Capitel  sei 
herV'irjTplV'h'Ti,  dass  der  I^eistung  nn.-h  ?,  Ai-f'^n  v.-n 
biologischen  Anlagen  lu  uaterschvideii  ihd:  1.  solciic, 
die  in  ihrer  Wirkung  einem  Rieselfel !  icbkommen; 

2.  solche,  deren  Abflüsse  gerade  fäuloissunfähig  sind: 

3.  AnKic^rn  uiif  !tfM'!imnkter  biolOfr'^''li''r  H'  iiiigung,  die 
iu  der  Leistung  zwischen  der  besten  mecbanischcn  An- 
lage und  einer  gewühntidien  biologischen  Anlage  (No.  3) 
stehen.  Da»  biologische  Verfahren  ist  vom  wirthsehaft- 
lichen  Staudpunkt  nur  in  ganz  bcstinimt  ?ii  F:illf<n  i?e- 
cigQct.  scheidet  von  vorohcreio  aus,  wenn  Kiesei- 
felder  oder  unterbrochene  Bodenfiltration  müglieb  und 
billiger  sind.  —  ticdcckto  Faulräumc  eignen  sich  cur 
Vorreinigung  bei  kleinen  häuslichen  Anlagen.  — 

lia  .\ni>chluss  bieran  berichtet  Woldert  l44)  über 
Versuche  Ober  die  Brauebbariceit  verschiedwartigen 
Mntertats  zum  Aufbau  von  Tropfkörpern.  Bei  Ver- 
wendung des  von  einem  Charlottenburger  Pumpwerk 
gelieferten  Robwassers  standen  in  Bezug  auf  den  Bei- 
nigungsefiect  an  wrter  Sudle  der  sehr  harte  Sebmolz- 
cokc  iirifl  die  aus  hart  gebrannten  Klinkern  ppsrhlngenen 
ZiegclbrockcD.  An  2.  bezw.  3.  Stelle  folgen  die  Kes»el- 
rostsehlaeke  uad  Steukohle,  während  tiranit  die 
niedrigsten  Effecte  lieferte. 

Als  Indicatoren  für  die  Ben  rtli  li  i  u  n  bio- 
logisch gereinigter  A b wüster  prüften  ."^pitta  und 
Woldert  (43)  i.  a.  Leukoindophenol  und  Methylenblau. 
Firbt  man  mit  diesen  Indieatoieii  Abflusswasser  bio- 
logischer Körper,  bewahrt  die  Proben  bei  37 unter 
Luftabseblusä  auf  und  behält  die  I'robc  noch  nach 
länger  als  8—4  bezw.  6  Stunden  ihre  Farbe,  so  kann 
min  i.  A.  annehmen,  da.ss  ein  Nachfaulen  des  Wassers 
uiiti  r  >L!iWLfclwassci>t ■  ffbildung  auch  bei  tagelanger 
Aufbewahrung  uicht  eintreten  wird.  Uie  Methode  er- 
moglicbt  es  inneriialb  weniger  Standen  sich  aber  den 
ReJniguDgseffeet  mit  einer  praktisch  genügenden  Sicher- 


heit  au  ioformirea  und  macht  die  Vaulproben  für  die 

gewöhnliche  t^igliehe  Controllc  entbehrlich.  Vor7.uzith<:0 
ist  das  Methylenblau,  das  nicht  ein  Keagcns  auf  v<.r- 
baudeac  organische  Substanz  überhaupt,  sondcra  auf 
noch  nicht  abgebaute  organische  Sttbstana  daisteUt 

Einem  Bericht  Ober  den  Betrieb  der  firten- 
Schweiger  Rieselfelder  in  den  .labren  181)5— 19<iO, 
erstattet  von  IT.  Beckurls  und  R.  Blasius  (3'.  i-\ 
%u  entoebmen,  dass  sich  die  Hiesieifcider  hier  durclutu.-. 
bewährt  haben.  Es  steht  1  ha  für  9iO  Einwohner  so 
Gebote,  im  Durebsehnitt  fallen  auf  1  ha  Hiesi^lllari.c 
25  cbm  Abwasser  täglich.  Es  werden  /..ahlreiehe  Anal_v<.  n 
aufgeführt,  eine  Veruureiuigung  der  Hrunneo  des  Itiej«!- 
felds  oder  der  Nachbarschaft  konnte  nicht  narhge*ies«n 
werden.  Oesammtkostcn  (Amortisation  und  Ycrziü'-ciig 
der  Anlagekostcn  für  Pumpstation,  Druckrobr,  Uii  ^el:«  I  I 
und  des.scn  Einrichtung,  Betrieb  der  UicscIwirtlisrLaf;. 
bei  ragen  94  Pfennig  pro  Jahr  und  Kopf. 

Ucber  die  Verunreinigung  der  Lahn  und  der 
Wieseek  dureh  die  Abwässer  der  Stadt  Giessen  stellte 
K.  Kisskalt(28)  während  eines  .Talnr.  (Juli  liK)4 
Juli  1905)  fortlaufende  Untersuchungen  au,  die  iiber 
das  locale  Interesse  hinaus  bemerkenswerth  sind,  weil 
der  Verf.  dabei  die  abliehen  Methoden  zur  Dntcr- 
sKi'liung  von  Fl  nssw  asser  Verunreinigungen  siif 
ihre  Brauchbarkeit  vergleichend  prüi'te.  Insbesondcfc 
wurde  auch  die  Liehtabsorption  und  SauentoffEcfajnMg 
berQcksicliii;;!  Nach  Wiedergabe  der  UnterSHdtUDgt* 
resultate  bespricht  K.  oiii^rlinnl  (Tu-  Zusanimen^et/iir.: 
der  untersuchten  Flusswasscr  und  die  :>ie  beeinlluitsexi'ieii 
Faetoren;  hierbei  werden  die  Veränderuagen  der  Zu* 
Mmmensetzung  der  untersuchten  reinen  und  vcr 
unrriiii'i'.en  Flusswässcr  in  ihrer  Beziehung  zur  Tetii|a- 
raiur  und  zum  Pcgclsland  besonders  gewürdigt.  B« 
der  Besprechung  der  Methoden  theilt  sie  K.  in  vier 
(iruppen:  Die  Methoden  zur  l^ntersuchnng  der  In- 
fcctiositiit.  zum  Nachwei.s  der  Zersetzung  dei 
Wassers,  der  Zersctzungsfähigkeit  und  in  eine 
vierte  Oruppo  zum  Maebweis  Ton  Stoffen,  welche  ib 
Indieatoren  für  den  Einfluss  von  Abwässern  dienm. 
ohne  direcl  Zersetzung  oder  Zersetzuugsfäbigkeit  an- 
zuzeigen. Zum  quantitativen  Nachweis  vorhandener 
Zersetsnng  giebt  sehr  sehr  gut«  Resultate  die 
quantitative  st:mintin^'  lirr  I Miri  hsichtigkcit  iLic)i(- 
absorption),  des  Ammoniaks,  des  freien  SauerstolU  und 
der  Kcimxahl;  weniger  lebtet  die  Bestimmung  drs 
Schwefelwasserstoffs,  der  salpetrigen  Saure  um!  der 
suspendirten  Bestandtbcile.  Eine  vollkommene  Mfl^L-ii; 
zum  Nachweis  der  Zersetzuugsfähigkeit  fehlt  u-cii. 
Am  meisten  scheint  die  Bestimmung  der  Sauentoir- 
sehrung  /u  leisten.  Die  Bestimmung  der  Oxydirlurkcit 
ist  für  Flusswasser  wenig  brauchbar,  die  des  '«l^'h- 
Verlustes  ist  völlig  uubraiichbar.  Zur  Bestimmung  <Jer 
Infectiosität  ist  die  Ermittelung  des  Colititcis  die 
beste  Methode,  die  JodkalikartofTelgelatinc  zei>(l  »«^"fc 
Keime  au,  die  sich  ausserhalb  des  Körpers  wescnllKh 
vermehren,  ausserdem  scheint  sie  auch  Bact.  coli  m 
geringem  Grade  zu  hemmen,  man  muss  damit  rechves, 
dass  mit  derselben  Probe  Wasser  JodkalUtartoffelgclsUM 
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keia  Coli  »ogiebt,  biogegCD  du  BMultot  b«  Bostimmuaf 
dK  Colititers  noch  positiv  ist. 

Die  Selbstreinigung  drr  Drinmi  stmlirte 
L  Ur««ia»  (6)  vom  Februar  IUÜ3  bis  Herbst  imi  in 
uugedebnten  Tei«acb«r»iheo,  defen  Mittbetinng  die 
Literalur  ül«r  die  Selbstreinigung.sfragc  überhaupt  bei- 
.'rifebeii  wird.  Fr  macht  licsondfr"?  a!ifmerk>.itn  auf  'Ii« 
;uiidSKliclie  mangelhafte  Vcrniiüchuog  von  Donauvasscr 
Bit  den  die  AbvSaser  fOhreodeo  DoDaueaoel,  die 
Mi^i'hiing  vollzieht   sich  erst  Sirischrii   <!<  m    10.  und 

Kilümt'ter  nac!i  Vficini'iiin'r,  liü  iiur  ist  die  Con- 
t.^uuÜoa  des  Flussbettcä  verantwortlich  zu  macbeo. 
VoD  dca  aofewandten  Methedeo  bebt  B.  die  Brauob- 
l^irleit  der  Kcirozählung  und  der  Bestimmung  der 
Mutrstoflzchrung  hcnor.  Nur  sehr  ausgiebige  Sauer- 
Mo^bruag  ist  von  Kcim^imabmc  begleitet,  es  kann 
fsu  erbebliob«  Zebnmg  stattAaden  bei  Gleiebbleibeo 
-Lr  s(>gar  Abnahme  der  Keime.  Die  Saucrstoffzchrung 

eine  eot»prectieDde  Menge  oxydirbarcr  Stoffe  voraus- 
V  -'  Ut,  am  rasebtsteo  bei  Anwesenheit  von  genügend 
Tie!  Sauentoff.  Die  letstea  Resta  derselben  ver- 
«hwinden  nur  langsam  ais  dem  Wn^srr 

Bei  L'atärüuchungea  über  die  Verunreinigung 
4l<r  Leioe  durch  die  Abwasser  der  Stadt  Göttingen 
fioi  Th.  Fricke  (U»),  dass  die  Leine  den  früheren 
'ini  der  Reinheit  in  Hinsieht  auf  Schwcbcstoflc, 
iiliAWrüure  und  salpetrige  Säure  1,5  km  unterhalb 
des  Siele«,  betreffs  TroskenrQclntaodes  4—8,75  km, 
UlrviTs  Ammoniaks  8,75  km  und  betrcfls  Bakterien 
ti  km  unterhalb  desselben  wieder  gewinnt. 

N'caerdingä  wird  ein  Thcii  der  bei  der  Kut- 
UKkening  der  Melasse  verbleibenden  Seblempe  auf 
:i:ikalium  und  Ammoniumsulfat  verarbeitet:  Hierbei 
«lUtelien  Wasch  w  ;i  sscr  mit  Gehalt  an  Cyan-  und 
l'errocy anvcrbiudungen.  J.  liascobäumcr  (21) 
pni/te  die  Sehldliehkeit  dnn  Reibe  soleber  CjraD- 
I  :^iodungen  'ür  Fische  und  fand,  dass  Cyankalium 
wvierst  giftig  für  Fische  ist  (0,0018  g  in  1  Liter).  Bei 
FemMpokaliuni  beginnt  die  Hchadliche  Wirkung  mit 
«äteci  (iehaltc  von  1,5-8,0  g  b  1  Uter,  bei  Ferri- 
■■yvAilium  1,7.  lici  Hlicdank.iliiim  nv.<\  Hhi.');\nammonium 
^'^  1,^  g.   Die  Bcobacbtungsdaucr  betrug  bis  m  acht 

3.  Beleuchtung,  Heizung  und  Ventilation. 

a)  Tj  0  i  c  u  c  ht'in  g. 

I)  Saliner,  F.,  Die  bygieiiischt'  ISeuriheiiiing  des 
"iarcaden  Gasglühlichtes.  Journ.  f.  Gasbcl.  u.  Waswer- 
'^-ti.  S.  277.  (Empfehlung  desselben  als  eine  hygie- 
^he  11.  okoaomisebe  Beleucbtungsart.)  -  9)  Bloch, 

Vrgleichende   Beurtheilung  moderier  Strasscnbe- 

t.tuDgen.  Kbendas.  S.  90.  —  3)  Dohm.  K.,  Die 
i^iJtrrn  elektrischen  Glühlampen.  Kl^endas.  S.  709. 
~  Drehscbmidt,  Ueber  den  ätand  der  Ulühlicbt- 
btl  iichtuug.  Ebenda«.  S.  7*5.  —  5)  Gerdes,  It, 
Jj«^l«hlichlbelfi].'ht;tni;  'h  r  Fis,:ribahiiwn;,'en.  Ebeudas. 
'••SlS.—  tj)K<  Tii.  «i.,  LiTuliiuiigcu  übti- Invcrtbeleuclitg. 
Ktmiünduu^:    .'System  Multiplex.    Fbendas.    S.  Si)2. 

'J  Krüss,  Ii.,  Beitrag  zur  Berechnung  der  ätrassen- 
^":uehiung.  Ebendaselbst  S.  Sil.  —  8)  Derselbe, 
y^f  die  Beurtheilung  von  Beleuchtungsanlagen.  Eb  n. 
«»wut  S.  W9.  —  9)  Derselbe,  Die  Staritlicht- 
PMlOBstrie.   Bbondaa.   S.  10».  —  9a}  Derselbe, 


Zur  FKmmerpbotometrie.    Rbendas.    S.  6!i.  —  10) 

Liebcnthal,  I'liü'.<jinelri>flie  Versuche  der  physi- 
kalisch-techni.si  h'  ii  i{(  icli?iaü;<uk  über  das  Liclil.^Urken- 
viMhältniss  dvi  Ih-lnei  Ininpc  zu  der  1 0- Kerzen -I'cn  tan - 
lampe  u.  der  Carcollanipe.  Ebendas.  S>  559.  —  11) 
Nussbanm,  H.  Chr.,  Die  relative  Pbotenietrio.  Oe- 
sundheits  lug.  425.  —  12)  Itniipp,  Das  Selen  u. 
seine  Bediiulung  für  die  I iasleciiuiL.  .Juurn.  f.  Gasbcl. 
u.  Wasser-Vers.  S.  603.  —  13)  Reibmayr,  IL, 
Beleuchtungsverbältoisse  bei  directem  Uocblicbt  Arcfa. 
f.  Hyg.  BI:  LVill.  S.  158.  —  14)  Rubens,  H.,  Die 
.Strahlung  de«  .\iiprhrfnners.  Journ.  f.  Gasbel.  u. 
Wa-sservcrs.  Derselbe,  Das  Emissions- 

spectrum des  .\uirstruin].rs.  I'!.;. sikal.  Zeitschr.  No  G. 
S.  790.  —  16)  Derselbe,  Kmissionsvermogon  und 
Temperatur  des  Auerstrumpfs  bei  verschiedenem  Cer- 
gehalt.  Ann.  d.  Physik.  Bd.  \X.  S.  693.  —  17) 
Schäfer,  F.,  Die  angebliche  Gernhrlichkeit  des  Leucht- 
i;;isv^  im  Liebte  ht,i'.i>t:^eher  'rii;it>achcn.  .fouri).  f. 
Uasbct.  u.  Wasser-.Veis.  S.  865.  —  18)  Schiiinig, 
E.,  Ueber  indirectc  Beleuebtung.    Kbendas.    S.  1069. 

—  19)  Schreiber  \t.  Grrmann»  Ueber  die  Wirkung 
der  Quecksilberquarzg;a>l  vnipe.  llSneb.  med.  Woeben' 
schrill.  No.  39.  —  20)  Süssinann,  IL,  Die  Icrh.iiM  lu^n 
Eigenthümlichkeiten  des  hangenden  Gasgluhltchtcs. 
.Journ.  f.  Gasbel.  u.  Wasser- Vers.  S.  826.  —  21) 
Tanneberger,  Die  Benoidiuf^asanlsge  io  Friedland 
a.  d.  Leine.    Ann.  f.  Geverbo  u.  Bauvesea.  S.  127. 

•J?'  Tcichmüller,  J.,  Vergleich  der  Kosten  der 
elckliischcu  Belcuchtuofr  hei  Benutzung  der  neueren 
(tlühlampcn.  .lourn.  f.  'la>liel.  u.  Wasser-Vers.  S.  444. 

—  23)  Torda,  iüin  tragbares  Selenpbotomcter.  Ibe 
electrician  London,  p.  1042.  —  34)  Uppenborn,  F., 
Ueber  ilon  F,influss  der  Tünchung  von  Schulsälcn  auf 
die  dai.i)  erzielte  Beleuchtung.  Journ.  f.  (Jasbcl.  u. 
Wasser-Vers.  10,')j  -  25)  Derselbe,  Mittheilung 
über  die  Wolframlampe.  Ebendas.  S.756.  —  26)  Vogel, 
J.  H.,  Neue  gesetzliche  und  tfchnischo  Vorschriltcn  be- 
treffend ('aiciumcarbid  und  Acetylen  in  Deutschland, 
Oesterreich  und  der  Schweiz.  Mit  Erläuterungen  und  mit 
Anwi  i^iiogen  zur  Prüfung  von  .\cetylenanlagen.  Hraun- 
.schweig.  113  Ss.  —  27)  Wedding,  W.,  Eine  neue 
."^tarklichtlampe  System  Lucas.  Joum.  f.  Gasbel.  tt. 
Wasser-Vers.  S.  682. 

H.  Rabens  (14)  stellte  Veisuehe  über  die  Strah- 
lung des  A  tierbrcnncrs  an,  spcciell  will  er  die 
Frage  beantworten,  wclcbeö  die  spccifischen  Eigen- 
sebalten  der  Struropfmasse  sind,  die  eine  so  bebe  Gliib- 
tempevatur  und  eine  so  günstige  Lichtwirkung  herbei- 
führen Er  trat  dieser  Frage  durch  einp  hendc  Spectral- 
Untersuchungen  näher.  Die  bcrechnelen  Emissions- 
vermögen innerhalb  des  gesammten  Speetniros  ergeben 
sieb  kleiner  als  1,  sie  sind  im  Blau  sehr  hoch  (0,86), 
nehmen  nach  Uoth  bin  stark  ab  (0,0^2).  In  dem 
grossen  Spectralgobict  zwischen  1  und  5  /i,  in  welchem 
die  Strahlung  unserer  meisten  Lichtquellen  am  stäil^stea 
ist,  sind  die  Eniissionsvennögcn  der  Aufruf niiupfinnstc 
kleiner  als  '/so.  zwischen  2  und  4  ft  sogar  kleiner  als 
'j'nio.  Erst  im  Gebiete  der  langen  Wellen  beginnen  die 
Bmissionsvermfigen  vieder  su  wachsen  und  erreichen 
schliesslich  Wcrt!i  \  welche  der  I  nahe  kommen.  Das 
ist  die  Erklärung  für  die  Tbatsache,  dass  sieb  bei  Ver- 
suchen mit  WSrmestrablen  von  grosser  Wellenl&nge  der 
Auerbrenner  so  vortrefflich  als  Strahluug.s<|uelie  be- 
währt: er  sendet  Ürs-  Stnli!rn  nicht  nur  in  Folge 
seiner  hoben  Teupcraiur,  seiner  gros^en  Oberfläche  und 
seines  in  diesem  Spectral  gebiet  sehr  betrücbtlieben 
Emissionsvermögens  in  grosser  Menge  aus,  sonders 
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bi«tet  Dooh  den  Vortheil,  dass  di«  kunwolligeo  W&rmfi- 
stnhleo,  welche  in  andcrcu  Lichtquellen  von  hoher 
TcmpTatur  in  iibcr»icgcn'ier  Stiirlr-  V'>rhaii<ifn  sin'i 
und  sich  ä«br  slüreod  bemerkbar  machen,  bei  dem 
Aa«rbreDD«r  fast  voUkommeD  fehlen.  Auch  für  die 
Lichtwirkuog  des  Auerstrimipfcs  ist  sein  geringes 
Kiniasionsvermogen  in  dem  Sj)cctia1;.v  I  i  /wi  -hcn  1 
uad  ^ /i  vou  cutiicheidcudcr  Bcdeuiung:  liienJurch  wird 
der  liVSriDeyerluet  des  Strumpfes  dureh  Ausstrahluag 
auf  ein  geringes  Maass  reducirt.  Für  die  «pliscbc  Wir- 
kung fii^s  Aiierbrcnncrs  ist  ein  wesentliches  Monieut  die 
sebr  gciiiige  ultrarutbe  WürmcstrsbtuDg.  Id  weiteren 
VersQCben  prQfte  R.,  welehe  Relle  die  beldeo  Bestand' 
thcile  der  Strumpfmasse  bei  der  spectralen  Vertheilung 
des  EmissioDsvermügeu«  spielen.  £r  stellt  fest,  dass 
dns  Ceriamoxyd  in  (km  Auer'Beben  Brenner  due  alin- 
liche  Rolle  wie  einSensibilieater  in  einer  photographischen 
Platte  spiilt,  iiiflcm  fs  an  einer  gewünschten  Stelle  des 
Sp«o.trums  eineu  Absorptioo&ülreifeo  bervorbriugt,  ubnc 
die  übrigen  Speciralgebiete  ZU  beeinAitteeo. 

Durch  directcs  lloelilicht  kann  nieh  II.  Keibmayr 
(13)  eine  allen  hygienischen  Anforderungen  entsprechenrie 
Bcleucbtußg  erxiclt  worden,  die  bcsundcrs  den  specidicn 
Bedürfnissen  von  Sebulrftumen,  Auditorien,  Zeiebensäien 
vollständig  genßgt;  denn  1.  E-s  wird  durch  diescibi  rln 
der  Lichtmcnp''  franz  entsprechender  BcleuchlungselTtct 
erzielt.  Die  errcicbiu  Uclcucbtungskraft  bleibt  spceicU 
beim  GlQhlicbt,  wenn  es  an  einen  grösseren  Betrieb 
angeschlossen  ist,  recht  constant.  2.  Die  Lichtvcrthci- 
luog  uiusü  eine  gute  genannt  werden;  sie  steht  der 
indirecten  und  diffusea  Beleuebtuog  in  keiner  Weise 
naeh.  Der  Raum  iet  in  allen  seinen  Tbeilea  gleieb* 

müssig  erbellt,  es  fin'lcn  sich  keine  unangenehmen 
Lichtcoutrastc  und  keine  für  den  Ausblick  stüreode 
Beiewbtungskiirper.  S.  Der  Liehtverlust  durch  Schatten- 
bildung  iäl  gering  und  die  Schatten  wirken,  da  sie  un< 
seharf  sind  und  ein  gauz  allmählicher  Uebcrgang  von 
der  titwas  weniger  erhellten  2ur  mehr  erhellten  Stelle 
stattfindet,  Tür  den  Arbeitenden  oieht  stureod.  4.  Blen* 
dung  und  Wirkung  d  i  dilenden  Warme  sind  VOQ 
vornhcreiu  dnich  dir  ii.  lir  I^age  der  Lich<'|ui  lkn  aus- 
geschaltet. Die  BcleuchtuDgskür|ier  liegen  gani':  ausser- 
halb  der  Blieklinie.  6.  Verunretn^ung  der  Luft  und 
starke  Wärmeabgabe  fehlt  im  spcciellen  Falle  des 
elektrischen  Glühlichts  überhaupt.  Für  elektrisches 
Licht  gilt  noch  als  Vorzug  leichte,  schncllo  und  be- 
queme Riu'  und  Ausscbaltusg.  —  Diese  Beleuehtnngs- 
art  wirkt  schliesslich  auch  decorativ  und  äsÜietisch 
(Hubuer).  Erfonlfrniss  für  diese  Art  sind:  Möglichst 
hohe  Anbringung  der  ciiuclucu  üelcuchtuugskorper, 
gleitihnässige  Vcrtheiiang  der  Lioiitqucllen  Uber  die 
ganze  Deck«;;  um  eine  gro>-ie  Anzahl  vorwenden  zu 
kennen,  sollen  sie  nicht  von  einer  zu  hoben  Licbt- 
inten^itat  sein;  femer  weisse  Decke  und  Wände. 

Eine  neue  Starkliehtlampe  (System  Lueas) 

prüfte  W.  Wedding  (27):  Das  Neue  an  der  Lampe 
Ist  die  Anbringung  einer  Therniosäule  im  oberen  Thcil, 
diese  wird  durch  die  Wärme  der  Abgase  erregt  und 
betreibt  einen  kleinen  Elektromotor  im  unteren  Theil 
der  Lampe  unterhalb  des  Brenners.  Der  Motor  ist  mit 


eiaeiA  Ventilator  gekuppelt,  der  dem  aus  der  Leiin»; 
ausstrümendcu  <tasc  Luft  beimischt  and  das  Guluft* 
pemisch  in  den  Brenner  prcsst.     W.  bcurtLoilt  ! 
Lampe  sehr  günstig,  die  bei  kleineren  Anlagen  <id 
Preaa^gaseinriditttng  überlegen  ist^ 

b)  Heizung  und  Ventilatifpc. 

1)  Brückner,  W.,  Die  i.-onstruoliven  'iruDdlj^fL 
und  die  praetische  Ausgestaltung  der  Brück ncrhniunj. 
Ccsundh.-lug.  —  2)  Brün  n ,  <i .  L\berLüt(aiif«- 

anlagen.    Kbeodas.   !>.  !.   —  3)  I)ahl>rren,  W.,  Iv 
Yentilatiüüsanlage  in  d<-v.  !f:iii))(>:Llen  dos  neuen  Iii  i 
(agsgcbäudes  in  St<ickli.'liu  utJii  ihre  Betriehsi-rj.'! 'Tiii- 
Ebcndas.    .S.  531.    —  4/  Dii  i/,  L.,  D.is  l'ri.b;(M:i  d's 
Sohullüftung  nach  dem  Stande  neuerer  FoneboDg^t. 
Ebendas.  S.  169.       5)  Esmareh,  B.  v..  Der  ft\n- 
kraftvenlilator.  Ebendas.  .S.  192.  —  6)  Fri.hli^  Si ,  Tb. 
Ein  Beiträg  zur  Ventilatorfrage.    Ebendas.   S  Hf.  — 
7)  Gcipert,  II,  Beiträge  zur  Berechnung  d--* 
elfcotes  ton  Fcucrungsanlagcn.    Journ,  f.  <ia.vt.cl.  l 
Wasserren.   S,  437.   —  8)  üraefe,  E,  IVt-r  1 
Componentcn  des  Uoizwertbes  der  Braunkolileo.  K!>en4i!' 
S.  879.  —  ;»)  (trahl,  <i.  de,  Zur,  Regelung  dcrWäni''- 
abgabc  bei  Warmwasserheizungen.  (ios»indh.-lng.  1-  - 

—  10)  Derselbe,  Koksdunst  bei  Ileizkes>elii.  lilotuiis 
S.  44i>.  —   11)  (ircincr,  L.,  Verschiedfne  .\rt<ud'T 
Berechnung  des  Wärmebedarfes  fär  VentilalioD  io  Svhui- 
häuscrn.  Ebendas.  S.  282.  —  12)  Haase's,  Fr.  Bern. 
Zeitschrilt  für  Lüftung  und   Heizung.    Fachbl'iit  <t»-r 
Lüftungs-    und    Heizungskunde    mit    KinvMihis-  -l-? 
FeucrungsteebDik  lind  dei  Ofenbaues  für  Fachk  ut-  n:  ^ 
Private.   Herausgegeben  und  redigirt  von  >'r.  Utrc 
Haase.  Jabi^.  XII.  U  Hefte.  —  18)  Hasenöhrl.l.. 
Zur  Theorie  der  Schncllumlauf-Warmwassencr»irj;iji . 
Gesundb.  Ing.    .S.  806.   —  14)  lleepke,  W  .  Taini: 
und   Formulare   zum  Berechnen    und   I!ntwor1e:i  < 
Ueizungs-  und  Lüftungsanlagen.  Mittweida,      ^  - 
15)  Herbst.  Wie  ISsst  sieb  in  Kirrtien  das  AuftrrtT 
von  Zugerscheinun;;on  vermindcm?   Centralbl.  f.  alijtn. 
ticsundheitspflege.  lld.  \\\ .  .S.  3:5.  —  IC:  DcrsfU'^. 
Die   Lüftung    des   Stadttheaters    in   Ki  lo.     Kln.  . 
Bd.  XXV.   S.  405.  —  17}  Hofniann.  li^  Lkrlrjo 
lüttung  mit  Ventilatorcnbetricb  in  Schulen.   GöUO"ll.  • 
big.  .S.  41».  —  IS)  Hubhard,  The  warming  aad  Wt-' 
lation  of  hospitals.   Engincering  Utoord.   p.  411.  —  i'* 
Derselbe.  Hcating  and  vcnlilaling  srhoolhouscs  ll>ii. 
p.  ;iSfi.  —  -20)  Kortinj;.  F..  I'tber  Vertii-al.if.n.   I  i" 
f.  t:a.sbcl.  u.  Wasservers.  S.  325.  —  21)  J.ui.  H.  :  - 
Petroleum  als  Brennstoff  für  kochzveeke  und  sam  ii>- 
heisen  von  Gebäuden.   Gesundh.-Ing.   S.  S6S.  — 
I.u\.   F.,  Das  Baupp'schc  Gascalorimcter.    .(ourn.  « 
(iasbcl.  u.  Wasservers.    S.  475.  —  23)  Nau.ss.  V'f 
brennung  fester  und  gaiförnüger  lleizstoiTe.  Kt>in'^ 
ä.  166.  —  34)  Neunann,  Neue  Uaabeizöfeo.  Kh^D^J- 
S.  116.  —  S5)  Obrebewiez,  C,  Das  Misrkw^&r- 
Heizsystem    rjr  undhts.  Ing.   S.  C05.  —  2C)  Pfüt:n|--. 
B.,  Die  Lüftung  der  Theater.  Vortrag.    Ebendas   .- 3 ■ 

—  27)  Rietschel,  Versuche  über  die  WirküD£ 
Saugern.  Ebendas.  &  478.  —  2ö)  Kitt,  E..  Umüh 
der  elseobabowagen  in  Frankreieb.  Ebendas.  S.  ?5I>.  — 
2;»:  Derselbe,  I'ebordrucklüftung  mit  VenlüatoPti- 
bi  lrielMn  S.-liulen.  Ebendas.  S,  402.  --  30,  Dcrsrth''. 
Wärmeabgabe  *lcr  Bippenlieizflächeii  bei  Dampi!'  ■■ 
kurpcro.  Ebendas.  S.  451.  —  31)  Salvador;,  i:- 
Bestimmung  des  Heizwerthes  von  Ligniten  und  T«rf  mit 
dem  Cabirimcter  Lewis  Tbomson.  Gaz.  chim.  »UL 
Vol.  XX.WI.  p.  202.  —  88)  Samtlebeo.  .t.  Ä«" 
(  \  iiii;riialt  des  Stiinkohlengascs.    Journ.  I'.  (iail>r' 

W as.servers.    S.  205.   —  33)  Schafer,  F.,  '^'f 
Gasbadeofen  ini  Badezimmer  stehen?    Gesundl  t- •  Ii : 
Ö.  205.  —  84)  Schilling.  K,,  Verwendung  »ob  ^ia* 
koke  für  Centralbeizungen.  Journ.  f.  Oasbel.  n.  Wa>»er- 
vers.  S.  677.  —  85)  Schopper,  Tb.,  äleheri»itA«* 
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richtunKen  gegen  das  Ausütroiiico  unverbrannten  G^sts 
«IS  GawraDoerQ.  G«siutdhla.-ln£.  S.  427. —  36}älete- 
teid,  R.,   Luftknblanlag«n  ffir  ArbeitorStime,  Ver- 

sajnmluii^''^r:iiir:ic  nud  TlicatiT  iitnl  ']',>•  LiiftkühlanlagC 
n  der  lieutseben  Bank  iit  Heilin.  LbeiiUa.-».  S.  4.  — 
i')  Wahl,  L  ,  UeberdrucklüftuDg  mit  Ventilator  enb«trieb. 
Ebenda»,  ä.  Sd7.  —  88)  Zyka,  Ueber  die  saugend« 
ViricQDg  der  Niederdniok- Dampf beizkorper.  Ebendas. 
S.  618. 

E.  V.  Ksmarcb  (ö)  prüfte  mehrere  Federkraft» 
Ventilatoren  und  fand  ibre  Leistungen  zufrieden- 
»ttHend. 

Tli.  Fröhlich  macht  darauf  aufnicrksarn,  lirv-s 
bei  allen  »ach  dem  BlackmaoB'scben  System  gebauten, 
Ader  nur  nnvesentlieh  von  diesem  abweichenden  Yen» 
(ilatorcn  der  Wirkungsgrad  im  gOostigsten  Falle  HUT 
Bngcrdhr  */,o  der  aufgewendeten  Arbeit  betrügt. 

F.  Schäfer  (33)  weist  nach,  dass  der  Vorscblag, 
den  Gasbadeofen  aus  dem  Badesimmer  tu  eotfemea, 
nicht  nur  technisch  erfolgreich  ausführbar  i.st,  »ondcrn 
diss  neben  der  erhöhten  Sicherheit  für  Lebten  vin»!  Gesund- 
kit  auch  grosse  neue  practische  Annehmlichkeiten  und 
tirlbnehaJltiche  Vortbeite  erzielt  werden. 

4.  Kleidung. 

i;  ßchla,  R.,  Ucbcr  einen  Schtit7;in/iip  für  Mcdi- 
aoalbeamte  beim  KrmitlcluugsvcrfaJiruii  vtti  1ijI>  ci  luiis- 
krankheitcn.  i^tschr.  f.  .Mfiiirinalbcamtc.  Jahrg.  XJ.\. 
t.  495.  —  2)  Franz,  Ist  der  Hosenträger  fiir  den 
Kaaben  gesund?  Gesunde  Jugend.  S.  2/3.  —  8) 
•irisson,  Pract.  Vorschläge  zur  Hygiene  der  Frauen- 
klcidung.  Münch,  med.  Wochcnschr.  S.  43.  —  4)  Hoffa, 
Tb.  L'ebcr  eint-  hy^r-  VLrbfs-irr'jijg  der  Frauenklcidung. 
Iber.  d.  Gegenwart,  Ul.  —  ä)  Jäger,  H.  u.  Anna 
Jaeger,  Hygiene  der  Kleidung.  Mit  94  Abb.  220  Ss. 
Stuttgart  —  6)  Langa,  F.,  Scbute  und  Corset.  Münch, 
«od.  Woebenaehr.  S,  18.  —  7)  Lange,  S.  J.  de,  Untcr- 
«u-lmngen  iit  er  Mc  Bekleidung  von  Arbeitern  in  vcrsch. 
lAknsum.standen.  Arch.  f.  Ilyg.  Bd.  LVI.  S.  393.  —  ») 
Ucomtc,  0.,  Verfahren,  das  die  Fäden  der  verschiedenen 
Faiern  in  den  gemisebten  Oeweben  zu  unterscbeidea 
ttsd  mit  dem  Fadensabler  zo  zSblen  erlaubt  Joum. 
pharm,  chim.  T  XMV.  p.  447.  —  0)  Lehmann, 
K.  1!.,  Die  Tcm|)cratursteigerung  der  Tcxtilfa-fcru  durch 
<">  E;nllu.ss  von  \Va.>4serdampf,  Ammoniak,  Sal/s  nirc  u. 
mtnu  anderen  tiaseo.  Ardi.  f.  Hyg.  Bd.  LVU.  233. 
—  10)  Derselbe,  Untenaelniikg  über  die  Aufnahme  ton 
Gisen  (namentl.  Ammoniak)  \i.  Wasserstoff  durch 
Kliidungsstückc.  Ebenda.  .S.  273.  --  11^  Derselbe, 
leberdic  Ursachen  'ies  vtrsctiieikTiLu  capillaren  Wasm  r- 
luFsaugungsvcrmögeos  dichter  weisser  Leinen-  u.  Baum- 
wollstoffe. Ebenda.  Bd.  LIX.  S.  266.  —  12)  Loewen- 
tbal.  K.,  Neuerungen  auf  dem  Gebiete  der  chemischen 
Teehnologic  der  Spinnfasern.  Chem.  Ztg.  Bd.  X.XX. 
?  «29.  -  13)  Pudor.  H.,  Nacktcultur.  1.  Bäudchcn: 
•Mlgemcines:  Fu-sscultur.  Berlin.  57  Ss.  mit  Abbil- 
iungcn  und  13  Tafeln.  —  14)  Scutter,  U  ,  .'^hoos  Md 
xtt  Boston  med.  Journ.   Vol.  CLLV.  p.  40. 

K.  U.  Lehmann  (10)  bringt  erneute  l'iuer- 
«chuDgen  über  die  Aufnahme  von  (Jasen  (uament- 
Ammoniak)  und  Wasserdampf  durch  Klci- 
duagsttoffe,  aadidem  sieb  herausgestellt  hatte,  dass 
^ic  Vcrsuchsmetbodik  anderer  Autoren  Iicti  ächtliche 
iHlcrquellen  bot.  Kr  stellt  den  Satx  auf:  Stoffe, 
vekhc  hygroskopisches  Wasser  enthalten,  nehm«i  von 
■Umoniakgas  die  Sumnw  der  Mengen  auf,  welche  der 
tMckeoe  Stoff  und  daa  abwrbirte  Waaser,  jedes  einzeln, 


zu  biadon  im  Stand«  Ist    Für  die  NHt-Anfaahne 

verhält  sich  das  hygroskopische  Wasser  nicht  anders 
als  daü  zwischeogeiagerte.  Von  Salzsäure  absorbircti 
fouehte  Stoffe  mehr,  als  der  troekeoe  Stoff  +  dem  hygro- 
skopischen Wa.ssor  aufnehmen  kann,  bei  Leiaea  uod 
Baumwolle  ist  das  Plus  «cfaebliob,  bei  Wolle  fillt  es 
in  die  Fehlergrenzen. 

Eine  weitere  Arbeit  von  demselben  Autor  (9) 
enthält  Versuche  über  die  Temperatursteigerung 
der  Tex  t ;  1  f a'^rrn  »^urrh  ilrii  l'jnrttiss  von  Wa^r- 
dampf,  Ammoniak,  Salzsäure  und  anderen  Gasen.  Bei 
jeder  Art  der  Venuehsanordnang  zdgten  Teztilfasera 
in  trockenem  und  feuchtem  Ammoniakgas  eine  erheb- 
liche Temperatursteigerung:  ist  der  Stoff  trocken,  so 
zeigt  Wolle  in  der  itegel  niedrigere  Zahlen.  Die  Uoter- 
aehiede  swisehen  den  eiazeloea  Stoifen  sind  aber  geriag. 
Verwendet  man  statt  getrockneter  Stoffe  lufttrockene, 
so  ist  die  Beschleunigung  und  Steigerung  der  Wärmc- 
bildung  auffallend.  Die  mit  ftü^igem  Wasiicr  benctztcu 
und  ausgedrSektea  Stoffe  zeigten  wegen  ihres  Wasser- 
geh,iltr>  vermehrte  Erwärmung.  Wolle  übcrtriflt  die 
anderen  Stofie,  weil  sie  reichlich  lufthaltig  ist  Die 
zur  Ammoaiakeoiidensation  gobtldrte  'Warme  rekbt  fast 
genau  aus,  um  die  gefundene  Wärmebildung  au  er» 
klären,  hygroskopisch  fJurchf^urhtotp  Stoflfe  erwärmen 
sich  cincstheils  durch  Ammoniakcondcnsaliou  (Auf- 
lö.sung  von  .MI]  in  der  Faser),  andrerBsits  dureh  NHf 
Auflösung  im  hygroskopischen  Wasser.  Textilstoffe 
(trcM  kLii'  erfahren,  in  eine  mit  W:issi  r'l:irnpf  gesättigte 
Atmo.-<i>häre  eingeführt,  eine  Tcmpcraturstcigeruug  von 
S,!f— 9*,  sie  erialgte  langsamer  als  in  NB,.  Salzs&ure- 
gas  brachte  hohe  und  rasche  Tempcratursteigerunj;. 
Kohlensäure,  Schwcfclwasscrst  ;iff  gabrn  kfinc.  (Jlas- 
woUe  und  Asbest  scheinen  die  Gase  nicht  ncnncn^werth 
zu  ooadensiren. 

Derselbe  Autor  (11)  klärt  die  Ursachen  des  ver- 
schiedenen c api  1 1  aren  Wasserau f.sauge vc rmögcns 
dichter  weisser  Ijcincn-  und  Baumwollstoffe  auf:  nur 
die  Fadeastruetur,  nicht  aber  die  Enge  der  interflliren 
Räume,  das  sind  die  Zwischenräume  zwiM  lien  (]<-u  ciu- 
zelncD  gesponnenen  Fäden,  und  auch  nicht  die  intra- 
fibrillären  Räume  sind  für  das  Aufsaugevermögen  mass- 
gebend. Die  Geschwindigkeit  des  Wassexsteigens  war 
abhängig  vnn  der  Weite  der  interfibrillären  RHitmc, 
d.  b.  den  Zwischenräumen  der  Eioselfasero,  die  Steig- 
höhe nimmt  au  mit  Abnahme  der  Faaerzahl  oder  Zu- 
nahme der  Weite  der  interfibrillären  Räume  pro  qmm. 

S.  J.  de  Lange  (7)  vergleicht  die  Bokleidungs- 
arten  verschiedener  Arbpitertypen  Hollands:  Fischer- 
klciduDg  (Typus  Markcr-Kleidung),  Uausarbeiter-  und 
Groodarbeiter- Kleidung,  dabei  werden  die  (fewiehte, 
die  Dil  Im  Ifr  SU>lTe  ohne  und  mit  Belastung,  die 
Capacitat  lür  Wasseraufnahme,  die  Permeabilität  im 
trockenen  und  nassen  Zustande,  spcc.  Gewicht  und 
Poreovolumen  festgestellt  Naoh  der  Ansieht  de«  Verf.^a 
cntsfirirtit  j  -dc  dicsor  Ei"Up;riurt*'>!vr1t»n  den  spcciellf'!! 
AnforderuugiO,  die  Bekleidung  hat  sich  hier  ganz  dem 
Berufe  angc|tasst 

Bei  Erhebungen  über  die  Corsctsrhädigungcn 
stellt  sich  i\  Lange  (6)  zunächst  die  Frage,  ob  auch 
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Mlohc  zu  crwartcD  siod«  wtaa  nicht  geschnürt  vird, 
«■^nd  in  i]as  CoiM  t  IHif^lirh  als  liückcnstütze  und  zur 
Druckvertlieilung  benutzt  wird.  Auch  das  nicht  ge- 
sobnQrte  Coraet  l«gt  sieh  so  eug  dem  Körpor  an,  dass 
die  Bewegung  der  untfr^n  Uru-stkorbhälftc  fast  ganz 
unmöglich  ist,  im  Höchstfälle  zei^'tc  die  Taillcnlinie 
ciuc  Ucwcguug  vüa  1  3  cm  bei  Hin-  und  Ausathmuog- 
Die  «oateie  Athmungswetse  der  Frauen  ist  enrerbeo* 
nicht  angeboren.  Die  Ruhigstellung  der  unteren  Brust- 
korbhülftc  bedingt  eine  Wachäthumshcmiuung.  Die 
L'utcrsuchuugcu  über  die  Grüase  des  Gasaustauaches 
«erden  in  Atissielit  gestellt.  Es  falfOD  Voraehläge  für 
Klciderreroru)  (neuoa  llodell  eines  Leibehens,  Stnimpr- 
bandes  etc.^ 

b,  Schiffe,  Eisenbahnen  und  andere  Transport- 

niitteJ. 

1)  Becker,  II.,  Krholungs-  und  CJcnesungsheime 
für  das  l'üscnbahnpersonal.  Zcitschr.  f.  Kisenb. -Hygiene. 
Bd.  II.  S.  33.  —  2)  Bckcss,  A.,  Alkohol  und'Eisen- 
bahn.  Kbcndas.  Bd.  11.  S.  «U.  —  3)  Friedrich, 
K.,  Die  .Sc-erci-sen  zu  Heil-  und  Krholuugszweckea. 
Berlin.  3*25  .Ss.  —  4)  Lc  Gendre,  P.,  L'autoniubilii.mo 
an  point  de  viic  de  Phygii-nc  et  du  traitement  des 
.u;»l;i  lies.  Bull.  i]i  v:i\>  1*.  CHI.  p.  «22.  —  5) 
tiietnsa,G.,  lrrt:.>>piiabie  Lull  in  .Scliiff-iriiunicn.  Arch. 
f.  .Scbihs-  u.  Tropcnhyg.  Bd.  .X.  S.  143.  —  T)  Gold- 
farb,  Der  beuUge  Babnarzt  und  seine  l'llicbten. 
Zeitachr.  f.  Eisenb.-Hyg.  Bd.  II.  S.  18.  —  7)  Der- 
selbe, Ein  Vors<'ti!nfr  7.nr  H-'Nunir  'icr  frosimillu'itliehen 
Zustände  im  Ei.seübaliucürp-s.  Ebendas.  lid.  II.  .S.  Gö. 
—  9)  (iriin,  L ,  Was.scrversorgiing  auf  Eisenbahnen. 
Ebenda^.  Bd.  11.  ä.  2a6.  -  10)  Uandjrside,  1'.  B.. 
On  hospital  ships  and  fbeir  working  iir  itar  and  peaee. 
l.ani  i  t.  2S.  April.  —  11)  Herzfeld,  Ittunjinatischc 
L^ikiaukuiigeu  der  Eisenbahnbediensteten.  Aei^^Ü.  .Sach- 
vorsl.-Ztg.  No.  12.  —  12)  Huzlcld,  Die  Organisation 
des  bahDärstlichen  Dienstes  io  Deutschland,  ^itschr. 
f.  Biüenb.-Hygiene.  Bd.  II.  S.  1.  —  18)  Kayser,  H., 
Die  (iründc  filr  die  Temperaturerhöhungen  in  ünler- 
grundbahuen.  Gesuudh.  Ing.  317.  —  14)  Loitij. 
J.  I).,  Disinfi^ction  of  ships.  .\nier.  m«  i  \o\. 
p.  y.Ti.  —  Ij)  Reuter.  K.,  Ueber  Scorbut  und  Bcri- 
Ix-ri  auf  Kauffahrtci.sohifTcn  und  deren  Verhütung  und 
Behandlung  vom  Standpunkte  der  öffeutlichon  Gesund- 
heitsiillege.  Vierteijahrsschr.  f.  gerichtl.  Med.  Folge  8. 
Bd.  XX.Xl.  101.  —  16)  Sichel,  G.,  l'nv.ntive 
diücase  in  Ihe  navy.  .lourn.  of  prevent.  med.  Vol.  .XIV. 
p.  551.  (Pbthisis,  Mcdircrr.  fever  u.  a.)  17) 
Stade,  C,  Der  augenblickliche  Stand  der  bjrgienisoben 
Kinriebtungen  an  Bord  der  Sebüfe.  Diss«rt.  Halle.  — 
IS)  Stetefeld,  R.,  Kühlung  }:;inz(  i  I 'i-i  uK  ihn/iige. 
uesuitdh.-lng.  S,  279.  —  lü)  iakaki,  K  ,  .iapancse 
naval  aaoitatioD«  New  Yerk  med.  reeord.  Vol.  LXX. 
p.  321. 

ü.  Giemsa  (5)  lenkt  die  Aufmerksamkeit  au/  die 
LuftToranderu ngca  in  Sehiffslader&umsn.  Die 
Erstickungen  können  nidbt  in  allen  Fallen  auf  i'Oj- 
Antiicherung  bezogen  werden,  das  eine  Mal  erg.ib  die 
Untersuchung  der  Luft  eines  der  Unglück^tätte  analogen 
Raumes  einen  COa-Gebalt  Ton  0,05  pCt.«  bingegen  einen 
0-Gehait  von  nur  lü,2  pi't.  (Vol.).  Das  veranlasste  äo, 
in  5- Literflaschen  die  Luftveränderungen  zu  verfolgen, 
wie  sie  durch  die  häuügslcu  Ladcmatorialiea  herbci- 
gerübrt  werden.  (Leinkudien,  Piebtenhart,  Koble,  Koks, 
Mais,  Eisen.)  Namentlich  bn  erbühtcr  Feuchtigkeit  und 
Temperatur  erfolgte  eine  beträcb  Hiebe  Verminderung 


de»  SaucrstofTgchaltcs,  ohne  das»  ir,  jedem  Falle  der 
ClU-Gehalt  an.sticg.  Die  saucrstofizehrcndc  Wirkung 
zeigte  Wasser  nur  dann,  «eun  os  künstlich  mit  NaLr- 
bouillon  versetat  war.  Es  folgen  Vorsuebe  ib«  dis 
Wirkung  der  .Sauerstoffverminderung:  bei  einem  Sau»- 
sto(l„'L^!ia!fi'  V  n  14  pCt.  erfolgte  der  Tod  von  Mäusen  in 
30  -  40  Minuten,  bei  einem  von  10  pCt.  nach  10  bi» 
90  Minuten,  bei  einem  von  ftpCt  naeb  20-80  Seeuadca. 
Bei  einem  Gehalte  von  15  — 16i  ''t  <>  trat  sichtliol,« 
Beunruhigung  der  Thiere  noch  auf.  I>er  Verf.  halt  (ia- 
für,  daäs  die  COj  allein  keinen  Maassstab  für  die  Be- 
sebaffenbeit  der  Luft  soteber  Btune  abgaben  kun, 
und  cmpllehlt  den  Thicrv-^rsiich  (wie  bei  der  Eij!- 
rattuog  durch  Generatorgas).  Von  propbylaktiscliia 
Maasanabmeo  ist  die  Verminderung  des  Feucbti^lt -.:>■ 
grades  der  Räume  rielleiebt  die  auaaichtareicbste. 

Ii.  Üesinfection. 

1)  BeehhöM,  II.  und  I'.  Ehrlich,  Bezohunsn 
zwi.schen  cbcinischer  Constitution  und  Desinfcotiou^- 
Wirkung.  Uoppe  -  Sejrler's  Zeitsehr.  l .  pbysiol.  Chemie. 
Bd.  XLVIl.  S.  173.  —  2)  Beck,  M.,  Zur  ¥nft  itt 
Dcsinfection  von  E^s-  und  Trinkgeschirn;n.  CVniralbl. 
f.  Bakt.  elo.  Abth.  I.  Origin.  Bd.  XLI.  .S.  S.iS  - 
3)  Bouchard,  Ch.  et  Ballhazard,  Actiou  de  I  tn.i- 
nation  du  radium  sur  ies  bacteries  cbromogenes.  C«iD]tU 
rend.  aead.  sc.  T.  C.XLII.  p.  819.  —  4)  Camut,  L. 
Action  du  Sulfate  d'hordenine  sur  Ics  ferments  soluMo 
et  sur  Ics  microbcs.  Compt.  rend.  soc.  biol.  T.  lA. 
p.  264.  —  5)  Cao,  G.,  (.'ontributo  alla  pratica  dfll' 
dcsiofezioni  ooa  i  vapori  d'alcool.  Giom.  d.  r.  aoc.  Ital. 
d'igiene.  Anno  XXVIU.  p.  150.  —  6)  Cbapin.  C.V. 
The  fi  ticli  of  disinfeetion.  Journ.  American  med.  is»«. 
Vol.  XLVIl.  p.  574.  —  7)  Ccrnovodeanu,  1'. 
V.  Henri,  Action  de  Targcut  colloidal  sur  •|iiel<|uc'> 
microbes  pathngenes.  Importance  du  mode  de  pr^pa 
ration  et  de  la  grosseur  des  granules  du  colloidc.  Coirpt 
rend.  soc.  biol.  T.  LXI.  p.  122.  —  8)  Charrin.H  V. 
et  Monier  •  Vinard,  Action  des  Solutions  dar^fst 
colloidal  sur  lc  bacille  pyoeyaniquc.  Ibidtm.  T.  L.\I 
p.  120.  —  9)  Christian,  Untersuchungen  iiber  «Jis 
de.sinficirendc  Wirkung  des  Wasser.stoffsupcro\)  ds  ia 
statu  nascendi.  Hyg.  Rundseb.  J^.  XVI.  .S.  4U^.  - 
10)  Clarbolm,  F.,  Om  steriliseriag  af  eatgui  gtt)>ai 
kokning  i  absolatt  alkohol.   Hygica.   Bd.  VI.  11»" 

—  11)  MeClintic,  Thomas  B,  The  limiUtiwDs  •! 
formaldehydc  gas  as  a  desinfcctant,  with  special  «■if 
rence  to  earsanitation.  113  pp.  Wasbington.  tiygwnu- 
Laboratory.  Bull.  No.  27.  —  If)  Csaplewski,  E.. 
l'rher  writcf^  Vcrstiche  mit  hygienischen  nr-^r'hirr^pül- 
ma6L'liii:L'ii.  <i•■auadb.-llJ^^  S.  409.  —  i;i;  Dcr.ielbi. 
Die  amilirl.r  Dcsinfectonrisclmle  an  der  Desinfectiou* 
anstatt  det  üudt  Cöln,  ihre  Begründung  und  Thätig 
kftit  in  den  beiden  ersten  BeWebifjahren  1903  und 

1904.  CrntmlM.  f.  al!:,'.  Gesundhoitspfl.  Jg.  XXV.  S.IU 

—  14)  L'ciscil'L,  Dnucr  .lahrosbcricht  über  die  Thäti:: 
keit  der  amtlichen  Desinfcclorcnschule  :\n  il  r  l>« 
inl'ectionsanstalt  der  Stadt  Coln  in  dem  lietrtcb>j»lif>' 

1905.  Ebendas.  Jg.  XXV.        230.  —  15j  Dius,.V 
Zur  desinlicircnden   Wirkung   des  Formaldebjrds  ui 
.Seil  bim  haute     Med.  Klinik.    Jg.  II.    S.  410.    —  I«' 
Dietrich  u.  H.  Arnheini,  Formv?  !.    in  neues  HäQ'I< 
desinfcctionsnültel.  Deutsche  mf  i.  W ucliciischr.  l''!^ 

—  17)  Eich  holz,  Stcrili.<>iron  von  .Nahrungsmittlrr. 
mittelst  Wasaersto&iutooijrd.   Oonserven^Ztg.  &  ^• 

—  18)  Pollenfant.  Formations  saoitaires  debaetM«- 
logic  et  de  dt''sinfecti-iii.  I.c  Caducee.  —  19)  Foulcrtoa. 
A.  G.  aod  A.  M.  K'  llas.  The  action  on  bactcna 
electricfti  dischatg  s  .  f  high  potcotial  and  rapi«!  frf 
quencr  Lancet.   Vol.  1.  p.  1889.  —   iOi  iraak 
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K.  B.  Ueber  Arhovio.  Berliner  klin.  Wochensohr. 
S  1036.  —  21)  Füth,  II.,  Ucbor  die  ilesinfcclüriscLc 
Wirkung  des  Alkohol»  und  ihre  Ursachen.  Ceutralbl. 
f.  innäk.  X.i.  :W.  —  •22)  (ialli- Valerio,  B.,  l  ihtT 
ilte  licsinllcirendc  Wirkung  von  Melioform.  Therapeut. 
MoaaUh.  S.  281.  ~  23)  tierber,  N.  u.  A.  Hirschi, 
F:ivirkong«n  ullraviolettar  Strahlen  auf  Milch.  Molkeni- 
/U.  Berlin.   Jg.  XVI.   S.  52.  —  S4)  Comp  es,  M.  et 

V  Henri,  Aciions  physioloui  iucs  de  i'ari^ent  colloidal. 
t  mpt.  rend.  soc.  biol.  t.  p.  —  26}  üocbel,  W., 
1  i  l  cr  (lie  dcsinficirendcn  Kigenschaften  LugoPschcr  Jod- 
K<»ui^.  Ceiitralbl.f.Bakt.etc.  Abtb.L  Ong.Bd.XLll. 
S     —  S6)  Grimm,      Yenaehe  6ber  das  Absterben 

V  r;  Bakterien  in  physiologischer  Krobstl/Insnu^;  urnl  in 
Vilih  bei  Kofheo  unter  erniedrigtem  Uruck.  Di-sb.  liürliü. 

-  27/ lleoneberg,  W.,  Giftwirkung  der  Ameisensäure 
auf  lerKhiedene  Pilze.  Zeitacbr.  f.  äpirittutnd.  S.  M. 

-  Ü8)Heasntr,  Üeber  Jodbeuindeslnfection.  Centralbl. 
f.  Ctiir.  Jg.  XXXIII.  S.  209.  -59)IIiglcy,  Hfnr.\  A  . 
iK-infection  of  rooms  by  formaldehyde.  Comicirative 
bjctericidal  value  «f  various  methods.  Ml'I.  rtrurd. 
Vi.1.  I.X.\.  p.  615.  —  30)  Uönnicke,  (j  ,  Oiu  aiu- 
itmn  Fleisehsterilisatoren.  Zeitschr.  f.  Fleisch-  u. 
Ifilehbyg.  Jg.  XVII.  S.  48.  —  31)  Hossack,  W.  M.  C, 
h'A  eiperifflental  invostigation  as  to  thc  potcncy  of 
uni'Us  disiofectant  againsl  rat-tleas.    lodian  med.  gaz. 

V  I  XLl.  p.  —  8-2)  lluh.s,  E.,  Experimentelle 
1.  .;räge  zur  Frage  der  I)' Ninltction  von  Kss-  und  Trink- 
;6diiir  ual^r  besonderer  Berlicksichtkuog  der  von 
tjlerealSseo  Lungcnkranlcen  ausgehenden  Infeetions- 
i:  imr.   Ztitschr.  f.  Ily^  ii.  lofcetionskrankli.   H  l.  I.V. 

171.  —  33)  Igersheiuäur,  J.,  Ueber  die  baktcticidü 
krt:'i  fies  GOproc.  Aclhylalkohols.  Ceutralbl.  f.  Bakt.  etc. 
Abüi.  L  Orig.  Bd.  XL.  &  4U.  —  H)  Kau  sc  b, 
NncniDgen  auf  dem  Gebiete  der  Sterilisation  und  Des- 
M«tion.  Ebendas.  Abth.  1.  Ref.  Bd.  XXXVII.  S.  567. 

-  Keller,  A.,  Untersuchungen  über  die  bakttricide 
l^  rkuog  des  Queckäilberlichles.    Diss.    Zürich.   GG  Ss. 

-  Keowood,  U.  aod  B.  T.  Hewlett,  Sone  obser- 
vim  upoa  tbe  praetical  staadardisafien  of  desinfee- 

.löuro.  of  thc  r.  .sanitary  in';tit.  Vol.  XXVII. 
',  1.  —  37j  Kohii,  W,.  Di'.!  Bt-dcutuu^  duf  i-al/,.säarc 
l|^  Mittet  zur  üesinfcctii  n  dLr  Excrementc.  Centralbl. 
i.  Mt  etc.  Abtb.  1.  Urig.  Üd.  \U.  S.  183.  —  38) 
Kmi.y.,  Geber  die  bakiericide  Wirkung  des  phenyl- 
(fOpioDsauren  Natrons.  Bull,  of  the  imp.  central  agric. 
«per  <Ut.  Japan.  Vol.  I.  p.  69.  ~  89)  Küppers,  L., 
^Vrllisir-  und  Desinfieirapparat  für  Aerztc  uii  l  Laien. 
Mc4.  Klinik.  Jg.  II.  S.  590.  —  40)  Lacomme.  L.  et 
lineeiot,  Lc  sulfate  de  cuivre  commc  agent  sti-rili- 
4t«ar  des  eaux  de  boissoo.  Lyon  med.  Ann^e  XXXVill. 
p.  W.  —  41)  Tan  Laer.  H.,  Ueber  die  diastatisebe 
Kitalyse  von  Wasserst-iiTMiiierow  d.  Centralbl.  f.  Bakt. 
AMh  II.  Bd.  XVII.  .S.  54Ü.  —  42)  Lauper,  Melio- 
^  rm,  ein  neues  Dcsinlieiens.  Corresp.-Bl.  f.  SfdiweiMr 
A  rt«.  Jg..X2LXVL  S.  15.  —  43;  LindemanA.  Ver- 
'''fbsergebnisse  mit  Nelioform  als  Desinfeetioosmittel 
iw  Hände  und  In.Ntiumcnte.  Dcut,so!i'  med.  Wochen- 
"linft.  S.  302.  —  44;  Marsball,  C  U.  and  E.  F.  Macleod 
Vave.  The  bactericidal  action  of  cimip  iiinds  ofsilver. 
l>r.'hli  med.  joura.  p.  859.  —  -45)  Mendc,  Demon- 
-Tit  on  eines  Desinfeetionssebranlces.  Allg.  med.  Cen- 
^'/■li-  .Ig.  LXXV.  «.,521.  —  lü]  Meyrr,  1,  ,  Uchnr 
f>iklericide  Wirkung  des  Meliufurm.  litriiarr  kliu. 
«  '.lieoscbr.  S.  BIW.  —  47)  Moor,  C.  Problems 
^  praetical  dcsintectioQ.  Joura.  of  prcvcntive  med. 
^••1  -MV.  p.  206.  —  48)  Niemann,  F.,  Ueber  die 
•tiatijdlcnde  Wirkung  eines  neuen  Dcsinficicns  ,Bello- 
fj«»*.  Allg.  med.  Central-Ztg.  S.  158.  —  49)  I'cr- 
L,  Trau^fortiintiriD  .i  l'ftuiii!  de  la  stt-rilisation 
H»-'  le  meiiiaüal  sec  aux  tomperatures  elev«es.  Ann. 
'l' 1  iDst.  Pastcur.  Annce  XX.  p.  881.  —  50)  Der- 
i«)be,  Etüde  de  l'^nUibra  du  ayateme  trioxym^thyleoe- 
«rtboal.  ApplicatioB  i  r«m^ei  da  l*aldih;de  formique 
«'■UM  «gent  mieroUeide.    Ccmpt  rend.  aoe.  biol. 


T.  LXL  p.  €5.  —  50a)  Derselbe,  Aetion  du  m^tbana! 

scc  Sur  Ics  germus  microbiens  aux  tcniperaturcs  elevecs. 
Ibidem.  T.  LXI.  p.  67.  —  50b)  Derselbe,  Apparcil 
steriltsateur  permettant  la  di  Mtjfeetion  rapide  et  a 
sec  des  objets  solides.  Jbidcm.  T.  LXL  p.  69.  — 
51)  Pfeiler,  W.,  Zur  Keuntnias  der  Desinfeetion  in- 
fieirten  Dänj^cs  durob  Packung.  Oesterr.  Monatssehr. 
f.  Thierbeirir.  S.  841.  —  52)  de  Piccioli,  Ma/.za,  II 
triformolo  nclla  desinfezione  degli  instrumenti  chirurgiei, 
(ilorn.  d.  K.  sof.  !t:il.  digicnc.    Vol.  XXVIII.    p.  20.'). 

—  53)  Piqu.viid.  Ii.,  Un  antiseptiquc  nouve-iu:  le 
tioforme.  Arcb.  güu.  de  mid.  Ann^  LXXXUL  n.  2772. 

—  54)  Prosit auer,  Neues  aus  der  Ozonhteratur. 
Oesundhoits-lngenieur.  Bd.  XXIX.  .S.40:!.  't^)'.  IJapp, 
Rud.,  Beilrag  zur  Werthbestimmung  eiicu.isLlicr  Üas- 
infectioiisinitlel.  Centralbl.  f.  Bakt.  etc.  Abth.  I. 
Orig.  Bd.  XLL  ä.  126.  —  66)  De  Keobter,  Uno 
nonvelle  ebambr»  etuve  a  fermol.  Presse  m^.  Belgo. 
Annf'c  L.  p.  2(^I>.  .')7)  Koepkr',  Kurzer  Leitfaden  fiir 
dii;  WoluiutigsdesinffftiL'u.  2.  .\iitl.  MoisuDgcn.  —  58)  Do 
Ros.^i,  (iiuM,  Siil  iii'tt'if  imctidni'ida  dci  sali  d'argenlo. 
Hiv.  d'igiene.  Anno  XVII.  p.  6.  —  59)  Rosenau, 
M.  J..  Some  of  the  reeent  aspeets  of  quarantine  and 
its  reiation  to  public  hoaltb.  Journ.  of  thc  american 
med.  assoc.  Vol.  XLVL  p.  1657.  —  GO)  Rubner,  .M., 
Ueber  das  Eiadiiii^*  a  der  Wärme  in  feste  Objcctc  und 
Organtheile  thien.scher  Herkunft.  Arch.  f.  Ilyg.  Bd.  LV. 
.s.  225.  —  Gla)  Derselbe,  Die  wisscnschaflliclien 
tirundlagen  einer  Desinfeetioa  durch  V' TL  iuigte  Wirkung 
gerätiigter  Wasserdämpfe  und  llQchti^  r  Desinfections- 
iiiiitel  bei  kunstlich  erniedrigtem  Luft<iruok-  Ki  .  ndas. 
Bd.  LVI.  S.  241.  —  61b)  Derselbe,  L ntcr.<4uchungcM 
über  die  Erwärmung  portiser  Objcctc  durch  gesättigte 
Wasserdämpfe  bei  Itiinsiiich  erniedrigter  Siedetemperatur. 
Ebendas.  S.  S09.  —  62)  Rudnik,  J.,  Wandtangon 
der  DeMiiferriun.  Mt'd.  niiUtcr.  i'liSi.  —  CT,  Uu^i,  K., 
Buätiuuiiuug  dcA  Füi  tiialdchyd:>  la  i-\inualdLdi)<ipaältilen 
(Trioxymethylen).  Zeitschr.  f.  angew.  Chemie.  Bd.  Xl.X. 
S.  138.  —  64)  Hu88,  V.  K.,  Einiges  über  den  Einfluss 
der  Rontgenstrabten  auf  Hikrootganismen.  Areh.  f.  Hrg. 
IM  I.VII.  S  341.  —  65)  Schmidt.  B  ,  I'ntersuchungen 
lilHt  diM  baktcrientödtcnden  und  g  ihmugshemmcndca 
Eiiillus--  des  haltbaren  3proc.  chemisch  reinen  Mcrck- 
sciien  \Sasserstoffsuperoiydes,  unter  besonderer  Berück- 
sichtigung seiner  Verwcrthung  als  Mundspülwasscr.  ilvg. 
Rundschau.  Jg.  XVI.  .S.  517.  —  66)  Schneider,  H., 
Der  Desinfcctionsworth  vun  Lysoform  bei  mässi»;  erhöhter 
T<-tiii,irr;i'.iir.  I'ciUsi-Ih'  iiiliI.  W'.iL-Iiciisfhr.  2\I>. 
67;  Der.<>elbe,  Neue  Üe.siniectiousmittel  aus  .NapiiUiolcn. 
Zcit.schr.  f.  Ilyg.  u.  Infectionskrankh.   Bd.  LH.  S.  534. 

—  68)  Derselbe,  £in  Beitrag  zur  Kenntniss  der 
Pbenole  in  Verbindung  mit  Säuren  und  Gemischen  mit 
Si  ifra  vom  chemiso!i<-ri  und  bakteriologischen  Stand- 
punkte aus.  Ebendas.  Bd.LIlL  S.  1 16.  —  69) Schnürer, 
Josef,  Zur  Desinfeetion  von  Stallungen  mit  verdünnten 
wässerigen  Formaldebfdlösungen.  Zeitsebr.LlnfectionsItr. 
d.  Haustbiere.  Bd.  II.  S.  48.  —  70)  Derselbe,  Weitere 
Versuche  zur  Desinfeetion  der  Eispribalmviclitransport« 
wagen  mit  wü.sserigen  Formaldehvdioäuugeu.  2.  Mitth. 
Ebendas.  Bd.  L  S.  144.  —  71)  Schumburg,  Ver- 
snobe über  Uändedesinfection.  Areb.  f.  lilin.  Cbir. 
Bd.  LXXIX.  S.  169.  —  72)  Schvarz,  L.,  Üeber  die 
Desinfeetion  von  Abwässern,  unter  Berücksichtigung 
der  nachherigen  biologisclicu  Kcuiiguiij;.  (iesundheil.s- 
Ingenieur.  Jg  XXLX.  S.  773.  —  73)  Schwinning, 
Desinfeetion  und  Seuchenvorbeuge.  Molkcrei-Ztg.  Jg.  XX. 
S.  547.  —  74)  Setter,  Bakteriologische  Untersuchungen 
über  ein  neues  Formalindesinfcctionsverfahreu,  das  Autan- 
verfahren.  Münch,  med.  Wochcuschr.  S.  2425.  — 
75)  Silva,  lt..  Experimentell'  I  iiti  tmi  •hungen  über 
die  Einwirkung  von  Zink  auf  die  Mura\-Axenfcld'sclien 
und  l'ctifscben  l)iplt>h.it  illi n.  Klin.  Monat,sbl.  f.  Augcnh. 
BeUagsbeft  aum  Jg.  XLIV.  ä.  182.  —  7<i)  Smith, 
W.  IL  aod  Praosnitz,  C,  The  determlnatioo  of  the 
•Rieieni^*  of  desinfeetants.   Journ.  of  preveotive  med. 


Digitized  by  Google 


600  RüSlTBB  OHO  FlOSIB,  QMUMDHWWPFI.W  tlMflOflL.  DIR  LbOU  VOM  OU  KBAMHeiHBUlBBBr, 


Vol.  XIV.  p.  746.  —  77)  Sommcrvilic,  D.  and 
J.  T.  Aiiuilie  Walker,  Od  Uie  denofectant  propertiea 
of  hypucblorites  of  sodium  and  ntainiflsinin  as  prodticed 

by  electrolysis-  Lancct.  Vol.  II.  p.  III".  — 
78)  Stephan,  A.,  Ueber  l'hcnyform.  Therapeut.  Monats- 
hafte. Jg.  XX.  S.  544.  —  79)  Ströszner,  E-,  Unter- 
suehuagen  äbar  die  baktaricide  Kraft  des  Robl/soforms. 
Centrarbl.  f.  Bakt.  etc.  Abtb.  I.  (Mg.  Bd.  XU. 
S.  280  u.  I'cstcr  mcd.-chir.  Presse.  S.  856. 
80)  Thiele,  H.  »i.  K.Wolf,  lieber  die  Abtodtung  wa 
Baklericn  durch  Licht.  Arch.  f.  Hyg.  Bd.  LVII.  S.  21»  u. 
Bd.  LX.  —  Sl)  Tomarkin»  Ijeber  einea  Des- 
infeetionaveraneb  vermittelst  des  Plü|^*8ebeii  Portn- 
aldehydappaia'f s.  TcntnlM.  f.  Bakt.  etc.  AMh.  I. 
Orig.  hd.  WM  i^.  ,S3.  —  82)  Vcrhocfl,  F.  H., 
Sodiuni  anrate;  a  non  -  irriUi'.iiik;  loral  antiseplic  of 
remarkablc  power.  Joum.  amer.  med.  assoc.  Vol.  XLVI. 
p,  870.  —  8^  Wadsworth,  An^stas,  Mouth  desinfection 
IQ  tbe  Prophylaxis  and  treatmcnt  of  pneumonia.  Joum. 
of  inf.  dis.  Vol.  III.  p.  774.  —  84)  Wesenberg,  (J., 
Die  Formaldcliydilcsinfection  mit  ..^utan".  Ilygicn. 
Kundschau.  1241.  —  Ö.'>j  Winterberg,  J.,  Kurzer 
Berieht  über  den  baktericiden  und  practischen  Werth 
des  laofonns.  Med.  Klinilu  Jg.  II.  S.  198.  — 
86)  Wol ff-Eis n c r ,  A.,  Qeber  die  DenDfBcti0BiwiTkuDg 
cinis  Forrnaidohydaeifenprjlparates  «Te»tofom^  Med. 
Kliniii.    .S.  a41. 

Für  eine  Dcsiofectioa  durch  vereinigte 
Wirkung  ge sS tilgte r  Wasserd am pfe  und  flüch- 
tiger Desinfections mittel  bei  künstlich  er- 
niedrigtem Luftdruck  erbringt  Rubner  (Cla)  die 
wisscnüohafiliehttii  Uaterlagan. 

Dies  Prlneip  muss  tos  Torabereia  ala  aabr  aus- 

s;('M<rcirh  nngt^'^ehcn  w^rdpn :  rinni.il  steigert  <?ie 
hühcre  Temperatur  deü  gasforuiigea  DcsinfcctioDsmitteis 
die  »ebSdIiebe  Wirkung,  sodann  ergeben  sieh  groosa 
Vortheile  durch  die  Beseitigung  der  Luft  als  Tlä^^er 
fli  s  Ilesinh  ctionsstoffes  und  durch  die  Kinführunc  p^- 
siUttgter  Dämpfe:  Hierbei  macht  sich  die  Action  des 
feuehten  Mediums  an  aieb  sowie  die  hohe  Penetrations- 
kraft  iiod  die  schnelle  DampfcrwärmuDg  geltend.  Von 
den  Vorfragen,  die  zu  li»scn  war^-n,  werden  zu- 
nächst von  R.  die  Beziehungen  zwischen  Conccutration 
der  verdampfendai  Losung  und  des  Destillates  bei  ge- 
«ehnlicbem  Druek  in  Angriff  geoommcn,  bisher  iiat 
man  ja  immer  nur  mit  der  Kenntniss  der  ri.ni'fntra- 
tion  des  zur  Verdampfung  kouimcndea  flüchtigen  Körpern 
oder  der  Menge  sieh  begnügt,  ohne  die  Zuaammen- 
sctzuDg  der  Dämpfe  zu  berücksichtigen.  R.  führt  eine 
Reihe  von  Untersuchungen  an  einigen  wichtigeren  Dcs- 
iufectionsmitteln  (Fonnaldchyd,  Carbolsüure,  schweflige 
Säure)  über  diese  Beiiebnngen  siriscben  Destillat  oder 
Dampfzusammrnset/.iitig  und  S'taininflüs.sigkfit  an.  Dabei 
zeigt  sich,  dass  der  Verlauf  der  Cuncn  Dicht  aur  von 
der  Coneentration  der  Lösungen,  sondern  aueh  von  den 
Siedepunkten  abhängt.  Bei  Fernaldehyd-Desinfectionon 
erhält  man,  wie  aus  den  Daten  f(>li^t,  •^:in7.  wes.-ntlirhe 
.Schwankungen  des  Formaldebydgcbaltä,  wenn  man 
wässerige  1,1-sungen  verdampft.  Auch  wenn  die  Formal- 
deliydgcmische  ein  höheres  Gewicht  als  einfache  Wasscr- 
dänij)f(;  haben,  so  dürfte  das  l'enetratii  iis^  rmögen  da- 
durch keine  we^^eatltcbe  üanbusse  erleiden.  In  der 
Tenrendbarkeit  steht  die  Carbolsäare  dem  Formal- 
debyd  nach.  Bei  >rli\vi  ili^:'  r  Säure  sind  die  Siede- 
punkte stetig  «ecbselnd.  via  gleicbmässiger  Strom  ist 


nur  bei  oompHeirten  VeihiltDissen  zu  enielta.  Di» 

Dämpfe  conccnlrii  Irr  I.Tisungcn  .sind  zu  kiihl,  um  (.r 
nügcndc  Desinfectionswirkung  zu  entfalten,  ci>eDsu 
es  schwer,  diesen  Dämpfen  eine  ausreichende  Feudiü^ 
kdtanMoge  au  geben,  wenn  man  grease  BSnmt  tm/St- 
eiren  will. 

Will  man  höbe  Temperaturen  vermeiden  und  ÖMctt 
die  Tedtungskraft  erhöhen,  so  bldbt  nur  die  Ennedri' 
guag  des  Luftdruckes  und  Herabsetzung  de$  S)e4^ 

{Hinkte?!  iihrij:.  Mit  !Iiiil>Iifk  auf  die  Desinfn-t;;.; 
muäütv  zunächst  festgestellt  werden,  io  wie  weit  Ui 
SiedepuaktSTanatiOB  eine  Aenderong  in  der  Cteeeetn- 
tion  der  «ntvekibendcn  Dämpfe  eintritt.  Die  m:t  ^-r 
schieden  eoncentrirtcn  Carbol-  iirnl  Forinal  i'hyi 
lösungen  erhaltenen  Resultate  werden  tabeUansch  uii. 
graphiaeh  wtedergcfoben.  Weleh«  Verwhiedcaleita 
.sich  hierbei  ergeben,  laigt  ein  Vergleich  der  Destült- 
tion  von  lOprw.  T>r.sungent  Bei  TO' erhält  man 'lurrt 
Destillation  des  Formaldebyds  nur  die  Hälfte  der  h.'H- 
oentratien  «ie  bei  Carbolain»,  bei  60*  nur  %  b«  W 
fast  nur  >/<•  Doch  würde  rann  bei  AnwcDditnü 
40proc.  Lösung  doch  noch  Dämpfe  mit  12— lOjivi. 
herstclico  können.  Die  Versuche  bei  der  Tempentitr 
von  lOO"  sind  niebt  maaasgebend  für  das  VcAsIta 
bei  nii drij^cr  Tcm[iera*,ur.  es  treten  Ver>ohiebiiiii:' j 
ein.  Immerhin  gestatten  Carbolsäurc  und  Fonn»ldet:jil 
eine  «eitgeheade  Variatioo  der  Temperatur  uad  4tr 
DampJiMQoentrathm.  Von  Waaseratoffilupefwril  wwde 
festgestellt,  das-;  c«  an  concentrirtercn  Lösungen  Diini;f" 
von  hohem  Uchalt  an  wirksamer  Substanz  liefen,  i«i . 
geringen  Coneeatiationen  tritt  Zersetzung  ein.  .SebÜ»- 
lieb  maeht  R.  noch  Angaben  Aber  da.s  l)ur<lliiMi 
von  Wa«i«!prdampf  durch  Flö^-sigkeitfu.  itren  ter.\-- 
ratur  unterhalb  des  Siedepunktes  des  Wasser»  Ittgi 
Bei  einer  solchen  DampfdeatUiation  von  FonaalüiT>' 
der  Gehalt  an  Formaldehyd  im  Destillat  von  Sii^a--: 
an  ein  sehr  liuhi-r.  liei  Carbolsnure  ^-i  ringer.  Der  yn- 
tisebeo  Verwendbarkeit  dieser  l>ampfdurcbbli>::'Je 
stehen  aber  Sehwierigkeiten  entgegen,  insofcni  sb  ^ 
Rückführung  der  condensirtcu  Flüssigkeiten  in 
Verdampferkes-sel  de.<.sen  ProccntgchaU  an  wirksain^ 
Substanzen  vermindern  würde.  Dieser  IcbclsimJ 
kommt  bei  der  rrfihereo  Metbode  in  WeglUl,  hier  kiai 
man  die  condensirten  Dämpfe  ohne  Weiteres  in  'if'^ 
Kessel  zurückführen.  Ea  muss  die  Vcrwenduaf 
gesättigten  Wasserdämpfea  zusammen  mit  ficklig« 
Desbreetionamitteln  als  ein«  vicditiga  und  wüh^ 
reiche  Deninfectionsmetbode  angesehen  werdto.  J 
bierbei  niedrige  Dampftemperaturea  zur  Ai)«efi4u^ 
komme»,  d»  eine  Heiabaelauog  des  Peoetnttooinr- 
mogena  des  Dampfes  niebt  eintritt,  die  Ervärtnunr 
geschwindigkeit  von  reinem  Dampf  kaum  ahweicht  i^r- 
da  anzunehmen  ist,  dass  die  Condeitsatiooswänue  ' 
heblieh  hinter  derjenigen  des  Wasserdanpfes  v«^^' 
bleibt. 

Bei  eirj.T  Xaeliijriifun^  'ier  Srhut*scbcu  Vfrsacti« 
über  das  Absterben  von  Bakterien  bei  Kocheo  aB<*' 
erniedrigtem  Drnek  fand  V.  Grtmm  (W 

gcndes: 

1.  Ifl  pbrsiologiscber  KoohsaUlösuog  s«fpea(i>r>i 
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Rakiorienartco  (Bacillus  fluoresoeos  tiquetacieas,  Bacillus 
prodiffiosus,  BieteriiiiB  coli,  Staphylococcus  pyogenes 
»Ureas)  köonen  in  der  siedenden  Flüssigkeit  hedeutcDd 
schneiifr  ab^rtnritet  werden  als  durah  Erw&rmeD  olrne 
iicdcQ  bei  gleicher  Temperatur. 

1  Die  voa  S«liat  jr.  anfegebeomi  Zeiten  bafaen 
viWrhl  beim  Erwärmen  als  auch  beim  Kochen  häutig 
r..clit  ausgpn-ich!,  um  die  Bakterien  zu  tödtpri,  sondern 
(iie  letzteren  mussteu  den  Vcrsucbsbcdingungcn  meist 
läofer  awiKeMtit  werden. 

3.  Bei  Milch  licss  sich  bei  3  stündigem  Kochen 
ki  52*  C.  eine  stärkere  Abnahme  fior  Krimc  nach- 
«cUea  als  durch  3ülüudigcs  i^rwiirmeu  bei  derselben 
Tenpentur. 

4.  Das  3 ständige  Kochen  der  Milch  unter  N'itder- 
'Inick  bei  52*  C.  kann  das  Budde- Ver^teo  nicht  er- 
Kueo;  dean  es  wurde  oacbgewieseo,  dass  zwar  Dys- 
tnlHia-,  Diphtti«ite-  wi  C^aimhmMm  alieb  mImni 
durrh  das  ^stüniligp  Krwärmpn  absterben,  der  Typhiis- 
imäm  und  der  Milchsäurebacillus  aber  trotz  des 
Stedcss  am  Leb«n  bleiben. 

Ihuth  grSeaere  Veffsttobsreilien  sehafft  H.  Bnbner 

für  die  Fragen  des  Eindringens  der  Wärme 
!n  fpste  Objp?<"tp  und  OrganthiMlf  thierischcr  Her- 
»uait  die  feste  Basis.  Kr  erörtert  zunächst  die  Vor- 
giage  dei  Vordrinfens  der  Wärne  in  Objeete:  dieses 
^äLjft  ab  von  der  Tempcraturdiffercnz  rwi-i  In  n  Centrum 
uod  Begrcnzungsflrichc.  von  dem  Leitungsvermögen,  von 
itm  Wasserwerth  der  Substanz,  der  sich  wiederum  aus 
Mite  und  speeiflsdier  Winne  ecRiebi  Für  die  Be- 
^X-'-i  '^'^c  Wärme  in  einer  homogcnrn  Kugel  wird 
ua  Gleichung  aogefiibrtf  die  auf  Rubner's  Verao- 
tomjg  Ziegel  aufteilte.  In  einigen  Beispielen,  die 
Hiy>ner  giebt  und  in  denen  das  Wärmeeind  ringen  in 
.'litv  Baumwolle,  Wollflanell  und  feuchten  F!ane!(  fi"«t- 
iiiUüt  wird,  ioteressirt  neben  der  Langsamkeit  des 
Ttnpmtnraosgleieba  die  Tbafsadte,  daes  die  Zunahme 
•i-T  Dichte  für  die  Verlangsamung  des  Wärinestroms 
•^biijfcr  sein  kann  als  die  Förderung  der  Wärmc- 
kfegoog  durch  gleichzeitige  Zunahme  des  Leitungs* 
nnäfene;  das  seigt  uns,  wie  wiebtig  fOr  die  Desinfee- 
■•'i«ipraiis  die  Auswalil  und  Anordnung  des  /n  Irs- 
wticireaden  Objecto  ist:  die  Waarcnballend*\siiilVct|on 
^Mt«  überhaupt  nicht  in  AngrifT  genommen  werden: 
.las  nao  niebt  neben  und  litditig  nnordnen  bann,  eignet 

i-h  niemals  für  die  Desinfection".  —  Namentlich  mit 
Hinblick  auf  die  Speisenbereitung  muss  die  Wärme- 
Intocg  von  Organth eilen  des  Körpers  intcrcssiren. 
^ '  direetea  Messung  der  'Wäraieicitong  des  Fleiecbes 
'-'i'^-  anderer  ähnlifhpr  Substanzen  wurdp  da<?  StefanVhe 

ikrrimeter  benutzt,  unter  Verwendung  einer  bekannten 
Forael.  Braoebbare  Abknblungswertbe  wurden  erst  bei 
-  r.utzung  einer  ringfönnigCD  Bürste  erltalten.  Es 
^"Mtn  die  Zahle'i  'b  >  Tmittelten  Leitungsvermögen."» 
:ur  Olivenöl,  Schweinefett,  Riudsfett,  Butter,  Längs- 
IcflaBf  nad  Querieitaag  der  Muskelsubstanz,  für  ge- 
t  <:fctfi  Rindfleisch.  .Schweinebraten,  Magenschleimhaut 
•"»d  I-uft  wiedergegeben.  Daraus  erhellt,  ila>5s  ]„[ 
längs-  und  (Jucrieitung  die  Verschiedenheiten  nur  gering 
iluott  8pCt}sind,  daasgekacbtos  Pleiaeb  «ntepiaobead 


dem  StArerlust  eine  Minderung  des  LeituogsTennügeDS 
um  18,1  pCt  erfibrt,  da«  flohwelnebtaten  durch  sdnen 

hohen  Fettgehalt  eine  gerii^ere  Wärmeleitung  hat,  wie 
überhaupt  das  Fett  den  wesentlieh.stcn  Einfluss  auf  rJie 
Leituogsverscfaiedeoheit  ausübt  Bei  den  Veränderungen 
des  WSnneleitungsvermogeos  duieh  Kndien  kommen 
neben  der  Veränderung  durch  die  Ijeitang  auch  Dichtig- 
keit^veränderung  in  Frage.  Geronnenes  Hühnerpiweiiis 
hatte  um  19,1  pCt.  weniger  Wärmoleitung  als  das  Höh- 
eiwetss.  Bei  einem  Teigleieb  von  fein  verUwilterykiseb- 
und  Speckmasse  zeigte  sich  die  Geschwindigkeit  des 
Wärmceindrint;cns  bei  Fleiseh  l,S2nial  prösser  als  bei 
Speck.  Bei  Auweuduug  hoher  Temperalureu  lassen  sich 
die  entgegeastdiendea  Sebwimigkeiten  mit  Biilfe  von 

Thermot^lementcn  überwinden.  Aus  den  Versiieheri  an 
würfelförmigen  FleischstUcken  von  6 — U  cm  Durch- 
messer (0,22—1,33  kg)  folgt,  dass  die  Zeiten  für 
Bndtempefator  ww  IW  sieb  umgekelut  pi«por1aonal> 
dem  Quadrat  des  halben  Durchmessers  der  Flcischstücko 
verhalten.  Für  die  von  früheren  Untersucbern  gefuo* 
denen  atarken  Diftnuan  der  Erwirmongesattan  ist 
wohl  an  einem  Ihdl  die  ungleiche  Zu.sainniCnsetaung 
der  Stücke  vcrantwortlieh  tu  maehfn,  der  Schwerpunkt 
liegt  jedoch  in  den  Veränderungen  des  Fleisdios  durch 
die  HitM,  wie  sie  dnreb  R.  und  seine  Sebüler  aufgekl&rt 
sind.  In  einer  graphischen  Darstellung  wird  der  fort* 
.schreitende  Gewichtsverlust  des  Fleisches  beim  Erwrirmen 
und  die  Itetraction  der  Längsfasern  veranschaulicht. 
Bs  Sodart  sieh  mit  der  Volumtarkleinerung  desPleisebes 
für  den  Kinstrom  der  Weg  für  das  Kindringen  der 
Wärme,  die  Oberfläche  wäebst  im  Verhnltniss  zur  Ma.sse 
mit  abnehmender  Grösse  des  Stückes.  Sodann  analysirt 
R.  die  Eiweissgerinonngsvevi^ge,  er  weist  inabesondere 
darauf  hin,  dass  eoagulirtcs  und  getrocknetes  Eiwei^s 
sich  nur  durch  die  Quellbarkeit  des  letzteren  und  die 
W'asserunlüslichkcit  des  erstcren  unterscheiden.  R.  fasst 
die  Gerinnung  als  mne  Umkehr  der  Quetlung  auf,  dais 
mit  der  Gerinnung  Wärmeverbraneh  einbergeht,  wird  an 
dem  Beispiele  der  Umwaadlung  von  Eiweiss  io  Alkali- 
albumiaat  erwiesen;  die  Wiraetonnng  bei  dem  rcci- 
praken  Vorgang  der  Eiweiaiausseheidung  so  verfolgen, 
war  bei  der  Milchgerinnunsr  und  LabnilUinsr  nifbt  innir- 
licb,  ebensowenig  bei  der  Fällung  von  llühncrciwciss 
mit  Oerbsäure.  Hingegen  ist  die  Wärmebindong  bei 
der  Aoaschcidung  des  Eiweisses  durch  Alkohol  zu  er- 
mitteln! für  1  g  Eiweiss  3,0  Ca).  Da  bei  starker 
t/ueilung,  wie  beim  Aikalialbumin,  ca.  3,9  g-Cal.  abge- 
geben werden,  so  kSnnen  diese  Wertbe  deeb,  weniptens 
periudenwoise»  den  Verlauf  des  Erwärmungsproccsses 
beeinflussen,  Es  Hess  sich  weiter  fc-tstcllcD,  dass  rohes 
Fleisch,  namentlich  wenn  io  seinem  Innern  die  Tempe- 
ratur von  70'  erreieht  ist,  sieh  viel  schneller  erwirmt 
als  gekochtes.  .Schlies.slieh  stellt  R.  fQr  die  Durch- 
wännuagszeitcn  die  Formel  auf: 

*~  0,00061 -it« 

wobei  b  die  Anfangstemperatur  im  lanern  des  h  leiseb- 
stifkes,  c  die  constante  Oberflüchcntemperatur,  R  den 
iCadiu.-;  der  Kugel  und  t  die  Zeit  bedeuten. 

In  einer  weiteren  Abhandlung  besohiftigt  sieb  ' 
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Rubner  (61b)  mit  der  Frage  der  Erw&rmniig 
poröser  Objeete    dureb    gesättigte  Wasser- 

dampfc  bei  künstlich  frn!<>dri(5tcrSii:"'lrff*mpc- 
ratur.  Er  analy^irt  zunäoLät  das  Eindrintceo  von 
Dampf  io  peröae  Otgecte  iiberbsupt,  ein  Vorgang,  der 
sieb  keineswegs  mit  einem  Male  voUsieiit.  K.  tritt 
dabei  erneut  der  Vorstellung  entgfr'n.  'Ja-?»!  di»  Dampf- 
feuühtigkeit  die  Aufgabe  habe,  zum  >^wccii  ausreichender 
DeslnfeetioB  die  Objeete  naas  ra  maehon,  und  stellt 
die  Anschauung  über  die  dareb  Conden<)ation  erreiebtett 
Temperaturen  klar.  Bei  bygroskopisclien  Ki  rpTn  er- 
folgt zunächst  die  bygroskojiiscbo  Sättigung  und  nach 
dieser  die  Abh^^eniog  tob  eondeosirtem  Wasser:  bei 
reichlicherer  Bindung  von  hygroskojiischcm  Wasser  er- 
folgt eine  Erhöhung  der  Temperatur  der  Object« 
über  die  Dampftemperatur  und  das  Entstehen  von  übcr- 
bitstem  Dampf.    Wir  haben  so  nnteniebeideD  die 

•liygröslcijMS'*lie  iinl  die  thermische  Ci.n'lcn- 
satioD,  welch  letztere  nur  durch  die  Teiii|>er;j(ar- 
ttoterschiede  zwischen  Dampf  und  Objcct  erregt  i^t. 
Hyiposkopisdie  Korper  aebmen  im  Dampf  weit  mdir 
Wasser  auf  ah  andere  Objeote:  werden  Irocketu'  !i\^rr,v 
skopisebe  Körper  in  den  Dampf  gebracht,  so  werden 
sie  viel  mehr  mit  Wasser  durtbtrfinkt  als  solebe,  die 
vorher  mit  Wasserdampf  schon  in  Berührung  waren. 
r>i,-io.,;iffn  Objceio,  die  sioh  wegen  Anziehung  von 
hygroskopischem  WasikCr  überhitzen,  verlieren  die  Wärme 
wieder,  enthalten  aber  alles  Wasser,  daa  wihreod  der 
Dauer  der  Erwärmung  aufgenommen  war.  Ucber  das 
Verhalten  getrockneter  und  hygroskopisch  [rr"5ättigt«r 
Wolle  (ia  Siobkugeln)  beim  Verweilen  im  Dampfdcs- 
infectioDsraum  helehnn  uns  Temperaftireurven,  aus 
denen  u.  a.  erhellt,  daas  die  liy^;ri'skr.ijis,  lio  Aruivlning 
friilizcitigerc  Erwännung  !  <  'lini:t.  ,|ite  hygroskopi.'sche 
Anziehung  beschleunigt  allemal,  wo  sie  io  Äctiun  treten 
kann,  die  Brwirmung.*  Der  bjrgroakopisehe  Kdrper 
nimmt  den  Dampf  von  beliebiger  Temperatur  dircct  auf, 
Objeete  von  völlig  gleichem  Wassergehalt  beginnen  bei 
der  Danpfdesinfection  zur  gleichen  Zeit  den  W'ärme- 
anatieg.  Im  Teibittnias  rar  WBrmeeatwiekelung  dureb 
hygroskopische  Eiijenschaften  wird  eine  Ucberwärmung 
durch  äalee,  die  in  einem  xu  desinäcireoden  Stoffe 
enthalten  sein  könnten,  fast  zu  vacnaehKbrigeii  sein.  — 
Luft  hemmt  die  (ieschwindigkeit  der  hygroskopiscbeo 
Wns^ernutii  vlime  uii<l  dunit  die  Erwärmungsgeschwindifr- 
keit  vieler  zu  desinticircodcn  Substanzen:  bei  Evacuiruug 
(gewöbniiebe  Temperatur,  —  60D  mm  Hg)  stieg  die 
hygroskopische  Wasseranziehung  auf  über  das  2 '  '2  fache. 
—  Von  hohem  wissenschaftlichen  Interesse  sind  die 
Versuche  über  Verwendung  der  gesättigten  Wasser- 
dampfe  von  einer  unter  100*>  liegenden  Tempe- 
ratur. Schon  früher  hatte  H.  festgestellt,  dass  mit 
Linken  ili  r  T'  t;i|  :Tn'Mf  'üe  Wirksamkeit  des  Dampfes 
rasch  abiiiinitit.  tieinemhui  fordert  man  von  einem 
Desiofeetionsverfabren  eine  schnelle  Wirkung,  für  viele 
F;illc  wird  aber  der  Zeitvorlusf.  den  die  Desinfection 
mittels  Wasserdample»  unter  100"  mit  sich  bringt,  ganz 
gleichgültig  sein  und  reichlich  aufgewogen  durch  den  Vor- 
tbeil  der  weniger  angreifenden  Wirkui^  aoleher  niedriger 

.temperirten  Dämpfe.  R.  analjrsirt  eingehend  die  Ursaebcn 


der  DttmpfdurebwinnuDg:  Der  Gewichtsuetersdii») 
swiMbeaLuft  undDampfistfür  das  Eindringen d«sDvn{>f>> 

in   pf-'r'i'se  Oyii(»cte  in  erster  fJuif  .■ii!*«fblajrpel'tr,'l.  fl 
nennt  den  Werth  die  Penetrationskraft,  dem  ( om 
unter  100*  ivsch  fällt.  Neben  dem  PeaetntiauKr 
mögen  übt  die  Reinheit,  d.  h.  die  Lti/Irriahcit  do> 
Dampfes  auf  das  Eindringen  der  W.irmc  gro««  tx- 
üms  tMi:  je  vollkommener  das  Vacuum,  Uta  » 
der  Dampf.  Mit  dem  Sinken  der  Tempewtor  viri  4y 
bygroskoj)ische  .\nzichung,  die  Art  der  zu  dcsinficir  r.  ' 
Substanz,  ihre  Vorbehandluni:  bcdeutimcsvolKr  U- 
den  Versuchen  über  die  Erwärmung  der  Objcct*  it 
Dampf  von  niedriger  Temperatur  stellte  es  sich 
überraschendes  Resultat   heraus,    dass  im  pvik!  " 
VMuum  die  th-wärmung  viel  rascher  beginnt  c 
Dampfraum  von  lOO**.  Die  Reinheit  des  Dampfes  fifirt 
das  geringe  PooetrationnermSgeD  aus.  Ferner  Ist  daru 
dii'   iM  'leiitcnde  Wirkuni:  df-r  )iy:;r.'-,k"pi-ili'>n  C>''Ui\:- 
sation  betheiligt.    Da  die  gesättigten  Dämpfe  des  pt- 
tiellen  Vacuums  zweifelte«  die  vegetativen  Fonea  lirlr 
Oi^^ismen  veniiehten  und  die  Objeete  rascher  duic:- 
dringen,  .so  sind  sie  zir  Dasinfection  he  ranze;  ieh?a 

W.  UoffmauQ  ilQhß  52)  prüfte  den  £ialo»  dt- 
hohen  Kohiensättredmeks  auf  Bakterien  im  WssKr  a\i 
in  derHileh,  er  fand,  dass  durch  stationäre  Einwirtw: 
von  hoheüi  Tvihlensäurcdruck  Was<erbaktericn  'tir« 
ihrer  Entwicklung  gehemmt  werden  können.  :i 
stündige  statiotdre  Einwirkung  SOatmospbäri^er  K«lil(s- 
s;iure  bei  niederer  Temperatur  auf  liltrirt<^'S  Fluss«is-r- 
ist  eine  solche,  dass  tr^t/  2t  stündiger  ADrcirKr.  : 
mit  Peptonkocbsalzlösung  Bakterien  auf  fcstea  N^-' 
boden  bd  mehrtägiger  Beobaehtong  nieht  som  .U« 
wachsen  kommen.   Filtrirtc  wdsscri^rc  A  ifschweniBaEi<3 
von   Typhus-,    rholera-,    Ruhrhacill- .1    reigfn  t*^ 
Sstüadigcr   Kmwirkung   OOatmosphnnger  h(>bleaÄun 
und  naehlolgender  48stQndleer  Anreiefaeroog  Im  ti* 
keine  Entwicklung  auf  optimalen  Nährböden. 
sphärige  Kohlensäure  lässt  bei  56"  in  24  ätunden  tt 
Milch  das  Casein  ausfallen  und  das  Serum  sicli  ^ 
sebeiden.  Es  gelingt  nieht,  Sie  Milchbakterieo 
hohen  KoblcnsäurednicJc  s  »  ?■)  b.  i  inPnsscn,  'l»^~  • 
auf  festen  l^ährbödeo  nicht  mehr  wachsen:  es  i^i» 
jedech  mm  Bindestea  kehie  Vermelming  der  WA- 
keime  ein.  Vrische,  unter  hygieniaehen  Ter>ichbrrx\^ 
rrceln  gewonnene  Milch  kommt  unter  hohem  h  'l 
siiuredruok  24  hin  4S  Stunden  später  zur  GeriaA'U^' 
als  dieselbe  Mileb  ohne  C<VDruek  unter  sonst  glmkfc 
Bedingnogen.    Agglutininc  werden  durch  48  5iiit'i."' 
Einwirkung  mittlerer  K>jhlins;iurc'Inh'kr  iij  MrÜinnUi 
SerumlösuDgCQ  nicht  geschädigt,  vorhandene  baisifriflt« 
Verunreinigungen  zuruekgedtvogt  bsw.  beseitigi 

II.  Thiele  und  K.  Wolf  (SO)  suchten  di^  Yr^^' 
zu  entscheiden,  ob  die  Abtödtung  der  B»kt«r'''* 
durch  Licht  dircct  oder  indircct  zu  Stand«  li^' 
sie  fanden,  dass  ein  indireeter  Einfluss  des  Iki'** 
durch  Oxyd  it  .  i;  des  Wassers  sich  nicht  nach«- -  " 
lisst;  <lic  .\btudtung  erfolgte  durch  direcle  i^'^- 
Wirkung;  dieser  letztere  Nachweis  geiaag  bc' 
Wendung  von  tiefblau  gdirbtem  Steinsali  ib  l'l"^ 
violettlilter. 
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Deo  Eiafluss  derKOutgcnstrahleoaufMikro- 
organitmeii,  der  Iwi  den  versebiedenen  Autoren  ebe 
fßM  TCncbiedean  BeuTlbeilun)^  gcfimdon  hat,  prürtc 
V.  K.  Russ  (64^  prnoii(  und  fcitnl,  d.iss  aucli  bei  Ad- 
«eaduAg  der  vci^chiedcnstcD  Mcthodeo  die  Mikro^ 
orKtoismen  dureb  Bestnhlunf  keioerloi  Sebadea  Debinen 
M-lhst  Keime  vQs  Mtiht  geringer  Rosistenz.  gegen  äussere 
Kinfliis^ve  ortngcD  aDsUadglos  auch  Jänger  dauernde 

lllpi'>iliOQ. 

CbrUtiao  (9)  briogt  Uotenuchvogeo  Gbar  die 

desinfieirendc  Wirkung  des  Wasserstorfsapor* 
<  \}«]5  in  statu  oasccndi:  Er  prüft  die  Bonjcan- 
^■iicD  Versuche  mit  Calciuiusupcrosyd  nach  und  (iadct 
<ia»  bierbet  der  DcsiofaetioDieffeet  sieb  proportional  dem 
nachweisbaren  Kalkgchalt  verhält,  dns  rntstrti.  ndc  H2O2 
ffwli  sur  eine  uotergeordnete  üollc,  die  Ii. 'sehe  Uvpo- 
tbeM  TOB  der  stSrkemi  Wirkung  dos  11203  in  statu 
naKeadi  kann  dennaeb   nocb  niebt  als  bewiesen 

fflten. 

Von  doQ  Napbtoleo,  deren  Dcsinfcctions- 
Tertb  H.  Sohneider  (67)  untersuebte,  kommt  fQr  die 

I  raiis  nur  /5-Naphtol  in  Krage.  Bei  Vermischung  mit 
.'■Ofla  »ird  »lic  r.'>'^Ii«:»!:kf!i!  erlifMicli  i;<:>it'i','prt.  Diese 
ii-sungca  sind  den  Crcsolscifcn  an  Wirkung  übcricgeu, 
insbcaoodere  verdeo  Mihbrandsporen,  Staphylokokken 
und  Typhus  rascher        t  'idtet  als  in  Lysol. 

Rohlysoform,  das  billiger  ist  als  das  gewöhn- 
liche Lysüform.  steht  die&cm  letzteren  an  Dcsinfcctioos- 
nrknng.  wie  Strdaaner  (79)  «eigt,  oiebt  naeb. 

W.Gocbcl  (25)  macht  auf  die  gut  desinficircndcn 
Eigenschaften  der  LugoPsehen  Jodlösung  aufmerksam 
(CtOl - 5,05  pCt.  Jod,  bei  UäudcdesinfccÜon  etc.  0,02  pCt.). 

Fütb  (31)  lenkt  für  die  Beurtboilong  der  dee- 
irifi'fiorisclien  re.sp.  entwickeluDj^sbftnmendcn  Wirkung 
m  Alkohols  die  Aufmerküamkcit  auf  dio  beim 
Viicben  ton  Alkohol  und  Waaaer  itatlflndende  Warme* 
tatviekeluBg,  die  »ehr  wobl  zu  Sebadigungea  des  Bak- 

tj'ri'TiJi^türibrs  führen  kr»nn. 

Kinc  weitere  Anwendung  von  Alkohol  als  Des- 
iDfectionamiltel  befürwortet  M.  Beck  (J).  fiO  proe. 
Alkohol  Tcmichtct  Staphylokokken  und  Tuberkclbacilleo 
in  .Sputum  nach  ' ■vtiiii'liL'i  t  Einwirkung.  Dcnaturirfcr 
von  gleicher  Wirkung.  Uabclo,  Messer,  Löffel, 
•iläser,  Trinkgoaebirre  kSnoen  ebenso  gut  anf  '/s  Stunde 
n  fiDf!  Mischung  von  2  Theilen  denaturirten  Spiritus 
un'i  I  Theii  Wa^^sir  fjrlrpt  werden,  darnach  Abspülen 
in  bciiscm  und  kaltem  Wasser. 

Die  Deeinfeetionswirkung  der  Phenole  in 
Vi^rbinduQg  mit  Säuren  und  Gemiaeben  mit 
'^••ifon  bcarb.'it.'f.'  TT^  n i  .1  .■  r  'r,^\  D-in-f:  Ersatz 
^"ü  Kernwasserstofl  im  l'henolmoleciile  durch  die  Sulfo- 
fmippe  SOtH  findet,  wenn  dieselbe  in  die  Ortho-  oder 
Mctasti-llung  zur  Hrdroiylgrappc  tritt,  eine  Erhöhung 
«t'T  Hesinfectionskraft  statt.  Am  grös.«tcn  ist  dieselbe 
>u  der  Orihosteilung.  Die««  schon  bei  der  I'henol-o- 
Sttlfosiure  (Aaeptol)  bekannte  Tbatsaebe  wird  fQr  die 
Kffsolc  diirrh  das  Verhalten  der  p-Krcsol-o-?nlfo>äurc 
Ixatätigt.  Letzter»*  iib  rtr  fft  die  l'h  cnol-o-.'^ulfi'siiure 
«0  Dcsinfcctionskrajt,  wiu  die»  iu  gleicher  Weise  auch 
^  KiMl  gegeafiber  Phenol  der  Fail  isl 


Wirksame  Kresulschwcfeisaurvestcr  (Krcsylsohw^el- 
sauren),  welcbe  die  Gruppe  ^0— SOaH"  entbaltea,  werden 
auf  kaltem  Wege  durch  I-  bis  3  lägiges  Stehen  VOQ  «nt* 
sprechenden  Mcnprn  Kn^sol  und  Schwefelsäure  gewonnen 
und  sind  den  Sulfosäurcn  an  Dcsiofcctiooskraft  ül»er- 
legen.  Den  höchsten  Desiafeetioasverfh  beeilst  Kiesol 
in  wässeriger  Lösung  bei  Gegenwart  von  freier  Mineral- 
säure (.*^almurc  oder  Schwefelsäure).  Difvsf  Kresol- 
Säurcgemiscbc  übertreffen  Kresol  selbst,  sowie  alle  Ver- 
bindungen desselben  erbeblieb  an  Dwinfeetjonskraft. 
Bei  ihrer  Herstellung  ist  daratif  zu  achten,  dass  Kresf.l 
und  Schwefclsäiirp  nirht  dirccf  rtisrxninicn^cbracht 
werden,  sondern  dass  letztere  stets  zu  dem  Wasser,  in 
dem  das  Kresol  voibcr  suapendirt  worden  ist,  luge* 
setzt  wird. 

Dir  von  E'olirs  vcrlr^-teni'  .'\n-.ii'lit.  'lass  in  II.iri<li'1s- 
kresolscifen  mit  gleichem  Kresolgchalt  die  Zusammen- 
setxung  des  Robkresols,  in  Becug  auf  seinen  Oehalt  an 
0-,  m-  und  p-Kresol  die  Hauptursacbe  fQr  die  ver- 
.schiedcnc  Wirksamkeit  sei,  kann  nach  diesen  Unter- 
suchungen nicht  für  alle  Fälle  bestätigt  werden.  Es 
seheint  aueb  dem  freien  Aetsalkali,  welehes  vieiraeb  in 
den  Handclssehmierseifen  entlialten  ist,  eine  nicht  un- 
wesentliche Rolle  dabei  zuzustehen,  denn  wie  die 
Versuche  zeigen,  wird  durch  ciaco  Zusatz  von  Aetz^ 
alkali  die  Desiafeetionskrait  der  Kresoleeifen  unter  BiU 

dimg  von  wciiij^rr  wirksamem  Krr^  i!ntk;\Ii  lifrdeutend 
herabgesetzt.  Ferner  ist  die  An  der  Fettsäuren,  aus 
welchen  die  Seifen  besteben,  von  grossem  Eiofloss  auf  die 
Desiareetioiiswirkung,  denn  Verf.  bat  in  Uebereinstimmung 
mit  frülicrcii  I'ntrrsti.r'hiinsrr'n  (rpfunden.  dass  l'irf<'ol!einöI- 
seifeomischungen  bedeutend  stärker  desinficircnd  wirken 
als  KresolrObSlseifenmisebungOB.  Aus  einer  neutraton, 
möglichst  alkalifrc'en  Loinölseife,  und  einem  Rohkre.sol, 
wie  beide  von  dem  ']«  iif-rlif>n  Arrnfiljiirh  \ or^;f  '-clirieben 
und,  erhält  man  beim  .Mischen  im  Vcrhailniss  von  1  : 1 
eine  Kresolseirenmischnng,  die  den  an  ein  Derinfections- 
mittel  zu  stellenden  pnktiseben  AnforderuDgen  ent- 
spricht. 

Uinsichtlich  der  Desinfcctionsmcthodik  cmptiehlt  S. 
nicht  Bouillon,  sondern  sdiwaeh  alkaliseben  Agar  sur 

Prüfung  der  LebODfrfnhigkeit  der  Sporen  zu  bninizcn. 
auch  ist  es  vorthcilhafter,  Natronlauge  (1  :  1000)  an 
Stelle  von  Wasser  zum  Abspülen  des  Dcsiafcctionsmittcls 
EU  benutzen. 

Als  Haut-  und  Händedcsinfectionsinittel  empfiehlt 
Hcusncr  Jodbenzin  (Jod  I,  Benzin  1000).  Die  Me- 
tbode ergab  io  77  pCt  Sterilität  im  Vergleich  zur 
PQrbringer'seben  mit  53pCt. 

llelioform  empfiehlt  Lindemaan  (43);  naeb 
Galli-Yalcrio  {22]  inuss  es  mindcNtcns  in  0,5  prOC-, 
am  besten  in  1  pror.  Liisung  .ingewandt  werden. 

U.  Schneider  (GC)  beobachtete,  da^s  l  proc. 
Lysoformldsung  1>ci  37—40*  auf  Staphylokokken  und 
Typhusbaciltcn  besser  einwirkt  wie  eine  6  proe.'  Losung 

bei  17*. 

Nach  Kozai  QiS)  ist  phcaylpropioosaurcs  Natron 
kein  berverregendcs  DesinfcetioosmitteL 

0.  Wesen berg  (84)  hält  das  Autan  für  die  Ranm> 
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dcüinfeoUon  für  durchaus  brauchbar.  £b  besitzt  vor 
d«o  bisherigen  Verfabreo  die  VoriGget  1.  di«  Deeinfeetieo 

kann  jederzeit  und  allerorten  leicht  impronsirt  werden, 
da  ausser  einer  entsprechenden  I'ackung  Autan,  einem 
grossen  Gefasti  (t^imer,  Waschfass  oder  dcrgL)  uad  der 
entopiedieiiden  MeDije  Wasser  nur  ein  Stoek  snm  Um- 
rühren r:rfi>rdcrlich  ist;  2.  mit  dem  Autan  k<"nn'  n  aueh 
solche  Häume  (enge,  dicht  besetzte  Zimmer,  Kleider- 
schränke 0.  s.  V.}  dcsioiicirt  werden,  in  denen  dieses 
wegen  der  FettorgefSbrlidiirett  oder  der  Unmöglicbkeit 
(]<''s  AufstcUcns  eines  Apparr\tes  M'jl.mjr  nur  >i-I;wieHg 
geschehen  konnte;  3.  in  Folge  des  intensiven  Verlaufes 
derFomaldeliTdeniwickliiiigistein  Abdiebten  desRanma 
ttiefat  eifordcrlich;  4.  die  Bindung  des  Kormaldtthyd- 
genichcs  gc^  lii(-ht  in  einfachster  W'rise  durch  Benutzung 
des  dem  Autan  bcigegcbeaen  ,Ammoniakcntwiokleni''. 

Aueb  Seiter  (74)  fand  das  Verfahren  dn^h  und 
hält  es  auch  anwendbar  für  Kleider-  und  Bücher- 
schränke, Kisten,  Droschken,  Coupes.  Die  Einwirkungs- 
zeit setzt  er  auf  4  Stunden  fest  Der  Baum  brauoht 
nieht  abgediebtet  au  werden.  Yen  Desinfeetoren  ist  nur 
einer  erforderlich.  Autan  eignet  sich  auch  zur  Des- 
odorirung.  —  Die  Arbeiten  ersdt&pien  die  Frage  der 
Brauchbarkeit  noch  nicht. 

Versuehe  Uber  die  Desinfeetion  von  Ab- 
wiibscrn  unter  Bcrüeksiehtigung  der  naehherigen  bio- 
logisehen  Reinigung  führte  I..  -Schwarz  (72)  aus, 
er  schlägt  vor,  aus  Krankcnhausabwasscrn  vor  der 
Desinfeetion  mit  Chlerkallc  die  SdiwebestoiSe  bis  au 
I  mm  herab  zu  entfernen  Dif  letzteren  sind  thermisch 
zu  vemicbteo.  Für  so  bebandelte  Abwässer  genügt  zur 
Desinfe^äon  ein  ChlorkaUaiiSftts  1:5000,  für  Cholera 
sebMi  1:7000—1:10000.  An  Stalle  fon  Carbol  und 
r.ysol  empfiehlt  sich  PuMimit.  I.ysoform.  I.iqu.  cre.soli 
saponatus,  Chlorkalk  oder  untcrcblorigsaures  Natron. 
Zur  ständigen  Controtle  der  Abwasserdesinfiection  mt 
der  (ichalt  an  aetivcm  Chlor  nach  Verlaul  von  mindestens 
.'Stunden  zu  ermitteln.  Das  mit  Chlorkalk  rk>"nfirirtc 
Abwasser  lässt  sich  ohne  vorherige  Neutralisation  auch 
im  Grossbetriebe  mit  gutem  Erfolg  biologisch  reinigen. 

Sehumburg  {71)  emplichlt  zur  Schnelldes- 
infcetion  der  Hände  Alkali  •!  Ai  t?i.!tnis'hiniLr  i2;l) 
mit  0,5proc.  Salpetersäure,  Abreiben  der  Hand  mit 
hierin  getrinkten  Wattebiuseben  1—8  Vinutea  lang 
(mechanische  Wirkung),  nachfolgende  cliimisr  hf  Des- 
infeetion mit  1  proc  Sublimat  oder  lOproc.  W«»s^ 
styffsuperoxyd. 

Bss-  und  Trinkgesohirre  werden,  wie  Huhs  (82) 
festsii  Ut.  durch  ein-Minulen  langes  Kochen  in  Wasser 
von  Tuherkelbacillen  l  rfi.  it,  \\cui\  Sputum  in  dünner 
Schicht  sich  iiadet.  Bei  bW  wirkt  selbst  eine  40proc. 
Sodalosung  nach  10  Minuten  noch  niebt  ein. 

Den  Telephondesinfeetor  von  l'crcy  Simundt- 
Berlin  emptiehlt  auf  Grund  von  Yer->uchcn  E.  Torttiarkiu 

Tuberkclbacillcn  wurden  in     Stunden  vernichtet. 

R.  Rapp  (55)  gründet  eine  DeMufectionsrolttel- 
Prüfung  auf  die  Thatsacbc.  daas  kleine  wiederliolte 
<iaben  eines  Desinfectionsmitlels  zu  einer  Zeit  dar- 
gereicht, in  welcher  die  höchste  üreuzc  der  .Schwächung 
der  Reime  stattgefunden  bat,  einen  starkeronDesinfeetions- 
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eflect  erzielen  als  wenn  eine  grössere  Dosis  wigeweadti 
wird;  dia  vom  ihm  empfohlen«  Prttfnngsveifsbten  stAt 

der  Bestimmung  des  entwicklungshemmenden  Werthes  am 
näehst^n,  es  wird  das  verdünnte  Desinfectionsraitt«!  in 
1 2  stündigen  Zwiscbenräumeo  zu  der  bei  37*  gebalteoec 
Kultur  8«  lange  sugeMtety  Ms  AbtMtvng  «nneH  ist. 

7.  Luft. 

1)  Ascher,  T...  Dor  Iv.Mi-ntriuch,  seine  .Srhidlirh 
keit  und  seine  ALiweijr.  Doulsciie  Vierte!jahr&»cJ»r.  i. 
ofTcntl.  (lesundheiLspfl.  Bd.  X.X.VVlll.  S.  865.  —  2) 
Ascbofff  L.,  Esperimentelle  Untersuchungen  übtt  Raas- 
inbalationen  bei  Tbferen.  Beitr.  z.  Klinik  d.  Tubnv. 
Cd  VI.  F;.  149.  —  81  A>l:»iia/>  ,  M.,  Die  ."^Uub^rr- 
schii  ppung  und  Staubreiniguiij;  m  i'-n  (icwcben.  Central- 
hlatt  f.  allg.  I'athol.  u.  paüi  l.  Anat    Bd.  XVII  II.  I«, 

—  4}  Baase t,  A  propos  de  1»  pathogcnie  de  Tsatlua- 
eose  putmonmre.  €ompi  innd.  soe.  biet.  T.  LXl.  p.  491. 

—  5)  Ben  necke,  n.,  Ueber  Russinhalationen  bei  Thiereo. 
Mit  Nach.schrift  von  L.  Aschoff.  Beitr.  z.  Klin.  d.  Tubfrc. 
Bd.  VI.  S.  139.  —  7)  Durig,  A.,  Beitrage  zur  Physo 
logie  des  Menschen  im  Hochgebirge.  Areh.  f.  l'by&ioL 
Bd.  CXin.  S.  918.  —  g)  Engel,  H.,  Ueber  Aegjrpteai 
Curorte  und  Indieattonen.  Zcilschr.  f.  phy.tikal.  u.  diatel 
Thcf.  —  üj  Kpstctü,  E.,  Ueber  das  H.iheD- 
klima,  mit  besonderer  Berücksichtigung  der  H' heu 
Stationen  der  deutseben  Alpen  Oesterreichs.  Berl  Jilus. 
Woehensehr.  No.  17.  —  10)  v.  Esmareh.  Zwei  Regi^^ri^ 
instrumcnte  für  Sonnenschein  und  Windrichtung.  Uf%. 
Hund.sch.  S.  281.  —  II)  Fischl,  K..  Höbenklira»  und 
Seeluft  als  Heilpotenzen.  Berliner  klin.  Wocher.>chr 
XLIII  .Ig.  No.  21.  —  12)  Friedrich,  E,  Die  Scerei -.tt 
zu  Heil-  und  Erholungszwoeken.  Berlin.  —  Hi  Gabri- 
lowitob,  J.,  Beitrag  nur  bygieniseben  Meteorologie. 
Ueber  Htisten  und  Blutspeien.  Zeitscbr  f.  Tubereal. 
Bd.  IX.  II.  3.  —  14)  Geest,  W.,  l'nt.  :mi,  hungen  ul..- 
die  Erzielung  eines  möglichst  geringen  Keimgclialte>  :n 
der  Luft  des  Operationsraiimes,  ausgeführt  im  Operatif^n« 
saal  der  Freiburger  Frauenklinik.  Diss.  Freibuxg  i.Br. 

—  I.*))  Giemsa,  0.,  Irrespirable  Luft  in  Sebi&räaneo. 
Arch.  f.  Schiffs-  u.  Tropei.hyg.  Bd.  X.  J^.  143.  — 
(iliickraann,  S.,  Ueber  den  Kampf  gegen  den  .*tjub 
Allg.  med.  Centr.-Ztg.  Bd.  LWV.  .No.  31.  —  17)  (.Jr.  - 
hant,  N.,  Absorption  de  l'acidc  oarbonique  oonteoB 
dans  rair  oonfln«.  Bull,  de  TAead.  Bd.LV.  p.S02.- 
18)  Guglielminctti,  Die  vierjährigen  Erf-ige  itt 
.^trassentecrung  tregcn  die  Stauhentwickekitig.  .Imira 
f  »;a.sbel.  II  Wi^srrvi  rs.  >.  W).  Derseltif, 
Atlimungsapparal  für  die  Untersuchung  von  mit  niehl 
athcmbarcn  Gasen  erfüllten  R;iumen.  Compt  ntii 
T.CXLII.  p.  60.  -  20)  Heim  u.  Nie r,  Die  Bckämptung 
des  Sfaubes  im  Hause  und  auf  der  Strasse.  Referat 

i .  Vcr^iiniiiil.  d.  l)>'ul.-i  h<jn  Vtrrins  f.  offentl.  «resund- 
heitspti  Auuihur^.  —  2üa)  Idc,  L.,  Zur  Wirkung 
Seeluft  :\,it  ili  ii  Stoffwechsel.   Centralbl.  f.  d.  gcs  Ihn. 
U,7.  —  21)  Derselbe,  Zur  0- Wirkung  der  Seelu/t. 
Zeitscbr.  f.  pbysikal.  «.  dfttet  Ther.  Bd.  IX.  S.  IW.  - 

22)  K  al  III  nn  n,  A.  .T  .  l'ilirr  die  BL-ciiidussuni:  drr  W\«--fr- 
dampiabgabe  der  liaul  durch  kliuiaüsohe  Factoren.  datch 
Mu.skelarbcit  und  durch  Bäder.  Arch.  (.  l'hvsiol.  Bd.CMl 
S.  561.  —  3S)  Kiekton«  A..  Versuche' äber  die  Aof- 
nahme  von  schwefliger  Siare  durch  In  scbweflig^•nr^ 
haltiger  Luft  aufbewahrtes  Fleisch.  Zcilschr.  f.  Unter- 
suehgn.  d.  Nahrungs-  u.  Gcnussni.  Bd.  XI.  S.  3S4.  - 
24)  Kirchner,  M.,  l'cbcr  das  Winterklinia  und  (imt' 
hygienische  Einrichtungen  Aeg}'pt(tns.  Bert.  kiiti.Woch'  n 
Schrift.  No.  11.  —  »)  Kleintjes.  L.  L..  Hv^n  ne  in 
den  Ben:  n  MMn-hm  ?l  .S.s.  —  26.  Labbe.  D.,  P«* 
.•-^torilisiiuüji  dir  Luii  dun-h  Ozon.  Chem.  CenbllH 
Bd.  I.  .^.695.  —  27  I..  vy.  A  ,  und  A.  l'.  coul.  Ve\.x!i 
die  Bestimmung  des  KohlenoxYds  in  der  Luft  dutch 
Jodsiure.  Cbmpi  rend.  T.  CZLn.  p.       -  S8)  Loevf. 
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A„  Uber  Siomogeo  de«  fitvemstoffwociuwU  b«t  Uüben- 
aoffotlnlfc  Areb.  f.  Amt.  «.  PbjrnoL,  Pbynol.  Abtb. 

r  -  29)  Macnaughton,  d.  W.  F.,  Frictir.iKil 
cliotricitv:  a  factor  in  Caisson  diseasc.  Lancot.  IS.  Au^v 

—  30)  Mar-'1 ti .  Ii.  Sifiney,  Si\irl;iUiia  i\U'\  uoi  taiii 
«thrr  diseases  iii  relaliou  to  toin(jcratiir<.-  auti  raiulall. 
Jeun)  of  tbc  R.  R.  Sanilary  Inst.  Vol.  .XXVM.  p.  897. 

-  31;  Martin,  Uas,  Studien  über  den  Einftuss  der 
Troii^nsonne  auf  Bakterien.  Miineh.  med.  Wochenscbr. 
>.  ibi\.  —  32)  Mehl.  W.,  Die  localen  Luftbcfeuchtungs- 
»{»parate.  Gesiindheits-Ing.  S.  323.  —  83)  0 1 i ver,  Tli., 
Aocideots  caiisöü  par  I'air  eoniprina-  ou  malatiic  des 
eussoos.  Ann.  d'byg.  T.  V.  p.SS6.  —  S4)  vaa  Oordt, 
if..  UeberVernnderangen  von  Blntdruek.  Blutsusammeo- 
•ri7,iing.  K'irperttnilpcratiir ,  I'ul,^-  uiifl  Alhmung.s- 
ir-'  juCDZ  «lurclt  lüüwiikuii^  kutiki'  Lutl  aul  den  nacktc-n 
M'n>clieo.  Zeitschr.  f.  phvsikal.  u.  diätct.  Tlier,  Ud. 
i>.m.  —  35)  Peters,  T.,  Die  Wirkung  des  Condens- 
vuKTs  sns  menscblieber  Atbmungataft  and  aus  Ver- 
)  rfDDunc'C^'-i'n  f  iniircr  Lciirhtmaterialicn  auf  das  isolirtc 
Kr^cbheri.  .\n-h.  I.  Ilyg.  Bd.  LVII.  S.  146.  —  36) 
Ivtcrsscn  •  B  >■  r-,  t  o  I  ,W.,(iutachten  über  den  ZusammetJ- 
r  zwischen  <.iaüvcrg:iftuDg  u.  (Jeistcskrankheit.  Yiertcl- 
ahn,s^hr.  f.  gcrichtl.  Med.  Bd.  XX.XII.  .S.  57.  —  37) 
Ticcioini,  G.,  L'aminoni&quc  dans  1  ur  eipire  et  dans 
I'  -Sing.  Arcb.  iUI.  de  biol.  Vol.  XLV.  p.  382.  — 
;'>S:  i'rudden.  T.  Mitchell,  Clen  air.  New  York  med. 
ncord.  Vol.  I.Xi.\.  p.  165.  —  39}  Rahn,  Beiträge  zu 
;^!uL%chtaniis  Friihlingsklima.  .Mlg.  med.  Centr.-Ztg. 
LXXV.Jg.  No.  20.  —  10)  KeailioE«r,  P.«  Existe  t-U 
WM  aotbneos«  putmonaire  d*origine  mtostintle?  Compl. 
rrn.i.  sor.  biol.  T.  l.XI.  p  360.  —  41;  Rubser,  M.» 
I  tb'.r  trübe  Winlertai^e  iiLl>sl  Tutersucbungcn  zur  sog. 
Kw-hplage  der  Gro.ss.städte.    Arch.  f.  Ilvg.    Bd.  LVII. 

H.  Bd.  UX.  &  91.  —  42)  S&oger,  M.,  SubjeotiTes 
IvftbediMDifls.  Deutsehe  Aeratezettung.  H.  14.  —  43) 
vhultze,  W.  H.,  Gicbt  es  einen  intestinalen  üi^prung 
i-r  LuDgenanthrakose?  Zcit^chr.  f.  Tubcrcul.  Bd.  IX. 
•■125.  —  44)  .Soper,  G.  A..  Tlio  CLiiii;;i'iti  of  tbc  air 

f  ihc  New  York  rapid  transit  subway.  New  York  med. 

Hord.  LXIX.  Jg.  p.609.  —  45)  St  (ick  er,  Wie  bringe 

ih  die  Zimmerluft  im  Winter  auf  den  richtigen  Feuchtig- 
tsgthall?  Centralbl.  f.  allg.  GesundheiUspfl.  Bd.  XXV. 
,v3yV  —  46)  Va.sseur,  L.,  La  lultc  e  iitti'  la  pou.ssii  re. 
Acin  d'Hyg.  T.  V.  p.  97.  —  47)  Wachlioi  t?.,  F.,  u. 
F.  Worgitzki,  Ueber  das  Schicksal  des  Kohlcnoxyds 
i»  Ihicrkr.rptr.  Arch.  f.  I'hjsiül.  Bd.  CXII.  S.  301.  — 
Wacbholz.  L  ,  Zur  Kohlenowdvcrgiflung.  Vicrtel- 

ibrssdir  I.  -rru-litl.  Moi.  H.  F.  "iM  XXXI.  S.  12.  - 
'^'y  Wetisteiii,  A.,  Das  Wetter  und  die  chirurgi.schca 
Haiiiinfectionen.  Beitr.  *.  klin.  t'hir.  Bd.  XLIX.  Jubi- 
luoufad.  l  Kröntein.  S.864.  —  50)  Williams,  L.  U., 
Ptesb-ur  booes  and  medical  work  in  conneetion  vith 
t'iriii  New  York  med.  record.  LXIX.  .Ig.  S.  923.  — 
^1/  VVoblberg,  Das  Eiiua  der  Nordsee  und  Winter- 
mm  SB  4er  Kordseo.  Berl.  Uid.  Woobeuetar.  No.  98. 

In  dem  I.  Thcil  einer  oinpeh^nden  Studie 
kubnerV  'WS  ,Ucbcr  trübe  Wititcrta^*^  ru  hst  Cntt^r- 
nebungen  7.ur  aogen.  Eauchpiage  der  Gross- 
*U4te*  behandelt  der  Verf.  ninSebat  die  Trabungea 
l-f  ifTo-ssstädtischcn  Atmosphäre.  R.  wei.st  insbesondere 
^  dif  Bfnachtheiligung  des  Vflanrenwuchses  bei  lang- 
^•"»«odcr  Einvirkung  auch  »ehr  stark  verdünnter  Gase 
l'in  nod  ^bt  nach  allgeaieiaeo  Erörterungen  Zusammen- 
'^Hungen  von  K  'h!i'n-  und  Brcnnmatcrinlinnverbrauoh 
^'*f  Terschiedeoe  Städte.  Der  Koblenverbrauch  bat 
''Mber  ittgeoomaiea  als  di«  Bevdlkerungsxiffor.  In 

Otomtadten  ipielt  die  abwiute  Grösse  der  Raucb- 
'>^^s«tl  die  Hauptrolle,  es  kommt  aber  bin/.u  die  Bin 
weiie,  die  AuMlchnung.  die  klimatische  Lage  —  Wind- 
'**fKDng,  der  Feuebtigkcitsgebalt  der  Atmoapbire 


'ü.nrnlon'''  In  zweiter  Linie  stehen  looalc  Eint!üs!^p, 
«lu  Art  der  Feuerung,  Art  des  Materials,  Verlbeilung 
svisehen  Hauebnud  und  laduaArie.  Diesem  letsteren 
F.i»!tor  widmet  er  ein  besonderes  Capitel;  es  lässt  sieh 
annähernd  feststellen,  dass  in  den  Grossstädten  */,  de.s 
Kohlcvorbrauchs  auf  technische  und  Fabrikzweeke,  und 
>/«  auf  Hausbrand  entfallen.  das  lotstereo  Wirme- 
consuiriN  ist  auf  die  Stubenheizung  zu  icflnien.  Der 
Energieverbrauch  an  Ucizmaterial  in  der  Familie  wird 
pro  Ponon  mit  11091  t-Kal.  im  Jahr  bestritten.  (Zur 
Bm&bruag  braucht  ein  IfcDseb  im  Jahre  882,6  t-KaL 
=  SO.Sp'"*  d<T  für  Belicizungszwceko  benutzten  Knerpie.) 
Sodann  berichtet  H.  über  Kussbestimmuogea  und  Kuss- 
analyseo.  Auf  I  kg  verbrannter  Substanx  treffen  an 
Ru.ss  bei  Steinkohlen  2,94  g,  bei  Koks  0,46,  bei 
Anthracit  0,42  g.  W(  nn  i^ic  in  Berlin  auf  1  ijm 
Büdenfiäche  pro  Jahr  4U,b  kg  Kobleverbraucb  kommt, 
so  eigiebt  die  Steinkoblenfeuerung  pro  I  qm  pro  Jahr 
120,0  g,  pro  Tag  0,329  g  Russ,  bei  Koks  und  Anthracit 
17,95  pro  .lahr,  0,046  g  pr«.  Tag  \'r<<  1  c\m  .«Luit 
luft  wurde  von  R.  als  Mittel  mi  Januar  und  Februar 
1906  0,140  mg  Buss  geftudett  (Mioimnm  0,06,  Maiimum 
0,31  mg).  .\n  trüben  Tagen  Hess  .sich  ein  Zusammen- 
treffen von  grossen  Russ-  und  C'Oj-Mengcn  feststellen. 
In  der  Berliner  Atmosphäre  schätzt  U.  (in  der  Instituts- 
iimgebang)  den  Gehalt  an  RaueihgaBeD  auf-  Vi«w-  1« 
II.  Thpil  seiner  Arberl  behandelt  R.  die  gasanalytischen 
Verhältnisse  und  bei  uoksichtigt  auoäebst  den  Antbeii, 
den  die  kobienstoffbaltigcn  Bestandtheilo  der  Rauohgas« 
an  der  Stldteluft  haben.  Ks  werden  zahlreiche  COj- 
BesSimmunfren  mitgctheilt  (im  Februar  1906  Maximum 
0,402,  im  April  Manimum  0,366  pM.,  GeMmmtmitlel 
im  Van  0,885,  im  April  0^41  pM.)  Im  April  wann 
Unterschiede  von  Werk-  und  Sonntagen  zu  constatiren, 
namentlich  in  den  (»stertagen  (bei  ruhender  Indiistrio 
CUj-Gebalt  =  0,305  pM.).  AU  Mittel  aus  97  Tagen 
(Januar  bis  April)  ergtebt  sieh  die  COfHenge  von 
0,836  (Minimum  0,810,  Maiiman  0,879). 

In  einer  Controlstatinn.  weit  ah  von  der  Stadt  in 
waldreicher  ünigobung  (JoaihimsthalJ,  ergab  sieb  als 
lliltol  von  4  Tagen  0,801  pM.  (Minimum  0,S68).  An 
denselben  Tagen  enthielt  die  Berliner  Luft  mehr  0,046. 
Nimmt  man  ili  *  Mindestwcrlhc  beider  Orte,  .so  crgicbt 
sich  für  den  Februar  als  wahrscbeinlicliste  Verunreinigung 
der  CO^Znwaehs  von  0,075  pH.,  d.  h.  41  mg  C  aus 
Rauchbeimischung.  Aber  die  Kohlensäure  ist  nicht  diel 
einzige  r  haltige  Verbindung  in  der  Luft,  R.  macht  hier 
auf  die  von  Wolpert  bereits  publicirtea  Analysen  auf- 
merksam. Es  kommen  su  den  0,075  pM.  00a  *tu 
Rauchgasen  noch  0,015  pM.  CO,  aus  anderen  kohlen- 
stofTlialtigen  verbrcnnlichen  Bestiindtheilen  hinzu,  so 
dass  also  ca.  0,090  pM.  COj  aus  Schorosteingaseu  sich 
sehätxen  lasaen.  Ein  weiteres  Capitel  behandelt  die 
sehweflige  S.iure,  deren  Bestimmung  R.  gemeinsam  mit 
Nawiasky  bearbeitete.  Alkalische  Flüssigkeiten  liessea 
sieb  aar  Absoiption  nicht  benutxea,  ebensowenig  die 
bisher  benutzte  angesäuerte  Penaanganatl^sung,  die 
verdünnte  Lösung  von  Kaltnmpermanjranat  eiijuele  sieh 
unter  bestimmter  Anordnung,  die  beschrieben  wird. 
Freilich  giebt  die  Metbede  wegen  des  NOtH-Gebaltes 
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der  Luft  zu  hohe  Wertbe  für  SO^  Es  Uautt  sieb  eot- 
nehiaeD,  dasi  1  ebm  Luft  1,8—8  mg  NO|H  und  KO^H 

enthält,  neben  I — 1,5  mg  SOj  pro  Ciibiktnctor.  ScbliesH- 
lich  wer'lon  <V\f  optischen  Verhältnisse  und  klimatisrhfn 
Wirkungen  besprochen.  Die  Vergleiche  von  äonncn- 
MheiDb«8timmiingeii  «tfebfln  swdfiBlIoi,  dan  Berlin 
unter  dem  Kinfluss  seiner  eigenen  Rauchentwicklung 
ZH  leiden  hat,  dass  si>'h  Einwirkungen  auf  die  Dunst- 
bilduog  und  Ncbcliiilduug  liiidcu.  Das  ist  schon  der 
Fall  bei  1— S  ptf.  Rsuobgasbeimengiing  sur  Atmosphära. 
K.  liHlt  wi-'itprr'  rntcRiioliuujjen  über  die  Einbusse  an 
.Sonnenliebt  auf  pyrhcliometrischein  und  pbotooielrijicheui 
Wege  für  Dötbig  und  bält  acbliesstiob  xur  genaueren 
Effonebung  der  Laftfediftltobie  der  Grossaiadt  die 
Errichtung  von  Stitionen  für  wünschenswcrth. 

E.  V.  Eümarcb  (10)  beschreibt  ein  8  Tage  lang 
gebendes  Regi^tririiutrunieot  fOr  Tagesbelligkeil 
(Firma  Fuess,  Steglitz).  Dnuli  .  irutj  ff-iiiLU  Spalt  dringt 
das  Licht  auf  einen  mit  BromaUberponttvpapier  belegten 
rotirenden  Cyünder. 

Der».  Aatw  bescbreibt  eisen  einfaeheo  Apparat  zur 
Registrirung  der  Windrichtung. 

F.  I'etcrs  ';'')'■  prüftf^,  ob  da-s  C'oti')«'nswa"*ser  flcr 
EsspiratioDHluft  da<<  isolirtc  Froscbberz  in  .seiner  Thä- 
tigkeit  atterire,  und  bejabt  dieee  Frage.  Diese  Sehwi- 
ebuug  vermochte  weder  Kohlensaure,  noch  Ammoniak, 
noch  Koblenox)d  kamen  dabei  iu  Frage.  Die  Krschci- 
nungen  am  Ucrzcn  waren:  Diastolischer  Charakter,  pcri- 
etaltisebe  ContraetioDeo,  Aboabne  der  Fraquena  und 
besonders  der  vom  Herzen  gefürdrHen  Menge.  Auch  »  un- 
denswasscr  von  (iasbreanero  und  von  einer  Petroleum- 
lampe itcbädigic  du  isolirte  Frosebben. 

Gabrilowitch  (IS)  vergleicht  die  Barometer» 
ciirvcn  mit  den  graphischen  Darstellungen  für  Husten 
und  Blutspeieu  bei  Phthise  und  stellt  fest,  dass  liusteo 
und  Blutspeien  dureb  den  jeweiligen  Lnftdraeb  beein* 
Husst  wptden.  Die  Uust«  ru  ui  vc  folgt  der  Daronictcr- 
ciirvf  durch  alle  Monate,  das  Bluis|ii  irii  si  hcint  von  der 
Schnelligkeit,  mit  der  Luftdruckiindcruugen  eintreten, 
bedingt  xu  sdn. 

Heim  u.  Nier  (20a)  referiricn  auf  der  .'Jl.  Vensamml. 
<h-<  Deutschr'n  Vereins  f  ölfcntl.  ücsuiidiicitspH.  über  die 
Bekämpfung  desStaubcs  im  Hause  und  auf  der 
Strasse  und  l^en  ibren  Ausführungen  folgende  Leit> 
s;it/e  zu  Grunde:  Der  im  Freien  und  bei  der  Thätigkeit 
der  Menschen  (abgesehen  von  der  gewerblichen,  eut- 
iitebeodc  Staub  kann  durch  Ma&scnbaftigkcit  lästig  wer- 
den und  für  enpHndliebe  Personen  nacbtbeilige  Wir- 
kungen nnf  liif  ArhmnnfT'^i'rganc  und  das  Allgcnicin- 
beliiidca  habtro.  Durch  Ucimeoguog  von  Abfall-  und 
Auswurfstoffen  bekommt  der  Staub  eine  ekelerregende 
Beschaffenheit.  Unmittelbar  gelährlich  ist  der  vom  kran- 
kcn  Mtnisi-hi^n  iit\fr  Thicre  brsudolte,  also  inficivif  Staub. 
Dat  um  mu^s  \  orsorge  getrofTeu  sein,  dasa  die  Auswurf- 
stoffii  von  Kranken  und  KrankhoiisveFdSebtigen  in  reget« 
rechter  Weise  abgefangen  und  unsch.idlich  i>rsi  ,ii^i 
werden.  Die  Vorh  ii uri;:  In  Inficining  des  Siaubcs  und 
die  Behandlung  etwa  uiiicirtcn  Siaubcs  liegt  iu  ciucr 
geeigneten  Wobaungspflege  und  WobnungsfürscN'ge,  in 
der  Sauberiialtuog  troo  Verkehrs-  und  Aufenthaltsräumen, 


sowie  von  Strassen  und  Wegen.   la  jeder  Hiastekt  :n 
eine  nodi  ^drioglieber«  und  bessere  Belehraof  der 
Bevölkerung  anzustreben.    Sie  ist  nur  miiglich,  »ton 
sif  bereits  in  der  Schule  cin^rfzt.    Dif  m  '^'i  hit  ^11 
kommeoo  Unterdrückung  des  Siaubcs  am  deo  Str«uea 
und  im  Hause  ist  niebt  nur  aus  bygienisehea  aad  vcr- 
k«  litstccbnisehen  Gründen,  sondern  au. !;  aus  rihiniio 
(1er  Wirtbschaftlichkcit,  Reinlichkeit  und  Annehmlichktrt 
anzustiobcQ  und  mit  allen  Mitteln  zu  fordent.  Die 
Frag»  der  StaubnnierdrOekung  ist  bis  in  gewinn 
Grade    nur   eine  (icldfragc.     Ihre  Lösung  wini  r-' 
schwierig  durch  die  Forderung:  Aufwand  und  Eriot{  m 
einem  angemessenen  gegenseitigen  Veibältniss  sa  Uits. 
Der  Straaseastaub  lässt  sieb  seinem  Urspmog  sarh  Ii 
2  Arten  tr^nn^-n,  in  Staub,  der  durch  ZcrmalmuDg  ur,d 
Abscblcifung  des  Straaceudeckmateriales  entsteht;  Utk 
kensiaab;  Staub,  der  dnreb  Zerreibung  der  Yericdm^ 
Verunreinigungen  entsteht:  Verkehrsstaub.   F.ine  (rf->\i 
reiche  n'kiimpfung  des  Staubes  ist  zu  cnielen  dur.l 
Maassnahmen  in  dreierlei  Richtung:  durch  bes<^adnt 
Swf^alt  bei  der  Wahl  der  Strasaenbefestignngsait,  donii 
peiutiek«  Strassenrcinigung,  durch  ausgiebige  .^tn^sen- 
bcsprcngung.    Die  Anlegung  neuer  Schotter-  und  K  ^ > 
bahnen  ist  möglichst  zu  vcnneidca.  Leichte  Pdasterm^ 
(besonders  Kleiopflasler)  ersebeint  als  twecfcniaaKr 
Krsatz:  demjenigen  Befestigungsmatcrial,  das  sich  n 
Verkehr  nur  gering  und  gleichmüssig  abnutzt  und  ng: 
Fugcnbildung  zulässt,  ist  im  allgcmcineu  der  Vonuf  u 
gd>en;  die  Ersielung  einer  fugenlosen,  ebenso  Stnov 
decke,  die  sich         reinhalten  und  waschen  lässt, 
—  sofern  es  die  Verhältnisse  gestatten  —  stets  awu 
streben;  der  ordnungsmässigoa  Unterbaitang  dcrVtr 
kduiiaeben  ist  grösate  Sorgfalt  zu  widmen;  die  viel- 
Sfii'i^i  n  Bestrebungen,  die  Staubbildungen  der  .S^hon" 
und  hicsbahneo  abzumindern  durch  oberflüehlicbe  Irt- 
ning  beaw.  Behandlung  mit  wasserlöslieben  Oelen  «in 
mittelst  Diircbtninkung  der  .Schotter-   oder  KiesdrrV^ 
mit  Teer,  Oel  oder  asphaltähnlicheii  Stoffen  uo'J  s<t 
gleicbeu  mehr  haben  in  Deuttwhlaod  bisher  zu  antsj 
allseitig  befriedigenden  Erfolg  nicht  gefOhrt  Weitot 
langfristige   Versuche   in    grossem   Massslabc  klfitr. 
kurze  Versuche  sind  zwecklos!  fijnd  höchst  wÜDscbtt>- 
worlb,  bosoudcrs  auch  zur  einwandfreien  bläruDg  in 
Frage,  ob  und  in  «elehem  Maasse  die  geoaantea  Vir- 
fahren  die  Unterhaltung  der  .Schotter-  und  KiesbaKn'T 
und  den  Bestand  der  Strassenanpflanzungen  becicflusaeti. 
und  ob  sie  etwa  gesundheitsschädigend  wirken.  Füf 
sttdtisebe  Sdiotterstrassen  ersebeint  die  Bebasdlosi 
mit  wäs.srigen  Oclemulsionen  aus-sichtsrcich.   Die  R^  ti- 
haitung  dei-  öflentlicben  Verkebrsfläcben  «eilte  bei  <k< 
Bedeutung  dieser  Arbeiten  för  die  AllgeiBainheit  sm 
Saebe  der  üemeinden  8«a;  die  grÜDdliebe  Reimgang'tf 
Strassen  bat   thunltrh^t   of*    am  beste»  täglich  lu  >'" 
folgen;  alle  Reiniguogs^irbeiton  sind  so  auszufäktn 
dass  Staubaufwirbeluag   unbedingt  vefmiedeo  *i<^- 
Alkr  Kehricht  ist  bis  zu  seiner  endgültigen  Bcseitifusi 
feurbtzuhalt<!n;  die  Verunreinigungen  sind  so  schnell 
als  mTigUch  von  den  Verkebrsflächca  zu  cntfer&en.  itir 
nigungsmaadiiaen,  die  kebran  und  i^eiehicitig  des 
Kebridit  aufladen  —  sogenaaBto  Sammel-KaknasN^ 
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-  sin<l  sehr  zu  empfehlen.  Versuche  mit  solclien 
UasoliineD,  di«  voir  der  iDdustrie  in  vorläutig  gooiigeader 
Voilkommeiiheit  gebotSB  werdeo,  sind  viiaBelHnMwertb; 
dts  Spuekfln  auf  die  GangbeliDen  ist  xu  Terbindem. 

Dafür  sind  auf  'Irn  Vpi  kchisflai-hp;i  geeignete  Spui'lc- 
oaphonichUiDgcn  oder  leicht  zu  rcinigcade  und  drsiu- 
fieirende  SpuekflSsehcben  eiosuricbleo«  Die  Brsprcngung 
d«r  öfleo  Uicben  Verkebi^ftäche«  MtSMthe  f1<  i  <i>  inciadeo; 
<iie  Bcspreogung  hat  nicht  mir  den  Zweck,  den  vor- 
baadäfieu  Staub  zu  bindcB,  bin  äoil  bei  hoi»i>cai  Wetter 
aucb  die  Luft  reiolgen  und  erfrisebend  wirken;  die  Be- 
sprengung  i^l  nur  mit  frischen»,  reiacm  W.isscr  zu  he- 
itiriicu.  Die  Verwendung  von  unirfr<>ini;:1f  m  Fluss-  oder 
^<c»a&aer  !>üUie  au^  U^gicoiscbco  üruudcu  ausgcächlo!<j>en 
bleiben. 

8.  Wasser. 

I)  Anklam,  fi.,  Die  Ws.sserver«!Orp>ng  Reri{fi\ 
tti^ber  und  in  Zukunft.  Peutsche  VierteHalirssi  hr  f  "ft. 
i.esundbcitspn.  Bd.  XXXVIII.  S.  589.  —  2  .AnUituiiK  lur 
die  Einrichtung,  den  Betrieb  und  die  1  lIm  rw.n  liiiug 
fentlicher  Wa.sscrvcrsorgungsanlagca,  wciclie  aichl  aus- 
^chUcsslich  technischen  Zwecken  dienen  Berlin.  Ii)  Ss.  — 
3J  Bai  In  er,  F..  lieber  die  Methoden  zur  Sterilisation 
<ifs  Trinkwasser»  im  Felde.    Wien.  med.  Wocben.sehr. 

4)  Bäsch,  K  E,  Zur  Deutung  technischtr 
VVasicnmalysea.  ZtscLr.  angew.  Chemie.  Bd.  XIX. 
S.a.  —  5)  Bofleinlelder,E.  R.,  Neuerungen  bei  Grund- 
tmef  -  EitteiawtniMaM>l<i|ffl».  Jeuni.  r.  Gasbeleuebtung 
«od  Wueerrerft.  s.  714.  <—  6)  Btekel,  A.,  Bxperi- 
mentclle  Untcrsiirhungen  über  'icn  Kintlu.ss  der  Mi- 
neralwässer auf  die  .secrctor.  Magenfunetion.  Berl.  klin. 
Wchschr.  Nr.  2.  ~-  7)  Bicga.  M.,  Uebcr  Wassencr- 
Mfgnag  aus  dem  Bedensee  und  die  Beeobaffenbeit  des 
Seevanen.  Joura.  f.  (jasbel.  u.  Wasaerren.    S.  881. 

-  8)  V.  Boehmer,  Die  Wasserversorgung  des  Boden- 
iifitticr  (icbictes.  Kbendas.  S.  8.  —  9)  Derselbe, 
O».-.  Wa,sser\cräorgungswescn  im  Urc^sherzogthuni  ih  ssi  n. 
£6«odas,  S.  94.  —  10)  Bovo,  P.,  I/azione  battericida 
*i  lalitftssica  delKaqua  ossigcnata  nelle  infczioni  da 
m^m.  II  Morgagni.  Vol.  XLVUI,  p.  179.  —  II) 
Rriun,  .V..  Le  rouge  neutrc  et  le  diagiiostic  rapide  de 
!a  sDiiillure  des  caiix  •!  h  isson  par  le  colibacillc. 
Bull  de  I'inst.  Fastcur.  \»\.  IV.  p.  5ßl.  —  12) 
Hr.aud&t,  L..  Das  Trinkwa.sscr  der  Stadt  ."^aigon. 
Joura.  Pharm.  Cbim.  T.  XXIII.  p.  49.  —  13) 
Brahns,  G.,  SSur  BestimmunK  kleiner  Mengen  von 
'~h»<!folsaurc  namentlicli  iu  W  rti.  Ztschr.  anaivt. 
'hm.  Bd.  LXV.  S  57.H  —  Busch,  Uebcr  das 
VfT-balten  einer  Bacillcnwi  lkc  im  flie.ssenden  Wasser. 
Ceotralbl.  f.  Bakt.  etc.   Abtb.  U.  Bd.  XVI.  ä.  119. 

-  \i)  Le  Couppey  de  la  Forest,  La  ültration  des 
'Wi  dcatinccs  ä  raliiiirtitition  publique.     L'byg  g<'n. 

»ppliquec.  T.  I.  p.  459.  --  16)  Dawson,  A. 
Kilian,  The  supply  ot  drinkui^  wai>  r  iii  India  and  its 
">Bneeuon  «itb  tbe  subsoil  water.  ludian  med.  Uaz. 
VoL  XL!,  p.  2107.  -~  17)  A  disevssion  on  the  control 
i<  »iter  supplie«  74  ann.  mecting  Briti.sh  med.  a.ssoc. 
British    med.    .Ijuid      ],.    619.    —    IS)    D.ist.  K., 

Ulilichkeit  des  Lnfi'-<iuiTstoirs  im  Wasser.  Mitlhcil. 
*  d.  Kgl.  Priifungsanst.  i.  Wasservers.  u.  Abwässerbes. 
11.7.  S.  IßS.  -  Ii»)  DOnkelbi-rg.  F.  W..  Die 
ReiainDe  des  W  a^sera  für  rommuDale,  häusliche  und 
wttrblicne  Zwecke,  besonders  auch  für  Braucreicn. 
VW-beuschr.  f.  Brauereien.   IM   XXIII.      22^.   -  20) 

'.selbe.  Die  Reinigung  des  WassiTs  für  ootniMunalc, 
Jiijslifhe  und  gcwcrbüche  Zwecke  durch  ein  neues, 
t<rtii9  erprobtes,  io  Dentsehland  und  Oesterreich  par 
mUrtes  Tiltersptem,  erfunden  und  kritiseh  bearbeitet 
■*bst  einer  populären  Anweisung  /in  Maassanalysc  und 
BirccbestimmuDg  des  Wassers  von  Hanamaoa.  Borlto. 


9>S  Ss.  m.  14  Hc.I/-t'lin,  2t~  Karnsl-  lacr,  K.,  Ver- 
unreinigung von  Ui'uLKlwasäOr  durch  .Vbwasser  einer 
ilarzverarbeitungsanlagc.  Zcit»chr.  f.  Unters,  d.  Nhrgs.- 
u.  üenussm.  Bd.  XI.  S,  705.  —  22)  Fehrs,  üie  Be- 
einflussung der  Lebensdauer  von  Krankheitskeimen  im 
Wasser  durch  Piotozoen.  Ilyg.  Kundsch.  .S.  113.  — 
23)  Fowlcr.  C.  E.  P.,  On  the  valuc  of  copfwjr  as  a 
iiir:ins  wi  |.iintyiiig  drinking  water.  Journ.  of  the  K. 
army  med.  corps.  Vol.  V.  p.  391.  —  24)  Frankforter, 
(i.  B.  u.  A.  D.  Wilhoit,  Kine  colorimctrisehc  Methode 
für  die  Bestimmung  des  in  Waaser  absorbirten  Sauer- 
stoffs. Chemiker  Ztg.  S.  909.  —  25)  0 redig,  K  , 
BeifrlL'-  /Mr  Nil  ritication  und  Nitratzersetzung  im 
Neckarwasser  und  die  Baktcrienflora  des  Neckars  zu 
verschiedenen  .lahreszciten.  Diss.  Heidelberg.  —  26) 
Gillette,  C.  Filtration  of  public  water  supplies. 
Med.  Reeord.  Yol.  hXlX.  p.  468.  —  37)  Grijns,  (i., 
Bacterio logisch  onderzoek  van  de  drtnkwatcrkctcis  in 
het  (iymnasium  Wilhelm  III.  (ienee^k.  tijdschr.  voor 
Xcderl.-Indic.  Deel  XLVI.  p.  294.  —  28)  Grosse- 
Bohle,  H.,  Prüfung  und  Beurtbeüung  des  Keioheits- 
«ustandes  der  Gevässer.  Zeiteebr.  f.  Unten,  d.  Nhrgs.- 
11.  Ornussm.  Bd.  XII  ^  .58,  30)  <i  u  i  1 1  c  m  ard.  A., 
La  culture  dts  luierubijs  auaerobics,  appli'iU'.-c  ä 
l'analy.«^i'  >lu^  ( aux.    Ann.  de  Tinst.  Pasteur     T.  .\,\. 

E.    155.   —   30)  Ilaefcke,   Stationärer  Trinkwasscr- 
oreiter  für  Krankenhäuser,  Ka.semen,  isolirt  gelegene 
Uchöftc,  Fabrikbetriebe  usw.    (iesundhts.  lng.    S.  677. 

—  31)  Uacnlo,  0.,  Bakteriologische  Studien  über 
künstliches  Sciterswasser.  Contralbl.  f.  Bukt  etc. 
Abt.  I.  Orig.  Bd.  XL.  S.  G09.  —  32)  Halbertsma, 
Ozon  zur  Sterilisirung  von  Trinkwas.scr.  Erwiderung. 
Gesundbeits-InKeDieur.  S.  561.  —  S8>  Harrington, 
Cb.,  Publie  water  Titration  in  Maaaaebusetts.  New  York 
med.  Ree.  Vol.  LXIX.  p.  471.  —.34)  Helwes, 
Uebcr  Vergiftungen  durch  bleihaltiges  Brunnenwa.sser. 
Vierteljahrsehr.  f.  ger.  Med.  Bd.  XXXI.  S.  408.  —  85) 
Uenrtob,  Fr.,  Ueber  radioaetive  BeatandtboUe  der 
WiesWener  Thermalquellen.  Cbem.-Ztg.  Bd.  XXX. 
.S.  220.  —  36)  Hctsch,  Ueber  den  hniligen  Stand  der 
Frage  der  Trinkwasserstcrilisati  ii  'luri  li  Chemiealien. 
GcdenkM'hr.  I.  H.  I,.  iitholfi,  Hcriin.     Md.  I.    S.  -JOS. 

—  87)  Uilgermann,  H.,  l  iher  4ie  Verwendung  des 
Bacillua  prodigiosus  als  Indieator  bei  Wasser^ 
nntersuebuogen.  Archiv  f.  Hyg.  Bd.  MX.  S.  150.  — 
38)  Houston,  .A.  C,  The  chemical  and  bactcriological 
«piaiitieR  of  t!i*-  I.  ij'ltin  wüI-  ts  f  r  Ihe  six  raonths  endcd 
April  30,  I9<m;.  .loum.  of  prevcutivc  med.  Vol.  XIV. 
p.  738.  —  .39)  Jackson,  R.  W.  II.,  The  drinking-watcr 
auppliea  to  Garrison  towns  in  tbe  South  of  Ireiand, 
aivd  drinking-water  analvses.  Journ.  of  prcventive  med. 
Vol.  XIV.  p.  543.  —  io  K ab:  1.1-1,  G..  Studien  über 
d.  Filtrationseffect  d.  (iru«(i*a>scT.  Arrh.  f.  livg. 
Bd.  UVIII.  S.  345.  —  41)  Kohn.  K,  Zur  Biologie 
der  Wasaerbakicricn.  Centnübi.  f.  Bakt  etc.  Abtb.  U. 
Ref.  Bd.  XV.  p.  090.  —  49)  König,  Fr.,  Entstehung 
und  Speisung  der  Grundwäisscr.  Journ  f  Casbcl.  u. 
W'asscrvers.  S.  1033.  —  43)  Lambert,  b..  Dm  TOpu- 
ration  des  e.iux  de  boisson.  Nouveau  proc^dc  chimiquc, 
puritioatioa  totale  et  rapide  des  oaux  destiuces  ä  l'ali- 
mentatioB.  Rev.  dliyg.  et  de  poliee  sanit.  T.  XXVIll. 
p.  578  II  .\nn  d'hyg.  T.  I.  p.  266.  —  44)  Lecoup- 
pey  de  la  1  v.rest,  Les  (iltres  ä  sablc  de  la  Com- 
pagnie  des  caux  de  la  banlicuc  de  Paris  a  Nanterrc. 
Kcv.  d  hyg.   et   de  poliee  sanit.    T.  XXVIII.    p.  560. 

—  45)  Liverseege,  J.  F..  Verfahren  zur  Bestimmung 
des  Trübungsgrsde«  eine»  Wassers.  Journ.  See.  Chem. 
Ind.  Vol.  XXV.  S.  45.  (AulTHllen  de$  Wassers  in 
eine  Glasröh: ' .  1.'  -  ri  von  den  zur  Brillenbestitnniung 
dienenden  Rucbstabco.)  —  46!  Lunge,  G,  Zur  Be- 
stimmung der  salpetrigen  Säure  bei  Was-<eraf>alvsen. 
ZeiUcbr.  f.  angew.  Chemie.  Bd.  XIX.  S.  2ä3.  —  47) 
Nezger.  Chr.,  Die  Dampfkraft  als  Unaehe  derOraod- 
wa-vserbildung.  Gesundh.  Ing.  S.  569.  —  4S)  Miller. 
N.  U.  J.,  Der  Uehalt  des  Regenwassers  von  Rotbaoi- 
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sfend  an  Ammoniak  und  NitralstickstolT  und  Chlor. 
Ji  urn.  Apic.  Science  I.  p.  280.  —  49)  Moreno,  J. 
M..  '  outriliuciOD  ä  la  Klnr^i  liart<'rifiri.i  de  las  aguas 
potaMes  de  la  villa  de  Madrid.  Mt  lu.  .>oc.  Hist.  nat. 
T  III.  88  pp.  Madrid  1904- 1S06.  —  50/  Paul, 
Ib.,  W.  Ohlmfiller,  E.  Heise  und  Fr.  Auerbach. 
Untersuchung  Über  flfe  BeseTialfenheit  Se»  «or  Ver- 
sorpun^'  drr  Haii[jt-  und  Rfsid-'n/stadt  Dfs.sau  lifnut/tco 
Wa.'iscr.s,  in.sbcsoiidere  über  dessen  iiicilosuiigsfähigkcit. 
Arbeiten  a.  d.  kaiserl-  (icsundheitsamte.  d8  Se.  mit 
Figureo.  —  51)  Pbelps,  E.  B.,  Die  BestimmaDg  fe- 
ringer  Mengen  von  Kupfer  im  Wasser.  Joam.  Ann. 
Cbem.  9oc.  Bd  XXVI II.  S.  868.  —  ,'.2)  I'ilatte. 
K.,  La  sitTiliiiatiüo  des  eaui  par  l'ozone.  Eam)  d  appli- 
cation  aux  caux  d'alimentation  de  la  Villc  de  Nie«. 
Rer.  scieotif.  S^r.  5.  T.  V.  p.  87.  —  58)  Klahl.  W., 
Bine  Vorriebtaog  mr  Eotferomifr  der  S|ritze  von  Plügge- 
»«•lipn  Röhrchrn.  Zpit<!rhr.  f.  T'ntf'rs.  d.  Nahrurgs-  u. 
(iemi^stii.  Bd.  XI,  S.  .'{.'ift.  —  bij  l'orlitir,  i'.  et 
Hi'-hanl ,  .1.,  .'^ur  uiii-  im-thode  de  prelevement  de  Teau 
de  mer  destinco  aux  ttudcs  baileriologiqucs.  Compt. 
rend.  acad.  sc.  T.  CXLII.  p  1109.  —  55)  Prölss. 
Die  Stromüberwarhung  bei  Seuchengefabr.  Zeitschr.  f. 
sritf.  Fortbild.  p.  555.  —  56)  Raachig,  K.  Be- 
stimmung der  ."^chwolVIs.iuii-  im  Trinkwasser.  Zfitsrhr. 
f.  angew.  tliem.  Bd.  XiX.  d.  334.  —  57)  Kh« m 
boldt,  M.,  Zur  baktericiden  Wirkung  der  Mincralquetlcn. 
Arb.  a.  d.  ftatbol.  lost,  su  Berlin.  .  Zur  Feter  d.  Voll- 
endung d.  fnst. •Neubauten  hmg.  y.  Orth.  Berlin. 
F.  —  '>^'  \)fr-r\hr ,  Zur  baktericiden  Wirkunf^ 
radiuacliveij  Mincralwa-sscrs.  Herl.  klin.  Wochenschr. 
?.  636.  -  59)  R ideal,  Verhinderung  des  Wachs- 
thums von  Algen  im  Wasser.  Joum,  of  Gaaiigbt. 
p.  SU.  —  60)  RiTas,  D.,  Notes  on  Bacillus  eoli 
communis  ia  drinking-water.  Journ.  of  med.  Research. 
Vol.  XV.  p.  497.  —  61)  Derselbe,  Contribution  con- 
ceming  tho  puritication  ol  w:itrr  hy  ozonc.  Centrabl. 
f.  Bakt.  etc.  Abth.  II.  Bd.  XVU.  S.  506.  —  6S) 
Ruttner,  F.,  Die  Mikroflora  der  Präger  Wasserleitung. 
Arch.  natunr.  Lande.sdurchforschung  Böhmens.    47  Ss. 

—  63)  Schiemcnz,  P.,  Bcurthcilung  der  Rcinhcits- 
V»  rli  iltiii>si-  iliT  Oberfl.ichenwasser  nach  makroskopischen 
Titieren  und  l'Hanzen.  Journ.  f.  (fasbel.  u.  Wasscr\'ers. 

706.  —  64)  Sohoricr,  ß..  Die  Rostbildung  in  den 
Wasserleitungsröbren.  Ceati^lbl.  f.  Bakt.  Abth.  II. 
Bd.  XV.  S.  564.  66)  Schreib,  II.,  Zur  Frage  der 
Flu.«swasserreini^-urn;.  Zeitschr.  angew.  Clumir  IM. 
XIX.  1302.  —  <i6)  Schreiber.  K-.  Zur  Bcurthci- 
lung des  Ozonverfahrens  für  die  Sterilisation  des  Triok- 
«assers.  Mittheil.  a.  d.  kgl.  Prüfungsanst.  f.  Wasser- 
versorg, nnd  AbwSsserbeseitig.  Berlin.  S.  60.  67) 
Derselbe,  Bericht  über  Versuche  an  i  iner  Versuchs- 
anlnpe  der  .Icwell-Export  Filter  Cumpagnie.  Kbendas. 
11  >  —   t;-^    Derselbe.   Hnteiscnung  bei 

Einzelbrunnen  nach  dem  Verfahren  der  Firma  Deacniss 
u.  Jacobi.  Hamburg.  Ebendas.  H.  6.  S.  M.  —  69) 
Spitta  und  Imboff,  Apparate  zur  Entnahme  Ton 
Wasserproben.  Ebendas.  S.  75.  —  70)  Theiler,  A., 
Immunisation  ayainst  lu  art  water.  Ann.  Rcp  <>(  ilovern- 
nient  vctcrinary  hacleriologist.  Pretoria,  p.  121.  — 
71)  Tho  mann,  ('eher  Schwefel  wasscrstofTbildung  in 
Mineralwässern.  Scbveizer  Wocbeoscbr.  f.  Chemie  u. 
Pharm.  Bd.  XLIV,  S.  5.  —  72)  Vandeweycr  und 
Wyhauw.  Ucbcr  die  Wirkung  der  Stahlwrisser  auf  den 
StC'ffwech.'»cl.  Münch,  med.  Wochenschr.  No.  24.  — 
78)  Venemn,  T.  A  ,  l'chcr  eine  .\nreicherung  von 
Baeterium  coli  in  Wasser.  Centralbl.  f.  Bakt  etc. 
Abtb.  I.  Orig.  Bd.  XL.  S.  600.  —  74)  Wentzki, 
0.,  Reinigung  des  Trinkwassers  dun-h  Xatur-Steintiltcr. 
System  Lang,  .lourn.  f  tiasbel.  u.  Wasservers.  S.  1013. 

—  75)  Woy,  Rud  .  Störung  der  Breslauer  Wasserver- 
sorgung dureb  Mangansulfat.  Zeitschr.  f.  öffentl.  Cbem. 
H.  7.  S.  181.  — 

Neue  Apparate  xur  Fü  '  n  a h  i  se  von  Wasser- 
prob en  beschreiben  Spitta  u.  Iw  Ii  off  (68).  Die  Vor* 


riehttingen  unterscheiden  sich  von  anrlfTfr, 
dass  sie  auch  ein  zur  Sauerstofifbestimmung  gcci^cta 
Wasser  schöpfen,  es  wird  die  BerSbrang  mit  it- 
mosphärischen  Luft  vermieden.  Der  zuerst  besehiiriMM 
Apparat  dient  zur  Prubeentnahmc  hei  Fluauctn- 
suchungen  l  m  unter  \\  a^seroberllache,  der  aoden  ti- 
mögliebt  Probe«  ans  beliebigen  tMta  su  adwca. 
Ein  besonderer  Vortheil  ist  es,  dass  bei  beiden  Vorrid- 
tungen  die  3  Proben  für  chemische,  fiass  und  bakttrifr 
logische  Untentuchung  gleichzeitig  gescb<>pft  werd^ 

Als  einfache  und  schnell  ausfübibai«  Xcthede  4er 

Schwefelsüurcbestimmung     im  TrinkvaiJtr 
emptii'hlt   F.  Kaschig  CiC>)    di.-    mittels  Beniniin 
Bcnzidiusulfat  ist  schwer  löslich,  man  spart  das  tm- 
dampfen,  allerdings  entiieheD  «eh  1,5  mg  5(l{|  4cr 
Beatimmuag;  me  müsieii  ia  Reehntnit  gebradit  wcidm. 

Bei  Wasscrii  n  t e rsueh u  n  g e  n  emj  tiflilt  A  H  iil- 
lcmard(29)  neben  deu  aeroben  Platten  aoaürobe  uu- 
legen :  eine  Terunroinigung  soll  sieb  durdi  das  Verinltsin 
der  aeroben  zur  aoaerobcn  Keimzahl  festst'-ll  u  Iv^n 

Bei  Versiichijn  über  dir  L  -slichkeit  des  l.uft 
Sauerstoffes  im  Wasser  fand  K.  Dost  (IS),  dastdurcii 
laogsames  Erwärmen  gesättigter  LSsuogeD  iob  Santr 
stofi  in  Wuier  öbersättigtc  Lösungen  erhalten  utfia 
können.  In  den  auspeführteu  Versuelieu  stiej;  dpr<ifb*Ii»i. 
ül>erschü]isigemSAuerätA>ff  bisauf  2UpCt.  des  von  WinkUr 
angegebenen  Werthes.  Damit  erklären  siA  die  tiet 
Wa-sseruntersuchungcn  erhaltenen  hohen  Saucrstoffwrrly 
die  die  Zahlen  der  Winkicr'schen  L^^^Ü^hkeilstakl»* 
übcHichreitcn.  Hierfür  machte  man  früher  alkia  4e 
grünen  PÜaozen  veraatwortlieb.  Diese  komnea  aber 
nach  11.  (i  rosse -Bohle  (28)  für  die  SaumVf 
anTcichening  im  Rhcinwa&.ser  nicht  in  Betracht.  Be. 
systcmali:>clien  Sauerstoffbostimmuogoa  des  RbeinvaMn 
fand  dieser  Autor  deo  Saueistof^tcbftlt  des  Rbeinw»n<n 
sehr  hoch,  stets  nahe  an  der  S;Uti^'uti;:s^'r(  n.-e,  dif  in 
Sommer  vielfach  überschritten  wurde,  watiretid  sidi  i» 
Winter  die  grösalen  SaaerstoffTeblbetiüge  ergeben.  Bei 
einem  verunrein^ten  Wasser  liegen  die  Verhaltoi^  utr 
gekehrt.  Verbuche  über  die  Säuerst  ff/- I  nmg 
Spitta  ergaben,  dass  diese  im  Rbeinwasser  gcnnj  i>'> 
und  aa  den  Tagen,  an  weiebea  es  reo  Saiienloir  ibtt- 
sättigt  bt»  nidit  medcüob  winderk  wird. 

Eingehende  Untrrsurhiuigcn  über  die  Bescbaffftl/e- 
des  zur   Versorgung  der  Haupt-    und  itcäidcatil*" 
Dessau  benutzten  Wassers,  iosheioadere  über  dsMis 
Blei  lös aagafibigkeitveröflbBtlidieii  aus  damKaV- 
Gesundheitsamte  Paul.  Ohlmüller,  Heise  nnd  .^ufr 
bach  (50).    Von  den  Ergebnissen  sei  bervorgelMb(& 
dass  das  Bleilüsuagavermogttn  der  untermtehten  DmsMc 
Robwäsaer  (Grundwasser)  dureb  Aufnahme  von 
stef!    hei    der   Beriihning   mit    atmosphärischer  I.-i'- 
erhöht  wurde  und  dass  bei  gleichzeitiger  A&ss«^^'- 
von  Sauentoir  und  Arefor  Kobtensiui«  (ia  ^  ^ 
eiscntea  ReinMasscr)  das  Blcilösungsvermögcn  mit 
kdpiern  'Jelmlt  an  ('Oj  abnimmt.    Zur  Verhütung  »<* 
Bleivergiftungen   wird  in  Dessau  das  Rein«»***'  " 
soleher  Henga  mit  Natronlaug«  Tereetat,  das  die 
CQj  bis  auf  einige  Milligiamm  im  Liter  gebunden  ^iri. 
Kaeb  den  vorlitgeaden  Uotersuebuogen  Ist  aber 
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freie  COj  in  o<-ni  rorri^'iitcn  Wasser  noch  in  solchen 
Dosen  (7.7  ni^j  Mjrbandcn,  die  onen  merklichen  Kinflu»s 
tat  die  Menge  dea  ia  Lusung  gehoadea  Bleies  ausüben. 
Die  iBHchliflssKch«  ISntfoniiinK  der  C0|  mitteh  Duidi- 
liiftuDg  war  nicht  so  wirksam  zur  Herabsetzung  der 
Bleilüsungsfiihigkcit  wie  die  chemische  Bindung  der  COj 
mittels  NaOU  und  NagCO,.  Die  Verwendung  des 
NitriaiDMrboD»t8  eifftb  k«iora  siebertriieeobaren  Unter* 
schied  gegenüber  dem  Natriumbydroxyd.  Der  Zusatz 
itT  Natronlauge  ist  nach  der  Menge  der  jeweilig  vor- 
handenen freien  CO2  zu  bemessen  (ständige  chemische 
UdMrvaidittD^.  In  «ioeni  Aohnt^  «"niMretiioh««* 
tilgen  die  zaMn-ichen  Versuche,  die  ztir  thporc(i>ohen 
Klärung  der  Frage  nach  den  Ursaebeo  für  die  Blei- 
iösuogsfähigkeit  der  Tenehiedenen  VHissvr  diDnen  sollten. 
Die  VerMiche  werden  noch  fortgeführt.  — 

Im  Anschlus»  nn  dies  (tulachton  bfrirlittt  B.  Kühn 
üUr  den  Nachweis  und  die  Bestimmung  kleinster 
ItBgen  Blei  im  Wsseer.  Das  rausaaoklf tische 
Verfahren  hnt  lieb  besser  bewährt  als  das  gewicbts- 
Miljtisclie.  Wiegen  der  Verhiste.  wclclic  Ixi-ini  (llühcn 
ft»  Bleiverbindungen  in  Gegenwart  organischer  Stoffe 
fialieten,  ist  bei  dem  volumetriaebeo  Verfnhren  die 
VrraschuDg  des  Pepietfilters,  welches  zur  Aufnabinc 
<iii  Iis  riem  Walser  gefällten  ?chwefelblci's  dir-nt.  /u 
«tnerien.  Auch  die Extractioo  des  Filters  mittelsöaipcter 
Jim  l»t  Baue  Fehlerquellen  gezeitigt  Am  besten  sur 
Filtiation  bat  sich  ein  Filter  aus  Asbest  bewährt, 
teifbes  eine  vorzügliche  Absorptionskraft  für  das  in 
Tatser  coUoidal  gefällte  Scbwefelblei  zeigt.  Zur  maass- 
iMljtisolien  Bestimmung  des  Bleies  bat  sidi  die  jodo- 
xftrischc  von  W.  Dichl  und  Ci.  Topf  angegebene 
üethode  beväbrt,  nach  welcher  Bleisuperoxyd  durch 
Jedkiliam  bw  'Qegeovart  von  Essigsäure  und  Natrium- 
i''«tat  redueirt  und  die  dnbei  abgMchtedeno  Menge  Jod 
i't  Ttiii^siilfat  Vif'stiirimt  wird.  Zur  Ueberführung  drs 
»lu  dem  Wasser  gefälltea  Bleisulfid«  in  das  Superoxyd 
««de  die  SebvefelTerbindung  dureh  Sproe.  Waaser- 
lUbopeniiiyd  auf  dem  Asbestfilter  in  BIcisulfat  ver- 
wiOflclt  und  dieses  mit  hfisser  Xatriiimacetatlösung 
^eiögeo.  Die  Fällung  des  Blei  s  als  Superoxyd  io 
dieser  Löaaog  mittela  Brom  nnd  Natrinmaeetat  Osst 
^ii-b  auch  bei  kleineren  Mengen  Blei  quantitativ  durch- 
liihren.  Nacb  d-  r-i  Asbest-Schüttel-  und  Filtrirverfaliroii 
•Uli  mittels  dur  niaassaoaly tischen  jodomctrischon  Be- 
lümmaBgametbode  ISast  sieb  im  Trinbvasser,  ohne 
i!us«lbe  einzudampfcu,  das  gelüste  Blei  bis  auf 
"eiliger  als  0,1  mg  auf  1  Liter  Wasser  genau 
(naitteln. 

K.  Schreib  er  (68)  prüfte  die  von  der  Firma 
Deseniss  ui^  JaooM  io  Hamburg  construirte  Bastard- 
pumpe  zur  Kntciseniing  von  Rin/, •  Ibrunncn  und 
nlielt  befriedigende  Hesultate  (einfache  Coostruction, 
biebte  Bedienung,  gr9ndliebe  Bisenausscheidiuig—  selbst 
^>  höherem  Gehalt  des  Wassers  an  organiseben  Sub- 
stanzen —  Schutz  vor  Verunreinigung). 

ft.  Woy  (75)  macht  nähere  Mittheiluug  über  die 
Störung  der  Bresiaoer  Vasserveraorgung  dureh 
Maogansu  I  fat.  Während  das  Rohwasser  bisher 
10  og  Eiseoosjd  enthielt  und  durch  das  Eoteiseouogs- 


verfahren  vorzüglich  gereinigt  wurde,  nahm  das  Wasser 
Ende  März  einen  Stabigeschmack  an,  /.cigte  erhöhte 
Härte  (.16*,  früher  7"),  färbte  Wäsche  gelb-braun.  Eisen 
fand  sieh  veniger  als  Vio  <ng  Fe^O»  im  Liter,  &gegen 
beträchtliche  Mengen  von  Mangansulfat  (0,1—0,31  g 
MnSO^),  auch  Caiciumsulfat  und  die  Sulfate  der  Alkalien 
stiegen  an,  während  die  Carbonatc  fast  verschwanden. 
Sehlieaslieb  trat  üppige  Bntwieklung  von  Leptdthrix  auf, 
das  Wasser  nahm  einen  widrigen  modrigen  Geruch  und 
Geschmack  an.  W.  nimmt  als  Erklärung  für  diese 
Wasscrverändeniug  das  Durchbrechen  einer  bisher  ab- 
sebliesaendeo  Tonsebioht  ao. 

nfi  viTglcicbi^udcn  Piüfangcü  dcT  Lebcnsfähi j»- 
keit  von  Typhus-  und  Cholerabaktcricn  in 
protosoenhalügem  und  prototoenfreiem  Wasser  be- 
atKtigt  Fehrs  (SS)  im  Allgemeinen  die  Beobachtung 
von  Emmerich.  d5>;s  den  Prot'izoen  für  die  Bakterien- 
vernicbtung  eine  wichtige  Kulle  zukommt.  Indessen 
fand  F.  die  Wirkung  oiebt  so  prompt,  wie  E.  in  srioen 
VeEBOchen. 

Eine  Anroidicrung  von  Bact.  coli  in  Wasser 
erreicht  Venema  (73)  dadurch,  dass  er  —  so  wie  das 
Ringeling  für  Milch  Temendet  —  5  com  in  SOccm 
saure  Bouillon  bringt  und  16 — 24  ."^tundi  n  da.*i  Gemisch 
bei  370  liält.  Dafon  Ausstriobe  aui  Lakmus  oder 
Fucbsinagar. 

Der  Prodigiosua  ist  naeb  dem  Verweilen  im 

Wasser  in  seinem  Farbstoffbildungsvermögen  derart 
wechselnd,  dass  er  sich  —  wie  aus  Hilgermann's  (37) 
Uotcrsucbungen  hervorgebt,  zu  quantitativen  Ver> 
soeben  (Prüfung  von  Filtern  ete^)  nicht  eignet. 

Rheinbold  (57)  glaubt,  dass  die  in  Prodigiosus- 
versuchen  von  ihm  beobachtete  wachsthumsbemmende 
Wirkung  von  frmohem  KiasiDger  RakoajbrunoeBvaaser 
gegenüber  dem  indifferenten  Verhalten  mehrere  Wochen 
gelagerten,  auf  R  ad  in  mcm  an  atiOB  au  besiehcn  ist, 
die  aus  dem  alten  entwichen  sei. 

Die  Rostbildung  in  Wasserleitungsröbren 
braucht  nicht  immer,  wie  Bi  SchorU-r  !tj4)  zeigt,  von 
Crciiutlirix  hervorgerufen  zu  sein,  S.  fand  vielmehr 
Gallionclia  ferruginea,  die  von  anderen  Eisenbakterien 
dureh  die  Scbllogetung  der  nUlen  oder  ihren  aopflgen 
Aufbau  uiitersrheidbar  ist.  Beim  Dickerwerden  der 
Rostkruste  kann  der  eigentliche  Pilzfaden  unsichtbar 
werden,  sodass  der  Nachweis  auf  ächwierigkeiteu  stösst. 
»  Zur  Entfernung  sol«h«r  Bostmaaeen  aus  Waaeer- 
leitungsröhren  ist  der  Nowotny^achs  EöhrwireiniganBa- 
apparat  geeignet. 

Lieber  Ozoovorfahren  zur  Sterilisation  des 
Trinkwasaers  entbSU  ein  Aufsatz  ron  K.  Schreiber 
(66)  eine  Reihe  wissenswcrihcr  Einzelheiten  und  Er- 
fahruogori.  die  hauptsächlich  an  der  Paderborner  An- 
lage gesammelt  wurden.  Er  bespricht  den  Eintluas  der 
Wasflerbesehaffenheit,  der  Wassermenge,  der  Goneeo- 
tration  und  Menge  der  (V  uihifL  Für  die  Genebmiguu); 
und  Beaufsielitiirun^  \-jn  1  </.uiianlagen  sind  folgende 
Gesichtspunkte  aufzuätelk-u:  Uio  Bescbafienbeit,  nament- 
lieb  der  Cehalt  an  oifaniseben  Substanien  des  au  ver- 
wendenden Wassers  im  ungünstigsten  Falle  ist  fe-l^r.- 
stelleu,  die  Uzoomeoge  ist  so  zu  wählen,  dass  sie  das 
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zur  Sterilisation  bei  grösstcm  (jelialt  an  orj^aniscInT 
Sub»tao£  erforderliche  Maass  von  Uzon  noch  übersteigt. 
Der  StenltsationsoiTcci  ist  nach  der  too  Proskauer 
und  ScbOder  angefobeoen  Methode  tu  präfea,  die 
Vfifwcnriun^:  v.  ii  r  iüartigcn  Bakterien  ist  ausrfirheiid, 
da  sie  ja  widerätaadätabiger  als  Typhus  und  Cholera 
sind.  Die  CoolrDle  bestehender  Ozonsolegen  wird  steh 
vor  Allem  auf  die  AosteÜuiijc  der  Oxonreaetion  >q  dem 

R»'inWtXsst<r  erstrecken. 

Uetsch  bespricht  den  heuiigeD  Stand  der 

Frage  derTrlnkiraBsersterilisation  durohChemi- 
kalien  und  theiil  eigene  Krfahniiijjcn  mit.  Darnricli 
i  !  ier  Chlorkalk  allein  oder  in  Verbindung  mit  Kiscn- 
ehlorid  (Ferrocfalor- Verfahren/  ein  .sehr  uuzuverlüsüigeä 
Mittel.  Den  Allialiiluoridcn  ist  in  den  hier  in  Betracht 
kommenden  Menden  eine  bakterionveruirlitendc  Wirkun)^ 
abzusprechen,  .'»ilbcrfluorid  himI  ^^  ,i>scr>>ti.nMipcrox>  d 
wirkten  noch  sicher  slcrilisirend,  wenn  '/,o  Ocsc  Tjphus- 
■gareultar  auf  1  I  Wuser  sugesettt  var.  Denrti([  storli 
inficirtes  \Vas«.tr  kommt  als  Trinkwassrr  in  der  l'ra\i> 
wohl  nicht  in  Vra^c.  (Kine  noch  stärkere  Wirkung  i.'«t 
vom  Ozi»n  zu  erwarten.) 

Ucber  Beobaehtuogen  an  einer  VerHuehsanlage 
der  Jt'well  FCxport  F  il  1 r  Co  ni  pa},' n  i  e  beri<-ht<H 
in  einer  daukeuswerthen  Abhandlung  k.  Schreiber 
(CT).  Die  Versurhsantage  befand  sieb  auf  dem  OelÜndo 
des  Berliner  Wasserwerks  am  Mti^;l:el^el^  sodass  «in 
Vergleich  der  Lfisturigsrihi^'kcit  der  .Srhnelilill ^  rnit  tii.  Ic 
mit  der  der  laugsamcu  .'^andliltration  ou  ein  und  dem- 
selben Rohr  ermöglicbt  war.  In  bakteriologiseber  Be* 
Ziehung  fand  sie  S.  beide  gleichwcrthi«,'.  In  Bezuy;  auf 
die  KntferniiDg  ton  TriilMmgen  -.ind  FarViiiiLin  des 
Uohwass«rit  (durch  Ton  oder  i{utniD^iubslnnzen)  ist 
das  Jewellfilter  dem  alten  System  unbedingt  Qberlegen. 
Ein  weiterer  Vortheil  ist  die  Terrainers]' u  l  i-  ;  der  Be- 
trieb wird  sich  etwas  thcurer  stellen.  Bei  ."^chwan- 
kuoijeii  der  Hohwa.s},crbcschalTcnhcit  --  besonders  hin- 
sichtlieb  des  Planktongebaltes  —  sind  erst  noeh  die 

llrundsiitzc  für  die  Betriebslicdin^jungen  fest.'.usctzen. 
S.  schlagt  vor,  mit  Hülfe  von  Fillertiiciiern  den 
irecbsehldeo  Planktongehalt  eines  Wassers  zu  cotiipcn- 
siren.  In  hygienieeber  Hinsiebt  ist  die  Art  der  Filter» 

wa^^hiHii'  hn  den  Sehnf!lfilf-Tn  '*n''-i-hie<len  cinwnn'l':- 
frcier  wie  bei  den  üblichen  Sandfiltcru,  auch  ist  eine 
Desinfeetion  nach  Versenebuog  bei  den  Jewolifiltem 
leichter  durcliführbar. 

Null  den  Mitthcilun|L,'en  von  V.  (irünberger  u. 
II.  Kutky  lieferten  die  Üclphiufilter  zur  Zurück- 
haltung von  Keimen  des  Pnger  Leitungswassers  in  einer 
PrivaUiiteranh4{e  gute  Kesultnte. 

Bei  l'ntersuehiiiiL'ii  über  künstliche  .'Kelters- 
waüser  kommt  0.  Uacnle  (31)  zu  dem  Schluss,  d<i.->s 
du  keinannes  Vaeser  »ne  einer  ge.<$unden  Wasserleitung 
unbedingt  heigesleUt  werden  kann.   Hoher  Keimgehntt 

f]|'■^  "»'t'Uerswassers  i*^!  meist  auf  mantrclhan-'  Fh^i-licn- 
reiuigung  zurückzuführen.  KugelHaschea  »iad  i><:hverer 
zu  reinigen.  Den  Siphonflascben  j^iebt  H.  den  Vorzug. 
Nach  seinen  Erfalirun^fcn  werden  verschiedene  vulgäre 
Wasserliakterien  .durch  den  h<>lierea  A tmosphärendruek 
im  Veten»  mit  der  CUj"  abgetodlet. 
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Ebendas.   Bd.  XVII.       ICI.  -  3)  Frassi.  .\..  <Ks. 
va/ioni  circa  la  lb>ra  batt'-rica  del  sottosuoh».  Riv.  d"ij  ■  -i' 
c  sanitu  pubbl.   Anno  .XVII.   p.  4<>7.  —  4f  v.  Freudf^ii 
reich,  F.,  reber  »  ine  aus  Ziegenkoth  isolirtc  demtr: ! 
ciremie  Bakterie.   Landw.  J.ihrb.  der  Schwei/-,  .lahr^'.  .X\ 
S.  510.  —  'j)  Ilcin/c.  B..  Einiges  übt-r  'kn  .*^rliwif-i- 
kohlenstolT,   dessen    Wirkung   auf   niedere  pf.snzü^-" 
»'rjfanismcn,  sowie  seine  Bedeutung;  für  die  Fruchlbart- 
des  Bodens.   (Vniralbl.  f.  Bakt.  cU-.   Abth.  11    Bd.  .Wl 
—  (!)  nersclbc.    Einige  Bcili  ii^'     ur  tn  L  ■ 

biologischen  Bodenkunde.  RbendÄs.  8.640.  —  T;  KvcL. 
A.,  und  Tj,  KrSber,  Der  Bfnfluss  der  Bodenbaktmi-e 

aut  d;i^  I.;>lichwcrdcn  der  I'hospborväut'  aus  vtr 
schioii. acü  i'hospbaten.  Frühlings  land». /lg.  Jatirg 

225.  —  8i  Liihnis,  F.,  und  A.  E.  farr.  /  • 
Methodik  der  bakteriologischen  Bodcnuntersuebuog.  lU. 
Centralbl.  f.  Bakt  ete.  Abth.  11.  Bd.  XVM.  S.  518  - 
9)  Perotti,  R..  Influenza  di  aicune  azioni  ol  :  ' " 
michc  SU  lo  svihippo  e  sa  rat(iv;1.i  del  B.  ra  i.  i  . 
Ann.  di  Bot.  Vol.  V.  p.  87.  —  10'  .^toklasa.  ■ 
Treten  SticLstoffvcrtuüle  im  B<.>dcu  ein  bei  I^ux-i'  . 
miti.liilisalpeter!'  Centralbl.  f.  Bakt  Abth.  II.  Bd  XMl 
.s.  27.  —  11)  Derselbe,  l'eber  die  chemischen  Vvr- 
giiuife  hn  der  .Assimilation  des  t-k mct.t.iren  S(i>-kst<'£r» 
durch  .A/otobacter  und  Hadiobactcr.  /.t.srtir.  d.  \ -n  iu» 
d.  Deutsch.  Zucker  -  Industrie.    I.icf.  R08.  81.V 

12)  Derselbe  undVitek,  Eu^ien,  ril»er  den  Emfln-^ 
der  Bakterien  auf  die  Metamorpbose  der  Salpetenäun 
im  Boden.  Ziaehr.  f.  d.  landw.  VeniuebsweveQ  >b  iiestrir. 
Jahrg.  IX.  S.  49. 

10.  Nahrungs-  und  Genussniillcl. 
a)  Allgemeines. 

I    Ü  ill.ind,   La  dislribution  du  pbosphorc  daol 
les  aliiueot«.  Bull,  de  l'acad.   T.  p.  611  - 

S)  Baumstark,  R.  und  L.  Mohr,  (Jeher  d.'Darrafiuloi» 

im  Hunger.    Ztschr.  f.  cuper.  Path   it   Ther.    Bd.  II' 
.S  ()S7.  —  5)  Becker,  Die  H«geluijg  utjd  Cntrole  'I- 
Verkelirs  mit  Nahrungsmitteln,  (icnus^sn.itteln  und  *i. 
brauchsgegensländen    in   der    Pfalz.    Verbl.   d.  i'i 
Aentttj.  Bd.  XXII.  .S.  70.  —  4)  Beythien.  A.  Ki-i: 
neuerc  Erliudungen  der  Nahrungsmittelindustrie.  '£Vf*-l'. 
f.  l'nters.  d.  Nhrj^s  -  u.  «ienussmittel.   Bd.  XII.  46" 

—  .'>   Ii  1 1 1' Ii  er,       Diüteti.sche  . 'Speisezettel  und  flfts'" 
lo.sc  Kochrecepte.  Berlin.  —  6)  Bühl  er.  K..  PieFhi-fl. 
beschau  der  Schweiz  mit  besonderer  Bcrücksich'.i^.'-it  .^^ 
ihrer  {»sehiehtlicfacn  Entwiekelung.   147  Ss.  Teufe«. 

—  7)  Borebmann,  K.,  Reitifige  cur  Markteontrale  der 

animalischeii  Nahrungsmittel.  Bf  „utirlituDg  von  BüeliMn 
conserven.    Ztschr.  f.  Fleisch-  u  Miluhhvg.   .lalirg W  I 
S.  2f*9-294.  —  .S;  Cathot.in-.  ,I.B  ,'Die  Hygiene 
Magens.  Aerztlicbe  Rathsohläge  für  tieaunde  a.  lüsnke. 
Mit  Anhang:  „Diätetische  Knnkenkiiehe*.  Zweit«  Asf- 
lage.  i^t. -Gallen.  48  £s  —  9)  Charrin.  A  .  Lo  rülc -Ic» 
maticres  miiivralcsdans  ror<ranisme.?L  ia.i.iii^  rnijd  T  X\A  I. 
p.  37.  —  10)  Cohnheim.  0..  Der  Euergieaufwanl  i  ' 
Verdauungsarbeit.  Arch.  I.  Hyg.  M.  LVU.  S.  401.  ~  i i' 
Com  et,  P..  L^assistance  alimentaire.  Le  progres  ocdinl- 
Ko.  39. p.  609.   -  12)  Eccics.  R.  <Ü.,  Die  Bedeutung:  d*r 
Conservirutigsmittcl  für  die  menschliche  Krn;ihru!it:  i" 
wirthsch.ilt lieber  u  hygieni-  -!  r:  lIiM-ndif.   In  drutvi'r 
Bearbeitung  hrsg.  v.  Bunde  deulsciicr  NahrungsnuU'.l 
fabrikantcn  u.  -Händler.    Heidelberg.    172  .S.  8*.  — 

13)  Farusteiner,  K.,  Der  Factor  für  die  Niaerai- 
Stoffe  bei  der  indircelen  EitraetbeAtlmiuung.  Ztschr.  f. 
("iit.r--.  d   Nhri,'s.-  II.  (lenu-ni  tl,  !.    Bd.  XII.    >.  3<-» 

—  14;  Feer,  E.,  ^ahruogmengen  eines  goduadcb  Uri^  • 
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lindes  uo'l  Encrgietcrbrauch  des  gleichen  Säuglings 
oieh  der  Eatwohauog.  Jahrb.  f.  Kinderblul.  Bd.  XIV. 
S.  S5S.  —  15)  Visner,  J.,  A  new  nethod  for  indi- 

i-ating  f*X'd-value.s.  The  Amerii'  jonrn.  i*f  physiol. 
\o\.  XY.  p.  417.  —  IC)  Mc.  (itll,"  A.,  Lt-.-l;itiou  ro- 
prdiog  f*od-prcservatives.  Bost.  med.  Journ  Oi  t. 
17}  Hklius,  j.  und  Cboccn.sky,  K.,  Anwendung  des 
Zem'seheo  Eintaucb-Rcfraptoiuotci-s  in  der  NahruDgft- 
mittclanalvsc.  Ztscbr.  f.  Unters,  d.  Nbr^gs.*  u.  Genusfi- 
luitu-l.  Bd.  XI.  S.  313.  -  18)  Hasterlik,  Die  prak- 
tische Lehen.smitltlc-jntrole.  Ein  Leitfaden  für  die 
Nihnings-  und  i  ii  im.ssmittelpolizei  und  für  das  Lebens 
iniitelgcwert  Mit  42  Abhildungen  und  1  farbigen 
OoppeltafeL  171  uadSSs.  Stuttgart.  —  19)Holburn. 
^me  sttKgesUoM  witb  a  riev  to  tbe  improvement  oi 
ncat  inspection  in  eountry  districl.««.  Journ  nf  prcven- 
UV!  med.  Vol.  XIV.  p.  232.  —  20)  Hughes,  D.  A., 
The  improved  United  Statc.s  inspcction  of  animale  nicat 
utd  meat  food  producta.  Nev-Vork  a.  l'hilad.  Joura. 
Vftl.  liXXXIV.  p.  787.  —  «1)  Jacobj,  C,  und 
II.  Walbaiirii,  Zur  ncstimmting  der  Grenze  der  (ic- 
saDdheilsschadliclikeit  der  .schwefligen  Säure  in  Nahnmgs- 
itiittelD.  Arch.  f.  cxpcr.  l'athol.  u.  I'barinarkol.  Bd.  LIV. 
b.  421.  —  22)  J  acobscn,  A.,  Verfälschaug  doa  li'leiscbcs 
uod  der  Fletsehproduete  und  die  zu  deren  Kaehveisen 
d.focndon  n»  neren  Untersuchungsniethüdon  von  A. 
.idfobsen  utid  V.  Schmelck.  54  Ss.  —  2.H)  .lahrcsbcricht 
iiL'^r  die  Fortschritte  in  der  Untersuchung  der  Nahrungs- 
udJ  Genussmittel,  bearbeitet  von  IL  Bcckurts.  Unter 
Mitwirkung  von  <.t.  Frerichs  und  H.  Frcrichs.  (Au**-, 
^iiresbericht  der  Hharmacie*'.}    14.  Jahrg.    2S4  Ss. 

—  24)  König.  J.,  Die  bauptslisblieheten  Ergebnisse  der 
«ivscnschaftiichen  Forschung  für  die  Ernährung  des 
Meii.schen.  Ztschr.  f.  Untersuchg.  der  Nhrgs.-  u.  Oenuss- 
mitteL  Bd.  XIL  S.  577.  —  25)  Der.sclbe,  Ueber 
die  einer  ger^elteu  Lebensmittckoatrole  zur  Zeit  nocb 
«etgrgeaeteheaden  HindemisM.  Ztsebr.  f.  Unters,  d. 
Nhrgs  -  u.  (lenussmitt.it.  n<1.  Xif  S  -1.  -  2(1)  Marcuse, 
J .  Die  Vernendiing  des  livgiama  als  Diätetikutn.  Ztschr. 

pbjrsikaL  u.  diätet.  Ther.  Bd.  IX.  S.  266.  —  27) 
M»ur«l,  Trait«  de  i'alimeDtation  et  de  lanutrition. 
BuO.  de  Ther.  T.  CLL  p.  862.  —  2S)  Perrier»  G., 
'ur  la  pre^cnep  du  formol  (inethanol)  dans  certains 
iliments.  ljumiit.  rcnd.  acad.  sc.  T.  CXLill.  p.  60L 
29)  Plahl.  W.,  Ueber  flüssiges  Sitogou  und  seine 
Uftllbarkeit.  ZLschr.  f.  Unters,  d.  Nhrgs.-  u.  Geuuss- 
mitteL  Bd.  XL  .S.  329.  -  80)  Po  Hak,  A.,  Somatosc 
und  Puro.  Ther.  Monatsh.  S.  349.  —  31)  Rosen  thai, 
y  .  Unsere  Erfahrungen  mit  dem  neuen  Nährpräparat 
.Vijvil".  Bcrl.  kl.  Wdisrlir.  B-I.  XI. III.  S,  -JS.  — 
'■i'2:  Rühle,  II,  Die-  Natu ungismiltelcheniic  iin  zweiten 
Vierteljahre  1906.    ('tuiiu   Ztschr.    Jahrg.  V.    S.  489. 

—  33)  Sawjalo«,  W.,  Muskelarbeit  und  Eiveissum- 
Mtl.  Ztschr.  f.  physioL  Chem.  Bd.  XLVIIf.  S.  85. 
--34)  Si'Iiulz.  Fr.  N.,  Roitrii^;!'  zur  Kcnntni.ss  des 
MoffwccLsciä  bei  unzurciuhcudcr  Eiüuhrung.  Arch.  f. 
l'bvsiol.  Bd.  CXIV.  S.  462.  (Das.s.  Thema  gemeinsam 
mit  E.Hempel,  E.Maagf>ld,  il.älttbeL  Ebendas.  S.  419. 
431,  499.)  —  85)  Stern b erg.  W.,  Koehkonst  und 
Heilkunst.  Die  Physiologie  der  Kochkunst.  Leipzig.  — 
36}  Tischler,  H.,  Ueber  die  Technik  der  kochsalzarmcn 
Kmihning.  Diss.  Leipzig.  — 37)  Vandeveldc,  A.  J.  .1  , 
Leber  die  Anwendung  von  biologischen  .Methoden  zur 
AdiIvsc  von  Nahrung^stoflen.    Biochem.  Ztschr.   S.  1. 

—  J8)  Watson,  Ch.  and  A.  Huntcr,  Observations  on 
diet:  the  influence  of  diot  on  grovrth  and  uulrition,  vith 
in  appendix  showing  thc  .  'ji:i]Msition  of  ihe  scvcral  diets. 
Jvurn.  of  Physiol.  YoL  XXXIV.  p.  III.  —  .'Ii»)  Wiley, 
H.  W.,  Ueber  die  Etikettirung  importirter  Nahrungs- 
OHtteL  U.  St.  Department  of  AgrieuUur.  Bureau  of 
Ckemistry.  Food  fsspectioD.  Deeiaion  36.  —  40) 
Wolff,  A..  Die  Bedeutung  der  Eäweiss-  und  Kohlen- 
hydrate als  Nährmittel.    Tberap.  Monatsb.   Bd.  XX. 


b)  AoimaUtclie  Nabrongsnittel.  . 

td  Fleisch.  Ew. 

I)  Arragon,  Th.,  Boiträije  zur  Untersuchung  von 
Griesen  uu'i  Kii  rtei^waartii.  Zcitsolir.  f.  Unters,  von 
Nahrungs  \i.  «iemis.^in.  IM.  MI.  4,').3.  —  2)  Baur, 
E.  und  iL  Barschall,  Beitrage  zur  Kenntniss  des 
Fleischextractes.  Arb.  a.  d.  Kais.  Ges.-Amt.  Bd.  XXIV. 
S.  S52.  —  3)  Beythion,  A.  u.  L.  Waters,  Ueber  Ei- 
Consenren  und  Ei-Surrogate.  ZeiLschr.  f.  Unters,  d. 
XahiiK.t;--  u  (ii-iiussiii.  Bd.  XL  S.  272.  —  4)  Bog- 
danow,  E.  A.,  Leber  das  Züchten  der  Larven  der 
gewöhnlichen  Fleischfliege  (Calliphora  vomitoria)  in 
sterilen  M&brmittein.  Arch.  f.  Pbjsiol.  Bd.  CXIII. 
S.  $7.  —  5)  Bornstein,  K.,  Fleischkost,  fleischlose 
md  v^ctarische  Kost.  Therap.  d.  Gegenwart.  N.  F. 
Bd.  VIII.  S.  193.  —  6)  Bühler,  R.,  Die  Fleisch- 
beschau der  Schweiz  mit  be.sonderer  Berücksichtigjng 
ihrer  gesebicbtliobeu  üatwioketuBg.  147  Ss.  —  7) 
Butteaberg,  P.  n.  W.  StOber,  Sardellenbutter.  Zelt- 
schrift f.  Unters,  d.  Nahruntjs  u.  Genussin.  Bd.  Xll. 
S.  340.  —  S)  Dieselben,  riitcrsuchungf  ii  Uclatinc 
lind  Leim.  Ebendas.  Bd.  Xll.  S.  408.  --  9)  Che- 
valier. J.,  Les  cooäcrvcs  de  viande.  Bull.  g^n.  de 
therapeutique.  T.  CLIL  p.  456.  —  10)  Emmett,  A. 
D.  u.  IL  S.  Grindley,  Die  Chemie  des  Fleisches. 
III.  Studio  über  den  Phosphorgehalt  des  FIci.sches. 
Journ.  amrr.  clipin.  s^ic.  V.'l.  XXVill.  p.  '2.'i.  —  Iii 
Farosteiuer,  H.  ti.  1'.  Unnenberg,  Zur  Frage  des 
Uebecgaogcs  von  Borsäure  aus  dem  Futter  in  die  Or- 

Biao  und  das  Fieiach  der  Soblachtthiere.  Zettscbr.  f. 
nters.  d.  Nahraugs*  u.  Genussm.  Bd.  XI.  S.  8.  — 
1 '-' ;  Farnsteiner,  K.,  K.  Lcndrich  u.  P.  Butten - 
berg,  Zusammensetzung  des  Fettes  von  stark  mit  öl- 
haltigen Futtermitteln  gefütterten  Schweinen.  Ebendas. 
Bd.  XL  ä.  1.  —  18)  Gardiner,  F.,  Oa  tbe  influence 
of  an  «xoesBive  meat  diet  on  tbe  skln  of  ants.  Joura. 
of  physiol.  Vol.  XXXIV.  p.  15.  —  14)  Uaefcke, 
Die  modernen  Flcischstcrilisatoren.  Zeitschr.  f.  Fleisch- 
u.  Milchhyg.  Jahrg.  XVL  S.  374.  —  15)  Hirtz  et 
Beaufume,  La  pratiQne.de  la  viande  crue.  (iaz.  des 
b6p.  p.  186.  —  I6)inBdik,  .1.,  Istfriseh  gescbtagenes 
Ochscnflcisch  geniessbar  und  der  Gesundheit  zuträglich':' 
Zeitschr.  f.  Hyg.  Bd.  LVL  S.  130.  —  17)  Hodgson, 
.1.  ]•  ..  The  public  lu  altli  and  the  itnportation  of  foreign 
carcasscs.  Lancet.  p.  189.  18)  J  aoobseo,  Ädoif, 
Verfälscbungen  des  Fleisches  und  der  Fleiscdipfodttcte 
uud  die  su  deren  Nachweisen  dienenden  neueren  Uoter^ 
soehungsmethoden.  54  pp.  Christiania.  —  19)  Kick- 
ton, A.,  ViTsiiclie  fifii'f  Aufnaiitüe  vun  sehw elliger  >"riiir<' 
durch  in  schwefligsäurehaltigcr  Luft  auf  bewahrteisFieiscb. 
Zeitschr.  f.  Unters,  d.  Nahrungs-  u.  Genussm.  Bd.  XI. 
S.  324.  -  20}  Kon  st  ansoff,  S.W.,  Ueber  dasWesau 
des  Fleischgiftes.  Centralbl.  f.  Bakt.  eto.  Abth.  I.  Ref. 
Bd.  XX XVlil.  S.  542.  -  2 1 }  K  o  z  i  /  o  n ,  R.,  Eiconscrven. 
Zeitschr.  f.  Unters,  d.  Naliruags-  u.  Genussm.  Bd.  XII. 
S.  224.  —  22)  Kutscher,  Fr.,  Uebor  Liebig's  Fleisch- 
extract  Ebendas.  Bd.  XL  S.  582.  —  22b)  Lubenau, 
Bacillus  peptonifleana  als  Erreger  einer  GÜtroenteritis- 
epidfmrc.  Tentralhl.  f.  Bakt.  Orig.  Bd.  XL.  H.  433. 
—  Jü,.  Mauüso,  A.,  Leber  den  Gehalt  des  Eidotters 
an  Lecithin.    Biochem.  Zeitschr.    Bd.  L    S.  246.  — 

24)  Martin,  M.,  Ueber  den  Nachweis  von  Pferde-  uud 
Föteoilüisch  durch  den  Qlykogengehalt.  Zeitschr.  f. 
Unters,  d.  Nahnings-  u.  Genussm.  Bd.  XL  S.  249.  - 

25)  Menzel,  C,  Zur  Bestimmung  der  schwefligen  Säure 
im  Flci.sch.  Ebendas.  Bd.  XL  S.  320.  —  2Ü)  Micko, 
K.,  Hydrolyse  des  Fleischextractes.  i'.ibendas.  Bd.  XL 
S.  705.  —  27)  Ostcrtag,  Leitfaden  für  Fleiseh- 
beschauer.  Eine  Anweisung  für  die  Ausbildung  als 
Fletsehbesehauer  und  für  die  amtlieben  Prüfungen. 
9.  Aufl.  275  .«s.  l«?n  Vig.  —  28'  Paal.  r  und  G. 
Mehrtens,  (iravimelnsche  Bestimmung  üe.s  .Salpeters 
in  Fleisch.  Zeitschr.  f.  Tuberc.  Bd.  IX.  S.  410.  — 
29)  Pflüger,  E.,  Die  Ausführungsbestimmuogea  suu 
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Reichsflcischbcscbaugesctz  vdni  30.  Mai  1902  betreffenil 
den  Nachveig  von  PfcrdctUnsch  müssen  Uinnlichst  ge- 
ändert werden.    An  Ii   f  Physiol.    Bd.  C.XIJI.    S  465. 

—  SQ)  Ii»ppin,  Audouard  et  L.  Foriineau,  B«cber> 
ebcs  sur  I'orfpne  de«  ueidents  observ^  i  la  mite  de 
la  consommation  de  canards  ä  1a  rouennaise.  Annal. 
d'hyg.  T.  V.  p.  144.  —  31)  Kaum  er,  K.  v.  Die 
Wirkung  der  Verwendung  von  Bindemitteln  bei  der 
Wur.slfabrikation.  Zeitschr.  f.  l.'ntcr«.  d.  Nalirungs-  u. 
(ienussm.  Bd.  XI.  S.  335.  3*2)  Rogo/.inski,  F., 
Leber  den  Eioflusa  der  Muskelarbeit  auf  Gewicht.  Zu- 
sammensctrnng  und  Wassergehalt  der  Organe  des  Thier- 
körpers. Biochem.  Zcitsehr.  Bd.  I.  S.  207.  —  3:^) 
Roscnfeld,  <!.,  Oer  Nahrungswerth  des  Fischllei.sches. 
Ccntralbl.  f.  inn.  Med  Bd.  XXVII.  No.  7.  S.  169.  — 
84)  Segin,  A.,  Zur  Kenotniss  der  ZuaamiDeiiMt3eua| 
dee  Oineeeies.  Zeitsehr.  f.  Unters,  d.  Nabmngs-  und 
Gcnus.sm.  Bd.  XU.  S.  165.  —  35)  .Stahmcr,  M., 
Fischvergiftuuj^c:).  Deutsche  Fischerei-Zeitung.  Stettin, 
.lahrg.  XXIX.  .No.  42.  —  36)  Derselbe,  Zu  den  Ver- 
girtuDgafällen  durch  ViwhcooserveD.  Conscrven-Zeitung. 
S.  870.  —  87)  Trowfridge,  P.  F.  u.  H.  S.  Grind 
ley,  Die  Chemie  dps  FIciscTics.  Die  Proteine  des  Rind- 
fleisches, .lourn.  amcr.  chom.  soc.  Vol.  XXVIII.  p.  4r>y. 

.is  I  Ii  ich.  S.,  Uelter  den  Baktcriengehalt  des 
Fisclilleisches.  Zeilschr.  f.  Hvg.  u.  Infectionskrankh. 
Bd.  LIII.  S.  176.  —  39)  Wal'baum.  H..  Die  tJcsund- 
hcitf>äcbädlicbkei(  der  ecbwefligon  Säure  und  ihrer  Ver- 
bindungen unter  besonderer  Berfiekaichti^'tmg  der  freien 
schwefligen  S.iure.  Arch.  f.  Ilyg.  Bd.  I.\  ll  S.  87.  — 
40  Watson,  D.  Ch.,  The  influence  of  an  excessive 
roeat  diet  on  growth  and  nutrition.    Laocet.    Juljr  81. 

—  41)  Derselbe,  Tfae  influeooe  ef  «a  exceasive  meat 
dIet  on  the  osseoos  eystem.  Ibidem.  B.  Dec.  —  48) 
Wolff,  A.,  Die  Bedeutung  der  Eiwei.ss-  und  Kohlehydrate 
al!>  Nährmittel.   Tber.  Mooatsh.  Oct. 

Pflüger  (29)  fordert  eine  Aeoderung  der  in  den 
AusfQhrungsbestimmungen  zum  Reicfasfieisehsebaugesets 

betr.  Nachweis  df*^  Pfi  rdcficisches  ntif^rrn-immenen 
Vorschrif teo :  Der Glykogcnoacbweis  (Nicbel^  sti  weder 
bei  positivem  neeh  negativem  Ausfall  beweisend. 

Bei  vergleichenden  G  lykogeu  -  Bestimmungen  fand 
M.  Martin  (24),  da.ss  da.s  Brückc-Külz'.sclie  Verfahren 
um  25  pCt.  weniger  Glykogeu  als  da.s  Pflüger't>che  und 
um  28  pCt.  weniger  als  das  Plli]ger*Nerking*sehe  Ver- 
fahren liefert.  Das  eiaetcTB  Verfahren  der  Zucker^ 
bestimmung  ist  das  Ueductionsverlahren ;  die  polari- 
mctri&che  Bestimmung  des  Glykogens  führt  aber 
raaeher  tum  Ziele.  Da  das  Glykogen  im  Pferde- 
flii^rli  lange  Zeit  fast  unveriindert  bleibt  und  im 
Fi^tcnflciscb  nur  langsaro,  iui  Uiud-,  Kalb-  und 
Sdiweiaefleisoh  dagegen  innerhalb  weniger  Tage  bis 
auf  Spuren  oder  gar  voUstKndig  versehwindet,  so  ist  es 
möglich,  Pferde-  und  Fötenficisch,  oder  Zusatz 
von  Pferde-  und  Fötenfleiseh  /.ur  Wurat  mit 
BQlfe  der  quantitativen  Oly kogenbestimmung 
nach  Pf  läger  nachzuweisen.  Für  forcnsisdic  Fälle 
ist  CS  besser,  verdächtige  l  leischwaaren,  falls  .sie  noch 
frisch  sind,  abiuiagoru  und  dann  den  lilykogeagebalt 
tu  bestimmen.  Ein  Zusats  von  Ober  lOpCt.  Pferde- 
fleisch ist  sicher  festzu.s tc  1 1  e n.  Jeder  Glykogen- 
befiiiid   in  t>  III.   nicht  cimscrvirtem  Fleisch  lässt 

den  Verdacht  /u,  dass  Picrdc-  oder  Folcülleijjch  zu- 
gesetzt ist,  sofern  andere  Glykogeaqnellen,  wie  Stärke, 
Gr  würze  etc.,  nteht in  Betracht  kommen.  In  geräuchertem 
und  gepökeltem  Pferdefleisch  verscliwindet  das  (iljkogen 
gleicbfalb;  es  ist  daher  unrichtig,  wenn  auch  in  diesem 


Falle  die  \  u^^ul  ningshcstimmungen  zum  Fleivh^c^ii 
gesetz  den  Nachweis  roo  Pferdefleisch  mit  Bülfe  da 
quantitativen  Gly kogenbestimmung  vorsehreiben.  Die 
aus^erordeoUiebe  Beständigkeit  des  Glykogens  m 
Pferdemuskel  steht  mit  der  schwächeren  dias'ati.'-cteii 
Formen twirkuog  des  Pferdoblutes  im  Verglekh  «jb 
Rindorblut  in  ursäehliehem  Zusammenhang. 

.Nach  A.  .Schulz  (1  la f  I7fi) k»an das  biolof;iscfa< 
Eiweissdiffercnzirungs verfahren  in  der Nahrusc- 
uiiltelcbemic  auch  m  quantitativen  BeiUmumoKcL 
benutzt  werden.   Nütbig  dabei  ist  ein  mSgliebst  borL- 
specifisehea  Antiscrum,  al$  Vorvcrsuch  der  \Vt  rthigli^iti' 
bestimmung    des    Serums    gegenüber    der  an' 
Kiweisslösung.    S.  ermittelt  die  Wertbigkeit  mii  ir. 
von  S  Scalen,  ihre  Wertho  drfieken  die  Coneentntios 
von  Kiweisslösungen  aus,  die  aus  einem  iJewicbt^th' 
'les  Untersuchungsmateriales  und  der  im  Neuner  an- 
tcegebencu  Zahl  von  Raumthcilea  Kochsalzlösung  her 
geatellt  sind.  —  Als  Veisiiebsmaterial  dienten  Pfcrd^ 
fleisch  und  Tlühncreigelb-     I'fc rl.-^tlci'rh   lies«  sich 
oinem  Gemenge  mit  anderen  Fleischsorten  mit  ^nogr« 
Abweichungen  vom   wirklieben   Wefthe  quaatHatit 
nach\«  eisen,  HQhnereigelb  nieht;  die  Eiweisskorper  ir^ 
F.igelbs  sind  zu  labil. 

Hobes,    frisch    geschlagenes    Flciseh  ist, 
Hladik  (16)  zeigt,  nieht  schwerer  verdauli^  ab  ab- 
gelagertes;   e!<    s int   bei   künstlichen  VerdanODg»' 
versuchen    schneller   aufgelöst    zu    werden  wie 
gelagertes.    Vcrdauungsbcschwcrden  hatte  es  nie  i^- 

Folge. 

Nach  einer  Mittheilung  von  Lubeuaa  (32b}  ist  t» 
wahrseheinliili.  das.s  auch  peptonisircndc  Bakterien 
der  Heubacilleugruppe  zu  den  Fleiachvcrgif ttiDg» 
erregern  zu  reebnen  sind.   Er  find  einen  lolcbta 
(Bac.   peptonifieans)    in   Königsberger   Klopsen,  Barl 
deren  (öniis-;       ?>00  Menschen  einer  Anstalt  an  eif-n 
Magendarmkatarrh    toxischen    Charakters  erkranki«::: 
Pattentngsversuehe,  die  mit  inficirter  Milch  (+  i  pt't 
Pepton)  an  jungen  Hunden  vorgenommen  wurden,  fuhrt  : 
zu  Durchfällen  (zum  Thcil  Mutig)  und  Erbrechen. 
einem  Thier  kam  es  zu  vorübergehender  Eitrcmitatw 
lähmong: 

D  il  t'rNitruiig  der  Bernsteinsüure  im  Flei.-t  ;i 
extraet  klärt  eine  Arbeit  von  E.  Baur  und  il.  Bar' 
schall   (2)    aus    dem    Kais.  G^undhcitsamte  >*>'. 
Danach  kommt  diese  Säui«  in  dem  Fteisekeit.-ic: 
fertig  gebildet  vor,  sie  entsteht  nicht  er^t  nach  fiif 
Wirkung  von  Säure  auf  das  Extraet.   Als  Vucll« 
BemsteinsSnre  des  Fletseheztraetes  ist  die  Aspang<<k' 
säure  anzusehen,  jedenfalls  kann  das  Vorkommen  it' 
Bcrnsteinsäure   im   Fleischextractc    nii  h;    als  .mi-Ih-? - 
Kennzeichen    der    Fäulnis»    angesehen    werdco  Is; 
Autoklaven  entstehen  kleine  Mengen  von  Bemstässiurr 
aus  Asparaginsiiurc   und   Traubenzucker,  vcrmuttihc 
ist  in  dieser  Rcaction  der  Ursprung      r  Bcni>leit>****f^ 
des  Fltisohcitractos  zu  suchen.    Bei  der  ücles*^^** 
vorstehender  Untersuchungen  wurden  von  den  TcHl 
Bestimmungsverfahren  fiir  Kreatin,  Kreatinin  und 
siurcn  in  Fleischeilracten  und  I'cptonen  au.-^fartKiKt 

Ucber    Stoffwechsel  versuche    mit  Fisek' 
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fkisfh  b<»ri--htet  (i.  Rascnfcld  (33).  Die  heulen 
Venucbperrtoneu  crhicltcu  sack  einer  4  Tage  langen 
Etiidfleisebperi«de  3  Tage  lang  FSeebfleiscb  in  N- 
SQuivalenCer  Menge  neben  gleichbleibender  Beikost 
Dl«  N-Auünutzung  betrug  bei  Person  1  in  der  Rimi- 
(kiichperioUe  86,9  pCt.,  in  der  Fischfleischperiode 
mfi  pCt,  bei  Person  2  89,0  und  89,1  pCt.  Bei  beiden 
P-rscncn  fanden  in  den  zwei  Perioden  geringe  Stick- 
v'.ojTaQsätze  statt.  Der  Ansicht,  da$s  Fischfleisch  nicht 
üiiigt  udcr  dass  das  Sättigungsgefühl  nicht  lange  au- 
bilt,  wird  entgegaagetreten.  Am  Etgograpban  ergaben 

die  vfri;leir}ioniifn  Yt-r>m"!H',  riass  Fischfleischkost  dla- 
selbe  Muskelarbeit  wie  Rindfleisch  ermügiicbt. 

In  roben  Piiebrieiseb  fand  S.  Ulrieb  (88)  in 
X'Irich  namentlich  zwei  BakterieDarten ;  Bact  coli  und 
l'roteus,  vorwiegen'!  das  eratere.  Auch  im  pekoc!itr;n 
Kietsche  finden  sie  sich.  Die  Brühe  von  aufbewahrtem, 
gekochtem  Piseb  virkte  auf  HIum,  Ratten,  Mear- 
Mbweinchen  stärker  infecliös  als  ein  väs.serigcr  Aufgiiss 
v«w  rr.lrm  Fisch.  In  gekochtem  Fischfleisch  entwickelt 
su-l;  i'aratyphus  üppig,  ebenso  wie  Proteus.  Es  sollte 
FiMbletseb  im  Sommer  «{Ateateas  34  Stunden  naeb 
dem  Kochen  genossen  werden. 

Bei  Ilcrstellting  von  Sardcllcnitutter  durch  die 
loduatrie  werden,  wie  die  Untersuchungen  von  Butten- 
herg  oad  W.  Staber (7)  dartbun,  an  Stelle  der  tbeureo 
Sardellen  billige,  ähnlich  schmeckende  gesalzene  Fische 
verwendet.  AU  Unterlage  zur  Beurtheilung  solcher 
Veifilaebungen  werden  Analysen  der  Sardellen  und  der 
in  Betnebt  kommendea  Fisebe  mitgetbettt,  vor  Allms 
wurden  die  Constanten  der  FLschfettc  enniltcH.  Bei 
re;aer  Sardellenbutter  wird  die   ursprüngliche  BMZ. 

Bntteifottes  dem  sebr  geringen  Fettgehalt  der 
^udellen  entsprechend  nur  wenig  berabgedrflekt,  Ra- 
fructomctur-  und  Jodzahl  erfahren  eine  geringe  aber 
merkbare  äteigeruog.  Bei  Verfälschung  mit  fremden 
Ilseben  wird  die  Hange  dea  Fattas  termabrt,  BMZ. 
r:iiedrigt,  Kefractometer-  und  JodiabI  weisen  erbdbte 

Werlhe  auf. 

(iegen  die  Wurstbindemittel  geht  E  v.  Räu- 
mer (81)  weiter  vor.  Er  weist  au  dem  Beispiel 
«Oes  angepriesenen  Biweisabindemittels  (Biwaias-Altban) 
nach,  wie  dtr  Metzger  unter  VerwcM-liing  des  Mitfels 
uad  Wassers  einen  Mehi;gewian  an  Wurst  bis  zu 
^nah«  40  pCt  berauneblagea  kann,  womit  eine  Ter- 
mioderung  der  Trockensubstanz  von  52,67  pCt  bis  auf 
41.92  pOt.  verhundcii  ist.  Es  «ild  damit  dia  Wunt 
biä  2u  37  pCt.  vertbeuert 

A.  Wolff  (4S)  lüsst  ein  Nährpräparat  Hämatopan 
'0  den  Handel  bringen.  Hämatopan  wird  bogestellt  aus 
ö«<ibriDirtcm  Blut,  da.s  nac-h  Hehandttinjr  '"it  AfÜi-T 
Ofid  nach  Zusatz  von  50  pCt.  Malzextract  im  Vacuum 
üngedanpll  wird.  Es  soll  sieb  so  ein  organiscber 
K' -Mizu,  "ki >r  bilden.  Das  Präparat  enthält  52,2  pCt. 
nickstoiTüubstauz,  26.05  pUt  Maltose,  12,9  pCt.  Dextrin. 
1.2  pCt.  Lecithin. 

Den  Qebalt  dea  Gänseeies  an  fiesamm^bospbor- 
!>aure  im  Dotter  fand  A.  .Scgin  (34)  niedriger  wie  beim 
Hühocr-  und  K'ntenei,  ebenso  den  (lehalt  an  Gesamnit- 
■ceitbiDphosphorsiure.  Der  Procentsatz  an  freiem  Lecithin 


?!teht  unfri  fahr  in  dff  Mitte  zwischen  den  enfsprechrn- 
den  Werlhcn  des  Hühner-  und  Enteneies,  derjenige  an 
gebundenem  Leeithin  ist  am  «in  Geringes  hSber,  wie 
beim  Entenei  und  niedriger  wie  beim  Hühnerei.  DaS 
Yerhnitniss  zwischen  freiem  und  an  Vitellin  gebundenem 
Lecithin,  wie  ts  sich  nach  einer  bestimmten  Behandlung 
der  Dottermaasen  ergab,  ist  TO :  90  (Häbnersi  58  :  49, 
Entenei  75  :  25);  dagegen  weicht  der  Gehalt  an  in 
siedcndLni  Allsohol  unlöslicher  Phosphorsäurc  nur  um 
ein  lieriiiges  von  dem  gleichen  analytischen  Werth  des 
HQbaereies  ab. 

A  Man.is<«c  '23)  cnn-statirt,  dass  man  mit  Alkohol- 
cxtracte»  bei  Lecithinbcstimmuogen  an  Hühnereiern 
3—8  pCt.  Leeitbin  mebr  als  b«  Anwendung  von  Aether 
erhält.  Durchsobnittsgebalt  ▼on  Leeitbia  im  feuebten 
Dotter  =  9,41  pCt, 

Das  als  Eierconservirungsmtttct  angepriesene 
Garentol  ist,  wie  A.  Bejtbiea  (8)  zeigt,  ein  mit  etwas 
Gips,  Eisenoxyd  etc.  verunreinigtes  Actzkalkpulvcr. 

A,  Ro>  Üiien  und  Ii.  Waters  (")  tlicilcn  Analysen 
von  Ei-Surrogaton  mit:  aVogeiey's  Ovon"  und  „Cvurnin" 
entbalten  nur  3-4  pCi  Eigelb,  der  Rest  bestebt  aus 
gclbgcfärbtem  Maismehl  bezw.  aus  Haisstärke  mit  etwas 
Natriumbicarboriat,  ,.Tjactü  Eipnlvcr*  enthalt  nur  rire.a 
6  pCt.  Eigelb,  der  Hauptautheil  ist  ein  fremder  N-hai liger 
Edrper  (wabrsebeinUeb  Casebi). 

ß)  .Milch-  und  Milchproduct«. 

1)  Abderhalden.  E,  und  A.  Hunter,  Voriäuüge 
Mittheilung  über  den  iielialt  der  Eiweisskörper  der  Milch 
an  UlykokolL  Zeitscbr.  f,  phjsioL  Chem.  Bd.  XLVil. 
a  404.  —  9)  Abderhalden,  R  ond  A.  Sebitten' 
heim,  Verglcichunr;  der  Zu'^ammcnsetzung  de.s  Caseins 
aus  Frauen  .  Kuli  iind /.u'gcniiiilch.  Ebendas.  Bd  XI.VII. 

45S.  —  Iii  .\lli!mann,  n.,  iicitraj;  zur  kryoskopi- 
schen  Milchuntersuchung.    Landw.  Jahrb.  d.  Schweiz. 

—  4)  Amberg,  S.,  A  method  for  tho  dctermination  of 
hydrogen  peroxydo  in  milk,  togcther  with  some  obser- 
vations  on  the  prescrvation  of  milk  by  this  substauce. 
Journ.  of  biol.  eheinistry.  Vol.  I.  p.  219.  —  5  A  rends,  E., 
Zur  Frage  dt:r  Mttclihvgiene.  Deutsche  Vierteljahrsschr. 
f.  off.  Gcsundheitspfl.  '  Bd.  XXXVIU.  S.  734.  —  6) 
Backhaus,  Ueber  aseptisebe  Milebgewinnung.  Hilcb- 
Ztg.  Jg.  XXXV.  S.  169.  —  7)  Bandini.  P.,  Die 
Wirksamkeit  des  Formalins  und  de  W  i  erstotlsuper- 
oiyds  in  der  Milch.  Ccntralbl.  f.  Bakt.  cte.  Ablh.  I. 
Orig.  Bd.  XLI.  S.  271.  —  8)  Basenau,  F.,  The 
Sterilisation  ot  milk.  Lanoet.  VoU  i.  p.  —  9) 
Beger,  C,  Formalin  gegen  PAf«pfenbUdwig  bei  der 
Milehfetthestimmting  in  Gerbcr's  ButjTometer.  Milch- 
wirthsch.  CentralbL  Jg.  II,  S.  6.  —  10)  Derselbe, 
Gerber  s  .'^al  Mcthodc,  Kbeudas.  .lg,  11,  iLll,  — 
II)  Bergmann,  Arvid  M.  und  Carl  Hultman,  Bericht 
über  einige  Versuebe,  natilrlieb  tuberculöse  Milch  dureb 
Buddisirung  zu  sterilisiren.  Fortschr.  d.  Veterinär-Hvg. 
Jg.  IV.  S.  97.  —  12)  Beitarelli,  E.,  Ueber  den 
Durchgang  der  hämolytischen  Amboceptoren  und  der 
Präcipitfne  in  die  Milch  der  activ  immunisirtcn  Thicre. 
Ccritralbl.  f.  Bakt.  etc.  Ablh.  1.  Orig.  Bd.  XM.  S.  7G7. 

—  IS)  Billings,  J.  S.,  Tb«  lelatioa  of  milk  to  typhoid 
fever  in  New  York  city.  New  York  med.  p.  996.  — 
14)  Bloch,  l'rher  die  Fabrikation  und  '/u<ammcn- 
Setzung  des  Teou  F«u  ^cliinesischcr  Bohnenkäse,  aus  der 
Soja  hispida  t^ereitet).  BuU.  sdeae.  pharmaeoL  XI II. 
--  15)  Derselbe,  (Quelques  notes  sur  lafabrieation  et 
la  eomposition  du  Teon-Fou  (fromage  de  harioots  cbi- 
nois).     Ann,  d'hyg.  ot  de  med.  colon.   T  IX,   p.  298. 

—  IC)  Boukhoüt,  F.  W.  J.  und  J.  J.  OU  do  Yries, 
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Lieber  die  Edamerkäsereifiuig.  Ccutralhl.  f.  Hakt.  olc. 
Abtb.  II.  Bd.  XVir.  S.  «f.  —  17)  Bühmc.  A.,  Kr 
nähniiigsvcixifhe  mit  Tcrliydrascmilcb.  Deutsche  med. 
WüchcL.viir.  S.  1721».  —  l's:  Brelimer,  C,  iL-bcr  die 
Indicalioncn  d-  r  HuUerniilohernährung.  Jahrb.  f.  Kinder- 
beilkunde.  Bd.  XIII.  .S.  734.  10}  Derselbn,  Leber 
die  Störungen  bei  der  ButtcrmitclicraälH-unj;.  Kbcndas. 
.s.  747.  —  '2U^  Brüning,  U.,  Aetberücbe  Oelc  und 
Baklcricnwirkun^f  iu  roher  Kuhmilch.  Centralbl.  f.  inn. 
.\ltd.  Jg.  .WVII.  .S.  337.  —  -il)  Brunoii,  B,  _l,e 
rongn's  des  j;ouUcs  de  lail.    .\do.  d'hyg.   T.  V.   p.  72. 

—  Tl)  Biirri,  U.  und  M.  Diiggeli,  BakteriOlOjii scher 
Uefuitd  bei  eioigon  Milcbproben  von  abnorjnaler  lio- 
schaflenbeit.  Centralbl.  f.  Bakt.  etc.  Abih.  I(.  Ref. 
Bd.  .W.  7011.  23)  Biittcnbcrg.  !'.,  Zur  Uiitrr- 
sdcliung  der  ijastcitrisirteii  Milch.  Zeit>(dir.  f.  l'ntir.s. 
d.  Nahruogs-  u.  (ienusstii.  Bd.  S.  377.  •-  24) 
Catbeart,  £.  K,  Upoo  tbe  reduction  of  motliylcoc 
blne  by  cow'«  milk.  Jouro.  iA  Yijjs.  Vol.  VI.  p.  300. 
■ —  25)  Chureh,  \V.  F.,  Milk  in  inl'eitious  diseases. 
Jouro.  Amer.  med.  assoe.  Vol.  XLVII.  p.  IGll.  — 
•itl)  Clcary,  Mc.  Ci.  F.,  The  public  supply  of  pure  or 
itpecially  prepared  milk  for  the  feeding  uf  infauls.  liaiiccl. 
18.  Aug.  —  27}  Ch  mm.  \V.  Nie,  Oekochie  oder  rohe 
Milch?  Med.  WoHi.;.  Jg.  VII.  S.  173.  -  28)  Coutts, 
J.  A-,  l'asteuriscd  milk  and  infant  fcedißR.  Ibidem, 
p.  134y.  -  29)  Cribb,  C.II.,  Bemerkung  über  hollän- 
dischen Kii-sc.  Analyst.  Bd.  .\XXI.  S.  105.  —  30- 
Dam  mann,  Die  (iowinnuni;  li\gicni-ili  einwandfreier 
Mikli.  Molkcrei-Zig.  Berlin.  Jg.  XVi.  S.  436.  — 
31)  D'heil,  Rudolf,  Beitrag  tur  Krage  des  BakterJen- 
gdialts  der  Milch  und  des  Kiilers.  Arb.  a.  d.  hygien. 
Inst.  d.  Kgl.  fhierärztl.  ll.'chseh.  Berlin  N.  7.  Berlin. 
4S  Ss.  —  32;  Diflloth,  l\,  Cungres  inlernaliimal  de 
laiterie.  Ann.  d'by g.  p.  48.  —  33>Domioikiuwicx,  M., 
Vereinfachte  Hetbcrae  der  Butteruntenturbung.  Zeitscbr. 
f,  L  iiier."«.  d.  Nahrungs-  u  Genu.ssm.    Bd.  XU.   S.  274. 

—  34 1  Kngel,  Nabrungsfctt  uiid  Milehfett.  Arcb.  f. 
Kindcrheilk.  Bd.  XLIII.  II.  1.  —  85j  Knglaud,  J.  W.. 
Tbe  u»e  of  sodium  cilrate  a.s  a  ntodilicr  of  cow's  milk. 
Journ.  American  med.  a&soc.  Vol.  XLVll.  p.  1241.  — 
3*'.)  Freudenreich,  Kd.  v.  und  0.  Jensen,  Ueber  die 
im  Kmmenthalcrkiise  staltfindcudc  Proptonsauregährung. 
Ontralbl.  f.  Bakt.  etc.  Abth.  II.  Bd.  XVII.  S.  529 
und  Landw.  Jahrb.  d.  .Schweiz.  Bd.  X.X.  320.  — 
87;  Kortcsouc-Brickdalc,  J.  M.,  Tbe  influeuce  of 
milk  supply  on  in/ant  mortality.  Joaro.  of  tbe  r.  Moi- 
tary  instit.  Vol.  XXVII.  p.  418.  —  38)  (i erber,  N. 
und  A.  Ilirscbi,  Einwirkung  ultraviületler  Straldcn 
auf  Milch.  Molkerei-Ztg.  Jg.  XVI.  S.  52.  —  39) 
Gilbert.  .1.  A..  Choice  of  cow's  milk.  Ncw  York  med. 
lecord.  Vol.  LXX.  p.  644.  —  40)  Gorini,  Const., 
Ueber  meine  HeiBculturen-Anvenduagsinetbode  cur  Her- 
slclIuHL'  ^'"'^  itrilicnischen  tirana-  (Parmesan-)  K.ises. 
Centralbl.  I.  C.iki.  etc.  Abth.  II.  Bd.  W.  p.  731.  — 
41  i  (f ruber,  Theo,  Die  beweglichen  und  unlieweglichcn 
aeroben  Gäbruugüerregcr  in  der  Milch,  üruppc  des 
Bacillus  coli  und  des  Bacterium  aSregenes.  Ebeodas. 
Abtb.  Ii.  Bd.  XVI.  .S.  «54.  -  42;  llappich,  C, 
liüsst  sich  bakterienfreie  Butter  bereiten?  Molkerei-Ztg. 
Berlin,  .'  itii.  \VI.  S.  412.  —  43)  Harrington, 
Ch.,  The  sanitnry  imporlauce  of  clean  milk.  Boston 
med.  a.  surg.  journ.  Vol.  CLIV.  p  121.  —  44) 
Haupt,  U.,  Zur  Fettbcstiinmung  in  Milcbpulvem  und 
Kettkäsen.  Zeit«chr.  f.  Unters,  d.  Nahruogs-  u.  <jenus.sm. 
Bd.  XII.  S.  217.  ~  45)  Heinemann,  (•.  U.,  The 
p.-vthogenicity  of  Streptococcus  lacticus.  Trans,  of  tlic 
Chicago  pathol,  soc.  Vol.  VI.  p.  450.  —  4fj)  Der- 
aelbe,  Tbe  aignilicaace  of  Streptococci  in  milk.  Journ. 
of  infect  dis.  Vol.  III.  p.  178.  —  47)  Helle,  K., 
l'ebcr  den  Eintluss  der  .Milchcontrolc  auf  die  Beschaffcn- 
licif  der  Milch  in  (irax.   Arch.  f.  Myg.  Bd.  LVI.  .S.  205. 

—  4S)  Hcmpel,  W-,  Ueber  die  »iewinnung  einwand- 
freier Milcb  f.  ^uglioge.  Kinder  u.  Krank«.  Müncb. 
med.  M'ocbeiuchr.  No.  7.  —  49)  Herb  ig,  W.,  Jabrcs- 


bericht  auf  dem  Gebiete  der  Fette  u.  Ode.  Cbe». 
Rev.  Fett-  u.  •  Harz-lnd.  Bd.  XIII.  76.  —  50) 
Her/,  F.  J.,  Die  Gefährlicbkeit  des  Rohbultergenu-L>.«5 
Kin  .\ngriff  von  Prof.  Kmmerieh.  Molkerei-Ztg.  Berl  u 
Jahrg.  XVI.    .'^  —  51)  Hewl.  tt.  Tanner  R.. 

cxpcrimental  invu.^n^'n'ion  of  tbe  Busi<ie  pttrces-i  für  tU 

£rcscrvation  of  iniik     I,  lucet.    V^l.  I.    p.  209  jS; 
.offmaan,  W.,  Ueber  den  Einfluss  bobco  K«>ltIeHäurc 
drucks  im  Wasser  und  in  der  Milcb.    Arcb.  f.  Ii 
Bd.  LVII     -   379.  —  53)  Hoppe.  K.  W  .  .-uper^  ^Hj» 
of  Ihe  milk,  supply  in  the  city  of  Liverpool.  Journ 
prc'tiiitivc  med.    Vol.  XIV.    p.  727.  — •  hi)  Jean.  K. 
Bemerkung  über  die  Metbode  der  Siibenabl  für  des 
Nachweis  von  Cocosfett  in  Butter.    Ann.  ehim.  analst 
Vol.  XI.    p.  121.   ~  55)  Derselbe.  l'etK^r  Kirj. 
Butter.    Ibidem.    Vol.  XI.    p.  201.   —    5Üj  JenstL. 
Urla,  De  Torigine  des  oxydascs  ci  rtductascs  du  lait 
vacho.   Jlcv.  gtu.  du  lait.   p.  34.  —  57)  Derä.el!>e. 
Ueber  die  im  Kmmenthalerkäse  stattfiadende  Ifilehsäurr- 
gührung.     I.andw.    Jahrb.    d.    .Schweix.     Jahrg.  XX 
t;.  287.   --  58)  Derselbe,   Ueber  den  Kinlluss  'Ii - 
Sal/.ens  auf  die  im  Hmmenthalerkäse  statllindcnde  L^rb- 
bildung.    Kbendas.    U.  8.    S.  437— 43S;  Molkern  /.;.• 
Hildesheim.    Jahrg.  XX.    S.  1241.  —  59)  Jensen.^' 
u.  £.  J'lattner,  Betträge  zur  Käscanalyse.  Zeitscbr. 
f.  Unters,  d.  Nahrungs-  u.  ftenussra.   Bd.  XII.    S.  193 
u.  Landw.  Jahrb.  d.  Schweiz.    Bd.  .XX.    .S.  421.  - 
60)  Vau  Ital  lie,  L.   Ber.  Dtsch.  Pharm.  Ccs.   B-I.  XVI. 

—  61)  Juckenack,  x\.  u.  K.  Pastcrnack,  Zur  Be- 
urtbeilung  der  Reinheit  des  Butterfettcü.  Zeitüchr.  f. 
Unters,  d.  Nahrungs-  u.  Genussm.    Bd.  XL   S.  IM  n. 
393         n-.'i  Kaiser,  M.,   Ueber  die  H;iuligkcit  de* 
.Strcpt..'kukkciibefundes  in   der  Milch.     Arch    f.  H;« 
Bd.  LVI.    S.  51.  —  63)  Derselbe,  Ueber  die  KuM 
baltung  der  Milch  im  Hause.    Ebendas.    Bd.  LVI. 
S.  SO.  —  04)  Kiosella,  J.  A.,  Tbe  eare  aad  tfeatmeot 
of  milk.    N.ita!  a^ri.'.  .iMiirn.    X'ol.  IX.    p.  678.  -  €j 
KitcLci.  'i..  I'nl  '.1  iL  .Miichrevi.-iion  u.  ihre  hygienisite 
Bedeutung.     *  rntralbl.    f.   allgom.  (icsundheilspfliv;. 
Bd.  XXV.    S.  140.  —  6G)  Knüscl,  0..  Die  Trockfo 
milch  nach  dem  Verfi^ren  Just  Hatmaker  ood  ihr> 
Bedeutung.  Zcitschr.  f.  Fleisch-  u.  Milchhyg.  Jahrg.  XVll. 
S.  16.  —  07»  Koch,  W.,  Ueber  den  Leciihingchilt 
der  Milch.   Zeitschr.  f.  phys.  Chcui.   Bd.  XLVII.  S.  SiT 

—  CS)  Koning,  C,  J.,  Biologische  und  biijchcmisoh« 
.*5tudicn  über  .Mitch.  Aus  dem  Niedeiländ.  ubcrs.  tob 
Joba.  Kaufmann.  Leipiig.  181  Ss.  —  69)  Kpa.,  Iiieue» 
Verfahren  sum  Troekoen  der  Milcb.  Zeitschr.  f.  che«. 

iratenkuude.    Jahrp   1     .'^^  65.  —  70)   Krull.  K. 

.lust  llatniaker\sche  Vyuaiircn  zum  Trocknen  v  o 
Milch.  Milch  Ztg.  Jahrg.  XXXV.  S.  25.  ^Kintrocknrn 
hei  II0*>.)  -  7IJ  Kuntzo,  \V.,  Einiges  über  asepti'xbe 
Milchgcwinuuug  und  bakterioto^sebe  BetTiebseoDtrole. 
Kbendas.    Jahrg.  XXXV.        »Sl.  ^  72^  K  lf  n.  B  u 

F.  Ben  gen.  Zur  Kenntniss  der  lialphcn  »chcu  Hcaetfon 
auf  Baumwolls;utn  II 'I.  /ritjchr.  f.  Unters,  d.  Nabrungs- 
u.  Uenuasm.    Bd.  XIL   ä.  145.  —  73)  Kübn.  B  <. 

G.  Halfpaap,  Znr  Kenntniss  der  WelnansVhci: 
Rcaction  auf  Pflan/f ni'tc.  Fl'r-nda-;-  .S.  449.  —  741 
Kütlucr  LI.  L  liicL,  L.iic  neue  bchncllmcthode 
Milchfettbestimmung  (Sal-Melhode  nach  Dr.  Wender 
Zeitschr.  {.  vffeull.  Cbcm.  Bd.  XII.  S.  41.  {Die  .^al- 
nicthode  ist  gegenüber  dem  Sinacid-Vorfahrcn  als  i  in 
Fottschritt  anzusehen.)  —  75)  Küttner  o-  Dlrich, 
.Sichlers  verbesserte  Sinacidbutvrometrie.  Pharm.  Ztg. 
.\o.  60.  S.  215.  —  76)  Lnne,  C.  B..  The  milk  »tii 
Cream  exhibit  at  the  national  dairy  sh«'W.  21 
\Va'>liington:  .Market  milk  iftT^stigations.  Vol.  H: 
U.  S.  ücp.  of  Agiic.  Bun»tt  d  aaimal  ioda»»;. 
No.  87.  —  77)  van  der  Leck,  J..  Aronabildciidc 
Bakterien  in  Milch.  Centralbl.  f.  Bakt.  etc.  Abth.  II. 
Bd.  XVll.  S.  4S0.  —  78)  Liudct  et  L.  Amrasna, 
<  ontributiou  a  l'etudc  des  matieres  albuminoidcs  .soliibtf> 
du  lait.  Ann.  de  l'inst  naU  agron.  Sit.  i.  T.  \. 
p.  288.       79)  Levkowitseh,  Clitysntidea«!. 
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Zfitschrift    fiir    Untpr'snehung    der    Nahrungs-  uml 
(JenussniUtcl.      Hd.   XII.      S.   «59.    —    8ü)  Der- 
.:lfH-,  .L,  .^unn-Fflt.    Analyst.    13.1.  X\.\l.    S.  2.  — 
Slj  Long,  J.  H.,  Kinige  Lntersiichungen  über  isalze 
(ies  Cawins.    Jovirn.  aincr.  ehem.  soc.    Vol.  X.W  III. 
p.  372.  —  82)  Ludwig.  W.  ti.  H.  Haupt.  Ucber  die 
lie/ractioo  der  nichtfliiciitigi  ti  Fettsäuren  der  Butter, 
/.«itschr.  f.  Unters,  d.  Nahruuj;.-  u.  Gcuu.ssmittel.  Bd.  XII. 
S.  521.  --  S.'i)  Lührijj,  II.,  Zur  Beurtheilung  der 
Hiinheit  des  Butterfett<.>.s.    Ebenda.    HJ.  XI.    S.  11, 
39S.  —  M)  Derselbe,  Zum  Nachweu  von  Cocoafett 
k  Battor.    Sbendaselbst.  -  Bd.  XII.    S.  588.  — 
■^j)  Lübrig,  n.  11.  .\.   J^ogiü.    Der  Peutoäangehcilt 
■kr  Cacaoboliucu  uinl  si  irie  \'(  rweii'lutijj  zum  St'balen- 
mcliirtis  im  Caca<.>]iulvL'r.    l''l)r:iil,:i-.rll.i>l         ICl,  — 
U)  Mtecoakey,  A.,  A  oootribuUoo  to  tiie  baotoriologjr 
ofmilk.  JouTD.  ofbvf.  Vol.  VI.  p.  385.  —  8T}  Mftn- 
uufel.  Statistisfhr   Krl.i  !>iinpen  über  die  Bedeutung 
ilcr  •itcrilisirten  Milch  Uir  die  H'  kämpfung  der  Siiuglings- 
!^>rb!ichkeit.    Münch,  med.  W  o  -l'.cnscbr.    S.  303.  — 
98)  Mareaa,  L.  «t  C.  fluygo,  Influenoe  de  ia  pepsine 
nur  1«  inatttr»tioo  du  fromage  de  Herve.    Kev.  g^o.  du 
lait    I.  nov.    i>.  25.  —  8ü)  Dieselben,  Conservation 
du  lait  jusqu'  ä  IVcn-mage.    Ibid.    T.  V.    p.  313.  — 
'jV    M  'irtin,    I".  V...    Tin    a'l\ntitai;r's  aii'i  ri isa\  ruit.t^rcs 
üf  iwwn  veniius  country  daihes  in  conin  i  li  n  wilh  the 
supply  üf  milk.    Journ.  of  prcveulive  mi  il,    Vol.  XIV. 
f.  tS6.  —  91)  Mazi',  Causcs  d'alt^atioa  des  beurrcia. 
CoDtröle  baeteriülogique  de  Ia  fabricatlon.  Compt.  rend. 
-afl.  sc.  T.  CXLIII.   p.  Iiy9.  —  92)  Moll,  L,  Weitcrc 
Mittlieiliing  über  die  Verwendung  der  alkalisirten  Butter- 
milch als  Saugling.snahrung  und  über  die  Dauerpräparate 
in  alkalisirtea  Buttermtlcb.  Deutsche  med.  Wocbeusebr. 
X«.  $7.  —  98)  Moro,  B.,  Weitere  Uotersttcbungen  Über 
KuhmilchprScipttin    iii    Säuglingsblutc.     Münch.  mcA. 
Wochenschr.  S.  2aä3.  —  94)  Much,  H.  u.  P.  H.  Rumer, 
Lottcr    belichtete    Ferhydrascmilch.      Berliner  klin. 
Wöcbeiwchr.    No.  äl.  —  95)  Müller,  V.  Tb.,  Die 
RednedoDsprobe,  ein  Mittel  rar  Beurtheilong  des  Prische- 
lo^taudcs  der  Milch.    Arcb.  f.  Hp^',    Rd,  I.VI.  ins, 

—  %/  Derselbe,  Ucbor  die  Streptokokken  lier  .Milili. 
Kl-endas.  Bd.  LVI.  S.  90.  —  97)  Ueber  die  Zusamtnen- 
^tzuog  der  nifderländi sehen  Butter,  horätammcnd 
»ib  der  Staatscontrolc  unterstellten  Molkereien.  Ilrsg. 
WB  der  Keichsmolkereiversucbsstation  zu  Lcydcn.  — 
9S)  Obst,  ,W,,  Dtc  Buttermilchfragc  in  Hamburg. 
Viioh-Ztg.  Bd.  XXXV.  =.  20>;.  W!  (f.-limkc.  Di« 
:ii:lclibvgieniHcho  .\[j>lall  „llulslcdc  Uud  -  LJusbcm". 
Z  ilschr.  f.  Mr.i  r  :i:nl»eamte.  .lg.  XIX.  S.  757.  — 
100)  Olig,  A.  u.  J.  TitlmaDas,  Beiträge  %ur  Keoaiais$ 
bollSodiseher  B«tt«r.  Zeitacbr.  f.  ITnters.  d.  NahniogS' 
u.  ticnussmittcl.  Hd  XI.  S.  81.  —  101:  Toarson, 
i>.  Allen,  t'acts  abuut  milk.  8.  ^2  pp.  Washington, 
l'.  S.  Dcp.    of  Agric.   Farmer's   Bulletin.     No.  42. 

—  102)  Pethybridge,  George  H.,  Tbe  eauses  of 
«hioving*  in  tins  of  ooodeDMd  milk.  The  eeononde 
l-roceeding^  the  R.  Dublin  soc.  Vol.  1.  P.  VII. 
p.  3()6.  —  103;  Plehn,  tietrocknctc  Milch.  (leorgine. 

I-XXIV.  S.  441.  —  104)  Pöthe,  R.,  Leber  die 
t^uteurbiruog  der  Miieb.  Allg.  Tcchn.  Corrcspondena. 
fi.  JnnL  —  105a)  Poetter  u.  Brugger,  Die  ilileh- 
»«•sorgung  der  Städte  mit  besonderer  Berücksichtigung 
4fr  Säuglingscrnahning.  Heferat,  31.  Vers.  d.  Vereins 
1. 'iflenll.  (iesiindheitspfl.  Augsburg.  —  lOüli)  Provis, 
H  ,  Pre.scrvativcs  in  milk.  Journ.  of  tbe  board  of 
Hn<:.  Vol.  XIII.  p.  297.  —  106)  Raku.sin,  M.  A., 
L'tber  das  Verhalten  der  wicbtigateo  PAanxeoöle  gegen 
(i»  polarisirte  Lieht  Cbem.  Ztg.  Bd.  XXX.  S.  148. 

—  Iü7j  \.  Uaumcr,  E.,  Erfahrungen  auf  dfi  i  l  ietc 
d'^r  Milchcontrole.  Zeitschr.  f.  Unters,  d.  Nahrung^-  u. 
•t'Diusmittel.  Bd.  XII.  ^•  .'.13.  —  108)  Beiss,  F., 
litt  Noibveodigkeit  der  Devlaration  pasteurisirter  Milob, 
üae  Lücke  in  der  Berliner  Mileb-PoliEeiverordnung  vom 
15.  März  1902.  Molk.  rH  Ztg.  S.  73.  -  109)  Der- 
selbe, Ueber  eine  mechanische  Verfäl:ichuu|(  der  KaiTec- 


sahne.  Zeit.schr.  f.  Uulcr■^.  d.  Nalirungs-  ii  (icnussmittel. 
Bd.  XI.  S.  -m.  —  IIU;  llciU,  A.,  bakteriologische 
Untersih  hiin;;!  n  mit  dt  i  ."Stuttgarter  Markt-  und  Handela- 
butter.  Arch.  f.  Hyg.  Bd.  LVII.  .S.  l,  —  Hl)  Der- 
selbe, Bakteriologische  ßuttcruntersuchungen.  Ceatralbl. 
f.  Bakt.  etc.  Abth.  II.  Bd.  XVI.  S.  193.  —  112)  Der- 
selbe, Milchhygienc  und  Bakteriologie.  Zeitachr.  f. 
Plci'cii-  u.  .Milchliyg.  ,1g.  XVI.  ;J7S.  -  113;  Der- 
seilse,  Weilere  hakterioloj^isrlii'  rtitrrs'irlMinjen  mit 
der  Stuttgarter  Markt-  und  ll.uid' i>liutti'r.  <  t-ntralbL 
f.  Hakt  etc.  Abth.  U.  Bd.  XV.  S.  719.  -  lU)  Rej-, 
J.  (f.,  Harktmilch,  Kindermilch,  .Säuglingssterblichkeit. 
roDgre.ssbcrichte.  Centi.UM  f.  allg.  (iesundheitapll. 
Jg.  XXV.  S.  242.  —  \li>}  Uichmond,  11  I)..  Die 
Fcttbestimmuug  in  homogcni.sirter  Milch.  .Xu  Uvst. 
Bd.  XXXI.  S.  —  116)  Derselbe,  Die  Analyse 
von  (^troekneter  Milch.  Ebenaas.  8.219.  —  117)  Der- 
solb'».  Ein  neues  Bntt  rfüli^chungsmittcl.  Ebondas. 
Bd.  XXXI.  S.  177.  (Ein  Caseiapräparat.)  —  118)  Rich- 
mond,  H.  D.  u.  E.  H.  Miller,  ßcmcrkufi>:  zu  rirr  .\rbcit 
von  R,  Steioegger  über  die  Aldebjrdzahl  der  Milch. 
Analyst.  Bd.  XXX L  S.  224.  —  119)  Rohln,  L.,  Zum 
Nachweis  von  Coeosfctt  in  Butter.  Annal.  chini.  analvt. 
Vol.  XI.  p.  62.  —  120)  Rodclla,  A,  Ueber  zwei 
.Mili  hniii' rohi  ri  di  r  Buttersäuregruppc,  welche  in  der 
Milch  keine  Buttcrsäuregähruog  hervorrufen.  (9.  Mitth.) 
Centralbl.  f.  Bakt.  et«.  Abth.  IL  Bd.  XVII.  S.  374.  — 
131)  Ruhne r,  Max,  Ueber  spontane  Wärmebildung 
in  Kuhmilch  und  die  MilehsSnregährung.  Areh.  f.  Hyg. 
Bd.  r.Vil  244.  —  122:  Kuli  mann,  W.  lind 
Troiumsdorff,  R.,  Milchhvgifnisrhi>  I  ntcisuchuiigeu. 
Ebendas.  Bd.  LIX.  S.  224!  —  1  a  age,  W.  O., 
ötreptoeooci  and  leuooejrtes  in  milk.  1.  Journ.  of  hjg. 
Vol.  VI.  p.  123.  —  124)  Scheunert,  A.  und 
W.  nrimmcr,  Zur  Kcnntniss  der  in  den  Nahrungs- 
mitlclii  enthaltenen  Enzyme  und  ihrer  Mitwirkung  bei 
der  Verdauung.  Zcitschr.  f.  phvsiol.  Chemie.  Bd.  XLVIll. 
a.  27.  —  Vibj  Sebrott-Fiechtl,  H.,  Versuche  über 
die  Gewinnung  keimfreier  Milch  aaf  der  Ansstellung 
fiir  .SäuglingspflptTe  in  Berlin.  Jahrg.  XVI.  .S.  207.  — 
126)  Scgin,  A  ,  Heber  den  Einfluss  des  Zusatzes  von 
Essi!g>:iii!(  ■  der  Alk  diol  zur  Milch  bei  der  ^'-wichts- 
aaalyti.schen  Bestimmung  der  Trockensubstanz.  Milch- 
irirthschaftl.  Centralbl.  Bd.  II.  S.  115.  —  127)  .Selig- 
mann, E.,  Ueber  die  Keduetasen  der  Kuhmilch.  Zeit- 
.schrift  f.  Hyg.  Bd.  IJI.  .S.  161.  —  198)  .Shermann, 
II.  ,  /.l  irlii  tu  n  Schwankungen  in  der  Zusammcn- 
set>;ui(g  der  Kulunilrli.  Journ.  amer.  ehem.  soc.  Vol. 
XXVIII.  p.  1719.  129)  .Sicgfcid.  M.,  Die  Chemie 
der  Milch  und  die  Molkereiproducte  im  Jahre  1905. 
Chem.  Ztg.  Jahrg.  XXX.  S.  469.  —  180)  Derselbe, 
Ueber  das  Vorkommen  von  Cholesterin  und  Lecithin  in 
der  Milch  und  ihre  Bedeutung  für  die  Fetthestimmung 
narh  uottlieb.  Milchwirthsehaftl.  Centralbl.  Bd.  II. 
S.  1.  —  13))  ten  Siethoff,  £.  G.  A.  u.  J.  J.Reijst, 
Ein  neuer  Vetseblusa  für  Mildiftasehcf .  Zdtsohr.  f. 
L'ntT'5  <\.  X'ihnin^'s   u.  nr-nus-iraittcl.  Bd.  XII.  S.  352. 

—  I'd2)  jjuicliaü.sky,  Ch.,  Ueber  den  Einfluss  ver- 
schiedener Zu.s.itzc  auf  die  LabgerinoODg  der  Kuh- 
milch. Arch.  f.  Hyg.  Bd.  LIX.  S.  187.  —  133) 
Sraidt,  II.,  Die  sogen.  Rcductasc  der  Milch.  Ebendas. 
Bd.  LVIIl.  S.  313.  —  134)  Soltsien,  P.,  Zum 
-Nachweise  von  Talg  und  Schmalz  neben  einander. 
Chem.  Rcv   1  .-.t    u.  Harz  Industr.    Bd.  XIII.    S.  240. 

—  135)  Derselbe,  Margarine  mit  unver-^eifharen  Zu- 
sätzen. Ebenda-s.  Bd.  XIII.  S.  109.  —  136)  Der- 
selbe, Die  Sesamölreactioncn.  Ebendas.  Bd.  XIU. 
S.  7.  —  187)  Stadlingcr,  H.  u.  J.  Poda,  Roth- 
fleckige  Butter.  Milchwirthschaftl,  Centralbl.  Bd.  II. 
S.  97.  —  138)  Stewart,  A.  H..  A  bacteriologic-il  study 
of  the  C'Mtilii'd  milk  of  Philadelphia.  .\m.  Journ.  of 
the  med.  »c.  Vol.  CXXXJ.  p.  625.  —  139)  Swaving, 
A.  J.,  Untenuchungen  über  die  Unadien  des  Auftrel«nN 
niedriger  Reichert  MeissKscbcrZablen  bei  nicderländisoher 
Butler.    Zcitschr.  f.  Unters,  d.  Nubrungs    u.  ileuuss- 
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mittel.  Bd.  XI.  S.  .'i05.  —  Hü>  Uu  i^aude,  A., 
Tubcrkelbacillen  und  Typhu.sbacillcn  im  Kclir.  50  Ss. 
Üisa.  Bern.  —  Ul)  Teiebert,  K.,  Ueber  desiolicireode 
Waadanstriebe  in  Molkereien.    tfolkerd-Ztg.  Berlio. 

S.  3C3.  —  H*?;  Derselbe,  Ucbcr  Yoghourt,  eine 
fcrmenlirif  Miicii.  nls  Jungbrunnen  des  Lebens.  Milcli- 
Zt«:  .l.ihr^f.  X.WV.  S.  :w<i.  -  143)  Thierry,  V.., 
La  \aclii:  iaiiitre.  L  hyg.  geu.  et  appl.  Annee  1. 
p.  11*3.  —  144)  Thom.  Ch.,  Kungi  in  chccse  ripening: 
Camembert  and  Roquefort,  l".  S.  Repart.  of  agric. 
Bureau  of  aninial  industr)--Bull.  Xo.  82.  —  145) 
Tlmris  A.,  ücr  Nachweis  von  <  m-i  >fett  in  ßuttcr. 
Analyst.  Bd.  XXXI.  p.  173.  ~  HCJ  Tic«,  W.  0. 
u.  H.  C.  S  her  man,  Proteolyse  von  Kllbmileb«  die  mit 
Kormaldebyd  conservirt  ist.  Joun.  ftmer.  ehem.  aoe. 
Vol.  XXVllI.  p.  189.  —  U7)  Trillat  «.  Santon. 
Bestimmung  der  Kiweissstoflc  der  Milch.  Annal.  rhim. 
analyst.  T.  XI.  p.  205.  {Princip:  Unioslichmachen 
der  Eivcissstoflc  durch  Formaldchyd  )  —  148)  Die- 
selben, DOMge  de  la  matiere  albaminoide  non  trans- 
fonn^  dane  les  fromagcs.  Anosl.  de  rinst.  P^steur. 
Annee  XX.  p.  962.  —  149)  Dieselben,  Le  dosage 
de  la  matiere  alhuminoide  du  lait.  Ktude  d'un  nouveau 
pnKvdr,  W'Avv.i.  [..  ?91.  —  150)  Tromms- 
dorff, R.,  Die  Milchleukocytenprobe.  Maoeh.  med. 
Woebeneehr.  No.  IS.  —  151)  Trotter,  A. 
A  Suggestion  for  gencral  legislation  for  the  control  of 
the  milk-.supply.  Journ.  of  prerentive  med.  Vol.  XIV. 
p.  217.  —  152)  Utz,  Milchuntersuchung  tniti*U  des 
Refraktometer».  Chem.  Ztg.  Jahrg.  XXX.  .S.  — 
158)  Derse!t»f,  Beiträge  zur  rcfractometn>(htii  I  nlcr* 
«ichung<!n  M;i:h  Moikerei-Zig.  Jahrg. XVI.  .S.  109 - 
154)  V  i^;t.  \  ,  Die  IH1ch9t«rill9iroiif  in  ihrer  gesund - 
iii  Ii |i./li"n  iirui  jicakti'-chtni  Ausrnhriin^;.  Pi^-.  T,r-ip/i^'.  — 
löäj  Wagüc-r,  Ufliti  iit:u  Fettgehalt  vua  i:<seliQrailch. 
Zcitschr.  f.  Nahrungs-  u  (ienussmittcl.  Bd  XII.  S.  658.  — 
156)  Walker,  U.  S.,  Die  Cocosdum  uad  ihre  Be- 
ziehung zur  Production  des  Coeosfetfea.  Philipp,  journ. 
Sciences.  Vol.  I.  p.  58.  ~  157)  Wederaeyer,  K., 
Uebcr  das  Ocl  der  Java-Oliven.  Zeitschr.  f.  Unters,  d. 
Nahrung>-  u.  liMuis-mitnjl.  Bd.  XII.  S.  210.  — 
158)  Wcibull,  M.,  Leber  die  Bestimmung  des  Fettes 
im  K&se.  Kbendas.  Bd.  XI.  S.  736.  —  159)  Weig- 
maon,  H.,  Graber,  Th.  u.  H.  IIuss,  Einige  hakterio- 
logisehe  Untersuehungcn  aus  der  milchwirthschaftlichen 
Praxis.  Milchwirthschaftl.  Central' I.  .laln^'.  Ii.  ^  441. 

160)  Wcnnevold,  0.,  Bereitung  von  Käse  aus  pasteu- 
risirter  Milch.    Milch-Ztg.    Jahrg.  LXXXV.    S.  471.  — 

161)  Wijsman,  H.  P.  a.  J.  J.  Beijat,  Ein  Verfahren 
zum  Nadiweiae  Ton  Coeosfett  in  Balter.  Zeitaehr.  f. 
Unters,  d.  Xahrungs-  u.  tienu.ssmitlel.   Bd.  XI.  .S.  267.  — 

162)  Wolf,  K.,  Säuregrad  und  Kcimgehalt  bei  gewöhn- 
licher und  pasteurisirter  Milch.    Dissert.    Berlin.  — 

163)  Zaubxcr,  Die  Kubmitcb,  boU  und  ttabeo  dieses 
Nahrungsmittels  für  die  Stadt  MSneben  und  deren  0m- 
gebung  im  Jahre  1!'04  Münch,  med  W  i  hcnschr. 
S.  307.  -  164)  Zclcuski,  Th.,  Zur  IVagc  der 
Pastcurisati.  n  der  Süuglingsmileb.  Jalirb,  f.  Kinder- 
beilk.    Bd.  LXIIL    S.  288. 

a)  Milch.  —  Poetter  (105a)  stellt  in  einem  H*- 
ferate  über  die  Mi  Ich  Versorgung  der  Städte  mit  be- 
aonderer  BerQeltsiehtiguog  der  Sauglingscmührung 
folgend.  L  itsätze  auf:  Die  Milch  ist  das  wichtigste 
Nahrungsmittel  für  die  Volksernähnmg.  V.  ti  ihrer 
Güte  hängt  das  «iedeihcn  und  die  (iesundhcii  weiter 
Bevölkenugskreiae,  inaheeondere  des  BeTolkervngsnacb* 
wtii>!isp^  ibt  Kinder,  ah.  Die  gesundheitliche  Be- 
deutung der  Milch  als  Volksnahrungsmiltcl,  nanK'iitlh!, 
für  die  Siug[ingserD.T.hrung,  hat  immer  mehr  zugenommen 
seitdem  eua  vertehiedenen  Gründen  beaonders  in  den 
Städten  die  natUrtiehe  Braatemihrang  der  Kinder 
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zurüekg^;aogea  ist.  Wenn  auch  durch  geeignete  Maau- 
nalimen  eine  Beasening  in  Beaug  «if  das  Süll«  der 

Kinder  erreicht  werden  Icann,  80  wird  doch  auch  Id 
Zukunft  die  Mehrzahl  der  Kinder  auf  die  Kubmilch  aU 
hauptsächliches  NabruogsmiUel  aogevieseo  bleit»ea.  Di« 
Mileb  kann  ala  geenndheittieh  cinvandfreica  Mahmagi' 
mittel  nur  dann  gelten,  wenn  sie  frei  von  sch."ullifb(a 
Stoffen    ist.      Sie   muss   insbesondere    von  gesuntlrn 
Thieren  stammen,  in  sauberer,  nii.)glichst  aseptischer 
Weise  gewonnen,  anfbevabrt  und  tubereitet  mrlea, 
mit  kranVcn  Personen  nicht  in  Rcrribnin^  V'.vnimcn  m<\ 
ebne  schädliche  Beimengungen  oder  Zer^clzuogeo  lum 
Genüsse  gelangen.    Gegenwärtig  sind  diese  Teiaaa- 
.Setzungen  nar  selten  erfüllt  und  von  einer  erheblieties 
Preiserhöhung  dfr  Milch  abhängti,;:  rinwan  Isfreie  Milch 
ist  daber,  abgesehen  von  den  vereinzelten  Fällen,  «•> 
private  und  sfidtiaebe  Pursorge  die  HitdiTersorguDg 
weiterer  Kreise  in  die  Hand  genommen  haben.  gegtS' 
wärtij;  (in  Luxusartikel  für  die  bemittelte  Bevölkerung- 
Es  ist  zu  erstrcl>en,  dass  alle  in  Verkehr  LommcDde 
Hileb,  und  namentiieb  «lle  lur  SiogliDgseriMhnng 
dienende  Milch  einwandsfrei  sei.   Dieses  Ziel  kann  ohat 
we«5pntlichn  Erhöhung  des  Milchprei.se«^  rrrrifh;  werden, 
weil  alle  hierzu  nöthigen  Maassrcgcln  gicichzeiiig  daiu 
dienen  un4  sefaon  an  aidi  nothwendig  sind,  um  die  Ge- 
sundheit   \in<\   Ergiebigkeit  des   Milchviehs,    «Iso  die 
Wirthschaftlichkeit  des  Betriebes  zu  erhöben.    Zur  Er- 
reichung dieses  Zieles  ist  der  Erlese  reicbsgesetzlicber 
Beatimmungen  Ober  die  Produetiona-  und  Teritebn- 
Verhältnisse    df^r    Milch    erforderlich,     wcsbei  Eiaz«l- 
bestimmuogen,  namentlich  über  den  Fettgehalt,  der 
landes-  und  ortagesetzliehen  Regelung  tu  fiberlanea 
sind.     Die   reichsgesetzlichen    Beatimmungen  bätteo 
gleichzeitig  die  TiiliiTculosetilgung  zu  miifas-en.  iJif 
Produccnten    sind   seitens   der  laadwirthschaTUicliea 
Vernne  fortdauernd  über  die  Gewinnung  nnd  Lieferaag 
einer  tadellosen  Milch  zu  belehren;  ihre  Betriebe  siad 
regetmiissig  -m   n'>erwachen.     Die   Städte  haben  dca 
Verkehr  mit  Milch  ortsgeaetzlich  zu  regein  und  hierbei 
ntebt  80  aehr  wie  rriiber  ibr  Augenmerii  auf  Fettgehalt 
specillschcs  Gewicht  etc.  als   vielmehr  auf   di«  Kr- 
miltelung  der  sauberen,  unzersetzten  und  unscbodlichea 
Beschaffenheit    der  Milch    zu    richten.     Am  xiieck- 
miasigsten  wäre  ^  Einrichtung  von  ,Hilehb6fen*  oder 
„Mililicrntralen"   (entsprechend  den  der  Centrrvli-rioD 
des  Fleütcbverkebrs  dienenden  Sehlaobthöfen),  welcU 
im  Besitze  nnd  Betriebe  der  Stadt  sind  oder  vm 
mindestens  durch  eigens  angestellte,  enteprechend  tw- 
i^chüdete   städtische   Beamte  fil^erwacht    wer*]cD  In 
diesen   CentnUstellen,    deren   in   grösjiercn  Stadt« 
mehrere  besteben  könnten,  soll  die  gesaramte  Kilek  la- 
.sammenflic.sM  [] :  hier  wird  sie  nach  etwaiger  Reinigung. 
Kühlung:  iirnl  /uhcreitiing  in  Tr.insportgefasse  gefüllt 
und  durch  entsprechend  eingerichtete  Verkaufsiapo 
oder  Verknufastellen  an  daa  Publikum  abgegeben.  Der 
jetzt  übliche  Kleinhandel  mit  Milch  ist  als  unhygiem^c^ 
zu  ?  creichnen.    Mit  der  Milchcentiale  sind  P:iughDgs- 
miichkuchen  zu  verbinden.    Die  Bevölkerung  ist  fort- 
laufend über  die  riebtige  Behandlung  der  Milch  m  bc 
lehren  und  hierin  zu  unterstützen.    Der  Bezug  cia* 
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vandsfrcier  Säugliagsmilch,  wobei  gtoicbieitig  6iP4 
Beratlnin^  der  Mütter  stattfinden  kann,  umss  auch  den 
L'nbemiuclten  ermöglicht  werdeo,  ohne  das»  jedoch  die 
anf  Verbraihing  des  SelbsdatUlena  himielendeo  Be- 
slrebosgeD  beeinträchtigt  werden.  Der  allgemeine 
•icDUis  guter  Miloli  kann  in  vortheilhaftcr  und  gesnnd- 
kiliicb  wüDschenswerthcr  Weise  gehoben  werden  durch 
Errielitttnc  von  HilobbSusoheo,  ltilcb«ntoaiaton  ete. 

lieber  das  gleiche  Tbenw  referirte  Brugger  und 
kommt  zu  diesen  Schlüssen:  Angesichts  der  Thatsache, 
dm  der  Werth  der  jährlich  im  deutschen  Reiche  er- 
»Qgtea  Mileb  rund  1700  Jfillionea  Hark  beträgt,  und 
l*>s  ein  ganz  erheblicher  Teil  der  Milch  dem  unmittel- 
baren üenusse  durch  die  Bevölkerung  dient,  besteht 
allgemein  ein  starkes  Interesse  ao  der  gesundheitlich 
einrandsAneien  Besebaffcnbeit  dieses  NabningsmUtele. 
Die  Forderungen,  velobe  für  die  Gewinnung  einer  reinen 
^Sunden  und  guten  Milch  pcstcllt  werden  (ständige 
thierirztliche  Ueberwachung  der  Milchkühe,  Ausscheidung 
kranker  Thiere,  eiovaodsfireie  FQtteraog  der  Thiere,  gute 
B««'h,ilTtnil;rit  der  Ställe  und  der  Melkeinrichtungen, 
pein liehe  ."Sauberkeit  des  Helkpersonals,  !>ofortige  Tief- 
kShloog  und  iweekentspfeebender  Transport  der  Milch) 
sind  mit  solobcD  Kosten  verknüpf t,  dnss  sie  eine  Er* 
b'bunf;  'hs  MKrhpreises  »ur  Folge  hnWn  müsien.  Aus 
dic^m  Grunde  ist  der  Erlass  liues  Heichsgesetzcs,  durch 
teltbes  jene  Forderungen  festgelegt  werden,  zur  SSeit 
oiebt  zu  empfehlen.  V.>  ist  vielmebr  der  B  "l.n  für 
t\w  >pitcrp  g:fsof/,liL'li€  Ku^clung  ganz  altgenicin  durch 
Virvaltungsvorschnfien  für  grössere  Bezirke  (Provinzen, 
Kegitrangabezirke)  Tonuberdten,  die  sieb  den  orttteben 
Bedürfoissen  und  vor  Allem  dm  FeitsebrittM  V0oWisseil> 
Schaft  und  Technik  leichter  anpassen  Ia>*sen.  Ortsgesctz- 
liebc  Ergänzungen,  besonders  Für  den  Milchbandel,  sind 
isMerden  oeUivendig.  Vor  Allem  «ber  ist  es  aotb- 
«fodig,  erzi'^herisch  einzuwirken  und  sowohl  in  den 
Kreisen  der  Frodueentcn,  ab  auch  besonders  in  denen 
dw  Consumenten  das  Ycrständniss  für  den  Werth  einer 
gtsoodeD,  Teialteb  gewooDenen  und  bis  sum  Verbrauche 
2u!  crhaltf  nrn  Milch  7.u  wecken  un'l  r-'^'e  zu  halten. 
Eiße  ganz  wesentliche  Förderung  der  auf  die  Verbcs,sc- 
ning  der  Vfleb  gerichteten  Bestrebungen  ist  ta  erhoffen, 
»eon  die  Staats-,  Gemeinde-  und  andere  Behren  dazu 
übersehen,  den  Müchbcdarf  fiir  die  ümcn  untcr^trllten 
Anstalten  nicht  schlechthin  an  den  Mindesttorderudcn 
n  veifeben,  soBdera  noter  Gewlbrang  tioes  angc- 
faf^v  riHn  Preises  an  verbrauonswertho  Personen,  die 
wraglich  die  Beobachtung  der  flir  die  Gewinnung 
tioer  reinen  und  gesunden  Milch  aufgestellten  Urund- 
»be  «iebem.  Da  die  Anfuhr  der  Mileb  aseh  den 
Städten  zum  gros.scn  Theil  mit  der  Eisenbahn  erfolgt, 
iBuss  gefordert  veHcn,  das«  wahrend  der  warmr-n  .'ahres- 

sowohl  auf  dt'Q  i^tatiuuen  wie  in  den  iiüt<,Twugen 
«itlegenheit  zur  küblen,  swiberen  Aufbewabrung  der 
Milch  ?;ff:?bon  wird.  Der  Vin schlag,  in  den  Städten 
coQmuoale  oder  unter  communaler  Aufsicht  stehende 
VilcUiöfe  einzurichten,  in  denen  die  Milch  gegen  Zahlung 
prioger  QebObreD  gereinigt,  gekühlt  und  gut  «uf  bewahrt 
«eHen  kann,  verdient  prn<itc  Beachtung.  Die  Cenicinden 
«ad  verpflichtet,  für  die  unbemittelte  Bevölkerung  Milch- 
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einTurichtcn.  Eine  iinertiisslichr*  Ergänzurif;  f!iespr  Milch ^ 
küchen  sind  ärztlich  geleitete  Mutterberathungsstellen, 
welche  in  erster  Linie  für*  die  natürliche  Brastemibrang 
zu  wirken  und  £e  Abgabe  der  Säiiglingsmilcb  su  über- 
wachen  haben. 

Für  die  Stadt  München  berechnet  Zaubzer  (168) 
bei  5S4000  Einwohnern  im  Jahre  1901  einen  Mileb- 
bedarf  von  582  735  I,  das  sind  pro  Kopf  und  Jahr 
1,1  hl,  pro  Kopf  und  Tag  304  fj.  Zählt  man  hierzu 
den  Bedarf  für  die  Molkereien  und  Cculrifugcu  mit 
49100  bl,  so  ergebt  sieh  ein  Gesammtbedarf  fon 
631835  hl.  Diesem  Soll  .steht  ein  Haben  von  6K0B7hl 
ent{;pp;pn.  das  sind  357  g  pro  Kfijif  uri'l  Ta». 

Coiislaule  Beziehungen  zwischen  Säuregrad  und 
Keimgehalt  derMiloh  bnd  auch  K.Wolf  (I6i)  oiebt: 

mit  ficm  Keimpeh.iH  steij^t  der  Säuregrad,  aber  Milch 
mit  hohem  Säuregrad  braucht  nicht  den  grösseren  Keim- 
gehalt zu  besitzen.  Die  Säuerung  und  Keim  Vermehrung 
gebt  bei  der  pastearisierten  WHA  viet  langsamer  vor 
sich,  hier  giebt  die  Sniiretitrirung  keinen  Anfseblttss 
über  das  Alter  der  Milch. 

Rnllmann  und  Trommsdorff  (12*2)  gehen  allen 
einzelnen  Factoren  nach,  durch  welche  eine  Milch- 
verii n r e i  ij  ijjun fr  erfolgt,  und  führen  zahlreiche  Einzcl- 
beobachtungen  zur  Abstellung  dieser  Verschmutzungen 
an.  Sie  lenken  oamentlieh  auf  die  Streptokokken 
der  Milch  das  Augenmerk,  wie  .sie  durch  die  häufig 
bestehenden  Ma'^titiden  in  die  Milch  pelanpen.  Zur  Fest- 
stellung solcher  Milch  mit  Kiterkörperchenbeimengung 
empfeblon  sie  die  Lenkoeytenprobe  Tromnudoiff's.  Die 
baktericide  Kraft  von  Milch  aus  Eutern,  in  denen  mas- 
titische  Proci»«sp  bestehen,  ist  eine  erhöhte,  es  lies* 
sich  eine  .^Ithaugigkeit  der  iiaklvricldie  der  Milch  von 
der  Leukoeytenmenge  eeostatiron. 

Melier  Streptokokken  in  der  Mileb  Tgl.  M.  Kaiser 
(«2)  und  P.  Th.  Müller  (96). 

Ueber  Kübibaltung  der  Miloh  vgl.  M.  Kaiser  (68). 

Beim  Fasteurisiren  der  Sluglingsmilcb 
kann  mnn,  wie  Zclenski  (164)  festgestellt,  eine  Ab- 
toiiiuog  von  B.  coli  in  abgerahmter  Milch  bei  in 
S'/s  Min.  erwarten,  bei  60*  sind  78  Min.  erforderliob, 
hingegen  tritt  bei  GO'  schon  nach  1  Min.  eine  Ab- 
schwächun^^  lin  (.relative*  Pasteurisirung).  Auf  dies 
Verfaliren  kann  man  sich  beschränken  bei  Verarbeitung 
saaber  gewonnener  Mileh,  die  naebweblieb  nieht  von 
tuberculösen  Kühen  stammt. 

Bandini  (7>  pnifte  die  Einwirkung  von  Formalin 
und  Wasserstoffsuperoxyd  auf  die  Milch;  während  For- 
malin die  Mileb  derart  TerilndcTt,  dass  sie  wie  bekannt 
nicht  mehr  mit  Labfcrmcnt  rcagirt.  verhält  sich  Wasscr- 
stoffsupennyd  indifferent.  Beide  Desinficienticn  las.sen 
die  löslichen  Fermente  uobccinHusst,  hingegen  hemmt 
Formalin  die  proteolytiBeb«  Wirksamkeit  der  kfinst- 
liehen  Ferment«  —  Fep.sin,  Pankreatin  —  und  ver- 
ändert physikalisch  und  chemisch  das  Caseingcrinnsel. 

Much  und  Körner  (94)  (»eriebten  aber  ein  Ver^ 
fahren  sur  Gewinnung  einer  von  lebenden  Tuberkel* 
bacillcn  und  iiidcrcn  lebensfähigen  Keimen  freien,  in 
ihren  genuinen  Eigenschaften  im  wesentlichen  unvor- 
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Sndfrteii  Kuhmilch.  Zur  Keimvcruichtuug  bcnulzcn  >U> 
wie  Budde,  Wasäcrstoflsupcrosyd,  das  sie  durch  Hämaso 
(aus  Riaderblat  voa  Senten  berfntolltes,  bSmoglobin- 
fireie%  katalytisch  wirkendes  Fcrmcot)  CDtferDCD  (^Pcrby- 
drasc-Milcli").  Sie  beobachteten  dann,  dass  Milch,  rohe  und 
itterilisirte,  sowie  auch  Pcrhydrasemilch,  dem  Lichl  aus- 
gQsetst,  widerlidMO  GeBchmaek  aommmt;  die  gleleb- 
zcitige  Kinwirkiing  von  Lirht  und  Sauerstoff  ist  dabei 
nötbig.  Die  Hauptwirkung  ist  den  blauen  Strahlen  zu- 
zuüchreibcQ,  bei  ultraviolettem  Licht  war  die  Ver- 
änderung sehoD  Dieb  10  MiDuten  naebwekbar.  Dm 
Erscheinung  bctrifTt  das  Milch',  tt  und  ist  als  Taigig- 
verdea  xu  beseicboea.  Id  Bc^ug  auf  die  Ferb^drase- 
mitoh  thailea  die  Yerff.  mit;,  daaa  aie  nfluerdingi  eine 
«tail  «irksame  Katalase  zur  Zentöning  des  Wasser- 
:>tofrsuperoxyds  herstellen  Wi<>  und  worMIS  sie  bei> 
gestellt  wird,  wird  niclil  mitgotlLi  ilt, 

Zur  Kcimfreimachung  der  Miich  eignet  üich, 
wie  N.  Oerber  aad  A.  Hiraebi  (S8)  beriebteD,  die 
Uviollampe  und  eine  Quccksilbcrlampe  von  Schott  und 
Gen.  nicht.  Bei  einer  Stromstärke  von  3,5  Ampere, 
Vs  Stunde  BclieUtuugsdaucr,  1  om  Entferuuog  «ar 
keine  Reimvermiaderung  der  in  1  mm  dünner  Sebieht 
bclindlicheo  und  auf  40*  ervirmteo  Mileb  mi  con> 
statireo. 

Bei  dem  Just-Hatnaker'soben  Verfabren  der  Milcb- 

trooknung  werden,  wie  W.  Hoffmann  (cfr.  Tubereulosc 
176)  beweist,  Rind<:T-Tuberkclbacin''ii  ali^e t'-dtct.  Es 
ist  darnach  auch  anzunebueo,  dass  die  anderen  etwa  in 
der  Ausgangi^milcb  befindlidbea  patboganen  Keime  in 
der  Trockenmilch  niclit  mehr  lebensfähig  sind. 

E.  Selipmnnn  f\21)  h.Hlt  die  Superoxydasc  und 
Kcdiictasc  der  Kuhmilch  für  nicht  identisch.  Ein  pha- 
eipieller  Unterscbied  awiseheo  der  Reduetien  von 
Si-hardiüger's  Reagens  und  der  von  schwa<-h  alkoholischer 
Methylenblaulosuiig  besteht  nicht.  Superoiydase  und 
Heducta&c  in  der  Milch  roüsseo  nach  diesen  Ver- 
soeben  au  den  gefermten  Fermmiten  geboren;  sie  sind 
Aeusserunprr:  harilläror  Lebensthätigkeit.  Zu  den 
kalaiysireuden  Bakterien  gcböroa  die  schon  früher  von 
S.  als  Kokken  besohriebeoen  Hiloroorgaoismen ;  die 
redudrendea  geboren  xur  Gruppe  der  Hilebsueker  nur 
wenig  angreifenden  StäbchctibaVtf^rien  Vnr  dir  rrrlu 
cireudeo  I^geiuobaftea  der  Kuhmilch  kommen  ausser 
den  Bakterien  noch  Abbaoprodaete  dos  Gaseina  in 
Betraebt,  wie  ^.  Oipcrimenteii  durob  bakterielle 
Proces.se  erhalten  hat.  Da  diese  K'Tpi^r  nllem  .\n- 
scbeiu  nach  aoat<^  Fermenten  wirken,  genügen 
roBgticfaer  Weise  sdion  sehr  geringe  Mengen  sar  Er- 
zeugung reducirender  Wirkungen.  Es  ist  denkbar,  da.ss 
solche  Produfte  schon  in  den  Milchfrüngcn  des  Muttcr- 
thiercs  cotstchen,  gleichgültig,  ob  auf  bakterieller  oder 
auf  rein  atttolytiscbcr  Basis,  und  so  aar  Annahme  des 
Vorhandenseins  prüfonnirter  Eoxyme  geführt  haben. 

«iegeniiber  Seligmann  '»etont  If  ^^midt  (133). 
dass  es  sich  bei  der  Schardingcrrcaction  um  die 
Wirkung  eines  Ferments  bandelt,  das  die  an  sieb  sebr 
langsam  verlaufende  Hcduction  des  Methylenblaus 
durob  Eornialin  ciheblich  beschleunigt  (Aldehydkatalase). 
Audi  die  Supcroxydase  der  frischen  Milch  ist  ein 


Ferment,  beide  sind  nicht  identisch.  £üie  dtreetc  Be- 
ductase  giobt  es  nicht. 

P.  Tb.  MBHer(95)  befaast  sieb  eingehead  out  «n 

Keductionsprobe.     Er  benutzt  nicht  wie  Sm  -lt 
die  eben  noch  reduf-irrnde  MÜ  'hquantitjit  al^^  Itidti  für 
den  Friscbezuütand  und  dcu  Bakteriengehalt  der  VilcL 
sondern  die  Reductionsgasehvindigkeit  oder  deqcaigee 
Zeitraum,  welchen  eine  bestimmte  Milch'juantitat  tr 
fordert,   um   eine  gegebene   Mcthyli'nblauraengc  vn.i 
kommen  zu  entfärben.   Ei  zeigt«-  sicli,  dass  fhacb  ge- 
molkene, reinliob  gewonnene  Hileb  eine  BadaetiMisic:; 
von  10.  12  oder  nn.-h  mvhv  Stundrii  liir  '37«).  UM. 
welche  bei  höherer  Temperatur  aufbewahrt  wurde, 
eine  raaehere  Zunahme  ihrer  BeduetionsgesdiwiDdigkcit 
als  gekühlte  Kiich.    Geronnene  Milch   reduort  uboa 
nach  wenigen  Minuten;  beim  längeren  Stehen  nimmt 
jedoch    deren    Reductioosgescbwindigkeit  »lltaähiiid 
wieder  ab.  Am  Ende  der  Incubaüonsseit  (d.  i.  d» 
Zeitintervall,  innerhalb  dessen  eine  Verandeiuog  ikr 
ursprünglichen  Aeidität  noch  nicht  zu  onstatirrn  :>• 
beträgt  die  Reductionszeit  ungefähr  1  Stunde.  Zuau 
geringer  Mengen  saurer  Hileb  su  frischer  bat  eiae  be- 
deutende Abkfinung  der  Reductionszeit    zur  Kc 
Zusatz  geringer  Mengen  von   Knlik-  th  oder  .•'lailnu« 
vermehrt  die  ilcductiousgcschwiudigkcit.    Zusau  m 
Katriumbiearbonat  oder  Caibonat  su  saurer  lüleh  derart 
dass  neutrale  oder  schwachalkalischc  Reaction  ciit»i«l/> 
ist  ohne   Einfluss  auf  die  Rcductionsgeschwindigknl 
oder  vermehrt  dieselbe  etwas.    Sodazusatz  zu  kei»* 
armer  Mileb  kann  eine  Hemmung  der  Beduetioasv4^ 
gängc  bedingen  be^w.  die  Reductionszeit  bcu.^chtlh  i. 
erhöhen.  Ist  jedoch  durch  Säureproduotioo  die  Ueactiut 
solcher  Milch  neutral  geworden,  »o  gebt  audi  die 
Beduetion  ungehindert  ¥or  sieb.  IMe  RednetioasipnAe 
flicht  ^ho  auch  bei  mit  Soda  vr-if'tzter  Milch  zuvtr 
lässige  llesiiltate,  wenn  darauf  geachtet  wird,  da»s  ätt- 
selbe  nur  angestellt  werden  darf  bei  Mileb  voo  saarer 
oder  neutraler  (amphotcrcr)  Reaction.   Zusatz  von  .■Viit' 
scpticis  (Borsäure.  Salicyl.s''tui i ,   F.  ririritri.»hyd)  bfium: 
oder  vernichtet  die  Ueductionskraft  der  Milch.  Milci. 
welebe  15— 80  Min.  auf  100^  erfaitst  wurde,  angt  am 
geringe  Rcductionsgc^schwindigkeit,  welche  jedoeh  bei 
rrinjj'Tcr  Aufbtnv;\hrung.  bf«ondcrs  bei  tjrhfr*»r  T"*"!??- 
ratur  <;37 32 ")  alimählieh  wieder  beträchtlich  an^stti^t. 

Cb.  Smeliansky  (132)  prflfii  d«a  Knluas  N^ 
schiedener'ZusitM  auf  die  Lab  gerinnung  der  Mi  Ick* 

Wi^serrn^nf?  vfrlangsamt  .sie:  setzt  man  nn  Stelle  v^a 
Wasser  Schleim  zu,  so  ist  eine  Verlaog^mung  nicht 
beobachten.  Sterilbirte,  mit  Sefaleim  verdfinnte  KM 
gerinnt  schneller  als  sterili.sirte  unverdünnte  Vit 
Wasser  verdünnt«^  po^i^rht.-  Milch  kommt  spStcr  pa 
Gerinnung.  Schleimzusatz  macht  das  LabgerinnKl  i<i 
der  niebt  erbitsten  Müeb  weieb  and  loeker.  Von  4  p- 
prüftcn  .Schicinisfiitcn  —  Reis,  Hafer,  Gerste.  W'eiifi- 
stärke  -  hat.  in  Bezug  auf  Vcränderunj:  der  Cfn>'Mcw 
des  Gerinnsels  der  rohen  .Milch  der  ücrstcnschldni.  in 
Beaug  auf  Verkfirsung  der  Gerinnungsswit  der  Rm- 
schleim  die  besten  RcsulUtc  ergeben.  Vnn  den 
prüften  .'^alzen  hat  vor  Allem  Soda  einen  deutlich« 
Einduss  auf  die  Labgerinnung:  die  Milch  genant  spüter 
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{\a<i  das  Gerinnsel  ist  viel  weicher.  Das  hnrt«  feste 
ii«riaosol  der  robeo  Milch  wird  bei  2  pCt.  Sodazusatz 
£au  veieh,  noeh  sebmiegttaer  «Is  dasjenige  der  ge- 
kochten Milch.  Allerdings  ist  ein  liemlidt  iloht-r  (irlialt 
IS  Salz  erforderlich ;  bei  geringeren  Mengen  wird  die 
Gcriiifiuogszeit  sehr  ttcdcuteod  verlängert.  Bei  Zuüatz 
TOS  V«  pCL  Soda  gadnnt  die  rohe  Mileb  afeht  einmal 
nafh  24  Stunden.  Kochsalz  übt,  in  geringen  Mengen 
der  Milch  zugesetzt,  keinen  wesentlichen  Einfluss  auf 
die  UbgcrioQUDg  aus:  erst  b«i  4  pCt.  NaCl  wird  das 
GeriooMl  der  fobea  Milch  weicher.  Die  Obrigen  ge- 
[inifcen  Alkali-ial^c  wirk«jn  'Milvpn'chen'd  ihrer  Rcaction: 
(üaiioiii  carbooicum  catspticht  der  ;Soda).  Neben  Soda 
bat  nuuftotlieh  der  Zumti  von  Kalksalzcn  eine  Ver- 
indaniDc  der  Labgerinnuog  sar  Folge  gdiabt  Kslkr 
n;!i'h  Ycr^'i^f-rt  di<-  fTcrinniini;s7.i''it  un<l  ljriliiit.'t  eine 
teicbere  Coosistenz  des  Gerinnsels.  Deutlicher  iät  der 
Biülttss  voo  ChlorMleium;  die  Gerinnuugb^eit  wird  bei 
der  sterilisirtcn  Milch  bedeutend  verkürzt,  90  dass  i.  B. 
eine  Milch,  welche  erst  nach  61/2  Stunden  gerinnt,  nach 
Ziuatz  von  CljCa  iooerbalb  Minuten  geronnen 

ist  Gleiebidtig  wird  da«  Geriooael  der  rohen  Mileb 
locker,  weich.  Diese  Wirkung  des  Chlorkalks  ist  .schoo 
\m  1  pCt.  deutlieh;  mit  geringeren  Mengen  wurden 
kcme  Versuche  angestellt.  Die  Ucaction  der  Mileb  iüt 
hä  der  tAbgerianung  aaeeehlagKebcod;  eine  deutlieb 
alkalisch  reagirendc  Milch  gerinnt  foinflockiger  und  viel 
laog^iamer  als  eine  neutral  nrlcr  schwach  sauer  renprende. 
Mtlcbzucker,  ilobrzuckcr.  Traubenzucker,  .Mannit  bcoin- 
iBstten  die  GeriDoiiag  oieht. 

Rodella  (120)  fand  bei  Uotersaehußgen  über  die 
Ciifingährung  und  ihre  Anwendungen  folgendes: 

Die  (fiibruogeü  des  Caseins  sind  voo  anaeroben 
Baeillea  bedingt  Aue  dieser  Oibraug  entalchen  neben 
mlfn  anderen  Producten  auch  flüchtige  fette  Säuren 
ir,  «rhehlichcr  Menge.  Die  aeroben  Bacillen  fHie.  siib- 
tib,  megathcrium,  mycoidcs)  vcrmügen  ebentalls  da.s 
Oueio  in  ISsliehe  Frodoete  flbersafübren.  Der  Proeesa 
verliuft  aber  ganz  anders  und  es  bilden  sich  in  diesem 
Wie  keine  flüchtigen  Fettsäuren  oder  nur  Sjjuren  der- 
selben, und  das  Endproduct  bekommt  einen  bitteren 
*iesehnuek.  Die  anaerobe  Caseiag^rung  soiehnet  sieh 
'iurcb  das  Auftreten  einer  «rhw.ir/en  FH-bun^^  w^.  Hii- 
i'vbe  kann  ausbleiben,  wenn  iia.s  Medium  schon  an- 
fihk^ieh  sauer  rcagirt,  tritt  dagegen  viel  deeUicber  auf, 
vfDn  das  Ammoniak  nicht  entweichen  kann  und  dadurch 
der  .Nährb'Hlea  immer  .stärker  alkaliseh  reagirt  Diese 
»chiarze  Farbe  iat  von  der  £iäeo5ulfurbilduog  bedingt, 
na  beruht  also  «nf  einer  anorganischen  und  nicht  anf 
»er  organischen  VerbiadoDg.  Die  I'roductc  der  an- 
wrohcn  Cascingährun^,  s<>  lanire  -,if  mit  .Säure-  oder 
Ki'chsal2zu»atz  io  den  richtigen  Bahnen  gehalten  werden, 
lüaoeo  (Qr  die  KIseindttsfarie  sobr  vortbeilballe  Ver- 
w^mluDg  finden.  Die  Bedeutung  der  aeroben  Tyrothrix- 
Wien  für  die  Reifung  des  Ka^es  und  für  den  Umbau 
^  Caseios  ist  eine  ganz  andere  als  diejenige  der  an- 
«nbea  Tyrothriiartea.  Die  Vereinigung  der  aeroben 
und  anaeroben  MiU-hbacillcn  unter  dem  Namen  „Casein- 
•♦»Cillen",  wie  sie  zuerst  von  Duelaux  vorgeschlagen 
tode^  itt  heut  tu  Tage  nicht  mehr  statthaft.  Auf 


Grund  des  Studiums  der  anaeroben  Caseingährungcn 
im  Käse  kann  man  eine  Classiiicatioo  der  verschiedenen 
Tariettten  dieses  Lebensmittels  voraebmea,  welche 
sowohl  den  Hygicnikcr  wie  auch  den  Produccnt  und 
Vcrkiiufer  b.  frioiligt.  Dadurch  wird  aueb  ein  wisscn- 
scbaitlichcs  Critcrium  zur  Beurtbeilung  der  KoUuog  ins 
Käses  gegeben  (z.  E  in  FUlen  von  Espertiaea).  Die 
Gährung  de*  Cascins  mit  den  hier  kurz  beschriebenen 
Anaeroben  ermöglicht  dli  ses  Fif  bie»  in  rindere  leicht 
as&imilirbare  Stoffe  uroznwaudclu,  weicht-  für  diu  Er- 
nährang  des  Meneeben  wie  der  Nutathiere  verwendet 
verdea  Jtöanen. 

Das  Verhalten  des  Schwefels  zurMüeh  prüfte 
H.  Brüning  (20),  er  bäU  die  Pbilotbiontbeorie  de  Rcy 
Pailhade^s  hiesiebtlicfa  der  Bitdung  Ton  aus  S 
doreh  bestimmte  Eiweirastofle  für  unrichtig :  aueh  die 
.\nseb.iminir  Na'ise's  ist  nicht  uneingeschränkt  haltbar. 
Sie  muss  dabin  moditicürt  werden,  dass  es  bei  in  Wasser 
gelSsten' Sweissstoffen  wohl  labilen  Wasseistoff  geben 
mag,  daas  aber  seine  Uebertragung  an  Sehwefel  der 
Mitwirkung  von  Mikroben  bedarf,  wenigstens  was  die 
die    vorstehende  Arbeit   betreffenden  Fülle  anlangt. 

Schwefelhaltige,  robe  Mileb  ist  ein  leicht  zu  bc- 
sebaffeades,  bequemes  MUtet,  am  Antiseptiea  anf  ihre 

Brauchbarkeit  zu  prüfen.  Das  Eiwciss  der  Zellen  des 
Magen-  und  Darmcpithels  vermag  nach  dem  Abkochen 
oder  bei  Anwesenheit  wirksamer  Antiseptiea  auf  Schwcfol- 
pulver  aiobt  HjS-bildend  einsuwirken.  Beim  Eingeben 
von  Sulfur  depuratum  oder  gar  von  Sullur  praccipitatum 
&.  Lac  sulfuris  bei  beliebiger  Kost  der  firwaobsenen 
und  io  noch  höherem  Grade  bei  Mlldilcost  der  Kinder 
wird  ks  Darmeanal  eine  sehr  starke  und  vielleicht  nicht 
ungefälirüehe  HiS-Bildunp:  durch  Mikroben  ausgclöt-t, 
von  denep  beim  Erwachsenen  Uacterium  coli  wesentlich 
milbetheiligt  ist.  Gerade  in  der  Form  aber,  wie  der 
Schwefel  bei  Kindern  meist  gereicht  wird,  nämlich  als 
Kurella' sches  Pulver,  ist  er  relativ  ungefrihrticb,  denn 
die  Nebensubstanzen  dieses  Pulvers  heben  die  bakterielle 
Bitdung  voo  R^S  zum  grössten  Theite  ao<^  li^rend  sie 
die  I.iisung  durch  die  alkalisch 'n  S.iftc,  welche  die 
Abführwirkung  neben  der  Senna  bedingt,  nicht  ver- 
hindern, lu  vielen  Fällen  wirkt  das  Pulver  in  der 
Tbat  aueh  als  Antiseptienm  bei  Anwesenheit  von 
fremdartigen  Bakterien  im  Darmeanal,  s.  B.  bei  Sommer- 
diarrhoon. 

Einen  Unterschied  zwischen  Kuh-  und 
Fraueumilcb  ergicbt,  wie  von  Uallie(60)  berichtet, 
die  Prüfung  der  Eigeas«^i»A,  »us  WassentolEniperozyd 
Sauerstoff  zu  entwickeln:  Kuhmilch  verliert  nach  ein- 
halbstündigem Erwärmen  auf  63"  diese  Fähigkeit, 
Krauenmilch  verliert  sie  riei  langsamer.  5  ecm  rober 
Fraueumilsh  entwickeln  iu  1'2  Stunden  24,8  ccm  Sauer- 
stoff,  nach  cinviertelstundigem  Erwärmen  auf  (33"  liefern 
sie  noch  18,5  ecui,  nach  dreiviertel  Stunde  langem 
7,5  und  nach  1  Stunde  langem  4  ccm  Sauerstolf. 

Mit  der  Nahrung  zugefQhrte  Mengen  Oel  er« 

scheinen  z.  Th.  schon  nach  wenigen  Stunden,  wie 
Kngcl  (34)  zeigt,  in  der  Milch,  D  i-«  X  ihrungsfetl  isl 
die  Quelle  des  Milcbfcttcs,  wie  sich  durch  Bestimmung 
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des  Jodbioduogsvonnögeos  des  MUebfette«  aaebweiseo 

Auf  eioe   meebaiiieebe  VerfiUehaog  der 

Kaffoesahne  macht  F.  Kciss  (109)  aufmerksam:  ea 
handelt  sich  um  Sahne,  die  in  der  GauliaVhcn  Maschine 
bomogeniäirt  isl.  Diese  übeririät  eine  gleich  fette  oder 
sogir  fettrriehen  Sehne  vn  Adhiaioiut-  und  Fftrbeknft 
<;>v:' KaffeeeurgUBs  nod  gevinnt  einen  volleren 
(ie»cbinack. 

Bei  fortteofendeD  Fettbestlmmungeo  von 
Esclinniilch  wäbreud  der  CurmoDate  190S— 1906  fand 

Wa^'ncr  '155)  in  Salzbriiim  Si  hwankiint^rn  zwischen 
0  und  0,7  pCt.,  das  Mittel  stellt  sich  au/  U,U5  pCt. 

fKozna,  D6net,  Die  Controle  des  Milebbandela 

vom  h.v|;icnischen  Standpunkte.  Mit  Bescbreibtiti^  dir 
Mileliarteu  und  Milchproducte.  Leitfaden,  Wegweiser 
und  Ilandhuch  für  Behörden,  Chemiker.  Mücher/euger, 
Mitobgenossenscbeften  und  Uendelsleute.  Eigentbum 
de«  ^^iflsers.   8.-av.   XXZII.  u.  243  pp.  Budapest 

T.  Siegedjr-MuBAk.] 

h)  Käse  —  Zur  Bestimmung  von  Fett  im  KUso 
empÜcJiU  Mate  WeibuW  (158)  das  Gottlieb'sche  Vor- 
fidiren  (L9aen  in  Amnoniak,  aacbber  Bebandeln  mit 
Alkohol,  Aetlier  und  Petrolätber).  B.  Haupt  (44) 
wendet  das  gldebe  Verfahren  aueb  bei  JlilchpnlTem 
mit  ü^olg  an. 

In  der  Hittheilung  über  Käseanalyeen  von 
O.  Jensen  und  K.  Piattner  (59)  interessirt  die  Bo- 
ohacbtung,  ci^ss  im  Kmmenthaler  Kase  der  wasscrtnsliche 
Stickstoff  meistens  ^^i^  Ammooiak-ätickstofl  sclt«o 
mehr  als  Vm  des  Geeammtitiekstolfte  betrigt.  Der 
Moiioaniinosäure-Slickstofl  (d.  i.  der  mit  l'Uesplmr- 
«olframsäure  nicht  fällbare  N)  lag  bei  den  untersuchten 
9  Monate  alten  Käsen  zwiscbeo  42  und  4ä  pCt.  des  lüs- 
lidien  N,  bei  ilteren  Emmeaibaler  Kiaea  50—60  pCt 
«Irs  löslichen  N.  Die  Milchsäurebakterii  ii,  wrlrhen  der 
Euimeatbaler  Käse  die  Beifung  verdankt,  bilden  aus 
dem  Caaein  (beiw.  Paracasein)  fast  ausschliesslich 
Monoaminosäuren  und  nur  sehr  wenig  NH«.  Ee  ist 
nicht  tinwnhr'-.'lniiilicli,  'l.isv  der  grösstc  Tliril  der  im 
Emmenthalcr  Käse  gefundcoca  löslichen  Eiweisästoffe 
Säurealboiiitnate  sind.  Aehnlieb  verbleit  sieh  der  eng« 
liaebe  Cheddarkäse.  Ilingt^gcn  enthielt  Baekstriahase 
grosse  Mcnp^Tj  loslii-lier  Kiw.  iss>(o(re  und  Ammoniak 
neben  verbättnissmussig  geringen  Mengen  Aminosäuren. 

Der  eblnesisebe  BcbnenkSse  (Teou-foo)  enibütt  nadi 
Block  15^  83.85  Wasser,  1,296  Stickstoff,  4,33  Vett, 
0,57  Asche,  11,25  pGt.  Proteinstoffc. 

c)  Butter,  fremde  Fette.  —  Neues  Material  für 
dieUrsaebea  des  AuftreiensniedrigerReiehert» 
Ml  issl'scber  Zahlen  bringt  A.  J.  Swaving  (180). 
Er  fand,  dass  Futterrüben  einen  günstigen  Kinfluss  auf 
die  Zahl  ausüben,  Beifütterung  von  üras-Easilage  ist 
von  keinem  oder  nur  geringem  EinÜttsa.  Luzerne- 
Knsihc'^  Übt  einen  ausgesprochen  günstigen  Kinfluss 
aus  und  xwar  bei  Heu  und  Leinkuchen,  oder  auch  bei 
Heu  und  Leinkuchen  mit  IJcrslenmchl  und  Zuckerzusatz. 
Heu  und  Leinkuebea  rufen  eine  Abnahme  der  R.«M.> 
'/«Ii!  hervor.  n.-ifti!t.Tu;i^  s  ^ii  Heu  ist  im  .'^tandc,  eine 
Lrniedngung  der  R.-M.  Zahl  zu  verursachen.  Ueifütterung 
ven  Kohlehydraten  (Zucker, Gentenmchl;  obneBnsilag»- 


Füttcrung  übt  keinen  Einfluss  n  if  die  Hobe  der  U -M  - 
Zabl  aus.  Mit  den  Versuchen  wird  die  xIqo,  fruiitr 
«ttgesproebene  Anrieht  bekrilligt,  dass  lekht  ler- 
setzlicbe  Kohlehydrate  nur  dann  einen  günstigen  EinAu«:. 
auf  die  Bildung  der  flüchtigen  Fettsäuren  ausüben,  «euc 
dieselben  zu  gleicher  Zeit  mit  Stoffen  gefüttert  «erdtJi. 
die  rieh  sehen  in  Gihrung  befinden  oder  wenn  sie  dem 
Milchvieh  in  der  Form  gegeben  w.rden  (Kmter-  (Aej 
Zuckerrüben),  in  wetober  sie  leicht  uod  wiiasil  is 
Gihmng  äbergeben. 

H.  P.  Wijsmaon  u.  J.  J.R«ijst(16l)  »childmt  ein 
Verf.ihri^n  711111  \.i  e  !i  w  c  i e  von  ("ocosfett  id  ButUr; 
wobei  sie  die  Eigenschaften  der  Sillieniaize  beauUKä. 
Es  wird  die  Reicbert-Heissl'sebe  Zahl  bestimmt  7.9 
dem  Fi  1  träte  werden  nach  der  Titration  4U  cm  n  lO-'i: 
bi  riiitmitösung  zugefügt,  darauf  wird  filtrirl.  der  XieH^r 
schlag  (fettsaure  Silbersalse)  gewaschen  und  das  ük: 
sdiOttige  Silber  mitn/lOCblematrittm  aaehMobrlhiiti 
Der  Ueberschuss  an  CLNa  wird  mit  n/10  Silberlüeuai  tu- 
rüoktltrirt  Die  Differenz  zwischen  den  im  (iiihm. 
verwendeten  ccm  Silberlüsung  und  den  ccm  u  lO  Clkr 
aatriumlieiuig,  erbiibt  um  '/tot  ergebt  die  eiste  Süll«» 
zahl.  Darnach  Bestimmung  einer  zweiten  Rridwrt- 
McissPscbon  Zahl  in  der  Art,  da.ss,  nachdem  Je  100  cCb 
Flüssigkeit  überdcstilUrt  sUid,  auf's  neue  zweimal  100 cm 
Wasaer  duroh  einen  Hahntdebler  in  den  Oestillirfcolkcc 
gegeben  worden,  dir  nostilla'lMn  «ini  fortgcset/i,  ^■\- 
300  ccm  Destillat  erhalten  sind.  250  ccm  des  Fiitrai'> 
werden  neutralisirt  und  mit  40  ccm  n/10  SilbcritisuBi; 
versetst  Miedecsehlag  wird  abllltrirt,  ausgewssebts 
(ind  weiter  wie  oben  verfnhren.  Die  erhaltene  Zaii 
erhöht  um  Vi  >i>t  die  zweite  Silberzahh  ist  die  zweiu 
hSher  wie  die  erste,  so  darf  auf  die  Anwesenheit  tm 
Cocosfett  geschlossen  werden.  Bei  reinem  Butterfett  ist 
die  2.  Sil!i(.-r/.ahl  j,'l<'irh  oder  niedriger  :ils  die  cnU 
Beimischung  von  ö  pCt.  Cocosfett  ergab  Erhöhung  dci 
sweiten  Silbenahl. 

Lnbrig  (84)  findet,  dass  die  Differeozeu  zvi^cheo  ' 
ersten  und  zweiten  Silber/nli!  j^anz  rrcfilö^  sind  und  hili 
die  Methode  für  verfehlt:  t>ei  reiner  Butter  geht  nur  cxu 
Tbeil  der  dureh  Silber  fällbaren  Säuren  in  das  Omtillsi 
über.  Bei  P'älschungen  der  Butter  mit  verschiedenen  Fett- 
arti  II  ii-st  ■iie  Methode  im  Stich.  D;i<?sel!.e  eonstatirte 
Jean,  lUii  in  Milcbwirtbsch.  Ctrlbl.  Bd.  IL  S.  475. 

Die  Welman^sebe  Reaetion  i«t  för  die  Brheaadiir 

von  Pflanzenölen  in  Oleomargarine  und  in  Talg.  « 
B.  Kühn  und  (i.  Ilalfpaap  (73)  7ei|;rn.  uhn.^  Wfrih; 
Xür  Schweineschmalz  ist  sie  verwendbar,  da  dicsci  tU' 
Pbesphormolybdänsänrelösung  keine  Grünfärbung  gitl>i 
Die  Refraction  der  nichtllüchtigcn  Fett«ur«9 
der  Butter  ziehen  W.  Ludwig'  und  H.  Haupt  [^i 
zur  Butterbeunhcilung  heran:  es  zeigt  sieb,  dass 
«mehmeodem  (iebalte  an  Pftlmfetten  eine  gleiehaisiigc 
Abnahme  der  Ucfraclometenahl  der  Felt.s.=iiiren  H*i.'^ 
in  Hand   geht.     Die  aus  verschiedenen  Butlenwftes 
hergestellten  nichtflücbtigen  Fettsäuren  zeigen,  so  sb* 
wriebend  aueb  die  Reftaetemetenablen  der  Kette  salWt 
^ind.  doch  die  gleiche  Reflraetion  der  mebtHiiehtigm 
Fettsäuren. 

Jean  (54)  erhält  mit  dem  Verfahren  von  Muntsoad 
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Ctfuden  ia  FäU«n  von  Zusatz  von  CocosfeU  tnt  Butter 

pck'-itive  Resultate,  während  die  ?i!l>fr/nhl  vorsiglc. 

L.  Hobio  (119)  moditicirt  die  von  Müntz  und 
Couden  angegebene  Metbode,  indem  er  das  die  llöebtigen 
Ftttaiuren  entfaalteodc  Destillat  vor  der  Filtration  nicht 
sirhtD  läs.>t,  scodem  mit  Caelin  oder  Taleum  schüttelt 
ujHi  filtrirt. 

Bei  der  Prüfung  von  fremden  Farbstoffen  in 

Ketten  darf  man.  wie  Olig  und  Tillmanns  (100) 
l'tm«rkcn,  den  .Nacliwoi-i  v<in  Frsrlisfriff  nirlit  >rlion  als 
erbracht  anscboo,  wenn  nach  Auüuscn  des  ge.schmolzeocn 
Kftiai  in  Alkohol  Gelbfilrbnng  eintritt:  beim  Aus» 
»'hnielien  des  Fettes  über  freiem  Feuer  entstehen  — 
iurcli  Zersetzung  der  Protdnkr.rper  —  pjrlh  oder  gold- 
^ilM^ichc  Stoffe.  Es  hat  die  nähere  Furbstoffbv^tim- 
»oDg  lieli  MiuBflhlieasen,  was  nueh  bei  AnveoduDg 
ifr  Kiscs-sig  -  (lelbfärbung  (Methode  Sprinkmoyer- 
MigDer)  sich  nicht  übernüs.sig  macht. 

Nach  don  Untersuchungen  von  B.  Kühn  und 
F.  Beogen  (79)  wird  es  wahxaeheiulioh,  dass  der  im 
Biumwollsamrnr.l  i  nthaltcnc,  die  ilalpheii'scho  lleaction 
ticnrorrufend«;  K«>rpGr  in  einer  an  ül}'cerin  gcbundooea 
«gfnttigten  sauren  Verbindung  und  zwar  entweder  in 
<mm  Aetbylensbkommling  mit  nidit  normaler  Koblen* 
-i'f.iette  oder  in  finom  Acctyl^tidfrivat  zu  suchen  ist. 
Wie  durch  SO^,  so  kann  auch  durch  raucbeodo  HCl 
Bnmwellsamenol  gegen  die  Halpben*s«be  Reaction  in- 
Mliiirt  werden»  bei  leistcrem  Modus  wird  die  Natur  des 
li.jumwoilsamen-'ls  •<<>  wcrii^  \t  riiniici  i,  li.vss  seiner  Ver- 
fcfiJuflg  KU  Fälächungsz wecken  nichts  im  Wege  ätobt. 
Die  Aatoren  empfeblen  aum  Seblu»  die  Bdm«r*sebe 
tivioateriaadctatprobe  xu  Sebweineaehmats  -  Unter- 
wlnogieo. 

Da»  Oel  des  Java-Oliviu  (Samen  einer  iilerculiaocc) 
lAt  nach  K.  Wedemeyer  (157)  ein  !q»ee.  Gewiebt  bei 

von  0,9260,  Brecbungsindex  1,4654  bei  40«:  freie 
"  lire  2.6  pCt.  (berechnet  auf  das  mittlere  Molecular- 
^'.Tidit  der  Fcttauuroa  des  Ocics);  Im  Polarisations- 
inarate  von  Soleil-Venlske  (iOOmm)  war  unreine 
''kr  geringe  Drehung  zu  bemerk.ti;  Viscositätsgrad 
c^Btier  s  Viseosimctcr)  16,57  bei  20**,  .Maument-Vchc 
frabe  ergab  Tcmperalurorhöbuog  von  158°;  Jodzahi 
T<,<;  reneifungssahl  187,9,  Herner  9»,6,  R.  K.  Z.  »  0,8. 

H.  Liihrig  (Sil)  kritisii?  liie  von  A.  .luckonack 
^^"i  R.  Paaternack  zur  l'nurtluil-inf:  dpr  Speisefette 
»pfohlene  Molcculargewichtsbcsiimmung  der 
l^ettiiuren.  Dm«  die  Heranziehung  des  Moleeular- 
t"^»iehU  der  nichtflüohtigen  Fettsäuren  zum  Xachwei.se 
'OD  Schweinefett  in  Butter  nicht  brauchbar  ist,  hält  er 
%  erwiesen.  Aber  auch  für  den  Nachweis  von  Cocos- 
M  in  der  Butter  ist  diese  Bestimmung  nnbrauebbar. 

kwci.Ht  dies  durch  Vi  r>iie?ie.  bei  denen  Cocoskuclien 
*ö  kühe  verfüttert  und  dann  Rahmuntersuchungen  fort- 
bnfead  vorgenommen  wurden.  Auch  die  Poienskc'scbe 
2abl  WBide  fibersebritteo,  MMb  diese  Grenssablen  haben 
'"^'0«  allgemeine  GüMiirfcrit  nrn]  sind  der  H^visif^n  be- 
•uritig.  Sur  die  B(<mer*scbc  Phytosterinacetatprobc 
M  potitiv  beweisend  für  Coeosfettzusati.  Teraagt  sie 
n  Folj^e  7u  geringen  (iehaltes  an  Phytosterin,  so  bleibt 
Our  'i;-'  Stallprcbc  'ihri-. 

MrMb«ri«ht  der  (•■anmUo  Madiein.   IWM.    Bd.  L 


A.  Olig  und  Tillmanns  (100)  hatten  auf  Grund 

zahlreicher  Analysen  vnn  liolländischer  Butt-  r.  «.  bei 
sie  reine  holländische  Butter  aU  Vergleichsmatcrial 
heranzogen,  die  Untersuchung  im  Colarisationsmikroskop 
verbunden  mit  der  Bestimmung  der  Reichert  Meissl'seben 
und  Vcrsf^ifungszahl  für  am  brauchbarsten.  Die  R-  icliTt- 
Mcissl'scbe  Zahl  wird  gegen  Ende  August  niedriger, 
blmbt  im  September,  Oetober,  November  niedrig  und 
steigt  von  Docembcr  allmählich  wieder  an. 

L'eber  eine  rothflcckigo  Butter  berichten  H.  .Stad- 
linger und  J.  Poda  (137;.  Dio  Flocken  waren  5  bis 
8  mm  gross  von  körniger  Consiatens.  Es  Hess  siidi  ein 
rothcn  Farbstoff  bildendes  Bactcrium  .rubri  butyrici" 
isoliren,  das  als  verschieden  vom  I'rodigtosus  be* 
schrieben  wird. 

c)  Vogctabi lisch«'  N'fihr(inf^?!mi1  ( 

1}  Arragon,  Ch.,  Hm  neues  Veriahrcu  zur  Be- 
>tii))niui^  der  organischen  Pliosphorsäurc  in  Hehlen  und 
'Tcigwaarcn.  Ztschr.  f,  Uotersuchg.  der  Nhrgs.-  und  (le- 
nussmittel.  Bd.  .\l.  S.  520.  —  2)  Derselbe,  l'eber 
den  Blaus-Huregehali  -Irr  indischen  Rundbohnen.  Zt.schr. 
f.  Unters,  d.  Nhrgs.-  u.  Genussraittel.  Bd.  .XII.  S.  530. 
?>)  Baier,  K.  und  P.  Hasse,  Beitrag  zur  Fruchtsaft- 
Statistifc  Tür  190«.  Zt«chr.  f.  Unters,  d.  Nbigs.-  u.  Ue- 
nussmittel.  Bd.  Xlf.  S.  741.  —  4)Beckurts,H.,  Vor- 
schlrigc  d>-s  An^s'^htisscs  zur  A^ündrning  des  .\bschnittes 
„Cacao  und  Chocoiade"^  der  TLinbarungcn".  Ztschr. 
f.  Unters,  d.  Nhrgs-  u.  (i.  iiusMiattel.    Bd.  XII.   S.  63. 

—  5)  Belli,  C.  M.,  Gontribuu*  allo  studio  batteriolo* 
gico  fiel  pane  el  del  biseotto.  (Giren  d.  R.  soe.  Ital. 
digicnc.  Vol.  XXVIII.  p.  264.)  —  6)  Bernhart,  R., 
Heber  quantitative  Bestimmung  des  Mutttrkorus  im 
Mehl.  Ztschr.  f.  Unters,  d.  Nhrgs.-  u.  Ocnuss.  Bd.  XII. 
S.  321.  —'7)  Bigoiow,  W.  D.  und  H.  C.  Gore, 
Studie  über  Apfelmark.  Journ.  Amer.  Chem.  Soe. 
Vol.  XXVIII.  p.  200  —  8)  Bremer,  W..  l'eber  die 
Kinwirkung  von  Müllercicrzeugnissen  auf  Wasscrstofl- 
siifi- ntw li  /tM'hi-  t.  l'ntors.  d.  Nhrgs.-  ii.  (irnuss- 
mittel.  '  Bd.  XI.  S.  .>ti9.  —  9)  Buttenberg,  P., 
Untersuciiungcn  von  Himbeersäften  u.  -.'^vnipcn.  Ztschr. 
(.  Unters,  d.  Nhrgs  -  u.  Genuaamittel.  Bd.  XIL  S.  722. 

—  10)  Cantrowi  tz,  M.,  bt  Meblznsat«  zur  Buttermilch 
notwendig?    .lahrb.  f.   Kindorhkd.    I^!   XIII     i^.  729. 

—  11)  Kllcnbcrger,  L'eber  die  Bceintlussung  der  Ver- 
dauung und  dio  Ausnutzung  der  vogetabil.  NahrungS* 
mittel  dureb  die  in  den  Pflanzen  vorkommeoden  Enzyme. 
Skand.  Areh.  f.  Physiol.  Bd.  XVIII.  S.  SOG.  —  19} 
Ft'r»',  Ch..  Rccherches  expcrimentalcs  sur  rinfluence  du 
Sucre  sur  le  travait.    Revue  de  Med.    T.  XXVI.    p.  1. 

—  l.'l)  Filsinger.  K.,  Ueber  den  Pottaschcgehalt  der 
aufgescbiosseoen  Cacaopulver  des  Uaodels.  ^tsehr. 
öfftl.  Cbem.  Bd.  Xfl.  S.  S46.  —  14)  Flügel,  J.. 
üeber  '^clbstir'ihrung  von  Mehl  und  Wisserproben.  Diss. 
Wfirzbarg.  15)  Formenti.  ('.  und  S  Scipiotti, 
Zusammensetzung  itali«  tii-.rlii-r  Ti  tnat'-n- v';r.  /t^i'lir. 
f.  Unters,  d.  Nhrgs.-  u.  Genussinitlcl.  Bd.  Xü.   .S.  2^3, 

—  16)  Hreshofi,  M.,  Suiker  or  .saccharino';:'  Xederl. 
Wcckbl.  Vol.  I.  p.  19.  —  17)  üuignard,  L.,  Die 
Blausäurebolinc.  (Phascolus  litnatus  l3  Bull.  Seienc. 
Plmrmacol.  Vol.  XIII.  p.  129.  —  l.H)  Hamburger, 
II.  .1..  Saccharinc  cn  suiker.  Ncderl.  Weekbl.  Vol.  I. 
p.  22.  —  l'J)  Ilanus,  .1.,  Zur  Fetlbcstimmung  itn  t'acao 
nach  dem  Köse-Gottlieb'schen  Verfahren.  Ztäcbr.  f. 
Unters,  d.  Nhrgs.-  u.  Genussmittet.  Bd.  XI.   S.  738. 

—  20)  Harnack,  K.,  Zur  f^trcitfrage  über  den  Kctt- 
f;chalt  in  den  Handelssorten  des  Caoaos.  Dtsche.  Med, 
Wchs.lir.  .S,  1041.  -  21)  llefelmann.  P.  Manz  und 
F.  Müller,  üeber  Himbeersäfte  aus  dem  Jahre  190Ö. 
Ztaebr.  ufltl. Chcm.  Bd.  XII.  S.  141.  -  Ü)  Hempel, 
iL  und  A.  Friedrieh,  Beitrage  zur  Kenntniss  der 
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Himbeersäfte  des  Jahres  1906.  Zt-schr.  f.  Unters,  d. 
Nhrgs.-  u.  Gcnussmittcl.  Bd.  XII.  S.  725.  —  23) 
Henneberg,  W.,  Vcrsuebc  über  die  Widerstandsfähig- 
keit der  verschiedeaen  KArtoffelsorten  gegen  Fäulaiss- 
bacteiien.  lAodw.  Ceofaralb).  f.  d.  Prov.  Poa«o.  S.  196. 
•  -  24)  Hoffmann,  J.  F..  Drr  Wassergehalt  des  deut- 
schen Getreides  nach  den  Krniilielunpen  der  Proviant- 
.•Linter.  W'disebr.  f.  Kraiicrei.  Bd.  XXIII.  S.  339.  — 
25)  Juckenack,  A.,  G.  Büttner  und  H.  Prause, 
BeitiSge  zur  Kenntniss  der  1906  er  Fruchtsäfte,  /tschr. 
f.  Tnler-s.  d.  Nhrgs.-  u  Gcnussmittcl.  Bd.  Xll.   S.  lUh. 

—  20)  Katavania,  T.,  A  Condensed  vegetablc  milk. 
Bull.  Of  tlir  IV.llr^;,'  .it  .-»UTC-  TMk}.-!.    Vol.  VII.  p.  113. 

■ —  27)  Kavstr.  U..  iticuiciisaute  im  Himbeersaft. 
Zlschr.  r.fftl.' ehem.  Bd.  XII.  S.  191.  —  28)  Keller, 
A.,  Mehlkiuder.  Barl.  kl.  Webasbr.  86.  —  29)  Kick  ton, 
A .  Versuche  fiber  die  gentebtsanalytisebe  Bestimmung 
des  Zuckers  in  entf'irlih  n  mifl  nicht  entfärbten  T,">ungen 
und  Nachprüfung  der  Formeln  zur  Berechnung  von  Fruk- 
tose und  Olykosc  in  den  „Vereinbarungen'*  Heft  I.  S.  13. 
Ztsobr.  f.  Unters,  d.  Nhrgs.-  u.  Genussmittel.  Bd.  XI. 
S.  65.  —  80)  Kirachner,  A..  Die  Bestimmung  des 
Fettes  im  Cacao.  Ztschr.  f.  Unters,  d.  Nhrgs.-  u.  Ge- 
nussmittcl.  Bd.  XI.  S.  ihO.  —  31)  Klinger,  H., 
l'cber  Pilzvergiftung.  Wien.  klin.  Kdsch.  No.  S4.  — 
82)  König,  J.,  Bestimmung  der  Cellulose,  de«  Ligniaa 
and  Kutins  in  der  Bohfaser.  11.  MittheilK.  Ztaebr.  f. 
Unters,  d.  Nhrgs.-  u.  Geuussmiltel.    Hd.  XII.    S.  .385. 

—  33)  König.  .!.,  A.  Spieckcrnuiiiü  u.  H.  Kutten- 
kcu  Icr,  Beiträge  .  iii  /•  isetzung  der  Futter-  u.  Xahrungs- 
miUel  durch  Kleinwesen.  II.  Ueber  die  Zersetzung  von 
plansilcben  Futtermitteln  bei  Luftabschluss.  Zt«obr. 
f.  Unters,  d.  Nhrgs.-  u.  Genussmittel.  Bd.  XI.    S.  177. 

—  84)  Krxi'/an,  R..  Böhmische  Himbeersäfte  des 
Jahres  190G.    Ztschr.  r.fitl.  Chem.    Bd.  XII.    S.  342. 

—  35)  Kunz.,  R.  und  F.  Adam,  Ueber  das  Vor- 
kommen der  Acpfclsäiire  und  Citronen.säure  in  Früebtan 
und  Fruchtsäften.  Ztschr.  Alle.  Oesterr.  Apothekerrer. 
ltd.  XL1V.  Nr.  18.  —  86)  KQttner  und  Ulrich. 
Zusammensetzung  von  naturreinen  Citronen.säften.  Ztschr. 
uflll.  Chem.  Bd.  XII.  .S.  202.  —  .H7)  Loeb.  F.,  Bei- 
trage zur  Kaffeefrage.  Ztschr.  f.  phv.sic.  u.  diät.  TbW. 
Bd.  X.  ä  5i»7.  —  38)  Ludwig,  W.,  Die  Bestimmung 
der  RohfRwr  im  Caeao.  Ztsebr.  f.  Unten,  d.  Nbrgs.- 
u.  GvnusMinMnl.  Bd.  XII.  15f.  --  :W  Derselbe, 
Beiträy;c  /ur  1  nteisuchung  und  Beurll.ciluug  von  Frueht- 
siillin.  f.  Unters,  d.  Nhrgs.-  u.  (ienussmittel. 
Bd.  Xi.  S.  212.  —  40)  Lüh r ig.  H.,  Beiträge  »ur 
FmchtMft-SUtisUk  für  1906.  Ztschr.  f.  Unters,  d. 
Nbi^gS.-  u.  Genu.s.smittel.  Bd.  XII.  .S.  735.  —  40b) 
Lührig,  II.  und  A.  Segin,  Der  Pcnlosangehalt  der 
racaob.  hncn  etc.  Ztschr.  f.  Unters,  d.  Nhrgs.-  u.  (ic- 
ntissniittel  Bd.  XII.  Ifil.  —  41)  Marion,  Optische 
Bistininuing  des  (iliadins  in  feinen  Gelreidemehlen. 
Annal.  chim.  analyt.  T.  XI.  p.  134.  —  42)  Matthcs, 
II.  und  V.  Möller,  Beitriigo  cur  Kcnntniss  des  Cacaos. 
Ztschr.  f.  Unters,  d.  Nhrgs.-  u.  iMniu>siii'fii  |.  IM.  XII. 
?.  88.  —  43)  Dieselben,  Die  Hestuninung  der  lioh- 
faser  in  Cacaowaaren.  Kbendas.  159.  —  44)  Die- 
selben, Uer  Nachweis  und  die  quantitative  Bestimmung 
de^  ."^tärkesyrups  unter  besonderer  BerBoksirbtigung  der 
suiieiamtliihen  .Methode.  Ebend.  Bd.  XI.  S.  73.  — 
45/  NestUr,  A.,  Zur  Kenntniss  der  Frucht  von 
CapsicMin  annuuni,  Ehondas.  Bd.  XI.  S.  «JCl.  — 
4 Ii)  Neu  mann,  R.  0.,  Die  Bewerthung  des  Cacaos 
.Iis  Nalirunj,'s-  und  Genussmittel.  Ardj.  f.  Hvg. 
Bd.  LVIII.  .S.  r,;;.  —  47)  Derselbe.  Der  Cacao*  in 
seiner  Wirkung  auf  den  Oiganismus.  Ztschr.  f.  Unters, 
d.  Nhrgs.-  u.  (ienussmittel.  Md.  loi  -}> 
Derselbe.  Zur  Cacaofrage.  Kbendas.  .s.  5:>i'.  —  4U) 
Pohl,  0.,  Ueber  den  Alkoholgehalt  des  B  rodcs.  Ztschr. 
f.  angev.  Chem.  No.  15.  .S.  W;«.  —  50)  Rolly,  Leber 
eine  Massenvergiftunj^sepidcmie  mit  Bolinengemüsc 
(B.icl.  coli  und  llact.  parntyphi  B.)  Mum-I  .  -m  d. 
Wochenschr.  ü.  17S8.  —  51)  .Staeheliu,  Ueber  vege- 


tarische Diät.    Correspbl.  f.  Schweizer  Aerzle.  Na.  13 

—  52)  Stecher,  R.,  Beiträge  zur  Kcnntoiss  dt; 
Dilrrobstcs.  Ztschr.  f.  Unters,  d.  Nhrgs.-  u.  ^tn'i^^ 
mittel.  S.  645.  —  58)  Stüber,  W.,  Ueber  die  Zu- 
sammenaetBung  der  Temat«  und  des  Tenateamne»^ 
Ztschr.  f.  Unti-rs.  d  Nhrgs.-  u.  GcDussmitlel.  IM.  XI 
S.  578.  —  54ibuchier,  Der  Orden  der  Tnppisvr 
und  die  vegetarische  Lebensweise.   München.   23  ^■ 

—  55)  Tchap Io w  i  tz,  Fcttbcstimmung  im  Cacao  mUeb 
rasch  ausführbarer  Methode.  Ztsehr.  aoalyt  (Vn. 
Bd.  LXV.  S.  231.  —  5ß)  Teichert.  K..  UtWr  tir.- 
als  Zur  bezeichnete  Mehltciggährung.   Centralhl.  f.  lii»t 

etc.  Abth.  II.  liii.  xvii.  :;7*;  -  WaiL:t,>. 
E.  J..  Das  Fadeuziehen  des  Mftilci>  und  des  l'.r.  ;>, 
sein  Nachweis  uud  seine  Verhütung.  Journ.  Soe.  (hra 
Ind.  VoL  XXV.  p.350.  —  58)  Windisoh,  K.,  HiiilMt 
Hackversaehe  mit  inlindüohem  u.  ausländischem  We  ii^i 
78.  Versammig.  Dtschr.  Natuif.  Stuttgart  —  V' 
Wintgeo,  M.,  Ueber  den  Solaoiogehalt  der  Kartafdü. 
Ztschr.  f.  UateiB.  d.  Nhrga.-  u.  GmasamitteL  Bd.  XIL 
S.  113. 

B.  0.  Xcumaan  (46)  stellte  sur  Untenaciiuag 
über  die  Beveriiimiig  dei  Caeioa  ab  Kahranfo*  usi 

Genoasmittel  S  Steflweehsel -SelbstTcrsuehe  an,  iian 

jeder  43  Tage  in  Anspruch  nahm.  Die  1.  Rcibf  i.r. 
faüsle  die  Versuche  über  den  Einlluss  der  Menge,  dt> 
Fettgehaltes,  des  Sebalengehaltea  des  Caeaos  und  der 
mit  ihm  eingeführten  Nahrung  auf  die  Bes.>rjiti  -i 
und  Assimilation.  Die  2.  Reihn  uinfasste  die  Ve.'vi  S» 
mit  11  verschiedenen  Handelssorten.  Dte  er?» 
Reihe  xerfiel  in  noan  Perioden,  io  denen  Ckao  ait 
34,2  i»Ct.  und  15,2  pCt  Fett  denelbeo  Herkuafl  g». 
prüft  wurde  hol  Vf  rwendimg  grosser  Mengen  TooWr 
und  mittlerer  Düsen  von  35  g  pro  die.  Aaderera..'j 
wurde  ein  aehaleDreieher  Caeao  mit  163  pCt  ssl 
Cacao  unter  Zugabc  verschiedener  Nahrung  gep^U' 
Die  Untersuchung  erstreckte  sich  auf  Krmittcluoj;  U'.' 
Stickstoff-  uud  FcUausnutzuog  der  cacaorcicbea  Nabru:.;. 
auf  den  StiekateAimaata  im  Harn,  die  TbiolmaiB- 
«irkung,  die  kotbbildendea  Sabatauen  und  das  Koiper 
gewicht 

W  der  AunulniiiK  dea  Caeaos  spielt  xunSebct  in 
grosste  Rolle,  ob  iei  Caeao  allein  oder  in  Geoeuscbilt 

mit  anderen  Stoffen  prnr,«i8en  wird.  Bei  .•\llcinigcr  Cat*- 
zufubr  erreicht  die  .\usnut2barkcit  des  Cacaeeiweu^o 
das  Minimum,  45  pCt  Da  niemand  nur  tchb  Caea» 
allein  leben  wird,  musste  die  Au-snutzung  des  Gejsamrr.'- 
nahrungseiweisscs  bei  CacaAgabcn  bcsliinint  werd-  > 
Hier  liegt  die  Sache  so,  dass  der  Cacao  die  üesamai- 
auanutsbarkeit  der  Nahrung  herabsetst.  Es  komt  sket 
dabei  daraul  an,  ob  grosse  oder  kkiac  Mengen  ge^et'<o 
werden.  Stickstoffnusnuti'ung  der  .Nalmin^  allein  S2.5p<."!- 
(.Mittclzahl),  +  35  g  Cacao  75  pCt  (Milteizahl),  -j-  lOOf 
Caeao  56  pCt  (MittelMhl).  Der  Verlust  wird  «irafsacbt 
durch  die  bedeutende  Kothbildung,  die  der  Cacat»  »fr*n- 
lasst,  wodurch  andererseits  eine  vermehrte  Men^e  ufl« 
verbrauchten  Stickstoffs  ausgeführt  wird.  Die  Unter- 
suchungen ergaben,  dass  der  «tsgeflihrte  Kethstisbuff 
mit  der  Menge  des  Trockenkothes  steigt  und  fällt.  Uii" 
weitere  wichtige  Bolle  für  die  Eiweissauaoattus«  «^^ 
gcinisehteo  Nahrung  spielte  der  Fetlfehatt  dftt 
Caeaos. 

Je  mehr  Fett  dem  Cacao  abgeprcsst  wird. 
mehr  sinkt  die  £iwei;tsausnutsuof.   Das  seigt  sich  ^ 
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dmtlidutoD»  w<DB  nur  C&a»  allein  geneaien  wird. 

Die  Ursache  der  crhiilitcn  StirkstoffaiisscheiduDg  ist 
die  dureb  den  stark  cQtfcttctcD  Cacao  veranlasste 
nroMhife  Kottibildu&g.  Aueh  tan  erhöhtw  Sobnlen- 
gabalt  wkt  ungunstig  auf  die  Stickstoffausscbeidung. 
Dis  Cacaoci weiss  ist  im  Stanrif.  einen  TIrü  iL  s  Xnlirungs- 
«iwei^es  KU  ersetseo.  Mit  der  Steigerung  des  KotbsUck- 
stoÜB  gebt  bei  Btnoabme  von  Caeio  eine  Venainderunff 
d«  Harnsf M'k^tfifl's  ciniior. 

Die  Ausnut/ung  des  Fette"?  im  Cacao  unterliegt 
«tiutlicbea  Scbwankungca  vie  die  AuMnutzung  de«  Ei- 
«((•■M.  Bi  kommt  stunieibst  dniBiVf  an,  ob  das  CaeaoSl 
in  aoagppiMBtein  Zustande  zur  Terwcndtiog  kommt  oder 
im  Cacao  selbst.  Im  aus<ri*pres«sf^n  Ziwtanrlc  wird  es 
gCüAn  so  vcrwcrtliet  wie  da»  Feit  der  NomialuEiiiruDg. 
IVonnalnabTong  94,9  pCt.  Auinutxung,  CaeaoSl  94,7  pCt. 
Ausnutzung.  Im  niilit  aiis^"  jircssten  Zustande,  also  im 
Cacao  setbat,  ist  die  Ausnutzung  geringer.  Dalui  knmmt 
CS  äfaalieh  vin  bei  der  Stickstoflausoutzuug  daraul  an, 
flb  der  Cacao  allein  gegeben  wird  oder  mit  anderen 
Nahnun^sstrifTen  zusammen.  100  g  Cacao  allein  87,1  pCl. 
Fctlausnutzung,  gcoiischto  Nahrung  -\-  100  g  Cacao 

Pettausnafarong.  Wolter  ist  widitig,  ob  mit  der 
Nahnuig  grössere  oder  geringere  Mengen  Cacao  gc- 
Qotnmcn  verrien.  Bei  Einnahme  grösserer  Mengen  wird 
4»  Ausnutzung  der  Uesamtoabrung  geringer. 

Wie  bei  der^weiesauennteung,  spielt  «ter  Fettgebalt 
<ies  Cacaos  ebenfalls  eine  Itollc.  Fcttreicbe  CaMOS  kebeil 
die  Ausnutzani;  der  'Itsammtuahrung. 

Der  Gcbalt  an  Tbeobromin  veranlasst  bei  grossen 
Gaben  vorübeisefaende  Stötuagcn  des  Ailgcmeinbefindena, 
in  den  Sblicbca  kleineren  tÜgUeben  Gaben  von  30—30  g 

.TJ'iigt       eine  aDfTcncbm  anrf-i;endc  Wirf^nnf^.  Fine 
dmrctischc  Wirkung  konnte  bei  den  eingehaltenen  Vor- 
snebsbedingungcn  nidit  Oder  nur  kaum  eonstatirt  worden. 
Die  Prüfung  der  Konigrösse  der  untersuchten  und  dem 
trficn  Verkehr  entnommenen  Handelssorten  ergab,  da.ss 
Keicbardt's  Pfennig  -  Caeao  mit  12,4  pCL  Fett  und 
tteieliardt*s  Monareb  •  Cacao  mit  13,5  pCi  Fett  am 
feiasten  pulverisirt  waren.    Reichardt's  3  Münner-Cacao 
mit  24,3  pCt.,  Sucbard's  raeao  mit  ^53  (iCt.,  van  Houtcns 
Cacao  mit30,SpCt.,  Stollwcrcks  Adicr-Cacao  mit  34,2  pCt. 
vni  Hartwig  k  Vogels  Cacao  Vero  mit  87,6  pCt.  zeigten 
«ri'sserc  Bestandteile.  Die  Untcrsm  Imn^'  der  Suspensions- 
fähigkeit im  trinkfertigen  Cacao  bcwic,  aber,  da«!';  g<<rade 
lüe  fcttärmsteo  Rcicbardt'schcn  Marken  „Flennig  und 
Meaarob*  nur  gaas  wenige  mnuten  suspendirt  blieben, 
vahrcnd  alle  übrigen  mehr  Fett  enthaltenden  Marken, 
mit  Ausnahme  des  Roichardt'schen  3  Männer- Cacaos, 
«hr  lange  Zeit  sich  in  homogener  Verteilung  erhielt, 
bcr  höben  Fettgehalt  Qbte  auob  bier  seine  günstige 
Wirkung  aus.    Monarch-  und  Pfennig -Cacao  wurden 
imgewürzt  angekoffeo.   Alle  übrigen  waren  gevürate 
<!vMM.   Normen  Ober  den  Geeebnaek  «nfxustellen, 
d^'rfte  nicht  angeben,  weil  die  Gescbmaeksempfindungen 
lu  iTjdivilliipl!  ?ind.    Jedoch  srhM'nm  die  ungewürzten 
*.Vai>s  unserer  üblichen  —  anerzogenen  —  Uesehmacks- 
riditaog  weniger  tn  entspreehen. 

Die  sog.  «Bekömmlichkcit"  war  bei  allen  Sorten 
|l«ieh  gnt.  Es  sind  also  Caoaoe  mit  bobem  Fettgehalt 


den  starte  abfoprsastea  vonusioben.  Soll  der  Mindest- 
gehalt an  Fett  pr>rrpftlt  werden,  so  würde  ein  Gehalt 
von  80  pCt.  allen  Anforderungen  entsprechen. 

In  der  Streitfrage  über  den  Fettgehalt  in  den 
Handelssorten  des  Cacaos  kommt  E.  Ilarnack  (SO)  su 
folgenden  Scblusssätzeo:  1.  Der  Cacao  ist  in  erster 
Linie  üeouss-  und  mm  Tbeil  auch  lleiloahruogsmittei, 
und  daher  sind  andern  Kriterien  wichtiger  als  gerade 
die  Frage  des  Fettgebaltes  der  verschiedenen  Sorten, 
der  man  keine  allein  entsfheid<Mide  Redctitunp  bei- 
legen darf.  Vom  Standpunkt  der  l'raxis  aus  lasst  ea 
sich  nur  billigen,  wenn  im  Handel  fettreichere  and  fett- 
armere Sorten  vorbanden  sind,  aus  denen  je  nach  Be- 
diirfniss  und  je  nach  Umständen  KewUhlt  und  auch 
gemischt  werden  kaiiti.  Aul  luUtere  Weise  lassen  sich 
ja  Sorten  von  versebiedenstem  Fettgebalte  oompoairen. 
2.  Pelhsl  wenn  man  den  Cacao  als  reines  N'ahrungs- 
mitloi  betrachtete,  so  würde  eine  Sorte  mit  15  pCt. 
Fett  immer  noch  zu  uoscra  fettreichen  Nahrungsmittciu 
gehören  und  darin  etwa  den  Fisebeiem  gleiebkommen, 
wiilirend  eine  Sorte  mit  30  pCt.  Fett  schon  zu  den  fe  tt- 
reichsten  Nährstofijgeuisehen  »ählt.  Nur  die  fettesten 
Käse»  und  FlMsduorten  sowie  natfirlicli  Speck,  Butter 
und  dergleichen  würden  sie  darin  noch  übertreffen, 
o  Ha  man  immerbin  den  raeio  auch  in  seiner  Eigen- 
schaft als  Nahrungsmittel  nicht  untcrscbatzeu  darf,  so 
wäre  ee  vU^ofaenswerth,  dass  seine  Froteinkörper  bei 
der  Verdauung  hiolänglicb  ausgenutzt  werden.  Stehen 
die  fi  itärmeren  Sorten  trotz  ihres  grö.sscren  Stickstoff- 
rcichthunis  in  dieser  Bc/ichung  hinter  den  fettreicheren 
«irSek,  so  würde  es  Aufgabe  der  Teehnik  sein,  su 
untersuchen,  ob  bei  den  zur  stärkeren  Entfettung  er- 
forderlirlifii  Maassnahmcn  die  Fiweissstoflc  der  Pofme 
starker  altcnrt  werden.  Ob  es  dann  trotzdem  möglich 
sein  Wörde,  letzteres  su  verböten,  das  wfirde  nur  die 
Technik  selbst  entscheiden  k  niien,  in  deren  Interesse 
CS  läge,  solche  Versuche  auzustcllen.  4.  Sollte  eine 
gewisse  Beeinflussung  der  Verdauuogsvorgäogc  bei  den 
fettarmeren  Sorten  noch  ein  wenig  mehr  als  bei  den 
fcttreirticren  !ien"r>rtretcn,  was  vtelieiclit  nur  ai;f  rien 
verschiedenen  Tbcobromiagcbalt  zuru<  k/ufuhrco  wäre, 
so  würde  daraus  noch  kein  Vorwurf  gcgm  die  ernteten 
Sorten  zu  entnehmen  sein.  Da  in  der  weitaus  griissten 
Mehrzahl  der  Fälle  der  Cacao  in  kleinen  Quautitälcn 
und  nur  als  /  ikost  {genossen  wird,  so  kann  für  die 
Praiis  die  |,enüg:u^ige  Differena  als  belanglos  be- 
zeichnet werden.  Jedenfalls  braucht  sie  keinen  zu  be< 
ängsfitren.  d<»r  atjs  anderen  (iründen  die  fettiirriicren 
Sorten  als  Ucnussmittcl  bevorzugt  und  den  Kaäee  da- 
dureh  su  eraetMn  wQnscbt. 

A.  Kirsehner  (90)  empfiehlt  aur  Bestimranng  des 

Fettes  im  Cacao  das  von  Göttlich  zur  Mil-hfett- 
bestimniuDg  empfohlene  Verfahren,  das  kürzere  Zeit 
beansprucht. 

Eine  neue  Ilohfaserbestimmung  im  Cacao 
einptietdt  \V.  Ludwig  (.".'^\  D;e^e  i-i  lie-.'nd' r^  a'edi 
an  sehr  feingepulverten  PUaozonthcilcn  anwendbar. 
Das  Princtp  ist:  zunSebst  Entfernung  der  Stärke  (Ver- 
kleisterung durch  Natronlauge,  Inversion  mit  Salzsäure), 
hiernach  erst  Extraetion  der  übrigen  Stoffe  (nicht  wie 
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beim  Wceoder-Vcrfahren  mit  Kalilauge,  sondern  mit 
Natriumcarbouat),  sodana  FütrAtioa  nicht  durch  ^best, 
soodcra  Filtrirpapicr. 

Dem  QehaU  an  Pentosanan  ist  nach  K.  Lührig 
und  A.  Segin  (40b)  keine  greisere  BedMtaAf  beisu* 
messen  als  den  Rohfasf-rwfrthen.  Der  Fcntosanengebalt 
der  verschiedenen  Bobaeusort«a  und  der  Schalen  unter' 
liegt  crbebliehen  SebwukungeD,  90  dsss  selbst  erbeb» 
liehe  Sehalenzusiitze  bei  ausschliesslicher  Pentosan* 
bcstimmiing  sich  dem  Nachweis  entziehen  k' nnm. 

Beim  Vergleich  inländischen  und  ausländischen 
WeixeDS  (4  Sorten  wörttemberipMbeii,  S  Sorten 
Dinkel,  2  südamerikanische,  2  russische,  I  rumänischer) 
sJellt  K.  Windisch  (58)  fest,  dass  die  ausländischen 
!>cb«erer,  klciokürniger,  härter,  trockener,  prot«inreicber 
und  mineratstoifflnner  nie  die  ioI&ndiseheD  sind,  sie  er- 
gaben bei  Mahlvcrsiiclicn  nur  1,3  pCt.  mehr  Brodmehl 
als  die  inländischen.  •  Bei  B.ickversuchcn  ergaben  100  kg 
Mehl  bei  ausländischen  Weizen  3,2  kg  Teig  und  2,7  kg 
Bnod  mehr  ab  die  inländisobeo.  Die  Quatittts* 
prfifiing  i»ri;nS  kt  incn  l'nterscbied. 

In  100  g  Weizcnbrod  mit  Sauerteig  bereitet, 
fand  0.  Pohl  (40)  0,0744  befcw.  0,083  g  Alkohol ,  in 
100  g  Weizenbrod  mit  Preadiefo  beifestellt:  0,0508 
und  0,05+7  g. 

Quantitative  Bestimmungen  des  Mutterkorns  im 
Mehle  nahm  mit  neuen  Methoden  R.  Bernbart  (6) 
vor,  und  zwar  auf  fli'  iniscliem  Wege.  Zur  Hisung  der 
Mehl-  und  Kleicnthcile  wird  mit  vcrdünnfer  Salzsäure 
gekocht,  Filtration  hciss  durch  getrocknetes  und  ge- 
wogenes Seideo61ier,  darnach  Lösen  des  Fettes,  LSsen 
der  CelliiloHi-  n<ii[iferoxydammoniak).  Bei  Anwesenheit 
vr>n  Kornrade  ist  die  Methode  niclit  m<«glich,  da  die 
Samentbeile  der  Kornrade  die  gleiche  Widerstands- 
fibiflceit  gegen  Reagentien  besitat  wie  das  Geveb«  des 
.Mutterkorns.  In  letzterem  F:\]\r'  liefert  die  «^'hitin- 
l'cstimmuog  gute  Hesultate,  Mutterkorn  enthält  i.  M. 
2,305  pCt.  Chitin. 

Die  quantitative  Bestimmung  von  Talk 

tin'i  p  f  rl;  s  t  iM  n  aii=:  rjirnit  überzogenen  ♦Traiipfn, 
Keis  uäw.  muss  nach  K.  Krzizan  (lOe,  31)  darauf  hinaus- 
laufen, diese  Mineralien  ais  solche  tnr  Wägung  m 
bringen,  wobei  lange  Einvirkun^  starker  Säuren  und 
starkes  <ilij!i'  ti  7ti  vermeiden  sind.  Die  Be.stimmung 
unter  Zugrundelegung  von  81,76  pCt.  Magnesia  kann 
u.  a.  SU  fehlerhaften  Ergebnissen  ffihren.  Unbrauebbsr 
sind  ferner  Metboden,  die  die  Magnesia  der  Graopen- 
asche  das  Talk  bezw.  Speckst'  in  rnitberechnen. 

Zur  Verhütung  des  Fadenxichens  von  Mcbl 
und  Brod  empfiehlt  Watkins  (57):  Stusnts  von  Essig« 
saure  zum  Brodti  und  Aufbewahren  von  Brod  unter- 
halb von  1Ö\  dadurch  wird  die  Jilntvioltelung  von 
B.  mcsoniericus  gehemmt, 

Formenti  und  Scipiotti  (IS)  theilen  Analysen 
italienischer  Ti<matensäft  !•  tirit-  Fnlicylsiiiire  wunie 
in  den  Xomatcu:>äften  hin  zu  0,U  mg  in  1  kg  gefunden, 
in  den  eooeentrirten  Tomateaextraelea  einmal  450  rag 
in  1  kg,  von  Benzoesäure  fanden  sicit  in  einem  Falle 
ISfiO  »lg  iit  I  kg.  Der  Zinn;: 'linlt  'ler  Toriialcnsriflc 
war  ca.  0,1  pCt.,  der  von  Conscrvcu  bis  0,244  ifiJi.  in 


offenen  Do-  n  iiinimt  die  Zinnl(>slichkcit  bei  den  erstta 
Pn-bt'ii  Iiis  0,3  pCt.,  bei  den  Conscrvcn  bis  0,53  pCt. 
zu.  Für  die  Beurtheiluog  der  SaliqrUäurcwertbc  ist  zu 
berQeksiebttgeo,  dass  Dermale  TomateofrQehte  bls0i,4S  ng 
in  I  lij:  cnlli.'illcn  kririuen. 

H.  Matthes  und  F.  Müller  (44)  berichten  über 
die  Verfälschung  von  CttroDensaft  mit  Stitke- 
sjrrup  (sur  Tortiiusebang  von  PeptonstslTen)  und  phss- 
phorsauren  Sal-rn. 

In  einer  weiteren  Abhandlung  kommen  die;»clbe& 
Verff.  (44)  sn  dem  Scbluss,  dass  die  Bestimmung  der 
Polarisaitou  in  Fruchtsäften,  Marmeladen  u.  s.  f. 
vor  der  hiv^  rsion  wcrtblos  ist,  da  in  derartisrrn  säure- 
haltigen Productcu  die  Saccharose  in  mehr  oder  veoiger 
invertirter  Form  verhaadea  ist.  Deher  ist  die  bis  jetit 
angewendete  steueramtliche  Methode  zum  Nachweis  des 
Stärkesynips  unhaltbar.  Hasch  und  «iiclicr  führ*  h'.n- 
gegcu  die  von  A.  Juckenack  und  H.  l'astcrnaclc 
ausgearbeitete  Metitede  zum  Ziele«  Bestiaunnag  da 
spccifischen  (iewichls  des  alkoholfreien  Saftes  und  I'u- 
larisation  nach  der  Inversion.  Die  I'olarisationscrgcboisse 
sind  dabei  auf  die  specitische  Drehung  der  Trockca- 
substaos  SU  bereebneo,  d.  h.  ausgedrilekt  in  Kreisgrsdcn 
Tie/ ii;cn  auf  100  Extract  in  100  ccm  im  100  mm-Robr 
Damit  wild  <in  einheitliches  und  übersichtliches  Ana- 
lyscnbild  gewonnen.  Ist  die  specifische  Drehung  der 
invertirteo  Saeeharose  I  und  des  Stärkeqrraps  St  bc- 

.      .  j   m      .        100  (H  +  n 

kaant,  so  kann  man  aus  der  Formel  y  =  — 7,-r~.  ~.  ' 

U  "t-  feij 

und  X  =  100— >'  den  quantitatiTen  Naefaveis  von  Stäike- 
syrupen  fubren,  wobei  H  =  Drehung  des  invertirtes 

Extractes,  y  s=  l'rorcnli;i*liaIt  des  Extiactes  an  Slärkf 
syrup.  Die  Mitteiwcrtbo  der  spccitiscbcn  Drehung  li«; 
invertirten  Eitnete  von  den  bisher  bekannt  gewoidms 
Analysen  von  Stärkesyrupen  und  Fnichtsifteil  veidcB 
von  den  Vcrlf.  tabcllarisi  li  \vi<  'lor(;f  ^;tl)en. 

Ucber  das  Vorkommen  von  Apfelsaure  und  CUroncn- 
säure  ia  FrOebten  und  Pruehtsäften  arbeiteten  R.  Kuas 
und  F.  Adam  (35).  P>dbeercn,  Ilollunderbceren,  .U- 
bannisbeercn,  Prcisscibccren,  I'lirsichc  und  Uimbeertn 
cutbaltcu  keine  Apfel&äure.  In  Heidelbeeren,  Stachel- 
beeren und  Aprieoeen  ftndet  tOeih  neben  der  vorberrseben- 
den  ritruncnsätP'c  auch  Apfelsäure;  in  Kirsebeo  und 
rtlaumen  fand  sich  nur  Apfelsäure,  keine  Citronensäuit. 
Weinsäure  wurde  in  keiner  der  untersuchten  FrAehtc 
gefunden. 

Den  Solaniugcbalt  der  Kartoffeln  fand 
M.  Wintgcn  (5d)  bei  den  einzelnen  Sorten  verschiedco. 
im  Allgemeinen  ober  beträchtlich  niedriger,  als  nach 
den  Durehsebnitteablen  in  der  Literatur  an  ervsrtca 
war.  Die  Zunahme  des  Solanins  bei  längerem  Li^em 
wuixlc  auch  in  gckeimteo  Kartoffeln,  wenn  die  Htimt 
svrgrältig  entfernt  wurden,  nicht  bcobavbtvt  Yad  durch 
Erkrankung  bedingter  bSberer  Solaaingebalt  gegenüber 
gesunden  Kartofleln  bat  sich  niehl  -.1011.1  frststcilcn 
lassen,  öolaninbildung  durch  Bakterien  auf  KaruSei- 
oäbrbSden  naeh  dem  Verfiibreo  von  Weil  kennte  W. 
nicht  bestätigen. 

Die  indischen  Kundbobncn  enthalten,  wiet'h  Am- 
gun  ii)  entgegen  fnuuwsiachen  Berichten  nuttheilt,  keine 
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Kutäim.   Sie  alnd  tbw  middmrertiiiKer,  »Is  die 

ingamchcn. 

Fromm's  Cooglutio- Nährsalzmiscbung  cat- 
bilt  meb  A.  Bey  th  ien  (10%4)  von  uoitaaiseheo  StoHiBa 
rund  46  pCt.  Kop?isalz.  -f  pCt.  Kaliumphosphat,  4  pCt. 
Uiciumsulfat,  7  pCt.  Magnesia  ia  Form  des  Oxydes. 
35  pCt.  des  Nlkniliee  siii4  ein  PvoteiosteS  pflaoslidieii 
CiapniiiigB. 

d)  Oeoussmittel,  Alkohol  und  alkoboliacbe 
Getrinke. 

1)  Ackermann,  E.  ii.  F.  Toggenburg,  Beiträge 
lur  nfnetometrischea  Biecaaalxse.  Zeitsehr.  d.  gcs. 
Bmiv.  Bd.  XXIX.   8.  145.  —  S)  Baragiola.  W., 

I  hemiüche  Untersuchungen  an  Moselweinen.  Zcitschr. 
[.  Lnters.  d.  Nahrungs-  u.  Genussmittel.  Bd.  Xll. 
S.  13.5.  —  3)  Bej'thien,  A.,  Nachweis  von  Cacao- 
ttkileiL  Pluurui.  CeDkmlb.    Bd.  XLVll.  &  170.  — 

4)  Derselbe,  Ueber  die  Unteraiiebang  mi  Begoi' 
»chv.jiig  von  Brauselimonaden.  Zoitschr.  f.  Unters,  d. 
Na«iuiigs     u.   Gcnussmittcl.     Bd.   XII.     S.   35.  — 

5)  Beyihicn,  A..  P.  B'^h- ist  h  u.  A.  llerapi'!.  LVIum 
die  Zusammensetzung  der  1905  er  Citroncnsäfte.  Ebcud. 
81X1.  S.  651.  —  6)  Beythien,  A.,  Ueber  Citrooen* 
oft.  Kbcndas.  Bd.  XI.  J^.  101.  —  7)  Derselbe, 
l"«lH"r  Brauselimonaden.  Pharm.  Ccntralh.  Bd.  XLVII. 
"  Ml'.  -  ^l  Hi  T^stcn.  MctiiO'i«.-  /ur  T-.'cnnung  der 
Myco<icrma  von  den  Esäigbaiik-rien  im  Bier  durch  An- 
iüufung.  Wochenschr.  f.  Brauerei.  Jg.  XXlIl.  S.  bdd. 

—  9)  Biel  i Dg,  K.,  Der  Alkohol  und  der  AlkohoUsnius. 
Bb  Wegweiser  zum  Venstandniss  moderner  Culturarbeit. 
S4  Ss.  --  10;  nci.Nt'lbt-,  Dasselbe.    .\oi,'.tl.  R-iiidsr!i.in. 

—  II)  liuruaz/i,  T.,  Casein  al^  KlämutUil  ile» 
Weioes.  Milcb-Zlg  B<i  X.X.W.  ,S.76.  —  12  (  li;u  les,P., 
Ta(elienr.  Bep.?Wm.  T.XVllL  p.l.  —  13)  Ciiarra,  E., 
Coatributten  &  IMtude  de  PaleoolUme  bcrMiteire. 
ßecherrlit's  sur  les  anomalies  de  drxt  li  {ipcmcnt  obscrvtcs 
chci  Ici  eafants  de  parents  alcooliquea.    These.  — 

14)  Cluss,  A.,  Die  Alkoholfragc  vom  pbysiologiscbca, 
wciaieo  nnd  virtbaobaitliehen  Standpunkte.  206  äs.  — 

15)  Dentseh,  E.,  Einiges  über  den  Einfluss  des 
Alkohols.    Drr  Aikobolismus.    H.  1.  —  16)  Dold,  H., 
l'eber  die  Wirkung  rl(>s  Acthylalkuhols  und  verwandter 
.Alkohole  auf  da.s  l  i  o.'..  hhei-z.  Arch.  f.  Physiol.  Bd.  CXIl. 
s.  600.  —  17)  Dung.  A-,  Ueber  die  Einwirkung  von 
Alkohol  auf  die  Steigarbeit.  Ebendas.  Bd.  CXV.  S.  4.')6. 
~-  18)  Ergebnisse  der  Moststatistik  für  1905.  Berichte 
■inr  hetheiligtcn   Untersuchungsstellcn,  gesammelt  im 
K^s.  fl.Miu'ih.itsamte.   Bd.  XXiV.   S  44(J  —  19)  Er- 
ge)>DLs$e  der  Weinstatistik  für  1904.    Kinleituug  von 
A'lolf  Günther.    Arb.  a.  d.  Xtüs.  Gesundlicitsniiite. 
Bi  XXiV.  S.  M7.  —  20)  FaTftrccr,  E,  Zur  FMge 
^  dmHdsehen  Tnbnkrergiftang.  Wtner  klln.  Wchaebr. 
•^o  21.  —  21)  Perne t,  Les  satcllitcs  de  l'alcoolisme. 
^«i44ijie  ii>cd.  p.  30.  —  '22)  Fortner,  I'.,  Ucbcr  Cidcr. 
Zeitsehr.  f.  üffentl.  Chemie.    Bd.  XII.    S.  222.  — 
^}  Fresenius,  W.,  Yorschlige  des  Aosschusaes  sur 
Abänderung  des  Abscbnitt««  «Fraefatsafle  and  Geleea** 
<I«r  •Vcreinbaningen'*.   Zcitschr.  f  l'nlrrs.  d.  Nabrungs- 
B  GcDussmittcI.  IM  XII.  S.  26.  -    24  K  n  Ii rmann.  F., 
Zur  Kenntnis-   dor  B;ikt'_Tiri]tl,,r,i   dts  l''l;t-i'lH:-i>l)iores. 
I   Pseudomonas  cerevisiae.    Centralbl.  f.  Bakt.  etc. 
Abth.  II.  Bd.  XVI.  S.  309.  —  25)  t.  Grützner,  R, 
Beiierkungen  über  die  Wirk.<iarakpit  bezw.  Giftigkeit  vcr- 
whitdetier  Alkohole  in.sonderheit  des  Acthylalkoiiols. 
Der  Alkoholismus.    Zcitschr.  f.  wis^ um  Ii.  Erörterung 
<ler  Alkobolfrage.   H.  1.   S.  6.  —  26)  Hamm,  A.,  Ueber 
öie  sogenannte  Brüune  des  Rothweins.    Arch.  f.  Hvg. 
Ji  LVIL  S.  m  —  27>  Hanus,  J.  u.  F.  Bien»  Zur 
leoDtnlss  der  Zaekerarten  der  Gevane.  I.  Weisser 
Zimmt.  Ztiischr.  f.  Unters,  d.  N'alimngs-  u  Genussmiltid. 
JM.  XIL  S.  395.  —  %6)  llartwich,  C,  Einige  Be- 


merkungen über  den  Pfeflcr.  Ebendas   nd  Xlf.  ?  jül. 
—  29)  Hecker,  R.,  Ueber  Verbreitung  und  Wirkimu 
des  Alkohols  bei  Schulkindern.   Jahrb.  f.  Kiicierheilk. 
Bd.  XUI.   S.  470.  —  SO)  BeioielmanD,  K.»  Die 
Erflndnngen  auf  den  Gebiete  des  Pasteurisirens  toh 
Bier  in   geschichtlicher  Darstellung.     Wr.-lirnschr.  f. 
Brauerei.    Jg.  XXIII.    S.  133.  ~  31)  Hoc  kauf,  J., 
Ueber  den  Nachweis  geringer  Mengen  von  Mehl  oder 
Stärke  im  Paprikapulver.  Zeitsclir.  d.  AUgotu.  Oesterr. 
Apotb.-Vereios.  Ne.  SS.  —  SS)  Hoffmann,  J.,  Die 
Bekämpfung  narkotischer  nnd  alkoholischer  (ienussmittel. 
New  Yorker  med.  Mon.-Schr.    Bd.  XVIII.    S.  41.  — 
33)  Holitscher,  Alkohol  und  Tuberculosc.  Prager 
med.  Wochcn.schr.    No.  11.  —  34)  Hubert,  A-,  Bc- 
stimmnng  der  freien  und  gebundenen  Wein.säuro  im 
Wein.     Annal.  chim.  analyt.    Vel.  XL    p.  l.  — 
86)  Jones,  R.,  Mental  degradation  the  result  of  aleohol. 
Amer.  jouro.  of  Insan.  Vol.  LXIIl.  p.  39.  —  86)Kick- 
lun,  Ä.,  Ueber  verdächtige  Farbstoffrcactionen  dunkoler 
Weine.  Zcitschr.  f.  Unters,  d.  Nahrungs-  u.  Gcnussmittcl. 
Bd.  Xll.  S.  llt,  —  87)  Kissling,  R.,  Fdrtschritte 
auf  dem  Gebiete  der  Tabakehemie.  Chem.  Ztg.  Bd.  XXX. 
?.  4S:?.  —  .'!S^  Kraepelin,  E,  Der  Alkoholismus  in 
Münchoü.     MuQcli.    med.   Wochenschr.     .\o.   16.  — 
89)  Kramsky,  L.,  Dio  Zusammensetzung  der  unga- 
risehen  Weine'  aus  den  J^rt^geo  1900— 1904.  Buda- 
pest   99  Ss.  —  41»  Krug,  O.,  Zum  Naehweis 
von   Citronensiiaii'   im  Wein.     Zcitschr.  f.  Unters,  d. 
Nahrungs-  u.  <  le:iii^-miitcl.    lid.  XI.    S.  155,  394.  — 
41)Krzizan,  R.,  Ueber  Eiwciss  K;ill'  t>;lasur.  Ebcndas. 
Bd.  Xll.  S.  218.  —  42)  Derselbe,  Gefärbter  Paprika. 
Ebcndas.    Bd.  XII.    S.  223.  —  43)  Krzizan,  R.  o. 
I'labi,  W.,  190ocr  Hmibcersälte  u. -Syrupe  böbmiseber 
Herkunft.   Ebcndas.   Bd.  XI,   .S.  205.  —  44)  Labftrde, 
J.,  Kcchcrclu-s  Mir  l;i  ii;ist.>nnisation  des  vins.    Hpv.  d. 
viticult.    Annre  XIH.    p.  433.  —  45)  Lacroix,  M., 
Pastcurisation  des  vina  en  boutcilics.  —  Pn-paration 
d*ttn  Hak  bounru.  Honiteur  vioicole.  Annes  LI.  p.  270. 

—  46)  Lohnann,  W..  Ueber  Brauselimonaden.  Zeit- 
Schrift  f.  öflfentl.  Chemi.  Bd.  XII.  S.  12f:  47) 
Locwenfeld,  L.,  Alkohol  und  Neurosen.  Mum:li.  med. 
Wochenschr.  No.  35.  —  48;  Ludwig,  W.,  Beiträge 
xur  Untersuchung  und  Beurtheitung  von  Fruchtsäften. 
Zettsehr.  f.  Unters,  d.  Nahrungs-  u.  Genussm.  Bd.  XL 
S.  212.  —  40^  I.ühri^'.  H.,  Zur  Kenntoiss  des  Cifronen- 
saftcs.  KIhti'Iliv  im,  XI.  S.  441.  —  50)  Lührig. 
IL  11.  K.  Tiiaitwii,  BiMtr.i^.'  ^ ur  Kcuntniss  der  Gewür/e. 
I.  Pfeffer  u,  Ziramt.  Ebenda».  Bd.  XI.  S.  129.  — 
51)  Matthen.  H.  u.  Kr.  Müller,  Ueber  eine  neue 
Vernilschung  von  Cifronensaft.  Ebendas.  Bd.  XL 
S.  20.  —  62)  May,  0.,  Zur  Verwendung  von  Saponinen 
in  Brau.selimonadcn.   Pharm.  Contralh.   No.  47    S  22.H. 

—  53)  Mayer,  J.,  Zum  Nachweis  von  Citroneusäurc 
im  Wein.  Zcitschr.  f.  Unters,  d.  Nahrungs-  u.  Genussm. 
Bd.  XL  &  394.  —  64)  Moreau,  L.,  Pastourisation 
des  vin  en  Anjou.  Rer.  de  viticult  Ann^e  XIIL 
T.  XXV.  p.  261.  ~  55)  Müller-Thurgau,  H,  Ueber 
den  Einfluss  der  schwefligen  Säure  auf  Entwilkelung 
und  Haltbarkeit  der  Obstweine.  Centralbl.  f.  Bakt.  etc. 
AbUu  IL  Bd.  XVIL  S.  U.  —  56)  Otto,  B.  u  S. 
Kobn,  Untersuehungen  „alkoholfreier  Getränke*.  III. 
Zcitschr.  f.  Unters,  d.  Nahrungs-  u.  Genussm.  Bd.  XI. 
S.  134.  —  57)  Pincus.söhn,  Die  Wirkung  des  Kaffees 
und  des  Cacaos  auf  die  Magensaftsccrction.  Münch, 
med.  Wochenschr.  No.  26.  —  68)  Proctor,  Ch.,  Die 
Bestimnnng  von  Saccharin.  Journ.  ebem.  soc.  No.  .ST. 
p.  242.  —  59)  Rcchcrchcs  sur  la  pa.steuri5ation  des 
vin.s.  Rev.  de  viticult.  Ann.  c  XIII.  p.  522.  —  60) 
Rheinboldt,  M.,  Euper,  rntcrsuchiinnpn  über  den 
Eiaflusü  der  (iewürze  auf  die  Magcnsafibildung.  Zeit- 
schrift f.  pby.s.  u.  diät.  Ther.  Bd.  X.  85.  —  6J) 
Rons,  L.  u.  W.  Bestrezat,  Die  Bc&timmung  der 
flQehtigen  ^ren  im  Wein.  Annal.  ehim.  aoBlyt. 
T.  XI.  p.  41.  —  r.2)  Rosenfcld,  G..  D.-r  \lt  Im  I 
als  NabruogsnütteL  Centralbl.  f.  innere  Med.  Bd.  XXV  U. 
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S.  12.  —  63)  Roeltgon,  Tb.,  fie&Ummuog  dos  Alka* 
holgehftlts  bei  eMtgstiehigeo  Weinen.  Keitsobr.  f.  Uoten. 

-1.  Xahrungs-  II.  (ifnnssm.  Bd.  XU.  S.  59».  —  G4) 
liybakww,  Th.,  Alkoiiolismus  n.  Eiblkhkeit.  Monats- 
schrift f.  Psych.  II.  Neurol.  IM.  XX.  Ergänzungslifit. 
S.  221.  65)  äaito,  K.,  Mikrobiologische  äiudicn 
(Iber  die  Soyabeieitung.  Gcntralbl.  f.  Uaki.  ete.  Abtb.  IL 
XVII.  S.  20  -  Rfi)  Schacr,  K.,  licnicrkuogen 
IUI  l'ra^c  der  Vtrwctuluug  von  .'^aponincn  bti  brauscndcu 
«ictränkcn.  Zcitschr.  f.  Unters,  d.  Nalii  un^^  u.  fii  iiu>> 
mittel.  Bd.  XII.  ii.  50.  —  «h)  Derselbe,  N\»U/.t;u 
über  die  Kiroisirung  von  Kaffeebohnen.  Kbendas. 
Bd.  XII.  S.  60.  —  68)  Schatfer»  F.,  Ueber  die  Alka- 
liUit  der  \Veina.sche.    Ebcnda.5.   Bd.  XII.   S.  266.  — 

69)  Scfimidt,  K,  Zur  Unterscbeidnn^^  viii  'ülliniügs- 
essig  und  Essigessenz.    Ebcndas.    Bd.  AI.        aöt>.  — 

70)  Seifert,  \V.,  lieber  den  Einfluss  der  Mostgewinnung. 
CHUtruog  uod  Bebsodluos  des  JungwciDes  auf  die  6e- 
»dtdrebheit  detselben.  welolattbe.  S.  877.  —  71) 
Spaeth,  K-,  Der  Nachweis  vim  Zucker  in  Macis  ii.  in 
Zimt.  Zeitachr.  f.  Unters,  d.  Xahrungs-  u.  (ienussm. 
Bd.  XI.  S.  447.  —  72)  Derselbe,  l  eher  die  Eingabe 
der  GewünmiUler.  Ebendas.  Bd.  Xli.  S.  12.  —  73) 
Spenkaeh,  Einwirkung  des  Weins  auf  die  Leben.i- 
dauer.    Vcreinsbl.  f.  pfälz.  Aerztc.    Bd.  .XXII.    .S.  87. 

—  74)  .Sprink mcy er,  11.  u.  A.  Kiirstcnbcrg,  Bei- 
träge zur  Kenntniss  der  «icwiirze  (l'fcfTer,  Ziinuu,  l';:iient, 
Nelken).  Zcitsehr.  f.  Unters,  d.  Nahruugs-  ii.  licnussni. 
Bd.  XII.  .S.  6.V2.  —  7.Ü)  Surre,  L.,  Uebcr  die  Wässe- 
rung der  Weine  und  der  Mileb,  Annal.  cliim.  aualyt. 
Vol.  Xf.  p.  13rt.  --  7»!)  Thamm,  K.,  Beiträge  zur 
Kcnntni.ss  der  üewiirze.  II.  Piment,  Nelken  u.  >  ar  i.i 
niotn.  Zeitschr.  t.  Unters,  d.  Nahrungs-  u.  (,u;iiu.-..Hiii. 
Bd.  XII.  S.  IfiD.  —  77)  Thamm.  K.  u.  A.  J-'egin. 
Beitrage  aur  Fruehtsaft-StaUstik  1906.  Ebeodaa.  &  72». 

—  78)  Titb,  J.,  Beitrüge  zur  Bestinnrang  derGoaammt- 
menge  der  organischen  .Säuren  im  Tabak.  Chem.-Ztg. 
Jahrg.  XXX.  S.  57.  —  79)  Utz,  Ucber  Limonaden- 
essenzen.   Zeit.schr.  f.  önentl.  Chcm.    Bd.  XII.    ü.  12. 

—  SO)  Vogel,  U.,  Der  Eisen-  oder  Tintengeschmack 
im  Bier.  Zeitscbr.  f.  d.  geü.  Brauwesen.  Bd.  XXIX. 
.S.  137.  (.'^taninit  vom  l'i-.rn  schlecht  ver/iontor 
SchwiiiiMicr  oder  von  ilujrwaunen,  insbesondere  von 
eisernen  Spuudbüch-'  ii  und  .^i  hrauben.)  —  81  Watiiig. 
P.,  Uuber  den  (ichalt  des  Kaffeegetränkes  an  Coffein 
und  die  Verfahren  zu  seiner  Ermittelung.  Arbeit  ».  d. 
Kais.  (icsundhciLs-Amt.  h'\.  XXHl.  S.  31.').  —  82) 
Weiwors,  .).,  Die  Vcrbcs,sti iiii:;>r ihigkeit  .säurercichcr 
Moselweine.  W Viril  riu  u.  W?  ii.li.-inilfi.  IM.  XXIV. 
S.  60.  —  83)  Derseltjc,  Luxemliurger  .Naturwcinc  des 
Jabrgaogs  1904.  Zeitschr.  f.  Unters,  d.  Nahrungs-  u. 
GenittinL  Bd.  XU.  S.  416.  —  84)  Wikullic,  F., 
Eine  besondere  Art  von  RaucbTergiftung.  Wien.  med. 
I'resse.  No.  51.  —  85)  Wiudisch,  K.,  Die  chemisthen 
Vorgänge  beim  Werden  des  Weines.   .Stuttgart,    122  üs. 

—  86)  Derselbe,  Die  Moselweine  und  die  .erhebliche 
Vermehrang".  Ein  Vorschlag  sar  Abhülfe.  Weinbau 
u.  Weiirbandel.  Bd.  XXIV.  S.  Sft.  —  87)  WoKf,  C, 
Eine  vereinfachte  CoffcinbestimmuDg  im  RohkaJEM, 
Zeitschr.  f.  üffcntl.  Chemie.   Bd.  XII.   S.  18G. 

In  einem  Aufsätze  über  die  Wirksamkeit  bezw. 
Giftigkeit  verschiedener  .Mkohole  insonderheit  des 
AethjrUlkohol's  wendet  sich  von  Grützuer  (25) 
g^pm  den  Ifissbraueb,  der  mit  dem  Worte  Gift  bei  der 
-li'ilwirkung  tii  l  cn  wird:  es  kommt  doch  hier  in 
erster  Linie  die  augcobUcklich  wirksame  Menge  und 
CooeeDtratioB  In  Betracht.  Zudem  findet  doch  zuuäclmi 
in  dem  Unterleibskreislauf  eine  oicbl  »tt  vemacbläsagende 
Zersetzung  und  l'nschädtiffimnch'itiv;  vt^'t,  erst  allmählich 
und  das  auch  nur  in  kleinen  Mengen  erfolgt  der  Ueber- 
tritt  nach  dem  gnwieji  Kreislanf.  Wie  bei  Jedem  Gifte 


iKBOBL.  Dm  Linn  voir  mv  Kbaikbuihuiubmi. 

giebt  CS  ;viich  Iik  r  uü.schii'nielie  Dosen,  solange  eine 
normale  Function  besonders  von  Nieren  und  Leber  vor- 
banden  ist  Die  bisborigea  TermidM  «iad  mit  zn  ew- 
centrirtcn  Losungen  angestellt,  die  Wirkung  verdünnter 
Alkclion.isiingcn  bedarf  noch  der  Erforschung.  Das-i 
das  Kuid  den  Alkohol  in  jeder  Beziehung  schlech: 
verträgt,  ist  siefaer  (Leborsebram|ifanf). 

Nach  cincTii  B*  r'elit  Kracpclin's  (.^8)  über  dct 
Alkoholismus  in  München  wiesen  unter  den  im  Jsbrt 
1905  in  der  psycbiatri«^«!  Xlioik  aufgenanmeBcn 
1873  Personen  (886  HinDer,  887  Jabren)  S58  Minotr 
und  30  Fritien  rein  alkoholistische  Geistesstörung  mf. 
Das  Vcrhältniss  der  alkoboliscben  Psyeboseo  bcuii| 
demnaob  bei  MSnnem  80,8,  bei  den  Krauen  &,6  pCt. 
Von  den  chronischen  Alkoholikern  waren  45  pCt  ledig, 
20  pCt.  der  Krauen  waren  Wiltwcn,  Wittwcr  w»r<»i>  our 
5,9  pCt  —  In  29  Familien,  in  denen  Vater  oder  Muttci 
tninkaOohtig  gewesen  ■  waren,  kamen  38  Pehlgeborteo 
■  vor,  wftbrend  1S3  Kiu  lrr  lebend  geboren  wurden,  v.^ 
denen  jedoch  Ou  32,7  pCt.)  im  1.  L' bcii'-i.'jhr<'  sUrbfn 
Von  den  tiniersuchtcn  98  Kindern  waren  59  pCt. 
psydiiseb  niebt  gesund  (nervSs  nnd  pssrebopaibiseli. 
epileptisch,  imbecill.  i'liotisch).  Von  den  40  jisychisrli- 
gesunden  erwiesen  sich  6  als  schwächlich  in  der  Eai- 
Wicklung  zurückgeblieben,  7  als  rliocbitiscb,  S  ah 
sImphnHis,  1  als  tuberculSs,  sodass  nur  88  als  gfistig 
und  körperlich  i,'r'.i!nd  fibrig  M  UmMi.  (Demnu  ä  haltt 
unter  57  Trinkerkindcro  10  gesunde  gefunden).  Auiscr 
den  eigentliehen  alkotaoliiebM  GdstssstömBgen  wim 
noeh  in  311  Fallen  eine  chroniaebe,  in  22  Fällen  mt 
acute  Schädigung  durch  Alkohol  m  vrr/'-;ciiii"n.  IC' 
gcsaramt  fand  »ich  aUo  bei  den  aufgenommenen  Krankes 
in  44,9  pCt.,  oder  wenn  nur  die  Minner  berfiekslebtigt 
werden  in  61,8  der  Fälle  eine  acute,  in  der  Regel  jodoA 
chrLtii-Jcfip  .Mkoholvergiftung.  Unter  den  epilcpli><-'hfE 
M.ännern  waren  65,1  pCt.,  unter  epileptischen  Frauo. 
28,5  pCt.  Trinker.  84  pCt.  der  arteriodtlertttiaehca 
Männer  waren  Alkoholisten.  Sdlliesslich  weist  Kr.  noch 
darauf  hin,  dass  für  die  Entstehung  der  Paraly.se  nücLst 
der  Syphilis  doch  der  Alkohol  eine  viel  grüä&crc  lUtlle 
spielt,  als  man  gemeinbin  annimmt. 

Nach  den  statistischen  Erfahrungen  von  Deutsch 
(15)  werden  die  Säuglinge  am  seltensten  gestillt,  wen» 
die  Mutter  Alkobolistin  ist.  Femer  werden  «ihiend 
der  Weinlese,  NeiQabrs-  und  ftotoaditsfeats  in  Budi^est 
mehr  schwachsinnige  Rinder  geaeugit  «Is  in  den  »alkshel* 

armen*"  Monaten.  — 

ReiebÜebere  Vengen  von  C  a  ra  m  e  1 1  nWe  i  n  e  n  (doakle 

Malagaweinr:  k  .iin'  ii,  wie  A.  Kickton  (SC)  nachweist, 
bei  Verwendung^  di  r  W  .lltlirbungsmethode  die  (ifgen»»-'t 
von  Tbeerfarbstotfen  vorläuücben,  dasselbe  gilt  fiT 
andere  Weinserten,  die  mit  Zuekerooulear  oder  cm* 
oenlrirtem  Traubensaft  fsfirbt  sind. 

Hinsichtlich  der  MetVi-iJc  der  .\  1 1 n!i t ät sbestio ■ 
mung  in  der  Weinasche  iicterte  in  Vcnuebca  v>* 
F.  Schaffcr  (68)  dieVenrendungdcrN--Salislur»inhflbe 
Ergebni««!  es  mnas  vielmebr  N.-'Sdiwefelsäure  verwend'^t 
werden.  Die  Alkatit.itszahl  der  Wrtnaschc  (Quotiori 
aus  der  Uesammtalkalitüt  in  ccm  N.-Säure  und  tlcia 
G«b*lt  na  Jf  IneraUtoflen)  kann  such  in  Nalnrweisca 
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selr  verschieden  hoch  sein.  Bei  Kcstimrat  reinen  Natur- 
vMoeo  scbwuikt  dia  Zahl  swiMbea  ifi  und  14,0, 
neitt  Iber  nur  wtoöbeii  7  nnd  19  (Mittel  9,7).  B«i 

ge^psten  Weinen  betrug  die  Sch\vankuiig  1.8-~6,9 
;Mutel  3,9).  In  stark  geschwcfclu-n  Weinen  kann  sich 
cbealall»  ein«  starke  Venninderung  der  Alkalität  bo- 
mMv  maeheo,  jedo«h  ist  dies  erst  bei  einem  relatiT 
iioheo  Gehalt  an  SOj  der  Fall  und  zwar  besonders 
<\iaa,  wenn  diese  durch  Oxtdatittn  in  Schwefelsäure 
,;^uUate)  übergeführt  ist.  Die  Untersuchungen  S.'s 
effalMB  in  diesen  Beiiebungen  WerOi«  sviaeheD  1,9  nod 
Il.-I.  Bei  Trcsterweinen  lagen  die  /^ahleo  zwischen 
3,1  und  7i|  (Mittel  4,6).  Bei  gallisirten  WVinfn  war 
weder  Erbübung  noch  Verminderung  der  Alkalitatszahl 
la  emilatiren. 

Bei  rtnom  Fall  von  RiHune  des  Rothweins,  die 
iuttit  eine  Oenoxydaso  zu  Stande  kommt,  konnte 
A.  Hamm  (26)  keine  der  vier  aus  dem  Weinbodeosatz 
i^lirtcn  Baltterien  als  der  Oxydasfenbildung  verAMitig 
Misjrprhen.  Fa  wird  die  VermuÜiung  aii^pf^^prochcn, 
im  Botiytiti  cinerea  in  ursächlichem  Zusammenhange 
But  der  Bi&ine  steht,  die  AusmerT'.un^  .schimmliger 
T-auben  ist  an/ucmprehlcn.  Paste urisi reo  und  Weitt- 
'■bndlur.i;  niii  50  .  •.]„']  siehenrirkende  Heilmittel  gegen 
dies«  Wemcrkrankung. 

P.  Wintif  (81)  imd,  daas  die  ton  J.  Kata  be- 
<  hriebene  Methode  zur  quantitativen  Bestimmung 

Coffein  brauchbar  ist,  besondere  d.mn,  wenn  man 
mit  reioem  TctracblorkuhtenstoiT  an  Stelle  von  Chloro- 
(ma  die  Eitraetion  der  wSasrigen  ColTeYntSeai^n  Im 
I'^rforator  vornimmt.  Eine  Tasse  KafTee  von  ir>0  g 
twgestellt  ans  ciacm  Aulguss  von  SOO  g  Wasser  auf 
Ii  K  möglichst  feiogcmablencn  Kaffees  von  mittlerem 
^'«inng»bait  eatbteU  je  mwk  der  Bereitnogsweise  0,0« 

«  0,1  g  Koffein  Bi  iTieksichtigt  in;ui,  <l\-s  <  iiirrsoits 
<kr  Cofeiog^alt  der  Kaffeebohnen  innertialb  ziemlich 
*vtw  Qreasen  schwankt  und  in  geröstetem  Kaffee  tHs 
'^er  4  pct.  steigen  Itaaii,  daas  anderersetts  die  m  einer 
Wsiimmtcn  Menge  Aufguss  erforderlicln^  Kaffcemfngo 
geschmacklichen  und  «ikoDoniischcn  Uücksichteo 
xiir  fersehieden  gevihlt  wird,  so  wird  die  in  einer 
Iis«  Kaffee  mittlerer  (irösse  enthaltene  Coffeinmcnge 
^bierlich  0,5  g,  also  die  nach  dem  deutschen  Arznei- 

lUcb  zulässige  maximale  Einzelgabe  überschreittu. 

Ob  das  Zebs'sche  Eintauchrcfractometer  zur  Bc- 
^'immtiDgvoD  Coffein  in  wisserigen  Lösungen  an  benntien 
Üty.  pniftrn  .T.  Hanus  und  K.  Chocr  n  ■^k y  (10a,  17), 
««  fanden  es  in  der  That  für  geeignet:  Per  Kefractions- 
Witt  ist  der  procentuafen  Menge  direct  proportional. 
Kesc  Bedingung  ist  (für  das  Volumen  100  ccm)  innerhalb 
LösUeblttitabcreiches  des  Coielns  auagedröekt  durch 

<e  Ftoimel  %  =  wobei  y  der  abgelesene  ttefiae- 

WDsterth,  i  die  procentuale  Menge  an  Coffein  bedeutet. 
Spenges  Einbaltfn  f'truT  Kestimnitcn  Temperatur  für 
Wiiscrbad  und  Lösung  ist  nöthig.  Eü  wird  eine  Tabelle 
'V'lttitiMmiing  des  pcoeeotoalen  Oebaltcs  (g  in  100  eem} 
Tuseriger  Coffeinlösungen  uittols  des  Refraetometers 
n,5»  G.  bfig0|jcbrn. 

Jiach  den  üntcrsuchungcn  von  R.  Krzizan  ^41) 


bietet  die  sogen.  Eiweissglasur  <les  Kaffees  gegenüber 
der  Zucker-  oder  Harzglaaur  keine  Vortheile :  Der  Ilaupt- 
zweek,  den  diese  Biweiweissglasur  verfolgt,  eine  Steige- 
rung  an  lüslichen  Stickstoff^ubstanzen  im  Kaffeegetriuik 
herbeizuführen,  wird  nicht  erreicht. 

Ilanus  und  Bien  (27)  finden  den  Gehalt  der 
GewQrze  an  Pentesanen  xiemlicb  eoostaot,  er  richtet 
sich  nach  den  PdanzoDbestandtheilen,  aus  welchen  das 
Gcwiji'z  be<>tfftt.  Die  grüsste  Menge  von  Pentosanen 
ist  im  weissen  Zimmt  cntlialten,  dann  in  Uevüi-zca,  die 
•US  der  ganzen  Pdanze  oder  aus  BlSttera  besteben, 
danach  kommen  die  Rinden:  einer  gr(>säeren  Menge  Koh- 
faser  cnt,spricht  eine  gri'.sserc  Menge  Fcnt*is,ine.  Die 
im  weissen  Zimmt  vorhandenen  Pentosanc  werden  auch 
bei  Spree.  Sehwefela&ttre  nicht  sftmmttieh  hfdroljrsirt. 

H.  Favarger  tritt  fipr  .\n>!r!,t  v>-.n  Thoms 
entgegen,  dass  ein  im  Tabak  eothaltencs  ätberisobes 
Oel  bei  der  Entatehuog  der  öhnmisohen  Tobakvorgiftung 
betbeiligt  sei;  er  fand  an  diesem  BrenzSl  im  Tbier- 
vorsiich  )if\nc  Jinderen  Wirlcungru.  iIs  die  der  ätlie- 
rischea  Ücle  überhaupt,  äeine  Füttertingsv>'rsuchc  mit 
Nieotin  an  Kaninchen  eigabon  die  schon  bekannte  Ge- 
wiehtsabDabme. 

e)  ConserTirungsmittel.   Farben.  Oebraachs» 

gegenstände. 

I)  Andouard,  A.,  L>«  nitrate  de  soude  dans  lea 
eonserves  de  Tiaade.  Joura.  de  pbarmae.  et  de  chim. 

.\riii,r  XCVII.  T.  XXm.  p.  417.  —  i)  Arnost,  A.. 
Iau  licues  Verfahren  zur  Bestimmung  dos  C'aniphcr.s. 
Zeilschr.  f.  Unters,  d.  Nahrungs-  u.  (icniissm.  Bd.  XII. 
J?.  533.  —  3)  Behre,  A.  und  A.  Scgin,  Ucbcr  die 
Wirkung  der  CoDservirungsmittcl.  Ebendas.  Bd.  XII. 
S.  461.  —  4)  Bishop,  H.  B.,  Die  Bestimmung  kleiner 
Mengen  Arsen.  Jonrn.  Amer.  ehem.  soc.  Vol.  XXVllI. 
p.  17S  —  5)  Bokorny,  Th  ,  .N'.:i.  über  die  Giftigkeit 
eiiii^i  r  Anilinfarben  und  anderer  Farbstoffe,  (.'hcmikcr- 
Zi^.  S.  217.  —  6)  Catbeart,  E.  P.,  The  bactcrial 
ilora  of  „blown"  tins  ef  »resorfed  foot.  Journ.  of  bfg. 
Vol.  Vf,  p.  US.  —  7)  Chevalier,  J.,  Les  conserves 
.:,>  viaiide.  Bull,  de  Üur.  T.  CLII.  p.  456.  —  8) 
Decker,  F.,  Fcbor  den  Farbstoff  im  ^^afran.  C'hcm- 
Ztg.  Jg.  XXX.  S.  705.  —  9)  Eccics,  R.  G..  Die 
Bedeutung  der  Cönserrirungsroittcl  füi  die  menschliche 
KraShrang  in  wirtbschaftlicbcr  und  hygienischer  Hin' 
sieht.  In  deutscli'.T  Bearbeitung  herausgegeben  vom 
Bunde  deutscher  Nahrungsmittelfabrikautcn  u.  Händler, 
E.  V.  172  J^.s.  —  10)  Frdmann,  E,  p-Phenylen- 
diamin  als  Cosmeticum  und  „Eugatol"  als  sein  Ersatz. 
Zoitsebr.  f.  sngew.  Cbem.  Bd.  XIX.  .S.  1052.  ~  11) 
Pahrion.  W,  Zur  Analvse  der  Seifen.  Ebendaselbst. 
Bd.  XIX.  S.  385.  —  "l2)  Farnsteiner,  K.  und 
P.  Buttenbci  );,  Zu-  Frn^e  des  Ucber^aüf  >  v  -n  Hir- 
säure  aus  d<  in  l'nUei  lu  die  Oigane  und  das  Fleisch 
der  Schlaehtthinit'  ZeiLsehr.  f.  Unters,  v.  .N'ahrungs- 
u.  Oenussm.  Bd.  XI.  S.  8.  —  U)  Feder,  Quan- 
titative Bestimmung  der  Pikrinsäure.  Ebendas.  Bd.  XII. 
S.  216.  —  14)  Fcndicr,  G..  Heiträge  /um  Borsäure- 
Nachweis.  Ebendas.  Bd.  XI.  S,  137  uod  Arb.  a.  d. 
pharmaceut.  Inst.  d.  Univ.  Berlin.  Bd.  III.  »S.  2!»<j.  — 
15)  Gaultier  L'Uardj,  L.,  La  pr6senr>-  du  plomb 
dans  les  glaces  et  les  sorbets.  Gaz.  des  h"^  p.  109. 
—  16)  Gri.ning,  Biich-senflcisch.  Zeitsclir.  f.  Flii.srb- 
u.  Milchhyg.  Jg.  XVII.  p  02.  —  17)  Grossmann.  H. 
und  A.  Aufrecht,  Die  titrimctrisi-tie  Bestininiunt:  des 
Formaldehyds  und  die  Amei:>cusaure  mit  Kalium- 
permanganat in  sauerer  Lösung.  Ber.  d.  Deutschen 
ehem.  Grs  IM  XXXIX  S.  2455.  -  1!<)  llasclhoff,  E. 
und  G.  Bredemann,  Untersuchungen  über  Cooserven- 
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v«rderber.  Laodv.  Jabrb.  Bd.  XAXV.  S.  ilö.  —  1<«) 
Jaeobj,  G.  und  B.  Walbaom,  Zur  BesümmuDg  der 

flrrnzc  der  (ic.sund!icitsschä<lliol)keit  der  soliwclligcn 
.Niuie  in  Nahningsmiltcln.  Aich.  f.  cxpcr.  Palliol.  u. 
J'harni.  Hd.  UV.  .S.  4'Jl.  —  20)  .lörgcnsen,  G, 
Uebcr  die  Titration  der  Boi-säure.  Zotbtcbr.  f.  L'nU-rs. 
d.  Nahrungs-  u.  (ienii.ssin.  Bd.  S.  154.  —  *21) 
KrzizAD,  R.,  Beiträge  zur  TalkbcsUmmung.  Khenda.s. 
Bd.  XL  S.  641.  —  22)  Low,  W.  H..  Borsäure,  ihr 
Nacti«  '  Ull  i  ihre  Bestimmung  in  grossen  oder  kleinen 
Mengen,   .loiirn.  Anier.  ehem.  soe.   Vol.  XXVIll.  p.  807. 

—  23)  Lieh  reich,  O.se.,  Zur  Frage  der  Borwitkungen. 
Eine  KriUk  des  Dr.  NViley'achen  Berichtes  ao  das  ameri- 
Icanisrh«  Aek«*Than-Ministerium.  Berlin.  51  Ss.  mit  Taf. 

—  24'  Mutllics,  t'cbcr  die  Verwendung  der  .Salieyl- 
.Hjiure  ais    «.übti  virungsmiltel.    Conserven-Ztg.   S.  412. 

—  25)  Meth.  Uebcr  den  Nachweis  von  Forniaidebyd. 
Cbem.-Ztg.  Jg.  XXX.  S.  666.  —  26)  Müller,  Alb., 
Vergiftungen  durch  Conaerven.  Conwrveo-Ztg.  S.  53. 

27)  Nn'  tnir,  K.  A,  Rtitfrtrbung  von  in  Zinn  auf- 
bewahrten l'rurli'.cn  uii'l  \  i-gctahiiien.  .lourn.  Amer. 
ehem.  .soc.  Vul.  XXVlII  j.  \hO'i.  —  2b)  Ohlig,  A. 
uod  J.  Tiilmanns,  Zum  Nachweis  von  fremden  Farb- 
stoffen in  Fetten.  Zeitschr.  f.  Unters,  v.  Nahrungs-  ii. 
Genussm.  Bd.  XI.  S.  94.  —  29)  Paal,  C.  n.  Mehr- 
tens,  G.,  Gravimetrisehc  Bestimmung  des  .Salpeters  im 
Fleisch.  Ebcndas.  IM  MI  S.  410.  —  HO}  Heide- 
mann, F.,  F.  Zilka  und  L.  Krüger,  Das  \erhiiltni>s 
zwischen  Innen-  und  Aussentcm|ieralur  beim  .Stcrili.siren 
von  CoDSBrven.  Consenreo-Zt^.  S.  545.  —  31)  Späth,  E., 
Ueber  den  Nachveis  und  die  Bestimmung  der  .Salieyl- 
säure  in  Nahrungs-  u.  (icnussniiltcln.  I'harm.  f^  tlil,l^ 
Lalle.  Bd.  XLVII.  241.  —  32j  Tomaszcwbki.  K. 
und  K.  Flrdmann,  L'eber  neue  Haarfärbemittel.  Münch, 
med.  Wocheoscbr.  S.  ü.  —  33)  Utescbor,  Zu 
der  VeTj^ffenlliehunf;  von  A.  Beythien  betr.  Garaotol. 
Zeitschr.  f.  L'ntci-s.  v.  Nalimngs-  ii.  funirssm.  Bd.  XII. 
.S.  »'.60.  —  84)  l'tz,  L'eber  die  Lrauchbarkeit  der 
fuchsinschwefligon  .Säure  zum  Nachweis  von  Formalin 
in  Milch.  Milcbwirthsch.  Ccntralbl.  Bd.  IL  S.  12. 
<U.  hält  Seiigmann's  Formaldchydnachwcis  nicht  für 
erapfchlenswerth.)  —  85)  Vamvakas,  .1.,  Das  Nesslcr- 
sche  Keagens  zum  Nachweis  von  Sapouin.  Annal.  chini. 
analyt.  t.  XL  p.  KW  —  3«)  W  agner,  Ii  .  Zur  Bc- 
»timiiMuig  des  Antimongehaltcs  im  vulc&otäirten  Kaut- 
schuk, t  hcm.  Ztg  .lg.  XX\.  S.  688.  —  »7}  Wahl, 
C.  von,  Ucber  Verderber  von  üemOseoonaerren.  Ceotral- 
blatt  f.  Bakt.  etc.   Abtb.  II.   Ref.   Bd.  XVI.   S.  489. 

3.S)  Wnll  au  II»,  IL.  Die  (lesundhcitsschädlichkcit  dir 
schwertigen  .■".lUic  und  ihrer  VcrbinduDgcn.  unter  be- 
sonderer Herücksicliligung  der  freien  schwelligcn  .Säure. 
Arch.  f.  Ilyg.  Bd.  LVil.  ö.  67.  —  3»)  Wiiey.  H.  W  , 
Die  Verwenoong  vm  Conservirungsmilteln  in  Nahrungs- 
mitteln. Americ.  journ.  phrirn'.  \n  7S.  p.  153.  — 
40)  Derselbe.  Kinlluss  Wiu  .N^limügsmittel  •  t'ouscr- 
virung>i  iitti  Iii  und  künstlichen  Farbstoffen  auf  die  Ver- 
dauung umi  (ifsundhcit.  II.  .Salicylsaure  und  Salicytate. 
U.  Deparlm.  of  Agric.  Bur."  of  Cbemistf^r  BuU. 
Vol.  LXXXIV.  11.  Theil.  Washington.  281  pp.  —  41} 
Wolfrun,  L.  und  J.Pinnow.  Ueber  die  Empliudlich- 
kcit  der  Borsäurcrcaction  niii;  lüirKuniapapier.  Zeits<>hr. 
f.  Unters.  V.  Nahrungs-  u.  tieniihiMn.    Bd.  XL    .S.  144. 

—  42)  Wood.  C.  II.  ir.,  Ist  die  Verwendung  von  CoD- 
servirungsniiUeln  gerechtfertigtir  Auer.  joum.  pharm. 
Vol.  LXXVIII.   p.  222. 

Die  ticsundheilsschiidlichkcit  der  schwefligen  Siiurc 
uudaLrer  Vcrbiudungeu  unter  bcsouderer  Berücksichtigung 
der  freien  srbwefligen  Säure  prüfte  eingehend  H.  Wal- 
bauru  (38). 

Die  Versuche  über  die  wii  •  r  l:c  Li'isung  der  freien 
SOa  liefern  den  Beweis,  dass  auch  diese,  ehcnso  wie 
di«  gMfvrmig«,  wasserfreie  SO»  eine  heftig  reiMod«, 


die  (icwcbe,  mit  denen  sie  zusammentrifft,  mehr  o<kr 
weniger  schwer  schädigende  Substaos  ist.  Ihn  Wurkiug 
läast  sieh  anBiehst  grob  aaatomiaeh  naehvdaen,  iadtn 

sie  noch  bei  tiiirr  f 'lUiCi-ntration  von  0.1  pf^t  sifbtba.-^ 
Beiserscbeiaungen  am  Katzcodanu  und  -Magen  benor- 
nift  Weit  darüber  bioaus  ist  4i«  wiuerif»  fieie  5u^ 
noch  imstande,  an  gesunden  Kataen  mehr  oder  weniger 

schwere  .St'inint;en  im  Befinden  zu  veranlassen,  die  Ji.'i 
bis  zu  dncr  Conccntration  von  0,04  proc.  SÜ|  in  tim 
Gesammtmcngc  von  40  mg  SO,  noch  obJektiT naeh««<«ii 
las.sen.  Ain  Menschen  tr.  t-  ii  subjektive  .Symptomt»  wi.  j 
bei  weit  kleineren  Gaben  ein.  Yicll' künneo  s^h.  r 
4—5  mg  in  0,02  proc.,  sieber  aber  10  mg  in  0,04  {»'ik. 
Lesung,  solche  zur  Folge  haben.  Eoditeh  leigt  dif 
freie  wässerige  SOj  gegenüber  isolirten  Zellen  io  ihrt 
Wirkung  einen  (irad,  der  dem  bei  der  pasf5>rmigeu  - 
beobachteten  recht  nahe  kommt,  indem  bereit»  iiLc 
0,006  proe.  USming  Im  Stande  ist,  lebende  Plimnencll«a 
abzutödten. 

Ueberau  da,  wo  freie  wä.sscrigc  .SO2  Gelegink 
findet,  im  menschlichen  Körper  in  suIcUen  Cvoccb- 
timtiooen  so  wirken,  werden  wir  demxenuus  aaeb  mit 
einer  evcnta«llftD  Scbiidiguag  der  Oi)gBoisiDeD  sa  iwhnn 
haben. 

Die  Wirkung  der  SO^-Salzeist  eine  aveifaehe.  tn- 

nächst  kommt  ihnen  eine  allgemeine  spoeifisebe  Gii> 
wirkun^^  als  c^nlm!  lähmendes  (iift  n.ich  der  Rcsorpti  ■ 
£u,  die  wir  als  bedingt  durch  die,  bei  der  Diisocuu-i. 
entstandenen  SOrlonen  aoiuaefaen  haben.  ESae  brgk- 
nische  Bedeutung  kommt  dieser  loocnwirkung  jedoeb 
liri  flcn  in  NalirunpMni'lelo  im  Allgemeinen  m  Fnf 
kommenden  kleinen  Mengen  nicht  zu,  da  die  zur  iicr 
TonufuBg  einer  solehen  Wirkung  nöthigen.  grotseo  Sslfit' 
mengen,  welche  im  Blute  kreisen  müssen,  in  Folg«  nc: 
Ici'hten  Ov\ dirbarkeit  der  .SOj-Salze  und  bei  der  rfl»ti. 
latig>umeu  iicsorptioa  derselben  vom  MagendarmkAc^ 
aus  sidi  im  Blute  bei  Zufuhr  geringerer  II«i^<en  pcro* 
nicht  anhäufen  kt>nnen.  Neben  dieser  AllgcmeinvirkuDi 
der  SC^-louen  kommen  dann  aber  auch  noch  in  Betradit 
die  lokalen  Reizwirk  ungcn,  welche  die  aus  den  Silies 
unter  Einwirkung  anderer  Saureo  —  apcdell  d« 
Magcnsalzsäurc  —  abgespaltene  freie  SO,  bcrvnzuruftn 
vermag.  Da  die  Möglichkeit  /um  Freiwerden  der  h«.^ 
zum  mindesten  im  Verdauuogstraetos  in  Magen  nii4 
Dickdarm  stets  gegeben  sein  kann,  so  sind  dt=ih»I: 
mit  Rücksicht  auf  die  Seite  ihres  Wiik>,imwerdcn.'<  'Ii' 
Süf-SaUe  bygieoijsch  qualitativ  ebenso  zu  beurü<eiJts 
wie  die  freie  S<^,  quaatitstiT  aber  wird  die  Stirke  der 
Wirkung  gan?  von  den  jeveiligeo  BediogaQgen  lür  das 
Freiwerilcn  v^n  .'■'0_,  ibbTingen. 

Der  zur  Zeit  gestattete  SOa-Gobalt  in  FnichUti 
von  125  mg  auf  100  g  geht  ganz  erheblich  über  da» 
llaass  dessen  hinaus,  was  man  als  uowiricssai  ht- 

•,'i'ii'hnen  muss  Fs  vrrmi'f^cn  hnrcits  10  mg  freie 
nachweisbare  Störungen  des  Beündcns  am  tietHfidci« 
hervorxurufeD,  und  um  nolebe  sieiber  tn  venstidte. 
miissto  man,  wie  man  das  in  sonstigen  praktiscb^n 
Fällen,  wo  es  sirii  -.uvi  riT-iitliclie  Sicherheit  hacdeli. 
doch  auch  hier  um  tninde.Uons  100  pCL,  d.h.  al>«>  ^■ 
5mgpCt.  in  SO^ •Gehalt«  bemotergebeii.  E*  ssllten 
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üio.  ajigeoommeo,  dass  our50pCt.  der  calhaltencn 
SO^  «iiUieh  frn  werden  konDCo,  PrSebte  auf  keinen 
Fill  Debr  »1»  10  iiig  pCt>  SO^  eaOidten. 

C.  Mentzel  (lOba,  25)  untersuchtf:  Fleisch,  in 
»elehcm  hch wefligc  SSiirf  nicht  vorhanden  oder  mit 
Kiiiunyodid-Stürkepapier  nicht  nachzuweisen  war,  fi-rncr 
Mub  ewiebeHieltfges  Fleiseb  mit  der  bekanateo  Deetil- 
Utionsmcthode  (Wägiiog  als  Baryumsulfat)  und  fand, 
'liss  man  berechtigt  ist,  von  einem  Zusatz  von  SOj  zu 
jprcchea,  sobald  die  gefundene  Bar^  umäulfatuicogc  mehr 
all  4  ■!(  SOt  in  iOO  r  Fleieeb  oder  mehr  als  5  mg  SO, 
ii  IM  f  swiebethnit^n  Pieiscb  eotsprecben. 

Xich  A.  Kirkton  (I0b<7,  19)  nimmt  Fleisch  in 
scbwefligsäurchaltiger  Luft  SU^  in  nicht  unbe- 
biebtiielien  Mengen  auf;  du  knna  nuMcb  der  Fall  sein 
in  Anfbewibfungsräumen,  die  ausgeschwefelt  werden. 

Battenberg  und  Stf  bcr  (lOba,  7)  fanden  in  allen 
'jnt«rsucht«n  Flirten  von  Gelatine  in  Pulver-  und 
Tatclform  schweflige  Säure.  Sie  prüften  auf  SOt 
HS  dem  Grunde,  weil  nn  BOehsenfleiaeb  wegen  Gebaltes 
anSOk  *V  beanstanden  war,  wobei  <Ii<'  .^<\>  der  Gelatine 
entstammte,  die  zur  Erhübung  der  Schnittfabigkeit  als 
l'ulver  dcu  Fleische  zugesetzt  worden  war. 

In  ibnlieben  Versuehsreihea,  mit  wetehen  nach  dem 
^otjibrigen  Bericht  W'iicy  (40)  die  Schädlichkeit  der 
B&rsäure  darlrgtc,  hp!iand«lt  er  neuerdings  die  Krage 
der  Wirkung  der  Salic^v  Isäure  als  Conscrvirungsmiltcl. 
Csttr  Verringerung  des  KSrpergewiebts  seigtcn  die  Yer- 
whspersonen  Viinifhrung  der  Stickstoffausscheidung 
durch  die  Nieren,  Verminderung  desselben  in  den  Fiiccs  : 
ti  icbeint  abo  die  Salicylsäure  zunächst  die  lleäorpUon 
fct  «ingagebenen  Stiekstelb  su  steigern.  Aebnliebee 
Tir  für  die  Fettausnutzung  zu  con-^tatin  n.  F  -Iiticsüch 
iiaa  die  Salieylsäure  schädigend  wirken,  indem  sie 
sdiodlerea  Zeifall  von  Körpcigcwebe  und  damit  Ge- 
ticbtsaboahroe  berbetfilbrt  EYident  ist  die  Nierea- 
belastung. 

Dk  Fragt\  c.}i  RnrsHurr  aus  dem  f'utter  in  die 
Organe  und  das  i- Icivch  der  öchtachttbiero  über- 
gehen kSone,  entsebeiden  an  jungen  Schweinen  K.  Farn- 
''.einer  und  1*.  Buttenberg  {12)  dahin,  dass  dies 
ikht  der  Fall  ist.  Verabreicht  wurden  längere  Zeit 
'        g  Borsäure. 

Eine  VMj^ridi«!^  Priifong  Her  Wbkung  von  Formal* 

'>byd.  Saliovisaurc,  BürsHtirc.  TJenzcMNäuro.  Natrium- 
beezoat,  Natriunuiulfat  und  Natriumthiosulfat  als  Con- 
servirungs mittel  fQrFleiaebsaft nahmen  A. Bebra 
<ud  A.  Segin  (8)  vor.  Formaldebjd  überragte  alle 
ar.direD.  di«»  Sähe  stehen  an  Eihaltungskt  ;\ft  hinter 
•^ta  CDtÄprccbcDdca  Säuren  zurück.  Die  Benzoi-säure 
>lcbt  Bodi  aber  der  Salieylsäure  und  Boraäure.  Die 
'''ganischen  Körper  dieser  Vereuchsreihe  wirkten  besser 

die  anorganischen,  ßorsäun*  <nid  beasoüsaures 
Niirium  hatten  fast  die  gleiche  Wirkung. 

Beim  Nachweis  Ton  Formaldebjd  mit  Bisen" 
'hiorid,  Phenylhydrazin  und  Sab-  oder  Schwefelsäure 
löaoen  Verwechselungen  insofern  passircn,  als  Acetal- 
W^yd  die  gleiche  ileaction  giebt.  Wie  Mcth  (25)  zeigt, 
■oprt  in  gleicher  Weise  Akrolein  (in  ransigen  Fetten). 


Hier  ist  die  Prüfung  mit  Pheii>  Ihv'lrazinchlorli^'drat, 
Nttroprunidaatrium  und  Natronlauge  vorsusifllien. 

Die  gravimetrischc  Nilroa-Mcthode  (Dipbenylen- 
danilodihydrotriazo!)  mr  Bestimmung  vm  ?ri!pcter  liefert 
auoh  für  Fleisch-  und  Fleisehwarenuntcrsucbung  nach 
C.  Paal  und  O.  Hebrtens  (S9)  btorelehend  genaue 
KrgeboissCi  die  mit  den  durch  die  gasvolumetrischc 
Analyse  vermitteltco  Wertben  befriedigend  überein- 
stimmen. 

Nach  Yamvakas  (85)  gehen  saponinhaltige  Plilasig- 

keitcn  mit  Nessler's  liea^ens  einen  gelben  bis  orange- 
gjlben  Niederschlag.  Dieser  verfärbt  sich  naf  h  rinigcn 
Stunden  gruniicbgrau  und  schliesslich  bleigrau.  Kocht 
man  die  Flüssigkeit  nach  Znsats  des  Reagens  auf,  so 
büdi  t  sich  sofort  ein  grauer  Niederschlag.  Die  Ueaition 
wird  durch  Salpetersäure  oder  Weinsäure  verhindert« 
V.  giebt  ein  speeiellea  Verfahren  an  sum  Nachweis  von 
Saponin  in  Limonaden. 

Ein  „hygienisch  einwandfR-ies*  Haarfäibcniittel 
lassen  Tomasczewski  und  E.  Erdniaun  (32)  in  den 
Handel  bringen  (Eugatol);  es  ist  dn«  Lösung  tob  be- 
stimmten SulfosKuren,  dt»  ketneriei  Reixwirknog  sur 
Folge  hat. 

11.  InfectionskrankhMten. 
a)  Allgemeines. 

1)  AbrI.  K.,  iMiktci  iolouisrlies  Tivsi'iicnbncih.  10. 
Aufl.  119  .Ss.  Würahurg.  —  2/  Äimagia,  M.,  Hin- 
iluss  de.s  Nährbodens  auf  die  Morphologie  der  Colonicn 
und  auf  die  Agglutinabilität  von  Bakterien.  Aroli.  f. 
Hyg.  Bd.  LIX.  S.  159.  —  8)  Alm  luist,  E.,  Cultür 
von  pathogencn  ]3akterion  in  DUngci^tolTen.  Ztschr.  f. 
Hyg.  Bd.  LH.  S.  179.  --  4)  Andreade,  E.,  Influ- 
enoe  of  glyccrin  in  difierentiating  certain  bacteria.  Joum. 
ef  med.  reeearch.  Vol.  XIV.  p.  551.  —  5)  Anweisungen 
des  Ministers  der  geistlidieo,  Unterrichts-  und  Hedieinal- 
angelegenheiten  7111-  Ausübung  des  Gesetzes,  betr.  die 
Bekämpfung  übertragbarer  Krankheiten,  vom  28.  Dec.  1905 
G.  S.  S.  373.  Amtl.  Ausg.  9  U-  tt.-.  8".  ILilin.  — 
6)  Arbeiten  aus  dem  kgl.  Institut  für  experimentelle 
Therapie  eu  Prankfurt  a.  H.  Herausgegeben  von  P. 
Ehrlich.  2.  Holt:  Otto,  R.  Die  sUallichc  Prüfung 
der  Heilsera.  Mit  8  Figuren.  (Aus  der  prüfung.stcch- 
nischen  .\bthcilung.)  86  Ss.  —  7i  fiiill,  M  V  .  K>s(.ii- 
tials  of  bacteriology.  5.  edition,  iTvised  by  K.  M.  Vwgei. 
244  Ss.  London.  —  8)  v.  Baumgarten,  Der  Einfluss 
der  baktcriologisoheo  Forsehungaeigebnisse  auf  die  An- 
schauungen in  der  allgemeinen  Pathologie.  Ztsohr.  f. 
ärztl.  Fortbildg.  S.  609.  —  9)  v.  Baumgarten,  P., 
Expcrimento  iioer  die  Wirkung  der  Bierschen  Stauung 
auf  infcrliuso  Prozesse.  München,  med.  Wochenschr. 
S.  2SS6.  —  10)  Basilici,  C,  itoberto  Koeb.  fii?. 
d'igi«ie  e  san.  pubbl.  Anno  XVH.  p.  I.  —  II)  Beitzke, 
IL,  Ueber  den  Nachweis  von  Bakterien  im  Blute  und 
.seine  Bedeutung.    Bei  l.  klin.  Wochenschr.    S.  83.  — 

12)  Benignetti,  Diego,  Sopra  aicune  moditicazioni  dei 
germi  ooltivati  in  terreni  umide  cd  in  terreni  secobi. 
RiT.  d'igiene  e  sanitii  pubbl.  Vol.  XVit.  n.  879.  — 

13)  Bcrgcr,  Die  Bekämpfung  der  ansteckenden  Krank- 
heiten. Ztschr.  f.  Kraakenpllcgc.  S.  245.  —  14) 
V.  Beust,  Th.,  Beitrag  zur  allgemeinen  Morphologie  der 
Mikroorganismen  des  Mundes.  Arch.  f.  Zahnhcilk. 
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Reergieamsat«  im  Leben  einiger  Spaltpilze.  Ebeedaa. 
IM  l.VII  S.  198.  -  113)  Rust,  F.,  Tcber  I'arotiH« 
bei  lEikctK>D:.krankhciteü.  Diss.  Leipzig.  —  114) 
Salomon,  l'cbcr  bakteriol '^i^lju  Rogierungs-I,abora- 
toricn.  Hyg.  Kund.sch.  No.  I.  —  1 15)  äcböppier,  H., 
Kicfhabers  Seuchengeschichte  der  Stadt  Nürnberg  im 
16.  Jahrhundert.  Centralbl.  f.  Bikt.  pt.r  Abt.  I  »»nV-. 
Bd.  XIJI.  S.  394.  —  116)  Sch  wcukcu  buch.,  r  uu  i 
Inagaki.  Ucber  den  Wassergehalt  der  Gewebe  bei 
hifcktionskranVhciten.  Arch,  f.  expcr.  Taliiol.  u. 
i'harniakol.  Hd.  LV.  S.  203.  —  117)  Simon,  0.  und 
B.  Lohrisch,  Zur  Keontuiss  der  bakteriellen  Zer» 
Setzungsvorgänge  im  Darme.  Med.  Klinik.  Bd.  IT. 
S.  5'.»0.  —  118)  Smith,  R.  (Jrcig.  Bakteriologlsrii.s 
Laboratorium  der  Linncan  Society  of  New  South  W  .kics. 
Centralbl.  f.  Bakt.  etc.  Abth.  II.  Bd.  XV.  S.  738.  — 
119)  Soprana,  F.,  Ueber  im  KSrper  latente  Bakterien 
and  die  Mogliebkeit  ihrer  Verbreitunfc  itn  Organismus. 
Ebcndas.  Abth.  I.  Orig.  Bd.  XLl.  S  r.Q\.  —  120) 
Sternberg,  C.  üebcr  din  Einfluss  v«.«ii  Licht.  Luft 
und  Flüchtigkeit  auf  das  Vorkommen  von  Mikro- 
organismen in  der  AussenwelL  Wiener  med.  Presse. 
S.  9565.  —  191)  Thomson,  TL  Tbe  staintng  and 
examination  of  thc  bactcria  of  thc  eye  by  .simple 
practical  mcthods.  Journ.  American  med.  assoc. 
\  )1.  XLVII.  p.  89.  —  iL'-.'  Ti-^-ier,  IL,  Tiaitnuent 
des  infci'tions  intestinales  par  la  methodc  de  irans- 
formation  de  la  llorc  bactcrienne  de  l'intestin.  Compt. 
rend.  so«-,  biol.  T.  LX.  p.  359.  —  123)  Tomarkin,  E., 
Ueber  die  Gefahren  der  Uebcrtragung  vun  Infektions- 
.^tullen  d'inli  das  TclepbiMi  und  ihre  Vciiiü'.ung. 
.Münch,  med.  Woebenschr.  S".  243I>.  —  124)Vipoud.  A.  K., 
The  early  dingnosis  of  infcctious  diseases  by  tlic 
reeo«iition  of  the  general  inTolvemeot  of  tbe  lympbaUo 
glandulär  sjrstero.  'British  med.  Joum.  p.  1710.  — 
125)  Walford,  K.,  The  international  notification  of 
infcctious  disea.scs.  Journ.  of  thc  K.  stuiitarv  Instit. 
Vol.  XXVll.  p.  401.  —  126)  Witry,Th  ,  BchV.rdlichc 
Anordnungen  bei  Epidemien  ia  der  alten  Zeit.  Med. 
Klinik.  S.  709.  —  137)  Wrede,  L.,  Ueber  Aos- 
>rhi  idni ij^'  \<'[)  Haktcrien  durch  den  Schwciss.  Arch.  f. 
kliii.  (Jiiär.  Dd.  LXXX.  .S.  460.  ~  128i  Wund,  M.. 
Feststellung  der  Cardinalpunkto  der  SaucrstofTconccn- 
tration  lür  Sporeukeimuug  und  Sporcnbildung  einer 
Reibe  in  Luft  ihren  ganzen  Entviokolungsgang  durch- 
führrrdrr,  -iporrnhildcnder  Bakteriensiiecics.  Centralbl. 
{.  Baki.  etc.    Abth.  I.    Orig.    Bd.  XUl.   S.  97. 

Rttbner  (tll)  verQAiiMleht  eine  Studie  fiber  die 
Beziehuiti^cn  zwisL'hou  Rakt(*i  ienwachstbum  und 
Coücentration  der  Nahrung.  Zur  Peststellung 
der  Waehsthumsgröflse  vorde  der  N*  und  S-Geialt  der 
Emteo  bestimmt.  Die  Yemrahe  wurden  mit  ^ner 
l'rotcus-Aif  und  mit  Flciscbcxtract  Nährlösungen  vor- 
genomtucD.  Die  Grenze  der  Hemmung  für  die  angewandte 
Bakterienart  lag  bei  SSpCt.  Fleisebeitraet  (—  SOpCt 
frische  Substanz).  —  Von  den  Resultaten  seien  berror- 
tr'  hnben:  in  Nährlösunf^en  von  wechselndem  Xährwerth 
und  gleichem  spccifiscbca  Gewicht  ist  die  lieinerote 
(an  S)  niebt  anders,  »1s  wenn  das  speeifisehe  Gewieht 
verschieden  ist;  es  kann  also  bei  Anstellung  solcher 
Versuche  mit  vcrschicdf  n  conccntrirten  Lösungen  die 
Verschiedenheit  der  speciiisckea  Gewichte  der  Lösungen 
die  OMbfolgeDden  ReeulUte  niebt  alteriren.  Buicb  die 
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Versuche  wird  der  Satz  bewiesen,  da&s  die  maximalen 
Ernten  in  gUieben  Zeiten  Ton  der  Concen* 
tratioD  der  Nährlösung  abhängig  sind,  und 
zwar  in  riTtsolut  regelmässiger  Weise  in  allen  Fällen. 
Bei  abuehinendcr  Conccotration  ist  in  keinem  Falle  eine 
m  die  grossere  Coneeatntion  heraareiebende  Bakterien- 
menge zu  erhalten.  Piv-  r'oncentratioD  ist  ein  Einfltiss, 
der  vom  ersten  Monicot  ab  eine  bestimmte  festlixirt« 
lUTirkuDg  äussert,  über  velehe  die  bi(^ogisehe>  Toi^ängc 
nieht  Mnauttugreifen  vermiigen.  Es  ist  vabiaebeinlieb, 
fla^s  wrgcn  erleichterten  Kindringens  des  Saufr^toffs  in 
weniger  dichte  Lüsuogeo  qualitative  Aeuderuogcn  des 
ümseises  eingeleitet  werden.  Die  Ernten  stehen  femer 
stets  nach  gleichen  Zeiten  des  Wachsthiims  in  einem 
licstimmten,  von  der  r  nrrtilrnticin  'In  X  ilirlüsuug  ab- 
bängigeo,  gleichbleibenden  Verhultniss:  es  cxiatirt  dem- 
Dneb  bei  jeder  Coneentratien  ein  ähnlieher  Waehstbums' 
verlauf  der  Ernten.  Die  gleiche  Zcllencrgie  ist  das 
Constante,  das  die  Clrichheit  der  Vci  hliltnissc  bedingt; 
daa  gcsetzmääsig  Didereotc  ist  die  Menge  des  Ueber 
sebusses,  das  Hemmende  undBr»eb5pfende  der  allmihliebe 
NahruDgsmaugel  oder  aus  den  l'msctzungen  erfolgende 
Gründe  oder  das  durch  den  Nal)rungsvorra*h  grrürdertc 
Vcrbältuiss  xwiscbcn  den  Zellen  im  Nährstofigluichgewicht 
und  den  waebsenden  Zellen.  DerVeigleieb  desConeen* 
tiiiüouscinllusscs  lehrt,  dass  f?ic  Mcn^'c  'Irr  i:::f'«ach;rncn 
Bakterien  um  .so  grössert  die  Gescltwindigkcit  der  Zellen* 
Vermehrung  um  so  bedeutender,  Je  mebr  an  NShistoffeD 
niryerfQgang  stand.  Di«  Aueljeute  zeigt  sich  bei  einer 
Veränderung  der  Xahrungsmcnge  um  das  16  fache  um 
etwa  das  54  fache  verschieden:  die  Ernten  bleiben  bei 
YeirdOnuung  des  Nibrbedens  weit  hinter  der  dureb  die* 
selbe  herbeigeführten  Verminderung  der  Nahrungsstolfo 
surüek.  Wenn  die  Concentrationm.  aii^^fallen  wie 

1Ü0:5U:25:  12,5:6,25 
so  fallen  die  Ernten  aus  wie     100: 41 : 13 :  6  :  S 
Die  wliklii'he  Emto  an  N  beträgt     82  48  40  32 
statt  der  100,  welche  bei  voller  Proportionalitat  gegeben 
sein  müssten. 

Die  Werthigkdt  der  BakteriennihrstoAs  rinkt  mit 

zanchniondcr  Verdünnung.  Hinsichtlich  der  Intensität 
des  Bakterienwachsthums  Hess  sich  auch  hier  fest- 
stellen, dass  die  Lebhaftigkeit  des  Anwuchses  in  den 
ersten  swei  Tagen  am  gross ten  war,  naebber  oimmt  die 
Menge  der  neugewachsenen  Bakterien  immer  ab,  die 
relative  Intensität  des  Wachsthums,  hp?.«>g«>n  auf  die 
jeweils  vorbandcoe  Zellmasse,  fällt  in  noch  rascherem 
VerhUtnisse.  Die  Oonr««  sind  so  gleiebarttg.  dass  hier 
ein  bestimmtes  Wachsthumsgesetz  zu  Grunde  .  A  i^ 
der  vci-schiedcnen  Geschwindigkeit  des  Ansatzes  fuli;'., 
dass  bei  den  geringeren  Conceatrationcn  der  auf 
den  eigentlieben  Stoffwechsel  treffende  Stoffe 
verbrauch  i^^rösscr  sein  muss  als  bei  den  gr<i-.^f  n 
Conceatrationcn  mit  raschem  Wachsthum;  man 
kann  dnrcb  VerdüoDuiig  den  auf  den  eigentlichen  Ötoff- 
weebsel  treffenden  Uanmti  kilMtlteb  erbObeo.  Nimmt 

rmn.  wi^  «lie^-  grwolir.lich  ttf^^chif^ht.  ria«  Fnts'tr-^cn 
störender  StofTwecbselproductc  an,  so  wird  gerade  m 
den  coneentrirteren  LSsnngen  auf  die  Menge  der  ge- 
wacbsenen  Substanz  am  wenigsten  Flüssigkeit  treffen, 


die  .Stofiwechsclproducte"  müssten  also  hier  gerade 
am  frübesten  zum  Stillstand  fObron;  in  den  reidfinntea 

Lösungrii  kann  die  Mcn^;c  fliisrr  ri  clucto  iirir  sehr 
gering  gewesen  sein,  für  den  vorliegenden  Fall  reicbt 
die  Erklärung  derWaebathumahemmuag  dnrcb  AeStaff- 
wecbselproduete  nieht  aus.  Scfaliesslidi  interessiit  sn 
den  Versuchen  noch  die  Ausntitrnng  der  Xabrungs- 
bestandtheile  der  Nährlösung.  lo  den  ersten  beide« 
Tagen  bewegt  sieb  die  N-Ansbeute  nur  swisöhcn  t  bis 
$  pCt.,  am  8.  Tage  hat  die  starke  Conrentration  über 
doppelt  so  viel  N  a.isi;*  fiputct  wie  die  Iflfavlic  Vir- 
dünnuDg.  Vergleicht  man  N  und  S,  so  wird  von  deia 
8- Vorrat  bei  allen  ConeentratiGnen  dreimal  so  trid  fas 
'Waehsthum  verwertbet  als  vom  N. 

In  einer  wcitoren  .\1>!iaudiaDg  bringt  Ruhner  (llä) 
eine  Fortsetzung  seiner  Studien  Uber  die  Messuag  des 
Energicumsatzcs  im  Leben  von  Spaltpilzen  suf 
ealorimetrisebem  Weg».  Der  durch  daa  Bakterien* 
waehsthum  hervorgerufene  Encrgteverlust  beniht  nur 
zum  kleinen  Tbeii  auf  ^Ansatz*  und  „  Waehsthum*, 
sum  grösseren  Theil  auf  anderen  ebemisehen  Proeessnit 
aui  Umsatz.  Bei  Proteus  vulgaris  war  nach  der  3.  Wi.'cL^ 
vom  Boginn  «Icr  i  'ultur  eine  weitere  .M>n.ahmft  des  Energie- 
Verbrauchs  nicht  nacbsuwoiseo,  mit  dem  10.  Tage  war 
das  Waebsthum  beendet.  In  diesen  ersten  10  Tsfes 
wurden  3,01  Caloricn  angesetzt,  13,32  Calorien  um 
gesetzt.  Der  StofTwechsel  oder  Umsatz  war  also  4,4  mal 
so  gross  als  der  sichtl)are  WachsthumsetfccL  In  der 
folgenden  Naebperiode  fon  Umsetzungen  »ohne  Wa^- 
thum*  wurden  noch  71  pCt.  der  Caloricn  der  Wachst humv 
periode  verbraucht;  es  darf  also  diese  Umsi  tzunj^pcriodt 
nicht  unterschätzt  werden.  Umsatz  und  Ansatz  siad 
in  ihrem  gegenseitigen  VeriiSltnlsa  bei  sonst  glei^ 
ZelUcislungcn  von  der  Temperatur  der  Zelle  unabhängig. 
Wenn  auch  natürlich  die  absoluten  Werthc  beider  Grüss« 
bei  höherer  Temperatur  erbeblich  grösser  sind:  die  letztere 
bestimmt  die  GrSsse  des  im  Uebrigen  bei  einer  Speeief 
sehr  wcrhscloden  Energieum^at/es.  Dieser  steht  io  Ab- 
hängigkeit zum  Waehsthum,  aber  nicht  in  dem  äinae. 
dass  Waebsthum  die  Urmhe  dn  wanMbrttti  Energit- 
umsatzes  wire:  die  Ursaebe  des  letiteirea  U«gt  vielmehr 
im  Nahrungsstrom,  der  den  ITmsat?:  anregt  und  Materiai 
für  das  Waehsthum  bietet  Bei  einem  Verglekb  ver- 
scbtedener  Bakteriensorten  binsiebtlieb  des  Wadisttnum 
und  Rncrgieumsatzes  ergai'  -ieh.  dass  patbogene  Bakterieo 
einen  \iel  jjt-rin^'i^ren  Theil  des  Gesammtiimsatzes  auf 
den  Ansatz  verwenden  gegenüber  Sapropfayten.  Voa 
Interene  «nehetot,  dass  aueb  em  ThermopUler  niebt 
nothgcdrungen  sieb  von  den  anderen  bei  niedrigeo 
Ttuipcraturen  rm  Knerpii»umsatz  unterscheidet;  die 
Temperatur  ist  nicht  die  alleinige  Unuftche  für  die 
Ldstnngsfihigkeit  des  Protoplasmas.  Yergleiebt  ma 
die  Umsatzicistungen  der  Bakterien  mit  den  mittlfren 
Leistungen  der  Kürpcrzclleu  von  Thieren,  so  setzen  die 
Bakterien  in  der  Zeileinboit  und  auf  Einheit  des  K^>rpe^ 
gewielits  weit  mebr  Eneigie  am.  —  Ausser  der  Ter 
brennungsmcthode  benutzte  R.  ferner  r\\p  directe  C.iler- 
metrie  zur  Meaaung  der  Wärmcbildung  bei  Bakterits< 
Diese  Metbede  ist  niebt  fus  so  genau,  ermr>glicbt  ab« 
•inen  besseren  Einbliek  to  den' seifliebeB  Ablanl  des 
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bcq^mmwiMs.  Nadi  Mitüraüuiig  von  Ver«tt«b«o  mit 

iiiilcodem  Harn,  KIciscb.  Jauche,  Koth  (Unterschied 
zwischen  Ku!i milch-  und  Muttermilchkoth  !J,  antolysircnden 
(ngsatD  ^Muskel,  Lober)  folgen  dieVersucbe  mitBaktericn- 
icüMidtamii,  TOD  deoMi  bMiptsichlidi  B.  coli  rar  Ver- 
vtndung  kam:  immer  verläuft  der  Bakterienurosatz  in 
Form  einer  steii  ansteigenden  Cur>'e,  deren  Form  von 
dera  Nahrungsvorratb  bei  gleicher  Conccotratiou  ab- 
hingiK  wir. 

lo  wfiteren  Rxprrimr nfrn  ['rtift  IJ  tibn  er  fvpl.  Milch, 
Ijl)  die  Frage,  ob  in  der  Milch  eine  durch  Gäbruog  be* 
dingte  WiriD«bilduog  aufzufindra  uod  lo  mesKO  itt. 
B  ie%le  sieb,  dau  die  Meng«  der  in  der  Sineniogsperiode 
M>  Sur  Gerionun«;;  entwickelten  '\VHrmc  minimal  war. 
Otiade  ia  der  Wacbsibumperiode  der  üilcbsiäurebaGillea 
ist  dar  mwr|{«tiscbe  Umsato  Ikleb,  m  der  b  U  Tugeo 
Id  drr  liilch  entwickelten  Wärme  trdBm  DOOb  nicht 
riomal  2  pCt.  auf  die  eigentliche  Säuerungsperiode.  Die 
Wirmebilduog  ist  durch  diu  Umwandlung  des  Milch- 
mkeis  oieht  gedeckt;  bei  der  Labgerionoog  eotstobt 
iKtnc  Wärme,  wohl  aber  wird  bei  der  Zerlegung  vött 
Silicn  in  der  Miloh  dur'  h  dii'  Milc-li.>.;iurt'  Wärme  ge- 
bildet; sind  aber  noch  reichlich  aiidetc  Warmcquellco 
als  die  Gibniog  bei  der  Wirmebildiiog  b  der  Mfleb 
III  Tcrmutben,  es  werden  Eiweiss  oder  Fett  mit  in  den 
Zer>törui)gsproce.ss  hereingezogen. 

Nach  E.  Almquist  (3)  könncü  Cholera,  Typhus», 
Puatjrpbu,  DyseDterie  und  Bacterium  coli  bei  veraebie- 
lien«  Tempern  tu  r  m  i;-  >IUii;j;t(  r  l'rie,  sowie  in  reinem 
Üuügtt  nach  ^^U:rilij>irung  und  geDügeDdom  Wasser- 
atati  üppig  wadiMB.  Si>irlk>b  vemebren  bb' 
fBgeo  EiterfcokfcoD.  Die  geoasDien  DiarrhoebakteiiüD 
Heihcn  nicht  vorzugsweise  in  concentrirten  Schmutz- 
sMi&ü,  El tr acte  vom  üpcciüscheu  üfwicht  von  nur 
1^—1,0086  können  einen  vorzüglichen  Nabrboden 
abgeben.  Umgekehrt  kann  ein  mehr  concentiirtes,  sal- 
f«V!rreichcs  Extract  nach  Verdünnung  ihnen  mehr  zu- 
^ea.  Typiius  zeigte  manchmal  bei  höherer  Tempe* 
(ikir  (14*)  eine  laagaaner  den  Höhepunkt  erreiebend« 
'  >jne  als  bei  niederer  (18°),  und  zwar  kann  dieoor 
HuhepunU  in  der  2.  Woche  oder  noch  später  ciutreten, 
<iabei  sxnd  kleinere  Wuchslormen  zu  finden.  Auch  bei 
^ta  Ten  9  oder  P/t  pCt  NaCI  wueha  Typbus  und 
'b  ti  r:i  '^ppig-  l^ie  Virulenz  auf  den  DiiiigcrstufTnähr- 
tMlea  kann  Wochen  lang  unvermindert  sein.  Die 
uter  bestimmten  Bedingungen  bei  Cholera  auftretenden 
tmelfonncn  bält  A.  lür  Conidien,  die  in  Peptonbeuillon 
iu  "f  iri;i-  n  auskeimen.  A.  glaubt  an  eine  Vermehrung 
*i«r  erwähnten  K«ime  auch  unter  oatürlicben  Verhält- 
siiwa  in  Dünger  oder  gedüngter  Erde. 

a)  Technik. 

1)  Assmann,  Ii.,  Uebcr  eine  neue  Methode  der 
Blut-  und  iiewebslärbung  mit  dem  tosinsauren  Methvlcn- 
Vm.  Münch,  med.  Wocheqschr.  S.  1350.  —  2)  Bt^- 
^aefce.  Zur  sebnellen  lilltration  At»  Nährairars.  Central- 
Jl»'.t  f.  Bakt.  etc.  Mdh.  1.  0,i^_  IM.  XL.  t>ü7.  -- 
•ti  Bandini.  I'..  Riccicl«*:  .NuJlii  ci.Uiva/.)uiic  ilegli  an- 
*'f  t  '     'ii.  in.  (i   r.  accad.  di  med.  di  Torinu.    Vul.  XII. 

i>  Bernstein,  E.  i*.  and  A.  A.  Epstein,  A  simple 
^Mhode  of  sterilising  blood  for  eultaral  purposes.  Joam. 
41  iaL  dis.  VoJ.  UI.  p.  772.  -  5)  BiUet,  A.,  Ilodi- 


lieation  ä  la  m^thode  de  coloration  de  Iktinanowskf- 

Giemsa.  Compt.  rend.  soc.  biol.  T.  LXI.  p.  753.  — 
6)  Blücher,  IL,  Der  praktische  Uikroskupikcr.  —  7) 
Hrun  stein,  .1-,  Zur  Tfclmik  der  ScnimKcwinimn^. 
Centralbl.  f.  Bakt  etc.  Abth.  1.  (»ng.  Ild.  XL. 
S.  588.  —  «)  Bulloch,  W.  and  J.  A.  Craw,  On  a 
new  porcelain  ülter.   Journ.  of  bjrg.   Vol.  Vi.    p.  408. 

—  9)  Chiapella,  A.  R.,  NuoTO  appireeebio  per  la 
cultura  iki  hatten  anaiTobi.  Lo  sperimentale.  Archiv, 
di  biuL  norm,  c  patol.  Annee  L.X.  p.  2S5.  —  10) 
Drevcr,  L.,  Einige  Bemerkungen  zur  Gramfärbung. 
Uf^'  Rundschau.  Jahrg.  XVI.  S.  1185.  —  U)  Der- 
selbe, Ueber  eine  einfache  Methode,  Untersochungs- 
materinl  gloich/eitig  auf  aerobe  und  ani-robc  Bakterien 
zu  liiitvrsuchen.  Ebendas.  .S.  1186.  —  12)  v.  Dri- 
^aiski.  Ein  .Schnelllilter  für  Agarlü.sungen.  Centralbl. 
f.  Bakt.  etc.  Abth.  1.  Orig.  Bd.  XU.  S.  801.  Mit 
1  Fig.  —  IS)  Epstein,  Albert  A.,  A  new  simple 
method  for  staining  the  polar  bodies  of  Dipiitheria 
bacilli.  l-  urti  of  inf.  dis.  Vol.  lU.  p.  772.  —  14) 
•  i  ar  Ii  I  <.:e  ;i  s.  \\ ..  Hcitrai^'  zur  Aggluliiuiti'TislcoliinL 
Miinch.  rned.  Wochensohr.  S.  1351.  —  15)  Gaidukow, 
N  .  Leber  die  ultramikroskopischc  Untersuchung  der 
Bakterien  und  Uber  die  Ultramikroorganismen.  CentralbU 
f.  Bakt.  etc.  Abth.  IL  Bd.  XVI.  S.  667.  —  16)  Guillier- 
mond,  A.,  Les  corpusculcs  m^tachrorniijuf.  mi  >;rairis  de 
volutinc.    Bull,  de  l'i.nst  Fa.<!t'>ur.    Auuue  iV.   p.  145. 

—  17)  UarrasH,  F.,  Zur  Fiagi;  im-  ai-roben  Züchtung 
«igeoMinter  obli^t  anaörober  Bakterien.  Nüaeb.  med. 
woebensebr.  S.  8SS7.  —  18)  Heim,  L,,  Ueber  Asbest- 
filter.    CentralbL  f.  Bakt.  et-    Al.th.  I.   m.  XXXVIII. 

52.  —  19)  Hesse,  W.  and  Ntedm  r.  Die  quanti- 
tative Bestimmung  von  Bakterien  in  Müssigkcitcu. 
Zeitschr.  f.  Uyg.  u.  infectionskrankb.  Bd.  Uli.  ä.  m. 

—  SO)  Kaysor,  H.,  Eme  Fiiirungsmothode  für  die 
Darstellung  von  Bakterienkapscin.  CentralbL  f.  Bakt. 
etc.  Abth.  1.  Orig.  Bd.  XLI.  S.  138.  —  21)  K untze, 
W.,  Ein  Thermostat  für  niedrige  Temperatur.  Ebirnlas. 
Abth-  11.  Ref.  Bd.  XVII.  S.  684.  -  22)  Loeffler. 
F.,  Zur  Oram'schon  Färbungsmetbode.  Deutsche  med. 
Wochcnsehr.  S.  1243.  —  23)  May,  R.,  Eine  neue 
Methode  der  Romanowsky  •  F'ärbung.  Münch,  med. 
WiH'licnschr.  .S.kS,  ■  -Ji)  Meyer,  A.,  Appar.it  für 
die  Cultur  von  Bakterieu  bei  hohen  SauerstofTconcen- 
trationen,  sowie  zur  Bestimmung  der  äaucrstofliiiaxima 
der  Bakterienspecies  und  der  Tüdtungsaeitan  bei  höheren 
Sanerstoffconcentrationen.  Centralbl.  f.  Bdtt.  ete. 
Abth.  IL  Bd.  XVL  S.  386.  —  25)  Mac  .Neal,  Ward 
J.,  A  notc  on  incthyleno  violct  as  one  of  the  nucicar 
dyes  in  thc  Romanomky  stain.  American  journ.  of 
anat.  Vol.  V.  (Proc.  amerio.  anat.)  —  26)  Niohols, 
J.  and  Ferdinand  Sehroitter,  A  simple  way  of  nsing 
Büchners  method  for  tlu-  ciiltivation  af  anai-robic  bae- 
teria.  Journ.  of  med.  rtiicaich.  Vol.  XV.  p.  113  — 
27)  Olt,  Das  .\ufklcben  mikroskopischcrs^'chnitt  ;  i  i: 
f.  wissensebaftl.  Mikroskopie.  Bd.  XXIU.  S.  323.  —  2öj 
Ori,  A.,  Sulla  ooltura  at0l  anaerobü.  Riv.  d'igiene  e 
sanit:»  pubbL  Anno  XVI!  p  S;)7.  —  29)  Orszag, 
0.,  Ein  einfaches  Vciiahti  ;i  zur  l  ärbung  der  Sporen. 
Centralbl.  f.  Bakt.  etc.  Afilh.  I.  On^  IM.  WA. 
S.  397.  —  30)  Peperc,  A.,  Das  a-nucleinsaure  Natron 
in  der  bakteriologischen  Praxis.  Ebendas.  Abth.  I. 
Ref.  Bd.  XXXVlil  .S.  2G7.  —  31)  Reichert,  C, 
Ueber  einen  neuen  .^picgelcondensor  zur  Sichtbar- 
iiiachung  ultramikroskopischer  Theüchcn.  Miinchcner 
incdicinischc  Woclionschnft.  Jahrg.  Llll.  2531.  — 
32)  Keuschcl,  F.,  Die  einfachste  Methode  der  Ana»- 
robenaüchtung  in  flüsisigem  Nährboden.  Münch,  med. 
Wochenschr.  .S.  1?08.  —  88)  Rosonthal.  Ct.,  La 
culture  '  ri  •  nl.  t  Ii'  i^  'I.ifii.c  'Inbe  Liboriu.s)  i\f -  Tuae- 
robics  liijucliaiii.s,  iiouveau  proct  de  d'aerobisaCion.  Compt. 
rend.  soc.  bi.il.  T.  LXI.  p.  326.  —  34)  Derselbe, 
Le  tube  «troit,  nouveau  procedv  de  culture  adrobio  des 
microbce  dits  &  tort  ana^robies  stricta.  Ibidem.  T.  LXI. 
p.  410.  —  85)  Rott  mann,  W.,  SobnelUtter-Constmo- 
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tUmen.  Zeitschr.  f.  ehem.  Apparatenkunde.  Jg.  I.  S.  577. 
—  96)  Rusioka,  St.,  Eine  neue  eiofaob«  Methode  zur 
HentollnoK  MuentolfFreiar  Laftatinosph»«  (sla  Methode 

zur  einfachen,  verlässlicbcn  '/firhtnng  von  strengen 
Anaüroben).  Arch.  f.  Hyg  \Vt.  LVill.  S.  327.  —  37) 
Sachs-Mükc,  Kin  ciiil;i 'liti  Apparat  zur  Wiederauffin- 
(liinp  b'^'itiinmter  Stellen  in  mikroskopischen  Präparaten. 
Miiii 'Ii.  med.  Wochenschr.  S.  1258.  —  88)  .Spiegel.  0., 
BakterieofärbuDg  mit  eosioaaarem  MetbylooblMi  nach 
May-GrOnwAld.  Centralbl.  f.  Bakt.  etc.  Abth.  [.  Orig. 
IW.  .XL.  .S.  4no.  --  ?,<.}]  Toh.-y.  K.  X..  Th.:  m-thods 
for  te^tiog  the  indol  rcaotion.  Jouru.  of  med.  re^tearcb. 
YoL  XV.  p.  301.  —  40)  Urtttbey,  A.,  N«to  sobreun 

RrocedimieDto  seaeUlo,  naido  y  legiwo,  pan  preparar 
I  tintnra  Romanowsky  -  Leisbmao.  Bev.  de  saoidad 
riillifar  T  XX.  [,  517.  —  41)  Viereck,  Die  Roma- 
tiuw.^k)  fiirbuiin  uach  -May.  Münch,  med.  Wochenschr 
S.  1414.  —  42)  Whitman,  Roäs  C,  Two  modifications 
uf  tbe  Leisbmao  «taio.  Journ.  of  med.  reaearch.  Vol.  XV. 
p.97.  —  Wlttnebeii,W.,  Unterraebungsergcbnuse 
bei  dem  Vrrgleirh  eines  neuen  Filters  mit  licm  IJcrkr*- 
feltfiltcr.  liyjr.  Huniist-h.  S.  869.  —  44)  Wrzospk,  A., 
M(_'tiirTkun;.n'n  iific-r  (l^c  /uclitung  von  strengen  .Ana'T  ibi-n 
lü  ana«f.il  tT  WVise.  Münchcner  med.  Wochenschrift, 
S.  2534.  —  4.Vi  Derselbe,  Beobachtungen  über  die  Be< 
dingungen  des  Wachsthums  der  obligatorischen  Ana«-- 
robcn  in  ai-rober  Weise.  Contralbl.  f.  Bakt.  etc.  Abth.  I. 
Orig,  Bd.  ALI  II.  .^.17  —  4«))  Zrlil,,,v.  ,1.,  (.nianti- 
tative  BcstHniuuug  «ior  liakterialma.N.se  «iuiii)  die  calori* 
fiietrischc  Methode.  Kbcndas.  Bd.  .XLIl.  S.  476.  — 
47)  iiwiata,  J.  und  0.  Tbien.  lieber  eineo  neuen 
elefctriacb  heizbazen  Objeettiaeb  für  Mikroskope.  Eben- 
daselbst, fid.  XLtl.  S.  179. 

R.  May  (SS)  modilleirt  die  Remanowaky^scho 

Färbung,  er  behandelt  die  mit  cosin.saurem  Methylenblau 
vorbchandelttn  Präparate  mit  Methylenazur  nach.  Das 
Verfahren  wird  genauer  beschrieben,  es  soll  sich  für 
Blu^dparate  (Malaria),  aber  aneh  zur  Bakteriea«  und 
Pallidafarbung  eignen. 

Vipr<  <  k  (41)  konnte  im  Hamburger  Tropenin<ititut 
nicht  tindcn,  dass  die  M ay 'sehe  Färbung  eine  Verbesse- 
roog  der  bisher  üblichen  Methoden  bedeute:  CbroraaHa- 
fiirbung  trat  in  Malariapräparatcn  nur  bei  Tropica- 
ringen  auf,  sie  versagte  für  das  Chromatin  bei  Trypa- 
nosomen, Piropla^men,  (Quartana,  Tertiana  und  Tropica- 
gametea.  Selbst  die  naeb  May  gefärbten  Tropiearing» 
litten  unter  dem  Mangel  der  Haltbarkeit.  Die  Färbung 
überfärbt  nach  Blau  und  verdient  nur  mit  EinschrioktUtg 
die  BczeicbnuDg  als  „Komanovsky''färbung. 

Eine  neue  Methode  der  Blut-  und  Geveba- 

färbung  mit  dem  eosinsauren  Mctli\ linllau  veröffent- 
licht G.  .\ssmann  (1),  die  vor  der  May-(irünwald'schen 
noch  Vorzüge  besitzt;  sie  eignet  äicU  zur  schnelleren 
k'ürbttDg  von  Blut,  Eiter,  Auswurf  ond  GewebaacbnitteD, 
aofem  sie  niobt  dicker  ab  5  #i  sind. 

L'ifflcr  (22)  unterzog  die  im  ITan'icl  viirkommcn- 
den  Violett»  eioer  vergleicbeodea  Uoter»uchuog  in 
Kc/,ug  auf  ihre  Terwondbarkeit  aur  Gram'sehen  Fär- 
bung. Die  besten  Färbungen  wurden  mit  Methyl- 
vitijptt  CB  und  M<:'thyl\ioleft  BN  in  1  - '."'j  pr-x'entigem 
Carbalwasser  im  Verhällaiss  von  1  :  10  erzielt.  L.  giebt 
die  genaue  Methode  fiir  Sohaitträrbungen  an. 

H.  Kayser  (90)  empReblt  zur  Darstellung  von 

Baktericnkapselu  das  vnti  Wci  den  reich  angegebene 
Fixationsverfahreu  (Dämpfe  eioer  1  proo.  0»mtuauHUire, 


darnach   übermangansaures   Kali,   niMl  KlySctfiMMOg 

Methode  .lohne  oder  IfeiinX 

C.  Reichert  (ai)  berichtet  über  eioto  aeuen 
Spicgeleondensor  zur  Siehtbarmadiung  oltrae&teiko- 

pischer  Theilchen;  der  Condensor  eignet  sich  auch  zur 
Untersuchung  der  nnpffSrhtt  ti  l'allida  (vcrgl.  Liod 
Steiner  und  Hu cha,  Wiener  kliu.  Wocbeoscbr.  Nu.  4^,. 

Eine  neue  McUiodc  xur  ZQebtung  von  Aez«- 
rohen  veitMeBtUeht  Rusicka  (36):   Aufzehrung  dt» 

Satif^r-t'-ff^  rlnfs  riSj:;t--i-!i!  ■.^';eoen  Raums  durch  <:ir,' 
Wasaerstoffflaramc,  Pyrogailoll<:>sung.  Abspcrrllü«sigkcit: 
alkalische  Tranbensuekerlösung:  zur  Coatrolle  derSantr- 
stofTabwesenhcit:  Indigo. 

P.  Ilarrass  (17)  prüfte  die  von  Taroiri  un4 
Wrzosck  angegebene  Methode  der  Aoat-robenzücb- 
(ung  (Organsttieken  in  Bouillon)  naeh  und  bestätig 
die  Befunde.  Er  i  rliiolt  positive  Kcsultatc,  auch  »"oa 
i'r  <Vw  Pouillon  mit  den  Organstücken  1''.,  — 3  Stunr  -i 
bei  100"  hielt,  es  eignete  sich  Leber-  uud  Himsukxu, 
ebenso  Ld>er^  und  HImbrd,  den  er  sieb  in  be»tinUBkr. 
näher  beschriebener  Weise  gcLraur!  sferlig  und  sUr 
vorräthig  hält.  Auf  Ürgaobreiagar  wuchsen  unter  »>  r^hea 
Bedingungen  die  AnaSroben  nicht,  nur  dann,  wat 
gleteliaeitig  Flüssigkeit  anf  dem  Agar  vorbanden  *ir. 
Auf  einem  f.cbcr-  bezw.  Gehirnkartoflclbrci.  der  m 
Petriscbalen  sterilisirt  war,  wuchsen  die  Aoambta 
diflba.  IKe  Giftbitdung  des  Botulintu  war  aneh  mtr 
diesen  ai-robcn  Bedingungen  nathwi  '«-bar. 

\Vr70sek  (41)  berichtet  über  weitere  Vcrsucli''  r  : 
der  Tarozzi'scfaen  Aoaerobcnzüohtungsmetbb4i. 
er  prüfte  das  Veibalten  von  pflanzliehen  Stellen.  Kar- 
toffelstücke  mit  bestimmter  Bouillonmcnge  sofort  nar*. 
dem  FtcTÜi'iircn  beimpft  crf^abrn  positives-  Ann'''.>ltT. 
wachsthum  bei  aerober  Aufbcwalining;  das  gelang  aud 
mit  tbteriseben  GewesstOeiken,  die  IS  Minuten  bei  190" 

fet»'r:i}sirt  w.Tri^n. 

Drii  Auf  r  ii  rungen  .in  die  quantitative  Bestimmung 
von  Bakterien  in  Hiissigkcitcn  entspricht  nach  W.  Ucssr 
und  N tedner  (19)  weder  die  ZBchtungin  Nibrgelatisc. 
noch  das  Zählen  mittels  Lupe  Nährgelatin-^  i-'.  "infO 
eignet,  weil  sie  fiir  viele  (besonders  Wasser-)  Baltenca 
einen  schlechten  Nährboden  darstellt,  .weil  sie  keioc 
gleicbmSasige  Herstellung  gestattet»  ifaber  zu  verglekhcD- 
den  UntersuiMiiin^;  n  überhaupt  unverwendbar  i.«t.  un- 
weil  sie  gewöhnlich  »cboa  längst  verflimigt  ist,  bev  r 
sid  alle  Keime  zu  Gblonien  entwiekett  haben;  Lupcc 
Zählung  ist  ungeeignet,  weil  sie  in  der  Regel  eion 
Theil  der  Colonien  vernachlässigt.  Mit  Verwendung  v:d 
Nährgelatioe  angestellte  ColooicozäblungeD  haben  im 
Allgemeinen  höebstene  den  Werth  urientirender  Ter 
!>ucho,  wie  etwa  SSQiluogen  der  in  Nähragar  binnen  2  1>> 
t;  Tagen  ausgewachsenen  (Kolonien.  Am  besten  hat  ?■  :l 
bishcr  für  die  quantitative  bakteriologische  Untersucbuxi^; 
von  Flüssigkeiten  der  Albumeeea^  bewährt:  100  Tfceile 
d<  st.  Wasser.  1  Theil  Agar-A^,  1  Thcil  ^ihr^t.  fi 
Heyden.  Dieser  .Nährboden  muss  in  Rcagicrgläser  gt- 
fasst  werden,  die  beim  Stcrilisiren  und  Atiibewahrai 
keine  ehemiaehen  Stoffe,  insbesondere  kein  Alkali  ab- 
geben. Auch  empfiehlt  es  sich  im  Allgemein*«,  dmt 
frisch  bereiteten  Nährboden  zu  verwenden.  Mss  be- 
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slimiBt  od«r  bflieeliaet,  vieviel  K«me  1  eom  d«r  «u 

oBlenuchcnden  Flü&sigkcit  (Probe)  enthält.  Von  kcim- 
irmfn  Flüssigkeiten,  z.  B.  guten  Trinkwässern.  5>.tnn 
mxn  1  ccm  unmittelbar  in  der  Petrischale  mit  dem 
Nihngar  TemiMheD.  Keimrelehe  FlQasIgkeiteo  mOsseD 
xörher  in  geeigneter  Weise  vrrdünnl  wriilen,  damit  die 
Colooieo  sieb  nicht  geseiueitig  im  Wacbstbum  bö- 
hiaders  und  suverläang  geiSfaU  werdeo  köoneo.  Mao 
verdünnt  entweder  1  cem  .mit  9  com  denelbeo,  aber 
5tcrili5'rt<^n  FIu.«.s:ij;lii--t,  1  ccm  d]rsr^  ncmischcs  wieder 
mit  9  ccm  derselben  sterilisirtcn  Flüssigkeit  u.  s. «.  bis 
VIT  €.  VerdOnouag,  oder  man  verdünnt  in  ihnlieher 
Weise  mittels  Tropfen  von  bekannter  ürijssc  aus  Tnopf- 
pl!>Mrn.  Dir  Zäcliluii^rsdaucr  beträgt  3  Wochen;  die 
^ciguetstc  Zücbtungstemperatur  ist  die  gcvöhnliche 
Zinmenränne  (18— C).  SSuverläsaigo  Zahlungen  sind 
nur  unter  dem  Mikroskope  möglich.  Vorbedingung'  ^ 
sind  dabei:  Schalen  von  müglich^t  ^d,  i,-]ifrn  Diirch- 
mes^r,  ebenem'  Boden  und  schan  rechtwinklig  umgc- 
begeaem  Rande.  Die  Nlbrbodensehiohten  dürfen 
hijcbsten  1  >/]  mm  Dicke  haben.  Die  VcrfT.  bringen  die 
Wasserprobe  direct  in  die  Petrischale  und  vermischen 
«ic  mit  dem  aacbträgUch  hinzugefügten  Agar.  Platten 
mit  geringen  Coloniemengen  (1—500)  varden  am  besten 
mittels  Ringzählun;;,  Pl.^ttcii  mit  über  500  Colonicn 
mikroskopisoti  gezahlt.  Für  Platten  mit  lOOO-lOOOO 
Coleaiea  empfeblen  sie  Tergrösserungen  um  das  13  bis 
iOiaelift,  bei  10000—100  000  Coionien  Tei|;r&SMrangen 
ma  das  40—50  faebe. 

ß)  Chi-rnischc  Leistungen,  rultivii an;,'. 
1)  Abderhalden,  E.,  und  Y-  Teruuchi,  Cultur- 
versuche  mit  Aspergillus  niger  auf  einigen  Aminosäuren 
um}  Peptiden.  Hoppe-Sejlers  Ztschr.  f.  physiol.  Chom. 
W.  XLVIl.  S.  894.  —  i)  Ackermann.  D.,  und  P.  Mey, 
rri'<  riiirhung  eines  Eiwciss^iulIli^'';;'•llll^'■ll(:■^  dik-I.  neuen 
ÜtUwden.  Ccntralbl.  f.Bakt.  etc.  Abih.l.  Ung.  Bd.XLU. 
S.  G29.  —  3)  Achalme,  P.,  et  G.  RosentLal,  Le 
taciiluicnMilis  ethvlieus,  mierobe  ana^robie  de  Pestomac, 
produit  Ta  fennentatioD  aleoAlique  dn  lait  Compt  rend. 

hiol.  T.  LX.  r  -      f'^'  '-    'uliuf,  Uebcr 

proteolj  ti.schc  Wirkungen  intracellulnier  Fermcrife. 
München,  med.  Wochenschr.  Jabrg.  LIII.  .S.  21.^0.  — 
öj  lUch,  A.,  Einflusa  der  Peroxydase  auf  die  Xüugkeit 
'1er  Katalase.  Ber.  d.  deutseh.  ehem.  Ges.  No.  7.  —  8) 
Derselbe,  Einfluss  der  Peroxydase  auf  die  alkoholische 
Oiihrung.  Ebendas.  —  7)  Derselbe.  Ueber  das  Schicksal 
'lorHcfenkatatase  bei  der  zellfreien  alkoholischen  Giihrung. 
l^üdas.  —  8)  Beijcrinck,  M.  W.,  L'ne  sarciuo  de 
fenaeatation  anaerobie  obligatoirc.  Arch.  n<'i-rland. 
d.  K.  exactcs  et  nat.  scr.  II.  T.  XI.  Livr.  3.  p.  199.  — 
rghaus.  Die  Säuerung  des  Nährbodens  durch 
Bakterien  uud  ihr  Nachweis  mittels  Harnttäurc.  Hvg. 
Kundsch.  Jahrg.  XVI.  S.  ftTA.  —  10)  Bienstock, 
Bacillus  putrificus.  Ann.  d.  l'lnst.  I';i>triir.  ,\nnoc  XX. 
»■  407  u.  Strassb.  med.  Ztg.  Jahrg.  III.  S.  101.  — 
Ii)  Beltorny.  Th.,  Üeber  die  Trennung  von  Leb«n  und 
Ciährkralt  in  der  Hefe.  Arch.  f.  d.  ges.  Phvsiol.  K<\  f'XW. 
S.h'Ao.  —  121  Buchner.  E.,  Leber  den  ^■achwcl.^  vt.is 
Enzymen  in  Mikroorganismen.  Arch.  f.  .Anat.  u.  Physiol. 
phvsiol.  Abth.  S.  548.  —  1«)  Büchner.  K.  und  Jakob 
Meisenheiraer,  Die  «hemischen  Vorgänge  bei  der 
«Ikoholischcn  <;ähniiiK.  3.  Mitth.  Ber.  d.  Deutsch, 
cliem.  (ies.  .lalir^;.  .WXIX.  .S,  3201.  ~  U)  Die- 
ielben  ur,'!  II.  S.-h.tric,  /ur  \  i  i;::il:tung  des  Zuckers 
olu>e  Enzyme,  tbendas.  S.  4217.  —  Ib)  Cache.  Ar., 
Belle  des  Mg  II«  PO«  bei  der  Zubereitung  von  Nihr> 
bMwL  Centnübl.  f.  Bakt.  Orig.   Bd.  XL.   Beft  S. 


S.  155.  —  M)  Delanoii,  Note  sur  la  biol(^  de  Ba- 
cillus prodigiosus.    Inilucnoe  de  1»  tempdraturo  sur  la 

vt'getation  et  sur  le  pouvoir  chromogenc.  Compt  rend. 
soc.  huj\.  r.  |i.  t)71.  -  I7i  Di.Tsijllie,  Douxicme 
noCe  sur  la  biologic  du  Uacilluü  prodigiosus.  Ibidem, 
p.  728.  —  18)  Delbrück,  M.,  Der  physiologische  Zu- 
stand der  Zolle  und  seine  Bedeutung  Vir  die  ledinologie 
der  Gährungsgcwcrbe.  Wocbensehr.  f.  Brauern.  Jahrg. 
XXIX.  tiTO.  —  19)  T)U^:i;>  Ii.  M.,  Beitrag  rar  Sr-lhst- 
crliiizung  des  Heues.  Natut  w,  Zlschr.  f.  Land-  u.  KorNtw. 
.lahrg.  IV.  489.  —  20)  Ehrlich,  F.,  Die  cheiui>.  h-  n 
Vorgänge  bei  der  HefegiUirung.  Uiochem.  Ztscbr.  Bd.  II. 
S.  52)  —  Sl)  Derselbe,  Ueber  eine  Hetbede  tm 
Spahuni;  mcemischcr  Aminosäuren  mittels  Hefe. 
Ebciula.>.  Bd.  I.  S.  8.  —  22)  Derselbe,  Zur 
Frage  der  Fuselbildung  der  Hefe.  Ber.  d.  Deutsch. 
Chem.  Ges.  Jahig.  XXXIX.  S.  4072.  —  23)  Derselbe, 
We  ehemiseben  Vorgänge  bei  der  Hefei^ning.  Probe- 
vorlfsunr'  Zt.srhr  d.  Vor.  d.  Deutsch.  Zucker -Ind. 
Lief.  r>n.  1145.  •  24.  Fcrroi,  Cl.,  Alte  und  neue 
Mith'nb-  /.iini  Nachweis  der  protcuivtischen  Enzyme. 
Ccntralbl.  f.  Bakt.  eto.  Abth.  ii.  Bd.  XVI.  S.  17ti.  — 
25)  Derselbe,  Reagentien  und  Versuchsmethoden  zum 
Studium  der  proteoirtiscbeo  und  gelatinolTtiscben  En- 
zyme. Arch.  f.  Hyg!  Bd.  LV.  S.  140.  —  26)  Fern- 
bai  Ii.  A.,  Einfluss  der  Bakterien  auf  die  Thätigkcit 
der  Enzyme.  Ztschr.  f.  Spiritusind.  Jahrg.  XXIX. 
S.  102.  —  27)  von  Freudenreich,  E.,  lieber  eine 
aus  2iegenkoth  isolirte  denitrilicirende  Bakterie.  Laodw. 
Jahrb.  d.  Sehweis.  S.  510.  —  «8)  Friedberger,  E., 
uri'l  II.  Do.'pner,  Ueber  i!'.n  Kiiiflu>s  voti  Schinimel- 
pil/t  n  auf  die  Lichtintensitat  lu  Lvuchibakitji'ioucuitureu 
nebst  Mittheilung  einer  Methode  zur  vergleichenden 

ßotomethschen  Messung  der  Liebttutensität  von  Leucht- 
kterieoealtoien.  Centralbl.  f.  Bakt.  etc.  Abth.  1.  Orig. 
Bd.  XLIIL  S.  I.  —  29^"^  Ontimatd.  .T.,  et  L.  I.a- 
corome,  Sur  la  genese  de  nuiu^  reb  protciqucii  par  un 
mierobe  pathogi  no  aux  dejicns  iIl-  pnncipes  chimiquc- 
mcnt  dctinis.  Compt.rcnd.acad.se.  T.  CXLIII.  p.  1182. 

—  29b)  (Hoger,  R.,  Kalium  tellurosum  in  der  Medicin 
un  !  Hv)Tiene.  C'entralbl.  f.  Bakt.  etc.  Abth.  1.  Orig. 
Bd.  XL.  S.  584.  —  80)  Cio.sio.  B.,  Circa  il  rcperto 
fonolico  nelle  culturc  di  taluni  a>p<  r^illi  o  p<  nieilli.  Riv. 
äperimeat.  di  Frcniatria.  Vol.  XXXII.  S.  920.  — 
Sl)  Hausmann,  W..  Zur  Kenntniss  der  von  .Schimmel- 
Pilsen  gebildeton  gasförmigen  Arsenverbindungen. 
ZeitBchr.  f.  Hyg.  u.  Infeetionsknuikb.  Bd.  LIII.  S.  50». 

—  32)  Heinze,  B.,  Ueber  du-  Sti.kst,,fr;issimilation 
durch  niedere  (Organismen.  Land*.  JaLrb.  lid.  XXXV. 
S.  S89.  —  33)  Henneberg,  W.,  Zur  Kenntniss  der 
äohaeliesaig-  und  Weioessigbakterieo.  Besobreibung 
5  neuer  Essigbakterien  und  des  B.  ijrlinum.  Weehen- 
schriit  f.  Brauerei.  Bd.  XXIII.  S.  2G7.  -  34)Hcrter, 
The  production  of  mcthylmercaptan  by  fecal  bacteria 
grown  on  a  peptone  medium.  Joum.  liii  l.  rheniistry. 
T.  I.  p.  421.  —  35)  Hcrtcr  and  Ward.  Un  gas 
production  by  fecal  bacteria  grown  on  sugar  bouillon. 
Ibidem.  T.  I.  p.  415.  —  36)  Herzog,  R.  0.,  Ueber 
die  Milchsäuregährung.  Hoppe -Seylcr's  Zeitschr.  f. 
physiol.  Chemie.  Bd.  XLIX.  S.  482.  -  37^  Hut- 
chinson, H.  B.,  Ueber  Krjstallbildung  in  Culturen 
denitriticirender  Bakterien.  Centralbl.  f.  Bakt  etc. 
Abtb.  IL  Bd.  XVL  S.  8S&  —  88)  Jensen,  C.  0., 
Beobachtungen  Ober  die  ASrobiose  und  die  Anaerobiose. 
.Scandinav.  Arch.  f.  Phy>i  B.l.  XVIII.  F  319.  — 
39)  .lordan,  E.  ().,  Expenmeuii  wiih  bactcrml  enzymes, 
Biol.  Studios  by  thc  pupils  of  Ihe  W.  T.  Scdgwick. 
Boston,  p.  124,  —  40)  Derselbe,  dasselbe.  Trans, 
of  the  Chicag.)  pathoL  soc.  Vol.  VI,  p.  487.  —  41) 
Kas.T'-r,  II.,  Die  Oiy-}r\t'i  ii  ilcs  WasserstofTe.i  durch 
Mikroorgani.snien.  Centralbl.  1.  liiki.  oto.  Hd.  XVI. 
S.  769.  —  42)  Keding,  M.,  Weitere  Untorsuchuncen 
über  stiekstoffbindende  Bakterien.  Wi.ss.  Mecrcsunter- 
aodu  benosg.  t.  d.  Gommiss.  f.  wiss.  Untersuehg.  d. 
devteeban  Meere.  Neue  Folge.  Bd.  IX.  S.  S78.  — 
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43)  Kuhtz,  K.,  Die  Vcrgiilirung  des  TraubenzuckerH 
uDter  £Dtwickelun|r  von  tiaseo  durch  Bactehum  coii 
commune  ist  an  die  lebende  Zelle  gebunden,  da  Bac- 

tcrium  coli  im  Op-nisat/  zu  Hefe  zur  Gührung  un- 
bcdir)^t  StickstoffuaLnmg  nilthig  hat.  Arch.  f.  Hvg. 
Bd.  LVIII.  f^.  125.  —  44)  Kuuz,  R,  Ist  die  bei  der 
alkoholisrben  Ualirung  ontsteheade  Bcrnstein.säure  al.s 
Spallungsproduct  de«  Zueilen  ansttsehcn?  Zeifschr.  f. 
Uötcrsucbg.  d.  Nalirungs-  u.  Geiiussm.   HfJ  Xll    S  641. 

—  45)  van  der  Leck,  .)..  Aroinahiideude  Bakterien 
io  der  MiMi  (  cntialbl.  f.  Bakt.  otc.  Abth.  II. 
Bd.  XVII.  366.  —  46)  Malcnkovic,  Basilius, 
L'eber  die  Ernährung  holzzerstiircndcr  Pilze.  Ebenda.s. 
Abth.  II.  Bd.  XVI.  S.  405.  —  47)  Hohr,  Die  Oxy- 
dationsvorgängc  in  der  lebenden  Zelle.  VIII.  Neue 
UnlersuchungeD  über  die  Katala.se.  Wochcn.schr.  (. 
Brauerei.  S.  447.  —  48)  Moscoso,  Eugcnio,  Sur  les 
eatalases.  (Note  pn-l.)  Coiupl  rend.  soc.  biul. 
T.  LX.  p.  960.  —  49)  Müller.  L.,  Vergicicheodo 
Untenuebungea  Uber  MilebsSurobnkteriea  (des  Typus 
Güntheri)  verschiedener  Herkunft,  nebst  Beitrag  zur 
Frage  der  .Stellung  dieser  Organismen  zu  den  tvpischcn 
.^Streptokokken.  Ccutralbl.  f.  Bakt.  ctc  Abth.  II. 
Bd.  XVII.  S.  108.  —  50)  Müller,  E.  und  Ü.  Jooh- 
mano.  Ucbcr  eine  einbebe  Hethode  van  Naehweie 
proteolytischer  Fcrmentwirkungcn  (nebst  einigen  Er- 
gebnissen, besonders  bei  der  Li.ukämic).  Münch,  med. 
\VrH  h.ri-!ii.  S.  1393.  -  .'>1  Naln  kich,  A.  J.  und 
A.  K.  Lebedeff,  U'-bcr  die  Oxydation  des  Wa^-scr- 
stoffes  durch  Bakterien.  Centralbl.  f.  Bakt,  ctc. 
Abth.  II.  Bd.  XVII.  S.  850.  -  52)  Nathan,  I.. 
und  W.  Fuchs,  Weber  die  Beziehungen  des  Sauer- 
stoffes und  der  Bewegung  der  Nährlösung  •ni  Ver- 
mehrung und  (iährthütigkcit  der  Hel'e.  Zeitsebr.  f.  d. 
ges.  Brauwesen.  Bd.  \XIX.  S.  226.  —  53)  Omc- 
liaoski.  W.,  Ucber  Hetbanbildunc  in  der  Natur  boi 
biologischen  Processen.  Centralbl.  f.  Baltt  ctc. 
Abth.  II.  Ref.  Bd.  XV  '>•.  fi73.  —  .54)  Pajpaso- 
tiriou,  J.,  Einige  Beobachtungen  über  den  Einfluss 
von  Bakterien  auf  l'cpsiu.  Arch.  f.  Hyg.  Bd.  LVII. 
S.  2G9.  —  55)  I'crotti,  H.  Sa  una  nuoTa  specic  di 
bacteri  oligonitrotlti.    Ann.  di  Bot.    Toi.  IV.    S.  SI8. 

—  56)  Pringsheim,  H.,  Ucbcr  ein  Stickstoff  a«=;imi- 
lirendcs  Clostridium.  1.  .Mittli.  Centralbl.  f.  Ball, 
etc.  Abth.  II.  Bd.  XVI.  >  l'.K}.  —  57)  Pringshcim, 
Haas  H.,  Ueber  die  sogenannte  ..Bios- Frage*  und  die 
Gewöhnung  der  Hefe  an  gezuckerte  Mineralsatt-Nihr- 
fösui^;en.  Ebendas.  S.  Iii.  —  58)  Derselbe,  Der 
Einfluss  der  chemischen  Constitution  der  .Stickstoff- 
nahrung  auf  die  (i.Hhrfiibigkeit  der  Hefe.  Berieht  d. 
Deutschen  Chem.  Ges.  Bd.  XXXIX.  S.  4048.  —  .59^ 
Regensburger,  P.,  Vergleichende  Untersuchungen  in 
drei  obergährigen  Arten  von  Bierhefe.  Zeitadur.  /.  d. 
ges.  Brauwesen.  Bd.  XXIX.  S.  480.  —  fiO)  Rothen- 
bach, F.,  Fortzüehtnng  von  Reinzucht- Essigbakterien 
und  ihre  Uebertragung  in  den  Metrieb.  Die  deutsche 
Essigindustrie.  S.  162.  —  61)  Derselbe.  Zur 
Systematik  der  Essigbaktericn.  £bendas.  Bd.  X. 
8.  198.  —  62)  Quehl,  A.,  Untersuchungen  über  die 
Mvxobakterien.  Centralbl.  f.  Bakt.  rtr  Al.th.  II. 
Bd.  XVI.  S.  9.  —  63)  Schmid,  Ai:tiui.  Ceber  den 
Eiiittuv*  der  Metalle  auf  giil»r«'ndc  Flii>sigkeiten. 
Kbeodas.  Ref.  Bd.  XVI.  S.  482-488.  —  64) 
Steensnia,  F.  A.,  Leber  den  Nachweis  von  Indol  und 
die  Bildung  von  lodol  vortäuschenden  St<«(t°en  in 
Haktorienculturen.  Eben«las.  Al>th.  I.  Oriir.  Bd.  XLT. 
S.  295.  —  Tl."))  Tobi  y,  E,  .\'.,  The  cliolera-red  reaction. 
Journ.  of  med.  restärch.  V..|.  \V.  p.  .305.  —  66) 
Warmbold,  IL,  L'nif rsuchungen  über  die  Miolo^iie  der 
stickstoffbindeadeo  Bakterien.  Landwirtb.  Jahrbücher. 
Bd.  XXXV.  S.  I.  —  67)  Wchmcr,  C,  Zur  Oialsiure- 
bildung  durch  Asjiergilhi-»  iiiger.  Centralbl.  f.  Bakt. 
et.-.  Abth.  II.  Ret.  Bd.  \V.  S.  »WS.  —  68)  \Ve  le- 
rn in  sky,  F..  L'eljer  Ziiclitung  von  Mikroorganismen  In 
Strömenden   Näbrböden.    Ebondas.    Abth.  I.  Or^. 
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Bd.  XLII.  S.  376.  —  69)  Will,  H.  nnd  H.  Wan-Ur- 
scbeokf  Beitrige  sur  Frage  der  Sehvefelvassentoff- 
bildung  durch  HoTe.  Ebeadaa.  Abth.  II.  B4.  XVI. 
S.  80S. 

Als  Indieator  fOr  die  auf  festem  Nihrbodea  v«d 

Bakterien   gebildete  Säure   verwendet   Bcrg!)au>  (',' 
Harnsäure,  und  ztrar  setzt  er  sie  in  Form  des  han. 
sauren  Litbiunu  zu.     Es  erfolgt  dann  im  Agar  die 
Ausscheidung  der  auch  sebOD  makrosikopiseb  «chthano 
chnrakteristischen  Conglomrrate   der   Harnsäure  theil» 
im  iDnem,  theils  in  der  Umgebung  der  Colontea. 

Kalium  tellurosum  alsfndieator  für  Iebeo4< 
Mikroorganismen  ist,  wie  (ilogcr  (29b)  nachweist, 
nur  dann  brauchbar,  wenn  dieselben  Keime  Schwcfd 
wajiscnttoff  bilden.  Andere  üakteheoarten  ergebe» 
negative  Resultate,  so  t.  B.  Tb.,  B.  ac.  laetid,  Diphtherie}. 
Da  reducirendc  Stoflfc  überhiiupt  ein  positives  Resultat 
geben,  «c  t>t  dip  Mi  thiMir  als  urtsi.-hrr  /-i  bezcicbn«n; 
so  erhält  man  z.  Ii.  mit  Barn,  OrgaDsatt<*n,  die  redu- 
cirendc Verbindungen  enthalten,  positive  Reaction.  Den 
Zusatz  antiseptischcr  Stoffe  (Phenol  etc.)  zu  ImpfstoSm 
macht  Kai.  tellurosum  keinesfalls  überflüssig. 

Ob  die  durch  Bactcrium  coli  bcrvorigcniicQ«: 
Vergährung  von  Traubenzucker  durch  em  von 
den  BakterienzcUcn  gebildetes  und  von  ihnen  abtrenn 
bares  Enzym,  oder  durch  die  Mikroorganismen  scUwt 
durch  die  kbcudc  Zolle  bewirkt  wird,  suchte  E.  Kubti 
(48)  au  entscheiden.  Hefe  gährt  vcrmSge  eines  m  ihr 
vorentwickeltcn  Enzyms  (Zymn^e\  sio  \ er!, raucht  Vv'w 
stickstoffhaltige  Nahrung  tat  Uäbruag:  wenn  nun  von 
Bactcrium  eoH  nacbgcwicsen  wird,  daas  es  unbedingt 
zur  Gährung  N-Materiat  braucht,  so  ist  es  aoagescblcmn. 
dass  sich  die  Abtrennung  eines  Gährungscuzyms  cr- 
reichcn  lä^st,  da  in  diesem  Falle  (lährung  und  Lebtt 
innig  nusammenhSogcn.  Durch  «io  beaondei*  eoa* 
struirtes  (i;ihrungsk>ilbchcn  ward  es  crmSglicht,  ciiica 
emptindlli'l.rti  Nachweis  von  Gähninp^  tu  schiffen:  <^ 
zeigt«  sich,  dass  dio  Traubenzuckervergührung  durcli 
Bactcrium  coli  an  die  lebende  SEelle  gebunden  iii, 
Bactcrium  coli  braucht  im  (icgentati  xur  Hefe  zur 
<  rährunji  •inbedingt  N-Nabrung.  Die  zur  Gährung  gerade 
nocl)  uoliiige  N-Mcngc  ist  äusserst  gering,  die  Empfind- 
lichkeit von  Bacteiium  coli  gegnn  N  ist  so  auagepiigi 
da.ss  man  eine  quantitative  Bestimmung  von  N-Spurcr, 
darauf  gründen  könnte,  wenn  nicht  die  Gasmenge  VOD 
der  Qualität  dcü  Stickstoffs  abhängig  wäre.  Durch  die 
Versuche  wird  es  wahrsebeinlieb  gemacht,  dass  die  für 
die  G.ihrung  nüthigen  N-Mcnc*  n  von  llnfff  .•^itiin  coli 
zur  Ernährung  gebraucht  vcrdcn,  und  da$3  ferner  auch 
die  MilcbsMirebiidusg  des  Bactcrium  coli  an  die  lebende 
Zelle  gebunden  ist 

Ar.  Cacbp  n5\  der  bei  verglcicficndm  Versuchen 
über  die  Gäbrungsintcnsität  von  Bactcrium  coli  vor 
Allem  die  günstige  Wirkung  von  Mg^Verbindnngcs  «oft* 
Statuen  konnte,  emptichlt  Ammoniakmagncsia- 
jihosphat  (MgNH4pt>4)  als  Zusatznuttel  xu  eiaem 
Fieiscbwasscr,  doiscu  lierstclluag  er  aagicbi  und  das 
selbst  empfindlichen  Keimen,  wie  Streptokokken,  eine 
alaikc  Vermehrung   und  Virulenzerhaltung  ermi'^rlicht. 

Kwch  Papasotiriou^34)  wird  die  Wirkung  des 
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Fepiioa  dureh  Bakterien  (Fnilflünigkevt)  aehoo 
■adi  9  Stunden  bei  38°  zerstört,  eia  gleiobcs  Resultat 
vurde  erhalten,  als  Rrinoulturon  cFluorBMeoe,  FuUdum, 
iTvieuä)  zur  Vorwenduug  kamen. 

jr)  Infcclion  unH  Immunität. 

1  Anitschkow,  N.  N.,  Zur  Frage  über  die  Kol le 
der  tlicrm "philen  Haktorion  im  Darmkanal  des  Menschen. 
Oniralbl.  f.  Bakt.  etc.  Abth.  I.  Orig.  Bd.  XLI.  S.  826. 
-  2)  Axamit,  0.,  B&kterionextract  und  Complemcnt- 
:iblenkao(  Centnlbl.  f.  Bakt.  etc.  Abtb.  I.  Orif. 
Bd.  Xm.  S.  849.  —  8)  Bail,  0.,  Morphologische  Ter-* 
Änderungen  der  Bakterien  im  Thierkörper.  Wiener  klin. 
Wi>chenschr.  S.  1378.  —  4)  Bail,  0.  und  E.  Weil, 
Baktcrienaggrcssivit.it  und  Baktcrieneitractc.  Centnlbl. 
r.  BakL  eto.  Abtb.  I.  Orig.  Bd.  XUI.  &  — 
Q  Dieselben,  üntenebiede  xwisebeo  icgrauiven  Ec 
»ttdeten  nod  Bakterienextracten.  Ebenda^.  Bd.  XL. 
S.  371.  —  7)  Bandi,  Ivo,  Ueber  eine  Prioritätsfrage 
in  Bezug  auf  Aggressine  und  ag^ressinisdie  Vacoiae. 
tibeadM.  Bd.  XLII.  &  44».  —  8)  Bang.  J.  und  J. 
Perssmann,  Antvort  Mtf  Dr.  Karl  Landsteiner's  Be- 
merkung anlä^slich  der  vorläufigpn  .Mittheilung  über  TTä- 
raolysinbildutii;  von  ü.vng  und  Forssmann.  Kbcndas. 
U(|  .S.  (UJLI.  -  -  9:  Hasset,  A  pn.pos  de  la  pa- 

'.faogt^nie  de  i  anUiracose  pulmonairo.  Compt  rend.  soc. 
biol.  T.  LXI.  p.  866.  —  10)  Bauer,  J.,  Ueber  den 
Jocbweis  der  präcipiLiblcn  Substaai  der  KubmUdi  im 
Blüte  atrophischer  SäHt^linßp.  Berl.klin.  Woeheoeebr.  ti. — 
II:  Bayer,  Gustav.  Uebir  rin  naktniolysin  aus  Frosch- 
ttvarium.  Sitzungsbcr.  d.  k.  .\i'ad.  d.  Wiss,  24  Ss. 
Wien.   —    12)  Botbe,  i^-  1'..  Niicicii'i  n  nl  immunii' 

British  med.  Joon.  178C.  —  13)B«it2ke,  H.  und 
C.Neuberf.  Zar  Reantoinder  Antifermente.  Vin;bov*B 

.\rch.  Rd  riA'XXlII.  S.  169.  —  14)  Berget.  Kri- 
tische Studien  £ur  hnmunitatsfrage.  Kortsehr.  d.  Med. 
•Uhrg.  .XXIV.  S.  775.  —  15)  Bergell,  P.  und  F. 
Mejrer,  Ueber  eine  neue  Metbode  wir  Herstellung  von 
Mteriensnbstaaeen,  veldbe  m  fmniiinisintttgn««(Aea 
pii^att  sind.  Med.  Klinik.  .Tahrg;.  I!.  S.  412.  — 
Ib)  Bergoy,  D.  H.,  Studios  on  phat/ocytosi"!.  Journ. 
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lytischen  Immunkörper  oder  die  Compieraente  Katalysa- 
toren, also  Fermente?  Deutsehe  med.  Wochensebr 
S.  J-iO.  —  IOC)  I>icfinann.  H.,  Leber  die  Comple- 
mcntablenkuDg  bei  Pracipationavorgängea.  Herl,  kün 
Woebensehr.  S.  448.  —  107)  Lindauer,  Engcne,  Tbe 
place  of  origin  of  antibodie.s  .^mer.  med.  Vol.  XL 
p.  40.  —  108a)  Lissauer.  M.,  1  cl>er  den  Bakterien- 
gehalt  menschlicher  und  thierischer  Fäccs.  Arch.  f 
Hyg.  Bd.  LVIII.  S.  156.  108b)  Loeffler.  F.. 
Ueber  Immunisirung  per  ms.  Gedenkscbr.  f.  R 
Leuttaold.  Barlia.  Bd.  I.  S.  247.  —  109)  Löklaia. 
Observation  sur  la  pliagocytose  ia  vitro,  (f.  mea.) 
Ann.  i]r  rinst.  Pasteur.  Ann6e  XX.  ]>.  9S'.'  -  HO" 
Locle,  W.,  Die  Agglutination  io  den  Häodefi  dr^ 
praktischen  Arztes.   Deutsche  med.  Woebansebr.  S.  140 

—  III)  Loiaeleur,  J.«  Lea  infeetioiia  aangoiafli;  etade 
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cliniiue  et  cxperinicMtali-.  ThHc  de  Paris.  —  112) 
Loraint  1,  F.,  Bi-itratj  zur  Kfuniniss  (k-r  sogODannten 
SwigliagsioimuniUt.  Mod.  Kliuik.  t>46.  —  113) 
Lottisson,  M.  0.,  Yacdnes  «s  an  mA  to  surgery  aad 
mi'dicine.  liuy's  hosp.  rep.  VoL  LX.  p.  215.  — 
lU)  Lüdkc,  U.,  Beiträge  zur  Kenntniss  der  Häm- 
«gglutininc.  fentralbl.  f.  Bakt.  etc.  Abtb.  I.  Orig. 
Bd.  XLII.  S.  150.  —  115)  Derselbe,  Ueber  die 
flamolysc  durch  Galle  und  die  (iewinouDg  von  die 
GalleobäiBolysB  hemmeadttm  Serum.  Ebeadaa.  Abth.  1. 
Ori;.  Bd.  XLIL  S.  455.  —  II«)  ICantettfel,  Ueber 
dss  Verlja't«n  der  AgglutiniDO  im  passiv  iromunisirten 
OrgiUJisui<^^-  Münch,  med.  Wochenschr.  S-  1996.  — 
117!  Derselbe,  Untersuchungen  über  die  „Autotoxine"* 
(Cooradi)  und  ibre  Bedeutung  als  Unacbe  der  Waolu- 
thiranbeaiiDunf  in  BnttterieDeulluien.  Berliner  Itlin. 
Wncli-nschr.  S.  313.  —  IIS)  Manwaring,  W.  H.. 
.\iiii;vUc  scrum.  Centralbl.  f.  Bakt.  Abth.  I.  Orig. 
Bd.  XML  S.  75.  —  119)  DcrsolliLs  On  thu  .s^i-oaltwl 
«Hapieowotoid  of  hemolytic  s^erum.  Kbendas.  Abth.  I. 
OriK.  Bd.  XLI.  S.  455.  —  120)  Derselbe,  The 
applicAtioD  OD  physical  chemistry  to  sorum-pathology. 
Bntish  med.  journ.  p.  1542.  —  121)  Derselbe, 
On  ;!.c  ilestruction  of  complement  »by  beat.  Trans,  of 
tbe  Chicago  pathol.  soc.  Vol.  VI.  p.  42ä.  —  122) 
larco  del  Pont,  A.,  La  immuniu^  de  los  organisiBW 
ttaieelnlaies.  An.  d.  oir.  med.  argentino.  17  pp.  <~ 
193)  Nonti,  A.,  Die  Infeetionen  der  Wund'  und  Raelieo- 
'^Dc  mit  Bakterien  der  Mundboblo.  Wien.  35  Ss. 
Mit  10  Fig.  —  124)  Moreschi,  C,  Ueber  den  Werii» 
d«»  Complementablonkungsvcrfabreos  in  der  bakterio- 
lopsebea  Diagaostik«  Bert.  klin.  WoeboDsebr.  S.  1243. 

—  1S5)  Derselbe,  Weiteres  Ober  AoUeompleneDte. 
*  r.inlbl.  f.  Bakt.  etc.  Abth.  I.  Ref.  Bd.  XXXVIII. 
BeiUeit.  S.  «6.  —  126)  Derselbe,  Zur  Lehre  von 
de»  .\DticomplonK-ntLn.  Berl.  klin.  Wochensch.  S.  100. 

—  127)  Moro,  E.,  Natürliche  Schutzkräfte  dos  Säug- 
liogsteniies:  Betrachtungen  über  frühere  Forscbungs- 
«ffebnis*«  und  neue  Versuche.  Arch.  f.  Kinderheilk. 
U  XLIIL  S.  340.  —  128)  Moro,  E.  u.  F.  Muratb, 
UbiT  die  bakteriellen  Hcnnuungs.stoffo  des  Säugling.s- 
>:«hlM.  WicQ.  klin.  Wochenschr,  S.  371.  —  129) 
Mnjsler,  G.,  Ucbcr  Bakteriengift«  und  ihre  Antikörper. 
Zeit.M:hr.  allg.  Oestcrr.  Apoth.-Ver.    Bd.  XLIV.  S.  815. 

-  ISO)  lluir,  R.  and  C.  H.  Browning,  On  tbe 
properties  of  antiimmune-bodics  an]  L-omplemcntoids. 
'curn.  of  hyg.  Vol.  VI.  p.  1.  —  V.i\)  Dieselben, 
^  thc  action  of  complemcnt  as  agglutinin.  Ibidem, 
p.  20.  —  1>2)  Muir,  Robert  aod  W.  B.  M.  Martin. 
Ob  Ihe  eomÜning  properties  of  Opsonins  of  normal 
HTum.  British  mL<l.  .lourn.  p.  1783.  —  133)  Die 
hIScq,  On  th«  dcviatiuii  n.'"  foiiijjlcment  by  a  serum 
snd  iLs  anti-scrum  and  its  n.ln'.i  ins  tu  tli*'  precipilin 
ifit  Journ.  of  byg.  Vol.  VI.  p.  265.  —  184)  Nodri- 
s*ileff,  W.  J.,  Zur  Frage  Ober  die  Bedeutung  der 
ifiiatoren  un'l  Stiinulinc  im  baktericiden  Serum.  Cen- 
tralbl. f.  Baki.  ct.-.    Abth.  I.    Orig.    Bd.  XLI.    S.  89. 

-  135)  Ncufi  Iii  uml  lliine,  Ueber  die  Rolle  der 
F'baj^ocytosc  bei  der  Immunität  gegen  Cholera-,  T)-phus- 
^D'i  t'aratyphusbacillen.  Kbendas.  Abtb.  l.  Ref. 
B«L  XXXVIII.  Beiheft.  S.  27.  —  136)  Nicollc,  M., 
lofeetion  and  intoxication  in  cxperimcntal  glandcrs. 
british  med.  juiirn,  p.  löfV.I.  l.ST)  Noctzcl,  W,, 
t>b«r  die  Itifn-tiun  uikI  «Ii';  Bakt«riöuresorptioa  der 
f'lffurahohlc.  KstpcrimenlLlle  Untersuchung.  Arcb.  f. 
^iio.  Cbir.  Bd.  LxXX  &  679.  ~-  138)  Derselbe, 
Uber  die  Bakterienresorptioa  auf  dem  Lympb-  und 
5^'  und  über  die  Bedeutung  der  Lymphdrüsen 
%  dii.^clbe.  Beitr.  z.  klin.  Chir.  Bd.  LI.  S.  740.  — 
139a)  Oebius,  R.,  Ueber  spontane  Wachsthumshemmung 
der  Bakterien  auf  küDstticbeo  Nährböden.  Med.  KUnik, 
^abrg.  II.  s.  508.  —  189b)  Ottolenghi,  D.,  Ueber  die 
Ccmscnirung  der  präcipitircndcn  Sf^ra.  Wiener  klin. 
UTochenschr.  S.  895.  —  140)  Otto,  K..  Das  Theobald 
Saiib'selM  Pbio<»men  der  Seruni-Ueberempfindlietakeii 


Godenkschr.  f.  R.  v.  LcuUn.ia.  Bcrlm.  Bd.  I.  S.  153. 
141)  iJn-iclbe,  Dil'  >tiriüiche  Prüfung  der  ll«iNera. 
Arb.  a.  d.  Königl.  Inst.  f.  expcr.  Ther.  Frankfurt  a.  .M. 
H.  2.  8C  S.S.  Mit  8  Fig.  —  142)  Derselbe,  Ucbcr 
die  Haltbarkeit  der  HciUera  in  der  tropiseben  und  sub- 
tropischen Zone.  Arch.  f.  Scbifb-  u.  Tropen -Hyg. 
Bd.  X.  S.  763.  —  143a)  Pa.ssini,  F..  Vlv  l  akinielh n 
IlemmiingsstofTe  Conradi's  und  ihr  Kinllusü  auf  das 
Waclistliuui  der  Anarrobier  des  Darmes.  Wien.  klin. 
Wochenschr.  S.  627.  —  I48b)  Paton,  M.,  SArum- 
tterapy  by  tbe  moutb.  Britisb  med.  journ.  p.  1032. 

—  144}  Dir  Sit  hl',  N'i  w  m  rum  therapy.  London. 
14."j  Derselbe,  A  ncw  method  of  serum  therapv. 
M  I'ress.  31.  Jan.  —  146)  Pearce,  R.  M.  atid 
Ii.  Li.  JaoksoQ,  Conceming  tbe  production  of  ojrtotoxin 
sera  hf  tbe  injeetion  of  nueleo-proteids.  Journ.  ef  iot 
'Iis.  Vol.  III.  p.  742.  -  147)  Pctter^son.  \.,  Die 
liolie  der  Leukocytcn  im  Kampfe  dt!»  Thier  'r;;ani.smu8 
gegen  die  liifii'ti>n.  Centralbl.  f.  Bakt.  Alitl,  1. 
Orig.  Bd.  XLU.  S.  56.  -  148)  Pfeiffer,  11.,  Experi- 
mentelle Studien  zur  Lehre  von  den  Autointoxicationen. 
ZciUchr.  f.  Hvg.  u.  Infectioaskrankh.  Bd.  LIV.  .s.  4i;>. 

—  149)  Pfe'iffer,  K.  und  E.  Fricdbergcr,  Beitrag 
zur  l.L'hre  von  ant;i;;uni'-t;'.chcfi  5i  rutvifnnctionen. 
Ccntralblatt  für  ilakterioiogie  etc.  Abth.  1.  Orig. 
Bd.  !.  S.  223.  —  150)  Pfeiffer,  R.  u.  C.  Moreschi, 
Ueber  scbeinbarc  anti'  tni  lcmentäre  und  Anti- 
ambooeptorvirkungen  pr  i-  piurender  Sera  im  Thier- 
körper.  Berliner  klinische  Wochenschrift.  ?  3^5.  — 
151)  V.  Pirquet,  C,  Allergie.  Münch,  med.  Woclien!n!hr. 
.Ig.LIII.  S.  1457.  -  152)  V.  Pirquet.  C.  u.  H.  Schick. 
UeberempAadliobkeit  und  beschleunigte  Beaction.  £bend. 
S.  66.  —  153)  Potter.  N.  B.,  Ditman,  B.  Norman 
and  E.  H.  Bradlny,  Thf  'jfi'^onii?  iniex  in  mcdieine. 
Journ.  amcrican  med.  assi^i*.  Vol.  XLVIl.  |j.  \1'2'2.  — 
154)  Prudtctscliotisky,  W.,  NicbtspeiMiisi'hc  Heil- 
wirkung der  Sera.  Centralbl.  f.  Hakt.  Abth.  i.  Ref. 
Bd.  XXXVIII.  S.  395.  155)  Pribram,  E.,  Ueber 
das  Verhalten  der  Agglutinioe  im  passiv  immunisiften 
Organismus.  Münch,  med.  Wochenschr.  S.  2529.  — 
156)  Derselbe,  l'ober  dieScliwatikijii>:i  n  der  Präcipitin- 
reaction  im  nurmalen  und  patbologischcn  .Serum. 
Zeitschr.  f.  cxpcr.  Pathol  u.  Ther.  Bd.  III.  S.  28  — 
157  a}  Babn,  0.,  Ueber  den  Elnfluss  der  StolTveohsel* 
produete  auf  das  Waobstbum  der  Bakterien.  Centralbt. 
f.  Bakt.  Abth.  II.  Bd.  XVI.  S.  417.  —  157 Itan/L  K., 
Ueber  Oomplementablonkung  durch  Serum  und  Urgane. 
Wiener  klin.  Wochenschr.  S.  1552.  —  158)  Reis.  W., 
Die  Immunitätslehre  in  der  Augenheilkunde.  Kbendas. 
S.  887.  —  159)  R6niy,  L.,  Contribuflen  k  l'etnde  des 
scrums  bemolytiqucs.  Lc  dosagc  dos  substanors  ai^tivcs 
dans  les  serums  hemoivtiques.  Ann.  de  l  iusi.  l'astcur. 
Annie  XX.  p.  1018.  '—  160)  Derselbe,  Le  <1  i>aj:< 
de  substances  aotives  des  serums  bimolytiques.  Bull, 
de  l*«ead.  R.  de  mM.  de  Belgiqne.  T.  XX.  p.  879.  — 
161)  Riidct,  A.,  Sur  lc  st-rums  dits  ,.prccipitant8''. 
Rolc  rc!i>pcclii  de  Tun  et  de  Tautre  serum  dans  la 
reaction  precipitablc.  »'  iript.  rcnd.  suv  Im  l.  T.  LX. 
p.  671.  —  162)  Rüger  et  M.  (iarnior,  Infection 
anaerobique  du  sang  dans  T  l  i;.on  e\p- rimentale  de 
rintestin.  Ibid.  T.  LX.  p.  27.  —  163)  Römer,  P.« 
Ueber  die  Aufnahme  von  Infeetionserregem  in  das  Blut 
bii  iüfraaculären  Infeetionen.  Arch.  f  Augenhcilk. 
Bd.  LVI.  S.  9.  —  164)  Römer,  lau!  H.  u.  Hans 
Much,  .\ntitoxin  und  Eiweiss.  Jahrb.  f.  Kinderheilk. 
Bd.  iXUt  S.  684.  —  165)  Kelly«  Experimentelle 
Untersnebungen  Aber  das  biolOKi^ebe  Verhalten  der 
Balifiri'-n  im  Dickdarm.  Dcutsil.i'  nirl  W  if h-inchr. 
S.  173a.  —  166)  Rosenau,  M.  J.  ai»d  .loLu  V.  Auder- 
son,  A  ncw  toxio  action  of  horso  serum.  .Touru.  of 
med.  researob.  Vol.  XV.  p.  17i».  »  167)  Hoss,  G.  W., 
Opsonins  and  baeterial  vaednes.  Brit.  med.  Journ. 
p  \  lf>'2.  —  If^'')  de  Rossi,  Gino,  Ueber  die  Zubereitung 
haltbarer  Cuiiurcu  für  den  bcrodiaguosliscbcn  Versuch. 
CentimlbL  f.  Bakt.  «to.  Abtb.L  Orig.  Bd.  XL.  p.426. 
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—  169}  Derselbe,  Ueber  die  Phänomene  der  AfEj^lutt- 

nation  der  Baktrrir:i.  Klund.  Abth.  I.  i'ing.  Hd  XI.. 
p.  5G2.  —  170)  Uoäly.^ki,  ().,  Ucbcr  rrii-ij/iiiae  und 
Eiwcb^inimunität.  Med.  Klinik.  S.  350.  171  Roth- 
berger,  C.  Jul.,  Ueber  die  Regeaeratioo  der  AgglutiDiae 
nach  Blutverlusten.  CeotnUbl.  f.  Bikt  «te.  Abth.  I. 
Orig.  Bd.  XU.  S.  4G9.  -  172)  Ru.ss.  Y.  K  ,  üebcr 
das  .Schicksal  de.s  Baktcricnpriicipitinogcns  im  Orga- 
nismus.   Ebcndas.   Abth.  1.   Orig.   Bd.  Xlilll.  8.377. 

—  173)  Saclis,  H.,  Leber  die  (.'ompIementaMenkendc 
Punetion  des  normalen  Serums.  Kbcndas.  Alj'.h  I. 
Orig.  Bd.  XL.  S.  38S.  —  174)  Derselbe,  Ucbor 
Complemcnloidc.  Ebendas.  Orig.  Bd.  XL.  S.  125.  — 
175)  Salus,  (r.,  Ucbcr  Aggrc^ sin r  \\  iem  r  klin.  Wchschr. 
S.  .H70.  —  176)  Schulz,  A.,  Die  Technik  «juanlitativcr 
Eiwcissbestimmungen  mit  Hilfe  der  Präi  ipitinrcaction. 
Zeitscbr.  f.  Unters,  d.  Nabmogs-  u.  Genuasmtttel.  Bd.  XIL 
S.  257.  —  177)  Derselbe,  Der  quantitsliTe  Nachweis 
von  Eiwcisssubs1;ui/i-:i  tTiit  llilfe  der  I'r'ioii'ifinrcacÜon 
und  seine  Anwciiduiig  ln.  i  <ii  r  NahrungsiuitlcIcaiiUoic. 
Deutsche  med.  Wchschr.  lo;-!:'.  —  178)  Schütze,  A., 
Ueber  die  Äoweodung  der  AbleDkung  bimolytisoher 
Compiemente  ziim  Nachweis  von  Pleiseoverfälsohuagen. 
Med.  Klinik.  Jg.  HL  S.  467.  —  179)  Derselbe.  Zur 
Hciluag  acuter  Infcotionskrankhciten  mittels  spccifischcr 
Sera.  Zcitschr.  f.  Infeotionskrankh.  d.  Hausthicrc.  Bd.  I. 
S.  S03.  —  ISO)  Schwara,  F.  A.,  Ueber  ein  hitzc- 
bestihidiges Bakteriengift.  Centralbl.  f.  Bakt  etc.  Abth.  L 
Orig.  Bd.  XL.  S.  -JT;!.  —  181)  Scilicr.  J.,  Sur  le 
pouvüir  antiprcsuranl  du  scrum  sanguin  des  animaux 
infi'ricurs  (poisons  et  invorttbrcs).  Coropt.  irud.  sor. 
biol.  T.  LX.  p.  316.  —  182)  Seiter.  H.,  Bakterien 
im  gesunden  Korpcrgcwebe  und  deren  Eintrittspforten. 
Zeitaebr.  f.  Hyg.  «i.  Infectionskrankh.  Bd.  LXV.  S.  368. 

—  183)  Sbibaf  ama,  (i..  Zur  Agglutmoidfrage.  Ctrlbl. 
f.  Bakt.  Abth.  1.  Orig.  Bd.  XLII.  S  ^4.  -  184) 
Shibayama,  Ci.  u.  IL  Toyoda,  Ueber  dua  Wirkungs- 
mechani.smus  des  Antiscrums.  Ebcndas.  Abth.  1.  Orig. 
Bd.  XL.  S.  566.  —  löä)  Stiles,  P.  U.  aod  0.  S. 
Milltkea,  An  instanoe  of  tbe  apparent  antitoxie  aotion 
of  salts.  Biol.  studies  bv  tbe  pupils  of  W.  T.  Sedgwick. 
Boston,  p.  112.  —  18Ü)  Streit,  H.,  Zur  Frage  der 
Agglutinirbarkcit  voo  Kapselbacillen.  CentralbL  f. 
Bakt.  etc.    Abth.  I.    Orig.    Bd.  XL.    S.  709.  — 

187)  Trommsdorff,  R.,  Experimentelle  Studien  Ober 
die  Ursachen  der  durch  verschiedene  Schädlichkeiten 
bedingten  Herabsetzung  der  natürlichen  Widerstands- 
nihigkcit  gegen  Infecti.  ni  n  -i-ti  nz):  ein  Beitrag  zur 
Immunitätslehrc.    ArcU.  f.  Hyg.    Bd.  LIX.        1  — 

188)  Turton,  E.  and  A.  üarkin,  A  scries  f  cvses 
treated  hj  tbe  iigeetion  of  baoteriai  vaocineü.  Lancet. 
Vol.  II.  p.  1180.  —  189a)  Uffenheinier,  A.,  Ex- 
[»crimontcllc  Studien  üiter  dir  Durchgiingigkcit  der 
Wandungen  des  Magcndarmcanales  neugeborener  Thicre 
für  Bakterien  und  genuine  Eiwcis.sstofTc.  Arch.  f.  Hyg. 
Bd.  LV.  ä.  1.  ~  lÖ9b}  Derselbe,  Weitere  Studien 
über  die  DurehlSssigkeit  des  MagendarmeanaU  fQr 
Bakterieu.  Deut.'ichc  med.  Wochcnschr.  S.  1851.  — 
190)  Vincent.  IL.  C.  Dopter  et  Billct,  Influence 
du  cblorure  de  calcium  sur  Ics  hcm  1 1  -incs  bacteriennes. 
Umpt.  rend.  soc.  biol.  T.  LX.  p.'460.  —  191)  De 
Wael«,  Etüde  sur  rimmnnit^  conferie  par  la  n^fhode 
des  .sacs  de  cellulosc  et  sur  les  produits  microbicns 
diaivsants.  Centralbl.  f.  Bakt.  etc.  Abth.  I.  Orig. 
Bd.  XLIL  S.  636.  -  192)  Wakoulcnko.  A.  \V.,  Les 
iiiodifioations  des  propriOtcs  spi'cifiiiues  du  sang  chez 
les  animaux  nourris  avec  des  ciiltures  tu<'-es  de  microbc.s. 
Arch.  des  soc  biol.  p.  p.  finst.  imp.  de  med.  exper. 
h  St.  Petersbourg.  T.  XIL  No.  1.  p.  1  -5.  — 
193)  \V  i  >  M  t  mann,  A.,  Leber  die  practischc  Bedeutung 
der  Complementhindung.  Zeitsrhr.  f.  lufeclionskrankh. 
d.  Hausthiere.  Bd.  I.  S.  97.  —  194)  Weiohardt.  W., 
Woitores  ans  der  modernen  Immunitätslehre.  Münch. 
m«d.  Wocbensebr.  S.  754.  —  195)  Derselbe,  Training 
im  Liebte  der  Immunitätslebre.   Festsebr.  f.  J.  Böser* 


thal.  S.  369.  —  ]96a>  Derselbe,  Stadien  mit  eioen 

neuen    Hemmungskörpcr.     Münch,   med.  Wocbensebr. 
S.  1701.  —  196b)  Derselbe,  Ueber  ErmüduDgstoim 
und  dessen  Antitoxin.  Ebcndas.  S.  7.  —  197)  Weil.  L 
u.  0.  Axamit,  Ueber  Ireie  Reoeptoren.  Berliner  klio. 
Woehensobr.   S.  1697.  —  198}  Weit.  Ed.  n.  0.  Na- 
V  a  ya  rn  a ,  Die  Ph-ipf  rytoscbcbindcrung  des  Subtilis  durch 
da-s' .S'jbtilis  A^'i^rcssiü.  Ebcndas.  S.  70.  —  199)  Weill- 
Halle   et    II.   Lcmaire,    Antitoxine    et  prt-ripitinf. 
Compt.  rend.  soc.  biol.   T.  LXL  p.  407.  —  200)  WcUb. 
D.  A.  and  H.  (L  Chapman,  Precipitin  antisera  aa<i 
tbeir  standardisation.  Joum.  of  hyg.   Vol.  VI.   p.  25t. 
—  201)  Wolff,  Alfr..   Die  Endotoxinichre.  Münch, 
med.  Wochenschrift.    S.  217.         202)  Dcrstlbp, 
Dasselbe.    Centralbl.  f.  Baktenol.    AbÜieil.  1.  M. 
Bd.  XXXVIII.    S.  885.  —  203)  Derselbe.  Lebef 
activo  Ljrmpbocytose  und  l4rmpboo>'ten.   Berliner  kUs. 
Woebensebr.   S.  960.  —  804)  Wolff-Eisner,  A  u. 
A.   Roscnbaum,    Ufber  das  V<.iIi,-\I(iti   von  Orgac- 
receptoron  bei  der  Autolyse  speciell  dor  UilaousbindcBiien 
Substanz  des  Gehirns.  Ebcndas.  S.  945.  —  205)  W^,lf:- 
Eisner,  A.,  Die  Aggressinlebre.  Kueammenfsaseode 
Uebeniebt    CentralbT  f.  Bakt.  ele.    Abtb.  I.  Bei. 
Bd.   XXXVIII.     S.-641.   —   •30ß>  Derselbe,  lebt: 
Ermüdung.^   und  Reductionitüxiae.    Ebendas.    .\bth.  !. 
Orig.    Bd.  XL.        634.  —  207)  Wolfh.  im.  R.,  Ei 
perimentelle  Untersucbuogeo  über  die  Durchlässigkeit 
des  Keim^iUiels  für  corpuseul&re  Elemente  und  Bak- 
terien.   Diss.    Heidelberg.  —  208)  Wrzosek,  A.,  Di« 
Bedeutung  der  Luftwege  als  Eingangspforte  für  Mikr<il«o 
in  den  Organismen  unter  normalen  Verhältnissen.  Ardt 
f.  exper.  Ff»tbf»).  u.  Pbarmakni.    IM   LIV.    S.  398. 

Bakterien -Stoffwccbselproducte.  —  Die  io 
Bakterieneultunn  erfolgende  natürliche  Wacht* 
thumsbemmang    Hlbrt   EijkmaBft    »of  tiiemts- 

labiin  Sl.  fTwii'liM-'lprodnctc  rurück.  Mit  der  gleicbca 
Frage  beschäftigten  sich  dano  Cooradi  und  Kurpju- 
weit  und  wollten  den  Naebveis  speeffiseber  Bemmanfs- 
Stoffe  in  Fl  i.iclibnihculturcn  erbracht  haben:  wenn  «« 
von  rincr  1  Tag  bei  37"  ge/,[irbt-.^tfii  r\..liti..inl!on  finf 
grössere  Menge  io  flüssigen  Agar  brachten  und  Flatus 
gössen,  so  waren,  wie  sie  beobaehtoten,  weder  die  in 
den  Agnr  eingebraebten  zahlreichen  Bacillen  zu  ColoDiea 
ausgewachsen,  noch  gelangten  Keime,  die  sie  auf  1 
Oberfläche  dieser  Platte  ausgestrichen  hatten,  zur  Eo'- 
wiekelung.  Sie  seblossen,  dass  in  der  verwendetsn 
Bouilloncultur  cntwickclungshemmcndc  StofTvcchsel- 
producte  diese  Erscheinung  bedingen.  Manteufei 
(117)  fand  bei  Nachprüfung,  dass  allerdings  das  Obe^ 
flBebeniraebsthoni  bei  den  gnupften  Agarplatten  cie 
geringes  ist  oder  r..i''h  Zusatz  ^n"»rt.:-r  nciiiillonmcngfn 
ausbleibt,  er  bestreitet  aber,  dass  der  Agar  selbst  fr« 
von  Colonien  ist,  die  Colonien  atdwn  vieliMlir  anl^ 
diebteste  gedrängt,  nur  bei  oangelbafter  Beobaebtang 
können  die  Platten  als  steril  imponirfn.  M.  versuchte 
dann  diese  catwickeiungshemraendeo  ätofie  in  des 
durch  Centrifugiren  annibemd  keimfrei  geenebtea 
Hmillonculturcn  nachzuweisen,  gelang  ihm  niebt. 
•M.  stellt  w :il  r  f<  st ,  dai^s  ein  hitzebeständiges  Wachs- 
tbuotsbindcrniss  in  jedem  Falle  fehlt,  wenn  eise  Eci- 
wertbung  des  Nibrbe^ns  durdi  das  BakterienwaehittuiB 
auM:<  t  ili 'ssen  «erden  kann:  er  hält  die  Aenahne  ent- 
wickclungshemmenderStoffwechspjproducte  für  noch  ni''bt 
bewiesen;  in  den  bisherigen  Vcrsucben,  die  ihre  Eiistciu 
XU  beweisen  eeheinen,  ist  sie  duieh  die  in  Felge  de* 
Waehetbttns  bervotqgeralene  Yeiwaiuig  dee  KiliriiodsBs 
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an  uotbwendigen  assüsUirbarcn  Stoffea  vorgetäuscht. 
Vk  P«lg«ningeD,  di«  Cooradi  und  Knrpjuveit  au» 

der  Bedeutung  der  Coli-Autotosioc  für  die  Physiologie 
und  Pathologie  des  Darmes  ziehen,  sind  darnach  kaum 
berechtigt.  EijkmaDu  (46a)  hält  die  VorstclIuDgcn  von 
C.  ind  fibtr  dla  BUduai;  mHir  Mttig  wirkeadw  tber- 
molabiler  nemmungsstoffe  in  RonilloncTiIturcn 
ebeafalb  für  irrthümlich  und  übertriebeo  uod  schränkt 
sdoe  früher  biei^ber  gamaehton  Auebauangeo  ein, 
hält  «bar  daran  fest»  daaa  ia  den  Fäces  thermolabile 
Hfmmiir.3s<;tfiffe  vorkommen,  die  diffusibel  sind.  — 
Auch  Passini  (143a)  konnte  die  Cooradischen 
Venodie  oielit  bestätigen.  Desgl.  aaeh  Roller  (165), 
der  diese  namentlich  mit  Hinblick  auf  die  Vcrbültnisae 
im  Darm  nachprüfte.  K.  hält  die  von  den  Bakterien 
((cbildetcn  schädlicbea  Stofle  bei  dem  Vcrbalteo  der 
BektMieo  im  Diekdann  fiir  faat  badeutungi]«!. 

Bakteriao  im  normaien  OrgaaUmaa,  —  In 

Fdrtsetiiing  seiner  Verstichp  über  dit»  Kcimdurch- 
iässigkcit  der  Schleimhaut  des  Intestinal- 
triettts  pififte  Fiaker  (52),  ob  Eraehöpfungszustände, 
veno  sie  nach  starker  Mtukelarbeit  auftreten,  hierauf 
tinen  Einiluss  ausüben.  Hunde  wurden  mit  Rothcm 
üi«ier  gefüttert  und  mussten  dann  in  der  Tretmühle 
Itnfea.  Die  Tbiwe  worden  dann  eotblutet  und  die  Or- 
gane auf  den  Trrfiitt*ntcn  Keim  abgesucht.  In  anderen 
Versuchsreihen  fand  eine  Verfüttprunfj  von  Keimen  uiclil 
^tatt,  ftoudern  ea  wurden  die  Organe  der  erschöpften 
TUere  aof  ibrea  Keimgebalt  nntecsuebt,  ioabesondere 
iuf  etwaigen  Gebalt  an  Darmkeimen.  Es  zeigte  sich  in 
catm  Versuch,  dass  nach  6  Stunden  langer  Laufarbeit 
B.  coli  in  Niere,  Leber,  Mcsenteriaidrüscu,  Proteus  in 
Uber  aastttreffeD  war.  Bai  dnem  aaderen  Tbiere  et' 
' '.rt-;  nach  auf  2  Tage  verthcilter  Laufzeit  von  IS'/j 
btoQden  eine  noch  stärkere  Keiminva<;ion.  Der  Ucber- 
kitt  Ton  Keimen  wurde  besooderä  bcgunsiigl  hei  Com- 
biaataoo  voa  Nabniagsentsiebung  und  Ämadiuig.  Fiaker 
prüfte  sodann,  ob  im  Erschöpfting:';ztist3nd  daa  Scntm 
der  Tbiere  Aenderuogen  in  hämolytischer,  aggluti- 
Bueader  oder  bakterinder  Riosieht  aufvelseo  «Qrde. 
Die  bimelytisoba  Fähigkeit  ^var  \  ir  and  nach  Er- 
schr.pfung  gegen  Menschen-,  Ivaninchcn-  nnd  Meer- 
»chwcm  -  Blutkörpereben  unverändert.  Da»  aggluti- 
siftBde  YeratSgen  wsr  einmal  das  gleidie  gebliebea,  in 
tinem  anderen  Falle  war  es  nach  der  Tretmühlenarbeit 
trhoht.  Hinsichtlich  des  baktericiden  Verhaltens  «eigte 
lieh,  dass  Serum  auch  des  äusserst  erschöpften  Tbieres 
si^ts  ao  Wirkung  verloren  batte,  im  Oegeatbeil,  es 
geh  rt  7ur  Regel,  dass  das  Serum  nach  der 
Xretmühlenarbeit  des  Thicres  stärker  bak- 
terientSdtend  wirkt  als  vorher.  Eine  Gesctz- 
■üssigkeit  dea  Semma  ia  agglDtinatorisdter  oder  bak- 

tericider  Beziehung  zu  dem  von  denisflben  Tliierc 
Mamineoileo  oder  von  anderen  Thieren  isolirtcn  Bact. 
Mit  liess  sieh  oidit  feststellea.  Es  dürfte  also  bei 
iem  Processe  des  Etndriogaas  Ton  Bakterieu  bei  der 
5 'r,.ii<liin^  dem  Scruin  kaum  eine  ans<;ehlagitr-bende 
iioiie  bcuumessen  sein,  vielmehr  sucht  Ficker  eine 
cellaUb«  Anflasaung  au  begründen.  Tielieiobt  erktirt 
ädt  ms  diessfi  Vennabon  aueb  die  Edahrungs-Tbat- 


Sache,  dass  das  Fleisch  abgetriebener  Scblachtthiere 
leiebt  twdbbt,  eben  «eil  es  von  vemberdn  keim' 

haltig  ist. 

Die  Durchgängißkeit  der  Wandungen  des 
Magendarmkanals  neugeborener  Tbiere  für 
Bakterien  und  genuine  Eiireissstoffe  prüfte  ia 
grossen  Versuchsreihen  A.  Uffenhcimer  (189a).  Von 
34  nougehorenen  Mecrselm  einehen,  die  mit  Milzbrand 
gefüttert  wurden,  starben  nur  3  an  Milzbrand,  alle  drei 
hatten  sperenhaltige  Calturen  erlialten,  Mngegen  fielen 
alle  Füttemngsversuebe  mit  Tuberkclbacillen  positiv 
aus.  '»ofem  die  Thiere  lange  seniif^  am  Leben  gelassen 
wurden.  U.  hält  dabei  die  Danntuberculosc  für  retro- 
grad von  den  aflteirten  Lymphdrüsen  aus  entstanden. 
Bei  VcrfütterunK  sehr  grosser  Menden  vcin  Tb.  fanden 
sich  einzelne  Exemplare  schon  nach  wenigen  Tagen  in 
Drüsen  de»  Netzes  und  des  Loberbilns.  Bei  Aufnahme 
Udneier  V eogen  misalang  der  Nadtwde  in  dea  Drüsen. 
Einzelne  Stadien  des  Dtirebgangs  durch  die  Darniwand 
konnten  am  Coecum  und  Proe.  vermiformis  festgestellt 
Verden.  Ebenfalls  an  nedgobeteDea  Moenebvdndien 
konnte  die  Resorption  des  Diphtherie-  und  Tetanus- 
,\nlitr.xir;s  Vinn  Magendarm  aus  cnnstatirt  werden,  hin- 
gegen wurden  die  specilischcn  Antikörper  des  hämo- 
iTtiseben  Serams,  sowie  Cisein  nie  resorbirt;  Bühner- 
eiweiss  gelangte  nur  ausnahmswdse  bei  3  schwächlichen 
Thieren  eines  Wurfs  zur  Resorption.  Diese  letzteren 
Hesulute  stehen  im  Widerspruch  mit  den  von  (iang- 
bofn  er  »Langer  eihaltenen;  es  stellte  sieb  becaus, 
dass  die  Verschiedenheit  der  verwendeten  Thierrassen 
für  diese  Divergenz  der  Resultate  verantwortlich  zu 
machen  ist:  bei  Kaninchen  trat  die  Resorption  von 
Hühneretwdss  prompt  ein.  Interessaat  ist,  dass  die 
beiden  Thierarten  sich  im  gleichen  Sinne  auch  gegen- 
über Bakterien  verhielten.  AU  ü.  die  Fieker^sobeo 
Prodigiosus'-Vwanehe  an  neugeborenen  Beeradiwemehen 
vornahm,  wer  ^  Bigebnis  negativ;  bei  Terfütterungen 
an  Kaniiiehfn,  wir  sie  atich  Ficker  benutzte,  Tiaren 
dessen  Resultate  m  bestätigen;  Wenn  bei  dem  sonst 
so  widerstandsrähigon  Meersebwdaeben  doch  dn  Aoti* 
toziodureb tritt  durch  die  Mageudarmwand  stattfindet, 
so  steht  es  noch  dahin,  ob  hieran  nirbt  der  Carbol 
Säuregehalt  der  Seren  die  Schuld  trägt,  lo  einem  An- 
hang berichtet  U.  über  Fütterangsversuebe  mit  Tosinen: 
bei  neugeborenen  Heenchweinchon  konnte  er  in  8  Ver* 
suchen  einmal  einen  Ucbertritt  von  Tetanustoxin  Im 
Blut  nacbwejscQ.  —  Die  bekannten  Dissc'scheu  Be- 
funde —  LÜeken  in  der  Sehleimscbicht  der  Hsgen« 
epithelieu  Neugeborener  —  kennte  U.  bei  Meer- 
schweinchen nicht  bestätigen. 

Wrzosek  (208)  glaubt  auf  Grund  von  Inhal»- 
tions-Versneben  mit  leratiubten  Saprapbjrten  an- 
mhincn  zu  müssen,  davs  nur  unter  pathologischen 
Verhältnissen  ein  Uebcrtritt  von  Keimen  in  die 
Broocbialdrüsen  und  Organe  möglich  ist,  unter  ner* 
malra  Bedingungen  konnte  er  weder  bd  alten  nodi 
jungen  Versuchsthiercn  im  I^lut  oder  in  dott  inneren 
Organen  die  verstäubten  Keime  linden. 

SeUar*s  (1$2)  Uotersodkungen  ergaben,  dass  die 
Longe  von  Kaainehen  und  Beenebwdnehen  niebt  als 
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keimfreies  OrgAD  betnebtet  Verden  kann.  Am 

häufigsten  sind  sporenbildcndo  Blktdrien  na<;h£uweiscn. 
Xül'CQ  diesen  simi  :iuih  T'nouinokokken  utiri  aiuicrn 
virulente  Bakterien  anzutrcä'cQ.  Starke  Inspirationen 
vennggen  von  der  Ifundeebleimbaut,  wie  aebea  aDdere 
Autoren  fanden,  baktcricnhaltige  Tropfchen  in  die 
peripbercn  Lungcnthcilc  zu  brin<r(>n.  auch  schon  heim 
Kauen  oder  Scbluckoo  können  Bakterien  von  der 
HondsehltimliMit  ftbgel5»t  und  mit  dem  Athemstrom  lo 
die  Luiigi  fransportirt  werden.  Lober,  Milz,  Niere 
und  Blut  fand  S.  unter  nornalen  Verhältnissen  keimfrei. 
Die  makroskopiflcb  iutacte  Darm  wand  bezeichnet  er 
ftlfl  «Dieht  guif  undursbliasig  llir  die  Dannbakterioi.* 
(Hund).  Difi  dun-htretcndcn  Keime  werden  in  Mest;n- 
terialdrikeu  zurückgebalten.  Auch  die  unverletzte  Haut 
(Hand)  Hart  Bakterien  dureb.  die  in  den  Unterhaut- 
lympbdr&sen  abgefangen  worden.  Die  Keimfreiheit  der 
Organe  und  des  Hlutcs  bfruht  nicht  so  sehr  auf  der 
Uadurcbläsaigkeit  der  Lunge,  Damwand  und  Haut,  als 
auf  der  Undurdiliiaaigkeit  der  Mesenterial-  und  übrigen 
Lymphdrusen. 

>f.  Lissaucr  (108a)  fand  mit  rkr  Stras- 
burgerschca  Metbode,  dass  der  trockene  Koth  ge- 
aoDder  Erwachsener  bei  gemisehtor  Kost  aus  rund 
9  p(,"t.  trockener  Bakterien  besteht.  Eine  wesentliche 
Acnderung  dicsiT  Zahl  ist  wi  ilci  l  ei  rein  vf'ppfabilischer, 
noch  bei  rein  animalischer  Kost  zu  constatiren.  iHbenso- 
wenig  seigte  sieb  eine  Aenderang  in  der  Zahl  der 
Kothbaktc;  !'.  II  hr'  Ilunricn,  wclrlie  einerseits  mit  Fleisch, 
andererseits  mit  Kartotfeln  und  Brod  gefüttert  wurden. 
Von  Berbivorea  hat  die  Kuh  mittierea  Bakterieugcbalt  des 
Kothes  (ca.  16  pCi),  Kaninchen  dagegen  sehr  wenig 
(1  pCt.  trocken):  als  fJrunfl  liierfür  ist  die  Trockenheit 
des  Kaoioobeakotbea  aoKUseben  (Kanincbeokotb  enthiit 
über  SO  pCt  Trodceasobstaaz). 

Roll 7  (165)  glanbt»  dass  die  Beage  der  Im  Diek« 

darminbalt  befmdlichcn  Keime  in  erster  Linie  von  der 
Grösse  und  Art  der  in  ihm  vorhan<1i  n<'n  und  für  liic 
Bakterien  fördcriicbcn  Nabrungsbcstaudtheile  abhängt. 
Daneben  spielt  die  Raaetien  und  die  Peristaltik  eine 
Holle.  Die  normale  ThHtigkc't  dor  Dickdarmschkiiiiiiniit 
übt  einen  bedeutenden  Kinfluss  auf  die  Vcgctati-  n  im 
Diekdarm  aus,  demgegenüber  ist  die  Veränderung  der 
Ko  t  vir]  wMiiger  bedeutsam. 

K.  .Moro  lind  F  Murath  (128)  lurichten  über 
bakterielle  Uemmungsstofle  im  Säuglingsstub), 
die  an  der  natUriiehen  Sehntxkraft  des  Darms  gegen 
die  (-Entwicklung  fremder  Bakterien  wesentlich  betheiligt 
sind.  Die  Menge  dieser  Ift  nimiingsstofTc  ist  abhängig 
vom  Gesuadbeitsiustaad  des  Darms,  nicht  von  der  Kr- 
nShnmfsart  und  dem  Alter  des  SHoglings.  B.  ooli 
scheint  an  der  Bildung  dieser  flemmangastoiTe  betheiligt 
SU  sein. 

Immunität.  Allgemeines.  —  Trommsdorff 
(187)  stndirte  die  Ursachen  der  duroh  versohiedene  SebM- 
lichkeiten  bedingten  Herabsetzung  der  natürlichen  Wider- 
stand^jfähigkcit  gegen  Infoctionen  (Rcsisten?.).  Aus  der 
umfangreichen  lescnawertbcn  Arbeit  sei  bcrrorgcbobcn, 
dass  man  bei  Ifeerschweinchen,  deren  ResistCDs  heiab» 
gesetst  ist,  cineBeeintrSehtigung  der  Bawegungs- 


nnd  Pressfibigkeit  der  Lenkoeftcn,  eioe  Be- 
einträchtigung der  Regeneration  der  Alsiiat 

und  der  Fällig' kci  t  d  rs  u  rganismus,  specHisch» 
Scbutzstoffe  zu  bilden,  beobacbten  kann:  ia  dieses 
drei  Momenten  haben  wb  wichtige  allgeneioe  Cbs- 
racteristica  der  Rcsistenzberabsctzung;  es  müssen  ibcr 
noch  andere  Factorcn  dabei  im  Spiele  sein  (Leukspcaie, 
AlkaÜnitat  usf.) 

V.  Pirquet  (151)  sohligt  den  Nauen  AlIerKic 
für  den  allgemeinen  Begriff  der  veränderten  RcactioDs- 
fiiliigkrit  vor  und  will  den  Ausdniok  Tni in uri itä'  auf 
jene  Froees.se  beschränkt  sehen,  wo  die  KmhnnguDg 
der  fremden  Substans  in  .den  Oifaalamos  gw  Ihm 
klinische  Rcaetion  g\rhL  wo  also  eine  vollkeMMse 
Unempfindüehkeit  vorhnnden  \%t. 

Leukocften.  —  ü ruber  bearbeitete  mitFutali 
(65)  die  Frage:  wodnreb  werden  im  acmalea 

Thiora  die  Leukocyten  zu  ihrer  Frcssthätij- 
keit  angeregt?  Die  .\utoriin  liracbten  gcwascbto» 
lebende  Leukocyten  das  Meerschweinchens  in  vitro 
genau  bemessenen  Mengen  von  Tjrphiislwdllea  sttssnnes. 
die  in  activem  und  inactivcm  J>erum  aufgeschwemmt 
wurden:  in  dem  inactivirtcn  Serum  war  die  Hhsjf»- 
cytose  noch  nach  1  Stunde  fast  gleich  Null,  im  actirts 
hatte  schon  nach  wenigen  Wnuten  die  encigMitt 
Fres'ithHti'ikcit  begonnen.  Bei  wenijjiT  vinilrnti'n  Bik- 
terien  kann  auch  in  inactivem  Serum  eine  geringe  Fha^- 
oytose  frühzeitig  beginnen,  doch  war  der  UntenckM 
gegenüber  dem  activen  Serum  deutlich.  Legt  msa  4ie 
Rcactii  iiszpit  von  '50  Minuten  zti  (Jrundc,  so  ist:  Phw» 
cylo8o  im  inactivirten  Serum  fast  gleich  Null,  im  actii» 
Serum  stark  bei  Staph.  pyog.  aur.,  Strcptoc.  pyof., 
Microc.  pneuni.,  B.  coli,  Rother  Kieler,  Prodigiesns,  Sab- 
tilis,  R«thlaur,  Frotctis,  Diphtherie:  r*haf^ey».wp  im 
activeo  Serum  aulfallcnd  stärker  als  im  inscuveo 
Pfceyaaeus,  Suipeatifer,  Suiaepticus.  Phagocytose  ««der 
im  inactiren  noch  im  activen  Serum:  bochviruletitt 
nnhn'^i Cholera,  virulente  Chol,  asiat.  —  Es  ist  also  die 
Fhagucytose  nicht  die  primäre,  sondern  eioe  secmKÜire 
Schtttaeinriehtaiig  des  oormaten  fhiertoeibeo  Oigaaismu 

(:;egcn  Itifci-tioiicn.  Die  primäre  Schutzwirkiin^:  ii'-^'"'- 
gelösten  tbermolabilen  Stollen  aus.  Nach  dios«D  Vn- 
suchen  in  vitro  enthält  das  circulireodo  Blutplus» 
IMes  Aleiin  und  iat  aetir  baktarieid.  Nach  aadens 
noch  EU  veröflentüclienden  Vereuchen  geben  diesellxii 
Leukocyten,  die  kräftigster  Frossthätigkett  fähig  «ai 
flbr  längere  SBeit  keiiM  baktaridden  Stoib  na  das 
gebende  Serum  ab,  ferner  dflrfle  die  Behioderuog 
Phagocytose  durch  das  AggrC!"<fn  nirht  sn  f  lir  au- 
Schädigung  der  Leukocyten  beruhen,  als  auf  Bioduo^s 
des  Aieiina  und  der  Opsonine,  welche  die  TorbadiageBf 
ausgiebiger  Phagocytose  sind.  Obwohl  die  Pbagocvt^ 
so  in  die  zweite  oder  dritte  Stelle  der  ?chtit?eiEnfh- 
tungen  sich  einreiben,  sind  sie  doch  oft  von  aussefai^- 
gebeoder  Bedeutung  fQr  die  BaktertettveraiebtaBg;  dalllr 
bringcn  die  Verff.  Beispiele.  Matt  darf  ihre  Rolle  »her 
auch  nicht  überschätzen,  da  Aufnahme  noeb  lange  oieht 
gleichbedeutend  ist  mit  Schädigung  der  Bakteriealebcss- 
flhigkeil 

Die  Bedeotuog  der  Lattkooyteo  bei  der 
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iotrapcritoaeftlen  Infectioo  des  Meerachwcincbeiu 
mit  Tn>husbiefll«i  ludit  FetterasoD  (147)  tu  er- 

ÜDiielua:  er  hält  die  Phagocytoae  iD  Bezug  auf  die 
KdmTeroichtUDg  für  irroUvant.  die  Yrrniehtung  der 
Bikteriea  vti  der  Wirkung  der  äcrumbakteriolysine  zu- 
mHhnibeii,  ndi  «wn  die  BaktariM  inneriMlb  d«r 
Viitpxjiea  erst  zu  Grunde  gehen  (Aolagemog  der 
Seriimhaktcrirtlysinc).  Die  Leukoejrtea  scheinen  auch 
der  Fähigkeit  zu  entbehren,  Complement  zu  bilden. 
Ilm  lUHglMt  —  d.  Ii.  die  Aofmilime  der  Batcteri«a 
—  schiit2t  die  empfindiieberen  Körperzellcn  vor  der 
liiftwirkang  der  ^rfallsproductc  der  Bakterien.  Es  ist 
««kr,  dass  das  ImmuDserum  Substanzen  enthält,  welche 
tu  AiTaidinMa  d«r  BkkteriMi  dufdi  di«  Leakoejrteo  er- 
Iwblidi  fördern.  In  writorfn  Mittlieilungon  kommt  V. 
tu  ilioiicbea  Resultaten  j  er  hebt  bervur,  rlasn  das 
ImraeMiia  In  weit  böberam  Gnde  die  phagucytäre 
Wirknriteit  der  Leukoqrteo  fSrdert,  als  NornalsBiniiit.. 
i^nrirmen  .luf  75''  Stunde  vomiehtete  aocb  Hiebt 
diese  Pbagocjtose  fördernde  Wirkung. 

Bei  UBtennebangen  Qber  die  Weebselbezie- 
bengen  zwischen  Tuberkelbacillcn  und  Leuko- 
eyten,  <fic  den  Alcoronatexsudatcn  der  PcrilonealhiHile 
(Uli  Meerscbweincben,  Kanineben  und  Hundeo  entstamm- 
ta,  tedw  J.  Bartel  nad  W.  Neomaon  (vgl.  Tübeieo- 
lox  H\  dass  «bei  der  Bekämpfung  in  den  lebenden  Orga< 
nisnius  ein^drtjnpcner  infectionstuUig>  r  Titberkclbacilicn 
feder  dem  Alexin  (Complement  oder  Mikrocj'tasc),  nocb 
Icr  polf  Bvehinii  oder  flMmomieleSrM  Pbagoey ioee  «in« 
iu»chlaggebende  Rollo  zukommt.  Die  Phagocyfosc.  die 
s»  augennillig  in  Erscheinung  tritt,  dass  danach  allein 
tBebring  und  Baii  ihr  eine  grössere  Bedeutung  Lier- 

mdmiben  möebten,  nag  üueTern  Ten  Bodentoog 
.fiB.  als  .sie  vDnricgend  dazu  bestimmt  crsrtieint,  ein- 
l«drungenc  Tuberkclbacillen  in  die  Lymphdrüsen  oder 
Mrtjge  Stättaa  ndt  Lymphocyteaansuualung  zu 
vhiSen,  wo  der  «igeilUiobe  Venüebtangskampf  gegen 
die  klectionscrreger  und  ihre  Gift«  geführt  wird."' 

.Antigene.  —  Die  Antigene  der  rothen  Blnt- 
kirpereben  sind,  wie  Doepuer  ^4Öj  uachweist,  gegen 
^  TempeiatiiiM  aad  im  getreeknetea  Zustande 
iriderstandsfäliig:  er  nahm  gewaschene,  itn  Kxsic- 
»tor  getrocknete  Ziegenblutkörperchen:  2  Stunden 
böget  ErbHien  auf  ISO*  bat  eine  ziemlich  erheblicbo, 
MadigH  BrbitMB  aaf  60*  eine  «fcennban  Sebidi- 
fing  der  Antigene  zur  Folge. 

liöftler  (108b}  berichtet  in  der  Leutboldfestscbrift 
^  erfolgrei^  Immunisirung  von  Mäusen  gegen 
Xiusetyphusperos  (abgeUSdIete  BaeiUen),  subcutane 
»^f  peritoneale  Impfung  blieb  erfolglos.  Verf.  glaut't, 
^«  die  Metbede  auch  auf  Typhus,  Ruhr,  Cholera  aus- 
'■Uhir  ist  ud  bUt  dafür,  daas  ddiet  eine  Immunitat 
^  Darmtraettts,  knoe  allgetneioo,  cniclt  werde. 

K.  Lpvv,  P.  Blumenthal  und  A.  Mar.xer  i\02) 
Ton  dem  Gedanken  aus,  durch  „chemisch  indiffe- 
f«»e*  KörferlCkroorganUmeB  (TuberkelbaeiUen,  Typbus, 
^'■h'  sbziiscbväcben  bezw.  abzutödten  und  dann  sar 
Insmonisirung  zu  benutzen.  Gfcipnet  erwj^'sen  sich 
^jetria,  Zucker,  Harnstoff.  Freilich  leidtu  die  Antigene 
■diliMiliob  aaeb»  veno  dto  Bebaadlmig  dar  ZeUleiber 


SU  lange  fortgesetzt  wird.  Ein  Theil  der  antigenen 
Stoflb  gdit  itt  die  Plü.s$igkeit  über,  so  dass  tfieaa  naeb 
Entfernung  der  Bakterienletber  noeb  Inmiuiit&t  enaugt 

(Kotz). 

Agglutinineu.Präcipitine.  Complcraentoide 
Anticompl ementc.  —  U.  Friedemann  (57a)  dringt 
weiter  in  die  Analogien  swiseben  den  Immun- 
körper- ti  nd  rolloidreactionon  ein.  Er  bisrlirifti^'t 
sieb  eingebend  mit  der  Colloideiweissfällung.  Das  salz- 
Ini«  Biveias  f&llt  mit  allen  untersuchten  basischea  und 
saueren  CoHoiden.  Bei  derselben  Colloideiweissmisebung 
hat  Snl^Tusatz  gleichzeitig  einen  hemmenden  und  fällungs- 
bcrördcrnden  Einfluss.  Der  Erfolg  bäogt  von  dem 
HcngcnverblUtniss  ab,  in  dem  CoUoid  und  Eiireiss  ge- 
mischt werden.  Die  Schiitzwirkung  der  Bvcisskörpcr 
bU-lil  sich  nis  ein  Theil  der  FälIunf:<icurTe  zwischen  Ei- 
wciss  und  Coltoid  in  salzhaltiger  Lösung  dar.  Anorga- 
nlsebe  Celleide  fillen  andi  elelctriseh  gleiebabinig  ge- 
ladenes Eiweiss.  Das  Fällung.sverm<">gen  der  Ionen  ist 
eine  Functiun  ihrer  dic!el(trisclien  Anziehung  a*jf  das 
Wasser.  Die  Kolic  der  Salze  bei  der  Präeipitia- 
reaetion  ist  der  bei  der  ColleideivetsifiUluag  ibnlidi. 
Typhus,  B.  coli,  V.  Mctscbnikoff  wurden  durch  salz- 
freies Serum  bis  I  :  1000  agglutinirt.  Die  Hübe,  in  der 
ein  Serum  in  salzfreier  Lösung  agglutinirt,  war  un- 
abhängig von  imnem  Titer  in  aaltbaltiger  LSsnng, 
Normalsera  verhielten  sieh  in  dieser  !?■  !uin;2  den 
Lumunseris  durchaus  gleicb:  ein  uunnales  Kaniacbcn- 
aerum  gab  neeb  in  der  VerdOnnuog  1 :  lOM  fn  uH- 
freier  Losung  Agglutination,  während  es  in  salzhaltiger 
Lösung  fast  nicht  wirkte.  Daua'ii  können  die  Sub- 
stansea,  welche  in  salafreicr  Lösung  wirken,  mit  den 
speeilisebea  Agglutininea  nieht  Identiseb  adn.  Bei 
Agglutination  der  salzfreien  Sera  scheinen  die  durch 
Dialyse  nie  pinz  zu  entfernenden  nioltuline  eine  Uollo 
zu  spielen.  Die  speoifiscbea  Agglutinine  wirken  io 
aalafnier  LSaung  oldii  Wenn  die  Wirkung  des  epeei- 
fiseben  Agglutinins  auf  eine  Ausschaltung  eines  hemmen- 
den Stofles  zurückzuführen  ist,  der  neben  dem  Tillbaren 
in  den  Bakterien  eathaitcu  i»t,  so  kann  man  anuehuico, 
dass  die  Bakteika  Eiveisa  und  elcktrenegative  Colleid« 
(Nucleine)  in  einer  solchen  Miseliiaij;  cnüialtcn,  die  in 
salzfreier  Lösung  stabil,  durch  Salze  aber  gefallt  wird 
(Analogie  zu  den  CoUoideiweissfalluogen).  Zu  äbnlieber 
Yeratellitng  gelangten  Fried enthal  und  Fried emann 
über  den  Vorp»np  der  specitisehrn  PrHcipitatinn. 

Sbibayama  (183)  sab  die  Agglutinoidzonc, 
wdeba  bd  langem  Stäben  eder  bei  Einwirkung  von 
Wärme  im  Typhuspferdeserum  ra  beebaobten  ist,  doreb 
7,{i-iM7.  von  Normalkaninchenscnim  ver?fbwinden;'  es 
beruht  das  auf  der  Wirkung  des  Normalagglutioins. 
ZussU  von  Pferde-,  Hunde*,  Meereebweineben-,  Hfibner- 
und  Taubenserum  hatte  keinen  Erfolg.  10  Minuten 
langes  Erwärmen  auf  560  hob  Wirkunt,'  des  Normal- 
kanincheoserums  »u/.  Die  AggluUnoidzone  von  lyphus- 
kaninebeneeram  kennte  dureb  Zaaabs  wen  Normal-  - 
kaninchensorum  nicht  zumVorschwindcn  gebracht  wer'len. 
Die  Widerstandsfähigkeit  der  Agglutinine  gegen  Erbitaea 
ist  bei  verschiedenen  Typbuspfcrdescris  verschiadan.  Ter« 
dfimt  nao  mit  pb^iiolo^aeber  Koehaalsleanng  oder 
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dei^tillirtem  Wasser,  so  verhält  sich  auch  eio  uad  das- 
aelbe  Serum  voraebtoden  widerstaadsfibif  geg«ii  Erbiteen. 
Das  Verschwinden  der  Agglutinoiilzonc  durcli  Zusatz  von 
NomuükaoiocbeDseruin  beruht  nicht  auf  'ifv  complement- 
wtigMi  'Wirkung  des  Nonaalkanincben^ürums,  mndeni 
«uf  der  Ablenkung  des  Ai^latiDinai. 

.Tühling  f78)  bestätigt  die  '.m  vorigen  Bericht  er- 
wähnten Beobachtungen  von  Porges  über  den  Einfluaa 
TOD  erböbteo  Terapernturen  (70*,  SO»,  lOO»)  auf 
das  Agglutinationsphänomen.  Gr  führt  aus,  dass 
die  Versuche  eine  phy^^ilialisehe  Erkt'irnn^:  zutassen  und 
eine  Aendening  in  der  Auffassung  der  agglutinablcn 
Subfltaiu  —  baptepbore  tmd  liuietioiielle  Gruppe  — 
nicht  eiosatreten  bnuebl  Vg).  aaebBUeuberg(46bX 

Angaben  über  den  Einfluss  der  Erwärmung 
auf  die  Agglutinirbarkeit  von  Bakterien  macht 
aueh  de  Rossi  (169),  der  deo  Gdmbi  «oe  stiUera 
agglutinin^irende  Fähigkeit  zuschreibt,  alt  wi«  aie  dem 
Bakterie nliörpcr  selbst  zukommt. 

lieber  den  Mecbaniämus  der  Agglutination  und 
PriUnpitatloD  stellte  BIseDbarg  (46b)  greneTeraueba- 
xeibflD  aa»  deren  Beaoltate  in  tinwt  kuiaen  Bnriebt 
niebt  y.nsammenriifa-ssen  sind. 

Porgesund  P  ran  tsc  ho  ff  (vgl.  Typhus,  135)  treten 
auf  Grund  grdaaerer  VerauebsrettMn  Aber  die  Aggl  uti  n  a- 
bilität  vonBakt«ricn  (besonders TOD B. typhi)  fOrdieAuf- 
fassuug  der  Atrgtatinntifin  als  einer  rolloidalen  FSlIungs- 
erschcinung  au.  Das  Baktenenoiwvisü,  der  Träger  der 
agglatinablen  Subatana,  enrebt  sieb  als  thermoatabll 
in  seiner  agglutiniriLinrJen  Jon  Eigenschaft,  seine  Fätlbar- 
keit  leidet  durch  die  bekannten  physikalisch-chemischen 
Zuataod^derungcn  der  Eiireisskörper.  Von  Interesse 
ist  der  Naebweia,  dass  in  spontan  auafl eckenden 
Ciitturpn  ':i('Ii  Varietäten  von  grösserer  und 
geringerer  .Suspensionsstabilität  linden;  es  ge- 
lang die  TreoDung  doreh  daa  PlattenTerfahren,  ebenso 
wie  in  einem  Falle  aut,  einem  partiell  agglutioireiiden 
Typliu;,stamm  eine  sebwer  agglutinable  CultuT  gesachtet 
werden  konnte. 

H.Ka]rser  (85)  will  die  Frage  beantworten,  ob  bei 
Gruppenagglutinationen  bei  Typhus  und  Para- 
typhus individuelle  Eigenthümlichkeiten  einer  Typhus- 
bacillenrasse  und  ihrer  haptopborcn  Gruppen  oder  Be- 
aonderbfliten  der  OrganiankusaeHen  sebuld  seien.  Die 
Vcrsufhe  /i  iijeii.  dass  das  Vcrhältniss  von  der  Haupt-  zur 
l'artialagglutininstärke  weniger  von  Besonderheiten  der 
Tjrpbusbaciltenrasscn  als  von  der  Individualität  des 
Reeeptorenappararatsa  im  Aggtutinin  enteugenden  Orga* 
nismti'^  nttirdnrrt  Freilich  ist  nicht  zu  verkennen,  da-ss 
eine  Anzahl  baptophorcr  Gruppen  bezüglich  ihrer  agglu- 
tinogenen  Speeifiat  bei  Typhus  und  Paratyphus  beider 
Typen  gleichartig  sind. 

Landstciner  und  5tankovic  (94)  zeigen,  dass 
das  Eiweiss  der  Abrin-  und  Ricinlösungeo  und 
die  wabndieiDlieb  aus  Biweiss  bestehenden,  in  den 
Losungen  enthaltenen  Agglutinine  von  verschiedenen 
fe'itcn  Pr..tein>iibstanscn  (Casein,  Fibrin,  Seide)  gebunden 
werden.  Die  Verbindungen  lassen  sich  durch  Erwärmen 
«der  EinwirkuDg  T»a  Siuren  und  Basen  tbcilweisa  xer- 
legen.    In  ihnlieber  Weis«  «erden  HamagglutiniDc 


normaler  Sera  von  festen  Proteinen  aufgenommeo,  uicbt 
ab«r  epedflaeh  wlckenda  Hinagglutiaiae.  Durch  Be* 
handeln  von  Casein  mit  Aretanhydrid,  alkrh  li^scber 
Schwefelsäuret  Acetylchlorid  wird  dessen  Biadiust- 
verm8gen  fBr  AbrinagglutiDin  Ttmindert  oder  auf- 
gahoboi  und  kann  durch  Verseifen  der  gebildetes 
Producte  wieder  hergestellt  werden.  Parallel  mit  diesen 
Aenderungen  gehen  gleielisinnige  Schwankungen  io  Aui- 
nahmeTermögen  des  Caseins  fBr  haaisdie  Fstbstvle, 
entgegengesetzte  in  der  Absorption  saurer  Ktrbea. 
Damit  wird  die  Ansicht  gestützt,  dass  die  Verbinduu^D 
der  Immunkörper  u.  A.  auf  der  fintstehuag  »all- 
artiger  Combinationen  ampboterer  Celleid» 
beruhen.  Naeb  partieller  Coagulation  wird  BiweiK  a» 
seinen  Läsungen  leichter  tod  festen  Subebuissa  ai- 
sorbirt. 

Nach  R.  Kraus  uad  Sebiffmann  (t<9  enthUtssdk 

Einspritzung  von  artfremdem  Eiweiss  kein  Organ  Vr» 
ripitin  ausser  Omentum  roaius.  Entmilzte  Kaniacbet 
liefern  Präcipitine  wie  Controlthiere  mit  Mils.  Nach 
den  y«rfr.  entstehen  die  PiieiiHtlD«  isa  GeOus^slesL 
dabei  ist  aber  die  Rildunn  der  Präcipitine  nur  loa 
kurzer  Dauer.  Hiosicbtlicb  der  Agglutinine  fandea  itt, 
dasa  Typhusaggltttinine  im  Serum  iumer  in  staikeiw 
Maaasa  auftreten  als  in  Organen,  ja  diese  braueh^^ 
Trphusagglutinin  überhaupt  nicht  zu  enthalten.  Wäkrtod 
es  watirscheinlich  iat,  daas  die  Prieipitise  voa  «iee 
Leukocyten  gebildet  werden,  sind  für  die  AnlutisiS' 
Mldung  die  GeflsaendotbelieD  TefaatworUteb  su  «asbea 

Die  Frage,  <tb  die  an  t ieom  ji  I  e  men  taren  ^jr 
kungen  der  specitischen  Präcipitat«  auch  bei  baktent- 
lytischcn  im  Thicrkorper  sieb  abspielenden  PNosMea 
naehweiBbar  seien,  bearbeiteten  R.  Pfeiffer  aad  C. 
Moresehi  fl50).  Sie  fanden,  dass  spreifi=.ch  pfv'- 
piürcude  Sera  beim  Zusammcntrefion  mit  den  zugefaoni^ 
Pricipitogenen  aueb  im  ThierkSrper  duroh  Ptialiw 
Complenientes  ausgesprochene  antibakteriolytiseb«  ^i'- 
Irunpen  entfalten.  Das  Wirksame  i>t  das  Präcipita;. 
welches  das  Oomplement  entweder  an  sich  reisst  o4« 
aber  aerstSrt.  Bei  diesem  Phinomen  ist  das  qnsatibtiit 
Verhältniss  des  präcipitireaden  Serums  und  des  Prän- 
pitoj^ens  von  Hedetitung.  Das  Optimum  der  antibakteriw 
lytischen  Wirkung  fallt  mit  dem  Optimum  der  Präci- 
pitation  susammen.  Diese  antleomplementSce  Wiitog 
des  Präcipitatea  kano  die  EnsteDS  von  Antiambee^ttR* 
vortäuschen. 

lieber  weitere  Besiebungen  zwischen  aoticsB' 
plement&rcrWiri^ung  und  Prieipitatioa  bMcbkt 

Moreschi  (126).  Seine  Versuche  erstreckten  ^rrh  r'- 
nächst  auf  die  quantitativen  Verbältnisse.  Er  fand,  li^si 
Präcipitin  und  Präcipitinogen  aiA  in  Turiablea  P»»" 
Portionen  vereinigen  und  so  «in«  Reibe  too  Präeipitata 
bilden,  die  eine  mehr  oder  weniger  hohe  anticomplfin<D' 
täre  Wirkung  haben.  Alle  Umstände,  die  «o  «iwr 
stärkeren  Prieipitatbildung  führen,  bedingen  eines&toe 
atiticomplementäre  Wirkung.  Der  Immunkörper  «rf»!"' 
durch  das  Präcipit.at  keine  Beeinflussung.  Auch  oit 
hämolytischen  Seris  kann  man  das  Pbäaomeo  no 
Neiss«r  und  Weobaberg  «i^Ibd,  jeM  «(Mit  ^ 
di«  Complenwntablentaing  uiebt  dureb  8b«nebiff%«i 
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Iffimuukürper,  sciuderu  durch  das  specifische  Präeipitat 
Die  aatiecmptomeattren  Sara  im  Sinne  BbrHeli*s, 

Morgenroth's  und  Ronlcfs  sind  pivlripitirrnflr»  Sera. 
D(f  von  Gar  verüfiToutlichten  Versuche  führeo  gleichfalls 
das  Neisscr-Wecbsbcrg'sobo  Phäooin«li  Mif  Complemcnt- 
lUenlniiig  durah  d»  Pfttct^tnt  miüiek.  Gegeafiber 
liiv,  der  die  Exi<!teTi7;   von   Complf mcntoidcn 
isi  Ehrl  ich  •  Sach.<« 'sehen  äione  bestreitet,  sie  viel* 
Dor  fOr  Complemsnta  hUt,  die  dureb  die  laneti- 
röiuytemperatur  (51     in  ihrer  Bindungsfdbigkcit  und 
in  ihrer  bätnoly tischen  Wirkung  abgeschwächt  sind, 
«eist  Sachs  (174)  nach,  das»  es  in  der  Tbat  Comple- 
neatoide  giebt,  d.  b.  Complemttitaiodifieationen,  deren 
I)  ototoxiscbe  Gruppe  »erstört,  deren  haptophorc  Gruppe 
%li-r  trbalttn  ist.   Er  hält  gegenüber  G  ay  seine  Schlüsse 
»urreeht,  dass  die  Aaticomplemente  der  nornialen 
S«r«  berdte  im  aativea  Senim  vorhandeo  sind  und 
ihre  Wirkung  darin  nur  durch  die  normalen  Ambo- 
rtptorcn  vordockt  ist,  sie  sind  nicht  spcciliscbe  Scrum- 
präcipitate,  wie  Gay  mittels  eines  viel  zu  schwach 
Uoetj-tiedien  Immoneenima  feetgeatellt  bnben  wollte, 
h  einer  weiteren  Arbeit  mit  C.  H.  Browning  (26) 
itist  derselbe  Autor  nach,  dass  Antikörper  der  härao- 
iytisehen  Anibooeptoreo  im  Antiserura  thatMobliob  vor- 
badan  sind.   Es  gelingt  auch  bei  gletchaeifigv  Gegen* 
Tirt  vr.n  Eiweisskörpcni  sie  in  ihrer  Wirknng:  tu  diffe- 
rcDiiren  und  als  hemmende  Stoffe  sui  generis  zu  er- 
kaaea.    Dabei  kSnaen  die  EiweiieaatlkSrper  durch 
l'räeipitatbitduMgdi>'  Wirkung  der  An  tiamboceptoron  unter 
fmitändcn  mehr  oder  weniger  hejijünstigcn,  ohne  aber 
ui  und  tür  sich  ihre  compiementbindonde  Functioa  au 
tttfatteB. 

Kra>is  und  Pribram  wolltea  bewiesen  habea,  dase 
in  der  Blutbalin  des  passiv  immunisirtcn  Tliiercs  die 
Bes«itiguog  der  Agglutioine  durch  das  Auttreten  der 
ia  VtAgt  gidohstitiger  EinTerteibvog  arlfremdeo  Biveiaaee 
»asgelösten  Pr>äcipitinrcaction  bedingt  sei;  in  \itro 
var  diese  Beeinflussung  sichergestellt.  Manteufel(116) 
Kigt,  dass  kein  zeitliches  Zusammengehen  des  Agglu- 
tiiatieaeaehwaDdes  md  der  auftretendea  Pcieipitin« 
reaction  derart  erkennbar  ist,  dass  beides  in  ursäch- 
lichen Zosammeobaog  gebracht  werden  könnte.  Die 
Atgglutinne  warhälten  aidi  !n  dieser  Beaiehung  nicht 
vie  die  Aotitoilne.  Das  Verschwinden  der  Agglatinine 
in  dfn  obengenannten  Vorsuchen  ist  durch  den  Vorgang 
der  Ausflockung  bedingt.  Demg^nüber  weiat  Pribram 
(ISS)  damuf  bfo,  daas  in  vitro  die  Brsebeinang  des 
Antitoxin-  und  Agglutininverlustes  durch  Präcipitation 
nur  bei  Anwendung  von  Verdünnungen  des  agglutini- 
reodea  S«ruma  sich  wahrnehmen  läa»t.  Die  Agglutinations- 
vertnste  kdnnen  niebt  aa  die  Niederaehlagsbildung  ge- 
knüpft seia,  denn  sie  bleiben  dieselben,  ob  der  Niedcr- 
M:hlag  grnss  oder  klein.  ?'erner  erleiden  einzelne  Sera 
durch  gewisse  l'racipitine  keine  Agglutininverluste,  ob- 
vohl  ebenso  greaae  Piieipitate  wie  bei  denea,  welebe 
Verluste  erleiden,  cnLsteln  n.  Auch  ist  ein  mechanisches 
Mitreissen  dor  Agglutintne  durch  andersartige  Nieder- 
tehläge  niemals  tu  beobachten  gewesen. 

Nach  KoraebuB  (87)  heanait  «ae  bentinmte  Menge 
DjrMaterieiniinuaBeniai  die  bakterieide  Wirkuag 


normalen  Serums  auf  Dysenlenebacillen.  Das  Im- 
ttBttaerum  'TBrliert  beim  Bthitua  (lOD  *i  diese  hemmende 

Wirkung'.  K.  erklärt  das  für  eine  Compicnientablcnkung: 
das  speciUäobc  .Serum  giebt  mit  der  Cultur  ein  Präcipitat; 
diea  ift  im  Stendc,  das  Complemcnt  des  Normalscruws 
SU  binden.  — 

E.  Moro  (27)  fand  im  Serum  eines  Kindes  mit 
Atrophia  universalis  hochwerthigc  spcciÜMhc  Prä- 
«ipitine  gegen  Kuhmileb.  Kohmilcheiweiss  konnte 
im  Serum  nicht  nachgewiesen  «erden. 

J.  Bnuef  (10)  konnte  -  wie  Moro  mit  der  Prä- 
cipiUnrcaction  —  im  Blut  eines  atrophischen  Säug- 
linga  Kubmileh-Biweisskürper  naebweisea  und  xwar 
mit  llilfe  der  Complementabicnkungsmothodc. 

RcrtarcIÜ  (vergl.  10h,*Mi!eh.  I2:i  weist  nacli, 
das^i,  wie  bei  den  Agglutinincn  und  Antitoxinen,  auch 
bei  den  bümoljrtisehen  Ambeeeptoren  und  den  Prici- 
pitiiien  der  Durchgang  in  die  Milch  der  immuni- 
sirtcn Tbicre  stattfindet.  Inde»»sen  ist  die  Menge  der 
in  die  Milch  übergehenden  hämolytischen  Amboccptorcn 
und  Piieipitiae  sehr  spürlidi,  aueh  weaa  das  Serum 
diese  Stoße  reichlich  enthält. 

Organeiweiss  und  Nahrungsei wei.s.  —  Auf 
Anregung  Kuboer's  prüfte  U.  Friedemann  (57),  ob 
Serum  gut  gefOtterter  Huade  bei  Aawendung  der  ep«- 
cilischeo  biologischen  DübreneiruDgaverfahren  sich  ver- 
schieden von  dem  Serum  eines  hungernden  Hundes 
verhalte.  Em  wurden  Kaninchen  mit  dem  Serum  solcher 
Hunde  bebandelt  und  die  pridpitirenden  Sera  unter 
Anwendung  der  Absorptionsmethode  untersucht:  höhcr- 
werthigc  Immunscra  Hessen  keine  Differenz  zwi.schen 
dem  Serum  des  hungernden  und  des  genährten  Bundes 
erkennen.  Wurde  die  Immunisimag  nicht  so  hoeh  ge- 
trieben, so  v»''rh;e!tfn  «ieb  di«*  erhaltenen  Kaninchen- 
immunscra  den  Hundescris  gegenüber  vcrscbiedeo,  in- 
dessen bleibt  es  fraglich,  ob  daraus  sich  wirkliche 
Schwankungen  in  der  Zusammensetzung  der  Saflomaas« 
hungernder  und  gefütterter  ilundc  folgern  las.sen. 

Hämolysine,  Toxine.  —  Aus  Studien  U. 
Pfeifrer*s  (146)ütierAutoiBtexikat{enenBeiherrei^ 
gehoben,  da^s  er  einen  auffallenden  l'ar a I  1l>  1 1 s  mu» 
zwisclK^n  dem  hämolytischen  und  toxischen 
Vcrmügcn  dor  Seren  fand:  manche  normale  Sera 
beaitxen  entipreehead  ihrer  hamoljtiaehen  Wirkung  aueh 
eine  bcträchlicbe  allgemeine  und  locale  Toxicitüt  bei 
Verimpfung  auf  andere  Thiorspccics,  Pf.  hält  die.se 
Wirkung  für  eine  auf  den  üe&ammtorganismus  bczw. 
die  Cutis  geriebtete  Wirkung  desH&moiyains.  Der  toxiaehe 
Effect,  welcher  durch  eine  tetab-  Vergiftung  mit  hetero- 
logen  Normalaeren  zu  erzielen  ist,  bietet  das  Bild  eiaer 
Bamolysinwirkung.  Die  Texieität  heterologer  Seren  läast 
sieb  dureb  die  Erjibraeytea  der  Thierart,  auf  welche  sie 
untersucht  wfrdfn  soll,  anf  di'm  Wepe  der  l.ysifi  hc.\ 
87  "  autheben.  Sie  ist  so  thermolabil,  dass  eine  zwei- 
stGodige  ErwSnnung  auf  56    genügt  sie  aussusehalten. 

Die  Existenz  von  Antiendotoxinen  glaubt  Bes- 
redka  '17)  bewiesen  zu  haben,  und  zwar  beim  J'fcrd 
durch  intravenöse  Einspritzung  entweder  von  abgetödteten 
und  getroekneton  Tvphusbaainea  oder  voa  loslieheo 
Bakterieneztiaeten.  Im  enteren  Fall«  neutraliairte  das 
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ImmTUMMum  Vi»  tm  tS  tSdUobm  Toiindoien,  im  sweiten 
Fftlle  bu  SU  8S  Domo. 

W.  Weichardt  (1961»)  berichtet,  dass  er  durch 
Einwirkung  von  nasciremlfm  Wa<;serstoS  auf  Eiwciss- 
lüsuDg  stark  toxische  Präparate  erhält,  ebenso  durch 
Blektrolys«,  mit  BQlf«  domo  sieb  ermfideod  j»  tSdtlieb 
wirkende  Toxine  aus  allen  möglichen  ciwei^sl, altigen 
Flüssigkeiten  herstellen  lassen,  so  aus  Pflaozcociweiss, 
aus  Gehirn,  aus  Tuberkelbaeillen.  Das  Kweinmoleeiil 
bat  Teadens,  b«i  baginnendem  Zerfall  unter  Bildung 
stabiler  Vcrbinrlrinpcn  als  Ni  '>eni(r.iductc  physiol^^psch 
und  pathologisch  vicbtige,  sich  als  echt«  Toxine  charak- 
teririitnda  ^batanaeo  abzuspalten,  deren  neb  der 
Organisoniaolobt  durch  weitergehend«  einfechc  chemische 
Spaltungen  zu  entledigen  pflegt,  sondern  durch  Anti- 
k«>rp«rbildung.  Darnach  wäre  das  Ermüduogstoxin  weder 
eni  R«duetioBS-  nech  ein  Oxydatienaproduet  dea  Eiwelaa- 
ini>le<-i'i1s,  sondern  ein  Ncbenproduct,  dat  bei  beginQfndem 
Zerfall  des  Eiwcissmolccöls  entsteht. 

Dcr>cllie  Autor  HfXI.i)  beiiehtet  über  Stixlifn  mit 
einem  neuen  Hcmmungskorper:  man  erhält  durch 
maaelge  Eraobfitteraog  (Elektrolyse,  Reduetien,  Oiy- 
datiou)  von  Eiweiss  Ermödungstoxine,  Antigene:  erhitzt 
man  diese  Toxine  zum  Sieden,  so  tritt  ein  Hcmmungs- 
küiper  gegen  das  Ermüdungstoxin  auf,  der  in  manchen 
biolagiaeben  Verhälteissen  sich  ibniieb  vie  das  Er- 
müdungsantitoxin verhält.  Wii-  Flteltr  iIvm'  rtr.,  sn 
wirkt  auch  colloidaics  PalUviiuui.  W.  berichtet  sodann 
über  toxische  Abspal tungsst^ffc  der  Eiwcissmolecülc, 
wie  sie  als  Theilgifto  bei  Sdilangengiftoo,  Tuberkel- 
bacillcncndotoiinen  nachweisbar  sind.  Das  Letztere 
wird  von  dem  Hcmmung.skörper  weitgehend  becinflusst, 
vielleicht  ist  auch  im  Körper  nach  Verabreichung  per 
es  dureb  diaaea  dialysablen  HemmuogskSrper  ein  Ab- 
fan^'cn  vun  Thcilgiftcn  flr<r  ins  Blut  gelangenden  Tuberkel- 
bacillencndotoxine  möglich:  es  gelang  wenigstens  die  nach 
TabereutioiideotioD  beiTubCfkalSsen  ebtreteod«  Heber* 
bavegMOf  an  Teibindera. 

Aggraaaioe.  —  Gegenüber  Wassermann  und 

Citren  (vjrl.  vorjHhr.  Bericht  ?.  585))  wollen  0.  Hall  und 
K.  Weil  {i)  mit  Mikbrand-  und  UühncrcholcrabakterieQ 
bewieaen  haben,  daaa  bei  .Kaninehea  und  Miosen  «ine 
aggressive  Immunität  hervorgerufen  werden  kann» 
nicht  aber  eine  Immunisiiung  mit  den  von  W.  und  C. 
hergestellten  BakterieQestractcn,  in  diesen  seien  die 
Aggressine  oiefat  enthalten.  Die  Frage  der  Identität  too 
künstlichen  ßaktcricncxtnu:tcn  und  AggrcssincQ  können 
initfcts  der  von  W.  und  C.  benutzten  Schweineseuche  — 
vgl.  unten  —  nicht  entschieden  werden,  ebensowenig  mit 
Typhus  und  Cholera,  wegsn  der  gleiebseitig  eatstabeadea 
baktcriciden  Immiinitiit.  Viflrnrhr  mü.ssen  .solch-'  Hak- 
terienarten  die  Frage  beantworten,  die  ocbtc  Tarasiten 
alad,  und  eine  bakteiieide  Immunität  nicht  eneoicen.  — 
Will  man  die  Natur  der  BxtnMt»  und  Aggresatnirirkunf 
aufhollon,  die  beide  nncb  W.  und  C.  durch  Bindung 
baktencider  Kräfte  thatig  sind,  so  eignen  sieb  die  der 
Bakteriolyse  leicht  zugänglichen  Choleravibrionea.  An 
diesen  ISsst  sieb  erweisen,  dass  bei  der  Ap-^rev^in- 
virkuag  eiae  Hindening  der  Bakteiiolyae  aicher  nicht 
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iaa  Spiele  Ist»  daaa  hiag^gen  der  Bilnet  haaplafaUidi 

durch  Aufhebung  der  Baktcriolyse  wirkt 

Das  bei  Kaninchen  erhaltene  Staphylokokken- 
Aggrcssin  wirkt  nach  0.  Bail  und  £.  Weil  (6)  aof  die 
Baktecielyaa,  waleha  der  Stapbjloeoeoaa  im  KanjadNa- 
organismu«;  erfiilirt,  begünstigend.  Die  Giftigkeit  dei 
Staphylokokkencisudates  war  nach  mehrfacher .  Ka* 
ainefaenpassago  der  Staphylokokken  eine  raebt  beHdrt- 
liche,  namentlich  bei  iatraplearaler  Verahteiahnag  aof 
jung«'-  Kt^ninchcn.  Dies  cr«-ccl;t  den  Atitor^*n  <<i« 
Hoffnung,  nun  auch  eine  geuügcudo  Immuntiat  gegea 
Staphylokokken  besv.  Gberbaupt  gegen  giftige  Balb- 
Parasiten  herbeiführen  zu  kioacn. 

E.  Weil  (vgl.  Eitererreger,  C2)  gewann  mit  ein^w 
Streptokokkenataram  in  dor  Pleura  dos  Kaolnchenü 
Str^tokokkeaaggresain. 

Mit  atark  vimlantea  Pneaaiok<4fc«nstinmieB  eiWell 

E.  Boke  (vcrjrl.  Pneutncmip,  20)  stets  Aggressiot. 
während  nach  den  früheren  Verauohea  desselben  Autors 
mit  wenig  virulenten  Stämmen  die  Eisadate  sieb  w 
schieden  verhielten,  bald  aggressinhaltig,  bald  sogv 
schützend.  H.  will  auch  im  Blut  der  iofieirten  Thiere 
Agressiogebalt  nachgewiesen  haben. 

E.  Weil  und  H.  Nakayama  (19S)  atudlrtea  dm 
Subtilis-Aggressin  ciogehondcr  und  berichten,  da&s 
dieses  die  Phapn<'j-to<5<'  des  Heubarilhi--  rl  ir-ti  1' 
MeersoLweinohen  -  Loukocyten  im  Heagenzgtase  vtr- 
binderL  Diese  Pbagoeyteabdiindenisg  kommt  niehi 
zu  Stande  durch  Heubacillenextracte  oder  Mccr- 
schwcinchenserum,  in  welcliem  Ileubaoitlen  p;f'vrach?»*'! 
sind.  Sie  beruht  wahrscheinlich  darauf,  dass  das  Ag- 
gnuin  im  Vereine  mit  den  Baeillen  die  Leakoeytn 
schädigt.    Sic  ist  .speciflsch. 

E.  Levy  und  W.  Fornet  (108)  wiesen  an 
typhus-  and  Typbuabouillonfiitraten  (1—2  Ta^c  alt, 
Cbamberlaad)  aggraasife  BigmaehaAen  oaeb. 

Nach  r,.  J^ahts  (vgl,  Typhus,  147)  bild.-t  B.  c<'li 
ein  echtes  Aggrcssin,  das  in  dem  an  sieb  ungiftigea 
Exsudate  der  doreb  GoUbadllea  getSdtetea  TMere  eai* 
halten  ist,  utitertödliehc  Dosen  in  tödtliche  verwandelt 
und  die  leiehtcre  Inieetion  in  eine  «tehwercre  um'tnd'Tt 
Auffallend  ist,  dass  das  Aggrcssin  in  gleichem  Maassc  auch 
dam  TypbuMweilluB  sor  Yenuelinng  im  Tbietkicper 
TSiheUaa  aoU,  während  umgekehrt  auch  das  Typbas- 
aggressin  nicht  nur  den  Typhusbarillu«:.  sondern  io 
gleicher  Weise  auch  B.  coli  vor  der  Vernichtung  durck 
die  AbwebrfciCfte  des  Organismus  aehfilat  Bs  gtüagt 
durch  einmalige  Injection  von  S— 2,5  ccm  des  ua« 
giftigen  und  sterilen  AggTe<win-s,  Merrsf-bweinfben  von 
mittlerer  Grösse  bei  einer  Wartezeit  von  i—S  Wochen 
gegen  bebe  MultSpla  der  «dUiehen  Oolidoais  (SO  bis 
40fache  Dosis)  acfiv  zu  .schützen.  In  gleicher  BÖhc 
soll  diese  Immunität  auch  gegen  den  Typbusbaeillus, 
nicht  gegen  Cholenviteionen  und  Streptokokken  gelten. 
«Wie  sonach  die  ^eifitSt  dea  Aggreaataa  dea  Colikicillus 
beim  Tvpbusbacillus  aufhört.  eben«;o  verbrilt  c  -'•"^■^ 
mit  der  actiYen,  autiaggressiren  Immunität;  dadurch 
wird  die  nahe  Verwaadtsehaft  der  beiden  Mi' 
krobcD  dureh  neue  biologiacbe  Beziehungen  io  eio  be- 
sonders schariea  Lieht  gtMiL    Dean  hiar  haadelt  aa 
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sich  um  dio  Ideotitit  der  Waffe,  mit  der  sie  di« 
IbAmv  ^  TermebrooK  im  TUerkSfper  «nwingen.* 

Km  passiver  Fchiitr  ^ar  nnr  in  miiss'gcm  rJmflf  711  cr- 
tieieo.  Die  Aggresäiaimiuunität  beim  Colibacillus  ist 
letar  TOD  «oQstuter  AgglatiniiibtldttDg  noeh  t«o  Iwk» 
ttrieiden  Fähigkeiten  des  Blatserum  bei^lcitet.  Sie  ist 
ins<(fcni  eigcnartij;.  als  der  antiaggressivc  Ziistand  eine 
Yermeliruog  der  ciogcbracbteo  Baoilica  im  Tbicrkürper 
nritioderL  Di«  Baeiltoa  BellMt  verdm  im  bewnd«rai 
Falle  der  iotraperitoncalen  Iqjeetion  rasch  aus  ivt 
Flüssigkeit  au.sgcrällt  vinA  14*  langen  an  das  Netz,  wo 
««  der  pbagocytärea  Tbüiigkeit  der  Lcukocytea  aa- 

Zu  entgegengesetzten  Resultaten  wie  Salus  kommt 
in  gTr-ssercn  Vorsuchsrcibcn  Dörr  (41),  der  die  Reei- 
prodtät  von  Coli-  und  Typbusaggroäsio  im  Salus'scbco 
Siine  Dieniftls  beobaebtmi  komot»  und  bertreitet,  dass 

mit  C'otirxs-i'iatoii  Typlmsiniinunität,  wie  M«  SalttS 
beobachtet  babeo  will,  zu  erzielen  ist. 

Baldvin  und  Wood»  Priee  (Tub.  10)  konnteo 
bd  Naebprüruog  der  Bairsebea  Tuberkelbaoillea- 

Aggrc&sine  difse  nicht  nuffindt'n,  die  AfgrP^'^ivitHt 
ist  eine  durch  Endotoxinc  ber\-orgerureac  Vergiftuogs- 
«tadiciattng,  die  Gifte  entstehen  darcb  AuflSsung  und 
Eitnuitien  der  Bacillen.  Ein  kQostUches  Aggrossin 
trirktc  ganz  ähnlich.  Im  Rra{r»>n7<rias  wiifl  die  Phago- 
cjtosc  durch  Zusatz,  von  Aggressiu  tiickl  verhindert. 

Einen  Beitrag  zur  Aggressin frage  bringt  ferner 
J.  Citren  mit  Termehea  war  tmmnnisiriiBg  gegen 

hwcin ?•  spui' Ii c  (vjj).  Paratyphus  Ct).   Nnch  dem  Vor- 
(uge  von  Weil  (Uühoorcbolera)  steUte  er  mit  öcbwoine- 
Nedie  bei  Kaninehen  intnpleural  Aggressin  dar,  das 
bri  nibcutancr  Mecrschweinchcnverimpfung  in  der  Tfaat 
■iicvon  Bail  bcschriflx  ntn  ML'rkinrv!-'  der  .\^:,;rLs>inc  nuf- 
fm.  Nach  Citron 's  Auffasäung  sind  dici>e  aber  nicht 
wa  den  Bakterien  «gleieb  Todnen*  abgesondert,  sondom 
bandelt  sich  um  bakterielle  Aufldsosgspro« 
•^liclf,  die  Citren  aus  Mnssonctilturen  von  Srbwcinc- 
»ucbe  durch  Schütteln  mit  normalem  KaniDcbcuserum 
«der  Aqii.  dest.  gewann:  Der  serSse  Bakterien- 
citract  wirkte  ebenso  virulcnzcrliöliLnrl,  »boo 
»D  kleinen  Dnspn  giftig  zu  wii  krn,   Dirsf  k  n  n  -  ( 1  j  oii  en 
Bakterieacxtracto  erzeugen  bei  iileer»cbwein- 
«hen  und  Kaninehen  In  gleieber  Weise  wie  dl« 
natürlichen  Aggrcssine  Immunität,  die  Bakterien 
spielen  dabei  eine  passive  Kolle.  Mit  dem  Serum  activ 
gegen  Aggrcsain  immuniairter  Kaninchen  können  andere 
KiaiMebeo,  aawi«  KeemdiwebiAen  und  weime  Mäuse 
pgen  vielfach  tödtlichc  Dosen  gcschüt?!  werden. 

Opsonine.  —  M.  Löhlein's  (109)  Beobachtungen 
^  die  Pfaagocytose  in  vitro  sind  niebt  daati  angetlian, 
«he  Opsonin  lehre  tu  statsen;  er  führt  aus,  daas  die 
^iiicrocytose  patbogcncr  Keime  tluirli  Lcukrry'cn  vom 
^tcrscbwoiacheu  nur  relativ  selten  von  der  Anwesco- 
iMit  soleber,  die  Fhagocytose  begünstigender  Substansen 
»Ihänge.  Wahrscheinlich  werden  sie  von  den  Lcuko- 
c.^'teD  selb<äf  gpltefrrt,  jcdenfaH»  sind  si'.'  nicht  idi-niisch 
ttut  den  Complcmentcn  oder  Baktcriolysinen,  sie  äbnclo 
Agghitiaia«n. 
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Ober  die  Opsonine  giebt  G.  W.  Ross  (1G7),  wobei 
er  bauptaaeblieh  die  epsonisehe  Tberapi«  berDok« 

<;irlitii^'t.  UcVicr  di-^  di.tgn'i'^tisrhc  und  pro^Tiii^ti^che 
Bedeutung  der  Opsonine  uricntirt  eine  Abhandlung  von 
B.  Brook«  (25).  Eine  aebr  klare  DarstelliMg  «rfihrt 
diese  Theorie  auch  durch  J.  C.  Ffsh«  (Montreal  med. 

journ.  Octoiicr, 

[1)  L.  harwacki,  L'cbcr  die  Cholera-  und  cholera- 
Sholichcn   Vibrionen.     Paini<,'tnik    Towarzystwa  lek. 
.  Waiaxawakieao.    Bd.  Ci.    Ueft  I.  —  2)  W.  Kobn, 
Ueber  die  Wirkung  von  Sipureo,  insbesondere  der  Sals- 

säure  auf  die  Bakterien.    Medycyna.    No.  7. 

Ein  vergleichendes  Studium  über  18  meist  aus  der 
Cboleracpidcmic  in  liu>-l,ind  stammende  Choleravibri- 
oncn  und  über  17  Stämme  von  Wasservibrionen,  welche 
grösstentheia  in  Waisebau  isolirt  wurden. 

Von  den  gewühnlicbcn  culturcllen  Merkmalen  hebt 
Karwacki  (1)  zunächst  hervor,  dass  bei  den  frisch 
nu^.  dem  iälutc  i.rivi  'riiicrt  )  i-.r.lirjcn  Vibrionen  in  den 
ersten  (ieneralioncn  die  Nitrosoindolrcaction  nusbloibt, 
—  Die  hämolytischen  Wirkungen  werden  zwar  bei  den 
oboleiaähnlicbea  Vibrionen  öfter  als  bei  den  echten 
Cboleravtbriooen  beobaebtet,  eine  entscheidende  Be- 
dciitiinn  künunt  ihr  aber  nicht  zu.  Rs  scheint  vielmehr, 
da>.s  dir  1!  imoiyse  eher  mit  der  Thierpathogenität 
parall«!  geht. 

Mit  iiinsiobt  auf  die  Wurta'sche,  von  Aohard 
und  Bensaud  empfoblene  Methode  fand  Vsif.^  daas 
auf  einem  bereits*  hrnnfztcn  N."lhrbi>dfn  (A^'ar)  nur  der 
homologe  Stamm  uiclit  mehr  hervorzukommen  vermag, 
sonst  aber  gedeihen  (l;i^'-lbst  sowohl  dl«  «obteo  als  dw 
choleraäbnlichea  Vibrionen. 

Der  Thierpathogenität  (Meersebw.)  kommt  kein 
diffcrenticUdiagnostischer  Werth  zu. 

Bcmerkcuswerth  ist,  dass  Autor  im  Gegensätze  zu 
K  0  1 1  c  -  ( i  o  t  s c  h  I  i  c  ti  autdi  die  A^r^lutiiiatioii  nicht 
riiaa^sgebeud  aacrkonucn  will,  da  er  mit  2  hochwcrlhigen 
Choleraseren  (Wien  und  Petersburg)  bei  den  cbolera- 
ibolicbeo  Vibrionen  manchmal  höhere  Werth«  (bis 
1:10000)  ah  bei  einigen  echten  Cboleravibrioneo  fand. 
(Zur  Agglutinatii  n  In  nut/tt  <  r  nicht  lebende  Culturen, 
sondern  Emulsiooen  von  getodteten  und  autolysirten 
Yibrionen  unter  ständiger  Controle.)  P>s  bleibt  somit 
saeb  den  Versuchen  des  Verfassers  nur  der  (in  vivo 
auagefSbrte)  PfieUR)r*sehe  Yersueb  als  einiig  sieberes, 
differentiell-diagnostiscbes  Mittel. 

Kohn  (2)  unternahm  die  Versuche,  um  sich  zu 
überzeugen,  inwieweit  die  Salz-säurc  als  Dcsinfections- 
mittel  für  Koth  und  Uam  benutzt  werden  könnte.  So- 
weit mit  reinen  Bakterienemulsionen  (\i\>r.  obolerae, 
pvjcyan.,  C.  antbracis.)  gearbeitet  wurde,  zeigte  die 
^:alz^aurc  ihre  bekanntlich  hohe  Desinfcctionskrafi,  svbald 
sie  jedoch  mit  verdünnten  Ilam-  und  Koihculturen  ge- 
mischt wurde,  vermochten  erst  7  ccm  einer  26  proc, 
technischen  Salzsäure  100  ccm  dieser  faulenden  Flü-ssig» 
koit  zu  desinitciren.  Es  ist  dies  eine  Concentration, 
welche  einerseits  fdr  das  (leschirr  nicht  irrelevant  ist, 
andererscit-,  /..  H.  im  Verbältniv  ^  n  Kalkmilch  sehr 
kostspielig'  wara.  P.  kueera  Lemberg).] 

[i)  Marikovszky,  Gyürgy,  Immuuiiations-  und 
scrotberapeutische  Versuche  gegen  Morphium.  Urvosi 
hetilap.  Ko.  30.  —  2)  Schölt z,  Kornül,  Ueber  das 
Jequiritol  und  die  Werthbestimmung  des  Jequiritol- 
Berums  auf  Gnud  trän  Ibierversncben. 

Auf  Grund  seiner  Thicrcxpcrimento  gelangt  Mari- 
kovszky (1)  zu  folijendeii  lilii^scn:  Die  für  die 
Maus  a!v-.<ilut  ti>l'.l:rlii:  Dei^is  ist  h'iher,  als  sie  \oii 
Morgenroth,  wie  auch  von  Hirschlaff  angegeben 
ist  (0,01—0,014  g  -  Die  Behandlung  von  Kaninchen 
mit  ansteigenden  Morphiumdosen  erwies  sieh  als  ein 
umständliches  Inimunisationsvcrfahren  von  swotfelbaAem 
Werth.  Viel  bessere  Resultate  wurden  ersielt»  wenn 
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die  Kaninchen  vom  ersten  Tage  an  die  tödtlirbc  Dosis 
bekamen,  welche  von  Fall  zu  Fall  vermehrt  wurde, 
oder  auch  die  gleiche  blieb,  zur  Lösung  aber  in  beidea 
Patlen  absteigende  Mengen  etacr  Kaliampeningaiiftt- 
lösung  gemischt  wurden.  Mit  dem  Serum  derart  immu- 
ni>iirtor  Kaninchen  konnte  das  Leben  mit  sonst  unbc- 
rlin^t  tiikliclien  Dosen  vergifteter  Meerschweinchen 
vcrliini^erl  werdcü.  Auch  mit  dem  Senim  immunisirter 
Uuode  konnte  das  Lebea  der  mit  sicher  letalen  Doseo 
Tergifteten  Veenehvefnchen  verlängert  werden. 

Ffh.iltz  (2)  brw(:-I>;t  ,in  'irr  Unn4  meiner  Versuche, 
dass  O.UUÜG  g  des  .k^uiniulburuius  vuiikommen  sicher 
schützt  gegen  die  für  die  weisse  Maus  einfach  tödtüche 
Dosis  von  Jcquiritol  N.  (0,0003  g).  Nach  Verf.  ist  das 
Jeqm'ritol  als  ein  genau  dosirbares  Toxin  XU  betraebten 
iHnl  fhcnso  }!.-<it/.f  'las  Jequiritolserom  allo  Eigen* 
schattt'u  der  aniiluiischeii  Sera. 

KrtBf  edtr  (Bu^apeat).] 

b^  Tuberculose. 

1)  Anttlotti,  J..  lieber  ein  besonderes  Cultur* 
verfahren  für  den  Tuberkclbacillus  auf  Kartoffeln.  Ccn- 
tralbl.  f.  Bakt.  etc.  Ablb.  l.  Orig.  Bd.  XL.  S.  765. 
—  3)  Arloing,  S  ,  Sur  Tindicatiori  de  In  voie^jastiTe 
pctir  la  vaccination  aatitubereuleuse  des  jeunea  rami- 
nants.  Compt  rend.  aead.  se.  T.  CXLII.  p.  1487.  — 
3)  DprscnM",  Tt'.düction  experimcntale  de  variet6s 
transmissibles  du  bacille  de  la  tubercuiosc  et  de  vaccins 
antitubcrculeuj.  Ibidem.  T.  CXLIL  p.  1395.  —  4) 
Armand-Delille,  P.  et  M.  Uuet,  Contributiou  ä 
Tetude  des  poisons  tubereuleux.  Jotim.  de  physfol.  et 
de  pathol.  gen.  T.  VIH.  p.  I05G.  —  5)  Aron.  K., 
Ländliche  llauspflege  für  Lungenkranke.  Med.  Klinik. 
S.  876.  —  6)  Atti  uilh-inli.  dih;sa  drt;li  M/oI.ari  daüa 
tubcrcolosi.  Circolare  del  miuisteio  d.  pubbl.  istruz. 
No.  29.  (liorn.  d.  r.  soc.  Ital.  d'igiene.  Anno  XXVIIL 
p.  318.  —  7)  Aujeszky,  A.,  Eiperimentelle  Unter- 
suchungen mit  dem  bei  87*  geiniohteten  Pisehtuberkcl- 
bacillus  Dubard.  Centralbl.  f  i5akt.  etc.  Abth.  1.  Orig. 
Bd.  XLII.  S.  397.  —  8)  Bahrdt,  H.,  Experimentelle 
Untersuchungen  über  die  Tuberculinreaction.  1.  Deutsch. 
Areb.  f.  kiin.  Med.  Bd.  LXXXVi.  S.  418.  —  9} 
Balduin,  W.  H.,  Influenee  of  a  tubereulosis  sanatorinm 
on  tlic  valuc  of  sun<iaiidiii^'  property.  Journ.  Ar>ieric. 
med.  assoc.  Vol.  XL\ll.  p.  2054.  —  10)  Bald* in, 
E.  R.  u.  J.  Woods  Hrice,  Die  Aggres.sinc  der  Tubcrkel- 
bacillen.  CeatralbL  I.  Baktehoi.  eto.  Abtb.  L  Ret. 
Bd.  XXX VIÜ.  S.  751.  ^  11)  Bang,  0.,  Buigo  ver- 
gleichende Untersuchungen  über  die  Einwirkung  der 
Säugethier-  und  Gcflügcitubcrkolbacillcn  auf  die  Reaction 
des  ."-'uhstrat«  s  in  Bouillonculturcn.  Ebendas.  Abth.  1. 
Orig.  Bd.  XLIIL  S.  34.  —  12)  Barbour,  L.  B., 
Some  of  tbe  factors  that  predispose  to  phthi.sis.  Med. 
record.  Vol.  LXX.  p.  417.  —  18)  Bardswell,  N.  0., 
The  consumptive  WOrking  man.  What  can  sanatoria  do 
fnr  liiin'r  8.  210  pp.  Scientitn-  Trrss.  10,  .hin.  — 
14)  Bartcl,  J.,  Zur  Tuberculosehage.  Witiier  klin. 
Wodienschr.  S.  468.  —  15)  Bartel,  J.  und  W.  Ncu- 
mano,  Ueber  e^j^erimenteUe  inbalationstuberoulos«  beim 
MeersdiirehMdiea.  Bbendas.  S.  167.  —  1$)  Dieselben, 
Lcukocyt  und  Tuberkclbacillus.  Centralbl.  f.  Bakt.  etc. 
Abth.  1.  Orig.  Bd.  XL.  S.  518.  —  17)  Bartel,  J. 
und  V.  Spieler,  Der  Gang  der  natürlichen  Tuberculosc- 
infection  beim  jungen  Meerscbveincben.  Wiener  klin. 
'Wocbensebrift  8.  S5.  —  18)  Baudran,  0.,  Ana- 
lyse df'?  bacüles  tubcrculcui.  Compt*  rcnd.  aead.  sc. 
T.  CXLII.  [I.  657.  —  19)  Derscibt,  Produii  curaiif 
dcrive  de  !a  niL'-rculine,  poison  tuberculiux  ci i^lalli^^■. 
Ibidem.  T.  CXLIII.  p.  805.  —  20)  Baumgarten. 
P.  v.,  Experimente  über  hämatogcne  Lymphdrusentuber- 
eulose.  Berl.  klin.  Wocbenschr.  S.  13,33.  —  21)  Baum - 
garten,  V.  v.  und  A.  Käppis,  Ueber  Iramunisirung 
gcgcti  Tabc:i"i:lMM'.  Ex(ji:i  imcntcllc  Untersuchungen. 
(2.  Bericht.)   Arb.  a.  d.  Ucb.  d.  |»atbol.  Anat.  u.  Bakt. 


Bd.  V.  S.  355.  —  22)  Recker,  F.,  Di-  Für-  rgt Ue 
für  Lungenkranke  in  Charlottenbtirg   /.citx  !.r.  i  Tijb  :rc 
Bd.  VIII.    S.  891.    —   23)  v.  Behring.    1'  Be- 
kämpfung der  Tuberculose  beim  Riadviefa  and  hy^c- 
nisebe  Milcherzeugung.  tfolkerei-Z^.  Berlin.  Jg.  XYI. 
S.  ni.  —  24)  Derselbe,  La  thdrapic  immunisante  a 
Marbourg  contre  la  tuberculose.    Tuberculosis.  Vol.  V. 
p.  342.    —    25)  V.  Behring  und  Dam  mann,  Be- 
kämpfoa^  der  Tuberculose  beim  Uindneh  and  hjrffo- 
nisebe  Miteberzeugung.  Areb.  d.  Beutseben  Landvirtk- 
Schaftsraths.  Berlin.  43  Ss.      26)  Beitrkc.H,  Ueb« 
den  Weg  der  Tubcrkelb>icillen   von  der  Mund-  ucd 
Rachenhöhle  zu  den  Lungen,  mit  besonderer  Berück- 
sichtigung   der  Verhältnisse  beim  Kinde.  VircboT'i 
Archiv.  Bd.  CLXXXIV.  S.  1.  —  87)  Derselbe,  Ueber 
Häufigkeit  und  Infectionswege  der  Tuberculose.  Tuber- 
culosis. Vol.  V.  .S.  165.  —  28)  Belfanti.  S.  eP.Stazzi, 
L'espcrimcnto  di  jcnnerizzazionc  antitubcrcolare  a  Mor- 
tara.    La  clinica  Veterinär.    Vol.  X.XIX.  —  29)  Ber- 
nard, L.  et  Saiomon,  Sur  les  eüets  dos  inoeulatioo^ 
intra  vasculaircs  de  baoiUes  de  Koeb  aasooito  ä  Is 
li^^atllrc  d"un  uret^re.  Compt  rend.  soc.  biol.  T.LXl. 
p.  414.   —  30)  Bernheim,  S.,  La  defense  interaaii  • 
nale  contre  la  tuberculose.  Zeitschr.  f.  Tuberc.  Bd.  I.X. 
S.  362.  —  31)  Derselbe.  Tuberculose  et  logemeoh 
insalubres.  Ebendas.   Bd.  IX.  S.  585.  —  88)  Bern- 
beim.S.  et  B.  Gollin,  Le  dispensaire  antituberesleoi 
corporatif.   Ebendas    Bd.  VIII.    P.  4!>0.        33)  Bcr- 
tarclli,  E.,  Das  Zuströmen  der  Lau'ibtivuikerung  oacti 
den  Städten  und  die  Tuberculose.    Wiener  klin.  Kcmd- 
schau.   Jg.  XX.   S.  7öS.  —  84)  Derselbe,  Für  uad 
widor  die  Bebring^sehen  Ideen.    Ebendas    S.  301.  — 
33)  Hc  sold,  G.,  Zur  Kritik  der  .\nstaltsbehandIuog  <lfr 
l.uD^aTit.ul>erculosc.    FLicrjdas.    ,1g-.  XX.    S.  21.  —  3ß) 
Hi Odert,   Zur  Entscndurnj   vun  Lungenkranken  oaok 
Deutsch-tudwestafrika.   Strassb.  med.  Ztg.    S.  233.  - 
87)  Billings.  J.  S.,  .Sanitery  superrision  of  pulmooar 
tuberculosis  and  other  communicable  diseases  by  tliie 
department  of  heallh  of  thc  city  of  New  York.  VtL 
record.  Vol.  LXIX.  p.  790.  —        B  i  nd  o  d  e  Vecchi, 
1  tcssuti  aaimali  come  substrati  nutnttvt  per  il  bacälv 
tubcrcolare.    Riforma  med.    .\nno  X.XII.    p.  791.  — 
89)  Binswanger»      Ueber  di«  frequenx  der  Tuber 
«ulose  fan  ersten  LebensfaihrB.    Atta.  f.  Kinderii^k 
Bd.  XLIII.    S.  no.       S9a)  Derselbe,  Ueber  prob»- 
torischc  Tu bcrc u 1 1 n i nj cc tion cn  bei  Kinderii.  Ebcn'^a^. 
S.  121.  —  40)  Birnbaum,  R.,  Ueber  die  .\nweDduc^- 
der  Tubereulinpräparate,  speciell  über  den  diagoosb- 
sehen  Werth  des  allen  TubereuUns  bei  Urogenitaltaber- 
culi.se    Beitr.  z.  Geburtsh.  u  Gynäkol.   Bd.  X.   S.  465. 

—  41)  Blume,  C  .\.,  Zur  bakteriologischen  Früh- 
diagnose der  Lungcntubi  ich!  IS-.  2.  Berl.  klin.  W(>chcn- 
schrift.  S.  981.  —  42)  Blum,  Josef,  Zur  HeilstätttD- 
behandlung  der  Lungentuberculose.  Zeitschr.  f.  Tuber- 
culose. Bd.  VIII.  S.  155.  —  43)  BoUap,  M.,  Die 
Thätigkeit  der  sehweizerisobcn  KrankeoksMen  im  Kampf? 
gegen  die  Tuberculose.    Tubeioul  'sis.   Vol.  V.  p.  230. 

—  44)  Bonfils,  F.,  De  la  tuberculose  pulmoaaire 
chez  les  Arabcs;  de  son  etiologie;  de  sa  prophylaiie. 
TiAM  de  Montpellier.  —  45)  Bornträger,  Heiu'titten, 
Beimstätten  und  Filrsorgestellen  im  Kampf  gegen  die 
Tuberciibtse.  Hyg.  Rundscfsau.  .1^.  XVI.  224.  - 
46)  Boucher,  John  B.,  Tubcrculou»  pcnknitis.  Med. 
record.  VoL  LXX.  p.  450.  —  47)  Boucht,  K.,  Bidra^ 
tili  kinnedomen  om  freqvensen  of  skrofulo-tuberkalou 
k8rt«lsvulnad«r  hos  bam.  Piaska  lakaresillsk.  Handi. 
Bd.  XLVIIL  .S.  345.  —  48)  Rrudin,  Gabriel,  Les 
variations  raorphologiques  du  mu-rohc  de  la  tuberculose. 
Arch.  de  parasitol.  T.  XI.  p.  I.  —  VJ  Der^l-'^, 
Dasselbe.  Tbose  de  Paris.  —  50)  Bowditch,  V.  Y., 
The  seope  and  aim  of  state  sanatoria  for  tubercu1osi.<i. 
Journ.  Amcr.  med.  assoc.  Vol.  .XLVII.  p.  31".  —  51) 
Bradshaw,  T.  R.,  A  note  on  thc  influeoce  of  »oti* 
toxic  scrum  on  the  tuberculo  ojisonic  index.  Lancct. 
p.  1387.  —  62)  Briand,  M.,  Brophjlaxie  et  traiteisöit 
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de  la  tubcrculoüc  dahs  Ics  asikä  tralii^ücs,  cuiuniuDi- 
ettion  au  Congrcs  do  la  tubcrculose  1905.  Ann.  nicd.- 
fij^l.  Aoo^e  LXIV.  p.  32.  —  53)  Broers  0.  W. 
«0  A.  T«D  Sande,  Tuberkel-  en  ty])htis-baeilleD  in 
Kefir.  Nederl.  tij'lschr.  voor  (Kncfsk  Wr-ekMad.  Twccdc 
Helft.  Nc».  1.  [I.  1SÖ4.  -  j4)  ilri>wii,  I.  ,  Specific 
thenpy  in  tubcrculosis  in  .\morica.  Tul)iTe'tiIi.>i>.  Vol.  V. 
f,m.  —  55)  Buchaoan,  R.  .1.  M.,  Tbc  treatment 
«f  erasamption  in  Sanatoriums.  Lancct.  p.  1819.  — 
Buhrc  Der  schwcdiscbc  National  verein  gegen  dio 
Tubcrculose  .  Tuberculosis.  Vol.  V.  p.  13.  —  57) 
Bullofh,  W  .,  Tlu'  treatnioot  of  tuberculosis  by  tulK  r- 
oulio.  .Hcd.-chir.  Trans.  London.  Vol.  L.XXXIX.  p.  GS). 

—  bS)  BureaUi  B.»  Des  causcs  d'crreur  dues  aux 
bMilke  du  adM^ui  im  la  reeborcbe  du  .baeilte  de 
K««}|  <tani  lea  unnee.  Tbeee  de  Farit.  —  59)  Burk- 
hanit,  A.,  UcIkt  TlüufliiU-it  iii.'l  Ursacln;  inonschlichcr 
Tuttcrfüluse  aui  (jruüd  vou  r;\.  14iXJ  S'-rni.DPn.  Zeit- 
schrift f.  HvK  u.  Infcctionskr.  IM.  1.111.  — 
60)  Burnbam,  M.  P.,  Xbe  «Ute  aad  Uiberculuvi«. 
nattoria.  Med.  reeord.  Vol.  LXIX.  p.  746.  — 
Oll  Bronardel,  La  familln  et  la  tuberculosc.  Le 
mouvem'  in  hyr.  Annce  XXII.  p.  148.  —  6*2)  Bruck, 
\  \V .  Beitrag  zur  'rulxri-ulu.sc  des  Säugliugsalters. 
Mübcb.  med.  Wocbenscbr.  S.  23ä5.  —  68)  Brückner, 
A.,  Mahraogen  mit  dem  Koeh'eebeo  Tubereulin  (Alt- 
iub«rculin  und  Tubereulin  T.  R.).  Arch.  f.  Augenheilk. 
Bd.  LVL  S.  3.V2.  —  64)  Bruschettini,  A.,  Un  nuovo 
a)f  di  cültura  del  bacillo  deila  tuberrolnsi.  Ann. 
ieli'istit.Maragliano.  Vol. II.  p  60  —  65a)  Calraette.A., 
Die  Wege,  auf  wclobcn  die  Tul>cn  utoseinfcction  in  den 
Oigiwsmus  t-indringt,  und  die  Vertheidigungjsmittel  des 
leWeren  gcg>-n  die  Tuberculose.  Tubereulosia.  ToL  T. 
p  366.  —  65b)  Calmettc,  A.  et  C.  Gutrin,  Origine 
iotestioale  de  la  tuberculose  pulnionaire  et  mecanisme 
de  riofection  tuberculeuse.  Ann.  d.  I'iost.  Pastear. 
jüiiwe  XX.  p.  $09.  —  65c)  Dieselben»  Les  voies 
ie  pinteaiioa  de  iHofeetioa  tubereuleose  et  la  defense 
4e  l  organUme.    Rev.  scicnt-f    ?.'r.  5.  T.  VI.    p.  257. 

-  G6)  Dieselben,  Sur  la  vaccinatiou  cuutrc  la  tuber- 
■ülose  par  les  voics  digestives.  Compt.  rend.  acad.  sc. 
T  CXLU.  p.  1819.  —  67)  Gaimette,  A.  et  M.  Breton, 
^itr  l«s  eflets  de  la  tubercoline  absorb^  par  le  tnbe 
'iif^stif  fliez  les  animaux  sains  et  chez  les  animauT 
'.ukrculeiu.  Ibid.  T.  CXLll.  p.  CIO.  —  68)  Die- 
5*lben,  Sur  le.-^  dan^er.s  de  ritj^^csliitn  de  liaeilles 
taboeaieax  tue»  par  la  chaleur  chez  les  animaux 
toberealenx  et  chez  les  animaui  sains.  Ibid.  T.  CXLlI. 
fr.«!.  —  69)  Calmettc,  Spronck,  Fl ügge,  In- 
fcftionswegc.  Tuberculosis.  Vol.  V.  p.  491.  — 
^Oa)  de  la  Camp.  O..  l.ungentiLilstittrnerfolg  und 
Fimilicnfürsorge.  Zeilschr.  f.  Tuberculose.  Bd.  VIII. 
V  1^.  —  70b)  Derselbe,  Da.s.selbe.  Deutsche  med, 
Wodieoaehr.  S.  81.  —  71)  Garriire.  H.,  La  tuber- 
calose  et  Tamement  antitaberealeuz  en  Snisse.  Tuber- 
•uKMis.  VoL  V.  p.  64.  —  72)  Ciacei  »,  C,  Sur 
I Vido-resistancc  du  bacille  de  Koch.  Compt.  rond. 
'or.  biol.  T.  LX.  p.  585.  —  7:!'  i  uiieo,  S.  S.,  The 
'eipeetiTe  spheres  of  bygienic  and  medioal  measuies  io 
^  Inataent  of  pulmonary  tubereulosis.  Bril  med. 
J«rn.  p.  1456.  —  74)  Combes.  J.,  Contribiition  i\  Tetudc 
•1*  U  tuberculose  pulmonaire  des  vieillards.  Thc.se  de 
Hortpillicr.  —  75)  5i>me  Conference  de  l'association 
mteraatiöoale  cootre  la  tubcrculose.  Infectionswcgc: 
^[l»gge,  Iietttlle,  Frankel.  Anzeigepflicht:  von 
'ilasenapp,   Clau.s,  Raw.   Tuberculosis.     Vol.  V. 

531.  —  76)  Congrcs  intet  national  de  la  tuberculo.se 
ttou  k  Paris,  du  2  au  7  oetobre  1905.  T.  I.  i'rgani- 
>»tion  du  coDgres  assemblees  gcncrales.  1.  Sectiou. 
^'*thöloßie  mcdicale.  880  pp.  T.  II.  2.  Seetioo. 
^tikologie  ehirurgieale.  S.  Seotion.  Assistaneo  et  pre- 
*Anäen  de  1*eofaaee.  4.  Seetion.  Pr^servation  et 
»^«istanec    de   l'adultc.     Hygiene    .sociale.     928  pp. 

IB.  Conferences,  fetes,  visites  et  ezcursioos,  ex- 
pMitiOB,   488  pp.   Rapports  prisentis  au  eungres. 


656  pp.  I'ari.s.  —  77)  Coromilas,  Au  »ujt-i  de  la 
transmission  de  la  tubcrculose  par  Ics  voies  digestives. 
Bull.  gen.  de  tb6n4)eut.  T.  CLII.  p.  —  78) 
Gorradi,  R.,  Sulla  formaslooe  di  sesträso  aotagoniste 

dcllc  acgiutininc  tubcrcolari.  .\nn.  d.  ist-?.  Maragliano. 
Vol.  I.  p.  32i>.  —  79)  Courmont.  .1..  ,^tir  roriginc 
intestinale  de  la  tuberculosc  pulmonair  -.  ^.^  ljn  im  d. 
Annce  XXXVilL  p.  998.  —  80)  Derselbe,  Inüucnee 
de  la  glye^rino  sur  le  pouvoir  ehroniogöne  des  bacilles 
acido-rtsistants.  C-ompt.  rend.  soc.  biol.  T.  LXI. 
p.  221.  —  81)  Crace-Calvcrt,  G.  A.,  Obsorvations 
IUI  the  (ipsonic  index  of  tubereulons  itaticnts  undcrgoing 
saualonum  treatment.  Bril.  med.  journ.  p.  19.  — 
82)  Crouzon,  O.,  Le  Sanatorium  et  le  traitement  de 
la  tuberoulose  pulmonaire  envisag^  au  double  poiot 
de  vue  tb^rapeutique  et  fconominne.  Rer.  de  la  tiibere. 
.Ser.  2.  T.  III.  p.  240.  --  S"?'  Trowne.  H.  Warren, 
Coosumption:  Treatment  at  homc  and  ruics  tor  living. 
Bristol.  —  84;  Curlo,  Q.  eL.  Sivori,  Contributo  allo 
studio  della  immunizzasione  antitubereolare.  Ann. 
detristit.  Maragllaoo.  Vol.  II.  p.  17.  —  85)  Darier,  tf., 
Hauttubcrculose  und  abgeschwächte  Tuberciilosf  Med. 
Blatter.  Jg.  XXIX.  S.  ?G7.  —  8(5)  Darliii';.  .'-anuicl 
r..  .\  Protozoon  gcneral  iufceUrni  produeinj;  [isfiidd- 
tubercles  in  tho  lungs  and  focal  nccroscs  in  thc  liver, 
splcen  and  lympbnodcs.  Journ.  american  med.  as.soc. 
Vol.  XLVI.  p.  1283.  —  87)  Dautwitz,  Die  Früh- 
diagnose der  Lungcntubcrculose  in  der  Armee.  Deutsche 
milUHrrirz.ti.  Zeitselir.  .Iß.  .XXXV.  S.  .')7"J. 
»>ä;  Deloupy,  A.,  Kapports  de  la  tuberculosc  intesti- 
nale avee  la  tubcrculose  pulmonaire.  These  de  Mont« 
peilier.  —  89)  Dereum,  Tb.,  Statistiscbes  über  Tuber- 
culose ans  der  Erlanger  medieiniacben  Poliklinik.  Diss. 
Erlangen.  —  90)  Diem.  0,  Die  an  ier  Ziiriehcr 
Universitäts-Augenklinik  au-igeführten  Tuborculininjoc- 
tionen  aus  den  Jahren  1898  —  1905.  Diss.  58  Ss, 
Züricb.  —  91)  Dietricb,  Tuberculose  und  Säuglings* 
sterbliebkeit.  Tubereulosis.  Toi.  V.  p.  198.  —  92) 
.\  liisoiission  cn  tuViennilosis.  (74.  ann.  meeting  brit. 
iiied  ab.iOC.)  Bril.  med.  journ.  p.  609.  93)  Discn, 
('h.  1  .,  Some  points  on  the  diagnosis  and  treatment  of 
the  pretuberoalous  State.  Me(L  Kecord.  VoL  LXX. 
p.  494.  —  94)  IMvine,  Tb.,  Tbe  tnbereuloua  diseaae» 
of  th?  repistrar-general,  with  special  reference  to  mor- 
taliiy  in  inianey.  Journ.  of  prevcntive  med.  VoL  XIV. 
p.  522.  -  'J5;  Dodds,  H.  B.,  Tin  opsonic  index  in 
ihe  diagnosis  of  tuberculosis.  Bril.  med.  journ.  p.  23. 
—  96)  Donath,  K.,  Tuberculose  und  Rasse.  Diss. 
Strassburg.  —  97)  Douglas,  B.,  The  etiologf,  pro- 
gnosis  and  indications  for  the  suigioal  treatment  of 
tubcrcutdus  ijeritonitis.  .\mer.  journ.  of  the  med.  sc. 
Vol.  CXX.Xll.  p.  577.  -  DÖ)  Drossbach.  Die  Tuber- 
culosc in  den  bayerischen  Strafanstalten  1863  —  1903. 
Friedreieb's  Blätt  f.  ger.  Med..  Jg.  LVil.  S.  821.  — 
99)  Danges.  A.,  Beitrage  zur  Lebre  von  der  Vererbung 
unter  hesonderer  Berücksichtigung  des  Habitii>  phthi.sieu.«. 
Wiener  kirn.  Rundsch.  S.  141.  —  lOÜ;  üuhourcau, 
Sur  les  saprophytisme  du  bacille  de  Koch.  These  de 
Bordeaut,  —  101)  v,  Dungero,  Beitrag  zur  Tuber- 
«nloseftage  auf  Grund  eipenmenteller  ITotersuehungen 
anthropoider  Affen.  Münrh.  med.  Weelicnsehr.  S*.  4. 
102)  V.  Dungern,  K.  u.  II.  Smi'it,  l  elier  dii:  Wirkung; 
der  Tuberkeütacillcnstämmc  dc->  Mensehen  und  des 
Rindes  auf  anthropoide  Affen.  Arb.  a.  d.  Kais.  Ge- 
suodbeitsamto.  Bd.  XXni.  S.  570.  --  103)  Dupuy,  J., 
Assistanco  aux  tuberculeux  des  equipages  des  narires 
de  commerce.  Rev.  d'hyg.  et  de  poUce  sanit.  T.  .XXVIII. 
p.  .S4.  —  1U4J  Durand,  M.  B.,  l'i.nuihutiiin  .i  l'etude 
de  la  tuberculose  ruralc  {statistique  en  IJeam-e  i.  These 
da  Paris.  —  105)  Du  rocher,  A.,  Tuberculosc  et  De- 
menoe  pr^ce.  143  pp.  Paris.  —  106)  £ber,  A., 
Experimentelle  Ucbertragung  der  Tubereulose  vom 
Menseben  auf  da>  I\ind.  nebst  BeiiK  rkiingen  über  die 
Beziehungen  zwischen  Menschen-  und  Riodertuborculose. 
Ctontralbl.  f.  Bakt.    Abtb.  I.    Ref.    Bd.  XXXTIII. 
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p.  449.  —  106b)  Derselbe,  Puselbe.  Borl.  thierKntl. 

Wochrnschr.  S.  527  u.  Zeitschr.  f.  Fleisch-  u.  Milchhvir. 
Bfl  \V1.  S.  218.  —  107)  Elliott,  .1  II.,  Tlii^'  rtcu^uilLu 
.iiut  importancc  of  'li;i|xiiiis;>  :n  iiicipimt  pulmonary 
tuberculosis.  American  mcdioiuc.  Vol.  XI.  p.  431.  — 
103/  Derselbe,  Trescat statofl  of  antituberculosis  work 
in  Canada.  Brit.  med.  joarn.  p.  685.  —  109)  Erlass  des 
Königlich  slichsisehen  Minfsteriums  des  Innern,  betreffend 
Bekämpfung  der  Tubcrculose.  Tuberculosis.  Vol.  V.  p.  s7. 
—  110)  Rüpina  y  Gapo,  A.,  Alcohol  y  tuberculosis. 
Bev.  de  med.  y  cir.  prdct.  Anno  X.\X.  p.  IW. 
111}  Ettgine,  Ia  tnbereuloee  daas  le  per^ionoel 
infinnier  des  hopttanx  de  Paris;  ees  eaiiaes:  jucliiues 
r TormeA.  Thi-sc  'ic  Paris.  —  112)  Ewal  d,  Paul,  Lun^r cn- 
tuberculosc  und  jjtnplicro  Uufallverlctzung.  Münch,  med. 
Wochenschr.  .S.  2243.  —  113)  Falckenberg,  C,  und 
£.  Löweasieio.  lieber  die  Incubatioaszeit  der  Luogea» 
tubereulese.  Zeitsebr.  f.  Tubero.  Bd.  YIII.  S.  479.  — 
1!4)  Fein,  J ,  Beitrag  zur  LcJiro  von  der  priniärr'ü 
Tubciculuse  (Lupus)  der  Nai^cnscliicmiiiaut.  Berl.  kliu. 
Wochenschr.  S.  1533.  —  115)  Fcidt,  A,  Ucber  Mar- 
norek'e  Antituberouioseserum.  Zeitschr. f.Tubcrc.  Bd. IX. 
S.  881.  —  116)  Festalöxza.  F..  La  profi!as.si  scolastica 
della  tr.hrrctilosi.    fliorn.  d.   II.  Ital.  f!'l£;iene. 

Anno  XXVllI.  jj.  :;4').  -  117)  Fiscbtr,  lutLruanonaie 
Eti'|ii"te  über  den  gegenwärtigen  Stand  der  antituber- 
cuiöücu  Erziehung.  Tuberculosis.  Vol.  V.  p.  174.  — 
118)  Fisher,  L.,  Statistics  of  diet  in  .Sanatoria  for 
eoBsumptives.  Amer.  Journ.  ot  the  med.  Sc.  Vol.  CXXXII. 
p.  S59.  —  110)  >Miek,  L.  F..  The  war  of  infeetion  in 
tub<rrii]Ms;>.  T'ilicrculosis.  Vol.  V.  p.-il'].  —  120)  Der- 
selbe, The  relative  value  of  ihe  home  treatmcnt  of 
tuberculosis.  Amerie.Joum.  ofthemed..Sc.  Vol.  CXXXII. 
p.  (70.  —  131)  Flügge,  lieber  quantitative  Beziehungen 
der  Infeetion  durch  Tuberkelbaeillen.  Centralbl  f.  Bakt. 
,  Abt.  I.  Bef.  Bd.  XXXVIII.  Beiheft.  S.  48.  —  121a) 
Derselbe,  Die  Infcotionswcgc  bei  Tubcreulose.  Tuber- 
culosis. Vül.  V.  p.  370.  —  122/  Fraenkcl,  A.,  Uebcr 
die  Verbreitungswege  der  Lungeotuberoulose  vom  klini- 
schen Standpunkt.  Deutsche  med.  Woehensehr.  S.  84S. 
MM,  P.üitirr.  S.  KU.  ~  123)  Derselbe.  Tuberculosc 
uii'J  Scijulc.  Zeitschr.  f.  Sehuljrcsundheitspfl.  S.  389. — 
124)  Fraenkcl,  C-,  un  i  1:.  U ;i  u  ni  in  n ,  Untersuchungen 
über  die  Infcctiositat  verscluedener  Culuiren  desTuberkel' 
bacillu.s.  Zeitschr.  f.  livg.  u.  Infcctionskr.  Bd.  LIV. 
S.  247.  —  125)  Frey»  H.,  Die  Behandlung  der  Tuber- 
cnlose  mit  Tuberkuol.  Wiener  kün.  Rundsch.  S.  272.  — 
I2f^  Frl."irii-1,,  W,.  Di.;  rr^rirl,,.n  d-r  TuI.lt.miVv 
bei  der  ludustricllcn  Bevölkerung  Hudapt  sts.  Zeiusciir. 
f.Tubcrc.  Bd.X.  S.  115.  —  127)  Frischbicr,  (i.. 
Der  Einfluss  von  Sehvangttrsehaft,  Entbindung  und 
Wochenbett  auf  die  Lungen-  und  Kehlkopftubereulose. 
Diss.  Freiburg.  —  128)  Fiistcr,  Otto,  Experimcntcllo 
Beitrüge  zur  Frage  des  Vorkommens  von  Tuberkel- 
baeillen in  Colostrum  und  .Mutitrmileh.  Wiener  klin. 
Wochenschr.  Jg. XIX.  S,m.  —  129)  de  Gandt,  C. 
ContributioB  i  .r^tude  de  1a  tubereulese  pulmonaire 
dans  la  prcmirre  enfance.  These  de  l'ari>.  l.'iO* 
Ganghofncr,  F.,  Uebcr  die  therapcutisclit  Vt-rwüüduug 
des  Tuberculins  im  Kindosaltcr.  Jalirb.  f.  Kinderheilk. 
Bd.  LXIII.  S.  525.  —  131)  (iardiner.  Charles  Foi, 
Tbe  inHuenco  of  the  event  of  the  tuberculous  upon 
native  population.  Americ.  med.  Vol.  X\.  p.  178.  — 
132)  Gaultier,  Rene,  Les  troubies  de  l'intcstin  chez 
Ics  tuberculcux.  «'tudiOs  a  Taide  dos  m"-thodes  nouvellcs 
de  coprologie  cünique.  Gaz.  des  hopit.  Anntc  LXXIX. 

S.819.  —  138)  Gebhard,  H.,  Die  Dauer  des  Erfolge» 
es  von  der  Landesversi.-lM^nin^'iaastalt  der  Hansestädte 
bei  LuDgcnschwindsüchtii^cu  (.iiigcleiteten  Heilverfahrens. 
Zeitschr.  f.  Tubcrc.  Bd  VUl.  .S.  134.  —  134)  Gcipcl.  T  .. 
.  Die  SaugliDgätuberculose.  Zeitschr.  f.  Ilvg.  u.  Infcotions- 
krankb.  Bd.  Llll.  .S.  l.  —  135)Gongoü,  Zur  Kenntniss 
der  «ntttuhereulösen  Sensibilatoren.  Bert.  klin.  Wochen- 
tebrift.  Jg.XLllI.  S.  1581.  -  186}  Derselbe,  Nouvelle 
contributioD  •  r^tud«  des  sensibUts*tric«s  des  bMiltoa 


tubereuleui.  Conpi.  reod.  !K>e.  biol.  T.  LXI.  p.n8.  — 

l?,"!)  ^^".^ncr,  flrrmmn  B.,  Surgical  a>pft«  ff  tuber- 
culi'.sis.  Jüurn,  amcnc,  med.  assoc.  Vol.  XLVU.  p.  13«i7 

—  138)  (tbodini,  G.,  Inkzitne  tubcrcolaro  primitiv,^ 
delle  tonsillc  (A)  dei  veli  palatini  (B)  —  dei  tesüfuli 
(C)  —  dellc  articolazioni  (D)  —  Sua  cvoiuzione  cd  csti 
Ann.  dcll'  istit.  MaragUaoo.  Vol.  U.  p.  1.  —  139)  Gi- 
rard  -  .Man<:i n ,  N.,  Lc  dispensaire  antituberealcni 
■lac  j. !(■,->  Sir^^fricii  et  Albert  Robiii.  TuIttv-uIosis.  Vol.V, 
p.  G03. —  UÜ;  Glast  uapp,  V.,  Anzeigepriicht  li«i  Tuber- 
cuhne.  Tuberculosis.  VbLT.  p.  393.  —  141)  Gleit«- 
maiiB,  J.  W.«  lofeotioBavMtt  der  TabemUe«.  Xet  i 
Torker  med.  Heoatnebr.  Bd.  XVUt  S.  867.  -  US) 
tlojrcia,  C.  1*.,  AIcune  miöve  ricci'bo  -;il|  unicisma 
tubcrcolarp.  Variabiliti  dei  baoiUo  di  Koch  in  reluione 
coir  ambicnte  organico.  Ann.  d.  Ist.  Maragliano.  p.iSJ. 

■ —  142a)  Derselbe,  Osaerraxione  cliniea  e  mieroseopiea 
intomo  alle  modifieaaione  morfologiehe  dei  baetlle  tuber- 
("olaro  nf'P  <^spettorato.  Ann.  d.  Ist.  Maragü.inn.  Voll, 
p.  iSöl.  143)  Derselbe,  Influenza  dclIa  Uil crcoliu» 
sulle  infezioni  sperimcntali.  Ann.  d.  Ist.  Mnin^lnix. 
VoUl.  p.821.  —  144)  Gordon,  W.,  and  J.R.  Harprr. 
Renunte  os  the  influenee  «f  raiDy  «inda  on  pbtkiiis 
in  twenty-three  parishes  of  North  Devon  during  ttit 
45  years.'  1860—1904.  British  med.  .Joom.  p.  1165. - 
145)  Goss,  A..  lorii/ati'.in  !■':•  iiicins  '.•(  th«;  li!;;h  'tu- 
quency  currcnt  in  ihe  treatmcnt  oi  tuberculoüts.  Hti. 
kecord.  Vol.  LXIX.  p.  921.  —  146)  Gougerot,  Tubw- 
culoses  eutanecs.  Renie  g^n^rale.  Gaz.  de«  böpiL 
Ann*e  LXXIX.  p.  1107.  —  147)  Gourfein,  Tob«- 
culose  conjonctivalc  primitive.  .\rcli  ffophtbaliacl  j 
T.  XXVI.  p.  558.  —  148)  Graham,  E.  E..  Diagoows 
of  tuberculosis  in  infants  and  children.  Journ.  aadie. 
med.  asaoo.  Vol.XLVÜ.  p.  1555.  —  149)  Granjai, 
La  tttbereulose  a  T^Ie.  Intemai  Areh.  f.  SebolkTKL 
Bd.  II.  S.  :<34.  —  150^  Grnssl,  .1.,  Dif  ^'L■L•--nl•*^':.' 
TuberculoseniortaliUit  in  Hävern.  Deut.«»cbe  VtciietjaL^ 
Schrift  f.  ÜBcntl.  Gcsundheitspfl.   Bd.XXXVIU.  S.  304 

—  151)  Gray,  Ethan  A.,  Ueber  die  Frühdiagnose  <kf 
Lnngentuberonlose.  New  Torker  med.  Monate^- 
VoI.XVIlI.  p.838.  -  152)  Greene,  Ch.  L.,  Life  insu 
rancc  companics  and  the  prt.veation  of  tuberculMis. 
Americ.  med.  Vol.  XI.  p.  363.  —  158)  Guedras,  Marc.i, 
Etüde  sur  la  transmissibilitv  de  la  tuberciilosite  par  la 
eas^lne  alimentaire.  Compt.  rcnd.  acad.  sc.  T.  C.XLIl. 
p.1578.  —  154)  de  Gucrville,  A.  B..  Der  Kampf 
gegen  die  Tubcrctiiose.  53  Ss.  Leipzig.  —  155)  Guilt*- 
met,  Rappin,  Fontincau  et  Faton,  Recher  .i'  " 
la  tuberculine  dans  le  lait  des  femmcs  tuberculea-v 
Compt.  rend.  .soc.  biol.  T.LX.  p.27.  —  156)  Guioard.  I,. 
ei  F.  Besanson,  La  tuberculine  dans  le  diagnestic  de 
la  tubereulese  humafne.  Rev.  de  la  tubere.  Scr.  1 
T.III,  p.  276.  —  157^  Grysc?  et  F.  .Tob,  Le  diagnosL? 
pr«;coce  de  la  tuberculosc  d&ns  l'armec  et  le  »cr- 
diagnostic  d'Arloing  et  l'ourmont.  Revue  de  nitii. 
Ann^e  XXVL  p.705.  —  158)  Halbron,  Paul.  Tobcr- 
culose  puImoDaire  eipMmentale  par  inoeutation  iatra- 
pi-ritoncale.  Compt.  rcrnl.  soc.  hioi.  T,  T.X.  p  34  ■- 
159)  Haie  and  Hupkias,  Tuberculous  mwuugitiv 
with  the  rcport  of  52  cascs.  Journ.  of  nerv,  and 
ment  dis.  p.242.  —  160)  Halloneau.  U.,  et  Mac.^ 
de  L^pinay,  Sur  ratt^auation  de  la  vinilenee  du 
bacillo  de  Koch  chez  les  lupiqucs.  Aon.  de  dermatoU 
et  de  syphiligr.  Scr.  4.  Tome  Vll.  p.  693.  — 
lOlül  I!  b  II  r  r  utiii  ,'^luk;i.  IJeitrag  zur  Ktr-.'Jiii* 
der  TuIh  rculosü  im  Kmdesaltcr.  Jahrb.  f.  Kioderhkd. 
Ud.  LXH.  IL  4.  —  161b)  Bamer<JaeksoD.  C 
Preveotion  of  tuberculosis:  a  new  milk  supplv.  Journ. 
of  the  R.  sanitär)-  Instit.  Vol.  XXVII.  p.'  430.  — 
1G2)  Hamel,  Deutsche  Heilstatt'  ii  fur  I.uDi.'cii»^!'''^ 
Gescfaiohtlicho  und  statistische  Mitthciiungen  il. 
Tuberculosc -Arb.  a.  d.  Kais.  Gcsundbeitsamte.  —  l^^i 
Hammer,  Die  Tubereulinbebandluog  der  LuagMtubsr- 
ettloae.  1I6mL  med.  W«rfieDie1ir.  S,  tSiS.  —  184) 
Haaasea,  KiMa,  Was  düifeo  VolksIwiUtitkfl  terten? 
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Tuberenloris  7ol.  ^.  S.  409.  —  165)  Hart,  C,  Die 
mechaniseho  Disposition  der  Lungeospitzon  zur  tuber- 
culösen  rhtbisß.  Preisgekrönte  Monof^apbio.  267  Sa. 
n  Fig.  Stuttgart.  —  166)  Henschol.  F..  Zur  Tubwr- 
«MkaBstettstik.  Ztsebr.  f.  Fleisch-  u.  MUobbyg.  Jahig. 
Xm.  S.84.  ^  le?)  Heise,  P.,  Ueb«r  di«  AoakanflS' 
und  FQrsorgcstcUen  für  Lungenkranke.  Deutsche  Viertel- 
jahrsschr.  f.  öfftl.  nesundlieitspfl.  Bd.  XXXVIII.  S.  289. 

—  168)  HoL-hhaus,  II..  Bemerkungen  über  die  Früh- 
dtagoose  der  Langeoachwiodniobt.  Med.  Klinik.  S.  ISOi. 

—  Iii)  Roehbein,  DioR«raltete  der  spemlbdi«D 
Therapi'^  der  Tuberculose.  Contralbl.  f.  d.  frss  Therap. 
Jahrg  -X.KIV.  S.  393.  —  170)  Hodesiuann,  B„  Der 
i:arcrjwartige  Stand  der  TübcrciiK.^i'hf^ljanrllunj^  unter 
besonderer  Berücksichtigung  des  Tuberculios,  ilotols  und 
des  Marmorck  sehen  Soruma.  DiM.  Leipzig.  —  171) 
Hönich,  C,  Wie  bekomoMl  unsere  Ilausthiere  die 
Tuberculose?  Landir.  Ztg.  f.  Weatf.  u.  Lippe.  Jahrg. 
LXin.  S.  49.  —  172)  Hofbauer,  L.  Lrsadi-n  licr 
Disposition  der  Lungenspitzen  für  Tnhpmilxüe.  ZUchr. 
L  Uin.  Med.  Bd.  LIX.  S.  88.  —  1T;5i  Hoffa,  A.,  Le 
•tetm  aotitabereaieux  de  Jtarnorek.  Bull.  gtiL  d« 
thk^wut.  T.  CLL  p.  4IOi.  —  174)  DerselD«,  Dm 
Anlitubcrcuioscsenim  Harniorek.  Berl.  kiin.  Woehei.schr. 
.Iihrg.  ALIII.  S.  216.  —  175)  Derselbe,  Ueber  das 
Karmorek-Serum  in  der  Tlierapic  der  chirurgischen 
I^beteuloeen.  Ebendaik  S.  1419.  —  176}  UoHinaDii, 
W.,  Werden  bei  der  Hentellung  der  Troekenmileb  nneh 
ien  .Tuä(-Datmaker*schen  Verfahren  Rindertuberkcl- 
ba.illcn  altgetödtet?    Arrh.  f.  llyg.    M.  LIX.  S.  216. 

—  177)  Hohenhaus,  K.,  l'eltcr  liic  13tv,ic!uingcn  der 
Kioder-  und  Menschentuberkeibacillen,  sowie  derea  la- 
feetioDswego  im  menschlichen  Körper.  Dtes.  Leipzig.  — 
178)  Holitseher,  Alkohol  und  TubermlDsc.  Praf^er 
med.  Wocheoschr.  S.  142.  —  179)  Iloluiboe.  M., 
Wi:  "lOrc  Krfahrun(^cn  über  die  Durrhtülirung  der  An7.ei^;e- 
pflicht  io  iNorwegeo.   Tuberculosis.   Bd.  V.   S.  277. 

—  UO)  Huber,  J.  B.,  Consumption.  Ite  relntien  te 
MB  ind  bis  dvUiMtion,  its  prcventlon  and  eare. 
Uidon.  —  181)  TBD  Huelten,  A.,  Zur  Behandlung 
der  Tubcrculuse  mit  Antitubcrculoscserum  Marmorek. 
Dtuuch.  ZtÄühr.  f.  Chir.  Bd.  LXXXIV.  S.  I.  —  182) 
Huhs,  E.,  Enthält  die  Ausathmungsluft  tuberculöser 
Loogea-  a.  K«blkopfknoker  virulente  Taberkelbieillen? 
Ztsir.  f.  Tttbei«.  Bd.  IX.  S.  896.  —  188)  Hutsler. 
M.,  Casuistiscber  Beilrag  zur  Lehre  von  der  Tuberculose 
im  ersten  Kiodesalter.  Diss.  Munoben.  —  184)  Jac- 
querod,  Traitement  rle  la  tuberculose  pulmonaire  par 
la  tubereoline  primitive  de  Koeb.  Rteultats  cUniquM. 
BcT.  mü.  de  In  Smaee  Romnnde.  Aonfe  XXTI.  p.  78. 

—  185)  Jahresbericht  des  Däntsehcn  Nationalverclns 
zur  Bekämpfung  der  Tuberculose.  Tuberculdsi.s.  Vol.  V. 
/.  —  18r>;  .Jansen,  H.,  l'eber  fiii'  Kesisteuz  des 
lubercuiins  dem  Liebt  ge^;enuber.  C'entralbl.  f.  Bakt. 
.\bth.  L  Orig.  Bd.  XLl.  S.  677.  —  187)  Jessen,  F., 
Ucber  die  Agglutinntion  bei  Lungentuberculose.  Beitr. 
I.  Ktinik  d.  Tubero.  Bd.  VI.  S.  209.  —  188)  Jesslcr, 

Zur  Tubcrculinbcbandlung.  Prager  med.  Wocbens  -hr. 
205.  —  189)  Ingals.  K.  Fletcher  and  John  M. 
Dodson,  Tent  cottages  for  consumptivcs.  Joum.  Amer. 
omL  «esoe.  VoL  XLVL  p.  17fi.  —  190)  intemntionale 
En^nite  betr.  bfeetionswege.  Tubereuloeis.  VoL  Y. 
^  "iSß.  —  131)  Joltrain,  A.,  La  tuberculose  duu  le 
I'ffiartemcnt  de  la  Seine.  Joum.  d'hyg.  p.  57.  — 
i-'J,  Jomicr,  J.,  Tuberculose  et  accidents  du  travaiL 
Kev.  de  U  tub«rcal.  Sir.  2.  T.  III.  p.  248.  »  198) 
Jones,  Tb.  J.,  Tab«reul«8lii  anong  the  negroes.  Arne» 
rifin  Jr,urn.  of  the  med.  .s^-.  Vfd.  rXXXII,  p.  .592. 
~  I;i4)  .lo.sselin  de  .long,  U..  Jahresberieht  des 
VfTfms  zur  i.irüiidun^;  und  zum  llelrieb  vun  Volks- 
beibtättea  für  Lungenkranke  in  den  Niederlanden. 
Aibemloaii.  Vol.  V.  p.  316.  —  1»S)  Ipsen,  Unter^ 
MCbni^^en  über  primäre  Tuberculose  im  Verdauungs- 
^mL  Berl.  klin.  Wocheoscbr.  S.  791.  —  196) 
Jung,  Pb.  und  A.  Beuaeoke,  BqieiinMDMl«  Unt«: 


suchungen  über  den  Infectionsweg  bei  der  weiblieben 
Genitaltubenjulose.  Arch.  f.  Gynäkol    Hd  I.XXX,  S.  68. 

—  197)  Junker,  F.,  Zur  Tuberculiudiagnostik  der 
Lungentuberculose.  Klinik  d.  Tubercut.  Vol.  VI. 
p.  841.  —  198)  K»lb,  B.,  Tb«  Mnatorium  trealment 
of  tubersulosis.  Anerieui  Hedidne.  Tot.  XL  p.  S89. 

—  199)  Kap;arlitzky-Ilion,  Bassia,  Meningitis  üiher- 
cutoäa  bei  Kindern  1874—1908.  Diss.  32  pp.  Züriob. 

—  200)  Karwacki,  Leon,  Sur  l'homogeni.sation  des 
bnoilles  aeido-rtostants.  Ztsebr.  f.  Tuberc.  Bd.  IX. 
S.  996.  —  SOI)  Derselbe,  Sur  an  nouwnn  reaolif 
pour  Tagglnttnation  tuherenlou^c.  Ebcnda.s.  R'  IX. 
S.  229.  —  ■202)  Karwaoki.  I,.  und  W.  Benni,  i  eher 
die  quantitativen  N'erhültnis^c  bei  der  Agglutination  der 
Tubcrkalbacillen.  Contralbl.  f.  Bakt.  etc.  Ablb.  1.  0hg. 
Bd.  XLIL  S.  845.  —  203)  Kormorgnnt,  La  tubei^ 
euloso  dans  les  colonios  fran<:aiscs  et  plus  particuli- 
öremcnt  chez  los  indigenes  d'aprcs  les  documents  foumis 
par  les  eliefs  du  servico  de  sante.  Ann.  d  liv^.  et  de 
med.  Colon.  T.  IX.  p.  220.  —  i>ü4  :  King.  11.  M., 
The  scope  and  value  of  the  .Sanatorium  in  the  aaü- 
tuberculosis  movement  Med.  Ilecoid.  Vol.  LXX.  p.  941. 

—  t05)  Kinghorn,  Hugh.  M.  and  D.  C.  Twiebell, 
The  teohnique  of  (he  tubcrculo-opsonic  test.  American 
Jouru.  of  the  med.  sc.  Vol.  GXXXIL  p.  208.  — 
206)  Dieselben,  Further  notes  on  the  serum  diagnosU 
of  tuberculosis.  Ibidem.  Vol.  CXXXU.  p.  549.  — 
807)  Kirebucr,  IL,  Die  Tuberoaloie  nnd  dl«  Sefaut«. 
Aerztl.  Sachverst.  Ztg.  Bd.  XII.  S.  258.  Berlin.  — 
208)  Kirkland.  Th.  and  M.  S.  Petersen.  The  Steri- 
lisation of  lubcrculous  Sputum  and  aiticle.s  iafected  by 
the  tubercle  bacillus.  Lanoct.  p.  426.  —  209)  Klebs, 
A.  C.  and  H.  Klebs,  Haematological  studics  in  tuber- 
culosis. American  ,lourn.  of  the  med.  so.  VoL  CXXXII. 
p.  538,  —  210)  Kleefisch,  Konstantin,  Fälle  von  pri- 
märer Taberculose  d.  Vcrdauung.stractus.  Diss.  Greifswald. 
211)  Kl.eine,  F.  K.,  impftuberculose  durch  Perlsucht- 
bacillen.  Ztsebr.  f.  Hyg.  u.  Infectionskr.  Bd.  LH. 
8.  496.  —  212)  Knopf,  Heilstätten  für  tubereulöae 
Patienten  nnd  deren  medfdnisebe  und  sociale  Aufgabe. 
Tuberculosis  I.  V.  p.  1.  —  218)  Derselbe, 
Tuberculosis  a  social  disease.  Joum.  of  the  American 
med.  assoc.  VoL  XLVL  p.  1815.  —  214)  Derselbe, 
Le  nnatorium  pour  tubereuleux;  sa  mission  mMioale  et 
aoefnie.  ZtM)hr.  f.  Tnberic.  Bd.  VIIL  S.  858.  — 
215)  Derselbe,  The  toacber's  part  in  the  tuberculosis 
Problem.  Med.  Rccord.  Vol  LXIX.  p.  245.  —  215a) 
Derselbe,  The  marri,age  of  tlie  tuln'reulous  and  the 
aiae  of  the  family  in  tbeir  bearing  on  the  tuberculosis 
prebtem.  Amerieu  Ifedicine.  Vol.  XI.  p.  11.  — 
210  Koch.  A.,  Jahresbericht  des  Sanatoriums  Schöm- 
berg' Kr.  in.  b.  II.)  OA  Neuenbürg.  .Vcltcstc  Heilanstalt 
Württembert^s  für  Lungenkranke  für  das  .Jahr  1905. 
Wurilcmbcrg.  med.  Corresp  -  iJiatt.  S  6.  —  217) 
Koch,  R.,  Ucber  den  derzeitigen  Stand  der  Tuberculose- 
bekämpfung-  Dcutaebe  med.  Wochenscbr.  S.  89. 
218)  Kohler  et  Jacobson,  Un  eas  de  tnberenlose  sub* 
ai^'u-',  Iraite  par  le  serum  antitubcrculeux  de  Marmorek. 
Hull.  ßen.  de  tberapeut.  T.  CLIL  p.  37.  —  219) 
Köhler,  F..  Jahresbericht  der  Lungenheilstätte  Holster- 
bausen  bei  Werden-Ruhr  (1905).  CentmlbL  f.  »Ilgen. 
Oemindheitspflege.  Jahrg.  XXV,  S.  451.  —  820)  Der- 
selbe, Ueber  das  Tubcrculosesenim  Marmorek,  Forfsebr. 
d.  Med.  S.  827.  —  221)  Kopp,  K.  A  ,  Beitr.age  v,ur 
Casuistik  der  Tuberculinbebandlun^r.    Diss.  (ireif^wald. 

—  282)  Kessel,  H.,  Veraleiobende  Untersuchungen 
Sber  meneehliehe  und  fhieneebe  Tnbereulose.  Ztadtr. 
f.Tuberk.  Bd.  VIIL  .S.  101.  —  223)  Derselbe,  Kritik 
der  I)atnmann-Mü.sserocierschen  Untersuchungen  über  die 
Beiiefjuugcn  zwischen  der  Tuberculose  des  Menschen 
und  der  Thicre.  Centralbl.  f.  Bakt.  ete.  Abt.  I.  Orig. 
Bd.  XLIL  S.  401.  —  224)  Krause,  Die  interne  An- 
wendung von  Kocirs  Bacillenemulsion.  .Med.  Blätter. 
Jahrg.  XXIX.  S.  405.  —  225)  Derselbe,  Uebcr  „spe- 
«ifiMa«8*  Tubureulin.  Ztsebr.  f.  Tubei«.  Bd.  IX.  S.606, 
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—  226)  Krcss,  George  H.,  Compiili^ory  rcRistration 
ud  flunig&tion,  the  mosfe  impartant  of  all  prophylactic 
meMures  in  the  praTention  of  pulmonary-  ttibcrculosis. 
fib«nda.s.  B«l.  IX.  S.  537.  —  227)  Krokirwn v,  A., 
uod  B.  Engländer,  Erfahrungen  mit  Marmoreks  Serum 
)>oi  der  Lungenphttiise.  Wien,  kl  in.  Woolicusclir.  S.  304. 

—  22ä)  Kruger,  F.,  Die  Äavendung  des  Tuberculio 
neu  bei  der  Bebaadlong  voo  Luagensohwindsucbt. 
Miin«h.  med.  Woclicnsolir.  S.  1257,  —  229)  Köster, 
K  ,  l  ebcr  Kaitblütertuljcrculose.  Ztschr.  f.  Tub«4t. 
Bd.  VIII.  S.  187.  —  23Ü)  Kuhn.  <i.,  Zum  Nachweis 
von  Tuberkel  baoil  Ion  ia  Versandmilcta.  Conserrirung 
der  Tersaodproben  tnit  0,5proc.  BorsSure.  Ztsebr.  f. 
Infcotionsltr.  d.  Haostbierc.  Bd.  II.  .'^  -  231) 
Kuthy.  D.  (>..  Sur  ics  moyens  de  comballry  lu  tuber- 
i  uImso  dans  Ics  ctablisscments  pi'nitcntiaircs.  Tuber- 
culosis Vol.  V.  p.  41.  —  232)  Derselbe,  Erfahrungen 
über  die  hygieDisch-erzieberistho  Wirkung  der  fjungen- 
beiUtätten.  Ztsebr.  f.  Tubcrc.  Bd.  IX.  S.  44?  — 
S«I8)  Lac&rriere,  Hygi-  nc  et  (uberculose  ä  f  Ar^cnal 
de  Lorient.   Arch.  de  nu-d.  navalc.   T.  LXXXVi    j,.  ;S74. 

—  234)  Landouzy,  L.,  Poussicrcs  et  tubeiculose. 
Eoqudte  d«  morbidit^  et  de  mortalitc  portant  sur  257 
meiiiiUien,  «nbAlleura.  Mrqueteurs  cntres  a  l'bopital 
Laennec  (1900—1904).  Bull,  de  I'Acad.  de  med.  S^r.  3. 
T.  LV.  p.  425.  —  235)  Lannclonguc,  Acbart  et 
(iaillard,  Sur  le  traitcment  de  la  tubcri-ulose  pulmonaire 
par  la  .s.'rotherapie.  Compt.  rcnd.  Acad.  Sc.  T.  CXLII. 
p.  1479.  —  336)  Lanza,  0.,  Ulteriore  ooatributo  alla 
inmunnzaziooe  tabereolare  per  mezeo  del  latte  di  Taerbe 
tmmiinizzitc.   Ann.  d.  Ist.  Mara^liano.    Vol.  1.   p  TA. 

—  :iü7,  Laurens,  I'..  La  tubcrculuse  des  fos.ses  naikaks. 
Hcv.  de  ia  tubercul.  S<t.  2.  T.  III.  p.  413.  —  238) 
Lawson,  David,  and  Jan  .'^trutbcrs  Stewart,  A  study 
Ol  some  points  in  relation  to  the  admioiBtration  of 
Tuberculin  T.  It.  Controlled  by  Observation  f>f  thp  opsonic 
indc«  in  pulmonarrtubcrculosis.  Med. -cbir.  Tians.  London. 
Vo!  r.XXXlX  p.  45.  •J.i'Ji  I.t^'page,  Lc  bacillc  de 
Küi  !i  1  IIIS  les  hcllcH  che?.  I  tnlaut:  teehniquc  et  valeur 
diagn  ii  iic.  These  de  Bordeaux.  --  240)  Iieube, 
Mai,  Päeudotuborculoso  im  Dickdarm  (eocvsfrrte  Amö- 
ben?), Virebows  Arcb.  f.  pathol.  Anat.  Bd.  CLXXXV. 
.S.  .*)17.  —  241)  Levin,  E..  Traitcment  de  la  tuber- 
culose  par  le  serum  antituberculeiix  de  Marmorck. 
Nord.  med.  Arkiv.  lÖOö.  Afd.  2.  i>  -21.  —  242) 
Lhomme,  U.,  Contribulioa  ä  Tetudo  de  la  tuberouloae 
dans  Ia  premiere  eofitnee:  «avemes  tubervuleoses  ehez 
Ics  nourrissons.  These  de  Paris.  —  243)  Liard,  Oeuvre 
de  la  prüservation  de  Tenfancc  contre  la  ttil^er.  uloso. 
Ann.  d"hyK.  publ.  T.  V.  p.  78.  —  244)  J.  ^  i  rus, 
A  propos  des  vaccinatioDü  autituberculeuaes.  liec.  de 
med.  ytter.  T.  LXXXIII.  p.  40S.  —  245)  Livierato, 
8.,  Di  alcuno  riccrehe  riguardo  all'azior.e  ilcl  sirro  di 
sanfT»'^  dl  tubercuioso,  e  quell»  del  siero  speciiico  anti- 
bai'.lhi!-'-,  tiL'lhi  r'--i-lrii,';i  'ieir,(r>^:uiismo  contro  l'infczionc 
tubercülarc  spcniiienlale.  Ann.  H.  Ist,  Hwagliano.  VoUl. 
p.  360.  —  240)  Lüwenstein.  B,.  Die  imierljehe  Dar« 
reicbung  des  AltUiberculiDs.  Ztschr  f.  Tuberc.  Bd.  IX. 
S.  892.  —  547)  Derselbe,  l'ber  den  V.  rhu;  der  experi- 
mentellen Iristuberculose  des  Kanu,  (j.  um.  i  -l.-m  Ein- 
fluss  der  streng  spccitisclien  Behandlung.  Kbendas.  S.  3ß. 

—  247 a>  Derselbe,  Ein  Beitrag  zur  Histologie  der 
luberoulöseQ  Auswnrres.  Ebeodas.  5.47.  —  248)  Der- 
selbe, Ueber  das  Verbaltea  der  Eiter/cllcü  gegenüber 
den  Tuberkelbacillen,  7.Uch'.\  f.  Myg.  i,  InirrUun^k:. 
Bd.  LV.  S.  429.  —  240)  L  o  w  c  n  s  t  c  i  n  und  K  .i  u  1 1  m  a  n  n , 
Ueber  die  Dosining  des  Alttubcrculins  zu  diagnostischen 
Zwecken.  Ztsebr.  I.  Tuberc.  Bd.X.  S.  17.  —  260)  Lueiea- 
6  raus,  Les  caslers  sanitaires  des  taaisons  et  la  lutte 
Mntrc  la  tubcrculose.  Tuberculosis.  VoL  V.  p.  203.  — 
251)  Liidke.  II..  Tuberculinreaclion  und  Tubcrculin- 
immunit.-it.  Bcitr.  z.  Klinik  d.  Tuberc.  Bd.  VL  S.  153. 
-~  252)  Derselbe,  lieber  den  Kacbweis  yoq  Tuberkel- 
bacillen im  Blut  bei  der  Lungentubensulos«.  Wiener 
Aied,  Wgcbenacbr.  S.  949.  —  258)  Lumiire,  A.  et 


Louis,  Sur  des  milieux  de  culture  solide  (foie  et  rate) 
emincmcnt  favorables  au  develuppement  des  bacilles 
la  tubcrculose.    Compt.  rcnd.  soc.  biol.  T.  LX.  p. 

—  •J.jl;  Maluric,  H.  H.,  An  ant,>fptir  of  tuberculosi.. 
Jcurn.  American  med.  assoc.    VoL  XL VII.  p.  739.  — 

255)  Mann,  <j..  Das  Serum  Marmorck  bei  LuDgea* 
tubercuioso.  Wiener  klin.  Woebeasebr.  S.  — 

256)  Manabeim,  P.,  Weitere  ErfabraDgeB  mit  den 
Antitubcrculosc-Scrum  Marrnnrcks  Rtrl.  klin.  Wochen- 
schrift. S.332.  —  257)  Marlin,  L.  et  A.  Vaudremer, 
Sur  quelques  cas  de  guerison  apparcnte  de  tubcrculose^ 
espirimeatalea.  Compt.  rend.  soc.  biol.  T.  LXI.  p.  260. 

—  258)  Dieselben.  Baoüles  tubereuteux  dignmk 
Ibidem,  p.  25S.  259;  Martincr,  Florencio,  Tubcr- 
culose pulmouaire  tiaitcc  par  Ics  injection»  de  pbc>iC't( 
combinees  avcc  la  tubcrculine  Marecbal.  Presse  m>Ä 
Beige.  Bd.  LVm.  p.  221.  —  260)  Marecbal,  A.. 
La  tuboreolose.  Ibidem,  p.  1229.  —  261)  Marfsi. 
Ueber  <icn  Schulz  des  Kindes  vor  der  Tubereulos«  in 
seiner  lamilie.  Med.  Blätter.  S.  51.  —  262)  Marie. 
Les  aliencs  et  la  tutirreulo-e.  iii>v.  de  d  T.  XXV[. 
p.  543.  —  263)  Marie  et  Holet,  Les  iutirmiers  d'asilet 
d'alhnis  et  la  contagion  tubcrculcuse  Ibi4ea. 
T.  XXVI.  p.  976.  —  264)  Dieselben,  La  tubenuloae 
dans  les  asiles  d'alicncs.  Arch.  de  Neurol.  VoL  XXll 
p.  302.  —  265)  Maraglian",  E,  Die  specillvbe 
Tticrapio  der  Tubcrculose.  Berlin,  klin.  Wochenschrift 
S.  1391.  —  266)  Markl,  Die  Tubcrculose  in  <lcr 
öaierreiobisebea  Handelsmarine  und  deren  Bekampfang. 
Areb.  f.  Sebife*  tind  Tropen-Hyg.  Bd.  X.  f^.  22.  — 
267)  Marmorek,  A.,  Resorption  '  !•  -  '  iberkct 
bacillcn.  Berlin,  klin.  Wocbcnsehr.  Hi  XLIII. 
S.  1179.  —  268)  Derselbe,  Beitrag  zur  Kennlmsi 
der  Virulenz  des  Tuberkelbaciilus.  £b«ndas.  S.  3ISl 

—  269)  Marsagalli,  E.,  Üober  eine  neu«  Methode  dtr 
Serodiagnose  der  Tubcrculose.  Ccntralbl.  f.  Bakt.  ew. 
Abtb.  I.  Ref.  Bd.  XXXIX.  S.  I.  —  270)  Mass» 
loiiK".  1^ .  1  sar.atori  dei  tulicrealosi  povcri  al  mon!' 
0  al  piano  V  üiorn.  d.  U.  Soc.  ItaL  d'igicne.  VoLXXYlU. 
p,  9BS.  —  271)  Derselbe,  Tubercolosi  c  l^palaaMt 
del  Invoro.  Ibidem,  p.  389.  —  272)  Mcricux,  M., 
Di.-mn  istic  de  la  tubcrculose.  Rev.  de  med.  T.  XXVL 
p  l.'i.x  —  27,3)  Metalnikoff,  S.,  Ein  Ilciti.v  zu  >ki 
Frage  über  die  Immunität  gegen  die  Infecuoa  mU 
Tubcrculose.  Ccntralbl.  f.  Bakt.  etc.  Abth.  I.  Orifr 
Bd.  XLI.  S.  391.  —  274)  Mettain,  A.  £.,  Infeetioa 
of  tuberculosis.   Veterinary  Joom.  Toi.  LXIL  p.  551. 

•J7.V:  Metzner,  Ueber  eine  ungewöhnliche  Korm 
der  Impliuberculose.  Reitr.  z.  klin.  Chirurgie.  Bd.  LH 
S.  255.  —  276)  MiMMc  rtz.  Neuere  Bestrebungen  *ur 
dem  Gebiete  der  Tuberoulosebekämpfung.  Zeitachr.  f- 
Krankcnpflege.  9.  284.  —  277)  Meyer,  L.,  Oebw 
das  Verhalten  des  Kuhfutors  gegenüber  künstlicher  In- 
fcction  mit  Hiiidcr-  und  McnschcntubcrkelbaciHrn 
Zcitschr.  f.  Thicrmed.  Bd.  .X.  S.  161.  —  278)  Minor, 
Cbarles,  M.,  The  value  of  a  study  of  tbo  apical  ousllot 
in  tbe  diagnosis  of  indpient  pulmonary  tuberculosii 
Am'  riean  ,Iourn.  of  the  med.  sc.  VoL  CXXXIL   p.  52- 

—  27.»  .M itulcscu,  .1.,  Die  Ergebnisse  der  specifiscbcD 
BehandliiriL'  in  der  chronischen  Lungen  t4jberculo>e. 
Zcitschr.  l.  Tuberc.  Bd.  IX.  S.  381.  —  2S0)  Der- 
selbe, La  tubcrculose  en  Roumanic.  Tuberculosis 
Vol.  V.  p.  187.  —  281)  Mohr,  H..  Die  diagnostische 
Bedeutung  des  TubercuHns  nach  den  neuesten  Rr 
ühriin^;.'!!.  Med.  Woche.  S  127.  2^2)  M .'0 1  !cr.  .V. 
Bemerkung  zur  Arbeit:  L^t«r^^chuagc^  über  dk 
Infcctiosität  verschiedener  Culturen  des  Tuberkel- 
baoilluB  roa  C.  Fraenkel  und  £.  Baumana.  Zeitscbr. 
f.  Hyg.  u.  Tnfeetiooskraakb.  Bd.  LV.  S.  506.  —  28$> 
Mol  lt. v  \  .  I'..  I.,itont  tuberculosis  in  children.  Journ. 
Amcricau  med.  aasoc.  Vol.  XLVIL  p  1183.  —  284) 
Moore,  V.  A.,  A  study  of  avian  tuberculosis.  Zeitscbr. 
f.  lofectiooskraokh.  d.  Haustbiere.  3.  833.  — 
Morel,  Cb.  et  E.  Dnlous,  Les  tubereuloscs  a  form« 
poeunonique.    Ar«b.  gfn.  de  uiiL    T.  LXXXHL 


Digitized  by  Google 


BOBHflR  DIID  FlOKBK,  OBBDKDBUISPffLIOB  ÜIISOHL.  DBR  LbBRB  TON  DKM  KBAMCBin8BRBaQIBir.  663 


p.  2433.  —  28G)  Morcstm,  H  ,  Tuberculosc  ulc« rcusc 
U  mUD.  Bull,  et  m(m.  de  la  so-,  .ii::ir.  rl>^  l'aris. 
T*  liXXXI.  p.  fi82.  —  287)  Derselbe,  Tuberculosc 
>;niant-c.  Ann.  de  dermatol.  et  de  svphiligr.  Scr.  IV. 
T.  TU.  £.684.  —  288)  Morin,  f uberoulOMbebaad- 
lunf  tm  HSthenklima.    Therapeut.  Monatshefte.   S.  519. 

-  M'irsc,  .1.  I,.  Thi'  profcction  of  infantü  and 
^oung  claltiieri  iroia  tubcrcuious  infcction.  American 
lourn.  of  the  med.  sc.  Vol.  CXXXII.  p.  587.  —  290) 
Moussu,  G.,  Die  Milch  tuberculöter  Kühe.  Beob- 
aehttiBgen  über  d.  Entsteh^,  d.  tuheronl.GnterentxQadung. 
Arch.  f.  wiss.  u.  prnkt  Thirrlinlk  H.i  XXXII.  S.  279. — 
291)  Derselbe,  i.e  iait  de.s fcmines  tubcrculeuses.  Conipt. 
rfod. -ioc.  biol.  T.  LXI.  p.  17!.  — 292)Der9elbc,  Tuber- 
rulose  hamaine  en  culture  „in  Tivo''chex  les  antmaui  do- 
DMsliques.  Ibidem.  T.  LXI.  p.  95.  —  29S)  Hovoiain,  A., 
Für  Its  coniposition  du  lait  tuberculeux.  Ufr  dr  mü. 
vottJr.  T.  fiXXXIII.  p.  528.  —  294)  Nagel,  .f  .  lOOü  Heil- 

i'-ririillr.  Slatistisi'hn  Wi^rtlran»;  'ier  .lalir^rint;!-  I'IOO 
Ins  lyO-4  und  kritische  Würdigung  der  conibinirten 
Ansialts-  und  TubcrculinbchandluDg  in  der  Lungen- 
beilstättc  Cottbus.  Diss.  Leipzig.  —  295)  Nahm.  N.. 
reberHeilstättenstroitfragen.  Med.  Reform.  S.553.  —  296) 
Neumano.  W.  und  H.  \Vi  1 1  n  s  t  im  n .  Das  Verhalten 
der  Tuberkt'ibacillen  in  den  verschiedenen  Organen  nach 
totravcnüscr  Injection.  Wiener  klio.  Wochenschr. 
S.  m,  —  297)  Neurstb.  B.,  Die  Behudlaoc  der 
Bauehfelltabereulose  im  Kindesalter.  Wien.  med. 
\  56.V  —  298)  Nias.  .T.  K.  and  Lcslic  Palrn.  Thr 
i-püonic  index  for  tubcrclc  in  phivetenular  ri  iiiiinüiivitis. 
Trao*.  ophtbalmol,  Soc.  United  K:n-(ioiii.  V:.l.  XXVI. 
p.  SS2.  —  299)  Niobols,  Jobn  Ikiuamiu,  Tbe  am- 
prcirion  et  tuberealesis.  Med.  Reeord.  Vol.  LXk. 
p.  m.  —  mO)  Okolicsanvi-Kuthv,  D.,  Phthise  und 
Alkohol.  Pester  med.-chir.  Pres.se.  S.  829.  —  301) 
Wilhflni.  J-t'itistik  liiT  I,uiit.;iMiliril;nislalten  in  der 
N;l.wei2  lür  die  Jahre  1902,  1903  und  1904,  und  tu- 
sammeofassend  über  den  AnQSbrigen  Zeitraam  von 
IS»00-19O4.     Zeitschr.  f.  Tuberc.     Bd.  Vlll.  p.  207. 

-  302)  Otis,  F..  0.,  The  tuberculosis  dispensar)-:  its 
mfthods,  value  and  limitations.  Journ.  American  med. 
»«oc.  Vol.  XLVIl.  p.  2154.  —  303)  Oft,  A..  Znr 
ruberculosebekiimpfung.  Zeitschr.  f.  ärztl.  Fortbilde;. 
■Ig.  Ul.  &  SSa.  —  804)  Paob,  U.,  Die  Kinderaterb- 
liekbit  m  Lungentaberenloee  in  Budapest.  Wiener  klin. 
Wocher:>.:1,r  S.  1485.  —  ?>0:>)  Panissct,  L,  Dangers 
'in  lait  des  aaimaux  tubercul«;ux.  Moyens  de  les  cvitcr. 
'•''.'"g  K«'"-  et  appl.  Annce  I.  p.  151.  —  306)  Paun- 
Vitt.  Was  dürfen  Volksheilstättcn  kosten?  Tuberculosis. 
M.  y.  S.  145.  —  507)  Pathogenie  de  la  fubereiitose. 
*wi'jt^  d'otudes  scientifiqties  sur  la  tuberculoso.  Seance 
■in  12  juillct  Rev.  de  la  tuberc.    T.  UI.  Si>r.  2.  p.  426. 

-  308)  Piissler,  U.,  Ueber  acute  Darmtuberculosc 
unter  dem  Bilde  einer  schweren  allgemeincQ  lofections- 
trankheit.  Moneh.  med.  Woebensebr.  S.  2090.  — 
309)  Pegurier,  .\.,  Rapport  des  unions  precocps  far- 
iSms  ou  disproportionnees  avec  la  reciptivitt'  (ulicr- 
■"uleuse  <!•:■  \,\  iirsrrri'1;irii/i/.  .-1  rruiir  fa<;on  plus  u'-'m  r.ile, 
"fr  le  probkme  de  la  d^population.  Compt.  ipud. 
Assoc.  franc.  pour  Tavanc.  d.  sc.  Cherbourg  Ifn."),  riM-h, 
IS06.  p.  773.  —  810)  Peter-sson,  0.  V.,  Ueber  die 
Aflsteekungsgefahr  durch  die  Lungcntuberculose  in  ver- 
-'■hieilenen  Krankheitsstadicn.  Nord.  med.  Arkiv.  Afd.  2. 
t'^*  — 311)  Petri,  W.,  Beitrag  zur  Kenntniss  des  tuber- 
ui  i»en  Duodenalgeschwüres.  Diss.    17  Ss.  Tübingen.  — 

^^i)  Pezold,  AI.  von.  Sechster  Bericht  über  die  Thätig- 
^it  des  evangelischen  Sanatoriums  für  TiQnj|nenl(ranke 
«I  Prtkärj.-irvi.    St.  Petersb.  med.  Wi -'irnv.>lir    .S.  ICö. 

-  «13)  Pfeiffer,  Th..  Die  stciri.sche  ruherculosclicil- 
>tnte.  Wiener  klin.  Wochenschr.  S.  1350.  —  814) 
l'hilip,  H.  W.,  An  address  oi  tbe  public  aspeets  of 

prevention  of  consumption.  Brit  med.  Jonm.  p,  1529, 
Ä15)  Dcrsel  be,  R.  Wv,  The  cr'*i^ti -n  nf  municinal 
ettpensaries,  and  a  completer  organisalu  ii  a^-ainst  tuber- 
wlosis.   Edinburgh  med.  Journ.  N.  S.   Vol.  XIX.  p.  7. 
jOiMkwMt  ter  niwtsK  JMiaia.  IMM.  M.  L 


—  31(1)  Derselbe,  De  la  Constitution  de  dispeu».*.irfs 
aiiti-tud.T'-uN'uv  inuiiicii>iui  et  d'iinc  Hti,':>nisation  plus 
complfte  contrc  la  luberculo.se.  Tuberculosis.  T.  V. 
p.  158.  —  317)  Pieron,  II.,  Alimentation  et  tuber- 
oalese.  Rev.  sdeotif.  Ser.  5.  T.  V.  p.  75.  —  318) 
Pieraeoini,  Oaetano,  Del  dovcre  e  de!  diritto  sociale 

di  isolare  i  tubort  >lc  si.  dazz.  med  I.i  inbarda.  Anno  • 
LXV.  p.  261.  --  3ly)  Ploch,  Wohnung  und  Tiiber- 
culoseverbreitung.  Diss.  Giesscn.  —  ,32ü)  Poels.  Om 
Bekaompelsen  of  Tuberculosen.  Maaned-sskrift  for 
dyrlaeger.  Bd.  XVIII.  S.  24t.  —  32i:  Pogue,  (J.  R., 
Tuberculin  in  the  treatment  of  Tuberculosis.  With  the 
report  of  167  cascs.    Med.  Reeord.    Vol.  LXX.  p.  169. 

—  322)  Porter,  W..  .Somc  phenomena  of  tuberculosis 
infcctions.  Jouro.  Ameriean  med  ass.  Vol.  XLiVL 
p,  1573.  —  324)  Potter,  N.  B.,  Norman  E.  Ditman 
and  B.  Bradlcy.  Review  of  ibe  work  iipon  thr  opsonic 
index  (Wright  and  Douglas)  in  Tuberculosä-s.  American 
lourn.  of  tli«'  nir-d.  sc.  Vol.  CXXXII.  p.  186.  —  325) 
Preisz,  Sind  die  Tuberkelbacillcn  des  Menschen,  der 
Süugethierc  oder  der  Vögel  artverschieden  oder  nicht? 
Pester  med.-chir.  Presse.  Jg.  XLII.  S.  248.  —  326) 
Prinzing,  F.,  Die  Beziehungen  zwischen  Tubcrculo.se 
und  Säuglingssterblichkeit  unter  statistischen  Gesicht.s- 
punkten.  Tuberculosis.  Bd.  V,  S.  473.  —  327)  Ra- 
binowitsch,  L.,  Neuere  experimentelle  Untersuchungen 
über  Tubereulose.  Deutsche  med.  Wochoosobr.  S.  1809. 

—  828)  Dieselbe,  Unterwchungen  über  die  Besie* 
hangen  zwischen  der  Tuberculosc  des  Menschen  und  der 
Thiere.  Arb.  a.  d.  palliol.  Inst.  Berlin.  Zur  Feier  d. 
Vollendung  d.  .Veubauten  herausg.  v.  Orth.     S.  SS5. 

329)  Dieselbe,  Neuere  experimentelle  Unter- 
suehungea  über  Tubereulose.  BerL  tbierintl.  Wochen- 
schrift. S.  817.  —  330)  Dieselbe.  Die  Bezieh imKcn 
der  menschlichen  Tuberculcsc  zu  der  Pcrisuchl  dts 
Rindes.     Berliner   klin,   Wochenschrift     S.  784.  — 

331)  Dieselbe,  Welche  Beziehungen  existiren  zvischen 
den  Erregern  der  Säugetliicrtuberenlose,  speelell  der 
Menschen-,  Rinder-  und  Affentuberculo.sc  und  denen  der 
Geflügel-  und  Kaltblutcrtuberculose"/  Centralbl.  f. 
Bakt.  etc.    Abth.  I.    Ref.    Bd.  XXXVII.    .S.  70:> 

332)  Rabino witsch,   M.,    Zur  Identitätsfrage  der 
ruberkelbakterien  vcrschiedeaor  Herkunft.    Zeitschr.  f. 
Tuberc.    Bd.  IX.    S.  305.  —  838)  Rabnov,  Die 
städtische  Aiuknnfts*  und  Pörsorgestelle  für  Tuber- 
culöse  in  Schiinebcrg.    Mi-.l  It.  f.  rtn     ?  «25.  —  3.34) 
Ranke,  K.  Iv,  Die  .MorbidiliU-^sulisük  der  Lungen- 
tubereulo.se.    1-  Allgemeine  tinindlagen  und  Stadien« 
eintbeiluog.    Zeitschr.  f.  Tuberc.   Ikl.  X.   S.  61.  — 
SSS)  Raw,  N.,  Human  and  bovine  tubereuiesis.  British 
med.  jouru.    p.  357.  —  336)  Rebaudi,  Stefano,  SulT 
azionc  ipcrglobulizzante  dei  vclcni  tubcrcolari.  Ann. 
d.  Ist.  Maragliano.    p.  342.  —  837)  Rcitz,  A..  Milch- 
hygiene und  Tuberculosebekämpfung  in  Dänemark  und 
Schweden,  zugleich  ein  Beitrag  zur  Technik  der  Pastcurisir- 
apparate.     Zeitschr.  f.  Fleisch-  u.  Milchhyg.    Jg.  XVI. 
S.  143.  —  338)  Rcuchlin,  H..  Ueber  Erfahrungen  mit 
dem  K"i-|,'M-iirn  Tuberculin.    Klin.  M  .nat-hl.  ),  An^i-ii- 
hHlktin.i.  .  S.  352.  -  339)  1{ ;  h  b  r  t,  H.,  Ueber  primäre 
Tulii  r  iiliise  und  die  Authr;ik  ise  der  I.,UDgen  und  der 
Broncbialdrüsen    Deutsehe  med.  Wochenaohr.  £.  1615. 
—  340)  Richter,  J  ,  lieber  die  Tuberculosetilgungs- 
verfnliii  n  llnri;:    liml  Ov|,  rt;ii^'   mit  Rücksicht  auf 
ihre  Anwendbarkril  auf  «iie  Verh.-iltni.ssf!  im  Königreicli 
Sachsen.    Zeitschr.   f.  Infectionskrankh.  d.  Hausthiere. 
Bd.  I.  S.  187.  —  841)  Richter  und  Taupel,  Weiten 
Mittbeiluof^en  über  Ziegentaberculose.    Rundscb.  a.  d. 
Geb.  d.  ges   FIri. -bbeschau.    Jg.  VU.    S.  10  :U2) 
Rickards,  iJ.  U.,  Noles  on  a  case  of  appareui  pulmo- 
nary tuberculosis  associaled  with  tbe  coustant  presonce 
of   diphtherialike    organisms  in  ihe  sputum.  Biol. 
studio«  by  tbe  pupils  of  W.  T.  Sedgwiek.  Boston, 
p.  326.    -      343)  Ritter.  I.ungenheilstaUen  ah  ge- 
schlossene Anstalten.    Med.  Reform.    S.  88.    —  344) 
Robin,  A.,  La  nortalit^  par  tubereulose  eo  France  et 
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eo  AUemagDe.  Bull,  de  l'acad.  de  med.  Ser.  8.  T.  LV. 
p.  1-15.  --  344a)  Der.selbe,  Da-sseltw.  Bull.  gtn.  de 
iWrapeut.  T.  CLL  p.  204.  —  345)  Boclrenbacb,  F., 
r.'ljiT  <]{<■  ütitstchungs-  und  Vci in i'iiun^r-.wi.'i-''  'l'  i'  TwIilt- 
tiuitj^e  lü  dem  badisclicn  ♦>rk'  Wall'liirf.  Ikiu.  Kiiaik 
d.  Tuberc.  M.  IV.  S.  4!3  uml  Dbs.  Marburg.  —  346) 
Rodet,  A.  et  Kimbaud,  Esaai  de  üeroibera^ie  aoli- 
tubereuleuM  au  moyen  d'un  bacille  acido  -  resislant 
Areh.  de  med.  expir.  et  d'anat.  patlioL  Anii'e  XVllL 
p.  675.  —  347)  Koeder,  Die  Lungcu'nlincalusc  im 
schuipllicliligen  Alter.   Herl.  klin.  Wu  hi  uM-hr.  S.  390. 

—  S4ä)  Kömer,  Paul  U,.  Zur  Präventivlherapie  der 
Rindertubereulose,  nebst  kriUseben  Studien  zur  Tuber- 
eulose-Infoctiii'usfragf.  n.Mtr.  /.  Klinil;  d.  Tuberculos^. 
Bd.  IV.  S.  341.  —  ^iüj  lUcpkt,  ü.,  Zur  Aufklärung 
und  Belehrung  über  die  Tubcrculoac,  ihre  Kiit>uliuiig, 
Verhütung  und  Heilung.  3.  erw.  Aufl.  bb  Ss.  Mel»uiigeu. 

—  850)  Der.selbe,  Die  Behaadluog  der  ^'äscbe  bei 
Tubcrculosccrkrankuogen  in  der  gesohlosseoea  Anstalt 
und  im  Privathau.shalte.  Zeitscbr.  f.  Tubcro.  Bd.  Vni. 
S.  217.  —  351)  I")fr>elbc,  Weitrrr  Rt.-itra^if  zur  Fra^c 
der  WäsoliedesiDlcctiou  bei  Tubercuioatt-ikrankuu^en. 
TuberOttlosLL  Vol.  V.  p.  C24.  —  351  a)  Derselbe, 
Tbe  preventioo  of  tuberculosia.  Briii»b  med.  journ. 
p.  1718.  —  352)  Rogers,  J.  Piederiek,  Tbe  effeet  of 
blowing  upon  wind  musienl  inslrumeuts  with  special 
refcrcocc  to  tuberculosis.  Med.  record.  Vi>l.  LX.\. 
p.  529.  —  353)  lioniancDköfN.,  Coiitribution  ä  iVtudc 
de  ia  tuberculose,  diaphysaire  chez  l'cafaat.  Tbc:>e  de 
Montpellier.  —  854)  Rondopoulo,  Pierre  3.,  La  tuber- 
culose  pulmonaire  cu  (irice  pendant  Ics  h  derniercs 
annees  tfr«  (jiicnce  furmes  etc.).  Tuberculosi.s.  Vol.  V. 
p.  21.  —  355)  llos  >t,'iü,  Tb.,  Div  V.itli.  ilung  der 
l  uberculose^terbefdlle  ui  einem  allen  Staduiencl  llam- 
hurgs  von  1894—1903.  Zeitscbr.  f.  Tubcrc.  Bd.  IX. 
.S.  441.  —  356)  Uoseofeid,  S.,  Die  Ausbreitung  der 
Tuberculosc  in  Oesterreich.  Ebcndas.  Bd.  VIII.  S.  407. 

—  357)  Kossignol  cl  Vull-  r,  I'xpi'rience.s  Mir  i;\ 
vacoiualioo  antituberculcu.'ie  de^  buviuij  scioD  le  pruce«ic 
de  II.  V.  Bebring.  Kev.  de  Ia  tuberc.  Ser.  2.  T.  III. 
p.  466.  —  äbb)  RostboiD,  Alf.  und  A.  Fraenkel, 
Tuberenlose  und  Sebwangerschaft  Deutaebe  med. 
Wocbcnsdir.  .S.  «75.  —  359;  Rüth -Schulz,  "W., 
Uebcr  den  diagnostischen  Werth  des  alten  Küc1i'.-)C1kii 
Tubereulins.  Beitr.  z.  Klinik  d.  Tubcrc.  IM.  VI. 
ö.  Iß7.  —  3(50)  Uuck,  Karl  v.,  Immuoisatioo  in  Tuber- 
culosis. Med.  reccrd.  VoL  LXIX.  p.  85.  —  861)  Der- 
selbe, l'eber  Ininiunibining  grgcu  Tuberculosc.  Zeit- 
.scbrift  f.  Tuberc.  Bd.  Vlll.  .S.  377.  —  3152)  Ruck, 
.^ilvio  V..  Man'.s  natural  prütcctive  agencits  again.st 
tuberculo.sis.  Med.  rceord.  Vol.  LXX.  j».  708.  -  363) 
Itugli,  J.  Torranee,  Tbe  open  air  trcatnient  of  all  forms 
of  bone  and  joiat  tuberculosi.s.  American  med.  VoL  XI. 
p.  880.  —  864)  Rumpf.  E,  Das  .'Sanatorium  Kber- 
Steinburg.  Zeit-schr.  f.  Tubcrc.  Bd.  VIII.  557.  — 
3C5)  Derselbe,  Die  Heilstätte  Luiseuheim  der  Landes- 
versicberung.sanstalt  Baden.   Kbcudas.   Bd.  VIII.  .S.  404. 

—  866)  iSalget  B.,  Ein  Beitrag  zur  Frage  der  tuber- 
eulösen  Inrection  Im  ersten  Kinderalter.  Jabrb.  f. 
Kiiidcrheilk.  Bd.  LXIIl.  S.  1.  —  3071  Salmon.D.  E.. 
Tuberculosis  of  the  food-|iroducing  aninials.  WasliiiigUm 
;<tov.  iVint.  Off.).  99  pp.  U.  S.  Dop.  of  agric.  Bureau 
Ol  auiuial  industry.  Bulletin.  No.  38.  —  öal- 
tykov,  S..  Die  Entstehung  und  Verbreitung  der  Tubcr- 
culoso  im  Kiirper.  ('orr'-^[ii.n'!rri/.bl.  f.  .Sdjw«  i/cr  .Aerzto. 
.S.  585.  —  3(;9)  Saugii. duu,  Chr..  Die  Tnbcrculose- 
fragc  in  Dänemark  im  .lalire  1905.  Zeitsciir.  f.  Tuberc. 
Bd.  VIII.  ij.  527.  —  370)  .^auvct.  Inipcirlarnc  du 
terrain  duis  Pevolution  de  la  tubcicidose.  Tin  ;,e  de 
Bordeaux.  —  371)  Savoirc,  C,  Loeuvrc  de  jüreser- 
Tltton  de  Tenfance  contre  la  tuberculosc.  Tuberculosis. 
Vol.  V.  p.  288.  -  372)  J^chkarin.  A.  N  .  I  cb.  r 
AgglutinalioD  bei  Skrophulosc,  Jahrb.  f.  Kindciheilk. 
BdT  LXIIL  S.  11.  —  873)  Schleich.  Ii  ,  Leber  die 
primären  tuberculäacn  Uveaiorkranktuigen.  Deutsche 


nMd.  ¥focbeDschr.  S.  1540.  -  374}  Schlossin  A  , 
Udler  die  Eotetebung  der  Tuberculoee  im  frühen  Kiades- 
alter.    Areh.  f.  Kinderbeilk.    Bd.  XLIII.    S.  99.  - 

375)  Derselbe,  Die  TuberculONC  itn  friili. n  Kii.I'  . 
alter.  Bericht,  erstattet  f.  d.  5.  mutruai.  TuL.  i.uu 
fcrenz  in  Haag.  Beitr.  z.  Klinik  d.  Tuberc.  Bd.  VI. 
S.  229  und  Tuberculosis.  Vol.  V.  p.  428.  —  376) 
Seblosemann,  A.  und  St.  Engel,  Zur  Frage  der 
Entstehung  der  Lungentuberculosc.  Dtutschc  med. 
Woehcnschr.  .S.  1070.  —  377)  Sc  h  m  i  1,  0  ,  Lebtr 
liie  Beziehungen  zwisclfii  Tuberculinreactioncü  tiwi 
Krankheitiistadium  der  Tuberculo.se.    Diss.  Tübingen. 

—  378)  Sehroder,  G.,  Leber  die  Wirkungen  des  AU 
tu!iprrulins  (experim.  Studie).  Klinik  d.  Tuberc.  Bd.  VL 

iV.)7.  —  379)  Derselbe,  Die  Lungentuberculosc  i« 
Ib'Cligtbirgt;,  zu^lcii'li  eine  kritisoiie  Bos[irecbuDg  dfs 
glcicbnamigen  Werkes  von  Dr.  V'hilippi-Davos.  Deutsche 
Meditinal  Ztg.  S.  441.  —  380)  Derselbe,  Leber 
neuere  Medieamente  und  Nährmittel  fSr  die  Behandliug 
der  ebronisoben  Lungentubereulose.  Zdteehr.  f.  Tnber«. 
Dd.  VIIL  S.  509.  —  38n  Ders-  lbc.  Streitfragen  lu 
der  Lehre  vom  Fieber  der  chrouu>chea  Lungentuber- 
culosc. Beitr.  z.  Klinik  d.  Tuberc.  Bd.  V.  S.  73.  - 
882)  Derselbe,  Ueber  die  Wirkung  des  alten  Kocb- 
sehen  Tubereulins.  Med.  Weebe.  S.  541.  —  883; 
Schroedcr.  E.  C.  and  W.  S.  ("otti  n,  EiperiraenU 
with  milk  arlificiall)'  infected  witb  lubtrcle  bacille 
U.  S.  Deparl.  of  :\'^i::r.  Bureau  of  aniraal  industry. 
Bull.  19  pp.  —  384)  Dieselben,  The  rclation  o( 
tubereulous  lesions  to  tbe  mode  of  infection.  Washiogtoo 
'Hov.  l'riDt.  Ofl.).  19  pp.  Ibidem.  No.  93.  —  385) 
:5ciirocdcr,  E.  C.  and  J.  R.  Möhler.  Tbo  tubereulia 
test  of  hogs  and  sonn  inethods  of  tbcir  infectioo  »ith 
tuberculosis    ^\  :v<liiiigt.in.     51  pp.    Ibidem.    No.  ^8 

—  38Ü.  V.  .^Lljr(;ttt.r,  Was  dürfen  Volksheilslitton 
kosten!^  Tuberculosis.  Vol.  V.  p.  411.  —  387) 
Sebwiening,  IL,  l'ebcr  Körpergrösse  und  Bnistumftog 
Iii  tubcrculö.<i'n  und  nicbttubcrculüseo  Soldatrn 
Deutsche  militärar/.tl.  Zeitschr.  S.  273.  —  388)  Secooc 
annual  rcport  of  the  Henry  Phipps  iostitute  for  the  studj. 
treatmeot,  and  preventioo  of  tubeieuloeis.  Philadelph^ 
452  pn.  —  889)  Senator,  M.,  Zur  Frage  der  Herkunft 
der  tubcrculösen  Infection.   Med.  Klinik.  Jg.  II. 

—  390)  Sinding-Larsen,  Chr.  M.  F.,  Beitrag  aum 
Studium  der  Behandlung  der  Hüftgelenktuberculosc  im 
Kiudcsalter.  Nord.  ued.  Archiv.  Afl.  1.  H.  1.  p.  167.  — 
891)  Smith,  Th.,  The  parasitisra  ef  the  toberde 
bacillus  and  fn  aring  od  infecti-tn  .ir.  l  immunitjr. 
Journ.  of  tlic  aintr.  med.  assoc.    Vol.  .\L\I,    p.  1247. 

—  392)  Sobernheim,  Uebcr  emi^;!.  IC  genschaften  df> 
Tuberculoscserums.  Centralbl.  f.  Bakt.  etc.  Abth.  L 
RcL  Bd.  XXXVIII.  S.  114.  —  393)  Societe  dctudes 
äcicntifiques  sur  la  tuberculose.  Pathogenie  de  la  tabcr- 
culosc.  Rev.  de  la  tuberc.  S^r.  8.  T.  III.  p.  iK,  — 
:'>m  .^ofer,  L.,  Die  Bekriiupfung  der  Tuberculose. 
Wiener  klin.  Rundsch.  S.  348.  —  395)  Spingfcldt, 
Ist  Grberiu  ein  Heilmittel  der  Tuberculosc.  Arcb.  t 
WIM.  u.  prakt.  Xbierbeilk.  Bd.  XXXIL  S.  54&.  - 
396)  Spronek.  C,  Die  Infectionnrege  der  Tuberenleie. 
Tuberculosis.  Vol.  V.  p.  3S0.  —  :'.ri71  .Stazii,  P, 
Li  tubcrcolina  ncLi'  ravio  n-e  t  übe  reglose  artitifiii- 
menlc.  La  clinica  vcterin.  T.  XXIX.  —  398;  Steinb 
berg,  L,  Ueber  fünf  mit  Marmorek'4  AntitubercultM- 
sorum  bebandelte  Fall«.  Wiener  med.  Presse.  Jg.  XLTtL 
S.  20SS,  ;!'J9)  Stow,  Bond,  Organic  beart  disca^« 
and  iiiiiiiußiiv  from  pulmonarj'  tuberculosis.  .\incrican 
jdurn.  of  the   med.  sc.    Vol.   1  .XXMl.     p.  f.OS.  ' 

400)  Strclinger,  Dreijährige  Erlabruugcn  über  die 
Sehut/impfung  gegen  die  Tuberculosc  der  Rinder  naek 
V.  Behring.    Zcit.schr.  L  Thiermcd.  Bd.  X.  S.  118.— 

401)  Stuben  voll,  F.  B.,  Alkoholismu.s  und  Tubcreulose. 
lf>  .Ss.  Berlin.  —  402)  Swiu  sti  a.  .1.,  K.  c.mcD  in 
dem  Fleisch  und  in  makroskopi.sch  uuver.uaderi  erschf"- 
neuden  LvnipUdrüsen  von  tuberculosen  Thieren  'IVberkel- 
bacillen  vor?    VorL  Mittb.    Zeitecbr.  f.  Fletsch-  u. 
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!«ilchhyg.  .Ig.  XVII.  S.  87.  —  4ü3)  Tartarin,  A.C., 
Etu'los  üur  la  tubcrculosc  ilans  le.*;  milieux  maritimes 
-ü  Allcmagoe.  (Fin.)  Arclu  d.  ni«^d.  navale.  T.  LXXXV. 
p.  I7ß.  —  408a)  Derselbe,  La  tubcrculosc  chcz  Ics 
marin>  du  commerce  er»  France.  Ibid.  No.  4.  p.  268. 
—  404)  Teicky,  L.,  Die  Sterblichkeit  an  Tubcrctilosc 
in  Ccstcrrcich  (1873—1904).  Wiener  klin.  Wvit  lion-rlir. 
,<  11C4.  40.j)  Tcndeloo,  N.  Ph  ,  7iir  1  ra;:.  -kr 
' iKfrog^'ii'j:!  l.iiiigentuhcrciiI"M\  IntMiint.  CrntralL!.  f. 
d.  gM.  Tubero.-Lit.  Jg.  I.  Ö.  74.  —  406)  Xerpstra«  Y., 
I.uiigi^nheiistntto  .Hoog  Laren^  bei  Amsterdam.  Taber- 
rulosis.  Vol.  V.  p.  :;.jT.  —  407)  Thcveiint,  I,.,  Cul- 
Uircs  des  bacilles  aculu-rvaistants  sur  milu.ui  vvgctaux 
tl  Mir  milieux  sucros.  Compt.  rcnd.  soe.  biet.  Vol.  LXI. 
D.  20.  —  408)  Thuc,  Kr.,  lieber  Secuodäriofeetioa 
Mi  Tuberoutose.  Wiener  med.  Presse.  S.  5S1.  — 
^Wl  Tjadcu,  H.,  Die  Bekämpfung  der  Tubcrculosc  in 
Bremen.  Soc  Med.  u.  Hyg.  Bd.  I.  S.  79.  —  410) 
Trcplin,  Das  erste  deutsche  Scehospital.  Ebenda«. 
Bd.  1.  S.  554.  —  411)  Troeger,  Ueber  die  Ursachen 
in  geiinfen  Tuberculose-Mortalittt  io  England  und 
iibfr  die  Bekämpfung  der  Tuberciilose  uotcr  der  armen 
li'Mi  Ikcruug.  welche  der  Wohlthat  einer  staatlichen 
l'uwrfj«-'  diiri-h  Versicherung  entbehrt.  Vi.  rt«  ! iahr-.>>rlir. 
(.  ger.  Med.  S.  388.  —  412)  Trudeau,  E.  L..  The 
thmqMuUe  use  <»r  tubcrculin  combincd  with  sanitarium 
tR^ent  o(  tubcrcutoisis.  Amer.  journ.  of  tbe  med.  sc. 
Vol.  CXXXH.  p.  176.  —  418)  Tubcrculosearbcitcn 
iii*  dem  Kaiserlichen  (icsundheitsamle.  H.  4  u.  h. 
flirocl,  Deutst'hc  Heilstätten  für  Lun^ronkrankc.  Ge- 
>obichtliche  und  statistisclio  Mittbcilun^jn  II  ,  III.  Berlin. 
»Ki  Ss.  a.  295  Sa.  Mit  5  Taf.  u.  7  laf.  —  414) 
Tüdos,  K-,  Das  ?rfiherhennen  der  Lungensehvindsuebt. 
I'estcr  5T,f-.i-.'!nr.  Fresse.  .\^.  \'T.!I.  S.  in.  —  415) 
Iffenheiriicr,  Albert,  Ueber  da.s  Verhalten  der 
Tubcrliclbacillen  an  der  Kingangspfortc  der  Infection. 
B^üoer  klin.  Wocbonscbr.  421.  —  416)  Ubl,  Ueber 
4ie  ,DeutropbileD  Leukoeyten*  bei  der  apeelAseben 
Tbcriple  dfr  rhronischi^n  I;iin?f*iifi!hcri.vilosc  (Alt-Tuber- 
■'ilio,  Ni  u  Tiitip  rculiii  Koch,  Tuberculinura  Denvs  und 
Hjtoi;.  R.  itr.  /.  Künik  d.  Tuberc.  Bd.  VI.  S. '249.  — 
ilT\  Uli  mann,  Karl,  In  wie  weit  besteht  in  Lupus- 
li';il>tättcn,  dermatologischen  Abtheilnogcn  und  Ambu- 
hkma  eine  Gefahr  der  Tubereuloaeübertragung  und 
toria  bestehen  die  Mihdestmsassnahmen  ta  wirksamer 
Prophylaxe.  New  Yorker  med.  Monat-s  li;  Vol.  XVIII. 
^rlZi  -  418)  Ullmann,  E.,  LMier  in  ine  Erfolge 
m:!  Dr.  Marmorek's  Anli-Tuberculosc.si  runi  Wiener  klin. 
Woebeoscbr.  S.  671  u.  Zeitsobr.  f.  Tubcrculoee.  Bd.  X. 

97.  —  419)  Unterberger,  S.,  Yererbung  der 
^i^bvindsoebt  vom  biologischen  Standpunkte.  St.  Petcrsb. 
nitd.  Wochenaehr.  Jg.  XXXI.  S.  '273.  —  4'20)  Va- 
^'•'ics,  K.,  Bemerkungen  zu  der  Arbeit  von  C.  Fraenkel 
uad  Banmann:  Untersuebungen  über  die  infectioeit&t 
nnehiedener  Culturen  des  Tuberkelbidllns.  Keiteehr. 
f.  Hjg.  u  Infcctionskrankh.  Bd.  LV.  S.  320.  "  — 
<21;  Vaillaat,  E.,  Essais  de  s^rothcrapic  antitubcr- 
•ulcusc.  Compt.  rcnd.  assoc.  frani;.  p<  ur  l  uvanc.  d.  sc. 
^4e  sfs*.  Chcrbourg  1905,  ersch.  1906.  S.  780.  — 
i'-l)  Vallee,  H.,  Sur  les  vaccinations  antituberealeuses. 
Ke«.  de  med.  vebr.  T.  LXXXHf.  p  4f.7.  —  423) 
Derselbe,  Bacilles  tuberculcux  digraisses.  i'ompt. 
'fül.  süi-.  biol.  T.  LX.  p.  10-20  u.  T.  LXI.  p.  3(18.  — 
Vallee  et  Rossignol,  Experieaces  sur  la  vacci- 
'i^üf'tt  antitubcrculeuse  des  bo^OS.  Bull.  mens.  soc. 
0^4  »iter.  pratique.  14  mws.  p.  89.  —  4-25)  Veiilard, 
Jnles,  Contnbution  a  Tetudc  du  traitemcnt  de  Is  tuber« 
'  jI  [  liiii  iraire  au  movcn  du  si;ruiri  antitubcrruleux 
^<'-  Ji,wiuürek.  (These  med.)  Ilfi  pp.  Av.  4  tav. 
lifriLve.  —  426)  Veit,  J.,  Tubcrculosc  und  Schwanger- 
KluA.  Tberapie  der  Gegenwart.  Jg.  XLVll.  S.  481. 
^  4S7)  Verhaeghc,  .\  propo»  de  nrnmunisation 
'ontrc  la  tubcrculosc  et  de  la  di'couvcrte  de  voO  Bebring. 
R*v.  dbyg.  et  d«  poUce  saoit.  T.  XXVllI.  p.  598.  — 
^IS)  Terbaegb«  «t  Tb.  Woebrel,  Les  ptmntorittm* 


ou  dispcusaircs  de  prophvlaxic  social'  imtiiubcrculcusc. 
Tubcrculo>i>.  V.i!.  V.  p.'lKl  -  42'.t}  V.- 1 1  c r,  W.  J., 
Hot  kweekeii  van  luberkclbacillcn  uil  sputum.  Nrderl. 
tijd.schr.  voor  Gcncesk.  Weekblad.  Twecde  Helft, 
p.  325.  —  430)  Vires,  J.,  L'ben-ditc  de  la  tuberculose. 
Paris.  —  431)  Vos-Hellendoorn,  B.,  Volkssanatoriuro 
voor  Borstlijdcrs  tc  Hellendoorn.  Tuberculosis.  Vol.  V. 
p.  354.  —  432)  de  Waclc,  H.,  La  tubcrculine-reaction 
et  la  possibilit*-  d'obtonir  unc  reaction  aualoguc  avcc 
d^autrea  mierobes.  Compt.  rond.  soc.  bioL  T.  LXI. 
p.  SSO.  483)  Walker.  J.  IL,  Tuberculosis  amoog 
the  Oglala  Sioux  Indians.  Amer.  journ.  of  thc  med.  sc. 
Vol.  C.XXXII.  p.  f.OO.  —  434)  Wallacc,  Ch..  .Some 
ctiological  factors  in  bonc  tuberculosis  in  childrcn. 
Med.  Kecord.  Vol.  LXX.  p.  908.  —  485)  Walters, 
P.  Kufenaebt,  Sanatoriums  for  oonsumptites.  Lanoet 
p.  17.  —  4Sfi1  T'er selbe.  S-iinalort,'»  for  consumptivc;. 
A  critical  aud  dclatkd  (icsL-npÜLHi  tL>;rttifr  wiü;  an 
exposilion   of  the  open-air  «  r   hv^'unii-   tnatmcnt  of 

EhtbisLs.  3.  cdit.  Vol.  XVI.  aöi)  pp.  With  82  fig. 
Ondon.  —  437)  Wassermann,  A.  n.  C.  Bruck,  Ex- 
perimentelle Studien  über  die  Wirkung  von  Tuberkel- 
bacillcn- Präparaten  auf  den  tubereulos  erkrankten 
«  Organismus.  DeulÄchc  med.  Wi dicnschr.  S.  449.  — 
438)  Dienelben,  Ueber  das  Vorhandensein  von  Anti- 
tuberculin  im  tuberculösen  Gewebe.  Münch,  med. 
Wocbenscbr.  S.  8896.  —  489)  Weber,  A.,  Die  In- 
fection des  tfensehen  mit  den  TnberkelbaeUten  des 
Rindes  (Pcrlsuchtbacillen).  Di  ufsi  he  med.  Worhrnschr. 
S.  1980.  —  440)  Mc  Wccncy,  Ivini.md  J.,  vSomc  pomts 
in  thc  pathol  i^rv  .if  abdomin  il  tulun  u|,  si...  Trans.  Ii. 
aoad.  Ol  med,  keiaud.  Vol.  XXIV.  p.  400.  .—  441) 
Weil,  Ed.  u.  E.  Nakajaraa.  Debet*  den  Naebveis 
von  Antitubcrculin  im  tuberculösen  Gewelic.  Mririch. 
med  Wochenschr.  S.  1001.  —  442)  WciU,  II.  rh. 
Losiour  et  G.  Mouriquaud,  G„  llcchcrche  du  bacilic 
de  Koch,  dans  Ic  sang  de  l'cnfant  par  le  jirocede  de 
la  sanguc.  .loum.  de  phvslol.  et  do  pathol.  gen. 
T.  VIII.  p.  1071.  —  443)  Weinberg,  W.,  Tuberculose 
und  Familienstand.  Centralbl.  f.  allgem.  Gcsundheitspfl. 
S.  85.  —  444  I  Dt  i  so  I  Ii-,  Dir  ( kuihr  lii  r  tuberculösen 
Infection  dunh  Khegalten.  .Med.  i\linil..  S.  909.  — 
445)  Weist.,  'i..  Die  diagnostische  un  l  iljcrapcutischc 
Anwendung  des  Tuberculina.  Centralbl.  f-  d.  Ureozgeb. 
d.  Med.  n.  Chir.  Bd.  IX.  S.  697.  —  446)  Westen- 
hoeff«  r,  M..  '/  ir  Fi  il;'  l'  r  Disposition  bei  der  I/.tii;;*  n- 
tuberculo.sf  iiui  Bczii.lii.ii;.i  ihre  Therapie.  Tlu-iapic 
d.  Gcgenw.  .S.  .V29.  —  417  Wethered,  Frank  J,, 
Tbe  Sanatorium  treatment  of  pulmonaiy  tuberculosis. 
Laneei  Vol.  I.  No.  l.  p.  7.  —  448)  Wbite,  A.  H., 
The  opsonic  index  in  rclalion  to  tuberculous  porit-.niti-;. 
Dublin  journ.  of  med.  sc.  Ser.  3.  p.  262.  -  -  4lUj 
Wigham,  J.  T..  Upen  tlio  agglutinin  test  in  the  dia- 
gnosis  of  tuberculosis.  Journ.  of  bjg.  Vol.  VI.  p.  212. 
—  450)  Williams,  C.  Theodore,  Oa  tbe  objeets  and 
lirait,'\tions  of  «ir^iloriums  for  consumptives.  Lancct. 
p.  S.  4.01  I)i  rselbc.  Internationale  Tnberculose- 
statistik.  TulKT.-ulosis  Vol.  V.  p.  435.  —  452) 
Wolff,  M.,  lieber  initiale  Lungcntubcrculosc  Verljandl. 
der  Deutschen  Röntgen-Ges.  Bd.  II.  .S.  8B.  — 
453)  Dersel  be,  Aikobol  und  Tuberouloae.  Schlusswort. 
Klinik  d.  Tuberculose.  Vol.  Vf.  S.  891.  —  454)  Wright, 
A.  E ,  On  the  gcncral  prii.  j  l  of  the  Iherapcutic 
inoculafion  of  bacterial  Vaccine.*,  as  applied  to  thc 
trcalmcnt  of  tuberculous  infection.  Mcd.-chir.  Trans. 
London.  Vol.  LXXXIX.  p.  1.  —  455)  Wurm.  Bans, 
Ueber  dra  Wertb  der  Meerschveinobenimpfung  mr  Dia- 
gnose 'Ii  i  T  il'  fCKli'M'  L>i!-s.  fi4  Bern.  — 
45U)  Zvsiik,  7,1,!  Ki  iiuHäiss  der  Bcy-U'bungeu  zwischen 
Kinder-  und  Mcnschentuberculose.  Keitscbr.  f.  Pleiscb- 
u.  Milchhyg.    Jg.  XVII.    S.  f>9. 

Nachweis  der  Tubcrkclbacillen.  —  Sachs- 
MQke  (vgl.  Teobnik,  87)  «mpfieblt  «in  SedimeDtiruogs- 
T«ifabna  des  Anawurfa  mit  WaasantoSropeirozfd.  Da 

48» 


Digitized  by  Google 


666  BOBVIB  OID  Fl OKSB,  OiauniHinWFLMB  BUnCOlL.  DBB  LBHBB  VOH  DBB  KBABBrniBKnam. 


das  Sputum  duieh  die  HoaMgeoUnrneg  voo  gröbemi 

Rpstandthcilen  befreit  ist,  so  ermöglicht  es  das  Ver- 
fahrpi),  (luri'h  tnelirfar tifs  Aiiftrapen  urni  mehrmaliges 
EiritruclkDCiilajtaeu  vou  ^puluin  auf  ciueu  Objeciirägcr 
bu  SU  4  oon  Sadimeot  zu  briogeo:  damit  aber  ver- 
bessern sich  die  Chancen,  Tb  zu  finden,  wesentlich. 

Virulenz.  —  C.  Frankel  und  E.  Baumann  (12^) 
prüften  37  verschiedene  Tuberculese&tämme  auf 
ihre  Virulenz:  iDoerluüb  too  <  Jafaren  war  keine 
Verringeriinf!:  finfctrf'.cn  nur  bei  cinT  f»inzigcn  Cultur. 
Zur  Yirulcazprüfung  eignen  sich  nur  Meerschweinchen. 
Die  UntersucbuDgen  anderer  Autoren,  die  z.  Tb.  fast 
ausschliesslich  Kaßbehen  verwendeten,  sind  fast  bc- 
d(  utun:;«tlo8,  da  man  es  hi^r  mit  ausserordentlichen 
ScbTankungen  der  individuellen  Disposition  zu  ibun  hat. 

A.  Marnorek  (S68)  findet,  daze  in  dn  und  der- 
selben Tubcrkclbacillencultvir  'in.'  Virulcn»  allmählich 
abnimmt.  Die  2 — 3  Tage  alten  B.-\fillnn  sind  stärker 
virulent  als  die  mehrere  Monate  aiten  l'ulturen.  Die 
VirulenzprQAing  fand  an  lliiuen  ztett,  die  Suspennoo 
der  Tb.  in  Chinin,  das  die  Leukooyten  lUtOit  Uttd 
damit  die  Thii^r<>  empfänglicher  macht. 

Tube  ri' 11 1  i  n-Diagnose.  —  E.  Biuswangcr  (39> 
nahm  zu  d  airtv  iitiseben  Zwecken  an  861  Kindern,  deren 
gro.ssp  Mehrzahl  im  Alter  von  0—  2  Jahren  stand, 
Tuber.  uliiiirjeotioncD  vor.  ;i5  reagirten.  von  denen 
16  starben  und  sich  als  tuberculi>s  erwiesen.  Von  den 
übrigen  26  seeirten  Kindern,  die  nicht  reagtrt  hatten, 
waren  i?5  frei  von  Tuberculose,  eines  war  tulwfCUlSs 
(nachträgliche  Infection?  oder  geringgradige  lafection 
zur  Zeit  der  EinspnUung?). 

SerumdiAgno*«'  Durch  Salge^a  (866)  Unter- 
suchungen über  die  Agglutinationsfähigkeit  des 
Serums  von  Kindern,  insbesondere  vou  Siiuglingen, 
gegen  Tuberkelbacillen  wird  die  BehringVhc 
AuOhsaung  über  latentbleibende  Tuberculoeeinfection 
im  .*^ä«glirr>:\itpr  ppstiit/t,  in  '/*  Untersuchungen 
war  die  Ai;^:lutiiiation  positiv. 

Bei  Sciupliubse  stellte  Sehkarin  (372)  äbniirbe 
Untersuchungen  an  und  fand  bei  der  .^crophulosc  im 
SiiiLi  H  !•  u!>  n er"s  ♦>2  pCt.  positiv  reagirend,  von  Kindern 
mit  exsudativer  Diathese  (Czeruy)  roagirten  2<ipCt. 

Mit  Hilfe  der  Complementbindungsmetbode 

will  C.  Bruck  (vgl.  Immunit&t,  28)  m  n  in  leu  i::>ti  n 
Tagen  einer  acuten  allgemeinen  Miliartuberculose 
den  Nachweis  spocifischor  Substanzen  der  Tuberkel- 
bacillen in  Blutserum  erbracht  und  so  die  Diagnose 
r i  liagnostisch  zu  einer  Zeit  ^isichtrt  haben,  wo  dies 
mit  den  bisher  zur  Verfügung  stehenden  Methoden  nicht 
müglicb  war.  Bruck  berichtet  gleichzeitig,  dass  mitteis 
der  gleichen  Ketbode  der  Nachweis  gelosler  Tuberkel- 
bacillcnstoffo  auch  in  plcuritischen  Kvsudaten  zweifel- 
hafter Natur  gelingt.  (Die  Metbode  ist  auch  ausgedehnt 
worden  auf  Uotereuebung  von  LumbalflOssigkeit  zwder 
Falle  von  epidemischer  (ieniekstarre,  tu  <lcr  gelöste 
Meningokokkcnsubstanzen  nachgewiesen  wurden,  ferner 
auf  ätreptokokkeuerkraukungcD.) 

A.  IVassermann  und  C.  Bruek  (4fti,  488)  weisen 
mit  Hilfe  der  ConiplenientbindungMiiethodc  nach,  dass 
im  tubcrculösen  Genebe  nicht  speoiiiscb  vorbebanddter 


tttberBttlöMr  Individuen  Aalikörper   gegen  die 

Tuberkelbaeillenpräparate  voritaadcn  sind,  das 

ferner  im  Taufe  der  Behandlung  von  TuberculSseo  n:;'. 
Tuberkclbacilleripräparaten  spe^tSscbe  Antikörper  gege;« 
aber  diesen  Präparaten  im  allfemein«n  Bhitknislsiif 
auftreten.     Das  Serum   war  von  diesen  Sloflfen  frei 
Verabreicht  man  einem  solchen  lodivtdaum  ein  Tb- 
rräparai,  so  gebt  da»  PAparat  kraft  seiner  Afiditäl 
an  seinen  Antikürper  heran,  der  im  tubersulossn  Geiebe 
seinen  Sit/  Iiat;  damit  erklärt  sich  die  specifiseho  Uc 
action:  die  gewebscinschmoJwndea  Kräfte  des  OrgaDis:E  i> 
werden  an  dieser  Stelle  ooncentriri.  Die  Abstumpfui^ 
tritt  ein,  weil  dureh  die  Vorbehandlung  mit  Th-I'rap»' 
raten  .\ntistnff'e  gegen  diese  im  frt  it  ii  Blute  auftrctta. 
welche  durch  vorheriges  Abfangen  jene  Präparate  biodcre. 
in  das  tubereuldae  Gewebe  au  gelangen. 

R.  Wei  1  u.  N  ak  aj  am  a  (441)  suefaen  zubewnsco,  di»» 

die  Grundlagen  für  die  Schlüsse  Wassermann-BrucL 
vollständig  unsichere  sind:  Gelöst«  Bcstandtbeile  de- 
Tuberkeibacillus,  die  in  TuberkclbacillenpräparateD  wc 
audi  in  genügend  starken  Eztnetea  tubweulöser  (hpK 
vorhanden  sind,  haben  allein  schon  rhe  Fabi^le' 
Complcmonte  zu  binden,  ohne  da^s  ein  specibdkr 
Amboccptor  Vermittler  zu  sein  braucht:  W.  aal  Br. 
haben  nur  gezeigt,  dass  sieh  im  tuberouiösen  Berit 
Eitractivstoffc  von  Tb  befinden.  I>pr  Gehalt  vv>D.\nr: 
tuberculio  im  tubercoli>sen  Gewebe  sei  von  ihmn 
nicht  erbracht.  Demgegendber  Kalten  Wasaerasoi 
und  Bruck  an  dem  erbraebten  Nachweis  von  Aoli- 
tuberculin  fest. 

(icnt;i'ii  (135)  behan'leUe  Mettrscli'»' in  -h' r, 
s.iuretesten  Bacillen  vor  (saprophytische,  Kaltblüter  1 
und  Arloing's  homogene  Tb.).  Er  beobachtet»  dir 
Bildung  von  Sensibilisatoreu,  die  nicht  allein  gegen  ii' 
homolo^feii  Milcreiben,  s'indern  auch  gegen  andere  .«'Art- 
feste,  auch  die  pailiügenen  (Menschen-,  liiodcr*,  Huioer- 
Tb.)  aetiv  sind. 

Häufigkeit  der  Tuberculose.  —  EioeTeher- 

culosestatistik,  cs.l400Seetionen  aus  dem  Scbmorl- 
sehen  Institut  bringt  A.  Ktirkhardt  (59),  sie  best-ii  iT' 
di«  bekannten  Nägc Ii  sehen  tlrhebungen.  Bei  .Vu 
geliorenen  ist  das  Vorkommen  der  Tuberculose  gl«ieli 
Null,  die  Ziffer  steigt  in  den  ersten  b  Lebensjahren  »i' 
2S  |  ('t.,  zwischen  5.  und  14.  Jahr  aut  87  pCt.,  fallt  i  ^ 
zum  1$.  Jahre  auf  G2pCt.  und  erreicht  swischto  1' 
und  80.  Jahre  die  HSbe  voo  91  pCL,  auf  der  sie  sitli 
dauernd  halt.  Die  Mortalität  ist  in  den  ersten  5  Lcbtcv 
jähren  L^pCf  .  sfeif;t  his  zum  14.  Jahre  auf  öOr'X 
sinkt  dann  bis  zum  18.  Jahre  auf  33  pCt,  um  >cllicssli<b 
bis  zum  90.  Jahre  die  grösste  St«gemng  bis  auf  5Sp*-^ 
zu  erfahren  und  dann  stufenweise  bis  zum  Greisenal'^r 
auf  l2pCt,  abzufallen.  Bei  der  latent  aetivcn  Tul-«- 
culose  Bctzt  das  Kindesalter  zwischen  dem  t.  es! 
5.  Jahre  mit  9  pCk  ein,  um  dann  die  höchste  B«be 
mit  25  pCt.  zwischen  dem  5  nnr!  I  i  Jalire  zu  erreiehfi;. 
von  da  bis  auf  5  pCt.  abzufallen  und  dann  »llouiilK't 
bis  auf  SS  pCt.  zu  gelangen.  Die  Zahlen  der  Ittrsl 
inai  l  w  n  ini-giLciitra)  Tuberculose  betragen  iwisctcr. 
dem  1.  und  i.  Jahre  4  pCt,  ateigien  awischen  dem  Ii« 
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tiB'l  14.  Jahre  auf  llpCt.,  zwischen  14.  und  18.  Jahr 
tui  U  pCt.,  bis  «um  tireiseoalter  «uf  61  pCk  • 

Dm  Material  setzt  sieh  in  der  Hwptniolie  «tis  der 

AiHeiterbetölkerung  Dros-lcns  zusatntnon,  eine  Vcr- 
allgemeiDeniog  auf  die  (iesammtbevölkeniog  ist  nur 
ootcr  griteter  Kinsebiiokang  xulässic^:  so  irQide  mao 

lür  dies«  zu  einer  Mortalität  von  ca.  85  pCt.  liommen, 
während  die  Erhebungen  des  statistischen  Amtes  eine 
i)lcbe  ron  13  — 14pCt.  für  die  Gosamiutbovülkorung 

Aas  dein  gleichen  Institute  bringt  Gcipet  (134) 
tin«  wrgfSItigc  Studie  üher  SÜugliijg<*tiihcrculosc. 
(i.  giebt  die  Sectionsprotokollo  von  34  tuberculösen 
Siaglincen  (S — 19  Monate)  wieder.  Fast  alte  PorateD 
<i(r  Erkrankung  bieten  das  Bild  der  Gonerali'^ation, 
«ofiir  oaniCDtlicb  die  gr(>sscre  Zartheit  des  Darmepitbcis, 
d^r  (iefässwilade  etc.  verantwortlich  zu  machen  ist  Eine 
lalmte  Tuberealose  kam  bei  der  (Seoeraliaation  der 
.^luglingstubcrculoso  garniolif  zvir  Renbachtung,  man 
b  nntc  höchstens  von  einer  latenten  activen  Form 
^prccben,  die  »lebt  anah^ll.  Verkalkungen  konntMi 
m  iveiaial  beobachtet  werden.  Oie  MortalitätszUfer 
'•t'?j?  ri  100  pf't  Die  Latenz  der  Tubcrkclbacillen 
imSmac Wctchsclbaura  is  und  v. Behling'» konnte G. 
niebl  bestStigeo.  Die  Eingangspforten  sind  in  erster 
l.inif  die  Lungen,  was  G.  daraus  schliesst,  dass  ein 
<ieicbmässiges  Ucbcrwiegen  der  Erkrankung  der  Brust- 
iwbie  besteht.  Die  Darmerkraokung  sowie  die  der 
iMBtuialljrnpbdriiseii  war  fast  stets  seeundir. 

Dieselbe  Mortalität  der  tuberoatSaeo,  im  1.  Lebens- 
iibre  siebenden  Kinder  fan  itii  Hamburger  und  Sluka 
'KIk)  im  Wiener  St.  Anua-Kinderspital ;  vom  2.  bis 
HL  Jahre  betrug  aieTOpCt,  vom  11.— 14.  Jabre47pCt. 
liUSpC?  flcr  Fülle  war  eine  ßronchialdrüsentulcrouLxc 
2u  ooDstatirea,  die  Mesenterialdrüseu  waren  in  36  pCt. 
ndMxenlöi. 

Ipsen(l»&)  fiMdbei60aSeetiettamdassinS,npCt. 

■•  n  ^ü^n  •«Mirten  oder  in  lOßCt.  von  allen  tuberculösen 
ler^cuea  die  Tuborculose  vom  Yerdauungskaoal  oder 
den  ziigebdrigen  Lymphdrüsen  ausgeht,  bei  tuber- 
cuioMB  Kindern  beträgt  dia  Zabl  17  pGt 

Infcction.  —  E.  Lüwonsteiu  (248)  konnte  in 
daem  Falle  von  Blasentuberculose  die  interessante 
Wabraebmuog  macbeo.  dass  die  Leukocyten  eines 
uberentSsan  Hardes  in  der  Regel  fremd« 
Tuhfrkf  Ibacillen  aufzunchnuMi  vortnl'grn, 
iiiügegen  den  eigenen  Tuberkelbacillen  gegen» 
"^er  weder  ianerbalb  des  Organismus  no«b 
'°  Vitra  Einseblnssbewaguagen  ausführen 
kvonen. 

Ob  den  Lymphooyten  bei  der  Abwehr  von  Tu- 
^'kelbadllen  eine  besondere  Bedeutung  xususcbreiben 

i^^*,  wollen  J.  Bartel  und  W.  Nenmann  (IG)  durch 
\|.T*ache  in  vitro  orweibfn;  es  wunleii  TuImtIc:-!- 
Wiileo  »oa  Kcincultur  mit  Bouillon,  activem  und  in- 
(süien  Serum,  Temibungen  von  Lympkergaoen  ter- 
towht  und  sofort  Oder  nach  verschiedener  Berübrungs- 
auf  Tbiere  verimpft.  Der  KinfluN-s  der  Lymplifli  iisrn 
■ad  liiluiubstanz  erwies  sieb  vor  Allem  mit  Kuckstcht 
aof  die  Kodusg  dar  Tbgifte  als  bedeutend,  indem  Tb 


die  22  Tage  mit  diesen  Verreibungen  vermischt  ge- 
halten worden,  bei  den  Impftbiereo  nicht  einmal  eine 
leeale  Reaction  der  ImpbteU«  bervorriefen. 

Nach  Erhebungen  von  C.  Falckcnhcr^i  und  K. 
Lüwenstein  (U3)  beträgt  die  durcbscbnittlicbe  In- 
eubationszeit  der  Lungeatubereulose  mehr  als 
10  Jahre. 

Die  Disprsition  der  Lungenspitzen  Hir  Tu- 
bcrculüso  beruht  oieht,  wie  L.  Hofbauer  (172)  aus- 
führt, auf  einer  ersehwerten  Expectoration  inbalirter 

Tuberkelbacillen,  sniHlLm  auf  der  durch  flachere  und 
mangelhaftere  Atbmung  hier  gegebenen  ^  liir  liieren  Er- 
nährung, die  respiratorischen  Druckse bw  an  icungen  sind 
in  den  ^Isen  minimal. 

H.  Kibbcrt  (339)  macht  auf  die  bei  Kindern  und 
Erwachsenen  sehr  li;iutli;cn  Fälle  von  isolirti^r  Tti- 
culoae  der  bronchialen  Drüsen  aufmerksam,  die 
doch  nur  die  Deutung  anlassen,  dass  es  sieh  um  ein 
Eindringen  von  den  Hespirationsweg-  u  und  <ien  Lungen 
aus  handle.  Die  Bartel'schcii  Ttiii  r\Tr>.iiche  beweisen 
nichta  für  den  Menschen,  denn  das  Thier  scheint  in 
der  That  f&r  DarmtuberenloseinfeeUon  empfSnglieher  xu 
sein.  K.  bringt  weitere  Beweise  dafür,  da^s  als  Ein- 
gangspforte die  Athmiinpsorgane  die  erste  Stelle  ein- 
nehmen, er  konnte  nachweisen,  dass  bei  isolirter  Brou- 
ebialdrQsentubereulose  die  Lungen  durchaus  nidit  immer 
intact  sin  l,  .sondfin  dass  sich  subplrurale  Knüteben  bei 
genauester  Untersuchung  nachweisen  lassen,  die  eine 
abgelaufene  Tuborculose  erkennen  lassen.  Beim  £r- 
waebsenen  finden  neb  ebenda  KnSteheu,  die  gemeinhin 
ah  antbracotisch  bezeichnet  werden,  .sie  sind  aber 
meist  Endstadien  ausgeheilter  tuberculöser  UlrkraokoDg; 
das  gilt  auch  fQr  die  BnmehtaldrBsen.  Diese  Be- 
ziehungen zwischen  Anthrakose  und  Tubcrculose,  die 
R.  eingehend  bespriflit.  füliren  dazu,  die  a<"rogene 
InfeciioQ  in  den  Vordergrund  zu  stellen.  Aspi- 
rirte  Baeillen  braueben  durehaus  niebt  noth- 
wendig  in  den  Spitaeaabschnitten  der  Lungen  zur  An- 
siedelung zu  kommm  und  iÜicrhaupt  nicht  in  dani 
Luogengewcbe  Veränderungen  bervorzurulen. 
Diese  aafhraketisehen  Indurationen  beweisen  sebliees- 
lieh  auch  die  Häufigkeit  der  Latenz  der  Tuberculeas 
und  (iie  ati'?«!«'hIaggchL'ndc  Rolle  der  Disposition. 

Ein  iniestinaier  Ursprung  der  Lungen- 
anthrakose  iat  naeh  den  Versuebea  von  W.  H. 
Sohultze  (\'^\.  Luft,  i")  ausgesulilosscn. 

Nach  neueren  von  J.  Bartel  und  W.  Neumann 
ausgeführten  Inhalationsversuehen  mit  Tuberkel- 
baeillen  an  Heeraebweinehen  besteht  eine  ganz  besondere 
Dispfmifion  Her  brcnrhialen  Lymphdrusen  für  dif  Tb- 
infection,  gegenüber  anderen  Lympbdrüsengruppen  sind 
die  Broncbitüdrfisen  minderwertig;  man  darf  ihre  Tubor- 
culose nicht  ohne  Weiteres  als  einen  priin&ren  In- 
fi  ctiuiisherd  ansehen,  rüe  Tubtnkelbacillen  können  viel- 
mehr auch  secundar  auf  Lrmph-  oder  Blutwegen  cio- 
gedrungen sein. 

r  ober  den  Weg  der  Tuberkelbacillen  von  der 
MiMiii  und  Rachen  höhle  zu  den  Lungen  mit  be- 
lionderer  Berücksichtigung  der  Verbältnisse  beim  Kinde 
giebt  eine  wichtige  Arbeit  von  Beitsice  (S6)  Anfscbluss. 


Digitized  by  Google 


468  ftDBVBR  nn>  ^iokbr,  ^MDiitoHiiWfMgt  subobii.  t»Mi  ham  fon  dbt  Kbaiiotbwi— iibm. 


£r  veUt  durch  InjecUoa  der  Lyupbbabucn  nach,  das» 
kein«  suflUimMkn  LjmpbgefiUae  von  d«r  Kette  der 

cervicnicn  Lymphdrüsen  zu  den  bronchialen  Drüsen 
existiren.  Für  eine  tuberoulöse  Jareotion  der  Lungen 
von  den  BnlsdrOaea  «a  kommt  diu  der  Weg  durch 
die  Trunci  lympbatiei  und  die  obere  Hohlvene  in  Be- 

tr-inht.  Dir  Si  t  Infp'^tionsinodu.s  kommt  ~  wenigstens 
beim  Kinde  —  practi^h  i<jtum  io  Frage.  Vieimcbr 
kommt  die  Infoetion  der  Lungen  bei.  Bronebinidrflsen 
beim  Kindo  in  der  Hoecl  durch  Aspiration  von  Tu- 
tiorkcHincillen  in  den  l?r>n'"hi;iUiaiim  zu  Stande;  eine 
absteigende  l'ervicaldrüsentubcrculüi^e  geht  manchmal 
unabhängig  davon  nebenher.  Die  aspirirten  Bacillen 
können  in  der  Atkemluft  enthalten  sein,  aber  aueb  aus 
dem  Munde  kommen,  in  den  sie  mit  iofiotrter  NabrURg 
oder  durch  Cuntact  gelangt  sind. 

A.  Sohloeamann  und  St  Rngol  (376)  vollen 
Tubcrkelbaeillen.  die  sie  jun^^cn  Meerschveiaeben  in  den 
Magen  brachten  (Kinspritzung  nat-h  Fretlegung),  nach 
«euigca  Stunden  in  der  Lunge  wiedergefunden  haben; 
sie  wollen  damit  bevemn,  da»  die  Taberkelbaeillen 
auf  (!f  liiv»  Ifieii  Wof^c  wie  die  Nahrung  den  Darm  passiren. 
(Die  VersuehxaoordauDg  ist  aofeclttbar.  HvL) 

Calmetto  und  Oa^rin  (65e)  stutzen  darcb  eine 
griJssere  experimentelle  Untorsuchuog  die  v.  Bchring- 
sclicn  Anschauungen  von  der  infantilen  Darminfcc- 
tiou.  Sie  i»tüllt«a  fe»t,  da»ä  der  Baciltendurchgaug  durch 
die  Darmvand  ohne  sichtbare  Vet^nderungen  stattfindet 
Die  /.urückhaltung  der  Bacillen  bei  den  jungen  Thiercn 
erfolgt  in  t!i  rRi  |:;fl  in  i!<  n  Mi  santerialdriisen,  wo  Heilung 
erfolgt  oder  itildung  von  käsigen  Tuberkclo  und  eventuell 
Ausbreitung  dareb  die  Lymphbabneo.  Beim  ervaebsenen 
Thier  sind  die  Drüsen  weit  weniger  tm  ünschädlich- 
niachung  geeignet,  es  kann  zu  Verschleppung  der  Tü- 
bcrkelbacillcü  durch  Lcukocj  tun  nach  der  Art.  pulnion. 
kommen.  Sie  halten  die  primire  LuogentubereuloM 
des  Erwachsenen  tär  intestinaler  Herkunft. 

Identitritsfrage.  —  A.  Weber  (439)  fas.st  in 
einem  Vortrag  auf  der  .Stuttgarter  Naturforsehervcr- 
sammlimg  seine  Anschauungen  Ober  die  Infection 
des  Menschen  mit  Pcrisuchtbaci  Ken  zusammen. 
Kr  stellt  die  beiden  Sätze  in  den  V  i  !' tL't  in  1:  1.  Die 
rcrlsuchtinfcction  ist  vorzugsweise  eine  Krkrankuog  dos 
Kindesalteia,  S.  sie  ist  eine  F8ttentngstuber«ulose 
(primäre  Darm-,  Mescnlcrialdrüsen-  u.  Halsdrüseutuber- 
eutosc).  Von  den  angeführten  Untersuchungsrcsultatcn 
sei  erwiüiQt,  da&s  Verf.  nunmehr  39  Fälle  von  primärer 
Darm-  und  Hesenterialdriisen-Tubereulooe  bei  Kindern 
unter  15  .lahirn  /ur  rcbachtung  bekam,  von  diesen 
waren  17  ausgeheilt;  13  beruhten  auf  dem  Typus 
bovinns  allein,  7  auf  Typus  bumanus  allein  und  2  Fälle 
auf  gleichzeitiger  Infeetion  mit  Bacillen  beider  Typen. 
Voi,  13  auf  Üarillfn  des  Typ.  bovinus  biT;i!.rTT!rn 
Fällen,  waren  7  todtliche  Tubcrculosett,  6  Mal  fanden 
sich  die  tubereuldsen  Veränderungen  als  Nebcnbefond  bei 
der  (»bduction  an  acuten  Infectioiiskrankboiten  ge- 
storbener Kinder.  Von  den  7F.illrn  mit  T.  humaniis  waren 
3  tödtliche,  i  ^'ebeDbefuude.  Unter  15  Fällen  von 
RalsdritsentubereuloM  bei  Kindern  unter  15  Jidiren 
wurde  Perlsuchtinfeetion  5  Mal  gefimdmi.  Oehiceker 


fand  in  30  Fällen  von  Knodien-  und  Gelenktubeicoloiit 
im  KindosaltM  1  Hai  den  Tlff.  bovbo«. 

Marcus  H  a l)  i  n  o  w  i  t  s:  c  Ii  f33'?)  kommt  auf  (iniri'i 
kritischer  Erwägungen  und  gestützt  aut  eine  gröoert 
Zahl  von  Veisndien  an  der  AHehaanng,  das  die  Ts- 
betkelbacillen  versebiedenster  Herkunft  nur 
vegetative  Modificationen  -"incr  und  derselb-i 
Art  sind.  Einzelheiten  der  sehr  au'^übrlicheo  ArUu 
können  in  kursem  Referate  ftiobt  wiedergegeben  Ttrdeit. 
ht  i  'Ii  r  Lectiire  wird  man  zum  mindesten  durcli  1' 
Art  der  geschichtlichen  und  kritischen  Darstellung' 
Ideotitätsfrage  belohnt,  die  zum  Tbeil  itcln  .sctac 
sinnige  Kritik  deekt  manaigfaehe  Widerspruche  lad 
Uniichtigkciteu  auf. 

Aics'Tuherciil' .^^■•Itl^'■^fi<^nsver<mchf";,  >]i-  v  I »u gon 
(102)  zum  Theii  gemeinsam  mit  H.  Smidt  aa  .\lia. 
ausHtbrte,  folgt  die  PerlsaobtbaeiUeii  für  d« 
(iibbon  ebenso  infcctioustüchtig  sind  wie  die  Bacilt'^n 
des  Typ.  humanus.  Das  ist  auch  durch  FütKruri;; 
versuche  festgestellt.  Obwohl  die  Verttucbszatil  bocti 
nioht  gross  genug  ist,  um  allgemeine  ScMösk  n 
zifhiTi,  muss  es  auffallrnfl  (T^rliein*  n,  dav^  nach  Vc 
fütterung  von  Tuberkelbacillcn  des  X.  humauus  priaan^ 
Lungenberde  auftraten,  wihrend  die  PerisuehthMlIlvii 
bei  gleieheio  Infectionsmodus  Darm-  und  MescDleriti- 
drüsen-Tuberculo.sc  hervorriefen. 

L.  Rabinowitsch '"'iJir  bearbeitete  die  Frage,  oi> 
sieh  wie  beim  Menschen  auch  bei  den  spiiotan  an  Tubtr- 
ealose  erkrankten  Alfen  mit  versehiedener  Viral«» 
begabte Tubcrkelbacillenstämmc  vortindcn,  die  cineTi-: 
nnng  in  verschiedene  Varietäten  zulassen  und  c*» 
ilückschlass  auf  die  Herkunft  der  betrcfifcadea  StinM 
gestatten.  Zuf  Untersuchung  kamen  45  tttbefeB(<i« 
.AflVn;  in  »ItT  Mi'lir/alil  konnten  men'sfMiche  Tubcrtu- 
baciWcnculturCD,  in  einer  relativ  kleinen  A  nzabl  K4B<k r- 
culturen»  in  einem  Fallo  beide  vcrgcsellsehaftet  >■ 
einem  andern  Falte  eine  GeAiigeltubereuIeeeeultur  f-- 
wt^nnen  werden.  In  weiteren  Fällen  kamen  Uebw 
gangsfornien  (atypische  Stämme)  zur  Beobachtung. 

Alis  mehreren  FSIlen  von  Tnberealosis  ver- 
rucosa cutis  (bei  Fleischern  etc.)  sOehtcte 
F.  K  Kleine  (211)  durch  Mcer-cl  vn  infhenpaK'a.' 
Tuberkelbacillcn,  die  er  nach  dem  Kalbvct^ucb  a.> 
Porlsuebtbaeillen  ansiebt  Ein  8  Jahre  lang  in 
Menschen  befindlicher  Stamm  erzeugte  noch  beim  Kai* 
eine  disscminird  Tubcrculosc  mit  miliaren  verkiu*tfT; 
Knötchen  in  der  Milz:  eine  Umwandlung  der  Rmdtr- 
tnboflrelbaeillMi  duieb  Yerweiten  im  menaeblieheo  Org»* 
nismus  zu  dem  mcnschlirli'n  Typus  war  also  nicht 
beobachten.  Die  Unschädlichkeit  der  Fcrsucbtbacillea 
für  den  Menschen  glaubt  Kl.  auch  daraus  zu  schliesaes, 
dass  es  kein  Beispiel  giebt  «o  naeh  sabentaier  Ur 
fection  mit  Pcrlsucht  ein  Mensch  an  gcneralisirter  Tu- 
berculosc  gestorben  wäre,  während  in  den  bekaaot  ge- 
wordenen Fällen  von  subcutaner  Vcrimpfung  nensch- 
Heher  Tabweulose  beim  KeaadM»  sich  mci>t 
progrediente  Tu^crctilfi"^''  fin^cbüc^vf.  Dif  'Trfahr,  <i:'^ 
von  perlsücbtigcm  Vieh  droht,  schätzt  er  so  geru^ 
ein.  (h«*  er  den  Sats  aosqiftelK:  so  winseben» - 
«erth  und  wichtig  aneh  im  Inteross«  der 


Digitized  by  Google 


BvBitB  tnn>  Fioiciik,  OmniDitf mPFtioft  mm 

Landwirtbschaft  die  M&assnahinco  zur  Aiis- 
fotcuDg  der  Pcrlsucbt  seia  mügen,  eine  Uerab- 
ninderusc    der    menscblieben  Tubereuiose 

wird  durch  sie  nicht  erzielt  werden.  {Diese 
Pri>phez6itiug  auf  Grund  des  vom  Verf.  dargebrachten 
Vttcrials  sussiupitcben,  muss  denn  docb  »1s  Mbr 
(p«agt  bexeiebaet  werden,  die  vissensehaftliche  Hygiene 

wird  sich  nicht  auf  eine  «solfhe  riri'if  itiur  Iii  trnrdtdnt"" 
•eise  der  biologischen  Eigcuthümliciikeitca  der  Tubcr- 
Mbedtlen  stützen  dSrfen). 

0.  Hang  (11)  stellt  lest,  dass  die  Siiii jjethier- 
und  (i«f  I  ügcl  tu  berkel  haci  llcn  hinsichtlii-h  il' r 
Heaction  des  Substrate^i  bei  Züchtung  aut  Bouillon 
penllellaufeade  Cumn  eneeogeo,  der  Charakter  der 
CanrcB  änderte  sich  i^Ieicbmü^sig  fir  Ty|,rri  bei 
lerscliiedcuer  SaucrstufTspannung,  so  dass  diese  Wi  tbi  fl"' 
:iir  eine  Differcnzirung  der  Typen  nicht  in  Betracht 
koounen  dürft«.  . 

Eiae  aorgftUige  Studie  Sber  KaltblQtertaber- 

i'uli'>-c  bringt  E.  Küster  er  f:m'\.  dn-is 

»poQtan  auftretende,  vobi  charaktcriairtc  Froschtubcr- 
cuiüse  giebt.  welebe  mit  der  von  Debard  bei  Karpfen 
ucd  von  F.  F.  Fried  mann  bei  Schildkröten  gefundenen 
Tiiherculose  in  virl'ii  r!e,^it'hiinpf^n  ubpr(<in<;timtnt. 
iyfühl  in  der  I.ebcr  von  Fnischcn,  die  mit  Wariabluter- 
tiiberettleee  geimpft  waren,  ala  aueb  tot  niebtgcimpftcn 
künnen  sich  siivireiosti'  Stäbchen  finden,  die  morphi  l. 
laml  eultnrc-ll  »U  n  Frnsolitiilicrkclbai  il'rn  iitinüi^h  sind. 
Etijtnoeb  niciit  aufgeklart,  ob  im  ersteren  Falte  eine  Uni- 
nodlang  fon  'Wamblüteituberkelbaeinen  in  KaUblBter» 
'•oberkelbacillen  oder  in  beiden  Fallen  ein  Frühstadium  der 
^(^atanen  Fr>>s.  litiiberculose  vi>rl:rgt.  K.  konnte  in 
4{  Umgebung  von  Fröschen  (Wasser,  Scblamut,  Moos 
4tr  ^ogebbehülter)  tihirefeiliB  Stäbcheo  mit  dem  Cba- 
fikter  der  Froschtuberculosc  nicht  nachweisen.  Auch 
b«i  Eidechsen,  Ringelnatt(;rn  und  SchildkrlHcn  konnte 
K.aaeb Impfung  mitWarmblütertubcrkoibacillcn  Bactilea 
niekliea,  die  mit  den  Froeebtuberlielbaeillen  morpbol. 
uüd  oulturcll  identisch  waren  Den  bekannten  Scb!ii';'<en 
(OQ  Weber  und  Taute  kanon  K.  nicht  in  der  gauzca 
Awd^nung  folgen. 

TaberketbaeilIeninXileb,Battcr.^FBater 

■^i^)  konnte  in  der  Milch  von  7  tubereulSeen  Mfittera 

Tu'TkrIha<:illftn  nicht  narhwoisen, 

Bei  bakteriologischen  Untersuchungen  der  Stutt- 
(trter  Markt*  und  Handelsbutter  fand  A.  licitz 
Wich,  III)  unter  M  Butterproben  ia  8^  pCt.  der  Falle 
mtltels  Thierversuchs  Tuberkelhacillcn.  Die  Unter- 
HicboDg  mittels  Nübrstoff  Hcyden-Agars  misslangen. 
&  bowihrte  sieb  lojeetieo  des  Butterbodenaatzes 
1°  die  Museolatnr  der  inneren  und  bintereo  Pliahe  des 
Uioterschenkels. 

Römer  (348)  gicbt  eine  pinf;p!iende  Darstellung 
Ktner  Ansichten  über  die  Bekämpfung  der  Kindcr- 
tabeieubwe,  die  sich  mit  dea  bekaDoten  tr.  Bebring* 
ichea  decken. 

Fiijiger,  Joics  und  C.  0.  Jensen.  Ucbertrajfung 
^  n  Menscbentuberculoae  auf  das  Vieb.  Hosp.  Tid. 
J«*  8.  W7». 


[..MtmiMiroirDiitRRAiiKiiilmMRttninr.  dSd 

Die  früheren  Mittheilungen  des  Verfassers  bc> 
«weckten  nachzuweisen,  inwieweit  die  Tubeticelbaeiilea 

bei  primärer  Tuberculose  im  Verdauungskanale  des 
Men.schen  für  das  Vieb  virulent  sind.  Diese  Unter- 
suchungen sind  inrti;--sri/t  mit  dem  lii  --nnii<Tcn  /vsecke, 
Fälle  /u  t)i;<k'n,  deren  Infection  auf  Milchau:»(eckuug 
zurückzuführen  ist.  Zwei  solcher  Fälle  sind  unter  den 
früher  mit^etheiltea  su  finden.  Die  Verfasser  fügen 
noeh   tw«i  FUle  hinsn,   wo  unxveifethaft  primire 

Tubi-ri'ulosc  im  Vl■r'!all^rl;.r^l^;lnil^  vtirÜegt,  wo  die  Bacillen 
eine  .sttu  Uiicuttude  Viruleiü  llir  Kälber  (und  Kanin- 
eben)  zeigten,  und  wo  die  Taticntcn  .seit  längerer  Sfeit 
ungekochte  Milch  von  uncontrollirtem  Vieb  genossen 
hatten. 

In  diesen  beiden  Fällen  —  irlfi -hwic  in  den  obL-n- 
^»  liiiiuiten  —  handelt  es  sich  um  Kaider  vi>n  4  und 
18  Monaten.  Mit  den  Mitthciluugen  über  die  Häufigkeit 
der  primären  Intestinaltuberculosc  zusammen  gehalten, 
sprechen  diese  Untersuchungen  dafDr,  dass  die  An- 
steckung durch  Milcli  eine  wichtige  Ursache  zur  F.nt- 
wickelung  der  Intestinaltuberculosc   bei  Kindern  ist. 

Dh  l'.^it  rsuchangen  an  ßrwaebsenen  sind  nocfc 
nicht  abgeschlossen.  Theasen.J 

[1)  Flcischmann,  L.  Inwiefern  wlnl  'Ii'  Virulenz 
des  Tuberkelbacillus  durch  verschiedene  .Nährboden  bc- 
cinflusst?  Magy.  Or^.  Areh.  .3  II.  —  2)  Preis z,  Hug.., 
Gehören  die  luberkelbacillen  des  Meoscbea  und  der 
Tbiere  zu  einer  Chtttung?   Orv.  Het.  1. 

Auf  (inind  von  Cuttivirungs-  nud  Tbierversueheo 
kommt  Fleisch  mann  (1)  zu  folgenden  Schlussfolgc- 

rungen ; 

1.  Die  Virulenz  der  Tul"  i ki  ll>.idilcn  wird  durch 
Olyceriu  -  Kartoffel,  Glyeerin  -  Agar.,  Glycerin  -  Serum. 
Glycerin-Senim,  Glyeerin-Bouitlon  uodGlycerla-KartelTel- 
Beuillon  nicht  becinflusst. 

2.  Auf  Hesse-Nährboden  fortgezüchtetc  Tubcrkcl- 
bncilliMi  vt  rli  i>  ri  nicht  bloss  ihre  Virulenz,  sondern 
auch  ihre  I^cbensfäliigkeit.  Achnlich  wirkt  auch  ein 
fortwährender  Wechsel  der  Niilirbipden. 

3.  Zur  Weiterculttvicung  der  Tuberkelbaeillen  eignet 
sieh  am  besten  Glyeerin-Kartoffel,  dann  folgen  OI]r-eerin> 
.\gar,  und  filycrrin  Soniin.  Glyccrin-Bouillon,  (ilycerin- 
Kartollel-il^uillorj  und  nt;  letzter  Stelle  der  Hesse- 
Nährboden. 

4.  2'/t  Jahre  hindurch  auf  GI}oerin>Kartoflcln  fort- 
gesüehtete  Tuberkelbaeillen  verloren  nicht  an  Virulen«. 

I*rci«z.  Hug't  (2).  Sämmtlirhe  Tuberkelbacillen- 
aricü  \erraten  gemeinsame  Kigcnschaftcn.  welche  auf 
die  gemeinsame  Abstammung  dieser  Bacillen  hinweisen. 
Ks  gelang  manchmal  mit  menseblichor  Xuberculo.s*- 
Rinder  lU  infleiron.  manchmal  aber  misslang  es;  infolge- 
dessen sind  die  zweierlei  Tuberkelbaeillen  zwar  nicht 
identisch,  doch  von  einem  gemeinsamen  Urstamm 
entwickelte  Varii  t  lUn. 

Nach  Beschreibung  dtT  entsprechcntien  und  ab- 
weichenden Eigenschaften  der  Säugethier-  und  Vogel- 
tuberkelbaeillen,  schiiesst  Verf.  auch  auf  eine  gemeinsame 
Abstammung  dieser  S  Baeillenarten,  womit  er  die  ver- 
schiedenen Tuberkelbacillcnartcn  als  Varietäten  einer 
einzigen  Gattung  darstellt,  die  gelegentlich  in  einander 
ibeigehen  können.  Kmipc«h«r  (Budapest).} 

[D  Friedrich,  Wilhelm  n.  Emil  .lurdinyi.  Die 

Tubcr-ul  isc  in  (irossst"iilt'-ii  M.il' -tischr  l'i.it'-'n)  mit 
Berücksichtigung  der  in  lu^triclleii  l-iätwulmtr^ciiaft  der 
Hauptstadt  Budapest  Orvosi  Hetilap.  Xo.  21.  (Bei- 
lage.) (Ein  Vergleich  der  Mortalitäts  Statistik-Tabellen 
der  Lungenkranken  der  enropiisehen  Grossstädte  crgieht, 
dass  sich  die  Zustände  fortwähr''n<l  bessern.  Die  Stcrb- 
lichkcit  ist  in  allen  Metropolen  geringer,  aus^enonnnon 
l'aris,  wo  die  Mortalität  der  TubeiculMsen  auf  10000  Kin- 
wohner  um  0,3  höher  wurde.  In  Budapest  sank  die 
Tuberculosc-Mevtalttät  auf  10000  Binwebner  um  9,9. 
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Wahrenci  aber  in  Budapest  in  den  Iftzteo  10  Jahren 
die  allgemeinen  Gebundheitsvcrhaltnisse  der  Be- 
völkerung hich  entscbii-dea  besserten,  vermehren  sich 
die  Tuberculosefälle  unter  den  Cicwcrbearbeitern 
«od  lI»Ddelsaogestellt«o  von  Jahr  au  Jabr«)  — 
S)  Pattantyies,  Abrahioi  Msrton,  Was  für  liittel 
■<ind  geeignet  zur  Bcküraplung  und  Behandlung  der 
Tiiberciilose  in  Haftanstalten  und  wie  kann  man  deren 
Verbreitung  vorbeugen?  Gyögyaszat.  No.  9.  10.  12, 
15,  17,  18,  20.  C^ach  seioeii  Jvrfdbruiigen  im  konigl. 
uagariaeben  StraThaua  in  lllara  entsteht  die  Tuberenlose 
bei  zwei  Dritteln  der  Häftlinge  während  dei  Halt, 
Iheilweise  durch  den  sehädlichen  Einlluss  auf  das  (ie- 
niüth  der  \'erhafletcn,  und  theilweise  durch  Krkrankting 
der  Verdauuogsorgane.  Den  Kampf  gegen  die  Tuber- 
enlose der  H&rtlioge  muss  man  also  durch  .Sehut/  der 
Verdauungsorganc  aufnehmen,  das  heisst  durch  Ver- 
kiistigungsvtrbältnisse,  weJclic  nur  durch  eigene  Ver- 
waltung der  Verki'.stigung  erreicht  wflrn  I  Da 
die  Hialistiseheu  Daten  beweisen,  dass  unter  den  auf 
hii.^jMt;  Zeit  Yerurtheilten  die  .Sterblichkeit  der  l.ungen- 
krauk«D  verhiiltnii^smüssig  grüsser  ist,  muss  die  b^gie- 
oiaehe  Verköstigung  vor  Allem  diesen  geaicbort  wwdrai.) 

T.  Sngedy-Mutik  (Budapeat).] 
c)  Blattern  und  Impfung. 

1)  A'ovinder,  L.,  l'eber  V.-icciiicei krankung  dos 
Auges,  iluiivli.  tned.\V<icliensclir.  ■')04.  —  '2)  Anmuld, 
Hiistoire  de  la  vaccinatuin  en  Annatji.  Am..  '1  hvg.  it 
de  med.  CQlon.  T.  IX.  p.  '211.  —  :i)  liallah.  J.  iL, 
Netea  Upon  experiments  with  vaeeine  lymph.  ßriti.<4h 
med.  .toiirn.  p.  1779.  —  4)  Brinckcrhöff.  AValter  H. 
and  K.  K.  Tyzzer,  Studics  upon  nxpcrimental  Variola 
.Ulli  v.iccinia  in  quadrumana.  .lourn.  of  med.  rcsearel». 
Vol.  XIV.  p.  209.  -  .'>)  Carini,  A..  Vergleichende 
UDtersuchungen  tiber  den  Fintlus,s  hoher  Temperaturen 
auf  die  Virulenz  trockener  und  gifoerinirter  Kuhpocken- 
lymphe. Centralbl.  f.  Hakt.  etc.  Abt.  [.  Orig.  Bd.  XLf. 

—  ()}  Derselbe.  Beitra;;  7iir  Krnntriis  der  Filtrir- 
barkeit  des  Vaeeinevirus.  Kbenda.s.  Hd,  XLil.  .S.  325.  — 
7)  ("respin,  Li  ^  wi'  N  ;i  Algcr.  Hdation  de  Tepideniie 
de  variule  de  l!l04— lUÜä,  obscrvce  a  Tambulaoce  d'El- 
Kettar  Areh  g^n.  de  m^d.  Annoe  LXXXIII.  p.  449.  — 
S  Diesing,  Die  (iewinnuug  von  Lvmphe  in  t  u  Tropen, 
fentralbt.  f.  Bakt.  etc.   Abth.  1.  Urig.   IM  X 1  11 .  058. 

—  -  0)  Karp,  .'^amuel  K.,  Two  atypical  .'.lv,  -  .>i  sMialpox. 
Jüuru.  American  med  a««<e.  Vol.  XLVII.  p.  1484.  — 
10}  Eb.siein.  Wilheim,  I  .  Ikt  die  pockenverdaehtigen 
Formen  der  VaricelUn.  Münch,  med.  Wochenselir.  S.  S;»7. 

—  10a)  Derselbe,  Zur  fics.hichtc  der  Windpocken 
und  deren  Verhältnis  zu  deri  1' n  ken.  .lanus.  T.  XI. 
?.  181.  —  11)  Kntrican,  J.,  -x.me  praetical  pomts 
about  Vaccine  Ivmph.  Indiau  med.  (iaz.  Vol.  XLI. 
p.  206.  -  12)  FiHa.Hsier,  A.,  L'ötablisBement  de« 
Tistes  de  vaceination  et  de  revaecination  et  le  decr«t  du 
97  .luillet  l{t03.   I/hyg.  gen.  et  appl.   Annec  I.  '.'TÜ. 

—  i;t)  licorgii,  L'eber  die  im  (iefolge  des  haplcn.s 
zur  Bcobaehtung  kommenden  llauter.-^heinungcn.  Ztschr. 
r.  Mcdietualbeamte.  ^.  272.  —  14)  Derselbe,  Zum 
Thema  der  vermeidbaren  Impfsehaden.  Ebendas.  Jahrg. 
XI.\.  .S.  fil7. —  l."»)  Ciincste.  Des  aecidents  conseeutils 
ii  la  vaccination  animale.  Tli<  se  de  Bordeaux.  —  10) 
* '  '  1  i  -  ch  uiid  t.  D.,  Die  Priorität  der  Zwang.simjifung. 
Stiasiiiurger  med.  Ztg.  2J50.  —  I7y  (ioidmann, 
lni(ifung  unter  Rulhlicht.  Wiener  med.  Wocbenscbr, 
S.  1542.  —  D»)  .Iczierski,  1'.  V.,  Beeiullussung  von 
Infeetionskrank  heilen  durch  Vaeeinatlun.  .lahrb.  f. 
Kind  rl  llv  le.  Bd.  XIV.  11.  2.  —  l'J;  Kelsch.  Sur 
les  etabli.ssenient  des  rapports  et  dueument.s  staiisliqucs 
annuels  destiues  a  centraliser  les  resultats  des  op«- 
rations  vaeeinales  daas  lea  de^artements  et  ä  en  per- 
mettre  TeMnea  pour  TAead^raie  de  OKmeeine  au  nm 
de  la  C(»mmission  permanente  de  vaerlnew  Bull,  de 


I'Acad.  de  m«d.    Ser.  8.   T.  LVI.    p.  369.  -  W, 

Derselbe,  Sur  le  projet  de  d»:cret  d'orgauisalion  <lu 
sorvice  de  la  vaccination  en  Algerie,  au  nom  de  h 
Commission  de  la  Vaccine.  Ibidem.  T.  LV.  p.  64.  — 
21)  Derselbe,  (Quelques  rMexions  sur  le  vieiUiMemeet 
glycerise  du  vaeem.  Ibidem,  p.  578.  —  32)  de  Körte. 
\\.  I'.,  The  virus  of  small-poi  aud  vaccina.  Bfit>L 
med.  Journ.  p.  157G.  —  23)  Kraus,  R.,  und  R.  Volk. 
Weitere  Studien  über  Immunität  bei  .Syphilis  und  Ki 
Vaoeination  eegan  Variola.  Wiener  klio.  Wocliea- 
sehrift    No.  81.    —    S4)  Lovenbein,  L,  l'eber 

die    durch    SrhM'/.pockcnimpfung    bervurgerufcLC  li:i 
munitat.     ientralblatt    für    die    gesammte  TlioripL. 
.lahrgang  XXIV.     <1.    —    2C    Mn-  gregor.  R  l>. 
A  not«  OD  tbe  value  of  revaecination.    Indiao.  Bie4. 
das.  Vol.  XLI.  p.  20S.  —  27^  Moore,  J.,  Compub»iT 
re-vaccination :  a  Solution  of  veied  questions  ivlatiag 
to  smallpox.  Trans.  It.  Acad.  med.  Ireland.  Vol.  XXIV. 
p.  445.  u.  rrartuinn.T.  L.W'Vl     ;>.  CIT    -  Muh- 
lcn.>(,  F.  und  M.  liartmaun.  Zur  KennUiJsa  du  Vaceinr 
errcgcrs.  Centralbl.  f.  Bakl.  etc.  .\bth.  I.  Orig.  Bd.  XU. 
S.41.  —  29}  Kegri,  A..  Leber  Filtration  des  Vaetiiw- 
Tirus.  Zisebr.  f.  Hvg.  ti.  Infeetiooskr.-  Bd.  LIV,  p.  SW. 

—  30)  Nijland.  A.  H  ,  IV  l'  kkcnsUti.stik  van  lot 
Nederlandsch-lndische  leger,  (n  necsk.  Tijdschr.  v  -  r 
Xederl.-Indie.  Deel  XLVl.  p.  5.j8.  —  31)  D-  rselb-, 
Die  AbtödtuQg  von  Bakterien  in  der  Impflrmpb«  But- 
tels Chlorwfortn.   Areh.  f.  Hyg.   Bd.  XLVll.  p.  J6I. 

—  32)  Xirülle,  M.,  et  Adil-bey.  >iit  la  nalure  du 
virus  vueciüal.  Compt.  rend.  acad.  sc.  T.  (  Xl.lll. 
p.  119G.  —  33)  Nobl.  (J.,  Ucl  r  ia-^  I  i.:  .  rm-i-n 
der  subcutanen  Vaceincinfection.  Wien  kiin  Woebcri'chr. 
S.  975.  —  34)  Derselbe,  Beiträge  zur  Vaocitiei«. 
munitat.  Kbendas.  S.  65S.  —  35;  Ohl y,  A.,  Leber 
die  Lebensfähigkeit  des  Vaccincvirus  im  KaninchtJi' 
kiirpcr.  1';---.  .Marlnu^^  -  l'aschcn,  E.,  Ciridt 
über  die  in  den  Jahren  VJiii  und  1905  erschienen-f 
."^  hiirien  über  die  .'^chutzpockcnimpfung.  Der  Traf"' 
des  Contagiunu  der  Variola  und  Vaccine.  Arrb.  t 
Kfnderheilk.  Bd.  XLIV.  S.  194.  —  87)  Berselbf, 
Was  wissen  wir  über  den  Vaccinceircger?  .Münch,  tn  'l 
Wochen.sehr.  S.  2391.  —  38)  v.  I'irqiiet,  C,  Die  frut 
zeitige  Readion  bei  der  Schutzpockenimpfung.  WUcn 
klin.  Wochenschr.  Jabrg.  XtX.  S.  S55.  —  39)  Uer 
selbe,  Ist  die  Taceinale  Vruhreaetion  speclllseb?  Ebeo- 
das.  S.  1407.  —  40)  Promemoria  dos  k.  k.  nWA^ 
üsterreiehischen  Laudessanit.itsrathcs  über  den  der- 
zi-itigen  Stand  der  Imi  tlrage.  Beil.  zu  Das  Or«,tir- 
äanitaUiresen.  Jahrg.  XVIII.  S.  2t;i.  —  41}  von  i'r , 
irasek,  S.,  Untersuchungen  über  den  Emger  der  Vac- 
cine. ,\rb.  a.  d.  Kais,  liesuudheitsanitc.  Bd.  XXUI- 
S.  525.  —  42)  Pröscher,  Fr,  l'eber  die  knnstliffcf 
Züchtung  eiue>  .un^niitltiren"  Mikroorganismus  au^ 
der  Vaccine.  CeuLialbi.  f.  Bakt.  etc.  Abth.  I.  Ori; 
Bd.  XL.  S.  337.  —  43)  Relaebauer.  l'eber  di^ 
Pocken  der  Vögel,  ihre  Beziehuncn  an  den  ectatfo 
Pocken  und  ihren  Erreger.   Ebenaas.   S.  474.  —  44" 

::i  1,  .1.,  Was  wissen  wir  über  den  Vaccineerri-g^'f  • 
.Münch,  med.  Wochenschr.  S.  2574.  ---  45)  Sorgui*. 
Weitere  Beobachtungen  über  die  Schutzpockenimpfur-j: 
mit  animaler  Lymphe.  Ein  Impfverbaod.  Strassbuif- 
med.  Ztg.  Jabrn?.  III.  S.  1S1.  —  46)  Steinhaus. 
Betrachnnii.-' r;  'Hu  r  tYv'  sr^  vermeidbaren  Inip''M'hä'!*B 
und  die  Handiiabuiig  des  iii.pfgc.schäftcs  ii»  >;a'!«Hezirt 
Dortmund.  Ztschr.  f.  Medicinalbeamto.  .1  »i.r;:  \lX 
S.  263.  —  47)  Stumpf,  L  ,  Bericht  über  die  Krgei'üis;-: 
der  SehutEpoekeniropfung  im  Königreiche  Bayern  la 
.fahre  1905  Vilm-h.  med.  Wochenschr.  S.  2473.  - 
4Si  Süpfle,  Kail,  l/eber  spirorhätenähnlicbe  Gebüde 
in  Vaccine! vmphe.  Centralbl.  f.  Bakt.  etc  Abth  L 
Orig.  Bd.'XL.  .S.  495-  —  49)  Veninger.  Lrl-r 
Impfung  echter  .Menschonblattem  durch  eme  Flieg?  auf 
einen  nicht  geimpften  neuomonatlicben  Säugling.  Wie»< 
med.  Wochenschr.  S.  823.  —  50}  Voigt,  L.,  Beiicht 
aber  die  in  den  Jabi«n  1904  und  1906  cnebieneMB 
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Sehriflen  über  die  Schtttspoekenimpfung.  Arcb.  f. 
KiD-irrfK-ilk.  Bd.  XLIII.  S.  886.  —  51)  Vollmer,  F., 
Ein  I  aII  Vi  n  Kubpockenübertragung;  auf  Menschen. 
/.t><br.  1  Mc'ih'inalbe.imti".  .lahr^'.  MX.  S,  279.  — 
ji»;  YoHiner.  K.,  lieber  originäre  Ktilipocken  beim 
NrBS«-heD.  Arch.  f.  Derinatol.  u.  Syph.  Bd.  LXX.X'II. 
S  3  —  53)  Winkler,  C,  Pockooepidemi«  op  deDuixflod' 
blanden  (Resideotie  Batavia)  ia  1905.  Terala^  van  de 
Mmt  op  '1*1  en  27  April  1905  gehoudeu  inspectie. 
deoeesk.  Tudscbr.  voor  Nederl.  •  lodie.  Deel  XLVl. 
p.  49«. 

T.  Prowazek  (41)  giebt  seine  Keobachtuiigcn  an 
den  GuarDierrsehen  Kurperehen  der  Kanfaebco- 
horohaut  uotcr  Beigabc  von  Zeichnungen  «  oder,  er 
fa«>t  sie  als  eine  eigenartige  Gegenwirkung  «I't  Kpithcl- 
it\k  auf  das  Vacciocgift  auf,  die  hücbstcr  ^  mit  den 
Negri'ieheB  Körp«rehen,  den  BilduogeD  beim  Molliuenro- 
i.iid  Epithelioma  ccTit.ij^iosum  etc.  zu  vcri^lcii-f, 'n  ist. 
ibrem  Ursprünge  nach  sind  sie  mit  dem  Kern  in  Zu- 
nameohaDg  zu  bringen,  besonders  ihra  ebromatoide 
<  iinpr»oente  ist  mit  dem  Kemohromatia  au  veiigleiebea. 
HiirnlisutT'-llt^n,  'Üt-  vor  2  Tnjii'Ti  zur  Hfironf rution  ge- 
iwuugeo  waren,  reagircn  viel  rascher  und  heftiger  mit 
ier  Bildung  von  Yaccinekörpem  als  normale  alte  Zellen. 
AkTliger  des  Virus  ist  v.  1*.  geneigt,  die  Initialkürper 
1  tfiofiss*"!).  Hsi;  im  Protoplasma  oder  auch  innerhalb 
kr  iiuarDicd'scIii.-D  körpereben  zu  beobaditea  sind. 
Diese  sind  versebieden  ton  den  SIegersehea  KSrperchen, 
T.  I'.  fand  niemals  die  tjrpische  Beweguiig.  keinen 
'i•:!i-selar,^larl^^  f.iml  sie  rein  frei  im  Blute,  auch  nicht 
■Ci  Ni(:rcDau».strichen,  wie  Cr  überhaupt  ein  Kreisen  des 
Tims  im  Kaninehenkdiper  für  nicht  bewiesen  hält  f^io 
itnaDität  des  Kaninehons  ist  rein  örtlieb  (bistogeno 

tiT'initHtV 

Mübleas  u.  Hartmana  (28)  kommen  bei  Nach- 
prüfang  der  J.  SicgeVsehen  Angaben  über  den  Vaccine- 

'."regcr  zu  einer  Ablehnung  der  ätiologischen  Bo- 
Innung  liosi  t  Ci«  (  Hilc.  Hin  Kreisen  des  Yaccincvirus 
IUI  Kaninchenkorper  konnten  sie  sclb'^t  bei  vcrschiedenoD 
InfeetMosmodls  mit  grossen  Lympbdosen  niebt  naeb* 
«eisen.  Sie  halten  den  Beweis  für  nicht  erbra  -ht,  dass 
iK  Sicgcl'schen  Körperchen  Proto'i^en  oder  rjtlsch 
ßr  Vaecioe  seien.  Von  denselben  nicht  zu  uuier- 
«iMideBde  Gebilde  finden  sieb  aueb  im  Blut  von  nor- 
ttiilen  Kaninrhen,  sie  sind  als  Zerfallsproductc  von 
ikvrpeneilea,  namentlich  von  rothen  Blutkorpcrcben, 
uftofiusen.  Auch  sind  die  von  Siegel  beschriebenen 
*'cbilde  (Blat.  Organ Afte)  niebt  ideatiseb  mit  den 
•'Ojmieri'schen  Körporchen  in  der  geimpftnn  Kaninchen- 
Waitsut.  Die  von  Booboff  besobricbeneu  Spirocbaeten 
yika  Terit  für'  Kunstproduete.  Die  GuarmeriVhen 
Küpc'cheo  fiissen  sie  als  Producte  einer  regressiven 
KtUmorphosc  d(  r  Ki  rnsubstan^fTi  r|f»r  Kpithelzellen 
Die  „  Initial  körper"  v.  Prowazek 's  künueu  nicht 
Iis  ideniiseb  mit  dem  Siegel'seben  nCytoRbfetea"  an* 
^•'Khcn  werden.  Es  spricht  manches  dafür,  dass  die 
iwtialkörper  Träger  des  Virus  sind. 

Pasehen  (37)  fasst  in  einem  Heferat  auf  der  Vcr- 
SMkoIttag  der  Verstände  der  Impfstoflgewinnungsan- 
italten  das  zusammen,  wsa  wir  über  die  Vaccine - 
«rreger  wissen.  Br  hiUt  es  fBr  erwiesen,  dass  Siegel'» 


Cytorrbyetes  vaeeinea  niebt  der  Erreger  der  Vaeeine 

ist  und  I>l:;i  !i reibt  in  Deekglasausstricben  von  Kinder* 
lymphe  vorhandene  kleinste  Körpcrchen. 

Süpflc  (4ä)  glaubt,  dass  die  von  üonhofi  in  der 
Lymphe  gesehenen  Gebilde  niehts  mit  Spiroohaeten 
zu  tluin  haben. 

Das  Verhalten  von  Bakterien  in  der  Impf- 
lymphe nach  Zusatz  von  Chloroform  prüfte 
A.  H.  Nijland  (31).  CMorofarm  tSdtet  die  vegetativen 
RnlftcnVn  fk-r  Lympho  rnscli  ab,  Bakteriensporen  werden 
kaum  geschädigt.  Die  Wirk^mkeit  der  Lymphe  ist 
Anfangs  unverändert,  später  vermindert  sie  sieb  und 
zwar  in  stärkcrem  Grade  als  die  der  Glyeeriolympb^. 
Chloroformbehandluni::  ci>;  let  sieh  dabor  nur  fQr  LympllC, 
die  rascb  verbraucht  wird. 

Carini  (5)  zeigt,  dass  trockene  Lymphe  selbst 
bei  eine  Stunde  langem  Erwärmen  aut  60'  noch  Pusteln 
(^rjT'iS't,  währotjil  dir  ntyi-rritilympbc  sclinn  n;ii-li  20  Min. 
unwirksam  war.  im  Allgemeinen  ist  dictiiyeennlymphe  in- 
dessen vonuiishen,  doeb  irird  bei  goeignoter  Gevinnungs- 
methode  dio  Irooksne  für  Tropen  in  Fk-age  kommen 
können. 

Die  vacciualc  Frührcaction  ist  nach  v.  Pir- 
qaet  (SS)  eine  speeiiiacho  Reaetion  svischen  der  Kuh- 
pockenlymphe und  dem  gegen  sie  immunen  Organismus 
und  scircn  Antikörpern.  Sic  wird  weder  durch  Ver- 
uareiuig  iijg  der  Lymphe  noch  durch  das  iu  der  Lymphe 
vorhandene  Rindereiweiss  bewirkt,  sie  erfolgt  auoh  naeb 
Infection  mit  frischer  inenschlichcr  Lymphe.  T);\s  Scnnn 
der  Vaccinirten  enthält  Leiu  Präcipitia  gegen  Kuh- 
lymphe. 

Kraus  a.  Volk  (28)  konnten  bei  Kanineheo  weder 

durch  subi'utane,  noch  intravenöse  oder  intrnprnton(>ale 
ImmunisiruDg  mit  Vaccine  eine  Immunität  der  Cornea 
herbeiführen,  ebenso  wenig  gelang  es  ihnen  (wie 
das  andere  Autoren  schon  berichten)  durch  Infection 
der  einen  Cornea  Irottinnität  der  andi  rcn  tu  errptchen. 
Auch  die  cutaue  Impfung  hatte  nur  Haulimmuniüt, 
niebt  auch  eine  solche  der  Cornea  cur  Folge.  Inter- 
essant ist,  da.ss  die  Haut  sich  als  völlig  immun  erwies, 
wenn  pine  8—4  Tage  vorher  inlicirte  und  nur  geröthete 
und  mfiltrirtc  Hautstclle  excidirt  wurde,  noch  che  es 
Sur  Pustelbildung  kam,  es  sehoint  also  «ine  Pustel- 
inidiing  nirlit  diir^^'haus  sum  Entstehen  einer  Immunität 
Dotbwendig  zu  sein. 

Bestehende  lofoctionskrankbeiten  werden,  vte 
Jesierski  (18)  mitUieilt,  von' Vaccination  sehr  vcr- 
scliiciJen  bccinllti'^st.  Hei  I.epra,  Tubcrculose,  Typhus 
traten  keine  Alterationen  auf,  hingegen  wurden  Sohar- 
laehpatienten  zur  H&lfte  sehr  ungünstig  beeinllusst 

Negri  (29)  schildert  die  Methode,  mit  nelcher  «r 
die  Filtrirbarkeit  des  Vaecinevinis  beweist 

d)  Ansteokende  Gesehleohtskrankboiton. 

«0  Allgemeines. 

'>  Augagneur,  V.  et  M.  Carle,  Precis  des 
inaladics  vi-nericnnes.  Paris,  16  Taf.  —  ?)  Baiser, 
K.,  Mal.iiiifs  vcn-rif iitiL-s.  Paris.  —  3)  Hrrnneoke. 
Wie  ist  der  Kampf  gegen  die  Geschlechtskrankheiten 
zu  führen  >  Referat,  ersUttct  am  2.  October  1905  in 
der  17.  allgemeinen  Conferena  der  deutsehen  öittUeh- 
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koitsvereioe  zu  Magdeburg.  25  Sa.  —  4)  Carricr 
Albert  £.,  Wbat  shall  we  teaob  the  publio  renrdioE 
venereal  diseases?  Jouni.  amerie.  med.  assoe.  Vol.  XLVII. 

p.  l'iSO.  —  5)  Halewsky,  Die  Uchrrtragung  von 
OeschlcnhtskrankbciLcn  beim  Stillgcscli:;if(.  Zcitschr.  f. 
Bekämpfung;  d.  (ieschlcchtskrankh.  \U].  V.  S.  .3r>r>.  — 
6)  Herd  mann,  W. .].,  The  duty  of  tbe  medical  pro- 
fessioD  to  the  public  in  thc  matter  of  veoereal  diaeües, 
and  how  to  discharge  it  Joura.  american  med.  assoe. 
Vol.  XLVII.  p.  1?47.  —  7)  HoItOD,  H.  D.,  The  duty 
of  thc  State  towaift  vi  ucreal  diseases.  Ibid.  Vol.  XLVII. 
p.  1248.  —  8)  Internationale  Enquete  über  die  Be- 
ziehungen /.wischen  Prostitution  und  Tubcrculosc.  Tuber- 
culosis. VoU  V.  p.  32.  —  9)  Kuhn,  E.,  Geaundheits- 
poiizeiüehe  Bekümpfung  der  GeseblMbtskrankheiteD. 
Vierteljahrsschr.  f.  ger.  Med.    H-!.  XXXI     S.  138.  — 

10)  Labit,  H.  und  H.  Polin,  Lc  pi  til  v.,ii<;in>n.  Paria.  — 

11)  Lachs,  J.,  Ein  Beitrag  zur  Kcnotniss  des  Krakauer 
Vrostitutionswesens  im  15.  Jahrhundert.  Itormatol. 
Zeitsebr.  Bd.  Xlli.  S.  487.  —  19)  Lane,  J.  Emest, 
A  revif'w  of  rt'Cfnt  work  in  vcnerpnl  diseases.  Practitioncr. 
Vol.  I.XXVII.  p.  51,'),  —  13j  Lüwis,  D..  Thc  need  of 
pubtiiilv  in  vmercal  prophvlaxis.  Med.  reeord 
VoL  LXIX.  p.  863.  —  14)  Lewis.  B,  What  .shall 
we  teach  tbe  publie  legarding  venercal  diseases?  .lourn. 
american  med.  assoe.  Vol.  XLVII.  p.  1253.  —  15) 
Morhardt,  P.  E.,  Lcs  maladies  vunerienncs  et  la 
reglcnif^n 'ation  de  I:i  j>ri>stitution  au  piiint  du  \mv  de 
l'hygicnc  sociale.  These  de  Paris.  —  Iii)  Morrow, 
Prince  A.,  Publicity  as  a  factor  in  yenereal  prophy- 
laiis.  Journ«  American  med.  assoe.  Vol.  XLVII. 
p.  1S44.  —  17)  Tufrier,  Tb ,  Tbe  war  a^ainst  fbe 
venercal  diseases  in  France.  Ibidem.  Vi  1  XI. VII, 
p.  1249.  —  18)  Whiteside,  üeorge,  Wbat  should 
we  teach  thc  pu)  :i<  rr^rarding  venereal  diseaae?  Ibidem. 
Vol.  XLVli.  p.  1252. 

0)  Gonorrhoe. 
1)  15  r  u  i"  k ,  C,  Lieber  Hpei'ir(<?chc  Immunkörper  gegen 
Gon«jki.kkcn.  Deutsche  med.  M^H-hcnsidir.  .S.  1368.  — 
2)  Bruckner,  .1.  et  C.  Christeanu,  Scpticemio  ex- 
perimcntale  par  le  gonococque.  Compt.  read.  soc.  bioL 
T.  LX.  p.  942.  —  3)  Dieselben,  Sur  lcs  precipitincs 
du  gonococque  et  du  m^ningocoque.  Ibidem.  T.  L.X. 
p.  1070.  —  4)  Bruckner,  ('hristi'anu  et  L. 

Ciuca,  S6rothcrapio  de  la  sepüceraie  gonococcique  ex- 
p6rimcntale.  Ibidem.  T.  LX.  p.  1029.  —  5)  Erb.  W., 
Zur  Statistik  des  Tiippers  beim  Manne  und  seine  Folgen 
für  die  Ehefrauen.  Ztsehr.  f.  Bekämpf,  d.  Gesebleebtskr. 
Bd.  V  p.  401  u.  Münch.  Med.  Wochensrlir.     S  i??)'?'.) 

—  G;  1  aurc-Beaulieu,  M.,  La septic-mie gouococeiqiii; 
prouvi'-t^  pai  !a  constatation  du  gonococque  dans  le  .sang 
ciroulant  These  de  Paris.  —  7)  F  ick  er,  B.,  Bak- 
teriologische Studien  fiber  den  Gonoeoeeus  anf  seinen 
freien  Nährböden.  —  Werth  des  (lram',schen  Ver- 
fahrens in  der  difTerentielicii  Diagoosc  des  Gonoeoeeus. 
Wiener  klin.  Wochenschr.  1282.  8)  Finger,  E.. 
Zur  Prophylaxe  derGeschlechtskrankheitcn  in  Oestorreich. 
Ztsehr.  f.  Bekämpf,  d.  Gcschlcchtskr.    Bd.  V.  p.  405. 

—  9)  Finger  und  K.  Landstciner,  rntfr^iirhtmt^rn 
über  Syphilis  an  Affen.  (II.  Mitth.)  Sitz.  Bcr.  d.  Wicu. 
Acad  .  III.  Abth.  Bd.  CXV.  S.  17!».  -  10)  Harmscn, 
F.,  Eine  Endemie  von  Coipilus  gonorrhoica.  Ztsehr.  f. 
Hyg.  u.  Infectionskrankh.  Bd.  LIM.  S.  89.  —  II) 
Hocheisen,  Ein  Fall  TOn  Gonokokkämie  bei  einem 
Säugling  mit Blennorriioe.  Arch.  t  Gynaekol.  Bd.  XXLX. 
p,  415,  —  12)  Kopp,  C,  Zur  Beurtheilung  der  Erb' 
schon  .Stali.siik  des  Trippers  beim  Manne  und  seine 
Folge  für  die  Ehefrauen.  Münch,  med.  Wochenschr. 
S.  ibU.  -  18)  Kossmaan,  lt..  Zur  Stetistik  der 
Gononboe.  Ebendaselbst  S.  8585.  —  18)  Lern ierre 
e  Faure-Bcaulieu.  La  setticemia  e  In  pirma  gono- 
coccica.  Riforma  med.  Anno  .XXII.  p.  aäl  u.  Gaz. 
med.  I.Minliard.v  Anno  LXV.  p.  148.  —  15)  Müller, 
ti..  und  M.  Oppenheim,  Ueber  den  Nachweis  von 


.'\nlik"rpcrn  im  Sf?rum  eines  an  Arthritis  goDorrhoif» 
Erkrankten  mittels  Complementableokung.  Wiener  klis. 
Woebenscbr.  S.  894.  —  16)  Posner,  B.  L..  Zar 
Cytologie  des  gonorrhoischem  Eiters.  Bert,  klin 
Wochenschr.  Jg.  XLIII.  .S.  1401.  -  17)  Rogers.  .) , 
The  tii'atinent  of  gonorrl>eal  rlieiniiat)srn  l-y  a-,  .-vriti- 
gouococcus  sonim.  Joura.  American  med.  assoe.  Va|. 
XLVI.  p.  263.  —  18)  Sebwets,  J.,  A  propos  d  ua 
noureau  cas  de  phlegmon  gonococcique  metastatiqae. 
Remarques  sur  rinfection  gonococcique.  Rev.  mW.  de 
la  .Suisse  Romande.  ,\niii-f  XX\'I.  p.  .'».  —  St  in 
ziale,  R.,  Die  Bakttrieu  <ieiHariirohrc  uiittr  n )rmakii 
und  pathologischen  Verhältnissen  und  b- 1  ü uEarrh-H' 
Centralbl.  f.  Bakt.  oUt.  Abtb.  1.  Orig.  XLIL  p.  19. 
—  80)  Torrey,  J.  C,  An  Antigonocooeus  serant  efle^ 
tive  in  thc  treatmcnt  of  gonorrheal  rheumatism.  JoniB. 
American,  med.  a.ssoc.  Vol.  XI>VL  p.  261.  —  Jl> 
Uli  mann,  Karl,  Ueber  Ursachen  der  Hartnäckigkeit 
der  (fonorrfaoe  beim  Manne.  III.  Wiener  med.  ¥nut. 
Jg.  XLVII.  S.  1081.  —  SB)  Tannod,  Tb.,  üeber  Ag|. 
lutininc  und  spreifische  Immunkörper  im  'li-ri' Vokk'n- 
seniiii.  IXuUctit:  med.  Wochenschr.  F.  1984.  —  23/ 
Wahl,  V.,  Ueber  Fehlerquellen  bei  iiönokokkenunt«r 
.Huchungen.  St.  Petcnsb.  med.  Wochenschr.  S.  505.  — 
24)  Wile,  Ira  S.,  Thc  leukocvtes  in  gooorrboca.  .Ymeiicaa 
Jfoum.  of  the  med.  se.  Vol.  CXXXI.  p.  1053. 

Gonokokken.  —  Eine  Kinderepidemie  von  Coh 

pitis  gonorrhoica  beobachtete  Ilartnsci.  IH'  jof 
der  Keuchhustcnslalion  de>  Kfipendorfcr  Krankenhause? 
Von  2ä  Mädchen  erkrankten  20.  Die  Iofectioiii»(^uelic 
war  nicht  festzostellen,  es  wird  Termutbet,  dass  eiss 
der  Mädchen  bei  Aufnahme  eine  latente  Gonorrb  ' 
hatte.  Der  Verlauf  war  gutartig.  Da.s  rein  *iiru." 
Secrct  enthielt  ganz  im  Anfang  keine  (ionokokkca,  mi 
oidit  die  Bakterien  der  normalen  Ta^na,  naoh  eniga 
Tagen  traten  die  Günok- Vken  auf.  —  H.  erörtert  & 
prophylaktischen  .Maassnalnnen  eingeliend. 

Mittels  dcü  ComplcmoutabkukuogsverlabreQs  kossu 
C.  Brack  (1)  unter  $  flllen  gononboischer  Adoex- 
erkraakung  2  Mal  spccifische  Amboceptoren  im  Scnim 
nachweisen,  ebenso  bei  einem  Mann  mit  M-tastisCD; 
bei  rein  örtlichen  Erkrankungen  siud  Iramunstoffe  mi 
dem  genannten  Verfahren  nicht  nachweisbar.  Bei  Ytf 
suchen  am  fgonokokkcnimmu;ii--irten  Tfiier  war  zu  beob- 
achten, dass  im  Serum  dieser  Thicre  die  .Vmboccptort'rj 
unabhängig  von  den  Agglutininea  auttrctco,  letzten 
waren  s.  B.  nach  EinspritKODg  wSsaerigen  Goookokkea- 
extraktcs  nicht  nachsuweisen ,  während  gleichieiüc 
starker  Amboccptorpfhalt  sich  fand. 

Van  n  "(i  konnte  bei  Kaniiiclieii  mit  D'?ritateri 
der  Gouokukkeu  (Gonokokken  -  Nucleoproteid,  Vertibtei) 
Lustig-Galeotti)  em  boehwcrthigcs  Oonokokkea-Aolati- 
nationsserum  erzeugen,  das  auch  Meningokokken  be- 
eiDfiu'=:';t.  umgekehrt  hcfinflu.sst  MeningokfiVkpn«<'nim 
(vergl.  dort;  auch  (ionokokken  stark.  Das  Gonokokkro- 
aerum  enthUt  aped6sehe  Amboeeptoien,  ^  f» 
Meningokokken  nicht  gebunden  werden,  wie  umgekehrt 
die  Gonokokken  keine  Bindung  der  Meaiagokokkeo- 
Immunkörpcr  herbeiführen. 

Mit  dem  Torney'scben  Gonokokkcoserttm  «i'l 
Rogers  (17)  bei  Trippec^Rkeumatiamiis  eelataatr 
Erfolge  erzielt  halwn«  Die  ürettiritia  wafdc  daTon  nieht 
beeindusst. 
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y)  Syphilis. 

1)  Alrares.  W.  C,  The  spirochaeta  pallida 
[Treponema  palliiliiru)  in  ?y[.liilis.  ,I"urn.  of  the 
Amt-ricM  med.  i^^.»'.  Vol.  XLVl.  p.  1087.  —  2) 
Hab,  B.|  Kur/t  MitthciluDg  zu  dem  Aufsatz  von 
Wmscibu»  und  Plaut  über  sjphilitüoho  Aatbtaffe  ia 
der  CerBbmpiDa}llü.s.siKkcit  von  Pamirtikern.  Deutsehe 
rtcd.  Wöchcnschr.  S.  198,')  fJl  Alv.ircs,  <:.  l)., 
Ld  caso  de  Syphilis  teictajia  cou  Spuochactas  de 
Sohaudinn.  Journ.  da  Soc.  da.s  Sc.  med.  de  Ijisboa. 
T.  LXX.  p.  1Ö6.  —  4)  Babos,  V.  und  Tb.  Hirooescu, 
Tcbcr  Srphilome  innerer  Organe  Nougeborener  und 
■:rc  Beziehungfn  zur  Spirui'hnr'.r  pallida.  Berlin,  klin. 
Wi'CliCDScIir.  S.  IIIÜ.  —  j  Uadin,  Recherche  du 
()iru\:hi-te  pallida  dans  \f>  i  ;4ions  superlicicllcs  de  Ia 
syjiiiilLs.  These  de  Bordeaux.  —  6)  Beer,  A.,  Uob€r 
B«(^achtungcn  an  der  lebenden  Spiro^haetc  pallida. 
Deutsche  med.  Wocbenschr.  S.  1192.  —  7;  Behaegel. 
La  Syphilis  exp^rimcntale.  Presse  nu-d.  T.  LVlfL 
p.  1091  ni  lt/ke,  II.,  Ucbcr  Spirochactc  pallida 

bei  aogcborener  Syphilis.  Berlin,  klio.  Wochensehr. 
S.  781.  —  9)  Berger,  K.  U.  M.,  Zur  Kunntniss  der  Spiro- 
(liatte  pallida.  Dennatoi.  Zeitecbr.   Bd.  Xül.  S.  401. 

—  10)  Derselbe,  Zur  Färbung  der  .Spiroehaete 
pallida    Miiiirli.  tued.  Wo.hciischr,    IM   MII.    S',  %2. 

-  11)  UeiüL  lbc,  Dasselbe.  M  un  h.  imil.  Wuclienschr. 
.\  piUD.  —  12)  Bi  riel  et  Favre,  Lv  treponcrae  de 
üelMudina  et  les  l^iona  pulmoaaire»  da»  oouTeau-nis. 
Ljvn.  med.  T.  XXXVIII.  p.  8S1.  —  IS)  Rernard,  P., 
Kpidtmie  de  diphtherie  ^  r-trhrlin  Üs«  rc)  1904 — 1905. 
.\a-h.  geu.  de  med.  T.  LXXXill.'  p.  141.  —  14) 
llernhardt.  It..  .Spirochacte  pallida  im  syphilitische« 
'•ewebe.  Vorl.  Mittb.  Alig.  med.  Ceutral  Zeit.    S.  405. 

—  15)  Bertarelli,  E.,  lieber  die  Trausmissioa  der 
Fvpbilis  auf  da^  Kaninchen.  Centralbl.  f.  Bakt.  etc. 
Abtli.  I.  Ürig.  Bd.  XLI.  S.  320.  —  16)  Derselbe, 
M:lla  trasmissionc  drlLi  sifilide  .il  ii  uiglio.  Riv. 
(i",gienc  c  saoitä  pubbl.  Vol.  XVli.  p.  269.  —  !7) 
Derselbe,  Spirochactc  pallida  c  osteoc 'ii  li iii- 
ii&litica.  Ibid,  VoL  XVIL  p.  835.  —  18)  Derselbe. 
Spircicbaete  pallida  and  Osteoehoodritis.  Centralbl.  f. 
Hikt.  Abth.  1.  Oii<-  Bd.  XLI.  S.  639.  —  19) 
Hertarclli,  E.  und  Volpioo,  ü..  Weitere  Unter- 
surhuDgen  über  die  Gegenwart  der  Spiroebaete  pallida 
io  den  SehoittoQ  primärer,  aeeundärer  und  tertiärer 
ürpliilis.  Ebenda«.  S.  74.  —  20)  Btasehko,  A., 
l'ikr  Spirorliä'-onbefunde  im  syphilitisch  erkrankten 
•iewebc.  Mcdicinischc  Klinik.  Bd.  II.  .S.  335.  — 
1\)  Derselbe,  Weitere  Beitrüge  zur  Kenntnis^  der 
v^ptroebaete pallida.  Med.  Klinik,  .s.  915.  —  22)  Bloch, 
Ino,  La  pretendue  s}'philLs  prebiütorique.  Bull,  et 
inviD.  d'.-  l;i  soc.  autlirofiiil.  rle  Paris.  ?i'r.  .').  T.  VII. 
p.  Ä02.  —  'i:>  van  lii-ii  IJonie,  E.W-  K.,  Ovi-r  .'^piro- 
rL'ii  ;r  pillid:^  hij  dl'  rraiii I '0L'> in  trujiiCii  i  S]/iiviL-[)ar',r 
paiiifJa  Castcllani).  Nederl.  Tijd.schr.  voor  tieneesk. 
p.  !^9.  —  24)  Bosc,  F.  .1.,  Lcs  maladies  bryocytiques 
(ouiadics  ä  protozoaires.\  4e  memoire.  La  syphilis. 
Centralbl.  f.  Bakt.  et«.  Abth.  I.  Orig.  Bd.  XLI I.  .S.  314. 

—  25)  Derselbe,  Triponcma  pallidum  (Ffiiainliiii)") 
'^iDs  les  lesions  de  Ia  syphilis  hcreditaire.  Formen  de 
i  gcaerescence  des  treponcmcs  et  leur  resemblanco  avcc 
äptrocbaete  refringeos.  Compt.  read.  soc.  biol.  T.  LX. 
p.388.  —  S5a)  Derselbe,  Gommes  syphilitique.s  et 
irvpoD'^mes.  Structure  generale  signitication  des 
«omraes.  Ibid.  p.  340.  —  26)  Bousquet,  D.,  Contri- 
t'Ution  ix  l'etudo  du  terliarismc  pr^cocc  dans  Ia  syphilis 
cüatractve  ä  UD  äge  avaoe^  These  de  Montpellier.  — 
i7)  Brandveiner,  A.,  Ueber  den  gegenwärtigen  Stand 
dtr  ."^iiir  .v  hüfi-nfrage.  Wiener  klin.  Wocbenschr.  S. 

~  28;  lliuckuur,  J.,  et  C.  Cristeanu,  Sur  lagglu- 
lination  du  gonocoque  par  un  serum  speeiliquc.  Comjit. 
read.  soc.  biol.  T.  LX.  p.  S46.  —  29)  Buschkc,  A., 
und  W.  Fischer,  Zur  Infeetiorilät  d«r  malignen  und 
tcrtiättn  Sj-pbilis.  Med.  Klinik.  S.  999.  —  30)  Die- 


se I  b  c  □  .Weitere  Beobachtungen  über  Spiroehaete  pallida. 
BerL  klin.  Wocbenschr.  .S.  383.  —  81)  Dieselben. 
Üchcr  dtc  Beziehungen  der  Spirochactc  paili'!;i  zur 
congef.it.ikij  ?\j,hili>i,  nebst  einigen  iiemetkungen  über 
ihre  Lagerung  im  (it  wrhf  bei  acquirirtcr  Lues.  Arcb. 
f.  Dcrmatol.  u.  ^yph.  IJd.  LXXXII.  S.  63.  —  8$) 
Bütsobli,  Ü.,  Bemerkung  zu  der  Mittheilung  von 
F.  Sehaudinn  über  Spiroehaete  pallida.  Deutsche  raed. 
Wocbenschr.  S.  71.  Nebst  Bemerkun«;  von  Schaudino. 
Ibid.  S.  72.  —  33)  Butte,  Prostitution  et  syphilis. 
La  surveillanoc  medicale  des  prostituecs  ä  Paris  de  1872 
4  1904.  —  84)  Campana,  B.,  Come  bisogiia  inter> 
pretare  it  feoomene  della  Spiroebaete  pallida  Boffmannü 
nella  sifilide?  Ricerrt.e  inicr  isei[>ie!)c  e  colturali  Clinica 
dcrmosililopat.  Univ.  Rijuia.  Auuo  XXIV.  p.  99  u. 
Kif.  med.  Anno  XXII.  p.  934.  —  35)  Carpenter,  D.  N., 
Fever  in  tertiary  syphilis.  Med.  Record.  Vol.  LXIX. 
p.412.  —  SC)  Csik i,  M  ,  Spiroehaete  pallida  in  sypbilit. 
Ucbilden.  Pcstcr  med.-chir.  Pres.se.  .Ig.  XLII.  p.  5.  — 
3")  Cumston,  Ch.  G.,  What  effectivo  mcasurcs  are 
therc  for  llic  |'ri'\enliLvii  <if  Üi*^  spread  of  sypliilis  au<I 
thc  increase  of  prosutuiinnif  .lourn.  americ.  med.  assoc. 
Vol.  XLVIl.  p.  1372.  —  38)  Danziger,  F.,  Ueber 
Spirochäten befunde  bei  hereditärer  Syphilis.  Dissert 
Leipzig.  —  39)  Derselbe,  Zur  FrQhdiagnose  des 
syphilitischen  I'ritnäraflekts.  Berl.  klin.  Wocbenschr. 
S.  1365.  —  4U>  Dctre,  L.,  Ueber  den  Nachweis  von 
specitischen  Syphilissubstanzen  und  deren  Antigenen 
bei  Luetikem.  Wiener  klio.  Wocbenaebr.  S.  619.  — 

41)  Desormeaut,  R.,  Prfiserratton  des  nourriees  et 
des  nourrissons  cnntre      syphilis.    These  de  Paris.  — 

42)  Doutrclcpont  und  »irouvcn,  Ueber  den  Nach- 
weis von  Spiroch.  pall.  in  tcrtiär-syphil.  Producten. 
Deutsohe  med.  Wocbenschr.  No.  23.  —  43)  Dreyer, 
Die  Differentialdiagnose  der  Spirochäten  in  Schnitt- 
Präparaten.  Med.  Klinik.  S.  1340.  —  44)  Derselbe, 
Spirocbätenbefunde  in  spitzen  Condylomen.  Dermatol. 
Centralbl.  Jg.  X.  S.  34.  —  45)  Drcy-  r  und  T  u  pcl, 
Spiro<*haetc  pallida  im  Urin  bei  syphilitischer  Nephritis. 
Derniatol.  Centralbl.  Jg.  IX.  S.  172.  —  46)  Dubois,  P., 
äur  la  coexistence  des  accidents  syphilitiques  tertiaircs 
avec  le  tabes.  Th^e  de  Lron.  —  47)  Dudgeon,  L.  S., 
The  presencü  ol  thc  Si»ir<jeliai  (e  iiallida  in  syphilitic 
lesions.  Lancet.  p.  669.  —  4ö)  Elirmaan,  S.,  Ueber 
Befunde  von  Spiroehaete  pallida  in  den  Nerven  des 
Präputiunu  bei  syphilitischer  loitialsklerose.  Deutscha 
med.  Woebmschr.  S.  1115.  —  49)  Derselbe,  Zar 
Topographie  der  Spiroehaete  pallida  in  der  krustüs 
werdenden  Papel.  Dcrmatol.  ZeiUicbr.  Bd.  XIII.  S.  393. 

—  50)  Derselbe,  Die  PhagOe\tnse  unl  die  l)et;ene- 
rationsformea  der  Spiroehaete  pallida  im  Primäraflect 
und  Lymphstrang.  Wiener  klin.  Wocbenschr.  Jg.  XiX. 
.S.  82S.  —  51)  Ellis,  Aller  G.,  The  relation  of  Spiro- 
ehaete pallida  to  syphilis.  A  cortical  rericw  of  rccent 
iiivi'stigatiiiii^!.  Auier.  merl.  \ol.  XI.  ]>.  37,  52) 
Eugul,  r.  .s.,  Em  Beitrag  zur  äerumbehandlung  der 
Syphilis  Herl.  klin.  Wocbenschr.  S.  1366.  —  53) 
Entz,  B.,  Ueber  da.s  Vorkommen  der  Spiroehaete  pallida 
bei  congenitalcr  Syphilis.  Arch.  f.  Dermatol.  u.  Syph. 
Bd.  LXXXI.  79.  —  .')4i  Ferte,  Kccherches  sur  la 
presenco  du  spirochactc  de  Schaudiuu  dans  les  lesions 
supcrflcicllcs  de  la  syphilis.  Compt.  read.  soc.  bioL 
T  I  X.  p.  97.  —  55)  Finger,  E.,  Die  neuer«  ätio- 
! ''fische  und  experimentelle  Syphilisforsobung.  Wiener 
med.  Presse.  S.  t'57.  —  5tj;  Finper,  K.  und  Land- 
stciner,  Untersuchungen  über  Syphilis  an  Affen. 
1.  Mitth.  Arch.  f.  Dermatol.  u.  Sj-ph.  Bd.  LXXVUI. 
&  835.  8.  Mitth.  Ebendas.  Bd.  LXXXI.  S.  147.  — 
57)  Forest,  H.,  Beiing  sur  Morphologie  der  Spiro- 
ch lete  pallida  ''Treponema  pallidum  Scbaudinn).  Ccn- 
tralb;.  f.  Hakt   ete.    Abth.  1.   Orig.   Bd.  XLII.   S.  608. 

—  5l>)  Fournier,  ,\.,  La  syphilis  des  honnetes  fcmmcs. 
Bull,  de  l'acad.  de  med.  Ser.  3.  T.  LVI.  p.  190.  — 
.59)  Fouquet,  Ch.,  Pc4sence  da  spiroeb^te  pale  de 
Sebaudina  dans  1«  testieule  d'un  noamu^ni  b^do- 
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8fp1uKti<Ilie.  Compt.  rcnd.  acad.  sc.  T.  CXLIII.  p.  792. 

—  60)  Fricdenthal,  H.,  Ucber  äpiroehMteDbefunde 
bei  Carcinorn  und  bei  Syphilis.  Bcrl.  Win.  Wochenschr. 
.S.  1217.  Ol  i  I  r  l:  wein,  F..  Spinichaetcnbefundc  im 
(Icwebc.  -Med.  Kiinsk.  .Ig.  II.  S.  439.  —  02)  Ger- 
son,  K.,  Bemerliungen  zu  dem  Vortrag  von  (J.  Melsdi- 
nikoff  über  Syphilisprophylaie.  Ebenda».  Jg.  III. 
S.  467.  —  «B)  Oierke.  E.,  Dm  Terli&ltniss  zviseben 
SpIrcMshacton  n;i'!  'kn  Organen  congenital  syphilitischer 
Kinder.  Mü.kIi  m-  'i  Wochenschr.  S.  393.  —  64) 
Ulass,  .1.,  Uebei  .^üi:'  liaclc  pallida  (Treponema  Schau- 
dinn).  Zcitschr.  (.  äratl.  Fortbild.  b.  o22  und  Dis». 
Leipzig.  — 65)  Greeff  tt.  Clauien,  Spiroobaet«  pallida 
bei  experimentell  erzeugter  iulcrslidcllcr  Hornhaut- 
entziindung.  Dcutsclic  med.  Woebcnscbr.  .S.  1454.  — 
CO)  (irünbaum,  A.  S.  and  R.  D.  Smedlev,  N..t<-  -m 
the  transmissibility  of  syphilis  to  apes.  British  med. 
jouni.  p.  607.  —  67)  Hcinze,  K.,  Die  I'rävcntiv- 
behandlung  der  .Syphilis.  Diss.  Kiel.  —  68)  Ileller|J. 
und  L.  Rabinowitsch,  Einige  Mittheilungen  Ober  die 
practi.sch-diagnosti>i.  Vi  rw-  rthbarkcit  der  Untersuchung 
auf  öpirocbacte  pallida.  Med.  Klinik.  S.  73.i.  —  69) 
Herxheimer,  K.  und  M.  Opificius,  Weitcrc  Mit- 
theiluDgen  Uber  die  Spirochaete  pallida  (TrepODema 
.Schaudinn).  Münch,  med.  "Wecbensehr.  S.  810.  —  70) 
Hoff  mann,  K.,  Ueber  die  diagn^-tls -l,.'  Bedeutung  der 
.Spirochactc  pallida.    Bcrl.  klin   W,.  I.Liischr.    S.  1421. 

—  71)  Derselbe,  Kxperimeini  llu  l  tilersucliungen  über 
die  lafectiosität  des  syptiiliti:>cUou  Bluter.  Deutsche 
med.  Wochenschr  S.  496.  —  78)  Derselbe,  Die 
Aetiologic  der  .Syphilis.  (Aus;  Vcrbandl.  d.  deutschen 
dermatol.  Gesell.scli.)  Berlin.  öS  .Ss.  u.  2  Taf.  —  7,S) 
Hoffmann,  E.  und  Beer,  Weitere  Mitth- Mun-.  n  nUer 
den  Naehveis  der  .Spirochaetc  palhda  im  Gewebe. 
Deutsche  med.  Wochenschr.  S.  869.  ~  78a)  Hoff- 
mann, V..  und  A.  Halle,  Ueber  eine  bessere  Dar- 
stellungsart der  .Spirochaetc  paltida  tm  Atlffitrich.  Iffineh. 
med.  Wochenschr.  .S.  1516.  —  74)  Hübner,  II  .  \fMn're 
Arbeilen  über  die  Spirochaetc  pallida.  Bericht  über 
das  2.  Halbjahr  nach  der  Entdeckung  Oct.  1905  bi« 
April  1906.  Dermatol.  Zeitsebr.  Bd.  XilL  S.  617.  — 
75)  Hubsehmann,  Paul,  Spiioebaete  pallida  iind 
(»rganerkrankuDg  bei  Syphilis  congenita.  Perl.  Idin. 
Woclicnscbr.  .S.  796.  —  76)  Jcsionek,  Syphilis  und 
I  nf.iUM  t M  t.i  rung  der  practischcn  Aerzte.  Münch,  med. 
Wochenscbr.  S.  1363.  —  77)  Kaosbobrer,  Joseph, 
Der  syphilitische  Prhniraffeei  aa  den  Tonrillen.  Tm». 
Würzburg.  —  78)  Rarwacki,  L.,  Contribution  ä  la 
morphologie  du  Treponema  pallidum,  (razela  Ickarska. 
17.  Nov.  —  TL*  Krau-  A.,  Untersuchungen  über 
Spirochaetc  pallida,  zusammengestellt.  Arch.  f.  )»er- 
matol.  u.  .^'yph.  Bd.  LXXXII.  S.  89.  —  -HO)  K raus,  U., 
Studien  über  Immunität  und  ätiologische  Therapie  der 
Syphilis.  1.  Mitth,  (.\us:  .Sitzungsberichte  der  Kaiserl. 
Aca'i«:rn.f  'irr  Wl-s-  iisrlinl:rn".  1  W'i'  II  21  Ss.  —  Sl) 
kraus,  H.  u.  tt.  Volk,  Weitere  .Studien  über  lmmunit.it 
bei  Syphilis  und  bei  der  Vaccination  gegen  Variola. 
Wiener  kim.  Wochensebr.  Jg.  XIX.  S.  620.  —  82} 
Kretbicli,  <-.,  Klinik  und  Prophylaxe  der  Syphilis. 
Antrittsvorlesung,  l'rager  med.  Wochenschr.  .Ig.  XXXI. 
S.  627.  —  8.3)  Derselbe,  Zur  ätiologischen  Therapie 
der  Syphilis  (Kraus-Spitzrr\  Spirochritcnbcfunde.  Wiener 
klin.  Wochenschr.  S.  199.  —  Üi)  KrzjstalowiCz,  F. 
und  Michael  Siedlecki,  Heber  das  Terhiltniss  des 
Entwicklungscyklus  des  '1  n  ; ücma  pallidum  Schaudinn 
zu  den  syphilitischen  hi;i;il<,l.cit>stadi<'n.  Mouatsh.  f. 
pract.  Dermatol.  Bd.  XLIIl.  S.  1.  —  85}  Land- 
stciner  und  Finger,  Ueber  Immunität  bei  Syphilis, 
fentralbl.  f.  Bakt.  etc.  Abth.  I.  Ref.  Bd.  XXXYIU 
ö.  107.  —  86)  Leduc,  H.,  La  syphilis  h  la  matemit^ 
de  Thopital  Tcnon  (190.1  —  1906);'  .  tude  stalistique  et 
diagnosli-jue.  Th- sc  de  Paris.  —  87)  McLennan, 
Alts.,  A  prelimiuary  uote  upoo  Uio  Cytorrhyctcü  luis 
(Siegel)  and  the  Spiroebaete  pallida.  Brit.  med.  journ. 


p.  258.  —  M^Leuriaux.  C.  et  V.  (jects.  Cultur« 
du  Trenonmn  pallidum  de  Schaudinn.  CcotnlbL  f. 
Bakfcets.  Abth.  I.  Ori^.  9.  684.  —  8»)  LeTaditi.C. 

Bemerkungen  zu  dem  .\ufsatz  «Die  Silbcrspirochaete* 
vou  W.  Schulze  in  No.  37  der  Berl.  klin.  Wocheascbr. 
Berl.  klio.  Wochenschr.  S.  l.SOS.  —  90)  Derselbe,  U» 
oouTelles  reeberehes  sur  r^tiologie  et  la  patboione  eipiri- 
mentale  de  la  syphilis.  Folia  haemai  Jg.  1IL  s.  6S&.  — 
91)  Dcr.sclbe,  Transmission  de  la  balan*  fi  -tVv 
t-rosive  circinee  au  Chimpanze.  Hole  du  Sp(fuiua«t? 
refringens.    Compt.  rend.  soc.  biol.    T.  LXl.    p.  1^. 

—  92)  Derselbe,  L'bistologie  patholo^ique  de  U 
Syphilis  hMditaire  dans  ses  rappwti  avec  le  Spirocb. 
pallida.    Ann.  de  l'inst.  Pasteur.    Annee  X.\.    p.  41. 

—  98)  Derselbe,  A  propos  de  l'imprcgnation  au 
Nitrate  d'argent  des  Spirochetes  >  jupes.  Compt 
rend.  soc.  bioL  T.  LX.  p.  67.  —  94;  L'-va'li'!  et 
.Manouclian,  Nouvelle  ii^tbodc  rapide  p>ur  l-i  ' 
lation  dos  Snirochetea  aor  cwupcs.  Ibidem.  I.  LX. 
p.  184.  —  95)  Levaditi  et  Sau  vage,  P^#trati«o  dv 
I  rcponcraa  pallidum  dans  rovule.  Compt  read.  ac»i, 
.sc.  T.  CXLIIL  p.  559.  —  96)  Lipschütz,  B.,  Zur 
Kcnntoiss  der  Spirochaetc  pallida  im  svphilitis4?beD  <ie* 
webe.  Wien.  klin.  Wocbensebr.  S.  1 1  io.  —  91)  Löb, 
H.,  Die  extragenitale  Syphilisinfeetion,  »peeiell  der 
PrimärcfTcct  der  Na.sc.  Diss.  Würzburg.  —  98)  Löwv. 
K.,  Beiträge  zur  Spi roch actcn frage.  .\rch.  f.  Dermatvl. 
u.  .'^yph  Bd.  CXXXI.  S.  107.  —  99)  Maclennio. 
Ales.,  ün  the  Spirochacta  pallida  and  its  variatioiM. 
British  med.  journ.  p.  1090.  —  tOO)  Maelennaft, 
Alex,  et  Manouclian,  Histologie  pathologique  de  Ii 
.syphitis  expi  rinicntale  du  singe  dans  scs  rapporU  avec 
It.-  .-II  r-Hi-hactc  pallida.  Sceori't  no;«',  i'.m.pt  r  od.  <•,«. 
i;iol.  T.  LX.  p.  804.  —  101)  Maisüüneuvc,  P., 
Expcrimcntation  sur  la  prophylaiie  de  la  syphilii, 
Tbiae  de  Paris.  —  102)  Marie,  La  legende  de  rimmu- 
nitC  des  Arabes  syphiliHques  relativement  a  la  paralys> 
generale.  Rcv  '!o  med.  Annee  X.XVI.  p.  .i^;' 
103)  Memelsdorf,  A.,  Spirochaetc  pallida.  .N« 
Yorker  med.  Monatsschr.  Bd.  XVIII.  S.  2G5.  -  104 
Mendel,  Felix,  Die  Syphilis  der  Sehilddrüs«.  Mti. 
Klinik.  Jahrg.  IL  8.  888.  —  105)  Metsehnlkoff, 
E..  Ueber  Svphilisprophvlaie.  Ebendas.  Jahrg.  II. 
S.  371.  —  106)  Derselbe,  The  Harben  Icctuns  f-r 
1906  Lccture  3.  Hygienic  mcasures  against  syphiU'* 
Journ.  of  preTontive  med.  Vol.  XIV.  p.  459.  —  107) 
Metscbnikoff,  EL  et  Em.  Rom,  Etudes  exp^nee- 
tah's  sur  la  syphilis.  5.  mein.  Ann.  de  l'inst.  Pasteur. 
Anncc  XX.     p.  785.   —   108)  Moulonguet.  .1.,  La 

'  l'hili^  et  les  eaux  sulfurcuscs.  These  de  Toulouse. 
lUi»)  .Mucha,  V.  und  G.  Scherber.  Ueber  den  ^'acb- 
vcis  der  Spirochaetc  pallida  im  syphiliti.schen  Gewebe. 
Wien.  klin.  Wochenschr.  S.  145.  —  11)  Mühlmann, 
M.,  Ueber  die  neueren  Untersuchungen  bezüglich  der 
Svphili.säliologic.  ntralhl.  f.  Bakt.  Abtb.  1.  Hei 
Bd.  XXXVIII.  S.  650.  —  III)  Mulzcr,  P..  U«b«f 
das  Vorkommen  von  Spirochacten  bei  syphilitischcD  ntd 
anderen  Krankbeitsproduoten.  Diss.  '  Königsberg.  — 
119)  Nattan-Larrier,  L.  et  A.  Brindean,  Tthem 
du  Spirochaetc  pallida  dans  le  placenta  svphili'  i" 
Compt  rend.  .soc.  biol.  T.  LX.  p.  181.'—  l'^^i 
Dieselben,  Passage  de  Spirochaetc  pallida  des  ti«iis 
foetaux  aux  tissus  maternebt  dans  le  plaoenta  sypki- 
litiqae.  Ibidem.  No.  6.  p.  S50.  —  IIS)  Neister, 
A.,  Versuche  zur  Uebertragung  der  Syphilis  auf  AfffO. 
3.  Mittb.  Deutsche  med.  Wochenschr.  p.  1.  4.  IliWb. 
Ehen  l  i  .  t'.M  —  114)  Neisser,  A.,  C.  Bruck  u. 
A.  Scnucht,  Diagnosti-sche  üewebs-  und  BlutaoUtr* 
siuhtingcn  bei  Syphilis.  Deutsche  med.  Wocheosehr. 
S.  1937.  —  115)  Die  Neisser'scben  Syphilisforscbongen 
auf  Java.  Eingabe  an  den  Herrn  Reichskanzler.  IßtA. 
d.  Dtsch.  tjcs.  z.  Bekämpfung:  d.  lifsrl,!,  i-ht-krauU- 
Bd.  IV.  S.  66.  —  116)  V.  Neumano,  Ueber  die  bis- 
herigen Etit^bnlase  der  Uefaertngung  der  Syphilb  laf 
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XflfcD.  Wien.  klin.  Wochcnhchr.  S.  1447.  —  117) 
von  N;i  sM  ii,  l>ii-  Son  iii.igdustik  der  Syphilis.  Med. 
Woche.  Jahrg.  Vll.  S.  32S>.  —  II»;  Derselbe,  Die 
Bcdentui^  der  SpirocbMte  patKda  für  die  Syphilis- 
Ursache  uud  Syphilisdiagnose.   Wien.  med.  Wochcn.schr. 

1314.  —  119)  l'a.sini,  A,  Sulla  prcsenza  dclla 
.*pia>chaele  pall  «ia  in  aicune  .secrezioni  llsiologicho  dcgii 
fD<)ividui  credositiiitici.  Ciioro.  Ital.  d.  mal.  vencr.  et  d. 
\>fl\t.  5  pp.  —  llOa)  Derselbe,  Süll»  permanenza 
deUa Spiroctaaeto  pal!  ia  in  una  naeola  atrencvpignicn- 
Uria  rasidua  di  nt>n  [  itimla  sifitittea.   Ibidem.   4  ]jp. 

-  120/  V.  Petersen,  <».,  Ueber  die  erfolgreiche  Uebor- 
traguDg  von  Svphilis  auf  Affen.  .St.  Petor»b.  med. 
Woehenschr.  s!  203.  —  1-21)  Pfcndcr,  Ch.  A.,  A 
raner  of  receat  obaenratioos  od  Tropooema  paliidum 
of  syphflis.  Amerieaa  nedioine.  Vol.  XI.  p.  SSO.  — 
l?2;  Ra'lapü,  Fr^nrrsiT..  Dim u^tra^ion"-  della  Spiro- 
ctiaetc  paJlida  nella  Pl;i''t  nta  Lo  spertmenLile.  .\rch. 
di  biol.  norm,  c  patol.  Ai.iiu  LX.  p.  397.  —  123) 
Derselbe,  Kioerche  sulla  SpirocbaeM  pallida  nella 
aifilide  ereditaria.  ibidem.  AnnO  LX.  p.  SfS.  — 
U'3a)  Derselbe,  Dimoslrazionc  dclla  Spiiooh.i^tc 
pllida  nella  placenta.  Ibidem,  p.  —  124> 
Karaut,  V.  et  A.  I'.i ikm' 1 1  l' .  Ik'.-Iierches  sur  la 
[ir<fscDce  du  Spirocbacte  pallida  daas  le  sang  des 
sfphililiques.   üaz.  des  böpit.   Annec  LXXIX.   p.  1023. 

—  125)  Reuter,  K.,  Neue  Befunde  von  .Spiroebaete 
pillnia  [.'^chaudinn)  im  mcn.schlichen  Körper  und  ihre 
P.ed*utung  für  die  Aetiologie  rl-  r  Sv]J;il:s.  Zeitschr.  f. 
Hy«.  u.  Infection.skrankh.  Bd.  AAXiV.  49.  —  12«) 
Beckzeh,  Paul,  l'ebcr  protoplasmatiscbe  Körperchea 
io  <ico  Ljrmpbdräacn  Syphilitischer.  Zeitsehr.  f.  «iper. 
Pkttol.  tt.  Ther.  Bd.  IL  H.  8.  S.  «49-654.  Hit 
I  Ti'  I,  1  Kig.  —  127)  Uicbards,  0.  M.  0..  The 
JiatijusUc  value  of  the  Spirocbacte  pallida  in  vcncral 
»re.  Illustratcd  by  a  numbcr  of  ca.scs.  Med.  ebronicle. 
Ser.  4.  Vol.  X.  p.  273.  (Mit  Lileraturverz.  Qber 
Splrcclnete  pallida.)  —  1S8)  Richards,  6.  M.  0.  and 
Uwrence  Hunt,  The  Spirochacle  found  in  sypliiütic 
inioos.  Lancct.  Vol.  1.  p.  667.  —  ITJ)  Rilter,  K., 
Beiträge  zum  Nachweis  der  Spirocbacte  pallida  in 
syiihiiischen    Producten.     Münch,    med.  Woehenschr. 

2004.  —  130)  Koscher,  .Spirochaete  pallida  und 
.''ypliilis.  Med.  Klioik.  S.  5.  —  131)  llosenbach, 
Genügt  die  moderne  Diagno<ic  syphilitischer  Er- 
•rankung  wissenschaftlichen  Fo;Jrruii>{en.  Üerl.  klin. 
WiKhenschr.  S.  1157.  —  133)  Rosenberger,  U.  C.  The 
J'pirochacte  fouud  in  sypbilis.  A  report  of  thirty-four 
eawa.  Atter,  jourq,  of  ibe  mod.  sc.  Vol.  CXXXi. 
p.  14S.  —  184)  Sakurane,  K.,  Histologische  Ontor- 
jurbungcn  über  das  Vorkoinnicn  der  Spir...'li;u't>'  [i  vl'ida 
inrnweben.  .\rch.  f.  Dcrmatoi.  u.  fcvpü.  IM  J.WXIl. 
^  W.  —  135)  Saling,  Tb.,  Zur  Kritik  der  r~i>n  .  I  ictc 
paliida  ächaud.  ContralbL  t.  Bakt.  etc.  Abth.  1.  Urig. 
N.  tW.  S.  130.  —  186)  Derselbe.  Kritische  Be- 
frachtungen über  die  sogenannte  .Syphilis-spirocbaetc. 
I  Die  Silberspirociiaete.  Kbendas.  Abth.  I.  Orig. 
^.  XLIIl.  S.  70.  —  137)  Schlimpcrt,  H.,  Spiro- 
fhittcnbefundc  in  den  Organen  cougeuital  syphilischer 
Xfujreborener.  Deutsche  med.  Woehenschr.  S.  1037. 
~  138)  Schultz,  0.  T.,  Tho  distribution  of  Trepn- 
WO»  pallidum  Scbaudinn  in  the  tissues  in  congenital 
Jyphiliv  li.iirn.  of  med.  researcb.  Vol.  XV.  p.  3fi3. 
~  I39j  .>cbuUc.  W..  Da»  VerbaJtea  de:t  Cytorrhy.itcs 
i'Ji^  (Sie^'d)  in  der  mit  ^ypbilia  (eimpften  Kaniiu-licn- 
Beitr.  sur  patbol.  Äoat.  u.  sur  allgem.  Vatbol. 
Bd  XXXIX.  S.  180.  —  140)  7>crsclbc,  Zur  Frage 
"l-rSilberspiroch-ietf.  n.'il.  "..Üii.  Wn.-hcnscbr.  S.  ir..>l.  — 
1*1}  Derselbe,  Die  Silberspiiothaelo.  Hcriin.  klin. 
^^ochenschr.  S.  1216.  —  142  Schütz,  .1.,  Mit- 
tjuaiuagcB  Ober  Spirocbaete  pallida  (.SchaudionJ  uud 
CytorriiTetes  (Siegel).  Münch,  med.  Woehenschr.  S.  548. 
"7  143)  Sczary  c  Winkicr,  II  Treponeina  pallidum 
4i  SehaudioD,  cd  il  Oytorrbyctcs  luis.    Kiforiua  med. 


Anno  XA II.  p.461.  — -  144;  Sheiman,  Tl.. .  Spirochacle 
pallida  (Spironema  pallidum)  in  Syplulis  l.aticct.  Vr.l.  I. 
p.  663.  —  145)  Siegel,  J.,  Zur  Kritik  der  bishcrigea 
Cvtorrhyclesarbeiten.  Ccntiulbl.  f.  Bakt.  etc.  Abth.  I. 
Orig.  Bd.  XIU.  S.  128.  —  146)  Dersoib»,  Weitere 
Untersuchungen  über  die  Actiologie  der  Sypbilis.  Münch, 
med  W  ii?licn>chr.  S.  63.  —  147)  S  i  m  tiionds,  M., 
Ueber  den  diagnotiscbcn'  Werth  <k'>  .-^[  ir  .cbätcnuacli- 
weises  bei  Lues  congenita.  Münch,  luc  l  Woehenschr. 
.S.  1302.  —  14S)  Simonelli,  F.  and  Ivo  Baodi,  lix- 
perimcntcllc  ITntersnehuDgcn  tlbcr  Svphilis.  1.  Hittii. 
Arch.  f.  Dermatol.  u.  Syph.  Bd.  LXXIX.  S.  209.  — 
149)  Spitzer,  L.,  Weitere  Beiträge  zur  ätiologischen 
Therapie  der  Svphilis.  WieD<'r  klin.  Woehenschr. 
Jahrg.  XIX.  S.  il82.  —  ]50>  Steucael,  A.,  Unter- 
suehufigen  über  die  Spiroehaete  pallida  in  den  Kranlt- 
bcitsproductcn  der  erworbenen  Syphilis.  Wiener  klin. 
Woehenschr.  .S.  1586.  —  151)  Taylor,  R.  W..  Syphi- 
litic  lesions  of  the  joints  in  h'-n  Jitary  and  acquired 
lofectioiw.  Med.  Record.  Vol.  hXlX.  p.  820.  -  152) 
Thalmann,  Die  Sypbilis  und  ihre  Behandlung  im 
I;ichtc  neuer  Forschungen.  Hrsg.  v.  d.  Med.-Abth.  d. 
k.  sHchs.  Kricgministcriums.  ^3  Ss.  Dresden.  —  158) 
Thesing,  C.  Spirocbacte,  .-^pin  ni  ina  odrr  Spirillum? 
Ceatralbl.  f-  Bakt.  etc.  Abth.  L  Orig.  Bd.  XL.  S.  851. 

—  154)  Tbibierge,  G.,  La  sypbilis  espirimentale  des 
itinges.  scs  oaituiteres,  comparaison  avec  le  chancre 
simple  ciperiniental.  (iaz.  des  höpit.  Annfie  LXXIX. 
|i  —  155)  D<  i  -;r|be,  Le  spiroehaete  pallida  de 
icbaudiüü,  agcnt  j  .uIhm;  rjc  de  la  svphilis.  Ibidem. 
Aunce  LXXIX.  p.  U.i.  156)  Tbibierge,  Ravaut 
et  Buinet,  Spiroeboto  de  Schaudinn  et  sypbilis  ex* 
perimentale.  Compi  rend.  soe.  bioL  T.  LX.  p.  498. 

l.')7)  Toepel,  Die  Färbung  d<"r  Spirnchai  Ic  palliia  in 
.^thmttcn.  Uebers.  lef.  Dermatol.  (.eiitralbl.  Jahrg.  IX. 
S.  106.  —  158)  Tomasczc wski,  E.,  Ueber  den  Nach- 
weis der  Spiroehaete  pallida  bei  tertiärer  Sypbilis. 
Hüneb.  med.  Wochenaebr.  S.  1801.  —  159)  Vers«,  M., 
Die  Spiroehaete  pallida  in  ihren  Be/iiituinfriTi  vm  ih-n 
syphilitischen  (icwr-bsveränderungeu.  Äkd.  Jvlinik  Jatiiv, 
II.  GJf,  —  li>o  V  ilpino,  G,  c  A.  Fontana,  Ri- 
cerehc  preliminari  d  orientamcnto  sulla  coltivazionc  arti- 
ticiale  della  .Spiroehaete  pallida  Scbaudinn".  liW. 
d'igiene  e  sanita  piibbl.  p.  462.  —  161)  Dieselben, 
Einige  Voruntersuchungen  über  künstliche  CuUivirung 
der  Spirocha'  ic  (i  illiilu  (Schaud.)  Centralbl.  f.  Bakt. 
etc.  Ab«h.  1.  Ong.  Bd.  .XLIl.  S.  666.  —  162)  Vor- 
her^, (i,  Ut;l  er  Syphilispn>phylaio.  Med.  Klinik.  S.7SS. 

—  Wal  lieb,  V.  et  C.  Levaditi,  Kecberebos  sur 
la  presenee  du  Spiroehaete  pallida  dans  le  placenta. 
Conipt.  rend.  soc.  biol.  T.  LX.  p.  191.  —  164) 
Wassermann,  A.  und  F.  Plaut,  Ueber  das  Vor- 
kommen syphilitischer  Antistoflo  in  der  Ccrebrospinal- 
flüssigkeit  von  PandyUkero.  Deutsche  med.  Woehenschr. 
S.  1769.  165)  Wavserraann.  A.,  A.  Nefsser,  C. 
Bruck,  Eine  serodiagoostische  Reaction  bei  Syphilis. 
Deutsche  med.  Woehenschr.  S.  745.  —  166;  Wasser- 
mann, A..  A.  Nci^si  r,  C.  Bruck  uml  .\.  Schucht, 
Weitere  Mittbeilungcn  über  den  Nachweis  specillsob- 
luetiseber  Substanzen  durch  ComplomcutvcraDkcnuig. 
Ztschr.  f.  Hyg.  u.  Infectionskr.  Bd.  LV.  S.  451.  — 
167)  Wechsel  mann,  Kxper.  Beitrag  zur  Kritik  der 
Si<'j:r pM-hon  Syphili>iilicrir.'\L;iirin>\frsuche  auf  Thicre. 
Deutsche  nied.'Wocbenschr.  No.  6.  S.  219.  —  168) 
Weichsel  bäum,  A.,  Ucbcr  die  Aetiologic  der  Syphilis. 
Wien.  med.  Woehenschr.  S.  SAl.  —  169)  Wersilova, 
H.,  Zur  Lehre  der  hereditSren  Syphilis.  Centralbl.  f. 
Bakt.  l.  Abth.  Orig.  Bd.  XLII.  S.  513.  -  KO; 
Wiman,  .\..  Ueber  das  Vorkommen  von  Spirocliatie 
pallida  bei  Syphili.-..   Nord.  med.  .\rkiv.   .^ffl.  2.  12  S>. 

—  171J  Winkler,  F.,  lieber  den  gegenwÜrtigeD  Stand 
der  Oytorrhyetcsfrage.  Wiener  klin.  Woehenschr.  S.  840. 

—  172)  Zcttnow,  (icisseln  bei  Hühner- und  Recurrens- 
Spirochäten.    Deut.icbe  med.  Woehenschr.   S.  370. 
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Systematik  der  Spirochactc  pallida  (vcrgl.  auch 
uüUt  SpiroohMt»).  —  Tbesing  <l&8)  «endet  sieh  gegen 

die  Systemstellurig,  <llf  !i a u il i ii  ti ,  H r x Ii c i ni e r 
etc.dcrS^rocbaete  pallidagcben.  TbCäiagbält&ioaacb 
wie  vor  fQr  eia  Spirillum  oder  «in  Baetonam,  er  betont 
namentlich,  daüs  die  Anweaonheit  von  Goisseln  doch 
unmöglich  für  die  Protozocunatur  als  entsrh»'idcnd  an- 
gesehen werden  kÖDoe.  Herjcheimer's  Ausicht,  dass 
die  Patlidn  Ken,  CeotrOBOran  nnd  Blopharoplast  ent- 
halte,  entbehre  vollständig  lir^  Hewoises.  Die  undu- 
lircndc  Membran,  die  Srhaudinn  bei  anderen  Sp::i - 
cliacteo  beschreibt,  wird  z.B.  bei  der  Spirocbaete  plicaülis 
voq^täuseht  dndunxdi,  dus  di«  Spir.  ihm-  guaen  Läi^ 
nach  von  dem  fadenförmigen  Ccntralkörpcr  durchzogen 
ist,  um  df>n  dann  die  plasniatisfljc  Rindenschicht  in 
b'onu  einer  bald  cuxureu  bald  weiteren  Spirale  vorläuft; 
hiervon  giebt  schon  BQtsehli  Abbildungen. 

0.  Bütschli  (32)  «eist  daraufhin,  da.ss  Sobaudinn 
die  früheren  Arbeiten  B.'s  über  Spirocbaete  plicatilis 
nicht  erwähnt,  in  denen  dieselben  Beobachtungen,  die 
Seb.  beschreibt,  niedergelegt  sind.  B.  halt  die  An- 
Wesenheit  einer  undulirenden  Membran  für  unwahr- 
scheinlich. Scbaudinn  erwidert,  dass^cr  die  Unter- 
suchungen B.'ü  gckaont,  dieser  habe  die  Spirocbaete 
plicatilis  damals  aber  Spirocbaete  sorpons  genannt»  nach 
den  Ausfübmogen  B.'s  seien  diese  also  zu  Ideatillciren. 

Nachweis  der  Sp'rofhaotc  pallida.  —  F.  R.  M. 
B.ergor  (10u.ll)  bemühte  sich  die  Pallida  schneit  aiu 
ftibctt  und  eonstatirt)  dasa  dan  gelingt  dureh  Com- 
bination  von  Azur  oder  «surhaltigen  Flüssigkeiten  mit 
ganz  ver«!ch">fl«naft»gen  gesättigten  (crJer  anrh  massig 
verdünntenj  Farblosungen.  Wahrscheinlich  fördert  das 
ab  Beise  wirkende  im  Uebersdrass  vorhandene  Axnr 
die  Aufnahme  des  betreffenden  Farbstofles,  In  einer 
späteren  Mitth<»ilnng  empfiehlt  er  4  ccm  conc.  alkol. 
Dablia  mit  20 «  cm  aqu.dest  oder  eine  wUssrig-alkoholiscbe 
Gentiana-ViolettldKang  (1 : 5),  Vorbehandlung  mit  AxurlL 
Er  gicbt  die  Vorschrift  an. 

lieber  eine  bessere  Darstcllungsart  im  Ausstrich 
bcriohten  E.  Hoffmann  und  A.  Ualle  (TSa);  es  ist 
der  von  Weidenreieb  für  Bluttreekenpr&pafate  und 
später  von  H.  Kayscr  zur  Bakterienkapselfärhurii;  em- 
pfohlene Sebnell-Ausstrich  auf  osmirlcm  Objcctträger 
(Fixation  in  OsmiamsSore-Eisossig  Dämpfen,  dann  Kalium- 
permaugaoat,  Wasser,  Gicmsa.)  Fallida  tiefrofltf  Ge« 
websgrund  blänlirliroth,  Ervtfir'^ryton  Man.  Oft  sind 
die  £adräden  deutlich,  die  Windungen  wohlcrhaltcn. 
Die  erneuten  Messungen  an  der  PalKda  «rgkbon: 
Windungslänge  1  —  1,2  /i:  Windungstiefe  1—1,5  Mi 
Dicke  ca.  V4/<.  —  l  änge :  8— 2G  Windungen. 

In  vor  Vertrocknung  geschützten  Dcckglaspräparatcn 
(Vaselin-WaehsuninnduBg)  beobachtete  A.  Beer  <6) 
die  Pallida  33  Tage  lang  lebcnsfäliig,  das  Material  ent 
stammte  Primäraflecten,  nässenden  Papeln  etc.  Thcilung 
trat  niebt  ein.  B.  schlicsäl  aus  dicker  Beobachtung 
aul  eine  anaerobe  Lebensweise. 

F.  H-.ffrtiann,  (Deutsche  med.  W.  86i))  be- 
schreibt die  Silbcrimprägnirung,  so  wie  sie  sich  am 
besten  bewibrt  hat.   £r  berichtet  mit  A.  Beer  (73) 


zusammen  Qber  weitere  Untersuchungen,  die  vor  alitm 
den  Spiroebaetenreicbthum  in  einer  LymphdrSse  da^ 

tliuii:  liier  waren  die  Blutgcri>>waride  reichlicb  mi; 
Spirochactcn  durchseist,  eixucluc  Spirochaeteo  »Uadea 
««okreolit  ttim  Lamen  geriebtet. 

Volpino  und  Fontana  (161)  beriebten  SberV«!- 

Untersuchungen  zur  Cultivirung  der  ."^piro- 
ohaetc  pallida,  Sie  glauben  beobachtet  zu  hali«. 
dass  die  l'allida  sich  in  I'rimäraflect-  und  Papclatu- 
schnitten  in  vitro  vermehnn  und  auch  auf  in  duacAc 
nias  iia<  litr'i^'lirh  eiugebraobt«  oormale  Hautsluckie 
überwachsen  kann. 

C.  Levaditi  (92)  varSlfontlieht  ausführiidi  die  von 
Ihm  angewandte  Silberimprägnirungsmetbode.  Bei  here- 
ditärer Svphitis  findet  rr  die  .'"pirochactcn  «;i"T..hl  iii 
Ausstricbpräparateu  al9  in  Schnitten  am  häutigsten  m 
der  Lehern  dann  in  Lunge,  Nebenniereu  und  Bant  Id 
Fällen,  in  welchen  ein  rascher  Tod  des  Neugeboreatü 
eintrat,  war  eine  diffuse  Verbreitung  der  Spirocbatku, 
hiogegen  io  den  Spätforaiea  eine  Localisaboo  am  er 
krankten  Organ  zu  eonstatiren.  L.  beobachtete  vtA 
freie  Parasiten  im  Lumen  von  GeHisscn.  Ueber  Befund' 
im  Lumen  und  besonders  auch  in  der  Wand  von  'it 
fassen  berichten  auch  Buschkc  und  Fischer  (3Ü^,  dit 
auch  auf  die  Vorliebe  der  Pallida  für  Epithelsellen  auf- 
merksam  machen.  Der  häufige  Befund  von  .^piri^chvrt  r. 
in  histologisch  nicht  ncnnenswerth  verännderten  Orpin'i; 
wird  auf  agonale  Ausbreitung  zurückgeführt.  Bei  cu- 
ligner  und  tertiiror  Lues  waren  die  Spiroebaoten  imd 

Ausstrirl-jprap;ira'.f'  iiie'it  nach.".!«  ois-  n.  l>ie  Autw:- 
untersucbtea  im  ganzen  S  Fälle  von  hereditärer  Lan 
und  hatten  8  positive  Resultate.  Aufükllend  encbast 
der  Untersdiied  im  Spirocliaetenbefund  bei  .\u.sstrtchen 
(<n>insn)  und  Srhniümetbodc  (Lcvaditi).  Bei  erstcrcn 
Verfaliron  fanden  sie  nur  spärliche,  bei  ieUterem  massee- 
hafte  Spirocbaeten.  Für  die  Sehnitbnethode  atod  die 
Blijcke  möglichst  klein  zu  wählen,  die  Pyridinmfdj- 
ticrrü  n  Lcvaditi's  ''^t  für  manche  Fälle  brauchbar, 
liefert  aber  mehr  Niederschläge  und  stärkere  üeneba- 
sebidigung. 

V.Muoha  und  G.  Schcrbcr  (lOin  fatid.  n   !  .  ■ 
wie  die  vorgenannten  Autoren,  dass  die  L.:vaditis<-br 
Methode  oft  bessere  Resultate  giebt  als  die  Gieia&a 
(Irbnng,  bestätigen  aber  auch  das  ümgekehitek 

Bcrtarelli  und  Volpino  (19)  empfshleo  auck 

(m'WiI'i  stücke  mit  Pilhcrnitrat  zu  imprägniren,  anstatt 
Schnitte  damit  zu  behandeln  und  geben  ihre  Metbtxle 
genauer  an,  die  Stücke  dürfen  0,6—0,7  mm  niebt  fiber- 
schreiten.  (icgenfÜrbung  nach  Gicmsa,  wie  sie  LcvaJiti 
anräth,  ist  «nnuthig.  Die  Kinzclheitcn  ihrer  .Ul'^i; 
sind  ntehr  von  anatomischem  Intcrcase.  Bei  teruänn 
Syphilis  fanden  sie  Spireehaotvn  nicht.  Aufhurknu 
zu  machen  ist  aber  auf  einen  Befund  bei  einer  secua 
därcn  .\ffection  in  der  perianalen  Gegend:  die  Vcna^er 
berichten,  dass  die  Spirochactcn  auch  in  den  Lympk* 
spalten,  Vereinselt  auch  In  den  Drüsen  su  fiodenvam^ 
„Hierbei  stösst  man  auf  sehr  lange  Formen,  die  nlcLt 
selten  mehr  als  80  Windungen  besitzen  mit  eineni 
gcscbvolleDcn  Theile.    Häufig  sehen   die  iusscnlcn 
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üAta  du  äu&üerste  Kode  dieser  Spirochactcn  wie 
xbmne  KOgtleliea  aus.    Bei  starker  Vergröneniog 

trM-hciDt  dies  Kügelchen  nicht  als  ein  homogenes  Ue- 
lüde,  sondern  lässt  zuweilen  auch  eineo  weniger  schwarz 
((därbteo  Ceatralibcil  wahrDchmea."  (Diese  Befunde 
nüKCB  dodi  deo  Verdaebt  bestiirkeii,  dat»  mit  der 
iiib^rmcth  >  It  auch  Täuschungen  möglich  sind.  Spiro- 
fiictcD  mit  HO  Windungen  und  noch  dazu  mit  End- 
kugelcbcQ  bat  wühl  noch  niemand  gesehen,  wohl  aber 
Ubd  es  sieb  iim  NenreDimprignatioB  eder  dgt.  lMBde!iii, 
tu  Jie  Wrfnssrr  nirlit  hcrtirksicliti^eu,; 

Die  Frage,  ob  ia  den  am  mei^toa  syphilitisch 
fcnodertan  Geweben  andi  die  Spireob&tea  am  reich- 
liclistoB  XU  findeD  sind,  beantwortet  Gierlte  (S8)  aaeh 
l'utfrsuchung  von  5  con;;»'nital  syphilitischen  Kinrlern 
dabin,  dus  die  Stärke  der  spoctfiscbeo  Gewebsverändc- 
nugea  in  der  Tbst  mit  der  Anzahl  der  Spirocbiien 
tusammcnfallt. 

Die  Untersuchungon  von  J.  Heller  und  L.  Rabi- 
nowitsch  (68)  über  die  Pallida  mit  lliablick  auf  die 
ptwtiach-diagnostische  Terwertbl»r1reit  interessiren  deS' 
lilb,  weil  die  Verff.  auch  nicht  syphilitiscins  Material 
b^nnzci^cn  (iJicmsa)  und  niemals  die  l'allida  fanden, 
der  positive  Befund  bei  echter  Syphilis  beschränkte 
9«b  aber  auf  iOpCt  der  FUle.  Die  negativea  Resultate 
sied  daher  für  die  Diagnosestellung  zur  Zeit  bedeutungslos. 

Bcit^ke  '8)  berichtet  über  die  Untcrstichunf^  von 
IS  oiebt  maccrirlctt,  congcnital  syphilitischen  hindern 
Hf  SpiroebBteo.  In  einem  Falle  glüelcte  der  Naehweia 
T>i?ber,  Niere)  im  ungefärbten  Zustande.  Von  Färbe- 
•eibodeü  leistete  bei  Ausätricbcn  die  (iicmsa'schc 
blwtteo  Dienste.  Die  Levaditi'scbo  Methode  modi- 
er,  indem  er  die  Zeit  für  Bdrang  und  Bodnetion 
:^rs  Doppelte  (fi  bczw.  7  Tafre)  ausdehnte  und  alle 
iduipuiatioQCD  bis  zum  Schneiden  im  Dunklen  voroabm. 
Die  Istttede  von  Bertarelli  und  V.  hält  er  fOt 
»ostcbeter.  Ceotrolpiäparatc  bei  4  nicht  syphilitischen 
Neugeborenen  ergaben  keine  einzige  Spirochäic.  Im 
Ubh^u  decken  sich  die  B/sciien  Befunde  mit  denen 
>iMlef«r  Autoren. 

F.  Hucbsehmaon  (75)  berichtet  aus  dem  Genfer 
['»thologbchen  Institut  über  bc-srinfier.s  reichliche  Spiro- 
rhälenfuodc  in  Pankreas  und  Thyreoidea  bei  congeni- 
taler Lues. 

E.  Hoff  mann  (71)  hatte  bei  Verimpfuug  des  Arm- 
»i'oenbluies  von  4  ^yjjhintiselu  n  in  die  wsmd  j^emachten 
Augfobraueu  uud  Lidhauto  vuu  Aä'en  2  mal  Kriulg 
{■it  positivem  Spiroebätenbefund):  Die  Erreger  finden 

•  "Ii  im  Blut  der  Krühperioili    st  liftn  nach  40  Tagen 

litd  ST,«1  narh      M^'nat*  !!  not-ii  sorhanden. 

Doutrcicpont  und  (irouveo  (42)  fanden  in 
4  entenoebten  Fällen  von  tertiärer  Lues  die  Pallida 

-vh  langem  Suchen  (G  i  e  m  s  a).  T  o  m  a  s  c  z  e  w  .s  k  i  ( I  o8) 
•Md  sie  in  b  von  10  Fällen  tertiärer  Luc--  (•>  lir  spär- 
^i,  mca  Cyklus  anzunehmen  liält  er  für  unnüthig. 

Lues  und  Kaninehen.  Bei  ITebertragung 
'CD  syphilitischem  Material  aus  frischem  Primär» 
iffect  auf  die  Kaninchcncornea  in  der  Nähe  ■i'^'i 
t'imbus  erhielt  E.  Bertaroiii  (16,  17)  nach  10  Tagen 


ein  Geschwür,  das  »ich  vcrgröüsort«.  Bei  Silbemitrat- 
imprägnirung  (Vetbodo  Bertarelli-Tolpino)  waren 
in  der  ganzen  Zone  der  verletzten  Hornhaut  und  auch 
ausscrhalli  ilerselhen  ^Myriaden  von  Spirochäten,  die 
alle  Merkmale  der  Pallida  besitzen",  wahrzunehmen. 
An  den  Stellen,  wo  die  Veränderung  am  stärksten  ist 
und  die  Infiltration  am  deutlichsten  hcn'ortritt,  sind 
die  Spirochäten  selten,  während  da,  wo  die  Läsion 
weniger  deutlich  hervortritt  und  in  der  Nähe  der 
Stellen,  an  denen  die  Hornhaut  im  Begriffe  ist,  wieder 
normal  zu  werden,  die  Spirochäten  oft  bis  lOO  in  einem 
einzigen  iiesiobtafeld  angehäuft  sind.  Sie  fehlen  in  der 
Iris,  ledachaut  nnd  Linse. 

W.  Sehulxe  (1S9)  stadirte  die  von  ihm  schon  im 
vorigen  Jahre  an  der  Kaninchen-Iris  nach  Verimpfung 
von  luetischem  Material  beobachteten  Veränderungen 
weiter  (im  Ganzen  96  Thiere);  es  sind  in  der  Hauptaaeh« 
nach  1  Woche  kleine  graue  Knötchen,  die  nach  3  Wochen 
den  HiHiepimkt  erreichen  und  C'ytorrhyctcn  enthalten, 
auch  im  Blut  glückte  der  Nachweis.  Spirochäten  konnte 
S.  nidit  finden.  Hingegen  konnte  er  naeh  dem 
Levaditi'st;  IL  V  i  i  rcn  (Berliner  klin.  Wochcnscbr. 
No.  87)  korkiiclu'rarlij^  <cewundcne  Gebilde  finden,  die 
aber  —  wie  er  meint  —  mit  Spirochäten  nichts  zu 
than  haben»  da  er  sie  mit  dem  gleichen  Verfahren  aueb 
in  der  mit  Strassenschmutz  geimpften  und  entzündeten 
Kanincliencornea  wieder  f.ind,  er  hält  die  mit  Silber 
loipragnirteu  Spirochäten  für  Gewebsbestandstbeile. 
Levaditi  (Ebeadas.,  Ko.  tt}  hält  Seb.  entgegen,  daaa 
sich  ja  diese  GcbiMe  frei  in  Lytnph-  und  Blutbahnon 
finden,  damit  sei  der  Beweis  erbracht,  dass  sie  keine 
Gewebebestandtheile,  Nervenfibrillen,  elastisehe  Elemente 
oder  dgl.  sein  konnten.  Demgegenüber  berichtet  Seh. 
in  No.  5"-',  dass  er  neuerdings  auch  in  der  Cornea  eines 
nicht  luetischen  Neugeborenen  nach  Levaditi  «Spiro- 
chäten**  zur  Darstellung  gobraeht  habe,  in  der  Comen 
nehmen  Nervenendfibrillen  und  die  dünnen  Saftcanälchen 
die  ^^Ifiche  l-';ir!iuni;  an;  ferner  iJass  l.iei  Maeoration 
zartere  Tbcilc  der  Wand  abgestosscn  tn's  Lumen  der 
Oefaaae  kommen  können  (Kittaubetnoa  dev  Intimanelleo, 
feine  Nervenendfibrillett). 

.■\ui'h  Pricdentbal  (flO)  tritt  gegen  dicSilhcr- 
spirochute  auf,  er  macht  auf  Widersprüche  in  den 
EMohreibungcn  der  Pallida  aufmerksam  and  fordert 
neue  Metboden  an  Stelle  der  unzuverlässigen  Metall- 
imprägnation,  mit  der  er  auch  Ix  i  Careinom  Süber- 
spiralen  erhalten  haben  will.  Vcrgl.  auch  die  Kritik 
der  Sitbeiqtiroehäte  von  Saling  (IM). 

Lnes  und  Affen.  —  Weitere  Erfahrungen  Aber 
die  Impfung  von  .\ffen  mit  luetischem  Material 
tlieilt  A.  Neisser  (113)  mit.  Die  Resultate  wurden  in 
Gemeinschaft  mit  G.  Bacrmaua  und  Ualberstädter 
gewonnen.  Damaoh  beträgt  die  l^a  mm  Auftreten  eines 
Primäraffectes  vrr^tr'  ietjeii'le  Zeit  bei  den  Affen  meistens 
3—5  Wochen.  Der  Impfmodus  bestand  in  Einreiben 
des  Materials  in  tiefe  Skarifieatlonen.  Je  frisi^er  der 
Proeesa,  von  dem  aus  die  Abimpfung  erfolgte,  um  .so 
'<ehn''Mer  und  ^ii  liorcr  war  der  Erfolg,  auch  die  Quantität 
des  Impfstoffes  spielt  eine  Holle.   Die  höheren  Affen 
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lind  empfänglicher  als  die  i)i«dei«n.  fo^fblgroicb  waren 
die  ImpfunfBD  bei  Verwenduog  tob  primäraü  Dräeo, 

ronHj'lomon,  plaqnr=;  iniiqueiise>,  Pnytpln.  Mit  trrtiärrm 
Material  war  die  Veriiupfuog  eioroal  positiv.  Die  Affca- 
passagc  schien  di«  Viralens  zu  eriiöben,  so  da»  auf 
diesem  Wege  cbcaso  wenig  wie  auf  choauedbem  oder 
physikalischem  Wege  t  in  abgeschwächtes,  i-nr  aclivcn 
Immunisiruog  geeignetes  Viriui  gewonnen  werden  konnte. 
Subeutuie  Terimpfung  fQbrte  ntobt  zur  Infeetioa  veder 
der  Haut»  noch  der  inneren  Organe,  auch  trat  eine  Im- 
munität dabei  nicht  auf.  Weiter  lirrichtet  N.  über  die 
(icneraiiäation  des  üifles,  über  therapcu tische  be^w. 
propbylabtiaehe  Ecfabriiogen,  über  Immuninningwer^ 
sucbe.  Erfolge  mit  pa.ssivor  Immunisiruog  traten  aiobt 
ein.  So  ganz  ausMehtslos  seheint  dio  aetive  Irnmuni- 
siruDg  nicht  zu  äcm:  bei  tiiedcrcu  AUcn  zeigt  das  in 
der  Mils,  Knoebenauurl  befiodliebo  Virus  bei  Verimpfung 
auf  weitere  niedere  Affen  eine  ^'rrin^a'  Infci-fiüsifii,  eine 
unverminderte  auf  höhere  Affen.  Besser  als  in  Lymph- 
drüsen hält  sich  das  Virus  im  Boden,  li^  folgen  Ver- 
suobe  über  die  Aotiologie.  Die  Verimpfung  der  van 
Nicsscn'schcn  CLilturrTi  MicbctT  rrfrl^los.  Die  Sie- 
gel'si-hen  KaninchenimpfungcQ  wurden  nachgeprüft, 
Verimpfung  von  Nierenmatertal  auf  Alfen  blieb  erfolge 
los,  auch  konnten  die  von  Siegel  beobaebteten  So- 
eundärerschcinuügcu  Afff-n  niemals  e^^vehen  werden. 
bie  l'allida-Studien  konnten  noch  nicht  in  dem  Maa&se 
ausgeführt  «erdon,  daas  siob  bindende  Schlüsse  sieben 
liessea.  Tminerhin  ist  N.  überzeugt,  dass  sie  mit  grösstcr 
Wahrscheinlichkeit  in  ätiologischer  Beziehung  zur  Syphilis 
steht. 

In  einer  4.  Abhandlung  theilt  Neisser  in  Gemein- 
schaft mit  Siebert  und  .Schucht  in  Breslau  ausge- 
führte Affenversuchc  mit.  Aus  diesen  ist  zu  folgern: 
Die  frische  bcsw.  noch  nicht  durch  Nekrose  oder  V'^er- 
eiterung  zerstörte  syphilitische  Neubildung  eathXIt, 
auch  wenn  sie  als  sogenannte  tertiäre  Form  auftritt, 
Parasiten,  die,  auf  Affen  überimpft,  typische  Primär- 
alFeote  erzeugen.  Es  ist  dabei  ganz  gleichgiltig,  ob 
diese  tertiären  Formen  in  ferbältniasnaai^  frühen  oder 
erst  .sehr  späten  Y.'-Hcn  nnch  flcr  Infpftir.n  niift:'"frn. 
Ist  jedoch  eine  spccitisch  gumniuse  l>e>;cticration  der 
Gewebe  oder  eine  Vereiterung  eingetreten,  so  gelingt 
die  Impfung  nicht  mehr.  Die  tertiären  Prooesse  sind 
von  einer  verhältnissmässig  geringgradigen  Ansteckungs- 
gcfabrlichkeit,  zum»|  die  offenen,  vereiterten  Formen; 
immerhin  können  solche  tertiäre  Proeesse  noch  nach 
10—17  Jahren  Infectiös  sein,  wa^  ilii  jjractischen 
Maassnahmen  sehr  wichtig  ist.  Die  AfTcnimpfungcn  mit 
hereditär  luetischem  Material  itigcu,  dass  die  Durch- 
seuchung fast  alle  Oigaoe  betrifft:  Herzblut,  Niere, 
I  iiij' .  Leber,  Ovarium.  Auch  Na.sensehluim  enthielt 
das  Virus;  es  kann  also  N'asensehkim  als  Infcctions- 
quelle  für  eitra^cnitalc  L'cbcrtra^uug  in  Frage  kommen. 

Buschke  und  Fischer  (29)  weisen  darauf  hin, 

dass  man  mit  .syphilitisehein  Material,  in  welchem 
Spirochäten  nicht  naehzuwciscn  sind,  positive  Affen- 
iropfung  erhält;  sie  vermulhcn,  dass  io  alten  Inültraten 
die  Lues-Erreger  noch  io  einer  anderen  Form  enthalten 
sein  müssen. 


Blasebko  (21)  warnt  davor,  aus  negativem 
roebitenfaefund  und  erfolgloser  Affiraimpfbag  in  jedem 

Falle  auf  Abwcsonhf^it  von  Lucs  zu  schl-ess'-n 

Wechsel  mann  (167)  hält  die  nach  Verim^lucj; 
von  Idetisehem  Kanineiheoblut  dureb  .Siegel  bei  Afln 
entstandenen  Veränderungen  für  nicht  speciri.ch,  er 
erhielt  gleiche  oder  ähnliche  mit  normalem  KsniadKo» 
blut  hei  finem  Makakcn. 

Immuuiiat,  Serum  -  Diagnostik.   —  TLjI 
mann  (152)  wird  dureb  die  Annahme  eines  der  Pal- 

lida  eigenthümlichcn  Tn  lotoxins  und  einer  bti  Ai' 
lösung  der  Spirochäten  auftretenden  AntikvrperbilduiiC 
specifisch  baktericider  Art  zu  einer  einheitliehn  ief' 
fassung  des  vielgestaltigen  Bildes  der  Syphilis  und  iii 
neuen  (icsicht<;pTinkten  in  der  R^handlung  gcführl. 

Das  Princip  der  von  \.  W  assermann,  A.  Neu^tr 
undC.Bruek(lGG)  bei  Sy  phi Iis  angewandten Serodi'i' 
gnostik  ist  das  der  Com(il>  itientablenkung:  inaclivirt' 
Serum  von  mit  syphilitischem  Material  vorbcbandel'  : 
Aü'en  wird  mit  Orgaoextracteo,  Serum  etc.  syphiiiUKut 
Vensebea  gemisebt,  firisobesMeersebweineben-Coaiplentsi 
zugesetzt  und  der  Bindung  überla.s.scn.    Dann  |'rü:t  nm 
mittels  eines  inactivcn.  spfcifisrh  hämolytischen  .S*n;ri- 
und  der  dazu  gehürigcn  rothen  Blutkörperchen,  jb  dk 
zuerst  zugefügte  Complemeot  ganz  oder  theilweise  nr- 
ankert  ist.  Ist  das  der  Fall,  so  gicbt  sich  das  in  der  gar  ' 
oder  thcilwcisc   ausbleibenden  .\uflM»ung  der  ty.hr:. 
Blutkürperchen,  d.  b.  in  einer  Hemmung  der  llänjoi.w 
kund.  Die  Autoren  halten  diese  Methode  für  pisklüfi 
wichtig:   iiKiü  Vinn   in  vitro  T'estimmen,  ob  in  fis':' 
menschlichen  Serum  oder  gewoaneneo  immonseruD 
speciäsche  Antiköri)cr  gegenüber  Substaasen  da  Loe»- 
erregen  befinden,  du  Antikörper  sind  sogar  luaDtiu. 
zu  f)ewerthen.    Andererseits  gelingt  es.  durch  dio  K; 
setion  den  Nachweis  su  führen,  ob  ein  bestiinnites  Otk» 
syphilitische  Substenzen  beherbergt.  Die  genauereaPnyt»- 
kolle  werden  nicht  mitgetheilt.    Die  l'ntersuchungfc  v 
I,.  Detrc  (40)  über  ävn  ^'Ii  ichcn  (icgcnstwid  führten 
zu  äholiclien  Resultaten  (bei  6  Untcrsucbtca  w  •!> 
Reaetif^n  tmal  positiv).    Die  ComplementableskaBft- 
methodc    benutzten   schliesslich    Wassermann  i^si 
F.  Plaut  (16-1).   um  in  der  Lumbalflüsjiigkcil  l'ir»- 
l^üjichcr  speciüücb  luetische  Aatikürpcr  nachzuveists. 
bei  41  Fällen  6el  die  Reaetion  82  mal  positiv  ans. 

In  einer  späteren  Abhandlung  gehen  A.  Nei>M' 
C.  Bruck  und  A.  Schucht  (144)  noch  näher 
die   diagnostischen  Uewebs-  und  Blutuatf 
sucbuageit  bei  Syphilis  ma,  ne  schildere  is^ 
besondere  die  Fehlerquellen   der  Comp  lernen  f 
bindungs-Hcaction.    Die  Keaotion  ist  diagnosti^«- 
sicher  verwertbbar»  sie  vermag  vor  atlem  dne  Scho^vBS 
zwischen  latenten  und  geheilten  Fällen  berheizufittir^n 
Positive   An  t  igen  rr  r\  cf  i  nn   deutet   auf  ncx-h 
stehende  Spirocbätenauwcsenbeit  im  Körper  his.  ' 
sitive  Antikörpemaetion  ist  nur  in  dem  Sbae  W' 
werthbar,  dass  das  Individuum  eini  i^:  ;niieirt  <rar  'J" 
n>»ch  ist.    Das  aber  oigiebt  wichtige  Aolialtspuakte  ia: 
die  BebandluDg. 

Nach  Kraus  und  Volk  (81)  bUdet  sieh  1« 
sypbilitisehem  Primänlfeet  di«  Hautimnusitit  sehr 
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lu{sam  vu.    Wurden  Bautetellen,  di«  vor  I  bU 

J  Wochen  inlicirt  wurden,  cxcidirt,  so  ist  die  Haut- 
immuattät  relativ,  die  Manifestationen  sind  rudimentär. 

Cjiorrhyctcs,  —  J,  Siegel  (145)  berichtet 
über  «eitere  Untersuebaogen  aber  die  Aetidegi«  der 
^vphilis,  er  erinnert  daran,  dass  u.  a.  auch  Stassano 
hIi^d  ,ilie  echten  Cy torrhjctesforoaen*  gesebea  uod 
k>cbricbco  bat,  St.  bat  aber  ebeoeo  wie  Loadorfer 
«dier  aodi  Panunten  imd  Zerfallegebilde  von  Blut- 
I  riMrrihcn  durcheinander  gcwor^n  Htt^rnn  ^chlicsst 
Bemerkungen  über  Uämokooicu  uod  gicbt  «eitere 
Uatandiiedc  gegenüber  Zerfa11ei>rodaoteii  an.  B»  folgoo 
XafßbUi  über  positive  Impfung  von  KaBineben  und 
Miuscn  howip  fiher  AfTenimprun^^eD,  bei  Letzteren  betont 
.r  die  Abhängigkeit  der  Symptome  io  xeitlicbcr  und 
lualitatirer  Hinaieht  von  der  Temperatur  der  Umgebung 
Uffie  iBsetzmäsaige  n<  /i>Miungcn  der  Leukocyteover- 
mrhrung.  Zur  Kätinm^;  der  Cytorrhyeten  empfiehlt 
;r.  oeucrdij)gj>  alte,  gut  ausgereifte  Boraxmeihylcoblau- 
lüiiitBg.  Eine  Kritik  der  bieberigen  Q^terrbyeteaarbeiteo 
pebt  er  ausführlich  im  (.'entraJbl.  f.  Bakt.    Bd.  L.XII. 

Winkler  (171)  nimmt  in  der  Cytorrhyrt«sfrage 
iinta  mehr  vermittelnden  Standpunkt  ein,  er  zweifelt 
Diebt  an  den  mikroakepiaeben  Angaben  Siege  Ts,  bilt 
aber  dcs.scn  .itiologische  Rewf  isfiihrung  für  mizurcichend. 
Bei  7f:5$An  Mäusen,  die  mit  luctiächoro  Matciial  von 
V.  geimpü  wurden,  fand  er  keine  Cj'torrbycteo.  Er 
bell  aurEifolif  durdi  Feststellung  eines  Zusammen* 
IiiDgfs  zwischen  Spirochütcn  und  Cytarrhyctcn.  Auf 
dtttileiebe  gehen  die  AusftUmmgen  von  J.  Schütz  (U2) 
biaani. 

M.  Miihlmnnn  (110)  bestätigt  die  Cy torrhy etes- 
f^fiinde  hr'i  Lues,  fand  sie  ab.  r  lu  ^h  bei  anderen 
luukbeit«Q  (Uleus  mollo),  er  nenat  sie  Uraouiocyten 
wd  bringt  sie  in  Beziehung  zu  den  nevtrepbiien  (tra* 
anlis  der  Leabo^ten. 

[1/  Feld  mann,  Ignacz,  Beitrage  zu  d(m  durob 
B«;.  fitsiformis  uod  Spirillum  denlium  horv-n^f-rufenen 
lo/wtirtnen.  mit  besonderer  Beriicksichtigunj^  Icr  Eite- 
niii^od.  Gy>''gy.  No.  18,  If',  20  —  Itiina,  Samuel, 
■'  icr  .^pirochacten.  Ebeuiia».  .No.  1.  —  '6)  R<'>ua, 
MHiuel  und  Kdroly  Preis,  Ucber  Spirocliaetc  pallida. 
tbenda».  No.  «,  7.  —  4)  Veszpr^mi,  Üeuw,  Cuitur 
wtd  Thienrersoebe  mit  Bacillus  fusifonnis,  Spiroebaet» 
iTarilis  und  Chi  I,  llirix  putredogencs.  Beitrage  zur 
Üilit>:riologie  uud  Hi^togene^c  der  experimeutellcn 
<iugri&.   OvmA  hetilap.   No.  48—62. 

Die  Ergebnisse  dieser  Untersuchungen  fasst  Feld- 
•imn  ;l)  wie  folgt  zusammen:  Der  Bac.  fusiformis  und 
'Iis  Spirillum  dentium  k  iiiint  nicht  nur  bei  eigenartigen 
•iaDgraocn,  sondern  auch  bei  sich  aoschlicsscuden  Eite- 
fiui(^n  in  riesigen  Mengen  vor;  sie  spielen  aui-h  bei 
^ngrin  in  malignen  Geschwülsten  uod  Veijauchung 
ktltw  Absce.ssc  eine  Rolle.  Ihre  Vcrtheilung  betreffend 
l'immcri  ^i.  in  den  Geweben  mei-st  in  (iesellschaft 
i.'iierer  Mikroben  vor,  Uebergcwicht  des  Bac  fusi- 
'  rmis  und  schliesslich  fast  alleiniges  Vorkommen  des 
piriltums.  Es  giebt  aber  auch  Absceaae,  in  denen  nur 
Bie.  fusiformis  vorkommt.  —  Heist  sind  Spirillen*  und 
^ll.>iformis-.■\bsccsseIn'■c^.•fl^■nl■n  Ic -.ilt  r  .N';\(i.r,  ilm  li  kommt 
i'icli  ihr  Kinbrecbca  in  die  Ulutbahii  uud  ihre  em- 
bc'lische  Verschleppung  vor. 

Ruoa  (2)  stellte  an  120  Personen  Untersuchungen 
*uf  Spiriüea  an  und  fand  Folgendes:  dass  Spirillen 
AilwMtorieht  fcr  aMuwtsa  MHMa.  IMM.  ML  I. 


ansaer  normaler  Weise  im  Munde,  sowie  bei  Oangraeoa 

nosocominalis,  auch  bei  den  entsündlichcn  Erkrankungen 
der  Genitalien  anzutrelTen  sind.  Die  l'ntersuehungcn 
konnten  .iunm  hlii  ssUch  nur  mikr^skojns'  ti  erfolgen,  da 
die  Cuitur  der  Sj)irillen  überhaupt  nicht  gelang.  In 
puneto  genesb  inn^t  Verf.  die  Spiroehaeten  mit  den 
TiypannaomeD  in  Verbindung. 

]|<Sna  u.  Preis  (3)  betonen  die  cbarakteristiscben 
Merliiiiali'  <lL'r.'^pii\H  !i,icti'  pallirla  gegenüber  anderen  Spiro- 
chaticarita,  von  denen  .iic  durch  ihren  schwach  färbbarco, 
meist  sehr  steil  und  eng  gewundenen'  Typus  untof 
schieden  und  überhaupt  nur  mit  sehr  guten  optischen 
Instramenten  'su  erkennen  ist.  Verff.  stellten  Versuche 
mit  von  verschiedensten  Körpcrstellen  lueti<:chcr  und 
luclil  luetischer  Personen  gewonnenen  Uowebsaussthelicn 
an  und  kontitea  in  Letstorem  niemals  t}*piseh«  Spiro* 
chaeten  finden. 

Veszpremi  (4)  tbeilt  einen  Fall  mit,  wo  der  Bae. 
fusiformis,  Spiroebaeta  graeilis  und  Cladothrix  putredo- 
gencs gemeinsam  metastatischc  Eiterung  verursachten. 
Mit  dicsctn  Eil«  r  ^'cuiju  htf  llii' timpfungcn  ergaben 
Abseessbildung,  in  anderen  Fällen  ichoröse  Phlegmone, 
die  »benMls  dureh  die  erwähnten  8  Mikroorganismen 
vemcw^t  war.  Die  gemeinsarae  Cuitur  dieser  drei 
Bakterienarten  gelang  dem  Verf.,  doeb  konnte  niemals 
einr  Hrinriiltur  einer  derselben  er/,ioll  werden. 

in  Bezug  auf  die  Morphologie  und  Phy.sioiogic 
dieser  Mikroorganismen  scheint  da.s  Unterscheiden  der 
einzelnen  Arten  ißs  B.  fusiformis  und  der  Sp.  graeilis 
sur  Zeit  noeh  niebt  möglich,  Der  Cladothrix  wiid  mit 
obigen  meist  beim  putriden  Zerfall  der  Gewebe  ange- 
funden. —  Obwohl  die  3  Mikrourgauismen  von  einander 
ganz  vcrschii  deii  sind,  ist  doch  die  durch  sie  her- 
vorgerufene Gangrän,  sowohl  bakteriologisoh  als  auch 
bistologisdi  durMiaas  identiseb. 

Krtapeckfr  (Budapest).] 

e)  Diphtherie. 

1)  Aalbersberg.  G..  Semmtherepie  «n  intubage 

Mi  niplidierie.  Ncderl.  Tijflsflir.  vour  (u■ll""^kundp. 
We-khU'l.  p.  697.  -  2)  Anderson,  .fohu  i-.,  1.  Ma- 
li rnil  tr  ii. •Emission  of  immunity  to  diphtheria  toxiaOi 
2.  Maternal  transmissiou  of  immunity  to  diphtheria 
toxine  and  bypersuseeptility  to  borse  serum  in  tbe 
same  animal.  Washington  (Gov.  Print.  Oft.)  19  pp. 
—  3)  Derselbe,  Transmission  of  rcsistancc  to  diph- 
theria toxine  by  thf  tV  irnlc  guim  .jpig  to  licr  \  i  inf; 
Journ.  of  med.  research.  Vol.  XV.  p.  241.  —  4)  Dcr- 
B^be,  Simultaaeous  tranamission  of  resistanee  of  dipb* 
Iheria  t'  xim  nnA  hyper.su.sceptibility  to  horse  serum  by 
the  icuiale  i^iiin' ;i  pig  to  her  young.  Ibidem.  Vol.  .XV. 
p.  259.  —  .r  .\r:i'iiii.  .Milrs.  A  stu-ly  tho  oiph- 
theritic  toxins  and  autitoxins,  and  of  the  pharmacologtcal 
BCtion  of  the  prescrvatives  added  to  commcrcial  auti- 
toxins. Med.  Chronicle.  Scr.  4.  Vol.  X.  p.  292.  — 
6)  Bandi,  I.  und  E.  Gagnoni,  Die  Vaedaation  g*gen 
Diphtherie.  (Vorl.  Mitt.)  Ccntralhl  1  Hakt.  etc.  Abth.  1. 
Orig.  Bd.  XLl.  S.  386.  —  7)  Batticr,  De  l'emploi 
du  serum  antidiphterique  dans  la  diphterie  aviaire. 
Comnt  read.  soe.  biol.  T.  LXI.  p.  605.  —  8)  Bauer. 
J.,  Ueber  den  Beftud  von  Diphtberiebaeitlen  in  „faulen 
.Mundecken*  und  l'anariticn.  Arch.  f.  Kinderhcilk. 
Rd.  XI.IV.  S.  55.  —  9)  Bissen,  A.  O..  The  injcction 
<  t  antitoxin  in  diphtheria  bv  the  intravcnous  mcthod. 
Laueet.  p.  929.  —  10)  Billings,  J.  S.,  The  ad- 
ministration  of  diphtheria  antitoxin  «od  Performance  ef 
intubalion  bv  the  dciiartemcnt  of  health  of  New  York 
city.  Med.  Hecord  Vol.  LXIX.  p.  2.'»8.  —  II)  Bond, 
F.  F.,  On  somc  poii;(^  i  l  intcnist  in  the  troatment  of 
outbreaks  of  diphtheria.  Journ.  of  the  R.  sanitarv  Instit 
Vol.  XXVll.  p.  388.  —  12)  Burficld,  J.,  Two  eases 
of  diphtheritic  infeetion  ot  Operation  wounds.  St.  Bartho* 
lomews  hosp.  rep.  Vol.  XLl.  p.  SM.  —  18)  Büsiog, 
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Ed.,  Eine  Diphtherie-Epidcmii  in  l  äuem  Ilötsl.  ZtBCbr. 
f.  Medicinalbeamte.  Jahrg.  XLX.  S.  249.  —  U)  He 
Clintock.  T.  Charles  and  Walter  E.  King,  Th«  oral 
administrat' rii  "i  antitoxin  for  pi  ■vi  ntion  of  diplither;^, 
tetanuS}  and  po!>6ibl>  .<iepsis,  with  i<omc  ohscrvations  oii 
the  iDflnencc  of  ct-rtain  dnigs  in  prcvcnting  digcstion 
»od  promotiog  absorptioa  from  the  alimeoUry  caoal. 
JouTD.  of  inf.  d».  Vol.  III.  p.  701.  —  15)  Criatiani, 
H.,  I.e  bacilic  de  la  diphtcrie  et  lo  niatrricl  scolaire. 
L'hjg.  gi'n.  et  appl.  Aon/'O  1.  p.  577.  —  16)  Croom, 
D.  H.,  The  tltcrapeulic  value  of  formic  acid  in  diph- 
tberia.  Edioburgh  med.  Joum.  N.  S.  Vol.  XX.  p.  337. 

—  17)  Daae,  nam,  PriuAre  Ohrondiphtherie.  Ztsobr. 
f.  01iwnhcill(.  MI.  S.  '249.  —  18}  Du  toi  t,  A., 
49  Fillo  von  Augeuiilphtherie.  Corresp.  f.  .Schweizer 
Acrzte.  S.  645. —  19}  Dudgcon.  Leonard  S  .  A  sui'iy 
of  tbe  various  changes  which  occur  in  the  tissues  m 
aeute  diphtheritic  toxaomia,  inoro  ospcoially  in  rcfcrencc 
to  „acute  cardiac  failure".    Urain.  Part  114.    p.  Ä27. 

—  20)  Epstein,  A.  A.,  A  simple  method  for  statnioK 
thf  1  "ilrir  In  ilies  of  diphtheria  bacilli.  .lourn.  of  inf. 
dis.  V,j1,  III.  p.  770.  —  21}  Kagc,  Albert,  La  diph- 
tcrie proloDgcc.  Revue  göntTale.  (Ja/.,  des  höpit. 
Add^o  L2kXlX.  p.  843.  —  2S)  Faseuilie«  Cb.,  De 
la  diphtcrie  ambulatoire  des  fosses  nasalm  et  dn  cavuin. 
Th'^e  ,i  Paris.  —  23)  Fischer,  H.,  P!.  Br'Krirnpfuug 
der  Diphtherie  mit  Bcrüclssirhtißung  der  bcj  tmcr  Epi- 
demie in  einem  Automatenrestaurant  gemachlt  :i  l.r 
fabruDgeD.  Müncb.  med.  Wochcnsrhr.  .labrg.  1.111. 
S.  890.  —  34)  Fletseber,  .laroes,  Post-searlatiiial 
diphtheria  and  its  prcvention.  .loum.  of  the  H.  .Sanitarv 
Instit,  Vol.  .XXVII.  p.  382.  —  25)  Galcsescu,  V., 
Une  no<ivello  methotie  pour  colorer  lus  grannlatioos  du 
bacilic  dipht>Tique.  Zt.schr.  f.  wiss.  Mikro5»k.  Bd.  X.XIIl. 
S.  C7.  —  2(5)  (lilison,  R.  B.,  The  coneentration  of 
antitosia  for  therapeutic  use.  Journ.  of  Biol.  Cbem. 
Vol.  I.  p.  Ifil.  —  27)  Glusburg,  Scida,  lieber  die 
Diplilhcrii<  'i'  -rillc  .seit  Einführung  des  Diphlhericheil- 
seruniü  im  iuodci -ipital  Zürich.    Diss.    28  Ss.  Zürich. 

—  SS)  (iraham-Smitii,  (i.  S..  Tb«  actioD  Of  dipb- 
theri»  aod  dipbthohalike  bacilli  oa  various  lugan  and 
carbo-hjdrate».  Joum.  of  hyg.  Vol.  VI.  p.  286.  — 
29;  (iriinwald,  L.,  Zur  Entstehung  und  Verhütung 
chroni.sriicr  Diphtherie.  Münch,  med.  Wochcnschr. 
.S.  1358.  —  ;;0)  Hammcrschmidt.  Diphtheriebacillcn 
im  Eiter.  Ztschr.  f.  Hyg.  u.  Infectionskr.  Bd.  Llll. 
.S.  rm.  —  31)  Hamilton,  B.  F..  Diphtheria  aotitoxio 
in  Chorea.  Med.  Rccord.  Vol.  LXI.X.  p.  972.  — 
89)  Hamilton,  A.  and  .1.  .M.  Horton,  Ftirther  studics 
on  virulent  ij-i  u'l.njijilithitia  barilli,   Vol   III.    p.  128. 

—  34)  llclhs  II.  and  F.  Ii.  Jacob,  A  btrts  of  four 
eases  of  cutaneous  diphtheria.  British  med.  .lourn. 
p.  556.  —  85)  Lediogbam,  J.  C.  (i.,  Notes  on  tbe 
leucocyl«  reaetioD  during  tbe  iniinunmtion  of  tbe  borse 
aud  goat  with  diphtheria  toxin.  .lourn.  of  hvg.  Vol.  VlI. 
1907.  No.  I.  p.  92— 100.  -  SC)  Derselbe,  On  the  rc- 
lation  of  the  antitoxin  to  tbe  globulin-contcnt  of  tbe 
bloud  serum  duriog  diphtberia  immuaiaation.  Ibidem, 
p.  r.5— 91.  —  87)  Lemaire,  H.,  Kote  sur  los  elTeta 
clinifjucs  et  biologiiiues  de  la  scrolhrrapie  .tntidipli- 
tcrique.  Compt.  soc.  biol.  T.  LX.  p.  äfiO.  —  38) 
Derselbe,  Note  .sur  qliclijues  cffets  d'unc  injcction 
de  s.  rum  antidiphtcri'pie  chez  Je  lapio.  Ididem.  p.  632. 

—  39)  Lewis,  P.A..  Dipbtberia-toztn  paralysia  In  tbe 
guinea-pig.  Journ.  of  med.  research.  Vol.  XV.  p.  4»^9. 
' —  40)  Lopez,  J.  IL,  Diphtheria  antitoxiu  ofTfOtivc  in 
scirlatina.    American  medicinc.    Vol.  VI.    p.  114. 

41)  Marben,  Tli.,  The  proparation  of  antirliphthcria 
sQTum.  Journ.  of  prevcntivi-  med.  .\.  .Ser.  Vol.  XV. 
p.  232.  —  42)  Martin,  L.,  üur  le  bacilic  de  Kuedigcr 
feussement  d«nonini^  .Bacilic  pseudo  -  dipht>  rique". 
ronipt.  r.n.!  .oc.  biol.  T.  L.XL  p.  :>-2'x  —  43)  Meikic. 
.1.  lliiUv.  l'trsistcnoe  of  baoilü  in  the  throals  of  con- 
valescent  diphtheria  padcnts:  a  clinical  and  briotcrio- 
logical  stud}-  of  threc  bundrcd  cases.   Edinburgh  med. 


journ.  N.  Scr.  Vol.  XX.  p.  510.  —  44)  Morrcll,  J. 
and  IL  £.  Wolf,  Gase  of  menin^:1^  witb  iaolatioa  «f 
diphtheria  baeillas  from  eerebr  i^p  r.     fluid.  Joom. 

.\ti  rrican  med.  assoc.  Vol.  XLVIl.  p.  2138.  —  4.ti 
.Muller.  R.,  Zur  .\etiologie  der  Geflügeldiphllicnt. 
Tcntralbl.  f.  Bakt.  etc.  Abth.  I.  Ref.  Bd.  XX.XVIII. 
Beibeft  S.  119.  —  46)  Derselbe,  DipbtberiebaciUeiH 
abnliehe  Stäbehen  bei  Anginen  mit  scbarlaebaiüfen 
Exanthem.   Ebcndas.    Abth.  L   Orip    IM  XI     «  H.T 

—  47)  Ncti  i:i  n,  H.,  Die  Diphtlicrn;  ir.  n..  ;  j'f&xis 
vom  1.  Jan  ls;is  bis  zum  31.  Dcc.  I9(y.'>.  1  Bericht. 
Therapeut.  Mooatbh.  S.  238.  —  48)  Park,  W.U.  aitd 
Biafora  Tbrone.  The  rcsults  of  tbe  nse  of  «refiii<4 
diphtheria  antitoxin",  (iibson's  ^globulin  preparati'H»* 
in  the  treatment  of  diphtheria.  Trans,  of  the  assoc.  of 
American  physic.  .'^■'s-.  "21  VM  XXl.  p.  259.  — 
49;  Pilcher.  A.  M.,  Antidiphth'  tiai  .serum  by  mouti. 
British  med  jouni.  p.  379.  50)  Priest ley,  J„ 
Hiatory  of  a  dipbtboria  outbteak  (complicated  with 
Vincents  angina)  at  ibe  Lambetii  paroebial  sebools.  Weit 
.\orwood,  may  t  j  jii!y  1905.  Practitioner.  Vol.  XIA"II 
p.  372.  —  51)  Raphael,  A.,  l'eber  epidemische  Diph 
thcrie  und  hei  derselben  beobachtete  Nachkranklicitr:. 
Deutsche  Aente-Ztg.  i^.  481.  —  52)  Reoque,  B.  A. 
Seme  obsomtions  on  phagocytosis  of  dfpbtbeiia  bacilli. 
Journ.  of  infcct.  dis.  Vd.  III.  p.  441.  —  53)  Rey- 
mond,  IL,  Contribulitu  a  Tctude  du  traitcment  \\ 
diplitvrie.  These  med.  p.  64.  Lausanne.  —  .'>t  Ü  It- 
ston,  J.  D..  Tonsillitis  in  convalesccaee  from  diphihcrii. 
Britisb  med.  journ.  p.  1152.  —  55)  Salus,  G.  7m 
Kcnntniss  der  Diphtherie.  Münch,  med.  \Vochen*i'hr 
S.  1455.  —  5G)  Shacklcton,  W.  \V.,  The  propby 
lactic  use  of  antidipl;iii'  i it;c  mmihii.    Lancct.    p.  7i2 

—  57)  Sittler.  P.,  Lebcrtragung  von  Diphtherie  durei> 
dritte  Personen.  Münch,  med.  XVochen.schr.  S.  868.— 
58>iSpirig,  L'eber  die  bisher  gefundenen  MyoelbilduBfn 
des  LöfTler  sehen  Diphtheriestäbchens.  Deutsche  Äcitwkf 
f.  Chir.  Bd.  LXXXII.  H.  4  —  r,9'  ^  t .  w  i rt,  F  K 
Seruiu  antidiphtheriouui;  .iiuiliiiiiihenc  scrum:  dii>i- 
tboria  antitoxin:  a  revicw.  American  med.  VoL  XL 
p.  458.  —  60)  Stüve,  B.,  Bobring'a  DipbtheriescrvB 
und  Hom^pathio.    lIQneh.  med.  Woebensebr.  S.  415. 

—  (!1)  Tia-trn,  Die  Diphtherie  als  Volkssouche  uti'I 
ihre  Bekämpfung.  Deut.sches  Arch.  l.  klin.  Mediciri 
Hd.  LXXXIX.  .S.  292.  —  62)  Tobey,  K.  .V.  -V'-n 
virulent  Diphtheria  bacilli  from  an  infected  middie  car. 
Joum.  of  med.  roseareb.  Vol.  XV.  p.  819.  —  6Si 
Trinca-i,  L.,  Sulla  ctiologia  dclla  cos'ilct'.i  difteriii 
dei  piccioni.  Giorn.  d.  r.  soc.  Ital.  d'igienc.  .Vtiäu  .X.XVIll 
p.  341.  —  61)  L'slvedt,  Vii^^v  ir.  i »ic  Diphtbcrieprophy- 
laxc  und  die  Bc<leutung  der  gesunden  Bacillentr.iger  tur 
die  Verbreitung  der  Krankheit.  Zeitsclir.  f.  Ihp  B- 
Infcctionskrankh.  Bd.  LIV.  S.  147.  —  65)  l'ffen- 
heim  er,  A.,  Der  Nachweis  des  Toxine  in  dem  Blnte 
des  Diphtli  I  Ii  Urvnkcn.  Münch,  med.  Wochenscbnft 
Jg.  LIII.  it.OT.  —  66)  Wcnner,  P.,  Die  Diphtbcnf 
auf  der  chirurgischen  Abtbcilung  des  Kanton^spilil- 
St.  üallen  von  18dl  bis  Ende  1905.  Deutaobe  Zeitschr 
f.  Chir.  Bd.  LXXXiV.  S.  284.  —  67)  Weil-Halle.  B. 
et  II.  L I'  m  ,1  i  1 1' .  Les  conditions  de  pcrsistancc  de  rimmu- 
nit.-  pa.sMVf:  .uitidiphtcriquc.  .Ses  relations  avec  I»  pr-- 
.senre  du  stirum  antitoxiquc  dans  le  sang  et  avec  l'apf  *- 
rition  de  precipitiue.  Oompt.  rend.  aoe.  biol.  T.  LiL 
p.  114.  —  «B)  Wiesner,  Aotoo,  Zur  DiffernfW* 
liint'i '       der  Diphtherie  in  der  Landpraxis.  Wictsfr 

llundsch.       8.1  —  69)  Zucker,  K.,  Zur  Ioca1«o 
I  unilung  der  Diphtherie  mit  PyocyMiase.   Aicb.  f. 
Kin<lcrheilk.    Bd.  XLIV.    S.  95. 

.^pirig  (58)  hält  die  von  Concctli  beschneben-- 
aktinoiuy kotiscbc  Form  des  Diphtberiebacilli^» 
für  eine  Verunreinigung  und  stellt  fest,  dasf  das  von 
Cache  als  r<dige  Form  des  Lrilfkrschen  Bacillus  an 
gesprochene  Gebilde  identisch  ist  mit  Actinomjr ces  albu.« 
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uad  ebenfalls  eloe  VeronreiniKUDf;  der  Aus^angscultur 
dtrstollt. 

II.  Fiscli'  i"  (-3)  fasst  in  einem  Vortrag  seine  Er- 
tkiiruiigeQ  über  die  Bckämpfutig  der  Diphtherie 
lumnnen  und  entvickvlt  eia«D  Bekämpfungsplan,  in 
ir  '1  \  [-  Allem  an  die  Hitwbcit  der  Acrztc  appellirt 
winl.  Iksonderes  Intcrcsso  erweckt  die  MitUitilung 
\ihti  eine  von  eiocin  Automatenrestaurant  ausgchcode 
E^dmie,  die  verwiegend  ErwaelMene  betraf;  in  dieeem 
RfsUurant  war  ein  diphthcriekrankcr  Hausdiener  an- 
tcitfllt  und  von  15  Bediensteten  waren  7  Bacillen* 
ui^ti,  von  denen  einzelne  leichte  Anginen,  andere 
Itiocriei  Symptome  zetgteo.  Qenda  wis  dieittn  Bei- 
>\)ick  rti.cVA  dir  Wir;htigkeit  der  bakteriologiaehen 
>e^t$t«Uuag  der  Diphtherie. 

Neue  Betspieta  für  die  Uebertragung  von  Diphtherie 
duKh  dritte  Peraoneo  bringt  P.  Sittler  (57). 

Bei  Ver-  irhrn  liber  Aggres.sivität  des  Diphthcric- 
kacillu!»  fand  U.  Salus  (55),  dass  es  nicht  gelingt, 
natüritehes  Diptathericaggresarn  zu  eixeogeD;  er  bält 
du  Diphtheriegift  für  ein  Endotoxin. 

A.  Uffcnheimcr  (65)  konnte  in  6  von  14  Diph- 
ikriefiilleii  im  Blut  den  Nachweis  von  Diphtherie- 
torin  fObren;  da  aieb  der  Textabefttud  einmal  eher 
I  rlifben  Hess,  als  der  Bacillennaehveis,  so  glaubt  Verf., 
<ii'>s  die  Toxinprobo  cuich  manchmal  diagnosUsdie  Be- 
lituttiog  haben  kann. 

Vemebe  mit  einem  aotiven  ImmunieiruDgs* 
verfahren  gegen  Diphtherie  unternahmen  Band! 
'üJ'iagnoni  (ß).  Impf.stolT:  4  Tage  alte  Agarculturcn. 
'-'gfichwemmt  mit  phyüiologiüchcr  Kochsalzlösung,  die 
V&  pCi  NasCOb  eothielt;  dieie  SuepensioD  vorde 
?  ^^nndcn  bei  55'  gehalten,  darnach  noch  2  Tage 
itiig  oDter  "^fr^rcm  äcbättelQ  stehen  lassen;  schliesslich 
SlGn.  laug  ali.<NotzeD  tanni  und  das  Obemt^ende  ab- 
sieben; dies  Letstere  ist  der  ImpfsteiF,  der  weder  er* 
iH-büche  !<icn!r.  noch  allgemeine  Reactioncn  bei  sub- 
niuaer  Einspritzung  am  Menschen  veranlasst.  Das 
Blutsemm  does  der  geimpften  Heofcben  schützte  Heer* 
xbveiDcben  gegen  die  doppciit^ldtliche  Diphtlicrietoxin- 
die  Immunität  beim  Menschen  ist  eine  anti- 
;>4ktcrielle  und  antitoxische.  Auch  die  linmunisiruDgü- 
itrniebe  mit  dem  geoaonteo  Impfstoff  und  gleiehseitigor 
VfrithroithiiDg  von  antitoxiscbem  und  antibnJtteriellem 

>trum  lielcn  ermulhigcnd  aus. 

Uibsou  (2<>)  gicbt  ein  Verfahren  an,  Üiphthcrie- 
beiliernmiu  eoneentrireo«  Versetten  mit  gleichem 
\  liimen  gesättigter  AmmonsulfatUisung,  Extraction  des 
.Sii'lr  rschlags  mit  gesättigter  Kocbsal7.iii>ung,  in  welcher 
■in  antitoxischc  Bostandthcil  der  (ilobuUnc  sich  lu^t, 
duoieb  Fällttiig  mit  Essigsian»  Dialyse  des  Nieder- 
vhUgs,  Neufralisiren  der  Globulinlösung,  .schliesslich 
Kiitration  durch  Bcrkefeld  und  Versetzen  mit  0,5proc. 
•^•1.  Das  so  hergestellte  Serum  erteugt  keijie  oder 
lur  sehr  geringgradig»  Begleiteiaeheinungen  (Serum- 
kr«Qlihett). 

[l'etx,  La^os,  Beiträge  sur  Bestimmung  deü  Werlhes 
Serumimpfungen  bei  Diphtherie.    Orvosi  betilap. 

Ni^.  38. 

Verf.  beapriebt  an  der  Hniid  der  den  Zeifranm  von 
^  •Jahna  betreffenden  statistiaehen  Daten  der  in  der 


Stadt  Györ  (Raab)  angemeldeten  Diphthericfälle,  be- 
züglich Todrshill'-,  (Ilf  Fraijc  <\vr  Ki^^'t-nSu  itcn.  Ans- 
breitung  und  Viruleu^  der  Diphtherie,  sowie  auch  die 
Ergebnisse  der  Behandlung  vor  und  seit  Einfflhruäg  dea 
Serums.  Diesbezüglich  Irommt  Verf.  nun  an  dem 
Sehliia9,das9,  Vahrend  bei  derTtaebendiphtberie  sieh  nicht 
d'e  licn  ^rhfi;ti'n  Il<.frn!ini:i''ri  ■  nt-preeliemle  Wirkung 
«itt  .Scruuilieiiandiung  iii  Hillen  lullen  zeigte,  das  Er- 
gebniss  bei  der  Keblkopt  J^iiiiilici  :i'  t  ui  hervorragendes 
zu  nennen  ist.  krem|ieciier  (Budapest.;] 

[Maag.  H.,  Kann  eine  Diphthehe-fipidemie  durch 
präventive  Einspritzungen  von  Dipbtberieantiioxin  ge- 
hemmt werden?    Hospitalstidendc.  '2h'.\ 

W.ihrcnd  einer  localen  Dipbthcrie-iii.nitmic  wurden 
[tr- lakti'- -  Ii  Mirnmtlicbe  Kinder  der  befallenen 
Familien  mit  Diplilherieantitoiin  behandelt.  Es  wurde 
5  ccm  Antidiphthcricserum  (=  2C0O  A.  E.)  auf  einmal 
injieirt.  Unter  den  423  behandelten  Kindor  erkrankten 
nur  3  —  und  zwar  35—56  Tage  nach  der  Injcction, 
während  die  nicht  behand'  itcn  I'lti ml  oft  iolieirt  vurden. 
Der  Verf.  meint  feststclleü  zu  können: 

1.  Es  ist  möglich  eine  ca.  5  wSebigO  Immunität 

Segen  Diphtherie  mittels  einer  Injeetion  von  &  ecro  Anti- 
iphtherieserum  bervorzuniten. 

-.  Es  ist  Trii'L'l'''h  riri''  l.icnti'  K;>idemie  zum  Er- 
iusclit  ii  zu  bringen,  wcim  al!c  diL  nicht  angegrifTeoen 
Personen  auf  einmal  immunisirt  werden. 

3.  Es  ist  wahrsoheintich,  daas  man  eine  verbreitete 
Diph^^rie-Epidemte  einsebriuiken  kann,  wenn  alle  Per- 
sonen, die  mit  den  Patienten  is  BerQbruag  gekommen 
sind,  immunisirt  werden. 

A.  SfflaaiMM  (Kopenhagen).] 


0  Typhus  a  b  d !  1  TT)  i  n  a  1  i  s. 

I)  Abeics,  S.,  l'eber  die  Beziehungen  von  l'roleus- 
und  T%  phu.sagglutininen  zu  einander.  Deutsches  Areb. 
f.  klin.  Med.  Bd.  L.\AXV11I.  ä.  814.  —  2)  Aron- 
heim,  E.,  Die  Bedeutung  der  Leukecytenzablung  für 
die  Diagnose  des  Abdominaltyphus.  Diss.  med.  Strass- 
burg.  —  3)  Azzurrini.  F.,  i-ulle  origini  delle  a^/glu- 
tininc  nel  tifo.  Lo  spcnmentalc.  Archiv*»  di  biol.  norm, 
e  patol.  Anno  LX.  p.  493.  —  4)  Barjou,  F.,  Mor- 
talit6  hoHpitalierc  de  la  fievre  tvphoido.  Lyon  mM. 
Annee  XXXVIII.  p.  429.  -  5)  Barjou,  P.  et 
Ch.  Lcsier,  Pleurcsic  Eberthienne  au  eours  de  la 
tievri  typhoide.  Ibid.  Ann,  <  XXXVUI.  p.  861.  — 
6)  Baumann,  J.,  Typhus  und  l'.-syehose.  Diss.  Uostock. 
—  7)  Beck,  M.  u.  \V.  Ohlmüller,  Die  Typhu.sepidemie 
in  Detmold  im  Herbst  1904.  Gutachten  im  amtltoben 
Auftrage  erstattet.  Arb.  a.  d.  K.  Oestindheitsamte. 
Bd.  XXIV.  .S.  138.  —  8)  Bergbaus,  T}  [.Imshric'nus 
und  Bacillusfaecalisalcaligenes.  Münch.iiR«!.  V\  orlauschr. 
f^.  459.  —  y)  Bcsrcdka,  De  l'anti-endotoxinc  typhique 
et  des  anti-endotosines  cn  g(Enersl.  Ann.  de  Tinst. 
Pasteur.  Ano^  XX.  p.  149.  — 10)  Biscborr,  H.,  Das 
Tvphus-Immunisirungsvcrfahren  nach  Bricgcr.  Zeitschr. 
f.'  Hyg.  u.  Infectionskrankh.  Bd.  LIV.  S.  2f.2.  — 
11)  Blum,  L.,  lieber  die  diagnosiiscbe  Bedeutung  der 
Angina  ulcerosa  typhosa.  Münch,  med.  Wocheusehr. 
S.  ii92.  —  18)  Beek,  V.,  Zur  Typbusdiagnose.  Arb. 
a.  d.  Kais.  GcHundheitsamte.  Bd  XXIV.  227.  — 
13;  Boudouresnues,  P.,  De  la  fuvre  typhoide  ches 
Ic   iul't  r  ii'eux  chronirjuc.    These  de   Montpellier.  — 

14)  Braun,  A.,  L'immunisation  activc  contre  la  rK  vre 
typhoide.    Lyon  mW.    Anneo  XXXVIII.    p.  1161.  — 

15)  Brei  et,  La  roort  subito  dans  la  fievre  Upboide 
ehez  Penfant.  Arch.  gön.  de  m<d.  Ann^e  LxXXIII. 
p.  2393.  —  16)  Brion,  Albert  u.  Heinrich  Kayser, 
Neuere  klinisch- bakteriologische  Erfahrungen  bei  Typbus 
und  Paratyphus.  Deutsches  Anh.  f.  klio.  Med. 
Bd.  UCXXV.  S.  525.  —  17)  Derselbe,  Die  noso- 
logisebe  Stellung  des  Svmptomoncompleies  «Abdominal* 
t7phna^  Ibid.  p.  552.  —  18)  Bruce.  William,  The 
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infcctiousncss  of  typhoid  fever.  Laneet.  Vol.  II.  jj.  397. 

—  19)  Brumm'und,  Zur  bakteriologischen  Typhus- 
diagnose.    Keitsdir.  f.  Medioinalbeamt«.    Jg.  XIX. 

.'2.  6C5.  —  20'!  Pruno,  A.,  Riccrche  rliniche  e  batterio- 
logiche  .sopra  alcunc  forme  di  tifo  poco  frequenti. 
Kiforma  med.  Aniu  XXII.  ]■  14.;.  —  21)  üiich- 
holz,  W.,  Ueher  den  Nachweis  der  TypbusbacilUn  im 
Blute  (mit  besonderer  Berüeksichtigung  des  Konradi'schcn 
Gallocultumriabreos).  Diss.  Leipug.  r-  22)  Buxtoo, 
B,  n.  and  J.  C.  Torrey,  Stable  aaa  detaohable  agglu- 
tination  of  typhoid  baciili.  .lourn.  of  med.  rcsearch. 
Vol.  XIV.  p.  537.  —  2'i)  Canon,  Beitrag  zur  Typhu.s- 
diagnostik.  Deutsche  med.  Worhenschr.  S.  1383.  — 
2i)  Carlotti,  M.  Cootributo  allo  studio  del  ricambio 
del  eloro  nella  febbre  tifoide.  Uorga/gpi.  Anno  XLVIIl. 
p.  652.  —  25)  Casteilani,  A.,  .N'otcs  on  (msls  .jf" 
fever  frt-quently  confoundcd  with  typhoid  and  lualana 
in  the  tropics.  .lourn.  of  hyg.  Vol.  VII.  p.  1.  — 
26)  Ctark,  0.  F.,  The  opsoning  indes  io  typhoid  fever. 
J<nim.  ainer.  med.  assoe.  Vol.  XLVit.  p.  8159.  — 
27";  roip,  Clarence  L.,  Report  of  a  study  of  the 
Cüiir:i  li  Dtigalski  medium  for  the  i.solation  of  B.  typhosas. 
American  mcdicinc.  Vol.  XI.  ]•,  4>0  "J^  ('  .11 
radi,  II.,  Zur  baktcriologischcu  Frühdiagnose  des 
Typhus.  Münch,  med.  Wocheoachr.  S.  2386.  — 
29)  Derselbe,  Kin  Veifahreo  «Um  Nachweis  der 
Typbuserreger  im  Blute.  Dentsche  med.  Wochenschr. 
No.  58.  —  30)  Derselbe,  Ueber  Züchtung  von  Typhus- 
bacillen  aus  dem  Blut  mittels  der  Gallencultur.  Münch, 
med.  Wochensclir.  S.  1654.  —  31)  Der.selbc,  .\0ti7, 
ZU  meinam  Aufaats:  TjphusbaciUus  uod  Bacillus  faecalia 
aloaligeoes.  Ebendaa.  S.  819.  —  88)  Derselbe,  Ueber 
da-s  Verhalten  der  im  Blute  der  Typhuskrankeu  nach- 
weisbaren Typhusbacillcn  gegcDÜbcr  der  baktericiden 
Wirkung  des  Blutes.  Notiz  z.  Aufs.  v.  Eppen.stein  u. 
Körte.  Ilbendas.  1361.  -  33)  Czaplcwski,  E., 
Demonstration  zurTeehnik  derTvphusdiagnosO.  Centralbl. 
f.  Bakt.   Abth.  1.   Kcf.   Bd.  X'XXVIII.   Beiheft.  S  m 

—  34)  Derselbe.  Bluttupferröhrchen  zur  Ericichtf :  im; 
der  Grubcr-Widarschen  Heaetion.  Münch,  med.  ^\  h>i  lir. 

508.  —  35)  Ditihorn,  F.  u.  K.  Gilderacister, 
Kinc  Anrcicherung.smethodc  für  den  Nachweis  voa 
TypbusbaoiUeB  im  Tciokwasaer  bei  der  chemischen 
Kältun^  mit  ISseneblorid.   Hyg.  Rundsch.   .Jg.  XVI. 

JSTn.  Doebcrt,  Die  patliologische  Anatomie 

des  At  li  iniiKiilyphus  bei  Krwachsencu  und  Kindern 
vom  Staudpuiikt  der  gerichtlichen  Mcdicin.  Friedrcich's 
Blätter  f.  ger.  Med.  Jg.  LVII.  IL  5.  S.  m.  — 
3€a)  Derselbe,  Wachstbom  von  Typhus-  uod  Coli- 
Heincnltiirpn  auf  vcrschiedcHen  Malachitgrün  -  Niilir- 
b..don.  Airliiv  für  Hygiene.  lid.  59.  .S.  370.  —  37) 
Docrr,  l:  .  /;ir  Frage  der  biologischen  Ae>|uivalcnz 
von  Bactcrium  coli  und  typbi.  Wiener  klin.  Wocbenscbr. 
S.  1081.  --  88)  Drewer,  G.,  Oo  anvendetse  af  drSbt 
cultur  tu  Vidal-Reaction.  Hospi^rtl^-i  ?  p  ■>"'2.  — 
89)  V.  Prigalski,  Ueber  ein  Vcmtird;  .  in  Zu  -htnng 
von  T;.  |ilr,i'!iacillen  a'i-  \\  ;i-^-ri  ur,il  linm  Xm  ,'i.s  in 
BrunntnwAsser.  Arb.  a.  d.h.»icsundheit.samtc.  Bd. XXIV. 
S.  6S.  —  40)  Kccies.  K.  ü,  Docs  the  drinking  of 
watcr  give  typhoid  fever?  Med.  rccord.  Vol.  L.XX. 
j..  201.  —  48)  Ehrlich,  F.,  Biliöser  Tvphus.  DouLschc 
med.  Wochens;}  r  .lg.  XXXII.  S.  1704.'  —  43)  Kmmc- 
rich,  K.,  Aniwurt  auf  den  otfcncn  Brief  des  Herrn 
Sanitatsrathes  Dr.  I.indeniann.  Centralbl.  f.  allgem. 
Uesundheitspfl.  ü.UB.  —  44)  Eppenstein  u.  Korta, 
Ueber  das  Veriialten  der  im  Blute  der  Typhuskranken 
nachweisbaren  Typhusbaeillen  gegenüber  der  baktericiden 
Wirkung  des  Blutes.  Münch,  med.  W.  chonschr.  S.  1149. 

—  4.1  Fassin,  1...  .Sur  la  valcur  eompart-c  des  reacttons 
agglutinantc,  sensibili^atrice  et  baiotericide  pour  le  dia- 
gnostic  de  la  fiivre  typhoide.  Bull,  de  l^ad.  R.  de 
mM.  de  Belgique.  .S  r.  4.  T.  XIX.  p.  6G1.  — 
46)  Fcrenc/.y,  Alexander,  Die  TvphdS':'pidcmic  im 
su.l.it'i  rarii.i  bcu  Kricf^e  1899-  1901.'  deren  Aetiologie 
und  die  Fräveutivimpfungeo  dagegen.  Allg.  militäroreti. 
it§,  S.  6&.  —  47)  Findlay,  J.  W.  aod  R.  Buebaoan« 


Case  of  typboidal  Cholecystitis,  in  whioh  thf  •skX 
Symptoms  of  typhoid  were  absent,  and  whieh  tbe  bwUio» 
typbosus  was  isolated  duriog  life  fron  tbe  ejstic  u4 

intestinal  contcnls.  Glasgow  med.  joum.  17  pp.  - 
48)  Fischer,  B.,  Untersuchungen  über  den  Uoterlrit - 
typhus  in  .Schleswig-Holstein.  Klin.  Jahrb.  Bd.  .W. 
S.  61.  —  49)  Fischer,  .1.,  Zur  Prophylaxe  von  Trjrlai 
cpidcmien  nach  Üariy\cn..  .Mlgera.  militaränti.  7.'.g. 
Wien.  S.  82.  —  50)  Foroet»  W.,  Dia  PneipttatrcactiML 
Ein  Beitrag  sur  Pruhdiagnese  bei  Typhus  and  aadm« 
Infcctiouskrankhcitcn.  Münch,  med.  Wchschr.  S.  1S6'2  - 
51^  Derselbe,  Ein  Beitrag  zur  iZüchtutg 
Xyphusbacillen   aus  dem  Blut.    Ebeodas.    S.  105S. 

—  51  a)  Pracakel,    C,    Ueber   deo  mitonslKK 
piscben   Naebweia  der  Tj^phusbadlleo  to  Blotpil- 
[larriten.    Hyg.  Rundschau.        92.7.  —  52"  fr  ' 
berger,         Beitrag  zur  activen   Imraunisirui-j,  . 
Menschen  gegen  Typhus  (nach  gemcinsi  ii  i .  '  Hm^i 
angestellten  Versuchen'!.    Centralbl.  f.  Bakt    .Abt;,  ] 
Ref.    Bd.  XXXVIII.    Beiheft.  S.  102.  -  35)  Fri^i 
bergor,  E.  und  C.  B.  Morescbi,  Dasselbe.  Dcutr;. 
med.    \Vochen.schr.     S.   19S6.    —    54)  Die^-eU'  :. 
."^i'nimfe.stc  Typhiisstäiiinv.    I'ii'rn  ] x-  149.  —  iS 
Friedel,  Die  Typhusurjai-äuciiungen  des  Laboratonusu 
der  königl.  Regierung  in  Koblenz.    Hvg.  Bun'l»'-!'jn. 
S.  5.  —  56)  Fokker,  A.P.,  Drinkvater  eaiUotjplisL 
Nederl.  tijdsehr.  Toor  Geneeskunde.    Tweed«  betü 
Nü.  3.   Wcekblad.   ji.   1C5.  —    '>'<   Furntratt,  L 
Die  Bakteriologie  des  lyphus  und   ihre  Bedeutung  *!' 
dcs-scn  Bekämpfung.    Wiener  klin.  Wocbcnschr.  3v 

—  59)  Gaebtgens,  W.,  Ueber  einen  Fall  fon  Jüaes- 
inleetion  von  Tvphus  mit  Paratyphus.    Ceatialhl.  f 
Bakt.  etc.    Abth.  I.  Orig.    Bd.  XL.    S.  631.  - 
(iarcin.  Eine  Typhuscpidcmic  im  Jahre  1S98.  ?'ri5- 
burger  med.  Zeitg.  Bd.  III.   S.  36.  —  61)  Derst'b*. 
Typhusbekämpfuiu  und  Praiis.    Ebenda».   Bd.  Ül 
S.  Sil.  ^  88)  Giosefn,  H.,  Die  AbdentioaltjpkcM 
cpidemie  im  Jahre  1905  in  Pola  und  dem  Umgriii^^ 
iiebiet.    Wiener  klin.  Woclienschr.    .S.  1140.  —  0 
lirnziani,  A.,  Einfluss  ibr  umgebenden  Tctnpcntu 
und  des   kalten   Bades  auf  die   HervorbrioguD^'  <  ■ 
agglutinirender  .'^ub.stanz  bei  den  für  den  Tvphus  i- 
muniairten  Thieren.    Centralbl,  f.  Bakt.  etc.    Ablli.  i. 
Orig.    Bd.  XLII.    S.  633.  —  64)  «räf.  H,,  Zur  W- 
ten  i  .'iv-brn  Tvphusdiagnose.    Zeilschr.  f.  Iltf.  bo«! 
und    infcctionskrankh.     Hd.   UV.         201.  -  ^' 
Hammeraehmidl,  Hin   Beitrag   zur  Typhuyiiafr.' 
aiu  FSees.   Centralbl.  f.  Bakt.  etc.   Äbih.  1.  ur«- 
Bd.  XL.  S.  747.  —  68)  Hauser,  R.,  La  liebfe  tif«*» 
y   la  doctrina  hidrica  ante  los  tribunales  alcmirf- 
Rcv.  de  med.  y  cir.  präct.  Madrid.  Ano  X.X.X.  p  1-1 

67)  Ileffrou,  John  L.,  Typhoid  fever:  lof  rin 
be  elimiualedir  American  med.   Vol.  XL  p.  ^^7'  ' 
88)  Hoheirerth,  F.  K,  Over  de  Widalsebe  rtaefo  » 
hare  waardc  voor  de  praktijk.    Geneesk.  Tijd.*<"hr  voer 
Nederl.  Indie.    Deel  XLVI.   p.  1.  —  69)  Heidenluin. 
Typhu.s- Epidemie  in  Insterburg  im  Jahre  190.r  Zf:ts"- 
f.  Medicinalbeauite.       ÖS6.  —  70j  Herford.  M.  D*> 
Waehstbum  der  zwischen  Bacterium  coli  und  Bacill» 
typhi  stehenden  Spaltpilze  auf  dem  Endoschea FadMi«' 
agar.     Arb.   a.   d.   k.   Gesundheitsanitc.    Bd.  XH^' 
.'^.62.  —   71)  Hilgermann.  R.,  Der  Nachweis  ^ 
Tvphu»bacillcn  iiu  Wasser  mittels  der  Kisetif:illuri: 
niethodcn.   Arch.  f.  Hyg.    Bd.  LIX.    S.  355  - 
Uirschbrueb,  A.,  Die  experimentelle  Henbsetiaft( 
der  A^Tfrlutinirbarkeit  beim  Tvphusbacillus.  Awh 
Hyg.     1:1    LVI.    S.   280.    —    7.3»  Hoequettt,  P- 
Maiiifost.'ii MUS   appendiculaircs  au  d^'but  de  1»  '"'^ 
typhoide;   ■  v  imsse  clin]«]ue   d'aprijs  26  obscrvat  o:^ 
These  de  Liiie.  —  74)  Jürgens,  Die  Bekimpfuog 
Typhus  und  der  Ruhr.  Gedenkaehrifl  für  R.  t.  Leoikrif 
Berlin.   Bd.  I.       131.  -    7.'^  Kayscr.  II..  Ueber  d» 
(iefilirlichkcit   von  Tvphiisiat:iilentriigeru.    Arb.  »-  ^■ 
K.  Gesundheitsamte.  '  Bd.  XXIV.  S.  176.  —  76)  D-  r 
selbe,  Zur  Frübdiagnoee  und  Bakteriologie  des  T}pU^ 
aowie  Fars^-phua.  GbntralbL  f.  Bakt.  Abth.  L  0(« 
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B'i.  XML  1S5.  —  77)  Derselbe,  Leber  Untor- 
SQchungea  bei  rcrsouen,  die  vor  Jahren  Typhus  durch- 
macht  baben  uod  die  tiefährlichkeit  von  BMiliea- 
triigim.  Arb.  a.  d.  Kais.  Gesiindbeiteant«.  Bd.  XXV. 
S.  2"2;{.  —  78)  Di  rsf  lbe,  Milch  und  Tvphusbacillen- 
trigcr.  Ebendas.  Bd.  XXIV.  S.  173.  '—  79)  Der- 
»tlbe,  Ueber  die  einfache  Gallenrij lue  Anrcichcrungs- 
■ittel  tutd  die  B»kteriolo|p«  des  Blutea  bei  Typhus 
Mwie  Part^hus.   Hüneb.  med.  Woebenachr.    S.  628. 

—  SO)  Dcrselbr.  Weiteres  über  die  Verwendung  der 
Tv|)buS{jalleri>hre  zur  Hlutcultur.  Miineb.  med.  Wocben- 
vhrift.  S.  1953.  —  81)  Derselbe.  Ueber  d.  Leistungs- 
fikigkeit  uiuwrer  bakteriologischeo  Uotersucbunp' 
nethodeo  ani  Typhuskrankeobett.  Strassburger  ned. 
Zitt;.  314.  -  82)  Kelly,  \.  0.  J.,  Infcctions  of 
tli'>  biliary  tract,  whith  special  rcference  to  latent  (or 
niiskcd)  and  tvphoid  infections.  American  J  'iini.  of 
ik  med.  Sc.  'Vol.  CXXXIl.  p.  446.  —  bä^  Her, 
Claude,  B  ,  Rccent  work  on  tvphoid  fever.  Practitioner. 
VaLLXXVII.  p.  780.  —  84)  v.  Khautz,  A.,  Ueber 
CholeojrsUtis  typhosa.  Wien.  klin.  Wochenschr.  S.  1812. 

—  >h)  Kiralyfi,  Geza,  Ueber  den  Werth  der  Ma- 
l.vhitgriiDnihrb<>den  zur  Difterenzirung  der  Typbus- 
iind  Colibacillen.  Ccntralbl.  f.  Bakt.  ete.  Abth.  I. 
tu;  Bd.  XLll.  S.  371.  —  86)  Klinger,  P.,  Ueber 
rvphusbadlleotrii^.  Arbeiten  a.  d.  K.  Gesundhoits- 
aci'.c.  Bd.  XXIV.  ?  Ol.  87)  Derselbe,  Die 
liit<  rsuchung  der  bakuuiolugi.^eben  Anstalt  für  Typbus- 
i'üinjifung  in  der  Zeit  vom  1.  Octot'i  r  r.t(J3  bis 
m.  September  1905.    Ebeodas.    Bd.  XXV.  214. 

-  88)  Derselbe,  Ueber  neuere  Methoden  son  Nach* 
weise  des  Tvphusbacillus  in  den  nirmnntlcrnngeD. 
El,rndas.  Bd.  XXIV.  S.  35.  —  89)  Kraus,  I',  Die 
m'."lernc  Dia^Tio^tik  dc-^  .Mj'loiuli.iiltyphus.  Mrii.  Kiinik. 
S.  1246.  —  90)  Krohl,  L.,  Einige  ÜctaerkuDgeu  über 
^«  moderne  Diagnostik  des  Abdominaltvpbus.  Strass- 
biugermed.  Zeitg.  Bd.  lU.  S.  101.  —  91)  Kröning.  U., 
Cmr  da.s  Auftreten  von  Convulsionen  im  Verlaufe  des 
Tjflnu  abdominalis.  Di.ss.  St^as>l•u!^,'  K  irp- 
isvett,  0.,  Ueber  den  Nachweis  vüii  Typhusl^acillen 
0  Biutgcrinnseln.  .\rbcit.  a.  d.  Kais,  (jcsundheitsamtc. 
Bf  XXV.  &  229.  —  9S)  Kutscber,  K,  Typhus. 
Vuatr  und  Nalulingsmittel.   Berlin,  klin.  Wocfaensebr. 

45>'  9i)  I.am!.,  G.  ^tv]  W.  H.  C  Förster, 
"n  ihe  staudardisatioD  ot  auti-lyphoid  Vaccine.  (Seien- 
titio  Mem.  by  Oflicers  of  the  med.  and  sanitary  Depart. 
ot  tht  tioTemmeot  of  india.  H.  S.  No.  il.)  16  pp. 
Cileutta.  —  95)  Lambrior,  A.  A,  Trois  fievres 
typhoides  cbcz  Ic  m<^'me  sujet  dans  l'espace  d'iin  an. 
Bull,  de  la  soc.  dos  med.  et  natural,  de  Jnssy.  T.  X-X. 
p.  134.  —  90  Lcinierrc,  A.,  Ueber  das  Verhalten 
'kr  im  Blute  der  Typbuskranken  Bachwc(*barcn  Typhus- 
lu-illea  gegenüber  der  baktorieidcu  Wirkung  des 
Blutes.  Münch,  med.  Wochcnsehr.  S.  1578.  —  97) 
Leuchs,  J.,  Ueber  Malachitgrünnährboden  zum  Naeh' 
teis  von  r\],hus-  und  Paratyphu.sbacillen.  Deutsche 
i!i?'l.  Wociienschr.    S.  1330.  —  98)  Levy.  K.  und 

Hlumcnthal,  Ueber  die  baktcricide  Wirkung  des 
j'-'jckcrs.  Immuniairung  Termittels  trockener,  durch 
*<al&ctose  abgetSdteier  TTphusbaeilleo.  Med.  Klinik. 
M.n.  S.  411.  —  99)  Levy,  E.  und  II.  Kayscr, 
liikteriolögischcr  Bi^fund  bei  der  Autopsie  eines  Typhus- 
''loilleDträgcrs.    Münch,  med.  Wochenschr.    .S.  2434. 

-  100)  Levy,  M.  et  J.  Benauit,  Fievre  fypUoide-. 
Happort  Sur  ta  recrudeeeenee  des  eas  observis  a  Paris 

Kcvr.  ;i  Avril  1904  et  sur  Ics  conditions  d'alimen- 
Ution  de  la  vilic  en  cau  potablc.  Uecucil  des  actes 
"f'ic.  el  doouni.  :nt' re->s.  rhygi.-uc  publ.  Travaux  de 
^  (■mitecoDsult.  deFraace.  T.  X'XXIV.  Mclun.  p.  558. — 
"Jli  Liebotrau,  Die  rechtliche  Stellung  der  Typhus- 
^Ueatn^jOr.  Zeitschr.  f.  Medioinalbeamte.  S.  34Ü. 
"~  108)  Liefmann.  H.,  Ueber  bemerkenswcrtlie  Be- 
fn.i'lc  bei  l'nt- r-u  hungen  auf  das  Vorbandensein  von 
Typhiisbacitl(  iiir  igvrn  in  einer  Irrenanstalt.  .Münch. 
ri:ed.  W  rh.'iiM  hr.  S.  HUI.  -  103)  Lindcmann. 
^er  BrieX  an  Herrn  Prof.  Dr.  &udoU  £mmerieb  in 


.Mujji  hen.  Ccntralbl.  f.  allg.  (iesundhcitspfl.  Jg.  X.W. 
S.  •2.'i9.  —  104)  Loeffler,  F.,  Der  culturellc  Nachweis 
der  Typhusbacillen  in  Faeces.  Erde  und  Walser  mit 
Hilfe  des  Malachitgrüns  und  die  Vcrwendunfr  vou  Mala- 
chitgrün-Näfii  li'".!;fLj  /um  Xrirliwri^j  uu'l  /..nv  MillVreiitial- 
diagnose  der  Typhusbaeiilen  und  vcrwamltet  Baktenen- 
arten.  Deutsche  med.  Wochenschr.  S.  289.  —  105) 
Maefadyeo,  Allan,  Upon  the  properties  of  an  anti* 
typhoid  serum  obtained  fnrn  the  goat  Brit.  med.  jonm. 
[I.  90.'').  —  lOCi  n.'r>"nie,  Ueber  "ür^  Ki^.-nschaftcn 
tioc-i  vua  Zicgtti  ^ewuiiucDcn  Antitvpiiuwrums.  Ccn- 
tralbl. f.  Bakt.  etc.  Abth.  I.  Orig.  S.  2G6.  —  107) 
Marx,  Die  für  das  Feldlaboratorium  au  wählenden 
Verfahren  dos  Typhusnadiveises.  Gedenksehrift  ilir 
B.  v.  Lcuthöld.  Berlin.  Bd.  I  S.  111.  —  108) 
Matthes  und  Gundlach,  Kim;  Triakwassnrepidcmic 
in  It.  Arb.  n,  <\.  Kai-rrl.  ( ;<<suiiJii(Mts,imte.  B'i.  .\.\1V. 
S.  83.  —  108a)  Matthcs  und  (i.  .Neumann,  Kine 
Trinkwas-serepideinie  in  S.  Kbendas.  Bd.  XXIV.  S.  116. 

—  109)  .Mcyr  rhoff,  M.,  Zur  Typhusdiagnosc  mittelst 
des  Tvplius<ii:i;iiio-!ticums  von  Ficker.  Deutsche  med. 
Worhcn^H.r.  lt;i.  —  lio:  Mcyerstcin,  W.,  Zur 
Frühdiagnose  des  Typhus.  Münch,  med.  Wochenschr. 
S.  2148.  —  111)  Derselbe,  Ucbcr  Typhusanreiehe- 
rung.  Ebendas.  &  1864.  —  112)  Minelli,  Sp.,  Ueber 
TyphusbaoiUentfiger  und  ihr  Vorkommen  unter  ge- 
sunden Menschen.  Ccntralbl  f  Pakt  i-ic.  \bth.  1. 
Orig.  Bd.  XLI.  S.  40G.  —  Ii;;  M  ir  kiii  -  .N  tkri  tsch  , 
Gitta,  Ueber  Typhus  abdi minalis  Nach  Beobachtg.  im 
Züricher  Kioderbospital  1874—1904.  Diss.  Zürich. 
86  Ss.  —  114)  Montier.  F.,  Fiivre  eontinoe  a  forme 
do  typhoide  legere  di^t.-nnin'p  par  im  hacülp  \o^.'i\n  du 
coli.  Rccbcrches  sus  Ic  tjtjupc  des  paraiy  pbiques. 
Arcb.  do  mtd.  cxper.  et  d'anat.  pathol.  Annec  XVIII. 
p.  649.  —  115:  MoUon,  W.  A.  and  A.  H.  Gordon, 
Three  cases  of  typhoid  fever  with  unusual  complications. 
Montreal  med.  joum.  p.  504.  —  116)  Müller,  Er- 
fahrungen der  Medicinalbeamt«n  des  Regierungsbezirks 
Stade  mitdcm  Ficker'schenTyphusdiagnosticura.  Deutsche 
Viertcljabrsschr.  f.  öS.  Gesundheitspfl.  Bd.  XXXVIll. 
S.  357.  — -  117)  MBU  er,  Ueber  eine  durch  inficirte 
Leitungswaaser  vemnaehte  Typbusepidemie.  Zeitschr. 
f.MedieiDalbeamte.  Jg.  XIX.  S.  717.  — IIS) Müller,  R. 
und  H  Gräf.  N;i>l.\vris  von  Typhusbaktcrien  in  einge- 
sandtea  Blutprubtu.    Münch,  med.  Wochenschr.   S.  69. 

—  119)  Xamniack,  Charles  E.,  The  practical  manage- 
ment  of  typhoid  fever.  Med.  rccord.  Vol.  LXL\.  p.  662. 
119a)  Nol,  Les  buitres  et  la  fievre  typhoide.  Los  pares 
aux  buitres  de  Granville.  Arcb.  de  gen.  de  med. 
Annee  LXXXIII.  p.  1117.  —  120)  Netter,  A.,  Les  io- 
oculations  prcventives  contrc  la  tievrc  typhoide.  Bull, 
de  rinst.  I'a-stcur.  Annee  IV.  p.  87.3.  —  121)  Ni- 
coUe,  C.  et  Cathoire,  Etudc  d'une  epidemie  de  fievre 
typhoide  africaine.  Eiiatence  en  Tunisie  des  infections 
p'aratyphiqucs.  Arch.  de  Vltat  Fastenr  de  Tonis, 
p.  97.  —  122)  Nieter,  A.,  Ueber  den  Nachweis  von 
Typhusbacillen  im  Trinkwasser  durch  Fällung  mit 
Eisenoxychlorid.  llyg.  Rundsch.  Jg.  .\V1.  S.  57.  — 
128)  Oehmke,  l'aratvpbus  oder  Typbus.  Zeitschr.  f. 
Medieinalbeamte.  Jg.  IX.  S.  75.  -  134)  Olbricb,  K., 
Die  Tvphusepidemic  in  G.  (Landkreis  Stra.ssburg,  Eis.) 
im  Wfnler  1903.1904.  Arb.  a.  d.  K.  Uesundheitsamtc. 
Bd.  XXIV.  S.  159.  ~  125)  Osler,  W.,  ConvuLsions 
in  typhoid  fever.  Practitioner.  Vol.  LXXVI.  p.  I.  — 
126)  Parkinson  .1.  P..  Afebrile  tvphoid  fever.  Ibidem. 
Vol.  LXXVll.  p.  9.j.  —  127)  Pater  et  Halbron, 
Considcrations  cliniques  sur  la  ticvrc  typhoide  chez 
l'enfant.  An  li  u,  lio  nn'd.  Annee  L.X.XXIII.  p.  198. 
--  128)  Pcju.u.  et  H  Rajat,  Polymorpbismc  expcri- 
meutal  du  bacille  d'Eberth.  Conpt  rend.  soc.  biol. 
Jg.  LX.  p.  886.  —  129)  Pettorason,  A.,  Ueber  die 
Bedeutung  der  Leukoeyten  bei  der  intraperitonealen 
Infection  d.  ,  M  rrschweiuchens  mit  Tvphiiibacillcn. 
Ccntralbl.  f.  Hakt,  elc    Abth.  1.  Orig.  Bd.  XL.  S.  537. 

—  130)  Pfuhl,  E,  Beiträge  zur  Kcnutni.ss  der  Ueber- 
tragung  des  Typbus  durcb  Nahrungsmittel,  tiedenk- 
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Schrift  f.  H.  v.  Uaihold.  Berlin.  Bd.  I.  101.  — 
131)  Pic.  A.,  ('(tntribulion  ä  iVturJe  de  la  mortalit«'- 
ho.spitalitre  de  la  fi^vre  typhoide,  .'^tatistique  d'un 
des  Services  de  Thötcl  dieu  de  Lyon.  I^von  med. 
Anncc  XXXVIII.  p.  709.  —  132)  l'icchi',  L.,  ün 
ca.so  di  lifo  senza  k-sioni  intCfttinali.  Lo  sporimenlale. 
Arch.  di  biol.  n  rtj  e  patol.  Anno  i.\  ],.  IUI.  — 
133)  l'ierce,  H.  W.  C.  aud  J.  C.  Trcsh,  Presencc  of 
tbe  Bacillus  typho.sus  or  a  elOMly  nlUod  orgaoism  in  a 
sample  of  distilled  vater  siwpectad  to  havo  eaosed 
typhoid  iever.  Lancet.  Yol.  II.  p.  645.  —  IM)  Pior- 
kowski,  Zur  Diflcrtn/.iruDg  des  Typliusbacillus  und 
Bacillus  faecali^i  alcaligencs.  Centralbl.  f.  Bakt.  etc. 
Ablb.  I.  Orig.  Bd.  XL.  S.  437.  —  135)  l'orgcs.  0. 
und  A.  Praatsohoff,  l'tber  die  Agglutination  von 
Bakteriell,  besonders  des  B.  tvphi.  Ebendas.  Abth.  I. 
Or.^^.  Bd.  XIJ.  S.  46«.  —  13»;)  I'rihram,  II.,  l'cbcr 
die  KigCDschaften  dos  KIbcrth  •  (iatTkv'fcfhiMi  Bacillus. 
Zeitschr.  f.  Hyp.  ii.  Infcctionskt mkli.  '  IM.  LIV.   S.  17. 

—  ISl)  Hajat,  H.  et  G.  I'öju,  Variations  morpho- 
logiques  du  B.  d'Eb«rth  sous  Tinflucnce  de  eertains  sels. 
Compl.  rcnd.  soc.  biol.  T.  LX.  p.  408.  —  138)  Die- 
selben. I'aralli  lisnie  de  revolulion  des  formes  morpho- 
logiqups  du  K.  d'Khcrth  et  de  scs  caracti  n  s  l  ii  l  ^.ques. 
Ibidem.  I.  LX.  p.  4y4.  —  13i»)  Kcmhuger,  1\, 
Le  bMille  d'Ebertb  dans  l'intcbtin  des  sujcts  saius.  Conse- 
queDCeacliltiqaeeet^pidemioIogiques.  Tresse  med.  p.421. 

—  140)  Rieux  et  Sacqu.-pee,  Aetion  aggluiinante  des 
st'ninis  typhiques  et  paratypliiques  sur  les  bacillcs  d'in- 
toxicaiion  carnec.  fompt.  rend.  soe.  biol.  T.  LX.  p.497.  - 
141}  Robitsehek,  W.,  Typhusepidcinie  in  der  Garni^  'U 
Nagyszeben  (Uemannstadt)  und  ryiamidonbehandluDg. 
Allgem.  milttärantt.  Ztg.  Jahrg.  XLVtf.  S.  S5.  — 
14-2)  Rodet,  A.,  et  I.agriffoul,  In*",  'i.  i,  tyj.l.i  .n-- 
nxperimenlale  et  serun»  antityphique.  Seruuj  antiiniYcUiuji 
et  strum  antitoxique.  Ccntralbl.  f.  Bakt.  etc.  .\bth.  I. 
Urig.  Bd.  XLII.  S.  350.  —  143)  Dieselben,  Lo 
sorum  antityphique  dans  ses  rapport-s  avcc  le  modc 
d'iofeotion  experimentale.  Compt.  rend.  soc.  biol.  T.  LXI. 
p.  189.  —  144)  Rodet,  A.,  et  Delanoe,  Sur  la  sopti- 
cemie  typhiquc  experimentale,  commenl  sc  comporte  le 
bacille  d'Klierth  inject«*  daus  les  seines  du  cobaye. 
Arch.  de  med.  cxper,  et  d'anat.  patbol.  T.  XVIIl. 
p.  581.  —  145)  ttodrigttex,  L.,  Sur  los  reactioos  d6- 
tenain^  par  quelques  baeilles  du  groupe  Coli-Eberth 
sur  la  poinme  de  terrc  violette  ('  mpt.  rcnd.  soc.  biol. 
T.  LX.  p.  91'J.  —  Ufi)  de  Rüssi,  G.,  Risultati  pra- 
tici  deir  impiego  dcl  mio  tifodiagnostico.  Riforma  med. 
T.  XXU.  p.  797.  —  147)  Salus,  ti.,  Neue  biologische 
Beziehungen  xwiicbcn  Coli-  and  Typbusbakteiien.  Zu- 
>;lcieh  ein  Beitrag  zur  Lehre  vom  Aggressin.  Arch.  f. 
Ifyg.  Bd.  LV.  .'^.33.0.  —  148)  .^cige  und  (iundlach. 
Die  Typhusepider.i:.  .i,  W.  im  Herb.st  1903.  Arb.  a.  d. 
K.  (iesundlicitsainte.  Bd.  XXIV.  S.77.  —  149)  Schaedel, 
IL,  Leber  Cystitis  tvphosa.  Mitth.  a.  d.  Grenzgeb.  d. 
Med.  u.  (  hir.  Bd.  XYl.  S.  «19.  —  150)  Scbiit- 
trumpf,  A.,  lieber  die  vom  1.  Januar  1901  bis  Knde 
März  190C  in  der  Gifiiicir  medieiniscben  Klinik  be- 
handelten Fällo  !vn  Tx^yhu-  abdominalis.  Diss.  Göt- 
tingen. —  l.'ii  Skctczkv,  Alexander.  Die  an  der 
Klinik  v.  Jakscb  in  den  Jahren  I8S9-190S  beobachteten 
Fälle  von  Typhus  abdominalis.  Ztscbr.lHeilk.  Bd.XXVIL 
Abth.  f.  int.  Med.  S.  14.  —  I.W)  .Stamm.  .1.,  Ucber 
die  Bedeutung  des  von  einigen  patliogenen  Bakteiien 
der  Typhus-Coli  Gruppe  unter  anai  roben  Bedingungen 
produeirten  Gases  für  die  Diflerentialdiagnose.  Centralbl. 
f  Bakt.  ete.  Abtb.  I.  Orig.  Bd.  XLII.  8.  590.  - 
lö3)  Staükey,  T.  A.,  A  metbod  for  the  isolation  of 
typhoid  and  colon  bacilli  froni  drinking  waters,  etc. 
American  .louru.  of  tbe  med.  sc.  Vol.  CXXXII.  p.  109. 
154)  Stäubli,  C,  Ccbcr  das  Verbalten  der  Typhus- 
agglutiaine  im  mütterlichen  und  )i>talcn  Organismus. 
Hünch.  med.  Wochenschr.  Jahrg.  LIII.  S.  798.  — 
1&5)  Stüblinger,  L.,  Leber  einen  Ersatz  der  lebenden 
Bakterieoculturcn  für  Boobaehtung  des  AgglutioatioiiS' 


Phänomens.    Arb.  a.  d.  k.  Gesundheitsamte.    Bd.  XXIV 
S.  .•)4.  —   156)   T  .[.it  r.   IL,  und  J.  Jaffe.  Inirr 
suehungen   über  die  Beziehungen   von  BaklcricidiiS  il 
vitro  und  im  Thierversuch  an  Typbus-  und  I'arstjphns- 
bacillen  mit  verschiedenen   i^crumproben.    Ztseht  f. 
llyg.  u.  InfectioDskr.    Bd.  LH.   S.  S93.  —  157H'I- 
richs,  J.,  Die  l  uUr  ru  lile  und  agglutinirende  W'irkun; 
des  Blutserums  Typhuskranker  gegenüber Tvphusbaoillei 
llyg.  Rund.sch.  -S.  G85  u.  Diss.  Halle.  —  158)  Vas,  II. 
Ueber  Typhusbaktenurie  und  deren  Verbältais  an 
Nieren.    Wien.  klin.  Woebensehr.    S.  868.  —  IS»; 
Yenctiii,  T.  .\.,  I  t!,  r   Agglutination   von  Baktcr:  l 
der  Ty((hu>gruii^,r  ''.uicli  (ialle.    Berl.  klin.  WoclH-n>..:.[, 
S   Hi'O.  —   lt,()    V  .urloud,  Culture»  du  B.-irteriu* 
typhi,  du  B.  coli  et  de  quelques  autres  bacteries  rappm- 
ehees  du  groupe  coli-typhique,  rar  mllieu  de  DrigtUkt- 
Conrn  '     '    ritralbl.  f.  Bakt.  etc.   Abtb.  L  Orig.  W 
.S.  7:>\.         ICD  Wali  Mohammad,  A  typhoid  f''  - 
ca>'     jirtratvphoid)  in   the  .lail  at  Ferozeporc.  Indiv 
med.  Gaz.   Vol.  XLI.   p.  219.  —  162)  Wassiljeff,  A.. 
Zur  Bakteriologie  und  Krvoskopie  des  Abdominaltyphia. 
Ztsebr.  f.  Hyg.  u.  Infectionskr.    Bd.  LV.   S.  34S.  - 
1C3)  AVheelcr,  John  W.,  The  viability  of  bseilh^ 
(}].hi»sus   under   various   conlUiMns      .l'ium.  of  u.^d 
research.    Vol.  XV.    p.  269.  —   164;  Wennagel.  1. 
Leber  die  Beziehungen  zwischen  Krankheitsdauer  jni 
Alter  der  Oaimläsionen  beim  Abdomioaltypbus.  Deutacir 
Ai«b.  f.  klin.  Med.  Bd.  LXXXTIt.  p.  &61.  -  Ifö 
Weinberg,  Fievrc  typhoide  experimentale  ehez  un  s  n^ 
porteur  de  vers  iiitcstiuaux.    Compt.  rcnd.  ^oc.  b,.! 
T.  i,XL    p.  048.  —  IOC)  Wright,  A.  K,  Kuno  .Vi. 
bandlung  über  Aoti-l)rpbus-looculationen.  enthaitewl 
eine  Erklärung  der  Pnneipien  der  Methode  und  (qb- 
mansche  Behandlung  der  durch  ihre  Anwendung-  (f 
haltencn   Resultate.    VI  und  83  .Ss .    Jena.    —  l*- 
Wright,  W.    and  Wm.  Archibald.  The  infcft'  -. 
of  enteric  fever.    British  med.  Joura.    p.  13.11  -- 
168)  V.  Wjss,  M.,  Klinische  Untersuchungen  üha  h- 
scheinungen  von  Agglutinationshcmmuug  bei  AnateUssg 
der  Gruber -Widalschcn  Reaktion  als  Beitrag  snr  l(^ 
thodik  dieser  BcnetiOD.  Diss.  Bern. 

Ty  ph  US  -  Na  r  h  weis.  —  Ein^  r-inp.  hfr.de  .\r^i':! 
Lü ff  1er 's  (104)  beschäftigt  sich  mit  dem  culuutlito 
Naehveis  der  TjpbnsbaetlleD  in  Faeas«  Erde  und  Vtttftr 
mit  Hülfe  des  Malachitgrüns,  sowie  mit  der  Vtf- 
weiidung  von  Malachitgrün  N'Hfjr>ir.'icn  mm  Nachvi  - 
und  zur  Diflerentialdiagooso  der  Typhusbacilles  uo,^i 
verwandter  Bakterienarten.  L.  schildert  den  Gang  d<r 
Versuche,  die  schliesslich  zur  Kmpfeblung  vee  Kifcr- 
büden   ml:  liLst":iiintcr  Zusammensetzung  fülirffr. 

Er  gicbt  zunächst  die  Vorschrilt  für  einen  Grüaagar,  W 
dem  er  Malaebitgriin  ItO  HSebat  venreodet.  Auf  lolebca 
Agar  wachsen  die  meisten  Kokkonarten  nicht,  ct«M'*- 
W'^niff  Vibrionen.  Cr<]\,  Ruhr:  Typhus  wächst  gut  und 
cbarakteristuscb,  ferner  l'aratyphua,Mäuäctyphus,Gutaer. 
Alkaligenes.  Des  'Wetteren  empflehtt  L.  em  Vocealtw- 
verfahren  mit  einer  phosphorsaurca  Rindfloischbrüh' • 
l*epton-Malachitgrün-(jclatine.  Schliesslich  schildert  « 
die  UcrsicUung  und  Aawendungsweise  tou  4 
ISsungen,  No.  1  mit  Mileb  und  Tnubensneker,  N«-  ^ 
ohne  Traubenzuck'  r  In  N"  >.  1  fillt  der  TyphusbsfiÜJ^ 
die  Nutrose  in  charakteristischer  Weise  aui,  C«h  c^'- 
vergäbren  den  Zucker.  Grünlosnng  3  wird  rar  tso 
Coli  und  gaas  nahestehenden  Bacillen  tergobren.  Di<^ 
Flcisclu  ' rp^fter.  sowie  Mäusetyphus  reduciren  da.s  •1ric 
m  Blas.sgclb,  der  Typhusbacillus  venmdcrt  üi^' 
Jangsam.  QrnnlSsung  S  enthalt  Mihduuidber,  «ii^ 
Tom  Alkaligenes  rerindert  and  zwar  gehliut  LSsuig  4 
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t&U»li  Milcbxuckcr,  Traubenzucker,  Natriutnüulfat, 
KaliMBDitekt,  Kalittmoitrii;  sie  mM  m  allen  unter- 
luflltoD  Bacillen  inc).  Mäusetyphus  ohoo  CÜihrung 
fWchroassig  getrübt,  nur  Paratyphus  B  und  Gärtner 
liiMi  m  klar  und  bilden  cioeo  starken  Bodensatz. 

Die  vDKteiche  Wirkung  der  versdiMdeiien  H  al  «chi  t- 
^rQnsorten  erhellt  aus  Versuchen  Dücbort's  (36n' 
mit  Typhus*  uod  Coli-Rcinculturen ;  insbf^sondcrc  hält 
er  JUlMitttgrün  ISO  fSr  tu  dauerodem  Gebrauch  nicbt 
pcigDet,  such  die  Wirkung  von  MalaebitkryatalleB  euper- 
f'in  srhwächt  sich  ab.  FleischcTtrart  nn'I  HinHtlrisch- 
tgw  verhielten  sich  gleich.  Die  Ueactioa  des  Nübr- 
bodcfls  moM  si«h  nach  der  Art  des  Halaebitgrüns 
rwhxen.  Am  IJaitbarsten  erwies  «ieb  Malaebitcriid  I, 
«k.  ! . ;  1  -  7000—1  :  8000  brauchbar  ist. 

Die  Tcchselndo  Wirkung  verschiedener  Ma lacht t- 
friDsorten  Yeraalassteo  Leueba  (97)  obemiBch  reia« 
I'räparatc  zu  verwenden,  und  zwar  oialsaure,  ein  sabs- 
aiircs  und  ein  Chlorzinkdoppclsalz.  Als  Nfihrht  den 
dieflte  der  von  Li^ftlcr  angegebene.  Zur  Abschwacliung 
der  enlwiekcIooKsheinmeiideii  Wiriiuag  dgoeie  »ieb 
Lkitria.  L.  giebt  eilte  Voiaebrift  zur  Nibrboden- 
Herstellung. 

U.  Uerford  (70)  empfiehlt  den  Fuchsinagar, 
der  in  anoeh«r  Beiiebung  den  Lakmueagar  bei  der 

Differencirung  der  zwischen  B.  coli  und  typhi  stehenden 
K<^imirtcn  übertrifft.  Led'güfh  Paratyphus  A  bildet  ähn- 
lich glasig  houK^CQc  Colonicn  wie  Typhus.  Ii)inc 
ZeichBung  fehlt  der  TjrpbuKolonie.  Die  Dfaenterie- 
f"li>Dicn  sind  ähnlich  wie  Typhus,  aber  kleiner.  Zahl- 
rnebe  vergleichende  Versuche  über  die  Brauchbarkeit 
Fuchsin-  und  Lakmuslaktoscagari»  stellte 
F.  Beek  (12)  an,  Vortbeile  und  Naebtbeile  irerden 

Die  Verwcaduog  von  Ualleröhrcben  zur  Typbus- 
bltttnoterauehaDg  bedeutet  einen  Fortsobritt:  nuu 

La:in  Ochscngalle  mit  relativ  groasen  Mengen  Patienten- 
l'liit  vcrmisclH :  ri,  'las  Blut  blcif  t  f!ü>>ip  H.  Con  rad  i  (30) 
eaiDiffioit  mit  einem  eigens  coustruirtcn  Blutschrüpler 
II.5-S  eem  Blut  aua  den  Obrllppchen  oder  8—5  ccm  aus 
.\rifivenc  und  gpebt  sie  in  10  ccm  Rindcrgalle,  die  mit 
l'cptoü  und  filycerin  vorspt/t  ist  Kayser  (79)  ver- 
Bischt  2,5  ccm  Blut  mit  5  ccm  Ücbsengalle,  bei 
t^TrphnafiUlea  batte  er  77  positive  Resultate,  78  Hai 
»aren  Typbusbacillcn,  1  Mal  Paratyphus  A,  dreimal 
i'watypbas  B  nachzuweisen.  Bei  den  21  Typhuj-nill'-n, 
^>a  der  ersten  Woche  zur  Beobachtung  katueo,  ^eiäug 
^<^t  BaeiUennaebweis  jedes  Mal.  In  der  %  Weebe  ge> 
>»ng  er  in  60  pO.  von  hl  Fällen,  in  der  3.  Woche  in 
*<>pCL  von  27  Jfällcn.  Fornet  (51)  fand  mit  Hülfe 
^  Gallerübreiben  aueb  in  dem  Blutkuohen  der  für  die 
Widar.sche  Iteactioa  eingeaandteii  Bliil]>roben  die  Ba- 
"lilcii  noch  14  Mal  in  19  Fällen.  Die  Gallo  hebt,  wie 
Uioradi  (.München,  med.  Wochenschr.  iMl)  an- 
pcbt,  die  bakterieide  Wirkung  des  Blubenims  aui; 
^'J'iiss  man  Blut  mit  Galle  im  Verhältnis»  von  1:2 
iiiiv-lien  darf.  Zum  Typhusbarilltüiiachweis  mitl-^ls  Halle 
>^^'i;uct  Mck,  wie  Couradi  in  einer  weiteren  Mittheilung 
«Btführt,  aucb  der  bei  der  Widalprobe  uobeoutate  Blut- 
kncheorest 


W.  Meyorsteiu  (liUj  bcnuzt  an  Stelle  der  Galle* 
rSbreben  eine  USeung  von  gallensauren  Sätzen.  Zviaeben 

der  anreichernden  Wirkung  von  taurocholsaurcm  und 
glykokoltsaurcm  X.atron  fand  er  keinen  Unterschied,  er 
verwendet  die  Mischung  beider.  (Die  von  dem  Verf. 
empfoblene  einfaebe  mikroskepisehe  Unterauebung 
'Irr  ATircir'hrnin?sfl'is=;f^l.r-it  ''lürfti'  .-li  Irrtl-.iiruern  Anlass 
geben,  vcrgl.  auch  die  Bemerkungen  Canon's  und 
C.  Fränkei'a  suden  Püppelmann'scbcn  Verlalircn). 

Hanmerscbmidt  (65)  geht  von  einer  Beobaebtung 
aus.  da-ss  Krp>so!l"'5!un;;  ''l  Ukcimc  eher  abt-idtet  bezw. 
hemmt  ah  Typhus  und  baut  darauf  einen  Nachweis 
ven  Typbusbaeillen  in  Faeees  auT,  er  giebt  aber 
selbst  zu,  dass  bei  praclischer  Anwendung,  die  mit 
Kf'iiiriiltaiiMi  (tpwonnfjicn  RobuItaU'  nicht errciciit werden : 
bei  iypbussiuhlunlersucljungen  ist  B.  coli  nicht  in  jedem 
Falle  aussusobalteo. 

Das  Püppelaiann'aebe  Terfabrso  der  Typbus» 

diagnostik:  Dirccter  Nai~fiw  der  Typhusbacillcn  im 
Blut  durch  Färbung,  bedeutet  keinen  Fortsobritt  Wie 
Canon  ('23)  bemerkt,  ist  es  sehen  vor  90  Jahren  von 
Mcisel  und  Almquist  angewandt,  aber  wegen  der 
I  nsicherhcit  wieder  verlassen  worden.  C.  Fränkcl  (51a) 
konnte  in  keinem  einzigen  Falle  die  Püppelmann' 
sehen  Angaben  bestätigen  und  verwirft  das  Verfahren. 

Eine  klare  l'ebersicbt  Ober  die  derzeitigen  dia- 
gnostischen Kenntnisse  bei  Typhus  und  Para- 
typhus geben  an  der  Hand  eigener  Erfahrungea  an 
MO  Villen  A.  Brion  und  H.  Kayser  (16  u.  17).  In 
der  3.  Woche  des  Typhus  und  Paratyphus  fehlt  nur  in 
5  pCt.  der  Fälle  das  Agglutinationsphänomen. 
Bei  Typhuji  mit  echten  Typhusbacillcn  tritt  ausser  der 
Widarseben  Rsaotion  für  Typbusbaeillen  neeb  eine 
Gruppenagglutinatim  auf,  und  zwar  eine  solehe  der 
ParatyphusbaciUcu  A  in  10  pCt,  der  Paratyphusbacillcn 
B  in  8  pCt  der  FlUle.  Bei  dner  Agglutination  von 
mehreren  Baeillen  der  Typhus-Coligruppe  durch 
Paticntenserum  braucht  der  aus  dem  Krankcnmatcrial 
isglirte  Bacillus  nicht  au  jedem  Tage  am  höchsten 
unter  den  Gruppenverwandten  agglutinirt  au  werden. 
Falls  mehrere  Bakterien  vom  Patientcuserum  bccinflujst 
werden,  so  ist  die  Krkcnnunp  des  infieirenflen  Keims 
alieiu  aus  der  Agglutination  unter  Umständen  dadurch 
moglieb,  dass  unter  Anwendung  boherSernnverdOnnungeD 
neben  der  gewöhnlichen  makroskopischen  Betrachtung 
noch  die  oft  viel  höher  <:eIicniJe,  deutliche  Ausschläfi^*> 
gebende  mikroskopische  i'rüiung  vorgenommen  wird. 
Aueh  die  „verspätete  makroskoptaebe  Agglutinatfoa* 
sowie  fkr  Castellaoi'schc  Versuch  gaben  brauchbare 
Kesuitatc.  Uobo  Agglutinationea  könne»  von  einem 
Tag  zum  andern  auftreten.  Dass  eine  Agglutination 
1 : 100  für  lypbnabakterien  auch  bei  Infeetienen  vor- 
kommt.,  die  nach  iinsrrf!ni  jetr.ipen  Wissen  nicht 
typhitser  Art  sind,  kommt  nur  ganz  ausnahmsweise  vor. 
—  Was  die  Culturverauebe  betrifft,  so  srmSgKcbt« 
die  Galleanrcicbcrung  bei  94  pCt.  der  Fälle  den  T^  ^^In ■^■ 
bacillcnnacbw  im  Blute  in  liei  1  Woche.  Von  der 
2.  Woche  ab  nimmt  die  Zaii\  der  positiven  Blutbefunde 
ab,  im  Gegensatz  daau  nimmt  die  SSabl  der  positiven 
Züditungen  aus  Stuhl  von  der  1,  bis  A.  Weebe  zu. 
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Am  16.  läge  der  llecoovalosc«DZ  sind  die  Faeces  und 
die  Urine  in  93  pCt  der  Falle  tj-phosbaeilleafrei. 
MerkvQrdigerweisc  braucht  der  Uriu  bei  Typhusnephritis 
Bacillen  nicht  zu  enthalten.  Von  den  200  bcobaehtetcn 
l'allea  wurden  3  (=1,5  pCt.)  chronische  Bacillenträger. 
Der  bakterieide  Yersueli  kann  die  Aetiologie  aofkliren, 
wenn  Agy:Ii;tiiia;?un  und  Bacillennachweis  vrrsagen. 
Unter  den  2U0  l  allen  waren  3  (—  1  pCt.)  Paratyphus  Ai 
7  (=  3,5  pCt.)  Paratyphus  B.  Der  Paratyphus  kann 
klioiaek  wie  Tjrphiu  verlaufenf  Meh  wurden  bei  einer 
Paratpyhus-(B)-Sectiön  die  im  itnt« n  n  Ilcum  und  Co\>  n 
sonst  fär  Tjrpbus  cbarakteris tischen  Darmläsioocu 
beobBchtet.  In  einer  weiteren  lesenswertbeo  Abband- 
luDK  besprechen  dieselben  Autoren  die  nosologische 
Stellung  des  Symploraencomplt  vi  >  Abdominaltyphus. 
Sie  treten  dafür  ein,  das»  die  ätiologische  Einheit  des 
Symptomenconiplexes  „AbdomiBaltyphus*  aufgegeben 
werden  muss,  weil  dem  klinischen  Begriff  „Abdominal' 
{y|iliu>''  fint-  •"rruppe  von  klinisch  nicht  zu  differenzi- 
rendeu  trkranliungen  entspricht,  deren  Erreger  wiederum 
eine  besondere  Grnppe  bilden.  Der  weehselnde  patbo- 
logisch-anatomischc  Befund  liisst  sich  erklären,  wenn 
man  den  Weg.  den  die  Infectionscrreger  dieser  Gruppe 
Im  Oiganismus  nehmen,  verfolgt. 

In  einer  Arbeit  von  H.  Gräf  (64)  aus  dem  Kieler 
hygienischen  Institut  sind  ebenfalls  eine  Reihe  von  sero- 
diagoo«ti«cbeii  und  cultureileu  Schwierigkeiten,  die  bei 
der  häufigen  TTphusdiagnoae  zu  beaebten sind,  auf- 
gezählt  und  in's  richtige  Licht  gestellt;  enAbnt  wird 
unter  Anderem  das  Auftreten  von  tnmingszoncn,  die 
LiruppeuaggluliDatioti,  die  Mitagglutinaiion.  Die  orien» 
tirende  Agglaünation  von  der  Lakmusplatte  weg  ver- 
liert dadurch  etwas  an  Werth,  da.ss  die  Agglutination 
später  eintritt  und  Unregelmässigkeiten  zeigen  kann. 
Die  Malachitgrünagarplattc  lässt  die  Reaction  prompt 
eintreten. 

Kür  die  Methode   der  Seramgewinnung  von 

Typhuskranken  eignet  «sirh,  w:e  PznplewoVi 
34)  mittheilt,  sehr  gut  ein  W  atlctupfer,  mit  dem  man 
des  Patienten  Blut  aufsaugt  Der  Tupfer  ist  an  einem 
Kork  befestigt,  der  ein  CentrifugcnspiUgSäscheii  bedeckt. 
Centrifugirt  man,  so  bleibt  der  Blulkuchen  in  der  Watte, 
das  Serum  sammelt  sich  in  verhältnissraäsaig  reichlicher 
Mei^^e  in  der  Spitze  des  Glases  klar  an.  Die  Methode 
eignet  sieh  auch  für  die  Versendung  der  Blutproben. 

W.  üaehtgens  (.59)  centrifugirt  die  bei  Widal 
angesetste  Serum- TyphusbacillcDmischung:  betrachtet 
man  dann  die  AShrehea  von  unten,  so  ist  der  posiÜTe 
.\usfall  durch  einm  'inn  ^;e!missig  begrenzten,  umfaug- 
rcicheu  Bodensatz  gekennzeichnet,  die  Bakterienkoeh- 
salsruhrehen  weisen  hingegen  einen  geringeren,  scharf 
umschriebenen  rundliehe«  Sats  auf.  Schüttelt  man,  so 
löst  sich  der  .Satz  des  (cf:-rr.  i;  K'"hrchcns  vüflig  gleich- 
massig  auf,  walirend  in  der  ."jerummiscbung  sich  nur 
ricnken  aufscbtitteln  lassen. 

Die  praktische  licistungsfähigkeit  verschiedeaer 
Agglutinationsmethoden  bespricht  Kafka  (Immu- 
nitit  8»)  auf  Grund  von  Versuchen,  er  aohildert  die  in 
der  I  Deutschen  modieinischen  Klinik  in  Prag  übliche 
Methodik  und  tbeilt  werthTolle  Bcobaehtnagen  mit,  n,  A, 


betont  er,  dass  die  Agglutination  bei  55°  nur  ki 
kräftig  wirkenden  Seris  auftritt,  der  oberste Titie  stellt 
sich  auch  bei  solchen  Seris  niedriger  als  in  der  Brüt- 
oder Zimm^Tlcmperatiir. 

In  der  Typhussstatiou  Saarbrücken  prüfu;  L 
Stahlinger  (165)  die  Bmw^barkeit  des  Tvphas- 
d iagnosticu ms  und  hält  es  f'ir  brauchbar  und 
verlässig.  An  Stelle  des  ihm  damals  noch  nicht  iic- 
kannten  Paiatyphusdiagaosticums  wandte  er  mit  Erfolg 
eine  Aufsehwemmttog  von  Agarcultnr  in  phys.  Koch- 
';n!zK''-itn);  an,  die  mit  \  T'rH'^.  fltloroform  verstt;: 
und  nach  2i  Stunden  von  dem  Bodensatz  abgegosv:!. 
wird.  Die  glelebe  Metbode  xur  Herstellung  einer  todtre 
Typhusbaeillensuspcnsion  versagte  vollständig,  da  dir 
Baeillen  unfcr  dem  £inAus8  des  Chloroforms  ihre  Aggls- 
tinabiliut  verloren. 

Ver&chiedene  Bedingungen,  unter  welchen  eine  n- 
perimenteH«  Herabsetzung  der  Agglatinir barkeit 
beim    Typhusbacillus    mnf^üfh    ist,    studirtc  A 
Hirsohbrucb  (72).   Von  den  physikalisobeo  Umla 
bebt  er  herror:  AiBwaseben,  Zfiditen  bei  40-41  ^ 
Züchten  bei  sehr  niedriger  Temperatur,  nachträ^lii-h" 
Erwärmung  der  bei  37''  t^.'^wach'^enen  ('ulfar  bis  dicM 
unterhalb  der  Abtudtungsgrenze.     Vermmderung  dtt 
Agglutinirbarkeit  tritt  femer  ein  bei  Garbel-,  Sublimst-, 
Malachitgrünzusatz  zum  Nährboden,   bei    Altern  d«r 
Cultur,  Erschöpfung   iiirrh  häutige  rasche  Umzücbtuo^;. 
bei  Aufenthalt  im  normalen  und  immuoisirtcD  Tluci, 
bei  Aufenthalt  und  Zilehtang  im  igglutinirenden  Serna. 
bei  Symbiose  mit  Hefe  und  B.  coli.    In  allen  uni' 
sucht^^n  Fällen  ging  diese  Herabsetzung  der  Aggluiiur 
barkeit  lebender  Typhusbacilleo  einher  mit  vcrriDgeftet 
Agglutininabserption,  wie  umgekehrt  Wiederitebr  and 
Steigerung  der  Agghitinirharki^it  dfs  Typ!iii>ta''illus 
Steigerung  des  Agglutininverbrauchs  eiobergebt.  Dte 
Curve  der  Schädigung  und  Restitution  der  Agglutiair- 
barkeit  rarlioft  in  f  Pbaeea:  Sinken,  Steigen  and  Siakco 
des  Tilfr'i,   wobei  eine  Minderung  d<T  KeccptorcD  — 
durch  Verbrauch  — ,  eine  rcactive  Vcnnchrung  und  eiotf 
Ersehöpfung   der  Receptorenproduetion  angenomneB 
wird.     Bei  dem   regelmässigen   Zusammentreffen  von 
schlechter  Agglutinirbarkeit  und  verringerter  .^gglutinin- 
absorption  bei  lebenden  Typhusbacillen  erscheint  ei 
unsweckmisrig  (aaeb  Wassermannes  Tomhlsg),  h«i 
schlecht  Bgglutinirbaren  Stämmen  an  die 
Agglutination  di»  Ahsoq)tionsprüfung  zu  ««i  '."  n.  Mit 
einem  experimentell   in  der  Agglutinirbarkeit  becio- 
trSehtigten  Typhosbaeillenstamm  UUst  sieh  ein  Serwa 
herstellen,  das  den  normalen  Stamm  hiihcr  agglutinirt 
als  die  zur  .Scrumbcreitung  benutzte  schlecht  aggluu- 
nable  Varietät.    Zur   Prüfung  schlecht  aggiuUnsblcr 
typbusTerdidiiiiinr  Bakterien  empÜebU  B.  an  die  Stelle 
der  AgglutinatioDsprobc   die  Pnirung  der  Agglutin.- 
genität  zu  sotaen.    Es  kann  ein  typhosverdächtigcr 
Stamm  Tjpbtts  sein  bei  mangelnder  oder  sebleehfer 
Agglutinirbarkeit,  aueh  wenn  es  nicht  gelang,  inDerhai^ 
praktisch  brauobbaiwr  Zeitdaner  die  Agglutinirherkcit 
anzuzüchten. 

Die  Beaiebungen  von  Proteus-  undTfpbus* 
agglutinineo  stadirt«  8.  Abele»  (1).  Die  tob  Bee« 


Digitized  by  Google 


RDBin  UXD  FlOSBR,  GlBOXDHimPPLWII«  VimOBL.  DIB  LbHRI  YOlt  Mll  KBAHnUTSlRRMliUl.  077 


und  Kodella  gefuodcne  Agglutination  vun  Proteua- 
stämmen  dnnb  TypbuMflra  konnte  er  niebt  finden:  vea 

17  Typhussfri'5  nirrrlulinirtpn  nur  2  bis  /ur  II"ihc'  vüri 
1:40,  die  übrigca  blieben  unter  Zur  Vcrwcadiuig 

bann  S  Ptoteasrtimme.  Von  9  Pnntyplnmeren  sggio' 
tinirte  1  auch  noch  bei  1 : 40,  in  diesem  Falle  konoto 
im  Darm  des  Patienten  Proteus  nachfrf wicsrn  «crflcn. 
Sera  Ikteriacber  agglutioirtoo  den  Proteus  nicht  höher 
ab  1:40.  Seram  von  Kanineben,  die  gegen  Protene 
immunisirt  wurden,-  agglutinirtc  Typhus-  und  Para- 
tvphuabacillen  nicht.  Ks  L(  %tclicn  mitliin  /wi^rlicn  der 
a^lutiaogcoen  Substanz  der  Proteus-  und  Typhusbacillen 
ktiitrlei  Beiiehangen. 

Bei  Prüfung  der  baktericiden  ScrumvirkungTTplitts- 
kranker  kommt  .1.  ririt-hs  fl')?)  im  (ipgcnsatz  zu 
-■jtcrn-Korte  zu  den  gieichea  Ergebuissea  wieLaubcn- 
beimer:  Die  Crnb«r-Wid»rsehe  Reactioii  iat  der  bak- 
tericiden Prüfung  überlegen. 

Bei  Uutersucliun^i'ii  nhcr  die  Beziehungen  von 
Bakterieidie  in  vitro  und  im  Tbierversucb  an 
Tf  phns-  Qod  Paratfphuebaeillen  mit  veraehiedenen 
specifischcn  Serumprobeo  kommen  B.  Töpfer  und  J. 
Jade  (156)  zu  diesen  Sc!iliissfoIi,'.>run'^?n ; 

Zwischen  Agglutiuation  und  baktericidcr  Reaction 
in  TbierkSiper  und  Reageaglaee  Ksst  sieb  kein  ParaUel- 
lijinu«!,  weder  mit  Serum  von  immunisirten  Thieren, 
iwth  mit  demjenigen  von  Typhuskranken  und  -Rceon- 
valtMenten  nachweisen.  Im  Pfciffer'scbeo  Versuch 
«Ua  die  Sera  wen  lyphnareeonTaieMenten,  Heasdienf 
iit  mit  grossen  Dosen  Agar-Impfstcff  geimpft  sind  und 
140  bochimmuniairtea  Thieren  den  grösstcn  Ausschlag, 
rtbiend  die  Sera  Kranker  nur  geringe,  o(t  gar  keine 
Bakterioiyso  im  Thierkörper  henrorrufen.  Im  Rcageos- 
clisversuche  zci^'  n  li»^  Tvjjliukrankensera  die  sliirkst- 
tiaktehcide  Einwirkuag  auf  Typhusbacillon,  wäbrcud  die 
4er  ScmzDpreben  Ton  ReeooTalescenten,  Sebutzgeimpften 
lud  hodtiainranisirten  Thieren,  im  Verhältnisse  dazu  ab- 
solut genommen,  geringer  ist.  Im  ni(:'jn«at.t  zu  diesen 
ßeeh  in  geringsten  Verdünnungen  nachweisbaren,  nur 
•nfiyphcttbakterien  wirksamen,  deabalb  speeifiseben 
Stoffen  lassen  sich  im  Serum  normaler  Menschen  und 
«00  Kranken,  dit^  nicht  an  Typhti>  leiden,  weder  durch 
Tkierrersuch,  noch  im  Heagensglase  specifiscbc,  auf 
Tjrpinsbaeillen  bakterieid  «iilcende  Stoffe  nadiweisea. 
J^nm  von  Paratyphusreconvalosccntcn  und  Thieren,  die 
Eüt  Paratyphus  immunisirt  waren,  ergab  im  Thierversuch 
cioe  sehr  deutliche  bakteriol^tischo  Rcaction«  übte  im 
<*cscfis«ts  daaM  im  Iteageaaglaae  auf  Paraiyphnsbaeillen 
■  '^T  k*>inc  Wirkuflj^  aus.  Znr  Sii-her^telhinn;  r)pr 
'.^phusdiagnose  ist,  abgesehen  von  dem  Bacilleunach- 
die  AfgluUnatioa  dem  baktericiden  Reagensglas- 
"^riiuch  aus  technischen  Gründen  vorzuziehen.  Denn 
'ii*  Versuche,  im  Plattcnvcrfahren  die  Oaktericidic  in 
ntro  nachzuweisen,  erfordern  grüssere  teclmiscbe  Uebuog. 
%  lind  mgemem  complicirter  und  zeitnubender,  als 
'Jie  Agglutinationsprobe  und  werden  deshalb  grossere 
Verwendung  selbst  in  Klinik-  n  kaum  linden.  Zum  Nach- 
teil der  überstandencn  Typhuserkrankung  odur  zur  Bc- 
vtteilnflf  von  SebutitmpfungaTMfahren,  anr  Werth- 
lonag  de*  TyphualmmnnMrams  von  Thieren  ist  der 


Pfeiffer'sohe  Tersueh  geeigneter,  als  der  im  Iteagcns- 
glase.  Denn  der  Thicnrcrsueh  misslingt  dem  Geübten  weit 

tteniM-.  als  der  l!'\\i:<^ns^lasvi'rsu.'h  und  ermöglicht  die 
genaue  Auswcrthung  spccillscher  Bakterioljrsine  bis  /.u 
Starken  VerdOnniuigen  ooeb  da,  wo  in  vitro  nur  geringe 
Wirkung  in  starken  Conccntrationen  zu  Tage  tritt. 

Uebcr  das  Verluilt^n  der  im  Blute  der  Typhus- 
kranken  nachw eisbarea  Typhusbacilien  gegen- 
Gber  der  bakterieiden  Wirkung  des  Blutes  arbeiteten 
Epponstcin  und  Körte  (44).  Agar  in  festem  Zustande 
schwächt  die  baktericidc  Wirktinf^  de-,  HInt<;«^rtim«  al>, 
es  wachsen  im  Agar  mehr  Typhusbocillen  aus,  als  in 
Bouillon  oder  fiSsaig  erhaltenem  Agar.  In  Bouillon 
züchteten  die  Verff.  Typhusbacillen  aus  dem  Blute, 
auch  wenn  das  Verhältnis  von  Blut  zu  Bouillon  nur 
1 : 10  betrug,  es  handelte  sich  dabei  nicht  um  eine 
Verminderung  der  baktericiden  Fähigkeit,  sondern  um 
eine  orhriilo  Rosistenz  der  Bacillen,  die  dem  Krankcn- 
Hlut  entstammen.  Diese  Resistenz  besitzen  die  fort- 
gezaehteten  LaboratoriuaLsculturen  niebt,  wohl  aber  die 
stt  dem  betr.  Tfpbusfall  zugehörigen  Badllen,  von  dem 
das  Blut  entnommen  wird.  Bei  längerer  Fortzüchtung 
verlieren  auch  diese  Bacillen  die  Resistenz. 

Fornet  (50)  zieht  den  Naehweis  von  T^phus- 
l'räcipitinogenc  n  im  .Serum  von  Typhuskranken  zur 
Frühdiagnose  heran  i'^I'rrn-lj.iüilreaL-tiun").  Sechs  unter- 
suchte Typhusfiille  gaben  die  Reaction,  vier  nicht  t^'phüse 
Fieberkranke  gaben  sie  niebt. 

Auf  Grund  von  Versuchen  stellt  Moretobi  (Im* 
munttät,  No.  124)  gegenüber  Wassermann  und 
Bruck  sowie  Wassermann  und  Kolle  lest,  dass  das 
Compleraentablenkuags-Verfahren  f<ir  Typhos 
nicht  die  von  diesen  Autoren  behauptete  I  r/w-  ( r!i  tTt< 
Bedeutung  besitzt.  Die  Methode  ist  nicht  zuver- 
lässig genug,  um  kleine  Mengen  von  Typbusbaeillen 
Bttdauweiaai,  ebensowenig  ist  sie  geeignet  zur  Tt- 
trirung  von  Immunseren. 

Typluishacillin  in  Wasser,  v.  Drigalski 
(39)  empfiehlt  zum  Nachweis  folgendes  Verfahren: 
Wasserentnahme  mittels  5— 10  Liter^Bleehkaonea,  Oilen» 
Stehenli»sea  in  zerstreutem  Licht  1—2  Tage  bei 
Zimmertcmperatnr.  .\blieben  von  Wasscrproben  von 
der  Oberfläche,  Aufbringen  auf  Lackmusagar;  bei 
sehmutaigem  Wasser  Vt— ^  ecm»  ^  reinem  bis  &  oem 
pro  Platte,  die  sehr  na'-.M.-n  Platleii  niihn-ro  Stunden 
trocknen  lassen.  Sind  viele  Saprophyten  im  Wasser, 
die  zunächst  typhusäholich  erscheinen,  so  differenziren 
sieh  die  Celonien  bei  mebrtigiger  Aufbewahrung  (S7°). 
Mit  Hilfe  dieses  Verfahren'-;  gc!ani^  dctri  Verf.  der  Nach- 
weis von  Typhusbacillen  in  einem  Brunnenwasser.  Bei 
vergleichender  Untersuchung  nach  SchQder  war  nichts 
zu  finden. 

Nieter  (l'22i  heve.r.'.u^;i  das  Püs^^noxychlorid  zur 
Bakterienrällung  bct  üatcrsudiung  von  Typhuswasscr, 
gegenüber  dem  Eisensulfatverfahren,  bei  dem  er  — 
oftcnbar  wegen  NichtVerwendung  der  Centrifiigc.  Ref.  — 
ungiins'vi-r  IC  Resultate  hat**'.  Aber  auch  mit  dem 
ELsenoJtychlorid  gelang  es  )iim  nicht,  den  von  Müller 
angegebenen  Wortben  nahezukommen.  (Bodauerlieher- 
weise  arbeitet  auch  N.  mit  dem  sehwankenden  Oeaen« 
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begriff,  M  dan  maa  aicbt  erkeDoeo  kum,  vie  grata 

thatsäclilicli  die  Typiiuseitl*ttt  var.  Auch  benutzte  er 
möglichst  keimfreies  Wasser,  wa«  Hcn  natiirliohen  Ver- 
hältnis^en  kaum  ontsprccbea  düritc.  Ref.). 

DUthora  und  Gildemeistor  (85)  briogea  den 
mit  Kisenoxyclilorid  crhaltcri'  n  Nlnl.  r.si-!il:ii;  in  Galle, 
nach  1— *2-3  Tagen  Aussaat  auf  Platten.  (Auch  bei 
dicüca  Autoren  ist  das  genaue  quantitative  Arbeiten  zu 
verroiaseo.  Ref.). 

Hilgcrmann  (71)  uotcrsudito,  velebe  der  I^n- 
nillungsmethoden  1>ti  Utitrrsn.  Imng  von  keimarmen  und 
keimreichen  Typhusvasscrn  ^künütlicho  Misebungco)  die 
günstigsten  Resultate  liefere.  Die  Eiseooi^reblorid*  und 
Kisensiilfat-Mcthodc  verhielten  sich  i.  A.  gicichworthig. 
die  Eisensulfat-Metho'Je  rlürfte  bei  der  Untersuchung 
koimroiclior  Wässer  vorzuziehen  :>cin. 

Infectionaquellen.  Ceber  TyphuabacUlen- 
trägcr  berichtet  aus  der  Stras^^l  iirj,^  r  L'ntersuchungs- 
anstalt  l*.  Klinger  (8G).  Unter  1700  gesunden  In- 
dividuen fanden  sich  11,  die  weder  früher  noch  auch 
im  Anschluas  an  den  Bacillenbefttod  irgeaä  welche 
klinischen  KrankhciLserschcinunpcn  '^arhAf^n.  Bei  ü 
von  dienen  Personen  konnten  dieXypbusbacillcn  je  einmal, 
bei  den  befdea  Sbrigen  in  14  Tagen  8  Ha!,  in  4  Weehen 
8  Ifal  nachgewiesen  werden,  dann  nicht  mehr.  Diese 
I.o'ito  hatten  fast  alle  in  'lirrrti  m  Contact  mit  Typhus- 
kranken  gestanden.  Chronische  Bacillenträger,  die  sich 
aus  Typhuareeonvalflscenten  reerutiren,  fand  er  1% 
8  Männer  tmd  9  Frauen.  Unter  482  Typhösen  wurden  bei 
63  —  13,1  pCt.  bis  in  di<»  Rpfonvnicen?.  Jiinr in  Typhns- 
bacillen  gefunden,  8  von  ihnen  schieden  die  Bacillen 
langer  als  6  Woeben  nneb  der  Entfiebemag  aus 
(=  1,7  pCt.):  unter  den  letzteren  befand  sich  eine  Frau, 
die  noch  nach  über  1'/«  -lahren  nach  der  Entfieberung 
Typhuäbacilleu  im  Stuhl  entleerte. 

Ceber  die  Cef  ükriiebkeit  der  Ty-phnabaclllea- 
träger  in  Strassburg  hrinpt  II.  Kayser  (75)  Mit- 
tbeiluogen:  unter  205  TypUeu  konnte  er  bei  6  mit 
grösster  Wabrscheiniichkeit  die  iBfections^uelle  bei 
Hacillenträgem  vermuthen,  bei  22  Fällen  stellte  die 
Milch  die  VrrVtiniiung  zwischen  Hacillenträgem  und 
Neucrkrankung  dar,  sodass  in  1S,5  pCt.  der  Fälle  üa- 
cillentri&ger  Neuinfeotionen  veranlassten.  Bei  Des- 
infection  und  Belehrung  ereigneten  sich  bisher  ia  der 
Umgebung  von  Hacillenträgem  Infectionen  nicht. 

Was  die  Milch  als  Jnfccttousquoi le  betrifft, 
se  koante  Kayser  (78)  für  Strasabufi;  Stadt  uater 
2G0  Typhusfällen  in  den  Jahren  1904  und  1905  bei 
00  einen  Zusammenhang  mit  roher  Milch  feststellen 
('-  23  pCt.);  für  das  Jahr  1905  allein  ergeben  sich 
sogar  oa.  40  pCt  Hilekinfeetioaea.  Es  werden  ia* 
teressantc  Angaben  über  BaeillentiSger  in  Milebwirtb- 
scbaiten  etc.  gemacht. 

Einen  Fall  von  Cboleej-stitts  typhosa  be- 
schreibt V.  Khaiiu  (84):  Die  84 jährige  Frau  hatte 
Typhus  angeblich  nie  gehabt,  bei  CtinVcv.tpcti'niic  ent- 
hielt die  tialle  T)°pbusbacillcu.  Daä  äcrum  aggluti- 
airt«  I  :  SO. 

Die  Ausscheidung  von  Tjrphusbacillen  durch  die 
Niere  erfolgt  nach  B.  Vaa  (158)  meist  von  der  8.  Woche 


ab  und  dauert  in  der  Regel  8—5  Wodien.  Hit  Bik- 

teriuric  geht  nicht  immer  Albuminurie  beiv.  Antesea- 
hcit  von  Cylindern  Ilari  l  in  Hand. 

Wassiljcff  (1Ö2)  bringt  eingehende  Untersuchuti 
gen  über  den  Gebalt  des  Urine  und  des  Blotei 
Typhuskranki  r  an  Typhusbacillen.  Er  vcrgldclit 
die  bakteriologischen  Befunde  mit  dem  Krankbeiuhildr. 
dem  Roseolenreiebtbum  u.  s.  f.  und  macht  naoentUcii 
Anglben  über  das  seitllebe  Aufbttea  der  Badlha. 

Typhttsbek&mpfnag.  Epidemiologi:><-hes. 
Immiinisirung.  —  Vom  K.  (icsuDf!h' i'.-imtr-  wer»li:i 
Beitrage  zur  Bekämpfung  des  Typhus  im  Deutocben 
Reidie  TerSffisntlidit.  In  einem  Vorwort  wird  der  na 
R.  Koch  aufgestellt«  Bekärapfungsplan,  sowie  die 
ganisation  der  Untersuchungsstationen  dargclcj^t.  Bei- 
gegeben sind  die  Entwürfe  einer  Dicnstanvci&ub^ 
lür  diese  Aemter  sowie  von  aUgemeiaen  Leitsatieg 
für  die  Verwaltungsbehörden  bei  der  Bekämpfung  c> 
Typhus.  In  der  Dienstanweisung  ist  eine  Anleitucg 
fiir  die  bakteriologisebe  Feststellung  des  Typhus  nitith 
gegeben,  den  Leitsatien  sind  die  Radisehläge  für  Aentt 
bei  Typhus,  das  Typhus-Merkblait  Mwi«  oiae  Desiarer 
tioBsauweisung  beigefügt. 

Die  UntnsQcbiingen  über  den  ünterleibstyphas 
in  Schleswig-Holstein,  die  B.  Fischer  (48)  Jtf 
üfTcntlicht,  geben  uns  einen  Einblick  in  tli.'  Summ*  Vi.ii 
Arbeit,  die  die  heutige  Bekämpfung  des  Typhus  voa 
einer  Centratstelle  aus  verursadii  Die  lesenswotke 
Abbutdinng  bringt  eine  Reihe  wichtiger  Beobacbtua^ro 
lind  namentlich  auch  iii:!L'tM>sii-,chL-r  Winke.  Von  de:i 
untersuchten  typhösen  l.rüraakungeu  trafen  noch  tachi 
10  pCt.  auf  FaratTpbua  B.  Der  eigenttidie  Tfptus 
wies  bis  zu  20  pCt.  Mortalität  auf.  F.  glaubt,  rk^i 
die  meisten  Erkrankungen  durch  Berührung  mit  des 
Kranken  bezw.  Ausscheidungen  erfolgten,  seltener  dtudi 
Ifileh  oder  Wasser. 

Auf  Grund  historischer  Notizen  und  statiälisclifi 
Erhebungen  stellt  U.  Conradi  (IIa)  fest,  dass  Uuiu 
und  Typhus  in  Lotbringen  seit  langer  Zeit  ende- 
mische Vulkskrankheiten  sind.  Unter  der  älteren  cm 
heimischen  Bcvi'lkcrun«:  {;chör''n  Erkrankungen  zu  <lcn 
Ausnaliincn,  während  die  Krankbeitslälle  unter  der  jub- 
geren  in  Mets  geborenen  BevSlkening  aa  SSnbl  «ibeb- 
lieh  hervortreten,  ebeaas  wie  die  Fälle  unter  augewan- 
dertcn  Personen. 

Näheres  über  die  Typhusepidemie  in  Dctmcld 
im  Herbst  1904  erfabrea  wir  aus  eiaem  Gntaebten  voa 
M.  Beck  und  "W.  Ohlmüllcr  (7).  Ks  waren  über 
700  Personen  -=  6,7  pf't  der  DtNölkcruni:  erkrankt- 
Mortalität  =  6,5  pCt.  der  Erkrankten.  Von  ücr  Uamistt 
(1  BatailloB)  warea  80  Hann  s  i$  pCl  erkrankt, 
von  denen  7  Mann  s'arbfD.  Dm^  Gutachteo  hält  di<- 
Entstehuüg  durch  Trinkwasser  tür  da.s  Wahrschein liehet«; 
Das  i^ueilwosser  ist  in  Folge  eigenthümlicbcr  gcoU^- 
scher  VerbiUtaiJse  Venuueiniguagea  aaagtsetzt.  In 
einer  Quelle  <:r!ang  cinmnl  ilcr  Nai'liwei'?  v  .n  T}!^«.^- 
baciileu  (durch  Noetei),  die  Verunreinigung  der  t^ueli'- 
war  wahraebeinlieb  dnreb  Arbeiter  erfolgt,  die  an  der 
Quelle  beschäftigt  waren  und  die  nachweislich  erkrank: 
gewesen  waren.    Aus  Erdproben,  welebe  aus  den 
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QuItooBond  amgehoben  vorden  varen  und  «us  einem 

it  dtr  N»he  der  Arbcit<istätte  (gelegenen  Haufen  Sand 
lardtn  gleichfalls  Typhusbacilli  ii  ^>^/rK'!ii(  t.  Die  Kf- 
ebaebtunien  über  die  locubationsdauer  ci^aben,  dass 
s)>  {a  der  mtiegendeo  Epidemie  >ii9serordentlich 
schwankte,  bis  zu  4  ^'bcheD. 

IJ.  Bi.scboff  (10)  immunisirte  ??  fVrsnn»>n  mit  dem 
Bneifef'ächeo  Tj  phusimpfstoff,  der  sich  als  frei  von 
IcbcadeD  TyphiMbeeilleB  erwies.  Es  trat  eine  All* 
gi-moinrcactioD  (Störung  des  Allgemeinbefindens,  Steigen 
')'■:  K<.rpert«rapcratur)  auf,  die  meist  nach  6  -  3  Stunden 
ihr  Maximum  erreiebte;  die  AllgemcinroactioQ  ist  äbn- 
iieh,  Iber  wenigw  Mtig  und  kürzer  dnuerad  nie  bei 
iltT  PfeifTer-Kollc'schcn  Impfunfr  mit  abpctöfltefcn  Tnl- 
uirea,  die  Localreaction  i&t  wci>CQtlicb  geiiagfu.  Der 
bskteriolj-tiselie  Ufare  laf  niemals  Ober  SOO— SOO,  meist 
tar  er  erheblich  niedriger,  bei  einigen  erreichte  er 
n-M-b  nicht  50.  Die  Steigerung  des  Baktf  t  ji>ly>ingehaltes 
erfolgt  pluUHch  und  ist  eine  vorübergehende;  ä Monate 
eadi  der  Injeettoa  konnte  bei  Leuten,  die  kurs  naeb 
d^i  Impfung  einen  hohen  Titrc  hatten,  ein  ncnnens- 
»prther  Gcbalt  an  Br»ktf»riA|rsinen  nicht  melir  nach- 
^iMkaea  werden.  Nach  diesen  Itesultaten  üussert  sieb 
B.  Mbr  voniehtig  Ober  den  praktiaeben  WerÜx  diese» 
!inmunisirungsverfahrenS:  das  Brieger'sche  Verfahren 
hat  den  Vortiicil.  A&sh  «»s  geringere  Beschwerden  nach 
der  Impfung  hcrvurrult,  der  Impfstofi  ist  complicirter 
bcfiostellen  ala  der  Pfiriflier>Kolle'sebeT  er  ist  labiler, 
n-llit,  Iiniir?.titfr?Ti  li.-iftcf  der  Mangel  an.  dass  sie  in 
Bezug  auf  die  Krzeugung  von  iocalea  uad  Allgemein- 
«rsebeinimgea  reebt  schwankend  sind.  Tnflend  sind 
Mieb  BJ's  AasrOhrungen  über  den  Werth  unserer  Me* 
thoden  zum  N;ii'hwcis  rincr  ctwnig''n  hnm?mität. 

lüne  gute  Uebcraicht  der  bisherigen  Tj-phu.-»- 
jnmnaisiningsfWBnefaa  mit  kritischen  Bemei&ungon 
fitbt  A.  Netter  (ISO). 

Fricdberger  und  Morcschi  (54)  berichten  über 
Versuche,  die  feststellen  sollten,  ob  bei  Menschen 
eocli  minimale  Mengen  von  todtcm  Typhusimpfstoff 
BMk  eine  nacbveiabare  Antikörperbildung  aaslost  und 
»eiche  Dosis  verabreicht  werden  mu<;s.  um  atisrr i>*hende 
AalikiÄrperbiidung  tu  endeleo.  Die  i.iötfler  sehe  Er- 
kittungsmetbode  eignete  aksk  nicht,  die  Kmplindliebkeit 
4c<)  Menschen  ist  eine  betriUshtUebe  und  iudividucll  sehr 
«rschiedcD.  Drr  Agglutinationsweitli  >tieg  das  eine 
^'  (VitQt  Oese)  auf  12S0.  Der  baktvriolytiiHsbe  Titre 
nr  nur  in  einem  FMle  Ober  0,01  gelegen,  bei  zwei 
■'illen  mit  »/looo  Oese  betrug  er  noch  1—5  mg;  dieser 
VVfTtti  w.ir'i-  noch  mit  '/^ooo  Oese  erreicht.  Der  hiichste 
Werth  war  1,0— 0,5  mg  mit  Vto  Ot&o.  Die  loje«tionen 
worden  endoven5s  Toigniomncn.  Fieber  vnd  Anti« 
li'>perbildung  zeigten  kein  bestimmtes  VerhÜltniss. 

Maefadyen  (lOfi)  immnnisirt*«  Ziegen  mit  dem 
nach  seiacu  bekannten  Bakterieuxerklcincrungsvcrfahrcn 
eihtiteaen  Typhusbaelllen^Zellsart;  dnreh  intrn» 
vcßi".»«  Behandlung  konnte  er  ein  Anticndotoxin  ge- 
vicmcn,  das  auch  auf  das  Fndotoiin  bei  getrennter  In- 
^ecUoa  einwirkt,  es  i^lutinirt  stark  und  wirkt  bakte* 
rieid  (Q>OÜOI  gegen  10  ftteh»  tSdttteke  Dons).  PrSei- 
pitiiend  wirkt  es  ni<dit,  es  veiliält  sidi  speeifisck. 
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[Purjesz,  Zsigmond,  üeber  die  InfeeUonsfihigkeit 

des  Typliusbaeillus.  Orv^-.)  hnt'lap.  No.  1.  (Behandelt 
aphoristisch  die  bei  der  KiiaM^;uiig  der  Typliusinfeetion 
iiihwirkendcn  Nebenum-tinflr  und  bespricht  an  der 
Hand  eigener  Daten  die  dircctc  Infcctionslähigkcit  dea 
vom  Kranken  stammenden  Infectionsstoffes,  wobei  Verf. 
die  Frage  aufwirft,  worin  wohl  die  Ursache  jener  Tliat- 
sachc  beruhen  mag.  dass  die  Typhusfälle  in  Knlozsviir 
seit  lalinn  nv.i  genauer  Kegelmdssigkeit  im  Monat  .luui 
in  geringster  Zahl  vorkommen,  um  von  da  ansteigend 
im  December  das  Maximum  zu  erreichen  und  nun  wieder 
stufenweise  sum  Minimnm  herabzusinken.  Obwohl  nun 
die  Annahme,  dass  die  zeitlieh  regelmKssige  Vertheilung 
des  Typhus  durch  Ii«  wechselnde  InfectionsintensitUt 
der  Typhusbacillen  bedingt  ist,  dieses  Phänomen  zur 
Genäge  erklärt,  hält  Verf.  es  doch  nicht  für  unmöglich, 
dass  weitere  Untersuehungen  die  Ursache  dieser  Er- 
scheinung in  anderen  Verhältnissen  worden  finden  können. 

KrtBfMher  (Budapest).] 


Ty  nsverwandto. 

(l'aralv  pLu>,  Uuct.  coli  etc.) 

l)  ß  lack  ade  r,  A  D.,  A  casc  of  gencral  infection 
by  tili  Colon  bac)llii>  witli  r.^jddly  fatal  .septicaemia 
and  bat;tiioglobinaemia.  I  rans,  of  tbc  a»soc.  of  American 
physic.  Sess.  21.  Vol.  X.Xl.  p.  m  —  2)  Bock,  F., 
Untersuehungen  über  Bakterien  ans  der  Paimtynhu»- 
grupp«.  Afb.  a.  d.  ki^erl.  Gesundheitsamte.  Bd.  XXIV. 
S.  T.i^.  3)  Boyc  .tt,  A.  K.,  Obscrvalions  on  thc 
bactcriülogy  ol  parat}  [jhaid  fever  and  on  the  rcactions 
of  tvphoid  and  paratvphoid  sera.  .lourn.  of  hvg. 
VoL  Vi.  No.  1.  p.  38.'  —  4)  Calbcart,  F.,  The 
tozin  of  the  Badllus  enteritidis  of  GSrtner.  Ibidem. 
Vol.  VI.  p.  112.  —  5)  Chevrel,  F.,  Bacillcs  para- 
typbi(iues  et  infectii>ns  paratyphoides.   Thise  de  l'aris. 

—  6)  Citron.  J..  I'ii  itiutuaisirung  gegen  .'^ehweinc- 
eeucbe  mit  Uülfc  von  Bakterione&traeten.  Ein  Beitrag 
sur  Aggreasinfrago.  Zcit^cbr.  f.  Hyg.  Bd.  LH.  S.  288.  — 
7)  Derselbe,  Experimentelle  Beitrüge  zur  Bcurthcilung 
der  Hogcholeragruppe.   Ebcndas.   Bd.  LIIl.  S.  lO'J.  — 

1")  p  t  > c  I  Ii (• .  Dii'  1  luiirinisirung  c' 'i^''  lJnkt(!rien 
der  Hogcholera  (Sciiweinepcst)  mit  Hüiie  von  Baktorien- 
extracten.  Ebcndas.  Bd.  LIII.  i>.  bU>.  —  9)  Cursch- 
mann,  C.  Th.,  Ueber  zwei  liaasen?ergiftungen  durch 
Nabrangsmitte!  in  Hessen  im  Jahre  1905.  Ebondas. 
Bl  I.V.  S.  295.  —  10)  Gage,  St.  de  M.  and 
Stuugbton,  Grave  von  Evcren.  .\  study  of  thc  laws 
governing  the  resistancc  of  Bacillus  coli  to  heat. 
Technol.  i^uarterly.  Vol.  XI.X.  p.  41.  —  11)  Gordon, 
A.  Knfvett,  A  eaee  of  puerperal  scpsis  due  to  the 
Baeillus  coli  communis.  Lancet.  p.  S71  —  12) 
Grijns,  (i.,  Bactcrium  coli  en  bactcnusu  lactis  acro- 
genes  als  oorzaak  van  mastoiditis  cu  cpiduraalabsces. 
Ueneesk.  tjjdscbr.  voor  l^ioderL-lndie.  Deel  46.  p. 

—  18)  (luerbet,  Etudes  aur  la  transformatieii  des 
<itiVist.ince<;  hy'Irui\irbo:i-'f'v  par  les  bacillcs  du  groupc 
panilvpLiquc  t  u  iiulirn  niiihjr;\!.  Compt.  rend.  soc.  biol. 
T.  LX.  p.  369.  -  U  K.iv-rt,  )1  .  Bakteriologischer 
Befund  bei  einem  weiteren  Kall  von  Paratyphus  des 
Brion-Kavser'sehcn  Tvpus  A.  Centralbl.  f.  Bakt.  cte. 
Abth.  1.'  Orig.  Bd.  XL.  S.  285.  —  15)  Klimonko, 
W.  N ,  Bacillus  paratvphosas  B  e  cane.  Ebenda. 
Abth.  I.  Orig.  Bd.  XLl.  S.  618.  —  If.)  K  .  lh  W., 
Ueber  F'aratyphus  und  den  Werth  der  liiiuuiiiitäts- 
reactioncn  für  di<  l"i  ki  riiiiiij^^  Irs  Paratvphuj^bacillu». 
Zeitschr.  f.  H}-g.  Bd.  IM.  S.  m  —  U)  Kutscher, 
K.  B.,  Eine  PleTsehvergiftungsepidemie  in  Berlin  in  Polgo 
Infection  mit  dem  Bactcrium  paratvphi  B.  Ebcndas. 
Bd.  LV.  p.  331.  --  IS)  Kutscher  und  E.  Mcinieke, 
Yergleirhcndc  Unlersurliuiigen  über  Paratyphus-,  Ente- 
ritis- und  Mäuset^^husbakterien  und  ihre  itmtiunisa- 
torisehen  Beaiebungen.  fibendas.  Bd.  MI.  .S.  301.  — 
19)  Leolereq,  F.,  Centribution  ä  iVtude du  parat^pbus. 
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These  de  Lille.  —  20)  Lentz,  Otto,  Beiträge  zur 
DiffereotialdiiCDOM  d«a  Paratyphus.  Ceotralbl.  f. 
Bakt  et«.    Abfh.  L   Ref.    Bd.  ZXXVIII.  Bmbeft 

S.  63.  'JD  Levy,  E.  und  W.  Körnet,  Nahrungs- 
mittelvergiftung und  Paratyphus.  Ebendas.  Abth.  I. 
Orig.  Bd.  .\LI.  H.  2.  S.  161.  —  22)  Liebermeister, 
ü.,  Ueber  die  Bedeatung  des  Baeterium  coli  für  die 
meascblicbe  Pathologie,  mit  besonderer  Berücksiehtigung 
flpf  Infection  der  Harnwego  und  der  septischen  Er- 
krankungen.   Zcitschr.  f.  klin.  Med.  Bd.  LIX.  S.  473. 

—  23)  Mair,  W.,  Note  on  a  paracolon  bacillus  found 
ia  tbo  urioe.  Brit.  med.  journ.  p.  438.  —  24) 
Hin  ei  Ii,  S.,  Agglutinirbarkeit  der  Picker'scben  Para- 
tvphu.sdiagnostica.  Centralbl.  f.  Bakt.  Orig.  Bd.  XIA. 
S.  583.  —  25)  Mitte  DZ  WC  i,  Walther,  Zur  Charakteristik 
der  durvli  liaotcrium  paratyphi  lici  voiyici  u'enr'ii  Krank- 
heitsbildtr.  Leipzig.  —  2t»)  Neu  mann,  <i  ,  Der  Nach- 
weis des  Baeterium  eoli  in  der  Ausscnwclt  unter  Zu- 
hUUenahmo  der  fiykmaa'Mben  Methode.  Arcb.  f.  Hyg. 
Bd.  LIX.  a  m.  —  27)  Nicolle.  C  et  Cathoire, 
Note  sur  dcux  cchantillons  de  bacilles  paratyphiqucs 
(tvpe  A)  isoles  d'une  Epidemie  Tuaisieone.  Compt. 
rcnd.  soc.  biol.  T.  LX.  No.  8.  p.  898.  —  28)  Die- 
selben, Action  des  Serums  esp^rimeotaui  sur  lea 
B.  paratyphiqucs  (type  A)  isolfo  d*une  Epidemie 
Tunisicnnc.  ?p'  ifuif^'  des  B.  paratyphiqucs  A.  Non- 
specilicitc'  des  iafecüons  (lu'iis  dtterminent.  Ibidem, 
p.  395.  —  29)  Pi'ju,  (i.  et  H.  Hajat.  Le  coli-bacille 
daos  les  milieux  salines.  Compt.  read.  so«.  bioL 
T.  LX.  p.  6S8.  —  SO)  Rolly,  Zm  Kenatnisa  der 
iurch  das  sogenannte  Bact.  paratyphi  hervorgerufenen 
Krkraukungen.  Deutsch.  Arch.  f.  klin.  Med.  Bd.  LXXXVII. 
.^.595.  —  31)  Sacquept-e,  E.  et  F.  Chf  \  le  I ,  Ktuies 
sur  les  bacilles  paratyphiqucs.  CuHurcs,  loncUwüs  bio- 
lOgiques  in  vitro.  Ann.  de  l'inst.  Pasteur.  .\nnee  XX. 
p.  1.  —  8S)  Silomon,  G.,  Ueber  den  Paratyphus. 
Hit  einem  klinischen  Beitrage.  Diss.  Bonn.  —  88) 
.Swan,  J.  ^f.,  Rcjn  rt  of  ;i  eaM-  paratyphoid  fever. 
American  jouru.  of  tho  med.  sc.   Vol.  CXX.KL   p.  883. 

—  34)  Trautmann,  H.,  Fleischvergiftung  und  Para- 
typhus. Berl.  klin.  Wochenscbr.  1 102.  —  8d)  Der- 
selbe, Bakterien  der  Paratyphusgruppe  als  Ratten- 
schädlinge  und  Hattenvertilger.  Zugleich  ein  Beitrag 
zur  Differentialdiagnose  der  Rattenpest.  Zeitsch.  f.  Hyg. 
u.  Infectionskr.  Bd.  X.VXIV  104.  —  36)Tromms- 
dorif,  R.,  Ueber  den  Mäusctvpbusbaciltus  und  seine 
Vcntandtcn.  Arch.  f.  Hyg.  Bd.  LV.  S.  «79.  —  87) 
Uhlcnhuth,  Zur  Kenntniss  der  gastrointcstinaleu 
Fleischvergiftungen  und  der  biolosrischen  Eigenschaften 
ihr*'r  V'rtr^'cr.  i  luiieiik.si-hi'.  f.  R.  v.  I.fiithi 'M.  Bd.  1. 
.S.  6a.  —  '66/  VVa.sscruiann ,  A.,  H.  Ustcrtag  und 
,1.  Citron,  Ueber  das  gegenseitige  immunisatoriacho 
Verhalten  des  Löffler^schen  Häusetyphuabaeillos  und 
der  Sehwelnepestbaenien.  Zeftsehr.  f.  Hyg.  Bd.  LIT. 
.S.  282.  —  39)  M.-  Wnüarii  s.  Clarcncc  A.,  Ii/eotlons 
by  the  baeterium  coli  commune  with  particular  rcftäfencc 
to  the  urinary  traot.  Med.  record.  Vol.  LXX.  p.  7.  — 
40)  Zupnik,  L.,  Fleischvergiftung  und  Paratyphus. 

Hittfa.  Berl.  klin.  Woebenscbr.  S.  1828.  —  41) 
Derselbe,  Ueber  verschiedene  Arten  vnr.  l'amtyphpn 
und  FIcischvergifluogeD.  Zeit&chr.  f.  Hyg.  u.  Intectionskr. 
Bd.  LIL  S.  818. 

Paratyphus  und  Nahrungsmittelvergif- 
tungen, —  Massenvergiftungen  durch  Nahrungs- 
mittel in  Hessen  theilt  C.  Th.  Curschmanu  [0)  mit; 
das  eine  Mal  war  gekochtes  Dürrfleiscb  (8  Pcr&oocu), 
das  andere  Hai  Pudding  (2S  Personen,  1  Todesfall)  die 
Tnfcctionsquelle,  aus  dem  Pudding  konnte  ein  zur 
Uärtnergruppe  gehöriges  Stilbchco  isolirt  werden.  Die 
Patientenstüble  enthielten  denselben  Hikroorganismus. 

Rutscher  (17)  macht  Hittbeilungen  Uber  eine 
Paratyphus-B-Epidemie  naeh  Genosa  von  rohem 


nOBL.  DHa  LiBRI  TOM  ORR  KRAHKHRITBlRgiaiU. 

und  leieht  gebratenem Pleiseh  (90 Peraonen,  Sstarbca). 

Keine  Darmgeschwüre,  flitfirr  Follikel  und  PeyorVb« 
Haufen  unverändert,  aber  diffus  hämoiThagische  Enl- 
zündung  des  unteren  Dünndarms.  Sowohl  die  Fkiseli- 
resto  als  aueb  die  Fäces  der  fitkrankten  enthielten  die 
Bacillen. 

E.  Lcvy  und  Ennitt  f2\)  machen  auf  die  Uck:- 
gänge  von  Gastroenteritis  und  Typbus  aufmerkmn,  vie 
si«  beiNabrungsmitteliafeetiooen  lurBeobaekltüig 
kommen. 

Im  Anschluss  an  bakteriologische  UntcrsuchuDgtn 
bei  einer  Flciscli  Vergiftungsepidemie  .'>0  .Sul-iiur 
Paratyphus-B  Gruppe:  ,Bac.ürcifswald",Iüfectiöns«iufll«; 
wahi^cbeialiehRindfleiseh)  befasste  sieh  ühlonhutb  (37 
mit  der  DifT»  n  nziriin^  der  verschiedenen  Fleischvrr 
giltuogscrrcgcr,  er  tliciU  sie  zwei  Gruppen  zu:  Die 
erste  mit  dem  B.  onteritidis  Gärtner,  die  xweiie  et* 
dem  Paratyphus  B.  Er  rühmt  die  Braucbbarit«rit  dct 
Haiachilgrünlösungcn  zur  Identilicirung. 

Rolly  (10c,  50  lie-rhr'ibt  eine  Massen- 
Vergiftung  mit  Uuhueugcm üse;  in  dem  Geoiu»^ 
wurd«  B.  eoli  and  Paratyphus  B  gefondeo.  Di« 
Vergiftung-  he^,trin'!  in  <  iic  r  rein  gastrischen  Erkrankung- 
form,  die  allein  durch  Toxin  dieser  B.^kterieo,  das  sieb 
als  hitiabestiodig  erwies,  hcrbcigefübrt  war. 

Verbreitung.  —  NiooU«  and  Catboire  (fr. 

beohachtcten  in  Tunis  unter  64  Typhusfiillcn  IG  Par»- 
typhuserkraiik  unu:eii  'T\  [».  A,  Bri on  -  K ai 'ser), 

Feslibnliche  Erschciouogcn  bei  Ratten  verm^, 
wie  Traatmann  (35)  mittheilt,  ein  von  Duobar  w- 
lirter  Baoillus  hervorzunifeo,  dessen  Vinilens  fSr  weiue 
und  graue  Ratten  bald  erlischt.  T.  herfrLtft  ü\-f 
Versuche,  diese  Virulenz  wieder  hoch  zu  treiben,  lur 
wilde  Ratten  gelang  das  nicht  in  ansreiehendem  Haane, 
was  T.  auf  erworbene  Immunität  zurückführt  Es 
schliessen  sicli  hier  Bemerkungen  über  Panryphus  aa 
T.  glaubt,  dass  die  Ratten  als  Paratyphusbacilieo- 
träger  and  Verbreiter  dieser  Keime  eine  Bolle  ipieiea. 

Klimenko  (15)  will  in  Leber  und  Mosen tenuir; 
eines  4  Monate  alten  Hundes  (in  Bern)  Para^rpbns  B 
gefunden  haben. 

Systematik.  —  Kolle  (16)  woidetsteh  iaeiatm 
Aufsatz  über  Paratyphus  und  den  Werth  der  Isunum'' 
tätsreactionen  für  die  Erkennung  des  ParatypTri^baciÜi:* 
gegen  die  bekannten  Anschauungen  von  Zupoik  uad 
Jürgens.  An  einer  grossen  Anzahl  Ton  Cnltarra 
(64  Paratyphusculturen  etc.)  konnte  i  r  u  -tstellen,  <h» 
•^'f^h  vor  Allem  2  Arten  von  H.ikten'  u,  Typhus  ^itA 
Paratyphus  B,  scharf  unterscheiden  lassen.  B.  enteritidu 
GSrtner  ist  als  Unterart  des  Parafyphus  B  aufsotoes- 
Den  Typus  A  des  Paratyphus  hält  er  für  eine  Raritii. 
seine  ätiologische  Bedeutung  sei  noch  nieht  crwies'.a. 
Den  Gärtnerischen  Bacillus  muss  man  schon  ^tiott 
erheblieh  toiisehoren  Wirkung  wegen  ▼om  Para^v 
abgrenzen.  -  Typfrrsseruiti  v^tn  Titcr  1:5000  b> 
i  :  lOOOÜ  ogglutinirt  die  Paratyphusbacillen  höchs(ei> 
bis  1 :  SOG.  Congruent  mit  den  Agglutinattonsversaehes 
sind  die  aeUTOn  Immuoisirungsversaeb«  bei  Mev 
sebweinen  veriaufen:  Die  gCfOn  Paratyphus  immuai' 
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sirtM  Thieie  aiod  nur  immun  gogeo  Par»^p]iiu. 

Hxliwertbigc  Paratyphusseren  aggliitinircn  den  Pavm* 
trpbus,  Mäiisetyphus  und  eine  Reihe  von  Baktcrien- 
sUuamcD,  die  als  Gärtner  (Gruppe  1)  sigairt  sind,  die 
htkttrMyüMhta  TawMdM  ergalMm  dia  Gtel«lie:  Das 
f'aratyphusscrum  bringt  bis  zur  Girnzilosis  dioso  Gul- 
lurco  zur  Auflösung.  S«lcbc  Vcrscbiedenheiten  der 
.V^lutinifiresisteoz,  wie  lie  bei  dea  vcrsohtedcnen 
ffpIntHtimmeB  m  beobaehten  alnd,  Itommen  bei  den 
rirak)iiliusstämmen   nicht  vor.     Man  darf  sich  aber 

die  Aggluttoation  allein  nicht  in  jedem  Falle  ver- 
basee:  wenn  >.  B.  Enteritiebilctoiien  vetn  Tjphusseram 
fast  ebenso  hocli  agglutinirt  oder  im  Tbierrersucb, 
wie  Typlm«^,  bcoioflusst  werden,  so  ist  culturell  der 
luterschied  sofort  zu  Gndon.  Andererseits  giebt  es 
Mbwer  egglutinable  TTphusatSmme,  so  daes  der  nega- 
tive Ausfall  der  Agglutination  auch  vorsichtig  zu  be- 
iirtlii?ileD  ist.  Diese  Ausnahmc^n  beeinträchtigen  indessen 
im  Werth  der  ImmuDitätsrcactioncn  nicht,  diese  sind 
spcetlieh,  niAt  den  Gattungen  eder  Gruppen,  sondeni 
dtn  Arten  der  Bakterien  sind  sie  congruent. 

liier  reihen  sich  die  vergleichenden  Unter- 
suchungen über  Paratyphus-,  Enteritis-  und 
VäasetfpbaibalEterien  und  ibre  immunisft' 
•for  schen  Rc /.  i  e Im  ngt^ n  an,  die  Kutsoher  und 
L  Mcinicko  (18)  vornahmen.    >i(>  fanden: 

Culturell  sind  die  Errugcr  des  Paratyphus  B, 
•i'vs  Müu.set)-phus  und  der  Fleieebveigiftung  (Bnteritie* 
tiktcrica)  nicht  von  finandrr  zu  trennen.  Wohl  aber 
ÜB«!  sie  allein  durch  culturelle  Unteraucbungea  soharf 
«omTjrphiubaeilltts,  vom  Paratjnpbus  A,  Bae.  dysenteciae 
jod  Bacterium  coli  zu  diffcrencircn.  Die  besten  Dienste 
l'Lstet  bei  dit's>3r  Diffi  rpocirung  der  I^ckmu-smilchzuckcr- 
(lie  Lackuiu:>mulke,  Milch  und  der  Xcutralrotbagar. 

Bei  AgglutinatioDsversuchen  haben  die  Bäk- 
erlea  des  PAratypbue  B  nur  geringe  individaelle 

l'ntcrschicdc  gezeigt.  Gegenüber  Farats  phus  B-  uinl  Eiitc- 
tiiyuiera  (Typus  1)  verhalten  sich  alle  Stämme  annähernd 
gleieh.  Die  Unterschiede  in.  der  Agglutioabilitat  sind 
Tmclivindend.  Von  TjjAumn  werden  alte  Panr 
".'phus  H-.*»tnnim<'  gloichmässig  in  ijcrin^em  Grade  bc- 
ctuflu&st  (Ititagglutiaation).  Die  Mttagglutination  durch 
Paratyphus  A-Sers  ist  ineonstant  und  sebr  niedrig.  Bei 
l'r  Agglutination  mit  Mäusetyphussera  zeigen  sich  Un- 
t'^rhiede:  ein  Thcil  fK  r  Paratyphus  B-Stämmc  wird 
V0&  den  Mäusetypbusscra  bis  zur  Titcrgreoze  beeinflusst, 
ein  anderer  nur  in  dem  Grade,  wie  dureb  TypbusseA 
"iiUggutinirt.  Zwischen  diesen  beiden  Gruppen  giebt 
LVbergäDRf.  Zwei  Sera,  die  mit  df-tvi.NfllM  ri  Stamm 
litf^estclU  waren,  zeigten  in  ihrer  Agglutinationskraft 
auf  Piratypbus  B*Cvlturen  Unterscbiede.  Es  deutet 
Iis  darauf  bin,  dass  nicht  in  allen  Thiercn  die  gecig- 
oeten  Itcceptoren  hf7w.  Apjjlutininbildner  vorhanden 
'■ed.  Darnach  erscheint  die  Annahme  gerechtfcftigt, 
dsM  bei  VOTbebandtitng  anderer  Tbiere  besw.  bei  lln- 
P-fer  Immunisirung  (die  zu  den  Agglutinatiousvcr&uchcn 
^trwaodtcn  )liiusetyphussera  hatten  einen  vcrhältniss- 
näing  niederen  Titcr)  Sera  erzielt  worden  wären,  bei 
dceen  ridi  die  Untenebiede  swiaeben  den  beiden  Grup- 
pen Doeb  mebr  ?erwisebt  bätten.  Diese  Annahme  wird' 


dadureb  gestütst,  dass  bei  bakterimden  Yenucbon  mit 

Mäusciyphussera  diese  (jruppen  niebt  zu  Tage  traten. 
Ai;i  !i  orirab  die  Aggutination  der  Paratyplms  B-Stamme 
untereinander  keinerlei  Unterschiede.  Eine  wcitoro 
Sttttie  ist  in  dem  Verbalten  der  Miuse^rpbus-  und  En- 
teritis- (Gruppe  D  -Cnituren  gogenfiber  Pnratypbus 
B-Sera  gegeben. 

Die  „Mäusetyp husstämmC  wurden  von  allen 
Paratyphusseren  bis  xur  Titergrente  agglutinirt,  ebenso 

von  Entcritisscrum  (Gruppe  I).  Die  Enteritis- Stämme 
lassen  sich  durch  die  Ai:>:Iii1ination  in  /\v  i  Gruppen 
trennen:  1.  Gruppe  1  verhält  sich  ganz  wie  Paratyphus B> 
bes.  H&usefypbtts,  S.  Gruppe  II  wird  dureb  Paratypbus 
B-,  Mäusetyphus-  und  Enteritis  I-Scra  nur  in  ganz  ge- 
ringem Grade  mitaeghitinirt.  .\uffallinii]  ist  die  starke 
Agglutination  dieser  Gruppe  durch  Typhusserum. 

Die  Para^bus  A-Baeillen  s^en  in  Agglutinatiens- 
Ncrsufhen  Vo'ini'  nahen  Be7-ii*Iuii)i;('ii  /u  don  .indcrcn 
untersuchten  Bakterien.  Sie  werden  von  Paratyphus  B-, 
M&usotyphus-,  Typhus-  und  Entcritissera  nur  in  ganz 
geringem  Grade  mitagglutinirt.  Bei  keiner  der  unter- 
suchten Baktcricnarlfn  zoi^'cn  sicli  ^'(••sct7mü<--si':c  Be- 
ziehungen zwischen  AgglutinabUität  und  Virulenz  der 
Culturen.  Polyvalente  Sera  geben  die  nSmIiebea  Re- 
sultate wie  monovalente.  Normalserum  der  verschiedenen 
Thierarten  JPferd,  Kaninchen)  agglutinirt  die  unter- 
suchten Bakterien  io  der  Verdünnung  1  :  50  nicht. 

Spesifisebes  mit  femstehenden  Bakterienarten,  wie 
Choleravibrioncn  oder  Staphylokokken  hergestellt«» Serum 
acigt  eine  etwa^  höhere  Agglutinationskraft.  Doch  ist  auch 
hier  eine  Serumwirkung  von  1 :  100  stets  unwirksam. 

Die  Paratyphtubakterien  Typus  B  zeichnen  sieb 
durch  eine  ziemlich  beträchtliche  Virulenz  für  Mcur- 
schweinchcn  und  weisse  Mäuse  aus,  namentlich  bei  in- 
traperitonealer Infet^tion.  Aber  auch  bei  subcutaner  In- 
feetion  genügen  biofig  sehen  kleinste  Mengen  (Vios  Oese) 
gut  \ iruIfntcT  CuIturL-n.  uii»  die  goaanntcri  Thierc  zu 
tödten.  Namentlich  durch  die  starke  InfecUosität  vom 
Unterhautzeligewebe  aus  untersofaeiden  sieh  die  Para- 
typhiisbakterieii  Typus  B  vem  Typbusbacillna;  bei  der 
iutrapcritonealen  Infcction  mit  Typhusbafillf-n  wird  in 
der  Hegel  für  Meerschweinchen  von  260  g  Kürpergewicht 
die  büebste  Virulens  der  Culturen  mit  Vi»  io  seltenen 
Ausnahmen  mit  >/ioo  Oenc  tm  ii  ht,  während  die  Virulenz 
der  ParatyphtisbaVtericn  Typus  B  unter  gleichen  lu- 
fectioBsbedingungen  selten  unter  Viow  Oese,  oft  aber 
neob  bei  Vioooo  'Aooeoo  Oese  liegt.  Bei  schnellem 
tödtlichen  Verlauf  der  Infcction  vom  Peritoneum  aus 
gehen  die  inlicirtcn  Tlr'crc  tint«  r  IntoiipationHi-'rsfhei- 
nungen  mit  Vermehrung  der  Bakterien  im  Blut  und  den 
Organen  zu  Grunde.  Bei  subeutaner  Infeetion  indet  man 
häufiger  einen  chronischen  Verlauf,  bei  welchem  an  der 
Infci'tir'nssff lif  stols  t*in  sut'/ijjes,  hämurrhagisclics  In- 
tiltrat,  das  allmählich  citng-kiisig  wird,  entsteht  und 
nicht  selten  Absoesse  in  Leber  und  Milz  gebildet  wer- 
den und  rl  i  iifalis  eine  starke  Vermehrung  der  Bakterien 
im  Blut  stattKndet  (Septikämie).  Weniger  cmpfjinglich 
als  Meerschwciochen  und  weisse  Mäuse  für  ParatA'phus- 
bakterien  Tfptts  B  erweisen  sich  Kaninehen,  noch  weniger 
Batten.  Letstere  vom  Subcntangewebe  aus  su  infieiren 
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gelingt  selbst  mit  sehr  grossen  Dosen  nicbt  RefraotKr 

scheinen  sich  Vogel  zu  verhalten  (Tauben,  Hühner). 

Bczütrüch  der  Pathogenität  verhält  sich  dem 
i'aratypusltacilluü  der  Sdäuiictypbusbacilluü  analog,  ein- 
seine  Pantyphtisstfimme  besaasen  aber  kein«  Patbo- 
Kcnität  per  os,  auch  wruu  sie  sonst  hochvirulcnt  waren. 
Verfütterung  eiucs  Paratypbusbaciilus  an  Meerschwein- 
clica  halt«  zwar  eine  Infeetion,  doeh  niemals  dea  Tod 
zur  Folge,  während  bei  diesem  Infeetioosmodos  Mlnse' 
typhusbuiillrn  Meerschweine  tikUctcn.  Vcrfiittoriing 
voo  Paratyphus  au  I'ferde,  Esel,  llunde,  Ziegen,  Schafe, 
Kälber  hatte  niemals  tödtlicbe  Infeetion  zur  Folge, 
büchstens  kam  es  —  bot  jüngeren  Tbieren  besonders  — 
/.u  vorübcrgchcndcu  Krankheitserscheiniinf^fn,  Bhi<  und 
Abgänge  waren  frei  von  I^aratypbusbacillcn.  liitzebc- 
standige  Toxine  aohoint  der  Parafypbus  nicht  zu  bilden. 

Bei  activen  ImmunisirangsTersncben  gelang 

CS,  Mccrscilwcinclicn  durch  sul  i  ilnne  Injection  von  ab- 
getodlcteo  und  fi^hfndcn  l  iu  iiyphus  B-  und  M.iuse- 
typhusbakterien  |^t;gt.*ii  diu  genaautcu  Baktcricnartcn 
auch  wßobäotseittg  zu  immunisfaren. 

Auf  di'-  r  Wi>isc  vorbehandelte  Thiere  erlangen 
Immuoitül  gleichzeitig  auch  gegen  eine  bestimmte 
Gruppe  von  Enterittsbakterien  (Gruppe  I).  Diese  Im* 
munität  lässt  sich  bei  Paratyphus-  und  .Mäusetypbus- 
baktoricn  auch  mittels  einmaliger  Verfütterunjj  lebender 
Cultureu  dei  geaaaaton  Baktcricnartcn  bei  J^censcbwein- 
oben  hervorrufen.  Die  aetiv  gegen  Paratyphus  und 
M^iu?<fty|>lius  immunisirtcn  Meerschweinchen  zeigen,  so- 
weit bislior  be.jl>achtet  werden  konnte,  keine  Immunität 
gc^cu  Typhusbaktcricn  und  die  Bakterien  der  Eoteritis- 
Gruppe  II  (Girtner-Typus).  Die  aetive  Immunisirung 
von  Mcoficbweinchen  sich  daher  mit  Krfolg  zur 

DitferoDziruog  von  Paratyphus,  .Mäusetyphus  und  Knte- 
riÜs  I  (Paratyphus-Gruppc)  einerseits  und  Typhus  und 
Enteritis  II  (Gärtner-Gruppe)  andererseits  verworthen. 

Entsprechend  den  bei  der  activen  Immunisirung  mit 
dcD  genaonten  Baktorienartca  an  Mecrscbweiacben  ge- 
maehten  Beobachtungen  fanden  die  Yerff.  I>ci  der 
passiven  Immunität  im  Pfeif fer'seben  Versueb  eine 
.*^chutzwirkuiig  von  specillschen  baktcriolytischen.  durch 
VorlK-hanUluDg  von  Ksiainchcn  mit  Paratyphus  H-, 
Mäusetyphus-  und  Eoteritis  [-  (Paratyphus  B-Gruppe) 
naiitericn  gewonnenen  Sera  gegen  die  homologen  Bak- 
t<  rienarlen  und  we<M)MT|seilig.  Hczichungen  zwischen 
Virulenz  und  BeeinHusäung  durch  bakterictdc  Para- 
typhus B-,  Mäusetyphus-,  Enteritis  I-Sera  tiestehen 
oiTcnbar  nicbt.  Haktericidcs  Paratyphus-  u.  s.  w.  Serum 
si'liiitzt  dagegen  nicht  oder  nur  in  sehr  geringem  l'mfang 
(starke  Conceutration)  gegen  den  Eltertb-tiaffkyscbon 
IS^phnsbaeillus  und  gegen  die  Bakterien  der  Enteritis  II- 
Mi.irtnerl  dnippe.  Die  specifischc  Bakt  riMl  .s.  il  trch 
hocbwertbiges  baktcricides  Paratyphus  B-,  Mäusetyphus-, 
Enteritis  1- (Paratyphus- tiruppc) .Serum  vollzieht  sich  im 
Meersehwoinrbenperitoneum  schnell  und  in  der  f&r  die 
riiulcravibiionen  bcknnnU  n  typischen  Weise.  Ks  kommt 
gerade  bei  den  Bakterien  der  l'aratypbus-Uruppo  selbst 
bei  Anwendung  hochwerthigster  bakteriolytiseher  Sera 
häutiger  vor.  davs  die  Thiero  eingeben,  obgiddl  das 
Phänomen  der  Bakterioiyse  im  Peritoneum  in  der  ans- 


gesprocbensten  Weise  verbanden  war.  Diese  Endiei' 

nung  findet  darin  ihre  Erklärung,  dass  dl«-  Ii.  r  rft 
den  freiwerdenden  Endntoxincn  erliegen  und  daw  fmicr 
häutig  bei  bocbviruient«n  Bakterien  ('/iooom  Norni*lu»ev 
im  Gegenaata  mm  Typhusbaeillos  und  Cbeieranhm 
wenige  der  Bakteri  ilys»-  ('utpfficiide  Bakterien  diif^li 
nachträgliche  Vermehrung  noch  nach  längerer  Zeit  ^» 
bis  10  Tagen),  den  Tod  der  Thiere  berbeifObren  kenncs. 
Bakterielytisebe  Typhusaer»  ediOtzen  nicht  oder  nur  is 
sehr  geringem  l'mfange  gegen  dir  naktrHcn  flrr  T/^. 
typbus  B-  u.  s.  w.  ürup pe,  dagegen  lösen  sie  die  Bakter.ei 
der  Enteritis  Ii-Gruppe  im  Meersebweinebenperitoaeosi 
in  nahezu  demselben  Maasse  auf  wie  echte  Typhi»- 
liacillen.  Hiernns  ergicbt  sich,  dn^s  '  -i  V-  rsuch«n.  dif 
zur  DifferenziruDg  der  genaonten  Baktencnarteo  mit 
spee}69di  bakterioiden  Seren  angestellt  werden,  dir 
ürcnzwertho  der  Bakt«riolysc  zu  erroittein  sind;  du) 
sich  dann  die  specifiscb^^n  Bakteriulysinc  künstlich  m; 
Thieren  hergestellter  bochwerthigcr  Sera  xur  Differct. 
xirung  der  Paratyphus-,  lüuse^bu*-  und  Enteritis  I- 
(Paratyplm<-nnippe)Bakterien  einerseits  und  derTyphtu- 
und  der  Kntorilj^  II-  (Gärtner)  Bakterien  andererK  b 
vcrwenhcn  lassen:  dass  hingegen  Typhus-  uDdEotcritisIl- 
(Gärtner)  Bakterien  sidi  wegen  der  hohen  Grappca- 
beeinrtussung  mittelst  dfr  «ipi^'ifischnn  Rrik!<  riolysiri'- 
allein  nicht  in  allen  Fallen  sicher  dilfereozircn  lassen: 
ebenso  wenig  lassen  sieb  die  i'aratypbus  B-,  Minie- 
typbua-  und  Enteritis  I-Bakterien  dureb  qpeeifisdie  Bsk- 
ti-'riiilysinc  oder  Prüfung  activ  immunisirter  Thiere  loo 
einander  unterscheiden.  Es  entsprechen  also  die  mit 
Hülfe  der  speoifisebea  Bakterioiyse  festgestellten  immmi- 
satorischen  Beziehungen  der  genannten  Ar* in  m  eia- 
einander  rl<  n  <V.\rch  die  Prüfung  der  activen  Immuniü: 
und  durch  die  spccitiscbe  Agglutination  gewooneatu 
Krgeboiseen. 

Während  wir  als»  heute  Im  Stande  sind,  Para- 
typhus B,  Mäusetyphus  und  Enteritis  Hnippe  I  .sicht-r 
»on  Typhus-,  Coli-  Dysenterie-  und  Paratyphusbaeilleü  A 
zu  unterscheiden,  ist  eine  Differensirung  ven  Pii»' 
typbus  B,  Htusetyi^ua  und  Entail»  Gruppe  t  nkhi 
miiglich.  -•  Paratyphus-  B  und  Rntcritisbacillen  Typu>  t 
sind  wobl  als  identisch  zu  bctraobten.  Nach  den  Tbier- 
versueben  mnd  «war  Spontanerfcrankungen  von  Sehlsdit- 
thieren  an  Paratyphus  nicht  auszuschliessen  (natrent- 
lich  vom  Kut<>r,  Uterus  oder  Nab*-!  aus),  dwh  dürfte 
die  Mehrzahl  der  beim  Menschen  vorkommendeo  Fl«iscii- 
vergiftungen  dureb  Tenureinigung  der  Nabningsmittt! 
nach  dem  Tode  dar  lUttn  herbeigeführt  wenicD 
Prüfungen  frisch  gewonnener  Caltureu  bleiben  aber 
D«.K'h  wünschenswcrih. 

Aueh  Mäusetypluu  ist  mit  Paial^hua  B  ab  ideo- 
tiseh  m  erklären,  er  aeheint  aber  sieht  palbogsn  für 
Menschen  zu  •^i^in. 

Die  zur  itiutenltsgruppe  II  geburcodcD  Bakterira 
lassen  sieh  eulturell  niebt  von  denea  der  Gmppe  t 
und  den  Mäusetyphus-  und  Pirifyphus  B-Bacillcn  ab- 
trennen, wohl  aber  mit  den  immunitätsreaetionen.  int 
zeigen  sieh  in  diesen  dem  Typhusbaeillns  ausssrudeBt' 

nabestebeod,  so  swar,  däes  sie  von  sebwer  sg^n- 
tinablen  Typbussttmmen  allein  mit  den  Immmitila* 
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itietioDW  niebt  aid>er  xu  tranneo  frirm.  Nur  durch 

Ilm  cultorellcn  Merkmale,  durch  Virulenz  und  Patho- 
g?nit.it  unterscheiden  sie  sich  »charf  vom  Tviilius- 
Bacillus.  Zur  Differeoziruog  von  Bakterieoartcn  sind 
daber  ilta  baktorialttgisebeii  lf«flMd«D  henozuzieben: 
sowohl  die  allgwneiliea  biologischen  und  culturellen 
Inter^ucliungen,  die  Prüfung  der  Virulrnz  tind  Patho- 
paiüt,  als  auch  besonders  die  IramuuiuisreactioDCO. 
I»  Hm  dieser  Metbodeo  Ustt  rieb  die  SpeoifieiUt 
i!?r  Bakfcrii  n  der  Paral  \  [ihusgruppe  nach- 
teisen.  XamcoUich  die  InimuniUitsrcactioDCD  haben 
»ch  auch  hier  als  streng  speciösch  erviesea  and  ItöoDeo 
fcaeiiaiiaaige  BasieliangeD  «üdeeken,  die  avr  selten 
Durchbrechungen  erfahren. 

Auch  F.  Bock  (2)  bescbäfUgte  »ich  eiogebead 
mit  <ior  DiffiMreDairungsuiöglfebkdt  der  Keime  der  Parir 
typhiisgruppe:  Mäusetyphus,  Paratyphus,  Sebweioepeat, 
Fl  Kaensi  l^c  gehören  nach  Ilim  rusammen.  ^ijrl  aber  \<^n 
der  Gruppe  des  B.  coteritidis  Gärtner  durch  die  Aggluti- 
aadra  tu  trenne».  Im  fibrigea  irareo  die  Reaultate 
nis'ht  eindeutig;  Agglutination  und  Pfe iffer'scher  Vcr- 
Mii'li  reichten  ihm  nirht  aa^.  Trennungen  vorznnfhmpn, 
Guck  legt  deshalb  auf  diese  Metboden  in  diesem  Falle 
teaig  Wera  und  hilt  Minsetgrphus  und  ParatTphue 
tär  verschieden. 

Zupnik  tritt  aufs  \ci:e  für  seine  im  vorigen 
Bericht  wiedergegebenen  Anschauungen  über  die  äpe- 
ixSlSk  eio.  Er  beriehtet  dabei  Uber  einige  neue  Nähr> 
Ivdei,  die  eine  Diffcrenzirung  zwischen  Sehntt- 
■»llcr'schfr  und  Brion-Kaiser'scbcr  Para- 
Ijpbusart  crmügticbca  (Duicit-,  Erythrit-,  Raffinosc- 
Kibrbfiden).  Z.  behauptet,  dasa  beim  Heoseheo  ^iein 
BUKiestens  7  verschiedenartige  morbi  sui  genoris  vor- 
kommen und  dass  eine  zuverlässige  Diagnose  durch  die 
laKrsuchung  des  Blutserums  mit  Ermittelung  der 
Iii«  aed  Beriiefcriehtigaog  der  Agglutin«tioiM«igen' 
tbümlichkcit  jeder  Serumart  gestellt  werii  n  kann. 

Bei  Versuchen  der  biologischen  Dit'fereozirung 
itt  Farntypbuabneillen  too  vervnndten  fanden 
^«o-iuep4e  and  Cbevrel  (31),  dass  in  Gelatine  mit 
.■>)~'/jo  doppclweiosaurcm  Eisen  unfi  Kalium  iVn-  Ciil- 
lürtn  von  Paraty|ihus  B  nach  S — 6  Tagen  eine  schwarze 
Färhung  zeigen,  Paratyphiia  A  nicht.  In  Agar  mit 
l'/:  pCt.  Natrium  nitroprussiat  wird  von  Paratyphus  B 
if  -  ■i  Tn^fn  nriinfärbting  hennrgerufcn,  bei  Para- 
typhus A  erfolgt  diese  Kcaction  schwächer  und  iaog- 
»ner. 

Im  Anschluss  an  die  Beobachtung,  dass  Mäuse- 
t)phusctiltiircn  auch  hei  Menschrn  Krankheits- 
tncbcinungcn  hervorriefen,  prüfte  R.  Trommsdorff 
(36)  die  venrandtsebaftlieben  Beriebangen  dieaer 
K^'-raart  zu  'l'  tii  Paratyplais  R,  l*sittaco3ts,  B.  enteri- 
H]i.  Kr  findet.  fias>  die  Agiilutinationsprüfung  in  der 
jttxigeD  Methodik  behufs  Diilerenziruug  dieser  Baktcrico- 
inppen  hSehst  unriebere  Reaultate  liefert:  in  ganz 
verschiedener  Hohe  agglutinircn  die  mit  einem  Bak- 
^mtamm  bei  verschiedenen  Thiercn  hergesteilten 
S«ra  «in  und  denselben  Stamm  einer  anderen  Gruppe, 
udererseits  afglutinirt  «in  und  dasselbe  Serum  die 
wnehiedenen  Stimme  einer  «öderen  Gruppe  Ter> 


sebieden  hoch.  T.  trennt  den  B.  enteritidls  von  den 

übrigen  Bakterien  ab  und  glaubt  unter  den  Para- 
lyj  lius  I'-  und  Schweinepest  -  Bacillen  verschier^enf» 
Gruppen  annehmen  zu  müssen.  —  In  einem  Nachtrag 
erklärt  T.  die  von  Bahr  aur  DillBrenrirang  der  Pani> 
typhusbacillengruppc  angegebene  Prüfung  der  (Iii Ii  r- 
fHhigkeit  gegenüber  organischen  Säuren  für 
unzuvcrliLssig. 

Miuset]rpbua-  nnd  Sebwelnepestbneillen 
vcrha!ten  sich  nach  A.  Wassermann,  Ostertap;  und  J. 
Citron  {AS)  gegenüber  Immuascris  gleichartig,  sie  unter* 
scheidou  sich  nur  dureb  Virulenzuntersehiede  gegenfibcr 
«ersdiiedenwi  Tbierarten.  Mäuscty  )>)ias  ist  für  Schwein« 
nicht  oder  kanm  pathogen.  Wie  bei  Tuberculose,  so 
iässt  sieb  auch  bei  diesen  Arten  eine  Immunitüt  gegen- 
über dem  TiruleDtan  Keime  durch  Verabreichung  der 
nicht  oder  weni^;  virulenten  verwandten  Art  erzielen: 
Kaninchen  itn  l  Meersehweinel:en,  flie  mit  Mäusctyphus- 
bacillen  vorbehandelt  wurden,  erwiesen  i>icb  als  immun 
gegen  tödtliebe  Sehweinepestinfeetion. 

K.  P.  Cathcart  (4)  konnte  im  Filtral  von  Gärtncr- 
Culturcn,  die  jünger  als  3  Tage  waren,  kein  Gift  aach- 
weisen, es  bandelt  sich  also  um  ein  Endotoxin,  das 
dureb  Autolyae  too  Stunden  niten  Coltaren  in 

Aqua  dcst,  gewonnen  werden  kann.  Ein  Parallelismus 
zwischen  Viruler»/  mi'l  Giftigkeit  war  nicht  nachzu- 
weisen. Die  cmpfüüglicbsten  Tbiere  fSr  das  Gift  rind 
IlnuM  (intmperitoneol). 

Die  Paratyphusdiagnostica  (Merek'!  prüfte  Minclli 
(24)  im  Htrassburger  hygienischen  Institut  und  (dnd  st«  < 
brauchbar;  er  hebt  bcaondera  hervor,  dass  eine  Gruppen- 
beeinfluasung  dabei  nieht  aur  Beobachtung  kam,  zwüll 
Stunrien  Zimmertemperattir  reifte  stiirkerc  Agglutination 
als  ^isiündigcr  Aiifenthall  <lcr  iebtudüii  Bacillen  bei  Hl". 

B.  coli.  —  Mit  llülfo  der  Eijkmaan'scben  Gäbrungs- 
probe  suchte  G.  Neomann  CHS)  B.  coli  in  der  Aogaeo- 
weit  und  fand  es  überall  dort,  wo  lic  rnen-.ehltehr  Ifaod 
hingelangt.  Auffallend  ist,  dass  alle  Objectc  aus  Messing 
(GriiTc,  Thürklinken)  stets  oolifrei  gefunden  wurdeot 
vähnnd  auf  hölaemen  und  eiaemen  GrifTen  der  Keim 
oft  zu  finden  war.  Die  primitive  Art  der  ncini^ning 
nach  den  Defücationca  bedingt  es,  dass  der  Keim 
Bomentlich  bSufig  auf  den  Closettsitsbrettem,  Closett- 
d«ckcln,  Thürdrückcm  des  Aborts  sich  Änd. 

G.  Licbermoister  tlieilt  au.HScr  oinigT^  Killen 
von  Colibefunden  bei  Intcctionen  der  Ilarnwegc  auch 
eine  Coli-Sepsis  mit,  bei  v^ieher  der  Keim  18  Tage  vor 
dem  Tode  im  Blute  nachgewiesen  werden  konnte 
(Pyämic  in  Ji'olge  T«n  Peritjrpblitis  mit  Nokrose  des 
Appendix). 

h)  Milzbrand. 

1)  Ascoli,  A-,  Zur  Wcrihltcsliuitiiiiii^  ika  Miiz- 
brandscrums.  Zeitschr.  f.  Hyg.  u.  Infc  li .  li^kr  Bd.  LV. 
S.  44.  —  2)  Daus  ei,  Zum  Nachweis  des  Milzbrandes. 
Zeitschr.  f.  Fleisch-  u.  Milebb^g.  Jabif.  XVt.  S.  231. 
—  3)  Ditthorn,  F.,  Ucbur  Milzbrandimpfung  hei 
Fröschen.  Arch.  f.  Hyg.  Bd.  LVII.  H.  4.  S.  dUi  — 
4)  Di  Donna,  A.,  Untersuchungen  über  die  Immuni- 
sirung  mit  durch  das  Sonnenlicht  abgctodtcten  oder 
lÄgeschw&chten  Milsbrand-  und  Tub«rkelb<acilkii. 
CentralbU  f.  Bakt  ete.    Abth.  1.   Orig.   Bd.  XUl. 
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II.  7.  S.  642.  —  5)  Felix,  F.,  Ritra^^  xur  CasuisUk 
und  Therapie  <i(s  Hautantlirax  beim  Menschen.  Diss. 
48  Ss.  Zürich.  —  1^  Fischoc'ier,  F.,  Zum  Nachweis 
des  Milzbrandes  durch  Züchtung.  Fortscbr.  d.  VeteriDär- 
hygicnc.  Jahrg.  III.  S.  217.  —  7)  Derselbe,  Er- 
widerung lu:  Kn  stner's  Bemerkungen  zu  dem  Aufsat/: 
Zum  Naehweis  des  Mil/.brandes  durch  Züchtung.  Khcn- 
daselbst.  Jahrg.  IV.  S.  25.  —  8)  Forster.  J  ,  l.cber 
ein  Verfahren  zum  NachvcM  r«o  HilzbraadbacUlea  in 
Blut  md  Goveben.  Ceotralbt.  f.  Bskt.  ete.  Abtb.  t. 
Oiii:  Bd.  XL.  S.  7.')l.  —  9)  Francctti,  A.  e  Ii. 
Moiiini,  Kspcricnze  d  immunizzaziouc  dei  cavalli  col 
sicro  .inticarbonchioso  .Sclavo.  Lo  Spcrimcntalc.  Arcb. 
di  bioi.  Dornt,  o  patol.    Adoo  LX.   F.  ö.   p.  661.  — 

10)  Gotta.tein,  E.,  Zar  Wirktragaweise  des  Milzbraad- 
scrums.    Ilyg.  Rundschau.    Jahrg.  XVI.    S.  1113.  — 

11)  (i ruber,  L'ebcr  Infection  und  Resistenz  beim 
Milzbrand.  L'entralbl.  f.  Bakt.  cto.  Abth.  I.  Ref. 
Bd.  XXXVIII.  Beiheft.  .S  il.  —  12)  Hein».  L, 
Bakteriologische  Untersuchungen  bei  Milzbranderkran- 
kuopn  im  Gewerbebetriebe.  Fcstschr.  f.  .1,  RosenUial. 
S,  187.  —  13)  Ilektocn,  Ludvig,  The  rolc  of  phago- 
cytosis  in  thc  anthracidal  action  of  dog  blood.  Trans. 
...f  the  Chicago  pathol.  soc.  Vol.  VI.  p.  408.  —  14) 
.1  acobsthal,  K.  u.  F.  Pfersdorff,  (irundlagcn  einer 
biol^seben  Methode  warn  Naebweiji  des  Miisbrandes  in 
der  Prezts.  Strassborger  Giput&behcnraetbodc.  Zeitsebr. 
f.  Infecttonsk.  d.  Hausthierc.  Bd.  I.  S.  102.  —  \h) 
Kacstncr,  I'.,  Bemerkungen  zu  dem  Artikel  Fihch- 
ücder's:  Zum  Machweis  des  Milzbrandes  durch  Züchtung. 
Ebenda«.  Bd.  1.  i\b.  —  16)  Harino,  F.,  Immuni- 
satiott  du  cobaje  et  du  lapio  contre  le  diarbon  et 
cpicstions  relatives  ;i  rimmunitö  anticharbonneux.  Compt. 
rcnd.  -Mif.  bioi.  T.  LX.  p.  SOG.  —  17)  Masscy, 
A.  Yalo.  Malignant  anthrax  oedema  in  central  Africa. 
Jöurn.  of  trop.  med.  Vol.  IX.  p.  250.  —  18)  Murillo, 
F..  Ucbcr  Immunisirung  gegen  Milzbrand.  Zeitsebr.  f. 
Hyg.  u.  iDfectionsk.  Bd.  LIV,  S.  178.  —  19}  Pfeiler, 
W.,  Abt^idtung  der  Erreger  des  Milzbrandes  durch 
Wärme.    Zcitselir.  f.  Infcctionsl..  '1  ll;iM-tri:ric.    IM.  1. 

124.  -  20)  Schipp,  C.,  Ueber  den  Kirillu^s  sienlir 
(hierischcr  Fiiuluissproducte  auf  .Milzbnindbacillen. 
Deutsche  thierärzil.  Woehenscbr.  S.  405.  ( entralbl. 
f.  Bakt.  Ablb.  I.  Bd.  XXXVIII.  S.  744  u.  Dissert. 
«licssen.  -  21)  Sick,  C.,  Erfahrungen  über  den  äus^.n  ti 
Milzbrand  beim  Menschen.    Vereinsbl.  d.  pfälz.  Aerzu-. 

l.'>8.   —   22j  Stadic,  .\.,   l'ebcr  die  Immunisirung 

Segen  MiUbrand  nach  Sobernheim.  Ztschr.f.  Infeclionsk. 
.  Hausthiere.  S.  H7.  —  28)  Teaeher,  Jobn  II., 
.\  c.a.M-  ..f  jjrimary  intestinal  anthrax  in  man:  septi- 
racmia;  ha«  morrhagic  Icptomeningilis,  Lancct.  Vol.  I. 
p.  l.'JOt;.  —  24)  Tiberti.  \  .  Ucb.r  die  immuntsircndo 
Wirkung  des  aus  d.m  MiUbrandbaciltu»  estrahirtcn 
Xuklcoi)roteids  auf  .>^chafarteii.  Gentralbl.  f.  Bakt  etc. 
Abtb.  J.  Orig.  Bd.  XL.  742.  —  ■2:>f  Walter.  S., 
Apoplekti$eber  Milzbrand  und  Fleischbeschau.  Zciucbr. 
f.  Fleijicb-  u.  MUehhyg.  S.  190. 

Förster  (S)  schildert  die  Methodik,  die  beim 
Naebveis  von  Milzbraodbacillen  in  Blut  und  Geweben 
am  meisten  Erf.. lg  verspricht  (»iyp,block-Vorfahrcn).  Da* 
Verfahren  wird  roo  Pfersdorff,  Jacobsthal  aus- 
fäbrlieh  mitgetheilt. 

Die  der  bakteriellen  Diagnose  bei  Milzbrand- 

crkrankungfn  iiu  «icweihcbetricbe  cntgcgenstebenden 
.'-^•hwic^igkciton  orürtiTl  L.  Heim  (12),  der  hierin 
grosse  Erfahrung  besitzt.  Xameatlict»  die  Uoterauchung 
von  Haaren  und  Borsten  erfordert  ein  sehr  vielseitiges 
Votgohi  n,  das  H.  eingehend  beschreibt. 

F.  Murillo  {tS;  berichlrt  über  AI -  frv '1  hang  von 
MikbrauduuUur  durch  Züchteu  ia  tiltrirter  dipbtberie- 


toxiuhaltiger  Bouillon;  die  Cultcr  «igDele  »di  tu  Ia- 

munisirung  von  Thicren 

Nach  F.  Dittboro  (3)  wiid  der  HiUbraodbacajUi 
durob  Froseh-PasBage  niebt  abg^aohwiebt. 

Tiberti  (24)  will  Schafe  gegen   Milzbractl  mit 

einem  aus  Miizbrandbarillfn  hei]ge)rtellten  Nack«pfO(ei4 

uut  Etiulg  immunisirt  LaLcu. 

[Lasziö,  Detrc,  Das  Anthraiserum,  In  eeinitf  Be- 
deutung für  Ungarn.    Orvosi  hctilap.   \o.  1. 

Im  ersten  Theil  der  Arbeit  sind  die  Kcnotii-- 
über  das  Anthraxserum  im  .\llgemeincn,  über  du.  \  t:, 
Verfasser  hergestellte,  dessen  Eigenschaften,  Stirke  ins- 
besondere, sowie  Ober  Ergebnisse  von  ThicrTefmeb^n 

zusammengestellt.   Da<?  Iramunisircn  der  Tb-rn 
Esel)  geschieht  d  iroli  lir'ection  erst  gesch»ii :L'.i.  ;« 
cillcn.  mit  darauf  f  'J^^iü'it  n  .lufsteigendcn  Dosen  vir. 
Icnter  Culturen.    Zur  experimentellen  Bestimmung  der 
Stärke  des  Anthraxserums  dient  jene  kleinste  Senut- 
doae,  welche  das  Kaninchen  noch  sicher  vor  dem  T4d« 
scbfltzt.  —  Verf.  hält  da.s  Anthraxserum  för  ein  sieherii 
Hrilmilt'  l  lies  u.itürlichcn,  sowie  des  Irapfmilzbran'ifv 
w€i»ü  e.-»  innerhalb  der  ersten   12  Stunden  angcwer.',  . 
wird,  heilt  es  */•  ^ß*"  kranken  Rinder  und  Pferde;  aad 
ist  das  Senm  wat  £atwiekeluag  einer  starken  Schoti- 
Wirkung  aneb  dann  im  Stande,  wenn  der  Tbierl>estiii4 
stark  inticirt  ist. 

Im  zweiten  TIkiIc  der  Arbeit  beschäftigt  sich  Vu(. 
mit  den  heimischen  Anthraxvcrh.iltnissen  vom  epidemifr 
logischen  und  allgemein  byncniscben  Standpunkte  sw. 

Krnipwh«?  (Budapest).] 

i)  Rotz. 

1)  Bonome,  Ueber  die  Entwiekeloog  und  l>be^ 

tragbarkeit  des  verborgenen  Rotzes.  Deutsehe  tbiw* 
ärztliche  Woehenscbr.  Jahrg.  XIV.  S.  277.  —  ? 
Derselbe,  Dasselbe.  Ccntralbl.  f.  BakL  AbtL  1 
Kef.  Bd.  XXXVIII.  S.  97.  —  S)  Cagnetto,  Itbn 
das  Verhalten  des  Rotzvirus  im  Harne  und  sein«  .Sv»- 
.Scheidung  durch  die  Nieren  Fbeudas.  Abth.  l.  Or; 
Bd.  XLl.  S.  21.  —  4)  Cantacuzinc.  J.,  Pencl.-;» 
tion  des  microbcs  morveux  tues  a  travers  Ia  paroi  ia- 
testinale.  Compt.  reod.  soe.  biol.  T.  LXL  p.  61&  — 
5)  Fotfa,  Feststellung  einheitlicher  Grundsitze  für  die 
Bourtheilung  der  Malleinreaction.  Fortscbr.  d.  Vcterinir 
hygicne.  Jahrg.  III.  S.  241.  —  6)  de  Haan  J  uu: 
L.  ,].  lloogkamer,  Beitrag  zur  Kenntnis»  des  Mallfic^ 
als  Diagnosticum  und  als  Heilmittel  für  Rotz  Zfi'-i  !.: 
f.  Ilyg  u.  Infcctionskrankh.  Bd.  LV.  S.  1.3.3.  -  T 
Hutyra,  F.,  Untersuchungen  über  die  Pathogcne^'f 
Rotzkrankbeit    Zeitsebr.  f.  Thicrmcd.    Bd.  XI.   S.  1 

—  8)  Nicolic,  Etiidi^  -ur  la  morv  '  xji 'rimenlal«^  'h 
cobaye.    Ann.  de  I  tnst.  Pasteur.    Annrc  XX.    p.  ß?-'"! 

—  y)  Tvi.ndi.  D.,  Sul  potcrc  cromogeno  del  Bacill:i- 
mallei.  Giom.  d.  r.  soe.  ital.  d'igiene.  Anno  XXfül- 
p.  801.  —  10)  Wikulill,  Ueber  Rotx  beim  Püerde 
und  Menseben.    Wiener  med.  }*ressc.    S.  1901. 

Cagnetto  (3)  fand  die  Rotzbacillcn  im  l-nc 
rotzkraokur  JHeusobeo,  Pferde,  Esel,  Katzen ;  hiw  küiis«» 
die  Bacillen  80  Std.  bis  4  Tage  virulent  bleiben,  teifefl 
aber  weitgehende  morphologische  Veränderungeo,  "ii-' 
Viiiil'  iiJ  nimmt  im  Urin  bald  so  stark  ab,  da&s  Ic 
Katzen  nur  noch  localc  £r»cbeiouagen  bmorzurui^r. 
sind.  Verf.  glaubt,  daas  im  Harn  der  kranken  Xiäittv 
specilischc  Antikörper  auf  die  Bacillen  einwirken. 

Von  Untersuchungen  ütitrra'*^  ^71  ühfr  die  I'»- 
thogcocsc  der  Kotzliirankiiüii  Mili  hier  nur  berror- 
gehoben  werdnn,  dnss  die  oatöriiabe  Infeetien  fiir  f»- 
wühnlich  von  den  Verdauungswegen  aus  erfol;:!.  *  iVnnl 
der  Ansteckung  von  den  Luftw^n  auj  kaum  etite 
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Qouueosverlhe  Kvlle  zukommt.  Der  Na-scnroU  ptlegt 
sieb  dMuo  wie  der  Haatrote  als  iMundinr  Prooats 
lirr  prinSna  Erkrankung  innerer  Oiiaii«  aod  ios- 
besoBdMi«  dar  iuogeo  »ntuKbliesseD. 

k)  T«  tan  US. 

1)  Aaders,  J.  M.  and  A.C.  Morgan,  Tetanus 
ufonalorum.  Journ.  American,  med.  a.ssoc.  Vol.  XLVII. 
f.  2m.  —  2)  Bär,  E,  Zur  Frävcntivimpfung  bei 
Ti-Udus.  Corrcspondcnzbl.  f.  Schweizer  Acntt«.  Jahr- 
King  XX.XVl.  S.  737.  —  3)  Cadiot,  Sur  le  tet&aos. 
K«.  de  m.;d.  v.itt-r.  T.  LXXXIII.  p.  289.  —  4) 
Cauitade,  P.  et  Joltrain,  Du  rölo  de  la  maquauae 
mtetäiulfl  daos  la  Deutmlisatton  des  toxines  t^taniqoes. 
i'orapt.  rcnd.  soc.  hiol.  T.  I.X'l.  p.  101.  —  5)  Coss, 
t.  M  ,  Tetanus.   BufTalo  med.  jcuru.   Vul.  LXl.  p.  S41. 

—  6)  Dumas,  Un  eas  de  t^tanos  aigu  gucri  par  la 
nttbode  de  M.  Crinon.  Reo.  de  med.  veter.  T.  LXXXiU. 
(>  (90.  —  7)  Erooli,  0..  Sulla  mobißta  e  sulla  dglia- 
lun  bacillo  del  tetano  con  aicunc  noto  di  tcciiici 
bauuiultnjica.  Giom.  d.  r.  suc.  ital.  il'iuieiic.  Anuo 
LWIII.  p.  501.  —  8)  Fabian,  K..  Beitrag  zur 
\^irkuDg  des  Totanusantitoxins  beim  Tetanus  des 
Renschen.  Disscrt.  Freiburg  i.  Br.  —  9)  Fl  einer, 
&  aod  II.  Noguchi,  Tbc  effccts  of  eosin  upon  tetaaos 
U'im  aod  upon  tetanu<4  in  rats  and  Guinca-pigs.  .loum. 
(-1  vpiT  !n.'.i.  Vi.I.  VlU.  jj.  1.  -  10)  Ueckcr,  Altos 
sui'i  .Neues  übtr  die  Irilectiynsqueileu  und  Uebertra^;iin^;s- 
»ege  des  Tetanus  unter  besonderer  HeriickMi  liiij;iing 
milatäriselwr  Terhältaiase.  üedenkscbrift  L  U.  v.  Leut- 
boM.  Berlin.  Bd.  I.  S.  39.  —  II)  Hotterbaeb, 
llc:ar.,  Starrkrampf  in  Anscblu-ss  \\u  eine  Dünndarm- 
iDtzündung.  Berl.  thierärztl.  XVochcnscbr.  S.  S44.  — 
Ii'  Jacobson,  N.  and  H.  D.  I'ease,  Tbc  serum 
•Mntj  of  tetaoos.  Ans.  ef  suiigery.  Vol.  J&LIV. 
|t  S}1.  —  18)  Jamee,  A  propos  de  quelques  ea«  de 
■  lanie.  These  de  Rordt'aux.  —  14)  Kentzler,  .1., 
Itbrr  drei  mit  Serum  behandelte  Fülle  von  Tetanus 
:.'Jumaticu.s.  Borl.  klin  Wochenschr.  S.  1239.  \W) 
iirafft,  Cbartos,  l'tilitö  des  ii^ections  preventivcs  de 
s^m  aatit^taoique.  19.  Congris  de  Chir.  Paris, 
tt.  S21.  —  16)  Landsteiner,  K.  und  A.  Botteri, 
LVber  Verbindungen  von  Tctanustoxin  mit  Lipoiden. 
4  -MittheiluDi;  lilicr  A  Norptlon^vrr:Mlldungen.  Centrallil. 
f.  Hakt.  Abth.  1.  Ung.  Bd.  WAL  S.  5G2.  —  i?/ 
Legan,  Samuel,  Tho  treatmcnt  of  tetanus  by  intra- 
spinai  injections  of  magnesium  aolpbata  for  tbe  eontrol 
of  eoamlsions.  Journ.  American  med.  assoc.  Vol.  XLVI. 
p  1502.  --  18)  Lotheissen,  Ueber  prophylaktische 
In  fctionen  von  Tetanusantitoxin.  Wien.  klin.  Wochen- 
^'•iirift.  S.  727.  —  19)  Madscn,  Th.  et  L.  Walbum, 
U  teUoolysine  et  la  peptone  de  Witte.  Ceatralbl.  U 
Bakt  ete.  Abtb.  I.  Orig.  Bd.  XL.  S.  409.  —  SO) 
Heyer,  F.,  Der  heutige  Stand  der  Strcptokokkenscrum- 
'h'rapie.  Therapie  der  Gegenwart.  Jahrg.  XLVII. 
>  32.  —  21)  Meier,  Hugo,  Versuche  über  Behandlung 
des  Tetaaoa  mit  Brom.  Med.  Kkioik.  Jalu-g.  U.  S.  306. 

—  Ii)  Rieketts.  B.T.  and  E.J.  Kirk.  The  adjuvant 
«rtioD  of  serum.  egg-Alhiimin,  and  broth  of  tetanus 
iBtyxication.  Jouru.  of  iuf.  dis.  Vol.  III.  p.  118.  — 
i'3.  Riedl,  Zur  Starrkrampfscrumbehandlung.  Wien, 
klin.  Wochenschr.  S.  232-247.  —  24)  Stary,  A., 
Teunic  im  Verlaufe  der  Magenkrankheiten  und  des 
Abdominaltyphus.  Wiener  med.  Presse.  S.  1237.  — 
fölSteinitz,  G.,  Ein  Fall  von  Tetanus  puerperalis. 
I'tut>rhe  med.  Wochenschr,  S.  !41'J.  —  26)  Tarozzi, 
'<m!io,  Ueber  das  Latcntleben  der  Tetanussporen  im 
'iicrischcn  Organismus  und  über  die  .Vi>glichkeit,  dM9 
(ie  einen  tetaniaoben  Proceas  unter  dem  £inlluaa  trauma» 
liidser  und  nekrottiirender  Ursaeben  benrorrufen.  Cen- 
Wbl.  f,  Bakt.  rt      Abth.  I.    Orig.    Bd.  XL.    S.  305. 

—  27)  Wolff-Kisner,  A.,  Ueber  Componenten  des 
Tetaatutoiina  b«i  Anwendiug  voa  mMerfreiem  Salt- 

JabMbHlakt  iv  fMMMiM  Meilela.  IMW.  L  Bl. 


.säurcfa^  bei  der  Temperatur  der  ßiisiiigoa  Luft.  Münch, 
med.  Wodienadir.  S.  2146. 

Wolff-Eisner  (27)  behandelte  Tetanuktoxin 

(narh  dem  Vorgangp  von  Be  rgr  1 1  -  M py rr,  dir  H!in- 
licbe  Versuche  mit  Typhusbacillcu  vornahmen)  nach  d«r 
BergeU'sehen  Methode  —  «aaaeTfreie  Saluiuie  bei  der 
Temperatur  der  flüssigen  Luft.  —  l'ls  war  so  möglich, 
die  tr  Ihringende  Wirkung  von  der  krampferregenden 
zu  trennen. 

Nach  Landsteiner  und  Botteri  (1$)  vermag  sieh 
Tetaoustoxin  mit  einer  Anzahl  im  thicHscbcn  Korper 
vorkommender  lipoider  Stoffe  (z.  B.  Protagon)  7ii  vcr- 
binden.  Die  Verbindungen  mit  Cholesterin  und  Pro- 
tagon erwiesen  »ieh  als  im  Thierkörper  tbeilweij« 
vpaltl  ar.  Ks  wird  angenommen,  dass  die  Zusammen- 
setzung der  Nervcnsuivstanz  aus  fettreichen  Lipoid- 
protcinverbiudungcn  für  die  Afllnität  des  Toxins  im 
Organiamua  oaaMgebead  ist 

Don  Einfluss  von  Anilinfarben,  insbosoudire  von 
Eosin  auf  Tetanusgift  und  auf  di«  tetanischc  In- 
fcetion  bei  Ratten  und  Meersehireineben  präflen 
S.  Flexner  und  Noguchi  (9).  Bemerkenswerth  ist 
die  giftzerstiirendf  Wirkung  des  Kosins  in  vitro;  im 
Thierkörper  trat  eine  Verzögerung  des  Krankbeitsverlaufs 
ein,  Heilung  war  unmöglich. 

[Detre,  Ltold  u.  Jos».  Sc  II  ei,  Ueber  die  anti- 
toxische Wirkung  der  Serumlipoidc.  Orvosi  hetilap. 
No.  24.  (Auf  tirund  ihrer  experimentellen  Studien 
kamen   Nril.issrr   /u  Auieliauung,    da.s»   '!■-■  anti- 

tetauülytiscbo  Wirkung  der  tlniierischen  .Sera  hauptsäch- 
tioh  iliren  lipoiden  Bestand! heilen  zuzuschreibiBn  iat 
und  bei  den  versehiedeaen  Thieifattuiuai  verschieden 
ist.  Die  Lipoid«  sind  auch  allein,  ohne  ^weissadjuvans, 
im  .^tande  *l;»s  i'ii't  /u  n'*ulralisiren,  wobei  sie  aber 
ihre  hämolytischen  i-ähigkciten  theil weise  einbüsseu.) 

Krtapichar  (Budapest).] 

'Fraiiki,  Fin  Trtanusfall,  l>ehandclt  mit  Lumbal- 
inj€clioiieu  von  Magnesium  sulphuiicum.  Tygodnik 
lekarski.  Lemberg.  Jg.  I.  No.49.  {In  einem  mittelschwcreo 
Tetaausfall  wurden  nach  Metzger  liyectionen  in  den 
Röekenmarkseanal  von  1— S  eem  M^O«  verabreicht.  Die 
lüjectionen  wurden  in  Pausen  von  einigen  Tagen  appli- 
cirt  Jedesmal  konnte  man  eine  Linderung  der  Starr- 
krampfsymptome coii-talit in,  die  jedoch  nur  k  n/e  Zeit 
anhielt;  die  Krankheit  nahm  .sonst  einen  n  inn  ilen  Vcr- 
iauf.  Geringe  fible  Nebenerscheinungen  w  urieu  dabei 
beobachtet.)  M.  Seixar  (Umberg).j 

I)  Masern. 

I)  Baar.  ilustav,  A  imiUi ilmiion  to  thc  eti.»l'i|.;y 
of  Otitis  media  acuta  suppurativa  post  morbillos.  Med. 
Reoord.  VoU  LXX.  p.  257.  -  2)  Breie t,  Diagnostic 
precoce  de  la  rougeole.  Arch.  gen.  de  m6d.  T.  I. 
No.  11.  p.  669.  —  .3)  Coucnon,  Ch.,  L'^xaotheme 
de  la  rougeole.  The.sc  de  Paris.  —  4)  Kberstaner. 
Ma.scrn  und  Scliule.  Internat.  .\rch.  f.  Schulhygitnc. 
Bd.  III.  S.  1.  —  5)  FIcsch,  H.  u.  A.  Seh  ossb  erger, 
Ueber  die  Veränderung  des  neutrophilen  Blutbildes  im 
Ineubationsstedium  von  Masern.  Jahrb.  f.  Kinderheilk. 
Bd.  LXIV  S  724.  —  6)  UellsttlMn.  Tli..  Morbilli 
und  Diplitli,.iie.  Med.  Blatter.  Jahrg.  XXIX.  S.  27;».  ~ 
7)  Kien,  (icorg.  Die  Masern  in  Strasstuirg,  speei<  ll  an 
der  Kinderklinik  daselbst,  und  die  im  Laufe  der  Fpi- 
demie  von  1908—04  beobachteten  Combinacioiicn  von 
Ma.sprn  mit  Dij  lit!  eric  und  .Scharlach.  Jahrb.  f.  Kioder- 
heilL  Bd.  L.\.lll.  S.  139.  —  8)  Lagriffoul,  A., 
lAformiile.totteo^taii«  de  la  rougeole  et  de  1*  mbeole. 
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Cömpt.  rend,  soc.  biol.  T.  LXI.  p.  880.  —  9) 
Mcisels,  S  ,  Der  Werth  dos  BoiODsystcms  für  die 
ADsta)t<ibehaDdluQg  der  Masern.  Hyg.  Rundsch.  Jahrg. 
XYI.  S.  62'J.  —  10)  Salmi,  L.,  L'ultitn»  epidemia  di 
morbillo  is  Ltvorao.  Lo  Simiiinental«  «b  Areh.  di  biaU 
Dorm,  e  patol.  Anoo  LX.  —  11)  Siegert,  P.,  Ein 
Fall  von  Mascmiilierfragung  durch  eine  gesunde  Mittel- 

Serson  auf  weite  EotfcrnuDg.  Münch,  med.  Wocheoscbr. 
.  1870. 


m)  Seharlaeb. 

1)  Boisson,  La  cootagiosite  de  la  scarlatinp  pt  sa 
propbylaxie.  Ann.  d'hyg.  publ.  et  de  iin.'i  It^gale. 
Scr.  4.  T.  V.  p.  216.  —  i)  .Mac  Comhic,  .lulm,  An 
•ddreas  on  tbe  esanthem  of  scartet  fever  and  some  of 
its  eounteifeits,  and  the  cHnical  signifioanoe  of  skin 
harmorrh-agos  in  diphtheria.  Brit.  med.  journ.  p.  1757. 

—  ü)  Kaupc,  \V..  Icterus  im  Verlauf  von  Scharlacb. 
Miincb.  med.  Woclicijb.rhr.  S.  314.  ■  -  i]  Klasske.W.. 
Die  innerhalb  einer  Uausepidemic  au  zwei  „toxisehen'' 
SebarlaehfailcD  beobachtete  Wirkung  des  Aronson'scben 
Antistreptokokkenserums,  beurtheilt  auf  Grund  einer 
kritischen  Durcharbeitung  der  Literatur.  Diss.  Leipzig. 

-  .j)  Lambrior,  A.  A  .  Nota  asupra  duratei  pcnuadei 
de  incubatje  in  scarlatiua.  Bull,  de  la  soc.  des  med. 
et  MkturaL  de  Jassy.  Annee  XX.  p.  Ül.  —  6)  Lao- 
goirOf«  N.,  Beobachtungen  über  die  Wirkung  der 
Scharlacfa-StreptokokkenTaesine.  Centralbl.  f.  Bakt.  ete. 
Abth.  I.  <>rig.  Bd.  XLIL  .«.362.  —  7)  Lemarqnanrl, 
L.,  .Scarlatine  matcrucllc  et  nourrissons.  Thi  se  (ie  Paris. 

8)  Marsdcn,  Kobcrt  Sidney,  Sixteen  ycans  ob>.cr- 
vatioos  OD  the  relatiou  botween  tcuiperalure  and  raio- 
fall  and  fbe  spread  of  scarlatina,  mcasles,  and  typhoid 
fever.    Proc.  of  the  R.  Irish  acad.    Vol.  XXVI.  p.  46. 

—  9)  Meyer,  F.,  Ueber  Bakteriämie  bei  Scharlach- 
kranken  ('liaritS-Annalen.  Jahrg.  XXX.  S.  84.  — 
10)  Nedrii^al  l  ov,  W.,  Zur  Frage  über  die  specifiscbe 
Natur  deii  ."^eharlachstreptococcus.  Centralbl.  f.  Bakt. 
eic  Abth.  l.  Bd.  XUl.  S.  19.  —  11)  Palmirski, 
Wladislaw  i  B.  Zebroweki,  Seharlaob  und  Schar- 
lachserum. Medyc.  Warsiawa  XXXIII.  1905.  p.  24 
bis  2y.  49-53,  67—70.  93-96.  —  12)  Risel,  H., 
Kürpergewicht  und  Milchdiät  bei  scbarlachkranken 
Kindern.    Zcit«chr.  f.  klin.  Med.   Bd.  UK,   S.  MO. 

—  18)  Rucdigcr,  G.  F.,  The  baeteria  in  eear- 
latiaal  and  normal  throats.  Journ.  Americ.  med.  assoc. 
Vol.  XLVIL  p.  1171.  —  H)  Derselbe,  The  Strepto- 
cocci from  scarlatinal  and  normal  throats  and  from 
olher  sourcci».  Journ.  of  inf.  di».  Vol.  III.  p.  655.  — 
15)  SaltykoT,  A.  N.,  Dio  Bdiandlung  des  Scharlachs 
mit  Serum,  nach  den  Literaturangauen.  Arch.  für 
Kinderhcllk.  Bd.  XLIV.  S.  3.'59.  —  16)Sürensen, 
Ucbcr  sogenannte  return  cases  —  d.  h.  durch  entlassene 
(icschwisler  angesteckte,  dem  Spital  zurückgeschickte 
Fälle  —  durrh  Scharlach.  Therap.  Monatsh.  S.  111.  — 
17)  Zlatogoroffi  S.  J.,  Ueber  die  Anwendung  des 
StreptokokkenimpfifaiffM  bei  Seharlaeb.  Centnlbl.  f. 
Bakt.  ete,  Abth.  I.  Oiig.  Bd.  XLU.  &  77. 

Maeh  G.  Kien  (7)  betrag  die  Maseniniortatitit  In 

der  Strassburger  Epidemie  1903A)4  (1205  Filie) 
17,6  pCt.  K.  betont  flie  Disposition  der  Mascrnr<!»con- 
valcsccntcn  für  i>iphtheriebacillen.  Eine  Mischinicction 
von  Masern  und  Seharladi  wurde  96  mal  beobachtet, 
Hortalitit  S2,2pGt. 

n)  Typhös  cxantbematicus. 

1)  Galeaeeeo  et  Siatinöano,  Recherches  bac- 
tMologiqueü  failes  a  roecaeion  de  r«.-pidemic  de  typhus 
danthinwtique  de  Bueareat  (1906).  Compt.  rend.  boO' 


Mol.  T.  hX.  p.  14.  —  2)  Mayo,  Rocky-MounUin 
oder  Fleckfleber.  Jourc.  of  Americ.  assoc.  No.  1.  -- 
8)  Ricketts,  Roeky-Mountain-Fleckfieber.  Ibid.  .NV  1. 

—  4)  Slatineano  et  Galasesco,  Bediercbes  cftolo- 
giques  sur  le  saD||  dans  ie  tfphoi  ettBtUaiatv)iie. 
Conpi  rand.  aoe.  bioL  T.  XLL  p.  8& 

o)  Lepra. 

1)  Aieaaia  et  Winkler,  Ua  oas  de  lepre  ä  form 
anesIliMque.  Maraeüle  mM.  T.  XUIL  p.  S.  —  t\ 

A  new  aspect  in  the  pathr>Iogy  and  treatment  of  lcpr<i>y. 
Journ.  of  trop.  med.  Vol.  IX.  p.  330.  —  3)  Beur- 
mann,  Roubinowitch  et  Gougerot,  Les  troubla 
mentaux  dans  la  lepre.  A  propos  d'un  eas  de  «psfctiow 
polTD^rritique'  diei  un  lepreux.  Lepra.  T.  TL  k  Ü\, 
'  i)  Black,  R.  S.,  A  new  aspeet  r,f  the  ptUMthlir 
aad  treatment  of  leprosy.  Lancet.  p.  \^»'^^.  —  5)  Der- 
selbe, Remarks  on  lc{)rosy  in  t'apc  coli'ny,  Ibidem. 
Vol.  I.  p.  1167.  —  6)  Krookmano,  W.,  Leprosr  m 
the  Philippines,  with  an  aecount  of  its  treatment  «itb 
the  X  rays.  Journ.  of  the  Amer.  med.  asj.  Vol.  XLV! 
No.  5.  —  7)  Dehio,  K.,  Ein  Besuch  des  LeprosorlDm« 
Au'Jaku  auf  der  Insel  Oc?el.  St.  l'eterbur^er  tr.sd. 
Wochensebr.  ö.  5.  —  8)  Dul  i.scuuet,  i>cs  l^pfeu 
au  moyen  age  en  France.  These  de  Bordeaus.  —  S) 
Eitn«r,  B.,  Ueber  den  Naohwüs  von  Antiköiptnia 
Serain  eines  LepfakraakennittelstConpfeneatabKabn^ 
Wiener  klin.  Wcobenschr.  S.  1555.  —  10)  Ewing. 
Ch.  B.,  Lcprosy  as  secn  in  the  Philippines.  Med.  reconi 
Vol.  LXX.  p.  933.  —  11)  Goüdhue,  K,  The  tnos- 
missioa  of  Iwrosy.  lAuoet.  VoU  1.  p.  1347.  —  It; 
Oottheil,  W.  8.,  Lepra  tuberös».  Jonro.  CQlaa.  4h. 
in--!  syphiÜs.  New  York.  T.  XXIV.  p.  34  13) 
(irnu.  F.,  l'eber  die  ält&sten  .'■puren  der  L>-['ra  :ri  ifi 
altnorwegi^chen  Literatur,    Janus.     Anne'*        i'  V< 

—  14)  Hallopeau  et  Roy,  Sur  le  foyer  lepreui 
environs  de  Guingamp.  Ann.  do  derrnatol.  et  desjpK. 
Ser.  4.  T.  VIL  p.  385.  —  15)  Hirschberg,  MuA, 
Ueber  conjugale  familiire  Lepra  und  erblich  kprät* 
EntarluDj;  ( Paralepro.se}.  Dermatol.  Zoitschr.  Bd.  .Uli- 
S.  250.  —  16)  Uüutum,  ti.  van,  Baktoriologi.whe  OB<l*r- 
zoekingen  Over  Lepra.  Gencesk.  t^dschr.  voor  N«dtri  ■ 
Indie.  Deel  46.  S.  159.  —  17)  Hutchinson,  J., 
leprosy  and  fisbeating.  London.  18)  Kireheer.I., 
Die  Ausbreitung  und  Bekämpfung  des  Aussafzev  Zeit- 
schrift f.  ärztl.  Fortbild.  S.  142.  —  19)  Lari  fS 
Guillcmard,  Sur  deux  ptomaines  de  l'urinc  des  \t- 
preuK.  Aroh.  gio.  de  tn^  Ann6e  LXXXUi.  p.^- 

—  SO)  Lassar,  0...  A.  Siegfried  und  Urbaaovici, 
Bericht  des  Krei^iar/.te.s  rrbanowici'  über  V-fr^ucb«  ic't 
der  Behandlung  Lepral»  ranker  mit  Höti^eostrablfn 
Dermatol.  Zcitscbr.  Bd.  XIII.  ClHl.  —  31)  Moffit. 
H.  C,  Lcprosy  simulating  syringomyelia.  Journ.  * 
nerv,  and  mont.  dis.  p.  249.  —  S?)  Nicolle. 
Recherches  experimentales  sur  la  lepro.  1-  mem.  Ais. 
de  l'inst.  Pasteur.  Ann6e  XX.  p.  889.  —  23)  Persrt, 
lieurge,  Jjoprosy  in  Queensland.  Lepra.  Vol.  \  i  r 

—  24)  Perrin,  L  ,  Cas  do  lepre  observcs  k  MarseiH? 
de  1902  ä  1905.  Marseille  med.  T.  XLIIL  p.  4?  - 
35)  Börner,  B.,  Ueber  den  Bau  eines  Leprosoriums  lo 
den  Tropen.    Arch.  f.  Sehifb*  u.  Tropen-Hvg.  Bd. 

P.  Ö89.  —  26)  Römer.  R..  La  lepre.   Bull  de  fvai 
r.  dü  med.  de  Belgique.    Ser.  4.    T.  X.X.   p.  99 
27)  Talwik,  S..  Die  Lepra  auf  der  Insel  Oescl.  E'« 
epidemiologisebe  Untersuchung.  I.<cpra.  VoLVl.  p^i'- 

—  S6)  Wilkinson,  E  B..  Lcprosy  in  tfae  PbifipiMa 
with  an  aecount  of  its  treatment  with  the  X-ray.  .lo«»*- 
of  the  Amer.  med.  assoc.    Vol.  XLVL    p.  315. 

M.  Kirehner  (18)  schildert  die  Geschichte  uw 
die  heutige  Verbreitung  der  Lepra,  ihre  Io/oOhOS* 
quellen,  sowie  die  Maasaregels  sur  Bektapfinf'  ^ 
Leprahein  io  Itonel  beheitait  ca.  16  Patiealafl-  B» 
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%<äiifiea  VenichviDdcn  der  Lepra  aus  Preuaseo  dwrf 

Nach  Brookiiian  (6)  leben  auf  dem  Philippinen«' 
Archipel  5— 10000  Loprü.so.  Er  sc!ii!<!ert  die  S<'hwiLri;;- 
itti  eiaer  natiooalea  Bekümplung,  die  an  der  mangelo- 
den  htelligeni,  der  ladoteas  der  KrMton  und  Over 
Furcht  vor  lotcmirung  scheitert.  Der  Verf.  bozwdfelt 
die  Erblichkeit  und  nimmt  »oob  keioe  Uobertnigllllg 
Hü  Person  zu  Person  an. 

Nieolle  (39)  beriebtet  fiber  positive  Impfung 

\''t>  Alton  mit  leprösem  Material  bei  subcutaner  in- 
lectionswcisc.  Bemerkenswerth  ist  die  lange  Ineobatioa 
und  eiD  Qberemplindlichcs  Stadium. 

L  Eitner  (^)  glaubt,  mittels  Complomentab- 
Icokuag  im  Serum  eines  Lepnknuiken  Antikdrper 
«(ceifitelier  Art  nad^pwieaeii  xu  haben. 

p)  Inrinensn. 

I)  Fichtner,  Einige  Bemerkungen  über  Influenza 
aii<l  AKElatinntion  bei  inJluenzakranken.  DeuUcbe 
nitilwintl.  ZeHsebr.   Jnbis.  XXXV.    S.  887.  —  8) 

.'fhle,  L  .  Beobachtungen  bei  einer  Grippenepidemie, 
hmorgcrultju  durt  h  den  Mierococcus  catarrhalis.  Jahrb. 
f  Kindcrheilk-  B.l.  LXIV.  TKi.  -  3)  Klien.- 
herger,  C,  Beiträge  mm  sapropbjüschcn  Vorkommen 
hiinijcloliinopbiler  Bacillen.  I)cutschc  med.  Wocheuschr. 
&  1580.  —  4)  Derselbe,  Ueber  hämoglobinophile 
BttilleB  bei  Langenkrankhdten.  Deutsch.  Arch.  f.  klin. 
Ved.  Bd.  LXXXVn.  111.  —  5)  Mygge,  .).,  I)i,> 
wteorologischeu  Bedingungen  für  das  epirlfmiH-hu  Aui- 
iretfQ  der  Influenza.  Wian.  med.  rrcs-sc.  .l  ihrg.  XLVII. 
S.  1596.  —  6)  Bostowzew,  M.  Im^  Ueber  die  epide- 
niidie  Nntur  der  Perityphlitis  und  deren  Beriehuni^n 
lu  iDfluenza  und  anderen  InTi  i-tionskrankheiten.  Mit- 
•W;,  a.  d.  tircnzgcb.  d.  Med.  u.  Chir.  Bd.  XV.  S.  i»i;4. 
-  7)  Trouillet,  Meningo-encepholopathics  de  naturo 
ppptie.  Soe.  de  biol.  aöaace  10.  fevr.  La  sem. 
M.  No.  7. 

Klieoeberger  (3)  fand  bei  der  Untersuchung  von 
a  Fällen  tnberenlSser  und  brenebitifeber  Lnngen* 

erkriskusg  29  mal  bÜmoglobinophilc  Stäbchen.  Werden 
•iie  Pseudoinfluonzabacillen  ausgeschieden,  so  war(;n  hei 
'^OpCt.  hustender  Kranken  oboo  Influenzaorscheiaungcn 
iaflueuibidUen  ntehsnwetaen.  Der  kUnlscbe  Begriff  der 
laÄufnzi  als  kurzdaucrn^lpr,  fo1>riIi  i  lufcction  mit  vor- 
liegender  Betheiligang  der  Athemorgane  bedeutet  keine 
äüologisebe  Einheit.  Die  Influenzadiagnoso  darf  niebt 
langer  fom  Nnehveis  dw  Stäbehen  abb&ngig  sein,  der 
^lrae  Influcnzn  sollte  auf  ilie  Panflemirn  beüchrätikl 
«erden.  Will  man  den  klinischen  Begriff  Influenza 
kcibehalten,  so  ist  in  berOefcslebtifen,  dass  damit  niobti 
über  die  Erreger  gesagt  ist. 

Im  Blutr  von  Krankin  mit  Influenzasymptomen, 
Joitr  denen  nervöse  Erscheinungen  im  Vordergründe 
«twdBa,  Hoi  Trouillet  <?)  bewegliebe  Diplobacillen. 

sich  als  thierpatbog>-n  und  !'  ioht  züchtbar  erwieHon. 
htt  Erkrank  1  in^',  «lie  au  71  Mnüschen  beobachtet  wurde, 
]>netchaet  T.  ab  Ueningo-enccpbalopathio  d«  naturc 
(rippsle. 

Versuche  über  .Serumdiagnoso  bei  Influcnza- 
«aokfn  führten  Ficbtner  (1)  wegen  der  häufigen 
l^dvütjglutination  zu  keinem  eindeutigen  Kcsultate. 
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kalt  (IIa,  Allg.  65)  InflucnzabaciUon  bei  Pyo-  und 
Hrdrosalpipz. 

q)  Pneumonie. 

1)  Allan.  .!.,  Cn  iisotal  in  the  treatnient  of  croupous 
pucumonia.  LaeccL  Vol.  I.  p.  S*28.  —  2)  Anders, 
J.  M.,  The  nrophvlaiis  of  lobar  pneumonia.  .\inericao 
medidne.  Vol.  XI.  p.  474.  ~  S)  Asbby,  H..  A  dis- 
euasion  of  pneumoeoecal  inüeetion  daring  carly  life. 
British  med.  journ.  p.  912.  -  -  4)  Ballurr,  rnf.t^r- 
.suchungcu  üli<;r  diu  Aggressinwirkuni;  des  Bazillus  pneu- 
moniae Kriedländer.  Ccntralbl.  f.  H;ikt.  etc.  Ahth.  I. 
Orig.  Bd.  XLll.  S.  341.  —  5)  Brewer,  1.  W.,  The 
mortalltv-  from  lobar  pneumonia  in  bigb  altihides.  Med. 
recortl.  Vol.  LXX.  p.  656.  —  fi)  Calmettp,  A., 
P.  Vanstecnberghe  et  Grysez,  Sur  rorigini-  intoii- 
nalr-  de  la  pncumonic  et  d'autres  infections  plili  );tiia- 
si<|ues  du  poumon  chez  Thomme  et  chcz  les  animaux. 
Compt.  rend.soc.  biol.  T.LXI.  p.  161.  —  7)  McCaskey, 
G.  W.,  Streptoeoeens  pneomoaia.  Med.  rccord.  p.  262. 

—  8)  Cattle.  C,  Bronehitis  and  hroncho-pneumonia. 
Practitioncr.  V.il.  LXXVII  So.  I.  p.  84—94.  —  9) 
Chirie  et  Monier- Vinard,  Ktudc  oxperimcntale  .,in 
vitro*  et  „in  vivo"  de  Taction  de  fargent  colloidal 
^lectrique  sur  le  pneumocoque.  Compt.  rend.  soo.  biol. 
T.  LXI.  p.  679.  —  10)  Goleman,  J.  B.,  A  eaae  of 
unrcsolve<1  pneumonia  trcited  by  pneumococcus  Vaccine. 
Trans,  r.  acad.  ot  med.  Iroiand.  Vol.  .XXIV.  p.  y7.  — 
11)  Darling,  Samuel  T.,  The  acccssory  nasal  sinuses 
and  pneumococens  infections.  Journ.  Amcricau  med. 
assoe.  Vol.  XLVII.  p  1561.  —  14)  Dehove,  La 
Pneumonie  cas' rusc.  finy  <1i^>  höpit.  Annee  LXXIX. 
p.  903.  —  13>  E I  sc- n  lir  r Karl,  Uclicr  die  Entstehung 
\oii  Pneumonien  iiiu'h  O;«  tationen,  insbesondcn;  n  i  di 
Laparotomien.  Diss.  Leipzig. —  14)  v.  Eislcr,  .M.  und 
0.  Porges,  (Jeher  die  Difforenämng  der  Kapselbakterieo 
mit  Hülfe  agglutinirender  und  prieipitirender  Immun- 
sera.   Centralbl.  f.  Bakt.  ote.  Abtb.  I.  Ortg.  Bd.  XTJI. 

S.  660.  —  ]■>'  Kriien.  F..  Ti-ber  in-tive  Irniiiwiutät 
gegen  Hhinosklerom-  und  Fneumobacillfn.  Kbendas. 
Abth.  I.  Orig.  Bd.  XLI.  S.  870.  —  18)  Galbraitb, 
W.  J.,  Pneumonia.  Journ.  of  American  med.  assoe. 
Vol.  XLVl  p  410.  —  17)  Gregory.  W.,  Acute  lobir 
j-neurnony  in  a  pygrny.  L&ncct.  Vol.  II.  p.  429.  - 
18}  Uui^hard.  P.,  Do  la  pleun^sic  purulent«  double 
et  principalement  la  pleuresie  purulento  double:i  pncumo- 
coque.s.  These  de  Lyon.  —  19)  Berten,  C.  A.,  On 
baetcrial  proeesses  in  th«  intestinal  traet  in  sooio  cases 
of  ixdvanced  anacmia,  with  cspecial  refercnce  to  infcction, 
wiili  I].  acrogcnes  capsulatus  (B.  Wctchii).  Trans,  of 
thc  assof.  "f  Anirrif.  [iIivmc.  .Scss.  -l.  Vol.  XXI. 
p.  725.  —  20)  Hokc,  E.,  Weitcrc  UntorMichungen  über 
aggressive  Rigen8chaft**n  von  Körperflüssigkeiteo  bei  der 
Diplokokkeninfcction.    Wien.  klin.  WoobObscbr.   S.  41. 

—  21)  Jürgens,  Experimentelle  I^ntermchungen  über 
die  Pneumokokkcn-Virulcnz  währmd  der  Pneumonie. 
Zeitscbr.  f.  cxpcr.  Pathol.  u.  Iber.    Bd.  III,    S.  236. 

22)  Lepinc,  R.  et  Fromcnt.  Quatre  pneumonies 
chez  le  m^me  siuet  dans  Tespece  d'ua  an.  Bev.  do 
mM.  Anaie  XXVI.  p.  107.  —  SS)  Leube.  W.  v., 
Pneumokokkener}'sipelas  im  Verlaufe  einer  Pneumonia 
crouposa.  Fcstschr.  f.  J.  Kosenthai.  S.  65.  Leipzig.  — 

24)  Lichtenberg,  A.  v.,  Experimenteller  Beitrag  zur 
Frage  der  Entstehung  der  Pneumonie  nach  >iarkosen. 
MQneh.  med.  Woebensebr.  Jahr^;.  Llll.  S.  8i86. 

25)  Lieb.  M.  Ueber  eintägige  Pneumonien.  Bemer- 
kungen /u  dem  Aufsatz  von  HecbtoM.  Ebcndas. 
.lalirg.  Llll.  S.  !^68.  —  -iG)  Macfadycn.  A.,  Kemarks 
upon  Ihe  pneumotoxin.  British  med.  jinirn.  p.  776.  -  • 
27)  Derselbe,  l'ebcr  das  Pneumotoxiu.  Centralbl.  f. 
Bakt.  etc.  Abth.  1.  Bd.  XLiil.  S.  80.  —  28)  Mar- 
zocchi,  V..  Reperto  del  diplococco  lanceol&to  eapsulato 
H'-l  [inh  ione  di  un  pappagallo.  lüorn.  <1  r.  soe.  Ital. 
d'igicne.  Anno  XXVIU.  p.  258.  —  29)  Mclville, 
H.  G.,  Primary  bronebopDeumooi»  in  adults.  Edinbuigb 
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mcd.jüurn.  N.  Scr.  VliL.XX.  p.  4!)7.  —  ;$0)  Mcinman, 
(ieo.  C,  Casc  of  rcri  lnospinal  mi'nin^'itis-.  a  pIca  for 
more  Uiorougb  cxatniuation  of  the  spine  in  cases  in 
ehtldren  vhich  appcar  to  bc  pneumonia.  American 
medicioc.  Vol.  XL  p.  212.  —  31)  Micsowicz,  E., 
l'eber  die  therapeutische  Wirkung  des  Römcr'sehcn 
.'>t'iiim<  l'ci  der  rroiipö.sen  l'neiiniouio.  DfutM'hc  klin,- 
therapetU.  VVochcnticbr.  S.  940.  —  Ü2)  Miruncscu, 
Tb.,  Sur  la  pretenduc  origine  intestinale  de  la  Pneu- 
monie. Compt.  rend.  soe.  biol.  I.  LXl.  p.  ß03.  — 
88)  Nertbrup,  W.  P.,  The  open-sir  treatment  of  pneu- 
monia. .lourn.  American  med.  ax'.tc.  Vol.  M,\1I. 
p.  1182.  --  34)  Oliver.  Tb  ,  Oulhreak  oi  pueuiuuijia 
in  a  reforniatory  school.  Lancet.  p.  149.  35)  Robiu, 
A»  Traitomeot  de  la  pneumooie.  Bull,  de  Taoad,  de 
mM.  Scr.  8.*  T.  LVI.  p.  487.  —  86)  Robinson,  B., 
Some  points  for  flisini>s!on  rciatiog  to  the  prevention 
and  treatment  of  pm niiu.nia.  Med.  record.  Vol.  LXIX. 
p.  529.  -  S";  i;  11  e d  1^' n I .  (i.  F.,  A  miMliod  ijf  isolating 
the  pneumococcus  io  mixcd  culturcs  such  as  throat 
culturcs.  .lourn.  of  iofcct.  dis.  Vol.  III.  p,  188.  — 
38)  Sabaticr,  Contribution  ä  Tetudo  des  localisations 
extra-pulmonaircs  primitives  du  pnouinocoque.  Diplo- 
(•ticcic  du  tisMi  cclliilaire  sous-cutane.  Arch.  grn.  de 
med.  Anne«  LXX.XIII.  p.  244G.  —  39)  Scholz.  K., 
Ueber  Agglutination  der  Pneumokokken.  Arch.  f.  Augen- 
heilk.  Bd.  LVI.  S.  84.  —  40)  Seiter.  H.,  Natürliebe 
Pneunokokkeninfeetion  bei  Versncbsthieren  und  eiperi- 
mcntelle  L'ntersucbuugen  i  di(  Krit,>ii  bung  der  Pneu- 
monie. Zcilschr.  f.  Hyg.  ii.  luftctiutiskraukh.  S.  347.  — 
41)  Slatinoanu,  A..  l/endo-toiinc  du  cocco-bacillc  de 
Pfeifter.  Note  pr^l.  Ceotralbl.  f.  Bakt.  et«.  Abtb.  1. 
OriR.  Bd.  XLI.  S-  185.  —  4«)  Tartaro,  G.,  A  report 
of  25  casfs  of  Pneumonia  trcated  with  Pnnc's  nnti- 
pneumonic  scnim.  BufTalo  med.  journ.  Vol  LXl.  p.  631. 

—  43)  Tauber,  ,  Zur  .■^crurabchandlun;;  der  crou- 
pü.sen   Lungenentzündung.     Wien.   ktin.  Wochenscht. 

295.  --  44)  Tizzoni.  G.  e  L.  Panichi,  Alcune 
indicazioni  praticbe  per  la  preparazionc  dcl  üicro  anti- 
poeumonifo.  Mem.  accad.  Bologna.  34  |)p.  —  45)  I)ic- 

•.cll  t'ii.  D;v--t_dlir.  Mcm.  d.  r.  arcid.  de  sr.  Ser.  6. 
T.  III.  p.  1.  —  4tij  W  a  lMv.irt  l>.  A.,  Moulh  de.sinfec- 
tion  in  the  Prophylaxis  and  tr<  aMacnt  of  pneumonia. 
Jouro.  of  inf.  dis.  Vol.  lU.  p,  774.  —  47)  Deraelbe, 
The  praetieal  signiilcanee  of  our  knovlcdge  of  baeteria 
ip  their  relation  to  pneuraouia.    .Med.  remid     p  rno. 

—  48)  Wolf,  il.  E-,  Obscrvations  on  the  np^  um  index 
and  the  antipneuniocoi-cal  power  of  the  blood  in  pneu- 
monia. .lourn.  of  inf.  dis.  Vol.  HL  p.  7*1.  —  49) 
P  er  selbe.  Latent  pneuQoeocoemia.  Ibide».  Vol.  tll. 
p.  446.  —  50)  Xylander,  Kin  bei  Kalten  gcfund-r.rs 
Bakterium  der  Fricdläodcr'ächcu  Gruppe.  Arb.  a.  d. 
Kaie.  Gesundbeitsamte.  Bd.  XXIV.  S.  196. 

H.  Seiter  (40)  aeigt,  daes  ia  den  Lungen  ge- 
sunder Kaninchen  und  Meerschweinchen,  auch  ohne 
dass  diese  Eingriffen  wie  Erkältungen  u.  dgl.  ausgesetzt 
wurden,  nicht  selten  Pneumokokken  und  andere  ao- 
echeinend  typisebe  Bakterien  (B.  eaviseptieua  mobilis 
und  ciiniculi  immobilis)  vorhanden  .sind.  In  manchen 
Fallen  warea  die  Pneumokokken  auch  in  anderen  Or- 
ganen bei  anscheinend  gesunden  Kanineben  und  Meer- 
schweinchen zu  findeti  (Lateuz).  Der  Ausgang  der  In- 
f''otion  i:*t  r);.  L  injro.  die  die  Hrrcgtr  wahrschoinlich 
au.s  der  Nasen-  und  liachenboble  erhält.  Eine  Lungen- 
entzündung oder  Allgemeininfeetien  allein  durch  Inba- 
liien  von  l'ueumokokken  bei  Ver.su(  hstbienni  hervor- 
zurufen, gelang  niolit:  Luuj;cneiitziindung  entstand  auch 
nicht  mit  Unterstützung  voa  äusseren  CingrüTeo  (Ab- 
kühlung, Einbringen  scbarfer  Staubsortcu). 
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Macfadyen  (26)  acuttoiiitches  i'neumotoxia.  'j^i&i 
feater  Substam  tiSdtete  MeersebweiDdieii  iBtnpMittnciL 
wenn  der  Pneumokokkf  ns<aii>m  durch  Kaninchtnpas>ip- 
zu  hoher  Virulenz  gebracht  war.  Erwärmeii  auf  W 
(1  Stunde)  bewirkt  weitgehende  Absehväebuog,  »^id  . 
ChlOTOfomdampf.  I 

V.  Eisler  und  Porgcs  fl4^  stellen  ff<t.  da."^  in'  ' 
Uülfe  der  Agglutination  und  Pracipitation  cioe  Sebct- 
dung  der  PriedliaderbaeilIeD  vom  Rbine&kkroo  osd 
Ozaenabacillus  möglieb  ist. 

Mit  Rhino.sklernm-  und  Pneu  mnbrifillcn  erlif 

F.  Erben  (15)  Aggre»sine.   Das  Kx:>udat  crurujte 
«ttiobtbakterieide  Inmunltilt'.  Die  iBfeetfaNUiboRricnlt 
Wirkung  des  EisudaU  sovehl  wie  die  ImmiuHit «» 
wecb.selseitig. 

Ballnor  (4)  ist  überzeugt,  da&s  diese  so^eoauUi.  , 
AggreBrine  auch  hier  nur  auagelaugte  Bakteri«o|i«il()K  { 
oder  StoQwech.selproduete  seien,  denn  er  crk:fli  n: 
d<»n  Ajrgressincxsudaten  keine  erheblichere  Immantii. 
als  mit  den  lebenden  «Kier  todteu  Culturcn. 

Bin  bei  lUtten  gtfoadeoes  Baeterivm  dar  Frinl- 
läodergnippe  besehreibt  Xylaoder  (iiO). 

r)  Cerebrospinalmoningitis. 

1)  Altmann,  K.,  Zur  Prognose  der  überMfdwttt 
Genickstarre.  Bd.  XV.  S.6ST.  —  %  Amblard.L  A, 

Mrninfritc  rerebro-spinale  .i  pneumococjjncs  et  diibetf. 
Arch.  gt  i).  de  med.    Annee  L.XXXIII.    p.  2319.  -  S 
.\ndrcwcs,   F.  W.,  A  ease  of  acute  mening'Xir--»i 
septicaemia.  LaaccU  p.  1172.  —  4)  Bennion. 
A  ease  of  eerebrospioat  meningitis.  Lancet.  p.  \^^  - 
5)  Hcttencourt,  A.  et  C.  Franca,  Sur  la  mtniEnili 
c^rebro-spinal«  e|iidemique  et  »on   agent  spöefn««. 
Arch.  de  Tin-t.  R.  dc  liacU-riol.  l,i>li"iinf.    F,  I.  p  ' 
—    6)    BiiliDg.N,  J.  .S.,    i;crf'tini>,pin,-\l    m'-iiingiu»  * 
New  York  City  during  1904  and  Iftd.').    1  n/n.  oi  Ae 
American  med.  assoeiat.  Vol.  XLVL  p.  1670.  — 
Boehalti,  Riehard,  Weitere  Untersuehangen  dhcrib^ 
Vi.tkMinmcn  von  Meningokokken   im  Nascoracbfnniin! 
Gesunder  aus  der  Umgebung  voa  Kranken.  Disirru" 
Breslau.  —  8)  Broer,  Ueber  swei  Fälle  voq  epii' 
miecber  Geniokstarre.  Manebeoer  med.  Wocbcosctr.* 
S.  1466.  —  9)  Broekner,  J.  et  Cristiano,  $«pti^ 
i'rn;p  f\]ii'r;nn  ntalc  par  le  meningocoque  dc  We.cbd; 
bäum,  luinpt.  rend.  soc.  biol.  T.  LX.   No.  21.  p  9^ 
.i  989.  —  10)  Dieselben,  Sur  l'agglutiiiation  du  n 
ningocoque  (de  Weichselbaum)  par  un  s'-rum  gen 
eoocique.   Ibid.   No.  19.   p.  9OT.  —  12)  CresxeL; 

G.  e  G.  Hcnini,  Ricerche  sopra  Ire  ca.si  di  mcDiDfll* 
cerebro-spinale    da    meningococco   del  WcichielbaM'' 
Lo  .Sperimentalc  —  Archiv  di  hi'dr.^'.  tionn.  e  p»it'" 
Anno  LX.    p.  562. —  13)  Dit-adoniu-.  Wöscb«r  : 
Wü  r  'i  I  II  t  c  r .   Die  Gtnickstarrc  beim  1 .  Trainbatailicn 
München  im  Januar  nnd  Juli  1906.   Riiaebeoor  iitf^ 
Woehenaebr.  S.  1715.  —  14)  Dieudonne,  Britnp 
z  ur  .\rtiologic  der  Genickstarre.  Centralbl.  f.  Bakt  <f 
Ablii.  1.  Orig.    Bd.  XLI.    p.  418.  —  Ifi)  Droia. 
und  P.  Kucera,  Bericht  Aber  die  anllsslich  drr 
ningitisüpidemie  io  tialixien  im  Jabro  1905  über  Sir 
rogung  d.  K.  K.  Landes-Saoitätsmtbes  nnd  im  Aoftr. 
d.  K  K.  StattJiaitcrei  in  Lemberp:  dnrchgcführtea  Ce*«^ 
suchuujitjii.     Mu  3  Tftf.  u.  2  Kartco.    Wien.   —  1'' 
Fcldcrmann,   Otto.   Ag^'lntiiiiitionsvcrsuch''  mii  J**^ 
uingokokkcn.    Dissert.    Marburg.  —  18)  Flatt«".  H- 
Die   übcrtr.-igbare   (Jenickstarre  im  Regiefung»b«irk 
Oppeln  im  .Fahre  1905  und  ihre  Bekämpfung.  Kli»- 
Jabrb.   Bd.  XV.   S.  211.  —  19)  Flexnor,  S-,  ^ 
rimemtal  eerebMspiiMl  moiaigitis  «nd  ita  ianiB  t>^* 
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ineot  Jouro.  AmericaQ  med.  a^so«*.  Vol  XLVII  p.  560. 

—  20/  Derselbe,  Dasselbe.  Trans,  of  tiie  assoc.  of 
Anehcaa  fhymiuM.  Sess.  21.  p.  37d.  —  21)  Der- 
selbe, Dasselbe.  British  med.  Jouro.  p.  1038.  —  ü) 
Derselbe.  FxperimeDtclle  CVri^hr.ispiiiatnicninpitis  und 
ihr«  Sentinlchandlung,  C^ntialblalt  i.  Hakt.  I.  Abth. 
Ong.  Bd  XLIII.  b.  sn».  —  23)  Fliig^c.  C,  Die  im 
hjr^aiscbeß  iDstitut  der  Kunigl.  Univcrijität  Breslau 
«ibrend  der  Genickstarre-Epidemie  iui  Jahre  1905  aus- 
pfShrtcn  Untersuchungen.  Klin.  .Jahrb.  Bd.  XV.  .S.  253. 

—  24}  Fran<,'a,  C,  Ueber  ccrebrospinnlc  Meningitis. 
Wiener  medicin.  Hrcsso.  1727,  —  '2b-  tihon.  A., 
V.  Mucba  und  H.  Müller,  Beitrage  zur  KmnlmHs 
ilcr  aDanro!>cn  Bakterien  dt'3  Men.schen.  IV.  Zur  Aetio- 
kcie  der  acuten  JfenÜMdtiB.  Ceotnlbl«  f.  fiakt  etc. 
AM».  I.  Orlg.  Bd.  XtT  9.  1.  —  »7)  Ooodwin, 
M  E.  and  A.  v.  Sholly,  The  frcqactit  occurrciR'c  of 
oeoiDgococci  in  thc  nasal  cavitits  of  uit:uiugiiiä  pa- 
tieots  and  of  thoso  in  dircct  o  utact  with  them.  The 
jooro.  of  iafect.  diseases.  Suppl.-Bd.  3.  Febr.  —  88)  . 
G«ppert,  F.,  Zur  Kmotaias  der  Meningitis  eerebrfr' 
spioaiis  epidemica  mit  hesooderer  Berücksichtigung  des 
himicsalters.  Klin.  ,lahrb,  Bd.  XV.  S.  523.  —  29) 
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vertbTOUes  Material  (ür  die  Epidemio1«gie, 

Diagnostik  und  Propliylaxc  der  (Jciiickstarre  geben 
die  reichlichen,  in  diesr-m  Jahre  rrsoliirripnen  Bcii.-fite 
über  die  eiozeloeo  Genickstaireepidemicn,  unter  denen 
die  im  Kliniseliett  Jahitineb  verdffeDtlicliteii  inhaltlieb 
ao  erster  Stelle  stellen. 

Im  Vordergioinde  des  lutorcsscs  steht  die  Epi- 
demie 1905  im  Regierungsbezirk  Oppeln,  deren 
»iang  eine  cingehcude  Darstellung  durch  H.  Flattcn  (18) 
erfährt.  Der  Stoff  ist  gegliedert:  1.  Vorgescbichte  der 
Epidemie;  urtliche  und  zciMirli-  Ausbreitung.  Die  Epi- 
demie iu  KönigshüUe;  Stadt-  und  Landkroiü  Beutbeo, 
Kreis  Ptess,  Kreis  Grosa-Strehlita,  Kreis  Cosel;  zeitliches 
Aultreten,  Alter  der  Erkrankten,  Sterblichkeit  (CTpCt.l), 
Verbrr  tiin^'-wfisr.  Kinschlcppuug,  Wesen  der  Krankheit, 
Bekünipfung  (Feststellung  dor  Erkrankuagcn,  Isolirung, 
DestQfeetion,  Weiterrerbreitoog  durcb  die  Sobuie.  Ver- 
kehrsbeaehrinkUDgen.  Im  Anhang:  Fermulare,  Merk- 
blatt. 

lieber  die  Epidemie  im  llegicruDgsbezirk  Breslau 
rlclitet  Schneider  (60),  im  Krctso  BrieR  Rieger  (60), 
im  Regieningsbexlrk  Liegaitx  Schmidt  (65).  Uebcr  die 
jm  Hv;;;.  iiiv.  hcn  Institut  Breslau  19U5  ausgeführten  l'nter- 
suchungcu  berichtet  C.  Flügge  (23),  der  insbesondere 
auf  die  diagnostiscben  Irrthümer  und  Sebiricrig- 
keiten  aufmerksam  macht.  Unbedingt  ist  Cultur- 
verfahren  nöthig.  alle  früher  nur  auf  mikroskopische 
Präparate  sieh  stützenden  Angaben  intraccllulürcr 
Doppelkokken  sind  nicht  xu  verwerthen.  Die  eulturellen 
EigeöthüfnÜchkeiten  auf  Serum-  und  Ascitcsagarpiatten 
wf  idt  Ii  beschrieben,  namentlich  die  letzteren  sind  zu 
L'inptelilen,  wenn  es  sich  um  Nasen-  und  Ilachcnscblcim- 
antcrsucbungen  handelt  Die  Ver&nderuDgen  im  Ver- 
hallen dtr  '"ii'tim  n  bei  weiterer  Fortziiehlinig  i-.t  auf 
ein  Lieberwuchern  durch  roeningokokkeaähn liehe  Keime 
zurückzuflibreo;  diese  waren  denn  aueh  grampositiv 
wihrend  die  eig^ntlicbcn  MeningokokkcneuHureni  die  bei 
Eortzuchtung  ihr  Aussehen  nir-ht  änderten  und  xart 
Idicbcn,  sich  als  gramneganv  i  rwipsen. 

Ea  folgen  Yersucbc  über  die  \Vidcrstand.sial)igkeit 
der  Meningokokken;  es  worden  Bouillenaofsebwem* 

mungen  von  Rcinculturcn  an  Granaten  und  Deek- 
gläsern  angetrocknet;  im  DunkfJn  waren  nach  24,  im 
IlcUuu  nach  10  Stunden  die  Kokken  abgestorben.  Die 
jöngeren  Cultaren  waiea  emp6ndiieher.  Unter  anderen 
Bedingungen  (an  Leinvandliippohen,  in  ciweissreichen 
Flüssigkeiten  etc.)  waren  sie  nach  48  Stunden  ab- 
gestorben. Mit  cbcmiüchen  )iittcln  sind  sie  ebenfallä 
Icidit  so  vemiebten,  Damontlieh  anch  doreh  die  Porm* 
al-l' (i;,v!rIcsinfeetion.  Flügge  fasst  seine  Erfahrungen 
uud  Vorschlüge  zur  Bekämpfung  in  klaren  äehlusssatzeo 
ausanmen. 

FQr  Jeden,  der  sieh  mit  HeningokekkendiagnoseD 

/.u  befassen  hat,  ist  das  ."^tudium  des  v.  Lingcls- 
bcim'schcn  (47)  Berichts  über  die  bakterio- 
logischen Arbeiten  der  hygienischen  Station 
Beuthea  wübrend  der  obereeblestaeJieD  Geniekstarre- 
epidemie  1904—0.1  äusserst  belehrend.  Es  werden  darin 
nicht  weniger  als  3600  Matcrialnummern  ge^iichtct. 


Zuerst  das  Seetiensmaterial.  Je  früher  «B«  Itddii 

zur  Seclion  kommt,  um  so  leichter     iifjiit  der  Meoicgih 
kokkennaehwcis,    die  Section    darf    nicht  später  als 
24  Stunden  nach  dem  Tode  vorgenommen  werden;  taa 
Versand  ist  das  gaase  Hini  oder  ein  gröaseies  SSd 
zu  wählfii.    V.  I..  schildTt  dann   '2.   die  Mr'thodik  Ir. 
Untersuchung  von  1'unctionsllüä.sigkeiten  und  zählt  iit 
Bakterienarten  auf,  die  ihm  bei  der  Diagneee  «mcr 
den  Meningokokken  begegnet  sind :  von  Wichtigkeit  iit 
dass  diesp  nie  ndiT  fa'>t   n'-   intracellulär  liegen  uti 
dass  der  Mcningococcus  immer  gramnegativ  isL  Vt>ii 
den  auBserbalb  der  Zelten   gelegenen  Diplokekku 
kommen  n  Betracht  der  DiploeooenB  «assus  (Ji^'i 
Mc'iiingocoef'ti«)^,   (]cr  Iliplf^cweus  mucosus,  Diplf>wrj> 
pharyngis  rtavus  11  und  Micrococcus  ciacrcus.  Der 
Diploeooeus  eraseos  ist  plumper  und  dieker,  b<»iit 
aber   in  der  Regel  Kaffeebohnen-   und  Semmelforn 
ebenso  Tetridcn,  auch  kürzere  Doppclkcttcn,  nameotlic^ 
in  jüngeren  Stammen.    In  älteren  Culturcn,  bisveile^ 
aueh  im  OrigioalprSparat,  ist  den  Kern  mehr  med 
(Fiiiiilii'h  Ftreptokükki  II,  Stajili)  lokokkeo).    Er  ist  gram 
zweifelhaft,    im   Originalpräparat    meist  graopentii 
Am  ehesten  ist  der  DIploooecus  mucosus  mit  den 
Meaingoeeeeus  so  ter wedwein :  er  ist  gramoegati«, 
doch  besitzt  er  eine  Kapsel.    Für  das  Culturrerfiiffii 
wandte  v.  L.  ausschliesslich  Asciteaagar  an  [ksait, 
1  Theil,  neutraler  Agar  (S,5— SpCt.)  S  Thtilel.  la' 
den  das  verdächtige  Material  mit  (ilasspatel  ausgcstricl'ü 
wi-'l;  jn  nach  ResuHat  ilcr  inikrcskupischcn  Untersufhu&i 
sind  Verdünnungsplatten  anzuwenden.    Bei  aegatavoj 
Culturbofimd  nach  24  Stunden  aind  die  Platten  wöttt 
im  Brütacbrank  zu  halten  (Schutz   vor  Vertrocbutc 
durch  Flicsspapicreinlage).  Es  folgt  eine  präcise  Sfhil 
derung  der  Colonien  von  Meningokokken  und  den  m 
Vttweehseloog  Anteas  gebenden  Keimen.  Mcaisg»- 
kokkencolonicn  sind  rund,  grau  durchscbcint  i.  I,  - 
erhaben,  2  r      1,5  —  4  mm,  bei  durchfallendem  LifL- 
und    schwacher    Yergrösserung    schmutzig  bell^lt' 
homogen,  Rand  glatt  oder  etwas  wellig,  der  DiplecMCW 
crassus  wäch.st  mehr  weiss  Ms  w.  i-s^-rau,  mikroslnpiy?; 
braun,  meist  grob  granulirt  und  weniger  üppig  tu 
Meaingokokken.  Der  Diploeoeens  mueosus  wiehst  tof 
gewobnliehem  Agar  und  Gelatine  üppig;  Microc^icea! 
cinercus  wächst  grau  bis  grau  woi>>!ii  !i,   nil^ri  >l  >pi»ci 
braun,  grob  granulirt,  wächst  auch  auf  gewöbnlicbeo)  Ajsr 
(weiss)  sowie  auf  Gelatine.  —  3.  Patientensera«' 
Prüfungen  geschahen  In  der  grossen  Mehrzahl  miteisrr 
ruriii  il -tilturaufschwemmung,  die  fünfmal  ki .  '.iti^r  Si{jrlu 
tinabel  war  als  die  lebende  Cultur.  Als  posiuv  wunki 
die  f%lte  gereebnet,  bei  denen  liSS  eemplete, 
incomplete    Agglutination    auftrat.     In    den  trstrt 
5  Tagen  der  Erkrankiiti^'  siicl   nur  24,1  pCt.  po^^u^. 
zwischen  6.  und  10.  Tag  ^6,7  pCt.,  zwischen  10,  oid 
90.  Tag  58  pCt,  dann  erfolgt  Abnahme.  —  i.  Oater 
.suchung  der  Nasen-  und  Rachen sccrete  crgiebt  n 
den  ersten  5  Krankbeitsiagen  66,6  pCt.  positive  ResuliaW' 
wenn  daa  Material  noch  am  Tage  der  Eotoabmf  nr 
Untersoehuag  kommt,  nrnohea  6.  und  10.  Tsg'  « 
24 ß.  zwischen  11.  und  20.  Tage  11.3,  nach  dem  21  Tjf 
4,4  pCt.  positiv.  Bei  einwandfreier  £ntnahDie  und  mein' 


Digitized  by  Google 


Hmit  mn»  Pzoiib,  OmnmoDnnnjaa  ■mnu..  m  Lni  toi  im  KBAnavMntusiBi.  dOl 


VDlenMling  verdeo  sMb  bShora  ProeaatiitM  erudt 
(MSIpCt  bei  Beginn  der  Erkniikiuig!).  Die  Kokkeo 

•.3'^  am  reiohliehst€D  auf  der  R&cbenwand  im  oberen 
Xbeile.  Mitunter  eotbaltea  die  frisobea  Pbarjaxüecrete 
ibllalii|9t(0kk«D  io  IMaonltiir.  Bvi  nalwn  AngehörigeB 
Turdeo  io  15  pCt.,  bei  aadcrveitig  erkrankten  resp. 
weder  kranken  noch  gefährdeten  Ferscnon  in  0  pCt. 
Meoiügokvkkeo  gefunden.  Die  Kokkcoträger  wiesen 
M.  10  Thge  iia«h  der  eratoo  EotuliBe  keine  Kokken 
nehr  auf,  in  einem  Falle  hielten  sich  aber  trotz 
aller  möglichen  Behaodlungsweisen  die  Kokken  über 
3  Wochen  lang  reichlich  und  waren  erat  nach  32  Tagen 
■lit  Bflekiia«  der  InteirkalisdieB  fliMbeiBwigeii  vwr>- 
scbwunden.  v.  L.  piebt  dann  Winke  für  die  Unfcr- 
ut^wtg  von  Racb«aniAterial,  gerade  hier  ist  die  Cultur 
üHKMliah.  KikfeBtialdiegBoetieeh  »nd  nicht  onwiebtig 
^  «■(  der  Cidtar  aieh  eigebeoden  GrössendiflemMB 
iwischen  den  einielnen  Eimplaren  des  Meningococcus. 
t.  L  tbeitt  dann  Versuche  zur  Oiffereoairuog  durch 
Pltüfeif  dea  CKUwermögens  mit;  der  Hentogoeoeeui  ver- 
gihrt  unter  bestimmten  Bedingungen  nur  Traubenzucker 
und  Maltose,  Mierocoeeus  eatarrhaiis  gr'iR  unter  den- 
»Ibeo  Bedingungen  keine  Zuckerarten  an,  Diploooccus 
phaifBgii  tvnu  II  wliielt  eieh  entweder  dbenw  oder 
zeigte  wir  Andeutungen  von  Vergährung.  —  In  einem 
be>i«ndfren  Capitcl  geht  v.  L.  noch  auf  den  Diploroecus 
rrassus  ein,  der  von  dem  Meniugocuucus  auch  durch 
ik  potiUve  TeiiSlirang  von  L&raleee  und  OnieetMe 

sich  uriterschüiden  lässt.  Die  Aggtutinationsversuche 
erfahea  eine  Beeinflussung  des  Dipiococcus  craasus  durch 
KeDiogokokkeaserum,  hingegen  keine  Beeinflussung  der 
ItBiafekokken  dvioli  ein  ndt  IMpleoooeoi  craieot  her> 
^elltes  Serurn.  t.  L.  hält  den  Diplococcus 
ciassus  für  identisch  mit  dem  Jaeger'achen 
HeaiBgoeoeeuB  und  für  die  Urenebe  »Her  in 
deriiterntttr  vorhandenen  BehBnptnngen  über 
das  grarozweifclh afte  Verlialten  der  Meningo- 
kokken. E»  folgen  Angaben  Uber  das  oulturelle  und 
Uologiscbe  Terh»lten  der  NeningokokkeB,  Optimum  der 
KihrbodeoreBctioD,  WiderstandsTäbigkeit  gegen  Trock- 
nung, niedere  Temperatur  etc.  In  den  Schlussbemcr- 
iiuageD  halt  t.  L.  die  Westenboeffer'sobo  Ansicht 
TCB  der  Dispeettien,  die  der  lymphntiaehe  Hebitne  für 
die  EtkiBBkiing  beeitst,  nicht  für  alltMMin  gUtli. 

Dieser  Arbeit  reiht  sich  derBericht  von  F.  Gocpper« 
(28j  äber  die  CerebroepiiuÜBieDingitis  dea  Kindesalter^ 
«a.dieeinBelBenGBpilelsiBd  betitelt:  Diepeeitien  rar  Er- 
bankung;  Etnirittspfette  ondAnatomie  der  lettdro]r«iiten 
Klle;  Werthung  der  einzelnen  Symptome;  die  Genick- 
itarre  im  frühesten  Kindesalter;  das  Stadium  hydro- 
«•phelienmt  Therapie.  Hervorgeheben  werden  eotl,  des» 
iMcb  G.  der  ganxe  Beapirationstractua  von  der  Naie 
und  ihren  Nebenhöhten  bis  zu  den  Lun-renbläsehen  im 
Allfangsstadium EotaünduogserscbcinuDgen  zeigen  kann-, 
jeder  Tvakt  der  Sebleimbnut  kann  die  Eistrittepfcrbe 
^bceben;  es  ist  anzunehmen,  dass  auch  auf  dem  Blut- 
«cge  der  Coeeus  naeh  dem  Gehirn  verbreitet  werden 

Di«  Pmidobb  bebMd«U  R.  AUmnoB  (1)«  iWbb* 
»wyittotiMbo  BeobBebtaBfe«  bringt  B.  HejrBr  {5S\ 


K.  WeeteBhoeffer  (78)  pattiolegtieh  •  anntomiaeh« 

Beobachtungen,  deren  hauptsächliche  Ergebnisse  an 
anderer  Stelle  mitgethcilt  worden  sind. 

Zum  Sebluas  giebt  M.  Kirchner  (d8>  eine  Ueber- 
rieht  Gber  die  atandesamtlieb  gemeldeten  Todeafille 

an  Qbertragharor  Geninketarre  in  dea  einzelnen  Regie- 
rungsbezirken rreussons  vom  Jahre  1899—1901  sowie 
der  bei  den  Kreisärzten  gemeldeten  Erkrankungen  von 

1899—  190S.  Eine  weitere  Tabelle  sohliesalieh  Sber 
das  zeitliche  Auftreten:  der  Durchschnitt  der  Jabre 

1900—  1904  ergicbt  die  höchsten  Zahlen  im  Februar  und 
März,  südauu  April,  Mai,  Juni;  die  niedrigsten  Zahlen 
im  September  und  Oetober.  Im  Besirke  Oppeln  traten 
1905  310?  Erkrankungen  an  Genick •,tarrc  mit  1789 
Todesfällen  auf,  ausserhalb  dieses  Bezirkes  kamen 
571  Fälle  mit  Todesfällen  im  gleichen  Jahre  in 
Preiieeen  vor,  hier  aber  nicht  in  epidemischer  Aus» 
breitung.  Weiterhin  hebt  K.  in  Kür^e  die  Fortschritte 
und  Erfahrungen  hervor,  die  bei  der  Epidemie  von  1905 
genrnmelt  worden  sind  nnd  weist  auf  die  noch  be* 
stehenden  Lücken  und  Schwierigkeiten  hin.  Für 
dringend  nothwendig  hält  er  u.  A.  die  Ao/ei^jopnichl 
aller  verdächtigen  Fälle,  sowie  die  bakteriologische 
Festatellung. 

Billinge  (6)  giebt  eine  Darstellung  des  Vor- 
kommens von  Ccrebrospinalmciiingitis  in  New  York 
während  der  Jahre  1904— 190ü.  Auch  in  New  York 
dominiren  die  KindererkraakoBfen  (67pCt  Kinder  unter 
10  Jahren,  1  pCt  Qber  tO  Jabre).  MortaliUt  der  Er- 
krankten 73,5  pCt. 

Beobachtungen  bei  Gejpickstarrcepidcmien 
unter  BergleutBa  fuhren  L.  Jehle  (SS)  dam,  an- 
zunebmcn,  dass  die  Grniek'itarfL!  üire  epidemische  Aus- 
breitung nur  auf  dem  Wege  der  Grube  erfolge:  hier 
infidm  sieb  die  Bergleute  und  schleppen  die  Krank* 
heitskeime  in  die  Familie.  Ausserhalb  der  Grube  geben 
die  Meningokokken  durch  Liebt  und  .\u9trocknen 
schnell  zu  Grunde,  eine  Ucbertragung  ausserhalb  der 
Grabe  kommt  bei  dem  Eatstebem  der  I^demien  hat 
nicht  in  Betracht  Zur  Verhinderung  der  Wcitcrver* 
breitung  sollen  die  Vater  erkrankter  Kinder  so  lange 
von  der  Grube  ferngehalten  werden,  bis  sie  als 
ZwisdMntriger  niebt  oebr  in  Betraeht  keaunen.  Kinder 
konneo  die  Meningokokken  für  gewöhnlii-b  nicbt  \er- 
breiten.  Naeh  1 — 8  maliger  Application  von  Fyocy- 
äuase  in  den  Nasenrachenraum  waren  die  Meningo- 
kokkea  in  der  Rege)  veradiwuiideB. 

Die  Jehle 'sehen  Anschauungen  sucht  Wollen- 
web  er  ;77)  zu  stützen  durch  Mittheilung  eines  fleniok 
Starrefalles  bei  einem  Kinde  eines  Hohlenarbeiter» ;  hier 
soll  die  Infeetinn  dnreh  Kohle  mm  dner  inSeirten 
Zeche  erfolgt  sein.  Die  Beweiiflibrnng  ist  niebt 
bindend. 

Liodemann  (46)  weist  manches  Inthilmliche  in 
den  Beobaditungen  Jehle 's  naeh. 

Westenhoeffcr  i'74)  bat  f-Htiie-t.-l't,  da'^-i  Jodi^n 
Fall  von  echter  epidemischer Gt-uickstarrc  eine  Mcningo- 
kokkcnpharyngitis  voraufgeht.  In  Besag  auf  die 
Bnteteb<'fg  der  Hirnerkrankung  hält  W.  eine  lynipho' 
gen«  InfeetioB,  inebesondei«  den  Nervenbahnen  entlang 
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oaeh  aufvSrto-  dtireh  in  waodende  Laukocyteo  eio* 

gcsclilosseoc  Meningokokken,  für  nirlit  ausf^cscblossen, 
die  bämatogenc  Infection  der  Uirnbäutc  ist  aber  wobl 
(lio  wahrscbeialieben.  Als  dispooireod  kommen  vor 
allem  grosse  RaeheDtoDslUen»  Sobwelluog  und  Ver- 
grüsscruflg  des  lymphatischen  Apparates  in  Frage. 

Die  Meningokokkcnpbary  ngitis  als  »^nindlagc 
der  epidemtächcQ  Genickstarre  beliandcli  eine  Arbeit 
von  Ostermann  (&8),  der  die  FIQgge'.sehe  Ansieht, 
dass  diese  Pharyngiti-skrankcti  vor  allern  die  Meningo- 
kokken propagircn,  stützt.  Kr  bi  .li' nt.'  sich  besonderer 
Sonden  zur  Prubeeotnabme  und  tanü  unter  24  Faiuilicu- 
mitgliedein  in  6  Familien  mit  erkrankton  Kiodern 
17  Kokkentriiger,  der  Ilauptaitz  der  Meningokokken  ist 
der  obere  Nasenrachenraum.  Dnss  die  Kok  konträger 
buiui  liuäten  Meningokokken  aut  '/i  und  1  lu  Kot- 
ferouDt  aussebleudeni,  wird  von  0.  auch  durch  Bxpo- 
sitioo  von  Aseitesagarplatten  bewiesen. 

Während  K.  Kutsclicr  f4.'r  bei  friibiT-n  I  ntfr 
sucbuQgCD  iieningokokken  im  Xascnracbenraum 
Dur  bei  Personen,  die  Bealebunguu  m  Moniogitis  getinbt 
hatten,  gefunden  hatte,  fand  er  neuerdings  bei  uieht 
an  (ieuiekstarre,  sondern  and«  r>artig  erkranti'  n  Sri 
dateu,  die  keioeriei  Beziehungen  m  Kranken  mit  Menin- 
gitis hatten.  4  Kokkenstämme,  die  sieh  morphologisch, 
eulturell  und  in  ihrem  iroinunisatorischen  Verhalten  von 
Meningitkokken  nicht  untersebeiden  Wessen.  2  Stämme 
wurden  noch  eingehender  geprüli  (CoutplumcutbiuduDg, 
Immunisirung  von  KaoiDeben  etc.),  sie  Hessen  sieh  aticb 
dadurch  niefat  von  Meningokokken  abtrennen. 

l'eber  Meuingokokken-Gift;;p  winnnng  be- 
richtet Oblmaebcr  (i>7).  Die  Bouillon  enthielt  U,6  pCt 
ülakose  und  1  p€t  Kreide.  Bei  Pferden  wirkten  50  cem 
intraveni'S  in  lt>  Stunden  tüdtlich  (Fieber,  Collaps). 
.'Subcutane  Einverleibung  hatte  tetanuaähaliehe  Krämpfe 
2ur  Folge. 

M.  EL  Goodvill  und  A.  J.  v.  Sholl)-  (27)  fanden 
die  Meningokokken  im  Nasenschleim  der  Uenick- 

starrekranken  in  .lOpTt.  .1.  r  Fäi;-.  f' rnnr  in  10 pCt. 
bei  Pvrsooea,  die  mit  solchen  Kranken  in  Berührung 
gekommen  waren. 

Dieudennj,  Wösefaer  und  Wilrdinger  (18) 

beriebten  über  Fülle  von  ticniekstarrc  beim  1.  Train- 
bataiUoD  München  im  Januar  und  Februar  IWf!:  »'s 
erkrankten  6  Mann,  von  denen  2  starben.  I*ie  bak- 
terioloflpsehen  Erfahrungen  decken  sidi  mit  den  andern* 
orts  gemaobtcn.  Von  29  an  Kehlkopf-  und  Kaehen- 
katarrb  erkrankten  i>oldaten  desselben  Bataillons  zeigten 
4  Meningokokken,  ohne  xu  erkranken.  Unter  S9  Sol- 
daten des  einen  Saales,  aus  weichem  2  Fälle  stammten, 
zeigten  5  <icsiinde  ebenfalls  Meningokokken.  Aus  einer 
weiteren  Fublicatiou  vou  Dieudonue  ^14)  gebt  u.  A.  her- 
vor, dass  die  Meningokokken  sieh  häufig  in  der  B I u  tb ah n 
finden  (in  5  Fallen  4 mal):  man  kann  die  bakterielle  Blut- 
uutersuchung  mit  der  ScruTr  i'ii'nose  verbinden.  l'i  h  r 
die  un  Institut  für  Infcctionskrankheiteo  gesammelten 
Erfahrungen  bei  Untenuehungen  auf  Meningokokken 
berichten  Kolle  und  Wassermann  (3'J),  die  eine  gute 
^bilderuDg  der  den  zabireicfaen  untersuchten  Stammen 


gemeinsamen  morpbol4^sisehen  und  cutturellea  Mcrtaul« 

geben.  Für  Tliiervt^rsuchc  erwiesen  sich  am  geeignetsten 
junge  Meerschweinehen  (2&0g),  dos.  letalis  '.»-■S'^f- ' 
doch  war  die  Virulenz  der  Colturen  und  die  Kmpf.iii); 
liehkeit  der  Tbiare  sehr  aehwankead,  bald  trat  deatlicbc 
Vpruichninp  der  Kokken  ein.  bald  reine  Intoiicati^ti 
mit  sterilem  Peritoneum.  Zur  Gewinnung  agglutuiirendef 
Sera  eignen  sieh  Pferde  und  Kaninnken.  Die  Aggls' 
ttnabilität  der  Stämme  schwankt,  zur  Controle  ist  n«r- 
malc<  S-  rinn  dt  rst  lben  Thierart  heranzuziehen.  T'ir 
i'riitung  des  bei  i'l'crdcü  gewoauenen  imniunserutiLs  auf 
Opsonine  oder  bakteriotrope  Stoffe  «ugaben  nur  gcrisg'^ 
Unterschiede  gegenüber  Nomftlaeirum,  ao  dam  dkic 
l'rüfun^'  für  <1ie  Worthbcmcssung  eines  Moningok<Mm> 
serums  kaum  heranzusiebeo  sein  dürfte. 

Heber  ThierYcraucIxe  mit  Meningokokkcs 
berichten  v.  Lingclshcim  und  liCUchs  (4S).  Audi 
sie  konnten  l)eobacbteo,  dass  Meerschweinchen  empfaij;^ 
lieber  sind  als  Mäuse.  Kaninchen  sind  wenig  empfio^ 
lieb,  gehen  aber  oft  nach  mehrmaliger  YerabtciehaBc 
kirim  r  Mengen  kaehektiseh  zu  Gnindc.  Vom  N"a»<ii 
rachcurauoi  aus  konnte  weder  bei  Meerschweinchen  mdi 
bei  Kaoinehen  und  Affen  (Veerkabe)  eine  Infectioo  er- 
aielt  werden.  Zar  Vimlenserfaohung  lleaa  «He  Thier- 
passage  (l>ri  Mäusrn>  im  .Stich.  Intr.i^pinril'*  InffctiMi: 
gelang  bei  Aflen,  nicht  beim  Uund  und  bei  Ziegen.  — 
In  S—4  Woehien  alten  AseiteabouilioDeultaiea  koantm 
Verft  Giftstoffe  naobweiseo,  di«  auf  Mäuse  und  Meer 
sehwciuchen  wirkten. 

üeber  einen  für  Kaninchen  ganz  besonders  virulentes 
Hflninfokokkeostamm,  den  sie  aus  einem  Falle  m 
Meningitis  cerebrospinalis  züchteten,  berirhter. 
Vanstee nberghe  und  Grysez  (70">.  Fuliduralc  Vmt- 
rcichung  bei  Kanincbco  und  Mcerschwcmchco  rief  4jv 
selbem  Symptome  wie  bei  der  mensobliebea  Genieksliiit 
hervor.  Die  Ncrvonsubstanz  dieser  Thierc  bleibt  namer  t 
lieh  nach  Eintrocknen  längere  Zeit  virulent.  Loter- 
sucLungcn  des  Kascninhaltes  gesunder  und  knuikei 
Menseben  fOhrten  die  Verff.  zu  der  Anaieibl,  dam  die 
Meningokokken  viel  veibreiteter  sind,  als  man  genuinkia 
annimmt. 

Joebmano  (35jl  lä.sst  bei  Mcrck-Darmstadt  Mr- 
ningokokkensera  herstellen.  Pferd«  gehen  solek 
mit  hohen  .\^t;hitinationswcrthcn.  Für  eultur^sgno^t 
sehe  Zwecke  ist  Controle  in  Kochsalzlösung  anerlässlidJ 
wegen  Neigung  zur  Spontauaggiutinatioo.  Der  Jagcr'^^ 
Coeeus  läast  sieh  aneh  damit  von  den  WeidiselbauM* 
m  Ii'  M  abtrennen.  Dem  Serum  kommt  eine  gewis.«  Bn^ 
Wirkung  und  deutliche  .Scbutzwirkung  im  Meerschaeüi- 
cben-  und  Mäusovcrsucb  zu;  diese  ist  baktericider  Naur. 
Für  die  Veraichtnog  der  Haniogokokkmi  spUlt  ab« 
auch  dir  Lcukocytosc  eine  berbMitind"  W.-Ur;  nuclfW' 
saures  Natron  verstärkt  den  SchutzwerUi  des  öcrum» 
im  Tbierrersueb.  Br  «DpCMilt  das  Serum  aaeh  ba« 
Mensohen  zu  Schutt»  und  Bdlsweckea  anzuwenden. 

Kuppel  (63)  jrelanu'  es.  eine  für  \'cr<\iA>:htic 
bochstvtrulente  McoingokokkeoouUur  dsdurdi 
heransuzüchten,  dass  er  den  Stamm  mit  ügtidien  Dcbcr 
impfungcn  an  flüssige  NahibSdan  —  Zusammeosetzun; 
tbeüt  er  nicht  mit  —  gewöhnte.  Avirulent«  H<flio|o- 
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kokhmlimme  sebdtiten  Xüum  uod  Kuiaeben  bd  aub* 

utancr  Impfung  gQgeo  intrapcrituntale  Infci  tion  mit 
di-r  mchrfachea  tödUicben  Dosiü  der  hochvirulcnteo 
lultur,  auch  Gonokokken  batten  dantelben  Bchütoeodea 
Bhet.  Bei  Pferden  konnte  E.  mit  diesem  virulenien 
Stamm  ein  Srnim  crzoigen,  lias  in  'kr  Menge  res 
VtMOcm  Mäuse  gc^en  die  lofection  mit  der  lOüfactaOB 
ttdükben  Doris  sebaist 

Ucbcr  Versuche  zur  Qetrfimoilg  und  Werthbc.stim- 
Hirsn;;  r  iiu  s  M  (  ii  i  u o Ii ükkcoser u ms  berichten  K  o  1 1  e 
und  Wassermann  (40,  vgl.  auob  das  lief.  Ö.  692).  Am 
geeignetoten  efsdiien  di«  IntnaDiriraag  vom  Pferd  mit 
abj^etüdteten,  dann  lebenden  Meningokokken  intr%veDÖs. 
Die  subcutane  Vorbehandlung  oder  die  Imnnmisirung 
mit  Eitractstoffe^  (künstlichen  Aggressiueu)  bewahrte 
sieh  veoiger.  Eine  Wertbbestimmttng  fobeiterto  an  der 
ungleichen  Virulenz  der  Cultur  und  der  vi  rschiedcnen 
^Widerstandsfähigkeit  der  Thiere.  Der  >iachweiri  der 
üpccitiachen  Amboceptorcn  gelang  indessen  doch,  nameot- 
lirh  mit  Hfilfo  der  ComplenMotbindungsmetbodei  die 
»uch  gmdiipllr  Messung  ermöglicht.  Das  Serum  wild 
Iii  iebuU-  und  iicilserum  empfobieu. 

Plezner  (19-22)  berielitet  aber  die  Wirkung  von 
lleDinBOkokken>Autol]raalen  auf  Versuebsthicrc  und  theilt 
|-ff>^»;,>f,5vpr<!tir!ii»  an  Mecrschweinehcn  und  Alfen  mit; 
iiei  letzteren  vermochte  er  schwere  tüdilicbe  Lepto- 
neeinfitis  nneb  Injeetion  in  den  Spinaieanal 
(in  liühc  des  Z,  ItODdonavischenvirbcIraums)  hervorzu- 
njfeo,  Vermehrung  der  Kokken  kommt  bei  Abscess- 
l>ilduiig  vor,  im  L'cbngen  scheint  sie  gering  zu  sein 
sder  gans  su  fehlen.  Die-  bei  Kaoiadien,  Ziege»  und 
KStü  gewonnenen  Immunscra  zeigen  beim  Meerschwein 

Affen  eine  p^wissc  Hcilvrirkung,  liiiisiulitl'rh  deren 
(jt'itkuschcr  Verwerlhuug  sich  F.  sehr  vorsichtig  aus- 
drSekt 

Auf  die  Schwierigkeiten  bei  der  Identifi.'rung 
Töu  Meningokokken  durch  die  Agglutination 
■»cht  K.  Ii.  Kutscher  (44)  aufmerksam:  Man  bat 
eianai  mit  sehver-  oder  inagglntiDablen  Stimmen  tu 
recbucn:  hier  empfielilt  K.'die  Agglutination  bei  ^h*^ 
vorzuoebmeo  ujad  die  Höbrcben  24  ätuadeu  lang  bei 
iicMr  Temperatur  stehen  zu  lassen.  Die  Ifeningo- 
kukkennatur  des  taglieben,  nunmehr  bei  55°  agglatjr 
Qirenden  Stammes  wurde  von  K.  durch  Absättigunse- 
uüd  Ableokuogsversuebe  festgestellt, 

s)  Chol«»  asintien. 

1)  Ber^'cr.  Cl..  Uclier  die  diati;üOstisi.'he  S'onderung 
fehler  UiulcraSalk  vou  chükraälmlichen  llrkiankungen. 
Münch,  med.  Woohcnschr.  S.  589.  Ji  Dns,  ibc. 
Dasselbe.  Jabrb.  d.  Hamburger  ätaatskrankcuanst. 
Bd.  X.  Jahis.  190»,  srseb.  f9M.  &  189.  -  3) 
Besser.  K.,  Versuche  zur  Züchtung  von  Cholera- 
Tibrioijcn.  Diss.  med.  Halle.  —  4)  Dcr.selbe,  Das- 
-Hbe.    Ccntralbl.   f.   l!.-ikt.    Abth,  I.    Ciig.    IM.  M.l. 

i^.  —  5)  Blell,  K.,  KxjrermiinteUes  über  Immu- 
ßisirung  mit  Cb  Weraniu  le  proteid.  Zcitschr.  f.  Hvg.  u. 
laieetionskrankh.  Bd.  LV.  £».  187.  —  6)  Bräu  et 
Denier,  Sur  la  toxine  et  Tantitoxine  choUriques.  Compt. 
frnd.  arid.  N,-.  T.  CXI. II.  p.  7'28.  —  7)  Dirsell  en, 
Dissftbe.  Ann.  de  l'iustit.  Past^ur.  Ann..  XX. 
p  578.  —  8)  Bornträger,  B.  .1.,  Die  im.'I'iiu 
Cbolerabakämpfung  an  der  Uaod  der  gesetzlteliea  Be- 


Jtlmmunfeo.  Aerztl.  Sachverständigen-Ztg.  .Jahrg.  .MI. 
S.  35.  —  9)  Bölteher,  Die  Utaoleragefabr  füt  die 
Truppen  im  Bereiche  des  17.  Armeeeorps  zur  Zeit  der 

Herbstübuni;en  1905  und  die  t;t>:i::n  die  (iefahr  ge- 
troffenen Maa^käregclii.  Üuuldthc  iiuitUiarztl.  Ztg.  Jahr- 
gang X.\XV.  S.  51.  —  10)  Ch  ante  messe,  A.  et 
h\  Horei,  La  reeeote  ^pid^mie  de  cholt-ra  cn  Alt.  - 
maipie  et  ses  enseigDements.  1/hyg.  gen.  et  appl. 
Annre  I.  p.  fi.S  —  11)  Di e..- Iben,  Die  Fliegen  und 
die  Ihulcra.  Allg.  Wiener  m.-  l.  Ztg.  S.  38.  —  12) 
Doebert  und  Akop  Johannissian.  L'eb>-i  Ch  .lera- 
nährböden.  Hyg.  KuodM^.  Jahrg.  XVL  i?.  405.  — 
13)  Dupuy-,  J.,  Pi-opapitioa  et  prophylaxie  maritimes 
du  Cholera  aux  eolonies.  L'byg.  gen.  et  appliquic. 
Ann^e  I.  p.  G41.  —  14)  Kcrran,  J..  Rcvcndication 
de  piii>ritr  .i  propos  des  tra\aii\  -le  \V.  M,  Uaffkinc  sur 
la  vaecinatioü  anticholerique.  Bull,  do  l'inst.  Pasteur. 
Anntc  IV.  p.  1017.  —  15)  Flügge,  C,  öaktcriol. 
Unteriuohungen  bei  Cboleraverdacbt  L  J.  1905.  Klin 
Jahrb.  Bd.  XVL  H.  I.  —  16)  Friedberge r,  E., 
Die  ..pueifiselien  Serum  Veränderungen  bei  Cholera- 
bacilluiiiwischeiiüa^^en».  Centralbl.  f.  Bakt.  etc.  Orig. 
Bd.  XL.  S.  405.  —  17)  Gaffky,  Bericht  über  die 
Tbätigkcit  des  lostttuts  f.  infectionskrankfaeiten  su 
Berlin  aolasslieh  der  Cboleraepidemie  im  Jahre  1905. 
Klin.  Jahrb.  Bd.  XVl.  II.  1.  —  18)  Gardon,  M.  H., 
Note  on  Ibc  ability  of  Vibrio  cholcrae  asiaticae  to 
dccompose  starch.  Centralbl.  f.  Bakt.  etc.  Abth.  I. 
Orig.  Bd.  XLII.  —  19)  »iottschlii-h.  F.,  Ucbcr 
Cholcra-  und  eholeraähnlicho  Vibrionen  unter  den  aus 
Mekka  zurückkehrenden  Pilgern.  Ein  Beitrag  zur  Kpi- 
demiologie  der  Cholera.  Zcitschr.  f.  Hvg.  u.  Infoctions- 
krarikti."  IM.  l.tll.  -JSl.  20)  H'afikiiie,  W.  M., 
Lcs  vacciiialiuus  anticholcnques  aux  indes.  Bull,  de 
Tinst.  Pasteur.  Annee  IV.  p.  G97.  —  21)  Hammerl, 
U.,  Studien  über  die  Moipliolegie  des  Vibrio  cbolerae 
asiaticae.  Centralbl.  f.  Bakt  ete.  Abth.  T.  Orig. 
Bd.  XI.I.  II  nil  22i  Heraue.-.urt,  Fcrd.,  Cholcra 
a.siatica.  Geschichte,  Aetioiukiie,  Wesen,  Erscheinungen, 
Diagnose,  pathologische  Auaturaie,  Prognose,  Prophylaxe 
uod  Therapie,  aum  Tbeil  auf  tirund  eigener  Beob- 
achtungen gesehildert,  nebet  einem  Anhang:  Organisation 
der  deutschen  Aer.'f<  Bearbeitet  aus  Anlass  i.i;irs 
.Wjähr.  Doctorjubilauuis.  .Strassbiirg.  73  Ss.  - 
Karwacki,  L,  Ucbcr  die  Schutzimpfung  ^'t-Ken  Cholcra 
vom  Standpunkt  der  specitischen  bumoralen  Verände- 
rungen. Zcitschr.  f.  Hyg.  u.  Infectionskrankh.  Bd.XX.XIV. 
S.  39,  24}  Kirchner.  M.,  Die  Cholera  des  Jahres 
1905  in  Preussen.  Klin.  Jahrb.  Bd.  XVI.  S.  1.  — 
2.5}  Klein.  H..  I  ili-T  die  Iiniuuriiiinirig  gegen  Cholera 
raitU'Ls  Bakierifiiexlractci».  Centralbl.  f.  Bakt  etc. 
Abiti.  1.  Diig,  Bd.  .\LI.  H.  1.  S.  118.  —  26)  Kullc, 
W.,  Die  Cholera  im  Weiobselstromgebiet  während  des 
Verbstes  1905.  Rlin.  Jahrb.  Bd.  Tfl.  H.  1.  —  37} 
Kollc,  W.  und  E.  Moinieke,  Untersuchungen  an  den 
in  El  Tor  isolirten  Vibrionencuituren.  Ebendas.  lid.  XV. 
H.  1-3.  —  28)  Kraus,  II.,  Ueber  Gifte  des  Gholor*- 
Vibrio  und  verwandter  Vibrionen.  Wien.  klin.  Woehen- 
tehrift  S.  655.  —  39}  Derselbe,  Ueber  Cholera- 
vibrionen und  verwandt«  Vibrionen.  Centralbl.  f.  Bakt. 
etc.    Abth.  I.     lief.     Bd.  XXXVIII.    Beiheft.    S.  84. 

—  30)  Kraus,  K.  und  E.  Pribram,  Ueber  Cholera- 
vibriouen  und  andere  patbogene  Vibrionen.  1.  Ueber 
die  Beziehungen  der  Vibrionen  EI  Tor  su  dem  Cholemr 
vibrio.     Ebendas.     Abth   I     Orig.    Bd.  XLI.    S.  15. 

—  81)  Kraus,  Ii.  u.  A.  l'riiutschoff,  Ueber  Cholcra- 
v;!':i..iien  und  andere  Vibrionen.  2.  Zur  Diffcicueirung 
des  f  holeravibrio  von  eboleraiihnlichon  Vibrionen  mitteis 
HHmatoxin  und  der  Blutagarplattc.  Wien.  klin.  Wochen- 
schrift. S.  299.  —  82)  Dieselben,  Dasselbe.  3. 
Ueber  Identität  der  Hnmatoxine  und  der  Toxine,  der 
Vibrionen  sowie  deren  Antitoxin  .  <  i  ntralbl.  f.  Bakt. 
etc.  Abth.  I.  Orig.  Bd.  XLI.  ^.  ;^.T7.  —  .H3)  Lict- 
mann,  H.  u.  A.  Nieter,  Ucbcr  die  (iiftbildung  der  in 
£1  Tor  isolirten  Cbolerastimm«.  Med.  Klinik.  Jahrg.  Ii. 
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8.  254.  —  35)  Macfadyen,  A.,  Upon  bd  antioholer» 
B«nin.  &  494.  —  S6)  Derselbe,  Ueber  ein  Anti- 
obelerwerum.  Cntnlbt.  f.  Wkt.  ete.  Abtb.  I.  Orig. 

Bd.  XLU.  S.  865.  —  .^7^  Mnrkl,  Beitrag  zur  Kcrnt- 
niss  und  Diflerencirung  rhislcr.iähnlicher  Vibrionen. 
Ebenda«.  Abth.  I.  Ong.  Hd,  XLU.  S.  38ü.  —  3S) 
Meinieke,  £.,  H.  S.Jaffe  und  J.  Klemming,  lieber 
die  BlnduBgaverbiltoisse  der  Cholcravibrioncn.  Zeitscbr. 
f.  Hyg.  u.  Infcftinnskrankh.  Bd.  LH.  S.  41G.  —  39) 
Mülilcns,  P.  uul  \V.  von  Häven,  Zur  Frage  der 
Hämolysin-  und  Ti  xiudildiHi^;  fii-.  Cholcravibrio.  Zeit- 
schrift f.  Ilyg.  u.  Infectioasiirankli.    Bd.  LV.    S.  113. 

—  40)  Peters,  Die  Thätigkcit  der  Ueberwachuogsstollc 
Kiistrin  in  den  MonAtflo  September,  October,  November 
1905.  Münch,  med.  Woebensehr.  S.  «165.  —  41) 
IN;  t  tt  rs  soll ,  A..  ff  her  die  Ursachen  der  Vinilen?- 
steigerung  bei  Vibrio  Metschnikoff.  Upsala  lakareforen 
fdrbMdt.  Ny  Fa\jd.  Bd.  XI.  Suppl.  Festschrift  für 
HumiKtteiL  IS  m.  —  48)  Pfeiffer,  R.,  Beitrage 
zur  bekt.  Cboleradiagnoee  naeb  den  i  J.  11K)5  gemaebteo 
Erfahrungen.  Klin  Jahrb.  Bd.  XVI.  H.  1.  —  48^ 
Pfeiffer,  H.  uofi  ii.  Schellcr,  Immunisirungsversucbc 
an  Tauben  gegen  Vibrio  Mets 'htiikul!.  Ccntrablbl.  f. 
Bakt.  et».  Abtb.  I.   Ref.    Bd.  XXXVIII.    S.  15.  — 

44)  Roliett,  0.,  Beitrige  rar  Keonkiiss  der  intra- 
peritonealen C'hi-lcrainfprtion  und  der  Immunität  der 
Meerschweinchen,   äiuuugsber.  Wien.  Akad.   S.  8.  — 

45)  Schumacher,  Die  Diflcrcntialdiagnose  von  Cbolera- 
und  eboieraäbulichcn  Vibrionen  durch  Bliitagar.  Zeit- 
■cbiift  f.  Hyg.  u.  Infectionskrankh.  Bd.  .\XXIV.  S.  65. 

—  46)  Serkovrski.  St.,  Propbyiafctiscbe  VaecioatioD 
gegen  die  Cholera  iu  Lods.  Oentnlbl..  f.  Bakt.  etc. 
Abth.  I.  Orig.  Bd.  XLl.  S.  255.  —  47)  Derselbe, 
Active  Immuoisirung  gegen  die  Cholera.  St.  J'ctcrsb. 
med.  Wecbeoscbrift.  S.  181.  —  48)  Stumpf,  J.,  Ueber 
ein  suveirUMni|ee  Heilverfabren  bei  der  «eiaMaehea 
Cboler»  sowie  eei  sebwereo  infeetiSsea  BreebdimhAilen 
und  die  Bedeutung  des  Boluf;  (Kai  tins)  bei  der  Be- 
handlung gewisser  Bakterienkraakhcitcn.  Würaburg. 
t'ii'  ."^5.  —  49)  Wcriiii  ke.  E..  Unttrsuchungon  und 
Beobacbtungen  über  die  Cholera  t.  J.  1905.  Klin. 
Jabrb.  Bd.  XVL  H.  1. 

Dae  klinisebe  Jahrbueb  bringt  die  Beriehte  Ober  die 

Choleracpidcmie  1905  inPreusscn.  M.  Kirchner 
schickt  den  25  Arbeiten  eine  .'^ehilderung  des  Ver- 
laut!« und  der  Organisation  der  Uekämpfungsmaass- 
nahmen  vorsiu;  die  Epidemie  ist  die  erste  seit  InkraiV 
treten  des  Seuchengesetzes  vom  30.  .luni  1900,  da.s 
damit  seine  Feuertaufe  erhriltcn  hat,  bei  keiner  der 
vorhergehenden  invasioticii  war  die  Zahl  der  Erkran- 
kungen und  TodesiXlIe  eine  so  niedrige  vie  1906. 
Nach  Kolle  (26)  siml  die  meisten  Infectioncn  auf  (len 
Gcnuss  von  Weicbsclwasser  zurückzuführen,  die  Ver- 
breitung auf  die  LandbevBlkerung  geschah  darok 
Coutact.  Von  Interesse  sind  die  Hittfaeilungen  TOD 
Hetsch  liber  die  Paratyphusepidcmie  im  Spreo- 
walde,  bei  der  die  Fälle  sieb  durch  schwersten  Ver- 
lauf ftuezeiehneten  und  eboleraabniiehe  BreobdurchßUle 
zur  Beobachtung  kamen.  Die  Thätigkeit  des  Instituts 
für  Infeetion>krankheitcn  aiilässlieli  der  Choleraepidemie 
schildert  Gaflky  (17),  es  wurden  nicht  weniger  als 
8683  Eiazeluntersuchungen  au^efOhrt.  Die  Wasser- 
Untersuchungen  (56)  waren  ne*;ati\ .  Der  Nachweis  von 
Choleravibrionen  gelan?  in  d'  r  .lauche  eines  Dünger- 
haufens neben  einem  inricirten  Hause  iStolpc).  G.  be- 
spriekt  die  bei  den  Untersuebungen  gemaditea  £r- 
fabriingen  und  wissenschaftlichen  Beobaelilimgen.  Zur 
Vermeidung  von  PseudoagglntiDation  sollten  zur  Agglu- 


IBORL.  OSR  LBBRB  VOM  DIU  Kft^wgnintOTBtt^m^ 

tination  mindestens  15  Stunden  «Ite  Agarcalturen  rtt- 
wendet  werden.  Die  Peptonwasseranreichi-rung  ist  nit^ht 
auf  eine  12  stundige  Bebrütungsaeit  zu  beschrukcn, 
sondern  die  Zeit  ist  auf  94  Stmdeo  aassaddUMa; 
wiederholte  Untersuchungen  sind  nötbig.  In  emar  Im 
Zimmertemperatur  aufbewahrten,  vor  Vertroekoung  gt- 
schützten  Darmschlinge  hielten  sieh  die  Vibrifwa 
14  Tag»  lang  lebensflhig.  Der  diagnootisdi»  Werft 
der  Blutuntersuchungen  (Serumreaction)  wird  bestäüft 
(beweisend  ist  1  : 50),  dem  Nachweis  der  Arc'utiniDe 
ist  aber  der  Nachweis  der  bakteriolytischen  Sentm- 
«brkuog  (1:S00^1«600)  flberlegea.  In  Besug  snf  4it 
Culturidentificirung  inaebt  Flügge  (lo"!  darauf  auf- 
merksam, dass  die  Agglutinationsprobo  doch  leichtw 
anzuwenden  und  scbliesslieb  auch  u.  A.  ein  sidwreRs 
Dnteisebeidangsmlttel  ist  ab  der  Pf eifferMs  Tsr- 
such. Zur  Vermeidung  der  Uebcrlastung  der  batt'^nc- 
logiseben  Untersudiungsstationen  sollte  nur  Material  von 
amtlieb  ab  AolsKTerdichtig  gemeldelen  F&Uee  nr 
Untersuchung  kommen,  den  Aerzten  sollten  für  (üeFrifi 
ob  rhoieraverdacht  vorliegt,  gewisse  Kriterien  s>  4t 
üaad  gegeben  werden,  die  F.  namhaft  maeht. 

Wie  Gaffky,  so  erklärt  auch  R.  Pfeiffer 
dass  die  Gelatüieplatte  für  die  Diagnose  kauis  ndr 

eine  Bedeutung  habe,  Pf.  benut7t  selion  f!ie  6  bts 
8  Stunden  alten  Originalagarplattcn  zur  mikroskopftKiiei 
Prüfung  nad  imter  Aass^aitung  der  oHentHcadcs 
AgglutinatiOD  zur  Herstellung  von  AgaixiShi<ekenslridb, 
der  dann  nach  zwei  weiteren  Stunden  ?.nr  .^n^teMuDj: 
der  spccifischcn  Rcactionen  schon  geeignet  ist  Dg 
Peritonealversaek  giflibt  oft  sebmi  siohenre  Besoltsle, 
wenn  das  durch  die  Agglutination  noch  nicht  mögUdi 
ist.  ?.  schildert  schliosslieb  den  Gang  der  Dis^Mie 
im  Königsberger  Institut 

Hammerl's  (81)  Studien  Ober  die  Xorpkolefie 
des  Choleravibrios  ergaben,  dass  einzelne  Stimmf 
bei  Kinwirkung  von  Sablö.sunK  bestimmter  rr.neentnti-riii 
eigen thQmlichc  runde  und  blascbenariigc  Formen  rot- 
stebeo  laaseo,  die  jedeafalls  oiebts  mit  FraehHiiMaBg 
?.ii  limn  haben,  sondern  auf  osmotische  Wirkungwi  »n 
beziehen  sind.  Die  Rückkehr  der  Kugel-  und  Bläschw 
zur  ursprünglichen  Vibrionenform  konnte  beobachtet 
«erden.  Es  ist  also  midt  unter  pbTsiolo^seheB  ▼•r- 
häitnisscn  die  f^estait'  des  Gholflnvnmas  nidit  etwa» 
absolut  Feststehendes. 

Ib  einigen  fUlea  konato  Cl.  Berger  (2)  eise 
Frühdiagnose  bei  Cholera  seihoo  naeb  6—7  Stnadm 
mittels  Apglutinationsversuchs  an  der  jungen  Ptpton- 
wasaercultur  (Dunbar)  stellen.  Des  Weiteren  betifaxt« 
sieh  der  Drigalski-ConradTsobe  Agar,  auf  dem  saeb 
17  Stunden  die  Choleracolonien  bei  auffallendem  Ltehl 
berlinerblau,  bei  durchfallendem  Licht  wictt  erMbissCB. 
Auch  Bluti^pirplatten  leisteten  gute  Dienste. 

Besser  <S  a.  4)  hilt  die  Hinwbbrach-Sehver'sehe 
Hodifieation  des  v.  Drigabki-Conradfsdwn  Agan  f^r 
einen  Fortschritt  in  der  Cholcradiagnose.  Zu  fast  cot- 
gegengesetztem  Resultat  kamen  Ooebert  und  Joha* 
oissian  (IS),  die  die  Waehtbnmshemmuiig  des  Cbeinsr 
vibrius  auf  ine.>eni  .-X^Mr  betonen. 

R.  Kraus  und  Prantsoboff  (31)  empfeblea  für 
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du  BltttAg»rv«riUirao  sur  Differeniiruog  von 

Cholera-  und  che tcraHholicbeD  Ketmtn  DeuQT- 
diags  Zi^ea-  und  Hammelblut. 

Scbumaoher  (45)  wiederum  hält  das  Kalbsblut 
ISr  »m  ge«igBetiteD  und  ist  von  der  BnaohbMkeit  d«r 

BluUparpIattr  r)ber7cugt.  Da  aber,  wie  KrAus  und 
Pribram  (30),  ferner  wie  LiefmaDO  und  Nietor  (33) 
im  Gflgenaati  su  Koll«  nnd  Meiniobe  (27)  beieebtea 
CholeravibrioDcn  (EITorstänuiio  F.  GotMchlicb's;  filtrir- 
b&res  Hämolysin  fanrleu.  >o  i>t  der  Werth  difsor  DifTo- 
reoiiruogiuiicthodo  stark  crscbüttert.  Da»  zeigen  auch 
die  Tmoebe  von  Mühlens  vod  W.  t.  Raven  (S9), 
BMb  teMi  auch  die  Katbsblutagarplatte  zur  Difle- 
rtaiirung  von  Cboler»  ttod  CboleraibaUcben  niebt 
geeignet  ist. 

NiA  den  B«db*obtungeQ  von  Pelii  Gottseblieh 
(19)  in  Campanent  von  Tor  sind  bei  Pilgern  viel 

bäudger  aH  man  bisher  annahm  choleraäbn  tiohc 
Vibrionen  im  Darm  anzutrefien,  die  aicb  von  Cholera 
norpbologiseh  und  «ultonll  aiebt  oder  nur  adiver 
«tenebetden  lassen,  hier  sind  die  SemmreaetionttD  das 
allein  atisschl&ggebende.  C,.  untersuchte  den  Darm- 
iohalt  von  107  Pilgerleichcn  und  fand  SS  mal  mittels 
Peiitoovaswri  (8—19  Stunden)  Vibrionen«  Ton  denen 
6  ildi  da  echte  Cholera  idcntißoiren  Hessen,  bei 
SStämmen  trat  eine  Anomalie  im  I'feiffer'Hrhcn  Vt-r- 
sttch  iosofero  auf,  als  die  mit  ä  mg  Serum  verBchenen 
Thiwe  starben;  bei  weiterer  FertaOebtitnK  ergab  die 
Pf(iirer'fi«hc  Reaction  auch  bei  diesen  Culturen  keine 
Abweichung  (Kolle  und  Meinicke).  Von  den  übrigen 
Vibrionen,  die  sämmtlich  im  Pfeif fer'schen  Versuch 
«d  in  der  Ag|gltttiaatloinspr<lfii6g  sieh  negativ  ver^ 
hielten,  las-.spn  sidi  2  (Inipiit^n  aiif^tiMIt-n :  die  eine  mit 
poätiTer  rtiitrosoiodolreactioD,  MilckcoagulatioD;  die 
laden  ndt  aefitivem  Auefalt  bei  diesen  Proben  und 
teriogerer  Beweglichkeit;  taubenpathogen  waren  4,  fast 

3,]*r>  Mpfrschwcinrhen  patho£;f-n  ('';  Orsf>. 

Kolle  und  Meinicke  (27)  halten  ebeofalla  die  6 
der  ia  E)  Tor  aus  POgerleieben  iaoUrten  Colturen  für 
"htc  ('iioiera,  alle  Prüfungen  des  biologischen  Ver- 
Laltens,  (ii.r  liiimunitätsrcaotionen  sprerhpn  daftir.  Die 
Pilger  waren  aBacillentrüger",  die  den  Keim  aus  ihrer 
Heiaiadi  (TMM,  Ruadand)  initbtaebten.  . 

Auch  Krans  nadPribram  (30)  bi  scbültigtai  sieb 
mit  der  Idcntificirnng  der  6  El  Torstämme  mit 
Cholera.  Die  Stämme  nehmen  eine  Sonderstellung  ein, 
da  sie  KMieh«  Teriaa  und  KmolfsiBe  in  Cnltuw  «r- 
^'Uii;^!.  Im  Uebrigen  sind  sie  mit  Cholera  identisch. 
L'as  Hämotoxin  ist  identisch  mit  dem  des  Vibrio  Nasik, 
Mettebttikoff,  Finkler  etc.  Liefmann  und  ^'icter 
(SS)  bestktigea  die  biaolytfoebe  Wiikong  der  El  Tor» 

«ti^mmt',  konnten  aber  das  \on  Krairs  und  Pribram 
OMhgcwieaenc  Toxin  nicht  gewinnen,  was  Kraus  und 
Fribram  dtireh  die  Yeraebiedenbtit  der  verwendeten 
Nährboden  erklären.  In  einer  weiteren  Mittbeilung 
bf richtet  K  raus,  dass  er  wie  Brau  und  Denier  unter 
bestimmten  Bedingungen  bei  Choleravibriooeo  (Stämme 
SeÜBbeni's)  spedfisebe  ISsUebe  Tonne  aaehtuweisen 
vermochte.  Die^e  Toxine  erzeugen  Antitoxine,  von  denen 
ne  aeatrallsict  werden.    Auch  das  £1  Tor-Antitoiin 


bindet  das  Cboleragift.    flkgegen  lialten  sie  weiter 

daran  fest,  dass  Chnlprastrimmn  niemals  Hämotoxin 
produciren.  sie  halten  eine  Charakterisirung  der  Vibrionen 
durch  Agglutination  für  nicht  durchführbar  und  cr- 
boffen  von  einer  antitosiseben  Metbode  eine  eiaete 
DifTcrcnzirung. 

0. Roilett(44)  fand,  daas  für  die  Virulenz  ciaer 
frisch  aus  einem  Cbolera^Meerschweinehea  gexfiebtrten 
Cultur  die  Dosis  maassgi  betii]  ist,  der  das  Thier  erlegen 
ist:  Hocbinficirtc  Tbiere.  bei  denen  'Iii'  Kr.m^licitsdauer 
kurz  ist,  liefern  virulentere  Culturen  ah  Thiere,  die 
nach  lingerer  Kraakbeitsdauer  einer  eben  noeb  todt- 
lieben  Dosis  erlagen. 

K'ifiisii  ist  der  Ort  der  Entnahme  fier  Ciiltiir  maass- 
gebend,  und  zwar  zeigen  »ich  gut  mossbare  ünici-scbicde 
swiseben  dner  aus  dem  Henblut  und  einer  aus  den 
Pcritoocalexsudat  desselben  Thieres  gezüchteten  Ciiltnr, 
indem  die  Qcrzblutcultar  an  Virulenz  fast  atcb  hinter 
der  I'eritonealcultur  zurückbleibt. 

R.  tritt  ferner  der  Aosdiauung  entgegen,  dass  in 
der  normah :n  IV-ritoncallympbe  rcicblicbe  Lcukocytcti 
sieb  lünden,  er  fand  eine  äusserst  zcllarmc,  zähflüssige, 
klare  und  sp&rliehe  Mcngo  Flüssigkeit  im  normalen 
Peritoneum. 

Die  Leukocjtose  sel/t  bei  Einbringung  von  0.3  lii<i 
0,01  rag  pCL  (bezogen  auf  das  Körpergewicht)  einer 
maximalvirutantea  Cbolnaeultur  schon  nadi  5  Minntn 
ein.  Am  sdlirdebsten  sind  die  pseudoeesinophllen 
Zellen,  eine  •rrossc  Zahl  der  Zellen  zeiget  .\uflagcrungs- 
oder  Absterbeerscbcinuogen.  Daneben  linden  sich 
eosinophile  Leukoeyten  und  hiein'e  mononueleiro 
Lymphocyt«n  und  endlich  grosse  blangerärbtc  ein- 
Vornif^e  Zellen  (Makrophagen?).  Impft  man  ein  activ 
immunistrtes  Thier,  so  ist  die  Lcukocytose  schwächer 
und  setat  spater  ein,  erat  nach  >/«  Stunde;  die  Cholera- 
immunität  des  Meerschweinchens  lie^t  in  den  bakteri- 
ciden  Körpersäften:  hier  spielt  die  Phagocytosc  keines- 
falls die  Bolle  wie  z.  B.  bei  Salamandra  maculosa. 
Beim  sogenannten  Resisteasversodi  (Impfung  von  Cho- 
leravibrionen  in  die  mit  Bnuillon,  Aleiirnnat  etc.  vor- 
bchandclte  Bauchhöhle)  hatten  die  Leukocytcn  bei  der 
Bakterienvemicbtung  den  grSaseren  Antheil.  Die  ein- 
fache Phagocytose  kommt  dabei  niebt  aar  Beobaebtung, 
vielmehr  eine  Leukocytenauflösung. 

Eine  grossere  Reihe  von  Versuchen  zur  Gewinnung 
von  Cbuiera-  und  Typbusendotoxinen  verüfient- 
liebi  M.  Bahn  (vcigl.  Immunltftt  66),  eine  befriedigende 
Methode  konnte  niehl  gefunden  werden.  Am  wirksam- 
sten schien  noch  die  Autolyse  von  Cultur  in  Press- 
filtcrsaft  von  menschlicher  ..Dünndarmwand  tu  sein,  die 
Wirkung  wtirde  durch  Verdünnen  —  sehen  aub 
Doppeitc  stark  beeinträchtigt  Die  Wirkung  ist 
aber  keine  specUische,  denn  es  gelang  eine  wechsel- 
seitige Immnnisirung  gegen  Cholera-  und  Typbusgift. 

Nach  Untersuchungen  von  Brau  und  Denier  (6,  T) 
ist  es  nicht  angängig'  eine  zwischen  dem  im  Protoplasma 
der  Choleravibrionen  befindlichen  und  dem  Toxin  der 
Cttltarflüssigkeit  untenchdden  su  wollen.  Bei  intra- 
venöser Injcction  des  (iiftes  erhält  man  ein  antitoxiscbcs 
Serum,  die  subcutane  Verabreichung  ist  hierzu  nicht 
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geeignet.    Noch  virksamer  ist  das  Seriim  bei  inira- 

veoöser  Einspritzung  lebender  Cultur. 

Hlcll  (5)  beschäftigte  sich  mit  der  ¥r^c  der 
iminuDtsircQden  Wirkung  von  den  nach  Galcotti 
aus  Cboleneulturen  zu  gevinaendeii  pbosphorfaaltigeD 
Proteinen  (Nucicoproteid).  Es  wurden  f'ii.li'^ra- 
vibrionen  mit  1  proc.  KOII  aufgelöst;  Ao^ue.ra  mit 
Essigsäure.  Die  Fällung  crgiebt  eines  den  Noeieo- 
proteiden  venraodten  Korper,  der  Bildung  tod  Immun- 
rp'.T!)  Tliicrcn  veranlasst.  Die  tro-ki^tn  Siib=;tan/. 
dieses  Choleraaucleopruteids  wird  in  Dosen  von  U,Ol  bis 
0,1  g  von  Kaninchen  fast  reactioosios  vertragen,  das 
Serum  hat  dann  schon  aggliitinirende  und  baklcricidc 
Fähigkeit  (0,005,  rin.-ti  m.'hrmaliger  lnjcf'{ii-.n  0,0008). 
Dies  Serum  entfaltet  beim  Meerscliweincben  einen  Schutz 
gegen  Multipla  der  tödtlidien  Doü,  ja  auch  eine  Heil- 
virktuig. 

Macfadyen  {3C<)  ^rwann  inittols  seiner  Gefrier- 
/.erklcinerungstuetbodc  Cholcracndotoxin.  I>iese 
toxischen  Zelisalte  besassen  kräftig  immminfende 
Figenschaflen,  es  eatotaod  ein  speeifiacher  Antikörper 
bei  Kaninchen  und  /icgcn,  das  Serum  dic-iser  Thierc 
wirkt  ausser  autieitdotcisisch  auch  aggluiiuirend  und 
bakteriolrtaadi.  Zwischen  Virulenz  und  Giftigkeit  der 
Cboleravibrionen  hcstand  eine  enge  Dczicbung.  Die 
Trmpcratiir  von  55 —  60^  Temicbtet  das  Cbolera- 
codotoiin. 

Da  die  von  Keile  Uber  Choleraaehutziupfvng 

ritis-i  führten  Untersuchungen  immer  nur  mit  eineni  und 
demselben  Cholcra^tamrn  niispf-fTihit  worden  waren,  .so 
unternahmen  es  E.  Ueinicke,  J.Jafle  und  J.  Flcm- 
ming  (88),  ireraehiedone  Stämme  für  Teisoebe  an 
Menschen  heranzuziehen  und  vergleichende  Unter- 
suchungen an»  Thier  vorzunehmen.  Dies  führte  zu 
einer  grüiisorcu  Serie  von  Immunisiruogsversuchen,  bei 
denen  sieb  aufs  Neue  feststellen  Hess,  dass  Cholera- 
vibrioncn  von  agglutinirendem  un'!  h:\kt(  ricidem  Uholera- 
seruin  sämmtlicb  nahezu  gleiclimässig  hoch  be^influsst 
wurden.  CboleFasentm  wirkt  auf  cholera&hnliche  Vi- 
brionen entweder  gar  niebt  oder  nur  in  ganz  starken 
Concentrationen  (l  :  'JO  Viis  1  :  501  rin  und  iimprVfhrt. 
Bei  Bindungsversuchen  ab&orbircn  sämmtlicbc  Cbolera- 
culturen  aus  versehiedenen  Cholerasera  fiir  sieb  selbst 
unter  gleichen  Vcrsuchsbcdiugungen  annähernd  gleiche 
Mnnt'cn  Antikörper.  Dies  Versuchscrgelmiss  «trht  im 
besten  Kinklaog  mit  der  Einbeitüchkeit  den  lleceptorcn- 
apparatei  der  Cboieravibrionen.  Bindungsverauebe,  die 
mit  choleraäbnlicben  Vibrionen  und  Uhi  l- 1  im  rum  ;mi- 
gestellt  wurden,  ergaben  in  Bestätigung  'i'  r  Vi  rsuchc 
von  Uetscb  und  Lentz,  da^  cbolcra-ihnlichc  Vi- 
brionen niebt  im  Stande  sind,  eineni  Cheieraserum  die 
für  <*holcravibriont'n  spceilischon  Agglutinine  bczw- 
Aniboceptoreu  zu  ent/iehcn.  Wird  ein  bcliebigis, 
agglutioirendes  Cboterascrum  mit  einer  bestimmten 
Cboleraeulinr  abgeaättigt,  so  ist  ea  nach  erfolgter 
Absorption  für  den  zur  Absätligung  benut/ttn  Siamm 
und  für  eine  Reibe  anderer  Choieraculturen  nahezu 
wirkungslos  geworden,  aggltttinirt  aber  andere,  ebenfalls 
eittwandsfrei  eobte  Cheleraeulturea  fast  bis  zur  ursprüng- 


lichen Ti  teigrenn  weiter.  Bindungsvenndie  Bit  bikte- 

ricidem  rhnlcrasenim  geben  gnnz   ^na!i      R  stilui* 
Auch  hier   bleiben  nach  der  Absättigung  mit  ciaer 
bestünnten  Cboteraeuftor  die  baktericiden  Amboecpleiei 
fSr  eine  Anzahl  andorL-r  lohrrr  Cboleraealtnrca  iw 
Serum  zunick,   wälircrui  sie  für  den  zur  Abüttiguo; 
benutzten  Stamm  und  ihm  homologe  tast  voIUtän^ 
herauBgenommen  mnd.    Vemhg  eine  Cbolenealtnr  A 
•US  einem  agglutinircndcn  Choleraserum  die  Agglutinicie 
für  eine  Cholcraftiltur  B  nicht  zu  binden,  ^r,  absc>rbir: 
sie  auch  aus  einem  baktericidem  Serum  nicht  die  Amb«- 
eeptoren  für  Stamm  B.    Di«  Indiiidualitit  einer  b^ 
stimmten  ("boleracultar  tritt  also  nach  beiden  Rich- 
tungen (Agglutination  und  Bakt»ric!di(»^  gleichraässig  ii 
Tage.    Es  giebt  Choieracultuien,  die  aus  einem  be 
liebign  Cboleraserum  die  Aatikdcper  fBr  alle  aadcm 
untcrsuchfcn  Stämme  zu  binden  vermögen.  Anderer- 
seits bleiben  für  sie  selbst  nach  der  Absättigung  m 
anderen  Stämmen  die  Agglutinine  und  Ambocq)tonn 
im  Serum  erbaltm.    Andere  dtoleraeultaren  nebBei 
nur  für  sich  selbst  nnd  eine  Minderzahl  3ndfn»r  Stimrw 
die  speoiiiscbeo  .\nUstoffc  aus  einem  Serum  havs». 
Sie  selbst  aber  werden  von  Serumprobeo,  die  der  Ab- 
Sättigung  mit  anderen  Culturen  ausgesetzt  waren,  meist 
nicht  mehr  beeinflu-sst.    Kini^'C  Sfäinnio  gehen  bf'  Bia- 
dungsversucben  das  zunächst  paradox  erscheinende  Kc- 
sultat,  dass  sie  die  Antikörper  für  eine  andere  Choleis- 
cultur  nicht  zu  binden  vermögen;  hierzu  steht  io  auf- 
fallendem Oegeosatz  die  Thatsache,  da???«  ein  künsllicti 
mit  einem  solchen  Cholerastamm  bergesteiltes  Seroa 
Bueb  die  andere  Cultur  bis  rar  TileigiwnM  beeinflmsti 
Ebenso  liefern  auch  andere  Culturen,  die  bei  Bindoscf- 
vcrsucben  grosse  Differenzen  ?eij^n,   Scrrx.  die  gegte 
derartige  ditfereute  Stämme  ebcu:»o  oder  nahezu  eheoso 
wirksam  sind  als  gegen  die  «iguien.     lOt  dw  «m 
Fi  iedb erger  empfohlenen   Metbode,   Knninelien   n  i; 
ganz  kloinen  Dosen  Choleraoultur  zu  immunisiren,  gt- 
lingt  es  nicht,  Sera  zu  erzeugen,  welche  die  bd  den 
Bbidongsvefsueben  eriiobeiMa  Untersehiede  xwiseihen  dot 
einzelnen   rholeraciiltuiTn  Im  Thier    jrcgpo   die  ver- 
schiedene Stämme  zum  Ausdruck  bringen.    E»  giebt 
also  dnen  Gegensals  swiseben  dem  Ausfall  der  Bm- 
dungSTersucbc  einerseits  und  dem  Resultat  der  küost- 
liehen  Immunisinin^  und  der  Auswcrtbung  der  ein- 
zelnen Cholerastämme  mit  den  verschiedensten  Serera- 
proben  anderendts:  greasn  Elnheitliebkeit  in  der  Beeia- 
flUttbaAeit  der  Cholcrastämmc  und  in  der  Zusammea- 
Setzung  der  mit  ihnen  erzeugten  ."^eruniprölicn.  dann 
aber  wieder  grosse  Differenzen  iu  der  bindenien  Krai't. 

Die  Annahme  eines  allen  Cboleraculturen  geme;ii- 
scbaftlieben  Orundreeeptoia  und  versebiedener  düferentcr 
I'artiaircccptoren  vcrOMg  diesen  Contrast  zwiscbem  dem 
Kfsultat  der  BiniJtin^«rersucbe  einerseits  und  dem  Aas- 
fall der  Senimauswertiiung  andererseits  nicht  zu  er 
klaren.  Die  Theorie  dagegen,  dass  alle  CholemeulliircB 
dieselben  Rcceptoren  in  ungefähr  gleichem  Vcrhältoi.v«. 
besitzen,  dass  aber  die  Avidität  der  einzelnen  Receptorea 
zu  den  AutistolTen  des  Cboleraserums  bei  den  verschie- 
denen Culturen  verwbiedeo  ist»  stebt  mit  allea  Ver- 
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iUcbp^ultatcQ  im  Einklang  und  crklürl  sie  zwanglos. 
CbotaiMlMU«he  Vibrionen  werden  tob  bnkterieidea  und 

If^tioircnden  Cholerasera,  wenn  überhaupt,  nur  in 
gan«  geringem  Hrriflo  bceinflusst  und  umgekehrt. 
Cbdleraähnlicbc  Vibrionen  »ind  nicht  im  ätando,  aus» 
b«tieblg«in  diolemsenim  die  für  eebte  Xoeb*sehe  VI- 
Itriooen  specifiselicn  Antikörper  zu  binden.  Di'"  H«  - 
ceptoren  choleraahnlicher  Vibrionen  sind  von  denen 
echter  Cholcravibrioncn  ganz  verschieden.  Cholera- 
ibolieiie  Ißbriooea  babeo,  «enn  iberbnnpt^  nur  einige 
weoige  Receptoren  mit  Cholcravibrionen  pemcin'xim. 
Der  fieeeptoreupparat  der  C'holeravibriooeo  ist  bei 
iilra  Oaltnren  gteiebaiüg  und  gegen  aber  ebotenSbn* 
UdieD  Vibrionen  streng  specifisch  gebaut.  Viruleu 
finmfits,  bindcntip  untl  immtinisirrndf  Kraft  anflcrer- 
seits  stehen  bei  Choleraculturen  in  keinerlei  Zusainmen- 
laog.  FQr  die  praktiwbe  Cholermdiagnoso  iat  die  Aus* 
verthuDg  finfiditiger  Culturen  mit  hoch  worthigen 
rhMi  raimmunsera  das  wichtigste  Diflercnzirunijsmittp!, 
Im  Besonderen  kommt  hier  die  Aggiutrnatiunsprobe 
io  Betraobi  Bindungeversaebe  oind  fiir  die 
praktische  Choleradiagno.se  werthlos.  Vielmehr 
ist  es  hd  ']iT  Idcntilicirung  unsicherer  Culturrn  rationell, 
mit  ihnen  künstliche  Immunsera  herzustellen  und  diese 
gcgtn  Tenehiedene  ecbte  Cbolernenttoren  «aszuverfben. 

Ob  bei  Cho  lerabaci  llenzwieehen trägem  spe- 
cifische  Seruraveränderungon  nachzuweisen  seien, 
]tfü/te  £.  Fried  berger  (IC).  Agglutinine  zeigten  sich 
■ur  in  sehr  gcri  ngen  Mengen,  bingfgeo  vnr  der  bnlrte- 
hcide  Werth  den  Serums  auf  das  100—500  fache  ge- 
stiegen:  l—ft  mg  gegenüber  0,5  com  bei  nonnAlem 
Xeoschenserum. 

L.  Kftrwacki  (23)  verlangt  für  Cbolernscbatt-  . 
inpfnngeD  eine  iweminlige  Vetabreiebung  des  Impf- 

stofTes,  erst  dann  kann  sich  die  .\ntiknrprrbitdiin;j  dm 
btiRecoovalesccoten  anzutreffenden  Verhälmisst  u  nähern. 
Bd  der  SeredfaignoM  iet  ein«  Verdünnung  von  1 : 80 
20  rählen. 

t)  Pest 

V  Ar;oiii|^r,  I.a  peste  bovine  en  Rgypir,  Ann, 
■1«  la  .soe.  d  aiiDCLiU.,  sc.  et  ind.  de  Lvon.  19U5,  crsch. 
VM  p.  .•^47.  -  2)  Atkinson,  j!,  Mitford,  Plague 
precedure  in  Hoog  Kong.  British  med.  journ.  p.  1115. 
—  S)  Bnnnermnnn,  W.  B..  Tbe  epread  of  plague  b 
India.  Joum.  of  liyg.  Vol.  VI.  p.  170.  4)  Der- 
selbe, Serum-thcrapy  of  plague  in  India.  lieports  by 
^  llaflfkine,  and  various  officers  of  the  plague  rc- 
search  labontonr,  Bombay.  (Sciootilio  mem.  by  oflicera 
vt  tbe  med.  and  aanit.  depart.  of  tbe  depart.  of  India. 
N.  Scr.  No.  20)  CalcuUn.  T.'?  pp.  -  .'i'i  Browning- 
?mith.  The  sprcad  vi  pla^;io.  ludiau  iir-i1.  ga/,. 
^'"1.  XI. I.  p.  -.'II.  -  tl)  IJvloff,  Karl,  Heber  cioe 
p«stähnlicbe  Krkrankung  der  Mccrschweinctu!!.  (  «n- 
tralbl.  f.  Bakt.  etc.  Abth.  I.  Orig.  Bd.  XJ.l  S.  707. 
~-  7)  Catamian,  L'amygdalf.  vi^ie  de  pönetration  du 
<owo-bacille  pcstenx.  L'aDj;iiii"  p'  steuse  .  .  .  Arch.  de 
med.  navalc.  T.  LXXXVl.  p.  If.l.  —  8)  Cayla,  I',. 
Ltpidmie  de  peste  de  1348  a  Narböiinc.  Thrsc  Mont- 
pellier. —  9)  Clelaud,  J.  Burtoii.  The  studv  ol  a  case 
•i  pitfue.  Lancet.  Vol.  II.  p.  859.  —  10)  Cle- 
aesha,  W.  W.,  An  aeoount  of  plague  in  Bengal.  Indtan 
med,  gaz.  Vol.  XLI.  p.  "98.  -  11'  DnrtM  rk.  F.. 
Cesehicbte  der   Festepidemien  in   Kusslani  von  der 


Gründung  des  ]lci<'he.'-  bis  auf  die  Gegenwart.  Nach 
den  t^ucllcn  hcaibcitct.  Hrcslau.  '22t)  Ss.  —  1'-')  l'u- 
jardin-Boaumetz,  Ed.,  La  svrotherapie  de  la  peste. 
KulL  d.  Tinst.  Pastcur.  Annec  IV.  p.  473.  —  13) 
El  Hot,  Alex.  M..  Uow  doea  plague  spread?  Indiao 
med  gaz.  Vol.  XLI.  p.  277.  —  14)  Gill,  C.  Alleheo, 
Hnw  pLapue  is  spread.  Ibidem.  Vol.  XLI.  p.  286.  — 
15)  (iohbühinidt,  J.»  Die  Pest  auf  Madeira.  Eine 
>'pi  Icmiologisch  -  cultnibiBtorischc  Skizze.  Münch,  mc-d. 
Woehensobr.  S.  417.  —  16)  Gon^alves  Crut,  0., 
Peste.  Bnuil-medieo.  1.  and  8.  mara,  —  17)  Haff- 
kine,  W.  M.,  Lcs  in  DcuIations  antipcstcusos.  Bull,  de 
l'inst.  Pa.steur.  AnnrcIV.  p.  825.  -  l.S)Haran, 
J.  A.,  .\n  outline  of  plague  as  met  with  in  British  East 
Afriea.  Joaro.  of  itap.  med.  Vol.  IX.  p.  32.  —  19) 
Hunter,  William,  Buboea  aad  tbeir  slgnifieanee  in 
plague.  Lancet.  p.  83.  ~  20)  Hasch V -.  !■!  is  . ff. 
W.  P.,  Von  der  Pest  im  Ilcrbstc  1905.    Hyg.  tJuiids,  h. 

1305.  —  21)  Kikuchi,  Y.,  Ucbcr  die  passivo 
Agginessioimmonität  gegen  Pentbaoilleu.  Wiener  klin. 
Woebenaobr.  S.  989.  —  88)  King,  0.,  Rat  kiliing  for 
prevcntioo  of  plague.  Indian  med.  gaz.  Vol.  XLI. 
p.  290.  —  23)  Kister,  Casuistische  Mtttheilungen  zur 
l-'rat;.'  lier  Rattfupfst'iiagtinse.  Centralbl.  f.  Bakt.  etc. 
Abil).  I.  Urig.  Bd.  XLL  S.  780.  —  24)  Kitasato.S., 
<  \'inbating  plague  in  Japan.  Philippine  joum.  of  ae. 
T.  I.  —  25)  Derselbe,  La  lutte  «ontre  la  peste  au 
Japon.    Arcb.  de  m^d.  navale.    T.  LXXXVl.   p,  885. 

—  26)  Klein,  F..  K.,  Studios  in  the  bacteriology  and 
ctiology  of  Uhettlal  plague.  London.  301  pp.  —  27) 
Kolle  und  Strong,  Ucber  Schutzimpfung  des  .Mensclien 
mit  letMadeo  abgeschwächten  Pestcultorei»  (nPestvacei- 
nation*).  Oeutsebe  med.  Woehensebr.  No.  11.  —  88) 
Lamb,  Ct.,  A  nute  nn  tho  action  of  the  serum  of  various 
mammals  on  the  baciilus  pestis.  Lancet.  p.  9.  —  29) 
Löhlein.  Einiges  über  l'iiagiH-ytosc  von  Pest-  und  Milz- 
braadbaoillen.  Centralbl.  f.  Bakt.  etc.  Abtb.  I.  Bef. 
Bd.  XXXVIII.  &  88.  —  80)  Mallannab,  Ueber 
theraprii tische  Versuche  mit  einem  Pestimpfstoff  bei 
Versucbsthieren.  Ebendas.  AbÜs.  I.  Orig.  Bd.  XLH. 
S.  471.  —  '•'>]  '  Mayer.  .N'eueres  üb<-T  die  Vei brfi;iiii>;s- 
weise  und  die  Bekämpfung  der  Pest  in  Indien.  Hyg. 
Rundseh.  Jg.  XVI.  S.  1869.  -  32)  Mitobell,  J.  A.. 
Plague  in  Cape  Colonj.  Rep.  British  aasoe.  for  the 
advanc  of  so.  South  Afriea  1905.  London,  p.  551 
u.  Joum.  of  the  R.  army  med.  corps.  Vol.  VI.  p.  130. 

—  33)  Nottcr,  J.  Lane,  A  note  od  tbe  reccnt  litera- 
ture  on  plague.  Joum.  of  the  R.  sanitary  inat.  Vol.  XXVI. 

f».  594.  —  84)  Reporte  on  plague  investigations  in 
ndia.   British  med.  jeurn.  p.  1048.  —  85)  Kcporta 
.iij  investigations  in  India,  issued  by  the  Advi- 

»ury  V  oiimiii-tec,  appointed  by  the  secretary  of  State  for 
India,  the  Roval  Society  and  the  Listcr  Institute.  Journ. 
of  hyg.  VoL  VI.  p.  421.  —  36)  Boeba,  A.  l'ernando. 
De  Taclaon  de  quelques  agents  chimiquea  et  pbysiqnes 
sur  lo  baeille  de  la  peste.  Arch.  de  l'inst.  r.  bacteriol. 
Camara  i'c^tana.  Lisbonnc.  T-  I.  p.  61,  —  87)  Ross, 
T.  S  ,  riajiue  in  the  citv  .Madras.  Indi.in  med.  gaz. 
VoL  XLL  p.  274.  —  38)  Schereschevsky-Port- 
noff,  Olga,  y4pid4niie  de  peste  actuellc  et  les  resul- 
tat«  des  mesures  prophylactiques.  Etudc  historiquc  et 
critiquc.  These  med.  Lausanne.  13S  pp  —  .VJ) 
Schmidt,  F.,  Iniuiuuisiriini4  L;f^en  .■^(.•li\vcitii.'p'>ibai';llrii 
mit  Autolysaten,  Schüttelextracten  und  Zerreibungs- 
producten  dieser  Baeillen.  Arb.  a.  d.  hyg.  Inst.  d.  k. 
tbierärall.  Hocbsehule  Berlin.  No.  9  u.  Berlin.  48  Ss. 

—  40)  Scbooroupoff,  J.  Z.,  De  Taetion  baotemido 
de  !a  tourbe  siir  Ic  B.  pestis  hom.  Arch.  des  .se.  biol. 
p.  p.  Finst.  imp.  de  med.  exper.  de  St.  IVtcr.sbourj^. 
T.  X(I.  p.  6.  —  41)  Derselbe,  De  l'action  patho- 
gen« eierece  par  le  bacille  de  la  peste  sur  certaioes 
esfpeees  d^animaui  domestiqoes.  Ibidem,  p.  58.  43) 
Serum thcrapy  of  plague  in  India,  Journ.  of  tiop.  meil. 
Vol,  IX.  p.  204,  —  43)  Stevens,  A.  F.,  Tbc  natural 
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bifltorf  of  plague.  Indian  med.  gaz.^  Vol.  XLI.  p.  ibi. 
—  4-i)  Strauch.  A..  Traosmissioo  of  bubonic  plague 
by  ship  rata.  Jouni.  Americ.  med.  assoc.  Vol.  XLVI. 
p.  1511.  —  45)  StroDg,  P.,  ücbcr  Schutzimpfung  des 
NeD»ebeo  mit  lebeoden  abgeschwäobtea  Pestculturaa. 
Areb.  f.  Sebifla-  u.  Tropen -Hvg.  B<1.  X,  S.  ?85.  — 
46)  Terni,  C.  Studien  übrr  di.-  Po>t.  3.  Tbcit:  Di«: 
rationelle  Cur  der  Pest.  Sermullserapiu  oder  suforügur 
obirurgiscbor  Eingriff?  Zeitschr.  f.  Hvg.  u.  Infections- 
kraulib.  Bd.  LIV.  S.  m.  —  41)  Derselbe,  Studies- 
ifl  plague.  .Tourn.  of  irop.  med.  Vol.  IX.  S89.  — 
48)  Thompson.  .).  Ashburton,  On  the  epidemiology 
of  plague.  Jouiji.  of  hyg.  Vol.  VI.  p.  537.  —  49) 
Tnckcr,  ß.  F.  (iordon,  How  plague  is  spread.  Indian 
med.  gaz.  Vol.  XLI.  p.  270.  —  50)  ümansky,  M., 
Ucber  die  Ausbreitung  der  Pest  auf  der  Brde  io  den 
Jahren  1894—1899.  Eine  epidemiologische  statistische 
Studie.  DiBs.  Zürich.  32  Ss.  —  51)  Vassal,  J.  J., 
La  pc.ste  de  Tile  Maurice.  Rev.  d  iivir  et  de  police. 
T.  XXVIII.  p.  SJ79.  --  52)  Westönrijk,  N.  vao, 
üeber  die  bipolare  Färbung  der  Ptstmikroben.  Ccn- 
tralbl.  f.  Bakt.  etc.   .\bth.  I.  Orig.  Bd.  XLII.  S.  181. 

Epidemiologische  .'^tudivü  über  die  Pest  in  Indien 
vervfleatlicht  W.B.Banncrmano(3).  Für  die  Jafare  1898 
bifl  1899  berechnet  er,  dsaa  9,5  pCt.  aller  PestGUIe  Lun* 
genpcst  waren.  FOr  die  Uebertragung  kommeD  ausser 
den  Ratten  und  Menschen  z.  B.  noch  Kleider  in  Frage, 
üebertraguog  durch  Luft,  Wasser,  Waaren,  Getreide  etc. 
ist  oiebt  ajuiiaehmeo.  Dafür,  das8  Flohe  in  Betraebt 
kommen,  .spricht  die  ThaLsache,  dass  liCistendrüscnbu- 
boncn  unter  den  stiefeltragcndea  Australiern  ebenso 
zahlreich  vorkommen  wie  bei  den  barfusslaufoodcn  lodero. 

Caxamian  (7)  betont,  dass  alle  Pestpnenmo- 
nien  eingelciict  wcrf7':n  vnri  Aiigim  n  untl  CVrvicaMrü- 
MDSchwellungeo.  Er  hält  dafür,  dass  nicht  die  Inhalation 
TOD  Peetbadtten  in  Frage  kommt,  daas  nicht  die  Lungen 
die  Bintrittspforta  darsteUeo,  sondern  dass  von  den  Ton- 
sillen oder  <-rn-jcaIrn  Lymphdrüsen  aus  die  Pestb;icillen 
in  den  Organisuins  eiodriogeo;  die  Pueumonie  ist  oioe 
Peripneamonio. 

van  Westenrijk  (52)  bringt  morpbologisohe 
Untersuchungen  über  den  I'estbacillus.  Der  mittlere  un- 
gefärbte Tfaeil  entspricht  einer  Vaeuole.  Die  bipolar 
sieh  Arbeaden  Cultaran  sind  ▼iralenter. 

Byloff  (6)  beschreibt  einen  bei  pestäbniicher 
Kl  kr  an  kling  des  Meerschweine  he  n>  «gefundenen 
Bacillus  <,Bac.  pestis  intestinalis  caviae  cob.),  der  bei 
lafeetien  per  es  besonders  die  Ijmplialisdien  Appsrate 
des  Darmrohrs  und  die  benachbarten  Lymphdrüsen  cr- 
grei/t;  er  ist  wohl  identisch  mit  dm  von  Pfeiff-  r 
bei  fteudotuberculosc  der  Nagclhiere  gefundenen  Ba- 
cillus und  gebart  in  die  septikimiseh-himerrbBgisehe 
Qruppe. 

Bei  der  Pestdiagnosc  muss  man,  wie  K  ist  er  (23) 
zeigt,  damit  rechnen,  dass  sich  auch  einmal  avirulente 
Pestl<aktcricn  in  einem  Rattenpestcadaver  finden. 

Lamb  (28)  f.UHl.  il  iss  ;;e^rnliber  dem  Pestbacillus 
Serum  von  Säugeihiercn,  die  gegen  Pest  uncmpränglicb 
oder  wenig  empfangUeh  sind,  bakteridde  Higcnscbaften 
nicht  besitzt.  Die  Immunität  kann  also  hier  niebt  mit 
der  SerumbeschalTenhcit  7.u.s.inTTienhHiic:en 

Die  Schutzimpfung  des  Menschen  mit  le- 
benden abgeschwäobtea  Pesten  1  turen  empftdilen 
Kelle  and  Strang  (27),  naebdem  sie  fes^estellt  haben. 


dass  man  durch  geeignete  Maas&nahmea  ^Züchtua(  ia 
Alkobol-BouilloD,  uMhte  Temporator)  PestsuttnicB 

wcitgelieiid  abseliwMehen  kann,  ohne  '!asis  «sie  die  Fähig- 
keit» zu  reichlicher  Immuokörperbildung  anzuregen,  m- 
Heran.  Strong  stellte  doreb  Einspritzung  bei  42  Per- 
sonen in  Manila  die  UoscbSdlicbkeit  fest  Das  Strm 
der  Gespritzten  agglatinirt«  uad  bssass  Sehfltivnissg 
im  Thiervcrsucb. 

Nach  Beobaebtnngen  von  C.  Terni  (47)  im  Ptst- 
hospital  von  Rio  de  Janeiro  Sind  die  serumtht-r»- 
poutischen  Erfotgi'  bei  Pe^t  zur  Zeit  s^br  b-sehränkt 
(es  fehlt  die  auititoxischc  Wirkung,  die  anuhaktenrllt 
Kraft  des  Serums  vermag  nur  eine  Kiaakbeitsvenögcning 
mit  Phagocytose-Anrcgung  herbeizuführen).  In  des 
«sehwersten  Ffkllen  bleibt  ata  ratioaeiles  USUsmittel 
stirpation  der  Bubonen. 

u)  Gelbfieber. 

l)  Bertarelli,  E.,  Die  Bckärapfiinifr  f^e«  gclkc 
Fiebers  in  Rio  de  Janeiro.  Wiener  kin.  Kundschiu 
Jaliri;.  .\.\.  897.  —  2  Carroll,  J..  With  .ut  km- 
quitocs  there  can  bc  not  yoHow  fever.  .Imcrican  medi- 
eine.  VoU  XI.  p.  383.  —  3)  Ezdorf,  v.,  PetM»al 
eqittisnee  in  pniTentüv  ^Pi^  of  yellow  fever.  Joon. 
smer.  med.  ass.  Vol.  XLVII.  p.  11.  —  4)  Goiterai, 
J.,  Report  OD  the  yellow-fever  in  Cuba.  Traos.  of 
2.  Internat,  sanitary  Convention  of  the  American  re- 
publics.  Wa.shiagton.  p.  217.  —  5)  Howard,  L.  0., 
Kemarks  on  tho  geographic  distribution  of  the  tsIIow 
Csver  mosquito.  and  some  otber  points  eonneeted  vitt 
this  iosect.  Ibid.  p  214  —  fi)  Je  Ibarra,  Augus;iti 
H.  Fcmandez,  La  laiacia  del  mosquito  en  Ia  fictr« 
amarilla.  El  sigio  med.  Ano  LIII.  p.  39.  —  '/ 
Krueger,  Die  Uelbfieberericrankungen  in  Toco  tob 
19.  Apnl  bis  4.  Mai  1906.  Areh.  t.  Sdiilb- u.  mpcs- 
Hyg.    Bd.  X     p.  8)  Marehoui,  E.  et  Si- 

mond,  P.  L.,  Ktudes  sur  la  tii  vre  jauoe.  2.  raem. 
Ann.  de  Tinst.  l'aslcur.  Anm  e  .\X  p.  16,  104  u.  ll)l. 
—  9)  Marks,  L.  H.,  Ibe  coaguiabilit/  of  the  blsed 
in  yellow  fever,  .\mcrican  Journal  of  tba  med.  le. 
VoL  CXXXII.  p.  705.  —  10)  Rosenau,  M.  J  aad 
J.  Goldbcrger,  Attemps  to  grow  the  yellow  fem 
parasitc.  Tbc  hcreditary  transmission  of  the  ycllew 
fever  parasitc  in  the  mosquito.  Washington.  — 
11)  Schüller,  M.,  Ueber  Parasitcnbefunde  in  Blut- 
pr&paraten  eines  GelbfiebeikrsAkan.  fierl.  klia.  Woehea- 
sehrift.  S.  19S. 

Eine  erschöpfende  Auixablung  aller  bei  dem  jetsigcs 
Stand  der  Kenntaiioe  ia  Betracht  kommendctt  Msssi- 

nahmen  zur  Hekampftm!;  des  Oalbfiehors  fCbta 
Marchoux  und  Simoad  (8). 

v)  .Aktinomykose. 

1)  Ouff,  A.,  A  oase  of  actinomycosis  of  thc  abdo- 
minal wall.  British  med.  journ.  p.  137.  — 
Fri  !■  d  I  ieh .  R.  L..  Uelier  ilie  li;iuli^;ke!t  und  operative 
Prognose  derBauchaktinumyku^e  des  Menschen.  Dcutsrb« 
med.  Woehenschr.  S.  1258.  —  3)  Gabourd,  .\cti- 
nomjreose  earvico- fsoiale  gauche.  Aetinonuroose  et 
groasesse.  Lyon  mtä.  Anaie  XXKVin.  p.  6S.  —  4) 
Gascoin,  f'öiitribtition  a  Pclude  de  ractinowye^'^f  et? 
Touranie.  Th.-.sc  de  Bordeaux.  —  5)  Hoifmaon, 
Rudolf,  Ucber  Aktinomykose  des  Kehlkopfes  und  d« 
Kopfnickers.  Münch,  med.  Wocbensobr.  Jahrg.  Uli. 
S.  449.  —  6)  Leneveu,  Sor  Taetioomf eose  de  Is  face. 

Ibn.  de  rnc.-l.  y^ih.  T.  LXXXIU.  f,  305.  -  ') 
Litten,  .M.  und  Frilz  Levy,  ücbcr  atypische  Akti- 
nomykose.   Deatsebe  n«d.  Woehenschr.  'S.  I77S.  — 
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Malier,  Rudolf,  ßeitrag  zur  Keuciniss  der  circum- 
Kripten  Intestinalaktinomykose.  Prager  med.  Wocfaen- 
Mhnft.  S.  599.  —  9}  Nakayama,  U.,  Iiopfvenuclie 
tttt  AflUnonjces  astoroldes  Eppinger  anlfeeraenireinebni. 
Zugleich  ein  Beitrag  zur  Fragr^  der  UebercmpfiDdlich- 
leit  Arch.  f.  Hyg.  Bd.  LVUJ.  S.  207.  —  10;  Poncet, 
Actinomycosis  und  Sohwangerschaft.  Gazette  des  hö- 
nitwu.  31.  Mai.  —  ]1)  TbebauU,  L.,  Cootribution 
a  iVtode  elinique  de  faettnomycose;  l'metioomyeose  i 
Rfnnes.  These  de  Paris.  —  1?^  Tht'vcnot.  L„  Acti- 
nofliycose  et  grossesse.  Rev.  de-  ciiir.  T.  XXYl.  p.  3üj. 
'  IS;  Trevithick,  E.,  A  rase  of  actinomycosis. 
I,aücet.  p.  158.  —  1-4)  Wariog,  J.,  .Actinomycosis 
of  thc  caecum,  Tonniform  appenaix,  and  right  iliaa 
ftaia,  iociuding  m  aooount  of  Mveo  c$n».  St.  Bartho- 
lfl»«r*s  ho.-sp  np.  Vol.  XLI.  p.  197.  —  15)  Wölfler, 
A.,  Zur  Behandlung  der  Aktinomykose.  Wiener  kim. 
Wotkcsc.br.  S.  1511).  —  16)  Wredc,  L.,  1  ibor 
himatogene  Osteomyelitis  durch  Aktinomykose.  Vcrli. 
der  Dvataobeo  Chir.  Ges.  35.  Congr.  fiorlin.  Tb. 
8.419.  —  17}  Zdhbe,  M.,  Beiträge  lur  Mtbol(Mrf8dien 
Aaatomia  dtt  AktiBomykote  dea  MeaMmii.  uimu%. 
Leipzig. 

.Nakayama  (9)  berichtet  über  Impfvrrsurhp  mit 
Akti&omyces  asteroides  Eppinger  an  Mecrscbwcin- 
eben:  flinnalige  Injeetioo  rief  schvere  Enchehituigen 

niemals  hervor,  hingegen  traten  solche,  auch  der  Tod, 
Ui  wiiilerholten  Injectioncn  bei  Kinbalttinp  hp'?tinimtcr 
ZtischcBriumo  auf  (Uebererapftndlichkcit).  DiescÄ  Sta- 
üm  inftetMoer  Erroj^rkett  irar  tod  besebfioktar 
Dauer,  nachher  war  Immunität  nicht  zu  beobachten.  » 
Di«  bekannter)  Ak<inomyi»pskoalcn  Mitt  N.  für  spcci- 
iiche  Reactionsprodukle  des  Filzes  infolge  Einwirkung 
Oifanismus. 

l.iMon  u.  F.  Lfvy  (7)  besrhreibcn  einen  Fall,  der 
iliiisfb  der  Tubcrculose  verdächtig  war,  bei  der  Section 
anltiple Abscesse mit aktinomyccsähuli eben  Kürn- 
ekiB  infMei.  IM»  X6«ndi«ii  baataadao  aus  Stabebea 
«u  kaäueirrirmip  verschlungenen  Kcttm  aneinander  ;:<• 
Ktbt.  Die  Cultur  ergab  eioeo  FadcnpiU,  der  sich 
ds  thlerrinilent  erwies.  Die  SystenuteUung  macht 
Sehwierigkeit. 

Einen  Fall  von  Kehlkopf  -  Aktitiomylvosf  hesrhrpibt 
R.  Hoffinann  (ö);  die  Infection  erfolgt«  wahrscheinlich 
•Mb  Kaaea  ven  Aehreo. 

Poncet  (10)  berichtet  vhtr  2  Fälle  ton  Akti- 
«oiDTkose  bei  Schwangeren  (rntirkicfer);  die  Ge- 
Mbvülste  waren  vor  der  Entbindung  stationär  geblieben, 
■■knea  aber  naeli  der  Eotbinduiig  einen  viel  bSa- 
«%ieB  Charakter  an  (Teisleicfa  mil  Tubefeuloie). 

w)  Malari.i. 

1)  Banks,  C.  S.,  A  Iist  yl  l'ijilippine  Culicidao 
iit  i  d<  scriptions  of  sonne  new  spccics.  Philipp.  Journ. 
ff  icictice.  Vol.  I.  p.  977.  —  2)  Bernardet.  A., 
'  ^otribution  ü  l'etude  de  la  malana  ambulatoire.  These, 
«otpellier.  —  3)  Bernstein,  J.  M.,  Phagocytosis  of 
crescents.  .loum.  ol  thc  microac.  soc.  p.  415. 
~  4)  Billet,  A.,  J?ur  la  forme  heim  ^-i>^,itinienne  du 
IHTiMte  de  la  fievre  quarte.    Compt.  rcnd.  soc.  biol. 

'  'X.  p.  1146.  —  5)  BJancliard,  K.,  Le  paludismc 
•  Midagascar.  BulL  de  Pacad.  de  n^.  Scr.  3.  T.  LV. 
p.oO.  —  6)BongiovanDi,  A.,  Die  Bedeutung  der  Banf- 
fwt«gniben  für  die  Verbreitung  der  Malaria.  Centralbl. 

Bikt.  etc.  Abtb.  I.  Orig.  Bd.  XLII.  S.  605.  —  7)  Car- 
«amatif»  J.  oad  L.  Dianesia,  Die  letite  Malaria- 


epideiuie  m  Atuka  uud  Uuötien.  Centralbl.  f.  Bakt.  etc. 
Abth.  I.  Orig.  Bd.  XLII.  S.  527.  —  8)  Celli,  A., 
Societä  per  gU  studi  della  malaria.  tiioro.  d.  aoo. 
Itai.  d'igene.  Anne  XXVUl.  p.  810.  ~  9)  Derselbe, 

La  raaJaria  in  Italia  nel  1905.  Kiforma  med.  Anno  XXII. 
p.  798.  —  10)  Derselbe,  Die  Chiniaproiihylaxis  in 
Itelien.  Arch.  f.  Schifls-  u.  Tropen  ilyg.    Bd  X    S.  52. 

—  11)  Cbamberlaio,  W.  P.,  Analysis  of  120  cases 
ef  malaria  eoeurring  atCamp  Ortgg,  Philippine  Islaoda. 
Boston  med.  and  surg.  journ.  ll.janv.  —  12)  Chris t o- 
plicrs,  Ii.  .S..  On  thc  importance  of  larval  charactors 
in  the  Classification  of  mosquitoes.  Caicutta.  18  pp. 
Scientific  Memoirs  by  oftieers  of  the  med.  and  »anitarjr 
Dep.  et  thc  Qov.  of  India.  N.  S.  No.  25.  —  18)  Claude, 
Les  <^ruptiünä  cutaneos  du  paludisme;  oona^WDOB  a 
en  tirer  un  point  de  vue  des  manifestationt  de  eette 
affection.  Ca^luct-p.  p.  Ol.  —  14)  Conte,  A.  et 
Vaney,  C,  Hepartilioa  de  I  Anopheles  macutiponnis 
Meigen  dans  la  r^gion  lyoiinais«^'.  Compt.  rend.  acad.  sc. 
T.  CXLIII.  p.  778.  —  ib)  Craig,  Charlea  F.,  Intra- 
corpuscular  oonjugatioB  in  tbe  malarial  plamnedie  and 
ila  signißcance.    American  mcdicinc.    Vol.  X,    p.  982. 

—  16)  Dar k er,  ü.  F..  Intracellular  injcL-tion«  of 
guinine  in  malaria.    British,  med.  journ.    p.  löTT.  — 

17)  Die8inK,  Der  Sehwefei  in  der  Therapie  der  Malaria. 
Areh.  f.  SehÜb-  a.  Tropen -Hjg.  Bd.  X.  p.  497.  — 

18)  Doty,  A.  II ,  On  tbo  cxtermination  of  the  mosquito. 
Amer.  journ.  of  the  moJ.  sc.  Vol.  CXXXI.  p.  187.  — 

19)  Dubarry,  K  ,  Lr  [lalmiisine  dans  l  aL-coui  lioment 
et  los  suites  de  coucbe».  These.  Toulouse.  —  2U;  Fisch, 
lieber  Stoffe  zur  Moskitosicherung.  Arch.  f.  .SchiflFs-  u. 
Tropen-Hyg.  Bd.X.  p.  172.  —  21)  Gabritschewsky ,  G., 
Die  Versuche  einer  rationellen  Malariabekampfung  in 
Russland.  Zlschr.  f.  llyu'.  u.  hifcktkr.  Bd.  LIV.  p.  227. 
22)  Oalli-Valerio.  Bruno  u.  Jeanne  Rochaz-dc 
Jongb,  Ueber  die  Wirkung  von  AapergUlus  niger  und 
Aapeigillua  glaueus  auf  £e  Larven  von  Culex  und 
Anopheles.  §.  Mitth.  Gentimlbl.  f.  Bakt  ete.  Abtb.  I. 
Orig.  R(l.  Xr,.  p.  680.  —  28)  Gilo.s.  G.  M.  Mos.juito 
Notes.  Jüuru.  uJ  trop.  med.  Vol.  IX.  p.  130.  1  Fig.  — 
24)  Gioseffi,  Mauro,  Zur  Kcnntoiss  des  perniziösen 
Malariafiebers  im  «ädliehen  Istrieo.  Wiener  kLuEuWchnsebr. 
S.  9M.  ^  S5)  tilatse),  8  Vonate  im  Hadji-Heipital 
zu  Dar-es-Salani.  Arcfi.  f  St-hifTs-  u.  Tropen-Hyg. 
Bd.  .X.  p  263.  (i;.-tuT  Malaria,  Sohwar/.wa.s»erfieber  etc.) 

—  Jti;  (iurt;as,  W.  ('..  .Mosquito  work  in  rcLatiün  to 
yellow  fever  od  the  isthmua  of  Panama.  Journ.  of  the 
Amerieaa  med.  Aaaoe.  Vol.  XLVL  p.  899.  —  27)  Der- 
selbe, Malaria  in  the  tropics.  .loum.  of  the  Amerieaa 
med.  assoc.  Vol.  XLVl.  p.  I41C.  —  28)  Gros,  H., 
L'infection  paluste  etson  trailt'ment.  Arch.  de  med.  navalf. 
T.  LXXXI.  p.  !0R.  29)  Derselbe,  Dasselbe.  Etudo 
pratique.  Arch  de  med.  n-avale,  T.  LX.XXV.  p.  106.  —30) 
Derselbe,  daaaelbe.  2jole»additionBeUea.M«pbologicdei 
htmatosoairea.  Arch.  de  mM.  navale.  T.IiXXXVl.  P^^^t' 
31)Derselbe,  Anopheles  et  miasmes.  Janus.  Annee  XI. 
p.  102.  —  82)  Jonge,  G.  W.  Kiewiet  de.  Verslag 
betrelTende  malaria-onderxoekiogen.  Gencesk.  tijdschr. 
voor  Nederl.-lndie.  DealXLVI.  p.  216.  —  83)  KeUeb, 
Dtieusaien  sur  r^oiogie  et  la  prophylaiie  du  palndismei. 
Bull,  de  l'acad.  de  med.  Ser.  3.  T.  I.VI.  p.  615.  — 
34)  Derselbe.  Discussiou  sur  la  pätbogenie  et  la  pro- 
phylaiie aotuellc  du  paludisme.  Ibidem.  Str.  3.  T.  LVI. 
p.  34.S.  —  .^5)  Derselbe,  (Quelques  reflexions  sur  la 
patbog«-nie  et  la  propbylasie  aotaielles  du  paludismc. 
Ibidem.  .S.r.  3.  T.  LVI.  p.  206.  —  36)  Kendall, 
A.  J.,  Malarial  infection  in  ccrtAin  nativc  villagos  of 
thc  Canal  Zone.  Journ.  of  thc  .\mcricaa  med.  as.soc. 
Vol.  XLVl.  p.  1151.  —  37)  Krullc,  Ucbcr  Malaria 
bei  der  ostäsiatischen  Besatzungsbrigade.  Deutsche 
militärärztl.  Zeitsohr.  Jahrg.  XXXV.  S.  1.  —  158) 
Laveran.  A.,  Sur  la  pathogenie  et  la  prophylario 
actuclles  du  paludi.snic.  Bull.  <b'  l'acad.  de  med.  Ser.  3. 
T.  LVI.  p.  270.  —  89)  Ludlow,  C.  S..  Th«  distribu- 
tian  of  noaquitoa  in  tbe  United  States.  Med.  leeerd. 
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Vol  LXIX.  p.  95.  ~  40)  Martini,  E.,  Malaria.  Zeit- 
schrift f.  ärztl.  Fortbildung.  Jahrg.  III  .-^  It;i.  Mit 
28  Fig.  —  41)  he  Moal,  Ktude  nur  l.js  uioustifjues  cn 
Afriquc  occidentale  fran^ai.se  {t<>\o  pathog/nique  —  pro- 
pbjriaxie).  Ana.  d'iijg.  et  de  mid.  eolon.  T.  IX.  p.  181. 

—  42)  Morgen  rotb,  Erfabrangen  über  die  Chinin- 
prophylaxe bei  der  siidTf=!trifrtkani>chcn  ^i'ltut/triippo 
au.s  dem  Jahre  1904/05.  Abänderungsvor!«;hl.igc  lür  die 
Handhabung  derselben  im  Jahre  1905/OG.  Archiv  f. 
Schills-  u.  Tropenhyg.  Bd.  X.  S.  ISS.  —  45}  MQhleos, 
F.,  Leber  MalariaerkrankuDgen  ao  Bord,  insbesondere 
der  deutschen  Krieg.smarinc,  und  ihre  Vfrhiitungs- 
maassrcKclo.  Ebcnda.s.  Bd.  X.  S.  321).  -—  44)  Der- 
sf  Iii*-,  \  i.  lilrag  zu  meiner  Abhandlung:  Ueber  Malaria- 
crkrankungen  an  Bord  u.s.w.  Kbendas.  Bd.  X.  S.  78«. 

—  45)  Ncveu  Lcmaire,  M..  Etudo  des  «alieldes 
tfriflain.s.    Arcb.  de  parasitol.    T.  X.    p.  238.  —  46) 
Pestopoulo,  N.  und  Jean  P.  Cardamati,  Die  Malaria 
in  Athen.    Eine  biologi.sche  und  histologische  .Studie 
über  die  Malariaplasmodicn.    Ccntralbl.  f.  Bakt.  etc. 
Abth.  I.   Ori^.  Bd.  XL.   S.  844.  -  47)  Plebn,  A., 
Ueber  Malariannmunität.  Nach  eioem  Vortlage.  Arch. 
f.  Sehiffs-  tt.  Tropenhyg.    Bd.  X.   S.  87.  —  48)  Der- 
selbe. Ursachen,  W-rhütiiiij,'  um!  R<'fianrllun>;  der  liämo- 
globinurischen  Fieber  iu  hciüsen  l,äiidcru.  Med.  Klinik. 
Jahrg.  IL   No.  31.  —  49)  Rogers,  L.,  Malarial  fcvers 
among  Europeaos  in  Caicutta,  aod  their  differentiatioa 
from  the  seven-day  iofluenia-Hlie  feTer.    Indian  med. 
gaz.    Vol.  XLL    p.  81.  —  50)  Ross,  Ronald,  NVife^; 
nn  the  parasites  of  mo.squitocs  found  in  India  bctwccn 
1895  and  1S99.  Journ.  of  hyg.  Vol.  VI.  No.  2.  p.  101 
bi»  108.  —  51)  Huge,  K.,  Eioführiuig  in  das  Studium 
dor  Maiariakraiikheiten  mit  besonderer  BerSeksichtigung 
der  Technik.   Zweite  gänzl.  umgcarb.  Aufl.    420  S-i 
Mit  8  Taf.  u.  124  Fig.    Jena.  —  52)  Der.sclbc,  Die 
MaKaria-Moskifolehre  ur  rl  r!  ..-  tf»iilemiologi.schc  .Malaria- 
cnrve.    Dcut.schc  iiitd.  Woehenschr.    .S.  1405.  —  53) 
Sergen  l.  Edra.,  Organisation  de  la  lutte  antipalndiqiie 
eo  Algirie.    Arcb.  f.  SchifiFs-  u.  Tropenhyg.    Bd.  X. 
S.  786.  —  54)  Sergent,  F.  et  Et.  Scrgcnt,  Etudes 
rpid.'miolojjiqiifs    et    propli;  |acti,|ucs    du  palmiisme. 
QuatnV'ni*»  .■.impat;ac  cn  Mi{rn,'  l!|05.    Ann.  de  Vinn. 
I'astrur.    Ahm  ,    XX.   p.  24 1  ,  t  .'JlU.  —  .55)  Sehrwal d. 
K,,  Zur  Malariafrage.   Med.  Blätter.   S.  147.  —  56) 
Tange,  R.  A.,  Beitrag  zar  Behandlung  der  Malaria- 
recidive  an  Bord  von  KriegsschifTen     .Anh.  f.  SchifTs- 
u.  Tropenhyg.  IM.  .X.  S.  307.  —  57/  Tavares.  J.  S., 
i'ii  ;i..-  .s  .Mnli".-ir;ir'ni.:i>  .'ii'tuaes  sobre  OS  Mo.squitos  e 
d..»-D..as  por  eiles  iransraittidas:  febre  aoiareUa,  malaria 
e  filanose.  Broteria.  Lisboa.  Vol.  V.  —  58)  Terburgh, 
J-  D.,  De  malaria-bcstrijding  in  Italic.    Arch.  de  l'inst. 
R.  de  bac^rioL     Camera   l'estana   Lisbonnc.    T.  1. 
p.  527.  —  59)  Thiroux.  Di  l  unite  de  l'hematozoairf 
du   paludisme.    Compl.   rend.  acad.  so.    T.  CXUIL 
p.  «15.  -  60)  Derselbe,  Des  relations  de  la  llevre 
tropicale  aveo  la  ^oarto  «t  Ja  ticrce  d'apres  des  ob- 
eenratioDS  prises  au  S^n^gat.    Ann.  de  l'inst.  Fasleur. 
Anncc  XX.  p.  766.  —  62)  Thorington,  Cb.,  Mixed 
malaria  and  typhoid  fever.  Journ.  American  med.  as.soc. 

\  l  XLVIl.  p.  858.  —  63)  Travers.  E  A.  0  ,  A 
turthf-r  report  on  mcasures  taken  in  1901  to  abolish 
malaria  from  Klang  and  Port  Swettenham  in  Selangor, 
federated  Malay  state.s.  Journ.  f  tr,  j..  med.  Vol.  IX. 
p.  197.  --  64)  Verdelet,  Falu«li.Hme  et  angine  de 
poitnni'.  (  ariucce.  p.  7f;.  —  65)  Vogel.  W.  T.  de. 
AnophelLsmuNkietea  in  zeewater.  Ueneeidi.  Tiidschr. 
vo,  r  Nerh  rL-Indie.  Deel  XLVI.  p.  66.  —  66)  Weeks, 
*      .  practical  .side  of  moNquito  extermination. 

Amenean  medicinc.  Vol.  XI.  p.  .^20.  —  67)  Wcil- 
mann.  F.  C..  L.-ber  die  Flagcllatenform  des  tropischen 
Malariap-arasiten.  Deutsche  med.  Wocbeoschr.  S.  1075. 

—  68)  Wcydemaiin,  H.,  Die  Malaria  im  nSrdliebea 
Jeveriande.  CentraIbL  f.  Bakt.  Hr.  Abth.  I.  Orig. 
Bd.  XUll.  S.  80.  —  69)  Winternitz,  Ii.,  Ueber 
eine  duieb  Soor  der  TonsUleo  «omplioirte  aonto 


Malariaerkrankuug.  Mediciniscbe  Klinik.  Jabn.  H 
S.  407.  ^ 

Die  Ausbeute  der  wissenschaftlichen  Malariaf  r 
schung  diesem  Jahres  ist  gering,  dafür  cnL«icb*di^r>i 
zwei  ausgczeicbnetQ  Darstellungen  des  jetzigen  Stande 
aiuerer  Konntnisae  fibtr  Malaria:  einiBal  du  Kepiui 
Malaria  von  Zicmann  im  TIaudbuch  der  Tropenkrar-t 
beiten  von  Meose  mi  sodann  die  2.  Auflage  da 
Boge^scben  Monographie. 

Erfahrungen  über  den  Verlauf  der  Matarie  in 
nördlichen  Jcvcriande  von  1901-  190^^  tfi,  !t  IL  Wey<l;- 
manu  (68)  mit;  darnach  nimmt  die  Malaria  in  etlno 
troebenen  und  sehr  nassen  Sommern  ab.  Die  lebten 
auflTalleDdc  Thatsacbe  erklärt  sich  daduccb,  dtts  io  der 
landwirthschaftlichcn  Niedcruog  iu  nassen  Pcriodri. 
Alles  zur  raseben  Entfernung  des  Wassers  nacb  dca 
Meera  g»UHm  wird.  Ein  Ansteigen  der  Ville  erfolgt 
wie  bd  dem  Auftreten  in  Deutschland  über^aopl. 
schon  im  Frühjahr.  Im  Herbst  crfnl^t  ra.- -Les  Absink«. 

Buge  (52)  begründet,  dass  epidemiologische  Curra, 
die  Nouerkiankungon  und  RüekßUl«  wiltküriieii  m 
<  imnder  scheiden,  kein  richtiges  Bild  von  der  l>b<:r- 
traguugsweisc  der  Malaria  geben  können.  Solche  Zu 
sammcDstcltungcn  gegen  die  Malaria  -  Moskito  •  U-brt; 
geltend  zu  maeben,  ist  nieht  ang&ngig. 

Bei  der  von  A.  (7e)li  (10)  in  Italien  empfohleofri 
M  n  i  an  apro phy  1  axe  erwies  sich  die  tätrliehe  Vcral- 
reichung  mittlerer  Chinindosen  (in  ver/uckerteo  T* 
blotten)  wirksamer  und  praktiseher  als  die  imler 
r.  I  henc  oder  wöchentliche  Methode  zur  VerhiDderaag 
frischer  Infoctioncn  und  zur  Herabmind  rut.^'  1er  Rer' 
dive.  Das  täglich  eingenommene  Chinui  ruft  Mitbri- 
datismot  hervor  und  kann  ohne  Besebwofden  wMitaiii 
der  Fieberzeit  —  Juui-November  —  gebraucht  werd-'c 
Die  Mischungen  Chinin— Eisen— Arsen  haben  keuMfi 
Vortbeil. 

Aneh  in  Busaland  sind  di«  Erfolge  der  modan» 

Malariabckämpfung  ofTcnsich^üc!!.  wrrijbr-r  H  dabrit 
sehe  WS ky  (21)  eingebend  berichtet:  Die  Morbidität 
bat  um      Smal  gegenOber  dor  früheren  abgenomflcn. 

Ueber  Malariaimmuuität  veröffentlicht  A.  Plebs 
i47)  eine  lescnswertlie  Abhaii'Huti^;.    Fr  \i'.\H  es  für  fr- 
wiesen,  dass  ein  gewisser  Urad  von  Malanaimmuniwi 
angeboren  sein  kann:  ein  hoher  Proeentaatz  von  Kia- 
dci  II  beh';rbergt  Malari^mrasitcß,  «hnt-  ,ia.>s  die  Xiodcr 
Krankheitserscheinungen  aufweisen.    Aueh  l>T»achi«DC. 
sogar  solche,  für  welche  die  lufectionsmoglichkcit  i  i>b 
8  Jahn  surOcklag,  beherbergen  Malariapaiasiteo 
erfreuen  sich  der  besten  Gesundheit   Bei  diesen  an» 
eine  Anpassung  nn  (li>'  (Üftwirkung  angenommen  wfr<l»-B, 
die  oft  schon  iuk  Muitcrleibe  beginnt.    Dass  die  Tai*- 
siten  selbst  in  das  Blut  der  Frueht  nicht  übeigcbeK 
ist   sichergpstcitl.     WuliI   aber   können   die  g^löstm 
(liftstofff  den  Placentarkrcislauf  passiren   und  d<iiini! 
dem  Kinde  die  Grundlage  für  eine  relative  Immunität 
mi^^ben.    Der  Enio^r  kann  durah  die  Gkinia' 
Prophylaxe  einen  ähnlichen  Immunitat=rnid  erhalU" 
richn  empliehit  die  dauernde  Chiainvcrabrcichung  in 
regelmässigca  kleioereo  Zwisebeniinnifln  ifüDfuigigt* 
Regtne,  0,5^. 
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Nach  dcD  Versucbeo  voo  tiftlli-Valerio  und  K.  de 
Jon|{b  (22)  sind  Lvtbd  tob  Gtalsi  und  Aaopheics 
durd>  AapeisiÜus  nigcr  zu  beseitigen.  Die  Verff.  gebeo 

abfr  zu,  da.<!<)  die  <-hi'iiiiM'ia'u  BekämpfuDgamUtel  (Pa- 
trolettm,  Saprol)  Muhorcr  wirke  a. 

t)  HuQdswntb. 

I)  Babc.s,  V..  Tcber  (Üc  N<'p-i'schen  Köryurehon 
und  den  l'arasUciii  der  ToUwuttt.  Romania  mcdic. 
No.  —  2)  Baschieri,  A  ,  Sulla  diagnosi  rapida 

(ieila  nttUL.  Sqq.  med.  etair.  di  Bologna.  24.  ApiiL  — 
3)  Bernsteio,  R.,  Die  Tollwth  beim  Hunde,  vom 
Standpunkte  d«*r  Jiflenilichcn  (lesitndhrntspflege  bc 
trachtet.  Vicrtcljahissrlir.  f.  gerk-iitl.  Med.  F.  3. 
M  XXXI.  S.  lO'J.  —  4  ;  |i(;rtarel  Ii,  K..  Die  Ne^'ri- 
^hta  Körperchon  im  Nervensystem  der  wuttikranken 
Tbisra,  ihr  diagnostischer  Werth  und  ihre  Bedeutung. 
Ceatrdbl.  f.  Bakt.  etc.  Abth.  I.  Ref.  Bd.  XXXVII. 
S.  556.  —  5)  Bongiovanni,  A.,  Die  Negri'schen 
K«rier  und  die  durch  tiie.s  Virus  verursacht«  Wuth- 
infectiita  mit  langsamem  Verlaule.  Ebendas.  Abth.  I. 
Ong.  Bd.  XLI.  S.  343.  —  «)  Davis,  D.  J.,  Negri 
bodics  ia  bydroj^bu.  Timm,  of  tbo  Cbioaco  pftthoL 
loe.  Vol.  TL  p.  44S  «od  Joorn.  Amorio.  med.  sraoa 
Völ.  XLVII.  p.  87.  "  7)  Ernst,  W.,  Die  Bedeutung 
dfr  Negri'schen  Körperchcn  für  die  \\'uibdiagoosc. 
Mv>Dat.<.h.  f.  pract.  Thiorh.  Bd.  XVII.  S.  453.  —  8)  E  c  k  e  r  t , 
U.,DieTbitiffceit  derWuUuobututatioode«0«t»n»ti8«heD 
P^dtannHis  ia  Tfeataten  vom  September  190S  bi«  xum 
.Tdi  1905.  Deutsche  militärärztl.  Zcitscbr.  F.  l.«55,  — 
Fermi,  Cl.,  II  liquido  cefalo  rachidiano  lii  ariimaii 
nJiidi  non  o  viruletito.  «iiurn.  d.  R.  soi;.  Ital.  li'igieno. 
Aiioo  XXVIll.  p.  419.  —  10)  Derselbe,  Studio  suU' 
imnra^iadone  contro  la  rabbia.  Ibidem.  Aono  XXVIIf. 
p.  357.  —  11)  Derselbe,  Comportamento  del  virus 
fisso  di  vari  istituti  antirabici  italiani  inoculato  nel 
Buridi  per  via  ipitdermioa.  Iliidem.  .\nno  XXVIH. 
p  449.  —  12)  Derselbe,  i'oswono  i  muridi  eontiare 
Ii  rabbia  ingcrcndo  del  materiale  rabido.  I  tu  dem. 
iBM  XXVlll.  p.  459.  —  18)  Forgeat  et  Itioolao, 
Sttrle  diagnostie  de  Ia  rage.  Aon.  de  Ta  soe.  d*agrie., 
»c.  n  ind.  de  Lyon.  1905,  ersch.  1906.  p  390  — 
14}  Franga,  A.,  Uccberobes  sur  Ia  rage  dans  Ia  .serie 
mimalc.  Arcb.  de  Tinst.  R.  de  baot^riol.  Camara 
Potaaa.  Lisbonne.  T.  1.  p.  98.  —  15)  Fran9a«  C, 
Sur  tcs  inllltrations  perivaaeulaireB  de  Ia  nge.  Note 
pr-!im.  nidetn.  T.  I.  p.  195.  —  16)  Frosch,  Die 
BekjffljttuBg  der  Tollwuth.  Referat,  31.  Versamml.  d. 
Vereins  f.  i>fi'entl.  Gesundluilsiiil.  Augsburg.  —  Hial 
Krothingham,  L.,  The  rapid  diagnosis  of  rabics. 
Jcum.  of  med.  rescarch.  Vol.  XIV.  p.  471.  —  17) 
•jalbiati,  L.  P.,  Uebei  den  Diirchtntt  des  Wiithvirus 
*in5h  intact«  Scbleimh  iiitc.  l-cnü-albl.  f.  Bakt.  .\bth.  I. 
•>ng.  Bd.  XL.  p.  644.  —  18)  Gal  1  i - Va I c r io ,  H., 
tiecherehes  exprri mentales  sur  la  rage  des  rats  avec 
«Wnatiüas  .sur  la  rage  du  surmulot  et  du  catn])aguol. 
it  mem.  Ebendas.  Abtii  1.  Orig.  Bd.  XLIL  S.  297. 
—  19)  Galtier,  La  r.igc  peut  etre  transmise  par 
li^f'-otmn  des  [liaeev  tres  suportieielles.  Efficacite  du 
^r»ittiQeai  local.  Journ.  de  med.  v»;tcr.  et  de  zootechnie. 
•Iinricr.  —  20)  Gordon,  A.,  The  pathology  of  rabics; 
tke  role  of  maat-celU  in  the  afleetiott.  American  med. 
Yol  Xr.  p.  482.  —  81)  Heller,  0.,  Der  gegenwärtige 
i^laod  der  Hundswuthlehre.  Corresp.-Bl.  f.  Schweizer 
Aent«.  Jahrg.  XXXVI.  S.  150.  —  22)  Derselbe, 
1^*:^  Schutzimpfung  gegen  Ly».sa.  Versuche  zur  Her- 
stellung eines  nicht  infeetiöeen  Impfstoffes.  Jena.  — 

Hetseb.  H.,  Tollvatb.  Med.  Klinik.  Jabnr.  II. 
S.  427.  —  241  Koppitz,  W.,  ht  die  Wnth  innorlinlb 
<ifs  Incubatious^tadiutus  infcctionsniliig'/  Bctl.  th:erai/-tl. 
W.-heijMlir.  S.  19.  -  25)  Kraiouchkinc,  V.,  I^e.s 
Tvcioatious  aotirabiquc3  ä  St.  Petersboorg.  Arob.  de» 
«•  bid.  de  8k  Ftftarabovig.  T.  XIL  p.  18.  —  »6} 
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Lipa,  Ph.,  Atypische  Falle  der  Rabics  bei  einem 
Rind  und  Hund.  Oestcrr.  Monatsschr.  f.  Tbierheilk. 
Jahrg.  XXXL  S.  337.  —  27)  v.  Lote,  J.,  Ist  das 
Wutbvirus  auf  Frösche  übertragbar?  Ccntralbl.  f. 
Bakt.  etc.  Abth.  I.  (h\^.  Bd.  XI.il.  .'^  •>:>.  —  '2t<^ 
Manouelian,  .1..  l'untnti.itiuu  a  Ihiätolugie  paihu- 
logique  de  la  rage   i  virus  lixc.   Compt.  rcnd.  soc.  biol. 

I.  LXI.  p.  374.  —  29)  MarteU  B.«  U  rage  h  Paris 
dans  ses  npports  avec  la  eapture  des  ehiens  emints. 

Ree.  de  med.  v'trr  T  LXXXIII.  p  14R  —  30) 
Mazzci,  T.,  Sulla  le^iätenza  del  virus  rabbico  alla 
putrcfaziono.  Riforma  med.  .\nno  .X.XII.  p.  1050.  — 
31)  Neuachäfer,  Ein  Fall  von  Lyssa.  Areh.  L  klin. 
Cbtr.  Bd.  LXXX.  S.  S78.  —  83)  Nicolas,  J.,  Appa- 
ritiun  de  Ia  virulcncc  dans  la  salive  mitte  des  ammattX 
rabiques.  CompL  rcnd.  soc.  biol.  T.  L.X.  p.  625.  — 
IV,])  Nicolas,  .1.  et  eil.  I.csieur,  Le  traitemcnt  anti- 
rabique  dans  la  region  Lyonnais«  (190.5).  .loum.  de 
physiol.  et  de  pathol.  gen.  T.  VIll.  p.  886.  —  34) 
Nijland,  A.  H.,  V^fticnde  Jaarverslag  van  de  Lands- 
koepokinricbting  en  Elfde  Jaarverslag  van  het  Instituut- 
Pastcur  (over  1905).  Goneesk.  Tiidselir.  vctor  .NederL- 
Indie.  Deel  XLVl.  All.  2.  p.  94.  -  Jj;  Nitscb,  R., 
BemerkUBgen  Ober  die  Pasteur'sche  Methode  der  Schutz- 
impfaDMa^egen  ToUwutb.  2.  Hittb.  CeatralbL  f.  fiakt. 
Aböl. T  Oriif.  Bd.  XLff.  8.  847.  —  88)  Pampou- 
kis,  P.  S.,  Sur  les  aeeidents  paralytiques  survenant 
au  cours  du  trail<;mcut  aiitirabiquc.  Grcco  med.  .luio. 
p.  21.  —  37)  Pironc,  R.,  L'bypophyse  dans  la  rage. 
Arcb.  d.  m^d.  exper.  et  d'aoat.  pathol.  Ann6e  XVIII. 
p.  688.  —  86)  Reralioger,  F.,  L'<l«vation  de  la 
tenip'':ratiire  du  corps  dans  le  traitement  de  la  rage  et 
des  maladies  infectieuscs.  Compt.  rcnd.  soc.  biol. 
T.  LX.  p.  1030.  —  39)  Derselbe,  Transmission  de 
la  rage  par  eoup  de  griffe.  Ibid.  T.  LX.  p.  779.  — 
40)  Derselbe,  Absence  d'aoapbylaxio  au  cours  dos 
injcctions  sous-cutances  de  virus  rabique  et  de  serum 
anlirabique.  Ibid.  T.  LXL  p.  475.  —  41)  Derselbe , 
l/C  virus  rabique  et  Ia  vaeeine  aatirabiqne  sc  propagcnt- 
tis  par  voic  lymphatique?  Ibid.  T.  LX.  p.  573.  — 
4S)  Derselbe,  Le  rftle  de  la  souris  et  du  rat  dans  la 

¥rojMgation  de  la  im»,  fiev.  seien  tiligue.  S^r.  5, 
'.  V.  p.  885.  —  48)  Sebiffmaon,  J.,  Zur  Kenotnisa 
der  Negrisdicn  Tollwuthkörperchcn.  Zeit^■■!lr.  f.  Hyg. 
Bd.  LII.  S,  199.  —  44)  Sofcr,  L.,  Die  Ergebnisse 
der  Pasteur'selicu  Impfung  gegen  Lyssa.  Wiener  klin. 
Bandsobau.  Jg.  XX.  g.  564.  —  45)  Stürtzbecber, 
Ueber  Tollwutbrorsebuogea.  Zeitsebr.  f.  Teterioärkunde. 
Jg.  XVm.  S.  478.  —  46)  v.  Szfkelx  ,  Ausist,  Bericht 
über  die  Thätigkeit  des  Budapester  l'xsieur-Institutes 
im  .Tahro  1904.  Ccntralbl.  f.  Bakt.  etc.  Abth.  I.  \M. 
Bd.  XXXVIIL  S.  357.  -  47)  Tizzoni.  G.  u.  AI. 
BongioTanni,  Weiteres  über  die  Behandlung  der  Wutb 
mittels  Radiumstrahleu  und  aber  den  Mechanismus  ihrer 
Wirkung.  3.  vorl.  Mitth.  Ebendas.  Abth.  I.  Orig. 
Bd.  Xl.ll.  8U.  —  48)  Dieselben,  De  ractioii  du 
radium  sur  le  virus  rabique.  Keponsc  ä  nos  contra- 
dieteurs.  Ann.  de  l  inst.  Pasteur.  .Innee  XX.  p.  682. 
—  49)  Williams,  A.  W.  and  M.  M.  Lovdeo,  The 
etiology  and  diunoiia  of  hydropbofbia.  Jouni.  of  iofiNi 
dis.   VoL  III.  458. 

In  einem  Referate  lilier  die  Bekämpfung  der 
Tullwutb  kommt  Frosch  (16)  zu  folgenden  Leit- 
sätzen: 

Unter  dem  Einfluss  sanitätspolizeilichcr  Maass- 
nahmen  bat  eine  deutliche  Abnahme  der  Hundswutb  in 
Doutachlaod  stattgefunden.  Zur  Vervollständigung 
dieses  Erfolges  enehrint  die  allgemeine  Durohrdbruag 
des  Maulkorbzwanges  und  ein  scharfes  Vorgehen  gegen 
licrreniose  Hunde  geboten.  Die  Wirksamkeil  der  Toll- 
wutbbekämpfuugämaa&suabmcD  Ucssc  sich  durch  gegen- 
leitige  beboidUebe  Mittbeliting  beim  Anfketeo  der 
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Wuth  in  den  Grenzorten  benacLbart<ir  Lander  beschleu- 
nigen und  TentSrken.  In  veneuehten  oder  erfebrungB- 
gemäss  häutig  von  Huodswuth  hr lin^Lsurljtcn  Orlen 
wäre  die  Schutzimpfung  der  Hunde  zu  versuchen.  Ea 
ist  noch  mehr  vie  bisher  Sorge  zu  tragen  für  Be* 
lehrang  des  Publikunis  Ober  den  Nutsen  der  PiBtour- 
schcu  Behandlung  uiif!  füe  Nolh wendigkeit  ihre«!  mög- 
lichst frühzeitigen  Beginns.  Die  Pasteur'sche  Behand- 
lung vermag;  die  Tollwtttliiiifeetinn  beim  Mensohen  un- 
ochädlicb  SU  menben.  Der  Erfolg  ist  unter  sonst 
glcii  hcii  Rrdini^tinprn  um  so  sicherer,  je  kürzere  Zeit 
zwischen  Biss  und  B«gioo  der  Behandlung  vergebt. 
Der  Erreger  der  Hundswutfa  ist  noeb  nnbeknnnt.  Die 
von  Negri  im  Gehirn  tollwuthkranker  Tblert  ent- 
deckten ei^.Tiiarti'ion  Zelleinschlüsso  sin'l  /war  nur  der 
ToUvuth  eigcDthümlicb,  doch  ist  ihre  ursächliche  Be- 
deutung niobt  bewiesen. 

Die  Variabilität  der  Negri'schen  Körperchen  in 
Bezug  auf  Structur,  Vcrthtihing  und  Vorkommen  ist 
^ach  J.  Schiffmauu  (43/  unabhängig  von  der  locu 
bntioQ»>  und  Ennkbeitszeit,  bingeg«n  sind  Pusagen 
von  Binfluss-.  bei  häufigen  F'&ssagiMi  schwingen 
sie  zunächst  aus  dem  AmmoashorD,  dann  aus  dem 
Klciohim. 

Babe»  (1)  Teröfientlicht  Studien  fiber  die  Negri- 
schcn  Körper,  die  er  als  Rcactionsproductp  drr  rrsi>tf  nffn 
Zeilen  gegen  den  Wutbmikrobeo  ansieht.  Kr  sucht 
die  Wutbmikroben  gerade  in  den  zerstörten  Nerven« 
/.eilen  und  konnte  hier  (Metbode  Ramon  y  Cajal- 
Gicmsa)  beson<ieri}  HcbiWe  «ahmebmen,  die  er  für 
die  Parasiten  der  Toilwuth  hält. 

Bongiovanni  (5)  fand  die  Negri*sehen  KSiper 
niemals  im  Centrainervensystem  bei  Kanlniiirn,  die  mit 
fixem  Virus  inficirt  wurden,  hingegen  stt  t>  li>'i  f!en 
an  Strassen  virus  gestorbenen  Tbieren.  Er  tiiiirt  auü, 
dass  diese  Tbateaebe  die  panuitib«  Bedeutung  dieser 
Körper  nicht  zu  beclntrftelitigen  brauebt  (venebiedene 
Entvickclungsphase). 

von  Löte  (27)  zeigt,  dass  die  Wuth  von  Warm- 
blütern auf  IfrSsebe,  vnn  den  FrOaebeo  weiter  auf 
Frösche  und  von  den  FrSsohen  wieder  auf  Warmbifiter 
zu  übertragen  ist. 

fl)  Orlowski,  W-,  Statistik  der  Schutzimpfungen 
bei  Toilwuth  im  Jahre  1904.  Medycyna.  No.  19. 
Hn  dem  Institute  zu  Wilna  wurden  496  I'ersonen  be- 
handelt, unter  denen  41,5  Personen  von  Hunden,  47  von 
Kal/cn.  1  v.iiii  Picrdi-,  von  KUhcu.  v-ti  >v-h« einen 
und  '21  von  Wollen  gebissen  wurden.  JN  k.imeu  iti 
den  ersten  5  Tagen:  270  Personen,  zwisciicü  3  bis 
10  Tage  156  Personen,  10—20  Tagen  21  Peraooen, 
zwisohen  30—80  Tagen  5  Personen,  twischen  80  bis 
10  T.i-  n  2  Personen.  '  p  itcr  als  nach  40  Ta^e-n  I  Person. 
Wälijiiiil  der   Bebinuiliiiig  starben  2  l'er.s<'n<>n,  früher 

als  2  Wocht'n  nach  1  ndrtcr  Behandlung:  H  Personen, 

später  als  nach  2  Wocbeo  4  Personen  {—  0.81  pCt. 
Sterblichkeit].  Bemerkenswcriber  Weise  wurden  7  von 
den  überhaupt  gestorbenen  Personen  durcli  wutbkrankc 
Wölfe  gebissen.  Zuletzt  berichtet  Autor  von  einem 
Kinde,  bei  dem  di«  lir  h  uidlung  wegen  einer  Seharlach- 
infecliün  unterbrochen  wurde,  und  bei  dem  oaoti 
geendeter  Krankheit  eioe  flbemMbende  l'ebcrempiind- 
liebkeit  i^  Injectionen  goi^eoüber  auftrat,  uoa  vom 
Tode  gt-iolgi  wurde.}  —  2)  Palmirski,  Wl.  und 
Karlowki,  Ueber  die  im  Jabin  1904  mittelst  der 


Pasteur'schen  Impfmethode  erzielten  Ertolge.  Ibidem 
Nrt.  .').  '  Im  .I.ilue  1!)04  w. irden  ia  Warschau  '.OTdF'tr- 
sonen  behandelt,  von  denen  sich  957  in  'i<  r  eriui 
Woche,  90  in  der  zweiten,  15  in  der  drittem.  3  in  der 
vierten  und  5  noch  niter  meldeten.  Die  beisttada 
Tbtere  waren  in  101  f  Tillen  Hirade,  in  S9  Pilla 
Katzen,  in  4  Fällen  Pfer-le,  in  12  Fällen  Kühe,  iii 
3  Fällen  Schweine.  Ks  starben  während  der  Bebaod 
lung  selbst  2  Personen,  nach  beendeter  Behandlung 
ein  einsiger  Knabe  0,09  pCt.  Sterblichkeit].  IKt 
Verff.  wendeten  die  foreirte  Methode  an,  indem  sie  mit 
8 fälliger  Medulla  begannen  nn'l  mit  Stägiger  u->y 
1  tagiger  [bei  Personen,  die  im  (icsicbi  gebissen  vurdcsj 
Hedulla  endeten.  F.  Rum  (Undwig).] 

y)  Dy  äcn  it  rie. 

1)  Auche,  A.,  Transport  des  bacillcs  dy»cnt<^n'5u?> 
pur  les  mouches.  Compt.  rcnd.  soc.  biol.  T  l.XI.  p. 

—  2)  Blackhatn,  B.  J.,  Tropica!  dvsentery.  Lan«L 
Vol.  11.  p.  14y;i.  —  8)  Bofinger,  Ueber  die  in  Lud.- 
ritsbucht  beobaobtaten  Ruhrerkrankungea  u.  ihre  iitk- 
teriologiscbe  Untersuchung.  Areh.  f.  SuiUEs-  u.  TfOfitt- 
hygicDC.  Bd.  X.  F  4'-'7.  ^  4)  Campana,  De  1»  p» 
tbogenic  des  lormea  cliniques  et  de  la  scroth^rapif  df 
Ia  dysenterie  bacillaire  chez  les  enfants.  Thrs^ 
Bordeaui.  —  5)  Carver,  A.  The  relation  of  nkx- 
rative  eolitis  to  djsentety.  Brit  med.  Joum.  p.  7i 

—  6)Coyne,  1*.  et  B.  Aueiie,  Serum  antidysentirifjL' 
polyvalent,    ("ompt    rend.  soc.  biol.    T.  LXl.    p.  131 

—  7)  DfM  rr,  K  .  Das  Dysenterietoxin.  Wiener  kiii: 
Wochenschr.  S.  1218.  —  8)  Dopter,  Cb.,  La  dyies- 
tcrie  bacillaire.  Baet^riologie.  Diseossion  sur  TuoiW 
epecilique.    Bull,  de  Pinst.  Pasteur.    Annec  IV.   p.  1. 

—  9)  Eckert.  H.,  Bakteriologische  Erfahrungen  üb« 
die  Buhr  in  Ntirdehina.  Deutsche  mili'är;ir/tl  Zeit«!.: 
S.  385.  —  10;  Goebel,  Fall  von  Dysenterie,  in  Chm 
accjuirirt.  Allgcm.  Med.  Ccntral-Zeitg.  Jahrg.  LXXT. 
Hell.  S.  195.  —  II)  Heonon,  L.,  Contribution  i 
r^tnde  des  gastroenterites  du  nonrrisson:  la  maladie 
spasmoiiique  intestinale;  la  dyscnt<'rie,    Th'  s'/  >]•■  aitd 

—  12)  Karliaski,  I.,  Ueber  ScroUierapie  der  Ruk 
Wiener  klin.  Wochenschr.  S.  1550.  —  13)  Kieiit: 
de  Jonge,  Nauta.  Schoorel,  Bapport  betndendt 
b«t  drsenterie-mtddel  van  dem  Beer  V axanki.  (lenectL 
tijdschr.  voor  Ncderl.-lndie.  Deel  XI. VI    Afl.  4.  p  iV:' 

—  14)  Klein,  B.,  Notiz  über  den  lJy>entericba<*iil;  ^ 
und  das  Dysen?erietüsiD.  Centralbl.  f.  Bnkt  <  i.  .  Ab:h  1 
Orig.   Bd.  XLL   S.  201.  -  15)  K nobel.  B,  Oa  tbe 
etiologf  of  asylnm  dysentery.  Jonm.  of  meotai  se. 
VoL  LH.    p.  317.  —   16)  Kraus,  R..  u.  H.  Dofrr, 
Die  experimentelle  Grundlage  einer  antitoxiÄchen  Th' 
rapie  der  b.ieiiliren   Dv.senterie.    Zeiisehr.  t.  llyg-  - 
Infecüonskraukb.    Bd.  LV.    H.  1.    S.  1.  —  17)  Hi- 
sel ben.  Das  Dysenterieserum.    Wiener  klin.  Woch«- 
schritt.    S.  929.  —   18)  Langer,   J.,  Die  baeilÜit 
Dysenterie,  ihre  Diagnose  und  Therapie  mit  specißsfh«« 
.-'erura.     Präger   mfdic.  Wocbenselir.     S.  389.  — 
Liclmann,  11.  und  A.  Nieter,  Leber  Ruhr  bei  Irrei 
Münch,  med.  Wochenschr.   S.  2097.  —  20)  Luck^fk. 
i\  Ueber  eine  Djaenterieepidemie   Wiener  klin.  Wechco- 
sebrtft    S.  8«0.  —  2lf  Lndke,  H.,  BeobaehtiiBieB 
über  die  bacillärr  Dvsentorie  im   Stadtkreis  BarocD 
.(1904  u.  1905).    Ücutsche  med.  Wochenschr.  1*1 

—  22*  Derselbe,  Untersuchungen  über  die  bantliirr' 
Dysenterie.  3.  Ueber  Agglutination  u.  spedfiache  Nieder- 
acblSge  bei  der  baeillfaen  Dyseatoie.  Ceatrslblstl  t 
Bakt.  etc.  Abth  1.  Ori^.  IM.  XI..  S  4?!;'  3S) 
Marshall,  11.  T.  .in-l  J.  1).  M.  Kn..\.  M"d:;"u*tKa 
of  Bacillus  d}  srntiTiae  after  cii!ti\ation  m  .-kcciutinjtisg 
scrum.  Ji  urn  o!  med.  research.  Vol.  .W.  No  S 
p.  fi2b.  —  ■>■{>  .Meyer,  H..  Ueber ebroniscbc  Fiysentfrir 
und  ihn  Behandlung.  Deutsche  med.  Wochenschnft. 
S.  18*7.  —  25)  Ncgii.  A.  u.  D.  Panc.  Eioe  Dy»«- 
teiie^denie  in  der  Provios  PmI«.  Centialblatt  fb 
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Ml  etc.  Abtti.  I.  Orig.  Bd.  XLI.   H.  1.  S.  70.  — 
Jfieolle.  C.  «t  CatBoire,  Aetioo  d«  nimm»  pa- 

thologiqti'-'s  ou  expcrimentain  sur  !e  Imcillo  dysenterique. 
Ilapport:'  i.ijtro  l;i  tiiobilitt-  des  microhes  et  leur  pouvoir 
Ijglulin*jn-'M'.   ('onnit.  rtni.  soc.  biol.   T.  I,X1.    p.  828. 

—  27)  Uieseiben,  .Sur  udc  epidtiuiie  de  dyseotcrie 
bieillkire  africaine.  Htudc  dti  B.  dysenterique  africain 
Ol  d'un  B.  dyscnt»;riforme.  Ibid.  Fase.  4.  p.  142,  — 
2Si  Dieselben,  Note  sur  un  baeille  dysent^riforme 
TuNiMcü  Klid.  T.  LX.  p.  1057.  —  29)  Rogers, 
Lcoaard  aud  Roger  P.  WilsoD,  Two  cases  of  amoebic 
abscess  of  liver.  British  med.  Journ.  p.  1397.  —  30) 
Kosealet,  V«len*ii,  Die  Aetiologie  und  di«  itiolo- 
g'-sfht  Therapie  der  eptdeuiseheB  DTventerie  in  Ru- 
mänien.   Wiener  klin.  Wochcnschr.        XIX.   S.  1053. 

—  31)  Eudailc,  M.  A.,  V^\a  Beitrag  zur  Frage  der 
ADTendung  und  dos  Erfolges  de.s  Dysenterieheil- 
wran«.  EbcDdaMllttt  S.  1546.  —  32)  Saundbjr, 
ft.,  A  paper  ob  endemie  sporadic  ijstioitief  (witii 
äigri's  bac-illus"1  in  Engtand.  Britisli  med.  Joum.  p.  1S25. 

—  Shij;a.  K-,  ribservalions  siir  l'epidemioloijic  dys- 
i/jf.ijiie  au  .lapon.    .\rcli.  <ie  med.  navalc.   T.  LXXXVI. 

p.  304.  —  34)  Thomas,  J.  B.,  Report  on  the  action 
U  Urions  tubstanees  od  pure  cultures  of  the  Amoeba 
jvscoteriae.  Acner.  Journ.  of  tbe  med.  sc.  Vol.  C.XXXL 
p.  108.  —  35)  UittrckstM  nit  de  ziektegcschiedenissen 
der  met  het  dyscnterir  ul  lJel  vau  den  Heer  Mazaraki 
bebaodelte  patienteo.  (icnuesk.  lijdschr.  voor  Ncderl.- 
hiit.  Deel  XLVI.  p.  438.  —  36)  Vaillard,  L.  et 
Cb.  Dopter,  Coatributioo  ä  l'^tude  de  I»  djsent^rie 
bieillaire  oa  6pid^inique.  L«  96nim  aDtidrseatSriqtte. 
.\nn.  de  l  inst.  Pasteur.  Annee  XX.  p.  "521  —  31) 
Dieselbe«,  Sur  le  serutn  aati-dvseuterique.  Bull,  de 
Wkcvl  de  med.  Ser  3.  T.  LV.  'p  265.  —  38)  Vier- 
eck, Uebec  Amöbeodyseoterie.  Med.  KUoik.  S.  1063. 

—  39)  Yineen  t,  H.,  Rapports  du  Baeille  dyseottrique 
1-«  Ics  caux  de  boisson.  Rev.  d'hvg  et  df>  polic. 
aait  T.  XXVIII.  No.  7.  p.  545.  —  40;.  Derselbe, 
!~ur  la  vitalite  du  baeille  dysenterique  dans  les  eaiix 
it  boisMO.  CompL  rend.  soc.  biol.  T.  LXI.  p.  97. 
-41)Widal,  P.  et  H.  Martin,  Un  foyer  de  dys- 
•-nttne  bacillaire  mortelle  d^veloppö  dans  une  famille 
pjrisienne.  Contagion  probable  par  des  tissus  exotiqucs. 
Büi:.  .le  l'Aead.  de  m.-d.  Ser.  3.  T.  LVI.  [i.  400.  — 
ii'i  Wolde,  0.,  Uebcr  PseudodysenteriebaoiUen.  Diss. 
Mirboig. 

Utber  ci^entliüinlielie  nii:)rpliolngi8cbe  Colonien- 
indfrungen  beim  Typus  Shiga-Knisc  auf  Platten  mit 
b<»Uiaialer  üelaüoe  berichtet  M.  Almagia  '^vgl.  Ha,  2), 
«  Batten  «eh  8  Tjpm  ColenieD  ans  eioer  und  der> 
vlitcn  von  den  verschiedensten  Seiten  her  bezogenen 
DjKDten'-eultiir  untcrsclieiden,  von  denen  der  eine 
4uclt  starke  Austaseruog  sieb  keauthcii  machte,  der 
**^ae  in  geiebloaaeiMii  Colooien  traeki,  "beid«  Trp«n 
wlirt  erviesen  sich  als  Dysenterie.    Es  zeigte  sich, 

die  Ausfaserung  eine  Folge  des  Kochens  der  Gela- 
^  *w,  auch  die  Conccntratioa,  die  Consistenz  und 
'  '  luelle  Mdgung  mr  maaaagebead;  die  letztere 
''bflnt  das  Wiehtipere  zu  sein,  denn  atif  einer  Spree, 
luiiekocbtea  Ueiatine,  welche  dieselbe  Consistenz  hatte 
^•CiDe  lOprocentjge  gekochte,  A»erteD  die  Cotonieo 
i'-ht  aus.  Von  besonderem  Interesse  ist  noch  die  Ein- 
biüse  an  .\gj;ltitinabiiität  und  Agglutinogenität,  welche 
iit  eise  Stamm  in  der  Gelatine  erfulu:  (vergl.  in  letzterer 
Hiaadit     Arbeit    Porges  und  Prantseboff ,  Ober 

Agghitiasbilif&t  von  Bakterien). 

Bei  einer  gWisseren  linhrepidcmie  in  Rumänien 
iKIUe  Rosculct  (äO)  den  Sbiga-Kruse-Typus  ab  Er- 
ÜMi  Daa  Wiener  aatttcuiMhe  DyaeateriMeriin 
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hatte  zweifellosen  Erfolg,  47  mit  Serum  behandelte  Fälle 
liamen  durch,  wibnwd  die  Btebtnii  Serum  bebandelteo, 
gleich  aehweren  FiUe  eine  Hortaiitit  von  7,4  pGt. 
hatten.  Heber  günstige  Erfolge  berichtet  aueh  Iri» 
mesou,  Rudnik  (31),  Karlinski  (12). 

Bei  RuhrfSllen  in  Bannen  oonstaHrte  LOdiie  (31) 
T)  pus  Shiga-Kruse.  Dem  Kroae^sebett  Serum  rObmt  er 
Erfolg  naeh. 

In  Lüdcritzbucbt  fand  Bofiuger  (3)  ebenfalls  bei 
Ruhr  den  Sfaiga-Kntse-Typus. 

Liefmann  und  Nieter  (19)  fanden  bei  eineiti 
Falle  von  arutoi  Flexncr-Ruhr  in  einer  Irrenanstalt 
im  Stuhl  auch  Typhusbacillcn.  Agglutination  des 
Krankemeruma:  Typbus  1 1 100,  Floiner  1 1 80O.  Ebenso 
konnten  bei  einer  zweiten,  an  ehn-miselier  Rahr  leiden- 
den Person  im  Kotb  Typhusbacillen  nachgewiesen  wer- 
den, nach  dem  Tode  der  Person  auch  in  der  Galle. 
Daa  Serum  dieaer  PatientiD  agglatinirte  lypbua  1 : 
Flcxner  1 : 100. 

Dureb  Filtration  von  Dyseoterie-BouÜloooulturen 
geirann  D8rr  (7)  Giftstoffe,  die  auf  KaninebeB  bei 
intravenöser  Injection  tödtlich  schon  in  kleinen  Quanten 
wirken.  Fär  die  Toxinbildung  ist  ein  bestimmter  Re- 
actioosgrad  der  Bouillon  wichtig.  Die  Ttiierversucbe 
eifaben  den  mensebUeheB  Proeeaseo  gani  ibalfobe  Ver- 
todeningen.  —  Kraus  und  Dörr  (17)  machen  sodann 
genauere  Angaben  über  die  Gewinnung  dieser  Ruhrgift- 
stoffe des  Typus  öbiga-Kruse  und  berichten  über  die 
tievinaung  aBtitoxiseben  Serums,  daa  im  Tbier- 
versucb  bei  .subcutaner  Verabreichung  wirkungslos,  hin» 
gegen  bei  intraven  .scr  Injection  Heilwirkung  entfaltet. 
Eine  Heilwirkung  beim  Menschen  stellte  Saida  in 
Krakau  fisat 

Lüdke  (22)  erhielt  bei  Autolyse  von  Dysenterie- 
bacilleoaufBchwemmung  io  Kochsalz  nach  keimfreier 
Filtration  Giftstofie,  die  Kaniadhen  in  der  Menge  von 
O^—Oji  ocm  t8d toten,  aber  zur  Immunisirung  sieb  nidit 

verwenden  Hessen;  es  sind  Endotoxine,  In  älteren 
Bouillonculturen  fand  er,  wie  andere,  echtes  Toxin,,  das 
sur  GewinnuBg  vob  AatitoziB  sich  eignet. 

Ueber  Erfolge  mit  Serumtherapie  bei  Ruhr  be- 
richtet Vaillard  (36/37).  Das  Senim  «ar  beim  Pferd 
durch  subcutane  und  intravenöse  Einspritzung  von  leben- 
den Dyse&terieeultuTBB  uad  Terin  gewonnen.  . 

Keuclihusten. 

1)  Bordct,  J.  et  0.  (icugou,  Lc  microbe  de  la 
coqueluche.  Bull,  de  Tacad.  r.  de  med.  de  Belgique. 
Ser.  IV.  T.  XX.  p.  612.  Ann.  de  Tinst.  Pasteur. 
Ann^e  XX.  p.  731.  —  2)  Classen,  K.,  Ein  FaH  tob 
Keuclihusten  nut  schweren  Synijitomen  bei  einem  Er- 
wachseneu. Deutsche  med.  Wocbeaschr.  S.  627.  — 
3)  Davis,  David  J.,  The  bacteriology  of  whoopiug-cough. 
Journ.  of  inL  dia.  Vol.  Hl.  p.  1.  —  4)  Hasse,  Kurt, 
Kurser  Ueberblidk  Ober  die  Gesebiebte  und  Aetiologie 
des  Keuchhustens  mit  einigen  Beiträgen.  Pis^.  München. 
—  5)  Stern,  S.,  Beobachtungen  über  Keuchhusten. 
Diso.  Ziiricb.  U  Sa. 

Davis  (8)  fand  in  56  von  61  Fällen  von  Keuch- 
husten einen  vom  Inf  f  ue n  ?  ahaci 1 1  us  morphologisch 
und  cultureil  nicht  zu  unterscheidenden  Bacillus,  dessen 
BdiMniltaT  ia  einem  Falle  audi  bebe  Menseben  Fieber 
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und  HosteoMlfiUe  erzeug.  Tlii«rpathogeait&t  war  our 
gering.   Danelbe  Stäbchen  könnt«  auch  in  einer  Reihe 

von  Fällen  von  Bnuichifis,  epidem-  Meningitis  et<S^  j» 
auch  bei  gesuncien  Menscbon  gefunden  werden. 

aa)  rontagio.se  A ugcncn tziindungcn. 

IJ  Agriooia,  B.,  Ueber  eitrige  Diplobaeilleokera- 
titis,  besonders  ihre  Therapie.  Klin.  Hoofttsbl.  f.  Augeo- 

hfilk.  I!eil.\-rbfrt  /.  Xf.lV  .tahrg.  S.  IfiO.  —  2) 
Berlin,  Krs'.i'i  ('unj^ieäij  zur  Bekämpfung  des  Trachoms, 
Palermo,  i'O  •.'2.  April  ia06.  Arch.  f.  Au^euhtilk. 
Bd.  LVi.  5.  30i.  —  3)  Bradley,  C.  Ule.  Tracboma 
in  ehildno.  Med.  record.  Vol.  LXIX.  p.  178.  — 
4^  Tr. llins,  I'.  T,,  Die  I.ori'loncr  Si'hulnn  für  augen- 
Icrauke  Kimler.  Report  eil'  tbe  raclropo]  .-».-jy!.  board.  — 
5}  Dfrik^ichrift  über  die  Bokämpfimg  ricr  üranii; 
(K''<nierkrankljeit,  Trachom)  in  Freuäsea.  Bearbeitet  i. 
d.  Mc<li<  in:\l-Abtheilung  d.  K.  Pr.  Minist,  etc.  Klin. 
Jahrb.  IV.  Ergänzungsband.  —  6)  Greeff,  Riebard, 
Das  Trachom  al.s  Militärkrankheit.  Oedenksetarift  für 
LeutholrJ.  Bd.  II.  S.  «41,  -  7)  von  (Iri'.sz.  E.,  Üic 
BekämptuDg  des  Trachoms  in  Ungarn,  klin-  Monatsbl. 
f.  Augenhcilk.  Jahrg.  XLIV.  S.  110.  —  8a)  v.  Herff, 
Zur  Verhütung  der  gooorrbeischeQ  OpbtbalmobleDDorrboe 
naeb  Sophol.  IfQneb.  med.  Woehenaobr.  8.  958.  — 
^yi)  HOs.  ('  unfl  P.  Romer,  Uebertragungsversuchc 
vkd  Traclioiu  auf  AITVin.  Arch.  f.  Augenhcilk.  Bd.  LV. 
S.  I.  —  9)  Hoor,  K.,  Die  Zahl  der  Trachomkrankea 
und  die  Erfolge  der  Tracbomprophylaxc  in  Ungarn. 
Boe  RiebtigatetluDg.  Klin.  Monatsbl.  f.  Augenbeilk. 
Jahrg.  XLIV.  S.  371.  —  10)  Derselbe,  Die  Tracbom- 
prophylaxc  im  4.  Corps  in  den  Jahren  1888—1894. 
Milii:itrxr/i,  .inlir^'.  .\[..  S.  n,').  —  11)  Knapp,  Bakt. 
Studie  über  Trachom  mit  Bemerkungen  über  das  Vnr- 
kommcn  der  zur  Influenza  gehörigen  Baktenen  lui  (  «  n- 
juoctivitia.  .  Koapp's  Areb.  Amer.  Ausg.  Bd.  XXXlll. 
No.  5.  —  IS)  Mekee,  J.  Baoford.  The  bacteriology  of 
Conjunctivitis.  American  journ.  of  the  med.  sc.  Vol. 
rX.XXI.  p.  1061. —  13a)  Leopold,  Augenentzündung 
der  Neugeborenen  u.  1  proc.  Höllenstcinir>sung.  Deutsche 
med.  Wocbenscbr.  &  649.  —  ISb)  cur  Nedden, 
Ueber  einige  seltene  InfectiooskraokheiteD  der  Horobaut. 
Klin.  Monat.shI.  f.  Augenhcilk.  .Tahrg.  XLIV.  S.  479. 
—  14)  l'crry.  A.,  An  outbrcak  of  acute  coutagious 
conjunclivitis  in  Ceylon.  Journ.  of  trop.  med.  Vol.  L\. 
p.  36.  —  15)  Puatey,  Brovn,  Tbe  diplobacillus  of 
Horai-Axeafeld.  Joam.  American  med.  attoe.  Vol.  XIjVIL 
p.  255.  —  16)  .'^choltz,  K.,  Die  geographi-el c  V.  r- 
breitung  des  Trachoms  in  Ungarn.  Zcitschr  t  Au^'  n- 
heilk.  B'i  \V.  lIK^i,  -  17)  Shuniw.iy.  E.  A., 
The  pathogenic  bactena  of  the  conjuuctaa.  Jouro. 
American  med.  a^soc.  Vol.  XLVII.  p.  320.  —  1^ 
Weeka,  John  £.,  Tbe  patbogenic  baoteria  of  tbe  eye- 
ball.  Ibidem.  Vol.  XLVII.  p.  824.  -  19)  Wirtz, 
H  .  rein  r  eine  Conjunctivitis  mit  i>ii:enthümlicher 
.Secrction  und  dem  Streptococcus  mucosus  als  Erreger. 
Klin.  Monatabl.  I.  Augenbeilk.  Jabrg.  XLIV.  p.  Ü8S. 

Die  HediofaatabtbdluDg  des  Prensriadiea  Cultua- 

ministcriiinis  V'iingt  f'ine  Denkschrift  über  die  Be- 
kämpfung der  Granulöse  (5)  in  Prcusscn.  Die 
einzeloes  Kapitel  sind:  Veaeo  und  Bedeutung  der 
KSnierkrankheit,  die  Köroerkrankbeit  in  Preussen  bis 
zum  Beginn  <ier  p!anmii.s.sigfn  Bckämpfi:nir  '1^97',  die 
Bekämpfung  ^it  1897.  (Grundsätiie  für  die  tie^lallung 
der  Bekämpfung.)  EinselbeitOD:  Art  und  Erfolge  in 
den  verschiedenen  verseuchten  Bezirken;  .schliesslich: 
Das  künftige  Vor>;rhcn.  —  Di<-  fl' nkselnift  u'H'lit  ein 
erfreuliches  Bild  einer  zielbewu.ssten  Urganisatioo  und 
staatlicher  Opferwilligkeit.  Die  Erfolge  sind  nnver- 
kenobar. 


Bd  Traehom  faod  Knapp  (II)  ausstr  dca 
Staph.  pyog.  aur.  und  Xorosebacillen  mehrmali  öi 
influenzaähoÜchc«  Stähchpn,  das  er  für  identisch  m  t 
dem  Mülter'scbcn  TrachombaciUus  bält  Soeobl  dieaa 
als  die  PseudoioflaeDsabaeillen  siad  reo  «ebtss  ü»- 
fluenzabacillus  nicht  zu  trennen,  ihre  .^nwesBaheit  hd 
Trachom  hat  kcinp  ätiolftgische  Bedeutung. 

Co  11  ins  (4)  hatte  io  der  Londoner  Scbuk  fü 
Kiader  mit  aasteeheodeo  AugeDkrankbeitea  Gdcgt» 
hcit,  bei  300  Kindern  mit  Conjunctivitis  atd 
Nasen  fluss  eingehende  bakteriologischn? 
sucbungen  auszuführen;  er  fand  im  Xaseib««'.! 
195  mal  die  Herax-Aseoreld'aebeii  DIplobitilIcs 
und  glaubt,  d.iss  die  CoqjunctinliDfiBetioe  hiollg  mt 
von  der  Nase  aus  erfol^'t 

Nach  den  Brfabrungeu  mit  Aigentum  nitiinm* 
Einträufelungen  bei  Ü.S89  Neugeborenen  eropfifUt 
Leopold  (I8a)  die  1  proc.  Lösung  an  Sftl'e  ilerSpfK 
die  mitunter  eine  wenn  auch  massige  ConjuaeUTii- 
leisang  naeb  sieb  sog.  Die  trotz  der  BintneMug 
vorkomnienrlcu  Spätißfecti><iieii  fiilirt  L.  auf  die  Umt 
der  Mütter  zurück,  mit  den  Häiniea  an  den  äui^^rtt 
ücschlechtstheilcn  zu  tasten  und  Dacbfolgende  Cvotac 
infeetion  der  Säuglinge. 

von  Herff  (8a)  kommt  nach   Prüfung  von  l'nv 

jirgol,  Arpyrol  \md  Sophol  zu  dem  Schluss.  da.«  So 

phol  (F.  Bayer,  FormaldchydnucleiosäurcverbiB^iuiij 

mit  SOproe.  Silbersusata)  reialeeer  und  sidicnr  «irfcl 

ils  Höllenstein. 

[ Va  r  r  6 ,  Jobann,  Cbiruigisebe  Yerfabrea  bei  oacde« 
schweren  Formen  dee  Tracboma.  Kficegtas^gji  Ralim. 

No.  31-33. 

Verf.  empfiehlt  die  Punction  der  Hornhaut  ote 
die  Ker.ittilomie  als  in  dringenden  Fällen  sofort  tr 
keode  aber  provisorische  Operationen,  und  das  Aur 
sobaeiduiifSverfahreD  als  einen  den  schwersten  Hit- 
Wirkungen  Torbengenden  und  vor  ErneucruDgeo  i*- 
wabrenden  BingrilF.    T.  Ssegedjr-Maszak  (Budapest).] 

bb)  Eitererreger  (Staphylo-,  Streptokokkco, 
Pyocyanc  us). 

1)  Andrewes,  P.  W.,  Tbe  stodv  of  fbe  Strepto- 
cocci patbogenic  in  man.    f.anect.    Vol.  II.    p.  l^'-' 

—  2)  Andrewes,  F.  \V.  a.  T.  J.  Horder,  Dasseli". 
Vol.  II.  p.  7().s  -  3)  Aronson.  H.  Ueber  die  ibcraf 
Wirkung  des  Antistrcptokokkcnserums.  Deutsche  oei 
Wocbenscbr.  S.  1869.  —  4)  Baccarani,  U.,  Cosbi- 
buto  allo  studio  dell'  infezione  staTilococcia  Ktforai 
med.  Anno  XXII.  p.  533.  —  5)  Bail,  0.  u.  E  Weil. 
Ueber  die  Ueziehungen  von  Kaninel.enle uki  cyten  wo 
Staphylokokkcngift.   Wiener  klin.  Wöchcnschr.  S.  S3? 

—  7)  Dieselben,  Kurze  MittheiluDg,  betreffend  dif 
Aggressivität  der  Staphylokokken.  Ebendaa.  S. 

7)  Rassard,  C,  Meuf  eas  de  atrepto«oceie  saagniset 
ttude  bacteriologique  et  cliniquc.    TTu  si-  itr  ly  r 

8)  Baumann.  £.,   Beiträge  zur   Untcrscbeniuaj:  ^ 
Streptokokken.  Münchoner  med.  Wodttenschr.  S.  H?? 

—  9j  Beattie,  J.  M.,  Expecimeatal  worfc  in  relatiM 
to  Hieroeoceus  rbenmatieus  and  Streptoeoeeus  pyofeecs. 
Journal  of  the  mefi.  researeh.  V.,1.  \IV.  p.  399  - 
10)  Beitzkc,  und  0.  lluscuihal,  Zur  I"ntersfhfi- 
(liint:  '1er  .'Streptokokken  mittels  Blutnährl»"!eri  .^fl' 
a.  d.  pathoi.  lust.  Berlin.  Herauseeg.  von  Ortii-B^rlio. 
S.  .H49.  —  II)  Bolognesi,  A.,  Un  eas  de  septic^m^ 
puerperale  traiti^o  avec  succes  par  Ic  serum  antistrepl»- 
eoccique  do  l'institut  Pasteur.  Bull.  g^n.  de  tb^rapest 
T.  CU.  p.  48&  -  18)  BoDDet,  L.  IL,  At^P^  ^ 
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Ii  fue  ehea  un«  nomriee  ciusant  ane  peritonite  poru- 
leale  dm  iWaot;  eontBouiuitioD  träs  prfeoee.  Lytm 

m.d.  Add^c  XXXVIII.  p.  821.  -  18)  Roxer.  .^ii^;- 
frifd.  l'eber  das  Verhalten  von  Slreptokokkeu  und 
Diplokokken  auf  Bluiniibrb  .dun.  Centralbl.  f.  Bakt.  etc. 
AI»tL  ].  Orig.  Bd.  XL.  ti.  591.  -  14)  BusAila,  Zur 
BrnrUmOf  des  Antistreptokokkensenmu  für  die  Be* 
fiindlung  des  Fucrpcralfiehers  auf  firnnd  <^ta1i';ti5chcr 
l'ntorsuchungen.    Berliner  kliii.  WodRii^^chr    6.  1130. 

—  15)  Brau,  l*ouvoir  bactri i.irlc  du  sLium  de  di- 
terses  cspi-ces  animales  ä  rugard  du  bacille  pyocya- 
lüquc.  Infcction  ^yocyanique  par  Ingestion.  Compt. 
raid.  soc.  biol.  X.  LXi.  p.  27ö.  —  16)  Brugoola, 
A.,  Aoemie  grari  e  tetUeenii»  da  mtcrococeo  tetragcno 
ilbo.  Kif'irrr.ii  nied.  p.  957.  —  17)  Bucrgcr,  L., 
Beitrag  lur  Knintiu.is  des  Strffjtocoi  cu»  mucosus  cap- 
Milatu.s.  l'ciitr.iibl.  f.  Bakt.  ct<-.  Ablh.  I.  Orig.  Bd.XLL 
S.314.—  18)  Burkhardt,  L.,  Zur  Aetiolone  aatp- 
tiseber  RterungeD.  Eiperimentelte  Versodie.  Dcutsehe 
Zfits«hr.  f.  Chir.  Bd.  LXXXV.  Fcstschr.  f.  Bergmann. 
S.  309.  —  19;  Caatacuzene,  J.  et  M.  Ciuca,  In- 
jwtion  expiritiieiitalo  ä  streptocoques  par  voie  intesti- 
nale. Compt.  rend.  MC  biol.  T.  LXI.  p.  78.  —  20) 
CbattertOD,  B-,  Surgical  doIm.  1.  A  CBae  illostn- 
ting  the  Talue  of  antiStreptococcus  scrums  in  puerperal 
««pticaemia.  Indian  med.  Uaz.  Vol.  XLI.  p.  — 
21;  Karl,  H.  C,  Tbc  bactcriology  of  cmpyema.  Dublin 
jmrn.  of  med.  sc.  Scr.  8.  No.  411.  p.  178—186.  — 
ii)  Kcnwick,  W.  Soltau  aod  J.  Porter  Parkiasoa, 
Tbc  UM  of  rectal  iiijeotions  of  aotistreptococcus  serura 
in  fODorrhoeal  iofeetioos  and  in  eertain  casos  of  pur- 
[lura  batmorrhagica.  Med. -chir.  trans.  London.  Vol. 
L.miX.  p.  183.  —  23)  Fräiikcl,  E..  Ucbcr  All- 
^meininfectioncn  durch  den  Bacillus  pvocyancus. 
Vinh.  Aich.  f.  path.  Aoat.  Bd.  CLXXXIU. '  p.  405. — 
M)  Fromme,  F.,  Ueber  prophylaktitcfae  und  thera- 
pfutischc  Anwendung  des  Antistreptokokkensorums. 
Mincbenor  med.  Wochcnschr.  S.  20.  —  25)  Gabrit- 
irhewsky,  G.,  Ueber  Streptokokken  Vaccine  und  deren 
Versendung  bei  der  Driuo  der  Pferde  und  dem  Scbar- 
<Vi)  des  Menschen.  OeniiBlbl.  f.  Bakt.  Abth.  1.  Orig. 
U  XLI.  S  719.  —  26)  Ghon,  A.  und  V  Mucha, 
Bfiträge  zur  Kcnntniss  der  anacrobcu  Bakterien  des 
Me;,^  ;..;n.  V.  Zur  At'tiologiü  der  perincphritisobcn 
.Vbsce»e  Kben-las.  IM.  XLÜ.  p.  406.  —  27)  Hau- 
l»nt.  A.,  Lc  bacillo  pyocyanique  dans  les  afTccttOOS 
uneulairea.  These  de  Paris.  —  28)  tleld,  Vinoeato 
BmUIih  aad  spirillum  the  eausal  agcnt  of  ebronio 
SQPwative  Otitis  media  neces-ilatin;:  ridical  Operation. 

—  Meningitis  —  death.    The  post  graduatc.    Sept.  — 
Jochmann,  J.,  Zur  Frage  des  Staphylokokkea- 

^O&ipels.  Mittheil.  a.  dao  Qieiugeb.  d.  Med.  u.  Cbir. 
Bd  XTL  S.  76.  —  80)  Kraus,  TL.  und  B.  Pribram, 
CelKT  Ftaphylokr.kkeritoxin  und  dt.-sen  Antitoxin. 
^i«ner  klinische  Wochenschrift  S.  4'.»:5  bis  495.  — 
SD  Lauffs,  J..  Ueber  Prot  ('IIS  vulgaris  hm  Ohreite- 
^ofOL  Arcb.  f.  ObrenbeUk.  S.  90.  —  32)  Lessitob- 
Uff,  Dino.  Contribution  a  Petade  doP^rysipele  de  ta 
^*e,  sa  freqijcnce  et  sa  mortalitc.  The'.e.  38  pp. 
^•«iW.  —  33}  Lcubc,W.  V  .  r'ni-iiriiokokkiucrysipelas 
iK  Vr-rlaufo  oiiiCT  rnfUniODia  i-rou[)Osa.  Fcstselirifl.  für 
H.3!yciiiljal.  S.  6.  —  34)  Nedrigailow,  W..  Zur  Krage 
üb«r  die  specifiscbe  Natur  des  Schar!  achstreptococcus. 
Cwtralbl.  f.  Bakt.    Abth.  1.    Orig.  Bd.  XLIl.  S.  102. 

35)  Martin,  Ed.,  Die  Behandlung  des  Puerpcral- 
ütbers  mit  Antistrcjfit'tkukkrn.scruir».  Herl  kiin.  Wnidn-n- 
scbrift.  S.  971.  —  36)  McDZCi',  Das  .NiilislreptokokkeM- 
"^nim  in  der  äntlioben  Praxis.  BcrI.  Klinik.  :M>  Ss 
7  37)  Nejer,  F.,  Der  Ijeiti^c  .Stand  der 
^treptokokkenBemmtiierapie.  Therajue  der  (icgenwart. 
J»Jirg.  XLVn.  S.  77.  -  38)  Miill-  r,  T.  Th..  Weitere 
Versuche  über  die  Wirkung  von  buphylokukkeaculturen 
»uf  da»  Knochenmark.  Sitzungsber.  d.  k.  k.  Acad.  d.  Wiss. 
Wieo.  Wien.  89  i».  —  89)  Derselbe,  Ueber  dea 
BnlliMi  fon  Staj^fioopecns  aarem  auf  dio  Fibiinogoi- 


produotion  im  Knoobenmark.  Ccntiaibl.  f.  Bakt*  et«. 
Abtb.  f.  Ref.  Bd.  XXXVIII.  Beiheft.  S.  IIS.  41) 

(Mtcn,  y..  F?ei(rag  zur  Pathogenese  des  Streptococcus 
mucosus.    Deutsches  Arch.  f.  klin.  Med.  Bd.  LXXXVl. 
S.  434.  —  42)  Pagonstccher,  Adolf  IL,  Kurze  Be- 
merkuDc  xur  Pathologie  des  Streptooooous  mucosus  in 
der  Ophthalmologie.    Kilo.  Vooatsbl.  f.  Augeobeilk. 
Jahrs:.  XLIV     S.  bW.   -  43)  Peyton,  David  C, 
Pyeniia,  with  the  reporl  of  an  intercsting  case  in  vrhich 
the  aut  ipsv  revcaled  toxcmia  rather  than  pycrnia.  Amcr. 
medicine.    Vol.  XL   S.  403.  —  44)  Rentoul,  .1.  Ij., 
AntiStreptococcus  serum.  Brit.  med.  journ.  p.  55C.  — 
45)  Rolly,  ryocvaneussepsis  bei  Ervachsencn.  Münch, 
med.  Wochcnschr.'  S.  1399.  —  4G)  Roth,  D..  Ein  Fall 
von  echter  .Angina  cr\  sipelati  ia.    EiM-mlas.  2247. 
—  47)  Ruediger,  (i.  F.,  Furlher  sluUics  on  Strepto- 
coccus infection.s.  Journ.  Amer.  med.  assoc.  Vol.  XLVl. 
p,  108.  —  48)  Derselbe,  Dasselbe.  Joutd.  of  inf. 
dts.  Vol.  in.  p.  156.  —  49)  Derselbe,  Tbe  stropto- 
eorei  from  scarlatioal  and  normal  throats  and  from 
other  sourccs.    Ibid.    Vol.  III.    p.  655.  —  50)  Russ, 
V.  K.,  Ueber  einen  Fall  von  primärer  acuter  Otitis 
media  suppuratira,  hervonmrufen  durob  den  Bacilloa 
pnenmoDtae  Friedttnder.   Wiener  med.  Woehensebrift. 
Jahrg.  LVL  S.  1721.       51)  Schenk,  F.  u.  A.  Scheib, 
Neuere  Untersuchungen  über  Vorkoinmca,  Art  und  Her- 
kunft der  Keime  im   LoebiaLseerel   normaler  Wöchnc- 
riooen.  Zeitschr.  f.  Ueilk.  üd.  XXVII.  —  52)  äcbeib. 
A.,  Vergleiehcnde  Uotersuchungen  zur  Uotersebeiduog 
von  Streptokokken  aus  Uteruslocbien  normaler  und 
(iebcrndcr  Wöchnerinnen.  Beitr.  z.  (leburtsh.  n.  Gvnäk. 
Bd.  Xr.    S.  330.  -  53;:  Fei,  u  maelier.  H  .  TVber  den 
Streptococcus  mucosus   uud   sciuo  UuUT.sebeidung  von 
an  Icri  ü  Streptokokkenarten.     Centralbl.   f.  Hakt.  etc. 
Abth.i.  Orig.  Bd.  XLI.  S.  628.  —  M)  Silberstrom, 
Ueber  die  Arteinbeit  der  Streptokokken.  Ebendaselbst. 
Abtb.  I.  Oii^.  Bd.  XLI.  S.  409.  —  55)  Simionescu, 
Flor^  EtuUü  sur  les  otites  suppurecs  fetides  au  point 
de  vue  bactcriologique  et  (hcrapeutique.   Arch.  gen.  de 
med.   Annee  LXXXIII.  p.  1990.  —  56)  Stengel, 
Alfred,  J.  William  White  and  J.  S.  BTans,  Crjrpto* 
gcnotic  Streptococcus  infcction  with  persistent  eiitaneous 
cruption  culargcmcnt  of  ttjc  lyiuphaüc  glands  aod  fever 
suggcsting  svphilis.  Trans,  of  the  assoc.  Amer.  physic. 
Scss.  21.  VÖLXXL  p.  365.  —  57)  Stolpe.  B.,  Ueber 
die  mittelst  der  Agglutination  nachvcisbaren  Beziehungen 
des  Streptococcus  equi  zu  den  vom  Menschen  stammen- 
den Streptokokken.  Diss.  Glessen.  —  58)  Süpflc.K., 
Studien  über  die  Bakteriilnsie  der  acuten  Mittelohr- 
ent/üadung.    Centralbl.  f.  Bakt.  etc.    Abth.  1.  Orig. 
Bd.  XLU.   S.  304.  —  59)  Vale,  Frank  H..  Clinical 
aad  eiqterimental  experience  with  colloidal  silver  and  a 
virulent  streptoeoceus.  Amcr.  journ.  of  the  med.  sc. 
Vd.  rxxXII.  p.  728.  —  60)  Vincenzi.  I-..  Kin  Kall 
vuit  Slaphylükokkenseptikämie.  Deutsche  nied.  W o  lien- 
schrift.   S.  1039.  —  61)  Voss,  0.,  Der  Baeillu^  pyo 
cyaacus  im  Ohr.   Kliaisch-expcrimentelier  Beitrag  zur 
Frage  der  Pathogenität  des  Bacillus  pyoejraoeus.  Heft  33 
d.  Vcpjir.  a.  d.  Heb.  d,  Militär-Sanität-swcsens.    197  Ss. 
—  62)  Weil,  E,  Untersuchungen  über  die  Wirkung 
agijressiver  Flüssigkeilen   dcs  Streptococcus  pe^nent-,. 
Deutsche  med   Wochcnschr.    S.  382.   —   63)  Welty, 
Gullen  F.,  Aeute  aod  dironic  suppuration  of  the  ear 
and  nuse  the  direct  cause  of  facial  erfMpelas.  Journ. 
American  med.  assoc.    Vol.  XfjVlI.    p.  2052.  ■—  64) 
Wid.al.         Landoii/.y         Cilbirl.  Strcptococcie, 
stapbyloeoccic,  pocumococcie.  colibaciilose.    Paris.  — 
65)  Wirtz,  R.,  Ueber  eine  Conjuneiivitis  mit  eigeo- 
tbiimlidier  Seeretion  und  den  Streptococcus  oiucosua 
als  Erreger.  Klin.  Honatsbl.  f.  Augenheilk.  S.  883.  — 
G6)    Wittmaaek,   Zur   Kcnntniss   de.s  Slrcptocoecus 
mucosus  als  Erreger  der  acuten  (hitis  media,  l)eut^ehc 
med.  W'ochenschr.    S.  1271.   —   67)  Za|ng4  i  i  c  i  >  t  er, 
W.  u.  Tb.  Meissl,  üutersucbungen  über  die  Vcrwaudt- 
sebaft  sapropbytiaeher  und  pathogener  Pueiperalstrepto* 
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kokken  und  Ober  die  Strcptokokkenimmuniiät.  ZMtscbr. 
f.  Gebiirtsh.  u.  Gynäk.  Bd.  LVIII.  S.  425.  —  68) 
Zaiigcmeister,  W.,  Ucbor  die  WirkuM  des  Äati- 
ätrcptokokkedeeronis.  Deatsdie  med.  Woebeosdirift 
S.  1077. 

Dem    Sobottmilller^sebeii    Blutagftr  erkeooen 

Beitzke  und  Rosen thal  (10)  nur  den  Werth  eines 
Hülfsmittcis  zur  Unterscheidung  von  ?t  i  eptrkakken 
und  Pneumokokken  zu  (braune  bis  braungrünliche 
Colonien  bei  bocbsteas  i  t3gi|$er  BebrCtnog  spreehen 
für  Pneumokokken,  hämol\ tisolic  Höfe  schliessen  diese 
Diagnose  aus).  Hingegen  ist  rr  zur  Unterscheidung 
verschiedener  Arten  der  Strcptokukkcn  nicht  geeignet, 
de  die  bamolytiselie  Fähigkeit  dieser  ea  veriebel  ist 

E.  Bau  mann  (8)  sah  auf  Schi>ftniüller's  Blutagar 
nur  bei  Impfung  mit  sicher  pathogencn  Streptokokken 
Rcsorptionshüfe  auftreten;  Streptokokken  aus  Speichel, 
StuU  und  Mildi  Migtea  keine  ausgesproeheiM  B&molTse. 
In  Bouillonculturen  bildeten  die  pnthogcncn  Ftrepto- 
kokken  ebenfalls  starke  Hümolysioe,  besonders  zwischen 
1.  und  8.  Tag,  doch  ist  für  die  Differeoxirung  der  Biut^ 
agarTorxuziehen.  Tnaben-,  Milch-,  Rohrzuckcrzcrlcgung 
f'rg:iebt  keine  Differenzen  zwischen  den  vri>c}iii'dcRpn 
lätreptokokkenstämmeo,  auf  Barsickow,  Lacmusmolkc 
wachsen  sie  nicht. 

Das  Terbalten  von  Streptokokken  urul  Diplo- 
kokken ntif  Blutnührhöden  untersuchte  auch 
S.  Boxer  (13),  ohne  zu  völlig  befriedigenden  Resultaten 
zu  kommen.  Bs  gestattet  swar  im  Allgemeinen  der 
Blutagar  (nach  Sehottmüller,  Voges)  eine  Unter- 
scheidung von  Streptokokken  und  Diplokokken,  indem 
crstcre  eine  Aufhellung  des  Mihrbodens,  letztere  cino 
Gelbftrbong  bewirken,  indessen  giebt  es  Debeiginge: 
einzelne  Strcptokokkenslärame  bedingen  ausser  der 
Aufhellung  auch  Gelbfärbung,  wie  umgekehrt  Diplo- 
kokkenstimme  aueh  Aufhellung  bewirken.  Eine  Unter- 
scheidung einzelner  Streptokokkenarten  von  bestimmti:r 
iitiol.i^isi  lif'r  Bfdrntung  je  nach  ihrem  Verhalten  auf 
Blutnährboden  im  Sinne  Sohottmüller's  erscheint 
daher  anmöglich.  Die  spectroskopische  Untersuchung 
der  mit  Streptokokken  geimpften  Blutbouillon  zeigt  eine 
Umwandlung  des  Ovyliämo^^^lubuis  in  neutrales  Met- 
bämoglobin.  Blutbouillon  mit  Diplokokken  weist  einen 
deutlich  grQnen  Wandbesdilag  auf.  Der  Nachweis  von 
Blutscbatten,  sowie  von  zerfallenen  rothon  Blut- 
körperchen in  den  mit  Streptokokken  beschickter  Blut- 
nShrbdden  seigt,  dass  die  Veränderungen  des  Nähr- 
bodens auf  Himolyse  beruhm.  Die  Natur  der  gelben 
Verfärbung  är'i  Bliitagars  durch  Diplokokken  konnte 
nicht  auTigeklärt  werden,  es  liess  sich  nur  zeigen,  dass 
die  Ter&nderten  Tbeile  des  Nährbodens  deutliche  Eisen- 
reaction  geben.  Die  durch  Streptokokken  und  Diplo* 
kokkpii  gesetzten  Vcränrlorungcn  des  Blutagars  reiehen 
nicht  über  eine  Dialysirmcmbran  hinaus. 

Nach  Schenk  und  Seheib  (51)  sind  die  in  nor- 
malen Uterus lochicn  zu  findenden  Streptokokken 
in  der  That  identisch  mit  dem  Streptococcu.s  pj-ogenes. 
Bei  anacrober  Züchtung  büssen  sie  an  Virulenz  ein. 

W.  Leube  (88)  theilt  einen  Fall  tou  Gesiehts- 
erysipel  mit,  der  während  einer  Pneumonie  auftrat 
und  von  Pneumokokken  veranlasst  war.  £io  Gesicbts- 


erysipel  verursaeht  vem  Stapbjrloeoceus  pyeg.  asRos 

beschreibt  Joch  mann  (29). 

Otten  (41)  fand  den  Streptococcus  mucosus 
bei  8  FSllen  von  Bronchopneumonie,  2  Fällen  Tue 
ettiiger  Meningitis,  und  bei  je  einem  Fall  vea  ^trigcr 

Bronchitis,  crotipö^cr  Pneurnrnie  und  eitriger  Vehtc 
Peritonitis,  bei  5  dieser  Fälle  gclaiog  der  Naehvei.« 
im  Blute. 

Das  Menzer'sche  Streptokokkenserum  wandte  F. 
Fromtne  (24)  in  der  TT^Ilenser  Frauenklioik  j.ur  pio- 
pbylaktischen  Immunisirung  an  und  glaubt  namtsl- 
lieh  fQr  die  Carcinomopemiionen  die  Foitsetiung  der 
Versuche  empfehlen  zu  müssen.  In  6  Fällen  von  Kndo- 
metriti.s  streptoc.  war  eine  therapeutische  WirknL^- 
evident,  wirkungslos  dürfte  es  bei  Strcptokokkcoperit<>a>t,) 
sein;  soigt  man  fOr  AbÜuss  der  iSeerete  durch  Diaisag« 
so  sind  Erfolge  zu  erwarten  ebenso  wie  l>ei  cIi«d  'r> 
ginnender  Peritonitis.  Bei  Pyämic  ist  reine  .S^ran- 
bchandlung  resultatlos,  sind  eitrige  Exsudate  oätt 
Ahseesse  da,  so  kann  man  mit  Serum  dem  Eeipei 
direct  schaden. 

.  Die  sahireichen  übrigen  Arbeiten  über  weitere  Vet- 
suche  mit  den  verschiedensten  Streptokokkenseris  «igebti 
kein  einheitliches  Resultat. 

Nach  R.  Kraus  uiul  R.  T'ribram  '30">  kann  ilv- 
in  Stapbylokokkenculturen  neben  dem  Hämülv9i& 
anoh  ein  Toxin  naebweisen,  mit  dem  ein  Aotitoiic 
erzeugt  werden  kann. 

Eine  Zusammenstellung    von    A I Igemci ninfof 
tionen  durch  den  Bac.  pyocyaoeus  giebt  an  <kr 
Hand  eigener  Bebbaditungen  E.  Frankel  (98);  er  be- 
tont die  als  hämorrh.igisches  oder  pustulös-hämorrha^- 
scbes  Fitanthcm  oder  in  Form  liümorrhagischcr  Intiltn- 
tionen  verlautenden  Hauterkrankungeo,  die  aut  l'r><vi 
neusinfeetioo  hinweisen.  Yen  einem  irgendwie  bia%n 
Vorkoninion   des   Pyocyancus  ntif  normaler  Haut  u.fr 
im  Darm  könne  keine  Rede  sein.  Für  die  Diagnose  ist 
der  Nachweis  im  Blut  und  in  dem  Inhalte  der  häMV- 
ihngta^en  Hautblasen  erforderlieh. 

Voss  (61)  legt  in  einer  einj^ehen'lpn  Studie  dir 
Beziehungen  des  Bac.  pyocyaneus  zu  Ohrcrkraokuoges 
dar,  er  erbringt  den  Beweis,  dass  dieser  Bacillus  hierbö 
durchaus  nicht  immer  die  Rolle  eines  Sapropbyteo  spiele. 
V.  beobachtete  auch  eine  vom  Ohr  ausgehende  Allgemein- 
iniection.  Besonders  wirksam  gegen  den  Keim  faod  er 
die  Boninre^ 

cc)  MaUafieber. 
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1»  fievre  mediterran^enne.  Tbrsp  Montpellier.  —  9) 
Kennedy,  J.  Crawford,  Tbr  fiistributioü  ot  Malta  fever 
uth  »ti  ac- •  int  iit  .-v  casc  of  a  mi\cd  infection  of 
cBteric  and  Malta  fever).  Lancet.  Vol.  I.  p.  861.  — 
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(.alciitta.  —  11)  Levick,  ü.  M.,  A  few  remarks  upon 
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temnfeDTie  par  eontamhiation  de  laboratoire.  Areh.  de 
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17)  Stanley,  Arthur,  Malta  fever  in  .Shanghai.  Joum. 
ftf  Irop,  med.  Vol.  IX.  p.  1S5.  —  18)  Woodruff, 
Charles  K,  Malta  fever.  A  critical  rcview  of  rccent 
iorestigations.    Araer.  med.    Vol.  XI.    p.  .14. 

Bassett- Smith  (1)  betont  das  cniislante  Vi^r- 
bmmcQ  de&  Micrococcus  melitcnsis  im  ülutc  des  Matta- 
fieberkruiken.  Die  Agglutioalioo,  die  soosl;  aueb  bei 
dieser  Krankheit  schätzen swcrthc  Dienste  leistet,  ver- 
jagt mitunter  in  ohroniscben  Fälleo,  die  su  Kacbeiie 
InlKtB. 

ffinüdiUieli  des  lofeetiooamodas  bei  Maltaileber 

bilt  G.  M.  Levick  Hl)  kltinc  ffautverletzungen  für 
^  wiehtigsten  Eingangspforten,  viel  weniger  kommt 
<iie  Aufittahme  per  os  oder  gar  die  Inhalation  in  Frage. 
Auch  ist  es  ihm  «alirscheinlicb,  daas  Moskitos  (Aear- 
:myh  7;,-ti,imitii)  die  Kokken  übertragen,  deren  Lanren- 
Stadium  in  Seewasser  vor  stob  geht. 

W.  H.  C.  Forator  (7)  will  die  ValtoHeberkokken 
lid  Ziegto  in  der  Biloh  gefuni].  n  hnheo,  das  Serum 
«iner  dieser  Ziegen  agglutinirtc  1  :  100. 

Hoss  (15)  hält  die  UoberCragung  durch  Inseclcn 
ßr  das  Wabnebeinliebete;  sie  ist  noeb  nickt  bewiesen, 
triiart  aber  da«  AafIreteD  der  Krankbeit  am  uoge- 
tvuDgeo.Hten. 

Catboire  (5)  macht  auf  die  Verwechslung  von 
Miltafiober  mit  Trphus  anfmerksam.  Die  Bluiunter- 
Mehiag  (Sammdiagiioa«)  eatsekeidei 

dd)  Botulinus. 

Fischer,  A.,  Ueber  eine  Masse ncrk ran kung  an 
Bsfailismus  in  Folge  Genusses  „verdorbener'*  Bobnen- 
COnserven.   Zeitsohr.  f.  kl.  Med.    Bd.  LL\.   S.  58. 

A.  Fischer  giebt  einen  Bericht  über  die  Darm- 

stUter  Betnlisniiisfille  naeb  Bobaemooservengeaaas. 

'I  Hrkrankungen,  darunter  1 1  tödtUcb.  Sukitderang  der 
ärankhc!t>icr5rheinungen:  Ptosi.s,  Abducensparese,  Accom- 
>»odation.sparese  (niemals  Mydriasis),  bulbäre  Störungen, 
fod  dureb  AtbrnongsstÜlsUmd;  Sehwiebe  bis  tibnung 
'^«r  gcsammtcn  motorischen  Sphäre;  Sensibilität,  Sinnes- 
(itäUgkeit  normal.  Magcndarmersebeinungen  und  Fieber 
Uiltaa.   Incubation  1—2  Tage. 

ee)  Recurrens. 
1)  Au.Htcn,  E.  E.,  An  insect  encmy  of  the  dis.se- 
feisator  of  buman  tiek  fever  in  Angola.  Journ.  of  trop. 


med.  VoL  IX.  p.  IIS.  —  9)  Bertare  Iii,  E.,  Ueber 

die  Färbung  und  die  Gegenwart  der  Spirochaetc  Obcr- 
iiiLicTs  in  den  Organschnitten  der  an  Riickfallfieber 
Vi;i  storl)cncn  Individuen.  Cciitralbl.  f.  Bakt.  etr.  .\htli.  1, 
Orig.  Bd.  XLI.  S.  492  und  Kiv.  d'igicue  e  sanita  publ. 
Vol.XTU.  p.242.  —  S)  BreinI,  Anton.  On  tbe  speeifio 
nature  of  the  Spirochacta  ot  the  African  tiek  fever. 
Lancet.  p.  1G90.  —  4)  BreinI,  Anton  and  Allan 
Kingborn,  An  oxpcrimental  study  of  the  parasite 
of  the  African  tick  fever.  Liverpool  school  of  trop. 
med.  mem.  ToL  XXI.  p.  1.  —  5)  Dieselben.  Ob« 
senrations  on  tbe  animal  reactions  of  tbe  Spirocbaeta 
of  the  African  tick  fever.  Laneet.  Vol.  I.  p.  6€A.  — 
6)  Dieselben,  The  passage  of  spirocbaeta  Dutt  i  i 
from  mother  to  foetus.  Ibidem,  p.  219.  -  7) 
Christophers,  S.  R.,  The  anatomy  and  histology  of 
ticks.  .Scientific  mem.  by  officers  of  the  med.  and 
ssnitary  Depart.  of  tbe  Government  of  India.  New  Ser. 
No.  23.  Caicutta.  Mit  6  Taf.  -  Cox.  W  IL. 
Relapsing  fever  in  tiic  lü'Jth  luiautrv.  Imiiari  med. 
da/  Vol.  XLL  p.  138.  —  9;  (i  abri  tsch \t s  k y ,  G., 
i>ie  palliugcncn  Spirocha<'ten  des  europäischen  Kecurrens- 
ficbers  und  die  Vaiciuatidtisversuche.  (.'entralbl.  f. 
BakL  etc.  Ablh.  1.  Bd.  XXXVUl.  S.  3»7.  —  10) 
HSdImoser,  Beobachtungen  über  Febris  recnrrens  an 
den  während  der  .lahrc  1902,  1903  und  1004  im 
bosnisch  -  herKegowinischen  Landosspitale  behandi  Itr  n 
Fällen,  nebst  Bemerkungen  über  die  Verbreitung  di : 
Krankheit  im  Unde.  Zeitscbr.  f.  Heilk.  Bd.  XXVll. 
N.  F.  Bd.  Vir.  S.  159.  —  11)  Derselbe,  Das  BOek- 
fallfieber  mit  besonderer  Berück.sichti^urii;  di  r  modernen 
Streitfragen.  Würzburger  Abhandl.  Kd.  VI.  S.  123.  — 
12)  Koch,  R.,  Ueber  afrikanischen  Recurrens.  Berl. 
med.  Wochenscbr.  S.  185.  —  13)  Derselbe,  Dasselbe. 
Müneh.  med.  Wochenscbr.  S.  S90.  —  14)  Levaditi 
et  Mano I)  iM ian  .  Rcchcrcbes  sur  la  spirillose  provoqui 
par  Ic  .»ipiiilie  de  la  tii'k  fever.  Compt.  rt'iid.  soc.  biol. 
T.  l.XL  jL  ')r.G.  Iii  N.irris,  Cb.,  M.  l'appen- 
heimcr  aud  Th.  Flouruoy,  Study  of  a  hprrochaete 
obtained  from  a  case  of  relapsing  fever  in  man,  witb 
notes  on  morpholog.v,  animal  reactioos  and  attempts 
at  oultivation.   Joum.  of  infect.  d».  Vol.  III.  p.  S66. 

—  16)  Novy,  K.  G.,  Relapsing  fever  and  Spirochactes. 
Brit.  med.  joum.  p.  1573.  —  17)  Derselbe,  Dasselbe. 
Trans,  of  tbe  assoc.  of  Americ  p!iysic.  Soss.  31. 
VoL  XXI.  p.  456.  —  18)  Novy,  F.  Q.  and  R.  £.  Knapp, 
Tbe  eultivation  of  Spiifllum  Obennderi.  Journ.  American 
med.  assoi'.  Vut.  XLWl  p.  2152.  —  19)  Dieselben, 
Studios  ou  i:puiliuui  Obcrmeieri  and  related  organisms. 
Joum.  of  infect.  dis.  Vol.  III.  p.  291.  —  20)  Ross, 
Pb.,  Tick  fever.  Joum.  of  trop.  med.  Vol.  IX.  p.  65. 

—  21)  Stephens,  J.  W.  W.,  A  note  on  the  structure 
of  Spirochacta  Duttoni.  Lancet.  Vol.  IL  p.  488.  Witb 
11  lips.  —  22)  Stewart,  Jas.  D.,  The  cattle  tick: 
tick  infestation,  tick  fever,  and  prevontivc  mra-sures. 
Agric.  Gax.  of  New  .South  Wales.  Vol.  XVII.  p.  1155.  — 
2;^)  Werner,  Zur  Epidemiologie  des  afrikanischen 
Recurrens.  Archiv  f.  Sobiffs-  u.  Tropen-Hrg.  Bd.  X. 
8.  776.  —  24)  Williams,  L.  A.  and  R.  St.  Williams, 
Attempts  to  cultivate  .'^pii  Kliactc  Duttoni.  Liverpool 
school  of  trop.  med.  mem.  Vol  XXI.  p  KU.  —  25) 
Yersin.  A.,  Note  sur  un  'a^  de  fiwre  rmirr  nt' 
ob(serv6  en  Indo-Cbine.  Compt  read.  soc.  biol.  T.  LX. 
p.  1087. 

ätudieu  über  africani»cheo  Recurrens  vcr- 
öflentliebt  B.  Koeb  (12).  Er  idrildert  die  Lebens- 
eigensebaften  von  Omitbodorua  Houbata,  eine  Zecken- 
art, die  im  trnrkfncn  Boden  iinm*>ntli''h  d:-r  E;n;;i'Ii':'renen- 
hüttcn  tagsüber  versteckt  lebt.  Nachts  zu  den  sclilafcndeo 
Ifenscben  kriecht,  Blut  saugt  und  sieb  wieder  in  der 
Erde  versteckt.  —  Bei  dem  Krankbtitsbildc  des  africa* 
oiseben  Beoonrens,  der  im  Debrigcq  wie  der  ettrep&isebe 
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verlSuft,  siod  die  eiozelDea  AoflUlo  kümr.   K.  fand 

keinen  ein7if:en  Anfall  länger  als  3  Tage  daticrod, 
während  bei  dem  europäischen  der  1.  Anfall  in  der 
Regel  6 — 7  Tage  dauert  Die  Spirocbäteii  sind  bei 
dem  africanischen  ReBurrftDS  Spärlicber,  Die  africa- 
niMlu  n  Spirochäten  sind  etwas  länger,  es  sind  sehr 
feine,  ziemlich  regelmässig  geformte  Schrauben,  welche 
sieh  lebliaft  um  die  eigene  Aehsa  drehen  und  dabei 
nur  geringe  Fortbewegung  machen,  sie  haben  die  Tendenz, 
sich  an  einander  zu  legen  und  zusammen  zu  baüf  ri 
Trockuet  man  üpirdchätcnbaltige:»  Uiut  m  dünner  Schictil 
eehnell  ein,  se  findet  man  die  Spiralen  nicht  mehr  lo 
regelmässig,  sondern  poitsehcnartig  geformt,  die  Win- 
dungen sind  weiter  und  unrcgelmässiij.  Der  von 
Schaudinn  vcrlretencu  Ansicht,  dass  die  Spirochäten 
cum  Entwieklungidcrds  der  TrjrpaiMMemen  gdiSren,  tritt 
K.  entgegen,  K.  bat  nie  einen  Rlepharopl.isfon  iidcr 
Kern  oder  Flimmersaum  wahrgenommen,  eben  so  wenig 
eine  Längstheilung,  es  ist  ihm  vielmehr  irahrwheinlich, 
daas  eine  Qucrtheilung  erfolgt. 

In  den  Ze -krn  fand  K.  die  Sfiirocbriten  im  Ma^^en 
niemals  mehr  am  4.  Tage,  nachdem  .sie  Hecurrcnsbiut 
gesogen  hatten,  hingegen  an  den  Ovarien,  auch  in  Eiern- 
Die  jungen  Zecken  .sind  sieber  inlectionstüebtig,  was 
gkicbzcitig  auch  Duttoti  nnd  Todd  in  Aflcnvcrsuebca 
mit  Ticklieber  bewiesen  hatten. 

Bei  einer  Bxpeditien  von  Dar  es  Salam  naeh 
Mrogoro  u.  s.  f.  fand  K.  die  ganze  Camwancnstrassc 
verseucht:  unter  64.5  Zecken  wurden  71  inficirte  nach- 
gewiesen, darunter  auch  solche  in  Hütten,  in  denen  es 
keine  Reeunmiskranlcen  gab.  X.  ist  der  Meinung,  daas 
die  Eingeborenen  r^vhon  in  frühester  Jugend  eikrtnken 
und  Immunität  erwerben  können. 

Die  Recurrensspiroehiten  sind  übertragbar  auf 
AiTen,  aueb  auf  Hüuse  bei  intraperitonealer  Verab- 
reichung. Ratten  liesf'en  Mich  auch  durch  Zcckenbiss 
iniiotren.  lo  Affenversuchen  liess  sieb  das  Beütehca 
einer  echten  Immunität  nach  scbweror  Recurrensinfeetion 
•  iMi.isen.  Hinsichtlich  der  PrOpbjUze  Siod  dt«  Wege 
durch  die  Aufdeckung  des  L'ebertraguugsmodus  gegeben. 
Sie  gestaltet  &tcb  sehr  einfach,  da  die  Zceke  ihren 
Standort,  den  troehenen  Platt,  nicht  ferlüsat.  Es  ge- 
nügt, das  Nachtquartier  in  20  ■  30  m  Entfernung  Ton 
den  Eingcborenenbntten  an fziiseh lagen. 

A.Breinl  und  A.Kingbora(3 — 6) sahen  bei  Tick- 
fever  mit  Atoxylbehandlung  kmnen  Erfolg.  Die  Tiek- 

feverparasiten  erwiesen  sich  als  übertragbar  auf  Hunde, 
Plerde,  Schafe,  Ziegen,  Meer^cliweinclu-n ;  I  i  i  Rnninchen 
verlief  die  Infectioa  tödtlu-h,  wenn  grosse  Mengen 
spiroehätenhaltigen  Blutes  verimpft  wurden.  Affen 
waiea  ebenfalls  empfänglich,  mit  Ausnahme  eines  ein- 
zigen. Kinzeluc  Speeles  pinecn  zu  Grunde.  Die  Uattcn 
waren  besonders  cmpinuglicb,  ebenau  Mause:  bei  den 
letztgenannten  S  Thierarten  kam  es  au  tjrpisehra  Riiek- 
fällen.  Mitunter  folgt  eine  chronische  Spirillosc  (einmal 
waren  noch  3  Monate  sjiäter  in  Affen  und  Ratten 
Spiroehiten  naehzuwciseu).  Yirulcnisteigerung  durch 
Rattenpanage  trat  nicht  tin.  Hinsiehtlieh  der  Immunität 
Hess  sich  bei  Affen  und  Ratten  nur  eine  relative  aeti\e 
feststellen.     Passive   immunisiruog    hatte  üchlccbte 


Resultate.    Di«  afrieaniseke  Spii«ehäte  (Spir.  Duttoei) 

ist  verschieden  von  der  araerieanischen  Spir  Ob<'T- 
meieri:  rcciprokc  Immunisiruog  war  eriolglos.  Berke- 
feldfilter  No.  9,  das  Prodigiosna  zurnekhielt,  kennen 
Spirochäten  pa.s$iren.  Die  Verff.  halten  die  SpirwUlm 
für  Prolozoi^n  tind  muthmassen  einen  C>  ylns. 

Bei  Versuchen  mit  Spir.  Obermeieri  (Staiua 
von  Novjr  und  Knapp)  ergaben  61  pCt  der  Raiiea 
IMekfalle  von  sehr  kurzer  Dauer  mit  spärlichen  Vm- 
Niteti,  der  Anfall  bei  Ratten  dauerte  nie  liü^pr  sl« 
3  Tage. 

SebUeadich  besehreibon  dieselben  Autoren  eiii< 

neue  Mäusespirochätc-  S"[)Ir.  I.averani,  die  2—4  Wie 
düngen  hat  und  leiobt  auf  Müuse  und  Ratten  su  über- 
tragen ist. 

fT)  Vcrscbiedene  Spir^iehäten. 

1)  Bah,  n.,  SpifücliiitenlieÜMi'lc  in  menscMi<-:i'r. 
Auj^te    lun  Ueitrag  zur  Geriesc  »ier  Au<;''iirrkr.iiii.  in?tn 
bei  hereditärer  Lues.  Dtsche  med.  Welmselir.     li>45  - 
S)  Blanehard,  R.,   Spirille^.    ^-I>;r<.cheie:>  et  aut;- 
microorganismes  a  corps  spiralc.    Arch.  de  paraMUS. 
T.  X.   p.  129.  —  3)  Derselbe.   Dasselbe.  Semsise 
med.    Annec  XXVI.    ]i.  1.  —  4)  von    1'  m  Borru 
K.  W.  K.,  Over  het  voorkomcn  van  sprrochact«  n  ' 
framboesia   tropica.    Gcncesk.  Tijdschr.   voor  Ned- rl  - 
Indie.    Deel  XLVl.   p.  86.  —  5)  Derselbe,  Venkn 
opmerkingcn  omtrent  den  bij  framboesia  tropica  tw 
körnenden    vorm    van    Spirochacte    palli<la.  IbuJeii 
Deel  Xr.VI.    p.  409.  —  «)  Borrel,  A.  et  E.  BuriKt. 
Developpcinent  initial  in  vitro  du  Spirille  de  la  foul» 
Compt  read.  soe.  bioL  T.  LX.  p.  640.  —  7)  Brau«  l 
C.  w.,  A  ease  of  haemopt^sis,  witfa  nunerous 
ehaetcs  in  Ihe  spufura.  Rriti=?i  med.  joiirn.  p.  1537  - 
8)  Breinl,  A.  amJ  A.  Kiüghu:ü,   Xoto  on  a  f  » 
Spiroetiaeta  fjund   in  a  mouse.    Liverpool  Schiwl 
trop.  med.    Mein.  XXI.    p-  55.  —  9)  IJieselben.  A 
preliminary  note  on  a  ncw  Spirochaeta  fouod  in  a  nn-^iy 
Lance!   p.  651.  —  10)  Dieselben  und  L.  T»d<i. 
Attempts  to  transmit  Spirochactcs   by  tbc  biles  «f 
Cimei  Icctuarius.  Liverpool  School  of  trop.  med.  Mcm  XM 
p.  1 13  u.  < 'cntralbl.  f.  Bakt ,  Abth.  1,  Orig.  XLII.  Bd.  .^öT 

—  II)  Castcitani,  Aldo,  Untersuchungen  über  Kram 
boesia  tropica  (Yaws).  Dtsche  med.  Wcbnscbr.  S.  ia> 

—  13)  Dodd,  Sydney,  A  preliminary  note  ob  tbe 
identity  of  the  Sjiin  eliaete  f-  und  in  the  horse,  oi. 
sheep.    Journ.   Cüuip.  l'aibül.    and  Ther.     Vol.  .\L\ 
p.  318.  —  13)  Dreycr,  Die  Differcntialdiagnosc  i^r 
Spirochäten  in  Schnittpräparateo.  Med.  Klinik.  S.  liMu. 

—  14)  Feldmann.  I.,  Beitiige  zu  den  durch  Bu. 
fusiformts  und  Spirillnm  dcntinm  l;ervorgcrufenfn  IS* 
fi'flionen  mit  besonderer  licrucksielitijzuag  der  Eit*- 
nin^^cn.  l'esUT  nied.-chir.  Presse.  ]>.  if.'S  und  Witnrr 
klin.  Wchnschr.  S.  695.  —  15)  Goadbjr,  W.,  Tw 
spirilla  of  the  mouth.  Laneet.  VoL  II.  p.  lÄL  — 
16)  Heanley,  C.  M.,  A  note  on  the  presenee  of  s 
Spirochaeta  in  ebinese  buffaloes.  Joum.  comp.  PatbcL 
andThcr.  Vol  Xl.\.  ]>.  —  17)  Hoffmann.  Eri-h 
und  S.  v.  Prowazek,  Uulcrsuchungen  über  die  Balaoinv 
und  Mundspirochäten.  Ccutralbi.  f.  Bakt.  etc.  Abth.  I 
Uhg.  Bd.  XLL  S.  741.  -  18)  Kraus,  A.,  Zur  Tediau 
der  SpitoohitenÄrbung.  Muneh.  med.  Wehiuebr.  S.  iSW. 

—  rj'   Derselbe,    l'eluT  da.s  AnreicheruQSrsTcrfatrxx 
für  gewisse  ripirochalcbartcn,  mit  iieiuerkungeu  zu  itr^r 
Biologie.    Arch.  f.   Dcrmatot.   u.   Svph.    Bd.  L.\.\-X 
S.  255.  —  20)  Derselbe,  Nittbeii'ungen  über 
ebltenunterauehungen.  Prager  med.  Wcbnaefar.  S.  ^ 

—  21)  Kricnitz,  W.,  Ueber  merphologiscb«  \tt' 
änderungcn  an  Spirochäten.  Central  hl.  f.  Bikt.  etc. 
Abth.  L  Orig.  rA.  —  l'-J  i  1.  a  n  ri  >  t  e  i  n  e  r,  K.  au  '. 
V.  Mucba,  Zur  Technik  der  Spirocbätenuntersuchuc^- 
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WiTjpr  klin.  Wclitisc-hr.  S.  1349.  —  28)  I.cishmaD, 
W.  B.,  PatboKcnio  bpirocbaetac.  Journ.  of  proveotivc 
nc<i.  Vol.  XIV.  p  513.  —  24)  Levaditi,  C,  Morpho- 
Icfic  et  culture  du  Spiroehaete  refriogens.  Compt.  read, 
suc.  biol.  T.  LXI.  p.  182.  —  25)  Derselbe,  Culture 
de  Spirillutn  gallinaruiu  Ibiiicrn.  T.  LX.  \>.  iuSS.  — 
äS)  Derselbe,  La  spirillose  des  ciubryons  de  poulet 
daas  KS  rapportfi,  avec  la  Tr^poncmose  hercditaire  de 
rbofflfflfl.  Ann.  de  Vitut.  Paateur.  Anode  2CX.  p.  924. 

—  27)  Levadtti  et  Honou^Uan,  Nouvellw  recheivbes 
wr  la  spinüi'sc  de  poules.  Ibidrm.  .XX.  p.  503. 

—  ä8)  Locwcuthal,  W.,  Beitrag  iiir  Kenotniss  der 
Spirochäten.  Berliner  klio.  Wochcoschr.  S.  283.  — 
ü}  de  &  Maja  Leitao,  A.,  Uumao  »pirilloais  in 
Uaada  (AngolaX  Journ.  ofirop.  med.  Vol.  IX.  p.  857. 

—  30)  Mclennan,  Memorandum  in  the  Observation 
of  Spirochaetes  in  yaw.s  and  (Granuloma  pudendi.  Brit. 
m<d.  Jv'urn.  p.  '.(üTj.  —  31)  Miller.  Ucl>or  citie 
»heinbar  paüiogeoe  Wiricuag  der  Spiroehaete  dentiuui. 
D«uUcho  med.  Wocbenschr.  S.  348.  —  82)  Mo u tot, 
M.  H ,  Symbios«  fuso-spirillaire  daos  onzo  cas  de  lesions 
ulccreuses  bucco-pharj-ugienncs.  Lyon  med.  p.  687.  — 
33)  Ilühleii.s,  P.,  UebiT  Ziichtun^;  von  Zalinspir(i<:li;iti  ii 
und  fusiformen  Bacillen  auf  künstlichen  (festen;  Nabr- 
bCnien.  Deutsche  med.  Woebeosebr.  S.  797.  —  34) 
Mühleas,  P.  u.  M.  Hartmann»  Üeber  Baeillna  fuai- 
f«niiis  nnd  Spirocbaeta  dentfann.  Zeftsehr.  f  Eyg.  u. 
Infectionskrankh.  Bd.  LV.  S.  81.  —  35)  Ncisscr, 
.\ll>  u.  Ludw.  Halberstädtcr,  Experimentelle  Ver- 
«ücliC  über  Framboesia  tropica  an  ,\llcri  .Münch,  med. 
Wocbeoscbr.  S.  1187.  —  86)  Nicolle.  C.  et  C.Comte, 
Sur  noe  spirilloee  d^an  Cb<:iroptere  (Vespertilio  Knbli). 
.\dd.  de  Tinst.  Pasteur.  Annee  XX.  p.  311.  —  37) 
V.  Prowazek  .  S.,  Technik  der  Spirocbätoouotcrsuchung. 
Zri-.srhr.  f.  wis.srtischaftl.  Mikrosk.  Bd.  XXIIL  S.  I.  — 
33j  V.  Prowazek,  S.  u.  (i.  Kcyssclitz,  Morpho- 
I^ische  uodeatiriekelnagsgcschicbtliche  Uotersuchungen 
üb.r  llülintTspirocbätOD.  Arb.  a.  d.  Kais,  (irsundhrit^- 
»ti.;i  Bd.  XXIII.  S.  554.  —  39)  Tunnicliff,  IL, 
Tbc  ideotity  of  fusiform  bacilli  and  spiiilla,  Journ.  of 
lof.  dis.  Vol.  III.  p.  148.  —  10)  Wenyon,  C.  M., 
Spirocbaetosis  of  mice  duo  to  Spirocbaeta  muris  n.  sp. 
io  the  blood.  Journ.  ef  hfc.  Toi.  VL  p.  680.  — 
41}  Wiens,  Spirochltenuntenuelrangen  «i  Chinesen. 
-\rch.  f.  Schiffs  u.  Trü|>enhyg.  S.  4.')9.  —  42)Zettnow, 
KiirbuDg  und  Tbeilung  bei  SpiruihiiUu.  Zeitschr.  f. 
Ilyg.  u.  InfectionskmBÄ.  Bd.  LH.  S.  485.  —  43) 
Derselbe,  Macbtng  au  al^bung  und  Theilui^  bei 
Spitoehäten.   Ebendas.  Bd.  LH.  S.  589. 

».  Prowaxek  (38)  will  bei  der  Hühncrspiro- 
elaete  «ine  undulirendc  Membran  beobachtet  haben, 
«die  nichts  anderes  als  eine  von  einer  Geiasel  (Geiasel- 

=^a;in)  umgrenzte  Verbreiterung  f^es  an  und  für  sich 
schon  glatt  -  bandlürmigen  Zellkürper!>  iNt."  Es  wird 
mt  Methode  znr  Sieihtbannachung  an  gegeben.  Yen 
uderen  morphologischen  Beobachtungen  sei  die  an 
cioielnen  Kürperstellen  zu  Tage  IrctenJc  Yenliohtnng 
einer  ehromatiscben  Substanz  erwähnt.  In  40  proc. 
Glyserinlfeung  gehen  die  Spirodiaeten  bald  an  Gmnde 
uach  12  Stunden  waren  sie  nicht  mehr  überimpfbar). 
Plasmolysinm^:  durch  ö  und  lOproe.  Kochsalzlösung 
konnte  nicht  beobachtet  werden  (nur  manche  Indivi- 
duen erhielten  in  der  Mitte  des  Zeltkorpen  einen  pioto- 
plasmatiHcbcn  Knopf).  Kalilauge  lüst  sie  zum  Tbeil 
auf.  Die  Vermehrung  geschieht  durch  Längstheilung, 
der  eine  Breiteozunabme  und  Vergrüxscrung  voraufgeht. 
Kine  Ein«and«iing  der  Spinehaeten  in  rothe  Blut* 
Urperchen  hT\\t  der  Yrrf.  Hir  sirhcrstchcn'l.  demnach 
und  sie  als  Zellparasiteu  aufxufaascu.   Die  verscbie- 
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denen  Protoplasmakaöpfe  und  Tropfen,  die  bei  ver- 
schiedenen Spirochaeten  und  auch  hier  beobachtet 
wurden,  sind  keine  blossen  Dcgenei'ationsproductc, 
sondern  Rubeitadien,  in  denen  das  Protoplasma  mit 
dem  Cbromatininbalt  eine  innige  Durchmengung  und 
Verbindung;  erfälirt  und  denen  Gcsehfechtsvorgänge 
vorherzugehen  scheinen.  Die  Uühocrspirocbacte  ist  au 
den  Pmtosoen  an  redmen  und  swar  in  die  nüebste 
Nähe  von  Trypanosomen. 

Zettnow  (42,  43)  berichtet,  das.s  er  bei  Rinder-, 
Hühner-  und  Eecurren&spirocbaeten  niemaU  Kern  oder 
Blepharoplaaten  habe  wahrnehmen  kSnnen,  ebenso 
wenig  eine  tinrJtilirende  Membran.  Die  Hauptmas.sc 
des  Körpers  besteht  aus  einem  innigen  Gemi:M:b 
von  duomatin  und  Entoplasma.  Die  Vermehrung  er* 
fol|^  durch  Quertheilung.  GeiaseUi  fand  Z.  bei 
RecurreuH|iiroebaeten  an  den  Seitmi,  selten  an  den 
Polen. 

Die  Spirocbaeta  den ti um  konnte  M ühlcna  (84) 
sum  ersten  Male  aüebten  und  rein  gewinnen.  Beschrei- 
bung der  Metliodc.  Prerdcserumagar,  aoaerob,  9  bis 
12  Tage  lange  Züchtung  bei  87°.  Die  Spirochaeten 
waebaea  besser  auf  bei  58 — 60*  inactivirtem  Serum,  als 
auf  frischem;  Aadtes  iat  «tt  nngedgnet»  brauchbar  ist 
auch  Hammel-.  Kalb-,  Kaninchen-  und  Zirpensenim. 
Tbicrvcrsuche  bei  Kaninchen,  Meerschweinchen,  Mäusen 
negativ.  Gemeioamn  mit  Hartmann  untorsushto  dann 
Mühlens  den  Bau  und  die  Gntwickelnng  der 
Zahnspirochaeten:  .'-'p.  bucealis.  Sp.  dentium  und 
einer  dritten,  zwischen  beiden  stehenden  Zahnspirochactc. 
Mit  Osmiumsiure  (1  pCi)  bleibt  die  Gestalt  am  besten 
erhalten.  Zur  Färbung  eignete  sieb  besonders  Löffler's 
Geisseimethode  oder  Carbolfucbsin.  Die  Unterschiede 
zwischen  Zabospirocbaeteo  und  Pallida  werden  orürtert. 
In  Beaug  auf  die  Sfstemstellaag  'wird  die  Protoioen- 
oatur  begründet  (.\rt  der  Bewegung,  starke  Flexibilität 
und  Contraction.sfähigkeit,  Fehlen  einer  äusseren,  festen 
Membran,  Lüigstheilung,  geisselartige  Fortsätze,  uudu- 
lirende  Membrra). 

Studien  ülfer  die  Miindspirochactcn  sowie  über 
Sp.  balanitidis  veruäcutiicheu  auch  £.  Hoffmann 
und  T.  Prowaxek  (17).  Die  letztere  Spiroebaeto 
(femer  auch  die  Spiroehaete  bei  Angina  Vinccnti)  be- 
sitzt ebenso  wie  die  Pallida  Gcisseln,  diese  Gcisscin 
sind  aber  nicht  vergleichbar  mit  den  Bakterieogeisseln, 
sondern  sind  FortaKtae  des  bei  Spir.  bueealia  gut 
darstellbaren  Pariplaata.  Die  Flexibilität  der  Spi- 
rochactcn,  die  Bandform  des  Körpers,  der  mit  einer 
uodulireoden  Membran  ausgestattet  ist,  sowie  ihre  eigen- 
artige Thtilung  spraeben  für  die  Protosoennatur.  Die 
endgültige  Lösung  der  Krage  ist  aber  erst  zu  cr- 
warteo  nach  Ifestatelluog  des  geaammten  Entwickelungs- 
cyklus. 

Miller  (81)  ist  geneigt«  in  einem  F^lle  von 

ZabneiteruHK'  der  Spir.  dautium  eine  eiterenegende 
Wirkung  zuzu!>chrciben. 

Loewenthal  (28)  beschreibt  eine  auf  uice- 
lirtea  Tumoren  und  im  Koth  anzutreffende  winzige 

Spiroehaete  f.Mierfigerata"'\  dif  vun  <iet  Pnltid.i  ^.i'hor 
ZU  unterscheiden  ist;  er  erwähnt  auch  eine  auf  ulce- 
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rirtcn  Tumori  n  verkommende  grössere  SpirOebMte,  die 
guz  flache  Windungen  hat  und  sehr  dick  ersrJieint. 
Ad  der  früher  geäuasertea  Ansicht,  dass  man  die 
Fallida  mitunter  als  aus  kflrzeren  EinaelindividueD  be- 
stehend beobachten  kann,  hält  er  fest. 

A.  Castcllani  (II)  fand  unter  U  Fällen  tropischer 
Frambusic  U  mal  Spirocliaclcn,  darunter  eine  von 
der  Pallida  nicht  unterecbeidbare.  IVotidem  liaadeH 
c.H  sich  um  eine  von  der  Syphilis  verschiedene  Kr- 
krankun<;sart  (vcrgl.  auch  Joura.  of  trop.  med.  p.  1). 
Diese  Ansicht  sprechen  auoh  A.  Neieser  uod 
L.  Halberetädter  aus,  die  die  Krambösie  vom 
Mf'ri><''1icn  auf  Affen  und  von  Affen  auf  Affen  über- 
tragen konnten.  Luetische  Affen  waren  für  Frainbüsie 
empfänglich.  Die  SpiroebasteDriage  wird  vea  Neisaer 
und  II a Ibers t&dter  in  dieser  Hittheiluog  noch  niebt 
aogcsc-hnitten 

Mühlcns  (33)  berichtet  ülicr  Ileinculturen  von 
Bae.  fusiformiB,  die  er  naeb  der  Ellormann- 
sehen  Methode  gewann  (Pfordeierumagar,  anai-rob). 
(leeipnet  ist  niidi  Ascitesagar.  Beschreibung  von 
Culturmcrkm.ilen  und  Thicrvcrsuchcn;  letztere  ergaben 
wenig  Bemerkenswertboa  (Bildung  kleiner  Altseesae  bei 
Meerschweinchen  und  Kaninclieu). 

Feldman»  (14ji  beschreibt  eine  Ucihe  von  Infec- 
tionca  mit  Befund  von  Bae.  fusiformis  und  Spir. 
dontium:  Ptiaryngitis  gangraenosa,  Noma,  gangränöser 
Zurv^rinkrchs,  «Innprar-na  pulmonis  rsndi  N^tiu.  O'Jti-- 
media.  Ferner  beschreibt  er  einea  Fall  von  Lebcrabsce»j> 
mit  reinem  Befund  von  Bae.  fusifoimia.  Aueb  das  Bin* 
dringen  in  lic  Blutbahn  bat  F.  beobaohtm  kSnnen 
(embolische  Absccssc). 

Die  fusiformco  Bacillen  mit  Spirillen  fand 
Held  (bb.  Eitererregei;  98}  bei  einer  an  Masern  und 
Sch,irlach  sich  anschliessenden  Otitis  media  mit  Qbel- 
rlechendcr  Sccretion.  Die  Taiisilioti  enthielten  keine. 

Tuanicliff  (39)  glaube,  dass  au.s  den  fusifürmcn 
Baeillen  Spirillen  berveigehen  kdnnten,  sie  will  das  an 
^Reinculturcn'*   von  Bac.  fusiformis  beobachtet  haben. 

Ks  handelt  .sich  offenbar  um  eine  Mischcultur, 
Mühlcns  hält  beide  Keimarten  für  getrennt. 

gg)  Protozoen  (Auswahl). 

1)  Barbagallo,  F.,  Sulla  pretesa  eoltivasiene 
delle  amebe  paransite.  fttat.  osped.  e  elin.  AnnoXXVlL 

p.  380.  —  t?  Hirt.  Tli-  l.ci.shman  body,  the  gre- 
garinc  stage  .>[  a  itcti/otumuuasi  .loum.  of  the  R.  army 
med.  Corps.  Vol.  VI.  p.  053.  —  3)  Borini,  A.,  I 
protosoi  paraesiti  dell'intestino  amano  in  rapporto  alia 
diagnostiea  eliniea.  Tonne.  41  pp.  Mit  7ig.  —  4) 
Brumpt,  E.,  Hole  pathogcue  et  mode  de  trausmission 
du  Trypano.soma  inopinatum  VA.  et  Et.  Scrgent.  Mode 
d'inoculation  d'autrcs  Trypano-^^omes.  Coiiii  t.  n m!.  slc. 
biol.  T.  LXI.  p.  167.  —  5)  Cazalbou,  L.,  Expericnce 
d'infection  de  trjrpanosomiase  par  des  Glossinae  palpale« 
infectV-cs  naturellement.  Compt.  rend.  acad.  sc. 
T.  CXLIII.  p.  485.  "  6)  Van  Durmc,  V.,  Contri- 
bution  ä  '  u  l-  les  Trypiuosomiases.  La  rcpartiti  iti 
des  Trypanobomts  tians  les  organcs.  Ann.  .soc.  de  med. 
de  Gand.  T.  LXXXV.  1905.  p.  231  e  Arch.  de 
ParasitoL  T.  X.  p.  160.  —  7)  Duttoo,  J.  E..  J.  L. 
Todd  and  E.  N.  Tobey,  Conccrning  parasitie  Protozoa 
obscrvcd  in  Africa.  Liverpool  school  of  tr  p  tnefl. 
Mem.  XXL   p.  Ö7.  —  8)  Dieselben,  A  comparison 
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betwetn  tlie  Tryp.-\uosomc>;  prescnt  by  (1ay  nnd  by 
night  in  üie  peripheral  blood  of  cases  of  Luiitdti  tryp*- 
no.somiasis.  Ibidem.   Mem.  XXI.   p.  59.  —  9)Göebel, 
0.  et  A.  Demeor,  Variations  des  ^Idnents  figunis  da 
sang  au  eoars  du  Ifagana.  Ann.  soe.  de  mM.  de  G«wl 
p.  I"7     -  10)  Laveran,  A.,  Att  S«|Jet  d'unc  rl  ^  r 
d'fctutles  de  la  maladie  du  sommeil.  Compt.  rend.  a^*!. 
sc.    T.  CXLIII.    p.  8G5.  —  11)  Derselbe,  Trypaa*. 
»omiases  du  Baut-Niger:   un   nouveau  tivpanosoDC 
pathog^ne.   Cempt.  rend.  acad.  se.  T.  CXLIIL  p.  H 
--  12)  Lcvi  dellaVita.  M  ,  Aletirie   ssenrazioni  siiila 
Uipaiiosomiasi  spcrimentale.    Dull.  acc<id.  med.  Roma, 
Anno  XXXII.   p.  i'ST.   -  131  Massaglia,  AI  1     ►  er 
vazioni  varic  sullc  trypano.somiasi  sperimentali  e  sulta 
biologia  dei  trypanosomi.    Boll,  accad.  med.  Genova. 
Anno  XXI.    p.  82.  —  U)  Derselbe,  Trypanosomiaii 
sperimontale  c  gravidanza.    Gazz.  ospcdali  e  cliDicbe. 
Annit  XXVII.    p.  810.    -     Iji    Mar  Im-,.  l\.   >ar  uae 
moditication  au  miiieu  fie  N  jv\  MacMcal  puur  la  culturt 
des  trirpanosomes.    Compt.  rend.  soc.   biol.    T.  LXI 
p  h'>o!~  16)  Nieolle  M.  and  F.  Meanil.  Treataeat 
ui  1 1  >  panosomiasis  hy  the  eoleurs  of  benxidioe.  Biit 
mcil.  luurii.    p.  1777.  -   17)  l'odet,  A.  et  (i.  Valltt. 
Contribuliüii  U  I  i  tu<k  de-s  trypaotwsymiaso.-».  Hechcre•l^>■^ 
ciperimcntaics  sur  Ic  Trypanosoma  brucei.    Arch  lif 
m^d.  exp^r.  et  d'aaaL  pathol.  Annte  XViU.  p.  4iO. 
—  18)  Dieselben,  Nagana  eipMmental.   Sor  1« 
variations  du  nombrfr  dp«:  irypinosomcs  dans  Ic  sasf 
du    chicn.     Trjpanoly.se    ;nira\  .v-.'ulairc    et  pctuv-ir 
trvpanolvtiquo   du  serum.     (   mpt.    i.nfi.   acad.  v 
T.' CXLIII.    p.  327.  —  10)  Schüller,   M..  Ueber  di« 
Entwickelungsweisc   der  Parasiten    beim   Krebs  uad 
Sarkom  des  Meuscheu,  sowie  bei  Syphilis  und  öbsr 
ihre  verschiedene  Einwirkung  auf  die  Zellen.  Koitc 
Noti?-.   Centralbl   f- liakt.  etc.  Abth.  I.    oi  i^r.   Bd.  .\L 
S.  463.  —  20)  Sergent,  Edmond  et  Etienne,  Etodö 
sur  les  trypaoosomiases  de  Berberie  en  1905.  Ana.  4e 
l'inst.'  Paatwir.  Annee  XX.  p.  66b. 

hb)  Hefe  und  SebimneL 
1}  Bassoe.P.,  Disseminatcd  blastomycosis:  rep(-rt 
of  a  ease  invoiving  the  lungs,  lumbar,  vertebrae.  ib4 
subentaneotts  tiasues;  wiio  multiple  absoesses  and 

fistulae,  and  extensive  amvloid  dcgeneration.  Jouro.  of 
inf.  dis.  V,il.  111.  p.  —  2)  Bodin,  E.  et  L 
Gaiitier,  Note  sur  tiuc  toiine  produito  jjar  l  A  ;■- 
gilliis  fumigatus.  Ann.  de  l'inst.  Pasteur.  Annee  X\. 
p.  209.  —  8}  Bowen,  Jobn  T.  and  S.  B.  Wo  Ibach. 
A  casc  of  blastomycosis:  the  rcsults  of  culture  sad 
inoculation  exporiments.  Journ.  of  med.  re.«*rfh- 
Vol.  XXV.  j..  1(h.  —  4)  Ceni,  Ciirlo,  Uebcr  dtn 
biologischen  Cykius  der  grünen  PeniciJliea  m  Bezug  »ut 
Pellagraendcmie  und  mit  besonderer  Berücksicbtiguug 
ihrer  toiiseben  Wirkung  in  den  verscbiedeiien  Jabres' 
leiten.  Beitr.  t.  pafliol.  Anat  u.  s.  allgeni.  Patbftl. 
Bd.  X.XXI.X.  S.  431.  -  5i  Cl,  ,•i^ten  >en,  C.  aod 
L.  llcktoen,  Two  casea  oi  gtneraUicd  blastomycosiv 
Trans,  of  the  assoc.  of  Amcric.  physic.  sess.  Vol.  -XM 

L804.  —  6)  Kubrmann,  Vraox,  Der  feinere  Bau 
eebaromyoetenselle.  Centralb).  f.  Baki.  ete.  Abtb.  U. 
Bd.  XVI.   S  (;'>0-r:51'.  —  7)  van  Hest,  .1.  J.,  Pseud»- 
vaciioleii  in  liefe /.eiltMi.    I'.bendas.  .\bth.  II.  Bd.  XVII. 

s.  Si  Ki'lliur,  H.,  Schimmclpilzerkrankunf;  d«f 
Sklera.  Zeitschr.  f.  Augenheilk.  Bd.  XVI.  S.  441.  - 
9)  Irons,  E.  E.  and  £.  A.  Oraham.  Generalized  blt^ 
mycüsis.  lieport  of  a  case  with  miliar}*  and  ulcetatiie 
blastomycosis  of  the  lungs,  miliary  blastomycasis  rftlK 
.■Njilccn,  and  muUiiJle  superliei.il  aixi  liecp  ,%1'SC«5W*- 
(Abstract.)  Trans,  ot  the  Chicago  pathol  soe  Vol.  M 
p.  444.  —  10)  Otto,  M.,  Leber  die  Giftwirkung  einig«r 
Stämme  von  Aapei^llus  fumigatus  und  Penicilliuni 
glaueum,  nebst  einigen  Bemerkungen  über  Pellagra 
Zeitschr.  f.  klin.  Med  Bd  LIX,  322.  -  M" 
Primrose,  A.,  Blastcmj'cosis  of  the  skin  in 
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Edmbur^  n^.  journ.  N.  S.  Vol.  XX.  p.  tlS.  — 
\^)TlegensV)  ur^er,  F.,  Vergleiebende  UDtenuehuogen 
M  drei  oberj^iilirigen  Arten  von  Bierhefe.  Centralbl.  f. 
Btkt.  etc.  Abth.  II.  B-i.  XVI.  S.  2S9.  -  IS  .<an- 
fflice,  F,  lieber  die  paUiogeoe  Wirkung  tier  iu  diti 
Trachea  geimpften  Blastonivccten.  Ebcodas.  Abth.  I. 
Orig.  Bd.  XU.  S.  61.  — '  14)  Derselbe,  lieber  die 
paibogene  WirkuDf  der  Blutomjreeten.  Zeitsehr.  f. 
Hyg.  u.  Infoctionskrankh.  Bd.  LIV.  S.  209.  —  15) 
Sartory,  A.,  Ktudo  d  une  lt\iire  nouvclle  „Le  Crypto- 
coccus  bainicri".  «'rnnjit.  reml.  soo.  biol.  T.  L.XI. 
p.  216.  —  IG)  Soimcrsitz,  F.,  Beitrag  xar  Aifivc- 
giliusmjrkoM  der  meniKshUcben  Lange.  Wutliebe  med. 
\V<.,hens,-br.  S.  1490.  —  17)  .«teinh^Ti%  F..  Untcr- 
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i)  Beetiie,  R.,  A  (H)Dtributioii  to  tbe  baeterielogjr  of 
rhruiuatic  fever.  British  nn  'l.  j-nirn.  p.  1781.  —  3) 
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y  cir.  pract.  Afio  XXX.  p.  99.  —  6)  Davis,  (iwilym 
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Xur  Kenntnis  der  N.-ilur  der  Stomatitis  und  Angina 
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Üeber  das  Voriialb-n  i]cr  Kauschbrand bacillcnsporen  bei 
der  Erhitzung.  Dis».  Bcro.  64  pp. —  .36a)  So lanouc , 
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ministtre  du  Oommeree.  No.  fOz  Jurispradenee.  — 
48)  Schriften  der  Contralstolle  für  Arbeiterwoblfahrts- 
einrichtungen.  No.  "jy.  Di«  kiiustkriscbe  Gestaltung  de« 
Arbi'iti'rwohiihau.scH.   llareti  i.  W.  76  Ss.  u.  17  Ss.  Abb. 

—  49)  Schmieden  u.  Boethke,  Ueber  die  Arboter- 
wobnnngsfinge  und  die  Schwierigkeit  ihrer  LSeuof. 
Zeitsehr.  f.  Tuberc.  Bd.  IX.  20t>.  -  50)  Schwarte 
0..  Die  freie  Ar/.twahl  vurii  ."Standpunkte  der  öfiTcntlieben 
(iesuiidlirilspflej^o.  Deutseho  Viei teliaiirsschr.  f.  oiTi-:.t. 
Gesundheiispll.  Bd.  .\XXViU.  S.  862.  —  51)  Der- 
selbe, Die  Nothwcndigkcit  einer  Revision  des  deatlflheB 
und  österreichi^cfaeoKnuikenTersicherungsgesetzes.  'Wien, 
klin.  Rundscb.  Bd.  XX.  No.  11.  —  52)  Siemens,  A.. 
rntnrsuchüngen  über  rothen  Phosphor.  Aib.  a.  d.  Kaiv 
Ges.-Amt.  Bd.  XXIV.  S.  264.  ~  58)  Sigcl,  J.,  D» 
Gieasfieber  und  seine  Bekämpfung  mit  besonderer  Be- 
rüekBiehtigung  der  Verhältnisse  in  WQrttembeig.  Viertcl- 
jahrsschr.  f.  ger.  Med.  Bd.  XXXIf.  a  174  a.  884.  - 
54"*  Stephens.  J.  W.  W..  Note  on  the  .Anchylostomes* 
of  Burma  suid  AsmsLm,  Indiaa  med.  gaz.  Vol.  XLl. 
p.  398.  —  55)  Teleky,  Der  I.  internationale  Congress 
für  Gewerbekrankheitcn  in  Mailand.  'dMtatbt.  L  »oc. 
Med.  Bd.  I.  S.  844.  —  50)  Tenholt,  A.,  Ueber  die 
Anehvlostomia'!!«!.  Deutsche  Vierteljahrsschr.  f.  offcntl. 
Gesundh.  it^pll.  Bd.  XXXVIH.  S.  271.  —  57)  Thorel. 
Ch.,  Wie  seliiil/cn  wir  uns  und  unsere  Diener  bei  Sce- 
tiooeo?  Müucb.  med.  Wochcnsclir,  Jahrg.  LIM.  No.  2!^. 

—  58)  T6th,  E.,  Der  Kampf  gegen  die  Bleivergiftung. 
Orvosi  HetUap.  No.  49.  —  59)  V  i  b  e  r  t,  Ch.,  Les  acädeaU 
du  travail.  Paris.  —  60)  Vogel,  M.,  Die  erst«  HBIfc 
bei  Unfällen  mit  besonderer  Berücksicbtljziini;  ier 
Unfälle  im  Bergbau  und  in  den  verwandten  Ik^ntbeo. 
2.  Aufl.  106  Ss.  Mit  84  Abb.  Berlin.  —  61)  Wil- 
brandt,  Bob.,  ArbeiterjnneiMehuto  und  fieioiarfaeit 
Mit  «nom  Beitrag  von  Don  Lnndi.  Jena.  908  Ss.  — 
62)  Zadek.  .(.,  Der  Achtstundentag,  eine  ^;f>iindhpit- 
lichc  Forderung.  3.  Aufl.  23  Ss.  ~  63)  ZörnUib, 

L  eher  BcuzinvergiftungOD.  WwaK  med.  Woeheneolir. 
Jahrg.  iVI.  No.  8. 
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UnUr  der  Ifitvirkuog  von  L  ö  b  k  e  r  und  H.  B  r  u  n  s  (2) 
öbergicbt  das  Kais.  Gesundbeiisamt  eine  Monographie 
über  das  Weara  und  die  Yeriireiiang  dor  Ankylost«« 
miasis  mit  b4??!ondcrpr  ücrik-ksichtlgung  iliros  Auf- 
trfteos  in  deutscbeo  fiergwerken  der  Oeff'tnilic'ltkeit. 
Im  I.  Abaebnitte  werdw  die  Gesobiohte  und  geugra- 
pbisebe  Verbreitung,  im  S.  der  Krankheitserreger,  im  3. 
die  KrankhcitscnicheinuDgen,  im  4.  die  Behandlung  der 
Wurmbehafteten,  im  b.  die  Xnassuabmeo  xur  Be- 
kimpfnng,  im  letzten  di«  Erfolge  und  der  Aofwand  ao 
Geldmitteln  bei  der  BekSnpAtDg  im  Oberbeigamtsbezirk 
Dortmund  erörtert.  Im  Anhang  erfolgt  die  Wiedeigabo 
vuQ  Beigpolueiverordüungeii. 

Neeh  einen  Beriebt»  von  E.  Tdth  ist  die  Zahl 
d^r  Erkrankungen  an  Bleivergiftungen  in  den  von 
ihm  überwachten  Metallhcrgwerken  von  lyOA  pCt.  im 
iihn  1886  heruntergegangen  auf  2,2  pCt.  im  Jahre 
IMA.  Aaaljsen  der  LafI  eigabea  in  den  Flammen- 
numen  0,0136  g,  in  dem  Hofe  der  Oefen  0,004  g,  in 
den  SchmehräumeD  0,0099  g  in  1  com.  An  den  Händen 
der  Arbeiter  haftet  nach  dem  Tagewerk  rund  0,0959  g, 
an  pmen  K5rper  0^386—1,709  g  Biet 

J.  8.  Clayton  (18)  berichtet  über  Bleiver- 
giftungen in  Garnfabriken,  in  denen  Garn  mit 
Bleicbromat  gefärbt  vird.  Seinen  Beobachtungen  nach 
wtitelwD  Vergiftungen  niebt  vom  nasaen,  sondern  vom 
getrockneten  Garn:  beim  Ausschütteln  der  Stränge  vor 
'i«m  Packen  kommt  es  zur  Inhalation.  Am  gelähr* 
liebsteD  »nd  die  dunkelorangenen  Sorten. 

tJatersttelnuigeik  ülier  rothen  Phosphor  ver* 
j9«Dtlicbt  au3  dem  Kais.  Gesundheitsamte  A. Siemens 
Das  Verbot  des  gelben  Phosphors  in  der  Zünd- 
koliftbrication  betrifft  auch  den  ungiftigen  rothen 
Plwphor  und  die  Sü^vefelphoaphorverbiadut^^en,  die  in 
InZündholzindustrie  Tielfneh  Verwendung  finden,  insofern 
iis  io  Zukunft  sowohl  der  rokbe  Phosphor  wie  die  Scbwefel- 
phospherrerliindiingeD  vor  Birer  Yeiwbeitung  zu  ZQnd* 
messen  auf  Freisein  von  gelbem  Phosphor  su  prüfen 
-ri'i-  r)ri  behauptet  wird,  da.ss  !)eiTn  Transport  durrh 
br^cfaütterung  ruther  Phosphor  sich  theiiweisc  in  gelben 
«mnodeln  kaon,  prüfte  8.  die  ganae  Frage  systematisch. 
IM(  eimelnen  Capitel  sind:  1.  Phasengleichgewieht 
z»i«ljen  gelbem  und  rothem  Phosphor;  2.  Bestimmung 
kkaasUr  Meogen  von  gelbem  Phosphor;  3.  Veränderung 

Milien  Phosphors  dor^  ErsehStterung  und  Ver- 
reihuDg:  4.  Gicicbgcvieht  zwisdion  grobem  und  fein- 
ifrtheillera  rothen  Phosphor  in  Ben7o!l«"'?nntr;  5.  Uater- 
lebiede  iu  Verhalten  der  Lüsungen  von  gelbem  und 
fsthem  Phosphor;  6.  Potentialuntersehiede  swtsehen 
gelbem,  grobem  und  feinvertheiltem  rothen  Phosphor; 
»«sfikrhches  Literaturverzeichniss.  Von  den  Resultaten 
(wrTOrgehobeD,  dass  die  llitacbcrlich'^che  Probe  nicht 
tindeutig  zum  Kaehwds  von  nur  geringen  Mengen  im 
ri?hf«n  Phosphor  cnthaltencu  gelben  T'In  sphors  dienen 
kwn.  S.  giebt  ein  Verfahren  zur  l'ruiung  des  rothen 
Ittdelspbosphors  auf  beigemengten  gelben  an.  das  auf 
''tr  Eigen^ichaft  des  gelösten  Phosphors  beruht,  aus  ge- 
»"■■^O  Meta!I>valzir,Mn,^pn  <!i./  Mrt.ill.'  in  n'd'jcircn  Dlf; 
Atiäicht,  dass  sich  rother  Phosphor  durch  Erschütterung 
B  (tlhen  fervaadl«,  ist  unbalfbir. 


J.  Sigel  (53)  bringt  eine  gute  .\bhandlung  über 
das  üicssfiebcr.  Er  fasst  es  auf  als  den  Ausdruck 
einer  aentsn  Zinlnrergiftung.  Die  Symptome,  die  meist 
erst  mehrcrp  Stunden  nnch  dem  Glessen  auftreten,  sind: 
Kratzen  im  Hals,  ilublen  und  Hustenreiz,  süsser  oder 
Metallgcschmack,  Müdigkeit,  Ahgeschiagenheit,  Muskel' 
sdimenen,  Krämpfe,  Appetitlosigkeit,  Würgreiz,  selten 
Erbrechen,  Rclilemmung  auf  der  Brust.  Frieren  mit 
Steigerung  zu  Schüttelfrost,  Uerzklopfco,  profuser 
Sebveiss  in  kritischer  Weise.  Das  Fieber  hilt  nwist 
nur  wenige  Stunden  an,  38—39".  kann  auch  feblcili 
Die  Krankheit  dainTt  meist  nur  .T--20  Stunden.  Es 
kommt  iaat  nur  in  Messinggiesscreicn  vor,  sowie  in 
Giessereien,  in  denen  Zink  rein  oder  mit  entspreeheoden 
Leerungen  zusammengegOBsen  wird.  Beim  Giesseo  besv. 
Srhmelzen  von  reinem  Zink  kommt  rf?  ntir  v^r,  wenn 
das  Zink  stark  überhitzt  bczw.  zum  Dampfen  gebracht 
wild.  Arbeiter  in  Bsangiessereiea,  Rofbgiesser  ete. 
erkranken  nicht. 

Eine  Gewöhnung,  ein  Uuemptiud  lieh  werden  tritt 
bei  ca.  70  bis  75  pCt.  der  Arbeiter  ein,  weitere 
SO  bis  S5  pCt  erkianken  nebt  oder  weniger  legel- 
mäs'^i^',  ahnr  meist  nicht  sehr  stark,  nur  in  .seltenen 
Fällen  treten  die  AnfäUe  dauernd  so  heftig  auf,  dass 
ein  Wechsel  des  Benifei  noting  ist.  Die  Art  der 
Leginmg  ist  Ton  grosse»  Eiofluss;  je  sinkhaltiger  die 
T.egirung  ist.  um  .so  ^össer  ist  die  Neigung  tum  Giess- 
heber.  Giessea  von  Hessing  unbekannter  Composition 
gilt  als  geflOiriieb.  Bei  sehlechtem  und  kaltem  Wetter, 
ebenso  im  Winter,  ist  Giessfieber  häufiger  als  im  Sommer 
und  an  schönen  Ta^ren.  Ungünstig;  wirken  Kxresse 
in  vcnere  et  in  baccho,  ausserdem  sind  schwächliche 
und  jugendliche  Individuen  mehr  sum  61en6eber  ge-^ 
neigt  als  gaos  gesunde  und  kräftige  Personen.  In 
gros.sen  Giessereien  mit  gutrr  V -ntilati i  n  ist  Giessfieber 
seltener  als  in  kleinen,  schlecht  vonüürtciu  Käumco. 
Voraiditsmaassregela,  Schwimme,  Respiimtorea  u.  s.  w. 
haben  einen  bedington  "Werth,  werden  aber  im  All- 
gemeinen wi-nig  und  nicht  sehr  gerne  angewendet.  Der 
eiuzülne  Anfall  ist  an  und  für  sich  ungcrährlicb,  jedoch 
ist  die  Summation  der  Reiie  fOr  den  Organismus  nicht 
ganz  unbedenklich  fiiironischc  Lunken-  und  Verdanunirs- 
störungcn,  NicrenkrankbeiteaU.  £iac  spccifiscbe  nicdi- 
camentöse  Behandlung  giebt  es  Ins  heute  nicht;  Natr. 
biearb.  und  Mileb  wirken  in  einzelnen  Fällen  günstig. 
Um  eine  wirksame  Bekämpfung  durchzuführen,  ist  die 
(Jebcrwaobuog  des  technischen  Giessbetriebes  durch  die 
Qewerheinspection,  die  von  einem  Ant  nntnstatst  sein 
muss,  nöthig;  der  persönliche  Schutz  der  in  Giessereien 
bcschäftij^tin  .\rbeiter  ist  eventuell  auf  leRislatorisehem 
Woge  iu  der  oben  angedeuteten  Weise  zu  controlircn; 
die  allgemmn  hygienischen  länriehtongm  derGiesserden, 
speciell  ihre  VentilatioasanfaigsB»  rind  zu  aberwachen. 

M.  B^rrnliardt  '10''  berichtet  in  einer  Monographie 
über  CO  beobachtete  Betriebsunfälle  von  Tele* 
phonistinnen  und  bespridtt  prophylaktische  Maass* 
nahmen,  er  betont  die  Wichtigkeit  der  der  Anstellung 
v<>rnns'^'r  Ji(-ndr-ti  r:it  .  i  siii-liungen  —  A  ussclinitung  der 
nervös  Belasteten  und  blulurmeo.  —  Zum  kleinen  Theil 
nur  w«d«n  die  Sdiädigungea  durch  dixeeten  fJebeq^g 
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rl.'ktrisdicr  Strüim»  auf  den  Körper  hprvrirfjmifrn.  in 
iJer  Hauptsache  sind  es  vielmehr  die  übermässig  starken 
OehSndndnioke  und  die  dadvroh  verunnebtco  JSnflOste 
auf  das  Nervensystem.  Hiergegen  schStlt  du«  iogeniSM 
Vorrichtung  von  Stciille -München. 

Als  typische  Vurtctaiung  bei  Chauffeuren  fand 
ft.  Mühsaai  (88)  mebrmftl«  lUdlusAfMtor  durah  ZurQdt- 
wblagcn  der  angedrehten  Motorknrhel. 

fl)  Chyzer,  B6ia,  Hygiene  für  Gewerbeschulen 
und  liewerbctreibende.  Im  Auftrage  de»  KSnigl  Ungar, 
llandelsministcrs.  4.  155  Ss.  Mit  .'>8  Kig.  —  2) 
Ferenczi,  Ilmerich,  Die  Frage  der  Arbeiterwohnungeo, 
mit  besonderer  Beriicksiclitigung  von  Budapest.  8. 
XI  tt.  176  Sa.  Budapest.  —  8}  Tötb,  Emericb,  Ver- 
hCtUDg  der  Bieivergiftung.  Orroei  betilap.  No.  II. 
(Beleuchtet  die  greifbaren  Resultate  der  hygienischen 
Verordnungen  in  den  .Sclmeczt'änyaer  Hüttenwerlieü 
durch  Beobachtungen  und  Krankhcitsstatistik  seit  dem 
Jahre  188Ö.  Bewies  dureb  faebg;ema8se  Luft-  und 
Bodenanal)-sen,  daes  die  Luft  und  der  Boden  bei  den 
Hüttenwerken  grössere  Menjrcn  von  Tilei  enthält.  Be- 
obachtete auch  an  17  Arbeitern,  dass  taglich  eine 
gewisse  Cjuantilät  Blei  auf  der  Hatttoberfl&cbe  der 
Arbeiter  haegeo  bleibt) 

T.  Swegtij'lKMnSk  i6udape«t)J 

13.  Gemeinnützige  Anstalten  und 
EinricbtoDgen. 

a)  Scbule  und  Kinderpilege. 

1)  jXhraham,  P.  S.,  Eleiiii  iilriry  sch.n.ls  ami  thc 
spread  of  cootagious  diseases  of  the  skia.  Joura.  of 
preventive  med.  Vol.  XIV.  p.  bU.  —  8)  Allport,  V., 
The  cyes  and  oars  of  sehool  children.  Intern,  Arch.  f. 
.'^chulhyg.  Bd.  III.  H.  1.  —  3)  Archiv,  internationales, 
für  .Schulhygiene.  Fiiblir*  s  i;;ir  Aib.  Matbieu,  Lauder 
Brunton,  brsgg.  v.  Axel  .iohaaaessen  u.  H.  Griesbach. 
Bd.  II.  Leipzig.  —  4)  Badaloni,  G.,  La  scrittura  di- 
retta  e  la  writtun  ingleae,  influenaa  delle  scrittura 
Sttlla  funsione  del  respiro.  Intern.  Areb.  f.  .Schulhvg. 
Bd.  II.  II?,.  ^  5>  Baginsky.  A.,  VcWr  Waldschulen 
und  Walderhoiungsstättcn.  Zcitsrhr.  i.  I'ädagog.,  Psych., 
Path.  u.  Hyg.  H.  3  u.  4.  —  6)  Basedow,  K.,  Noch- 
mals «2ur  Ujrgieno  der  Scbulbaak  in  den  Hiilfsschulen 
für  Sebwaebberdhigte",  Zeitsebr.  f.  Sehulgesdhtspfl. 
Rd.  XIX.  .S.  409.  —  7)  Baur,  A.,  Die  Hygiene  der 
Lehrerin.    Die  Gesundbeitswartc  der  .Schule.    No.  10. 

—  8)  B(  r^jcr,  H.,  Trockene  Fussbekleidung  für  die 
Kinder  in  der  .Schule.  Das  äcbutsimmer.  U.  1.  —  9) 
Biesalski,  Was  können  die  Schulänte  xur  Behand> 
lung  der  .städtischen  Volk.s.schulkinder  tbun?  Zeitsebr. 
f.  ScbulgsdhtspU.  Bd.  XIX.  S.  545.  —  10)  Bissinger. 
R.,  Scbülerwa Ii 'itni  1)^.1,.  »ies.  .Tugend.  Bd.  V.  H.  7 — 10. 

—  II)  Boas,  K.,  Leber  .\lkobolismus  in  den  Schulen. 
Zeitsebr.  f.  Krankenpll.  .März.  —  12)  Bqnlenger,  M. 
Lt  N.  Ensch,  Hygiene  soolaire.  La  tutte  contre  la 
dt  g.  nt-rescence  en  Angleterrc  (Inst.  Solvay:  actualit^s 
s.x'iaicsi.  —  13)  ßurckhariH.  A  ,  Die  r!i'.  ru.inisation 
des  schulärztlichen  Dienstes  in  Basel,  tiutachten  an 
d.  Lrziehungsdepartement.  Basel.  —  14)  Chan- 
ütng,  W.,  Phy»ical  training  of  girls  in  the  Brookline 
high  <4chool.  Boston  med.  a.  surg  journ.  Vol.  CLV.  p.  7. 
15}Chlopin,  Die  Sellistmor-ic,  Selbstmordversuche  und 
rnglücksfiiilo  unter  den  .Seluilern  der  russischen  Mittel- 
schulen. Petersburg.  95  Ss.  —  |»;)  Cranicr,  E.,  Kr- 
gobaisse  der  durch  die  ganze  Schulxeit  fortgesetxtea 
augenantlichen  Beobaebtung  eines  Klassenjahrgangs  des 
Gymnasiums  zu  Cottbus.  Zeitsebr.  f.  .Sehulgesdhtspfl. 
Bd.  XIX.  S.  305.  17)  Cuntz.  Bericht  über  acht 
.Jahre  .schular/tlieber  Thätigkcit  in  Wiesbaden.  Eben- 
daselbst. Bd.  XIX.  ö.  279.  —  m  Cierny,  Ad.,  Die 
geistign  Ueberbflidung  der  Kinder.    Deutaohe  med. 


Wocbensobr.  17.  —  19)  Delit-srh.  .1..  r,>_-j:.:n  Lmr 
bürdung  reifender  Mädchen  durch  die  ."rchuic  Ebco- 
das  S  485.  —  20)  Dietz,  L.,  Das  Problem  der  Schul- 
lüfiuiiy;  nach  dem  Stande  neuerer  Porsebungen.  G«. 
•hil^end.  No.  9.  —  21)  Doniltrovich,  Die  Hygiene 
des  .^ehulzimmcrs.  48  Ss.  m.  lÜAbb.  Berlin.  —  22)  Du 
bar,  Prcicrvation  de  l'enfant  ä  l'ecole.  Progrb  0^4. 
T.  XXII.  p.  46.  —  88)  Eberstal t er,  Masern  vai 
Schule.    Internat.  An*,  f.  Schulhyg.    Bd.  HL   H.  1. 

—  '24)  K.sn>areh,  E.  V.,  Ein  schulby^-iiniscber  Fort- 
bilduogäcurs.  Zeitsebr.  f.  Scbulgcsiil-lipil.  Bd.  .\IX. 
S.  829.  —  25)  Fraenkel,  Arthur,  Tuberculos«  und 
Scbule.  Ebendas.  Bd.  XIX.  &  889.  —  26)  t.  Franken- 
berg.  H.,  Der  Alkobolgenuss  der  Sehulkinder.  Gbcn- 
dasclb>t.  IM  XIX.  S.  695.  —  27)  Geiser.  A.,  Dir 
Zwiscbeudcckeu  m  unseren  Scbulgebäudcn.  Schweiler 
Bl.  f.  .Sehulgesdhtspfl.  No.  8.  i'Si  "Jlauning.  W.. 
Die  schulintliobe  Ihätigkoit  der  hgl.  Bezirksirate  m 
Bayern.  Nünberg.  —  29)  Grassmann,  Zur  fil- 
führung  Ton  Schiilärzteo  in  München.  MüDchener  mei 
Wochenschr.  No.  U.  —  30)  Grau,  H.,  Ergebais« 
und  Üeiieutung  der  Waldscbalc  ('.  fitralblatt  fui 
allgemeine  Gesundheitspflege.  Bi.  XXV.  S.  473  — 
31)  Günther,  Ii.  F.,  Die  Zahnpflege  in  der  Schult 
Ebendas.  Bd.  XXV.  S.  87.  —  88)  Uanooek,  iL 
Japanische  Gvmnaütik  fBr  Knaben  und  Middien  aaeb 
dem  .liu-Jiu-System.    M.  23  Abb.    Stuttgart.  127 

—  33)  Hansson,  C,  Ein  neues  Schul bad.   lies.  Ioj!wi 
No.  52.  —  34)  Hartmann,  M.  K.  A.,  Der  SchuUn- 
Säix  höhere  Lehranstalten.    H.  Jahrb.  f.  f^idagoolu 
Bd.  XVtll.  Sep.  Abdr.  88  Ss.  —  85)  Derselbe.  Dir 
Hygiene  und  die  höhere  Schule.   Gesunde  Jugend.  H.  I 

—  36)  Hertel,  Axel,  Schulhygienische  Vorschriften  lo 
Danemark.    Internat.  Arch.  f.  Schulhyg.   Bd.  IL  U.  4 

—  87)  Hillebrand,  A^  Le  surmenage  .i  l'ecole  \<t\- 
maire,  au  point  de  Tue  pidagogique.   Zürich.   16  ;rp. 

—  38)  Hinterbergcr,  A  ,  Zur  Frage  des  L'nterrichB 
in  Hygiene  in  Mittelscbuleu.   Wien  u.  Leipzig.   23  Ss. 

—  39)  Uli  11  er.  K.,  Die  sexuelle  Frage  und  »Jir  .vhik 
Püdagog.  Iteform.  No.  37.  —  40)  H oesch- Ernst.  L. 
Das  Sdiulkind  in  .seiner  kürperlicbeo  und  geistige-j 
Entwickelung.  I.  Tbeil.  165  ?>  Loipaig.  —  41,i 
Hübner.  II.,  Gesundhcitsscbädiuun^iei!  bei«  Ballen* 
turnen  und  ihre  Bekämpfung.  I)euv^el.e  T',im-Zt^ 
No.  15  u.  16.  —  42)  Jaeger.  A.,  Ueber  englisebes 
Schulturnen.  Monatsscbr.  f.  d.  Tumvesen.  H.  6.  — 
48)  Jahresbericht,  41.,  der  Conuniaaion  für  Versorgung 
verwahrloster  Kinder  im  Beairite  ZOiieh.  Erstattet  ne 
der  (icmeiniiützi^'en  GesellH(  l,aft  d.  Bez.  Zürich.  24  5s 

—  44)  .lahreabcricht,  L,  des  Vereins  für  J ugendhorte  ia 
Zürich.    Zürieh.    23  Ss.  —  45)  Igl,  Die  WäguDpen 
und  Messungen  in  den  Volksschulen  su  Brünn.  Zeitsebr. 
f.  Sehulgesundbeitspfl.  Bd.  XIX.  S.  758.  —  46)  Jesten. 
Die  Zahnverderbniss  der  Schuljugend   und  ihre  Be- 
kanipi'uiig     Gesundheitswarte  der  Schute.  —  47)  Der- 
selbe.   Sudtisetie   .^chulz.ahn.arzte    und  ortsansässige 
Zahnärzte.   Deutsche  zabnarztl.  Wochenschr.   Bd.  LV. 
No.  9i.  —  48)  Johancssen,  AxeL   Amtliche  B<- 
stimmungcn  über  die  Reinhaltung  der  Schulen  in  Kn> 
wegen.    Intern.  Arch.  f.  Schulhyg.    Bd.  II.   H.  4.  — 
A'.))  Juba,  A.,  Soll  der  Schularzt  unterricbten?  Zeitsebr. 
f.  Sehulgesundbeitspll.  Bd. XIX.  S.  780.  —  50;  Karaman. 
Hygienische  Trinkbecherkasten  für  Schüler.  Eben<l»s^ 
Bd.  XIX.  S.  145.  -  51)  Kemsies,  F.,  Die  seseelk 
Aufklärung  der  Jugend.  Der  Standpunkt  de»  ?idag«g» 
Zeitsebr.  f.  püdagog.  Psychol  ,  Patli  ii  Hyg.   II  2.  - 
52)   Herr,  J.,  Report  of  thc  educaliuii  cöm»jiitt<-*  o? 
thc  London  country  Council  submittiug  the  report 
the  medical  officer  (edueation)  for  the  year  1906.  52 

—  58)  Klette,  Di«  Anlage  fiStattieber  Spiel-  tud 
Sportplätze.  Jahrb.  f.  Volks-  u.  Jugcndspicle.   Bd.  XV. 

—  54)  Koppe.  0..  Wie  führen  wir  die  tbicrürztliflKO 
UntersuchuDt;' II  am  Gymna.sium  am  /w.  •kmassigstöJ 
aus?  Zeitsebr.  f.  SchulgesundbeiOpfl.  Bd.  XIX  1^ 

—  55)  Kraft,  A..  Di«  Sdinlbaraflkea  In  Zbwh.  ZBiiiiii. 
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61  Ss.  U.  17  III.  —  5«)  Derselbe,  Ueber  Scliul- 
rtjMifcliftikiL  Schweiz.  Bl.  f.  GesundbeitspH.   Na.  6—9. 

-  57)  Lange,  F.,  Sebule  und  Körper.  Münch,  med. 
Worienschr.  No.  13  u.  11.  —  58)  Lans,  V.,  Das 
Ni*d6riiDdlsche.'>rliiiliiiiisciim.  Zcilsclir.  f. .Sohul^L-siihtspll. 
Bd.  XDL  795.  —  59/  LoreuU,  ¥.,  socialh.vgieue 
un<i  Sdinla.  Ein  Beilrag  zum  Au.sbau  der  hygieoischcn 
IVrikruogen  moderner  Socialpädagogik.  Hamburg  und 
Uipzig.  vn  und  169  Ss.  —  60)  Lotb,  R.. 
Die  Slcllung  des  Ar/t's  bei  der  Ucbcrführung  'ier 
Kiader  aus  der  Vulki>:>cbDle  io  die  Flillsschulc. 
Zeitschr.  f.  SehuigCüdhUpncgc.  Bd.  XIX.  S.  605.  — 
hl)  LuerMen,  A.,  Eine  Uaterauohung  akeimtöteod  im- 
(.rägnirter*  Heftunuehllge.  ^endM.  Bd.  X12L  S.  467. 

-  62)  Meisner.  Wehrfähigkeit  u.  Schule.  Jahrbuch  f. 
Volks-  u.  Jugendspiele.  Bd.  XV.  —  63)  Moses,  J., 
Di«  modernen  Fortschritte  in  der  Schulbankfragc  u.  die 
Hülfüscbule.  Ztschr.  f.'  d.  Bebandig.  Schwachsinniger. 
N*. i.  —  64)  Derselbe,  Die  hygieoiscbo  Aui^gcstaltung 
der  Hülfsschule.  Leipzig.  53  Ss.  65)  Oebbecke, 
Iht  Wägungen  und  Messungen  in  den  Volksschulen  zu 
Breslau  i.  J.  190«.  Ztschr.  f.  Srhul>,'<  .>(lhtspfl.  Bd.  XIX. 
i.  587.  —  66)  Farisül,  1'.,  Happorl  sur  un  projet  de 
nglementation  He  la  surveillancc  medicalo  dans  le.s 
ieftlM.  Ann.  d  Ujg.  T.  V.  n.  198.  —  67j  Parkinson. 
J.  Porter,  Tbc  preTentable  diseases  of  sehool-Hfe.  Jouin. 

f  rTcventivc  niod.  Vol.  XIV.  p.  5';i3.  —  CS)  I'asquale, 
Maiore,  Lu  s^iluppu  ti.sicu  ragäzzi  delle  scuole  dclla 
Cicta  e  Provincia  di  Koma.    Intern.  Arch.  f.  Schulhyg. 

II.  H.  8.  69J  Hau  Isen,  ¥.,  Das  deutaobe 
BiiduDgsveseo  in  seiner  Rescbiehtl.Entvickelong.  Leipzig. 
192  S.S.  -  :0>  Pick,  J.,  Der  Schularzt.  Systemalis  ehr 
Dirjteliuuu  Ucs  schular/.tlichen  Dienst«»  unter  Km  k- 
sicbUiahmc  auf  di--  wiss<n)>L-haftlichL'  Ii;,  ^^util-  und 
praktische  Erfahrung.  Zum  Gebrauche  für  Aorzte, 
Sanitätsbcamte^  fkhulbehörden  U.  Cletneindcverwaltangen. 
35  Ss.  —  71)  Possek,  It.,  Augenärztlicbe  Schulunter- 
«ichuDgen  in  Uraz  mit  bes.  Berücksichtigung  der  Con- 
Miactivitis  follicularis.   I>.  '-.tcrr.  .^anilatswescn.  N'  .  10. 

-  72)  Publicationen  des  statistischen  Bureaus  der 
Haupt-  und  Residenzstadt  Budapest.  Bd.  XXXIT.: 
K6r«sf,  Jos.  V.:  Statistik  des  ünterriebtsvesens  dar 
Haapistadt  Budapest  fflr  die  Jahre  1895/96—1899/1900. 
.\u5deo3Uni;.iriv.  l;t  n  18  u.  87Ss.  Berlin.  —  73)  Richter, 
Das  Schiifs-sen  der  Schulen  bei  ansteckenden  Krank- 
heiten.  Ztscbr.  f.  Medizinalbeamte.   Jahrg.  IX.   p.  44. 

74}  Kodenaoker,  Scliulanct  u.  Moralunterrieht. 
(icsuBde  Jugend.  B.  1.  —  75)  Roller,  K.,  Die  Bans- 
mfgabcn  in  dea  b<3hercn  Schulen.  Neue  Jahrbücher. 
11.  Abth.  Bd.  XVIII.  H.  7.  —  76)  Derselbe,  Lohrcr- 
hkl:  und  Schulhygiene  in  Vergangenheit  und  Gegen- 
«in.  Gesunde  Jugend.  U.  2— 3.  —  77)  Hon  tbalcr,  S., 
Hic  Uehöruotersuebungen  in  den  Schulen  (Warschau), 
CiajopisTiio  lekar-ki(>  No.  7/8.  —  78)  Koj.enfc Id,  S., 
S^olbesuchsdautr  und  Morbidität,  Ztschr.  f.  Schul- 
Zf-ihtsjiil.  Bf).  MX.  >  41-2.  -  7'J/  lUstewzcff, 
<'  .\ ,  Die  (Jutersuchung  der  J^utt  in  den  Landvolks- 
^chulcD  des  Bezirks  Dmitrow  i.  Gouv.  Moskau.  Moskau. 
^7  Ss,  (Bnssisob.)  —  SO)  Samoscb,  ScbulärsUiehe 
StatisÖk.  ütschr.  f.  Schulgesdhtspfl.  Bd.  XIX.  S.  51.— 
Sl;  Derselbe,  Acrztlichc  Atteste  zur  Befreiung  vom 
Tum  Unterricht.  Medie.  Klinik,  ^'o.  51.  —  82/ SchIc - 
'inRer,  E.,  Die  Folgen  der  kürperlichcn  Züchtigung 
d^  Schulkinder.  Ztsebr.  /.  Sebülgesdbtspil.  Bd.  XIX. 
S.77&.  —  88)  Schmidt,  F.  A..  Die  Bedeutung  Slfent- 
li^her  Spi^l-  und  Spi.ri]il;ii/i  'i'ir  die  VolksgL-sundheit. 
Jitrb.  i.  Volks-  u.  Ju^cuL:.-,pieJc.  Bd.  XV.  —  84; 
"'■hnabel,  Schule  u.  Kurzsichtigkeit.  Wien.  Mcdic. 
l'rcsse.  No.  12.  —  85)  Schröer,  H.,  Turospiele  etc. 
i-  .\ufi.  Leipzig.  150  Ss.  —  86)  Sehulte,  H.,  Di« 
Sehulbsnkfrage.  Cirlbl.  f.  öff.  Gc.-.dht.spfl.  IL  11/12.  — 
W)  Schuyten,  M.  C,  Over  csthcsionu-trischo  Variatic 
%  Schoolkindercn.  1' i<lt.,Iogisch  Jaarbvr'K.  1».  '-1  VI, 
1  Afleveriog.  —  88)  Sofer,  L.,  Reformbcstrcbungen 
■af  Mindlatl.  Gnbieto.  Wien.  Uin.  Wehnaehr.  Bd.  XIX. 


No.  18.  —  89)  Solbrig,  Die  Regelung  der  Schulbank- 
frage im  Regierungsbezirk  xVrnsberg.  Ztsebr.  f.  Schul- 
gesdbtspfl.  Bd.  XIX.  S.  225.  -  90)  Spühler,  J., 
Die  gegenwärtigen  Ziele  der  physischen  Eraiehnng. 
Monatsbl.  f.  Sclmlttirnrn.  2,  —  31:  Stich,  K., 
Zur  Staubfrage  in  den  Turnhallen.  l>tschu  rumzeitung. 
No.  2.y  —  92)  S trüben,  E.  D.,  Ueber  die  Beleuchtung 
bei  der  Hausarbeit  von  Sebulkindem.  Üfs-Bdscli.  Mo.  14. 

—  98)  Suck,  II.,  Die  schwetlenlose  Combinationssehul- 
li.ink.  ZtÄchr.  f.  Schiil-rsdli1<;pfl.  Bd.  XIX  S  240.  — 
y4)  Thomson,  E.,  Der  sclmlarzt  in  der  Lelmrcunfercnz. 
13  .Ss.  —  95)  Troeger,  Die  Messungen  von  7138  Volks- 
sebuikiodem  poiniscber  Abkunft  zur  firmitteluns  der 
erforderliehen  SebulbankgrSssen.  Ztsebr.  f.  Hed.  Nr.  5. 

—  -  96)  Uffpnhoimer,  1.  Congresa  f.  Kindrrfnr.^rhung 
u.  JugendfürNor^. .  Münch,  med.  Wehnschr.  Nu.  4';.  — 
97)  Ullmaiiii.  K.,  Iclpor  sexuelle  Aufkliirun;;  der 
Schuljugend.  Ztschr.  f.  Schulgcsdhlspll.  Bd.  XIX.  7U7. 

—  98)  Valentine,  F.  C,  Educat"on  in  sexual  ^ul-jn-ts. 
New-York  a.  Philad.  med.  journ.  Vol.  LXXXIIl.  p.  276. 

—  99)  Voigt,  L.,  Beitrag  zur  Frage  des  Impfschutzes 
und  der  .>^'c!iulhy>,'i.  ri(:.  ."-mc.  M>  <i.  u.  Bd.  I.  S.  128. 
100)  Vorsclil  iu'i'  zur  l..i,uii^'  ciiiij^rr  allgemeiner  Fragen 
der  Schulhvgir  III  ,  Kutwurfon  v.  d.  Unicrrichtskommission. 
Natur  u.  Schule.  Bd,  V.  Leipzig.  —  101)  Weigl,F., 
Die  Bankfragc  in  der  HOlfsscliuie.  Ztschr.  f.  d.  Bdtandlg. 
Schwachsinniger  u.  Epileptischer.  No.  7  u.  8.  —  109) 
Derselbe,  Die  Schulbank.  Gesuude  .lugcud.  II.  1.  — 
103)  Wiener,  E.,  Die  Schularztfragc  in  Oesterreich. 
Wien.  Klin.  Kundsch.  No.  i~8.  —  104)  Wolff,  U., 
Aua  der  sehnlhvgienisehen  Praxis.  Freie  Sehnlzeitung. 
Ni..  .'j.  —  10''  Wnlndkiewitscli.  X,.  Kine  l'nter- 
»ufhuug  titr  hijbcrcii  liculcsl.iliigkcilt'u  bei  ^'.dmlkiiid'.Tn. 
Ztschr.  f.  Pädag.,  P-sych..  Path.  u.  lly^-  11  T). 
106)  Zander,  H.,  Ueber  ortliopädisohes  turnen  in  der 
Schule.  Mooatssebr.  f.  d.  Tomwesen.  H.  9.  —  107) 
Ziehen,  Tli.,  Die  Geisteskrankheiten  des  Kindcsaltcrs 
mit  besonderer  Berücksichtigung  des  schulpflichtigen 
Alirrs.  1;;ü  —  lUS)  ZolliiiV'M-.  I'  ,  Probleme  der 
JugendHirsorge.  Jahrb.  d.  i^cbweiz.  Gesellscb.  f.  Sebul- 
gesundbeltspflege.  ZDrieh.  159  Ss. 

In  einer  längeren  Abhandlung  beleuchtet M.  Kirch- 
ner (s.  Tuberculose,  2Ü7)  die  Beziehungen  zwischen 
Tuberculose  und  Schule.  Auf  Grund  statistiscben 
Materials  stellt  er  fest,  daas  an  der  Abnahme  der 
Tubcrculosesterblichkcit  im  jircussischcn  Staate  die  ver- 
schiedenen .Altersstufen  sehr  unph'iph.  manche  par  nicht 
betbeiligt  siad.  [Ganz  ähnliche  Verhältni.ssc  fand  lur 
Württemberg  Weinberg  (WQrttemb.  Corresp.-Blatt).] 
Die  Altersklassen  vom  4. -15.  Lebensjalire  zeigen  sogar 
eine  Zunahme,  namentlich  beim  weiblichen  Geschlecht. 
Im  Alter  von  5- 10  Jahren  stieg  die  Tuberculose- 
sterblichkeit  bei  dem  minnlieben  Geschlecht  vmi  86/) 
auf  44,2  von  100  000,  beim  weiblichen  von  47,5  auf 
59.2;  im  Alter  von  10—15  Jahren  beträgt  der  Anstieg 
beim  männlichen  Geschlecht  40,6  bis  48,5,  beim  weib- 
lichen 783  bis  85,9.  Es  verdea  dann  di«  in  Betracht 
kommenden  Ma.is>ii,nlnnen  zur  Vf rdrHngiiTi^  d-'r  Tuber- 
culose aus  der  Schule  eingebend  erörtert.  Im  Vorder- 
gründe steht  die  Feststellung  der  Tübereolose;  Das 
Hcraussufhen  der  TuhcrculÖsen,  die  Behandlung  und 
Vcrhinderutii,'  <ii  r  Ki  ;iuM  :hrcituHg,  dazu  ist  eine  fort- 
laufende Scbüleruntersuchung  oüüiig,  nicht  nur  die  ein- 
malig« beim  Eintritt  erfolgende;  das  muss  besonders 
auch  für  die  Seminare  gelten.  Auch  der  Lehrer- 
anstollung  hat  linc  Uiiteniuchung  voraufzugelun :  ebenso 
muss  sicii  die  Fürsorge  auf  erkrankte  Lehrer  erslrcckcu, 
die  in  dem  für  die  Umgebung  gelilirliebea  Stadium  von 
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d«a  Schülern  fern  lu  halten  bozw.  xu  pcosioniren  siod. 
Veracr  iMiMsklilvt  K.  die  Wobaungen  für  Selnil- 
dieser,  die  Sebolatxtfirage,  den  Schulbau,  die  Sdial- 

yimnu'rrciniciinp,  f^in  Anlage  besonderer  KIcHkTrHumf, 
die  (iründung  von  Klassen  für  körperlich  achwacblichc 
Kinder,  di«  FBnorgeebrtebttingeo  —  Waldschule, 
FericncolonioD,  Rcilstättcn. 

I'iit':'r  4*^52  Kindern  von  vier  Münchener  Volks- 
schulen fand  B.  Uecker  (s.  lOd,  No.  29)  13,7  pCt 
ANtioenteo,  5A3  pCt.  KgelmSasig  Alkohol  Ge> 
nicsscndc,  4,5  pCt.  eigentliche  Trinker  und  6,4  pCt. 
Sflintip>triiikiT.  Zunahmo  des  Allioholgcnussrs  ^chi  in 
allen  4  Seiiuieu  Hand  in  Haud  mit  Vprscblcchieruug 
der  QaaUfieatioiisBote,  des  PleiHCo  und  des  AuÜssaangii- 
vermögens.  Pin  Iriniipndt'n  Kinder  cn (stammten  in 
erster  Linie  den  Familien  von  Uastwirthen,  Wein- 
böndlcrn,  dann  auch  von  Metzgern,  Droschkenkutschern, 
Coteroffieimi,  Schabern,  Posfbotsn. 

Nach  umfangreichen  Augeniinti^rsiK-hiingpn  an 
Kindern  ist  Schnabel  (84)  nicht  davon  überzeugt, 
der  baebtbeilige  Einfloas  der  Sebub»  aof  das 
Sehorgan  ein  so  weitgebender  sei;  Die  Hittelsebulen 
r-ntl.isvfn  genau  '-ovi-il  FHllc  \um  Staphyloma  posticum 
als  sie  aufnehmen.  Der  wichtigste  £influss  ist  der 
erblieh«;  in  der  Regel  vird  die  Schule  nur  fBr  die 
leichteren  Grade  der  Myopie  verantwortlich  gemacht 
werden  )v"nnen.  und  oh  difs?"  sp;itf:Thin  sich  nicht  sogar 
noch  als  wohlthatigcr  erweise  wie  limmetropic,  das  sei 
entaebieden  fnglidli. 

fl)  Beiheft,  Amin,  Rüekbliek  auf  dio  ente  sehn- 

jährige  Thätigkeit  der  Fachcommission  der  Schulän'tc 
und  Ilygiencprofessoren.  Egeszseg.  No.  2.  —  De 
mitrovich,  Armin,  Die  Ansprüche  des  Sehulzinimers. 
8".  36 Ss.  Budapest.  —  3)  Szaplonczay.  Emmanuel, 
Unser  Kinderschutz  und  die  Rolle  des  Balaton's  fPlatten- 
see)  im  Kinderaehutze.  S*.  21  Ss.  Kapos vär.  — 
4)  Wein,  Deaider,  Uebcr  die  }>fle<;fi  der  Zähne  und 
des  Hundes.  Eig&zseg    \r..  4. 

V.  Sxegedjt-Maiiz^ik  (Budapest).] 

b)  Krankenhäuser,  Asjrle,  Eranken pfleg«. 

1)  AI  brecht,  M.,  Die  neuerbaute  Volk.^lierherge 
in  Mailand.  Gesundheits  lng.  ä.  17.  —  2)  Beiträge  zur 
Sjchwachsinuigenrdrsorgc.  Im  Auftrage  des  österr.  Fiir- 
socigevereins  beiaasgeg.  von  Uftns  Bösbauer«  Leopold 
Miklas  und  Bans  Sebtner.  8.  Heft:  Pilez, 
Alex.:  Das  für  den  Lai«  r  W:-scnswerthc  über  Epilepsie. 
(15Ss.)  Wien.  — -  a,  BruiuM  r.  F..  Grundriss  der  Kran- 
kenpflege. 3.  Aufl.  220  Ss.  Mi!  11  Alih  ~  4)  Hür- 
de tt,  H.,  Burdctt'.s  Hospitals  and  Charities.   978  pp. 

—  5)  Delbrück,  Die  Kostenfrage  grösaerer  oder  klei- 
nerer KcaakenpafilloDs.  Psvch.-neurolog.  Woehcnseltr. 
Bd.  VI«.  No.  IJ.  —  6)  De'neke,  Die  Xeuti.iuteu  de> 
allgemeinen  Krankenhauses  St.  Georg.  HamVMir<:  Im 
Verein  mit  W  iesinger.  Simmonds,  Albers,  Adam.  Schlag- 
intweit,  unter  technischer  Mitwirkung  von  F.  Ruppel 
berausgeg.  Mit  Titelbild  u.  148  Abb.  im  Test.  163  Ss. 

—  7)  Dosquet-Msnasse,  Vorschläge  zur  Entla-stung 
der  städtischen  Kratiki  m1i:Ius,  r.  Deutsche  Vicrteljaln- 
Schrift  f.  öfTcDtl.  lJL->uu!lheitspfl.   Bd.  X.XXVIII.  S.  785. 

l)iitn>.  Das  moderne  Samariter-  und  Rcttungs- 
«.CMri  für  das  Lsod.  82  Ss.  —  9)  Esmareb,  F.  t., 
via  «""^te  Hfilfe  bei  pIStslieben  üngliieksflülen.  21.  Aull. 
128  Ss.  —  10)  Gaiiriier,  H.,  Un  nouvel  h-'-pital  d'infantjs 
|i  Zürich.  Echo  med.  du  Nord.  T.  X.  No.  39.  — 
11}  Gerbarib,  H.,  Di«  GnmdaUse  d.  modernen  Kcno- 


kenbauses  in  grossen  Städten.  Zetuchntt  f.  soc  Mei 
Bd.  1.  S.  ISO.  —  12)  Guttstadt,  Die  Fürsorge  fSr 
Krüppel  in  ihrer  socialen  Bedeutunf.  Z«it»efar.  f.  soc 
Med.  Bd.  I.  S.  125.  —  18)  Jaeobsobe,  P.  Der 
("fctitral-Kr.inkenpfiegenachweb  f  nerün  u.  rni;:''bunc  im 
Jahre  1UÜ5.    Deutsche  med.  Wochenscbr.    Nu.  18.  — 

14)  Jahrbücher  der  hamboif.  Staatskrankenanstalt«it. 
Bd.  IX.  Jg.  1903/04.  Heraosgeg.  t.  Lea  bar  ts  etc.  - 

15)  K  aof  mann,  S.,  XIL  Jahresbeiiebt  über  die  pfih. 
Kinderheilanstalten  zu  Bad  Dürtüieim  a.  H    Verbl.  i 
pfälz.  Aerzte.    Bd.  XXll.    S.  140.  —  16)  Lcnohöff 
R.,  Walderholungsstätten  u.  (ienesungsheime.  Referat 
31.  Versammig.  d.  Vereins  f.  üffeotL  (iesuodhcitspA^ 
Augsburg.  —  17)  Meyer.  G.,  Die  ßitwiekelaof  utA 
zuküiifli^'C  .\usgcstnltung  des  Hettungs-  u.  Krank^nbe- 
furdcrunghwcjjens.    Deutselie  VierteliahrMichr.  f.  üffenti 
Gesundheitspfl.    Bd   XXXVIll.        r.41.   -  1-*  Mo.*' 
tig-Moorhof,  v.,  Leitfaden  zur  Krankeupfkge.  I- Th 
Der  mcaseblicbe  Organismus  und  seine  FuncUocen. 
113  Ss.   Mit  20  Abbild.   Wien.  —  19)  Rubner,  M.. 
BetraebtuDgen  zar  Krankenhausbygiene.  Leuttold^ 
^lenk^ohri^l.    Bd.  I.    .S.  I.  —  20  '  ."^  eh  m  i  e  d  r  n,  U.  u. 
.1.  Büethke,  Ueber  die  Baukosten  von  Kr.-vnkeohäuscra. 
Deutsche  med.  Wochenschr.    No.  24.       21)  Spitxer, 
K.,  Dio  SpitaUnfeetiooen  der  mediciniacben  Klinik  i> 
ZOikh  I8M— 1904.    DiaMrt   Zllrieb.   88  Ss.  -  Si 
Stcinthal,  Das  neue  Krankenhaus  der  fvangelj.'*ctitc 
Diakonisscnan.italt  in  Stuttgart.    Wuritemb.  rorr.  Bl. 
Bd.  LXXVI.  No.  16.  —  23)  Stephani,  Ueber  Kr-rp^- 
messttngen  u.  einen  neoen  Körpermeseapparat.  Deotaeiit 
«ediein.  Woebensehr.  No.  44.-24)  Trepptin,  Dw 
erste  deutsche  Seebo^ri^tiL  Soeiale  M«d.  u.  Bjfieae. 
Bd.  I.   S.  554. 

Rubaer(19)  stellt  in  seinem  Beilrage  zur  Leuin.i<i 
Festaduift  Betraebtangon    sur  Kraakonbaai- 

!)  Vitien«  an  und  beleuchtet  den  Umfang,  in  welchfTL 
die  Krankenansfaltsbchandlung  in  Zukunft  für  >tn:. 
Gemeinde  und  private  Körpcrscbsiftea  in  Frage  kotam'.. 
Er  sieht  statistisebes  Material  heran,  das  die  Abnito» 
der  Miirtalifiit ,  die  Zunahme  der  Verpfl':;.'iingsf Jer. 
das  Ucberwiegen  der  Krankeahaosterpflcgung  in  Stidi«! 
gegenüber  dem  Lande  and  di«  Wirkung  der  Krankte- 
terai^ening  auf  die  Vrequons  der  KraakenlüaBer  be- 
weist. Während  bis  1887  von  1000  in  Spitälern  bchui- 
delten  Personen  86 — 96  starben,  sank  diese  ZiR-r 
seitdem  bestlndig,  um  im  Jahre  1897  nur  noch  69 
zu  betragen.  In  Berlin  kann  man  h' ute  schätien. 
dass  1/4  ^  KianUieitstage  in  Anstalten  verlebt 
werden. 

R.  maebt  darauf  aofineibsani,  dass  die  klöBM 

Krankenanstalten  die  geringste  Dichtigkeit  der  Bf 
li  fTunir  zeigen,  es  wird  für  eine  rationelle  Vcrtheilung;  in 
/.ukunft  Sorge  zu  tragen  sein  (Meldestationcn).  Bj£ 
^btUeb  der  Knofcenbausanlsfo  Tontrtb^lt  er  4Bt 
„Hypertrophie  der  Isolirabthcilungen",  deren  Bettcnjahl 
.-ift  xiir  ftcsaromtzahl  im  Missrcrhältniss  steht.  Er  ints 
sodann  für  Genesungsheime  ein,  namentlich 
Kinder  und  befürwortet  Krankonanstaiton  fvr  sekvc^ 
kranke  Phlhisiker. 

In  den  Rahmen  eines  grossen  Krankenhauses  biaeiSt 
gehört  ferner  eine  hygienisch  gescbalta  PeraöDliehkcit, 
di«  dw  hygiraiseheD  Eioriebtuogen,  Beköstigung  etr. 
überwaeht,  SehHe<!!?!trh  he5prieht  er  die  W;-Mirk^  - 
eines  reichlichen  und  geschulten  Pflegepersonals,  das 
materidle  und  geistige  Forderung  an  «ifabren  kst 

Auf  def  JabraswraammluDg  dw  Deutsebeo  Varaa* 
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lur  gfleatiiebe  Uesundbeiispflog«  «j^racb  E.  Leuoboii 
K)    ab«r    Wmld«rbo1unras(itton    »od  Qe- 

oesuBgsbcimc  und  sl«IHe  diese  Leitsätze  aaf: 

Aufgabe  der  Krankcufiirsorge  ist  es,  uicht  ruir  die 
uDDiittelbarcB  Folgeo  einer  KraakLeit  zu  bcscitigou, 
soo^rn  aiieb  die  ArbeitafSbigkeit  der  Knakea  se  vdt 
«ic  m^>glich  wieder  herzustellen  und  cinur  Schädigung 
■liirch  Wiederaufnahme  der  Arl cit  vm /ulicugcn.  Daher 
hetlui  es  ausser  den  Kraakcnhau-scrnt  Anstaltea  2ur 
folleeddiig  der  Oeoemng.  lo  gleicher  Weite  siod  An* 
MaltcD  nothwendig  zur  Beseitigung  der  Erscheinungen 
icifhlcr  i'Iironisi'fitM-  Krlcr.iiikun(:<'n,  die  in  den  Kranken- 
Lausera  keiue  Aulnaliuie  liudea  kunuen,  zur  Vor* 
b«iiguiig  der  KrenkhetttTenehliiDmerung  und  zur  Vor> 

beugung  'IroluMulcr  Krwcrlisnnnihigkrit.  Dir  Verpflegung 
iD  Anstalten,  ia  welchen  die  Cur  des  Kranken  indivi- 
dsell  gestaltet  werden  kenn,  ist  dem  eiofacbcn  Land- 
aufmflwlt  oder  dem  Anfentbalt  in  Badeorten  jtnvr 
iicheo.  Als  Austaltsformpn  kommen  vornehmlich  in 
Bttiaebt  üeDesuo|p(beiinc  und  WalderboluogsstättcD. 
DI«  Aiuvahl  der  Aottait  bangt  in  jedem  Falle  von 
'ii'r  Besonderheit  der  Krankheitsfälle  ab.  Grundsätzlich 
ist  daran  festzuhalten,  lin-is  ilir  (icncsungsheime  für 
Kruke  vorbehalten  «erden,  welche  für  längere  Zeit 
•laoenid  tob  ihrer  Bidsliebkdt  fera  bleiben  mdsaeo 
juJ  für  welche  ein  grosserer  Bcbandlungsapparat 
Hydrotherapie,  Gymnastik  ete )  notliwcti'iig  ist.  Die 
Walderboluiigs&tättcn  sind  fiir  die  grosse  Masse  derer 
peignet,  die  lediglioh  der  Ruhe,  des  Avfentiialtee  in 
guter  Waldluft  und  einfacher  physikalischer  Bohaud- 
langüincthodea  bedürfen.  Die  Einrichtung  der  Aq- 
italtca  i&t  Mi  einfach  zu  halten,  wie  es  die  Erreichung 
<le»  beabtiehtigtan  Zweekea  eben  luliast  Oeneaungip 
beimc  sollen  nicht  zu  weit  von  dem  Wohnbezirk  der 
für  sie  in  Betracht  kommenden  Bevölkerung  errichtet 
icrdctt,  mit  Auonhme  loleher  in  Ganrtenf  mit  beeon- 
'^(KD,  aaderwirts  niebt  Torfatodenen  HeiUaetoren.  Die 
Krrichtuni:  von  Genesungsheimen  liegt  in  erster  Reibe 

(iemeindcn  oder  ürtsverbäoden  ob,  in  zweiter 
Kdw  den  Undesvenieherungsanstnlten.  Nur  in  Aiui- 
rahmefällen  empfiehlt  sich  die  BrHehtung  durch 
Krs  r.cnk^sst  II.  [Ji  triebsuntcrnehmiinpen.  religiöse  oder 
^^''blfahrLsgenosseDscbaften.  Die  Erholungsstätten  unter« 
Mkeiden  rieb  too  den  CleneeuBgaheimen  gnindaUklieh 
ijdurch.  dass  sie  nur  Tagesbetrieb  haben.  Dadurch 
tr^tht  sich  die  Nothwcndigkeit,  dass  sie  in  leirht 
(neicLbarcr  Nähe  der  Städte  errichtet  werden.  Charak- 
MtGaeb  für  die  Eiholungisatten  ist  ferner  die  «nsser- 
Hentliehe  Billigkeit  des  Betriebes,  die  es  ermöglicht, 
4i«  Erbolungsstättenpflege  einer  fast  unbegrenzten  Zahl 

dieser  Pflege  Bedürftigen  zu  Heil  werden  zu 
^D.  Ein  Abvdeben  von  der  grSesten  Einfachheit 
'^ieutet  7.u;'leifh  eine  rl1l!lle^■i^che  Kin<:ehr:»nkuiig  der 
Fürsorge.  Weder  für  Gcne.sungsbeimc  noch  fiir  Er- 
Itolnngsitätten  empfiehlt  sieh  eine  «eitgobende  Be- 
«kränkuog  anf  bestimmte  Krankheiten. 

r)  Körperpflege  und  Badewesen. 

i)  Aunaleo  der  scbweizcriscbcu  baincologiscben 
fiemllMhnft.  9.  H«fL   104  Ss.  Aanu.  —  2)  Baldes. 
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Heieheibeim  u.  M  - t/^cr,  Untcisucbungon  über  den 
Einflun  gvoassr  Kor{i''raiisireDgungen  auf  Circulation.s- 
apparat,  Nieren-  und  Nervensystem.  Münch,  med. 
Wochenschr.  No.  38.  —  3)  Blondel,  R.,  Lc  regime 
de  l'entraincment.    Bull,  'l-  thi'i     T.  CLII.    p.  735. 

—  4)  Bessert,  Luit-  und  Sonnenbäder  in  wissen- 
schaftlicher Beleuchtung.  Vcrhandl.  d.  pfälz.  .\er7,te. 
Bd.XXU.  S.386.  —  5)  Breitung,  F.,  Die  städtische 
Badeanstelt  in  Tsebemigow  im  Gouvernement  gloiehen 
Namens.  Gesundh.-Ing.  .S.  305.  —  G)  Günt!icr.  F., 
Zur  Zahnpflege  in  der  Schule.  Ccniralbl.  f.  allgem. 
Gesundheitspfl.  H.  1/2.  —  7)  Derselbe,  Lcitsäl/e 
betr.  Mund-  und  Zahnpflege.  Ebendas.  Bd.  XXV. 
S.  155.  —  8)  Hopf,  Fr.  E.,  Die  Bedeutung  der  Leibes- 
übungen für  Volksgrsunillicit  u.  Wehrkraft  Kl  rper  u. 
Geist.  No.  18.  —  liyward,  W.  L.,  Atlik-tics  for 
voung  women.  New  York  a.  I'hil:nl.  med.  journ. 
Vol.  LXXXilL  p.  238.  —  9a)  Derselbe,  Foot  ball 
and  moral  health.  Ebendas.  Vol.  LXIX.  p.  546.  — 
10)  Jessen,  B.,  Zahnpflege  im  Kindesalter.  Mit  Abb. 
Leipzig  u.  Berlin.  17  Ss.  —  II)  Lenkei,  W.  D, 
Weitere  UnteiMiehuti^^cu  über  liie  Wirkung  der  Sonnen- 
bäder auf  eiuige  FuücUoueu  des  Organismus.  Zeitsehr. 
f.  phy.sikal.  u.  diätet.  Ther.  Bd.  IX.  S.  194.  —  12) 
Mandie,  Die  Badeanlage  im  neuen  Staatsbahnhofe  in 
THeai    Zeitaohr.  f.  eTsenbahnhyg.    Bd.  II.    S.  SSI. 

—  13)  Martin.  Deutsches  Badewesen  in  vcr^^aiij^i  n,  n 
Tagen.  Jena.  Mit  159  Abb.  —  14)  Ncnadovics, 
L.,  Die  Wirkung  der  Franzensbader  Moorbäder  auf  den 
{Stoffwechsel.  Zeitsehr.  f.  physikal.  u.  diätet  Therapie. 
Bd.  IX.  S.  86.  —  15)  Reeknagel,  H.,  Ueber  moderne 
Radcanstalti  n  unter  besonderer  Bcrücksicbtiguog  der 
Erzcuguug  künstlicher  Meereswellcn.  Gesundh.-Ing. 
S.  82.  —  16)  Rieder,  Herm.,  Körperpflege  durch 
Was,se  ran  Wendung.   201  Ss.    Mit  28  Illustrationen.  — 

17)  Rietz,  KSrperentwickelung  und  geistige  Begabung. 
Zeitsehr.  f.  Schulgesundhcitspfl.   Bd.  XIX.   S.  65.  — 

18)  Sawjalow.  Musketarbeit  und  Eiweissurosatz. 
'/eitM'hv.  f.  phv.s-  (  lumic.  Bd.  .\LVUI.  H.  2.  —  19) 
Schäfer,  J.  Ii.,  Die  Bedeutung  des  Turnens  für  die 
sittliebe  Eraiehung  der  Jugend.  Zeitsehr.  f.  Sciiul- 
«aundheitsplL  Bd.  XIX.  S  209.  —  20)  Schneider, 
Das  Lieht-Lufttmd.  eme  neue  Ao%nbe  f.  Gemeindmi. 
Centralbl.  f.  allg.  Gesundheitspflege.  Bd.  XXV.  S.  a87. 

—  21)  .Schüler,  0.,  Touristenhygiene.  München. 
19  Ss.  —  22)  Solbrig,  Das  öflentl.  Badewesen  im 
Regieningsbex.  Arnsberg.  Deutsche  Vierte(jabrsschr.  f. 
oflenil.  Gesundheitepfl.  Bd.  XXXVIII.  m.  —  23) 
Veröffentlichungen  der  Dputschco  Gesellschaft  für  Volks- 
bäder. Bd.  III.  — -  24 ;  Vissering,  Die  mcdicinischc 
Bedeutung  dfs  Seebailcs  Nunii'rney.  Denkselaiii.  — 
25)  Wolpcrt,  H.  u.  F.  Peters,  Die  Tagescurve  der 
Wasserdampfabgabe  des  Menschen.  .^rch.  f.  Hyg. 
Bd.  LV.  2f>9.  —  26)  Dieselben.  Ueber  die  Xaeh- 
wirkuug  körperlicher  Arbeit  auf  die  Wasserdampl'abgabe 

Hensehen.  Ebendas.  8.  809. 


H.  Wolpert  u.  P.  Peter«?  (25)  stellten  fe^t,  wie 
sieb  die  Wasserdampfabgabe  des  Menschen  über 
den  Tag  vertbeilt;  sie  fanden,  dasa  die  Tageeeurre  dar 
Wasserdampfabgabe  i.  A.  nicht  durch  die  Tageszeit  als 
solch'  Vieiii;nuss(  wird.  Während  der  späteren  Nacht- 
stunden und  gegebenenfalls  auch  am  Tage  während  des 
Sehlafens  pflegt  die  Abgabe  ein  Minimum  aufsuweben. 
Die  NahrungSMtfnahmo  licss  keinen  Kinf1u»s  auf  die 
Abgabe  erkennen.  Das  Tagesmittel  der  Wasserdampf- 
abgabe  betrug  rund  165U  g.  das  :>iundenmittel  somit 
rund  70  g,  bw  S4<*C.  65  pCt.  relativer  Luftleuebtigkeit 
und  Windstille. 

Dieselben  Autoren  (*iC)  prOfteo  die  Nach  wi rk ung 
ki^rperlichcr  Arbeit  auf  die  Wasserdampfabgabe 
des  Hensehen,  da  es  bisher  niebt  bekannt  iat|  ob  naeb 
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geleisteter  Arbeit  eine  compensatorische  Einschränkung 
der  Wasäcraltgabe  unter  die  Norm  statthat  oder  ob  im 
GflfeoÜidl  die  Steigerang  neeb  aoii&lt  Die  Veraueb« 

im  R(Spiratioii-.appai-af  i'!^'a!ir-n,  dass  auch  nach  pe- 
Icisteter  Arbeit  die  Was&crdamptabgabe  noch  eine  Zeit 
lang,  bis  zu  mebreres  Standen,  eri^t  ist 

d)  Entbindunganstal  tc n .  llcbammenwesea 

(einschl.  Kindbett  lieber.) 

1)  Abifeld,  F.,  Kreisarzt  und  Kindbettfieber. 
Zeitsehr.  f.  Medieinalbeamte.   Jahrg.  XIX.   S.  697.  — 

'!)  nai^c!i,  K,.  Der  Kinrtuss  der  Schci'Ipri'b'sinfrr'ion 
aut  die  Morbidität  im  Wü<;henhett.  Archiv  I.  ii\ririki'l. 
Bd.  LXXIX.  II.  2.  —  3)  Beer,  H.,  Zur  AetioLgip 
des  Puerperalfiebers.  Wiener  klin.  Woobensebr.  S.  125. 
—  4)BuTlcard,  0.,  UeberiHe  BdiaadhragdesWocben* 
bettfiebers  mit  Paltanf 'sehem  Streptokokkenserum.  Arch. 
f.  Gyndkol.  Bd.  LXXIX.  S.  678.  —  5)  Dr.derlein,  A., 
Zur  Verhütung  der  puerperalen  Mastitis  Ceotralbl.  f. 
tiynäkol.  No.  49.  —  6)  McDonald,  Kliice,  Puerperal 
infectaon:  report  of  six  cases  illustrating  its  varied 
character.  American  medicin'^.  Vol.  XI.  p.  231.  — 
7)  Kckert,  A.,  Das  Wücbnerinnenasyl  Louisenheim  in 
Maiiiihpiiii.  Deut.sche  Vicrteljahrsschr.  f.  öflfeiitl.  (ir>iiti<l- 
heit.spfl.  Bd  .XXXVllI.  S.  295.  —  8)  Eckstein,  K., 
Ucbcr  VorsLliinje  .  u  Reformen  des  Hebammenwesens 
und  die  Bekämufung  des  Puerperalfiebers.  Leipzig. 
16  Sa.   —  9)  Fehling,  Tl.,  Zur  Pathogenese  des 

Puerperal  (lebers.  Sl  rasslnriier  mrfi  '/A^.  Jahrg.  III. 
S.  217.  "  10)  i'üulcrlon,  AJt-xaudcr  (i.  R.  and 
Victor  Bonn' }  .  An  investigation  into  thc  cau<>ation 
of  puerperal  in/eotiotts.  Traos.  obstctr.  soc.  London. 
Vel.XLm  190»,  ersch.  1906.  p.  11.  —  11) Freund. 
11.  W.,  nebammenwe-sen  und  Puerperalfiebrr  Strass- 
burger  med.  Zig.  Jalirn.  III.  S.  219.  —  12)  Funke, 
Ftati-tik  und  Anzci^'cptlicht  Ih-i  Fucrpf-ralficbcr.  El'en'las. 
Jahrg.  HI.  S.  '214  —  1»)  Uirard,  M.,  Contribution 
&  Tetude  des  i  t'  res  graves  survenant  dans  les  suites 
de  couchcs  en  dchors  des  caa  d'infcction  puerperale. 
These  de  Lyon.  U)  Hellendall,  H.,  Bakteriologische 
Beiträge  zur  puerperalen  Wiinrlinfe<-ti.,in.  Hi  itr.  z. 
(leburtsh.  u.  (iynäkol.  Bd.  X.  .S.  1.  -  Ij)  Hirsch, 
Max,  Zur  Verhütung  der  puerperalen  Wundinfcction, 
Med.  Klinik.  3.  66S.  —  16)  Hirst,  B.  C.  Some 
pmMeins  in  tbe  diagnosis  and  treatment  of  puerperal 
iiiT  'tion.  American  medicinc.  ]>.  127  -  IT  Klcin- 
wachtcr,  L.,  Ucbcr  die  im  Vcilauic  'h  r  lut.'.lcn  Jahre 
zu  verzeichnenden  Fortschritte  in  der  Lehre  vom 
Puerperalfieber.  Wiener  Klinik.  S.  943.  —  18)  Kow- 
nattkl,  Blutuntersuebungen  be!  Puerperalfieber.  Beitr. 
z.  fieburtsh.  u.  Gynäkol.  Bd.  X.  S.  275.  ~  19) 
Lifschiz,  Chaim,  Zur  Wochenbcttstati.'itik  der  Uni- 
vrrMtiits  Frauenklinik  zu  Basel  während  der  Jahre 
lÖ%-lltOC.  32  Ss.  Basel.  —  20)  Merrill,  Theodore, 
Puerperal  infection.  Journ.  American  med.  assoe. 
Vol.  XLVII.  p,  434.  —  21)  Mcycr-Kügg.  Han.s, 
Pernieiösc  Anämie  Im  Wochenbett,  eomplicirt  mit 
septischer  Infcclion.  Contrallil  f.  (lynik^l  ;<.')4 
22-)  Ncstlen,  Die  Entwickelmij;  des  liebaiiiincMiwe»cns 
und  die  practi.sehe  (icburtshiilfc  im  Herzogthum  Württem- 
berg. Wüntemb.  Corresp.-Bl.  Bd.  LXXVL  —  2S) 
Potcn,  W.,  Die  Anzeijjepflicbt  bei  Kindbettlleber 
Deutsche  med.  Woc!-*  i:*- •!  t.  No.  22.  —  24)  Kosen- 
baupt,  II,  Eine  neue  .\kikfafcl  für  Mütter.  .Münch, 
med.  Wochenschr.  Xo.  31.  —  25)  Saradeth,  Zur 
Verbiituog  des  Pueiperaltieben«.  Ebeodas.  ä.  82.  — 
S6)  Sehlieben,  Zur  Aetlologie  des  Puerperalfiebers. 
Zcitsehr.  f.  Medieinalbeamte  talirg.  XIX.  .S  517.  — 
27)  Schulze.  F.,  Puerpciulli^bcr,  geheilt  durch  Auti- 
streptokokM  iisrimn  Meii/er.  Med.  Kliml..  -  109C.  — 
2ti)  Seifert,  M.,  Neuere  ErtabruDgeo  über  Antistrepto- 
kokkenserom,  qiecieU  bei  Pueiperallleber.  Diss.  Frel- 


burg.  —  29)  Steinhardt,  J.,  Ueber  StilluosibiaiKkat 
und  -Vibigkeit.    Aiebiv  f.  Kindetbdlk.    TU.  XUIL 

S.  .307.  —  30)  Stone,  W.  S.,  The  puerperal  tjpes 
stoncs.  .Med.  record.  Vol.  LXX.  p.  213.  —  31 
Wagner,  P.,  Zur  Therapie  der  puerpcral-n  -  [  ü 
mit  Aotistreptokokkensorum  (Aronson).  Fraueoarit 
S.  844.  —  S2)  Weindlor,  F.,  Zur  Reform  des  Heb- 
annienvesens  unter  Zugrundelegung  der  üchüjicbtQ 
Verhältnisse.  Archiv  f.  Gynäkol.  Bd.  LXXVIII.  IT.  3 
—  S.1)  Wyder,  Theodor,  Die  Ursachen  des  Kindktt- 
(icbers  und  ihre  Entdeckung  durch  J.  Ph.  SemmclKta. 
Einem  allgemein  gebildeten  Leserkreise  gescbildtA 
Mit  Semmelweia'  Bildnias.  Berlin.  —  S4)  Zsacc- 
meister,  W.  und  Tb.  Meissl.  UotersuchungeB  über 
die  Verwandt^-ehaft  saprophy  ti'ifh'^r  nrd  [latboget/er 
Puerperalstreptokokken  und  über  die  btreptokokkea- 
Immunität.  Zeitsebr.  f.  Geburtab.  u.  GjmäkoL  Bd.  LTUI. 
S.  425. 

Die  Erfahrungen  mit  präliminaren  Scheidco- 
Spülungen  ( I  pM.  Sublimat)  bei  Kreissenden  der 

Tübinger  Frauenklinik  zeigen,  wie  Baisch  (2)  miltbcl., 
dass  sich  Lei  rlcn  (lospQlten  etwa  doppelt  hiuii^ 
schwere  oder  leichtere  Störungen  einstellen  wie  ki 
NiehtgespOltea.  Als  Ursaeh«  bieiAr  bt  d!«  Aeodenng 
<lcs  Scheidensccrets  anzusehen:  die  antagonistisdt  gtftst- 
über  den  Streptokokken  wirkenden  Solielrlrukeini'*  wrin 
durch  die  bpuiung  vernichtet  und  damit  guastigm 
Bedingungen  fOr  di«  raabtenterai  StreptohokksB  ge- 
schaffen. 

Zur  Verhütung  puerperaler  Mastitis  empfiehl'. 
A.  Di)derleiD  (&)  Gaudanin,  d.  i.  eine  1  proc  Formalis- 
IKsung  von  Paragiunni,  dio  bakteiWd  «itlit  oad  is 
Zwi.schcnrHumen  von  3  Ta^en  auf  die  Bni-.t»srifc 
aufgepinselt  wird.  Damit  wird  die  Bildung  voo  Kiuea 
and  Sdinind«Q  wrodedoii. 

Doteraucbungen  fibflr  di«  Terwaadtsdiaft  sspce- 
phyti.scher  und  pathr'jjcncr  Puerperalstrcptokokkf c 
nahmen  Zangcmoistcr  und  Moisl  (S4)  vor  und 
aehlieasen  Veimieb«  über  Streptokokkeninmuaifit 
Eine  erheblichere  Immunkürperbildung  lässt  »ich  nur 
mit  lebenden  Streptokokken  und  auch  nur  mit  soicKiro 
von  einer  gewissen  Virulens  cntieleo:  das  betreffea<ie 
Thier  wird  nur  imnoa,  wenn  es  ein«  ordeotlicbe  In- 
fection überstanden  hat.  Die  VerlT.  betonen  die  Art 
einhcit  der  untcr^tuphten  saprophytischeii  l..)i!itali>timmc 
und  viruleukcu  lacultaliv-anaürobeQ  ätrcptukokkrti:  c* 
bestaht  di«  HSgliohkeit  einer  Infeetion  aneli  mitsoMM 
»aprophytischen  Streptokokken,  andererseits  ist  <ü« 
Möglichkeit  vorhanden,  gegen  alle  diese  Arten  eiakcit- 
lichc  Immunkörper  zu  gewinnen. 

Mdirere  kurs  auf  doand«r  fotgeod«  Fllls  iw 
Puerperalfieber  bringt  Reer  (.'5)  in  Zu^ammenbant 
mit  einem  Kiefcrnhüblenempjem,  das  bei  einer  Uebaeac 
aaeh  Infliiensa  auftrat. 

o)  pflöge  der  Neugeborenen  und  SHusür.^^'. 

1;  Apfelstedt,  K.,  Zur  Bekämpfung  der  >au|^uD^' 
Sterblichkeit,  speciell  des  Brechdurchfalls.  Thccapeuv 
Monatsb.  Bd.  XX.  S.  473.  —  3)  Ansset,  Etenesss 
d*b]rgiene  infantile.  —  S)  Baglnsky.  A.,  Singtiofi- 
krankenpflegc  und  Säuglingskrankheitcn  na-fi  den  Er 
fahrungen  im  Städtischen  Kaiser-  und  kai-scfui  Friedrifii 
Hin  ]ei kratiketihaus  in  Berlin.  Unter  .Mitwirkung  ^oc 
F.  Sommerfeld.  216  S«.  mit  44  Abb.  u.  I  färb.  Tai 
Stttttcvt,  —  4)  Biedert,  Di«  MtulcfMialdt  Ar 
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kämpfdog  d«r  Säuglioguterbliobkeit  etc.  Arch.  f. 
Kioderiteilk.  Bd.  3CLIII.  S.  S79.  —  5)  BUiron,  V., 

I'rophylaxic  de  la  gastro-cntf'ritc  des  nourrissons,  la 
siiralimcntation  et  son  r>'ni' rle.  —  6)  Bochm,  C, 
MuglingsernahruDg  mi  l  Säuglingssterblichkeit  in  Brom- 
berg. Centralbi.  f.  allgem.  Gcsdhtspfl.  Bd.  XXV. 
S.  417.  —  7)  Brfining,  H.,  Beiträge  xur  Lebte  yon 

ItT  natürlichen  und  künstlichen  Säuglingscrnälirung. 
ZntJtchr.  f.  Thiermcd.  Bd.  X.  S.  198.  —  8)  Camcron, 
.1.  .Sp,,  The  app  lintu.rnt  of  qualilicd  womcn  with  special 
refercnce  to  Ibf  hy^n'uc  and  fofdinjj  of  infants.  Lancct. 
.\ugust  4.  —  *Sj  ('as>-M,  .'.  l'ick.  Hii-  Sduglingslursorge- 
stcUe  U  der  Stadi  Berlin.  Arch.  f.  Kinderheilk.  Bd.  XLV. 
S.  57.  —  10)  Chopin,  II.  D  ,  Some  oews  views  of  thc 
prinripl-  s  of  Infant  fccting.  New  York  u.  Philad.  med. 
journ.  Bd.  LXXXIII.  p.  329.  —  11)  Cook,  J.  C, 
Baetcriologie  and  blood  ßodin^  in  tbirty-^ii  easM  9t 
bot el  infeetioD  of  iofMts.  Joum.  amer.  med.  uaoc. 
Vol.  XLYD.  p.  «14!.  —  If)  Gramer,  H.,  Eine 
.\i5rraalflasch*»  für  <\]c  SäugUngscrnHhriin^r  Murifli.  med. 
Wöchenschr.  Na.  Id.  —  13)  Divioc,  Tli.,  Sumc  social 
factors  in  the  causatiou  of  infantile  mortality.  Lancct. 
July  21.  —  14)  Droyfuss,  J.,  Ueber  die  VerbreitUDg 
der  natürlichen  und  kQnstHchen  Rmäbning  im  Stsdt- 
uod  Landbczirk  Kaiserslautern  und  iliicn  Einfluss  auf 
d'D  Ernährungszustand  beim  Säupling«-.  Mümli.  med. 
\V.:.cbenschr.  Nu.  37.  —  l.ji  Ksclii-ri..-li .  Th.,  Dio 
Verwendung  der  Pyocyanase  bei  der  Behandlung  der 
epidemischen  Säuglingsgrippe  und  der  Meningitis  cerebro- 
nHOtlifl.  Wiener  klio.  Wcchi nsrhr.  No.  25.  —  16)  Fccr, 
Zvr  Gründung  eines  Säuuling>l>cims  in  Basel.  Schweiz. 
l\>rrespondonzbl.  Bd.  XX.XVl.  S.-J'M.  --  17  Finkt  l- 
Sittin.  Die  Ausstellung  für  Säughugsplkgc  iu  iiurliu. 
Deutsche  med.  Wochcnschr.  Bd.  XXXII.  No.  12.  — 
IS)  Frinkel.  £.,  Uebcr  die  MaUer-BwIow'sohe  Kiuk- 
beit  (inbotiler  Seorbot).  Hflaeb.  rael  W«eb«Diehr. 
NV.  45  u.  46.  10)  Freund,  U.,  Zur  Kcnntniss  der 
Barlow'schcn  Krauklieit.  Deutsches  Arch.  f.  klin. 
M'd.  Bd.  L.XXXVL  S.  !29.  -  20)  Galcwsky, 
Icbcr  AmmeountersucbuDgen  am  Saogliiunbeim  sa 
Dresden  At«b.  f.  KiDderbetllc.  Bd.  XL.  H.  1.  — 
21)  Gr-.th,  A.  u,  M.  Hahn,  Zur  Mothoiiik  s'.itistischer 
Erbeburit;-n  üI'lt  Sau^lingsprniihruijg.  CcnLralhl.  f. 
»llgcm.  (i.>iJij<llu:tspllf^'L'.  Hd.  XXXVl.  S.  357.  — 
f'i)  Hageuba. Ii,  Dio  natürliche  Säugliogsemäbrung. 
Sohweiz.  Corresp.jrt  J.  nzbl.  Bd.  XXXVL  S.  357.  — 
23)  üageDbach-Burckhardt,  E.,  Rückkehr  zur 
ntfirlidieD  Ernäbrung  der  SIlugliogc.    Leipzig.    40  Ss. 

■  24}  Hammerl,  IL,  K.  Ildie,  M  Kaiser,  1'.  Th. 
M-jller  und  W.  Prausuitz,  S,ifinij,yKi<'iji.sche  und 
bakteriologische  Studien  an  Ma^fnianni-rkrankungcn 
and  ihre  Bekämpfung.  Areb.  f.  Uyg.  Bd.  LVI.  S.  1.  — 
K)  Harting  ton,  Ch.,  fnfuitile  mortality  andits  prin- 
o'ipal  cause-dirty  milk.  Amer.  journ.  of  med.  sc.  Vol. 
CXXXII.  p.  811.  —  26)  Hauptrcgcln  fiir  die  Br- 
Dihrung  uiiJ  Tilf  go  Ics  Kindes  im  ersten  Lebensjahre. 
Von  Siegerk  4  Ss.  Booiu  —  87)  Helle,  K.,  Weitere 
>bK>tiaebe  Erikbrungen  Gber  die  Stert)lieb1teit  der 
Siuglioge  an  Magcndarmkrankhcitcn.  Arch.  f.  Hyg. 
W.  LVl  .S.  213.  —  28)  Hempol.  W.,  Ueber  die 
'iewinnung  cinvi  aniifrti' r  .MiUh  für  Säuglinge,  Kinder 
uad  Kranke.  Arch.  L  Kindorbeilk.  Bd.  XLIV.  S.  121. 
^  ti)  T.  Herff,  Otto,  Zur  Verhütung  der  gonorrfaoi- 
ichtn  Ophthalmoblennorhoc  mit  Sophol.  Münch,  med. 
Viwhenschr.  S.  958.  —  30)  Heubncr,  0.  u.  L.  Lang- 
>tein,  Dir  Mu-tor.»ii-'alt  für  nek.ainjifung  der  Säug- 
Img-sstcrbiichkeit.  Jahrb.  f.  Kiii-li  tl..  ilk.  Bd.  XIV. 
^  187.  ~  31)Hoffmann,  W.,  L Mm  r  die  Müller-Bar- 
lov'achc  Kraakbeit.  Müaoh.  med.  Wocbenscbr.  No.  51. 
—  ii)  Keller.  C,  Die  Nabelinfecüon  in  der  Säug- 
lingssterblichkeit der  .lalirc  in04  und  1905  nach  den 
Aufzeichnungen  des  städtische«  Amtes  der  Stadt  Berlin. 
Z<:itschr.  t.  Gcburtsh.  u.  Gynäk.  Bd.  LVIIL  S.  4:)4.  - 
•iä)  Kind,  Das,  seine  geistige  und  kürpcrlicbe  Pflege 
von  der  Geburt  bis  rar  RoilB.  Herausgegeben  foo  Pb. 


Biedert.  j»l6  Ss.  Stuttgart.  Mit  76  Abbild,  und 
9  Carrentafefn  im  Teii  —  84)  Koeppe,  H.,  Die  Er- 
nährung mit  holländischer  Säuglingsnahrung.  Jnhrb.  f. 
Kinderheilk.  3.  Folge.  Bd.  XIII.  S.  397.  —  S5)  Der- 
selbe. Säuglingsmortalität  und  Auslese  im  Darwin'schcn 
Sinne.   Müneb.  med.  Wocbenscbr.   Jahrg.  LIII.  No.  .5. 

—  36)  Kohl,  A..  KKaieeber  Beitrag  zur  Kcnntniss  der 
BarioV-schen  Krankheit.  .\rch.  f.  Kinderheilk.  Bd.  XLIII. 
S.  172.  —  37)  Kriege  u.  Senlemann,  Ernährungs- 
v'rlialtnissc  der  Säuglinge  in  Barmen.  Ccntralbl.  f. 
allgem.  Gesundheitspflege.  Jahrg.  XXV.  S.  6.  —  38) 
Leopold,  Allgenentzündung  der  Neugeborenen  und 
einprocentige  Höllensteinlösung.  Münob.  med.  Wooben- 
schrift.  S.  649.  —  S9)  Man  teufe  I.  StatUtisebe  Er- 
hebungen iiluT  dir-  Hfdeutuüti  i1cr  sterilisirten  Milcb 
fiir  die  15.  kiitnpiuiig  der  Säuglmgssterblichkcit.  Eben- 
daselbst No  7.  —  40)  Mayer,  G..  Gesundhciispllf^g'^^ 
der  Kinder.  Vereinsbl.  f.  pfält.  Aente.  Jahrg.  XXIL 
8.49.  —  41)  Meyer,  k  F.,  Die  Aiwetellung  für  Skag- 
lingspflcgo  in  Berlin.  Zcitschr.  f.  Tuberc.  Bd.  VIII. 
S.  456.  —  42)  Moro,  E.,  Natürliche  Schutzkräfte  des 
Säuglingsdarmcs.  Arch.  f.  Kiudcrhcilk.  IM  .\L11I. 
S.  340.  —  48)  Mol  Ihausen,  Beiträge  zur  Frage  der 
SSuglingssterbliebkeit  und  ihres  Einflusses  auf  die 
Werthigkeit  der  Ucbcrlolu  nden.  Ebendas.  Bd.  XLUL 
IL  1.  ~  44)  M0r|j;a[i,  H.,  Upon  the  bactcriology  of 
the  Summer  fliarrhoc'  of  infants.  Hrit  med  joiirn. 
p  908.  —  45)  Münz,  P.,  Da-s  KinderhciistäiUäuwoseü 
in  Deutschland.  BcrI.  klin.  Wochcnschr.  No.  19.  — 
46)  Myers,  G.  Th.,  Summer  diarrbea  ia  infanur.  Hed. 
rccord.  Vol.  LIX.  p.  876.  —  47»  Nash,  .1.  T.  C, 
Infant  fecding  and  cpidemic  diarrhoea.  Lancet.   p  R26. 

—  48)  Nebel,  W.,  Ueber  Säuglingscrniihrung  mit  ge- 
säuerter Vollmilch.  Jahrb.  f.  Kinderheilk.  Bd.  .XIII. 
S.  7&2.  —  49)  Netter,  L.,  Le  r^alimentaüon  proviaoire 
par  le»  eereales  et  ies  Itgumineases  daos  les  gastro- 
ent'iit.'s  des  nourrissons.     Progres  med.    No  '2ti. 

50)  t»ppenheimer,  K.,  Ueber  die  Erricbiuuj;  vun 
Berathungsstellen  für  Mütter  von  Säuglingen  in  München. 
Münob.  med.  Wocbenscbr.  Ho.  10.  ~  51)  Paul.tieorge 
P.,  Nursing  in  the  acute  infectious  fcvcrs.  London.  — 

52)  Pe<^i  atorp,  M  .  Pflege  und  EmiUirung  des  S.=iag- 
lings.  Ein  iiCitfarii-n  fi:r  Pflegerinnen.  79  &».  Berlin.  — 

53)  Polikicr,  B  .  Zur  Muihidität  der  Säuglinge.  Arch.  f. 
Kinderheilk.  Bd.  XLUL  S.  334.  —  54)  Reicher,  H., 
Die  Verwahrlosung  des  Kindes  und  das  geltende  Recht. 
Wien.  klin.  Rundsch.  No.  17.  —  55)  Koaenfeld,  S., 
Die  Mehrsterblichkeit  der  unehelichen  Kinder.  Jahrb. 
t,  Kinderheilk.  Bd.  XUI.  S.  612.  —  56)  Rospn- 
haupt.H.,  Pflegkinderwesen  und  natürliche  trnährung. 
Deutsche  med.  Wocbenscbr.  No.  42.  —  57)  Roth.  K., 
Ansichten  über  das  Stillen  1769  und  1905.  ficrl.  klin. 
Wochenachr.  Jahrg.  XLIIL  No.  15.  —  58)  Salge,  B., 
Die  Bedeutung  der  Infection  Tür  den  Neugeborenen  und 
Säugling.  Ebendas.  S.  294.  —  59)  Derselbe,  Der 
acute  Dünndarmkatarrh  der  Säugliii^^e.  llali^litations- 
sebrifL  Berlin.  62  Ss.  —  60)  Schecf,  Die  Kindersterb- 
lichkeit in  Folge  ven  Verdaaungskraokheitcn  im  Bezirke 
Rottcoburg  1901—1905.  Württ.  Corr.-Bl.  No.  29.  — 
61)  Scblossmann,  A.,  Ueber  die  Fürsorge  für  kranke 
Säuglinge  unter  lesoiuit-Ter  IkTiick.sii'htiuni:!^'  des  ii..iicu 
Dresdener  Säuglingsheiroes.  Arch.  i.  Kinüerhik.  94  Ss. 
Mit  12  Taf.,  11  in  den  Teit  gedr.  Abb.  u.  5  Curven. 

—  62)  Schmidt-Ernsthausen, B.,  Das Kindersohuls- 
gcsctz,  mit  Erläuterungen  und  den  Aosführungsbcstim' 
muugcn  des  Reiches  und  der  grösseren  Bundesstaaten. 
178  Ss.  ■-  63)  Seiter,  P.,  Eine  wichtige  .\ufs'abe  dor 
Landcsverwaltungcn  bei  der  Bekämpfung  in  Säuglings- 
sterblichkeit. Ccntralbl.  L  allg.  UesundbeiUplL  Bd.  XXV. 
S.  413.  —  64)  Siegert,  IJober  die  Aufj^bea  der  Ge- 
meinden im  Katnpfe  ^Cfim  die  Säuglings.stcrldicbkcit 
mit  be.sondeiLT  Dtinick-Mchtiguug  der  Versorgung  der 
Städte  mit  Säuglingsmilch.  Ebenda.^.  S.  49—72.  - 
65)  Sof  er,  L.,  Zur  Bekämpfung  der  Säuglioessterbiicb- 
keit.   Vfieoer  klla.  Wochenschrift    No.  SO.  —  66) 

47» 
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Spactlier,  Ein  Beitrag  zur  Frage  der  SäuglingscroaL- 
ruog  in  ArbciterkreiscD.  Münch,  med.  Wochenschrift. 
No.  25.  —  67)  Steiobart,  J..  Ueber  Stülungshäulig- 
keit  und  -Fihigkeit.   Anh.  t  Kiaderliettk.  Bd.  XLIIL 

n.  5.  —  6S)  l  fp  r>  1 1  z  ü  0  r ,  Tl.,  Dif  osmotische  Oonecn- 
tration  der  gcbrauchitchstco  Saugling<<nahrung«n.  .lahrb. 
f.  Kinderheilk.  Bd.  XIII.  S.  281.  —  69)  Thies.  J., 
lieber  die  Prophjlaxe  der  Blennorrhoe  der  Neugeboreoeo. 
Mundi.  med.  woehensehr.  S.  ICSO.  —  70)  Trutapp« 
.1.,  Die  ansteck »'nHen  Kindcrlirankliciten  in  Wort  und 
Bild.  Dargestillt  lur  ."^rhulL'  umi  Haus.  München. 
1  Taf.  mit  r.irb.  l  ig.  --  71:  Wnlsb,  J.  1.  ,  An  mi- 
rec«}gnizcd  etiologtcal  factor  in  thc  summer  diarrheas  of 
infanb.  Med.  record.  Vol.  LXX.  p.  416.  —  72) 
Weiss,  S.,  Die  ärztliche  Praiis  im  Dienst  der  Säug- 
lingsfürsorgc.  Wien.  med.  Wochcnschr.  No.  18.  —  73) 
V.  Wi-stphairn,  Krtalirungcn  lilnr  MulTlor'ä  sterilisirtc 
Knitifmahrung.    Fortsdir.  d.  Med.  IM.  XXIV.  S.  477. 

74)  Zillesscn,  0..  Ein  neuer  Vorsthkvg  in  der 
Hygiene  der  Sauglingsbekleidunc.  Berl.  klin.  Wochen- 
«dinfi  S.  1905.  (KiMeo  nut  Torfmoos-  [Sphagaum-J 
Einlag».) 

SocinihygieDiiehe  und  bakUHologifclie 
Studien  über  die  SUrblichkeit  der  Säuglinge 

an  Magendarmerkrankungen  un^i  ihri  Hi-trimpfiinR  ver- 
öffentlicht W.  I'rausnits  124j  mit  einer  lieihe  von 
Sebfilera,  von  denen  K.  Helle  (27)  fiber  statistische 
Erhebungen  berichtet.  .\iis  ilirstn  gf:Y\\  u,  .\.  Ii-Tsor, 
dass  in  den  Jahren  1903  und  I1M>4  in  (iraz  ca.  pCt. 
der  WobnuogCQ,  io  welchen  Säuglinge  an  Hagendam- 
krankheiten  au  Grunde  i^ngftn,  als  übervölkert  wo.  be- 
/cichn''n  w:iren;  da.ss  ferner  65  pCt.  der  Wohnungen 
Dicht  durchlüftbar  waiea  und  das«  nur  24,4  pCt.  als 
reio,  8S,d  pCt.  als  direet  sebmutstg  befunden  wurden. 
H.  Hammerl  thcilt  Beobachtungen  äb«r  die  Tempe- 
raturverhällnisse  in  Arbciterwolintitigen  währen'!  ficr 
beitsea  Jahreszeit  mit,  M.  Kaiser  beschreibt  die 
PreuaDita'sebe  KOhlkiste  aur  Kablbaltaog  der  Milch 
(Kcirks'cin'. 

D.r-.'Ü.r  .^ntor  fand,  rl.i,.  ZCßpCt  der  Milcb- 
probcn  in  (iraz  Streptokokken  entbleiten,  unter  letzteren 
konnte  P.  Th.  Möller  solche  nachweisen,  welehe  bei 
Agglutinationsprüfungcn  den  pathogencn  .'«treptokokkcn 
nahe  staudeo.  Da  diese  auch  Hümolysinc  producirtcn, 
so  hält  es  M.  fQr  aieber,  da&s  io  der  Milch  patfaogene 
Streptokokken  vorkommen. 

P.  Th.  Müller  flirrt  Hnpr  längeren  Abbrimllun^ 
über  die  üeduotioiuiprobc  eine  Vorschrift  ao,  die  die 
PrOfung  des  Friaebezustandes  der  Milch  im  Haushalt 
v'e.statict.  ^ichlic^slich  weist  K.  Helle  nach,  wie  in 
Graz  unter  den  Kititliiss  der  Milchet  uti  ili'  der  mittlere 
Fettgehalt  von  i.bp«  t.  (IS98)  auf  3,54  pCt.  (laOö)  ge- 
stiegen isL 

Wie  auch  .Möiihauüeu  (43)  wieder  lo.^tstollt,  ist 
in  Oistricten  mit  hoher  S"  irrblich  keit  der  Säug- 
linge ein  Eiüfluss  zu  iiun.sten  der  Zahl  von  Militiir- 
tauglicben  uiebt  su  conatatiren,  eher  das  Gegentbcil. 

Ansichten,  erhöhte  .Säuglingssterblichkeit  bedingo 
eine  aübliehe  Aiulese,  sind  nicht  richtig. 

Ueber  die  Verbreitung  der  uatürlicheu  und 
kanstlicbcn  Ernährung  in  Stadtp  und  Landbesirk 


Kaiaerslautera  und  ihren  Einfluss  auf  den  Eroäbmag^ 
zustand  der  Säuglinge  stellte  J.  Dreyfuss  {14}  Ei- 
hcbungen  an.  Kr  fand  u.  A.,  dass  die  Brustkinder  aof 
dem  Lande  von  dt  r  Brustuahrung  mehr  Vortheil  \h  la 
der  Stadt  haben,  die  künstlich  Ernährten  biogc|eft 
seiglen  io  der  Stadt  einen  besseren  Emährungsnutani 
In  der  Stadl  waren  17,1  pCt.,  auf  dem  Lande  S,7  pCl 
nicht  gestillte  Kinder  (Impfterctin  Erstimpflingc) 

U.  Stoeltzoer  (68)  stellte  die  osmotische 
cectration  der  gobräuehliebsten  Säoglingsnahningea  feti. 
Frauenmilch  hat  eine  Gefrierpunk tsemiedriguog 
0,56",  aus  condensirter  Schweizermilch  iub<n;it#ie 
NäLrmischung  eine  solche  von  1,70°,  eine  5  proc.  AI 
koebung  von  Kufekemehl  eine  solche  von  0,22*,  Bafer 
schleim  von  0,17*.  Da  die  osmotische  ConceDtrituii 
für  die  Mageoverdauung  und  das  Vcrweileo  der  Xahru^( 
im  Magen  von  Wichtigkeit  ist,  so  müsste  hierauf  bmIt 
•RQeksieht  genommen  werden. 

Die  Pyorynna«?  bewährte  sich  nsrh  E^chfri'!i 
(15)  bei  einer  epidemischen  baugting.sgrippe  (Mieri>c 
catarrbdis);  die  ESnbfnfelung  von  5  Tropfen  io  jed» 
Nasenloch  liese  die  Kokken  rasch  versebwindeo, 
divc  blieben  aus.  Aucl>  bei  Vfrsuehen  an  ReinrulüirfL 
ergab  sich  die  fast  cicctivc  Wirkung.  Aebnlicb 
pfindlieh  gegen  Pjroo^aaase  ist  der  Meningoeoee»,  dtr 
aus  Nase  und  Nasenrachenraum  nach  Einträufelung  m- 
srliwindct.  Die  extraduralc  Injccti^u  l^ei  »ieiii  1 '\rrt- 
kranken  hatte  in  schweren  Fällen  keine  Wirkung 
Gegon  Pneomo-,  Staphylo-  und  Streptokokken  ist  in 
Pyocyanase  weniger  wirksam. 

[Deutsch,  Ernö,  Musterrailohwirthschafteo  füf 
Milcherzeugung  für  Säuglinge.   Egeszseg.    No.  12. 

r.  licge^jr-lUMiik  (Bodapaal).] 

f)  Gefängnisawesen. 

1)  Hoffmann,  Gefängnisshygiene.  Vierteljahrssctr 
f.  gerieb«.  Med.  S.  355.  --  2)  Puppe,  ü.,  Leber 
Gefingnisshygiene.  Deutsche  Vierteljahr!.<M!hr.  f.  öffeatl. 
Gesundli-  itspfl.  Rd.  XXXVlll.  S.  677.  —  3)  Wester- 
gaard,  l>aa  Kurpcrgevicbt  bei  der  Wasser-  und  Brod- 
strafe.    Arch.  f.  RnuMi-  n.  Oeiundb.-Bi«l.  Bd.  UL 

s.  m. 

14.  Tod. 

Leichen-  und  Bcstattangswescn. 

1)  Albrand,  W.,  Zur  Methode  einer  obligatoriscbeii 
Leirhensebau.  Wiener  klin.  Rundschau.  Iw.  51.  — 

2)  Feuerbestattung,  Die  F.  im  Königreich  Sach^ci 
(Dann  die  gesetzlichen  Bestimmungen.)  Die  Flainwf. 
No.  332.  —  3)Frceman,  A.C.,  Friedhöfe  der  Zukun:: 
Ebendas,  S.  4799.  —  4)  Gesetz-Entwurf  betr.  die 
Feuerbestattung  im  Henogthum  Anhalt  Ebeada». 
.S.  479fS.  —  ."i)  Landsberg,  Die hygieni.schcn  (initidlagM 
der  Feuerbestattung.  Ebenda.«».  S.  4940.  —  6)  Liedlkc, 
lycichcii  >ii^;4rribiin;:eii  Zeitschr.  f.  Mcdicinalbeaate- 
Heft  12.  Vergl.  auch  Die  Flamme.  S.  499a  —  7) 
Df  rüclbe.  Transportsiirgc.  Die  Flaumu-  S.  " 
8)  ^liaegeli-Akerbtom,  H.,  Die  Feiierbestattong  ia 
Genf.  Eben-las.  S.  4976.  -  9)  Staiger,  Rolnaff 
und  Tachyphag.  Württcmb.  Corr-Hl.  Bd.  lA'XVl 
No.  5U.  —  10)  Strüfiog,  £.,  Die  FeuerbefeUtuu«. 
KasseL 
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Thierseuehen  und  austeekende  Thier- 

ki*aiikheiteii^ 

bearbeitet  ran 

Prof.  Dr.  ELLENBER6BR  in  Dmaen  und  Prof.  Dr.  SCHU6TZ  in  Berlin. 


All«  Arbeiten,  deren  Titelaummer  mnen  *  besitot. 
sind  esoeipirt  werden. 

t  Seiicben  und  InfectiontkraotrhelteD. 

L  liltf  ItuiM,  bleetioiikmiUieUeB  uid  likre- 
•rpumei  in  AllftMliM. 

•])  Angel  ici.  Das  Vorkommen  des  Bncilttis  fnüi- 
ftirmis  (Vinont-Miller)  bei  den  Thieren.  La  t  liu.  vct. 
p.  "iTi.  —  *'2)  Angelis,  SlinHc  übur  .Jie  BalLterieD- 
rt'Ta  der  Nascnhühico  des  Pferdes,  licc.  de  m^d.  vt-t. 
p.  31.  —  3)  Ankeremit,  Untersuchungen  über  die 
Bakterien  im  Verdauuogscannl  des  -Kindes.  Rof.  a. 
CcittnIbU  f.  Bakteriologie,  Parasitenk.  ete.  Bd.  XXXIX. 
N  '.  ß  u.  Bd.  XL.  No.  1  in  Berl.  tbicrHrstl.  Wochcnsclir. 
.Vo  2.  S.  25.  —  '4)  Arnoldow,  Ucber  den  veterinär- 
«•»üitären  Zustand  und  die  yetcrinäre  Organisation  in 
in  Xiaoaporten  der  1.  Mandeoburisdiea  Armee.  Arcb. 
f.  Teter.^Wusenscb.  St.  Petecsban;.  H.  9.  S.  678— «96. 
- 'ri)  Rpchh  0  und  Ehrlich,  Bcziehun^L'n  zwischen 
i'kmiH'ht'r  i 'oustitution  und  DcsinfiTtinnswirkuag.  Kin 
Beitrag  lum  Stinlinm  dir  iiinorpn  ,As(!psis".  Zeitschr. 
f  pbysiol.  Chemie.  Bd.  XLVIl.  S.  178.  —  6)  Bitting 
und  Kobertsi,  Cbaracteristica  einiger  eontagiSser Tbier^ 
knnLbeiten.  Indian  Stat.  Bul.  No.  113.  p.  209.  lief. 
In  Elp.  Sut.  Ree.  Vol.  XVllI.  p  278.  -  7)  v.  Bolteu- 
stern,  Xcucic  Foi schuii^'  n  über  SyphiliseiTCgcr  und 
Mp!)ili.subcrtiagurigen.  Fortschr.  d.  Med.  No.  31.  1905, 
Ke/.  in  der  Bcrl.  tbieriirztl.  Wocbenscbr.  No.  1.  S.  9. 
(Betrifll  die  Piorkowski  ant^iblich  gelungene,  aber 
nelfaeh  bestrittene  Uebertragun^;  der  Syphilis  auf  ein 
Pferd.)  —  8)  Bordet,  Betrachtungen  iümt  ilis 
f'häuomen  der  Immunität.  Annaics  de  med.  v.  t.  T.  LV. 
i>.  623.  —  »9)  Cameron.  Die  Thii :lieilkundö  und 
ilire  ökonomisebe  Bedeutung.  Joaro.  Dej>.  Agr.  Victoria. 
Vd.  III.  No.  7.  p.  500.  Ref.  in  Esp.  Stat.  Ree. 
Vol.  XVII  p.  rm.  '\0)  Catastinl,  Vergleichende 
iDtersucbungcQ  über  die  Beziehungen  des  Bacillus  der 
I'sithacosis  zum  Bacillus  coli  et  typhi.  La  clin.  vet. 
p.  241.  —  11)  CliftOD  U.A.,  Beriebt  der  Thier- 
iaspeetoren  für  i%n  Jahr  1905.  New  Zealaod  Dep.  Agr. 
Ann.  Rep.  Vo),  XIII.  p.  n2.  -  '1?'  ("onli.  Die 
Bakterif'ufloi TV  in  ricii  ( i.iller.wfgcu  gcsundci  und  au 
L>iMMi:iatn>c    Iri'iL'ndf!-  .'^cliafc-.    Arcb.  scifiuif.  liella  R. 

cd  aceaJ.  vet.  itaL  p.  81.  —  13)  Fickcr,  Ueber 
'ien  Einfluss  der  Erschöpfung  auf  die  Keimdurchlässigkeit 
des  IntesUoaltractus.  Arob.  f.  Hyg.  Bd.  LVil.  S.  56. 
Ref.  Zeitschr.  f.  Fleisch-  u,  Milchhyg.  Bd.  XVI.  S.  386. 
-  '14)  Fischer,  P.,  Die  Thii  r-nu.  licn  und  die  Thier- 
lialtuDg  im  Staate  Ohio.    Anu.  liep.  Oiiio  Bd.  Agr. 


No.  59.  p.  394.  Ref.  in  Bxp.  Stat  Ree.  Vol.  XVÜ. 
p.  804.  —  *15)  Derselbe,  Veterioiijahreaberiebt  f9r 

Ohio.  Ann.  Rep.  Rd.  Live  Stock  Comrs.  Ohio.  No.  4. 
p.  71.  Ref.  in  Bxp.  Sut.  Ree.  Vol.  XVIl.  p.  1189.  — 
16)  Flintoff,  Bericht  der  Veterinärabtheilung.  Orange 
River  Golony  Dep.  Agr.,  Ann.  Rep.  No.  1.  p.  17. 
(Knner  Beriebt  über  die  im  Orange  River  Staat  be- 
obachteten Seuchen.)  —  *17)  Gilruth,  Die  Veterinär- 
mcdicioischc  Abtbcilung.  New  Zealaud  Dep.  Agr.  Ann. 
Kep.  Nü.  13.  p.  152.  Ikf.  in  Kxy.  >uü.  \l  r  Vul.  XVll. 
p.  908.  —  *18)  (iray,  Bericht  des  Oberthieranttcs  an 
den  Landwirthschafisdirector.  Ann.  Rep.  of  the  Dirertor 
of  Agricult.  Transvaal  Dep.  of  Agricutt.  1904  —05. 
p.  60.  —  '191  Hap:elton.  Thierkrankheiten  des  Krieges. 
Tho  Vit.  joiii  I).  ."^ept.  p.  500.  —  *2o;  ilcndprson. 
Die  BakUrien  des  normalen  Kuheuter-  The  vct.  rec. 
p.  567.  Utcdc.)  —  *21)  Hill,  Bericht  des  ^Bureau 
fär  Jandwirthachaftlichc  Hausthiere".  Ycarbook  of  tbe 
United  SUtes.  Dep.  of  Agricult  1905.  p.  24.  — 
*22)  Holth,  rril'M.siicliungLTi  iil-cr  R;vrillus  pyogenes 
und  die  durch  deuselben  verursach teii  ticwebsverände- 
rungeo.  Maaneds.skrift  for  Dvrlacger.  Bd.  XVlIl.  S.  273, 
Sil  u.  869.  —  «23)  Katscbio»ky,  Die  eiofachsten 
Ihieriacben  Organismeo  und  die  durob  dieselbeD  beim 
Menschen  und  hei  den  Hausthieren  hervorgerufenen 
Krankheiten.  .\ri  iiiv  f.  Veter.-Wissensch.  St.  Peters- 
burg.    II.       S.  (wS.  —  '24;  Klein.  Kin  iieu.'r. 

für  Nagethiere  pathogener  Mikiobc,  Bacillus  cqui.  The 
vet  joum.  April,  p.  199.  —  Krentser,  Beitrag 
zur  KeontniBS  der  Eiteruogsprocesse  bei  noaeren  Hau- 
thiervn.  Wocbenscbr.  f.  Thierheilk.  Bd.  L.  S.  9*1.  — 
*'2C)  I.f  v_\  .  Rlumeiitlial  umi  Marx  er,  .Mitlidtuii;;  und 
Abächwächung  von  Mikioorganiäntea  durch  chemisch 
indififerente  Körper.  Ccntralbl.  f.  Bakteriol.  Abtb.  1. 
Orig.  Bd.  XUl.  H.  8.  S.  265.  —  27;  Lignleres, 
Die  tropiseben  Kranlthetten  der  Haustbiere.  Deutsehe 
tbierärztl.  Wochenschr.  No  I!^  S  210.  *'2S)  Mclvin. 
Bericht  des  Chefs  des  Huruau  uf  Aniiual  Industry  für 
das  Jahr  I90fi.  N.  S.  Dep.  of  Agricult.  Washington, 
(tov.  Print  Office.  (Aus  den  Jabreabericbten  des 
Deptu'tcmont  of  Agricultiir.)  —  *i9)  Mitrowitseb, 
Klinisfhc  Notizen  aus  Serbien.  Berl.  Ihierürztl.  Wochcn- 
s.;hnft.  No.  46.  S.  833.  —  '30)  Pearson,  Bericht 
des  Staat!>;!urr;it/,'iL>.  .Ann.  Uc'ik  Penn.  Dep.  Agr. 
No.  10.  p.  69.  Hei.  in  txp.  siat.  Ree.  Vol.  XVII. 
p.  1011.  —  'S!)  l'cndergast  und  Linch,  Haut- 
bakterien d;s  Pferdes  und  die  Wirkung  der  Desiafectione- 
mittet  auf  dieselben.  Americ.  vct.  rev.  VoL  XXIX. 
p.  1069.  —  '82)  Peters,  Enii  lit  les  Chefs  d.  r  TbiiM- 
statioo.    Agr.  of  Mass.   1904.    p.  251.    Ref.  in  Kxp. 


*   Im  Uebrigen  wird  auf  den  Jabresbericht  über  die  Leistungen  auf  dem  äebiele  der  Veterinärmedicia  von 
£lleobt.rgcr  und  SebQts  über  du  Jabr  1906  veniieeen. 
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SUt  Ree.   Vol.  Xm   p.  1011.  —  88)  Fiel  Ire  und 

Vila,  Eiofluss  einigt  r  chemischer  Reai;>  rititn  auf  fiic- 
Vorgäni^c  der  Hämoijse  und  der  Agglutinauou.  Bul. 
de  nid.  vct.  p.  292.  —  84)  Piot-Bcy,  Ucber  die  in 
Aegniteii  beobacbteten  tropisoheo  Kraakheileo  der 
HsttsfUere.  Deutsche  (hierSrztl.  Woehensehr.  No.  18. 
S.  211.  —  35)  r>  e  r  !  1<  ,  Dasselbe.  VoHragsrcf., 
vorgctr.  iiu  Ikieriir^lL  LiOigi.  in  liudapest.  iitri.  tliicr- 
ärztl.  Woehensehr.  No.  22.  S.  415.  —  3G)  Riibigcr, 
Jabresbericbt  des  laktcriologischcn  Institutes  der  Land- 
wirthschaftskamroer  für  die  Pro\inz  Sachsen  1905/06. 
Berl.  thierärxtl.  Woehensehr.  So.  44.  S.  798.  —  "S?) 
Derselbe,  Ratin  (aus  dem  Jahreaber.  d.  bakterio- 
logischen luslitutts  der  Landvirtliaebaftskainraer  für 
die  I'rovinz  Sacluieo  1905/06).  Ebendas.  No.  44. 
S.  798.  —  38)  Kahn,  Die  Empfindlichkeit  der  Fäulni.ss- 
und  Milcb^urebakterion  gegen  Gifte.  CentraIbL  f. 
Baktcriol.  Abth.  2.  1903.  No.  1.  Ref.  von  Teichert 
Milchwirthsch.  Ccntralbl.  No.  6.  S.  282.  -  39)  Hörig. 
Ucbcr  die  Bekämpfung  der  Feldmäuse.  Illustr.  land- 
wirtb&ch.  Ztg.  S.  040.  (H.  bcsprieht  das  Schweft  l 
Kohlenatoffvcrfahrcn  und  die  ADwendung  des  Lofllcr- 
soben  Mäuset)  phusbadllas.)  —  »40)  Roux,  üober 
anar-rofjf  naktcrien  ;ils  Ursache  von  Nfkrosn  iiiifl 
Kiterung  beim  (»iiidc.  luaug.-Diss.  —  *41>  U  u<ivv.sk  v, 
Theorie  der  ThicrseuchenKCsetze.  Kortschr.  d.  Vet.- 
Hyg.  No.  4.  S.  49.  —  N2j  Salmou.  Bericht  d&s 
Vorstandes  des  Bureau  of  Animal  Industry.  XXI.  Ann. 
Hep.  of  thc  Bur.  of  Anim.  Induslr.  1904.  p.  9.  — 
43)  .Schmaltz,  Das  neue  bakteriologische  Institut 
der  L;iiiil\vir!liv''liaft^kainn»i'i  'ier  Viumh/  :^:u-Lse.a. 
Berliner  tbierdrztl.  Woehensehr.  No.  4.  ij.  - 
•44)  Schouroupoff,  De  Taction  pathogene  eierci'c 
par  le  bacilie  de  la  peste  aar  certaioes  espeees  d'aoi- 
maux  doniesti<iues.  Arebives  des  Sciences  biologiques 
de  St.  Peterbourg.    T.  p.  58.    —    45  .^'t-i/.zi, 

Ein  Kall  von  Barbenseuche  bei  Karba  lluviatihs  in 
Italien.  La  clin.  vct.  ji.  ■>■}.  —  46)  Stockman  und 
Anstrutber,  Jahresbericht  über  die  Thierseueheo  ia 
England  im  Jidire  1905.  London.  Ref.  in 'Her.  g^. 
de  m/i.  vct.  T.  VIH.  p.  171.  —  47)  Stutzer,  Das 
Veriialieu  von  Bakterien  anstecLt'ü*ki  Viehkrankheiten 
gegen  Säuren.  Landw.  Presse.  .S.  409.  —  48)  Theiler, 
Bericht  der  thicrärztlichcn  Bakteriologen  an  den  Land- 
wirtbschaftsdirector.  Ann.  rcp.  of  thc  dircctor  of  agri- 
cult.  Transvaal  dep.  of  agricult.  1904/05.  p.  75.  — 
49)  Theiler  ti.  A.,  Die  Veterinärabthcilung.  Transvaal 
agr.  jouru.  Vol.  IV.  No.  16.  p.  777.  Hef.  in  Kxp. 
ütat.  rcc.  Vol.  XVlll.  p.  375.  (.Kurzer  Berieht  über 
die- Seuchen  elc  in  Tran.svaal.)  —  '50)  Theiler, 
TbierseucheDbekämpfung  in  TraosvaaU  Deutsche  thier- 
ärztliehe  Woehensehr.  No.  46.  S-  578.  —  51)  Der- 
selbe, Tropische  Krankheiten  der  llausthierc,  Ebendas. 
No.  18.  210.  —  .52)  Theiler  und  Ligniercs, 
Da.s.sclbe.  Vorlragsrefernt  im  thicrärztl.  Congress  in 
Bud^e»t.  Berl.  thierärzU.  Wocbeoaobr.  No.  22. 
S.  415.  —  53)  Tböni,  Bakterwiogisohe  Studien  Qber 
Labmügen  und  Lab.  Landwirthsch.  Jahrb.  d.  .Schweiz. 
Ref.  von  Teichert.  Milchwirth.sch.  Ccnlralbl.  No.  8. 
S.  .388.  —  '.')4  Ward  u.  A..  Bericht  der  Minnesota- 
station. Ann.  rep.  Minn.  live  stock  sanitary  bord. 
Vol  II.  p.  119.  Ref.  in  K\p  stat  rcc.  p.  698.  — 
•56)  Wassermann,  Ucber  die  practische  Bedeutung 
der  Complemcntbindung.  Zcitschr.  f.  Infcetionskrankh  , 
parasit.  Krankheiten,  Ilvgiene  der  llausthierc.  Bd.  1. 
Ö.  97-101.  —  •50)  Weir,  Bericht  des  Obcrthicr- 
inspeetors.  Journ.  dep.  agr.  West  Auslr.  Vol.  XIL 
No.  6.  p.  527.  Ref.  in  Exp.  stat.  rec.  Vol.  XVIl. 
p.  1112.  —  »57)  Xylaoder,  Ein  bei  Ratten  gefun- 
denes Brf*!  riut:i  i]i !  Fi  icdländcr'schcn  (iruppe.  Arbeiten 
aus  dem  haiserl.  (iesundhcitsamtc.  Bd.  XXIV.  S.  196. 
—  58)  Agglutinationsprüfuog  Verfügung  des  pi-eui.^. 
Mioisteriums  für  Landwirtbacbaft  etc.  an  sämmtltcbe 
Regieruugspi^sidentoa  vom  81.  Februar  1906.  Bttrlioer 
tbiezänu.  Woebeasebr.    No.  18.  &  858.  -  59)  Ter- 


riigiing  iii:->i  H(.ichspo>tamtes,  betr.  den  Vemod  von  in- 
fcotil'SC'iii  l'iittrsiichungsmatcrial,  vom  31.  Mai  190»i 
Kbendaj».  No.  Sü.  S.  668.  —  60)  Verfügung  betr.  *ite  Ver 
Sendung  infectiösen  Materials  in  Briefen  vom  31. Mai  ld<J€. 
Ebendas.  No.  51.  S.  930.  —  '61)  Veierinir-piUw- 
logische  Institute  Zürich  und  Bern.  Aaleitusf  m 
Entnahme  und  Ein'-  ndung  von  Präparaten  zum  Zwfo'i 
mikruskiipiscber  Untfcuehung.  Schweizer  Archn. 
Bd  .M.Vlll  H.  4.  S.  287—289.  —  02;  Viehseurh^u 
in  uesterreich.  Aus  dem  Beriebt  üb.  d.  ttsterr.  Vtu- 
Wesen  f.  d.  J.  1901.  Ref.  in  der  DeabthCB  Utieiintl. 
Woehensehr.  No.  14.  S.  161. 

Lcvy,  Blumcnthal  und  Marxer  (-0»,  \a\<'.n 
festgestellt,  da-s  /m  Abltidtnn/:  und  Abitrhwwkia; 
von  Mikroorganikmcn  auch  mditictcutc  cLueiiM:]^ 
Körper  brauclibar  sind.  Am  geoignetsteo  ervieste 
sich  zunächst  diejfnij^en  ."^UfTe,  welche  in  dir  Rrr 
zur  Verbesserung  der  iKikieriennährsubstraic  htrw 
gezogen  weiidcD.  5o  gelingt  es,  durch  Glyccrin,  Zucter 
und  Hanistof  in  köberen  CojBceDtmtioiMi  die  Wllehc^ 

forrn-n  drr  Bakterien  abzutödtcu.  Die  Zeit,  «et..].- 
hierzu  erfordeiUch  ist,  i»t  abhängig  von  der  Sunt 
der  Concentration  und  von  der  Höhe  der  Ttb- 
pcratur,  dio  für  nicht  die  geringste  schidigcii4e 

Wirtiiris;    iitisüben    darf.      Aus    den  Imniunisirun^^ 
versuchen    der   Verff.   gebt   hervor,    dass  mao  im 
Stande  ist,  die  Bakterien  durch  diese  ehemiiriKo 
Körper  auch  dervtag  abniadiwSehen,  daas  sie  zu  Var- 
einen  werden. 

Bechbold  uad  Ebriich  (5)  »teilten  die  Bi 
aichungon  awiseben  Desinfeetionsvirkung 
chemischer    Constitution    einer  Gruppe  v.i. 
''ub.'^tanzen  fest,  die  mit  Phenol  in  g'ewi'^spm  Sinne 
verwandt  hind,    Eiweiss  nicht  fallen  und  deshalb  Au: 
aioU  bieten,  sieb,  soweit  nngiftig,  SW  intm  9h- 
infection  Am  Orj^anisnins  verwenden  zu  la.sseQ.  Il 
der  Bauptsachc  wurden  die  Versuche   mit  Diphtknf- 
bacillen,  theilweise  auch  an  anderen  pathogeoea 
terien  (B.  coli,  pjoejaaem,  typhi,  Streptokokken  ne^ 
.Staphylokokken)  ausgeführt. 

Zur  Methodik  ist  zu  erwähnen,  das^  da  sich  «Im; 
SeidL-nfadcnracthode  nicht  eignete,  folgendes  ab  Agsr- 
melhode  von  den  Verfl.  bezeicbnetes  Verfabrea  in 
Anirendung  kam:  Röbrehen  von  10  ecm  lohalt.  nor 
bis  zur  Mitto  .schräg  mit  Agivr  ]'C;;os>cti,  wr-den 
einer  Cultur  an«reimpft.  Nach  24  Stunden  wird  -i-.r 
Rand  mit  Vii^uliür  eingefettet,  abgebrannt  und 
ßvbroheD  mit  De:»iofioieoslöeuajt  bis  unter  den  Afv 
gcftlKt  Naeh  5,  10,  15  eto.  Mioaten  vird  abgegMM' 
zweimal  je  15  Minuten  mit  physi  il  igischer  Kochsalj- 
li>sung  in  lieriilirung  gelassen  uud  von  der  so  vuui 
Dosinticiens  b-n,  ;ten  Cultur  auf  Agar  überimpft  8« 
dem  Versuche  ergaben  sich  folgende  Resultate: 

Die  Einführung  von  Halogen  'CI,  Er.)  in  Pben  : 
steigert  die  Dcsinfectionskraft  entsprechend  der  /Ulli 
der  Halogcualome.  Die  Einführung  von  AlkylgruppfH 
in  l'hcnol  oder  Ilalogcn]  t:oini|  .^t^  igert  ebenfalls  cbec?" 
die  Verbindung  zweier  l^henol-  resp.  Halogenphctu'lc. 
Die  Verbindung  zweier  I'hcnolgruppen  zu  CO  oder  S0| 
vermindert  ebenso  die  Einfüliruog  von  Carbozfi  in  dco 
Kern.  Unter  neu  gefundenen  Desinflcientia  von  grosser 
Wiikiiiit;  geg;-ii  [»atlio^LüL  Bakterien  sind  zu  ncnneu 
T<  "i  alirnm-ir  i'msol  (pracliäch  sehr  wenig  giftig),  rtii- 
s\  iekrlungslu  tamend  auf  IHflltherie  1  :  2tM}000,  ai'- 
tüdteod  ia  1  proe.  Lösung  In  weniger  als  2  Miouten- 
auf Coli  in  weniger  als  5  Miauten  letraebloro-bipbeool. 
Tetr»brom-o-bipbenol  (beide  otwan  giftig)  entwiekelungs» 
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bf mutend  anf  Diphtherie  1 : 640000,  abtodtend  auf 

DifMherie  iinrl  Toli  wir  vorheriges,  ebensn  sehr  wirksam 
du  pracüiscli  uni;ifuge  Hciabromdioxypht'u)  Icaibiunl. 
Die  Eiofuhrun^'  vou  Halogen  vermindert  die  Krampf- 
viffconges  des  Pbcools  und  Crcaob.  Die  wirkmasteo 
DtMifloeatia  (Tetnbrom  -  o  -  Cresol,  Hexabrondictjrdi» 
pbroyicarbinol,  Tctrachlor-o-biphenül)  versagen  im 
Serum,  obgleich  sie  es  nicht  fallen,  weshalb  mit 
aiM  ianera  DesinfMüMi  nieht  goUDfi 


Im  DnetOB  eholedocfan«  wiren  Torhanden: 

Hakt<!rienart        G<-s  Scliafe(S)  Kranke  SchafiB(3J 


Wrjssi  ruKin  i>  Ii  '  ■\<i  eine  neue,  auf  'k-tu 

PJüaomea  der  CeMplnneiitbindaiig  beruhende,  Mrltiode 
tu  ipecilMlM  Du|;noatik  der  larectioaskraikheiten 

lui,  mit  der  man  im  Stande  int,  einerseits  geringe 
.-pur^n  von  ImroiinstofTcn,  die  im  Blute  erkrankter 

Thitrc  krei.srn,  .Aiiiic r-^racits  gering--  Meii^'i'n  von  Bak- 
terienstoffen, liiti  »teil  dort  selbst  liudeu,  ii;i(  h3ruw''iieo. 

Die  Institute  für  patbologischo  Aoatomie  der  bei- 
den •ebveiserisehen   Teterininnedieinlsehen  FaeulUl» 

(eo  (61)  geben  nach  Voraussendung  all|(t»meinci  Regeln 

%  Entnihric.    \'r'fr\''kuii^   und  Ihm/::!.-^--- irlfn  \i>tizi'ii 

bei  KiaMBtinn^  v«b  Frobrn  inr  L'BterNnttiaDg  anf  etwa 
wlnlim  IifccIiMnkimikMtoi  folgende  Speeiairer- 
stlnflca: 

I.  Bei  Milzbrand  ist  Milzpulpa  oder  ein  Stück  der 
Milz  oder  Leber  oder  Nifre  einzusenden.  Venenblut 
iUein  genügt  nicht.  Vci  i>.ii  kiing  in  Kartoflcin,  »iläscrn, 
Capillarröbreo  oder  als  trockene  Aufstrichpi-äparate. 

1.  Rauaehbrnnd  und  malignes  Ocdem:  Oeachwulst- 
<3ft.  infiltrirtes  MuskelstQck.  Blut  oder  MiU  geaQfen 
tiicht.   Verpackung  wie  bei  Milzbrand. 

3.  .^cliwfinf rolhlauf :  Nieren  oder  Mescntn i^Mrüx', 
Verpackung  in  <jlä.sern  und  Blechbüchsen  oder  Kartoffeln. 

4.  Schwcinescuche :  Kranker  Lungcnthcil,  Braaebial- 
jriueo.  Verpackung  in  Bäehaea  oder  Gläaera» 

5.  Fchweinepcst:  Der  erkrankte  Blind-  oder  Orimro- 
4jrr:;.  firkrösedriisen.    VfrpncVunj;  wie  iin'_seuclic. 

6.  Hühnercbolera:  Der  Cadaver,  Herzblut  oder  das 
iinerüffDete  Herz.  Id  GapillBiTDbTebeii,  Ifl  Rartoffelo 
«kr  aU  Aufatrieb. 

1  Rotz:  WormMter  (in  Wattebfiueehcheit  oder  in 
Kiriofleln),  erkrankte  Njiscnsehcidewand  oder  Dütten, 
l.uDgen-  oder  Leberstücke  mit  Knötchen  und  Lympb- 
IruscD  (KehlgMiga^BioachialdHbea).  Terpaekniig  in 
Ulacero. 

8.  Bei  anderveitigen  Infeetionen  sind  die  meiateo 

ertiruikten  Organe  oder  Organthcilc  und  die  dazu  gc- 
ii''reDdeD  Lymphdrüsen  in  Glas-  oder  Blechbüchsen  zu 
verpacken.  '  Uam  ist  in  cinor  M>  nge  von  lOOcemto 
gut  gereinigten  Gläsern  oinzui>t>uden. 

Katschinsky  (23)  vornfTmllirtit  l  iiif  .\bliandlung 
Bber  die  einfschaten  thieriHcben  UrgaaibueB  nnd  die 
IfMkMln,  welebe  dnreh  dieaelbeo  bei  Meoadieo  ood 
Tüieren  lifrvor^'i'rufen  werden.  Diese  Arhcit  stellt  (ini'ri 
gccniDeten  kritischen  Auazug  aus  der  Littcratur  dar. 
Sie  beginnt  mit  der  Seidenraupcakrankbeit,  berührt  die 
Amoebea,  Cereonooaa,  Goe«idi«D,  Sarkoaporidieo  und 
krüeksicbtipt  (  in^rpfiend  die  Plasmodien  flTacmamoeba 
oalaria),  Piroplasmcn  und  die  verschiedenea  Tr}-pAno- 
»aieo  und  die  durch  diese  OrgaaiameD  venuraaohteD 
Krankheiten  und  ihre  Behandlung,  wi«  aaeh  die  veiaehie- 
deoeo  Untenmehanganietboden. 

Conti  fl2)  untfrsiH-htc  die  Galleawege  ge s uudcr 
Schafe  und  solcher,  die  an  Distotuatoao  litten, 
auf  die  Art  der  daselbst  vorkomneodefi  Mikroorga- 
■inea.  Er  hat  letatere  eultorell  genau  featgesetzt  und 
(•>%endea  gefunden: 


Bact.  coli  commune 

Omal 

2  mal 

Staphf  ioe.  pjreg.  nur. 

2 

m  alb. 

Bac.  subtitis 

>  . 

2 

m 

0 

> 

Micrococcus  i-n  moides 

l  » 

0 

» 

Bacillus  megatberiuu 

1 

m 

Baet.  eollainit« 

1  , 

0 

w 

In  der  GnllcTihlase  fanden  sich: 

Hvt  coli  coiuinune 

Omal 

2  mal 

stiplivioc.  pyog.  albttf 

1 

» 

Hact.  colisimilc 

1  , 

0 

m 

Der  Ductus  hepaticus  war  bewohnt  voo: 

Bact.  coli  cfiiiuii  n:r 

Omal 

3i 

mal 

Staphyl.  pyog.  aureus 

0  , 

% 

« 

albua 

0  ^ 

S 

1» 

Bank  radicifonne 

1  » 

1 

n 

subtilis 

s  • 

0 

m 

In  den  Gallongängen  konnten  nachgewiesen  werden: 
Bact.  coli  commune         0  „  2  p 

Staphjrl.  pyog.  aureus      0  „  1  . 

Im  Zwöiriingerdarm  gesunder  Sebafe  vurden  ge- 
funden: Bact.  coli  commune,  Staphyl.  pyog.  aureus* 
Staphyl.  pyog.  albus,  Bac.  megatheriuni,  Baa.  UMien- 
teriens  fu^tus,  Bact.  fadiciforme,  Bac.  fluoreaoens  liquef. 

Im  Zw'>!ftrngorrlrvrm  kranker  Schafe  kamen  vor: 
Uiu:L  roh  coiumuiic,  Staphyl.  pyog.  aureus,  Staphyl. 
pyog.  albus,  Bac.  mcgathcriiiin,  Hic  in.  >nn'..  \ulgatus, 
Bact.  radiciformf,  Riet,  colisimilc,  Bac.  subtilis 

Aus  der  obigen  Tabelle  folgt:  Dass  die  Uallenwege 
gesunder  Schafe  zwar  normaler  Weise  Bakterien  «ttt- 
lialtea,  dasa  deren  Verbreitungsgebiet  aber  auf  die  End- 
thfilf  der  Cinllcnwegf  bioschrrinkt  bleibt.  Im  Gegensatz 
dazu  sind  Bakterien  bei  an  Distomatose  erkrankten  Schafen 
bis  mit  In  die  Leber  hinein  naohsttvelaen.  Ton  den 
vorkommenden  Bakterien  sind  es  namentiieb  das  Bact. 
coli  commune  und  der  Staphyl.  pyog.  aureus,  die  wegen 
ihrer  Pathogenität  eine  Kolle  spielen.  Sie  könoeo  um 
io  leichter  sehidlieb  wirkeA  als  bei  der  dureb  die  Di- 
staman  bewirkten  ScliiMii^uiiu  il-  rGallenwegc  die  Bakterien 
bequeme  Eintrittspforten  t\ii'h-n.  C.  »chlicsst,  dass  die 
Bactenen  durch  die  Distomen  aus  dem  Zwölfliogcrdarm 
fortgusehleppt  «erden,  weil  sich  dieselben  In  dlMsm 
Damabsehaltt  befinden. 

Pendergast  iiii'l  I.ioch  (31)  untersuchten  die 
Haulbalitcrifn  des  Pferdes  und  die  Wirkung'  der  Ues- 
inteetiensmittel  auf  dieselben.  Bei  10  Pferden  fanden 
sie  die  verschiedensten  Bakterien,  Mikrohokken,  Strepto» 
kokken,  Diplokokken,  Sarcincn.  Staphylokokken,  den  Bac. 
subtilis  und  viel'  andere  bewegliche  und  nicht  beweg- 
liche Bacillen.  Im  langen  Deckhaar  finden  sich  mehr 
Baeterien  ala  im  kürten.  Veiff.  priiften  die  Wirkung 
der  verschiedenstou  ni'-.irift'itionsmittrl  .i:if  die  }Hut- 
bakterien.  Die  Resultate  fuhrvn  sie  in  Tabcll' nfm m  .»n. 

Angelis  (2)  hat  bei  10  Pferden  Studien  über 
die  Bnktarieilan  der  Nasanklhlra  angestellt  und 
dabei  gefunden,  daas  ausser  anderen  Bakterien  regel- 
mässig.' tin  l  in  grosser  Zahl  r  i  f,  St  rp  j>tacoccus 
und  ein  Staphy lococcus  angetroffen  werden.  A. 
sehildert  deren  morphologisehe  und  biologische  Merkmale 
sowie  ihre  pathogonen  Eigenschaften  und  gelangt  au 
folgenden  Schlüssen: 
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I.  In  rlen  Na-Hcalidhlen  des  Pferden  finden  rieh  regcl- 
mäüäig  ein  Streptococcus  und  eia  Stwb>iOM60Ua>  di« 
keiuc  pathogcne  Wirkung  auf  kleine  LabontoriQl&sMore 

aiisiib'-n.  aber  im  Stande  -inr!,  hvim  TTcnic  sehr  charak- 
teristische löcale  und  ailgemeiue  Störungen  hervorzu- 
rufen. 

%  Diese  Mikrobeo  siod  ii«oit  ibr«n  morfkhologiwhen, 
bioiegi8«h«ii  usd  ouItnreltoD  MerknaleD  ideDÜseb  mit 
correspondurenden  und  schon  bekaonteo  patbogeaen 

Typen. 

3.  Wiederhollo  Eiuspritziingcn  ihrer  Culturen  bei 
demselbeu  Pferde  vcrleibeo  keine  wahrnebtnbare  iio' 
munitSt  gegen  die  Entstehung  loealer  und  nllgcmeiner 

StÄ'iniiigoti. 

Ueoderson  (iO)  stellte  Untet^ucbuugeo  ühcr  den 
BtktcriengebaU  in  füif  itnmloi  Kabcal«»  no.  In 

allen  fanden  sich  Staphylokokken,  in  drei  von  ihnen 
au.sserdem  l'seu'l.iiliplitin'i ir/lacill-'u  und  in  zwei  Eutern 
auiuieFdem  Streptokokken.  l)it  Bakterien  halteu  sich  in 
den  grSaseren  HilcfagSngen  auf  und  sind  niclit  pathogen. 
In  den  DrQsenaciui  finden  sich  keine  Bakterien. 

Kreutzer  (25)  stellt  ^l--  I  rei:»bniss  seiner  Unter- 
suchuogcD  über  die  Eiterungflprocriote  folgende 
S&tce  aufi 

1.  Pciiii  TT"  ri1<-  ist  in  den  wi  itans  meisten  Füllen 
von  KileruDgsprocesscn  der  Slapti.'i  lof.ocoius  pyogones 
aureus  und  Slaphylococcus  pyoycnes  albus  anzutreffen. 

2.  Beim  Kinde  sind  am  häufigsten  mebrere  Kiter- 
baktericn  gleiebTeittg  im  Eiter  zu  finden  (Hisohinfee- 
tion::  vorben. sehend  ist  der  Stieptococrus  pyogcncs. 

3.  Beim  Hunde  (Katze)  verursacht  der  Stapliylo- 
coccus  pyogenes  aureus  di>,'  meisten  cittigen  Pi^oocsse. 

4.  Beim  Scbweio  stellt  der  Stapbylococcus  pyo- 
genes  aureun  das  biuflgalc  eansale  Uoment  der  Eile- 
mng  dar. 

5.  Beim  Schaf  entstehen  die  meisten  ßiterungs- 
TOrgänge  durch  den  Staphylococcus  pyogenes. 

Xylander  (57)  fand  bei  der  .Scclioo  einer  Ratte, 
die  spontan  eingegangen  war.  in  deren  Blut  ein  kleines 
stabobenrörmiges  Bacterina,  das  einen  dem  BrrBger  der 
Pest  lUinlieben  Charakter  aeigte  und  der  Pricdlndar- 
aellCB  Gruppe  zugehört.  Es  ist  s  lii  t -icfat  zu  züchten, 
väetist  bei  Kiirpertcmperatur  seLi  lasch  auf  allen  ge- 
l-riiiichlirben  Nährboden.  Durch  Impfung  inlicirte  Thiei  e 
(iiatten.  Mäuse,  Meerscbweincben.  Tauben  und  äper- 
linge)  gehen  innerhalb  kuncer  Zeit  thells  unter  aeuten, 
tbeils  unter  clironisrfion  KrnnV!ip:t>cr>'ii-inuDgcn  ein. 
Verfütterte  BakUücn  wnk'  ii  nu;  auf  Mause  tödtlieh. 
Yirulcnzsteigciungsversni  ii  -  waren  nur  z.  Th.  erfolg;;  l  i  'h 
Das  Uaeterium  ist  eiu  Kapselbacillus,  der  mit  einem 
der  bisher  bekannten  nicht  identisch  ist 

H>-:  ien  bnutig  vorkommenden  tpcvtanea  Vekraaea 

der  Kinder  sind  nach  Koux  (40)  immer  mehrere  Bak- 
terien als  Krankheitsursache  vorhanden. 

Unter  den  aeroben  sind  CoÜbaeillen,  Streptokokken 

und  Bacterium  vulgare.  Unter  den  anaeroben  Bacillus 
necrophonis  (Flügge).  Köpfchcnsporenbaoillcn,  eine 
anaerobe  V.-xri-'tät  de-  Ha«  illus  pyogenes  bovis  (Künrn  - 
mann)  und  ein  Spirillum  von  Bedeutung.  Die  experi- 
mentelle Nekrose  gelingt  am  besten,  trenn  man  ein 
Bacterium  der  ersten  Gruppe  mit  einem  der  zweiten 
oder  auch  Toxin  der  Ki>pfchensporenhacillon  intra- 
musculär  bei  Tauben  einspritzt.  Weg-  ij  lii  1  vorhandenen 
Mischinfcctiou^  ist  es  klar,  da.ss  die  Impfvcrsucbe  und 
Verimpfungen'  von  Taube  zu  Taube  Untancbicd«  in  dem 
Grade  der  Nekrose  ergeben  müssen. 

Catastini  (10)  untersuchte,  davon  einigen  Aut4:tren 
Analo^^en  zwischen  dem  Bat.  psittacoHis  und  dem 
B.  coli  *t  ^ki  behauptet,  von  Anderen  bestritten 
Verden,  dieselben  und  stellte  fest: 


Stäbchen,  thnlieb  dem  B.  ooii  mit  al^ninde'^cti 
Enden.  Aerabe,  gelegentlich  atidi  Anaerobe,  »hr  bt* 
wegHeh,  bat  lO—tS  Geissein,  ßrbt  sieh  sehr  pt  mh 

basi.M'lien  Farben,  nicht  nach  Gram.  Es  bildet  i-jf 
üclaiinc  runde,  ebene,  wcisstiche  Colonien,  <Ji<:  uact 
8  Tagen  1  1.5  mm  Durchnic^sor  haben.  Bei  schiar in r 
Vergrösseruog  haben  die  rundlichen  Colonien  scbade 
Ränder,  sind  gelblich  braun,  nieht  runzelig:  zaveiltii 
haben  sie  dunkles  Centrum  mit  feiner  (iranuliruog.  bk 
tiefen  Colonien  sind  theils  rundlich,  tbeils  wcttsteir 
arti;j;  voti  liunkleter  Farbe. 

Aehniich  i>t  ila.s  Waohsthum  auf  Agar.  In  Bouilli 
besteht  glcichiu  is-ige  Trübung  mit  BodonsaU  ur.'i 
leichtem  Obcrfläcbenbelag.  Auf  Agar  bildet  aicb  sarb 
Strichimpfung  massig  dicker,  gleichmSsstger.  feoehter, 
platter,  elicror.  weissUcber  Belag  und  gleiehniistig 
trübes  Condciiawa.v'ier. 

GclatiDesticbculturen  ergeben  aosamroeuhäageada 
dicken  Strich  ohne  Vorflüsskung  und  blalt/vm^u 
Belag  an  der  Bustiebstelle.  Auf  Rartofleln  bildet  sirli 
anfangs  ein  weisslicher,  liann  ^'^nlhbrauner,  dicker,  U:u:. 
gloicbmässiger  Belag.  Milch  wird  nicht  eoagulirt.  b 
(ilukose-,  Maltose-  und  Mannitagar  entwickelt  sieb  *r\- 
oicht  dagegen  in  Laktoseagar.  In  I^toselakmosbouiiiub 
entsteht  6as  und  Siura:  desgl.  in  MaltoselakmusbomllM; 
in  Mannitl.nkrnusboailloa  dagegen  nur  Säure.  In  Scnin 
mit  Lakmus  l  estelit  anfangs  saure,  nach  G— 7  Tip^o 
alkalische  Heai-ünn.  In  Nutn:sel">utig  mit  (ilukii>f 
-zu,satz  bildet  sich  am  ersten  läge  ein  hartes  ticnoiisei, 
bei  Laktusezusatz  dagegen  nichts.  In  KälbcrblutSKUm 
mit  Glukosezusatz  eotstcbt  Gerinnung,  bei  LaktosetimQ 
nichts.  Agar  mit  .'^afranin  wird  nicnt  veranderf.  hev 
mit  Azofuchsin  ist  nach  24  Stunden  entfiirbt.  l^ak;.  ?- 
bouillou  mit  Neutralrotb  wird  gelb.  Agar  mit  Neum; 
roth  entürbt  sich  und  Iluorcscirt.  Auf  PlattenciiU.;f b 
nach  Drigalski  uqd  Conradi  wachsen  türkiscbbUu« 
Colonien,  ebenso  anf  tiaktoseagar  mit  Zusatz  von  Bin- 

stttfT  nnil  I.akniu^.    I.al;(i;.sfag.ir  mit  Zusatz  von  Fuchrir.. 
Natriumsultii  uud   Natiiuta  carbouicum   bleibt  uü\r 
ändert,    Indol  wird  nicht  gebildet.    Darnach  hält  < 
den  B.  psittaeosis  für  dem  B.  tjphi  nahestehend,  b« 
Virulenz  des  Erregers  nahm  bei  fortgesetzter  Passap! 
durch  Meerschwein  ein  II  stark  zn. 

üm  die  Gift [Hdductii Iii  zu  studiren,  cultivir'.t  C. 
den  Bacillus  in  H  u  II  ju,  Pferdelleischwasser  mit  !{/'  •- 
Pepton,  0,5  NaCI  und  auch  in  letaterer  Miscbung  unvr 
Zusatz  von  1  pCt.  Laktose  und  SpCt  Glukose.  Pi- 
sterile  Filtrat  dieser  Culturen,  welche  13—14  Tage  alt 
waren,  wurde  zu  0.1  —  10  ccm  MecrschweiDchcn  snlwTitiB 
beigebracht.  ri.i.r.'  \cr(iel<*n  alli;r;ur:a,  bewef;:i.:i 

sich  nicht,  nagirien  kaum  auf  Keizo  unii  erholten  >.ti) 
je  nach  der  Dosis  entweder  allmählich  oder  starben 

Die  Gestorbenen  zeigten  ein  hämorrhagisches  Oedem 
in  grosser  Ausdehnung,  geschwollene  rqponäre  Lv-mpb- 
drüsen,  trübes,  röthlichcs  Serum  in  der  Bauch-,  zuwc.lf" 
auch  in  der  Brusthohle.  Uyperäiuie  des  Bauchfells  ui»' 
der  Eingeweide,  zuweilen  fleekig«  Blutungen.  Iiebfr. 
Milz,  Mieren  blutreich. 

Die  letale  Dosis  des  Filttata  sehwankte  von  S  bi- 
10  ccm.  Ks  erzeugte  keine  Eiterung,  wirkte  auch  Kv 
Hunden  und  Kaninchen  nicht  hämolytisch.  Die  Giftic 
ki^il  lies  Filtrats  war  jeileiifalls  sehr  gerin^;.  inipA- 
auch  KanincbcQ  mit  Culturen,  die  1  Stunde  auf 
erhitzt  waren,  und  dann  mit  lebendeu  Cultures.  _  Dm 
Blutserum  der  Geimpften  wirkte  nach  8 — II  Inj««tiODea 
agglutiuirend  im  Verhältniss  von  I  :  12000— 15€00. 
Auch  df'ui  ."-cliwfiiiep-'st-  und  I'arat\ phust).^ciUus|*g**" 
Über  verhielt  sich  das  Serum  agglutinireud. 

Angeliei  (1)  stellte  fest,  dass  der  bei  venebir- 
denen  Krankheiten  des  Mfns.-ii.-ii  :,\rigina,  Stonntjtt.s. 
Noma  u.  s.  w )  ;::cfundene  B.  fuifaraii«  auch  bei  den 
Tbieren  vorkommt. 

A,  bat  ihn  in  den  ZwischrazabnrSunen  bei  Ifnod 
und  Katae  ggsueht  und  auch  gefunden.  £r  ist  bei 
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di«en  Thieren  kürzer  als  beim  Menschen  f4  -11  p), 
uii'l  h»t  ziigeüpitKte  Enden  und  ist  meijit  gestreckt, 
se  tr;j  I  tw^s  grkrümmt.    Seine  Rcincultur  gelang  auch 

A.  Diottt,  obwobi  er  in  BoaiU«)n.  der  S  pCl.  ileid.  aceU 
lugesebt  ▼«-,  seblieaslioh  vonriegeod  vorbaaden  war. 

Bei  Pferd,  Rind,  Kaninchen  und  Mpcrsrhwcinrhen 
gelang  es  A.  nicht,  den  B.  lusiioriuis  nach<tuwcisen, 
«fdcr  mikroskopisch,  noch  ciiltiiirll :  dagegen  zeigt« 
neb  der  Bacillus  beim  AfiTea  wieder  ia  grosser  Menge 
nod  einer  Vorm,  weldier  der  des  Meueben  Ihn- 
lichff  war. 

A.  stellte   bei  seinen   Culturversuchen   mit  dem 

B.  fusif^niii-  ir^t,  (Iiss  rr  in  Houillon,  der  1  pCt.  Uln- 
kvac  zugesetzt  war,  tnchl  wuchs,  dass  er  unbeweglich 
bi  und  leicht  durch  Faulniss  zu  Grunde  geht.  Rein- 
ciiltnren  gelaofsn  auf  keine  Art;  es  blieben  mindestens 
i^osüc  Kokken  mit  dem  Badlhuummmcfl,  di«  nlknlisebe 
Vticnolphtaleinbouilinn  entfärbten  und  eioe  fottdfl  Qa.4- 
cntwickelung  verursachten. 

A.  hält  es  für  ni'thig,  auch  bei  Thieren  das  Ver- 
bsiten.  Vorkommen  und  die  Beziehungen  des  B.  fusi- 
foniis  sn  gevianen  Knnklieiten  genauer  zu  studiien. 

Klein  (S4)  iknd  im  Blute  eines  plötsHeh,  aus  un- 
bekannten I'rs.i '^f I.  verciiilelcn  Pferdes  v.ir.!-:i  Mi- 
kroben, den  er  BaciU US  ei|iii  aeont,  der  fiirNagetbiere 
(Utk«;;»  war. 

Der  Leib  des  Pfenics  war  aufgclricbon ;  aus  beiden 
.NascDltfcbem  floss  Blut;  das  (iekrüse  war  fleckig  ent- 
zündet und  seigte  Blutextravasate;  der  Darm  fleckig 

r.-it.-tiii']ct,  seine  Gerässe,  cben.so  die  des  Gekri>ae8  prall 
V  ^iiMt:  Lungen  sehr  blutreich. 

Der  Uacillus  ähnelt  in  Gestalt  und  Grösse  dem 
Ikcilius  pseudo-tuberculosis  (A.  Pfeiffer),  unterscheidet 
sieh  aber  in  seiner  Wirkung  deutlieb  von  ihm.  Nicht 
»truandt  ist  er  in  seinen  Kigcnschafton  dem  Bacillus 
l'f  Hühner-Cholera.  Er  zeigt  deutliche  bipolare  Fär- 
bung. K.  >iL-lltc  <lir  Eigenschaften  des  Bar.  cqui  im 
Vcrjjleich  mit  dcu  beiden  anderen  gooaunten  fest, 
<btgso  seine  Wirkung  auf  Nagethiere. 

1. 1  -  i;  !:■  M  f:' '  }4 .  I  ■■  i-l.--  liiu  WirkuHp  von 
i'-^lbacilien  an  ver^tchieden^n  liaastliierea,  Pferden, 
KiD'tem,  Schafen  und  Ziegen,  denen  hochvirulente,  auf 
titlatioe  gesogene  Pestoulturen  tbeils  intrarenös,  iheils 
ins  PMtonenm  injieirt  wurden.  Rinder  und  Pferde 
tea^irten  nur  in  geringem  Grade  hierauf,  Schafe  und 
Zi*t:«d  aber  sehr  stark.  Der  Tod  dieser  Tbicre  trat 
3-«;  Tage  nach  der  Impfung  in  die  Venen  ein,  wobei 
4«  Sjrnptome  eines  LungeoSdems  vorbanden  waren. 
V«B  eiaem  Rinde,  das  8  Monate  lang  durch  intnivenoee 
lajfction-Tj  imi;iuiii>irf  worden  war,  lieu  sieb  ein  gutes 
Aatipcslscrum  gewinnen. 

TenelMnc«.  Mitrewittok  (89)  verStfentUebt 
tl^oi&chv  Notizen  aus  Serbien,  wolehe  folgende 

KraQkbeilcn  betreffen: 

1.  Tetanus,  wobei  eigentlich  nur  die  ondovenüse 
lojection  von  Blausäure  aur  nsdMD  TSdtUOf  VOD 
PMen  (6  g)  empfoblen  wird. 

1  Brustsenefae,  die  «ist  fSQA  naeb  Serbien  ein* 
jtsehleppt  worden  sei  und  sich  nntrr  den  H "f-  und 
Tnippenpfcrden  wegen  Unkcuutniss  drr  IvraukLcii  rasch 
»«•^^»i'^breitct  haben  soll.  Dif  Kr'-ehoinungcn  waren  die 
iKkaonteo.  Di«  Therapie  bistaud  nur  in  kalten  Um- 
idliä|pn,  M  höherer  Tmiperatur  in  kalten  Rectal- 
infiutösea:  vom  3. — 5.  Tage  Kroitiren  mit  Spirit.  cam- 
pharat.  7i,0  und  Ol.  Tercbinth.  25,0.  bei  Uerzachwäfibe 
«•ubcutane  Injcctinucn  von  .\tiMp.  sutiurie.  0,1.  Von 
107  Pferden  fielen  im  Jahre  It»ü4  lünf. 

3.  Ein  Fall  von  Rotzverdacht,   dessen  Ursache 
damenfaustgrosee  Qescbvulst  (?)   „im  reebten 

KasKogangc  dicht  am  Siebbein*  war. 

4.  Ein  Fall  von  Druse,  der  vier  Wochen  früher 
>v  Diagnose  Dummkoiler  Veranlansuiig  gegeben  hatte. 


5.  Carcinomfäll c  i'woM  sog.  Strahlkrcbs)  an 
den  Ilufon,  von  denen  einer  auf  radical-opcrativem 
Wege,  uotcrstBtat  dumsb  Formaldeh]rd*BetupfuBgen,  ge* 

heilt  wurde. 

Arnoldow  (4)  verüfTentlicht  eine  Mittbeilung «Aber 
den  veterin&r-sanitären  Zustand  und  die  Vete- 
rinäre Organisation  in  den  Transporten  di^r 
I.  Mandschurischen  Armee,  aus  wcIcIhi  u.  A. 
folgendes  ersiclitli  li  ist:  In  der  I.  Armee  waro:i  40  ver- 
schiedene Transporte:  10  Last-  (Pferde  und  Maulesel) 
und  30  Wagentransp  rtr. 

An  der  Spitze  aller  Transporte  stand  ein  Ttans- 
portchef  mit  seiner  Verwaltung,  welcher  den  lUn-j^  eines 
General*-  li;i(t<\  :infl  wclrlici  .-illi^  .\n','rilnun;;r!i  /m  treffen 
halte.  Die  Vcrwaltuug  bestand  au.n  1  Kanzleidirector, 
2  Veterinärärzten,  2  .Merzten,  2  Geschäftsführern  mit 
ihren  2  Gehilfen  und  einem  Arzt  zu  besonderen  Auf- 
trägen. Der  Veterinirant  war  nicht  allein  discipli- 
nnri>ch,  «inndern  auch  rits  Spfciaiist  dem  Transpürtehef 
in  i-'^Miclier  IliosicUi  uolerworfcn-  —  Selbst  in  der  Aus- 
fall I  der  Medicamentc  waren  die  Veterinärärzte  be- 
schrünku  Für  jedes  der  Veterinärlazarethc  eiistirte 
bereits  ein  Verxeicbnis  der  Medieamente,  nnr  nach  diesem 
konnten  die  Arzn^'ikörper  aus  der  Feldap<^tlii'kt>  !tc7 oi^i  n 
werden.  Er.->obien  irgend  ein  anderes  .^r/.neiniittcl  et 
forderlich,  so  konnti'  -U-r  Vetrriniirar/.;  nur  mit  i-inrr 
besonderen  Bewilligung  des  Traosportcbefs  solches  auf 
Kosten  der  Yerwaltun^mittel  kaufen. 

In  den  40  Transporten  drr  I.  Manschurischen 
Armee  btitaiHleu  sich  129  Oberoflicierc,  42  Tbicrärzlc, 
7  Menschenärzte  und  50  Gcschäftsführ»;r.  /,u-;n,iin.  n 
228  Menseben  und  im  Ganzen  20475  Thier«  (Pferde  uud 
Maulesel).  —  Die  Verpflegung  der  Thiers  war  eine  ratio- 
nolle. —  Der  Verlust  an  Pferden  und  Manlesrln  war 
ein  beträchtlicher  un'l  lietrui^  hei  Pferden  ÜÜj-i  ;.,  hei 
den  Mauleseln  18.7  [jCt.,  wcb-he  li/tzti-ri-n  vii'l  wider- 
standsfähiger und  weniger  empfänglich  für  Erkrankung 
sind.  —  Hauptsächlich  kamen  folgende  Krankheiten 
bei  den  Thieren  vor:  In  erster  Linie  mechanische  Ver- 
letzungen und  Contuäionen,  namentlich  dos  Widerristes 
und  li'-r  EvtreniitakTi.  'lann  Erkrankungen  der  V(  r- 
dauuugsorgane.  —  Vuu  lufectionskrauliliutUju  machte 
sich  der  Rotz  und  der  Anthrax  geltend;  der  erstcre 
wurde  durch  Tödtung  der  kranken  Tbiere,  der  letalere 
dureb  Isolation,  «ellea  dureb  IrapAing  bek&mpft 

TbeilerfSO)  berichtet  eingehend  Ober  die  Thier- 

scuehcnbckämpfung  in  Transvaal. 

£r  behandelt  sunticbst  die  OrganiMtion  des  Vete- 
rinarwesens,  geht  dann  auf  diu  Senehongesetx  vom 

02  über  und  spriL-li(  li  -s<  n  einzelne  Bo- 
stinimungt^n  und  zwar  1.  die  aiigeuieiuen  Bestimmungen 
über  Transport  und  Grenzverkehr;  11.  die  Bestimmungen 
beim  Krankheitsausbrueh  im  lolande;  III.  die  pro* 
klamirien  Seuchen,  ihre  Bekämpfung  und  die  erhaltenen 
Resultate.  Hierzu  gehören:  1.  Rinderpest,  wcl-he 
durch  Serumimpfung  nahezu  getilgt  ist  be/,w.  dirc 
Schrecken  für  Süd- Afrika  verloren  hat:  2.  Ostküsl«  ii- 
fieber  des  Rindes;  8.  Lungenseucho:  4.  Tuber- 
culose;  5.  Anthrax;  6.  Rots;  7.  eptzootisehe 
Lymphangitis:  8.  Schweinepest  und  Schwrinc- 
rotlilaul;  i).  iCäude  der  Schafe  und  Ziegrn;  10. 
alliiere  Krankheiten.  -  Nicht  unter  das  .Seurlien- 
geselz  fallt  die  Hundswuth,  weh.-lii'  dun  h  eui  besuuderos 
Gesetz  vom  28.  Juli  1904  bek.unpft  wird.  Dieselbe 
soll  in  Rho<lesia  schon  seit  4  Jahren  hem»oheo,  trots- 
dem  dort  beim  ersten  Aufboten  gegen  60000  Hunde  in 
einem  Jahr.-  i;elödtet  worden  sind.  Trotyilcm  eine 
weitere  Versciilcppung  bezw.  eine  Einschleppung  nach 
Transvaal  durch  gebissene  wilde  Carnivoren  zu  fürchten. 

Interessant  ist  das  Ergebnis  der  Viehsählnog  in 
Transvaal  vom  17.  4.  04.  Ea  waren  vorhanden: 
Pferd.':  IIcn'Tstc  10!t2,  Stutf>n  874(;,  Wallru-h^n  und 
Fohlen  51654;  Maullhicrc  43»!?;  Esel  324t>b;  Kuxi- 
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Tieb  515  95f;.  Fchafe  885749;  Zi«8»a  87S981:  S«liw«iDe 
155843;  Uuadc  71326. 

Hazolton  (19)  bespricht  in  einem  Vortrage  die 
Tl\ierkrankbeitea  des  Krieges  und  als  solche 
Rote,  den  er  rieher  dureb  Mallefo  xu  diaptostieiren 
an^ntbf.  Räude.  Rinderpest,  epizootische  I.\ mphangitis, 
Kumri  oder  Windstroke.  Surra,  Nagana,  üallenficber, 
Horse  Sickness,  Maul  uhil  Klauenseuche,  spccif.  Oph- 
thalmie, Tetanus,  unter  den  Lahmheiten  besonders  den 
Yersehleg,  sporadische  Darm-  und  Lungenerkrankuogen. 
Kr  empfiehlt  zurn  Schluss  iliu  Hcstimmungen  der  Geofef 
L'vnveution  auch  auf  die  Thicre  auszudehnen. 

(iray  (18)  giebt  in  dem  ^.Bericht  des  Ohcr- 
thierarztcs  an  den  Land wirthschaftsdircctor'* 
in  Transvaal  eine  Ut^bersieht  über  seine  ThÜtigkeit  im 
Jahre  1904/05,  die  sich  insbesondere  auf  die  Tilgung 
rolgcn<lcr  Seuchen  erstreckte:  Rinderpest,  Lungenscucbe, 
K  l/,  uleerative  Lymphangitis,  Sebweineseaenc,  Räude, 
Mil/ltrand  und  Tubcrculose. 

Melvin  (28)  erstattet  dtn  Bericht  des  Chefs 
des  Bureau  of  Animal  Industrj  der  Veroinigicu 
Staaten  von  Nordamerika  fiir  das  Jabr  1906.  Gr  be- 
spricht in  demselben  'V.r  Flr'>.'liiii'srliau  in  Bezug  auf 
die  Statistik  und  diis  ucuc  i*'lci.'>cliltc;5chauge.setz  \(>m 
90.  Juni  1906,  ferner  die  Untersuchung  der  exportirtcn 
und  die  der  imitortirteo  Thiere  sammt  den  tjuaraotane- 
einriebtunjjren .  die  Controlle  der  seueheDbaften  und 
anrlfri'n  Kraiil\l;ritcu,  verschiedene  zoologische  Unter- 
suchungen. Zuclilungs-  und  Fiitterungsver>uche,  milch- 
«irtbschaftliche  Untersuchungen  und  schlicBsUch  die 
renchiedenen  diesbezüglichen  l'ublicationcn. 

Hill  (31)  bringt  einen  kurzen  Bericht  des 
^Bureau  für  landvirthschaftliche  Mausthicre'' 
der  Vereinigten  .Stiiaten,  iu  denen  er  die  Thiiligkeit  des 
Bureaus,  namentlich  in  IJr/.ii';  auf  <\iv.  Sni.-lif nlil^'uni;. 
die  Fleischbeschau,  die  Kruadrung  der  Hausthiere,  die 
Ziegenhaltung  und  die  Molkereiwirthschaft  bespricht. 
Verf.  erwähnt  von  Seuchen  den  Milzbrand,  die  Schweine» 
seuche,  das  Tesasfieber,  die  Sefaafrinde,  die-  Besehil- 
seuchc  der  Pferde,  die  I^äud  '  der  Rinder,  die  Maul' 
und  Klauen.seuchc,  die  Tubcrculose  und  die  Surra. 

Salmon  (42)  berichtet  über  die  Thätigkcit  des 
Vorstandes  des  Bureau  of  Animal  Industrr 
im  Jdire  1904.  Vor  Allem  lag  ihm  ob  die  Oberaiif- 
.sicht  über  die  ?cucli<  ntilgung.  Verf.  berichtet  über 
die  Tilgung  der  iUiudc  d-  r  Schafe,  Rinder  und  Pferde 
und  der  Beschälseuche  der  Pferde,  weiterhin  über  die 
Fleischbeschau,  die  1904  in  insgesammt  52  Städten 
eingeführt  var,  den  Pleiseheiport  and  die  Quaran- 
tänestationen. Er  berichtet  weiter  über  .\rtiLitei) 
über  die  Fussräude  der  Schafe,  als  den  n  l  rsaclii? 
der  Bac.  neci  ujilii.ru^  ^iilumiiTi  wni'li  .  ulicr  «las  Vur- 
kommen  der  Drehkrankheit  der  Schafe  in  üütitana. 
über  Tubcrculose  (UntcrsuchungeD  über  die  Artver- 
sehiedenheiten  der  Tuberkelhacillen  und  Uobertragbar- 
keit  auf  den  Menseben.  Ansbrcitung  der  Tuberoulosc  in 
den  verschiedenen  Staatiii  .  ulirr  RauN<  hbrand 
(Impfresultatcj,  über  Tt  x  as  1 1  <■  1. 1  r,  iihcr  die  Stoma- 
titis necrotica  der  Kälber  un.l  Ferkel,  die  Sehweine- 
seoohe  und  -pest»  den  Aota  der  Herde,  die  Toll- 
wuth  und  die  infeetlSse  Enteritis  der  Tauben. 
Verf.  berichtet  ferner  üher  H  e  fl  Q  1  fü  [  t  e  ru  ngs  ver- 
suche, Untersuchungen  von  Parasiten  in  Montana, 
über  Sectionen  wilder  Thiere  der  Zoologischen 
iiärten,  über  milcbirirtbschaftliche  Unter- 
saebungeo  und  eodlieb  Qber  die  Thterhaltung  im 
Allgemeinen. 

In  dem  Bericht  des  Staalsihierarztes  in 
Pcnnsylvanien  berichtet  Pearson  (80)  über  Tollwuth, 
Tuhrrculose,  Holl,  Rauschbrand,  Milsbraod,  infect.  Ab- 
rtii^.  hämorrhagische  .ScptikSmie,  Kälbemihr,  Rinde 
der  Pferde,  .Schwcine-cuehc  und  Tcxa'^fieber.  Verf. 
nntemahm  mit  (iillilaud  TuherculoseitunaiiiiMruiigs- 
ver^ui'li-    rillt    abgeschwächt^  d    ri;lf:rkrU,i:i,-il[.  n.  IJci 

tuberculüsen  Thiereo,  denen  letatere  injicirt  wurden. 


beobachteten  die  Verff.  eine  Einkapseluog  der  tuber- 
culöscn  Herde.  Dieselben  breiteten  .sieb  nicbt  w«ii«r 
aus  und  wurden  zum  Theil  absorbirt. 

Cameron  (9)  bespricht  die  ökonomische  Bt* 
deutung  der  Tbierheilkuode  aa  der  Haad  der 
Erfolge  der  S  ti  i'.jritiljfuiig  in  Englaad  und  .\rofrik», 
der  Behanuiuiig  des  Milcbtiebcr^  des  seucbeobafto) 
Abortus  und  des  Wertbes  diwr  gut  oqpoisirtea  Qaann- 
täoeeinrichtung. 

Gilruth(17)  bringt  einen  Bericht  der  veierinir- 
medicinischen  Abtheilung  in  Neuseeland,  in  dem 
er  die  dortige  Fleischbeschau,  den  Fleischeiport,  <i\t 
Nilchwirlhseh.^lt  unil  \  ers.'liit 'ji  nc  l'nti-rMH'liuri^en  über 
Thierkrankbciten  bcrücksicliti^t  Von  leuiirm  crvihot 
Verl.  besonders  die  contagiüsc  Mastitis  der  iimirr,  bei 
der  Infusion  von  Borsäure  von  Erfolc  war,  ferner  den 
Rauschbraod,  den  Milzbrand,  die  Lebereirrhose,  die 
Tubcrculo.se,  den  .\!K)rtus,  tüe  I'tifrucbtbarkeit  der 
Rinder,  die  contagittse  l^leuropoeumonie  der  Lämmer, 
die  Cystennieren  der  Schweine,  das  Lidcarcioom  u.  a 

Ward  (54)  besobreibt  im  Berioht  der  Mioacseta- 
Station,  dass  die  Viehtuebt  in  Minnesota  ia  Folgt 
Abnahme  des  Wcizenbanes  zui^^enommen  hat.  besondwi 
iSt  die  Milchwirthschaft  stark  in  .Autnahme  bcRrfciL 
Man  beginnt  daher  auch  der  Bekämpfung  der  Tuber- 
caleee  sein  Augenmerk  xusuwenden.  TubereuliiiimpAiBin 
weiden  hSußg  ausgeführt  AucÄ  Ober  Rots,  Sebveist- 
pest,  Tollwuth,  Milzbrand  etc.  wird  berichtet. 

In  dem  Bericht  des  Chefs  der  Thierstat.' a 
in  Massachusetts  behandelt  Peters  (32)  insbcsoDdor-r 
die  Tuberculose,  den  Rotz,  die  Struiig^lidenkia^kiiei; 
und  die  Triebtnose  der  Sehveioe.  die  Tollwuth,  die 
Schafräude,  die  .\ktinrirnykosc,  den  Rauscbbrand,  d« 
Texasfieber,  dii'  Ijatuotrhagische  Scptikamic,  die  Talosi* 
und  contagi'".e  Augenentzünduii^' 

Im  Veteriüärjabresbericht  Sur  Uhio  bcriehk« 
Fischer  (15)  über  Milzbrand,  Aktinomykose,  Fu» 
räude,  Rots,  Schweineseuche  und  -pest,  Keratitis, 
Knötchenseuche ,  Tollwuth,  Räude,  Tubcrculose  ood 
Teiaslleber 

Fischer  [H]  bespricht  in  einem  Artikel  über  «Le 
Thierseueben  und  die  Thierhaltung  im  Staate  Ohio 
dte  dort  beobachteten  Ausbrfiebe  Toa  ftota,  Tobcfeaiflse; 
Aktinomykose,  Wuth,  Triehinoris  und  parasitireB  Dtra- 
crkrankungen.  Verf.  giebt  kurze  N'.tu.-ii  über  d;«" 
Ausbreitung  dieser  Krankheiten  und  .leren  Vorbauuc|. 
Ausserdem  bespricht  er  die  llkoiioiiiiseb«Bedetttiuig«r 
Tbierhrgiene. 

In  dem  Ton  Weir  (56)  beransgegebenea  Beriekt 
des  Oberth ie ri  Ii  >  t' f'<'^''"f^!'  -n  Wc-t  ■  Australien  wiri 
über  Plcuropiicumüuic,  Tuberculust,  Schweinepest. 
Teiasfieber  und  Vergiftungen  durch  i'flanzen  boricbtei. 

Rudovsky  (41)  bespiicbt  die  Theorie  der 
Thlereeaehengesetxe.  Br  bebandelt  die  eioselnca 
Krankheiten,  deren  Tilgung  auf  geset/liebf>m  Wege  er- 
folgen niu>s  und  die  Tliietarteii,  die  lii.-rbei  in  Frajje 
koniineii  unter  Bcrück.sichtij;unp  der  naiionslokoeo- 
mischcn  Nachtbeile,  welche  durch  Seuchen  «enuMrbt 
werden.  Verf.  bespricht  weiter  die  Tilgung  der  Seuchen 
im  Allgemeinen,  bei  der  es  sich  hauptsächlich  tun  die 
Vernichtung  des  Ansteckungsstoffes  handelt.  Br  be- 
riicl-sielit  luerlici  die  bisher  bei  eui/elnen  Soueh'U  durcb 
die  vcrschicdeuen  Mamisnabroeu  ertioltcn  Kriulge.  Aueb 
die  Entsebädigungsfrage  wird  vom  Verf.  beleuchtet 

Räbiger  (87^  beri  etet  über  die  Wirfcnng  des 
BftlllS  auf  Orund  eigener  Venaehe,  daas  ven  den 
grauen  Hausratten  90  pCt.,  von  den  schwarzen  Kattec 
4*2  pCt.  starben.  Für  Pferde,  Qunde,  kleine  Wieder- 
käuer und  Geflügel  hat  sich  das  Ratia  als  gänxlicb  un- 
schädlich erwiesen.  Bei  sieben  grosaeo  Tersoehco  aaf 
.  GBtem  und  in  der  Stedt  Halle  irarden  in  sechs  RIleo 
.sehr  gute  Resultate  erzielt,  während  bei  einem  VefMch 
jeder  Erfolg  ausblieb.    Auch  in  Kopenhagen  b&t  laao 

Kriahnini.;  gemacht,  dasa  Ratten  an  gewissen  öert- 
iichkeitCD  der  Infeetion  absoluten  Widerstand  ettgcgea- 
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sttzeo.  Jedenfalls  aber  ruft  das  Ratin,  sowohl  in 
ffsttn  als  io  flus.>i^'.ii  fulüireo  ausgelegt,  auch  in 
Filk-u,  in  deoen  'i\tu-  V'lli^  vcrsagteu,  unter  den 
Ratten  «ine  nriteereade  äeußhe  hervor.  Das  Auslegen 
erfi.vdert  keine  grosse  Mflhe,  und  di«  Rattea  nehmen 
->  augcHM  licirilirii  gern  auf;  wesentlicb  »t  femcr  did 
Utäohädlichkeit  gegen  andere  Tbiere. 

1.  Rinderpest. 

*1>  Ve  Mallen,  Atubnich  Ton  Rinderpest  auf  den 

l'iiilippit.('[i  Atiirr  vet.  rev.  Vol.  .XXX.  p.  1063.  — 
'2;  Ra>>Aii,  Dtc  Bedeutung  der  Blutimptung  gallen- 
imti  ;:ii-irt<  r  Thierc  bei  der  RiaderpOMtimpfung.  Zeit- 
lekrift  (.  Infeetionakrankheiteiit  patneitäre  Krankheiten 
IL  Hygiene  der  HMUrtbiere.  Bd.  1.  S.  SS^^SM. 
3;  Theiler,  Die  licfahrcn  der  Simiiltaninijifuni;  jj-'gen 
Kinderpcst  mit  Serum  und  virulentem  BäuUJ  Oci  Umiiern, 
li.t  nicht  gegen  Hämoglobinurie  (Rod  water)  immun  «ind. 
Abb.  rtp.  of  tbeCiov.  vet  bB«tefiol<wj.  19a$/04.  p.  90. 
itKesetbe  Arbeit  enehien  ia  den  Menfttsbeh.  r.  Thier' 
beilk.  Bd.  XVI  und  ist  im  Bericht  für  1904  bereits 
rffrrirt.)  —  '4)  Turner,  Rinderpest.  (Vortrag.)  The 
"t.  joum.  Fi't'r.  p.  8:1  -  5)  Derselbe;  Die  Rinder- 
ptat in  Siida/rika.  The  journ.  of  trop.  vet  seieaoe.  Juli. 

Aaftreten.  Mc  Müllen  (1)  beschnei Kt  den  Au>s- 
btucb  der  Rinderpest  auf  den  Philippinen,  wohin 
die  Seuche  ron  der  Insel  Uindoro  durch  150  importirte 
Riidcr  «ingeeebleppt  vordea  w.  Is'  11  Slidtai  und 
icren  angrenzenden  Bezirken,  die  ca.  20  000  Rinder 
uhllen,  brach  die  l'est  aus.  Besonders  stark  war  die 
HiAaitadt  heimgesucht,  wo  90pGL  der  Rind«:  vnr- 
'T&'ietcn.  Durch  di«  SdnuninpfuDfc  wurde  in  kuiMr 
2tit  flif  S!euchc  zum  Erlöschen  gebracht. 

Turner  (4^  berichtet  in  einem  aujifiütriioben  Vor- 
tnge  über  Rinderpest  nach  Bekaon^abe  der  Er- 
^heiuuDgcn  intra  vitam  und  po^t  niorLt  in  über  die  xun 
Ttitil  auch  selbst  gesamTnelteo  Erfahrungen  mit  der 
'iilliTi  iiiiii  Serumimpfuug. 

inpluDg.  Rassau  (2)  nimmt  ^;teliuDg  zu  den  von 
Kelle  gegen  die  Koeh-Kebletoek^sehe  Gallen- 

liluiimpfung  bei  Rinderpest  geltend  gcmaoLti  n 
Iwitändp.  Kollo  hält  die  Combinining  der  IJliit-  mit 
4er  Gallenittipiuug  für  unrichtig  und  ist  der  Meinung, 
im  £e  tfon  ihm  empfobleDe  Simultanmetbede  grössere 
\ ortheile  vorspvut'I.c.  .Seine  ncgnersi'lia;'l  j;iiiriilr  t  sich 
Ulf  die  Annahme,  dass  die  Vcnmpiuog  virulenten  Pest- 
Matos  nicht  im  Stande  sei,  bei  mit  Rinderpestgalle 
inmnlMrteii  Thieren  eine  Reactien  ausauISaen  und 
'JiR^t  ein,-!  wescndiclic  Erhöhung  iIcs  IiiiiiiuiiilälsgtaiL 
uid  Verlimgerung  der  ImmuDitalsdauer  hervorzurufen, 
liegen  vertritt  Rassan  mit  Snta«hi«deiih«lt  die  dorab 
.ihr?!aDge  ErfahruDgoi  geatütite  Ansicht,  dasa  di« 
'<all*n-  Ulli]  Hlutitnpriing;  d:iucrndc  Inuntinifät  verleiht, 
iikead  hingegen  die  üalkoimmuoität  güoätigcafalls 
rar  ehia  4  Monate  forhilt  Und  nur  der  eonsequentea 
l>urchrührung  des  Koch  Koh!  stock 'sehen  Impf- 
»erfahren«  sei  es  7!i  vf-iiianki'n.  da-s  <l.\s  tletifsohc 
Schuttgebiet  wahrend  des  vorhcerendeu  i:)euchengaagcs 
in  Jibre  1897  innerhalb  weniger  Monate  toü  der  Pest 
l'^freit  mi'l  dciii  T.amle  nach  obciflächlieber Schätiuag 
ctn  70  Odo  Riader  erhalten  worden  seien. 


2.  Milzbrand. 

*1)  Ascoli,  Zur  Kenntniss  der  activen  Substanz  des 
Milabraodseroms.  Zeitsehr.  /.  ph>-siol.  Chemie.  Bd.  48. 
S.  ai5.  —  S)  Bation,  Der  Mihbrsnd.  West  Indian. 
Bull.  C.  No.  2  p.  15n.  Kef.  in  Exp.  Stat  R.  ,'  \VII. 
p.  592.  'Rpobachlungen  über  die  Seuche  in  \V^•^tln'ii-n  ) 

—  3)  Dl! Ii  tu.  Milzbrand  auf  einer  Alm.  Gi  rn  Itlla 
R.  Soc.  ed.  Accad.  Vet.  llal.  1906.  p.  499.  ^  *4) 
de  Blieck,  Mihbrand-Dlagoostik  in  der  Prsiia.  Boll. 
Zcitsohr.  Bd  XXXIV.  S.  119.  Mit  AhMlriunp  n.  —  '.Vj 
Bourges,  MiUliraini-nzoolie.  R<!C.  il'lr.  j:  i  t  i'ie  mi'd. 
vet.  mil.  Vlll.  p.  2(".()  6)  Brcdu.  Irci -he  Fälle  > 
voD  Milzbrand  in  etaer  tiegcnd.  Beilage  don  Echo  veL 
S5.  —  7)  Me.  Call,  Antbrai  beim  Pferde.  The  Vet. 
Ree.  1905.  Bd.  XVIII.  p.  429.  (Kurze  BesrhrHhjr  d. 
klinischen  .'Symptome)  -  *8)  Dausel,  Zum  Naeiiweis 
des  .Milzl>nuiilt>  Zeitsehr.  für  Fleich-  u.  MilchhvKieno. 
Bd.  XVI.  8.231.  -  *9>  Davis,  Anthrax  des  Pferdes. 
The  Vet.  Ree.  1905.  Vol.XVlII.  p.845.  —  10)  Delcpino, 
Die  lirsachc  der  Häufung  des  Milzbrandes  in  (iros^bri- 
tannien.  TheVet.  Ree.  I90.j.  p.  ÜOj.      'l  1)  Dunstan . 

Du  VL'rliri'itung  des  Milzbrandes  unter  Thieren  und 
.Meu.sciien.  The  vet.  journ-  Nov.  p.  647.  -  ■  !2)  Der- 
selbe, Dasselbe,  fhc  Vet.  Ree.  Vol.  XIX.  p.  .'ae. 
Bode.  —  Ii)  Engel,  Milxbrand  beim  Schweine.  Wochen- 
sebfift  f.  Thierfaoilkuode.  L.  S.  966.  (Zur  Sicherung 
der  Diagnose  Impfung  eines  Kaninchens:  p  -itives  Re- 
sultat.) —  14;  Ernst,  Neue  Verbesserungen  der  bakterio- 
logischen Milxbranddiagnosc.  Monatshefte  f.  Thicrhcill:. 
Bd.  XYÜ.  S.  178.  —  *15)  Kisohöder,  Zum  Naobweis  d. 
Milzbrandes  dureh  Züehtung.  Portsehr.  d.  Veterinär- 
Tlygierji.  III.  .S.  217  -  IG)  Derselbe,  Erwiderung 
auf  K.istuer  s  „Bemerkungen*  zu  dem  Aufsatz:  ,Zum 
Nachweis  des  Milzbrandes  durch  Züchtung".  Ebcndas, 
IV.  S.  2ä.  —  17)  Qaltier,  Ueber  die  Wirkung  des 
TerpeotinSls  avf  Rotz-,  Tuberkel-  u.  Miltbraadorreger. 

.'»tirn.  de  mril.  vi't.  p.  140  >.  iintfr  Rotr).  —  'IS) 
tiannett,  Kiii  Aii>lirurh  von  MiL'-biand.  Atneric.  Vet. 
Rev.  V..I.  XXIX.  p.  1-Jt)().  —  *\9)  (;a//anit;H,  Imp- 
fung gegen  Milzbrand  nach  .Sobernheim.  La  Clin. 
TOt.  p.  203.  —  20)  Grosso,  Die  MUzbraodsehutxirop- 
fang  nach  .Sobernheim.  Ibidem,  p.  541  (zieht  die 
Pasteur'sche  vor).  —  21)  (irundmann,  Eichhorn, 
IIa  11  bald,  Erfolgreiche  Bchamilung  d.  Milzbrände'^  mit 
t-TColin.  Süchs.  Vet'-riiiiirturicht.  S.  21.  —  *22)  .la- 
kobstbal  u.  Pfcrsdorfl.  Gründl,  einer  biolog.  Methode 
zum  Nachweis  des  Milzbrandes  in  der  Praxis,  (ätrassb. 
Qipssl&bchen- Methode.)  Zeitsebrift  f.  Infectionskrankh  , 
parasitische  Krankh  n.  Hygiene  d,  Ilausthiere.  I.  Bd. 
S.  102.  —  23)  Kacstaer.  Bemerkungen  zu  dem  Ar- 
tikel Fischöder's:  Zum  Nachweis  des  Milzbrandes 
durch  Züohtung.  Bbendas.  Bd.  L  S.  S16— S19.  — > 
*U)  Leelalnehe,  Die  Ueberti«(^arkeit  des  Milz- 
brandes, (ieschicbtliche  Betrachtung.  Her.  ;:i'n.  de 
med.  vet.  T.  VIII.  p.  f>$9  —  25)  Legge,  .Milzbrand 
bei  Arbeitern  in  m'e weiblichen  Anlagen.  The  Vot.  Ree. 
1905.  p.  6£0.  —  26)  Harai,  Zur  Sohutzimpfuog  gegen 
Sebweioerotiilaaf  und  gegen  Milzbrand.  Ben.  tbwrinetl. 
Wochenschr.  S.  3?.').  —  271  Marcianu,  Verhe!5-;ertö 
Implspritze  zur  Mil/br-iüdseluit/inipfun^;.  Thieririrtl. 
»■entralbl.  N,i  8.  S.  121'.  --  -JS)  Marsball,  Der 
Milzbrand.  Ann.  Rep.  Bd.  Agr.  i)ol.  Ser.  2  —4. 
p.  63.  Ref.  im  Exp.  SUt.  Ree.  Vol.  XVII.  p.  504. 
(Beschreibung  der  verschiedenen  Milzbrandformen  und 
deren  Ausbreitung  in  Delaware.)  —  29)  Montgomerr, 
Kin  l'»eii'!(iiTul/biaiMibaeilliis  beini  niilzbrandverdächtigcn 
Picrdc  gefuinien.     The  jouru.  of  trop.  ve.t.  sc.  Juli 

—  30)  Xic!iula:>,  Ein  Milibiaildausbruch  unter 
Pferden.  The  vet.  joum.  Januar,  p.  13.  —  *SI) 
Op permann,  Experimentelle  Beiträge  cur  Aetiologie 
der  natürlichen  Mil/braninille.  Inaug.-Diss.  Ref.  i.  d. 
Deutsche  tbierärzU.  Woehetischr.  No.  6.  S.  66.  .\reh. 
f.  Thierhcilk.  Bd.  XXXII.  S.  4 1 .  -  32  Otto,  Milzbrand 
bei  einem  Bison.  Sächsischer  Veterinärbericht,  ü,  19. 
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—  '33)  Peters,  Das  Gesetz  vom  •?2.  April  1892.,  G.-S. 
S.  90,  betr.  die  EnUcliädiganji  fdr  an  Mil/brand  ge- 
fallene und  getödtele  Thicre.  Vortrat'  Bcii  tl.icrärztl. 
Woeheascbr.  No.  85.  S.  640.  —  *84)  Pfeiler, 
AbtSdtoBir  der  Brreger  des  IHlztirude*  durah  Winne. 
Zcit-schr.  f.  InfcctionskraDkb.,  parasit.  Kranth.  und 
Hygiene    der     Hauslhiere.     Bd.    1.     S.    124— 12G. 

—  *35)  Popescu,  Milzbrandscuchc  bei  Schweinen. 
Arhivft  veterio»ria  (rum.)  Vol.  lU.  p.  83.  -  •36) 
Piok  und  NeamaoD,  ESo  P«]l  von  tödtlieh  verlaufener 
Milzbrandinfection.    Ber).  klin    W'-chenschr.    S.  1577. 

—  'S?)  I'rofr.  Der  Mil/lira-.i  l.  lieferat  im  Auftrage 
des  Vereins  beaiut.  Th  rr;ir/te  I'reusscns  erstattet. 
Ji'ortschr,  d.  Vct.-Hyg.  Bd.  IV.  S.  U5.  -  88)  Der- 
selbe, Hilzbraod.  Material  für  die  neue  Btindcsrath- 
hi>tru?tioQ  zum  Ueichsviohseuchengesetz.  Oeutsrho 
tliurarztl.  Wochcnschr.  No.  4ß.  S.  478.  —  •89) 
Rautmarin,  T-lir:  di.:>  KiniliisM'  ln'i  <\v\u  verschieden 
bäuligen  Auftreten  und  bei  der  l'^utsltiiuDg  von  Locali- 
sationen  des  Milzbrandes  bei  Hausthiereu.  Ebcndas. 
Nü.  44.  S.  547.  --  40)  Reiab»rd«  MiUbrwd  beim 
Schweine.  Wochenschrift  fOr  Thierheilkunde  Bd.  L. 
S.  Sfi'v  •41;  Schipp,  Uebcr  den  ETiflus.,  stcriti'r 
thierischer  Fäulnissproducte  auf  Milzbrandbatülleii. 
Deutsche  thierärztlicho  Wochcnsobrifk.  No.  SS.  S.  397. 

—  •43)  Sobernheim,  BeitcBg  zur  BettrtheUun| 
des  rnizbrandsenime  und  der  Simultanaiotbode  bei 
Milzbrand.  Zcitschr.  f.  Infm  tii  nskrankh.,  parasit  Krank- 
heiten und  Hygiene  der  llausthiere  1.  Bd.  S.  447 
bis  450.  —  *43)  Derselbe,  Weitere  Erfihruti^^i  ti  über 
SimultanimpfuDgen  gegen  Milzbrand.  Berliner  thicrärztl. 
Woebeoflchrift.  No.  1«.  S.  SS4.  —  »44)  Sonnen- 
brodt,  Milzbrand  bei  einem  Elefanten.  Ebcndas. 
No.  15.  S.  28.J.  —  *45)  Stadic.  Tchcr  die  Immuni- 
sirung  geuen  Milzbrand  nach  .Sobf r:]liriin.  Zcitschr. 
fftr  infectionskr»akbeiten,  parasit.  Kraukticilen  und 
Hygiene  der  Haustbiere.  Bd.  I.  S.  127—143.  -  46) 
Taylor,  Verbrennung  eines  Milzbrand-Kadavers  (im 
Freien,  Kosten  etc.),    The  vet.  journ.  Scptbr.   p.  498. 

—  47)  TÜM  Tli,  l'i'i'iT  die  iramunisirncdr  Wirkim^^  des 
aus  dorn  Milzbrandbacillus  extrahirteu  Nucieupruteids 
auf  Scbafarten.  lief.  i.  Thcrap.  Monatsh.  No.  8  uod 
Berliner  tbieratzM.  WoobeDsebr.  No.  17.  S.  329.  — 
*48)  Varga,  Ueber  die  Sehutximprung  gegen  Ifilsbrsod 
n.ich  iSoberubeim's  Methode    AIIat..rv  isi  I.ap.ik.   \o.  Ifj, 

—  '49)  Walter,  Apopli  Ciischer  Milzbrand  uml  1  lci.-ich- 
btsfhau.    Zcitschr.  f.  l  l.  isch-  tt,  Milebhvg.    Bd.  XVI. 
S.  IdO.  —  *5U)  Wirtz,  17.  allgemeiner' Bericht  Uber 
SchutzimpfuDgen  gegen  Milzbrand  iribrend  des  Jahres 
1904   in  den  Niederlanden.  —   51)  Zimmermann, 
Ermittlung    von    Milzbrand    bei    der  Fleischbeschau. 
Deutsche  Fleischbeschauer-Zeitg     Bd.  III.    S.  167.  — 
S>'2)  Miltbrand.   Verdfieotl.  a.  d.  Jahres- VoL-Ber.  der 
beamt.  Tbieriürxte  Preuasens  f.  d.  Jahr  1904.  II.  Theil. 
S  1 16  —  122.    (Gericbtl.  Obcrgutachton  der  techn.  Depu- 
laüou  f.  d.  Vct.- Wesen  über  den  Mindcrwerth  eines 
Rittergutes,  in  welchem  ein  Mil/lnandhri  i  Ii -Ntand  j  — 
*53)    Milzbrand -Erkrankungen    nach    Futterung  von 
Mohnkuchen.   Wochenschrift  für  Thierheilkunde,  Bd.  L. 
S.  8ä4.  —  54)  MilzbrandHillc  infolge  Ftttl«rttn|  vob 
Mohnkuchen  und  Mohnkuchcnmehl.    Ebenda«    Bd.  L. 
S.    545.     (Weitere    FUl  )    —    *bb)    Berichte  an 
die  Königin  über  die  Resultate  und  Handlungen  der 
Veterinär- medicinischen  Staatsaufsicht  in  deo  Jahreu 
1904  u.  1905.  —  *56)  Prüfung  der  von  Ligoito»  im 
Baliteriologiseben  Institut  zu  Bueno«  Aires  hergestellten 
SehutzimpTstolTe    gegen    .Milzbrand,    l'asteurellose  der 
Pferde,  Utadcr,  Sohafo.    La  Clin.  vet.    p,  289. 

IlMfiMf^  md  T«rbr«itmg. 

Gannett  (18)  !f  •jltachtete  einen  gehäufton  ,\us- 
briich  von  Milzbi  aii  1.  <hr  ^nf  nn^rnüixende  Beseiti- 
guug  der  Cadavor  und  ungenügende  Desinfectiou  zurück- 
zufÖhreD  war.  Nachdem  beides  in  der  gehörigen  Weise 
erfolgte,  erlosch  die  Senehe. 


Raiitmann  '30)    behandelt   in    pTnrrn  ISa^rra 
Artikel  die  Einflüsse  bei  dem  verschiedea  hau- 
figca  Auftreten  und  bei  der  Bntstehnsf  tod 
Locatieationen    des   Milzbrandes   bei  Bau»- 
thieren.    Von  dem  Standpunkt  anstehend,  das»  d« 
Milzbranderkrankung  das  Ergeboisä  aus  den  huim- 
•adenrirken  sveier  nicht  immer  gleichwerthiger  Vaelotet 
ist,  namlicb  auf  der  einen  Seite  des  thienmehen  K(>rp«r>. 
auf  der  anderen  '^eite  des  Infecti^n'ä^rreger*,  gkich'all» 
eines  lebenden  Organismus  und  beides  variabler  Grüsteb. 
die  nicht  nur  bei  den  versebiedene»  Hausdricnctciu 
sondern  schon  bei  den  einzelnen  Individuen  einer  Speries 
bestehen,  bespricht  Verf.  unter  Berücksichtigung  der  t'iz- 
ächlägigeu  Verhältnisse    alle   CinvirLungeo,   die  ua 
Stande  sind,  dieae  beiden  Paotorcn  in  ihrer  Oiüsk  n 
beeinflussen.   NSheres  siehe  im  Original. 

Aetiologie.    Die  Untersuchnngcn  iibi  r  die  Actio- 
logtc    der    natürlichen    Hiizbrandfälle  t«o 
üppcrmann  (81)  bezweckten  einmal  die  Waehttnns- 
und  Sporulationsvcrhältnisse  von  Milibnodbacilleo  vxf 
bluthalüger  Erde   und  blutbaltigen  Ejcrementen  dff 
Wiederkäuer  uod  Pferde  klarzulegen  und  die  Resiitoiu 
der  auf  solchen  NihrbSden  benngezfiebtelen  Spam 
zu  VBiglmchen.    Zum  anderen  wur^  mit  den  auf  d« 
eingangs  rrwlümfi'n   NälirnK-difn   pewarhsenon  Sj»'-""" 
Fütterungsversuche  an  Kaninchen  und  Schalen  angf 
stellt;  hierbei  wurde  auf  versebiedene  in  den  Teihilt' 
nisscn    in  praxi  sich  darbietende   Bedingungen  nni 
Modalitäten  Rücksicht  ^«»rjrmmen  und  versucht,  dur-h 
umfangreiche,  möglichst  genaue  Zählungeu  die  UC'Ik 
der  aur  Erzielung  einer  tSdtliehen  Infeetioa  witt- 
wendigen  Sporenzabi  zu  ennitteln.   Die  SdklHSsmtls 
der  .Arbeit  lauten: 

Unter  den  natürlichen  Verhältnissen  stehen  Um 
Milzbrandc'Ui'.ajiiuiii  zu  ^ciniT  Kthaltuii::  und  \rn-'itb- 
rung  als  au.s.sei;»t  gun.siige  Arten  von  Nährboden  wr 
Verfügung:  Wiederkäuer-  und  Pferdefcoth  osd  Erdt. 
beide  mit  Blut  durebbrinki. 

Auf  diesen  Medien  beenden  die  Milsbrandbadllcs 
in  kür7/'ri':  Z.  it  imd  in  citcnsivcfcni  Maas-i-  ihre  .Sporn- 
lation  ais  auf  dcü  gebräuchlichen  küll^lln■;l•  ij  NahrlM'deo 
Die  aut  jenen  natürlichen  Nährboden  gi  Lildcten  ."»porfo 
übertreffen  an  Resistenz  die  auf  küustlicbeu  N'äbrbüdw 
Cttltivirten  Dauerformen.  Die  Optimaltemperatar  Iw 
die  .Sporulation  liegt  bei  30°  C. 

Je  grosser  man  bei  FüttcruugaV ersuchen  die  Uo>.s 
des  .Sporcnmatcrials  bemisst,  um  so  sich'  r  <;  rfolgt  dii" 
lofection.  Durch  Verfütterung  von  19GO00  auf  biut 
haltigem  Rinderkoth  gezOehteten  Sporen  koonteo 
Kaninrbcn  ebenso  Iciclit  wie  atif  subcutanem  Wq» 
geti'tdtct  wi  rricri.  Die  SpHrumiuMs  knunto  bis  auf  210lW 
Sjii'H  fi  hl  rat>;,'r-i't/.t  wcrdt-n,  iiliiio  das«  sich  der  Erfolg 
verschlechterte.  Bei  Kaninchen  ist  das  Körpergewicht  obo»' 
Einflnss  auf  die  M.  glii  hlicit  der  Fütterungsinfectäca: 
spielt  nur  insofern  eine  Rolle,  als  grössere  Thicre  der 
Infectiou  später,  kleinere  dcrscIboD  Irüher  erliegen. 

Mengen  vi  ii  45 — 7M<KJ  ^^[Hirt;i  itn  Yen m  mit  SötW 
bis  5000  Bacillen  vermochten,  und  dann  auch  nur  ver- 
einsidtk  tödtlieh  zu  wirken,  wenn  bei  den  Kaninchen 
«Ine  energiscbe  Neutralisation  des  Magensaftes  durck 
Magnesia  usta  oder  Halkwasser  bewirkt  wurde. 

Pljtulichcr  Uebcrgang   von  Trocken-  zur  ' 
futterung.  Fütterung  von  Disteln  vor  der  Sponii^a^ 
oder  in  Vermischung  mit  Sporen,  Einflössung  von  Kn^i' 
oder  Ulaspulver  nach  der  Sporeofütterung  waren  okae 
Bedeutung. 

Dünndacmscbnitte  von  an  Fattenm|p'  und  Impf- 
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milzbrand  gefallenen  KaaiaobeD  bieten  hinsichtlich  dor 
Zahl  und  Lagerung  der  Bacillen  in  den  Zotten  und 
GcfasscD  keine  Untere  liirrlp. 

Die  von  Kaninchen  aufgcuummcncn  Mitzbrand- 
!>|ioreD  waebaen  im  DDondarm  zu  Bacillen  aus,  die  im 
Blinddarm  aMnillroa  und  siob  bier  8  Tage  oach  ricr 
FQttenins  halten.  Ein  «rbeblieber  Thdl  oer  dort  gc- 
bildeteo  Sporen  vSdwt  im  Grimmdarm  vieder  tu. 
BacillcD  aus. 

Der  Koth  von  an  Fiittcrungsniilzbrand  gefallenen 
lüaiiMbeQ  entbäli  in  den  meiateo  l^'allen  Milsbraad- 
poftD,  selten  Baoltlen.  Die  mit  dem  Kotb  abgebenden 

JliL'bnndkpime  hnhpn  auf  ihrer  Wanderung  darch  den 
Dann  nichts  von  iliror  Vituleor,  verloren. 

Durch  längeres  ]fiiii>rcrtilassen  konnte  vcn  7  Schafen 
eiiMs  mit  Uülfe  von  51020  Sporen  getödtet  werden. 
Scbafe  konnten  durch  Eiaflössung  von  Ins  nrad  100  000 
."Sporen  nicht  inlkirt  werden,  selbst  dann  nicht,  vnn 
grobes  Glaspulver  oder  Eiswasser,  sei  es  vor,  sei  es  uach 
dfT  Sporeneini1'i,s.<-uag,  gegcbcu  wurde. 

Auf  Grund  dieser  Bcobachtuugeu  ist  die  Ursache 
der  oatilriichen  Fälle  von  Filtteruiigsmilzbrand  weniger 
in  dem  Vorhandensein  prädisponirender  Momente  im 
IHgestionstractu-s  zu  suchen,  die  den  Sporen  den  Ein- 
tritt in  dif  Sattobahn  erölfncii  und  somit  auch  fiiicr 
lileioeD  Anxabl  von  ihnen  die  lufecuon  imibglichen,  als 
lielmchr  in  der  Aufnahme  grosser  Sporenmengen.  Wenn 
auf  der  Weide  von  vielen  Tliiereo  nur  einxelo«  an 
Mihbnnd  fatleo,  M  haben  dies«  Gelegenbeit  gefimdea, 
^T^^stT'  Compleie  von  Sporen  mit  der  Nahrung  auf- 

iuocbcneQ. 

Bakterlelegisches.  I'feilcr  C3i)  kommt  auf  Grund 
Miaer  Uatersuchongen  au  folgendem,  der  gewSbnIiebeo 

.\iiffissnnsr  von  der  Widcrstand.vffihipkpit  der 
Miixbranderreger  entgegenstehondom  llesultat: 
SciHm  dur^  verblUniasmisiig  niedere  Temperaturen 
pWagt  es  die  Erreger  des  Milzbrände*  absutödten. 
Eine  vier  TagL-  andauernde  Einwirkunp  tir.pr  von  7C''j 
tiä  Ii"  fallenden  Wärme  reicht  &u$,  um  Hilzbrand- 
^oicn  XU  vttaicbteii. 

Sehipp  (41)  kommt  auf  Orund  seiner  Versnebo 
über  den  Einfluss  steriler  thicri scher  Päulniss- 
prodacte  auf  Milxbrandbacilien  su  folgenden 
SeblOssen: 

1.  Cadaverjauobe»  die  durch  Filtration  mittelst 
TcDzellen  keimfrei  gemacht  vird,  bat  je  naob  dem  «01* 
usgcgangeneo  I!%ulnissproeess  fQr  den  Mtlxbrandbaeillos 

tfr^-lil,  (l.-iigradige  baktericidc  Eigenschaften,  die  durch 
fj^kueii  bis  zu  100*  C  nicht  zerstört  werden.  — 
i-  Milzbrandsporen  werden  durch  Jauche  nicht  bcein- 
trühtigt.  —  8.  tiasrörmigs  Fäulnissproducte  bemmeo 
die  Vegetation  der  Mfatbrandlmeilten  und  ihre  Sponi- 
iatioD  nicht,  —  4.  Mih!:.randt>,ieillrn,  di'*  der  Einwirkung 
«in  Fäulnissproducuu  iinigc  Zeit  i^i'i-  48  Stunden) 
lu«;!  M  tzt  werden,  zeigen,  wenn  sie  diesen  Zustand 
ahtrieben,  nach  einer  Uebertragung  auf  günstige  Nähr- 
>ubstr»le  eine  v-  rmiiidcrtc  Waciisthumsenergie,  durch 
Thieipassagc  werden  jedoch  die  früheren  Kigenschaften 
™der  erlangt.  —  5.  Wird  keimircie  Cadavcrjauchc  mit 
geeigneten  flüssigen  Nahr-substraten  mi^i  lii  .  dann 
»wbeo  die  Bacillen  in  diesen  Medien  /.war  unter  Invo- 
l^tionscrscheinungen  weiter,  ohne  iudesscu  in  ihrer  Yiru- 
Jeoi  beeinträchtigt  zu  werden.  —  6.  Hinreichend  abge- 
•»Qte,  unrerd9nnte  Jauehenliltratc  hemmen  die  Sporu- 
1«!  n  i!<  r  Mit/br;uidbacillcn.  7  .^tn  iles  Jauchcfiltrat 
•'^^i  /^ar  II'  uach  dem  Grad  der  vorausgegangenen 
Fäulnis»  uir. instant,  U'idtet  aber  im  Allgemeinen  die  in 
Organen  eathaltenea  MilxbnmdbaeÜleQ  vor  Ablauf  von 
Stunden.  —  8.  Janebeflitrat  tSdtet  In  (feralsehen  von 
Milibrandllut  innerhalb  2— S  Sfntiden  die  Harillen  90 
mrksam  ab,  dass  in  Aussaaten  auf  Gelatineplattcn  nur 


vereinzelt  Colonien  enl.Hteben.  —  9.  Auch  in  Gewebs- 
stückchcn  von  Milzbrandmäu.sen  werden  die  Bacillen 
durch  Kinwitkiiii^  steriler  .lauchetiltratc  abgctÖdtct.  Es 
linden  .sich  jedoch  mitunter  noch  nach  24stündiger  Bin- 
wirkuug  vereinzelte  noch  lebende  Bacillen  vor,  die  slob 
nach  der  Verimpfung  in  die  Unterbaut  von  Mäusen  vor- 
übergehend vermehren,  ohne  jedoch  eine  tödiliche  In- 
fection  herbeizuführen.  —  10.  Es  emi  firhtt  .sich  daher 
bei  diagnostischen  Impfversucbeo  mit  milzbrandverdöch- 
tigem  oder  bereits  faulem  Material  innerhalb  der  ersten 
24  Stunden  eine  Untersuehum  dor  Inoeulationsstelle 
der  Impfthiere  vorxnnebmen.  —  11.  Iliuse,  die  eine 
solche  Impfung  üticrslanden  haben,  sind  für  viru- 
lente Miizbrandbacillen  nicht  immun.  —  12.  Steriles 
Jauchefiltrat  schmilzt  die  abgetödtcten  Hilzbrandbacilleu, 
aowobl  freilitttende,  als  auch  die  in  Qeweben  entbal- 
tenen«  ein.  ueaen  Vorgang  kann  man  in  versehledenen 
Phasen  unterbrechen,  wenn  die  .lauelie  durch  ander»- 
indifferente  sterile  Flüssigkeiten,  /..  H.  .Natirbjuillon.  ei- 
trahirt  wird.  —  li5.  Dir  durch  sterile  l'awlni-sproduct« 
bei  Hilzbrandbacilien  erzeugten  Formen  des  Zeifalls 
stimmen  mit  den  in  faulenden  MilzbrandeadaTem  Tor* 
kommenden  vollkommen  übercin. 

Diaipiose.  Fisehöder  (15)  vei "fTcntlicht  eine 
Arbeit  über  den  Nachweis  des  Milzbrandes  durch 
ZQ  eh  tun  f.  Br  fbsst  seine  AosfSbnmgen  dabin  xu- 
sammen:  1.  Unter  ungünstigen  Verhältnissen  entwickeln 
sich  die  Milzbrandcolonicn  nicht  immer  in  <iO  typischer 
Form,  dass  man  sie  unter  anderen  i'oionicn  als  solche 
erkennen  kmio.  2.  Es  giobt  auch  andere  Colonien, 
welche,  in  ihrem  Aussehen  ganz  typisch  entwickelten 
Milzbrandcolonicn  gleichen,  aber  dennoch  keine  Milz- 
brandcolonicn sind.  3.  Die  morpbologisclicu  <.haraktere 
der  Hilsbrandeolonio  sind  demnaeh  niebt  so  dgeaartig, 
dr»s>  man  darauf  den  bakteriologi.schen  Nachwei.s  des 
Milzbrandes  in  der  Praxis  immer  gründen  kann.  4.  Zum 
bakteriologischen  Nachweis  des  MiLbraudes  wird  viel- 
mehr In  der  Regol  d«r  Nachweis  der  7athogonit&t  zu 
fordern  sein. 

de  Blieek  (4)  bespricht  die  Diagnostik  des 

MilabraDdes  und  zwar: 

1.  Das  Identificiren  des  Milxbrandbacillus  in  der 
Praiis.  8.  DI«  Oirfereotialdiagnoae  in  Beziehung 
XU  Krankhelten,  welche  bei  der  üntersuehung  vom 

(.'adavi'r  irre  leiten  k'f'innen  und  in  Bezug  auf  l^aktciii  n, 
wvlcitc  .sccuiiiiar  im  Cadaver  sich  ansiedeln  und  motpbo- 
logisch  dem  Milzbrandbacillus  ähnlich  sind.  3.  Das 
Senden  von  Material  ins  Laboratorium  zur  Isolirung  des 
Milxbrandbaeltltts  und  xur  Gootrole  der  gestellten 
Diagnose. 

'le  Hl  leck  räth,  sobald  wie  luugltch  Ausstnch- 
priiiiar  u«'  v .  r.  Blut  aus  einer  peripheren  Vene  anzu- 
fertigen. Der  Thierarzt  soll  direct  das  Präparat  färbenf 
wozu  am  Besten  die  Olt'.sche  und  Preussc'schc  Methode 
sich  eigiK  II.  Wi  frl- u  ki  it.e  Milzbrandk'  imr  gefunden, 
so  soll  cüic  genaue  bectiou  gemacht  werden  und  von 
anderen  Organen  und  vom  Darminbalte  Ausstriebpräpa* 
rate  angefertigt  werden. 

Verras.st  r  veifolgte  die  Veränderungen,  weichen  die 
Bacillen  in  Cadavorn  unterliegen,  welche  längere  Zeit 
unge(>ffnet  bleiben  und  wo  Fäulniss  eingetreten  ist. 

Bei  der  Differentialdiagnose  bespricht  er  die 
.  St  au  ungsm  i  Iz  *,  die  Scpticaemia  pluriformi.s, 
l'irof»!  asinosis,  malignes  Oedcm  und  Uausch- 
brand.  Hczüglich  der  Bakterien,  die  zu  Verwcehshing 
Aolass  geben  können,  lenkt  er  die  Aufmerksamkeit  auf 
dl«  Cadaverbaeillen  und  vertdtiedene  Psendo- 
milzbrandbacillen. 

Die  Sporenbiidung  wird  einer  genaueren  Besprechung 
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uut«rzogcD  iu  Bezug  auf  die  beste  Mcthod>  iiii  Kin- 
seuduDg  vou  Matcriftl  m  die  Laboratorien. 

Der  Versand  von  Blut  oder  Milzpulpa  io  flü&sieer 
Form  wird  als  schlecht  bezeichnet,  ebcosu  ist  auch  das 
Trockni'ii  .lüf  drm  i  ii,i,,'ct(.'ins  in  dickw  oder  dOttoer 
Schiebt  Diclii  cmpfeliieuüwerlh. 

Die  „Strassburgcr  Gip.sstäbchcomethode'*  wird  an- 
fferathen,  sie  bat  gute  Resultate  geliefert  und  wird  am 
Kcichsi^niminstittit  zu  Rotterdam  immer  lagefwandt» 

Vm:  Aiirm  sv.ii  a!t,-r  der  Thicrant  am  Gadaver 
die  Mihbraoddiagoosc  fcststcllco. 

Jakobsthal  und  Pferadorff  (SS)  arbeiteteo  für 
die  Praxis  eine  Methode  aus.  die  es  ermöglicht,  die 
elcktivc  Züchtung  der  Milzbrandkeime  miiglicbst 
früh,  also  vielleicht  schoa  bei  der  äecUou  bcgianen  zu 
lasten,  damit  der  Baeitlus  aathracis  irihrend  des  Ver- 
aandes  im  Kampfe  ums  Dasein  nicht  unterliegt,  anderer- 
seits diejenigen  Bakterien  abgebaltea  werden,  die  Üio 
zu  schädigen  im  Stande  sind. 

Ca.  12 — 15  cm  lange,  1,5  cm  breite,  dnn  li  Dralit 
stücke  verstärkte  Gipsstäbchen,  die  mit  LoflUr' scher 
Bouillon  getränkt  und  in  stark  wandigen  Heagin^gl.lschcn 
st'  iil;si:t  sind,  werden  mit  dem  Untersuchungsmaterial 
versclit'ii,  indem  man  den  kurz  vorher  befeuchteten 
(lipsstab  an  einem  früicbeo  Venen-  oder  (iewebsschnittc 
so  abstreicht,  dass  er  mit  eijier  dünnen  Schicht  über- 
zogen ist  Von  dem  mit  dem  UntersuebuoKsmaterial 
versehenen  (ii|r.^t  ili.'liru  w  Im!  mir.  ein  AusstrichprHparat 
für  die  mikroskopi»clit;  LiiU  rauehung  gemacht,  bann 
wird  von  seiner  bestrichenen  Fläche  etwas  Material  in 
ein  HohrcLcn  mit  LöflJer'scher  Bouillon  abgeschabt. 
Das  geimpfte  Bouillonröhroben  wird,  am  bei  Sebosong 
der  Milzbrntiill;icil!i'n  ar.lnre  Bakterien,  namcn'.lich  Coli- 
und  Prot^usbaktci  i'ju  abxutodten,  zwei  Minuten  lang  in 
ein  Wa,sserbad  von  65*  C  gehalten  und  solort  i»bgcküblt 
Ausserdem  werden  von  dem  Verf.  noch  Agarplattea  mit 
der  Bouillon  beschickt.  .Sind  nun  bei  diesen  Unter- 
suchungen keine  Milzbrandb;ieillou  gefunden  wor^lrn,  so 
wird  von  dem  inzwischen  bei  18—22"  auffi  wahrten 
1  .i|>>st  »1)(i  (nach  2—3  Taixcn::  a)  Hi)U'll.i(i  in  gleicher 
Weise  wie  anränglich  geimpit  und  bciiandt  ii,  jedoch  mit 
dem  Unlersehicde.  da.ss  diese  10  Minuten  bei  66*  ge- 
halten wird,  b)  Ein  Veisuebsthicr  (Maus)  subcutan  ge- 
impft mit  abgeschabtem  Materiale,  das  in  wenig  Bouillon 
oder  physioloojisrJirr  Ki'rljsnl/l.'iMin^;  vcrtlicilt  uti<i  /wri 
Miauten  lang  auf  65"  C  erwärmt  und  sofort  wieder  ge- 
kühlt worden  war. 

Dausel  (8)  beschreibt  die  balif-^ritdi  gische  Unter- 
suchung eines  Milsbrandfallcs,  bei  dem  es  sich  um 
Darmmihbrand  ohne  llilzbrandseptik&mie  gehandelt  bat 

Während  die  Milz  fast  unverändert  war,  zeigte  sioh 
ilie  Schleimbaut  des  Darmes  stark  enUündel  and  sein 
Inhalt  mit  Blut  untermischt.  In  der  Vils  waren  Hilz- 
brandbaeillen  nicht  nachzuweisen,  und  in  lii  ti  a  is  dem 
blutigen  Danninhalt  angefertigten  Aussuiulipüiparaten 
fand  man  nur  einige  wenige  Milzbrandbacilleu.  Die 
weitere  bakteriologische  Verarbeitung  des  Materials 
ergab  die  gleichen  Verhältnisse.  Zur  Gewinnung  der 
Hilzbrandbaoiilcn  vor  den  zahlreichen  anderen  Darm- 
bakterien bat  sich  die  .Strassburgcr  Methode  sehr  gut 
bewährt.  Mit  Hülfe  de-  iii;.^4äbchenverfahi  i.s  k  .nii  j 
man  noch  nach  22  Tagen  im  Darminhalt  Milzbrand- 
bacilleu nachweisen. 

Ufbfrlra^n;;.  Leelaincho  (24)  cntrcisst  die 
ela^sischcn  Versuche  des  Knisthierar/.tes  Kilers  in 
Sangeibausen  über  die  Uebcrtragbarkoit  des  Milz- 
brandes auf  andere  Tbiere  ans  dem  Jahre  18S6 
der  Vcrgessenln  it. 

Bekämpfang.  l'rofu  i^l)  erstattet  im  Aultrage 
des  Vereins  beamteter  Tbiecinte  PMuaMoa  ein  Referat 


über  den  Milzbrand,  resp.  dt«  auf  denselben  Iwij 
liehen  veterinärpolizci-gesetxlieben  Bestimrouagca  uod 
dann  9ber  su  wUoaehende  Abinderuogen.  Verf.  bringt 

folgende  SchliTssfolgcnintcen  nns  si'ir.rr  .VrV'f !t 

1.  Die  durch  §  y  des  li.-V.  U.  asgeurdütiv  Auiei^f 
pflicbt  ist  in  Bezug  auf  den  Milzbrand  auszudchoeii  rjl 
bestimmte,  für  die  Infectiooakraokbeit  ebaiaktenstistlic 
Symptomeneomplexe  oder  die  in  (i  9  beffndlidien  Weite: 
..Verdacht!):'!  Erscheinungen  ^iml  iu  [5<  /iii;  aaf  ien  Miit 
brand  zu  ergänzen  durch  Auiuhrung  d«r  iiauptiicL 
liebsten  und  charakteristischen  klinischen  und  psthol' 
gisch-anatomiscben Erscheinungen  betMüsbrand.*  Glndie 
Ergänzungen  sind  in  die  $§S1 — S8  dasseliien  Gesetns  suf- 
zunehinen.  2.  fn  §  des  Il.-V.-G.  ist  hinter  das  Wort  si-furt 
für:  ..der  l'olizeibehuidc  Anzeige  zu  erstatten"  zu  setwt 
„und  spätestens  24  Stunden  nach  erlangter  KenotAix^ 
der  Polizeibehörde  und  gleichseitig  dem  beamteten  Ibitr 
arate  Anzeige  so  mneheD.'  3.  n  $  18  bitte  der  sveite 
Satz  des  ersten  Absatzes  zu  lauten:  ,T><-r  bcirnt^i^ 
Thierarzt  bat  auf  die  erfolgte  Anzei>;e  hm  abtr  Ai< 
l'ctr.  .  .  ,  Krhchungen  anzustellen  und  si  in  tiut»rht«i 
darüber  abzugeben  ..."  4.  In  §  1 1  der  Bundesraths-lnsv. 
A1>s.  1  wire  hinzuzufügen!  «Wo  die  hierzu  erfefde^ 
liehen  Panricbtungcn  nicht  vorhanden  sind,  müssen  dir 
oben  bezeichneten  Cadaver  über  freiem  Feuer  verbratii; 
werden."  Abs.  '2  ilcs  gliMcli-  n  Parai/r.ifih' m  »  ire  dabn 
abzuändern:  ,Wo  ein  derartiges  Ver.' ilin  n  .  .  Zuk 
Vergraben  der  Cadaver  sind  nur  besoivlcrr  und  tat- 
schliesslich  hierzu  zu  ttenutseode  und  fom  t)eamtetcs 
Thierarzt  als  geeignet  bezeichnete  Versebarruo|tsplitet 
zuzulassen.  Dir  Vi  i>.  harrungsplätze  müssen  ra«gli  li'" 
abgelegen,  von  (iebttuden.  (Jcwässern  und  öfFcDtliclirri 
Wegen  mindestens  80  m  entfernt,  und  derart  eiDgefrifd<>: 
aeia,  dass  lie  Sir  P/erde,  Wiederkäuer.  Schweine  und 
Hunde  sowie  fihr  Wild  niebt  zug^gig  sind.*  5.  Zb 
§  32  des  R.-V.-G.  gehört  na.  h  Abs.  1  der  Ziiau 
„Die  Schutz-  und  Heilimpfung  yicgen  Milzbrand  iarf 
nur  von  Tbicrärzten  vorgenommen  werden.  6.  §  U.  3 
der  Instr.  ist  su  ergänzen  durch  den  Zusatz:  ,U«be( 
die  voreebriftsrnSssig  ausgeführte  DesiafeeÜon  hat  der 
beamtete  Thicrarzt  der  Polizeibehörde  rinr  Bcscbfir;i 
gung  auszus(«llen.  Die  Polizeibehörde  bat  ihrerseiu 
dem  beamteten  Tbierar/t  eine  Bescheinigung  dvüb^r 
einzureichen,  dass  die  unscliädlicbe  BeseitiguDg  <l'-> 
Cadavers  ordnungsmassig  erfolgt  ist*  7.  Die  tf.- 
.Schädigung  für  an  Milzbrand  gefallene  Rinder  und 
Pferde  ist  auch  auf  Schafe  auszudehnen. 

Dnnstan  (11)  eropfidilt,  um  die  luoebuMdc 
Verbreitung  des  Milzbrandes  unter  Thicrfn 
und  Menschen  zu  vermindern,  strengere  G«*«u- 
gebung,  vor  allem  die  Anzcigepfticbt  auch  auf  sU« 
Milsbiwndfatle  unter  Heosehett  ausaudduen. 

Inipfnai^en.  Sihut/impfungen  gegen  Milzbras-i 
wurden  in  den  ^'iederlanaen  {ib)  im  Jahre  a 
91  Gemeinden  verriebtet.    Bs  wurden  S87S  Rinder, 

33  .'^chafc.  5  Ziegen  und  79  Pferde  ir'-'irapft.  IMe  ?'*hut^ 
iuipfuiigcu  Wirkten  günstig.    Impimil^l^rand  iand 
in  diesem  Jalire  nicht  vor. 

Wirtz  (50"^  berii'htet.  dass  !nipfun>rt'n  gegen  fttt- 
brand  bei  2071  Rindern.  1.V2  ^.-haiVii  und  82  Pferda 
>ia;:i;iiiiiei).  Der  \'erf.  sai;t,  'i.is.^  rii»  iir-s-eri-  Z*^il 
der  Krankheitsriile  uii-ht  die  Folge  einer  Ausdehoucj 
jener  Krankheit  zu  sein  braucht,  sondern  die  Folge  i* 
einer  besseren  Anzeige  in  Verbindung  mit  der  Ver 
mehnmg  der  .Schutzimpfungen,  besonders  da  jetzt  d»1te- 
gierung  dafiir  riattet.  nielit  nur  für  irgend  t  T> r!j>: 
in  Folge  der  Irupfung,  sondern  auch  bei  Todesfäil«^ 
wegen  ungenügenden  Sehutzea,  bbaen  einem  Jsbie 
nach  der  Impfung- 

Soberubeim  (42)  bespricht  an  der  Haod  y<» 
oa.  4000  ImpffUlen  den  Werth  der  ton  ihm  bsi* 
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Mi!  .'^  ra  e  i  n  g  o  f  r  1 1>  n  F  i  m  a  1 1  a  n  m  r  I  Ii  o  f\  c  ,  iinil 
mao  wird  bei  vorurthcilsfreier  Bctracbtuog  aller  dieser 
BeobachtuDgca  kaum  ninhin  können,  demHiizbrandaeroni, 
im  Besonderen  der  Simultanmetbode,  einen  Werth  für 
ilie  Bekämpfung  des  Mil/.bran<li^s  /tizuspTfcVirn.  Die 
YMt  iebren  in  Ueberoinstimmuiig  mit  früheren  und 
■oderMttagen  BtfaliruogeD,  dass  man  bei  Rindern, 
Sdiafeii,  Pferden,  auob  Scbwaiiien,  der  Seuoln:  crlolg- 
reich  entgegentreten  kann.  Trotz  mancher  Misserfolge 
und  geiegeoUicbor  Impfvcriusto,  die  dsM  Simultaover- 
Minn  mit  sieh  gebracht  bat,  mSehte  man  doeh  glauben, 
bit  der  bisherige  Verlauf  der  Dinge  über  Milzbrand- 
iienjm  und  die  combinirtc  Schutzimpfung'  mit  Sfrum 
uod  Cultur  io  guosUgem  Siooe  eotscbiedcn  hat.  Be- 
i||)i«b  der  Bioaelbeitem  siebe  daa  Original. 

Sobernheim  (43)  berichtet  über  weitere  Erfah* 
rangen  über  Simultanimpflingen  gegen  Milz- 
brand. Seit  den  letzten  14  Monaten  seien  Impf- 
lerlHite  oteht  mehr  aufgetreten.  Die  Impfungen  in 
Argentinien  und  Urii^'uay,  welche  seit  Frühjahr  1904 
vorgenommen  worden  seien,  beliefen  sich  jetzt  auf 
ubezu  SOOOOO,  die  für  die  Beurthcilung  bis  Sep- 
ttatbcr  1906  in  Belneht  kommenden  Impfnngen  auf 
iom  Itinder,  30000  Schafe  und  2000  Pf(>rdp.  Spcciell 
«ird  über  die  Impfungen  in  16  Beständen  berichtet  und 
hmoigeboben,  dasa  die  Impfung  wiederiiolt  aueb  duo 
Ijfolgeersielto,  wenn  die  Pasteur'sdie  Methode  keinen 
diffchgreifpndpn  Rrfolg  gehabt  hatt(>. 

Stadic  (45)  stellte  im  Usteriag'schen  Institute 
angebende  eiperimeatelle  Untenuebungen  Qber  den 
Werth  der  Sobernheim *ielien  tot  der  Fastour'schen 
Immunisirun  g  gegen  Milzbrand  an.  Am  ScMusse 
seiner  Untersuchungen  giebt  er  sein  Urtbeil  dahin  ab, 
dus  fiir  die  veimitliehaten  Punkte,  die  eine  Ueber^ 
'  ;:  !.!ieit  der  Sobernheim'schen  vor  der  Pastcur- 
sch«n  Mil)cbrandimpfung  (larthua  «ollen,  Beweise  bis 
ti£ute  nicht  beigebracht  sind. 

TargB  (48)  behandelte  diei  in  dnem  Torseuebten 
Bestand  unter  typischen  Erscheinungen  des  Milzbrandes 
eriirankte  Ochsen  mit  Milzbrandserum  (20—30  rrm 
labcutan),  vorauf  dieselben  binnen  zwei  Tagen  genasen. 
Zfti  Wooben  sp&ter  wurden  ^  Rinder  naeb  Sobern- 
heim geimpft ;  die  Iinj.ifung  hafte  uiiiiillt.'Ilfai-  k>-iiii' 
usamsDehmcn  Folgen,  über  das  weitere  Schicksal  der 
niit«  wurde  nicht  berichtet 

Gaitaniga  (19)  bat  in  einem  Bestände  mit 

i*rum  wegen  Milzbrand  geimpft.  Von  15  Mikh- 
kühen.  (Vw  tlu-ils  ^jckalht  hatt<'ti,  thfüs  wälin-t.d  li.M' 
bapfuog  kalbten,  ihcils  erst  kalben  soiticn,  zeigte  kr-inc 
B|(nd  welehe  StSningen;  inebeeondere  lieeaen  die 
Milchkühe  nicht  in  der  Milchproduction  nach,  wie  dies 
4tr  Besitzer  bei  der  Fasteur'stihen  Impfung  schwer 
«apfuudcn  hatte 

Aseoli*f  (1)  eingehende  Untenuehungen  Ober 

die  activp  Hubstanz  «Irs  M i  1 /.Ii  r a n '1 '-crums.  bei 
denen  er  sich  der  von  ihm  kür/,ltcli  au.sgearbcitctcn 
Vferthbestimmungsmethode  dieses  Serunis  bediente, 
ygg»!  daas  die  lumunsubstaoz  des  Milzbrands^rums 
dnreb  Berkefeld'sehe  Kenten  hindurehgebt.  Seine 
Wtiie  Substanz  wird  vi'-h*.  w'.:  ein  AniliOC' ptrsr  an 
die  Milsbrandbacillen  verackurl.    Beim  Uiizbraudserum 


von  Eael  und  Ziefs  wiid  die  ImmunsabstauB  zum 
griissten  Tbeit  in  der  PaendoglobuUniraetion,  bei  der 

/.icgo  /.um  geringeren  Theil  auch  in  der  Euglobulin- 
fraction  wiedergefunden.  Das  wirksame  Pseudoglobulin 
des  Escl&erums  büsst  in  wiesonc^  LttUOg  Q»t  der 
Zeit  seinen  Schutzwerth  ein. 

KntMllldisuni;.  Peters  (83)  bespricht  daa  Ge- 
setz vom  22.  April  1892,  betr.  die  Entschädi- 
gung für  an  Milzbrand  gefallene  und  ge- 
tödtcte  Tbiere  und  kommt  zu  dem  .■^ihlussc.  „dass 
daä  preuäsischo  Milzbraudentscbädigungügesotz  doch  be- 
denkliche Mängel  aufweist,  deren  Abstellung  erforder- 
lich erscheint,  und  dass  es,  wie  die  übrigen  Milzbrand» 
entscbädiguogizesetze  der  anderen  Bundesstaaten,  gar 
keine  E^i.^1'"ll/.ll>M■t■^•lu^gung  lic^ii/t.  uui-hilem  alle  übrigen 
Seuchen  cinbeitlKh  und  iuuakrgüitig  in  dem  Reichs- 
viebseuchengesctzc  und  dem  Specialgesctze  der  Bundes- 
staaten untergebracht  sind.  Es  tMdarf  daher  zweck- 
mässig nur  oer  Einschaltung  der  Worte  „Milzbrand, 
Kauschbiaml,  Wil'l-  und  Rindcrscucho  bei  rfcri]--n, 
Küiicu  und  Schafen''  in  die  betreffenden  Paragraphen 
des  Reicbsvieh&cuchongesetzes  ete.  itod  nlle  Uneben- 
heiten  sind  »usgwiichen/ 

CMatstik.  ü.  b«ta  Pferde.  Davis  (9)  besobreibt 

einen  Fall  von  Anthrax  beim  Pferde,  bei  welchem 
'Ii.-  gowubniichen  Symptome.  KuULschmcraen,  Schwitzen, 
Zittern  des  Körpers  etc.  fehlten,  und  l'ei  welchem  auch 
post  mortem  keine  Anzeichen  für  Milzbrand,  Blutungen 
•US  den  KSrperÖfbnngen.  Tympanitis  ete.  vorluinden 
waren. 

Bourges  (5)  beriehiul  libtr  eine  Milzbrand- 
enzootic  bei  Militärpferden.  Besonders  inter- 
essircn  uns  die  pathologisch  -  aoatcmiscben  Erbchii- 
nungen : 

Subcutane  Blutanhäufungen  und  Oedeme;  in  der 
Bauehiiöhle  2—6  Liter  rosarother  Flüssigkeit:  Blut- 
gefissr  stark  erweitert:  im  i.ymphgefii'^^^y >tein  zahl- 
reiche hamorrhagisclie  Herde  von  gelatiuüscu  Massen 
umgeben:  Lyniphgefässe  sowie  Drüsen  bilden  voluminöse 
braune  oder  dunlwl^eibe  Stiänge:  das  ist  nach  B.  eine 
absolut  charakteristische  Erscheinung;  ins  Darme  starke 
Blutungen  ;  Mi!/,  l.y  pt  rlrMpliisoh,  höckerig,  von  seliwarzem 
Blute  durchsetzt;  alle  Kmgewcide  im  Zustande  der 
Congcstion.  Mikroskopisch  und  durch  Impfungen 
lassen  sich  Milzbrandbscillcn  nachweisen. 

H.  behi  Utit.  Tn  BaTem  (58)  wurde  in  einem 
Distrii'te  in  10  (lehnften  pi;:tz!ieTi  ja  1  Fall  von  Milz- 
brand btöbaeiilct.  Alle  Kindur  dieser  Gehiifte  waren 
mit  Mohnkuchen  aus  der  gleichen  Fabrik  ge- 
füttert worden.  Man  glaubt  diese  Mohnkuchen  als 
die  TrSger  des  Infeotionsali^  »nsebea  lu  müssen,  ohne 
aber  den  bakterioloi^chen  Beweis  dnIQr  erbringe  ui 
können. 

Der  von  Walter  (49)  he.schrieliene  Fall  vou 
apoplektischcm  Milzbrand  bei  einer  Kuh  weist 
mit  Nachdruck  darauf  bin,  dass  in  allen  Fällen  von 
Mtlztumor,  der  nicht  etwa  auf  Leukämie  zurückauföhren 
ist,  eine  mikroskopische  Untersuchung  dos  Blates  anf 
M:i/l*raniit)arilien  viir>;i'iii)inmeii  werden  tmiss,  .\u-iser 
lieui  Miiztutnor  waren  an  dem  nutbgeseliiaehtctca 
rtiierc,  dessen  Dann  allerdings  vor  der  Beschau  sehOD 
beseitigt  worden  war,  nicht  die  geringiBten  Ecsobelnungen 
von  Milzbrand  nachzuweisen.  Die  t»kteriodcoplMhe 
Diagnose  wurde  dursh  den  Impfvetsuch  na  «iuer  Maus 
bestätigt. 

M.  beim  St-hweiinv  i'opescu  (35)  schildert  einen 
Kall  von  seucheuhaftcm  Auftreten  des  Milzbrandes 
bei  Sehweinen,  bei  dem  in  wenigen  Tagen  49  Tbiere 

verendet  waren.  .\us  allen  Cadavern  konnte  der  Mil/ 
brandbacillus  gezüchtet  werden.  Durch  Verwea  luii;^ 
des  Sobernheim'schen  .Serums  konnte  die  .Seuche  unter- 
dräokt  werden.  Die  esscotielle  J^äsioo,  die  sieh  tiuden 
Hess,  war  ein  ((elatinSses  Oedem  des  Rachens  mit  starker 
Vergrüssening  Icr  eiit-preedcnden  Lymphdrüsen,  90  dasS 
.^spbyide  eut.siaud.   Andere  für  den  Milzbrand  charakte- 
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ristisebe  Läsioncn  liesseo  sieb  uiofat  fiaden.  Dort,  vo 
die  8eb«einc  geweidet,  hielten  sieh  auob  Sebafe,  Pferde, 

Qi-hscn  auf.  ohne  da<)s  der  Milzbrand  auch  unter  ihnen 
aul^ectreton  wiire.  Verf.  glaubt,  dass  hier  eine  Spielart 
diN  Mil^liraodbacillus  vorhanden  war,  di>!><'n  Virulenz 
für  doü  Stibweio  gesteigert,  für  die  aoderea  Tiiiere  ab* 
geaehiräebt  war. 

M.  keim  Eleplianten.  n n n Ii dt  (44)  Ik- 
schrcibt  den  seitcDCO  Fall  \un  .Milzbrand  bei  einem 
Klcphaaten.  Das  10  .lahrc  alte  Thier  war  mit 
12  andeno  pttr  Baho  von  Hamburg  fiacb  Berlin  ge* 
braebt  worden,  erkrankte  fn  der  Naebt  nach  der  An- 
kunft unter  grossen  Schnior/cii  uml  vcrrrirJet«^  ^'^  ^.'rn 
Morgen,  ohne  weitere  Krankiieitserscheinungen  gezeigt 
zu  haben.  Bei  der  12  Stunden  nach  dem  Tode  vorgc- 
nommenea  Seoüon  zeigte  der  Cadaver  keine  Todten- 
starr«,  keine  BlateztraTasate  oder  sonstige  Abweiehnngen 
im  Uotcrbautbindegewebe.  Musculatur  ziegelroth,  in  der 
Bauehhühle  einige  Liter  klarer,  schwach  röthlicher 
Flüssigkeit,  Peritoneum  ohne  VeräHderungen.  Nur  im 
Ictztco  Abschnitt  des  Mastdarmes  der  Kuth  stellenweise 
mit  dönnem,  blutifsehletmlgem  Belag  bedeekt.  die  betr. 
^°ehleilMhautpartie  dunkcischwarzrolh  irt'fl f^fkt,  diffus  ent- 
zündlich geschwollen.  Milz  .stark  gcsclivi ollen.  Kapsel 
graurotli  mit  iunkelrothen  Flecken,  Schnittfläcln"  fltr 
Pulpa  schwaizixith,  crwciolit,  dickes,  duukelschwarz- 
rothes  Blut  entleerend.  Leber  gesehwolten,  gelblich- 
rothbraun.  Harn-  und  ricsohleehtsapparat  ohne  Ver- 
iindcrungen.  Brusthohle  ohne  Veränderungen,  nur 
einige  tlockiv;i\  (iuiikriM-l.wniv.rnihi'  l)liitiitJL,'i;i)  am  1','ndo- 
oard.  —  Kisi  in  l'i.Ttriniilliircü  und  durch  linpiung 
von  Minsen  konnte  Htit  Si<-h>  rhcit  Milzbrand  festgestellt 
werden.  —  Die  Ucsacbe  der  Infection  blieb  unbekannt. 

3.  Raaschbrand. 

1)  Bibbejr,  Vorbeugung  des  Rausebbrandes  durch 

die  Paste ur'schc  Impfung.  The  vet.  rec.  Vol.  X\K. 
j).  1C8.  ((iutc  Erfolge  mit  der  Impfung.)  —  2)  Dal- 
rvmple.  Der  Kauschbrand.  Louisian.  Stat.  Bull. 
Vol.  lAXXV.  p.  7.  Ref.  in  Exp.  Stat.  rec.  Vol.XVU. 
p.  1190.  —  *3}  Dawson,  Der  Rausebbrand.  Amerie. 
vet.  rev.  Vol.  XXX.  p.  533.  —  »4)  D.'nes,  Heilung 
de*  Rausebbrandes.  Allatorvosi  Lapok.  No.  ."il.  —  5) 
P'iseh'i.  Ir.ti  T' >>,inter  Hausehbrandfall.  \\vh  Inn  sehr, 
f.  Tbierheiik.  Jahrg.  L.  .S,  406.  (Heilung  taics  Falles 
bei  einem  Jungriode.)  --  6)  Henker,  Die  Diflereatial- 
diagnoetik  des  echten  Rausebbrandes  und  des  sogen. 
Gemirtsrausebbraades  in  veterinärpolizeilicher  Hinsicht. 
Vortragsref.  in  d.  D.  thierärztl.  Wochenschi.  Nu  4n. 
S.  58S.  —  7)  Kuipers.  Rausohbraod  und  die  Impfung 
dagegen.  Holl.  Zeitschr.  Bd.  XXXIH.  S.  SM.  —  »8) 
Probst,  Im  Jahre  1905  in  Bajero  vorgeDommen« 
Rattsehbrand-Sehutzim]>fungcn.  Voehensebr.  f.  Tbier- 
heiik. .lalirg.  L.  S.  297.  -  9^  Schmidt,  A.,  Uebcr 
das  Verhalten  der  Rauschbi aiidbaeilicn  bei  der  Er- 
hitzung. Inaug.-Dis.s.  Bern.  —  •10)Viasz,  Uebcr  den 
praktischen  Werth  der  0.  Thomas'schen  Sebutsimpfung 
gegen  den  Rausebbrnnd.  Allatorvosi  Lapok.  No.  1«. 
--  II)  Wagner,  '/.vn  V'\]\r  vi  n  (ieburtsrausebbtaipl. 
Wüohenschr.  f.   Ihierheilk.    .lahig.  L.    S.  524.  (Zwei 

Todeafüle.) 

AlIgPmeiBrs.  In  einer  ausführlii  !i.  ti  Ail-  it  iiber 
den  Rau»chbrand  bespricht  Daws^un  C-v  die  geo- 
graphische Verbreitung  dieser  Krankheit,  die  Kmpläng- 
lichkeit  der  verscbiedenen  Hausthiere,  die  Aetiologie,  die 
Widerstandsfilbigkeit  der  Erreger  gegen  Desinfeetionfl- 
mittel.  Verf.  geht  weiter  ein  auf  die  klinischen  und 
pathologisch-anatomischen  Erscheinungen,  die  Oiagnose. 
die  Prognose  und  die  Behandlung  bczw.  Vorbauung  des 
Rausebbrandes.  Ausführlich  bespricht  Verf.  die  ver- 
schtedenen  Impfmethoden,  insbesondere  die  von  Ar- 
Iim;;;,  rrrrrii^-vin  iinfl  Thomas  und  Hie  von  Kitt. 
Er  hvhi  diu  günstige  Wirkung  derselben  hervor. 


BcbMdlnag.  Denes  (4)  heilte  einen  Fall  wn 
Rausehbrand  beim  Rind  dureb  tiefes  Spalten  der 

grossen  knisternden  Geschwulst  in  der  Schul tergeticod 
Auspressen  der  Flüssigkeit  und  Einspritzungen  eiw: 
5  pror.  L.v>'jKiriislösung  in  die  Umgebung. 

iBpfug.  Vias»  (10)  berichtet  über  nicht  m- 
friedenstellende  Erfolge  der  Schutsimpfung  le^fit 
Rausehbrand  nach  0.  Thomas'  Methode  V.;, 
70  Stück  in  dieser  Weise  .schutzgeifnpftcn  Rindern  sind 
iru  L.iufi'  di  r  darauffolgenden  dr-.i  .Moiiate  noch  IG  Slü.i 
dem  Rausehbrand  zum  Opfer  geiallen.  Nachdem  dtc 
Herde  hierauf  nach  der  Lyoncr  Methode  geimpft  uad 
auf  einen  gesunden  Weideplatz  überstellt  wurden,  er- 
eigneten sich  in  den  ersten  Fällen  noch  zwei  Todes- 
fälle. Bei  den  verendeten  Thieren  fand  man  die  Seid?L 
fädea  von  fibrösem  Bindegewebe  uauehlossen  und 
kennten  in  deoselbcD  keine  Bakterien  naehgevicMt 
werden. 

Ransebbrand-Sebutsimpfangen  (8)  wnrte 

in  drei  Kreisen  Bayerns  im  Jalni-  lf»05  vorgenommei 
In  Oberbayern  wurden  473€  Jungrindcr  =  67  pCt. 
gesammtcn  gefährdeten  .lungviehstandes  der  ImpfuLi; 
unterstellt,  hiervon  gingen  15  Tbiere  an  oatärh«^ 
Raascbbivnd  ein  gegenüber  9t  Tbieren  des  niebt  s(kat^ 
gcinipftrn  Bestandes.  In  Mittelfrankcn  wurden  771  Jun: 
riijdrr  —  t>l  pCt.  des  gefährdeten  Jungviehbestaad^ 
sehutzgeimpft.  Keines  der  Thiere  ging  an  RauscLbnL; 
ein.  27  Stück  Jungvieh  des  nicht  gtimpfteo  Bestand« 
fteleo  anRansebbrand.  In  Sehwaben  wurden  ISSOJeaf- 
riiidor  —  S4  p*'t.  dr^;  ,JnngvirlibestarnIr"s  ^-eimpft.  7  dv 
\üu  giti^L'ii  an  nauirlii-heiii  RauavhLruiid  ein  gegfuiil'fr 
28  Sliiik  der  '.urh'.  geimpften  Thiere.  Es  wurden  pern- 
io Summa  ^637  Thiere  =  73  pCt.  des  .Fungviehbestanilo 
dieser  drei  Kreise  geimpft;  hiervon  gingen  22  Thiere  so 
natürlichem  Rausehbrand  tu  Grunde  gegenüber  87  Stüel 
Jung>'ieh  des  nicht  geimpften  Bestandes.  Bemerkt  mw> 
werden,  dass  keines  di  r  Tiiieto  in  Fi.  Il;«-  d<  r  Impfung 
<;ikrankte.  Ein  grosser  Theil  der  gcmipiun  Thi?r»^ 
wurde  auf  notorischen  Rauschbrand-.\lpen  und  -Weidfo 

f ehalten.  Somit  hat  neb  die  Impfung  auch  im  Jahrs 
905  wieder  als  ein  unsohidUchaa  und  sehr  werthiellei 
Vorbeugungsmittel  gegen  den  Rameehlrnnd  efwieseo. 

4.  Tollwatll. 

*l}  Andrejew,  Ueber  Trepanation  der  Kanindie» 

bei  der  Diai;ri;ist  der  Tollwuth.  Thierärztl.  Rundschau 
(Revue  vettnuaiic.)  (Russiscij  .Vfoskau.  No.  1  ^ 
bis  10.  —  '2)  Babes,  L'eber  dn'  .N.gri'schen  KC-rper- 
chen  und  die  Wutbparasiten.  Komaoia  medieaie.  (HujB.j 
Jahrg.  XI.  p.  257.  —  S)  Derselbe,  Die  Uebertragaoft 
der  L.v^sa  auf  den  Menschen.  A.  d.  Münch,  mei 
Wocheaselir.  ruf.  ni  d.  Bcrl.  thier;ir/tl.  Wochensehr 
No.  10.  S  ITt;  '4)  Ball,  Du-  .Nfgri'scben  K^rp^r 
eben  bei  der  Tollwuth  Areh.  f.  Vet.-Wiss.  St.  PeUav 
bürg.  H.  .S.  -  1ö:5  170  —  5)  Bernstein,  Di» 
Tollwuth  beim  Hunde.  Ref.  a.  Vicrtcljabrsschr.  f.  f«r. 
Med.  Jan.  in  Bcrl.  thierärztl.  Wochcnschr.  No.  Ifll 
S.  177.  -  (->)  lU- z  a- <  i  u  L' t .  .\nlcitiiii>;  ut'rr  d;''  'rüt- 
zeitige  Ihagnose  der  Wutb  bei  den  grujuifQ  liau»tljter(B. 
Bull,  de  med.  vet.  p.  336.  —  '7)  Bohne,  Beitng  lar 
diagnostischen  Verwerthb&rkeit  der  Negn'scben  KSfpe^ 
eben.  Zeitschr.  f.  H>'g.  u.  Tnfeotionskrankb.  Bd.  Ul 

S.  87.   —   '8)  Bongiovantii,  Dif  Nei,'ri'>chcn  Korpft 
und  die  durch  fixes  Virus  \trur.->acluc  Wulhinff<"t:uc 
mit  lang.samem  Verlauf.     Centralbl.  f.  Bakt.  I. 
Orig.  Bd.  XLi.  U.  3.  S.  S43.  —  9)  Ramon  r  C^al. 
Uistologisehe  Diagnose  der  Totlwutb.  Bollet.  de  tstital* 
de  Sucroterapia.  .März  1905.  Ref.  in  Rev  If 
vet.    T.  VIII.    p.  431.   —   10)  Caspcr,  U.  kai^ 
und  Tilgung  der  Wuthkrankheit.    Vortrag  v.  8.  iatem 
thieräntt.  Congr.  Ref.  in  d.  D.  tbierärstl.  Wocheo-Oi-Lr- 
No.  12.   S.  m.  —  *11>  Oasnlbou,  Ueber  das  Vor 
kommf-n  'h-'  T.i"Mi;'h  '-i  "^tidnn.    Repertoire  de  i>ofkt 
sauilairu  veteriuaire.    tiuUct,  special  des  veterinsii«* 


Digitized  by  Google 


ELLBirsaBOBR  vm>  8oh0tZ|  T&intsanouN  mm  ahstbcundb  THiBitcB4iicitBtTBii.  738 


Je  larmee.  p.  53  et  54.  —  1?)  Dahlenburg,  Die 
Wuthkrankheit  bei  drei  preussischen  uftirierspferdcD. 
Preuss.  u.  württcmb.  stallst  Vcterin.uiier.  S.  61.  — 
\i)  Danysz,  Ucber  die  Wirkung  der  Radiumstrahten 
auf  das  TollTuthvinu,  Aoinles  d«  rinst  Postcur. 
[,  205.  (Keine  praktisch  venrertbbaiv  WirkunR.)  — 
'U)  Das<"h,  Ein  Beitrag  zur  Statistik  der  Wuth. 
Thierarati.  Ccntralblatt.  No.  10.  S.  154.  —  15) 
Mc  Donald,  Ein  'foIlirutLverdacht.sfall.  Amcric.  vet 
let.  Vol.  XXX.  S.m.  —  *16;  Ernst,  Die  Badeutunf 
der  Negn'seh«!!  Korperch«B-  für  die  Wntbdiagnose. 
Monitsh.  f.  Thierlicilkunde.  Bd.  XVrf  S.  453.  — 
•I7j  Fermi,  Expcriinentfilte  Studitu  über  Wuth- 
imp'ung.  Giorn.  dcUa  R  si  \  it  d'igicne.  p.  357.  — 
18]  Derselbe,  Der  Liquor  cerebrospinalis  TOD  an  Wutb 
gestorbenen  Tbiercn  ist  nicht  vimlcnt.  Ibidem,  p.  481. 
-  *19;)  Derselbe,  na>  Verhitti-n  des  ans  flcn  vcr- 
ji'hiedenen  Instituten  Italiens  statnuicudca  Wutlivinis 
Virus  fixe)  bei  VcritniifLiiii;  in  die  .•^ubcutis  von  Murnicn. 
Ibidem,  p.  449.  —  •'iü)  Derselbe,  Kt3nnen  Thiere 
der  Gattung  Mus  vom  Darmcanal  aus  mit  Wuth  inficirt 
rerd«o?  Ibidem,  p.  459.  —  •tV)  Frothingham,  Die 
nMbe  Tollwutbflia>rnc.se.  Joarn.  of  med.  rescarch. 
Vol.  .\1V.  April.  —  *J2  i  i''iir.-,.  nko.  LVbcr  X\v  Negri- 
«btn  Körperchen  im  Vtru»  (ixe.  Arch.  f.  Vet.-Wissensch. 
St.  Petersburg.  H.  10.  S.  735—739.  —  »23)  Gala- 
viclie  und  &iiabAud,Besitj(eD  die  Präventiviiyeetioiieii 
Mmalen  Hamtnelgebiros  immboiinieDde  Etgeosehaflen 
itjenüber  dem  Virus  lixe  und  dem  Stra.ssenvirus'' 
MoDtpellier  med.  T.  XXIII.  Xo.  4.  —  24)  Galtier, 
Ist  di«  Wuth  durch  Infcition  oberflächlicher  Wunden 
iibertncbu'.  Joura.  de  m^d.  v«:t^.  p.  19.  (Verf.  be- 
tont uunraUid)  den  grouen  Werth  sofortiger  energischer 
li^s r/. .'ti.  II  rjerartiger  W'undcn.)  —  •25)  Garcia  und 
licara,  Ahaurption  des  Tollwuthvirus  durch  die 
□tacten  Schleimhäute.  Bol.  del  in.%i  ilc  suerotcrap. 
\m.  —  «26)  GÜhrc,  WuUikrankos  I'ferd.  Saobaiscber 
V  terinärbericht.  S.  25.  —  »27)  OrÜDer,  Heber  die 
C&teisucbudg  des  Harnes  dfr  nn  der  Tollwnth  trc- 
WlencD  Thiere  auf  den  Gehall  an  Zucker.  Thii:rar/.tl. 
Ilur.dscbau.  (Revue  veter.)  Moscau.  No.  9.  p.  375—379. 
Kussis«lj.)  —  '28)  Heller,  Der  Kegenwärtigc  .SUnd 
icr  Kuodswuthlchre.  Schweizer  Corre«p.-Bl.  No.  5.  — 
'29)  Oerselb«,  IMe  Schutzimpfungen  gegen  Lyssa. 
Versttdie  rur  Hers(cllun(c  eines  nicht  infectiöscn  Impf» 
■f'ff-.s.  Jena.  —  ♦.'50:  Kl  immer,  Diagnostische  Toll- 
» ithimpfuDgen.  S.vhs  Vctcrinärbericht.  S.  352.  — 
*'il;  Koppitz,  Ist  die  Wuth  innerhalb  des  Incubations- 
-udiams  infection^räbig.  Berl.  tbierärsU.  Woclicnschr. 
"^J.  2.  S.  19.  —  «82)  Krajasebkin,  Zur  Frage  der 
T'  llwuthdiagnosc  auf  (Jrund  der  Ncgri'schen  Kori)crchen. 
'"iiru.  f.  allgem.  Vct.-Mcdicin.  St.  Petersburg.  No.  20. 
"  --  '33)  Derselbe,  Lcs  vaccinations  anti- 
"i!  Ijcs  ;i  St.  Petersboorg.   Arch.  des  seiences  biolog. 

i  ersbourg.  T.  XII.  p.  19.  —  «84)  Derselbe, 
I>u;  Wuthschutzimpfungon  /u  St  Pptorsburg  im  .lahrc 
ISW.   Ibidem.   —  I.ipa.   .Atypische  Fälle  von 

fUI)ies  bei  Rind  und  Hund.  Oesterreich.  Monatsschr. 
W  XX.XIL  S.  337.  —  36)  Derselbe.  Ueber  den 
T  desfall  eines  kroatiseben  Antsthienuztes  an  Ia  ss». 
TbietifztL  Centralbl.  No.  8.  S.  124.  —  »37)  v.  Löte, 
lit  das  Wathrirus  auf  Frösche  übertragbar?  Centralbl. 
:  Bakterie'  M  th.  1.  Orig.  Bd.  XLII.  IT.  1.  S.  25.  — 
*ä8:  Lül  kf ,  Die  Diagnose  der  Toll\rufh  im  Lichte  der 

'  ""urp.  lizei.  Vortragsref.  in  Berl.  IhicrärzH.  Wochen- 
Mo.  48.   S,  786.  —  •89)  Martel.  Die  Wuth 
«w  des  Giofangen  herrenlo.scr  Hunde.    Revue  veter. 
p  710.  -  40^  Dfrsrlbo,  n;.-  Tollwuth  in  Paris  und 
'"^  Tilgung  durch  Wegiaugeu  der  tollwüthigen  Hunde. 
Jjll.  de  ra<-d.  vet.  p.  149.  —  41)  M  ar  l  i  n .  Die  Tollwuth  in 
^»"iw  d'byg.  et  de  m^d.  eolon.  (Frequenz.)  — 
^2)  Meinieke,  Berieht  Ober  die  ThStigkeit  der  Wuth- 
WUltlabthcihintr  am  Institut   für  Infectionskrankheitcn 
*  Berlin  im  Jahre  19ü4.  Aus  Hd.  XV  des  Klin.  Jahrb. 
in  d.  Berl.  thierintl.  Woeheosehr.  Ne.  S3.  S.  4S6. 


—  '43)  Motas,  Die  Prophylaxe  der  Hundswuth  in 
[}ukarosi  Revista  stiintel.  mcdicalc.  .lalirj;  II.  p.  G58. 
(Rumän.)  —  '438)  Neusehäfcr,  Ein  Fall  von  Lvssa. 
Arohiv  f.  kUn.  Chir.  Bd.  LXXX.  H.  1.  —  •44)  Nicolas, 
Ueber  den  Beginn  der  Virulenz  des  gemischten  Speichels 
»uthkranker  Thiere.  Joiim.  de  mW.  skMt.  p.  208.  — 
•45)  Derselbe,  Zur  Pathogenie  der  Wuthkrankheit. 
Ibidem,  p.  32S.  —  46)  Derselbe,  Verlust  der  Virulenz 
In  dem  gcmiwhteB  Speidiel  rabischer  Thiere.  Compt. 
rand.  de  la  aoe.  de  biol.  T.  LX.  p.  625.  —  *47) 
Nitseh,  Bemerkungen  fiber  die  Pasteur*sobe  Methode 
der  Schutzimpfungen  gegen  Tollwuth.  Central!)!,  f. 
Bakteriol.  1.  Abth.  Orig.  Bd.  XLII.  No.  7—8.  S.  Ü47 
u.  775.  —  48)  Oppenheim,  Einige  Mittheilungen  über 
Hundswuth.  Thieräretl.  Centralbl.  No.  25.  S.  39». 
(Angaben  über  Bdiaadlung  der  Wunden  bei  gebissenen 
M<"ns{'heri.  Es  pmpf.^htc  sich  am  meisten  Sti^Iimat  in 
I.'jsiin^;  1  :  IWO.)  —  4!t)  ralliii,  Tollwuth  beim  Pferde. 
TIk-  vt't.  luiirn.  Dff.  [l  (iS'.t.  --  *50)  Panisset, 
Neue  Ergebnisse  der  Tollwuthlorschung.  Rev.  gen.  de 
med.  vet.  T.  VIII.  p.  118.  —  '51)  Piana,  Tollwuth 
beim  Rinde.  La  elin.  yet.  p.  577.  —  '52)  Porcher, 
Harnbofunde  bei  Wuth.  Joum.  de  med.  veter.  p.  716. 

—  53)  Dersiitbo,  Untersuchungen  über  die  Zusammen- 
setzung des  Harnes  bei  Tollwuth.  Biochcm.  Zeitscbr. 
.\m.  i.  S.  291.  (S.  unter  Phy-^iologic.)  -  54)  Rekate, 
Die  ToUwnth.  Rundscb.  a.  d.  Gebiete  d.  Fleiscbbeseh. 
No.  22.  S.  361.  (Casuistifc.)  —  *55)  Refniinger, 
Ai'tion  de  la  centrifugation  sur  le  virus  rahique.  C  impt. 
rend.  de  soc.  de  biol.  T.  LVIII.  No.  1.  --  5Gj  Der- 
selbe, Verbreiten  sich  Tollwuthvirus  und  die  Toll wutb- 
vaceine  auf  dem  Lymuhwege?  Ibidem.  T.  LX.  p.  573. 

—  57}  Derselbe,  Temperaturerb6hung  bei  der  Be- 
handlung der  W^uth  und  der  infediiisen  Krankheiten. 
Ibidem.  T.  LX.  p.  1030.  —  .^8)  Derselbe,  Die  Be- 
handlung der  Wuth  bei  den  Hausthieren.  Revista 
Paatour.  Oct.  —  59)  Derselbe,  Uebcrtragung  der 
Tollwuth  durch  die  Krallen.  Aus  Compt.  rend.  de 
la  soc  de  biol.  Ref.  in  d.  Berl.  thierärztl.  W'ochenschr. 
No.  44.  S.  805.  —  'CO)  Schiffmann,  Zur  Kcnntniss 
rl'-r  Xi  gri'schen  Tollwuthkörffnlirn.  Zi  il^^■llr.  f.  Hvg. 
Bd.  LH.  S.  199.  —  61)  Stürtzbecher,  lieber  Toll- 
wuthforschungcn.  ZeiUschr.  f.  Veterinärkunde.  S.  473. 
(Vortrag.)  —  *62)  Sz4nt6,  Ueber  di«  W  uth  der  Wieder^ 
kSuer.  Allatorvosi  lapok.  No.  53.  —  63)Szpilmann, 
Bekämpfung  und  Tilgung  der  Wuthkrankheit.  Vortrag 
vom  VIII.  tateroaL  thicrärztl.  Congr.  Ref.  in  d.  Deutsch. 
thicrärztL  Wochensehr.  No.  12.  S.  140.  —  *64)Tiz2oni 
und  Bongiovanoi,  Weiteres  Uber  die  Behandlung  der 
Wuth  mittels  Radionstrablen,  über  den  Heebanismue 
ihrer  Wirkung.  Centralbl.  f.  Bakteriol.  Abth.  I.  Orig. 
Bd.  XLII.  No.  1.  S.  80.  —  (i5)  Dieselben,  Zur  Be- 
handlung der  Hundswuth  mit  Radiumstrahleu.  Ref.  aus 
Uazetta  degli  ospcd.  1905.  No.  127  iu  Berl.  Üiierärztl. 
Wochensehr.  No.  19.  S  868.  —  66>  White,  Wuth 
des  Pfcr'!^«?  Anirrii-.  vrt.  rev.  Vol.  XXI.X.  p.  1087. 
(Kurze  .Mitlliciluii^  cim^  Kalles.)  —  '67)  Wilhelm, 
Wuthkraiikcs  Kalli.  '■iit.'hs.  VctcritiarhiTiclit.  27.  — 
*68)  Williams  und  Lowden,  Die-  .\etiolügic  und 
Diagnose  der  Tollwuth.  The  journ.  of  infect.  diseases. 
Vol.  III.  No  3.  4  Taf.  —  69)  Festlegen  der  Hunde 
bei  Tollwuth.  Deutsche  tbier&rztl.  Woebenschr.  No.  S8. 
S.  889.  (KamoM^eriobtsontsdieiduDg.) 

UnfaiR  and  Yerbreltuf. 

Daseh  (14)  liefert  «inftn  Beitrag  zur  Sta- 
tistik der  Wtit!),  wpl>'lif^  flif  in  rlpn  Irfzten  II  Jahren 
an  der  thiurärztlichen  Hochschule  in  Wien  beobachteten 
Wuth-  und  Wathverdaehträlle  —  6866  lobend  und  162 
todt  eingelieferte  Thiere  —  betrüR. 

Darunter  befanden  sich  449  Pf  r.].%  8235  Hunde, 
124  Katzen,  14  Affen,  1  Bär,  1  Ichneumon,  1  Fuchi», 
1  Eiobb^mchent  1  Ratte  nnd  1  Hahn.  Von  den  Tor> 
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erwShnteD  Tbieren  sind  718ff  Ifenaehen  und  586  Thiere 

gebisscu  worden.  AuffaH'^nf?  ist  rs,  da<;s  die  Zahl  der 
f;ebis»encn  Menschen  von  Jahr  zu  Jalir  zunimmt.  1895 
7..  B.  412,  1905  dagegen  834.  Von  den  eingelieferten 
Tbieren  wurdeo  »Is  getund  wieder  entlasaea  447  Pfetde, 
7719  Bunde,  68  Kateen,  14  Affen,  1  Bir,  - 1  Idineu- 
mon,  1  Fuchs,  1  Hahn,  1  Eii"hhrtrnchen.  Die  übrigen 
starben  oder  wurden  gctödtet.  Kine  beigegebene  Cur^'C 
leigl  die  Vcrtbi  iluni;  ier  Wiith  auf  die  cinznlnen  lahre. 
Auffaiiend  ist  das  rasche  Aoatoigen  dersclbeu  im  Jahre 
1903.   Weitere  Details  s.  im  Original. 

Motas  (43)  weist  auf  die  Häufigkeit  der 
Wuth fälle  in  Bukarest  bei  Hunden  hin.  die  in 
dci  Alithiiliiiii;  fiir  IiiÜTtionskrankhciten  der  Ihicrärzt- 
lichen  HocltMjhitle  uittrnirt  waren.  (In  1902  waren  125, 
in  1903  waren  96,  in  1904  waren  80,  in  1905  bis  142  ein- 
ffCsielU.)  in  der  gteioben  Zeit  wurden  im  baliteriologiaclien 
Institut  von  Hunden  gebissene  Personen  bebandelt  und 
zwar  323  im  Jahre  1900,  178  in  1901,  294  in  1902, 
293  in  1903,  246  in  1904  und  385  in  19U5.  En  wird 
VOIjgeseblegen,  strenge  prophylaktische  Maassregeln  an- 
zuordnen (Hundesteuer,  Maulkorbzwaag,  Strafen). 

Cazalbou  (II)  erbringt  den  Beweis,  dsss  im 
Sudan  die  Tollwuth  vorkommt,  was  von  Pierre  in 
dem  Werke  .Cr-Ievago  au  Soudan*  geleugnet  worden 
war. 

Virrts.  Schi  ff  mann  (60)  stellte  cxik  rin>eiitell- 
morpbologiscbc  t'otcrsuchuogea  mit  Megri'.schcn  Kür- 
perehen  an,  naebdem  er  sieb  zuvor  dureb  besondere 
Versuche  von  der  Specitität  derselben  über/tUf;!  tmtir 
Als  Versuchsthicrc  dientiri  ITiiml.  K.iriiin-Iiru.  Katir, 
JUcerschwciuchen.  Iniiein  wurden  .sie  sammtlich  sub- 
dural  und  zwar  mit  Medulla  oblongata.  Seb.  verwen- 
dete .Strassenwuth,  Dnrchgangsvirus  und  Virus  fixe  und 
ging  so  vor,  dass  er  verschiedene  Thiere  mit  der  gleichen 
Passago  und  die  gleiche  Tliierart  i^it  verscbiedencu 
Passagen  impfte. 

>Sch.  fand  die  FtnsrlilQs.sc  leicht  im  Ammonshorn 
und  Kleinhirn,  schwer  im  verlängerten  Mark,  im  RUckoo- 
mark  und  in  den  >i)inalgaDglieiä.  Dio  zur  Unter- 
suchung dienenden  htucke  wurden  kurze  Zeit  tu 
ZenberVhcr  Flüssigkeit  flsiirt  und  s&mmtlieh  naeh 
Mann  gefärbt.  Die  Methode  von  Maresch,  die  nach 
des  Verf.'s  Urthcil  den  compleien  Aufl)au  der  Ncg Ti- 
schen Korperchen  viel  besser  zeigt,  aber  noch  nicht 
so  sichere  und  regelmässige  Resultate  giebt,  war  zu 
Beginn  seiner  Arbeit  noch  nicht  bekannt. 

Seh.  verwertbet  seine  Untenuchungsergebnisse  in 
dem  Sinne,  dass  er  at<i  negativ  nur  solebe  Befunde 
hezeichut  t,  bei  denn  --ii'h  im  Protoplasma  der  Zellen 
auch  nicht  die  fein- im  rutlien  Punkte  fanden.  Die  f>o- 
sitiven  Befunde  theilt  er  folgenderma.is.sen  ein: 

1.  eomplez  mit  mehreren  ringartigen  Eitiscbiüsaen. 

3.  solebe  mit  einem  ringartigen  ran8«b1uss. 

8,  homogene  Vis  punktförmige. 

Nach  scincu  vi  II  ständig  beigefügten  Prolokollen 
kommt  Sch.  zu  fok'  inii  ii  Resultaten: 

Die  tirössen> Variabilität  der  Negri 'sehen  Körper- 
eben -ist  »bhingig  von  der  Tbierart,  biermit  von  der 
Zelle. 

Bezüglich  der  Lucali-sation  der  Ncgri 'sehen  Kör- 
perclien  besteht  keine  Diflierenx  bei  verscbiedenem  kli- 
nischen Bilde. 

Die  Variabilität  der  Ncgri'schca  Ki.ivperchen  hin- 
sicbtlicb  ibrer  Struetur,  ibrer  Yertbeilung  und  ihres 
Vorkommens  in  Ammonsbom  und  Kleinhirn  ist  un* 
abhängig  von  der  Incubalions-  und  KrankheiLszeit. 
abhängig  von  der  Anzahl  der  Passagen.  Hei  häutigen 
Passagen  ».i  liwiiiiien  zunächst  die  complexon,  dann  auch 
die  einfachen  und  punktförmigen  Körperchen  aus  oben- 
genaanten  Gehirugcgcuden,  und  zwar  zunaebst  aus  dem 
AmmOMboro,  in  zweiter  Linie  aus  dem  KJeinbiro,  so 


dass  naeb  sabireieben  Passagen  der  Befund  im  Anawas- 
horn und  Kkinbirn  ncg.itiv  ist. 

Sch.  uuleilässl  absichUicli,  eine  Deutung  <\t: 
Ncgri 'sehen  Hörperchcn  zu  geben  und  weist  »il 
Schluss  besonders  auf  das  Fehlen  der  Körpereben  bei 
AnwenAng  des  Titua  fixe  bin. 

Ball  (4)  veiSflsniliebt  ein«  Abhandlung  aber£t 

Nogri'schen  Körpirchen  bei  der  Tollwutc. 
Zunächst  unterwirft  er  die  einschlägige  liiteratur  ein« 
ausfQbrlieben  kritiaoben  Behandlnng,  um  dann  seine 

UntersuohuD^tecbnik  und  die  Resultate  der  Coilcr- 

suchung  zu  beschreiben. 

Ball  bearbeitete  das  Untcrsuchungsmaierial  tul- 
gcnderniaassen:  Die  Ammonshörner  wurden  th^iU  is 
der  Quer-,  tbeils  in  der  Lännricbtung  in  Stäekehen  «r- 
sebnitten  und  die  Stockden  in  der  Zenkcr^aeka 
Flüssigkeit  im  Verlauf  vlii  Ii' — IS  Stunden  fitirl  (j*iifc 
in  3  Stunden).  Nach  der  l'ixiruin4  wurden  die  übjw;- 
ca.  24  Stunden  in  Iiiessendem  Wasser  au»gewu(htti 
und  in  70  proo.  Alkohol  gebracht,  dem  etwas  JodtiseUi 
hinzug«rügt  war,  um  die  Sublimataiedeneblige  tu  be- 
seitigen. Darauf  wurden  die  Präp:»rate  /ti  vult-tin^'gtr 
Härtung  in  'J5  prcc.  AlkoLoi  und  zul>'tzt  m  ein  (icmi*d 
von  Aetber  und  Alkohol  in  gleiciicn  Theileo  felf|t, 
worauf  sie  in  Celloidin  eingebettet  wur  b  ri. 

Yon  den  in  der  7enkcr'schen  Ftii-ML'k'  it  Ihirtta 
und  ausgewasrlifncn  .'^tüfl^rluTi  lirssi-n  si>-h  'Aegen  ic 
Brüchigkeit  des  ubjccts  auf  dem  (ielrierrrukrotoin  k*ir:' 
.Schnitte  anfertigen,  weabaJb  der  Autor  zur  schneHrrrr. 
vorläufigen  Untersuchung  aus  fraer  Hand  mit  de» 
Rastrmesser  m^iebst  dünne  Sdmittehen  faerstriite  nnd 
in  <ilycerin  untersuchte,  wobei  er  die  Nf  j:ri"-*h'ii 
Kiirperchen  in  der  Nervenzelle  in  Form  von  sciiarf  coa 
tourirten  Kijrperchen  .sehen  könnt«;  im  ungefärbt-': 
Präparat  können  die  Körpereben  jedoch  leicht  übet- 
sehen  werden.  —  Grieicbtert  wird  die  UntOToebimj 
bedeutend,  wenn  der  eingeschlossene  Scbuitt  auf  dm 
Objecllräger  mit  concentrirtcr  wä.sseriger  l,ÖMjnij 
.Ma^i  ntaroth  gefärbt  wurde,  wob>  i  -iK  n  na  n  i  h- 
3  Minuten  die  l>iegri 'sehen  Körperchea  sich  blu 
fli-bten. 

Die  au.s  den  Cclloidinpräparatcn  angefertijt^a 
Schnitte  bat  der  Autor  nach  Mann  oder  mit  llioia 
to.xjiin  (Böhmer),  oder  mit  concentrirter  wässtr^ 
Lösung  von  Magentaroth  gefärbt.  —  In  der  Mass- 
sefaen  Farbe  blieben  die  Sebnitte  80  Stunden,  «onuf 
>if  in  ^Va^-c^  ausgewaschen  und  einige  Miouten  '"' 
y j  piüc.  Ailiohol  beliandelt  und  darauf  in  eine  alVu- 
bolischc  Lösung  von  Salpetersäure  (4  Tropfen  I  i-r 
alk.  Salpetersäurelösuug  auf  50  com  Alkohol),  gebra«ii( 
wurden,  in  welcher  sie  leicht  einen  rotblieben  Farben  tos 
annahmen.  Darauf  wurden  sie  wieder  auf  eine  kun» 
Zeit  in  95  proc.  Alkohol  gebracht,  um  dann  gründli?!! 
in  tnit  IJssigsäiU'-  --oliwacli  an(:''>auertem  Wasser  ais- 
gewaschen  zu  werden.  Darauf  kamen  die  äcbniti«  is 
Alkohol,  dann  in  Nelkenöl  und  endlid>  wurden  sie  is 
Crinadnhalsam  fin'^esrhlo^sen. 

Der  Autur  weist  hierbei  'iarauf  hin,   dass  der  Ys 
folg  bi  i  'irr  Färbung  viel  von  der  Sorte  des  Meüij!<'D 
blau  abhängt.   Die  Sorte  00  gab  die  besten  Bcsuittt«. 
wihrend  einige  andere  Sorten  ganz  unbrauchbar  warn- 

Im  tianzen  wurden  von  Ball  eine  ,an  der  Ti»iür 
liehen  Tollwuth  gefallene  Katze,  ein  liniai  uwi  dt*- 
Mcerst  liw  ini  licii  untersucht,  welche  letzteren  in  ¥<A(f 
subduraler  Impfung  mit  einer  üohimomulston  der  hau« 
rcsp.  des  Hundes  ao  der  stillen  Wuth  etngegsnies 
waren. 

\ü  den  uacii  Alaun  gef*rbteu,  aus  Ämmonsbörnfn) 
der  Katze  angefertigten  Schnitten  Tärbte  sich  das  Pla<tTn 
der  JüervenzeUe  sehwaeh  blau«  das  Cbromatin  des  Kar- 
nea  inteosiviBr  blau  und  das  KmikSrpei'dtn  roA.  Is 
den  m«isteD  Nerveda«U«D  bMiAtea  die  Negri'ietoi  Kir 
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pfrchen  deutlich  gesehen  werdeu.  i>iie  lagerten  bald  in 
<ier  Nähe  des  Kernes,  bald  mehr  an  der  Peripherie  der 
Kelle,  bald  aber  in  den  FortsäUea  der  Zelle,  entweder 
eiAteln  oder  rm  9—8.  Ihre  Gröüse  ist  sehirankeBd;  die 
ruQtirn  h'ormen  hahon  meist  ■  iiit.'ii  Diamct'^r  von  10-  12  /j, 
man  trifft  aber  auch  bedcutcud  klcmero  an.  Eiiizt-lne 
Körperchen  beMitzen  eine  ovale  Form. 

In  Fällen ,  wo  eine  schnellere  Anfertigung  der 
Schnitte  erforderlich  war,  tingirt«  der  Autor  die  Scboitte 
mit  Magcntaroth.  Im  zweiten  Falle,  d.  b.  bei  dem  an 
Wut  gefallenen  Hunde  konnte  der  Autor  in  Schnitten 
aur  äusserst  wenige  Ncjrri'-A'hr  Kürperchcn  nai'liwi  isco, 
«ihrcnd  aber  bei  den  au  der  Impfwutti  gcfalleneu  jMecr- 
M'hweinehcn  im  Sciinitte  aus  dOQ  Ainmonshümem  zahl- 
Kiche  Käipercbfio  vorbandeo  waren,  fast  io  jeder  Zelle, 
vobfli  die  Korperehen  einen  bedeutend  klebereo 
l'mfang  hatten.  Hi.-  K-rm  (hr  Körperchen  war  eine 
«cni«'hicdcnc  und  sehten  von  thrur  Lage  abzuhiingcn. 
Die  Körperchen,  welche  im  Zcllcnkörpcr  lagen,  hatten 
eioe  roode  Form,  während  jene,  die  sieb  io  den  Aus* 
liofere  befanden,  langgestredtt  waren.  AttMaHialb  dar 
Z<-!i>'i>  V.ccfn'^i'  freie  Negri'sebe  KSrperebea  fand  der 

Autvr  in  keinem  Falle. 

In  «Jlii  Ainmonshörncrn  \erschio<lencr  Controllthierc, 
Uuflde,  Kftktco  und  MeersebvoincbeQ,  bat  der  Autor 
Dieiiials  den  NegrTveben  Kdrperebeo  Sbniiehe  Bildungen 
finden  können. 

Aus  seinen  Untersuchungen  zieht  der  Autor  nach- 
rteheade  Sedliissf : 

l.  Bei  etwa  ^m;,.!  pCt.  tollwütbiger  Tbiere  befinden 
sifh  in  den  N>  rviu^eilen,  hauptaäeblieh  dar  Amnions* 
böroer,  die  Ncgri'schea  Kürperobeo. 

t.  Bei  gesunden  Thieren  odfsr  bei  Thieren,  die  an 
irigend  einer  anderen  Ktankluit  leiden,  konnueii  rlje 
Xt^i'schen  Körperchen  in  den  Nervenzellen  nicht  vor. 

3.  Mit  Bezugnahme  auf  das  Vorhandensein  der  Xe- 
|ri*ichea  Köiperoben  kann  »ehon  im  Verlauf  von  &  bis 
7  Stenden  nseb  der  Seetion  eine  sichere  Diagnose  auf 

Tollwutli  L;r>tellt  werden. 

4.  Das  Fehlen  der  Negri'schcn  Körperobea  io  don 
■VcrvenuHen  tollwutbverdächtigcr  Thiere  acbUent  das 
Vorhandensein  drr  Tollwuth  nicht  aus. 

Babcs,  V.  (2)  findet  die  Ncgri'scbeu  Kürpcr- 

ebea  für  die  Wutb  ebarakteristiseb. 

Sil-  IvMiiner)  ver.-i'Me'leri  f;rr>>s  sr-in  und  zeigen  meta- 
ohfi  :uat..iclic  Färbung  uud  klcuie  Vakuolen;  sie  sind 
v-'hr  klein  in  den  grossen  zerstörten  Zellen,  r  iti 

ieo  Dormaien  Zellen.  Sie  besteben  aus  oiaem  (.  eniral- 
^lesMOt,  einer  eigenen  Membran  (Kamel)  und  einer 
nsseren,  aus  Nervenzellen  bestehenden  Parthie.  Werden 
die  Schnitte  uacli  iiamon  y  Cajal  mit  .Silber  und  dann 
K^manowsky  B  heh^ruielt,  >ii'!it  luaii  kli-iie-  Ncdwarzc 
'^tr  blaue,  sehr  feine  Granulationen,  manchmal  in  ürup- 
prn  von  je  2,  die  VOD  «ilMMr  Capsel  umgeben  sind.  Im 
PnitopUnna  sieht  man  eine  grosse  Anzahl  von  zerstörten 
Men,  die  die  Wutbparasiten  sein  sollen;  die  Negri'soben 
Körpercben  aber  waren  der  Ausdniek  einer  ESnkapaelang 

Pansiteo. 

Galavielle  und  Rimbaud  (23)  prüften  dte  von 

Hibps  behauptete  und  von  Calabresi  bestrittene 
ncuiratisirende   Wirkung  normalen  flamroel- 

fhirns  auf  das  Wuthgift  nach. 

Sie  I>ebaade1ten  Kaninchen  und  Rund«  ea.  1  bis 

-  Wochen  lang  tä;^Iiih,  theils  subcutan,  theils  intra- 
pehtoncal  mit  Fmulsi '  iien  von  in  filycerin  aufbewahrtem 
II*  :irii.  |^,  (iini  uii'l  inlkirten  sie  dann  subdural  oder 
Dtfiocular  entweder  mit  Virus  ÜKe  oder  mit  Strasscn- 
*  ms  Die  Thiere  starben  alle  an  Wuth,  doch  /.t  igte 
bei  eiaigra  ein  etwas  langsamerer  Krankbeitsver- 
Inf  als  bei  den  entsprcoheaden  ControlUhieren. 

Rcmlinger  ihn)  machte  Untorsuehungeu  um  den 
t^iDduss  des  Centrifugirens  auf  dasWuthTirus 
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Zu  tlicsciii  /^wccke  ccntrifugirte  er  Virusvcrdunniin- 
gcn  I  :  50  und  1  :  100  mit  einer  Geschwindigkeit  von 
100  Touren  in  der  Minute.  Erst  naoh  eiastdndigem 
Centrifogiren  sind  die  obersten  Schiebten  aieber  frei 

\<iri  Virus.  Verf.  sehliesst  aus  flic^cin  Resultate,  dsss 
ilic  Wutuiikrubeii  au-sscrordentlicb  klein  siud. 

Nicolas  (45)  hat  zur  Li'<sung  der  Frage,  ob  das 
Wutbgift  von  der  lofectionastBlle  (Bisawunde)  dnreh 
die  niut-,  I,ymphhnhnen  resp.  den  Nerven  entlang  zum 
Gehirn  gelangt,  eine  Heihe  von  Versuchen  angestellt, 
aus  denen  sich  ergicbi,  dasa  die  Nervenbabneo  ans- 
schliesslieh  das  Wutbgift  sum  Gehirn  fortleiten,  daaselbe. 
dagegen  im  Blute  ra.sch  zersti'>rt  wird. 

Nicolas  r44;  ist  der  Ansii'b;.  il;is^  ilic  1- 1  st^tellung 
des  Zeitpiukies,  wann  die  Virulenz  des  gemischten 
Speiebels  wutiikraoker  Tbiere  beginnt,  tob  grosser 
praetiaeber  Bedeutung  ist.  Die  Angabe  von  Pam- 
poukis  wird  bestätigt;  nach  vitalen  Befunden  kann  ilcr 
Speichel  des  Uundcs  bis  6  Tage  vor  Auftreten  der 
erateD  Wuthaympiome  bereits  virulent  sein. 

Oarcia  und  Izcara  (25)  konnten  an  zahlreioben 
Kaninchen' und  Meerseliweinebuii  uaeLweisen,  liass  eine 
Absorption  des  Tollwuth  virus  von  einer  intacten 
Scbleimbattt  aosgaMbloasen  sei;  nur  besebidlgte  Seblalm» 
baute  absorbtreo. 

Fermi  (l^)  prüfte  flas  Virus  fixe  der  Tollwuth, 
welches  mis  ib  n  naelJ "l^'ciidea  Instituten  stammte,  in- 
dem er  es  subcutan  an  MtiridoB  verimpfta,  und  erbielt 
die  nacbstcbenden  Kesultate: 

Das  Virus  von  Turin  tiidtete  66  pCt.,  von  Sassari 
100  pCt..  von  Palf'rino  100  [»(M.,  von  Horn  66  pCt  ,  vnn 
Floren/-  3r»pCt.,  vou  Neapel  lÜJ  pCt ,  von  Bologna  Ü  pt  t., 
von  Mailand  0  pCt.  der  Geimpften. 

V.  Löte  (37)  wünschte  mi  erforschen,  ob  die  Mög- 

lichkeit  vorhanden  ist,  PrSsebe  mit  WHthvirus  zu 
inficiren.  Babes  sa^rt.  dass  der  Fn'^eb  sieli  auch  dnnn 
als  uitiiiuii  eiwii  >.  w<  nn  fr  bei  äU — Ü4^'  C  ui<jUäLclang 
gehaltcij  wunii .  Naeii  'it  ti  I  iitcrsuchungen  des  Verf. 
ist  jedoch  die  M^liebkeit  vorbandeo,  dass  die  Wuth* 
krankbett  von  warmbifltem  auf  Frösebe,  von  den 
T'röschen  auf  Frösche  und  gleiebfaUs  auf  Warmblüter 
libcrtra^en  werden  kann. 

Aetioiof^ie.  Heller  (28)  berichtet  über  den  ge- 
genwärtigen Stand  der  Hundswutb lehre.  Er 
nimmt  für  den  bisher  m  eli  nicht  mit  S'i  berhieit  be- 
kannten Krrogcr  zwei  Entwickluogscykleo  an.  Der  ge- 
wöhnliche Eutwicklungscyktus  I  v«llsiebt  sieb  vom  bisher 
unbekannten  Ursprung  upd  Auibntbaltsort  zum  Hunde 
und  von  da  auf  andere  Thiere,  Im  Ilundekörper  kann 
sieb  der  Erreger  nicht  fortcrbalten,  da  er  durch  eine 
Ansabl  Bundepassagen  seiiM  InfttoMosit&t  verliert.  Es 
fishU  ihm  also  im  IlundekSrper  etwas,  das  für  seine 
Entwicklung  nöthig  ist.  Dieses  l'nbekanntc  findet  sich 
entweder  io  der  freien  Natur,  oder  wird  durch  eine 
andere  Thierart  repräsenürt  und  ermBgllobt  den  ge> 
wohnlichen  Entwicklungscyklus.  Bei  dauernder  Aende- 
rung  der  natürlichen  Verhältnisse  geht  der  Erreger 
entweder  zu  Grunde,  wie  im  Hundekürper,  oder  aber 
«r  paast  sieb  den  neuen  Verhältnissen  an,  wie  im 
Kaninchenklirper.  Diese  Anpassung  werd  -  lurch  einen 
neuen,  abgekürzten  Entwicklungscyklu.-i  11  bedingt,  der 
in  Folge  sciuer  Abkürzung  die  IncubaUeasdwier  be- 
sditftnk«.  Wann  dann  alle  übertragenen  Erreger  den 
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abgeküntain  Vodus  MigeDomaieo  Utteo,  entstiode  das 

Virus  fixe. 

Dir  Np^ri'x  heD  Körper  hält  er  ^möglicberwaae' 

für  die  \Vulherr«ger. 

Koppitz  (31)  will  auf  lirund  eines  von  ihm 
beobaditeteo  Volles  naehweieeo,  daas  die  Wuth  taocr* 
halb  des  Incubationsstadiums  i  n  f e  ^  t i  i n >f ä big 
soi.  Doch  i»t  es  sweifelbaft,  ob  der  betr.  Uuad  als 
Docb  im  locttbationaatadittia  befindUA  beieidtDet  wwd«n 
kaao. 

Fermi  ('iü)  verfiittf^rtr  an  f{attnn  und  Mause 
Nabruogsmiltel,  die  mii  Wutbgift  besudelt 
waren,  oder  seibat  die  Cadaver  ao  Watb  geatorbener 
Heersch'vMviji  hco  uod  KaniDcheO.  Kr  hielt  die  so  ge- 
fütterten Thicrc  entweder  gruppenweise  im  KäJig  zu- 
HammcQ,  «>der  setzte  Jodes  citizclu  in  eineo  Kitfig. 
Folgende  Resultate  «'gaben  neb: 

1.  Zum  l'nterschiede  von  Kanintiuii,  Iliiti'ltti. 
bat/en  und  i  uch^eo  lassen  sieb  Hatten  und  Mäui>e 
durch  Verfüttern  mit  vntbgiftbaltigen  Nabmngamitteln 
irutbkranli  maeben. 

2.  Von  weiam  fn  einem  Kiflg  zusammengebaiteDcn 
Hatton  starben  78  pCt.,  von  weiasen  und  grauen  Mausen 
43  pCt 

8.  Von  den  einzeln  gobaltanen  Batten  und  Mftuaen 
wurden  60p(.*t  wuthkrank. 

4.  Im  Durcbsohnitt  wurden  von  Ratten  und  llSusen 

durch  Verfiittfrn  vnn  Wn'hvirus  60|.<^t  wiilliVr,\i:k. 

.').  nit'jenigon  I-Aimjilare  der  Uatluug  Mus.  w^'lciie 
lu  i  den  obigen  l  Apt  riim  iiten  leben  blicbvn,  warm  i;inc 
Zeit  laug  bei  subcutaner  lojeotion  von  frischem  Wut- 
Tims  immun. 

Heller  (29)  bespricht  zuerst  die  Grundsätze  der 
Pastcur'schcn  Schutzimpfungen  ii<^i.'en  Lyssa.  'Vw 
Nachiheile  dieser  Methode,  die  (Jhttraktore  des  Krank- 
beitserregera,  seine  Viroleoa,  das  Impfmaterial  and 
Wuthimmuniutt  und  dt'"  <ii'i^cnwart  toxiaeher  Taeci- 
oirender  btoffe  im  Impfmaterial. 

In  dem  «weiten  Tbeile  der  Studie  Rndeo  wir  die 
eiperimeatellen  Unteraaebuagea,  die  Verf.  bezüglich 
der  Fraj^e  seihst  gemacht  liat.  Aus  diesen  Venuehon 
zieht  Verf.  die  folgenden  Schlüsse: 

Der  Erreger  der  Ly^sa  gehört  wabrsebeinlieh 
niebt  zu  den  Bakterivu;  die  Kinführung  der  Leibes- 
siibstanz  'ier  Krn  i:-  r  uii*l  il-  r  durch  lieren  Kiislcnz  im 
kranken  Organismus  producirten  toxischen  Stoffe  sind 
b$elwt  bedeutsame  Fael«>ren  fSr  die  Immunität  gegen 
Lyssa;  für  die  Nothwendigkeit  eines  lebenden  infectiosen 
Materials,  da.s  vorzugsweise  in  ih-r  S".-hiit/i:ii[irungs- 
praxis  notbgedrungen  verwandt  wird,  liegt  kein  Hewcis 
VW.  Wir  ktooea  bisher,  obne  die  wirksame  Konstitntioo 
zu  br«"inträcliligen,  dem  Material  seine  Infcctiositiit 
nicht  Dcbmeo.  Dies  liegt  aber  mit  dem  zwar  toxischen, 
aber  der  Infecliosität  beraubten  Material,  vek-bcs  nach 
der  Methode  von  Mae  Pad^en  behandelt  ist,  Kanin- 
chen p"\v;-'ini  Ii  ■-'.rh  nn  dies  toxische  Mat^'rial  und  ver- 
tragen fortgesetzte  Behandlung  ohne  Schaden.  Dieser 
Behandlung  kommt  ein  $cbutsimpfun^>cff'ect  zu. 

Diajl^nose.  Frnst  (IG)  bespricht  die  Bclcutung 
dfr  \i  ^'ri'seben  Körpereben  für  die  Wutb- 
diagnosc. 

lo  fast  allen  WutbOlleo  (96—99  pCt.)  Indet  man 
stets,  sofern  kliniieb«  Eneheinungea  sehoA  aof^treten 
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sind,  im  Centralnervcnsj-stcm  —  am  häufigsten  io  da 
Zellen  des  Ammonaboraa,  dann  im  Kieinlun,  dagcps 
niebt  in  peripheren  Nerren  oder  in  Spsieheldniaen 

iiiirai'clIuliirL'  n.;hiMc,  ilie  sonst  bei  keiner  KiaoUint 
oder  bei  iiesunden  gesehen  \Miriicn. 

Wenn  die  Impfprobe  wegen  Fäulniss  des  Matrr.ii» 
oder  aus  anderen  Gründen  kein  Resultat  mehr  ^ba 
würde,  ist  die  nikroskopisebe  Erkennung  der  Wnlb 
noch  möglich. 

Sind  auf  mikroskopischem  Wege  Ncgri'sche  K>>rpcr- 
eben  gefunden  worden,  so  ist  die  Diagnose  gcsich^r. 
nur  bei  negativen)  bistologi^cbcro  Befund  ist  die  Impi- 
probe  unerTSaslieh. 

Dtirch  die  .^^eton-Parafl^nmetbode  ist  in  9G— 98  p'  •. 
der  Kiaiikhiit  Diagnose  der  Wuth  durch  Negn 
sehe  Korfjori'liLU  in  3    4  .Stunden  miigli  -h 

Ob  die  geuauuteu  Korpcrchen  ein  Enlvickelosg»- 
Stadium  des  Wutbparasiten  oder  ein  Produet  des  Ftfl- 
siten  und  der  Zellreaetioo  darsteUea»  ist  noeb  dae 
strittige  Frage. 

Williams  und  Lowdon  (68)  stellten  Ua'.«r- 
suebungen  über  den  Nachweis,  die  diagnestiteb* 

Bedeutung  und  die  Natur  der  Ncgri'schcn  Körp«: 
an.  Die  Untei-suehungcn  erstreckten  sich  auf  Men^A 
Hund,  Katze,  Kaninchen,  Mcei-schwein,  Maus  und  K»lb. 

Der  mikroskopische  Nachweis  gelang  am  einfacbslei 
und  besten  an  Aosstncbpräparaten  von  den  leptetk- 
denrten  Tbeilen  des  Gehirns.  ObjeetbrSger  uod  Deck- 
Is'  i  werden  mit  Wu^m  r  in,  !  J^^.  ife  sorgfaltig  grreinii.". 
iiii'l  ilririn  durch  die  Flamme  gezogen.  Dann  wird  fi:. 
kl  ines  Siüi  k  aus  der  grauen  Substanz  hcrausgcscbnitieo, 
auf  den  Objectträger  gelegt  und  mit  dem  Deckglas 
darülMr  frei  bewegt.  Dicke  Stellen  im  Auastrieh  mA 
zu  vermeiden.  Die  lufttrorkcm  n  IVriiiarat-?  w< vi-  ti  (I^dd 
nach  Gicmsa oder  ma  Eosin  MclLylcr.M.iu  na  h  Mal  r  ■ 
gefärbt.  Auf  diese  Weise  fanden  VertT  !  <  i  alW  :i  Th  rer., 
die  später  durch  Impfung  als  wuthkrank  crmituitl 
wurden,  die  Ne^^seheo  KSrper.  Am  4.  Tage  nach  in 
Impfung  mit  Virus  fixe  und  am  7.  Tage  nach  der  Im 
pfun^  mit  Strassenwulh  konnten  sie  bereit»  die  KOrpff 
nartiw'f-isrti  Vt'rtT.  ImmMii c^fi.-ii  dnun  eingehend  <\\'- 
versciiicdcjicn  FoEincn  dci  Wnihkorper,  ihre  Strurt-J' 
und  ihr  Vorkommen  W.i-  die  verschiedenen  Formni 
der  Wutbkörper  anbetrifft,  so  halten  die  VeiC  sie  des 
Theilungsformen  bekannter  Protozoen  für  so  ShnliHi, 
da.<is  sie  si(!  unbedenküdi  den  Protozoen  einreiben. 

Boboe  (7)  verwf'n'Kt  zur  Diagnose  der  T'  ll- 
wutb   Vs — '/«         'li'''^''  -"■rli'  ibcn   aus   dem  .\!iim"nv 

bom,  die  er  nach  30—40  Minuten  langer  Kinrung  whI 
Härtung  in  Aceton  auf  60 — 75  Minuten  in  Fiiafto 

firiii^'t.  Auf  dirso  Weise  ist  es  ihtien  tTi"^!'fh.  mit 
Hülle  einer  abgekürzten  Färbung  nach  Manti  inoerha.1^ 
von  3  Stunden  gefärbte  Schnittscrien  herzustcllcD. 

Bei  seinen  170  Untersuchungen  (Iii  üanit, 
6  Kühe,  4  Menschen,  3  Katzen)  fand  er  boSgUch  des 
Vorkommens  der  Negri^sehen  K^irperchen  und 
ihrer  feineren  Structur  die  neueren  Hefunde  Ne^rt'i 
und  Volpino's  bc--iati^l. 

Ausserdem  untersuchte  er  50  mit  anderen  Kftnk- 
hoiten  behaftete  Hunde,  ohne  jemals  Ncgri'schc  Körper 
oben  oder  älioliche  (iebilde  nachweisen  zu  können.  £r 
hilt  daher  die  Negri'sehen  Körperrhen  für  speeäscb 
für  Lyssa,  und  die  Diagnose  dun  h  einen  positiven  Bo- 
fuud  für  gesichert.  Ihre  parasitäre  Natur  erscheint  ibn 
vorläufig  noch  aweifelbaft 

Frothingbam  (81)  stellt  beafigtieh  der  raachen 

To  1 1  w  a  t  ?i  1 ; ;» 0  s  e  folgende  Sätze  auf: 

1.  Das  Vorhandensein  Negh'achor  Kürp«r  ist  b«- 
zeichiiend  für  To  II  wutb.  Ihr  Nadiweia  nudit  die  Ibier* 
impfung  überflüssig. 

S.  Daa  Amm«BsIt«i»  isl  der  Lieblingasitt  der 
Negri*«ebea  KSrper.    Findat  aan  ai«  ia  Abdraek- 
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(Kla^h-)  präpanteo  vom  ArninonshorD  nicht,  so  muss 
man  sie  in  Sehoitten  soeben. 

3.  Fituk-t  man  sie  in  AbdiiicVen  oder  Schnitten 
U'm  Aiuni'^ü.'.horD  oder  Kleinhirn  nicht,  so  ist  dut 
Gasnerschc  (ianglioQ  »uf  pfttbologisdA  Veiiüldeningeti 
ta  Qotersacbeo. 

i.  Findet  ni«a  im  GASser^seheo  Ganglion  Vemide- 
rjDgeo,  so  besteht  «chwcrer  Verdacht  auf  Tollwuth, 
jiid  dann  soll  man  zwecks  endgültiger  Feststellung  zur 
Thierii-'iiiniii::  j,'reil':ii. 

ä.  Kann  man  keine  Ne^i'schen  Körper  linden,  und 
iehlen  Veränderungen  im  irMMr*ae1ieil  Ganglion, 
kann  ein  negativer  J^chluss  gezogen  werden.   Wenn  aber 
MiDschcii  gebissen  worden  sind,  ist  es  ratlisani,  3!ur 
Beruhigung  die  Thin  iinjifung  vorzunehmen. 

Der  hochinteressante  .«Artikel  enthalt  ausserdem  eine 
Tabelle  von  sechs  Seiten  über  die  grundlegenden  Ver- 
Mtcbe,  Mbn  SpcciaUiteraturaDgabeo  und  8  Tafeln  mit 
wen  Hikropbotogramm  tind  mebreren  farbigen  Zeieh- 

BoDgiovanni  (8)  machte  cxpcrimcutcllc  Untcr- 
«uebungen,  um  reatzustcllcn,  ob  mao  im  Central nervcn- 
•fitem  dl«  (Sr  die  Wuth  eharaktemtisdiea  Negri- 

vhcD  K'"rpcrchen  auch  in  den  FHII<"n  niohwr-iocn  kann, 
va  die  Krankheit  durch  tixes  Virus  bejvorgcniff  n  i<!t 
mi  langsam  vertSuft,  also  für  die  Eotwielcelung  dieser 
Oelnide  die  günstigsten  Bedingungen  bietet. 

Das  Material  zu  den  Vcr.suciien  rubrte  sowohl  aus 
i'ipprimenten  in  ritro,  al.i  auch  aus  Thion'orsuchcn  her, 
hei  denen  eine  ungcnilg'  ti'lc  Ka'liumdosis  verwendet 
«  ■rden  war.  Die  Thiere  starben  nach  ö— ^jI  Tagen, 
«Ehrend  die  Controlthicro  in  (J — 8  Tagen  vricn  lt  tcn. 
1b  Gaoien  rind  8  Kanincben  geimpft  und  nacb  dem 
Tode  untersneht  werden.  Die  UotersuebuDg  «eigte, 
dass  bfi  allen  8  mit  den  vcrschicdcDcn  Methclrn  unt^r- 
s-iohtcn  lullen,  iu  denen  die  Thiere  in  eiuera  Zeit- 
räume zwischen  8—51  Tagen  gestorben  waren,  sich 
Bcder  im  tiehirn,  noch  auch  im  Ganglion  üasseri 
and  den  i^inalganglicn  Negri'schc  Kürper  nacbweisen. 
liessen. 

Gegenüber  diesen  constaoten  negativen  Fällen 
»ollte  Verf.  sehen,  ob  man  die  Negri'schcn  Kürper 
violleicht  bei  Kaninchen,  die  subdural  mit  äirassenvirtis 
i;cimpft  waren,  nachweisen  ItSnute,  um  auf  diese  Weise 
jeden  Zweifel  an  dem  Wcrthe  und  der  Kxnethcit  seiner 
lotcrsuchungsmcthoden  zu  beseitigen,  L'nd  in  der 
Tliat  erfüllten  <Jie  Hr^nitate  >eiiie  Erwartung,  denn 
bei  allen  Kaninchcu,  die  uiit  --Irassen virus  iaticirt 
Tinn  und  in  20  Tagen  suirln  u,  •  rgaijcn  die  ver- 
■chicdanen,  in  den  vorangehenden  Flxpcrimenten  ange- 
wandten Färbungsmetboden  constant  positive  ßcfunric. 
Dv'r^f  n  erhielt  man  mit  denselben  ein  negatives  Rc- 
iü'au  t'tn  allen  Tbieren,  die  nach  subduraler  lojectioa 
fuo  fixem  Virus  nicht  irgsod  velebwr  Behandlaog  tinter- 
iCf-a  iiiirl  in  6—8  Tagen  verendet  waren. 

Krajuschkiu  (32)   untersuchte   auf  das  Vor- 

haadensein  von  Negri^seben  Körperehea  S8 

Hunde  und  2  Katzen,  die  an  der  Tollwuth  gelitten 
batten,  und  fand  die  Kürpcrchcn  nur  in  4  Fällen  nicht. 

Nach  der  Ansicht  des  Autors  spreche  das  Vor- 
hindcö'-t-in  <l:es'T  lichildr  nir  'lie  Tollwuth,  das  Nieht- 
torhandensei»  schlicssc  aber  die  Wutlikrankheit  nicht 
WS.  —  In  letzteren  Fällen  müssten  Controllimpfungen 
wagefübrt  werden.  —  Die  Xaiil  der  Körperchen  sei 
eicht  abhängig  von  der  Vinilenzstärke  des  Central- 
iierven<iy-teni>. 

Tin  I  nter'-iichijrig  eigticn  sich  am  besten  Stückchen 
i.  .\minunvh(>i  nein  und  vom  Kleinhirn.  Die  beste 
Bearbeitung  der  Präparate  sei  die  mit  AcetonparafOn 
wd  die  Vb-baog  naeb  Kann. 

Furscnko  (22)  veröffentlicht  eine  .\bhandlung 
Über  die  Nogri'aoben  Körperoliea  int  Virus  fix«. 


ZunSebat  bebt  er  die  widersprechenden  Literatiir- 
angaben  herver,  welebe  die  diagnostisebe  Be- 
deutung der  N>p:ri'<;elicn  Knrix^rehcn  zwfifclhaft 
machen,  um  dann  darauf  hinzuweisen.  <ir\ss  -He  Ver- 
schiedenheit der  Resultate  der  Arbeiten  \  ( i-schicdener 
Autoren  von  gewissen  Verschiedenheiten  der  Unter- 
suchungsroethoden  abhängen,  namentlich  von  der  Art 
der  Fixirung  des  Präparats.  —  Um  sich  davon  zu 
überzeugen,  hat  der  Autor  die  Aranion.shörncr  von  einem 
und  di;iiisi'lbcn  an  der  nutürlirhcn  Tolhvu'.h  i;ef;illi.'nen 
Thiere  naci»  versel.iedi n  M-  thodcu  lixirl  und  uacii 
Mann  gefärbt.  D;e  drstn /uglirhen  Untersuchungen 
haben  ergeben,  dass  die  Methode  der  Behandlung  de« 
Präparats  von  wesentlichem  Kinflu.ss  auf  die  Resultate 
der  Untersuchung  i<t.  .'-'o  konnte  er  in  Präparaten, 
welche  in  Aceton  fixirt  waren,  eine  Ma^sc  Negri' scher 
Körperchen  TOD  verschiedener  Grösse  nachweisen, 
während  in  soldieii,  velcbe  io  Piprmalin  mit  dvom- 
^ure  flxtrt   waren,  die  NegrTseben  RSrpereben  in 

äusserst  geringer  .Meni,'e  vorzufinden  \raren,  wottei  sie 
tu  Bezug  auf  ihr»;  ürosse  den  Korpirclicn  mittlerer 
(■rö.sse  in  den  mit  .\ceton  tixirtcn  T'rnparaten  entepraeh. 
In  den  mit  Formalin  fiiirten  Präparaten  konnten  gar 
keine  Korpereben  naebgewiesen  werden.  Behufs  Ent- 
scheidung der  Frage,  ob  die  Ncgri'schen  Körper  in 
jedem  an  Virus  Hxe  gefallenen  Kaninchen  vorkommen, 
hat  der  Aut  n  10  (  ritroHkaninchen.  die  an  anderen 
Krankheiten  eingingen,  uatersucht.  Bei  keinem  der 
Con  troll  thiere,  die  tbeils  aa  der  Kaninebenaeptikämie, 
theiis  an  subcutanen  Abscesscu,  theils  an  Gebim- 
embolic  und  in  Folge  unbekannter  Unsaehe  gefallen 
waren,  konnten  die  Nr>:ri'sehen  K  ir[jerehen  nicht  nachge- 
wiesen werden,  während  bei  sammtlichen  10  an  der 
Tollwuth  gefallenen  Kaninchen  in  den  Ammunsi  ,  i neni, 
im  Kleinhirn,  meiat  aber  im  verläagerten  Mark  die 
KorpenAeo  in  rersebiedener  OrSsao  angetrolTen  worden. 

Andrejew  (I)  cmptiehlt  zur  Trepanation  des 
Sehädela  der  Kaninehen  bei  der  Diagnose  dec 
Toilwutb  statt  des  Colin*sehen  Trepans  ein  bohrer- 
artiges Instrument,  das  aus  einer  8  cm  langen  Bobr^ 
Stange  besteht,  dessen  unteres  Fndc  einen  gewöhnlichen 
Metallbohrcr  von  1  nim  Hrcitc  darstellt,  w  ilirend  d;i-< 
obere  Kndc  ein  Ii  cm  langen,  cylindrischcn  gerillten 
Stiel  trägt.  Auf  der  (Bohrstange  bctindet  sich  eine 
dicke,  muflartige,  mit  einer  seitlichen  Steüsebraube 
versehene  Mutter,  die  vor  der  Trepanation  so  weit  vom 
Ende  des  Bohrers  fixirt  wird,  wi'  siei  ili'  muthmasslichc 
Dicke  des  .Sch.idels  beträgt  Üeliuls  Ausführung  der 
Trepanation  ergreift  man  Ii  ii  evlindrischen  ."^tiel  des 
Bohrers  mit  der  liaad  und  dreht  den  Bohrer  io  einer 
Riebtung  um  seine  Längsachse,  wobei  schnell  nnd  leicht 
eine  kleine  Ocffnuiif;  in  der  .Schädeldcckr'  cnf-ielit.  T>:e 
Vorzüge  dieses  Bohrers  sollen  darin  besitlieii,  riass  d.xs 
Instrument  eine  kleine  Oeffnung  mache,  die  schnell  ver- 
heile, und  dass  es  bedeutend  billiger  und  einfacher  sei, 
als  ein  Trepan,  und  dasa  vermittelst  desselben  die 
Operation  mit  srbneller  und  ohoe  Unterbraohnog  aos- 
gefülirt  werden  könne. 

Aus  dem  Berichte  Klimmer's  (30)  über  dia- 
gnostische Tollwuthimpfungen  sei  hervorgehoben, 
dass  der  Tod  bei  der  Impfung  in  den  Muse,  niasscter 
im  Mittel  um  5,9  Tage,  bei  der  Impfuut;  in  die  'i-  iiick- 
mu-sculatur  im  Mittel  um  3  Tage,  bei  der  iiitpluug  in 
die  Hintcrsehenkelmuseulatur  im  Mittel  um  :i,3  Tage 
früher  als  bei  der  intraoeuUu«n  Impfung  erfolgte, 
w^rend  er  bei  der  stiheutanen  Impfung  durchgehcnds 
später  eintrat.  Die  ititraoeiil  lr  ii.tieirten  Thiere  starl>cti 
im  Mittel  35,7  Tage  nach  der  Impfung,  orler  bei  Nicht- 
bcriieksiehtigung  der  ausserordentlic  h  langen  Incubations 
zeit  in  einem  Falle  (235  Tage)  nach  .11  Tagen. 

Von  bemcrkenswerthcn  Einzelfällen  ist  die  soeben 
rrvs  ihnte  lange  Incubationszeit  hervorzuheben.  Das  zur 
Impfung  benutzte  (iehirn  stammt  von  einem  get>idfcten, 
ragabundirendcn  Hund,  der  vier  Menschen  angefallen 
hatte;  das  in  die  Qeniekmuscuiatur  geimpfte  Kanincben 
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verendete  unter  LabnungNcrseheinungen  und  810  g 

(Jewichtsverluüt  nach  IS  Tagen;  der  F(  cti  .iis!ti  fand  war 
negativ.  Da»  intraoculnr  iaiicirtc  Kauiii«  liuit  wurde 
1/4  Jahr  hindurob  täglich  genau  beobachtet:  in  dieser 
Zeit  zeigte  es  keine  Knokbeitserseheinungeo.  Ais  es 
naeh  885  Tage  langer  fncubstionszAit  verendetvi,  hatte 
es  590  g  abgenommfn;  bei  lier  Spction  wurden  Otjga- 
nischo  Vcräuderuogcü  oieht  geluijdcn. 

Einmal  gelangte  das  Gehirn  eines  Hundes  If)  Tage 
nach  seinem  Tode  zur  Yerimpfuog.  Der  Cadaver  war 
inzwischen  verscharrt  gewesen.  Da  dieser  Fall  aieb  in 
den  Monaten  Februar^ Marx  ereignete,  so  gelangte  das 
•  ichirn  in  noch  unzerset/tem  Zustand  zur  Verimpfung. 
Die  liirniiii  iiiiicit trii  Kaninchen  Mriti  i.len  18  und 
21  Tag«  ü;\i'\]  r],  1  Einspritzung  unter  den  üblichen  Kr« 
aehcinungeti 

Während  dieoffensichtlichen  KrankbeitseraeheiDunMn 
in  der  Hegel  nur  1—2  Tage  hcnrortraien,  wurden  Dei 
zwei  Kaninchen  5  Tago  bindureh  Symptom«  der  stitlen 

Wuth  beobachtet. 

Fanisset  (50)  kommt  auf  Grund  smner  Literatur« 

Studien  über  die  Ergpl'tiisse  der  Tollwitth' 
forschung  in  den  letzten  .1  ahrcn  -  i  L m  Schfus'ic. 
daits  in  den  früheren  I'ublicatiooen  die  .Natur  des  Virui 
beleuehtet  und  siehere  Helhoden  der  Diagnostik 

ausgearbeitet  worden  sind,  v,  ;lUr.-»nd  neuerdings  man  daran 
ist,  ein  Immunisationsverfahrcn  zu  schalTeii,  das  die 
grüssteu  UofTouogeu  auf  eine  rationelle  i'iophylaxe 
erweekt. 

(iriin  i  (27)  veröffentlicht  seine  Untersuchungs- 
resuttato  über  den  Zuckergehalt  des  Harnes  an 
der  Tollwuth  gefallener  Tbiore. 

Der  Harn  wurde  gleich  bei  der  Scction  der  Thicrc 
derart  genommen,  dass  nacb  Oeffnuog  der  Bauohböhio 
eine  Lieatur  auf  den  Blaaenbals  gelegt  und  derselbe 
hinter  der  l.igatur  abgetrennt  wur'ir.  worauf  dir  gefüllte 
Blase  in  einer  geschlossenen  Scljaio  ius  Laboratorium 
getragcu  wurde,  wo  der  Blaseuinhalt  durch  einen  Ein- 
schnitt in  die  Blascuwand  iu  ein  Glas  entleert  wurde, 

Obgleieh  in  der  Mehrzahl  der  FMte  der  Harn  von 
tidlen  Thiercn  kein  Eiweiss  enthielt,  so  wurde  doch  zu- 
nächst der  Harn  auf  Eiweiss  unu>rs\icht  und  zum  N'aeh- 
wei>  von  Zik  k- r  wui  ii  ir  iiltrirter,  angesäuerter  und 
eiweissfreier  Harn  gcuommcu.  —  Ea  wurden  behufs 
Nachweis  von  Zucker  8  ohemischeUntarsuehungismethoden 
angewendet: 

Die  erste  Methode  bestand  in  der  Tromm  er  Vhen 
Probe,  die  zweite  wurde  nach  Fis'  1  f  1  und  .laksch 
ausgeführt  und  die  dritte  war  eine  biwlogiscbc,  die  be- 
kanntlich in  der  ^^paltung  des  Zuckers  durch  Bierhefe 
in  Alkohol  und  hobleosäure  besteht. 

Die  diesbexügliehen,  noeb  nicht  abgesdkldssenan 
l'nti  r  ict:ungcn  gestatten  dem  Autor  fotgeade  Sdiluss- 

folgtruugen : 

1.  Der  Harn  von  Kaninchen,  welche  in  Folge 
Impfung  mit  üebimemulsion  TOn  an  natürlicher  Toll- 
wuth gefallenen  Hunden  eingegangen  sind,  enthllt  bis 
0,75  pCt.  Zucker. 

2.  Der  Nachweis  von  Zucker  im  liaiu  von  Kaniu- 
ehen,  die  mit  natürlichem  Tollwuthgift  geimpft  sind, 
kann  als  diagnostisclios  Hilfsmittel  geld-n. 

.'5.  Der  Zuckergehalt  des  Harnes  der  Kaninchen,  dio 
mit  dem  Virus  li\e  geimpft  sind,  ist  ein  geriogor  und 
kann  schwer  nachgewiesen  werden. 

4.  Die  genauf'-t'-,  zuverlässigste  und  hcjuemstc 
Mctiiode  zum  Nachweis  des  Zuckers  ist  die  l'hcnyl- 
hydrazinprobc. 

5.  Im  Harn  der  Hunde,  welche  an  natürlicher  Toll- 
wuth  (Strassenwuth)  eingegangen  sind,  kann  elMnfalls 
Zuclirr  nnchgewicsen  werden.  Inwieweit  das  Vorkommen 
des  Zuckers  in  diesem  Falle  als  eine  cuustaute  Er- 
scheinung angesehen  und  als  diagnosliscbes  Mittel  fer- 


werthet  werden  kann,  lisst  der  Autor  bis  auf  Weitem 

ungesagt. 

Pon  ht  r '.r3'  berichtet,  dass  bei  40  wuthkratikcD 
Tbieren  9HmaU-)iabctes  festgestellt  wurde,  der  Bvd 
positive  Feblingreaetioo  lieferte.  Die  Glykeeurf*  ist  «Im 
kein  absolut  constantes  Symptom  der  Wuth.  sie  tr;t 
erst  während  der  Erkrankung  auf;  der  Zuckemacb*t;> 
im  Harn  des  Hundes  bei  der  Scction  ist  unter  aik& 
Umstladen  ein  schweres  Verdaebtämomcat  der  Wvih. 

Lübkc  t38)  bespricht  die  Diagnose  der  ToK 
wuth  im  Lichte  der  Vcterinärpolizci  und  h»b( 
hervor,  dass  ein  negativer  Ausfall  der  Impfvcrs^ehc 
(nicht  der  „bakteriologiseiben*  NachprOfung,  «ie  in 
Rerev;il  angr^'rViCTi;  im  Institut  Tir  Infi:i-ti"nskranklieit«"j 
nicht  in  jedem  Falle  veraotastscn  dürfe,  die  angeordneln 
Spermaanrageln  aufcnhetwn,  dann  auch  hier  let  mii 
Feblresultaten  zu  rechnen.  Bei  „WuthTcrdacht*  (^urfir 

die  Tüdtung  aller  g'-bi'^spnen  Hunde  nicht  .l,r.  Weilrr»- 
augeordnet  werden,  sondern  nur  dort,  wo  die  Diagü^ 
,Wuth*  feststehe. 

ßekümpfnng.  Martel  (39)  betont  den  gr>>>;>te 
scuchcnpolizcilichen  Werth  des  Einfniitr  i'*!  herrenl' 
Hunde  für  die  Bekämpfung  der  llundswuib;  iix 
Pariser  Polizei  fuhrt  seit  einigen  Jahren  diese  VoiadKift 
strenge  mit  sehr  gutem  Erfolg  durch;  seit  awei  Jabrti 
ist  in  Paris  kein  ^'all  von  Wuth  mehr  aor  Beobaehtuiif 
gelangt. 

Beli««4IUK.  Aus  den  Yersuehen,  di«  von  Titteai 

und  Bongiovanni  (64)  über  die  Behandlung  <if' 
Wuth  mittelst  Radiumstrahlen  gemacht  wurden, 
hervor,  dass  an  der  Zerstörung  des  dem  Tbiere  vodKt 
injieirten  Wuthvirua  der  ttberwiegende  AotheU  4es 
iO-Strablen  zukommt,  d.  h.  denjenigen,  die  den  KathodeQ 
strahlen  ähnlich  sind.  Die  Heilung  des  Thiercs  ist  aarö 
dann  möglich,  wenn  mit  der  Kadiurobebaodluog  i  i» 
b  Tage  naeh  der  tnfeetion  begonnen  wird.  Verfl.  habrn 
auch  im  vierfcn  Fünftel  der  Krnnkheit<;?e't  eine  Heituru 
erzielt,  d.  b.  nachdem  dxs  Thier  schon  &cit  34  ätua<ka 
Symptome  der  Wuth  gezeigt  hatte.  Die  kleinste  enra- 
tive  Dosis  des  liadiumpräparatcs  beträgt  bei  .Xnweodoaf 
nach  l'.rni'H:  itstagfn  !S  "-tuLdcn  für  KanincL-a 
SchuUluptuug  bei  Tbieren.  Fcrmi  (17;  prüii« 
die  Schutzimpfung  gegen  Tollwuth  bei  14  flandcs 
und  S38  der  Gattung  Mus  angcbörigcn  Tbieren.  Die  in 
10  Serien  angestellten  Vcr>U('ln  n  cr^'^tihen: 

1.  Hunde  uud  Murtdeu,  welche  uach  der  Pastear 
sehen  Methode  schulzgeimpft  waren,  starben  trotjdon. 
wenn  ihnen  das  Wutbvims  unter  die  Dura  mater  |C- 
bracbt  wurde. 

2.  36  Th'.-re  i'Hnnde  11,  Muriden),  denen  10-64  (va-. 
mitigirtes  Viiu.->  lixe  boj^cbraeht  waren,  erlagen  der  Is 
jeetlöu  von  frischem  Virus  fiie  stets,  während  19  Stu.-v. 
welelie  80— 96ccm  mitigirten  Virus  lixc  erhalten  bjtteo. 
alle  der  Impfung  mit  fri-i  lh  11  Virus  fixe  widerstandet»- 

.S.  16  weisse  Ratten,  die  '/t  ecm  frischen  Virus  fiir 
erhalten  hatten,  wurden  mit  12— iScem  mitigirten  Vint- 
fixe  geimplt,  starben  aber  alle  au  Wi;;li.    1  rs;  die  i'j 
huhutig  der  Dosis  des  mitigirleo  Virus  iixe  aut 
schützte  die  Thicre  vor  dem  Ausbruch  der  Wuth, 

4.  I<»  Impflinge  erhielten  sulfcntan  frisches  Wotk- 
virus  und  wuraen  dann  mit  90'— 45eem  mitigiricm  Vim» 
lixc  behandelt.  Sie  starben  alle  an  W.ith.  15  andtir. 
die  60—80  ccm  mitigirten  \itus  Tue  bekommen  l)attc>i, 
blieben  alle  am  Leben. 
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5.  Wrisse  Railea,  die  im  ganzen  40  ccm  Pastciir- 
schcn  Vaccins  erhalten  hatten,  starben,  wenn  sie  mit 
iiiscbem  Wutbrirus  geimpft  wurden,  blieben  aber  am 
üben,  «ran  ihn«a  SO  ecm  beigebracht  wurden. 

Pa  'la-*  Pxslciir'si  hc  Wuthimpfungsvcrfalircn  viele 
l'Diutraft'lichk'.'iten  autwies.  machte  F.  den  Versuch,  auf 
»oderc  Weise  einen  Schutz  ^i  ijcti  \\ Ulli  711  rt^ielen  und 
antersucbtd  die  Wirkung;  der  verschicdcosten  Körper 
aad  ibfon  mitigirten  Einduss  auf  das  Wnlhvinu.  Unter 
ieo  vcncbiedensten  Mitteln  (Sublimat,  Argcntum  eollo- 
idile.  Portargol,  ,\ctol  u.  s.  w.)  erwies  sich  1  proc.  Car- 
iik^xssiT  riiii  !'r.>uclibar^^toti.  Impfto  er  pi-wilmliche  oder 
arisht:  lUlttu  üubüural  rnil  frischem  Wulhviru.s,  und  gab 
ihneo  täglich  3  ccm  einer  10  proc.  Emulsion  von  Tims 
fiic  der  1  proe.  Carbolsäure  zugesetot  war  (im  guMB 
Biliielten  die  Ratten  fO — 80  cem  der  gesammien  Eranl* 
sion}.  so  «tarbon  von  den  Irnpftiiigiii  mir  39  pCt., 
«ähr«Dd  die  (Jontniillhieru  alle  ^ugruuüu  i^iugen.  Impfte 
fr  die  Ratten  nicht  subdural,  sondern  subcutan,  dann 
tideniapdeo  üa  dieser  Impfung,  wenn  mit  der  obigen 
Enolmen  mit  Oarboltusats  am  selben  Tage  begonnen 

in!i'  iin'l  niiriflrstf>ns  30  rem  v>^rbrmirh'.  wurden.  Wurde 
I  I  rarb"l>iurc  subcutan  nach  der  Impfung  applicirt, 
vj  v'-irbt  n  die  [mpriinfa  ebenao  ao  Wntb,  wie  dia  Con- 

böiiraitcD. 

F.  machte  aueb  mit  4  Monate  altem  Virus  fixe  die* 
ttlbea  Versuche  und  erhielt  die  gleichen  Resultate. 

F.  kommt  zu  dem  Schlüsse,  dass  bei  Ratten  die 
^ub'  Utane  Kiniiiififung  von  frisdipm  Wiitlivirus  unwirksam 
gemacht  wi  rd  -n  k mn,  indem  'len  Impftiogeo  sofort  10 
bis  l5TniJ:<"  liinti  rcinandcr  2-  3  ccm  einer  10  proc.  Ge- 
biraenuUion,  der  1  pCt.  Carbolsäure  sugeaetzt  wird, 
nbentan  injicirt  werden.  Das  erforderUehe  Gehirn  kann 
(fisch  sein,  kann  aber  .iiich  Ms  zu  4  Monaten  i'on.scrvirt 
itin.  Das  Verfahren  ist  nach  F.  überall  bequemer  und 
«be  \achtheii  ausführbar,  während  dies  bei  dem  Taatenr- 
ithtti  Vorfahren  nicht  der  Fall  ist. 

Zum  .Schluäs  giebt  V.  noch  an,  dass  er  öl  iUitcu 
10-30  Tage  bindnrdi  mit  KSraem  geffittert  hat,  die 
mit  (iehirn  eines  an  Wutli  goslorbcnen  Kaninchens  bc- 
mdelt  waren.  Als  diese  51  Ratten  mit  frischem  Wuth- 
lins  sobcutan  geimpft  wurden,  starben  nur  4  au  Wuth, 
ik  Cbrigen  47  —  93  pCt  blieben  gesund. 

Srhotzimpfonp  bfim  MpRSPhrn.  N'itsch  (47) 
tünschte  ausfiibrlich  und  kritisch  zu  beleuchten,  ob  die 
sitirtbisebeii  Sehutaimpfungen  in  maneben 
MlteceD  Fällen,   denen  gegenüber  sie  bilflos  da- 

^t«hi'n,  nicht  sf^gnr  srhndlirh  ninwirkon,  indem  sie  drn 
tuiitlichen  Ausgang  beschleunigen.  Zu  diesem  Zwecke 
widen  die  ^rlieffille,  welche  im  letzten  Deeenninm  in 
3.Ustslten  vorkamen,  in  Tabellen  sorgfältig  zusammen- 
P*t*llt.    N.  kam  zu  dfm  fol^^indcn  ntsultat: 

I.  Die  Pasteur.Hche  Mclltodtj  vcrrmgcri  sehr  be- 
il<uteDd  das  Prucentverhältniss  der  Sterblichkeit  bei 
irebinenen  Jtenscben.  Auf  (irund  von  zablretchen  Sta- 
tHtUiea  bann  aofenommen  werden,  dass  ohne  Bebend' 
'iing  iih<"r  lOpCt.  der  (lebissenen  und  vi'Mtrii'ht  nuch 
wfhr  7ii^'ruri'le  gehen.  Dagegen  sterben  liach  der  Bc- 
liK.illuni,-  nur  etwa  1  pCt.  .Mit  Vervollkommnung  der- 
ttlbfo  wurden  die  Resultate  immer  besser. 

1  Bsi  den  Geimpften  tritt  der  Ted  verblUtnissmässig 
räl  Slter  früher  naeh  dem  Bisse  ein  als  bei  Niebtge- 
»pflen. 

Iin  'ict^Piitheil  sehen  wir  eine  lange  Incul-ilii-n  ib  r 
^^utl)  viel  öfter  bei  Nichtbehandelten  als  bei  Behan- 
'^Iteo.  Diese  beiden  Erscheinungen  sind  durch  spiitcs 
^dftntm  der  Immunität  nach  Anwendung  der  Schutz- 
•a^Bgen  xu  erklären.  Es  ist  heutzutage  unmöglich. 
''''"'"'i-r  /II  cnt.seheiden.  oh  die  Seli'.it/.inipfuiit^en  riii'iit 
maDchmal  den  tödtticben  Ausgang  bescbicuoigen,  also 
Tidieidit  «neb  in  aebr  seltenen  Fälle»  sobidlicb  wirken. 


Ii.  Ein  Einlluss  der  Pastcur' seilen  Methode  im  Sinne 
einer  Verlängerung  der  Incuhationsdauer  der  Kraakbeit 
in  mancbon  Fällen  läast  »ich  nicht  beweisen.  Wenn  so 
eine  Wirkung  Überhaupt  mdglich  ist,  so  kommt  sie  je- 
doch ritir  riu^sorsi  selten  vor  und  bat  deshalb  gar  kein« 
f irar  lisch t:  Ii  e  d  t-  u  1  ung . 

4.  Bei  Personen  niiiniilielii  n  1  ieschicchtcs,  welche 
an  Wuth  sterben,  dauert  die  Incubationsaeit  im  Mittel 
nur  etwa  15  Tage  länger  als  beim  weiblichen  Geschleeht 

Krai'oucbkine  (33)  giebt  eine  Zusammon.stcllung 
der  im  Jahre  1903  vorgenommenen  Tollwuthimpfun- 
gen  im  Kaiserlichen  Tullwuthinstitut  in  >i.  Peters- 
burg. Gemeldet  hatten  ^irh  1442  Personen,  von  denen 
390|  weil  sie  theib  \on  gesunden  Thicrcn  gebissen 
weiden  wann»  tbails  aber  auch  nur  in  oberflächliche 
Berührung  mit  tollen  Thieren  gekommen  waren,  nicht 
t;t  iiiii.rt  wutdi  Ti.  Von  1023  gebissenen  und  t;i  imy.ften 
i'ersoDon  starben  12,  entsprechend  einer  MorUliUit  von 
1,2  pCt. 

Kra'touobktne  (S4)  berichtet  über  die  im  Jahr« 
1904  im  Institut  fiir  «iperimentelle  Vedicin  in  St  Peters- 
burg ausgeführten  Wuthselnit/impfungen,  Es  wurden 
714  Personen  geimpft,  davoa  hatten  54  IjIoss  ihre 
Hände  mit  dein  Speichel  wuthkranker  Thicre  in  Be- 
rührung gebracht,  13  waren  von  gesunden  Thieren  ge- 
bissen, Mi  2  war  die  Kleidung  über  der  Bißstelle  ni- 
tacl  und  2  hatten  sich  bei  der  Section  eines  w^nth- 
kranken  Thieres  verletzt:  28  unterbrachen  dieBcbandluug 
\ orzeil  1)^',  14i*  I'erMiiien  wurden  vuti  Thieren  gebissen, 
bei  dciieit  die  Wuth  experimentell,  und  205  von  solchen 
Thicrcn,  bei  denen  sie  durch  Section  festgcstel Ii  wurde. 
Von  letaterer  Gruopo  starben  nach  der  Impfung  2  Per- 
aonen  an  Wuth.  Insgcsammt  starben  S  Personen  nach 
Abseliluss  der  Impfanj:;  .in  Wu!b:  Hnndebiss  2  niat  nn 
der  Hand,  1  mal  am  Voi-arm.  Impfung  begann  nach 
3,  2  und  5  Tagiaa;  Incubationaaeit  ca.  61,  84  und 
46  Tage. 

Ganistik.  T.  Mm  Pferd«.  Das  von  G 5h  re  (26) 

beobachtete,  an  Wuth  erkrankte  Pferd  war  137  T:i^,'r 
vorher  von  einem  unbekannten,  vagabondirendeti  llutiii«; 
im  Stalle  gebissen  worden.  Die  Ülrscheinungen  Hessen 
aafänglicb  Kolik  vermutben,  später  gesellte  sich  Benagen 
beider  Vorderbeine  und  Beissen  in  den  Standbaum  und 
in  die  Krippe  da/u  Bei  der  Untersuchung  hatte  das 
Thier  eine  Ileet.'iltoiupcratur  von  39,8°  C,  die  Futter- 
autiialitne  w;ir  aufKelioben,  die  Geträukaufnnbiiu'  it- 
schweri,  .Schuller-  und  Vorarmhaut  erschien  arg  zer- 
bis.scn,  fetzig,  blutig,  geschwollen;  die  Oberlippe  zeigte 
Schürfwnnd- n.  I>r\s  Thier  war  etwas  schreckhaft;  aas 
Aufstehen  i^ekui;,'  nur  schwierig.  Beim  Vorführen  /-  i^ti 
sieb  SLdiw ruik eniier  tiaii^^  in  der  Nachhand.  N.n  ii  .\b- 
liabme  des  iViaulkuibts  begann  das  Pferd  sotort  ilie 
Haut  an  den  Vorderbeinen  zu  benagen  und  in  den 
Stall  vorbracht,  biss  es  bastig  in  die  Krippe  und  den 
Standbaum;  nach  Uensehen  oder  ihm  TOfgehaltene 
(;e|j;enständo  biss  das  Thier  niebt.  Die  DiagaoSO  Toll- 
wutli  wurde  durch  die  Itupiuug  bestätigt. 

T.  beim  Rinde.  Piana  (51)  obdurirte  ein  an 
Toll  wuth  gestorbenes  Kind,  das  durch  den  Bisseines 
tollen  Hundes  infieirt  worden  war.  1 1  'Tage  vor  der 
Feststethiii^j  der  T•dl^^lth  bei  diesem  Rinde  waren  in 
den  .Stall  drei  Kaisen  eingestellt,  von  denen  eine  an 
Tollwuth  erkrankte,  ohne  dass  sie  vun  einen»  tollen 
Hunde  oder  auch  nur  von  einem  tollen  Rinde  gebissen 
war.  Es  musste  angenommen  werden,  dass  die  Krank- 
heit durch  den  Speichel  übertragen  worden  ist,  den  das 
•lungrind  aus  der  Krippe  mit  dem  Futter  auluabm. 

|)  I'  inipfiHi^  von  Kaninchen  sicherte  in  beiden 
Fällen  die  Diagnose. 

S/iiitö  (62)  beobachtete  bei  einer  4  Monate 
nach  Hundebiss  an  der  Wuth  erkrankten  Kuh  su 
Beginn  Zittern,  häufiges  heiseres  Brüllen;  am  dritten 
Tage  eine  Temperat  ur  von  37,5°  C ,  Appetitlosigkeit, 
Daroicderiiegeo  des  Wiederkaueus,  reichlichen  Spuiuhel- 
Buss,  biufiges  verdoppeltes  Brällen,  Anrennen  gegen 
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ilcH  Zaun,  kiiiic  SU»runR  (ks  Hcwiisstscins;  am  vierten 
Ta^i  starke  Abmagerung,  fast  ununterbrochenes  Brüllen, 
anbauendes  Liegen,  wobei  da»  Thier  wiederholte  Yer- 
suehe  zum  Aidstehen  macht,  die  hinteren  Gliedmaassen 
aber  kraftlos  nach  sieb  sohleppt  Tod  am  fQaften  Tage 
der  Erkrankung. 

Das  von  Wilhelm  (C7^  iintt TMulitr  wuthkranke 
Kalb  war  mager,  verfallen,  völlig  leer  im  Ilintcrleibe. 
blökte  UDOOterbrocbflii  in  langgezogener,  eigenartig 
bebsrcr  W«ise;  seio  Angmiaiisdruek  war  starr;  die  Augeo 
lagen  tief  in  den  Hohlen;  ab  und  su  Tubr  das  Thier 
mit  dem  Man!  in  die  Streu.  n,ihm  ein  Büschel  ."^Iroh 
auf,  bL-hii'lt  ija>stlbe  einige  Zeit  im  Maule,  tdine  zu 
kauen  uü<i  lies.s  es  dann  wieder  zur  Krde  fallen.  Zeit- 
weise traten  krampf  halte  Verdrehungeo  des  Kopfes  und 
Halses  auf.  Daneben  bestand  Schwäche  im  Hinter- 
ihoil  etc. 

Lipa  (.3.^)  bcsihrciht  je  einen  tat!  von  alji])iKrhfr 
Wvth  bei  eiD«n  Kinde  und  einem  llande.  Im  crstercn 
Falle  bandelte  es  sieh  um  stille  Wuth,  die  in  einer 
UUnBUDg  des  Pharynt  nnd  des  gaoxen  Digestionsappa* 

lates  be.stand.  AulTallend  ist  das  lange  Incubations- 
.stadium  (126—128  Tage).  Der  Hund,  der  diese  Kuh 
gebissen  hatte,  verendete  ebenfalls  an  -  im  i  -c\\r  .itypKi-li 
verlaufendcu  Wuth.  Ücrsclhe  ging  tangsamuu  ü^elint  i  s 
dureb  die  Strasse  und  biss  die  Kuh,  die  ihn  mit  '\<-m 
Vorderfuss  getreten  hatte,  in  das  Floizmaul.  Der  Hund 
wurde  cndlicli  obscrvirt.  Kr  lag  ruhig  an  der  Kette, 
bellte  gegen  seine  Gewohnheit  nielii.  fiass  gut,  kaute 
und  ücbluckte  gut.  Dahei  beobachtete  fias  Thier  Jeden 
mit  uoruhigem  Auge  und  att.ickirte  .Icden.  ohne  zu 
murren  oder  ao  bellen.  l>icses  Bild  dauerte  8  Tage, 
ohne  dass  das  Thier  Labnuingen  oder  krankhafte  Ver- 
Hn'leruiii;'  r,  gezeigt  hätte.  Am  8.  Tap'  vm-f ml 
Thier.  Aucii  in  diesem  Falle  konnte  d.is  iiiauiakaii.selie 
und  ausgesprochcei  paralytische  Stadium  nicht  beob- 
achtet werden.  Die  Diagoose  stützte  sich  hier  nur  auf 
das  auffallende  Benehmen  den  Hundes  und  auf  die  bei 
der  Section  gefundene  Lähmun^,'  der  ücrzinii-eiilalnr 

L'pbertrasann;  der  WutUkrankheit  auf  den 
Mensrhen.  N  i  i  ^ '  Ii  ;il  e  r  i  43a)  berichtet  von  einem 
Fall  von  To  Ii  wuth  beim  Menschen.  Kin  32  jähr. 
Mann  war  von  einem  Hunde  in  die  Hand  gebissen 
worden,  bei  dem  nach  der  Tödtimg  durch  Obduetion 
und  Impfung  Tollwuth  festgestellt  wurde.  Kr  untcrz'»g 
sieli  nicht  der  Schutzimpfung  und  erkrankte  nach 
ca.  46  Tagen.  Die  ersten  Krankheitserscheinungen  be- 
stanflen  in  Frostgtfühl,  siebenden  Schmerzen  in  der 
Bisanarbe,  UemüthsTerstiromung  und  leicbtoa  Schling- 
und  Atbmungskrnmpfen  beim  Trinkon.  Die  bestehende 
.•^i  IilaflL'^igkeit  war  nicht  durch  Morphium  zu  beseitigen. 
Am  4.  KrankheiLstage  genügte  schon  der  Anblick  eines 
Wasserglases  zur  Auslösung  der  Krämpfe,  am  b.  Tage 
schon  em  leiser  Luftzug;  dabei  trat  gleiclueitig  starke, 
gleicbmässlge  Pupillenerweiterung  ein,  der  mit  dem 
Nachlassen  des  Reizes  rasrh  die  V. n  ritjcrung  folgte. 
Bewusstscin  völlig  klar.  Am  Mittag  des  ä.  Krankheits- 
lagcs  trat  starke  innere  Unruhe,  Hitze-  und  Angst- 
gefühl auf,  .sowie  Ualiucioalioaen,  in  Folge  deren  er 
ganz  unhekteidet  aus  dem  Hause  stBrzte  and  sieb  bis 
an  den  Hals  in  einen  Wassertiimpel  versenkte.  .\m 
anderen  Tage  bestehen  —  von  kurzen  liclitcn  Momenten 
unterbrochen  —  Delirien,  andauerndes  Krbrechen, 
starke  Salvatiün.  Aufliöreii  der  Krampferselieinungen. 
h'ieh^;radi-5e  Steigerung  der  Alhemfref|uenz.  (iegcn 
Abend  erifolgt  der  Tod  unter  den  Kiseheinungen  der 
Henlabmung.   Temperatur  war  immer  uomml. 

5.  Rot/. 

1)  Baldrejr  und  Martin,  Eine  Wurm  ?or* 
täuschende  Pferdekrankheit.  The  joum.  of  trop.  vet.  sc. 

•luli.  —  2;  Belotii.  Die  Malleinreactioii  hei  tragenden 
Thieren.  (Jiorn.  della  r.  soc.  cd.  accad.  vet  lt.  p.  4Ü8I. 
—  *S)  Bern«  und  War,  Piactische  Aoweoduog  und 


Resultate  der  AgglutinatioDsmcthodc  bei  der  Rculia 
gnose  in   152  Fällen.     Americ.  vet.  rec.   Vol.  X.W 
p.  822.  —  *4)  Honorae,  Uebcr  die  Kntwickelung  utA 
Uebcrtragbarkeit  des  verborgenen  Rotzes,  libt-netn 
von  Frick.    Deutsche  thierärztl.  Wochenschr.  No.  34f. 
S.  277  fl.     ■   5;  Derselbe,  Antwort  auf  dif  Pottnil 
Marcone'.s  in  II  nuovo  Ercolani  p.  I.    Ii  nuovo  KtmIuu. 
p.  101.  —  '6;  van  der  Burg.  Ein  Fall  tod  tM- 
malleosa  mit  Abbildung.    Holl.  Zeitschr.  Bd 
S.  ÖS,   —   *7;  Cagnetto,  Ueber  das  Verhaltaa  dtr 
KotzTinis  im  Harne  und  seine  Aussebeidung  dureb  if 
Niere.    Ccntralbl.  f.  Bakt.    I.  Abth.    Orig.   BO.  \il 
J!.  21;    H.  2.    S.  185.    -    'S)  Deysinc.  Kinr  U./. 
epidemic.    Ree.  d'hyg.  et  de  »uid.  vet.  mil.   T.  »il 

«.  426.   —   9)  Ducasse,  Die  temperatunteifmdc 
IThkung  des  Valleins.  Ibid.  T.  VIII.  —  «10)  Piseber. 
Die  Natur,  Ausbreitnnt;  und  Prophylaxe  dos  K  '>'■ 
t^hio  live  .Stock  a.ss  bull.    No.  6.    p.'  9.  —  *ll  'n, 
tier,  L'cbcr  <]-.<■  W  irkung  des  Terpentinöles  auf  l! 
Tuberkel-  und  Milzbranderreger.    .loum.  de  med.  t'i 
p.  140.  —  13)  Goubaux,  Rotzepizootie.    Ree.  dlirf. 
et  de  m<^d.  vet.  mil.    T.  VII.  —   I»)  Hunting.  ff' 
beim   Pferd  und   Mensch.    Vortrag.    The  vet.  j  i.:: 
Fehl.    p.  64.    —    14)  Klimmer,  Bericht  über  H 
A^f:li;',iiiationsproben.   .Sachs.  VctcrinHrhericht.. 

-  '15;  .Maksrewsky,  Eine  einfarUe  1  liJige  Miike  wr 
Untersucbung  von  rotzigeo  Pferden,  «touni.  f.  ai|g(s< 
Veterinär  •  Medlein.    St.  Petersburg.    No.  6.  S. 
bi<  L'fO   —  ♦16}  Marevri,-,  Polemik  gegen  die  .\rl- 
von  lionome,  Ueber  die  Knlstchung  und  Uebertraj;-« 
keit  des  latenten  Rotzes.    II  nuovo  Krcolani.    p.  1.  — 
*17)  Moore,  Taylor  und  Qiltner,  Die  Afglntinstiou- 
metbode  bei  der  Rotadiegoose.     Amene.  vet  m 
Val   .X\X     p.  803.  —  Pflanz,  Technik  ha 
lilutabnahme    zum    Zweck   der  Aijglutioation.  B'' 
thienirztl.   Wochcnschr.     No.  37         t,82.    —  'I ' 
Preusso,  Die  Serodiagnose  der  Kotxkrankheit  in  4»: 
Teterinirpolueilieben  Praxis.  Ebendas.   No.  i.  9.  it*. 

—  20)  Reeks,   Die  Rotzkrankheil   und   Sir  W»lt<r 
Gilbcy.    The  vet  rec.  I90.'j.  p.  424.       21)  Sehnürf: 
Die  V.'i  wr  rthung  der  biologiseln  h  Keaclion  (Agglutit . 
tion  und  Pracipitation)  bei  der  Diagnose  des  c>ccu;°'r 
Rotzes.    Sammelreferat  in  der  Zeitschr.  f.  Infwti.iv 
krankheiten,  parasit.  Kankh.  u.  Hvgiene  d.  HaustU  r 
Bd.  I.   S.  58— fil.    —   22)  .Schütz,  Die  Rotzdiajiu 
Vortragsreferat.     Herl,  tbierärztl.  Wochcnschr.    .V  '' 
.S    III.   —   *23)  .Spassky.  Abseess  der  NasL'ascit«*^ 
wand  bei  einem  rot/.igcn  l'fcrde.    Arch.  f.  Vcter.'Wi*» 
St.  Petersburg.   H.  S.   S.  89-91.  —  24)  Spencer. 
Ein  Fall  von  acutem  Rots.  The  vet  ree.  1905.  p.  70t 
(Beschreibung  eines  Falles  beim  .Menschen.)  — 
Stanciu,    Beiträge    zur   Scrodiagnoslik   des  Iku- 
Inaug.-Diss.    Bukarest.  —  '26)  Stavrcseu.  Die  Ki' 
Seuche  in  dem  11.  Artillerie  •  BcgimeoL  Bevista 
medieina  veterinara.  Jahrg.  XIX.  p.  €7.  (Ruoüoi^.- 

•27   T.  ndi,  Farbstoffbildung  bei  Cultur  des  Bot/- 
baeillub.    üiorn.  della  r.  soc.  It.  d'igiene.    p.  301  — 
*2S)  Valentini,  .\ngeborencr  Rotz  bei  einem  4  Ti^: 
alten  Fohlen.    11  nuovo  £i«olani.  p.  ÜOft.  — 
Waganow  und   Oskolkov,    Ueber  Psendo-Bot^ 
.Tourual  für  allgem.  Ycterinär-Medicin.    St.  Pcttr^Nf- 
No.  1.    S.  40—41.    —    •SO)  Wirt/,    13.  allgenrarr 
Bericht     über    Versuche     mit  M.iIIcineinspriliurkCf: 
welche  im  .lahrc  1904  von  Seiten  der  Regierung  in 
Niederlanden   zur  Erkennung  der  RotzkrankÜnt  *r; 
geordnet  wunJen.    —    31)  Wyman,  Eine  neue  W»t 
rung  mit  .Malleiu.    Amcr.  vet.  rev.    Vol.  .\XX.  p  -">ö(l. 
(Positive  Reaction  bei  einem  nicht  rotzigen  Pferde.  'Iw 
an  bösartigen  Tumoren  der  Kiefer-  und  SlirnhöliI*  1'" 
—    »32)    Zamfirescu,    Das   Mal  lein    als  Rotidi*- 
gnosticum.  Arbiva  vet  Jahrg.  III.   p.  82,  SS  s- 1^ 
rll«m8ni«ch.)   —  88)  Bekimpfung  der  RotiknakktL 
Fi  i  i  s  ^  -rii  ?I  Februar  1906.    Berl.  tbierärztl.  Wock: 
setiriit    No.  14.  i>.  269.  —  34;  Bekämpfuog  der  R^- 
kraafcheil.   Verordnung  TOm  Sl.  Febnier  1906»  brtr 
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die  EinführuDg  der  Ag^lutinationsprobc.  Kbendaü. 
N'i  ,  ]4.  S.  2l'U.  —  *■'>■>)  15i  iirht  an  die  Königin  iiIut 
liic  RcMiltatc  und  Haudluiigcu  dvt  vetcriDärmediciniscIiea 
Staatsaufsicht  in  den  Jahren  VJOi  und  1905.  —  36) 
Zur  p&tholO|ii«ehen  Anatomie  des  Rotzes.  Zoitacbr.  f. 
Tcterinärkiinde.  S.  49.  (Belebrttog  von  Jihre  188t 
in  ^h^^>':indertcr  Form.) 

Imfang  und  Verhreituag. 

De}' sine  i8)  beobachtete  bei  einem  Regiment  eine 
Mhw«re  BAtsepiseotie.  Der  Botz  irar  entweder 
dnreh  juiiRe  Pferde  oder  durcb  solche,  die  am  Manöver 
tticilgf noro'nf'Tv  fntfcn,  oingcst'hlcppt  worden.  Zur  Er- 
kennung der  Erkrankung  benutzte  D.  das  Mallein,  das 
er  in  der  BMd  des  Tbfenurstos  als  »uagexeicbnetes 
Hülfsinittel  7.ur  Sicherung  der  Diagnose  hcieichnet. 
Wenn  dem  Mallein  auch  Irnfchlbarkeit  nicht  zu- 
gesprochen werden  kann,  so  giebt  es  dem  Veterinär 
die  MSgliebkdt  m  die  Hand,  vordaehtige  Tbiere  au 
tsoliren  uud  damit  die  Chancen  der  Uebertragung  we- 
<u^ntlich  zu  verringern.  Der  Hotz  ist  nach  D.  heilbar, 
genau  wie  die  Tubcrculose,  wenn  die  Tbiere  in  gün- 
iiige  bjTfieniaohe  VeriiSItoine,  an  frisehe  Luft  und  in 
^ute  Nahrung  ^ebrarlit  werden  ItSuneo.  Das  XaUein 
leigt  dieae  Ueilbarkeit  an. 

A«ti«l«gle.  BoDotne  U;  btNspriebt  io  rioen 
grüsierea,  zu  einem  kunen  Auszuge  ungeeigneten 
Ar*ifc.-i  ']\('  KntwicVt^ltini;  und  Uebortr^l^bar- 
keit  des  verborgenen  Uotzes. 

In  einer  Einleitung  referirt  er  zunSebst  Aber  die 
Ges<'hiehtc  dieser  Frage,  dann  berichtet  1 1  1.  nltfr  si  'nc 
Versuche  zur  Erzeugung  des  vcrborgCLcji  Rui^e^  beim 
Pferde;  2.  über  Kütterungsrotz,  untersucht  kurze  Zeit 
nach  der  Infection;  3.  über  £nt«tehungsweise  de«  ver- 
borgenen Rotzes  naeh  VerfOtterung  von  Rotzvirus; 
4  über  die  Erkennung:  fies  vrrborfrf nrn  Rotzes  am  le- 
benden Pferde  tiurcli  .Mallririitn|ifati^;cn.  .\^(glulinations- 
!Tibigkeit  iä<>s  läluti's  ui.d  mit  lluHc  l»akt«riologischer 
LotersucbuDgCQ  von  Blut  uud  Uaru,  und  5.  über  die 
Vebertragbarkeit  des  verborgenen  Rotaes. 

Seine  .Sc  b  1  u  s -if.-. !  ^ttu  n  n  gipfeln  in  f^Tgc-tirl^^n 
auszugsweise  mitgetheiiten  Satten:  i.  Es  ist  möglich,  \er- 
borgcncn  Kotz  durch  Verfüttern  von  Rotzbacillen  in 
PiUeaform,  selbst  nicbt  stark  virulenten,  zu  erzeugen. 

—  n.  Demaaeb  darf  nuin  aueb  annebmen,  dass  der- 
vrll''  untiT  n.itiirüi  den  Bedingungen  durch  Aufnahme 
v(iü  liotzbacillcu  mit  dem  Futter  oder  Getränk  cnt- 
:Dtstehen  kann.  Hierbei  ist  allcniings  auch  die  Mog- 
licbkeit  einer  Infeetion  vom  Maul,  der  Kachenhöble  oder 
den  Tonsillen  nicht  ausgeschlossen.  —  III.  Die  Ver- 
'imunjisriftc  von  Katz«-  nri'i  Mitr-cliweini^hcn  wirken 
innerhalb  vnn  1'2  .Stiimii  n  krattii^  /.crstoromi  am  d:c 
Kotzbacillt-n  Für  l'iertiu  lic^i-n  diusbczii^iicliL'  l.'nter- 
sucbungen  noch  nicbt  vor.  Bei  gleichen  Verhältuissen 
wird  man  aber  annehmen  können,  das.4  der  ma^gsre 
Inhalt  des  Magens  einen  Theil  der  aufgenommenen 
Rotzbacillen  der  Einwirkung  des  Magensaftes  entziehen 
*ird.  —  IV.  \\  c^cn  'it-r  ^i">sfn  Inlialtsmasse  des  Ma- 
gens und  Dariuct  ist  es  sehr  scliwtir,  iUtzbacillen  im 
Darme  nachzuweisen.  —  V.  Trotz  der  schädigenden 
Rioflüsae  der  Verdauungssafte  und  trotz  der  Ab- 
«ebwiehuDg.  welebe  die  Kotzbacillen  in  der  Aussenwelt 
erleidtii.  knun  deren  AufiiLil;i;i'-  mit  dem  Futter  micr 
•Icrgl.  bti  j^tsunden  Pferdcu  verborgenen  Rotz  erzeugen. 

—  VI.  Schütz  und  er  (d.  h.  der  Verf.)  hätten  be- 
wiesen, dass  die  in  den  Magen  gelangten  Kotxbacillen 
T^t  PatbegenitSt  niebt  unmittelbar  verlieren.  —  VIL 
Bei  diesen  Vi  rsui  hi:^n  tinfli  ii  sich  entzündliche  Vcrän- 
detungea  in  der  Mucosa  und  Submucosa  des  Darmes, 
Dfferpiaaien  and  Nekrosen  der  Lympbfolltitel.  Et' 


weichungon  und  Blutungen  in  Gekrösdrüsen,  die  auf 
iirunii  flrr  h,-\kti.-rii>l  gischen  Untersuch un^;<n  als  Kin- 
Iritlspfortc  'h>  Rolzvirus  anzu.sehen  simi.  —  VUl.  Die 
specilischcn  Lungenveränderungen  bei  Pferden,  welche 
grössere  oder  kleinere  Mengen  Rotabaoillen  in  ver- 
schieden grossen  ZwisebenrSuroen  abgesobhieltt  haben, 
sin'!  also  s«i-undär.  —  IX.  In  ficr  Zfit,  wo  sich  diese 
.spccitii>cheu  Vcränderuiigcii  in  den  Lungen  auf  hämato- 
genem  Wege  entwickeln,  bilden  sich  die  Veränderungen 
in  der  Damucfaleimhaut  u.  s.  v.  schnell  zurück.  —  X. 
Die  anatomischen  Terilnderuagen  beim  verborgenen 
Hotz  bestehen  in  gelblichen  opaken  Knoten  un  l  Ktilpt- 
chen,  die  auf  dem  (Querschnitt  körnig  aussehen  uud  tiic 
an  der  Peripherie  etwas  derber  sind,  und  die,  wenn  sie 
noch  nicht  alt  sind,  einen  blutigen  Hof  besitzen.  Die 
grauen,  halb  durohscbeinendeD  hisurteo  Knoten,  um  die 
herum  keine  Reactionszonc  besteht,  sind  wahrscheinlich 
alte  verhärtete  Wurmknoten.  —  XI.  Die  Lymphdrüsen 
sind  wie  die  Lunur  \;':gfn  drn  Ivot/.hacillus  sehr  em- 
pfindlich. —  XII.  lu  <lem  Blute  chronisch  rotziger 
Pferde  ist  der  Rot/bacillus  schwer  mikroskopisch  nach- 
zuweisen, wenn  .auch  nicht  in  Abrede  gestellt  werden 
kann,  dass  solche  vorSbergehend  im  Blute  circiiliren 
können  —  XIII.  Dagegen  isi  der  Cultur-  und  Impf- 
nachweis des  Hotzbacillus  im  Hlutc  von  Katzen  und 
Meerschweinchen  während  des  Lebens  leichter  möglieh« 

—  XIV.  Die  AgglutinatuHuräbigkeit  des  Blutes  rotziger 
Pferde  nimmt  gewöhnlich  zu,  aber  nieht  proportional 
dem  Hot^^proccs-  und  individuell  verschieden.  — 
XV.  Wübrctid  der  Malicinrcaction  steigt  die  Agglutina- 
tioDSfähigkcit  des  Blutes,  was  diagno$ti.sch  wichtig  ist. 

—  XVI.  Die  Agglutinationsfabigkeit  des  Blules  nimmt 
bei  roaneben  rotzigen  Pferden  bis  zur  Norm  ab.  — ■ 
XVII.  Für  die  Erkennung  des  verborgenen  Rotzes  ist 
ausser  dtr  .\j-s;luuuaü<jüsübigkeit  des  Blutes  die 
Malleinrcaiiinn  sehr  werthvoll.  —  XVIII.  Das  Aus- 
bleiben der  Malleinrcaction  darf  nicbt  als  Zeichen  ein- 
getretener Heilung  aufgefasst  werden.  —  XIX.  Der 
Kotzbacillus  wird  mit  dem  Harn  aus  dem  Körper 
rotziger  Pferde  ausgeschieden;  der  Nachweis  da.<ielbst 
ist  bei  Pfcrdirj  schwer,  leichter  bei  Katzen  und  Mccr- 
sohweincheu.  —  XX.  Die  Pferdeniere  ändert  beim 
Durchtritt  ihre  histologische  Be-schaflcnheit  nicht,  wohl 
aber  die  Katzennicre  (fettige  Degeneiation  der  Epitbe- 
lien).  —  XXI.  Der  baktoriologische  Nachweis  des  Rots- 
virus im  Bronchialscliti  lni  '-  ■Iclipr  Pferdr.  Iiei  denen 
die  Obdiiction  brouchupiituiauuischo  Rotzhcrdc  nach- 
wies, ist  bisher  noch  nicht  gelungen.  —  XXII.  Auf 
Mallein  reagirende  Pferde  mit  verbor;:enprM  itotz  können 
den  Rotz  auf  gesunde  Pferde  übertragon ;  ebenso  ge- 
fiihrlirh  sind  solche  Pferde,  welche  aufgehört  haben, 
aul  Mall(;iu  zu  reagiren.  —  XX 111.  Die  Uebertragung 
des  Rotzes  in  solchen  Killeo  erfolgt  wnhrsebeinlieh 
auf  dem  Verdanungswegp. 

Marcono  (IB)  behauptet,  dass  Bonomc  in  seiner 
Arbeit  „Üeber  die  Entstehung  und  Ucberba(^»rt<dt 
dos  verborgeDen  Rotzes*  niobts  br&cbte,  was  nicht 
schon  in  der  thiertrztlichen  Literatur  bekannt  wire. 

Bakterioloj^e.  Cagnetto  (7)  hat  über  das  Ver- 
halten des  Hot/viriis  im  Tlarnc  und  liber  seine 
Ausscheidung  durcb  die  Niero  experimeDtelle 
Untersuchungen  gemacht  und  kam  zu  den  folgenden 

Sdilussfi.ilgcrungen: 

1.  Im  Urin  des  Pferdes,  des  Esels,  der  Hatte  und 
des  Ifenseben  kann  sieh  der  Rotzbacillus  während  eines 
Zeitraumes  von  mindestens  SO— 35  Stunden  bis  bScb* 
stens  3—4  Tage  pathogen  erhalten. 

2.  Schon  vor  dieser  Zeit  zeigt  er  bedeutende  mcr- 
phologisebe  und  mikrochemische  Modificationon. 

8.  Seine  Virulenz  erleidet  eine  so  starke  Ab- 
sehwiichuug,  da^s  er  sclilirsslich  selbst  bei  dfii  . m- 
präugliobsteu  l'hicren  nur  locale  Läsiuneu  vcruti>aclu. 

4.  Dieae  Veriodeningen  des  BotsbaciUus  treten  im 
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Harne  rotzkranker  Tliicro  viel  früher  am",  als  im  Urin 
gesunder  Thierc.  Wahrseiieiüircli  steht  diese  iCrschci- 
DllOg  zum  Vorkommen  bcsooflcrcr  spccifischcr  Anti- 
körper in  Beüehuogt  die  aiui  dem  Blute  der  roti- 
kranken  Thier«  5n  den  Harn  übergehen. 

'»  Die  Ali^cliwächung  im  Harne  ist  ganz  charaktc- 
risüscb,  denn  sie  bcciu/lusst  mehr  sein  vegetatives  Ver- 
halten tMt  künstlieben  Nfthrbüdin,  als  im  sie  ihn  in 
seiner  pathoinoen  Wirltung  schädigt. 

BesSgli^  der  Ausscheidung  des  Rotsbneillus  durch 
die  Nieron  kam  Verf.  zu  dem  Sebliissc,  dass  rüe^e 
den  kleinen  fiir  Kotz  empfanglichen  Säugethiereii  vit-i 
bäuHgcr  als  bei  den  grossen  Thicren  stattfindet.  Bei 
ungefähr  &0  Versucbeu  ist  es  ihm  allerdinp  nur  zwei- 
nnl  gelungen,  die  tnfeetiosität  des  Harnes  des  rots- 
kranken Pferdes  nachzuweisen. 

Tondi  (37)  steUte  sich  die  Aufgabe,  zu  ergründen, 
ob  die  Produttion  von  Farbstoff  seitens  dos 
Aotabaeillus  auf  demselben  Nährboden  stets  erfolgt. 

Er  legte  daher  eine  gi^ssere  Ansabl  von  Rots- 
bacillcnculturen  auf  Kartoffoln  an  und  veracbloss  die 
bctrcITenden  Gläser  sorgrältij;  gegeri  Austrocknen.  Auf 
diese  Weisf  srhaffte  er  sich  7  üruppen,  die  er  folgen* 
derninasson  I  rlüindelte:  Die  Cultiiren  von  Gruppe  I 
wurden  jeden  Tag  mit  Wasser  gesattigt,  die  von 
Gnippe  11  jeden  2.  Tag  u.  s.  ir.  bis  Gnippc  VII,  deren 
(  iilMir.  n  nur  jeden  7.  Tag  bewässert  wiiriiei;.  Die  Cui- 
tureu  wurden  im  Uebrigcn  bei  37"  im  Xhtiniostaten 
gehalten.  Ks  ergab  sich  hierbei  die  constanlc  Tliat- 
saehe»  dass  di^enigen  Culturen,  die  am  seltensten 
Wasser  erhielten,  am  dunhelsten  (bis  Choholadenbraan) 
gefärbt  waren,  w.ährend  sie  um  so  heller  blieben  ^bis 
leicht  grau  gefärbt)  je  öfter  sie  Wasser  erhielten. 

Gal  tier  (11)  hat  durdi  Versuche  festi^eslcllt,  dass 
Terpentinöl  Kotzgift  nach  50  Minuten  stcrili- 
sirt,  wogegen  eingetrocknetes  Tuberkelgift  nach  acht- 
tägiger Berührung  noch  virulent  sieh  erweist;  betreffend 
Milzbrandgift  werden  die  Angaben  von  Koch  bestätigt. 

Pathologie.  Sp.issky  cj;!)  beschreibt  einen 
Abscess  ir>  der  Nascusclieidcwand  eines  Pferdes, 
das  er  l'chuDiielt  hatte  und  welches  sich  im  vj..atcren 
Verlauf  der  Behandlung  rotsig  erwies,  —  Der  Eigen- 
tiiümer  der  Thieres  fheilte  dem  Autor  mit,  das«  vor 
IV'i  Monaten  in  der  Kopfgegend  des  Pferdes  eine  Ge- 
schwulst sich  entwickelt  hatte  und  das  Thier  Schling» 
beschwcrden  und  Husten  gezeigt  habe.  Nach  S  Wodien 
sei  die  Gesohwulst  bedeutend  kleiner  geworden,  «s  hatten 
nch  aber  Athmongsbesehwerden  und  Nasenausfluss  ein- 
gcslcllt. 

Bei  der  Untersuchung  fand  der  Autor  bei  dem 
abgemagerten,  2  Jahre  alten  Pferde  schleimig-schaumigen 
Nasenausfluss,  Vetgrösserung  und  Verhärtung  der  Kebi- 
gangslympbdrOsen,  Anwesenheit  einer  flachen,  düFusen 

Seinvi  lluiii:  Muf  dem  Nasenrücken,  ersehwerles.  röchelndes 
Athtnei),  l'ci  einer  K<ir[iertcmperatur  vuri  38,5°  C. 

l»ie  siehiliarfM  .Na.scnsrhieimhäute  waren  glatt, 
lüicbt  hyperämi.sch  und  gleicbmässig  gefärbt.  Am 
unteren  f  heil  der  Nasensebeidewand  befand  sich  beider- 
seits eine  fluctuircnde,  wallnussgrosse  Geschwulst,  welche 
die  Na.senbülilen  fast  ganz  vcrsohloss.  Oberhalb  der 
GeHct  wiiist  \« .11-  die Nasensebleimhaut einer Untersucbnog 
niciit  /iig.ihgig. 

Det  Ab.sccss  wurde  beiderseits  güiHTnct  und  die 
Höhle  S  mal  täglich  anfangs  mit  einer  1  proc.  Lösung 
von  Liquor  fern  sesqtiiehlor.,  später  mit  einer  5  bis 
10  proc.  Lösung  von  .'"dkriHum  und  zttletxt  mit  einer 
.Sublimatliisung  2:1' 'XI  aussjospült. 

Nach  18  tiii;ig'T  Fi'-hnri'lhwig  stellte   sich   auf  der 

rechten  Brustwaad  eine  Aacüe,  scbmershafteAnscliwellung 
ein,  ^e  nach  4  Tagen  versehwand,  wahrend  an  der 

unteren  Bauchwand  eine  ebensolche  Gcschw  iNt  i nfslmd. 
Am  26.  Tage  war  der  Absoess  in  der  Nas»  a3i;h(-i<i€wand 
so  weit  verkleinert,  dass  eine  liefere  Untersuchung  der 
Nasenhöhle  vorgenommen  werden  konnte,  wodurch  die 


Anwesenheit  vm  Erosionen  con-tatiri  wuri^.-  Ni-K 
erfoigttr  Mäiieiuinjcction  stieg  die  Temperatur  auf  40,1 
Mit  dem  Nasenausfluss  wuiden  S  Kateen  geHapft  —  Das 

Pferd  ging  am  50.  T  v^"  '  'n. 

Bei  der  Section  war  dic  NtUicuseheidewaDd  beider- 
seits höckrig  und  mit  vielen  zarten,  miteinander  Tfr- 
floehtenen  Narben,  Erosionen  und  Geschwüren  bescttt 
und  in  ihrem  hinteren  Theit  perfonrt.  Ke  LoogeD 
waren  cmphyscmatisch  und  mit  kirscbrothcn  FlefL^n 
besetzt.  Subpicural  und  im  J'arenchym  befanden  ueh 
hirte.  r.ithe,  hanfkoingrOlaB  Knötehen  mit  gnuem 
Centrum. 

Aueb  wurde  durch  die  Impfling  der  Kataea  dir 
Diagnose  auf  Rotz  bestätigt. 

van  der  Rurp(6)  theiH  einen  von  ihm  in  Ni^d«- 
läudisch  Indien  an  einem  australischen  Pferde  bdiö- 
aehtaten  Fall  von  Ostitis  malleosa  der  Hippen  wSL 

Die  Symptome  der  Krankheit  waren:  Abmagerung. 
Absccsse,  Ulcera  und  Narben  au  McUtarsus,  Tarsu» 
und  der  unteren  Hälfte  des  Unterschenkels,  ein  Abseea 
auf  der  linken  und  eine  Narbe  auf  der  rechten  Bnut* 
wand.  Die  pathologiseb-anatomisehe  Diafnoee  Isatne 
auf  chronischen  Mallcu'«. 

Die  10.  Rippe  war  von  der  Verbindung  de^*  Rii  ;  : 
knorpcLs  m  üher  e'ine  Länge  von  melir  aN  7  rm  e  a- 
dcstcns  um  das  Vierfache  verdickt.  Der  caudale  Ris4 
war  gleichmässig  geschwollen  und  glatt,  der  orsle  ndv 
schwammig,  besonders  an  der  lateralen  .Seite.  Di^ 
Product  dieser  Knochenproliferation  erinnert  an  ein'i; 
Scbwamni. 

Die  7.  Hippe  ist  ungefähr  bis  zur  halben  Höhe  über 
eine  Länge  von  10  cm  verdickt.  Die  grösste  Dicke  be- 
tragt gut  A  cm.  Die  Terdiokung  befindet  sich  so  der 
medialen  Stite  und  «nthilt  (Hnge,  welche  fast  ekicB 
Bleistift  aufnehmen  können. 

Valcntini  (28)  obdueirte  ein  Kohlen,  welch«  iir. 
4.  Tage  nach  der  Geburt  gestorben  war,  und  faad  is 
der  Lnnge  und  den  BronobialdrtlaaD  sahlitich 
Rotzknoten.   Die  Diagnoae  wurd«  dureb  Cnltor 

Impfvc rs liehe  bestätigt. 

Waganov  und  Oskolkow  (29)  beobachtete« 
einen  Fall  von  Ps^nde-Kots  bei  einem  14  jähr.  Pfcrdf. 

Das  Thier  wurde  am  22.  August  mit  deutlicfa'^s 
klinischen  Rotsorscheinungen  ins  1  i  .arotb  gebradit. 
Am  Ende  des  Monats  wuraen  die  .  ..  ;iitome  Mivieh« 
iiiid  am  2^.  ?e[.t<'ml/er  waren  sie  ^anz  ^•e-.chwandft 
Zu  diagnostischem  Zwecke  wurde  aui  2ä.  August  cior 
Katze  subcutan  am  Halse  geimpft,  die  nicht  reagirt*. 
Am  27.  August  wurde  eine  sweite  Katie  geimpft,  die 
eine  Temperatorreaetion  setgte  oad  aos  S.  September 
fiel.  Das  HmMiit  wurde  auf  einer  Kartoflel  atisffe- 
strichen.  worauf  nach  ca.  i'4  ^lunden  auf  der  Oberüäebf 
der  letzteren  sich  gelldiehe,  zusammenihesscride  Tri>;ifiTi?Ji 
zeigteu,  die  vollkommen  einer  Rotzcultur  ähnlich  wäre». 
Auch  eine  im  ThcrmosUt  bei  36—870  gebaltene  oa^ 
mit  gleichem  Material  besäte  Kartoffel  war  am  xvtHes 
Tage  mit  einer  typi.sehen  Kotzeultur  bedeckt.  Isipf' 
versuche  mit  dieser  ('uU\ir  hei  Meerseh» einch'n  us4 
einer  Katze  ergaben  aber  negative  Kosuitate.  ihati 
Bigebniss  veranla.sst  die  Autoren,  die  Anwendung  der 
eiperiroenteU-bakteriologischen  Methode  stets  io  ihn« 
ganzen  Umfange  au  diagnostischen  Zwecken  su  enpfrUtii 
um  beim  Rots  diagoostiseb«  Feblar  sn  «nmaidaB. 

M  1  k  n  r  r  w- 1.  v  «'Miritl-bM    •'•rv    :-r'n  '}  ■  "-'^ 

billige  Mattke  sar  UnteriiacbaBg  der  rotzigen  Pfrriif. 
Diese  Haske  kann  von  jedermann  teiebt  bergestfllt 

werden  Sie  besteht  aus  einer  einfachen,  .seit Eich  mit 
einem  DrahlneU  verst;bt;ueQ  ScliutzbriHe  und  aus  eincis 
.Stück  festen  Zeuges,  in  welches  Löcher  für  die  Aogra 
und  eine  Oeffnung  für  die  Nase  geschnitten  siad.  Is 
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die  OeffauDg  für  die  Nase  wird  eia  eubprechendos 
jutt<;ralartigCK  Säckchen  zur  Aufnahme  der  Naso  gelegt. 
UicM  eiofacho  Masko  wird  vermittelst  Bäoder  vor  das 
Gnieht  gebuiid«n  and  kusn  Meht  ia  der  Ttoehc  gc- 

Diapaoi^f  uud  Uekaiuijfuii^.  MaiU>iocin- 
^pritzungtn  wurrlfn  in  drn  Niederlanden  (35)  au 
lü8  Pferden  und  an  einem  Esel,  die  aus  England  eio* 
fefiUirt  waren,  verrichtet,  ßins  dieser  Pferde  litt  Mk 
an  Rotz,  obendrein  wurden  zu  (iouds  6  Pferdtti  Tftn 
denen  2  rot/krank  waren,  geimpft. 

Wirtz  (80)  berichtet,  das^  lie  Malleinein- 
>pritzungen  an  51  Pferden  von  ii  K;genthiimera  vor- 
^f&ommen  wurden.  Malleinisation  fand  weiter  bei  97  aus 
Eoslud  flipgefiUirteo  tiebrwiolu^flnlea  statt. 

Ztnfiresen  (SS)  Tenreod^das  in  der  Bukareslcr 
tliicräralüchrn  Hochschule  hergestellir  MalN^in  bei 
13  Pferden,  deren  Symptome  rotz-  oder  wuiniverdächtig 
varen.  Alle  Thicre  rcagirten  auf  die  Malicineinspritzung. 
N«b  der  Tödtuog  f«ad  man  bei  allen  Tbiereo  Rotac 
länoneo;  Rotsbaeilten  konnten  geziiehtet  werden. 
Z.  dringt  darauf,  da&i  die  Ma!lciiii-,irun^;rn  mii  den 
Thierärzten  vorj^pnommen  wtrdta  solilei»,  denn  sonst 
»iiren  Irrtlnimer  urut-rmeidlich,  die  das  Ergebniss  eot* 
teilen  würden.  Unter  dieaea  Bediagungen  gelang  es 
im  Terf^  genaue  Resultat«  bei  Pferaen  sa  erIang»o, 
die  latenten  Rotz  hatten,  oder  hei  solchen,  bei  denen 
en  öder  mehrere  für  den  Hotz  italhHi^ri  uiu  rii-ielie  Sym- 
ptcrae  aufgetreten  waren. 

J^tavre^ou  {26)  erzielte  mit  .Mai  lein  (von  der 
thieriirztlicbcu  ilui  hschule  Bukari  zur  Bekämpfung 
d»  Rotaea  io  dem  11.  Artillerie-Regiment,  wo  die 
Knukheit  «ft  6  Jahren  herrschte,  die  bebten  Erfolge. 
Dureh  systeniatiM-h-  wiederholte  Malleineinspritziin^;en 
usd  TödtuDg  war  diu  Krankheit  innerhalb  D  Monaten 
nllkommcn  verschwunden. 

Fflaax  (Ifi)  besrbreibt  sur  Technik  der  Blut- 
ibfitbme  sum  Zveeke  der  Agglutination, 
nameotlich  bei  rolzif^en  und  rot/,vordächtigcn  Pferden 
tmfi)  durch  eine  Abbildung  erläuterten  kleinen  Apparat, 
^er  in  einem  mit  einer  Hohlnadel  versebenen  (iummi- 
p^pfco  besteht,  welcher  auf  das  zur  Aufnaboie  des 
Blutes  beetiinnt«  OlasrSbrehen  aufgesetzt  wird.  Dies 
Rfschicbt  sclion  vor  dem  Pinstechen,  so  das.s  das  Blut 
direct  iti  das  <  i  ]a.->  liicoit,  oIjlo  dass  tiin  Tropfen  ver- 
loren geht. 

Stanciu  (25)  beschreibt  seine  rotzserodiagno- 
^tischen  Versuche  bei  50  Pferden  mit  acutem  und 
*bronisL-hem  Rotz,  Rotzverdächtigen,  dann  bei  solchen  mit 
Druse,  Tetanus,  Morbus  maculosus,  Pleuritis,  Wunden, 
Thrombi-:.-^  iler  Femoralarterien,  .\ekr'i>e  des  H  jlknurpels, 
.\ltcrs.«>chwache.  Spat.  Die  Tccimik  war  die  von  Schutz 
'io<\  Miessner  empfohlene.  Die  Versuche  wurden 
iwi  deauelbsD  Pferd  mehrmals  gemacht  und  durah  Prof. 
Kicgler  eontrolirt   Die  Sehlüs.se  lauten: 

1.  Das  Serum  von  rotzkranken  Pferden  ag^lutinirt 
m  1 : 500  an.  Das  Serum  von  mit  anderen  Krank- 
ii^it«D  afticirten  PJbrdflu  agslutiDirk  aueh,  aber  böehsteiM 

1  Das  Seram  bewahrt  seine  agglutiaiieod*  I%ea- 

tthaften  über  1 1  Monat>:,  wenn  es  am  kQhlea  Ort  und 
Dunk^'ln  aui'bfwalirL  wird. 

l>]e  Erhitzung  von  50°— 55*  während  '/4  Stunde 

'"itr  iir  Fjnwirkung  der  Sonnenstrahlen  beeinträchtigt 

j^it'iitinivende  Bgeosehaft  des  Serums. 
,   4.  Bioe   niedrige  Temperatur  verlangsamt  oder 

"Wilt  die  Agglutination  vollkommen. 

0.  Die  Verdiiniiiingm  lieliatten  während  2  Monate 

i.ir«  jVgglut.ioauoa.siäbigkeit,  wenn  sie  im  Dunklen  und 

kühlen  aufbewahrt  wenleiB. 

6.  Die  Verdünnungen  von  1:600  bis  1:300  klären 
is  S4  Stuadni  volTkommen,  sei  es,  da.ss  das  Serum 
rotzigen  oder  ijirhtMt/.i;.'i  n  t'fmien  alistanimt.  Die 

J»«tanuogen  von  l:5üU  bis  1:1000  und  mehr  kliurcn 
in  84  bis  SS  Stnad«a  fast  immer,  wu  weoD  sie 


vou  rotzigen  Pferden  sind.  Die  von  nicbtrotzigcn 
Pferden  bleiben  truh,  vollkoinmCD  unverändert. 

7.  Vorläutige  MalleioeiospriUung  verändert  nicht  die 
Agglutinirbarkeit  des  Serums,  aueh  nicht  die  Erböhnog 
der  Eigenwärme. 

8.  Die  scrydiagiiosii.>e!H'  .Methode  kann  nicht  die 
experimentellen  und  malleMuliagnostisehcn  Hilfsmittel 
vertreten.  Sic  wird  immer  nur  eine  Laboratohums- 
methode  sein. 

Berns  und  Way  (3)  wendeten  die  Agglutiua- 
tiousmethode  bei  der  Rolzdiaguosc  in  152  Fällen 
an.  r.9  Pferde  rea^nrten  im  Vcrhältniss  1:800,  47  im 
Verbältniss  1  :  5(>0  uud  ti6  im  Vcrhältniss  1  :  200.  In 
einigen  Fällen  trat  die  Agglutination  .schon  in  8  Stunden 
auf»  io  anderen  erst  nach  ä4— 48  Stunden.  Die  Erfolge 
der  Vediode  waren  gute. 

In  einer  Arbeit  ül>er  die  .\  u  I  n  l  i  n  a  t  i  ■)  n  ■-  tu  e  i  h  o  d  e 
bei  der  Rotzdiagnuat^  kuutmeu  Muorc,  Taylor  und 
Giltner  (17)  zu  folgenden  Schlüssen:  1.  Die  Agglu- 
ttoatioosmethode  ist  leichter  als  die  MaUeiaiaining  und 
ebenso  genau  als  diese.  Sie  kann  angewendet  werden, 
auch  wenn  Fieber  bei  dorn  fra^cliehcn  Thiere  vorbanden 
ist.  2.  Gegen  den  von  Schütz  und  Miessner  ausge- 
sprochenen Satz,  dass  dureh  diese  Metle  de  der  Rotz 
auszurotten  ist,  lässt  «cb  oicbts  einwenden.  3.  Die 
stärkste  VerdSnnuDg  normalen  Serums,  die  noch  eine 
Agglutination  liervurnift,  war  1  :  r>00,  ein  höheres  Ver- 
hältni.ss  als  andere  gefunden  haben.  4.  Die  stärkste 
ag^liKitiiiende  Verdünnung  lie»  ."^eriinis  kranker,  fiieht 
rutziger  Pferde  erreicht«  die  des  normalen  äerums  uidit. 

5.  Die  grösste  Schwierigkeit  bietet  die  Deutung  der- 
jenigen Kalle,  in  denen  der  Agglutinationswerth  5ü0  ist. 

6.  Die  Methode  erfordert  peinlichste  Genauigkeit. 

Prousse  (l'J)  herichtot  über  die  Serodia^'nose 
der  Rotzkrankheit  ia  der  veteriuarpolizci- 
lichen  Praxis  nach  eimn  knrzen  historischen  Ueber- 
bliek  über  die  ganse  Fngs,  vor  allem  (lb«r  die  unter 
Mitwirkung  versehiedener  beamteter  ThierSrste  von 
Schütz  in  Preuäsen  vorgenommenen  Versuche  zur 
Tilgung  der  Rotzkrankhoit.  WeiiD  sie  sich  zu  dem  ge- 
nannten Zwecke  unter  Umstünden  gut  brauchbar  er- 
wies, so  seien  doeh  die  hierbei  gebrachten  0|>for  reeht 
erbebliehe.  In  dwi  von  Seböts  beschriebenen  Pillen 
hälfen  auf  (Inind  der  gpfundenen  .\pglutinationswcrthc 
bis  /.Ii  bO  pt't.  des  vorhan<ien>-n  l'fer'ietjcslaiide.s  gc- 
li'iltet  werden  niusseti,  untt  r  denen  sieh  bei  der  Seetjon 
aber  nicht  mehr  als  40  -  50  pCt.  lotzkraoke  Pferde  be- 
fanden. Die  Beurtheilung  des  Agglutinationsvertlies 
des  Blutes  zwischen  500  und  1000  sei  ebenso  wenig  zu- 
verlässig, wie  die  von  Schütz  aufgestellten  Regeln. 

.\iisscrdcra  könne  sieh  bei  ungünsti^fen  .Aussenver- 
hältotösen  und  grösseren  Pferdebeständen  die  Blut- 
entnahme sehr  schwierig  gestalten  und  bei  der  leicht 
mögliehen  Verwechslung  der  Gefässte  xu  verhingniss- 
vollen  Irrthümem  führen.  Zudem  seien  in  einxetnea 
Milien  wiederholte  Agglutinationsprüfungen  nöthig,  und 
diese  machten  dieses  Tilgungsmittel  au  einem  recht 
sebwieiigen  und  complicirten,  das  nur  in  mit  allen 
modernen  HiUtsnittabi  der  BaktenoiMp«  wi«g»nisteit«n 
Instituten  ausgefBbrt  werden  kflnne.  Ine  Krage,  «b  die 
an  sieh  wissenseliaftlieh  gewiss  bedeutsame  und  intcr- 
cisaciU;  AgglutiuatioQapruluug  weseutliehe  Vortheile 
gegen  die  Malleinisining  in  Bezug  auf  Tilgung  der 
Botskrankheit  besitee,  kiwoe  niebt  ohne  weiteres  b<gaht 
imdeB  (naeh  meinen  Erfehrongen  ist  sie  sogar  sn  ver- 
neinen. I>.  Ref ).  Die  Gefahr,  dxss  einmal  ein  rotz- 
krankes i'ferd,  v^elchcs  aut  Mallem  nicht  reagirt  hat, 
laufen  gelassen  wird,  ist  keine  grosse,  da  si  lche  I'fenie 
oflensiohtüch  krank  zu  sein  pflegen.  Will  man  die 
Botskrankbeit  in  einem  Bestände  mit  Hallein  tilgen, 
so  werden  auch  ineluTacbc  Malleinisirungcn  nothweudig 
sein  und  es  kann  bei  einem  solchen  Verfahren  wohl 
kaum  Mirkommeii,  dass  einmal  ein  rMt/.kranke^  Tn-rd 
Übrig  bleibt,  wenn  die  Sperre  wieder  aufgebobcn  wird. 
B«i  der  MalloiDisirqjig  tiüft  aaeb  das  voäin  ervibnte 
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Bedenken  nicht  zu,  dass  rotzkraoke  Pferde  in  der 
Zwischenzeit,  bevor  die  Prüfung  ein  ftesulUt  ergeben 
bat,  nnderc  gesunde  nuateeken  kSonen.  We  Malleini- 
»irung  crgicbt  bereits  nach  wenigen  Stunden  chi  Rcstiltat, 
so  dass  Pferde,  die  sich  hierbei  als  verdächtig  erwiesen 
haben,  ^clir  hald  von  den  übrigen  nbgwondert  werd«D 
küooeo,  bis  ihre  Tüdtung  erfolgt. 

In  einem  Artilel  über  die  Natur,  Ausbreitunj; 
und  Prophylaxe  des  Rot/rs  M'iil.igt  FisrhiT  ilo; 
vor,  die  Thierbesitzer  möglicli.-.l  über  die  Krankheit  auf- 
zuklären, verdächtige  Thier«?  nicht  mit  gesunden  »u- 
aammeoiubruigen  und  die  öffentiichea  Fütter-  und 
Trinkstatiooen  geborig  zu  eontrolirea. 


6.  Maol-  and  Klauensenehe. 

•I)  Ardenghi,  Immunitätsdauer  bei  der  Maul- 
uud  Klauenseuche.  Giom.  deUa  B.  Soe.  ed  Accad. 
Vet.  It.  p.  llOi.  —  i)  ErdSs.  Die  tfaut-  und  Klauen- 
seuche und  ihre  RL'kämpfung.  Allatorvosi  Lapok.  No.  29, 
—  *3)  Horv:nli.  Dämpfigkeit  nach  dem  Uebcrstehen 
der  Maul-  und  Klauenseuche.  Ibidem.  No.  IG.  — 
4)  Krucger,  Maul-  und  Klauenseuche.  Deutsche  thier- 
antl.  Wochenschr.  No.  49.  S.  617.  (Material  für  die 
neue  Bundesrath-Instniction  zum  Ucichs  VichscuelKn- 
ge-setz.)  —  '5)  Derselbe,  Die  Löftlersche  Schutz- 
impfung gegen  Maul-  und  Klauenseuche.  Ebendas. 
No.  50.  S.  640.  —  G)  Kühnau,  Die  Bekämpfung  der 
Maul-  und  Klauenseuche.  Deutsche  .^elil.-  u.  Viebbö?-Ztg 
Jahrg,  VI.  S.  777.  —  »7)  Läszlü,  \nrhkr.mUKi(.:n 
im  Gefolge  der  Maul-  und  KlaucnseueLe.  AlUiiüivusi 
Lapok.  No.  19.  —  •8)  Lofflcr,  Ein  neues  Verfahren 
der  Schutzimpfung  gegen  Maul-  und  Klauenseuche. 
Münch,  med.  Wochenschr.  S.  1086.  —  9)  Derselbe, 
£in  neuer  Weg  der  ImmuaiaatiOD  gegen  die  Maul-  und 
Klaveoseuehe.  Internat  med.  Congress  in  Lissabon. 
Ref.  in  Rcv.  p-'n.  (h  mrd.  vet.  T.  VUl.  p.  4-j8.  — 
•10}  Mazziuj,  Dauer  der  Immunität  bei  der  Maui-  und 
Klauenseuche,  (iiorn.  della  R.  Soc.  ed  Accad.  Vet.  It 
p.  1Ü73.  —  '11)  Mülier,  Beitrag  zur  Paeudo-Maut- 
scuche.  Deutsche  thieiintt.  Woebensobr.  No.  28. 
ö.  334.  —  12)  Prcussc,  Die  Verbreitung  der  Mimi 
und  Klauenseuche  in  Deutschland  im  .lahro  läOa 
Berliner  thierärztl.  Wochenschr.  No.  14.  S.  271  Mit 
einer  C-iirve  -  »13)  Pusch,  Leber  Pseudo-Maulseueho. 
Deutsche  thierarztl.  Wochenschr.  No.  19.  S.  188.  — 
*U}  Schenkt,  Klauenleiden  im  Anschluss  an  Maul- 
und  Klauenseuehe.  Wochenschr,  f.  Thicrhcilk.  Jahrg.  L. 

—  Schmält/.,   /mt,  Kampf  gegen  die 

Maul-  und  Klauenseuche.  Berliner  thicrirztL  Wochen- 
schrift. No.48.  S.862.  (Der  Schwerpunkt  der  Senohen- 
bekainpfung  sei,  solange  nicht  ein  anderes  Impfverfahren 
als  das  Löffler'whe  gefunden,  auf  das  Eingreifen  der 
Vcterinarpolizci  /n  Irg,  n  1  ~  lüi  Stabilini,  Forde- 
rung energischer  Maassregein  gegen  die  Ausbreitung  der 
Maul-  und  Klauenseuche  in  Italien.  La  Clin.  vet. 
p.  IIa».  —  17)  Tambornino»  Immunitätsdauer  bei 
der  Maul-  und  XlaueBseuehe.  Giom.  della  U.  Soc.  cd 
Accad.  Vet  It  p.  1181.  (Will  dieselbe  in  mehreren 
raiien  aar  S  Jahre  bemessen.)  —  '18)  Vigadi,  Ge- 
M^wiin-;,  Maul-  und  Klauencntziindung  der  Binder. 
A.  aiuivoM  Lapok.  No.  86.  -  19)  Impfung  gegen 
Mau  .  und  Klauenseuche.  Abdr.  a.  d.  National-Zte  u. 
d.  Deutschen  thierärzll.  Wochenschr.  No.  48.  S.  608 
(liine  Entgegnung  Löflicr's  auf  die  gegen  seine  Unter- 
Z.^a  ''  i^'^^^'c^'^  A„gri(le.)  -  20)  Maassnahmen 
i"n^H.r  n  -^"1"  Klauenseuche  in  Belgien.  Ref. 
in   der  Deutschen   thicrär*«.  WochoMcbr.    No.  5S. 

^«  Verbreitung  der  Maul-  und  Klatien- 
«ucbe  in  Deutschland  im  Jahre  1906.  Berimur  thier- 
arztl. Wochenschr.  No.  14.  S.  271.  -  22)  Wichtige 
s.!,.hf  ""^^  B.>kän>pf..ug  der  Maul-  und  Klauen- 

iä)  Verfügung,  betr.  Maul-  und  Klauenseuche,  fibeadas. 


No.  50.  (No.  W  Yom  18.  Nov.  Anordnungen,  «eltiw 
die  Sperre  und  Beobaektungsgebiete  betnflen.) 

Palhotogie.  Uorväth(3)  beobachtete  beUKsdem 
als  Nachkrankheii  im  Gefolge  der  Miul-  uni 
Klauenseuche,  abgesehen  davon,  dass  die  Tbkre  im 
Sommer  ibr  Winterbaarkleid  aiebf  abwarfen,  tiemlid 
b -jrhgradige  chr.  inische  Athembeschwerden.  Die  Zthi 
der  Athcmzüge  betrug  im  Zustand  der  R  ihe  60  ti. 
80  p.  M.,  Steigerte  sich  aber  schon  nach  kuner  B<f^ 
gung  oder  bei  warmer  Witteruog  laadi  auf  ISO-lCQ. 
Pulsfrequenz  40-60  p.  M.  Appetit  etwas  unt^rdrucii, 
keine  Zunahme,  sondern  eher  eine  Abnahme  des  Korp'f 
gewiebtes,  Verminderang  des  Milchertrages.  Die  tr«i 
tigen  Kühe  gebaren  schwach  entwiekelle.  10-lSkf 
schwere  Kälber.  Dio-  Thiers  hatt.^n  dis  Jahr  vorher 
die  Maul-  und  Klauenseuche  überstanden.  In  16 
meinden  des  betrelbnden  Beairkes  sind  9087  Rjadsr 
erkrankt,  und  davon  zeigten  etwa  8 — 100  StSek  apiter 
die  erwähnten  Athembcscbwerdm, 

Läazlö  <7)  beobachtete  ähnliche  Kaebkrait- 
heiten  im  Gefolg«  der  Maul*  und  KlaueDseucke, 
wie  sie  Horväth  (s.  No.  3)  besehrieben  hat.  Die 
Seuche  verlief  seinerzeit  ziemlich  büsartig.  deno  \. n 
2600  Rindern  der  Gemeinde  verendeten  8€  Stuck 
hierron  20  pCt  Aber  swei  Jahre  alt  zumeist  im  Hri- 
ltino^<;«!taditim  der  Krankheit  an  Herzlähmung  (durch 
Scction  wurde  eine  parenchymaU»s  fctt:g.  EnUrtung  ie- 
EenmiMkela  eonstatirt).  Die  Nachkrankheii  ias^u 
■sich  ebenblU  in  boobgnuKgea  Atbembesebweideo  usd 
Ernährungsstörungen. 

Sehenkl  (U)  beobachtet«  im  Anschlug  is 
Maul  ond  Klauenseuche  eigenartige  Erkraa- 
kungen  an  den  Klauen,  die  vor  Altem  sieh  an  der 
Krone  am  KhiietispaU,  dem  K)auenapn>te  selbst  SSd 
am  Ballen  wahrnehmbar  machten. 

G»  treten  Gesehwüre  an  Krone  o«ier  Baiieo  wf. 
Too  denen  aus  Granulationen  aidi  bilden«  die  direM  an 
Masse  zunehmen  können,  dass  sie  die  beiden  Klauti 
weit  auseinander  drängen.  Theils  sind  diese  Wuck- 
rungen  trooken,  tlieils  gesebwurig  aerfreasen,  »tets  snd 
sie  aber  schmeiztM.  An  Wand  und  Sohle  wird  eis 
iibchiechendes.  graiisihwärzlichcs  Sekret  produfir:. 
Innen-  und  Sohlenwand  sind  oft  weit  proiimal  untermiavt 
Durobgebende  Bomspalten  treten  nicht  aellea  suf. 
Seltener  liegt  das  Kiauenlwin  fraL  Oft  kommt  a  n 
Doppeisoblenbildung. 

Die  Behandlung  bestand  in  Säuberung,  Abtragus^ 
des  losen  aarkläfteten  Hönes  und  der  ndsafarbeaco 
tJranulationcn,  Aufpuderungen  von  Jodoform  und  Aa- 
legung  von  Verbanden.  So  heilten  Kronen-  und  Ballcc 
paaaritien  unter  einem  einzigen  Verbände  ab.  B<a 
Sohlengeschwüren  mussten  Dmdtwetbinde  aagekgt 
werden.  ()efterf>  Ver!i:inrl,>  bedurften  die  Zehcn.<ipalto:.. 
die  naturgemäss  griindlicUst  ausgeschnitten  werden 
muastco. 

Schntwmpfnng.   Löffler  (8)«ehlldeH  ein  neae* 

Verfnhr^^n  drr  Pcli  ii  t /.  i  ni  pfung  gegen  die  Maul- 
und  Klauenseuche,  welches  darin  lieskbt,  dass  esoe 
bestimmt«^  «iperimentBll  auf  »/,oo  com  enaitielte  Lymph* 
menge  mit  0,5  eem  eines  hoebvirfcsanMn  Serams  w- 
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BÜitclit,  den  zu  immuoiäirenden  Rindern  subcuiao  eto- 
gopritit  vird. 

l>it'  düroli  dii'.sf  Kiii->prit/Liij>;  cr/.i'u^te  lininuriital 
ui  aur  eine  üchwachc,  kaoo  ab«r  ganz  ausserordentlich 
f<e*lei|ert  werden,  wenn  mm  in  12— UUgigen  Zwischcn- 
numcD  steigende  Mengen  von  dieser  Lymphe  einspritzt. 
Di«;  Kioder  werden  dadurch  so  hochimmun,  d»S9  «e 
(ffca  die  natürliche  Infcction  cboiib.o  j^.  feit  sind  wi« 
Tbiere,  die  die  Krankheit  überstanden  haben.  Das  Vcr- 
hhiai  ist  Mhr  billig,  verlangt  aber  noch  vier  Kin- 
tg^lkaatie»,  w  in  der  Prui$  scbwieris  durohfiibrbar 
ist  Veit  todhte  daher  womSglfeh  dureb  eine  einzige 
EiD'ipntzung  eine  gute,  längere  Zeit  andauern  de  Immuni- 
lil  zu  erzielen,  was  auf  folgende  Weise  gelang.  Die 
Krrfgcr  der  Maul-  und  Klaueuseui  he  sind  bi:>hcr  noch 
oieht  gefundeo  vofden.  Bekannt  ht  our,  d«ss  die  io 
dtt  lirmplie  enthsHenen  Erreger  m  klein  sfaid,  d»ss  rie 
»iifh  iliircli  Pittcr  hindurchgeben:  auch  ilip  kiinstlirhr 
i'ullivirung  (ItT  l-]rrej?er  ist  bis  ji-t/t  nicht  gelungen. 
Um  das  Virus  zu  erhalten,  iniissen  deshalb  Thicre  d;ireh 
Emsphtzung  der  Lymphe  krank  gemacbt  werden.  Impft 
BIO  DUO  aber  rva  Bind  sa  Rind,  oder  von  Sebweln  su 
SdiweiD  weiter,  so  reisst  nach  einigen  Uebertragungen 
dl«  Reih«  ab.  die  Tbicro  erkranken  nicht  mehr.  Uas 
KDi-'^L-  I'tntT,  in  wi  U  li- rn  durch  Weiterimpfung  der 
Lrmph^itanim  erhalten  werden  kann,  ist  das  junge 
::^rhveiQ:  das  fünf  bis  sechs  Wochen  alte  Ferkel.  Um 
jede  Gefahr  bei  der  Eiaapritzung  einer  so  grossen  Menge 
<ler  abgesebwäehten  Ferkoll} inphe  tu  beseitigen,  wurde 
'i?n  ju  immunl'>ireüden  Rindern  gleichzeitig  eine  kleine 
ilrogc  hochwirksatnen  Berums,  10 — 20  ccm,  aber  an 
mn  anderen  Körperstelle,  eingespritzt.  IKe  ao  be- 
iiaadtlteD  Rioder  erkrankten  nicht  und  erwiesen  aleb 
Bidt  Abtauf  von  drei  Woeben  boelrimman.  Das  neue 
\>rfihren  hat  sich  in  7ahlreir!i.Mi  Versiicben  auf  der 
Vmocbsstation  des  hygienischen  Instituts  au  einigen 
Diticad  Biadem  bavihrt 

Das  wichtigste  Ergebniss  dieser  Untersuchungen  ist 
M)mit  die  cxpenmcnteli  festgestellte  Thatsaclie,  dass  es 
migiich  ist,  lureh  künstliche  Aptirung  eines  Krank' 
bfitserregers  an  eine  bestimmte  Species  Material  zur 
N:batzimpfung  für  eine  andere,  dttrcb  den  gieichen 
hnger  bedrohte  ttod  fUr  diuen  empfSogUdwi»  Speeica 
ai  gewinnen. 

Irneger  (5)  wendet  sieh  bezügtieh  der  Wirksam- 

ktit  der  Löfficr'scbcn  Scblltaimpfung  gegen 
Miul-  und  Klanen  Seuche  gegen  die  Behauptung 
f(m  Löffler,  dass  sich  desiMio  Scbutzseruu  in  dorn 
««B  ihn  (Kr.)  verwalteten  Ktebe  Posen-Ost  bewibrt 
^'»bc  (zu  No.  48  d.  Deutschen  thicrärstl.  Woehenscbr.). 
kttner  der  von  Löffler  angeführten  Fälle,  an  welchen 
4it  Impfung  ihre  Scbutzkraft  bewiesen  haben  solle, 
^  etvaa  Beweisendes. 

Natirlirhe  Inainaitit.  Ardenghi  (I;  will  in 
finem  Bestände,  in  dem  dir  Matjl-  und  Klauen- 
seuche herrschte,  Thiere  immun  gefunden  haben,  die 
"tr  6  Jahren  an  der  Seodie  gelitten  bitten. 

Masstni  (10)  tbeilt  2  AusbrQehe  der  Maul-  und 

l^liuenscuche  mit,  wo  in  den  bctrefTenden  Beständen 
Tluert,  welche  die  Seuche  vor  bezw.  5  .lahren  übcr- 
>t>odeD  hatten,  nicht  erkrankten.  M.  schliefst,  4ia&s 
^  oatürliebe  Uebei*tebe&  der  Maul'  und  Klaueuaeueho 
uDtcr  Umständen  eme  Immunität  fBr  8—5  Jahre 
liinterlässt 

Husch  (13)  berichtet  über  l'tif«d»uanl(»euche, 
eeldie  er  wiederholt  auf  einer  debsiselMO  Bullenuf- 
MdMitatioo,  die  nur  mit  TMeren  des  Fteekviehsoblagee 
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besetzt  sind,  beobachtet  habe,  während  diese  Krankheit 
auf  einer  Station  mit  Bullen  der  Weseraanwbraase 

liicrvon  bisher  verscbunt  geblieben  sei.  Ts  li.ibe  sich 
um  oiae  Stomatitis  erosiva  gehandelt,  welche  jedenfalls 
durch  einen  im  Kutter  entbattenen  Isfeetioosstoff  bei 
dea  duieh  den  Transport  und  die  Einwirkungen  der 
Acclimiti=;ntion  pnsrhwüphtrn  jungen  Individuen  hervor- 
gerufen worden  war.  immer  fehlten  dabei  Blasen  im 
und  in  der  Umgebung  des  Vaules,  die  im  Absterben 
befindliche  Kpitbeldecke  war  auch  'licker,  als  die 
Wandung  der  Ihi  Absterben  bcgritTenen  Aphthen,  ebenso 
fehlten  Blasen  und  entzündliche  Zustände  an  der 
Krone  und  dem  Klauenspalt.  AufßUig  ist  es,  dass  die 
Krankheit  nie  Thiere  mit  hellem  Flotzmaul  und  heller 
Maulsclib^anhaut  zu  befallen  scheint.  Den  Schluss  der 
Arbeit  bildet  die  Mittheiluog  ähnlicher  Zustände  von 
Oatertag,  Hess,  NaumaDD,  Hajnal  und  Peiera. 

Müller  (11)  giebt  vi  dem  Artikel  von  Puseb 
(No.  12  der  Deutaelt.  tbierlntl.  Wochcnsehr.)  einen 
weiteren  Beitrag  rur  Pseudo-M au  1  se uche  mit 
Hinsicht  aui  die  Aotioiogic  dieser  StoDialitisform.  Sie 
weide  dureb  Freesen  dM  nBaubeebel**,  Oaoois,  beson- 
ders der  ,.dornigcn'*  und  drüsig  behaarten  Stengel  der 
gemeinen  II.,  Ononis  spinosa,  verursacht.  iSchon  der 
auch  übliche  deutsche  Name  „Ochscnbrech*^  lasse  einen 
Zusammenhang  zwiseben  der  Pflanze  und  den  Liaionea 
im  Maule  vermutben. 

Vigadi  (18)  bcobaelitele  eine  der  M.inf-  und 
Klauenseuche  ühniicho  Erkrankung  in  einem 
d4  Stock  zähloodeu  Rinderbestand. 

NKb  ein  bis  zweitägigem  Unwohlsein  ohne  nennens- 

werthe  Steigerung  der  Körpertemperatur  entwickelten 
sich  bei  lebhaftem  .Speiche! ibiss  auf  der  .Sclileirahaut 
der  Lippen,  am  zahDlos-  ii  I  bi  il  des  Oberkiefers,  .sowie 
atif  der  Zungenspitze  liuseu-  bis  kronenstückgrosse, 
Kraiu<>  risse  .Schorfe,  welche  lebhaft  gerSthete  und  leicht 
blutende.  sei"b:<  Snbstanzvcriuste,  mitunter  aber  aoeh 
tiefe,  schmut/i>:  ^rauweisse.  tiefe  (icschwflre  bedeckten. 
Glciel;/ei:i^-  srh*olli-n  dir  Nasrntlü^ri'l  .snwie  die  Backen 
sclimerzliall  au,  wob^i  aul  ihrer  Haut  sich  gelbbraune, 
trockene  Krusten  bildeten.  In  einigen  Fällen  stellte 
siob  ausaerdom  im  Klauenspalt,  sowie  am  Kronenraod 
einesoder  mehrerer  PBase  eine  schmenbaTto  Anschwellung, 
hinterher  aber  Nckro-e  der  Haut  ein,  nach  deren  Al>- 
stossung  eine  oberfläciiliciic,  leielit  blutende  geschwürige 
Fläche  zum  Vorschein  kam.  In  den  leichten  Fällen 
heilten  die  SubetansTorluste  nach  Abstossung  der 
Schorfe,  gewSholieh  in  1 — 9  Tagen  aus,  wohingegen 
bei  tiefergehender  NMpjsr  die  neilung  S  10  Tage 
beanspruchte,  la  tmer  anderen  Jlcrde  wunlen  aus- 
schliesslich eine  Erkrankung  der  Fussenden  ubn<  Mit 
betheiligung  des  Maules  beolwchtet.  Die  KrauklicU 
zeigte  einen  entschieden  conta^ösen  Charakter,  unter- 
scliied  sich  aber  von  der  ansteckenden  Maul-  und 
Klauenseuche  durch  das  Fehlen  von  Blasen  sowohl  im 
Maul  als  auch  im  Klauenspalt. 

7.  Lungenseuche. 

1)  Dujardin-Boaumetz,  Uebcrtragung  ilcr  Pcri- 
pneumonie  der  Rinder  auf  Sobafe  und  Ziegen.  Ann. 
de  t'inst.  Pasteur.   Jnni.  p.  449.      f)  Ziegenbein, 

I  iiii  j' riseuche.  M  iN  r;at  '"lir  d'r  i  i  uc  Bundesraths-In- 
struction  zum  Reichsviehscuchgesetz.  Deutsche  thicrärztl. 
Wodieasehr.  No.  4d.  S.  658. 
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8.  Pocken. 

*l)  Bibby,  Kuhpuckeu.  Thf  vct.  rec.  p.  558.  — 
2)  Blaiichard,  Kupferstiche  und  Beschreibungen, 
welche  sich,  auf  die  Vctcrinärmcdicin  und  speciell  auf 
die  Kuhpocken  beziehen.  Bull,  de  med.  vet.  p.  332. 
—  8)  Deümond,  Die  Kuhpocken.  Journ.  Dep.  Agr. 
So  Au.st.  T.  IX.  No.  5.  p.  5.  Ref.  in  Exp.  Stat 
Rec.  T.  XVII.  p.  912.  '}  T.hvr,  ?rli;ifpockcn  mit 
atypischem  Verlauf.  Pt  iilx  tu;  thierarztl.  Wochenschr. 
No.  I.  S.  47.  —  *n)  Fri  \  er,  Leber  scuchenhaftcs 
Auftreten  der  Poeliea  bei  Milchkiiben.  Joara.  de  m^. 
v€i6T.  p.  886.  —  *6)  Haake,  Vortrag  über  Scbarpoeken- 
-Seuche  im  Kreise  Kulm.  Berl.  thicriirztl,  Wochenschr. 
No.  43.  S.  S55.  —  7)  Joest,  Die  neue  Schafpocken- 
invasion. Sammelreferat  i.  d.  Zeitsebrift  f.  Infcctions- 
kraakh.,  paraaik  Kraokb.  uod  Ufgiene  der  Uaustbiere. 
Bd.  I.  S.  2S0— 88S.  —  6)  Lunirershauseo,  Jugend* 
eriuncrungcn  betr.  Schafpocken.  Deutsche  thierarztl. 
Wochenschr.  Xo.  9.  S.  100.  —  «9)  Noack,  Die 
Schalp>n  k('ii  auf  }{ittergiii  Schönau  bri  L'-ip/.ig.  Ebcnd&s. 
No.  3.  Ö.  25.  —  •  10)  V.  Prowazek,  Untersuchungen 
über  den  Erreger  der  Vaoeine.  II.  Arbeiten  aus  dem 
Kaiserlichen  Gesundheitsamte.  Bd.  XXIII.  S.  525.  — 
11)  Rcisshaucr,  L'ebcr  die  Pocken  der  Vögel,  ihre 
Beziehungen  zu  <Ien  echten  Pocken  utnl  ihren  Erreger. 
Centralhl.  f.  Bakteriologie  Bd.  XL.  Heft  3—5.  — 
'12)  Szäntö,  lieber  die  Sehwefoepockea.  Allatorvoai 
Lapok.    No.  46. 

VIras.  V.  Prowazek  (10)  untersuchte  dip  Vit- 
änderuogea,  die  in  der  Uaut  von  Kälbern,  die  mit  dt-m 
Erreger  der  Vaeeine  infieirt  waren,  steh  al»pieiea. 
Er  erhielt  felgende  Reaultato: 

Di'  TTaiipt-  un<]  Nebenherde  der  vom  Pockenviru» 
crgriftciie»  Hautbe^tirkc  besitzen  gi-Mithto.  flüssigkeits- 
reiche  Zellen,  die  eine  sehr  ^^LTiii^'t^  \'i  rwatiilt^chat't  zu 
Farhstofion  haben.  Neben  den  Kernen  (inden  sich 
eigenartige  Gebilde,  die  sogen.  Gnarnicri'schen  Körper, 
die  als  typisch  für  die  Vaccine  aufzufassen  sind.  Sic 
ruhen  nicht  wie  ein  Fremdkörper  in  der  WirthszcIIe  in 
einer  Vacuolc,  s'iri'lertt         «lom  I'rolopl;L--iua  ff.-t  iin- 

Jrcliigt.  Von  Methylgriinessigsäure  werden  sie  grün  ge- 
ärbt,  sie  widerstehen  «ehr  lange  der  Pepsin-  und  Trypsin- 
vordauung,  dagegen  werden  aie  von  lOproc.  Pottaecbe- 
lösung  und  verdBnnter  Kalilaage  leicht  gelöst.  Die 
0-.miumrcaction  geben  sie  nicht.  Die  G  u  a  r  n  i  v  r  i '-.chon 
Körperchen  sind  analog  den  Ncgri'schen  Körptrchen  und 
den  harlachkörpcrchcn  als  eine  Gegenwirkung  der 
£pithel£eUe  auf  das  Vaecinegift  aufzufassen.  Als  Träger 
des  Virus  gelten  die  sogen.  ImtiatkSrper.  die  innerhalb 
der  Guarnieri'schen  Körper  recht  gut  hp  ihar'itet  werden 
können.  Bezüglich  der  l'ebertragbaikcit  aut  Kaninchen 
kommt  V.  P.  auf  (irund  der  morphologisctn  ;i  I'iitcr- 
suchung  des  Blutes,  der  Ausstriche  und  der  .Schoitto 
innerer  Organe,  durch  Impfversucho  mit  dem  Blute  und 
den  Pres.s.säftpn  aus  inneren  Organen  und  durch  das 
Feststellen  der  Immnnität  zu  dem  Schlüsse,  dass  das 
Virus  im  KaninehenkSrpeir  niebt  kreist 

Pathologie.  Hiakr  ffil  hrrichtet  über  den  Aus- 
bruch der  Sohafpockenseuche  im  Kreise  Kuim 
und  über  die  Ton  ihn  vorgenommene  Imptung,  naidider 
von  151  Schafen  keines  mehr  starb,  während  vorher 
213  der  an  den  natürlichen  Pocken  erkrankten  Thierc 
2u  Grunde  gegangen  waren.  Er  macht  dann  auf  da» 
verschiedene  klinische  Bild  der  Scharpocken  aufmerksam, 
erwähnt  die  von  Haubner  als  .^teinpocken  be/.eichnetc 
Form,  unter  d»;r  jetzt  die  Pocken  aOfgctrcleu  und  des- 
halb Von  einzelnen  Sachverständigcu  nicht  5>ufort  erkannt 
worden  sekn.  Der  ^11  lehre  übrigens,  dass  das  öffent* 
liebe  Bekanntwerden  einer  selten  aultratenden  Senebe 


aiehtraseb  genug  erfolge.  Aueh  mttase  bei  einer  MMtn 

den  Thierärzten,  welche  die  betr.  Krankheit  noch  niiHit 
gesehen  haben,  Ge!';(r'  nli  'it  gegeben  *(  r  !■  n,  solchf  ao 
Ort  uod  Stelle  unter  Leitung  des  zuständigen  Dcfarie- 
meotstliiennttes  kennen  tn  lernen. 

Eber  (4)  berichtet  über  einen  Ausbruch  der  Scbtf- 

pofkcn  mit  a  t  y  p  i  si-ln:- m  V'-rlaiifi'  i:i  der  Nabe  vj 
Leipzig,  welcher  zeitlich  mit  in  Berlin  und  aodcrsän* 
beobaobteten  und  von  Osiertag  und  Anderen  besduit- 

bencn  Ausbrüchen  zusammenfalle.  Auch  nach  EKtr'j 
Untersuchungen  haniirlt  es  sicli  um  echte  Schafpockn 

Noack  (9)  berichtet  gleichfalls  über  den  scbw  m 
Eber  erwähnten Sohafpoekenausbrueb  aufBilter' 
gut  SehCnau  bei  Leipzig.  Er  liefert  eine  geaaat 
Beschreibung  dr-s  Pr-futule^  im-!  >  Vi'rla-iiVv  'If-r  Kruik- 
beit,  an  der  von  ti30  Schafen  ilH),  also  rund  30  pCL 
Starben;  «ach  eine  Ziege  erkrankte  und  steib.  Ver 
einige  wsiügs  Tbien  sind  von  derSeuishe  veraehMtge» 
blieben. 

Bibby  (1)  beschreibt  einen  Fall  von  Kuhpocliä. 
die  sieh  von  den  ZitMO  auf  die  Hant  des  Esten  «ad 

der  HinterfQsss  «rstreiAte  und  durch  l^eeken  auf  dit 

Lippfn  nhertragen  wurden.  FÄn  Si'hwcin,  da.*  Milrr 
von  der  kranken  Kuh  erhielt,  zeigte  eine  Pockeneruptii.u 
an  der  Haut 

Szäntö  (12)  bcobarVitrtr  r  Ii  t c  Po.- k  r  n  l,  ■  vitr 
Wochen  alten  Ferkeln  der  Mangaiicra-Rassc. 

Bei  ausgeprägt  fieberhaftem  Zustand  und  lebhaften 
Katarrh  der  Schleimhäuti'  w.u  In  Haut  an  der  iu:t*rix 
Bauchseite,  an  der  inneren  Sciieukelllächc,  ia  de* 
Achseln,  an  der  Innenseite  der  Ohren,  bei  eiD2<?ln*i 
Xhieren  noch  am  Rttasel  mit  si^lniehea  kreisfl^nnifu 
rotben  Flecken,  sowie  mit  banfkom-  Iris  «rheengitma, 
von  fiiirm  rntl;eri  H')f  um^cbrnr-n  Papeln  besetzt.  Bei 
fünf  Ferkein  belaadcn  t.i»'h  au  denselben  Stelleo  ""tns 
grössere  bläulich-graue  Bläschen,  theils  mit  gewölbter 
Kuppe,  theils  mit  dellenrdrmiger  Vertiefung;  aogestoc^ts. 
sickerte  aus  denselben  langsam  gelbliche,  klebrige Plfiui«- 
keit.  Letztere  Thii'ic  war':'n  bir»its  etwas  Icbov^vr, 
fra.ssen  auch  etwas  Körncrlutter,  am  Saugen  waren  j-. 
aber  durch  die  oflenbar  sdimenliafte  Brfcnnkung  dci 
Rüssels  behindert. 

Zwei  im  papulösen  Stadium  befindliche  Ferkel,  an 
welchen  Sz.  die  weitere  Entwicklung  des  l'ockenexaothciM 
genau  beobachtete,  wurden  zwischen  7  Stück  8  W(>i^/«i 
alti'  i;i\siinilc  Ferkel  gest«'.It  N'on  diesen  sind  an 
viertcü  Tage  6  Stück  tieberltaft  erkrankt,  am  füofVa 
Tage  traten  gleichzeitig  mit  acutem  Katarrh  ö<  r  ."f  iilnm 
häute  auf  der  Haut  rothe  Flecke  auf.  in  deren  Mitte 
am  nächsten  Tage  birsekorngrosse  graurolhc  Papeln  ent- 
standen, die  sich  bis  zum  aebtiii  Ta^c  zu  charsi 
tcristischen  Pockenpusteln  umwandektcu  und  später  ii 
braunrothen  Kru3t«n  eintrockneten.  Bei  zwei  Lämm«rD 
hatte  die  cutane  bezw.  intratracheale  Verimpfuog  <^o 
Poekeninhaltes  von  den  kranken  Ferkeln  iediglieh  eisf 
locale  flache  Anschwellunf:  der  Impfstelle,  sowie  acut« 
Bindehaut-  und  Nasenkatarrh  zur  Folge.  In  der  v.-« 
der  Krankheit  betrofTcncn  Herde  sind  von  74  SaugferLfla 
64  Stück  erkrankt  und  hiervon  9  Stück  umgestaodfn 
Di«  ObdneÜon  des  einen  Ferkeis  ergab  sehr  zahlrocbr 
T'ockenpusleln  auf  der  Haut,  am  Rüs.sel.  auf  den  Binde- 
hauten, sowie  auf  der  Schleimhaut  des  Maules  uod  dfe 
Rachens.  Der  Krankhettovertauf  nahm  mindestes* 
20  Tage  in  Anspruch. 

Nach  Sz.'s  Krfalirungen  befällt  die  Knnkh«it  aa> 
sehliesslich  Saugferkel  im  Alter  von  weniger  ab  seha 
Woeben  und  ist  dieselbe  flr  so  junge  Thiere  sehr  so* 
steckend.  Dis  loeobntioD  bsteigt  4  Tags. 
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iBf fuf .  F  r  e>-  e  r  (&)  empfiehl  t,  bei  seuebeob&ftcm 
Attftreteo  too  Pocken  bei  MilehkShen  alle  Tbiera 
'io!<  Bcstaodeä  am  MittetflciMb  su  impfen;  dadunsb 
lird  die  weitete  Verbreitung  sieber  verbisderU 

9.  Beschälseaehe  und  Bläschenausschlag. 
Vacat 

10.  Kiiudo. 

1/  Beier,  Derniatocoptesräude  bei  einer  Ziege, 
."^lohs  Vetorinirbericht  .<  36.  —  2)  Cadcae,  Zur 
BehandluöK  der  Acarusntudc.  Journ.  de  med.  vetcr. 
p.  fO.  —  S)  Dupas,  Uober  eine  neue  Behandlung  der 
Demodciräudc  des  Hundes.  Bull,  de  med.  vet.  No.  Jf». 
p.  457.  —  4)  Gmein  er.  Die  Sarcoptesräude  der  Ka 
nincben.    .Vrcb.  f.  rhicrhcilk.   Bd.  S.  170. 

'j!  Goodall,  Reciriiv  lii-i  Pferrlrniu<ie.  Tlio  \f  t  rec. 
Vol.  XI.X.  p.  251.  —  G)  tiootiiiasiiire,  Bcriclit  über 
ät  Bekänpfung  der  Räude  der  äebafe  und  Rinder  im 
Jabre  1904.  Sl.  Ann.  rep.  of  the  bur.  of  anim.  ind. 
Ur  thc  year  1904.  ji  447  —  7i  Gray,  Die  Tilgung 
der  Räude.  Trauäv.  agr.  luurn.  III.  Nü.  13.  p.  6ß9. 
Ref.  in  Eip.  Stat.  rec.  Vol.  XVII.  p.  914.  (Vogel- 
iMiDMiiwefellMkler  empfoblen.)  —  8)  Johnston,  Der 
Finrit  der  gemdnen  Sebafrinde.  Oraog.  Rtv.  Col.  dep. 
a^T.,  biol.  fliv  T.eaflct  Tl.  p.  G.  (Bescbrcibung  der 
UbcnsgeachicLUi  uud  des  Baues  der  Milbe.)  —  9) 
lowett,  Die  Pferderäude.  The  vet.  rec.  Vol.  .XIX. 
b,  169.  (Rede.)  —  10)  Hohler  a.  Washburo.  Die 
rannude  der  Sobafe.  Sl.  Ann.  rep.  of  ibe  bur.  of 
Mira.  ind.  for  the  year  1904.  p.  117.  -  IP  Prietsch, 
.\<'arusräudc  bei  tinfr  Ziege.  Sachs.  Vel.  Ber.  S.  80. 
—  1"2)  Smith,  Recidive  bei  Pferderäude.  Thc  vet. 
rfr.  Vol.  XIX.  p.  215.  —  13)  White,  Räudebäder 
für  Rinder  und  Schafe.  Nat.  agr.  Journ.  and  min.  reo. 
VlIL  Mo.  9.  p.  S7n  lief,  in  Exp.  SUt.  lec.  Vol.  XVU. 
f.  SM.  —  14)  Tilgiin^j  der  Schafräude.  (Prcuss.  Mini- 
iterialverfügung.)     D.  thicrärztl.  Wochcnschr.    Xo.  15. 

ns.  —  15)  Verfügung  des  Pr.  Hiaint.  f.  Land«,  etc. 
b«tr.  Sebafräude,  vom  16.  März  1906.  Berl.  tfaierilztl. 
WoctieoMhr.   Ko.  14.   S.  m. 


11.  Kolhlauf,  Schwcincscuche,  Schwoinepeai. 
a)  Schweioeseueben,!,  a. 

*1)  Dammann,  Der  Stand  and  die  BebKmpfung 

dw  Scbweinescucben.  Vortragsreferat  in  der  llaupt- 
Wäaoimlung  der  Deutschen  Landwirlhschafts^esellschaft. 
Deutsche  tbierärztl.  Worli.n..  l,r.  No.  9.  101.  — 
*2  l'eriotto,  Rotblaut  und  .Schweineseuche,  liiorn. 
'iella  r.  soc.  ed  accad.  vet.  It.  p.  905.  —  '3)  Preussc, 
Bekiapfttag  der  äcbweineseuchen.  Berl.  tbieriinti. 
WMheBMbr.   No.  36.   S.  666. 

BekXapfang.  Preusse  (8)  weist  auf  die  neuen 
uMlicbea  EatwUrfe  sur  Bekämpfung  der  Scbweioe- 
««vehen  bb,  in  weleben  der  Baeilltis  suüeptieos  ab 

»irklyhfr  Erreger  der  Sehwcineseucbe  bczeichni  t  werde. 
Als  -clivitineseuehc  im  Tetcrinär  -  polizeilichiu  .Sinne 
eine,  in  der  Regel  in  Form  einer  Entzündung  der 
l^uitorgaae  verlaufende  ansteckende  Krankheit  den 
imna  nie  anzoseben,  sofern  sie  mit  erheblichen  all- 
Plltäaen  Störungen  vnriaufe  Die  chronische  Schwcine- 
■opfce  mit  ihrer  geriu^cu  .\ii.itcfkungsnihigkeit  komme 

veterinar-poli/.rjlich  niclii  iii  Hrtracht.  Eine  neue 
tlcmeiDlas^slichc  Belehrung  sei  ebenfalls  bearbeitet 
»ordftD.  Die  Entwürfe  der  landcspolizeilicben  .Anord- 
ouo|eD  können  isur  Zeit  noch  nicht  Teröffentlicht 
'«den  und  dürften  nach  dem  Verf.  noch  einzelner 
Äoindcniriv'on  bedürfen. 

Dammann  (2)  spricht  über  den  Stand  und  die 
v«känpfttBg  der  Sebveiaeseueben,  verbreitet 


sich  über  deren  Erscheinungen,  die  polizcilichcu  Maass- 
rrgeln,  die  z.  Th.  übertrieben  wann    und  geändert, 
werden  mäasten,  nameatliob  ngenübcr  der  obrobisehen 
Form  der  Sehweineseuebe.   Dabei  sei  die  SelbstbGlfe 

nicht  zu  vergessen.  Vor  allem  eine  naturgemässc 
Züchtung  nach  hygienischen  üiuuiis  itzen  durchzuführen. 
Die  schrankenlose  Uebertreibuii>:  ilir  Zucht  auf 
«Leistung"  setze  die  Widerstandskraft  des  Orgaikismus 
berab,  wodurch  die  grossen  VerwQstuogen  zuräekzu- 
führen  wären,  welche  Sehwcineseucbe  und  Schweinepest 
anrichten.  Weiter  sei  grösste  Vorsiebt  beim  Ankauf 
von  Zuebtlhiereo  aotbweodig. 

Behandlnng.  Pcriotto  (2)  macht  in  seiner 
uiiitangrcklitu  Kompilation  über  Rothlauf  und 
Schwcincscuche  darauf  aufmerk.sam,  dass  er  viel- 
fach dän  Rothlauf  mit  Erfolg  (dOpCk  Heilungen)  mit 
subcutanen  lojectiooen  Ton  2proe.  Carbolwasser 
behandrlt  hat.  Er  wandte  pro  die  2  ccni  der  Lösung 
an  und  machte  die  lojectioo  eveatuell  3—4  Tage  bioter- 
tinaoder. 

b)  Rothlauf. 

•1)  Adi  Imaiui,  Kill  Beitrag  zur  Technik  der 
Rotblaalsobutximpfufig.  Mittheilungen  bad.  Thierärzte. 
Bd.  ?I.  S.  118.   —  «)  DentlTEffoIge  mit  , Wiener 

Sehweine-Rotblauf-Senim"  Thirrärztl.  Centralhl  Nr. -20. 
S.  314.  —  3)  Eggert,  Zar  Natihprüfung  der  Uothlauf- 
diagnoso  durch  die  Seruminstitute.  Berl.  ihiiriuvtl. 
Wocbenschr.  No.  51.  S.  930.  —  4)  Uöhler,  Impfung 
mit  Rothlaufculturen  durch  Thicrärzt€.  Ebenda«.  No.  27. 
.S.  516.  —  5)  (iöring,  Freigabe  von  Rothlaufculturen 
zum  Zwecke  der  Vornahme  der  Schutzimpfung  durch. 
Laien.  Ebciifias  .N  '.  .'5.  .»,').  —  6)  Gordan,  Die 
Hothlaufimpfuitgeu  im  Kreise  Fiatow.  Entgegnung  auf 
ih-n  Arlikcl  in  No.  27  der  Berl.  tbierärztl.  Wochonachr. 
Ebeudu.  No.  41.  S.  7bb.  —  1)  Gray,  Sebweine- 
rotblauf.    The  vet  reo.    1905.   YoL  XVIIT.   p.  170. 

—  ♦$)  Ml  i(  r.  Rotblaufimpfungen  durch  Laien.  I'rrl. 
tbierärztl. 'Äochenschr.  No.  11.  S.  203.  —  9)  Marai, 
Zur  Schutzimpfung  gegen  Scbweinerotblauf  und  gegen 
Milsbrand.  Ebendas.  No.  17.  &  825.  (Empfiehlt 
die  Shnidtanimpfung  naeh  Dr.  Sobernbeim.)  —  10) 
Moyor,  Ueber  oirifn  Impfmisserfolg  in  der  Praxis. 
Uelerat  in  der  Deulscben  tbierärztl.  Wochenschr.  No.  7. 
S.  83  (Es  handelt  sich  um  eine  Suserin-Impfung  bei 
IdO  Sebweinen,  welche  alle  mehr  oder  weniger  er- 
krankten und  von  denen  ISO  starben.  Die  Höchster 
Werke  hatten  jede  Entschädigung  abgelehnt.)  —  '11) 
Micssner,  Ueber  die  Bedeutung  der  Mischinfection 
für  die  Entschädigungsfrage  beim  Rothlauf.  Berl.  thier- 
ärztlirbe  Wochenschr.  No.  44.  S.  791.  —  '12)  Percy, 
Scbweinerotblauf.  The  vet.  rec.  1905.  Vol.  XVllI. 
p.  313.  —  «IS)  Pf  Uns,  Technik  bei  Botblanf- 
Impfungen.  DeutAohe  ihierSretl.  Woebensehr.  No.  97. 
S.  321.  —  '14)  Pr.  t:ner,  D,vs  Rotblaufscbutz-  und 
und  Heilserum.    Thieraritl.  Ccntralbl.   No.  21.   S.  329. 

—  •15)  Preussc,  Entschädigung  von  Verlusten  nach 
Rotblaufsohutaimpfung.  Berl.  tbieräntl.  Wooheosebr. 
No.  40.  a  780.  --^6)  Rftbiger.  Fort  mit  derNaeb- 
prüfung  'tor  Hothlaufdiagnost  n  dtr  beamtctnn  Thier- 
ärztc  durcii  die  Landwirthschaftskammem  und  deren 
Institute.  Ebendas.  No.  48.  S.  865.  —  17)  Sehmaltz, 
Laien-Impfer.  Ebendas.  Mo.  10.  Ö.  188.  —  18) 
Derselbe,  Die  Agitation  f3r  Botblanfimpfung  durch 
Laien  in  der  Provinz  Posen.  Ebendas.  No.  13.   S.  251. 

—  19  Derselbe,  Impfung  mit  Rothlaufculturen  durch 
Laieu.  Kt.cndas.  No.  23.  S.  410  i  i:ii;r  knti-.-lic 
Besprechung  der  diesbezüglichen  Verhandlungen  doä 
Preuss.  Landesökonomieoollegiums  im  Februar  1906). 

—  *20)  Schmuck,  Ein  Fall  von  Rotblaufübertraguof 
auf  den  Menschen.  Ebenda^*.  No.  47.  S.  847.  —  •21) 
.^1  hn  ibcr,  L'cber  Impfungen  gegen  Schwcintr  'M auf, 
Kälbcrsterbeu  uud  Goflügeloholora.  Üeslerr.  Monatsschr. 
r.  Tbierhcjlkunde.  1906.  No.  1  Ii.  S.  S.  56.  —  *S2) 
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Tintureanu,  Beobtcbtungen  fclcgcntltch  zweier Both- 
laufausbrüchf.     Rcvista  di  iiknü.-  .laliii;.  XIX. 

p.  238.  (Humänbch.)  —  *23j  Berichte  an  ilir  Königin 
über  die  Resultate  und  Handlungen  der  vctiTinnmiedi- 
ciniwbcn  Staatsaufsicht  ia  den  Jahren  1904  und  1905. 

—  *24)  Impfungen  gegen  htn  fidtblauf  d«r  SeliireiDft 
in  Baden.    Mittheil,  bn-l   T!.;i  n;i/t'\    Hl.  VI.    S.  Iß4. 

—  25)  Bekämpfung  «kr  UuUilaalsuuclie  der  Schweine. 
Deutsche  thicrärztl.  Wochenschr.  No.  32.  S.  .'587. 
(Mioistemlle  Aoweisung.)  —  26)  Uebcrtnguog  voo 
Sebveinerothlauf  auf  Meoscbeo.  ftundsdiaa  a.  d.  Geb. 
der  Fleischbeschau.  No.  21.  S.  354.  —  27)  Der 
Sehwcincrothlauf.     The  vct.  rec.    Vol.  XIX.    p.  344, 

—  28)  Laienimpfung  gegen  Kothlauf.  Birl.  thieiintl. 
Wochcnschr.    No.  28.    S.  648.  (Mtsserfolge.) 

Umfan«;  nnd  Verbreitnni;. 

Percy  (12J  bespricht  dm  ia  Eoglaad  seltene  ge- 
häufte Auftreten  des  Sehweinerothtaufes  in 
«inem  Bestanrlc  von  60  Schweinen.  Yeif.  Mbildert  ein- 
gehend die  bikatüiten  klinischen  Erscheinungen  und 
poitttuortalen  Veranderungea.  Die  Krankheit  breitete 
sieh  v<m  dem  fraglicben  GehSfte  edir  bald  an«,  sodass 
in  dem  Bezirk  über  300  Schwein  -  ^"'schlachtet  werden 
mussten.  Uebcr  die  Ursache  des  Ausbrucf  f's  ücss  sich 
nicbtü  Bestimmtes  fcstätcllen.  Verf.  vermuthct,  dass 
eine  vor  einigen  Jahren  in  der  Gegend  berrsehende 
Schwcincscu'-Iiö  1!  tiilauf  gewesen  sei. 

Sebotsinpfani;.  Di«  Schutz-  und  Uoilimpfung 
gegen  den  Retblauf  (34)  ist  im  Jahre  1905  in  Baden 

wieder  in  erheblichem  Umfange  mit  dem  hislinrigrn 
>;utcn  P>folge  zur  Anwendung  gelangt.  Es  wurden  in 
ys  .\pil>|ir/  rk-'i).  1!)  .'Hi.'t  < i'UMt'inden,  und  zwar  in  *i.'>9iS 
einzelnen  (iehiitien  Impiungcn  vorgenommen.  In  den 
betreffenden  Beständen  waren  innerhalb  vier  Wochen 
vor  der  Impfung  898  Schweine  an  Rothlauf  erkrankt 
und  hierron  62  an  der  Senehe  verendet:  die  übrigen 
erkrankten  Thiere  wurden,  soweit  .^if  iiu  ht  rl(  r  N  tli 
Schlachtung  verfielen,  der  Heilimpfuug  unterworfen. 
Im  Ganzen  waren  zur  Zeit  der  Vornahme  der  Impftingen 
in  diesen  Gehöften  24  708  Schweine  vorh  uiien,  von 
denen  41488  geimpft  wurden.  Als  Impfst  iff  ^^elangto 
.'^iiserin  zur  Verwen'Iiin;*  Von  den  der  Implun^:  unter- 
worfi'ncn  Schweinen  wurden  1444  mit  Serum  allein  und 
19  982  mit  Serum  «od  Ro^iaufbadlienealtor  augleieh 
behandelt. 

Die  Schutzimpfung  gelangte  bei  90988  Sebweinen 
(darunter  bei  19982  Zuchtsohwoinrn  behufs  Verlän- 
gerung der  Immunitätsdaucr  nni  (.  uliurinjection)  zur 
.Auwendung.  Hiervon  erkrankten  innerhalb  3  Tagen 
nach  der  Impfung  15  (0,07  pCt.),  von  denen  4  ver- 
endeten und  11  geoaaseo.  Unter  den  schutzgeimpften 
Tbieren  kameD  nach  der  Impfung  bis  zum  Jahrcs- 
sebluase  weitere  18  Erkrank ungsfälle  an  Rotbtauf  vor. 
die  aber  bis  auf  3  gutartig  verliefen.  Von  den  nii  hi 
geimpften  Tliieren  jener  Bestände,  in  denen  nicht 
sämmtlicho  Schweine  der  Impfuii;^  urit' rvtorfen  woirdeil 
waren,  erkrankten  späterhin  20  am  Kvthlauf. 

Der  Heilimpfung  worden  463  rotblaufitranice 
."^chwcine  unterzogen,  von  denen  423  =  91  pCt.  geheilt 
wurden  und  40  verendeten  oder  nothgeschlachtct 
wurden. 

Bisher  (siit  1899)  sind  in  Baden  geimpft  worden 
99  eis  .Schweine. 

Im  .lahre  1904  sind  in  dtn  Niedtrrlanden  (231  gekjpn 
Roth  lauf  geimpft  52  882  Srh  weine,  und  zwar  18  976 
mit  auslac'!;- •]  -  t  i  .|.  h.  Präventivimpfung 

17098,  Nothimptuflg  i  j22  und  (  urativimpfung  3.56  Falle. 
Mit  Impfstoff  aus  dem  .^taatssoruminslitut  wurden  33906 
Schweine  geimpft,  von  denen  30875  Präventivimpfungen, 
2284  Notbimpfungen  und  1247  Curativimpfungcn. 

Bei  derPriTentinmpfo&g  sind  0^4  pCt.  erkiaalct,  und 


von  den  8890(>  geimpften  sind  0,08  pCt  gettotbeo. 
Bei  der  Notliinipfung  starben  8pCt.,  bei  der  euiatifm 
Impfung  8,7ä  pt't. 

Im  Jahre  1905  sind  bis  auf  wenige  .\ui.nahr.i>;L 
Serum  oad  Coltur  aus  dem  Staatsseruminstitut  ntHutht 
worden.  Präventivimpfung  wurde  an  82  3)3  Tliicres 
verrichtet,  vi  n  denen  99.5  pCt.  gesund  bliebco:  N.  th- 
impfuDg  wurde  an  6532  Thiercn  vorgenomiacrj,  v  r. 
denen  99,2  pCt.  gesund  blieben  oder  heilt^'D;  Cuni  v 
impfung  geschah  an  4588  Tbiereo,  von  denen  87,iix.L 
heiiten,  2,5  p€t.  nieht  völlig  genasen,  4,25  pCt.  p- 
schlachtet  wtiTfi.  n  und  h.lh  prt.  starben. 

Die  Impfungen  mit  Staatsimpfstofi  etmlVr^ 
glinaande  Resultate. 

Schreiber  (21)  bespricht  in  einem  Vortragr  tr- 
allgemein  die  verschiedenen  in  der  VetehiMiiiruk» 
geübten  Impfmetboden  zu  diag&ostiscbeo  Zweeltea  ud 
die  Sehuts-  und  HeiUmpfungen.  Von  den  letattra 
werden  /uerst  die  Impfungen  pcgen  die  ("icf^ui:'"lchölerj, 
die  septische  Pneumonie  der  Kälber  und  die  Ü•UK^ 
rühr  mit  den  im  bakteriologiscfaen  Institut  ^r  Senn- 
gesellscbafl  tu  Landsbcrg  a.  \V.  dageg'  i.  ii' •stcllir'i- 
Seris  knr?  beliindelt  uii'I  vir.J  auf  ihren  Werth  uüI 
ihre  Anwendung  zur  Notbimpfung  in  damit  vencucltU;^ 
Bestinden  hingewietten.  Am  genauesten  «erden  dieEh 
fahrungen  mit  den  Impfungen  gegen  denSchwt  at- 
rothlanf  nach  d'-r  Mith-'lv  Lorenz  und  mit  dem 
Landsberger  Hothlauldoppelserum  besprochen. 

Das  Rotblaufsenim  ist  das  wirksamste  aller  bi^bcr 
bekannten  baktericidcn  Sera,  und  das  Landsber|n 
Rothlaufdoppelserum  unterscheidet  sich  von  den  anderm 
IUI  ILimiil  heiindlii  lien  Kothlaufsercn  insofern,  aU  ■- 
nicht  allein  von  Pferden,  sondern  auch  von  Hindrm 
gewonnen  wird  und  200  I.  E.  enthält.  In  rothlau.'in  ;rr, 
Beständen  kommt  die  impfung  als  SimoitanmeUiode 
zur  Anwendung,  indem  Serum  und  Culturen  su  gieidicr 
Zeit  ei>:es[irit 't  werden,  während  in  den  Fallen.  » 
bertilA  Virlusic  an  Rothlauf  aufgetreten  sind  und  di'' 
Notbimpfung  geboten  ist,  nur  die  getrennte  Eiospritius; 
in  der  Gestalt  ausgeführt  wird,  dasa  alle  an»ebeiaca<t 
gesunden  Tbiere  erst  mit  Serum  nnd  nach  3—5  Tagn, 
wenn  keine  ErkrnnVnnEien  weiter  erfr'l;it  sind,  mit  Cu" 
turen  geimpft  werden,  die  kranken  Ibiere  erhalten  u 
Heilzwecken  nur  reines  Rothlaufserum. 

Zufolge  der  gA)asen  Sicherheit,  welebe  die  RoiLlaui 
Schutzimpfung  in  der  Piaxis  gewährt,  ist  seitens  der 
Fabriki  n  t  ii  den  Erfolg  der  Impfung  eine  (iaraiitie- 
leistung  derart  übernommen  worden,  dass  nicht  nur  Rr 
Impfrothlauf,  «"ndei  n  nw-h  Ix  i  einfneijer  .'-etia'..irapfuni: 
mit  einmaliger  Cultureu-iilinspriliiuDg  für  Verlu«t«  afi 
Rothlauf  innerhalb  5  Monaten,  und  bei  wiederholter 
Culturen-Impfung  sogar  innerhalb  eines  ganzen  JiliMS 
aufgekommen  wird.  Diese  Garantieleistungen  bibea 
eini>tscits  das  Vertrauen  /u  den  Iiripfun>;eii  in  den  laad- 
wirthscbaJtlicheu  Kreisen  erhöht,  und  die  Einführung 
derselben  erleichert,  aodereneits  sind  ab«r  auch  uaaa- 
genehme  Eischeiaungen  sa  'Äige  getreten,  indem  fitie 
SehadenfSlle  angemeldet  wutden,  welche  su  Unieeht 
bestan  len  hahen  und  dann  nach  Abweisung  Unzufrie<ii'3- 
hcit  erwcckttiü,  welche  den  Werth  der  so  sicheren  Rctb- 
laufschutzimpfung  herabsetzten. 

Verf.  bespricht  die  besonderen  VeranlassuDg«  >a 
solchen  Misserfolgea  «od  bebt  dabei  hervor,  weicbe 
grosse  Sorgfalt  den  Impfstoflen  in  der  Fabrik  gewi'i«»** 
wird,  und  welche  Aufmr»rli8amkeit  denselben  und  *^f^ 
den  Instrumenten  .^iint/etn  draussen  in  der  PrM-' 
beizulegen  ist.  Fernerbin  werden  der  Zeitpunkt  nt- 
Vornahme  der  ImpAingen,  ^e  Frage,  welche  Tlo^n' 
und  in  welchem  Alter  geimpft  werden  sollen,  erliatft 
und  die  Ausführung  der  Impfung,  die  Impftecbnikt  dit 
Filiniag  der  Impflingn  in  Wort  vod  Bild  voigefikit 
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Impfrolhlauf  ist  bei  dem  Landsberger  livthlaut  i»üj>pcl- 
:-i  rum  mit  20O  l.-K.  im  Jabrc  1905  trotz  vieler  hundert- 
taus«iider  von  Impfungen  nur  in  8  Fällen  einvandsfrti 
fesigwtellt  worden.   Dag^n  ist  aus  einigen  Beairken 

ibor  un.:»"n!it:i"ndc  Schutzdauer  berichtet  worden.  Ks 
>iDd  vcr  U  Fälle  vorgekommen,  wo  .Schweine  bereits 
iQHcrhall'  'Kt  tlni iii'i':'tri>t  an  Hothiauf  erkrankt  -id'I. 
Verf.  erklärt  dies  theils  durch  individuelle  Eigenthüm- 
lichkeitcD  mancher  .Schwcinerasscn,  theils  durch  Impf- 
fohlor,  oder  dass  zu  junge  Thicrc  mit  crhübter  Resistenz 
^•  impfl  worden  sind.  Von  den  Krankheiten,  die  nach 
o',n  Impfungen  aufgctre'.L'u  ^ind,  sind  ni -lit  .illc  als 
Folgen  dcraelboD  zu  betrachten.  In  der  Haupt- k  hc 
ipirieo  hierbei  die  Scbwoineseuchc  und  die  .'^i  lau  no- 
fßA  ebie  Crosse  Rolle»  mmmtUch  wenn  die  Ttuoro 
Ittoot  erknokt  sind  und  anmittelbnr  naeh  der  Imp f  ing 
\ereadcn.  Diese  Verluste  rufen  ln.sondcrs  Bi  sfüi/ung 
benor  und  sind  im  Stande,  den  Werth  der  Jjoti  ii/  srhen 
Sebuiiimpfung  zu  beeinträchtigen.  liier  ki'inutc  es  an- 
Uticigt  erscheinen,  dass  der  Staat  eingriffe  und  solche 
ßlle  entschädigt«,  da  er  doeb  ein  grosses  Interesse 
(iiran  hat,  dass  die  vrbnr^'cnen  Sch'W'cir.cscurlirnnr-.Irr 
aufgedeckt  werden,  .ledeutalls  ist  es  aber  «.rfurtlurlicli, 
■Jssü  alle  die  Fälle,  in  welchen  Verluste  nach  der  Roth- 
iMUseboUimpraog  aufgetreten  sind  oder  solclio  behauptet 
«erden,  sehr  sorgfiilBg  unterauebt  werden,  damit  der 
«alire  Werth  der  Impfung,  welche  im  <irosshcrzogtbum 
üfsscn  bereits  obligatorisch  ciii>:eii;h[t  wonlen  ist,  immer 
ir.  br  crk.ir-ti;  wini  und  die  il(  ut-che  Seruminduslric, 
»eiche  einzig  in  ihrer  Art  dash  Ih  ihI.'  Tiarantien  bietet, 
siebt  in  Misscredit  kommt. 

Tintureanu  (22)  impfte  17  an  liolhlauf  cr- 
tainkte  Schweine  mit  Serum  aus  der  thicrär/tlichcn 
ficfbüchulc  zu  I5i)V;arr-f :  r-  i^rn.-iM  u  alle.  Vnii  268Thiercn, 
'iie  dtr  Präventiv  iiupiuog  uutcrwortcü  wurden,  erkrankten 
von  diesen  starben  3.  Die  Ursache  war  darin 
IQ  Heheo,  dass  T.  die  Culturen  au  lange  Zeit  (8  Tage) 
Dsdi  der  Serumgahe  appiteirt  bitte. 

Prcttucr  (U)  beriditet  Über  seine  im  Auftrage 
l's  Ministeriums  vorgenommenen  Arbeiten  zur  Hcr- 
^.HluDg  eines  Ii o thlaufscbutz-  und  Heilserums. 

Kr  bespricht  stmlebat  die  Werthbestinmung  des 

Strums,  die  Serumgewinnung  und  die  Wirkung  des 
5*rums.  Auf  (Jnind  seiner  Versuche  ist  er  der  Ansicht, 
'iu,  ila,>  Sorum  trei:ei)  K'othlauf  nicht,  wie  bis  jetzt  an- 
|iQ(>rnmea  werde,  ein  streng  baktcricides  Serum  sei. 
va,  Ilothlaufscrum  enthalte  vielmehr  spcciilsehe  Stoffe, 
•eiche  dem  Organismus  die  Fähigkeit  geben  sollen,  die 
»itgeimpften  oder  die  schon  im  Körper  sich  vermehrenden 

l'-u  in  der  Ktit!alnin;;  ;lirei  krankmachenden  Wirkung 
:i  Terhindem.  .Mehr  lasse  sich  nach  den  bishcrigcu 
Versuchen  nicht  sagen. 

■\delmann  (I)  macht  die  Kothlauf-Schutz* 
JBpfung  während  der  Püttemng.  Die  .Schweine  müssen 
"^cr  die  gewohnten  Fiitt.  r/eiten  hinaus  hungern.  Naeli 
•  m  nun  der  Impfslotl  iiergeriehtct  ist,  lässt  man  das 
Jutter,  bestehend  aus  Milch,  Körnerschrot,  Kleie  oder 
^cbl,  berricbten  und  den  Futtorkübel  nur  bis  etwa  su 
risMD  Drittel  ffiUen.  Nun  stellt  dieBanerin  den  KCbet 
*"!  Kingang  des  Stalles  niif  und  man  lie^:iniit  ilann  in 
«im  Augenblicke,  wo  der  lutpüuig  durch  .seiiicn  Hunger 
i^^^fknkt.  von  der  Umgebung  keine  Notiz  mehr  nimmt, 
mit  dem  Impfgesobäift.  Uaupterfordemiss  ist  möglichst 
wit%  (ierinseb,  flüssiges  Vetter,  das  in  einem  KGbel 
(mieht  werden  muss,  weil  der  Kopf  dann  wenig  Spiel- 
••o«  hat.  Zur  Impfung  speciell  verwende  man  C'anülcn 
•it  kurzer,  dünner  .^lutze 

Pflanz  (18)  empAeblt  unter  Beigabe  von  Ab- 
bilduogeo  taa»  neue  Teebnik  bei  Rothlauf* 
<i>i9fan|en,  welche  wesentlich  darin  besteht,  dass 
••wbl  die  Serum-  als  auch  die  Cultur-Spritzc  mit  einem 
,  m  bezw.  Vi  ni  langen  riumttwschlauch  versehen 
^<  M  deren  freiem  iuide  sich  diu  Nadel  behodet.  In 
dessen  wirken  di«  Bewegungen  des  Scbweinea  nacb 

MntteiMt  d«r  gmtMlM  Hedieia.  1906.  M.  I. 


Finslcchen  der  Nadel  nicht  störend  auf  diese  gdcr  auf 
die  Spritze  ein. 

ileier  (8)  wendet  sieb  catachieden  gegen  den  fie- 
sebloss  des  LandesSeenomieeollegiums,  die  Rotbtnuf- 
impftinp;  der  Laien  und  die  .\li(j;ahe  von  Rothlauf- 
r  ilturen  an  letztere  betreffend.  Ks  sei  ab.sulul  falsch, 
il.i--    i     1    '    1;^^   iarch  Thierärzte  theurer  sei. 

Knlacbüdigiinj;.  Preussc  (15)  bespricht  die 
Schwierigkeiten,  welche  das  Seruminstitut  in  Höchst  a-  M. 
bei  Entschädigung  von  Verlusten  nach  Roth- 
lauf-Schutzimpfungen mache.  Stets  wolle  dasselbo 
in  den  eingesandten  Urt;anen  Sehweineseuelic  iiaeh- 
gewiesen  haben,  wenn  der  beamtet«  Thierarzt  Uuthlauf 
festgestellt  bitte. 

Miessncr  (11)  bemerkt  zu  der  Frage  über  die 
Bedeutung  der  Hisobfnfeetion  für  die  Ent- 
schädigungsfrage beim  RufliLiuf.  lUss  es  für 
dieselbe  belanglos  sei,  ob  bei  der  Ubduction  noch  Ver- 
änderungen der  Scbweineseuebe  oder  Schweinepest  ge- 
funden wurden.  Es  müne  völlig  genSgen,  weoii  durch 
den  Impftbiermt  bestätigt  wird,  düs  sur  Zeit  der 
Impfung,  also  zu  Lebzeiten  der  Thierc,  Veränderungen 
der  Schweine.seucho  oder  Scliwcnn  pest  nicht  ermittelt 
wurden,  und  dass  die  Tlnere  unter  dein  Bild  des  Rotli- 
laufs  eingingen,  was  durch  den  pathulogisch-anato« 
misoben  Befund,  dvreb  mikroskepisisbe  Untensucbuag 
und  durch  den  Thicncrsneh  zu  bekräftigen  ist.  Alle 
weiteren  Einschränkungen  w  ürden  nur  da/u  dienen,  den 
fürdic  Landwirthschaf-  so  sej;'  nsr<  ieheu  H-ithlaufimpfungen 
Abbruch  au  thun,  und  ein  durch  thicriüztliobe  Arbeit 
sebwer  cirangenes  Gut  in  Hisseredit  so  briogeo. 

Uebertrignn/;  des  R.  inf  den  Meisehen. 
Schmuck  '20)  berichtet  Hber  einen  Fat!  von 
Roth  lauf  Übertragung,  l^in  Schwein  war  nacb  der 
RotblMfimpfong  in  Rotblau^Endoeuditis  erknokt  und 
geschlachtet  und  das  Her/  vit  Kinsenduog  an  das 
pathologische  Institut  der  Hocbschulo  in  eine  6  proo. 
Crcolinlösung  getaucht  worden.  Tntadem  die  ntnde 
mit  dieser  Losung  in  BerObning  gekommM  waren,  zog 
sieh  Yerf  eine  Rothlaufinfcction  zu,  die  in  starker 
schmerzhafter  RothuDp  d^r  Innenfläche  des  Daumens  be- 
stand und  gegen  dieUnij^o  hnu^^  st  >Hs  scharf  begrenzt  blieb; 
der  Daumen  schwoll  dabei  um  das  Dopi  <  n,  war 
vermelirt  warm  und  dabei  war  Fieber  vorliaaden.  Der 
Proccss  kroch  altmäblich  bis  zum  Carpalgeleok  weiter, 
kam  aber  hier  oieb  Anweodong  von  SubUnitumtebllgea 
(l :  1000—2000}  «um  Stehen. 

c)  Schwcincscucbc  und  Schweinepest. 

*l)  Arndt,  Definition  und  veterinärpolizeiliobe Be» 

1  andlung  der  ?ehtt  eine>cuchc.  Bericht  über  die  X.  Plonar- 
vcrsammlung  d.  deut.sch.  Veterinärratbcs.  Breslau.  — 
2)  Aujcszky.  Uebcr  die  Aggresslntheorie.  Allatorvosi 
Lapok.  No.  19.  (Zusammenfassende  Uebersicht.^  — 
8)  Averv,  Kupfersalzo  als  venneintliebes  Vorbcugungs- 
mittel  fiir  Schweinrp,  st  Nelirask.  Sta.  Rept.  1905. 
p.  116.  (Kupfersalit.  liabcD  keine  vurbeugondc  Wirkung.) — 
•4)  Becker,  Beobachtung  über  Seh\»  eii'SOUCha. 
Berliner  thierärztl.  Woehensobr.  Ho.  47.  S.  — 
•5)  Beckmann,  Zur  Biologie  des  Baoillos  suipeetifer. 
Inaug.-Üiss.  Metz.  ~  '6)  Bett  in  i.  Septikämic  der 
Schweine,  (iiorn.  dclla  R.  Jh>c.  cd  Accad.  Vet.  Ital. 
No.  9.  —  7)  Derselbe,  Imifun^  tnii  Scbreiber'schcm 
Scpticidin  bei  119  Ferkeln  mit  Erfolg  gegen  .Scbwcinc- 
seucbe  angewandt.  Ibid.  S.  193.  —  8)  Burgics, 
Versuche  uiit  dem  Septicidin.  Allatorvosi  Lapok.  No.  JO. 
(Negativer  Erfolg.)  9)  Bury,  Ucber  die  ehroni-sebe 
.Scliwcincscuclic.  ViTtiagsrcf.  in  Berlin' r  fliierilrztl. 
Wochenachr.  No.  19.  S.  372.  —  »10;  Derselbe, 
Di»  «broniiebe  SehweiAesouehe.    Ebendis.    No.  Sl 
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S.  —    II)  Citren,   Die  ImmuDisii un^'  i;f  t;r  n 

Sohwcincscuche  mit  Hül;c  von  Ij.ihiLi  i^  ii  -  i-]\;ra<-tL'!i. 
Eio  Beitrag  zur  Aggresjsinfia^'r.  Ztilschr.  i.  iDfectiooü- 
krankh.  Bd.  LH.  No.  2.  Ref.  in  Wochcosohr.  f. 
ThierfaaUk.  Bd.  l,.  ^  .i7L  —  «13)  DamnaBa, 
Stand  und  Bekämpf lui^  'ler  SebweiBewaehe.  Mittbtil. 
der  D.  L.  <i.  S.  yO.  U  t  ans  Jahrbuch  der  D.  L.  G. 
S.  i,  —  13)  Dorset.  Bollou  und  Mc.  Brydc,  Die 
Aotiologie  der  l^rhweincpcst.  21.  Ann.  Ri  p  if  ilic 
Bur.  of  Anim.  lad.  for  tbe  YeMr  1904.  p.  138.  (Auob 
in  einem  Bulletin  desselben  Bureaus  TerölTentliebt  vnd 
l'Lreits  im  Bericht  für  1905  refcrirt.)  —  •14)  Ender.s, 
Ikitiä^o  zur  Kcnntniss  und  DilTcrentialdiagnoso  der 
pcctoralen  Form  der  Schwcinescuche.  Berliner  thienir/,tl. 
Wocbenschr.  No.  49.  S.  867.  —  '15)  Evcrs, 
SebveineBeuChe  und  Siallbygiene.  Zeitsehr.  f.  InfeeHons- 
krankh.,  parasit.  Krankheiten  u.  Hvgiene  der  Hau.sthiere. 
Bd.  I.  S.  167-186.  —  '16)  1-oth.  Die  Bekämpfung 
der  Schwcincscucbo.  Berliner  thicrünttl.  ^Vc  licnschr. 
No.  4.  S.  57.  —  •!?)  Derselbe,  Dasselbe.  Ebcndas. 
No.  7.  S.  115.  —  18)  OraffuDdcr,  Welche  patho- 
logischen Veränderungen  an  den  Schweinclui^n  sind 
als  abgeheilte  Kalle  von  Sebweincseuchc  im  Sinno  des 
Minis(cria^Erla^M^s  um  12.  Januar  liK)5,  I.  <ia.  lOOl."), 
anzusehen?  Vorlragsrol.  in  der  Deutschen  thierärztl. 
Worh.  !i:,i-hr.  No.  4.  S.  45.  —  19)  Derselbe,  Daa^ 
selbe,  ülbendas.  No.  6.  S.  110.  —  Hutyra, 
Zur  Aetiolo^'o  der  Sebweinepest  und  Sebweineseuehei, 
El.eiirlis.  Nt.  .•?•>  607.  —  •21)  Jarosch,  Pneumo- 
entcritis  beim  Scliwciue.  Ocstcrr.  Monats.schr.  Bd.  XXXI. 
S.  585.  ~  ^2}  Jattka,  Meine  Erfahrungen  in  Ungarn 
lur  B«kampfiu)g  der  Schweineseucbe.  Landw.  Preaae, 
S.861.  —  *?3)  Jeest,  Die  Bekämpfung  der  Sehweine- 
scuchc  und  S  ■t;vvr  inppi''st  im'i  'lic  Schutzimpfungen. 
Vortra^sr'!'.  m m  VlU.  iiiteniatiMiialeu  liiierärztlichen 
I  iri^ri'  v>  in  Ümlipest  u.  Iter.  in  der  Deutschen  thier- 
ärztl. Wociießichr.  No.  Ü.  .S.  1Ü5.  —  »24)  Junack, 
Zur  bakteriologischen  Diagnose  der  chronischen  Schwcine- 
scuche. Zeitsehr.  f.  Infectionskrankh.,  para.sit.  Krank- 
heiten u.  Hygiene  d.  Hausthicrc.  Bd.  I.  .S.  153  bis 
166.  —  '2^>]  I'crsclbc,  lieber  Lur;K'<  n,-itrIrkt.is(^  und 
ihre  BezictmngcD  zur  Scbweincscuchc.  Zcilsciir.  f. 
Fleisch- u.  Milchhyg.  Bd.Xyi.  S.321.  —  '26)  Klein, 
Usber  das  VorkommeD  von  Scbweioeaeuebebakterien 
und  diesen  abnlieben  Bakterien  in  der  Nasenhöhle 
des  Schweines.  Inaugural-Disscrfatin.  P,>rl:n  — 
•27)  Koskc,  Die  Beziehungen  des  Bacillu»  pyttgeiits 
suis  zur  Schwcinescuche.  Berl.  thierärztl.  Woehenschr. 
No.  49.  i>.8d0.  —  *28)  Derselbe,  Dauelbe.  Arbeiten 
aus  dem  Ibuserl.  Oesnodhcitsamte.  Bd.  XXIY.  S.  181. 
—  •29)  Derselbe,  Untersuchungen  über  .Schweinepest. 
Ebendas.  Bd.  XXIV.  S.  305.  —  »SO)  Leclainche, 
Pncumocnteritia  des  Schweines.  Kcv.  gen.  de  med.  vet. 
T.  VIII.  p.  417.  —  »ai)  Ostertag,  Ist  dasViru.s  der 
Schwcinescuche  und  der  .Schweinepest  filtrirbar?  Berl. 
thierärztl.  Wochenschrift.  No.  34.  S.  623.  —  ^32) 
?ckar,  Septikämie  der  .Schweine.  Thierärztl.  Ccntral- 
blatt.  No-  .■11.  -t.S';!.  —  38)  Pcly,  Mitiiicilun-i'u 
über  die  .Seit*eu)t;:>euchc  a.  d.  Praxi.s.  Vrtrtrag.sref.  in 
d.  Berl.  thierärztl.  Woehenschr.  No.  16.  S.  309.  — 
*84)  Preisz,  Die  Bekämpfung  der  Schwcinescuche  und 
Sehveinopesi  mit  Beriicksichtigung  der  Schutzimpfungen. 
Vurtragsref.  in  d.  D.  thierärztl.  Woeh«  ris,  lir.  N... 
S.  105.  —  Prcttner,  Uelter  activ«j  und  passive 

Immuin-inmi,'  gegen  Schweinepest.  Zeitsehr.  f.  Infcc- 
Uooskrankb.,  parasit.  Krankb.  u.  Hygiene  d.  Uaustbier«. 
Bd.  I.  S.  451--474.  -  •86)  Derselbe,  ActiTe  Im- 
munisation  gegen  Schweinepest.  Berl.  thierärztl.  Wochen- 
schrift. No.  10.  S.  173.  —  'S")  Prcussc,  Maass- 
rcgcln  gegen  die  chronische  Schwcinescuche  in  Hessen. 
Kbcndas.  No.  2.  S.  84.  —  •88)  Profe,  Die  Impfung 
gegen  Scliwcinoscucho  und  Schweinepest.  Fertsehr.  d. 
Vet.-Hyg.  Bd.  IV.  S.  169.  —  *3!))  Rievf  I,  l.inge 
Krankhutädaucr  einer  mit  Schweineaeuchcmaicriai  gc- 
UBpften  Haus.  Dtaeb.  thierärztL  Wocbensebr.  No.  81. 


S.  871.  —  40)  Robertson,  Die  Sch«c!n<pcst,  .^n- 
iourti.  capo  good  hopc.    XXVll.    No.  6.  p.  735.  ]i> 
in  Kip.  Stat.  rec.    Vol.  AVIL    p.  703.  —  UV  KuU. 
Uebcr  die  durch  den  Bacillus  pyogcncs  suis  Wio^e 
Krankheit  der  Schweine.  Allatorrosi  Upok.  No.  6.  — 
•48)  Schmidt.  Fritz,  ImmunisiruDg  gegen  S^rhicint- 
pestbacillen.    Tnaug.-Di.ss.    Berlin   —  '43)  Simador, 
Die  Lungenatclekta.sc  und  ihre  IJtvichungen  zur  SchtfiiK 
seuchc.  Inaug.-Dis.s.    Berlin.  —  '44)  Derselbe,  Ih-- 
solbe.   Berl.  tbierarstl.  Wocbensebr.  No.  24.  S.  444. 
"  *45)  Stadie,  Kleine  Beiträge  snr  Aetiobgi?  der 
Schwcinescuche.    Zeitsehr.  f.  Infectionskrankh,  pari"]! 
Krankh.  u.  Hye.  d.  Hausthiere.    Bd.  I.    S.  3TG— .<i^*l. 

—  '46)  ThcilL  T,  Dl.»  Schweinepest  und  die  ."^chwcinc 
seuchc  in  Südafrika.    Fortschr.  d.  Vct-Hyg.   Bd.  iV. 
S.  121.  —  *47)  Titze, 'Beitrag  zur  immunisininK fer^ 
Orfliigelcholcra,  .'^cliweiriiM  in'hc  und  .Schwcincp^t  ir:  •, 
„.Vg^cssinen"  uach   O.iil   und  mit  Baktcricnexlracl' n 
nach  Conradi  und  Bricgcr.  Inaug.-Diss.  Berlin.  —  4* 
Djorsclbe,  Die  Aggrossinhypothesc  von  Bail.  Saramf! 
ref.  in  d.  Zeitsehr.  f.  Infectionskrankh..  parasit.  Krarikl. 
u.  Hyg,  d.  Hausthiere.    Bd.  I    S.  233  -888.  —  •49) 
"Weil,  ücber  Aggressinimmunisirung    ron  SehweiBn 
gegen  Sehweineseuche.    Ccritrilhl.   f.  Pisl^t.    1.  .\biL 
ürig.  Bd.  XLI.    fl.  1.    S.  lüL       äO;  Agrarische  For- 
derung schürferer  Bestimmungen  gegen  die  .SchweiB*- 
aeucbe.   A.  d.  „Germania*  abgedruckt  und  krititirt  ti 
d.  D.  thierüntt).  Woehensebr.  No.  48.   S.  610.  -  M) 
Iji'liänipfiin^  dor  Schweineseuchf .     Ministerieller  F.n'. 
wurf  als  tirundtagc  für  die  landespulizcilichen  Vemi- 
Dungen.     D.  thierärztl.  Woehenschr.    No.  .H3.   S  3W 

—  5^)  Bekämpfung  der  Schweinepest.  Miaisteridln 
Entwurf  als  Orundlsge  fOr  dl«  taadespolianti^n  Ver* 
Ordnungen.   Ebcnda.4.    No.  84.   S.  IIS. 

UnCng  ud  Yerbreitias. 

Naeh  der  Meinung  von  Erers  (15)  ist  für  duZo- 

standckomnii  n   <!er  enormen  Ver brci  1  u  i. ,   für  di 
Schwiorigkeilcu  der  Tilgung  der  Sch  «  einnscu  b 
eine  durch  die  hygienisch  hiiehst  manj^el hafte  Bmj 
art  der  Sobweineställe  geschaffene  prädispoDireivue 
Ursaebe  vemntwortlieb  ni  machen.    Diese  pridispo- 
nirrnde  Prsai  lie  besteht  1.  in  dem  während  der  WiniTt 
motiatc  ia  den  modernen  SchweioesläHen  stets  vortiü- 
denen  hohen  Fcuchtigkcitsgchall  der  Luft.   2.  io  i--' 
durch  die  feuchte  Luft  und  das  Liegen  auf  kalta. 
Cementfussboden  geschaffenen  Mögliebkeit  sur  fi^kiltuii;. 
Nach  Vcrf'.s  Meinung  .sind  diejenigen  Stiillc  die 
und  gesündesten,  die  leicht  zu  reinigen  sind  {d.  h.  ein'  i 
undurchläs>i^;i  ij  Fussboden  besitzen)  und  eine  m-.-güt  l  ' 
natürliche  Ventilation  haben.    Uebcr  die  Bauart  eiuo 
Schweinestalles,  der  allen  hygieoiscfaen  Fordcnttgai 
entspri'  l  '    '-'  tie  das  Origin;il. 

BakKrioio^e.    Beckmann  (5)  hat  die 
gisehen  Eigttnsehafton  des  Erregers  der  Seh  weine'- 

pest,  des  Baeillus  suipi  stit't  r,  festzustellea  «er 
sucht  und  ist  dabei  xu  folgeadeu  Uebeneoguagen  ge- 
langt: 

1.  Das  Wachsthura  auf  den  untersuchten  Nähr- 
bl  il'  n.  besonders  das  Verhalten  in  den  llüssigcD,  üt 
t,i  ^eii  die  Annahme  einer  absoluten  Verwandtschaft  de» 
Schweincpfsti'rrci;CTs  mit  Sfliwoitioscurh'- 

2.  Das  Verhalten  des  Bacillus  suipe^tifex  auf  dtt3«> 
Nährb(Sden  ^triebt  fiir  seine  Zagdiörigk«it  sur  Coli- 
Typhuagruppe. 

8.  Zur  Scbwcinepcstdiagnose  kSonen  die  .A^ar 
platten  von  Endo  und  von  v.  Drygalski -Conra*!; 
mit  gleichem  Vortheil  praktisch  angewandt  werden,  w  e 
zur  Typhusdiagnosc. 

4*.  Im  Thierkonter  rennag  der  Baeillus  suipestiier 
keine  giftigen  in  das  Blutserun  überpAeodeB  Stdl- 
wcchscli'r  .i  ii  tc  zu  erzeugen,  vielmehr  erhält  die  K-- 
berigc  Annahme  der  iotraccllularca  Giftauf^peicberu!^;; 
eine  Bestätigung. 
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5.  Die  Einverleibung  genügender  Miüj;Lii  -ii<  scr> 
kcin'rciC'ij  Serums  .srliwi'iuepcstkrankcr  Thiore  l)i'wirki 
bei  aadora  ciao  acUvo  Immtiaität  geg«D  dio  ciofacb 

Jaaaek  (84)  kommt  auf  Grund  seiner  oiogeheDdeo 

l'utersuchungen  über  die  bakteriologische  Dia- 
gnose der  cbronischeo  Schweinoäouobe  2u  fol« 
^»fld«ii  Besuttaieii; 

1.  Üei  'Irr  iiciitc  meist  hcrrsclirinliTi  chronischen 
Kor«!  »ier  ^ciiwoiueseufhc  ist  ein  negativer  bakteriolo- 
^is<'h^r  Befund  nicht  entscheideod,  da  der  Nachweis 
des  BadUus  suiscpticus  in  etwa  einem  Drittel  der 
fhrooisehen  Kälte  nieht  ^elmgt.  In  solchoo  Fällen  Ul 
der  aoatomisehc  Befund  und  der  .N>\>  hwcis  i.W  Infeo* 
tiosität  für  die  Diagnose  ontschoidend. 

2.  Einzelne  Stämme  des  Bacillus  suiseptieiU bilden 
iB  Cultorea«  aeben  kürzeren  Fonoeo»  Jaof»  lldn  und 
beliaHieB  dieie  Eigcnscbtft  maak  bei  vMt«m  lüAer- 
imptungen  auf  Thiera  oder  kOnaflieha  Nährböden  coa- 
iüht  beL 

Klein  (f6)  uotenuelite  die  NaseohShlen  1.  von 

fMunden  Sefiwcinrn  aus  .siliweineseuchekranken  Bc- 
ilanrlcn,  2.  von  kranl»cii  öchwcincn,  d.  h.  Schweinen  mit 
den  rharaktoristischon  Veränderungen  der  Scbwcinc- 
Noeiie  an  den  Brustorgancn,  S.  von  gesunden 
Mveinen  aus  angeblich  gesunden  BestSnden.  Bei 
allen  3  Gruppen  wurdiTi  thoils  durch  d.ts  l'Iattrn- 
ttrfahreo,  theik  durch  .Miiiiseimpfutij;  ovoidc  Bak- 
lericn  im  Nasense;hl'"ini  gtMundcn.  Sie  zeigten  mor- 
pholoi^isch,  culturell  und  nach  ihren  cbemisofaeo 
Leistungen  UcborcinstimmuDg  mit  den  Sebveine- 
Jeuebcbaktcrien.  Eine  Prüfung  der  echten 
SchveiacseuchcbaktericD  über  Säurcbildung  in  zuckcr- 
haltigco  Nährböden,  üIkt  ihr  \V;\cliStliuin  ;iiif  sauren 
alkalisch  gemachten  Kartodelo  und  in  mit  Lak- 
Dustioctur  versetzter  Milch  ergab  ebenfalls  kein  ab- 
itielMDdes  Verbalten  gefenüber  den  in  dar  Nasenbdhle 
^■eftedenen  ovotden  ftwterien.  Letstere  hatten  eine 

>c!i*auk'jri(lo  Path.jf^rnitii'.  für  Mäuse,  Kaninchen  und 
Metrschweinchen ;  eine  Vuulcnz  für  Schweine  konnte 
jtioth  aoeh  nicht  durch  Heerschweinehen-  und  Kanin* 
dieapamgen  «rzielt  werden.  Verf.  kommt  daher  au 
den  Sohlnsse,  dam  die  in  der  Nasenhöhle  der  Sehveine 
gc'i.niloiii  n  nvoi'lcn  Brikloricn  nls  eine  für  Scliwcinc 
»tirulijüU;  An  düi  zur  Gruppe  der  Bakterien  der  hi- 
monhagischen  Scptikämie  gdiorigsn  lliluoorganiflmea 
angesehen  werden  können. 

Kievel  (39)  erwähnt  die  lange  Kraokbcitä- 
itoer  einer  mit  Sehvefneaeuehematerial  ge* 

impften  Maus. 

Dieselbe  starb  erst  18  Tage  nach  der  I  ufert  Ion, 
ikr  Berzblut  enthielt  nur  wenig  Bakterien,  ili--,  auf 
Apr  rtin  ^'-^'-üchtct,  bei  einer  Uin/üchtuni;  'ipp:^' 
»ucbcD  und  bei  Verimpfung  den  Tod  einer  .Maus  ui 
U  Stunden  bewirkten;  bei  deren  Scction  wurde  wieder 
die  möhnliobe  Menge  von  Bakterien  im  Blute  ge* 
üoden.  —  Beaditeaawerth  ist  noch,  da«  die  erste 
''siis  nnt  flfii  Krankhcit^ircstcn  einer  Schwcinelunpc 
»ordcu  war,  in  welcher  der  Proccss  als  voll- 
'tämiig  abgeheilt  gelten  konnte.  Trotzdem  enthielten 
■i  e  betreffenden  Lungentbeilo  noeb  lebensfähige  Ba- 
niien.  nod  so  lange  aolebe  noeb  voriianden  nnd,  ,be- 
»cbt  die  iDfcc'viunsgefahr  Und  kaiui  voo  einer  Abbei- 
lang  keine  Kedc  sein.'* 

iettelegte.  Dureh  Difeetiensvenniebe  an  kleinen 
Tiii«ren  (Kanmehen,  Heembireinebeii}  und  an  Ferkeln, 

dfDfn  Pyo;^eTieseii!turen  verfitt'.ert,  stibctitnn  injicirt, 
»ßhallrt  und  auf  verschiedene  andere  Weise,  z.  B.  in 
4ie  Lugen  und  die  Vueeubitar  eingeimpft  wurden, 
«Mit  Xoske  (89)  fest»  das»  in  einigen  Fällen  der  Tod 


unter  soptiko-pyämischcu  KrscbciaUDgcn  eintrat,  in  den 
meisten  VSIIen  so  Abaeesalrildungen  fSbrte,  jedodi  der 

Bacillus  pyogenes  nicht  im  Stande  war,  die  bei  der 
Schweiucseuche  beobachteten  Erscheinungen  an  den 
[jungoa  zu  orzcugoo.  Die  durch  den  Bac.  pyogenes 
hervergerufene  PjrSmie  Innn  tiheUwdse  neben  anderen 
Factoren  (Ucbcrzüchtung,  mangelhafte  EmSbrung)  die 
Ursache  zum  Kümmern  >cin. 

Nad)  Ansiebt  eiiugcr  amerikanisober  Autoren  ist 
dor  Erreger  der  Schweinepest  nicht  der  Bacillus  sui- 
pestifor,  "^onflern  ein  im  Blut«  der  erkrankten  Tliiere 
kreisender,  durch  Bakterioofilter  filtrirbaror  Paraisit. 
Dem  gegenüber  sehliesst  sieh  Koske  (S8)  der  Ansiebt 
Ostortag's  an,  dass  dio  in  Amerika  beobachtete 
Krankheit  eine  Krankheit  sui  gem  ris  sei,  dio  durch 
Schweinepest  complicirt  wurde,  und  dass  als  Erreger 
der  in  Deutsehland  vorkommendes  Sehveioe- 
pest  der  Bacillus  suipestifer  aiinueben  sei. 
Untorsuehnngen  über  die  Haltbarkeit  dor  Bakterien  in 
Cadavcru  ergaben,  dass  sie  ia  Moerschweincheacadavoru 
bis  au  ISO  Tagen,  in  Ferkeleadavem  bis  zu  ISO  Tagen 

li'bensfribit;  bleiben.  Im  Simnenlielit.  geben  dio  Hal- 
tcrien  schneller  zu  Uruado  als  im  Dunkeln.  Getrock- 
nete Bakterien  werden  im  Sonnenlicht  nach  3— 4  Tagen, 
io  diftuem  Tagealiebt  naeb  9  TkgMi,  im  Dunkeln  naeh 
26—30  Tagen  gctödtct.  Hegen  Kälte  sind  die  Pak- 
tericQ  sehr  widerstandsfähig.  Bei  Erbitxuug  auf  60° 
werden  die  Sdiwtinepestbakterien  in  90  Mmuten,  bei 
70°  in  10  Minuten  gctüdtct.  5  proc.  Lösung  von  Ly- 
soform  und  3  proe.  Fonnaldeliydlüsung  widerstehen  die 
Bakterien  noch  nach  60  Minuten.  Sie  bilden  Toxine, 
deren  Giftigkoit  im  Vergieiebe  au  denen  anderer  Bak- 
terien relativ  gering  ist.  Gegen  die  Bakterien  cmpfäuglich 
sind  Mäuse,  Meerschweinchen,  Kaninchen,  Tauben, Kinder, 
Ziegen,  Esel  und  Schweine.  Unemptindlich  sind  Uuhner 
und  Satten.  Vit  XSntritlapfor^  für  die  natilrliebe  In- 
fection  scheint  der  Darmtractus  zu  sein,  von  da  ans 
gebngiin  die  Bakterien  auf  (iem  Wege  der  Lyrnpli-  nnd 
der  iilulbahu  in  den  Kurpur.  Imniunisirungsversuclic 
fielen  positiv  aus.  Bei  reiner  Sdiweinepest  Innn  mit 
einem  hochwerth^en  Serum  Sebuta-  und  UeilwiAung 
erzielt  werden. 

Hutyra  (20)  bemerkt  zur  Aetiologic  der 
Sebweinesenebe  und  Sobweinepest  auf  Grund 

der  von  Schwcinitx  und  Dorset,  Balten  und  Mao 
Bryde,  Boxmeyer  und  Hattinger  angestellten, 
sowie  eigener  Untersuchungen,  dass  neuerdings  die 
flcheinbare  feste  Grundlage  der  Aetielegie  der  Sebweine' 

St  Uk  lie  ernstlich  zu  wanken  beginne.  Er  fand,  daas 
liltnrtes  Liiutüentm,  bezw.  filtrirler  Magensaft  von  einem 
mit  acuter  Schwcineseucliepueumouie  bebalteteu,  wahr- 
seb^nlieb  aus  einem  mit  Sobweinepest  inHeirten  Be- 
stände herstammenden  Seliweine  nach  .sul>cu(aner  In- 
jection  bei  je  einem  Ferkel  eine  schwere  Intections- 
krankbeit  hervorrief,  und  dass  sich  auch  flltrirtes  Blut 
des  einen  Ferkels  wieder  fBr  andere  Ferkel  im  beben 
Grade  pn*!-.  L'cn  erwies.  Kincs  der  letzteren  '■tirb  an 
bümorrbagischcr  Scptikänue,  bei  einem  fanden  sich 
pneumonis^e  TecSndorungen,  älmVkk  wie  bei  spon- 
taner «euter  Sebweineeeuebe,  sowie  bipolare  und  coU> 
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äbaUehe  Bacillen  in  den  Organen.  Dem  Verf.  hat  aieb 

aus  diesem  Bcfiiud  die  Frage  aufgedrängt,  ^ob  nicht 
mrh  die  Sehwcinescuchc  in  let/tri  Ir  stanz  durch  einen 
uUramikroskoptäcbcQ  Mikroorganismus  erzeugt  werde". 
Weitons  s.  im  Original. 

Ostertag  (Sl)  theilt  im  Anscbluss  an  die  Mit- 

Iheilung  von  Hiitym  (Berliner  (lii.MHr/l".  Wochenschr. 
Ho.  82)  mit,  dass  auch  ihn  üchoa  die  Krage:  ist  das 
Virus  der  Sehweinesenebe  und  der  Sehveine- 
pest  filtrirbar?  cipi  rini  iur  11  beschäftigt  babe.  JJSt 

von  ihm  mit  ITogcholcra  -  Mat<:rial  vorgenAriim''nfn 
UDtcrsucbuQgoa  halteo  die  Angaben  der  amonkani- 
flcbeo  Forscher  bcstitigt^  dass  filtrirtea,  wie  unfiltrirtes 
Blut  van  einem  hogcbolerakranlcen  Scliwcin  in  geringen 
Mengen  bei  subcutaner  Injection  eine  Scplikamic  zu  cr- 
zcugeo  vcrroügc,  ähnlich  derjenigen,  vcichc  die  per- 
acttte  Sebweinepest  eharakteriaire.  Femer  habe  ei 
sich  gezeigt,  dass  Schweine,  die  zu  einem  künstlich  in- 
fjcirtcn  und  scptikämisch  erkrankten  Thiere  gesetzt 
worden  waren,  unter  den  typischen  Erscheinungen  der 
Sohweinepeat  erkrankt  varen. 

Lcciainchc  (30)  giebt  eine  zusammenfassende 
literarische  I'cbersicht  über  flio  l'ni'-unioentr'ritis 
des  Schweine».  Seine  Schlussbemcrkungen  tauten:  Dio 
Frage  der  Pneumoenten'tis  des  Sebweinee  ist  jetzt  von 
Neuem  aufgetaucht,  .sie  ist  bei  Weitem  nirlit     i;  st. 

Ein  beträchtlicher  Fortschritt  wur  lf;  damit  gemacht, 
daäs  man  jetzt  wcis5,  dass  es  sich  um  eine  lofectioos- 
krankbeit  mit  lütrirbarem  Erreger  handelt  and  »war 
sowohl  bei  der  :inn  r;kanischen  llog-cholera,  als  auch 
beim  englischen  Swine-fcvcr  und  wahrscheinüoli  auch 
bei  der  ungarischeo  Schwciacpciit,  d.  b.  bei  ailcu  aus- 
gesproehen  epiaoatisehen  Formen.  Atif  den  aenten 
Proccss  können  sich  sccundän  Infi  i'tirnicti  impfen,  die 
meist  durch  den  üaoilius  üuiscpticuä  und  den  Bacillus 
»uipestifer  bedingt  «erden.  Andere  Fragen  drängen 
sich  auf,  die  nur  duieb  neue  Studien  gelSst  werden 
Itönrif-n.  ^'.n']  nun  unsere  alten  europäischen  cnzontisrhcn 
Pucuraocnteritiden  mit  der  langsamen  Ausbreitung  auf 
ein  abgesebwScbtes  (iltrirbares  Virus  zuraekKoföhren, 
oder  sind  sie  thatsächlich  an  dio  primäre  InvnM  ri  des 
Bacillus  suisepticus  und  Bacillu«  «i'iipr^'if.r  gebunden, 
wie  es  die  Autoren  festgestellt  haben?  Darüber  kann 
man  vorlaußg  niebts  sagen.  Die  Lvsung  dieser  Frage 
wird  zwcitellos  bald  erfolgen,  denn  sie  ist  eminent 
wichtig.  Wir  würden,  wie  zu  erhofTcn  stände,  durch 
aanitSre  Maassoabmen  die  an  das  filirireodc  Virus  ge- 
bundenen epizootiseben  Invasionen  vermeiden  können, 
indem  wir  durch  andcfc  Methoden  die  aut<>chlhonen 
«BJtootiswhca  Erkrankungen  bekämpften,  ofler  man  miisstc. 
wenn  die  Infection  auoh  bei  uns  schon  csistirl,  durcli 
Haassnahmcn  die  epizootiseben  Ausbräche  an  vermeiden 
suchrn  f]w  <}h  Schwcinerirht  in  den  Vereinigten  Staaten, 
in  EngirUid  und  in  Ungarn  dccimiron. 

Stadio  (45)  infieirte  emlens  intrapleural  und  per 
inbalationem  sowohl  H  Ferkel  m:'.  fleni  liltrirtcu  Tauiu- n- 
saft  eines  an  acuter  Sch weuicseuchc  efkranktcn 
.Schwein.  V  .ii:rli  3  Ferkel  mit  dem  liltrirtcn  Lungen- 
saft ciD^s  gesunden  Schweine»  und  fand  nacli  ca.  zwei 
Wochen  bei  der  Tödtung  bei  je  S Fokehi  locke«  Vcr- 
wacbsuDgen  einzelner  Lungenlappen,  des  Pericards  mit 


dem  Epicard,  einzelne  pieuritjscbe  Adbäsiooeo.  Du 

dritte  Ferkel  jeder  .Serie  zeigte  keine  VeränrJerungfTi  11 
Bereiche  des  Alhmunpsapparatcs.  Mithin  hat  da.s  Fil'.iat 
citji  r    unv<  iMn'irttfh    Sclnv<  ini  luüge    dcnselbon  Eflect 

Schabt,  wie  das  l'iltrat  einer  mit  den  YeTändenupn 
er  Schweineseuche  behafteten  Lunge,  und  irgOMl  tiiK 
specilische  Wirkung  des  filtrirten  Lungeusaftes  schwcinf 
hcuchekranker  Schweine  konnte  nicht  lestgestellt  werden 
Zweitens  vrntilirte  St.  die  Frage,  ob  die  durch  dtn 
Bacilluspj'Ogenes  sui  s  künstlich  erzeugte  Krkrankujig 
ansteckend  sei.  Mit  einigen  l'crkeln,  die  Verf.  mit  d«n 
^*  Pfogenffii  suis  inficirt  hatte  (zwei  per  iobalatiooem, 
ein  onttes  durch  intrapleurale  und  intrapulffloeal« 
Inipr.mg),  wurden  r;i--ur.i3f'  Ferkel  zusammengcthin.  Kin- 
Lebertragung  der  luaukhcit  von  den  thcils  ti>fit,uh, 
thcils  leicht  erkrankten  Tliieren  auf  die  gesunden  wurie 
während  der  dreiwöchigen  Veraudisdnuer  nicht  beob- 
achtet 

FB(b«1ogi«k  Simader  v48u.44)  hat  UntersudiuDieB 

über  die  Lungcnatelcktasc  und  deren  Beziehusp::! 
zur  Schweincscuche  angestellt.  £r  ist  su  folg^oda 

Ergebnissen  gelangt; 

1.  Die  Atelektase  kommt  in  vcrschiedeoco  Fo.tkt, 
vo! :  <lir  wicht:i:-.tc  ist  diu  reine  angeborene  Form  wd 
erworbene  Verstopfungsform. 

2.  Angeboreoe  Atelektase  liegt  vor,  wcod  die  b^ 
treffi  n<l<"  I.unge  ausser  den  charakteristischen  Teria- 
dcruug.  n  ihrer  kleinen  I^appcn  in  ihren  fibrigen  Thaler. 
normal  ist  oder  aber  wi  nij^stLns  lii  r  an  das  atelrku- 
tische  Gewebe  dircct  austos»uu«ie  ihcil  der  BroBciucn 
der  lufthaltigen  Gebiete  unverändert  befunden  wild. 

5.  Erworbene  Atelektase  ist  hingegen  anzandmeL 
wenn  sieh  eine  allgemeinere  Bronchialerkrankung  nacli- 
weisen  lässt  und  evcntn-M!  Fr\Itrtil)ildung  an  der  Hicun 
des  ateicktatiscben  Gebietes  besteht. 

4.  Bei  unseren  Uausthiercu,  besonders  aber  ;fi 
allen  Schlachtthiercn,  ist,  gieicb  wie  beim  Meosclxii, 
Atelektase  der  Ltingen spitzen  ein  sehr  häufiger  fidend. 

f).  Diese  Atckkta^r  ist  nahezu  dttiebweg  ab  tm 
angeborener  Zustand  aulüufasscn. 

6.  Die  Schicksale  solcher  atclektatischcn  Hcric  ■>  a  l 
verschieden.  Es  kann  erstens  GencLsuug.  Restitutio  & 
eintreten,  wenn  noch  reehtzeitig  nachttügUebe  Auf- 
blähung erfolgt.  Kommt  es  hierzu  nicht,  so  ent.sttbl 
in  einer  Koihc  von  Fällen  mit  der  Zeit  Atrophie  Itr 
bftri.lL-nfn  Thiilr.  häufig  aber  entwickelt  siili 
aus  der  .'Uclckta.sc  Splcnisation,  welche  leicht  «iurrLi 
Hinzutreten  von  Entzündungserregern  in  Hepatisati.  u 
übergeht  und  BroncbialaiTcctioDen,  Abkapselungen  ujkI 
indurative  Processe  im  Gefolge  haben  iiann.  Die  E&V 
Zündungserreger  sind  dabei  keineswegs  immer  apeeifiseber 
Katur. 

7.  Beim  Schweine  tritt  angeborene  Ateickta-sc  U- 
.sonders  häufig  und  relativ  umfangreich  auf,  weil  Jic 
Bedingungen  dazu  (allgemeine  Degeneration,  c<-ngCDiule 
Uhachitis  und  Muskeldegcneratiou  etc.)  bei  ihm  othr 
wie  bei  anderen  Thiercn  gegeben  sind. 

8.  Mit  Scbwcineseucbe  hat  diese  Atelekia.sc  zunaci 
gar  nichts  zu  tbun;  aber  auch  Splcniaationen,  UcpatJ 
sationen,  Erkrankungen  der  Bronchien  und  cbroBiseb« 
Zustände  dT  V'''nlort  rj  T.npjicn  der  Scbweinelungc  dürfco 
nach  Obigem  nicht  tlur  aui  achwcinc.scuche  bcK-t-n 
wtiili  II.  Iqs  liiii'  specielle  bakteriologische  l'ruluni; 
den  Beweis  erbracht  hat,  dass  die  Veränderungen  flurii 
den  Bacillus  .suisepticus  bedingt  sind. 

9.  Die  einzige  Beziehung  zwischen  der  .Xtclektaa* 
der  IiUngcn.<pitzen  des  Schweines  und  der  .'ichesiBe* 
.scuche  ist  somit  darin  gegeben,  da.ss  die  crstert  dff 
letzteren  günstige  lnfcction.sbedingungcn  schafft. 

10.  Der  Atelektase  kommt  mit  ihren  coni«ccutiTeii 
Veränderungen  unter  den  bei  der  IMereatialdisgnos» 
der  Sekweineeenehe  in  Betneht  in  aidienden  Luoeea- 
alTcetionen  die  erste  Stelle  an  gogenOber  LuDgentoWT' 
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euUtse,  Luugouwurtiikraokkeit  und  Frcmdkürpcrpaeu- 
moirie. 

N'acli  Junack's  (•J.*))  vielfachen  KrCahnitigcn  haben 
lik  Vcräinlt-ruiißcn,  die  man  oft  an  den  vorderen  I.ungcn- 
thtilcii  iiltcTcr  Schweine  fiud«i,  mit  Ati  Ickla.se  mulil^ 
2U  Üiuu.  Bei  Ferkeln  dagei;ea  bcübachtct  man  echte 
atelekUtisehc  LuDgcnabschntUc,  di«  oüt  Schweioeseucbe 
dichcs  gemein  haben.  Was  die  sogenannten  Atelekta.scn 
ilterer  iv-hweine  anlangt,  so  findet  man  in  typischen 
Killen  überhaupt  kein  I.uni;«  nparcnchym  mehr,  sondern 
fiüt  nur  Bronchien,  die  von  der  verdickten  Pleura  über- 
iti^n  und  stark  mit  Schleim  angefüllt  sind.  Reck  und 
Koskc  spreebea  in  aolclien  Valien  von  narbigen  Bio* 
mbungen.  Dasa  diese  in  ca.  95  pCt.  der  Fälle  an  den 
Tüt  l'  rrri  I.un^^ciitli'Mlf  n  iliren  Sitz  haben,  erklärt  sich 
unschwer  aus  «kr  Thatsachc,  da'-s  dip  heutige  iJcbwcine- 
seufbe  eine  Pneumonie  darstellt,  die  lU'  isceos  auf  den 
forderen  Lungenlappen  beschränkt  bleibt. 

Simader  hat  ntir  drei  F&lie  von  Atelektase  bei 
iltcrcn  Schweinen  untersucht,  die  bis  auf  einen  wirk- 
lifhe  AU;ic»laaf  ^'ewtst  ii  /n  sein  scheinen.  FIs  ist  daher 
w»ch  nicht  vcrwun  ierlirli,  dass  ( t  iii  diesen  Fällen  auch 
bei  baktehologischer  Verarbeitung  Sohveineseuciie-Bak- 
tcricD  nicht  nachweisen  Iconnte. 

Eaiera  (14)  liefert  Beitr&ge  aar  Keoatatss 

;ind  Diffcren < i a  1  r1  i rij^n o<!e  der  jicetoralcn  For- 
meador  Sfihweiaescucbc  Kr  präcisirt  sciuenStand- 
piinkt  aof  Grund  seiner  ErHütrangen  dabin: 

1.  Dass  die  katarrhalische  Form  der  Lungenent- 
zündung bei  Schweine-sf^tich'*  hetitc  die  Hegel  ist.  2.  Dass 
Ol  »peciÜMibe,  iafcctiuse,  nach  den  baktoriologiscben 
GipboiiieD  unsweifelhaft  der  Sehveineseuehe  xugehSrige 
Plcnritiden  ohne  Pneumonie  und  umgekehrt  Schweine- 
"i^uche  und  Pneumonien  kaf,inl.ri!i-,rlier  Xnttir  ohne  jede 
Mi'ierkrankung  der  Pleura  giebt,  dass  .Schweioeseucbe 
dsft  in  Fora  aiuaebliessKober  Pleuritis  mlaofen  kann. 
Falk  als  Schweineseuche  nur  dann  anzusprechen,  irenn 
>i'"  das  Bild  der  croupüscn  Pneumonie  zeigen,  sei 
vctcrioärpolt2eilicb  bcdenklicb  und  veihangni-svoll.  Ycrf. 
btKhteibt  dann  die  eimcelnen  Formen  der  Schweine- 
seuebe,  ohne  hierbei  Neues  zu  briugou. 

Becker  (4)  theilt  Beobachtungen  über 
^'"■hwoinescuche  mit.  Der  erste  Fall  betrifft  zwei 
I.äufcr.schweine  eines  .Stalles,  welche  ;iuli  ins  I  rcic  ge- 
lüMeo,  piwt^lich  unter  Schreien  hinficlcu  umi  sich  nicht 
vicder  erheben  konnten.  Das  eine  .starb  sehr  bald,  das 
ioitn  wurde  noch  nothgoseblacbtet.  Lungien  nicht 
retiihirt,  nicht  knisternd,  ihre  ioterlobutSren  Septen 

3  3  mm  breite,  wa-sscrfarhenc  StrpiT  ii  k-nntlich, 
''■<!>  der  Schnittfläche  geringe  Mengen  blusiger  Schleim 
»^•»heifbar,  J'ijiichialdrüsen  leicht  geschwollen.  Das 
Uiieihjgienische  Institut  in  Brombei);  stellte  durch 
InpFrersoche  mit  Material  aus  den  BronehialdrOsen 
»Miwcincscuche'*  fest. 

Ein  zweiter  Fall  betraf  einen  Fall  von  Aculwerdcn 
«fculter  .'•chwcineseuche  durch  Nesselfieber  (s.  Original.) 

Rulf  (41)  beobachtete  die  chronische  ijcb  weine - 
lituehe  gleiehzeitig  mit  der  Pyobaoilloso  in 
«iri-ni  Rrstande  von  290  Stück  Ferkeln,  von  denen  zur 

der  Abgcwöhnung  binnen  drei  Wochen  180  Stück 
•^flirankten  und  nach  3 — 14  tägiger  Krkrankung  <^4  Mürk, 
enge  Monate  später  aber  noch  44  Stück  umgestanden 
»nd.  Wührcnd  bei  den  crstcren  die  Ohduction  fast 
Misebliesslich  eine  subchroDiüche  katarrhalische  Pneu- 
BOeie  mit  ausgepnljitcm  eiterigem  Bronehialkatarrh 
lachgcwicsen  wurde,  tr.tlL'n  Ih'i  i]rn  r.'t/.tni  ii  v..r:i.  hm- 
lifh  der  Pyobaciilo.se  zukommende  Verandcningcn 
>it'_Tige  Knoten  in  der  Darmwand,  in  der  Milz  und 
abeliche  Uerde  inmitten  des  bepatisirteo  Luogengewebe«; 
■0  iwei  Fällen  hatte  der  Durebbrüeb  der  Darmknoten 


eine  eiterige  BauobfeUeotsiindoog  sur  Folge)  in  den 
Vordergrund.    In  den  Eitermassen  konnte  der  Bau. 

pyogeiics  nicf  cji  uiesen  werden.  Von  den  mit  den 
Ferkeln  z  i^  uium  ngehaltcnon  älteren  Schweioeu  ist 
kiiiiis  nk:^inki.  Zwei  Mtnat''  -|MtLr  'rat  in  derselben 
Herde  die  Schwtuiepest  comhiuirt  mit  acuter  Pleuro- 
pneumonie auf,  und  es  tielcn  von  den  Läuferebero 
25  pCt.,  von  den  Mutterschweinen  41, G  pCt,  von  den 
vorher  am  Leben  gebliebenen  Ferkeln  70  pl^t.  der  Krank- 
heit /.um  Opfer,  von  den  U  '/.1'  : -n  v  iriit  hmlicb  solche, 
die  die  frühere  Erkrankung  glu -klicli  iiln  ;-taadcn  hatten. 
Bei  einigen  an  der  Pest  gef:^lli  [n  n  Thiereti  fanden  sich 
ebenfalls  grünlich  gelbe  EilärLordc  in  der  Darmwand 
und  in  der  Milz  vor.  Die  erstmalige  Hrkrankang  liess 
M  tnit  kfinc  Immunität,  sondern  i  Iht  rin-^  hi'here 
EmpIäDghchkoit  gegenüber  der  spateren  Pcstin/ection 
suräek. 

Pckar  (32)  erklärt  diejenigen  KrankhcitiflUl«,  WO 
.•^ -hw'  in-  nai^li  der  Rothlaufscbutzimpfung  bezw.  b«i  der 
Nachimpfung  unter  liothlaufverdacht  su  Grunde  gehen, 
niobt  fOr  Rothlauf,  sondern  für  Septik&mie  der 

Schweine.        kornnt  hierbei  zu  fi-I^'eriflen  Kcsiiltiiten : 

1.  Diese  Septikämie  trete  nur  dann  auf,  wenn  einige 
Tage  vorher  in  demselben  oder  einem  „entfemten"  Be- 
stand«  die   Baeksteinblattera   auagobroehea  wiren. 

2.  .''ie  ver'-ehonc  in  der  Kogel  die  hiermit  behafteten 
Schweine,  so  lauge  sie  krank  seien.  3.  Die  Scptikämic 
entatdit  bei  Sehwoinen  «rst  dann,  wenn  der  „brandige' 
Inhalt  der  Baeksteinblattera  von  Fliegen  oder  künstlieh 
anderen  i^eMinrJen  Schweinen  f  in^joirujift  werde.  4.  Diese 
Sepukamie  ende  stets  letal,  gleichgültig  ob  üo  ge- 
impfte oder  nicht  impitc  Schweine  befalle.  5.  Sie 
könne  vielleiobt  auch  von  septisch  erkrankten  .Schweinen 
dun-h  FÜegcu  auf  andeie  Srhweine  fH/ettragcn  werden. 
Proph\  laktisch  ist  zwei  Monate  vor  der  Hothlaut^icUutz- 
impfung  eine  grOndlicbe  Stalldesinfoetion  durcbsufiUiRia. 
Ebenso  empfehle  sich  eine  gründliche  Desinfeclion  der 
Backstciublattern  mit  10  proc.  Lysollösung,  ebenso  eine 
Dcsinfection  der  Uaut  der  mit  Septikamie  behaTtctcn 
Sehweine  und  Bek&mpfuaf  der  FUogon  im  Stalle. 

.laros«  Ii  [2\)  beschreibt  einen  eigenartig«  ii  Kall 
von  P  n  e  u  m  0  e  Ii  l  e  r  i  t  i  s  beim  Schweine,  schon 
seit  7  Tagen  erkrankt  war:  er  fand  41,9"  T,  140  P.. 
80  A.Z..  Auf  der  Uaut  (Bauch,  Schenkelianeofläoho) 
rotbe  Flecken  t  am  ganten  Rumpfe  riele  mit  braanea 
Krusten  bedeckte  StcMen  Percussion  des  Brustkorbes 
schmerzhaft,  erzeugt  Husten;  gedämpfter  Schall;  Bron- 
chialathmcn  und  Rasselgeräusche;  stürmiscl.L  llrr/schlägc; 
Thier  sehr  matt;  Excremeulc  hart,  mit  blutigem  Schleim 
Qbereogen.  Diagnose:  Schweineseuche.  Die  Ohduction 
bcstätijrt.  <lii  <;e  Diagnose;  jedoch  die  mikroskopische 
rntersuchuug  ergab  statt  der  ovoidcn  Schwcincscuche- 
b.ikterien  im  Blute,  Milz.  Lymphknoten  cte.  die  An- 
wesenheit von  massenhaften  schlanken  Stäbchen  mit 
abgerundeten  Enden,  meist  parallel  zu  einander  ge- 
lagert. Dieser  Bacillus  ist  lebhaft  beweglich,  Ürbt  sich 
nicht  nach  Gram  und  producirt  in  alten  NShrmedien 
eio'  u  s<  ':i 'neu,  smaragdgrünen  Farbst  -H  und  ini;(  nrdimcn 
jasmiaartigeu  Geruch.  Man  hatte  es  hier  mit  ilcm  im 
Jahre  18S^  von  Galtier  entdeckten  Bacillus  chromo- 
aromatieus  zu  thuo,  der  obige  der  Schweioeseucbe  voll- 
kommen identischen  klinischen  sowohl  wie  anatomischen 
Veränderungen  hervorgcruff^n  l.ntte.  Die  Krankheit 
muss  als  Scptikämic  durch  den  (Jalticr'schen  Bacillus 
verursacht  angesehen  worden. 

Ucber  die  S c h  w  (•  i n e  p es  l  und  Schweines e u c h  c 
in  Südafrika  vcroffcutlicbt  Theilcr  (40;  eine  Arbeit, 
in  der  er  Folgendes  ansführt:  Die  ESgensehafteo.  die 
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den  Bac.  suiscptie.  in  Europa  kcnDzeicbncD,  ßnden  sich 
Mcb  bei  dem  in  SO,d»friln  g«Aind«Den  Baeterium.  Des- 
gleichen die  pathologischen  Läsionen,  mit  denen  dieses 
Bactcrium  vcrgesellt  ist;  doch  gelang  es  Th.  im  Gegen- 
satz zu  europäischcQ  Yersucbcü,  durch  Vcrfütterung 
gramar  Hengen  diewr  Bekterien  von  7  Versuebstbieren 
4  zu  tödtrn,  wovAn  das  eine  nameritüi'li  die  als  pathogno- 
mooiscb  bckacbtotca  Lungculäsionca  aufwies.  Es  iat  müg' 
lieb,  dies  die  Anweeenheit  von  Asearideo  damit  in  Ver- 
bindung zu  bringen  i.st,  wie  z.  B.  ähnliches  auch  von 
Salnion  in  Amerika  bi  .'li^cluet  wurde.  Besonders  ist 
bervorzubebeo,  dass  in  Südafrika  unter  DaUirliohen 
ümatSnden  die  Lanenen  der  SeIi«eto«eeudie  in  der 
Regel  mit  denen  der  Schweinepest  ve^eaellt  Torlcominen. 
Es  existirt  nur  eine  Beobachtung  von  einem  spora- 
dischen Falle,  io  dem  auch  der  B&e.  suiäeptic.  nach- 
levieseo  mirde,  and  bei  velchem  Sehweinepeat  aum»> 
scbliesscn  war.  —  In  Südafrika  giebt  es  aber  keine 
durch  BaeiUu«!  siiisepticus  veruritichtc  Fpidemic.  Dessen 
epidemische  Ausbreitung  wird  nur  in  Verbindung  mit 
Sehtreioepest  aogetrelDD.  Der  BaeUlos  wird  daber  im 
Allgcmoinen  als  ein  Saprophyt  angeschen,  dtr  nur 
unter  giinätigeii  Bcflingungea  im  Tbierkürper  juir  Ent- 
wicklung lioinuicu  kann. 

Btklapfuig.  Foih  (16)  glaubt,  daas  die  Be- 
kämpfung der  Schweinc  -41'uche  nnr  bei  Beaebtnng 
folgender  GnindsStzc  möglich  sei: 

I.  Die  amtliche  Feststellung  der  Schwctneseuehe 
hat  den  Schwerpunkt  auf  den  klinischen  Nachweis  der 
Ansteckun^räbigkeit  zu  legen.  Die  Diagnose  iat  zu 
stütsen  durch  den  Seetionsbefund.    In  sveirelbaft«n 

Fällen  ist  der  haktr'riologisrhp  N'iv'liweis  ■Tfor'lrrlich. 
Sectionsbeluud  und  bakteriologischer  Naebweii  allein 
genügen  nicht,  um  weitgehende  Maassregeln  zu  be- 
gründen. Sie  können  nur  vorlaute,  die  Beobaehtung 
sicbeinde  Maassnabmen  reditfertigcn.  II.  Do«  vetemär- 
polizciliche  Vorgehen  hat  vor  Allem  dem  Charakter  des 
Seuchenausbruchs  Rechnung  tragen.  Die  Grundlage 
ist  die  TrcuLung  fitr  acuten  und  der  chro- 
nischen Sch weiuoseucbe.  Für  die  acute  Seuche 
sind  Maas.snabmcn  etwa  von  der  Art  der  zur  Zeit  gültigen 
geeignet.  Die  chronische  Scucbe  fordert  völlig  andere 
Bestimmungen,  die  dem  Besitzer  die  nötiiige  Bewegnngs- 
frcilicit  lassen,  kurz,  klar  und  frei  von  allerhand  über- 
Üössigcn  Fussangeln  sind  und  von  grossen  Gesichts- 
pnnkten  ausgehen.  III.  Die  I]aupterfordünii>ht  cIirt 
neuen  für  die  ebroniacbe  Scbweineseuchc  zu  erlas.sendcn 
Anordnung  müssen  sein:  I.  Bedingungslose  Freigabe 
aller  Sofilaihtschwcinc  von  bestimmtem  fMiwtit  niithig, 
unter  Berücksichtigung  der  Rassen  festzusetzendem) 
Gewicht.  Dagegen  2.  Verbot  des  Verkaufs  kranker  und 
verdächtiger  Muts-  und  Zuobtsobweine,  wobei  für  den 
Ansteekungsverdacbt  gevisse,  dureb  besondere  Vorsichts» 
maassrogcin  sorpfnUii!;  zu  sichernde  Erleichterungen  wohl 
vorgesehen  werden  können.  3.  Zulässigkeit  der  An- 
ordnung der  Stallsperrc  anstatt  der  GeLöftspcrrc  und 
der  Umwandlung  dieser  in  jene.  i.  Portfall  der  üiTent- 
licJien  Bekanntmachung.  Auch  auf  die  Anbringung  von 
Tafeln  am  Gcli'Tt-  irder  Stalleingang  kann  ohnr  prnclisrhe 
Bedenken  \er/i<'hter  werden,  doch  ist  iWcs  da>  kltmerc 
Uebel.  Au>srrdciiv  und  t;fs'.iiidrrt  vuii  dii^eri  Martss- 
nahmen:  5.  UrgaiDsalioii  nuer  allgemcmen,  gie)charti((cn 
und  scharfen  Contrulc  des  Handels  mit  Schweinen, 
soweit  diese  nach  der  Stellungnahme  des  Kammer- 
gerichts irgend  zulässig  ist,  mindestens  aber  des  Handels 
im  riulici/j'  hcn  •  ip  tlugenfallH  Verbot)  und  der  Sammcl- 
und  Uaudelsställc,  und  6.  Zuständigkeit  der  nichtthier- 
äntüebea  Fleisebbetehauer  für  die  Beurtbeilung  rlci 


Fleisches  chroni.sch  schweineseuchekrankcr  Schneinf. 
soweit  es  nach  den  Inn  its  bestehenden  Bestimmiinfsn 
als  tauglich  ohne  F^nschränkuog  mit  Ausschluss  der 
veriindcrten  Theile  au  kennseiebnen  ist. 

Potb  (Ii)  spriebt  sieb  in  einem  zweiten  läagma 
Artikel  (/u  N.i.  1  vor.  .lahrp  d.  Herl,  tliieränll.  Woebto- 
sohrift)  specicll  über  die  Bekämpfung  der  Schweioc- 
aeuehe  aua.  Derselbe  ist  für  einen  Anaaig  M  un- 
^greid)|  daas  nuf  das  Ordinal  verwiesen  weiden  mm. 

Kur/  nur  Folgendes.  Zunächst  s'icht  Verf.  fcst- 
^usttlku:  Was  ist  Schweincscuchei'  Er  geht  hier 
auf  die  Geschichte  dieser  Krankheit  ein,  die  in  neaav 
Zeit  meist  in  obrontsober  l^orm  auftrete  und  dem 
Ursache  der  von  IiSffler  und  Schütz  entdedrte  Bsriliu 
stiiscpticiis  sei.  Verf.  weist  dann  die  von  Grips  »n- 
gcnommcuc  atiulogihchc  Bedeutung  des  Bac  progran 
für  die  Schwcincseuchc  zurück,  kommt  hierbei  auf  die 
Unteisacbungen  von  Ostertag,  Oli,  Fütz,  Beck  asd 
Koske  u.  A.  snrfiek  und  wendet  aidi  dann  nedi  f«|m 
die  von  Preis?,  ausgesprochene  .Ansieht.,  da*s  iie 
Schwcim;sfUL-he  stets  in  Verbindung  mit  .-ch^t  in'Jirf?: 
vorkomme:  dies  sei  in  Deutschland  mir  in  d<  r  gcnngirai 
Anzahl  von  Fällen  zu  beobachteo,  hier  sei  die  SchweiDc- 
seaebe  die  berrsdxende. 

Die  Schweineseuchc  im  \  i  ;cri:Kir(i.'lizeilichen  Sinne 
umfasse  zwei  .Seuchen,  di--  Schweineseuche  und  iit 
Schweinepest,  beide  ki  nr.en  vereinzelt  oder  gemL««ht 
aultreteUt  aber  durch  llischinfeetionen  mit  anderen 
Bakterien,  insbesondere  mit  dem  6rips*soben  klinischen 
und  anatomischen  Bilde  unklar  werden.  In  zweifel- 
haften Fällen  müsse  die  bakteriologische  Prüfung  cLt- 
scheiden,  die  zeitweilig,  namentlich  bei  älteren  Schweinto. 
aber  im  Stiche  lasse.  Deshalb  müsse  der  beamtet« 
Tbierant  bei  Feststellung  der  Sebweineseoehe  deo 
Schwerpunkt  aiif  den  klinischen  Nachweis  der 
Ansteckungsf;ihi;;keit  legen.  Die  Diagnose  -vn 
durrh  den  ."^  i- e  t i o n  sbefund  und  in  zwcifclhaf;«^ 
Fällen  durch  den  bakteriologiaehen  Befund  <■ 
stätaen. 

Bei  der  Hek  lrapfung  der  Seuelie  waren  a  r  .Mlcs» 
folgende  Quellen  ihres  stetigen  Fortschreiten»  m  stopfen- 
1.  Die  grosse  Verbreitung  der  Seuche  selbst.  2.  Der 
chronische»  meist  ansebeinend  milde  Verlauf  der  Seaebe 
im  Bestand.  8.  Die  Iioreht  vor  der  Sperre.  4.  Dtr 
Ferkclhandel.  5.  Das  zu  frühe  Absetzen  der  Ferkel. 
6.  Die  zu  weitgehende  Veredlung  der  ßa.ssen.  7.  Eiue 
weitgehende  Vernachläs^iguI]g  der  hygieni-schen  Forde- 
rungen bei  der  Aufzucht.  S.  Mangel  an  Vorsicht  beim 
Ankauf  und  Aolstelliuig  neuer  Tbiere.  9.  Die  Ter^ 
seuchung  vieler  StammzUchtcrcien.  10.  Der  Verkauf 
tragender  Zuchtsäuc.  11.  Die  Statiooshaltung.  Diese 
Maassregeln  durchzuführen,  sei  Sache  der  Landviithe. 

Veterinärpolizei  lieb  sei  eine  Trennung  zwischen 
acuter  und  chronischer  Seh wcincseuche  nöthig; 
beide  seien  ver^ehieden  /u  Ijciiandeln.  Kii;  die  icuie 
Form  koüüC  es  bei  den  Jetzigen  Maassregetii  bleiben, 
die  chronische  erfordere  andere  Maassregeln.  Das  7.iel 
derselben  müsse  sein:  1.  Völlige  Freigabe  der 
Seblaebtschweine.  2.  Besehrünkung  des  Vfr- 
kchrs  mit  Zucht-  und  Nutzseli  weinen  Ii-.'w.  ein 
Verbot  des  Weggebens  solcher  Schweine, 
welche  die  Seuche  verschleppen  können.  Das 
wären  zunächst  die  kranken  und  der  Sevobe  «er* 
dächtigen  Schweine,  eine  Haassregel,  die  sieb  also  nur 
auf  den  Seuchcnstall  zu  beschränken  habe. 

Alle  veterinärpolizeilichen  Maassregeln  seien  ab«' 
w<erthlos,  wenn  es  nicht  gelinge,  allmählich  stemtliehe 
Seuchenherde  zu  fassen.  Bei  den  dem  Charakter  der 
Seuche  angepasstcn  milderen  Vorschriften  würden  die 
Besitzer  aueh  idine  bidii-rdlielien  I'nirk  ihrer  .\nici»!e- 
pflicht  genügen,  wenn  auch  die  Behörde  nach  wie  Tor 
auf  die  Ermittlung  der  Seuebenlierde  ihre  Aufmeikws- 
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lät  richtet,  iodem  di«  Anwendung  des  ^  29  des  K.-V.-G. 
streng  gt'handliabt  «erde. 

Bury  (10)  sttllt  zur  Bckänipfuni:  ili  r  i  hro- 
aibcticu  ScUweiocscuohc  lolgcodo  Tht-iü-ii  aui,  da 
dte  sor  Zeit  bestellenden  TeterinirpoliMiliehea  Mmss- 
DshtnCD  hierzu  nicht  genügten. 

].  Jedesmalige  /uziebung  des  beamteten  Thier- 
antcs  zur  Feststellung  der  Todesursache  auch  bei 
iiutblaufaozeigen.  2.  Obligatorische  Fleisclihcschau  für 
die  Hausschlachtungen.  3.  Periodische  Untcrsucliuni;; 
gryssererSchweincbciUiii'le.  iiiblic.sHrnlf'rc  der  ZiichliTr'ii.'ii. 
i.  Amtliche  Untorsucbung  der  in  den  lientk  eiogelübrten 
Scliveinc  und  Quarantäne  für  Zuclitthierc.  5.  Bei- 
ttringuDg  f oa  DnproiwBDachveüen  für  die  zum  Verkauf 
^telltra  Thiere  una  Einführung  von  ControIbQebem 
für  die  Händler.  f>.  Strengere  Controlc  der  Transport- 
i&ittcl  und  Stallungen  der  Händler.  7.  Beim  .Scuchcn- 
•usbrucb  Tödtung  der  kranken  Thiere  und  .strenge 
S^emnaassregelD  für  die  zur  Zucht  und  zur  Hast  bo- 
slmuBten  Schweine;  dagegen  Brleiebterung  der  Sperr- 
ir.-ii>-ircK'''ln  f'ir  schlachtreife  Tliieie  S.  Eventuell 
Z».itigsiiui;iuug  der  neugeborenen  Kcrkcl. 

I'reusse  (37)  kritisirt  die  in  Hessen  erla.<isenen 
Maa>«regeln  gegen  die  obronisobe  äobweioe- 
«evehe.  Hit  denselben  werde  das  Prineip  der  aus- 
''hüp'sürh  Tcterinärpolizcilicbcn  Bekämpfuii;;  ilio^i  r 
ti;aiikiicit  vtiLi-ssen  und  das  der  freiw ;lli-fii  Muhülfe 
der  SchwcitiL'/.iR-litor  ^restattet.  Ks  iTlunlL-n'  U;t/terL's 
allerdings  eine  durchweg  intelligente  landwirthschaft- 
lichc  Bevölkerung,  welche  sich  der  Naebthcile  der 
diroDisehea  Scbweineseuehe  voll  bewusst  und  frei  von 
•UcD  Vomrtheilen  und  falsclion  Vorstellungen  über  das 
Wesen  denelben  leL 

Dammrxnn  fl?)  Vipsprieht  nach  SchilrJrning  des 
ünokkeitebildcs  der  Schvciucscucbc  und  nach  kri- 
iisfber  Belenebtung  der  Strtitfrage  fiber  den  Erreger 
die  VirkuBg  der  bisherigen  vctcrinärpoliaeiliehen 
Xiassnahmcn  und  erklärt.  iin<:<i  ein  nennensvertber 
Erfolg  damit  nicht  erzielt  worden  ist. 

Es  liegt  dies  hauptaSeblich  daran,  dass  die  Hebr- 

tcit  der  Scuchcnfällc  nicht  z-\r  .\n:'cigc  kommt  und 
eiüielnc  veterinärpolizeilicho  Veraaltucgon  eine  vcr- 
yhiedenarlige  Auffassung  von  der  Bedeutung  und  dem 
V  rhaodLnsein  der  Seuche,  sowie  von  der  Zweokmässig- 
keit  der  polizeiliehen  Xaassaabnen  haben.  Aeaderuncen 
Hnd  Milderungen  der  bisherigen  Maassnahmen  sind  un- 
ulisslich.  Vor  allem  sind  klare  und  practi-iche  Vor- 
'*r:;!i.  lur  iLi>  );,ui/i-  ]\i::ch  zu  erla^^'jii.  uriter  ■wfli-hen 
Uraussctzuij^M  ii  du;  beamteten  Thierarzte  das  Vorhan- 
dciiieia  der  .^t;ii<-lu'  festzustellen  haben.  Hierbei  ist  die 
•wie  von  dl  r  chr.jni^chen  Form  zu  unterscheiden  uni 
fie  Maassnaliiiii  ii  gen  die  acute  Form  von  denf»  ^^c  gi n 
•iic  chronisclic  i-  onti  zu  trennen.  T'i'-  Erscliwriijisxj  tur 
i  c  Ausführung  noch  gesunder  Thieru  aus  «gesperrten 
«jihöftcQ  sind  tbeilwcise  nicht  zu  billigen,  auch  ist  an 
mm  Verbot  der  £inriibniDg  gesunder  Schweine  in  die 
gespürten  Gehöfte  nielit  unter  allen  Umständen  fest- 
luhalten.  Bei  der  i  liruiiiMlicn  I'i.rm  sollen  zieh  die 
ficsrhränkungcn  in  dir  llaupi vn  ur  auf  die  Abgabe  von 
/licht-  und  NutzschwcinCD  beschränken,  nicht  aber  auf 
riiiere  zur  äohlaohtung.  Die  staatliebe  Beliämpfung 
itt  Senebe  mott  vor  allem  aueb  durch  die  Selbstbälfe 
<tcr  Landwirthe  unterstüz!  \m  •  icn,  die  auf  eine  /wcck- 
»«isüiife  Haltung,  Ziichtuu^  und  Aufzucht  «ici  Tliierc 
'J'  Krtuiltung  und  Förderung  ihrer  (Jcsundlieit  und 
Miersiandsi^igkcit  Bedacht  nehmen  muss,  um  so 
>u«iir,  als  die  Impfungen  noeb  nkJit  den  gowfinsebten 
Kffolg  überall  gezeitigt  haben. 

Arndt  (1)  spricht  öber  Definition  und  vete- 
rioirpolizeiliehe  Behandlung  der  Sehweine- 
»euche  sowie  Ober  Sehutumpfung  derselben: 


Eine  Einschränkung  der  vetcrinärpolizeilichen  Maass- 
r'-;:i'ln  i^-t  ^^rlnitiTi.  ist  jedoch  nicht  einjifehlenswcrth, 
KU  Hiiifidtn  zwjsolicn  acuter  und  chroni.seher  Form.  Der 
entscheidende  Nachdruck  ist  bei  der  Diagnose  an  lebenden 
Tbierea  darauf  zu  legen,  ob  die  Kruikbeit  mit  siebte 
liehen  Krankheitsersebeinungen  verbanden  ist  oder  nidit; 
wo  solche  nicht  vorhanden  sind,  sollte  man  aui  ]i  nicht 
von  Schweincscuchc  sprechen.  Die  Diagnose  wurde  als- 
dann bei  der  Feststellung  der  .Seuche  wie  auch  bei  Er- 
mittelung der  Endscbaft  erleichtert,  dem  Besitzer  würde 
es  ermöglicht,  derartige  Sebweine  zu  mästen  und  abzu" 
stossen,  und  d^imit  würde  auch  die  Tilgung  der  Seuche 
gefördert.  Schutzimpfungen  können  nicht  empfohlen 
weiden,  weil  ai«  noob  nidit  anareiehead  geÜärt  sind. 

Der  Antrag  des  Hcfemücn  wird  cn  bloc  angenommen: 

.Die  derzeitige  Bekämpfung  der  Sohweioeeeoebe 
entspricht  dem  veränderten  Charakter  derselben  niebt 

mehr,  dif^  Br'kritnpfan;r''m,in5;«;nahnif'n  hahfii  rinen  ncn- 
ncnswerllan  Krlolg  iii^ht,  sind  aber  zur/o;t  luit  erheb- 
lichen wirthschaftlichen  Schädigungen  vorinindcri.  Der 
Misserfoig  beruht  in  der  gleichmässigen  Behaadiung 
aller,  auoh  der  wirthsehafUieh  und  veteriairpotiaeilicb 
unbedenklichen  Formen  der  Seuche, 

Eine  wirksame  Bekämpfung  der  .Scbweineseuehe 
ohne  Beeinti  ichtij^'ung  der  Schweinczm  ht  und  -Haltung 
ist  7U  erwarten,  wenn  als  ,*^chwcincseuchc  im  veterinär- 
polizeilichen Sinne  lediglich  diejenigen  Formen  verstanden 
und  bekämpft  «erden,  die  mit  einer  erbeblichen  Störung 
des  Allgemeinbefindens  oinhergehon  und  ansteckend 
sind.'' 

Joest  (23)  bespricht  die  Bekämpfung  der  • 
Scbweineseuehe  und  Schweinepest  und  die 
Sehutsimpfungen.  Ex  kommt  zu  dem  Besultate, 
dass  keines  der  verschiedenen  Seliutinrnpfungsvcrfahrcn 
empfohlen  werden  könne,  und  deshalb  der  Kampf  gegen 
diese  Seuchen  zunächst  allein  mit  veteriaitpelizeUiehen 
Ifaassrageln  geführt  werden  mfisae.  Es  gipfeln  seine 
Ansichten  in  folgenden  Sehlusssät^pn : 

I.  Zur  Bekämpfung  der  Scbweineseuehe  und  der 
>  hwt  iiicpest  sind  tetenaiipolizeitieb«  Maaasoahmeo  er- 
forderlich. 

S.  Scbweinesenehe  und  Sehweinepest  sind  Veterinär^ 

polizeilich  gl<  i  Ii  /.u  lichandcln. 

3.  Die  veicriii.irj(uiizL'iliehcn  Maassnahmen  gegen  die 
Sehweineseuche  und  Schweinepest  müssen  dtm  vor- 
herrschenden Charakter  und  der  Ausbreitung  dieser 
Seuchen  angepasst  sein. 

4.  Eine  allgemeine  an  lli'  T  '  Tödtung  der  ver- 
seuchten BesLindc  ist  bei  der  hcuiigcn  Verbreitung  der 
Scbweineseuehe  und  -l'est  nicht  durchführbar. 

l'reisz  (81^  fa-^st  seine  AiiMititen  über  die 
Bekämpfung  der  Scbweineseuehe  und  der 
Sehweinepest  mitBerüeksiehtigungderSebuta- 

impfungcn  in  folgenden  Sätzen  zusammen: 

1 .  Wir  kennen  derzeit  kein  sicheres  Hittel,  Schweine 
gegen  Seuche  und  Pest  zu  imrannisiren  oder  davon  zu 

heilen.  Die  Bemühungen,  solebo  Mittel  /u  iindin, 
scbeiterteo  daran,  dass  die  Scbweineseuehe  l>iv.i>  Imugs- 
weise  Pest  sehr  hitvüSg  miteinander  und  mit  anderen 
lafeetionon  gemlseht  ersobeinen.  Künftige,  unter  «trenger 
Controle  auszufubrende  Versuebe  müssen  noch  ent* 
scheiden,  oh  ^;^•w;^bC  Impfstoffe  odi-r  Sera  für  die  Praxis 
empfohlen  werücu  Ik^^nnen.  2.  Duah  atlgeiuttoe  vete- 
rinärhygienische Maa.ssrcgcin  lassen  sich  die  Verluste 
bei  diesen  Seuchen  bedeutend  einschränken;  ihre  strenge 
und  eonsequente  Durehföhrung  i.^t  derzeit  das  wirk- 
samste Mittel  zur  BckäiTipfürtf,'  difsrr  Si-uclirn. 

Weil  (4!))  konnte  mit  den  Aggrcssiucn  Immu- 
nisirung  gigcn  Sehwelneseuehebakterieo  bei 
Vcrauehstbicren  erzielen.    Die  mit  Sebweioeseuche- 
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aggressin  bebandeiten  Kuinehen  erlaag«D  eioe  so 

dauernde  Immunität,  dass  bereits  eine  einmalige  [n- 
jprtion  genügt,  um  gegen  eine  nalic/.ii  r»  Mfuiatc  später 
vorgcnonuncne  üifcctioa  Schulz  2U  vcrkihca.  Verf. 
machte  ihnlieb«  Vena«be  an  Sehwoinfln  und  con« 
statirte,  dass  die  auf  2  mal  vertheiltc  Injcction  von 
10  ccia  Kaaiachena^esain  geoügt,  das  Controithier 
vor  d«r  tödteodeo  Bakterienmeoge  to  Mhutann.  Du 
CoDtroltfaier  stwb  und  leigta  oin«  ataike  Sd«niaiüao 
Infiltration. 

Da  Bali  in  dem  gteiciiartigon  Uedem  beim  Milz- 
brand die  Aggresnne  entdeckte,  so  lag  der  Godaoke 
nahe,  das  Oadom  vom  Schweine  nir  Immunisiniog  an 
Tervenden.  Ea  wurden  nun  die  Thiere  mit  Scbweine- 

aggressin  immuniairt.  welclics  ohne  Reaction  ver- 
tn^en.  Auf  die  Infection  reagirtcu  die  imiiiunisirtcn 
nnera  mit  der  Ausbildung  eines  derben,  ^ich  rasch 
verkleinemden  und  versch windenden  Intil träte«.  Durch 
eine  einmalige  subeatanc  Injection  TOn  10  cem  Sebweine* 
aggr>-.s>in  ^elan^^  L-s  c-iii</  •iiniorndL'  Immunität  /u  cr- 
zieicu,  wclclic  liüch  2  '/^  MuuaUu  uitch  bcätoht.  Doch 
hior/u  ist  Schwcineaggressin  nöthig. 

Bei  Uebertragung  der  A^essioimmuoiairuQg  in 
die  Pnuds  muas  in  Betraeht  gezogen  verden,  daaa  die 
Thiere  in  der  trsteii  Zeit  der  Immtmmisirung,  so  lange 
das  Aggrc&biu  uicLl  vollständig  \  erarbeitet  ist,  in  den 
Zustand  lier  Uebcrempfindlichkeil  \-  rs-  tüt  werden,  d.  h. 
der  natürlichen  Infectioa  vi»>l  N  ;  tiier  zugänglich  sind 
ala  normale  Thiere.  Diesetn  L  iu^iandc  lässt  sich  da- 
durch abhelfen,  dass  man  den  Xhieroa  gleichzeitig  mit 
dem  Aggrossin  antiaggrcssiyes  Immunscnim  einverleibt 
Das  Immunserum  ist  im  Ftan'lc.  mit  At.'t;''  '^-^in  be- 
bandelten Thiere  so  lauge  passiv  zu  schützen,  biä  die 
activc  Immunit&t  durch  die  Aggreasinimmiinisining  ein- 
getreten ist. 

Titzc  (47)  berichtet  über  Immunisirung 
gegen  Geflügelehelar»,  Sehveioeseuobe  und 
Sebweinepest,  wobei  er  die  Annehten  B&ii^  dar* 

legt,  auf  Grund  deren  er  seine  Yersuchc  anstellte. 

0.  Batl  in  Prag  sucht  die  Immunitätsproblome 
mit  der  ton  ilim  aufgestellten  Aggressinhypothese  zu 
lösen.  Das  Hauptschutzmittel  des  H  i  ju  i  s  ^o;.' n 
Bakterien  sind  nach  Bali  die  Zellen,  nümciillich  die 
mobilen  Loukocyten.  Erst  uaeh  Ucberwinduog  der 
eellulären  Sobuükräfte  Itönneu  sich  die  Bakterien  im 
TfaieitSrper  Termebren.  Die  Kampfmittel  der  Bakterien 
gegen  ']\r  r.Lukofyt'-n  nrnnt  R»il  Aggrcssine,  die 
negativ  tlitmuUiküai.L  aui  die  I.ri.k  :cyten  wirken  sollen. 
Die  Aggrcssine  finden  sich  in  j/n  s-."j  r  Menge  an  der 
Ütelie  der  infection,  in  Exsudaten  und  Oedemflüüsig- 
keiten.  Die  Aggrewine  werden  von  den  KSrperzelleo 
zu  neutrilisiren  gesucht  durch  die  Bildung  von  speriti- 
schcn  „AiiUaggressiuen".  .\uf  dem  (ichait  an  lct/.t«.-ren 
beruht  die  künstliehe  iriniuiiu  U.  Verf.  sucht  die  Frage 
r.u  l<)sen,  ob  es  nach  der  Methodik  Bai  Ts  gcliu^a. 
empfängliche  Tblere  gegen  eine  Infection  mit  dem 
B.  avisepticus,  suiscpticus  und  suipestifer  zu  immuoi- 
sircn.  Die  angestellten  Versuche  fielen  positiv  aus. 
Um  zu  cnl-'  -liMii'-ii.  ib  wir  es  hier  mit  einer  einfachen 
baktericidt Ii  Inuuumtat  zu  thun  haben,  wurden  dieselben 
Ver^uchu  luit  Kndotoxineu.  die  nach  dem  Verfahren 
Brieger's  durch  Sohütteln  (bakterielle  Schüttelextracte) 
und  nach  Conrad!  durch  Autolysc  (Autolysatc)  ge- 
wonnen waren,  ausgeführt. 

Verf.  fasst  seine  Er(jebnis.sc  in  folgenden  Schlus-s- 
sät/en  zusammen: 

1.  £s  gelingt  nach  der  von  Bail  beschriebenen 
Methode,  kldne  Vertniehsthiere  gegen  eine  mobrfadi 
todtlichc  Dosis  von  Getlügelchulera.  Itweinesouebfi» 
und  .Schweincpcstbaktericu  zu  immunisirt  n. 

IV.  Der  immunisirende  Werth  der  aggressinbaltigea 


Exsudate  steht  in  einem  directcn  .\bhängi^keiuYe(liÜt' 
nias  zu  ihrem  waprüagliGhen  Bakterieareicbtlkum. 

YI— IX.  Mit  Autol^rsaten  und  SchfiltelextrKti'ii 
konnten  Tauben  und  K iin'm-hrn  n  <;  •fliij;cicli'jli:i 
nicht  hinreichend  geschützt  werden,  wohl  aber  Kajua- 
cheii  und  Mccrschweiaebeu  gegen  Scbweineaeuebe-  ttod 
Schweinepostbakteriea. 

Die  Immunisirung  mit  Exsudaten  hatte  den  Yonuf 
der  geringeren  (»efalirlii  likelt  ur.i]  Lc^-^ercn  Wirksamk- 
Aus  den  Versuch.scrgt;bni!».sen  lassen  sich  keioe  i)chbL«sc 
ziehen,  die  als  Beweise  für  die  Richtigkeit  der  Aggressii" 
bypothesc  dienen  könnten. 

Prettncr  (35  u.  86)  berichtet  über  seine  VersucU 
aar  Erseugung  einer  netiven  Immunisatios 

ge^;eii  5i  !i  wcincscuchc. 

Da  die  Immunisation  mit  Aggresaioea  nacli  der 
Methode  von  Bail  bei  Geflügelcbotem  und  Scbwdnfr 
seucbc  eine  hohe  activc  Immunität  erzeugt  hättea.  m 
habe  er  sich  dieser  Methode  zugewendet.  Eswurdcnmiit-  I' 
iiitrapi.Tilu[ji:f\li:r  lÜ!iimji:unv;  \i'n  .A^;ir-  tiii  1  BouilUo- 
culliirt  ri  .Sciiweinen  Kisudale  gewouüeu.  diese  ceLtn- 
fut;iri,  s'crilisirt  und  mit  den.selben  bei  10  Schw*iaee 
fünf  verschieden  modifieirte  Versacbe  in  der  Weise  «a* 
gestellt,  dass  je  zwei  Schweine  je  S — 10,0  de«  ExsniliKf 
ein-  oder  zweimal  intm^trit  incnl  <.'rliirltrtj  un'l  e  n'»:-  Zrii 
nachher  virulente  li  uiHuuculturen  des  H.  .«»uiseptkM^ 
Die  Schweine  blieben  gesund,  während  nicht  ittbe* 
handelte  nach  Iqjection  der  virulenten  CultoieD  «in* 
gingen.  Diese  Versnebe,  welche  in  Verbuidmig  sit 
Weil  fortgesetzt  werden  sc!!- n.  hercchtigen  nach  «^-fL 
Vorf.  7.U  der  lloffouog,  dass  auf  diesem  Wege  die  Lr- 
zielung  einer  activon  Immunität  gegen  Senelie  und  Ptst 
gelingen  werde. 

Schmidt  (42)  bespricht  die  I  mmunisiruD«. 
gegen  Bacillen  der  Schweinepest  diueb  Auto* 
lysa'.c.  Sdiütlclextracte  und  Zerrcibungsproducte  diaer 
Bacillen  und  kommt  zu  folgenden  .Schlüssen: 

1.  Bei  Suspension  virulenter  Schweincp<!stbaeill« 
in  W;ivv  r  geben  nach  24  stündigem  ."Schütteln 
stan^cu  aus  den  Zelllcibern  in  die  Suspensionsflri.vsi^'l,  •. 
über,  die  im  Körper  von  Vcrsuchsthieren  agglutinirrr.'k 
und  acbntxende  Antikörper  herrorrufcn.  Die  Filtrate 
der  Spbötteleitracte  besitzen  eine  geringgradige  Giftig- 
kl';;  filr  K.uiihrhcn  und  Ziegen:  für  Meersehwcincti'^^ 
und  Ferkel  »iiid  sie  in  Mengen  bis  zu  50  und  20  nu. 
ungiftig. 

Agglutiniobildung  beginnt  schon  am  dritten  Ta^ 
nach  der  Enjeetion,  um  am  neunten  Tage  ihien  BtAit- 

punkt  zu  erreichen  und  dinn  xurückzugehen.  l'-^ 
Bildung  der  schützenden  .\sjukiirpcr  ist  (rührs1on> 
sieben  Tage  nach  der  Injcction  nachzuweisen. 

2.  Durch  24stüodige  Autolysc  von  Scbweicrp«-'- 
baeilicn  bei  Bruttemperatur  geben  ebenfalls  ^-t'^«' 
Substanzen  in  die  Suspensionsflüs.sigkpit  über,  jtdoch 
besitzen  die  FiUratc  der  Suspcasionsflü&sigkcit  tonsel» 
^     nschaftea  für  Kanineben,  Meerschweinebcn  und 

/.  -tu 

3.  Durch  Injcction  dieser  Flüssigkeiten  kann  bei 
Meerschweinchen  und  Kaninchen  Immunitit  cnieit 

werden. 

4.  Blutscnim  xon  Zii  L'fn,  die  vier  Monate  lan^' * 
Filtraten  von  Schüttclextractcn  und  .\utolysaten  -i^r 
Aufschwemmungen  von  Sebweincpestbacillen  beh.vTi<(-l: 
sind,  vermag  eine  passive  Immunität  kleinerer  Verwck»- 
thiere  nicht  zu  erzeugen:  jedoeh  seigen  Minse,  nit 
solchem  Ziegenscrum  vorbehandcit.  eine  erheWifk* 
Resistenz  gegenüber  der  Infection  mit  Schwei ncfioi- 
bacillen. 

5.  Eine  gleich  lange  dauernde  BehandiuDg  u't 
vinilenfen  Bakterien  verleiht  dem  Seram  eioer  Ziege 
die  Fähigkeit,  Mecrsebweineben  gegen  eine  tödUkhc 

Dosis  zu  schützen. 

6.  Zur  Imrounisining  kleiner  Vcnncbsfhieie  nf^ 
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liiMit  wegen  der  pcrinsjcron  Giftigkeit  der  Bricger'schc 
Schiitti'lextract  'im  Vnr/ii|;  TOr  dem  Conndi'scbeii 
Autolpat  und  der  Cultur. 

Profi  (38)  bosprieht  die  lni(ifuDK  gegen 
Schvtineücuchc  und  .Schweinepest  an  der  Hand 
von  Ver«tirhi'n,  «ül'  er  u.  A.  mif  drm  vnn  Klctt  und 
6r»uD  hcrgCütcIltCD  baktcricid-antitoxischen,  bivaleDtoo 
Strm  mit  sdir  gutem  Erfolgs  angestellt  hat 

Bettini  (6)  berichtet  über  Miine  Versuche  mit 
Sonimirapfungca  mit  Schrciber's  Scpticidin  gegen 
die  Schweinepest  und  Sch weineseuche  und  kommt 
tu  folgeodeo  BrgeboisMa: 

DaN  '^e{/!i<M(lIti  ist.  aKu  ein  sirhrrrs  und  vorziig- 
iicbes  Prävcniivmittcl  bei  der  infectiösen  i'neumoenterilis 
(SehvfliBeaeücbe  —  Scbweinopest)  der  SchweiDa,  sobald 
et  bei  gesondea  TbieieD  angewandt  -wird. 

Es  ist  ferner  eine  aiebere  Methode  fEir  Diagnosen 
und  vielleicht  auch  zur  Heilung,  aber  nur  wenn  man 
3m  Beginn  der  Krankheit  inter\enirt,  wenn  die  An- 
zeichen ernstlicher  Localisationen  (Husten,  Diarrhoe, 
AbffligeruDg  u.  e.  w.)  noch  nicbt  aufgetrotea  sind.  Ich 
nge  .Tieltetebt*,  weil  die  mie,  in  denen  ieb  Heilung 
miolti-,  nur  gering  ^ind  iiri<1  es  mir  do.-halh  nicht  ge- 
stalitl  üt,  eiiis;  sichcri?  lifgol  daraua  abzuleilcu. 

Die  Einimpf un;.'  <ler  Ciilturen  verursacht,  auch  wenn 
die  Toraufgegangene  Seruntinjection  keine  empHndliche 
ReactioD  bei  dem  Tbiero  hervorgerufen  hat,  üftcrs  vor- 
übei^hende  Störungen  (Appetitlosigkeit,  Bcgteitersehci- 
irangeD  auf  der  Haut  u.  s.  w.),  die  aber  nichts  be- 
deuten. 

ZuverliLssig  gesunden  Xhieren,  d.  h.  soldien,  die 
aib  gänzlich  seaohef^ien  Orten  kommen,  kann  malt 
iMdieiaander  Serum  uad  CuUureu  cinspritaen,  nür  muss 
HIB  darauf  aebten,  daas  die  Injcctionen  an  ssvei  nlebt 
21)  oahc  bei  einander  betlmllu  lien  Stellen  des  Körpers 
vorgeaosmen  werden  (der  innere  Thci!  der  Schenkel 
ist  focainiehcn). 

Die  prophylal^tiscben  ligectionen  wären  ganz  be- 
Haders  in  jcnca  Orten  von  Nutson,  wo  die  sehreeklicb 
gobautcii  uii'l  rjui-!i  M-litorlitcr  gehaltenen  S.'hwv  inc>tiille 
teinc  zuvcrJ;i»sigtj  Dcaialcction  gestatten;  icl»  will  damit 
wf  jene  unsauberen  Löcher  hinweisen,  die,  schmutziger 
als  Duoggruben,  ohne  Kaum,  Luft  und  Liebt,  dem  nüU- 
Kebteo  unsenr  Haaathlero  tarn  Anfeotbalt  dienoo 
aslUo. 

12.  GcÜügolcholcra  und  Hühnerpest, 
a)  Geflügelebolera. 

*1)  Barbcrio,  Prophylaxe  und  Heilung  der  Hühner- 
'^^'Olera.  Arch.  scieotif.  della  IL  soo.  ed  accad.  vet.  lt. 
p.  KS.  —  9)  Bergman,  Auftreten  der  HObnerebolera 

m  Slüpc.  Sv^  ii.-k  Vpt--rinHrtir1skrift.  Bd.  Xi.  UM. 
~  *3)  Ürauti,  Ist  die  Taube  als  l'i'sfobjcct  fur  die 
l'rüfung  eines  Geflügclcholcrairninun -i  iims  laiigluh? 
Kurtachr.  d.  Vet.-Uygiene.  Bd.  IV.  S.  174.  -  '4) 
BvntenmQller.  Immunisirung  gegen  HObnerebolera 
■ut  Aggrcssincn  und  Baktericnaulschwemraungen.  Ccn- 
tratbl.  f.  Bakt.  1.  Abtheil.  Orig.  Bd.  .XLII.  No.  3. 
>-  170.  —  *5j  Ostertau;  u.  .\  r  k  c  r  m  an  ii ,  K'oiinticn 
dit  Erreger  der  (ieflü^"jli  iHdcra  im  Durni  gesunder  <jänsc 
Wf?  Zeitschr.  f.  Infi  i  tioiiskraukh.,  parasit.  Krankheiten 
«■  Hyg.  d.  Uausthierc.  Bd.  I.  S.  431—441.  —  6) 
Sehteiber,  Ucber  Impfungen  gegen  .Schweinerotblauf, 
'Jubersterben  utid  <  i<  ilu^'i'l  -h i  !''!  ;!.  Ocstfirr.  Monatsscbr. 
••  Tbicrheilk.  No.  1  u.  2.  (s.  liothlauf.)  —  *1)  Seidl, 
'i'-flügelauxfubr  und  Geflügelebolera.  Thicrürztl.  Ccn- 
tralbl.  No.  30.  S.  478.  —  *$)  Stange,  Die  GeÜi^l- 
<^holera.  Jowa  agr.  VI.  No.  3.  p.  86.  Ref.  in  Bxp. 
Stat  rec.  Vol.  XVII.  p.  703.  —  9)  Sz.äntü,  .Serum- 
tmpfuag  g^en  die  üeflügolcbolcra.  AUatorvo.si  Lapok. 
47.  (Ton  den  geimpfteo  Hühnero  und  Enten  sind 


nur  etwa  25  pCt.  am  Leben  geblieben)  —  10)  Titzc, 
BeÜra::  /nr  lin:uii:iisiniii'.;  i^'r^'m  i  ii'f!ri;j;i'lcholera, 
.Schw'jinescucbc  und  .""i-hweinepcMi  mii  «Aggressinen'* 
nach  ßail  und  mit  Hakterienexlraeteii  nach  L'unradi  uod 
Briegcr.  Ioaug.-Diss.  Berliiu  (s.  Sebweioeeeueho.)  — 
*l!)  Versebiedenbeiten  in  Symptomen  und  Verlauf  der 
Gefliigelcholora.  Ver 'ffi  ntt.  a  d  Jahres- Vet.-Bor.  der 
beamt.  Tbierärite  Preusscns  f.  d.  Jahr  IU04.  1.  Tbcil. 
S.  148. 

Baktertoltsi«.  Ostertag  und  Aekermann  (5) 

stellten  in  Bezug  auf  das  Vr>rk  rnnien  von  {foflfigcl- 
cholerabakteriea  im  Darmiabalt  gesunder 
Gftnae  und  Hühner  eingehende  UntenucbuDgen  an 
und  kamen  aa  folgenden  Resultaten: 

Gcflügelcholcrabakterien  im  Darminhalt  gesunder 
Gänse  und  Hübner  nachzuweisen,  ist  nicbt  gelungen. 
.\uch  bei  NacbahmutJt;  d«  r  dtjgiinstigcn  F  i'tci  ungs-  und 
Haltungsverbältnisso  während  des  Eisenbahntransportes 
(fünf-  bis  sechstägiges  Einsperren  in  einen  ganz  kleinen 
Raum  bei  Kälte  ohne  Futter  und  Wasser)  äind  gesunde 
Vcrsuchsgiinsc  nicbt  erkrankt.  Die  Incubationsdauer 
der  Gcilüj;cli  iiuii  ra  und  die  Zeit  zwischen  Infection  und 
Tod  der  l  liicrtj  sehwanktu.  Der  Tod  kann  bei  Gänsen 
nach  einmaliger  Fütterung  mit  Organen  von  cbolcra* 
krankem  UeflQgel  schon  nach  weniger  als  i  Tagen,  l>ci 
Hühnern  eebon  naeb  4,  aber  audi  erat  naeb  10  Tagen 
eintreten.  Die  lacubationszeit  betmi:  b'  i  den  Gänsen 
naeb  einmaliger  Fütterung  mit  virulentem  Material 
1 — 2  Tage,  bei  den  lltihnern  4-- 9  Tage.  Die  Empfäng- 
licbkeit  gesunder,  noch  nicht  Dachweislioh  inficirt  ge- 
wesener Gänse  und  HQboer  fQr  Gelliigelehoiera  ist  ge- 
ringer als  diejenige  von  Thirrcn,  die  in  den  letzten 
Tagen  eine  Fütterungsiuieclion  überstanden  haben. 
Gjin.se  und  Hühner,  die  in  der  angegebenen  Zeit  ohne 
Erfolg  inficirt  worden  waren,  starben  bei  Neuiufeciion 
rascher  und  auf  kleinere  Mengen  Virus  als  nicht  vor- 
inficirt''  Thifre.  Gänse  starben  l>ei  solchen  Neuinfec- 
tioncn  (Füiu-rung)  schon  nach  19,  Hühner  (subcutane 
l^je^ioik)  aoboin  oacb  8  Stondea. 

Pathologie.  Mehrere  Kreisthierärzte  (II)  berichten, 
dass  die  Geflügelebolera  besonders  unter  den  ein- 
geführten ruasiscbeo  Ginsea  aneb  in  einer  äuneiat 
milden  Fonn  auftreten  kann,  so  dass  die  Verluste  nur 

trfrinp  «^irid.  Trotzdem  können  diese  Gänse  für  andere, 
hcimi:>cbc  GcAügcl bestände,  mit  denen  sie  in  Berührung 
komaiea,  äusserst  gerdhrüeb  werden. 

Stange  (8)  gicbt  kurze  Notizen  über  die  Sym- 
l»t<ime  der  <"teflügclcholcra.  Die  Behandlung  er- 
weist sich  als  erfolglos,  man  hat  daher  der  Prophylaxe 
das  Augenmerk  zuzuwenden.  In  dieser  Binaieht 
cmplitldl  sieh  öftere  Desinfection  der  Gcllügclställe 
und  Verbrennung  d<  r  S'r  ucfn  r.i^adav  r  und  rillrr  Abrällc. 
Gesunden  Tbiercn  kann  Sublimat  (I  :  :dUUU)  im  Trink- 
wasser 'vorabreiebt  werden. 

Behandlnng.  Barbcrio  (1)  will  bei  der  Hühncr- 
cholfra  s:ii*.''n  Krfotg  mit  einer  energischen  Desinfec- 
tion und  Verabreichung  von  Trinkwasser,  das  aui  den 
Iriter  je  6  g  Aeid.  salicyl.  and  Natrium  hyposuiftt  ent- 
hält, gehabt  haben.  Den  Hauptwerth  legt  er  atif  sub- 
cutane Iqjcctiooen  von  öproc.  Lösung  von  .\cid.  carbol. 
purum  in  Qlyccrin,  wovon  je<ies  Thier  1  g  erhält. 

BekKmpfonj;.  Seidl  (7)  bespricht  in  einem  .Ar- 
tikel .Geflügelausfubr  und  Ueflügclcholera" 
die  durch  Art.  1,  $  9  der  miniateriellea  Verordnung 
vom  '21.  Februar  1906,  betr.  die  vetcrinärp  ili/eilifbc 
Behandlung  des  aus  Oesterreich  -  Ungarn  nach  dem 
Deutseben  Reiche  ausgeführten  (icflügela,  g(>gehene 
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Gefahr  der  ZurSckwcisung  deaaclben  an  die  Grenze. 
Diene  Gefahr  sei  su  beseitigen  vor  allem  durch  Besei- 
tigung der  Bcstiremuiif^,  da»  die  Bescheinigung  erst 
am  21.  Tage  n  u-h  '1er  Kr^isehiingserklärung  zu  erfolgen 
habe,  im  Zuaarnuicuhang  hirrmit  müsse  aber  die  Frist, 
nach  deren  Ablauf  die  Seuche  als  cilo^^ohcQ  erklärt 
werdeo  liöDDe,  catweder  allgemein  oder  nur  für  die 
elenden,  aus  denen  Geflügel  sur  Ausfuhr  gelange, 
Ton  8  rmf  M  Tage  verlängert  werden. 

Impfung,  üanteomülier  (4)  hat  doroh  seine 
experimentellen  Untersnehungcn  gezeigt,  daas  die  Im- 
munitnt gegen  Hühncrcholera  nicht  bloss  dureh 
Ii-  im  Thierkörper  gebildeten  Aggrewine  m'-flsed  ist, 
wie  dies  durch  Bail  bewiesen  wurde,  sondern  aucli 
dnreh  Aufse-hwemmnng  Ton  Bakterien,  die  durch  tot- 
sichÜges  Erwärmen  auf  abgctüdtet  werden.  Offen- 
bar sind  nur  die  I^eiliessubstanzen  der  Bakterien  auch 
bei  den  nach  Bail  im  Tbiorkörpcr  gebildeten  Stoffen 
«irksam,  da  Kanincbea,  die  llltrirtes  aggressiiihaltiges 
Pleuraexsudat  erhielten,  keine  Immunität  zeigten. 

Dip  Krrif^f.  ob  die  Taube  als  Tcstobject  für 
die  l'rüiuug  eines  Gcflügelcboleraimmun- 
serums  tauglieh  ist,  beantwortet  Braun  (8)  io 
einer  .sehr  ausführlichen  Arbeit  dahin:  1.  T)ic  Taufte 
ist  als  Prüfungsv>bject  für  eine  Geflügclcholeraseniin- 
prüfung  untauglich.  2.  Sie  ist  dies  wegen  ihrer  eigen- 
artigen ConplenentTorbSItnisse.  S.  Sehr  bnuiehbar  ist 
dagegen  die  Xaus. 

b)  Hühnerpest. 

1)  Kleine,  Neue  Beobachtungen  war  Rühnerpest. 
Ref.  in  Zeitschr.  f.  Ilvg.  u.  Infeetionskrankb.  Berlin  und 

BcrI.  tlilerlr/.:!.  W.-hr-nsdir.  Nn.  21.  390.  -  *2) 
Staxzi,  Hühnerpest  bei  I'apagcicn.  La  Clin.  vet. 
p.  887. 

Stazzi  (2)  obdiicirtc  einen  Knkadii,  'lor.  wie 
viele  in  derselben  Vugelhaiidluug,  au  einer  un!>c- 
kannten  Krankheit  gestorben  war.  Der  Befmirl  war 
wie  bei  der  iluhncrpest.  Culturrcrsuchc  mit  dem 
Herzblut  blieben  negativ,  Verimpfung  desselben  auf 
Hühner  tödtetcn  diese  unter  den  Erscheinungen  der 
lliilincrpest.  Auch  der  Befund  bei  den  gestorbenen 
liuhncru  entsprach  dem  der  Hüliuerj/est.  Audi  Fa- 
sanen, Wellensittiche,  afrikanische  /.wergpapageien 
konnten  bei  der  Einimpfung  Ten  Blut  von  geimpften 
Hühnern  unter  den  Erscheinungen  der  Hühnerpest  ge- 
iüAiet  werden.  Das  Virus  g«hort  su  den  bisher  un- 

sielitliareik    uuJ   war  f'Urlrl>ar.    Unter  geeigneten  ÜBI* 

släudcü  blieb  Ca  btä  W  Tage  wirksam. 

13.  Gehiro-Kückenroarksentzündung  der  Pferde. 

1)  Enders,  Die  Beraa'sche  Krankheit  der  Pferde. 
(Vortragsreferat,  welches  sich  gegen  Aufnahme  dieser 

Krankheit  in  'l  as  Vichseiichcngesetz  wendet)  Deutsche 
thierär/tl.  Wocücnschr,  No.  28.  S.  339.  —  •2)  Go- 
räjew,  l'ilocarpinum  hjdrochloncum  bei  Meningitis 
cerebrospinalis  episooliea.  Joum.  f.  allgem.  Vcterinör- 
Mediein.  St  Petersborg.  No.  9.  S.  m  —  *S) 
Makarcwsky,  Zur  Frage  über  die  Meningitis  cerebro- 
spinalis cpizootica  cqui.  Ebenda».  No.  4.  S.  191  — 195. 
—  *4)  Russinow,  Zur  Casuistik  der  Boma*schcn 
"Krankheit.  Ebcndas.  No.  3.  S.  131—137.  —  5) 
Saint  Donis,  Cerebrospinaleongestion .  Reo.  d'hyg. 
et  de  med.  vet.  mil.  T.  VIII.  (Aderlxss,  i^ilocarpin, 
l'urganticn,  Iliurcctica.  Heilung  in  14  Tagen.)  —  <>) 
Schenk,  i  ■  rr  I  tv^pinalincningitis  bei  Pferden.  Wochen- 
schrift 1.  Thicrhcilk.  Bd.  L.  S.  5ti6.  —  *!)  Zink, 
Hohaiidlung  der  BornaVhen  Krankheit.  Ebendas. 
Bd.  l.   S.  244. 


FatfcnItKi«.  llakarewskjr(3)  beabadilate  uehrcK 

Falle  \nn  Meningitis  .'Crehro-  spinalis  hf. 
Pferden  im  liusuetjrki'sohcn  Kreis«  des  Xoituk'Kbto 
Gouvernements,  die  alle  tödttich  verliefen. 

Die  Krankhcitssrmptomc  äus.sertcn  sich  in  der  Al- 
nahme  des  Sebvermo^ns,  allgemeiner  Sehwiebe  ind 
Apathie,  Benommenheit,  sehwerfilligem  Gang  und  Cvt- 
traetionen  rler  Ilats-,  thcilwci^e  der  Ilumpf^Ini^ '  jSt  .r 
bc»  uiucr  Teuij/eralur  bi^  ^i',ü  und  eincni  1';;,  ■  \o 
40 — 50.    Sectionen  wurden  nicht  ausgeführt- 

Der  Autor  glaubt,  dasa  die  BodoBTerhiltoiss«  h. 
der  Bntvickeinng  der  Seuche  niebt  von  Belang 

Das  Contagiuni  verbreite  sich  entwc  ler  unmittelbar 
Thier  zu  Thier  oder  durch  vcrschiedtnt;  Vermittler. 

Russinow  (4)  schildert  das  seuchenartige  An- 
treten der  Bern  ansehen  Krankheit  im  Jahre  19M 
unter  Im  Pferden  des  Konstantbognid'soben  und  Po)- 
tana  sehen  Kreises. 

Die  ersten  Erkrankungen  erfolgten  im  April,  d« 
letzten  im  October,  wobei  die  Epizootic  haupisäfhli.t 
in  denjenigen  Gebieten  auftrat,  in  welchen  ein  Tt%a 
Verkehr  stattfand.  Die  Sterblichkeit  betrug  ca.  70  ||CL 

Futter,  Wasier  und  Bodenverbiltoisee  «im 
sebeittbar  von  Veinora  Bbihiss  auf  die  Eotwiekelof 
des  Contatriums.  llaüf^it-^ächlich  fielen  schw.ächlicbe  uiii 
stark  abgearbeitete  Tliicrc.  —  Der  -\utor  konnte  'ir-, 
Krankhcifsformeti  ut.tcrscheiden:  eine  sehr  acute  K>>nri 
mit  einer  Krankheitsdauer  von  nur  einigen  Stoadtn. 
«ine  aeute  Form  mit  einer  XranUieTtadauer  l»i» 
48  Stunden  und  eine  subacute  F'.riii.  d'.r  - 'n-  W'x-ivf 
und  länger  dauerte.  —  Nach  über^tati  Icuer  hra:.kt:tii 
erlangten  die  Tliioro  scheinbar  keine  Immunität  uac 
Recidive  traten  nicht  selten  nach  2-3  Wochco  eo. 
Das  klinische  Bild  bestand  in  folgendem:  Verweignrwtf 
der  Wa.s.serauf nähme,  Verlangen  nach  trockenem  Futter, 
schwankender  (Sang,  Theiluahmslosigkeit  zur  Umgcbujif. 
.Mui.atiitie  <]'■•,  Seh-  und  Gcfühlsvermögcns.  Vcnstopfuni 
erschwerte  Ilarnabsonderung,  icterischc  Verfärbung  der 
Sdileimhäutc,  ferner  .\bwechselung  von  heftiger  Em- 
gang  mit  starker  Depression.  —  Die  Temperaw 
sehwankte  «wischen  87,6  nnd  8S,5  tind  stieg  scltet 
bis  .'?n,0  uti'l  ^9,5,  welelie  Erlii'iliuii^f  einen  günsti^ft. 
Ausgang  bedeutete.  —  In  sehr  acut  verlaufenden  Filier 
fiel  die  Temperatur  eebnell,  und  es  trat  der  Tod  t\n. 
Der  Herzschlag  trar  stark  nnd  in  einer  gewissen  F-st- 
femnng  vom  Thier  hörbar;  der  Puls  betrug  50— W. 
war  seiiwach  uihI  iitirei^elrnävsig,  Der  Tod  trat  I-j 
prog(e:,hirender  Herzschwäche  unbemerkt  ein,  oder  d^ 
Thier  quälte  sieh  sehr  an  einer  tQoebmvndcD  Atbmnngf 
paralTs«. 

Die  Seetion  ergal>:  Byperämie  des  Gebims  noi 

Pückenm.irks  und  ihrer  Haute:  üdcniatösc  liunl- 
trunkun^;  der  OchirusuLataaz,  Anweseobcit  einer  jell- 
liehen,  leieht  ^(etrübtcn  oder  rosafarbigen  klaret: 
Flüssigkeil  in  den  Gehimventrikeln  und  unter  der 
Dura  matcr,  wie  aueh  in  dem  Herzbeutel  und  tuieilco 
auch  io  der  Brust-  und  Ra:rcbh'  hlr.  —  Das  Blut  war 
.schwarz  und  nicht  geroimen  Das  Her:'  war  stet.*  ver- 
t;ri  s>,iTt.  uiirl  das  Myocardiuiu  eI■^elli■  n  v,;r  gekecfc'. 
Die  Nieren  waren  meist  bypcrämisch  und  vcrgruwicrt. 
und  die  Schleimhaut  des  Magens  imd  Zwötffingwdinnes 
cnt7Ün'!e!. 

Behandlang.  Goräjew  (2)  veröffentbcht  eine  Ab- 
handlung über  die  Anwendung  des  Pilocarpinuni 
hydroehlorieum  bei  der  Veningitis  cerebro- 
spinalis epiz«i)tie  fi.  welelie  Krankheit  im  DoB'scben 
(iebiet  unter  den  Pferden  häutig  epizootisob  vorkoauM 
und  z.  B.  im  Jahre  1909  bei  deu  Pfcrdesaehtem  des 
Don'schcn  Gebietes  im  Smisk'aehen  Gebiet  über  SOOO 
Pferde  dahingerafft  habe. 
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Die  Behandlung  bestand  in  ununtcrbrochcDcr  An- 
Tcndung  von  Sehii«c  suf  den  Kopf  und  Applieatioo 
von  kalU-n  Klystirrn.  Vuin  5.  bis  /luii  11.  Tage  wurde 
tä|;lich  eine  subcutane  lujcctiou  von  0,3  Pilocarpin  ge- 
macht und  einmal  5,0  Calomel  iooerlieb  verabfolgt, 
aod  rins  rabnitaoe  CMDpberiojeetioa  genaeht. 

Hierbei  be?'*''rtc  sich  der  Zu<5tan^l  des  Tliicrcs 
merklich;  es  trat  am  12.  Tage  eine  gründliche  Aus- 
[«eruns  wo  flüssigen,  übelrieebeodeti  Kotbtnasaea  ein, 
vorauf  noeb  eine  Dosia  Calomel  ionerlieb  verabfolgt 
i:-^  i'in?  wettere  tnedienmentüsc  Behandlung  ausgesetzt 
wurde.  Das  Pferd  war  am  15.  Tage  schon  ganz  munter 
und  leigto  kerne  KiaDkbeltsenehetouogeD  mehr. 

Zink  (7)  behandeUe  mit  Borna'schcr  Krank- 
hfit  befalkne  Pferde  durch  flaocrndc  Dcsinfcction  des 
Dameanales  mit  Creolint  durch  Verabreichung  von 
Calonel,  Digitalis  aad  Applicationen  voa  Vrottagen 
uri  warmen  Wickelungen.  Von  37  erkrankten  Thiercn 
genasen  22,  bei  3  bildeten  sich  Diimmkolt'  r  lUifl  chro- 
usche  Herzleiden  aus,  12  verendeten  oder  mu^äteu  gc- 
lödlit  werden.  Biaen  Tbeil  der  Yerliute  führt  Z.  auf  sa 
i^t  eingeleitete  Behandlung  zurQck. 

U.  Maenza  der  Pferde.    (Brastsenche  und 

llothlaufseuclio.) 

l\  Bobn,  Das  Auftreten  der  Brustseuche  in 
Sdrnden.  Svensk  YeterinirtidakTifL  Bd.  XI.  p.  1,49, 

105  u.  177.  (Umfassende  geschichtliche  Abhandlung, 
dl*"  i«irh  nicht  kurt  referirpn  lässt)    —    2;  Fröhner, 

i:.^ur..'he  nai-h  Brustscm-lio.    ilriltuig  durch  .Str^'chnin. 

HMAtsschr.  f.  Tbierheilk.  Bd.  XVlil.  S.  188.  '  (Siebe 
A«geDknnkh«iten.)  —  S)  Derselbe,  Ttibereolose, 

iiMnplicirt  mit  nriist'-eiiehe.  Ebendas.  Bd.  XVIII.  S.  145. 
iSiehc  unter  Tubercult/se.)  —  4)  Hell,  Bemerkungen 
ur  Attiologie  der  Brusttseuche.  Zcitschr.  f.  Veterinür- 
kinde.  S.  159.  —  5)  Uobstetter,  Untersuchungen, 
belrgfii  des  Lorens'sehen  Bnutaeuoheerregcrs.  Ebendas. 
5.  S09.  —  6)  Lorenz.  Ein  Blick  in  die  Actiologie 
'Irr  Brustecuche  der  Pferde.  Berliner  thierarztl.  Wochen- 
schrift Ni..  5.  S.  7;i  -  7)  Derselbe,  Einiges 
üb«t  ikii  Nachwei.s  des  Erregers  der  Bru<5tseuehc  und 
•iisstü  Biologie.  Ebendas.  No.  7.  113.  —  8) 
Derselbe,  Weiteres  über  den  Erreger  der  Brustseuehe 
Oed  jciue  Biologie.  Ebendas.  No.  9.  S.  145.  — 
9j  Derselbe,  ,S<-lihisNlii  iiii  rkiingcn  zu  den  Veri'ITeut- 
lu:bua{;eo  über  die  Aetioiogie  der  Brustseuehe.  Ebendas. 
Xo.  10.  S.  109.  —  10)  Derselbe,  Zur  Actiologie 
^  Bnutseuehe.  £bead«s.  No.  46.  &  816.  ^  11) 
Kips,  Zar  Aetiologie  der  Brastseaehe.  Ebendas.  No.  8. 
?  129.  —  12)  Rühm,  Atvpischer  Influenzafall. 
Wwhenschr.  f.  Thicrheilk.  Bd.' L.  S.  685.  —  13) 
"i'hmaUz,  Die  Entdeckung  des  Brustseucherrp'^>rs. 
I^ioer  thierintl.  Wocbeoscbr.  No.  6.  S.  102.  — 
U)  Derselbe,  Die  AnceigepAiebt  für  Brustseuehe. 
EtHT,da.>.  No.  37.  S.  688.  'nfniork-nnfren  r.n  der 
'ür  i  ktproussen  eingeführten  Au^cigtptliciit,  dn-lur  ganz. 
^'^  ;s«.  t)  enrünscht  .sei.)  —  15)  Schweikcrt,  Fort- 
setiuag  der  Versocbe  mit  dem  Ijorenz'schen  Bnist- 
^icheerreger.  Ebendsa.  No.  SO.  S.  667.  —  16) 
Üerselbc,  Weiteres  über  den  Lorcnz'.sehen  Brust- 
«neheerreger.  Khendxs.  No.  85.  .S.  639)  ~  17) 
AD'fn;- [iilii-ht  für  Inlluenza  der  l'forde.  Ifeut^ehc 
ibierärztl.  Wochenschr.  No.  28.  S.  276.  (Verfügung 
WnS.  Mai.) 

15.  Tuberculose. 

(S,  auch  die  Capitel  Fteisehheschau  und  Mifelikundc.) 

1)  Arloiug,  Experimentelle  Züchtung  ubertrag- 
wer  Tarierten  des  tnberkelbaeillus  uad  Herstellung 


von  Impfstoffen.  Compt.  i-  t.  1.  de  l'aead.  des  scirno. 
T.  C.M.II.  i>  lll'.i.^  J  Drrscibe,  Die  Indication 
des  Verdauuujfstraclefi  lur  die  Vaecination  potjcn  die 
Tuberculose  junger  Wiederkäuer.  Ibidem.  T.  (.".XIjIL 
p.  1487.  —  3)  Derselbe,  Lösung  der  Frage  der  lieber- 
tragbarkeit  der  Rindcrtubcrculosc  auf  den  Menschen. 
Rcvista  Pasteiir.  Septcmb.  —  *4)  Haii^^,  ( 'hn  ni-clie 
pseudotubercuiöse  Darmentzündung  bi  iei  Huide.  Auto- 
rcferat  in  Berl.  thicrärztl.  WociienscLr.   .No.  42.  .S.  759. 

—  *6)  BelCanti  a.  ätazzi,  Tuberculoseschutzimpfung 
naoh  Behring  in  Mortara  (Italien).  La  clln.  vct.  p.  318. 

—  *(">)  Hergman  u.  Hultman,  I/ä«st  die  natürliche 
tuberculose  Milch  sich  durch  die  .Buddisirunf;"  sterili- 
sirenV  Maanedsskrift  for  Dyriacgcr.  XVll.  p.  467  u. 
Sveask  Veterinärtidsskrirt.  XI.  p.  190.  —  7)  Bornoit, 
DammkoHer  -beim  Rind  in  Folge  Tubeivulose  oder  ein- 
facher Mcningiti.s  der  (lehirnhHutc.  Hevite  vet.  p.  577, 
641,  701.  (Drei  klinische  Vorträge,  zum  Au.szuge  nicht 
geeignet.)  -  'Si  Hongert,  Beiträge  zur  Lehre  von  der 
Entstehung  der  l'ubcrculose.  D.  Uiicrdrztl  Wochenschr, 
No.  20.  S.  239.  —  '9)  Bonova,  Die  Fütterung  des 
Rindviehes  und  die  Tuberculose.  (tiorn.  dclla  R.  soo. 
ed  accad.  vct.  lt.  p.  480.  —  'lO)  Broad.  Tubcrcu- 
loseinfeetir.n.  Th'  vet.  rec.  Vol.  XIX.  p.  ij.'.  -  '11) 
Cadeac,  Die  i^uelie  der  Tuberculose.  Revue  de  med. 
vdt  p.  394.  —  *12)  Derselbe,  Die  Infcction  der 
venchiedeoen  Haiistbtergattungea  durch  den  Koch'schcn 
Badllus.  Joam.  de  m^.  v^t.  p  469.  —  13)  Cal- 
metie  u.  Breton.  Ueber  die  Wirkutij;  des  rlnreh  <!en 
Verdauuugsschlauch  absorbirteu  rubtsrcutinü  betgeäuudea 
und  tubcreulöscn  Thieren.  Compt.  rend.  de  Tacad.  des 
seieoo.  T.  CXLIL  p.  617.  —  U)  Calmette  und 
tin^rin,  Lungcntuh«N»ilose  vom  Dann  ans  entstehend 
und  Mechanismus  der  lafection.  .Annale«  t]e  riiist. 
Pastcur.  T.  XX.  p.  858.  —  15)  Dicscibeu,  Vaeci- 
nation gegen  die  Tuberculose  auf  dem  Verdaunrgswe((e. 
Compt.  read,  de  l'aead.  desscienc.  T.  CXLll.  p.  1819. 

—  *16)  Carini,  Fehlergehnisse  der  Tobereulinprobo 

beim  Hindvieh.    An-h.     Thierlieilk.    Bd.  XXXII.  .S.  562. 

—  *17)  Mo  Cray,  Dir  Tabcrculuje.  Ann.  rep.  Penn, 
dep.  agr.  Vol.  \.  ji  692.  Ref.  in  Exp.  .Stat.  rec. 
p.  1012.  —  *IS)  Davis,  Vier  Fllle  von  Tuberculose 
der  Pferde  auf  einem  Gute.  The  vet.  reo.  p.  678.  ^ 
19)  Dorsel,  de  .*>chweinitz  und  Schröder,  Tubcr- 
culosevemuchc.  21.  Ann.  rep.  of  the  bur.  of  anim.  ind. 
for  the  yr!\r  1!)04.  p.  l.'iH.  ;  Aurh  :ti  einem  Bulletin 
desselben  Bureaus  vcruH'euUieln  imd  liereiN  in  den  Bc- 
fiohten  Tür  1904  und  1905  rei  rirt  —  v  Dün- 
gern Q.  Sraidt,  lieber  die  Wirkungen  der  Tuberkel- 
nacillcnstämme  des  Menschen  und  des  Rindes  auf 
anfliro[n  ide  AfTcn.  Arbeiten  aus  d.  Kais.  Gesundheits- 
amt. Bd.  XX Hl.  S.  570.  —  »21)  Eber,  Experimen- 
telle Uebcrtragung  der  Tuberculose  vom  Metischen  auf 
das  Rind  nebst  Bomerkuogon  Uber  die  Bexiehungen 
svriscben  Ifensehen-  und  mndertubereulose.  Vortrag, 
gehalten  in  der  Medieitiisi  !:en  Cic^nllschaft  zu  Leipzij^ 
am  13.  März  1906.  Berl.  tbicrarztl.  Wochenschr.  No.  28. 
S.  527.  —  *2'2)  Derselbe,  Experimentelle  Uebcrtragung 
der  Tuberculose  vom  Menseben  auf  .das  Kind.  Zweite 
MtUbeilong.  (Aus  dem  VeterinSrinstitnt  der  Universität 
Leipzig.)  Beiträge  zur  Klinik  der  Tuberculose.  Bd.  V. 
n.  3.  —  '23)  Derselbe.  Dasselbe.  Zcitschr.  f.  Fleisch- 
u.  Milchhygienc.  IM  XVI.  N,..  7  —  '34)  Derselbe, 
Dasselbe.  Ebendas.  Bd.  XVI.  S.  218.  —  25)  Der- 
selbe, Die  Tttbereuloee  der  Thiers.  Ergebnisse  der 
allgem.  Pathologie  etc.  .Jahrjr.  X.  S.  535.  -  *'2C,) 
Fischer,  H.,  Kin  Beitrag  zur  Histologie  und  Patho- 
genese der  Utents  und  IlHi  ■,,  [tubereulose  beim  Kitide. 
Inant'.-Diss.  Zeitsehr.  t.  Thiermed.  Bd.  X.  .S.  82.  — 
*21;  l'rohner,  Tuberculose.  eoniplieirt  mit  Brustx'ucbe. 
Monatsb.  f.  Thicrheilk.  Bd.  XVlll.  ^.  145.  —  28) 
Galtier,  Ueber  die  Wirkun;;  des  Tcrpcntin.'tls  auf  Rotz-, 
Tuberkel-  und  Mil/.liranderre^er.  Jourii.  de  di'  I  ^'  t. 
p.  140.  (».  unter  Rotn.)  —  29)  Gedoelst,  Leber 
tuberculose  Toxine  in  der  Hiioli.    Rev.  gi'n.  du  lait. 
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1905.   Ref.  Milchwirthseh.  Ceotralbl.   No.  10.   S.  478. 

—  '30)  (iiaccio,  Sur  l'acido-rcsistancc  du  bacilic  de 
Koch.    Compt.  rcnd.  de  soc.  de  biol.    T.  LX.    Xo.  12. 

—  •31)  (iiintlicr,  Ucbcrg;ing  derlaleDtcuTuberculo.se 
de»  Rinde«  ia  daa  acute  Stadiam  io  Folge  Abortus. 
D.  tUeräcztl.  Woehensdir.  No.  39.  S.  S58.  —  •Si) 
Haan,  TuberculoseimraunLsation.  Rov.  gen.  lu  nu'i]. 
v^t.  T.  VIII.  p.  349.  —  *U)  Uamoir,  Die  klmiscue 
Diagnose  der  Rindertuberculosc.  Ann.  de  med.  vet. 
T.  h\.  p.  106.  —  84)  Uarding,  ömitb  u.  Moore, 
Das  Bao^sehe  Tubercalosetiigungsrerrahran  ao  einem 
Beispiel  criäntfrt.  New  Tork  St.  Sta.  llull.  N,\  277. 
p.  81,  Ref.  iü  Eij;.  SUt.  rec.  Vol.  XVll.  11S9. 
(Guter  Erfolg  in  einer  Herde  von  30  Hindern.)  —  ;!.'}) 
Uejrmaanu,  Stattstische  und  ethnographische  Beiträge 
sur  Frage  Ober  die  Beziehungen  zwischen  Siiuglings- 
ernährung  und  Lungeuschwindsucht.  Zeitschr.  f.  Hvg. 
Bd.  XLVllI.  H.  1.  Ref.  Zeitschr.  f.  Fleisch-  u.  Milch- 
hyg.  Bd.  XVI.  S.  l.V,.  —  Hi^lburn,  Die  15..- 
ziehungen  des  Lymphsyslcms  des  Kindt  s  /.ur  liK-  LW  n 
und  gcneralisirtcn  Tubcrculosc.  Th'-  vet.  rcc.  11^05. 
Vol.  XVIII.  p.  115.  (Bede.)  -  Holte rbacb. 
Aphonie  bei  dner  Kuh  in  Folge  primärer  LatTDxtnber» 
culosc.  D.  thierärztliche  Wochcnschr.  11105.  No.  44. 
S.  541.  ~  *3S)  Derselbe,  Da.sselbe.  Jüttbeil.  bad. 
Thierärzte.  Bd.  VI.  —  '39)  Joss,  Ucber  Tuberculose. 
Materiai  für  die  oeue  Bundesrath«ioatruotioD  anm  Reicbs- 
▼iehseaehen|^s«t3!.  Berl.  tbietärztL  Wochensehr.  No.  40. 
S.  734.  ■  40'  Derselbe,  DasseUie.  D.  thierärztl. 
Wocheiischr.  Nu.  48.  S.  606.  —  '41)  Joest,  Tuber- 
culose der  Nascnschleimhaut  beim  Rind  und  beim 
äcbiieiiu    Säcbsiscber  Veterioärbcricht.    S.  901.  — 

48)  Jeboe,  Zur  Frage  der  Uebertragbarkeit  der  Rinder- 
tubcrculose  auf  den  Menschen.  Raadscbaa  a.  d.  Geb. 
der  Fleischbeschau.  Xo.  8.  S.  133.  —  *iS}  Joly, 
Kin  tubcrculitses  Vk-nl  als  rotzig  gctödtet.  Rec.  d'hvg. 
et  de  med.  vet.  inil.  1905.  T.  VII.  p.  465.  —  44) 
de  Jong,  Uotorsuchung  von  Sccreten  und  Kxcreten  auf 
Tubcrkelbacillcn.    Holl.  Zeitschr.    Bd.  XXXIII.  S.  308. 

—  '45)  .lüwett,  Bemerkungen  über  die  Tubcrculosc 
der  Rindcrnicre.  The  vot.  rec.  Vol  \1\'.  p.  IIG.  — 
•4G)  Derselbe,  Eutcrluberculo^e  un  l  Milchgewinnung. 
Ibid.  1905.  Vol.  XVIIl.  p.  —  46a)  Klauwers, 
Werden  bei  LuDgeatubercalose  des  Rindes  selten  Ba- 
cillen ausgehustet?   Boll.  Zeitschr.  Bd.XXXHf  S.S5I. 

—  '47)  Kliuimcr,  Tubcrculosc-Arbeitcn.  Säclisi^chcr 
Vcterin;irl)cricht.  S.  357.  —  '48)  Kowatcwsky, 
lieber  die  Tubcrculosc  der  inünulichen  Genitalien  beim 
Rinde.  Rev.  geo.  de  mML  \it.  T.  Vil.  p.  417.  — 

49)  Lannelongue,  Aebard  und  Gaillaro,  Die  Bc 
handlung  der  I.ungentubcrculosc  durch  die  .Serum- 
Ibcrapie.  Cuüiijt.  rcud.  de  l'acad.  des  scicnce.s.  T.  CXLII. 
p.  1479.  —  50)  van  Lccuwen.  Bekämpfung  der 
Tuberculose  der  Uausthiere.  Holl.  Zeitschr.  Bd.  XXXUL 
8.  340.  —  *5l)  Li^naux,  Tabercalo<«eimpfung  nadi 
Behring.  Annale»  de  med.  vet.  T.  I.V  p  7(1.  — 
*b'2i  Licnaux  und  van  der  Eeckhoui,  Irjb-i- 
suchungen  filier  die  tubei>  uli  sr.  diffuse  und  hyper- 
trophircndc  Darmentzündung  des  Rindes.  Ibid.  T.  LV. 
p.  84.  —  53)  Lignit' res,  Beitrag  zur  Tubcrculose- 
sebutzitnpfuDg.  Bull,  de  med.  vet.  p.  403.  —  54) 
Hadcl,  Tuberculo.se  des  Giesskanncnknorpcl.s.  Wochen- 
schrift f.  Thierhcilk.  Bd.  L.  S.  608.  iBci  l*  «jä!.r. 
.•stier.)  —  *bj)  Man  leitner,  Zur  Kcnulniss  der  Augen- 
tubcrculosc  bei  Hiud  u.  Scbvein.    hiaug.-Diss.  Leipzig. 

—  *56)  Marcus,  £iQO  rienge  tuberoulöse  Milz  b<»m 
Pferde.  Beri.  tbieifirztl.  Woebensdir.  No.  87.  S.  50S. 

—  T)"  Martcl,  Ueber  die  Virulenz  an.schcinend  ge- 
.suiidcr  Lulcr,  die  von  tubcrculösen  Tbicrcn  stammen. 
Zeitschr.  f.  Thicrmcd.  Bd.  X.  S.  302.  .".S;  Mcn- 
doza,  Die  Tuberculose  des  Schweins  und  ihre  Prophy- 
laxe. Bellet,  de  agricuH.  y  Genaderia.  August  — 
•59)  .Metallnikoff,  Die  Tuberculo.se  der  Wnchsmott'--. 
Galcria  melonela.  Arch.  des  scicuces  biolog.  T.  Sil. 
p.  1—18..  3  Th.  (Itnsaisch.)  —  *$0)  Nettam,  Tuber- 


culose •  Infection.    The  vet.  joura.   Oetobcr.  i>.  :>:>]. 

—  61)    Derselbe,    Das.selbc.    Iliidcm.    Yi>l.  MX. 
p.  182.    Rede.   ('Heirat  über  die  diesl.f/.üglichcn  ' 
herigen  Erfahrun-M).     —    r>2)    Derselbe.   Ihr  V  r 
bütuag  der  Tuberculose.    £röffbung!itrede  des  Royal 
veterinary  oollege  of  Irelaad.  Ibid.  Novemb.  p-9iA. 

—  •63)  Meyer,  L.,  L'cber  das  Verhalten  des  K;i5. 
euters  gegenüber  künstlicher  Infection  mit  Rinder-  atii 
Menschentuberkclbacillcn.  luaug.-Diss.  ZeiLscnr.  f.  TfiK-r- 
medicin.  Bd.  X.  S.  161.  —  *64)  Monvoisin,  UeM 
die  Zosanunensetxung  der  tuberculösen  Milcb.  Ree.  4« 
m^d.  vet.  p.  528.  —  •65)  Moore.  Eine  Studie  iiS^er 
Vogel  tuberculose.  Zeitschr.  für  Infectiunskrankbe/.T. 
[tatasit.  Krankheiten  u.  Hvgienr  'i.  llausthierc.  Bd.  I 
S.  333—339.  —  ♦66)  Moüssu,  Die  Milch  tubcfcul«« 
Kühe.  Archiv  f.  Tbicrheilk.  Bd.  XXXII.  S.  «79.  - 
•67)  Derselbe,  Der  gegenwärtige  Stand  der  gegen 
die  Tuberculose  angewendeten  Impfung  und  Smim- 
therapie.  U-c  'Ii;  med.  vet.  p.  741.  -  i'S:  Dir 
selbe,  MerLschiichc  Tuberculose  in  Cultur  ,io  n*)" 
bei  den  Hausthicren.  Conipt.  rcnd.  de  Ia  soc.  d.  bi«l. 
Juli.  p.  96.  —  *69}  Müller,  Ueber  lafeetionea  nit 
Tauroman.  Deutsche  thierSntl.  Woehens«br.  No.  41 
S.  631.   —   »70    Müller,  Der  Werth  d<-s  T  r .  r 

als  diagnostisches  Mittel.  Holl.  Zeit-schr.  B«i.  .\.\.XIU. 
S.  496.  —  *71)  Mullic  und  PocU.  Auf/udit 
der  Kälber  in  Tuberculoaegegenden-  L'ecbo  i<'t. 
T.  XXXIV.  p.  461.  —  «73)  Nandrin,  Voltstiodiet 
und  dauern  lo  .\usrottung  eines  Tuberculoseleidens  too 
gro.sser  Ausbreitung.  Ibid.  T.  XXXIV.  p.  493.  — 
73)  Neu  mann  und  Wittgenstein,  Das  Verhallen 
der  Tuberkelbacillen  in  den  verschiedenen  Orgaac« 
nach  intravenöser  Iqjeetiott.  Wiener  klin.  Woeheuebr. 
S.  858.  Ref.  Zeitschr.  f.  Fleisch-  u.  Milchhyg.  Bd..XYIl. 
S.  101.  —  74)  Nicolas,  Ueber  säurefeste  Bacil  'D. 
Jouin.  de  med.  vet.  p.  732.  (Sammelrcferat  )  —  *T'i 
Noak,  Beobachtungen  über  Pseudotubcrculos«  «icf 
Schafe  und  deren  Beziehungen  zur  EohiDokokkea-lor»* 
sion.  DcuLscho  tbicr.ärztl.  Wochcnschr.  So.  29.  S,  3-*r. 
-~  •76)  JJouri,  Resorption  du  bacille  tuberculeux  p.ir 
Ia  peau  fraichement  rascc.  Compt.  rend.  de  la  ^(x  v 
biol.  T.  LI.\.  .\o.  28.  77)  Otto,  Tuh^-rculasf  !>c 
einem  Wapitihirsch.    S-ichs.  Vcterinärb  ri  ht     S.  61. 

—  76)  Panisset,  Gefahren  der  Milch  tuberctilüstt 
Thiere  und  Mittel  sie  zu  vermeiden.  L*hygiene  g<io.  et 
appliquce.  April.  —  TP  IN  ar-on  and  Gilliland. 
Die  künstliche  Immuriiiirung  der  Hiadcr  gegen  TuV.r 
culose.  The  vet.  journ.  January.  p.  4.  — 
Plate»  Ueber  die  Resorptionainfection  mit  Tuberkel- 
baciUen  vom  Magendarmeanal  aus.  Areh.  f.  Thieriieitic. 
Bd.  XXXII.  S.  186  —  *8I)  Derselbe.  TGdtllcLc 
Blutung  in  Folge  eines  tuberculösen  Labma^or.- 
geschwürcs.  Berl.  thierärztl.  Wochcnschr.  No.  39.  'I'I 

—  PoelSf  Die  Bekämpfung  der  Tuberenlose  de» 
Bnides.   Holl.  Zeitsebr.   Bd.  XXXUl.   S.  477  u.  5SS. 

—  Pocuaru,  (-'ytodiagno-t:!;  d'T  tubfrcul'  - i 
und  nicht  tuberculösen  Exsudate.  .Vrluva  vet.  Bd.  III 
p.  1.  '84)  Poulin,  Ein  Fall  von  Rückenmarkstubef 
culosc  beim  Hunde.  Aonales  de  med.  vet.  T  1.^ 
p.  687.  —  85)  Preussc,  Verhandlungen  des  DcuLsckrt. 
Landwirthsehaftsrathes  über  die  Bekämpfung  der  RLnder- 
tuberculose.  Ref.  über  Bchring''s  Vortrag  nebst  Dis- 
(■UNsiijii.    Ik'i  l.  iliivi.'ir.d.  W.  '-hcn.schr.    No.  IS.  S. 

—  öüy  l^netscii,  Tubcrculosc  bei  Pfcrd<"n  S.trlis 
Veterinärbericht.  S.  CO.  ~  '87)  Probst,  Tuh  r-ui«.-»- 
und  Caveiueabildung  bei  einem  Ziegianbock.  Wocbensic^. 
f.  Tbierheillc.  Bd.L.  p.  141.  —m)  Rabinovitscb. 
Die  Bcziclmngcn  der  mensrlili(  ht  n  Tii^>. n'uloso  M  der 
l'erlsucht  des  Rinde-s.  Berl.  kJ.  W  '  h-,  nschr.  .S.  784. — 
*89)  Dieselbe,  Ucber  spontane  AffcDtubfrcoU»«. 
ein  Beitrag  sur  Tuberculosefrage.  Deutsche  med.  Wocbea- 
schrift.  S.  866.  —  «SO)  Dieselbe,  Neuere  «p*n* 
ni  n^ftlf  Untersuchungen  über  Tuberculose.  (Vorti»|!? 
Herl.  tbicrürzU,  Wochcusdir.  No.  45.  S.  817.  —  91} 
Baebiger,  Tilgung  der  Tubereuloa«  oadi  Ostertig  ia 
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,Ii  r  Pruvinz  Sachsen.  Rof.  in  der  Deutschen  tliicrant). 
W.vhcnschr.  No.  44.  S.  545.  —  "JS)  Uasmusscn, 
Die  Häuligkeit  der  Tuberculose  in  der  Schlundgegcnd 
bei  Rindern.    Maancd.sskrift  for  Dyrlacgcr.    Dd.  XVll. 

474.  —  *98)  Rav,  MeasciieQ'  und  Rindertuberculoae. 
Die  Gefabr  du  Geousses  infidrter  Mileli.  The  British 
ndical  journal.  p.  Sf)l.  —  IUI  D.TSpfhn,  Die  Tiifur- 
rsilose  des  Menschen  und  des  liindvic-lis.  Au^»  dem 
BriL  med.  joum.  vom  18.  Aug.  rcf.  in  der  BcrI.  thier- 
intl.  Wochensehr.  No.  45.  S.  894.  —  *d5)  Kegner, 
Die  TuhereuloMbekSmpfuDg  unter  den  Rindern  in 
>,hweden.  ITpsala.  19ü5.  —  *96)  Rcitz,  Milchbygicne 
und  Tubcrculoscbekämpfung  in  Dänemark  und  Schweden, 
2ii;;lcich  ein  Beitrag  zur  Ti  olin  k  der  Pasteurisirapparatd. 
Zc  tschr.  f.  Fleisch-  u.  Milchhyg.  Bd.  XVI.  S.  148.— 
•37)  Richter,  J.,  Die  Ttaberculoseverbreitung  durch 
tutitrculöae  Vaterthiero  vom  thicrzüchterischen  Stand- 
fiunkl.   Berl.  thierürztl.  Wochensehr.    No.  10.  S.  169. 

—  *9S)  Ücrselbu,  Die  l>si->;L'llun;r  der  Tuberculose 
bei  Hiodero.  Vortragsref.  Kbendas,  No.  50.  S.  901.  — 
*99)  Dersel b c ,  Ucbcr  die  Tubcrculosctilguogsvcrfahren 
HO  Bang  ond  Oatertac  mit  Rückaiobt  auf  Um  An* 
ffendbvEeit  auf  die  YemSItnhBe  im  KSnigreiefa  Saobaen. 
Zeitsehr.  f.  InfectioDükrankh.,  parasit.  Krankh.  u.  Hygiene 
d.  Uausthicre.  Bd.  I.  Ss.  187—210.  —  100)  Rievcl, 
Coo genitale  Tuberculose  beim  Kalbe.  Mittheilung  von 
iid  Fällen.  Deutscbe  tbieränU.  Woobenschr.  No.  15. 
S.  1C9.  —  101)  Röder.  PositiTe  Tobercul  in  probe  bd 
tiocni  Pferde.  Sächsischer  Vetcrinärbericht.  S.  730.  — 
102)  Russell  und  Ihi^iings,  Die  Tuborculoscaus- 
Ofi-iiuDg  in  vcrdächtigi  ri  und  nicht  verdächtigen  Herden 
Q  Wisronsio.  Wiac.  Sta.  Bull.  No.  133.  p.  15.  Ref. 
iD Elp.  Stoi  Ree.  Vol.  XVII.  p.  1190.  —  ♦108)  Salraon, 
l'ic  Tuberculose  der  nahrungsmitti  tgcb.^ndcn  Tlausthierc. 
l.      Dep.  t't  ;iy;ri(Milt.  bur.  anim.  jud.   ßull.    No.  38. 

-  '104)  San  de,  Tubcrkclbacillen  und  Typhusbacillcn 
1511  Kefir.  Inau^f.-Diss.  Utrecht.  —  '105)  Schenk, 
UetirDtubcrculo.se  beim  Rinde.  Wochensehr.  f.  Tbier- 
kilL  m.  L.  i^.  705.  -  106)  Sebmaltz,  Das  Bovo- 
wfio.  Berl.  thicrärztl.  Woehensebr.  No.  44.  S.  801. 
(B-ir.  die  Valicc'scho  Polemik  gegen  das  v.  Behring- 
<hc  Bovovaccin  und  die  Entgegnung  von  v.  Behring.) 

-  *107;  Schricker.  Erfahrungen  mit  von  Behring- 
xk«  Tuberculose-Scbutsimpfung  der  Hioder.  Wochen- 
«hrift  f.  TWerheilk.  Bd.L.  S.lll.  —  «108)  Schröder 
uod  r,.tt..ri.  Dir  Ri''?:tfhungen  der  tuberoull'.si  n  Veran- 
litruu'^La  zuiii  hiJeetionsmodus.  U.  S.  Dcp.  üf  agticult. 
Imr.  of  anim.  ind.  Bull.  No.  93.  —  »109)  Dieselben, 
lite  Gefahr  der  Tubereuloeeöbertragung  durch  die  ver- 
■diedenen  MSfifebkeitea  ier  Ansteekunir.  Sl.  Ann. 
ftp.  of  the  hur.  <if  anim.  ind.  for  thc  vi  nr  r.K)4.  p  44. 

—  '110)  Seht  udur  und  Möhler.  Pli'  Tul.i-n  ulinpioiM" 
i'i'l  einige  Tuberculosc-Iiiivotioiisatlon  bciiii  Schwein, 
l.  S.  l)cp.  of  agrieult.  bur.  of  anim.  ind.  Bull.  No.  88. 
7*111)  Schütz,  Neutetd  u.  Hiesaner,  Die  Immuni- 
linme  von  Rindern  gegen  Tuberculose.  Archiv  f.  Thicr- 
keilk.  Bd.  X.XXI.  .S.  545.  —  Mlä)  Scott,  Die  Rindcr- 
luberculösc  und  die  Tubcrculuiprohn.    New  Mt'\ifr>  .^tn. 

No.  55.  p.  15.  —  113)  Speck,  Du;  !?< /ichung 
Sfr  SäuglingseruShruug  zur  ?;ntstehung  der  Lungcn- 
oibereulose.  Zeitachr.  L  Hrg.  Bd.  XLViil.  Ueft  I. 
Ittf.  Zeitsehr.  f.  Fteieeb-  u.  Mnohhyg.  Bd  XVI.  S.  155. 

*114)  Spr  i  ij  ^'f  fcld  t,  Ist  (iriscrin  ein  Iii  iliniit'^l 
''t  Tuberculü»«  lnaug.-I)is.s.  Archiv  f.  Thierlitilk. 
B'l.  X.XXII.  .S.  54*;.  -  M15)  Stazzi,  Die  Tuberculin- 
"^iriiag  bei  tuberculüti  gemachten  Meerschweinchen. 

«CliiLTet.  p.  778.  —  *116)  Steinbrenner,  Gebim- 
toberculose  beim  Rinde.  Wochensehr.  f.  Thierhcilk. 
W.  L.  S.  385.  -  »in)  Stenstrüni,  Ueber  tuber- 
-iilös«  ;-i,M:„ivhtis  bri  Kühen.  Zeitsehr.  f.  Thiermed. 
X.  s.  133,  —  1181  Strange,  Die  Uebertragung 

r  Tubcri-ulose  doreh  die  Mileb  und  ihre  Vorbauuof. 
JoMagr.  6.  No.  2.  U-f,  in  Erp,  Ftit.  Rrr.  V,-.'.  XVII. 
^-äW.  —  •119}  Strchlinger,  Dreijährige  Krlalirungeu 

ünrdieScbutximpfiiiig  gegen  die  Tubereuloee  der  Rinder 


nach  Behring.    Zeitsehr.  f.  Thiermed.   Bd.  X.  S.  !18. 

—  '•'l-.'Oi  r;ilius>u.  Ein  Fall  von  Tubrrri;l.L..('  beim 
l'ürde.    Uioni.  dcila  r.  soc.  ed.  arcad.  vct.  it.  p.  425. 

—  •121)  Tallgren,  Rückschlag  bei  der  hygienischen 
Methode  der  Tubcrculoaebekäapfuog.  Finak.  veter. 
tidekrift  Bd.  XII.  S.  48.  —  ^1S8)  Teets.  Peiiear- 
ditis  tubcrculosa  et  serosa.  Berl.  thicrärztl.  Wochen- 
schrift. No.  12.  S.  243.  —  123)  Vaillant,  Ueber  die 
auf  zuckerhaltigem  Boden  go.^  lichteten  Tubcrkelbacillcn, 
Compt  rend.  de  la  soc.  de  biol.  April.  —  134)  Vall^c, 
Uebür  die  Virutens  der  LpnphdrSsen  bei  Tubereulose. 
Ibidem.  T.  LX.  p.  911.  —  125)  Dcrsrlbp,  En1fcttf>te 
Tubcrkclbacillen.  Ibidem.  T.  LX.  p.  IdJU.  Ii.'«)) 
DcrM-lfir,  Dil-  ]';4thogcnie  der  Tubcrcutosc.  Comid. 
reud.  de  l'acad.  des  soieoc.    T.  CXLII.   Mai.  p.  1101. 

—  127)  Derselbe,  Ueber  die  Tuberculoseschutximpfung. 
Bull,  de  med.  vct.  p.  407.  —•129)  Weicbscibaum, 
Die  Infectionswege  bei  der  Füttcrungstubcrculosc.  Klin. 
.lahrb.  Bd.  XIV,  —  »130)  Wenzel,  /»(i  M-lt- r.o  K.ille 
von  Tubfrciili'so  ln'im  Pferd  und  Hunde.  De'.it>rhe 
thicrardl,  Widjeaschr.  So.  14.  S.  159.  -  Mal) 
Wöhner,  Beekeohühleoabcesa  beim  Ochsen.  Wooben* 
sehrift  f.  Thierheilk.  Bd.  L.  S.  427.  —  «183)  Wotl 
und  Huniphrey,  Der  Einfluss  der  Ksthornnng  lind  der 
Tubcrculinprübe  auf  die  Milchsecretion.  Wisconsin  St». 
Rcp.  1905.  p.  118.  Ref.  in  Exp.  Stat  H.  c  V  il.  XVII. 
p.  287.  —  *188)  Zwiok,  Zur  Kenntniss  der  Boziehungen 
zvisehen  Rinder-  und  Mensehentabereulose.  Zeitsehr. 
f.  Fleisch  u.  Milchhyg.  Bd.  XVII  S.  (19  -  134) 
Behring»  Vortrag  im  Deutschen  Landwirth-schaltsrathe. 
Deutsche  thicrärztl.  Wochenx  !n-.  No.  8.  S.  95.  (Referat 
aus  dem  am  8.  Februar  1906  gehaltenen  Vortrage.)  — 
185)  Beikimpfung  der  Tubermdose  beim  Rinde  und 
hygienische  Milcherzeugung.  Thierärztl  rrntralblntt. 
No.  11.  S.  1(59.  (Wortlaut  der  Entgegnun^^  1)  mnmauii's 
auf  dcn-Vortrag  von  v.  Behring  s  in  d^r  34.  Plenar- 
versammlung  des  Deutschen  Landwirthschaftsratbcs  190tJ.) 

—  1.%)  Ergebnisse  der  Tubcrculinimpfung  in  Schweden. 
Ref.  in  der  Deutschen  thicrärztl.  Wochensehr.  No.  28. 
S.  848.  —  137)  Der  Kampf  gegen  die  Tuberculose. 
Progr'"-.  \i'i  1.  Sem.  No.  B  u.  9.  (Kntlial-L  lincn  aus- 
führlichen Bericht  Uber  die  Versammlung  der  Sociitti 
d'application  des  scicnccs  mödicaics  in  Agen,  insbeson- 
dere über  anscheinend  günstige  Erfahrungen  mit  dem 
«Serum  ▼^gttal*  dos  Dr.  Cngnillcre  bei  der  Tuber- 
culosebehandlung  des  Mensr-licn   und  der  RindiT)  — 

—  138)  Tuberculose  bei  einem  preussischen  Militär- 
pferde. Prcuss.  u.  Württemberg,  statist.  Vetcrinärbcricht. 
S.  104.  —  189)  Prophrlaie  der  Tuberculose  nach 
Yon  Behring.   Rcv.  gen.  de  m^d.  vei  T.  Vit.  p.  S7S. 

140)  Ermittelungen  über  dif  ^^brr♦ra^;barkcit  der 
Ilindertuberculosc  aul  den  Mitisclicii  dur'  h  den  fJenuss 
Villi  Milrli  i  utertubercub'>'>er  Kiilie.  Berliiit  r  tliierürztl. 
Wocbeoücbr.  No.  25.  S.  485.  (Ministerialvcrfügung 
vom  S9.  Mai  1906.) 

BakteriolOjtic.  Hal  ino witsch  (68)  untersuchte 
3  von  den  6  im  Jahre  1904  und  1905  im  Ortb'-M-ben 
instiiute  ermittcItcD  Fällen  von  primärer  Darm- 
tubereulese  bakterielogiseb,  um  don  Typus  der 
Tubcrkclbacillen  festzustellen,  ausserdem  noch  einen 
Fall  sicherer  und  einen  Fall  zweifelhafter  Füttcrungs- 
tubcrculosc, einen  Fall  von  Ual&-,  Chylus-  und  Mcsen- 
terialdriiaentuboreulose,  einen  Fall  tod  Lungen-  und 
Darmtuberculosc  und  8  Fiillp  von  Miliartuberculose. 
Zum  Vergleiche  £0g  alo  noch  5  aus  meoscblichem 
Sputum  gezQebtete  und  5  Perlsuchtculturen  heran. 
Bezüglich  des  Waohsthums  und  der  Pathogenität  für 
Kaninchen  kofin?"  si.  tüc  von  Kosscl  und  Weber 
crmitloltcD  Uatcrscbicdc  zwischen  den  beiden  Typen 
im  allgemeinen  bestätigen.  8  vom  Meoseben  gezüchtete 
Süunme  (primäre  Darmtuboreulose  und  Piitterung$* 
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tuberculoso)  riefen  web  bei  Ranbehen  in  kuner  Zeit 
•llgemeuo  Toberottl«ae  henor.  6  al.s  „atypisch"  be- 
zeichnete Stamme  erwiesen  sich  mehr  oder  weniger 
patbog;en  für  das  Kaaiacheo.  Die  5  SputumcuUureo 
und  6  wdtere  vom  Menseben  isoHrte  Sßrarae  erzeugten 
selbst  in  gpissercn  Mengen  gar  keine  oder  nur  ganz 
localc  Voriinderungen  bei  Kaninchen.  Dif  atypischen 
Stämme  bctrafoo  2  Fälle  primärer  Danniubcrculosc, 
einen  Fall  fraglieber  Ffitterongstubereuloae  und  S  Fälle 
von  Miliartubereulosc.  Ferner  wurde  aus  dem  käsigen 
K:i  fen  einer  nicn'^chlichen  Milz  bfi  Mltinrtiiborculoso 
ein  typischer  GcflügcItubcrculoäCätamm  gezüchtet.  Es 
lieasen  «ieh  also  aus  tuberenlSBem  Material  vom  Men- 
si'hcn  Culturcn  gewinnen,  die  sich  culturcll  und  biolo- 
gi.sch  wie  die  Erreger  der  Rindcrtubcrculose  vorhielten. 
Verf.  zieht  aus  ihren  Untersuchungen  folgende  Schlüsse: 

1.  Die  Infcctionsmöglichkeit  des  Menschen  durch 
die  Porlsucht  des  Hindcs  iat  enrieMu;  die  GrQsse  dieser 
Gefahr  vermögen  wir  zur  Zeit  nicht  abzuachitaen. 

2.  Die  Ii' k-impfung  der  Rindcrtubcrculose  ist 
dringend  geboten  nicht  allein  im  Interesse  der  Land- 
wirthschaft,  sondern  auch  wegen  der  dem  Menschen 
durch  die  Perbuoht  des  Aiudos  drohenden  In/eotioDU- 
gefahr. 

3.  Bei  der  Bekämpfung  der  Tuberculosc  als  Vnlks 
krankhcit  ist  ia  erütcr  itcibc  die  gcocralisirto  Tuber- 
culo.se  und  vor  allem  die  Lungenscbwindaaeht  au  be* 
rücksichtigen. 

Mithin  kommen  bei  der  Tuberculo»cbckämpfung 
vornehmlich  die  vom  Menschen  ausgehenden  Tuberiiel- 
baelllen  in  Betracht,  gleichviel  ob  die  nrsprüngUcbe 
Infcction  dureh  menwdiliebe  oder  PorlsuebtbaeiUen  be- 
dingt ist. 

Uabinowitsch  (S9)  untersuchte  45  tubcroulöse 
Affen  der  vorscbiodensfen  Arten,  die  zum  grBaston 

Theil  aus  dem  Berliner  zoologischen  IJarten  stammten, 
um  testzustellen,  welchem  Typus  der  betreffende 
Tuberculoscerregcr  angehörte. 

Von  27  Allen  wurden  34  Stämme  culturell  und 
im  Tbiorventuche  geprüft,  von  6  Afion  9  Culturen  nur 
durch  das  Gulturverfkhren.  Diese  9  Culturen  erwiesen 
i'h  als  menschliche  Ftiinmsc.  Unter  den  anderen 
i'T  uiitereulösen  Aflcn  famkii  sieh:  in  11)  Fällen  mensch- 
liche Tuherculosc-stümmo,  in  3  Fällen  Rinderstämme, 
in  1  Fall  in  der  Lunge  ein  mea»cbheher,  in  der  Milz 
ein  Rlndertubereulosestamm,  in  S  Flllen  tJebcrgangs- 
foimcn  von  mcnsehlieher  und  Ilinderlubcrculosc,  in 
1  Fall  Gellügeltubcrculose,  in  1  Fall  Uebergangsform 
\on  (icflügel-  ■Ul  i  in> -jm  lilichcr  Tuberculosc.  Ks  er- 
gicbl  aich  daraus,  da.ss  sich  die  Affen  in  der  Gefskogca- 
sehaft  mit  den  vcrbchicdeneu  TuberculoSccrregcm  je 
nach  gegebener  Gelegenheit  iuliciron  können.  Schliess- 
lich folgert  Verf.  wie  fräher  aus  ihren  UntersuehuDgcn 
über  die  Tuberculosc  der  Vögel  auch  aus  diesen  .Studien, 
d;iss  die  Krreger  der  Geflügel-  und  Säugetbiertuber- 
eulMse  als  vorseliiedcnen  Thierspecies  angepasste  Varie- 
täten einer  Grundform  anzusehen  .seien. 

Habiüüwitsch  (90)  bespricht  die  neueren 
experimentellen  Untersuchungen  Ober  Tuber- 

C  U  1  o  s  C- 

Dicsclbo  weist  zuniiclist  auf  die  von  ihr  im  Verein 
mit  M.  Koch  angestellten  Versueho  hin,  welche  be- 
wiesen, dass  die  Frrcgcr  der  .sogenan:i-v n  ii.  llii^.  !  resp. 
Vo^rfitulierculoso  als  Varietiitea  der  .Säugelhieriuber- 
culoscbacillen  zu  betrscbten  waren.  Sic  h.ilt  aurh  die 
Tubcrculoscbacillea  der  versclilcdenen  Säugetbiere  nur 
nir  Vaciet&teB  bezw.  Uebergang^formen.  Doch  dflrfte 
die   Frage   d^-  Versehiedcnartiglteit   der  einzelnen 


Tuberkelbieineafermen  und  ihre  event  tnawof  a 

vcrschit  lii-nc  Arten,  Varietäten  der  Typen  in  ibwl 
barer  Zeit  keine  vollständige  und  befriedigende  Lcjsiyii 
finden.  Sie  habe  ferner  nachweisen  können,  im  der 
Mensch  fiir  die  Erreger  der  Hindcrtubereulose  eaafisg- 
lieh  sd  (Ariieiten  a.  d.  Patholog.  Inst  in  Bai& 
Berlin.  If^Ofi.  S.  3n5"43r,^,  doi  b  wcrci?  dessen 
reiicitrag;iiic  auf  deu  Mctu>ehtü  imtii'jr  nur  in  emw 
verhiiitiiissriKis.sij;  kleinen  Anzahl  der  .'i  >tgestfilt- 

Auffällig  sei  die  Tbatsacbe,  dass  es  ihr  gelungen  se.. 
niebt  nur  aus  einer  .\nzahl  von  KubmilchprobeD.  «oa- 
dem  auch  von  verschiedenen  Wiederkäuer,  Tbiereo  (kt 
zoologisebcn  Gartens  und  anderen  Wiederkäutra  t^- 
scliieiicno  TubcrkclbacilieiistHriitne  7U  /Mi-htuii,  welch« 
aus  der  Miicli  vteliäch  mit  deuen  des*  Menschen  über- 
einstimmten, thcils  atypisell  Mten.  d.  h.  weder  dfo^c 
vom  McDsoheo.  Qooh  denen  vom  Biad  gücben.  Virf. 
glaubt,  dau  eine  Tuberkelbaeillenform  bei  lingeita 
Verweilen  im  hcterogenerj  Or^^tnismus  durch  allmählkli* 
Anpassung  sich  die  Eigcuscbaflen  detjenigcn  Tubfrkd- 
bactllenform  ancigcnc.  welche  für  die  betretfende  Tbitr- 
art  als  speoifi.scb  gelten,  und  dass  auf  diese  Wcix 
sogenannte  Uebcrgangsformen  entständen. 

Weiter  spricht  .'■ii  li  die  Verf.  dahin  aus,  dass,  »r! 
sich  sowohl  beim  Mcus^-bcn,  als  beim  Hinde  die  beidct 
mit  verschiedener  Virulenz  begabten  Vertreter  m 
Säugethiertuberottlose  vorfänden,  man  zu  der  Aaaahoc 
bereohtigt  wa,  daes  die  Rindertubereuleee  auf  4ee 
Mensehrn  und  die  mensrbhVh.p  Tiihereti!o5;e  auf  dis 
Uiud  ühertrrjijbar  w;iri/  i weit' rc  I)et.-iils  siehe  im  '">ri(rin»l  . 
Im  UehrikiL-n  sei  ilio  i  n-h->;(;iih«-itsursacii(j  für  titiu  In- 
fection  mit  die.<i>er  oder  jener  TuberkclbacUieaiorm  yoq 
nicht  zu  unterschätzender  Bedeutung,  ja  sie  sei 
Ilauptfactor  fQr  die  Infectioa  mit  dem  einen  i<<ltf 
anderen  Tubercnloserreger  zu  betrachten.  Die  pract.^ 
wieliti:,'«j  Frage  werde  hierbei  immer  d^'  Mril.::  v, 
welcher  Stelle  die  Tubcrkclbacillcn  in  den  kori^er  lio- 
dringen,  nicht  dil^esige,  in  welchen  Organen  dieselbm 
festen  Fuss  fassen  und  ihre  delative  Wiriinng  entfsUm 
(sidie  Original). 

Giaeeio  (30)  hat  die  Ursaebe  der  Säurefestigkeit 

der  Tubcrkclbacillcn  untersucht. 

In  den  TuberlcelbaoiUea  bat  man  Fettkörper  cai- 
deekt  und  diese  ffir  die  Säurefestigkdt  veraatvorCiib 

gemacht,  um  so  mehr,  da  die  Fettsäuren  sich  mit  dco 
selben  Färhemethoden  tingircn  wie  du-  TuberkclbacillfD 
Es  siii'l   nher  auch  andere  K  TpiT,  die  nach  Carb'! 
fuchsinrärbung  säurefcat  iiiod,      B.  die  Bussel'scbt« 
Korpereben,  pflanzliebe  Elemente,  die  Membranen  der 
Fettkörperrhen  der  Milch,  die  Benaoesäurc  etc.  Aus**.'- 
dem  wurde  von  Jacobsen  bewiesen,  dass  auch  ah: 
verdünnte  basiscbe  Anilinfarl  t  n   dir  Fettsäure  färben, 
wogegen  die  säurefesten  Bakterien  durch  solche  AoiliG- 
farben  nicht  tingirt  werden.    Die  mit  .\lkohoL  Aetbcr 
und  Xylol  entfetteten  Bacillen  haben  jedoeh  dieielbtf 
Färheeigenschaften  wie  die  nicht  vorbehaodeltenTabartd- 
bacillen.  h  l^^lioh  kann  die  Säurefestigkeit  dttTobMlel- 
bai'ilh  ii  nicht  vlii  Fettsäuren  entstammen. 

Metallnikoff  (59)  berichtet  von  der  wacbvct- 
dauenden  Motte»  Galeria  meloncla,  dass  diese  tnihRa 
Blute  die  waehsartigcn  Hüllen  der  Tuberkelbaciiles 

aufzuli'st  n  vermap.    Die  TuhiTkelhni-illfn.  fjr^rn  dif 
immun  ist,  werden  von  l'hagocyien  und  von  lUsitfl 
Zellen,  die  aus  dem  Zusamnenfliessen  mehrerer  Pbige- 

cyten  entstehen,  schnell  vcrxehrt.  Die  ZcrfalLsproducte 
der  Bai  ilh  ii  werden  vom  Blut«  der  Uaupe  in  dss  Pen* 

cnrdial /ci l.  ri  aiifirospcichcrt. 

Milch  tubereulüser  Thier«.  Moussu  {06}  bat 
Untersuebungen  und  Beobachtungen  über  die  Bet- 
stehung  der  tubereuloseu  Etttereatsnnduniee 
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und  über  die  Mi  lob  tubcrculüscr  Hübe  ange- 
stellt 

Für  seine  interessanten  und  in  sanitärer  Beziebunj^ 
köcbst  wichtigen  UntcrsuchuDgeo  hatto  M.  sieb  xuoäoh»t 
die  Aufgabe  gestellt,  esperineotell  zu  prüfea,  ob  di« 
Milch  derjenigen  Kühe,  bei  denen  die  tubcrculöso  Er- 
krankuog  nur  mit  Hülfe  des  Tubcrculins  festgestellt 
»frdcn  kann,  und  die  weder  klinische  S_\  iiipt.iM:e  iiooli 
eine  £ateisffeo(ioo  aufweisen,  ebenso  ungefährlich  ist 
iiei  aDdaaerndem  Oenaee  vi«  die  MUeb  gesunder  Köhe. 
Bevor  er  über  »eine  eigenen  Untersuchungen  berichtet, 
f.chi  M.  einen  Ueberblick  über  den  damaligen  Stand 
.mserer  Kcrjiitni>.Mj  \uri  -Icr  infcctiosit.it  (Wf  Mili'h 
lubcrcuiöser  Kühe,  wobei  dem  bekannten  Standpunkte 
Ostcrtag's  in  gebührender  Weise  Rechnung  gotragen 
wird.  Alsdann  schildert  M.  seine  Xmpfveraucbe  an 
Meerscbwcinclicn,  seine  KütterungsYersnene  an  KSIbem 
[\ü<\  srhl'j  ^st  hieran  Betrachtungen  über  «lie  p.itlio- 
iu^ische  Physiologie  der  Milchdrüse  und  über  die  Hai- 
»lebung  der  tuberealöieD  Eut«rcntzündung.  VegtB  der 
wannigfaehon,  intn«isanton  Einselheiten  mnai  auf  das 
Oripnil  mit  seinen  beiden  l^retn  verwiesen  werden. 

Auf  drun'l  «If-s (;t's.'\innitorixi'"lfiiissos  scin(^r!*ntRrsuchungcn 
in  iaßUarvr  Beziehung  stellt  M.  folgende  Forderungen: 

.Erstens  sollte  von  allen  iubereulösen  Kühen  aus- 
nilimslos  die  Verwerthung  der  Milch  ausgeschlossen 
werden.  Es  ist  unnöthig,  auf  die  Gründe  dieser 
For'l'TuiiL^  einzugeben,  "-io  stellt  Iot;i.scher  Weise  das 
Krjebniss  der  von  mir  berichteten  Beobachtungen  und 
Untsaehen  dar,  dass  nämlich  a)  die  Eutcrtubcrculosc 
Ib  Anfugsatadium  ktiniseb  nioht  zu  diagaosticiren  ist, 
l)  afnntitebe  Thierib^te  mit  Hälfe  des  TubereuUns 
£e  latenten  Formen  der  Tubereuloee  feststellen  k5noen. 

Zweitens  muss  man  sieb  frven,  ob  niebt  das«  waa 
mondir  beim  tubereolSsen  WlobVidi  als  bekannt  fest^ 

itflit,  auch  auf  rJir  nämlicbrn  Verhältnisse  in  der 
Humanpatbologic  Auweuduiig  findet.  Obwohl  man  nicht 
v.'D  einer  Spccics  auf  die  aLdero  schliesscn  oder 
i:^ni?ralisiren  soll,  so  ist  es  im  Urundo  genommen  doch 
airbt  unniiiglich,  dass  Sieb  diese  Vorgänge  beim  Menschen 
in  <iersclben  oder  in  Elinlicher  Weise  abspielen.  Jcdcn- 
ialls  niusit  mao  sich  das  Allgemeinintcresse  vor  Augen 
lolten,  welches  die  Lösung  dieses  I'roblems  beansprucht. 

\A  bin  mir  wohl  bewusst,  dass  derartige  Versuofaa, 
Mh  li«  snr  Ausführung  gelangen  sollten,  niebt  auf 

iiesclbe  Weise  arj^'i-stellt  werden  können  wie  die  obigen 
tnlmuchungcu,  da  es  schwer  halten  dürfte,  ein  ge- 
nügendes, zum  Centrifugircn  ausreichendes  Milchquantum 
zu  bekommen.  Leieht  durchzuführen  wäre  jedoch  die 
Uetbode  wiederholter  Impfungen  an  Neersebweineben, 

4*rtn  Ausführung  icb  mir  viirj^eiiununen  habe. 

Es  giebt  einen  Uruad,  welcher  die  diesbezügliche 
<iefahr  in  der  menschlichen  Pathologie  geringer  cr- 
jchcisen  lisst,  dass  oämliob  die  Function  der  mensch' 
liehen  Brustdrüse  nur  eine  voröbet^hende  Arbeits- 
ifiituDg  ;'.u  erfüllen  bat.  .\ueb  die  Thatsachc,  das.-.  an 
<ii<:^FuDctionsiciätuDg  keine  übermässigca  Anforderungen 
^>tcllt  werden,  spricht  tbewetisoh  lu  Gunsten  unserer 
Kiodar*. 

In  einer  ausFüIirlichen  Arbeit  bespicht  Jowett  (4G) 
<be  Kutcrtubercul ose  des  Kindes.  Unter  Beifügung 
ttbleeieher  Mikropbotogramme  schildert  Verf.  die  hbto- 
'  ^M^bcn  Eigenyiumlicbkeitea  der  Eutertuberculose  im 
Vergleich  zu  einem  gesunden  Euter.  Es  geht  ein  auf 
die  Ursacbeo  der  Eutertuberculose,  die  klinischen 
Spnptom'e  und  die  patbologfseh-anatomiseben  Ter* 
iiiderangen.  I»ie  I)iai;n(\sc  intra  vitam  kann  gestellt 
*eni*"n  dureli  tüe  Tuli''reulin]ir<i!:'f.  die  !iakteri"I'.>f:!sche 
tütenuchung  der  Milch  und  die  llarpunirung  erkrankten 
Hotttiewebes.    Zum  Sehluss  bespriebt  Terf.  di«  in 


England  und  Walcü  durch  gesetzliche  Maossualjuieii 
gereg«lte  Milobeontrol«. 

nie  \viclitig!<ten  diesle^nglicben  'leset/e  sind: 
1.  The  üairici,  Cowsbed»  and  Milkshops  Üi  Jer  of  188.^, 
1886  u.  18S9.  2.  Tbo  Contagious  Diseases  (Animals) 
Act,  1886  und  S.  Tb«  infectious  Diseases  (Prcventioo) 
Act,  1890.  Teif.  bUt  dieselben  nicht  für  genügend, 
lim  einen  Schutz  gegen  eine  Tuberculoseinfcction  durch 
Milcbgcnuss  zu  haben.  Er  »rhlägt  vor:  1.  Regelmässige 
lliierärÄtlichc  Contn  le  des  Milelivielis.  2.  .'Staatliche 
Controle  der  Tubcrculinimplungen  durch  ihicrärztc. 
S.  Vornahme  der  Tuberculinprobc  bei  allen  verdächtigen 
Fällen.  4.  Kennzeichnung  der  rcagirondcn  Thicrr;,  die 
uur  /.um  Sehlachten  verkauft  werden  dürfen.  5.  Isolirung 
der  rea^irendeu  Tliiere.  0.  Yerptliehtung  der  Besitzer 
zu  Aufzeichnungen  über  alle  Eul<.>rkrankheit«n  und 
tubereuloseverdächtigen  Erscheinungen.  7.  Schlachtung 
aller  an  Eutertuberculose  erkrankter  Thiere  mit  Ge- 
währung von  Entschädigung.  8.  Terbot  des  Qonitsses 
von  nicht  stcrilisirtcr  Milch  tubcrculöser  Kühe. 

HerRTTian  und  llultman  (6)  stellten  Versuche 
an,  um  zu  sehen,  ob  die  tuberkclbacillcnbaltigo, 
mehr  oder  weniger  minderte  Hileb  von  Kühen  mit 
Eutertubereuluse  duri-li  die  „Buddisirun^^"  fRchandluTip 
mit  l^Os)  stcrilisirt  wurde.  Das  Hosultat  war,  dass 
eine  sichere  Abtödtung  nicht  Bieber  zu  erreieben  war. 

Monvoisia  (M)  bat  dis  Zusammensetzung 
tuberculöser  Milch  geprüft  und  hierbei  in  der 
Hauptsache  Folgendes  gefunden.  Der  Säuregehalt 
(MilehsSttre)  tubereuUtoor  Hileb  tot  btrabgesctzt,  stark  • 
vermindert  sind  der  Fett-  und  der  Milclizurkcrgehalt, 
verringert  ist  ferner  der  Procent<»rilz  der  Troeken- 
substaoz,  eine  Erhöhung  erfalircn  die  mineralischen 
B«8tandtli«Ue,  in  bohem  Maaaae  «Ks  SalM.  Der  Gotlrler' 
punkt  ist  fsst  unveiändert 

Wol!  und  Humphrry  (132)  unterwarfen  Ii  Kühe 
der  Tuberculiaprobe  und  darnach  der  Eni- 
horoung  und  ant«naebten  deren  Wikb  oaek  Monge 
und  Zusammensetxung.  In  den  ersten  Tagen  naeb  der 
Enthomung  nahm  die  Milcbmcngo  um  ca.  8  pCt.  nh, 
die  Fettmcnge  dagegen  nur  um  ca.  2  pCt.  Später  stieg 
die  Fettmenge  gegen  flüher  um  0,27  pCt.  Die  Tuber- 
culinprobo hatte  keinen  Einfluss  aaf  Xilcbmenge  und 
Fettgehalt. 

Sande  (104)  hat  die  Milch  und  den  Kefir  auf 
das  Torbandensein  lebensflbiger  und  infeetionafSbifer 

Tuberkel-  und  Typhusbacillen  untei^oebt  lind 
i^t  dabei  m  folgenden  Fr^^ehnissrn  gelangt: 

1.  Tuberkelbaeillen  in  Mileh  überleben  den  Pro- 
eess  der  Kcfirgähnin^;,  und  sind  nicht  nur  nach  zwei- 
tägiger, sondern  auch  noch  nach  4  bis  5  tiigiger  Dauer 
dieser  G&hrung  dermaasson  virulent  geblieben,  dass  sie, 
Meerschweinchen  eingespritzt,  zur  Entstehung  einer 
heftigen  allgemeinen  Tubcrculosc  Antass  geben. 

Das  Abkochen  der  .Miieh,  lie\<  r  sie  der  Kelirgäbrung 
ausgesetzt  wird,  ist  also  nuibwendi^ 

2.  Typhusbacillen  sind  in  Iweb,  imdidem  dies« 
während  48  Stunden  der  Kefirgähmng  «tugoeelst  worden 
ist,  völlig  abgctödtet 

Aetielegte.  Tallgron  (121)  crwäluit,  dass  in 
dnem  nasseren  Gebdft  mit  etwa  400  Kindern,  wo  nach 
Bang  die  Tubereulosetilgung  vorgeitommen  wurde, 
die  gesunde  .Abtbriluni:  von  etwa  200  Kindern  in  8  Mo- 
naten durch  2  uicluieagireiidc,  aber  nachher  hoch- 
gradig tuberculiis  befundene  Kinder  zu  OS,.»  t.  ver- 
seucht wurde.  Zwei  ähnliche  Fälle,  wo  die  Vur- 
sebleppung  des  Infoetionsstoiss  dureb  Zwischenträger 
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verraittolt  wurde,  sind  auch  vom  TerfanMr  beobtehtei 

worden.  Die  Virulenz  -1' s  Infcctions.stoffcs  scbeiat  in 
dicken  Tallcu  ächr  hochgradig  gcwcüca  2u  sein. 

SebrSder  und  Gdtton  (t09)  stellten  Unter- 
.suchungen  über  die  Tuberculoscube rt  mn^ung 
an  und  besprechen  die  Ge(ahren  denselben  untor  deo 
natürlichen  YerbältDisseo  der  Aostcckung.  Sie  kommen 
SU  dem  Scblusae,  dMS  die  Gegenwirt  tubercuISfler 
Kübe  in  einer  Ilerde  eine  .st'indi^'c  (Icfahr  darstellt  ffir 
die  Gesundheit  der  miichtrinkenden  Personen  und  fiir 
die  virtbeebsflKehen  Erfolge  der  Besitzer.  Aus 
moralischen  und  ökonomischen  Gründen  i.st  daher  die 
Tilgung  der  Tubcrculosc  mit  allen  Mitti  lii  mzii.streben. 

Cadcac  (12)  stellt  fest,  dass  nach  allen  lupori- 
menteo  die  Tuberculoae  des  IfeDseben  auf  die 
Ilausthiere  übertragbar  ist.  Da  andererseits  die 
Hindi'rtuberculo.sc  auf  alle  Säug*^!  iÜk  rgf'bt,  soll  sie  als 
einiigc  lufectionsqudle  der  letzteren  betrachtet  werden? 
Verf.  bespriebt  diese  Frage  unter  aual9brlieber  Dar» 
.Stellung  des  VerlaultH  der  Tuberettlose  bei  den  ein- 
zelnen Gattungen.. 

In  einem  in  der  mcdicinischcn  Gc»cllschafl  in 
Leipug  gehaltenen  VtHrtrage  bericbtet  Eber  CSl)  aus- 
führlich über  die  Re/iehungcnswieebenMeaseben« 
und  Ilindcrtuborcu lose. 

Nach  einer  kurzen  historischen  Ucbersieht  über 
diese  Streitfrage  litsj't  r!it  \  .  tf.  zunächst  die  von  Koch 
und  Schütz  ausigcführtoa  Uebortragungsvenucbe,  auf 
deren  Ergebnisse  sieb  Koeh  in  seinem  Londoner  Vor- 
trage bc/,0|r.  iififl  kommt  zu  dem  Schlüsse,  dass  diese 
Vtrsurhe  für  cme  Beweisführung  im  Sinne  der  neuen 
Koch"s('hen  Auffassung  nicht  zu  vcrwerthcn  seien. 

Verf.  geht  nun  zu  einer  Besprechung  der  zur 
I'rüfung  der  neuen  Koch'sehen  Auflassung  im  Leipziger 
Veterinärinstitut  bis  Jetzt  ausgeführten  und  in  einer 
übersichtlichen  Tabelle  zu.sammenge$telltcn  Ueber- 
tragungsvcrsuche  über,  nämlich  10  Versuche  mit  von» 
Menschen  und  5  mit  vom  Rinde  stammenden  Materialc. 
Das  vom  Menschen  stammende  Material  (Leichen- 
theile  von  8  Kindern  im  Alter  von  3  Monaten  bis 
8'/»  Jabren,  bei  denen  die  Section  frische  tubcreulöse 
Veränderungen  im  Urrciche  des  Dai  i;iva!i:4ls  uml  der 
Mcst-ntcriall} mphdrüscn  ergeben  hatte)  erwies  sich  in 
2  l'ällcu  geringgradig  oder  gar  nicht  ansleckungsfähig 
für  ICinder,  in  2  Fällen  mittelgradig  und  in  S  Fällen 
bochgradig  ansteekungsfabig.  In  einem  Falle  erwies 
sich  das  Material  nicht  ansteckungsfähig  für  Meer- 
schweine, so  dass  die  Prüfung  der  Ansteckungsfähigkeit 
fiir  Hinder  unterbleiben  musstc.  Das  vom  Rinde 
sianuneiidc  Material  (4  Fälle)  enriea  sieb  in  svei  Fällen 
gcriutjgradig  ansteckungsfSbig  ftlr  Rinder,  in  einem  Falle 
mittelgradig  und  in  rir.fiii  Falle  hochgradig  anstcckungs- 
fnhig.  Verf.  folgert  ms  diesen  Versuchen,  dass  die 
Bchau{it;nii;  K  .  h  s  von  der  Artverschiedenheit  der 
beim  Menschen  und  beim  Kinde  vorkommenden  Tu- 
berkel baci  Heu  und  der  Ungcrährlicbkeit  der  Rinder- 
tuberculosc  für  den  Menschen  nicht  zulrofTcnd  "ci,  da 
die  wichtigste  Stütze  für  diese  Hehauntung,  nämlich  die 
Nichtüf .  I  I  i::HarkGit  der  Monschenttiberculose  auf  das 
Kind,  Widerlegt  sei. 

Zum  Schluss  bespridit  Verf.  noch  die  Yorsuehe, 
vclcbe  im  Auftrage  des  Kaiserlichen  Gesondbeitsamles 
von  Kessel,  Wener  und  Houss  ausgefBhrt  worden 
sind.  Auch  diese  corri_'i''i.  ni.l  wilerlcgen  die 
Koch'sche  Behauptung  in  deu  ftu-scritln  li-tcn  l'unkten. 
Au»  der  Verschiedenheit  beider  Baiillcnarteu  sind 
geringgradige  und  nicht  einmal  beständige  Wachsthums- 
uud  Viraleazuntorschiede  geworden,  und  die  behauptete 
Kichtübertragbarkoit  der  Bcnsebentubereulose  auf  das 


Rind  bat  sieb  als  ein  Irrthum  beraosgesteUi,  da  es  ia 

11  von  67  Fällen  gelungen  ist,  mit  vom  MtDsch.n 
stammendem  tuberculösen  Materiale  Hinder  zu  Id- 
ficiren.  Kinr  absolute  Widerlegung  at«  r  ■  rtahrt  K och's 
Bohauptuiii;  von  der  Ungefährlichkeit  der  Rindertubfr- 
culosc  für  fion  Menschen,  denn  in  den  1 1  bcreiu  er- 
wähnten Fällen,  in  denen  Rindcrtuberkelbacilkn  beim 
Menschen  gefunden  wurden,  liegen  nach  Auffassung  d^r 
Berichterstatter  erwjeseneniina--en  Infcctionen  d-> 
Menschen  mit  HindcrtubcrkelbacillcD  vor.  —  Es  ent- 
spricht somit  nicht  den  tbatsaeben  Yerliiltnia^,  wnc 
Koeb  sieh  bereebtigt  hält,  wie  er  das  in  eetnerMebd- 
vorlesnng  in  Stoekhotm  gethao  bat,  die  Ergebnisse  der 
im  T\n:>"5rlichcn  Oesundheitsamtc  ausgeführten  Uckr- 
tragungsversuchen  als  Bestätigung  seiner  .\uffas5uc5  11 
deuten,  wenigstens  nicht  derjenigen  Auffassung,  «cick? 
er  io  seinem  Londoner  Vortrage  znm  Ausdiuek  gf 
bracht  bat 

Eber  (33  u.  38)  bat  im  Jahre  1905  noefa  iml 

tabereulöse  Mcsentcrially mphdrüscn  vod  lUt- 
dern  mit  primärer  DarmtuberculoM  auf  ftindertiru- 

lenz  geprüft. 

Id  einem  Falle  gelang  die  Uebertragung  auf  Wux- 

Schweine  nicht.  In  beiden  Fällen,  in  denen  ■ii- 
Uebertri^'iin^  nuf  Meerschweine  gelang,  erwies  sich 
V"m  MciiM'liL-n  slammt'f.ili'  .M.ktrnal  \iru!<'!i'i.  fiirK:ii- 
der,  und  zwar  einmal  stark  virulent  und  einmal  mittel- 
gradig virulent.  Bei  Ueberimpfung  des  mittelgradig 
virulenten  Materials  auf  ein  zweites  Rind  erwies  >icb 
dasselbe  stark  virulent.  Auch  gelang  es  in  jedem  Kalle, 
in  welchem  zupleirh  cinr  l'r!  erlmgan;:  d'-s  lrj;"-<-t'-:>iiv 
materiales  in  die  Bauclihi  hle  >L.^iuand,  bei  dca  Ver- 
Buebsrindem  neben  dncr  disscminirtcn  Tubcrculose  ^ 
innerDB  Oiigase  nne  von  der  Impfstelle  auagehende  tr- 
pisebe  Baaehfolt-  bezw.  BrustfeTRiubercalose  (Perlsndit: 
zu  erzfUfr.n. 

Iis  sprechen  somit  auch  die  weiteren,  in  Veterinär 
instituten  zur  .Ausführung  gelangten  Uebertragungsp  r- 
suche  nicht  für  die  Kichtigkeit  der  von  Kock  wl 
Schütz  vertretenen  Auffassung,  dass  die  mensrfalicke 

Tubcrculosc  von  der  des  Rindes  \(  rst  lili^dcn  sei  ond 
auf  das  Rind  nicht  übertragen  werden  könne. 

Salmon  (103)  veröffentlicht  eine  längere  ausführ 
liehe  Kritik  über  die  Tiibereolose  der  Nabnmgsmittel 

gebenden  T!ati<;thirrc. 

Er  bespricht  die  Ausbreitung  der  Krankheit  m  dra 
Vereinigten  Staaten  und  anderen  IJindeni,  die  durc:; 
die  Tubereulose  herrorgerufenen  Sebädigungen  in  der 
Hansthierhaltung,  das  Wesen  und  die  Ursache  derT^ibcr 
-•iil  '^i-,  lile  Til^niiu  der  Krankheit  mit  besonderer  B' 
rucksichtigung  der  Ininmnisiiningsfrajjc,  die  Verf.  nuh'« 
für  genügend  geklärt  crncht«-!.  Er  bespricht  weiterhin  'i:c 
heilende  Wirkung  desTuberculios  und  darabgeschwicfateo 
Tuberkelbaeillenanftubereoldse  ProeesseunddieBesidnm- 
gendcrThiertubcrculosezurmcnschlichenGcsundheit.  Vcrf 
bringt  folgende  diesbezügliche  Schlüsse:  I.  Die  Riodir- 
tubcrculosc  kann  auf  Menschen,  besonders  Kinder,  ütK:.' 
trogen  werden,  2.  Die  Tubereulose  von  Hund,  ^»cbal, 
Ziege  u.  a.  kann  auf  HeiiseheB  fibertragen  werdcs.  & 
handelt  sich  hierbei  gcwHhnlich.  jedoch  ni -ht  immer,  ma 
Tubcrkclbacillcn  des  boxiutu  T}pu-s.    'S.  Die  Goflüjtl* 
tuberculosc  ist  nicht  auf  den  Menschen  übertrajftir 
4.  Papageien  und  andere  Stubenvogcl  können  dunli 
einen  Typus  von  Tuberkelbacillus  inficirt  werden,  '\>r 
auch  bei  Menschen  Tubcrculosc  hervorruft.  5. 
Tuberculosc  des  Menschen  ist  io  der  Regel  nieht  «af 
Rinder  übertragbar.  \m  hl  .»I  t  r  auf  Schweine,  Ilundf  uc-i 
Katzen.  Unter  Umstanden  kann  sie  aber  such  bei  Ri- 
<lern  eine  schwere  goncralisirte  Tuberculosc  hrrvorm'ec. 
6.  Zur  Verhütung  der  Ansteckung  dea  Menschen  ist  tiae 
peinliche  Fleischbeschau  und  Milebeoot2Polle  nwlbweadig. 
Zum  Schlüsse  boepiiebt  Veit  die  Haassaabmen  nirlil* 
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tvng  der  Knuikheit,  die  in  der  Pnuis  sicii  bewobrt 
babea,  nit  betODderer  Bertt«ksiebtigaag  dar  GamU- 

gcbun^. 

Meyer  (63)  bespricht  in  einem  Artikel,  der  nucji  lUi- 
uag  Itefera  soll  zur  Kcuotoiss  der  Beziehungen  zwi>>chcii 
icoNheik-  und  TbiertulwrauliMe,  das  TertiallMi  des  K  uh- 
eu  ters  lioi  k  ii n  s  1 1  irh nn  In  foi^ t  i  oncn  mi t  Tuberkcl- 
hacilleo  vom  Menschen  und  Kiode  and  giebt  su> 
nächst  eine  Uebersicbt  über  die  sebon  «ogestellten 
Vermebe  betrefiTend  die  Uebcrtragung  der  mensebliebeii 
Tiibrrculose  auf  das  Kind.  Dnnri  ful^t  tinc  writpr? 
Uebersicbt  über  die  acboo  «ngcstelUea  Versuche  und 
BrnbiebtuiigeD  betrefleDd  die  Uebertragung  derRioder- 
iibcrculoiic  auf  Jen  Menschen.  Dar.^n  scblieast  sich 
:aan  eine  DjustcIIuni;  iIit  wm  M.  '•-•Ilist  nriResteiltcn 
Versuche,  die  an  hochtrachtigc»  halbinncn  und  Kälbern 
aagcstellt  wurden.  M.  sebUesst  adaen  mit  SS  Litentur- 
DuBnem  verMbsiNii  Artikel  mit  fblgendeo  Werten: 

Die  Versuche  wurden  angestellt  in  d^r  .\bsicht,  dfr 
Krage  der  Beziehungen  zwi.schcn  Men.^chcn-  und  Tliier- 
tiiberculose  auf  einem  bis  jetzt  noch  nicht  oder  nur 
tbeilveise  (vergl.  Versuche  Mocard's)  beschnttcncn 
V«ge  niher  su  treten.  Der  Ausfall  der  Experimente 
liat  die  schon  von  anderen  Forschern  berichtete  That- 
sachc  aufs  Neue  bestärkt,  da.ss  die  Virulenz  der 
llinder-  und  Menschfut-abi  rkr!lini'illen  in  Beziehung  auf 
iks  Rind  nicht  gaiu-  die  gleiche  ist,  dass  vielmehr 
Unterschiede  in  der  krankmachenden  lünrgic  bestehen, 
nlcbe  durch  die  Veraobiedeniieit  der  Herkunft,  also 
dorah  die  StnadnisrarietSt  und  vIetlHeht  aueb  durch 
'iif  jeweils  den  vrr^uchsweisc  birintztcn  Stiinimcn  innc- 
»chncndc  absolute  Virulenz  zu  rrkl.irrn  sind  Jeden- 
falls wäre  es  —  schon  mit  liicksKht  auf  die  vor- 
liqteoden  positiven,  anderweitigen  Resultate  —  verfehlt, 
Ulf  Grund  der  beigebrachten  Ergebnisse  den  atigemeinen 
^'■ht^^^  ZU  zi(>hon,  es  bestehe  fin  si  lnher  Zusammen- 
Qing  überhaupt  nicht;  schon  die  'Aahi  der  asgei>teUtea 
VusHdie  verbietet  «ine  solebe  Feiferang. 

Raw  (93)  stellte  weitere  Untersuchungen  über  die 
BcdculuD^r  <l'r  Hi  n  d  <>  r  t  uVj  c  rc  u  1  u.s>:-  f'ir  fJ(Mi 
Menschen  au.  Et  liodct  dabei  »eine  ^chuu  im  Vor- 
jaim  aiugespreebenen  Anatebten  bestätigt 

Der  Typus  humanus  verursacht  beim  Menschen 
'Ii*'  l'htlnsi.'.  pulmonalis  der  Krwach.scnen,  event.  auch 
'  ifierculti.sc  Darmgeschwüre,  und  wird  von  Mensch  auf 
MeBaeb  übertragen.  Der  Typus  bovinus  wird  von  den 
Kindern  mit  der  Kuhmildi  awj^nommen,  erteugt  Tabes 
mcsaraica.  tiibprcuir.ss  Pcriti'nifis.  Tubcroutosc  drr  Hals- 
lymph<iriis>'ri,  tubcrruirisr  iii:h;[ikt;  und  wahrsclaunlicli 
vh'ii  üil'cn-iilösc  Meningitis  und  Lupus.  In  einigen 
Kailen  &ah  er  auch  die  Tuberculose  von  den  Hals- 
Ijisphdrüsen  auf  die  Lungen  übergreifen. 

Zur  weiteren  Stütze  seiner  Behauptungen  sammelte 
er  Berichte  aus  allen  Weltgegendeu  über  die  Be~ 
ziehuDgrn  kr  Menschen-  und  Rindertubereulose  uad 
hebt  daraus  folgendes  hervor; 

In  Bangkok  (Siam),  Wu  k  -iiio  Kuhmilch  genossen 
wird,  ftodet  man,  obwohl  die  Tubereulose  unter  den 
thrschsenen  häufig  ist,  bei  Kindern  keine  Tabes  mesa^ 
■■»ica.  Tuberculose  der  Ilalslymphdnisi  rj,  Gcleuktubcr- 
culose  und  Lupus.  Achnliche  Mitthtiiluagun  erhielt  er 
'i>  .'ersey.  Guernsey,  Egypten,  Malayen,  Indien  und 
t'erüea.  UmgelMlfft  beobachtete  Mayo  in  Rocbester, 
Miaoesota,  einer  landvrirtbsebiiftliehen  (iegend.  nur  ver- 
biltnissmüssig  selten  I  iiriffentubcroiilo-se  im  V'  i^I  -ich 
Hn  Abdominal-,  Lymphdrüsen-,  (iclenk-  und  Kauchcn- 
tiiberculose.  Nach  seiner  Ansicht  lässt  si<  h  dies  nur 
Rul  dem  Genüsse  ungekochter  Miloh  in  /«usaromeob&ng 
nriagen.  Bndlidi  gtanbi  sieb  Verf.  zu  dem  Scblnsse 


berechtigt,  dass  die  eine  Form  der  Tubereuleae 
Lungentttbervulose)  die  anderen  Formen  ansscbüesseo; 

dass  also  vorausgegangene  Lymphdrüsen-,  (tclenk-  oder 
Knochentuberculftsc,  die  durch  Typus  bovious  bedingt 
seien,  einen  .'^eliut/.  gegen  spüterc  Infeetien  der  Lungen 
mit  Typus  humanus  herbeiführe. 

Cadiac  (11)  fahrt  an,  dass  die  durch  die  Koob- 
sehe  Entdeel^ung  veranlassten  kitniaeben  Untenuebungen 
und  die  Tuberculinirnpfiinf:  dif  grosse  (iefahr  ofTcnbart 
haben,  dooeo  die  Uaustbiere  ausgesetzt  sind.  Der 
Xoek'sebe  Bacillus  besitit  eine  Aussaat  von  tugehettrer 
Ausdehnung.  Wie  erfolgt  diese  .\ussaat?  Durch  Zu- 
sammcnwohocn  und  dalmi^'e  directe  Ri  rülinm^'  und 
Uebertragung,  no  dass  Alles,  Luft,  Futtcrslolfe,  Fulter- 
gesebirre.  Streu  ete.  inüeirt  sein  tmd  die  Ansteekung 
vei mittein  kann.  Diese  Infcclionsgefabr  hängt  indessen 
davon  ah,  oh  rlir»  TuberkeUiacitlen  im  Körper  einge- 
schlossen suid  ^abgeschlossene  Tuberculose),  oder  ob 
sie  ins  Freie  gelangen  kSnnen  (offene  Tubereulose). 
Tür'  rrstere  Form  ist  wcnit,-  genilirlieh ;  sie  heilt  oft  ab, 
wie  zahllose  Befunde  beim  Menschen  beweisen-  Die 
zweite  form  kann  sehr  gefährlich  sein,  so  besonders 
dann,  «eon  tabereui9se  Tbiere  ihr  Bronehialseeret 
abschluckcn  und  'lie  Erreger  unverändert  den  Darm 
durcbgeben;  dann  sind  auch  die  Kot>lcerungcn  inficircud. 

SehrSder  und  Cetton  (108)  bcspreehen  die 
Besiehungen  der  tuberculösen  Veränderungen 
zum  Infectionsmodus  auf  Grund  von  Versuchen, 
die  sie  in  dieser  Hicbtuog  anstellten.  Sie  ziehen  fol- 
gende Sehlüsse: 

1  Die  Tuberculose  ist  eine  Krankheit,  die  durch 
Verschlucken  von  Tuberkelbiicillen  entsteht.  2.  Die 
Lunge  i^t  das  am  meisten  articirtc  Organ,  unabhängig 
davsn,  welche  KörpersteUe  die  Eintrittspforte  darstellt. 
8.  Tubersniose  Hassen  kSnnen  im  KSrper  verschleppt 
werden.  'j\:n<-  Spuren  auf  dem  Transfujrtweire  zu  hinter- 
lassen. 4.  Frisches  tuberculöses  Material  besitzt  eine 
enorm  hohe,  eingetroeknetes  und  putverisirtes  Material 
hingegen  tarn  sehr  zweifelhafte  Bedeutung.  5.  Tuber> 
eulSses  Material  von  Rindern  besitzt  die  grösste  Viru- 
lenz für  alle  S  itigcthiere,  zu  denen  in  anatomischer 
und  physiologLsi  Ijer  Beziehung  auch  der  Mon.sch  gehört; 
tuberculöses  Material  v  in  .Mensehen  besitz!  e)ii,;  ge- 
ringere Virulenz.  6.  Der  Mensch  ist  constant  der  Ge- 
fahr der  Aufnabrae  tnbereulSeen  Materials  dureb  den 
Genuss  v^'n  Melkereiprodt;cten  von  tuberculösen  Kühen 
oder  aus  ::tallc'n  mit  tuberculuseu  hüben  ausgesetzt 
Der  Kampf  gegen  die  Tubeieulose  ist  mit  allen  Mitteln 
fortzusetün. 

Bongert  (8)  boiehtet  Beiträge  zurLebre  von 

der  Entstehung  der  Tuberculose  und  behandelt: 
I.  Die  Frage  der  Identität  der  Menschen- 
und  Thicrtuberculose.  In  diesem  compilatorischen 
.\hsehnitt  Mtiinirit  er  der  .\n>ie!it  von  der  Identität  der 
MinM-heu  und  Thicrtuberculose  zu.  —  U.  Die  tu- 
borculüsc  Infiltration  der  Darmmueesa  beim 
Rind,  eine  Form  von  Darmtubcrculoae,  welche 
dureb  abgesebwSebte  Säugethiertuberkel- 
ba'  illen  hervorgerufen  wird.  Die^e  von  .J.  hnc 
und  Frothingbam  zuerst  untersuchte  Erkrankung  wird 
eingehend  beschrieben  (über  die  angestellten  Iropf- 
▼ersuebe  s.  Original),  und  die  Ansicht  ausgeeprooben. 
dass  diese  Darmerkrankung  niobt  auf  eine  Infeetion  mit 
Ilühnertuberculosfbacillon  hinweist,  sondern  durch  eine 
abgesebw.icble  Form  von  llindertubcrculoscbarilku  \  '  r 
anlasst  ist.  —  III.  in.  verschiedenen  Erschei- 
nungsformen der  tuberculösen  Veränderungen. 
Ohne  Neues  bierfiber  aofUhren  au  kAnnen,  zieht  Verf. 
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den  gcnugNam  bekannten  Schluss,  das»  die  Bbererin- 
slinitncndc  BcscliafTcnhcit  der  tuborcuMscu  llrrU  bei 
ein  und  demselben  Thicrc  die  praktische  Bedeutung 
habe,  daj>s  sie  dem  Fleischbeschau-Sachverständigen  ein 
Mttt«!  an  dio  Uaad  gebe.  Uatecscbiebiuigßn  uod  betrü- 
gerische ManipulAtionen  voa  Seiten  der  lotonMsenteD 
mit  Sicherheit  zu  rilcnnen.  Nur  das  oiuc  ist  hervor- 
zuheben, dass  Verl.  ttitgcgcn  den  bisher  in  der  Tbier- 
hcilkunde  herrschenden  Ansichten  besonders  betont, 
dass  die  Jänrcicbuog  und  Abscessbilduog  der  tubcrcu- 
lösen  Massen  auch  ebne  Mitwirkung  der  eigentlichen 
pyogenen  Bakterien  dann  crf mI^T'  ,  wenn  die  Tuberkcl- 
bacillcn  in  grösseren  Mengen  aii mählich  absterben. 

J.  Richter  (97}  betrachtet  vom  therapeutischen 
Stan<lpUDl(t  die  Tubcrculosvverbrcitung  durch 
tuficrctilrs-  Vatcrthicre  als  nicht  von  Bedenfnnp^. 
Eia  an  lubcrculoso  dos  Urogenitalapparatcs  leidendes 
Tatertbier  ist  nieht  im  Stande,  die  Tuberculme  durch 
gcrminativo  Uebertra^mi^  auf  den  I'ötus  fortzupflanzen; 
woli!  ;iln  r  kaiiti  ■■in  s-.lebes  Individuum  die  Muüortdicrc 
inliciren  und  damit  dirccl  zur  Verbreitung  der  Tubcr- 
eulose  beitragen.  Die  Heredität  der  Disposition  wird 
zwar  in  vielen  Fällen  durch  dirccte  Infection  in  der 
Kamili  •  li'^zw.  durch  die  Folgen  des  Aufenthaltes  in 
verseuchter  UmgobuDg  nur  vorgetäuscht,  doch  bt  ihr 
Einfluss  nicht  su  leugnen,  sondern  mindestens  als 
höchst  wahrscheinlich  bedeutungsvoll  zu  br/oir-liuen. 

Martcl  (57)  hat  Versuche  über  die  YirulcDS 
von  aiu>cheiuend  ge:>uudcu  Eutern  tuberculöser 
Thiere  auf  dem  Wege  d«r  Impfung  aogesteilt  und 
gefunden,  dass  von  20  anscheinend  durchaus  geaundea 
lilulerD  4  infcctiös  waren. 

Weiobseibaum  (129)  fasst  seine  Aosicbteo  über 

den  Gang  der  Infection  bei  der  FStterungs- 

tubcrcuiose  wie  folgt  zusammen: 

Schon  eine  einmalige  Aufnahme  von  Xoberlcel- 
baeillen  auf  natftrliehem  Wege  in  den  Digestions- 

Iractus  von  Tliiercn  '^clnint  selbst  bei  unvcrüifiicrtm 
Schleimhäuten  regehnuiiig  zu  einer  Invasion  dersLlbcn 
in  das  regionäre  lymphatiM.'li''  irewctn-  lif  nm  IIi/  m  zu 
führen,  während  der  Regel  nach  die  infection  der 
oberen  Uespirationswcge  erst  secundär  erfolgt.  Da  je- 
doch dio  obcrcu  Digestions-  und  die  oberen  itcspira- 
tinnswcgc  nicht  zu  trennen  sind,  so  ist  die  Möglichkeit 
nicht  ausgcschicssi  II,  rlass  mit  d' r  X^lmui^  auf  natür- 
lichem Woge  eingedrungene  Tuberkel baciUen  auch  in 
das  lymphatische  Gewebe  der  oberen  Respirationswcge 
eindringen  können,  wobei  es  theils  zu  mikroskopisch 
nachweisbaren  Verändernngen  derselben  hemmt,  theils 
Veränderungen  im  specitischen  Sinne  fehlen  können. 
Doch  gelingt  der  Nachweis  der  Tuberkelbacillen  durch 
Impfversuch  und  Cultur.  Ihre  Virulenz  erweist  sich 
hierbei  sehr  herabgesetzt,  so  dass  sie  nur  noch  locale 
VerSnderungen  au  erzeugen  vermögen. 

In  diesem  Stadium  vermag  vielleicht  der  OrL'ani<i- 
mus  der  erfolgten  Invasion  von  Tuberkelbacilieu  durch 
< 'i>.aiiiv,iUon  der  Impfproducte  Herr  zu  werden.  Später 
scheinen  die  Bacillen  in  den  Lymphdrüsen  wieder  eiie 
Stcigcning  ihrer  Virulenz  zu  erfahren,  ohne  dass  jedoch 
makro-  oder  nukroskopisclic  Vcründcrnnircn  des  lym- 
phatischen Gewebes  specilischcr  Natu;  eintritt;  sie 
dürften  sich  also  län^. n  /.'it  in  den  Lymphdrüsen  (bi^ 
zu  104  Tagen)  latent  erhalten  können.  Treten  in  den 
Lymphdrüsen  hierbei  Veränderungen  ein,  90  sind  sie 
wesentlich  nur  profluctivcr  Natur. 

Plate  ifid)  hat   experimentelle  Lutcr^uchungcü 

über  die  Resorption  der  Tuberkelbacillen  vom 

Magendarmcanal  aus  uod  die  anscbliesBCndc  Infectioa 


angestellt.  Anlaas  daiu  bot  der  Bchring*sdie  An- 
spruch, dass  die  Magendannscblcimhioto  nengebcfmer 

Individuen  für  corpusculärc  InfecJi'in-^'rrotr'^r,  spcciei! 

für  Tuberkelbacillen  durcbgäQgig  seien,  dass  zIm»  ud 

^ese  Weise  eine  Resorptioiuinfection  ohne  prinlRi 

Herd  stattfinden  kann. 

Da  die  vorliegende  Frage  schon  seit  Ungarn  dis 
FOTseber  besehäftigt,  so  ist  der  Umfang  der  hieräbtr 

vorliegenden  LiiLr^iun  ein  ziemlich  grosser.  I']at<  ha; 
von  einer  Ski^zirung  der  gesammten  Literatur,  bezügliL-h 
deren  er  auf  die  Werke  von  Nusser,  Qaitz  und  du 
kritische  fteferat  von  Schott  verweist,  at^eseheo.  Er 
erwähnt  von  älteren  Arbeiten  nur  dnige  besonders  vieb- 
tigc  unr?  hr  M'liäftigtp  sich  dafür  etwas  eiogebcDdcr  mil 
neueren  l  üttcrung^vorMtcLcu  und  sich  daran  anschlic-sseQ- 
den  bakteriologischen  Untersuchungen. 

Die  eignen  Untersuchungen  Plate 's  glieikra  atk 
in  drei  Theile,  von  denen  der  erste  die  einmalige  Fattt- 
rung  von  Tuberkelbacillen  an  junge  und  ausgewach^ce 
Meerschweinchen  umfasst,  deren  innere  Organe  Di-r. 

Siiiiiiirn  vr-riiiipft  wurden.  Zu  den  Füttcrunp- 
vcrsucbeu  dicutu  cm  Stamm  mensehlicber  Tubcrk>-1- 
baeillen,  die  in  dem  von  Fieber  angegebenen  Nik- 
boden  aus  Bioderbirn-Gljcerinagar  weiteigesüehiet 
wurden.  In  der  zweiten,  SO  Meerscnweinehea  umfiLwei- 
il>?ii  Versuchsreihe  wurde  einmal  Cultur  an  jungn  und 
ausgewachsene  Thiere  verfüttert,  die  bis  zu  ihrem  voll- 
ständigen Tüde  erhalten  wurden.  Der  dritte  Th«l  der 
Untersuchungen  betraf  den  Nachweia  der  Tvbcrkd- 
baeillen  in  nükroskepisehen  Schnitten  der  Magenwaad. 
wozu  12  Meerschwoincljen,  m>wm1iI  neugeborene,  raehr«rc 
Stunden,  1— S  Tage  alte,  ab  aucii  ausgewachsene Thie.'t; 
dienten.  Nach  Verlauf  von  l'/i'^Vz  Stunden  wndoi 
die  Thiere  durch  Gcnickschlag  gctödtct. 

Aus  der  ersten  Versuchsreihe  ergiebt  sich: 
Bei  ausgewachsf-nen  Mc'erschweirii-h"n.  hri  l.-.tL 
nach  l'/i  Stunden  der  Speisebrei  nur  im  Mrur-n  f* 
ün'l 'u  war,  hatten  zwei  Versuche  nur  ein  n  ■g,ii:vo>  Er« 
gebniss,  wiihrend  bei  einem  dritten  Verbuche,  bei  dea 
Crotonöl  vcrabreieht  worden  und  der  Spei.iebrvi  nidt 
dcrsr''!i(  ii  Zeit  im  Duo-Imuni  zu  srln-n  u.ir.  <ii>-  Bacillft 
nur  in  den  Mcsonterialljinphdrüsen  nachzuwei.sen  warto. 
Bei  ausgcwachjenea  Hiieren,  die  nach  4V2  Stunden 
tödtet  worden  waren,  und  boi  denen  der  Speieehrsi  w 
in  den  Düna-  und  Dickdarm  eingetreteo  war,  hattm 
drei  Versuche  nur  in  einem  Falle  ein  posiiivcs  Krgcbai.v^ 
(Nachweis  in  Blut,  Milz  und  Mesenterium),  während  hf. 
zwei  Versuchen,  in  denen  Crotonöl  gegeben  worden  *v. 
ein  positives  Gigebniss  (Nachweis  in  Blut  und  Moses- 
terium)  eonstetirt  werden  konnte. 

I'.ei  j  u  11 1: 1' n  .  Ii-  /u  .')'/,  Tage  alten  Meerschwein- 
ciicu,  bei  denen  der  Speisebrei  im  Magen  zu  finden  war, 
hatten  12  Versuche,  in  denen  die  Thiere  nach  svft 
Stunden  getödtet  worden  waiwi«  in  allen  Fillen  peai* 
tive  Ergebnisse,  indem  die  Bacillen  in  den  meotea 
inneren  Organen  naclj^fwifM-n  «■  rdcn  koncttn,  wüi 
rend  drei  Versuche,  bei  denen  die  Thiere  nach  *  4.  1 
und  2  Stunden  getödtet  worden  waren,  negativ  au< 
fielen.  Dass  bei  diesen  Versuchen,  bei  denen  also  dar 
."^pcisebrei  allein  im  Magen  verblieb,  dennoch  Badlica 
im  Mcsend  rhini  zu  finden  warm,  kann  man  sichflir:/; 
erklären,  da.ss  Lymphgefdssvorbiudungen  zwischen  Wa^tu 
und  Mesenterium  bestehen:  es  setzen  sich  die  ineioatidcr 
übergebenden  Ligamenta  bcpato-gasthcum  und  bcpat^- 
duodenale  direet  in  die  vordere  Wurzel  des  Meaentcnuin.'' 
f.itt.  Bei  jung<>n  Tliiercn,  hn  denen  di  r  --■peiscbrö 
nach  2'/j — S'/j  »"^inuduii  im  Magen  uud  lJunadarm  ra 
linden  war,  hatt^^n  von  7  Versuchen  vier  ein  positiv e^ 
F.rgcbniss,  während  zwei  Versuche,  in  denen  Crutoowl 
gegeben  und  die  Thicrc  nach  l'/j— 2'/z  Stunden  fetedirt 
worden  waren,  positiv  ausfielen.  Bei  jungen  llderea, 
bei  denen  nach  5  Stunden  der  Speisebrei  schon  in  d<B 
Dickdarm  übetgetreton  war,  hatten  beide  V«r»icbe  posi- 
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tivt  Krgcbnisse  ^Nachweis  in  ülut  un<l  Mcsontcriiim). 
Dl«  (1er  Emulsion  in  6  Fällen  bciKe^ebcncn  V4  bis 
['ruplcii  rriiioncl  li.ihrri  si'lifiiibaf  den»  I  jii'ii  iii^rfu 
der  Baciiieri,  imt  Ausnahmi'  eines  Falles,  Vorschub  gc- 
lebtei  Hingegen  häli>  n  diL  in  6  Fallen  der  Kmulsion 
twigegeknea  10—15  Iropfea  eio«r  lOproe.  Sodalösiuig 
m  keioem  Falle  eine  Einwirkuni?  ta  (fnasten  (Um  Rin< 
'Iriugens  der  Caiillrn  ;iu'-/in'i1>''ii  \i"rmor()t.  Ks  zeigte 
Mcfa  Audi  bei  derart  gefütterten  Tbiereo,  dass  der 
Vi^sDiifl  bti  der  Seetioo  deutlieb  sauer  reicirte. 
Aus  der  zweiten  Versurhsreihe  ergieht  sich: 
Aus  der  Infection  der  ersten  Wege,  d.  h.  der  rctrc- 
[liiÄM ngcalen  Lymphdrüsen,  haben  dir  Bacillen  bei  den 
jungen  Mcerschweinch<-n,  um  die  in  der  Arbeit  bc- 
seliriebeneo  Knoteri  :ii  Net;c  und  vorderer  Wunsel  des 
iteknses  ta  bilden,  direct  die  Magenwand,  und  um  die 
tiberculSse  Schwellung  der  am  Blinddarm  gelegenen 
Mfi,Mrnteri.il']rjs.'n  l.i'r\ or/ni-ufcn,  rSrnfülls  die  Darm- 
wand passift.  ri,-n  nus^i  wai'hs-  in'o  Tlkieren  lässt 
sicii  ausser  einer  Iufcrfidn  d.-r  rTsicn  Wege  nur  eine 
faisaKe  der  Bacillen  durch  den  Blinddarm  annchmpn. 

Üuich  die  im  dritten  Thcil  der  Arbeit  \urgcuum- 
nineo  mikroskopischen  Schnitte  der  Magenwand  wird 
der  siebcrc  Beweis  des  Vorhandenseins  von  Bacillen  in 
ifea  Ipnphspalten  der  Snbnueosa  der  Schleimliaotfaltea 

(rtracht. 

Auf  (irund  der  gCdamnUeu  Fütterungsversuche  und 
Uatersuchungen  gelangt  Plate  zu  folgendem  SchlaM" 
Railtat;  Unter  })l.}>iio!ogischen  Vcrbültnissen  ist: 

l.  Die  Magenwand  junger,  bis  5V2  Tage  alter  Meer- 
schweinchen in  80  pCt , 
IL  die  Darmwaad  stets  für  TuberkelbadUen  paasir» 
bar. 

in.  Die  Magenwand  ausgewachsener  MeTs-rliwi  rnrhon 
ist  unter  (itiiSfdUfn  Verhältnissen  für  Tubcrkel- 
bacillf  ri  ii[ip.i>virtar.  während 

IV.  die  Darmwaad  in  33  pCt.  pnssirbar  ist. 
V.  Das  der  ßmulslon  beigefügte  Crotond)  begünstigt 
in  Folge   seiner  reizenden  Wirkung  auf  die  in- 
testinalen Schleimhäute  in  80  pC't.  das  Kindringen 
fl*r  TiilH  rkelbaciM'^n. 

VI.  Die  der  Kmulsion  beigegebene  Sodalüsuog  ver- 
mag keinen  Einfluss  zu  Gunsten  des  Eindringene 
dfT  'rulierktl!  acillen  auszuüben. 

£.  V.  Dung  er n  und  II.  Smidt  (20)  untersuchten 
liitnb  I^jections-  und  Fütteruegsversuclie  mit  Tuber- 
Cftleie-  aad  Parieaebiealturen  dereo  Wirkuag 

»nf  anthropoide  Affen  (Gibbons). 

Sovolil  bei  lajeetion  wie  aueb  bei  Fatterung  wird 
dSeaeo  Tbieren  Tubereulose  bervorKemfen,  bei  den 

^illtcrungsversuchen  tut  siu  sp'itrr  ein  als  bei  Injcc- 
•i'>aen.  Bei  diesen  wurde:  /.uüäobsl  diu  injr.'tI'Misst<>!lc 
lr»iikhaft  crgrifl'ii,  von  (ia  aus  bildtu-  sk-1i  iiui' 
'i^'-zündltche  Ittfiitratioa,  die  meist  zu  AbücciiS-  und 
'^»chwürsbildung  führte.  Von  da  aus  erkraDicten  auf 
<i«Bi  Lymphwf'tjc  dir  .\rhsrM-  und  I,pistendr5.sen.  Später 
*frden  aui  dctu  lilulwcgc  .Vlil/  uiitl  Leber  angcgrilTen. 
I'k  i.iiiig<  u  und  Bronchialdrüsen  erkrankten  nur  in 
iitrio^em  liradc  oder  gar  nicht,  eboaso  die  Mescnterial- 
iruscD.  Bs  war  gleichgültig,  ob  Rindertuberkclbacillen 
«i«  solche  vom  Men.schcn  injicirt  wurden.  Bei  der 
Verfuttcrung  von  Perlsuchtbacillen  trat  besonder»  Ver- 
^l^ung  der   Mesentcrialdr^i-ru  auch   die  I.un^i'd 

*>jr'!eu  lubcrculös  angcgriilcD,  Durch  mcnschlicbe 
Tubcrkclbacillen  mirdea  die  HesentBrialdrKsea  jedoeb 
otcbt  an^cfl[rififen. 

litt  MJincn  Untersuchungen  über  die  Vogel  tuber- 
TU  lose  kam  Moore  (65)  zu  dem  Ilcsultate,  dass  maa 
V'Withl  die  Vogeltubereulose  niebt  immer  auf  SingO' 
^h  ifte  und  elMaso  die  Tubereulose  des  Mensebea  und 

Riades  aidit  ui  allen  FiUea  nurGellQgel  übertragen 
Unaek 


Diagnose  HimoirfSS;  hi^spricht  in  einer  längeren 
Abliiudlüiii;  dir  klinische  Diaguasc  der  verschic- 
dL  tii-ii  l'"i  ti)rt)  di  r  k  i  iidertubcrculosc.  Der 
Artikel  hl  xum  Auszug;  nicht  geeignet,  mu-ss  in  Folge 
dessen  im  Original  naebgeiesen  «erden. 

J.  Kichter  (98)  spricht  über  die  Festste llung 

der  Tuliv-rnilose  bei  Kindern. 

Sie  liann  am  sichersten  durch  den  Naeliw  i>  von 
Tuberkel baciliea  und  die  Impfung  nachgewiesen  werden, 
welche  in  Gemoiascbaft  mit  der  i(iini$chea  Untersucbung 
in  ungefabr  der  Hälfte  alter  Tuberculosen  eine  siebere 
Kntschcidung  bewirkt.  Die  Tubcrnilinisation  Hesse  zwar 
in  91.5  pCt.  der  Fälle,  abernur  mit  relativer  Genauigkeit 
eine  Wahrscheinlichkcitsdiagnoso  stellen.  (So  ungünstig 
dürfte  der  Werth  des  Tuberoulins  für  die  Feststellung 
der  Tubereuleae  wcbl  aieht  allgemein  beurtbeilt  werden. 
Der  Ref.) 

S  f  h  r  5  d  c  r  und  M  0  Ii  1  t  r  (110)  stellten  an 
68  Schweinen  üntersucbuogCD  über  dio  diagnostische 
Bedeutung  des  Tubereulias  an. 

Die  Dosis  betrug  0.5  ccm  pro  100  !'fnn'l  Srhwrin 
.Später  wurden  diese  Schweine  zu  Iniectionsversuchcn 
mit  Tuborculose  benutzt.  Es  wurden  5  Gnippon  ge- 
bildet: 1.  M  Schweine  wurden  mit  künstlieh  inficirter 
Milch  gefüttert.  Nur  eins  wurde  niebt  tnbereulSs. 
II.  4  Schweine  erhielten  Koth  von  Kühen,  die  auf 
Tuberculin  reagirl  hatten  und  sonst  keine  tuberculoscn 
Erscheinungen  zeigten,  währomi  Sl  Tasen.  Nur  nns 
zeigte  danach  vergrösserte  Submaxillardrusen  und  rca- 
girte  auf  Tul>ereuBn.  III.  4  Schweine  erhielten  81  Tage 
lang  Koth  von  2  gesunden  Kühen,  dio  in  dieser  Zeit 
mit  Tubcrkclbacillenaufscbwcmmung  getrinkt  wurden. 
3  wan.ii  daiia.;  h  mit  Tuberculosc  Im  tiafift.  VeHT.  liehen 
aus  ihren  Versuchen  folgende  ScUlusse: 

1.  Die  Tubcrculinprobo  ist  bei  Schweinen  practiscb 
verwcrtbbar,  und  die  erlangten  Resultate  sind  ebenso 
zuverlässig,  wie  die  bei  Rindern,  Torausgesetzt,  dass 
dir  S  diwi  inc  finc  Zeit  lau;:  vor  und  während  des  ganzen 
Versuchcik  guuz  nihic  gebalicn  wcrdco.  Die  Notli- 
wcndigkeit  absoluter  Itwi«  kaail  niebt  aaebdrueklieb 
genug  betont  werden. 

S.  Sebweine  sieben  sieb  dureb  Aufnahme  inlleirtien 
Futters  leicht  Tuln  r.'ulosc  zu.  Ihre  Kmpßiitrli'dilceil 
für  Tuberculusc  bei  Auioahme  inficirten  Fu;u  is  i-;  siel 
grösser  als  die  von  Meerschweinen. 

S.  Der  Koth  von  Hindern,  dio  Tubcrkelbatiitlou 
mit  der  Nahrung  aafaebmen,  ist  IQr  Schweine  stark  ia> 
feetiSa,  wenn  sie  damit  in  Berührung  kommen. 

4.  Der  Koth  tubcrculöser  Rinder  enthält  mit 
j,'r..sMr  Wahrschciulichkrit  /ahlrfiilu:  TutuTkriliacillen, 
die  durch  Abscblingen  oder  auf  aaderr  Art  in  den  Darm- 
canal  gelangen. 

5.  Abgesehen  von  der  aosnahmaloscD  Infectioo  der 
Submaxillardrüsen  und  der  offenbaren  Abhängigkeit  der 
Scharrl'  r],  r  MesrntrriaMiilsrncrkrankung  v..[i  der 
Menge  des  aufgenomincneii  luicoiiiisen  Materials,  ist  die 
Localisirung  der  tubereulöscn  Veränderungen  im  Körper 
swcifellofl  von  anderen  Umständen  abbiagig,  als  von 
dem  Wege,  auf  dem  das  infeetiSse  Haterial  bioein- 
gelangt 

Schliesslich  weisen  Vcrff.  noch  besonders  auf  die 
(ielahr  bin,  die  in  der  Verunreinigung  normaler  Milch 
durch  den  so  häufig  tuberkelbacillenbaltigen  Koth  selbst 
geringgradig  tubereulSMr  Kiibe  besteht«  und  empfehlen 
eine  immer  ausgedehntere  Anwendung  der  Tubereulin- 
probe. 

Carini  (IG)  kommt  auf  Grund  seiner  mit  pciu- 
lichster   Sorgfalt    und    Boaehtung    aller  Cautelen 

gcmachlon  Boobaohtunj^en  über  den  Werth  der  Tuber- 
r  II  Ii  II  probe  beim  Rindvieh  zu  dem  Schlusöc,  dass 
mau  tu  der  Pruis  auch  bei  :>orgfäitigcr  Ausführung 

50* 
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der  TuburcuÜQprüfuog  mit  ciucr  Zahl  voa  17  pCi.  Fobl- 

«(gebDiesen  recbneD  mvm. 

Jlaller  (70)  bespricht  den  Werth  des  Tuber- 

culins  d  i  agn  nst  isch  es  Mittel  in   I''«li»c  der 

Resultate  von  1:^  TuberculioüationeD,  mit  ebenso  zuvcr- 

läsaigeD  TempeniureD  als  Sectionen.  Er  gelaogt  dabei 

m  den  folgonden  Concltisioncn-. 

Daas  da.  wo  die  fcJioisohe  Uatersuchung  über  die 
Anwesenheit  YOn  Tnbereiilose  uns  im  Unsicheren  lässt, 

das  TüliiT.-ulin  f:ist  iinmcr  Aufschluss  y^h\>\.  und  /la.s-> 
es  bei  der  bckiniipiuiig  der  Rindertuberculose  als  uiu 
maebtiKes  Hüifsmittcl  geschätzt  vcrdcn  mu.vs;  dass 
seine  Wirkung  bauptaäcblicb  erklärt  «erden  rou«s  aus 
seiner  Affinität  zu  dem  tubereulosen  Gewebe,  wo  es 
eine  acute  Kntziindunf^  orrcijt,  wrlcho  <lrh  klinisch 
ausser  den  anderen  iSyuiplumtia  il.is  cuusUutcslc 
Symptom,  als  Temperaturerhöhung  au^M  i  l :  dass.  wenn 
die  gewöhnticbe  Dosis  überschritten  wird,  seine  Wirkung 
als  Aerium  In  den  Vordergrund  tritt  und,  wenn  im 
Körper  eine  Pars  minoris  rcsi.stcntiae  besteht,  an  dieser 
Stelle  eine  acute  Entzündung  verursachen  kann,  welche  zu 
einer  falschen  Diagn      Vrranl.ts-uii>;  ^rbrn  könnt«. 

Nouri  ^76)  hat  expcrimciitell  I  rwit^rn,  dass  durch 
Verreiben  von  Sputum,  weiches  T u  b c rk  r  I  l  aci I Icn  ent- 
hält, in  die  frisobrasirte  inguinalgegend  des  Meenobwein- 
cben!4  man  Tuberculos«  erhält,  indem  nach  14  Tagen 
dir  (  titsjircchcnden  Lymphdrüsen  anschwellen,  das  Tbicr 
abmagert  und  nach  ,'50  -  40  Tagen  stirbt.  Die  Section 
beweist  dann,  dass  das  Thier  an  Tuberculosc  zu  Grunde 
ging.  Vor  der  gewShnlioben  sabeutanen  Impfonga- 
methode  zu  diagnostiaehen  Zwecken  hat  dieses  TeiftJiren 
den  Vortheil,  dass  man  die  Gefahr  einer  Sepsis  vermeidet. 

Focnaru  (83)  beobachtete  18  Fälle  von  I']xsu- 
daton  in  der  JMeura  und  im  Peritoneum  bei 
Hunden,  die  er  diagnostisch  verwerthcte;  6  reagirten 
auf  Tuberettlose,  während  bei  der  Section  13  als  tuber- 
culös  sich  erwiesen.  In  der  mittelst  Function  erzielten 
I-'liissigkcit  herrsehten  in  l'i  Fällen  polynucleäre  Zellen 
vor.  die  .luf  eine  gemischte  Tuberculosc  hinwi  -.rn.  In 
ö  Fällen  fanden  sich  mehr  Endotheizellen,  die  mit 
mono-  und  polynucleärcn  Zellen  vermisebt  waren:  bei 
der  äection  fand  sieh  keine  Tubereulose.  In  3  Fällen 
war  die  Untersuchung  der  Flüssigkeit  ergebnisslos,  denn 
die  Klemcntc  waren  stark  verändert;  bei  der  Sirtiini 
fand  man  in  einem  Falle  Tuberculosc,  bei  2  Hunden 
waren  die  Exsudate  durdi  das  Torbaadensoin  too  Ge* 
schwiil'-ti^n  ?u  erklären. 

l'athitlo^ie.  Met  tarn  ((10)  behandelt  in  einem 
Vortrai;i  üht  r  1'  i  !)erculoscinfection  das  Vor- 
kommen der  Tuberculosc  bei  den  einzelnen  Thierarten, 
die  Art,  den  Weg  der  Infeetion,  die  am  häutigsten  bei 
den  verschiedenen  Thieren  gefundenen  tubereulosen 
Veränderungen. 

Holburn  (30)  boifii  lit  in  einer  Rede  die  Be- 
ziehungen des  Ly rapli.sy stems  des  Kindes  zur 
localen  und  gencralrsirten  Tuberculosc.  Kr 
schildert  die  Lymphe,  die  Lympbgetässe  und  Lympb- 
driisen  in  anatomischer  und  physiologischer  Biniidii 
tmii  nrlliit'  il  <]]<■  Bcgrifie  der  localen  und  genenlisirtm 
TuUertulo.se  au  der  Hand  von  Beispielen. 

Scott  (112)  bespricht  die  Rindcrtuberculose 
und  die  Tuberculinprobe.  Von  orsterer  erwähnt 
er  die  Unaeheo,  Symptome,  die  Infeetionsatten  und 
Ausbreitung,  von  N  t:  "i  :  r  die  Tlerstclhing  des  Tuber- 
culins  und  die  AuslühruDg  der  Impfung.  Verf.  bc- 
sprulit  i]]r  Verfiitterung  tuberculöscr  Milch.  Zwei 
Kälber  erhielten  die  Milch  tuberculeser  Kiihe  und  in- 
licirtcn  sieb.  Verf.  empfieblt  zur  Ausrottung  der  Seuebe 
die  Tuberculiniiiiplung. 

Ilasmussen  (02)  giebt  —  dureh  die  .\bhan<llunK 
Mörkeberg's  über  die  P.i  lia:i  I  un^'  'irr  fn  chwülstc 
und  Neubildungen  iu  der  ächlundgcgcnd  veranlasst  — 
eine  SSusammenstellung  der  in  den  Jahren  1900- 1904 


im  Kopenliageuer  .Schlachthaus  beobachicte»  Fälle  ^v» 
Tuberetllose  in  der  Schlundgcgcnd  bei  KiDdero. 
Ss  wurden  äOd04  Thiere  tubeteuiös  angetnAa, 
darunter  4708  so  hochgradig,  daas  sie  genaoer  uoteh 

.sucht  wurden.  Von  diesen  4708  Thieren  hauen  bi 
(1,10  pCt.)  Tonsillitis  tuberculosa,  228  oder  4^4  pCu 
Tuberculosc  in  den  parotidcalen  Glandeln  und  334&odtr 
68,93  pCL  in  den  retiopharyngealan  Drüsen. 

J oe» t  (41)  besebireibt  anter  Beiffabe  einer  AbUMimf 
je  cinon  Fall  \r,n  Tuberculosc  dcrN;isi5nschleimhaui 
bi'iin  Himi  uml  beim  Schw«jri.  Die  betreffenfi 
Nas(  nti"lih:  war  lui^tir  oder  weniger  mit  gelbrolhlich-'.ii 
üranutatioDsgewebc  ausgefüllt,  in  dem  zahlreiche  kiMip 
Horde  eingesprengt  waren.  Das  Rind  war  ausserdtn 
mit  tubcrcu  lösen  Wucherungen  im  Bereich  der  rrchtoa 
Orbita  (die  oben  erwähnten  tuberculüscn  Verrmderimgcji 
betrafen  im  Wesentlichen  d«D  vorder»  Ibdl  der  leewcn 
Na.scnhöhle)  behaftet. 

Plate  (81)  beschreibt  «im  töd tl icbe  Blutjog 
in  Folge  eines  Labmagengeachwäres  bei  eiotr 
Knh.  Bei  der  Seetion  der  unter  nieht  cbarakteristiseha 
Er>rljriiiuijt,'Cn  v>  ruii'lcb  ii  Kuh  fand  sich  im  Labmae^a 
scbwar%grüijier,  luil  ruL-brcruu  kleineren  und  zveikiu«!»- 
kopfgrossen  Blutklumpen  gemischter  Fttttetbrei  uad 
ca.  12cm  von  derP8alter-Labma^nöflnungeiD».emnvk- 
Stückgrosses,  umschriebenes,  mit  Granulationrn  bededtt«« 
Hi  sihwür,  auf  dessen  Grunde  mehrere  kicinc  (ief^.v> 
stuiupfchcn  sichtbar  waren.  Da  an  verschiedenen  Or- 
ganen tuberculiisc  Veränderungen  gefunden  wurdet 
auch  in  der  Serosa  xwiseben  Labmagen  und  Paueo 
ein  eigrosser,  a,  Tb.  verkäster  tubereulöser  Kdoten  «w- 
han'loii  war,  so  l.ig  es  n.ibie  anzunehmen,  dass  auch  dj> 
I,abn)a^fnf:csi.'liw  ür  t u  ln' u  I öscr  Natur  sei  us'i 
i;iaubi  Vnt'ias^cT  dios  :iucb  dureb  Impfvenoche  » 
Kaninchen  bewiesen  zu  iiaben. 

Lienaux  u.  van  der  EeokbOttt  (52)  setzten  ihr-; 
eiperimentellcn  Untersuchungen  zur  Ergründung  der 
Natur  der  tuberculösen,  diffusen  und  byper- 
trophirendi  u  Da rm r n  t/ündung  des  Rindes  ioK. 
Die  Einzelheiten  smd  im  Originale  nachzulesen. 

Tcetz  (122)  maclil  aui  die  bei  Rindern  kl:aii«li 
leicht  mSglicbe  Verwechslung  der  Periearditis  tuber- 
oulosa  serosa  mit  der  Perlearditia  traamatiea  sof 
mcrksani,  und  berichtet  im  Anschluss  daran  noch  über 
einen  Faii  der  ersteren  luaukheit  bei  einem  Huhn. 

Marcus  (56)  beschreibt  eine  riesige  tuluM 
eulöso  Milz  beim  Pferde  (mit  Abbildung),  weiche 
eine  Länge  von  74,  eine  Breite  von  58,5  und  ein« 
Dicke  von  13  cm  besass  und  von  massenhaften,  z.  Tt. 
knollig  über  die  Oberfläche  vorspringenden,  hellwciv^  'i 
•N'cubildungcD,  so  dicht  durchsetzt  war,  da&s  der  liil;;- 
und  die  normale  violette  Mitzfarbe  hierdurch  gänzlir;i 
verwischt  war.  Die  Knoten  waren  schwer  schtieidbv. 
zeigten  eine  homogene,  weisse  Beschaffenheit,  keioe 
regressiven  Metamorphosen,  welche  den  Nachweis  Toe 
Tuberkelbar  illtn  in  Dcckgla>iir:i[iarrH(>n  ».f  stattel  b.nfc 
Im  Uebrigen  erschien  das  VtniA  gesund.  Folgen  Lil*- 
raturangaben. 

Jowelt  (45)  besehreibt  awei  Fälle  von  Tober- 
eulose  der  Bindernierp,  die  nieht  da.<i  von  Oster- 
tag  bfsrbricbcne  gewöhnlie'ie  tyiiische  BHl  nrndlKter, 
central  verkäsender  Knötchen  darboten,  sondern  l*^- 
deoeo  die  Tuberkeln  von  verschiedener  Gestalt  und  nicht 
verkäst  waren  und  in  ihrem  Aussehen  LjrmphosarkoiiKt 
glichen.  Aueb  in  den  Mierenlymphdriisen  fkndeaaick 
keine  Verkii^uDgcn.  Bei  der  mikro-k  ii  ischcn  Unter- 
suchung iclilien  die  Riesenzcllcn,  jedoeh  wurden  zi^''-- 
reiche  Tubcrkelbacillen  gefunden. 

Kowalewsky  (48)  berichtet  über  swei  Fällr 
Tubereulose  bei  Rindern,  die  auf  die  männlichf  r 
(icnitalicn  localisirt  blieb.  Die  Zahl  dieser  Iii!« 
verhält  sich  zur  Zahl  der  Tuberculosc  beim  Bude 
überhaupt  v^  u:  I  .4<xi  Es  folgt  eine  genaue  Besebrri- 
bung  der  beiden  Fälle. 

StonstrSm  (117)  sebildert  die  v«n  ibm  beob- 
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arhteUn  ¥Mlc  von  tubcrculoscr  Spood^litis  bei 
Kühtfi  und  zieht  daraus  rol({ende  SobiüMe: 

IK«  tabereutSsc  Spondylitis  dfirfte  wohl  in  der 

Kegel  a'if  tiii!i>iIlsi-liL'ni  Wi  tje  entstehen,  sie  kaim  ]('<]c>ch 
auch  per  ct^iiUnniLatem  «Jiirch  Uebergrcifon  vou  t'ieura 
i>ier  Peritoneum  auf  das  Periost  und  vüq  dort  auf  den 
Koocben  lu  Stande  kommen.  In  dem  von  üt.  beob- 
achteten Falle  liegt  es  nahe,  die  letztere  VerbreitunKs- 
irt  bezw.  ein  Uebcrgreifen  der  Tuberculose  von  fien 
uberculüs  veränderten  Mediastinaldrüsen  auf  den  W  irbel- 
kÖrper  anzunehmen. 

im  üebrigen  scheint  die  tuberculöse  Ostitis  der 
Wirbel  relativ  geringe  Neigung  zum  Debergrcifen  auf 
iit  Umgebung  zu  haben.  Klinische  Symptome  dürften 
sie  vohl  kaum  eher  hervorrufen,  bevor  der  Process  das 
Rti  ktütnark  erreieht  bezw.  eino  ConpreseUm  denelben 
tenfilasst  hat. 

W9hncr  (ISl)  erklärt  einen  Abseeis  in  der 
Keckenhöhle  beim  Ochsen,  der  ^zwischen  Harnblase 
und  Rute"  in  der  Prostata  (?  Ref.)  gesessen  haben  soll, 
%  wahrscheinlich  tuborculüs,  da  er  bei  der  Obduc- 
twa  des  Tbieres  an  der  Lungen*  und  lüppenpleura  swei 
handtelleignMH  tubereulöM  Auflagerungen  b«n«rkt 
haben  will.  Von  tttbneutSMii  LympbdriiseD  wird  niobta 
erwähnt. 

."^clu  nk  (105)  fand  bei  einer  Kuh,  die  im  Leben 
nur  xveimal  io  einem  Zwischenräume  vou  2  Monaten 
•lebimerscbeiouogen  gezeigt  hatte,  neben  einer  unbe- 
deutenden Lungcntuberculoso  eine  hocbgiadige  Tttber- 
fulöse  der  Gehirnhäute. 

Steinbremur  (110)  fand  bei  einer  an  hoch- 
gradiger Tuberculose  der  Lungen,  des  Brust-  und 
BauchfellM  leidenden  Kuh  eine  Gehirne  nibolic 
{bohoeogrosser  Herd  von  nicht  festgestelltem  Sitz). 
Kfimseh  zeigte  sieb  Sohiefbalten  des  Kopfes,  Schwanken 
iin  Hintertheil,  kurz  andaiirnifio  Krampfanfälle  der 
(lesichtsmuskeln  der  linken  Kopfhälfte  und  tetaaische 
Zustände  der  linkeseitigenHals-  und  BSdccBmuiealatur 
und  Kaukrämpfe. 

Ponlin  (84)  beobacbtete  einen  Fall  von  Rflokeo- 
atrkstabe  reu  lose  beim  Ilundc. 

Manleitner  (55)  bespriilit  das  Vorkommen,  die 
Encbeiaungsforroea  u.  a,  w.  der  Tuberculose  des 
Angee  bei  Bind  und  Sehvein«  die  übrigens  beim  Scbwein 
rvlatir  und  absolat  vid  «dtoner  als  beim  Binde  tn  be< 

ob&chtea  ist. 

5  pCt.  der  beobachteten  tubcscuiüseu  Rinder  und 
1.''  t  licr  tubcrculösen  Schweine  litten  auch  an 
Aiigentubcrculoae.  Sie  tritt  beim  Kinde  fast  stets  erst 
a  higheren  Alter,  bei  Schweinen  aber  aueh  in  der 
Jugend  auf.  An  den  Anhangstheileti  fies  Auprs  hit  M 
fie  Tuberculose  nie  gefunden,  sondern  uur  am  IJulhus. 
.^0  der  Chorivii  lea  tritt  die  Tuberculose  als  acute  .Mihar- 
'luberculose,  chronische  Localtuberculo.sc  und  als  um- 
H-hriebeno  Geschwulstbildung  auf;  ähnlich  crkraukl  auch 
der  Ciliarkürpcr.  Als  selbständige  Formen  der  (ris- 
tobemitose  beschreibt  M.  die  tuberculose  Knötcbeniritis 
und  die  tuberculöse  tiraoulationsgcschwulst.  Die  Horn- 
hauttuberculosc  trat  bei  den  Thiercu  stets  nur  sccundär 
»uf  als  einfache  Keratitis  interstitialis  oder  echte  Keratitis 
tobereulosa  und  swar  letztere  unter  Bildung  isoUrter 
RBÖtcben  und  ausgedehnter  tuberßul5s«r  Granulationen, 
die  zu  Ulcerationtn   und  Fistelbildung  führen  können. 

Retiriä  Icana  tu  verschiedenen  Formen  tubcrculös 
erkranken.  Sehnervtuberculosc  konnte  M.  nur  bei  zwei 
Tbicnn  feststellen.  Tuberculöse  Erkrankungen  der  Linse 
Bad  des  Glaskörpers  treten  meist  gemeinsam  oder  als 
»•cundäre  F^I^f  crsehinnun^,'t'n  <]^t  Uvealtuberculose  auf. 

Zum  Sclilu>.sc  Ixliaiidrlt  M.  auch  die  klinischen 
t-rscheicungfii  ficr  Augentulu  rculose  und  betont,  dass 
"t'jectiv  klinische  Erscheinungen  dabei  häulig  nur  in 
^'br  i;eringcm  Grade  fcststflllbar  sind  oder  ganz  fehlen. 
Auf  4Üe  spccielle  Scbildomng  einxugeben  verbietet  der 


Rnom.  Der  interessante  Artikel  ist  im  Original  nadf 
anlesen. 

T.  beim  Pferde.  Fröbncr  (*27)  beobachtete  den 
seltenen  Fall  von  Tuberculose,  complicirt  mit 
Brustseuehe,  der  dadureb  noeb  besonden  Intereasant 

war,  dass  die  latent  vfrlaufcri'^,  ohronischc  Tuhcrciilose 
durch  Hinzutreten  der  Hrustseucbc  acut  wurde  und  xum 
Tode  führte,  während  die  Brustseuebe  selbst  abheilte. 

Ri'i  drin  lutirtTomliti  an  lliustscuche  leidenden 
Pferde  trat  nach  15tägigom  Krank^in  der  Tod  ein. 
Als  Todesursache  fand  sieb  bei  der  Seetien  ausgebreitete 
Tuberculose  des  Bauch-  und  Brusifells  (Perlsurhl), 
tuberculose  Knoten  in  der  Leber,  in  den  Lymphdrüsen 
d'T  LchrrpffTlo  un'i  in  'ier  Milz,  tubrrrul'tsc  Kni'ten 
umi  H'ihh'n  lu  bc-jdcn  Lungen,  au.-K«Milcoi  frische  Tuberkel 
uini  Ulbcrculöse  Geschwüre  in  der  Schleimhaut  des 
Blind-  und  (iiimmdarmü  als  Ursache  des  unstillbaren 
Durebfblls  tind  der  Kachexie.  Die  Einzelheiten  sind 
aus  dem  im  Wortlaut  beigelügten  Seetionsbefunde  zn 
ersehen. 

Davis  (IB)  beschreibt  das  gehänfte  Vorkommen  der 

T(i  h  e  reu  1  ose  bei  Plerden  auf  einein  fiute.  Es 
wai'€£i  ausser  einem  Pony  m'cli  drei  in  imcbatcr  \'or- 
wandtschafi  .stcliend.-  rj-Ttie,  (iiHSxauttcr,  Muttev  und 
Kohlen,  aiu  der  Tuberculose  erkrankt.  Das  Fohlen  war 
mit  Kuhmiloh  aufgezogen  worden. 

Tabusso  (120)  untersuchte  ein  Pferd  mit  Tuber- 
culose, zu  dem  ihm  folgender  Vorbericht  geliefert 
wurde.  Das  Pferd  leidet  seit  eiuuui  Monat  an  mangel- 
haftem Appetit  und  Diarrhoe,  abwechselnd  mit  Ver- 
stopfung. Seit  14  Tagen  hat  unvorhergesehen  Husten, 
Athemnoth  und  Flankenachlsgen  eingesetzt  Schüttel- 
fröste und  profuser  Sehweissausbrueb,  sowie  Kraftlosig- 
kcit  und  Ab;r'  sebl.-^enheit  folgten  bald. 

Das  Thier  >ti  lit  elend  und  traurig  da,  nimmt  weder 
Futter  noch  Getiankc  auf  und  zeigt  abwechselnd 
Schüttelfröste  und  profusen  Schweissausbnich.  Tempe- 
ratur 88,9,  Extremitäten  kalt,  70  elende  Pulse,  Athmung 
unter  Klaukcnzieljcu  sehr  Ircqucnt,  Schleimhäute  eya- 
notisch.  Die  subcuiauen  Lymphdrüs«;n  Mnd  uiciit  ge- 
schwollen; CS  besteht  leichter  Nascnaus(Ui>s.  Kehlkopf 
sehr  empfindlich,  Vesioulärathmen  fehlt,  Pcrcossionston 
beiderseits  meist  dumpf.  Gleiohseitie  ist  kleinblaaiges 
Rasseln  zu  lii.ien  in  den  vorderen  oberen  Thcilen  der 
Orusthiilile.    Da^  Thier  stirbt  bereits  nach  24  Stunden. 

Die  'Jlxluelitjn  eryiebt  im  Diiniidaini,  nanientlicli 
gegen  den  llüftdarni  zu,  Umwandlung  der  yi  rX  hcn 
Plaques  in  umfangreiche  Geschwüre  mit  v.idiekten 
Rändern.  Mescnterialdrüsen  veivrüssert,  derb,  knotig, 
schiefergrau,  auf  dem  Durchschnitt  mit  eahlreiehen 
runden,  gelblichen,  nicht  erweichten  Knnun  besetzt. 
Netz  und  Gekröse  enthält  massonhal«.  .Miliarknoten. 
Leber  wiegt  14  kg,  ist  dunkeiroth  und  durch  und  durch 
mit  weissen  Punkten  übersät.  Gewebe  der  Leber  sonst 
brüchig,  fettig  degenerirt. 

Milz  10.5  kg  schwer,  83  cm  lang,  49  cm  breit. 
Sie  enth.Ut  zahllose  Knoten  von  Hirsekorn-  bis  Hühner- 
eigr  'SM  .  Die  Milz  knirscht  beim  .Schneiden.  Auf  dem 
Querschnitt  ist  vor  Knoten  kaum  Pulpa  zu  sehen. 
Einige  Knoten  smd  bereit»  verkalkt. 

Niereu  paienehymaiöB,  snmal  in  der  Rindeniubstnns 
erkraukt. 

In  der  Brusthöhle  erweisen  sich  die  I.un^'en  mit 
hirsekom-  bis  bohnengrosaeu  graueu  Knoten  durchsetzt, 
die  sttweilen  zu  grösseren  Haufen  oonfluiren.  Die 

Lungenpleura  mit  zahllosen  Miliarknoten  von  grauer 
Farbe  besetzt  Ebensolche  Knoten  in  den  Bronchial- 
drüscn. 

Joly  (43)  fand  bei  der  Scctioo  eines  rotzvurdäch- 
tigcn  Pferdes  tuberculöse  Veränderungen. 

Das  Thier  zeigte  für  Rotz  typische  Veränderung 
einer  Kehlgangsdriiso  (glande  de  Tauge)  und  eine  Narbe 
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Mif  der  Nasenschridewand.  Drei  Malleinproben  erj^aben 
svelfelhafte  ReacUoo.  Bei  der  äeclioD  faodeo  »ioh 
miliare,  «um  llieil  Terkalkte,  tum  Theil  durehseheiiiead« 

fibrösr  Knötfhon.  Mit  ä^r  siispeiteu  Masse  jjeiinpftc 
Meerschweinchen  giiigta  an  typisohcn  tuberculüscn  Kr- 
kranlruDgen  zu  (inrndv. 

Wenzel  (130)  berichtet  über  zwei  seltcneFälle 
von  Tuberculose  beim  Pferde  und  Hunde. 

Beim  Pferde  bandelte  es  sieh  um  eine  hoebgradig 
ausgebreitete  chronische  unr!  eine  fri.sche  allgemeine 
Tubi-rculosc;  letztere  uar  duicli  Einbruch  eines  tuber- 
eulöspn  Herde»  in  eine  Lungenvcne  entstanden.  —  Bei 
dem  Uunde,  der  zweifellos  von  einen  vorher  gestorbenen 
taberealüsen  Kinde,  mit  dem  er  «iei  gespielt  und  dessen 
Sputum  er  aufgeleckt  hatte,  angesteckt  worden  war, 
fanden  sich  neben  anderen  Erscheinungen  hochgradiger 
alfj^i  iiK  in.  i  rbronischer  Tuberculosc  tuberculose  Neu- 
bildungen auf  Pleura  und  Peritoneum,  die  den  Perl- 
saebtneubildongen  glieheii,  nur  mit  breiterer  Basis  auf- 
Balisen. 

T.  bein  Rinde.  Uünther  (31)  berichtet  über 
einen  Fall  des  Ueberganges  der  latenten  Tuber- 
cul >!■<<:  des  Rindes  in  das  aeute  Stadium  in 

Folge  Abortus. 

Die  betreffende  bis  daliin  gaiu  gu.suii(i  erscheinende 
Kuli  hatte  Sjahrig  normal  gekalbt,  4.,;iht;i;  hImi  im 
ietsteo  Trächtigkcitsmonat  verworfen.  Unmiit-i-lli.Tt  itn 
Aasebloas  an  den  Abortus  stellte  sich  llustin.  l'<-- 
schleunigte  Atbmung.  PuUbeschkunigung,  Abnahme  des 
Appetites,  unstillbarer  Durchfall,  Abmagerung  ein,  Kr- 
-■•ii<  iiiuiij  I..  die  schliesslich  zur  Nothschlachtung  vcr- 
anlassirii  Hei  der  .Section  fand  sich  neben  einer  chr<->- 
nischt-n  lobularen  I'neumouie  eine  acute  cmboliM  ln' 
Uiliartuberculoae  der  Luoget  obronisobe  Raebentubei- 
eulose  und  aente  Danntuoeireulose.  Verf.  f^laubt  die 

chronischen  tuberculüS'Ti  I^n.cfs'.c  als  An^i;;uiL;^piiiikt 
der  acuten  miliaren  embolischen  l'rucesflc  m  lU  i-  Lujtge 
betrachten  zu  dürfen,  während  er  die  acuten  Proccssc 
im  Darm  auf  eine  lofeetion  abgeschlueiiter  tuber- 
culöser  Sputa  aus  der  Lunge  zaröekftUurl  und  die  dureh 
den  Abortus  erzeugte  vermindt  r''  Widerstandsn\hip;krit 
als  ein  prädisponlrendeü  Moment  tür  den  Uebergang  des 
rhi  '  iischen  in  das  aeute  Stadium  der  Tubereulose 
auffaa»t. 

T.  M  i«r  Zifg»,  Probst  (67)  beschreibt  einen 
Fall  von  Tabereulose  beim  SUegenboek«  der  letal 

endete. 

Die  Section  des  '2jährigen  Thicres  ergab:  Uewicht 
20  kg,  schlechtor  N.nhrzustand ;  in  der  Bauchhöhle  braun- 
rotbe  aikaitsebe  Flüsari^eit»  stark  eiweisshaltig;  Gekrös- 
dritten  «um  grössten  Tbeil  markig  geschwellt,  derb  mit 
wri-s- ni,  kiksigem  F';*i  r  ^(■r^illl ;  Milz  und  Leber  gesund; 
Luiigtjiipleura  mit  Itipfii'n-  uini  /^vr  r>-hfcllspleura  durch 
Spangen  verlöthct;  iin  r  '.iitcn  Zwc-rchfellslappeB  eine 
grosse  Caveme  mit  SOü  ocm  rabmartigan  gerucblo<ien 
eebmutcigveiBaen  Riten;  Caveme  von  Oef&sstümpfen 
durchzogen,  denen  miliare  Knötchen  ansitzen.  Auch  im 
linken  Zwcrchfellslappen  eine  faustgros.se  Cavcrne  mit 
fliissifift  II  Inhalt,  schmutzig  braunroth;  vordere  .Media- 
stinaldrüsen  um  das  Mehrfache  vergröasert,  derb,  küsig; 

Ber/.bcutel  einige  CubikeeoHmetcr  einer  rotbbraunen 
Flüssigkeit;  im  Hoden  lebensfähige  Spcrmatozocn.  Im 
Caverneninhatt  und  Lymphdrüscuprcsssaftc  lassen  sich 
Tubcrkclbn.-ilini  nir|,wei->-  rj.  Das  Thier  stammte  aus 
einer  Zucht,  in  der  seit  einer  lieibe  von  Jahren  Incest- 
cueht  getrieben  wurde. 

rebfrtraf^nng  der  T.  aaf  In NeuckeB.  Müller 

tC9)   berichtet   über   Infectionen   mit  Taurum  an. 

Der  eine  l'all  betraf  seim  u  Assistenten,  der  sich 
mit  Koch-Schiitz'schem  Impfstoff  an  der  Oberseite  der 
Hand  inlicirt  hatte.  Es  entstand  eine  circa  fünfpfennig- 


slfickgrossc,  leichlf  'iiiTn^e  Entzündung,  die  inofriialb 
einker  Wochen  xurück^ing  und  zwei  hirsekoremise, 
leienentubericelähnliehe  Tuberkel knötrhen  turfinl)«v( 
Bei  demselben  Herrn  entstand,  drei  Wochen  «püiir. 
wiederum  Tajge  nach  Tauniman-lmpfuni;  an  oinw 
kleinen  Scliiiri'.vun'lc  lii  r  liiiki  n  Hand  ■•in''  1;  hie  Kat- 
Zündung,  die  .sieh  am  nächsten  i'age  bis  zu  einer  thsler 
grossen  phlegmonüscn  Entzündung  steigerte^  weldte  am 
folgenden  Tage  die  ganze  Hand  eiogenommca  hattf 
und  von  einer  Lymphgcfä-ssentzündung  und  ei»« 
schmerzhaften  Schwellung  'irr  .  iKrtinlb  Intcction- 
stelle  liegenden  Arm-  und  Achsel iytiiphdrüs«n  b«glr.;  t 
war.  Daneben  iKUurend  4  Tagen  hohcii  Fieber.  An  4fr 
lofectionsstelle  war  eine  etwa  biraekerngremc  eätrifr 
Einsebmelzung  entstanden,  welebe  nebst  ihrer  Umi;etwB( 

tief  inc'ii,rt  wr-nii'n  ni'isNt'"-.  Im  Eiter  zahlrt:- 
Tübcrkolbacillcu  durcii  3  iage  hindurch  nachweist>»r, 
Heilung  nach  2  Monaten  mit  Zurücklassung  einer  fünf- 
pfennigstüekgroesen  enuündeten  Narbe  .von  gUncea 
AnsseibeD  und  mit  einseinen  birsekomgrossco  dmek- 
scheinenden  Tuberkeln".  Verf.  li-it  an  sich  trotz  mancberlfi 
Verletzungen  keine  Taurumaii-luiectjonen  beobachtet,  «o.l 
er  vor  der  Imp^un^  p  de  Wunde  sorgfältig  mit  Collodutr. 
bedeckte  und  auch  während  der  Imj^ung  die  Uäuk 
«iederiiolt  desinieirle. 

Broad  (10)  erwähnt  einen  Fall  ven  Tobet- 

culoseinfrctt'in  des  McoscImmi  dtirch  Mü.-h  »iti'r 
tuberculösen  Kuh.  Ein  1  Jähriges  und  ein  lljabr^ 
Kind  einer  Familie  starben  an  Tubereulose.  Sie  batt^'t 
Milch   von  einer  Kuh  genossen,  die  an  hoebgradigff 

Tuberculosc  mit  AITection  des  Kutcrs  eingin|^ 

Psendotokmnlese  Bang  (4)  bespricht  in  cir,  u 
Autoroferat  über  di«  chronische  pseudotub«i- 
enlose  Darmentzündung  beim  Rinde  die  soent 

von  Johne  und  Frothingham.  später  von  Marcu- 
u.  .\.  al<<  eine  eigcnthümliche  inliltrirte  Form  dtr 
Darmtubcrculose  bezeichnete  Darmerkrankung. 

Auf  Grund  der  von  ihm  sowohl  an  lebenden,  u 

rirr  frli'ifhen  durch  cigcnthüintichi^   -hronischc.  unfi*'- 
1  arc   Diarrhöen  charaktcrisirt«n  Krkr.^nkung  !fidend*'n 
Kühen,  als  auch  auf  (iruii'i    i-  r  bei  denselben  p 
angestellten  pathologisch -anatomischen  und  baktcnü- 
logischen  Untersuchungen  (deren  Details  im  Origiatl 
nachzulesen  sind)  ist  Verfasser  xu  der  Ansicht  felangt. 
dass  die  fragliche  Krankheit  nicht  tuberculöser  Nater 
sei.     Ks    >ri    ihm.   entgegen  Bort^rrrl.    /un.i'li:-;  r.i'l' 
gciungcii,  aus  den   veränderten  iiarnuiieilt^ii  «.niti'  a'i< 
den  zugehörigen  Lymphdrüsen  ('ulturcn  von  Tuberk«"!- 
bacillen  benuatelien,  noch  bei  empfinglieben  Versuch' 
thieren  durch  Impfung  Tubereolese  bervonobrinc^r 
Wi  iiij       nnrli-rpn  i,'<  hingen  sei,  durch  Impfucgtri  im* 
dem  Krankheitsrnat.  rjal  Tuberculose  in  «•inff'tnen  FüMfc 
SU  erzeugen,    sm    sei  difs    •i;ir.Tiif  7i;riick /iiruhrfD. 

die  betr.  Kühe  wabrscheiolicb  gleichzeitig  tubcra^■^ 
gewesen  seien.   Besonders  spreche  gegen  Tober- 

culose  der  Umstand,  dass  sehr  viele  der  von 
ihm  untersuchten  Kühe  nicht  auf  Tubcrfuhn 
reagirtcn  und  auch  bei  der  sorgfältig.ocn 
Untersuchung  keine  Spur  einer  tubercul '^^^ 
Ablagerung  erkednen  liessen.  Bang  glaubt  t  ^i 
mehr,  dass  es  .sich  um  eine  ganz  eigenartige  Krankii«* 
handelt,  für  welche  er  den  Namen  Enteritis  ehrcsw« 
bovis  pscudotuber<ii!':'-'i  vi.r-''lil;i^,'t. 

Die  Krankheit  sei  zweifellos  sehr  verbreitet,  wie  p> 
scheine  namentlich  in  England,  und  sebeioe  cniootisrh 
anfsutreten.  Kach  den  Beobachtungen  von  Kiels«* 
nehein«  sie  sich  äHS.<»erst  langsam  m  entwiekelh.  tht»*f 
niil^M  ingenommen  werden,  dass  die  Krankheit  »u* 
einem  inficirten  in  einen  gesunden  Bestand  cingeschlopji' 
werden  könne,  wi--  auch  durch  Bang's  Versuch«  t»?- 
wiesen  erscheint,  dass  die  Krankheit  dureh  ßagrtxii 
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aufgehabter  Darmschleimhaut,  sowie  durch  endovenclM 
V«  ri:ii|ifuii|c  vi'n  auf^'i^schwemmtcr  (iekrösdriispnsubstaoE 
auf  Kälber  in  U  pisrh-  r  Weise  iiljortra|i;en  werden  konnte. 
Bei  erfolgter  Einsehleppung  der  Krankheit  in  einen  Be- 
itkod  Mi  M  swaüelioe  geboten,  die  knakeo  Thiers  tu 
isutimi  und  baldmogliebat  xu  lebtaebtsn,  xanal  die 
kleinen,  tuberkclbacillenähnlirhen,  säurefesten  Stäb- 
eben, die  sich  in  der  kranken  IJarinsclileitnhaut  ein- 
geschlossen in  epithelioidcn  Zellen  fanden,  zeitweilig 
io  dem  Kothe  kr%nker  Tbiere  nachgewiesen  werden 
kenatea. 

Noaek  (75)  fliallte  seine  Beobaebtiingien  Ober 

P'ieiidof iibcrculnse  der  Schafe  und  deren  Be« 
tiehungen  zur  Ecbinokokken-lnvaaion  mit. 
Die  Pieiidotubereulose,  d.  h.  Ertraotungsproeesse, 

'lie  unter  dem  Bilde  der  Tubcrculose  verlaufen,  ohne 
jedoch  durch  den  K<ii  h"srhen  Tuberkelbacillus  hervor- 
gerufen zu  werden,  sin'l  snwuhl  das  Product  pflanz- 
licher, wie  tbierisober  Parasiten.  Besonderes  Interesse 
beanspruchen  die  erateren,  die  aosaehlieaslieb  nnr  bei 
"^{■bafen,  insbesondi  rc  älteren  Thicrcn  vorkommen.  Vor- 
»legead  in  Lungen  und  Leber  finden  sieh  bei  diesen 
verschieden  grosse  mit  mehr  oder  weniger  dicker  K.ipsel 
omnbene  Knoten  und  Knötchen  mit  eitrigem  oder  weicb- 
Hi^em.  aibem,  gnuigrümoi,  seiteer  fntrai,  graaweisaem 
hb.xt  Auel)  die  augehörigcn  Lymphdrüsen  sind  meist 
luthr  "litT  weniger  geschwoll'.'U  und  in  zwiebelschalcn- 
artiger  Anoidnunj;  verkäst.  Der  Mangel  an  Verkalkl^l|^^ 
die  zähe  HeschaSenheit  und  die  ausgesprochen  grün- 
liche Beschaffenheit  der  Käsemassen,  sowie  die  vor- 
siegende  Einschroelsung  der  gesammlen  Lymphdrüse, 
die  xwiebelschalenartige  Schichtung  der  kisigen  Massen 
io  'liesen.  uulcTHclii.'iilf'ii  -•'•liou  iiiakroskujtiscli  die  Iv'raiik- 
hctl  von  der  echten  Tubcrculose.  Die  baklenologisclie 
Uotersttchung  (deren  Details  im  Original  nachzulesen 
aad)  UasBSD  stets  asfar  kune,  plam^  Bakterien.  Tärb' 
bar  mit  allen  gebiftuoblieben  Anilinfarben  und  naeb 
liram.  nachweisen,  die  unbeweglich  und  faeiiltativ 
a  roll  waren  und  keine  Sporen  bildeten.  Impfungen 
mi:  denselben  bei  kleinem  Tersnohsthieren  führten  zu 
Dultiplen  AbseessbilduaxsD,  aus  denen  wiederum  die 
gleicMo  InfectioDserreger  In  Reinenlturen  gezSehtet 
»eHeo  konnten.  Auch  die  Fiitt'^i iini:  von  Ueinculturen 
far.rte  zu  dem  gleichen  Resultat.  IJc/üglich  des  In- 
i-'iioasmodus  gelangt  Verf.  wegen  der  gleiclizeitig  fast 
immer  vorhandenen  Echinokokken-Invasion  zu  der  Ver- 
nnthoag,  ^s  die  spedfiaehen  Infectionserreger  mög- 
lichenreise  der  Bakterien flora  drs  Darmes  entstammen 
und  von  den  von  'l^rt  iu  die  Or^'ane  auswandernden 
Efhirjokukkenembryi  uiti  passiv  mit  «iiiliin  \Lr>L-lilcp[jt 
«erden.  liierfür  scheint  auch  der  Umstand  zu  sprechen, 
data  die  verkSstea  Echinokokken  der  verschiedeneu 
SdiUcbtthieigattungen  sich  niemals  steril  erwiesen  und 
W  Culturvcrsuchen  besonders  Kolibakterien,  Staphylo- 
kokken uiid  in  eiin  r  ."^diw ririslcbcr  auch  den  Grips^schcD 
Bacillus  nachweisen  lie:>scn.  Bei  der  nachweislich  hohen 
Virulenz  der  gefundenen  Bakterien  dürfte  bezüglich  der 
•sitätspolizeUicbeo  BeurtheUung  des  fraglisben  Krank- 
keitqfeeeasea  so  lange  Vonriebt  am  Platze  aein,  so  lange 
eicht  die  Unemptiudlicbkeit  des  Menschen  zweifellos 
liaher  gestellt  ist.  Die  Krankheit  dürfte  vorliiuHg  wie 
Mhta  Tobereulose  su  bcurtheilcn  sein.  (Vi-r^l.  hU-rm 
^Arbeit  von  Griglia.  fief.  in  der  Deutsch,  thieräntl. 
Wocbanaebr.  No.  S4.  S.  414.) 

MUbspfang.  Jeaa  (89)  liefert  besflglieb  der 
Tubcrculoae  Material  für  die  neue  Bundea* 

rathsinstruction  zum  Reichs viehseucheogosets 
und  stellt  folgendo  Forderung  für  dasselbe: 

1.  Zoniohst  eine  AnseifepHieht  für  offene  Taber- 
eaktse  (unter  offener  Tubi-n-nlos«-  versteht  man  Ktiter-, 
Dtacas-,  Darm,  und  cavcruose  Lungeutubcrculo.«c),  dann 
1  AbsehlaebtoQg  aller  als  tuberenifia  erkannten  Tbiere 


und  Rntschädigung  des  Besitzers,  und  zwar  zar  Hälfte 

durch  Staatsbeibiilfc.  8.  Gründliehe  Desinfcetion  und 
Nachuntersurhung  des  gesaramtcn  Vichslandes  nach 
8  Monaten  durch  den  beamteten  Thierarzt.  4.  Verbot 
der  Abgabe  von  Magermilch  in  unstcrilisirtem  Zustande. 
5.  ünscbidlidie  Beseitigung  des  CentriAtgeosehlaQines. 

Peels  (82)  bdiaodelt  in  einem  Vortrage  die  Be- 
kämpfung der  Tubercu I Mse  des  Rindes.  Dazu 
kommen  besonders  in  Bi  tr.u  ht -.  1.  Die  Lungentuher- 
culose,  2.  die  Ucbärmulteituburculosc,  '6.  die  Kuter- 
tabereuloae  und  4.  die  Darrntttbereiiloae;  weit  bei  diesso 
Formen  die  Tuberkelbadllen  direet  in  die  Aoasenwelt 
gelangen  können. 

Die  primäre  tuberculüse  Bronchopneumonie  ist  die 
wichtigst":  Form  aller  tubcrculüscn  Proceasc,  welche 
beim  Itinde  vorkommen  In  der  zeitigen  Erkennung 
dieaer  Pneumonie,  der  ofTcnen  Lungcntuberculosc,  liegt 
das  ganze  Geheimniss  der  Bekämpfaog  der  Tuberculose 
des  Rindes.  Zu  Rotterdam  im  Staataseruminstitut  litten 
von  1443  Rindern  mit  allerlei  Vormen  von  Tubcrculoae 
1140  an  ofiener  LuDgentuberculosc,  indem  Tuberculose 
der  Gebirmutter  und  der  Därme  ohne  Lungcntuberculosc 
ein-  resp.  viMinal  eonatatirt  wurden,  wiewohl  Gebär- 
mattertttberculose  bei  f19  und  Darmtnbereuloae  bei 
4'2  secirtCD  Rindern  wahrgenoniinfn  wurdm. 

Trotzdem  Euici tubcrculose  bei  Ki.j  Kuidcin  vorkam, 
war  das  Euter  nur  5  mal  der  >itz  der  Krankheit  bei 
Eindern,  deren  Lungen  tubercu  tosefrei  waren. 

Von  den  1158  Rindern  mit  oibner  Tuberculose 
hatten  nur  1*2  pCt.  an  Eutertuherculose  und  mehr  als 
98  pCl.  an  offener  Lungcntuberculosc  gelitten. 

Auf  (irund  dieser  Mittheilung  ist  es  überflüssig, 
auf  die  grosse  Lücke  hinzuweisen,  die  in  jedem  Be- 
kämpfungssfstem  besteht,  naeb  dem  bloss  ffinder,  die 
an  Eutertuherculose  leiden,  getodtet  werden. 

Der  Sebluss  dieses  Vortrages  enthält  einen  sehr 
interessanten  Tlicil  über  die  Krkennung  der  offenen 
Lungentubereuloäc,  was  aber  am  besten  im  Uriginal  zu 
lesen  ist 

ÜB  der  Ausrottung  der  Tuberculose  unter 

den  Rinderbeständen  sind  Dänemark  und 
.Schweden  (96)  mit  goselzUchon  Verordnungen  voran- 
gegangen. 

In  Dänemark  ist  tia-h  i  >'  des  Gesetzes  vom 
26.  März  1898  alle  Mager-  und  Buttermilch,  die  von 
diniseben  Molkereien  su  Viebfutter  verwendet  wird, 
mindestens  bis  auf  85°  C.  zu  erwirmen.  Diese  Be- 
stimmung wurde  durch  ein  Gesetz  im  Jahre  1904  insofern 
abgeändi'rl.  als  mau  nur  eine  Erwärmung;  auf  80° 
fordert,  dagfgen  letztere  auch  für  den  Rahn»  gefordert 
wird,  «kr  zur  Herstellung  von  Auslandsbutter  dient 
Ausserdem  darf  nach  §  7  des  genannten  Geaetsea  nur 
solche  Milch  und  Buttermilch  naeb  Dänemark  eingefOhrt 
werden,  bei  der  auf  zuverlässige  Wcis*^  festgestellt  ist, 
dass  sie  his  mindestens  S(t"  erwärmt  war.  Die  Controlc 
der  Durchführung  des  ricsctzes  wird  von  der  Veterinär- 
polisei,  vom  Zollamt  und  von  der  Butter-  und  Uuf^mat' 
eootrole  nach  Anweisung -des  Landwirtbaebaftaminiaters 
ausgcfiilirt.  Bei  dieser  «"ontrolc  und  der  in  den  Molkereien 
gelangt  die  von  Prof.  Storch  ausgearbeitete  Metbode  — 
wasseratoAnperoijd  nnd  Panqpbenrlendiaain  sur 
Anwendong. 

Gegenüber  diesen  Anforderungen  kam  es  ssbr  darauf 

an.  geeignete  Pastcurisirungsapparate  SU  con- 
truireii,  die  einerseits  den  .\n»|irüchen  der  Molkerei- 
technik g«Tcclit  werrleii,  andererseits  aber  auch  eine 
genügend  lange  Erhitzung  der  .Milch  bis  auf  die  ge- 
forderte Tempenrtur  sidier  gewährleisten.  Von  diesen 
Pastcurisirungsapparaten  ist  naeb  Beitz  der  neuere 
Apparat  von  L.  C.  Nielsen  und  P.  V.  E.  Petersen  in 
Kopenhagen  bervoRubeben,  der  Plattenrdhrer  besitzt. 
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um  Aio  (;(-wr\U'vami'  Bowei^urig'  'kiiiiit  dir  \inri:»trel- 
mässige  Mhclmiig  k.ilu^r  uiid  wariiitT  Milch  uuä2iisctialt«n, 
wodurch  die  Leistungsfähigkeit  des  Apparates  cioo  be- 
deutend höhere  wird.  Mit  dem  Plattearübrer  «ird 
ausserdem  das  Anbrennen  verhdtel  und  die  Schaum- 
Inidung  '!!imj)f(.  Di''  <1iii'ch  AMiitfliirif,'fn  vrr- 
aascbaulichteo  Apparate  künucn  bi^  zu  einer  Leistung;«- 
rSbickett  TOD  10000  kg  Mil«b  pn>  Stande  gelisfert 
waraai. 

Eine  Terbindun^  von  Pasteurfstntppwrat  tiod  Dampf- 

cntcugt-r  ist  ebenfalls  von  Nielsen  und  Petersen  con- 
slruirt  worden,  (l«u  lieitz  auch  an  der  Hand  einer 
in.structiven  Abbildung  als  sogen.  Kinheizapparat  be- 
schreibt lietxterer  arbeitet  sehr  ökonomisch  und  kann 
zur  PasteurisiruDg  von  Vollmileb,  Rahm  und  Mager- 
milch und  als  Vorwärmer  für  die  centrifugirende  Milch 
dienen.  Ausserdem  ist  an  dem  Apparat  die  leichte 
Reinigung  zu  rühmen,  li.i  alh'  Iheilc  lii-ht  hcr.ius- 
seDommeri  werden  können  und  jede  Stelle  im  Apparat 
bei  der  R'irngui:;^  mit  dem  Auge  controlirt  werden 
kann.  L'eber  die  Vemuchsresultate  mit  dem  Appuat 
giebt  eine  Tabelle  Auskunft. 

Des  weiteren  berührt  Reitz  die  Bedeutung  der 
Tuberculinimpfungen  für  die  Tuberculosctilgung  und 
theilt  mit,  dass  in  den  Jahren  1897—1903  in  Schweden 
866658  Kinder  in  7787  Wirtbaohnften  mit  Taberoulin 
geprüft  «Orden  «hid  mit  dem  Ergebni«,  dass  8045 
reactionsfrcie  WirTh'^i'haftpn  gefunden  wurden  und  im 
üebrigen  die  Proceatzalii  <lcr  reagirenden  Tbicre  sich 
»lris<  ln'n  .^,4  und  9,5  in  den  verschiedenen  .lahren  be- 
wegte. Berücksiehtigt  man  nur  die  ätöekzahl  der 
Rinder  in  den  Stillen  mit  Reaetionoo,  m  erhalt  man 
Hir  die  Jahrr  1!<02  und  190»  ein  ReaotionsTwbiltniss 
von  80,0  und  (.Ct. 

Um  das  \  1  istiiiilniss  fiit  liir;  Bekämjtfung  der 
Tubercuiose  überall  zu  wccki  ii,  wird  in  »Schweden  eine 
belehrende  Flugschrift  an  die  Viehbesitzer  verthcilt,  in 
der  u.  a.  das  Tuborculin  denselben  auf  Staatskosten 
mt  Verfög»ing  gestellt  wird  (was  nicht  gebilligt  werden 
kann,  Ref.)  und  besondere  Belohnun^M  ti  tiir  dir  Aus 
rottung  der  Tubcrculose  in  Aus>iicht  ;^;i.si<  IU  w-Kicii. 

Nandria  (72)  deckte  cinm  svhr  ausgebrcitctcu 
Tubereuloseberd  auf.   Es  gelang  ihm  durch  Ab- 

Schlachtung  der  ThierO^  durch  Desinfcc'.iv  n  lU-r  StalltUHgen 
und  ihrer  Depcndenzen  und  dHrcli  Tuftrrrulint^a'icm 
diesen  Herd  vollständig  auszurotten.  Die  Beobachtung 
des  gemoinsamen  Vorkommens  von  TubereuloM  der 

Riudcr,  des  Kaninchens  und  des  Geflügels  in  diesem 
Herde  wuisi  ,nif  eine  Identrt.-it  flcr  Frrrger  hin. 

Mullie  u.  Poels  (71)  empfehlen  zur  Aufzucht 
von  Kalbern  in  Ttibereulosegcgeuden: 

I.  Rigorose  Isolation  der  jungen  Kälber  in  einem 
besonderen  Stalle,  getrennt  von  den  tubercu- 
lösen  Thieren. 
3.  Vermeidung  der  Aneteekung  dureh  die  Nab« 
rung 

r)  durch  Aussi-lialtuiit;  'i  r  indirecten  Ursachen 
der  lafection  durch  S  Uli  Utensilien  u,  Personal, 
b)  durch  Verabreichung  von  nur  gekoohter  nnd 
gut  Ifastflurisirter  Milch, 
e)  dureh  Bccutzuug  von  beitonderoo  Trink- 
stätten und  Weiden,  xu  denen  kranke  Thiere 
nicht  kommen. 
8.  Jedes  1—2  Monate  alle  Kalb  wird  tubercu- 
tiniairt  und  in  der  Folge  jedes  Halbjahr  die 
gante  Truppe« 

Bonora  (9)  tadelt  es,  dass  die  Rinder,  namentlieh 
die  Mi  Ich  thiere,  niebt  entepreehend  ihrer  Leistung 

gefüttert  werden.  Dadurcl^  wfird.-  der  Boden  für  die 
1  uberculuie  vurbereitet.    Kr  verlangt,  dsua  statt  der 


bisher  blos  aufgestellten  Tabellen  für  Grhaltangrfnttcr 

solche  für  Production  zpsrhnfrrn  w>  H'^r' 

lu  eioor  längeren  Abliaiiüiung  he.spncbt  J.  Ricbi^r 
(99)  die  Tnberculoseti  lgung.sverfahren  vonBsof 
und  O.stcrtag  mit  Rücksicht  auf  ihre  .^nueod- 
barkeit  auf  die  Verhältnisse  im  Kunigrei^ti 
Sachsen.  Aus  seinen  Ausfübruogeo  la&t»eo  sich  fvi- 
gende  Seblttssfolgerungen  sieben: 

Das  Bang'sche  Verfahren  führt  unter  günstiiT»« 
Bedingungen  (eigene  Aufzucht,  |ennge  Ausbreitung  6a 
Tttberculose,  Uebemahme  von  Huben.  Oeldopfen  il  l  w. 

seitens  der  Besitzer)  zur  Tilgung  d.  r  H:ndertubereulo»^ 
In  Sachsen  würde  es  jedoch  nur  in  einer  ganz  b-- 
schränkten  Zahl  von  Wirihschaftcn  anwendbar  sein.  Da 
aber  die  Ausbreitung  der  Tuberculosc  iu  Sachsen  fttbt 
gross  is^  bierdnreb  äre  Tilgung  verzögert  wird  und  die 
an  sich  erheblichen  Mängel  des  Verfahrens  besoo'ier^ 
schwer  empfunden  werden  würden,  so  dürfte  kaum  auf 
nennenswerllic  llriUlge  /u  rri  hnrn  b<-)u,  weshalb  'iif 
Anwendung  des  Uang'schcn  Vertahrr-tis  für  sacbsiäcl.c 
Vcrhältni.sse  nicht  empfehlenswer:  erscheint. 

Bezüglich  des  Ostertag'schen  Verfahrens  sprich: 
sich  R.  folgcndermaasscn  aus:  Obwohl  das  Ostertij- 
schc  'ruln-TCulosetilgungsverfalircii  kaum  dhi.i-  vollit^ 
irennung  dos  tuberculosefrci  aulgezogt-üeii  Nafiivuch>'^< 
im  Stande  sein  dürft«,  einen  verseuchten  Bestand  oljne 
weiteras  vollständig  tuberculosefrei  zu  machen,  so  f&hn 
es  doch  unter  verhältnissmHs  sig  geringen  A iifbrdef D 
an  Geld  tmd  Mühf-waltun^'  .'ur  su-hi-rcti  KiiniHnniiio.' 
der  Tuberciil<>^<'.  Da  «iü^  Verfahren  M«:h  au^ii  itir  Be- 
stände mit  tlicil weiser  Aufzucht  eignet,  so  muss  ^tice 
Anwendung  für  sächsische  Verbal toisse  besonders  em- 
pfohlen werden,  umsomebr,  als  die  unbedbgt»  N'othm- 
digkeit  der  Tuberculosebckämpfung  klar  zu  Tage  H^r. 
da-s  Bang'sche  Verfahren  sich  für  Sachsen  aber  Dicht 
eignet  und  ein  Itesscns  Hikämpfungsmitii  l  «li  r  il  r,  ier- 
tuberculosc  zur  Zeit  nichi  tn  Frage  kommen  kann. 

Regner  (95)  berichtet  über  die  guten  Elrfolge  iti 
Tubereulosebekimpfnng  unter  den  Rindern  in 

Sebweden  nach  dem  Bang'schen  Verfahren. 

Die  Erfolge  Tuberculosebekämphing  hiogw 
naeh  seiner  Meinur:<;  v  or  allen  Dingen  ab  von  dem  gnten 

Willi  n  di-s  I.nn'U irttiL's.  von  der  ziclbcwussten  LeituD< 
durch  den  Tiutiarzl  uad  von  der  Mitwirkung  des  Staate« 
dureh  Unterstützungen.  Ihm  scheine  ohne  Zwcif'!, 
dass  «ne  Ausrottung  der  Krankheit  möglich  ist.  Es 
gehöre  allerdings  lange  Arbeit  und  grosse  Mühe  dstn. 
Zwei  Umsffinrlo  kämen  gerade  in  Srh«'  Ic:i  •^'•br  zu' 
statten,  nämlich  erstens,  dass  hier  die  lliinier  &a  keiner 
anderen  ansteckenden  Kranklii  it  N  iden.  und  zweitens, 
dass  die  Güter  meist  aus  mehreren  (icbäuden  bestileo. 
80  dass  man  die  Tbtere  leinht  uoliren  kann. 

Mc.  Cray  (17)  t>er>Mot  fü  -r  iie  B'jkäropfuof 
der  Tubcrculose  in  l'i;  n  u>  y  I  va  n  i  c  n.  Es  wur'i>»fl 
insgesanitiir  44  ^^ül  llinder  mit  TMifrculin  geimjift. 
Davon  wurden  5S69  rcagirende  Thiere  geschlacktet  ati 
entsehädigt. 

Licnaux  (51)  berichtet  an  das  Minislcrium  lär 
Landwirthschaft  über  die  Tubcrculose- Impfver^iebe, 
die  er  nach  der  Bebring'schen  Methode  M' 
gestellt  hat. 

Am  SehlUBse  seine*  Berlebtes  kommt  er  na  folgsadci 

Sätzen: 

1.  Die  Anwendung  der  Behring' sehen  Tuberctilose- 
impfmethode  hat  niemals  Tubcrculose  bervorgerufen. 

3.  Die  geimpften  Tbtere  widerstehen  Im  AUfrateiete 
der  natürlichen  Ansteckung. 

3.  Die  Widcrstand.sfähigkeit  der  geimpften  Tlllire 
kann  überwundt  n  »erden  durch  Bininpfttng  stwkff 
Düsen  des  acttvcu  Virus. 
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4.  Ia  der  Pnutis  ist  es  angezeigt,  die  Kilber,  so 

hage  sie  unter  ifr  Einwirkung  der  Tuhcrculosc- 
iiBpfung  stehen,  von  jeiicr  Infcctionsmöglichkeit  fem  zu 
blltcn. 

i.  Sil  ist  angezeigt,  mit  der  Impfung  der  Kälber 
Dodi  stt  warten  in  solehen  Ställen,  wo  Lungenentsäodung 

Jierrscht. 

Belfanti  und  Sta^j^i  (5^  kamen  bei  Pnifun^'  d'-r 
Bchring'schcn  Schutzimpfung  gegen  ruber- 
en lese  sn  fetfenden  ScbliisMQ: 

1.  Die  luii'fun^  ist  bei  jungen  Tliiertni  iinsi'bridlii'h. 

2.  Sic  eriiuiu  «iie  Widerstandsiäliigkeit  jtiugcr  Tluere 
gegen  subcutane  Tuberculoseinfection. 

8.  Während  einer  gewissen  Zeit  nacb  der  Impfung 
stsd  die  Impflinge  gegen  natOrliebe  Infection  in  einem 
ieichtcn  »irafl--  otnpfiinglich,  so  dass  währrnd  dieser 
Zeit  ge*i.s'-o  Sclmt/maassregcln  gegen  natiirlii-hr  In*'»»c- 
tion  der  iniprtitign  nicht  zu  nutSu  hrcn  sin'!. 

■L  Das  Xubcrculin  hi  als  Prüfungsmittcl,  ob  die 
lapfttog  gewirkt  bat  oder  niebt,  gleieh  nach  der  Impfung 
oiebt  zu  verwenden. 

Strchlingcr  (ll'J)  schildert  seine  während  dreier 
Jahre  bezüglich  der  Bebring'scbcn  ^chut£imp^ung 
legen  TubereuUse  gemaehten  reieben  Erfisbrungen 
und  schil  pst  ^cinL-n  Artikel  mit  folgenden  Wortrn: 

Wenn  nnti  berücksichtigt,  dass  vor  Kiüfüliruug  tkr 
!Seb«l2impturjg  von  den  mit  den  Impflingen  ungeführ 
gleiehaltri^  Rindern,  trotz  der  damals  oonsequeot 
"^irchgcrührtcn  künstüchen  Anfzucht,  durcbschnittlii^h 
50pCt  auf  Tuberculin  reagirten  (die  Ziffer  für  die 
ilttiea  Tbiere  war  noob  bdber),  wenn  ieb  weiter  ber- 
nAcbe,  dass  unsere  Impflinge  im  Uebrigen  nicbt  den 
geringsten  Isolinng«;-  nder  sonstigen  hygienischen 
fcbutzmaassnahmen  unterworfen,  sondern  ohne  jede 
RSeksidtt  da  ontergebraebt  wurden,  wo  es  eben  die 
«irthscbaftliebon  Verhältnisse  erforderten,  dann  scheint 
ciir  die  Scblus^folg'Tung  nichl  unbcrechtit;!,  dass  in 
<iem  Schutzimpfangsverfahren,  wie  es  v.  Behring  an- 
das  Froblem  einer  ratjonellen  Rindertober- 
«il'isebekämpfung  als  gelöst  zu  betrachten  ist. 

Schricker  '107)  hat  zur  Hckämpfung  der 
Tuberculose  bei  Hindern  eine  Auzalil  von  Scbutz- 
iopfungen  nach  Befaring  aaagoführi  Brglaubt« 
-  sich  die  Tuberculose  -  Tilgung  in  verseuchten 
^UiluDgen  wesentlich  einfacher  gestalten  könnte,  wenn 
%«Qde  Maassrcgeln  ergriffen  würden: 

I.  Sebntslmpfiing  der  Naebxuebt,  womdgliob  sebon 
im  Alter  von  3—4  W'och«!,  sowie  der  neu  avgeltauftoa 
TUere  unter  4  Monaten. 

f.  Tubercnlinimpfung  der  neu  einzustellenden Thiere 
ia  Alter  von  über  4  Monaten. 

3.  Miigüchät  baldige  Beseitigung  gefihrlieb  tuber* 
'■ulüscr  Thiere. 

Stazzi  (115)    machte  Mocrschwcnnlicn  tuher- 
-s.  indem  er  ihn<.-u  subcutan,   intrapcritimcal  oder 
'iiträ|<kural  (ubercuU»ses  Matena!  vom  Menschen,  Kinde 
"nd  Hunde  einimpfte.    Nachdem  die  Tbiere  tabereulös 

Sordrn,  injicirte  er  ibnen  0,S  cem  eoncentrirten 
iring'schen  Tubereulins.  Die  Meerschweinchen 
ffigirten  so  kr.iltig.  dass  3  von  ihnen  -1  'Stunden  narh 
'^tr  Tuberculiu  -  Impfung  starben.  Bei  der  Übduction 
«urde  neben  den  tubevenloscn  Vcränderungon,  die  das 
wsoltat  der  Inüeetion  waren,  stets  eine  enorme  Vcr- 
gwserung  der  Milz  gefunden  (15—20  g  schwer, 
mm  groes).  Dieselbe  ist  sehr  blutreich,  braun- 


roth.   Auf  dem  Quersebnitt  treten  kleine  granweisse 

Knnt'-n  driitlirh  liiTNor.  Manchmal  konnten  solche 
knutcu  makroskopisch  nicht  nachgewiC2>cn  werden, 
riagngen  mikroskopiseh.  Die  l*iilpa  war  Imiunfotb, 
breiig. 

Die   mikroskopische   Untersuchung    ergab  stark« 

Hyperplasie  der  Mitpii^hr.schen  Follikel  und  in  di«srn 
kleine  Tuberkel.  Aiiol;  doi,  Balkcngcrüst  der  Hih  wai 
vcrgnisj-ert  TuIh :rl«clbacillen  waren  nur  spärlich  in 
der  Milz  vorhanden  und  zum  Thcii  in  Form  von  Ocge- 
nerationsproducten. 

Verf.  vergleicht  die  Milz  mit  dem  Spien  tuber- 
eulosns  haemorrhagicus  (Acbard)  und  hält  sie  für  das 
Produet  der  Tul'i-n'iilininti.vic.itir.n 

Die  mikroskopischen  Details  eignen  sich  nicht  zum 
Auszug. 

Klimm  er  (47)  fasst  die  BrgebnisM  seiner  Tuber- 
euloie-Iumuoiai  rungsTersuobe  infolgendenSätsen 

snsammen : 

1.  Rinder  und  Kaninchen  können  durch  intra- 
veniise  oder  .subcutane  Vm hehandlung  mit  avinilcntcn 
Tuberkelbaoiüen,  sowie  durch  subcutane  oder  intra- 
venöse Immunisirung  mit  mitigirten  Tb.  hom.  und  Tb. 
bov.  eine  erhöhte  Widcrstandslähigkeit  gegen  eine  Infection 
mit  voll  virulenten  Rindcrtubcrkclbacillcn  erlangen. 

■J.  Orr  bei  Kaninchen  fluri']i  diof  Imrnunisiruui; 
t;r/.ielt€  ^ichutz  ist  vielfach  nur  cm  rcl.itiver  und  hat 
zur  Folge,  dass  der  dureb  die  kun^tliilie  Infection 
herbeigefObrtc  tubcrculösa  Proceae  bei  den  vorbebandelten 
Thieren  eine  geringere  Ausbreitung  erlangt  als  bei  den 

Controltliieren. 

3)  Mehreren  Kaninchen  wurde  durch  die  Immuni- 
sirung eine  ab.solutc  Immunität  gegen  die  ^fttetO 
Rindertuberkclbacilieninfection  ^-erlieben. 

4}  Der  zur  Infection  benutzte  Stamm  TOn  Knder- 
tuberkelbacillen  war  VräfliL'  Vaninoben-pathogen,  aber 
nur  schwach  virulent  lüi  liinder. 

5)  Die  mit  abgeschwächten  Tb.  hom.  immunisirten 
Kinder  haben  bisher  (tbeil weise  über  2  Jahre)  sämmt- 
lich  eme  absolute  Immunität  gegenüber  einer  starken 
nntrirüchen  Infection  gezeigt,  welcher  von  den  unter 
vuliig  gleichen  Bedingungen  gehaltenen  Controlthieren 
40  pCt  anhoimftelen. 

Sebfiiz,  Neufeld  und  Hieasner  (III)  baben, 

wie  schon  im  voricen  Jahre  ^eri^h^ct  wurde,  zahlreiche 
Versuche  angestellt,  wobei  es  gelang,  bei  Rindern  durch 
eine  bestimmte  Art  der  Torbebaadlung  einen  hohen 
Grad  von  Immonitit  gegen  Tnbereulose  «i  erzeugen. 

Zur  Krgänzung  des  vorjährigen  Referates  ist  noch 
folgendes  nachzutragen-  Die  Versuche  stut^eu  s>ich  auf 
die  schon  früher  vun  Koeh  und  Schütz  behauptete 
Verschiedenheit  der  Bacillen  der  menschlichen  Tuber- 
eolose  nnd  der  Bacillen  der  Perlsuebt  des  lUndes.  Den 
beregten  Immunisirungsversuchen  sind  dir  vi  n  Xe  .ifcld 
(1903)  beschriebenen  Expcrimeute  an  K>eln  und  Ziegen 
zum  Theil  zeitlich  vurausgegaiiiren:  und  an  diesen 
beiden  Thicrarten  gelang  es  den  Verff.  zum  ersten  Male, 
die  Möglichkeit  einer  Immunisirung  gegen  grosse  Dosen 
virulenter  Pcrlsuchtbacillen  mit  Sicherheit  festzustellen. 

Nach  Erwähnung  der  bisher  versuchten  Methoden 
zur  liiiniunisirunk;  der  Kinder  yei^cn  I'i  risueht.  wobei 
insbesondere  die  Arbeiten  lic.  Fadyeaus  und  von 
Behring's  eingehend  berücksichtigt  werden,  beschreiben 
die  Verfi.  ihre  eigenen  Versuche.  Die  Verauehskälber 
wurden  in  .systematischer  Weise  mit  ▼ersehiedcnen 
T  ilierkelliacilleniMilturi  ii  iiu  nschlicher  Herkunft  oder  mit 
einer  abgeHehw.ieliUn  Fcrlsuchtcultur  vorbehnndcU  und 
sämmtlich  durch  intravenöse  Injcction  einer  lioehviru- 
lenten  Ferlsucbtcultur  auf  ihre  Immunität  geprüft. 

FQr  die  Versudi«  mit  TuberkelbneilleB  «ersehie* 
dener  mensoblieher  Herkunft,  beztiglieb  deren  Vor- 
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bcreituDg  uüd  Cultivirun^t  auf  das  Original  verwiesen 
werdeo  muss,  wurden  zunächst  18  etwa  balbjfkhrige 
mit  TubereuÜD  vorgeprQHe  Kälber  verwendet,  Tc>n  denen 
man  immer  jo  2  mit  dcmselbea  BacitleasUmm  immuni* 
sirtc.  V.S  erfolgten  zwei  intravenöse  Impfungen,  nach 
den  II  «  rster  die  Körpertemp' r^t  ii  pir^tzlich  auf  40  — 41* 
stieg  und  idob  auf  dieser  Höbe  tuehrcrc  Tage  erhielt. 
Aber  aueh  oodi  später  wurde  eine  bocbnormale  Tem- 
peratur etwa  zwei  Woeheo  laog  beobaehtet,  vemit 
gleichzeitig  eine  geringere  (iewiehtmioabme  oder  seibat 
f'tii;  <;'  rinu"'  'i'-wirbtsabnahme  einhergins'.  Her  zweiten 
Kinspri  tzuiigK'igie  unmittelbar  eincTemp(i;itur>tiiL/eruri;;, 
die  aber  nur  wcnigf;  I'.ij;-.'  anhielt  und  <U>  Allg« niciM- 
befioden  der  Kälber  nicbt  störte.  Zur  Immuaitäts- 
Prüfung  spritzte  man  IH  Kslbem  i  eg  einer  Perlsuebt- 
cultur  in  die  Venen,  v r  n  fler  ^rh^n  der  vierzigste  Thcil 
genügte,  um  bei  eiutiui  Kalbe  niiierhalb  20  —  30  Tagen 
tiae  tödtlich  verlaufende  acute  Miliartubcrculose  hervor- 
snrafen.  7.\i  Coatroleinspiitzungen  diente  stets  die 
gleiebe  Menge  (2  cg)  eines  und  desselben  Baeillenstammes, 
dessen  WirksanAcit  innerhalb  zwei  Jahren  an  nicht 
weniger  als  H  Kalbern  iii  verschiedenen  Zeiten  geprüft 
worden  war.  Stets  waren  die  damit  i:itu  irtf  o  Kälber 
inoerbalb  eines  Zeitraumes  von  1  Muuat  mi  allgemeiner 
Tuberculose  zu  Grunde  gegangen. 

Der  Kintritt  der  Immunität  bei  den  mit  meusch- 
Iichcn  Tuberkelbacillen  vorbehandclten  Kälbern  erfolgte 
f  innerhalb  eines  Vlrrtrljahres.  Dies  ist  /war  eine 
für  Infeftionsnnigliehkpiien  unter  natürlichen  Verhält- 
nissen relativ  lange  /.eit.  jedoeh  lässt  sich  wohl  hofien, 
dass  bei  reobt  frübz<-itig  immunisirten  Kälbern  eine 
gro  ssere  Widerstandsfähigkeit  gegen  eine  nat&rliebe  An- 
steckung besteht,  als  sie  gegen  Controlimpfuni^cn  im 
Laboratorium  zu  Tage  trat.  Bei  den  nach  3  Monaten 
mit  hochvirulenteu  Uindertuberkelbaeillcn  zur  Tontrole 
der  Immunität  eingespritzten  b  Kälbern,  die  noch  über 
ein  Jabr  lang  gehallen  worden  waren,  konnten  gelegent- 
lich der  Ob<luction  trotz  genauester  Untersuchung  nicht 
die  geringsten  tuberculilsen  Veränderungen  festgestellt 
werden.  Nur  bei  2  Thicren  zeigten  sich  ciniu'*-  :^li(\ 
zweifellos  abgeheilte  tuberculose  Herde.  Die  zurzeit 
Doeb  lebenden  5  Kälber,  die  Qbrigen  6  waren  cum  Thcil 
zu  zeitig  der  Controlimpfung  unterworfen  worden  und 
scheiden  deshalb  aus,  befinden  sich  in  ausgezeichnetem 
Nahr/'istande  und  mikI  frei  von  allen  KrN'-bi.'iniii)):rn, 
die  aut  das  Vorbandensein  von  Tuberculose  schlic>.sen 
lassen. 

Aus  den  Versuchen  ergiebt  sieb  weiter,  dass  es 
gleichgültig  ist,  wcleben  Bseillenstamm  man  zur  Immnni- 

sirung  benutzte.  Wie  mii  naiillcn  1er  menschlichcu 
Tuberculose,  gelang  aui  h  ilic  Icumiiiisirung  mit  einem 
abgeschwächten  PerlsuclitbaciUenstamm,  dessen  geringe 
Virulenz  bekannt  war.  Da  es  nach  den  gemaehten 
Erfahrungen  wahnebeinKeh  ersebien,  dass  zur  Immuni* 
sirung  der  Cultur  auch  schon  eine  einmali^'c  intravenöse 
Injcction  von  Bacillen  der  menschlichen  Tuberculose 
ausreichen  könnte,  wurden  drei  Kälbern  3  bozw.  2  und 
1  eg  Bacillen  »us  einer  SOtägigen  Bacilleneultur  injieirt 
103  Tage  später  spritzte  man  zur  Controle  S  cg  einer 
virulenten  Pcrisuchtbacillcncultur  ein.  worauf  sieh  ein 
mehrtägiges  Fieber  entwickelte.  Nach  abermals  117 
bis  127  T:\^r;]  kartiiTi  ;ille  drei  KiÜlier  /,ur  Obdoetion 
und  wiiriien  trci  von  l'uberculose  bclunden. 

Zu  einem  ähnlichen  Ergebnis  gelangte  man,  als 
zwei  Kälbern  2  bezw.  1  ro^  i  incs  abgesebwächten  Perl- 
sucbtbaoillcnstammes  ciri^rrspritzt,  und  169  Tage  später 
eine  Controlinjecti  ii  vt  r  gcnomnien  wurde.  Ein  Kalb 
lebt  noch,  das  amieic  ist  am  2G0.  Tage  gctödtct  und 
frei  von  Tuberculose  gefunden  worden. 

Zur  Zeit  haben  die  Verff.  eine  grössere  Anzahl  von 
Kälbern  naeh  der  verstehend  referirten  Vetbede  immuni- 
sirt  Dieselben  sollen  erst  nach  Verlauf  eines  .Tahres 
auf  ihre  Immunitäl  durch  Einspritzungen  von  (."ontrol- 
culturcn  geprüft  werden.  .Sollte  sich  hierbei  ergeben, 
dass  die  Immunität  etwa  nach  einem  Jahro  verschwindet. 


.so  mü.sste  V  T  Ahlauf  dieser  Frist  eine  zweite  Ibbdu- 
ftirung  »talttiadcn. 

Mousstt  (67)  belenebtet  den  gegen«irt,g'ti 
Stan<l  der  gegen  Tuberculose  angciondetft 
Impfung  und  .Serum ihcrapie.  Er  nimmt  in  <im 
kritischen  .Sammelrefcrat  einen  ablehnenden  Standpusb 
ein  und  schliesst  mit  der  Ueberzeugang,  das>  di»  ii» 
Ziele  fohlende  Methode,  sowohl  waa  die  Impfung  alt 
auch  die  Behandlung  der  Tubercvlose  betriflt,  erst  aoet 
gefunden  werden  muss. 

Nach  Haan  (32)  besitzen  vir  nocb  keine  Mctbc^e 
der  InmuDisation,   die   zur  Bekinpfnag  der 

Tuberculose  als  sichere^  Mitt»«!  angewendet  werdet 
künntc.  Immerbio  siad  in  der  letzten  Zeit  M«tkidcc 
bekannt  geworden,  mit  Hülfe  dei«n  eine  aetive  Tsed* 
nnÜOO  der  Kinder  möglich  erscheint  uud  die  irtur 
ausgebaut  Thier  und  Mensch  sicher  schützen  vird. 

Springefeldt  (1 14)  hat  l'ntersuchungcn  über  ir 
etwaigen  Ucil Wirkungen  dcäGriscriu  bei  dcrluber- 
ealose  angestellt. 

Kr  lN..iii:iit  ■/<i  rirm  Ergebnisse,  dass  sich  aus 
Verstj'-lL«  ri  II.  t  .Siclii-rlit-it  folgern  lässt,  d\ss  der  tu^r- 
culösc  Prictss  bei  kiitistlirh  tuberculös  g»'martt^t 
Meerschweinchen  durch  die  verschiedensten  MetiiM^:. 
der  Griserinbehaadittog  weder  aufgehalten  noch  gcbfi,. 
werden  kann,  da.sa  also  in  dem  Briserin  kein  Jlu^t 
entdeckt  ist.  mit  dem  man  eine  innere  Desinf<:<;i  r 
aus:iihrc;i  k.uiti.  Di''  F>^r'!'nis-r-  ^rirr-r  Untersuchung' t 
stimmen  mit  den  Erfahrungen  uberein,  die  iotwiM^ 
von  ärztlicher  Seite  an  Kranken  gesammelt  worics 
sind,  die  an  Lungeotubereulose  erkrankt  waren.  U 
keinem  Falle  konnte  durch  eine  vorschriftsmäasii;«.  fiel' 
Wochen  hindurch  ri  riL'rs.  t.  ie,  innerliche  DarreicbLSi: 
von  Griscrin  eine  Be^t-ruug  der  Kranken  erzielt  Verdes 
Hierzu  kommt,  dass  auch  andere  Experimentatoftn  die 
Wirksamkeit  des  Griserins  in  ähnlicher  Weise  «ie  tir 
gr  [>rüft  haben  und  alle  wa  d«r  Ansiebt  gekommen  iidiI. 
dass  mit  <]rm  (^;r>nrin  «ino  innere  DesinfeetiOB  nielit 
bewirkt  werden  kann. 

Somit  dürfte  nach  S.  der  Schluss  wohl  berecbi^:. 
sein,  dass  die  Behauptungen  Küster 's,  man  könaf 
mit  dem  Griserin  eine  Heilung  der  LuncensehwindnekT 
und  anderer  schwerer  Infectionskrankneiten  eizietCO. 
jeder  wissenschaftlichen  (Jrundlagc  entbehrea. 

16.  Ansteckender  ScheidenkaUrrii. 

1)  Allniann,  Beitrag  zur  Kcnntniss  des  u.- 
steekenden  Scbeidenkatarrfas  der  Rinder.  Inaag.-Di«». 
Esslingen.   —       Blan.  Der  ansteckende  SÄetdra- 

kafartli  der  Kinder  mit  lisoniJercr  Berücksichtigm.: 
di  r  Tlwrapic.  .MIatorvosi  Lapok.  Xo.  2.  —  3)  Kramt- 
rieh,  L'el't  i  Icn  iiih  rtiösen  Scheidenkatarrh  der  Kind?.'. 
Deutsche  thierärztl.  Wochenschr.  No.  II.  S  151.  — 
4)  Derselbe,  Dasselbe.  Vortragsrcf.  in  drr  Berliaer 
tbirrär/tl.  Wochenschr.  Xo  17.  -i'M].  —  5)  Esser, 
VfteniKi: polizeiliche  Bcliauiiluag  «irs  hcidenkatarrb». 
Bcr.  über  iIm  .\  I'lenarversamml.  d  'Ii  atsch.  Vctfrinär 
ralfit'N  Breslau.  —  6)  Grevc,  Zur  Diagnose  dc^  ii- 
f-'cti.i^cn  Scheidenkatarrhs  der  Kinder.  Fortschr.  d. 
Vct-H>g.  No.  4.  S.  193.  (Schluss  folgt  1907.)  — 
7)  Guittard,  Der  ansteckende  Scheideokalank. 
Progres  vet.  T.  II.  ik<n.  ji.  446.  —  8)  Heine,  Ucbcr 
infectiöson  Scheidcnk&tarrh  der  Rinder.  Vortn^snrf 
in  der  Deutschen  thierärztl.  Wochenschr.  Xo.  S* 
S.  m.  —  9)  T.  He  neos,  Cbrooiaober  aaatcckaoder 
Sclieidenkatarrh  der  Rinder.  (Sammelraftrat)  Fiwk- 
vet^r.  tidskrift.  Bd.  XII.  p.  95.  -  101  Kelrti, 
Einfluss  des  ansteckenden  .Scheidenkatarrhs  auf  ^yf 
Zuchtfähigkoit.  Allatorvosi  Lapok.  No.  ?0.  - 
Kukuljevie,  Ueber  den  Knfloas  des  ansteektodra 
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Sehtidettkatarrhs  auf  die  Conception.  Ibid.  No.  50.  — 
19)  Ladinyi,  Der  ansteckende  Sobeidenkatarrb  und 
seine  Ausbreitung  in  Ungarn.   Ibid.   Ne.  9  u.  10.  — 

13)  Derselbe,  D  r  rvn-tic-k.Mi'ii'  ScheidonkaUrrh  des 
Kindes.  Berl.  thierärzU.  Woi  liensolir.  No.  äü.  8.1)17.  — 

14)  Plate,  lieber  die  Behandlung  des  ansteckenden 
Sebeidenkatani»  und  des  scucbenbafteo  Verkalben.i 
nittels  selbst  hergestellter  VaginalstSbe.  Ebenda«. 
\o.  48.  S.  858.  —  15)  l'ösphel,  Der  ansteckende 
Si-heidenkatarrh  der  Rinder  uud  seine  Bekämpfung. 
Khenda^.  .No.  17  S.  ;5'j:l  —  16)  Ra biger.  Ein 
weiterer  Beitrag  /.ur  Behandlung  des  aiuteckondcn 
SebeidenkaUrrhs  der  Rinder.  Ebeodas.  No.  IS.  S. '241.— 

17)  Derselbe,  Zur  Behandlung  des  ansteckenden 
Srhfidenkatarrhs  der  Rinder  mittels  Salben.  Kbcndas. 
,No.  35.  S.  689.  (Betrifft  nur  eine  AbäudcriHiir  li«  r  iu 
.Nu.  13.  d.  Jahrg.   beschriebenen   Salbenspni/.e.)  — 

18)  Thoms,  Der  ansteckende  Scheidenkatarrh  der 
JUndar  unter  besonderer  Berücksichtigung  der  {natbo* 
1(^(iseh  •  histologisehen  YeTSndemogen  der  Sebeiden- 
Schleimhaut.    Monatih.  f.  prakt.  Thierbcilk.   IM.  XVII. 

193.  —  19)  Zimmermann,  Neue  Mcthodüu  lur  die 
Behaadlung  des  ansteckenden  Scheidcnkatarriis.  Alla- 
(onosi  Lapok.   No.  34.    (Zusammenraesendee  Referat.) 

17.  Aktinomykose  and  Bot  ryo  mykose, 
a)  Typische  Aktinomykose. 

*1)  Blair,  Aktinomykose  bei  ciocm  grauen  Bär. 
Aoerie.  wt  rev.  Vol.  XXIX.  p.  1344.  —  *i)  Gulyäs, 
Allgeaieine  Aktinomykose  und  duroli  den  Actinomyees 

eneugte  Elcphnntin^is  hnm  Hinf!.    Ktisszpmlc.    No.  3. 

—  3)  ileilutaüii,  üiralileüpilzgoi-hvrulsi  an  den 
Schamlippen  einer  Kuh.  Mit  Abbildung.  Humisch.  a.  d. 
(ieb.  d.  Fleiscbbesob.  No.  24.  S.  398.  —  4)  Ilollandt, 
Die  ZongenaktinODykose  des  Sehveincs;  neue,  ereno' 
thrijähn liehe  Fntrtifirationsformcn  6es  Actinomyees  in 
der  Ziin^:>-  und  in  dcD  Tonsillen.    Inaug.-Diss.  Berlin. 

v.irii.'.'ii  B>-riolit)  —  5)  Humm,  Aktinomykose  des 
Vug«s.  Americ.  vet.  rev.  Vol.  XXX.  p.  851.  (Aktino- 
mykose der  Nickhaut.)  —  6)  Johne,  Aktinomykose 
<ks  Ohres  beim  Schwein.  Berl.  tbieränetl.  Wocbenaehr. 
No.  38.  S  700.  (Macht  darauf  aufmerksam,  dass  auch 
er  «inen  solchen  Fall  beobachtet  habe.)  —  *7)  Junak, 
Kio  Fall  Ton  Aktinomykose  dos  .Schweinsohres.  Ebeu- 
im.  No.  33.  S.  618.  —  '8}  Lcncvcu,  Ucbcr  die 
AktioomykoH  des  Gesiobts.  Ree.  de  m6d.  v^t.  S.  305. 

—  *ll)  Moore,  Eine  für  Tubereulose  bei  der  Sehlaehtuu^' 
BJfh  der  Tubcrculinimpfuog  gehaltene  Aktinomykose. 
.Itneric.  vet.  rev.  Vol.  XX, X.  p.  181.  — •10)  Uuussclot, 
•Aktinomykose  des  Pferdes.  Ree.  d'hvg.  et  de  med.  vct. 
«iL  T.  VilL  p.  15S.  —  *li;  Saimon  und  Smitb, 
Di«  Aktineraykose.  U.  S.  dep.  of  agr.  bur.  Aiüm.  Ind. 
Circ.  Xo.  96.  —  *12^  Sporrr,  LuftrohrenaktittOmykoeei. 
Wocbeoscbr.  f.  Thierhcilk.   Jg.  L.    S.  346. 

Pltlwl«gi*.  Salmon  und  Smith  (11)  beepreeben 

'ik  Aktinomykose  des  Rindes  nach  Ursache,  Vor- 
kommen, Erscheinungen,  Vorbeugung,  Bebandlung  und 
l'ebertragbarkeit  auf  den  Menschen. 

Aktinomykose  Mm  Pferde.  Rous:>elot  (10) 
fand,  dasa  ein  Tumor  am  Ende  der  Gesiobtsleiste  bei 
eisen  Pferde  aktinomykotiseher  Natur  sei.  Trots 
Behandlung  mit  Jodkatinm  imi  mehrfachem  Aus- 
brennen griff  der  Tumor  in  torm  von  zahlreichen 
SfcundärknöJchcn  auf  die  Peripherie  über;  das  All- 
gemeinbefinden litt  siebtUob  und  das  Thier  muaste 
«ebliesslieh  getodtet  verden.  Mikroskopiwh  liess  sieb 
trtennen,  da^«;  die  Geschwulst  sarkomatösen  Tharakter 
uj^eoommen  liatte;  sie  enthielt  Eiterherde  und  Cysten 
'lad  hatte  Knochen,  Nasenscbeidewand  und  Nasen- 
inuschcln  zerstört. 

AktinomykM»  lelmRili«.  Moore  (9)  beschreibt 
«uAhrlich  einen  Fall  v»n  Aktinomykose  der 


Lunge  bei  einer  K  uIk  fi(  r  für  Tuberciilose  fils.  li 
licherreise  gehalten  wurde.   Das  Thier  hatte  bei  der 
Tttbereultnimprung  nicht  reagirt 

Gutyüs  (f)  beobachtete  einen  Fall  von  genera- 

lisirtcr  Aktinomykose  h' i  einem  4jäfiri^:iL'n  gc- 
schlachtt-irn  Hind.  Die  I.lIxi,  die  Milz  und  die 
Ijungcn  fiitliu'l [en  In^  a[)l"ol^r^issc.  i'iiit;rkaj.iscltc,  sar- 
komähnliche Knoten  mit  ins  (iewebt-  (.ini^'CNtn  uten,  aus 
Eiter  und  nekroti.schem  (iewebc  besttticiidon  Er- 
weichungshorden; in  der  linken  Lunge  befand  sich 
ausserdem  eine  faustgrossc.  allseits  geschlossene,  mit 
(lewebsdetntii-  antrcfulltc  H<  !ili'  Die  pcribrouchialen, 
mediastinalen  uud  pharyngealen  Lymphdrüsen,  sowie 
die  linke  präscapularc  Lymphdrüse  waren  stark  ver- 
gröasert,  sonst  aber  ähnlich  wie  die  obigen  Knoten  be- 
sebnffim.  AetinomyeesraseD  nükrmritopiseA  naobgvvieimi. 

Bei  einem  zweiten  Hind  «ar  der  linke  RinterAias 

elephantiasisähnüch  vnn  4rv  Mitte  des  Unter* 
schenkeis  abwärts  au!  das  Droiutbe  verdickt,  derb,  an 
der  Oberfläche  knotig  uud  gerunzelt,  in  der  Fcsscl- 
beuge  niit  einem  bandteilergrusscn  granulirenden  Ge- 
schwür. Das  stark  TCrdiekte,  sehr  derbe  Unterbaut- 
bindegewebe cnthif'lt  zahlniolu'  bis  haselnussgros.se 
Knoten,  zum  TIkmI  tii:t  i^i  WLichungshcrden  in  ihrem 
Innern,  und  alinliL'liL-  Knoten  warcu  aiicii  in  der  .Mus- 
culatur  der  betreffenden  Glicdmaassc  bis  hinauf  zur 
Lumbaigegend  eingestreut.  Die  tiefiiegcndcn  Lymph- 
gcHlsse  waren  stark  verdickt,  und  entlaug  denselben 
sassen  zahlreiche  Knoten  bis  hinauf  zum  Kreuzbein. 
Die  poplitcalcn  Lymphdrüsen  bildeten  fin  umfang- 
reiches, carfiolälmlichos  Packet.  Actinomyccsrasen 
ebenfalls  mikroskepiseb  naehgewiesen. 

Sporer  (1*2)  beschreibt  das  Bild  einer  aktino- 
mykotischen  Erkrankung  der  Schleimhaut  der 
LuftrShre  in  der  Hohe  des  Abganges  des  eparterielten 

Bronrhn=i  bei  einer  Kuh.  Die  pathol'  gisi  !i-anafomi<whc 
Untersuchung  des  rechten  Spit7.cnlappcü:i  der  Lunge 
ergab  ein  Bild,  das  dem  der  Lungenseuche  si  hr 
ähnelte:  Mannorirung,  tnterlobuläres  Gewebe  mit  Trans- 
sudatem  durdisetat  und  stark  verbreitert.  Am  Abgang« 
des  cpartcriellcn  Bronchus  sass  eine  derbe,  pflaumen- 
grossü  rundliche  Goschwulst  von  gelblicher  Farbe,  in 
deren  Bindi.>i(  wet  sstroma  gelbe  Actinomycesnaen  ein- 
gestreut waren.    Mikroskopischer  Nachweis, 

AktinomykoNe  beim  Schweine.  J  uuak  (7)  be- 
M'hrcibt  unter  Beigabc  einer  Abbildung  einen  Fall  von 
Aktinomykose  des  Schweinsohres.  Das  abnom 
vcrgrosaerte  Ohr  wog  2980,0  gegen  106,0  des  gesunden. 

La.-ij^e  ."^O  flC\  Breite  22  iHt'  Dicke  5  (4)  cm.  Haut- 
iibersug  unv- randi  ri,  tJousistenz  knorpelhart;  sonstige 
patholögisclic  \  er.inderungcu  des  übrigen  Kürpers  nicht 
vorbanden.  Mikroskopisch  liessen  sich  in  einem  stark 
entwickelten  fibrösen  Gewebe  typiaebe  Granulations- 
knii'.i  lien  mit  Aetiaomyoesdruscn  erkennen.  In  \o.  31 
der  Btilujti  iLit-rärztl.  Wochen.schr.  wird  vom  Vert. 
noch  bemerkt,  dass  Kitt  ebenfalls  swci  Fälle  VOD 
Aktinomykose  des  Ohres  anführt. 

AkÜMivkm  beim  Birea.  Blair  (1)  beschreibt 
das  yorkommen  von  Aktinomykose  bei  einem 

grauen  Bär.  Das  Thier  litt  an  einer  (Ii vliw iilst- 
bitduiig  im  Gesicht,  die  von  Zeit  zu  Zttt  ab-Modirte. 
Die  oberen  Halslymphdrüsen  waren  enorm  vcrgrösscrt. 
Bei  der  Seotion  stellte  es  sieb  heraus,  dass  es  sich  um 
Aktinamykose  handelte. 

Bfkuilnp;.  Leneveu  (8)  hat  5  Fälle  von  Ak- 
tinomykose des  Gesichts  mit  Jodkalium  behan- 
delt und  ktijiunt  zu  dem  Schlüsse,  das.s  diese  Form  der 
Aktinomykose  —  wenn  si''  iiln  rli  uipt  1  eilbar  ist  — 
jedenfalls  viel  längere  Zeit  in  Anspruch  nimmt,  als  die 
Wiederhefstellung  eines  Patienten  mit  Zungenaktino- 
mykoso. 


Digitized  by  Google 


77G     ELLnBNRRQBR  UHU  SchOTZ,  TiIIBRSBÜCHBN  üMD  ANSTKGKBNDR  TfllKRKRANKHBim. 


b)  Atypische  A k tinomykosc  (Ak tioobaeillose, 

Streptot  r'choao). 

Vacat. 

o)  Botryonykoee» 

*1)  Peter,  Botryomykosr  VcrrfTontl.  a.  d.  Jahres- 
Veterinär-Bf-richt  d.  bcainl,  'I'lüi-rarzti'  F'rciHscns  f.  das 
.Iriiir  U»04.  11.  Theil  S.  €1.  -  ■> :  u;i .1  k k  ^-r  un-l 
StapcDsca,  Botrvomvkosc  in  di m  Ki.U  i  des  richwcines. 
Holl.  Zcitschr.  Bd.  XXXIII.  i;.  ;!Ul.  —  3)  Venner- 
holm, .lodkaliunibchaDdluog  der  Botryomykose  (ein 
vorgeächrittcner,  inoperabler  Fall;  kein  Erfolg),  öveiuk 
Veterioftrtidakrift.  XI.  p.  S8S. 

B.  heim  Pferde.  Peter  'l'i  fanf]  b'i  liuera  ^c- 
scblachtetou,  für  rotzvcrdächti(5  erklärten  Wallach  im 
reebten  Luugenlappcn  zwei,  im  iinkea  vier  kinder- 
b^  mäonerfaustgrosse  Uescbwülste  von  weisBlieber 
Farbe,  die  sieh  über  die  Lungenfläcbe  hervorwSIbt.  Die 
Gebilde  waren  di/rli  uri'!  ^ahen  auf  dem  Durchschnitt 
im  Allgemeinen  grau  aus.  lu  diesen  ürundum  waren 
•sbcstglänzende  Faücrzüge  eingelagert.,  die  vielfach  im 
mibpleuralen  Bind^webe  mit  breiter  Basis  eadetoD. 
Beim  Ueberatreieben  der  Sebnittflüelie  sammelte  sieb 
an  der  Messerklinge  eine  piti  rälinlirln'  M.vsso,  die  der 
Hauptsache  nach  aus  Eitcrkürpcrchti)  und  Bolryoray- 
cescolonien  bestand.  Die  Krankheil  war  von  einer 
starken  WucberuDg  im  rechten  Samenstraog  ausgwao- 
gen.  Von  hier  aus  «ar  der  Praeean  aof  «s  mdtOD- 
bimli'^i  w<^be  und  zwiischen  die  Ifiisketn  des  rechten 
Oberschenkels  übergegangen. 

t8.  Tetanus. 

1)  Agostinelli,  Tetanus  beim  Pferde,  behandelt 
mit  Antitoxin  (Tiaaoni)  und  Infusionen  von  Carbolwassor 
in  den  Vastdarm.   Heilong  am  10.  Tage.  Oiom.  della 

R.  i^oc.  cd.  \ccr\.i].  Vf-t.  If.  p.  740.  —  '2'^  Hian- 
chcdi,  Heilung  von  Tetanus  beim  Maullhifr  mit 
subcutanen  JnjccÜonen  von  8  procentiger  Carbolsäure. 
La  Clin.  vet.  p.  988.  -  *3;  Cadiot,  Ueber  Te- 
tanus. Ree.  de  mMee.  v^t^rin.  No.  9.  p.  SS9.  — 
*4)  Chapard,  Behandlung  des  Tetanus  bei  Rennpfer- 
den. Bull,  de  medec.  vöterin.  p.  64.  —  *b)  Der- 
selbe,  Behandlung  iIl's  Ti  lanus.  Ibid.  Xo.  10.  p.  271. 

—  *6)  Chigot,  Behandlung  des  Tetanus  durch  iotra- 
venöse  Injecttoocn  fon  oxygenirtem  Wasser.  Ibidem, 
p.  4f>9.  —  *7)  Croce,   Wie   lange  bewahrt  der  Teta 
nusbacillus  .seine  Virulenz?    I.a  ("lin.  vctcrin.    p.  641. 

—  'S)  Dalrvrnplc,  Tetanus  und  .Ant  t.  tanu.s.serum. 
The  Vet.  Ree!  p.  513.  —  »9)  Dumas,  Ein  Fall  von 
acutem  Tetanus,  der  durch  die  Crinon'sche  Methode 
geheilt  wurde.  Ree.  de  mMec.  veterin.  p.  690.  — 
•10)  Praser,  UeTiertragbarkeit  von  Tetano-s  und 
Trichino.se  durch  Regenwürmer.  Lancet.  —  *  t  I  i 
Frühncr,  Krfolglose  .*^chweifamputation  beim  Tetanus 
eines  coupirten  Pferdes.  Monatshefte  f.  Thicrhcilkundo. 
Bd.  XVUI.  S.  IM.  —  *I2)  Qänther,  Starrkrampf 
beim  Fohlen  und  beim  Pferd«.  SSeitsehr.  I.  Veterinlr« 
künde.  S.  "09.  —  \?,)  Ilogbes,  Tetanus  bei  einem 
Hunde.  The  veltr.  jourual.  Decbr.  p.  701.  —  '14) 
lloltcrbach,  .Starrkrampf  im  Anschluss  an  eine  Dünn- 
danoeotzündung.  Berliner  klinische  Wochenschrift. 
Ho.  47.  S.  844.  —  15)  Laebmann,  Simultane  En^ 
Wicklung  von  Tetanus  und  infcctiuser  Pneumonie;  Hei- 
iuiiij.  Ree.  d'hytf.  et  de  mi'd.  vet.  mil.  T.  VIII.  — 
16}  Ma'  k  i  ',  Kill  Fall  \  iiitrrm.  ul.irer  Tctanusinfcction 
beim  Füllen.  The  journ.  of  tropic.  vet.  sc  Vol.  1. 
p.  208.  —  *17)  Meier,  Versuche  über  Behandlung  des 
Tetanus  mit  Brom,  zugleich  ein  Beitrag  zur  Frage  über 
die  Todesursache  bei  Tetanus.  Medicin.  Klinik.  1905. 
No.  51.    Ref.  Woch^-nschr.  f   rill,  rljrilk.   Bd.  L.   .S.  591. 

—  18)  Mcrillftt.  L.  u.  E.,  Da-  Wichligkcit  der  /^aho- 


bebandlung  bei  Tetanus  Aiti  rl.-.  V,  f  Rev.  Y0I.  XX.V 
p.  891.  (VerfT.  empkiiJcn  iici  TcUuusfallen,  fills  der 
Trismus  es  zuli-Ust,  die  Behandlung  etwa  vorhudener 
Unregelmäsaigkeiten  der  Zähne.)  —  19)  Mole,  Uutu^ 
von  4  Tetanusfallen.  The  Vet.  Ree.  VoL  XIX.  p.  115. 
fllciliing  verschiedenartiger  Fülle  mit  Tetanusserum.; — 
Roberts,  Tetanus  m.  Berücksichtigung  d.  Ebrlifh- 
.schen  Seitenkettentheorie  bei  erworbener  Imrauniüt. 
Tbc  Vet.  Ree.  Vol.  XVIU.  p.  21.  1905.  (Rede.)  - 
21)  Scandaliato,  Tetanus  beim  Pferde,  behandelt nii: 
subcutanen  Injectionco  von  Carbolvasser  (3  proc.l. 
lang.  Giom.  della  R.  See.  ed  Aerad.  Veter.  lu,. 
p.  77.  —  *'2'2)  h  c  u  1  II  ^.  ."^t  krrknimpf  beim  Vferit. 
Wochenschr.  f.  Thierheilkunde.  Bd.  L.  S.  607.  —  iJ) 
.Schiel,  Tetanus  bei  einem  12  Tage  alten  FohleL  au)i 
Unterbindung  der  Ndtelschnur  mit  einem  Biadfiida. 
Berl.  tbferarxtl.  Woebensebr.  1906.  N0.S8.  S.m. - 
'21)  ."^  ti  ffen,  fiutcr  Erfolg  mit  der  Tinctur  von  Pism 
tlora  incarnata  bei  Tetanus.  Amer.  veL  rec.  Yf.l.  .\,\X 
p.  1073.  —  *'2:y)  Taylor,  Tetanus,  verursacht  durtb 
einen  Dom.   Tod.  The  Vet.  Bee.   Vol.  XIX.  p.  167. 

96)  Derselbe,  Ein  Pkll  voo  Tetanus  beim  Scbicie. 
The  vctcr.  Journal.     April,     p.  203.   —  27)  Tota 
send,    Tetanus    nach    Milchticbcr    bei    eiotr  Kah 
Ibid.    Octobr.    p.  563.  —  »28)  Varga,  Tetanus  Wm 
Rind.    Allatorvosi  Lapok.    No.  14.  —  i9)  Wuteo* 
mayer,  IKn  Tetnusfoli.  Woebeaebr.  f.  Tbleriieilkwi4e. 
Bd.  L.     S   1007.     (Heilnng  nach  Verabreiehucg  v.  ri 
2  Doscti  Anüloxin;  betr.  tiu  l'ierd.)  —  '301  Wo^ian'  ». 
Der  ,'^tarrkrampf  bei  den  Steppenpferden.  Journ.  f.  il  i: 
Vet  -.Medicin.   St.  Petersburg.   No.  24.  ü.  1114— Wl«. 
—  *3l)  Zink,  Tetanusantitoiio.  Woebensebr.  f.  TUer- 
heilkunde.   Bd.  h.  S.  844. 

A«tl«t«Kin.  Praser  (10)  berichtet  aber  die  IGf- 

lichkfi;  (kr  U  r-bo  r t  ragb arkci  t  v.->n  Tetanus  und 
Trichinose  durch  Kegenwürmcr. 

Tm  Verdannngseanal  des  Regenwurms  hält  sieb  lioe 

)j-rris>r  Mriiui:'  Para'-itrn  auf.  Die  meisten  der  in  dm 
Würuitra  gufuiidtücn  Bakterien  waren  Hacillenstäbcb« 
Zu  ihnen  gehörte  auch  der  1'*  tatiusbacillus.  Dic»tT 
wird  mit  den  Brdklümpchen,  die  der  Begenvunn  sni- 
vrirft.,  ausgestossen  und  verunreinigt  das  Gras,  das  rtm 
Pferde  g^pfrrissrn  wir'].  Kv  krtnnte  sein,  da.ss  der  Ba 
cillus  durch  söinen  Aufcatiialt  im  Körper  des  Wum•^^ 
besonders  bösartig  wird,  und  dass  hierin  eine  Erklänini 
für  die  häutige  Aosteekuag  grasender  Pferde  zu  tuehn 
ist.  Im  letzten  Theil  des  Darms  des  Regenwurms  Cadet 
sioli  li'iufi;^  ein  faii'-'nnirTniser  Parasit,  der  wegen  seiner 
^nv>-.(-n  Ai'htilii-likeit  mit  der  Trichine  besonder- 
lirachtniiK  ver'licTit.  Kr  kommt  im  (iürtvl  iJi--  Ii-;.''' 
Wurms  frei  vor,  wahrend  er  in  der  unmitt«  Ihari  u  .Nat? 
des  Afters  in  eingekapselter  Form  beoliai  htrt  wordfn 
ist.  Ks  scheint,  dass  der  Parasit  mit  d  -tn  D.irm Inhalt 
herabgleitet,  um  vor  seiner  Ausstossuti).;  <  ir.g.-kap>elt 
/u  wijrileii.  Dif  l51asi'lion  liabon  liiCM-ltjc  ürösse.  wi'. 
dio  Uli  üowcbe   Tnchtuenkrauker.  besitzen  ciü 

zarte,  durcbstebtige  Hülle,  in  der  das  Thier  zu  eiorm 
Knäuel  zusammmgeballt  oder  öfters  in  einer  festen 
Spirale  liegt.  Innwbalb  der  Kapsel  sebeint  es  niemals 
Bewegungen  aus;^ufiihren.  Im  fKicn  St.adiam  i>t  dx< 
Thier  nur  ungofaiir  1  mm  laug,  farblos,  durchsichu^ 
und  weist  eine  Speiseröhre,  einen  Magen  und  einpL 
Darm  auf.  Es  ist  nicht  ausgeschlossen,  da»  dieser 
fadenförmige  Pumit  mit  der  Triebine  Identtseb  ist 
Möplichrr  Weisf  gelangt  rr  durch  Vcrmittelung  toe 
(iraa  und  Kruutcru  iu  den  Kurpcr  des  Schweines,  oder 
dieses  verschluckt  ihn  sammt  den  Regeovünncnj 
Diese  Annahme  ist  wabrsoheio  lieher  als  die  Vermutbung, 
dass  das  Schwein  dnrch  d«o  Üenun  »n  Triebinosis  eie- 
pirter  R»tt«n  eriinnkt. 

In  einer  Rede  bespricht  Roberts  (20^  di  n  Trt-inus 
in  Bezug  auf  die  Aetiologie  und  unter  genauer  Be- 
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iclircilmng  der  morphologischen  und  biologischen  Kigcn- 
scb&ftea  der  Tetaousbacillcn.  Verf.  schildert  die  Em- 
pCSBflishkeit  der  venebiedeoen  Tlnernten,  die  Patho- 
genese, die  Incuhationszeit  und  dir  Frs-chriniin^^iTi  tj<> 
TeUous,  ferner  die  Bildung  der  Antitoxine  im  Körper, 
die  Herstellung  des  kÖDstlielMn  Antitoxins  und  die 
BehaodluDg  dm  StarrknuDpfes  nach  Prophylaxe  und 
midieinischcr  rcsp.   scro  -  therapeutischer  BeLandtung. 

10  leUterer  Beuebung  empfiehlt  Verf.  die  Vornahme 
intneerebraler  Injeetionen  von  Aotitoiin  nadi  der  Me- 
thode TDO  Yillar. 

Taylor  (20)  bosclircibt  t'incn  Fall  von  Tetanus 
boirn  Pferde,  bei  welchem  ali  Lrsaclic  *las  Kindringen 
cint^  rflanz  t^ndorne.s  im  Kronenüaumband  anzusehca 
in.  Die  Krankheit,  die  trotz  Serumbebandlung  tödtlieh 
endete,  biteh  10  Tage  naeh  dem  Unlatl  aus. 

Greee  (7)  sah  bei  einem  Kaultbiw,  das  au  beiden 

?eiien  des  Rä<'kons  SVhr-tirrwiindcn  durch  den  Tragsattel 
Itttte,  Tetanus  auftreten  und  tödtiich  enden.  Ein 
iieites  Maolttiier  desselben  Beaitsers  l>ekam  denselben 
Sattel  und  zog  sich  Scheuenrundeo  auf  dem  Rücken 
zu,  denen  tödtlichcr  Tetanus  folgte.  Nach  3  Jalin  n 
kaufte  der  Besitacr  ein  neues  Haultbier,  legte  diesem 
dmaelben  Sattel  anf,  welchen  die  gestorbenen  Tbiere 
xor  3  Jahren  getragen  hatten,  und  nach  10  Tagen  er- 
kraniite  dieses  dritte  Maulthier  an  Tetanus,  der  tödtlieh 
cudetc.  Auch  dieses  Maulthicr  hatte  2  Sebeuerwundea 
»r  dem  Rltok«n*  und  Croee  nimmt  wobt  mit  Recht 
üQ.  dass  der  Tetanntbadllus  an  dem  Sattel  so  lange 
nrulcot  geblieben  war  tind  TOD  den  Wunden  aus  die 
infection  eingeleitet  latte. 

Wosianow  (30)  berichtet  über  drei  Falle  von 
Starrkrampf  bei  Steppcnpfcrdcn,  der  in  Folge  Castra- 
tkw  derThtere  durch  einen  Kalmücken  entstanden  war. 

B'i  '^rr  ?L'etir'n  'ler  Thiert*  hat  der  Autor  die  Samen- 
.«tnoge  mit  einer  gewöhn liohoa  ächour  unterbunden 

U|BtrOlfliSD. 

Gilnthrr  (\T,  hatte  Gelee;- nlieit,  Fälle  von 
Surrkraujpf  bei  Ü— 14  Ta^c  alten  l'\>hkij  und  einen 
Kail  bei  einem  5 — 6  Monate  alten  Kalbe  zu  beob- 
achten. Bei  crstcren  ging  die  Iniectioo  vom  Kabel, 
bei  letzterem  von  den  Caatrationswundeo  aus.  IHu 
Krankfaeitiibild  bei  den  Fohlen  entsprach  genau  dem 
de*  erwachsenen  Pferdes;  4  derselben  wurden  wieder 
gesund. 

Holterbach  (14)  beacbreibt  einen  Fall  von 
^tarrkrampf  im   Ansehlnss    an  eine  Dünn> 

'Jiirmentzündung  bei  einem  Pferde.  Nachdem 
letitercs  an  Kolik  bezw.  Dünudarmcntzündung  vom 
W.  Mai  bis  9.  Juli  vom  Verf.  behandelt  worden  war, 
^tCD  am  10.  Juli  plötzlich  rasch  zunehmende  Ersobei- 
^uogen  des  aiisgesproebenen  Starrkrampfes  ein,  der  io 

11  Stunden  zum  Tode  führte.  Die  .Section.  welche 
»«scntlich  eine  hämorrhagische  Entzündung  des 
r'ünndarms  ergab,  wies  keine  andere  Infcctionspforte 
fiir  den  Tctaouserreger  nach,  so  dass  Verf.  die  kranke 
l>iinndarn)scblcimhaut  als  solche  annimmt.  —  ÜSum 
^hlujse  berichtet  Verf.  noch  über  einen  von  Maekie 
'•Mbaehtetcn  Tetanusfall  bei  einem  Kohlen,  bei  dem  als 
Bngangspforte  eine  Verletzung  dos  Auges  war. 

ratkelef(ifl.  Fröbner  (11)  bespricht  einen  fall 
*en  erfolgloser  Sehweifamputation  beim  Te- 
Umis  eines  Pferdes,  bei  dem  si-li  ?>  Wocbcn  nach 
wm  Coupiren  unter  stürmischer  Eutwickelung  Starr- 
krampf über  den  ganzen  Körper  ausgebreitet  hatte, 
burefa  die  sofort  voigenommeoe  Amputation  des 
Sehweibi  (EbirittsstoU«  derStarrkrampfbacillen)  wurde 


nur  der  tödtliche  Ausgang  um  einige  Tage  hinaus- 
ge<ieboben,  wihrend  der  Krampf  naeh  der  Operation 

uri|^e>e!iw;ie1it  furtbesiand.  Impfunpfn  an  Mäusen  er- 
gaben, dai>s  ein  l'fenl  uiclii  nur  im  Kiter  der  Schweif- 
wunde  und  in  den  hen;,chbarten  "ieweben  drs  .'^ehweifs, 
sondern  auch  im  Blute  so  grosse  Mengen  von  Tetanus- 
gift enthielt,  dass  3  ccm  Blut  bei  Mäusen  rasch  tödtlieh 
wirkten.  Aus  dem  Falle  ergiebt  sich,  dass  Schweif- 
amputation bei  Starrkrampf  nach  dem  Coupiren  nur 
bei  langsam  verlaufen'len  Fällen,  in  denen  rii<iht  von 
vomhoruin  tödtliche  Mengen  von  Toxinen  in's  Blut  auf- 
genommen worden  sind,  Erfolg  vcrspridit.  Zur  Siche- 
rung der  Prognose  werden  Blutimpfungen  bei  Mäusen 
empfohlen. 

Varga  (2f)  l.eseJireiM  einen  Fall  vun  Starr- 
krampf bei  eine»)  Ö  Jaliris^en  OcLseu,  dtr  sieh  12  Tage 
vor  der  Erkrankung  das  eine  Horn  gebrochen  hatte, 
worauf  man  behufs  Blutatillung  Pferdemist  auf  die 
'Wunde  legte  und  denselben  audt  nach  Finning  des 
halb  abgebrochen PT5  Horntheiics  dort  belli  ss.  Hie  Sym- 
ptome waren  gut  ausgeprägt,  namentlich  LcsUud  hoch- 
j,^radige  .\ufbbahung.  sowie  put  ausgeprägter  Trismus. 
Die  Krankheit  dauerte  b  Tage  und  endigte,  trots  ein- 
geleiteter antiseptischcr  Behandlung,  mit  dem  Tod.  Eüae 
mit  Eiter  der  llornwunde  subcutan  geimpfte  Maus  ver- 
endete nach  drei  Tagen  an  Tetanus. 

Rehandln»^.     Chigot  (tV)    behandelt  Totanus 
durch  tägliche  intravenöse  Inject  ton  von  '250 
oxygenirten  M'assers.    Unlcr  12  Fällen  er/ielte  rr 
4  Heilungen.    Die  Heilungen  aatamen  8— 1&  Tage  in 
Anspruch. 

Biancbodi  '2)  behandelte  ein  an  Starrkrampf 
erkranktes  MauUbier  mit  subcutanen  Injeetionen  von 
Sproeontiger  wässeriger  Carbolsäureixsung.  Er  ging 
bis  tu  bg  Carbolsäute  pro  Tag^  und  es  trat  Heilno^ 
nadi  14  Agen  ein  (was  an^  wohl  bei  spontaoeD  Hei- 
lungen vorkommt.    D.  Ref.). 

Scbeuing  (22)  behandelte  ein  i'lurd  mit  Tctaiiu:j 
erfolgreich,  sah  aber  dasselbe  zu  Grunde  gehen,  als  es 
sur  ersten  Arbeitsleistung  boraogesogen  wurde.  Bei  der 
Seetion  eigab  sieh  Lungenödem. 

Dumas  (9)  hat  einen  Fall  vnn  aeiitem  Tetanus 
mit  der  Methode  von  Criuon  gebeir..  Dem  Pferd 
wurde  am  1.  Ta^'e  ein  Aderlass  von  10  Litern  gemacht, 
12U  ^  Bromkalium  und  10  ccm  Antitetanm  gegeben; 
am  2  Tage  dieselbe  Behandlung  ohne  Aderlass;  am 
3.  Tage  dieselbe  Rebandlung  mit  Aderlass.  Dem  ge- 
scbwäebten,  licgeadcu  Thicre  werden  2  Liter  künstliches 
Serum  injicirt.  Am  8.  Ta^ri'  konnte  Patient  wieder 
kauen  und  war  nach  reichlich  4  Wuchen  gmiz  geheilt. 

Meier  (17)  gelang  durch  gleichzeitige  Vorab- 
reiebnng  von  Tetanustozin  uod  Bromsalseo  die 
Tetannswirkung  bei  Heersebweineben  und  Ratten  deut- 
lich abzuschwächen,  bßsw.  gänzlich  aufzuheben.  Den 
besten  Erfolg  ersielte  M.  mit  der  Injcction  einer  lOproc. 
BromokollSsung.  K.  emp6eblt  also  aufs  nene  die  wom- 
tberapie. 

Cbapard  (4)  beriehtet  3ber  die  Heilung  sweier 

während  de;  Drain  int^s  an  Tetanus  er  krankterRcnn- 
pfcrdc.  Kr  waiuite  Injertianen  von  Antitctanusserum, 
Tallianiiie.  rhluralh;  drat,  Diurelin,  Coffein  und  Natr. 
salicylic.  au  und  erzielte  vollkommene  Beilung. 

Cbapard  (5)  bebandelte  zwei  an  ehronisohem 
Tetanus  erkrankte  Fohlen  mit  subcutanen  Injeetionen 
von  Antitetanusserum  neben  intravenöser  Injection  von 
Ta  Iii  an  in  und  Verabreichung  von  beruhigenden  Mitteln. 
Beide  Fohlen  genasen. 

Cadiot  '3>  kommt  nach  einer  Beschreibung  des 
Tetanus  und  seines  Vorkommens  tu.  dem  Sohlusse» 
dass  die  bis  jetzt  hergestellten  Arten  des  antitoii- 
sehen  Serums  hi  i  in/clnon  Fällen  der  chronischen 
Form  Heilung  encielcn  können,  dass  aber  bei  acuten 
F.'illen  neben  der  Serumbehandlung  die  bekannten  diä- 
tetisehcn  und  hygienischen  Maaasaabmen  als  unbedingt 
erforderlich  und  unentbebrlieb  angesehen  werden  mflssen. 
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Dalrv  mplc  (.'^)  bespricht  ao  einer  Reihe  selbst 
lif i.t.iich'irtri  l-'.ili'-  viHi  'ri!'.;inus  den  Wor'.li  iIcs  Anti- 
tctanuäscrums.  Er  liornmt  /u  dem  Scbluüso,  daas 
dem  $«rum  eine  gute  Wirkung  bei  der  VorbeuKUiif;  des 
J^tarrkrampfcs  und  der  Heilung  desselben  zuzusprccheil 
bt,  bei  letzterer  dann,  wenn  es  rechtzeitig  und  in  dw 
genügend  grossen  (Quantität  angewendet  wird. 

Zink  (31)  erzielte  gute  Resultate  der  Totanus- 
antttoiinbcband jung  bei  1.  Pferde  und  2  Kälbern. 
Ersteres  erhielt  90,0,  letxtero  je  10,0  des  Antitouos. 
Z.  empfiehlt  du  Remedium  auch  für  das  Bind  Mif  das 
wirnste. 

19.  Ilünioglobinuric  s.  Piroplasmose. 

*1)  Baroni,  Bebudluoff  der  Piroplasmose  des 

PftH^^  mit  Qiiecksilberpräparatr  n.  I.a  '  Hn.  vet.  p.  1033. 

—  *2)  Bat  uchcllo,  l)\o  Sx iiiptuuiatolugie  der  .Malaria 
des  Pferdes.  Ibidem,  p.  745.  —  *3}  Haruchell«  e 
Fricolo,  Beitrag  zur  Aetiologie  der  Malaria  des  Pferdes. 
Ibidem,  p.  697.  —  *4)  Dieaelben,  Die  geographische 
Verltrcitung  der  Piroplasmose  des  Pferdes  in  Italioo. 
Ibidem,  p.  1009.  ~  *5)  Belize r,  Malaria  bei  Pferden. 
Thicrärztliehc  Rundschau.  Mockau.  N".  T  .'^  L'l'T 
bis  298.  (Russisch.)  —  '6)  Roger,  l'icrde- Piroplasmose 
in  Algier.  Bull,  de  med.  v.t.  No.  4.  p.  120.  —  '7) 
Brickman,  Beiträge  zur  Kenotnis«  der  Malaria  beim 
Pferde.  Svcnsk  Vetcrinärtidskrift.  Bd.  XI.  S.  120.— 
•8)  Collaud,  Beiträge  ynr  [i,-iihnI,>^-„-li(-ii  Hisü.Iogie 
der  Nieren  bei  Rhode^iaL  i{<d\*au  s  (l'itoplaaDiü.>>t!;  der 
Binder  in  .'^iidafrika.  Inaug.-Dis.s.  Zürich.  —  *9)  ("reutz. 
Das  afrikaoisohe  Küstenfiober.  Bert,  tbierärztl.  Woehco- 
sdirift.  Ne.  47.  S.  848.  —  MO)  Dalryraplc,  Das 
TexasHeber.  Louisian.  Sta.  Bul.  84.  p.  81.  Ref.  in 
Kxp.  .Stat.  Ree.  Vol.  XVII.  p.  592.  —  »11)  de  Doos, 
l'iroplasmata  in  niedcri.  Indien.  Mittheilungen  aus  dem 
medicin.  Laboratorium  zu  WelteTreden,  niedorl.  lodiea. 
S.  806.  Mit  AbbildtiDff.  —  12)  FSlger,  Piroplasna 
bigeminum  bei  an  Härnaturio  orkrankten  Rin  b  rn  in 
Dänemark.  Maancdbi.knfi  for  Dyriaegcr.  Lid.  XVIII, 
t;.  230  und  322.  —  '18)  Köster,  Die  Immunisining 
des  nordischen  Viehes  gegen  Tcisasliebcr.  The  Indu- 
strialist.  Vol.  XXXI.  No.  27.  Ref.  in  Exp.  .Stat.  Ree. 
Vol.  XVII.  p  ''0^  -  •!•*)  üraffundcr,  Uebcr  die 
Schutzimpfungen  gegeu  die  seuchenartige  Hämoglobi- 
nurie der  Rinder.  Bcrl.  tbierärztl.  \\  i  i  henschr.  No.  36. 
S.  056.  —  *I5)  üray.  Die  Tilgung  des  afrikanischen 
Ktisteofiebers.   Transvaal  Agr.  Journ.  Vol.  III.  No.  12. 

P.  696.  —  16)  aagliemi,  £io  Fall  von  Malaria  beim 
ferd.  Gioni.  della  R.  Soe.  ed  Aeead.  Vet  It.  p.  787. 

—  '17)  IInj;li(  s.  li'c  Y-iithoile  des  Quarantäncstchcns 
der  Rinder  vicgeu  Tcxikstieber.  Americ.  Vet.  Ree. 
Vol.  XXI.X.  p.  1162.  —  'KS)  Derselbe.  Der  Kampf 
gegeo  das  Texaafieber.  Ibidem.  Vol.  XXU.  p.  1809. 
--  19)  Kovalevskjr,  Piroplasmose  in  Tarkestan. 
Westnik  obschtostwennoi  Westwinarii.  II.  1.  Ref.  in 
Birl.  tliicrrirütl.  Woclicnschr.  No.  20.  S.  3S6.  '20) 
Kiuitli,  Kxf  •riinriitclli  .^ttiilirii  iiluT  das  Texasfieber 
der  Htiidcr  in  den  La  Plata  Staalon.  lDaug.-Diasert. 
Berlin  1906.  —  81)  Leanini;,  Plearopneumonie  im 
Aosohloss  an  Gallenlieber.  Th*"  vet.  journ.  August, 
p.  448.  —  '22)  Lounsbury,  Die  /ecken  und  das 
afrikanische  Küstenticber.  Agr.  Journ  (  - '  "  •d  Hope. 
Vol.  XXVIll.  No.  5.  p,  634.  Ref.  m  \  \\<.  -tat.  Ree 
Vol.  XVlIi.  p.  84.  —  23)  Möhler,  Da.  I  xasfieber 
und  seine  Vorbeugung.  U.  5.  Dep.  Agr.  Bur.  Anim. 
Ind.  Bul.  78.  p.  4.^.  Ref.  in  Exp.  Stat.  Ree.  Vol.  XVII. 
p.  1190.  —  *24)  Panissct.  Die  Piroplasmosen.  Rev. 
gen.  de  med.  vet.  T.  VII.  p.  113.  —  *25)  Penning. 
Piroplasmosen  in  Niedorl.  Indi.n.  Thicrärztl.  Blätter 
für  Niedcri.  indieo.  Bd.  XVllI.  ö.  102.  —  'äti) 
Peters,  Malaria  der  Pferde.  Nebraska  Sta.  Press.  Bul.88. 
P.  Ref.  in  Esp.  .<tal.  Ree.  Vol.  XVIll.  p.  184.  — 
*27)  Priculü,  Beitrag  aur  I^iropla^mode  des  Picrdea. 
La  dia.  vet  p.  »29.  —  *28)  Robinsoo,  Ptifisutions* 


Impfung  gegen  Rothwaa>er.  Agr.  journ.  cap  goud  h»\f:. 
Vol.  \.\V1I  .Nn  4.  p.  .'.(i5.  —  *29)  .'^egura,  Kanilli 
(Texasticber).  BoU  sec.  Forri'^nto  (Meueo).  Vol.  V. 
No.  1.  p.  140.  —  30)  Thril-r.  Das  Piropla^ai» 
bigeminum  des  immunen  Rindes.  Ann.  rap.  of  tbscov. 
vet.  bactcriolog.  1903  04.  p.  40.  (Dieselbe  AiWt 
crscliieii  in  .luuni.  of  the  roy.  army  mf':  ;  i. 
November  1904  und  i.st  im  'Bericht  19LU  I .  . lU 
rcferirt)  —  *81)  Derselbe,  Da>  Ku>vcnfiebcr  (Resul- 
tate vmterer  Dntanttchuugeu).  Ibidem,  p.  57.  — 
*88)  Derselbe,  Die  Uebertragung  des  KSsleofieticn 

durch  Zecken.  Ibii- n..  p.  ."»g.  —  38)  Derselbe, 
Untersuchungen,  urn  /u  bestimmen,  wie  lange  «iu 
Gegend  mit  Küstfrilu  bcr  itificirt  bleibt.  Ibidem,  p. 81, 
—  84)  Derselbe,  Bomerkung^n  über  die  FiroplanMM 
des  Pferdes,  des  Manitfaien»  tuid  d«s  Bwls.  IMdw. 
p.  95-  —  '^^i)  Der^clb'^,  Bemerkungen  über  die 
Immunität  lu-i  der  I'intplasiiuiso  des  Hundes.  Ibidem 
y.  '.^S.  —  'itü;  Dr  i  scl  In-,  WVitore  lIntcn»uchuageo 
zur  CrforscbuDg  der  Tbatsache,  vic  lange  eine  Gefcad 
mit  Kilstenfieber  infleirt  bleibt  Ann.  rep.  of  tke 
dircctor  agricult.  Transvaal  dep.  of  agricult.  1904/05. 
p.  88.  —  37)  Derselbe,  Enthalten  Thiere,  die  du 
Kii>tt>ntii  l'>  t  ü:it'i >:aiulr-n  haben,  das  Piruplasma  parrum 
in  ihrem  lilutc?  Ibidem,  p.  92.  (Vom  Verf.  verneint./ 
— -  *3Si  Dcrstlbc.  Die  Uebertragung  der  Piroplasmirjc 
durch  Impfung.  Ibidem,  p.  94.  —  *39)  Derselbe, 
Piroplasmose  des  Pferdes  eomplieirt  mit  Pferdesteibe. 
Ibidem,  p.  104.  —  '40)  Derselbe,  Die  Piroplasmav 
als  Complication  der  Pferdepest.  Rev.  g^  n.  de  m  l 
vet.  T.  VII.  p.  178.  —  '41)  Derselbe,  ücl>ertragTjng 
der  Piroplasmosis  der  Pferde  durch  Zecken  in  Söd- 
AiOrfl».  Journ.  of  comp,  patfa.  a.  tbenp.  —  *48)  Der* 
selbe,  Piröplasma  mutans  (n.  spec.)  der  Rinder  Sü<l- 
afrika.s.  Ibidem.  —  '43)  Wetzl,  Leber  die  Pir 
pla,smose  der  Hunde.  Zeitscbr.  f.  Thiermed.  Bd  .\ 
S.  869.  —  44)  Das  Vorkommen  der  Piroplasmeo  be 
Rindern  in  Sehveden.  Svenak  veterioirtiddEcifL  Bd.  XL 
S.  411. 

ParasitolOj^tf.    Panisset  (24)  bespricht  die  Pir: 
plasmoscn,  eine  Reihe  von  InfcctioocD,  die  bei  des 
meisten  grosseo  Haustbieren  auftreten  und  doroh  eado- 
globolire  Hämatosoen  vtrsursaetat  werden,  dnieb  Pli*- 

plasmen. 

Das  Piropla^ttia  bt^^  cniauiu  n>t  bei  Rindern 
Pinlaod,  auf  Sardiniun.  in  Italien,  Deutschland.  Nur- 
wegen,  Russland,  Holland,  in  der  Türkei,  in  Fraokitieh, 
Belgien,  Portugal,  England,  Irland,  in  Nord-  nnd  Söd- 
amcriV  i,  in  .\u-tralir'!i  uü'i  auf  den  Philippinen  nach- 
gewiesen worden.    In  AInka  tritt  es  beschränkt  auf 

Die  Piroplasmose  der  Schafe  wurde  zuerst 
von  Motas  in  Riuniaien  ab  «Caroeag*  besobriebefi. 
Aueb  in  Italien,  Praakreiob,  Sfid-AfHks  und  Ostoidia 
tritt  sie  auf. 

Die  Piroplasmose  des  Pferdes  ist  aus  vielfD 
Theilon  Afrikas  bekannt;  auch  aus  Russland,  ItaJifc 
uod  Deutschland  wird  darüber  berichtet;  sie  wnd  siefa 
in  Europa  fiberall  unter  den  typhoiden  Erkcuktmgta 

finden. 

Die  Piroplasmose  des  Hundes  wurde  ruent 
von   Plana    und   Gal  Ii •  Valcrio   1895    l  -  sobr  yo, 
forner  wurde  sie  am  Cap,  am  Senegal,  in  franz.  l'>t 
afrika  und  in  Erankreicb  beobachtet. 

Die  Piroplasmose  tritt  stets  in  2  Formen  aal:  ab 
acute  und  ohronisehe  Erkrankung,  die  nebeneiraadar  ia 
der  gleichen  Gegend  bestehen  können. 

Die  acute  Form  beginnt  mit  allen  Ficbererscbfi 
nungen,  die  l^xcremcnte  sind  trocken  oder  diarrhoisch  a^i 
mit  Blut  gemischt,  rasch  tritt  Schwäebo  auf,  der  bia^ 
abgesetzte  Urin  ist  abnorm  gef&rbt  «einfaiben,  braos- 
rctth  bis  .schwarz  und  enthält  Hämoglobin.  Hämilur« 
U,t  dagegen  äusserst  selten  sugegeo.  Auch  albumiO' 
haltig  ist  der  Hun;  seltener  ist  «r  nich  «a  GsU» 
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irkib^toffcn.  Bald  tritt  Anämie  auf;  das  Serum  färbt 
sii-li,  die  Zahl  der  rothcn  Körpereben  sinkt  (bei 
Hiodem  bis  auf  1,8  Millionou,  beim  Uuode  bis  auf 
3  MHKonen):  der  HftmoglobinRebalt  ainki  Alsbald 
>t«flleD  sich  auch  nervöse  Erscheinungeo  ein.  Sebwcre 
Kille  enden  meist  mit  dem  Tode.  Beim  l'fcrdc 
mcisi  »u>li  Ikterus  zugegen.  Beim  Rinde  iritiri  <iic 
I'ifoplasmose  meist  in  4  —  6  (—8)  Tagen  zum  lode; 
ueb  beim  Hunde  ist  dio  acute  Form  meist  tödtlich 
(3—10  Tagen);  beim  Scbafe  überlebt  die  Halft«,  in 
tSdtlichen  Fällen  beträgt  die  Dauer  meist  6  Tage;  beim 
ITerdc  ist  di«  Dautr  aorogelaiäaBiK,  oft  kommt  M  an 
lii'ilune. 

Die  chronische  Form  ist  charaktcrisirt  durch 
Tri^t,  AjpiMtitloaiekoit  und  gerioge  Fiebermebei« 
sugen;  mrist  fehlt  Hämoglobinurie,  Animie  l«t  aber 

»tet»  zugei^^cn.  Einige  Wirh-Ti  tiltjiben  die  Tliiorc 
traurig  UD<i  matt,  dann  ertioltu  sie  sieb  aUmühlich 
wieder.  Ausnahmsweise  Tod.  Bei  Kindern  sind  dio 
chidoiMben  Falle  bei  jungen  Thieren  sehr  leicht,  with- 
nad  solche  bei  Limmem  und  jungen  Hunden  meist 
idu  schwer  verlaufen. 

Pathol  o  j;i  scli-a  II ;» tomiscbc  \  trän  der  ungen 
'InJ  regt  Itii  i.s-vi^;  in  (irr  Milz,  der  Niere,  der  I-ebcr  und 
dem  Blute  tu  tindcQ.   Diese  siebe  in  origioali. 

Die  Krregcr  sind  Bämatoioon  der  Gattung  Piro- 
pltsiua,  deren  Eigenschaften  auseinandergesetzt  werden. 
Alle  die  verschiedenen  Hiroplasmen  besitzen  trotz  ihrer 
froi>cti  .Vrliriliclikeit  f»atlu)jffnt'  Wirkung  nur  !ur  diO 
Thier«,  bei  denen  sie  Imm  nüiürliciiPi-  Infcctiiju  f/cl'uoden 
icnieo:  Das  Piropiasma  nvi^  i.st  nicht  iiilVcUüs  tür 
dm  Hund,  das  Pferd,  das  liiad;  da*  ProtopUsma  oaais 
ist  oar  für  den  Hund  pathogen  ete. 

Die  Uebertra^'un;^  erlV>l^rt  (Jnrcii  ^cwi.ssf' Zecken, 
ieiüglich  derer  auf  iit^  Original  verwiesen  werden  nuisü. 

Die  Diagnose  wird  in  infioirtni  Gegenden  beim 
bodo  gesichert  durch  Constatirung  von  Hyperthermie 
mi  HSioogKtbinamie,  beim  Sobafe  dureb  Auftreten  von 
Hä.'noglobinämic  und  eventuell  Ictfr  is :  heim  Hunde  ist 
Ii'  Diagnose  nur  durch  den  Nachwvw  der  Erreger  zu 
^'(lleD,  ein  negativer  Befund  spricht  aber  nodl  Atoht 
cc^en  das  Vorbaodeosein  der  Erkrankung. 

Die  Behandlung  kann  nicht  mit  einem  speei- 
fecheo  Mitte!  crfoIg^cn.  niinin  t.at  sich  nicht  be- 
«ihrt.  Kofhsal/Jijfusiuutu,  I'ryiar^ul  und  Fonnol  werden 
tapfohlen. 

Prophylaktisch  ist  gegen  die  Zecken  ver- 
flachen und  Imraunisation  zu  erstreben,  auch  die  Ab- 
lödiuDg  kommt  in  Betracht.  Die  Immunisation  kann 
«riWgca  durch  Infection  junger  Thierc  und  folgender 
Eiaimpfun;^'  xon  Blut  s;rl'.i  iltcr  Thicre  oder  durch 
Vaceiaaiion  mit  abgeschwächtem  Virus.  Mit  der  Sero- 
ik«ia|iM  hat  im  AÜg«mctneo  Niemand  Erfolge  enielt 

Baruchello  und  Pricolo  (3)  haben  im  Blut 
■■md  M-n,  Iv'riK-rtli'jiliii  an  Malaria  erkrankter  .i'ler 
gestorbener  l'ferde  eigenartige  Kurperuhen  gefunden,  die 
)K  fir  Prstoaoen  balteo.  Es  vurden  200  F&lle  nnter- 
^urht.  die  von  den  versehiadeaaten  Orten  Italiens  bar« 
üümmten. 

Die  Kur]iLTchcn  liei^on  fr<  i  im  Hlutplasma  oder  in 
■ä^ü  rothen  BlutkKrprri  lu'n,  rin/rln  oder  zu  zweien.  Sie 
'  tid  1,5— S,5  /i  lang,  meist  rund,  aber  auch  oval  und 
>«lbst  bimenrürmig.  Bei  der  Färbung  mit  Anilin  oder 
Hioatoi^Un  sieht  man  sie  von  einem  Hof  umgeben, 
Vltmad  das  Körperchon  selbst  gleichmä-ssig  gefärbt 

'■^beint.  Nach  It n la an w >, k y  m':.irtit,  sieht  man  an 
-■afD  cincD  zwiebelschalDnarligtii  Hau.  Die  in  den 
"uikorperchcn    gelegenen    sind    rund    und  scheinen 

"'^i^iirb  aus  Cbromatin  au  basteben.  Die  ausserhalb 
rotben  Blutkörpereben  bcflndliehen  haben  oft  mehrere 
Wenfr.nTi:_'f  F  rtsatze:  liäulig  befindet  fi  au.^h  ein 
wotuatinkornchcu  daneben,  das  mit  dem  Kürpercbcn 
"«"nk  eioen  dümwo  Faden  verbunden  ist. 


lu  dar  Milz,  liOber,  l.unge  u.  s.  w.  kumittn  VirlT. 
gleiche  Kr»rpcrchcn  nachweisen. 

Culturveisncbe  und  Impfungen  mit  diesen  Körperoben 
sind  bisher  negativ  aasMfallen. 

Mit  aM>  r  Entschiedenheit  wird  in  Abn  ile  ^jesteHt, 
(lasN  es  sirh  lici  diesen  Körperchen  etwa  um  Kern- 
'lei,'i-i)rr  ations])riM.iuete  !iari'ilr'_ 

Theiior  kommt  auf  ürund  weiterer  Versnobe 
zur  Abindening  aolner  fräheren  Ansiebt«  nar.ti  'ier  in 
Form  von  Ringen  und  Stäbchen  auftretende  cndo- 
globulärc  Piroplasmo.se-Parasitcn  eine  bei  immunen 
liimlern  vorkommende  l'liase  rle>  Piropiasma  bigcminum 
seien  und  zu  der  Ucbcrzeugung,  dass  sie  eine  besondere 
Art  darstellen,  die  er  vorschlägt,  Piruplasma  mutans 
au  benMiaanf  so  dass  die  Piroplaamata  der  Binder 
tolgenderraaasaen  «u  gruppiren  smen: 

Typus:  Piropiasma  higeminum.  —  Piropiasma  V.nvis 
(Babes),  bei  der  europäischen  Hämoglobinurie  der  Kinder 
gefunden.  Piroplasm« bigeminum(Smith und Kilborn«) 
des  Texasfieben. 

T^pus:  Piropiasma  parvun.  —  A.  Deberimpfbare 
Piroplasmosis.  Tropische  P.  Transkauka.sicns  T'irn- 
plasma  annulatum  (Dschun  k  u  w  -  k  y).  P.  tn  itans  u. 
spcc.  Süd-Afrikas.  B.  Nicht  iiberiiiiiiriarc  riropla.s- 
nio.sis.  Piropiasma  parrum  (Xbeilcr)  de«  Ea^t  Ccast 
fever.  Piropiasma  der  North  AfHean  diseaae  (Bitter 
und  Ducloux). 

de  Doos  (11)  war  in  der  Lage,  die  verschiedenen 
Kusteniicbcrparasitentypcn  /n  iinter-uehen  uml  abbthlen 
zu  lassen.  Die  Präparate  wurden  nach  llomaaowsky 
gufärbt,  wozu  die  von  Kilwit  de  Jouge  angegebeaa 
Farbenmischung  gebraucht  wurde. 

Die  Küstcnficberparasiten  sind  io  sieben  Gruppen 
,al)geliilt]ct,  wobei  auch  nocli  liiiii^i'  naeli  derselben 
Jielhude  gefärbte  Formen  von  1'irupla.siiia  bigcminum 
vorkommen. 

Der  Typus  der  KUstenfieberparasiten  stimmt  mit 
dem  des  sndafrikanfMhen  KQstennebers  oder  Bbodesia- 

V.  bei  den  Kiniiulern.  Baruchc  üu  und  Pricolo  (4) 
haben  sich  aus  den  verschiedensten  Gegenden  Italiens 
Blutproben  von  malariakranken  Pferden  schicken 
lassen  und  auf  die  Anwesenheit  von  Piroplasmen  unter- 
sucht. Sie  konnten  sie  in  allen  Präparaten  nachweisen, 
so  dass  die  Malaria  (feblre  ti-  .ide)  durch  ganz  Italien 
verbreitet  ist. 

Pariichello  (2)  kommt  auf  'las  5-"vmp(oni1nlr1  'Icr 
erst  kürzlich  von  ihm  behandelten  Malaria  (Piro- 
plasmose) des  Pferdes  zu  sprechen, 

Er  giebt  als  Hauptsymptome  folgende  an:  Fieber, 
Icterus,  Petechien,  Hämoglobinurie.  Alle  4  Symptome 
linden  sich  fast  niemals  gleichzeitig  bei  einem  Patienlcn, 
sie  sind  aber  im  Durchschnitt  die  ebarakteristiscben 
Symptome. 

Das  Fielier  tritt  iitnt/.Iieli  lin  und  hält  sich  mit 
geringen  S  •liwaukungea  aul  der  Huhe.  Bei  der  Lysis 
kommen  iet/tere  vor.  Intermittenzen,  wie  .sie  bei  der 
Malaria  des  Menschen  an  das  Eatwiekelungsstadium  der 
Parasiten  gebunden  sind,  fiehlen  beim  Pferde,  ffisvellen 
konnte  B.  ein  Terfiartielicr  beohaehfen  und  manchmal 
Abortivvcrlaur".  let/lertu  üauieiitlicii  ticüu  (icbrauch  von 
Avinin. 

Der  Icterus  charaktcrisirt  sich  durch  gelblich  ge- 
färbte Sobleimbinte.  Die  Färbung  schwankt  von  leichtem 
ticlb  bis  zur  Apselsinenfarbo,  B.  hält  den  Icterus  im 
Wesentlichen  für  hämatogen. 

Dir  l'i  ti  i  hi«  t)  ,eigeu  sich  auf  der  Augenbindebaut 
bis  /u  l!ohnenjjri>sse  und  fehlen  in  den  leichteren  Fällen. 
Sic  haben  scbmutsig-weinrotbc  Farbe  und  eontluiren  hin 
und  wieder,  namentlich  auf  dem  3.  Augenlid  au  aus- 
gedehnten Hämorrbagien. 

Die  H;iinoglol)inurie  ^viiil  /war  oft  vcrmis.st,  allein 
w«nu  »it  vorkommt,  ist  sie  charaktcristiscb.  Sie  tritt 
bei  aebwena  Fallen  stets  «nf  und  beatebt  nrei,  drei 
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Tmk«,  kuD  ab«r  aueh  bis  xum  Tode  aodauera.  Du 

Hr\i  risnüment  enthalt  hyaline  und  granulirte  Cylindcr, 
diu  'hin  h  Hämoglobin  roth  gefärbt  sind.  Kpithclcvlinder, 
Nicrc)i'  i»itlH'ln!n  und  l.'  uk'M  ytcn,  sov.c  ii.i1m>  Blut- 
körperchen kommen  dann  vor.  Auch  iiauien  von 
Ilimoglobiokönehen  !>ind  zu  sehen.  Der  Harn  enthält 
stets,  auch  wenn  kein  Hiiniogiobin  vorhanden  ist. 
Kiwciss,  rcagirt  alkalisch  und  hat  Syrupconsi^tcnz.  In 
schweren  Fällen  bestoht  suw«len  Anurie,  in  lekbton 
Polyurie. 

B.  ist  der  .Ansicht,  dass  von  den  bisher  bcvThriebencn 
Pfcrdcseuchon,  die  «in  äbnlicbcs  Hild  bieten,  die  Plecde* 
Staupe  (Dieokerhoff;  am  häutigsten  mit  der  Piro- 
plasmose verwechselt  worden  i-i.  I'benso  jene  Fälle 
von  Brustseuchc,  die  keine  Locaicrkiankungen  in  den 
Lungen  zeigten.  Er  meint,  dass  neben  der  genauen 
Beachtung  der  obigen  i  Cardinalqrmptoroe  die  mikto- 
akopisebe  Unterauebung  des  Blute«  am  leiehtesten  mtm 
Ziele  führt  bei  Stellung  der  Diagnose. 

Pricolo  (27)  untersuchte  5  Pferde,  die  wenige 
Tago  nach  dem  Eintreffen  im  Bemontedepot  bennta  ar^ 
krankt  waren  und  die  BradteiDung  emea  t7phoiden 
Fiebers  Migten.  Es  bandelttt  sieb  um  Pferde- 
Htaupe. 

Die  Krankheft  setzte  ohne  Vorboten  plötzlich  etn. 

Die  Tcmperattn  s'.i(  >:  über  40-  11. '5"  timl  war  Abends 
stets  am  höch.>,uiä.  Am  3 — 4.  Krauktn  l;'>Ia^;e  fiel  sie 
und  war  meist  bis  zum  6.,  7.  Tage  wicd'  r  normal.  Die 
sichtbaren  Schleimhäute  waren  apfelsincufarben ;  diese 
Färbung  war  theilweiae  durch  seiBs-blutiges  Infiltrat 
und  (jcfiissinjection  verdockt.  Augenlider  geschwollen, 
Conjunctivcn  blutreich,  iuliltrirt.  Auf  dem  3.  Augciilidc 
kleine  Blutungen.  Pulse  60  jm.  Mimiti-,  zuweilen  ge- 
spalten. Atlimuog  leicht  frequcnt,  zuweilen  Athemnoth 
und  leichte  Lungeocongestion.  Appetit  fehlend  oder 
mässig:  Verdauung  sonrt  Dormal.  r 

Schwache.  1?tngenommenheit  des  Bcwusstscins  und 
Scl.w.nnl;* n  w;ir  nur  austiLiliinsweise vorhanden.  I.;il'.i!iunt:s- 
bc/.w.  (ieliirniei/.uiig>  :rst  li('iiiuiigen  kamen  hin  und  wieder 
vor,  meist  bei  edleren  l'K-nj.n. 

Uam  spärlich,  roth  gefärbt,  enthält  zuweilen  Eiweisa 
und  rothe  BlutkSrperehen. 

]>]('  Krankheit  ging  meist  in  6—7  Tagen  in  Heilung 
über  uiiii  iutiterücss  hüch&tenä  etwas  Abmagerung.  Sic 
tritt  nur  im  Sommer  auf  und  tOrschwiiMlet  mit  BiBsetseo 
der  kalten  Jahreszeit. 

Die  Untersuebnng  TOn  Blutpräparaten,  die  nach 
Giemsa  gcfiirbt  waren,  zeigte  in  den  rothcn  Blut- 
körperchen die  licgcnwart  von  l'iroplasmen  und  P.  hält 
iIi'M'M.iTi  liir  (iii'  rrs:ii'!i''  d- r  Krai.kfiril  Z;i  <t  lircQ 
bleibt  noch  der  ZwijscbeuwirÜi,  welcher  die  Piropla^imcn 
flbertr^ 

Boger  (6)  beaobreibt  eine  Piroplasmose  bei 

Pferden,  die  er  als  petechiale  bezeichnet,  er  unter- 
scheidet eine  gutartige,  eine  hauioglobinurischo  und  eine 
schwere  Form,  von  denen  die  letztere  meist  den  Tod 
bedingt.  Als  KeDueiohen  oenBt  er  Petaebien  am  Auge 

um!  ila-.  VnrkriTnri)en  V'in  birncnnirnr'rrrn  ffHmntor.norn 
(i'iroplasma)  in  den  Blutkörperchen.  Als  Infcctions- 
modua  bezeiebnet  er  Uebertraguog  doreb  InaeeteiiBtiebo. 

Brickman  (7)  beschreibt  eine  in  «Vesteibottens 

lau*  in  Schweden  häufig  vorkommende  Pferdeknnkheit, 

die  er  für  eirK'  Malariaforni  !•>  trachtet. 

Die  Ktiiiikhcit  tritt  am  üttistcn  in  den  Mouattm 
September  bis  April  auf.  und  ergreift  sowohl  junge  als 
ältere  Pferde;  die  crstorcu  zeigen  jedoch  ofi  keine  deut- 
lichen Krankheitaxeich«n.  I^r  Verlauf  ist  chronisch. 
Der  Anfang  der  Krankheit  i.st  nicht  durch  besondere 
Symptome  charaktcri-sirt;  das  Pferd  zeigt  sich  nur  müde 
und  stumpfsinnig.    Es  entwickelt  sieb  dann  «io  des- 


quamtrendes  Kpidermixleiden  und  kooteniormige  flaut- 

anschwoll ungen,  (he  starkes  .luckcn  veranlassen  k  tj!».-, 
Fresslust  gewohiili.  li  ^m.  Die  Schweisssecretioo  \r. 
stark  vermehrt:  >ellist,  wenn  'ia>  I'irrd  r.i]/:^  im  Sla'.i 
steht,  können  die  Haare  am  Bauch,  an  den  BrustMUea. 
den  Schenkeln  u.  s.  w.  durchfeuchtet  sein.  Conjvacliti 
gelb  gefärbt.  Der  Harn  enthält,  wie  es  scheint,  d  l; 
Hämoglobin.  Die  Krankheit  .scheint  sehr  selten  nn^: 
tii'hliehcn  Verlan!  zu  neliinrii;  l^ri  i)r  n  F'idi^  n  sind  di-: 
Symptome  oft  kaum  bemerkbar.  Bt-t  der  tiiikro$k(-pt 
sehen  Untersuchung  fand  B.  thcils  frei  im  ßlutpla^aa. 
besondeia  jedooh  in  den  Krythroeyten  runde  oder  onlt 
Korperehen,  die  er  für  Protozoen  ( Piroplasmen?»  lilt: 

die  P.ira-iitt'ii  liegen  !iäiifig  zwei  zusamnn;  n  ;ii  den  Bli'- 
kürpcrciien;  aurSi  rlrri  kleeblattartig  ange%*i»lnete  l'in- 
atcm  wurden  angotiotfen;  am  meisten  liegen  mc  jrdwi 
ftninzelt.  Die  Urösse  ist  verschieden;  die  kleinstes 
Parasiten  sind  fast  punktförmig,  während  die  gitatn 
oiiien  Durclirne^ser  bis  zu  '/j  desjenigen  eines  Biui 
kurpcrcliußa  dartüeten  können.  Die  Anzahl  der  l'ua- 
siten  ist  nicht  liesonders  gruss,  am  häufigsten  ivmv. 
1  Parasit  auf  50,  100  bis  äOO  Biutkörpereben.  Ancaik- 
bebandluag  aeheint  «rfalgreieh  gewesen  an  aeitt. 

Belizer  (5)  berichtet  über  die  Malaria  bri 

Pferden  folgendes: 

tm  I^äsan'schen  Gouvernement  tritt  in  besämatM 
Benrken  im  Frühjahr  eine  Knmkbeit  unter  den  Pfcrftt 

auf,  welche  dort  als  Maikrankheit  hereiehtiet  w^rl  uüi 
weiche  mit  keiner  der  bckaunleu  IniectJüaAkratjkhtü  r 
identisch  ist.  An  dieser  Krankheit  erkranken  .'ast  auv 
schliesslich  nur  solche  Pferde,  die  aus  tiegeodea  «a- 
geführt  werden«  in  welchen  dieses  Leiden  atcbt  v«- 
kommt. 

Die  Sterblichkeit  ist  eine  sehr  gro».«*«;  es  fallen 
Dorfe  Dubrowitsebi  des  Rjäsan'schen  Kreises  von  lb^l> 
Pferden  wenigstens  100,  in  einzelnen  Jahren  aber  SOO. 
sogar  800  Thtere.  Die  Krankheit  beginnt  im  ftfibs 
Frühling,  gleich  mit  der  Eröffnung  des  Wcidcgaup  • 
und  dauert  8  bis  4  Wochen.  Der  Natur  nach  i,^?  ■■ ' 
Krankheit  eine  parasitäre,  geht  aber  von  einem  Thifp 
nicht  auf  ein  anderes  über  und  veitreitet  sich  aotc 
nicht  auf  die  angrenzenden  Ortadiaften. 

Rindvieh  und  andere  Bausthicre  Verden  von  die<r 
Krankheit  nicht  betalten. 

Die  kliniseben  Symptome  der  genannten  Kraakkr.: 

äussern  sich  'olg^ndermaasscn : 

Es  Ulli  plotilkb  lioiits  Fieber  auf  (40—41,5'^/:  d  r 
Appetit  hört  auf:  der  Puls  ist  schwach  und  U- 
sdileunigt;  die  Respiration  ist  beschleunigt,  und  4jf 
Patienten  zeigen  hochgradige  Depreasion.  Nieht  sellfi 
bemerkt  man  auch  Erschwerung  dr>  narn;J -tatzes  u^  '. 
Blutharoen,  Oedeme  der  Hintercitrcmitäicn  und 
der  Bauchgegend.  Der  Tod  tritt  gewöholieh  nach  i 
7  Tacen  ein. 

Bei   der  v'^cotiiMi  findet  man;    Eiüc  cuUstaDte  Vw- 
gröascrung  der  Sldz.   wi  bei  die  Capsol  dcrsclbeti 
spannt  und  das  Pareuchym  erweicht  und 
Die  Nieren  sind  mürbe  und  lehmfarbig.  wei.sen  streifet 
förmige  Blutungen  auf.    Die  Hcrzmusculatur  ist  mörbr 
und  Ichmfarbig.    Die  Lungen  sind  mitunter  too  fibri- 
rs"-er    i'neuniotiie    ert;r;lTeri.    dn-    ain-ti     mit  parlieil'r 
Pleuritis  sicca  verbuadrn  i>t.    Iki  der  luikroskopi^ber 
UntersuebaOg  desBlute>.  weiclie>  am  7.  Krankhcits'.K' 
cotnoramCD  war,  bat  der  Autor  Plasmodien  in  dca  rothr« 
Biutkörpereben  angetroffen,  die  der  Ceatalt  osdi  aiif 
d'Mii   Piroplasma  t>ii:efninnrn  iil'-nti-ch  waren,  welch?r 
Parasit  bei  dem  Biutbaracn  der   Kinder  nDgtXnSfti 
wird,  heim  i>ferde  «bcr  in  Ruatdaad  noch  nicht  cmh 
statin  ist. 

T  heil  er  (SS)  stellte  Uatersucbumjcn  über  iit 
Uebortragung  der  PiropUsmese  dureb  Inphwj 
an.  Er  kommt  sii  felgendea  SehlÜsseD: 
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I.  Das  htim  Pferde,  MaoIUiier  und  Esel  gefundeoe 

riri'plasma  rcpräscnlirt  die  Spezies  Piroplasma  equi, 
w!f  sie  zuerst  beim  Pferde  gefunden  wurde,  ü.  Die 
duTL-li  dieses  Piroplasma  verursachte  Krankheit  lässt 
sieb  durch  Blut  imnuaDer  Xliiere  aaf  empfiogliche 
Tbi<re  des  Pferdef^hlecbtes  fibertragen.  3.  Das 
I'ferd  /oij^to  iV.'-  grl^^ic  Rmpririt^lirtikiMt  für  (üo^es 
l'iroplasiua,  lolgt  der  Plscl.  /iitct/.t  d^h  Maultliier. 

4.  Die  Mijglii  hknt  der  lmniuiii>iruu^;  durch  Impfung 
gegen  Piroplasrauüe  steht  im  umgekclirtcn  Verbäitaiss 
tttf  EnpfiogUchkeit.  Demnach  ist  das  Maulthier  am 
Itiebtc^itcn  zu  imoiuoisiren.  Das  Blut  von  immunen 
l'ferden  erzeugt  die  grössto  Rcaction,  das  von  Eseln 
uiid  Haulthi'i-ii  nur  ir.uc  ;;>'rii)i;t>  Ki'^iition.  Für 
[ir*ctisc!ie  Zwecke  ciiiplitlilL  die   Impfung  der 

yaulthierc  mit  dem  ßlutc  immuner  Esel  und  unge' 
iiebrt  Die  Imptuog  der  Pferde  mit  dem  Blute  imnuner 
EnI  ist  Tielleiebt  au  empfeldeii. 

Theiler  (41)  stellte  Untersuehuogeo  an  Gber  die 

l'cbcrtragung  der  Piroplasmosis  der  Pferde 
ia  Süd  Afrik;\  und  zvar  dureb  velcbe  Zeokeo 

dieselbe  staltlindet. 

Von  den  3  auf  den  Viehweideo  beobacbteten  Arten: 

1!  ipict'phalus  decoloratus,  Rhip.  evcrtsi  u;ut  Ilynlomma 
^vptium  .sieht  er  nur  die  beiden  ersten  als  in  Frage 
ttmmcnd  an.  b  die  letzte  in  den  verschiedenen 
Ziiscbeojitadien  iliren  AVirtb  weciuclt.  Nauh  seinen 
Beobachtungen  sind  auch  andere  Rhipicephalus-Arten, 
sie  Rh.  appeodiculalus,  simu.s,  capensi.>i  u.  nitens  keine 
Baaptverbreiter  der  Krankheit.  Er  erütreuLle  seine 
rLiTüuchungea  nur  auf  die  beiden  xuerst  genannten 
A-ltn. 

Spino  YiTsucbc  ergaben:  Rhipieopiialus  decoloratus 
abcrtn^  m  keinem  Falle  Piroplasmosia  equi  und  kann 
leihslb  nieht  als  ein  JSwiscbenwhth  des  Piroplasma 
ftjui  angesehen  werden. 

l{htp.  evcrtsi  iihertrug  die  Krankheit  im  cnt- 
«i'k'-llen  Sta<lium,  nachdem  sie  als  Larve  und  Nymphe 
^uf  eiocm  erkrankten  Pferde  gelebt  hatten,  auf  7  von 
^  Pferden,  welehe  als  fOr  Piroplasraosis  cqui  etnpfüng- 
liet  betrachtet  worden  waren. 

l'ogearhtet  des  negativen  Au.sfalis  eines  Versuches 
kinn  &i  noch  iih'ht  als  genügend  erwiesen  angisehen 
«cniea,  ob  durch  die  Eier  einer  inficirten  Zecke  Piro- 
pJanuMis  übertragen  wird. 

Rbip.  evertsi  ist  ein  Zwisebenwirtb  von  Piroplasma 

Tb  aller  (39  u.  40)  beriehtet  an  der  Hand  einzelner 
^nt,  dass  die  Pirepiasmeae  des  Pferdes  (biliar/- 

■       bei  Impfun;:>  n  gegen  die  Pferdcp-  s*  lYerdesterbe, 
Ii  i>ejtickae&ii)  alä  Complicalion  auftreten  kann. 

Die  stirkste  Immnnitilt  gegen  die  Piroplasmow) 

i^:lnr;  vr,;chr.  '/tifrütc  nicht  verhindern.  Di^v-c  '/unUIc 
"i^i  ^itoz  ähnlich  wie  jene  bei  Bindern,  die  durch  die 
■"irauitannetbede  gegan  die  Rindenpest  tmmoninrt 
•«nieo. 

Kl  bt  eine  aetive  Iramonisatien  gegen  die  Pferde- 
|tst  nöthig;  das  Serum  allein  trfniigt  nicht,  die  Thicro 
»ikrccd  der  gan/.en  gefaiirüchtn  Periode  /u  schützen. 
H  iQ  muss  demnach  mit  einer  Anzahl  von  ("omplicationen 
'  ""hoen  und  diese  tüdtUcben  Ausgänge  der  Piroplasmose 
'ir<.>chnen.  Für  Thiero,  die  dureh  Virus  und  Seram 
(feil  die  Piroplasmose  immunisirt  wurden,  ist  die  Gc- 
fshf  Boeh  grösser  als  für  die  einpehorcnen  oder  solehe 
Hiiere,  dir  uh-Ih^m"  .labre  ä.'Ikhi  im  I/nwle  lebten, 
l'irajs  geht  hervor,  da-ijs  eingeführte  i  kidc  zunücbst 
z>-i<'ii  die  Pest  immunisirt  vwden  müssen  und  dann 

gegen  die  Piroplasmose;  so  vermeidet  man  den 
Aasbrueb  der  Piroplaamose. 

Peters  (i6)  berichtet  über  die  Malaria  der 
Pferde,  die  seit  1909  ia  Nabraaka  beebaehtet  vorde 
JaknukwtoU  *»  «SMwatoe  Msitata.  INS.  M.  L 


und  viele  Pferde  binwcgrafftc.  Das  Wesen  der  Krank- 
heit besteht  ia  e^r  atarkea  Varringening  der  rothea 

Blutkörpereben.    Der  Erreger  wurde  nicht  gefunden. 

ßaroni  (I)  bat  sich  durch  Vorvc rsuchc  iiln  rzrugt, 
dasit  die  Pferde  sowohl  intravenös  wie  intramusculür 
Injeotionen  von  <}ueeksilborpriiparatea  sebr  gut  ver^ 
tragen  und  hat  deshalb  intramusculäre  (njectioneo  dee- 
selben  bei  der  von  Baruc hello  und  Mori  genauer 
studirten  Piroplasmose  des  Pferdes  angewendet. 

Er  beaulat  entweder  folgende  Lösungen:  Ilydrarg. 
birhior.  COrr.  Und  Natrium  chloratum  ana  2,0,  Aq.  dest. 
100,0  oder  Hydrarg.  bijod.  rubr.,  Natr.  jodatum  ana 
2,0,  Natr.  cblor.  0,75,  Aq.  de^t,  100,0.  Von  diesen 
Lösungen  sprit/t  B.  täglich  10  ccm  =  0,2  g  Queck- 
silbcrsal?.  ein  und  «iederboU  dies  4  Mal,  sodass  im 
Ganzen  1  g  (^uecksilbersala  verwendet  wird.  Die  Ia* 
jeetionen  werden  in  den  Ifuse.  iafraapinatus  gnnaeht 
und  dabei  Obacht  prffphfn,  da.ss  beim  Herauszienen  der 
Nadel  nichts  von  der  injicirtcn  Flüssigkeit  io  die  Sub- 
cutis  kommt,  weil  sonst  daselbst  Sehwellungen  auf- 
treten. 

B.  berichtet  von  3  Fällen,  die  er  SO  bebandelt  hat. 

Bei  denselben  wurde  die  Behandlung  ohne  irgcndwclchr' 
Nachtheile  ertragen;  das  h'ieber  sank  bald  danach,  das 
Aiigeineinljoiin'l'.'u  iicsserta  aicb  avaebeads  und  die 
Uciluog  erfolgte  prompL 

P.  behl  WM».  Graffunder  (14)  behandelt  die 

Sebutzimpfung  gegen  die  seuchenartige  H&mo- 
pl  •hiiiurii  'Kr  Kinder  und  be.spricht  zunächst  auf 
Grund  der  vorliegenden  Literatur  die  PatlK^oese  die^r 
Krankheit  und  ihr  Verkommen,  ohne  Neues  zu  beriebten. 

Als  einziges  Ra-Iu  .ilniittel  gegen  dieselbe  könne 
nur  eine  erfolgreiche  dauernde  Immunisiruog  der  Kinder 
angesehen  werden.  Bei  den  in  Zukunft  vorzunehmenden 
Immunisirungsvcrsuchen  müsston  diu  Impfungen  mit 
virulentem  Blute  so  lange  wiederholt  werden,  bis  eine 
vollständige  WidcrstandsfähigLri;  •^'•'^'•n  'Iii  l'.iiAMtcn 
(Piroplasmen)  bczw.  eine  vollständige  Entwickclungs- 
hcmmung  derselben  im  Blute  und  den  inneren  Organen 
erzielt  worden  sei  (progressive  Vaeoination  nach  Lig« 
nicres).  Im  lütoTerständniss  mit  Sehfitz  stellt  Verf. 
bezüglich  It  V  t[i,i!iine  der  Impfung  10  Thesen  auf.  iii' 
im  Original  »aeiüiulcsen  sind.  Fiie  wichtigste  ist  «iir  i  is, 
die  Impfungen  .schon  bei  Kälbern  oaebderti.  I.t  i  ■  tisw  •!  In; 
mit  5  ccm  des  Impfstoffes  begonnen  und  nach  Ablaut 
von  S  Monaten  mit  10  ccm,  nach  weiteren  6  Monaten 
mit  IS  <'^m  ftrtgcsetzt  werden  .sollen.  Krkrankt  das 
betr.  Thier  auf  dem  ersten  Weidegang,  ao  sei  eine 
weitere  Impfung  nicht  nöthig;  erkranke  es  nicht,  so  soll 
im  nächsten  Winter  noch  eine  vierte  Impfung  mit 
90  com  vorgenommen  werden.  Die  Impfungen  werden 
subcutan  oder  bosser  intraperitonca!  in  ili  r  rf  f  !it''n 
Hungergrube  vorgenommen.  Als  linpfslutl  dient  kuust- 
li«  h  iiiticirten  Kälbern  50  'la^t-  n  u  h  überstandener 
Krankheit  entnommenes,  steril  aufgefangenes,  dedbrinirtcs 
und  im  Eisschrank  aufgefangenes  Blut  und  kann  der- 
.selbe,  wo  er  nicht  selbst  hergestellt  wird,  aus  dem 
pathologischen  Institut  der  thierarztlichen  Hocb.schulc 
in  Berlin  o(l<  r  an--  Ii  in  Seruminstitut  z.u  Landsberg 
a.  W.  bc/ogen  werden.  —  Verf.  bespricht  dann  weiter 
nodi  die  Wichtigkeit  der  Immunisirung  aus  wirthschaft- 
liehen  und  nationalökonomiscben  tirüaden.  £üne  Ath 
Stellung  der  Waldweide,  wie  vor^eseblagen,  wfirde  wieder 
zur  mehr  oder  weniger  i"  -uii'!heitsscliädl:i'lii  ri  .Slall- 
fülteruiig  fübrcD,  die  im  Interesse  der  ticsundung  der 
Viehhaltung  mögliebst  sa  beschränken  ist. 

In  einer  Arbeit  über  die  Zecken  und  das  afri- 
kanische Küstenfieber  behauptet  Lounsbury  ^22), 
daas  3  Z(»k«oartea  die  Kiankheii  ittnrtngea  kSnnen. 
Als  solche  aennt  er  Rbipieepbalue  appeodieulatus,  R. 
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evertoi,  H.  aimus,  R.  oitons  u.  R.  cftpenflis.   Die  Ih' 

oubatiooazeit  bei  den  lIchcr(ragiin);äver>Lir)i>'ii  betrug 
13'  2  Tage,  die  Dauer  der  Krankheit  12  Tage  N'nr 
weutge  T»ge  vor  dem  T«>dc  traten  erst  ero&tfirc  Krank- 
hcitssymptone  auf. 

fbeilci'  (32;  hat  bewiesen,  dasü  die  Uebcr- 
tr.T^urT^  s  K ü-» te n f i c bc r»  iu  Südafrika  nur  durch 
Hhipioepiialus  appcudiculatus  uad  Ilbipiccplialui»  imua 
erfolgt.  Dio  Zecke  »t  nur  eis  mal  im  SUade  xu 
iofieireo.  Die  fraglidieD  Zeeke^n  leben  iti  der  Haupt- 
sarhe  in  den  wSrmcrcn  Gegenden  Transvaals.  Dataer 
triu  auch  dort  dds>  Küi^tcnticber  vornebiulicU  auf. 

Ueber    die    Resultate    weiterer  Unter* 

«.uchungen  über  das  Küstenfieber  theilt  Thciler 
(31)  mit,  da-vs  'lie  Kratiklnjit  ly.chf  mit  dem  T<  \a^(iL-l..  r 
identisch  ist,  da  ein  anderes  i-'iroplasma  als  dasjenige 
dieser  Krankbeit  die  Ursaebe  ist.  Aach  mit  der  Hftmo- 
globinurie  der  itinder  (rcdwatcr)  hat  es  uiehts  gemein. 
I)<  r  Ilaupiuntenichied  zwischen  Texasficber  und  Küsten- 
litibiu-  besteht  darin,  dass  erütcres  auf  empfängliche 
Thiere  sieh  überimpfeo  li&ast,  das  letstere  nidit.  Weiter» 
hin  wurde  n-t  uirt.  dass  das  Blut  von  Thieren,  die 
gegen  üämcglobiuurie  immun  sind,  noeli  infectiüs  ist, 
was  bei  gegen  Küstenlieber  inimuueu  Thieren  nicht  der 
Fall  ist.  Andere  dureb  Piroplasmea  verursachte  Xraok- 
!ieiten  wie  die  bosariige  Gclbsuclit  der  Hunde  und  das 
(iallentiLbcr  der  Werde  gchöreo  zum  Temtieber.  Bei 
beiden  Kraakhetten  ist  das  Blut  immuner  Thiere  oech 
infectios.  Di«  Krankheiten  dieser  Gruppe  werden  dturch 
ein  ^;rö»eres  Piroplasiiia,  das  Küstenfieber  durch  ein 
kleineres  0'-  parvum)  hervorgerufen. 

Creutz  (.9)  beschreibt  das  afrikanische  Kü^teu- 
rieber  (Africaa  Coast  FoverX  «elehes  nur  die  Rinder 

crtjreiit,  in  Khodesia,  Britisch  Bcscbuanaiand  und  Tran.s- 
vaal  epidemisch  mit  einer  Mortalität  von  fast  SüpCk 
auftrete. 

Die  Krankheit  sei  IBOl  von  Neu  Söd- Wales  in 

Australien  naeli  Beira  in  I'ortugiesisdi-Ost-Afrika  oin- 
•^••seiileppt  worden  und  habe  sii-li  von  dort  weiter  ver- 
breitet, .'^ie  geiii>ro  zur  selben  Kategorie  von  Krank- 
heiten, wie  Malaria  und  Jiothwasscr.  sei  aber  durch 
Ueberimpfutig  von  Blut  weder  übertragbar,  norh  er/.euge 
eine  solelie  l  eberiragung  eine  Immunität.  Die  I  cber- 
Irai^ung  ertoli^e  nur  dureli  eine  der  fünf  .Spccies  der 
(iattung  ,liliipi<-epli.ilu-  '.  n;ir!iontlich  K.  appendieulatus, 
»iinus,  nitens,  evertsi  üdci  e:»pensis.  Pi-^-ie  auch  unter 
dem  Namen  Kurhipieephalus  zusamm  ii^:'  !  lösten  Zeeken- 
arteo,  sollen  sich  mit  Vorliebe  in  bu>cliigen  Ucgendeo 
aufhalten,  dann  auf  Rinder  kriechen,  sieh  dwt,  be.sonders 
an  deren  obren,  festsaugen,  nach  genügender  Aufsaugung 
v.»n  lUiit  iibfallen  uad  tausendc  voa  Eicru  leg'^n.  Aus 
<lii->cn  krieehen  nach  ea.  %  Monaten  die  jungen  Zcekeu- 
lar\en  nnt  (i  Beinen  aus,  die  wiederum  auf  Uiuder 
krieclicn.  sieh  in  S— 10  Tagfn  ebenfalls  voll  saugen 
und  wiederum  abfallen,  um  sieb  in  eine  S  beini^re  }'up|.e 
zu  verwandeln.  Diest-  sneJii  sieh  wiedeniiii  ein  Thier 
aus,  saiigi  sich  voll  Blut.  f.Ull  wieder  ab.  hiiutcl  sich 
und  wird  wieder  zur  Zecke,  die  den  Kreislauf  von 
Neuem  beginnt.  Die  Uebertraguog  des  KUstenfiebers 
erfolge  entweder  dureb  Puppeii  ..der  ausr;.waebseuo 
Zecken,  welche  mit  luliciileui  Vieh  iu  Beiühruug  ge- 
kommen sind,  während  Larven  die  Krankheit  nicht 
übertragen  solleu. 

Die  Krankheit  verlMifc  von  dem  Atiftreten  der 
oralen  Erseheinungen  in  IS— 15  Tagen,  beginne  mit 
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Temperatuntoigening  bis  zu  43*       dann  trete  ein 

scrös-schlcimigcr  .\u.sfluss  aus  Auge  und  Nase  uaii 
schliesslich  sieh  immer  mehr  steigernder  Durchfall  fUi 
Die  Excremcnto  würden  dünnflüssig,  dunkelfarbig,  vhr 
iil>elriccheDd,  zuweilen  auch  blutig.  Dann  folge  £r 
Schöpfung,  Atbemooth,  Lihmungseraelieiliasgea.  nfäk 
Abmagerung;  und  Tod  ohne  Todeskampf.  Die  ScctKc- 
erschciuuugeii  scheinen  keinen  charakteristischen  Bffur^i 
zu  bieten.  Durchgestuebtc  Tl  i  r.  v.!ri  1  iii  tnun  gcwL-ti:  :i 
und  verbreiten  die  Seuche  otcht  weiter.  Als  h^v-. 
Vorbeugungsmittcl  empfehle  sich,  da  die  von  K^eb 
empfohlene,  S — 10  malige  lojection  mit  Blut  durrh 
gescuchter  Thiere  sieh  nicht  bewährt  habe,  rochnaalip 
Arsenik-Bäder  derllindcr  ;cur  Vernichtung  der  Xei-kenbrut. 

fennin^;  hcncbtet,  dass  auf  Java  das  > 

.S'mitb  und  Kilboruc  beschricbeuo  Tesasfieber  n.  ■ 
dem  bobnenfonnigeo  Piroplasma  bigemiaam  und  iu 
durch  R.  Koch  beschriebene  Rhodesia-  oder  K ustea 
fiebcr  vorkomme  mit  einem  im  ersten  Stadium  klnrnL 
i'orasitcn  von  vcrsckicdcucr  Form,  der  später  cbeoftii^ 
die  Bohneaform  annimmt. 

Diese  Krankheiten  sind  auf  Java  identisch  mit  <\a 
Piroplasmosen  in  anderen  Ländern.    Die  cinheiraUdrL 
Tliieir  .-iud  thcilwcise  immun  gegen  diese  Krantbe:;«, 
aber  lü— läpOt.  von  den  neugeboreueu  Käibera  ioilen. 
nach  der  Meinung  v«n  Penning,  innerhalb  des  «ntn 
I.cbcn.sjabrcs  an  diesen  Krankbeit*:n   sterben  und  >;  <: 
L'ebcriebcnden    eine    theilweisc   Immunii.it  erwerb'a 
Ausser  den   zwei   "tirti  ^.T-L.n.n'i-n  KmüKljeiten  komn.. 
auf  Java  noch  eine  dritte  Form  vor.  weiche  einen 
kleinen  punktfjrmigen  I'arasiten  als  Erreger  bat,  und  d,' 
der  durch  Dschunkuwsky  und  Luks  ab  eine  tropiäelK 
Form  von  l'iroplasmosc  beschriebenen  Krankheit  $efcf 
äliiivlt     .\u(  Java  verläuft  difsf  Krnril-:i..  it  ^-hr  icu'. 
!>!■■  kraukeil  Thiere  sterben   meist  scia-u   na'li  36  t  - 
1^  .'^tundcn.    Rinder,  Büffel  und  Schafe  sind  empiit; 
lieh.    Beim  Böffel  und  Schaf  sieht  man  die  Zecita 
(Boophilos  AiistraUs Falles  und  Amblyommatastttdintfiun 
K ii-Ij)   nicht,   oder  '-rlir  Nfl'.in,   weshalb  angcnvmtr^D 
*u{«ie,  dass  diese  Krar;kh-it   durch  andere  Pai^utc 
übertragen  wird  als  durch  Zecken.    Bei  dieser  xrc. 
vertaufenden  Krankheit  ist  die  Frequenz  der  RespiratMi 
bei  kraaken  Thieren  sehr  criioht,  der  Pols  kl«n.  eb<9' 
falls  sehr  frequenf  'hh  über  100  .'^ch!H^'r\  TempcraT 
40  — 48'.     Nach   ;!G  Sluuden   Kxitus.  inmiTjrlobisjr.' 
kommt  nii  iii  v  ir:   iler  Urin   ist  hell,   l  i^iM  .ipn  c-i- 
Die  Schleimhäute  und  die  nieht-pigmentirte  Haut  «irl 
etwas  gelb  bis  ieterisch.  I'alhologisch-anatomisch  >tima 
diese  Krankheit  mit  verschiedenen  Scptikämien  QbereiH' 
Hämorrhagien   sind  häufig  im  subcutanen  (iewcl^e  and 
in  M  ri --i  ;!  Ilnuirn   ui/.utreflcn.    Im  Cim.-  ird  fiodci 
ein  gfibes  udci  i-tKcs  Exsudat.   Lunken  »ind  i>demi:"v 
mit   vielen   Infarcten   durchsetzt,  exsudative  Pleunt 
und  Peritonitis  sind  zungsa.   Das  Blai  säaht  mom) 
aus:  mikroskopisch  (mu  Immersion)  lassen  steh  tieSr 

kUiiH'.  Ii:;irI;U:idr  f'rna^iteii  in  di-ti  niiitk'irperrben  f'- 
keuucii,  ueKlie,  nach  tiicmsa  geiarbt,  earminrotb  Ma' 
und  in  80—90  pCt.  der  Brythrocylen  angetroffen  ward:'!, 
/u  1— d  Stückt  zusammen,  latravenöso  liyeetioo  im 
Argcntum  eoUoidale  im  Anfang  der  Kraakbeit  bss 
Heilung  bringen;  dann  verst  liwinden  die  Viroplisa'i 
aus  dem  Blute.  Unter  den  liuidern  ist  diese  Kranikt.i' ' 
nur  bei  imporlirten  australischen  Thieren  constatr^ 
worden,  welche  durch  das  einheimische  Vieh  w6etr> 
werdea  soll.  Y.  glaubt  deshalb,  dass  diese  Krsattct 
auch  in  ebroniseher  Fonn  v -irkra  imt.  f'^^im  BüÄrf  W 
er  auch  nur  die  acute  l  ujni  waijrj;i,iu.'m!iiLi.. 

Mii  1  u\r:i  VLiM  Boophilus  .\uslralis  Kulles.  wlf"' 
von  emcm  tJadaver  eines  australischen  Rindes  mit  rfrt 
kleinen  l'iroplasmen  im  Blut  stammten,  ist  ein  Si-^' 
inficirt  worden  und  an  dieser  Krankheit  auch  pcjforb*«. 
wobei  SOpCt  der  Blutkörper  die  kleinen  Pir  •plasio<« 
euthidtea.  Durch  Zeekaa  kaaa  öiesa  Knakbcit  fibir 
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tngen  «erden,  «loeh  sie  sehetnen  entbehrlich  >a  seio, 

rl»  chenf^^lU  nüffrl,  w.'lrhc  niemals  Zeckm  lutteo,  VOtt 
<Jies«r  Krankheit  befallen  werden. 

Collaad  (8)  hat  htetologisehe  üntenttohttngen  übnr 

lif  pathologischen  Veränderungen  der  Nieren 
toi  der  PiroplastnOHC  der  Kinder  in  .Südafrika  ange:>tcllt 
und  ist  zu  folgendoD  SchlussfolgCrungen  gekommen: 

In  allen  13  der  beschriebenen  und  beobachteten 
Fäilr,  ohne  iiigead  welche  Rfickaiebt  auf  doa  Verlauf, 
KulHrhöbe  oder  Dauer  der  KranlchHt,  handelt  es  «ich 
um  rt.i.  ..irjlüi-h'j  rt-MiT-S'-,  li'Ti  !i  Vi'ri;aiii:r  lUi'l  Vcrliuf 
im  W  '  M  iii  lii  li.'ii  .stets  (iä<;selben  sind,  uiiil  etwa  lolgtiidc 

L  BlutiingcD  ia  das  Nierengewebe.  Das  Blut  tritt 
aus  den  Capillaren  in  das  umgebende  Gewebe  hinaus. 

f>a  keine  Capillarri^sj  /.u  beobachten  sind,  ist  eine 
Blutung  durch  die  uuvei letzte  (iel"isswand  anzunehmen. 

2.  Die  hämori  hagischen  Herde  werden  durch  eine 
iidi  ansebUessende  starke  Leukocjriea-,  Ljrmphocjrten- 
Dnd  Fibroblasten-EinwandernDfr,  durch  Zeritdl  der  rothen 
blutkörpercbfn  und  Aufnahmi"'  rlnr^elbcn  durch  einge- 
wmderle  keruli.ilii^^f  Zellen  in  »brem  Aussehen  ver- 
liert und  nehmen  itn  iir  und  mehr  den  Charakter  eiotr 
ma  zelligcn  Intittraüun  an. 

Die  Lcnkocyten  nehmen  an  Zahl  immer  mehr  ab 
tum  Theil  unter  Zerfallscrscheinungcn:  schliesslich  ver- 
blfiben  nur  mehr  Fibroblasten  (junge  Bindcgcwcbs- 
!e\kü)  Ull  i  l.yinphocYten.  D  uuit  geht  einher  ein  Zell* 
iti'ill  deN  iiarncanälehcnepithels. 

S.  Die  jungen  IJindegewebszellcn  differenziren  sieh 
iii  Sinndelzellea  und  fertigen)  Biadegewebe  sowohl  in 
<ltn  Herden  selbst,  wie  sneh  in  deren  Umgebung.  Diese 
■i:ndegpw>'lii.'.-  .VcuMMiuji;  tritt  (..<;•-' 'adors  auf  am  Itvii^ii- 
icr  Herde  um  die  Arterien  und  Bowmann'sehen  Capseln 
benim. 

Das  erste  Stadium  entspricht  den  von  Theiler, 
Sleeknann,    Oray,   Robertson   und  Koch  be- 

^--Lriebenen  red  areas  infarcts,  rothen  Ilttvltri  l's 
•'a<[  dier»  also  herdf<jrniige  Capillarhäiuorfhiiiiitü,  l'ur 
'Ii?  Auffassung  der  Blutungen  als  hämorrhagische  In- 
'arrtc  fohlen  die  oöthifen  iadicien;  weder  die  Uestalt 
'kt  Blutungen  nödi  die  FGIIungsart  der  Gefäsee  sprechen 
bieflur. 

Das  zweite  Stadium,  das  hcisst  der  MouruI,  wo 
hämorrhagischen  Herde  durch  Leukocytcn  und 
libroblasteneinwandcrung  ihren  Charakter  als  reine 
Himorrhagien  zu  verlieren  beginnen  und  immer  mehr 
dia  Aa&scben  einer  zelligen  Infiltration  anni-hmen, 
<tell«D  die  von  Theiler  als  Infarcte  v  i:  ::rt:iischter 
fafbe  beschrif'ben'Mi  H'T'lr  ij.i:  ;  wn^rij;rri  irm  r  I'j-htsh, 
'fi  dem  die  rothen  Blutkiirperciieu  durch  die  Leuko- 
}*on  und  Fibroblasten  gänzlich  substituirt  wurden, 
•^le  oeerotie  areae  infsrets,  weissen  Herde  repräsentireo. 

Da  alle  dieee  Stadien  in  ein  und  derselben  Niere 
ntbeneinander  auftraten,  so  ist  anzunehmen,  dass  der 
l'rccess  l.ingere  Zeit  andauert,  indem  neue  Herde  ent- 
3tAen,  wogegen  alte  ausheilen. 

Es  ist  ansunehmen,  dass,  wenn  der  Proeess  l&oger 
^odauem  «flrde,  iniiner  mdir  Niere  ngewebe  von  diesen 
rothen  weissen  Herden  bi'f.illeti.  ^■:'!::enrrfr'>n  und 

'tleruj.rcn  wur-ie.  so  dass  J.€lilje»-,lich  das  Bild  einer 
^"•brumptiiirir  iMitst<  !i<'ri  nnisste.  Hört  aber  die  Ursache 
^i.  zu  wirken,  dann  verbleibt  oj>  bei  cioer  massigen 
Heductien  dei  Nierenparenchyms,  das  durch  Binde- 
8£*ebe  ersetzt  wird,  ohne  dass  darum  das  Leben  des 
Thieres  gcfälirdct  würde.  Ks  ist  sehr  wohl  möglich, 
ii'>  die  von  Vamos  beobachtete  Nephritis  iudurativa 
f  1  .mgarischen  Büffeln  das  Hcilsta^iium  dieser  Ktank- 
''■II  repräscntirt.  Auf  alle  l'Hlle  ist  es  frappaj.l,  wie 
^  Vamos'scben  Befunde  mit  vorliegenden  Unter- 
Mifhupgsergebnissen  übereinstimmen. 

Von  ii<-i\  bestehenden  /v*.;  Hyinllipsen,  die  diese 
.Nicteaerkrankung  erklären  wollen,  muss  diejenige,  nach 
veteber  es  sieb  um  die  HiiebiDfection  mit  Pireplaanw 


handelt,  wobei  die  NieTenTeriDdcrungcn  durch  diese  mit 
1'iropUsma  symbiotisironden  Mikroorganismen  verursacht 
werden,  fallen  gelassen  werden.  Abgesehen  von  deu 
negativen  Untersuchungscrgcbnisscn  von  Knuth  ergeben 
auch  die  vorliegenden  Untetsuchungwn  keinen. Anhalts- 
punkt, der  fQr  eine  solche  Misehinfeetion  sprMhen 
würde.  rr<tiTi-  JM/iifit«-ri  keine  Baktertr'n  entdeckt 
werden,  und  »iatui  cutsprceiieii  auch  die  X  eränderungen 
nicht  denjenigen,  wie  man  sie  bei  loealer  ßakterien- 
ansicdluug  zu  linden  pflegt.  Die  zweite  Ansicht,  es 
handle  sieh  um  eine  Verstopfung  und  TrarabosininK 
der  Arterien  durch  die  in  den  Nieren,  Leber  und 
Lungen  in  grosser  Zahl  frei  vorkommenden  Piroplasmen 
Hil  l  iii  Folge  dessen  Infarcirung  des  (towebes  bat  sieh 
ebenfalls  als  unhaltbar  erwiesen.  Nach  Ansicht  des 
Autors  handelt  es  sieh  um  die  Wirkung  eine»  Gift- 
stoffes (Tbxin)  auf  das  Endothel  der  Blutgeräs.se.  Dieses 
Toiio  dürfte  durch  die  Piroplasmen  im  Blute  ausge- 
•.f-hieden  werden,  circulirt  also  im  Hlulc  und  wirkt  in 
diesem  überall,  deshalb  sind  auch  diese  Hümif^rrhagien 
in  fast  allen  Organen  im  ganzci  K  rpi  r  arj/  Ureffen, 
Dieses  Toxin  stellt  ein  Zellgift  dar,  das  die  iündothelieii 
der  BlnfigefSsse  und  die  Epitbelien  der  Hameanilehen 
ankeift,  zum  Theil  /er>tl-rt  >ii!i  r  ,'\ir  Wm.-hfrung  anregt. 

Auch  das  Piruplasiua  bigeniiauiu  erzeugt  ein  Zell- 
gift, das  aber  seine  .Schädlichkeit  bei  den  Erythrocytcn 
maoifestirt,  indem  diese  zerstört  werden  (Hämoiyse, 
rother  Han).  Das  Oift  von  P.  panrum  seheiot  dag<^D 
weniger  rothe  Biat/ellen  als  vielmehr  die  Eodottieliea 
der  Gefässc  ;ui.'-.i^reifen. 

IJie  nim mgen  wären  also  il  t  inr  Erkrankung 
des  Capiilarcndothels  zurückzuführen  und  geschehen 
durch  unverletzte  (leiasswand  (per  diapedesin). 

Pass  es  sich  bei  der  Piroplasmose  in  der  That  um 
ein  Gift  und  zwar  um  ein  sehr  virulentes  Toxin  handelt, 
c■^(•rl  übrigens  ili*-  riiicrsiii-!;iiii.rci)  Nun  L  i  n  i e res, 
Adilbcy  und  Nicolie,  welche  die  toiiscbe  Wirkung 
des  Piroplasmablutes  untersuchten  und  im  Stande  waren 
mit  A— 5  ecm  io  die  Ohrvenen  iigieirten  Piroplasma- 
blutes Kaninchen  und  Ifeersehwein^hen  innerhalb  einiger 
Secunden  zu  ti.idten. 

Die  krankhafte  Vcninderung  der  Niere  könnte  man 
Nephritis  haemorrhagtea  piroplaamatioa  beseiohnen. 

Theiler  (36)  stellte  Untersuchungen  darüber 
an.  wie  lange  eine  (iegend  mit  Küstenfieber 

infieirt  bleibt. 

Er  machte  die  Beobachtung,  dass  es  sehr  wohl 

möglich  ist,  iutlcirle  Gegenden  zu  cnLscucbcn,  wenn 
maun  nur  Thicrc,  welche  beginnende  Temperatur- 
steigerung zei^'i'u.  s  jfort  von  der  Weide  w  uiiiimtit  und 
isolirt.  so  dass  die  Zecken  sieh  nicht  von  ihnen  iuliciren 
ki'nnen.  Hierzu  ist  eine  genaue  Beobachtung  der  Thiere 
und  periodisch  zu  wiederholende  Temperaturauinahme 
nothwendig.  Sobald  die  Krankheit  «usbriebt,  muss  eine 
Theilung  der  kranken  und  yesiin  lt  ii  Thiere  vorgenommen 
werden.  Die  gesunden  Thiere  iiuissea  20  Tage  lang  in 
ihrer  Temperatur  controlirt  werden,  weil  dies  die  längste 
Incubationsdauer  ist.  £s  ist  nicht  befürebteo,  dass 
gesunde  Thiere  von  Zecken  infii^rt  werden,  die  mit  den 
kraukrn  in  Hi  lühi  utip  w.iren,  weil  eine  Infcction  wHhrrnd 
der  Incubaliuiis^Ait  uaht  stattfindet,  selbst  nicht  wahrend 
der  ersten  Krankheitstage,  und  weil  die  Zecken,  bevor 
sie  weiter  intieircn  können,  sich  häuten  müssen.  Dieser 
Proeess  dauert  20  Tage,  so  dass  w&hreod  dieser  Zeit 
die  gesunden  Thiere  in  eine  nicht  ioficirte  Gegend  ge- 
bracht werden  können. 

Dieses  Verbringen  der  Thiere  von  inticirten  auf  nicht 
inticirte  Weiden  muss  etwii  jeden  Monat  wiederholt 
werden.  Das  kranke  Vieh  stirbt  diinu  allmählich  aus 
und  weitere  Krkrankuog$fäile  treten  nicht  ein.  wenn  die 
Thiere  nicht  in  infirirte  Gegenden  gebracht  werden. 
Nach  Vcr'  iu*^  1:1  •-  I^Vn  :  -  Vnnn  man  dann  wieder  Vieh 
in  diese  Districtc  bringen,  weil  sie  mittlerweile  entzeucht 
worden  sind. 
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Knuth  (20)  hat  Studien  über  das  Texasfieber 
des  Rindes  in  den  La  Vlata- Staaten  atigQst«lU  und 
kommt  zu  folgenden  ScblussfolgcruDgen: 

1.  Der  Krrogcr  des  Texasfibora,  Piropiasma  bige- 
luioum,  wurde  in  Uebereinstimmung  mit  den  Angaben 
«adorer  Autoren  in  der  Form  grösserer  und  kleinerer, 
bim-,  wcidcnblatt-,  iaucctt-  und  Stäbchen  I  i  enger,  sowie 
grosBerer  und  iilciucrer,  ruader  und  puaktlürmiger  Pa- 
rasiten bei  den  eiuxeinen  Tbierea  in  mebr  oder  weniger 
grosser  Zalil  an(;ctiofren. 

2.  Dem  gutartigen  Verlaufe  des  TMasfiebers  ist  in 
der  Hegel  lin  hirnrörmige  Gestalt  des  Piropiasma  bige- 
ininuni  eigen,  wahrend  bei  dem  büäartigeu  Verlaufe  des 
TexBsfiebers  da»  Piroplasna  die  maiuiigfach«ten  Formen 
leigen  kann. 

3.  Die  punktförmigen  Parasiten  sind  als  Jugend- 
formen fSehizonten)  des  T'iroplasniii  lii^rminum  und 
nidil  als  eine  besondere  Pataiitcuait  aiuuM-ljen. 

4.  Das  im  Zeckengebiet  geborene  KrcuEuugsvieli 
(Meatizos)  ist  infoige  seiner  dünneren  Haut  und  der  ge- 
ringeren WiderstandsHbigkeit  cmpfänglieher  fSr  Piro- 
plasmen-lnfectionen  als  das  grobe  Landvieh  (Crioitos'. 

5.  Die  aus  zeckenfreiem  (iebietc  in  die  ZeckLiizuue 
eingeführt!  n  lümii  r  -mu  1  am  wenigsten  empniuglieh  für 
Piroplasmen-lnfe4;tiouen,  wenn  die  Einfuhr  im  Winter 
(Mai  bis  Juli)  erfolgt,  wenn  die  Rinder  im  jugendliehen 
Alter  Skteben,  vor  einer  Ucberzahl  von  Zecken  gcsch*tf7t 
sind,  und  wenn  eine  miissige  l  iroj)lasm(Mi-lnfcction  au! 
natürlichem  oder  künstlichem  Woge  stattgefunden  hat. 
Die  natürliche  Infectiou  durch  Zecken  ächeiot  der  künst- 
liobcn  durch  d(;til)rifiirtcs  Blut  von  Kälbern  aus  der 
Zeekenxon«  gleiebwerthig  xu  sein. 

6.  Die  natfirtiehe  KeekeninfeetiiMi  ist  fBr  aus  Eng- 
land importir'r  R^nrl'-i  ^.  fahrvoiier,  ab  för  Rinder  aus 
/.eckenfreien  Geuieten  Sudamerikas. 

7.  Die  im  Zeckengebtete  angewachsenen  Rinder  er- 
weisen sieb  gegen  die  Impfung  mit  virulentem  Blute 
sehr  widersiandsfähig. 

8.  Die  im  Zeckengebietc  aufgewachsenen  Kinlrr 
sind  am  widerstaudfiihigstcn,  wenn  sie  daucrnil  eiucr 
ma-  i^.  II  Zahl  von  Zecken  ausgcsct/t  sind.  Die  Wider- 
!>landskrafl  sinkt  bei  übermässigen  Anstrengungen  der 
Thierc.  Itei  abnormen  Witterungsveibältniseen  und  bei 
plötilicbeui  Wechsel  der'Futterplätzc. 

fl.  Das  filut  aller  im  Zeckengcbict^i  lebenden  Rinder 
bleibt  lange  Zeit  hiiniin  i  L  intcctiös. 

10.  Das  Rlut  <ici  im  cnzootischen  (icbieto  aufge- 
waebseneo  Kälber  enthält  in  frühester  Jugend  stets  l'iro- 
plasmen;  Erkrankungen  der  Kälber  an  Texaslieber  aber 
treten  nur  in  futterarmen  und  besonders  zeckenreichen 
Jahren  auf. 

11.  Die  ^Vidvr^llaudj»^äbigkcil  der  im  Seucbeogebiete 
aufgcwaelisenea  Kälber  ist  eine  erworbene  und  keine 
angeborene. 

13.  Die  EmSbning  der  Kllber  mit  Hileb  von  texas- 

lieberimmunen  Kühen  schützt  nicht  gegen  eine  natür- 
liche oder  künstliche  Piropbtsma-Infection. 

13.  Die  Einrichtung  von  Riiidertauchbädcrn  zur 
Bekämpfung  der  ikcken  bat  sieb  gut  bewäbrt.  Jo  naob 
der  Menge  der  Zeeben  mSaaen  die  Rinder  in  den  Som- 
mcrmouaten  mehitnals  gebadet  werde«. 

Dalrymple  (10)  bespricht  die  Kr.sachc,  die  kli- 
nisclicn  und  pathologisch-anatomischen  lüscheinungcn, 
die  Behandlung  und  Immunisirung  des  Tevasfiehers 
und  die  Ausrottung  der  Kecken  insbesondere  durch  die 
>o^'rn  f"cd-lot-  (lMilterungs-)Mcthi.de.  Verf.  glaubt, 
dass  durch  diu  gcmciasamo  Arbeit  der  »üdliclieu  >taatoo 
und  der  Regierung  die  Zecken  in  Amerika  auszurotten 
»ind. 

Segura  (29)  bespricht  die  Ranilla,  eine  dem 

Texaslieber  idcii'i.;r!i' .  in  Mexico  vorkoriii;;.-i.!.  Ki  uik- 
heit.  Die  Ucbt'iua^'ang  findet  durcii  Zeckeu  statt.  Da 
die  Krregcr  dieselben  sind  wie  bei  Tesasfieber,  muas 
auch  die  Behandlung  die  gleiche  sein. 


Ilugbos  (18)  schildert  in  einer  ausliihrlicbfo 
Arbeit  den  Kampf  gegen  das  Texasfieber  ia  den 
sudliehen  Staaten  Nordamerika»,  wo  jihilieb  mchim 

Millionen  Dollars  durch  die  Krankheit  verloren  gin^tn 
Als  llauptbckämpfungsmitlel  erwähnt  Verf.  die  Ifütsüiu- 
sirung  'l':r  Himli  r  'lurcli  Kii.itnpfung  von  Blut  oitt 
Serum  immuner  Thiere  nach  der  31etbode  von  Connewsv 
und  Francis  mit  naebfolgeodem  allmiblidten  BoviA 
kenla.s.sen  der  Zecken.  Auch  letzteres  allein  bcnir'. 
unter  Umständen  eine  Immunisiruug.  Das  Bades  dtr 
Thiere  hat'«'  ^'iitiMi  rrf'i;;,'.  }!r/ii^lj>-h  der  Eioidheittii 
sei  auf  da>  ii^li  i  t  s.santc  Original  verwiesen. 

IIughi  s(lT;  bespricht  die  Vorlhcilc  desQusrjB 
tänestebenit  der  vom  Süden  und  dem  NurJen  lier 
Vereinigten  Staaten  importirten  Rinder  weg  eaTei.v  s- 
fiebers.   Man  führte  die  Quarantäne  dcshall»  ein,  mr-' 
im  Süden  eine  damals  no«'h  nicht  erkannte  ronta^'i  - 
Krankheit  unter  den  Rind'  rti  hcrrscble,  die  siutor  ^1- 
Texastieber  erkannt  wurde.  Durob  die  £inrichtnog  itt 
Quarantäne  erreiebte  man,  dass  I.  die  Strtiti^ttii 
zwischen  den  Zücyit-~ni  des  Nordens  und  Südcm  ui 
hurten,  2.  die  Sterblichkeit  infolge  der  Krankheit  vr 
mindert  wurde,  3.  die  Krankheit  sich  nicht  weil<r  :] 
Norden,  Osten  und  Westen  ausbreitete,  4.  der  Eiport 
infolge  der  Krankheit  nieht  leidet  und  d.  indirwl  die 
Krankheit  im  Süden  eingedämmt  worden  ist. 

Robinson  ("28)  bespricht  die  l'räcautiunsirap 
mihi;  ;:i  gcn  Rolbwasscr.  Er  craptichlt  zur  Itapt'ir.:: 
i  -ücctri  Blut  von  durchgoseuoblen  Tbieren.  Di«  Blai- 
entuabme  darf  nicht  länger  als  12  Stünden  vor  der 
Impfung  erfolgen.  Die  Impfung  soll  Im  aeitigen  Früh' 
jähr  vorgenommen  worden. 

Iri  viiifm  ArlucI  üIht  'Vir  lilirufig  des  üti- 
canist'ht  ii  K  ii s  i c  n  s  icbers  empticlilt  «iray  [l'>.  in 
Wegnehmen  der  Thiere  von  inilcirten  Weiden,  di'-  erst 
nach  12  Monaten  wieder  beweidet  werden  dürfen.  Stek 
dieser  Zeit  sind  dort  die  braunen  Zecken  au&gestorlKo. 
Die  Rinder  sind  von  Zeit  zu  Zeit  mit  Deainfeetion>- 
inittcin  zu  baden  rcsp.  zu  waschen. 

Fester  (13)  bespricht  die  Wichtigkeit  der  Im- 
munisirung  des  nordischen  Viebea  gegen  Tenr 
fieber.  Er  beriebtet  Über  seine  Beobachtungen  beir. 
des  Zeitpunktes  der  Vornahme  der  Impfung  bü  dec 
Tbieren  und  die  Behandlung  der  Kraukbeit 

P.  bela  Hönde.  AVetxl  (43)  schildert  die  Piro- 
plasmose der  Hunde  und  beschreibt  »in  n  von  ihn 
beobachteten  Fall.  Mit  dem  Blute  des  Lr.mkcn  lIun'i•'^ 
wurdei.  2  ;."--;iijilf  llumie  i;fMii)pU.  l>irs''  Impfiinj;  tut 
in  beiden  l  allen  diu  Ausbildung  von  charakteriitecbto 
Symptomen  der  Piroplasmase  zur  Folge  gehabt.  1» 
Blute  beider  Thiere  konnte  das  Vorhandensein  voi 
Piroplasmen  festgestellt  werden.  Die  Krkrankucg  ct- 
folgtc  in  beiden  Fällen  .sol.oii  nach  fünf  I  n;." n  u!.! 
äu-s.serte  sich  in  hochgradigeui  Fieber,  im  Auftreten  »i  r. 
Eiwciss,  (iallenfarbstoff  im  Harn  und  im  ersten  Fi:i- 
auoh  in  Hämoglobinurie.  Dabei  wurden  im  Blak 
Parasiten  gefunden. 

Der  jüngere  Hund  ging  am  \ii  rt.  r,  Kr  inkh  isi*»:'" 
vollständig  erschöpft  zu  thuudc,  wählend  der  itcr.f 
Hund,  obwohl  demselben  die  doppelte  Blutraengf  m 
verleibt  wurde,  viel  mmder  erkrankte  und  in  mr 
lagen  genas. 

Demnach  entspricht  der  er-.lc  Vi  rsucbsfall  lUr '•  t. 
.Nocard  und  Almy  crwähnteti  acultu  Form  der  l'i."- 
pl  i  tn  IV  i  ,'\v.  ite  Fall  war  zwar  ebenfalls  ihrcl 
eine  kurze  Dauer  ausgoMicbnet,  führte  aber  in  kumt 
Zeit  aur  Heilang. 

Theiler  (35)  bespriebt  die  Immunität  bei  der 

Piropl.i?-t:insc    dci    H Uli'! CS    v.ri'l    stellte  iwlgcuil 
ä»Ue  auf:   I.  L'ebcrstebüQ  der  Krankbeit  verleiht  In. 
munität.  3.  Das  Blut  immuner  Thiere  -ist  fiir  enpfiAT 
liehe  Thiere  infcctiös.  3.  Das  Serum  voo  Tbieren,  die 
nüt  dem  Blute  erkrankter  Thier«  überimmumsirt  wordca 
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jind,  erlang  priivcntivc  Eigenschaften.  4.  Das  d -ribn- 
nirte  oder  auch  nicht  dcfibrinirte  Blut  übcrimmunisirtcr 
Tkterc  i^t  infocUos.  5.  Das  Serum  eioes  überimmuni- 
arten  Thtem  isl  eio  TorlMiigiiDgMDHtel  gegen  du 
Viroplasma  dr--=;rUirn  TT'iTifle«;.  R.  Das  S^nim  cnthillt 
mc  vorbeu^codc  Substan^l  zusanimengciicticer  Natur, 
iia«  bei  55*  G.  Dicht  zerstört  wird.  7.  Die  Vorgänge  bei 
«kr  PraduetiOll  dtT  Iminunkürper  scheinen  nach  don- 
«Ikn  ticsetzcn  sich  ab/uwickc)n,  wie  bei  der  Hil'lung 
(k3  aaübakteriell«:n  äeruuiü,  our  mit  dem  L'nlerschicüe, 
daai  du  Blut  eines  boehimmuntAirteii  Httndes  iofectios 

20.  Bösartiges  KaUrrbalfieber. 

1)  Diem.  Das  bi-sartige  Katarrlialfiebcr  des  Kindes. 
W««hBnsclir.  f.  Thierbeilk.  Bd.  L.  S.  82G.  (InfccUoo 
dnrtb  Grundwasser:  tödtlicber  Ausgang.)  —  2)  Feser, 

r-ArtiR.--  K.it.inl:artlel.or.  EIhtj'I.-is,  IM.  J,.  .S.  281. 
—  I»)  l'nnader,  Kin  Fall  von  hosarligcni  Kalarrhal- 
fitber  mit  Torticollis.  Kbcndas.  Bd.  L.  2U.  — 
4)  Weissgärber,  Ueber  Katarrbaltieber.  Ebendas. 
Bd.  L  S.  »45. 

'21.  Malifjries  Oedem. 

*1)  Ltvcscy,  Malignes  Uedem  beim  Bunde.  Tlic 
wt  rec.  p.  356.  —  *2)  S.taupe,  Malignes  Oedem. 
Vi-rilf-ntl.  a.  (].  .lahres-Vct.-Bcr.  d.  beaiiit.  Thier&nte 
l'reuöeni  f.  d.  Jalir  190i.    Th.  2.    .S.  38. 

Staupe  (3)  beaehreibt  die  Encbeinungen  des 
cialigaen  Oodcms  bei  zwei  Klihen,  einem  Pferde 
uad  «ioeiii  Ziefceabtek.  Bei  deo  Kühen  trat  die 
Knnklieit  im  Aiuebluw  an  die  Geburt,  bei  dem  Pferde 
ji-t  dem  EintegeB  eines  Fontanells  und  bei  den 
z  Kienböck  in  Folge  «inofl  HandobisMs  auf.  Alle  vier 
Itiere  verende  tcD. 

liiresej  (1)  beschreibt  einen  Fall  von  malignem 
Oedem  beim  Hönde.  Das  Thier  (Bulldogge)  zeigte 
?unafbst  eine  Schwellung  df  r  linken  Kopfhülfte  mit 
wbfolgender  durch  Druck  cotätandener  Nekrose  der 
Uppen  und  Bncken.  Trotz  enei^giseber  Ineiaionen  und 
'  hinosolwaschungcn  und  innerlicher  Verabreichung  \oü 
'  L;üin  griff  flie  Schwellung  auf  Nacken  und  .'^chultcr- 
i'^i<ai  über  und  unter  starker  Emphysembildung  starb 
4«  Thier. 

22.  Souchcnhaftor  Abortus. 

1)  Aie.  Das  Verttalben  der  Rinder.  The  Vet.  Ree. 

Wö.  Vol.  Will,  p.  171,  (Hede.)  —  2)  Bang, 
Irjffctiöscr  Abortus  der  Hmdtr.    The  Vot.  Journ.  Sept. 

itS.  —  3)  Ca  VC,  Abortus  der  Kühe.  .loum. 
>  utlieast  Agr.  CoU  W)e.  1905.  No.  U.  p.  245.  — 
^  ■  ory,  Senehenhafter  Abortus  der  lUnder.  Queens- 
»tod  Agr.  .lourn.  Vol.  XVI.  No.  3.  p.  249.  H.  f  in 
&p  Sut.  Ree.  Vol.  XVII.  p.  912.  (Zur  Beiiaudiung 
&Jblimat8ti.'ispülungen  l  :200O  empfohlen.)  —  5)  Fuma- 
S^lli,  Erfolgreiche  Behandlung  des  seuchenhafien 
Ab-  rtus  mit  Sproc.  Carbolwasser.  Giorn.  della  R.  Soe. 
«dAcead.Vet.lt.  p.  838.  r;M;arcia  und  I/cara. 
Seeeh^nhafter  Abortus  beim  irchafe.  Bollcl.  del  iusti- 
suerotcrapia.  Hcf.  in  Hev.  gt'n.  de  mi'd.  vct. 
'  UH.  p.  429.  —  7)  llaachscn,  Ueber  Abortus 
^'r Rinder.  Norsk  Landbrugstidsskrift.  —  8)  Roberts, 
L>M  Verkalben  der  Kühe.  Americ  Vet.  Rev.  Vol.  XXX. 
p  567.  —  9}  Ueber  Fütterung  von  Hanfkuchen  gegen 
Vrkalben.  Woehensebrift  f.  Tbierheilhunde.    Bd.  L. 
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33.  Hundostaape. 

1)  Butchcr,  Die  Hundestaupe  mit  specieller  Bc 
rüuksicbtiguog  der  Behandlung.  Americ.  veter.  rec. 
Vol.  XXX.   p.  463.   —  8)  Carrö,  Die  Hundestaupe. 

Experimentelle  Studie.  Kev.  gen.  de  med.  vet,  T.  Vil. 
p.  fi49.  —  3)  Derselbe,  Dasselbe,  Compt.  rciid.  de 
l'acad.  des  s.irrh.s,  T,  CXI. II.  p.  9^2.  —  4) 
Crcutz,  Ihiüdctauposerum  .l'iorkowsky".  Berliner 
thicrarztl.  Wochenschr.  No.  4G.  S.  832.  —  5)  Gray, 
Uober  Rectdive  der  Hundestaupe.  The  vet.  rec.  1905. 
Vol.  XTIII.  p.  89.  —  6)  Dcrscfbe,  Biliöse  Form 
der  Hundestaupe  oder  cpi^ootisrhe  (ielbsucht  des  Hundes. 
Ibidem.  1905.  Vol.  XVI II.  p.  235.  —  7)  Derselbe, 
Staupe  der  Hunde.    Ibidem.  1905.  Vol.  XVIII.  p  516. 

—  8)  Hoare,  Epizootische  Gelbsucht  der  Hunde. 
Ibidem.  1905.  Vol.  X-VIII.  p.  2T4.  —  9>  Lange, 
Bericht  iilur  hnjjfLincon  gegen  Hundestaupe  mit 
Dr.  PioriiowHk y  s  iUitpeserum.  Berliner  thicrur/.ti. 
Wochcnschr.  No.  4.  S.  59.  —  10)  Lignit-rcs,  Die 
Staupe  der  Hunde  und  der  liitrirbare  -  Carr^'sche  Mi- 
krobe. Bull,  de  mM.  v«t.  p.  63t.  II)  Meis, 
.Schutzimpfung  gegen  Hundestaupe.  Berliner  thicräiv.tl. 
Wochcnschr.  No.  ^.  S.  44.  (Kurze  Krwideriin?  atis 
Dr.  Piorkowsky  s  Krliiutcrung  zu  dem  Artikel  v>>n  .Mri'^ 
in  No.  51  der  Berliner  thierärztl.  Wochcnschr.)  (Hine 
sehr  ahsprechende  Beurtheilung  des  P. 'sehen  Serums.)  — • 
12)  I'arent,  Behandlung  dcrbtaupc  mit  phy.siologischcr 
Kochsalzlösung.  Rev.  ylI.  p.  20.  —  13  Derselbe, 
Uobei  S:-iii]fC  bei  jun^a'ii  Wi'lii'ti-  niiririn.  p.  ;;()7.  — 
14;  Parker.  Hundestaupe.  Tiie  vetei.  rct.  iy05. 
Vol.  XVIII.  p.  184.  —  15i  Piorkowski,  .Serum 
gegen  Hundestaupe.  Berliner  thierärztlicbe  Wocbensohr. 
No.  5.  .S.  77.  —  16)  Sabra^oA  und  Muratet,  Bei- 
(riig  zütn  S'iulliiin  ilc-,  Bluter  mul  'Irr  rihrospinal- 
llüssigkeit  bei  der  iiini>lest;iii|ii-.  ri.  de  m^'d.  vtit. 
T.  VUl.  p.  668.  —  17  Si(i(  ,  r,  n.  inerkungen  über 
die  Staupe  der  Hunde  und  den  Gebrauch  des  Phisalix- 
seben  Impfstoffes.  The  vet.  rec.  1905.  p.  454.  — 
18;  Walter,  Die  Rf*/ii^hiingcn  .wischen  motorischen 
Rci/.crschcinungen  zu  motonsclRu  Ganglienzellen,  eine 
Studie  über  nervöse  St.iupe.  s.  Original:  Bei lincr  thier- 
ärztl. Wochcnschr.  No. 8.  S.  130.  —  19)  v.  Wunsob- 
hcim.  Die  Bakteriologie  der  Hundestaupe.  Verbandl. 
d.  («escllsch.  deutsch.  Nalurforschcr  u.  Aerzte.  Stutt- 
gart. —  20;  Derselbe,  Dasselbe.  Vorlragsrof.  i.  d. 
Berliner  thierärztl.  Wocheuscbr.  No.  40.  S.  729.  — 
21)  Kin  F-ill  von  Hundestaupe.  The  veter.  rec. 
Vol.  XIX.  p.  757.  (Bcichreibung  eines  Kalles  bei 
einem  4  Jahre  alten  Hunde.  Dem  .Ausbruch  der  Staupe 
war  einige  Wochen  vorher  eine  Abmagerung  und 
Appetitlosigkeit  unliij-!it:imter  Ursache  vornu•^^"•^,'.\^;^:(•tl.) 

—  22)  Rheumatische  Ki-schcinungcn  bei  Hundestaupe. 
Ibidem.  Vol.  XIX.  p.  287.  tBeschrcibuog  eines  Falles, 
in  dem  beide  Krankheiten  Tocbandeo  mren.}  —  23> 
Ueber  den  Gebrauob  der  Hefe  in  der  Behandlung  der 
Staupe.  Ibidem.  1905.  p.  486.  —  24)  Einige  Be- 
merkungen über  Staupe.    Ibidem,   p.  757. 

24.  Typhus  s.  Morbus  maeulosus. 

1)  Barthel.  Der  heutige  Standpunkt  in  der 
Frage  der  Blutflockenkrankhcit.  Vottragsrcf.  in  der 
Bcrl.  Ib.  Wochen.schr.  No.  IC.  S.318.  —  2)  Derselbe, 
Dasselbe.  (Vortrag.)  ÄeiteChr.  f.  Vtlerinärkd.  .S.  430 
u.  465.  —  S)  Baruchell«  e  Meri,  Ueber  die  Aelio- 
logic  des  .sogenannten  Pferdetyphus  oder  des  F'etcchial- 
tiebers  der  Pferde.  Areh.  sciciitif.  della  H.  soc  cd 
accad.  de  vcl.  lt.  p.  1.  Dcutsriic  thicrir/tl.  Wochen- 
.schhft.  S.  5S9.  (Zum  Auszug  nicht  gocigiiot.)  —  4) 
Drouin,  Aetiologic  und  liehandlunu  des  Pfcidetyphus. 
(Ana.sarque.)  Rev.  gen.  de  med.  vet.  T.  VII.  p.  289. 
(Eingehende  Besprechung  der  Literatur.)  —  5)  Gucnot, 
Ein  Recidiv  des  Typhus  (2  .lahre  n.ich  dem  I.  Anfall; 
Heilung  durch  Autistreptokokkcnscrum).    Rec.  d'hjrg. 
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«t  de  m^d.  vt^t  mil.  T.  VIII.  —  6)  jRVorsky,  P., 
BeobaebtuBgeD  über  das  Heteebialfleber  der  Pferde. 

Arch.  f.  wisscDsch.  u.  prakt.  Thicrheilkdc.  Bd.  XXXI. 
S.  601.  —  7)  Koppitz.  Morbus  maculosus  beim 
Rind,  Berliner  thicrär/.tl.  Wochcnsclir.  No.  2ß.  >.  iS't. 
■ —  8)  Krickendt,  Morbus  maculosus.  Veroff'.-ntl.  a. 
d.  .lahres-Vet.-Ber.  d.  beamt.  Tliierärzt«  Preussens  für 
das  .lahr  1904.  2.  Thcil.  \Z.  —  !))  Okunew,  Zur 
Frage  über  die  Behandlung  de.t  Morbus  maculosus. 
Vrtcrinärarzt.  No.  2".  S.  424-42.5,  (Russisch.)  — 
10)  Kaitsits,  Morbus  inaculosus  beim  Hund.  Alla- 
(orvosi  Lapok.  No.  3C.  —  11)  Wohlmutli,  Üa.s  Pe- 
techialfieber des  Pferdes.  Tbieräntl.  Centralbl.  No.  19. 
S.  397.  —  19)  Wulff,  lehfbaiganbehaDdl.  bei  Morbus 
maculosus  Vt  i  :  ffentl.  a.  d.  Jahres-Vet.-Ber.  d.  hcamt. 
Thierärate  Prcu.ssens  f.  d.  Jahr  1904.    2.  Tl».   S.  57. 

25.  Dniae. 

1)  Barrl  er.  ff;im'"irrtiac-i':rhe  Druse.  Rrc.  d'hyg. 
♦•t  de  med.  v,  mit  1.  VII.  —  2)  R  ;i  r  n  ciicl  "lo, 
rtitersuchungt  II  ulin  liir  (tnnii-trepli'kukki'ri  'Ifs  Pferdes. 
Referat  aui»  dem  Ceotralld.  f.  Bakteriol.,  Paraüiteakunde. 
Bd.  XXXLX.  No.  5  u.  Berliner  thicrärxtl.  Woebenscbr. 
No.  2.  S.  24.  —  3)  Bierstedt,  Uebertragung  der 
Druse  durch  den  Deekakt.  Zeitschr.  f.  Vcterinürkunde. 
S  is.)  —  4)  Bolz.  Metasta-senbildung  l>ci  Druse. 
Wn.l.eDschr,  f.  Thierhcilk.  Bd,  L  S.'A^b.  —  .'))  Carre, 
tJuSartige  Dru>c;  Ijclicrtnigung  auf  den  1.  tu:i;  ANorUis. 
Uec,  d'hyg-  «*  de  med.  vct.  mil.  T.  Vlll.  —  C) 
Cederberg,  Einige  Beobachtungen  über  die  Serum- 
liehandiuug  der  l)ri)'>'.  S'vrrisk  VitrrjjJirtidskrift. 
Bd.  XI.  4.38.  —  7)  Dassonviile  und  Vissocq, 
Neue  Versuche  der  Vj\ecioation  gegen  Druse  des 
Pferdes.  La  semaine  vet.  p.  7,  27—3«.  —  8)  Davis, 
Die  congestive  Form  der  Druse.  Tbe  Tet.  ree.  Vol.  XIX. 
p.  117.  —  9)  üruiile,  Dni.se  mit  Riickcnmarkserschci- 
nungen.  Ree.  d'hyg.  et  de  m.'d.  vct.  mil.  T.  Vif. 
(j^ohwcre  Parese:  Heilung.)  —  10)  Derselbe.  Dru.sc: 
ilehiinakscess:  Tod.  Ibidem.  T.  VII.  —  11)  Düll, 
1  proc.  Formalin  bei  Druse.  Woebensehr.  f.  Tbferbdlk. 
Bd.  L.  S.  28.  (Zerstäubung  von  1  proe.  Kormnlin  ini 
Malle;  guter  Erfolg.)  —  12)  Prohn  er,  ilinliucli 
eines  r'Mi-"Mi'-i'i-,M-s  in  '!<-ti  W'irficir.-inal.  Monatshefte 
f.  Thierhcilk.  IM.  Will.  U2.  —  IS)  .lones, 
Drusemetastasc  in  -Irr  Bauchhöhle.  The  vet.  nrc.  190.5. 
Vol.  XVIII.  p.  —  U)Joyeux,  Ein  merkwürdiger 
Fall  von  Druse.  Rev.  v^t.  p.  5«7.  —  15)  Kitt, 
Eia  Versuch  einer  Druseschulzimpfting  mit  abgct' iltricis 
Drusestreplokokken.  Monatshefte  f.  Thicrheilk.  IM 
—  16)  L  eclerc,  Kin  Drusefall  mit  Antisti i  jjt'iki  klvi  ti- 
serum  behandelt.  Ree  d'hyg.  et  de  m^.  mil.  T.  VllL 
(Gut«rErfo1g.)  —  1 7)  Der  sei  b  e.  Ueberltriechen  einesDrose- 
abscesses  di  r  .  I,eren  Backendrüse  auf  die  M 
Ibidem.  T,  \  —  IS)  Ludwig.  ThicrexpcnmeiiU-llc 
IJnter-ii rduii^i  II  libcr  Drase  mit  besonderer  Berücksich- 
tigung der  ImmuDtsiruog  von  Kaoiochen.  Ioaug.-Diss. 
u  Monatsh.  f.  Thierbeillr.  Bd.  XVII.  S.  989.  —  19) 
MÜDieb,  Metastatischer  Abscess  liei  Druse.  Wochen- 
sebrMt  f.  Thierhcilk.  Bd.  \>  S,  325.  (Sitz  in  der 
rechten  Ilemi.spl  iii.j ;  M.m.v:,  lrL\vi  i:iingen  nach  recht.sl)  — 

20)  l'ayrou,  r.i  kri^r  y^un,  .Studium  der  .'^trept<»kokkcQ- 
toxiimien  und  ihn  i  .Serumtherapie.  Ree  d'hyg.  et  de 
wed.  jii,  mii.   T.  Vlll.    (Unsicbore  Wirkung.)  — 

21)  Reheillard,  Peritonitis  nach  einem  Druseabsecss 
in  der  Bauchhöhle.  Ibidem.  T.  VII.  —  22)  Der- 
selbe. I)ru.se.  «'nrdiaahsecss.  Ilddem.  T.  VII.  (Tod 
in  4  Tagen.)  i':;  .^eegcrt,  l'eiier  Complicationcn 
der  Druse.   Zettschr.  f.  Veterioärkunde.   S.  16».  — 

24)  Stolpe,  üeber  die  mittelst  der  Aprglutination 
naehweisbaren  Bczichiin.:rn  r!cs  .Strcptn  i  .^'iN  equi  zu 
den  vom  Menseh<n  iftain titeuiien  .StreptoksAftCii.  Inaug.- 
Dhssen.  u.   l  uiK-hr.  d.  Vet.-Hyg.    No.  3.    S.  2i;5.  — 

25)  Träger.  Dnjse.  Zeitscbr. /.  Veteriuäriunde. 

(Bei  der  Seelion  fand  sich  in  d«r  Briutböble  «in  »b- 


gelcapselter  Absccss,  der  die  Luftröhre  uod  den  SMimi 
stark  eomprimirt  hatte.)  —  26)  Wanlcmülltr.  AI- 
normer  Verlauf  der  Druse.  Wochenschr.  f.  Thierht 
Bd.  L.  S.  806.  (Kin  Fall  mit  enormer  A^.v- 
i'ildiiii;;  .itii  Kopfe,  Tod  durch  Inn.'u'.ion.}  —  2";  >.!■ 
(loimiiaidruso.  Tbe  vet.  rec.  li>Ui.  Vol.  XVllI.  p. 3ü, 
(Auffiudcn  eines  grossen  .\bscesses  am  Mageu  cim 
6jälirigeo  Pferdes.)  —  28)  Einflusa  des  (irünfiitfm 
auf  den  Verlauf  der  Druse.  Ibidem.  1905.  p.  b%  - 
29)  Berichte  über  die  Behandlung  der  Dru^f  '\-: 
Pferde.  Verüffeutl.  a.  d.  Jabre«-Vet.-Ber.  d.  itesmlt-Uii 
Thiorärzte  Preusseas  för  das  Jabr  1901.  2.  Thcil. 
S.  6-11, 

26.  TryptnosoiDOseD. 

•1)  Cazalbou,  Souma.     Rev.   gt'n.  de  m^i  i 
T.  Vlll.   p.  240.  —   *2)  Derselbe,  Die  isocn  j> 
Afrika.   Ibid.  T.  VIII.  p.  401.   —   *S)  Derselbe. 

Trypanosom»  dimorphon  beim  Hunde.    Bull-  de  m^. 
vet.    No.  14.    p.  S8S.  —  '4)  Franke.  Thcripcu^^};' 
Versuche  bei  Trypanosomen  Erkrankung.    Inaug  - 1»  «■ 
Jona.  —  'ä)  Holmes,  NVcIche  Rolle  .opiclr-n  stn-h-nl 
Inscctcn  bei  der  Verbreitung  der  Trypano-sonirsf  ?  Th« 
joum.  of  trop.  vot  seience.    Vol.  I.   p.  119,  —  t 
Kaestner,  Die  TTypanosomen    als    Parasiten  wA 
Krankheitserreger.  Zeit.schr.  f.  Infectionikrankh.,  p»n»'t 
Krankh.  u.   Hygiene  d.   Ilausthiere.     Bd.   I.    F.  3>i 
und  475.    —    '7)  Laveran,    Die  Identität  d-r  Sunt 
und  Mbori.     Compt.  read,  de  Pacad.  des  soitiieTi>. 
T.  CXLI.    p.  1?W.  —  8)  Derselbe,  Prophylnc  der 
durch  Trypan  ^  Uli  tj   \rrursachteii   Epi/ooticn.  Kfm 
intcrnat.  d'agf  n.  colouiaie.    Juni  1905.    Kef.  in  l: 
gen.  de  med.  v.  t.    T.  VII.    p.  IGO.    —    9)  Lavvra- 
und  Mesnit,  Jüperimentelle  Uotersiicbungen  über  dtc 
Trypanosomese  der  Pferde  in  Anani.    Veigleick  t&.r 
der  Surra.    Ann.  de  Pinst,    Pasttiir,   T.  XXV.  Ajirv 
p.  296.  —  10}  Ligniercs,  Beitrag  zum  Uebertra^'uiu' 
modus  des  Trjpanosoma.     Bull,  de  med.  vcL  p. 

—  *ll)  Lingard,  Wodurch  erhält  sich  das  Ttypvni- 
soma  Evansi  von  einer  Surra-Saison  zur  anderen?  Thf 
journ.  of  trop.  vet.  seience.    Vol.  I.    p.  92.   —  1?. 
Derselbe,  Eine  neue  Trypanosomcnart  im  Bluff 'f'f 
Ratte   und  eine   ur-i-:  Methode,  die  Trypu     i:  i 
messen.    Ibid.    Jan.    p.  5.  —  13)  Martin,  Die  w-  L 
tige   Rolle  des  Trypanosoma  dimorphon   bei  den  Epi- 
zootien  in  französisch  (iuinea.   Compt.  rend.  d<-  I»  >  ' 
de  biol.    T.  LXL    p.  107.  --   14)  Derselbe,  Tryii 
nosom  -  II  ier  Thiere  und  die  T^i  t-i  füt  f,«  in  fran/j>-;- : 
Ciuinea.     Aanaks  d'hyg.  et   de   med.  colon.  —  1  ■ 
Martini,  Die  Trypanosomen  in  ilircr  Bedoutuo^  ft 
die  meoacbliobe  und  tbierisehe  Pathologie.    Ref.  au> 
Müneb.  med.  Woebensehr.  No-  17  in  mrl.  thienntf. 
Wochcn.schr.   No.  25.   S.  478.   —   »IG)  Marzorrhi  «• 
S'artirana,  Infectionsversuchc  mit  Trypanosoma  Bru'- 
tiiorn.  della  r.  soc.  lt.  d'igiene.  p.  437.  —  17)  .Mfin  i 
und  Martin,  Leber  die  Empfänglichkeit  der  Vügel  n  ' 
die  bei  Siugera  path<)geneo  Trypanosomen,  t'^^npi 
rend.  de  la  soc.  de  biol.    April.    —   18)  Motas.  T'7" 
panosomiasis.    (Sammelreferat.)    Revista  sturitelor  d*- 
dicale.    Jahrg.  II.   p.  4.3.1.  (Rum an     _  ♦19)  Pal  :!^ 
Die  Trvpanosomen    und    die  Trypanosomenkrankii' ■ 
The  vet".  rec.    1905.    p.  804.    —   "20)  Pcase.  l'" 
Tibarsa-Surra  oder  die  Try paoosomose  des  KainMi>. 
The  journ.  of  trop.  vet.  seience.   Vol.  I.    p.  70  s.  IS^- 

—  r.  i'iuni.   .'-^.iijiii.ii.i.    tiiic  Trypano.Mjmose 
minieren  Nigergcluclc».    t  uiapt.   ren*i.  de  la  .m>v  ■) " 
biol.    Jan.    p.  58.   —   22)  Rodet  unl  \  d:  :  t»- 
perimentelle  Nagaaa.   Variationen  der  Zahl  der 
nosomen  im  Blute  des  Hundes.   Compt.  rfnd.  de  fsw. 
de  sei.  ICC.  .Ulli  —  23)  Roux  und  L:Ar..-Hv.  '"■■f" 
liehes  \  tiAohwaiden  der  Nagana  -  Trvpajiü»uui'.ü  '■^'■'^ 
inticirten  Hunde.    Ibid.    T.  C.XLlll.   'p  135.  - 
Sabrazis  et  Muratet,  Frequeoee  des  uypuH««»^ 
cbez  mus  rattus.  Rarete  diei  mai  decunwaai  et  «bet 


Digitized  by  Google 


fiLLBMBlMIR  OB»  SOROTS,  TUlBnOOlItM  im  AlBnOKIIlDl  THIBBlRAUKHUmi.  787 


mu.s  musicliis.  Resistance  du  liacumanus  et  mt 
blanc  li  l'infestation  oaturcilc.  Compt.  rend.  soc. 
de  biol.  T.  LIX.  Nov.  —  »25)  Schneider  und 
Buffftrd,  Uoteitit  der  Dourinc.  Annaics  de  Host 
Pasteur.  1905.  p.  715.  —  '26)  Thciler,  Tr.vpano- 
wmcnkrankheit  des  Kamecis.  Ann.  rcp.  of  tbc  diiector 
..f  ^^rirultures.  Transvaal  dcp.  of  a^;rin  I9Ü1  O"). 
p.  luti.  *27)  Derselbe,  Trypanosomiasis  hei  Ka- 
mcelcn.  Rcv.  gen.  de  med.  vet.  T.  VII.  p.  298.  — 
'Ii)  Derselbe,  Dasselbe.  The  vet  joum.  April. 
P  214.  £9)  Vft«sal,  Tr}  panosomose  der  Pferde 
in  Aoam.  Ado.  d«  Tiost.  Pasteur.  T.  XXV.  Aprit. 
p.  ibc. 

ParMitoitfgie.  C»salbou  Qi)  machte  Versuche 
mtt  Trypaaasoma  dimorphen.  Dae  Virus  »tammte 
10D  zwei  vom  Ober^Niger  zurückgclangteD  Pferden.  Zu 
'i<-n  Versuchen  x/rtir1><n  15  Uuode  beDutsi.  C.  kommt 
«i  folgeudea  Schlüssen: 

Die  Qualität  dos  subeutan  applierrten  Blutes  ist 

für  die  Dauer  rL  r  Inciibation  sowie  für  den  Kranklü  rts- 
\frlauf  ohne  liiufluss,  ebenso  ist  das  Alter  eiitllus.'.los. 
Als  Svraplomc  der  Krankheit  bemerkt  man  Abmage- 
roag,  Diarrhoe,  nervöse  C'Oavutsioncn  und  Stöbneo,  bei 
4er  Scelion  (iodet  man  stete  Hypertrophie  der  Müs  und 
dor  Lyraphdrii.scn,  Bei  der  Krnuklp  it  kann  man  ein 
vutCH,  ein  subaeutcs  und  ein  chi  iiiisches  Stadium 
uiilorscheiden.  Trypanosoma  dinioi  j'lion  wird  durch 
i'.ue  Uluiiitiue  übertragen,  es  kommt  bauptaäeblicb  im 
llochthal  des  Niger  vor.  C.  fand  nur  eine  kunto  und 
eine  laogc  Form  des  Trypanosoma,  von  deneu  die 
entere  mit  acutem,  die  letztere  mit  mehr  clironischem 
Krukbeilaveriaufo  auftritt. 

Ltngari]  Ht '  behandelt  die  Fra;^f^  der  Krhaltung 
iti-  Trypanosoma  Evdnsi  von  einer  Surra-Saisoo 
siur  enderea.  Man  weiss,  dass  alle  in  der  „Saison'*  er- 
krankten Pferde  im  Decembcr  und  Januar  verenden 
UD'i  mau  hilrt  von  der  Surra  nichts  mehr,  lu>  sie  i 
bii  i  Wochen  nach  dem  Auftretea  des  Monsun  von 
neuem  hervorhriehi    Lingard*«  Scblaess&tae  laateo: 

a)  Rinder  ( ili  r  II  In  n- und  Nicdt  :  iiii^'-r;i~->' ;  können 
Asm  Trypanosoma  Kvaasi  (den  Erreger  der  Pferdesum) 
(IQ  Jabr  luof  und  länger  in  fbrem  Blut  beherbergen, 
das  datin,  auf  empfängliche  Tbiere,  besonders  I'fcrdc 
Bbcrtmpft,  mit  unfehlbarer  Sicherheit  eine  todtlichc 
Trypanosomiase  auslö.st.  Ist  einmal  ein  letal  ver- 
laufender Fall  dieses  Leidens  (bei  Pferden)  \or- 
^«komnien,  dann  kann,  wenn  die  als  Träger  des  Krank - 
Iteitsitoffes  anzuseilenden  Flicgon  vorhanden  sind,  die 
Krankheit  sich  i-asch  verbreiten. 

b)  Kamcclc,  die  an  spontaner  Suriti  erkiankeu 
(gewöhnlich  im  Beginn  der  ftc^nteit),  erliegen  erst 
ludi  9—19  Monaten  der  Ansteekung.   Wenn  sie  sich 

abfr  itIioUii  [iVw  Tibarsa  =  drei  Jahre  daucm  li^  S'urra 
tickuujuitiü;,  ilana  ist  wahrend  der  ganzen  ^ojalmgen) 
K^convalcjcenz  von  Zeit  zu  Zeit  das  Trypanosoma  im 
BJut  des  Patienten  und  zwar  im  peripheren  Kreislauf. 
Dort  wird  es  Yen  SteehAiegen  aufgenommen  und  auf 
gfsuode  Thiere  ubertragen. 

c)  Wild  das  Blut  von  Kameelcn,  die  in  Am  fr^ii  ii 
'«ft/  Monaten  des  Leidens  stehen,  auf  Plerdc  über 
'ragfii,  10  erliegen  diese  einer  etwas  chroDi^ch  ver- 
Iwfnden  aber  stets  tSdtlichcn  Surra.  Wird  das  Kamcel- 
blut  vom  2.  und  3.  Jahre  flu  K^aIll^hcit  auf  Pferde 
ubertragen,  dann  küuncn  sie  nach  langem  Sicchtbum 

'  erholen  (häutige  Fiebcranfälle).  Wenn  aber  von 
«litten  sieebenden  Pferden  die  Surra  in  weiterer  (natür- 
licher oder  kQnstfieber)  Impfung  auf  gesunde  Pferde 
übergeht,  dann  nimmt  die  Virul'  M/,  /u.  und  zwar  ist 
^as  Blut  des  zweiten  Pferdes  schon  lodtlich. 

Hintde  und  Ratten  erliegen  der  kamtliehen  I»- 


fcetion  der  Kamecisurra,  crstcrc  nach  chronischem, 
letztere  nach  acutein  Kriiuklu  itsverlauf. 

d)  Kinder  und  BülTel,  die  mit  Kameelsurra .  inlicirt 
werden,  verenden  «war  nicht.  a6er  ihr  Blut  ist  fiir 
l'fcrdü  hochvirulont  und  tödtlich.  Das  Blut  vni  Ni'^de- 
rungsrindern  .scheint  (nach  Lingard's  lüialuung 
wenigstens),  für  Pferde  nicht  so  fatal  zu  sein,  wie  das 
Hlut  kranker  Höbeorindcr,  das  stets  tudtitcb  wirkt. 
Kinc  Eigcnthümtiehkeit,  welche  durch  neue  Vecauehe 
und  Beobachtungen  aoeh  aufzuklären  ist. 

e)  Einheimisehe  und  importirtc  Hunde  crweii>on 
sich  in  Bombay  und  den  ('cntralprovinzen  die  Surra 
von  Januar  bis  zum  April,  also  in  einer  Zeit,  in  wclciicr 
Pferd-'  iiirrafrei  sind;  in  dieser  Periode,  iu  weli-her  für 
Pferde  das  Virus  „aehlaft",  können  Hunde  also  recht 
wehl  das  Trypanosoma  iafeetionsfSMg  der  nächsten 
^Surrasiiv.ri"  ubeniiitlnhi. 

f)  la  wi«  weit  Jagd-  und  iiaublbierc  einer  Trypa- 
nosomiasis unterworfen  sind,  ist  beim  heutigen  Stand- 
punkt der  Forsehung  noch  ganz  dunkel;  man  kann 
jedoeh  als  höchst  wdirseheinlieh  annehmen,  dass  aud> 
sie  für  die  Krnnkbeit  empränglich  sind  und  das  Virus 
in  ihrem  Körper  behcrbci^eo,  von  wo  es  dann  auf 
empf.iitgliebe  Tbiere  dnreh  Inaeeteiwtiehe  ubertragen 
wird. 

g)  Zwei  Hattenarteu  (Mus  deeumanos  und  Mus 

rufe-scens)  beherbergen  das  Trypanosoma  (Evansi)  in 
unreifem  Zustand  in  ihrem  Blut,  das  bei  llcberimpfung 
auf  l'fetil''  'h-r  1^  s;>  \,iri  2  rrm  ;  n-'Xi'li  viTschieden 
langer  IncubaUonsdauer  eine  rasch  und  todllich  ver- 
laufende Trj-panosomiasis  erzeugte.  Auch  sie  kommen 
bei  der  Beantwortung  der  eingangs  gestellten  Frage  in 
Betracht 

J^abrazes  und  Muratet  (20  liabcn  auf  Trypa- 
tiohtjiuen  100  lebende  Ratten  unteisiichi,  die  beinahe 
alle  in  Bordeaas  clngefangeu  wurden,  und  haben  con- 
statirt,  dass  immer  nur  Mus  rattus  (14  : 14)  milTr^rpar 
oesomen  behaftet  waren.  Rtn  einziger  Mus  deeumanus 
(1  : 50)  bat  chenr'alls  Ttypaii i  somen  gezeigt.  Bei  Mus 
musculus  \,i}:bl),  wurd'.ii  (lii  >(  |hcn  nie  gefunden.  Ein 
Deeumanus  wurde  mit  zwei  Mus  rattus,  die  inlicirt 
waren,  zusammengesperrt  auf  drei  Monate,  blieb  aber 
frei  von  der  Infeetion.  WeisM  Hatten,  die  über  1  Jabre 
der  Austcckong  ausgesetxt  waren,  blieben  ebenfalls 
verschont. 

VcrfT.  glauben,  dass  für  eine  •>:•]'■■  Ii H'-  ii^::il;ung 
eine  specietle  Art  von  Trypanosomen  exi.stirt.  denn 
Du t ton  und  Todd  haben  in  Atrika.  sowie  Thiroui 
in  Senegal  eine  besondere  Art  von  Trypanosomen  in 
Mus  museulus  entdeckt 

Marsooebi  und  Sartirana  (16)  stellten  mit  «1cm 
Trypanosoma  Brueai  bei  Batten,  .Mäusen,  Meer> 

schweinchen,  Ilnr.rlf  n  un  l  Pf-  rrlen  Versuche  an,  um  die 
histoiogisobea  OrganveräDderuogen  bei  der  Trypano.so- 
mose  XU  studfren. 

tielegentlich  derselben  haben  sie  auch  noch  andere 
interessante  Beobachtungen  über  Incubation,  Sympto- 
matolegte  u.  s.  w.  gemaeht  %a  den  Versuehem  wurde 
ein  Struniu  Vtiii  Trypanosoma  benutzt,  der  durch  fort- 
ge-ol/to  I  t  liiTtra^iuiij;  auf  Älcerschweincbcn  am  LcKen 
I  rhaltrn  w  irdm  war.  Ks  wurden  einigen  Tropfen  Blut 
erkrankter  Meerschweincheu  in  0,Sproc.  Kochsalzlösung 
fallen  gelassen  und  davon  einige  Cubikcentimeter  den 
Impflingen  subcutan  beigebracht.  Die  ersten  Parasiten 
waren  Im  Blute  nachzuweisen  bei  Mcci-schweincbcn 
meist  nach  10 — I.'»,  selten  nach  21  Tagen,  bei  Hunden 
nach  9  — 14,  bei  Pferden  nach  7  Tagen.  M.iuse  und 
Hatten  starben  meist  nach  4  be/w.  Ta^ren,  nachdem 
sie  vorher  nur  etwas  Atbembcschwcidc  und  am  Tage 
vor  dem  Tode  Abgesehlagenbeit  gc/.oigt  hatten. 

Meerschweinchen  zeigten  nie  Fieber  und  ertrugen 
die  lufcctiou  recht  laug«  Zeit  ulinc  weseutlichc  Kr- 
scbeiouogea  -  su  xeigen.   Erst  in  sehr  Torgeschrittenem 


Digitized  by  Google 


788    fiLLSHBlBOlR  OKD  SOHÜtS,  THIKBSiaOHSir  UHD  AITSttOUIDB  THlBESRUnBlinn. 


Sfaidinm  wurden  Keratitis  parenehymatosa  und  Con- 
junctivitis, Oedeme  an  deu  GenitaücD,  Hirtrnui^rall 
bczw.  Ek7.eme  am  Bauche  ^mben.  Heist  starben  die 
Meerschwoi  neben  gaos  plötilieh  und  zwar  96—125  Tage 
naoh  der  lafeetion. 

Hunde  liattsn  stets  Tenperaturerbohnng  bis  89,9 
mit  7.citweiscm  Nachlass.  10  -  15  Tni;e  n  ir-li  ilcr  Inpfiing 
sah  man  Traurigkeit,  7.u.saiuiiii;uj(ekau»  rtc  llaliuug,  he- 
stündiges  Schlafen.  Die  Hunde  standen  nur  ungern  aut 
und  zeigten  Lähmung  der  (ilicdmaas.seo.  Der  Appetit 
Milte  und  es  erfolgte  Abmagerung.  Starke  ScbwelluDg 
am  Nascn!>piegel,  die  bin  und  wieder  etwas  abnahm, 
zuweilen  trat  Haarverliist  ein.  und  der  Tod  erfolgte 
nacb  19  —  Ii*  r,ii,'<n. 

Das  Pferd  zeigte  schon  5  Tage  nacb  der  Infcctioo 
Fieber  (39,5),  der  weitere  Verlauf  wurde  durch  eine 
lobire  Pneumonie  getrübt 

Bei  Ratten  und  Hausen  waren  die  Parasiten  bis 
/um  T  Iii'.'  in  uni;ehcurcr  Anzahl  nachzuweisen,  bei  den 
aiidurcü  Impflingen  trat  zunächst  starke  Vermehrung, 
dann  Abnahme  bis  fast  zum  Verschwinden  uud 
schliesslicb  wieder  Zunabme  ein.  Dies  wiederbolt«  sieb 
periodisch. 

Von  den  constatit  «j-  fiinflpiicn  anatomischen  Vrr- 
lindcruagcn  sind  zu  utiiütit;  Ilypcrrimie  der  Leber, 
Lunge,  Nieren  (besonders  bei  Hatten  und  Mäusen), 
Milztumor,  Pulpa  weich,  if'oliilcel  klein,  dankelrotb, 
Ljrrapbdrfiaen  veiigrossert  bart,  byperümiscb,  Serösen 
etwas  gcnithct. 

Beim  Einbringen  des  Parasiten  in  die  Vagina  von 
Meerschwein'  I  iTi  l::it  nu'  li  ltil'  -;i  in  ein,  dagegen  war 
bei  von  kraiikeit  Mittieru  geltorenen  Meenschweinchon 
der  Parasit  im  Blute  nicht  nachweisbar,  und  die  .lungOD 
gcsunrl.  Andererseits  waren  diese  jungen  HeerscbweincbCD 
nicht  gegen  Infeetion  immun. 

Wahrend  Hunde,  Katten  und  MÜusc  stets  nach  der 
Impfung  erkranktf^Ti.  kamen  Meerschweinchen  vor,  dio 
auch  auf  wiederlmltr  1  nfcctiooeu  niebt  reagirten,  sodass 
einzelne  Meersobwoiocben  eine  gewisse  Immunität  in 
besitzen  scheinen.  Hunde,  denen  mehrmals  Serum  er* 
krankter  Hunde  injicirt  wor-b  n  war,  /.{■v^U:'n  fctiti  '  be-" 
sondere  Widerstandsfähigkeit  gegen  Intection.  Frick. 

Holmes  (5)  spricht  sieh  im  allgemeinen  gegen  die 
directe  Übertragung  der  Trypanosomen  durch 
Fliegen  aus.    Er  rcsumirt  wie  folgt: 

Zwischen  der  Krankheit  und  tief  liegenden  Malaria- 
gCgcnden  besteht  ofTcnbar  ein  gewisser  '/us mini'  i.li  uig. 

.*^urra  kommt  niemals  cn/.oülisch  vor  in  der  Huheu- 
lage  oder  in  »jegeiideu  mit  trockenem  Klima. 

Pferde  sind  in  der  Höhenlage  für  „Impfsurra 
ebenso  empfänglich  als  Pferde  in  der  Niederung,  doch 
gewinnt  in  der  Höhenla;^'i  dio  Krankheit  nie  Boderi. 
trotzdem  zabllo.sc  Mutsaugende  Insectcn  schwärmen  iinii 
iofieirte  und  gesunde  Tbicrc  befallen. 

Suira  tritt  in  der  Regel  nach  der  Regenzeit  auf 
(im  Oetober,  November  und  Decomber);  die  Sieeblliegen 
kommen  am  häuta'-^d: ii  vrir  im  .luni,  Juli  und  .\i:cust, 
also  gerade  wäljrctid  dtr  Hegenzeit;  dann  verschwinden 
sie  fast  ganz.  Die  Erklärung,  dass  die  Zwischenzeit 
als  aincubationsperiode'*  angesehen  werden  müsse,  ver- 
dient erosttieh  keine  Beachtung.  Die  Incubationsperiede 
beträgt  nach  Musgi  avc  und  Clegg  4—7  Tage;  Peasc 
giebt  Hir  die  natürliche  Infeetion  einen  Zeitraum  bis  zu 
'M)  Tagen  zu.  Holmes  fand  bei  seinen  Versuchen, 
dass  bei  directer  l'ebertragung  der  Trypanosonia  von 
Pferd  zu  Pferd  die  Virulenz  bei  jeder  neuen  Impfung 
in  einer  Weise  sich  steigert,  dass  Pouies  schon  am 
7.-8.  Tage  nach  der  Impfung  verenden.  Wörde  die 
.Sur;,i  liur.h  l  li'^^en  von  Pferd  zu  Pferd  iiberniillelt, 
dann  musaie  wuLl  auch  hier  die  Virulenz  sich  steigern. 
Das  ist  nicht  der  Kall;  auch  bei  .sorgfältigster  Beob- 
achtung konnte  Holmes  kein  Anzeichen  einer  Steige- 
rung der  Timlens  bMuecfeeD. 

Helmes  weist  also  am  Sebluss  seiner  Arbeit  die 


directe  Uebertragungstheorie  zurQck  und  enpfieiilt  lüt 
Arbeit  von  Schaudinn  der  Beachtung,  der  in  l  r-vs.* 
das  im  Blute  der  Eule  Athene  noctua  gefundene  H»lif- 
ridium  gewöhnlich  eine  Tr}-paoosomenart  beherbeq^ 
die  sich  dann  im  Culex  pipicns  vermehrt. 

Behandlung.    Franke  (4}  bat  therapeutische  Ver 
suche  bei  der  Trypaooeemenkrankbeit  angestellt 
und  kommt  auf  Grund  derselben  zu  folgenden  Sdils»- 
sÄtzen: 

1.  Von  dm  bisher  bekannten  nei!.«tv.fren  ist  di« 
Tr\  j'iiii  i'tli  ib  r  t  iii/i;;!  l'arbstoif,  mit  dem  e.-  g>[-lii/j:t. 
bei  Mal  de  c  adi  r.n  Mauden,  Mbori-.Mäu.scn  und  -iUtt«ii 
in  einem  erheblichen  Pro/enisatze  der  Falle  durdk  ein- 
malige Iqjeclion  Heilerfolge  zu  erzielen. 

9.  Bei  einer  Reihe  weiterer  Trypanosomeoerkraa- 
lvun^;i  ;i         Mal  de  Caderaa  der  Kaninchen,  .■Mfen  — 
liaiiii   man  durch  die  von  Lavcran   gefundene  ( ■•u. 
bination:  Tr^panroth-Arscnik  Ileilcriolge  erreichen. 

S.  Das  von  Wendelstadt  recognoscirte  Malaeb;*.- 
grün  stdit  in  der  Wirkungsart  erheblich  hinter  im 
Trypanrotb  zurück;  es  ist  bei  Verwendung  dieses  Fari' 
stoflFes  aui'li  nicht  eine  einzige  detiuitive  Heilung  hcrt'?i 
geführt  w  tileti. 

4.  Die  durch  Trypanroth  abgetikiteteo  Trypaa«- 
somen  bedingen  eine  activc  Immunität,  die  im  uimtn 
etwa  20  Tage  andauert;  Kocidive  treten  nur  dann  ein. 
wenn  der  Faibstoff  nicht  absolut  sterilisirend  gewirkt 
hat,  sor/'l'Tii  ;  Ii  i  i;i/clne  Keime  zu:iii'l, idieben  *•;!)'! 

5.  Thicre.  die  längere  Zeit  in  Behandlung  >;e->ian- 
den  haben,  zeigen  im  Blute  spccitischc  .^ehut/L<>rp«r, 
die  nur  gegen  die  zur  Infeetion  verwendete  Species  gt- 
riehtet  «nd. 

Die  erlangte  Immunität  ist  !;>  im-  l:n!if  m  d  rcifnt 
luclit  aus,  Thiore  gegen  eine  Ncuiufcctiun  ^fllkommft. 
refractär  zu  machen. 

Nacb  den  vorliegenden  Versuchen  mit  IiypaorMlt- 
behandinng  seheint  es  sehen  jetzt  angezeigt,  hei  des 
spontanen  Erkrankunp'-n  der  Thiere  in  den  Tropen  eio'' 
Fortführung  dieser  therapcutischeu  Versuche  mit  Tr>paa 
roth  oder  Trypanroth  Hh  Anea  vorzuoehmen. 

Sirra.  Cazalbou(^)  bespricht  in  meiner  Abhaod- 
lun«;  über  die  .Surra  in  Afrika  zunächst  die  Ausbrei- 
tung der  Krankheit,  sodacui  die  eJipcrimuDt«lie  Mbm 
beim  Pferde   und  die  natOrliehe  Erkrankung  beioi 

Dromedar  und  rferde. 

in  den  ersten  Wochen  der  Mbori  ist  dio  Diagm^^ 
leicht  zu  stellen  an  den  Temperaturerhebnngen  und 

AugODsymptomcn.  Blutübertragungen  auf  graue  Raues 
und  Hunde  rufen  Erscheinungen  der  Surra  mit  rasclwm 
.\uftretcu  zaliinn'lirr  lKiinatMZ,,,>ii  mi  lili.t.  her\or.  lu 
späteren  Stadii-n  \vri^;  ciiornic  ;\binageruog  auf  «iif 
Krankheit  bin;  '  ^  ti  i  a  Oedeme,  tielcnkerkraokongen 
und  Petechien  auf.  £s  müssen  grössere  Quaatititto 
von  Blut  auf  Hunde  Oberimpft  werden  (mindeeteBs 
20  ccm)  und  nach  Ablauf  einer  Woche  wird  die  l>ia 
gnose  «fesirhert  sein.  Die  Prognose  ist  für  das  Pfrr»! 
sclili  -In  /II  siellen,  einzelne  Dromedare  überstehen  die 
Krankheit.  Als  Ueberträger  kommen  Tabanusarten  in 
Betracht,  auch  Koteglossa  nificeps.  T'ropbvlakUaeb« 
Maassn.abmcn  haben  vor  Allem  in  Vermeidung  des  Im- 
portes von  Thiereu  in  inticirte  (legenden  zu  btstti;>n 
Als  Curativmittcl  wurde  Tryp:\inMili  von  Lavcran  emp- 
fohlen, der  gute  Erfolge  bei  liatteu  und  Hausen  enieiti- 
Leider  aber  erlangen  durchseuchte  liiere  keine  lainani- 
tit.    Als  Erreger   wird  Trypanosoma  Fvan«»  enüinl. 

Lavnian's  UntcrsuchuügttU  ,,7;  baleu  dargfthaa. 
dass  die  Erreger  der  Mbori  (einer  sudanesischen  Try 
paoosoniose  der  Dromedare)  identisch  sind  mit  den«»  der 
Surra  (Tryp.  Evansi).  Schon  Vallcc  und  Panisset 
konnten  nachweisen,  da.ss  Kinder,  die  gegen  Suitt  im- 
mun gemacht  wann,  gegen  Hbori  refractär  blieben. 
sagt  eben,  sobald  ein  Thier  gegen  Hberi  fonuaitit 
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besitzt,  so  ist  es  auch  gegen  Stim  immuo.  Das  Tiy* 

pancisoma  der  Mbori  ist  nur  ciuo  Vaiiotdt  des  Ttyp«» 
nosoma  £vaii^i  und  etwas  weniger  virulent. 

Peaso  (SO)  T«rbi«itet  tüA  über  die  TirpanoMmose 
(Surri)  der  Kamee le  inlndiee.  Bier  sei  nar  Tolgen- 

dts  hcrvorjrfhoheri ; 

Der  Vtrlaut  der  Kratiklmit  ist  t-iu  ungetüsjiu  wetit- 
scltvler,  sie  kano  rasch  zu  Tode  führen,  sie  kann  aucli 
i—i  Jabre  aDdauera;  dann  ist  eine  Wiederherslellaog 
an  so  eher  eu  erwarten,  je  l&oi;or  die  erkrankten  Tbiere 
am  I/obcn  bleiben.  Die  Mortalilät!>zifl'»'r  ist  eine  ziem- 
licli  beträchtliche.  Da.'*  Seclitmsbild  ist  nii  )i!  eharaktc- 
fistisfh.  In  bezug  auf  <]•  n  Trlu'!  irfi^'uui^^nniiius  li.ildigt  l'. 
der  Aoaiebt,  dass  eine  Tabauu^iarc  die  Vcritreitun^  bc- 
jOfft  P.  glaubt,  dass  der  Krrejjcr  mit  dem  der  Try- 
p»iiösomose  des  Pferdes  identisch  ist,  also  Tryp.  Kvan^i. 
Ltic  Behandlung  des  Leidens  ist  aussichtslos,  die  ?ro- 
phylaw."»  unwirk.sam.  Dii'  Tib.isa  i^t  |.-icl,t  übcrtrag- 
bai  auf  Schafe,  Ziegen  und  Hunde,  wcuig:cr  leicht. auf 
BaSel. 

Senu^«.  Peeaud  (21)  beschreibt  eine  'Irypa* 
soiiomose  im  mittleren  Nigergebiet,  Soumaja  ^nannt, 

die  Kinder  (20  pCt.),  Maiilüiicre,  Pfcnle  umi  Ksel  er- 
pt\iti  der  Hund  »cheint  refractiir,  am  cmplindliclistcD 
tiod  Sehafe,  SUegen  und  Antilopen.  Diese  Trypano- 
MBOse  kann  mit  Piroplasmose  und  Filariose  gemein- 
am  auftreten.  Olosstna  scheint  in  dieser  Gegend  sa 
fehki:  Hrrmsen  (taons)  übertragen  die  Krankheit. 

Nach  Ca/.albou  (I)  bezeichuen  die  Eingeboreaco 
in  fraozösiscbca  Sudan  mit  dem  Namen  Soumaja  oder 
S«ttma  eine  Erkraokiiog»  die  ständig  Pferde  und  Kinder 
M  Ür  um!  schwere  Verluste  vcniRMebi  Sie  gebort  snr 
linißpc  der  Trypanosomo.sen. 

Im  Jahre  1908  betrug  in  Segou  die  Mortalität 
lUpCt.,  1004  2.'$pCt.  und  1905  20.9  pCt.,  im  Mittel 
19,8 pCt.  Laveran  hat  den  Erreger  das  Trypa- 
noKtiia  der  Sounia  bezeichnet;  es  i.st  ein  typischer  Fla- 
l^ate,  er  ist  23  /i  lang,  1.5  m  breit;  der  Kern  ist  oval, 
«Ist  etwa  in  der  Mitte;  die  nnduliteade  Membran  ist 
»fiiig  entwickelt  wie  bei  Trjj).  Lewisi.  Entgegen  den 
reisten  pathogcncn  Trypanosomen  entlaltci  un^cr  Er- 
T'jjcr  keine  Wirkung  auf  R.-ittc,  Maus,  Hund  und  Katze 
.  und  aucb  das  Meerschweiochen.  Be7,iiglich  der  Uebcr- 
.  bSfUf  wurden  sichere  Beobachtungen  nicht  gemacht. 
Hin  nündesten  wurden  in  der  Maziua,  wo  die  Krank- 
böl  li&ulig  gesehen  wird.  Tsi't>efliegon  nicht  gefunden. 
i*ig''gen  cxistiren  Tabanus  biguitalus, 
uitiiueuiatus,  auch  Notoglosä»  ruliceps.  Wirksame  l'rä- 
WDtiv>  and  Curatifmittel  giebt  es  nicht 

Dosrine.  Schneider  und  Buffar(l  '25'  (,'cbcn 
tma  «eiteren  Beitrag  zur  Unicität  der  Dourine,  nach- 
^tm  Marctz  entgegen  der  früher  von  ihm  vertretenen 
Vcinaag  bei  der  Dourine  in  Europa  (Ungaro)  und  awar 
l'f  nii'iii  s|jontan  inHoirtcü  llrii^ist  in  rincr  Haittan- 
Hbteltung  cbciifalU  Trypanosomen  nachwcisca  konnte. 
Sek.  md  B.  beobachteten  an  der  spaniseben  Ornnte 
IVatikrcicbs  xahlrciche  Fälle  von  Dourine  f  Beschäl seuehe). 
\vin  Stuten  wurde  die  Kt  anU  '  ;'.  >iiif  11^  ii;;~ti  iibcrtr.igen. 
l>cr  Erreger  von  Dourine  ist  das  Trypanosom»  liougeti. 

Ti7pfttfw«ea.  in  einer  längeren  Abhandlung  be- 
spricht Pallin  (19)  die  Trypanosomen  and  die 
.  T'ypanosoMien  k  i  ,i  ii  k  hdi. 

Er  jjeht  auf  die  Morpiiologic  der  Parasiten  ein, 
i'tl  Itr;  lie  Technik  zur  Untersuchung  derselben,  die 
il'-üclituag  der  Parasiten  auf  Näbij^elaline,  die  1— ÜpCt. 
l'«ptoQ  eothäit,  die  Agglutination  und  die  Gesebiebte 
<lw Parasiten.  Verf.  b.  ^pii  hl  dii  T^tctsefliegcnkrankheit 
»■eh  Ursache,  Behandlung  und  klinischen  und  patho- 
log^sdi-anatemieehen  ErscbeinuDgea,  ebenso  die  Surra« 


die  Mal  de  Cader.i.s,  die  Beschälseuche  (Dourine),  das 
(iailenticber,  die  l'iVi'irM-ucbc  in  Gambia  und  die 
Schlafkrankheit.  Auch  die  Trypanosomen  der  Vögel, 
Reptilien  und  Fiaebo  berührt  der  Verfa.sscr.  Bezüglich 
der  EinselbeitCD  muss  auf  das  Original  verwiesen  werden, 
das  ein  knnes,  aber  erschöpfendes  Referat  über  die 
bisherigen  Trypanosomenforirbungen  darstellt. 

Nach  Thei  ler  (27)  kommen  folgende  K  rankheiten 
beim  Kameele  vor,  die  durch  auf  Hunde  Ubertragbare 
Trypanosomen  verursacht  werden : 

Nagaon,  die  Tsetsokrankbeit,  veruraaebt  durch 
das  TrypanoBoma  Bnioei  (Zalnland,  Central-  und  Osi- 
afrika) ; 

Sur:n.   lurch  TrjpaQOSOma  Evansi  hervorgeruren 

(IndicQ,  Mauritiu.s): 

EI-Debab  (Algier;  durch  eine  Fliege  fiberlnighar, 
die  nicht  mit  der  Tset.se-Fragc  identisch  ist); 

Mbori  (Sahara;  wahrscbciulich  mit  EI  Dcbab  iden- 
tiseh,  nach  ValJde  und  Panisset  aber  auch  identisch 
mit  .Surra). 

Th.  beriebtet  ilbiMr  eine  Erkrankung  von  Kameelen, 
durch  Try^anosonett  bervoigorufen,  die  er  filr  Surra 
benw.  Mbon  anspricht. 

Tli  l  iier  l'2G)  beschreibt  einen  Ausbruch  der 
Trypanosomenkrankh<^it  bei  Kaninchen,  die  von 
Somaliland  und  Trarisvml  importirt  waren.  Im  Blute 
der  verendeten  Thiero  kouaten  die  Trypanosemen  nicht 
nnebgewicsen  wenien,  dnreh  lmi»fung  von  Hunden  wurde 
jcflr.i-li  '-!-wi(  M  II.  il  i-.^  fs  sich  um  Trypanosomenkrank- 
litii  li.iudclU:.  l>urfli  weitere  Versuche  stellte  Tb.  fest, 
dass  die  Krankheit  die  sog.  Mbori  war,  die  d«*r  Surra 
suxureebneu  ist.  Ucbertragungsversuche  auf  ätomoxya 
und  Hippobosea,  die  Zwlsehentri^r  der  Trypanosomen* 
kraokheit,  gelangen  oioht. 

27.  Hämorrhagische  Septikfimie. 

a)  Pasteurelloaen. 

I)  nci  !ii  r.  Ein  Di Krai;  zur  septischen  Pleuro- 
pneumonie der  Lämmer.  Berliner  thierärztl.  Woclieuschr. 
No.  38.    S.  696.    —    2)  Beckhard,  Icber  Kälber- 

Sneumomieserum.  Ebendas.  No.  S7.  S.  681.  — 
)  Cellier,  Hantoomplieation  der  Fasteurellose.  Ree. 
d'hyp;  et  de  m«'d.  vet.  mil.  T.  Vlll.  —  4)  Chardin, 
l'asicurcllöse.  Ibid.  T.  VII.  —  5)  Evans.  Hämor- 
rhagische Seplikämic  des  Elcphanten.  The  journ.  of 
trop.  vet.  scicnce.  Vol.  i.  p.  i83.  —  6)  Fairise, 
Die  eengestiven  und  bämorrbaf^gehen  Formen  der 
l'asteurellose  des  IM'erdcs.  Rev.  geu.  de  in^d.  vet. 
T.  Vlll.  p.  225.  —  7)  Goldberger,  Z\ir  Impfung 
gegen  Pncumonia  septica  der  Kälber.  Berliin  r  thi^  i  i:zti. 
Wochcnsehr.  No.  27.  S.  507.  —  S)  (joldmann.  Ein 
Beitrag  zur  Impfung  gegen  septische  Pneumonie  der 
Kälber.  Ebendas.  No.  17.  S.  ?l-22.  —  9)  Mezer, 
Hämorrhagische  Septikämic  der  Rinder.  Allatorvosi 
Lapok.  No.  25.  —  IDj  l'ataulus,  Bnirlit  iüjer  ciiip'n 
im  Blute  vorkommendeu  Bacillus,  der  iu  einem  Falle 
von  hämorrhagischer  Septikämic  des  Hundes  angetroffen 
wurde.  Kee.  de  m^d.  v^t  p.  307.  —  11)  Penning, 
Het  een  en  ander  omtreni  renehillende  Tormen  van 
Septichacmie  bv  den  buffel  in  Nedcrlandsch-Indii-. 
Thierärztl.  Blätter  für  Nicderl.  Indiö.  Bd.  XVIII. 
p.  288.  —  12)  Proskc,  Beitrag  zur  Serumtherapie 
bei  infeetiüser  Kälberpneumonie.  Berliner  thierärztl. 
Woebenscbr.  No.  24.  S.  506.  —  18)  Rfihm,  üeber 
die  septische  Pneumonie  der  Kälber.  W  chciisehr.  f. 
Thierheilk.  Bd.  I.  S.  702.  —  14)  Sartirana,  Zur 
Kr'i.iilniss  der  .Septicaemia  haemorrhagica  beim  Rinde. 
.\rch.  scientif.  dclla  R  soe.  ed  acead.  Vet.  It.  1905. 
p.  161.  -  15)  Vryburj'  Barboae  (Sejptieaemia  epi- 
-zootioa).  Thierärztliehe  Blätter  für  Niederl.  Indien. 
Bd.  .Wll.    S.  G6. 

b)  Salmonellosen. 

Vaeat 


Digitized  by  Google 


790  £LLMBBBoa&  UVD  SobOtb,  Tburbtocbui  USD  AififBounDB  TinmgB4 mjmtM. 


28.  Colibaeillosen. 

1)  Buggc,  Die  KälbctMil  r  umi  .hre  Behandlung. 
Kef.  in  d.  Bcrl.  tbieräntl.  Wocbensobr.  No.  8.  S.  1S4- 

—  2)  Gotdbeek,  Rälberrahr- ßckSmpfung.  Deutsebe 
Ihiclürztl.  Woclicnsclir.  No.  :'l  072.  —  3)  Der- 
.sclbe,  I)a.s.selhc.  Ebcndas.  .Nu.  4S.  .S.  615.  (Belr. 
die  ^Tbicrpil",  die  geeignet  .seien,  die  thicrärztlicb« 
Hülfe  y.u  vcrdraogea.  —  4)  Klein,  Moue  Methode  zur 
Behandlung  des  Knlberdurebfalls.  Soath  Carol.  Sta. 
Bul.  12-2.  p.  9.  Ref.  in  Exp.  Stn«.  Ree.  Vol.  XYlll.  p  281. 

—  5}  Mat  I  anschek,  Beliaudliing  der  Kälberruhr. 
Thierärztl.  Rundschau.  Bd.  Xll.  S.  321.  —  6)  Ncvcr- 
mann,  Impfung  gegeo  die  Kälbemihr.  Berl.  tbieiäratl. 
Woebensebr.  No.  I.  S.  13.  (Bef.  a.  Ver^iis?on.}  — 
7)  Pfeiffer,  Die  Bekämpfung  des  Krilbersforl'cn-;.  der 
KUII>errubr  und  der  Kälberpueumonie.  Landw.  Auiialen 
d.  mecklcnlnir^ist  lien  Vereins.  No.  17.  Ref.  in  Wochen- 
schrift f.  ThierhcUk.  Bd.  L.  .S.  3G7.  —  8)  Derselbe, 
DaaMibe.  Deutsche  landw.  Thier-Ztg.  S.  217.  —  9) 
Derselbe.  Ucbcr  Kälberrubr.  Vortragsref.  in  d.  Bert, 
thierär/tl.  Wochenschr.  No.  42.  S.  7()9.  —  10)  Row- 
lands,  Kiniiic  l\  illicrkraakheitcn.  The  vet.  roe. 
No.  ly.  p.  24j.  Hede.  (Besprechung  der  Kalber- 
rulir,  septi.schcn  Pneumonie  und  septiaebeo  Arthritis.) 

—  11}  Schreiber,  Ueher  Inwfangeo  wtgjBü  Sehweiott- 
rothlauf.  lUltbersterben  und  ueflOgelebotcra.  Oesterr. 
Monatsschr.  f.  Tbicrheilk.   No.  I  u.  2.   (s.  Rothlauf.) 
12)  i)ta%zi,  Külborruhr  uud  kälbedäiiiiiu  in  Italien. 
La  cÜD.  veL  p.  674. 

29.  Diphtherische  Nekrosen, 

1)  Bcrgman,  Hnzootisch  auftretende,  nekroti- 
sircnde  Vaginitis  bei  Kühen.  .Svensk  VctcrinUrlidskrift. 
Bd.  XI.  p.  S5-117.  —  2)  Derselbe,  Einige  Be- 
obachtungen über  enzooti.srhes  Auftreten  brandiger 
ScbeideDenUünduDg  bei  Kühen.  Kurtschr.  d.  Vet.-Hyg. 
No.  4.  S.  1.  —  3)  V.  Rssen,  Ueber  das  Vorkoiiimtn 
der  Hill' ■  nilphtheric  in  Finland.  Finsk  Yctcrinär- 
tidskrilt.  lid.  XI.  p.  107.  —  4)  .Möhler  u.  Morse, 
Der  Bacillus  ncLrophorus  und  seine  ökonomische  Be- 
deutung. 21.  Ana.  rep.  of  tbe  bur.  of  anini.  ind.  for  the 
j'ear  1904.  p.  76.  —  51  Hohler  u.  Washburn,  Die 
Fussräude  der  Schafe.  21.  Ann.  rep.  of  the  bur.  of  aniro. 
ind.  1904.  p.  1 1 7  (m.  unter  Räude  .S.  49).  —  6)Sohmid, 
Ein  Fall  von  ^(  k^l  '^ö  beim  Rinde.  Wochenscbr,  f. 
Tbierheilkunde.   Bd.  11.  S.  58S. 

30.  Spross^  und  SchimmelpUzkrankheiteo. 

1)  de  Does,  Herpes  «onsuraoe  (ein  Fall  von 
Tiiohophytie  bei  einem  .Saudelhol7.pfcrd\  Mitlhciluogen 
ans  dem  medicinischcn  Laboratoriuiu  .  u  Wclicvrcden. 
S.  214.  —  2)  Derselbe,  i;accharomyecszellen  m  <!>  :i 
Lungen  von  I'ferdcn.  Ebenda.  S.  221.  —  3)  Fi-lger, 
Pneumonomykose  bei  einer  Kuh.  Maanedskrift  for  Dvr- 
laeger.  Bd.  XVUL  p.Sll.  —  4)  Uaga.  Pilzvergiftung 
(dareb  Agarieu«  nasearius?)  bei  zwei  Kühen  (Couvul- 
»ionen,  Tod),  .\orsk  vet.  Tids.skrift.  Bd.  XVIll.  p.  29. 

—  h)  Heuer,  Eine  llcrpe.sepizootie.  Zoit.schr.  f.  Vete- 
rinärkunde. .S.  487.  (Bctrilft  Militärpferde;  es  war 
namcutlicb  Bacillolvaeetine  virluam.}  —  6}  Naio,  Eise 
liartnackige  Vledite  (durch  eetotiiriehe  Pilse).  Ree 
dhyg.  et  de  med.  vet.  mil.  T.  VII.  —  7)  Perrin, 
Vergiftung  durch  verschimmeltes  Brod  beim  Pferde. 
Rt.-pertoiro  de  police  sanitaire  ved-rinaire.  No.  3.  p.  114 
bis  ll.s.  —  üj  Homer,  Behandlung  von  Herpes  ton- 
surans. Mittheü.  bad.  Tbierilnte.  Bd.  VI.  S.  150.  — 
9)  Schindler  un^^  M  -fr.  .Seuchcnartigos  Auftreten 
von  Herpcs  tonsurarjb  ui.J  Ti  ivhorrhexis  nodosa.  Oesterr. 
Mmif^Mlir.  Bd.  XXXI.  193.  —  10)  .»^cbütt, 
Mykotische  Magen-Darmentzündung.  Berl.  Ihieräfztl. 
Wochenschr.  No.  .W.  .S.  498.  —  11)  Titus.  Myko- 
tische Magen-üarmentsÜDduDg  der  Rinder.  Amer.  vet. 


rcv.  Vol.  XXX.  p.  849.  —  12)  Herpes  tcnsuranj. 
VetöS(»ntL  a.  d.  Jahre»- Yak- B«r.  d.  baamt  Thiefiote 
PreuneiM  f.  d.  Jahr  IMM.  8.  Tb.  S.  S8-S5.  ^  Ifi 

Vergiftung  durch  Schinir.rlpilio.  Ebenda!*.  2.  Th.  .'>. -lO 
bis  52.  (Mehrere  Kreistiiierärztc  berichten  über  mji*- 
tische  Magen-Darmentzündungen  hei  Kühen  und  Sebafn. 
Ursache  war  stets  verschimmeltem  Futter.) 

31.  InfeetiöM  acute  Exantheme. 
Vaeat 

82.  \  er.sr  liiedene  IntcotiAnskrankheilen. 

1)   Alis,    Kpizdotischc   Putuin-iiic.     Ree.  dlvL- 
et  de  med.  vet.  mil.    T.  VIII.   p.  241.   —   2   .\in.  ^. 
Epixootische  Lyniphangoitis.    Nat.  Agr.  .louro.  aud  Mm. 
Ree.   Vol.  VIII.   No.  10.   p.  993.    Ref.  in  Rsp.  Sttt. 
Roc.  Vol.  XVll.  p.  701.  —  3)  Bürgi,  Die  SUphiN 
kökkeninfection  bei  den  Hasen.    Inaug.  -  Diss.  :Btru 
Jena.  —  4:  I )  c  rs  c  1 1)  f.  li;i>>r|l>r.  R«f.  aus  Ontr^lh!  : 
Bakteriologie,  Parai.it<nk.  it.'.    Bd.  X.XXIX.    Xo.  (■  u. 
Bd.  XL.  No.  l;  in  Bei  1.  thi.  r trztl.  Wochensrhr.  S>:  t 
S.  25.  —  5)  Celli  und  de  Blasi,  Ueber  die  A<t»»- 
logifl  der  eotttagiöseo  A^nilaktie.  Ceotralbl.  f.  Bakt  etc. 
Abth.  1.  Bd.  XLI.  H.  8.  S.  805.  —    ü)  Diesclt-o, 
Versuche  cioer  ächutumpfuog  gegen  die  Agalactia  ctr. 
tagiosa  der  Schafe  und  Ziegen.  La  eltn.  vet  p.  T>ä< 

—  7)  Dammann  und  Oppermana,  Ueber  Bndiot 
und  das  ausgebreitete  Auftreten  derselben  ia  Mittel- 
deutschland. Deutsche  tliienii/'.;  W  'hcuschr,  N^.  Iv 
S-  205.  —  8)  Detroye,  BehaiiJluüg  der  en^ooti^L■h<li 
gangränösen  Euterentzündung  der  Schafe  durch  Carbol- 
i^jectionen.  Bull,  de  med.  vt-t.  No.  16.  p.  451  — 
9)  Dodd,  Di«  Färbung  des  Rivolta^seben  Crjpto- 
coccus.  Tbc  Vet.  Ree.  1905.  p  563.  —  10)  Err.s;. 
Ueber  Pyelonephritis  diphtherica  bovis  und  die  Pjei' 
nephritisbacillen.  Ref.  a.  Cenlralbl.  f.  B&kleriul  j«:  f, 
Parasitenk.  etc.  Bd.  XXXIX.  No.  6  und  Bd.  .\L 
No.  1 ;  in  Berl.  thierärztl.  Wochen.schr.    No.  2  H 

—  11)  Forbes,  Contagiösc  Mastitis  der  Rinder.  Tit 
Vet.  Ree.   1905.  Vol.  XVIII.  p.  345.  —   12,  Fr^  hn^r. 
Zur  Klinik  tk'v  \l'-<\']>iA.    Di  ut-rii.-       riirttl.  Wivh-n 
schritt.    No.  itO.    h.  35y.  —  13>!  Fumagalli.  Coryii 
acuta  cnzootica  beim  Rinde,    (liorn.  delia  R.  So*,  ei 
AtHsad.  Vet.  It.  p.  840.  —   14)  Gasperini,  lelyr 
die  Mikrosporidien  der  epizootiseben  Lympbaogitir 
Atti  deir  anno   1905  dcllc  soc.  toscan.  d"igioüe.  Hr 
in  Rcv.  gen.  de  med.  vet.    T.  VIII.    p.  563.    -     !  ■ 
fiiovannoli,  Die  Lymphangitis  (Einschuss)  des  P'e r']t> 
II  DQovo  ErcolanL    p.  807.   (Nichts  Neues.)  —  )<> 
Huntin g,  Ueber  iofeetiSse  ErkraakungeB  aa  den  Es- 
tremitäten  der  Pferii  ■.    Thr  Vet.  Ree.    1905.    p.  51 J. 
(Rede.)    —    17)   llalcheoü.  Die  conta^iise  IMeunr- 
pucumonic.    Agr.  .lourn.  Cape  Good  11  i  t     \  .  ,  .\XV11 
No.  6.   p.  7&6.   Ref.  in  E»p.  SUt.  Ree.    \'A.  XVll 
p.  701.   —   18)  Jarvis.  Malariafieber  s.  Blauiuc^ 
der  Schafe.     Rbodes.  Agr.  .loum.    Vol.  III.    No.  5. 
p.  513.    Ref.  in  Exp.  Stat.  Ree.    Vol.  XVIII    p.  *». 

—  19)  Jeij>«  II.  .Schutzimpfung  ^^^vn  BradsoU    V  ' 
trag.     Berl    f  lu -nirztl.  Wochenschr.    No.  41.   S.  74X 
"    20)    Koiranskv,     Ueber    den    Maulgrind  ^f: 
Schafen.    Ebendas.  '  No.  4.   S.  58.   —   21)  Koske. 
Der  Bacillus  pyocyancus  n\n  Erreger  einer  Rldoitia  woi 
Meningitis  hacmorrlwifiirn  b-  i  .Schweinen.    Arbeit«*  SM 
dem  Kaiserl.  (iesuEdlteitsamte.    Bd.  X.XIII.  S.  hii.  — 
22)   Kuli,   Ueber  den  Verlauf  und   <ih  Bckämprus; 
der  Lendenmarksseuche  im  Winter  1905/06.  Zeitschr 
f.  Veterin&rkundo.  S.  857.  —  28)  Lebrun,  Er;sif><U 
löse  Stomatitis  beim  Pf<  nb-.    Diill.  de  med.  vet.  p.  28i 

—  24)  Lührs,  Deruialiüs  pustulosa  contagiosa  (>^ni 
Pferde.     /eitschr.  f.  Veterinärkunde.    S.  268.  — 
Martens,  Infeetiöse  katarrhalische  Bronchitis  uri 
Pneumoni«  beim  Rindvieh.   Vortrag.  Berl.  thierär?:: 
Woehensehr.  ü«,  W,  S.  €65.  —  86)  MayalU  Ua* 
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Ugiöse  Mastitis.  The  Vet.  Ree.  190r».  Vol.  XVIII. 
p.  414.  —  27)  Mögnin,  (icncralisirtc  Horse  pox.  Ree. 
dVc-  B*'^-  ^Ausgebend  von 

«rnerWuodeC?)  hinter  aem  Steroum.)  —  28)  Hrowk», 

I,j  iiiphangilis  cpi/ootica  unt«r  Pferden  und  Maiiltliieron 
in  Dcutscli  Fiidwcsiafrika.  Zcitschr.  f.  Vctcrinärkundc. 
>•  261.  Mit  I  Alv..  -  29)  Mc.  Müllen,  Infecti.isc 
CoiyuiKtivitis  der  Kinder  Aincrie.  Vet.  Rcv.  Vol.  XXX. 
p.  9<S4.  —  30)  Murrav,  Contagiü.se  Ma.sliii.s  der 
Kinder.    Tbc  Vet.  Ree.   "laof».    Vol.  XVIU.   p.  362. 

—  31)  Olsen,  Ucbcr  eine  ansteckende  Rennthier- 
kniikhcit,  die  sogenannte  .Sliibbo".  Norsk  Veterinaer- 
Tidsskrift.  Bd.  XVI Ii.  \>.  60.  —  32)  l'allin, 
Lvmphangoitis  e|iizootiea  und  Stomatitis  |>ustulasa  eon- 
ÜIPOM.  Tbe  Vet.  Ree.  1905.  p.  7U.  (Kurze  Mii^ 
tbeihing  mit  T*hefograj)l)ien.)  —  88)  R&inej.  Be- 
iiandluDg  di^r  si-|)tisrii':-n  Knfzündiin^rn.  Itiid  1905. 
1'.  529.  —  34/  li.»t/cr,  Hutiiseliiattc  Plcrdekruüklicit. 
Wochenschr.  f.  Thiorhcilk.  Bd.  L.  S.  706.  (tiohwere 
Allgeffleia*lDfection  mit  letalem  Ausgange.)  —  35) 
Sebeolt,  SeptikSmie  bei  einem  Oebsen.  EbendM. 
M  !.  .'i65.  -  Sfi'  .'Jctii»^!.  Conjiinetivitis  et 
Rs  atiiis  infectiosa  deii«  Rind.  Herl.  Üiienirztl.  Woclicn- 
M-hnfi.  Xo.  36.  .S.  639.  Mit  Ahl..  —  I^T;  S.  hmidt, 
i'crtussis  bei  Uunden.  Ebendas.  No.  8.  S,  133.  — 
38)  Sommer,  Pyeloneidiritis  diphtberttiea  bovis. 
V  riragsrcferat.  Kbendas.  Sonderdr.,  A.ssistentenabende, 
Dresden.  —  .39)  .Stieglcr.  Eine  seuchcnarligc  Krkran- 
k'ing  iieiin  Rinde.  WoCJun-iiir.  f.  Ttii'Tlirilk.  IM.!..  >.j2.') 

—  40)  .Sullivan,  Die  Farhiing  de*.  Cryptoeoecus  der 
ep'iiiotischen  Lymphaugitis.  The  Vet.  Ree.  1905. 
p.  M6.  —  41)  Theiier,  Katarrbalisebefl  Fieber 
(BUuziiDge)  der  Sobafe.  Aon.  Rep.  of  tbe  Direetor  of 
Agricuilure.  Transvaal  Dep.  of  A^ii  i''    1904  05.  j  .  110. 

—  42)  Derselbe,  Immuni-sirung  gegen  Herzw*sh«.r. 
m.  1904/05.  p.  131.  -  43)  Derselbe,  Immiini- 
siniagsTersucbc  geg^a  Prerdesterbe.  Ibid.  1904/05. 
p.  151.  —  44)  Derselbe,  Hencwasaer  beim  Rindvieh. 
Ana.  Rep.  of  Üic  (lov.  Vet.  Bacteriolog.  1903  04. 
p.  114.  —  45)  Derselbe.  Die  l'ferdoslcrbe.  Ibid. 
1:N)3  04.  p.  181.  —  46)  Trommsdorf,  Neue  Me- 
ibodc  zur  Diagnose  der  cbronisebeii,  specioll  der  ätrepto- 
kekkenmeningitifl  der  Kuh.  Beri.  tbieröntl.  Wewoa- 
»chrift.  No.  15  S.  l>81.  -  47)  Verncy,  Schafbiider, 
'  irj  Mittel  zur  KraukLcjUv»  iJiütuDg.  Natal  Agr.  .lourn. 
ind  Min.  Ree.  Vol.  IX.  No.  1.  p.  11.  Rof.  in  Kxp. 
Slat.  Rtc.  Vol.  XVII.  p.  1116.  (Bader  zur  Verhütung 
ies  Ucrzwas.scrs  bei  Sebafcn  empfohlen.)  —  48)  De 
Ville,  Contagiö&e  Mastitis.  Tbe  Vet.  Ree  1905. 
Vol.  XVIII.  p.  8Ü9.  —  49)  Walker  and  Baldrcy, 
'iilLir.  VorI  uilit:<~  X  'ii/  Tiber  eine  neue  Krankheit  der 
Schafe  und  Ziegen.  ihe  joum.  of  trop.  vet.  sciencc. 
Vol  I.  p.  410.  —  50)  Wallacc,  Kine  eigenlhümlichc 
Knnkheit  Tbe  Vet  Bec.  1905.  Vol.  XVIII.  p.  41B. 
(BesebreiboDg  einer  ittiologiseb  nnanfgelrlärten  Erkran- 
kung der  Rinder  mit  Aufregiiug>-w;i|'tonii  n,  .Si>oicheln. 
lliuten.  Appetitlosigkeit  etc.  lier  ibiere)  —  51) 
Zammit,  Kinr  Untersuchung  der  Ziegen  auf  Malta, 
tun  lu  be»timineot  in  «ie  weit  sie  mit  Jlittelmeer- 
l'lebcr  inlieirt  sind  (Mieroeoceus  melitensis).  Tbe  vet. 
.ioum.  Juli.  p.  851.  —  52)  Zwick,  Binlnrisi-he  Vor- 
ginge bei  Abheilung  der  durch  CoiibacillcD  und 
'eren  Verwandten  erzeugten  .Mastitis  der  Rinder. 
V(  rtragsrefirat  in  der  Herl,  thierürztl.  Wocbcnschr. 
•N  >  41.  S.  758.  —  58)  Bericht  über  »Braxy».  Tbe 
Vet.  Ree.  p.  901.  (Kine  dem  Rauschbrand  ähn liehe 
iofeefiosc  Erkrankung  der  .Schafe  EnRlands.)  —  54^ 
h  'i"iiM'!',i'  Karii. -sie  der  Schweine,  \  cn  l;cntl.  aus  d. 
.labrcs-Velchnärher.  d.  bcamt.  Thicrrirztc  i'rcussens  für 
in  Jahr  1904.  2.  Theil.  S.  40.  —  55)  Bericht  über 
<Ue  bei  Sebafen  Grosshritannien.«  auftretende  .l.ouping- 
ill".  The  Vet.  Ree.  p.  849.  l  Einc  infectiöse.  durch 
Bacillen  vi  lui  sai  hte  Weidekrankheit  nervöser  Natur.) 
~~  56)  Contagiijse  Mastitis  der  Rinder.  Ibid.  1905. 
p.  458.  Ref.  eines  Artikels  der  Report  for  1901  (o 


the  Departm.  of  AgricuU.,  .New  Zealand.  ■  .j7;  An- 
steckende pustuluse  Maulent/iinriung  bei  ri-rdi  n  der 
preossiseben  Armee  und  des  württembergiscbeu  Armee^ 
eorps  im  Jahre  1905.  Prcuss.  und  württemb.  Statist. 
Vetcrinärbericht.  S.  105.  (148  Pferde,  die  mmmtlieh 
geheilt  wurden.) 

33.  Aotointoxicationen, 

1)  Abert,  Hämoglobinämic  bei  einer  25j!ihrigcn 
,-!u;c\  .lourn.  de  med.  vc'ti'r.  p.  218.  —  2}  AI  brecht, 
l  ui  I  ill  \  l  r-ilii  ;/en  nach  der  (lel)urt  beim  Rinde 
und  Heilung  durrh  l.iiitinfiltralion  in  das  Euter.  Wchsrhr. 
f.  Thicrheilk.  IM  1,  741.  ~  3)  Viin  Antwcrp, 
Uor^elmüs»iger  Verlauf  des  Kalbefiebers.  Amor.  Vet. 
Rev.  Vol.  XXX.  p.  866.  —  4)  Avoston,  Fall  von 
Illmoglobinurie  und  Tetanus.  Thi  V.  ;.  P,i  c.  1905. 
Vol.  XVIII.  p.  I«5.  (Heilung  vcn  Irtainis,  htalcr 
Aiisf:;i(i^  in  Folge  Hämoglobinurie.)  — -  5)  Bert^ni, 
Ueber  die  Aeliologie  und  die  Behandlung  d«r  ücbur- 
paralyse.  Allatorvorsi  Lapok.  No.  17.  —  6»  Bern-, 
diirfer,  Krblinduiri;  im  .\ i/scb!us.sc  an  Hämoglobinamie. 
WochcDschr.  f.  Thieibcilkuude.    Bd.  L.         307.  — 

7)  Bettini,  Die  Heilung  des  Kalbellcbers  mit  Luft- 
einblasungen  in  das  liuUr.  11  nuuvo  Ercolaui  p. 
OHsterisobe  Stndie   nebst   4    eigenen   Füllen.)  ^ 

8)  Böhme,  B'iim,:  zur  Behandlung  des  Festliegens 
durch  I.uftinHltriiiit.iu  in's  Euter.  Wochenschr.  f.  Thier- 
heiikunde.  Bd.  L.  .S.  901  Delmer,  Luft- 
einspritzungen in  das  Euter  ti'  lj'^"  KalbefTcber.  Bull, 
de  med.  vet.  No.  14.  p.  417.  —  !0)  Diem,  llheuma- 
tisehe  Erkrankung  bei  5  Pferden.  Wochenschr.  f. 
Thicrheilk.  Bd.  L.  S.  501.  —  11)  ErdSs,  GebSr- 
paralysc  3  Wochen  nach  der  Geburt.  .\ll;UMr\M>i  Lajj  k. 
No.  24.  —  12)  Fäustlc,  Paresis  puerptiahi  4  Wochen 
nach  der  (ieburt.  Wocbenaebr.  f.  Thicrheilk.  Bd.  L. 
S.  544.  (Heilung,  dureb  Infasien  von  Lugorscher  Lösung 
und  Lnft  in's  Roter.)  ~  18)  Vorbes,  Das  Kalbefiober 
der  Kühe.    Tb,  Vet.  Ree.    1905.    p.  572.    (Rede.)  — 

—  14^  Der.'^elbe,  Hysterie  oder  Milchlicber.  Ibid. 
V«I  .\L\.  p.  196.  (Beschreibung  eines  recidivirendcn 
Falles  bei  einer  sehr  nervösen,  leicht  erregbaren  Kuh.) 

—  15)  Preyer,  Zwei  Falle  von  febriler  HHmoglobiDäraie. 
.lourn.  de  med.  v»'t.r.  j)  13.  —  16)  Friihncr,  Chro- 
nische Nephritis  nach  Hämoglobinurie.  Monatsschr.  f. 
Thicrheilk.  Bd.  XVIII.  .S.  137.  17)  Tiallicr, 
Kallielieber  vor  der  (ieburt.  Bull,  de  med.  vet.  No.  6. 
p.  158.  —  18)  Qa/./aniga,  Bewegungsstörungeu  nach 
dem  Kalbefieber.  La  clin.  vet.  p.  64.  —  19)  (ic- 
baucr.  Zur  Pathogenese  der  (icbärparesc.  Berliner 
thierär/.tl.  Wocli,  ii^rljr.  No.  20.  .S.  377.  —  20'  Urftcn, 
Die  Behaudluii^'  Hämoglobinurie  mit  Zucker.  The 
vet.  journ.  April  p.  206.  —  21)  Hartenstein, 
Beier,  Heilang  der  Eiaenbahnkrankheit  der  Handeis- 
rinder dnreh  Einpumpen  von  Luft  in's  Euter.  SSebsiseber 
Veterinirtiericht.  .'J.  73.  2*2)  Hn.arr,  Fall  VOD 
Hämoglobinurie  mit  uugewvhnlicbem  Krauklaiubild. 
The  Vet.  Ree.  1905.  Bd.  XVIII.  S.  197.  (Ausser 
den  gevohnlieben  Erscheinungen  andauernder  Huskel- 
krampf  des  linken  Hinteraebenkels;  letaler  Ausgang.) 

—  23)  Hofmann.  IVbor  die  Therapie  d«-  Muskel- 
rheumatismus bei  eiueui  l'ferde.  Th.  Centralbl.  Nu.  1. 
S.  6.  (.S.  unter  Muskelerkrankungen.)  —  24)  Holter- 
bacb.  Ein  Fall  von  habitueller  Harnwinde.  Mitth.  bad. 
Tbieiarzte.  Bd.  Vf.  S.  177.  —  25)  Kahn,  Recidiv 
bei  'icbärjiaiose  Berliner  tliierürztl.  Wochenschr.  No.  17. 
S.  o2'2.  —  26}  Mas.jD.  tbunoglobinuric  bei  einem 
2jührigen  Fohlen.  The  Vet.  R»v  li^OS.  Vol.  .Will 
.S,  254.  —  27)  Metzger.  Therapie  der  H.imoglolnmirie 
(schwane  Harnrinde).  Mitth.  d.  bad.  Thierärzt*-.  Bd.  VI. 
S.  36.  —  28)  Parker,  Ein  ungewöhnlicher  Fall  von 
Milchfieher.  Tbc  Vet.  Ree.   1905.  Vol.  XVIII.  p.  816. 

—  29)  l'esadori,  Beitrag  zur  Pathogenese  des  Kai  he - 
liebers.  La  clia.  vet.  p.  825.  —  30)  l'resslor, 
AetiologfederH&moglobinurie.  Amen  Vet.  Rev.  Vol.  XIX. 
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p.  1155.  —  31)  Rabus,  Zur  Hchai  filtin^;  der  Gebäi- 
paresc.  Wochcnsclir.  f.  Thicrheilk.  M.  I..  S.  7(j('>.  — 
3S)  Derselbe,  Eid  vcitercr  Beitrag  zur  Behandlung 
des  Festliegens  nach  der  Geburt  durch  Luftintiltration 
ins  Euter.  Kbcndas.  Bd.  L.  S.  8G1.  —  33)  Rotzer, 
Stürmischer  Verlauf  des  Milchticbers.  Ebcndas.  Bd.  L. 
S.  666.  (Exitu.sld.ilis;  .■;4 1  .-rhtnidt,  .1.,  I)ie 
FatliogCDCsc  und  Therapie  der  L,isctiliahnkrankheit  des 
Rindes.  Berliner  thicrärzli-  Wochcoschr.  No.  43.  S.  775. 

—  35)  Dci  sei  bc,  Dassellx'.  Vorhandl.  d.  Gcs.Deutachor 
Naturf.  u.  Acr/.tf.  Stuttgart.  —  36)  .S  c h r o p  p ,  .Sohwarae 
Ilarnwinde.   Milth.  bad.  Thi.  riirztP.   Bd.  VI.   S.  68.  — 

37)  Sfx-ncer.  Das  Kalbeliebcr,  .seine  Ur.sachcn,  Er- 
schiinuiii;  a  und  Beliandlung.  Virgin.  Sta.  Bul.  158  pp. 
Hrf.  in  E\p.  Stat.  Reo.    Vol.  XVil.   p.  910.  — 

38)  Stanbridgc,  Eigcnthfimlicher  Fall  von  Hamo- 
gloliinurie.  Auicr.  Vet.  Vol.  XXX.  p.  1072.  — 
30)  Steifen,  Rhctimfitismu-..    Ibid.  Vol.  XX X.    p.  701. 

—  40)  Steini  rt  liin  i  ,  Kalbcfiehcr  in  Folge  Erkältung 
entalaudcn.  VVocltca^^ohr.  f.  Tbierheilk.  Bd.  L.  ^.  3HG. 

—  41)  Taylor,  Sanerstoffbebandlung  boi  Kalbefieber. 
The  Vet.  Hto.  1905.  Bd.  XVIll.  p.  113.  —  42)  de 
Vrie.s,  Beiträge  zur  Actiologie  der  (tcbarparese.  Holl. 
Zcitsehr.  Bd.  XXXIV.  .S.  310.  -  43)  Weidmann, 
Ueb«r  die  Beschaffenheit  des  Harnes  und  der  Milch  bei 
fteb&iparese.  Oesterr.  Monatssehr.  Jahrg.  XXXI. 
Nu.  49.  —  44)  Wilkinson,  Die  HauorstoiThehaadluDg 
hei  Mikhllebcr.  The  Vet.  Ree.  1905.  Vol.  XVItl. 
p.  201.  (Gute  Erfolge.)  -  4.j)  <iel>;irparise,  Ibid. 
p.  S12.   (Heilung  dureli  <.'liinosnlinieeli.»ii  in  da«  Euter/) 

—  46)  Einige  Erageu  über  die  Behandlung  des  Knlb« 
ficbers  mittels  LuftlUter.   BerL  ihierärztL  Woehenschr. 
Ivo.  48.  S.  9ß6,  —  47)  ZuTÜekbaltuoe  des  Harns  htk 
Uheumaiumus  (Hund).  TbeTctBec.  V»KXIX.  p.  <S. 

II.  Geschwülste  und  constitutioDelle  Krank- 
heiten. 

a)  Goschwülste. 

1)  Amaducoi,  Fibromyom  am  invertirteo  Uterus, 
Eifttirpation,  Heilung.  I^a  clin.  vet.  p.  562.  —  2) 
Aubry,  Intrathoraeale  (ibrö.se  Neubildung  trauraali- 
srhen  Ursprunges  beim  Maulthicrc.  Ree.  d'hyg.  et  med. 
Vitt.  mil.  T.  VII.  (Tod  durch  Liit:;.'i  ri'-,,tigcstion.)  — 
3)  Der.se Ibe,  Luugenblutung  nach  Absccdirung  eines 
Mclanom.s.  Ibidem.  T.  VII.  —  '4)  Ball,  l'el.er  Neu- 
bildungen des  Magens.  Journ.  de  med.  vet.  p.  709. — 
•5)  Bareck,  Mittbeilungen  über  35  histologi.sch  unt«r- 
suelite  Thiergeschwiilste.  .\reh.  f.  wisscnsch.  u,  prnet. 
Thicrheilk.  Bd.  XXXll.  S.  58.5.  -  6)  Barrier,  Krebs 
des  linken  Magenblindsaekcs  eines  Pferdes.  Generali- 
sation  des  Primärberdes.  BuU.  de  m^d.  v«t.  p.  288.  — 
7)  Basbford,  Transplantation  malipier  OeschwOlste. 
See.  Rep.  of  the  Imp.  Cancer  Rf  -i  nn  li  F  ind.  Ref.  in 
The  Vet.  Ree.  1905.  Vol.  XVlll.  j..  171.  —  'S) 
Beel,  KnochcnDeubilduDgeu  in  m  ;  iscii  Häuten.  Holl. 
S^ciUohr.  Bd.  XXXIU.  S.  629.  Mit  2  Abb.  —  *9)  Der- 
selbe, Dasselbe.  Ztaebr.  f.  Fidsdx-  Q.llilebhyK.  Bd.XVH. 
.S.  81.  —  '10)  Belet,  Gesehwulst  der  Zunge  W\  rinem 
Hund.  Ree.  de  med.  vet.  p.  368.  —  »II)  Bcrnai  <lini. 
(  averuöscs  Lymphangiom  in  der  Subeutis  beim  l'ferde. 
La  Clin.  vet.  p.  437.  —  12)  Buh  mann.  Odonto- 
cystoma  capsulare.  Woehenschr.  f.  Tliierheilk,  Bd.  L. 
S.  887.  —  13)  Carl,  Die  neueren  Ansichten  über  die 
Entstehung  bösartiger  (ieschwiilsic.  Mitth.  I)ad.  Thier- 
ärzte. VA  VI  ^  193.  —  U;  Chauvrat,  Sarkom 
des  Dünndarmes;  Obstniction  und  Tod  in  Folge  Magen- 
berslung.  Ree.  d'hyg.  et  de  med.  vet.  mil.  T.  VII.  — 
15)  Coquot  u.  Petit,  Generaliairtos  Sarkom  in  der 
Leber,  von  einem  Sju-kom  der  Sebeide  aiLsgehend,  bei 
einer  Hündin.  Bull,  de  nu-d.  vet.  p.  145.  —  '16) 
Cüulou,  Pcoisgcschwulst  (Epitheliom).  Reo.  d'hyg.  et 
de  nM.  v6t.  mil.  T.  Yll.  —  1?)  Daoser,  Wanten 


und  ilire  Entfernung,  lliubir.  lai.ilw.  Zeitg.  .S.  32S. 
/nMiitimenstcIluDg  zum  Theil  »  ililii -kinnter  Mttho-Joü 
zur  Entfernung.)  —  18)  Darmagnac.  Fibröses  ^a^ 
cinom  der  linken  MagenhHIfte  und  der  Brustpartko  An 
.""Speiseröhre;  Pseudoerbrechcn :  Tod.  Ree.  d  hvg.  et  di 
med.  \H.  mil.  T.  VIL  —  19)  Derselbe,  Polypen  lier 
Kopfhohlen;  Operation;  Heilung.  Ibidem.  T.  VIII 
p.  337.  -  »20)  Dctrove,  Behandlung  des  KreWv 
Bull,  de  med.  vet.  No.  15.  p.  390.  —  »21)  Dupav 
Kibrosarkome  der  Augenlider  (Pferd).  Bec.  de  ad. 
v£t.  p.  166.  —  S9)  Derselbe,  Psoudoneurone  natti 
Medianusdurehsehucidung.  Ree.  d'hyg.  et  de  med  v.  r. 
mil.  T.  Vll.  —  23)  Derselbe,  l'olypen  in  der  Kiefcr- 
h'dilc.  Ibidem.  T.  Vll.  (.Trepanation.  Abira^uaff. 
scheinbare  Heilung,  Recidiv.)  —  34)  Durand,  TdIuw* 
nöser  Tumor  in  der  linken  Niere:  Eiobmeb  desselhca 
in  den  Dickdarm  n>irletii.  T.  VII.  —  «25)  Van  Fv 
Careinom  der  Kieleiliuhli'  beim  Pferde.  Americ.  V'i 
Rev.  Vol.  XXX.  p.  363.  —  26)  Eve,  Ein<-  int«: 
esaante  Geschwulst  im  Maule  einer  Katoe  (Papiilooici. 
Tbft  Tet.joura.  JuK.  p.  869.  —  *S7)  Fa^et,  Kacbene 
mit  Exitus  letalis  beim  Pferde,  das  an  einem  Carcin  m 
der  linken  Magenhälfte  litt.  Ree.  d'hyg.  et  de  m-:. 
vet.  mil.     T.  VI!.     \<.  .jKi  -.'S)    Fontaine.  <ic- 

lappte.s  Epitheliom  am  Unterkiefer.  Ibidem.  T.  Vit 
p.  602.  (Tod.)  —  •29)  Freese.  l'eber  abgekapselt« 
Eutcrgeschwiilste  beim  Hunde.  Inaug.-Diss.  Leipzig.  — 
.TO)  Freude,  Kolik  in  Folge  Myoms  im  L'-erdirrr 
Zcitsehr.  f.  Veterinärk.  ^  7S4.  --  3|)  Freytag. 
Beeinträchtigung  der  Darnilli.iligkeit  in  Folge  .'^arkcir,- 
rrifM  ii-klung  ;Mclanoscl  Woehenschr.  t.  Thifrh'-ilk. 
Bd.  L.  &  483.  (Unklarer  Fall.)  —  *S2)  F rübner. 
Intennlttirendes  Hink«n  beim  Pferde  in  Folge  «ots 
.^arkoms  im  Mittellcllsraumc.  Monatshefte  f.  Thiethrilk 
Bd.  XVIIL  S.  136.  —  »33)  Derselbe,  .<chllIDd^l^  n 
bei  einem  Pferde.  Ebcndas.  Bd.  XVIll.  143.  - 
34)  Gautier,  Tumor  io  der  Hensgeaeod.  Ree.  d'bjg. 
et  de  m6d.  t^.  nni.  T.  VIII.  (Kindskopfgross:  übe- 
kannter  Natur,  mit  Blu'i^erinri-M'ln  im  Innern;  Hinif- 
phtvsc:  Tod.)  —  35/  tu  Iths,  .Ma,liguer  Tumor*'  Thi' 
Vet'.  Ree.  V^l  Will.  p.  198.  (Besehreibung  .mf. 
durch  Opcratioa  entfernten,  aber  recidivirenden  Tumon 
an  den  Nasenöffbuogen  de»  Pferdes.)  —  86)  Goeeb  n. 
Ilobday,  Aussergewöhnlicher  Tumor  eines  erypUT- 
cliiden  Testikcls  (Lipom),  Prolaps  des  Darmes,  Heilunc 
Tii.  vet.  journ.  März.  p.  138.  —  •37)  Gutidt. 
Üarkomato.se.  Veröflentl.  a.  d.  .lahres-Vet.-Ber.eljt  d. 
beamt.  Thierärzto  Preussens  f.  d.  .Fahr  1904.  Tti  2. 
S.  61  u.  62.  —  38)  Haack,  Sarkomatöse  Neulnldacf 
in  der  Maulhöhle.  Woehenschr.  f.  Thicrheilk.  Bd  L 
.S.  943.  (1  Fall  beim  Klii^b  .  I  F  ill  »  im  Pferde.^  - 
39)  Derselbe,  Ein  Beitrag  2uni  Capiiel  „NeubildunciC 
beim  Rinde-.  Ebenda:«.  Bd.  L.  S.  321.  (Myiochrn- 
drom  und  gleicbseitigos  Sarkom  des  Uterus  hei  eiorr 
Knb;  Adenoeardnom  der  Klere  bei  einem  Bulleo.)  — 
•40)  Harcz,  Melanosis  uriivf-finlis  bii  rirrni  Kalb. 
Hiisszcmle.  No.  4.  —  41,j  llardiiig,  Kim  /  ihnbatg- 
geschwulst  bei  einem  Fohlen.  The  vet.  joum.  ><^^'-- 
p.  499.  —  42)  Hartenstein,  Lrmpbosarkom  der  Um- 
gegend bei  «ÜMT  Ktib.  ^bs.  vetw-Beridit.  S.  7&  - 
43)  Haxbv,  Chondrom  der  Nasensrheidcwand.  Arafrie. 
Vet.  Rev.  Vol.  XXX.  p.  1071.  (Heilung  durch  0[.- 
ration.)  —  44)  De  Ilay,  Verirrter  Zahn.  Ibi(i<'n 
Vol.  XXX.  p.  91.  (Beschreibung  der  Üperatioo  de»  w 
der  rechten  Ohrgegend  sitzenden  Zalmes.)  —  45)  He- 
doi n ,  Carcinomatose  der  Nieren.  Druck  auf  die  Tijrtae 
Gekröswurzcl.  Passive  Congcstion  des  Diekdann«»- 
Tod.  Ree.  d'hyg.  et  de  ii,.  .i.  \ 't.  mil.  T.  VH,  - 
46;  Heydt,  Papillome  im  äusseren  Gehörgang  cmf- 
Pferdes.  I'reuss.  und  württemb.  statist.  Veterinär^.:: 
S.  276.  —  »47)  Hickes,  Multiple  Papillome  i*t 
Schlundes  bei  einem  Kalbe.  The  Vet.  Ree. 
Vol.  XVIll.  p.  328.  —  '478)  Himpel,  Careinom 
Pferde.  MittheiL  bad.  Tbieräntte.  Bd.  VI.  S.  »7-  - 
48)  Hinricbsen,  Ein  weiterer  Fkll  von  «aagebreiteter 
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CuvüMmuitOM  beim  Pferd.  Doubobe  thicrikntl.  Woehen- 

,dirift.  Nj.  27.  S.  322.  (Primäres  Ohrsiirirhcl- 
drii»encarciiiou».)  —  4D)  Hobbs,  Uterus-Tumoren 
bei  «Dem  Huod  (Fibroniyouic).  The  vet.  journ.  April, 
ji.  305.  —  *öO)  Ilobday,  C«at»Ki«se  tiescbwülste  an 
den  CMehiechUorganeo  des  Hundes.    The  Vet.  Ree. 

?.  —  51)  Derselbe,  Kinigr  Viiüc  vrn  Krr»bs  und 
aiideron  malignen   Tumoren  bei  Uuu^lhiciiJü,  (llcdc.) 

11)05,  p.  693  'tJ:  i».  rsclbc,  Lympliusarkura 
lies  Darmes  bei  einem  UuijiIo  Tlie  vet.  journ.  Juii. 
p.  3G8.  —  53)  Derselbe,  Sli  larj.'.ai k .  in  in  den  CapuW 
Musiiela.  Ibid.  August,  y.  Hl.  —  5-1)  HofmanD, 
M^lanosarkoin  (Melanom)  bei  einem  Pferde.  Tliierarrtl. 
(VntralM-    N".  10.        2.^:'.    fCiMii-tis.'lic  Mittlinlun^'. ■ 

—  5i)  Hogard,  Ausgedehntes  Osteosarkom  im  Schenkel 
tiucs  tluadcs.  Bull,  de  m^.  T^l.  p.  313.  —  56) 
lioltcrbacb,  KrebsmetasUsen  im  Gebiro  naob  einer 
BrustoperalioD.  Thierfintl.  Raedeeban.  Bd.  XIL  S.  65. 

—  *h1  Dersclt'p,  Mvxofjbrom  am  Sehwaozcndc  einer 
Kuh.  Mittheil  bad.  IhicrUrztc.  Bd.  Vi.  S.  164.  — 
58)  Hurpcz,  Lipome,  die  das  Netz  gänzlich  hiselztcn. 
(Tod.)  Rae.  d  tayg.  et  de  mäd.  vet  mil.   X.  VUI.  — 

Jiger,  Ueber  die  Aagioinatosis  der  BovineD.  Ver- 
handluugen  der  Gcsellsch.  dfiilsclicr  N'atjif.  u.  Acrzte. 
;!ullgart.  —  *60)  Joe  st,  l'tnaurlalcs  ."^ürko-rhabdo- 
Itiorayom  beim   Pferd.     Sachs.  Voterinärber.    S.  297. 

—  *€1)  Jovett,  Bemerkungen  über  einea  Kall  voo 
iiuilti|iler  Lympbosarkomatöse  bei  einem  Schate.  Tbe 
Vtt.  Ree.  p.  615.  —  Kelling,  <!  ,  V.nr  Actio- 
logie  der  bösartigen  (ieschwiilstc.  Wicnet  ih  m!  Woehen- 
yhrift.  No.  ;U<.  '  l ;•<);>.  -  **'.;:!)  Derselbe,  l  i  lur  die 
.Aeiiologie  dur  i»usartigcn  Ucscliwülste.  Muncn.  med. 
tt\M:hcn.sehr.  Xo.  24.  1904.  —  »64)  Derselbe,  Die 
biologischea  Eigeosubi^too  der  Ucschwülste.  Wiener 
■ifld.  Wediensehr.  No.  37  u.  SR.  1904.  -  »65)  Der- 
!fll)c,  Die  Ursache,  die  Verhütung  uml  dit  i um- 
liiagiiose  der  Magen-  und  Darmkrebse.  Miinch.  med. 
Wfithenschr.  No.  43.  1904.  —  'ÜÜ)  Derselbe,  Ueber 
die  Bluteemmieaetion  der  CaroiDomatösen.  Ber).  Itlia. 
Wocbeuehr.  No.  S9  u.  30.  I90S.  —  *67)  Der- 
selbe, Zur  Eukschcidung  der  Frage  über  die  Ursache 
les  Krebses.  Zeitschr.  für  Krebsforschung.  Bd.  Hl. 
H- 2.  1905.  —  'G«)  Derselbe,  Ueber  eine  neue 
i'-iRiuly tische  Ueaction  des  Blutserums  bei  maligaeo 
'iesckvülsten  (und  bei  malignen  Blutkrankbeitoo),  nnd 
uii'T  ihre  diagnostisclie  und  statistische  Verwendung  in 
•i«  Chirurgie.    Archiv  f.  klin.  (  hir.   Bd.  LX.X.X.   II.  1. 

—  *61t)  Derselbe,  Ueber  pcrniciö.so  Anämie  und 
l.eukiiraic.  Münch,  med.  Wochenschr.  No.  39.  —  70) 
Kenutrup,  Massenhafte  Warzeubildung  lieim  Rind. 
Kiudsehau  f.  Fleisehbcsch.  No.  4.  S.  65.  (Besonders 
dareh  die  Abbildungen  interessant.)  —  71)  Kinsley, 
-piüdclzellensarkom  bei  einem  .Maulthicr.  .Amcric.  Vet. 
K^v.  Vul.  XXIX.  p.  1347.  (Operative  Enifernung  des 
im  linicen  Augenlid  sitzenden  Tumors)  —  '72) 
Keitpitz,  Uterus-Poljrp.  Bert,  thier^rztl.  Wochcascbr. 
N|K».  S.  616.  —  »78  Kuli,  Das  Papillom  -  die 
^Wrze  —  beim  Pferde  und  seine  Behandlung.  Zeit- 
viirift  f.  Veterinärkunde.  S.  490.  --  74)  Larthomas. 
'  »rcinom  der  linken  Magenhälfte  mit  Ausbreitung  auf 
du  Peritoneum.  (£piUieliom»  Tod.)  Uec.  d'hvg.  et  de 
««L^tmU.  T.  VII.  —  »Td)  Leibenger,  Kibro- 
MTkomatitse  Neubildung  am  Samcnstrang.  Wochenschr. 
f- Thierheil k.  Bd.  L.  ^.  805.  —  *76)  Lienau.\.  Der 
Krebs  der  llansthicre.  Annales  de  med.  \  ;  )'  L\ 
p>  1.  —  77;  Majoia,  Fibroaarkom  in  der  Bru«tbwlil«, 
<cmplieirt  mit  Eetasie  des  Oesophago^  und  Pleuro- 

rvmonie.  Tod.  Ree.  d'hyg.  et  de  med.  \\t.  n)il. 
VlI.  —  »78)  March  and,  Petit  und  Coquot, 
Mrkom  im  rechten  l.obus  ollactorius  eines  Hundes, 
lito.  de  med.  vtl.  No.  3.  p.  81.  —  75))  May,  Ova- 
n v>m  bczw.  Ovariobl.ostom  und  Eiconeremont,  gefunden 
beim  H«)ba.  (Siehe  Original.)  Deutsehe  thierürztl. 
Voeheuebr.  No.44.  S.544.  —  bO)  M  azzioi,  Melaao- 
wiiOB  im  GehiiD  eines  Fferdee.  Giora.  delJa  R.  Soo. 


ed  Aeead.  Vei.  It.  p.  698.  —  81)  Mehrlin.  Ent- 
fernung eines  verirrten  Zahnes.  Amer.  Vet.  Rcv. 
Vol.  XXIX.  p.  1082.  —  82)  Mckonny,  Carcinom  der 
Vulva  bei  einer  Stute.  Th  -  vt  journ.  p.  643.  — 
8S)  Horeditb,  Leicht  entferobarcr  Polyp  von  unge- 
wdbnlieher  Lage.  The  Vet.  Ree.  1905.  p.  588. 
(Na-irnpclyp  bei  cinom  Pferde. 1  —  84)  Monod,  Myom 
der  mittleren  Schulteret gvu'U  Exstirpation,  Heilung. 
Ilec.  d'hyg.  et  de  med.  vet.  mil.  T.  VlI.  "^85) 
Moussu.  Ciesch Wülste  der  Nasenhühlen  beim  Rindvieh. 
Ree.  de  med.  v..t.  p.  610.  —  86)  v.  Müller,  Dcr- 
moidcyato  bei  einem  Wallach.  Säcbs.  Vcteriuärbcricht. 
S.  189.  —  •87)  Mulvcv.  Melanose  bei  der  Katze. 
The  Vi't.  Ho;,  p.  614.  —  S\*^i  Naut^,  Multif,!.-  Tu- 
moren beim  Pferde.  Thieräratl.  Rundschau.  Bd.  XII. 
S.  314.  —  89)  Derselbe,  Careinom  der  Zunge  des 
Binde«.  Eboodas.  XU.  S.  S61.  —  90)  Nicholas, 
Tnmor  am  Zwwebfell  eines  Pferdes.  Tbe  vet.  journ. 
Febr.  p.  82.  -  91)  Olt.  .Tenscn  inid  I.ir'n.iiix, 
Der  Krebs  der  Haus'Ji;rrc.  Vortragsreferat  vom  intrrn. 
thicrürztlichcü  Congress  in  Budapest.  Bcrl.  thicru/tl. 
Wocbeosehr.  iNo.  &  881  fi.  —  92)  Pador,  Ulcc- 
rirender  Tumor  der  VanlbSble.  Ree.  d'bTg.  et  de  m^d. 
vet.  mil.  T.  VlI  'Epitheliom,  Tiianitlon,  Tod.)  —  93) 
Peeard.  Fibrupapiliume  der  Vorhaut  bei  einem  Maul- 
thier. Ree  de  med.  vet.  p.  687.  94)  Perry,  Ein 
Osteom  an  einer  uDgewübnlichen  Stelle  (Sprunggeienlc, 
Innen).  Tbe  vet  journ.  Juli  p.  870.  —  »95) 
Petit,  lieneralisirter  Krebs  von  Ncbcnsrhilddrüscn  aus- 
gehend bei  einem  Hunde.  Bull,  de  med.  vet.  p.  6.S4.  — 
*96J  Derselbe,  Ueber  die  Entstehung  gemischter 
Tumoren  der  Brustdrüse.    Ree.  de  med.  vet.    p.  359. 

—  •gT)  Derselbe,  O.ssilicirtes  Sarkom  in  der  Schädel- 
höhlc  eines  Hundes,  welches  die  Abflachung  der  Gross- 
hirnhemisphären  und  nachfolgende  .\trophic  des  Klein» 
l:iri,.'S    iHMlin^'t.-.     riuli.    .1.-   ui.'ii,  Vct.     Xö.  22.     p.  85. 

—  *98)  Derselbe,  .Melanose  im  Uückcnmarkfanal  eines 
Pferdes.  Ibidem.  No  10.  p.  266.  —  99)  l'r  tit  and 
Pagnon,  Cavemöse  Aogiome  des  Hundes.  Ibidem, 
p.  f66.  —  100)  Piot-Bey.  ßlasensarkom  bei  einem 
Maulesel.  Ibidem.  p.  427.  -  »lOl)  Derselbe, 
Sarkom  der  Blase  eines  Maullhiercs.    Ibidem,    p.  4.30. 

—  102)  Querruau  und  Roussclot,  Cyste  auf  der 
Epiglottis  und  sehnolier  Tod  einer  Stute.  Ibidem. 
No.  9.  p.  48.  —  *103)  Rievel,  Primftrer  Qallertkrebs 
der  Lunge.    Deutsche  thierär/tl.  Wochenschr    No  11. 

171.  —  "104)  Ristori,  .^arkümato.se  bcKu  luud. 
II  nuovo  Ercolani.  p.  323.  —  105)  Routledge,  Ein 
Psammom  im  Gehirn.  Tbe  vet  journ.   Mär/,   p.  137. 

—  'lOÖ)  Sebiel,  Obrsabn  bei  einem  Pferde.  Bcrl. 
Ibirr  ir  M.  W.HvV.ens.-hr.  Nn  23.  S.  436.  —  *107) 
Selu.ii'lt,  \\..  \'..n  Faill  vju  Epulis  carcinomatosa. 
MonatshMt.'  f.  Thi.rlicilL  Bd.  XVIII.  S.  79.  —  108) 
Schümann,  Beilrag  zur  Casuistik  der  Carclnome  beim 
Pferde.  Betr.  einen  Plattenepithelkrebs  an  der  Glans 
peui»  beim  Pferde.  Deutsche  lliirriirztl.  Wochen&cbr. 
No.  9.  S.  100.  —  »109)  Solan.  Xu^^u-m  der  Haut  bd 
der  Kuh.  La  clin.  vet,  \>.  Wh.  110  Simonin, 
In  Iii'  Kuf<rh«'.hle  einbrechendes  Epitheliom.  Ree. 
d'hyg.  .1  -l.j  luni.  vi-t.  mil.  T.  VII.  —  "III)  Steven- 
son. Zalinc>-»te.  Amer.  vet.  rcv.   Vol.  XXIX.  p.  lOSf». 

—  •112)  Sticlter,  Uebertragung  von  Tumoren  bei 
Hunden  durch  den  fieschlechtsact.  Berl.  thicrärztl. 
W'oehenschr.  No.  50.  S.  894.  —  '113)  Derselbe, 
Traii.splantables  Rundzcllcnsarkom  des  U  uuJis.  I.i:i 
Beitrag  zur  Lebre  der  Krcbsübertragbarkcil.  ZeilscLr. 
f.  Krebsforschung.  Bd.  IV.  H.  9.  S.  228.  -  'IH) 
Stratton,  Darmgeschwulst  beim  Pferde.  Tbc  vet.  reo. 
p.  515.  —  115)  Sutlon,  .Multiple  Adonocarcinome  Itci 
einer  Bulldogge.  The  vet.  journ.  Mai.  p.  251.  — 
116}  Xbiriet,  iotraabdomiociles  Sarkom.  Reo.  d'hyg. 
et  de  mM.  tii.  mil.  T.  VII.  (Marasmus)  —  117) 
Turl-(1.  Ein  interessantes  Teratom  des  Hodens.  The 
vct.  jouru.  Juli.  p.  371.  —  118)  Venncrbolm, 
Difhise,  sarkomatöse  Umbildung  der  Sebleimbaut  der 
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Naseohi'lilc  und  der  Nebenhöhlen  bei  einem  l'ferdu. 
(Ursprünglichc-N  klin;^>l:ls  Hihi  eines  KicfcrLühlen- 
ka(arrh.s.)  Svcnsk  Vclcriuartitiskrift.  Bd.  XI.  p.  283. 
—  Vieillard  und  Panis.set,  Zwei  Fälle  von 

Mel«D6iMn  in  Herun  des  Pferdes.  Bull,  de  m^.  v^t. 
No.  i.  p.  52.  —  *130)  Wolff,  Ueber  einen  TM  von 
Sarkom  der  Hv])ophy.sc  beim  Tferde.  Inaug.-IMss.  Areh. 
f.  Tliierbeilk.  ■  Bd.  XXXII.  S.  J»62.  —  M'il)  Wood- 
ward, E'u.  i  all  von  I'.sammoma.  TheveLjoura.  Juni, 
p.  303.  —  *1'22)  Zimmermaon,  Ueber  die  pigxneD-^ 
tirten  Gesebwülst«.  Allatorvosi  lapok.  No.  89.  — 
123)  Zictz-schmann,  H..  Multiple  Papillome  der 
Harnblase  bei  einer  Kuh.  Saeh».  Vctcrinärbcrielit. 
S.  79.  —  '\'2-i)  Zwick,  Warzen ü!>crtragun(j  bei  Rindern. 
Vcrh.  d.  Ges.  deuUelier  Naturforsclier  u.  Aerztc.  .Stutt- 
—  *l3b)  Zwick.  Bildung  multipler  Warzen  beim 
^rind.  Vortr.  u.  Ref.  i.  d.  Bcrl.  tbiorärztl.  Wochen- 
-schrift.  No.  41.  753.  —  *I26)  (icsdiwiilste  bei 
Pferden  der  [i  i  U'--,i-i  !n n  Aniu  '  und  des  württem- 
bergischen Armuecorps  im  .iahn  1905  l'rcuss.  und 
Württemberg;.  VetiTinärbericht.  S.  272  —  127)  Ueber 
Wantenbebandlung  in  der  Hundcpraxi.s.  The  vet.  reo. 
Vol.  XIX.   p.  97.    (Jodbchandlung  empfohlen.) 

AII;;eiiieiBe8.  Hit  üesebvülston  kamen  im  Jahre 
1905  (136)  50  prcussiscbe  nnd  wOrttembergisehc  Hilitär- 

pfcrdc  zur  Behandlint;  Davon  sind:  goheili  34  = 
fiS  pCt.,  gebes.sert  uml  dienstbrauehbar  I  -  2  pCt.. 
au.srannirt  3  —  0  pCt.,  gestorben  4  =  8  pCt.  In 
weiterer  Bebandiuog  blieben  am  .'Schlüsse  des  Jabres 
8  Pferde. 

Nach  den  vorliegenden  Angaben  handelte  es  sieli: 
.'{2  mal  um  Kibrotiie  tan  Augt  niid,  Schulter.  Unturbrust, 
Vorarm,  Ellbogen,  Kunimetlage,  \\  i:>t.  Oberschenkel, 
Bauch),  4  mal  um  I'apillomc  hezw.  Warzen  (au  Vorder- 
und  IJnterbnist.  Baueh.  .\a.senllügel),  3  mal  um  Lipome 
(an  Sehult4.T,  Kippen,  Blinzknorpel),  3  mal  um  Sarkome 
(an  Oberkiefer,  BeckenbShIe,  Fessel),  2  mal  um  Fibro- 
sarkome  (an  Augenlid  im  1  .NiiM  nllu^cl),  2  mal  um 
Botriomykome  (an  llal.s  und  .'üauichsuang),  1  mal  um 
Fibrolipotn  fam  Augenlid),  1  mal  um  Adenom  (an  der 
Naaenscbeidewand),  1  mal  um  Brustbeule,  1  oial  um 
Cy^tom. 

Ketling  (»;2-69)  geht  bei  seinen  Geschwulst 
krankheiten  von  der  patbolegidch-anatomlseb  und  fem« 

durch  die  Transplantation  von  rn  scbwülslm  'pst.cstellten 
Thal:»acb  e  auä,  dasä  da:»  \\  escntlicbe  an  den  üeschwiiisten 
die  apecifisehe  Gesehwulstzelle  selbst  ist.  Die  6e- 
.<>chwiilste  wuchern,  wie  wir  neuerdings  wissen,  nur  aus 
sich  heraus  und  niemals  durch  Ueberpm-j  von  nortmlcn 
Korperzclten  in  UcschwulslaeJlen.  Daraus  schloss  h., 
dass  aueh  die  erste  Gesehwutstzelle  nicht  durch  Ueber- 
gang  von  Körperzcllen  in  Geschwul.st/.cllen  entstanden 
sei.  In  Folge  dessen  bleiben  für  die  Knts'.hiing  der 
Oewhwülhte  nur  Doch  zwei  Miiglichkeitcn:  entweder  sie 
gehen  aaa  angebottoen  Keimen  hervor,  wie  a.  R  gewisse 
Mi-i-'  :!  liir:;:rn.  "icr  die  Geschwulstzellcn  kommen  von 
aussen  in  dcu  Körper  des  (ieschwulstfriigers  hinein. 
Ferner  i-eihalten  sich  die  (ieschwuLstzcUeo  für  die 
chcfnische  Anairse  anders  wie  die  normalen  Zellen  des 
Kerpens,  und  die  paih  dopisebe  Anatuniie  i.st  sich  darüber 
emig,  dass  die  üeschwulstzclle«  nach  Art  von  l'ara>iteii 
im  Kerper  wuchern.  Diese  Uckrlcgungen  führten  neben 
noch  einer  Anzahl  anderer  Gründe  K.  daau.  die  Ge- 
schwulstzeileu  selb.«.!  nls  Para.>Uei)  auf/uf.is.-en  und  zu 
untersuchen,  ol»  und  iu  welcher  Woi»!  dann  derartige 
thierische  Zellen  in  den  lebenden  Korper  des  GeaebwaUt- 
trigers  bioonicomDen  kooneo. 


Es  ergab  .sich,  dass  derartige  Zellen  sdilreieh  in 
i](  ti  Ivirj".  !  (icr  Men-i  in  n  im'i  der  Thicre  hineiokofnuioi) : 
l>eim  UcQscheu  z.  B.  in  den  Magcndarmeanal  durc:, 
Genuss  VOD  robeo,  leieht  ai^^bnitetcn   Eiom.  durd 
Genuas  voo  nindtnrarthünm  rohen  Fleiaeb  und  Wunt, 
welchen  die  tnchtigen  uteri  der  Schlaebtthier«  bei- 
gemischt sind;  bei  flcischfre-sscnden  Thiercn  durch  di^ 
.\uffrcssen   von   trächtigen   Mutterthicren.    durch  'U- 
Fressen  von  Fiseheicrn  (8.  B.  bei  BaubtischcnX  Fern« 
kommen  embryonale  Zellen  von  wirbellosen  Thima 
sahlreidl  dureh  das  Wasser  in  den  Vagen  der  Ifeajebce 
und   der  Thicre  hinein,  w:\s  si"h   ja  auch  durch  i\u 
zahlreiche  Vorkommen  von  l'ara-Mten.  Würmern  cie.  :m 
Körper  des  .Menschen  und  der  Thicre  zeigt.  En-il 
werden  auch  lebende  Zellen  ia  den  Thierki-rper  m- 
geführt  dureJi  Stiebe  fleischfressender  Insecien  Du« 
die  Geschwulstzellen  im  Allgemeinen  den  KpiiLcliclItL 
ihres  Ausgangsortes  gleichen,  erklärt  K    damit,  di^s 
diese  Art  Zellen   auf  di  l  >n  websboden    li>  >-rr  pissm 
und  sieb  deswegen  leichter  ansiedeln  als  die  hcteroivp'^: 
Formen.    Seine  ersten  Versuche  stellte  K.  damit  »n. 
dass  er  Gewebszellen  von  niederen  Tliicren  io  dea 
Körper  von  Hunden  einspritzte.    Es  gelang  ihio,  «hart 
Einspritzen  von  Z-Ucn  vf  n  Sclint  ckm    n  einigen  {■ilffn 
Bildung  von  geseuwulstartigem  Charakter  zu  eruekn. 
Bei  weiteren  Versuchen  benutete  er  Eerriebene  EnhtyaDcn 
von  Hübnem  und  äehwmuen  nnd  iqjieirte  sie  ia  di^ 
Organe  von  alten  Hiindeo:  in  mehreren  lallen  seifteD 
sich  in  dcns  !^r/.irl;  ■]i-v  Injection  Geschwülste .  die  auot 
mikroskopisch  den  Tvpus  \on  echten iicschwul.»;en  hat!  c 
Kelling  analysirte  dann  unter  .MiUrbeit  von  Illinp  f. 
pbrsiologiscben  Institut  der  tbierärxtlieben  UochKliuir 
in  Dresden  eine  ranze  Reihe  von  mali^en  GesdiwBlsteo 
mit  Hülfe  des  biochemischen  Verf;\hrt  ii-  der  Eivf;>v 
präeipitinc.     Da   die   Re.\ctionen    luU    Kitractcn  au^ 
thierischen  Organen  angestellt  werden  mu.ssten,  en»if- 
es  sich  nöthig,  Stoffe,  weiobe  i»  diesen  Oinaoeo  m- 
baoden  sind  nnd  an  und  für  sich  Trübungeo  geben, 
vorher  herauszubringen.    Es  wurde  dies  erreicht,  ind«ai 
die  Organe  in  kleine  Stückchen  geschnitten  und  mi; 
Glyeerin  eitrahirt  wiifiin    I:i  das  Glycerin  gehen  dann 
derartige  Stoffe  über  und  die  mit  physiologischer  h«.'d> 
sal/lusung  aageatellten  Extract^?  aus  solchen  Or^oea 
geben  dann  nur  noch  Trübung  mit  speeifiscben  Antiscia. 
wie  durch  eine  ganze  Reihe  von  vorher  aogntelltte 
Versuchen  Icstgcstellt  wurde.    Eh  zeigte  >'u-li  nun.  <ii>< 
es  eine  Anzahl  zellreicher  maligner  Geschwülste  Kmii 
Menschen  gieht.  welche  Trübung  geben  mit  Antiwnira 
von  Buhn  und  Schwein,  welches  dureh  Einspritzen  m 
Sehweineembryoneo  resp.  Hfflmerembrronen  auf  Hoode 
oder  Kaninelien  hrriTcstellt  worden  ist.   Noch  eindeutjiifr 
ist  die  (iegenprot)c,  welche  auf  diese  Weise  hcrgcnuli' 
wurde,  da.ss  Gcschwulstextracte  Thiercn  subcutan  injicir; 
■  wurden,  und  nun  festgestellt  wurde,  ob  das  auf  diese 
Weise  eraielte  Antiaenim  ausser  dem  Arteiweisa  de» 
Geschwulstträgers  noch  ein  zweites,  thierisches  Eiwei» 
artspeeifisch  fällte.    Ks  zeigte  sich,  dass  cbenta'S 
der   Fall    war.    (ia>^   z.  B.   ein  Ovarialcarcinom  vor: 
Menschen,  auf  Kaninchen  eingespritzt,  neben  .Meoscicn 
eiweisa  noch  Hahnereiweiss  typisch  fällte.    K.  g>i| 
dann  einen  Schritt  weiter  und  versuchte,  Gruppe«  w« 
GeschwüNlen  zu  bilden,  die  eine  Eiwcissart  gemeias»« 
hatt^'n,   wciiri   .iii'h   ihr  .\rti-h;ir.\kt«.T   -»ich   noch  ov;!;: 
bestimmen  Hess,    /.um  liei.ipiel  ietgu-  es  sich.  da>>  ^• 
Mammaeareinomc  voin  Menschen  giebt,  die  mit  Mairns- 
eareinomen  vom  Hund  identiscb^  Eiweisa  eotbaJtaa. 
Femer  gieht  es  Niereosarfcome  vom  Rind,  weltb« 
idenlischis   Kiweiss   enthalten   mit  Mammacarcini^sci^ 
vdii  Hunden.    Der  nächste  Sehritt  war  nun  /u  prü.v'r.. 
ob  nicht  im  .Serum  des  (ic.schwulstträgcrs  selbst  sper 
tische  Aotistofle  gegen  das  fremde  Eiweiss  des  Tuiaon 
vorhanden  seien.    X.  prüfte  beim  Hensehea  ubtr 
200  Falle  mit  Hülfe  der  Präcipitinreaction.  indem  er 
das  Blutserum  der  Geschwulstträger  unter  bestimmt« 
Bedinguogen  verseist«  mit  BitnM^  von  Bfihner»  Md 
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.vbweincembryoncn  u.  w.  Kr  cilii.  Ii  in  <ici'  H:ilt'te 
ili-r Fälle  positivf  iJeactioncn.  .so  li.iss  rr  in  vielen  I'all'jii 
die  Piagnose  occuit«r  Krebs  stellte,  welche  sieh  dann 
dtti^  dan  weiteren  Verlauf  bestätigte.  Ad  Ober 
300  Fällen  wurde  dann  eine  Controlo  dieser  Unter- 
Micbungcn  ausgeführt  mit  Hülfe  der  hämolytischen 
Methode.  Spritzt  man  nämlich  einem  Thier  -  nil  ryiinales 
iawciss  ein.  z.  B.  vom  Huhn,  so  erhält  sein  .Serum  die 
Rhigkeit,  Hühnerblutkürperchcn  intensiver  und  scbneUer 
;u  !'^'  n  ils  die  Hlutkürpercheu  der  übrigen  Tbierwten. 
Ks  ix%u-_  sich  nun,  da.ss  in  einer  ganzen  Anzahl  »on 
Källoii,  etwa  bei  'Icr  Hi-ilfte  di  r  Kn-iisr  lirs  Vcri!rniiin;^'s- 
'.ractus  beim  Menschen,  das  .Serum  des  tieschwulst- 
;nigers  unter  bestimmten  Bedingungen  derartige  specUucb 
häaoljrtieehe  Beactiooen  giebt.  Diese  Reaetion  nr- 
«bwindet^  wenn  die  Gesehwulst  entferot  wird;  sie  Itehrt 
b«ira  Recidiv  im  jijlcichpn  Sinn*-  wieder,  und  liissf  sich 
<iureh  Einspritzeu  dci  eüslirpirien  (ieschwulätmajkte  im 
Tliierc  wiedcrorzcugen.  iJs  verhält  sich  demnach  der 
Körper  des  Gesohwulsttr&gers  ebenso  wie  der  Körper 
«Ines  Tbieres,  in  welchen  die  Oesehwulsttnasse  injieirt 
^ird.  und  zwar  in  einem  grAssrn  Tlioil  der  Fältf  so, 
aU  ob  ein  artfremdes  F.iwt-iss  injifirt  wiirdi;  Daüa  die 
rDtersuchuiiK'^n  nirlit  in  alh^n  F:iiloii  restlos  aufgehen, 
liegt  nach  K.  darin,  dass  zur  Zeit  nicht  alle  Quellen 
dM  Krebses  beltaunt  sind.  K.  dehnte  dann  seine 
futersuchungen  auf  die  Leukämie  und  perniciöse  Anämie 
au>,  weil  diese  Krankheiten  mit  den  mali{(nen  Ge- 
scliwiibt' Ii  vii'li"  l!i'ruliniii!,'spiinlcte  liahcn.  I.eukaniic 
wird  von  einer  gau^en  Heibe  von  pathologischen  Aiialomeu 
eine  Gesehwulstkrankhoit  betrachtet,  die  perniciöse 
Anämie  von  einigen  Autoren  als  Krebs  der  Erythro* 
biasteozellen  aufgefasst  1^  zeigte  sieb,  d^<is  beide  Blut- 
krankheiten sich  biochemisch  genau  so  verhalten,  wie 
'Iii'  malignen  «icschwulstkrankheilen.  Auch  gelang  es 
K  in  einem  Fall,  durch  Einspritzen  von  lebendem 
UöIiaerembxTOiien-llaeerat  in  das  Blutsystem  eines  alten 
Rundfls  eine  pemtetose  Animte  zu  erzeugen,  an  welcher 

ilor  Hund  zu  Grundf  i^irii^.  —  Die  ArluMlen  K.'s  Iirtlion, 
»bgtsehen  vun  ihrer  ätiologischen  Bedeutung,  liaupi- 
^ä^hlich  ein  practisches  Ziel,  welches  erreicht  werden 
kum  ganz  unabhängig  davon,  wie  sieh  die  Entstehung 
des  Krebses  aueh  vöhalten  möge.  Es  ist  fOr  atle  Unter« 
whcr,  auf  welchem  Standpunkt  sie  mich  stehen  mögen, 
zweifellos,  dass  sich  die  (ieschwulstzf  Mei»  chemisch  von 
den  Korporzellen  n-itf  rs(  tn  i  irn.  W  n  haben  nun  kein 
(eiocres  Iteagons  auf  gewisse  Abänderungen  dos  Eiweisses 
als  die  bioebemischen  Reactionen.  Man  kann  also  aueh 
TeraossetzuDgslos,  rein  empirisch  versuchen,  festzustellen, 
ob  man  nicht  durch  Zusammenbringen  von  .Serum  des 
'ieschtul>".ir;i^tMs  mir  ,-ihe:'  fli  ihf  i\<-\-  Kiwi  issarten  ver- 
schiedener Ihierc  botimmte  Keactiorieu  cr/iclcn  kann. 
L'a'lurch  würde  die  Diagnose  vcrliorgcner  Krebse  auf 
Ini'cheroiscbem  Wege  frühzeitig  aum  Zweclte  der  Operation 
erm^^licht,  und  wabrseheinlieh  wflrde  man  auf  diesem 

Wf^'f  [lassciiile  Sti'fTc  fuidtri,  um  liciiu  (resctiwiilst- 
iraoken  durch  activc  oder  passive  Immunisirung  gegen 
MM  Gesebwalstkrukheit  TOnttgehoD. 

Keppits  <7S}  besebreibt  einen  Uteruspolyp  bei 

^iner  Kuh.  '1fr  kü[)f;,^n.ss  nach  der  (l.hurt  aus  der 
Scheide  getreten  und  nicht  wieder  zurückzubringen  ge- 
vem  sei. 

Bei  näherer  Untersnehunpf  habe  er  die  derbe,  glatte, 

len  dunkcirother  .Schlpiiti!iatit  iUerzOfrcnc  Geschwulst 
■«hr  walzenförmig  gcf!iii'!i  ti  tiirl  zugleich  festgestellt, 
'iass  iK»li'he  in  finrn  ;iriri>;<irki  ri  Mrang  auslief,  der  am 
nncreD  l!;iniie  des  Muttermundes  endijrte.  Da  die  He- 
positioB  -leh  unmöglicb  erwies,  so  wunie  um  den  Stiel 
der  mijglichst  hervorgezogenen  («eschwulst  eine  Ijigatnr 
(resehnftrt,  diese  durch  Hefte  festgelegt  uud  dann  der 
Tumor  vor  der  I.i^.itur  nli^Tsetitutti'n.  Der.Stuinjil  wunlo 
dtx  uabedeutendcn  Blutung  halber  mit  Alaunlusung 
belAnipft  und  dun  surfickgeaelMbeii.  Keine  Reaetleoi 


Nachbchandluxig:  Ausspüluogou  mit  scLvacber  Lysol- 
iSsang. 

Bobday  (50)  beschreibt  eine  bei  3  männlichen 
und  7  weiblichen  Hunden  beohachtetf  Krkrankung  der 
Geschlechtsorgane,  die  in  einer  multiplen  Gc- 
sebwulstbildung  besteht 

Die  Geschwülste  sind  au.sscrordentlich  contagiiis 
und  lassen  sich  leicht,  besonders  durch  den  Coitus,  auf 
andere  Hunde,  nicht  auf  Kätaen,  Kaninehen,  Meer- 
schweinchen und  Mäuse  übertragen.  Sarkome  oder 
Carcinome  kommen  also  nicht  in  Krage,  jedoch  Hess 
sich  die  Ursacle  iii  lit  entdecken.  Die  üesihwülstc 
verlallen  sehr  bald  der  Ulceration.  In  vielen  Fällen 
besteht  ein  Allgemcinleiden.  Durch  cbinugieebe  Be- 
handlung kann  Heilung  erzielt'wcrdon. 

Bareck  (5)  hat  eine  Anzahl  (35)  Tbiergo- 
schwülste  histologisch  uoteisaebt,  und  zwar:  einen 
erbsengroasen  Vaginalpoljp,  «ioen  primSren  Taginal- 
krebs  und  ein  waTlnnsagroases,  subemrdses  Uterusmyom 

bei  Hündinnen,  ein  subsnröses  uterinfs  Kihrnmyosarkom 
beim  .Schwein,  ein  p.i]/illonial<>ses  Carcinom  fl<  t  Portio 
vaginalis  uteri  Itci  einer  Kat/e,  ferner  ein  liiiluierei- 
grosscs,  multilocularcs  Ovarialkystom,  ein  papillil'ormes 
Ovarialkystom  und  ein  hüboereigrosses  Ovarialteratom 
mit  Elementen  des  Kespirationstractus,  Verdauungstractus 
und  der  Haut  bei  Schweinen,  sodann  ein  wallnussgrcsses, 
fciiiiii>rili.ire>,.  '.pindelzclliges  Ovarialfibrosarkom  bei  einer 
Kaue:  ein  von  seiner  Instirtionsstelle  abgerissenes  und 
in  der  inneren  L'rethratüffnung  cini^^ekeiltes  Fibroadenom 
der  Uamblase  heim  Hunde,  ein  faustgrosscs  Adenö- 
carcinom  einer  Hundeprostata,  ein  Fibrosarkom  am 
ITenlepcnis,  2  RiesenzcllensarVoiin  ,  2  Rundzcllen- 
sarkomo,  ein  Spindelzcllensarkom  am  Öhcrkiefcr  und 
ein  periostales  Fibrosarkom  am  Unterkiefer  bei  Hunden, 
em  lUesenaellensarkom  der  Nasensobeidewaad  und  ein 
periostales,  mnitiples  l^'broearkom  der  ISitremitäten  bei 

l'ferlen:  weiterliin  TIautgeschwülste  lüber  200  Myxo- 
tibrosarkome  bei  einer  Kuh,  ein  multiples  und  ein  singu- 
läres  .Spindelaellensarkom  bei  Hunden,  ein  primäres 
Cancroid  des  unteren  Augenlides  und  ein  Carcinoma  ei 
naevo  papillomatOM  bei  Hierden);  sodann  Kuheuter- 
geschwülste (Fibroadenoma,  Fibroadenoma  papilliferum, 
Fibro-[adeno-]caroinoma) :  ein  gemischtzelligesPeritoneal- 
sarkom  beim  Pferde,  cm  wnllnussgrosscs  Myiosarkom 
im  Triccps  brachii,  ein  multiples  MyxocboDdro6brom 
der  Sehnen,  Sehnenscheiden  und  des  intermusculäreD 
Bindegewebes  und  endlich  ein  medulläres  Drüsencarcinom 
der  Submaxillardrüse  bei  Hunden.  Ein  besonderes  Inter- 
e>se  beansprui-licn  iVilgendr  Befunde:  1.  Ein  Adend- 
ihabdomyoma  cor.lis  l»ei  einer  Kuh,  bestehend  in  einem 
crbscngrosscn,  rundlichen,  lose  mitten  im  unveränderten 
Herzmuskel  liegenden  knoten,  im  Centrum  des  Knotens 
unregelmässiges  Geflecht  von  bindegewebigen  Zügen, 
Muskclfnseri:  und  Muskelfaserbündcin,  an  der  l'-  riiilierie 
eine  mehr  parallele  und  concentrischc  Auurduuag.  In 
den  eeninien  Abschnitten  überwiegt  das  Muskel-,  in 
den  perijtbwen  das  Bindegewebe,  Die  DräsenbobldMme 
%.  Tb.  sebtaueb-,  %.  Tb.  btisehenRlnnig,  ohne  Inhalt, 
mit  euhisehem  Epithel.  '2.  Ein  A(lenoeareinorn.i  ovarii 
bei  der  Katze,  das  dadurcii  tutercssant  war,  dass  au 
der  Geschwulstbildung  sowohl  das  Keimepithel,  als  auch 
die  Keste  der  Umiere  betbeiligt  waren,  und  dass  man 
den  Uebergang  des  Keimepitbels  und  d4;s  Epithels  der 
Reste  der  Tmicrc  in  die  Geschwulst  direct  mikr..sVi  pKi  h 
beobachten  konnte.  3.  Ein  Hautcarcinom  bi  im  lluud, 
aus  .Schwcissdrüscn  gebildet.  Die  ttc.>'l.\viil-ibildung 
bestand  in  den  oberen  Uautscbicbten  aus  einreihigen, 
gewundenen,  voriloebteaen  Zellaiigen,  die  sieb  in  den 
tieferen  .'^ehichtrn  erst  zu  weit-,  .später  zu  engmaschigen 
Knäueln  zusammenballen.  Die  Zellen  der  oberen 
S'  hiehten  sind  hochcubi^»  Ii  tu  t  tiefblau  sich  färbenden 
Kernen,  in  den  Knäuelu  rundlich  oder  polyedrisch  mit 
blassen  Kernen. 
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Am^m.  Selao  (109)  /and  bei  einer  Kub,  4mm 
im  Verlaufe  tod  2  Jahren  hinter  der  linken  Sobulter 

ein  An^ioTTi  (»n*'»t,in'!pn  wnr. 

Aiiiaugi  liüsa^ruAs.  wucL»  ili«  <ifc5>cb\»ulsl  allmählich 
utnl  zeigte  die  Kigcnthiinilichkcit,  dass  sie  wübrend  der 
Traciltigkeit  aa  Urösse  abnatim,  dagegen  nach  dem 
Kalben  und  während  der  Brunst  xunahm.  S.  Aind  die 
(Icsohwultt  /icinlioh  ^rross.  kugelig,  pulsirend  und  bei 
FJruok  coinprcssibel.  Ausserdem  xcigtcn  sich  ao  der 
(ieschwuist  Uleentionen  mit  stinkradem,  jauchigem 
iierfaU. 

Sei  an  auf  den  kleinllngerstarken  Stiel  eine 

elastische  Ligatur  lu  und  eiilferntc  dadiH'-I  .]!■  ("Je- 
scbwuUt.  Let/.t<  re  war  auf  dem  Uurcbscbaitt  »cbwamm- 
«rtig  gebaut  unri  enthielt  in  den  Haseben  tbeerartiges, 

geronnenes  Blut. 

Jäger  (59)  spricht  über  die  Angiomatosls  der 
Borinen. 

Bei  der  makro-  und  mikroskopischen  Heschrcibung 
der  aogiomatösco  Herde  io  den  Kiuderlobem  hebt  der 
Redner  hervor,  dass  ein  grosser  Fettgehalt,  das  Intact- 

blciben  der  crweiffrif-n  l^liiti'3pi!!nrf>n,  der  Untergang 
von  l'arenchym/elku,  eui  Mangel  an  Stauung»-  uud 
KntzündungserseheinuDgen  und  die  Kernarmuth  des 
interstitiellen  Bindegewebes  cbarakterintisch  seien.  Bei 
Aufrechterhaliung  des  Blutkreislaufs  gehe  der  Proeess 
der  Ketasio  der  Capillaren  neben  der  Z'  rstoriing  der 
Lcber/.cllen  und  der  Proliferation  der  Fibrtiblasten  ein- 
her: doeh  kennen  die  Vorgang'-  am  li  mit  bindegewebiger 
Vernarlning  statl  mit  Kiweiterung  ab.schlicsscn.  Kine 
fetti(^i'  I)ei;eneratiöii  stell«:  si<'h  er>{  bei  herabgesei/.ler 
Vitalität  der  Zciloo  ein.  Wir  hätten  also  nur  ein  phy- 
siologisches Versagen  der  Lebersellen  dieser  Aogioma- 
tosis  /.II  betraehtcn  als  eigentlichcü  Wesen.  Ursächlich 
ist  wolil  kaum  die  /<usantnicnset/.uog  der  Nalirung,  son- 
'lern  individuelle  Veranlagung  ui  beschuldigen.  — 
Nouestens  seien  in  der  i^eber  eines  49jährigen  Hannes 
dieselben  anatomiseben  Veifinderang en  —  ntn'in  stirkster 
Ausbildung  —  gefunden  »orde:!  I't  iiiiliche  Dcmon- 
btratiouen  vod  Kaiücrlingpräparaica  und  hiütologiitcbea 
Abbildungen  ergnn&ton  den  Vortrag. 

CaraMM.  Lienaux  (76)  behandelt  in  seiner  Ab< 

handlung  über  den  Krebs  der  Haust hiere  diese 
Frage  beaundent  im  Uiablick  auf  die  Diaguose,  weiche 
in  der  thieräntliehcn  Wiesensebaft  bisher  nicht  immer 
genau  festgestellt  wurde. 

Die  Diagno.sc  tritt  gewöhnlich  in  den  Hintergrund, 
weil  sich  die  ganze  Aufmerksamkeit  darauf  eonccntrirt, 
ob  die  Krankheit  auf  den  Menschen  übertragbar  ist 
oder  ob  sie  den  Verfiigungen  der  Tetcrinär<polizeiliehen 
Gesetse  tu  unterstellen  ist. 

Die  im  Kalle  einer  geucralisirtcn  Carcinomatose 
entstellenden  Veränderungen  gleichen  oft  der  Tuber- 
eulose, hinsichtlich  der  Form.  tir-Kse,  gewisser  Oegenc- 
rationen  und  der  Uocalisiruug.  Bei  .Anwesenheit  ähn- 
licher Veränderungen,  wenn  der  geringste  Zweifel  ob- 
waltet, ist  die  Frage  in  der  \Vei>e  zu  luscu,  dass  man 
die  primäre  Geschwulst  sucht.  Im  Falle  eines  Krebse, 
nistet  dieselbe  in  einem  Organ,  welches  Kpithelgewebe 
enthalt,  gleichgültig  ob  dies  Haut  und  Sehleimhaut  oder 
verschiedene  Dni>en,  z.  H.  die  Lunge  ist.  Hierauf  gtebt 
L.  eine  Beschreibung  der  eigcnthüinlichen  Oiaraktere 
des  Krebses,  sowie  der  Art  der  Entwickelung  der  Ge- 
sehwulst und  s'-hiMort  den  in  der  Haut,  \n  den  Haut' 
driisen  und  im  l'arencli}  m  auftretenden  Krebs. 

Zum  .'>ehluss  seiner  Abhandlung  spricht  U.  über  die 

Wichtigkeit  dor  Drüsenentzündung,  der  regionalen  In- 
fection  und  der  mikroskopischen  Untersuehung. 

Vaa  Es  (25)  beo1>aehteto  ein  Carcinom  der 
Kieferhöhle  des  Pferdes,  das  in  Folge  aeioer  tirSsee 


inoperabel  war.  Der  Tumor  fiUlte  die  geiue  Xiefeiltt  Ur 

aus  und  wuchs  bis  in  die  Nasenhohle. 

Rievcl  (103/  bcil:  if  *  unter  I{oiga}>e  tou  A1>- 
bilduagco  einen  primären  <iallcrtkrcbs  der  Lua|r 
bei  einem  Hunde  und  hebt  dessen  übenns  sel1ca^ 
Vorkommen  hervor. 

Schmidt  '107;  bcschreilit  einen  Fall  TonBp.ili< 
carcinomatösa  beim  Huud. 

Unter  den  in  den  Jahren  1894 — 1905  :a  der  P 
klinik  und  Spitaiklinik  behandelten  ISO&H  Hofidtn 
wurden  120  mit  Epnliden  behattet  gefunden  ^  0,1 
Die  Epuliden  stellen  derbe,  ft  V  tiochenbarte,  utofü,; 
reiche  Tumoren  dar,  durch  weleiic  die  achnei«J'.Ti;.ti<: 
gelockert  und  auseinander  gedrängt  werden.   Bei  Ilue-iwi 
handelte  ok  sieh  bei  den  Epuliden  um  Fibrone  lod 
Sarkome,  bei  anderen  HansÄieren  zuweilen  sueh  an 
Aktinomykome  und  Carcinomc.    Die  '^'-hm.  schc  Bc'  l 
achtung  bezieht  sicli  auf  einen  11  Jahre  alten  Ntufuci- 
läudcr.    Bei  diesem  fand  .sich  an  der  linken  ."»eile  '!> 
Unterkiefer»,  in  der  Gegend  des  Unken  UakeazALoti. 
-eine  vom  Zahnfleisch  ausgebende,  kinderfaastfrxt»«. 
kui;elir;r-  (ic.sehwulst,  durch  Wf^lch  -    Ii-  *^choeideui-:; 
der  Ijuken  Seite,  sowie  der  rccijlf  Zaugtiuahn  gcLvr-i 
und  gelockert  sind.    Die  Maulspalte  kann  nicht  v 

feschlossen  werden,  ao  daas  der  Tumor  zum  gpü^ue 
'beti  nach  aussen  herrorragl  Die  Oberfläche  der  Nr-j- 
bildung  i^l  mit  Krosioneu  und  unregelmässig  ge^urmtco 
Ulccrationen  theilweise  bedeckt.  Der  Tumor  wurde  n- 
stirpirt  und  die  Blutung  mit  dem  Thermokautor  gtM.;  ■ 
Die  Heilung  verlief  normal.  Auf  dem  l)urchstht,i'.; 
fanden  siolt  im  Ceutrum  der  Neubildung  zahlreiche,  bi« 
hanfkorogrosse  Uobiraume,  die  mit  einer  gaUcrtigta. 
gelbliehen  Majue  aiiigefOIlt  sind.  Das  Gewebe  »elM 
crs4."heint  markig,  von  l  lli  tlier  Farbe  und  1j<s!  m  • 
sciiwer  durchsehneiden.  Ix<;  mikroskopische  iDter 
suehung  cigab,  dass  es  sich  um  eine  Wucherung  v  c 
Epithel  und  Bindegewebe  handelte,  ausgehend  tod  ict 
Sebleirohaut  des  Zahofleisebes  unter  Vorbemeben  der 
epithelialen  Klemrntf  rnit  Neigung  der  Ictztereo 
regressiven  Metamorphosen.  Nach  Sch.  ist  der  Tum  r 
als  l'lattenzcllcncarcinom  anzu.sehcn  und  mit  Uücksi-I.: 
auf  die  oystenartigen  Hoblnuime  speeiell  als  CarcieoM 
Cfstieum  zu  beseiohnen. 

Hiir^pt  !  '4T:i'  l  espricht  einen  Fn!l  ron  *"ir'-i'!  :o 
bei  eii.cui  2j.4hi(geij  Hengst,  der  seil  .scjlci^i  7.  L<.:en*- 
mouatc  an  I'himosis  litt  l>  .'.eigte  entzündliches  Ociim, 
des  Fritputiums  und  daran  anschliessend  UlceratMti 
zwiseben  den  Platten  der  Vorhaut.  Im  weiteren  Veriaaf 
nun  entwickelten  sich  auf  der  Gcsebwürsiläche  blumen- 
kohlartige Wucherungen  und  apfelgrosse  Neubildun^'M». 
Aus  der  M  ür  r.i^.:le  eine  k;n'l-ki  p'\:rossc,  stark  jer- 
klüftcte  üesciiwulst  hervor.  Im  .-^nschluss  an 
Castration  wurde  das  eingeschnürte  l^räputium  gespalw  n. 
die  kleineren  (iescbwülste  nach  Unterbindung  entfernt. 
Die  llauptgeschwnlst  konnte  jedoch  wegen  AuHreteo 
von  gefahrdroheii  b  ti  Hliitiiii;.;«  ii  niel.i  beseitigt  «erdfo 
Nach  einem  li'^lln  n  .lahre  wurde  dieselbe  nach  I  n 
nShung  un  !  l  iiorimürung  der  Operation.sbasis  unter 
ttisgiobigiir  Anwendung  des  Glüheisens  eutiipirt.  Ha»- 
dive  traten  nicht  auf.  Hikrodcopisebe  Untenudiinic 
ergab  l'!a<t  lepitbeieareiftom.   Sp&ter  verendete  da» 

Thier  aa  Kulik. 

Uoulon  (16)  behandelte  ein  Kpithelioma  'i-> 
Penis  mit  einer  Arsenikpaste;  da  Heilung  nicht  cuttrai. 
nahm  er  die  Amputation  mit  elaatiedier  Ligatiir  ror. 

Becidiv.    Abermalige   Ligatur   li-'irfA    Heilung  h^rW. 

Fayet  /JT)  beobachtete  bei  ciatiu  l'ferde  .^yraptt>ne 
lier  Kriteritis  mit  Anämie  und  Abmagerung,  die  ^  o 
versteckten  Kolikcrschcinungcn  begleitet  waren.  Zweni'i 
waren  die  Kolikerseheinungcn  auch  stürmischer:  der 
After  wird  offen  gehalten,  das  Rectum  ist  erweitert  ut^l 
enthält  nur  spärliche,  mit  rotheni  Schleim  übcrio^tae 
Kotbballen.  AllmibUob  verringerte  sieb  der  Affpetiti 
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<•:,  trat  Marasmus  <iin,  iirni  das  Thier  starb.  Bei  der 
<cctioD  fand  sich  die  Milz  am  Mageo  adhäriread,  deasea 
Vaaduflgen  indurirt  eneheinen.    Ad  der  Sehloimbaul 

<!<.r  liniten  Hiilflo  sass  ein  kindskopfgrosner,  blumenkohl- 
arti§  aussehender  Tumor,  der  in  seiner  fibrösen  lirund- 
in»s<^  Cysten,  j^cfüllt  mit  w  i'-M  iri  kn-iticn  Ilircr,  ent- 
bKil.  Uijstoloj;isch  ergab  siich  itcsthwulst  als  ein 
Pflaslerepithclkreb'j  mit  Elurn perlen,  der  sieh  aus 
im  cuüuian  Epithel  der  liaken  Mageahälftc  ent- 
wickelt kaite. 

Petit  (96)  fand  bei  der  Seeliea  eines  stark  abgo- 

rtiajjertcii  Ilundts  <;r^c5iwiilstc  in  den  Nieren,  Xcbcn- 
nierea,  den  Lungen,  Ilcrzbasis  und  in  dcu  Lymplidriisoo 
und  Lympbbahoen,  die  bei  der  bistologischen  Unter- 
sadlBtii;  krebsartigen  Charakter  /cigtcn.  Der  pri- 
ma ro  Herd  faad  sicb  in  kleineren  und  grösseren  Neben* 
scliilddriisea. 

ClMdna.  StrattoQ(lU)  beebaebtete  bei  einem 

l'ffrde  wiederholte  KolikanHille,  die  schliesslich  zum 
T-ie  des  Thii  rr-«  führten.  Bei  der  Seetion  wurde  ein 
lu  der  üiiftdarmwand  sitzcoder  Tumor  von  der 
(idisae  einer  Coeosniua  gefunden.  DI«  mikroskopiselie 
Uotenueliung  ergab,  dasa  es  sich  nm  eio  Fibro* 
fli'Mi'irom  handelte. 

LfB^haDgieni.  Ueroardini  (U)  ^  ^ci  ciucw 
Pferde  ein  L^'mpbangiom  am  Unterschenkel,  das 
nvti  dem  Vorherieht  sehon  seit  der  Geburt  bestand 
uöd  allmiihlicii  derart  an  Hr-lsse  /,ut;cnonimcn  hatlr, 
itsi  beide  Scitfu  de^  UutcrschenkcU  bi^i  zum  I\oic- 
gelnk  hinauf  eine  einsig»  Anschwelluog  darstellten. 

I.rtjit4.Te  war  weieh.  niefit  -i^dni'  '/linn.  -Irllcnweini- 
f^^l  fliietuirend  und  stiirtc  •i.ii  I  ferd  hcjui  iiLhen  nicht, 
l'roheincisioocn  und  Drainage  führten  zu  starkem  Aus- 
dius  der  Ijymphc  und  Phlegmone.  Nach  Exütirpation 
eioes  grossen  Theiles  der  Oesebwulst  png  das  Pferd 
an  Sepsis  zu  (Jrunde. 

Der  Rest  der  fJeschwuIst  erstreckte  sieh  auch  in 
iic  Interstiticn  der  Zebenstreeknuiskcln  und  bestand 
»js  einem  porösen,  sehwammartigCD,  fleischfarbigen 
"rrwche.  da.s  in  seinen  Maschen  klare' Lymphe  enthielt. 
Üie  inikrosk.  pisi  he  Untersuchung  ergab,  dasB  es  sich 
OQ  mu  Lyriipltaikgioma  caveraosum  handelte. 

MeUw».  Vieillard  und  Panisset  (119)  fanden 

l'f'i  i«ei  Schimmeln,  welche  stets  "I  i,,-  üp-.'lnvrr'l'^n 
ibre  Arbeit  verrichtet  hatten,  mehrere  Mclanumc:  iu 
Herxen. 

Im  ersten  Kalle  sassen  die  .Melanome,  von  denen 
'iif  beiden  gr<i.sstcn  %igross  waren,  oberAacblich  an  der 
vkidfwaod  des  Henens,  weitere  Knoten  lagen  im 

Bindegewebe  des  Beekens  und  der  I.chcr.  Im  /weiten 
Falle  sassen  in  der  IlerzsehcidcwaD  l  nur  eiuij^c  kitii.e 
Melan<'-ih .  lin^-^rn  i'.ui'h  n  sie  sieh  /alilreich  in  den 
llerzohren;  begleitet  waren  sie  von  cmer  goneralisirten 
M'^anosis. 

Petit  (98)  fand  bei  einem  Pferde  mit  gcnerali- 
sirter  Melanose  zahlreiche  Melanome  in  der  Hachen-, 
Brust-,  Bauch-  und  BcckcnhöMr  I'as  Lendcn-Krcuz- 
E'  fleelit  der  Nerven,  ebenso  wie  «as  Rückenmark  in 
>'  inem  hinterea  Ende  und  einzelne  Schwanznerven  waren 
von  Meianonien  uro^nnen,  ohne  dass  die  Nerven-  und 
Hflekenmaricflsobstans  wesentlieb  coroprinirt  war.  Das 
f'lerd  erkrankte  an  einer  l'arapb'gie.  Bei  der  histolo- 
i:iM'hrn  Untersuchung  fand  sich  Atti^phic  der  muto- 
HM  hen  Nervensellen  und  der  grauen  Iförner  des  Rücken- 
markes. 

Zimmermann  (122)  berichtet  über  das  Vor- 
kemnieo  von  pigmentirten  Geschwülsten  bei 

Pff-rdcn, 
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In  der  (hierärzlliclirii  linchsehule  in  Budapest  fanden 
«ic  sich  gelegentlich  der  Obduction  bei  7  von  980  secirten 
Pferden  (0,71  pCt.),  in  der  chirurgischen  Klinik  bei  7 
von  3035  behandelten  Pferden  (0,23  pCt )  und  in  der 
Poliklinik  bei  34  von  17196  vorgeführten  Thicrcn 
(0,22  pCt  ).  Nach  Men-ik  -.  privater  Mittheilung  cod- 
statirtc  man  im  Araber  tiesiüt  zu  Bäholna  im  Laufe 
der  letzten  30  .lahre  insge.sammt  C>  Vallc  und  zwar 
d  Fälle  bei  Ihagya-Fohlen,  8  Fälle  aber  bei  Fohlen  des 
vor  KuTseni  aus  Arabien  imporlirtcn,  mit  Oberaus  xahU 
reichen  Melanomen  beh  ift«  (t  n  1|.  ngst  ILimdamie-Semvie; 
Z.  hatte  tielegcuheit.  eiiuu  Üoutnd  von  87  Schimmeln 
w.ihrend  10  .Tahrcn  genau  zu  beobachten,  wobei  er  bei 
3  Pferden  grössere,  bei  12  ütück  aber  gaox  unbc' 
deutende  MelaBome  conatatircn  konnte. 

Harez  (40)  tbeilt  einen  Fall  von  generalisirter 

Melanose  bei   einem  etwa  (i  Wochen  alten  Kalb  mit. 

Die  Scbleimbaut  des  Mauies  und  der  Nase  sowie 
die  Bindehaut  des  Haken  Auges  zeigt  eine  gleiehförtntg 

sf !iiif('i>;r.-iui  Vi  rChbung.  Das  Bauchfell,  die  Pl^Mira 
und  dASi  l  enoardium  /.eigte  dicht  neben  eiaaader 
stehende,  fiist  schwarze  Flecke,  ebenso  wie  auch  die 
Schnittfläche  der  Lungen.  Achnliche  dunkle  Flecke 
liefanden  sieh  auch  im  intermuseulären  und  im  sub- 
cutanen Bindegewebe,  insliesondcre  am  Kopf,  ferner  in 
der  Knochenhaut  fast  .vümmtUchcr  KDOcben  sowie  stelien- 
w<  am  h  in  der  weichen  Uimbaut.  IKo  Nitren  bttteo 
ein  normales  Ausscbeo. 

Mulvey  (87)  beobachtete  bei  einer  alten  .schwarz- 
wci&ücu  Katze  von  anscheinend  guter  Uc&undhcit  an 
der  rechten  Ttioraiwaad  eine  Oesebwulst,  von  der  aus 
eine  .\uzahl  kleiner  Tumoren  sieh  nach  dem  rechten 
YordcrlM  in  hinzog.  Alte  Neubildungen,  die  Holaoome 
waren,  wurden  cxstirpirt.  Nach  9  Tagen  starb  die 
Katte.  Bei  der  Scetion  wurde  gcncralisirte  Melanose 
gefunHcn.  Zntilreichc  Knoten  fan^b  n  >icli  in  der  Lunge; 
Leber  und  Milz  «teilten  eine  schwarze  Uuum  dar. 
Nieren,  Mesontoriam  und  Lymphdrüsen  waren  gelockt. 

MjMü.  FrShner  (38)  fand  ein  Srhiundmyom  hei 
einem  15  .lalire  allen  Pferde,  das  an  einer  Krcmdkörper- 
pneumonie  litt.  (iieri({  aufgenommenes  Wa.sscr  flo.s.s 
durch  die  Nan-  iil  r  /mück.  Am  unteren  Knde  der 
linken  Drosselrinne  eme  lingerlauge,  armdicke,  teigige, 
schmerzlose,  durch  Druck  nach  oben  verstreich  bare 
(i.  schwulst.  Die  ."^chlund-nonde  konnte  nicht  iu  den 
Magen  eingeführt  werden.  Futteraufnahme  unmöglich. 
Hochgradige  .\l 'magerung. 

I)ie  Scclion  «les  bereits  am  nächsten  Tage  ver- 
endeten Pferde«  ergab  als  Ursaeh»  der  Schlundstenose 
eine  doppelt  maooäaustgrosse  (ienchwulst  an  der  £in- 
pflanMingAstelte  des  Schlundes  in  den  Hagen.  Der 
c  '     i] l  i^-  '  lue  Verdickung  der  Muskelwbicht  der 

.Mageuwaiid  zu  iiiuudo. 

Die  von  Joest  (6Uj  als  .Sarrw-Khabilu-Lriiuvo« 
erkannte  Gosebwulst  wurde  in  der  Gegend  der  Bauch- 
aorta  bei  einem  in  Folge  Jfagooruptur  verendeten  Pferde 

festgestellt. 

Ks  erstreckte  sich  von  der  .\rtcria  mcsentertca 
cranialis  an  eaudalwärts  bis  zur  Prsprungsstclle  der 
Arleriae  iiiacac  externae.  Die  Aorta  war  vollständig 
in  der  knollig  gelappten,  derben,  4500  g  schweren,  etwa 
kindskoprgros>cn  (ieschwuht  eingebettet,  und  auf  dem 
Durelisdiniit  erkannte  man,  da<is  die  Wand  der  Aorta 
fest  mit  der  »ieschwulstn  i  v,  \erbunden  war.  Kine 
Kompression  der  Aorta  durch  den  Tumor  schien  nicht 
stattgefunden  xu  haben. 

Myioa.  Holterbach  (57)  fand  am  Sehwanzeode 
einer  Kuh  «in  Myiofibrom. 

5S 
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Es  war  von  der  (irössc  einer  rnKfltit  n  I\'i-;;rlk nuiI. 
Dieselbe  fühlte  sich  lii-ckerig  un«i  barl  au,  vvaj  ober- 
ilachlich  leicht  blutig  und  schmerzlos  bei  Druck.  Ent» 
ferocti  derselben  mit  der  .SchwfifrfiuptVrschccrr. 

Ostrom.  Mou»su  (dö)  bespricht  Gc^cbwüUte 
der  Naseob&blen  b«in  RindTieh  wa  der  Band 
x«ei«r  in  der  Alforter  Klioik  beobachteter  Fälle. 

Im  ersten  Falle  handelte  es  sieh  um  ein  von  den 
Üüten  ausgegangenes  (Htcochondrom,  welches 
einer  Hervorwölbur.g  der  gesantniten  linken  Kopfliälftc 
vom  Augenwinkel  bis  zum  Naseneudc  geführt  halte, 
wodurch  mühsames,  pfeifende*  Atbmcu  des  betrofTenen 
Arbeitsocbsen  bedingt  worden  war.  Kall  'i  betraf  eine 
Kuh,  bei  welcher  sich  nebst  Athmungsstörungen  eine 
fortsehreiti  M'"'  Dctormatiou  der  Xascnriickcngegend  ge- 
zeigt hatte,  bedingt  durch  eiu  vou  uys^omatüscu 
Massen  umgebenes  Osteom.  M.  ist  der  Ansicht, 
dass  beide  Tumoveo  w  ikreo  ADfangatadicD  hätten 
operirt  irerden  kSoneo,  nad  gtebt  m  vorltommendo 
Fälle  einen  erschöpfenden  Uperationsplan  an. 

Beel  (8  u.  9)  beschreibt  einen  von  ihm  beim 

Schwein  beobachteten  Fall  von  KDochcnncubildung. 

Sie  erstreckte  sich  vom  Scbambcinrand  bis  etwa 
aum  Präputiuin  (Verkodehenufl;  dea  Leisteneaaalos). 
£r  ist  der  MeinuDf^,  dass  besonders  beim  Sehvein  naeh 

einem  Trauma  das  nauctif- 11  ^':v'-sn  Neigung  7ur  Vor 
koöcberung    zeigt    ({'.istraiionswundcn   bei  weiblichen 
Tbierea,  üorustoss  beim  Rindvieh).   Einzelbeiteo  sind 

in  originali  ^r■llr  ''--i'iiswerth. 

PafpillttUi.  Hicke^  (47)  fand  bei  eiuer  Kalbe, 
deren  {Schlund  stark  verdickt  und  beinahe  arrostark 

war  und  dii  :ui  Kr>tickungsanfallen  litt,  eine  aus- 
gedehnte l'apii  l<Hna(osis  des  Schlundes. 

Zwick  (124  u.  125)  bespricht  die  Bildung 
multipler  Warzen  beim  Jungrind. 

Kr  glaubt,  dass  er  in  einigen  Fällen  eine  gewisse 
lufccliositrit  derselben  bcob.ichtct  habe.  Ks  sei  ihm 
auch  gelungen,  ein  Jungrind  künstlich  au  inficircn,  die 
$0  enougtco  Wanen  litten  aber  eine  geringere  Be- 
ständigkeit wie  die  auf  nalQrliehem  Wege  cotstandenen. 
Auch  eine  reb'^rlragung  auf  Mensehen  (einen  Studcuteu 
bei  opotativcr  Kntfernung  einer  Warze;  habe  er  beo!>- 
acht'-l.  .Ms  Infeetionserriger  komme  m"glie|>cr  \Vei>c 
ein  i^porenbacillus  aerober  Natur  in  Frage,  doch  äci  die 
Frage  oocb  nicht  spruchreif. 

Kuli  (73)  konnte  bei  iniiltijler  Wai/.cnbildung 
jüngerer  Pferde  namentlich  durch  Magnesium  carl/onicum 
^3  bis  i  mal  täglich  Ci>»l«jfrcl*ci.>c  im  FutUr)  i>li  schon 
nach  4 — 6  Wochen  ein  auffallendes  Kleinorwcrden  der 
Gc.scl.vwi'  •    '  dachten. 

FnamiHuUl.  W.iodward  (121)  fand  bei  eiucm  an 
den  Erscheinungen  einer  liehirucongc-sliou  erkrankten, 
getiidtcten  Pferde  zvischen  beiden  Hemisphären  zwei 
isammome,  das  eioe  3x2  incb.,  das  andere 
taubcueigrvss. 

Snrko«.  fiutzeit  (37)  beschreibt  ausführlich 
einen  Fall  von  Sarkomatosc  bei  einer  Kub. 

Kopf,  Hals  und  rnterbnist  ..lieniat-s.  .hi^ularvrncu 
bildeten  bcscnittieldicke  .»iruii:,-.  Ib.i/.l  iiii|iiun- ci.l  .ssai 
\etgr.>»cit  Das  .Vllgi  iii.  inbrliu'lcii  war  f iMt/iIciti  nicht 
gestört,  liri  der  Flel^.•||b.  M-I,au  tauil.  ii  m.  |i,  ab-CM-lM  ti 
\i  u  den  i.den'at.'x  ii  Fi -i-in-uiuii-fii  im  l  i.;<  c liaut/ell- 
•«.  !  «■,  die  Lymphdrüsen  des  hopfcs.  Halses  und  der 
ISnist  stark  vcrgrössert.  derb,  tm^-ken  und  wei^*.  In 
«ler  Hrustliolile  fand  -„-h  n<L-hoii  den  >-taik  cntiprimuten 
Luii;;eii  eine  etwa  H  4  ma;juskM|,r-rn.-e.  wt  i-e.  derbe 
«ieM-liwi)lst  ven  gelappt,  m  Aus>c-li,.ii.  web  he  den  llcrz- 

Ireuul  fut  vollständig  uberzog.       bandelte  sieb  um 


rill  Kundzcnr  n.arktim.  !n  welchem  auch  eine  StaphvUr 
kokkenart  stark  vertreten  war. 

Jowett  (61)  beschreibt  einen  Fall  von  multipkr 
Lymphesarkomatoae  bei  einem  Schale.  Nur  lieber 
und  Nieren  waren  von  den  Tumoren  dttrebsetzt  tnngt. 
Milz  und  Lymphdrüsen  waren  normal. 

Kistori  (104)  fand  bei  einer  abgemagertcu 
schlachteten  Kuh  die  Kicrstücke,  Nieren  un  i  :  . 
mcntlich  das  Uers  mit  'fumoreo  stark  durdbeu;. 
Das  Herz  wog  4,150  kg.  Die  eingehende  histolcfbdir 
l'ntersuehung  ergab,  das»  ein  kleinzelliges  Kucd* 
zellcn>arkom  vorlag. 

Ball  '4)  be>i  lin  iM  sechs  Falle  ^on  Nrijli!ldur;,:in 
des  Magens  beim  ilund  und  fand  3  mal  Sarkom,  I  a»! 
Adenom,  8  mal  Leiomyom  vor. 

Frcihner  (.12)  beobachtete  intermittirendes  Hiakfn 
bei  einem  Pferde  in  Folge  eines  Sarkoms  im  Mittel- 
feil  räum. 

Das  Thier,  das  auch  in  der  Uuhc  s^*hon  !»töruDj:rB 
zeigte  und  sich  öfters  niederlegte,  krümmte  bei  der 
wegung  nach  &  Minuten  den  RQeken  und  zittrrte  u 

''rr  Vonlerhan  !;  dt  r  C  uo:  wurde  steif  unö  tappfo-J, 
das  Pferd  war  selbst  durch  Antrieb  mit  der  Peitsch' 
nicht  mehr  vorwärts  zu  bringen,  sondern  legte  »fk 
unter  Stöhnen,  starker  Atbemtteschleuoigaog  vod 
Scbweissauxbrueb  nieder.  Naeb  einigen  Mbuten  hstte 
rs  s-Xi  erholt  und  erhi">b  sich  von  selbst  wieder.  Du-.-*-* 
aidalisweise  Niederlegen  lässt  sich  beliebig  o't  wifdvr- 
hotcn.  lo  den  Zwischenpausen  ist  das  Sen-.t)rium  fr-, 
und  die  Sensibilität  sowie  Uetlexerregbarkcii  an  ikt 
Hinterhand  vorhanden.  Zu  den  ge^ehilderiea  Srmpi«ara 

geseilte  .sieli  alsbald  intennittirendes  Iliuken  *ti'-|j  j'jf 
rleni  linken  Yonlerbein.  !)iesc  Krscheinung  dcutfte.  lia 
Thrombose  der  Becken-  und  .Schenkclarlcnc  auf  (iruLd 
rectaler  Untersuchung  auszuschlicssen  war,  auf  cuf 
Aorteuslcnose  in  der  Nähe  des  Herzens  Cci  iler 
Section  des  an  Lungenentzündung  und  Ilerz.-.ehviche 
verendeten  Thieres  fand  idch  als  IJr?iache  des  inter- 
mittircnden  llinkcns  ein  doppclmannskopfgrc-sse>,  h  l,: 
schweres  Spindelzcllensarkom  im  vorderen  Miltelfcllnia,, 
welches  die  hinlere  und  zum  Theil  auch  die  vunltre 
Aorta  eomprimirt  hatte.  Oie  Aorten  selbst  und  ihit 
Verzweigungen,  insb^ndere  Achsel-,  Becken-  vai 
.^chfnKi'l  i;  t'  i  it!  .'.-i;;!!'!!  .  Iccnsowenig  krankhafte  V-r 
auderungen  wie  die  licrzk läppen  und  dais  Eudveaid^bst. 

Piot-Boj-  (101)  besebceibt  einen  Fall  von  Sarkvm 
der  Blase  eines  .Maullh  icres. 

Das  Thier  zeigte  seit  einigen  Jahren  Besebwcrden  b<>m 
Uamabsatz.  Bei  der  rectalen  Untersuehong  fand  sich  dt? 

Blase  leer  und  frei  von  Knoten,  an  ihrem  v  orderen  und 
hinteren  Ende  ist  die  Blase  flach  angeschwollen  Ufid  «i-:rfc 
Das  Thier  verendete  spater.  Bei  der  Sceti"n  fand<  n  «  I. 
die  Harnleiter  stark  verdickt,  in  der  Blase  findet  sdi 
eine  Geschwulst  an  der  vorderen  Seite,  die  Sehleimhsut 
ist  z<ittig  entartet.  Die  (teschwulst  nahm  •  «  der  Bli»* 
ein;  die  mikroskopische  rntersuchiing  ergab,  dass  »i 
sich  um  ein  Uundzellensarkom  handelte. 

Marc  band,  Petit  und  C  •  j  i  t  ("8/  bcnctten 
uii«r  das  Vorkommen  eines  Sarkoms  im  rechica 
Lobas  oifaetorias  eines  13jährigen  Hundes,  dir 
wegen  epile[>ti former  Krämpfe,  namentlich  der  Gli«d* 
iTia;isst  n  and  des  Unterkiefers,  zu^cf  ihr  t  wurde. 

Diis  Thier  befindet  sich  im  Zi.aUud  des  ^tlJ;..■r, 
angetrieben  geht  es  gerade  aus,  bis  es  au  ein  1liodirci«> 
stösst,  um  dann  iu  der  Ualiuog,  in  der  e»  »ich  fer)^ 
beündct.  unbeweglich  zu  verharren.  Appetit  TOrhändra. 
Das  n  rhte  .\uge  i>i  stark  ziirüekgez«.>geu  uml  iii>'k 
obeu  und  innen  verdreht.  .\n  der  äusseren  Haut  liaka 
sieh  zwei  TuiUMrcu,  von  deneu  der  kleinere,  der  s^'k 
itn  Nacken  beliiidet,  vorspringend  und  ge>ch«iirig  er 
scheint,  der  zweite,  grössere,  sitzt  ao  der  rechten  Seite 
der  Vorbaut  und  seigt  noch  böbeiea  g^scbwücifcn  Zer- 
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ftll.  Bti  der  Secti<>n  des  Gehirns  fati'l  sl>  h  di  r  rechle 
[.. '.u>  oirai-torius  stark  vorgrössert  uod  dtureli  eine  in 
iltii  liiiM  innigende  Gescbwttlst  defonnirt.  die  mit  dem 
<irliltfio  fest  verwachsen  ist.  Die  (icschwiil>t.  wi  l  lnj 
j  cm  lang  und  3  cm  brcil  ist.  übte  eiiKii  --f  arkeu 
Dfock  auf  den  rechten  Stirnlappcn  aus.  Bei  i\tT  1ms1j>- 
li^iMsben  UDtersueliung  zeigen  die  beiden  Geschwülste 
iltr  Haut  und  die  des  Gebimes  densell>en  Bau,  es 
'iiri'li'll  sieh  um  frrcwsjf  l!)|_'p  Snrkonie.  Oh  dii'  kleineren 
Hiut>arkittn<>  primär  unü  das  grössere  GcUirusarkoin 
siwmdar  oder  umgekehrt  ontstaodea  sind,  erscheint 
wtifiilaft. 

\\'»\({  (120)  i>c»chreihl  einen  Fall  xua  Sarkoui 
<icr  Hrpopbyse  bei  einem  ITerde. 

Als  erste  Krarikht'i(>rr-.'-tii  iniin^  zeigte  sich  bei 
fl^m  'Jamals  l'is  Jahre  alten  Kohlen  Störung  in  der 
K'Ulitiit  (Parnpiegia  incompleta)  und  hiermit 
gkcbiteitig  Bna^spfoehene  Schlafsucht.  Diese  £r* 
ycAeinuniren  bheben  «ibrend  der  (^'anzen  Krankheits- 
iiucr  bestehen,  jedoch  besserte  .sieh  die  J'arapicgie 
»llmlilich  soweit,  da.ss  das  Pferd  mit  ^'/^  Jahren 
tfbcitsfähifi  wurde. 

Wiederboite  Untersuchungen  auf  Dumokoiler  fielen 
ofiratir  au»,  ebenso  die  im  Anschluss  hieran  vorgo- 
'     (lialrnoskopischc  Uiitersurluiiiir. 

iJOi  LliiiLsehtj  Itild  änderte  sieh,  als  das  Thier  etwa 
!rfi  Jahre  spiiter  unter  den  Krsclieinunß(;n  der  Kncephalo- 
Mcniogitis,  der  nach  Verlauf  von  7,ehn  Tagen  DepreHsions- 
frMiteiDHngen  folgten,  piwtxlieb  erhraolte.  Danach 
«i-rU-  der  Kupf  schiel'  ::'^'r:i<;eu,  von  linlu  nach  roehts, 
n'il  khieit  diese  .'^teiiuüg  dauernd. 

An  .""tt'lift  der  vorher  herab>;e setzten  Kiiiiitiiidlieh- 
Ui;  machte  sich  oun  II y[ieraslhesie  in  autTalltndcr 
HVisc  bemerkbar.  Ferner  traten  sowohl  bei  leerem, 
all  auch  bei  gefülltem  Magen  periodic  Ii  it^daiieriiilc. 
bII  Rülpsen  verbundene  Würgeaustrei,t;'iiV  "  ^uf,  die 
lU  rrrcbrales  Krbrechen  gedeutet  werden  musstcu. 

Bei  der  objectiven  Untersuchung  des  Augenhiater- 
iTPiiidds  zeigten  sich  die  Papillen  verbreitert,  diffus 
tnibe  geröthet  und  radiär  gestreift;  linksseitig  ausser* 
im  pnnktfümiigc  und  streifige  Blutextravasate.  Die 
i^w.-n  verdickt  udi3  -L'hliingelt,  wiibreiid  sich 
liie  Arterien  oicbt  nacttwcisen,  d.  Ii.  uicht  von  den 
VeDca  unterscheiden  liesoen. 

Ks  waren  hier  also  zum  ersten  Male  beim  Tbiere 
cerebrales  Erbreeben  und  Stauungspapille  als 
?»lj;eD  eines  Ilirntuiriors  zur  Beubaebliing  gelangt. 

Zu  den  genannten  .'^ymplomcu  geseilte  sieh  links- 
'>''\^i;  Ptosis,  die,  weil  der  N.  facialis  ursiiehiieli  nielit 
Iktracht  kommen  konnte,  auf  Lähmung  des  N.  ocu- 
'    toriuB  und  dfcHte  wiederum  auf  einen  Tumor  an  der 

Basilarflächc  des  Gehirns  zuriiekzufüliren  war. 

l'ie  J^chlafsuchl  und  das  periodisch  unter  Unrulie- 
■  ■^'-■licinungc-n  auftretende,  sclmell  vorüber-  i  l.i  i  i'  \\  iir- 
Aii  bestanden  fort,  indess  war  das  Gesammtbelindeu 
<ic^  Thiercs  derart,  dass  es  zur  Arbeit  benutzt  werrlcn 
konnte,  bei  der  es,  ohne  cmiüdet  zu  «^ein,  anweilcn  in 
^  Vordcrgliedraajiscn  zusammenknickte. 

Im  weiten  ri  VrrlaulV  rrl-isrh  (Ins  '-i,'Iivr:iiir^^r;i  auf 
ien  .\ugen,  die  auttallend  lange  uugctru!  ■,  l  liubene 
\-;rstandcstäthigkeit  verminderte  sich,  uii  l  'i<\-  Pferd 
ging  nach  4V3J^'^''<^^'r  Krankbeitsdauer  unter  heftigen 
•Wfungserscbeiüungen  zugrunde. 

Bti  der  Obduction  fand  sieli  ein  von  der  Hypo- 
'lys'is  ausgehender,  durch  Absehuürung  in  drei  Tlieilc 
■-li'-ilter,  102  g  schwerer,  höckeriger  Tiiinor  von  weicher 
'  'isistenx  und  rötblieber  Farbe  vor,  der  mikroskopisch 

kleinzeltiKes  Rnndsellensarkom  erkannt  wurde.  Der 
'lors.ll  gelegen'\  ::r('<sserc  Theil  des  Tumors  war  in  den 
hnken  Seiten\ cutrikel  eingedrungen,  w.ilireiid  rler  klei- 
i'-r*'.  veFj'rni'-  1  heil,  naclidem  er  die  Sella  tureica  usu- 
rrt  und  pcrfurirt  halte,  in  die  Kcilbciuhvhlo  hiueinge- 
va'-bscn  war,  Aussit  dem  ('lii&sma  und  dem  linken 
Iractua  «oticus  hatte  die  Gesobwulst  baaptsüeblieb  di« 


N.  o|ilici  S'iwie  den  iinksseitigcD  .\.  oeulomotorius  io 
Mitleidensehaft  gtMfn,  wihmnd  der  Augenast  des 
QuIntuK  lind  ebenso  der  Abdueens  und  Trochlearis  auf- 

f illrii'lor« '-i^i'  \ i'IIkiMtJiiicn  \rischont  geblieben  waren. 
Mikroskopisch  wurde  Alrupitie  der  Optici  und  des  links- 
seitigen Oculomotorius  nachgewiesen. 

Ao  der  Basilarfläcbe  des  linken  Ventrikels  fand  .sich 
in  der  Himsubstans  ein  nmschriebener,  friiMsber  Blut- 
herd;  im  dritten  Vcntrikr;  ein  Klutcoagulum,  das  .sieh 
Von  «lort  durch  tlcn  AcquaJuctus  Sylvii  bis  in  den 
vierten  Ventrikel  erstreckte.  Bedingt  waren  diese  Blu- 
tiuigou  durch  alhcromatu^  entartete  Blutgefässe,  dia 
unter  der  enormen  Druckstcigeruag  (Tumor  und  85  g 
Ventrikel Ilüssigkeit)  zerrissen  waren. 

An  der  Muskulatur  des  linken,  oberen  Augenlides 
wupl'  t-  tti_'i   Ih -i  iK  r:ition  festgestellt. 

In  der  bciilussbctiai  htung  haben  dio  beobachteten 
klinischen  Sympbjme,  so  namentlich  die  Art  des  Zu- 
standekommens des  Uirndrucks,  der  .^chtaNueht  und 
der  Stauungspapille  eine  eingehende  Krklürung  erfahren. 
Oiine  näher  hierauf  einziigelien,  beschränke  ich  mieh  auf 
die  Wiedergabe  folgender  .Schlussfolgeruugcn: 

Die  Schwierigkeit,  bei  Pferden  iiitra  vitam  eine  Hirn- 

nhwuist  festzustellen,  wird  bei  Hypophysis-Tumoren 
irrb  besonders  erhebt,  dasa  die  physiologiseben 
Piini'tioncn  des  Organes  M  '  ti  unbekannt  und  Krkran- 
kungeu  desselben  somit  durclt  kciocrlei  .\u.Hfallserschei- 
nungen  gekennzeichnet  sind. 

Vl^acbscn  Neubildungen  aber,  wie  im  vorliegenden 
Kalte,  derartig  fiber  die  Grenzen  des  Oiganes  hinaus, 
dass  die  Umgebung  in  Mitleidenschaft  pe7op>n  wird, 
danii  winl  man  auf  Grund  meiner  Bcoba<  hiuiigcn  in 
der  Folge  die  \\'ahrsel)pinlichkeitsdiagnr>se  »Tumor  in 
der  Hyphophysengegend*  beim  Vorliegen  folgender  Sym- 
ptome stellen  dürfen: 

1.  Schlafsueht,  durch  die  ohne  Zweifel  beim  Pferde 
aiK'h  der  Kopfschmerz  zum  .Vusdntek  gebracht  wird. 
< ''Ti  Im  iili  s  ürlii  echen. 

3.  Statiungspapille  mit  consecutiver  Sehnervenatro- 
phie. 

4.  Ptosis. 

5.  Stetig  zunehmende  Herabsetstenp  des  Bewumt- 

seins,  d.  h.  Beiiomnifiilicit  ib  s  Seiiv, iiiurn^,  iler 
im  vorgerückten  Stadium  Beeinträchtigung  der 
Intelligenz  folgt. 

6.  Verminderte  Puls-  und  Athemfrequens. 
Immer  aber  wird  es  des  ZusammontrefTens  mehrerer 

der  genannten  Symptome  und  ein  r  niigenden  Beob- 
aehtiiiigszeit  bedürfen,  um  i-ine  hiiunchen'le  diagnesti- 
sche  Unterlage  zu  gewinnen. 

<d>  zu  dieser  die  beobaehteten  Störungen  im  Be- 
reich der  Motilttät  und  Sensibilität  unter  allen  Uinstiin- 
'b  n  Oller  nur  unter  gewissen  Bedingungen  geziiblt  werden 
dürfen,  n)üs>cu  weitere  Erfahrungen  lehren. 

Petit  (97)  beriebtet  über  ossifieireodes  Sari(4m 

bei  einem  Hunde. 

Bei  Lebzeiten  hatte  der  Hund  Zeichen  von  Trau* 
ngkeit,  j\bgcsehlagenheit,  Bewegungsstörungen  und 
.■"•tupor  gezci;.'t.  Auf  der  Stirn  bcfanii  --i  'ti  ein'-  li;ir1'- 
niissgrossc  llervorragung.  die  auf  das  Getiirn  cmcn 
Druck  auszuüben  schien.  Bei  der  Gehirnsection  findet 
sieh  eine  nach  oben  gewölbte,  nach  unten  abgeplattete 
Geschwulst  auf  das  Gehirn  aufgelagert,  die  die  Hemi- 
sphären flach  gedrückt  )m  1  atrophisch  gemacht  hatte. 
Die  tiesehwulst  ist  mit  euicr  tibrösen  Kapsel,  der  ent- 
arteten Dura  mater,  überzogen.  Die  histolnjrischc 
Untersuchung  stellt  die  (iescbwulst  als  ein  ossifi- 
eirtes  Sarkom  fest. 

Belet  (10}  besebreibt  einen  Tumor  der  Zunge 

bei  einem  II  unde. 

Die  Ge-cliwulst  hatte  zu  ihrer  Kntstelning  un- 
gefähr vier  Wochen  gebraucht:  sie  befand  sich  an  der 
unteren  Seite  des  beweglichen  Zuogentheils  und  ähnelte 
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in  Form  und  sonstigem  Aussehen  einer  Ki  Um  ■  re.  Die 
nach  der  opcrativeo  EnUemuog  vorgcoommeoe  bisto- 
logisebe  Uoterauetaung  führte  zu  der  Diagnose  Fibro- 
sarkom. 

Dupa!«  (21)  erkannte  histologisch  drei  kleine  Ge- 
schwülste als  Fibrosarkeme,  welche  er  wn  aeht 

rosenkranzahnlich  auf  den  freien  Rändern  der 
AugcTiii  I'  I  des  linken  Auges  sitzenden  Tumoren  von 
der  Uaut  ans  operativ  entfernt  hatte. 

Die  Wunden  machten  zunüoh>it  gnle  Meilfort- 
schritte; narh  14  Tagen  bildeten  sieh  aber  üppige 
Wuohci  ungcn  verbunden  mit  Eiterung,  die  nach  Heraus- 
sehncidcii  und  (  aiH' t  sir^ n  nur  noch  üppiger  wuchsen. 
D.  verw.^ndte  j.M/r  tioe  sihoif  bilden  de  Salbe  nach 
Jouanin,  mit  wi  lrhcr  er  Heilung  und  .sogar  Ver- 
schwinden der  nicht  operirten  Gescbwulatknoten  er- 
zielte. Die  Salbe  wird  aus  Plumb.  aoet.  40,0,  Cupr. 
sulfnr.  80.0  und  Hell.  240,0  bereitet. 

I;  *•  i  b e  n  [je r  fTTi;  r^stii-pirtr  einem  .luticrini!''  eine 
Samenstranggeschwulst,  die  im  Auscbluss  an 
sehleehte  Castration  entstanden  war  und  sieb,  wie  L. 
glaubt,  als  ein  Fibrosarkom  erwies. 

.Sticki  I  113;  liorichtet  über  weit<if,  m  ^rrissereni 
UmfaDge  vorgenommene  Uebertragungsversucbc 
TOD  Sarkom  auf  Hunde  mit  positivem  Erfolge. 

Die  Vcrsuehe  erslreektcn  sieh  aut  l.'JO  Hunde  und 
vertbeiirn  sich  auf  U  ücueraüonea  in  40  Versuchs- 
reihen. Die  Einpflanzung  geschah,  ausser  in  die  Unter» 

haut  und  in  die  I5auelih"lile.  in  die  Hru.sthiihle,  den 
llodeiisaeli,  die  Knoeben,  die  Mundhöhle,  die  Augen- 
b'ihle,  die  Sciiädelhöhle.  die  (iesehlcehtsorgane  und  in 
die  Muskeln.  Auf  diese  Wei:>e  konnte  das  Wachsthuoi 
und  die  Ausbreitung  des  Sarkoms  in  s&mmtlieben  Or- 
^!  uh n  des  Körpers  sludirt  werden.  Eine  Mitbethcili- 
ii,'dh^  des  umliegenden  «lewebes  an  der  (iesehwulst- 
bildung  vfurdc  nirpiMids  tn  ol  .'irli'ct.  s  indern  der  Tumor 
wuchs  stets  aus  sieh  heraus.  Auch  jegliche  Entzün- 
duDg&erscIicinungcn  fehlten,  nur  Compression  des  be- 
naehbarlen  (iewebeü  wurde  beobachtet.  Mctastasen- 
bildung  in  entfernteren  Organen  auf  dem  Wege  der 
Hhitbahn  kamen  nach  umfangreicher  Sarkomatose  der 
Lunge  und  nach  einer  sarkomatiisen  ICrkrankung  des 
Kniegelenkes  vor.  Ljniphogenc  Metastasen  wurden  in 
mehreren  Fallen  beobachtet.  —  Zu  den  Kälte-  und 
Warmoversueben,  welche  die  Resistenz  des  Tumors 
grg.-iiiiber  lliermisebon  KintUis.sen  fesisteiltcn,  trat  noch 
eine  Ueibe  Versuelie,  in  welebcr  elieniiselie  und  pby- 
sikaii>»clic  Momente  zur  l'riifung  der  \Vidcr>tandsfahig- 
keit  der  Tumorzellen  herangezogen  wurden.  —  Das  kli- 
nische Rild  der  cipcrimentellen  Sarkomltrankboit  des 
lliin'b's  wurde  weiter  erriir>rlii.  inshi  >ondere  dureli  eine 
Keilie  \on  Blut-  und  Kxsudatuntersuebiirigen.  —  Die 
Frage,  ob  andere  Thiere  für  die  Krcbsg.sehwulxt  des 
Hunde»  empronglicb  sind,  wurde  bei  Maus,  Hatte.  Meer- 
üchweineben,  Kaninchen,  Katze  und  Puchs  f^prüft. 
Subcutane  und  intrapcritoneale  Implatitatiousversuelic 
bei  Filchscn  ergaben,  dass  das  .>^arkom  des  Hundes  sich 
aul  .iilvcrwandte  Thiere  übertragen  i:i»t.  während  die 
Impiursucljc  mit  den  übrigen  Tbieren  erfolglos  bliebeu. 
—  Die  Frage  der_  spontanen  Heilung,  sowie  die  der 
activcn  und  passiven  Immunisinmg  wurden  in  einer 
Anzahl  Versuebe  in  .\iigrifl  geiu.itim« d.  Hei  etwa 
pi't  der  Versuelisliiiiidc  wurde  eine  >poi)lane  Aus- 
heihiug  ij.r  c.xpehnienii II  c;xeugtcu  tie>eh«ulst  beob- 
a.lMii.  Kriieute  Iniplautationen  misstangen  dann. 
I'.beüsv  ^  mi.Nslaogcn  l  cbcrtragungsveniurhe,  wenn  dic- 
Aelhen  im  stabilen  bczw.  regressiven  Stadium  der  Sar- 
kome ausgeführt  wurden.  Aus  di.>en  Heobactitiii-iien 
ist  nun  ein  /.weifaclies  /.u  sehliosen.  Kr>tens.  daw  .  itic 
all^;eMiuine  Immunität  des  gau/en  K(ipet.>.  sieli  aus- 
bilden kano,  welche  jede  Ansiedelung  der  äarkouuellen 


verhindert,  \iu'\  /»riten-.  ■Ia>-»  ilirs-  aüj- meine  Immj- 
nität  eingeleitet  wird  durch  sj»ontanc  .\ushetlung  cum 
örtlidi  begrenzten  Gcschwulstbildung.  Die  Iiyeetiuo 
grösserer  Mengen  durch  Kälte  abgäodteter  Soikoa- 
zeilen  führte  weder  eine  kdnatliebe  Immunisimng  htihfl 
noch  übte  sie  eine  Heilung  aus;  im  tiegeoiheil  wjrif 
durch  diese  Behandlung  die  Kesistenz  der  Thif 
herabgesetzt  und  dementsprechend  die  Viruleor  i.- 
Tumorzellen  erfaöbL  Anders  verfaielt  es  sich  ia  d«.- 
jenigen  Versuehsßllen,  in  welehen  lebende  SaikoBsellea 
iutraveni's  injicirt  wurden.  Durch  Injection  von  m 
Glasniörser  zerriebener  und  in  physiclogiseher  K"<k- 
salzli'Sung  aufgeschwemmter  .'«arkommasse  in  die  Veiu;  . 
giilaris  verschwanden  bereits  in  der  Hauebbiihle  W' 
gegangene  Tumoren;  eine  erneute  Tumorimplsatation 
in  die  Hauchhölile  verlief  negativ.  11t  lluud  wir  v-,' 
ständig  geheilt  und  absolut  imiu  Ui.  i'ass  solche  iu\n- 
venöse  Injn  tionen  ohne  jeden  Schaden  v<;rtra,  ;, 
wurden,  dazu  trugen  wohl  zwei  Umstände  wcsestlieti 
bei,  nSmtteh,  dass  sowohl  eratens  Filtrate  von  Sarkoti- 
extracten  und  zweitens  steril  entnommene,  unicsy^b". 
mit  physiologischer  Kochsalzlösung  aufgeschwemmt*  ut  i 
tiltrirtt  .-ark'  itimas>'  auf  Hundeblut  ni'  i:'-  ii'"  j-'  g^;^ 
hämolytische  Wirkung  ausübten.  Da^>'  U'<  «ar  in 
Fall  bei  der  Einwirkung  auf  Kanincl  ij  .  F'feröe-. 
Rinder-  und  Zi ->:enblut.  Dagegen  wurde  MeerscfavciL- 
chcnblut  cginpl'  t  gelöst. 

.Ausserdem  stellte  f-l.  n  h  ;'i  st,  dass  Blutsera  «  l 
sarkomkrankcu  oder  von  spontan  geheilten  tiuvkn 
nicht  die  geringste  agglutinirande  Wirkung  auf  Sarkvm- 
zellen  ausübten. 

Sticker  (1 12}  berichtet  über  Uebertragung  vti 

Tumoren  bei  Runden  durch  den  Gesehlerhtiaei. 

Nachdem  er  i  ini^t   allgemeine  HemerkuD^ien  t;;  -' 
Möglichkeit    von    viesehwulstübertiraguagen  vvrku>j' 
schickt,  tbeilt  Verf.  folgende  eigene  Eipenmente  i:.  ' 
Zunächst  wurden  Tumormassea  von  einer  Hüodia  nu 
gesehwflrig  die  Schleimhaut  durebbreehendem.  esperT- 
racntell  erzeugtem  '^arkom  der  Vagina  zwei  gestici^T. 
Hunden  in  die  L'nlcriiaut  der  rechten  Brustwao  i 
bracht.     Bei  beiden  entwickelten  sich  Tumoren  \  :. 
Kastanieogrüsse.  —  £in  gleicher  Versuch  wurde  is;i 
Vaginaltumormassen  eines  Sarkomes  von  einer  spaetaB 
rrkrankrcn  Hün'^in  zwei  Hunden  eingeimpft,  bei  d^'t". 
bA'ii  .luiciLalb  7  7  Tagen  je  ein  hühnerci-  bczw.  kin  i-r 
faustgro.sser  Tumor  entwickelt  hatte.  -    Aus  ulcerirrr^  i 
Tumoren  können  also  lebende,  zu  progressivem  Wafäi- 
thum  befähigte  Geschwul.itzellen  in  die  Ausseawelt  p"- 
langen  und  durch  Contactinfcction  spontane  Tuooies 
bei  anderen  Thicrcn  erzeugen.    Zum  Beweise  de>«D 
wurde   (  ii;'    'i'  r   v.'rn  genannteu  Hündinnen  mit  u  - 
rirendcm  Vagiuaisarkom   von  vier  mäanlicben  Uttodo 
gedeckt.    Bei   zweien   der   letzteren  entwickelten 

nach  einer  Latenz  von  Ü'jt  Monaten  Tunorra  am  Pec>' 
welche  als  Contacttumoren  aufzufassen  sind.  Di«" 
Deobaehiungen  bestätigen  frühere  Mitlheiliingen  aus  ^tr 

medicinischen  Literatur. 

Free  sc  (2'JJ  hat  7  Enterf^rsrbwnlstr  beim  Hajik 
im  Veterinär'Institut  der  Universität  Leipzig  eingehea^ 

bearbeitet. 

Ka  bat  sieb  dabei  berauagestellt,  dass  in  ö  K^li' 
das  zwischen  den  Drüsensdiläuchen   und  AIvf\!'- 
liegende  sogenannte  pcricaoalieuläre  Bindegewebe  ^ 

Haupfantheil  au  der  Gcschwulstbildung  hatte  tiod  ie 

l  allen  das  Drüsengewebe  vorwiegend  betheil;£i 
Aweli  in  den  ersten  5  Fällen  waren  stets  no*-h  vereiD/f-'' 
Ifrusensehläiu'he    und   Alveolen    zu    tiniieu,  du- 
einigen  Tumoren   in  umschriebenen  kleinen  I'»mz 
sogar  zu  Adenombildung  geführt  hatten. 

weitere  That- ilIh  nar  zu  con>tat:riT..  «t^-^ 
da>i  Zwiseligewcbe  bei  dit:>tci  7  Neubildungen  in  it^'.'''^- 
Falle   einen   einheitlichen   Bau  zeigte,   sondern  ntVr. 

versohiodeaen  fertig  differenoirtea  Geweben  iBu»«^ 
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jrfchc.  Knorpel-,  Knorhcngcwchc  und  angiomatöscs 
licwcb«)  noch  iindiffercncirtcs,  zellcnrcicltcs,  enibr)o- 
oiles  (iewebo  crkcntii'n  Ii' >s,  'las  iü  «irr  lirsciiwuNt 
nach  Her  Form  der  Zellen  entweder  als  M\iom-  oder 
als  Sarkonigcwebc  bezeichnet  wird. 

In  allen  Fällen  scUtco  siob  diese  Keabildunfen 
«•harf  gepen  «las  eigeotlrehe  Hilcbdrus^ngvw^be  »b,  von 
'ir.ni  no.li  !lii''!.s  (i;ni.ssere,  thcils  kiein-  rc  r;ir1'i  ri  \  r- 
Unden  waren.  Es  sassen  dcmnaeh  di<-^f  Tnin  .n  n  wie 
Fremdkörper  im  Euler(^cwehe,  das  v m  .iir^.  ij  je  nach 
(ttr  tirMM  mehr  und  mehr  bei  Seite  gedraogt  war. 

KetasteMo  wurden  in  keinem  der  Fälle  beobaditct:. 

Die  ErRcbnissc  der  Untersuchungen  sind  in  l'ol- 
gpndem  /.usammenucfasst:  Es  giebt  in  der  Mamma  des 
Hundes  eine  (iruppc  von  Geschwülsten,  deren  Zwisehcn- 
gitths  utia  einem  iu  der  Embryonalzcit  unverbraucht 
Kcgen  gebliebenen  Mesenchfmkeinie  gebildet  wird, 
»cleher  in  Folge  irgend  eines  Einflus.scs  früher  oder 
«pitfr  in  Wucherung  gcriith.  Dieser  Mesenehymkcim 
i-i  irfatii-t.  iiniiiflerciii-irte  ur.'i  vcr-r)iiedcnc  fertige, 
ililfertücittc  (tewebc  der  biudesubslanzreihe  /.u  produ- 
rirtn. 

Mit  grösster  Wahrscheinlichkeit  ist  anzunehmen, 

die  epithelialen  Bildungen  dieser  Cieschwfilstc  ans 
tir.rm  Ectodermkcime  entstanden  sind,  der  mit  dem 
Mf><'nrhymkcinic  xusaiumeu  als  unverbrauchter,  roüli- 
mder  Zclicomplex  liegen  geblieben  ist  tind  sp&ter  au 
Tu«liem  anfängt. 

Die  ans  «er  Wuehcrung  l)eider  Keime  horvwire^ 
■  anirinfn  Neubildungen  sind  dadurch  ause>/ri.I.ii.^t, 
iiss  sie  sich  sciiarf,  wie  eingedrungene  Frennlk^rpcr. 
^••i(a  die  Umgebung  absetzen.  Sie  werden  daljcr 
»eckmässig  als  angelrarene,  abgekapselte  Mamma- 
gnebwubte  bezeichnet. 

Ist  der  Ertodermkcim  gegenüber  dem  Mcsenrlivm- 
k''iine  mehr  an  der  Gesehwulsliildung  hetheiligt,  «jafm 
'li  i  r;  wir  vornehmlich  Adcnombildung  und  umge- 
M'H  TumorcQ  mit  vorwiegendem  Bindegcwebssubstanz- 
^•liait.  Die  Letsteren  sebeinen  beim  Hunde  tua 
Biiuligsten  vorzukommen. 

Diese  Neubildungen  sind  al.so  ohne  Ausrahme 
Mixligev  h»  ;ilsii'.  •Vir  .uis  m  i -.chicdenen  Bindegcwcbs- 
^'ibsiaDzen  und  aus  epithtalen  Bildungen  aufgebaut  sind 
''i<:  obgleich  ihre  Bezeichnung  wegen  der  Vielgostalllg» 
teit  des  Zwiscbengewebcs  in  jedem  Falle  eine  com- 
pKeirte  ist,  doch  alle  einen  einheitlichen  Rntwickelimg^- 
pi»^  erkennen  la.ssen. 

Diese  (ieseltwülüte  schciui n  i. m  in  der  lt«gcl 
<:qci\  gutartigen  Charakter  /.u  beNtt/* n,  sie  dnrch 
"imtion  erfolgreich  zu  behandeln  sind. 

Das  Verhalten  de»  Zwisebeng^ebca  bei  eehten 
i'ucinotnen  des  liundeeuters  za  untenuchen,  hatte  V. 
ttinc  Cielegcnhcit. 

Petit  (%)  entwickelt  seine  Ansieht  über  die  Eut- 
itehung  von  MisehgeaehwStsten  (Chondrosarkom, 

'  fiundroosteor;!  ii  >.  w.)  der  Brustdrüse  und  kommt 
Ml  dem  Sehlus.se,  dass  dieselbe  durch  die  Tfn  i  ii'  Jer 
M«tapla»ie  viel  eher  erklärt  venleo  kann  als  durcii  «iic 
völlig  hjrpotbetisebe  Theorie  der  embryonalen  Ein* 
»hlOsse. 

Üetroyc  (20)  empfiehlt  /.ur  nehandltinj:  v  ii 
Krebsgesch wuren,  sowie  aller  mit  starker  Wuchc- 
ning  einh<  rgehenden  Wunden  mit  Cantharidensalbe,  die 
ii't  >riner  starken  alkuholischen  Katiiplicrl>'j:>ung  versetzt 
■"t.  I'r  lirilt  -tuf  diese  Weise  bei  h  Ilmi.lfn  til.'-  rircnden 
llruNtdruscnkrebs,  indem  er  die  (ieschwulst  zunächst 
ibtmg  und  die  entstandene  Wunde  mit  einem  alle 
4  Tage    wechselnden    Cautharideuverbande  bc-deekte. 

Heilung  erfolgte  nach  2  Wochen.  Er  >:lr«ttKt,  dass 
^  durch  die  Cantbariden  erzeugte  Eji>udat  die  Ele- 


mente, die  eine  secundäre  lufeetioD  bem>mifeo,  be- 
seitige. 

Bei  der  Operation  einer  am  linken  Unterkiefer  eines 
SjSbrigen  1'ferdcs  sitzenden  Zahnryscte  entfernt« 
Stevenson  (IU)  iusgesammt  481  Zfthae  der  Ter- 

iichiedcastea  Grüsse  und  Form. 

Schiel  (106)  besehreibt  einen  Ohrzahn  (Ohr- 
fistel,  H»lskiemenfi«itcl)  bei  einem  Pferde.  Die 
FistclöfTnung   faii'i  d<-ni  Ü j  i'nri^'i  ri  Tt):i>re  am 

Grunde  der  linken  Uhrniu.schel  und  in  der  .Nahe  dos 
vorderen  Obrrandes.  Nach  Spaltung  durch  Kreuuehnitt 
wurde  die  Haut  bis  an  den  Grund  der  (icschwul-t  frei 
präparirt  und  der  in  einer  vom  ^■fhliiff  nbi  in  ausgehenden 
Kuüchcnkapsel  sitzende  Zahn  mit  einer  Zange  leicht 
herausgehoben.  Derselbe  hatte  die  Grösse  von  S  Wall- 
ntisscn  und  weg  S5  g.  Die  Xnochtnkapsel  blieb  zurück: 
Heilung. 

b)  ri»n.s(itutioncIlc  Krankheiten. 

1)  Bcrtuii,  Klioisoho  und  experimenteUe  Auf- 
Zeichnungen  über  Osteomalaeie.    Bull,  de  m^d.  vet. 

p.  401.  —  2)  Bohl,  Zur  I'athologic  drs  Hi,^!  ,  !,  s 
mellitus.  Arch.  f.  Veter.-Wi>s.  Heft  8.  ö.  ötiil  -OUH. 
.'^t.  Petersburg.  —  3)  Crudden,  Die  Zusammensetzung 
des  KnocboQ!»  bei  Osteomalaeie.  Amer.  joum.  of  physiol. 
Vol.  XVII.  p.  Si.  —  4)  Darras,  Zuekerhamrubr  beim 
Hunde.  Hull.  de  med.  vet.  p.  687.  —  5)  Ganevall, 
Ueber  die  Pathogcniliit  der  Osteomalaeie  in  Madagaskar. 
Kcv.  ri  ,  t  de  merl.  vet.  mil.  T.  VII.  p,  517,  — 
€>i  II  1 1 1 1  rl>rand,  Lecksuobt  beim  Pferde.  Wochen- 
M  iiiii!  f  Thierhcilk.  Bd.  L.  p.  307.  —  7)  Klimmer 
u.  J.  Schmidt,  Beitrag  zur  Actiologic  der  Halistercsis 
ossium  nebst  therapeutischen  Bemerkungen.  .Monatsh. 
f.  Thierhcilk.  Bd.  NVIl  .<  4SI  S)  Lan e,  Knochen- 
erkrankung unter  <icu  l'ltjrde»  Südafrikas  (Osteomalaeie). 
The  vet.  journ.  Mai.  p.  232.  —  9)  Leibcngcr,  Leck- 
suobt  bei  einem  Fohlen.  Woebcoseiir.  f  Thierhcilk. 
Bd.  L.  S.  SIS.  (Erfolgreiche  BehandiiitiK  mit  Koehsalz 
und  jjliosphorsaurcm  Kalk.)  —  10  [.  .<,-,.  liliachilis 
in  Folge  einseitiger  Fütterung.  Mutheil.  d.  Vcitinigung 
deutscher  Schweine/lichter.  No.  3.  S.  bh.  —  II) 
Madscn,  Das  Auftreten  der  Khachitis  unter  den 
Rindern  in  Jahre  1906.  Maanedsekrift  for  Dvrlaeger. 
Bd.  XVII.  p.  353,  —  12}  Petit  u.  Moussu.  Usteo- 
m;il:ioi#  })eim  l'ferde.  Bull,  de  mi'd.  vet.  p  401.  — 
13)  Heminelc,  Behandlung  di  r  ;u  ihritis  und 
Lecksucht  bei  Kälbern.  Wooheuschr.  f.  Thierbeilk> 
Bd.  L.  S.  6SC.  —  14)  Robertson,  Osteoporose. 
The  vet.  rec.  VJO't.  p.  772.  —  15)  Sendrai  I  und 
Cuille.  Zwei  Fälle  von  Diabetes  mellitus  beim  Hund. 
Uev.  vet.  p  -'i'l'.  h;  Si  urrel.  Osteomalaeie  in 
Tonkin.  Hev.  gm.  de  med.  vet.  T.  VII.  p.  233.  — 
17)  Worbs,  Khachitis  bei  Schweinen.  ThierSrztl. 
CentralbL  Hk\.  1&.  S.  345.  —  lö;  Trinkwasser  als 
Ursadie  der  Knoehenbrechigkeit.  Milch  /.tg.  No.  4. 
S.  41. 

ni.  Paratitea. 

M  :  DcirAcuua,  Filaria  immitis  beim  Hunde.  La 
Clin  vet.  p.  246.  —  *2)  Albanese,  Giftigkeit  des 
wässrigen  Auszuges  der  Ringeweidt  wünner.  insb<-soiid<  re 
von  Distomum  bepatieum.  (iioro.  della  r.  .soc.  ed  acead. 
vet.  lt.  p.  597.  —  8)  Allarouse,  Analjucken  durch 
tixyuren  verursacht.  Reo.  d'hvg.  et  de  m.  d.  vt  t,  mil. 
T.'VIII.  rArsenik,  Cresol  und  Oel;  Heilung,.  4) 
Ashiey,  (iastroenteritis  parasitica.  The  vet.  rec. 
p.  44S.  (Eine  durch  Strougylua  gracilis  bei  Kalben, 
die  auf  die  Weide  gehen,  vorkommende  Magen-Darm- 

pn'i/iindung.)  — •  *5:  Auerbach,  Ein  .\lyxol>ulus  im 
Kopfe  von  Uadus  aeglelinus  L.   Zuol.  Anz.   Bd.  X.\.\. 
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F.  5ß8-570.  —  C)  Bäcli.-,UiJi,  Die  Helminthen  und 
ihre  Entwicklungsformen  al.s  Augcnparasitcn,  mit  be- 
sonderer Berücksicbtiguog  der  pehodiscben  Augen^likit- 
sfincliiiif  des  Pferdes.    ZdtN^r.  f.  Veterinirlittnde. 

S  'riC.  —  •")  Blunscliy.  UntiTsuohuugeii  über  <lie 
\ciaijiJirungcn  der  ^'  hlciuil  am  bei  der  Magen  Darm- 
strongvlose  des  Ftinii'  Inaiig.-Diss.  ii.  Soliwciz.  Arch. 
Bd.  XiA  III.  II.  5.  -   i'Jl— S:'3.    Mit  2  Taf.  u  5  Fig. 

—  '8^  Btittcher,  Wiirmseuche  dei  Peliafcn.  Veröffentl. 
a.  d.  Jabres-Vet.-Ber.  d.  beanit.  Tliicr;ir/.tc  l'rcusscns 
f.  d.  .lalir  1904.  2.  Thcil.  J^.  37.  —  '9)  Braun,  Die 
Trepanation  l)ei  (  'oouuru.s  eerebraüs  bovis.  Wocliensohr. 
f.  Thicrheilk.  Bd.  L.  .S.  441  u.  ICl.  —  10}  JSrown, 
Magrnwürnipr.  Jonrn.  Dep.  Al'i  \  ictoria.  Vol.  III. 
a«.  2.  p.  143.  (Beschreibung  derselboo  bei  Pferdco 
und  Scbafeo.)  —  •11)  Hycrlev,  Coennms  beim  Ka- 
ninchen. The  vet.  rcc.  1905.  Vol.  XVlll.  p.  -'34.  — 
•12)  Der.sell)c,  Coenurus  cimiculi.  Ibidem.  1905. 
Vol.  XVlil.  p.  84S.  —  'IZj  t  ad6»C,  Zur  Wirksamkeit 
des  Breebweiosteias  und  des  veisseo  Arseaiks  gegen 
Aseariden  des  Pferdes.  Joum.  de  med.  veter.  p.  S9I.— 
14)  Caucvazi'i,  2  Fälle  von  Tod  durch  Echinokokken 
im  Herzen  beim  liiiidc.  (liorn.  della  U.  soc.  cd.  accad. 
vet.  It.  p.  r25.)  —  *!.'>)  Castcx.  \Vurmaneur)vsnta 
der  Aorta  tind  der  Arteria  coeliara  mit  Tbrombose  der 
letzteren  und  partieller  Embolie  der  Art  mesenterlcs 
eranialis,  Rcc.  d'hyg.  et  de  inüd.  vet.  mil.  T.  YIIF. 
p.  30".  —  IC)  Cave,  Liimmerkrauklnilen.  Natal  .Apr. 
.lourn.  and  Min.  Ree.  \  ol.  VIII.  No.  l->.  p.  l-.'in;. 
(Beschreibung  der  durch  Bandwürmer,  Lunken-  und 
Magen wiirincr  verursachten  Kranklieilen.)  —  17)  Der- 
selbe, Schafkrankheiten.  Joum.  Southcait.  agr.  col. 
Wyc.  1905.  No.  14.  p.  M9.  (Besprechung  der  durch 
.'^tron^rylus  coril^  rtn^  bedingten  pcrniciö^rn  Ai;  imic)  — 
18)  ('azaibou,  Leber  einen  Kmbrvo  der  im  westlichen 
Afrika   beobachteten   Blutfilaric.     Bul.   de   med.  vi't. 

G.  596.  —  *19}  Ciootti,  Fiiaria  medineosis  beim 
unde.  11  nuovo  Breolaoi.  p.  466.  —  90)  t)s  1  r  v  m  p  I  e , 
Scbidliehe  Insectcn.   Amer  vrt.  r.  \.  V  i!  S. 

—  '21)  Demctrian,  Kin  paias^Urc.-*  AucurysTna  dts 
rechten  Hcrzvcntrikcis.  Kcvista  de  medicina  vetcriitara 
(furo.).  Jg.  XIX.  p.  ».  —  »22)  Desniond,  Tbierischo 
Parasiten  der  Hausthiere.  Joum.  Dcp.  Agr.  Sc.  Aust. 
Vol.  IX.  No.  4.  p.  247.  Ref.  in  Exp.  .<tat.  Ree. 
Vol.  XVn.  p.  70.1  —  23)  Diem.  nohirnblasenwurm. 
W.ichenschr.  f.  Thierheilk.  Bd.  I..  .'.Ol.  (Fn>i)li'lilt 
Operation;  Besrhreibung  der.s.'i  "~  *^4)  Derselbe, 
Die  Drehkrankheit  des  RindcH.  Ebondas.  Bd.  L. 
S,  8»1  u.  »03.  —  •25)  Ducher,  Ti-dtung  der  «lastrus- 
larveit  (Gastrophilus  equi)  nach  der  Methtpdc  l'ctToneito. 
Ree.  d*hyg.  et  de   med.  v.-t.  niil     I   \  II.    p.  025.  — 

26)  Ducloux,  Ucber  eine  Cirrhosc  des  Rindes  in  Tunis. 
Conipt.   rcnd.  de  la  soc.  de  biol.    1905.    p.  352.  — 

27)  Korgeot,  Parasitärer  Tumor  des  Keblgaoges  (de 
l'ÄUge).  Ree.  d  hyg.  et  de  med.  v*t.  mil.  (Uu-ven  von 
i^arcophaga  mnt;nir>r;i  i  '^S)  Friedrich,  Enorme 
EchiiiokokkenetilwiLkluDg  iu  lier  Leber  eines  Schw<'tncs. 
Berl.  tliii  I  II,  ti.  Wochenschr.  N  •  >.  2.  .S.  17.  (Bei  einem 
Schlachtgewicht  von  nur  75  Hund  wog  die  Leber  »lleiD 
48  Pfund;  das  Leberparenehym  war  bis  auf  Spuren 
veraebwnnden.)  —  29)  Tn-ndrol,  Chronische  Wurm- 
enteritis (Ascariden).  Ree  d  lijg.  et  de  med.  v.  l.  mil. 
T.  VIII.  —  30)  «iiKuieis.  l'clur  die  l'crforali-.n  des 
Darmes  durch  Ascariden.    Bul.  de  med.  vet.  p.  225.  — 

.''!)  (ilagc,  Beitrüge  zur  Kenutniss  der  Pallisadea- 
wurmkraokhciten  der  Füiieu  und  der  Tferde.  Zeitselir. 
f.  Infeetionskrankb.,  parasit.  luankli.  u.  livgien.'  drr 
Hausthiere.  Bd.  I.  341-^381.  —  '3-.')'  (iri.-lio, 
Baktt  riengdiait  der  Kchinokokl.eubla.sen.    La  elin.  vet. 

^^Tj  (iriinberg,  lYber  Versdileppung  von 

Ucstriden-(Da.ssellliegen-)Urvcn.  Aus  der  Natur.  Bd.  IL 
♦  ^    j  ~  Guiart,  Action  pathiv"P  des  para- 

iTi;  Artli-   de    parasitol.     T  IX. 

!ks  I  TI*??*  —  Ilaase,  l^xyuris  suis.  Berliner 

tWerSntl.  WoeJienachr.  Mo.  88,  S.  «95.  —  •36)  Heine, 


0\vuri.s  sui.s  oder  Trichocepltalu-v    Deut.sche  tincräriU. 
Wochenschr.    .\o.  'AO.  —  '37)  Hutcheon.  Dit 
bandlung  ^der  Wurmkrankbeiten  bei  den  Uaitttbicm. 
Agr.  Joum.  Cape  Good  Hope.  Vol.  XXTIL  K«.  5. 

p.  5S9.   —   38)  .läger,  l'cber  Bindcgewebswurher,!:: 
in  der  Kinderlebcr  bei  Distomatose.   .\rchiv  f.  Thierh'  . 
Bd.  XXXII.    .S.  456.  —  *3«J)  .locst,  Bi.^logiscLe  . 
über  Echinokokken-  und  l.'ysUcerkeDfIü>sigkr;i. 
d.  Ges.  Deutscher  Naturf.  u.  Aerxte     "-iu:;gait  — 
•40)  Jocst,   Biologische    Studien   über  EehirjckcUfli- 
und  Cysticerkenlliissigkcit.    Vortrai£sref.  i.  d.  Betl. >t- 
ärztl.  Wochenschr.   No.  40.       72S.  -    '41)  Der-  ; 
Ecbinoeoecus  multilocularis  in  d<  r  Tibta  de«  Ii,; 
Siebs.  Veterinärber.      3ü2.  —  *42)  .io»ctt.  Btit-s^ 
zum  Verkomneii  der  Spirillen  bei  Krebi  und  Hanks 
Pferde.  Tbe  vet.  tee.  1905.  Vol.  XVHI.  p.  ST5.  - 
*43)  Derselbe,  N.ichtrag  zu  dem  Artikel  ul'er  Ii- 
Vorkommen  der  Spirillen  bei  Krebs  und  Mauke  i« 
Pferde.    Ibidem.    1905.    Vol.  XVIII.    p.  3%.  -  '44 
Derselbe,  Wettere  Bemerkungen  über  das  Voik«anrL 
der  Spirillen  bei  Hanke  und  Huf  krebs  der  Pferde.  t)>i>l 

p.  538.  —  15)  .'oveui.  Zur  Frage  der  lio^en.  ii. 
d'hyg.  et  de  m.d. 'vet.  rail.    T.  VIII.  —   *4»;  KL  ■ 
Eine   verheerende   Krankls'  it    ui.tcr   den  JutigriDii' m 
SouÜi  Caroi.  äta.  Bull.    \»l  CXIV.   p.  II.  M  ii 
Exp.  Stat.  Ree.   Vol.  XVII.   p.  913.  —  47)  Krabb» 
Ueber  dns  Vorkommen  von  Bandwürmern  beim  MirM'l 
in  Diinemark.   Nord.  med.  .\rcli.   Ablh    II.    190.').  [i  1 
Ref.  /.eitschr.  f.  Flciseh-  u.  Milebhyg.   IM.  Wl.  i^l. 
—  48 1  Derselbe,  Dasselbe.  .\bM'blKssi-nd<-  .MillhnUic 
Nord.  med.  Arch.    1905.   II   1.   No  2.    Ref.  Ztilv:,r 
f.  Fleisch-  u.  Milebhyg.   Bd.  XVI.    S.  2i»C.  -  'VJ 
Kröning,   Die  Gaslruslarvcnkrankheit  der  l'fer«!f  ;b 
ihrer  IJiMir  itiiri;i  t  ir  die  Fohleiuwr,:  i  St,  besonder>  tt- 
eilelter  Zuchten.  Zeitschr.  f.  Velerin.irkiinde.  ^ 
*50)  L.iszl«'.   Echinococcus  polymorplius  uiiilrcuLar» 
im  linken  Gebim Ventrikel  einer  Kub.  Allatorro)i  lap«k 
No.  35.  —  51)  Lateran  tind  VatHe,  Protozore  in 
Krankheit^'  i  n     t  bei  Thier-  ii   V  rtragsref.  v.  VIII. int' m 
tbierärzll.  Cungress  in  d.  DcuLschea  thieraritl  Wörter. 
Schrift.  No.  19.  .S.  209.  —  52)  Legend re,  I'ent.m; 
nach  Darmporforation  durch  einen  Ascariden.  K<r. 
d'hyg.  et  de  med.  veL  mil.  T.  VIH.  —  5S)  Letbeoe^r. 
•  lii'-'ruslarvcn  als  Todesursache.    Woebensehr.  f  Tt:-- 
litiik.    Bd.  L.    S.  544.    (Cjiihr.  Pierd;   DurrUv-l.-  . . 
der  Mucosa  und  Muscularis.)  —    54)  Lingari.  Bi- 
obachtungen  über  die  Filariaembryonen  im  Btu*^. 
Equiden  und  Boviden.  Vase.  1.   London  19u5.  U'-' 
in  R.  v.  gen.  de  med.  v-l     T  VlU.    p.  181.  -  *.m 
Derselbe,   l'cber  Fil  ina  uculütis.    Tite  joihtj.  of  \r:. 
tt  r.  scicnee.    N".  1.   —   5fi)  v.  Linstow,  Die  'iu- 
tiiicrische   l'arasiten  er/.cugten   toxischen  .Stoffe.    \  ' 
tragsref.  vom  intern,  thierärztl.  Congrcss  in  BudijfV 
Berl.  thierärztl.  Wochenschr.    No.  20.    <.  3^^.  —  41 
Lloyd,   Gastruslarven,  Gastritis  und   Tod.    The  rri 
IV.-     ]..  7SI.   —   58)  Mally,  Versuche  über  iur  \'- 
i'idtuüg  von  Zecken  geeignete  B;ider.  *'ap  Good  lly- 
Rep.  Ol  the  Gov.  Entom.  1904.    2.  Halbjahr,  (.\r-aik- 
bäder  wirkten  bei  Schafen  schädlich.)  —  "59)  Manxlaa«!. 
Perforation  des  Dames  dnreh  Würmer.  Tbe  vet.  nr. 
1905.    p.  317.  —  CO)  Marku-^.  n.iiinzerreissun^'  1- - 
Pferde  in  Folge  Ascaris  megalocephala.   Holl.  Znt>f' 
Bd.  XXX III.  .S.  4.35.  —  »Sl)  H arote I.  Co-eidio^e  ■■^u: 
Coccidien  bei  der  Ziege.  Bull,  de  m6d.  vet.  X».  14 
p.  $7S.  —  6S)  Maraocchi,  Verkalkte  Reblnokokln 
in   der  Leber  und  Lunge  des  Schafes.    .Uob.  si  i  oti- 
dell,»  R.  soc.  cd  aeead.  vet.  Ital.  p.  G8.  —  G2a)  Mea''»""- 
Parasiten  des  Rindviehs  und  Geflügels.    Trinidad  ' 
Dcp ,  Bul.  Mise.  Inform.  llKtö.   No.  47.  p.  2i>3.  \Ui 
in  Ex}).  Stat  Ree.  Vol.  XVIL  p.  596.  —  •C3)  Mel»i». 
L'eIxT  die  Bcseitit;mi<r  der  Rinderzecken.    .V  S. 
of  Agr.  Hur.   of  Auiiii.  Ind.  Ctrcul.    Nu.  97.  — 
M<  ii>.  .  1  II] i;^'' wenig  bekannte  Kränkln  iNl  ilder.  Haod- 
buch  der  Tropeukraakb.  ton  Menae.  Bd.  UL  p.  '~ 
65)  Mesnil,  Beobacbtungea  der  Vererbtichkeit  der 
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Pntozo«Dkrmokheitea.  Bull,  de  rinnt  Pasteur.  T.  Iii. 
p.  401.  —  C6)  Metham,  1*eiforatioD  4»  D&nn«fartnii 

durch  Ascaris  mcgaloccpbala  vorursaclit  (Fohlen  .  Tlic 
vet.  joiirn.  Dcc.  p.  G88.  —  *67)  Michael,  !^poi»i/.tH'n- 
infeotion.  Bcrl.  ihiorärztl.  Wochensohr.  No.  33.  S.  Gl 9. 

—  68)  Miller,  llrobachtuDgen  bezüglich  der  Diagnose 
Ulli)  ^bandianK  der  parasitSreo  HautentzQndung  des 
Hundes  Amcnc.  vct.  rev.  Vol.  XXX.  p.  343.  lloJ«.-. 
'.(iute  Krfolgc  Hurcli  Elnroiltung  von  Harz  <k.s  Farn- 
knates  mit  Crcolin.)  —  *6y)  Montjfomery,  L'ntcr- 
«utbuDgen  iiher  die  Hilbarxiosis  bei  Thiereo  in  Indien. 
The  j«jm.  of  trop,  tet.  Miene».  No.  I.  p.  16.  —  70) 
V  nn?,  Bericht  *lcr  V»'torinär>taUon.  Soiith  Daoota 
.^uii.  Rcp.  I9O.0.  p.  30.  (Bericht  über  Bandwurm - 
sfiicbc  der  S'  li;ifc. -  Tli  Mi-tas,  llL-'Iriit'ii!^  'irr 
Prütozc^Pu  in  ilru  Krankheiten  dor  Thiere.  Deutsche 
^hieraritl.  W »dit nschr.  No.  18.  S.  '.'09.  —  72)  Motas, 
Lavcran  und  Vallöc,  Protozoen  als  Krankheitserreger 
hei  Thiercn.  Auszug  aus  dem  auf  d.  intern,  tbicrärztl. 
CoDgress  io  Budapest  gehalt.  Vortrag.  B»tI.  thicrär/.ll 
Woehenschr.  No.  21.  S.  39C.  —  73)  Murray,  Tod 
efaesFehleo  durch  Ascaridcn.  The  vet.  reo.  Vol.  XIX. 

M.  —  *74)  Nenoioni,  Distomum  felineum  im 
Pankreas  einer  Katze.  I)  nnoro  Breolani.  p.  $6.  — 
7.^)  Ncwstead,  Inscctcn  und  Zeeken  in  ihren  Bc- 
;i(iujngen  zu  Thierkrankheiten.  The  vet.  journ.  Aug. 
p.  42}<.  TT,  .Noaek.  Beobachtungen  '  '  ■  r  l'seudo- 
ittbeieitlwM«  <lvr  Schafe  und  deren  Beziehungen  zur 
RehinekekkeninvasTen.  Deutselte  thierärrtl.  Woeliensehr. 
.W  '29.  S.  ,34«.  (.S.  unter  Tuhrrenli  ;.\)  —  7")  Neu- 
mann.  Notes  .«ur  les  Ixodide^.  1\  .  .Sur  Spelaeorhynrhus 
pracrursor  N.  N.  Areliivcs  de  parasjtol.  T.  .\. 
{I.  195.  —  78)  Olk,  Ueber  das  Eingehen  der  Rehe 
in  Winter  190.5/06  (durch  Cephalomia  stimalator, 
Strongylu.s  tilaria  und  niierurus  und  eine  ätiologisch 
noch  unbekannte  Knteromvko^e).  Vortragsrcf.  in  der 
D^nitsehen  thiciMr/tl.  W  i.i  !i".  -i-clir.  No.  3'>.  8.  390.  — 
'79)  Ostertng,  Die  Da.s.sellliegtnplagc  und  üire  Bc- 
«Implung  durch  ein  fJcsetr.  Zcitschr.  f.  Fleisch-  u. 
Jiilchbyg.  IM.  .\VI.  S.  407.  ^  SO)  Derselbe,  Leber 
<iie  Bekämpiniig  der  Dassel lli'  i;?.  lief.  Bcrl.  thicrSrztl. 
Wx-henschr.  No.  26.  ?.  491.  —  81)  l\adcr,  l'ara- 
wtcnknötchen ,  eine  .Sohnenerkrankung  vortau-chend. 
It.c.  d  hyg.  et  de  m.-d.  Vi  t.  rail.  T.  VIII.  —  *»2) 
Parker.  Tbieriscbe  Parasiten  in  Texas.  Aner.  vet. 
«r.  Vol.  XXX.  p.  859.  —  8S)  Tasquali.  BeWniv- 
«•■•••Tiis  multiloculariH  in  der  I-cber  eines  Rindes.  I.a 
ein.  »et.  p  1201.  —  84)  I'ccard,  Soounddrc  Bauch- 
f'K<'c!)iiii>kokkeiikrankbeit  bei  einer  Hündin.  Bull,  de 
m^d.  Vet.  p.  5S)1.  —  üh)  l'eronoito,  Toiiäclio  .Sub- 
stanzen, ermif^t  von  thierisebcn  Parasiten.    Ref.  über 

dm  auf  d,  intrin.  thicrärztl.  ("ongr.  in  Budapest  geh. 
V->rtrag.  Hri  I.  ilüeraiztl.  Woeliensehr.  No.  2t.  .S.  391». 
1  iN-rMii  iiutii^en  .seien  '/,.  ri  ^  Ii  nicht  abgescbli'Ssen, 
nitero  uötUig.)  —  *86)  l'iana,  Mikrbskopische  Untcr- 
"■oebmig  des  Kothes  -/.um  Nachweis  von  Helminthen. 
La  elin.  vet.  p.  15.  —  87)  Dcrsetbc.  Mikroskopische 
l'ntersuehiing  der  Fiiecs  auf  Helminthen.   Ibid.  p.  122G. 

—  *88)  I'ilat,  Bothriocephalus  punctatus  bei  Fisehen. 
Rumän.  Arch.  f.  Thierh.  1905.  lief.  Zeitseiir  f.  Fl.- 
II-  Milehbyg.  JaJirg.  XVI.  S.  191.  —  »S'.'i  I'liice, 
Filarien  krank  hei  t.  Tho  vct.  reo.  p.  646.  —  'W) 
Plehn,  üeber  die  Drehkrankheit  der  Salmoniden. 
I    f.  spora  eercbralis  (Hofer)  I'lelin.   Areh.  f.  I'rotislon- 

—  iii  ie.  Bd.  V.  1905.  S.  145-lf.G.  1  Taf.  7  Fig  — 
•91)  Racca.  Oeslruslarvcn  in  der  Kaebcnhiihlo  luid 
baaehhöhle  dos  Pferdes.  La  elin.  vet.  p.  S97.  —  *92) 
Kansom,  Die  Uehertragung  der  Ihierisehen  l^arasiten. 

Vearbook   of  tln    I'nif    ^"tat.  Dep.  of  AgrieuU.    p.  139. 

—  *98)  Derselbe.  Vorläuligc  Bemerkung  iil)er  ein 
f'r  iiitoon  in  den  Eiern.  Larven,  Nymphen  und  ausge- 
vauiuenen  Zeeken.  U.  S.  Dep.  Agr.  Bur.  Anim.  Ind. 
Cira.  7«.  Ref.  in  Rxp.  Stat.  ree.   Vol.  XVII.  p.  504. 

—  *94)  De^^•^l^^■,  .\b\vi  i,-hiinif' t:  in  <h''i-  L-  Iir';i  ^ 
gescbichte  der  lexasrtcberzccken.  L.  ^.  Dep.  Agr.  üur. 


Anim.  Ind.  Girc.  9.'.  Ref.  in  Exp.  Slat.  rcc.  Vol.  XVIII. 
p.  380.  —  •95}  Derselbe,  Die  Lcbcnsgeschichte  des 
H.T  iii  iK-hus  ccntorttw  (Magenwurm)  der  Schafe  und 
aaderer  Wiederkäuer.  U.  S.  Dep.  Agr.  Bur.  Anim.  Ind. 
Circ.  9.S.  p.  7.  —  96)  Repiqunt,  Kpil«ptirorDft  Ad- 
rällo  bei  einem  Bunde  in  Folge  Cj'stieereas  eellulosao 
im  Gehirn.  Journal  do  mvd.  yMr.  p.  2S0.  —  •^T) 
Roger,  rarallelismus  zwi.schen  'Ir-Ji  Sumpftieber  des 
Menschen  und  der  Ilundefilarit.Nr.  Dul!.  de  med.  vet. 
p.  149.  —  •98)  Rossi,  KcbinMkokkvii  in  der  emphy- 
scmatösen  Lunge  der  Kinder.    La  elin.  vet.  p.  603. 

—  *99)  Roth,  Ueber  Invasion  von  Le^ttts  autumni^is 
)>'*ini   Hunde.    Wochenschr.  f.  Thicrheilk.    .lahrg.  L. 

.Ut.  3ni  u.  .381.  —  '100)  Saito,  Beitrag  zur Kcnnl- 
ni-s  li,  I  .  ^t.ijiliischcn  Verbreitung  des  Distomum  hc- 
pattcum.  Centralbl.  f.  Bakt.  I.  Abth.  Bd.  XLI.  IL  8. 
S.  823.  —  101)  Sander,  Die  Tsetsen  (GloasinaeWiede- 
mann).  Ref.  a.  Arch.  f.  SchifTs-  u.  Tropenhyg.  Bd.  IX. 
IL  5,  6,  7  u.  8  in  Berl.  thierärztl.  Wochenschr.  No.  25. 

478  —  102:  >rin  lig,  Die  Bedeutung  der  thierischen 
Parasiten  als  Krankheitsursachen  für  ihren  Wirth. 
Rundsch  a.  d.  Geb.  d.  Fleischbcsch.    .No.  15.   S.  254. 

—  *108)  Scbaaf.  Zur  Kenntnisa  der  £<Mnfanlage  der 
Cvstiecrken,  insbesondere  des  Cjrstieereus  Taeniae  solii. 
Zool.  .fahrb.  Bd.  XXII.  H.  3.  —  M04)  S.  hade. 
To'ltliche  Darmentzündung  bei  einer  Katze  duicb  .\s- 
caris  mystax.  Dt.sch.  thierärztl.  WocbeDBcbr.  No.  37. 
Sw  443.  —  *105>  Schiel,  Abmagerung  eines  Bindea  in 
Folge  massenhafter  Besetzung  des  DOnndarms  mit 
DrcchsKr'sciicn  Nematoden.  Berl.  thierärztl.  W  ii'lun- 
sebrifL  No.  23.  i^.  435.  —  'lOG)  Schmid,  Trepana- 
tion beim  Rinde.  Wochenschr.  I.  Thicrheilk.  Jahrg.  L. 
ä.  706.  —  .*107)  Schnyder,  Beitrag  zur  Kenntniss  der 
Magen -Darmstrongylo^s,  der  sog.  Kaltbrändigkeit  des 
Hinties.    Inaug.-Diss.  u.  .Schweiz.  Arcb.    Bd.  .XLVUI. 

H.  3.  S.  1G0-20S.  IL  4.  S.  242-270.  7  Taf.  — 
'108;  .  A-t-aris  megaloccphala.  Mitth.  bad. ' 
Thierärzlc.  Bd.  VI.  S.  G7.  —  *lO0)  .^chuberg  und 
i^ehrödcr,  Myxosporidien  aus  dem  Nervensystem  USd 
der  Haut  der  Bacbfordle.  (Myxobolus  neurohius  n.  ap, 
u.  Henneguva  nüsslini  n.  sp  )  Areh.  f.  Protistenknnde. 
Bd.  VI.  Uio.x  47^60.  3  Taf.  -  *\\0)  Theiler, 
Lebcrtragung  und  Ueberimpfung  der  .Spirillose  des 
Kindes.  Ann.  rep.  of  the  dircclor  of  Agricult.  Trans- 
vaal Dep.  of  Agricult.  1904/05.  p.  128.  —  •III) 
Thesin g,  .^pirochaete  pallida  und  die  Syphilis.  Inaug.- 
Diss.  —  *ir2)  V.i  m  .  I'ericanlitis  echinocü<;ci>sa  bei 
zwei  .'Schweinen.  Htiv./i mle.  Nu.  3.  —  *113)  Ville- 
moes.  Ausrottung  der  Rinderbiesfliege  unter  Mitwirkung 
der  Neiereigenosscnäehaflcn.  Zcitscbr.  f.  Fleisch-  und 
Hilebbjg.  B4.  XVI.  S.  390.  —  114)  Wiliett,  Para- 
sitilrc  Enteritis  bei  jungen  S  hni  incn  (Trichocephalus 
crenatus).  The  vet.  journ.  .\pnl.  p,  204.  —  115) 
Wühler,  llel>er  Liiuscbehandhing  di  r  l  l-  i  ir  /■  itstln. 
L  Veterinärktnide.  219.  (Empfehlung  von  Tabak- 
wa.<»ehungen  etc.)  —  116)  Lungcnwurmseuche.  Veröff. 
a.   d.  .lahres-Vct.-Ber.  d.  beamt.  Thierärzte  l'reussens 

I.  d,  Jaljf  1904,  2.  Th.  S.  3«.  (Infcclion  durch  Auf- 
nahme scblammigea  Wassers.) 

Pntuilfll.  RftDsom  (91t)  be  obachtete  das  Vor- 
kommen eines  Protozoon,  das  er  (liv^s  acarophile 
beschreibt,  ui  Eiern,  Larven,  Nymphen  und  aus- 
gewachsenen Zecken.  Bs  verbleibt  der  Schmarotzer 

also  von  einer  tieneration  zur  anderen.  Verf.  fand  den 
Parasiten  bei  intieirten  uikI  nieht  inficirten  Ztckcn,  so 
dass  er  bei  der  Actiologie  des  Texasliebers  keine  Rolle 
spielt. 

Marotel  (Gl)  besprieht  die  bei  den  .'^äugethieren 
vorkommenden  Cocoidien  und  kommt  zu  dem  hiuss, 
dass  folgende  bekannt  sind: 

1.  Ci  reidium  eunieuli  iRivolla)  in  dCf  Leber  de$ 
KauiucUcns  und  de>>  Menschen. 
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2.  Cocc  perforaDS  (Uuckart)  im  Uarnuanal  des 
Ksnineheits. 

3.  Cocc.  Faurei  (Moussu  II.  Marotel)  im  Darmeai»! 

der  Schafe. 

4.  Coec.  Arlüingi  (Marotcl)  im  Danti.  atia!  der  Ziege. 
Die  von  Ziiro  beim  Kalle,  von  Zsehokke,  Hess 

aod  Degiitx  bdm  Ocbsen  gefundenen  sind  bezüglich 
ihrer  Entwickelung  Di>eh  zu  wenig  bekannt.  Kichlcr. 

Michael  (67)  theilt  cioeu  Fall  von  generalisirter 
Sporozooninfcction  mit. 

Ks  handelte  sich  um  eine,  ■wegen  Finnen  vom 
Fleiscbbesehauer  beanstandete  jmgBy  ubrifeaa  gcsuDile 
Kuh.  bei  welcher  die  gesammte  Huslralatar  wie  mit 
tiiii>i  inliiii:''lirii  ilrliiliii'ii  ul.rrs'it  war,  besonders  vnhl- 
reich  iui  der  ltuj'"!isr;ti'  'luf  Utnlprsebenki'l  und  ami  Hut'. 
Auf  einer  tbalergros>(  ii  Stelle  der  bezcii-hneteu  Mnskii 
Utur  l(Oonte  mau  10—15  Stück  der  Sporozoen  /..ihicn, 
weteb«  selbst  im  Fett  und  den  Eingoweidcn  zu  linden 
waren.  Her  ^^itz  dieser  Sarcocystis  Blanchardii  war  im 
interstitiellen  .MusLelgewcbe:  Capscl  fehlte;  Form  w-tr 
gieiebmä.säig  eirund,  die  (Jrclsse  der  einer  ausgcbildelco 
Knne,  Farbe  grauweiss.  Consistenz  knorplig.  Johne. 

Sciiuberg  ii.  .Schri'.der  (100)  fanden  im  Rücken- 
mark und  allen  Zweigen  des  Nervensystems  mit 
Auwabme  des  tichiniej)  bei  HacbroreLien  Myxo- 
sporidicD,  die  ihren  Sitz  KviAchen  Markseheide  und 
Hchwann'schcr  .Scheide  hntten.  Dieser  Parasit  ist  idon- 
tiscli  mit  dem  von  l'fciffcr  bei  der  Acselie.  Thjrmalliis 
viil;;.  ;;i'fundfcnen.  aber  nicht,  wie  Thrlohan  annahm, 
M>xobolus  Pfeifleri,  sondern  ein  neuer  M.  ncurobius. 
Von  einer  PoIynenriti.<«  (Pfeiffer)  war  keine  Ikde, 
wenngleirh  dt»?'  mrisscnhaftc  Vorkommen  pathologischer 
Natur  sein  düiiic  Im  Unicrhautbindegcwebe  anderer 
Bachforellen  fanden  sich  andere  neue  Parasiten,  die 
Henneguya  nüssiini  genannt  wurden. 

Plebn  (90)  untersuehte  die  sogenannte  Dreh- 
krankheit der  Sal m<"i  n  1  d  r  n  ,  die  sirh  darin  äussert, 
dass  heftige  fileichgewichlsftlüiuijgcn  aullrttcn,  die  zum 
Tode  führen  können,  .\eusserlich  (iudct  sieh  eine  Dun- 
kelfärbung, oft  Verkrümmung  des  Schwanzes,  knotcuartigo 
Aßsohweliungen  an  der  Wir1>elsäule.  Der  Krankheits- 
crreger  ist  eine  M  y  \  n  ^  porid  ie,  die  niiher  besi  hrieben 
wird.  Der  Sitz  dt.^  l'^irasiten  ist  der  Knorpel  und  die 
Knorpelhaut  des  Kopfes  und  d*  r  W  it !  ■  lv  uile,  liaher 
deren  zahlreiches  Vorkommen  bei  junuen  Fischen.  In 
den  knutebenforffligcn  Wucherungen  Hu<lt't  mau  bei  Zer- 
y.upfen  zahlreiche  .'Sporen.  In  der  Nähe  der  Krankbcits- 
lier<le  linden  sich  massige  Wucherungen,  (trannlomc, 
1  r-i.i;iirr-  im  i  tehürorgane,  daher  die  Gleicligcwichtsstü- 
ruogeu.  Die  L'cbcrtraguog  !»olt  bei  der  VerfiiUcruug 
von  rohem  Scbellfiscbfleisch  erfolgen. 

.\uerl:»  !i  fand  in  den  Knochenhöhleu,  im 
l'erio.st  udur  im  ßindegewcbc  zwischen  den  einzelnen 
Knochen  beim  Schellfisch,  tiad  i^  aii^lclinus,  regel- 
mässig taiiireicbc  Sporen  von  Mjxobolus,  die  er 
niher  besehreibt,  «»a  *r  de»  Namen  H.  aegle- 

Rnus  u.  sp.  vorschlägt. 

Jowett  (42)  rntid  In  allen  ausgesprochenen  Fiillon 
Von  Krebs  und  .Mauke  der  l'fcrdc  Spirillen  vur, 
die  er  bei  anderen  krankhaften  Vrorcsscn  nicht  fand. 

.le  nach  der  Schwere  des  l"alh"i  steigt  die  Zahl 
di  r  Parasiten.  Iinpfversuclie  mit  d>  ii  Spinlleii.  die  bis- 
her negaliv  auslielcD,  st  Ilen  fört;;<  set/t  werden.  Die 
Färbung  gelang  sehr  gut  mit  der  Methode  von  Schau - 
dinn,  Romanosrskr  und  van  Giemsa,  niehtfärbbar 
sind  die  .'^piriüfla  mit  der  Methode  von  Gram  und 
C'laudiuü. 

Jowett  (48)  fand  8  Formen  von  Spirillen  bei 

Krebs  und  Mauke  der  Pferde. 

1.  Dünne  Spirillen  von  derselben  Breite  mit  ver- 
düontoD  Enden  und  «a.  ft—lO  Windungen,  oaeb  der 


van  Gicmsa'schcM  Mtibodc  sich  rolh  Tarbcnd.  2-  Sj-i- 
rillen  von  demselben  Aussehen  un  i  nach  der  van  <ii<m- 
sa'schcn  Metbode  sich  mattblau  färbend  und  3.  dicke, 
stumpfe  Spirillen,  naeh  der  Gieinsa'sohen  irad  Boaa- 
ii'>w>kN 'si'hi'ii  Mctlinib-  sich  blau  färbend  und  8  bis 
4  dunklere  Punkte  eutbaltcnd. 

Jowett  (44)  bringt  weiter«  Bemer)(iia{en 
über  das  Vorkommen  von  Spirillea  bei  Mauk« 
und  llufkr«      .1er  Pferde. 

Schaudiun.  dem  Verf.  l'r.tparaic  von  den  \m 
ihm  gefundenen  Spirillen  übersandte,  ist  der  ADsioh-, 
dass  die  lotsterrn  den  in  uicerirendeu  Hautkrebsen  btim 
Menschen  vorkommenden  Spirillen  gleichen.  .1.  hat  auch 
in  letzter  Zeit  in  allen  t'ätlcn  von  .Mauke  und  liufLreb* 
die  Parasiten  gefunden,  e.s  gelang  ihm  die»  jedoch  mch» 
Imi  tiidercn  Krankheiten,  z.  B.  bei  Huflmorpelfatri. 
\Vidcrri»tfistel  und  tieniokhstel. 

Iii  einer  aaBfBhi)i<^n  Aclwit  Qber  die  üeber- 
tragung  and  Ueberiropfung  der  Spiriilose  der 

Rinder  kninrnt  Theilcr(llO)  zu  folgeudeu  ."»chlÜs-^n 

1.  Die  nntii!lii.]»e  Ucbertragung  der  Spirillen  lioii-t 
durch  Uhipicojiliiliis  dccoloratus  statt.  2.  Kine  PoKcr- 
Impfung  der  KraniLheit  auf  Kinder  und  Sebafe  durch 
das  Blut  kranker  aud  immuner  Tbiero  ist  mSglieb.  S. 

Die  .Spirillose  äussert  sich  in  einer  lieberhaftcn  m.Lssiu-'  i 
Anämie,  die  nicht  tödtlieh  ist.  4.  Tödttiche  Fälle.  Ii, 
denen  Spirillen  gefunden  wurden,  waren  auf  Pirri/Iis- 
mose  (Uolhwasscr)  zurückzuführen.  Beide  KrankbcitsKr- 
regcr  werden  dureb  ein  und  diesellM  Zeeke  Obortnigni. 
5.  Beim  Ausbruch  der  Krankheit  finden  sich  di»r>cllHU 
Erscheinungen  wie  bei  der  durch  das  Piroplasraa  bi^'- 
minuiii  rtzeugtcn  Piroplasmose. 

Thcsing  (II  H  ist  nicht  der  An.sicht,  da.ss  dir  Spiri' 
cbaete  iu  ätiologischer  Beziehung  zur  Syphilis  ^tchi.  uttJ 
seine  bisherigen  Forsdiungen  haben  seine  uisprün;- 
liehen  Bedenken  noch  veistiritt. 

TrfDialuilen.  Pilat  iS8)  beobachtete  bei  dm  cii 
Bukuiist  zu  Markte  kummenduo  Uochcu,  l^Ja  clava:!. 
Piathclmintben  und  zwar  Bothrioeephalus  pttsf* 
tatus. 

Satto  (100)  liefert  einen  Beitrag  zur  Kcfininiv 

rler  geographischen  Verbreitung  des  Di>tvTiuim  he- 
paticum. Bis  jetzt  war  es  nicht  bekannt,  -  b  liebft- 
cgel  atich  in  <  iiinr»,  usid  Korea  vorkomiiuti.  Sait- 

hat  in  Okayania  <iie  Leber  der  geschlachteten  Hind<-f 
untersucht  und  in  lG-/j,  pt't.  die  Parasiten  gefun«ieo. 
aber  die  Zahl  der  Lebercgei  war  immer  sehr  gerioj. 
Die  Lebern  zeigten  keine  Veränderungen,  nur  die  (Jall«- 
gsioge  waren  inriir  .nlrr  weriit;rr  M\\-itr;t. 

io  Japan  siod  also  in  Ukayama  und  Umgebuo^ 
Leberogel  verbreitet. 

A  Ibanese  (2)  hat  mit  den  wässrigcn  F'x  irartt  a 
von  Distomum  hepaticum,  die  er  cinfacl»  tihnrS 
oder  gekocht  Kaninchen  in  die  Bauchhohle  brach'*',  f'- 
arbeitet  und  kommt  zu  dem  Schlüsse,  dass  dieselt-ea 
giftig  seien  und  diese  Gifte  das  Sjrmptomenbild,  soweit 
es  nicht  «hjrch  die  mechani.sche  Störung  verurstckt 
wird,  hervtfrrufen.  (Die  Krgebnissc  dieser  Versuche  sisJ 
nicht  cinwandsirei  und  man  k' nut-  ebenso  zu  dement' 
gegciigei>cüiten  Scbiu&sc  kouiucu.   I>.  Kcf.) 

Nencioni  (74)  obdueirte  einen  stark  abgema^rtw 
Kater,  bei  dem  die  Bau ch spe i ehe Id r üse  wur»t!«'tmf 
vergriissert  war.  Die  Obcrllächc  erschien  bucklig  us'l 
wies  zalilreiche  tiefe  Furchen  auf.  r>ie  einzelnen  Bucld 
haben  verschiedene  Derbheit  und  weisslicb  gelbe  Fatb^. 
während  die  Purehen  grau  ersebetnen.  Kin  SangsschiüK 
durch  die  Drüse  lä.sst  eine  ziemlich  grosse  Ilöldc  m't 
rt'ihlirhgclbcn  W.indungen.  die  leicht  gekörnt  siud.  »r- 
kennen.  Der  ln!i:ilt  irr  Höhle  ist  trübe,  fadenzifii-n*!. 
riecht  etwas  nach  Scbwelelwasserstoff  und  enthält  im 
grosse  Menge  von  Disteueo,    Auf  dem  Durrhschutt 
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erkennt  maai  vteiteiliin  cait;  »Urkc  Zunahme  'Icü  iolcr- 
htbularcn  Biudrgcvebcs. 

Die  mikroskopiacbe  Uatenudtung  dor  Drüne  c^ebt 
Torvisfend  eioe  starke  Zunahm«  des  interstit^llen 

Hndegewebcs,  das  theils  kliMnz-Müg  intiltrirt  ist,  thcils 
Ivreits  fertipes  Narbcugevitbe  aufweist.  Letzteres  ist 
raiQcnllii'h  in  der  Umgebung  der  Höhle  und  der  Blut- 
gtfiuiäe  der  Fall.  Die  2^llen  des  DrüjseopareQchfms 
iittd  meist  degenerirt,  (heilweise  enthalten  «e  Fett- 
;ro[.t'cn.  Die  in  'ler  f^hlc  enthaltenen  und  aueli  in 
li-r  Drüse  gefun'li  neu  Distamen  liezciebnet  X.  als  Di- 
nmm  fclin'  ;ini  und  spricht  sie  für  die  1  r--;ii  lif  der 
Vfratulerungcn  an  der  Drüse  (Cirrhose  des  Paukreas)  ati. 

Mootgomery  {Gd)  beschäftigte  sieb  mit  der  Bil* 
ksrticsis  der  Thiere  in  Indien,  wohin  die  Krankheit 
Itts  Südafrikn  v.^rsehlcppt  sein  soll, 

B'M  Mf  ri>cbcn  und  Thitren  siad  verschiedene  I'ara- 
«(en  ^>  f'jti'lcn  worden.  M.  konnte  bei  Pooys  der  Land- 
mse  des  Uimalaj  adistrictee  bei  den  Seetfenen  eine  neue 
hi^hpr  unbekannte  Art  des  Sehistosoma  unter  96  fHllen 

.'Umal  flndcn,  die  als  Schistosoma  indicum  In- 
;f  ilitiet,  und  die  .sieh  wescnilicii  von  Seh,  baematobiuiu 
iimi  hüvis  unterseheidct.  Die  Merkmale  sind  im  Origi' 
uls  nsehsulcsen.  Beim  Pferde  ist  die  Diagnose  nur 
itrm  löchert,  wenn  der  Parasit  mit  unbewalTDetem 
'  i^:-  oder  dem  Mikroskope  nachgewiesen  wirl  r 
I  ^^^;t  lebt  vor  Allem  in  der  l'fortader  und  l  ult  m 
rvi;  »iehiete  Slaiiungsersoheinungen  hervor;  die  Leber 
>t  in  Zustande  ehronischer  Stauung;  an  der  Blase 
liftden  sieh  olt  RSmoTrhagien,  desgl.  im  Dickdarm,  wo 
-1.  in  di  r.  1".  techien  zwi.soben  den  Licberkfihn'selien 
D:u>.'n  die  Eivr  des  Parasiten  nachweisen  lassen.  Eier 
Huden  >ich   im  Dickdarm,    !■  r  UI.i-m'  und  ilci  .-riteide. 

Der  Parasit  selbst  sitzt  in  der  Leber  und  der  Pfort- 
vicr.  Werden  die  Eingeweide  esenterirt  und  die  ilaupt- 
i>te  des  Pfortadersystems  durchsehnittcn,  dann  fange 
■MM  das  Blut  in  einer  seichten  Schale  auf;  man  .sieht 
'hi:n  darin  die  iii:iriiilu.t.fn  I',ir;i--iti'ii  als  dünne,  weisse, 
n  C-Form  gekrümmte,  niclir  rmrii  Centimetcr  lange 
K'fpCT.  die  auch  spiralig  aiHVcc  iU  ^v.u  k  einen:  die 
xbwerer  aufa^ufindendon  Wcibehon  erbcbeioen  als  dunkler 
«efifhip,  bewegungslose,  haardünne,  öber  1  Centimeter 
l^ri-c  Gebilde.  Sie  werden  zur  !li^t  1  ii^I-mIi' n  r:ifn 
'  I  'iiirig  mit  einer  Priiparirnadel  dem  Ului  ■  ndvitimvii, 
r.  ^•l/hisuiig  ausgewasehen.  in  einer  Losung  von  1  ."^ub- 
inut  zu  100  Alkohel  von  70  pCt.  lixirt,  welche  Lüftung 
wf  «>•  C.  SU  erwärmen  ist. 

Der  Par.i.sit  wird  bauptsüchlicb  gefunden: 

1.  immer  in  der  Leber; 

e.  in  der  Pfortader,  fast  in  jedem  Kall  im  aui*' 
ilif^H'oden  Blut; 

9.  seitweise  to  der  Pankreaivene; 

4.  lirir.lii-'h  r'-.n^t-ant  in  den  Bltit^^cHlsSrn  d'^s  M>*sen- 
■-tium»,  vso  Sie  btiunders  in  den  klnma  iiL'[ik,s.sen  des 
Nsstriamigekrösc.s  sitzen; 

b.  in  den  erweiterten  Bookenvenen  selten. 

Aueh  beim  Esel  fand  Montgomery  das  Scbisto* 
»"Btt  indicum. 

Das  Rind  birgt  oft  auch  den  Parasiten,  spcciell 
i.v^  .\ii-dcntngsi imi.  lifi  liirM  iu  iiiaehcn  sich  im  tiogen- 
•^ij*'  zum  Pferde  mehrere  Vei.indcnm^'en  an  den  Urgaiieii 
l'.t  nd,  die  Verdacht  auf  Kiiidt  rpe^t  aufkotiinien  lassen. 
Mn.>t  finden  sich:  Darmkatarrh  mit  Verdickung  der 
^leimhaut.  Kcehymosirung,  Absonderung  ron  Entxün' 
'lifi^spriiducten ;  Kcehymoscn  in  der  Blase,  welclie  mit 
fra[ii|lenf<.rmigon  Krhcbuugen  auf  der  Schleimhaut  bc- 
i>,t;  i».  <iriii  und  Congestion  im  Dickdarm,  namenl- 
i^cii  im  Bereich  der  llcocoecalklappe;  selten  sind  am 
Nsiitdannende  und  der  Haut  des  Anu.s  polypöse  Neu- 
!':i'liiDgen  vorhandm.  wt-liho  die  eharakteristisehen  £ier 
■k'r  Sehistosomideii  entlsieltcn. 

M.  unterscheidet  scharf  2  .\rten  von  Ilämorrhagien: 

1.  Kleine,  Mtrennte,  punktförmige  Blutungen,  die 
iffl  gaasen  eine  Fläche  von  ea-  '/«  ^«oll  bedecken  und 


den  Blutungen,  wie  sie  beim  i'rerde  ^elunl n  werden, 
ganz  gleichen.    .Sie  enthalten  stets  ovaK^  Ij-  i  : 

2.  ovale,  1  Zoll  lange  und  */<  Zoll  breit«  Blutungen, 
die  aus  linienfSrmigen,  >/g  Zoll  von  einander  getrennten 

Streifen  bestehen,  welche  quer  zur  Län^rsfiltung  der 
Mucosa  verlaufen,  <^uf  der  sie  sitzen;  sie  enthalten  stet-s 
spindclfiirmige  Eier. 

Bei  Pferden,  die  mit  Scbistosoma  indicum  inficirt 
waren,  kennten  oft  mit  Ijeichtigiceit  SO— 80  Parasiten 
entdeckt  werden,  ohne  dass  sie  zu  nennenswerthen 
Läsionnn  geführt  hätten.  Bei  den  Hindern  aber  waren 
dir  l'tiilirrii  Flocken  im  IX-xi  iuk.ui.il  aull^Lllt  nd,  in 

einem  tallc  sogar  ausserordeuUicii  .icliwercr  Natur,  und 
doch  konnte  nur  ein  in  Copulation  befindliches  Paar 
der  Parasiten  bei  je  einem  Kind  gefunden  werden,  und 
auch  dies  nur  nach  l.-ingerer,  sorgsamer  Untersuchung 
der  kli  in-n  ii  ( irkrosvcnen. 

Auch  beim  Sebale  fand  M.  Scbistoisoroa  indicum, 
das  dort  gana  ibaliehe  Eraeheinungea  verursaeht. 

IVstinIm      Desmond   (22)    bespricht    in  einer 

Arbeit  über  tliitrische  Parasiten  der  Hausthicre 

die  Bandwürmer  des  I'ferdes,  Taeo.  perfoliata,  plicata 

ttod  mamillana.  Zur  Behandlung  empfiehlt  erSebwcfel- 

eisen,  Santonin  und  Tartarus  .stibiatus. 

Scbaaf  (103)  bespricht  die  Entwickelung  der 
C  ystieerkcn.    Die  Kopfanlagen  der  Cj-stieerken  der 

Taenia  serrril.T.  T  inru ^iti.ita  und  auch  der  T.  saginata 
sind  in  ihrer  KatviiKkeluäig  aicbt  wesentlich  verschieden, 
.\m  (irundc  der  .sackförmigen  Einstülpung  der  Bl.xsen- 
wand  bilden  sich  in  umgekehrten  iiagcvertaältnisscn  die 
einzelnen  Theile  des  Seolez  aus.  Im  weitem  Verlauf 
der  Entwit'Velung  krümmt  sich  das  Zwischenstück 
f /.u  isi  ht-n  >Lolex  und  Blasenwand)  spiralförmig  oder 
."^  I  ■Miii^'  <\  r.  marg )  und  hängt  so  als  Eorl.setzung 
der  Hiasenwand  in  den  Hohlraum  hinein,  d.  h.  die 
Innenwand  der  Kopfanlagc  geht  an  der  Insertionsstollo 
unmittelbar  in  die  äussere  Blasenwand  über.  Anders 
als  bei  diesen  Blasenwürmern,  über  deren  .Morphologie 
ri"ch  rinige  Beob.'M*htungcu  mitge;ljr:ll  \v(i"ii  [i.  ist 
bei  dem  Cyst.  der  T.  solium.  liier  wird  die  eigentliche 
Kepfanlage,  wie  an  Längsschnitten  leicht  /u  sehen  ist. 
erst  ooch  einmal  von  einer  glockenförmig  um  sie  hemm- 
Henden  Vorhöhle  und  von  deren  Susseren  "Wandung 
w:r  i;r)cr  sackartigen  Uinli'itiniir  'Rrcr-ptaciilum) 

UiH.><hUs.'»'^eu.  Die  Iiinenwaud  des  Zwiselieustueks  setzt 
sich  also  nicht  unmittelbar  in  der  Ausscnwand  «ler  Blase 
iort,  sondern  kleidet  erst  noch  die  genannte  Vorbuhle 
aus.  Das  altmahliebe  Zustandekommen  dieser  Erscheinung, 
'!ir  srhr  n  von  liCuckart  und  Monicz  beobachtet,  ia 
ilucn  morphologischen  Verhältnissen  aber  nicht  richtig 
erkannt  wurde,  verfolgt  der  Verf.  an  einer  zusammen- 
hängenden Keifae  versobiodener  Entwicklungsstadien,  von 
den  kleinsten,  bei  denen  die  Anlage  des  soUnftigen 
naiidwurmkopfcs  kaum  be^'unnen  hat.  bis  r.n  den  ältesten, 
viilli]^'  ausgcwachseiiru  K\>:ni{)larLii.  Au  der  Hand  der 
Ei^iirt'n  i>i  iT>ichtlicli,  wie  dtc  Kopfanlagc  allmählich 
durch  Knickung  und  Einfaltungcn  des  Zwischenstuckes 
und  durch  Verschiebungen  ihrer  einzelnen  Theile  su 
ihrer  definitiveu  tiestalt  kommt.  Bei  den  ältesten 
.^ta<lien,  die  zur  Untersuchung  kamen,  hatte  sich  die 
l\o;,i  iiiih  rhalb  des  Receptaculums  (s.  o.)  bereits 

wieder  zum  grösäteo  Tbeil  ausgestülpt,  so  dass  das 
Zwis<-hc(istück  gleich  dem  späteren  Bandwnrmhals  als 
solider  Körper  au  erkeimen  war,  an  des.sen  vorderem 
Ende    nur  noch   der  Seolex  handAehnhlingerRirmig 

zurückgezogen  war.  Zum  .Sdiluss  i;^  1  '  <!'  r  Verf.  srine 
Beobachtungen  Uber  das  wohlcntwickelle,  auch  ubae 
spcciclle  fürbemethoden  erkennbare  Nervensystem  des 
Cyst.  T.  solit. 

In  .seinem  Vortrage  über  biologische  '^tinlien 
über  Echiuukokkcu-  und  Cysticcrkeiitlussig- 
keit,  die  Joost  <S9  u.  40)  mit  Ecbinoeoccus  uni-  und 
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muUiloculari.s  und  Cysticercus  iesuicoUis  gemacht  bat, 
föhrt  or  UDgoHihr  Folgeodefl  au»; 

Schon  in  den  achi/.tger  Jahren  des  vorigen  Jahr- 
huoderts  vurden  in  der  MenscdbenheUkunde  sehwnre 
Krankbeits-  und  TodesfSlle  Toraeiehnet,  velehe  bei  Eot- 

leening  von  Kchinokokkenflüssigkcit  in  die  Bauchhöhle, 
bei  I'unctionen  o<ler  sonstigen  o|>erativen  Eingriffen  sieb 
ereiguctei].  Fraozösisclie  Autoren  sprechen  deshalb  von 
einer  Intoxication  hydatique. 

Die  J^lflssigkeit  in  den  Cysten  vnide  oft  In  der 
Literatur  als  giftig  bezeichnet,  bc* r-  jralt  dies  vom 
Cysticercus  tcnuicollis.  Doch  schon  iti  der  früheren 
Literatur  gab  es  widcrsprccliende  Arbeiten.  Es  wurde 
von  einer  Giftrosorptioo  in  die  iwifteinasse  des  Wiitbs- 
Organismus  gesproehen. 

Die  Beziehungen  der  Blasenwiirmer  zu  <l-n  von 
ihnen  befallenen  Organen  waren  wohl  bckauut,  uber  die 
Wechs<\l  ( /K'hunjien  dieser  mit  jenen  unaufgeklärt. 

Der  Verf.  hat  deshalb  die  (iiftigkeit  der  Bla.sen- 
/lüssiglceit  experimentell  lu  ergründen  gesucht.  Gr 
forschte  nach  den  von  zwei  Autoren  bezeichneten 
.spcriti.schen  iMomainen  in  Binsen  verschiedener  Ent- 
wicklungsstufen: kh  ins:*  !!  ir.il  sjrüssten  Cysten  wui'lo 
die  Flüssigkeit  steril  uiit/ »guu  und  Thierversuchc  und 
chemische  Analysen  angestellt  —  doch  alles  mit 
negativem  KcsuitaL  Der  Zuckergehalt  stammt  aus 
Her  Tx^bcr;  die  stets  sehr  geringen  Eiweissmengen  und 
Sa!;  c.  ilas  Leiicin  und  Tyrosin  konnten  nie,  auch  wenn 
diu  beiden  lei/leren  in  abnorm  grossen  Mengen  den 
Vorsuchsthicren  intraperitoneal  oder  intravcnr.s  iojieirt 
wurden,  schädliche  oder  gar  tädtliche  Wirkungen  aus- 
losen.  PtomsTne  wurden  niebt  gefunden. 

.Sollten  jene  Todesfälle,  jene  kachcktischen  Er- 
scheinungen bei  eehinokokkcnkrankcn  Mensehen  auf 
einer  ganz  spccilisclien  {■yniptindliclikcit  des  Menschen 
der  Blasenflü$.sigkeit  gegenüber,  oder  auf  den  Xcbcn- 
umstanden  bei  der  Operation,  «der  auf  der  nach' 
gewiesenermaassen  gros.sen  ZorMtzlidikeit  der  Eehino- 
kokkenfbissigkeit  beruhen? 

Der  vortragende  Autor  dachte  nun  an  die  Möglirli- 
keit,  d.iss  bei  der  Entwicklung  des  Parasiten  Antik^irper 
int  Blutserum  des  Wirtlis  entstehen  und  er  also  durch 
eine  l'racijiitinrcaction  die  .Serodiagnosc  auf  Echino- 
cnccosis  beim  Menschen  stellen  könne.  Ein  Ciedanke, 
der  zu  einer  neuen  Vcrsuchsrcilie  ftÜn  t  ■  Doch  auch 
hiTliininuuiisirte  Tliiere  gaben  keinerlei  positive  Erfolge, 
was  \crf.  zu  dem  .'Schlüsse  führte,  dass  die  Blascn- 
flü!>sigk(^it  keinerlei  giftiges  l'rincip  entbiUt. 

(Iriglio  (32)  untersuchte  die  Eehinokokken- 
b  lasen  auf  ihren  üohalt  an  Bakterien  und  benutzte 
dasu  solche  von  Rindern,  Schafen  und  Sehweinen,  die 
theils  der  Leber,  tbeils  der  Lunge  entstammten. 

Dieselben  waren  sofort  bei  der  Schlachtung,  höch- 
stens 1-  2  Stunden  darnach  entnommen.  Die  35  unter- 
-'i  'hten  EehinokokkiML  wiiirn  ilit  il-  kii|.i  lo'-i; ,  theils 
kopftrageode.  Die  Bakterien,  weictie  in  beiden  Sorten 
ton  E^nokokken  vorkamen,  waren  StaphylocoeetlS 
pyogenes  aureus,  Staphyl.  pyog.  albus,  Streptococcus 
brevis,  Sarcina,  Proteus  vulgaris,  Prot,  mesentericns, 
Baet.  coli,  Bacillus  pyfieyaneus. 

<Jr.  nimmt  an.  d.-kss  dies<>  Bakterien  aus  dem  Darnio 
stammen  und  mit  den  wandelnden  Embryonen  s.  %t. 
von  dort  mitgeschleppt  sind. 

Viimos  (II-')  fand  bei  zwei  .'"•cbwcinon  zahlreiche 
slccknadclkupf-  hin  uussgroäsu  ätcrilc  Kch in ococe us- 
blasen am  Pori-  und  Epieardium  in  trind«- 

gewebige  Pseudomembranen  eingebcltel,  welche  dem 
Herzen  das  Aussehen  eines  Zi;«t*<  nli'  n  ■  n  verliehen. 
Aus.scrdem  befanden  sich  auch  im  Herzmuskel  mehrere 
Blasen.  Bei  dem  einen  Schwein  war  ausschHessUeb  das 


llcrz  erkrankt,  bei  dem  anderen  cntbieU  aimerües 
noch  die  Leber  Eehinokokkea. 

Demctrian  (21)  berichtet  über  ein  para.Mt« 
Aneurysma  dea  rechten  Uerzventiikels  bei  ci&«s. 

Ochsen. 

Das  Thier  war  seit  4  Honatcn  immer  mehr  ahfr- 
magert   und   ermüdete   ra^rti.     Die   Temperatur  n. 
normal,  die  geringsten  Bewe- .u.-en  riefen  Mudigkfit  ur 
Er>ii.  kiingsanfälle  hervor.    Der  Puls  war  .schwicli. 
Herzschläge   unrcgetmässig,    intermittent.     PI"';;! . 
Tod.    Bei  der  Seclion  wird  eine  ausserordenilieti*-  |: 
vasion  von  Echinokokken  in  Lungen  und  lieber  (37  i( 
schwer)  festgestellt  Im  Henbeutel  lag  ein  sehr  grAtvs 
Blutcoagulum-    Der  rechte  Ventrikel  war  durch  •  '. 
sehr  grosse  Ecbinococcuscystc  pcrfurirt,  und  itu 
nahe  der  auriculo-vcntriculiircn  OefTnung.   Die  llmld- 
wand  war  in  eine  d&nne  Membran  verwandelt,  4cr 
Ventrikel  stark  erweitert 

LkitU  (SO)  land  b«  der  Seetiea  einer  Tjlhrign 

Kuh  eine  gä nsceigros.se  sterile  Blase  des  Echinoco««» 
polymorphus  im  linken  Oehirnventrikel. 

Die  .Symptome  bestanden  in  Abstumpfung,  yl «  - 
fälliger  und  unsicherer  I!<  u.„ut)g,  Anrennen  an  v  ■ 
gehaltene  (Jegenstände  (BlinolicitV),  Drängen  sm 
Stallwaud,  ad  maximum  erweiterter  Pupille,  bäufi^"^ 
Stellung  der  Gliedmaassen,  erhübtcr  EmpüodlifbLr- 
gesteigerten  obcrlllehlieben  und  tiefen  Hcfloien,  so«^ 
Erschütterung  des  KTirpers  auf  Beklopfen  der  Stirnf. 

Uossi  (98)   constatirte    bei    11    Rinden,  lii?  u 
Lungenemphysem  litten,  bei  der  Schlachtung  lu 
Lunge  keine  Ecbiookokkcn,  trotzdem  son»t  ie  d«a 
übrigen  K<">rpertheilen  genügend  vorhanden  waren. 

Die  Mittbeilung  von  Jocst  (41)  betrilTt  die  ncLte 
Til'ia  eines  erwach.sencn  Rindes,   in  deren  Marlrin: 
sich  ein  grosser  Echinococcus  multiUculart«  m 
gesiedelt  hatte. 

Derselbe  war  etwr\  25  rm  lang  und  hittc  sfir.  : 
Stt7.  im  proximalen  Thcil  dur  Tibia,  die  iast  bis  la  dm 
Viertel  ihrer  Länge  von  dem  Parasiten  ausgefüllt  tv 
schien.  Die  Corticalis  war  verdünnt,  an  einigen  ^tcll«a 
kaum  1  mm  stark,  äusserlicb  konnte  mau  in  <lci  Tibi» 
keinerlei  Vei^deningen  wabnehmen. 

Braun  (9)  bcsclireibt  ziemlich  eiogehcnd  dit  ^  i 
ihm  öfters  ausgeführte  Trepanation  bei  Coeiturui 
ecrobralis  bovis. 

Er  führte   die  Operation  bei  .Simnientlialcra 
und  hatte  nur  negative  Erfolge:  die  Ausfühmog  ^ 
Operation  ist  nach  Br.  nidit  rathsam  aus  felgeedee 
Gründen: 

1.  Der  Sitz  der  ist  ungünstig,  mehr  oitr 
wc-ni^iT'  1;rf  im  (irlurii  m'IIpsI,  >n  ilass  bei  der  Opc riliuB 
eine  grossere  Ucbimmasse  zerstört  werden  muss. 

2.  Häutig  kommen  S  und  mehr  Blasen  io  btidn 
Hemisphären  vor. 

8.  Die  Gehirnsubstanz  selbst  ist  hei  Simmea- 
thalcrn  in  der  He;::f  l  schwer  v  r.u.dt  rt.  So  heschrf  i  ; 
er  das  Vorkommen  einer  .krümeligen,  sandigen,  g'N»- 
liehen  verkalkten  Masse".  Nähere  pathüb^scbn»- 
tomisobe  Angaben  über  dieaelbo  wären  sehr  wäesrbc»- 
wertb. 

Im  Uebrigen  empfiehlt  Br.  wie  Vollrath  m^  " 
vorjährigen  Bericht,  S.  151)  eine  richtig  durchgcfui;  '" 
Prophylaxe,  brsteht  nd  in  .sachgemisser  Belehnirc  ■ 
Landwirthc  und  jährlichen  Bandwurmrureti  Nfi  liuDici- 

Sehuiid  (IOC)  extrahirtc  bei  einem  Kinde,  «iesart 

Rasse  er  niebt  angiebt,  eine  Coenarusblase  «is  d<c 

•Srhädelhöhle. 

Die  Blase  soll  ca.  ^itor  Flüssigkeit  csUm^x^ 
haben.  Die  Operation  felaog  gut    Naeb  14  1>f* 
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iTHlen  aber  die  alten  Erscheinungen  vicdcr  auf.  Bei 
dir  ^ectioii  konnten  keinerlei  l-intKün(luui;scrschcinung80 
am  Gebiro  oder  tiehiroiiäuien  entdeckt  werden,  eb«n90 
fthH9  «In  Sireiter  Coenuraa,  wie  vennuthet  wur^«.  Die 

fragliche  Hemisphäre  war  stark  verkleinert. 

Diem  (24)  rüth  an,  die  Drehkrankheit,  wenn 
es  angezeigt  ist,  operativ  zu  behandeln  und  zwar 
auefa  beim  Sinmenthalmieh  (enti^ef^en  imminger  und 
Brnnn). 

Er  bat  2A  Tbiere  operirt  und  b»Uc  dabei  nur 
3  lisserfolge.   Es  sind  die  Siininentbalor  nur  in  Fol};c 

der  starken  Schadclknoi'hen  etwas  schwer  zu  operircn, 
vor  allora  auch  da  nifs^^t  2  getrennte  Lamellen  aus- 
fbildet  .sind.  Auch  m  il  -r  !!■  !i  mdlung  will  der  Simmen- 
tbaler  besondere  Nadisücht  haben.  I>.  emptieblt»  alle 
Blutgefässe  zu  unterbinden  um  Bluteinfliesson  in  die 
Sc^A'^'  !fl  lilc  7.II  vrrmcii'^n;  schonendste  Behandlung 
des  ütliirjiL's  ^keiu  ^oudtrcn  oder  Anstechen  —  Braun), 
%[i('hes  Zurückschlagen  des  Hautlappcns,  damit  das 
Mf uiidaecret  abflie.s.scn  kann.  Opcratioosfabig  sind  Tbiere, 
die  bei  ihren  Manegebewegungen  kteioe  Kreise  be- 
schreiben, und  bei  denen  durch  Percussion  der  .Sitz 
der  roenurusblase  genau  b(*,stimnit  werden  kann.  Ohne 
pcsltive  l'ercusj-j'ii  ktinc  Operation!  Man  si  U  nii'l,'.  /u 
fnili  operiren,  da  man  oft  wegen  der  Kiciniieit  der 
Hliscn  diese  nicht  finden  kann.  .Mit  Ausnahme  eines 
Falles  war  der  Sita  stets  ein  rechtsseitiger.  Nach  Kr- 
öffnung  der  PehSd^Ihöhlc  am  abgeworfenen  Tliicre 
«•hncidct  D.  iIh-  -.icli  \Mr\\''nn  ti'lr  lUira  vornichtig  an. 
Triill  er  die  Blase  juclit  soiurt,  so  massirt  fr  ganz  vor- 
«uhiig,  soda.ss  in  der  Kegel  bald  die  fJlnsi  rischeint; 
]).  warnt  hierbei  die  Sonde  aosuwenden.  D.  legt 
<lje  TrepanationsöfTnung  lieber  etwas  tiefer  an  als 
der  .Sitz  der  Blase  angezeigt  wiril,  nn\  bessere  Ablluss- 
verhältnissc  für  Blascnllüssigkcit  und  Kxsudat  zu 
sebaflen;  wenn  das  Siebbein  getroffen  wird,  so  sind  die 
Abflua$Terfaältiii9se  am  gQostigsteo,  d.  b.  solche  aar 
NasenbSlile  gesebaffen.  Nach  der  Operation  fRllt  das 
Thier  in  der  Kegel  in  Ohnmacht,  deshalb  hihsn  es  noch 
l  ir.gere  Zeit  gefesselt  liegen.  Auf  die  \Vuii<ill.ichc  streut 
I*.  Antylüform;  dei  Hiiu  lappen  wird  nur  zurückgc- 
scblageo,  nicht  geheftet;  dieser  wird  mit  einem  mit 
LtsoI  befeuehteten  Tuche  bedeckt  In  den  Stall  zu- 
rückgebracht wird  das  Thier  verkehrt  eingestellt  und 
sc  angebunden,  dass  es  sich  nicht  selieucrn  kann, 
ii^'iich  wird  der  Hautlappen  zurückgeklappl  und  die 
Wunde  gesäubert,  2  bis  4  Wochen  nach  der  Operation 
t.inn  das  Thier  wieder  umgedreht  werden.  Hoschreibung 
der  Fälle  mit  ungünstigem  Aua^^oge  besebliesscn  den 
interessanten  Artikel. 

Byerley  (11)  entfernte  aus  der  Orl  italii  d/ir  c  ru  s 
Kaninchens  eine  Cy.stc,  die  er  als  Coenurusbl.isc 
bestimmte.  Verf.  nimmt  an,  dass  die  Infcction  durch 
«ACQ  im  fiehöfte  gehaltenen  Uuod  vermittoit  wurde. 

Byerley  (1'2)  logt  klar,  daas  der  Tcn  ihm  im  Auge 
'■ines  Kaninchens  t;efiitidcnc  Coenuni->  ciinli-uli 
nicht  identisch  ist  mit  dem  Neumanu'schcu  l'oenurus 
serialis. 

VnifttiNlni.    HutelieoD  (S7)  bespricht  die  Be- 

li.Andlung  de r  Wurmk ran k hei  tcn  bei  den  Hatis- 
thicrcn,  insbesondere  berücksichtigt  er  die  durch  die 
Band-  und  Kundwürmer  bei  Pfctdcn  und  die  Magcn- 
vürmer  bei  Sebafea  hervorgerufenen  Krankheiten.  Als 
S"fes  Mittel  bei  Uundwürincrn  der  I'ferde,  Magenwiirnier 
der  Schafe  und  Bandwürmer  der  Kälber,  Lämmer  und 
Zickel  empfiehlt  Verf.  das  Kupfcrsulfai,  das  besonders 
Yen  Ziegen  besser  vortragen  wird  als  von  Sebafen.  Bei 
L;in)Ttrrn  imiss  man  vorsictifi^'  s'in  mit  der  Kupfer 
behandluDg,  weil  sonst  Vergiftungen  resultircn;  man 
darf  die  Tbiere  vor  der  Verabreichttag  nicht  länger  als 
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30  Stunden  hungern  lassen,  weil  sie  sonst  mehr  empräng- 
lich  für  die  Vergiftung  abd.  Zur  Behandlung  der  dtmh 
Strongylus  doii^la>ii  tiei  Straussen  vcrur-iolit-  ii  Krank- 
heit cmpGehlt  Verf.  zunächst  die  Verabreichung  von 
Petroleum,  um  den  durch  die  Parasiten  erzeugten 
Schleim  zu  entferBon,  und  danach  die  VeiabroichuDg 
von  Csrboldure  mit  Tetpenttn. 

Schiel  (105)  beschreibt  einen  Fall  von  Ahmagc- 
rnng  eines  Hiii'les  in  F'olgc  massenhafter  Be- 
setzung des  Dünndarmes  mit  Drecbsier'schcn 
Nematoden. 

Die  Kiili  i  .'Miiien  ausser  ihrer  J,'r  '-^en  Magerkeit 
vollstitndig  gesund;  nur  die  Entleerungen  waren,  wie 
immer  beim  Weidegang  düimbreiig  und  grünlich.  Nach 
dem  Schlachten  erwiee  sich  die  Kuh  voUständig  lubinr* 
entosefrci,  dagegen  war  der  ganze  DQnndarm  Ober  und 
über  besät  mit  kl<  iueti  Kui  fel^cn,  die  sich  nach  OlrfTnung 
des  Darmes  als  von  Drechsler 'sehen  Neiuatudett  ber« 
röhrend  erwiesen. 

Nach  Guiart  (34)  künnen  die  Darm  Schmarotzer 

auf  drei  verschiedene  Arten  schädlich  wirken. 

1.  Durch  Reizung  der  Nervenendungen  und  Her* 
vomilung  versehiedener   StSningen    durch  Reflexe. 

2.  Durch  .\usscheidung  v .  n  mehr  oder  wi niL'er  heftig 
wirkenden  < üfLstoffen,  welrde  -lie  rothen  lilulk<irperchen 
zersti'iren  oder  die  Nerv«  i-  titien  angreifen.  3.  Indem 
sie  Cieschvürbildung  der  Darmsohleimhaut  hervorrufen 
und  dadurch  die  Thüre  für  Toztno  und  paibogene 
Bakterien  öffnen.  In  Folge  dessen  spielen  die  Darm- 
parasiten in  der  Aetiologie  der  Darm-  und  Lcbcrkrank- 
ii<  iteii  viiw  iihnliehe  B^llo,  wie  die  inseeten  bei  den 
Blutinlectionen. 

Schropp  (108)  berichtet  öbcr  das  Vorkommen 
von  Ascaris  megaloeepbala. 

Bei  einem  Pferde,  das  anamoestisch  schleeht  fniss 

und  müde  und  schlapp  war,  .Schleimhäute  bla-ss,  41,2 
Temperatur,  schwacher  Puls,  mattes  trauriges  .Vusschen. 
regelrechter  Koth,  braunrother  Harn. 

Applicatirtii  eines  Pricssnitz-Wickcls  um  den  Leib 
und  Führen  in  eitlen  zugfreien  Stand.  Beim  Transport 
dorthin  sehw.ankte  das  Thier  stark  und  brach  schliess- 
lich zusammen,  jedoch  stand  es  bald  wieder  auf. 
.lemalig  bekam  es  .Sal.  ramlin.  (.i't.  :i(i(),o,  Fxlract. 
aloes  30,0,  I'ulv.  alUi.  50,0.  —  Im  Trmkwtoscr  Tart. 
stibiat.  30.0.  In  den  folgenden  Tagen  verschwand  das 
Fieber  und  konnte  reienlieber  Abgang  von  Würmern 
(nach  Aussage  des  Besitzers  000  Stück)  beobachtet 
werden.  Nach  S  Tagen  konnte  das  Thier  wieder  am 
schweren  Stangeutuhrwork  arbeiten. 

M anstand  (59)  beschreibt  die  klinischen  Kr- 
aehdnuDgan  und  pathologisch-anatomischen  Merkmale 

einei-  1*e r fd ra  1  i n n  des  D ü n n d ar rn s  eines  4  Monate 
alten  Fohlens  durch  Asoariden.  Ein  Abgang  von 
WQrmem  intra  vitam  war  niebt  beobachtet  worden. 
Der  letale  Ausgang  trat  plötzlich  ein. 

Cn  1  ' ae 'l"M)eri."Jitct,  dass  er  an  I'ferde,  welihe 
Ascaridcn  beherbergten,  wälireud  3  Monate  täglich 
abends  16  g  Broch  Weinstein  und  taglieh  morgens  ],0 
bis  \J)  Arsenik  im  TrSakwnsacr  ohne  jeden  Erfolg  ver- 
abreicht Iiat. 

Schade  (104;  theilt  einen  Fall  von  tödtlichor 
IVarmentzündung  bei  einer  Katze  durch  Asearie 
mjrstax  mit. 

Bei  der  Section  wurden  nur  8  Exemplare  des  Para* 
aiten  gefonden.  (Sollte  es  stob  nicht  nur  um  ein  blosses 
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Zusammentreffen  handeln.  Ja  selbst  viel  grössere  Mengen 
<lcs  gleichen  l'arasilen  hol  Hunden  und  Katzen  keine 
aulfalligen  Ucsuadhcitsstvmogeo  zu  vcraalasscn  pdegcuir 
O.  Ref.) 

riricr  sri'  empfiehlt  zur  AbtödtUDg  der  Filarien 
im  Killte  odi^r  im  Darmiohalt  die  Terabreichung  von 

Jodinc. 

Dell'Aequa  (I)  «ab  eioeo  Huod  mit  FiUri» 

immitis,  der  zunächst  nur  wegen  einer  aeneartigea 
Haulerkrankung  vcrgcbcos  behandelt  worden  war. 

Die  mikroskopische  Untersuchung  des  vSccretes  aus 

den    I'ustr'.n    iiimI  fJrs  llliili'S    w  irs  Öif  *  iOijcnWcirt 

jMÜilrcicher  Kiiil>r;. uueu  *Wi,  l'^rasiicti  nach.  Die  Blut- 
UDtotsadlung.  welche  wegen  der  Anämie  vorgenommen 
wurde,  ergab  S  HUliooeo  BluUörpeichen  im  Cubik- 
millimcter.  Von  d«n  Leuko^teo  wareo  pCt.  Hooo- 
nucleare,  aOpCt.  l'olfoucleare,  6,5pCt  Lfmpbooyteo, 
1  pCt.  Eosinofihile. 

Der  liarii  (ii  s  il  lüdcs  wog  1008—1014,  reagirtc 
bald  ainpbüt«r,  bald  sauer,  halte  Spuren  tod  £iweiss, 
keinen  7mcker,  6-8  pCt  Hamstoffl  Im  Sediment  fanden 
sich  /ahlreiche  Nieren-  und  Niercnbcrkoncpithelicn, 
grauulirte  und  Kpithcicylindcr.  Auch  eiu,ge  gelb  ge- 
lärlite  Nicrencpithclicn  kamen  vor,  sowie  I.cukocyten, 
die  Hnmatoidinkrystalle  enthielten.  Ausserdem  taudea 
sieb  im  Sediment  Kokken,  Streptokokken,  Streptobaeillen 
und  Oxalalkrystallc. 

Verf.  untersuchte  auch  Stücke  der  erkrankten 
Haut  und  fand  emc  kriii:  .  ■  Imsltration  mit  Rundzellcn 
iu  der  Umgebung  di  r  IIum  ".viebelu  in  der  i^uhcutis. 
Die  Haut  selbst  /.ciglc  die  VcriindtTungen  wie  beim 
chroniscbeu  Ekzem.  Filarica  konoteo  bei  der  mikro- 
skopischen Untersuchung  der  Uautsehnitte  nicht  nach- 
gewiesen werden 

Die  Behandlung  bestand  in  intravenösen  Injectionen 
von  Chinin;  Formaliu  hatte  aber  keinen  Finfluss  auf 
die  Lebhaftigkeit  der  Blutparasiten.  Es  stellte  sich 
allmählich  Besserung  «in  oiiii«  jed«  Behandlung  und 
schliesslich  waren  auoh  im  Blute  keine  Parasiten  mehr 
nachzuweisen. 

Cinotti  (19)  sah  bei  einem  aus  Fgypten  impor- 
tirteo  Huode  an  der  rechten  Vorderpfote  eine  phleg- 
monöse Ansehvellung.  Nach  dem  Spalten  kam  ein  ca. 
IM  cm  langer  l'arasit  (Filaria  medinensis)  zum 
Vorschein.  Üanach  trat  baldige  Heilung  der  Wunden  ein. 

Lingard  (55)  berichtet  aber  das  Vorkommen  der 
Kilaria  ocularis  bei  Tliicrcn  in  lü'ürn, 

Ivincrseits  handelt  es  sich  um  intraocularc  I'ara- 
Slten.  Bei  Pferden  treten  solche  meist  nach  der  liegcn- 
poriodo  auf,  doch  können  Filarialälle  auch  in  der  kalten 
Jahreszeit  bei  rerhHItnissmässig  geringen  Niedcrschl;igen 
vorkommen.    I.   s'ellt  folgende  Sätze  auf: 

a)  Von  7"J  ]•  allen  von  Filaria  oculi  wurde  in 
den  Monaten  April  bis  August  inclusive  keiner  beob- 
achtet und  nur  einer  im  Monat  März.  So  stehen  die 
Dmge  in  Nord-Indien.  In  SOd  lndien  kamen  18  FSlIe 
zur  ;  irhtung,  von  denen  15  auf  die  c:  -1i  ii  '*  Monate 
des  Jahres  entfielen  und  je  einer  auf  d'n  >.  ptember, 
Üetober  uml  N  \(  i  jher. 

b)  Vom  September  bis  December  nimmt  die  Krank- 
heit zu  und  erreicht  ihr  Maiimum,  dann  nimmt  sie  ab 
bis  zum  Marz,  in  welchem  Mona?  -ic  ^-rlisclit. 

e)  Die  meisten  l'ferde  crkranKtea  im  rcgonreichslen, 
die  wenigslcn  im  rcgenärmslcu  Jahre.  Thicre,  die 
Wasser  von  Tcichcn  trinken,  leiden  mehr  unter  der 
Vilaria,  als  solche,  die  mit  Quellwasser  getränkt  werden. 

<l)  Das  Alter,  in  welchem  Pferde  befallen  werden, 
liegt  an  der  (irenze  von  9  Mouateu  bi.s  zu  7  Jahren, 
doch  ist  letztere  AitongTenze  nicht  als  unbedingt  zu- 
trelTend  anzusehen. 

el  Die  Zeit  zwischen  der  (ieburl  oder  dem  Ankauf 
der  Pferde  und  dem  Auftreten  der  Filaria  oculi  schwankt 
zwischen  9  Monaten  und  S  Jahren  9  Monaten. 


f)  V<  n  den  18  untersucLltD  i  ilariui  waren  10 
Weibchen  und  8  Männchen.  Sic  boten  die  gleKh-Ti 
KeuDzcicbcn,  wie  sie  von  früheren  Korscbeni  aogcgebea 
sind,  bdchstens  in  der  Färbung  vod  in  den  Gresüce- 
verhältnissen  bestehen  Abweichungen. 

g)  Nie  koDDtcn  Filarico-ErobryoncD  im  Blut 
peripliorBD  KioislnafDi  der  kranken  Thiere  gefundcs 
werden. 

h)  Die  gefundenen  Pilarien  gehörten  zwei  verschie- 
denen Species  an:  die  eine  war  ,farlenfdrmig",  die  andere 
flach,  «baodwurmartifr'^,  letztere  unterschied  sieb  voe 

erstcrcr  noch  dn  l  in  ii.  das.s  sie  (^uerstreifung  ^<-^i^^ 
eine  gezackte  *  uti  ii.a  hatte  und  pyramidvn 
förmigen  Papillen  um  den  Mund  irui; 

i)  Da  australische  l'ferde  in  ihrer  Ueimath  nienab 
an  Filaria  ocult  leiden,  sie  vielmehr  erst  nacb  läi^ierea 
oder  kürzerem  .Xnfcntlialt  in  Ir.dini  .  r*rrf"  r.,  dii  «u 
ferner  in  Australien  die  Filaria  equtna  beiierbergeo. 
ist  daraus  zu  schlie-ssen,  dass  die  Filaria  tqujna  iL 
keiner  Beziehung  zur  Filaria  oculi  steht,  dass  es  sick 
vielm'ehr  nra  zwei  getrennte  Arten  ha&delt 

Die  allgemcino  Annnhme.  dass  Filaria  oculi  di« 
unreife  Form  der  in  der  H.iuchhöhle  des  I'ferdes  ?ar.) 
gewöhnlichen  Filaria  e  iuina  sei,  ist  somit  zum  micdejtei. 
eine  unl)cwiesene  I^ehauptung,  eben^  wie  es  earl 
Lingard  nicht  wahrscheinlich  ist.  dass  die  Filaria 
cervina  der  Rinder  eine  Beziehung  hat  zu  jener  Klaria, 
die  im  Auge  eines  Ochsen  gefunden  wurde. 

Auch  Xeumann's  Behauptung,  der  Tlum"r  *m'u- 
begünstige  di*'  Kntwickelung  des  Männchens,  htr.:n,<- 
aber  jene  des  Weibchens,  stimmt  nach  Lingard  s  \Ur- 
obacbtung  oicbt  für  Indien;  denn  er  fand  die  bcideo 
Geschlechter  gleich  gut  entwickelt 

Beim  Rinde  fandf  ri  si 'Ii  in  Indien  intracx-ularc  Vi'.i- 
rien  bisher  nicht.  Extraocularc  Filarien,  Filaria  pal- 
pebralis  oder  lacrimali.s,  kouimco  bei  Pferd  und 
Rind  vor;  dort  vcruraacben  sie  BindehautcntziiadungcD. 
Kennzeichen  sind: 

a)  Allgemeine:  K"r|i*r  weis-,  eylindriscb,  i.»cti 
beiden  Enden  duuiicr  weideiid;  Haut  mit  feinen  t/u?r 
streifen  versehen.  Mund  klein,  end.ständig,  nackt;  Ik-ti 
Männchen  0,0254  mm,  beim  Weibchen  Öfii6%  mm  im 
Durchmesser  haltend.  Oesophagus  gerade,  am  nnteten 
Ende  kootlig  aufgetrioboo;  Darm  gewunden;  Anus  (»t 
endständig. 

b)  .'^peeielle;  Männchen:  im  Mittel  8.20S  nira  lir.;,. 
Schwanz  bogenförmig  gekrümmt,  2  Spiculae,  derco  tmv 
S'i,  mal  länger  ist  nis  die  andere.  Weibchen:  im  Mittel 
1(M)07  mm  lang;  Scliwanz  fast  gerade,  mit  conischtr 
■spitze:  (ieschlechtsöffnung  0,31  mm  vom  Mund  entfernt: 
Eier  ellii  .  i  i  ii!  i ml- :  Uterus  prall  mit  Eicni  io  allen 
Kutwickelung^tadien  gefüllt 

Die  freien  Erofarj-ODen  sind  180--800  Mikra  lang. 

Roger  (97)  glaubt,  dass  zwischen  dem  Suiupi- 
fieber  des  Menschen  und  der  Filariose  ein  ge- 
wisser ParallelismuR  bestehe. 

Zur  Stützung  seiner  Hypothese  nahm  er  io  d<ii 
Thoilc  Orana,  in  dem  die  Malaria  end«miwb  auftritt,  dn 
Seetion  Ton  25  Hunden  vor.  In  4  Fallen  fand  tr  in 
rechten  Herzen  dir»  Fi!:iria  immitis.  Nach  sfinen  Ef- 
fahningen  sollcji  duit  ta.  IG  pCt.  der  Hausth)>rf. 
namentlich  der  jungen,  an  «liesem  Parasiten  leid  r 
Zur  Bekämpfung  der  Filariose  benutzte  er  die  u<a 
Blancbard  angegebenen  Mittel  für  die  Bekämpfung  /ia 
Malaria,  nämlich  eine  möglichste  Vernichtung  der  Mc* 
kitos  durch  Beseiiiguni;  der  stehenden  Gewässer  '"i^ 
durch   Anwendung    i;- vm-s-t    .nsrkti  hlM.itr-M!.  r  Mit'.«l 

Bitttcher  (8)  btobachlcie  eine  Wurmsruehe  J&tj-r 
.lährlings-Sehafen.     Die  Strongyliden  f.indcn 
hauptsächlich  auf  der  Schleimbaut  des  Labmagens,  ^ 
dicht  besät  war.    Pikrinsäurebehandlung  erzielte 
Erfolge. 

Castex  (15)  giebt  einen  interessanten  .^eotLC*- 
bericht  voo  tiucm  an  Kolik  gestorbeoen  Pferde,  du 
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(te  WurmaneurysaiA  der  Aorta  uod  der  Arteria 

roflinea  mit  pnr'.ieiicr  Einbolie  der  Artoiia  meseiiterica 

cr»Qiali-s  erkcnncD  licss. 

In  den  Aneurysmen  und  Thromben  fanden  sich 
SclcrostoiTi  r  II  in  grosser  /.aiil.  Im  .M.ij/ni  >a-,s(;ri 
200  Gast ruslai  ven  in  2  Wtuppcii,  eine  links,  ciuc 
nehta  an  der  Schicimhaul,  und  an  der  grossen  Cur* 
utur  flia  1  kg  schweres  BlutgeriooML  Oaa  Duodenum 
bat  Cotonien  tod  Gastnislarven;  den  Dünndarm  und 
(b-  i'-r.  iii:>  iTfülltc  eine  grosse  Mchl'''  fiis-i^'i'n  I'Iuii  s; 
viHi  im  grossen  Colon  fand  sieh  eine  slaikc  Hatmit- 
rhagie;  iu  der  Ncntralcn  Lage  des  Colons  und  im 
Cweum  waren  z^lreiobc  äclerostomen  vertheitt.  Dan 
EndMird  zeigte  rattltiple  Eeehymosen. 

firf.int.  dass  die  Magcndarmblutung  durch  die 
/iililrtH  litii  durch  fiasiruslar\cn  verursachten  Schleiin- 
hautwunden  bedingt  wurde.  Veränderungen,  die  w:  in 
Enibolic  hätten  zurückgeführt  werden  können,  fehlten. 

Glagc  (31)  weist  darauf  bin,  dsxss  die  ijclcro- 
stontasl«  b*uptsiebllcb  eine  Fftllenkrank- 

hfit  ist. 

Voa  35  mehrere  Monate  alten,  von  ihm  seeirten 
flUen  halten  SA  ein  wallnuss-  bis  faustgrosses  Wurm- 
aaenrysna  an  der  vorderen  (ickri>.sarteric  oder  deren 
Aesteo  nnd  zwei  au.sserdem  an  der  Bauchselilagader. 
Die  Aneurysmen  waren  bei  den  1  ull'  i;  liun  ljwr^'  un- 
iWkh  viel  reicher  an  liarvcn,  als  diejenigen  der  alteren 
l'fprde.  mit  anderen  Worten.  da.ss  die  Kinwandcrung 
des  Seier.  bidentatum  vorwiegend  in  der  Jugend  er» 
folgt  nnd  damit  aocb  aeiee  pathogenc  Wirlcnng  in  erster 
Liniu  bei  Füllen  in  Frage  komiut.  Nach  seinen 
Zihlungcn  weisen  I'fcide  im  Alter  von  6  .lahren  und 
'iariiber  durchschnittlieh  höchstens  ein  Dutzend  Larven 
to  Aoeurysma  auf,  während  man  bei  Füllen  im  Alter 
m  5  Monaten  bis  S'/t  Jabren  auf  mindestens  70  dureh- 
schDÜtlich  rechnen  kann. 

Zugleich  macht  (ilagc  noch  darauf  aufuark.s^u), 
iis»  man  von  der  gcwijliülichen,  durch  Sclerostomum 
btdeulatum  hervorgerufenen  l'alli»adenwurmkrankheit 
eile  besondere,  weit  verbreitete,  sclir  wichtige,  spccieti 
id  der  Hamburger  Gegend  sehr  liautlg  auftretende 
Krkrankung  abtrennen  muss.  die  durch  einen  bcson- 
'ItTen  WurtK,  fias  .'^c|iTO>t<jmiini  cd' littitiini.  licrvi.r- 
mufen  wird  und  die  mit  den  durch  ^^clcrostomum  bi- 
^tatum  veranlaaston  Veränderungen  nichts  zu  tbun  hat. 

Nach  Schnydcr's  (107)  Angaben  l>ezeicbnen  in 
•l*r  Umgebung  des  Zürichersees  sowohl  f.andwirthe  als 
Thierärzte  als  aKaltbründigkei t**  einen  unter  dem 
Biadvieb  Torkomnenden  ebroniseben  Durchfall,  welcher 
IteberlOS  und  mit  grossem  Durstgefilhl  verläuft. 

Von  den  pathologisch-anatomischen  Syinplomen 
»iad  besonders  das  Oc*lem  der  liabmagenschleimhaul, 
v  wic  grauwcissc  Krhabenheitcn  (Wurmknötohen)  b'  r- 
viTzuhoben.  Auf  Anregung  von  Zschokkc,  der  die 
Kahbnindigkeit  auf  Invasion  von  Würmern  in  den 
Xagen  und  Darm  auriiekführt,  studirte  S.  die  Darm- 
ftona  des  Rindes  in  der  ZQrieher  Gegend.  Zum  Naeh- 
w*  >  1  Würmer  wurden  M,iL'<;n-  und  Darininhall  dem 
IXcauiicä  verfahren  unterwotien.  die  aufgefundenen 
\Nürmcr  nach  einer  besonderen  Methode  gezählt  und 
ihre  Art  nach  Stöter's  Abbildungen  bestimmt.  Fol- 
gende Strongjrlnsarten  wurden  Seim  gesunden  und 
mageodarmkrankcn  Rinde,  bei  letzterem  '">ft  \n  inge- 
lieuren  Mengen,  gefunden:  .'«trougylus  Ostes l.i^i  .'-liles, 
Miougyhis  ri  tortaeformis  Zederi.  .^trongylus  ("urtic^'i- 
'iilt's,  btrongylus  oncopborus  Uaillet,  2i:trongj-|u«  liti- 
v-ollis  Hudolphi,  .^trong)-lus  eontortus  Itudolphi.  Ausser- 
dem fand  S.  noch  eine  von  Linstow  als  neue  Art  be- 
leiehnefe  Strongylnsspecies.  IHe  verschiedenen  ."^tron- 
r.;»rtr'n  ->  l,rincn  einen  bostimmtcn  Wohnsitz  im 
\  erdauuDgstractus  des  Rindes  zu  haben.  Da  meisten» 
•IM  StRMqQrlnsart  g«meinaeh«(llicli  mit  einer  anderen 


angotroflen  wird,  so  glaubt  S.,  dass  es  sieh  um  eine 

obligate  Symbiose  handelt.  Ferner  vermuthet  er,  <\?lss 
die  Oslcrtag-Strongylidcn  nur  bis  zum  Beginn  der  (ic- 
schlecbtareifc  in  den  l'iiiiflustjiagcnknotchcn  verharren, 
denn  die  in  letzteren  vorhandenen  Strongylidcn  sind 
weniger  entwickelt  und  enthalten  weniger  Hier,  als  die 
auf  der  Labmagen-  und  Darmscbleimbaut  gefundenen. 
Deshalb  nimmt  S.  an,  dass  genannte  Art  nicht  nur  in 
KniUchen,  sondern  auch  im  postiiniulari  n  >t.iiinit;i 
durch  Anhaften  an  der  .'Schleimhaut  uini  durch  Toxine 
si  hüdigcnd  wirkt,  ebenso  wie  die  übrigen  Mageudarm- 
iitrongylidcn.  Nur  bei  reichlicher  Invasion  treten 
Krantrheitssytnptoinc  in  Form  des  chronischen  Durch- 
falles auf.  Je  nacli  <!i  r  üiiii^tindlichkeil  des  Thieres 
worden  ferner  bald  nitlu  das  t.'entratnervcnsystem,  bald 
mehr  die  peripheren  Nerven  des  Darmes  von  Wurm- 
tosinen  gereizt.  Im  ersteren  Falle  herrschen  die  Sym- 
ptome der  allsemeinen  Schiebe  (Obnmaoht),  im  letx- 
tcrcii  Falle  die  des  Darmkatarrhes,  der  vermehrten 
Peristaltik  vor.  Dass  die  Würmer  die  prima  causa  des 
ehronischeti  Darmkiuari his  (lai>li  |len,  beweisen  auch 
die  guten  Kriolgc  mit  W'urmmittclQ,  unter  denen  sich 
ein  Decoct  von  Flor.  Chinae,  SOO  :  9000,  tSglich  4  mal 
1  Liter,  am  besten  bewährte.  Im  Uebrigen  geht  ans 
den  Aufbewahrungs-  und  Züchtungsvensiichen  hervor, 
da.ss  iJn'  .''troij;r\  li.lcn  uni]  deri  n  Kiiibryorn  n  gegen  die 
verschiudta.slin  Ariiieilösungen  sehr  w  i'lcn>tandsrähig 
sind.  Ob  die  Strongyliden  auch  m  ursachliober  Be- 
ziehung au  dem  Licus  rotundum  im  Labmagen  des 
iNndes  stehen,  mQssen  weitere  Untersuchungen  Ichren. 

Blunschy  f7)  bat  Untersuchungen  Ober  das  Vor- 
kommen der  Strongylidcn  beim  R'niic  und  dir  da- 
durch hervorgerufenen  Kraakbeitsvorgängc  (Magen - 
darmstrengylose)  angestellt  und  ist  dabei  zu  fol- 
genden Krgebnissen  gelangt: 

1.  Die  Strongylidcn,  die  beim  Kind  recht  häutige 
Schmarotzer  darstellen,  siedeln  sich  nur  im  Labmagen 
(Ftitulus  and  Piylorusportion)  und  vorderen  Dünn- 
darm an. 

%.  In  der  Ftiadnsdriisenportion  dringen  die  Stron- 
gyliden in  die  Nagengriibchen  und  Driiscnschläuche 
ein,  doch  nie  weiter  ata  bis  zur  Muscularis  mucosae. 

liier  weiten  >'r  das  (iewcbc  aus,  indem  sie  sich  .spi- 
lalig  aulrullrü.  Sie  bedingen  in  der  Umgebung  der 
WurmhJihIc  eine  Lyinphstauung  (Oedem),  .sowie  aueb 
eine  Lcukocytcnansammlung  über  der  Muscularis  mu- 
cosae und  provoeiron  m  kl^ne  steeknadelkopf-  bis 
hirscketB^i  is^e  Kn  'ti'hen  mit  centralen  kratcr förmigen 
Vcrtiefuiij^tü,  liju  wie  kleine  tieschwürchen  der  Schleim- 
haut aussehen. 

8.  Die  Würmer  verursachen  iu  den  Knötchen  eine 
ausgebreitete  Zerstörung  des  Gewebes  und  eine  Inva- 
sion von  Lcukocyten  mit  hervorragender  Betheiligung 
der  eosinophilen  Formen. 

4.  Da.";  liei  so  cntstaii'Ii M' n  Iicfccto  voll- 
zieht sich  durch  fcul  -i itntion  von  Bindegewebe. 

5.  Bei  cbroni>el.eii  Zuständen  kommt  es  zu  einer 
difluaen  Wucherung  der  Tuuica  propria  zwijicheu  sammt- 
liehcn  Magendriiscn.  Diese  letzteren  nehmen  an  Zahl 
l)is  um  circa  *li''  ll  ilfle  ab. 

fi.  la  der  l'vlorusdriiseuportion  kommt  es  nie  zu 
einer  swhtbanm  kn5tchcnbilduug,  ebenso  i«  hlen  Leu* 
kocytcaansammlungen,  tiotadcm  auch  iiier  durch  ein- 
dringende Würmer  die  DrQsen  zerstört  werden. 

7.  L?i  Dünn<iarm  befallen  »iic  Strongyliden  meist 
die  L> iiiiilifollikel  der  Pcycr  schen  Plaijucs,  erzeugen 
aber  keine  Knötchen  etwa  in  der  Art  der  Auchylo- 
Btomen.  Dagegen  begegnet  man  in  nächster  Umge- 
hung des  Schmarotzers  Degeneration  und  Zerfall  des 
Epithels  und  der  Lymphfollikel. 

8.  Die  Strongyliden  im  Darmtraclus  der  Wieder- 
käuer enihalten  in  ihrem  Yerdauungssehlauch  n>the 
Bititkorperchen,  ernähren  sich  also  auch  von  zeitigen 
BlemeDten. 
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9.  Die  .Schlüitnhaul  der  Iiiiilcren  Darmabtbcilun^ 
eines  mit  »iblreicbeD  Strongylidcn  befallesea  Rindes 
zeigt  ausgebreiteten  Att&Tall  und  Degcncrationsnufinde 

'Jos  Epillicls,  die  sich  am  ehesten  als  Wirkung  von 
Toxiucn  abgestorbener  Würmer  erklären  lassen. 

10.  Die  Magendarmstrongylosc  des  Kindes  („Kalt- 
bröndigkeii")  oiehi  zu  idonUfioiren  mit  der  von 
Li|^oicres  besproobenen  WurmerknuntruDg.  denn  es 
fehlen  bei  crst^xfnnnritpr'  Kr,Tijkhi''it  v.wnlil  tniliarc  Ab- 
scesscliea  im  iJarm,  als  nucii  die  von  ihm  erwikhutcu 
(klinisehL-u)  (\implieBtioneD,  vi«  Pleuritis,  Peritonitis, 
Anhriiiden  etc. 

KIciQ  (46)  l>«obacbtctc  bei  Juogrindcrn  eine 
vorhoeroade,  meist  t9dtlich  vorlaufend«  Vor* 
dauungskrnnicboit,  als  deren  Ursache  er  den  Mngen- 
WUrm,  Stron^ylns  mntortus,  entdeckte. 

Die  crslLJi  JuaukLciLsorschcinungen  traten  im  Aiigtisl 
und  September  auf,  die  inci.sten  Tttdcsfälle  erfolgten  im 
Octobcr  und  November.  Besonders liinderunler  lVaJ»brcn 
wurden  ergriffen.  Die  Knnkhmt  trat  nieht  nur  in 
fcuclilen  Wic^cngcgcndcn,  sondern  auch  im  Ilögel lande 
auf.  Bei  der  Behandlung  leistete  CrcOüOt  gute  Dicuät42. 

Bansom  {'J'))  beschreibt  die  Lebcnsge»ebiohte 

des    Magcnwurroos    (llacmonebus    eOOtortQs)  der 

Schafe  und  anderer  Wiederkäuer. 

Die  gehäuteten  Knibryoocn  der  Wiirmi  r,  die  auf 
tiräscrn  indcirter  Weiden  sitzen.  Ii.  mI/im  v.nr  -,;t  jsso 
Wideratandüfäbii^koit  gegen  Kälte  uüd  Auslruckuuog. 
Durch  kalte  Winter  wird  daher  eine  Weide  nieht  von 
den  r.irasilfii  gesäubert  P  irrh  .Aufnahme  'tf;  Em- 
bryonen mit  dfui  l'utter  koiaint  es  zur  Kntwi>.ktlung 
der  MagCDWÜrmer,  wie  auch  entsprechende  Kiiiterungs- 
vcrsuobe  bewiesen.  Die  beste  Säuberung  der  Weiden 
entielt  man  dureh  die  Vorbrennung  des  Heues. 

I'iana  (86)  hat  sich  von  dem  Vorhandensein  von 
Kicrn  Wiv?,  Eüihryonen  im  Xaseuschleim  von  Sc!i  ;»fen, 
die  mit  Lungcnwürmera  behaftet  waren,  nicht  immer 
überzeugen  können.  Er  hat  daher  systematiseb  di« 
tiiierisclien  Parasiten  des  Scliafes  und  ihren  Naebwds 

sowie  ihre  Biologie  studirt. 

Er  fand  bei  drei  alten,  abgemagerten  Schafen: 

Boi  t  derselben  3  Larven  von  Oestrus  ovis  in  der 

.■Stirnhöhle,  bei  3  derselben  einige  .Strongylus  rufescens, 
Itei  ;j  rlcr>elben  in  den  Bronchien  einige  .Slrong.  (ilaria, 
bei  1  derselben  1  <iringyloncina  sciitatuin  im  h^ohlund' 
epithel,  bei  3  derselben  einige  äkrong.  coutortus  im 
Labmagen,  bei  3  derselben  einige  Strong.  filicollis  im 
Dünndarm,  bei  3  derselben  einige  DicrocifÜ-ini  lancou- 
latuin  in  den  Gallengängen  und  der  (iailetiblasc,  bei 
2  derselben  Kasciola  hepatica,  bei  3  derselben  1  oder 
mehrere  Arten  von  Anoplocephalen  (Moniesia  alba, 
M.  pluuissima,  M.  Neumanui,  .Slilesia  globopunctata), 
bei  2  derselben  wenige  Sclerostomum  hypostomum  im 
Orimmdarm,  bei  S  derselben  einige  Uneinaria  cornua  im 
r)ünndarm,  bei  1  derselben  3  Oi  s,,[,l|;il,'  l^lMr■)llln  Aii. 
nicht  bestimmt)  im  Blinddarm,  bei  1  derselben  einige 
Trichoecphalus  aflinis  im  Blinddarm. 

Von  den  gefundenen  Strongylidcn  aaasea  die  er- 
wachsenen Exemplare  von  Strong.  ülaria  in  den 
Ilntnchiolen  in  .^chleim  eini;' lii.Ilt.  Strong.  rufescens 
befand  sieh  in  ausgewacli-icnem  Zustande  in  den 
l.ungeubliisrhen.  und  sie  erzeugten  daselbst  rötliliehe 
Klei  kin,  die  von  der  hleura  aus  gesehen  meist  für 
l.e  •liyni.iscn  gclialten  werden.  Die  Eier  und  Embryonen 
beider  Arten  entwickeln  sich  in  den  laingeubläsohen, 
werden  tlann  mit  dem  Luflsiiom  ausgeslosseu  und  ge- 
langen in  dic  Verdauungswege. 

Die  Fier  von  .'s Irong.  rufescens  sind  cylindhsch  und 
lOS  X  3(j  ;i  gross,  die  von  Streng,  filaria  dagegen  sind 
oval  und  I3i  >i^ft  gross. 


Die  Embryonen  unterscheiden  sich  nicht  *<m  «b- 
ander.  Sie  sind  orlindrisob,  an  den  Enden  soi^siHt« 
und  am  Hinterende  segmentirt.  Sie  liegen  möst  r- 
krümral  oder  spiralig  aufgerollt,  ihre  Hautmuslr: 
Schicht  ist  stark  lichtbrechend  und  hat  einen  ."^t  cL 
in's  (irünc-  Ira  Vordcrtheil  ist  der  Schlund,  im  Umier- 
tbeil  der  Darm  deutlich  siebtbar.  Jn  der  Mitte  in 
Darmes  sieht  man  zwischen  diesem  und  der  Banehscit« 
cino  Hier  zwei  Zellen,  dic  die  Anlage  der  Kciir-Hrüse 
darzustellen  scheinen.  Am  hinteren  Hörpcrendc  ftiA't 
sich  ein  konischer  Stachel,  der  an  der  Basit  wi^  n 
Bajonett  gekrümrot  ist  und  durch  einen  Ringwuist  tcr- 
borgen  wird.  An  den  Seiten  haben  die  Strongylw- 
larveu  je  eine  leistenartige  Verdickung.  Dic  Gr  '«'^-  <Jtr 
liaiven  sdiwankt  von  250  x  10 /t  bis  x 

Dic  Kier  von  Str  ii;:    -ontortus  sind  elliptisch  urii 
ür»  X  47 /i  gross.    Der  Kmbryo  fiilU  dic  i:;ihülle  \ 
-Ständig  aus. 

Die  Eier  von  .Strong.  filiccdlis  sind  an  den  Poleo 
in  ihrer  !?chalc  verdickt  und  der  Dotter  ist  nur  m  tttr 
kii^'Ii^:r  Hiiii'i  ij  gethciit.  Sie  sind,  bevor  sie  von  d'r 
Mutter  abgesetzt  mu>1,  143  x  10  fd  bis  154  a  70  ,h 
gross,  nachher  im  Koth  des  Wirtbes  aoigcn  sie  oft 
201  X  lO&M  bis  m  X  90/t. 

Die  Untersuchung  der  Fäees  auf  Eier  und  Larven  der 
Strongylidcn  führt  T.  mit  Hilfe  eines  sog.  Hyposte- 
moskopcs  aus.    Er  verfahrt  dabei  wie  folgt: 

In  ein  unten  spitz  /ulaufendes  Kelchgl.v  v  t 
Vx~3  l^iter  lobalt  winl  eine  S  cm  weite  Glasrohn  bi» 
in  die  Spitze  eingesetzt,  um  diese  Rubre  hemm  wiH 
der  zu  untersuchende  K*»lh  gnbracht  und  mit  Wa>>'" 
iiliergossen.  Sit/cn  dic  Eier  un«l  Larven  dem  Koth  nur 
an,  so  genügen  einige  Augenblicke,  um  mit  dem  Sj  ul 
«asser  die  Parasiten  in  der  Üpitice  des  Kelchglases  n 
finden.  Bei  im  Innern  des  Kotties  sitzenden  winl  rio« 
mehrstündige  Maeeration  ausgeführt.  Durch  dic  '^  <  r 
weite  (il&sröhrc  führt  man  nun  eine  andere  3  mm  wf  i 
bis  in  dic  i^^pit/i  des  Glases  ein.  In  diese  Bohre.  <\f 
am  andern  Ende  mit  Gummischlauch  und  t/uetichhibo 
verschlossen  ist,  lässt  man  nun  das  Wasser  und  damit 
die  Kier  und  Larven  eintreten  und  überträgt  letttere 
durch  Aufsetzen  auf  einen  Objectträger. 

Mit  dieser  McUiodo  fand  P.  im  Kothc  v-  j  .- -i.afcn. 
die  Durchfall  seigten,  Würmer  von  21  x  504 /<  hü 
S4  X  600  ft.  Der  Korper  derselben  war  eylindrieb,  ton 
abgerund''t  und  mit  Miinrlpapille  versehen.  Das  bin!  fr 
Ende  Wiir  el*<ia  .sciilanker,  zeigte  zwei  Einbicgur^rtti 
un<)  war  stumpf.  Der  Schlund  war  bis  an  dic  «inLi 
vom  1.  £um  Fünftel  zu  sehen;  der  übrige  Tbeit  ife> 
Körpers  enthielt  Darm.  Die  Larven  waren  sehr  be- 
weglich, sie  gehiirtcn  Strongylus  contortus  an.  [% 
Anzahl  dieser  Larven  nahm  mit  dem  Auf  huren  <k> 
Durchfalles  zu,  und  <-s  traten  zugleich  solche  Toe 
ätroog.  lilaria  und  atroug.  rufescens  auf. 

Werden  die  Präparate  durch  Erhitzen  aul  W 

tuitf  niid  ilinn  itii'.  Mrthyli  nblau  geHirbt,  dann  <:t 
scheinen  dii'  ^trutigy lideu  aus  der  Lunge  grünliehbliu. 
Str  contortus  dagegen  violettrotb  und  mit  sdUiebea, 
tiefer  violett  gefärbten  Streifen. 

Im  Kothc  anderer  Schafe  fand  V.  IVudorhal'dii?*- 
l'ormcn  von  20x341  '<  !>  -  'Mi  xhOG/t.  Diese  bc.sa-''>'ci 
zwei  Schlundknoten  und  pfriemcnf jriniges  Schwanzcn-i^- 
Gleiohzeitig  traten  Eier  dieser  Parasiten  mit  M.'Ur 
Schale,  von  elliptischer  Form  und  82x€0  ;i  bis  4ix 
80  ß  auf. 

Ferner  tratcr.   im  Kotb«  hervor  Eier  von  Tnol. 
cephalus  aflinis  als  braune,  ao  den  Polen  ungctarhtc 
Korper.    Sehr  bäul^  waren  auch  die  Eier  von  IV 
ciola  hepatiea  und  Dicrocoolium   laneeolalum  «ww 

f.'öccidien. 

P.   stellte  auch   Versuche  über  die  Widorslacas- 
fäliigkeit  der  l^arven«  welche  sich  im  Schafkoth 
gegen  äussere  Einflüsse  fest  und  fand  folgendes: 

1.  AttstroekneD  vertragen  die  Strongyliden-Lartn 
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bis  lefcJi  Hooate  laog.    Wührend  (lti>er  Ziit  genQgt 
WatMRuAibrt  um  m«  «rieder  lebeadijf  su  maelien. 
1  In  Tieleiii  Wuser  sterben  die  Pseudorhabditm- 

larYt-n  balJ  rlic   '-'tri'tii^yli.lrn    da^c^jon  werdoo 

itir  uDb<.'wcglictt,  kutiiii-ii  aber  noch  nach  cineiu  Moual 
iHiliT  aufleben,  und  zwar  stirbt  zuerst  Str.  oootortua, 
dum  erst  Str.  tilaria  und  Ütr.  rufescens  ab. 

3.  In  trocLen  aufbewahrten  Sebafkotii  vermehrten 
»ifb  nur  die  Pseudorhabditis  -  Larven.  Die  Larven  m  ii 
Mf.  cvioUirtus  scbicnon  .sich  m  verändern  und  liülimtn 
iii  a'Hiitis  <iestalt  an.  In  der  J«treu  wurden  nicnial.s 
jhUic  d«n  übabdilidcD  lebeode  Ötroogy Ins  -  Larven  ge- 
fusdeo. 

4.  In  l'euebt  j^cbaitcneni  Srliaf liotli  traten  nnrli 
mnj^cti  Taj^en  sehr  sehlanke  und  laui;«  Nematoden  uo- 
bts'isi  i:-.tri  Art 

b.  in  Dauersircu  des  .Schafätalics  vermcbrou  siob 
die  Tscudorliabditiden  ausserordeotlieh  stark. 

G.  Terpentinül  und  Kreosot  zum  IVäparal  zu- 
i  -  tjt,  beeinflimt  scheiobar  die  Larven  nicht,  jedoch 
«•rilen  die^e  nach  dem  Austrockaen  dttreb  Waswr  Dicht 
»(cier  lebendig. 

7.  Zuhatz  von  einem  Triipfrhen  Jodjodkalittn 
(l:  10:100)  färbt  die  Larven  gelb  und  macht  sie  so- 
fort beirfgun^^slos.  Setzt  nan  aehr  wenig  tu  oder  sehr 
i  rdünnte  lA-!)ung,  dann  werden  die  StrODgjrlus-Larven 
s[äter  w'odiT  lebendig. 

."^  ili  •ylsäurc  bceiallusst  die  Larven  :>diciubar 
aidt,  ftic  iküaneo  aber  nach  dem  Austrocknen  nicht 
liedtr  lebendig  gemacht  weiden. 

1*.  Ein  Tropfen  einer  10  ;.i  c  .lodkaliuinlusung 
nulit  die  .Strougvlidcii  ii:u:h  >■>  Aünulcn  bewcgungs- 
^  und  livit  i>tr.  lilaria  u»d  ."^Ir.  rufesrens  sieh  zu 
'  iu>'(B  lateioi^clicu  0  auirgllcn.  älr.  oontortus  thut  die:» 
Ij  Vioutea  später  auch,  bildet  aber  ein  lateinisches  C. 
Woalritim  wirkt  äbniioji,  aber  langsamer. 

10.  .loddämpfc  bringen  die  Larven  in  einer  .Minute 
tun  Erstarren  und  frirben  sie  gelb. 

U.  Gegen  Joddämpfe  sind  die  I'seudorbabditidon 
enpfindlicher,  sie  färbea  sieb  dadurch  rolhliebgelb 

11.  Durch  Jodkalium  oder  .Todnatrium  erstarrte 
l.ir\(ii  von  Str.  eootortus  ktuincn  am  nächsten  Tage 
dtjrcli  Wasser  wieder  belebt  werden;  .Str.  lilaria  und 
fir.  rufesecns  nicht. 

IX  Thynol  bat  auf  Sttongj-iutt-Lanren  keine  Wir- 
kunst  dieselben  oebmoa  nach  den  Atutroeknen  und 
Wis^rzusatz  ihre  alt«  Geatali  wieder  «n,  bleiben  aber 

H.  Durch  Dococt  von  Quas»ia  nimmt  .^tr.  eontortus 
jrr'gelmoasi^o  Bewegungen  an,  Sir.  iilaria  und  Str. 
nit  socns  bleiben  uobewcgtich.   Wassencusatz  nach  dem 

yii'.iMi'kn'-n  inaclit  .'^'ir.  eontortus  niclit  wicdcr  beweg- 
I '  k  da<,'egen  die  andern  beiden. 

Ii.  Zusatz  von  t^uassiadecoet  zu  einT-ieh  cingetmek- 
i*tt<:ti  Larven  beoindus«t  Str.  contortus  nicht»  die  andeni 
wndcn  wieder  mobil  dadurch. 

16.  Calomelzusatz  zum  l'räparnt  hit  scheinbar 
ii«De  Wirkung,  nach  dem  Austrockui  u  uiu  )gt  jedoeh 
keine  WicderbiMi  b-mi^. 

17.  4  proc.  Sublimatzusatz  t<>dtct  die  .Strongviiden 
Mrfort 

18.  Saotonia  erzeugt  bei  den  Strong>iiden  einig« 
Wmpfe,  dann  »bor  bewegen  sie  «ich  weiter.  Nacli 
d<Bi  Austrocknen  sind  sie  todl. 

\0.  l'elletieriu  macht  die  Larven  nach  '/j  Stunde 
riiiewisiieb  und  bringt  ihre  Ilautmuskelscbieht  zum 
Auiqueiien. 

20.  Coneentrirte  Santoninliisung  macht  Str.  con- 

tortas  nach  einig<  ti  .Ml.niiiii  unbewcglieh,  Str.  ftiaria 
Wd  nuesccns  ganz  alliuaiilich. 

Absoluter  AlkMliol  macht  zunächst  St.  lilaria 
ud  riifesccn-j  unbeweglich,  nachher  werden  sie  aber 
nieder  mobil. 

22.  Ein  Tropleii  lOpioe.  Essigsäure  ruft  zunüebst 
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kräftige  Krümmung,  dann  nach  10  Miiinti  n  l'nbcweg- 
lichkeit  hervor.  Nach  '/s  Stunde  worden  einige  wieder 

lebhaft 

23.  15  proc.  Kochsalzlösung  bcft  itlit  lu  !  '/i  Stunde 
Lubeweglichkeit  von  Str.  tilaria  und  rutescens.  Nach 
24  Stunden  erzeugt  W'asscrzusaftx  kdnc  Bewegungen. 

Uaase  berichtet,  dass  er  im  Dickdarm  eines 
Schweines  eine  grosse  Anzahl  von  Würmern  gefunden 
habe,  die  er  naeh  ihrer  Kürpcrform  als  Oxyuris  suis 
liezeichnct.  Kr  giebt  unter  Beifügung  vuu  Abbilduiigeu 
eine  anatomische  Beschreibung  (vefgl.  bionu  BOTliOOT 
thierärztl.  Wochenscbr.   Ho.  äö). 

Heine  (8fi)  wirft  in  dem  von  Hanse  in  No.  88 
der  Berliner  thiorärztl.  Wochensehr.  veri-ITentlichtcn 
Artikel  .üxyuris  suis"  die  Frage  auf:  Oxyuris  suis 
oder  Trichoccphalus  un<l  erklärt,  <l;i>^  du;  .nigcb- 
liche  Oxyuris  .suis  jedenfalls  der  benn  Scliweiue  so 
häufig  vorkommende  Trichoccphalus  sei.  Baase  habe 
jedenfalls  den  dünnen  Vordcrieib  des  Trichoccphalus 
irrthümlich  für  den  Schwanz  eines  Oxyuris  gehalten, 
wa.s  namentlich  aus  diu  \un  ilna  tir-.i  liriil'encn  und 
abgebildeten,  reiheiiwci.se  angeordneten  horpcrn  im 
Schwänze  hervorgehe,  welche  mit  dem  Bilde  übcreiu- 
stimm*  rv  was  der  .Schlund  des  Trichoccphalus  gewähre. 

Arlbropoden.  Rausom  (92)  bringt  einen  zu- 
sammenfassenden Berieht  aber  die  If  ober  tragung 
der  thicrischcn  Parasiten.  Er  behandelt  hierbei 
die  zu  den  .Arthropoden,  Nematoden,  CestcFdcn, 
Trematodcn  und  Protozoen  gehörigen  Para.siten. 

Farker  (82)  beschreibt  von  dca  in  Tcx  vor- 
kommenden Kc toparasi ten  folgende:  1.  Authlyomma 
maculatum,  2.  lUiipicephalus  sanguinetts  und  3.  Argas 
tniniatus. 

Ransom  ■114)  stellte  durch  Untersuchungen  einige 
Abweichungen  in  der  Lcbcusgeschirhte  der 
Tevasfielier zecke  fifst,  von  der  man  bisher  annahm, 
dass  sie  vom  Larvenzustand  bU  zum  Stadium  der 
üefkc  anf  einem  Wirthe  wohne.  R.  fand,  dass  ein 
Wirfli.wrch--cl  sowohl  nru'li  drr  ersten,  als  auob  naeh  der 
zweiten  Häutung  statttindea  könne. 

In  einem  für  die  OufTcutiiuhkcit  bestimmten  Cir* 
cular  bespricht  Molvin  (63)  di«  Boseitigwog  der 

Hinderzecken.  Alle  im  Spätsommer  anf  Hia<lcrn 
gofundcQCQ  Zecken  sind  zu  vernichten.  VerL  cutptiohlt 
drei  Methoden i  1.  Das  Ablesen  mit  der  Hand.  3.  Die 
iiKdirung  vordäohtiger  Thiere  auf  einer  Weide.  3.  Da.1 
Wechsel u  der  Standplätze  im  September  und  Mitte  März, 
In  Berücksichtigung  des  Umst.indts,  da.ss  die 
Das:>clf liege  in  Deutschland  jährlich  einen  Schaden 
von  6— B  Hillionen  Mark  vorarsaoht,  bat  der  Verein 
dfutächer  (icrber  beim  Ueiehsk.anzlcr  den  Krl.ass  eines 
tiesetzes  beantragt,  das  zwangsweise  Maassiiahmen  gegen 
die  DasseUlicgü  überall  dort  vorschreiben  m)1I,  wo  die* 
selbe  häufiger  auftritt.  Das  preussische  Landes- 
Oekonomie-Collcgium,  in  dem  die  .Angelegenheit  ver- 
handelt wurde,  sprach  sich  jedoch  nach  einem  Referat 
Oster  tag '.s  <J^)  gegen  ein  gesetzliches  Vorgehen  gegen 
dio  ItenellUegenplage  aus  ond  nahm  einstimmig  einen 

Antrag  des  Referenten  an.  dn-s  .'iinHclist  ni'-!i  weiter 
versucht  werden  uiochte,  auf  dem  Wege  der  Belehrung 
die  Plage  zu  bekämpfen.  Damit  aber  die  Ang<  ii  gcn- 
heit  beständig  in  Fluss  (gehalten  wini.  soll  im  Lnndcs- 
Ockotiomic-Coilcgiiiiii  von  Zeit  zu  Zeit  über  di«-  !'r  t 
der  Das.^<■||licge^bekämpfung  Bericht  erstattet  «crdtii. 

Seit  fünf  Jahren  betreibt  die  Skjacrumer  liajjdcls- 
meierei  die  Ausrottung  der  Kinder -Bie.sflicge 
(118)  deigestalt,  dass  für  die  8803—4048  Stück  Rind- 
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Vieh  10  Mann  v«rplli«hM  vuvden,  die  Larveo  aus  der 
Haut  der  Riodcr  SU  fiotremcD. 

Jeder  Haan  muM  die  ihm  zugctheilten  Bestäode 
im  Laufe  des  Sommers  i—C  mal  durehgnhen  nnd  die 

fjarvcn,  die  er  für  reif  liült,  mit  einri  Federklemme 
herausziehen  und  vernichten.  Die  Beh-irullung  beginnt 
14  Tage  vor  dem  Austrieb,  die  zweiu'  IntersuehuDg 
erfolgt  gleiob  vor  oder  naoh  domselboo.  la  deo  vier 
Jahren  1903—1905  (1901  sind  keine  AuficeichDungen 
genineht  worden)  wurden  gefunden  und  vernichtet: 
•J2:{'J4,  i:>049,  10  779,  10  396  Urven.  Der  Aufwand 
beiief  sich  auf  3,5-4  Oers  (100  Oers  —  1  Kr.  =  1,12  Mk.) 
für  jedes  Haupt  Rindvieh  oder  1,3  —  1,7  Oer  für  jede 
Larve.  Fa.st  die  HSIfte  der  aufgefundenen  l.^rven 
rührte  \on  dem  im  l'rühjalir  aufgekauften  Virli  her. 
Die  Z&hlen  sprechen  für  sich  selber.  Das  früher  all- 
Komein  bekannte  ■  ii  i  liindcr  ist  so  gut  wie 

verschwunden,  und  wenn  mau  weiter  die  grössere  Mileh- 
ergicbigkrit,  ^-owic  den  höheren  Werth  der  Haute  larvea- 
freier  Rinder  beraoksiehtigt,  so  ist  der  cncielto  Grfolg 
des  Attfvandes  wohl  wer^. 

ürüubcrg  (33^  beobachtete  Fälle,  wo  gewisse 
Oestrualarren  bd  fremdartigen  Wirthen  und  an  un- 

gew«'»h"lii'lieu  .'^tplli'ii  ^:efllnd'••rl  wtirdf^n. 

Beispielsweise  fan«len  sich  Larven  von  Oestrus  ovis, 
die  doch  sonst  nur  in  den  Stirnhöhlen  von  Schafen, 
Ziegen  und  Antilopen  etc.  leben,  im  Ma^en  eines  Weiss- 
bartgnus,  im  aodcreu  Falle  im  Magen  eines  Löwen, 
ti.  glaubt,  dass  im  erstcrcn  Kalle  die  Larve  zuniichst 
aueh  iu  der  Stirnhöhle  (des  <iiuis)  gesessen  habe,  dass 
sie  dann  vi-rschluckl  worden  sei,  entweder  nach  Ver- 
lassen der  .Nasenhöhle  durch  die  Nasenöfloung  oder 
durch  die  Choanen.  Den  «weiten  Fall  erklärt  er  sich 
dadurch,  da-  -'  i  r  annimmt,  flr  i  f:ai;I:i  ln  I.i  \vi  habe 
■einen  Kopf  el^^.^  mit  Oeslridcn  behafteten  ihiercs  ge- 
fressen. 

Raeca  (91)  obducirte  ein  Mitit;irpfrrd,  das  ;".ftcr 
Erst  ick  uDgüaalalle  gehabt  hatte  und  bei  einem  solchen 
gestorben  war.  Er  fand  am  Kehlkopfeingang  swei' 
Oealruslarveo,  die  noch  der  Schleimbaut  fest  an- 
hingen, \(:i!iri'iiil  kleine  l  lr-ct  itionen  darauf  hinwiesen, 
dass  noch  mehrere  dort  gesessen  hatten.  Die  Schleim- 
haut des  Kehlkopfes  war  5demati)s.  An  der  Baueh- 
lliiehe  des  Zwerchfells  sasscn  einige  Ocstriislarvcn  fest, 
desgl.  nii  d'T  B-tticlnvnn  !.  S[,i)ren,  das-s  die  lelz<erf'n 
den  i>arm  perforirt  hallen,  konnltu  nicht  nachgewiesen 
werden. 

Kröning  (49)  bcsprieht  die  Oostraslarvon- 

kraiiUn  it   sowie  die  Krankbeiton.   die   di(T<r  riti  11 
diagnostisch  iu  Frage  kommen  können,  und  cmpliohlt 
auf  Grund  seiner  Erfahrungen  die  Toeht»e{4%e  Ver- 
abreichung   von    SchwcfelkohlenstolT   und    die  Naeb- 
behandlung  nach  Wessel  mit  Brechweinstein. 

Ducher  (25)  versuchte  (iastri;-!  arven  beim 
Pferde  mit  den  üblichen  Mitlelu  (Calomei.  Asa  foctida, 
Oel)  abautreibea. 

Ks  gelang  ihm  nicht.  Darauf  verabreichte  er  inncr- 
halli  3  '  2  Stunden  vier  ("afpsetn  mit  Schw  efelkohlen- 
stoff (l'erroneito).  F.s  trat  l't)ali.Mnus  auL  Nach  einer 
«eiteren  halben  stunde  folgten  I25,ü  Kieinusöl  innor- 
tieh.  Schon  4  Stunden  spater  erschienen  im  abgesetzten 
K'tih  (I.xslruslarven.  Stjtelie  wunlen  noch  3  Tage  lang 
entleert.    Seither  litt  das  Thier  uie  mehr  an  Kolik. 

Hense  (64)  beobacbtctc  am  Kongo  eine  bia  dahin 
mch  nieht  bescbriebon«  Ohrenmilbenkraokhcit 
der  Ziegen. 


Es  bildet  sich  im  äusseren  (iehorgange  auf  btMct 
Ohren  eine  braune  bieriil /ähnliche  MÜs«,  dievicrä 
feeter  Pfropf  den  Gehörgang  vcrsebU««s(.  Die  Zwpr 

werden  taub,  fressen  nicht  mehr  und  geben  t-i  ', 
mehreren  Monaten  ein.  .\natomiscbe  VeranderunM 
fehlen.  Mikroskopisch  erweist  sich  dicv  Mavi-j  li. 
(icwirr  feinster  Fädon,  zwischen  denen  zahlreiche  idtvi' 
Milben  hausen,  die  an  Oestalt  und  G  rosse  den  Sateof^'i 
scabiei  nicht  unähnlich  sind.  Die  Milbe  gleicht  •:  ^ 
bisher  zweimal  in  den  Pyrenäen  im  Ohre  von  Z.<<,  : 
bcoha.  l.tcirii,  aber  harmlos,  n  r<oroptes  caprae. 

Ferner  wurden  von  inesmg  im  Togi:>gcl'i'.tt  »i» 
Nebenbefund  bei  zu  Tsctsc-Immunisirungsvorsucbea  le- 
nutzten  Kindern  zahlreiche  kleinste  bis  ki£Mfagr«s.v'. 
knorpelartigc  ficscbwONte  in  Darm,  Hüx  nod  Lp:i' 
beschrieben,  il  •  er  nii  eine  unbekannte  l'ilxkiaBkltiit 
hält.    Der  Tod  ual  liaeb  2—3  Tagen  ein. 

Roth  (99)  gicbt  eine  kurze  Darlegung  ükr  1.- 
Invasion  von  Lepius  autumnalis,  der  Heriwlfr»- 

milbe,  beim  Hunde. 

Nach  Schilderung  der  Literatur  fuhri  K.  '-anst- 
Fälle  seiner  Bcobaehtungen  des  Näherco  aus.  (ftitt 
aus  den  Schilderungen  hervor,  dasi  beim  Hunde  K 
Extremitäten-Innenflächen,  llnt^-rbrust,  L'nterbaucJi  uri 
die  Zwis.-|ien/'-liens|Kalt'  ii  .il-,  I 'r;i'iili  «■tionwlrllen  ■  . 
betrachten  .mt;  ].  Iis  j^n  iit  h  iclilcrc  und  schwerer*  K-- 
krankungen  io  Fuige  li'  r  Invasion  der  Milben.  »  >' ,i 
«iie  Beschaffenheit  des  Feilea  eine  Hauptnil«  spiel: 
Feinheit  und  Zartheit  der  Raul;  nnd  feine  glatt«  B^ 
baaruug  schaffrti  ncdingungCTi.  un''  r  denen  nie  Vi  v-s 
sich  festsetzen  können.  Ferner  sind  es  St^lU-n,  <l.<  -  f 
anderen  Körpern  des  öfteraa  in  Berührung  komt-j  l 
besonders  mit  Grashalmen,  von  wclrhcn  aus  die  l'an- 
siten  übertrBg:eTi  werden.  Die  Herbstgrasaiiihe  schr=i< 
an  den  .Stcll'  ii  n\  vrr^leiben,  auf  die  sie  zurüll;^  :  ■ 
langt  ist.  Die  Bedeutung  der  Invasion  der  gcnan^i  :o 
Milben  ist  durchaus  nicht  mit  einer  solchen  bei>}ii'  >- 
weise  von  Sarcoptes  zu  vorgleieben.  Bei  gewissen  Faitea 
zeigen  die  Effloreaeenaen  eine  eigenartige  nrbanr- 
dnss  iV.c^i'  Hieb  sofort  als  eine  nicht  gew-'bnli'-h'  f'"'  ' 
cr)»iai»kuug  charaktcrisiren.  Oewisse  F.-ille  k':.[;  i  .  »r 
mit  Scabies  verwechselt  wcnlrn:  d  is  M  k-  >k  [>  i  rf 
hierbei  den  Ausschlag  geben.  Die  nacbthciligcQ  K« o^^s 
der  Rerbstgrasmilbenlnvaaioa  liegen  darin,  dass  er«»: 
einzelne  Thicre  oder  ganze  Zuchten  in  falsebea  Vrf" 
dacht  gebracht  werden.  d.ass  zeitlich  haarlose  Stft!" 
sich  ausbilden,  ja  selbst  schwerere  CompHeatMa» 
(Otitis)  auftieten  können. 

IV.  Schlachtvieh-  und  Fleischbeschau. 
Nabrungsmlttelkuod«.  Oeffentücbe  GwnA- 
heltspilese. 

1.  Aligomeincs.    Ausführung  der  SchlacbtTiek» 
nnd  Fleischbeschau. 

1)  Ang-f,  nie  Yi'rwi'udiing  des  gcs<"hlarh'.":'.' i 
Zickels  im  Hausbcdarfc.  ZeiUschr.  f  Ziegenzucht.  >  ^  »• 

—  2)  Hass,  Streitige  Punkte  in  der  Fleischbcscj»;- 
gesetzgebung.  ThieräratL  Rundschau.  Jabi^.  XII.  > 

—  •S)  Beisswlnger  und  Poth,  ErfiArungen  jf  -- 
Handhabung  de.s  Reichs-FK  is -IiVn'^«  1  :\n  Gi  svt  .  -  ."«al 
technische  Ucbelstände  beiuerkbar  gtwonicij  uüi  Ab- 
änderungen  erwünscht?    Her.   über  die  X.  l'leiafT 

d.  deutschen  VeterinärFatbes  au  Breslau.  —  4:  Bo  .~ 
Ein  praetiseher  Fleiaebbeadmiistempel.  ZeitMkr.  f^' 
Fleisch-  u.  Milcbhyg.  Bd.  XVII.  S.  12.  tHeschrnhafif 
eines  nach  Ari  eines  Armbandes  zu  (ragenden  .Stein p*£* 

—  5)  Itigclow.  l»i-   l.rbensmittrl..,riti   c.  III.  IV.  '> 
Rur.  of  Chemistry.    Bull.    .\o.  «t».    liK)5  und  Ü**^ 
(Diesbezügliche  (tesetzc  in  den  verschiedenen  .^u»t«: 
Nordamerikas.)  —  6)  Blaia,  Zur  Abwehr.  ie»»it' 
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l  Hcisflh-  tt.  Müobbrg.  Ud.  XVI.  S.  405.  (Qfiaen  die 
Absiditea  der  Cheittiker  ia  der  Controle  aninklneber 

Nal'.nr.?^mittet  fjiTichtetc  Polemik,  rli--  in^hesondcrf«  den 

ilt-ljeimralli  küuig  lu  Münster  Uiili.)  —  7)  Dorsolbe, 

iJv^solbe.  Wochenschr.  f.  Thierhoilk.  Bd.  L.  S.  624. 
(Betr.  die  K»hniDj{sinittclcODtrolt!  durch  Thierärzte.)  — 
8)  Beegert,  Kritik  der  TuborculioprüfuDK  des  Quaran- 
tincviehcs  und  des  Einfuhrverbotes  von  Rindvii  h  un  l 

Hei><'h  amerikanischen  und  australischen  Ursprutig^. 
DtutM-he  Schlacht-  u.  Vichhof-Zt^'.   .I.ilir^:   VI.   S.  741. 

yi  R.irffhmann,  Nothwendigkeit  der  liianstainJung 
unl  \  ■  in  i'litUDg  der  an  den  Schlachtthiyren  ver- 
bioibeodea  liieiJ«  Toa  Gesebieclits-  und  Ausschcidungs- 

ivaoeo  durdi  den  VIeiechbeselMMier.  Zeitsebr.  f.  F  Iciseh  - 
u  Milchhyg.  Hl  XVI.  S.  105.  —  11)  Breuer,  Zur 
Krai.«  der  Notbschlaehtung  der  Pferde,  nusszcmlc. 
.So  1.  —  12)  Biihler,  Die  Fleischbeschau  der  Schweiz. 
liiMu.-Di».  Teufen.  —  13)  Debne,  Das  Bttebwenie- 
wfumi  gegen  die  EkiteebeidiiDgen  der  Pleisebbesefasuer 
im  KCnigreich  Sachsen.  Deutsche  Fleischbesebauer-Ztg. 
M.  [II.  S.  147.  —  14)  Donner,  Untersuchung  der 
Ufisfblyraphdrüsen  boirn  Schweine.  Ebcnd&s.  Bd.  III. 
i  5^.  —  15)  Dorofejew,  Zar  Ftm»  über  die  Be- 
piinim  der  Krankheiten  des  SeUadbHfadMs.  Areb. 
f  \>t.-Wi5s.  St.  Petersburg.  H.  9,  S.  696—703.  — 
1»))  EdolinaiiL.  Petition  des  RaÜies  zu  Dresden  betr. 
iis  I  l-.isi-libeschaugcüf't/..  Hof.  i.  d.  Deutschen  thier- 
ini!.  WijcLunschr.  S.  IICI».  —  17)  Derselbe,  Die 
rlidnischeD  Unteraucbungt-n  der  Hamburger  Auslands* 
Ftoiscbbeschau.  Aus  dem  V.  Ber.  d.  h\y.  In.stitut><  in 
Banburg  rof.  in  der  Deutschen  thierär/tl.  WoLh-  nsctu. 
r  Ißl  -  Derselbe.  Nciu>  tlehranrhsge^rcnstandc 
für  die  t'leischbescha«.  Deutsche  thierärzU.  Wochcn- 
srhrift.  S.  165.  (Hinc  Kinpfebluag  des  GarthoMnto- 
ättmpelsunddesAaaehneideuesscrs  vonTcropel.) 
—  I W  Derselb e,  Forderungen  der  Fleischer.  Ebendas. 

538  (Ref.  vom  29.  dciifsohen  l-'icist-litTVfrbanflst.i^'. 
Betr.  die  gewünschten  Abänderuoguu  des  iteicbs-FlfiscIi- 
besihiugeset/es.)  —  20)  Derselbe,  Ermittelung  von 
äMeheofillen  bei  Ausübung  der  Soblaehtrieh-  und 
Fkiidibeadini  im  KSafgieieb  saebeen.  SHehs.  Teterin&r- 
^ricbt.  S.  137-  (s.  unter  VeteriDärpoli/ei.'  —  21) 
Öer.selbc,  Neue  Fleiscbbeschauvcrschrilten  für  das 
Königreich  Sachsen.  Deutsche  Fieischbeschauer-Ztg. 
B^i  II!  S.  129.  —  28)  Edelmaoo«  Glage  und 
Ost  er  tag,  Mahnirorte  an  die  niebttbieitratlieben 
fieisi-bbesoh.-itier.  Kbenfi.!.«;  I5.i.  III.  S.  33.  —  28) 
Ehrhardt,  Zur  Reg.  luiit;  de»  Froibaukverkchrs".  Zeit- 
>chr.  f.  Fleisch-  u  Mil<  hhyg.  Bd.  XVI.  S.  184.  — 
!i'  Eichhorn,  Neue  Gesetzbesttomungen  fUr  die 
rleisohbeschau  in  den  Vereinigten  Staaten  Amerikas, 
äeri.  thierärztl.  Wochenschr.  S.  600.  (Sollen  angfb 
jcb  Besserung  der  jetzigen  Zustände  bringen.)  —  2b) 
■'lisch,  '/linde!  und  (ieissicr,  Erfaiirungen  über 
Haodhabung  des  lieicliaßeischbeschaugesetzes.  Laicn- 
leii^hbeschauor.  Ber.  über  die  X.  Plenarversamml.  d. 
|eatseh.  Veterinirrathea.  Breslau.  —  26)  F i n  k  e  n  b  ri n  k , 
eder  nur  unter  Beschränkungen  als  Nabrungs- 
^■■>t<l  für  Menschen  geeignet.  Reri.  thifriirztl  Windien- 
piirift.  S.  427.  (Der  wesentliche  Ißhnlt  .-ines  vom 
erf.  erstatteten  gerichtlichen  Gutaclit-n-  —  27) 
•scher»  Fleistriibeaehau  und  Ausfuhr  in  Argentinien. 
»^ndaa.  S.  678.  —  38)  Fritze,  Uebor  die  ZnatSndlg- 
fit  der  nirhtthicrärztlichcn  Fleisehbcschauer  bei  zu- 
'l^lien  Befunden  gelegentlich  der  Probtentnahme  bei 
der  Trichinenschau  unterliegenden  Schlachtthieren. 
uij'i^chau  a.  d.  Oeb.  d.  Fiei&cbbescb.  No.  9.  S.  151. 

'^9)  Oerlaeh,  Beaebtenswertbe  netie  Erscheinungen 
if  dem  Gebiete  der  NahnjntrHmittelcontrolc.  Deutsche 
!M*cht-  u.  Viehhof-Ztg.  .iahrg.  VI.  S.  28;».  —  .10) 
'*K'\  üeber  b'  •  »inpetcn/  dct  Tliiciür/.tc  bei  ihr 
■i(('[iieiaen  N.ihningsniittelcuntrole  gegenüber  den  Nah* 
'iK>inii(t(d  Cliemikera.  Ber.  über  die  X.  Plenarvm. 
deutsch.  Vetcrinärrathe.s.  Breslau.  ?>]  '  1)  e  r  s .  I  h  .  , 
lieratreiteadc  Interessen.  Deutsche  Fieischbeacliauer- 

iahiMtaiiebl  «er  iMMBtoD  B*4teii.  IMW.  M.  L 


Ztg.  Bd.  UL  ä.  17.  —  32)  Derselbe,  Von  der 
X.  Plenarvenainmlnng  des  ..Beutsdieo  Yeteviairratbes* 

iu  Breslau.  Ebendas  Rd,  III.  S.  !)7.  —  33)  Göhler, 
Verschärfung  der  Xahrung-simtloicouirolc.  Berl.  thier- 
;ir/tl.  Wochenschr.  No.  2.  S.  39.  (Verf.  dringt  darauf, 
dass  sich  die  Thierärzte  letztere  nicht  aus  den  liändca 
ringen  lassen  sollen.)  —  84) Derselbe,  Nahrungsmittel* 
ii.iitiob'.  Kbondas.  S.  40.  —  35)  Derselbe,  Vorbild- 
ülIic Xahrunnsiniitclcöntrole  in  einzelnen  Theilen Bayerns. 
Elicnda.s.  No.  10.  S.  189.  --  -'Ji;,  Der.selbc,  Verkehr 
mit   .Naliriings-  und  Genussmittcln.    Ebendas.    S.  279. 

—  Iii)  Derselbe,  Vermehrung  des  Sohauporsonals  im 
Auslande.  Ebendas.  S.  279.  —  88)  Derselbe,  2<ah- 
rungsmittcicontrolc  im  säcbsiBcbea  Liuidtage.  Ref.  Eben- 
dasrlbsi  ?  356.  —  39)  Derselbe,  Zur  Nahrungs- 
mittelcüutrote.  Ebenda.s.  S.  .857.  —  40)  Derselbe, 
Amerikanische  FIcischverhältnisso.  Ebendas.  S.  483.  — 
41)  DerselbSt  Englische  FIcischcontrole.  Ebendas. 
8.  676.  —  49). Derselbe,  Ungestempelte  Speehseiten. 
Ebendas.  S.  740.  —  43)  Derselbe,  Xurdamirikaniscbc 
Fleischbeschau.  Ebendas.  5.  740.  (L  ogenügende  Quali- 
fication  der  Beschauer  betr.)  —  44)  Derselbe,  Frei- 
bank betr.  Ebendas.  S.  812.  —  4&)  Gröniog,  Die 
Stempelung  des  PSlnlfeisdies.  Zeitsebr.  f.  Fleisch'  u. 
Milchhyg.  Bd.  XVII.  S.  13.  -  4G)  Grund  mann, 
Vcrlialten  der  FleischSeschauer  bei  .XotiiscblachluugL'ü. 
Douudic  Flfi-sohbe.sdiaiipr  Ztg.  B<i.  III.  .S.  82.  —  47) 
Derselbe,  Zur  Sammlung  gesetzlicher  Vorschriften. 
Ebendas.  Bd.  III.  S.  132.  —  48)  ('.(int bor.  Verhalten 
der  nichtthierurztlichcn  F'Icischbeschauer  in  Milzbrand- 
verdachtsfallcn  bei  Rindern.  Rundschau  a.  d.  Geb.  d. 
Fleischbeschau.  .S.  181.  —  49)  Ilcibcrle,  Di.  .\b- 
änderungen  der  Ausführungsbestimmungeo  A,  C  uud  D 
zum  Reichsdeischbeschaugeset/.  Vortragsref.  in  der 
Deutschen  thieräntl.  Wochenschr.  S.  569.  —  ÖO)  Uaupt- 
mann.  Was  man  Pleischbesehau  nennt.  Tbieiantl. 
Centralbl.    S.  .'05.    (Kritik  der  bestehenden  Beschau.) 

—  51)  Heine,  Besprechung  der  Bekanntmachung  des 
ReicbakanaleiS  betr.  Abänderungen  der  Ausfulimn^s- 
bestimmaagm  mm  Sehlaohtvieh-  und  Fleisobbesobau- 
gesets  vom  16.  Jnal  1906.  Berl.  thierästl.  Woefaensebr. 
S'  3S1.  (Vortrag.)  —  '>T  Derselbe,  Einfluss  der 
Fleischbeschau  auf  die  Fkischihcuerung.  Ebendaselbst. 
S.  665.  —  53)  Derselbe,  Die  Bekanntmachung  des 
Keiehskaozlers  betr.  Abänderungen  der  Ausrabiungs- 
bwHmmuogeo  A,  C  und  D  nim  Sefalaehtvieb*  und  Fleiscui- 
boschaugesetz  vom  Ifi.  Juni  1W6  Riindscb.  a.  d.  Geb. 
d.  FIciscbbesch.  S.  317  ~  'A)  Dtrselbe,  Nochmals 
das  Untrrsucbungsmcsser.'^y-fti  tn  „Koch"*.  Fttendas  .S.  354. 
(Empfehlung.)  —  55)  Helfer,  lieber  die  Handhabung 
des  Tbermometers.  Deutsche  Fleischbesch. -Zt^.  lid.  III. 
S.  \Ab.  h6)  Henderson,  Vorschläge  zur  Fleisob- 
beschau.  Tbc  vct.  rcc.  p.  886.  (Rede.)  —  57)  Henschel, 
Zu  den  Ausführungsbcstiminungi'n  /um  Reicbs-Fleisch- 
beschaugesctz.  Zeitschr.  1.  Fli  isch-  u.  Milchliyg.  Bd. XVII. 
S.  44.  ~  58;  Dersclb.-,  Zur  KeDn/cictinuug  Ihicr- 
ür/.tlieh  untersuchten  Fleisches.  Ebendas.  Bd.  XVI. 
S.  139.  —  59)  Henscbel  und  Claussen,  ErMrtmgeo 
über  die  Haiidbaburig  dos  Rciehsflpischbeschaugf sft/r.-i. 
Der  Dienst  iu  den  kieiucu  Schlachtburcn.  Ber.  über  die 
X.  Pienarvers.  d.  deutsch.  Veterinärrathes.  Breslau.  — 
60)  Uinriohsen,  Zur  Kennaeiebnung  des  tiiierirstlieh 
untersuchten  inlSndisohen  Fleisches.  Zeitsebr.  t  Fleisdi- 
u.  Milchhyg.  Bd.  XVI  S.  170  GV.  Honeker,  Die 
Zuständigkeit  der  uichtihierar/tliclieu  Beschauer  in 
Württemberg.  Deutsche  Flei>(  litir.schauer-Zlg.  Bd.  III. 
S,  28.  —  62)  Derselbe,  Ueber  die  Zuständigkeit  des 
oiebtthierXrztiiebeD  vfirttembergischcn  Fleischbeschaucrs 
und  die  Bcurtheiluhg  des  Ftciselies.  Ebendas.  Bd.  Hl. 
S.  99.  —63}  Ilübner.  Kiui^jes  über  Vicrtcljahrskarten. 
Rundschau  auf  dem  Geb.  di-r  Fleischbeschau  S  100. 
(Vorschläge  zu  deren  Verbesserung.)  —  ö4)  llught-s. 
Da»  deutsche  ReidisReiscbbeschaagesetz,  seine  Diireh- 
fiihriing  und  Wirkungen,  .\tuer.  vet.  rcv.  Vol.  .\X.\. 
p.  45.  —  65;  Derselbe,  Die  Flcischbeüchaubewcgung. 
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Ebendaselbst.  Vo».  XXX.  p.  837.  -  G«)  Der- 
.sclbc,  Fleiscbbcschaii  bei  der  .Viniot-  der  Vereinigten 
Staaten.  i^bendaseilMt.  Vol.  XX  \  p.  1023.  — 
67)  Hnnting,  Ueb«r  A\«  Nothireiidigkeit  eiiMr  einbeit- 
liehen  IJinrthiituni^  mindcrweribigcn  und  gesundheits- 
schädlichen Fleisches  ini  Königreich.  Tho  vct.  reo. 
1905.  Vol.  XVIH.  p.  183.  —  68)  Johne,  Die  '/.»■ 
stäadigkeit  der  Beschauer  in  eigener  Sache.  Kundscb. 
a.  d.  Geb.  d.  Fleisebbescbau.  S.  108.  —  69)  Der> 
.sei  lie,  An/.eigepflicht  des  nichtthierärztlichen  Beschauers 
bei  Nichtzuständigkeit.  Khendaa.  S.  103.  —  70)  Der- 
selbe, Ist  der  nichtthierärztlichc  Beschauer  in  den 
Fällen,  welche  durch  den  Zusatz  zu  §  37,  III,  S, 
AusfObr.-Best.  unter  A  ^enau  beMiebnet  sind,  auch 
bei  der  Schweinepest  zur  selbständigen  I^nnldtilnn^; 
des  Fleisches  bcrechtigtir  Kbcadas.  S.  ;521.  71; 
K  ii  li.  Histori-sche  StreifzQge  durch  die  Fleischbcscliau. 
Kbenda.«.  S.  349.  —  72)  Kroon,  Die  Geschichte  der 
Flei.5chbcschau  in  den  Niederlanden.  Holl.  Zcitsehr. 
Bd.  XXXIV.  S.  1.  —  73)  Kübnau,  Vergehen  gegen 
§  2  Ziff.  6  de»  Schlacbtbausgesetzes.  Deutsche  Sohlaeht- 
u.  Vichh.-Ztg.  Jalir«;.  VI.  S.  430.  f Vorbei  rles  Fdl- 
bietcns  des  Fleisches  von  nicht  im  öffentlichen  Schlacht- 
hauso  geschlachteten  Thiercn.)  —  74)  Derselbe, 
Poliseiliobe  ControSe  des  Fleisobvericehra.  Ebendaa. 
Jahrg.  VI.  8.  4i8.  —  75)  Derselbe,  AusfRhmnf  des 
amerikanischen  Fleischbeschaugesctzcs.  Kliend.  Jalirt;.  VI. 
.S.  540.  —  76)  Derselbe,  Zur  Kinfülisuiig  des  V\iege- 
und  Schlussscheinzwanges  auf  den  Schlachtvicbmärkten. 
Ebendas.  Jahrg.  VI.  S.  582.  —  77)  Oerselbe,  Das 
Feilbieten  von  aoswirta  gesehtaebteteni  Fleiaoh  in 
Srhlachthofgtnieinden.  Kln-ndas.  Jahi^g.  VI.  S.  633.  — - 
78)  Lloyd,  Moderne  Fleischbeschau.  The  vet.  journ. 
August,  p.  411.  —  TS;»;  l.uiid,  Dlinrni.irk  und  die 
amerikanische  Einfuhr.  Deutsche  .Schlacht-  u.  Viebh.- 
Zeitung.  Jahrg.  VI.  S.  462.  —  79)  Mügcio,  Erfahrungen 
in  der  Handhabung  des  Keicbs-Fleischbeschaugeset7.es 
und  damit  zusammenhängende  Fragen.  Deutsche  thier 
iirztl.  Wochenschr.  S.  325.  (Corref.  zu  dem  Vortrag 
in  No.  25  ders.  Zcitsehr.)  —  80)  Maior.  Zum  Capitel 
der  llausschlachlungen.  Zeitschr.  f.  Fleisch-  u.  Milchhvg. 
Bd.  XVil.  S.  46.  -  81)  Derselbe,  Ueber  die  AÜs- 
landsfleiscbbesebau.  Berl.  ttaierSrztl.  Woebensehr.  S.  670. 
—  82)  Derselbe,  Ueber  Nothschlachtungen  Badischc 
Klei.schbcsch.-Ztg.  Jahrg.  Iii.  S.  I.  —  83)  Derselbe, 
Das  Beschwerderecht  bei  der  Plei.schbeschau.  Ebendas, 
Jabrg.  III.  S.  17.  —  84)  Marsehoer,  Ueber  die  Ab- 
änderung der  zum  Iteiefaa-Pleiacbbescbaugeset«  erlassenen 
Ausführungsbestimmungen  A,  C  und  D.  Berl.  thiernrztl. 
Wochenschr.  833.  (Vortrag,  bezüglich  dessen  auf  da» 
Original  zu  v.  rweisen  ist  )  —  8.'j)  .Memmen,  Fleisch- 
beschau und  ifausschlachtungeo.  Rundsch.  a.  d.  (ieb. 
d.  Fleischbcsch.  No.  1.  S.  1.  (Vortrag,  worin  die  Noth- 
«endigkeit  der  crstcren  auf  letztere  betont  wird.)  — 
86)  Derselbe,  Dasselbe.  Vortragsref.  in  der  Berl. 
tbi'  rarztl.  Wochcn.schr.  S.  105.  —  87)  Meyer,  Xahrungs- 
mittelverrälschung  und  Presse.  BcrI.  thic'rärztl.  Wochen- 
»Chrift.  S.  27a.  —  88)  Michaleth.  Welche  Täuschungen 
versucht  der  Fleischer  beim  Schlachten  der  Kälber  und 
wie  bat  sich  die  Fleisehbescbau  dagegen  zu  verhalten? 
Hundsch.  a.  d.  Geb.  d.  Fleischbcsch.  S.  121  — 
M  0  r  i  c  i  n  s  k  i ,  Beitrag  zur  (ieschichto  der  Fleisrhln  .seliau. 
Zeitschr.  f.  Fleisch-  u.  Milchhvg.  Bd  XVI.  S.  368.  — 
90)Mälier,  Der  Freibankbeiricb.  Ebendaa.  Bd.  XVI. 
S,  108.  —  91)  Derselbe,  Beanstandung  der  inneren 
und  äusseren  fJeschlechtstlieilc.  Kbcndas.  Bd.  XVI. 
S.  141.  —  92)  Derselbe.  Dürfen  .in  Verdachtsfällen' 
auch  die  .\chsel-  und  Kniekehlcndrüsen  untersucht 
werden/  Ebendaa.  Bd.  XVI.  S.  142.  —  98)  Der- 
selbe, Abina,>;ening  und  Abmagerung  in  Folge  einer 
Krankheit.  Kbendas,  Bd.  XVI.  .'-.417.  —  94)  Noiiek, 
Neuere  Utensilien  für  die  Flei.schhcschau.  Deutsche 
Flei;,phbeschauer-Ztg.  Bd.  III.  S.S.  -  95)  Upel,  Zur 
Einführung  des  Wiege-  und  i>chtuiisacheiozwaniKs  auf 
den  SehlaobtfiebmürfctBn.  Deutsebe  Seblacbi'  u.  Viebb.- 


Ztg.  Jahrg.  VI.  S.  677  --  96)  Picknes  und  Fii,k, 
Bericht  dM  Bureau  ot  Anim..!  Industrr  in  Loui^aa. 
21.  Ann.  Rep.  of  the  Bur.  of  Anim.  Ind.  for  im 
p.  406.  (Fleischbeschau,  Thicresport  nad  Scuchei: 
lil^'ung.;  —  *M)  I'irl,  Zur  Kcim^eichnunf:  t!jlr:.-iritljcii 
uiiteisuchlcn  Flei-iclies.  Zeit.M'hr.  I.  Fli  i-^h-  u.  Milchhv; 
Bd.  XVI.  S.  26'i.  (Mittlieiluri-  .ier  anbaltischcn  V'.r 
aohriften.)  —  98)  Platb,  Zur  Nacbuntersuehnog 
in  die  preueriseheD  Sdilaebthofgcmeinden  «tngehwto 
Fleisches  Dbcndas.  Bd.  XVI.  S.  169.  —  99)  \)t: 
selbe,  Freibankordnung.    Ebendas.    Bd.  XVI. 

—  100)  Derselbe,  Zur  Nachuntersuchung  drs  ii.  !>' 
preussischen  SchlaebtiiaasfemeiDden  danfacodea  un- 
lieb tbieriRtfieb  iwtnmebten  FfeiacbBS.  Ebndu. 
VA.  XVI.  S  285.  'Mittheilung  eines  iwcifdbi/in 
Falles.)  —  lül)  Hi  kite.  Ueber  das  Vcrhältnis>  •^- 
Iiebend]Irff  ichtes  nüchterner  Tliierr  /:u  •ii-ni  ii  trh: 
ihres  Magen-  und  Darminhaltes.  Hundsch.  a.  d.  \jti>. 
d.  Fleischbcsch.  S.  167.  —  102)  Rieck.  Zv  Smk- 
Untersuchung  des  in  die  preussischen  SchladiflHf- 
gemeinden  eingcheodeB  Fletschcs.  Berl.  thkfintL 
Wix-Iiensrhr.  S.  354.  -  103)  Derselhr.  Di«  FifJü-: 
»tenipelfalächung  vor  dem  .ScbwurgerichiDauztg.  ESü'ivv 
S.  604.  (Referat  über  die  bctreflende  Verhandlunii 
104)  Derselbe,  Die  Nothvendiskeit  ■cbrimiebeB  Ver- 
merks bei  Torllufigtr  BeaoblagnsiEme.  Ebeadas.  S.1S1. 

—  105)  Rusche,  Freibankwesen.    Deutsche  ScbM: 
u.  Viehh.  Ztg.  .labrg.  VI.  S.  266.  —  106)  DcriHb*. 
Bemerkungen  über  die  Auslandsfleiscbbescbau.  K: 
Jabig.  VI.  S.  S68.  —  107)  Derselbe,  EiaHu* 
«Bekannfmacbong   betrellead  Abänderung  der 
fiilirur.gsbestimmuDgen  A,  C  und  H  .nitii    -fi^ .htret- 
uud  Fieischbescbaugcsetz  vom  IG.  .Jum  Il'UC"  m 
Auslandsfleisch  beschau.     Ebendas.    S.  589.   -  lus 
Schmal tz,  Aeusseruageo  eines  Fübrecs  der  Nahrwip- 
mitteldMDiker.  Berl.  fbieiintt.  Woebeoscbr.  5. 771. 
'Rp/icht  sich  auf  die  bekannte  Aeusseruog  des  Dr.  Röoij 
iiti'i  die  Abwehr  dagegen  vom  Be/.irksthierant  Blthi- 
Münclien.)   —    109)  Sehncider,    Die  .NalirungsmitM 
cütitnili!  in  Hüneben.   Zeitschr.  f.  Fleisch-  u.  MtlchtTg 
IM  XVI.   S.  323.  —  HO)  Derselbe,  Erfthnugea  i« 
der  Handhabung  des  Reicbs-Fleischbcscbaugeset/«  mi 
damit  zusammenhängende  Fra^o.    Deutsebe  thinint). 
Wni-hciisclir.  S.  297.  iVorln»^  über  eventuell  wäB»eb#ii>- 
wurUie  Abänderungen.)  —  III)  Dtrselb«,  Nruo  ii> 
der  Fleischbeschau  (1903  und  1904).   Monatsh.  f.  Tbi<r 
beilk.  Bd.  XU.  &  265  n.  870.  —  IIS)  Seböttier. 
Brfabningen  Ober  die  Handhabung  dies  Boiebffletvl- 
bcschaugesft/.s.     Flcischhi:-.e{jau<,'ebiibrcn.    Her.  jI"" 
d.  X.  Plenarvers.  d.  deutscheu  Vetenn  irratbcs.  Br«!»':. 

—  113)  Schräder,  Erfahrungen  nht  i  die  Handh»bu-i 
des  Eeicbs-Fleischbeschaug^taes.  Die  Freisügifinit«!» 
Fteisebea.  Ebendas.  —  114)  Sebröder,  Aasdvti^ 
schichte  der  Met/gerzunft  und  Bcitrai:  7.ur  mittcl»ltr- 
liehe»  Fleischbeschau.  Vortrag.  Kuadsch.  f.  Kleisr. 
bcsch.  S.  21.  —  115)  Schroeter,  Zur  N:i.*  iLW' 
suchuog  des  in  die  preuasisebea  Sebtacbthofgeiaeifiöa 
eingehenden  FleisobM.  Zeitaebr.  f.  Fleisch-  vl  KleUn 
Bd.  XVI.  S.  213.  —  116)  Scmmlcr,  .\usfühas| 
des  Fleiscbbescbaugcset/es.  Wochrn>-hr.  f.  TVtf 
heilk.    Bd.  L.    S.  757,    1  Einfinni^^e  Tliiere  tjctreffi.O': 

—  117)  Scyfcrt,   Beobachtungen   bei  der  Conüt'l- 
besichtigung  bezw.  Nacbbeschau  eingefiihrten  Fleiid^t 
Rundsch.  f.  Fleischbesch.  —  118)  Stoinbrück,  Meas' 
.scheide  für  üntersuchungsmcsser  nach  Tempel.  3Wt- 
Schrift  f.   Flei.cb-   u.   Milchhyg.     Bd.  XVI  l'>3 
(Tcchn.  Beschreibung.)  —   119)  Süden.  AnteiR^o 
Laion-Fleiscbbeschauers,    betr.    die   VerpflichtuDj?  ^" 
Tbierbesitzers  sur  Zuziebnag  des  Tbierarstes  bei  et«' 
ev.    QQthigen    ErgSaxungsbescban.    Berl.  fbicriiR^ 
Wochenis  I  r.    .'^  .'".4.       !20'  Tempel,  (ieschicht? 
Fleischbe.->ihaü.  Deutsche  Fit'i^ehHpschauer- Ztg.  IW.i  l 
S.  5.  —  121)  Derselbe,  Dassel I  c.  Ebendas.  Bd 

.S.  S8.  —  122)  Derselbe,  Da^vseibe  Ebendas.  BilH 
S.  84.  —  198)  Tbom»  Beitrag  iur  Gesebieble  Ar 
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i'Icischbesohau  in  Schicswig-Hobtcio.  Kunduchau  f. 
Kleischbcsch.  S.  37.  —  1^)  Uebel.  EiDijfe  Winke 
über  die  Nothwfndijiki'it  und  Art  der  Hdndedesint'eotion 
bei  der  Fleischbeschau.  Hundsch.  a.  d.  Uebieto  d. 
FIciMbbeseb.  S.  374.  —  125)  Weber,  Fleischbeschau- 
(JebührxjD.  Rundsch.  f.  Fleischbesch.  S.  277.  —  126) 
\Vf  issflög,  Ueber  die  Notiiwendifjkeit  des  Anschneidens 
i.r  Fl(ji>clilyin[ihdni,sen.  Deutsohe  Fleischbesch. -Zt;,'. 
Bd.  HL  55.  —  1^7)  Zabala,  Denkschrift  über  die 
thieräntliche  Beschau  im  Schlachthaus  /u  Buenos  Aires. 
Zeitschr.  f.  Fleisch-  u.  Milohiiyg.  Bd.  XVII.  S.  87. 
(Zum  Auszug  nicht  geeignet)  —  128)  Zecb,  Doppel- 
mes-iT  fiir  Fleischbeschau  nach  Heiss.  Deutsche  Schlacbt- 
u.  Vichhot-Ztg.  Jahrg.  VI.  S.  559.  —  129)  Zell, 
Ist  die  Abändcruogsbestimmuag  vom  16.  .luni  1906  betr. 
ciafiiiai|er  Rinder  «in  DuMurgescheDk?  Ebeadas. 
Jahif.  ft  8,  790.  —  180)  Ziet«s«hiiiann,  E.,  Zur 
Tbätigkeit  de»  Fleischbeschauers  bei  der  Schlachtvieii- 
i«4cbau.    Deutsche  Fleischbesch.-Zt^.    Bd.  III.  53. 

—  131)  Derselbe,  Zur  Anmeldung  der  Fleischbeschau 
Qtd  TnehineoMhau.  Raodaab.  a.  d.  Geb.  d.  Fleisob- 
benbMi.  Sw  IM.  —  18S)  Zflndel  und  Oeissler/ 
Erfabrungen  über  die  Handhabung  des  Reichsfleisrh- 
beschaugesctzes.  Die  AmtsbezeichnunR  der  mit  der 
Flfischheschau  beschiiftiKtcn  Thicnir/'r  l'er,  über  d. 
X.  Plcnar^'crs.  d.  deutsch.  Veterinärratlies.  Breslau.  — 
ist)  Verfügung,  betr.  Förderung  der  Viohproduction. 
Deutsche  thieränttl.  Wochenschr.  No.  20.  S.  234. 
:.\ilgero.  preuss.  Verfügung.)  —  184)  Zur  Freizügigkeit 
des  thierärztlich  untersuchten  Fleisches.  Kummer^jeriehls- 
«ntwli.  Zeitschr.  f.  Fleisch-  u.  Milchhyg.  Bd.  XVI. 
S.  158.  —  185)  NofllveDdigkeit  der  Beschau  bei  Haus- 
•eUMhtungea.  Eine  Aniahl  v.  Ardkela  «.  d.  Feder 
fiw  Pleis^beschatiera  i.  d.  Randacb.  a.  d.  Geb.  d. 
Fleischbcsch.  S.  104  u.  105:  ?.  207.  —  IS5)  Zur 
Beurtbeilung  des  Flei-sches  ausgeschlachteter  Thiero. 
Bcrl-  tbierärztl.  Wochenschr,  S.  91.  (Besprcrhunp  im 
Keiehsgwundbeitnmt  v.  6.  OcL  190^.)  —  187)  Ein 
Ifahnwort  tor  FMibankfrago.  Ans  den  Hamburger 
CorrespODdenzbl.  übernommen  v.  d.  Rundsch.  f.  Fleisch- 
l>«scbau.  S.  11.  (Rügt  den  Mangel  einer  Bestimmung 
bei.  de»  Verkaufes  minderwcrthigen  Fleisches  in  Ham- 
\>\irg.)  —  188)  Zur  Gebabniog  mit  dem  niehtbaak- 
Türd^eo  Fteiseb.  Ref.  i.  d.  Dentaeben  tbierinU. 
Wochenschr.  S.  ^fiC.  (Ministpriatontseheidunir.)  — 
139)  Abstemp+*iunn  des  in  GemciiiJen  mit  ijtTcntliclicii 
Schlaciithiifcn  ein^'eführtcn  Fleisches.  Ref.  i.  Bcrl. 
tbieiäntl.  Wochenschr.  S.  276.  —  140)  Feilbieten 
VBtenoehteD  u.  fDr  tauglieh  erklärten,  aber  nicht  ab« 
gestempelten  Fleisches.  Ref.  Ebendas.  S.  277,  — 
141}  Die  Ergebnisse  der  Fleischbeschau  bei  dem  in  das 
/xiilinland  eingeführten  Fl.-isrh  fiir  das  .labr  190").  Aus 
d.  Slati-st.  Correspofidenz.  lief.  i.  d.  Deutschca  thierärztl. 
Wochenschr.  S.fS9.  —  142)  Kostender  Krledigaog vea 
ficMbverden  aus  Anlasa  der  Untersuchung  des  aus- 
Badiieben  Fleisches.  Berl.  thierilrzti.  Wochenschr. 
i;.?7fi.  .'All^n  m  Verf.  V.  26.  Eebr.  1906.)  -  143  Die 
Ergebnisse  der  Schlachtvieh-  und  Fleischbeschau  bei 
Schlachtungen  im  preu-ssi-elien  .s^taate  f.  d.  Jahr  lüO.'j. 
Kef.  i.  d.  DeatasbcD  thieräntl.  Wooheasohr.   &  611. 

—  144)  fm  Fleiidibesebav  in  MeeicTenbiirg.  Berl. 
thierürztl.  Wochenschr.  S.  430.  (Verordn  v  4.  Mai 
ISÖfi,  betr.  d.  Ausübung  der  Beschau  durett  beamtete 
Thierär^te  und  praktische  Thierär/te  im  Bereiche  ihrer 
)|raxis.)  —  145)  Mioiaterialerlass  zur  AusTübruDg  des 
neischbcscbaugesctxes  8.  November  1906.  Ebendas. 
S.  889.  (Vunneiilung  der  Doppeluntersuohung  einge- 
führten Fleisches  auf  Trichinen  betr.)  —  146)  Bekannt- 
machung, betreffend  Abänderung  der  Ausführungs- 
bestimmungen A,  C  und  D  /um  Schlachtvieh-  u.  Fleisch* 
beschaugesetze.  Vom  16.  Juni  1906.  Ebendas.  S.  5S0. 
•"■  147)  Abänderungen  der  Bundesrathsbestimmungen 
W  Ausübung  des  Fleischbeschaugeset zcs.  Ebendas. 
■'■602.  (Ministerial- Verfüg,  v.  18,  .luli  1906.)  —  148) 
•^sfübrung  des  Flei8ohbeschaugcsct/.cs.  Wocbeoachr. 


f.  Thierhcilk.  Bd.  L.  S.  635.  —  149)  Vcrordaungea, 
betr.  die  Fleischbeschau  in  den  Vereinigten  Staaten  vom 
."50.  .luui  1906.  U.  S.  Dep.  uf  Agrie.  Bur.  of  Anim. 
Ind.  Order  No.  187.  (Uetlagen  hierzu  vom  17.  Sept., 
1.  Oct  und  2.  Oct.)  —  150)  Vorschläge  zur  Fleiach- 
einfubr.  Berl.  thierintt.  Woebeosebr.  &  888.  —  151) 
FleischseaadiUe  in  Amerika.  Ebendas.  S.  594.  — 
1.V2)  Ansprüche  der  Nahruütjsmittelcheraiker.  (Weiteres 
zu  der  Aousserung  vuu  Dr.  Ivüaig  in  No-  42  d.  Bcrl. 
thierär/tl.  Wochensohr.)  Ebendas.  S.  811.  ^Vcrgl. 
auch  den  Artikel  TbieFarst  oder  Chemiker  auf  der- 
selben Seite.) 


2.  Krankheiten  der  Schltobttbiere. 

*I)  Agerth,  Zum  Voitommen  von  gesundbeüs- 

schadliohen  Finnen  beim  Reh.  Zcitsehr.  f.  Fleisch-  u. 
Milchhyg.  Bd.  XVI.  S.  419.  —  2}  Anders,  Abnorme 
Leber  b«im  Schwein.  Rundsch.  f.  Fleisehbesch.  S  84. 
(£a  handelt  sieh»  um  Verlagerung  und  Absohnürung  des 
fW^ten  Theiles  der  Leber  nft  der  Oalleobtase  in  die 
Brusthöhle  /wischen  beid-  Lungen.)  —  '3)  .Anger- 
mauD,  Untersuchung  aut  Hinderlinncn.  Sachs.  Veto- 
rinärber.  S.  141.  —  4)  Bönning,  Ungewöhnlich  grosso 
Leber  in  Folge  Echinokokken.  Rundsch.  f.  Fleisehbesch. 
S.  41.  (Die  dieht  mit  Echinokokken  dnrohsetzte  Leber 
eines  nur  80  Pfd.  schweren  Schweines  wog  S6  Pfd.)  — 
Heck  er,  Darmtiiherculose  und  Behandlung  des 
Darmcanals  bei  Tubcrculose  der  GekrösdrOson.  Berl. 
thierär^tl.  Wochenschr.  S.  598.  —  •6)Borchmann, 
Weitere  Finnenfunde  (Cvsticercus  cellulosae)  beim  Heb. 
T!bendas.  S.  637.  —  *7)  Breuer»  Uebor  die  Tubnr* 
culose  der  Büffel.  Hiis8zerole.  No.  I.  —  8)  Derselbe, 
Ueber  die  Methoden  der  Untersuchung  auf  Finnen. 
Albitorvosi  Lapok.  No.  1.  —  9)  Büttner,  bl  die  Ab- 
anderungsbestimmung  vom  16.  Juni  1906  betr.  einfinnige 
Rinder  ein  Danaer •tieecbeokV  (Antwort:  nein.)  Deutsobe 
Schlacht-  «.  Viebb.-Ztg.  Jahrg.  VI.  &  681.  —  »lO) 
Rundle,  Die  Bchandhing  des  Herzens  bei  Tuberculoso 
der  Mittelfelldrübcu.  Berl.  iLicrär/tl.  Wochenschr.  S.  86. 
—  II)  Carl,  Das  Blut  und  die  Beurtheiliing  seiner 
Beaehaflenheit  in  Besng  auf  Krankheiten.  Bad.  Flcisch- 
beseb.-Ztg.  Jabt«.  III.  S.  78.  —  19)  Gl  aussen.  IMe 
Folgen  der  Aufnahme  von  Fremdkörpern  durch  die 
.Schlachtthiere.  Deutsche  Fleischbesch.-Ztg.  Bd.  III. 
S.  11.3,  131  —  14^  Crescenzi,  Die  Blutdrüsen  hei 
den  Wiederkäuern.  La  clm.  vet.  p.  86.5.  Ks  handelt 
sieb  wabradieinli^  um  Durchtränkung  der  verschieden- 
sten Körperlymphdrüsen  mit  Blut,  wie  sie  hei  Sohlaebt- 
thieren  oft  beobachtet  werden.)  —  15)  Denner,  Zur 
Untersuchung  der  Lunge  auf  Tubcrculose.  Deutsche 
Fleiscbbescb.-Ztg.  Bd.  III.  S.  71.  —  '16)  Feuer- 
elssent  Beitnige  /.ur  Kcnntniss  der  pathologischen 
Pigmentirungcn  in  den  Organen  der  Sohlaebtthiere. 
Inaug.-Diss.  Berlin.  —  17)  Derselbe,  Ein  Vorkommen 
von  Kehinokokken  im  Herzmuskel.  Deutsche  Fleisch- 
bcseb.-Ztg.  Bd.  III.  S.  69.  —  18)  Derselbe,  Ueber 
Farbstoffablagerungen  in  den  Organen  der  Schlachtthiere. 
Ebendas.  Bd.  lU.  &  178.  —  «19)  J^inkenbrink. 
Ist  das  Herz  bei  Tuberenloae  der  Ifittelfelldraeen  als 
tintaugüeh  zum  Genuss  an/usehen?  Berl.  thierär/fi. 
Wochenschr.  S.  3.56.  —  20)  Fri(/e.  Zu  §  30,  1  u. 
Bundesr.-Best.  A  (betr.  die  Beurtheilung  der  Ueber- 
bleibsel  der  Schweineaeuebe).  Rundsch.  a.  d.  Geb.  d. 
Pltiaobbeaob.  S.  978.  —  91)  FSratenau,  Abscess  im 
Myocard  einer  Kuh.  Zeitschr.  f.  Fi'-isch-  u.  Milcbhyg. 
Bd.  XVII.  .S.  116.  —  22)  ülage,  Bemerkenswert  he 
Fälle  aus  <ler  I'raxis.  1.  Gelbsucht,  veranlasst  durch 
Spulwurmer.  2.  Scheinbare  Hamblütigkeit.  Deut.sche 
Kleischb«.sch.-Ztg.  Bd.  III.  .S.  73.  —  23)  Derselbe, 
Der  Blutkreislauf  und  die  Athmung.  Ebenda».  Bd.  HI. 
S.  85.  —  24^  Derselbe.  Eitrige  Entzündung  des 
Ni'Tenh.'ek'Mis    mtt    >ehwund    der    Nicrc    beim  Binde. 

Ebendas.    Bd.  IlL   S.  120.  —  25)  Derselbe,  Ein 
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Zahnatoebor  in  der  Leber  eioe»  Sebirmoes.  Bbendwu 
Bd.  m.  S.  181.  —  86)  Derselbe,  Gesundbeitsscbid- 

liehe  yiuDCD  im  Gehirn  eines  Scliweine-^.  Ebendasrlhst. 
Bd.  III.  S.  186.  —  27)  Derselbe,  Die  Räude  der 
Haustbiere.  Ebenda».  Bd.  III.  S.  164.  —  28)  Der- 
selbe, Uebtr  dos  Absterben  der  ungeboreaen  Thier«. 
Ebendss.  Bd.  III.  8.  188.  —  89)  GOother,  RhAehiti« 
lies  Hinterkiefers  beim  .Schwein.  Zeilschr.  f-  Flriseh- 
u.  Miklilivg.  Bd.  XVI.  S.  l.'il.  (Beschreil.uDg  des 
Präparates.)  —  30)  Gumtow,  Ein  interessanter  Fall 
von  starker  Invasion  dos  Cysticercus  inermis  in  das 
Ben.  Ebenda-s.  Bd.  XVI.  S.  419.  —  •«!)  Hnffner. 
Lymphoide  Infiltrat«  der  Muscuiatur.  Ebcndas.  Bd  .\VI. 
S.  418.  —  32)  Heine,  Zur  Tuberculose  der  Kälber. 
Kundscb.  a.  d.  (ich.  d  Flfi^rlibesch.  S.  167.  —  :!3) 
Derselbe,  Die  Beiiandiuug  des  Darmes  bt-i  Tuber- 
culose der  GekrösdrQscn.  Zu  dem  Erlass  vom  16.  Juüi 
1906.  Ebcndas.  S.  S93.  —  84)  Derselbe,  Zu  der 
Behandlung  des  Fleischefl  der  sog.  cinfinnigen  Kinder. 
Deutsche  Schla.'ht-  u.  Vielih.-Ztg.    Jahrg.  VI.    S.  791. 

—  35)  Heiler,  Die  Kraaiilieitserschein^Dgen  derTuber- 
COlosc.    Deutsche  Flcischbesch.-Zt^j.    BJ  III.    S.  37. 

—  36)  Herbrand,  Die  Bakterien.  Ebeodas.  Bd.  IlL 
S.  49,  67.  —  *88)  Hob  mann,  Ueber  die  lt5g1iebkeH 
tuberculöscr  Infection  im  .XrisrhUis--  an  fluich  Freiml- 
kürpcr  bedingt«  HaiilK-uverlct/ursgcii.  Zcit^cbi.  f.  Fl.- 
n.  Milchhyg.  B<i.  \\\.  185,  —  39)  Johne.  Ein 
■Wort  fibeir  die  hui  Häufen  vorkommenden  Finnen  und 
Mieseher'seben  Schliuche.  Bundsdbau  a.  d.  <ieb.  d. 
Fl.'isfhbfs^^h.  S.  137.  —  '40)  Derselbe,  Die  IMiand- 
luüg  des  Dariiicanals  bei  Tuberculose  der  Gekn  s'h  li^f  rj. 
Berl.  thierärztl.  Wochenschr.  186.  —  41 1  Ist  rt, 
Weüen  der  Septikäraie  und  ihre  anatomischen  Merkmale. 
Zeitschr.  f.  Fleisch-  u.  Milchhyg.  Bd.  XVI.  S.  187, 
177.  (Literaturstudie,  im  Original  nachzulesen.)  —  *42) 
.lunack.  Die  Thätigkcit  des  Laboratoriums  am  Schlacht- 
hofe zu  Breslau  im  Berichtsjahre  lv»0,');üt;  Kbemias. 
Bd.  XVI.  S.  370.  —  43)  Kleinen,  Die  eUrige  und 
jauchige  ücbärmutterentzüudung  des  Rindes.  Deutsche 
FleiBebbeaob.-Ztg.  Bd.  IlL  S.  116.  -  44)  Derselbe, 
Ein  interessanter  Fall  von  Knoehentuberealose  beim 
Rind.  Ebenda».  Bd.  III.  S.  137  —  45)  norsclbe, 
Die  thicrischcn  Parasiten  der  ScblacliiLhitru.  Ebenda». 
Bd.  III.  .S.  161.  —  46)  Derselbe,  Dasselbe.  Eben- 
daselbst. Bd.  lü.  S.  181.  —  47)  Klepp,  Sebweine- 
seueben.  Rundseb.  a.  d.  Geb.  d.  Fleisebbeaeh.  S.  801. 
'Vortrag.)  —  *48)  Kreinberpr.  Fin  Beitrag  zur  Frage 
Kr  retrograden  tuberculösca  luleLliou.  Zeitschr.  f. 
Fleisch-  u.  >lil.hh\>;  Bd.  XVI.  S.  322.  —  »49) 
V.  K ukulj evic.  Der  Cysticercus  colluloeac  und  seine 
Auffindung  .im  lebenden  .Schwein.  Berl,  tbierSrztl. 
Wochensrhr.  .S.  626.  (Vortrag.)  —  50'^  I. ant;ranf1, 
Topographie  der  Lymphdrüsen  des  Schweitn  s  vum  .^tanri 
punkte  der  Fb-i.sc-hh' .-«r'liati  aus  Bull.  <\f  la  f-  'lrrat. 
des  soc.  et  syndieat-,  v  i.  ,]t:  IVance.  p.  1.  Kcf.  in 
Bev.  gen.  de  med.  vtt.  T.  IX.  p.  207.  —  •51)  Lo- 
boff, Darmtubereulose  und  Verfahren  mit  dem  Darin- 
eanal  bei  Tabereuloio  der  Gekrösdrüsen.  Zeit.<icbr.  f. 
Fleisch-  u.  Milchhygiene.  Bd.  XVI.  S.  415.  — 
52)  Mai  er.  Die  Haut  in  ihrer  Beziehung  zur  Schlacht- 
Mi  h  und  Fleischbeschau.  Bad.  Fleisohbesch.-Ztg. 
Jahrg.  HI.  S.  6Ö.  —  *bä)  Müller,  Darmtuber- 
eulose. Berl.  fblerSrztl.  Woebensobr.  S.  546.  — 
VH)  Derselbe,  Das  Wurzelgebiet  der  Mittelfelldrüsen. 
Ebendas.  S.  G74.  —  ♦55)  Derselbe,  Nocbm.ils  Darm- 
tubereulose. Ebenda.s.  S.  SIO.  -  *56)  Noack,  Beob- 
achtungen bei  der  Zerlegung  von  Fleisobviertclu  zwecks 
Untersuchung  auf  tabercttlSse  Erkrankung.  Deutsche 
tbieriir/.ti.  Wochcnschr.  S.  .39.  —  •57)  Derselbe, 
Beitrag  /ur  Finnigkeit  der  Kälber.    KliciKlas.    S.  348. 

—  58)  Obcrsohulfe,  Ist  die  neu«'  Bcstminiiing  über 
die  Behandlung  einfinniger  Rinder  ein  Daoaorgeschcuk ? 
Deutsche  .«ehlacht  u.  Viehbof  Zig.  .lahrg.  VL  S.  759. 
(Antwort:  nein.)  --  .59)  Oesern.  .\ierenwa.ssrrsucht 
beim  Sehwein.   Deuticbe  Fleischbcschau-Ztg.   Bd.  III. 


S.  108.  —  60)  Platb,  Die  «nfinnigeo  Binder.  Dtaekc. 
Sehtaeht-  u.  Viehbof-Ztg.  Jabv«.  Vi.  S.  171.  —  €1} 

Der.selbe,  Einfinnige  Rinder.  Ebeodah.  Jahrg.  YL 
is.  716.  —  62)  Kabinowitsch,  Untersuchungen  über 
die  Beziehungen  zwischen  der  Tuberculose  des  Meoscbeo 
und  der  Hiiere.  Arbeit  a.  d.  patbol.  insu  zu  Berlin. 
B«r.  Zeitsebr.  f.  Fl«i^-  u.  HUobVr  ^  S.S8S. 

—  *G3)  Rekate.   Sind  die  Maassnahmpn  d««^  Fl^i^fii 
beschaugesetzcs  zur  Vernichtung  der  Finnen  der  sciiiacht- 
thiero    ausreichend?      Berl.    thiorärztl.  Wochensciir. 
S.  277.  —  •64)  Derselbe,   Dasselbe.     Rundset.  f. 
Fleiscbbesch.    S.  97.  —  65)  Derselbe,  .ieadening 
i.  d.  Beurtheilung  der  Tuberculose  der  Sehl  ach  tthterc 
Rundsch.  a,  d.  Geb.  d.  Fleiscbbesch.    S.  322.  -  f.« 
Riccardo,     Pathologi.sch-anatoiuisi  hc     Ht  iuri  ie  bei 
Schlachttliien  Ii      II  ouovo  Ercotani.    p.  20J>.  —  6T 
Riedel,  Aii  inaalc  Lage  beider  Nieren  eines  Schwein« 
Zeitschr.  f.  Fleisch-  u.  Milehhjg.   Bd.  XVU.  8.  11«. 
(Erfaebliohc  Verschiebung  caudaUrarts.)  —  68)  RoMer, 
CvsteDnicro  heim  Schwein.    Badische  Fleischbeach.-Z4; 
Jahrg.  HI.        59.  —  •öS)  Rös.slc,  Echte  Uukaiü!( 
(Wcissblütigkcit)  bei  einem  Schweine.    Rundschau  f. 
Fleisohbeaeh.  S.  86.  —  *70)  Bönmi,  Ueber  die  üdn« 
des  Pankreas-   und   Itaaebfettgewebes.  HnssMale. 
No.  5  u.  G.    —    71)   Ru.ssi,  .Sammlung  pathologisrh- 
analQuuscher  VcräiKlcruugi;»,  gefunden  gelegentlich  dir 
Fleischbeschau  im  .Schlachthausc  zu  Modena.    La  clitu 
vet.  p.  951.  —  ^72)  Buscbe,  Einiges  über  die  Uokr 
suebung  von  Bennflifeiren.    Zeitsdir.  f.  Pleiaeh-  o. 
Mürbhrt;,    Bd.  XVI.    S.  287.  —  73)  Sandig.  .NVI,- 
ma!»   /ur   Tuhurculose   der   Kälber.     Zu   No.  10  d>:' 
Rundsch.  a.  d.  Geb.  d.  Fleischbesch,  in  d< m-  .l.ii.-g. 

—  74)  Derselbe,  Ein  Beitrag  zur  Untersuchung  der 
Lebern,  insbesondei«  der  Riuderlebem,  auf  L^berrKCl 
und  der  in  Folge  dieser  Invasion  entstandenen  Ver- 
änderungen. Ebendas.  S.  322.  —  75)  Derselbe, 
Krwa^jun^'f II  und  V  erfahren  beim  Auffinden  ei:irr  tt' 
geticiltea,  eitrigen,  embolischen  Leberprit/iin'iu:.^;  ti'im 
Kalbe.  Ebcndas.  S.  838.  —  76)  .-elMnal.',  Ufkr 
die  Bebandlung  oinfionqnr  Binder.  Berl.  Uiioinü. 
Woebensehr.  S.  757.  —  77)  Schmidt,  Ein  interesaiBtcs 
Präparat.    Deutsche  Flcis^ll^e!..•b.-Zt^^.    Bd.  HL  5.'^. 

—  '78)  Schneider,  Die  niuitiplen  Blutungen  in  der 
Mu.sculatur  bei  Schweinen.  Rundsch.  f.  FIcischbescb 
S.  77.  —  79)  Sebröder,  Daa  Anfbläben  nach  Auf- 
nahme Ton  Grünfutter.  Dentsehe  Pteisdibeseb.-Ztf. 
Bd.  Hl  S,  C5.  —  •SO)  Stiofcnroth,  Die  Behandlunt 
des  Darmcanals  bei  Tiilicreulose  der  (iekrüsdrij5^?ii. 
Berl.  thierärztl.  Wochensrhr.  :15.5.  —  'Sl)  Swierstr». 
Kommen  in  dem  Fleisch  und  in  makroskopisob  tum- 
ändert  erscheinenden  LympbdrOseD  wa  tabereulösei 
Thieren  TiilM  rlelbacillcn  vor?  Zeitschr.  f.  Fleisch-  u. 
Milchhyg.  Bd.  XVll.  S.  .-57.  —  82)  Theca.  Dünn 
halsige  Finnen  l.iei  eujcin  nüehternen  Kaü'e.  Rundsch. 
a.  d.  Geb.  d.  Fleischbesch.  .S.  306.  —  J>.H)  Theiard, 
Beobachtungen  über  Tuberculose  bei  Hau.ithierec 
Rundschau  für  Fleischbeschau.  S.  82  u.  S.  184. 
(Betr.  einige  Beobachtungen,  aus  denen  Verf.  »nf 
eine  Ucbertrat,nirii:  der  Tubereulose  v^ni  MenschfC 
auf  Schweine  schliessea  zu  können  glaubt.)  - 
84)  Uebel,  Dünnhabsige  Finnen  bei  jungen  Zie^o 
in  Folge  intrauteriner  Infection.  Bundseb.  a.  d.  Geb. 
d.  Fleischbeseb.  S.  140.  —  *8S)  Vamos,  üeber  die 
Tuberculo.se  der  Schweine.    Allatorvo-.:  T,api  l>.    Xo  4. 

—  86)  Zictzschmann,  H.,  Das  Alter  uml  die  B«^ 
schaflrenhcit  der  tuberculoscn  Voränderungen  bei  4tt 
Beurtheilung  der  versobiedenen  TuberculoaefonacB- 
Rundseh.  a.  d.  Geb.  d.  Fleisebbesch.  S.  884.  —  87) 
Einfuhr  von  .Milzbrandfleisch.  Brr).  thierärztl.  Woclet- 
sohrift.  S.  806.  (Betr.  die  Fcststclluüg  von  Milzbrand 
an  au>  Russland  eingeführtem,  gesalzenem  Rindflciw'h. 
Verfügung  deshalb.)  —  88)  Tuberculose  in  üftcntlicb-n 
Sc'lilachthr.fen.  Deutsche  thierärstl.  Wochensohr. 
(Minist. -Verfüg,  v.  28.  April  1906  Mängel  der  Stalwtii 
belr.J  —  89)  Prcus^iiscber  Ministet  mlerla&s  betr.  Tub«^ 
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eulose  der  Gokrösdrüscn  v.  17.  Oct  I90ß.  Berliner 
thiccänU.  Wochcnschr.  S,  93«.  —  90)  Was  ist  ,locale, 
ansgebreltetc  und  vcrallgempinertt.'  Tubt-rculose ?  Rund- 
schau a  d.  (ieb.  d.  Fleischbesch.  S.  269.  —  Öl) 
Weitere  Mittheiluogen  über  Ziegentuberculuse.  Rundseb. 
f.  Fleisclil^csi-h.  S.  10:  .S.  205.  —  93)  Verfügung  des 
preussi<(chcn  Ijandwirthschaftsininisteriums,  v.  3.  .luli 
1906,  betr.  die  Krmittclung  der  Master  be/w  /in  hter 
finniger  Binder  und  triehinöeer  Sehveiae.  Berl.  thier- 
ML  Woeheoeehr.  8.  U9. 

Tab«itil«M.    Bündle  (10)  «endet  sieh  wegen 

lohandlung  des  Herzens  bei  Tubcrculoso  der 
Mittelfclldrüsen  gegen  Kübnau  (Berl.  thierärztl. 
Wocbenschr.,  1905,  No.  44).  Da  das  Herz  ein  „Organ" 
sei  und  in  da»  Wurselfebiet  der  voirdeien  Mittelfell- 
dr^cn  gchörr,  so  sei  solche^  nach  §  85,  4  rli-r  .\;isf.-B. 
uot.  A  bei  Tubei eulose  der  letzteren  zu  beanstanden  und 
9»  nilsae  bei  dem  jetzt  bestehenden  Wortlaut  des  bez.  § 
verfahren  «erden,  dessen  Aenderung  allerdings  wSnsebens- 
Werth  sei. 

Fiülweiibrtiik  (19)  beantwortet  die  Frage:  Ist 
das  Herz  bei  Tuberculose  der  Hittelfetldrusen 
al»  ttntauf  lieb  aum  Genosse  ansusehen,  im  An- 
sehloss  an  Kuhn  an  (Bert,  thierärztl.  Woebensehr.,  1905, 
No.  14)  und  gegen  Bündle  (Berl.  thierärztl.  WicLcn- 
.«•rhrift,  1906.  No.  2)  und  Johne  (Berl.  thierärzl.  Wwrieu- 
M'hrift,  1906,  No.  10),  trotzdem  das  Her/  als  Organ 
betrachtet  sei  und  daher  nach  §  86,  No.  4.  der  Aiuf.-B. 
uei.  A  iJs  untauglich  beseiebnet  «erden  mQsse,  mit 
.Nein".  In  den  Aii.sfülininjrsbt"'^fimmungen  D  werde 
in  §  18  (l)  IC  untrr  k  ausdrucklich  bestimmt:  .l!r- 
veisen  nioIi  f]\c  Lymphdrüsen  an  der  Lungcnwur/r:! 
oder  im  Mittelfell  tubercul<5s,  so  ist  auch  die  Lunge 
ta  vernichten."  Die  Nichterwähnung  des  Henens  be- 
weise  unbedingt,  dass  das  Herz  nicht  als  genussuntaug- 
lich angesehen  werden  solle.  (Ref.,  als  an  der  Frage 
iriitbctlirili^;.  iiuH'htf  hierzu  bemerken,  dass  die  vom 
Verl.  ajigrgcbcnc  Ihatsache  nichts  beweist.  Rs  kann 
luch  übersehen  worden  sein,  das  Herz  zu  erwähnen, 
fia  derartigea  Debersehen  ist  möglich  und  ist  erst 
neuerdings  bei  der  Revision  der  Ausrährungsbestimmnn» 
gen  bei  einer  andere n  (iclegeubcit  vorgekommcu.) 

Müller  (54)  bemerkt  zur  Frage  des  Wurzel- 
gebietcs  der  Mittelfclldrüsen,  die  nach  §  .S4, 
Ab*.  4  der  Ausf.-Best.  unt  A  wegen  Beanstandung  de» 
Reneoa  bei  Tubereu  lose  der  Mitteirelldrusen  eine 
erhebliche  Wichtigkeit  besitzt,  dass,  wollte  man 
streng  nach  dem  Wortlaut  der  gesetzlichen  Be- 
stimmung und  den  Angab' ii  tii  r  ;nKitpiii:scben  Lchr- 
bäelier  i^en,  bei  Tuberculose  der  vorderen  Mittel- 
felldrüsen  Jedesmal  Herz,  Herzbeutel.  Th3nna»,  Brost- 
»ind,  Zwerchfell,  Mediastinum,  vordrro  Ratichwand, 
Schlund,  Mittelfell,  vordere  Bauchi^'c^^f nd  und  vordere 
Leberfläche,  bei  Tuberculose  dir  hinti-rcii  Mittr-lfell- 
drOsen  Schlund,  Hcr/bcutel,  Zwerchfell,  Mediastinum 
und  vordere  Leberfläche  als  , zugehörig"'  zu  dem  Wurzel- 
gebiet der  bezeichneten  Lymphdrüsen  beanstandet  werden 
nuasten.  Das  wäre  eine  viel  zu  weit  gehende  und  strenge 
Beurtheilu^i^^  iKiinentlich  bei  verkä^t'  ii  un  1  vi  ik.^lktni 
Herden  in  den  Mittelfelldrüsen.  Eine  Acndcrung  der 
gnetzliehra  Bestimmung  vire  daher  sdir  «flnsäens- 
wertb. 

Johne  (40)  bringt  die  verschiedene  Behaad- 
Inng  des  Dnrmkanales  bei  TuberenJose  der 

''^ekrösdrUsen  siur  Sprache.  Diese  stehe  ebenfalls 
im  Widerspruch  mit  dem  §  35,  4  der  Ausf.-B.  unt.  A, 
und  glaubt  folgendes  vorschlagen  zu  dürfen:  üebört 
die  Tttbercttlese  des  Sehveioedarnes  «irklieh  an 

"i'  D  KP.ss.  ii  ScHciiticiten  (wie  wir  annchmi  n^  <?o  dürfte 
bei  Tuberculose  der  Uekrösdrüseu  kein  Bedenken 


haben  den  Darm  frei  zu  geben,  wenn  nach  dem  Wenden 
und  Schleimen  desselben  die  Schleimhaut  keine  tuber- 
culüsen  VcnioderuDgcn  erkennen  lasse.  Man  müsse 
dabei  mit  in  Brvlguag  liehen,  dass  der  sur  Wurst* 
fabrication  in  umgekehrtem  Zustande  verwendete  Darm 
bei  dem  ','2 — 2stündigen  Kochen  vollständig  steril  ge- 
macht werde.—  BcimRindadarm  liegen  die  Verhältnisse 
kaum  anders  und  sei  seine  Vervendung  ebenfslls  su  gestat* 
ten,  wenn  derselbe  n.ieh  '-rinT  I.osüisnng  v'mi  Gekröse  so- 
wohl äusserlicli,  aU  auch  nach  dem  Wenden  und  Scbleimen 
innerlich  bei  genauer  Besichtigung  keine  fuberculösen 
Proeesse  erkennen  lasse.  —  Dieae  Beurtheiluog  des 
Darmes  lifji  TuliLTiMitMse  fler  itekrösdrüsen  wäre  um  so 
unbedenklicher,  als  bekannt  sei,  dass  hei  einer  lufec- 
tion  der  GdcrSsdrüsen  vom  Darme  her  aQsserordenlUeh 
häufig  Jede  tttbersuJöse  Lssion  der  Darmaehleimhant 
felile. 

Stietenrotb  (80)  ist  im  Ansoblusa  an  die  von 
Johne  in  No.  10  der  BerL  ttieriUiti.  Woebensehr.  ge* 

Hnsscrte  Ansicht  über  'iie  Behandlung  des  Darm- 
kaiialcs  bei  Tubüculose  der  (lekrösdrüsen 
ebenfalls  der  Ansicht,  dass  un: er  den  von  diesem 
erläuterten  Voraussetzungen  der  Dann  zur  Ver- 
wendung als  Wursthülle  unbedenklich  sei.  Er  habe  in 
solchen  Fällen  den  Darm  stets  freigegeben.  Daher: 
Freigabe  der  .SchwcinedSrme  trotz  Tuberculose  der 
Gckrösdiü>r[j,  p;»r;iLlir  BL'ausUm'iuug  «090  sieb  ein 
Herd  in  der  .Schkimhuut  befinde. 

Ifüller  (53)  bekämpft  fleisehbesebaulieh  bezQgKch 

'Ic-'  Vcifahrcns  bei  Dann  t  u  Im- rc  iil  ii.se  lÜc  Ansicht 
Stictcurolh's  (No.  18  der  Herl,  thterärzti.  Wuchciischr.) 
und  fordert  die  Freigabe  aller  Schweinedärme  bei  ge- 
rinffer  Tuberculose  der  Uekrösdhisen,  «iU  das  (entgegen' 
Johne)  aber  nicht  anf  den  Ruxderdarm  ausgedehnt 
wissen. 

Becker  (5)  erklärt  zunächst  in  einem  Artikel 
Darmtuberculose  und  Behandlung  des  Darm- 
canales   bei  Tuberculose  der  Gekrösdrüsen, 

die    ITordening    KQller's    (Berliner  thterarztliehe 

Wochcijschr.,  N  i.  2*^  :  ,,Frti^;aiiL-  aller  Schweinedärmc 
bei  Tuberculiist;  »ier  (iekrösdruitu"  für  ausserordentlich 
bedenklich,  schon  der  Consequenzen  halber.  Es  stände 
dann  zu  befürchten,  dass  die  Ifleisohbescbauer  bei  gering- 
gradiger Tnberenlose  der  Lungen-  und  Leberlpnpbarosen 
diese  Organe  nach  Beseitigung  der  Drüsen  ch-Mifatls 
freigeben  würden.  Auf  Grund  seiner  UntersucLuai^LU 
ist  er  aber  vor  Allem  der  Ansicht,  dass  bei  Tuber- 
culose der  Uekrösdrüseu  der  betr.  Darm  stets  verdächtig 
sei.  Bei  genauer  Untersuchung  hat  er  in  der  scheinbar 
ge?itinflon  Darmschleimhaut  in  mehreren  Fällen  in  den 
Lyniphh  llikcin  des  Darmes  trotzdem  kleine  Tubcrkel- 
ktintch'  n  ^'i'fund'  II,  die  von  der  Aussenseite  des  Darmes 
Icichl  sichtbar  waren.  Dagegen  spricht  sich  Verf.  dafür 
aus,  bei  tuberculüser  Erkrankung  nirht  den  ganzen 
Oatmeanal,  sondern  nur  den  betr.  Darmab.schnitt,  d.  b. 
entweder  nur  den  Dünn-  oder  den  Dickdarm  zu  be- 
anstanden. Di  -  Xuttindung  der  Dünndarm-,  Blinddariu- 
und  Grimmdannl wiiplidriisen  mache  keine  Schwierigkeit. 

Müller  .1:);  bespricht  im  Anschluss  an  den 
Artikel  von  Becker  in  der  Berliner  thierärztlichen 
Wochenschrift  No.  31  noohmals  die  Darmtuber- 
I  uImsc  und  rrklTirt,  dass  sich  seine  Forderung  in  Frei- 
gabe aller  :ichw'  ;ri' .lärme  bei  geringgradiger  Tuber- 
culose der  Gcki  -.lytn|.hdrüscn  nur  auf  kleine  bis  kleinsic 
verkiste  oder  verkalkte  Tuberculoseberde  in  den  Uekrus- 
drOsen  besegen  habe.  Die  von  Beeker  besebricbenen 
kleinen  Knutchen  in  der  Sifileimhrvut  des  Darmes, 
sowie  auf  der  Darmobcrfläclie,  Ihalsächlich  tuberculüser 
Natur  gewesen  sei>-ii.  stritt  aus  Mangel  einer  bakterio- 
iogiscben  Untersuchunjj  übrigens  noch  garnicbt  fest» 
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Unter  Bezugnahme  auf  einen  cnLspreehcDdcn  Artikel 
ton  Becker  erörtert  Lohoff  (51)  nochmals  seinen 
schon  im  Jahre  1900  gemachten  Vorschlag,  bei  geringer 
Taberculoae  das  SobweioejnkröM  zwisebea  Dödd- 
und  Dkkdann  m  tintersd>eid«a  md  nur  den  d«r 
tuberculüsen  Lymphdrüse  pntt<prei^hondcn  DarmabschDitt 
7.U  beschlaeDaLtneu.  Ostt-rtag  -stblie>sl  sieh  in  einer 
FussDOtc  aen  Ansichten  Lohoff's  an  und  bemerkt, 
dass  da  besonderes  Verfahren  bei  Tuberculose  der 
Oekrösdiösen  des  Sehvetnefl  auch  mit  Rücksicht  darauf 
gerechtfertigt  wäre,  dass  Tuberculose  des  Schweine- 
danns  zu  rlrn  alkrgrossten  Seltenheiten  gehört,  wenn 
sie  ühL'rliauiti  vorkommt.  Die  0.  in  der  letzten  '/.vh 
übersandten  Schweinedärmc  mit  tuberculoseähnlichcn 
VerändetungeQ  h.ibtin  sich  bei  der  baktcriologiscben 
nnd  histologisobeo  Untersnehung  als  frei  Ton  Tuber- 
culose erwiesen. 

Mit  Rnc-lisii.'!u  a-.if  die  mitunter  dunkle  T'at  Ii  o  gen  esc 
der  Tubercu  luse  beiuD&ereDScblachiÜiiereu  beschreibt 
Höh  mann  (38)  sehr  ausführlich  die  Entstehung  einer 
Brustbeintubercalose  bei  einer  14jäbri(en  Kob  im  An- 
Mhlvsa  an  eine  Verletzung  dos  Bnistbeina  durch  eine 
von  der  TTaiihe  aus  vorgcdrurij^enr  Stopfnadel.  Ausser- 
dem fand  er  noch  verein/elic  tuberculose  Herde  im 
linken  Loberlappen  und  in  den  Portallymphdrösen, 
gans  geringe  Tuberculose  der  ionereß  ilerzbcutel- 
auskleidung  und  des  Epicards,  Terelnselte  Tuberkel  in 
der  linken  Bronchialdrilse  und  der  hinteren  Mediastinal- 
driise.  T)a  eine  Tuberculose  des  Darmes  mit  seinen 
Lymplnii ii-it II  uml  des  Luni^rnparcnchyms  ni'-hi  vi.ilag, 
hält  Ilobmaun  eine  bämatogcne  Entstehung  der 
Brustbcintubcrculo.se  für  ausgeschlossen  und  nimmt  mit 
Itccht  eine  Infcction  desselben  vom  dem  Fremdkörpw- 
canal  aus  an.  Von  dieser  Stelle  aus  dürfte  man  sieh 
mir  das  Zustandekominrn  der  übrigen  tuberculüsen 
Veränderungen  mit  Aunnaiiuie  derjetugcn  in  der 
Bronchialdrase  zu  denken  haben.  Die  Beurtheihing 
des  Falles  auf  Grund  von  $  40  Ziff.  la  B.  B.  A.  war 
iw«r  fMDiell  richtig,  saolilieh  indessen  naeh  Lage  des 
Falles  kaum  la  begrOnden. 

Zu  seinen  Untersuchungen  über  die  Infectiositiit 
dos  Fleisches  und  der  unverändert  erschei- 
uendcn  Lymphdrüsen  tuberculüscr  Tbicrc  bc- 
nutste  Svierstra  (81)  Heersebweinekeo,  Kninehein, 
Ziegoii.  Ferkel  und  ein  Kalb,  denen  subcutan  und 
intraperitoneal  zumeist  Muskelsaft  einverleibt  wurde. 
Die  positiven  Tersucbe,  denen  17  negative  gegenüber 
steben*  ergeben  sieb  nus  folgender  Znaammenstellang: 

A.  Binder. 

Versuch  TV:  Abgemaj^erte  Kuh   mit  •nsgeddinta' 

'rubereulose.    Muskelsaft  war  \inih'nt,. 

Versuch  V:  Kuh  mit  hüfü^cr  Tuberculose  der 
Serosa,  erweichte  Herde,  ötork  abgemagert.  Muskcl- 
eaft  virulent. 

Yersucb  VII:  Kuh  mit  Tuberculose,  bei  der  die 
starke  Grwelebuiig  auffällig  war.  Der  Lymphsaft  war 
virulent. 

Versuch  XV;  Kuh  mit  acuter  Miliartuberculoso 
der  Lungen  und  starker  Abmagerung.  Moskelsaft 
virulent 

Yersusb  XXI:  Kuh  mit  aeuter  miliarer  Tubereulose 
der  Lungen.  Das  Thier  ist  etwas  abgemagert.  Der 
Muskcisait  war  virulent. 

Versuch  XXIII:  Kuh  mit  eitrigen,  erweichten 
Herden  in  den  Lungen.  Der  Lympbstoff  war  virulent. 

Versueh  XZV:  Kuh  mit  Knoebentubercttles«  und 
einem  erweiditeo  Herd  in  der  Lunge.  Dw  Lymphsaft 
war  vinilcat. 

B.  Schweine. 

Versuch  II;  Schwein  mit  chroni.scher  alli^emeiner 
Tuberculose,  bei  der  die  beiden  submaiillareo  Lymph- 


drüsen (Kehlgangsdrüsen)  stark  vcrgrüs-erl  wiren  und 
erweichte  Herde  enthielten.  Der  Muskebaa  erwies  sidi 
als  virulent. 

Versuch  XiV:  Scbweto  mit  chronischer  allgeadscr 
Tuberculose.    Das  Thier  ist  stsrk  ■  abgemagert.  Dtr 

Muskelsaft  zeigte  sich  virulent. 

Aus  dieser  L'ebcrsicbt  geht  licr^^r,  da^s  luaii  ki 
der  Heurthelliiog  der  Virulenz  des  Fleisches  tub«rnil.«r 
Tbiere  namentlich  3  Umstände  su  beachten  hat: 

1.  Ob  acute  miliare  Tubereuloee  vovfaanden  iit, 
wobei  zu  bedenken  ist,  das»  auch  acute  Miliartuber 
culose  der  Lungen  zur  Beanstandung  des  Fieiybej 
führen  kann: 

2.  ob  die  tubcrculöscn  Herde  erweicht  sind; 

3.  ob  die  tuberculüsen  Thiere  abgemagert  sind; 

4.  ob  Knocbentuberoulose  vorhanden  ist. 

Wenn  S.  bei  seinen  Tereuchen  von  erweichten 
Herden  spricht,  so  meint  er  solche,  bei  d'iicn  bein 
Einschneiden  Eiter  zu  sehen  ist;  es  bandelt  sich  dabes 
meistens  um  eioc  Hiscbiofection  mit  Staphylo-  nnd 
Streptokokken.  Am  meisten  trifft  man  sie  bei  iaaeRr 
Bronchopneumonie,  und  dabei  flnden  sieh  vielfact 
embolischo  Herde  in  versrliiedenrn  Organen,  die  crabv 
li.schcn  Herde  sind  von  verschiedenem  Alter  und  vir 
können  uns  so  vorstellen,  dass  das  Blut  fortwährtod 
mehr  oder  weniger  ioficirt  wird.  Dass  man  dann  ia 
Verein  mit  diesen  erweiditen  Berden  eine  Abmagenuf 
antrilTt,  wird  wohl  kein  Befremden  erregen.  Dass  dat' 
aber  die  Körperlyrniihdrüsen  nicht  immer  an^efTifi?n 
zu  sein  Vir.itielieu,  gt'hl  aus  Versuch  V  hervor. 

.Somit  linden  sich  nach  den  Versuchen  Swicrstri\ 
im  Fleisch  und  den  unveränderten  Lymphdrüsen  tukr- 
eulüser  Thiere  in  vielen  Fällen  virulente  TuberLd 
badllen.  Wenn  damit  S.  im  Widerspruch  sieht  mit 
den  Versuchsergebnisseu  We s le  n  iiue  i  l  e  r urel  ii  l  ef- 
nage  Ts,  die  beide  mit  kleinen  .Sluckcheu  Heisch, 
welche  sie  subcutan  einführten,  arbeiteten,  so  erklärt 
dies  S.  dadurch,  dass  hierbei  xa  wenig  Bacillen  auf  die 
Tenttehathim  flbertragcn  wurden. 

Die  Yersuchsergebni.sse  Swierstra's  decken  iai 
grossen  Ganzen  den  Standpunki.  den  die  deutsclifn 
Fldscbboscbauvor&cbriften  binsicbtlicb  der  Beurtbeiluof 
des  Fldsehes  tubereulSser  Seblaehttfaiere  kennxeiehna 
und  der  auch  von  S.  gethcilt  wird.  Niich  Swierstrs 
ist  die  Steri!i<:aUon  des  Fleisches  tubereul$ser  Thier» 
zu  cmplehlen: 

1.  in  allen  FSUlen  von  Tubereuloae,  die  zu  bech« 
gradiger  Abmagerung  geführt  hat: 

2.  bei  Tuberculose  mit  ausgedehnten  Erweicfannp- 
facrdcn; 

8.  bd  Tuberealese  mitBciebeiaunfen  einer  frischen 
Rlutinfeetion,  «oeh  wenn  nor  die  Lungen  aeot  isA- 

cirt  sind: 

4.  bei  Tuberculose,  bei  der  die  Knochen  ebenfalls 
Sita  des  KrankkeitiproeeBses  tind. 

7n  letzterer  FArderung  bemerkt  Ostcrtag  mit 
Recht,  dass  sie  nicht  voll  begründet  i^t,  da  die  nut 
Knochentnbereulose  bebafidte  Kuh  Ko.  XXV  auch  Er- 
weichungsherde in  den  Lungen  hatte. 

Hinsichtlich  der  Infcctiosit.'it  der  Tnakr.Tikoplvt 
nicht  veiäoderten  Lymphdrüsen  hebt  Swierstra 
vor,  dass  ihr  Saft  sehen  dann  infeetiSs  war,  wenn  bn 
Erweichung  der  Tuberkel  auch  nur  ein  einziger  tuber- 
culöser  Herd  vorhanden  war.  Dies  deutet  daraul  hin. 
dass  die  Infection  des  Blutes  erst  seit  kurzer  Zeit  be- 
stand, und  die  b  den  Körperlymphdrllsen  iagendca 
Tuherkelbacillcn  noch  nicht  Zeit  hnttsn,  rar  Bildnsf 
tuberenlüser  Herde  zu  führen. 
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Noiek  (56)  thcilt  Beobachtungen  bei  der 
Zerlegung  von  Fleisch- Viertel n  zwecks  Unter- 
iucboDg  auf  tuboroulüüc  Erkrankung  mit,  welche 
temi»  $  S7,  II  der  AiigriibniiiK8*Beatimmuiigeii  unter  A. 
IWfeBenimcn  werden.  In  Dresden  würden,  wenn  sich 
in  einm  Viertel  r'mc  tub(>rcul"»se  Lymphdrüse  befände, 
laaüclm  nach  treileguug  d«-r  Knocbeo  von  den  um- 
gebeodtn  Muskelmaseen  entere  und  letatere  einer  ^e* 
Biaea  Inspection  unterzogen. 

Ks  fand  sich  hierbei  relativ  selten  eine  tubcrculüse 
r.rkrankuug  der  Knochen,  Gelenke  u.  s.  w.,  am  häufig- 
vvn  bei.^chwcinen  (4,4pCt.\  ^rMtniM  r  lir;inl!in-l  i  •?,.')  pft.\ 
(;ar  nicht  bei  Kälbern,  und  /-.war  häutiger  die  Vorder- 
ils  die  Hintiirvicrtel.  AufTällig  war  das  .nicht  all/.u 
sclieinbiare  Uebecspringea  der  cerrespondirenden 
L}mphdrllse  bei  tubervolSsen  Knoeben-  und  Gelenk- 
trkraDkungen.  .Te  luiinal  wiir'lc  !>r'i  S'cliwfinen  mit 
^fipula-,  Humcrtis-  uud  Eilcabogcn-  und  Kuiugclcnks- 
tjberculose  ül  crliaupt  keine  Erkrankung  der  zugchr>ri>.i  n 
Lpepbdrüeeo  beobachtet.  —  MuskeJtubercaloso  wurde 
Kit  den  Inkiaftfaneten  des  Reiohsfleisebbeiebaugesetzes 
nur  einmal  beim  Schwein  beobachtet.  Weiter  hebt 
Verf.  hervor,  dass  bei  .Schweinen  die  untere  Halslymph- 
drüsc  vorwiegend  alsFh-is.jlil)  it)]ihdrüse  zu  bt  ir;n'l]tt  ii  sin ; 
liue  FreilegUDg  erfolge  am  halbirten  bänKcndeu  Schweine- 
iMper  dmeh  einen  Horizontalscboitt  direct  vor  d<»> 
ir-ien  Rippe.  Bei  Krkrankung  dieser  und  der  inneren 
bintibeinlyniphdriisc  empfehle  es  sich  daher,  der  wei- 
tfien  Vci  v>(  rthuiis<  des  betreffenden  Viertels  eine  Zer- 
legung und  genaue  Prüfung  vorangehen  zu  lassen. 

Viino.s  (85)  führt  über  die  Häufigkeit  der 
Tuberculose  einzelner  Organe  des  Schweines 
aMhtabcade  Angaben  oaeh  der  Statistik  des  Budar 

?«ster  Schlachthofes  vom  Jalirt-  1904  an:  In  211  Fällen 
m  Tuberculose  überhaupt  waren  erkrankt:  die  tuogen 
und  die  retropbaryagcaleo  lo'mpbdrüsca  Sil  mal,  die 
iagiiialeB  LjmpbdrSaan  178  mal,  die  Müs  und  die 

iliicalen  Lymphdrüsen  170  mal.  'lin  priscapni.iren 
Lymphdrüsen  169  mal,  Knochen  löümal,  die  präcru- 
nlen  Lymphdrüsen  149  mal,  die  poplitcalen  187  mal, 
<ii«  lumbalen  131  mal,  die  Nieren  34  mal,  die  axillaren 
Lfmphdrüsen  6  mal,  Gelenke  Smal,  dicMusculatur  1  mal. 

Breuer  (7)  theiit  über  die  UäuÖgkeit  der  Tuber- 
eolote  bei  Bfiffeln  Folgendes  mit:  Von  StOek 

«f  dem  Schlat'hthof  in  Hurlapi^st  in  drn  Jahren  1900 
Ms  1906  geschlachteten Büllcla  warctj  tuUrculös  5fi .Stück. 

ist  0,18  pCt.;  in  47  Fällen  war  die  Krankheit  1  l  al, 
in  3  Fällen  gencralisirt.  Seroseatobeivulose  fand  sich 
nur  in  einem  einzigen  Fall  vor.  IMe  LttOgea  waren 
45iiial  erkrankt:  dipsclbnn  enthielten  nussgrosse  und 
o*ch  grössere,  feste  Kn^  i<mi  mit  grau-  oder  gelbweisser, 
feuchter  Schnittfläche.  h.to{>  aber  nur  in  ^'.  nager  Zahl ; 
Erweichung  oder  Verkalkung  derselben  wurde  in  keinem 
fall  beobachtet.  Stets  waren  die  peribroncbialen 
Lymphdrüsen  mit  ergriflen  und  enthielten  sowohl  T«r- 
■«le  als  audi  verkalkte  Herde. 

Kreinberg  (48)  beobachtete  bei  einem  luber- 
l^ulüsen  Rindo  eine  Lymphangitis  der  muscu- 
"irtiQ  Lyraphgefässe,  deren  Bestehen  ihm  die  Möglich- 
keit einer  retrogiradea  tuberoulösen  Intection  der 
^yaipbdrOsen,  fOr  die  er  jedoeh  den  Beweis  nidit  sn 
ßbren  vermag,  nahelegt. 

Von  der  Thätigkcit  des  Laboratoriums  am 
Sehlachthofe  au  Breslau,  das  255  mal  in  Anspruch 
graomnen  wurde,  verdienen  besonders  die  von  Juoack 
{ii)  mitgctheilten  Untersueluingen  von  lajic]ut|tilltai«- 
fwrtjchti^a  Tkierta  Erwähnung. 


Das  betrpfTindf  Fleisch  wurde  meist  an  je  zwei 
weisse  Mäu.se  und  einige  Jlale  auch  an  Katzen  verfüttert. 
Im  letzten  Halbjahre  gkig  parallel  mit  den  Fütteruags^ 
versueben  das  Anlegen  von  je  swei  Agarculturen  aus 
der  Tiefe  des  Fleisehes.  Die  Cnitnren  wurden  gewShn- 
lieli  er.sl  am  zwoilrn  mlrr  dritten  Tage  angelegt.  Zur 
Uatcrsiicliuü^  kaiiicu  Falle  vuii  septischen,  eiterigen 
und  diphtheriti.schen  Erkrankungen  der  Nieren,  Klauen, 
Lungen,  Gelenke,  des  Euters,  der  iiebärmutter.  des 
Darmes  und  der  Brust-  und  Baoebbohle.  In  58  Fällen 
wurden  nnr  Fiittcninpsvi'rsucbc  angestellt,  in  24  Fällen 
glcicbzüiüg  CukurvtrauciiC  aus  dem  Fleische  gewacht. 
Die  Culturen  aus  dem  Fle  sche  blieben  mit  .\usnalimc 
von  drei  Fällen  steril,  und  zwar  handelte  es  sich  be- 
zeichnender Weise  alle  drei  Male  um  Kalbfleiseb,  aus 
dem  ein  Staphylococcus  aureus  und  albus  und  ein  zur 
CoU-Typhusgruppc  gehörendes  Bacterium  gezüchtet 
wurden.  Die  in  den  ■Ire;  Füllen  ^eliittLrt';i  Mäuse 
waren  jedesmal  gesund  geblieben.  I)a  im  Ganzen  das 
Fleiseh  von  13  Kälbern  culturell  untersucht  wurde, 
fand  naa  «l«o  in  fast  25  Pioeent  der  untersuchten 
Fälle  Bakterien  im  Fleisch.  Bs  rnnss  demgemiss  die 
Anlage  von  rultiiien  aus  iI.mu  Fieiseho  als  die  sldierere 
Meliiodc  angeiiprocheu  werden. 

Als  anatomische  Veränderungen  lagen  in  den  drei 
Fällen  einmal  Blutungen  in  Longen,  Nieren  und 
Muskeln,  einmal  Longenabseesse  und  einmal  Darm- 
entzündung vor.  Im  ersten  und  letzten  Falle  wurden 
nach  dem  Vori^an^e  von  de  Nobcle  AggluUuaiiuns- 
versuchc  mit  i!em  Mnskelsafte  an  den  iiet ausgezüchteten 
und  verwaudtou  Baktericaartea  gemacht;  sie  fielen 
aber  sebon  bei  YerdOnnungen  1 ;  10  negativ  ans. 

Zu  einem  gcwiss«n  Abschlüsse  gelangton  weiterhin 
Cntcrsiiehungen  über  bistologisehe  Veränderungen  des 
Bluti-s  und  der  Musculatur  thchinüser  Schwciue  zur 
EiproboBg  der  Hjpereosuopbilie  des  Blutes.  Bei  ge- 
sunden Schweinen  wiinlon  Schwankungen  des  Gehaltes 
eosinophilen  Zellen  im  Blute  von  0,55 — 2,9  Proccnt 
angetroffen  (ganz  wie  beim  MeDscheo).  Wie  bei  dem 
meist  dbronisohn  Vetdauf  der  Sebweinetriebinose  su 
erwarten  war,  wurde  bei  ilrci  trichinösen  Schweinen 
eine  Hjrpereosinophilie  im  Blute  nicht  gefunden;  die 
Zahlen  schwankten  von  0,85—3,7  Proeent. 

R  ÖS  sie  (69)  beschreibt  einen  Fall  von  Leukämie 
beim  Schweine  mit  einem  Verbältaiss  der  rothcn  zu 
den  weissen  Blutkörperebea  wie  24  :  1.  Zugleich  knüpft 
Verf.  Hetr.aelitungen  über  dJo  Bourtboilong  dos Floisohes 
bei  Leukartiic  au. 

Bei  einem  noch  nicht  einj;ihrig'>n  Stier  fand 
Ha(fncr(3l)  eine  sehr  starke  Schwellung  sämmtlicher 
Lymphdrüsen:  namentlich  die  Lenden-  und  Darmbcin- 
drösen  bildeten  ein  kindskopfgrosses  Packet.  Da  das 
Blut  von  normaler  Beschaffenheit  war,  lag  ein  Fall  von 
Pseadoleukämie  ver.  Am  auirällii:st>  n  war  dabei,  dass 
sieh  die  gcsammtc  Körpermusculatur  mit  grauen  Flecken 
wie  übersät  zeigte. 

Auch  im  Herxmuskel  fand  man  kaum  eine  mark- 
stQckgrossc  gesunde  Stelle.  Die  mikroskopisehe  Unter- 
suchung von  Huskelschnittcn  wies  eine  sehr  starke  Ab- 
lagerung von  Lympbzelleu  im  intennusculärea  Binde- 
gewebe aut.  Die  Fleck«  sind  demnaeb  als  lympboide 
Infiltrate  aufzufassen. 

Schneider  (7ä)  hat  die  miltiplcii  BlltlBgei  in 

ier  MmeilBtar  bei  Seb weinen  in  Besiebnng  »um 

Ernälirnngszn^^fand  der  letzteren  untersucht  und  siebt 
aus  seinen  Befunden  folgende  Schlüsse: 

1.  Nicht  nur  Mastsehweine,  sondern  aneh  relativ 
magere  ?  -b weine  zeigen  derartige  Mu.skelblutungen;  er 
fand  im  Gegensatz  zu  Ellinger  dieselben  bei  deu 
„nicht  fetten'  Schweinen  sogar  in  hSherem  Frocentsata 
und  nicht  nur  vereinselt  vor. 
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2.  Eine  Ruhc{)nu<-c  von  12-  ?■}  Sfiinflrn  /wischen 
Transport  und  bchlactalung  Ut  zum  Zui^taudekommcn 
der  Blutungen  nicht  nothveadig. 

3.  Der  Proeentsato,  der  wit  multiplen  Blatungen 
bebafteten  Schwein«  stellt  sieb,  veom  indi  &  ver> 
einzelt  vorkommenden  mitgezählt  werden,  auf  dureh* 
schnittlich  mindestens  25  pCt. 

Die  Urs;iol)n  dfr  lilirilliurii  Miiskol/L'rreissungen 
bei  sonst  völlig  gesunden  Schweineu  ist  vor  AUöui  in 
der  dnreb  die  eigenartige  Stallhaltung  gleichsam  er- 
zwungenen Unthätigkeit  der  Thi^n^  gründet,  welche 
durch  mangelnde  Ucbung  und  Bewegung  eine  boehgradig 
funetioneUe  Sehv&ohung  der  Muaeolitur  berbeifubrt 

V->.''ii  '70'    K'filiMingcn     kommt  die 

Nekr«se  de«  fjMikress-  and  Banchfettgewebes  bei 
Sdilaebtiebweinen  «emlieb  baufi;  ver.  Zumeist  bt 
gleichseitig  mit  dem  Fettgewebe  auch  das  Paukrcas- 
{;^wcbc  selbst  erkrankt,  wobei  ikts  eistcre  mehr  nder 
weniger  aablreicbe  gelbUch-weisse,  weiche,  zuweilen 
»neb  KalkbBmer  enthaltende,  Itlsige  Herde  enthält. 
Mitunter  befinden  sich  dazwischen  auch  Blutergüsse 
und  zwar  auch  bei  mit  Schweineseuche  nicht  behafteten 
Schweinen.  Seltener  tipdct  man  nekrotische  Herde  im 
Fettgewehe  des  GekiSees,  des  Netsee  und  in  der  Um- 
gebung der  Nieren.  R.  ist  der  Ansicht,  da««  die 
Nekrose  sieb  stets  an  eine  primäre  Erkrankung  des 
PanlmaB  anaoblieas^  and  wesentliob  zofoli«  einer  Ter» 
dauung  des  Fettgewe1>es  durch  aus  dem  Duetiia 
Wirsungianus  ausgetretenen  Pankreassaft  entsteht. 

Feuereisson  (16)  hat  die  krankhaften  Pigmen- 
tirnogen  der  Organe  bei  Sehlaehtthieren  untersucht 
und  kämmt  zu  folgenden  Schiassen: 

1.  Dir  in  den  Organen  gcwisscr^r-hlachtbicrgattungen 
beobachtete  Helaaosis  maculosa  ist  durch  das  Auf- 
treten Ton  ehaiakteristisch  geformten,  mit  langen  Aua- 
läufern versehenen,  kernhaltigen  und  mit  Pigment- 
körnchen angcfiilltfn  Bindcgcwel>.s/<^I]en,  sf>ßpnanntcn 
Chroisatopboreo,  gekcnazeicbaot,  die  sich  stets  nur  im 
Bindegewebe,  niemals  jedech  in  den  Zdlen  des  Paren- 
chyms  finden  und  die  grosse  Mengen  VOtt  Sobwefel 
nebst  Spurea  von  Eisen  rnt halten. 

2.  Die  Melanosis  maculosa  kommt  in  derselben 
Form,  wie  sie  bei  KUtiem  bSufig  gefunden  wird,  zu- 
weilen auch  bei  .Schafen  vor. 

3.  Bei  der  nicht  selten  im  Bauchspcckc  von 
Schweinen  sur  Beobaehtnng  kommenden  Pigment- 
ahlagerung,  die  höchstwahrscbeinlicb  hämatogcnen  Ur- 
sprungs ist,  trftcn  ^Icicliralls  Figracntzellen  in  den 
bindegewebigen  Elementen  des  Fettgewebes  auf. 

4.  Naeh  dem  beatigen  Stand«  der  Wtasensobaft 
ist  CS  am  richtigsten,  siell  der  Ansicht  Kitt's  anzu 
schlicssen,   i!er  liie  Melanosis  maculosa  de  r  KTill  .-i  als 
eine  congeuitale  Anomalie,  eine  heterogene  Hyperplasie 
von  Pigmentgewebe  mesodermaler  Natur  ansieht. 

5  Die  durch  Pigmcnteinlageruugeu  veiinderten 
Organe  und  Thicrthcile  sind  zwar  niemals  als  gesund- 
beitssebadlieb,  aber  doch  stets  als  ekelerregend  anzu- 
sehen und  dementsprechend  bei  der  sanitälspoliseilieken 
Eeurtheilunp  711  hr-handeln. 

Pinnenkrankkeit.  Wie  Angermann  (3)  mit- 
Uieilt,  wurden  auf  dem  Dresduor  SchlachUiof  zur  Be- 
urtheilung  der  Frage,  in  welchem  Grade  dnreb  die  im 


im  mn>  AKSTBCKSKDS  TmBRKRAli&BIiTE]!. 

§  24  der  Bundesrathsbestimmungen  A  vorgeschrielxoi 
Untersuchung  der  Nachweis  von  Finnen  gewihrleuut 
wird,  durch  ein  Jahr  hindurch  die  ordnu^saüs&ig  m 
Finnen  untenuditea  nnd  davon  firei  beüutdeaco,  ibtr 
wfgf'n  eines  anderen  Manfc!-  bf>anstandeten  Riodfr 
einer  weiteren  Untersuchung  auf  Finnen  io  da  WtM 
unterworfen,  daas  man  die  KanmuAeln  In  dBsw 
SdieilMn  Mrlagt«  und  untersuchte. 

Diese    Qntersiiebung    erfolgte    an  521  Rinder. 

(72  Ochsen,  9S  Bullen  und  356  Kühe)  uod  viinita 
ilabci  11  Rinder  (4  Bullen  und  7  Kühe)  finDij;  \>t- 
runden;  es  sind  dies  4,.3  pCt.  der  untersuchtco  B'/>^ 
und  2  pCt  der  Kähc.  liei  der  gewühnlicbeD  Ifi^  r 
suehung  auf  Finnen  wurden  von  den  im  Jahre  \M 
geseblaebteten  S7  7€S  Bindern  8Si  t,38  pCt.  finiLg 
befunden  unrl  r.vrir  149  Och;.->n  —  }  pTt .  !TSBu1I-  ü 
=  1,73  pCt.  und  ,').')  Kühr  iir,.i  Kaltii-u  =U,72pCt. 
man  liieiaii>  rinon  .'-chhis^  /;'-lifTi.  so  kann  mir.  rjr 
folgern,  dass  bei  der  üblichen  Untersuchung  kaum  -  : 
Drittel  der  (innigen  Rinder  als  solche  erkanat  »tri 
wähn  nd  zwei  Drittel  unbeanstandet  in  den  bat»  V«- 
kehr  gelangen. 

Rekate  (SB)  beantwortet  die  Frage,  ob  die 
Maassnabmeo  de«  Fleisebbc.<<cbaugesetzcs  asr 

Vernichtung  der  Finnen  der  Sch la'bttht' ■ 
ausreichend  wären,   dahin,  das&  die»  niclt  Ju 
FaU  sei. 

Kinmal  wären  die  TTau^s''liIacIitun<;i  n  '•■•Ji  der  \',' 
.schau  befreit,  dauu  werde  aucij  daa  Blut  iicr.ii."r 
Schlaehtthiere,  das  häufig  durch  Finnen  venjnrfi;ii.' 
wäre,  nicht  beanstandet.  £r  hat»  das  Blut  eines  *t>(i 
finnigen  Srhweines  filtriren  lassen  und  in  deBsetlm 
mehr  als  Finnen  gefunden  Bot  wi^it-rrr  Anweodiii>4 
dieses  Vcrialiicns  habe  er  aurli  vnMt.TL;ü,  at^^a 
von  ganz  schwac  hen  lu\asiijiii  11.  sXeS  1- L-jülii  im  B'iU 
nachgewiesen.  Da  Schwemcblut  hriutig  i-  m  gebvV*  : 
FleiaellB  SUgeaetst  werde,  um  diesem  ein  friicbr« 
sehen  su  geben,  so  könnten  durch  nicht  filtiirtts  Bist 
ohne  Zweifel  lebensfähige  Finnen  in  den  Terkckr  ^ 
langen.  Eine  radicaie  A (  hülfe  verspricht  sich  Vn 
nur  von  einer  Anzeigcpilicht  von  Finnenfunden 
Zweck  der  Ermittlung  der  Herkunft  des  betrcff«r.d  : 
Sobveins  und  Behandiaog  der  hierbei  ermittelten  Im»)- 
wurmkraoken  Persooen. 

Rekat«  (64)  h&)t  di«  Maassnahmen  dn 

Fl  ^isch be s ch  a ti     s f !  /  <•  s  ^ur  VcrnichtunR  j-' 
Finnen   der   Schlachtthiere    nicht   für  »u>- 
reiehend.  Bei  «nerradiealen  Beicimpfung  derFtsofc- 
krankheit  sei  in  eister  Linie  Bedacht  auf  die  V>- 
niihtitng  der  Bandwürmer  zu  nehmen.   Es  sei  oich;  - 
billigen,  auf  der  einen  Seite  beim  Auffinden  von  Firns 
den  Eigenflifimer  su  seluidigea.  auf  der  anderen  Sti\» 
aber  nichts  zur  Verhütung  der  Finnenkrankhe:t 
thuu.  Verf.  k'Tihrt  Anzeigepflicht  für  Bandwürmer  ^ 
Meuochcn  uud  Einleitung  eines  Heilverfahrens  da^'f^'t- 
v.  Kukuljcvic  (49)  beschreibt  unter  B«g»be i»* 
structiver  Abbildungen  die  Manipulationen  sor  Aaf* 
finduug  des  Cysticercus  eelTutosae  am  l»b»a- 
don   Schweine,    die   in   der   Mastanstalt   Budif  ■ 
(Köbäuya)  vorgenommen  werden.   Unter  Voraus.'tiD'^-'': 
eines  kurzen  Ueberblickes  der  Geschichte  dieses  Pi  i 
siten,  erwähnt  Verf.  sunaobst,  dass  im  dortigen  ^  et^n^u 
sanitStsamt  in  den  Jahren  IMKi— 1896  0,58  pCt  .  1'^ 
0.84  pCt..  l  S98  0,71pCt.  1<«1>?1  0.4!>i,rt ,  1900  0,S5plX 
lyol  U,ait«t-'t.,  1902  0.29  pCt.  1 90;'),,  1904  0,35 pU  Oll 
1905  0,57  pCt.  dei  untnsuchtcn  .'^.  liwcine  finnig 
Die  Untersuchung  der  lebenden  Schweine  erfolge  in 
bestimmten  Riamliebkeiteo,  «ei  i^t  so  «inlbek  w 
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erfordere  S'  wi-''^"'  Kunstgriffe,  die  im  Original  ii,n  lizii!es<>n 
und  aus  den  Abbilduogeo  leicht  et^ticlttlicii  sind.  Die 
ÜDtemidraiig  erfolgt  durch  einen  Thicrarzt  uiit  Hülfe 
TOD  4  Mann,  von  den«!  swei  d«»  Schwein  verfen,  etoer 
die  Zunge  denelben  henmazlebt  und  der  leiste  ab- 
stempelt. Untersucht  wird  ria-s  Anpc  und  die  Zunge; 
letztere  vird  ^rgfäliig  abgetastet  und  IlLsst  jeaes 
Bllsebeo  durchfühleD;  in  zweifclhaftcD  Fällen  wird  das 
«fandeoe  Knöiicheo  aufgeschnitten,  worauf  die  Finne 
MmrMti  Venreebeelungen  kSnnen  Vorkommen  vät 
der  Ausinündiinp  fifr  Ppni-licldriiisen  unter  der  Zunge, 
Kitcrpusteln,  Echinokokken,  Xaihün  und  Waraen  u.  s.w. 
Fd  der  Budapester  Vctcrinuran-tnlt  kamen  von  der  .ser- 
bischen Urenzsperre  täglich  500 — lOOO  Schweine  zur 
DDUrsaehuog.  Vereinzelte  Finnen  sollen  selten  vor- 
kommen. Den  SnMuss  dpi  Mittheilung  bilden  Angaben 
über  das  VorkommcQ  der  Finnen  im  Gehirn  und  Auge, 
loffie  seltene  Befunde  in  uderan  Oignoen. 

No>-vrk  (57)  theilt  in  einem  Beitrag  zurFinnig- 

I,  'jit  ilnr  K;il!)cr  mit,  dass  er  bei  einem  .^2  Tagf 
alten  Kalbe,  das  ausser  Milch  nur  etwas  lieu  auf- 
fcnonmen  haben  sollte,  gat  genSbrt  war  und  44  kg 
Flebdigewiebt  hatte,  ausserordentlich  viele  3  mm 
grosse  Pinnen  gefunden  hütte;  z.  B.  im  Herzen  ^'H,  in 
der  linken  Keule  206,  in  der  Zuogeamuscuiatur  22 

II.  S.W.  Bei  der  Kassenbaftigkeit  der  Infoetion  müaee 
.iDgenoramen  werden,  dass  es  sich  hierbei  nicht  um  dii- 
Aufnahme  oin^elnpr  Eier,  sondern  ganzer  Bandwurm- 
glieder  handle.  Eine  UcbcrtraguDg  von  der  mit  Band- 
wurrn  behafteten  Vrau  des  Bentsera  auf  das  Kalb  wird 
fiir  ausgf:':r■hIo<^^iC'n  f;clialli:ii  (Wannn?  da  die  Glifflrr 
der  Taenia  medicocanciiata  bckaontUob  spontan  ab- 
geben und  dabei  sehr  leicht  durch  die  Beritserin  in 
dan  Stall  gelangen  kennten.  1>.  Ref.)  und  eine  Ver- 
schleppung von  mit  der  ,\hortjaurhc  in  den  (iart«n 
gelangten  und  von  hier  durch  eine  Katze  in  den  Stall 
msehleppten  Gliedern  fSr  wahrseheinlieh  gehalten. 

Agertb  (i)  fand  beim  Anschneiden  cioer  Kehkeule 
mdirerc  Finnen,  die  bei  der  mikroskopischen  Unter- 
sucbuBg  als  eur  Gattung  Cvftt  eellulesae  gehSrig  er- 
kaont  wuriien. 

Borcliiuaiiu  \G;  macht  Mittheilungen  über  weitere 
Finnenfundo  (Cysticercus'  rellulosae;  luMm  Hvh. 

fand  innerhalb  2  Tagen  in  3  Faikm  tinn^es  itch- 
llciüch;  die  Finnen  waren  zweifellos  echte  Cjreticerci 
ctUuloaae,  mit  denen  Verf.  cinoo  Uebertragungarenueh 
beim  Menschen  gemacht  hat,  über  welchen  später  be- 
r:  liti-t  werden  soll.  Bei  der  Wifhtij;li<'il  fliescs  Be- 
i'ujidea  bei  der  Fleischbeschau  sei  zu  crwii^'^n,  ob  mit 
finnigem  Rehfleisch  nicht  wie  mit  finnigem  Rindfleisch 
verwiren  werden  dürfe.  Verf.  hält  dies  für  unbe- 
dtnkücb. 

In  seinen  Uittheilungen  über  die  Untersuchung  von 
Reonthieren  hebt  R  usche  (72)  u.  a.  heni'or,  dass  es 
ge»uAdheitsscbädlichc  Fiaoen  im  Fleische  dieser  Thiere 
eiebt  giebt.  Jedoch  kommt  daselbst  die  Finne  von 
Taenia  Krabbei  vor,  die  zuerst  von  Monier  im  Jahre 
1878  gefunden  worden  ist.  Die  Finn<*  ist  kleiner  als 
Q'ät.  cellulosae,  der  Scolex  besitzt  26—39  Hakca  vcr- 
sebicdener  Qr9sae.  Der  zugehörige  Bandwurm  lebt  in 
Rarmc  des  Hundes  und  sieht  Taenia  coenurus  ähnlich, 
ist  aber  länger  und  breiter.  Wenn  man  die  Finne  von 
Taenia  Krabbei  in  der  Musculatur  dur  Rcuotbicre  oach- 
«eist,  ae  sind  die  Veriuiderten  Tbetle  (bei  reiohlieber 
Invasion  da:s  ganze  Thier)   imseliiiillicli   /,u  Ijeseiti^'en. 

Die  Uenntbierpcst  stellt  R.  in  Bezug  auf  die  Bc- 


urtbeiluog  des  Fleisches  dem  Rauschbrand  gleich  und 
gicbt  eine  Mittbeilungcn  über  die  Aeliolepr  tind  [»atho- 
logiscbe  Anatomie  der  erstcren  von  Luudgicu  uod 
Bergmann  am  besten  erfenehten  Seuebe. 

3.  Fleischbeschauberichte. 

1)  Bergman,  Bericht  fiir  das  Jahr  1905  über 
die  Thätigkcit  des  Schlachthauses  in  Malmü.  Svensk 
Vetcrinürtidskrift.  Bd.  XI.  S  4-27.  —  2)  Edelmann, 
Bericht  über  die  Schlachtvieh-  und  Flei^4chbe.schau  im 
Königreich  Sachsen.  Sachs.  Veterinärber.  S.  121.  — 
H)  Fritze,  Bin  neues  Rülfsblatt  zur  AufsteUung  der 
statistiseben  Jahresberichte.  Deutsche  Sehlacht-  und 
Vif-hhr.f-Zt(r.  .Jahrg.  VI.  S.  T.")?.  —  4}  I<"r"hiier, 
Verein  beamteter  Tliicrär/Je  I'reussens.  Dcuucliti  liiier- 
ärztl.  Wochenschr.  S.  141.  (Betr.  eine  Polemik  zwischen 
dem  Präsidenten  de»  Kgl.  Pr.  Statist.  Landesamtea  und 
den  Kreisthieribxten  Memmen  und  Hülsemann  be* 
zügÜeh  der  Fleischbcschaiistatistik.'  -  5)  Hfldiardt, 
Eine  neue  IJülfstabellc  lur  die  Aiafertiguug  der  lieichs- 
Fleischbeschaustatistik.  Deutsche  FIcischbeschauer-Ztg. 
Bd.  III.  S.  41.  —  6)  Honschcl,  Zur  Tuberculoee- 
Statistik.  Zeitscbr.  f.  Fleisch-  u.  Milchhfg.  Bd.  XVII. 
S.  84.  (Kritik  der  Vorschriften  für  dieselbe  Jn  Bezug 
auf  die  Anforderungen  an  die  grossen  Schlachthöfe.) 
—  7;  1 1  ü  1  s  e  m  a  n  11 .  Die  den  l)eamtrteu  Tliier;ir/ten  ob- 
liegenden lieiscbbeschau-stalibtiseheu  Arbiiten.  Herl, 
tbierärztl.  Wochenschr.  S.  104.  (Vortragsref.i  —  8) 
Maier,  Was  folgt  aus  den  Erj^bnissen  der  Schlacht- 
vieh- und  Pleischbesehau  bei  den  Schlachtungen  im 
Königreich  Preu-<sen  fiir  das  Jahr  1904.  Zeitscbr.  f. 
Flei.sch-  u.  Milchhyg.  Bd.  XVI.  S.  175.  (Statistische 
Betrachtungen.)  —  9;Schmaltz,  .Stutistische Erhebungen 
über  den  äehlachthofverkehr  und  die  Freisügigkeit  des 
Fleisebes.  Berl.  thierirztl.  Wodiensehr.  S.  579.  —  10) 
Vcrwaltungsbericht  Ober  den  Schlacht-  und  Vifhliof  lier 
Ilaupt-  und  Residenzstadt  Müocbeo  für  das  Jahr  IÜü5. 
WoeheoMbr.  f.  TbierheiUc.  Bd.  t.  S.  678. 


4.  Trichin«08chaQ. 

•1)  Rabes,  Ein  Fall  von  Trichinosis  beim  Menschen. 
Uuiiiaiiia  medicale.  Jg.  XI.  p.  332.  (Rum.)  ~  Der- 
selbe, Ein  21  Jahre  alter  Fall  von  Trichinose  mit 
lebenden  Tricbiaen.  CTeutralbl.  f.  Bakt.  1.  Abth.  Orig. 
Bd.  XLll.  No.  6.  S.  Ml  und  No.  7.  S.  616.  -  3) 
Bahr,  I>hcr  das  Vorkommen  der  Trichinen  l)ei  den 
lutien  siehe  Zeitscbr.  f.  Infectionskrankh.  d.  Ilausthierc). 
Maaneds.lvrift  for  Dyrlaeficr.  IM.  XVItl.  S.  13G.  —  M) 
Bühm,  Ti icbinenschau  in  Süddeutschland.  Deutsche 
Schlaeht  u  Viehhof-Ztg.  Jg.  VI.  S.  3G6.  —  5)  Der- 
selbe. Ein  Vergleich  (Finnen  —  Trichinen,  Hiescher^sche 
Schläuche).  Ebendas.  Jg.  VI.  S.  522.  —  6)  Fräser, 
Uehertragung  des  Tetanus  und  Trichinose  durch  Regen- 
wurmer.  The  Lancet.  (s.  bei  Tetanus.)  —  7)  Froehner, 
Klinische  und  eiperimentello  Untersuchungen  über 
Trichinoais  und  Ober  Bosinophitie  nn  Allgemeinen. 
Ref.  ans  d.  Deuteeben  Areb.  f.  \lin.  Med.  Bd.  LXXXT. 
Ref.  in  d.  Deutschen  tbierär7tl  W.iehenselir.  S'  166. 
--  'S)  IKivbcrg,  Füttcrung-jversuche  mit  tricliinüsen 
Fäkalien.  Centralbl.  f.  Bakt  Bd.  XLI.  S.  210.  Ref. 
in  Zeitscbr.  f.  Fleisch-  u.  21ilcbhyg.  Bd.  XVi.  S.  296. 

—  9)  Nägel i,  Ueber  das  Vorkommen  der  Triebinen- 
krankheit  in  der  Schweiz.  Correspondenzbl.  f.  Schwcf/er 
Aerzte.  1905.  Beil.  No.  20.  Ref.  Ebendas.  Bd.  .\VI. 
S.  384.  —  10)  Xoimeier,  Trichinenbefunde  bei  anieri- 
kanischen  Schinken.  Bad.  Flcischbesch.  Ztg.  .Ig.  III. 
S.  84.  —  II)  Oestern,  Ein  Compressorium  mit  Draht- 
schutzbügel.  Deutsche  FIcischbesch.-Ztg.   Bd.  III.  S.  7. 

—  12)  Schriider,  Ist  die  Wiederholung  der  Nach- 
prüfung der  Trirl:inen>eliaucr  im  Falle  des  Nicht- 
bestehens derselben  zulässig';:'   Rundsch.  a.  d.  Geb.  d. 
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Fleischbcsch.  S.  197.  —  M3)  Scbül Icr,  lieber  Pro- 
jections-Trichincnschau.  Zcitscbr.  f.  Fleisch-  u.  Milch- 
bygieoc.  Bd.  XVI.  S.  255.  —  lA)  Stoiabrüek, 
Fübrnngseinlage  für  TriebloenBetiMMrofflpmBorieD.  EbeO' 

daselbst  Rl  XVI.  S.  152.  (Tf^chn.  Beschreibung.)  — 
15)  Vfriütuni;,  betr.  Bcjirluillung  von  trichiuäscm 
Srti\sc-iiu-llr-isoli  .'u  l'KU:Trirlits/.wfL-ken  f.  18.  S.  1906. 
Berl.  thierHrztl.  Wochenschr.    b.  4SI. 

«fit  (!em  1.  März  190.')  i^t  an  der  Ausland.sflei.scb- 
bescbaustelle  ätettia  ein  Zciss-Kabitz'scbes  TriclÜBMkop 
in  ßelmueh,  desaea  Binriebtaiig  und  Verwmdung  Mwte 
•lic  d;imit  geiitachtco  Erfahmogeo  Scbfiller  (19)  ein- 

gcheii'l  (nsrlireibf . 

Kiuc  muiuciiLTnu  Ucbersicht  über  das  gaaic  ein- 
gestellte (^csicl•ll^f<•ld  ist  nur  bei  lUOfaeher  Ver- 
grösseniag  müglieh,  die  deshalb  auch  in  Stettin  aus- 
schliesslich verwendet  wird.  Hierbei  kana  mittob  eioM 
Planars  von  20  mm  Brennweite  ein  Quetschpräparat 
aus  einem  haferkorngrassen  FleischstQckchen  bequem 
auf  einmal  ilur.  liniu,stert  wer<ii :  ti.  Von  Vtrbr  sserungcn 
am  Apparat  schljigt  S.  vor:  Wegfall  der  Kin.whnapp- 
vorrichtung  am  Schlittcnfübn  r  und  der  Irisblendung, 
Befestiipiog  des  Frojeetioassyateoitnigen  «if  einem  Fum 
mit  dreieckigem  anstatt  Tuodem  Qaerwlinftt  and  Foii- 
lassung  der  zweiton  Sammellinsf.  AU  ni.joilirügcr 
dienen  Compressoricn  mit  6,5 — 7,i  mui  siarke«  liaicen. 
liir  Nöii  li/ckclmann  als  sehr  störend  empfundcnon 
Salzablagoruogcn  im  Fleisch  lassen  sich  durob  reich- 
liebes  Zufügen  von  Wasser  zu  den  auf  den  Cum- 
prenorien  vcrtlicilton  Fleischstückchcn  und  läogcrc'^, 
bis  2U  einer  Stunde  langes  Liegenlassen  der  lose  über- 
einander gelegten  beschickten  Glasplatten  tot  der  An* 
xiebuog  der  Schrauben  vermeiden. 

Die  Benutsunf  des  Apparates  besebrlakt  sieh  in 

Stettin  auäs<  li:'f  s>Iii  Ii  .luf  die  Nachuntersuchung  von 
bereits  mikrdsli.  iisrli  untersuchten  Präparaten  zuberei- 
teten Fleisch- Hierzu  genügt  bei  einiger  Uebung  eine 
Zeit  von  2  Minuten,  soll  jedoch  die  Untersuchung  der 
Pri4)arate  auf  die  Projectionsbescbau  allein  besehiankt 
werden,  so  ist  eine  Zeit  von  mindestens  3  MinntiMi  ohne 
Anfertigung  der  Präparate  erforderlich.  Rcclintt  in;i:i 
auf  letztere  '-in'-  Zeit  von  0  Minu'.i'n,  so  wiirdr  man 
bei  der  Projei  ti  jn-tricbinenschau  iiKehstens  'J  .Minuten, 
anstatt  18  Minuten  bei  der  gewühnlicbcn  Trichinen- 
schau brancben.  Während  die  controlirende  Pmjec- 
tionsbeseban  den  Thieiinten  vtnrbebalten  werden  muss. 
kann  die  all^- -meine  auch  Trichincnschauern  überlassnen 
werden.  An  I'ursonal  könnte  man  ungefähr  die  Hälfte 
sparen. 

Die  rcmeu  Betriebskosten  eines  Trichinoskops  ohne 
Amortisation  und  Vcndasang  einscbliesslioh  KoUenTSr- 
brauch  bei  einer  Strontstirke  von  90  Ampere  betragen 

pro  Brennstunde: 

1.  Beim  Bezüge  des  Stromes  aus  eigenem 
Elektricitätawerk,  die  Kilowattstunde  sn 
0,15  Bk.  berechnet,  bei  65  Volt  Netc- 

^P^""iii'g   0,S65Hk. 

2.  H'  i  U.hO  Mk.  Bezugspreis  wml  fiä  Volt 
Xi't/.^l.rinnuiij;   0»85  „ 

3.  Bei  Ö.bO  Mk.  Bezugspreis  uud  110  Volt 
Netzspannung  (ein  Apparat)  ....  1,39  „ 

4.  Desgleichen  bei  gleichzeitiger  Benutzung 

von  zwei  Apparaten   0,73  , 

5.  Bei  (>M)  Mk.  l!r,:u-sj,rcH  und  SSO Tolt 
Netzspannung  (ein  Apparat)   ....  2,73  „ 

6.  Desgleüdien  unter  B<««tiaDg  eines  Um* 
formen    p.  .........  1,13  ^ 

7.  Desgleichen  bei  Benutniig  von  vier 
Apparaten  («hoe  Umformer)  ....  0.73  » 

Nach  einer  von  Sebüller  aufgestellten  Tabelle 
iMtngen  die  Kosten   für  die  Untenuehung  eines 


Schweines,  ausschliesslich  Probeentnahme,  ohne  Amorti» 
sation  und  Teninsung  je  nach  dem  Bezugspreu  der 
( lnktri>^chen  Energie  und  der  Zabl  der  Triehiooakope 
0,i;j:t3  — 0.25^5  Mk.  mittelst  TnVhinoskops,  wäbren'i 
sie  sieb  mittelst  Mikrukops  auf  0,2666  Ifk.  stellen.  Der 
hohe  Aufwand  Ton  0,S565  Ifk.  tritt  bei  den  eks 
unter  5  erwähnten  Bedingungen  ein.  Der  Tabelle  dad 
eine  Stromstärke  von  20  Ampere,  .  un-  ünt-Tsu-hungs- 
■iauer  (einschliesslich  Anfertigung  der  Präparate)  m 
9  Minuten  und  ein  Aibeitslobn  von  0,80  Mk.  prvStnsde 
zu  Grunde  gelegt.  Die  Koston  der  Trichinenschau  ver- 
ringern sieb  bei  Verwendung  des  Trichino-;!,'  ips  güniti|- 
stem  Falls  auf  die  Halft«  und  ebenso  gross  ist  die 
PersonalerspaiBisB.  Da  die  Pn^tioostriddacaaeiiaii 
nicht  mimicr  zuverlässig^  i-,f  als  fli>  gewöhnliche  mikro- 
skopische Trichinonscbau,  so  wird  sie  von  Sebüller 
sehr  empfohlen. 

Böhm  (4)  hält  es  für  ein  dringendes  Gebot  audi 
in  SfirM(  ntscbland  die  «MigAteriaeh«  TrichiMMd« 
einzuführen. 

H»yb«rg  (8)  machte  Ntteraigsvemdie  «it 

tricbinüsen  Fäkalien.  Man  hat  allgemein  angonommrn, 

da-ssdicDarnitrirliincn,  falls  sio  in  den  Ma^-en  cinr  andereo 
Tbieres  gutangen,  im  Magensali  zu  Uninde  geben  iumI 
die  TrieUnenkraokheit  nur  aadi  InvaaioD  von  Mnikd- 

trichinen  entstehen  kann. 

Die  Vrrsucbe  des  Verfa.ssers  haben  dargetbaa,  das» 
diese  Annahme  nicht  richtig  ist,  denn  die  Dana« 
tiiehioea  sind  im  Stande,  die  Trichine  st  h.  noryurufen, 
Dnter  5  Ratten,  die  mit  trichinösen  Fäkalien  gclüttert 
wurden,  sind  4  erkrankt.  Damit  ist  also  der  Beweis 
erbracht,  dass  Thiere,  die  mit  Trichinen  behaftet  iiod, 
durch  ihre  Valien  andere  inflcireo  vennSgen. 

T.  beim  Menschen.  Babes  (1  u.  2)  di'monstrirte 
in  der  Hiikarester  Anat4)mischen  Gesellschaft  die  Organ« 
eines  ,')S  i.-ihrigrn  .Mannes,  der  an  den  Folgen  emer 
brauueii  Induration  und  des  Krebses  der  liOngSt  siocr 
Myocarditis  und  Nephritli  geatoiben  war.  In  den  Muskels 
fanden  sich  überall  zahlreiche  verkalkte  Tti.-hioeu. 
Vor  22  Jahren  hatte  der  Patient  zusammen  ni.t  zwei 
anderen  Personen  eine  dem  Ahdi.minaltyphus  t.'l'uhfnd« 
Krankheit  durchgemacht.  Die  zwei  anderen  Peiwaeo 
leben  noch  und  «eigen  MuskelstSrungea. 

5.  Fleisch,    Flcischpräparate,  Fleiscbconsam 
und  seine  Gefabreo. 

1)  Angermann,  Fisebgerueh  des  Fleisdies  in 
Ptolga  Tenrendang  von  Seefischen  als  Futtermittel  für 
Scbvreioe.  Sachs.  Veterinärhrriclit  U.'J.  —  *?) 
Auguslin,  Die  Kleisehvergiitungen  und  die  Fl-iscb- 
Verfälschungen.  Revista  de  medic.  veter.  Jahrg.  XIX. 
p.  260.  (Rum.)  —  3)  Babes,  Die  FlciscbvergiftulÄn 
und  ihre  Beziebuogett  au  infeetigsen  Krankheiten  der 
Thiere  und  des  Miensoben.  Romania  medicale.  1905^ 
No  8.  Ref.  in  Zeitsrhr  f.  Fleisch-  u.  Milchhjg.  Bd.  -XVI. 
S.  23.  .—  *4)  Baldassare,  Die  Fleischindustrie  in 
Argentinien.  La  clin.  vet.  p.  656.  —  'ö)  Baur  und 
Polenske,  Ueber  ein  Verfahren  sur  Trennung  von 
Starke  und  Glykogen.  Arbeiten  aus  d.  Kais.  Gesund- 
beitsamte.  Bd.  XXI Y.  S.  576,  —  T,)  Bcyniicn.  Korb- 
Wasser  von  Seefischen,  riiarm.  Cenlralb'l.  Dd.  XLVII- 
S.  140.  —  7)  Migelüw  und  Ilow.ird.  Einige  häufiger 
vorkommende  Lebeiistuiitelven'alsehuugeu  und  einfache 
Methoden  zum  Nachweis  derselben.  X.  S.  Dep.  of  Agfie. 
Bur.  of  Chemistr.  Bull.  No.  100.  (Es  werden  o.  s^ 
«neb  Buttar>,  Kise-,  Mileh-,  Fett-  und  nebeb- 
vecfSlsehungen  bebandelt)       *8)  Borehnann,  Bn- 
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trüge  zur  Marktcontrole  der  aoiiiMlischea  Nalirungs- 
mittel.  Begutachtung  von  Bücbseneonserven.  Zeitscbr. 
r  Hdsch-  u.  Milchhyg.  B.l.  XVI  S.  i'S9.  —  »9)  Der 
<ielbe,  Ucbcr  das  im  iiaudel  als  „Kirgiaiscbe  Berg- 
ixler  Steppenbühncr  (Bergschneehühner)  oder  Bart- 
bübaer*  bezeiehneto  Flonrild  und  desseo  Charakter 
ah  .Bebbuhn*  gemiaa  $  Ib  des  WildMdiengeselaes  vom 
14.  Juli  1904.  Ebendas.  Bd.  XVI.  F  37?  -  •!0) 
Derselbe,  Zur  Begutachtung  der  sot;rn.  Kispinse 
{russische  Gänse).  Ebendas.  Bd.  XVI.  413  — 
*U}  Derselbe,  Zur  Begutachtung  der  Verse himmeluog 
n>B  ^»rotten.  Ebendas.  Bd.  XVI.  S.  420.  —  *\%) 
Bovsen,  Einiges  über  Vieb-  und  FlcisckeneogDilg. 
Deutsche  Schlacht-  u.  Viebh.-Ztg.  Jahrg.  VI.  S.  64.  — 
■|j  Hri'uor,  U'^-liur  lias  W'rf.ihrfii  mit  ictcriMMiein  Flf'i'^ch. 
Ii  .ssitmle.  No.  3.  —  *14)  Hutteuberg  und  Stuber, 
Sardellenbutter.  Zeitsclir.  f.  Unters,  d.  Nahnings-  u. 
üernum.  Ud.  XIL  S.  340-844.  -  15)  Carl,  fimices 
aber  das  Pl«toeb.  Bad.  PlebebbeselL-Ztg.  Jahrg.  Ol. 
S.  25.  —  'IG)  C.'  sari  und  Panissct,  Das  „fieberige" 
Heisch.  ReT.  gen.  de  med.  vet.  T.  VII.  p.  861.  — 
17)  Curschmann,  Ucber  Fleisch-  und  sogen.  Vanille- 
vereirtungca.  Deateobe  med.  Wocbeoadir.  No.  23.  B«f. 
ii  leibchr.  f.  Pleiieb-  u.  XitebfarK.  Bd.  XVII.  S.  57. 
—  LS)  Edelmann.  Zu-sammensetzung  von  Jcia  (Fleiscb- 
foDservirungsmittel).  Aus  d.  Arb.  d.  Kais,  (iesundh.- 
Amtes.  1905.  Ref.  in  d.  iJeutsolirn  thii  riirztl.  WocIil'u- 
srhrift.  S.  34.  •—  •19)  Fally,  Verfahren  zur  LnttT- 
scheidung  der  FIciscbartcn,  auf  d<  r  Fivatii  n  dfi  Alrune 
basirend.  Rev.  g^n.  de  möd.  T6t.  T.  Vlll.  p.  139.  — 
10)  farDsteiner  und  Gen.,  ElbeaTiar.  5.  Ber.  d. 
Xihrungsm.-Controle,  Hamliurg.  llH)8/04.  (Chemische 
Aoiksc.)  —  21)  Dicselbeu,  Krobspulvcr.  Ebendas. 
1303/04.  (Chemische  Analyse.)  —  22)  Friedenthal, 
rieiscii  vom  sibirücben  llammutb.  Axehiv  L  Anat 
n.  Pbrsiol.  Physiot.  AMb.  190«.  S.  SH.  (VerdaaUeb- 
keit,  specifische  Rcaction  jfegfn  Elephantenantiscnim 
hti  Kaniocbens.)  —  21!)  Knihnor,  .Neues  Mittel  zur 
Denalurirung  von  Fleiscbconlisrakn.  Dt  ulsclie  tbiorärztl. 
Wocbeosclir.  S.  226.  (Kmpfchlung  des  Saprol.)  — 
!4}  Fürst.  Kann  man  io  der  Volksi  ruiUmuig  Mnakel' 
litäii  (Fleisch)  durch  aodere  £iweis88«rtea  erMtMll. 
Deatache  Mcdicinal-Ztg.  1905.  No.  82.  Ref.  in  Zeitodir. 
f.  Fleisch-  u.  Milclihyg.  Bd.  XVI.  S,  3.%.  —  •25) 
•'iltier,  Besitzt  das  Fleisch  tulicn'uli  sor  Thiere  nach 
stattgehabter  Sterilisation  toxische  Eigenschaften.  Joum. 
de  med.  v£L  p.  841.  —  26)  Gülller,  'Lax  Unter* 
^'uebuDg  der  FJeisdiiraaran  auf  Cftnaervirungnnittel. 

aus  Zeitscbr.  f.  Uüters.  d.  Nahrungs*  u.  Genussm. 
lyü5.  No  9.  Berl.  tbierarzil.  Wochcnschr.  S.  40.  —  27^ 
''  TM-lhc,  PferdewurstuntcrsuchLiugeii.  Berl.  thier.ir/.tl. 
^«eiienschr.  S.  93.  —  2»)  Derselbe,  Buiienhaut  in 
»ier  Wurst.  Ebendas.  S.  279.  —  29)  Derselbe, 
Ubtrkäse,  Backwaare  oder  Fleischwaare.  Ebendas. 
8-  677.  (Gericbtsentscbeidung.)  —  80)  Goldbeck, 
Die  Fleiscblieferuog  für  die  französische  Armee.  Zeitscbr. 
f  Fleisch-  u.  Milchhyg.  Bd.  XVI.  S.  223.  (Wegen 
'thireicher  Einzelheiten  muss  auf  das  Original  verwiesen 
«enka.)  —  «sij  Grönins,  BüobsenileiMh.  EbendM. 
Bd.  XVU.  S.  9i.  —  *8S}  Haefeke,  Die  medemen 
Flcischsterilisatoren.  Ebendas.  VA.  XV!.  S.  374.  — 
^/  Hars,  Das  für  den  fremden  Markt  bestimmte 

i'h,  die  Tarife  von  14  importircnden  Ländern  und 
itc  Lander  mit  f  leiachüberfluas.  N.  S.  Dep.  Agrie.  Bur. 
I  Sutist.  BolL  1908.  No.  89.  —  84)  Hefelmann, 
L'dwr  borsaurehaltiges  Kochsalz  7etts<'hr.  f.  «'»ifentl. 
Cbwnie.  1905.  S.  281.  Ref.  in  Z.-itschr.  f.  Flei.sch- 
a.  Milchhyg.  Hd.  XVII.  S.  431.  -  Mi:  Hefelmann 
«nd  Mauz,  üehalt  des  Pferdefleisches  an  Glykogen, 
«^itsehr.  f.  Unters,  von  Nahrungs-  und  Genussmittcin. 
Jd.  m  Zeiteobr.  f.  öffinoU.  Cbanie.  S.  18.  — 
W)Hert«r,  AbgeriaaeneGedanken  Aber  Preise,  Verubraaf 

Rneuguog  von  Fleisch.  Fühling's  landwirthsch.  Ztg. 
^•41.  —  *37)  Ueyl,  Zur  Waare^unde  friicher  und 
<<««rnrter  FSaebe,  von  Hnmmero,  Krebsen  und  Schal- 


thieren. Zeitactir.  f.  Fleisch-  u.  Milchhyg.  XVI.  Jahrg. 
S.  128.  —  88)  Hiadiek,  Ist  frisch  geschlagenes  Ochson- 
tlcisch  genicssbar  und  der  Gesundheit  zuträglich?  Zcit- 
^fan/ti.  livg.  u.  Infectionskrankh.  Kef.Zeitschr.  f.Fleisch- 
u.  Milchhyg.  Bd.  XVII.  S.23.  —  39)  Hönnicke.  Die 
modernen  Fleisch sterilisatoren.  Ebendas.  Bd.  XVII. 
S.  4«.  (Replik  gegen  Hacfckc,  s.  d.)  —  «40)  Hoff- 
mann, Ein  neuer  Fkiseliste: itisator.  Ebendas.  Bd.  XVII. 
S.  172.  —  41)  .liikoiiseii,  Vcrialschungen  von  Fleisch- 
und  Fleisi-hproducten.  Hef.  a.  Deutsche  Mcdiciti.  /.tg. 
No.  18  in  Beriiner  thierarztl.  Wochcnschr.  No.  2U.  >S.  387. 

—  42)  Jakobsobn  und  Schmolck,  Verfälschungen 
des  Fleisches  und  der  Fleischproducte  und  der  zu  deren 
Naebweiscu  dienenden  neueren  Untersuchnngsinethoden. 
Vortragsref.  i;benda.s.  No.  öl.  S.  931';.  —  »43)  Kon- 
stanssow,  Ucbcr  dit:  Natur  des  Fisdigifies.  Arch.  biol. 
nauk.  1905.  Bd.  X.  p.  475—507.  Chem.  Ztg.  1905. 
Bd.  XXIX.  — 44)  Xühnau,  Aus  deutschen  FleiMfaereieo. 
Dentsebe  Sohlaeh^  n.  Ytehb.-Ztg.  6.  Jahrg.  S.  478.  — 
45)  Lcvy  und  Fornet,  Lieber  den  Kinfliiss  bakterieller 
Stoffwecbselpraducte  bei  Nahrungsmittelvergiftungen. 
HQnchener  med.  Wocbensrhr.  S.  1498.  Ref.  Zeitscbr. 
f.  Fleisch-  u.  Milcbbyg.  Bd.  XVII.  S.  56.  —  '46) 
Lichtenfelt,  Literatur  «or  FUebknnde.  Eine  Vor- 
arbeit. Bonn.  —  '47)  v.  Linstow,  Die  deutschen 
Giftfische.  Allgero.Fischerei-Ztg.  1905.  XXX. Jahrg.  Uef. 
/.eitschr.  f.  Fleisch-  u.  Milchhyg.  Bd.  XVI.  S.  268.  - 
40;  de  Lurverdo,  Der  Fieischconsum  in  F.uropa.  Rev. 
gen.  de  med.  va.  T.  VIII.  p.  248.  ~  49)  Maicr, 
lieber  die  unschädiiebe  Beseitigung  des  beanstandeten 
Fleisebes.  Bwtiner  Pleiseher-Ztg.  ITL  Jabtf .  S.  89.  — 
60)  Martel,  Ucber  d.:ü  Nacliweis  von  Pferdefleisch  in 
den  CoQsumwaarcn.  La  presse  med.  1905.  Ref.  Zcit- 
.schrift  f.  Fleisch-  u.  MUchhyg.  Bd.  XVI.  S.  SSO.  — 
h%)  Martin,  Was  bat  man  von  der  quaatitatiTen  Ulf* 
kogenbeatinmundt  *wn  Nachveis  von  Pferdeflelseib  naob 
dem  RcichsfleiscJibcschaiijjcset;^  zu  halten.  Inaug;  -Pis.s. 
GicÄScn.  Ref.  ebendas.  Bd.  XVI.  S,  2Gß.  —  WM  Mor- 
vay,  Ucbcr  die  Flcischd.impfunj:.  Iiriss/eiule.  No.  1. — 
•54)  Nash,  Typbusverbreitung  durch  Sehaltbiere.  Zeit- 
»ehrift  f.  Fleisch-  u.  Milchhyg.  XVI.  Jg.  1905.  S.31.  — 
*65)  Ostertag.  Zum  Nachweis  des  Pferdefleisches  naob 
den  AusfQhrungsbestimmangen  zum  RetebtAeisebbesebau- 
gestt/.  Ebendas.  Bd.  XVI.  S.  365.  —  '.'fi)  Derselbe, 
Zu  den  Au.sfsiliruogsbestimmungen  zuui  Reieh.stleisch- 
beschaugesetz  bctreflTend  den  Nachweis  des  l'ferde- 
fleiscbes.  Pflüger's  Archiv.  Bd.  CXIII.  S.  538.  —  *57) 
Peters,  tJebtr  den  Geviebtsverlnst  des  Pisebileis^es 
beim  Dünsten.  Arch.  f.  Hyg.  1905.  Bd.  LIV.  .S.  101 
bis  \K^(^.  —  »58)  Pflüger,  Die  Au.sführungsbestimmungcn 
/um  HeicUstb  i-chbcscbaugcsetz  vom  30.  Mai  1902  be- 
treflend  den  Nachweis  des  Pferdefieisohes  müssen  schleu- 
nigst geändert  werden.  Pflfiger'sAreb.  Bd.CXIII.  8.465. 

—  *59)  Derselbe,  Nochmals  gegen  die  Ausführung 
bestimmungen  des  Fleischbeschaugesetzes  vom  30.  Hai 
1902.  Ebendas  Bd.CXIII.  .'»40.  —  ^Ü;  l'fabl. 
Ueber  die  Kntstehun^,  Erkenuuug  und  Bebaudluüg  un- 
dichter Conservecbiichseii.  Zcitschr.  f.  Hyg.  u.  Infections- 
kimnkh.  Bd.  L.  &  317.  Ref.  Zeitscbr.  f.  Vleiscb-  «. 
Milchhyg.  Bd.  X7I.  8. 198.  —  «Cl)  Rieek,  Qewtdkte< 
Verlust  bei  cinünnigen  Kindern  in  Folge  des  Durch* 
kuhlens.  Berliner  thierärzt.  Wochcnschr.  S.  807.  — 
•62)  Riegler,  Die  Fleischvergiftungen.  Revista  Stunteior 
Medioale  (rumänisch).  Jahrg.  U.  p.  553.  —  63)  Röhrig, 
Knbbttwitraet.  Ber.  d.  ebem.  Untersrndt-Amtes  Leip:^. 
1905. (Anal. n  -  n4>Rolly,Uebereine Massenvergiftungs- 
epidemie mit  Bohnengemü.se.  Münchener  med.  Wochen- 
schrift. S.  IT'.tO.  Ref.  /eitseh.  f.  FleiM^i-  ii.  Mtlchliy^^. 
Bd.  XVU.  S.  57.  —  *65>  Rosenfeld,  Der  Nahrungs- 
werlb  des  Fisch  fleisebes.  Ccntralbl.  f.  innere  Med.  Ref. 
ebendaselbst  Jahrg.  XVI.  S.  480.  —  '6«)  Rusehe, 
Kaan  PfindfelleiBeb  durch  die  quantitative  Glykogen« 
aoalyse  mit  Sicherheit  nactigewieson  werden?  Pflüger's 
Arch.  Bd.  CXVl.  S.  347.  —  67)  Schröder,  Ucber 
NabruogmnittelflUscbungen  und  Voneblige  vam  Srbutse 
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des  Publikums  gp\Z''n  fii.  srlheo.  Rundscli.  a.  d.  Uth. 
d.  Flcisc'hbvsili.  N  .  Sye.  —  681  Staub.  Die  Doppel- 
Inder  QDd  ihre  Verwerthua^  Deatsehe  landwirUisc)). 
Tbien.  S.4S8  o.  436.  —  *69)  Stabbe  und  Fally, 
Die  Präfipitinrcaction  zur  Diffcrcnzirung  verschiedener 
Flcischsorten.  .\nn.  de  med.  vet.  T.  LV.  p.  378.  — 
70j  Tumbu  II,  Dorsohlebcröl  und  seine  Yerfälsohungs- 
mtttel.  Colle^um.  1905.  S.  175—179.  (Ciiemisehe 
Analysenergcbnisse.)  —  •71)  Ulrich,  Ueber  den  Bak- 
tericngclialt  des  FiscIifleiM-hcs.  Zeitschr.  f.  Uyg.  n. 
Infertionskrankh.  Bd.  LILI.  II.  1.  Ref.  Zeitschr  i. 
Ficis.-h- u.  Milchhy;:,   B.i.  .\VI.  —  ~3}  Vivaldi 

und  Rodel  la,  Die  AuaitTii)uit<  Uwij.  Hyg.  Rundscb. 
1905.  Ref.  cbcndas.  Bd.  XVI.  S.  232.  —  74)  Sächsiacbe 
Verordnung  über  die  Behaodloj^  des  Fleisches  von 
Tbieren,  die  in!t  Tubereulosescbutntofl^n  geimpft  sind, 
bei  der  Schlachtvieh-  und  Fleischbes<  liau  vom  29  <  v  t  Uü. 
Berliner  thicrärztl.  Wochen.schr.  .S.  936.  —  l^j  OrUi- 
polizeiliche  Vorsf-hriften  über  den  Verkehr  mit  Nahrungs- 
uod  GeaiusmittelD  in  Müocben.  MilrhwirthsdL  Centralbl. 
No.  II.  a  511.  —  76)  EiDfloBs  der  Prühreife  «if  die 
Hroduction  von  Schlachtvieh.  Aus  Siol.  Stnrk  .1  rnrn. 
ref.  in  Berliner  thieränstl.  Wochenschr.  No.  l'S.  .')4.». 
—  77,  Zur  Kinmhr  von  lelTndem  Vio!i  umi  Heisi^li  iij 
da-H  \  cremigie  Kftaigrcicii.  .^ittbcil.  d.  !>tiitschen  Land- 
wirthschaft-s-iieseUsch.  S.  428.  {Rtu  rat  aus  Journal  of 
tbe  DepM-tmeot  of  Agrikulture  and  Xeciioical  Instniction 
for  Irelud.  No.  4.)  —  *78)  Fiiebvergiftung.  Zeitschr. 
f.  Fleiseb-  u.  Hilebbyg.  Jahi«.  XVI.  S.  4SI, 


Ueber  die  Herstellung  dcutächea  Bäehsea* 
flelKcheii  macht  (irüning  (31)  interessante  Hit- 
theiluDgeo,  aus  denen  bervorgebt,  dasst,  abgeseben  vom 
Miliürbedarf,  das  meiste  zur  Verarbeittuig  kommeade 

M  itf'rial  gepökelt  vorn  Auslände  geliefert  »ird.  Das 
j{Lw.vsserte  I'tlkelflcisch  wird  in  meist  viereckige  Blech- 
büchsen gcprcsst,  die  vcrsrlilo-v^yn  uii'i  mehrere 
Stunden  iu  Damyf  gekocht  werden.  Dabei  treiben  die 
Bttebsen  auf,  vcsh  iil>  man  sie  ansticht  und  im  Va- 
eoamapparat  von  der  darin  betindlicben  Luft  befreit. 
Jn  Polgedessen  ziebeo  sieh  die  Wände  nach  innen  ein. 
Mach  Vcrlothung  des  Stichlochs  werden  die  Büchsen 
nochmals  längere  Zeit  einer  höheren  Temperatur  aus- 
gesetzt und  ihr  Inhalt  vollständig  stcrilisirt.  Beim  Kr- 
kalteniassen  müssen  die  BücbMa  beständig  rotirt  oder 
bin-  und  berbewegt  werden,  damit  eine  gleichmä.ssigc 
Verth»  i! Uli;;  Ir-,  gerinnungsfähigen  Inh  ilt-»  der  Büchse 
trzicli  viiüi.  Uuchscnconservcn  aus  Riudapokel fleisch 
J.  inmen  unter  der  Bezeichnung  Corned  Bncf  in  den 
Bändel,  solebe  aus  friscbem  Hiiui/leisob  beisMQ  Boiied 
Beer. 

Die  i^ualität  des  Büchscuflei.sches  !i  ingt  aalüriich 
Bchr  von  der  (lüte  des  verarbeiteten  Materials  ab. 
Gutes  Corned  Beef  besteht  nur  aus  Muskclflcisch,  das 
von  scbwacben  Bindegewebsstreifen  durebsetst  und  von 
dOnneo  Gallert*  oder  Fettaehiehten  durcbzogen  oder 
eingesrh!n5;<;rn  sein  dart.  Bei  der  sachverständigen 
I  ntersuchun^;  einer  BüchsenconscrAC  achtet  man  zu- 
nächst darauf,  oh  din  Wände  der  Büchse  eingezogen 
oder  bombirt,  d.  h.  aufgetrieben  sind,  und  ob  eine  oder 
mehrere  nmdliche  Löihstcllen  vorbanden  sind.  Dareb 
Schütteln  der  Büchse  überzeugt  man  sich,  ob  der  In- 
halt fest  oder  theilweisc  flüssig  ist.  Letztcrenfalls  wird 
die  Büchse  zunächst  kühl  ^'>t'  i;-.  lil.  il  t  hierbei  der 
Inhalt  beweglich,  so  wird  man  es  in  der  Kegel  mit  ver- 
li  i  t"  ucm  und  gesundheitsschädlichem  Fleisch  zu  thun 
haben.  Bebrmals  gelötbete  Büobsea  erwecken  den 
Verdacht,  dass  ihr  lobalt  oaebtitgHeb  verdorben  ist, 
die  Wandungen  bombirten  und  alsdann  nach  erneutem 
Anstechen  eine  nochmalige  Kntlüftung  und  Stcrilisirung 
vorgenommen  wurde.  Bei  der  Untersuchung  des 
Bädiseninbalts,  die  nach  den  bekannten  Regeln  au  er- 
folgen hat»  wird  namentlioh  auch  auf  minderverthige 
geiatinirende  Beimengungen  mit  sn  aehten  sein.  Ein 


Zusatz  von  Gelatine,  getrockneten  ^  ■,..■■,.,„„ 

(Fleischmcht),  Md>l  Oder  Stbke.  die  aageblxb  m 

Bindung  fliencn  .sollen,  ist  als  Verfälschung  aazuseb« 
Die  Untersuchung  auf  verbotene  Conaervirunesmittd  Ui 
nach  den  Vwiebriftu  für  die  AusInndsflaiääjMichin  n 

erfolgen. 

(iljkogeiBnrhweis  im  Pferdefleisch.  Ut'.ti- 
mann  and  Mauz  (35)  ontenncbteo  die  wichtigiu;:, 
.Mu^ki'In   eines   mageren    and    einet  fettts 

Pfeni.  s  auf  den  Glykogengch  al  t  der  frUfr-i-a 
Trockensubstanz;  die  Beatimmupg  der  letzteren  gescUt 
nadt  der  aof  Grand  des  Gesetzes  fiber  die  Sehladit- 

rieh-  tui'I  ri'  isi-}jbeschau  erlassenen  amtlichen  Anvci* 

sunt:  fiit-  'ii'-  cl.L-niibche  Unten;*:-f,ur.sr  vn^  Fieiseb  nA 
Feilen.    Das  Krgebniis  zeigt  folgende  labelle; 

Glykogeogebalt 

Mafceres  Pferd:  FetKs  Pferd 

Kanmnskel   0,047  |>Ct.       Oii  pCt. 

Vorderscbenkelinudtel  .   .    1,80    ,  7.'.^7  , 

Rückenmuskcl    ....    2,87    .  lu,eo  . 

Bauchmuskel  8,92     „  10.15  , 

Binterscbenkelmoskel  .   .  4,S8    ,         Idij^l  l 

Der  «;iyk..(:cng-^haU  der  Muskeln  beim  magen^D 
Pferd  ist  lauaol.  trheblirh  niedriger  als  derjenige  bfir 
t(  tt.  ri  I't.  r  i.  :  li  rner  fallen  die  sehr  niedrigen  Glrkcic^n 
werthe  beim  Kaumuskel  beider  Xbiere  an(,  uod'msdc 
diese  Theilc  werden  gern  anf  Bacifleiaeh  nnd  Wvnt 
verarbeitet  Gljko^enwerthe  von  0,047  bis  0,24  t 
versagen  aber  tWlig  bei  der  nahrungsmittelchemiscber. 
Untcrsui  hung  auf  Pferdefleisch;  für  dii:>x  hat  die  B?- 
weisfütirung  sich  daher  lediglich  auf  die  liBtenuchHaf 
des  Fettes  zu  verlegen. 

H.  und  M.  untersuchten  daher  auch  das  intri 
und  das  ixtramusculärc  Fett  der  wichtigsten  Mtiskfln 
des  Pferdes  und  Rindes  zur  Bestimmung  der  RefractL- 
meterzahl  bei  40»  und  der  Jodzabl.  Zur  Eitracüoo 
des  intramasculären  Fettes  wurde  das  sorgfältig  tm 
anhingenden  Fett  befreite  zerkleinerte  Fleischmat^m: 
auf  dem  Wasserbade  getrocknet,  mit  Sand  verrieben 
und  mit  Petroläih.-r  au-,>;fzi.t;,'n.  Un  T.rvrt'  die  Petrot- 
äthereitraction  <li'i.>,c;btu  i'i«.vchtiiatenales  ein  Fett  mit 
höherer  Rcfraction  und  mit  niederer  .lodzahl  (jedea- 
falls  in  Folge  Chgrdation  des  Fettes),  ab  das  Aw 
.schmelzen  des  Fettes  aus  fettem  Mukclfleiaeh.  Ke 
VerfT.  stellen  fest,  dais  die  in  der  Anweisung  für  dk 
chemische  Untersuchung  von  Fleisch  und  Fetten  für 
a!■l!l."^:l^;L'nl]l•^  wir-  tiir  intrannisriilrires  Fett  festgesetzt« 
Miudfstrefractometerzahl  bei  40°  von  ilfi  nor  df» 
den  Schluss  auf  Pferdefleisch  zuliast,  vrenn  das  se- 
hängende,  nicht  das  mit  Petroläthcr  ausgezogene  Ff" 
geprüft  wird  und  gleichzeitig  die  Jodzäbl  de&seibeü  Tu 
und  mehr  hetragt. 

Rusche  (66)  hat  in  Pflöger'e  Laboratorium  zur 
Beantwortiincr  dt-r  Frage,  ob  Pferdefleisch  durch  -Ik 
quantiutivc  (jly  kogenaoalyse  mit  Sicherheit  c*»- 
gewiesen  werden  kann,  veisehiedene  anter  bestiantto 
Cicsichtspunkten  entnommene  Fleischproben  (von 
Kuh,  Ochse,  Bulle,  Kalb  und  Schwein)  auf  ihrra 
0 lykogengchalt  untersucht.  Seine  Ergebai&:>e  fto»> 
R.  in  folgenden  Sätzen  sosamoien: 

I.  Der  Leitsatz  Niebet'!,.  ,da>s  ohne  RückiKl: 
auf  das  Alter  des  Fleischen  il)C  klciaslcD  im  Pfcrdr 
fleisch  y-furiderifn  Werthe  d[0  h<ichst«n  bei  den  »ß- 
deren  Ficisctiarten  erhaltenen  Werthe  übertreffitn*,  kaw 
nicht  aufrecht  erhalten  werden. 

2.  Die  quantitative  Glykogenaoalysc,  unter  Be- 
ifickäfhtigung  der  nach  Nie  bei  vo^eschrieb*o«a 
Umreebnung  des  Gljrkefms  «af  Zneker  und  «ntfetieti 
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TrvickcDsubsUns  ist  für  den  NMhveis  vod  Pfenkfleiflob 
uiebt  beweisend. 

S.  iBt  der  im  ReichsfIoiscblMSdMageset/.e  vorge- 
itbriebmeD  quaatitkÜTca  Qt^kcgentMlyM  lös  den 
N'idiweis  von  Pferdeflawli  kun  ««der  dü  Voriiaadeti- 
u»cii  das  NiohtToitaadeiMein  von  PfenledeiKli 
CiiMUtiri  vrnrdcn. 

Pflügt  r,5ä)  wendet  sieh  gegen  die  Ausfübruags- 
beatimmungen  des  Nachweises  van  Pferde- 
fleisch im  Roichsfleiächbeschaugosctz  vom 
30.  Hai  1902.  Ao  der  Haod  langjähriger  Erfafarungea 
und  zehlrefeher  GlykogeDl»e«tiniinuiigeQ  in  Fleiscb- 
5i>ru;a  vor>iiiiciJeijcr  Thicrc  weist  er  nach,  dass  die 
Methode  Xiebors,  die  bekanntlich  den  frag- 
lichen ge&etxlichen  Bestimmungen  zu  tirunde 
(elegt  ist,  oft  Pferdefleiseb  ▼ortiusebk,  ob- 
gleich gar  kein  solches  vorliegt  und  dass 
ebenso  die  Abwesenheit  von  I'fcrdcfl  Lisch 
festgeitellt  »cbeint,  obwohl  die  Waare  nur 
IBS  Pferdefleiseb  beitebt.  Uebetbeupt  ist  der 
Olrkogengehalt  einer  Fleischprobc  nicht  massy;ebend 
für  dessen  Herkunft  von  irgend  einem  Tbiore,  da  der 
lilvkogengchalt  des  Plcbi^es  lediglieh  vom  BmlUirungs- 
fvtäsde  desSchlachtvicbcs  abhängt.  NiebeVsICetbode 
zur  Erkennung  de»  Pferdefleisches  muss  also 
lulgegeben  werden.  Auch  die  gesetzlichen  Be- 
fÜBaraagen,  welebc  sieb  auf  die  Jodssbl  sur  Er- 
ItflDUDg  von  Pfcrdcfctt  stütxeHt  stod  als  unhaltbar  zu 
bezeichnen.  Di«;  einzige  sichere  und  für  gcricht- 
'iche  Zwecke  deshalb  in  Betracht  kommende 
Metbede  ist  die  biologiaehe. 

lofolge  einer  Kritik  Eduard  Pflüger's  an  den 
Vorschrif te Ii  ü  b u r  die  Keststel  lung  von  T  ferde  - 
tlei^ch  in  den  Ausführungsbestimmungen  Dd 
iDDi  Beiobsf  leiscbbesehaogeset/.,  wobei  sich  der- 
wHm  viederholt  sa  die  Adresse  Ostertag's  (55».  56) 
wendet,  macht  letztojer  darauf  aufmerksam,  dass  diese 
Vorschriften  von  den  chemischen  Sachverständigen,  die 
la  den  Vr.rbert-itiin^'i^n  /n  den  genannten  AusfOhrungs- 
bestimmungco  betheiligt  waren,  vorgeschlagen  worden 
Jttd.  Kit  Rücksicht  auf  die  Bestimmung,  dass  Pferdefleiseb 
von  AosLude  nur  io  nnsen  Tbierkörpera  eiagefQbrt 
Verden  dsrr,  bält  0.  die  vorsebriften  der  B.  B.  D.  rar  den 
ffcrdefleiselinacbweis  zwar  für  ausreichend,  orkfiml 
iber  an,  daas  es  bessere  McUioden  giebt,  zu  denen  vor 
allem  das  biologische  Nachweisverfahren  gebürt,  auf  dM 
er  inabesondere  euch  schon  in  seinem  U«adbacbe  der 
FMsehbeseb«!  wisdrfleklieb  bmgeviesea  bat. 

Pflüger  '.W^  wendet  sich  nochmal<;  pe^en 
"Jie  AusfLihruri^sijestimmungen  des  Flciüch- 
^le^  li,uig(;sLt/-es  in  einer  Antwort  auf  Ostertag^s 
diesi>u2ügliobe  Auslührungen.  P.  betont  nochmals,  dass 
He  Glykogenbestimmung  überbaupt  nicht  sum 
Nachweis  von  Pferdefleisch  verwendet  werden 
dirf,  da  jedes  Fleisch  Jeder  Thicrart,  solange  es  nidit 
faul  ist,  immer  Gljrkogen  io  wecbseladen  Hesgen 
«Qthalt. 

Martin  (52)  bespricht  die  Frage  des  Ulykogcn- 
üaebveisea  im  Fleisebe  sur  Bestimmong  von  Pferde- 

llcL«rh.  rnterwhiebungen  von  gcringwcrthigcm  Fleiseli, 
i-  B.  von  Pferdefleisch,  an  Stelle  von  Uieurerem  sind 
sieht  selten.  Der  Vcitesser  bat  es  deshalb  unter- 
Dommcn,  durch  eine  Reibe  von  Versuchen  die  bisher 
iiblirhfn  Vfrfahrpn  /tir  FrV^nniin^'  dr,  Pferdcflei.sches 
tincr  näheren  Prüfung  zu  unterwerfen,  deren  Ergebnis» 
er  in  foigeaden  SUieii  xusanmeofasst« 
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1.  Das  Brückc-Kulz'sclie  Verfalut  n  der  ki.^ii'a- 
be^timmung  liefert  um  25%  weniger  Glykogeu  alü  das 
Pflüger'sche  und  um  22%  weniger  als  das  Pflügcr- 
Nerking'sobe  Verfahren.  Bei  einer  Kerision  der  Aus* 
fdbrangsbesljmmungen  zum  Fleisehbesebaugesets  muss 
dabor  das  l'fl üger'scho  Verfahren  gewählt  werden. 

2.  Daa  cxaotorc  Verfahren  der  Zuckerbestimmung 
ist  das  Reductionsvcrfahrcn;  schneller  führt  aber  die 
polarimetrLschti  Bestimmung  des  Glykogens  zum  Ziele. 

8.  Da  das  Glykogen  im  Pferdefleisch  lange  Zeit  fast 
unverändert  bleibt  und  im  Fötcnflcisch  nur  langsam, 
im  Rind-,  Kalb-  und  Schweinefleisch  dagegen  inncrhjilb 
wenii^er  Tage  bis  auf  Spuren  oder  gar  vollständig  ver- 
schwindet, so  ist  es  m«>glich,  Pferde-  und  Fütenlleiäch, 
oder  Zusatz  von  Pferde-  und  FiUenfleisch  zur  Wurst 
mit  Hilfe  der  quantitativen  Glykogenbestimmuni  von 
Pflüger  naebsuweisen.  Für  forensisebe  FSIIe  ist  es 
besser,  verdächtige  Fleiseliwaan  n.  falls  sie  noch  friscli 
sind,  abzulagern  und  dann  den  ulykogcngehalt  zu  l)C- 
stimmcn.  Ein  Zusatz  von  über  I0»,'o  Pferdefleisch  ist 
sicher  fesUustelien.  Jeder  Gljrkogenbefund  in  gelasertom, 
niebt  oonservb^m  Fleisob  läset  den  Verdacdbt  auf 
Pferde-  oder  Fötenfloisch  7«,  sofern  andere  (ilykogen- 
quellen,  wie  Stärke,  Gewürze  etc.  üicht  in  Betracht 
koninien. 

4.  In  geräuchertem  und  gepökeltem  Pfctdefleiscb 
verschwindet  das  Glykogen  gleichfalls.  En  ist  desbalb 
unrichtig,  wenn  auch  in  diesem  Falle  die  AusfnbruDgs- 
bestimmungcn  zum  Fleisehbeschaugesela  den  Naebweis 

von  Pferdeiici.icli  niii  Hüfe  doT  quaatitatlTen  Glykogen' 
bestimmung  vorschreiben. 

5.  Die  ausserordentliche  Beständigkeit  des  Öly* 
kegens  im  Pferdemuskel  steht  mit  der  sobvioberen 
diastatiseben  Fermentwirkuag  des  Pfsrdeblutes  im  Ver- 
gleieh  /ii:ti  Rinderblut  in  ursächlichem  Zusammenhang. 

Mit  Hülfe  der  Präcipitinreaetion  ist  es  Stubbc 
u.  Kally         gelungen,  die  Identitiit  vi>u  rohcra,  eon 
servirtem  und  vollständig  getrocknetem  —  aber  nicht 
gekochtem  —  Fleisch  in  relativ  geringer  Menge  featsu- 
stcllcn.    Die  Methodik  ist  im  Originale  nai  !i/til*  >rn. 

Fally  (19)  hält  das  Verfahren  zur  Unterseheiding 
der  Flei«ebartea,  b&sirend  auf  der  Abwesenheit  der 
Biatlym,  duteb  Fintioa  des  AleilDs  dureb  die  dureb 

Immunsera  hervorgerufenen  Präcipitite  bedint;t,  für  «sehr 
demonstrativ.  Es  ist  sehr  empfindlich;  die  Hämolyse 
Tird  in  Taben  verbuidert,  in  denen  oft  uioht  die  Spur 
eines  Präcipitats  nachweisbar  ist.  Leider  ist  die  Technik 
eomidieirt,  sodass  sich  die  Metliode  in  der  Praxis  nicht, 
einführen  wird;  die  Anwendung  der  Präcipitinscra  wird 
gebriueblieber  werden.  Io  Zweifelsfallen  leistet  sie 
inmerbin  Genügendes. 

In  einer  Stärkclösung  wird  durch  Zu^nt/  eines 
gleichen  Volums  gesättigter  Ammooiumsulfatiosung  alle 
StSrke  gefällt,  die  dann  bi  Waaser  sich  sebr  sebwer 
wieder  löst,  tllyknpm  ist  erst  bei  Zusatz  von  2  Vol. 
Ammoniumsulfat l<'Mui^'  lallhar,  der  Niederschlag  ist 
sebon  gegen  sehr  gciing«  Mengen  Wasser  empHndlich. 
Auf  diesen  Thatsaeben  fussend  beben  Baur  und 
Pot'M^-^ko  ,',1  neues  Verfahren  znr  Trenanag  von 
Stärke  and  tiljrkogen  ausgearbeitet  und  empfehlen  es 
sur  Untersuebung  von  Fleiscb-  und  Wurstwaaren. 

Boysen  (12)  wendet  sich  gegen  den  in  einzelnen 
Gegenden  Norddeutacblands  noob  stark  Terbreiteten 
Qd^eb  lanlfa  KUber  su  seblaobten,  dessen  Un- 
rationelles er  aacbxuwelsen  sucht. 

Unter  einer  .FilM^tans"  versteht  man  nach  Borch- 
manu  (10)  entweder  eine  von  Russland  gefroren  ein- 
gefObrte,  sogenannt«  Wvlgagans,  oder  eue  iulandiscbe, 
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in  'irfricrräumca  aufbewahrte,  sogenannte  Kiihlbausgaos 
(meist  Oderbruober  (läose).  la  Deutschland  erscheinen 
die  im  November  in  Ruaaland  in  die  Gefrierhäuser  ein- 
gelegten Gänse  im  Januar,  sie  werden  aber  auch  noch 
im  April  und  selbst  das  gauzc  J&fir  htüdurcli  gehandelt. 

Die  CtAgänse  sind  ^egeuäber  friivchen  GaQi>eD  er- 
heblich miuderwerthig  in  Folge  Veränderungen  des 
Aussehens  der  Haut,  der  Musculatur  und  der  wesent- 
lichen Eigensebaften  des  Fettes,  vorQber  sieh  B.  aus- 
führlich verbreitet.  Unter  rm<;tnnrlrn  ki'innpn  diese 
Vcrauilcriir)t;i  u  so  hnfbgradi^'  süiu,  düj>  hierdurch  die 
Gans  zu  luh  tu  vi  rdorlioiiLii  und  selbst  gesundbeits- 
»fhäflÜrhcn  Nahruügsmitlel  wird,  Auq^  schon  in  Folge 
dcj  M;iätung  der  Gänse  ausschliesslich  mit  Hirse  in 
Rusalaod  erreicht  das  Fleisch  der  russischen  Gäosc 
xumeist  nicht  den  feinen  Wohlgeschmack  einer  in- 
ländischen. r(  );f  Irprht  mit  Hafer  gefütterten  Gans.  Be- 
züglich der  zahlreichen  Einzelheiten  des  interessaateo 
Artilcels  muss  «nf  die  Oil^nlttbeit  verwiesen  w«»den. 

Durch  sorgfSltipc  Untersuchungen  unf^  V-r-leiche 
stellte  Borchmaan  (9)  die  Unterschiede  xwi«chea 
de«  genehiew  RebtaAn  (Pevdix  perdtx  L.)  und 
sibiriürhfn  Barthnhn  (Perdix  daurica  Fall.)  fest.  Tott 
den  eingebend  bescbricLcuLn  Unfor.sLlicidungsmcrkmalen 
der  beiden  Hiihoersorteo  sei  besonders  auf  einen 
chnnkteri8ti8<dieD  gelben  Yordeibrnstfleek  beim  Bui- 
huhn  und  dinnf  hingewiesen,  dass  das  auf  der  Hrnst 
hcfindliche  sogcnaunte  Scliüd  beim  mfiunliehen  Bartbuhn 
tief.scbwan,  gross  und  breit  ist,  wahrend  es  beim  Reb- 
liulmbnhn  reih-  bis  dunhellmatanienbrMin  «laridit.  Bei 
den  Hennen  beider  Arten  ist  das  ,Schild  meist  erheblich 
reducirt.  Ausserdem  sei  auf  den  Bart,  die  Haube  und 
die  ticfscbwarze  Nasenbinde  des  Bartbuhos  hingewiesen, 
Xennseielien,  die  das  Rebhuhn  nidit  besitst. 

Da  das  MbirUehf  Rarthuhn  in  Deutschland  nicht 
vorkommt,  kann  os  auch  als  unter  das  Wildschongesetz 
fallend  angesehen  werden. 

Ricck  f'^r  r  it  ]cn  (tfwirhtsTerlnst  bei 
rintinni^rn  Rindern  iu  i'ol^t  dett  UarrhkOblens.  „Ins- 

Sesammt*,  so  sagte  er,  „beträgt  demnach  der  Verlust 
uroh  die  21  tägige  Kühlung  bei  den  hiesigen  Ermitte- 
lungen 10,62  pCt.  (in  Berlin  18.778  pCt.)*.  Es  ist  aber 
ohne  Weiteres  zuzugeben,  dass  der  I-adeosclilüchter  bei 
der  VerkaufsbereitstcUung  solchen  lange  gekühlten 
Fleisches  zu  grüssen  n  Ahfalh  i)  kommen  wird,  als  wenn 
das  Fleisch  zum  Freibaukverkauf  bergeriehtet  wird. 
Auch  muss  berOcksiebtigt  werden,  dass  manebe  Tbeite 
des  lange  ge]^ühlten  Fleisches  in  ihrem  Genusswerth  nicht 
gefördert  wurden  und  daher  /u  genagür«;Hi  Pieiao  äls 
in  frischem  Zustande  abgc^,'ct»L'ii  werden  müssen,  wie 
das  z.  B.  beim  Bauebfleisch  und  der  ganzen  Brustwand 
der  Fall  ist  Es  kann  daher  nur  als  berechtigt  aner- 
kannt werden,  wenn  am  hiesigen  Platze  die  Fehlacht- 
vieh Versicherungen  mit  den  Fleischern  das  Lcltcrein- 
kommen  getroffcc  haben,  dem  Flcij^chei  einen  .'^chadcn 
ersatz  von  15  pCt.  der  Haufsumme  zu  bewilligen,  wenn 
ein  von  ihm  geschlachtetes  Rind  als  einfinoig  erst  nach 
Sl  tägigcr  Kühlung  dem  freien  Verkehr  übergeben  wird. 

Cesari  und  Fanisset(16)  machten  Studien  über 
das  „flebriee*  Fleiiek,  das  naeb  versebiedenen  Autoren 
nicht  immer  von  Thiereu  Stammen  muse,  die  vor  der 

Schlachtung  tiebertcn. 

Nach  C\  und  enthält  dies  Fleisch,  welchen 
rt-(irM!igc3  CS  auch  sei,  t''\:s.  l.e  .-•i.tTi .  die  d.is  toxischc 
Element  des  normalen  Muskels  darstellen  und  die  sich 
bei  allen  Brnährungsstürungcn  entwickeln;  es  sind  das 
Proteide,  die  sich  unter  dem  Einflüsse  der  nblmifenden 
VerSnderungeu  im  Fleische  bild«D,  PtonillM.  'bete 


dieser  zahlreichen  Stofle  haben  Pani-.>et%  frühüte 
Untersuchungen  des  Fress.saftes  Kahlreieher  I'nltto  d^s 
„fiebrigen*  Fleisches  ein  wirksames  t  :.xis  <iii  -  Prinnj. 
nicht  bestimmt  erkennen  las-.en,  wie  .-s  die  l  oter- 
suchungen  TCO  Mcnier  und  lluon  ci^abcu.  Troud« 
ist  deuea  Mtbegne  Wirkung  unlBogbar;  sie  ist  aa 
Hikrobea  gebunden.  Deshalb  darf  aoldies  Fteiach  lüdrt 
in  den  Verkehr  gebracht  werden,  >elbst  nicht  nirh 
Sterilisation;  auch  darf  es  nicht  mehr  zur  iler^tellun; 
fon  Conscrven  Verwendung  finden. 

Breuei  (18)  empfiehlt  icteriack  Terfirblc«  rtciNk. 
falls  sonst  keine  patbclogiaebe  Brkmnkiing  TUfi^^i 
bei  entsprechend  kühler  Temperatur  etwa  24  Ftr/l 
laug  liegen  zu  lassen.  Mindert  sich  oder  versi  hwiuirt 
inzwischen  gänzlich  die  gelbe  Farbe,  so  daii  dat 
Fleisch  anstandslos  /.um  Kochen  /uia;el.assen  *erdfü. 

Galticr  (25)  fütterte  an  2  Schweine  und  4  Euode 
lingere  Zeit  steriliairte  Tubeihelraassen  des  SIsdts,  alle 

Versuchslbiere  blieben  durchaus  gesund.  Das  sttlül* 
sirte  tnbereal^s«  Fleisch  ist  daher  unschädlich. 

Baldassare  (4)  hat  in  Argentinien  die  Vidi- 
wirthschaft  eingehend  stndirt  und  y;efundeu.  k;» 
dieses  Land  iu  den  letzten  100  Jahren  euorme  Yan- 
schritte  gemacht  bat.  Allein  für  männliche  ZuehtdttCR 
sind  in  den  letstcp  SO  Jahren  ungeheure  Sumswa  ss* 
gelegt  worden.  Stiere  wnrdwi  mit  WOOOF^.  pioStSd 
be/.aldt,  7in^htböckc  mit  18000  Fr.,  ein  Bambcdll«!- 
bock  sogar  mit  20000  Fr. 

Im  Zusammenhang  mit  dem  Wachsen  der  Viebzucht 
haben  sich  andere  Industrien  mächtig  entwickelt  &> 
die  Henttellung  von  gesattenem  ond  an  der  Senne  g^ 
trocknctem  Fleisch,  das  in  Drasilien  und  Guba  gegesKt 
wird.  Ferner  sind  zu  nennen  die  Her<itel!anf  vod 
Licbig'schem  Kleisrhextraet  und  F 1 1  i  m  In  lln^f  r»  »-ii 
Schliesslich  ist  die  Production  von  {^efrurenrm  Ufi«*^!! 
besonders  von  Bedeutung.  .Argentinien  exportrtr 
1888  7591  gefrorene  Schafe  und  112  solche  Riodct- 
viertel.  Im  Jahre  1905  stellten  sich  diese  Zahlen  sof 
3250000  Schafe  und  20<X)0<:mi  RmdervierUl.  Der 
grösste  Theil  dieses  gefrorcucu  Fleisches  geht  nact 
England,  wo  ISSO  400  gefrorene  Schafe  importirt 
wurden,  während  I90b  ausser  1 188000  Bindenmctda 
7S0OO0OSebals  eingefOhrt  wurden.  B.  hofft,  dass  sack 
Italien  die  Frage  des  Fleischnian^'cls  durch  Einfuhr  löst. 

In  Bezug  auf  Mitch^rirthschaü  i^l  die  emioCD'.^ 
Steigerung  zur  Butterproductioti  /u  erwähnen.  Währen-I 
1894  19000  kg  Butter  geliefert  wurden,  war  diese  Zakl 
1905  auf  5500000  kg  gestiegen. 

B.  kommt  zu  dem  Schlüsse,  dass  Argentinien  eins 
der  reichsten  Länder  der  Welt  ist.  .Sem  Aussenbaadel 
betru>;  lÜO-t  2  Milliarden  2.^7  Millionra;  dieser  B«t(Sg 
wurde  11*05  um  ;58-2.')0O0OO  überstiegen. 

Argentinien  hat  z.  Z.  6  000  000  Einwohner;  ab..' 
ein«  Einwohaersabl  tou  100000000  würde  noch  nieh'. 
aoareieben,  um  die  daselbst  TorhandeiBeii  Sehitse  ans- 
sunutzen. 

Riegler  (62)  giebt  ein  Sammelreferat  über  di« 
FleisehvergiftDBgeB  und  die  Beziehungen  zu  <!eai 
Paratyphus. 

Augustin  (2)  giebt  ein  Sammelreferat  öberFlcisek- 
vergiftungen  und  FleisehTerfälsehongen. 

Im  Auftracc  des  Kgl.  P.ili^ci-Prä^i'iiums  in  B«bii 
hat  Hoff  mann  (40  den  neueu  Fleisebsterilitater 
Hoennickt  II  mit  foi^'inden  Ergebnissen  geprüft: 

1.  Die  Steriiisirwirkung  des  Apparates  ist  (M^ 
jenigen  anderer  hier  geprüfter  Kessel  (t^ke,  Biätt' 
Ullmann,  System  Iloennicke)  völlig  ebenbürtig. 

2.  Durch  die  seitliche  Beschickuni;  nimmt  die  Bf* 
Schickung  des  450 — 4G0  kg  f.-vi-.endcii  Iv-sv.  Is  diint 
einen  Mann  etwa  8—9  Minuteu  in  Anspruch,  \si  n-' 
sehr  eileichterL 

S.  Der  eigeatUche  Sterilisiraot  veriangt  bk^ 
SMoM»  des  KeiMlt  md  ABstellfiii  von  Dampf  keiacde 
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Bedienung.  Insbesondere  ist  auf  die  rein  automatisch 
sich  vollzieheDdc  Kntlüftung  des  Apparates  ein  beson- 
derer Werth  zu  legen. 

4.  Die  Gewiebtsverl u.<tte  bei  dem  neuen  Kessel  sind 
oeeh  um  ein  Geringes  günstiger  nie  bei  nndecen  Appa- 
raten; sie  wurden  für  Rindfleisch  mit  25,8SpCt,  fOr 
.Schweinefleisch  mit  11,88  pCt.  festt;rsti  llt. 

j.  Die  Zeitdauer  der  .Sterili^:it:ii:i  ist  für  Rind- 
fleisch 2 — 2'/i  Stunden,  für  Schwuinetleisch  2V4  bis 
}'/>  Stunden  bei  Stücken  von  5—8  Pfund  Schwere. 

(i.  Die  bei  udereo  Steäiisinnparaten  sich  ergebende 
dlBW  FleiaeiibHihe  ersdieint  bn  dem  neuen  Hoennickc 
•eben  nls  eine  dunkelbraune,  leicht-  bis  zähflüssige 
Boatlten,  die  in  10 — 15  Minuten  beim  offenen  Kessel 
zu  Fleisobextract  eingedickt  werden  kann.  Dieser  ist 
in  Laboratorium  Freaonivs  in  Wiesbaden  als  dem 
LieMg*9dMn  PleiMbextraet  in  vielen  Punkten  nieht  nur 
nahestehend,  sondern  ihn  übertreffend  befunden  worden. 
Insbesondere  ist  der  .VM-hegehalt  des  Extractes  ein  ganz 
bedeutender,  da^r^^en  di  r  Leimgehalt  ein  selir  geringer, 
weil  bei  dem  .Steriiisiract  eine  Würme  von  höchstens 
100,5*>  C.  zur  Anwendung  gelangt 

7.  Das  während  des  Dämpifens  abtrftufelnde  Fett 
lici^t  gegen  Ende  der  Sterilisation  aof  der  bSohst  aro- 
matischen, extractähnlirlicn  Rouillon.  Dadurch  erhält 
such  der  sonst  so  fade  Uindertalg  einen  saus  exquisiten 
Geruch  und  OeMbmaok  und  kann  abgeseSSpft  und  nadi 
dem  Britanen  gut  verkatift  werden. 

Neben  seinen  sonstigen  VorsBgen  idehnen  sieb  die 
HHftinicke'schen  Apparate  durch  die  unter  6  und  7 
erwähnten  l'roducte  vor  anderen  .'^teriiisirsystcmen  ganz 
bosonders  aus  und  empfehlen  ihn  an  erster  Stelle  zur 
Einführuag.  In  Berlin  sollen  noob  weitere  5  Hoennicke- 
aehe  Appwate  anstellt  vecden.  Aneih  der  nil  dner 
Selbstheizungsvorrichtoof  «tagestattete  Apparat  bat  sieb 
darebaus  t>ewäbrt. 

Haefcke  (82)  prltmisirt  gegen  Hoffmann's  Be- 
sprechung des  Flei.schdamjifers  11  von  Hön nicke,  den 
er  nieht  für  besser  hält  als  den  ,.ticu(n  llartmann'schen 
i^lciaebstariliiator,  Patent  Becker  und  Ullmann".  Tor 
allen  meint  er,  dase  die  Bindielranf  der  FleiadibrQhe  su 
Extrart  höchstens  auf  trän/  gros.sen  .'^chlaehthüfen  eine 
oennensverthe  Rolle  spiele,  während  auf  mittleren  und 
kleinen  die  Fleiscbbrülw,  wie  ei«  gewonnan  wild,  mit 
snr  Abgabe  kommt 

nidie,    FlaelilflMh    «id  flMlT«rgiflmf(cs. 

Lichtenfclt  (46)  hut  der  mühevollen  Arbeit  sich 
unterzogen,  die  Litteratur  der  gesatamtcn  Kisch- 
kunde  des  abgelaufenen  Jahrhunderts  —  morphologi- 
Khen  und  physiologischen  Inhaltes  --  nach  den  ein- 
zelnen Capiteln  zusammenzustellen.  Die  Anzahl  der 
Capitel  beträgt  56.  Darunter  wären  hervorzuheben: 
Gifte  lebender  Fische.  Gifte  und  Giftwirkung  todter 
Fische.  Verwerthung.  Krankheiten.  Wenngleich  der 
Stoff  durch  die  vorliegende  Zu.'^ammcnstellung  noch  nicht 
erschöpft  ist,  so  bedeutet  sie  einen  werthvollen,  einem 
jaden  Forsoher  auf  diesem  Gebiete  unentbebrlicben  Be- 
heir. 

Rosenfeld  (65)  hat  an  zwei  Modicincrn  StofT- 
wochscl versuche  mit  Fisch fl ei.sch  angestellt,  aus  denen 
«ich  ergab,  dftss  dasselbe  ein  volU ertliigcs,  dem  Rind- 
fleisch gleicbkoBimcndes  Nahrungsmittel  darstelle. 

Peters(57)  untersuchte  das  Fleiaehvon  Karpfen, 
Schleihen  und  Lachsen,  indem  er  reine  Muskel- 
stäekchen,  sie  z.  Th.  trocknend,  z.  Th.  dünstend,  ge- 
aanen  Wägungen  unterzog.  DertTCwiehtsvcrlust  schwankte 
twdeutend  bei  derselben  Art,  und  zwar  betrug  er  im 
Darebsebnitt  30.18  pGt.  (23,64—36,81),  Der  Hauptvcr 
last  beataad  in  Waaaer,  der  Verlust  aa  Trockensubstana 
bri  den  fettarmen  Fiaeben  s.  Th.  aua  den  Uherl5ali«heo 
Stoffen.  Der  Fettgehalt  abte  auf  die  Gröeso  dea  Vei^ 
lustes  keinen  Kintlu.ss. 

Beythien  (f>)  fand  in  dem  K  ocli  wiisser,  worin 
Seefisebe  abgekocht  waren  und  das  xum  Genune 
ideiit  wweadet  werden  kann,  8|8— Jl,8  pCt  dar  ge- 


.sammtcn  EiweiaaatoiB,  die  aof  diese  Weise  trerloTen 

gehen. 

Heyl  (87)  giebt  eine  vortreirKebe  Zusammenstettung 

der  Zubcreitungsarteii  der  ;;ebr;i'iidi!:chstcn  Fisrh- 
conservcn,  ucbäl  sousligeu  Bemerkungen  über  die 
Beortheilung  von  Fisehen,  Krebsen  und  SohaltUerai. 

Buttenberg  und  Stüber  (14)  untersuchten  eine 
Reihe  von  käuflichen  .SardeHenbuttcrprobeu,  um 
die  chcmiseben  Kigensolinftcn  dersi  Iben  in  Bezug  auf 
ihre  Oomponcnteu  Butter  und  Sardellen  zu  gewiuuon. 
Da  in  Bezug  auf  letztere  Unterschiebungen  vorkommen 
können,  geben  sie  eine  ehemiaebe  Analyse  von  Heringen, 
Aneboris.  Sardinen  und  Sardellen.  Nadidera  sie  Ann 
eine  Reibe  v^^n  Buttcrprolicn  untersucht  hatten,  ge- 
wannen sie  dann  an  der  Hand  >  igcns  hergestellter,  auch 
gefälschter  Sardellenbutterprubcn  eine  Reihe  von  cho- 
misehen  Angaben,  aua  denen  die  als  normal  anzuMlienden 
abatrahirt  wardea  kSnaen. 

T.  Linstow  (47)  theilt  bei  der  Beschreibung  der 
Giftfisebe  dieselben  in  solche  mit  physiologischen 
und  patbologiaeben  Giften.  Diese  beiden  Gruppen  werden 

nun  ausfiil-rlii-!i  Viespmchen  und /w.'ir  di'-  ph_v>ir>logischen 
Gifte  der  eiuzelucn  Drganc:  l'uj;c:i,  Ilaul,  lUul.,  die  ver- 
schiedenen Stacheln  ^Vergiftung  durch  .Stich  .  Zi-ihno 
(Biss).  Als  pathologi.sche  Ciiftc  werden  angeführt  die 
Toxine  der  im  Blut  lebender  Fische  vorkommenden  Gift- 
bakterien, sowie  die  Fäulnissgifte.  An  diese  Detailaebil- 
derungen  scbliesst  Borchmann  jene  Maaasn^men, 
die  sich  llr  die  Nahiungamitteleontrol«  aua  denselben 
ergeben. 

Konstanssow  (4S)  stellte  eine  Reihe  von  Ver- 
suchen an.  die  die  Natur  und  die  Entstebungsbedingungen 
des  Fischgiftes  klarlegen  sollen,  insbesondere  ob  das- 
selbe als  Ptomajfn  oder  Wirkung  specitiscber  Mikroben 
anzusprechen  sei.  Atu  den  aa^m&blten  (Qualitäten  der 
Ycrsucbsgifte  ergab  sieb,  dass  ne  zu  den  Toialbuminen 
gehören  und  sich  hauptsächlich  in  Muskeln  und  Nerven 
ansammeln.  Um  die  Kntstehungslicdingungen  klarzu- 
legen, erfolgen  Infti-tii'nsversuche  todter  Fische  mit 
verschiedenen  Fäulnisserregern  (Proteu.s  vulg.,  B.  coli, 
Arustamow's  B.)  unter  verschiedenen  Bedingungen.  Es 
,  bildeten  sich  mannigfaltige  Fäulnissgiftgemischc,  bei 
Durchtiünkung  der  Fische  mit  Bakterien  dagegen  giftige 
EiweissstofTe,  die  spätailün  Ptomaine  lieferten. 

Nach  Genaaa  von  Seabeehtan  (78)  sind  in 
Frankfurt  a.  M.  95  Personen  nnter  Yergiftungs- 

ersoheinungen  ernstlich  erkrankt,  ebenso  in  Chnr- 
lottenburg  16  Personen  nach  lienuss  tags  zuvor  ge- 
kochter Fische. 

Borchmann  (11)  eonfiscirte  67  Kisten  Sprotten, 
bei  denen  sow<AI  die  Kittentheile  als  aaeb  die  Sprotten 
selbst  mit  Schimmel  übenogen  waren. 

Ulrich  (71)  kommt  in  seiner  Arbeit  über  den 
Bakteriengcbalt  des  Fischf  ieischea  au  folgenden 
Sebluasfolgerungen : 

1.  Die  Zahl  der  Bakterien  in  rohem  Fischfleisehc 
ist  schon  bei  gewöhnlicher  Temperatur  eine  beträcht- 
liche. Namentlich  .sind  zwei  linippen  vertreten:  eine 
die  Gelatine  verflüssigende  (Proteusgruppej,  eine  die 
Gelatine  nicht  verflüssigende  (Colignippejl  An  Zahl  und 
Waebstbum  herrschen  die  Colibakterien  vor. 

2.  Wird  ein  Fisch  frisch  gekauft  und  auf  die  ge- 
wühnliche  Weise  zubereitet,  so  ist  nach  der  /iiliureit uiig 
.sein  Fleisch  nicht  steril.  Fs  stellt  einen  günstigen 
Nährboden  für  die  Mikroorganismen  dar.  Die  Vermehrung 
derselben  kann  nameatlieb  bei  höherer  Temperatur  eine 
enorme  werden.  Aueb  im  gekoebten  Pleiaebe  herrseben 
die  beiden  unter  l.  erw.ihnten  (iriippen  vur.  doch  steht 
hier  die  Protcusgruppe  an  Zal)!  und  W  acbstlnini  noch 
weiter  hinter  den  Colibakterien  zurück. 

8.  Naeh  Fütterung  konnte  kein  deutlicher  Uoter- 
aobied  in  der  Yirulans  des  rohen  und  gekoehtm  Fiseh« 
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AciHchcä  coiutAtirt  werdea.  Naoh  suboutaaer  lojection 
iringon  mit  Brillie  von  gekoehtem  FiseTi  infieirte  Mäuse, 

Ratten,  Mccrschweinclicn  rasolit-r  /m  finmde  als  solche, 
welche  mit  wässrigem  Autgu'^i  vim  ighein  Fisch  ioficirt 
waren. 

4.  £ls  eatwiokeln  ßißh  die  MikroonuiisaieD  in  ga- 
koehtem  Fbebfleiseh  nammtlieh  htA  boheren  Tempe- 
raturen in  (grosser  M«  ni;(>,  so  rfass  es  nicht  unbedenklich 
cnicheint,  FischfleLsch  im  Sommer  später  als  24  Stunden 
otcli  dem  Kochen  zu  geniesscn. 

In  seinen  iuterf  ss  trid  n  Beiträgen  macht  Horch - 
in  a  II  n  (8)  zuoäcbst  dai  au!  aufmcrk^aiu,  dass  LanguteJi 
Ib  SIdli«!  vwpaekt  unter  titusebeDcier  BexeiebnuoK  ao 
Stelle  von  Büchsenhummer  vorkauft  werden.  Der 
Languste  (Paünurus  vulgaris)  fchli  n  <!i.  Ii  n  Htinimcrn 
cLaraktciistischon  Scbecrea.  Die  Hüchsenlangustcn  bc- 
sitseo,  Sbnlieh  wie  die  in  Bfiebsen  priparirten  soge- 
nanntrn  nummeriorabbeo  tia«a  scbleobtMi  widcrllcbea 
Geschmack. 

IKe  Wn  B.  gefundenen  Büchsen langusten  waren 
überdies  durch  Fäulniss  kIiM'  'iascntwiLklung,  weshalb 
ein  Aurtreiben  (Bombieren)  der  Bicchbüchseu  nicht 
stattgefunden  hatte,  heebgrad^  verdorben  ond  geaund« 
beitoscbädlich. 

Die  weiteren  MitthetluDgen  Borehmann'a  aber 
die  Fäulniss  von  amerikmischem  Corned  bcet  und  von 
Biichücnbcringen  (Rollmöpsen)  enthalten  zahlreiche 
Kiiuvllieitcn,  die  sich  zum  Auszug  nicht  eignen,  aber 
für  den  in  der  Nabruogsmittelpolizei  tbätigun  Thierant 
von  grossem  Interesse  sind. 

Nash  (54)  berichtet  aus  Southcnd  (Kngland),  da.ss 
fast  alle  Fälle  von  Typhus  auf  Aiutem  und  Huscheln 
xartteksefiibrt  werden  Iconaten. 

6.  Schlarht-  und  Viehhofe. 

1)  Colberg,  (icbührentarife  und  Haushaltspläne 
in  den  >'clilachthufen.  Deutsche  Schlacht-  ii.  Viebbof- 
Ztg.  Jg.  VI.  S.  176.  —  2)  Deruellc,  Scblachtbanser, 
Vichmärkte  und  Fleischbeschau  iu  Lyon.  Bull,  de  la 
Ft'd.  vct.  Oct.  —  3)  Diener,  ricisclitirvokirrricu  an 
.'^ciilachthöfcn.  Deutsehe  Schlacht-  u.  VicLLül-Zcilnug. 
.Ig.  VI.  fi.ST.  -  4)  IChrhardt,  Zur  natürlichen 
Beloucbtuog  von  Sohlaehthallen  und  Ställen  durch 
Sbeddicher.  Keitsebr.  f.  Pleiseh- ti.  Hilebb».  Bd.  XVI. 
S.  185.  —  öi  (lultz,  Zum  25j:ihrigen  Bestehen  des 
städtischen  Vieh-  und  Schlachthofes  in  Berlin.  Deutsche 
.'Schlacht-  u.  Viohhof-Ztg.  Jg.  VI.  .S.  127.  —  fi) 
«ioslar.  Die  Compostirungsanlage  auf  dem  Schlacht- 
hofe zu  Aachen.  Zeitsobr.  f.  Fleieeb-  u.  IGlefabygiene. 
Bd.  XVI.  S.  817.  -  7)  Günther,  Ucbcr  Sohauämter. 
Ebcndas.  Bd.  XVI.  S.  245.  —  8)  Hoiss,  Der  neue 
.Schlachthof  in  Tsingtau.  Deutsche  Schla.li*.  n.  Vi>  h 
h«3f-Ztg.  Jg.  VI.  S.  316.  -  9)  Derselbe.  Die  Ent- 
wicklung der  Hochtransportbahuen  in  Schlachthöfen. 
Ebondas.  Jg.  VI.  S.  625.  —  10)  Derselbe,  üeber 
die  Notbweadigkeit  einbeitlieber  Voreehriften  fQr  Bis« 
richtuug  und  Betrieb  von  Privatschlachtstätten  in  Bayern. 
Ebendas  Jg.  VI.  S.  495.  —  11)  Derselbe,  Das- 
selbe. Wochenschr.  f.  Thierheilk.  Bd.  h.  S.  181  and 
203.  (I.escoawertbe  Einselheiten:  zum  .Vuszuge  unge- 
eignet.) --  18)  Herter,  Zum  Süjährigen  Bestehen  des 
Berliner  Central  Vi,-h-  und  Schlachthofe.s.  Deutsche 
Schlacht-  u.  Viehhüi-Z;g.  Jg.  VI.  S.  129.—  13)  Her- 
zog, Die  Vernichtung  von  Conliseatcn,  .sowie  Verwcrthuug 
des  niehtbank würdigen  Fleisches  nach  den  gesetzlichen 
Vorudirifton  in  d«>r  Praxis  auf  dcra  Lande.  Rundsch. 
a.  d.  Geb.  d.  FleiscblKsch.  .S.  9.s.  -  h;  Hunlcr  s 
Urtheil  Hber  die  deut-chcn  ."».hlachtliofvcrliiiltnissc. 
DcutN.hc  tliier.irztl.  Wochcnschrili.  S.  404.  —  1.")) 
Klebba,  Antrag  des  thierär/tlicheo  VeruDS  für  die 
l^rorina  Brandenburg,  betreffend  die  Erricbtnng  tbier- 


äntlieber  Untersuchungsämter.  Ber.  üb.  d.  X.  Plsnir- 

Versammlung  d.  deuteehen  Veterinärratbcs.  Breslu. 

l'';  Kuhnau,  Dii'  Rcili?utung  der  ölTentlichenSchlacbt- 
hüfe  iiir  die  Errichtung  der  Säuglingsmilchan$talt<?ri 
(Yortragsrcf.).  Bcrl.  Ihicrärztl.  Wochenschr.  S.  5ii 
—  17)  Maamaober,  Der  neue  Schlacbthof  und  da» 
Blektridfätswefk  der  Stadt  Emmerieh.  DetttseheSdilasht' 
und  VicWiöf-'/t(r.  Jg.  VI.  S.  i>.57,  -  18)  Opel,  Die 
neue  Kütilanlagi:  auf  dem  Schlaclitiiui  iu  Met2.  Ebeii<la>. 
Jg.  VI.  S.  242.  --  19)  Ostcrtag,  Zur  Einrichtung 
tbierörztliober  Untemichuogsinter.  Berl.  tbicrintl. 
Wocbensehr.  1906.  Ne.  58  und  1906.  No.  1.  (Vor- 
ttri^"irc!f..  in  welchem  0.  E;cgeniilier  Graffunder  r;it^^ 
die  E^uriuliiuug  besonderer  Uütcrsuchungsinstitutc  Uuch 
zu  vcrschicVi'ii.)  -  20)  Keichar!.  I'ic  velerinär- 
sanitäre  Tbätigkcit  in  den  Astrachan'schen  städti^cbec 
Schlachthäusern  im  Jahre  1905.  Journ.  f.  allg.  Vctc- 
rinär-Med.  St.  Pcteniburg.  No.  5.  &  SM— 86S.  —  Sl) 
Ricck,  Bericht  Ober  die  Verwaltung  des  städtiidi» 
Schlacht-  urni  Viehhofs  /u  Brcsl.ia  für  die  Zeit  ^on 
I.  April  190.^  bis  I.  April  190ü.  BrtaUu.  ~  ü) 
Rotew,  Uebi-r  die  Thätigkeit  des  Homerschcn  Schlacht- 
bauses  im  Jahre  1905.  Journ.  f.  allg.  Veterinü-Med. 
St  Petenburg.  No.  6.  S.  80&-806.  —  38)  Sehade. 
Zur  vorlHuHgen  ATifbcwabning^  von  Confiscatcn.  Rund- 
schau a.  d.  (itb.  d.  Flcischhcscb.  S.  117.  (Zugleich 
Empfehlung  des  Parisols  als  Desinfectionsmitlel.) 

24)  Spering,  l>er  neue  Sohlaebthof  in  Wilhelmshav^D. 
Deutsche  Seblaeht-  u.  Viehbef-Ztg.  Jg.  VI.   S.  455.  - 

25)  Stahl,  Die  Kühlanlage  im  Schlächterei-  und  Wirdt- 
schattsgcwerbe.  Ebenda.s.  Jg.  VI.  S.  783.  —  «) 
Stetcfeld,  Kli-ktns,'h<tr  orln  I »-impflK  i i  m.  furScblaeht- 
hofkühlanlageo.  Zeitschr.  f.  d.  gesiimml«  kaltcindustrte. 
S.  141.  Ref.  Zeitschr.  f.  Fleisch-  u.  Milchhyg.  Bd.  XVIL 
&  SS.  —  S7)  Vogelsang.  Eine  neue  Fieiaebtranaport- 
Vorriebtung  fQr  Seblachtbofbotrieb.  Deutsehe  Seblaeht» 
u.  Viehhof  Zfi:  .Ii;  VI  S  735.  —  28)  Zeeb.  NW 
Hingen  in  liwcmcsi  hiai  liihallen.  Ebcndas.  Jg.  VI 
S.  436.  —  Dif  Kntwickelung  des  Magcrrichhtpffj 
im  Jahre  1905.  .Deutechc  landwirtbscbaftl.  Thiersochu 
S.  106.  —  80)  Einriditung  thicrärxtlieiier  üntorMdung»- 
ämter.  Beri.  thierärztl.  Wochenschr.  .S.  12.  (Ref  im 
Vereinsverhandlung.)  —  81)  (.'onfiseat-Eiracr  von  Reoger 
u.  Comp.  Modell  1906.  Rundsch  a.  d  ürt  .  i.  Kleiscb- 
bcschau.  S.  257.  —  32)  Freistehende  ."^chlactitwindc 
für  Hausschlaehtnngcn.  Wochenschr.  f.  Thierheilkunde. 
Bd.  L.  S.  116.  —  33)  Kaninchengrossschläehtciei  iO 
Wien.  Aus  d.  Wiener  Approvisioniruogs-Ztg.  nf.  in  d. 
Berl.  tliierintl.  Weeboiiebr.  S.  M$. 


7.  SchlacbUnetbodon. 

I)  Fischer,  Schlachtmethoden  in  .\rgenlinieo. 
Zeitschr.  f.  Fleisch-  u.  Milchhyg.  Bd.  XVI.  S.  110. 
:  Iiit  Original  nachzulesen,  i  —  -»  .lohne  Ergebni^^r 
dtr  Erhebungen  über  das  tieiäubungs-,  Schlacht-  und 
Schächtverfahren  in  385  Schlachthöfen  Dcut-schlands. 
Aua  dem  Deutaob.  Ibierfr.  Ee<.  in  der  Bundaeb.  a.  <i 
Geb.  d.  ^enehbeseb.  S.  IM.  —  8)  Klein,  BetiubjD^ 
des  S\  hiachtviehs.  Deutsche  Schlacht-  u  Viehbof-Ztg. 
Jahrg.  VI.  S.  648.  —  4)  Kühnau.  Betäuben  der 
Schlachtthierc  mittels  der  BelirMlicn  Schlachtpistolc. 
Ebenda«.  Jahrg.  Vi.  S.  549.  -  5j  May,  Die  ti«- 
Ufigelsoblaehtmetboden  vom  wissensehaftliehen  und  Vbkf 
.schul: '<Tis.'hf'n  Standpunkt  aus  beobachr/«t  Vortrag«- 
referat  jü  de)  Heil;uei  ihictarztl.  Wochcuschr.  S.  309.  — 
fi)  Pl;ith,  Die  BeUiubunj,'  v  ii  Schlachtvieh.  Deut«>-i:r 
Schlacht-  u.  Viohhof-Ztg.  Jahrg.  VI.  S.  €70.  - 
7)  Rehme t.  Welches  sind  die  cmpfehlcnswerlheslsa 
Schlachtmcthodeu?  Ebendas.  Jahrg.  VI.  S.  S6.  — 
Hckatn.  Betäubung  des  Schlaebtviehcs.  Eundsfk- 
a.  d.  '..I.  d.  Fleischbesch.  .S.  103.  ~  9)  liieH, 
ächächtverbot  (Bun%lau  betr.).  Ucriioer  tfaitfänU. 
Wecbenscbr.  S.  984.  —  10)  Sobwarti«  Eigebnitw 
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ilor  Krbcbunjrctil  Aber  das  Betäubung«-  und  Sdiiebt- 

».TiahiTn  in  585  Schlaclithüfcn  Dcutaohlands.  Aus  dem 
DiutsfheD  Thierfreund.  Bd.  X.  S.  I.  Ref.  in  der 
Lk'utsrhen  thierärztl.  WochcoMhr.  S.  187.  —  11)  Vcr- 
lataien  beim  ScblMbteo  (PoliieiverordouDs  für  di« 
Pn>no>  Saebsea  rem  1.  April  1908).  Deutedie  ttiler- 
änrtiiche  Wochfiisolir  .S.  712.  —  12)  Ergebnisse  f!nr 
Krhebung  über  das  Hc  täubiinps-,  Schlacht-  u.  Schärlit- 
\orfahrpn  in  575  .-^chlai-htli  'ifrn  Kr-uUcblands.  n.ints.-hrr 
Tbierfrcund.  Januar.  Re(.  in  Wochenschr.  l  Ihier- 
beilkunde.  Dd.  L.  .S.  153.  —  13)  Schicssapparat  auf 
Hern  Sclilarhlliofe  /u  Berlin  (GinfubruDff  desselben  betr.). 
llcrlioer  Üiicrärztl.  Wochenschr.  S.  675.  —  14)  Un- 
tiillc  heim  (^ebraueh  von  Schussapparati  n.     KlM  tnlas. 

812.  —  15)  Verbot  des  Schächtcns  durcli  i'ulizci- 
irwnlnung  zum  Zwecke  des  Thierschut/.cs.  Aus  der 
üeutacbea  Fleisobcr-Ztg.  No.  117  Ref.  Geriebtsurtheil. 
Bwliner  ttiictintl.  Woebemobr.  S.  740. 


V.  Milcbknode. 

I)  Adnoi,  Phy.tnkalisobe  und  cbenucbe  Unter- 
suchung der  Milch.   R^^e.  de  med.  vet.  Annexe,  p.  49. 

—  2)  Derselbe,  Oiygcnirtcs  Wasser  in  der  Milch. 
!  !#nd&^s.  p.  169.  —  3)  Aufsberg.  Stallkundc  und 
V  likintitniss.  Stuttgart.  —  '4)  Babcs,  Beiträge  zur 
^1  I  hr  uscrvirung  im  Allgemeinen  und  besonders  durch 
\Vuiot»toa$upevoxrd.  Arfa.  vet.  (ram.>.  JafaiK.  IIL 
p.  1  u.  W.  —  5)  Raetcbitus,  UeW  ssepüsebe  Bileh- 
peninoiing.  MiTrh-Zcihin^'.  —  '6)  Derselbe, 
Ft-:'rili<<ation  nnri  a^i  pti.iclie  MilchjCcwiüOung.  Ebenda-^. 
5.  302.  —  7)  Derselbe,  (irundsnt/c  und  Erfahnnig. n 
uf  dem  Gebiete  der  Kiodennilcbbereitung.  Bef.  i.  d. 
B«l.  thninntl.  Wocbenscbr.  S.  S57.  —  Baldrey, 
Die  Milchprodurfl.iti.  Thr  vet.  rec.  1905  V,,l  XVIII. 
11.359.  -  *9)  Urirllic,  ZusaramensctzuMt,'  von  Kanucl- 
'1  I  i:  uni]  d.irau';  hergestellte  Butter,  .lourn,  pli.ann. 
a  ehm.  1905.  p.  356.  Ecf.  v.  Tcichcrt.  Milchwirth- 
^fhiftl.  Ceotralbl.  S.U9.  —  10)  Barthel.  Ueber  die 
luktcriologischen  Verhältnisse  des  Euters  und  der  Milrh 
Icbfrsichtsartikel).  Svensk  VcterinSrtCdskrift.  XI. 
p.  264.  11)  n.a yt  rsdörfer.  Dio  Sanitäismolkcroi 
in  ra-we!.  Deutsche  Schlacht-  u.  Viebhof-Ztp.  6.  Jahrg. 
S.  2ö7.  —  '12)  Bergman,  Bericht  üLi  r  rinige  Ver- 
gehe, oatürUeb  tubereulöse  Milch  durch  Buddisirum 
»  sterilinreo.  Fortscbr.  S.  Vet.-Hyg.   Bd.  IV.   S.  97. 

-  13)  Bergman,  ArvM  n  IlnHinann.  V-r^uchc 
r-itfirlich  tubereulöse  .Mtlch  duich  Uuddi.-iirtii  "iteni  zu 
Etstalten.  Nordisk  Mcjeri-Tidning.  XXf.  p.  .307.  Ref. 
von  Kaufmann.  Milchirirthscb.  Centralbi.  S.  478.  — 
14)  Bergmann  u.  Rultmann,  LSsst  die  natürliche, 
tnlxirculöse  Milch  sich  durch  die  „Buddisirung"  sf.  ri 
'iMren?  Maaned.sskrift  for  Dyrlacger.  XVII.  p  4."j7. 
^vcn.sk  Veterin.Hrtidskrift.  XI. 'p.  190.  <.  iiiir-  r 'IuIut- 
rulMc.)  —  *I5)  Bernstein,  Ein  .^c-hmutzprober  lür 
Milrh.  Zcitschr.  für  Fleisch-  u.  Milchhyj.  Bd.  XVI. 
S.  264.  Milchztg.   S.  184.  —  »17)  Biscaro  u.  Bel- 

einen  neuen  Bestandtheil  der  Milch.  An- 
aiiario  della  Sociefi  chimica  di  Milano.  1905.  F.  1 
P  18.  Ref.  V.  Tcichcrt.  Milchwirthsch.  Centralbi. 
>  424.  —  »18)  Blaim.  Zur  Betheiligung  der  Thier- 
inte an  der  Hileheontrolle.  Wochenscbr.  f.  Tbicrhcilk. 
Rd.  Ii.  S.  44«.  —  19>  Böggild,  Milcb  für  Sliiglingo. 
Maelkerititende.  XIX.  p.  399— 40r,.  Ref.  v.  Kauf- 
mann. Milchwirthsch.  Centralbi.  S.  420.  —  »20)  Bi.g- 
'in  i.  Kr  iikif-n  :ih- r  die  physikali.sch-chemi.schcn  Untor- 
Midiungen  der  Milcb  von  Scbnorfi.  Arhiva  vetcriDar». 
'»hrg.  III.  p.  ?ft9.  _  31)  Bokorny,  Empfindlich- 
keit der  MilchsHurpbakterion  gcjron  'ver.schicdcne  Siib- 
staDKn.  Verhinficning  der  Milrligerinnnng.  IMiarma- 
'•'iittschc  Centralhallo.  I90.'i.  No.  12.  Ref.  von 
Whert.  Milchwirthschnfti  Ontralhlatt.  37.  — 
-2)  Brosio,  Kritische  B«  ti  :i>,n  .  ym  neuen  .Milobgcsct/". 
Milch-Ztß.   S.  577,  —  *23;  Briining,  Rohe  oder  ^ 

J>hrcsl>«ri«Jit  der  gcauiBlva  M«diein.  I90A.  Bd.  I. 


kochte  Milcb?  Bflneh.  med.  Wocbenscbr.    Ko.  9.  — 

*24'''  Rruhn,  Kefir  und  Kumys.  Zcitscbr.  f.  Fleisch- 
u.  Milchhyg.  Bd.  XVI.  S.  181.  —  25)  Budde,  Kritik 
des  Aufsatzes  des  Prof.  Jensen  über  die  Ruddisirung 
der  Miloh.  Maanedskrift  for  P>-rIa«ger.  Bd.  XVItl. 
p.  S5.  —  *S€)  Bugge,  2m  Erbitiung  von  Milch  für 
die  Kälberaufzucht  durch  Zuleitung  von  Wasscrdampf. 
ZHtsc.hr.  f.  Fleisch-  u.  Milchhye.  Bd.  XVI.  S.  228.  — 
l'7  Biirri  ntjd  Düggdi.  ÜAktninlogischer  Bi^fiind  bei 
einigen  Milchproben  von  abnormaler  Beschaffenheit.  Cen- 
tralbi. f.  Bakl.  Abth.  II.  Bd.  XV.  .S.  709.  Ref.  v.  Toiehert, 
Milchwirthsch.  Centralbi.  S.  278.  --  •28)  ehester  u. 
Brown,  Die  Wirkung  des  Formaldebyds  bei  der  Con- 
scrvirung  der  Milch.  Dela^rc  Sta.  Bul.  Vol.  LXXI. 
p.  36.  Ref.  in  E?ip.  SUt.  Ree.  Vol.  XVII.  p.  588.  — 
29)  CIcvisch,  Ueber  Verschliis.Ke  an  Säuglingsmilch- 
flaschen. Deutsohe  Schlaebt-  u,  Vicbbof-Ztg.  Jabrg.  VI. 
S.9S0.  —  80)Derse1be,üohnellv«rfahrennaeb  Dr.fjorber 
und  Alex  .Sichler  zn  Massi  nfcttht^timmungen  in  Mager- 
milch, Vollmilch  und  Rahm.  Kbcndas.  Jahrg.  VI. 
S.  416.  —  'Sl)  Comte,  Zusammensetzung  der  Milch 
von  oorsischen  Milchschafen.  La  Laiterie.  p.  109. 
Ref.  Bichloff,  Milchwirthsch.  Centralbi.  S.  »10.  — 
32)  Conn  und  Esten,  Der  Einfluss  drr  Tempcralnr 
auf  die  -Vrt  der  sich  in  der  Milch  vermehrenden  Bak- 
terien. Revue  urm  ralf  d  i  lait.  1905.  No.  11.  Ref. 
V.  Tcichcrt.  Miichwirllwch.  Centralbi.  S.  378.  —  33) 
Davids.  Die  Säuglingsmilcliaii'italt  der  Stadt  M  ihlheim 
a.  Rh.  Deutsche  Schlacht-  u.  Viehboi-Ztg.  Jahrg.  VL 
S.  688.  —  34)  Deao,  Beriebt  des  Professors  fSr  Milch- 
wirthschaff.  .\nn.  Rep.  Ontario  Agr.  Col.  and  Exp. 
Farm.  Vol.  XXXI.  1905.  p.  106.  Ref.  in  Exp.  Stat. 
Ree.  Vol.  XVII.  p.  903.  —  35)  Dewaelc,  van  de 
Velde  a.  Sugg,  Ueber  die  Hcnteliung  rober  steriler 
Milcb.  Rem«  f^ncrale  du  lait.  \9K.  Ref.  t.  Teicbert, 
Milchwirth.schaftl.  Centralbi.  .S.  379.  —  »SR)  O'heil, 
Beitrast  zur  Frage  des  Bakteriengchaltes  der  Milch  und 
des  Kufers.  Inaug.-Dissert.  Berlin.  —  .i")  Diener, 
Wirkungskreis  der  Thierärzte  bei  der  Milchcontrole. 
Deutsche  Schlacht-  u.  Viclihof-Ztg.  Jahrg.  VI.  S.  365. 

—  38)  Erf  und  Meliek,  Die  Behandlung  der  Molkcrci- 
utensilicn.   Kansas  Sta.  Bnll.  Vol.  CXXXI.  p.  9.  (Be 
sonders  die  der  S(  par  itoreu  tr'^ehildert.)  —  *39)FoII- 
richs.  Das  iandwirthschaftUche  i  Vuit'-rtlwcsen  in  seiner 
Beziebong  zur  Ermittelung  der  zwieknuissigsten  Fütterung 

reiell  a«s  Milcbviebes.   Deutsche  landw.  Tbienuebt. 
161.  —  *40)  Derselbe,  Eine  eigenartige  Beein- 
flussung des  Fcltgehaltes  der  Milch.   Ebenda.s.  S.  235. 

—  41)  Fuchs.  Die  Butter  und  ihre  Bedeutung  für  den 
Welthandel.  Fortscbr.  d.  Vet.-IIyg.  Bd.  IV.  S.  26.  — 
*42)  Fumagalli,  Heterogene  Stoffe  in  der  Milch.  Arcb. 
seientif.  della  r.  soe.  ed  aecad.  vel  It  p.  149.  —  48) 
Gedoel.st.  Ueber  tubereulöse  Toxine  in  der  Milch. 
Revue  trenerale  du  lait.  1905.  Ref.  von  Teichort, 
.Müeliwirthseli.  I '.■iitrall  il .  S.  -ITs,  --  '-l-C'  ( i  e  r  !>  c  r,  Hie 
..Sai^-Mcthodc.  Neues  .»äurelreic-  N'rrfalin  n  zur  scboellcn 
Fettbestimmung  aller  Milcharten.  Milch  Ztg.  .S.  37.  — 
45)  Gerber  und  Birsobi,  Einwirkung  ultrmvioktt«r 
Strahlen  auf  Milch.  MilchvIrthsehafU.  Centralbi.  S.  119. 

—  4C.)  (1  liter.  Zum  Capitel  »Milchuntersuchungcn". 
Berl.  thicr»r;!l.  Wre!ieu>ch)'.  S.  548.  (Eine  Zusammen- 
stellung von  ReiVraten.  welche  Milchvcrderbni.s.sc  und 
deren  Untersucbui^  betreücn.)  —  *47)  Gorini,  Die 
Bakterien  der  Torxeitigen  Milebgerinnung  (Sauerwerden) 
und  ihre  Beziehungen  zum  Melkact.  La  clin.  vet.  p.  533. 

—  48)  (iregoire.  Controlirung  der  Milchproduction 
und  der  Fütterung  bei  Milchkühen.  L'Industric  laitierc 
beige.  T.  VI.  1905.  p.  299—304.  Ref.  von  Kaufmann. 
Mileb-Ztg.  .S.  121.  —  *49)  Ilagemann,  Beitrag  zur 
forensischen  Beurthcilung  der  Kubmilch.  Fübliog's  land- 
wirthsch.  Zt)?.  S.  697.  —  50)  Hansen.  Abmelkwirth- 
scbaft  und  Zuchtbrtrieb.  Milch  Ztg.  S.  483.  —  51) 
Henkel  und  Mühlbach,  l.Vbcr  Menge  und  Fottp^balt 
ilor  vom  Kalbe  beim  .*^augen  aufgcnomiMMn n  .Milch. 
Bor.  d.  landw.  Venucbsstatioo  Weibenstepban.  Rof.  in 
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Fiililuig*S  landw.  Ztg.  S.  255.  —  '52)  Hermes,  Die 
neuesten  englischon  UnterHUchungen  über  die  Sobwaa- 
kungen  in  der  Zusammensetzung  der  Kuhmilch.  Laod- 
virthsch.  Erfahrungen  des  Ausbnfi.-s.  No.  27.  —  5S) 
Derselbe,  Dasselbe.  Miitluil.  der  Deutschen  Land- 
wirthschafts-Gcsellsch.  S.  133.  —  *54)  Derselbe,  Die 
Schwankungea  des  Fettgebaltes  der  Milch.  8jihrige 
sebvediaehe  Unteraucbancen  von  K.  A.  Bögstrom.  Eben- 
daselbst. S.  450.  —  55)  Derselbe,  Die  Vererbung  des 
Fettgehaltes  der  Milch.  Sjährigo  schwedische  Uutcr- 
suchuDgcn  von  K.  A.  Ilögström.  Ebenda».  S.  468.  — 
56)  UersE,  Die  Aufstellung  frischer  Milch  und  ihre 
fieurtbeilung.  Ebeodaa.  S.  443.  —  *57)  Hills,  Die 
Euterbeschaä'enheit  und  die  Milch  menge.  Vermont  Stat. 
Bull.  1905.  p.  419.  Ref.  in  Kxp.  Stat.  Ree.  Vol.  XVII. 
p.  1108.  —  Dcrsribp,  l']in  Versuch  mit  lirr  Ilege- 
iun'rs.'lun  Mtlkmethode.  Vermont  Stat.  Rcp.  1905. 
p.  4.12.    Ref.  Exp.  Stat.  Ree.    Vol.  XVII.    p.  1108. 

—  *99)  Uippios«  Biologieebea  aar  MUeJuMuteaiinniiig. 
Jabri).  f.  Kinderiidllc.  III.  F.  Bd.  XT.  S.  865.  ReK 
Y.  Teichert.  Milchwirthseh.  Ccntrall  l.  S,  343.  —  60) 
Hittchcr,  Zum  Mindestfettgcbali  «Irr  Verkaufsmilch, 
llilchzeitung.  S.  292.  —  61}  Unit,  Vtrsueh.-  über 
einige  Fragen  aus  der  Praxis  der  Bilobuntersuebuog. 
MilehirirtbesbafU.  Cenlnlbl.  &  SM.  —  6S)  Hoirard, 
Milchwirthschaft.  Inspection  in  Irland.  The  vct.  ioiirn. 
Dec.  p.  713.  —  63)  Jensen,  Uebcr  die  Buddisiiuügs- 
rirtii  cJe.  Maanedsskrift  for  Dyrlacger.  Bd.  XVIII. 
S.  34.  —  '64)  Der.selbc,  Uebcr  die  nBuddiairung* 
der  Milch.  Ibidem.  Bd.  XVI 1.  S.  —  »65)  Der- 
selb,  Lias.<it  sieb  die  Milch  in  ihrer  Zusammensetzung 
durch  das  Futter  beeinflu.ssen?  Landwirthschaftl.  Jahrb. 
der  Schweiz.  1905.  Ref.  v.  Teichert.  Milchwirthschaftl. 
Ccntralbl.  S.  370.  —  G6)  Derselbe,  l  eber  den  Ein- 
nu.ss  des  Krhitzens  auf  die  Kuhmilch.  Landwirthschaftl. 
Jabrbueb  der  Sebveis.  1905.  Ref.  v.  Hofmeister. 
Milebtrirtbsebaftliebes  Centralblatt  S.  282.  —  67) 
Dprsi^lbn,  !>pr  K'inipsffirder  Mrlkeimer.  Deutsche 
iaridwuüiscltaltliche  Thierzucht.  S.  DJ.  -  -  68)  Jones, 
('.  Brvncs,  Füttenings-  und  Mclkver^iicliL'.  The  Dairy. 
Vol.  XVIII.  P.  206.  p.  39.  Ref.  V.  Kaufmann.  Milcb- 
wirthschaftl.  Centralbl.  S.  886.  —  69)  de  Jong  und 
de  Graaf,  MilchuDtersuchungen.  1.  Die  Storch'schc 
Reaction.  2.  Pvrocatechin  als  Reagens  auf  erwärmte 
Milch.  Holl.  Zeitschr.  IIA.  .X.XXIII.  S.  553.  —  »70) 
Dieselben,  Untorsuchujjgcn  über  Milch.  Die  CoÜ- 
Controlc  der  pasteurisirtcn  Milch.  Ebendas.  Bd.  XXXIV. 
S.  152.  —  71)  Jovettf  Eatertuberculose  und  Jllilch- 
gewinnung.  Tbe  tet.  ree.  1905.  Vol.  XYIII.  p.  32. 
(s.  uutfT  TültCTculo-se.)  —  *Tü)  Klocpfcr,  Die  polizei- 
liche .MilchLuutrole.  Landw.  Fresse.  S.  694.  —  *73) 
hnüsel.  Die  Trockenmilch  nach  dem  Verfaliren  Just 
Uatmaker  und  ibre  Bedeutung.  Zeitsobr.  f.  Fleiscb-  u. 
Hiichhyg.  Bd.  XYII.  S.  IsT  —  «74)  Koeb,  Ueber 
den  Lecithingehalt  der  Milch.  Zeitschr.  f.  physiol. 
Chem.  Bd.  XLVII.  S.  827.  —  ♦75)  Koestlcr,  Die 
ZusamtiM  Iis.  t/uni;  lii  r  Mil  -h  der  verschiedenen  Zitzen 
und  der  einzciucu  FracUonen  eines  ganzen  Gcmelkes. 
Jahrcsb.  1904  der  Bcrnischcn  Molkereischulc  ROtti- 
Zollikofen.  Ref.  t.  Hesse.  Milchwirthschaftl.  Centralbl. 
S.  274.  —  •76)  Konfng,  Biologi.scho  und  biochemische 
Studien  il'^cr  MiN-h.  Vi"rti  r  Tiicil:  T)\c  !^ialM.iiit  uii'i 
die  \'crhalinis.se,  die  iiul  derselben  in  Beziehuii^^  .sU  lien. 
Ebendas.  241  und  S.  313.  —  77)  Derselbe.  Das- 
selbe.  Fünfter  Xbeil :  Die  £ntj-me.   Ebendas.   S.  517. 

—  78)  Derselbe,  Die  BnzTmo  der  Mitcfa.  Hol). 
ZciLsdir.  Bd.  XX.Xin.  S.  «17.  -  79)  Krull,  Uebcr 
die  Beziehungen  zwischen  dem  Melkvi-rfahren  und  der 
Zusammen.sctzung  der  Milch.  Milthciliinjien  d.  landw. 
Instit.  d.  Univ.  I.eip/ip  1905.  Ref.  v.  Hesse.  Milcb- 
wirth.schaftl.  Centralbl.  S.  871.  —  80)  Derselbe, 
Ueber  die  Beziehungen  zwischen  dem  Melkvorf  ilir.  n  und 
der  Zusammensetzung  der  .Milch.  Mitthcil.  d.  Inn  lw. 
Instituts  Leipzig.  H.  7.  Ref.  in  Fühliug"s  limiw. 
Zt^   S.  107.  —        Kübnau,  ätadtiscbe  öäuglixigs- 


inikhaastalten.  Deutsche  Schlacht-  u.  Viehhof  Zi^. 
■Jahrg.  VI.  S.  61.  —  82)  Oerselbe,  Die  Sioglijigs 
milehanstalt  der  Stadt  C5ln.    Ebendas.    Jabr^.  M. 

149.  —  8.H)  Derselbe,  Die  BcietuunK  di  r 
böfe  für  die  Hilebversorgung  der  SUdtc.  EUü>i&». 
Jahrg.  VL  S.  280.  —  •84)  Kuntze,  Einiges  ülj«r 
aseptiscbe  MilebgewiDnung  imd  balcteriologiMbe  Betrieb«' 
oontrole.  HilebMitang.  S.  486,  S.  495.  S.  506  «ad 
S.  517.  —  '85)  Lane,  Bemerkungen  über  die  Milch- 
kühe der  Vereinigten  Staaten.  U.  S.  Dcp.  of  Agnc. 
Bur.  of  Anim.  Ind.  190Ö.  I'.ul  .N  ..  7.';.  -  86)  Der- 
selbe, Hatktmilchuntcrsuchungcn.  Ii.  Milcb  and  Sahn« 
auf  der  nationalen  milchwirlhschaftlichen  Alttttellaae 
1906.  Ibidem.  BulL  No.  87.  —  87)  Lawson,  leber 
die  Erzeugung  und  den  Verkauf  reiner  Milch.  Ann. 
rep.  of  the  Office  of  Eip.  Stats.  für  year  cnd, 
June  30.,  1905.  (Zusammentassender  Bericht  über  di« 
diesbezüglichen  Arbeiten  und  Untersuchungen  der  w 
scbiedeaea  Veraoebastatioaeii.)  —  88)  Lepoutre,  Der 
Einfluss  des  Velkens  auf  die  Zmiaiiienaetzung  der  Wieb. 
Ref.  in  Wochenschr.  f.  Thicrbeilk.  Bd.  L.  S.  174.  - 
89)  L  i  u  d  s  e  y  u.  S  m  i  t  h ,  Ueber  Marlttmilch.  Mas&achu^. 
Sta.  Bull.  Vol.  CX.  p.  48.  Ref.  in  Exp.  SUt.  Rtr. 
VoL  XVm.  p.  274.  —  «90)  Lii>sebitx,  Leber  d«e 
Einfloas  der  Hautpflege  dea  Mitehviebei,  sevie  Uber  di« 
EinwirkiinfT  eini<;iT  MmcralstofTheigaben  zum  Kr»f?';:t'"' 
auf  Milehfir^iehi^keil  und  Be.schaflcnheit  der  U.kh. 
Landw.  rnsso.  .'^.387.  —  *ltl^  l.:»beck,  UltraTioldt* 
Strahlen,  ihre  Anwendung  zur  Sterilisation  von  Milv-ii 
und  ibrc  Wirkung  auf  das  in  der  Milch  enthaltene  Fett 
Dissert.  Leipzig.  1905.  Ref.  v.  Teichert.  Milchwirth»cl>. 
Centralbl.  S.  281.  —  '92)  Maiocco,  Uebcr  die  Vi*.-«- 
sität  der  Milcb.  II  nuovo  Krrnlarn.  p.  290.  —  M 
Derselbe,  Uebcr  die  Anweudaug  der  Kryoskopie  b»i 
der  Analyae  der  Milcb.  Giornale  delia  R.  Soci?t,i 
Italiana  d'teiene.  Milaoo.  VoL  XX Va    No,  9.  Bcf. 

Tefebert  lOlebwirtbaeh.  CentnüM.  8.  426.  -  •94) 
Marcus,  Neue  Grundsätze  übrr  Milrhgewinnung  und 
Milchemährung  und  eine  MusleraDi>iaU  7ür  deren  Vtr- 
wirklichung.  /"itschr.  t.  Fleisch-  u.  Milchhyg.  Bd.  XVL 
S.  325,  —  95)  Marshall.  Weitere  Studien  über  di« 
gemeinsame  Wirkung  der  Bakterien  bei  d«r  Säneruss 
der  Milch.  Michigan  Sta.  Spee  Bull.  V.  1.  XXXIII.  p.  23. 
Ref.  in  Exp.  Slat.  Ree.  Vol.  XVII  p.  496.  - 
Martin,  Die  Vortheile  »imi  Nachihcili  rjrr  .s^.kitisfLfa 
und  ländlichen  Milchwirthäihattrn  m  Bezug  auf  die 
Milchgewinnung.  The  vct.  rec.  1905.  Vol.  XVIIL  p.  31. 

—  97)  Mejrer,  Einflusa  der  Kiademuleb  auf  dieSiog- 
lingsstarbliehkeit    Deutsehe  Seblaeht-  n.  Viebbof-Z^. 
.T  ihfi;.  VI.  S.  796.  Derselbe,  Neuor  !n  ' 
Miklicontrolc  in  MüucheD.    Aus  der  Berl.  Mvii..  Z^^ 
No.  28.  Ref.  i.  d.  Berl.  thierärztl.  Wochcn.schr.  S.  f)74. 

—  99)  Derselbe,  Versobseiden  der  Butteraileb  mit 
HageraHleb.  Ans  der  Berl.  VolL-Ztg.  No.  28.  1t«f. 
in  der  Berl.  thierärztl.  Wochenschr.    S.  674.  —  100 
Mezei.  Die  Milchwirthschaften  mit  Bezug  auf  die  Be- 
kStiipfunj^  der  Tubcrculosc.  .Mlatorvosi  Lapok.  So.h]. 

—  101)  .Mii'lifls,  Die  Beziehungen  der  Milchsäure- 
bakterien  zur  Kutstebung  dea  Butt«rgeschmackes 
Milchserum.  Wiscons  Sta.  Rep.  1905.  p.  198.  — 
•102)  Monostori,  Die  Milchgenossenschaften  und  i» 
Dcpcköritu  n.  Allaton'Osi  Lapok.  No  i'T  u.  - 
103)  .Muü^oisin,  Ueber  die  Zusammeti.'H^tiun^  >ift 
tuberculösen  Milch.  Ree.  de  med.  vet.  p.  528.  (Sieb» 
unter  Tuberoulose.)  —  104)  Müller,  Die  RedoetiM»- 
probe,  eb  Mittel  zur  Beurtbeilnng  des  Vriaebeniftaafa 
der  Milch.  .Arch.  f.  Hyg.  Bd.  LVI.  S.  103--204.  M 
i.  d.  Zeit.schr.  f.  Fleisch-  u.  Miichiivg.  Bd.  XVI.  S  SvS^ 

—  105)  Nürner,  Empfindlichkeit  der  Milch  gegen  »i*- 
rüchc.  Milclutg.  S.  279.  —  106)  Obst,  Die  Milebia 
Lichte  der  HambaTger  NaliniDfsmitteleeiilrole.  Ebcadia 
S.  S.'».  —  107)  Opel,  Die  ^lädtiwh.-  SänclinpmiK'h- 
anslalt  in  Metz.  Dcutschi-  Sclilacht-  u.  Mchb<)f-Zt|. 
Jahrg.  VI  <  :\^o.  —  'lOS;  Oppitz,  Dir  ;ii(!i\iduell? 
Energie  der  Milchdrüsen  und  ihr  Etafluss  auf  die  Mtlcb- 
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ft^iebi^keil.  Wien.  Inndw  Nr.  24.  —  109)  0.stcr- 

t»g,  Z'i  Ht'iino  Mr»t  tiny"s,   <1(  >  \  rjt<>rs  der  deutschen 
]|ileiiirirth.srhaft,  sicbzigätca  (jcburtütage.    Zeitsohr.  f. 
Fltiseh-  u  llilchbygi«De.  Bd.  XVII.   S.  1.  —  110) 
Peisker,  Wm  kann  gewbehen,  um  den  Trinkmllch- 
nrt>rau<sh  m  heben?    lUttstr.  landv.  Ztg.    S.  723.  — 
III)  Pcsr-'.  Dif  Mi!c!i  als  NahninK^iiuttcl  uini  ihre 
Hygiene.  Giorn.  tlflla  H.  soc.  ed  accad.  vct.  It.  p.  114.5. 
C'iirapilation,  brinfft  nichts  Neues.)  ~  112)  I'irocchi, 
Versuche  mit  der  Verwerthuag  der  Magermiloh  sur  Auf- 
luebt  voa  Kilben.    Revue  generale  du  latt.    T.  V. 
1905.    p.  49—58.    R.-f.  v.  K^-ifffianti  Milchwirthscb. 
Ontralbl.  S.  272.  —  113)  l'l  itli.  I>i,  Säuglingsmiich- 
t  <\'T  -■■;>'!'  VierM-ii.   Deutsoi..'  Schlacht-  u.  Yieli- 
WZtg.    Jahrg.  VI.    S.  541.  —  *iU)  Plebn,  Die 
Conlrole  des  Kuhjtalles  in  Hiosiobt  anf  die  CSeirinaung 
^.  sunder  Mileh.   Milchztg.  S.  183.  ~  115)  Derselbe, 
Knutandfrcie  Milch.    Ebcndas.    S.  2G5.  —  •116)  Dcr- 
rlbc,  Die  "l!  i'.ilircn  des  M il.-li^:f'iussses  und  die  Scbutz- 
maa.ssregeln  dagegen,   tibendas.  S.  313.  —  1I7^  Der- 
selbe, Die  Milch  und  die  Baktcrienlurclit.    Ktx  i.iJas. 
S.  m  —  HS)  derselbe»  Der  Werth  des  Probc- 
nelkeos.  Ebendas.   S.  S51.  —  Ml 9)  Popovici,  Die 
Kryoskopic  in  der  Milcbcontrole.  Inau^.  Di-s.  Bukarest. 
-  120)  Popp.  Die  Stickstoffbestimmung  der  Milch, 
^(ilfliwirthsch.  Ccntralbl.    S.  263.  —  •121)  Prach- 
:eid,  Ueber  deo  Gehalt  der  Kuhmilch  ao  den  einzelnen 
Bestoadtbeilen  im  Verlauf«  der  Laetation.  Dissertation. 
Lcip/ig.    1905.    Ucf.  V.  Teiohert.    Milchwirthscb.  Cen- 
tralM.    S.  228.    —    »122)    Reiss,   Ueber  moderne 
VerililschuDgen  der  Marktsahne.     Illustr.  landw.  Ztg. 

?r,4  —  V2^)  Derselbe.  Die  Katalase  der  Milcb. 
Zu-.lir  f.  kl  in.  Mi.i.  Bd.  XXXVT.  H.  1/2.  1905. 
M.  V.  Teichcrt.  Milchwirthscb.  Ccntralbl.  S.  380.  — 
•IM)  Reitz.  Milchhygieno  und  Bakteriologie.  Zeit- 
'r:rt  I  Flr:-.cli  u.  Milcbhyg.  Bd.  XVI.  S.  378.  — 
l.^j,  Dl  r-,.' 1 1) ..,  Daü  C'OntrolvereiasweiiGn  in  Schweden, 
Dincraaik  uuJ  Schleswig,  Mi  leb -Zeitung.  60.  — 
126)  Rohy,  Ueber  die  GerinouDg  und  den  Verkauf 
Idnamer  Mileh.  Joom.  Aneiie.  med.  ans.  Vol.  XI  VI. 
[1.  1430.  Ref.  iu  Kip.  Stat.  reo.  i>.  110!)  Vor- 
x^hliige,  um  flic  Milch  bei  der  (Jcriiuaiug  und  dem 
Verkaufe  ketmarm  zu  erhalten.)  —  127)  Rode  IIa, 
\'<:htT  die  Classifieirung  der  Bakterienflora  der  Milch 
niic  besonderer  Beruekiiebtigung  der  saurelabbildendea 
Bakterien.  Milcbwirtsobafil.  Centralb!.  ?  S.  —  »128) 
Bogers,  Die  Bakterien  paslourisirter  uüd  uiebl  pasfeu- 
n>irter  Milch  uti'j  r  I.  iboratoriumsverbältnisscu.  l'.  S. 
iHp.  Agr.  Bur.  Antin.  Ind.  Bull.  73.  Ref.  iu  Kjp. 
Stai.  rcc.  Vol.  XVIl.  p.  496.  —  129)  Rolet,  Am- 
mooiak  in  Milch.  La  Laitcrie.  T.  XVI.  j».  73.  — 
Ref.  T.  Kaufmann,  Milchwirtbschaftl.  Ccntralbl.  S.  ."iOO. 

130)  R  .tl.M'hild  und  Netter,  Untersuchungen 
i.tter  die  Couservining  von  Milch  durch  Formal  in. 
Kovuc  d'bygicnc  et  de  medccinc  infantiles  et  annalcs 

ia  poifclinique  H.  de  Kothscbild.  X.  IV.  No.  4. 
1905.  Fuis.  Ref.  Teiehert.  MÜcbirirtbsebaraiebes 
Ontralbl.  380.  -  *m)  Ifuchlädew,  Exsudat- 
t'yJinder  im  Colostrum  von  Kuheii.  Monatshefte  f.  Thier- 
heilkundc.  Bd.  XVIl.  —  •iSi)  Rullmann,  Die 
rr'mrasdorfr.sche  Milcbciterprobe.  Mileh -Ztg.  S.  157, 
-  133)  Derselbe,  Ueber  Reaetionen  des  oiydirenden 
Eiuyms  in  der  Kuh-  und  Frauenmilch.  Oestcrr.  Chom.- 
ZeitUDg.  1904.  No,  19  u.  20.  Ref.  v.  lloffmeistvr. 
Milchwirthschaftl.  Ccntralbl.  .'J.  184  —  *134)  IIusncII 
uml  Hoff  mann,  Ueber  die  Entdeckung  dir  Ursache 
V'^nlorbener  pas'eurisirtcr  Milch.  Wiscons.  .*^tat.  Rep. 
>iH)&.  p.  322.  —  135)  Russell  und  Hofimann, 
l'ntenuehungen  Ober  Pastcurisirun;!:  der  Milch  in  einem 
^i'^h  ständig  bewehrenden  .\pparat  (Millcr's  .\|>parat). 
Wiik-ons.  .'^tat.  rep.    l'.>0;».    p.  222.    Ref.  in  E\\r  SUt. 

Vol.  XVIII.    p.  27.j.  --   m'A  «nndf-,  Tul.CTkcl- 
viiieo  und  lypbusbacUlen  im  Kefir.   Inaug.  -  Di^s«  rt. 
L  treebt.  (Siehe  unter  Tnbcreulose.)  —  •187)  Sa  vage, 
Hrgieoiaeb«  Controle  der  Mileh.  Thevekree.  Vol.m. 


p.  58.  (Rede.)  —  *138)  Schillcr-Tictz,  Ueber  Fett- 
gehalt und  Menge  der  vom  Kalbe  beim  Saugen  auf- 
genommenen Milch.  Milch-Zeitung.  S.  198.  —  '139) 
Sehrott,  Keimarmes  Melken  und  seine  Bedeutung  für 
die  Pr.ixi<i.  Deutsche  landwirthsehaftlicbe  Thier/uchl 
.S.  2:)4.  —  140)  Schrott-Piechtl,  Was  kann  g«; 
schehcn,  um  d.ii  Trinkmilchverbrauch  zu  beben? 
Illustr.  laniwirlkschaftl.  Zeitung.  S.  726.  —  *141) 
.SchultE,  Untersuchungen  über  die  Beziehungen  der 
Blutbesch&flenheit  (Blutk&rpercben  und  Hämoglobin) 
zur  Leif^tnngsrähigkeit  von  Milchkühen.  Ebendaselbst. 
S.  229  u,  2:'m  —  142)  Sciigmann.  Ueber  das  Ver- 
halten tl'jr  Kuhmilch  zu  fuchsinschwefliger  Säure  und 
ein  Nachweis  des  Formalins  in  der  Milch.  Milchwirth- 
sohaftlichea  Centralbl.  S.  268,  -  143)  Derselbe. 
Ueber  die  Reduetasen  in  der  Kuhmilch.  Zeitscbr.  f. 
Hvg.  u.  Infcctionskrankh.  Heft.  2.  Ref.  Zeitsehr.  f. 
Fleisch-  u.  MilcbhvK.  Bd.  XVI.  S.  8S6.  —  144) 
Sie^^ff'1'1,  I  cli'T  Vorkoiiuivn  vnn  i'hilesterin  und 
Lecithin  in  der  .Milch  und  ihre  Bedeutnii^  itir  die  Fctt- 
bcstimmung  nach  (lottlieb.  Milchwirtbscbaffl.  Ccntral- 
blatt.  S.  1.  —  145)  Derselbe,  Lieber  die  Unter- 
suchung von  Ziegcncolostmm.  Ebimdas.  S.  880.  — 
14*^'  Fj'ilirma,  \'v)\t:i-  ,lcn  Einfluss  der  FiiMiMun^  auf 
die  Zusarumensctzung  der  Butter.  Bif  li  iüiatiu  s  Ccural- 
blatt  i.  Agric. -Chem.  1905.  S.  406.  Ref.  von  Hoff- 
meister. Milchirirtbscbaftl.  Centralblatt.  S.  228.  — 
147)  Slaolt,  Die  mikroskopisehe  Seh&tzung  der  Bak- 
terien in  der  Milch.  Centralbl.  f.  Bakt.  Bd.  XY\. 
Abth.  2.  No.  1719.  Ref.  von  Teiehert.  Milcbwirth- 
scbaftliches  Centralbl.  S.  504.  —  »NS)  Snyder,  Die 
verdauungrörderode  Wirkung  der  Milch.  12.  Annual 
Report,  Agricultural  Eip.  Stat.,  University  of  Minnc- 
soU.  .St.  Paul,  Minn.  Ref.  v.  Strittor.  Milchwirtbschaftl. 
Centralbl.  S.126.  —  149)  Sperling,  Ueber  Milcb- 
unlcrsuchuii:; '11  tirifi  BcdeutunL'  *li'r  (\introlvcreinc. 
Landwirtbschaül.    i'rr..p  S73.    —     150)  Stcin- 

egger,  Beitrag  zur  KcnMimss  der  Einwirkung  des 
Formaldehyds  auf  die  Milch.  I^andwirÜuohaftl.  Jahrb. 
d.  Schwei».  1905.  Heft  8.  Ref.  yen  Teiehert,  Milch- 
wirthschaftlicbes  Ccntralbl.  S.  42.5.  —  151)  St  ein- 
egger und  Allemann,  Der  tiehalt  der  Kuhmilch  an 
präformirter  .Schwefelsäure.  Landwirthscbaftl.  .lahrb. 
d.  Schweix.  1905.  Ref.  von  Teiehert.  MilchwirtbscbaftJ. 
Centralbl.  S.  977.  —  152)  Dieselben,  Beitrag  xnr 
Kenntni  s;  r  BcschalTcnhcit  salzig  -  bitterer  Milch. 
Landwirlhscliaftt.  Jahrb.  d.  Schweiz.  Heft  8.  Ref.  von 
Teiehert,  Milchwirtbschaftl.  (  Mir  il!  '  -  119.  —  153) 
Stocking,  Der  Eiafluäs  milcbwirüiscbafttichcr  Ge- 
bräuche auf  die  Bpsehafienbeit  der  Milch.  Agricultural 
Exper.  Station,  Storrs..  Coun.  Bull.  No.  46.  Ref.  von 
Stritter,  Milrhwirtlisch.  Centralbl.  No.  12.  S.  548.  — 
l.M'  "^uckow,  Leitfaden  zur  Errichtung  von  Kindcr- 
milcbansfaltcn  etc.  —  155)  Sullivan,  Die  Wichtigkeil 
der  Milch-  und  Fleischbeschau  für  die  öffentliche  <ie- 
sundbeit  l^t.  Bur.  Agr.  Labor  and  Ind.  Mont.  9. 
p.  26«.  Ref.  in  Exp.  stat  r«e.  Vel.  XVIl.  p.  50L  — 
156)  Szankowski,  Eintluss  der  Palmkrmktirhcn  auf 
den  Fettgehalt  der  .Milch  im  Vergleich  njit  läaps-  und 
Erdnusskuchen.  Disscrt.  Halle  1905.  Ref.  v.  Teiehert, 
Milcbwirthwb.  CentralbL  S.  232.  —  '157)  Szäsz,  Ueber 
die  Bakterienflora  der  Mileb.  Kit/Iemt'nvck  az  ;.!«^irchason- 
lit/.  .■■lex-es  kr.rtan  ki.rcb.d.  Bd.  VII.  II.  5-6.  —  ^158) 
Szikcly,  Eine  neue  SHuglingsmilch.  Wienfr  med. 
Wochenschr.  1905.  l.'i'.»  Szontagh,  Zur  Biochemie 
der  Milch.  Jahrb  f  K  n.Jcrheilk.  3.  F.  Bd.  .\ll.  S.  715. 
Ref.  v.  Teichcrt,  X  I'  'iwirthscb.  Ccntralbl.  S.  381. 
1 60)  Teiehert,  Ueber  Yoghourt  eine  fermcntirte  Milch, 
als  .lungbninncn  des  Lebens.  Milchttg.  S.  362.  — 
U'.l)  Thomp'ion.  Rrmcrkungcn  über  die  .Milchziej:<.n. 
21.  Ann.  R'  p.  of  ihf  Bur.  of  Anim.  Ind.  for  the  year 
1904.  p.  328.  (Dif^sclbe  Arbeit  ist  in  einem  Bulletin 
dcHscIben  Bureaus  veröRontlicht  und  bereits  im  Bericht 
1905  refinrirl)  —  «IfiS)  Tichomirov,  Zur  Krage  über 
die  Kryoskopie  der  Kubmileb.  Joom.  f.  aligen.  Veter.- 
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Med.  St.  Petersburg.  No.  10.  S.  488—489.  —  163) 
Ticdc,  lieber  Zufuhr,  Vertrieb  uod  Controle  der  Milch 
in  Paris.   Deutüebe  Schlacht-  u.  Vichh.-Ztg.  Jahrg.  VI. 

H.  ]  \-2.  —  164)  Tritlnt  uril  ?r\ut..u,  Nachweis  von 
Ammonialt  ia  der  Mikh  bei  L  utoriuchungen  nach  der 
lU-inhcit  derselben.  Bull.  <I<  l.i  soc.  cbim.  de  Paris, 
Se  8«rie.  1905.  T.  XXXilX— XXXIV.  K«v.  gto.  du 
Isit.  1905.  T.  IV.  p.  543.  Ref.  Kaufmaim,  Milch- 
»irthschaft.  Centralbl.  24.  —  »165)  Trottcr.  Vor- 
schlage 7.um  Kriass  einer  allgemeinen,  die  Milchcontrolc 
regelnden  (iesct/gebung.  The  vet.  rec.  190.'>.  p.  149.  — 
*166)  UlmaDa,  Das  Probetneikeo.  Ueutecbe  land- 
wirtbsdiaftl.  Tbierz.  S.  615.  —  «167)  Ujhel>'i,  Die 
Milchgeuosscnschaften  und  die  Dcpckoralion.  .MIatorvo.si 
Lapok.  No.  30.  —  168)  Derselbe,  Ucbcr  den  Fett- 
ir  iuilt  <ifr  Milch  und  dessen  .Schwankungen.  Milch- 
wirtbschafU.  Centralbl.  S.  303.  —  169)  Van  de  ve!  de, 
Heber  die  Einvirknog  von  AVasscrstofTsupcrox} d  auf 
EoqrnM'  B^tr.  s.  «bem.  Phyaiol.  u.  FathoL  Bd.  V. 
S.  11—13.  Ref.  V.  Teiehert,  Mtlehwirtiiseh.  Geotralbl. 
S.  131.  -  '170)  Vieth,  Dir  Verriliren  zur  Frisch- 
erhai tung  der  Milch.   Fühliug's  landwirtlLsch.  Ztg.  S.  113. 

*n\)  Derselbe,  Die  Einwirkung  von  Mohnkuchen 
auf  den  Fettgebalt  der  Milcb.  Mittheil.  d.  I>eutaebeo 
Landvirtbaek-tiesellseb.  S.  914.  —  173)  Vimeax, 
Bestimmung  der  Eiwcissstoffe  drr  Mili'h.  I.a  laitprie. 
Vol.  XVI.  p.  83.  Ref.  v.  KauUiiajiu,  .Milchwirilisch. 
Centralbl.  S.  502.  —  173)  Wallich  und  Lcvaditi, 
Ueber  die  Natur  der  Zcllencicmentc  des  Colostrums  und 
der  Milch  der  Frauen.  Ann.  de  l'Inst.  Pastcur  Paris. 
T.  XIX.  p.  821-333.  lief.  v.  Kaufmann,  Milcbwirtbsch. 
Centralbl.  S.  182.  —  174)  Ward,  Quantitative  Be- 
stimmung von  Lcukocytcn  in  Milfh.  Centralbl.  f.  Bali. 
Bd.  .\V1.  Abth.  V.  No.  17/19.  Kef.  v.  Teichert,  Milcli- 
wirthschaftl.  Centralbl.  504.  —  175)  Wedcmeycr, 
lieber  Hundemileh.  Berliner  thierärztl.  Woehensobr. 
S.  768.  (Analyse  der  Mitch  einer  tiufiseben  H&adin, 
welche  nicht  belegt  worden  war.)  —  176)  Wendlcr, 
Zur  .Sal-Mcthode.  Milchztg.  S.  86.  —  »177)  Willem, 
Victor  und  Minne,  Kann  man  durch  Melken  eine 
keimfreie  Milch  erhalten ir  R«v.  geo.  du  lait.  T.  IV. 
No.6/7.  Ref.  v.  Teioheri,  Milcbvirthsob.  Centralbl.  S.S78. 
—   178)  Wissinger,  Die  Milchcontrole.  Allatorvosi 

I.  apok.  No.  26.  —  179)  Weil  und  Humphrey,  Der 
Finfluss  der  Enthornung  und  dt  r  Tuherculinprobe  auf 
die  Milchsecretion.  Wisconsin  .Sla.  Kcp.  1905.  p.  118. 
Ref.  in  Fxp.  Stat.  Ree.  Vol.  XVIII.  p.  27.3.  {.Siehe 
unter  Tubereuloso.)  180)  Woodruff,  Die  schädlichen 
Polgen  unreiner  Milcb.  The  vet.  re«.  1905.  p.  437. 
(Rede  auf  dem  (ilasgower  Congrcss.  Rcf  aus  .louro. 
ot  royal  sanit.  Inst.)  \S\)  Zeeb,  Die  städtische 
Kindermilchanstalt  in  OlVcubach  a.  M.  Deutsche  Schiacbt- 
u.  Viehh.-Ztg.  Jabrg.  VI.  S.  682.  —  *182)  Zietssob- 
tnann,  II.,  Ueber  die  Govinnunff  keiman&ef  Milch  auf 
dem  Rittergute  Ohorn.  Deutsche  thirr  irztl.  Wocbenschr. 

.')13.  (Beschreibung  des  Vertalirt  tis  —  "183)  ,Nu- 
Iricia",  Zur  Frage  der  l'rint  uii::  'li  r  Siiuglingsmilch. 
Milchztg.   ,S.  h'I.   —  IJayenschc  Molkereizeitung, 

Dif  Bedeutung  des  Weirlcgangcs  für  die  (iesundheit  und 
k<)rperlicbe  Eotwickdung  des  Kindes.  Milchztg.  S.220. — 
•185)  Sonderbarer  Rinfluss  auf  Menge  und  (iehalt  der 
Milch.  Fbcnda.s.  S.  293.  —  l^'T  I'i  ri;;<chrift  betrefTend 
die  nächsten  Aufgaben  des  Deutschen  milchwirdischaft- 
lichen  Vereins.  Fbcndas.  S.  493,  —  'IS?) Die  Versorgung 
der  Städte  mit  Milcb  vom  hjrgientscben  und  laodvirth- 
schafUicben  Standpunkte  aus.  La  elin.  vet.  p.  539.  — 
ISS'i  Tliierirztliclie  Controle  <les  Milcliviebs  und  der 
Miloh  im  Hamburger  (Jcbu  t.  Ref.  in  der  Deutschen 
tbi'M;  I  Wochcnsclir.  314.  —  189)  Die  Leistung 
einer  Kuh.  R«  f  in  Woehctischr.  f.  Thii  rlicilk.  Bd.  L. 
S.  635.  {Krtra>:  CO 42?.  Liter  Milch;  während  488'  Nutis- 
tagen  tÄglich  12,37  Liter.)  —  190)  Pri'(iu«Mi()nsk4)sten 
der  Milch.  Fbcndas.  Bd.  L.  S.  f. Ii!.  —  191)  Sichlcr"s 
\crbisscrte  .Sinacidbutyromotrie  .  il  il  ;.  Hc/.ichungen 
zur  Salmethod«.    Miicbzeikuo^.    Xu.  15.    ö.  171.  — 


*192)  Funke's  Faltenmilch.sieb.  Ein  neues  Milckiieb. 
Zeitschr.  f.  Fleiseb-  u.  Milchhyg.  Bd.  XVI.  S.  294.  - 

193)  Funke'a  Paltenmilcbsieb.  Milchleitung.  S.  20«. - 

194)  Das  Funke\iche  Milcbsieb     W.n  hf  n>chr.  f.  Thi« 
heilk.    Bd.  L.    .S.  893.  —  'l'-tV  l.lrktnsches  Melt«i. 
Illustr.   wissenschaftl.  Munal --srlinlt   Himmel  u.  f.rit. 
R«f.  Woohensehr.  f.  Thierheilk.   Bd.  l.  S.  538.  - 
196)  Brfahrungeo  Ober  Masohinenmelkeo.  Mildnettme 
S.  293.  —  197)  Mib'hb.  urth.ilung  in  Dänemark.  U- 
theil.  d.  Deutschen  Land»,  liesellsch.  S.  426.  {Üdtt»^ 
aiLs  Dathsk    L.imihrut:.    Xo.  41.)  —    198)  Dioeiurts 
Bulterausfuhr.    Ebendas.    .S.  32.  (Referat.) 

In  einer  Rede  über  die  hygienische  <'*ilroU 
der  Milrb  schildert  Savage  (137)  die  uübedlogt«  .V.16 
wendigkcit  denwlbea  dureb  geaeteliche  Maassnaknta. 
Er  fordrrt  ii.  :\ ,  das«  Milch  von  Kühen  mit  kratt's 
Zittea  uod  (f-utern  sieht  sun  Verkauf  abgegeben  venks 
darf,  und  daaa  diMO  Thiere  tbiarintlieh  in  bdnadib 
Mod.  Weiterbm  verlangt  er  regelmässige  periodisebc 
Untersuchungen  der  Milchkühe  durch  Saehverstäu'iigi 

Trott (165)  bringt  in  einer  Hede  VorscM»^« 
tum  Frlass  einer  allgemeinen  die  MileheoDtr>>l« 
regelnden  tiesetzgobung,  die  er  in  16  eioaelnen  Forde- 
rungen  susammenfasst,  bexQglieh  deren  auf  das  Originl 

verwii--i  ;i  w.  rden  muss. 

Blaim  (18)  beantragt  die  allgemeine  EinfilhnnÄ 
der  polizeilichen  Beaufsichtigung  des  Milrhverkffcr». 
Dabei  tritt  die  Frage,  ob  mit  dieser  l'ntersuchiia^  «i» 
Ar/t,  Thierarzt  oder  Chemiker  /u  betrauen  ist,  iaalriist 
in  <k[i  llint>  rgrund.  Das  wird  sieb  je  nach  Lego  der 
Verhältnisse  verschieden  verhalten. 

Ilagcmann  (49)  bringt  einen  Beitrag 
forensiftebrn  Benrlhrilnnp  der  Kahmib  h.  i  r  st«  ir 
fest,  da.ss  rindernde  Kühe  oft  sehr  fett.^rrne  M  lcti 
(unter  1  pCt.)  liefern,  und  da.ss  daher  die  Al>gat>e  eiafi 
gutachtlichen  Acusserung  über  eine  cvent.  VerfaUchoog 
von  Milch  dann  sehr  vorsichtig  erfolgen  muss,  vctu  ts 
sich  um  Milch  von  onr  einer»  aveicr  oder  auch  dcvifr 
Küho  bandelt. 

Monostori  (102)  ist  der  Ansicht,  dass  aa  in 
Aboabme  des  Rinderbeataades  in  Ungarn  die 

rasche  Vermehrung  der  Milrhs<'nosNrnKrhaftrn  -n."!iu!  ; 
trägt»-  weil  die  Mitglieder  sich  der  geborenes  käilxr 
dureb  Verkauf  an  d«a  Metagvr  mtglidist  caseh  cnt* 
ledigen,  den  Kälbern  die  vortheilbaft  verwerCbbare  MilHi 

nicht  in  der  nöthigen  Menge  verabreichen  und  ül^r- 
baupt  auf  die  Aufzucht  von  Kühen  keinen  Werth  IcfciL 
Ujheljri  (167)  wendet  sieb  gegen  die  Behanpamg 

M onostori's.   winnch   die    Vermehrung   der  Milib 
^enossensch  II  i  cn  i  ;ne  Abnahme  des  Rindctbestao'i«' 
zur  l'uliir  li.itli-n.  hl  ist  er  auf  Cmind  seiner  Lr- 

faLruiiL'CM  im  komitat  Mo.son  der  Ansicht,  dass 
bc.vsci  t.  \  erwerthung  der  Milch  und  ihrer  Producte  die 
Landwirthe  nothwendigerweisc  zur  Vermehrung  ihrer 
Bestände  auch  durch  Aufzucht  der  Kälber  ansponie- 

Der  •  italienische  landwirtbaebaftliehe  Coogreii  hat 

im  Mii  l'.M)6  zu  Mailand  bezüglich  der  MilrbvernerpiU 
der  Städtr  (187)  folgende  Uesolutionen  aogeoomoefi 

1.  Um  die  zahllosen  Betrügereien  bei  ProdaetMa 

Iii  1  Verkauf  der  Milch  zu  verhüten,  ist  eine  stäB-lii' 
iliiLiarztiithc,  chemische  und  bakteriologi.schc  (A-ntri  f 
seitens  der  städti.scben  Behörden  erfor<lcriich. 

2.  Die  Coatrolo  muss  sich  erstrecken  auf  die  Ui*^ 
selbst,  auf  die  Haltung  und  Stallung  der  Milcbtbieiv 
und  auf  die  Milcligefä.s.se. 

3.  Die  Milch  muss  in  einen  einzigen  oder  einip 
Räume  gc!i>  ir;  i  w Ki'.n.  wo  sie  vos  geeigDetea  Bcantts 
lutersucht  und  überwacht  wird. 
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4.  Es  müssen  Kiuriclitungeu  /,ur  Sleriliüation  von 
Mii>;imi;Mniich  und  der  Milch  vwdS«htignr  Thien  ge- 
troflca  wr>rden. 

5.  Die  Betriebe  des  Sammclns  der  Milch,  der 
Reiaigan^  der  Küblang  und  Vertheilung  der  Milch 
nusMO  sranfeipallsiit  werden,  und  für  den  Fall,  dass 
dies  durch  Privatgesellschaften  oder  landwirtlisrhaitliche 
tiCDOssenschaftcn  erfolgt,  stets  durch  die  StaUlbchörde 
Cötitrolirt  werden. 

6.  Um  die  Tubereulose  unter  den  Milchtbierea  zu 
liekänipf«a,  ma»  der  Staat  UDontgcitliehe  Tub«renHii- 
impfuDgen  vornehmen  lassen. 

7.  Die  landwirthschaftliclicn  Körperschaften  söIIcü 
sich  im  eigensteo  Interesse  an  die  Spitze  der  Bewegung 
»teilen,  welcbo  die  Froductioo  geauader  Kübo  und  ge- 
sBndar  Milch  uutrebt. 

In  einer  sehr  tnaf&hrliehen  Arbeit  fiber  die  MUell- 
i(lbe  der  Verfinigten  Staaten   bringt  Laae  (85) 

foli;  ti  li'  für  die  Züchter  bestimmte  Vorschläfret 

1.  Man  achte  darauf,  dass  ein  Wechsel  im  Bestände 
der  Herde  stattfindet. 

2.  Die  neu  einzustellenden  Thiere  sind  sorgfältig 
MissQwählen  und  dann  mit  Sorgfalt  tn  pflogen. 

3.  Bei  der  Answ-ihl  der  Thiere  muss  t)es<mdeTS  auf 
tine  gute  Alislauiuiung  gesehen  werdea. 

4.  Auf  Fütterung,  gute  AbwartttOg  und  Behandlung 
ist  grosstcs  Gewicht  /,u  legen. 

I''  I"'vici  (119)  machte  zahlreiche  kryoskopisHie 
1  Btcrüuchungen  mit  Büffel-  und  Kuhmilch;  die 
Ergebnies«  lauten: 

1.  D.  r  Gefrierpunkt  ist  nicht  'lu  sclbe  «lieh  hei 
derselben  Ra^sc  und  demselben  Individuum. 

2.  Die  Schwankungen  des  Gefrierpunktes  bei  den 
runiniaeben  Kuben  lialten  sieh  swiacben  0^2—0,67. 

5.  Bei  der  Mdirsahl  der  Falte  beträgt  der  Gefrier- 
punlv*  O.ftb  oder  eine  nahe  Zahl,  eine  Schwankung  gegen 
0  tir  jcütet  eine  Wasserzugabc. 

L  Für  eine  gewissenhafte  Milcbuntcrsuchung  ist 
4i«  Bestimmung  das  Uefrierpunlttes  nicht  genügend,  da 
die  Butter  diesen  niebt  beeinflusst. 

5.  Durcli  die  Kryoskopic  kann  man  eine  Wasser- 
zu^ahc   ■f^m  genau  bestimmen  im  Vergleich  mit  dem 

th  rpunkt  einer  antbentisehen  MUcbprob«  und  ihrem 
Gtfnerpunkt. 

6.  Die  Kryoskopie  kann  nicht  die  Miicbverfälscbung 
dordi  andere  Stofc,  wie  Stärke,  Mehl  etc.,  nachweisen. 
In  diesem  Fall  kann  uns  das  Mikroskop  Auskunft  geben. 

7.  Die  Biiflelmilch  l.at  in  der  Mel.r/ahl  der  Fälle 
me  höheren  Gefrierpunkt  wie  die  Kuhmilch. 

8.  Wenn  die  Kuhmrlcb  mit  Büffelmilch  ^erüiächt 
iit,  giebt  uns  die  Kryoskopie  schwer  eine  Auskunft 
Ulf  Verfalscbungen  (Wasserzugsbe). 

9.  In  diesem  Falle  ist  es  ri'ithig,  eine  prriHminare 
l'ntersuchung  der  Milch  mit  l'rii -iiiiiiütu  \urziiiKl)iiicn. 

Ticbomirow  (162)  verüffentlicbt  einen  Beitrag  zur 
Fuge  Aber  die  Eryoakopie  der  Eubmiieh.  Der 
Autor  untersuchte  lOS  Milebproben,  die  von  38  ganz 
gesunden  Kühen  entnommen  waren  und  später  durch 
Zusatz  von  Wasser,  CoDservirungsmittcIn  (Soda,  Borax 
und  SlüicylMure)  gefälscht  wurden.  Desgloiehen  unter- 
nebte  er  42  Mili-hprobeu  scm  Kühen,  die  scheinbar 
gesund  waren,  bei  der  Section  sieb  aber  tuberculös  er- 
«ieaen. 

IHe  Resultate  der  Vntersuehusgea  fenouliri  der 

Autor  wie  folgt: 

1.  Der  kr)  oskopiscbe  Punkt  der  Milcb  schwebt  in 
engen  Grenzen  zwischen  0,55— 0,57" C> 

3.  Beim  Zuaals  vm  Watt«  st^  der  kfjoske- 


pibi  lie  l'uukl  entsprechen'1  der  «j'uantität  des  hinzu- 
gefügten \V,i.s>ers. 

3.  Die  Kryoskopie  ist  eine  sichere  .Methode  zum 
Nachweis  von  Wasserzusatz  zur  Mild). 

4.  Die  Formel  II  von  Wintcs  zur  Bestimmung 
des  Volumens  des  zugesetzten  Wassers  ist  sehr  geeignet 
zum  N.-\eliwfi-i  di-r  Wassermenge  in  der  .Milch. 

5.  Das  Alter  und  die  Uässe  der  Thiere  und  die 
'/Mi  des  Milchens  hat  keinen  Einfluae  auf  den  kryo- 
skopisehen  Punkt  der  Milcb. 

6.  Dureh  die  hrfoskopiseh«  Untecsuebung  der  Milch 
t  nbcrculüser  Ktihe  littt  aidi  die  Tuberenlese  niebt  nach- 
weisen. 

7.  Der  Zusatz  von  Conscrvirungsmitteln,  sowie  das 
Sauerwerden  der  MUob  äussern  sich  deutlich  durch 
Herabsetzung  des  krTOskopisehen  Punktes. 

8.  Die  krj'oskeipisehe  I'iiter?iichungsnietlioi'?e  kann 
ihrer  Eiofachbcit  wegen  zum  Nachweis  von  Fabilicaliuitua 
der  Milch  empfohlen  weirden. 

Hogdan  "20)  glaul't  nuf  i'Irund  seiner  Unter- 
suchungen Dicht,  dass  die  Prüfung  der  Milch  auf 
die  elektriaefe«  CMdlCtlbiUtit  gegründet  werden  kann, 
wie  dies  Schnorff  behauptet,  indem  in  pathologischer 
Milch  dieselbe  stets  pe.steigort  sei,  vielmehr  krinn  ^ie 
der  oormalen  Milch  gleichen,  selbst  wenn  die  Saline  bis 
98  pCt.  und  7'J  pCt.  der  Milch  entnommen  ist  B. 
schlägt  auitscr  der  elektrischen  Conductibilität  und  der 
Kryoskopie  auch  noch  die  Restininmng  der  Vi>,c(iMt;i'. 
als  ucuc  Methode  der  Milchprütung  vor,  ohne  aber  dass 
dadureb  festgestellt  werden  konnte,  ob  die  Milch  pattiegen 
ist  resp.  ob  Mikroorganismen  enthalten  sind  oder  nicht; 
Die  Untersuchung  der  Thiere  und  die  hygicnifehe  Ueber- 
wachung  der  Molkereien  muss  also  auch  ferucrhiu  be- 
stehen bleiben. 

Maioeco  (?2)  liat  die  Visfosität  der  Milch  ver- 
acbiedeaer  Thiere  mit  iülfe  des  Ostwald'scben  Viscosi- 
meters  geprüft  und  gefunden: 

Bei  15*  betrug  die  VlaeositSt,  weoD  man  die  des 
Wasaers  gleich  1  setzt,  v^n 

Kuhmilch 
I,8ei>-1,M2— 1,770-1,900-1,795— 1,7H 

Ziegenmilch 
2,a25-8,246  -2,1 8G--2.48 1  —2,164-2,320, 

Sohafamileb 
).710-S,<47-2,l55-3,S81-2,884-M95- 

Die  Ursache  für  die  verschiedene  Vlscosität  der 
einzelnen  Milcharten  beruht  auf  ihrem  variablen  Gehalt 
an  Casein  und  Fett,  wie  Maiocco  durch  Untersuchung 
eotjjpreeliender  .Mtseluiiigen  ü-sutelleri  konnte.  Der 
Salzgehalt  hat  einen  ganz  melcvauteu  Einfluss  auf  die 
Viscositat  der  Milch.  Daraus  erklärt  sich  auch,  da.ss 
die  sooist  gemolkene  Mileh  dünnfliasiger  ist,  ata  die 
»letst  gewonnene  und  dass  dureb  Entrahmen  die 
Viscositat  der  Milch  abnimmt. 

Bezüglich  der  Coloetralmileb  atelU  sieh  die  Vis- 
cosität  wie  folgt: 

.  8  Stunden  naöh  der  Geburt  70,5OU 

1«      .       »  •      »  2,920 

S  Tage  ,  n  «458 

3  .           n  n        .  2,287-1.981 

4  ,  n  ,        „  1,964- 

5  a  «  II         •  Ä,ll!. 

Der  iirhnH  der  Kuhmilch  an  den  eincelnen  Hr- 
Htandthf  ilen  im  Verlaufe  der  Lactatien  (121)  schwankt 
am  bedeutendsten  im  sveiten  und  dritten  Monat  naeh 
dem  Kalben  und  am  Schlüsse  der  Laetatioasperiod«. 
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Mit  einer  Steigerung  <ler  Trockf  Mn;;iNse  correspon- 
(lirl  der  Reihe  nach  der  Fett-,  dann  der  I'rotciu-, 
dann  der  Aschen-  und  der  Milehzuckcrgclialt.  Bis  zum 
zweiten  bc/w  «ititt  n  Monat  nach  dem  Kalben  nehmen 
im  Allgcmt  Iii.  II  I  ett-,  Protein-  und  Aseheogebalt  ab, 
der  Milchzuckr:i;ehalt  zu.  Von  da  bis  zum  End« 
der  Lactation  tritt  das  Entgecengesietzte  ein. 

Die  BralMflnsmir  der  Nilci  in  ihrer  Zummmc«» 
selzunp  durch  da»  Futter  {6.'»)  ist  nur  gering.  E.s 
kann  deshalb  keine  schwierige  Aufgabe  sein,  den  Kunst- 
dünger und  dai  Kraftfutter  so  zu  verwenden,  dass  jede 
icbidüche  Wirkung  auf  die  Milch  vermieden  wird. 

Nach  Follrieh«  (89)  sind  die  Controlvereine  be- 
fähigt aunh        vnrsrhtedi  nartige  Verhalten  der  Viiiter 
niltrl.   \uriichrulH  1.   IUI  Hinblick  auf  Miiclierlra^r  u\i<\ 
Kicisehansatz  <li-v  (  jntrvjlul'irctc  festzustcli>-u  uu'i  'i-> 
durch  an  der  Ermittelung  der  zweckmässigütca  Füttc- 
raog  des  Vilehviebs  tbäti^  Antheil  *n  ndmeo. 

Vii  tl  !T'  liitigt  ein  weiteres  Beispiel  für  den 
westuUichcii  ltiuk;;aiiR  df»  FetlgfhaltM  der  Milrh 
(0,G— 0,7pCt.)  bei  gleichbleibender  Milchmenge  nachVer- 
IKIternn^  von  Mohnknrhcn  an  Stelle  von  Kapskuchen. 

Follrichs  (40)  hat  wiederholt  die  auiTdlligc 
Wahrnehmung  gem.ncht,  d  i>s  rlurli  <:mi  Auftrieb 
der  liübe  auf  diu  Weide  der  h>((g«-hali  der  .Milrh 
in  gana  ungewühnlicher  Weise  erhöht  wurde,  eine 
Erscheinung,  die  »ich  nicht  auf  die  Einwirkung  des 
Weidefutters  als  solches  zurlieknibren  Hess.  Denn  in 
fast  alli  ;i  I "  .»bachteten  Fallen  lag  zwisclien  dem  Tage 
de»  Austriebs  und  dem  Control'age  eine  so  kurze 
Spanne  Zeit,  da.ss  unnuigiich  dem  Weidefutter  ein  Zu- 
sammenhang mit  dickem  cigontbiimlicben  Vorkommniss 
eingeiSumt  werden  konnte.  Mebifach  betrag  die  DiCTe- 
renz  zwischen  Austrieb  und  Controlc  nur  einen  Tag. 
F.  vermulhet  als  Ursache  eine  gewisse  krankhafte  Er- 
regung des  Organismus  und  leitet  diese  Vermuthung 
aus  einem  anderen  voti  ihm  wahrgenommenen  Umstand 
her,  dass  eine  b-iehtc  Erkrankung  des  Thicrcs,  wenn 
auch  äusserlicbcr  Art,  fast  in  atlen  von  ihm  beob- 
achteten Fällen  eine  auSiallendo  Erhöhung  des  proccn- 
tieeben  Fettgebaltes  der  Mileb  zu  Tage  treten  lieaa. 

I. ipschütz  (90)   gelangt   auf  Grund    von  zwei 

Putaversuchen,  deren  Anordnung  im  Ein^teloen  näher 

beschrieben  wird,  au  folgenden  Resultaten  Aber  den 

EinfliiNK  der  Hantpfle^e  anf  den  )lilrhertra^. 

1.  Grössere  oder  geringere  Fettproduction  beruht 
auf  indmdneller  Veranlagung. 

'2.  MiliMv  i!.t'  li;il)cn  ein  iir  bedeutendes  Be- 
dürfni.ss  nach  Huiie,  dem  besimdcrs  Kechnung  zu 
tragen  ist. 

S.  l>«s  Vermögen  der  Fettproduction  wird  durch 
Terbesserte  Hautpflege  nicht  beeinflusst. 

4.  Erlieblichc  Mehrerträge  an  Milch  werden  durch 
verbesserte  Hautpflege  nicht  erzielt. 

L.  hält  jedoch  trotz  dieser  Vcrsuchsergebnissc  eine 
stiigrältige  Hautpflege  des  Milchviehes  für  sehr  zweck- 
mässig, da  sehr  wohl  bei  einzelnen  Individuen  durch 
aoi^fäitigcs  i'ut^eu  eine  Erhidiung  de»  Milchertrages 
erreicht  werden  könne,  ausserdem  aber  bei  sämmtlichen 
Thieren  eii.  rt:i.  l;tes  Wohl!;' lin  1<  ri  und  günstiger  Ein- 
lluss  auf  den  <ie»ammtorganismuä  und  den  (iesund- 
heit.sziistand  durch  die  regelmSasige  Hautpflege  so  be* 
obacbten  sei. 

Im  xweiden  Theil  der  Arbeit  «erden  Futtefrungs- 
ver>uche  mit  (  iji  r  I'cigabc  von  Kochsalz,  bezw.  phos- 
phorsaurem Fuiuikalk  zum  Kraftfutter  mitgetheilt. 
I.  1  iiipiiehlt  als  Kesullat  des  Versuches  mit  Kochsalz 
die  .Menge  von  3U  g  pro  köpf  Urossvieb  nicht  zu  über- 
schreiten; ein  Mehr  wirke  laiirend  und  lasse  einen 
Tbeil  des  Kraftfutters  ungenützt  wieder  au.sscheidcn, 
in  Folge  dessen  ein  verringerter  Milchcrtr;^  uoaus- 
bleiblii  h  vr  Der  (iebalt  der  Milch  an  liesammtasehe 
nehme  beträcbtiieb  tu. 


Eine  Beigabe  von  50  g  phosphorsauren  Kalk  tw- 
wirkt  keine  Vermehrung  der  Milchabsonderung;  U 
normalem  (ichalt  der  Futterration  an  I'  und  Ci;  :tn 
(iegentheil  bewirke  dieselbe  i  r.t  Herabscuanit 
Milchertrages  bei  Futterrationcn,  vie  solche  u 
Xühe  für  KbdermilebprodnetioD  gewSholieh  Terabieiclit 
werde. 

Man  solle  also  phosphorsaurrn  ivaik  aur  i<i!> 
füttern,  wo  ein  thaLs.ichlieher  Mangel  SO  deouelhCD  is 
den  Futtermitteln  nachgewic^n  sei. 

Der  Gehalt  der  Milch  an  Ge«immta.M;he  m-  .-. 
ebenfalls  bei  Verabreichung  von  pl  i.sphorsaurem  Kiü  , 
und  dauere  dies«  bteigerung  unter  ümstaaden  (t<-cii 
einige  Tage  an,  nachdem  mit  der  KalkfQttenmg  aufp- 
hört  seu 

Schutt.'.  141  '  r  Versuchungen  iiber  dir 
Beziehan^rn  der  liliilbesehalTenheit  'PAni  k<.rf -  ri-^  r 
und  Hämoglobin)  zur  LeiittHnjptiähigkrit  voa  Nikh 
kttkcB  angestellt  und  ist  dabm  su  folgenden  Bkjpbiiiten 

gelangt: 

Die  Exacthcit  der  Blutki*rpercbenzäblung  ist  t»II- 
kommencr  gewesen  als  die  Methode  der  RSmiTglobie- 
bestimmung. 

Ma,"issgcbcnde  Vergleiche  bezüglich  der  Diu;* 
beschafTcnheit  der  untersuchten  Tbiere  k  -nncn  dirfrt 
nur  inneriialb  der  einzelnen,  unter  notoriaeb  glttehrii 
Leben.^bedingiingen  stebeftd»  Herden  gestattet  sein. 

wiilirrn  l  w<  it>  r  gezogene  ScblQssc  Bor  andeutungswci.*'« 

in  l>t:Uäclit.  kommen. 

Die  durchschnittliche  Zahl  rother  lü  irk.  rper  h  n 
nro  1  cmm  befand  sieb  bei  mehr  als  100  uateraucbtru 
Milcbkiihen  in  Beziebung  zum  Alter,  xur  Gravidität, 

wie  zur  mi,ltlcren  Ertragsqualität.    Es  mh -n  ]<c  Hlul- 
körporchenmengc  nach  dem  4. — 6.  .\ltcrsjalirc  ab,  »ih- 
rcnd  hl.  )  ju!i>;'.:'';ii  Tl.H/r'  :i   r.u  Ansteigen  bis  ZttOl 
nannten  Maiimum  zu  beuicrkeu  war. 

Es  konnte  eine  .\bnalime  der  Erythrocyten  m 
Sinne  fortachieitender  Trächtigkeit  beobaobtet  «ezdeo- 

Es  Hessen  sieb  gleichartig  gerichtete  RelatioMD 
zwischen  Blutkürpcrohcn/.ahl  udi]  n.i:'  >'rer  Ertra^sf cL^ 
keit  der  Kühe  feststellen,  indem  ctne  Zunahme  uii>i 
Abnahme  erstercr  mit  Steigen  und  Fallen  der  iet^i^rea 
verbunden  war.  Der  iunduss  der  BiutkörpercbevaLI 
oder  die  Abhängigkeit  der  Rrträge  ron  der  Blat- 
körporchenmengc  gelangte  trotz  andrrrr  Ne  benwirkung.-- 1: 
durchweg  zur  Geltung.  Die  Waiirscbeiniichkcil  >pnib' 
dafür,  dass  die  BlulbcschalTcnhcit  weniger  eine  inhirorii  - 
Eigenschaft  der  iUsscn  und  Schläge,  als  erne  Zacbt- 
eigensehaft  ist. 

Was  den  Hämoglobingebalt  anbetriilt,  so  konnte 
ersehen  werden,  dass  er  im  Grossen  und  Ganifd 
Schwankungen    unt' nv  jrii':i    .  ti  .schien,  weU'l 

proportii^»nal  den  HiutkorpcrcLeuinengcn  waren,  la 
Besondi U  li  zeigten  hochtragende  Thiere  Oßd  solche  id 
grösserer  Meercshöbe  relativ  (auf  die  Menge  £t7tlin>- 
e^ten  bezogen)  einen  bedeutenderen  HlmoglobinfehalL 
wogegen  jüngere  (etwa  .'i  jährige)  Individuen  und  soldi'- 
von  hervorragender  Milcbproductioo  ein  engere»  Vcr^ 
hiiltniss  zwischen  HämogiobiDgehalt  und  Btutküipeitbni 
pro  cmm  besassen. 

Dif  rrtt>T'>(trfrtniren  vi>n  Hermes  (h'2')  erstrcfiiii: 
üiib  auf  die  wichtigsten,  die  NiirhbildBBg  beeillllBsa«ai(> 
Ptetorci,  wiet  Zwisebenmelbzeiten,  Laetatioosperiide. 

Alter,  Fütterung,  Witterung,  geschlechtliche  Emf'^ 
u.s.w.  Die  Thiere  waren  theils  Arr.shire-,  theilsSfaortborn- 
Kühe.  U.  bat  ausserdem  des  Vcrgleicbci  wegen  d«^ 
von  Fleisch  mann  in  Rleinhof-Tapiau  begonnenen  asd 

von  Ilittr-1  t  r  daselbst  f-.rt^;c.'!:-t(.n  zahlreichen 
suche  auf  dcuitelben  Gebiete  berangezcfen. 
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Wm  xuoSehst  den  Einfluss  der  Zwischenmclkzeitcn 
,iii'ivlnii^;t.  so  wurde  die  allgemeine  Anschauung;  Lp- 
sUtigt,  Ucogc  und  Fettgehalt  der  in  jeder  ein- 

lolneD  Mclkung  von  einer  gut  genährten  gesunden  Kuh 
gcwoonencD  Milch  nebea  dem  Eioflusa  der  Eigenart  des 
Thiere«  gam  besonders  von  der  Dauer  der  ZviseheD- 
melkieit^n  .iWringii;  stnd.  Je  grösser  die  Unt.rsrhiede 
/Tischen  der  TagLa-  und  Nachtriih(>pausc  siad,  ucn  so 
starker  sind  auch  die  Abwcichuiii;(  ti  in  der  Milohmcnge 
und  Fettgehalt  beim  Morgen-  und  Abendgemelk.  Die 
Morgenmileh  steht  zwar  an  Menge  erbeblidi  Sber  der 
nach  einer  viel  kürzeren  Zwischenpause  gewonnenen 
Abcodmilcb,  ist  aber  an  Fett  bedeutend  ärmer  ab  die 
:  t>  rr.  Die  fettfreie  Trockensubstanx  ist  aber  bierbei 
venig  verändert 

Hittcher  fand  bei  nreiinaligein  MellFeo  bei  gleichem 

Abstand  der  Mf^Ikzritcn  häufig,  diss  dir  Kühe  am  Abend 
üovohl  ctwiks  metir  aU  auch  etwas  tt-Ureichere  Milch 
vic  am  Morgen  licfcrton.  Die  umgekehrte  Erscheinung 
wurde  dagegen  nur  selten  beobachtet  Er  glaubt,  diese 
ThaLsache  &rauf  «urüifkffibren  xu  konoen,  a»ss  während 
der  Nachtruhe  eine  Verlangsamung  in  der  Milch- 
absonderung und  namentlich  in  der  Fctlbildung  eintrete. 

Ilinsichtlic'ii  des  Kuithisscs  lii-s  Altfi>(  wurde  er- 
mittelt, dass  im  Allgemt  inm  bis  zum  Alter  von  acht 
JallTCD  der  Milchertrag  eine  glcichmässig  stetige  Ver- 
mehrung erfahrt.  Von  da  ab  erfolgt  ein  gradweiser 
Rückgang,  der  walirsebeinlicb  oaeh  dem  19.  Järe  rasch 
i[i  r:irat.  Der  Altcrscinlluss  kommt  mehr  in  der  Milch- 
utugc  als  in  dem  Fettgehalt  zum  Aiudruck.  Es  ist 
aIxt  auch  eine,  wenn  auch  unbedeutende  Abnahme  des 
leutereo  zu  beobachten.  Diese  Ergebnisse  wurden  auch 
tM  Hitteher  festi^tolll 

ni>'  englischen  riiterBUchungeii  liu)siehtlic!i  flci 
Kinflusses  der  Lactauoin-ipcriodc  liaben  die  in  Ui  in-cli- 
laad  erzielten  Resultate  von  Hittchor  bestätigt. 

Uelwr  den  Einfluss  der  Fütterung  herrschen  be- 
kanatlicb  noch  stark  von  einander  abweichende  Ansiehten. 

Was  zunächst  iVu:  .Milrli>iii:ilit;il  aiibohiutt,  so  er- 
gaben die  in  verschicdtueii  Jahren  vorgenonimeueii  Ver- 
suche, das»  niil  dem  proteinreicheren  Futter  eine  ein 
wenig  reichere  Milch  enielt  wurde,  Im  Uebrigen  wurde 
die  allReneine  Ansehauung  beseitigt,  dass  der  Fett- 
gehalt durch  ganz  andere  Fnrtnrrn,  so  V'-^i  ndf-rs  durch 
die  Eigenart  des  Thiercs  \in'\  d  i^  l,.i.  t.i!i .  tisfieiiode  mehr 
b(-'i:ifii;.-,-,t  winl  ,ils  fjiircli  fins  Kulti.-r. 

Die  durch  den  Futtcrvecbscl  borvorgcrufeDC  Vor- 
äodening  der  Milch  wurde  allerdings  durch  Venuebe 
aicbt  aufgeklärt. 

Uinsiolitlich  der  Milchmenge  endlich  wurde  fest- 
gestellt, dnss  die  l«txt«re  nur  ««nig  durch  das  Futter 
tweiailusst  wurde. 

Ueber  den  BiaHuss  der  Witterung  liegen  nur  wenige 
zuverlässige  Beobachtungen  vnr.  Was  die  Quatilät  an- 
belangt, so  scheint  nach  dem  en^itischen  Autoi  l'ei  den 
meisten  Kühen  währecd  des  W'cid«  gnnges  der  W  eeliNel 
TOD  einer  gleicbmässigeu  zu  einer  cutschieden  niedrigen 
odtr  hoben  Temperatur  zunächst  die  Absonderung  einer 
fetlärmercn  Milch  zu  bewirken.  Ferner  ruft  ein  Nieder- 
schlag anscheinend  die  Secretion  gehaltreicherer  Milch, 
bestiß  lers  am  Mor^feii  riaeh  regnerischen  Nächten  liei  vor. 
{biui  Wirkung  kann  aber  auch  auf  das  durch  licn 
Itcgen  aass  ffewordcnc  <iras  korSelOMlfiibren  sein.)  End- 
lieb waren  die  Einwirkungea  nur  gaaa  vorübergehender 
3latnr,  und  nüt  den  gleichmSssigeD  klimatischen  Bedin- 
gungen kehrte  auch  in  der  Milebaccretiim  der  normale 
Zustand  bald  wieder  zurück. 

Die  Milchmenge  wurde  nur  wenig  beeinflusst. 
Weitere  Versuche  sollen  übrigens  noch  fortgesetzt  werden. 

Der  Einfluss  der  Witterung  wurde  auch  in  Kleinhof- 
Tapiau  namentlieti  wiihrend  drs  W  ridei;aii|;eN  li.iiiti;; 
beobachtet  Allerdings  war  die  Wirkung  'gai«  ver- 
Khiedeoartig.  Hei  einigen  Kühen  bewirkten  (rewittnr 
öMn  eriwblicfaon  Rüokgvig  des  Fettgebaltes,  bei  andocen 


der  Milcbmengc,  bei  wieder  anderen  Steigerung  der 
letzteren  und  schliesslich  reagirte  eine  lieihe  von  Thiercn 
überliaupt  nicht.  Bei  vorübergehend  sehr  kalier  rauber 
W'itterung  ging  bei  den  meisten  Thiercn  die  HilebmengO 
etwas  zurück,  wog^fen  der  Fettgehalt  stieg. 

Der  Torgleieb  n&ehtlioben  Weideganges  mit  Auf- 
stalliinn;  dr-r  ^fi!chkühe  im  Hcr^^t  lieferte  interessante 
Ergebnisse.  Im  «iegensatz  tm  der  biaher  geltenden  An- 
schauung wurden  k.-irerki  VLsrthcilhafte  Einwirkungen 
der  nächtlichen  Aufslallung  weder  hinsichtlich  der  Milch- 
menge  n^ch  der  Qualität  beobachtet  Fettgebalt 
nahm  schneller  zu  bei  den  immer  ununterbrochen 
draussen  befindlichen  Thieren,  als  bei  den  aufgestauten. 
Au.s-serdem  hob  sicli  lei  den  erstcrcn  das  Lebendgewicht 
stärker  als  bei  den  letaleren. 

Andere  Versuche  lieferten  allerdings  ein  anderes 
Ergebniss.  Die  Erträge  der  aufgestauten  und  der  auf 
der  Weide  befindlichen  Thiero  blieben  sieh  (gleich. 

W\  eli^:r:i  III  fauil  bei  seinen  Versiiehen  in  rtstfrirslnnd, 
diiss  bti  dcu  aulgestailten  Tliu  rin  drr  Milehntriig  /.war 
etwas  aufgehalten  wurde;  der  Fettj^eiiiiU  war  aber  be« 
deutend  geringer  gegenüber  der  Weide.  So  hatte  in 
einer  Herde  die  Weioemileb  4,S8  pCi,  die  Stallmilcb 
dagegen  8.92  pCt. 

Immerhin  wären,  wie  II.  hervorhebt,  hier  noch 
weitere  Versuche  wunsidieiiswe-rth. 

Die  DnkTäuehun^  über  den  Einfluss  geschlecht- 
licher Erregung  auf  Miiehgchalt  und  -Menge  bestätigten 
die  von  Ilittchcr  gemachten  Feststellungen,  wonach 
im  Anfang  der  Fettgehalt  unter  dem  Einfluss  des  Rindern» 
stark  herabging. 

Von  Interesse  sind  schliesslich  die  üntersucbungeu 
über  die  Zusammensetzung  der  Milch  aus  den  einzelnen 
Euterrierteln.  Die  Versudio  in  Uebereinstimmung  mit 
den  TOD  dem  deutseben  Forseber  Hanne  angestellten 
cfgehen,  diiss  in  der  Ke<re!  die  litntercn  Striche  mehr 
Milch  geben,  aU  diu  cuupiccheiidcn  vorderen,  und  dann 
ferner  die  aus  der  rechten  Euterhälfte  ermolkcne  Ifilcb* 
menge  meisst  grösser  ist,  als  die  aus  der  linken. 

Im  Uebrigen  wird  betont,  dass  diese  Erseheioungien 
nur  individueller  Natur  sind.  Ein  Sebluss  Mlf  Ver- 
allgemeinerung ist  deshalb  unzulässig. 

Hermes  (54)  berichtet  über  die  von  Hügstrüin 
in  einar  auageseichneten  Abhandlung  in  Knogl.  Landt- 
broks-Akademiens  Handlingar  oeb  Tidskrift  No.  8  n.  4 
mitgcthcilten  T!  i  V  i*-'  seiu.;:  8jährigen  riiteTsue]iiiiiL''-ii 
über  die  .Seh« niiliuneen  de>i  Frtt;;rhttlts»  der  JUItb 
unter  Berücksichtigung  naeh^lehcuder  Factoren :  1.  Ein- 
fluss des  .Mtors,  '2.  bchwaokuugeo  bei  verschiedenen 
Mik-hmengen,  3.  Einfluss  der  fortschreitenden  Lactations- 
periode,  4.  Einfluss  der  .lahreszeit  (Kalendennonat). 
5.  verschiedener  Verlauf  der  Schwankungen  für  die  in 
vi-r-iidiiedmcn  Mi.natcn  beginnrndi  n  l.aetatiiinspeiiodeBi 
Näheres  muss  im  Original  nacligclcscn  werden. 

Hills  (57)  stellt«  Untersuchungen  an  Sber  die 
Keriehnni^PB  der  F.nterbeHrbnlTFnbrn  zur  Milrbmenf^e 
bei  Kulten.  5  Kühe  mit  guten  Eutern  lieferten  im 
Durchschnitt  jährlich  5725  Pfund  Milch  und  342  Pfund 
Butter,  18  Kühe  mit  weniger  guten  Eutern  5S77  Pfund 
Milch  und  8S3  Pfund  Butter  und  II  Kühe  mit  kleinen 
imd  schlaffen  Eutern  5319  Pfund  Milch  und  3S4  Pfund 
Butter. 

Nach  nppii/  Ids'  i>t  die  («rosse  der  Mllrh- 
absODderUH^  m  erster  Reihe  von  der  Ilasse,  der  indi- 
viduellen Energie  der  .Milchdrüsen  abhängig  und  sodann 
von  einer  Ueibe  anderer  Faetoren,  von  denen  namentlich 
in  Betracht  kommen  Nahrung  (Steigerung  der  Eiweisa- 
zufuhr  ^(eii:ert  die  («rösse  des  Milchertrages  und  den 
Gehalt  an  Fett).  Entwicklung  der  Milchdrüse.  I.actations- 
zeit,  Lactationsperiode,  Art  und  Weise  des  Melkens 
(llegelund'sche  Melkmethode),  Einfluss  des  Nerven- 
systems, Blutsuftibr  (GrSsse  der  Eutervenen). 

Uluiann  (166)  hat  die  Frage  des  l'rohemelkeil)* 
untersucht  und  su  diesem  Zweck  die  jährlichen  Milch* 
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mengeR  von  SO  KQb«D  auf  5S  Aiteo  berecboet  und 

atis^erdfm  120  .lahresmilchtnengen  fc>*j;':-s(f'ilt,  um  don 
Eiafltu«  des  ^iicbteiobalteiia  das  TugdoiÄs&igcü  Probe- 
nelklases  Mtf  die  Genaaigkcit  der  Resultate  xu  prfiüen. 
DnrBh  BerachmiBgen  hat  U.  venoeht»  folgende  Fkageo 

zu  beantworten : 

1.  Wie  oft  soll  das  l'robemelkcn  vorgenommen 
werdeo?  2.  Soll  der  Frohomclktag  am  Knde,  am  An- 
fang oder  10  der  Mitte  des  Controtabscboittes  liegen? 
i.  Welebe  Art  dea  Probemelkeiu  ist  die  beste  und 
empfehlenswertheste V  5.  Muss  der  regelmässige  Probe- 
melktag streng  ciogchallen  werden?  Zu  4  sagt  U.  Fol- 
gendes; 1,  Für  den  Vergleich  der  Milchleistungen 
brauchbare  Zabl«n  liefert  dais  Proberaelken  nur  dann, 
wenn  es  nicht  seltener  als  /veimal  niooatlieh  abgehalten 
vicd.  Die  genauesten  Hcsuitate  liefert  das  alUücbent- 
Hehe  Probcmelkeu.  Bei  alldreiwöehcntlicLcm  I'robe- 
melken  ist  im  günstigsten  Falle  der  wahrscheinliche 
grosste  Fehler  '204,9  kg  und  beim  allmonatlichen 
—  269,5  kg,  weshalb  diese  beiden  Arten  des  Probe- 
meUcena  als  uobrauobbar  zu  bezeichnen  sind.  2.  Die 
Resultate  sind  am  genauesten,  wenn  der  Probemelktag 
am  Ende  des  C''iitri  l;il)-r'!mitt-:>  lir^;f  und  3.  die  Jahres- 
milchmengen  btrt-cldici  wtiütti.  auicii  Vervielfältigen 
des  durchschnittlichen  Milchertrages  der  l'rob» mclkugc 
mit  der  Anzahl  Melktage  der  Prüfungsperiudo  oder 
durch  Verrieiräicigen  der  einzelnen  Probenulebertrige 
mit  der  Anznl.l  Tu^c  des  cnlspreehcndtn  Control- 
abschnitte^  uii*!  Aalad  liren  der  Produdc.  —  L'nwescnl- 
liche  Verschiebungen  der  l'robemelktag'  !  rii,flu!>sen 
kaum  uder  gar  nicht  die  Hcsuitate,  dagegen  machen 
grossere  Unregelmässigkeiten  in  der  AbMltUDg  der 
Probcinelkungcu  die  Resultate  ganz  ungenau. 

Auf  Uruod  «einer  (jatersucbungen  über  die  Za- 
MMMrasslfnir  der  Xilrh  ler  TcncMcdMMi  lita» 

und  ih  r  lacu  Fractioneu  eines  ganzen  Gcmelkes 
{Ib)  kOiiiUil  Kucstler  zu  folgenden  i;chlussfolgcrungcn: 

1.  Die  verschiedenen  Viertel  ein  und  desselben 
Hüters  können  betreffs  Mili-Iil<  istung  SOWOhl  ^ttaatitatlT 
wie  (luatitativ  sehr  verschieden  sein. 

2.  In  Beaug  auf  Fettgebalt  und  Säuregrad  der 
einzelnen   Zitzeogemelke  konmeQ  oitrene  Verbilt* 

niivsc  vor. 

a.  Der  Säuregrad  der  Iriseben  Mileh  steht  sur  Ge- 
rinnbarkeit mit  l  ab  in  dirccter  Beziehung. 

4.  Bei  milchflüssigen  Tbiereo  war  der  Chlorgehalt 
der  lUilch  öfters  gross,  der  SSuregrad  und  die  Gerinn- 

barkfit  ii;it  r.iib  g'-ring. 

ö.  hl  dtr  I  i iihrprobc  und  bezüglich  dci  Haltbar- 
keit der  Milch  konnten  für  die  cinztlneu  Viertel  keine 
bewerkenswertben  Differenzen  constatirt  werden. 

€.  Die  beiden  hil!teren  Kuterviertel  sind  dureb- 
Mlii.ittlich  ziemlich  leistungsfähiger  als  die  vorderen 
und  unter  diesen  im  Allgemeinen  die  rechtsseitigen 
Viertel  productiver  als  die  linksseitigen. 

7.  Die  aus  den  einzelnen  Zitzen  normaler  Weise 
gemolkene  Mileh  zeigt  einen  regelmässig  ansteigenden 
?"ctt^rh.i!t  und  dieser  hc.  intltjsst  in  entsprcc.'j' n'Irt 
Weist:  das  specifisclie  üewiclii  und  die  Trocken.iul/sUiu. 

5.  Die  fetlfreic  Trockensubstanz  und  die  übrigen 
durch  die  Aualyse  berücksichtigten  Bestandtbeile  docu- 
nentiren  bis  zu  einer  bestimmten  Fnietion  völlige  Con- 
stanz,  um  dann  etwas  sinkende  Tendenz  zu  halten. 

9.  Die  Abnahme  des  spccilischen  tJcwichls  nach 
dem  .Melken  ist  durch  das  ganze  üemclk  hindurch  eine 
gleicbmäa&ige  uud  dem  f^teigcu  des  Fettgehalts  ent- 
sprechende. 

Der  sogen.  •ÜMigtliM''  (185),  ein  eigentbümlioh 
glänzender,  klebn^r  Ausfluss  auf  Pflanzen,  hat  bfM>h- 
:i>!it  ihL.  II  l  indernden  EiMflnss  Mf4(MatitIt 

and  ((NMlititi  Uet  Milrh. 


Kloepfer  (73)  veiat  danuif  lun,  daas  die  in  des 

Pnlizeiverordnungen  vorgeschriebene  Stallp: 
Feststellung,  ob  die  beanstandete  Xilrk  Vfr- 
flliekt  sei,  nicht  einvaadsfrei  ist  Es  sei  aehver  rt$i- 
SttStellen,  ton  welcher  Melkzeit  die  beanstandete  likt 

stamme,  und  könne  also  z.  B.  ein  Landwirth  uhkLu.]  , 
verurtbeiU  werden,  wenn  a.  B.  unverfalJcLte  llvr|ci- 
mileb  beanstandet  s«,  die  Statlprobe  jedoeb  am  Hinig 
oder  Abend  vorgenommen  werde.  AIkt  auch  bei  im- 
selben  «ieinilke  kommen  bedeutende  Intersrhiede 
F'ettgfchait  der  ciöiclneo  Kannen  vwr,  wenn  mcLt 
simutliebe  Mileh  des  Gemelkes  ror  dem  FSUen  iti 
Transportgefasse  gründlich  gemischt  werde:  es  k-riniinL 
Unterschiede  im  Fettgebalt  der  einzelnen  üannea  m 
1  pCt.  und  mehr  vor. 

T«if.  empfiehlt  also,  in  die  P^lttetvenurdnnagu 
die  Fordcning  auf^unef.men : 

„Vor  dem  Einiulleu  in  die  Transportkanaeo  mu-» 
die  Milch  eines  Gemelkes  gründlich  gemischt  werdeo'. 
Nur  dann  sei  es  möglich,  £e  Stallprobe  genau  der  bc- 
aostandetea  Probe  entsprechend  vorzundimen. 

Aus  Rücksicht  auf  die  llaltbarkeit  sei  es  lj^U 
angängig,  die  Milch  eines  gauzeu  Tagea  2u  uusdtco: 
sonst  würde  hierdurch  am  siehers(«Q  eine  gleichmäsiige 
Beschaffenheit  herbeigeführt. 

Reiss  (122)  weixt  auf  modern«  Verfilsoboages 
'l'-r  Marktsahne  hin  und  nennt  als  solche  1. 
Uaiiiincrdickungsmittel  (z.  B.  „tjrosMn"},  die  die  .-ahn' 
dicker  und  schlagfähigcr  machen  und  2.  die  Benuuucz 
der  nach  dem  Patent  Gaul  in -Paris  oder  ikoiicbeo 
Systemen  gebauten  liomogenisinnasebinen  auf  Sahne, 
die  bewirken,  dass  die  Sahne  fettreicher  aussiebt  und 
schmeckt  und  eine  grüsscrc  Weisskraft  in  Betuf  auf 
den  Kaffee  zeigt.  Der  N  i  Lweis  der  IIomogenisiruDg 
lässt  sieb  zunächst  mikroskopiitcb  erbringen, 
mikroskopische  Bild  der  homogenisirtcn  ."-ahne  zci^t  u 
ätelle  von  steeknadelkopfgrosseo  Tröpfchen  dunkle 
steeknadelspitzengrosse  Punkteben  (die  vielfachen  Ftsf- 
luente  der  Fetttröp(chcn).  Der  Vertrieb  bomogenisirTir 
Sahno,  die  einen  hühereu  Fettgehalt  im  Vergleich  m 
nicht  homogcuisiiter  Sahne  vorspiegelt,  stellt  «idjii 
Verstoss  gegen  Treu  und  Glauben  im  Handel  und  gcges 
die  einseblagenden  Bestimmungen  des  Straf-,  Nahrunp- 
mittel-  und  Concurrenzgcsctzes  vor. 

All  lii  r  Hand  einfr  .M.fiiMi.nt;  schildert  K  n  üsel  (73 
die  Herstellung  von  Trvi-kciiiuilrh  nach  dem  Vcrfahrdi 
des  in  Paris  wohnenden  Amerikaners  J  ust  Hatmaker 's, 
dxs  darin  beruht,  dass  die  Milch  jn  .lst  an  der 
Oberfläche  zweier  durch  Dampf  auf  110— 120"  erhiuter, 
gegen  einander  roiireuder  Trommeln  nahezu  vulbtaodtj 
eingetrodutei  irird.  Das  lieh  bildende  Milehhiatehes 
wird  sodann  durch  ein  enges  Sieb  getrieben,  wohei 
die  letzte  Feuchtigkeit  verliert  und  als  sebappenfön&igei 
Pulver  bemoteiföllt  Mit  einem  Apparat  können  stund- 
iich  400  Liter  Mileb  getroeknet  werden.  Die  Troekes- 
milch  stellt  ein  weisses,  schuppiges,  geruchloses  uni 
süsälicti  schmeckendes  Pulver  dar.  Aus  teeboischec 
Gründen  wird  der  Mileb  vor  dem  Trocknen  etwsi 
Alkali  zugesetzt,  wovon  ein  Zuviel  das  Pulver  gninln'» 
und  übelriechend  macht.  Vollmilchpulver  hält  *ifl> 
hermetisch  verschlossen  fast  unbegrenzte  Zeit. 

Zur  Wiederherstellung  von  Milch  wird  das  PuKir 
vorerst  mit  bdssem  Wasser  zu  einem  Brei  venührt  usd 
dieser  sodann  durch  weiteren  Wassereusatz  flässig  |e- 
macht.  Die  Lösung  sieht  jedi<li  Junklcr  aa*  als  Sii'J' 
und  schmeckt  etwas  angebrannt,  was  bei  Zumu  toa 
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Kaflcc  oder  Cacao  aber  verscliwindet.  Hinsichtlich  der 
Sukwirkoog  des  Verfahnos  Auf  dis  einzelnen  JMilch- 
botaadtbeile  ist  zu  ervihnen,  daas  doreh  deoTroeknungs- 

proT-i  vor  Allem  die  Proteine  leiden.  Das  Lactoglohulin 
ktcrmiii  u!iii  Laclalbiu  unti  Lecithin  fallen  aus.  Üa  tlie 
Lj.-! iclien  Kaliumsal/e  in  unlcsliehc  uliergci'ulirt  werden, 
veriicrt  das  Casein  au  (^ueilungsvennügeQ.  Weil  alle 
iiiclit  organiüirtcn  Fermente  zerstört  sind,  falleo  aucll 
die  Rcactionen  auf  Oxjrdasea  und  Keduetaseo  negativ 
aus.  l)a.s  Fett  erleidet  beim  Trocknen  Veränderungen 
•It'  pl  y.-ikalischen  Zustaudes  und  da  das  Qucllungs 
>i.rm«gen  des  Caseins  vermindert  ist,  vcrlhcill  sich  das 
yiichfett  Dicht  mehr  gleichmässig  als  Emulsion,  sondern 
bildet  grosM  Fettaugen.  Der  MilcJauoker  wird 
dureh  das  Trocknen  earamelisirt 

In  Bezug  auf  den  Kcimgehalt  des  Milchpulvers 
Itaben  KnüseTs  Untersuchungen  orgeben,  dass  dasselbe 
zveifellos  nachträglich  inficirt  irorden  ist,  wenngleich 
weh  eiaieUie  äforen  den  Trocknuagsprocess  überdauert 
taben  k&nnen.  Imnerhin  erseheint  der  KcimfehaU  des 
Pulvers  an  sich  unbedcDlctieh. 

Doshalb  hüll  auch  iv.  die  Troekeunulcli,  oliwohl  sie 
ki  Weitem  nicht  allen  Anineisungen  entspricht,  für 
einen  enormen  Fortschritt  in  by^eoiscbcr  wte  wirth- 
seliafllichcr  Beziehung.  Die  TrockllODg  80U  sich  nach 
amerikanischen  Untersuchungen  sogar  zur  S.itiglings- 
nahning  eignen.  Auch  für  die  Milchversoiijuug  der 
grossen  >Stä<ite  kann  das  Miloh}^Kilver  von  Bedeutung  sein. 
tU'Dso  wie  für  die  Tropen  und  bei  ausbrechenden  Kpi- 
demicn.  Da  sich  der  Eiweissgchalt  des  Brotes  duroh 
MilchpulTecsiuatz  beliebig  steigern  lässt,  würde  in  dieser 
r«rm  der  inneren  Bevölkerung  billigere  Etweissnahmng 
.  !  e>cha.fen  sein.  Ebenso  dürfte  der  Vermehrung  der 
Sji(,truulch,  die  wegen  ihrer  leichten  Zersetzlicbkeit 
."irkirierigkeiten  macht,  neue  Bahnen  gewiesen  werden 
tveaen.  Der  hreia  eines  lülogramms  Trockeneiweiaa 
ses  Bafemildi,  Tellmileh  und  Oehsenflriseh  soll  sieh 
»erhalten  wie  t),n  :  4  :  10. 

Die  ,,Sar"-.>h-tbo(le  der  Mil(-ht>tlbeslimaiu.n^'  soll 
aach  Uerbcr  (If  t  gegeuuLcr  andLren  säurofreieu  \er- 
iaiin-D  den  Vorzug  grosserer  Genauigkeit  und  scbneilerer 
Ausfübning  be.sitzen.  Sie  gewährt  ausser  dem  Aus- 
lehiu&se  des  Gebrauches  von  Säuren  noch  die  Annehm- 
lichkeit, dass  mit  niedrigeren  Temperaturen  hantirt 
«ird,  und  dass  die  lei  der  (ierL»er"i.cl/en  Aeidbutyro- 
metne  verwandton  Apparate  weiur      gtbiauchen  sind. 

Koch  (74)  fand  nach  einer  einwandfreien  Methode 
Lecithin  in  der  MUeh,  bestätigt  also  die  Resultate 
Woodys  o.  A.  g^enfiber  Sohlossnann. 

Hin  Ii  e  II  e  r  Bc  s  t  an  d  t  h  c  i  I  der  Milch  (17)  wurde 
^1  lier  .Miieli/uekerCabrication  geluntien.  Der  Elemenlar- 
v.ai yv  naeli  l)a(idelt  es  sich  um  ein  Kali»ali  einer  nenen 
»rgäiiitcheB  üiare,  der  man  den  Namen  Orod  ääure 
g»b.  Das  Kaliumorodat  enthilt:  Kohlenstoff  80,99  pCt, 
Wasserstoff  1,56  pCt.,  Kalium  20,10  pCt.,  Stickstcfl 
14,4-4  pCt.  und  würde  die  Forinol  CjUjiSjÜ^K  halien. 
Die  Autoren  erklären  die  neue  ."^inire  für  ein  Mono- 
Ureid,    in    weiches    die    charakteristische  tiroppe 

CO  eintritt. 

Die  mittleren  Zahlen  über  die  ZusammcDsetzung 
'K  r  Mürb  von  kondicHM  HlIckMliifrai  (81)  sind  nach 

Cumto  wie  folgt: 

Milchzucker  .    .     3,04  pCt. 

Trockensubstanc   18,56  „ 

Asohe  ....  0,87 

Cascin ....  5,'J8 

Buttorfctt    .    .     6,G8  , 
Die  Zusammcnsetsung  der  Kami'clniileh  nach 
Barth 0  (9)  ergiebt  sieb  aus  nacbstehcader  Tabelle: 

Wasser  .   .   .  87,6  pCt. 

Fett    ....     5,38  , 

Käsestofl  .    .    .     2,98  , 

Milchzucker,  .    8^6  « 

Ascbe.  ...    0*7  ^ 


Das  Fett  der  Kamcolmilch  ist  wesentlieib  aadcrs 
susamneottsotat,  als  daqeoigc  der  ünhmilcb: 
Schmcbpunkt  .  .  .  38«  C. 

lUicbtige  Fettsäuren.   .     8.6  pCt. 

feste  Fettsäuren  .   .    .   88.29  , 

Vcrseifungsishl  .   .   .  2()H 

Jodsahl  55,10 

Refiraetometeraahl  .  .  SO 
Dii^  die  V^Tilaiuinf;  fördmide  Wirkiins  der  Milch 
048)  beruht  nach  ."ün)  der  auf  der  Wirkung  einen  trypsin- 
aiinlichen  Enzyms,  das  ein  lösliches  Fciiin  nt  mid  ein 
Normalbcstandthcil  der  Milch  ist  und  w<  eiies  letzterer 
die  BeHihigung  verleiht,  eine  geringe  verdauuii<^sf<jrdemde 
Wirkung  auszuüben. 

Szckcly  (158)  hat  Versuche  angestellt,  eine  der 
Frauenmilch  ähnliche  Milch  für  Sin^lisf^e  hcrzustelicu. 

Da  die  Kuhmilch  fast  dreimal  so  viel  Casein  ent- 
hält als  Fraaenmileh,  muaate  er  sonächst  darauf  »b> 
sielen,  Dasein  ans  der  Kuhmilch  aussnseheiden  und 
dann  durrh  'Zusatz  \un  Zucker  u.  s.  w.  eine  der  Fra  u  n- 
milch  ähnliche  Mi-schung  zu  er/cugen.  Wird  KuhiuiK  h 
oder  besser  Rahm  mit  entspreehendein  Fettgehalte  mit 
süsser  Molke  verdünnt^  so  kann  man  die  Zusammen- 
setzung der  Kubmlich  derjenigen  der  Frauenmilch  näher 
bringen,  hei  der  Fällung  des  Caseins  mit  Lab  wird  aber 
das  Casciü  tjespal'.en,  und  die  Molke  enthält  dsw  Molken- 
I  rotcin.  Soll  die  Labmolke  verwendet  werden,  v  i  i!iu>s 
das  Labfcrmcut  in  ihr  durch  Erhitzen  auf  eine  hohe 
Temperatur  vernichtet  werden;  hierbei  erleiden  auch 
andere  Bestandtbeilo  der  Milch  eine  Veiinderung,  und 
gelangen  Verunreinigungen,  die  event.  Im  Labextraet 
enthalten  siml,  in  die  .Mileli. 

Verf.  strei  te  nun  an,  das  (Jascin  aus  der  Milch 
derart  sn  fällen,  dass  keine  fremden  Stoffe  in  die  Molke 
gelangen  und  auch  keine  Zersetaungsproducte  gebildet 
werden.  Hiersu  fand  er  die  Kohlensäure  geeignet  Diese 
fallt  bei  Temperaturen  von  über  KiTpcrwürme  ;ind  unter 
Druck  das  Casein  als  Caseinkalk  >amiui  dem  su.spen- 
dirlcn  Tricalciumphosphat  uiiveraiHlert  aus,  ohne  che- 
misch Veränderungen  in  der  Milch  hervorzurufen,  und 
entweicht  spurlos  aus  der  Molke.  Je  nach  der  Tempe- 
ratur, bei  welcher  die  Milch  mit  Kohlensäure  behandelt 
wird,  enthält  die  Molke  1  pCt.  und  mehr  Casein  und 
0,5 — 0,6  jiCt.  Sal/.e.  .Mlniiniti  und  Milv  l./ueker  sind 
nahezu  unverändert  wie  in  der  Kuhmilch  vorhanden.  Die 
so  erhaltene  Milch  hat  Terf.  früher  in  onlsprcohcuden 
Verhältnissen  mit  Kahm  vermischt,  1 — 2  pCt.  Zucker 
zugesetzt,  in  Plascben  get\tltt  und  pasteurisirt.  Gegen» 
wärlig  decaseinirt  er  die  .Magermilch  iu  der  Weise,  dass 
er  sie  auf  GO"  C.  erhitzt  und  in  das  dickwandige 
Gefäss  (Decaseinator) ,  in  welchem  sie  sich  betindel, 
Kohlensäure,  die  in  flüssigem  Zustande  in  eioer  Flasche 
enthalten  ist,  einleitet.  Beim  Eintritt  der  KobleuAure 
bis  zu  einem  Ueherdruck  von  '*5- -SO  .\tmosphärcn  gclit 
da>'  Casein  aus  dem  gcijuallenen  /usiatidc  in  deu  fest4-ii 
iilier  und  füllt  wie  ein  Schwaniin  dit!  ganze  Milchllüssig- 
keit  aus.  Dieser  Schwamm  sehhesst  das  supondirtc 
Tricalciumphosphat  und  die  Bakterien  der  Milch  ein. 
Die  klare  b&kterienfreic  Molke  wird  durch  ein  Ventil 
abgelassen,  wobei  die  Kohlensäure  entweicht  60  Theile 
der  Mdkc  werden  dann  mit  2  Gewichtstheilen  Milch- 
zucker und  38  Gewichtstheilen  Hahm  von  8,7  proc.  Fett- 
gehalt gemischt.  Um  mit  dem  Rahm  keine  Bakterien 
in  die  MoUce  an  bringen,  wird  dieser  auf  70^  C.  erwirm% 
hierauf  läset  man  ihn  1  Stande  stehen,  wobei  die  Tcm- 
peratiu-  auf  65"  C.  sinkt.  Nunmehr  kühlt  man  gut  ab 
und  vormischt  ihn  mit  der  Molke.  Die  so  hergestellte 
Mischung  füllt  man  in  Flaschi  n  und  li.ilt  dies*:  I  is  zum 
Verbrauche  bei  möglichst  niedriger  Temperatur.  Auf 
jeder  Flasche  steht  das  Datum,  an  welchem  die  llilch 
in  Verkehr  kommt.  In  24  Stunden  muss  sie  verbraucht 
sein  und  während  dieser  Zeit  kühl  gehalten  werden. 
Die  Zusaiunien^et/ung  der  so  gewonnenen  Mileli  ist  nach 
dem  Verf.  sehr  öbolicb  jener  der  Frauenmilch}  durch 
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deo  Umstirid,  dass  beim  Aussvheideii  <lcs  C<i-,rins  -.vi-- 
der  Magermilch  our  eise  Temperatur  von  60'^  C.  benutzt 
wird,  bleibt  die  Integrität  der  Milch  erhalten,  d.  h.  die 
Hrsfandthcilc  crlfidfTi  nicht  die  bekanntes  Verände- 
ruiige»,  weicht  bti  Erhitzung  derselben  auf  h5herc 
Temperaturgrade  stattliiidcn.  Di<  Tuderli*  litai  ill-  n  wer- 
den aber  bei  dieaer  Temperatur  vemiciuti.  Die  auUcicu 
Baktflrieo  werden  von  dem  ausgeschiedenen  Casein- 
scliwamni  cingeseblossen,  to  daas  dl«  Jfilch  ubezu  bak- 
tcricufrci  ist.  Versuche,  wetebe  Aeczte  mit  der  MCb 
dem  Ycrrahr>  II  v.  n  S  h<  iv  ostclItCD  SiugliogBinilob  aus- 
führten, ticleu  »ehr  günstig  aus. 

BrüDiDg  (23)  prüfte  expoiimentell  an  Hunden  die 
Frage,  ob  ralw  »ler  gdndt«  Mileh  Ttrtli«IIlMftor  ai 

Siaglinge  zu  Yrrabrei^-her.  vi.  Vnn  4  Huifl'-ri  c!r«if>lbcn 
Wurfes  ernährte  er  iwei  an  dem  Muttertlicr,  zwei  mit 
der  Flasche,  und  xvar  Tcrabreicbte  er  dem  einen  Thiere 
gekoebte  tud  dem  anderen  angekochte,  rohe  Kuhmilch. 
Die  Versuchszeit  erstr<»ckte  sich  auf  30  Tage.  Die 
Tliiere,  die  artgleicbe  Muttermilch  erhielten,  zeigten  gute 
Gavicbtazuiiabne  uaA  keinerlei  patbologisebe  Veiände- 
ruDgen  an  ihrem  Skelett.  Das  mit  gekochter  Kuhmtlrli 
genährte  Tfiier,  w^'khfs  hrl  der  Geburt  das  schwerste 
war,  blieb  hinter  den  beiden  crüteu  weit  an  üewicht 
niiüek,  der  Hinterleib  war  aufgetriebea,  das  Haarkleid 
struppig  und  die  Kippenknorpcl  erschienen  verdickt 
Das  mit  roher  Kuhmilch  gefütterte  Thier  zeigte  das 
geringste  Körpergewicht  am  Eudc  des  Versuches,  matte, 
trübe  Augen,  dünnes,  kurzes  Haar,  fast  kable  Stirn«, 
aufgetrieboiK  ti  lUurh.  unsicheren  (tang  und  rhachitische 
Knochenveranderungen.  Aus  diesen  und  anderen  Thier- 
versudion  glaubt  der  Terfaner  der  Rolunildianiähning 
Diehi  das  Wort  apreobeit  su  kooDen. 

Fettgehalt  ud  Meag«  1er  van  Kalbe  htm 

Säulen  anfgenomaienen  Milch  (13S)  schwankt  nach 
SchiUcr-Tiets  zwischen  weiten  Grenzen.  Zu  1  kg 
Lebeodgewiobtaxoiiabnie  waren  8,S9— 11,8  kg  Mileh 
nUthig.  ICinc  annähernde  Gleichmfissigkcit  der  Ernährung 
{«t  nur  durch  Tränken  des  Kalbes  zu  erreichen. 

Der  K^r  (24)  ist  vor  etwa  \ia  Jahrzehnten  von 
Koseland  aus  in  Deutschland  eingefiibrt  worden  und 
stellt  Milch  in  alkoholischer  tiährung  vor.  Er  riecht 
und  schmeckt  angenehm  säuerlich,  schäumt  stark  und 
ist  von  glcichmässig  rahraartigcr  Consist'  lu.  Da  i  r  nlli; 
NährstoflTc  der  Milch  enthält,  ist  er  von  hohem  Mahr- 
werth. Die  zur  Milchgäbning  dienenden  Kcfirpilzo  cnt- 
halten  Hefepilae  (Saccharomyces  eerennaej  und  Bakterien 
(Dispora  eaueasiea  Kern).  Ausser  der  SSerlegung  dea 
Milchzuckers  in  AP/mIim!  >inä  K.  lilri^-äure  entfalten  die 
Kclirpilze  auch  pcptuuiititcnüc  Wul^uugcn,  indem  das 
.Miicheiwciss  in  Hemialbumoscn  umgewandelt  wird.  Kelir- 
genuss  ist  überall  angezeigt,  wo  Milchdiät  am  Platxe 
ist.  Bei  Reconvale^centen  zeigt  sieh  unter  Umstiindea 
schon  nach  4— fi  Warben  langem  OcVirauch  eine  erheb- 
liche Fcttablagttusi|^  und  Gewicl;t>/,tiii;ihme.  Man  be- 
ginnt mit  2 — 3  Glas  täglich  iiti'i  >\<-:^[  ;illt:Mhl.i'li  bis 
auf  etwa  l';2  Liter  an.  Der  Kefir  schmeckt  aui  besten 
gut  gekühlt  und  ist  SO  auch  am  bekömmlichsten.  Wegen 
der  Zubereitung  dea  Kefirs  giebt  Urubn  anawr  dem 
Reeepto  des  Prof.  Kobert  auch  eine  etitfaebere  Methode 

die  im  Kaukasus  selbst  angewendet  wii  1  Duv  h 
j;  eignete  Zusätze  lässt  sich  die  .Nährkraft  de:»  Kflirs 
noch  erhöhen,  kann  man  z.  B.  den  Eiweissgehalt 
dureh  Zusatz  von  Fleisohaibumosen  (äomatoee)  oder 
durch  Plasmon  eihSben. 

Auch  der  dem  Kelir  sehr  ähnliche  Kumjs  ist 
russiscltüu  Ursprungs.  Er  wird  «eit  Alters  her  au«  ätutcu- 


milch  bereitet,  die  man  durch  Bierhefe  unter  ZuMtxvMi 
Mehl  und  Honig  zur  tiibrung  bringt  Der  Geadutaek 
ist  dem  des  Keflre  ihalteli,  der  Naebgesehmaek  muiel- 
artig.  Der  Geruch  soll  an  den  ^-cifischen  »rcrudi  -i's 
Pferdes  erinnern.  Kumys  ist  :illv  boIiTirhcr  als  K''; 
cnthälS  ;»uch  mehr  .Milchv.mrc.  laji-  ficri  wt  läger  Eiw?.-- 
In  Deutschland  wird  Kumys  in  der  Kegel  aus  verdücr-r 
Kuhmilch,  Zucker  und  Bierhefe  hergestellt  und  ni  h 
Felge  dessen  mit  dem  Kefir  siemlich  gloichb^dcuuLi 
geworden.  Tn  Gebirgscurorteil  wird  ausserdem  Iuh^ 
dii,'  fr'ttre!<~'Iic  Ziegen-  und  Etolinnenmileh  xu  Konp- 
curcn  herangezogen. 

R  uchläde  w  (131)  fand  bei  der  mikroskopiscii?^ 
Untrrsiicl.iitj^'  des  Coiestraus  von  Kühen  au^v; 
Fctttropkn,  Leukocjlen,  Erj-throcytcn.  ColoslnimkcTfi- 
ehen,  iüpithelzellcD  und  körniger  ungefonnt«r 
oooh  CjrUnder,  die  sich  wie  die  Nierenejrlinder  eiDtkil« 
lassen:  a)  In  Cjrlinder  aus  geformten  ZellelemeQt^t. 
bl  ^anulirte.  c)  homogene  Cylindcr,  d)  Mischformen  d.r 
genauatcn  Grundformen.  Bei  Gebärparese  enthält  <ii» 
Colostrum  mehr  Cylindcr  als  sonst,  ausserdem  wurdn 
hierbei  in  einigen  Fülea  die  sogen,  eoneentrisdi  |^ 
sebiditeten  KSt^erehen  aagetroflSm.  Da  die  CyVtakt 
aus  veründertem  Kicsud.^t  in  dm  .\!vcolen  der  Mikh 
iJrüse  hervorgehen,  mu.siUr.  sie  .Ej-sudatcylinder  o  « 
Euters"  genannt  werden.  (R.  nimmt  an,  dass  auch  r. ' 
Kierencylinder  aus  eiweissbaltigen  Exsudaten  h<n  «r 
geben.) 

Die  im  Colostrumsedimcnt  gefundenen  Bcstandüit.k 
weisen  nicht  spccicll  auf  Gebärparese,  sondern  mir  au' 
Affection  des  Euters  hin,  dcun  s  c  k  nn'  ii  luch  t-i 
eitriger  Ma&titii»  der  Kuh  und  bei  Kutcrcarcinom  «toei 
Uflndin  nachgewiesen  werden. 

Ausgehend  von  den  Untersuchungen  Pocls'  Gbei 
die  Kälbcrscuclic  in  den  Niederlaridcn.  wobei  diewr 
Forscher  schon  auf  die  colicide  Wirkung  der  friseitcü, 
noeh  blntwarmen  Mnttenntteh,  besonders  des  Celoatnnt 
aufmerksam  gemacht  hatte,  bespricht  Marcus  (94)  -Jie 
Arbeiten  C.  J.  Koning's  über  ein  f^ystem  rn  *u- 
w Innung  hygienisch  zaverlissiger  frisrhrr  kekaikh 
im  GniiBsbatriebe.' 

Seine  Arbeiten  iimfa':sen:  I.  Die  baktericide  Pbisc 
der  Milch.  II  Di*  Zci srt.'ungsphase.  III.  Die  Acidiut. 
IV.  Dil'  .^tallliiit.    V.  Di,-  Ku.'.jroe. 

Unter  baktericidcr  Phase  versteht  K.  ditjeaigF 
Periode  der  Milch,  in  weleber  die  Zahl  der  dsrin  sa- 
wesenden  Bakterien  sich  verringert  oder  zuletzt  const^t 
bleibt.  Durch  die  Untersuchung  der  Stalltuft  lernte  K 
'ii-ii  grossen  F.ititluss  der  >talllultinfcclir.n  a;if  du  MdcL 
kennen.  Dabei  faud  er,  da.ss  eiue  geibliche,  ver- 
flüssigende Bakteriencolonic  mit  .stemf^>nnigeo  Vfr- 
lingerungen  in  der  Gelatiae  in  der  Luft  aUer  Still« 
sttgegeo  war.  Gr  nennt  diese  Bakterie  ..Stalllnfllwkterie'. 
Die  St.illlurtinfectinn  der  Milch  kann  ne-gaeli-t 
mifdcu  weiden,  iudcm  man  zum  Melken  ucfii^st: 
thunlichst  enger  OefToung  benutzt.  Zur  Fixirung  d?r 
dem  Uaarkleide  der  Kuh  anhaftenden  Bakterien  eapfiehi* 
sieb  das  Anlegen  feuehter  Spanntfieher. 

Ausserdem  hi»schrf«ibt  M.  eingcheni!  die  Eis- 
richtung und  'ieii  l!eiri>  I'  einer  MusteransiaU  lor  Ge- 
winnung einw;indstre;<  r  Müeli.  die  sieb  m  Baslun  ia 
der  Nähe  von  Amsterdam  beGndet. 

Zur  Eindämmung  der  grossen  Säuglingssterblichkeit 
innerhalb  des  t.  Lebensjahres  tritt  Kühn  au  (SV)  warn 
für  die  Erriebtung  von  städtischen  Säugliogsaukb- 
anstaltcn  ein,  w  >|>-  i  das  Hauptaugenmerk  auf  eine,  cur 
durch  thierärztlichc  Mithülfe  gewährleistete,  gesundr 
Beschaffenheit  der  Rohmileh  zu  richten  «i  und 
weist  auf  die  praktischen  Einrichtungen  und  suf  die 
segensreiche  Thätigkeit  der  Colner  Anstalt  bin. 

Zur  4'ontrolr  des  Kahstalles  in  B.  .ü:  ^nf  G^ 
winnung  gesunder  Milch  (114)  schlagt  hicha  Uic  Äu- 
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Stellung  geeigneter  Schüler  aus  Uolkereisctiulcn  in  Form 
voo  W«adehiutniotorea  vor.  (pi»  Controle  dürfte  nob 
ijann  aber  wobt  motar  auf  aaubero  MildigeTOiiDBi 

strcctcn,  was  sich  bei  Weitem  nicht  mit  GewinBUnf 

gebuoder  Milch  deckt.    D.  lief.) 

Koning'ü  vierter  Tkoil  seiner  biologischen 
ttod  bioehemiselieo  Stadien  fiber  HÜeh:  Die 
^^lall-Luft  (TG)  ist  wogen  seiner  Ausführlichkeit  nicht 
attssugsveise  viedenugebeo,  jedoch  so  actueit,  dass 
venigsteos  eio  Theil  der  ZosamtneDfasenng  bter  zum 
Abdruck  gelange.    Folgend«:-  I'unkto  .siiii  aiifgestflit: 

1.  Stalicinrichtung  und  Art  der  MilclientDahme 
müssen  der  öfTeBilicbeo  Koantoissnabme  zugäugig  sein. 

2.  Ks  bcuötbigea  ikli  6e«u(nebtigoiigaeominiaeioneii 
lür  das  Vieh. 

S.  Verbot,  dass  Kühe,  die  auf  Tuborculin  reagirthaben, 
«biM  Controle  als  MUebthierfi  in  den  Bestand  eingereibt 
weideD. 

4.  Verminderung  der  Luftinfection  durch  Melken 
in  eine  Flasche  oder  einen  Eimer  mit  enger  Hündiing. 

5.  MilchsäurL-baktcrii'ii  koiimien  nur  in  BBltencn 
Auanahineßillcn  im  Eutor  der  Kuh  vor. 

6.  In  der  Stall lult  finden,  je  nachdem  die  Ver- 
ridtuDgcn  des  Stallbetriebes  vertbeilt  sind,  zu  be- 
stimmten Zeiten  Baktcrienstromungen  statt,  welche  eine 
bestimmte  Hichtuug  haben. 

7.  Wahrend  der  Uuheperiode  im  Stall  findet  ein 
.Baktcricnregen"*  statt,  der  von  der  Kückenhöhe  der 
Küb  OMh  unten  gericbtet  ist.  Diese  Strömung  führt 
in  der  Zeiteinheit  8  bis  10  mal  so  Tiel  Baktenen  mit 
sich,  aN  (Iii'  beiden  horizontalen  Strömungen.  Der 
BakteiiüDreg«n  von  unten  nach  oben  ist,  unabhängig 
vom  Lagerstroh  oder  vom  Kotb,  von  wenig  Bedeutung. 

8.  Die  Luftinlection  bat  bedeutenden  Einfloas  auf 
den  Bakteheugehalt  der  lUleh. 

'K  Sterile  Milch,  dio  während  einiger  Minuten  der 
.SuU-LuEütu'«;cttwu  ausgesetzt  geweseu  lai,  verbauen  am 
dieselbe  Weise  wie  die  llandclsinilrli. 

10.  In  Ställen  mit  einem  vor  den  Kuben  gelegenen 
grossen  Raum  —  zum  Aufbewahren  von  Ucriithen  ete.  — 
ist  der  horizontale  Baktcrienregen  in  der  Richtung  gegen 
die  Kühe  grösser  als  der  in  umgekehrter  Richtung. 

11.  Der  V  III  l.ngi-istii.ji  oder  vom  Koth  in  der 
Huiic  des  Euters  auiwärl»  gerichtete  Bakterienregen  ist 
der  ärmste. 

Ii,  Beim  ifelken  auf  der  Weide  ist  der  Bakterien* 
regen  in  der  unmittelbaren  Umgebung  der  Kub  grosser 

als  an  entfernteren  Stellen. 

13.  Der  Ductus  papillaris,  dio  Cisterne  timl  die 
hüberen  Milcbgänge  im  Euter  sind  nicht  stcnl. 

14.  Das  ]£uter  der  Kuh  enthält  wenig  Bakterien- 
arten  wegen  seines  GiMialte«  an  baktericiden  Stoffen. 

15.  In  das  Euter  geht  durch  den  Ductus  papillaris 
(in  beständiges  Eindringen  von  Bakterien  vor  sich. 

1*'.  Eänc  hämatogeno  Infeetion  des  Buteis  kommt 
.^Itcn  vor. 

17.  Durch  den  Transport  und  das  Verabreichen 
von  Ueu  und  trockenen  FuttermitteUi  im  Stall  wird  der 
Bakteriengchalt  der  Stallluft  auf  einige  Stund«  oUSil 
Währc!i<l  'ser  Zeit  sii:rl  <!ii>  «ilicn  genannten  Bakterien- 
regen  niclit  o<ler  geringer  wrlmnden. 

1!^.  V  ir  dum  .Melken  sind  Bewegungen  und  das 
Audicbüttela  des  Lagerstrobs  su  vermeiden. 

19.  Wlbrend  des  Velkens  wird  der  Bekteriengehalt 
der  Luft  nahe  bei  der  Kuh  sehr  erhöht. 

20.  Die  Ursache  dafür  liegt  in  dem  hohen  Bakterien- 
gchalt (ies  Haarkleides  der  Kuh,  wetelies  dordl  den 
Melker  in  Bewegung  gebracht  wird. 

21.  Kurz  tor  mm  Melken  oderwihrend  dei  Melkens 
darf  kein  Futter  gereicht  werden. 

22.  Die  Gefasse  müssen  durch  Dampf  gereinigt  s^a. 
Das  Ktitrrist  \ur  'icm  Melken  mit  einem  rauben 

uder  feuchten  Tuche  abzuwischen. 


24.  Wälirend  des  Melkens  empfiehlt  sich  die  Fixirung 
der  Bakterien  an  das  Haarkleid  dar  Kuh  (Befeuchtung, 

Spanntüchcr). 

25.  Vor  dem  Melken  hat  sich  der  Melker  die 
Hände  zu  waschen  und  die  ersten  Milchstialjlen  zu  be- 
seitigen. 

26.  In  der  StalUnft  kommen  eehte  iUlcbsäure* 
baktenen  vor. 

27.  Die  Bestimmung  der  innerhalb  einer  ^ewi'^sen 
Zeit  auf  eine  gewisse  Oberfläche  fallenden  liaktcrien 
der  Stallluft  mittelst  physiologischer  Kochsalzlösung 
ist  viel  genaoer  als  die  Methode  der  Platteniofectiou. 

96.  lüne  quantitative  Bestimmung  der  Mikroorga- 
nismen in  einem  Vohmien  I.iift  ist  Mrenitjer  Vieiieu(^:iin 
als  die  Bestimmung  der  Au^alil  der  Mikroorganismen 
die  in  einer  Zeiteinheit  auf  eme  Oberllletanneinlwit  CaUes' 

Ueber  nsi>pti((cbe  Mllchf^eH'innnng  u n <I  1  akterio- 
logiscbe  Betriebscoatrole  (84)  giobt  Kuntze 
seine  Erfahrungen  bekannt  Tor  Allem  ist  nicht  etwa 
lediglieh,  wie  dies  gewöhnlich  gesehieht,  die  gering» 

Anzahl  von  Keinu  n  'Jas  Maassgebende,  sondern  Art  und 
Charakter  der  anwesenden  Bakterienflora. 

Zar  Yeriiütung  der  Oontaetinftetion  ist  xn  fordern: 

griiiifllichc  Desinfection  der  Hände  und  Arme  bis  zum 
Elleub»)gcii  selten^  des  Mclkpcrsonals.  Letzteres  hat 
desinficirtc  Melk-eliürieu.  die  «las  ganze  Kleid  bedecken, 
anxnaieben  und  das  Kopf  haar  untor  einer  wachstuchcnen 
Badekappe  su  bergen.  Weiterhin  hat  gründliches  Ab« 
seifen  "n*l  Abtrocknen  des  Euters  und  seiner  Umgebung 
zu  erfi  lf;eii.  Zur  Vermeidung  von  Streptokokkcnrailch 
ist  liiiutig  die  Tntnimsfiortr.srlie  Mili'lieilerprol'e  vorzu- 
nehmen. Gegen  die  Fliegen  muss.  öfters  gawcis.'jt,  evcnt. 
Insectenpulvcr  verstäubt  werden.  Die  Melkgcrässe, 
ebenso  wie  die  zur  endgültig  Aufnahme  bestimmten 
Gerässe,  sind  nnr  im  sterilisirten  Zustande  brauchbar. 
Ks  empfH  hll  j^ich  nicht,  direet  in  fJie  Verliranelisgcfässc 
zu  melken,  da  eine  bessere  Miicbmischung  durch  Ver- 
btiogcn  in  ein  Sammeigefäss  —  verbnndoi  mit  geeig- 
neter Durobseihung  —  garantirt  ist. 

Die  Lnftinfeetion  nt  zu  vermeiden  durch  Ver^ 
brlngang  fler  Kühe  aus  dem  Stalle  naeh  einem  Wa^^cli 
rautu,  von  dem  aus  dm  Tliicre  m  «jmcu  grüssereu  Melkraum 
geführt  werden. 

Ausser  der  Art  des  Melkens  ist  noch  die  Indivi- 
dualität des  Tbierea  auf  die  Keimarmuth  von  Einfluss. 
Junge  Thierc  mit  straffen  Eutern  sind  Uteren  mit 
schlafien  Eutern  weit  überlegen. 

Zur  Controle  empfiehlt  K.  be-oiiders  die  mikro- 
skoptscbe  Untersucbuog,  oiine  die  sonst  geübte  Me- 
thode der  Plattenzflchtung  su  misseredltüren. 

Die  Frage:  „Kann  man  diireh  Melken  eine  keim- 
freie Milch  erhalten?"*  beantworten  Willem,  Victor 
und  Minne  (177)  damit.  das!>  ^ie  sauren,  es  jriedt,  eme 
eigentliche  BakterieoAora  des  Euters  nieht.  vielmobr 
rimren  die  in  den  ftussenen  lülehcanäka  vorhandenen 
Bakterien  aus  der  StnlUttft  oder  von  der  Haut  der 
Thiere  her. 

Die  Ausführnngen  H.  Zietzschmann's  (182)  be- 
zichen sich  auf  die  tipwinnang  t'iwr  mSgliehNt  krin- 
freii'n  MiU-k  auf  Rittergut  Ohorn.  Neben  peinlichster 
Sauberkeit  in  allen  l)in^;en,  wie  >ie  uherall  geübt  wnd, 
bedient  man  sich  in  Ohorn  nach  Angabe  von  ilempel 
eines  besonderen,  stets  peinlich  sauberen  Melkraiimes 
mit  eementii  tem  Fussbodeo  und  Fliessen.  Die  Milch 
wird  dureli  einen  sterilisirten  Trichter  direet  in  einen 
bfdeeklen  sterili->!rleu  Bleoheiiner  L'emolken,  von  dem 
aus  die  Milch  auf  Flasehen  gezogen  wird.  Diese  ge- 
langen sofort  in  einen  Kühlraum  (wenig  über  0°).  Be- 
sonders erwähnenswertb  ist  femer  ein  ei|Eenartiges 
«SchlitzvertheilungsrSbrchen*  in  dem  Melkeimer,  das 
es  ermöglicht,  beim  .\u-il.a.sseii  der  Milch  ohne  Umriibren 
eine  gleicbmässig  zusammengesetzte  Milch  zu  ei halten. 
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Der  Erfolg  der  in  Ohorn  geübten  Methode  wird  an 
Zabieo  offeosicliUicb,  die  Hesse  durch  Untersuchung 
verschiedener  HilehMirten  auf  ihren  Keimgchalt  fest- 
stellte. Ohornmilch  enthielt  IGOO  Keime,  (^rmiich  aus 
anderen  Ställen  38  000  Keime,  pasteurisirte  Lndeoiuilcb 
280  000  Kr>[iK'  und  eine  als  stcirilistrt  beMi«hiiete 
Milch  370  OOÜ  heirae. 

Von  den  Verfahren,  die  ein  Iceimarmes  Melken 
(130)  bezveckeo,  ist  das  von  derNutrieia,  der  Centrale 

fÜrBaekhaasmileb,  Berlin,  angevcndcte  Verfahren  das- 
jenige, welelies  die  iiractiseheu  Verhaltni'^ -'^  'nu  meisten 
beriicbiichligt  und  wohl  auch  die  bedeutendsten  Itc^ul- 
tate  eisiebt.  Da«  Wesen  des  ganaeo  Terfabteoa  liegt 
darin: 

Der  geputzten  Kuh  wird  auf  r  '^fit>-  Ics  Melkern 
die  Flanke  gereinigt.  Dann  w«r«i  um  ilir  Kutir  uiü 
wasserdichter  Lcincnbcutcl  gebunden,  der  einen  Alilass- 
babn  trägt  In  diesem  Beutel  werden  2  Liier  eiues 
DMinfieiens  hineingegossen.  Die  Flüssigkeit  wirkt  etwa 
2  Minuten  ein.  Man  drückt  mehrfach  die  Beutelwan- 
diingen  gegen  da.s  Euter  au  und  lilsst  dann  abfliessen. 
Die.se  Flüs.sigkeit  ist  nun  beliebig  w»  iti  r  zu  gebrauchen, 
sodass  man  mit  4— (!  Liter  in  einem  ganzen  Stall  die 
Ettterdesinfcction  bei  einer  MelkuDg  durchführen  kann. 
Nachdem  desinficirt  ist,  ist  es  notwendig,  noch  nach- 
euspaien.  Man  giesst  jetzt  etwa  2  Liter  steriNsirtes 
Wi-sT  in  den  Beutel,  drückt  I  i.  Heutclwandungen 
Wh 'Irr  mehrfach  gegen  die  Kutciwaud  und  lässl  nach 
etwri  1  I  is  1  >;'i  Minute  abtliesscn. 

Der  Melker  wascht  sich  nun  die  Hände  mit  Seile; 
dann  kann  er  die  HSnde  noch  desinfieiercn  und  schliess- 
lich rrin  abspülen.  An  Melkgcräthcn  wird  nichts  anderes 
gebraucht  wie  ein  Melkeimer,  dessen  Oefluung  mit  einem 
Blcclideckel  geschl.)>^tiri  i-t,  in  \vr|,  hi  ni  nur  ein  CinUgO 
kieirT*  '><'frnung  zum  liineiunielkeu  irei  ist. 

Ihitrii  diese  aseptische  Methode  wird  nicht  nur 
eine  Verminderung  der  Keimxahien  eneicbt,  sondern 
namentlich  auch  me  Bakterienflora  mögllebst  eingeengt. 

Da.s  .N'utrictiiw  if  din  ij  ist  jiraotisch  ohne  Schwierig- 
keit durchzuführcu ;  'Uifri  es  genügt  allen  naebstebcnd 
genannten  Anforderungen,  die  vom  rein  practiscbcn 
Standpunkt  von  den  keimarmen  Metkmethoden  unbe- 
dingt verlangt  werden  müssen: 

1.  Das  Verl'iihrrn  rmiss  iil'fiall,  (i.  Ii.  in  .ipdcm 
Stall  und  ohne  besuuüure  Einnchtuugtu  sicher  durch- 
geführt worden  können. 

2.  Die  Uilfsmiilcl  dürfen  nicht  viel  kosten  und 
jeder  M)Ssl)rauoh  mit  soleben  Hilfsmitteln  seitens  des 
Personals  mu.s.s  ausgeschlossen  sein. 

3.  Die  Melkarbeit  darf  nicht  ungebührlich  verlängert 
werden  und  da^  ii  ii.elk  auch  nicht  verringert  werden. 

i.  Endlich  darf  eine  solche  Metbode  an  Intelligen» 
und  guten  Willen  des  Personals  keine  besonderen  An- 
fordorung:en  stellen. 

GcfTLUvi  ;irtig  beschäftigt  sie] i  <li<-  Etnährungshygiene 
eifrig  mit  'l-r  Aufgabe,  du-  Milrh  \rr  olhi  Genuss  vor 
Verunreinigung  durch  Lutt  oder  Berührung  zu  bewahren. 
Die  sehlechlcn  Slalldüfte,  die  schmutzigen  oder  sonst- 
wie bedenklichen  Hiinde  vieler  Melkenden  bilden  eine 
nicht  zu  unterschätzende  Gefahr.  Die  beste  Ijösung 
jener  Aufgabe  ist  dem  ft;in/.-sisi  hen  Landwirt'.i  V.  Hugot 
geiuogeu.  Durch  Heranziehung  der  immer  universeller 
werdenden  Kkktricität  und  durch  andere  Maassregeln 
endelt  er  bei  seiner  Milchaseagang  den  höchsten  tirad 
von  R^nliebkeit.  In  seinen  100—900  Kühe  beherber- 
genden Stall'  II  fi  l  lt  das  althergebrachte  Stroh  gänzlich, 
CS  ist  durch  trocknen  Sand  ci-setzt.  .lede  Krippe  hat 
steinerne  Fress-  und  Sauftrüge  und,  um  ununterbrochene 
tteiohaitung  su  ermögliohen,  einen  abschüssigen,  mit 
Abflnas  versehenen  Boden.  Die  Hauptsache  ist  aber, 
dass  das  Melken  «•lektriMch  (Hvt)  geschieht,  llufrr.t 
ist  nämlich  der  erste  Meiereibesitzer,  der  einen  Law- 


10  n  r  ■  K  '  nnedy'schcn  , Kuhmelker"  elektrisch  V.e- 
trcibt  Da.s  Frincip  l>esteht  in  der  Nachahmung  de» 
KalbsSuge verfahren».    Der  Apparat  wird  dafcb  eise 

gewöhnliche  Vakuumpumpe  in  Bewegung  gesetzt  »tlih? 
von  einer  beliebigen  Motorkraft  angetrieben  weri;  l 
kann.  Der  -^Itltrische  Antrieb  bei  Hugot  wird  d« 
einzelnen  , Ständen"*  durch  Röhren  zugeführt,  die  dfc 
Stall  oberhalb  der  Kühe  durchlaufen  und  zwischet  - 
swei  Küken  in  einen  Folsator  münden,  von  den  «cli 
auf  jeder  Seite  ein  vier  GumninapfebeQ  tragendes  fUkf 
abzweigt.  Die  Näpfchen  werden  an  den  Eutern  aii;*- 
bracht,  der  Vakuumbahn  wird  geöflnct  und  durch  -ia 
nun  beginnende  Thätigk-  it  i-Ä  l'ulsaturs  erfolgt  «  d 
zweckentsprechendes  Ausdelmeo  und  ZnsaBuoemieks 
der  N&pfeben,  sodass  die  Roh  dasGefOhl  haben  dorfle, 
ein  Kalb  sauge  an  ihr.  Die  Anzahl  f?- r  IJ-Tegung'a 
dl  s  l'ulsators  und  die  Stärke  jeder  Bewegu-'i^  i.isst  si-i 
mittels  «irr  vorhandt-nen  .^i.-l.rauJ'rr.  ~o  genau  regeln, 
dass  die  Vorrichtung  den  i-.]igenheiten  der  einzeiotfl 
Kühe  angepasst  werden  kann.  Von  den  Entent  liaet 
die  Milch  durch  einen  mittels  Drahtnetzes  geschütitea 
Glasbahn  in  die  Milcheimer.  Sobald  die  Milch  zu  fliesvr. 
aufbort,  dreht  man  den  Pumpenhahn  ab,  lässt  aber  3  ^ 
(Juraminäpfchcn  auf  den  Eutern,  bis  sie  einer  minn 
Kuh  aufgelegt  werden,  so  kommt  die  Milch  k«LO<s 
Augenblick  mit  der  Luft  in  Berührung.  Abgcadiea 
von  vollkommener  Reinheit  und  Reinliehkeit,  wird  dnrrli 
das  neue  Verfahren  auch  eine  grössere  Milchmenge  uoi 
eine  viel  grüsscre  Haltbarkeit  der  Milch  erzielt  als  dur  l 
das  Melken  mit  der  Hand.  Vor  dem  Melken  wenifs 
die  Näpfeben  gründlich  gewaschen,  gebürstet  und  io 
keimfrei  gemachtem  Wasser  gespült,  mit  «eldiem  aoefc 
die  Euter  grr'ini^ff  werd- :n.  Die  Versendungsflavhfü 
unterzieht  mau  einer  dreiiuaiigen  mechanischen  Ais 
wasekaag. 

in  einem  Artikel  »Die  QefSdwCM  4««  WOAgßmmH 

und  die  Srhi!<5'TnnasT'*g:eln  dni^eg'Pn  ''nipfi'''hlt  Pleho 
(116)  in  CTäter  Linie  di«  Bildung  von  3iücbverwcrttMU)^»' 
genoesODsdiafln  durch  die  Produeenten.  Der  Zwang, 
der  alsdann  in  Bezug  auf  .saubere  Milcbgcwinnung  »a*- 
geüht  wurde,  sri,  riitgegen  etwaigen  polizeilichen  Vtr- 
ordnungen,  dem  Vcreinsmit^liedc  als  &elb:>t  gewollt  iucL> 
drBekend.  Daher  kSnae  man  sieh  auob  eine  itixkttmiK 
und  genauere  AnafOhniog der  einsdüaglgen  Beatinmaagw 
vers[ir»_"':"lien. 

Baldrcy  (S)  bespricht  die  MiUbprodactiea  u&d 
Berücksichtigung  der  lyf;U«i«AM  Fardernpra- 

Er  rofcrirt  die  den  (iegenstand  besprechenden  engliscli'rü 
Arbeiten  der  letzten  Zeit  und  fordert  dringend  die  ije- 
■•et/lielie  Kegcliiriij  iäe>  gi->aiiitaten  Milchvcrkchr« : 
besondere  lievisiom  n  der  Milchkühe  durch  Thier*n.< 
besonders  auch  in  den  kleinbäuerlichen  W'irtb.'cbafti!ll, 
in  denen  die  Dui&hfühxung  der  reinlichen  Geiia- 
nung  der  mich  nit  grosoeo  Schwierigkeiten  ver 
knüpft  ist. 

Sz.isz  (157)  wntcrsucbte  1»0  Milchprol»«  »itf 
ihren  Bakteriengehalt.  Dieselben  stammten  «ns 
giOasten  TbeU  aus  XlloihgaiehäfteB,  «um  geringen  Tbeit 

von  Versuchskühen  her.  Die  ^fa^kt^n)lcb  enthielt  ia 
DorchscbDitt  1053261  Bakterien  pro  ccm.  Versucbü 
zur  Gewinnung  einer  völlig  bakterienfreian  Milch  darci 
streng  aseptisches  Melken  ergaben  nur  in  swei  TM 
13  Fällen  ein  ganz  zufriedenstellendes  Resultat,  bfin 
gowöhniioben  Melken  eotliielt  die  Milch,  meh  t<: 
mSglichst  sauberem  Vorgeben,  mindestens  lOOOO  Keine 
pro  ccm  und  diese  Zahl  erhöhte  sieb  noch  später  n 
F'.li;-'  iiariiti;iglie]ier  Infoction  während  der  Aufb-w^l "'OJ 
der  Milcii.  ürosser  Bakleneogelialt  in  frisch  gemwlkcoef 
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Milch  weist  auf  ein  imsaubcrcü  Vorgehen  Viihrcnd  des 

MoUceos  hin;  in  niebt  mehr  fiiaeber  Hileli  kann  derselbe 

die  Folge  einer  nicht  entsprechenden  Aufbewahrung 

wwie  inzwischen  vorgenommener  Manipulationen  (Um- 

fullea  in  Flaschen  etc.)  sein.  Hein  gemolkene  Milch  ist 

aitn  an  Bakteriea  nnd  friseh  aufbewahrt  oimmt  in  der- 

-<\hcü  die  Zahl  der  Bakterien  während  der  ersten 

U  Stunden  noch  ab. 

Aus  den  Mittheilungeo  Vieth (170)  aber  die 

Verfahren  zur  FriKchrrhallnn^  der  Xileli  ergiebt 

Ii  'In^-  rit-;  /wffljmHs^i-^'f  und  praktisch  verwendbare 

NaAssnabmon  zur  FriscberhalluDg  der  Milch  gegeowärlig 

in  Frage  kemmon  und  tor  DurebfSbrung  empfohlen 

werden  können: 

1.  Di«  Abkühlung  ra<igUcbst  reinliob  gewoiineoer  und 
li«bande1ter  Wieb  aar  Wirmegnido,  die  sieh  dem  (icMer- 

P'ink*  iii"j/lif bst  nähern,  und  die  KrhaltunR  br>i  niodrren 
Wiwuicgraden.  2.  Die  Erhitzung  solcher  Milcii  aut  oder 
ifnig  über  ihren  Kochpunkt  in  verschlossenen  Gefäßen, 
da  Vorgehen,  das  läisehticher  Weise  als  Sterilisiren  be- 
sriehnet  wird,  und  8.  die  Erhfibung  der  Warme  der 
^ilcb  in  grösseren  Massen  auf  70"  bis  p  ^en  lOO«  C.  — 
l'jsteurisircn  —  mit  nachfolgender  Ai  kublun^  auf  dem 
'ii'frierpunkto  iiilu'  Ih  tccnrlc  W'-kruicuTade.  Die  bisher 
n!:;  Trockenmilch  und  Milchpulver  in  den  Uandel  ge- 
irwhten  Erzeugnisse  geuQgeo  den  an  ste  su  stellenden 
Anforderungen  nicht. 

In  einer  Rede  !i.  ,piii'lit   Martin  (96)  die  Vor- 
und  Nachtlii'iir  <l '  r  städti.Hrlirn  nnil  IHttd- 
lirhra  Milchwirthschaftcn  iu  Besug  auf  die  Gewinnung 
dawandsfreier  Hileh.  Verf.  spricht  sieb  mehr  zu  Gunsten 

d.v  stiJtischiTi  AVirtlischaften  resp.  Molkereien  ruH.  -wril 
in  diesen,  da  rmlclipt  li/oilichc  Vorschriften  für  fi:rM  ll.ca 
VI  Ken.  die  Gewinnutig  <li  r  Milch  eine  reinlichrrr  und 
saubere  ist  als  auf  dem  Ljui  Ip,  wril  ferner  die  Bc- 
liandlung  derselben  eine  be.'-M n:  i^l  Kühlen  der  Milch 
<te.}  und  weil  endlich  trotzdem  den  Thieren  die  Weide 
fditt,  der  Gesnndheitszustand  der  Milchkühe  in  Folge 
besserer  Controle  und  öfterer  sachverständig'  i  Uti!<  r- 
«ucbung  namentlich  in  Be/.ug  auf  die  Tubcrculusc  cm 
ve^entlieh  besserer  ist  als  in  den  ländlichen  Betrieben, 
frocenbial  anagodriiekt  wurden  in  löndiioher  Miich 
C,TpCi;  in  st&dtiseber  Mileh  nur  0,7  pCt.  Milehproben 
tubcrcnl.'s  Im  funden. 

Fumagalli  (42)  giebt  an,  dass  in  maochoQ 
«"'gcnden  die  Milch  nach  der  Molkerei  in  offenen 
Blechkannen  transportirt  wird  und  die  Blcclikannen, 
SM  ein  Verspritzen  von  Milch  m  verhüten,  mit  einer 
Hmd  voll  Gras  zugestopft  werden.  Dadurch  gelangen 
»llerhand  heterogene  Sti-ffe  in  die  Milch,  die  F.  unter- 
mischt hat;  er  fand  von  organischen:  Pollenkiirner, 
Gevebsfasem,  Staubräden,  Biumenblättor,  Rinderkoth, 
Rure,  Federn,  FIflgel  und  andere  Theile  von  Inseeten, 
Kier  von  Distomen,  .Ys'andi  n  Tänien:  Larven  von 
K;laricn:  Anfylostoiauui  dundtnale;  ferner  Protozoen, 
>chiinrni  Ipil/c.  Algen  u.  s.  w.  Von  mineralischen  Sul>- 
Manzen  liessen  sieb  nachweisen:  kümer  und  luregel- 
mÄasig  geformte  Dinge,  krjrstallinisebe  (nadelfönnig», 
bonbisrhc)  Substanzen.  Schliesslich  traf  F.  aucb  eine 
Reibe  nicht  dotinirbarcr  .StoiTe  an. 

Der  (iehalt  der  Milch  an  d>v  n  '^l.  IT.  ti  ^  hwankl 
aatürlicb  sehr,  je  nach  dem  Ort,  wo  das  <iras  gcwacli.sen 
(GrabeniiiidH',  Wiesen,  .'^trasscnrainc)  und  je  nach- 
dem es  kurz  iDTor  geregnet  hat  oder  niclit.  Auch  die 
Jabresieit  ist  von  Wiclitigkcit.  da  im  FrOhjahr  das 
Düngen  fitn^n  wt-siMiftii-bfii  l'inil'i--  1 

Die  Trammsdorff' üche  Milclieileriirohe  (1.32)  geht 
davon  aus,  da.Hs  bei  Anwesenheit  vieler  Leukocyten  in 
der  Milch  massenhaft  Streptokokken  vorbanden  sind, 
^«ttteien  wird  aber  ein  wesentlieb«r  Eintnsa  auf  dt« 
Sommecrttililidikait  der  Säuglinge  und  die  Strato* 


koj^kcijonteritis  der  Kinder  zugeschrieben.  Zur  schnellen 
und  aueh  lur  den  Laien  leicht  ausfulirh.-vn  n  l^kennung 
solcher  .Strcptokokkcnmilch  wird  mittelst  einer  kleinen 
Wassercentrifuge  und  mit  Milch  zu  beschickenden,  be- 
sonders geformten  Gläsehen  dnrLeukooftengehalt  quan- 
titativ festgestellt,  üeberstoigt  derselbe  eine  gewisse 
Gren/e.  m>  ist  die  IjotritTcndc  Milch  susptct  l'C/w.  iin- 
app'  titln  h.  Da  als  Ursache  zu  erhöhtem  LcuknL)  len- 
gcbalt  di  r  Milch  meist  Eutcrentzündungen  vorliegen,  die 
jedoch  iwter  gewissen  Umständen  nicht  immer  ieicbt 
dügnosticirbar  sind,  so  giebt  diese  Probe  gteiehxeitig 
ein  gutes  diagnostisches  Hülfsmittel  für  Mastitiden. 

Nach  .lensen  ffiTi  wird  durch  Hermann  Hönow  in 
Kappeln  (.Srlili  ^^vi^  i  iti  Mflkcimer  unter  dem  Namen 
,.Kinige(irder  Mflkelaer"  in  den  Handel  gebracht, 
der  eine  Seih  Vorrichtung  (Auffangtrichter  mit  heraus- 
nclimbarfn  .*^cihvorricbtungcn)  an  der  vorderen  Seita 
besitz;!  I>icse  reinigt  dio  Milch  von  Schmutzthftilen 
beim  Kingir^son  in  di'n  Kiiikt.  Dif  sofortige  fritriTimn^; 
des  Schmutzes  aus  der  Milch  hat  gegenüber  dem  üblichen 
späteren  Seihen  der  Milch  den  Vorzug,  dass  der  Schmutz 
sicli  in  der  Milch  nicht  erst  auflösen  kann  und  die 
Milch  den  unaogenebmen  Staltgesehmaek  nteht  an- 
nimmt. 

Zur  schnellen  Ermittelung  d>  s  MilchschButzeo  hat 
Bernstein  (16)  einen  einfach« n  .\pparat  construirt, 
der  aus  einer  eisernen  veninnt£n  Platte  besteht,  die 
genügend  lang  ist,  um  auf  den  Band  einer  offenen 
Milchkanne  t^rl.i^i^rt  zu  wCTdrn.  T)h-  TMattc  hat  in  der 
Mitte  ciiii'  Duicubobruh^,  dit:  von  ciucin  Siebe  bedeckt 
ist.  auf  d.is  eine  doppelte  Wattcplatte  zur  Filtiati  n 
gelegt  wird.  Auf  diese  Vorrichtung  wird  eine  zweit*; 
kleinere  Platte  gesetzt,  die  einen  Kinlauftrichtcr  triigt, 
dessen  unterer  Rand  in  einer  scharfen  Kante  endigt, 
welche  sich  in  die  Watte  ciadrückt  und  SO  einen  Kreis 
\v  II  bestimmtem  Durchmesser  abgrenzt,  in  dem  alier 
.'-^chmutz  abgelagert  wird. 

Beim  Gebraueh  des  Schmutzprobers  wird  aus  einer 
Milchkanne  naob  gutem  Schütteln  Vs  I'iter  Milch  in  ein 
Gellss  gegossen,  der  Apparat  auf  die  Kanne  gesetzt, 
und  nun  lä.sst  man  die  Milch  durch  den.selbcn  wieder 
in  die  Kanne  zurückfliessen.  Mim  i  rii  lit  je  nach  Um- 
ständen einen  mehr  oder  wenige  r  iH^chmutztcn  Kreis, 
der  von  einem  Ring  von  sauberer  Watte  umgeben  ist. 
Ist  der  innere  Kreis  stark  gelb  gefärbt,  so  handelt  es 
sich  in  der  Ifctrcl  um  bereits  gelösten  Kuhkoth. 

Das  luuk  m  !i<^  Milehfiieb  (192),  das  allen  An- 
f.'rdcningcn  ger-  i  lit  /m  w  i  den  versucht,  besteht  aus 
zwei  Theilen:  dem  eigcnlliclicn  Sieb  für  das  Seihtuch 
und  dem  Siebaufsatz,  der  mit  einem  MetalU  '  b  'ur  Vor- 
reinigung der  Milch  versehen  ist.  Zwischen  beide  Theile 
wird  ein  (IcwebestofT  in  der  Weise  eingespannt,  dass 
das  Tuch  ?t  rnf  i  cii^j,.'  i  der  Hi  Itcnförmige  Gestalt  an- 
nimmt: und  itwiir  mnd  dies  dadurch  erreicht,  dass  Sieb 
und  Einsatz  mit  Führungsdrilhten  versehen  sind,  durch 
welche  die  Wellentbäler  und  Wellenböhen  des  Filthr- 
tucbes  gebildet  werden.  Zu  dem  ISebe  kfinnen  Oewebe- 
sti'fTi''  verwendet  werden,  di''  den  WnttftiUrTn  rjirVit 
nachstehen  sollen.  Das  Sifb  wird  vwu  dui  l'iruia  l'aul 
Funke  k  Co.,  Berlin  N.,  i  ha  i^scestr.  2d,  in  4  Grüs.sen 
von  150 — ?00(*  Lit^r  "^tiiiiiilii  ti.  r  Lfi-^ttm^  hergestellt. 

Gorini  (47)  weist  darauf  hin,  dass  nach  seinen 
frOberen  Untorsuebungen  das  Snerwcrtra  dnr  Wleli 
kurze  Zeit  schon  nach  dem  Melken  durch  Bakterien 
verursacht  wird,  welche  in  dm  .'-^trichcanälen  normaler 
Weise  vcgeürcD.  Dieselben  werden  iu  ihrem  Wachs- 
tbum  begünstigt  dureb  mangelhaftes  Ausmelken,  da  die 
Bakterien  in  den  im  Sirich  verbleibenden  Milchrcslen 
einen  günstigen  Nährboden  '  linden.  G.  hält  es  daher 
für  absolut  erfurderlicb,  das  Euter  stets  grUndlieh  leer 
zu  melken  und  die  ttiten  Perttoiien  Milch  zu  Beginn 
des  Melknetes,  weil  «o  sehr  reicli  an  den  fMannten 
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Bakterien  rind,  nieht  wtshnümgiin.  Br  befanrortat  cIm« 
vegen  das  Ifcgelund'schc  Metkv«rfabreii  uiid  «rnftflclilt 

praktische  Kurse  für  Melker. 

Unter  den  venekiedeBem  t«o  G.  in  den  im  Strich- 
cu«]  TorkommeDden  Bakterien  enrihnt  er  einen,  den 

er  ncuo^din^;^  |j;criindrn  und  rein  oultivirt  hat,  den  Ba- 
cillus mlDimus  inammac.  Er  bringt  Milch  bei  30°  in 
3  Tagen,  bei  38"  in  48  Stunden  zum  Gerinnen  unter 
leichter  Sftaerung  der  Milch  und  löst  das  Gerinnsel  in 
eine  saure,  trübe,  gclblteh«  Flüssigkeit  aof,  in  der  Qe- 
rinnsolfloi-tcn  si.-hwiinmPn.  Sir  trrtf-n  in  Cutturcn  meist 
zu  zw'jicQ  vereint  auf,  sind  kli  ;rirT  als  1  /t  und  0,1  bis 

0.  2  ft  breit.  Bei  20"  liisst  n-  Mil.  h  T:il'l  un- 
veriiodert.  In  Agarstiebculturea  wächst  er  nur  ia  der 
Tief«  des  Striehes  als  kdrnlgea,  gelbliehes  Band. 

de  .long  und  de  Graaff  (70)  besprechen  in  einer 
a«>f'i|iriH-t,,^!i  Abhandhiii  ■  )  r-  Und  isuebungcn  über  die 
Colicunlrult«  der  pasteuriüirlcu  Milrh.  Ihrer  Meiouni; 
naeh  ist  ein  Cootrolmittel  fOr  paateurisirte  Mileh  nieht 
zu  finden,  wem  du  batiomter  Oolistamm,  dessen 
Kigenschaften  man  genan  zu  kennen  meint.  p(»hmii<*ht 
wird,  denn  ein  und  derselbe  CoUbacillus  wird  sicli  in 
jener  fflnsiekt  nieht  immer  auf  dieselbe  Weise  veibaitea. 
Ks  isL  sehr  r'äthlich  sich  über  den  Colibacillus  in 
Bezug  auf  den  Pasteurisirungsproeess  vorsichtig  zu 
äussern.  Findet  man  Colibaoilleo,  so  ist  Wieb  ver- 
dächtig und  von  dem  hygienischen  Staadpunkt  betrachtet 
ist  jichr  wichtig  zu  wissen,  dass  df^r  Colibacüluj 
nicht  so  ieioht  getüdtot  wird,  wie  man  dies  oft  an- 
nimmt. 

Soll  man  ans  der  UnlersuehuDg  für  die  Praxis 

Schlüsse  ziehen,  so  rind  es  die»: 

1.  Fordert  man  coHbadlleofrde  pastoaiisirte  Milch, 
80  soll  eine  ISrwimung  bis  auf  7S*C.  während  wenig- 
stens 30  Minuten  und  mit  einer  vorangegangenen  Er- 
wärmungszeit von  wenigstens  einer  halben  Stunde 
stattfinden. 

2.  Auch  in  Bezug  auf  andere  pathogene  Keime,  als 

1.  6.  die  der  Tuberoulose.  kann  Milch,  welche  man 

während  einer  halben  Stunde  auf  70*  C.  (  r\*:irriit  hat, 
nicht  aU  frei  von  KraokheitskeimeD  l>etracbtct  werden. 

9.  Es  ist  voriänfig  nnriebtig  pasteorisirte  Mileb  und 
Mit  Ii.  welche  kein«  Krankbeitsk^moeDtlAlt, als idcDtiseh 

.',u  betrachten. 

4.  Die  Bestimmungen,  welch«  man  in  modernen 
Milchverordnungen  über  pasteurisirte,  rc<ip.  Milch  ohne 
Kraokheitskeiroe  entweder  entworfen  odc:-  g<7'iant  hat, 
mössea  nothwendig  reridirt  werden. 

D'lir-il  ;.1f]^i  li-spri.-ht  'lie  Fraj^e  (L-s  ßakt«rien- 
^ehaltes  der  Milch.  Ks  war  lange  strittig,  ob  die  Milch 
das  Euter  keimfbei  Terlisst.  Als  dieser  Streit  im  Ter- 
neinendcn  Sinne  entschieden  war,  wurden  bakteriologi- 
sche Untersuchungen  anRO-itelH.  welche  sich  mit  der 
Herkunft,  der  Zahl  und  den  Arten  der  Milchbakterieu 
beaebiftigten.  Die  ausgefBhrten  Untersuehungen  haben 
keine  übereinstimmende  Resultate  ergeben.  So  wurden 
von  Lux,  Ilhlmann  und  Steiger  auf  Grund  ihrer 
Untersuchungen  Meinungen  geäussert,  die  mit  den 
froheren  Anschauungen  nieht  im  Einklang  standen. 
Zur  N':\ehpriifung  dieser  neuen  Arbeiten  und  der  ans 
ibncQ  abgeleiteten  Folgeruogea,  wurden  von  D'heil 
Untersuchungen  im  hygicoisebcn  Institut  der  Beriiner 
thieriratli<dben  Hodischule  auaigeföbrt,  welche  folgende 
Punkte  betrafen : 


f.  Heiknnft  der  Bakterien  in  der  Milcb. 

II.  Kinfluss  der  Art  äc.s  Melkens  auf  den  Bakteritn- 
gchäU  der  Milch  (insbesondere  Prüfung  von  mascIuD'  U 
gemolkener  Milcb). 

IlL  Einfluaa  des  Seihens  auf  den  Baktoriengdult 
der  Mileb. 

IV.  Aiis<tioht«D  mir  GevinnoBg  einer  haklerica' 

freien  Müch. 

Die  Untersaebongen  haben  folgende  Efgebaiw 

gehabt: 

1.  Bei  Kühen,  die  regelmä-ssig  gemolken  und  niO' 
lieh  gehalten  werden,  bildet  sich  an  der  Zitseamüado^g 
gewöhnlich  kein  Schmutzpfropf.  Werden  K6he  nicht 
geiMi  lkcii.  ilnnii  riitsteht  in  'i'  r  !!■  2el  ein  solcher.  I>i< 
Bilduüg  cjnes  Piropfes  nimmt  einige  Tage  in  An.spr;-!», 
und  sein  Baktcriengchalt  steigt  mit  seinem  Alter. 

i.  Im  Zitzeneaoal  (nicht  im  Strieheaaal)  eine» 
milohha'itigcn  Euters  be6ndet  sieb  ein«  Miletunal«. 

?:  Strichcanal  und  Clatame  äid  regelmässig  vto 
Bakleriüu  bewohnt. 

4.  Die  Bakterien,  die  sich  iniirriinlh  Irs  EutCR  la 
der  Milch  vorfmden,  sind  durch  die  ZitzenoSnung  lüaein- 
gelangt. 

Das  Driispngewebe  des  Euters  entb&lt  Bakterien, 
aber  üur  iu  g^riii^'er  Zahl. 

6.  Das  Drüsf  11»;.  web«  de«  Ettters  besitat  «i»e  statt 
baktcrientödtendc  Kraft. 

7.  Der  «rste  Milebstrahl  ist  bat  immer  der  biktcrieu' 
reichste. 

8.  Der  hSbere  Keimgebalt  dar  VelkmasefaincaBiileh 

ist  durch  die  Schwierigkeit,  die  daa  Reinigen  solcher 
.Maschinen  bietet,  bedingt. 

9.  Das  Seihen  der  Milch  ist  fOr  deren  Balitcritn 
gehalt  belanglos.  Dasselbe  empfiehlt  sich  ledigUcb 
aur  Sfiubenmg  dtt  Mileb  von  Schmuts. 

Die  oltravioietten  Strahlen  (91)  bewvken 
f  ino  Abt5dtnB{;  der  in  der  Milch  enthaltraea  Bsk- 

terien.  Durch  die  Belichtung  wird  auch  die  Entwick- 
lung der  Milch&äurebskterien  gehemmt,  so  dsss  die 
Haltbarkdt  der  Mileb  verttogert  wird.  Ein«  twAnderade 

oder  naohthcilifrc  WirVun^  der  Strahlen  auf  da.*  in  ic: 
Milcb  enthaltene  Fett  koonte  nicht  nacbgevietea 
weiden« 

Indem  Reita  (184)  die  Bedeutung  der  Bsktsrio- 

logie  für  die  Milchhygienc  im  M'     •t  in-r.  h  |  ' 
geht  er  i  twa^  näher  auf  die  Verhütuu;:  von  Tj^ka*- 
verschle|>{tHii;;fB  durch  Milch  und  Molkfrci|ir«4wl* 
dn,  die  auob  dnreb  bakterioloc^sebo  Controlen  akkt  su 

verhüten  siml.  Tlir  r  ist  vor  AIIptu  fi'^r  Vn'.'ir.Twang  mit 
dem  Verbot  des  MUchvcrsands  aus  den  betreSesdea 
OebSften  nothwendig.  Dasselbe  müsste  auch  fainsickt- 
lich  solcher  Gehöfte  geschehen,  in  denen  sich  Perüctnrü 
befinden,  die  an  Typhus,  Cholera,  Scharia^'!:  und  Diph- 
therie erkrankt  sind,  oder  wo  Milzbrand  oder  Maul-  (Uid 
Klauenseuche  vorkommen.  Denn  bei  den  mmsteadisser 
Krankheiten  versagen  die  bakteriologischen  Tmer- 
suchungsmethoden.  Aus  den  weiteren  Mittheilucgco 
Ueitz'  ist  zusammeofasscnd  Folgcndcä  zu  crTabaea: 

Die  Bakteriologie  war  der  Milehbjrgiene  insaCm 

von  grösstcm  Nutzen,  als  sie  über  die  Lebensverhält- 
nisse der  pathogcncn  Bakterien  in  Milch  und  Milch- 
producten  Aufklärung  brachte.  Die  Ba-.;t  r  !  '^ie  ba; 
als  eine  unumstössliche  Thatsache  festgelegt,  dassMilH 
und  Milebprodttcle  sehr  biul^  als  Tennfttier  m  la- 
fectionskrankheiten  ftinprcn  kr^nnrn. 

Auf  die  Ausarbeitung  der  A'achweismcthiidon  von 
pathogcncn  Bakterien  in  Milch  und  "deren  I'rtMhjcfn 
ist  das  grÖBSte  (iewieht  au  logen.  Namentlich  troo  riie- 
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öischer  Seite  ist  die  Einwirkung  dor  /.ahlreiclicu  i>>u- 
thctisch  dargestellkn  of^ani^i  liLii  Stoflc  auf  Bakterien 
eiugehoDd  zu  studirea.  Vielleicht  ist  nach  dieser  ftioh» 
ttu^  TOD  der  zuküofligaB  „olwiiBiMb«a  RaiehMaflteU" 

etwas  zu  crholTon. 

Jedoch  bildet  die  bakteriologiarho  Centrale  aur 
eben  kleinen  Theil  der  sanitätspolizeilichen  Cöntrolc, 
aaoh  weaa  di«  bakteriologiaehen  Untenuobaagsmetbodeo 
verbflasert  Bind.  Die  sultatspoliMiliehe  Cootrole  gipfelt 

in  der  peinliehen  Uebcrwachung  der  Milchgewinnung, 
des  Milchtransportes  und  des  Milchverkaufes.  Ebenso 
rauss  die  sanitäNiioIizfilichf  rinitroli'  .sich  avich  auf  die 
Betriebe  ausdehnen,  in  deoen  die  Milch  /.u  Butter, 
Küse  und  den  übrigen  Milchproductcn  verarbeitet  wird. 
Die  fbuUliehe  uad  stidtiscbe  Sanitätspolizei  kann 
weaentlieb  nntentötzt  -werden  durch  Uröndung  von 
Controlcommis^ionon,  unter  welche  sich  die  milchwirtli- 
schaftlichen  Betriebe  stellen  können,  um  sodann  zur 
Führung  einer  bestimmten  Waaronmarke  berechtigt  tu 
mn.  Die  Cootroleominiasionen  aetsen  äob  MU  «uMm 
Hygieniker,  Ar7,t,  Thiemrxt,  Chemiker  tind  Bkkterio* 
logen  /usaiiniicn. 

Für  die  Betriebe,  die  Milch  zu  Butter,  Käso  oder 
UkdereD  Milchproductcn  verarbeiten,  sollen  Ycrord* 
nungen  (ähnlich  den  Milohpolizcivorschriften)  auf- 
gestellt werden,  die  Anweisungen  enthalten  über  Rein- 
heit des  zu  Molkercizweckcn  verwcnditt  n  \Vass  M>,  iihi  r 
Ikiolichkeit  im  Molkoreigebäude,  über  Gesundheits- 
rastand und  Reinlichkeit  des  Holkereiperaonida,  Beini- 
SBDg  der  MolIcerfligeräUie,  Venuteitaitg  n.  e.  w. 

Den  siaatlieheo  R«vi)ioren,  auf  deren  bygienisehe 
und  fachmännische  .\  ;i>!>ilrliing  iln>  c^r'isstc  Gewicht  zu 
legen  ist,  mms  die  Volhuat-ltt  trtheiit  worden,  Betriebe 
stfirt  s -hlit  ss.  i)  zu  lassen,  die  in  bcstimmtoa  Punkten 
den  Verordnungen  nicht  entsprcclifn. 

Berg  man  (12)  berichtet  über  einige  Versuche, 
Mtilf lieh  tabereilVi«  Mfleh  dwreh  Biidisinni;  n 

iteriliNiren.    Er  giebt  hiernach  folgende  Seblusse: 

1.  AlieiD  dureb  dreislnndige  Enriminng  der  bei 
der  lefarten  Vennchtrelbe  gebnniehten  nfttOrlieh  tuber- 

-rulösen  Milch  auf  5'2T.  wurden  Tubcrkelbacillen  nicht 
ue'w'idtet.  2.  Durch  Buddisirun^^  tuicl)  den  „I^egelQ  für 
Buddisirung  der  Milch",  herau-^;;!  j^tIh  n  von  der  schwe- 
dischen Buddisinings-A.>0.  in  Helaingboi;g,  und  >WMr  so, 
daw  Uebenurfiitn  «o  HtO«  nach  der  Bod^nuf  vor* 
binden  war,  ist  die  brtr.  natürlich  tuberculöse  Milch, 
leeren  BsschafTenheii  I  ci  dem  ersten  Versuch  unbe- 
I  -trnJ,  hr\  dem  zwi  iten  in  hohem  (iradc  von  normaler 
Milch  aiswich,  nicht  steril  geworden,  sondern  sie  cnt- 
Uelt  dauernd  lebende,  virulente  Tuberkclbacillcn.  wenn 
aeeh,  nach  den  hervorgebrachten  krankhaften  Verinde- 
niBgcn  zu  schliesscn,  in  geringerer  Zahl  und  mögHeher- 
weise  geringerer  Virulenz,  als  die  etits[irrclii  nde  nielit 
l>uddisirtc  Milch.  3.  Die  in  der  letzten  Versuchcrcihe 
gebrauchte,  in  hohem  Grade  veränderte  Milch  besass 
<i)e  Fäbigiceii,  eine  bedeutend  grossere  Quantität  HjO, 
all  die  normale  Hileh  ta  zersetzen,  nSmlieb  5,55  g  pro 
Liter. 

Jensen  (64)  bespricht  die  von  C.  Budde  einge- 
führte Stcrilisirungsmethode  für  Milch  (Zusatz  von  etwas 
Hj(^  und  drei.stündtge  Erwärmung  bis  52*  C).  Ohne 
die  Bedeutung  der  Methode  ganz  in  Abrede  zu  stellen, 
wirnt  der  Verf.  vor  der  kritiklos. n  Anwendun^^  der- 
«iben  und  betont  die  grossen  i>chwierigktiuin,  die 
i»cifeltos  bei  deren  Anwendung  im  Grossbetrieb  .sich 
eiolindea  werden,  und  die  nicht  kleineren  Schwierig- 
keiten, welche  die„Buddi9irttng9tnethode''  der  öffentlichen 
CoDlrolle  bereiten  werdi  :i.  Weiter  hebt  Verf.  Ii  rv-r,  dass 
man  augenblicklich  AcLr  wenig  Sicheres  weiss  mit  Bezug 
auf  die  Veränderungen,  welche  lUiU  in  der  Milch  her- 
voaunifcn  im  Stande  i«t,  und  dass  die  UngifUgkeit 
kleiner  Mengen  HfOt  noeh  siebt  —  beModan  wann  ea 
seb  um  Säuglinge  handelt  —  ala  bewieaen  betraohiet 


werden  darf.    Die  Erlaubniaa  «IT  Teihaiidlung  der 

.buddisirten"  MiKh  sei  deavegeo  Dur  unter  gawiawn 
Bedingungen  zu  geben. 

Dureb  die  Erhitzung  der  Säuglingsmiloh(18S) 

speriell  die  SterilisiruB|;  kommen  entgegen  der  ver- 
schiedentlich aufgestellten  Behauptung  rbachitische  Er- 
krankungen und  Skorbut  nicht  vor.  aurli  wird  die 
sterilisirte  Milch  nur  tu  8 — 4  pCi.  nicht  vertragen. 

Backhaus  (6)  erklärt,  da»  dl»  Steriliaation 
durch  die  aaeptiaebe  MUehgewinnung  nicht  er> 
setzt,  sondern  lediglich  erleiehtert  und  verlie^sert  werde. 
Eine  keimarme  Milch  läast  sich  sterilisireu  durch  kurz- 
dauernde Erhitzung,  so  dasa  die  in  besondere  hohem 
Grade  bei  Sterilisirung  unsauber  gewonnener  Rohmilob 
auft-  efoiiden  Uebelständc  —  raramelisirung  des  Zuckers, 
Kiweissgcrinnung  —  last  ausgeschalten  «erden.  Den 
Genuas  roher,  aaeptSseb  gewonnener  MUeh  empflehlt 
Backhaus  nur  dort,  wo  gokocbte  nicht  vertragen  wird. 
Dem  Referenten  licsonders  sympathisch  ist  die  Bemer- 
kung, dass  das  allzu  einseitige  Eintreten  für  (ienuss 
aoaptiaeb  gewoonoier  Mileb  ala  Madebestrebuog  au  he- 
urtbeilen  ist 

Auf  Anregung  Ostertag's  prüfte  Bugge  ('26)  die 
Krage,  in  weldier  Zeit  Mengen  -von  50,  100,  150  Litern 
Milch  durch  Zuleitung;  von  Wasserdampf  bis 
au  f  85 —90«  erhitzt  werden  k  i  •  ii  n  e  n ,  welche  Mengen 
Wasser  der  Mileh  dailureh  zu-reiiihrt  werden  und  ol. 
sieb  darnach  die  Milch  zur  Verfütterung  an  Kälber  und 
Sdiwehie  noeh  ^gnet 

Der  aus  einem  Dampirnlw  ieklcr  mit  0,5  Atmo- 
sphären Druck  verwendete  Dampf  hatte  beim  Aus- 
ströBeo  ans  der  Leitung  10'2<*.  Anstatt  der  Milch  wurde 
Waaatt'  TOTrendet,  das  fast  den  gleieben  £rwännungs- 
eoefßeienten  wie  Hileh  beaitat  Nach  den  angestellten 
Versuelien  erreichten  50  Liter  Wasser  von  11  1.3"  in 
etwa  Ij  Minuten  die  gewünschte  Temperatur  vcn  etwa 
85".  Dabei  hatte  eine  <  iewiehtsvermi-hrung  von  7.5  k;^ 
=  etwa  Vt  des  Ausgangsmaterials  stattgefunden.  Für 
100  Liter  wurden  die  gleichen  Bedingungen  in  35 Miauten, 
bei  150  Liter  in  50  Minuten  orrei<ät 

In  der  Piaxis  dürfte  diese  einfache  Form  der  Milch- 
erhitzunt;  sieJi  am  IJcslen  an  das  CcniririL'iien  an- 
schliessen,  da  die  Milch  die  C'entrifugo  etwa  niii  Körper- 
temperatur verlä-sst.  Der  Verfütterung  der  Milch  steht 
die  durc!>  di>  Dampfzufübrung  bediogtc  Vermehrung 
des  WassergcLalta  nicht  im  Geringsten  entgegeu. 

Russell  und  Iloffmann  (184)  fanden,  dass 
pastPitrisirte  Mileh  dadurch  verdorben  war  und  einen 
uncrwünsohten  Geschmack  aogeoommeu  hatte,  dass 
man  vor  Einlassen  der  Mileh  in  den  Pasteurisiruags- 
apparat  Dampf  durdt  denselben  hindurchströmen  Hess, 
der  Oeltheilchen  suspendirt  enthielt,  die  sich  mit  d?m 
condensirteu  Dampfe  in  der  Maschine  ansetzten  und 
dann  der  KUeh  beigemisebt  worden  waren. 

In  einer  Arbeit  über  die  Bakterien  pastcuri- 
sirter  tind  nieht  pasteurisirtcr  Milch  unter 
Laboratoriumsvcrhältnissca  berichtet  Rogers 
(138)  Uber  eine  Reihe  von  iTntersuebungen,  in  denen  er 
die  Baktericnflora  pastcurisirter  iuk!  roher  Mich  nach 
(,>iiaii -ität  und  (Qualität  untersucht  und  den  Kintluss  der 
MileiisaurcbaktcricQ  auf  da&  Wachsthum  der  peptoui- 
sirenden  Bakterien.  Der  Autor  kommt  zu  folgenden 
Schlüssen: 

1.  Milch,  die  bei  85"  C.  pastcurisirt  wurde,  zeigte 
eine  Abnahme  der  Bakterien  von  10000000  im  Cubik- 
centimatar  auf  500.  8.  Milch,  die  nidit  erhitzt  worden 
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war  und  bei  SO*  C.  stehen  gelaseen  mirde,  seigie  eine 

enorme  Vermehrung  der  MilcbsünrebfiVtrrinn  uri'l  war 
in  1*2  Stunden  snucr.  Die  pcptoiiisircnrlcn  Bakierien 
wuctisprj  innrrhalh  G  Siumlcti  auf  :>  Millionen  im  Cubik- 
ccntimetcr.  nahineD  jedoch  danach  au  Zahl  wieder  ab. 
3.  In  der  orhii/ten  Ifileli  wuchsen  die  peptonisirendcn 
Bakterien  in  den  ersten  1*2  Stunden  sehr  rasch,  .soda.ss 
dieselbe  in  48  Stunden  geronnen  war  und  unangenehmen 
(i' -i  liiMack  und  ticrueh  angenommen  hatte.  Für  gc- 
wli'iiili i  li  überlebten  die  Milchsäurebakterien  die  Pastcuri- 
sati.  ii  und  vermehrten  sich  binnen  24  .Stunden  sehr 
rasch,  indem  sie  die  Wirkung  der  peptonirirenden  Bakterien 
hemmen.  4.  In  niefat  erhitzter,  bei  10*  C.  gehaltener 
Milch  war  das  Wachsth'tm  der  Bakterien  und  die  Ge- 
rinnung der  Milch  sehr  ;,'i'hi  inr;it.  Erst  nach  4S  .Stunden 
war  so  viel  Saure  V'irhanrl.  n.  dass  der  i iesclitiKi'-k  i1*t 
Milch  verändert  wurde.  Ks  waren  im  Verhültniss  mehr 
peptooiflireade  Bakterien  verbanden  als  bei  Hüeh.  die 
höheren  Temperaturen  ausgesetzt  war.  5.  In  pastcuri- 
sirter  Milch  vermehrten  sich  die  Bakterien  nur  langsam, 
die  Milch  war  durch  [If^  Stunden  in  lirsrhmick  und 
Geruch  unverändert.  Nur  in  2  von  14  Fällen  wurzle 
ein  stärkeres  Wachsthum  der  peptonisircnden  Bakterien 
beobachtet.  Die  in  der  Mehrzahl  vorhandenen  Bakterien 
Qbten  keine  Wirkung  auf  die  Mleb  aus.  €.  Die  Hileh- 
.säurebaktericn  h^  nimfen  das  Wachsthum  der  pcptoni- 
sireoden  Bakterien  nur  dann,  wenn  sie  genügend  Milch- 
riüire  producirt  hatten.  7.  Es  scheint,  dass  die  Säure 
eine  atark  hemmende  Wirkung  auf  das  proteolytiscbe 
Eoijm  der  pcptonisirenden  Bakterien  hat; 

ehester  und  Brown  (98)  beobaebteten  die  Wir- 

'  I      Knriii;ild('by(!)t  hei  drr  ronsenrimg  ier 

.Milrh  und  kamen  zu  folgenden  Schlüssen: 

1.  In  versehiedenen  Ufilcbproben,  denen  gleiche 

MMiLjen  von  Formaldehyri  /u^^osctzt  waren,  differirtc  die 
Zeit  der  Gerinnung  ziciiiüch  stark,  jo  nach  der  Anzahl 
der  in  der  rohen  Milch  vorhanden  gewesenen  Bakterien 
und  je  nach  der  Temperatur,  der  die  Proben  auageaetzt 
waren. 

2.  Tn  vrr:v:'l;ii:dcrien  Milclii/roben,  die  verscliiflrne 
Mengen  Formaldchyil  ontlii>>Ucn .  liessen  sich  bczüt^lich 
des  Zeitpunktes  des  Eintretens  der  Gerinnung  nach  der 
Höbe  des  Zusatzes  keine  bestimmten  Beziehungen  fest- 
stellen. 

.1  Milch,  der  Formaldchyd  im  Yerbiltniaa  von 
l :  2000  bis  1 : 800  zugesetzt  war,  zeigte  in  den  ersten 
24  Stunden  eine  rapide,  daoaeh  eine  langsamere  Ab- 
nahme der  Keime,  bis  nach  5  Tagen  nur  noch  doigO 
sehr  resistente  Sporen  darin  enthalten  waren. 

4.  Mildt,  der  Formaldehyd  im  Vcrhältuiss  1  :  5000 
zugesetzt  wait  zeigte  in  den  ersten  4—6  Stunden  eine 
rapide,  danaeh  laogsame  bis  zu  24  Stunden  dauernde 

.Vhn.ihmc  der  Keime.  Danach  vermebrlen  sich  die- 
selben zunächst  wieder  langsamer,  jedoch  .ständig  zu- 
nehmend. 

5.  Milch,  der  Formaldehyd  im  Verbältniss  1 : 10000 


sttgesetzt  war,  zeigte  nur  eine  gaoa  minimale  Ahaabm» 
der  Keime,  nach '34  Stunden  ebie  rapide  Zunahnie  Atr- 

selben. 

G.  Milcli,  fler  ForniaSdf  hy'1  im  Vr-rhSItniss  I  l  200<'«1 
zugesetzt  wai,  zeigte  iiiQcr!i.ilb  der  ersten  24  Siur.'i?8 
nur  eine  langsame,  danach  rapide  Zunahme  der  Kritar. 

7.  Mikb  mit  Formaldehydausata  1 : 40000  leiete 
keinen  Ontersehied  im  Waehstbom  der  Bakterien  x\h- 
rcnd  der  Anfani;s-  und  späteren  Perioden:  doch  wr 
das  Wachslhum  der  Keime  nicht  .so  rapid  als  in  iisb;. 
handeltcr  Milch. 

&  Milch  mit  Formaldebjdzusatx  1 : 40000  bicU  ürb 
S'~^  mal  so  lange  als  unbehandelte  Mileh;  solebe  mi: 
Zusatz  1  : 20000  4  mal  .so  lange. 

9.  Formalinmilch.  die  bei  25**  C.  gehalttn  wurl- 
zeigte  eine  Wa-li'-tliuinslifnnuiing  der  verschiedenen  i 
rober  Hilcb  enthaltenen  Keime,  jedoch  nicht  eine  wicht 
dmr  Milehsäurebakterien. 

10.  Milchsäurebakterien  wuchern  langsam  in  Mili 
mit  Zusatz  1  ;  .5000.  ein  Verbältniss,  bei  welchem  iti<i>r 
Milchbaktorien  lirreits  ali^;et^jfltL't  sind. 

11.  Gewisse  Hefepilze  waren  im  Stande,  in  Mil<t. 
die  zlemlieihe  Mengen  Ponnalddtjrd  «ntldelt,  zu  gt- 
deiben. 

12.  Milch  mit  Zusatz  1 : 10000  und  hct  tO«C. 
aufbewahrt,  blieb  lan^^c  Zeit  ungerDnn<  n.  /(i^f-  .  Io  - 
ein  Wachsthum  gewisser,  keine  Veränderungen  der  M  i-*^ 
hcn-omifendcr  Keime. 

13.  Die  bakterienhemmende  Wirkung  des  Foraal- 
debyds  trat  in  kalten  Räumen  viel  weniger  auf  al«  in 
normal  tetriperirtcn. 

14.  In  Formalinmilch.  die  bei  25 ''C.  gGLattco  «ird. 
gc<lcihen  die  Milehafturobakterieo  besaer  als  tndm 
Keime. 

15.  Ein  sehwacher  Formaldehydzosatz  (l  :  iOOW: 
zur  Milch  bei  Aufbewahrung  derselben  bei  etwa  l.V 
ist  vortbeilhaft,  indem  er  eine  schnelle  Fcrmenl»!«« 
der  Milch  verhindert.  In  dieser  V<  rd  imning  tritt  aark 
keine  rrpschraacksveränderung  in  dr--  v  i  h  ein, 

liabes  (4)  hat  die  ( »nitervirbarkcit  der  K«li- 
■flcfe  mit  und  ohne        wxjgvmtM  unteraaebt  vai 

zeigte,  dass  sich  die  Milch  2 — 3  Tage  gut  conserrirea 
lasse,  wenn  mit  grösstcr  Reinlichkeit  beim  Melken  v..-- 
gegangen  wird  und  der  Kahm  nicht  von  der  Oberfläebt 
beaeit^  wfatl.  Wird  der  Rahm  entoonunen,  so  Ust 
s!fVi  die  Milrh  nur  noch  Vi — 1  Tag  coD-^ervir'-n  '^'•  'cb' 
Milcb  kann  für  die  Kinderernährung  vcrwendci  weräcs 
Die  Aeldit&t  betrilgt  indees  mehr  als  S*.  Die  Mildi 
kann  mehrere  Tage  conserrirt  werden,  wenn  Aqua  oxv 
fri^n^ita  1  :  lOOOO  fiin/ti^-ofiicf  wird,  die  rasch  und  vf'l 
kommen  verschwindet  und  keine  UDaoDebmiicbketwi 
mit  sieh  bringt,  wie  daa  von  dem  von  Behring 
empfohlenen  Fomol  bekannt  ist,  daa  in  der  WHA 
zurQckbleibL 
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I.  Grössere  Werke  und  Aufsätze  allgemeinea 
InluÜts. 

1)  Dittrlch.  Paal,  Handbuch  der  Rntliehen  Sacti- 

"_rsläii<lijrcnth;itigkeit.  Wien  und  F.cip/ii;  ^Dss  Wi  rk. 
Iiererhnct  auf  10  Bünde,  winl  uaiiusscu:  (itmulsUicliü 
Mc<liciu,  forensische  l'sychiatric.Vctcrinärmcdicin.Sanitäts- 
gesctzkundo,  Uygieue,  d:is  ^esammto  mediciaiscbe  Ver- 
sirberungswesen.  GleichmässiKC  Berück9i«hti|unf  der 
■i'.tfrreii'hisrhcn  und  reiclisdeutsclien  (ieselze.  Besonders 
s  'II  den  prartischen  Bedürfnissen  des  Arztes  bei  seiner 
Tti:iti)^kcit  '-i  vtiuidi^'^'  i!"'c]iiiuri;.'      riit^rM  wcrdiii, 

Kin>-  llvihe  der  bedeuteiidslca  khniker  Uesterreichs  und 
iViUsdilands  hat  es  ühemoinmen,  insoweit  sich  die 
ärzUiohe  Saebvorstäodigkeit  auf  klioiacber  QruDdlage 
aufhaut,  die  für  diese  Thntigkelt  in  Betracht  koimnenden 
«ii  bicte  aus  ihfL-u  Spccialliiehcrn  zu  !n  Imii  b  In.  Einer 
■li'r  wichtiipiten  Abschnitle:  .Die  frimiüiilisiisciie  Thätig- 
k>'U  und  Stellung  des  Arztes"*  wird  von  Hans  Gross, 
dem  bedeutenden  Chminalisten  und  Strafrecbtslebrer 
li«arbeitei)  —  9)  Sehmidtmann,  A.,  Handbuch  der 
ccrirhtl.  Medicin.  {Neunte  Auflage  des  Casper-f.imnn- 
-chen  Handbuehes.)  3  Bände.  Berlin  1905.  I.  Band: 
Sehmidtmann,  AI ;]i<  im  r  i'hi  il.  Specieller  Theil: 
I  Abschnitt:  A.  Ilabcrda,  tilreitige  ijeschleehtliche 
V-rhülfnissc.  2.  Abaehnitt:  Höckel,  Die  nicht  tödt- 
ii''ht;n  Körperverletzungen.  3.  Abschnitt:  Kookel,  Die 
;;o»altsamen  Todesarlcn  l  AII>;emeinerThfiil).  Leo  Wach- 
iiolz.  Die  {Tcwaltsamen  Todesarten  {.Specieller  Theil), 
T'd  durch  Vert.»i'"t!iii2     II.  Band;  Puppe.  Tod  durch 

I  Miima;  Ziem'',  f.  T'i  durch  Krstickung;  K.  Ungar, 
IVr  Kindesmotd.  III.  Bwd:  äiemcrling,  Streitige 
.;c-istigo  Krankheit.  —  8)  Laeassagne,  A.,  Preeis  de 
ni> 'keine  lejrale.  I'aris.  Avec  2  pl.  —  4)  Baltliazard, 
'>^>s.lbe.    Paris.    Avec  1*  pl.  —  5)  Seilers,  W..  Hand- 

«i'k  r.i  legal  medicine.  London.  —  6)  Brouardcl.  P., 

1.  'cxpertise  mCdico-K-galc.  Ann.  d'byg.  publ.  et  medee. 
itfg.  4eme  s^rie.  T.  IV.  p.  497.  (Vorle.4UDg.)  — ■  7) 
Brcnd.  W.  .\.,  Handbook  of  medicai  jurisprudenec  a. 
töiirology.  Lotidon.  —  8)  Baumert,  Dennstcdt  u. 
Voigt  Iii!)  der,    Lehrbuch    der    gerichtlichen  Chemie. 

2.  Aull.  '2.  Bd.:  Der  Na<-bweis  von  Sebriftfälschungen, 
Bliit,  Sperma  u.  s.  w.  —  iVi  Schlockow,  Both,  Lcpp- 
maaa,  Der  Kroiaarxt.  (i.  Anfl.  2  Bde.  Berlin.  —  10) 
Escbic.  Franz  C  R..  (irundxBj^  der  Psychiatrie.  Berlin 
uri'i  Wien.  (Dn-  \  i  lir^.  nde  Buch  will  nur  Fundamente 
l^-iVrn.  auf  dem  ii  wcib.r  /u  bauen  dem  Fjcscr  iibcr- 
'^-'Cü  bleibt.  Die  ILauptcapitel  .sind;  Wesen  und  Knt- 
»ickelung  des  Irreseins,  die  Krankbeitsbilder  des  Irre- 
»ins  nod  die  forensische  Beurtheilung  »weifelbafter 
'><!st'js/ustände.)  11'  Pu[i|ic,  »i..  Der  gevualtsanic 
Twl,  sriuo  geriehlsiir/tlielte  und  ^tnifrv-chtliclie  Bedeutung 

*)  Die  Keferal«  über  ilalietiibche  Arbeiten  sind 
beit«n  von  Prof.  Cor  in  in  Lütlieb,  jene  über  engli^iehe 


in  Prcusscn.  Zcitschr.  f.  är/.U.  l  oi  tbildung.  No.  j.  — 
12)  Hill-',  rr^tc  ärztliche.  14  Vortrage  von  Alexander, 
Borehardt«  Hoff»,  Kobert,  K.  Kraus,  Kutoer, 
Landau,  Mendel,  6.  Meyer,  Rotter,  Senator, 
Sonnen  bürg  u.  Ziehen.    Ked.  v.  R.  Kutncr  .Icoa. 

—  13)  llaudcck,  M.,  (rrun<iriss  der  orthupiidi.schen 
Chirurgie.  Stuttgart.  —  14)  .Sofor,  Leo,  Ar/t  und  Richter. 
Wien.  kiin.  Wocbeoscbr.  No.  10.  (Betrifft  die  Ziele  der 
neugegründeten  criminalistiieheo  Vereiaigimg  in  Wim, 
in  der  in  Analogie  mit  den  ausserösterrcichischen  (ic.sell- 
sehaften  sich  .luristen,  Aerztc  und  Beamte  zur  gemein- 
samen Arbeit  zusammcns rlilii  ss.Mi  !•')  1 1  si^h me id  I er, 
Arth.  Kdler  v..  Der  är^Hiehe  Versuch  am  lebenden 
Menschen.  Wien. (Vortrag.)  —  IC) He  1 1  w  i g.  Albert, Dr.  jur.. 
Der  criminelle  Aberglaube  in  seiner  Bedeutung  für  die 
gerichtliche  Medioin.  Aerztl.  SaehversL-Ztg.  Jahrg.  X. 
No.  16  rt  (Dass  der  criminelle  Abcrglaubi  für  'Ii« 
iien''ht'<-irzte  von  grösstor  Bedeutung  ist.,  wird  unier 
Atjfuhi unj,'  von  praetischcn  Fällen  und  mit  /ahlreichen 
Literaturnachweisen  kurz  susammenfaaaend  darzulegen 
versueht.  Im  erston  Oapitel  [«Volksmedicinischo  Acti- 
öl'Mzv-'  und  ihre  criminello  Bedeutung"  ]  werden  crsondert 
d.ir^r.'^tr'll'. :  TciilVIsiiu-trcibungcn.  der  Hcxen^;laul«-,  der 
Vain|iyrj^M;iubi'  untl  MiNslianiHini-:  Vi-ii  W  i'i'lisrlb.-»lgen. 
Das  zweite  Capitel  [„\ olksmcdiciuischc  Therapcutik") 
berichtet  besonders  eingehend  Uber  Sympathiccurcn. 
ferner  über  Ausriucbem,  Backen  und  Kochen  des 
Kranken,  über  Krankheitsfibertragung  auf  Bäume.  Thier« 
und  Menschen,  über  Verwendung  von  Menschenl)lut  und 
Menschenlleisch  als  Medicin,  über  Diebstähle  von  Heil- 
mitteln, sowie  über  das  (Jesundbetcn.  Das  dritte 
Capitel  [^Der  mensohiicbe  Körper  im  Zaubeiglauben"] 
behandelt  Letchensehindung.  Körp^mrietauag  und  Mord 
aus  Talismanglauben.  Im  Schln^-f  rirafjraphen  fordert 
Verf.  die  Gcrichtsär/te  zur  detr\illirt->u  Darstellung  ein- 
schlägiger Fälle  am  in  1  rrl  ii  ii  t  sich  zur  .Xuskunfts- 
ertbeilung  über  alle  Fragen  des  criminellen  .Xbcrglaubens.) 

—  17)  Pfeiffer.  Hcnnaon,  Ueber  den  Einfluss  natur- 
wissenschaftlicher Erkenntnisse  auf  die  üntliche  Sacb* 
verstandigenthätigkeit.  Wiener  klin.  Wochenachr.  No.  17. 
(l'robevorlesung.)  —  18)  (iranier,  (iesundbeitsgelahr- 
liche  Geräu-sche.  Acrztl.  Sachverst-  Ztg.  No.  15.  :Das 
Reichsgericht  will  vor  Störung  nur  gesundheillidio 
Durebschnittsmeoscben,  das  Obenrerwiütungsgericht  vor 
(icfahrdung  der  Gesundheit  dagegen  auch  gesundheit- 
lictn-  I'ijt.  rmen-schen  schützen.  Verf.  führt  verschiedene 
dicslaiiigliche  Entscheidungen  an.)  —  19)  Bercio, 
Bcleiiligung  durch  das  Telephon.  Arch.  f.  Criminal- 
antbropol.  u.  Criminalistik.  Bd.  XXIII.  S,  1)1.  (Der 
Fall  seigt,  dass  durch  Inductton  (Verbindung  zweier 
Drähte  durch  nassen  Bindfaden,  herabhängendes  nasjjrs 
Papier  etc.)   in  der  That   .falsche  Verbindungen*  her- 

\au  Prot.  Forrai  in  Modeua,  jene  über  franzlisiscbe  Ar- 
Arbeiten  von  Dr.  Pirie  in  Kdinburg  abgt  fiisst. 
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gestalU  Verden  ki^Doen,  so  dus  das  wbeinbar  von  dorn 

verlfumlpncii  A.  (iesaj;tc  in  der  Tliat  auf  einer  an'l  r^^n 
Linie  von  B.  gesagt  wurde.  I'ni  solclie  Dinge  kann 
unter  Umständen  der  (Jcrichtsar/.t  gefragt  werden.)  — 
SO)  l''racnkel,  Eugen,  Ueber  AI Igemeininfectioneu  durch 
den  Bacillus  pyocyancus.  Vircli.  Areli.  Bd.  CLXXXIII. 
—  '.M;  Wicsncr,  Richard.  Ucber  V.rändcrungen  der 
( "oronargcfassc  bei  Infeetiunsliranktieiten.  Wiener  klin. 
\\  •^•lll■nscl^r.    No.  "24.  resuniirt,  dass  bei  den 

vcr>cliiedenslcn  acuten  oder  eiironischen  infectü'Sen  lir- 
Kränkungen  (cbenM  bei  Eklampsie)  sieh  in  den  Coronur- 
gcfiissen  VerändenifigeD  Ausbilden,  die  eine  bald  grvAsero, 
bald  geringere  Aebnlicbkett  mit  den  y<m  Wietel  bei 
.'"eharlacli  -ind  Diphtherie  geschilderten  ( iefas.serkran- 
kungen  ifesit^en.)  —  '22)  Wiesel,  .losef.  Ijeber  (iefiiss- 
veränderungen  im  Verlaufe  acuter  Infeeti.  n-skrankheitcn. 
Wiener  med.  Wocbenwbr.  No.  1.  (Die  Veränderungen 
an  den  Arterien  im  Verlaufe  acuter  InreetioBskrankbeiiien 
finden  ihren  Ausdruek  in  solchen  der  glatten  Musculatur 
und  in  solchen  der  ela-stisehen  Elemente.  —  Der- 
s'-IIm-,    IiIht  l'rk  I  ai,k  '1.  r         iti  rir;irtericn  im 

Verlaute  acut«r  hiicciiunskrankhenen.  Wiener  klin. 
Woehcn.'iehr.  No.  24.  (Die  Erkrankung  der  Arterien 
im  Verlaufe  acuter  lufectionen  stellt  einen  wicbtigen 
Faetor  in  der  Pathologie  dieser  KrankhHten  dar.  Wichtig 
wegen  ilircr  ungcheucrt n  1!  .uli^I- 1  if  iin!  der  Digniliit 
fler  befallenen  (iewebc,  aber  woiil  eiii  iiso  wichtig  wegen 
der  bleibenden  \  cr.-inderungen,  die  aus  ihnen  hervor- 

f;ehen  können.  Hie  Uefäsiterkrankung  im  Verlaufe  acuter 
nfeetionen  ist  sieher  eine  Hauplursaehe  der  praetiscb 
i, .   !irr\.  rnj' nd    wichtigi'n    rrocesse,    die    unter  dem 
Niiiiicii  (kr  .Atterioskler<ise  ^iisarnmengefas^t  werden.  — • 
24)  Voss,  O  ,  Der  Haeillus  j»yoryaneus  im  Uhr.  Kliniseh- 
experimcnteUcr  iieitrag  /.ur  Frage  der  l'atliogenität  des 
Haeillus  pyeoyancus.    Veri>tTentl.  a.  d.  (ich.  d.  MUit&r- 
Sanitätsveaeaa.  Heft  :vi.  Mit  5  Tat.  —  2b)  Sobwarc, 
Ueber  die  Beziehungen  der  «issenaebaftliehen  Zabnheil- 
kunde  zum  .'^trafrceht.   Arch.  f.  ('riminalanthropol.  u.  Cri- 
Miinalislik.  Bd.  XXV,  S.  ü39.  (Die  Hülfen,  die  der  Zahnarzt 
in  St nifnil Ion  bieten  kann,  werden  eingehend  erörtert,  ;.  — 
26)  Ulfenboiraer,  A.,  Experimentelle  Studien  über  die 
Durchpnngigkeit  der  Wandungen  den  Magendarmeanals 
tictigeborener  Tliiere  fHr  Knkterien  und  genuine  Eiwei*s- 
>ti  itf.   Aich.  r.  Ilyg.   Ü'J.  1<V.   (Das  Ergt-hniss  von  IJe- 
sorptionsstudien  an  Thieren   kann  nicht  ohne  Weiteres 
auf  deu  Mensclien  übertragen  werden.)  -    21)  Slavik, 
Der  gerichts-irzt liehe  Beweis  einer  etwa  vorliegenden 
»trafb.iren  Handlung.    Tscheehisch.    (Die  Arbeit  be- 
schäftigt sich  mit  der  Krage,  ob,  wann  unrl  durch  welche 
Merkmale  der  tieriehisarzt  aus  v<:>rgefuiidencn  l.eichen- 
rcsten,   besoixlers  aber  aus  den  Knucheei  auf  eiucu  na- 
vürlieheu  Tod  oder  auf  eine  strafbare  Handlung  seblieasen 
kann.)  —  iü)  Hecbtsprecbung,  Ucreehtigung  ztur 
Entitiehuttg  der  Coneession  zum  Betriebe  einer  Privat- 
krankenanstalt, in  der  zur  Bedingung  geniaeiit  war.  da>s 
die  Leitung  der  Anstalt  einem  in  l'reussen  apiirobirten 
Arzt   übertragen  werde  und  dieser  Bedingung  nur  zum 
.^cbein  entsprochen  wird,   die  ar/tliebe  Leitung  aber  in 
Wirklielikcit  in  den  Händen  eines  Kurpfuschers  ruht. 
Beilage  a.  Zeilsehr.  f.  Mediein.ilbeamtc.   No.  IS.  —  •29} 
Kechtsprenhung,   FVr  (icbniuch  'des  Arztlitels  ohne 
Erlangung  einer  inländischen  .\{iprobati<  ■  i^t  nicht  als 
eine  Zuwiderliandlung  geg'-n  ^  147,  No.        ii  ,v  <>rdn. 
K.-ri.-Bl.    litOÜ.    S.  .Sil;  anzusehen,  wmn  ^1     I  -  itig 
deutlich  tum  Auadruck  gebracht  ist,  dass  der  Bezeichnete 
eine  im  Aualande  approhirte  Medirinalpcrson  ist.  Ehcn- 
dasclhst.   Xo.  1.-     ;-;(J  l!ec  h  tspree  Ii  ii  n  g .  Kahlki.ptii;- 
krit  i>t  als  eine  Krankheit  anzusehen,    l'raiitrriseiie  An- 
kiindignng  von  Heilmitt.  In  zu  ihrer  Hciliu);;.  Eliendas. 
No.  i'6.  —  81)  Rechtsprechung,  Legt  ein  Sachver- 
ständiger dem  von  ihm  enttalteten  (hilaehten  Wahr- 
sebnungen  «u  Grunde,  ilie  <'r  als  saehver>t;indigrr  Zi'ugc 
gemaeht  und   die  er  in  j  der  von  ihm  \nrzuiielimendrn 
riiler.suclniiig    zu    beni-hten    liatt.-.    so   luilarf  es  der 
Leistung  den  /.cugeucide»  iiebeii  dum  äaciivvrbtändii;cn- 


eide  niebi  Bbendas.  No-Ü.  —  8<)  Reeblspreehnoi;, 

l>ic  Bezeichnung  ,.\rzt  für  N  it  .rheihcrfahn.'n"  ..d  -r 
€iti«'  annliche,  bei  welcher  das  .N.it.urheilvert'ahren*  m>- 
drücklich  Erwähnung  findet,  verstösst  gegen  die  Be- 
stimmungen der  ÖtandesordauDg.  Ebendas.  S'\  — 
3S)  Reebtspreehung,  Schweigepflicht  und  Zeu^i»»- 
verweigerungsrecht  des  Arttes  gegenüber  eiocm  veistwr- 
benen  Patienten.  Niehtbercchtigung  der  Rrbea,  Am 
Arzt  von  der  I'flicht  der  VerschwiegcLheit  zu  entbinrlr: 
Ebendas.  Ni>  16.  —  34'  Roscher.  Ct.,  D«-r  Altmfb'.  r 
der  Dak1yl>»kopic.  Ein  «Jedcnkblatt  fur  ,T.  E.  I'urtji  ;  . 
Arch.  f.  (Jrifflinalanthropol.  n.  Criminali^tik.  Bd.  XXII. 
S.  836.  (Ein  Aet  der  Oereehtigkett  war  es.  daran  zu  eria- 
ncru.  dass  in  der  That  der  Physiologe  Purkinje,  'h.-r 
nialsie  Mann,  den  das  czcchi.sehe  Volk  je  erzeugt  lu'., 
der  erste  war.  der  in  seiner  Dis^crtatiL'U  v>in  I82."5  ai, 
die  d  llauptmuster  der  Fapillarliuien  hingewiesen  im 
dadurch  den  wittensebalUieheD  Unterbau  für  die  moderne 
Daktyloskopie  gcsehaflen  hat.)  —  üb)  Daal,  A.,  Di-: 
daktyloskopische  Registratur.  Ebendas.  Bd.  XXIV. 
^  ".'4  (Verf.  (indet.  dass  unter  den  .'•yslcmen  v  o 
Henry,  Roscher  und  Vucetieh  die  letztere  am  mcatta 
Vorzüge  besitzt;  er  macht  aber  auch  zu  dieser  nock 
einige  £rgänxitDgsvonchläge.  So  bald  wird  diete  wieht^ 
Frage  kaum  «ur  Rübe  kommen.)  —  86)  Corin  et  Stork». 
Un  caS  il'identification  par  les  cmprcintes  digiul.^- 
Aniiales  de  la  Soc.  de  med.  l.  g.  de  Belg.  1905.  T. -\Vi 
p.  43.  37)  Ein  englischer  tierichtsfall  als  B'itrig 
zum  Capitol  der  ärztlichen  Haftpflicht.  Kef.  in  Aentt. 
Saehverst.-Zeitung.   Ko.  10.   (Bs  handelte  «idi  um  die 

I''rn'_-f',  oh  ein  Arzt  eine  Patientin  mit  .^eharlach  inlictrt 
iiai  und  oh  er  die  richtigen  Maassregeln  vom  ^rati*)- 
punkte  eines  vcTsichtigen  praktischen  Arztes  gclrofl<'n 
hat.) .18)  Aerzt  liehe  Haftpflicht.  Ebendas.  Ne.  T. 
S.  1;')1.  (Kritik  einer  Zuschrift  (lersuny's  an  d.  Wien, 
medic.  Wochcn.schr..  diesen  üegent>taud  betreifead.)  — 
89)  Dohm  und  A.  .'^ehccle.  Beiträge  zur  I.«hre  vet 
den  Degcneratii.nszcichen.  N  i.  Ii  I  ntriMichiingen  mtic 
meinschalt  mit  Zahnarzt  .'^chn»uer  tn  La«wel.  Vwrui- 
jahrssehrift  f.  gericlitl.  Mediein  u.  >>trcntl.  .^anitiliWMeB. 
Bd.  XXXL  U.  1.  (Die  Lombroao'scbe  Lehre  vom  ge- 
borenen  Verbrseber.  der  neben  der  moralischen  UnÄa- 
werlhigkeit  auch  aüsserlich  die  Zeichen  der  Entartutif 
trügt,  spielt  heutzutage  trotz  mancher  WidcrspTU«-! '* 
nocli  eine  grosse  Rolle.  Das  Vorhandensein  dieser  'xirr 
jener  Dogeneraiionszeiehen  wird  in  der  gehcbtlieb» 
Mediein  und  Psychiatrie  häufig  als  Hinweis  auf  da  nirhl 
normal  veranlagtes  (lebirn  benutzt.  Die  Missbitdun«*» 
des  hiefers  und  der  Ziihnc  sollen  wogen  ihrer  rjühffl 
Beziehungeti  .■  i  'i-  r  •...pN'I.- -taltung  cinr  f"?- 

.siinders  wiehlige  Rnil*"  spii^len.  Ihe  Vcrff.  babeo  nun 
zur  Nachprüfung  der  Lombroso'.sehen  Lehn  die  Zncbt- 
bäusler  in  aahireiehen  Strafaostaiteti  lleuCDS  auf  d«i 
Vorkommen  von  Degenerationtneiehen  am  f?ehSdel  nater- 
suidit  .Ms  Vergleiclisobject  wurden  :ii  1  t  verbreel'' 
rische  Personen  (.^oldaten)  in  gleicher  W  eise  .sy.stemativ  h 
untersucht.  Als  Besultat  dieser  Untersuchungen  wurdf."^^ 
insgesaromt  bei  den  Verbrechern  in  144,6  p<'t..  bei  des 
Normalm  in  131,9  pCt.  Enlariungmseiehen  voi^efnad«» 
Dieser  Unterseliicd  an  dem  ethisch  gleichartig  zusao* 
mcngesetzten  Material  ist  sc  gering,  dass  er  prakti^i^i 
überhaupt    nicht    in    Krage    kommt.     Wenn  demn.v! 

seil  i'./ungsweis         ohne  Vornalime  systematisclifr  l 

tersuchuiigen  —  behauptet  wird.  da.ss  die  Degenerali'  L.«- 
zeichen  bei  den  Entarteten  vier-  bis  f&nfmal  hiufi)(fr 
sein  sollen  ata  bei  den  Kormalen,  so  beruht  diese  Br* 
haujitung  auf  eiticr  Täuschiiij^'.  I);-  ::i  fi;!,deneii  PiSr 
rcnzen  sind  so  gering,  dass  wir  prakti.sch  kcinerii 
(  onscfjuenzcn  iVir  die  Beurlheilung  des  Triig'Ts  I'T 
Anomalion  herleiten  ki>noea.  Auch  die  Ansidit,  dt» 
die  Entartungsseiehen  bei  dem  einzelnen  VerhreHier 
hiiutigi'r  vorkiimen  als  bei  i]t  in  \  rinah  n.  und  da-* 
sie  nur  bei  gebäufteni  Vorkuiuiucii  an  einer  P^r»« 
einen  iJiickschluss  auf  des.sen  anormale  Beschatleiil"''' 
gäben,  kounlc  nicht  bestätigt  werden.   Ebenso  «cjii^ 


DlTVRIOE,  OntlCBlUCHB  MlDIOIir. 


«47 


ins  bäuligere  Vi>iltomin«n  «olthtr  EDtartungszeiohen 

! ^tl.olagi.scliea    Ursprungs,  auf   das  Ucbcrslehcn 

iiniT  K<irper   und   Xervens>sleia  gleichzeitig  schädi- 
i.'^'.vhn    Kiankhcii  (I.iie».    KhachitiüJ    hinwoisOD.)  — 
H),  Uectitsprccb ung,   Die  .Specialärzte  sind  nickt 
oboK  «eitcrei«  berechtigt,  aii.sserhalb  der  Ürztlicben  Gc 
bijhrenordoung  sa  liquidiren.  Ref.  i.  d.  Beil.  zur  Zeit- 
^«hrift  f.  Medicinalb.  No.34.  —  41)  Rechtsprechung, 
B<-cntf  .Ar/neimittei"'.   llaiisirhandol  mit  Arzucimilt -Tii 
>t  untersagt,  auch  venn  diese  nicht  für  Heilzwecke 
\iririL')>eD  werden  und  für  den  Verkehr  freigiegeben  sind. 
Ebeodas.    No.  19.   (üoter  Arzneioo  aiod  jeae  Sub- 
stanzen,  Präparate  uod  Zaberettoogen  zu  verstehen. 
»r!.-ho  in   der  medicinisclieti  Wissenschaft  uüd  I'nui^ 
HeiUtöfTe  b>'zw.  Heilmittel  gelten  und  la  Aäiwciiiluug 
>  inmcn.^  —  4*J)  Medieinalgesetzgebung,  Die  Knt- 
icbadiguog  der  Zahnärzte  für  Uirc  Tbätigkeit  aU  geriebt- 
Itche  Sachverständige.    (Bescheid  d^  Justizmioisters.) 
Bendas.    No.  17.    .S.  139.    (Die  Zahnärzte  sind  nicht 
i\s  Aerzte  im  .Sinne  de«  §  7  des  iJesctzes  vom  9.  Mär/. 
1ST2  aii/H'^i  lMMi :        ud  iirn   ij.il.i'f  ili'n   als  ärztliche 
"ifliverstandigc  ziige/.ogeiien  Zahnärzten  die  den  ba- 
.iiitctcn  Aerztcn  zustehenden  Gebühren,  Taggelder  uod 
KeiMkostcu  nicht  fewäbrt.)  —  4Ji)  Verurteiluog  eioas 
Ante«  wegen  falscher  Atteste.    Amtt.  SaehTerst.-Ztg. 
S'  .O.   —   44}  R«  eil  t l'i  c '1;  II  II  i: ,  Rerechtigung  der 
A;T/.te  zur  Sieiluug  tiucs  .SiraiaiUia^c-.  wegen  unlautercu 
Wr tibewerbes  durch  Ankündigung  eines  Blutri  in^giirig.s- 
tbecs.   Beil.  x.  Zeitschr.  1.  Mediciaalb.  No.  l&.  —  45) 
Man.  Rugo,  Bin  Beitrag  stir  Idontitätafragf  bei  der 
t  irriisischen    Haarunlcrsuehung.      Arch.    f.  Criniiual- 
tr.thri'pol.   u.  Criminalistik.    Bd.  X.XIIl.        75.  (Kiu 
Minn  hatte  geschworen,  mit  einem  Mädciicn  (kst  iili  i  hts- 
virkehr  gehabt  zn  haben  —  sie  leugnete  es  unVjr  Kid. 
Im  Mcincidsprocesic   legte  der  Maun  xum  Bc\vti>e  der 
Richtigkeit  meiner  Angaben  Scham  haare  vor,  die  or  dem 
Midthen  abgeschnitten  hatte.    Diese  wurden  von  den 
'■'■richt.särztcn  mit  den  .Si'li.iiiiha.in  n  des  Mädi  lifiis  vi  i- 
f  i.'licn  und  auch  von  Chemikern  untersucht;  üs  kouuic 
nur  gn.sstc  Aehulichkeit  der  Haarprobe,   aber  nicht 
Identität  behauptet  werdeoO  —  46)  Keojreres,  BaUss. 
Das  Saianieln  des  Lehr-  und  Beweismateriales  ia  der 
-.richtlichen  Mrli-in     Ebendas.    Bd.  X.VII.    S.  168. 
Verf.  gicbt  liaihschi.ige  darüber,   was  alles  von  dem 
lii'jt  fraglichen  Matcrialc  zum  Thcile  für  den  Proccss. 
iiua  Xbeile  für  weitere  Studienzwecke  —  also  wohl  für 
Museum  —  gesammelt  werden  soll,  wie  es  zu  be- 
li^ndelti  und  wie  aufzulH-wahrea  sei.    Vortrclfiicbc  Ab- 
(''IdungCH    und    BcschnibuLg   practischcr   F.iHe  sind 
l-ij;< geben.)  —  47)  Hellwig,  Alb,,  Die  Bedeutut;^  Uis 
Xiumus  merdae  für  den  l^ractiker.   Kbcndas.   Bd.  XXlli. 
S.  ISS.    (Der  vielbesprochene  und  überraschend  weil 
verbreitete  Uebrauoh  geübter  Verbreober,  au  Xbatort 
die  Nothdurft  zu  verrichten,  Itann  oft  Anlass  zu  wich« 
t  L'  ii   Cntcrsuchungcn   für   den    Gericht.sarzt  werden. 
Virf.  bespricht  die  Frage  und  einschlägige  Falle  auf 
'■rund   retcln'ii   Materiales )   —   4S;  (irahu,   K.,  Die 
•icricbt»verbandlungen  äber  die  Gelseokircbeaer  Tfpbus- 
•  pidemie  int  Jahre  1901.   Hit  etocm  Anhang:  Die  Be- 
i-'utung  des  .lahres  1901   für  die  Wa.sserwerke.  —  49) 
D  icbert,  Die  pathologische  .Vnalomic  des  Abdominal- 
t.\[/lius  bei  Krwachsrncn  und  Kiii'imi  voin  Standpunkte 
Ii  r  gericlitliehen  Medicin.    Fnoorciclis's  Bliitter  f.  gcr. 
Mi'l.   (Verf.  kommt  /u  folgcndi'u  Krgelmisseii:  1.  Plüt2- 
litibe  Tudesr.illc.  die  den  Verdacht  einer  iilrafthat  oder 
«incs  Selbstmordes  erweckt  haben,  kfinoen  durch  einen 
riittrrleibstvphus  ihr  -   \i;  "Kl  i.  irig  finalen,   dabei  ist  der 
I  ii'.ersucliUDg  des  Her/eii.s   itesKiidi-rc  Aufiiicrksamkeil 
.11  schenken.    2.  Fülle  von  Typlms   künnen  im  l.cbea 
ab  Sepsis  imponiren  und  umgekehrt,       giebi  Miscb- 
infeetioo  tob  Typhus  und  Sepsis,  bei  denen  es  nicht 
ni";;Iich   i.st.  die  eine  oder   die  andere  Krankheit  als 
■•»i leinige  Todesursache  zu  bezeiclitn-ti.    Die  anatMini^clic 
nitler<-ntialdiaguosc  kann  bi-douleiid  eischwort  sein  da- 
•iurcli,  dass  es  einen  Typhus  ubuc  Dariaaficetion  giebl. 


und  daas  die  Fteisehvorgifluog   ;  yi<l  is.ibnliche  Ver- 

■iinbruagcn  hervorruft.  3.  T.ulf^nilh'  .Inivh  Typhus 
Ull  i  lürige  Zeil  nach  einem  lyphus  aultretendc  Kilc- 
ruß|,"  II  k  nncu  als  Unfallfolgc  angesehen  werden  und 
Anspruch  auf  tteate  begründen.  4.  Bei  Kindern  sind 
die  aoatomiscben  ▼eränderungen  des  Typbus  oft  so 
wenig  charakteristisch,  d&s.s  durch  .sie  der  Vi  rHfht 
auf  eine  strafbare  Veranlassung  de.s  Todes  tiu  lil  olme 
wcitcii-s,  ;ius/uschliessea  i^t.  II- sciiiirr^  li-  i  kli-iiifn 
hindern  —  und  noch  mehr  beim  Fötus  —  muss  daher 
die  Diagnose  auf  bakteriologischem  Wege  sichcrgcstcltt 
«erden.  Bei  plötzlichen  Todesfällen  ist  auf  die  Untcr- 
anchung  der  Lungen  besonderes  Gewicht  zu  legen.)  — 
')0"  >  i  r  Im  u  tn  a  n  II ,  T.  fjer  die  Function  und  die  mikn" 
.skopist  lic  Anatumie  de»  Gehörorgans  bei  totaler  Aplasie 
der  .Schilddrüse.  Arch.  f.  Ohrenheilk.  Bd.  LXX.  — 
51)  Schwalbe, £mst|  lieber Eitremitätenmissbildungen. 
(.Spalthand,  Spaltfuss,  Syndaktjrlie,  Adaictylie,  Poly- 
daktylie.) Mtinch.  med.  Wochcnschr.  No.  11.  —  52) 
Puppe,  Georg.  Zur  Eröffnung  des  Instituts  für  gcricht- 
licbc  Medicin  dir  1\  iii^l.  .\n>(  rtus  Ui:ivi  rsitäl  zu  Königs- 
berg  i.  Fr.  Vicrteljahrschr.  f.  gcrichtl.  Med.  Bd.  XX.XI. 
Suppl.  —  58}  Busse,  Otto,  Das  Obductions- 
protokoil.  8.,  venu.  u.  ver&nd.  AuJL  (1&9  Ss,  m.  Ab- 
bildn.  tt.  1  Tkf.)  Mit  Anh.:  Schemata  für  Obductions- 
pti;f.,k.il!e.  i'^O  Borlin.  —  54)  \V;iclilir.|z,  L..  Zur 
tasuistik  der  crtminettcn  Leichenzerstückelung.  Wiener 
med.  Wocheuscbr.  No.  12.  (Mittheilung  eines  Falles 
von  Kindesmord  mit  nachfolgender  L«eicheoxerstückeluaf 
in  5  "nieUe,  die  in  weit  von  einander  entfernten  Orten 
gefunden  worden  sind.  Trotz  vorgeschrittener  Fäulniss 
liess  es  sich  feststellen,  dass  diese  Thcile  einer  Kinde.s- 
leicli-'  aii^r,.;,, iruii,  il.i-s  li.i^  Kind  iH>ii;;<  hi/i (>n  und  aus- 
getragen war,  lebend  geboren  und  durch  Finwirkung 
von  stumpfer  Gewalt  gegen  den  Kopf  bald  nach  der 
Geburt  getüdtct,  .sodam,  /erstückelt  worden  war.  Bei 
der  Schlussvcrhandluii^  t;<  stand  die  angeklagte  Mutter 
'Ii-  That  und  gab  rui,  si.-  hali-  mich  der  Entbindung 
da.-«  Kind  bei  den  Füssen  augetasst  und  mit  seinem 
Kopfe  zweimal  an  eine  Kohlcnkistc  angeschlagen.)  — 
bi)  Albrand,  Walter,  Zur  Methode  einer  obligatorischen 
Leiefaensehao.  Wiener  klio.  Rundschau.  No.  51.  (Verf. 
meint,  allen  üblichen  Todeserkennungszeichen  sei  wegen 
der  auf  diese  Weise  möglichen  schnellen  und  sicheren 
Todesconslatirung  diejenige  Methode  der  Bestimmung 
dc^  lebenden  und  todten  Zustandes  voranzustellen,  wclcbe 
durch  die  Besichtigung  der  Gefdsse  und  des  Details  des 
Augonbinteigrundes  zugleich  eine  Beobachtung  der 
Beschaffenheit  innerlicher  Körperorganc  und  vor  allen» 
ni'cli  etwaiger  rireula1;on>M>i};'»:)g>'  in  ihiem  Gcfä-ss- 
syst'jrn  ijesUtUrt.  ^■o  lati;:e  li  i-.  Lciicii  noclj  anhält,  so 
lang''  I  1  alten  auch  noch  iJ;e  Retiualgefässe  ihre  gc- 
sohioiMKiQe  Blutsäuie.  Verf.  bedient  sich  ausschlioMÜch 
der  ophthalmoskopischen  Methode  der  Todeseonstati- 
rung.)  —  5(^"  T!i. mal';»,  L"in  neues  Instrument  zur 
.'»pction  des  Uta  kcuinarkis.  Zcitschr.  f.  Mcdiciualb. 
No.  14.  —  57j  Thorel,  Ch.,  Wie  schützen  wir  uns 
und  unsere  Diener  bei  SectioucnV  Münch,  med.  Wochen- 
schrift. No.  99.  (Verf.  empfiehlt  zur  Vermeidung  \on 
Infectioucn  und  unliebsamen  sich  eventuell  daraus  er- 
gebenden l'nlallsansprüchcn  für  das  Dienerpersonal  bei 
allen  ^'-i  tii  iien  das  '.fficicllc  Tragen  von  Guüniiüjatid- 
schubcn  (Bezug-squelle:  Schack  &  l'earsou.  Hamburg, 
Preis  Mk.  8,30),  bemerkt  jedoch,  da.ss  das  Tragen  der- 
selben nur  dann  seinen  Zweck  erlüUt,  wenn  von  den 
Dienern  auch  sonst  auf  peinlichste  Reinlichkeit  geachtet 
wtpl  Au->>er  weiteren  Hatschlägcn  (.\brundung  der 
Mc^-.  r-|.ii/en!i  liiiflon  sich  im  Anhang  zur  Mitllieilung 
li.  N  liMibergcr  Krankenhause  erlassenen  „Vor>chrifitn 
für  die  beclionsdieuer  zur  Vermeidung  von  Infcctioneu" 
und  „Ueber  Benutzung  and  Reinigung  der  Gummihand- 
.vdiuhe"  Vor,  auf  deren  strenge  Kinhaltung  jeder  Diener 
bei  seinem  Kintritt  vcrptlichtet  wird.)  —  h^}  Dürck, 
Hermann,  Wie  smIIcii  L'ntersueliiin^- M' ■  t''  .  in.'  s  uidt 
werden  3f  £beada3.   No.  SO.    ^Vcrf.  gicbt  hier  dem  mit 
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den  neueren  Untcrsuchtingsmcthoden  «eniK«r  vertrauten 

Praktiker  eine  Anleitung,  in  wel'  ln  r  Wi  isc  Kinsunduogon 
von  L'ulersiiehungsubjct'tcn  [»irwebsschnittc.  Organe, 
Spudini,  DeKktionen  Ctcj  stweckmässjg  erfolgen  sollen 
uod  gibt  auoh  an,  vic  »peciell  Ubjeote,  die  xur  bak- 
t«riologisehea  UDtOTsuebang  bestimmt  sind,  vorb«handolt 
werden  sollen. 'i  —  59)  Roth,  Die  Vorschriften  für  da^s 
Verfahren  der  Gcrichtsarzte  und  die  Revision  der 
Obductionsprotokollc.  Zeitschr.  f.  Mcdieinalb.  No.  24. 
(Wenn  auob  die  „Vorscbriften**  sclb.stvcr.staDdlicb  dem 
Regulativ  gegenüber  einen  £eitgetnä.sscn  Kortsebritt  be- 
'leutcn,  so  kann  dies  von  einzelnen  Neuerungen  niebt 
behauptet  werden.  Das  Instrumentarium  ist  naeh  Zahl 
und  (lewichi  derart  vermehrt  worden,  dass  es  für  ein 
Lehrinsiitut  der  Staatsaivucikundc  ausreicht,  dir  Be- 
dürfnisse des  (lerielitsarztes  und  die  l'mst  in  l' ,  uuiri 
denen  dieser  arbeitet,  viel  zu  wenig  berücksichtij^t. 
Das  gilt  insbesondere  fQr  die  direct  aufgegebene  Mit- 
nahme des  Mikro-skopes  und  der  zum  Mikroskopiren 
ni'thigen  deräthschaften.  Das  Mikroskopiren  ist  in  den 
meisten  Fallen  der  äus.scren  UmstÜDde  wegen  unmöglich 
und  kann  in  allen  Fäden  bcs^ser  und  viel  zuvcrlibsiger 
tu  Hause  besorgt  irerdeo.  Die  Untersuchung  der  Wunden 
darf  nun  nur  mehr  durch  Um.schneiden  geschehen,  und 
mit  dieser  Bestimmung  sind  «lic  Vorschriften  genau  .so 
einseitig,  i  ^  das  Regulativ  war.  Während  der  lange 
Virchovr'sclic  .Sciinitt  für  die  Uiilen»ucbung  der  meisten 
Verletzungen  unleugbare  Vorzüge  bat  uod  genügt,  lässt 
sich  solches  dem  Umschneiden  nur  bei  ngefomten* 
Verletzungen  nachsagen.  Die  hei-gebraebte  Seotion  des 
Herzens  i^l  filr  u'i  \» i  'inliehe  Fülle  durch  die  Vorschriften 
nicht  abgeanikrl  worden.  Ks  wird  die  'trüsse  des 
Herzens  nach  wie  vor  geschätzt,  atistatt  gemessen.  Die 
Weite  der  Vorhofharomcr-iirnungen  wird  nach  Virchow 
durch  Einführen  von  zwei  Fingern  geprüft.  Diese 
Prüfung  verwischt  unter  Umstündcu  den  Befund,  ist 
durchaus  unzuverlässig  und  vollkommen  zwecklos,  tia- 
her  zu  be^seitigen.  A:i  -h  dl'-  .iltiilu  rki  iiitnene  Bestim- 
mung, den  Inhalt  der  4  Herzhöhlen  gc-H>ndert  aufzu- 
fangen, bedarf  der  AUIndemog,  da  .sie  Unmögliches 
fordert,  und  es  dasu  nur  loterene  bat,  den  Inhalt  des 
rechten  und  linken  Herzens  gesondert  fcstxustellen. 
Die  Erwartungen  der  Gerichtsär/te  sind  direct  ent- 
täuscht worden  dadurch.  da.ss  die  Vorschriften  die  <>b- 
rluctionsprotokolle  nicht  von  dem  Ballast  und  unnützen 
Beiveik  des  Regulativs  befreit  haben,  dass  die  Wieder- 
^be  der  Zeieben  des  Todes  und  anderer,  ganz  un- 
wesentlicher Dinge  in  jedem  Falle  gefordert  wird, 
(ianz  abgesehen  davon,  dass  solche  Dinge  den  Richter 
und  erst  recht  die  Wissensehaft  gar  nicht  interessireu, 
ist  hier  die  direete  üefahr  gegeben,  da.ss  eine  pedan- 
tische Hevision  weniger  geübte  uod  riickgratlosc  Geriehts- 
ärzto  dabin  bringt,  das  Schema  der  Mwsterprotokolle 
auszufüllen  und  so  ganz  charakterlose  Frotokolle  zu 
liefern.  Die  Nothwcndigkeit  einer  Revision  ^vi^l!  •  •  ' ut. 
solange  ein  grosser  Theil  di-r  (ierichtsärzte  ^  wMuge 
Obduetionen  wie  bisher  vornimmt.  Die  Ki  vision  soll 
aber  eine  lediglich  sachliche,  nicht  äusserliche,  kleinlivb- 
pedantisehe  sein  und  von  Leuten  vorgenommen  werden, 
die  selbst  rhiierud  gerieht.siiiztlich  thätig  sind.)  — 
G(>)  Coriii,  A  propos  de  ijueUiue.s  cas  d'autojisie  tar- 
dive.  Ann.  de  la  soe.  de  med.  leg.  de  Belg.  190.5. 
T.  XVI.  p.  53.  —  C,\)  Kornfeld,  Hermann.  Obliga- 
tori.selie  Zuziehung  des  behandelmlen  .\rztes  zu  gericlit- 
licben  Seeüoneo.  Zeitaehr.  f.  MedicinalboauUc.  .\o.  i. 
S.  IIS.  (Verf.  bricht  eine  Lsnze  dafür,  dass  geriehts- 
seitig  die  Zuziehung  des  behandelnden  Arztes  zu  .'^ic- 
tionsterininen  in  der  Kegel  erfolgen  solle.)  —  fi'ii 
^^immonds.  Wie  .schützen  wir  uns  vor  .'^f etir.ns- 
Unfällen  f  (üentralbl.  f.  allg.  l'ath.  u.  pathol.  Anat 
No.  1.  (BetriHt  Verbesserungen  der  Bekleidung  de.s 
Pecirenden,  <les  Instruiiientariunis  und  der  KiDriclitniigen 
des  Jsceirsaales  )  —  G3)N;i<'ke,  P.,  I!iiii;»lic  ribi."^t'lit»(e 
Idenlilicaliun  einer  I. eiche,  Ardi.  i.  l  iiiiiiiial;iiiUin'|'.'l. 
und  Criminalistik.   Bd.  AMI.   .S.  i'ti).    i,Km  Nadcl- 


maeber  erkrankte,  wurde  am  IS.  October  inV  Knuk«- 

haus.  am  17.  October  in  s  Irrenhaus  gebr.ielu  un-i  -*3rY 
am  20.  October.  .^eiiic  Frau  und  seine  htnder.  w<:kbf 
ihn  bis  zu  seiner  Erkrankung  immer  gesehen  Isattfo. 
wollten  die  Leiche  durchaus  nicht  affoosetren,  trr- 
siehcrtoo.  der  Betreffende  habe  gaas  anders  ausgesekfii 
und  waren  nur  mit  Mühe  von  der  Identität  zu  ü!-- 
zeugen.)  —  (54)  Rundsteiu.  .S..  Zur  .NgnoscLmnir- 
frage.  Ebcndas.  Bd.  XXIV.  S.  I5G  (In  der  IIa.; 
vcrhanfllung  gegen  Z.  vor  einem  Warschauer  Iküriü,- 
gerichte  iiaben  mehrere  Zeugen  bestätigt,  dass  sie  4<a 
vor  ihnen  sitzenden  Angeklagten  mit  dem  mtehltart 
(Jute  gesehen  haben.   Nach  dem  Plaidoj'er  des  ltef!k!>* 

anwalts  erll.irt  '!er  .Angeklagte,  dass  er  i;ar  nicht  der  / 
sondern   desM  i!  Zelleüinithültling  N.  sei.    Er  liaLc  n. 
Uesen»  den  Rollcotauseb  verabredet,  um  die  Maoj^'- 
haftigkeit  der  AgnoseiruDgen  zu  beweisen.  Zu  benicrktn 
isi.  dass  dies  Alles  richtig  war,  dass  7..  und  N.  eta- 
ander  gar  nicht  iihnü  '!   v.-\fii  n.'    —   Cu>)  Dexler.  /  ir 
Diagnostik   aufgefuinktar  Ca'l.ivertheile.  KbendiLs*.^^; 
Bd.  XXIfl.    .S.  249.    (Im  Dünger  in   einem  Dorf--  l"i 
Prag  wurden   laut  Tagesbl.^ttcm    „zwei  meniclili'l 
Hände"   gefunden.     Prof.  Dittrich   erklärte  -"f  :'. 
Hände  seien  das  nicht,  aber  erst  nach  eingehradni 
Untcrsuehungeu  fand  Verf.,  das.s  es  sich  um  IXiWft- 
pfotcn  iiandle.     Offenbar  handelte  es  sich  um  ii<^'' 
eines  in  einer  .Menagerie  verendeten  Löwen.    .Nach  <k-i 
beigegebenen   .\bbildung  erscheint  die  VcrwcchseloDu 
mit  meuschlicbea  U&nden  sehr  begreiflieb.)  — 
Svoreik,  Zw  Lehre  von  der  Bedeutung  des  raieii 
Beweises.    Hbendxs.    Bd.  XXIV.       2«9.    (Ein  H>ir--! 
wtirde   anlässlieh   einer   Rauferei    mit    acht  anil'r.,-j 
Burschen   erstochen;    das  Werkzeug  war   ein  Ti-sfl;'" 
messer,  dessen  kletn»te  Klinge  nicht  gao»  einscbnappu. 
die  Spitze  ragte  auch  nach  dem  .Sebliessen  ein  wenig 
aus  dem  Falze.    Einer  der  Verdächtigten  wies  itj  d-'r 
rechten   l'alma  einen   leichten   .Schnitt  a\jf.  d<  r. 
Pi  i;  ■  p.  .'t  i-ii;n,  durch  diese  nicht        ■  rinschnspp-.ti  I 
kleine  Kluigc  cr/.eugt  worden  .sein  kann,  wenn  m.m  imi 
der  gro.sscn  Klinge  zustiess.     Nun  gesund  der  Be- 
treffende die  Tbat.)  —  67)  Otten.  H.,  lieber  bakterio- 
logische Blotuntersuebungen  aa  der  Leiche.  Vnrhow\ 
Archiv.   Bd.  CLXXXIV.   (Verf.  kommt  zu  dem  Schiu:^-. 
dass   1.  die  Entnahme  des  Leichenblutes  am  Ih-r/'  i 
ebenso  zuverlässig  ist,  wie  an  den  peripherisehen  Ver  cn 
2.  die  im  Blute  von  frischen,  innerhalb  36—46  {«niad» 
untersuchten  Leiehen  gefundenen  Bakterien  nicht  etvt 
postmortal,  sondern  schon  vital  in"s  Blut  gelangt  sir' 
—  <iS)  Liedtkc,   Leiclienausgrabungeu     Z«•lt^obr  r'ii? 
Medieinalbeamte.     No.   12.      \  i  rf.   bespricht  die  &t- 
Stimmungen   hinsichtlich  der  t>enehmii:ung  zur  Kiha- 
uiirimg  und  über  die  Vornahme  derselben,  bei  letltertn 
die  betrefTeoden  Vorschriften  über  das  Verfahren  «Irr 
OcriehtsSrzte  bei   den   grericbtliehcti  üntersoehnDfen 
tnenschlieher   Leichen,   über  die   Exbumirung  Lc'.v' 
verletzter,  über  die  Exbumirung  zum  Zwecke  des  Triit^ 
portes  von   Leichen  und    über   die    Exlujniirunp  ^  ■' 
Leichen  auf  dem  Schlachtfclde.)  —   69)  Anton,  o. 
Ueber  den  Wiedercnatz  der  Punetion  bei  Erkrankunstn 
des  G<;hirnes.   Vortrag.    .\us  Monatssehr.  f.  Psychiain' 
und  Neurologie.   32  -Ss.    Berlin.  -•  70)  Bauer.  R^"^ 
Unrichtige   .\ussagc   eines  Zeugen   in  Folge  einer  rr 
littcnen  KopfverletÄUDg.     Arch.  f.  Criniinaiant-hr  p  ^ 
und   (Vimiiialistik.    Bd.  X.XV.    S.  88.    (.1.  K.  »ar  ■ 
einem  (.Ja>thause  in  eine  Kauf'  n  i  v  r wickelt,  l>ei  d« 
ihm  aber  nirl.ts  geschah;    er  j^iiij:  lieim,  kehrt« 
wieder   um    und    wurde   auf  halbem   Weg.  auf 
Marktplatz  schwer  verletzt  [Stich  in  den  Hals.  «fh's. 
auf  den  Kopl].   .I.K.  war  erst  nach  Woehen  vemt'-tirn':  v 
und  behauptete,  er  sei  im  (iusthaus  von  W.  roiteioc 
Passdaube  auf  den  K<i[»t  geschlagen  worden.  Ii«' 
■-nehlieh   hatte   ihn  W.  auf  dem  .Marktplatz  ^.e^töd'S. 
lunl   F.   auf  dem  Marktplatz   geschl.-igen.l    —  71 
\\  eiiiln  r^.  Verbicdiergebirfic  v<itu  ,'^tanil punkte  '■e.- 
Normal  befände.   Ebendas.   Bd.  XXIV.  J'» 
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iri<;fhcnden  UAfenuelmD(;en  fflhrao  sn  Sern  Scbtusse; 

crNclititteriJc  V.iriabilitiUsÄtnictur  «ifs  Orffanisinus 
1  r>-li'-iiil  mit  Beziehung  auf  psychiHoh  .rntaitete"  In- 
i;i\:dueti  ihroin  \Vp>fH  iiacli  als  iiioi phuldgisclics  <"<'r- 
»tut  der  b«»tebcad(;u  functionelien  Miuderwerthigkeit 
der  nemsen  Ceotralorgane.)  —  Ii)  Wertheiner, 
Mai^  l  'lti'r  AsxjciationMiietlioden.  Klifinlas.  Bil.  XXII. 
5.  (Ms  wird  lilier  wcit<;rc  Vcimu-Ih'  beneidet,  rlie 

tro  p>ycliologis.>h(  ü  Laboialoiiuni  der  Ufiiversitiit  AVüiz- 
buw  TorgCDOiuiucn  wurden,  und  au»  wolehtu  sich  ein« 
Reife  verscbiodcner  Comp) exe  ergeben,  die  besonders 
untersucht  werden.  Die  Forschungen  des  jungen  (ic- 
tehrten,  der  die  Anwendung  der  Methode  för  crimina- 
IisiM'lie  Zwecke  zuerst  erdaebt  hat,  vcrdieuen  grös.sie 
Kraehtung.;  —  73}.Siefert.  (iewallthatcn  eines  minder- 
iiiithigeti  AfTeetmeuseheu.   Ebeudas.   IM.  XXII.  2"J3. 

^i'«t«r  2.  hat  die  xwei  Knaben  seine»  Wobnuogsgebers 

10  der  uoKlaubliehsten  und  gefährlichsten  Weise  miss* 

inndült  und  dann  in  Strafhall  die  abentetierliehsten 
.""rrn'tie  aufgeführt,  die  sieb  in  Wuthausbriieiien,  in 
-irmloscr  Zerst^irungslust  und  pcrs^nlicbcn  Angriffen 
äusserten,  ohne  dass  wirkliche  (H'i>tcskrankhcit  fesUu* 
«telIeD  war.)  —  74)  'Rosesblatt,  Pyromanie  od«r 
Tefbrecberisebe  Br.mdbguiig?     Kbendas     Bd.  XXIII. 

3.14.  (Fi»  22j.(hrige>-.  besonders  gut  bclcunnmdcles 
i;t.;.riiinä<ielien  ist  angeklagt  [und  ge>tändigj  wegen 
»  i  t'  rlndter  Brnndvtiftuug,  »iederbolter  Drohung  mit 
i'.nü'I^tiftang  in  anonjmcn  Briefen,  und  wegen  der  in 
diesen  Bricren  begangiea«D  Gottealästerungen  und  Ver- 
letxaogen  der  Sittlichkeit.  Da  alle  llandtungen  motivlos 
vi.ven  und  .-io  Krampfanf;ille  halte,  wurde  ihr  (ieisle.s- 
ju>l;ind  uiitersuebt.  (iutaehten:  zureehnungsfaliif^,  An- 
iälle  .>imulirl.  (ieschworenenverdiet:  Bra£i'll>  ijuijj^  m  r 
neint,  (iotteslästcruog  und  SitUichkeitsverkUung  bejaht ; 
:>inoesTerwirruog :  nein.  Strafe  t  6  Monate  Kerker.)  — 
73  Hadbivieb,  <i.,  Hin  in  iicr  Versuch  zur  l'syeliob'gic 
i<r  Zeugenaussage.  KbtüUas.  Bd.  XXIII.  .S  ;{"-*9. 
'.■>  wurde  vur  der  Zuhörcrsehaft  absiclitlii.h  ein  .Streit 
protcN'irt,  und  die  Zeugen  dann  veraommea.  Da.s  Kr- 
pbnlss  war  ein  Öbles,  obwohl  os  sieh  um  lauter  ge- 

11  J<»te  Zeugen  liaudelte.)  —  76)  Przcworski,  J.  J., 
Kti  fall  morali.seben  Irreseins.  Ebendas.  Bd.  XXII. 
>  :^00.  (.luliusi  r  t  -üeblt  seine  Mutler,  zwei  Freunde 
und  ^iue  Braut,  und  machte  Schulden  auf  den  Nauicu 
»eine<i  Stieivaters.  Sein  Vater,  sein  Ulieim.  seine  Tante 
vveo  irrsiiuiig.  Er  wiid  al«  «geistig  entartet"  io  einer 
Anstalt  für  Unheilbare  oatergebFaebt,  wo  er  aber  freien 
Ausgang  hat.  Nun  bc-stieblt  er  .seinen  Vcrtheidigcr  und 
L  Lcn  Aufseber  der  Anstalt,  und  machte  bei  den  Nonnen 
'ler  Anstalt  .'^ehuldcu  au^  den  Xauien  seines  V«  rtbei- 
'igers.  Alles  Stehlen  und  Betrügen  nennt  er  coo- 
<squent  „Borgen*.)  —  77)  Nowotny.  Der  Cretin  als 
Kaubmörder    und  Fctisehist.     Ebeudas.     Bd.  XXIII. 

*  339.    (Jos.  1),  bat  eine  Bäuerin  erwürgt,  weil  sie 

eine  Krone  zum  Ankaufe  einer  Mundharmonika 
nwhl  leihen  wollte.  Die  Erhebungen  ergaben,  dass  D. 
mit  Vorliebe  weibliehe  Kleider  stiehlt;  diese  zieiil  er 
u  und  masturbirt.  Dann  xerreist  er  die  Kleider  uud 
Versteckt  sie  im  Wald.    Wird  als  unzurechnuugsrdhiger 

*  r:tin  erklärt.)  —  78j  Pe.ssler.  Erkennt n  einer  l'erson 

*  "1  l>rmiiU6ruug,  Mondschein  und  künstlicher  Beleuch- 
tung; Ginvirkung  der  Suggestiun  und  Autosuggestion 
auf  Zeugieostusagcn.  Eljendxs.  Bd.  XAIV.  ä-  169. 
t^erf.  schildert  einen  wichtigen  CriminairaM,  in  welchem 
i.':/eigt  wir'i.  win  ^ebr  die  im  Titel  gtmannten  Fragen 
Ii' cd  <!er  -Viiiklanrng  l>cdiirtet).  NaniODlIicb  wi  i^s  m;in 
iitnr  das  .^clicn  Vfr-chiedeoer  I.euti-  bei  >clilecbtcr  Be- 
kucbtung  fa->t  gar  nichts.)  --  711)  Naeekc,  I'.,  Friibote 
Jugenderinncrungen.  Bbendas.  Bd.  XXll.  273.  (Ks 
werden  Fälle  gebracht,  nach  welchen  sich  Mooachen 
.^ri  Vorrillc  erinnern,  die  bis /.um  2.  und  3.  Jahre  zuröek- 
rcicin  n.  ohne  dass  späteres  Er/iiblen  anzunehmen  ist  )  — 
60)  Hraeworski,  J.  .!.,  Ein  Fall  von  Scblaftruiikcn- 
beit,  Kbendas.  Bd.  XXV.  .S.  99.  (Bei  deui  Zahl- 
uarqacur  Lorens  A.  lebte  eine  alte  Krau,  die  ihm 


6000  II.  gegeben  hatte,  im  Ausg. dinge.  DasYerhültniss 
war  das  denkbar  beste,  nie  Zank,  nie  Missverständnins, 
die  h'amilie  des  ijoreo^  A,  behandelt«  die  alle  Frau 
Amalie  F.  als  „GrOMmutter*.  Einmal  war  .Nachts  ein 
DiebstabI  im  Hause  geschehen,  der  Dieb  wurde  aber 
von  dem  beimkehrraiden  Lorenz  A.  venebeucht.  der 
Diebstahl  erregte  aber  grosse  Aufregung,  namcntlirh  I  ci 
der  alten  Frau  Amalie  F.  In  der  nächsten  Na<  hl  kuin 
Lorenz  A.  wieder  heim,  ging  in  sein  Zimmer  und  bekam 
zwei  schwere  Uiebc  über  den  Kopf;  er  drehte  sich  um, 
stiess  die  Lampe  tim,  erwischte  in  der  Finsterniss  einen 
Mensclien  und  warf  ihn  zu  Boden,  ihn  fortwährend 
schlagend,  ücber  sein  Rufen  kam  der  8  jährige  .'>ol»n, 
maclite  Licht  und  Lorenz  .\.  sah.  dass  er  die  alte  Frau 
Amalie  F.  unter  sieh  hatte.  Sie  hatte  ihn  in  der  Schlaf- 
trunkenheit für  den  Dieb  gehalten,  der  gestern  <la  war, 

und  mit  einer  Kohlenbacke  recht  schwer  verletzt.  Sie 
hatte  geträumt,  der  Hieb  sei  wieder  gekommen  und 

habe  den  Loii  n.  A.  H  >Uen  wollen,  w -Lill'  diesem 
zu  Hülfe  komuicii  wuUte.  Natürlicli  wutdc  Amalie  F. 
nicht  weiter  verfolgt  —  wie  aber,  wenn  die  Leute 
schlecht  gelebt  hätten  und  wenn  die  Rollen  vertauscht 
gewesen  würen,  so  dass  Lorenz  A.  die  Amalie  F.  Mie 
Leibrentengeberin]  verletzt  hätte,  wer  hätte  ^''hlnf- 
Irunkcoheit  gelten  las.scn?)  81)  Lcppmaau,  Kin 
llaarfetiscbist.  Aerztl.  Sachverst.-Ztg  So.  C.  (Begut- 
achtung eines  „Zopfabschneiders".  Mit  hoher  Walir- 
sebeinliehkeit  krankhafte  Sti>rung  der  (ieistesthätigkeit 
angenommen.  Der  Baarfetisohismus,  d.  h.  die  Auslösung 
geschlechtlicher  Reize  durch  Betmohtung  und  Betastung 
menschlichen  Haares  lAim-  tVn-  M  ■ii;licl;lt  it  andersartiger 
Buizerregung  ist  an  und  für  sieh  eine  seltene  Ferversion. 
Die  drangartige  Bethätigung  dieser  Verkehrtheit  macht 
sich  am  ehesten  noch  dann  geltend,  wenn  neben  dem 
Oesebleehtsdrang  eine  krankhafte  Gemfitbsverstimmung 
einhergeiit.)  —  H*i)  Jung,  C.  (5.,  Die  psyehopatliolr.- 
gischc  Bedeutung  des  AssociatioDsprincipos  (Antnits- 
vorlcäung).  Arch.  f.  (  iinntiai  intiiropol.  u.  Criminalistik. 
Bd.  XXII.  S.  145.  (Der  bekannte  Psychiater  C.  G. 
.lung  bespricht  die  A.ssociationsmethode,  wie  sie  von 
Kräpeliu,  Aschaffenburg,  Bleuler,  Jung, 
Kicklih  für  Zwecke  dt-r  Psychopathologie  in  diagno.sti- 
scher  Rieblung  und  von  Hans  Gross  und  seinen  Schülern 
für  crimiualistisclic  Zwecke  ausgebildet  wurde.  Nach 
J.  muss  die  interessante  Frage  als  aassicbtsreich  be- 
aeiehnet  werden.)  —  8S)  Gross,  Hans,  Ein  Fall  von 
SehlaftrunkenbeiL  Ebendas.  Bd.  XXII.  S.  378.  (Ein 
Bezirksarzt  schrieb  trotz  grosser  Ermüdung  Nachts  einen 
wichtigen,  langen  Bericht  an  die  vorgesetzte  Behörde. 
Um  2  Uhr  Morgens  sah  er  nach  der  L'hr,  schlief  dann, 
übermüdet,  am  äcbreibttscb  ein  und  erwacht«  uach 
einigen  Stunden.  Sein  Berieht,  zu  zwei  Dritttheilen 
fertig,  war  ganz  correct,  zuletzt  stand:  „Hohe  Slall- 
halterei.  ich  kann  nicht  mehr  schreiben,  ich  musü 
schlafen".  Verf.  sagt:  Der  Arzt  hatt<' offcnbai- /w 'i  \  .r- 
stcllungcn:  Erstens:  ,icli  soll  schreiben*;  zwctiens: 
^icb  muss  sehlAfen'*.  In  Folge  von  l'ebermüdung  ent* 
stand  eiae  jeaer  psychologisch  oft  so  wichtigea  Miach< 
Torütellungen;  hier:  «ieh  soll  über  mein  Schlafbedürf' 
niss  l  i  t' ■Ilten".  Criminelle  Fälle  von  Schlaftrunkenlieit 
sind  slcis  auf  eine  ähnliche  , Mischvotstellung"'  zurück 
zuführen  und  durcli  sie  zu  erklären.)  -  84)  Derselbe, 
Acustiscbca  Localisirun^vermögen.  Ebendas.  Bd.  XXli. 
S.  377.  (Bs  wird  ein  Fall  eniblt,  in  welchem  mehrere 
I'crsonen  ein  ijeräusch  in  eine  «iaslampc  localisirten. 
obwohl  CS  4  Zimmer  weit,  im  B.vlezimmer,  entstanden 
war.)  —  8i)  liud<icn,  Haus.  Verbrecherversicherung 
nach  dem  Vorbilde  der  Kmukcn-  uud  Unfallversiche- 
rung. Ebendas.  Bd.  XXII.  S.  3'J'2.  (Der  Mtincbencr 
1'sychiater  verlangt  Arbeitsanstalten  fiir  minderwerthige 
fiewohnheitsverbrechcr,  in  welebe  die  einmal  dort  vcr- 
wahrtticwcsencrt  ii  i.'<  ii  ftt  iwillig  zuiückkclnei»  kiiunen, 
wenn  sie  sich  in  «ieiahr  .■>eh('n,  rückfällig  zu  werden  ) 
S6)  llellwig,  A..  .Mang<'lhafligkeit  der  Vorstellung 
kleiner  Zeiträume.  Ebendas.  Bd.  XXIU.  S.  Sl.  (Verf. 
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macht  neuerlich  darauf  aufmerksam,  dass  die  meisten 
Menschen  kleine  Zeiten  nicht  richtig  schätzen  und 
namentlich  unter  , Minuten"  richtig  „Sccundcn"  zu 
meinen  scheinen,  was  oft  btrafrechtlicii  von  Bedeutung 
sein  kaoa.)  —  Uiaricbscn,  oiu>.  Zur  Casuutik 
und  ?!srcbo1ogi«  der  Psetidologia  phantasCea.  Ebeodas. 
B1.  X.\iU  S.  33.  (Verf.  go!it  v  ij  den  Phantasien 
(ioeliie "s,  Keller  s,  Ilcbbers,  tiriilp«rzcr's.  Moritz",  E.  T. 
A.  Iloflfmann's  etc.  aus  und  scliildcrt  au  einer  Reihe 
von  FäHen  gewiss«  Vorkommoisse,  di«  sieh  nur  durch 
Pseudologia  phantastica  erklSren  lassen.  Die  ersten 
Anfänge  gehen  wohl  so  weit  zurück,  dass  wir  die  von 
Hans  (iross  geschatTcne  Form  des  «pathoformen  Lügens" 
als  U' l'(  tu;riagsform  vom  ü  iMinlt  »  zugehen  mü>s'  i,  i  — 
JS8}  Huffmaun,  II.,  (jcfängnisspsychosen  und  Psychosen 
im  Gefiingniss.  Ebcndas.  Bd.  X.XV.  S.  234.  (Ad  der 
Hand  zahlreicher  Beispiele  zeigt  Verf.  die  groBseo 
Schwierigkeiten,  die  so  lange  liestehen  werden,  ats  man 
nicht  besondero  Anstalten  für  '-^t'g  erkrankte  Vrr- 
brecher  besitzen  winl.)  —  89>  'liu--,,  Hans,  Zurlragc 
des  rcflectoiden  Handelns.  Ebendas.  Bd.  XXIII.  S.  371. 
{Ein  berübmter  Jurist  mit  allererstem  Namen  wird  von 
einer  raseh  fahrenden  Equipage  nicdergcstossen,  fallt 
gliicklichcrweiso  sagittal  zum  Wagen  und  wird  weder 
von  den  Pferden,  noch  von  den  Rädern  nennenswerlb 
verletzt.  Er  rafft  sich  auf  und  da  er  in  '1* m  ^t^■l;l n 
gebliebenen  Wagea  zwei  zu  Tode  erschrockene  Damen 
sieht,  tritt  er  heran  und  entschuldigt  sich  nachdrücklich 
wcgcu  des  L'cberfahrcuwordcnseios:  Sein  Sclireokea  und 
die  Cfcwohnheit,  Damen  gegenüber  die  Sehuid  auf  sieh 
zu  nehmen,  haben  ihn  zu  dieser  nur  retlcctoid  vorge- 
nommenen Adaption  gebracht.)  —  90)  Pcrrando,  E. 
E.,  Diplomi  e  rcsponsal)ilit.i  professionale.  Italia  sani- 
tana.  Anno  IL  n.  7—9.  Qiugno  1907.  —  91)  Der- 
selbe, 11  criterio  medico-legale  nei  gindizi  suUa  re- 
sponsabilitä  mrd  i  a  Uii  l  Aiirm  11.  n.  3.-5.  Febbraio. 
■ —  yi)  Horri,  L.,  iirapjirc.',;jimcnto  medico  forcnse 
dclie  uervosi  dei  traumatizzati.  Rieerchc  di  psichiatria 
acc.  dedicati  al  prof.  Morselli  ncl  XXV.  anno  d'inseg- 
nameuto.  Milane.  —  93)  (^evidalli,  A.,  Una  scheda 
per  lo  studio  antropologico  della  mano.  Bollett.  dclla 
soc.  med.  chirui^.  di  Modena.  —  94)  Derselbe,  Sülle 
linee  papillari  delle  dita  dolla  mano.  Atti  della  societä 
dci  naturalisli  di  Modeua.  Serie  IV.  Vol.  Ylll.  Con 
una  tavola.  —  95;  f'cvidalli,  A.  e  (i.  Benassi,  Hi- 
eerche  suUe  piegbe  palmari.  Ibid.  Ser.  IV«  Vol.  Vill. 
Con  4  tav.  —  96)  Tovo,  C,  Sulla  sutun  palatina 
trasversa  nei  ciiminali.  VI.  Congresso  di  antropologia 
eriniinale.  Torino.  -  97)  Pcrrando,  (t.  0..  Infezioni 
e  .v.ncause  di  murtc.  Italia  sanitaria.  Anno  II.  n.  15. 
.'».  I.uglio.  —  9S)  Derselbe,  Lombroso  c  la  morale. 
Istituto  di  scienzc.  letterc  cd  artl.  Catania.  Serie  II. 
u.  IV.  —  99)  Derselbe,  Scuole  tecniche  professional! 
e  personale  carccrario.  La  gazzetta  dellc  carecri.  Ras- 
segua  di  discipliuc  carceniiiL'.  .Anno  III.  n.  ^.  nttobr.- 
Nüvcmb.  —  100)  Ferrai,  c.  incapaciti  a  resistere  per 
malattia  di  niente.  Atti  di  libidine  violenti  e  tnaltratta- 
menti'demenza  senile.  (Caeiatica  paicbiatrico  foreose.) 
Bollett  R.  aceademia  mediea  di  üenova.  Anno  XXI. 
Nu,  "2.  —  101)  Derselbe,  Alcoolisti  criminali.  Note 
psichiatrico-Iorensi.  Ibidem.  Anno  XXI.  .So.  2.  — 
102)  D  erselbe,  Contributo  alla  valutazionc  dclla 
iinputabilita  negli  stati  psicopatici  (nota  easistica).  11 
manicomio  nocera  inferiore.  —  108)  Asearelli,  A.,  Le 
impronte  digitali  nellc  prostitute.  .Archiv  di  psichiatria 
medie.  legale  antrop.  criminalc.  Vol.  XXVIl.  F.  f..  - 
104)  Pcrrando,  G.  (i  ,  I.ombroso  e  la  morale.  Istituto 
di  seienze,  lottere  cd  arti.  Catania  Ser'p  •?  i:  I. 
(Abhandlung  zu  Ehre»  l.ombroso's  bei  < l.-;,  ui,,  it 
seims  .lubiliiums.  Der  Verfasser  weist  nacit,  dos»  die 
ffhwierigkeilen,  die  sich  der  Yerbreitunf^  d<T  Ifl^cn 
l.ombroso's  in  den  Weg  stellen,  von  d. m  Mi-,  n,,  ;;- 
mus  in  Bezug  auf  herrschende  morali.schc  Vorsltlluii>;<  n 
und  \orurthci)e  abhängen,  was  stets  heim  AuftaiiclieD 
der  grüssten  philosophischen  (iedanke»  eintritt)  — 


105)  Smith,  Post  mortem  examination^  whie1>  i*>  m 
rcveal   thc  cause  of  dcath.     Trans,   med.  - 
Vol.  III.  p.  37.   (Hei  Section  von  2123  I.eiclnti.  ;.r,i 
Krankheitsgcschichtc  bekannt,  konnte  in  102  KäHoi:  i 
Todesursache  nicht  nachgewiesen  werden.}  —  i(K 
Gordon,  On  „Double  Ego'.  Witb  report  of  an  nnavul 
case.  Amer.  journ.  of  the  med.  sciences.   Vol  CWXI. 
p.  480.    (Verf.  berichtet   über  einen  Fall  von  .li  .i-l»^ 
Ego"  bei  einem  jungen  Menschen  von  19  .lahren.  Zu'.r»! 
trat  Amnesie,   dann   ailmähligcr  Lebcrgang  io  ivf. 
völlig  venchiedene  geistige  Zustände  ein.    Eine  fnm 
epileptischer  Psychose.)  —  107)  Kellas  and  Wethfr-  i. 
The  dctection  of  sugar  in  urine  and  its  si^nificaiii'^  i 
conncction  with  life  insurancc.  I.aneet.   Vol.  II   p  lii> 
and  113().    (Sehr  ausführlicher  Beriebt   uLrr  <ii:  ur- 
schicdcncn  Prüfungen  zum  Nachweis  des  Zacl-'-  \. 
Urin.)        ins    Atkinson,  Heredity  and  affibaiiot. 
Edin.  med.  yum.   Vol.  1.   p,  8S4.   (Eine  kortt  Br 
sprechung  des  gi  riv'litlieln'M  Wcrthcs  der  Aeli>iln-(:i.' ; 
zur  Feststellung  des  Vaicis.;  —   109)  Shaw  Insv.it 
and  murdcr.    Trans,  med.  legal  soc.    Vol.  III.   p  tii*. 
Lancet   Vol.  I.   p.  1789.   (Verf.  behandelt  die  i'nft 
Ober  daa  Verfahrea  bei  Veststellung  von  Mord.  Iii 

allen  Füllen   soll   der  Geisteszustand   des  .^ngrtl.ij:: 
geprüft  werden.)  —    110)   Toogood,   Aicoliolivx  i  : 
ut -'sp.'iiNibility.    Ibidem.    Vol.  III.    p.  5.').  Acrü 
empfiehlt     bei    chronischer    Trunksucht  ;;rnchtli> 
IJcberfiihrung  der   I'erson   in   eine  Anstalt  aufb  'ihn' 
ihre  ZustiaimuDg.)  —  III)  C'rothors,  Inebrietj  oftn. 
a  form  of  moral  insanity.     .NVw  York   med.  mori. 
V  .1  I.XIX.  p. 383.  —  Hcspon.sibility  of  criniinil  incbrn; 
Medice- legal  probicm  of  inebriety.    Med.  pns<.  m, ; 
circular.    Vol.  LXXXI.    p.  64.   (Des  Verfassen  A;- 
siebten    können    folgenderaiaaaaeD  zusamniengeb'i'-: 
werden.   Ein  Trunkenbold,  der  eine  verbreebcriy^ie 

nrii.dhing  begehl,  kann  nicht  bei  Verstände  ■>cin;  «Is:-' 
:st  kein  Verbrecher,  der  zugleich  Trunkenbold  ist.  i:-  -  .; 
gesund.)  —  112)  Mercier,  Criniinal  responsitm 
London.  —  113)  Roughbead,  Thc  trial  of  Dr.  I*n«- 
chard.  London.  (Antimonvergiftung )  —  114)  Bat«$»a. 
Personal  identilication  by  means  of  linge  pnnt  tiu' 
pressions.  Brit.  med.  journ.  Vol.  I.  p.  1029  ;N  *ht* 
.N'u  ■  ll.Vi   Brcnd.  Handbook  of  mcdical  t  r  ■ 

prudcuce  and  t((\icology.  —  116)  Wi lliaiu,  Tiio 
of  tbe  medical  professioo  in  relation  to  sjphtl:> 
gonorrhoea.    Lancet.    Vol.  I.    p.  961.  —  117)  Vi  ti^ 
lington,  The  King's  eoroner.  Vol.  II.   Lenden.  — 
118,'  Wii.il-i-f.  Indian  loxicology.   —   119)  S()ler>. 
A  handbuok  ul  legal  mcdicine  intended  for  thc  u--  -  f 
thc  legal  profession.     London.   —    120;   .\tki:. -  ■ 
Some  linitationa  of  mcdioal  evidence.  Lanceu  ItHit. 
Vol.  I.  p.  162.   (Nichts  Bedeutendes.)  —  ISl)  Her- 
ringham,  ConsuKations  irii-ng  medical  witnc«se^  pif* 
sioiis  to  triais.  Trans   nu  i   legal  soc.   Vol.  Ul.  p  1? 
(Verf.  emptiohlt  di-   (  .  riMiItation  der  ärztlirheti  Zvn.. 
vor  der  gerirhtlichen  Verhandlung,  damit  sie  wem^'-'t - 
in  Thatsachcn,  wenn  nicht  itt  Heinong  übcreinsiimin  : 

—  122)  Garson,  Tinge  print  cridence.  Ibidem.  Vol.  Ul. 
p.  1.  (Nichts  Neues.)  —  123)  Bailey,  Diseases  ofth- 
nervcus  sys;f  [;i  r.MiI'ing  from  accidcnt  and  injury 
124)  Atkinson,  Golden  rulcs  of  medical  evidc: 
London.  —  125)  Smith,  Trial  of  MadMeine  1. 
London.  (Arsen Vergiftung.)  —  126)  Savaje,  Tt< 
borderland  of  lasanitj.  Bnt  med.  journ.  Toi.  I.  p.  4^' 

—  127)  .Mcxander,  Legal  aspccts  of  cpilepsv.  Ali--:  ~ 
and  neurologist.  Vol.  XXVII  p.  170.  —  12«)  K\u, 
Perjury  for  pay.  An  expose  of  the  methods  of  crimiov 
cunning  of  the  modern  malingerer.  Cansa».  —  lÄ 
Hier  man.  Medico-legal  aspeets  of  dying  deciantitfc; 
Mcdicine.  VoL  XII.  p.  112.  —  ISO:'  Emcry.  Vtipr*- 
medical  cvidenee.   .Med. -legal  journ.   Vol.  XXIll.  p  ??4- 

—  131)   Spratling,  A  unique  case  of  auUintat ' 
uninteritional   suicidc  in  an  epileptic.    Snf  \'<rk  mc: 
iourn.    Vol.  LXXXIV.    p.  1«.   —   132)  .'•'nnth,  Tn»; 
of  Eugene  ChantreUe.   Loüioü.   (OpiumTcrgiftung.^  ~ 
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133)  Bell,  Can  ehloroform  bc  uscd  by  inhalation  to 
c»nimil  miirder,  robbery  or  otbcr  rriinc  un  an  un- 
tonsciouh  slfpinK  viclim  ?  Mcd.-iegal  journ.  Vol.  XXIV. 
p.{8.  —  l-^-t)  Morse,  Cblorofora  M  a  factor  in  crime. 
Ibideoi.  Vol.  XXIV.  ^  U.  —  m)  TaiDohild, 
ÄH^^ed  niirder  hy  inhälatTOn  of  ehloroform.  IVidem. 
Vol.  XXIV.  p.  19  —  1.%)  Kastman,  Absurd  ver- 
dicU  in  cases  of  insanity;  iinlitnc.ss  v>f  the  iiiry  systcm. 
Joam.  Can.sas  med.  soc.  Vol.  VI.  p.  353.  —  l.iT: 
Ki«bArdsoa,  Accident  iitigatioo,  tbe  populär  »gralf. 
ioston  med.  and  surg.  joutn.  Vol.  CLV.  p.  148.  — 
l.^S!  Crothcr.s.  A  tnorpbinonianiao  on  trial  for  murder, 
a  medico  logat  study  of  tbe  Matthews  case.  Alienist 
»od  Dcurologist.  Vo'l.  XXVII.  p.  328.  -  139)  Blytli, 
Pobous.  -4.  ed.  liOudon.  —  HO^i  rate  11,  Stadstii"* 
•f  BUieidcs  in  Bomhav  during  t;ii.'  ^car  l'J05.  .luiirn. 
anlhröp.  sof.  liombay.  Vol.  VII.  p.  89».  —  141) 
llu|;hes,  A  (ypical  apparently  DOCturnal  epilrptic 
aulomatic  l.i.rn  ride.  Alienist  and  ncurologist.  Vol. 
XXVII.  p.  4yi.  —  142)  Rilej  .  Toxirology.  3.  ed. 
Ptiiladclphia.  —  143)  Ro  w,  An  ioteresting  medieo-legal 
ose.  Med.  times  »od  tao»p.  pat.  Vol.  XXXIV.  p.  &Ö7. 
—  144)  Gsw,  Tho  doTolopmeot  of  the  legal  statas  of 
the  dcaf.  AintT.  ann.  of  thc  deaf.  Vol.  LI.  p.  269, 
--  145)  (.»"Malley  and  Wal.sii,  Ks.says  in  pa.'^toral 
meflicinc.  London.  (Das  Buch  cuth.ilt  Abhandlungen 
über  verschiedene  mcdiciui.seh  gericlitliche  Kragen  ) 

Bei  liclegenheit  eines  Kalles,  ia  «icm  unvermuthet 
der  Tod  eiotrat  in  Folge  hijectionen  von  Morphium  in 
thmpentischen  Ooseo  und  in  dem  man  den  Tod  des 

r.itii'titeu  di'r  Uncrfabreiihcii  ■!•'■;  f?ie  Irijccf i'iiien  aus- 
lubreadeu  Arzte»  ziuietirieb,  crürtcrt  i'crraudo  (91) 
die  Grenzen  der  bemboiSnigien  Verantwortliebkeit  und 
weist  nach,  da»:),  lim  die  Thatsaehe  der  Mitvirkung 
dis  Arztes  zur  Last  zu  legen,  der  g'^iii-if'  HoN^eisi  des 
error  graviü  orU>rderltck  ut,  sowie  der  gcwi:iäoa 
MHuaien  Beziehung  zvisehen  der  arediehen  Behand- 
Uitii:  und  dem  Tode,  Im  vorliegenden  Kalle  licss  sieh 
'Ins  jedoch  nicht  nachweiset),  da  der  Tod  eine  Kolgc 
«itr  BraodvuDdea  ^eiu  koDutc,  die  der  Kraakc  er- 
litten hatte. 

Borri  (92)  weist  darauf  liin.  da«  bei  der  Fnt- 
>!'lmng,  rntcrhaltung  und  ICrhiihung  der  klini.sehcn 
öymptümcü lehre  der  IrauiuaUscbcn  iNeuro.scu,  die  bei 
Mhon  neuropakhischen  Individuen  und  auai  den  g«nng- 
f iu'ir,'^''  n  Ursachen  auf/utrefen  pflegen,  eine  sehr  grosse, 
VKüü  uiobi  au»scbUeäsUcb  die  einzige  Holle  das  psyobo- 
genetisehe  Element  B|AeIt.  Er  maebt  darauf  aufmcricnm, 
dass  der  grö.sste  Theil  der  traumatischen  Neurosen 
K>fürt  nach  Erlangung  des  .Sehadcncrsai/es  heilt  und 
ic-iüt  Uentgemä.ss  nach,  da^:»  daa  einzige  Mittel  gegen 
das  Gntstebea  und  die  Fortdauer  solcher  Formen  darin 
bestehen  würdet  die  .\er/.te,  statt  ihnen  so  grus.ses 
Gewicht  und  so  grosse  Bedeutung  bei/ulegeu,  <len  Muth 
bütlen,  i>ie  ohne  Weiteres  al»  volUtäudig  heilbar  m 
erklären. 

Um  das  systematische  Studium  der  Hand  in  anthro- 
p<.ib>giseher  Hinsieht  zu  erleichtern,  seh!;igt  ("evidalli 
(93)  eio  Schema  vor,  das  ihre  ÜDteräucbuog  beschleu- 
nigt, VergesBÜchkoitea  verbindert  und  gestattet,  zu  vor- 
srhiedeuen  Zeiten  und  von  verschiedenen  Booiiaehtcm 
trbaltene  Uesuitate  mit  eioaoder  zu  vergleichen. 

Ce  vi  dalli  (94)  untersucht«  die  Papillarlinien  der 
Finger  der  Hand  bei  84  Irren  und  30()  normalen  Indi- 
viduell und  weist  nach,  dass  die  Behauptung  von  De 


Sanetis  und  Toscano,  die  durch  die  I'apiliariinien 
in  der  dritten  Pbalaai  gebildeten  Schleifen  ständen 
immer,  mit  Ausnalime  Zeigefingers,  in  eubitaler 
KicbLUDg,  nicht  der  Wahrheit  entspricht.  Aus  seinen 
UDtersoehnngon  ergtobt  sieh  sodano,  dass  eine  Schleife 
mit  radialer  Richtung  an  anderen  Ifingem  als  dem  Zeigo- 

i  ■.ii'ti  iiüiiflg-or  f'Ci  nnorniaien  als  bri  norrnnlcn  In- 
dividuen lindct.  Durch  diese  Beobacbtuagcn  gcUugt  es, 
ein  DCUM  Kennseiehea  der  Degeneration  festiustelleD. 

Tovo  l9ä)  bat  im  Institut  xu  Carrara  die  Sutura 
palatina  transversa  an  130  .Sehiidelu  von  normalcu, 
tiowic  ao  14Ö  voa  verbregherischen  Erwachseaea  unter- 
sueht.  Der  Verf.  stellt  drei  Typen  dieser  Naht  fest: 
Verl.inf  mit  vorderer  Krümmung,  geradliniger  Verlauf. 
Verlauf  mit  hinterer  Krümmung.  Er  fand,  dass  der 
erst«  Typus  viel  häufiger  bei  Vorbrccheru  aU  bei  uor- 
maleo  Menschen  ist  (Verbrecher:  Hinner  71  pCt, 
Kranen  G'2  p''f  ;  normale:  Männer  pCt  ,  Krauen 
49  pCl.};  der  zweite.  Typu»  liodet  .sich  fast  mit  gleicher 
Häufigkeit  bei  beiden  und  der  dritte  isl  bauGger  bei 
normalen  .Meiischco  als  bei  Verbrechern  (Verbreeher: 
Manr.er  12  pCt.,  Krauen  J5  pCt;  normale:  Häooer 
2ü  pCt.,  Krauen  23  yCL). 

I'crrando  (99)  bewei.st  die  Notbwendigkeit  spe- 
cieller  Kentitnisse  für  das  Aufxichts-  und  Sanitltspenonal . 
der  (iefiingnisse  und  wünscht  die  Einrichtung  geeigneter 
praktischer  .ScLuleu  für  dieswn  Stand,  in  denen  Crimi- 
nalistifc  und  praktische  Pisydiologio  gelehrt  und  be- 
sondere Befabiguagsaeufniase  ausgestellt  würden. 

[Balogi.  Michael,  IMmi  den  normalen  Arsen- 
■gebaU  iicü  meosich liehen  Oiganismus.  Budapest.  (Dis- 
sertation.) 

Mit  dem  von  Bertrand  verbesserten  Marsch'schen 
A]  pirat  konnte  Verf.-isser  in  siimmtlieben  menschliehen 
0:,Miirii.  s.vr:,,  a  denen  eines  G  Monate  alten  Kot«* 
Arsen  nachweisen.  Das  meiste  Arsen  enthielten  die 
keratinhattigeo  Organe;  Maskelsubstaoz  war  hingegen 
stets  frei  von  Arsen.  Vtamy  (Budapest).] 

[Vi  Hegyi,  Mozos.  Der  mikroskopische  Unterschied 
/.wiselien  den  menselilichen  und  thierischen  Knochen. 
—  2  Szigeti,  Henrik,  Von  dem  natürlichen  Arsea* 
gehalt  des  menschlichen  ».»rganismus  und  von  dem 
^^■crlh  der  chemischen  Untersuchung  bei  Arsen-Veigif- 
tangcn.    (iy<igy;isznf.    2,  szäm. 

Nach  vcrgleieliendcn  Untersuchungen  von  niensch- 
lichcu  und  thienschen  Extremitätsknoehen  kommt  Hegyi 
(1)  zu  dem  ächiusso,  dass  in  mensebHeben  Knochen* 
Präparaten  die  HavcrsVhen  Kanäle  viel  scbilttercr  ge- 
legen und  auffallend  gcräumi:;.  i  sirr)  in  r't:i-i:ii  a'.'n 
aus  lhieri.sclien  Knochen.  DicUcüuiu.^^ktii  dei  luen.sch- 
I  .  l  i  ic  fliivi  rs'schen  Kanäle  ist  die  Ursache  dessen,  dass 
der  menschliehe  Knochen  leichter  bricht  als  der 
thierisehe. 

Nach  dem  Bericht  fibcr  die  neueren  eliemischcn 
Untersuchungen,  welche  aus  Anlass  der  Gautier^scheii 
Entdeckung  iÜm  r  i!i  n  natürlichen  Arsengehalt  dos  mensch- 
lichen (Organismus  angestellt  werden  sind,  kommt 
.'^/igeti  i2)  zu  dem  Scbluno.  dass  in  geriebtliehen 
Fallen  die  Arsenuatersucbung  nur  für  jene  Organe  aus- 
zuführen  ist,  welche  normalerweise  keine  «>dor  nur  mini- 
male ArsL-nspurcn  aufweisen,  ferner  dass  das  Arsen  nicht 
nur  «iiialitativ.  sondern  aucli  rjunntitativ  zu  h'stniuin-u 
ist.  Da  nach  (iautier  der  natürliche  Arh' r;;."  1  des 
tneuscfalicben  Organismus  0,16  mg  betrügt  und  mit  den 
Nahrnngamittein  tiglich  höchstens  0,1  mg  im  Körper 
aufgenommen  wird,  ist  es  aogoseigt,  die  Summe  von 
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0^26  mg  TOD  dem  eruiiten  Arseoquantum  zu  abstrabirao 
und  DUr  da»  Hehrquantum  in  Betrocbt  zu  nehmen. 

Miileli.j 

n.  Moooflrapbi«n  imd  Journalaufsätse. 

A.  Verletzungen.   Plötzlicher  Tod.  Leichen- 
erscbeinangen. 

I)  Ditlricli,  Paul,  Die  är/tlichc  .Sachverständigcn- 
Tbätigkeit  bei  der  Uatersucbuog  und  Hc^uuchtung  von 
Verletzungen  zu  roranatsehen  Zwecken.  Dittricli's  Handb. 
der  är/tl.  Saclivirjst.-Tliütigkcit.  HJ.  III.  —  2)  Ba\  , 
Karl,  riiiriii-gi.scho  Beiirthciluug  vun  Ycritt/.ungsfolgen. 
Kbcndas.  Bd.  III.  —  3)  Kockcl,  Die  nicht  t.«lUirl)en 
Körpcrverlctzungtjn.  Schund tmanu'h  liandb.  <l.  ger.  Med. 
Dd.  I.  —  4;  Derselbe,  Die  gewaltsamen  Todcsartiu. 
£bcndas.  B«J.  I.  —  5)  Kern,  B.  u.  A.  Schölt«, 
Sehprobcn-Tafeln.  Mit  besonderer  Beröeksichtiguug  des 
uiitit  ir;ir,  tlirli*  ii  (Ii  Vrauchs.  '2.  Aull.  Berlin.  Mit 
7  Talelii  m  einer  Mappe.  —  G)  Hoppe,  Zwei  Apparate 
zur   Sehschärfeprüfung.    UQaebener  med.  Wochen!<cbr. 

Nö.  15.  (Beschreibung  xweier  ApfiMtte  xnr  Sebscbärfe- 
prufung  in  der  Feme  and  in  der  Nähe.)      7)  Axen- 

Ifld,  Leber  Iraumalischc  relloetorisclic  Pupillen.starre. 
Deutsche  med.  Wochensehr.  No.  17.  •-  8)  Puppe,  G., 
Der  gewaltsame  Tod,  seine  gcrichtsarztlichc  und  straf- 
recbtlicbe  Bedeutung  im  küaigreich  Prcusscn.  Zeitschr. 
f.  Srsitl.  Fortbildung.  No.  5.  —  8a)  I..  o,  11.,  Ueber 
die  Behandlung  der  Blutuogen  aus  dem  Verdauuogs- 
canal.  Deutsche  med.  Wocbenschr.  No.  86.  — 
{))  Morsak,  llurprüfungon  mittelst  der  Sprache  am 
gesunden  und  kranken  Ohr.  .\rcli.  f.  Übrenheilk. 
Bd.  LXVIII  u.  LXI.X.  ;Verf.  kommt  «i  folgenden  Er- 
gebnissen: 1.  bTüstersprache  wird  vom  normalen  Ohre 
im  Allgemeinen  weiter  gebiert,  als  bisher  aagenommen 
wurde;  die  mittlere  Ilurweitc  für  dieselbe  beträgt  58  m. 
2  Bei  m  i.st  die  (irenze  ihrer  T'erceplionsfiihigkeit 
noch  nicht  erreicht.  3.  Die  am  weitesten  hörbare  Zahl 
ist  die  Zahl  7,  die  am  scblecbtei»tea  hörbare  Zahl  lOU. 
4.  Die  Kidilen  7.  4,  8,  3,  6,  8  haben  eine  grossere 
ll.ir  weitc.  die  Zahlen  0,  5  und  100  eine  kürzere.  •>.  In 
der  Tonreihc  liegen  die  Zahlen  2,  G,  7  im  oberen  Theil 
dtr^i'lbcn,  die  Zahlen  »  und  3  im  mittlei  r.  .\l>schnitt, 
flic  Zahlen  9  und  !<Xt  in  der  unteren  Hälfte  und  endlich 
rlie  Zahlen  4  u:i'l  •<  -  wohl  im  oberctn  wie  im  unteren 
Theile.  6.  Zahleu,  welche  aul  sehr  grosse  Entfernungen 
gebort  werden,  decken  sieh  mit  denjenigen,  die  einen 
hohen  Sitz  in  der  Tonreihe  haben  oder  zum  TIm  ;"  n  uh 
in  den  oberen  Theil  denselben  hinautreicheii,  wie  Ii  und 
4:  ebenso  entsprechen  die  Zahlen  mit  kürzerer  Hörweite 
dcivicoigeo,  «elebe  dem  unteren  Abschnitte  der  Toureibe 
angeboren  oder  in  ihn  hinemreidimi,  wie  und  in  ge- 
wissem Sinuc  auch  8.  Die  Zahleu  i  und  5  nehmen  in 
dieser  Beziehung  eine  Doppelstcllung  ein.  7.  Hei  der 
- ;  i.i  •iiptij''ung  unterscheiden  sich  die  Krankhi  iN  n  des 
Schall Iciiungsapparates  dadurch,  dass  bei  ihnen  die 
tiefen  Zahlen,  und  .solche,  welche  noch  zum  Theil  der 
unteren  Uälfte  der  Tonieiha  angehören,  schlechter  per- 
eipirt  werden,  z.B.  die  Zahlen  9.  5,  100,  S;  während 
1"  i  Krankheiten  de.s  .schallemplindenden  .Apparates  die 
der  oberen  Hrillte  der  Tonreihe  zukommenden  Zahlen 
inicr  auch  solche,  welche  zum  Theil  in  ihn  oft  hinein- 
reichen, wie  4,  5,  bauptsüchlicb  jedoch  die  Zahl  7, 
iii.ingelhaft  verstanden  werden.  8.  Bomnacb  sind  die 
Zahlen  4  und  5  in  Folge  ihrer  Doppelslellung  in  der 
Tonreiho  mit  hohen  Procentsiitzcn  an  den  Hordetecten 
lietheiligt,  die  sich  fiir  Zahlen  sowohl  bei  den  Krank- 
heiten des  scliallleitendeu,  sowie  des  schal lemplindendcü 
Apparates  ergeben,  oder  mit  anderen  Worten,  sie  werden 
bei  beiden  Krankheitsgruppen  unter  den  in  erster  Linie 
sebleebt  verstandenen  Zahlen  angetroffen.  9.  Bezüglich 
der  Zahl  8  busteht  insofern  ein  NN  iderspruch,  da  sie 
den  be.slgohörlcü  Zalilcu  gehürt,  aber  bei  Ktkrau- 
kuDgen  des  schal Ueitenden  Apparates  ungteivh  sehlechter 


gehört  winl,  wie   bei  solchen   des  schallemplin'ieudeB. 
10.  Ks  hat  den  \ii>eliein,  als  ob  bei  den  Krankheit« 
des  .Schalllcitunf^äapparate.'»  dem  .schlechten  (ieb'r^  tjr 
eine  besututnie /.aJil  eine  gc>M-v  l  athognoniouiseti«;  Ki 
deutung  zuk.imc,   so   dem   schlechten   «Jeh ör  für 
Zahl  5  lür  Flüssigkeitsansammlung  im  Mittel->Lr.  ';>c 
für  die  Zahl  9  flir  Gleichgewichtsstörungen  des  Ap|is- 
rates,  und  den  für  die  Zahl  8  fiir  abnorme  Fitatiootc 
desselben;   ungenögendo  Percepiion  der  Zahl  wu^i 
demnach   bei  dieser  Gruppe  für  die  acuten  Mituir.ljr 
processe,  der  Zahl  D   für  die  Tubcnprocesse  sowie  fyr 
die   damit   verwandten    Processe,   die    utitta  mc4is 
catarrbalis  cbroniea,   die  Perforation   der  Membnsa 
Shrapnelli.   sprechen:    ein    schlechtes   deb-r   t.r  ii» 
Z.ahl   8   endlich   deutet   auf  Sklerose   und  chr-ui?.  ■• 
Mir     lire>iet  uig  mit  ihren   1 -lu  ijustäadcn.     11.  !!■ 
der  .Mehrzalii  der  Falle  der  vcrschiedcDen  Krkraiikungrii 
des  schallempfindenden  Apparates  wird  von  alko  Z«h>ii 
die  Zahl  7  in  erster  Linie  an  scblechtestea  gekürt, 
neben  ihr  noeb  ffie  Zahlen  4  und  5,  ohne  dua  für 
diese  Ilördefccte    eine    besondere   palhologiscbc  Vrr- 
änderung  eines  Tleilcs  des  inneren  Ohres  sicLtr  n 
eriiircn  ist.    Bei  chroniseher  Sehwerhortgkeu  ruit  la- 
taetem  Trommelfell  scheint  demnach  ein  scbiedit«« 
Gebor  für  die  Zahl  7,  aneb  für  4  und  5  auf  eioe  Er- 
krankung des  inneren  Ohres  hinzuweisen.    12.  l>i.>  Fr 
gebniss  der  Sprachprüfung  deckt  .sich  bei  allen  <iru[;;.'u 
mit   dem   der  functionellcn.      I.'i.    Dtswegen   i>i  iif 
PrüIUDg  mit  der  Flüstersprschc  zur  »  rsien  <ineülmiB| 
Ober  eine  Erkrankung  des  Ohrc-s  wohl   zu  gebrauehcA. 
wenn  sie  natürlich  auch  die  functiooelle  Prüfung  nulj 
ersetzen  kann.)  ~  10)  Meyer,  <i.,  UeberW  undtn  iliiri;..r.i 
Wur.dbeliaudluug.  Samml.  kl.  Vortr.  .No.  4Jfi.  Leip/i^'  ■ 

11)  Lctulle,  Maurice,  Lappendicc  vermift-rme  ue 
riiornmc.   Gompi.  rend.  de  la  soc.  de  biol     .Nu.  IS.  — 

12)  Ostermann,  A.,  Die  Meningokokkenpharvagiti* 
als  Grundlage  der  epidemisehen  Genickstarre.  Zritsebr. 

f.  Mcdicinalb.    No.  8.    S.  252.  —  13)  Obernd-  rff.  r 
Kriist,    Zur  Differentialdiagnose   otitiseher    und  on-:.: 
statischer  Hirnabscesse.     Deutsche   med.  WocheuM-ar. 
No.  4ü.  —  14y  Kccbt.spreobang,  Ueberschreüuai 
des  iSüchtigungsrecbte>$  .•«<!itens  eines  Lebitrs.  Ciuaal- 
/usammenliang    und    Knt.schädigungspflicht.     Beil.  r. 
Zeit-schr.  f.  Mcdicinalb.    N«.  l'J.    (Ohrfeigen  —  Nasen- 
bluten —  trotzdem  weitere  Schlnge.    Dadurch  i>t 
grobe  Ueberscbreituog  des  Züchligungsrcchtcs  gcgtl  vo- 
-  -   15)  Sebnlz,  A.,   Die  foren>is.'h-cnm!nalistiücLe 
Bedeutung  von  Sehartenspuren  an  Beilverletsungen  dc< 
monschl.  Skeletts,  insbes.  des  Schädels.   R.  Koekel. 
Bemerkungen   zu   vorstehender  .\l)haridl.   von  Sehul; 
Areh.  f.  t.'riniinalanthropol.  u.  Criuiinalistik.    Bd.  .\.\lll 
S.  222  11  2}.'»      (Die  ausserordentlich   wieliiige  i'i\gr 
über  die  üutvntuvhung  von  äcbarten  [vergL  11.  Gr«v«' 
Archiv.   Bd.  V.   S.  126  u.  Bd.  XI.   S.  847.)  und  der 
durch  sie  erzeugten  Spurri.  i^rfilt.r:  in  diesen  .-NbliariiJ- 
lungen,  in  welchen  beide  AuUrca  liCiueswegs  dtrset:  :! 
Meinung    sind,    eine    wesentliche   Kliirung.)    —  >• 
Hilgcrmann,   11.,    Die    Baktcricndurcbl  issigkeil  dir 
.Magendarm.schleimhaut  im  Sauglin^salter.    .4rch.  f.  Hjtf. 
Bd.  LIV.    (Aus  den  Versuchen  des  Vcrf.'.s  geht  hCfTor. 
dass  die  Magendarmsehlciinhaut  im  jugendlichen  Alter 
der  SchutzstofTe,  welche  einen  Uebertritt  von  den  \  r 
dauungstractus    durchwandernden    Bakterien    ii:  :i 
Körper  verhindern,  entbehrt.)  —  17)  Burkhardt.  1... 
Zur  Aetiologie  aseptiscber  Eiterungen.  Zeitschr.  f.  Cbir. 
Bd.  LXXXV.  —  18}  Baumann,  Beitrige  tur  Unt«r 
sclicidung  der  Streptokokkeu.   Münch,  med.  Wudienscf 
No.   25.      (Verf.    zieht    aus    seinen  Littcrsiicl.un^'iö 
folgende  Sciilussfolgcrungen :   1.  Auf  Schottinullcr  > 
Blutagar  bilden  nur  sicher  pathogene  Streptokokieo 
vom  Typus  des  Streploeocous  longus  u.  erj'sipelat« 
einen  deutlichen  Resorptionsbof,  w&hrend  die  von  V<r:'. 
aus  Speichel,  Stuhl  und  Büch  i<«l(rten  Stämme  keior 
ausgesprochene  Härnolyse  auf  die-'  ii  X'lhrboden  7.eig-'J. 
i.  Die  uicbt  hämolytischen  ätreptokokkcu  bilden  auf 
Blutagar  tbeils  granen  'Farbstoff,  theiJs  nicht.  ISint 
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tna«lnBäs»gltcit  ist  liierh<>i  niehl  restxustellen.  3.  lo 

i;..ailli>m'ul(uroii  I.iäsI  sich  bei  *lcii  patlioj^i  iUM»  .^Irepto- 
koLken   ebenfalls   eiui^   .slaiko   liiinmlytisohc  Wirkung 

whwcistii,  wäLreml  dicsi.lb'  1"  i  nk-ht  palliMgciien 
jüramen  nicisl  gering  i:>t.  -4.  H;iiiii>!y»iiic  ticien 
ia  <kn  Bouillonculluroii  schou  Ine^^l  nach  2-t  ^Uiiub-n 
auf  und  erreiohUo  nach  1—3  Tagen  den  hötiliaton  tirad, 
int  meist  naeh  7—9  Tagcu,  /uwciten  auch  ent  nach 
U— 20  Tagen  zu  vtrschwinden.  5.  Zur  L'nterscbeiduug 
ilsr  Mrt'ptokoLkcnarlen  ist  die  Züclilung  auf  Bliitagar 
ti'i:i  liätnoly tischen  Vt^rsuch  in  D  iuillniu-ulUireii  über- 
legen. 6.  Durch  Zerlegung  von  Zuckerariea  {Trauben-, 
Milek'  und  Rohrzucker)  lassen  Bich  keine  Untersehiede 
.»woliiT  'lr;i  V'-rsobiedi-ncn  Strcplokokken.stinunen 
liiifiou.  *.  Iii  dl  u  Barsickow'solicD  Niihrlju'ifrn  sowii-  in 
Lackmusmolkc  ist  kein  Wachsthuni  der  Streptok(»kkcn 
lu  bcubachtcü.)  —  10)  l'regowski,  I'..  Kin  Fall  von 
künütiich  erzeugtem  llauteniphyscni.  Müncbener  med. 
W'Khenschr.  Nu.  31.  (Verf.  hat  bei  Versuchen  mit 
uer  hy|>.isthetisircudcn  Wirkung  des  stärkeren  Lul'C<<tromcs 
auf  die  Haut  die  bc.slromten  Hautstellcn  mit  der  Nah- 
i.i'lel  gestochen.  Dadurch  kam  es  zu  einem  ausge- 
d  hnten  Haiilemphysem.  Die  grosse  Luftiiiengc  wurde 
is  Veriauie  von  7  Tacen  auigeaaugt  Der  Fall  ging 
mit  einer  allgemeinen  Reaetion  seitens  des  Organismus 
<:n<l  /.war  mit  eini  i  L,'('tingen  Tun;]  ' i  i'ursteigerung, 
KiipKclimcr/.cn  un<l  li;uLtein  l'ebelbtUiiiliii  einlier.  — 
■JM  Bort  hardt,  M..  Leber  Herzwunden  und  ihre  I5e- 
hudlung.  Frahlung^verletwDgen  von  Jlerz  und  Lunge, 
^^arnml.  klin.  Vorträg».    No.  411 /Ii.    Leipzig.  Mit 

l'if.  —  21)  Aseliüfl".  L.  u.  S.  Tawara,  Üie  heutige 
l.tliro  V.  d.  patholog  -aofttotnisehco  liruudlagen  d.  Herz- 
vL*ache.  Jena.  •-  "J-'j  Asch,  M,  /m  Hypertrophie 
icr  'luergestreiiteu  Huskeln,  speeiell  des  Herzmuskels, 
lifrlin.  —  2H)  Wilms,  Uic  Frcileguog  des  Herzens 
bei  lIcrzverietzuDgOO.  Centralbl.  f.  Ciiir.  üo.  80.  — 
U)  Wanj u ra,  Waltber,  Ucber  Verwundung  des  Herzens 
lum  geriehtsiirztliehen  .Standpunkte  aus.  Friedroich's 
Bl.  /.  gerichtl.  Med.  Jahrg.  \M  u.  IA  II.  (Verf.  kommt 
n  folgendem  Ilesume:  1.  Die  Todesursache  nach  Ver- 
Ttmdangen  des  Herzens  iässt  sich  meist  durch  die  üb* 
'iactton  nachweisen.  Es  kommt  jedoch  TOr,  dass  der 
"IduetioDsbcfund  negativ  ist.  .Msdann  müssen  andere 
Momente  benutzt  oder  Walirsoheiiilic;likcit.-.(liagnijsen  ge- 
stellt werden.  ilL-im  ller/slillstande  in  Folge  gering- 
lugiger  Verletzungen  b&ndelt  es  sieb  nach  deu  neueren 
Beobachtungen  und  Ezperiraenten  nioht  um  eine  Vor- 
I'  ;^iuig  der  Her/gangli<  n,  sondern  um  eine  directo  Bc- 
'  uirtiissuog  der  mtisotilarcn  Flemenle  des  ITerzen  (Re- 
iii;\wirkuug).  2,  Der  Tod  kann  unmittelbar  nach  dei 
V'innundung  de.s  Her/.Tiis  ciiitretin,  haulig  gescliieht 
iirsos  aber  erst  später.  Nur  Zerstörungen  des  Herzens 
bedingen  sofortigen  Tod.  Im  erateren  Falk  ist  die 
häufigste  Todesursache  — -  abgesehen  Ton  Zerstörungen 
'i'.s  Herzens  —  Verblutung  oder  Herzcompr  ^-i'  i.,  in» 
■«eilen  Entzündung  des  Her/^ens,  4.  Viele  Her/.'^ im  ien 
fjeilen.  5.  Isolirte  Verwundungen  des  Herzbeutels  hi'  i' i. 
eine  bessere  Prognose  als  solche  der  liensubütouii, 
nicht  penetrirende  eine  bessere  als  penetrirende,  Ver- 
wundungen der  Ventrikel  rim  be.ssere  als  die  der  Yor- 
liiiiV,  die  der  rechten   H<nv.lialt'te  eine  liesseie  als  die 

r  linken.  6.  Die  beste  Frogie^se  in  Küeksiehl  auf 
'iio  Verletzende  liewaU  bieten  die  Nadelstichwundeu, 
':<^nu  die  Stich-.  Schnitt-  und  Scluisswunden.  die 
«cbleeliicste  die  Quetschwunden  und  Rupturen.  7.  iNach 
Heilung  von  Herzwunden  können  krankhafte  Kolge- 
i  r^eheinungen  auftreten,  welche  ci\iliechtlich  und  stritf- 
r  <  htlicb  Bedeutung  erlangen  küaiicn.  Entstehung  von 
Herzfehlern  durch  Trauma  sind  besonders  für  die 
Fraiis  der  Unfallbegutaobtung  von  DedeutuoK.  8.  Die 
Diagnose  einer  Herzrerletzung  am  Lebeoden  kann 
:^iisserordentlieh'  Si  liwicrigkeiten  bereiten.  y.  Das 
•  lutacbten  über  eiiit;  Jierzverletzung,  welche  nicht  zum 
T  'de  gefiilirt  hat,  suspendirc  man  möglichst  bis  zum 
Ablaufe  der  auf  die  Verletzung  folgenden  unmittelbaren 
KrankbeitscrscheinungcD.   10.  Die  durch  veraebiedeac 


Werkzeuge  hervorgebrachton  Verwunilungcn  dos  Herzens 
bc<lingen  eigentliüinliche  liefutide,  doch  kann  iliro 
Unterscheidung  in  einzelnen  Fällen  Sehwiei igkeil  be- 
reiten. 11.  Ul  i  'l'  ri  |{  i|iturcn  des  Herzens  kann  die 
Unterscheidung  ^on  traumatischer  und  Spoutanruptur 
nötbig  werden.  In  seltenen  Fällen  liisst  sich  eine 
,  EotGcheidung  nicht  geben.  12.  Für  einige  Fragen,  wie 
Bestimmung  der  swiseben  Verletzung  und  Tod  ver- 
flossenen Zeit,  der  etwa  noch  niogliejien  Handlungen 
des  Verletzten,  der  concurriienden  Toiiesursachen.  des 
Mordes,  Solbslmordcs  oder  Zufalles  geben  die  Ver- 
wundungen des  Uerzens  eine  Reibe  bcachtenswertber 
Anhaltspunkte.   18.  Die  Behandlung  von  Herzwundea 

kann  tri  rii-htsärztlich  in  Frage  kommen,  insofern  es 
sich  uia  Kunstfehler  handelt.  Ihre  Heurllieilung  kann 
zweifelhaft  sein,  uptiative  Eitii.:' jUc  k  ii.'ien  iiKÜeirt 
sein.  Die  Locali^ation  von  Nadein  wird  durch  die 
Ronifttldttrch leuchtung  erleichtert.  Sondenuiiteisucbung 
ist  tu  verwerfen.)  —  5!6)  Wendel.  W.,  Zur  thirurgie 
des  Herzens.  Areh.  f.  klin.  t  iiir.  Bd.  LXXX.  —  iü) 
Watiirki  IS,  L.,  Uebcr  die  Ursachen  des  frühzeitigen 
Verlustes  der  Zähue.  Vortrag.  Berlin.  —  -21)  Tlio- 
inalla,  H.,  Ueber  Kreuzotterbisse,  ihr  Vorkommen  in  der 
Provinz  Schlesien,  sowie  ihre  Behandlung  und  Vermei- 
dung. Zettschr.  f.  Medicinalb.  Ko.ii.  —  28)  Schultz- 
Zeliden,  Di'  Z- 1  >t<)rung  beider  Augen  eines  Menschen 
durch  Fliegciilai^en.  Herl.  kim.  Wochenschr.  No.  10. 
(Ks  ist  fast  unglaublich,  dass  Fliegcnlarven  im  Hmde- 
hautsacke  eiues  Menschen  so  lange  verbleiben,  bis  sie 
eine  Zei  Störung  beider  Augen  herbeiföhiwn.  Grund- 
bedingung dazu  ist,  wenn  wir  absehen  von  gewissen 
Unglückslällen,  die  Verworfenheit  eines  Menschen.)  — 
i!l>)  Krattcr.  .).,  Verletzung  des  Penis.  Unfall  oiler 
.Selbslbeschädigung ?  Vierteljahrsschr.  f.  gcriehtl.  Med. 
3.  F.  Bd.  .V.\.\l.  H.  -2.  (Am  17.  Februar  liH)5  wurde 
der  Ö2jiibrige  PferdekDeoht  ti.  W.  in  das  Krankenhaus 
angenommen  mit  einem  sehr  starken  Substaniverlust 
der  Hai. I  1' >  l'enis,  (iegcn  die  Wurzel  .  u  \v;i,  der 
.Substonzverlust  scharf  circular  abgegrenzt.  Der  Wann 
behauptete,  diese  Verletzung  durch  einen  l'ferdebiss 
bekommen  zu  haben.  Sowohl  die  behandelnden  Aerzte, 
wie  der  Versicherungsarzt  und  zwei  tieriehtsär/te  be- 
zweifelten diese  Entstehung  und  nalimen  >  i.'  iM.'ier 
t^elbslbeschädigung  durch  Verätzung  oiler  Verbiutiung, 
oder  circul.iren  Druckbrand  in  Folge  von  Umschnürung 
des>  Feniä  aus  sosueilen  (iründen  an.  Nachträglich 
wurde  es  durah  Augenzeugen  bewiesen,  dass  unzweifel- 
haft l'terdehiss  vorlag  Km  Hengst  hatte  nach  «lern 
Manne  geschnappt,  ihn  in  der  <ie>;cnd  der  (ienitalieri 
crfasst  und  emporgehoben.  Die  Kleider  waren  zer- 
ri>sen  und  blutlicsudelt.  l'fcrdekcuner  behaupten,  dass 
nicht  zu  selten  bissige  Fferde  gerade  nach  ilen  Ge- 
acblechtsLheilen  schnappen.  Der  Unfall  wurde  an- 
erkannt und  entschädigt.)  —  30)  Hctsch,  Tollwutb. 
Med.  Klinik.  No.  17.  —  31)  Hansen.  Milzbrandfälle. 
Zeitsehr.  f.  Medicinalb.  No.  IS.  (Milzbrandepideiuie 
unter  dem  Kindvieh.  Mehrere  von  den  Leuten,  die 
beim  Futters  der  erkrankten,  beim  Transport,  Ab- 
häuten, der  OeSnung  der  Cadaver  oder  Versebarren  der 
'^i  f  iMi^nen  Thicrc  bctlicitigt  gewesen  waren,  erkrankten 
.iij  .Milzbrand:  es  zeigten  sich  .Milzbrandpusteln  in  der 
Haut.  Diese  Fälle  heilten  aus.l  32)  Hagen.  Willi, 
Leber  die  Baucüverietzungen  de^  Friedens.  Beiträge  x. 
klin.  Chir.  Bd.  LI.  —  33)  Uenle,  lieber  Kriegs- 
verletzungen der  pcripheriüchen  Nerven.  Arcli.  f.  klin. 
Chir.  Bd.  lA.XI.X.  —  U)  Goebfil,  Fall  von  hyste- 
rischem Gedern  des  .\rmes  nach  («lassplitterverb-t/ung. 
Hcf.  in  Acrztl.  .Saciivcr.st.-Ztg.  No.  11.  i,Das  v>edem 
war  i  Jahre  nach  der  Verletzung  entstauden;  die  Fat. 
hatte  das  Oedcm  primär  selbst  erzeugt)  —  85)  Dreyf  us, 
fieoig,  Ueber  traumatische  Pupillenstarre.  Ein  Beitrag  zur 
Uelire  von  tlen  Beziehungen  dp;  1,  r«-  r.  Ililsmarkes  zur 
retlect.  l'iipillenstarrc.  .Münch,  med.  Wochcnsclir.  NO.  s. — 
i'i  <  i  tnbal.  Ueber  einen  Fall  von  Tollwutherkrankung 
beim  McQsciieu.  Zeitsehr.  f.  Medicinalbcamte.  No.  10.  — 
37)  PocbhaDmer,  Beobachtungen  fiber  Entstehung 
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und  RiiokbüduDg  trnuniatischer  Aphasie.  Mitthcil.  a.  d. 
Greosgcb.  d.  Ued.  u.  Cbir.  Bd.  XV»  ~  S8)  Zuppingor, 
Hermuin,  Die  Gramen  dor  radiQ|i:nipMmhen  Difleren- 

ciruüg.    Hcitr.  7..  klin.  '"'!iir.    H-i.  XfJX.  —  H9>  l.ml 
lotf,  Die  Uöntgendiagiiustik  ■l.  r  K rrii/ bciüverletzung'iu. 
Fortsclir.  a.  d.  (ieh.  d   iii  .it-.  :iMr  ilil-'n.    Bd.  X.    H.  5. 
—  40)  LiobJein,  Viktor,  Ueber  die  wiehtigsten  Fehler- 
quellen bei  der  Deutunft  von  RontgoBbefuBden.  Oitfe- 

lich'.s  Haudb.  d.  är/tl.  Snr-hviTst.  Tf  iitipkf-it.    Pd.  III.  — 
41)  l'uppc,  Tod  duiih  liauiiia.   .tcluM^  itiii-ujn'»  tiandb. 
d.  Rerichtl.  Med.    Bd.  11.    -     4'2)  So*-  |ui  t  ol  Balt- 
hasar, T'yoberaie  construtivc  ä  un  traumaiisnK!  sans 
plaie.    Ann.  hjg.  publ.  et  med.  leg.    4.  Sine.    T.  HI. 
p.   1H4.    [Kilcrung  eines  Hämatoms.    Tod  '20  Tage 
nach  d*>ni  Traum».    Bei  der  Obdiiclion  eiterige  Pleu- 
riti.s  und  l'ericarditis,  eiterige  Bronchopneumonie,  miliare 
Abücesse  der  Nicreo.)  -     43)  Hemlinger,  I'..  Trans- 
raiasion  de  la  rage  par  ooup  de  griflc.    Tompt.  rciid. 
de  la  90C.  de  biol.    No.  16.    —    44)  Brouardcl,  tJ., 
Anevrj-sine  d'origine  traumatique,  a  symptotnatologio 
anoriiialc,  r>'vel«'  uni<iueiiiciit  par  la  ratliograpliio.  Ann. 
de  hyg.  publ.  et  med.  leg.   4  .  mc  Serie.  T.  III.    p.  351, 
(Naeli  einem  heftigen  ^itos^^c  in  der  vorderen  (icgend 
der  Brust  empfand  ein  Arl)ciier  einen  ständigen  und 
progressiTen  Schmerz  in  der  Ruekengegead  hinter  dem 
linken  .'^cbullerblatte.    Da  der  Betreffende  son.st  ganz 
gesund  er.seliicn  und  die  L'ntersueliung  keine  oi-ganische 
L.ision   entdeckte,    belrachteten    ihn   die    .\erztc  der 
Vorsiilierungsgesellschall   als   einen    Simulanten.  Die 
Hadiographle  ergab  ein  .\iieinysma  des  .\orienbogeris. 
per  Kranke  st4^b  zwei  Jabre  nach  dem  Uofaiie  in 
Folge  vi.>n  Bersten  des  Aneurrsmaaarkes  in  die  Luft- 
wege.)   -      40)  l'i'^uet,   F.,    Les  rupturcs  arterielles 
traumat.    Paris.    —    40)  l'leifer,  C,   Ucber  allgc- 
meines  (raiimaliselies  interstitielles  Emphy.seni     Ji  i'.r. 
z.  kiin.  Cbir.    Bd.  L.  —  47)  Ipsen,  C,  £iu  Beitrag 
jcur  Dentiinft  des  F^ntstehungsmechaniamiu  der  Loeh- 
briich''     7.  itschr.  f.  Beilkunde,  .lahrg.  1906.    (In  einer 
austiiiiiliciien  experimentellen  Arbeil,  über  deren  Kr- 
gebnis:^  bereites  gelegentli,  h  der  Tagung  der  Gcj-i  lUi  h  tt; 
deutscher  Naturforscher  und  Aoncte  zu  Breslau  im  .ianre 
1904  in  der  Abtheilung  für  geriehtliche  Medicin  be- 
riehtet  wurde»  Buobt  Veirfasaer,  gesUitat  auf  Befunde 
nach  SchädelsehQssen  mit  ZurOoksohleudem  des  (ie- 
sehösses  vom  Knochen,  ent,;ogen  der  Aufla.s.sung  E.  von 
Bergmann's   und  der  Erklärung  l'altauf's  das  spe- 
ciiiscitc  trichterförmige  .\bfatlen  der  Lochbmcbrinder 
im  Sinne  der  einwirkenden  üewalt  auf  die  eigranrtige 
BeeinflussuDg  der  Treflstelle  des  Gescbesses  ab  Aus- 
diuck  der  gcsctzmä.ssigen  Fortleitung  der  Stosswirkung 
in  clasti.seiiCD  Kiirpern  aus  den    beiden  Cotnponcnten 
(Druckwirkung  im  .*^inne  der  Kiehtung  der  einwirkenden 
<iewalt  und   Zugwirkung    in   der   darauf  .seuiuwhten 
liichtung)  nach  dem  (iesetze  vom  Parallelogramm  der 
Kräfte  »urüekzufähren.   Die  eingehende  Beweisfülming 
ist  in  der  Arbeit  selbst  nachzulesen.)  —  4S;  K.ibler, 
F.,  Ein  Fall  von  traumatischem  Ocdem.  Wünehener 
med.  Wöciieuschr.    No.  25.    (Verf.  beobachtelc  einen 
sciteuen,  eigenartigen  Fall  von  ,.trauuiatisehem  Uedem". 
Auf  der  Basis  bestehender  allgemeiner  .Neurasthenie 
kann  «n  mdglicherweise  ganz  geringfügiges  Trauma 
einer  I'Aircmitiit  eine  derartige  ^^torung  der  vasomo- 
tohsch-tn.phischen  Thätigkeit   im  Organismus  herbei- 
führ. 1,  ■  !  »^4  der  Unfallverletzte  eine  lange  Zeit  völlig 
unfähig  zum  Gebrauch  der  betroffenen  lültremitat  sein 
kann.    Beim  traumatischen  Oedem  handelt  es  sieh  um 
eine  .sichtbare,  durch  Nervenstorung  veranlasste  Ver- 
änderung.    Das  Auftreten    des  Üedcms   geschieht  s.o 
unregeirnivssig,  da.ss  es   uns  noch  völlig  an  Ai.hrii; 
punkteu,  wodurch  im  lirunde  die  Frscheiiiung  bedingt 
wird,  fehlt.   W  ir  nehmen  bisher  allgemeine  Neurasthenie 
als  Basis  an.  indessen  kommt  einerseits  bei  hochgradig 
neurastbeniseh  veranlagten  Indinduen  das  traumatische 
Ocdem  h;iulig  nicht   voi,  andererseits  tritt  es  auf  bei 
Leuten,  deren  .Neurasthenie  gar  uicKl  su  cvideut  im 
Vordergrund  steht.  Auch  als  rein  hysterisches  S>'m{»tem 


ist  da.s  traumatische  Oedem  dnrehaua  nieht  aufzufw«^. 
Verf.  neigt  noeh  an  ehMten  dazu,  anzunehmrn.  ri2> 
die  neurastbenisobe  Basis  allein  oieht  genügt,  vielnnLr 
vor  allen  Dingen  der  momentane  shuck  im  und  "larcl 
das  Trauma  eine  ausschlaggebende  iColle  spietu  Ütiu 
traumatischen  Ocdem  sehen  wir  die  Kilrenütlt  pnll 
gespannt,  oft  glänsend,  stellenweise  blau,  cyaootiKt 
verffirbt,  stellenweise  wieder  mit  hellroth  (^«ßrbvr 
Inseln  versehen,  was  darauf  fieiitct,  di>s  fl  r  va.s<.ni  i  1 
rische  Störung  nicht  einheitlicti  «u  «;iin;t  durcuicg  iir 
handeiicn   Tontislähmung   oder   in    einem  gestti^er-L 
(iefdsstonus  besteht.    Vielmehr  seheint  die  nerv^K«  Vei- 
iinderung   bald   diesen,    bald  jenen   Zustand  berbK- 
zuführen.  In  dem  vom  Verf.  beobachteten  Falle  baaddv 
CS  sieh  um  einen  21  jähr.  Mann,  welcher  vor  4  Jihr>-D 
von  Strolchen  überfallen  wurde  und  einen  Stocksrl 
über  die  linke  Kopfseite  erhielt.  Es  entstand  eine  Ik. 
ohne  offene  Wunde.    Er  war  2  Tage  bewusstlos.  ds,-ir 
wieder  normal,  zeigte  keine  psychischen  ätirnngea  lod 
sonstige  Folgen  des  Unfalles,  (feleffentlieh  stolperte  4h 
Mann  im  Zimmer  und  srhlu:;   ni.'  iL  rji  2.  Fingtr  6- 
rcehteo  Band,  da  er  sich  UsiLaiiLij  wolJte.  gegoo  c- 
Tischkaute.    Der  Fall  kam  ihm  nach   seiner  ciftiicc 
hehildcruug  sehr  überraschend.    l->  hatte  das  Ueiubi. 
den  Finger  stark  verletzt  zu  haben.    Nach  v«ii|#« 
Stunden  scliwoll  der  ganze  rechte  Vorderarm  an.  1) 
Handgelenk,  die   Hand  und   allmählich  der  Untcri-n 
zeigte  eine  cyanotiscli'.   -.frllenweise  insciförmigp  h'l. 
rotbe  Verfärbung.     Die    iemperalur   des  Armet 
herabgesetzt.    Sehr  starke  .Sehmershaftigkeic  bei  Heit 
gUDgSD  und  Druck.  Bedeutende  Uenmung  der  Für.  Ut. 
Sehr   langsamer   Rückgang   der   Erseheinungen :  - 
4'.»)  v.  Bovorka,  Oskar,  1  ■  1><  t  SpontanampulatKt.  ' 
Zeitschrift  f.  Orthopäd.  Ciiiiurgi«.    Bd.  XV.    -  .V' 
Gümbel,     Theodor,     Beitrag     zur     Histologie  1 
Callus.    Virehow's  Arohiv.    Bd.  CLXXXIU.  — 
Malatesta.  Ramberto,  Ueber  Knorpelheilung  nvh 
aseptischen  Verlet/nr.jri'^n  am  fiynlincn.  von  Pcrichondnun 
ül>erzogenen,  feinet.  Kuorpsjl.  Kbtüdas.  Bd.  (."LX.XMV 
—       !■  rank,  Kurt,  Fcberdas  Decollement  traumitji^n- 
Zeitschr.  f.  Heilk.   Bd.  X.XVII.   II.  3.  —  53)  v.  MiclK.. 
FatJiologiseh  -  anatomische  Befunde   bei   spontan  (jiW 
traumatiscb  erworbenen  Linsenverschiebungen.  Berlis- 
Mit  8  Taf.   —   .54)  Apetz,   Wilhelm,  SymmetiiseU 
tiangt'iii   l'ciiii'i'  l.i'ici   nni'li  \'ei I'M/nug  au  der  Stiri' 
Münch,  med.  VVixiiciiseiir.    No.  II*.  —  55)  EriderKr. 
Ein  Bciirag  zum  traumatischen  extraduralcn  Hiinut  ei. 
Deutsch«  Zeitsctir.  f.  Cbir.  Bd.LXXXV.  ->  Jiöipio. 
0.,  Die  psychischen  Störungen  naeh  Kepftnunec. 
Volkmann's  .Samml.  klin.  Vortr.  No.  418.  (Verl.  ki-'  ü 
zu   dem  Sehlu.ssc,  dass  als  spccifisch  traumattNch  m : 
der   traumatische  Schwachsinn,   namentlich   üi  -seii.  ' 
Kombination  mit  traumatischen  Neurosen,  anstisebea  1;»^ 
Alle  anderen  naeh  Kopfverletzungen  Sur  Beobaebtuc^ 
gelangenden  psychischen  Sttirungen  können  auch  W- 
anderweitiger  Aetiologic  entstehen.)  —  57)  tiasne.  E. 
Les   fractures  du  crane  chcz   1  Cu  .tnt.     I'ari^?  .A^' 
3  pl.  —  58)  Fol  lak,  .Josef.  Zur  Casuistik  der  Fracturci 
im  (.)pticii.scanale.  Wiener  med.  Woehensehr.  .Ne  '.i. 
bd)  Röpke,  Fnedcieh,  Die  Verletzungso  der  liase  ati 
deren  Nebenbohlen  nebst  Anleitung  «ur  BeguteehtntM: 
ihrer  Folgezustünde.   Wiasbadco  19115.   (Verf.  besprici : 
die  Verletzungen  der  äusseren  Nase,  deren  Knlsic^u:: 
durcli  directe  und  indirccte  Gewaltcinwirkung.  ilie 
S}'mptomatol<^e,  Diagnose,  den  Verlauf  und  Ausg.vr. 
und  die  Behandlung  der  Verletzungen  des  kn«rpe!i|> - 
und  knöchernen  Nasengerüstes,  in  gleichem  >*iDDe  d4^ 
Verletzungen   der   Baiiptnasenhöhle.    ferner  die  ^«^ 
letzung«  ri  der  Nebenhöhlen  der  Nase  und  giebt  en^il 
eine  Anleitung  zur  Begutachtung  der  Folge  zustande  ni- 
Verletsungen  der  Nase  und  ihrer  Nebeohöhlfo^  ' 
zwar  spricht  er  im  allgemeinen  Xheil  über  Tod  o»*^ 
Krankheitszustände  des  Verlebten,  im  speeiellen  ntf- 

über  die  Begutachtung  viui  l'iif.illv  r>i.  !j>  tren  fstsatl ' 
iiud  private  Unfallvcrsicherungj  sowie  über  die  gcncLt> 

intUicfae  Begutaebtung  [StnfnNdit  and  bflif^t^iehn 
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Reell ij.)  —  60)  Vcningcr,  Kinigc  Mitene  FSIIe  ans  der 
hiiiHrrpr.ixis.  Wien,  m>l  Woi  ln'n^i'lir.  N^..  7.  '11(1  finc 
Fall  bflrirt'tcinc  spontane  Huplur  einen  ilytiiMCCphalus  von 
Mltcner  (irüssc.)  —  61)  Brcwitl,  K..  UnteisucliunßfD 
über  die  Spätreaultato  oaeb  complicirteD  Schädelbrüchen. 
AivbiT  f.  leim.  Chir.  Bd.  tXXfX.  (Behufs  nihtfrer  Be- 
Iraclitung  iler  Sp'it.-rfül^r-  thcilt  Vrrf.  sfin  Material  in 
3  liruppen  (  in.  uwi  /w,u  in  l'.illi'  bi:'li.;uidrlt  nul  I.  Frei- 
leitung dir  Ku  ji''jr;iwu:ir|c  n,;-  .iiiselilicssender  Rc- 
iuplantation  der  Fragmente,  'J.  Trepanation  iiod 
Dcckang  H<-s  Dofcctc!^  'lurch  sccundSre  PluUk,  8.  Frei- 
I^n  der  KnMheowunde  und  Heilung  per  granulationem 
mit  Pernistircn  einer  LQeke  in  Sebueldaeh.)  —  63) 
Zalc^  ki.  Trolil,  ICxperimentelle  Untersuchungen  öher 
die  Rc!>(-1':i/rälii£;keit  de»  Trommelfells.  Zeitsrhr.  f. 
ulircülicilk  Ii  LH.  (Verf.  knnimt  zu  folgenden 
Resultatea:  1.  Die  pathologiscbeo  Ver&nderoiigen  am 
TrofflnelfeU  sind  in  xt^n^oni  Maasse  betrefls  der 
Resistcn/.nihigkeit  desselben  und  fir*n^n">  der  Lage  der 
Huptur  entscheidend.  Narbeti,  Vcniuiuiung  dos  Trommel- 
fflls  und  entzündliche  Proccsse  im  Mitt.  I ohi  resp.  am 
TroBimclfell  verursachen  eine  Verminderung  der  Re- 
sistenzfähigkeit und  die  bindegewebige  Verdickung  de.s 
Trommelfelle  eine  Vcrgrüsscrung  dersclbcu.  W;is  dir 
Verkalkung  anbetrifift,  so  können  wir  nur  -  ii:'  »,  dx>-. 
rs  nicht  ausgeschlossen  ist,  <];ii'<  d;\s  l  ii  iiiincifcll  in 
solrlien  Fällen  sehr  resisten^fiilug  werdcü  krusti,  F.s 
l^it'bt  keinen  Unterschied  in  der  Hesisten/.i'iiliiijk'H  des 
Trommelfells  bei  Maanero  und  bei  Frauen,  desgleichen 
twisehen  der  linken  und  der  reckten  Seite,  dagegen 
Iw't  demscll)en  Individuum  ist  die  Resistenzfähigkeit 
beider  Tromnielfelle  verschieden.  Die  Rcsistenzfiihigkeit 
des  Trommelfells  nimmt  mit  dem  Alter  ab;  die  giösste 
ist  bei  Neugeborenen  und  in  dem  ersten  Deeenntum, 
bforauf  im  zweiten;  beim  Fötns,  wenigstens  in  den 
letzten  Monaten  des  iutrauterincn  Lebens,  scheint  sie 
auch  ziemlich  hoch  xu  sein.  Es  kommen  Fälle  vor,  wo 
d.is  Trumnu  lti  il  keine  makroskopischi-n  Vrr-in  iiM  iini;-:ii 
iiigt,  imd  wo  CS  trotzdem  einen  t>;ir  l:' ringen  Drin  k 
iiisbalten  kann.  Die  Resislcnzfiibigk'  jt  <ii  s  Trommelfells 
iit  manclimal  in  diesen  fällen  geringer  als  bei  Huben 
und  der  Atrophie  desselben.  Das  Tromnetfelt  reisst  in 
fihorwicgcnder  Mehrzahl  der  Fälle  in  der  Pars  t«nsa, 
die  Membrana  .Slirapnelli  ist  nur  selten  der  Sitz  der 
Kuptur.  In  den  meisten  F.-illen  ist  die  Ruptur  einzeln, 
selten  doppelt.  Man  h»%  bemerkt,  dass  in  diesen 
FSIIen,  wo  die  Ruptur  bei  einem  niedrigen  Druek  ent* 
steht,  meistens  die  OefTnung  klein  ist;  bei  der  bei  einem 
li'lnn  Druck  cntstaDdenen  Ruptur  ist  sie  meistens 
ijrvsstr.  Die  Ruptur  entsteht  häufiger  in  der  vorderen 
ab  in  der  hinteren  UuU'to  des  Tromoielfells.  Die 
Tronnelfelle,  welche  in  der  vorderen  Bälfle  reissen, 
zeigen  eine  höhere  Rcsistcn/rähigkeit  als  jene,  welche 
io  der  hitilcren  Hälfte  rui)turiron.  Die  Gchörknöchelrhen 
M-bein*'!!  für  dis  'IMimmelfell  in  g«"ivi-.s<Mri  Maa---!  '•ine 
Stütze  7.U  sein;  bei  den  Expcrimcnteu,  wo  der  Atnboss 
nnd  Steigbügel  entfernt  wurde,  war  die  Resistcnzlähigkeit 
desselben  geringer  als  in  den  Fällen,  wo  die  Gehör- 
ka^holeben  in  situ  gelassen  wurden.  Bei  der  Begut- 
Ai'Ltiii,;j;  ciiii's,  Fnlh's  >'ud  wir  nicht  imm  r  "in  Stande, 
.u  Ijcurtliciicii.  ob  es  in  dem  gcgebencB  ialle  Momente 
s;iebt,  welche  die  Resistcnzlähigkeit  des  Trommelfells 
vermindern.  Wenn  das  Troromellell  pathologische  Ver- 
«idemngen  aufweist,  kennen  wir  sagen,  dass  solche 
Momente  ciistiren;  wenn  aber  am  Trommelfell  keine 
makroskopischen  Veränderungen  zu  constatircn  sind, 
miissen  wir  hervorheben,  dass  es  nicht  ausgeschlossen 
ist,  dass  mikroskopische  Veränderungen  ticisclben  vor- 
handen sind,  welche  ungünstig  auf  die  Resisten/fähigkeit 
einwirken.  Bei  der  Untentucbung  mit  dem  Trichter 
können  wir  oiebt  immer  einen  riebtigen  Begriff 
ri  il.  r  Form  und  (Jri'ssc  der  OefTnung  haben.  Bei 
euicr  indirccten  Ruptur  des  Trommelfells  köunen 
angesammelte  Massen  von  Epidermis  und  Cerumen 
vom  äusseren  Oebörgang  in  das  Mittelohr  ge- 
lingen wid  dort  eiao  ^tsBnduag  berrorrufen.)  — 


68)  Dalimann,  Brieb,  Ohrfeigenruptur  des  Trommel- 
fells, Mittclobreiterung,  Sinusthrombose,  I'yämie.  — 
Heilung.  Acr/tl.  Fachverst.-Ztg.  No.  '23.  (Während 
Ohrfeigenrupturen  1  >  Tinmmelfells  im  Allgemeinen  zu 
den  harmlosesten  Erkrankungsformcn  in  der  Otologie 
gereebaet  werden,  trat  in  diesem  Falle  eine  der  schwenton 
Folgen  auf.  Für  das  Zustandekommen  der  Sinusthrombose 
und  I'yämie  k(>nnen  zwei  Momente  verantwortlich  ge- 
macht werden,  und  zwrir  di''  sidlig  iiidi>  ;il:.insN'>i'  lli.'i- 
träuleluog  von  Oel  in  den  trockentn  und  reizlosen 
Gehölgang  und  eine  Angina.)  —  64)  liaug,  R.,  Kann 
eine  durch  Luftdonobe  veranlaüstc  Ruptur  des  Trommel- 
fells als  fahrlSAsige  Verletzung  angesprochen  werden? 
Ebendas.  No.  -4  rti>  sc  Vv.i^--  «ird  verneint.)  —  (Ij) 
Laagc,  W.,  Aiiatouiu-jclHU  iicfund  am  (iehörorgan  n<"U"h 
Basisfractur.  Zeitschr.  f.  Ohrenheilk.  Bd.  LIII.  H.  1.  — 
66)  Jlacine  und  Muek,  Lieber  einen  Fall  von  an- 
geblicher einseitiger  Taubheit  nach  einer  Kopfverletzung. 
Aerztl.  '^achver^t.-'/t}^.  \n.  IS.  (Hy.sterisches  Kind. 
.Simulaliüu  \uu  T;iul>hrit,  d.e  ai;i;cblich  nach  Schlägen 
gegen  den  Kopf  seit'Ti--  i-iii<s  Lf-tiret-;  auf^rtficn  war.) 
—  fi7)  Vo.««;.  0  .  Zur  Aetiologie  des  Olhauiatouis.  Arch. 
f.  Ohrenheilk.  Bd.  IiXVlI.  (Die  angestellten  Versuche 
bestätigen:  I.  dass  es  nur  auf  dem  Weg«  der  tan- 
gentialen (lewalteinwirkung  gelingt,  beim  Kaninchen 
eine  othäma'.nmriiinl'rlu'  i  fuscIiwiilstluldunL;  liri\.ir/.u- 
rufen;  2.  dauss  nicht  .seUta  tiiic  mtliriualigt'  Wieder- 
holung des  ursächlichen  Traumas  zur  Erzeugung  der 
Geschwulst  erforderlich  iit;  3.  dass  bis  zur  Entstehting 
einer  wirklichen  Gesebwulstbildung  bei  Kanineben  meist 
einr'  jjcwissc  Zeit,  nicht  selten  bis  7ii  '24  *^tiiiide:i  .  r- 
forderlich  ist.  [Hier  also  ein  bisher  lun-li  üul.t  ti  w.iluucs 
weiteres  Moment,  das  geeigne!  \-t.  die  Identität  von 
Ocbämatom  und  Dccoliemcnt  sichern  zu  helfen,  da  bei 
letzterer  AfFection  am  Menschen  nach  Köhler  das  gleiche 
Vorkommniss  beobachtet  ist.];  4.  dass  die  auf  diese 
Wci.so  entstandene  Bildung  A\c  typischen  Charakt^'ristiea 
lies  menschlichen  i  Uh.imat'jms  ^a!  weist,  lies, nid' r-  was 
Farbe,  Consistenz,  vor  Allem  aber  die  mangelnde  «Je- 
rinnbarkeit  ihres  Inhaltes  anlangt;  5.  dass  die  mikro- 
skopisch dabei  festgestellten  Veränderungen,  namentlich 
hiosiebttieb  des  Sitzes  der  Gesebwulst,  sieh  mit  denen 
dcrkon,  wie  sir  ;:.'Ii-i:':^atlich  von  Operatii'iirn  auch  1  ■  im 
mri)M'lilichcn  Uihajuatom  mehrfach  gefundca  »yrdtii 
sind)  68i  Valentin,  Uebcr  Othämalom  des  rechten 
Ohres  bei  schweizerischen  äebwingem.  ^itschr.  f. 
Obrenbeitk.  Bd.  LH.  —  69)  Zuppinger,  C,  Znr 
Kenntnisa  d'  >  Intubationstraumas,  .lahrb.  f.  Kinder- 
heilkunde. Jld.  L.MII.  II.  3.  —  70)  Degc,  Zur  Actio- 
logie  der  IJihmung  des  Nervus  laryngeus  inferior. 
Heriioer  klio.  Wochenschr.  No.  4.0.  (Mittbeüung  aweier 
Fälle,  in  deren  einem  eine  Schlü.ssolbeinverrcnkttng,  in 
deren  anderem  entweder  eine  direete  Verletsung  des 
Nerven  die  Ursache  der  Becurrenslahmnng  war  eder 
aber  letztere  sich  erst  im  Auschluss  an  die  Entstehung 
eines  Aueurj'smas  langsam  ausgebildel  tiat.  In  einem 
weiteren  Falle  wurde  der  linke  Recurrens  bei  der  Ope- 
ration eines  grossen,  die  Luftröhre  umgreifenden  öcbild- 
drüseneareinoms  terletxt,  in  einem  vierten  wurde  die 
Lähmung  auf  eine  Pneumonie  mk  in  k>:i  führt  )  71) 
Zahn,  Hcrm.,  Ein  zweiter  Fall  vju  ,\ljknickuiig  der 
."Speiseröhre  durch  vcrtebralc  Ecchondrose.  Müncheuer 
med.  Wochenschr.  No.  19.  (lik  beiden  (icschwülsto 
waren  echte  primäre  Kuorpclgcschwülste,  ausgegangen 
von  der  Zwi.schcnwirbel.scheibe.)  —  72}  Slavik,  Ruptura 
cordis  spontanea  et  traumatica  (Tsechisch).  CWeitcre 
Fälle  um!  Differenliai.liagnosc  einer  spontanen  und 
traumalii.v-l;iM; ,  intravitalcn  und  postmortalen  Läsion 
des  Ilcr/erj.s,;  73)  Weckcrie,  Hernia  diaphragmatiea 
spuria.  Münchener  med.  Wochenschr.  No.  41.  (Zu- 
»Uiger  Sflctionsbefund  1»!  einem  durch  Sturx  verun- 
glückfr;i  5n  jährigen  Maurer.  Der  grii.sst«  Theil  des 
Magens  lauJ  sich  im  linken  Brustfellraum,  licss  sich 
aber  durch  die  etwa  4  cm  im  Durchmesser  haltende, 
kreisrunde  Oeffnung  des  ZwercbfeUs  leicht  wieder  in 
die  BaoobbSble  tDiitckbriogpn.  ISs  baiid«lte  sieb  um 
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pirnn  offenbar  coiiKcnilalcn  Bcfunf).)  —  74)  Wälzold, 
l.vlii  rruirdir  mil  (.iiillichei  iJIutui)^;  infolge  licrätcos 
ciu«s  obcrnäoliliolH'ii  Anourvsm.is.  Khiii<l;»s*  ll>?it.  No.  43. 
(Der  Fall  betraf  eioeo  Mann,  der  mit  v  r1  lUaissmäasig 
jferiugcn  Ictinischen  Erscbeinungeo  —  llv  li  »!»«,  Ascite» 
un<l  Lt-'IjersehnuT/.en  -  pLU/lkh  collabirl  uud  an  einer 
intraalxlominellen  Blutung  in  1  '/i  Stunden  zu  «irunrJe 
jiehi  Das  Aneurysma  iiattc  «ine  syjiliilitisclie  lirun<l- 
iagc.  Verl.  deutet  den  t'all  io  der  Weise,  daas  die 
ho<>ti|;;radit;(-n  VeränderuDgon  der  Lebor  eine  leiehte 

!;>  j.  :K^V.i  ji  vcrliülicn  haben,  so  da-ss  verliiilinissniilasig 
gviii.^i  Blutst<'i(jerun;;on,  z.B.  infi>lsre  Anstrengung;  bin 
•icr  Defacation,  x'Ikjd  zur  Zei"  i-^uui,'  der  'liinncn 
Wandung  des  Herdes  führen  konaien:  vielleicht  j;enüjil« 
aooli  schon  eine  pliU/.liche  LagevcriindcruüLj  im  .Schlaf.) 

—  75;  W  i  n  k  I  e  r ,  Traumattfcbe  Auptur  der  Galleo- 
bla.'.c,  Allgemeine  mediciD.  CeutraJzeitung.  No.  29.  — 
7(>i  l'reind  Isberger,  .Insef,  Kiu  ^.  It.  ncr  Befund  bei 
Klumplem  Trauma  des  Abdomens.  Wien.  med.  l'resse. 
No.  9.  (Verschültung.  Nebst  zahlreichen  anderen  Vcr- 
letxunfen  eia  tatraporttonealer  Kis»  im  Jteotum  mit 
Austritt  einer  an  ihrem  MosenteriuTn  abgerissenen  DHna- 

darmscidinge,  die  dann  durch  d'^n  Tinvcrletzten  Anus 
vorfiel.)  —  77;  Costc.  Zur  Differculialdiagno.sc  stumpfer 
Banehverictziingcn.  Ueut.sche  miliUirär/tl.  Zeitschrift. 
No.  2,  —  7Ö)  Yoeckler,  Zur  Casuistik  der  Bauch- 
eoDtiMioneB.  Zeiteebr.  f.  Chir.  Bd.  LXXXII.  H.  I,  2  u. :(. 

—  79)  Uiidei,  A.,  Zur  weiteren  «  a.suistik  der  Hauch- 
euntusion.  Miini  h.  med.  Wochrnschr.  No.  i).  (Ilufschtag 
jjejren  rien  L'nlerleib  eine.'<  jungen  Manno.  Darmruii- 
turen.  Laparotomie.  Darmnaht.  Hiilung.)  —  80) 
Friedheim,  K..  .Subcutane  Milzruptur.  Deu tische  med. 
Woehenacbr.  No.  2.  (2  Falle  mit  operativer  Ueiluog; 
ein  b^all  von  Hufseblaf?,  ein  Fall  von  UeberiUiTenwerden.) 

—  Sl)  llürz,  Walther,  leber  .SplcDeetomic  bei  trau- 
matischer Mil/rupuir.  Beiir.  /..  ktio.  Chir.  Bd.  L.  — 
82j  (ieorjri.  Zwei  Fülle  von  Milzruptur.  Münch,  med. 
Wocbeoäcbr.  iNo.  Ib.  (beide  Fälle  wurden  opcrirt. 
Der  erst«  Fall  —  Stuns  —  endete  letal,  im  zweiten 
Falle  —  l\tbcrfahrenwerden  —  erfolgte  Heilung.  In 
zweifelhaften  Fällen  ist  eine  rrobelaparotomie  vorzu- 
nehnurn.)  -  ■  S3)  ti  logner.  Ueber  Milzruptur  in  den 
Troptii.  Arcb.  f.  .^cliilVs-  u.  TropetihyL'ieijc.  No.  1. 
(In  nianehen  Fällen  ging  eine  unbc J;  r.' i.dc  (iowalt- 
eiawirkunE  voraii.  Die  Ursache  für  dio  BrCicbigkeit 
der  Milz  DÜdeten  durch  Malaria  verursachte  Gevebs- 
Veränderungen.)  —  >■  1  I'rui:.  Hans,  Beilrag  zur 
t,'litrurgie  der  siiiKUiUijeii  Nicitu^erreissungen.  üeitr. 
/..  klin  Chir.  Bd.  Iii.  —  t^'>)  Oppenheimer,  B.,  L'cber 
hcrit«nitis  mit  schwer  erkennbarem  Ansgangapunkt. 
Deutsehe  Zeitscbr.  f.  Cbir.  Bd.  LXXXIII.  (Im  ersten 
Falle  ging  die  T'critonitis  von  einer  Narbe  nach  l'-  lfinr;- 
rcseetion  wegen  (Jarcinonis  aus;  die  Narbe  war  wahr- 
.scbeinlich  lüiiirt  worden  —  vielleicht  bei  der  Zufuhr 
von  Nabnuig.  —  Im  zweiten  Falle,  weicher  ein  äjäiir. 
Kind  betraf,  ging  die  Infcction  von  der  Milz  aus,  in 
welelier  mikroskopir  I  /ahlieiehc  Nekroselierdc  mit 
.'~tret)tokokkenanb;iufui.^  ;ij  gefunden  wurden.  Der  l'eri- 
tonitis  war  ein  ausgedehntes  iCrysipel  vorangegangen  ) 
8*'»)  Mayer,  M..  traumatische  Strielur  der  Harnröhre 
nach  vorausgegangener  Knlfernung  einer  Klapiie  am 
Blascnbalse.  Ubductionsbefund  nach  zebujähriger  £r- 
krankungsdauer.  Aerztl.  Sachverständigen*Ztg.  No.  9. 
U'inem  .•\ekerer  war  1SU4  durch  Sectio  alta  die  Blase 
» riiHm  t  und  eine  Klappe  am  Drilicium  internum  'b  r 
Harnrölirc  bc>citigt  woiden.  n  .Monate  spiiti-r  warf  der 
Mann  üafergarben  vom  Ueriist,  rutschte  aus  uod  üel  so 
auf  den  GerQstbalken,  dass  er  den  Balken  zwischen 
den  Beinen  hatte.  Ks  trat  Quetschung  der  Harnrohre 
ein,  die  sieh  allmählich  besserte,  so  dass  Jahre  lang 
<lif  Beeinträchtigung  der  I-'rwerbsfahigkeit  nur  gering 
war.  Bei  einer  vom  Verf.  isyy  ausgcführicK  I  ntcr- 
suchuDg  wurde  die  Frwerbsbesehraiik-jng  u:  10  pCt. 
gesrh&tzt.  ijpäter  VcrschlinuDeniDg  dea  Leidena,  1906 
völligp  Harnverhaltung,  die  vnm  behan^lnden  Arate 
mit  Blasenpuoi-tion  au  beaciti^n  veraurht  wurde.  Trut« 


erneuter  .Sectio  alta  und  IVcthrotomia  ext.  trat  nvh 
einigen  Wochen  im  ("oma  der  Tod  ein.  Vom  ObilDcu  ils 
bcfund  ist  hervi»rzulieben  das  Vork  oiiimeii  von  Blul^iti/tti 
in  der  Haut,  den  Conjunctivcn  uod  in  der  gebleimhaui 
des  linken  Ureters,  das  kleine  Volnm  der  Harnblase  b 
I'i't;;r  der  früher  uberstandeuen  .*^ectio  alu  uud  'ier 
Dt-iuuii  an  den  Nieren,  von  denen  die  reclitc  das  Bili 
der  grossen  weissen  Niere,  die  linke  das  der  Sclinimpt- 
uicre  bot.  Sic  enthielt  Cysten  mit  colloidem  inhalt. 
Eiter  fand  sich  weder  an  den  Nieren,  noeh  an  in 
^•chleimbaut  der  Nierenbecken,  noch  an  der  der  Harn- 
leiter. Auf  Nephritis  und  Urämie  konnten  urs^ichLcb 
bezogen  werden  D.utungen,  ein  Frguss  in  die  liiii-:' 
JJru-stfellhöhle.  eitrige  Broncbiti-s,  sulzigc  DurchlmtikjDg 
der  weichen  Hirnhäute-  Fs  liattc  sich  im  Wcsenil.rhf» 
■m  eine  tnumatiacbe  Nephritis  gcLandalU  die  dwvk 
mechanische  Hindemisse  bedingt  war.  Der  Wittvc 
wurde  die  Reute  zugebilligt.)  —  87j  Warneckc  K.n 
eigcnariigcr  Fall  von  }'f-rl'':>rationsperiU>QiLis.  '/tKilachi. 
f.  Cbir.  Bd.  L.VXXII.  IL  4,  b  und  6.  (Geriai^nSgign 
Trauma.  JUie  Perforation  erfolgte  an  «ioer  Stelle,  u 
der  hSehstwahrseheinlieh  ein  Graser'scbes  Divertikel 

gerade  in  der  Fntstehung  begriffen  war.)  —  SS  '  - 
Schmidt,  Zur  Casui.stik  und  Therapie  der  l^Mun^i^- 
durch  stumpfe  (iewall.  M  m  ti.  med.  Wochcu^chrif:. 
No.  l'J.  —  b9j  Wcissbari,  Zur  Casui^tik  der  Fremd- 
körper im  Magen  und  Darmkanal.  Ebenda.««,  Nd.  1j. 
(Hrsebcinungcn,  die  auf  Euklemniung  eines  tialkosieiQ* 
im  Ductus  cystieus  bezogen  wurden.  Spontaner  .\Lgati.' 
eines  Knochcnstückcs  ih  i  rf  tum.)  —  [<()}  Voswinckt!, 
F.,  Leber  operativ  behandeit»*  «u}<cut»oe  Verlcuung«^ 
des  Magendarmkanals.  Arcb.  f.  klii.  '  hir.  Bd.  LXXIX. — 
91)  Saigo,  Xraumati^ohe  Aneuiyam«  in  ja|n' 
ni«eh-rus«sehen  Kriege.  Deutsehe  Zeitscbr.  f.  Chirurg. 
Bd.  lA'XXV.  —  92)  Thiele,  Spont-anc  Buptur  der 
A.  mesenterica  superior  mit  tvjdtlichcr  Blutung,  .\crj:l 
Sachverst.-Ztg.  No.  10.  (Die  evcnt.  Annahme  eiii" 
Trauma»  oder  Unfalls  für  die  Entstehung  der  ttuptur 
mosat«  abgelehnt  «erden,  da  der  Nachweis  mehreRr 
durch  infecti'-e  Fml  i  Ii  nach  ulceW'^er  F.ndocardi:i< 
entstaDdcuer  Aücui}5U.t:a  in  der  l'ia  laaler  die  An- 
nähme  sicher  stellten,  dass  auch  an  der  Kupturstcllc 
der  A.  mesenterica  ein  solches  Aneurysma  beatanden 
hatte.  Klini.sch  interessant  war,  dass  dieses  AnewTxna 
ZU  Lebzeiten  vornebmiicb  zu  Erscheinungen  von  Sintca 
des  Magens  geführt  hatte,  die  so  au.sge.sprochen  waren, 
dass  sie  die  Diagnose  eines  Ulcus  veutriculi  v-.r- 
tauschttn. I  —  'J3)  Kypke-Burchardi.  Fin  Fall  m>u 
spontaner  penclrircndcr  Herzruptur.  Zcitschr.  f.  YMf 
cinalbeamtc.  No.  10.  (Der  plötzliche  Tod  hatte  iDOt 
Gerüchte  eines  Giftmoides  Anlass  gegeben.)  ~  94) 
Daxenberger.  Ein  Fall  von  ZwerchfellsherDic  mit 
Magcuruplur.  Münch,  med.  Woehenschr.  No.  7.  (TiMii- 
lichcr  Fall.  Es  handeil  sich  im  vorliegenden  Fall  u:n 
eine  Uemia  diaphragmatica  spuha  mit  gleichtcittger 
Ruptur  des  Magens  Mkne  Tranma.  Anlass  su  letztenr 
gab  zweifelsohne  das  am  letzten  Tage  erfolgte  Er- 
brechen. Nach  dem  Autopsiebefund  ist  sicher,  di-.- 
der  Mann  vor  Jalireii  ein  Mi^^;rll^•  -.phw ür  hatte,  welche^ 
aber  vollständig  vernarbte.  Der  Durchbrach  erfolgte 
nun  nicht,  wio  gewöhnlicb,  un  der  Stell«  des  Ce- 
aebwüres,  sondern  gerade  entgegengeaetat  an  itt 
dünnen  eetasirten  Cardia,  und  xwar  in  ganz  ungewobe- 
lieber  Ausdehnung.  In  l'<'lgc  der  starkin  Vemartu:i| 
kam  CS  nämlich  zu  einer  iioehgradigeu  Verengerung  dr» 
l'ylorus,  welche  wiederum  eine  Erweiterung  des  f&tufn 
Magens  zur  Folge  hatte.  Diese  aber  war  keineswcp« 
Bo  bedeutend,  dasa  der  Magen  schon  durch  starice  Aas- 
dehnung zum  l'lalzen  hätte  kemmen  können.  Vieltiieiir 
konnte  die  Ruptur  wohl  erst  dadurch  erfolgen,  dass  «Jtr 
M  Ii  noch  eingekeilt  wurde.  Nicht  ganz  aufgcLIi-'t 
mag  immerhin  noch  die  Entstehung  des  Zwefdifeil- 
risses  bleiben.  Die  Ocffnungen  im  Zwerchfell,  wie  «e 
aioh  bei  der  Sectiou  und  am  Piüpamte  prasentirtca. 
liind,  der  Form  und  der  Beschaffenheit  der  Rhnder  nark 
au  aeJiliesacD,  frisch  entstanden  uod  als  mIcJm  oicbt 
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fOOgtaital.  Wohl  ist  aber  ini'glifli,  in  wahr^clRiiilich, 
dt&i  eioe  kleine  piSforniirtc  Ucnnunu  im  linkin  Zwcn  li- 
(ellnuffl  an  einer  enlwicklun!z>g<^'->ii>-litlicb  priidispo- 
nirten  Stelle,  wozu  aueh  Hie  an>:rnobcno  »^ehort,  sdioi» 

!i>'-.tanil  und  nachlräj^lich  durch  das  in  Foli;e  der  ver- 
lirrp-j^aiigenen  Ucbürladun);  des  Magrns  erfolgte  Kr- 
l>rri-liiii  erweitert  wtirdo.  Man  kann  wohl  annehmen, 
dasB  unter  dem  verstärkten  intmabdominalen  Druck 
(tu  an  und  ftir  sieb  schon  etwas  dnooere  Zwerdifeil 
ui•^•rlll.i^*siJ;  gediditil  wnrdv  und  schbc-'i^lich  einriss, 
*of".i  der  Magenfundus,  nachdi-ni  er  seine  Fixation 
vrrK.rrn  hall*',  in  den  .'•ehlit/.  ciMgi  |>ic>sl  re>p.  durch  den 
negiliven  intratboracischen  Druck  bei  (lelegcuheit  einer 
Inspiration  naehgew^D  wurde.  Durcli  weitere  antiperi- 
^t3i(i^ohc  Bewegungen  undDrucks(*i<;crutigen  kam  es  dann 
«iilii  7M  dieser  gcwal(i<;en  Ruptur  des  bereits  cctasirten, 
'!unnwaD<ligen,  am  Ausführungsgaug  fast  vcrselilosso- 
tjcii  Magens  mit  Krguss  des  Inhalts  in  die  f'leurab'ihle, 
H'  ilureh  sC'fort  die  Katastrophe  herbeigeftihrt  w^rde.)  — 
ftS)  l''raenekcl,  Paul,  Unteniucbungen  zur  Entstehung 
der  sogenannten  spontanen  Magenruptur.  Deutsches 
Arefiiv  f.  klin.  Med.    IM.  U    1     }    —  !)«) 

Ilciiieke,  Ucber  die  sogenauiuin  ^iiuaUiurupturen  des 
Fdrtums.  Beitr.  z.  klin.  *  hir.  L.  —  fl7)  Schirmer, 
0.,  Prugoose  und  Therapie  der  perforirenden  iofieirtcn 
Augopfelrerletzunf^en.  Deutsehe  med.  Woebensebrift. 
Xo,  81.  -  98)  StPidl,  Al.'is.  VfWr  einen  Fall  von 
tiefer  Orhitalverlft/unsr.  Wiener  med.  Worhcnsehrift, 
N".  3G.    '>*i  -h    in  rechten  .\upes  mit 

<i«r  Zinke  ctner  gebrauchten  Mistgabel.  Reaeiionslosi- 
ll.ilung.l  —  y'^DoIcef  ti,  FinFall  von  Horznaht. 
<  'ntralbl.  f.  Chir.  No.  20,  (Stichwunde.  Tödtlicher 
Aiisiiang.i  —  100)  Tseherniaebowski,  R.,  Rln  Kall 
von  Herznaht  wegen  Ilerzverlet/uiig.  Deutsche  /citschr. 
f  <"hir.  Bd.  LX.WIII.  —  1011  Sultan,  Mittlieilungcn 
liier  HerzvcrIet Zungen  und  Ibrznalil.  Heiträge  z.  klin. 
tbir.  Bd.  L.  —  102)  Parts «h.  Drei  Fälle  von  pene- 
tnrenden  Stiehverletcungen  des  Unterleibes.  Allg.  med. 
(Viural-Ztg.  No.  50.  —  103)  Mennacher,  Theo.  Per- 
f'ration  des  Duodenums  durch  eine  verschluckte  ilaar- 
nidel.  Münch.  n>ed.  Wocli  -t>  hr  Nr».  '»'J.  fTiidtlicher 
-Ausgang.;  —  104)  Jacob  söhn,  Fugen,  Stichverletzung 
df»  graviden  Uterus.  Deutsche  med.  Woehensehr.  No.  83. 
(Eine  Frau  erhielt  von  ihrem  Manne  einen  Messerstich 
in  den  rnterleib.  Der  f^tieh  ging  bis  in  die  Hiihle  des 
gravidi t'',  riis  in  der  Hlihe  tlcs  Fundus.)  -  KVi) 
Tlielcmann,  rasiiistisehcr  Beitiag  zur  intraperitoncalen 
T'i'.ddungsverlet/.ung  der  Blase.  Deulsclic  niilitarärstl. 
Zeilscbr.  No.  5.  (Fall  auf  einen  spitzen  Stein.)  — 
IOC)  Klare,  Ueber  einen  merkwürdigen  Fall  von 
n  irkrnmark  Stichverletzung  Zuitsehr.  f.  Medicinalh. 
N".  24.  (Stieb  in  den  Itüeken  iriittelst  eines  Taschen- 
niosscrs.  Der  <ie(r<dreno  zeigte  trotz,  der  vi«lligen 
l'uri'hhohning  des  Rückenmarks  und  trotzdem  die  ab- 
fji  l'nx''hene  Klinge  erst  am  7.  Tag;e  entfernt  wurde, 
oicht  die  geringsten  I^ihmungA-  oder  Reizerscheinungcu. 
Er  konnte  sofort  nach  Empfang  de«  Stiches  seinen  Weg 
fortsetzen    himI  m  Ii  .  -i  I'  Krarikeiihaus  begcSen, 

»II  man  zwar  d»e  .'^ciiwrre  oer  \  er  letzung  nicht  erkannte, 
li^bes.indere  nicJit  den  Vcrldejli  di^s  instrmoents  in  d<T 
Wunde,  trotxdem  ihm  aber  die  Aufnahme  vor-i  iiUig, 
Rr  lehnte  sie  indess  als  überflüssig  ah  und  ging  «  ieder 
tiaeh  Hause,  ohne  wesenl lii'lie  HcMdiwi  iden  zii  ver- 
-■piiren.  ,\ls  l'rsaclie  de>sen.  da.-s  keine  Mi>iild:iis-  und 
■"i'n^thilitätsst«  I  u .1  u,  oder  no>torisein-  RiMzci-chrinuiig«  ii. 
■  der  .StoTungeo  der  Ma.stdarm-  utid  Bla.«enfuDction  auf- 
traten, bezeichnet  Verf.  den  Umstand,  dass  das  Messer 
in  penaii  vertieal'-r  Riclilrmu'  die  l«>irkenroa!k- 
sut>sianz  durchsetzte.  .\oeh  wurden  keitie  iTir  eir:e 
tr:uiniri(!selic  Degi-nrrat  icn  s|ii..>'iieiideii  Fr-^eiiriiiiite^«n 
he,,|,a.-htet.  Der  T<>d  trat  um  '.'.'i.  'l'.-iv'e  riHcli  der  Ver- 
•tz.ung  in  Fi'ltte  von  Mei:i?i«_'il i^  em.  inr  wi  l-h  le',,|cri' 
Vcrf,  dcu  Umstand  bi-NchuldigU  <la,s.N  die  im  Uiirkeii' 
mark  steckende  Kltni^e  nicht  sofort,  sun'lem  CT>t  .im 
'  T  i|;e  entfernt  w-irilen  war.  M:t  ^  delu-r  le  slimnilheit 
iasist  äicb  dies  oicht  behaupten,  utemabi  bewci:>i;Q! 


Hef.J)  —  lOtla)  Kiiluie,  Marie,  Teber  zwei  Fiille  cm- 
genitaler  .\tresie  des  Ostium  vet)i>sum  devtrum.  .lahrb. 
U  KindeHieilk.  Bd.  LXllI.  II.  2.  —  107)  Didier, 
1*lBie  p^n^trente  da  erilne  par  arme  a  feu.  Revue  de 
med.  h  g.  .Mars  1905.  (Casuistik:  oh  Mord  oder  Selbst- 
moni r)  —  lOS)  Seifert,  l'eher  die  forcnsisclic  Be- 
urtheilung  von  Kleiders(diüssen.  Zeitschr.  f.  .Medicinalh. 
Ko.  12.  (Zweifelhafte  Scbuasverlctzung.  Versuche  über 
die  Einwirkung  von  Statinen  auf  Kleider.  Dabei  zeigte 
sich,  dass  das  (iewebe  allmählich  geijuelsclit,  dann  nacl> 
.\rt  eitles  Kegelmantels  vrogebuclitet  und  die  Spitze 
der  ,\us->tülpuiig  durchbohrt  «tl  le  (dasiischer  das 
(iewebe,  desto  kleiner  das  l.r.eli.  Fin  Winkelri.s.s  in  den 
Kleidern  spricht  nicht  gegen  eine  Schitssvertctzung.)  — 
10;t)  Sprengel,  Behandlung  der  Schussverlctzungco. 
Deutsehe  med.  Woclicnschr.  Xo.  50.  —  110)  Kirch en • 
b.  r-ei  .  l  lior  Verletzungen  mit  Flobcrt-FeucrwalTen. 
Der  Militarar/t.  No.  15,  10.  17,  IS,  l'.t.  —  UlJ 
Kikuzi,  Z.,  lieber  die  traumatischen  Aneurvsmen  bei 
ijchusswunden.  Beitnigc  zur  klin.  Chir.  Bd.  L.  — 
!!?>KreuDd,  Heinrieh,  Rinig« seltene  Priedensscbussver- 
Icr-  Tn^rfn.  Wiener  med.  Woehensehr.  No.  12  ti.  14. 
{Mittheilung  mehrerer  Fälle  von  Schussverletzungcn  der 
Brust,  des  Bauches  und  der  Fxtremitäten,  wobei  Verf. 
betont,  dass  beim  ächuss  au«  der  Nühe  meist  ausi- 
gedehntere,  viel  sebweiere  Verletningen  entstehen.)  — 
IIB)  Halter,  ,h>sef.  Die  Schussverletzungen  im  Frieden. 
122  Falle  von  Schutz.verletzungen  aus  der  Berncr 
chirurgischen  Klinik  1S72— 1904.  Zeitschr.  f.  <'hir. 
Bd.LX.X.XI.  n.2.3u.4.  -  114  Uevenstorf.Ceheilter 
Hirnsehuss.  Tod  an  Meningu.i  nach  1-^14  .lahren. 
Deutsche  /«itaebr.  f.  Chir.  Bd.LXXXil.  S.  270.  (Das 
14  J-ihrige  üßdeben,  welches  einen  Schuss  durch  den 

reehten  llinterliauptslai>pen  erhalten  halte,  erfreute  sich 
nach  Kinheilung  des  (ieschosses  bis  zu  ihrem  pU'.tzlich 
eintretenden  Tode  eines  <iatifrnden  Wohlbefindens  Die 
Kugel  war  in  derbes,  mit  Kalkeiolagerungen  versebenc-s 
Bindegewebe  eingehfillt.  In  dieser  Bindef^ewebskapsel 
war  weder  Riter,  noch  .sonst  eine  I'lii  sigkeit.  Der 
ursächliche  Zusammenliang  der  llirüli,auit utzündung  mit 
ii  in  Unfälle  war  daher  nicht  zu  erweisen.)  —  115) 
Franke,  Fin  Fall  von  Platzpatronen -Was>erschuss- 
verletf.UDg  des  Schädels  und  «iehirn-s.  Deut.s(die  niili- 
tärärztl.  Zeitschr.  No.  Ii.  (Au.shciluog.  Selbstmord- 
versuch.) -  llfi)  I-ieblein,  Victor.  Zur  ra.sui-stik  der 
Schussverletzungen:  Fv;i  n  i  n  des  Projectils  aus  der 
Orbita  und  dem  liiniereti  Mediastinum.  I'ragcr  med. 
Woehensehr.  No.  St».  S.  66D.  (1.  Fall:  28 jähr. 
Kellnnr  mit  einer  typischen  Hinschus.H(>Snuug  koftpp  au 
unteren  Joebbogenrand.  Keine  Ausscbussöffnung.  Das 

rechte  .\uge  bis  auf  Idutige  Suffusii>n  seinem  Lides 
normal:  das  linke  zeigte  Be weirungsl>es<d)ränkung.  be- 
sf'nders  nach  unten.  Herahsetzung  des  Se!)\ermiigi  ns  bis 
auf  Fingcrsählen  in  2'/:  m  Distanz.,  Lochhildung  in  der 
Macula,  Blutungen  am  Fundus.  Auf  Grund  der  Ophthal* 
mosk.ipischen  Untersuchung  vkiirde  der  Sit/  des  Projectils 
in  der  Ni.he  der  lateralen  Orhitaiwand  /iei[:lieh  nahe 
ih  r  Spitze  lier  (>rbil.alp\  ramide  angenommen.  Die 
H<i|)tgenunter>uehuTi'5  lio^tatigte  die^e  Annahnie.  V.ul- 
fernung  des  Proje  tiu  \,:%rh  temp  i  e  .\uf klappuiig 
der  äusseren  Orbitalwaod  nach  der  Mctliodo  von  Krön- 
Icin.  Reaetionsloso  Heilung.  1  Monate  nach  der 
Dperati-^n  war  die  Seh-chärfe  auf  -;,p  gestii-geti,  Fin 
vt'r  der  Operation  \orhanden  gewesenes  centrales 
ah-ülutes  Skt'ti'iii  nur  t)'<cli  rehitiv  für  weiss  u.  I'arhen. 
Verf.  spricht  dcü  Weiteren  über  die  Bcrcehtiguog  der- 
artiger operativer  Ringriffe  und  erwähnt  die  wonigen  in 
der  [.iteialur  i<iilili("irten  eiiise(iirii;ii:,  n  FHIIe.  -  2.  F;ill: 
l'haryii\sclniss  Der  25  üilir.  Palieni  kan»  erst  ir.e(u>ie 
Mi'iKiie  naeli  ihun  Suieifhersucii  an  die  Klinik.    In  der 

Milleillllie    ih  s  llalsi  s    /wiselnMl  ZllUgi-ultein    11.  S.'liilfl- 

kuiiipel    befand    -ieh    dir    vernarbte  l?inscliiis-,;.|li,iiiiL:. 
An  der  hinteren  Kachenwand  tastete  man  in  der  tlidie 
ries  ,*H'biMknorpels  oine  Perforation-viffnung:  um  die- 
selbe,   liesi'iiilei Ii!     hsleii.   ilie  liintere  Haelii 
durch  oino  tv.>igigc  UcschwuUl  vorgcwi«lbt.  Die  itöutgeu- 
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•iifiialinii-  '^tffbf  da!>.<>  rla.s  I'rojcctil  io  einer  Kiterhöhlc 
Tor  «lern  Körper  des  1.  Brustwirbels  sas$.  Durch  eineo 
Sctinitt  an  der  Innenseite  des  I.  Stcrnoclcidomastoidewi 
und  durch  Vcntiehcn  >  Pl:ar>  ai  und  C>csopliagus  nach 
iuueu  und  der  ^osbeu  UuI.ihs«^  nach  aussen,  wurde 
die  vordere  Fläche  der  Wirbelsäule  blütsgelegt» 
eine  prävertebrale,  in  das  Mediastinum  sieh  er- 
etreelcende  EiterbShle  eröBnet  und  des  am  Boden  der- 
selben freiliegende  Projcclil  extrahirt.  Iii  ;;iing.  — 
117)  V.  Behm,  Kine  eigenartige  ScliUs-ivcrictzung 
der  Kieferhöhle.  Münrhencr  med.  Woehenschr.  No.  13. 
(Der  ia  die  Kieferböble  eiogedrangene  Fremdk^'irper 
war  der  Mandungsdeeliel  eines  Infaoteriegewehres. 
Wahrschcio'irli  -ffir  durch  iV.'-'  Hrwalt  einer  darin  be- 
lindlichcn  I'l:u 'pumne  der  Miiti'iuugsdeckel  abgerissen 
und   dti  ]' 2  Vitir  .nilVriit  stehenden  Frau  mit 

gro.-oir  Wuchi  ms  (»esicht  geschleudert  worden.  Der 
Weg,  den  der  Fremdkörper  machte,  ist  folgcudcr:  Er 
durebaehlug  mit  seiner  stumpfen  Seite  in  der  Gegend 
der  Fossa  cantna  den  Knochen,  drang  in  die  Kiefer- 
hühlc  ein  und  durchbrach  dann  noch  mit  ein' m  Tin  ili: 
die  laterale  Na-senwand  unterhalb  der  linken  ununii 
Muschel.)  —  118)  Göbell,  R.,  Ucbir  lici/siliuss 
Verletzungen  mit  Demonstration  eines  durcli  Uen-  und 
Lun^ennMit  gdidlten  Fkllea  von  Hen-  und  Luogen- 
-chiis>  Arch.  f.  klin.  Chir.  Bd.  LXXIX.  —  ll'J) 
Uriiuuuü,  Adolf,  Ueber  fiefässschiissc  und  ihre  Be- 
handlung. Ebcndas.  Bd.  LXXX.  —  120)  Klett, 
.Schussvcrletzungen  der  Leber  durch  Platzpatrone. 
Deutsche  militärärztl.  Zeitsehr.  No.  2.  (Operation. 
Heilung.)  —  121)  v.  Oettlngen,  Walter,  Die  Schuss- 
verlctzungen  des  Bauches  nach  Erfahrungen  im  russisch- 
japanischen  Kriege  1904  — 1'.>05.  Arch.  f.  klin.  Chir. 
Bd.  I,.\XX.  —  122)  Krattcr.  J.,  Eine  seltene  Schuss- 
Ycrlet^img.  Vicrtoljahrs^chr.  f.  gericbtl.  Med.  8.  Folge. 
Bd.  XXJCI.  U.  2.  (Bei  einer  Fnuonspenon,  die  einen 
Schttss  gegen  sich  selbst  in  den  Ünterleib  abgegeben 
hatte,  war  <];i>  ' ii"'>''hots  iii  il;r  Ija'i'-liatirf.-i  cin^cdrim^fri 
und  durch  icukuijg  vuti  da  ;u  die  liakc  Aricrwi  iliaca 
gelangt.  Es  cntvricki  Itc  sich  (iangrän  des  Beines,  im 
weitereu  Nephritis  und  Pyelitis.  Kißh  2  Monaten  Exitus 
letalis.)  —  128)  Brentano,  Adolf,  Erfahrungen  fiber 
Bauchscbusswunden.  Deutsche  med.  W..  ■hcn'srhrift. 
No.  14.  (Die  Symptome,  die  auf  eine  Veilet^unj^  iLlrd 
peritonealer  Organe  und  (iefässc  hinweisen,  können  bei 
.Sliussvcrietzuugen  des  Bauches  durch  klcinkalibrigc  Oc- 
schossc  säinmtlich  fehlen,  trotzdem  man  aus  dcr.Hichtung 
dos  üetausscanales  folgern  muas,  dass  das  (ieschoss  in  die 
Bauehhöhle  eingedrungen  ist.  Verf.  bringt  einige  Bei- 
spiele hierfür.  Das  Resultat  seiner  Bcoijachtungen 
lasst  er  in  folgendem  zusammen:  Kin  nicht  itnrrhr^b- 
lidier  Theil  der  durch  den  Bauch  (iescho.'-.sfrH  u,  \vr  l.  hf 
nicht  der  primären  Blutung  und  einer  acuten  Bauch- 
fellentzündung  erliegen,  stirbt  noeb  in  röeltwnrtigen 
Lazarethcn  (35  pCt.  fl>s  Y  rf.'s  Fälle).  Als  Todr  ^ursachc 
kon»mt  in  diesen  Falicn  hauptsächlich  in  IjcliAcht: 
a)  .'^pätperitonitis,  b)  Pyämie  und  c)  Nachblutung. 
Die  äpätperitouitis  geht  von  abgekapselten  intraperito- 
neaien  Eiteransammlungcn  aus.  Die  Pyämie  gew9bn- 
licfa  VOH  SKtra-  und  besonders  häufig  von  retroperito- 
nealon  Abseessen.  Die  Spätporitonitis,  die  stets  einen 
pr<yrcdient  eiterigen  Charakter  besitzt,  hat  in  einem  vom 
Verf.  beobachteten  Falle  noch  7Ü  Tage  nach  der  Ver- 
wunduüg  den  Tod  herbeigeführt  Die  Intraperitonealen 
Abseesse,  die  zur  Entstehung  einer  Spätperitonitis 
fuhren,  bilden  sieh  oft  vett  entfernt  vom  Orte  der 

Vrrlotziing  und  haben  vorzugsweise  im  kleinen  Becken 
ihren  Sii/.,  Um  sie  rechlzciti;;  zu  erkennen,  darf  hei 
kuinfin  Bauclischussverlctzten  die  Hectaluntersuchung 
verabsäumt  worden.  Die  Ji)rüifaung  dieser  Becken- 
abäcesse  geschieht  am  besten  und  gefahrlosesten  vom 
Rectum  aus,  eliensi»  wie  der  .\lis<'es.se  ajipoudiculiiren 
Ursprungs.  Die,  Kin-  und  Aiiss<-husswunden  bleiben 
unberührt.  Die  Buc"»;'  ii  il'^  •  s^e,  die  -.ich  also  a  ii'h  bei 
Baaolisciiu.vscn  uberhalb  der  Nabeihorizoulalen  tindon, 
z-  B.  bei  Sohüsaen  durob  den  Magen,  entstehen  vahr- 


soheinlich  durch  Zersetzuug  von  Blutergüssen.  Ob 
diese  primär  von  den  Magen-  oder  Darmitäoden  M.« 
infieirt  werden  oder  erst  seeundar  dureb  die  Nat^btr 

Schaft  der  Dämie,  isl  ni'-h'.  mit  ificLcrIieit  zu  en; 
scheiden.  Die  .Absccsse,  die  zur  Entstehung  von  l'v,am;t 
führen,  sind  gewöhnlich  klein  und  werden  dwbslb 
leicht  übersehen.  Nicht  selten  entstehen  sie  io  der 
Umgebung  von  steekengetrliebenen  Gcaebossen  oder  nit- 
gerissenen  Frcmdkürpem.  In  diesen  Fällen  ist  d».- 
Röntgenverfahren  mit  Vortheil  zur  Entdeckung  d^r 
Absccsse  anzuwenden,  sonst  gelingt  ihr  Nachwei:>  mr 
nur  durch  ProbepuncUon  au  der  Stelle  der  gnt^isieb 
Di«ekerap6Ddliohkeit.)  —  124)  Gelmers,  F..  Ix- 
fahrungen  über  die  Therapie  bei  Sebuasfraeturen  der 
Extremitäten.  Arch.  f.  klin.  Chir.  Bd.  LXXIX.  - 
125  H'ü  iihaupt,  Lef»,  Dn  '~rhijssverlctz:ni.'  r  i  j 
Gelenke  im  russisch-japauisciitu  Kriege  If^iU  l:"iV 
Ebcndas.  Bd.  LXXX.  —  126)  Lothcisstn,  >  xr 
Skalpirung  and  üire  plaatiscbe  Behandlung,  ^latt 
med.  Woehensetar.  No.  87.  —  127)  Sommer,  J, 
Ein  Beitrag  zur  Casuistik  der  Meningealblutungen. 
Beitr.  z.  klin.  Chir.  Bd.  L.  (In  einzelnen,  wenn  auch 
selteneren  Fällen  muss  unter  Umständen  trotz  fchlcnJcr 
LÄbmuog  die  Diagnose  des  extradaralen  Biatatoms  mt 
Sieberfaeit  gestellt  verden.  Die  operative  Beseitignsf 
des-selben  ist  drinn  dir  natürliche  Ncth wendigkeit.,:  — 
128)  Trubart,  11.,  .^etiologio  ui.d  l'athogenw  der 
Pankrcashämorrhagien.  Wiener  med.  Wochcoscbr 
No.  43.  "  129)  Bierich,  H.,  Ueber  die  Pathoperific 
der  cholämischcn  Blutungen.  Archiv  f.  e)ip«TiBj. 
Pathologie  u.  Pharmakol.  Bd.  LVl.  U.  1  u.  2.  - 
ISO)  Pfeiffer,  H.,  Weitere  Beiträge  zur  Kenntnis»  der 
Herzbeuteltamponadc.  Viertcljabrsschr.  f.  gericliil.  M'd. 
etc.  3.  Folge.  Bd.  XXXI.  Suppl.-H.  (Milthcilung  zweier 
Fälle  von  Iler/heuteltatuponadc.  Bei  dem  ersten  handelt  t-^ 
sieb  um  Spoatanruptur  einea  Aneuiysma  des  Anfangs- 
ttaeiles  der  Aorta  aseendens  mit  Bildung  rines  veit 
vrrzvreiptpn  Aneurysma  dissecans  längs  der  .Arten* 
pulmonali.s  mit  sofortigem  Eintritt  des  Todes.  Im 
zweiten  Falle  war  eine  Zerreissung  des  rechten  Yorhofi- 
und  in  geringerem  Ausmaasse  auch  des  rechwo  Ven- 
trikels als  Folge  eines  Trauma  eingetreten.  Hier  licss 

der  Eintritt   di^s  Todps   Irinfri^re  Zeit   auf  sich  werten. 
Ati  dir  Haud  vuii  aukiiupfeaum  Uebcrlegungeu  könnt 
Verf.  zu  der  Folgerung,  man  müss^    i  h  am  Secirtis«  h*' 
zwischen  Ilämatopericard  und  Taiuponadc  des  Pericard«s 
unterscheiden.  Der  Unterschied  bestehe  darin,  dass  io» 
ersten  FUle  nur  ein  Blutergoss  zu  Stüde  kemaw. 
velcber  keine  Behinderung  der  Hersarbeit  su  beviriteo 
vermag,  während  das  Charakteristische  der  Ilerzlfutcl- 
tamponade  eben  in  einer  Tamponirung  des  Pcricardes 
liege,  so  dass  die  Pumparbeit  des  Herzens  aus  rtis 
roecbaniscben  Momenten  eingestellt  werden  müsse.  Nur 
in  der  letzten  Gruppe  trete  mit  dem  Completwerdea 
der  Tamponade  auch  sofortiger  Tod  ein,  während  ir- 
der  ersten  Gruppe  ein  längeres  Ucberleben  nicht  r.ur 
möglicl»,  sondern  auch  thatsächlich  schon  bcobachv 
worden  sei.)  —  131)  fiünzler,  Ernst.  Die  gcnchi>.- 
ärztliche   Bedeutung   der   hämorrhagischen  Diathesi. 
Aer/il.  Sachverst.-Z^r.  No.  10  u.  11.    (In  den  Benkb 
der  hämorrhagischen  Diathese  ist  einzubezichen  die  in- 
geborene  Bluteranlagc,  die   Hämophilie   und   die  er- 
worbene,   der  .Scorbiit,   Morbus   maculosus,  Purpuri, 
chronischer  Alkoholismus,  ferner  die  acuten  Infrctuns- 
krankhciten  oder  Vergiftungen,  schwere  Stoffwecbitl- 
lind  Bluterknuikungen.     Die  Hämophilie  ist  an  k(i> 
Lebensalter  oder  i  Ii  s,  hlecht  gebunden.    Die  Erkonsurt 
di  r  Hämophilie  uus.  der  Beschaffenheit  des  Blutes  .4 
unni'igticli.   .\nd»'rs  bei  der  erworbenen  hämorrlia^jiscl  • -i 
Diatheso  je  nach  Art  der  zu  (iruude  liegenden  Kran» 
heit  [pcrnieiöse  Anämie,  Ijcukämift  etc.]    Einen  licstf^ 
zeig   zur  Diagnose   giebt   das  Missverhättniss  twisck*S 
Ursache    und    Wirkung,    weiterhin    sonst  vorhsndeB*, 
zahl : i  'li  ■,  'u  vcrsf^hicdcncn  Resorption  ^~t,i  l-n  hc^TiffrE'' 
Blutergüsse,  üeieukscbweliuagen  und  (Jelenksieitigkeika. 
Blutungen  auf  Seihldmhäuten,  anter  der  Haut  Dita 


DiTTBioH,  OnamnuoHa  Uidicin. 


850 


siid  vielfach  in  inneren  Organen  Blutungen  beobachtet 
liti  der  Ilirnh'ihle.  im  Mageii'i.itiiiiMii:il.  l.'inge,  Niere, 
l'atikreas.  Aii>;e,  0\ir,  wcibliciu.a  (it  ui.  vli' n,  ans  Muud- 
uo'i  Nasenhöhle.)  Bei  Neugeborenea  sind  förensiMh 
TietiUf  Blutungoa  >iu  den  JNabcischuurrest  od«r  aus 
der  Xftbetinradc.  Die  Blutung  eifol|^(  per  diapedesin 
•  ior  per  rhexin  Porensiscb  kommt  der  hämorrhagisehen 
D.athese  die  Bedeutung'  einer  ^.eigcnlhiimliehen  Leibes- 
ksvhaffenhcil"  zu.  Das  Deutsehe  Strafgesetzbueh  kennt 
zwar  ofliciell  keine  Berücksicbtiguog  dieses  Moments ; 
in  Wirltliclikeit  spielt  es  atMer  doch  eine  grosse  Rolle, 
iblem  sein  Vorhandensein  mind'-s'rns  als  mildernder 
'iriind  in  Anreehnung  pe/.ogen  wiiä  und  der  Riehter 
»uhl  meist  von  dem  ihm  zu  (iebot  stehenden  Straf- 
iiusmaass  die  niedere  Straf bestimmuiig  in  Anwendung 
bringt.  Schlimm  verlaufende  BingTÜTe  bei  hämor- 
ibagtsebex  Platbese  dürften  kaum  7tir  V<^rurthcilung 
desAtxles  föhr«n,  wenn  kein  grober  dngrijstiselier  Irr- 
tlium,  Pahrl.'l.-.si^kt  it  .  der  Kunstfehler  mit  untcrlaufcD. 
I>t  es  ohne  «ieiahr  für  die  Allgemeiubeit  angängig,  so 
^:n>i  Kinder  ham.tphjler  Eltern  von  der  Impfung  su 
i  cfreien.  Die  rituelle  Besebneidnog  sollt»  von  himo- 
philett  Blteni  ervt  in  vorgesehrftteneren  Kindesalter 
vorgrnnmmen  lassen  werden.  Das  Vorhandens- in  cirifr 
Blultraiitage  .schliesst  die  Anerkennung  eines  Belnebs- 
infalls  nicht  au>.  i  -  <^ru\\'^:i  hier  hiezu  ein  wenn  auch 
i<:ringfiigigcs  Trauma.  Dagegen  ist  das  lang.samc  Ent- 
Mf'hen  einer  Bluteranlage  als  Folge  eines  scTiädigendea 
Betriebs  [chronische  Pbo.sphorvergiftung]  nicht  als  In- 
fall.  sondern  als  Gewerbekrankheit  anzusehen.  Die 
Krage,  '  Ii  1;  iini  rrbagische  Diatbese  dureli  ein  Tr  uim  i 
eclitelieu  könne,  ist  bis  jetzt  noch  nicht  ct>tschie<ien 
und  dürfte  mit  gros.ser  Zurückhaltung  zu  beantworten 
sein.  Civilrecbtlich  ist  einem  mit  hämorrbagiscber 
Diathese  behafteten  Verletzten  gegeotiber  der  Tbäter 
:i:n  Ersatz  des  entstandenen  .'^chadcn«  V!  r[ini'  liict.)  — 
J.'i'j)  Herford,  l'eber  intermcningcale  liluicr^iussc  vom 
i.Trichlaiirztliehcn  i-tandpunkt  Kriedreich's  Bl.  f.  ger. 
M«d.  Bd.  LVi.  U.  1-6  u.  Bd.  LVÜ.  U.  1.  (Die  Inter- 
ueningealblutungen  des  Gehirns  und  Ruekenmarks 
»»rden  wegen  ihrer  sehr  verschiedenen  forensischen 
Bedeutung  gesondert  besprochen.  Die  erstercn  über- 
wiesen erheblich  an  Zahl  iimi  Wichtigkeit.  In  ihrer 
Aetiologic  spielt  das  Traunia  iW'^  giiisste  Holle,  das 
mitanter  ausserordentlich  uul  i  h  utcnd  sein  kann  [Ohr^ 
t^l  leichter  Fall  auf  den  Erdboden:  GctrofTenwerden 
«m  rinem  Crieketball].  Besooders  hei  Kindern  genügen 
<>ll  geringe  liewalteinwirkungcn.  l'ntcr  den  krankhaften 
Veränderungen,  die  den  Anla.ss  zu  Spontanblutuiigcu 
i:i'V"n,  stehen  an  erster  Stelle  die  l'aehyitieningiti.H, 
Oie  Aneatysmeo  der  intraeranieilen  üofasse  und  die 
Arteriosklerose.  Die  pachymoningiliscbe  Blutunpr  scheint 
nicht  allzu  selten  die  L'rsaolie  pl>'t/liclicr  Todi  sfiilli'  im 
hmdcsalter  zu  .sein.  Seltenere  Veranlassungen  zu  iuter- 
ii:cDingealblutungen  biliien  Infoetif.nskrankluiten.  Mit- 
unter sind  spontane  Blutungen  ohne  den  geringaicn 
»ratikhaften  Befund  beobachtet,  lediglich  hei  conge.stiven 
Zustanden  [heisres  Bad:  Ausülning  des  Beischlafes: 
Cholem-.'Vnfall  beim  Kindej.  Die  Unterscheidung  einer 
■raumatiselien  von  einer  spontanen  Blutung  kann  für 
'ien  (icriehtsarzt  in  Frage  kommen:  difterential-diagno- 
stische  'iesichlspunkte  bilden  .lie  Zahl  der  I^lutungen. 
die  Mitbetiieiligung  der  cerebralen  Ocrässe,  der  öitz  und 
dl«  Grosso  des  ßrguiuos,  das  Auftindcn  eines  Contnsions- 
ht'rd<-S-  l'V  Vfiiivtände  einer  nicht  den  Tod  herl'ci- 
lührenden  Biiiiung  kennen  sein:   \'erlall  in  Sit^chthum. 

B.  durch  hartnäckigen  K<ipfschnier  t  m  i,.  -Ii-n- 

kranklieit.  Für  den  klinüichcn  Verlaul  ist  uuler  Vm- 
standen  das  , freie  Intervall'*  viclitig.  das  dadurch  ge- 
kennzeichnet ist,  da.ss  /wischen  dem  .Viihi^s  der  Blutung 
und  den  ersten  Syinploun  n  l  in  Zcitr:iiun  uiigi-stiirten 
V\  i'lilbelindens  und  Bewusslsi  ins  b<  «iliaditet  wird,  .\ucii 
bei  flen  Intcrmeuingealldutung<'n  des  ICfii  kcniuarkü  über- 
wiest die  traumatische  Aeiinia^ic.  Die  l'raaelw  zu 
i^pontanblutuDgon  grbcn  dieselben  Erkrankungen  wie 
bebt  Gehirn.  ^rgcricbtnintlieheoBegutacbtungirerdai 


die  Uuckenmarks-Intermeuingealldutuugen  seltener  Ver- 
anlassung geben,  da  sie  übcrhaujit  w  lut;»  r  li  uiiig  sind 
und  nicht  &o  oft  unmittelbar  zum  Tode  führen.  Die 
klinischo  Diagnose  kann  unter  UmstäadoD  wichtig  sein, 
M  dass  AuuaeM  und  Verlauf  hier  geigiMiüber  dem 
Scctionsbefund  fOr  den  Geriehtsarzt  an  Bedeutung  ge* 
Winnen.)  —  Fvs  ild,  V.  A.,  Blut  nwl  Blutungen 
bei  V'crdauungskraukbeiten.  Berl.  klin.  W  ■  ehcnschrift. 
No.  y  u.  10.  —  134)  Schüppler.  Hermann,  Lieber 
einen  Fall  von  Cysticercus  cellulosae  im  4.  Vcntnkcl 
als  plötslieho  Todesuisaebe.  Centrslbl.  f.  allgem.  Palh. 

u.  path.  Anat.  No.  2.1.  —  135)  Leers,  Otto.  Zur 
Aetiologic  plötzliclier  To<lcsfalle  im  Kindesalter  in  ge- 
rieht.sarztlicber  Beziehung.  Zeitschr.  f  M  Ii'  inalbcamle. 
No.  18.  (Verf.  bespricht  Falle  von  Erkrankungen  der 
Bronchien  und  Lungen  und  Erkrankungen  des  Darm- 
tractu.s.  Daneben  fand  sich  fast  innncr  Itachitis  odor 
abnormes  Verhalten  des  lymphatischen  Apparates.)  — 
136)  Rehn,  H.,  DifTuse-  rni.  Herztod,  .lahrb.  f. 
Kinderheilk.  Bd.  LXIll.  4  Heft.  ~  137)  Hcnschcn. 
S.  F.,  Das  Aneurysma  arteriae  pulmonalis.  Volkmann"s 
Sammlung  klinischer  Yortiiige.  No.  422  und  423. 
(Berieht  über  Eigenbeobaelitungcn.  Besprechung  der 
A<  ti  i!.  gie,  des  .Mi^  rs.  dci  B.'-.-M.iiti^'ung,  vorhergehender 
Kiaukheiten,  der  atiaiumisela-u  Verhältnisse,  der  kli- 
nischen Verhältnisse,  der  Anamnese,  der  Diagnose.)  — 
liMj)  Aacarelli.  Attilio,  Histologische  titudicn  und 
bakteriologische  Versuche  über  Adipocire.  Vierteljahrs- 
schrilt  f.  gerichtl.  Med.  Bd.  XXXII.  H.  2.  (Die  llaupt- 
ergebnis.sc  der  Untersuchungen  A.'s  sind  folgende:  Aus 
der  histologischen  Untersuchung  vcr^i-tn'-'l  iü  i'  Organe 
zieht  Verf.  den  Schluss.  dass  die  Vcriiaderuugen.  welche 
in  den  vcr.seliiedcnen  verseiften  (ievetNIl  auftreten, 
untereinander  gleich  sind.  In  den  OiKanen  mit  Adipo* 
dre  war  stets  die  anatomtsehe  Struetur  2U  erkennen; 
dies  nilirl'-  haupisäelilirii  nuü  'b  r  Krhahung  des  Binde- 
gewebes und  des  el.asLisebeu  (iewubes  her.  Die  bakterio- 
logischen Versuche,  sowohl  die  cuUurellen  dirccl  am 
Leichnam  ausgefOhrten,  als  auch  an  Ueweben,  waren 
nieht  positiv  hinsiebtlieh  einer  definirten  bakteriologi- 
schen, ebarakteri^1:M'l;en  Form  der  Adipocire.  Mau 
könne  nur  sagcu,  da-vs  die  Verseifung  in  Gegenwart 
einer  zahlreichen  Baktcirienflora  sich  entwickelt  hat, 
nicht  unähnlich  derjenigen,  welche  man  im  Wasser  und 
bei  gewöhnlicher  Fäulniss  tindet  Die  isolirten  .Mikro- 
organismen waren  die  Fluorescentes  [liquefaciens  und 
uon  li']iiefaeiens]  oder  zur  Gruppe  de.s  Bacillus  sublilis 
gehörende  Mikroben.  Es  gelang  nicht,  Daten  zu  er- 
halten, um  zu  bestimmen,  ob  die  Gegenwart  solcher 
Mikroben  mehr  oder  weniger  2Um  Fettwachsprocess  bei- 
trägt. Nach  Verf.'s  Meinung  ist  die  Entwicklung  der 
Adipocire  folgendet  1.  GewShnliche  Fäulniss,  welche 
einen  mehr  oder  '.v  i  i^'  r  \  ur^' !:i  itti-rten  Grad,  nicht 
nur  im  selben  Liiclütaiü,  stjudciik  aucL  im  selben  Organ 
erreichen  kann:  2.  bei  der  allm?ihlicben  Entwicklung 
des  Vetseifungsprocesücs  ist  der  Fäulnissproccss  bis  zur 
vollständigen  llemmtmg  vermindert.  Die  Leichen- 
verscifuDg  wird  cbarakterisirt :  a)  durch  da.s  Erscheinen 
ein<'r  neuen  Substanz,  welche  die  Fettreactionen  besitzt 
und  Ii  i:c  in  den  tiew.  I  i  ti  li'n  l;-i'iin  der  von  der 
Fäulniss  zerslilrten  Substanz  einniinmi:  b)  die  (icwcbä- 
theile.  welche  l)eim  Füulnissprocess  ein  Ncbl  haben, 
nehmen  früher  oder  später  die  Rcustionen  dieser  neuen 
Substanz  ao,  und  in  der  Tbat  findet  man  alle  Uebcr- 
gangistufen  des  in  Verscifnng  begrilTenen  Gewebes; 
3.  der  l'rocess  verlireitet  sich  von  der  Dbertläclie  in  die 
Tiefe;  4.  das  am  leielile>teii  verseif  bare  (icwebe  ist 
das  Epitbclium,  das  am  schwersten  tu  verseifende  ist 
das  Bindcgeweltc,  die  Knorpelhaut  und  das  elastis4*he 
Gcwi'bc.  .\lle  Gewebe  lassen  sieh  selir  scldeclit  fiirbi-n. 
Ilüchsl  wahrscbeiiilicli  hat  ilie  vcrseifie  Substanz  ihren 
Ursijnnig  ausser  in  den  j>räe\istircn"l  i.  1  i  iti  u  auch  in 
den  Allmmintiidcn  )  - —  13'J)  Albraud,  Kriterien  der 
lud  llrk«  iiiiung  von  Seiten  des  Auges.  Ebendaselbst. 
Bd.  XXXI,  Skippl.  O'crf.  führt  aus.  da.ss  die  Ophthal- 
BQsko|»ie  im  ]»naclfalle  den  siebersten  und  scboeHsteil 
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Anhalt  gicbl  zur  Eali>choiduDK  der  Frage,  ob  das  b«- 
tn-ITi  n<le  In'ltviduum  noch  lebt  o<\rr  wirklicli  vorslorbrn 
ist.i  -  140)  SomnuT.  li..  Zur  Kcnntniss  der  intra- 
ii.  lim  ti  Todtenstarrc.  Münch,  mo'l.  Wochcnsclir.  No.fi. 
(Mitlheilun^  droier  Frille.)  —  141)  Brühl,  Uustav, 
Bcilrii^'O  zur  p.HhologiM  h' n  .Amt omic  des  (iehöroigiuis. 
KeiUchr.  f.  Obrenbeilk.  Bd.  LH.  (Ein  Fall  von  nei> 
vflser  Taubbeit  b«i  Tabes;  ein  Fall  von  Ankylose  des 
HammiT  Ambossrestes  and  Starrheit  des  Schnecken- 
i'enslcrs;  zwei  Falle  von  nervöser,  im  Leben  diagnosti- 
cirtcr  .>i'liwerli('rii;kcit.)  —  142)  Albrand,  Walter  und 
Hciarich  Scbröder,  Das  Verhalten  der  Pupille  im 
Tode.  Ein  Beitrat;  zur  Keantniss  der  mertalen  Augen* 
Veränderungen.  Mit  3  Taliclien  u.  2  Fig.  im  Text. 
Halle.  (VerfT.  besprechen  <lie  Pupillenersr-lieiiiunt^en  Itei 
einzelnen  Ver^iftunj^en,  da.s  po.stmortale  Verhalten  der 
Pupille  nach  Verpftungen,  die  directe  und  iadirecte 
Wirkung  der  Gifte  auf  die  Pupille,  die  Combinatton  von 
toxischen  mit  letalen  Pupilleobeweifungon,  dioGruppirung 
der  Gifte  in  Mvdriatic»  und  Miotic»,  die  Pupille  bei 
Alk.  li  i'  sii.iH,  die  Pupille  beim  Erstickungsf'^ii'  und  im 
rollapä,  die  Ergehnisse  von  Thierversuchen,  die  Bcob- 
aelituogen  Ober  menschliehe  SterbefHlle,  die  mortalcn 
irisboweguQgen,  di«  Papille  beim  Entbauptangstode,  die 
Ursache  der  prämortalen  'Pupiflenorwoitening,  die 
I.eiehcnpupilic  bei  Fjnwirkung  hoher  und  niederer  Tem- 
peratur. •  VerfT.  kommen  zu  folgendem  .Sehlnsse:  Ks 
ist  niehts  mit  der  Diagnostik  der  lodten  Pupille  bezüg- 
lich der  etwaigen  Todesursache  und  es  sind  die  mor- 
talen  Pupillenverhältnisse  weder  beim  Meoteben  noch 
beim  Wirbeltliier  [iridiognönionisch.  .\n  Stelle  etwaiger 
tovischrr  Pupiilarerselictnungen ,  welche  schon  intra 
vitam  f'ei  den  seliwereren  und  schwersten  Verglriitiu's- 
formen  namcntlieh  der  eingehenden  Hcrück.iiehtiguüg 
aller  .sonslii;en  körperlichen,  pupillenbecintlusseadeo 
Symptome  [Collaps,  heftige  Spasmen,  heftiger  Schmers- 
reiz  etc.]  bedürfen,  treten  intra  mortem  unabhängig  von 
der  Npei'i(iselien  tiiftwirkung  Pupillcnbcwegungcn,  die 
dem  To'i  als  .solchem  cigcnthiindich  sind,  auf.  Hin- 
Mclitlieli  des  mortalcn  Pupillenphiinomens  .seheint  sieb 
uatvr  den  Vertretern  der  einzelnen  Wirbeltbierk lassen 
auch  insofern  ein  cntvieklungagesehlebtlieher  Unterschied 
^'ckeiid  7.U  machen,  als  der  .Ablauf  der  mortalcn  I*a- 
l>illi:näiiderungen  eher  und  regelmä.ssiger  den  beim 
si<:rbenden  Mensclien  eonstatirten  Vorgängen  sich  näliert, 
je.  hidn-r  das  Thier  steht  [Haubthiore,  Pflanzenfresser, 
Nagftliiere.  wie  im  AUgcmeincn  die  Sauger]  und  um 
so  leichter  Abweichungen  von  ihnen  erleiden  kann,  je 
tiefer  stehend  der  fragliche  Repriiscntant  der  Wirbel- 
Ibiern'ilie  [V.-::  1,  l!.  |itilien.  .Xmphibien,  Fische]  ist.  — 
14'i)  Piiondi.t  .,  U^servaziüui  ed  espcricnze  stille  ferile 
d'-l  euore  e  dei  v.;>si  intrnpcricardici.  ."snci.'t/i  di  seicnze 
mediehe  di  Cagliari.  10.  mano.  —  144}  Ponsio,  F., 
Sulla  possibilita  dt  desomere  etä  sesso  e  statnre  dei 
iioii  ailulti  da  parti  selieletrichc.  Volunic  in  onore  del 
prof.  Ziini'.  Messina.  —  14.'))  Derselbe,  Morte  rapida 
per  sineeliia  totale  rlello  pleure.  «iazzettn  mcdica 
Siciliana.  Xo.  11.  Cataoia.  —  146)  Aacarelli,  A., 
fi'acidilieaziüue  dei  Tiseeri,  come  sintomo  di  morte.  R. 
accad.  med.  di  Homa.  22.  aprile.  —  147)  Magna- 
nimi,  H..  I.e  |»ropnctä  osmoliclie  dei  nuiseoli  dopo  la 
morte.  Studi  sassaresi.  Anno  IV.  .'^er.  3.  .'^«ipplemento 
n.  ;>.  —  14S)  Asearelli,  A.,  l-a  putrefa/ionc  r|el 
tcssuto  muscolai''  stri  iti-,  in  rapport<>  enn  aleune  eau>c 
di  morte  violcnta.  Bull,  societa  iaiicisiaua  osped.  di 
Roma.  Anno  .KXVI.  F.  3.  —  149)  Magnanimi,  lt.. 
Rjcerelie  sporinientali  siil  tiu)i>  i'liiiii  a  osto(ric!\.  .Xiino 
Vm.  F.  n.  -  150)  Ascm.  Mi.  .\..  ('nntnlon..  alh^ 
studio  di'lle  iiiorti  inii.ir.'Vi ■••  .  n^tll.  KuciotA  Inncisiana 
osped.  di  Koma.  Anno  A.WII.  F.  1.  —  läl)  Alc.s.si, 
U.  c  Picri,  A-,  IMtura  traiimatin»  del  cuorr.  i.a 
rif'irttia  m- .\iiii<i  Wll.  N'ri.  1.'».  N'apoli.  - 
l.")2  Di  Mattci.  Iv,  l.r  alii  ra-i  irii  c;i(ln\cri<'he 
i'riii'.  l.i  lil.rül.irr-  i'ioi«M-<<llular'!  e  dellc  librillc  l;it>i;li'^ 
)i<  iU'  cciiulc  del  midüilo  spinale.  Prima  nola.  Caunia. 
—  Ihd)  Mlrt0^  O.j  NuoTo  ricerche  sui  mierooiguiismi 


aoaerobi  in  rapporto  ai  fonomeni  puirefattivi  del  eada- 

vcre,  in  condi/.ioni  diverse  <)i  tcmpcratura  c  di  atnM'.-u'' 
cstcrno.    Archivio  di  farmacologia  speriment.  c  >riL"};' 
aflini.  —  l.jt    I '  h  aiti  !m' rs,  Insiinity,  ;i  syniptom  of-i: 
fracturt  oi  Ute  skull;  Operation,  recovery;  a  tncdico-l  p, 
ca.sc.   .\mer.  juurn.  of  surg.   Vol.  .XX.    p.  21.  —  li5 
Waller,  The  electrical  signs  of  lifo  and  tbeir  abolitii« 
by  Chloroform.  Natur».  Vol.  LXXIV.  p.  447.  -  1« 
Malabre,  A  ca.se  of  bullrf     i  md.    Brit.  med.  j-un: 
1907.    Vol.  I.    p.  17.    (Xu  Iiis  Bedeutendes.)  -  l.M 
Trontbcck,  Reform  in  thc  prescnt  method  ot  asf^f. 
taining  the  faet  and  cause  of  deatb.  Trans,  med.  Itpl 
soe.  Vol.  III.  p.  88.  —  158)  Clements,  Erron  <>( 
vision  as  a  fact^^r  in  motor  car  accidcnts.    Brit  m'; 
journ.  Vol.  11.   p.  IfiS«.  —  Ibd    Palmcr,  IVatli  n  I 
suddcn  dcath.   D-i^tr.n  med.  an  i  s  ;r.'.  journ.   \\">1. '  ^ 
p.  735.  —  1*>0)  Ürm,  Compen&atioa  for  iniuries  t..  J.- 
eye.    Ophthal,  rev.    Vol.  XXV.    p.  2SL».  lfd. 
Uould,  The  rovsteric^»  and  source^  of  suicide.  M?i 
record.   Vol.  LXX.  p.  361.  —  162)  AVilson.  Mc!^) 
legal  featurcs  of  injuries  to  thc  bead  and  spine.  Ii;t.  : 
nat.  journ.  of  surg.  Vol.  XIX.    p.  143.  —  ICT;  R  il 
Medico-legal  aspects  of  traumatic  ulcers  of  ihc  c^n  » 
Texaa  State  journ.  of  med.    Vol.  1.   p.  S17.  —  IM 
Woodruff,  Traumatie  mpture  of  tbe  spieen  ia  » 
Malav.     A  mcdico  legal  case.    Amer.  medicin--    ti  ■ 
Vol. 'l.    p.  4()0.   —  161))  Leigh,  A  medico-legal  .  »> 
Fracture  of  the  skull.     Kdin.  med.  journ.    Vol  W 
p.  ibü.  —  166}  Vaughaa,  On  the  carly  occurrtDCf 
of  adipoeire.  Iwlian  med.  gas.  Vol.  XLI.  p.  ISl.  — 
1G7)  Wrigbt.  Fracture  of  the  pclvis  with  exten«'?' 
cmphysema  of  an  unusual  type.    Lancet.    ]'J()~.  V'  l  S. 
p.  HCl.  (iMn  Fall  von  Bruch  '.i  -  H  ackens.   Keine  .^u^^rr- 
iichc  Verletzung,  noch  irgend  ein  Höhlenorgan  vcrKt/iL 
(lros.se  Blutunterlaufung  der  Haut  und  Kmpl)y>fm  dr- 
Unterleibes  trat  binnen  2  Tagen  auf.   Die  Gase 
ruchlos,  aber  nicht  endgültig  fesigffftelU.  Wahrsrheia- 
lich  waren  keine  gasproducirendi n  i  'rL.';inismC'n  vorli.vfni' : 
oder  doch  nicht  zu  bestimmen  gew'  sio.)  —  DjS) 
bers,  t'asc  of  mpture  of  thc  root  of  thc  lunir  witl; 
ii^ury  to  tbe  ehest  wall.   Ibid.   1907.   Vol.  1.  p  t:. 
(Ein  Hann  wurde  Qbeifahren  und  eine  Lunge  tollsänd^ 
losgetrennt.)  —   lfi9)  Walker,   Partial  dislocation  ' 
the   larynx.    Brit.  med.  journ.    1907.    Vol.  1.    p.  T- 
(Fin  Mann  fuhr  gi  i/rn    in    iIm  t  liic  Slra.sse  gcspanDV- 
Seil.  Der  Thyrcoidknorpel  seitwärts  um  4  cm  vcrreakt. 
—  170)  Murzcll,  Trauraatic  recto-vcsical  ti.Htula.  Ibi4, 
1007.   Vol.  I.  p.  126.    (Einem  eingeborenen  Afiikantr 
wurde  ein  Stock  in  den  Mastdarm  gestossen  und  drtec 
in  die  Blase.)  —  1 71 )  Burroughs.  Motor  drivcrs  siiir.»  ' 
l.ancet.    Vol.  II.    p.  23.    (Ein  Chaufreur  erkrankt-  m 
.''ymptomen.  welche  einer  iocalisirten  Myeliiis  g\\<hn- 
Möglieherweiso  benroiigegaiigen  durch  die  ErsehöttcmiB; 
beim  Pahren.  Oencsnng])  —  172)  Vaughan,  Gtin»be:- 
wounds  of  the  abdonien.   Amer.  journ.  of  med.  sci-yi 
Vol.  CXXXl.    p.  28.^.    (Bericht  id.er  14  Frille.    .Ni-  ■ 
Xeur^.)   -     173)  Bu/zud  and  Cunning.   .\  c;*«'' 
post  traumatic  haemorrbagc  from  the  superior  Ijof- 
tudinal  sinus  withoot  fraeture  of  the  skull.  lAorvt- 
Vol.  I.   p  822.    (Ein  junger  Mann  war  auf  den  HidW 
köpf  gefallen     14  Tage  später  typische  Symptom«- 
Ilirndruek.    Bei  der  Oj»eratioD  wurde  eine  klein«^ 
vom  .Sinus  (superior  longiliidinal.)  losgerissen  )  —  1'^ 
Knaggs,  Twii  cascs  of  l>ul!et  wound  ol  the  brain.  1:  ': 
Vol-l.  p.58l.  (Nichts  Bcdouteudes.j  -  175)  Jelfor<i. 
A  case  of  midden  dcath  possibly  du^  to  vagus  inbiWÄ* 
Brit.   med.  journ.    Vol.  II.    p".  3ö8.    ( Plot/.li.  lier 
einr:s  elljührigen  Kindes.  Die  Section  ergab  zwei  Tuh<'rl.<'l- 
driiscn.   die  auf  rlen  rccliten  Vagus  driiekleii.'i  —  ' 
Fräser,  Idiopathic  (?)  intraperitoneal  mpture  oi  i^' 
bladder.   Ibid.   Vol.  1.   p.  921.   (Angeblich  spootsbf 
Ifiipliir  der  Blase   bei   eiitPin  Mann,   d'-r  viel  f*' 
trunken  halte.    Keine  Vorgesriii'lite  vuii  Tr.iunn  ift-l 
k''ine   weiteren    patlndogisflien  Erseiieinuni;''» 
Üocliou.)  —  177J  Stur  rock,  A  case  gJ  rupwre  u.- 
hoart.   Ibid.  Vol.  L  p.  500.  (Spontane  Ruptur  4et 
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linken  Ventrikels.  Keine  vorangclieaden  Syraptomc,  aber 
rrühercs  Leiden  an  Syphilis.)  —  178}  Fisher,  Rccurrcnt 
sYtlling  of  the  dorsum  of  tbe  band  assoeietcd  with  the 
appi'artiire  of  bruisjng  following  a  blow.  T'ractitionor. 
Vol.  II.  p.  474.  (Bei  einem  bystcriscboü  Mädchtu  zeigte 
sli-b  Schwellung  des  Handrückens  imd  Verfärbung  der 
lUnd,  iihnlifib  W  b«i  einer  Blutuntorlaiifuoff.)  —  179) 
Barford,  GiM  of  eiteonTQ  nipture  of  tne  traebea 
,\r. ;  kitmpietc  detachmcnt  of  the  Ifft-lirunclius  wilhout 
.  titmal  injury.  Lancet.  Vol.  II.  p.  läOü.  i^Knabc  übcr- 
lahrcn.  Tod  binnen  45  Minuten.)  —  180)  Potter, 
PerforatiOD  of  tbe  oesophaga»  iritb  thd  pleural  eanty. 
Aner.  med.  Sept  (Nach  eiaem  vollen  Mahl  mit  reieh- 
lii-hem  .Mkohol  wurde  ein  Arbeiter  von  Brust'srhrni  rzi  ii 
hefatlen.  Zeichen  von  C'ollaps  der  linken  Luu^^c  uud 
Duh  3  •^tiiii'lt  n  Kmphysem  des  Unt(ili;iut(;cwcbcs  des 
Tliorax.  Tod  nach  1 1  Stunden.  Bei  der  iScction  fand 
man  eine  Ruptur  7  '/i  cm  oberhalb  des  Zwccrhfclls  und 
8  cm  lang.  Unterhalb  der  Ruptur  fanden  sich  zwei 
fiMchwüre  )  —  181)  Lomai,  Rupture  of  the  Oesophagus 
i  m  fxti  raal  injurj'.  Med.  Rccord.  Jan.  (Eine  Frau 
Turde  zwischen  eine  Wand  und  einen  Fahrstuhl  ge-  ^ 
klemmt.  Bei  der  Soction  wurde  Fractur  des  BeekeM 
«od  Ruptur  de«  Oesophagus  gefunden.) 

.\uf  Onini:!  seiner  expprimentellfn  rntcrsuchnngcn 
«>wie  der  .Analyse  Ton  19  von  ihm  beobachteten  Fällen 
ist  Bioddi  (143)  der  Anncbti  dass  man  im  Falle  einer 
Verletzung  lir  rLchtcn  Henitammcr  oder  der  A.  pul* 
nsonalis  mit  Ti;-de-'..|H;<:  iregfn  rvrtifrr  An"'imie  die  Möc;- 
ucbkeit  bewusst«r  Haodlungca  von  scitcn  des  Verwun- 
deten otdit  aiunebliessen  kann,  vihrend  sie  absolut  aus* 
zuaebliessen  i^t  im  Falle  einer  Verletzung  des  linken 
HenCDs  und  der  Aorta,  di?»  <hm  Tod  durch  sehr  schnell 
eintretenden  Bluterguss  herbeiführt.  In  der  griis^erco 
Veimahl  der  Fälle  von  Hbnopericardittm  sie^  einige 
!ie»i:sst«  Handlungen  möglich.  Die  Verletzung  eines 
fficLtigcn  Astes  der  Kranzarterien  trägt  zur  Erniedrigung 
<lcs  arteriellen  Blutdruckes  bei.  Für  di?  Lehre  von  den 
£nelM*a«iigen  der  venebiedeaen  VenrooduDgen  scbeint 
liie  Verletzung  der  Ganglien  und  Nerven  des  Hemra 
ktme  grosse  Bedeutung  zu  haben, 

PoDzie  (144)  weist  bei  Gelegenheit  eines  Falles, 
n  dem  er  ein  Gutaebten  abgeben  mnsste,  anf  das  spSr* 
liebe  Vorhandensein  von  Angaben  bin  bezüglich  dOT 
Länge  der  Knoch«"!!  und  ihrer  Epiphyscn-  und  Diaphy.scn- 
tteilc  bei  nicht  erwaclisenen  Individuen,  die  in  der 
litteratur  erwUint  irerden;  er  betont  die  Nothwondigkei^ 
über  diese«  Thema  agrstomttiseli«  Ontersueboagsn  um» 
»teilen. 

Asoarelli  (146)  hat  in  Ottolengbi's  Institut  den 
Augeabliek  des  Auftwtens  und  den  Ycriauf  der  S&nre* 

bildung  nach  dem  Tode  beobachtet.  Die  .'^äurcbildung 
erschien  schneller  bei  den  an  Verblutung  Gestorbenen 
(nach  7  Ifinuten  in  der  Mils)  and  spKer  bei  Ffllen  von 
Hr^dckuDg  (nach  18  Minuten  in  der  Mil>X  Nach  An- 
sicht de?;  Verf.  stellt  die  Sfinri»ht!dun;;  in  den  Eint,'c- 
fciden  das  früheste  Symptom  des  wirklich  eingetretenen 
Tedes  dar  und  fehlt  nie.  Das  Organ,  das  sieb  zu  Uo< 
torsuchungen  am  besten  eignet,  ist  die  Milz,  wenn  man 
vcrmittcbt  eines  gewöhnlichen  Trocar  ein  .Stückchen  weg- 
nimmt; als  Reagens  verwendet  der  Verf.  die  l'uchenillc- 
tinetor. 

di  Mattci  (152)  hat  ink  Institut  von  Perrando 
an  der  Leiche  die  Verinderungen  des  kleinen  endooeliu- 
'   MnilMMhi  to  gMHiataa  MedtaiB.  IHM.  M.L 


laran  FHwnelzes  sevle  der  langen  Fibrillen  in  den 

Zellen  des  Rückenmarkes  nntersinht  und  eonsf.ilirl, 
dass  die  Voränderungen  im  tihnll;irea  und  rcticulärcn 
Theil  der  Zelle  sich  deutlich  gegen  den  xweiten  Tag 
iMflih  dam  Tode  bfii  idgeo.  Nach  seiner  Ansteht  existirl 
ein  versehicdenes  Verhalten  der  N'crvenzpIIcn  im  Ver- 
h.Utuiss  zu  ihrer  Grösse  und  auch  eine  gewisse  Unbe- 
ständigkeit der  Resistenz  zwiseben  den  einzelnen  Zellen 
von  derselben  Grösse,  was  den  T'rocess  der  IwiligSn 
Zersetzung  und  die  Farbungsmcthode  befrifit. 

In  einer  früher  verölTentlichkn  Arbc'itwar.Mirlo(153) 
zu  der  Scblussfolgcruog  gelat>gt,  dass  die  anacrobischen 
Mikrooignnismen  als  die  vabrea  Erreger  stt  bettnobfen 
seien,  die  ^'a=entwiekelndc  Fritilni:";,  <^iinc  Färbung'  und 
coUiquativc  Fäuloiss  mcugen,  Hrscheinuogcn,  diu  sie 
ia  der  Ijeiebe  wioli  umbb&ngig  von  der  vorbeugenden 
oder  gleichzeitigen  Einwvkung  der  Aerobicr  veranliseen 
können.    Bei  dieser  neuen  Reihe  von  l'ntersuchungen 
gelangt  er  zur  genaueren  Identilicirung  derartiger  An* 
«Srobier  doreb  Verwendung  der  IsolinugspInttaB  nach 
Tarozzi.    Er  findet,  dass  während  det  TtriwlM  der 
Fäulniss  die  anafTobischcn  Mikroorganismen  veHroten 
sind:  1.  durch  den  Gniber-Bcjerink'schcn  B.  butyricus 
(beweglieber  Butters&urebaeillaa  von  Sebattenfroh  und 
(irossbcrger),  2.  den  Bicnstock-KlcinVhrn  l'ilutnissba- 
cillus  oder  septi.schcn  Pscudovibrio,  3.  die  Gruppe  der 
tetaxiiformcD  BacUlcD,  die  meistens  nicht  virulent  istb 
Der  erste  veraolasst  in  der  Leiche  die  tiSbrung  der 
Kohlchydiate,  der  zweite  und  die  letzteren  die  Zer- 
setzung der  Eiwcissstofle.  Die  gasentwickclndc  Fäulniss 
in  der  Leiebe  wird  vorwiegend  veranlasst  durch  den 
(irüher'scben  Buttcrsäurebacillus   und  den  Bienstock- 
Klcin'schen  Fäulnissbaeiüus;  die  tjriine  Färbung  entsteht 
in  der  Kegel  durch  die  infolge  Einwirkung  des  Bicnstock- 
Kleln*scben  FSulnissbaeUlus  sieb  entwiekelndeii  Quo; 
die  colliquative  Fäulniss  der  Gewebe  in  der  Leiche  wird 
in  (ier  Regel  veranlasst  vorwiegend  durch  den  Bicn- 
stock-Klein'scbcn  Fäuloissbacillus,  in  den  letzten  Stadieu 
sueh  dureb  die  tetanifonnen  Bneillen.  Unter  besonderen 
Bedingungen    können    bei    der    Entstehung    der  Kr- 
scheinungen  gascntwickclndcr  Fäulniss,  grüner  Färbung 
und  fauliger  Verscbmekuog  andere  ana&obisdie  Mikro- 
organismeu  ein«  Rolle  spielen.  Di«  mehr  oder  weniger 
beschleunigende  Einwirkung  der  Temperatur  und  der 
äusseren  Umgebung  (Luft,  Wasser,  Boden)   auf  die 
FittlDiiSfltselieiBungea  besteht  vor  allem  im  Regünstigen 
oder  Niebtbegünstigen  der  oben  angeführten  drei  K*te> 
gAricn  von  Anaerobiera  und  auch  darin,  dass  sie  neue 
anaerobische  Keime   beim  Fäulnissprocesse  auftreten 
lassen  oder  niebi 

B.    VerbreanuDgen,    Hibsscblag,  Blibuicblag, 
Elektricität,  Ertnerongen. 

I)  Eijkman,  C.  und  C.  K.  .\.  vau  Hoo^en- 
buyzc,  Experimentello  Untersuchungen  ub.T  d'-ii  V'T- 
brennungstod.  Virchows  yVrch.  Bd.  i-LXXXlll.  (Verff, 
kommen  zu  folgenden  Schlussfolgerungen:  I.  Bei  aus* 
gedehnter  acuter  llauttcrbrübung  oder  bei  einer  Ver- 
brennung, wo  ein  Kürpertheil  während  längerer  Zeit  der 
Hitzeeinwirkung  au.sgesrt/t  ist,  k;uiii  duieh  t'cfe  rhitzung 
des  Blutes  der  Tod  in  Folge  von  Ucrzparalysc  eiu- 
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iretcu.   2.  Dif  VL-i;iu'l^-turigcu  im  Hhik!,  namentlii'li  die 
sUrke  Abnahme  der  Zahl  der  rotbcn  Blutkörperchen 
iind  da»  Zerfallen  derselbm  in  kleine  Partikelchcn  mit 
oaohfolgendem  Auftreten  Ton  Hämoglobin  im  Urin, 
treten  in  einigen  Verbrennungsfillen  ohne  tSdtUeheit 
Yfilaul  (in.  sind  in  anderen  Fällen  nicht  nachzuweisen, 
olij;[eii  h  <ia  fipi  To  i  Imld  erfolgt,  .und  kt»nnen  deshalb 
nicht  als  die  häutigst    vorkommende  und  wichtigste 
Todesursacbe  betrachtet  werden.  8.  Unter  Einwirkung 
der  Hitee  erleidet  die  HtMit  eine  solelie  Yeriadeiunf, 
dass   flarin  StofTf  cntslelicn.  welche,  in  das  Blut  auf- 
geuumtiicu,  dcu  Tod  vcrurbOcLcu  küuacu.   \\  eiche  StofTe 
diese  sind  und  wie  sie  wirken,  bleibt  noch  uogewiss. 
Dass  eine  über  eine  geringe  Oberfläche  ausgebreitete 
totale  Verbrennung,  wobei  Verkoblung  auftritt,  besser 
vertragen  wird,   wie  eine  ausgedehnte,  weniger  tief- 
gehende, ist  zu  erklären  aus  dem  Umstände,  dass  im 
ersteren  Falle,  indi  ni  die  (  irculatioii  grösstentheils  auf- 
gehoben wird,  die  gebildeten  Stoffe  weniger  GelCRPnhHt 
babcQ,  siob   *u  verbreiten.    4.  Die  Verbrühung  des 
Muskelgewebes  veranlasst  keine  Entstehung  solcher 
giftigen  Stoffe  wie  in  der  Baut.)  —  2)  Heist  cd,  A.. 
ExperimenteHe  Beiträge  zur  Lehre  des  VcrLrernumgs- 
todcs.   Arch.  f.  kiin.  Chir.  Bd.  LXXIX.   (Verf.  kotmnt 
zu  folgendem  RL'Sum6:  Versuche  bezüglich  (iifUirkung 
nach  intraperitoaealer  und  subeutaner  Implantation  v<mi 
verbrannten  Gewebe  [Weidenfeld}  anzustellen,  bat, 
nach  den  vom  Verf.  gewonnenen  Frfal-rungen,  sich  als 
unbrauchbare  Methode  erwiesen  und  hat  weit  eher  ähn- 
liche negative  Resultate,  wie  von  Pfeiffer  erreicht, 
gegeben.    Präventive  künstliche  Anämie  des  Läsions- 
gebietcs    verhindert    ianerlialLi    ^cwi^scr  Temperatur- 
grenzen  den  Eintritt  des  Todes  [vergL  Scholz'  und 
Stockts^  Ohrenversuebe}«  Tsolirte  BlntlSsion  kann  den 
T'jd  liiTl'fii'iiliri'u   und  ist  von  älmlic-hen  pathologisch- 
anat  inisi  htiu  Vcräutiuruügcn  begleitet  [Hämoglobinämie, 
Häinr.gl  ilnnuric,  Vcntrikelblutuogen],  welche  bei  aus- 
gedehnten Hautverbrennungen   zu  finden  sind.  Die 
Tberrao  •  Hlmolysetcmperatur  liegt,   was  rotbe  Bloi> 
körperchen  betrifTt,  hei  Säuglingen  niedriger,  als  bei 
Erwachseneu.    Die  vom  Verf.  angestellten  Hämolysc- 
versuche  haben,  im  Gegensatz  zu  den  \<jn  Dicterich 
gefundenen,  aber  in  Uebercinstimmung  mit  den  neuesten 
Untersuchungen  von  Buchardt,  Doering  und  Pfeiffer 
häufigst  negative  Resultate  gegeben.  Respirationsver- 
suche, gleichzeitig  mit  isolirtor  Blutläsicm  angestellt, 
haben  erwiesen,  dass  der  SuilTwcehsi  1  fällt,  wenn  ein 
Thcil  des  Blutes  bis  zur  Coagulationstcmperatur  des 
Fibrinogens    erwärmt    wird.    Es    ist  nicht  gelungen, 
mittelst  Mann's  vitaler  Fixation  und  Färbung  mit 
Er}'tbrorin  -  Tolaidinblau  pathologische  Yerinderungen 
im  Ccntralnervcnsysfcm  [ad  mod.  Nissl]  zu  constatiren. 
Die  Bestimmung   der  llämoglobinmenge  des  Serums 
scheint  zu  prognostis  liem  Zwecke  benutzt  werden  zu 
können.)  —  3)  Ilarbitz,  Obduetioner  af  indebraendte 
og  deies  retsmedicinske  bedommelK.   Norsk  wagann 
for  Laegevidenskaben.   Xo.  5.    (Im  Anschlags  an  einen 
Fall   von   Verbrennungstod   untcreiciii  der   Von'  liie 
Ansieliten  iiber  die  Bcdf^utung  der  Scctionsverandeningen 
bei  Vcrbrauntcn  einer  Kritik,  wobei  er  sich  besonders 
auch  auf  eigen«,  «perimentollc  Untersuchungen  stützt. 
Als  SchlussfolgeruDgen  hebt  der  Verf.  besonders  hervor, 
dass  es  nieht  immer  möglich  ist,  mit  Gewissheit  zu  sagen, 
ob  die  Veränderungen  nach  dem  Tode  .  der  in  der  Agonie 
erfolgt  sind.  —  Zuletzt  theilt  er  auch  zwei  Fälle  von 
Verbrennung  nach  vorhergehender  Ermordung  mit.)  — 
i)  Vollmer,  Mord  durch  Verbreainiag.   Zeitsehr.  f. 
Hedieinalb.  No.  1.  (Brand  ebes  Hauses.  Seetion  einer 
verkohlten  I.cichc.  Unt-  rarm  und  Untersehf^nkrl  fehlten 
zum  grössteu    Ilieilc.    Mitrd  durch  Verbrennen  einer 
ge'fi.ssel t'-n.    erwaelisrnen  Pers..[i.     Man   fand  verkohlte 
.sirickreste,  die  sich  au  der  eisernen  Bettstelle  befunden 
hatten,  auf  welcher  die  Leiche  aafgefunden  wurde.  Der 
Verdacht,  da.s.s  der  Verbrannte  gefesselt  worden  war, 
entstand  dadurch,  dass  derselbe  wie  ein  wundes  Thier 
gevinsett  hatte  lud  nicht  an't  Fanater  kam.  An  der 


Leiche  fand  sieh  äus-siTlieh  dielit  oberhalb  des  v« 
kohlten  linken  Kllenbogengulenkes  eine  KinschDüntngs- 
furchc.  Ad  dieser  .'^Iclle  war  die  Haut  verkohlt,  aber 
V4vhaadan,  während  sie  sonst  am  Arme  fehlte.  Am 
rechten  Arme  an  gleicher  Stell«  «ine  Einsehnürungs 
furehf  von  t'eielicr  BeschaiTenheit.  Diese  Veränderungen 
führien  mit  zur  UebcrfQhrung  des  Thäters.  Dafür, 
dass  die  Einschnürungsfurohen  durch  einen  befe»ti^tea 
Strick  bewirkt  worden  waren,  apnchcn  folgende  Üa- 
stände:  Btamal  führten  rie  gleiehmässig  als  SOlea  w 
etwa  ein  Drittel  des  Oherarmc^  und  befanden  sich  m 
der  Stelle  der  Haut  des  Olierarmcs,  gegen  die  ein  m 
Bette  lieirender  und  an  den  ilbL-rarnu  n  gfi'ess' äter  deu 
Strick  drücken  mussic,  wenn  er  Versuche  machte,  s  -h 
aufzurichten.  Sodann  sprach  die  Symmetrie  der  Hufi- 
breit  von  der  Ellenbogenbeuge  sitzenden  Furche  für 
Eindrücke  durch  fesselnde  Stricke.  Drittens  erklirt< 
sicli  nur  durch  die  .'Vunahiiie  der  Fes>eluDg  die 
fallende  Thatsache,  das^i  an  beiden  Armen  gerad«  ic 
der  Mitte  der  Oberarme  noch  Haut  vorhanden  var. 
und  «war  mit  diesen  Killen  darin,  die  senat  Cut  aa  der 
gansen  Leteh«  fehlte.  Der  fsstgedrahte  Striek  seh&tm 
eben  die  noch  dazu  durrh  Mu-ikclkraft  gegen  ibn 
gedrückte  Haut  vor  der  Kinwirkuog  der  lodernden 
Flammen.)  —  5)  Vibert,  Ch.,  La  catastophe  du  mttrv 

«olitain.  Annal.  hjg.  pobl.  et  m^ec.  leg.  ieoie  Sene. 
'.  lU.  p.  198.  (Die  Leichen  dieses  berühmteo  IV 
falles  waren  mit  einer  dicken  ?taubsehie1-it  bedeckt,  ix 
zuerst  rlen  Verdaelit  erweekic.  da-^s  sie  \ctltrannt  worden 
waren.  In  der  Tliat  waren  die  Vi-rbrennungen  sehr 
spärlich  und  meistens  sehr  oberflächlich.  Ebenso  «pv- 
lieh  waren  die  Wunden,  abgesehen  von  geriogeneg 
Contusionen.  Leider  konnte  vibert  keine  Obducb« 
maeheo.  Es  ist  jedoch  Interessant  tu  wissen,  dam  er 
bei  12  Leichen  die  rotlx;  Farbe  der  Kohlen  lydverjn'- 
teten  beobachtete,  dass  das  licsichL,  der  Uab  uod  der 
obere  Iheil  der  Brust  »ehr  injicirt  waren  und  dass  m 
,piquet6  bimon-haginue"  in  diesen  Gegenden  vothaadea 
war.  Bei  fast  allen  Leichen  sah  man  dnen  Sehaumplz 
vor  der  Nase  und  dem  Munde.  Diese  Zeichen  betracbw: 
Vibert  als  einen,  wenn  auch  ungenügenden  Bewcu 
dafür,  dass  der  Tod  nieht  nur  durcii  Kohlenovydvergil- 
tung,  sondern  durch  Suffocation,  Druck  auf  die  Brust 
den  Bauch  erfolgt  ist.  Bei  den  überlebenden  Personta 
hat  Vibert  dreimal  Zeichen  einer  KohlenoiydTCi|if- 
tung  beobachtet,  nämlich  Kopfweh,  Schwindel  und 
Parese  der  unteren  dlieder.  Diese  Paresi;  hat  in  in 
drei  Fällen  fast  gleich  nach  dem  Unfall  bcg</uuen.  IW 
den  beiden  ersten  Fällen  war  sio  schon  den  folgfadfo 
Tag  veradivimden;  bei  dem  dritten  hat  sie  drei  Wocbea 
lang  gedauert.  Die  Inhalatioa  des  8taubes  hü  btt 
mehreren  Personen  Katarrh  der  oheren  Lnftii^;-.  i» 
selbst  mit  Fieber  verursacht.  In  einem  Fallt:  eütstand 
eine  Lungencongestion.  Bei  drei  anderen  waren  digestiv« 
Störungen,  namentlidi  Diarrboe  mit  abdominalen  B«- 
sehwei^en,  besonders  in  der  Poasa  iliaea  dextra.  SAf 
sprirlleh  waren  die  Fälle  von  traumatischer  Neuro*, 
lu  einem  Kalle  wurde  i-inc  Heniianaesthcsia  dextra  mit 
.M(ini>idegie  der  unteren  (iliedniasscn  be.jtaelitei.  Tlüf 
Jungfrau  litt  an  einer  sehr  unvollständigen  und  sek 
transitorischcn  Hemianästhcsie.)  —  6)  Kitscbigin« 
A.  K.,  Leber  einen  schweren  Fall  voB  Verbreooan(- 
Aerztl.  Sach verst. -Ztg.  No.  12.  (Verbrennung  von  nÄt 
als  einem  Drittel  der  gesammten  Hautoberfläcbe  dfs 
Rumpfes  und  der  Extremitäten  durch  heissc  Dampie- 
Hinzutreten  eines  erysipelartigen  lntectionsproceis^>. 
welcher  durch  entsprechende  Behandlung  eoopirt  wurde.) 
—  7)  Martini,  H.,  Ueber  einen  Fall  von  epidoialw 
Blutergiiss  in  einer  verbrannten  Leiche.  Vierteljahrsctir 
f.  gcnihtl.  Med.  Bd.  XXXII.  H.  2.  (Selbstmord  euiff 
alten  Frau  durch  Erhängen;  Hausl  rand,  Verkoblufli 
der  Leiche.  An  der  Schädclinnenfläche  fand  sich  ticf 
ziogetrothe,  weiche,  etwas  fettige  Masse,  die  das  .Aj> 
sehen  von  gekochtem  Blut  hatte.)  —  8)  Horosikie«ici 
u.  Lecrs,  Ueber  die  Entstebungsweise  des  eptdanü« 
Bltttextrava«fttestoTeibcMwt«ikL«ieheD.  SbeadH. 
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Bd.  XXXIl.   H.  3.    (Das  cpidurale,  io  Torbrannten 

Leichen  beobachtete  Btutextravasat  ist,  wie  durcli- 
tpfiibrto  Versuche  zeigen,  die  Folge  von  Verdrängen 
des  Blutes  durch  Hitee  aus  der  Diplon  der  Sobuel' 
kiiochoD,  das  sieb  zvisshea  Dura  und  Knocbflo  an» 
saninelt  und  neundär  die  Dura  vom  Xnoeheo  abhebt) 

—  9)  Paiop,  The  Grovcr  Shoe  faetorj-  disaster  with 
refcronce  to  ideiuilication  of  Buruod  Bodies.  Boston  med. 

iini  ''iiri;.  Journ.  Vol.  L'LV.  p.  742.  (  Vou  58  Leichen 
war  nicht  eine  mehr  crkenubar.  Auffallend  encbiea, 
daas  an  vielen  Leichea  Arme  und  Beine  verbraoot 
waren,  die  Geschlechtsorgane  und  Behaarung  unverletzt 
geblieben.)  —  10)  Mayer,  Moritx,  Tödtliche  Dermatitis 
nach  Anwt'ii'luii^'  von  ScillabliitUTn  als  Volkshcilmittrl 
bei  einer  Verbrennung.  Vierteljahrscbr.  t'.  gencbti.  Med. 
S.  F.  Bd.  XXXI.  H.  1.  (Die  Blätter  der  frischen 
Mecfswiebel  sind  in  maacben  GMeadm  ein  Volksmittol 
bei  Brandwinideo,  Paaaritien,  Beae.  Kne  TSjährige 
f^rhwächliche  Dame  zog  sich  eine  Verbrennung  zweiten 
tirades  von  2 : 2  cm  tiröseto  am  Vorderarm  zu.  Zwei 
Tage  später  wurden  sowohl  die  Wunde,  als  die  er}'the- 
matöaen  Stellen  am  Voideram  und  Oberann  und 
PartieD  geeoader  Haut  mit  SefllabKHere  bedceki  Bt 
entwickelte  sieh  Röthung,  Schwellung  des  ganzen  Armes, 
Blascnhildunu;.  hohes  Kicber.  Die  Blasen  zcrliclcu,  die 
I  i'i.  r:iaut  lag  bloss,  reich  liehe  Klüssigkeitsmengen 
wurden  abgesondert,  es  trat  Brand  der  Haut  und  Sepsis 
ein  und  nach  b  Tagen  der  Tod.  Hohes  Alter  und 
ausgepcigte  Arteriosklerose  kamen  als  prädisponireode 
Umstände  in  Betracht.  Die  Scilla  wirkte  als  blasen- 
ziehendes  Mittel.  Der  Autor  erinnert  daran,  dass 
bei  Gärtnern  Biutvergii tunken  in  Folge  „Verletzung 
mit  Pflaozentbcilen"  häutiger  vorkommen,  daas  aber 
in  der  Volkaheilkunde  Pflanaenblätter  wie  Folia 
nlcotiana,  die  BISttv  dei  Wegerich,  tehliesriieh 
auch  der  Meerzwiebel  auf  Grund  ihrer  chemo- 
taktischen Wirkung  als  Wundheihnittel  gelten.)  — 
11)  K  ratter.  J.,  Tod  durch  KItktricität.  Referat  er- 
stattet auf  der  1.  Tagung  der  Deutschen  Gesellschaft 
für  ger.  Medieia  bei  der  77.  Yeroammlung  deotseher 
Naturforscher  und  Aerzto  in  Mcran.  Ebenda.s.  3.  F. 
Ud.  XXXI.  H.  2.  (An  der  Hand  seiner  eigenen  zahl- 
reichen Untersuehuni^cn  und  Arbeiten  nber  elektrische 
Vcrunglückuugea  und  Tödtungen  emrtert  Verf.  eingehend 
die  3  Fragen:  I.  Was  ist  der  Tod  durch  Elektricität? 
2,  Wodurch  viid  die  Oiaanoao  dieaer  Tedeaart  geschert? 
S.  Welche  elektriaebeo  Strome  tSdten  «nen  Meniehen?) 

—  12)  Paine,  A  case  of  dealh  from  handling  the 
t/'if^phono  and  an  eleetrio  ligbt  tixture.  Boston  med. 
surg.  journ.  25.  Dec.  (Ein  Mann  hielt  zugleich  ein 
Telepbonrobr  und  eine  eleictrisehe  Lampe.  8eheinbar 
waren  die  Drihte  aaeserhalb  des  Hauses  durch  den 
Wind  zii^iammen  gestossen.  Kr  wurde  von  dem  vollen 
Strom  von  HjQQ  Volt  i^ctroffea.  Dies  vcrursaclite  eine 
tiefe  Brandwunde  in  Hand  und  Arm  und  führte  den 
sofortigen  Tod  herbei.)  —  13)Zörniaib,  Alexander, 
ESn  Fall  von  Verletzung  durch  Elektricität.  Wiener 
m«d.  Wochcnschr.  No.  50.  —  14)  Bratz,  Opticus- 
atrophie  und  Chorioretinitis  nach  elektrischem  Schlag. 
.Vuslosun;:  bezw.  Verschlimmerung  von  Epilepsie.  Acrzt- 
licbe  Sachverständigen-Zeitung.  No.  8.  (Einem  Monteur 
^Dg  ein  elektrischer  Strom  von  500  Volt  dundl  deo 
KSiper.  Zehn  T^;e  nachher  starke  Verschlimtaemiig 
der  vorher  tarrirten  Epilepsie.  In  der  Folgezeit  ent- 
wickelten .sich  allmählich  Opticusatrophie  und  ehorio- 
retinitische  Herde.  Sicher  seheint  bei  kritischer  Würdi- 
gung der  Tbatsacbcn  der  ursächliche  Zusammenhang 
der  Augenhintergrunds-Ersoliainungen  mit  dem  eleki- 
tri sehen  Unfall.  Zirar  Ist  der  Augenhintergrund  un- 
mittelbar nach  dem  Unfall  nieht  untersucht,  so  dass 
wir  r.ioht  wissen,  ob  zu  rlif^er  Ztil  acute  Schädigungen 
jHlutunj^en]  im  Au^'^nliinlur^^runde  sichtbar  waren. 
Aber  l>ei  der  ersten  ärztlichen  Untersuchung  '/s  .lahr 
nach  dem  Unfall  b<»tand  refleetoi^ell  beiderseits  träge 
PopiUeareaetioa  bei  iwempter  Conveigenireactioo,  also 


deatlieber  Hinweis  auf  Schädigung  der  *  ipticushahn. 
Nach  /,w>i  .lahren,  bei  den  verschiedensten  Unter- 
üuehungcii  waren  die  Sebnervenpapillen  noch  normal. 
Erst  naeli  vier  Jahren  zeigen  sich  auf  einem  Au^,  wo 
die  Idohkeactiea  am  (rä^^ten  ist,  Optieusatrophic  und 
eborioretinttisehe  Herde.  Hier  ist  naoh  dem  ganzen 
Verlauf  der  ZusammcnhaDg  der  Aiigenhintergrunda- 
erkrankung  mit  dein  elektrischen  Trauma  am  wahr- 
scheinlichsten.) —  15j  Wiesel.  .losef,  üeher  Befunde 
am  chromaf&nen  System  bei  Hitzsolilag.  Vircbow's 
Areh.  Bd.  OLXXXUI.  (Verf.  fand  in  einem  Falle  von 
Hitzschlag  eine  Missbildung  des  chromaffinen  Systems, 
das  sich  in  Aplasie  bezw.  Hypoplasie  des  chromaftiuen 
Nebennierenab.schnittes  in  erster  Linie  documcntirte, 
bei  gleichzeitigem  Vorlmnden.sein  embryonaler  Sym- 
patbicuszellen.)  —  Ui)  Finckh,  J.,  lieber  Hitze- 
psyoboeen.  Alig.  Zeitsobr.  f.  Fsjrobiatrie  u.  payehisoh- 
goriditt  Hediein.  Bd.  LXITL  —  IT)  Ousmann,  Emst. 
Zwei  Fälle  von  Bützkatarakt.  Wiener  klin.  Wochenscbr. 
2s'o.  m.  —  lö)  FÖrsterling,  Karl,  Uebcr  Wachsthums- 
störungen  nach  kurzdauernden  Röntgenbestrahlungen. 
Centralbl.  L  Ctäx.  Ho.  19.  (Aus  d«a  Venueben  des 
Yerf.*8  gebt  bertor,  daaa  sehen  hm  dauerade  ebnaiige 
Röntgenbestrahlungen,  die  geringer  sind  als  unsere  ge- 
bräuchlichen therapeutischen  Dosen ,  eine  erhebliche 
WachsthumshcmmuDg  in  den  exponirten  Körperthcileu 
hervorrufen  können  und  fast  stets  auch  hervorrufen. 
Je  älter  die  Thiere  sind,  desto  geringer  scheint  die 
Wirkung  des  Röntg(!n1ieht<><<  zu  sein;  je  jünger  die  Thiere 
sind,  desto  geringere  liuutgenlichtdosen  sind  erforderlich. 
Verf.  folgert,  dass  therapeutische  llontge abcstrahl ungen 
bei  kleinen  lüudern  nur  bei  malignen  Neubildungen 
und  maligneu  Erkrankungen  angevaadt  veidm  dürfen, 
und  auch  dann  mit  VoraiehtBnmaanragelo.)  18) 
Waehbols,  ExpertmenteUer  Beitrag  sur  lichre 
vom  Erfrierungstode.  Aenttlebe  Sachverständigen-Ztg. 
No.  13.  (Im  Anschluss  an  zwei  raitgelheilte  Fälle  von 
Erfrierungstod  bespricht  W.  die  Krgebnisse  seiner  Ver- 
suohe  betreffend  diie  Art  und  Weise  des  Kälteeinflusaea 
auf  die  Blntfuiie.  Steril  in  Glasgefässen  aufgefangenes, 
von  der  umgebenden  Luft  durch  Kohlensäure  und  Baitm- 
wollpfropi'  dicht  ver.scblo8.senes  Blut,  sowie  dunkcllividc 
Totenflceke  einer  Kindesleiche,  die  in  einer  Kohlensäure- 
Atmosphäie  aufbewahrt  war,  rötheten  sich  bei  Kälte- 
einwirkung wie  gewöhnlich.  Auf  Grund  dessen  be- 
hauptet W.,  dass  die  Böthoog  des  Blutea  ton  dem 
unmittelbaren  Binfluss  der  Eins  auf  den  BlQtfari>stoff 
und  nicht  von  der  durdi  Kilto  eihdMeii  SMieietoff- 
zehrung  abhängig  istO 

[Minieh,  UM,  Die  Ursache  dea  Terbnnnunga- 

todes.  Ki'/egi'^zs^gyi     tfirr^Snyiiiki  omatudominTi 

szemic.    1  s/. 

Die  Corielu.si.  neii  des  Verfassers  sind  die  folgenden: 
Die  Ursache  dea  VerbcennangstodeB  ist  in  allen  Fällen, 
wo  der  Tod  wahrend  der  Verbrennung  oder  in  den  nach- 
folgenden Stunden  unter  C'jtlaps  Krscbeinungcn  eintritt 
und  wo  anatomisch  au!>.s6r  Circulatiun^störungcn  keine 
Veränderungen  nachweisbar  sind,  in  dem  rcflectorischeu 
Nerrenshock  su  suchen.  Es  ist  m$gUch,  dasa  dieser 
Nervendiodt  die  Erscheinung  ebenso  wie  der  Collapsus 
bei  der  foudroyantcn  .^ejjsis,  eine  Krselieinung  einer 
schweren  Toiümic  ist.  Der  spiit-.r  nach  der  Ver- 
brennung eintretende  Tod  ist  durch  Toxämie  verursacht 
in  allen  Fallen,  wo  etnc  bakterisehc  Infection  nicht 
nachweisbar  ist.  Diese  .\nnabme  unterstützen  die  nach 
Verbrennung  eintretenden  Fieber,  die  deg'  nerafiven  Er- 
scheinungen der  Organe,  die  embolischen  Vor^; mgc  und 
die  secund'.iren  l,iingr?nverrmderungen.  I>ie  Ti'xuie  ent- 
stehen unter  der  Einwirkung  der  Hitze  so  im  Blute,  wie 
iü  den  Geweben.  Mlileh.] 

G.  Erstickntig. 

DZieroke,  Tod  durch  Erstickung.  Sehniidtiuann's 
Uaodbueh  der  g^iiohtl.  Med.  fid.  IL  -  2)  Kehn«  L., 
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I>ic  Thymij.iitcnose  tia4  der  Tfajnastod.   Arth!»  für 

klin.  <  hir.  Bd.  LXXX.  Vtrf  kommt  v.i  fot^endeD 
äcl)la»»ützeo :  I.  Vau'-  p-osMj  —  C9  ist  dicht  fcst- 
festellt,  ob  in  alteo  Fillcn  —  hrperplastische  Thymus 
kann  «ineo  Uruek  au/  die  im'  mediaitiiMleii  Raum 
lirgendett  Cebil^  «iMöbeiL  9.  Diesw  Druck  beoaeb- 
theiligt  in  dcu  meisten  Fallen  und  in  er?t?r  Linif  die 
LuftwpRe,  seltener  Herz  und  <Jefässc.  Ü.  DiC  TricLcu- 
BronrhostCDosis  tfaymica  ist  eine  klinisch  und  autoptisch 
sicben^estellle  Erkrankung,  nicht  zu  venrei-hsclu  mit 
dem  Glottiticruiipf;  »ie  ist  häufiger,  als  man  bisher 
annahm.  4.  Das  Krankheitsbild  zeigt  je  nach  dem 
(irad  der  .Stenose  Verschiedenheiten.  Ks  giebt  üeber- 
ßingc  vom  leichten  E^riMt.k  ti  <i';s  Jugulum,  vom  s(  1;- in- 
bar  unschuldigen  Säuglingsstridor  zu  gefahrdrohenden 
DyHpnoeanrdllen.  vom  langsamen  suffocatorischen  Kxitus 
SU  blitzähnlichem  Tode  io  Folge  localer  Compresstoa 
der  Luftwege.  5.  Die  Stenose  kann  dch  ■llraibHeh 
oder  plüt/li'-h  fi<  >M'Ttbar  marbcn.  *i.  kr\nn  ipontan 
heilen,  al-er  auch  im  ersten  unervarteten  .\uftret«n 
zum  Tode  rühren.  7.  Ks  giebt  ein  famili^ires  Vor- 
kommen der  Erkraokaog.  8.  Selbst  die  seheiabar  bann- 
leeestea  Formen,  bei  velefaen  das  BeSaden  der  Patienten 
kaum  gestört  ist,  müssen  prognostisch  sehr  vorsichtig 
beurtheilt  werden,  weil  nicht  vorhenusehende  Ereig- 
nisse r&.sch  zu  *'i[)cr  sohlitniticn  Wendung  fuhren  ki>üüc  n. 
Q.  Die  sofortige  lodicatioa  zu  eiuer  Operation  ist  gc- 
Keben,  wenn  sufloeatwtoebe  Anfälle  eintreten;  die  Zeit 
und  die  Krfahrung  wecdSB  «itadieideo,  ob  projtbf- 
laktisch  zu  operireo  ist.  10.  Eise  Operation  hat  sieb 
dircct  auf  eine  Hebung  des  Athmungshindcrui-M'-.  d  !j 
auf  die  Thymus  zu  richten;  wenn  eine  Ectop-iM-  nicla 
genügt,  so  muss  die  Driise  nach  Einschceidtri  der 
Kapsel  mebr  oder  weniger  ausgescliält  werden;  eine 
eitrseapsulSre  Aimschälang  der  DrOse  ist  tuOti  aus- 
fiihrbar.  II.  Die  bisherigen  Thymusoperationen  waren 
nicht  nur  vom  besten  Kcsultate  begleit«t,  sondern  sie 
waren  relativ  t-infaclif.  ungffahrlii'iic,  tcrhriiscli  leicht 
»aszuführcnde  EingntT-;.  12.  Kine  .Narkose  ist  zu  diesen 
Eingriffen  weder  wünacheoswerth  noch  erforderlich.)  — 
3)  .Mcndelsobo,  Ludwig,  lieber  die  Apopleiie  der 
Thymusdnise.  Areb.  f.  Kinderbellk.  Bd.  XLV.  IL  1 
bis  3.  —  4)  Tolcarski,  .T  .  Ein  KropfioJ  ohne  Pro- 
dromalerscheinungen.  Wiener  med.  W'ocLcuüchr.  No.  43. 
—  5)  Kraus,  F.,  Uehcr  Kropfherz.  Deutsche  med. 
Woobeoscbr.  No.47.  —  6)  Strobe,  Ueinr.,  Diaphragma 
der  Traehea  im  Anseblasse  an  Diphtherie  und  mv 

Schwertes  bezw.  iinm'iplirhp'!  I>''i'anutrm' ii*  Münch, 
med.  Wochcnschr.  .N'^'.  I').  Mp«:rati..ii.  Iii  iliirj^^  i  — 
7)  Glas,  Kmil,  Milzbrand  d^s  K-dilkopfi  .M',jn<-h.  tii-;d. 
Wocbeiuclir.  No.  11.  (Die  Erkrankung  des  41  Jatirc 
alten  Mannes  be^Uin  mit  Mattigkeit,  leichtem  Frösteln 
und  ^ner  geringen  ScbweUuog  im  Gebiete  des  rechten 
ünterkieferwinkeKs.  Zwei  Tage  darauf  Anschwellung 
des  Präputiums,  Blutansammhuj|j;  nu  Präputialsack, 
blutiger  Urin.  Drei  Tage  vor  der  Aufiiahnic  begannen 
Uebelkeiten,  starke  Schmerzhaftigkcit  in  der  Magca- 
gegcnd.  Da  Patient  von  Stunde  su  Stunde  binfiiUger 
wurde,  wurde  er,  da  die  Ansebwellung  am  Halse  in- 
.'wis-  Lcii  wcsi  ntl'rh  zugenommen  hatte,  auf  die  Klinik 
luf  llaL-»-  uad  -Naseukriuikc  ^ctiracht.  Tödtlichcr  Aus- 
gang. Die  klinische  Diagri  IS'-  liutt  tr:  .liastritis  phlet;- 
monosa?  Phlegmone  colli  mit  collatcralcm  Gedern  im 
Bereiche  der  gleichseitigen  Vallccula?''  Vit  Seetioo 
ergab  eine  Milzbrandiufection  [von  der  Magenschleimhaut 
ausgehend?].  Au  der  Magenschleimhaut  im  Bereiche 
der  hinteren  Mrirenwimd  /  ihln  i<  tu  .  mit  einander  con- 
fluircnde,  \M;Ist|i;e  Krliebuugeii  von  grau-grünlicher 
Färbung,  sv(  Irl.c  au  rnohrcrcn  Stellen  uicerirt  und  im 
Ulceratioasberei«be  ucbwiizlich  «rscbeinen.  Diese  Yer- 
indening  erstreckt  sieh  bis  nahe  an  Pylon»  und  Cardia. 
Im  l'tjl. nVen  tVir  Marcu'-chlcimhaut  ebenso  wie  die 
andticu  Wandheslatidthtilc  durch  ein  hämorrhagisch 
tingirtes  Ocdem  aufgelockert  und  sulzig  durchleuchtet. 
Diese  Herde  folgen  in  ihrer  Anordnung  vorwiegend  der 
Lingsfaltoiig  des  lligeos.  Im  Msgen  «twa  «in  halber 


Liter  mit  Speisebrei  gemisebter  bimarrltsfis^sr  Fläag- 

k'-It.  Im  Oeiopba^tus  nichts  .*hr.  rr^^s^  laryngü 
und  dic  angrenzeDdeo  Pbsr}  ctiavachnitte  bockgndif 
ödematös,  die  Sehleimhaut  daselböt  oberü. disck 
Epitbelnekiose  wie  grau  gedeckt.  Diene  f  erüdeiaagta 
erstradcea  sieb  beiderseits  aadb  noA  im  den  laiTsi 
hinein  bis  knapp  an  d:-'  Stirn ^r.^^nder.  Es  dürfte  v.-h 
um  jene  Form  des  Afj'hrax  LaL  lclu.  «cIcIm  von  Fast? or 
al.'  {•  uf.'.T  iac-"iil''l'rar]d  bezeichnet  worden  ist.  Vfrf. 
neigt  zu  der  Annahme  hin,  da&s  der  Sitz  des  Primir- 
aflwtes  das  Pitarrmgebiet  [Aditus  ad  laryngem;  var. 
vra  WO  aas  seeuodir  die  Magettscfaieimbaat  uad  »of 
dem  Wege  des  Kreislaufes  die  anderen  Orgam  'm$rjn 
wurd-  n  Verf  we;?t  darauf  hin,  dass  man  b*i  rii^n 
Krankheitsbiide  imt«T  gewissen  Umständers  '^rr^*»«  H;!i 
fliligkeit,  kleiner  Puls  u.a.]  neben  Lar  r.\ph;-gm<ine 
aoeb  an  Larjmiaatiiras  su  denken  bat,  da.ss  das  «lag- 
hämonbagisefae  Oedem  des  LaiTueingaoges  diesen  Ter- 
dacht  bestärken,  die  bakteriologische  Uatersaebun; 
Blutes  oder  der  Oedcmflüssiekeit  die  Diagnose  sicb«Tj 
wird.)  ~  Minovici.  N.  ,  Etüde  sur  la  pendaisfo. 
Arch.  d'aotbrop.  crim.  T.  XV  p.  564  u.  657.  (Nacb 
einer  sehr  vollkommenen  .'^ta:i>tik  studirt  M.  den  Meebt- 
nismus  des  Erfaängungstodes.  Die  Unterbrechung  des 
Gebimkreislaufs  scheint  ihm  unstreitbar  nach  Selb»t- 
versuch'^n  und  nach  ThiervfTsncheQ.  b.'.yf:  Unter- 
brecbung  ruft  Ohamacht  und,  M.lbsi  uhne  LnierbrechuQ^ 
der  Amittng,  den  Tod  hervor.  Die  Unterbrechung  <i<n 
Atbmoog  wird  haupttteblicb  durch  Apdrfiekes  der 
Kangenwwzel  gegen  die  fejntere  Raehenwsad  bener- 

jj'-rufen.  Die  ("ompression  drr  Vat;!  am  Halse  hat  kfine 
oder  nur  wenig  Bedeutung.  Dic  liuptur  der  Wirbel- 
säule ist  jedenfalls  beim  Selbstmord  selten.  F.s  fr^ 
sieb,  ob  einige  der  constatirten  ftupturen  dicht  Artc- 
faete  waren.  Die  Symptome  des'Brbängeos  vertbeika 
«iich  in  drei  Stadi^^n.  Die  cr^t«:-  Periode  ist  durch  Ka- 
ahlLuiic  und  Bcwiisstl'''si<,'k>:-it  charakterisirt,  Bf i  Selb^t- 
vcrsuchcn  liat  Vorf.  iiit-;DM\o  Sclun'.rzrMi  in  d-r  Hals 
gegend  gefühlt.  Er  glaubt,  daiu«  dte  Wicderbelehvn 
sich  selten  dieser  Sehmcrzcn  erinnern,  weil  sie  später 
an  r<  irograder  .\mnesie  leiden.  Dia  «weite  Pctitde 
[Kr-an)pfpcrir>dcJ  folgt  gleieli  der  ersteren.  Die  Kräsqile 
beginnen  in  den  Gesiclitsmustcln  und  'l'.-h.r.ru  ^-l'h  prc- 

E-essiv  auf  die  oberen  und  untoren  Glieder  aus.  I>ie 
rämpfe  können  jedoch  ausbleiben  Sie  sind  schmerj- 
los.  Die  dritte  Periode  ist  die  Periode  der  Enttiekaag 
oder  des  Sebefntodes.  Sie  ist  dureh  die  BraebliAag 
der  Muskeln  ''T~Aterisirt.  rnwillkürürhes  {lam-  uo^ 
Kothlassen  k.iaü  .orkommen;  t:^  frairt  si'h  abfr.  ob  er 
di-ii  hallr-n.  W'<  rrin.-.tatirt  wird,  sirh  nii-ht  um  fin 
post  iiiürtciu- Phänomen  handelt.  Was  die  Dauer  de« 
Erhängungstodes  betrifft,  glaubt  M.,  dass  sie  zwisebes 
5  und  10  Minuten  erreichen  kann,  erzählt  jed«:«b  tsci 
Fälle,  wo  nach  10  Minuten  Suspension  die  Indtvidiun 
wii  d<  ibciclit  werden  konnten,  i  cbrigcns  fügt  M.  hinri, 
dass  diese  Dauer  mehr  oder  weniger  lange  sein  kann, 
da  der  Mechanismus  des  Todes  so  complicirt  ist.  B^ 
siehtigung  des  Ortes  uad  Untersuebung  des  Stm^verk- 
seuges  werden  ansfOhrlieb  bdiaadolt,  ohne  jedoeb  etwsi 
N'eucs  zu  bringen.  Bei  der  äusseren  Bcsiclitieung  f 
wiihnt  M.,  dass  er  bei  Versuchen  an  Lcicht-n  Ecciiv  uiuiü 
an  den  unteren  (iliedern,  nicht  am  Gesicht  und  an  d« 
Brust  erhalten  bat  Die  Cyanose  des  Gesiebtes  wurde 
in  S3  Pillen  [unter  186]  beobachtet.  In  einem  PsNe  hit 
er  die  Cyanose  gleich  nach  der  Entfernung  des  Straof*» 
beobachtet.  Ungef.ähr  6  Stunden  später  war  da.s  Gesicht 
ganz  blass  c;ewi.rden.  Marlin  aus  I.yr.nj  hatte  bt- 
hauptct,  dass  bei  asymmetrischer  Lage  des  Strang 
eine  Miosis  und  eine  Schliessung  der  Lidspalte  auf  der 
Seite  vorkommen  sollte»  wo  die  Stongrinns  besoadcn 
iief  war,  und  erklärte  die  Enrheinang  dnreh  die  Ce«* 
prcssion  des  Halssympathicus.  D^c  Beol  a.  litungen  toa 
Minovici  haben  diese  Erklüiung  der  „Facies  synip«- 
thiquo  des  pendus'"  nicht  bestätigt.  M.  bat  niemals 
Ruptur  des  Trommelfells»  wohl  aber  Eechj-moMS  auf 
dieser  Hembnu  beobachtet.  Wu  die  Slattwv  ^ 
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Strangfarebo  betriii,  v»r  sie  98  mal  Aber  Um  Kehlkopf, 

22  mal  auf  demselben,  Ifi  mal  utiltir  demselben.  Bei 
7  Erhängten  funt«r  136]  l>at  M.  das  Vurhandeoscia  von 
l'iilyktaiH'n  /.wisi'hun  den  brndcu  Furchen  gefunden,  was 
M.  als  eine  KeactionserscbeiüuDg  betrachtet.  Niemals 
bat  er  die  von  Brouardel  beschriebenen  „retropbaryii' 
gealen  £cebymo9en*'  beobachtet.  Brüche  des  Os  hyoide< 
hat  er  27  mal  f  I]  gesehen.  Brüche  Aef  H  irncr  der 
Carlila^o  th^ri'Oniea  hat  er  13  n»al  ijcsflii'ii.  Niritials 
wurde  iitucli  des  Kehlkopfes  selbst  eoaslatirt.  Ruptur 
der  Intima  der  Carotis  hat  er  14  mal  gesehen.  Nicht 
immer  bat  er  daa  Blut  Aiösig  gefuodea.)  —  S)  Sebols, 
Karl,  Tod  dureb  EriiSngea  am  Baaehe.  SSeitsebr.  f. 
Mcdioinalboamte.  No.  19.  (Ein  r)Oj:Uir.  Maan,  der  an 
.Magenbeschwerden  gelitten  hatte,  war  am  Bauche  auf- 
gehängt gefunden  worden.  Vielleicht  wollte  er  durch 
Aufhängen  des  Körpers  in  der  Mageng^geiid  die  Sebmenea 
aus  dieser  vertreiben.  Darauf  ireist  der  Umstand  hin, 
dass  sich  der  Mann  fn'üier  einmal  an  den  Fü-^scn  auf- 
gehängt hatte,  da  ihui  da^s  ]3lut  immer  iu  deu  Beinen 
und  Füssen  gestockt  habe  und  er  es  von  da  hatte  weg- 
treiben wollen.)  —  10)  Ennon,  Ein  eigenthümlichcr 
Fall  von  Selbstmord.  Acrztl.  Sacbverst.-Ztg.  No.  15. 
(Sobluekbesebwerden  bei  einer  alten  Frau,  die  einen 
SeliMtmordvenraeb  dnreb  ErhSngen  unternommen  hatte. 
Tod  an  eitriger  Mediastinitis  und  Pleuritis.  Bei  der 
Sccliüu  ivigU:  5ich  <;iu  Keiropbarvugealabsccss.  Im 
5.  Halswirbel  steckte  ein  274  «J'"  langes,  V«  cm  tief  in 
den  Wirbelkörper  einfcdrung^es  Ötiiok  einer  Stopf- 
nadel. Offenbar  hatte  sieb  die  senil  geistesgestörte 
Person  unl  cobachtct  die  Nadel  in  den  Hals  gebohrt  und 
Bill  clueni  liaiunier  udcr  dcrgl.  darauf  geschlagen,  wobei 
die  Nadel  al^gclmvchen  war;  von  letzterer  war  die  in- 
fection  ausgegangen.)  —  11)  Bogdan,  G.,  Strangulation. 
Suicide  a  Taide  d'une  courroie.  Ilev.  de  med.  1^. 
jyic.  1905.  p.  368.  —  12)  Dabout,  E.,  Simulation 
de  suicide  par  pendaison;  mort  par  inhibition.  Ibidem. 
Aoüt  1905.  p.  229.  (Ein  15jährigor  Gefangener  er- 
hüugt*:  sich  mit  seinem  TascbeDtuche.  Da  die  Schleife 
den  Hals  nicht  fest  anzog,  da  die  Strangfurohe  nur  am 
VordorbaU  torbanden  war,  da  keine  Cjanoee  de«  Gesiebtes 
bestand,  glaubt  D.  [obwohl  keine  Obdoetion  gemacht 
wurde!],  dass  da-i  Erhangen  simulirt  war  und  dass  der 
Tod  d  uroh  Iiiliibition  erfolgte.)  IS)  Stubenrath, 
L'eber  ülirenblutung  beim  Erbängungstod.  Friedreich's 
Bl.  f.  gcricbtl.  Ifed.  Ueft  &,  (Verf.  tbeilt  einen  Fall 
mit,  in  welchem  durch  Erhängen  eine  doppelseitige 
Trommelfellruptur  entstand,  die  zu  einer  ungew  rihulich 
starken  Blutung  nach  aussen  führte  und  aucli  au  der 
Leulie  iiueh  gleichmässig  weiter  erfolgte.)  —  14)  Hart, 
>tervous  phenomena  followiog  attempted  suicide  by 
hugint^.  Lancct.  Vol.  1.  p.  18S1.  (Niehts  Neuss.) 
—  Ib)  Corin,  Aasassinat  ou  suieid«  ntr  iigorgemeiit 
ADD.oelasoe.  dsm«d.  leg. deBelg.  ISOS.T.XVr  p.lOO.— 
16)  De  Dominicis,  A.,  Süll'  iperidria,  l'iperaeroidria 
e  l'iperaena  dul  polmonc  nel  i'aouegaiucoto.  Volume  in 
onore  di  G.  Ziino.  Messina.  —  17)  Arambasin, 
Ein«  in  besonderer  Art  bewerkstelligte  Selbsterdiosse- 
Itin^.  Arehiv  f.  Crimioalanthropolog.  u.  CrimiDalistik. 
nd.  XXm.  S.  322.  (Ein  g^jähng^^s  Mädchen  wurde 
nelieu  einem  Weingarten  erdritsseli  ■gefunden.  Das  eine 
Hüde  eines  .-■triekes  war  an  eintin  starken  Wcinstiiek 
befestigt,  dann  ging  der  blnck  dreimal  um  den  Hals 
der  Leiche  und  dann  bis  zu  einem  mittcigrossou  Sebaf, 
an  dessen  Brustkorb  das  zweite  Ende  befestigt  war. 
Vom  Weinstock  bis  zur  Leiche  40  cm,  von  dieser  zum 
Schaf  150  ein  Tod  durch  Erdri  sM  lang  zweifellos; 
Mord  ausgeschlossen,  da  keine  Spuren  von  Kampf  oder 
Gegeowelv  zu  finden;  Zufall  auch  uudcnkbar,  da  drei 
Sehlingen  um  den  Hals  und-  die  Eutfemung  awiseben 
Leiebe  und  'Weinstoek  sehr  gering.  Bs  musste  daher 
Selbstmord  aDgenontmcn  werden,  obwohl  auch  für 
diesen  gar  keine  Gründe  aufgefunden  werden  konnteu. 
Sic  musste  die  aufgefundene  Situation  selbst  hergestellt 
und  dann  das  Schaf  angetrieben  haben  it],)  —-IS) 
Kulert,  Ueber  Selhatmord  dorsb  SelbsterdrossalDng 


nnter  Ifittbeilnnf  eines  Falles  eigener  Beobachtung- 

Zeitschr.  f.  Medieinall).  No.  7.  (Um  den  Hals  war  ein 
Wolltuch  mcbrfacii  gcschiuugcu  und  vurn  zugeknotet 
Zwischen  zwei  Touren  des  Tuches  war  ein  20  cor 
langer  und  fingordieker  Uolsstab  gesteckt  und  mit  ihm 
das  Tueh  dreimal  herumgeknebelt.  Ihnnit  der  Stock 
nicht  wieder  zurnckschnelle,  war  er  mit  dem  unteren 
Ende  in  die  rechte  Ubcn»chlü'>sellieingrubc  gesteckt,  so 
dass  er  sich  an  das  ScblüsseU»ein  ar.iehnte;  da-s  andere 
Ende  lag  hinter  Unterkiefer  und  Warzenfortsatz  des 
nach  links  geneigten  Kopfes  fest.)  —  19)  Mirto,  B., 
Reperto  ^Imonare  in  tre  ann^ati  o  ricerebe  sperimen- 
tah  ed  istologicbe  sulla  gcncsi  c  sul  valore  dellMper- 
volume  del  polmone  ne^^li  annegati  e  nei  eadaveri  som- 
mcrsi.  Atti  delta  K.  accadcmia  dei  lisiocntici.  n.  3. 
Con  una  tavili  c  tro  figure  intcrc.  nel  testo.  (Mirto, 
der  drei  Fälle  von  i^rtrinkungstod  untersuebt  hat,  ge» 
langte  zu  folgenden  Schlussfolgcrungen :  1.  Der  Grad 
und  die  Beschaffenheit  des  H\ pervolumens  der  I.unge 
beim  Ertrinken  hängt  von  dem  Meehanisnui.'»  ab,  in 
dessen  Folge  der  Tod  eintretrcten  ist,  sowie  von  der 
Menge  Luft,  die  sich  im  Augenblick  des  Ertrinkens  im 
Kespirationssystem  befand:  es  wird  vorwiegend  ga.s- 
haltig  und  trocken  sein  (wahre  Hyperai-rie),  wenn  das 
Individuum  vor  dem  Ertrinken  eine  tiefe  Inspiratinn 
vollzogen  hat.  oder  wenn  es  bei  der  Kückkrhr  /.nr 
Oberfläche  des  Walisers  betiige  Inspiratioiicn  ausluliten 
konnte;  dagegen  wird  es  vorwiegend  wässerig  sein 
(wässeriges  Owiem)  oder  gemischt  w«oa  solohe  Bedin- 
gungen nieht  eingetreten  sind,  oder  wenn  das  Indivi- 
duum nach  einer  Exspiration  unter  die  Obern.'iehc  des 
Wassers  geratben  ist.  In  beiden  Fällen  kuuuen  einige 
postmortale  Bedingungen  die  BoschsdTcnheit  des  Be- 
fundes Tergrü-sserD,  aber  nicht  ändern.  2.  Sowohl  im 
Falle  des  pshaltigen,  als  ancb  des  wisserigen  Hyper- 
Volumens  gid)t  uns  der  histologische  Befund  der  Lunge, 
wenn  die  Leiclie  frisch  ist,  für  die  Diagnose  des  Todes 
niit/liche  .Vn/ciehcn;  in  der  That  zeigen  sich  bei  beiden 
Arten  von  Hypervolumcn  Erweiterung  der  Lungenbläs- 
chen, Ausdeimu&g  der  Bindcgewebsbalken  der  Septa 
iwiscben  den  Alteoien  in  Folge  der  lofiltratioii  durch 
die  Flüssigkeit  und  das  Gas,  Ruptur  der  Alveolarsepte 
und  Eodiytnosen  des  T'arenehyms:  Erscheinungen,  die 
fchleu  werden,  weuu  es  sich  handelt  um  Tod  iu 
Wasser  und  nicht  um  Tod  durch  das  Wasser. 
S.  Wenn  die  Leiche  eine  lange  Zeit  hindurch  im 
Wasser  verweilt  hat  und  der  Finlnissprocess  eingetreten 

ist,  so  \erlii  rt  .nowohl  der  makrOskoiHM'he,  als  aui-h  der 
histolugisede  Befund  der  Lunge  etwas  von  si  iro  iu  dia- 
^i,nosti.sehen  Werthe,  da  er  siebi  dein  niihert.  den  die 
Wasserleichen  zeigen.)  —  20)  Bell.  Hans,  Der  Tod 
durch  Ertrinken.  Deutsche  Medicinalztg.  No.  70.  — 
21)  Margulies,  Eberhard,  Zur  Lcbre  vom  Ertrinkungs- 
tode. Deutsches  Archiv  f.  kün.  Med.  Bd.  LXXXVI. 
(Verl.  kommt  zu  dem  Resultat,  dass  v.  Uofmanu's 
Behauptung  zu  Recht  besteht,  weuu  er  sagt-.  „Das  Ein- 
dringen von  Ertränkungsflüssigkcit  in  die  Luftwege  er- 
folgt iu  der  Regel  erst  mit  den  terminalen  Athem- 
bewegungen.)  —  22)  Corin,  Sur  le  diagnostie  de  la 
mort  par  subniersion.  Ann.  de  la  soc.  med.  leg.  de 
Belg.  lyuä.  T.  XVI.  p.  167.  (Caauistik.)  —  23) 
Leers  und  v.  lloroskiewicz,  Sind  die  beim  Er- 
trinkungstode gefundenen  Gewebszerrcissuugcn  in  der 
Lunge  charakteristisch  für  diese  Todcs^t?  Aerztl. 
Sacbverständig.-Ztg.  No.  17.  (Experimentelle  Unter- 
suchungen, auf  (irund  welcher  Verff.  in  den  Zer- 
reissungen  von  ^ungengewebe  kein  chaiaktLri>ii>rli. 
ZeiobcD  des  Ertrinkungstodes  sehen  ktmuen.  Die 
Eraebdanng  kommt  bei  allen  Zuständen  hochgradiger 
Dyspnoe,  besonders  aber  bei  allen  gewaltsamen  Er 
stickungs-arten  zu  Stuide.)  —  24)  Stoeneseou,  N., 
Diagnostic  de  la  submersion  par  Tetudc  cryoscopifjue 
du  iang  des  noyes.  Ann.  hyg.  publ.  et  m^dco.  leg. 
4eme  s^rie.  T.  III.  p.  338.  (Bei  dem  heutigen  Stande 
der  Wissenschaft  kann  die  Kr}*08kopie  keinen  absoluten 
Beweis  des  Ertrihkuagstodes  liefen,  da  der  Tod  sehr 
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wob)  durch  Ertrinken  ohne  Diluirung  des  Blutest  erfolgen 
kann.  Uebrii^ni  sind  dfter  die  Bedingnngen  d«r  Uoter» 
auehung   durch  die  ÜVittnin  vcMntliflh  modlfieirt. 

Interessant  ist  es  zu  wissen,  tliss  die  Krvosknpic  der 
Cerebrospinalflüssigkeit  häufig  positive  Hesulialo  liefern 
kann,  obscbou  die  Kryoskopic  dr-s  Blutes  des  litiken 
Herzens  negativ  geblieben  ist.  AUes  in  allem  ist  die 
KryoBkopie  ein  gntes,  aber  nicht  zu  übentcbälzendes 
Zeichen  des  Ertrinkungstodes.)  —  25)  Keveostorf, 
Neuere  Untersuchungen  über  den  Tod  durch  Ertriokon. 
Vörtratr  in  der  hiulnj;.  Abthcilung  des  ärztl.  Vereins 
Hamburg.  Münch,  med.  Woehenschr.  S.  528  ii.  780.  — 
S6)  Friilct  et  Dufour,  Un  cas  d^asphyiie  par  sub- 
menioB.  Revue  de  1^.  Man  19U5.  (Casuiatik.) 
—  87)  Revenstorf,  Ueber  Nachkraakbeiten  nseb  Stnn 
ins  Wasser  tiod  Rettung  aus  Ertrinkungsgefahr,  nebst 
Bemerkungen  über  den  Zusammenhang  zwischen  Lungen- 
entzündung und  Unfall.  .Xcrzll.  .Sachverst.indifrcn  Zt^;. 
No.  8  a.  9.  (Verf.  beepriobt  seine  Beobachtungen  an 
410  Pmonea  fdnninter  147  Selbsttnordversuchc],  die 
-während  der  letzten  5  Jahre  lebend  ins  Hafenkranken- 
haus eingeliefert  wurden.  4  waren  im  epileptischen 
Anfall,  b  im  Delirium  tremens  ins  Wasser  gestürzt. 
Von  der  grossen  Zaiil  dieser  Geretteten  zeigten  nur 
irenige  Störungen  der  (iesundbeit  nnd  des  Wohlbefindens. 
Die  hiniigsten  Nachkrankbeiten  vereD  Broncbitiden  nnd 
BroDcbopneumonien.  Einmal  lag  eine  CompHeation  mit 
Lungcntuhcrculose  vor.  Kinmal  scbloss  sicli  eine  croiipöse 
Fiieunii^nie  an  das  lYauma  an.  Liuter  ä  Fallen  von 
tüdtlich  Terlaofeadem  posttraumatischem  Lungenödem 
besw.  Fneamoaie,  deren  Luneen  mikroakopisch  unter- 
suebt  wurden,  konnte  ▼iemal  der  urriUAIidie  /»usammen- 
hang  zwischen  Unfall  und  LungencrVrankung  durch  das 
Auflinden  specifischer  Stofle  innerhalb  der  pneumonisch 
veränderten  bczw.  von  »ledern  befallenen  Partien  be- 
wiesen werden.  Verf.  räth  in  äbuHchea  Fallen  sowie 
bd  anderen  Aspirationspneumonien,  wenn  ein  forensisches 
Interesse  vorliegt,  den  Versueb,  bestimmte  Fremdkörper 
als  Entzündungserreger  nachzuweisen,  nicht  zu  unter- 
lassen.) —  '28)  Wach  holz,  h..  Experimentelle  Beitriige 
zur  Lehre  vom  Ertrinkungstod.  Vieiteljahrsscbr.  f.  ger. 
Med.  Bd.  XXXU.  H.  L  (W.  wendet  sich  gegen  die 
BebMiptung  Harguliee'»  daei  das  Waeaer  t>eim  Er- 
trinken erst  vihfend  dea  tnnninalen  Athnem  in  die 
Lunpen  hineingelangt.  Auf  Grund  seiner  neuerdings 
unternommenen  Untersuchungen,  die  er  in  der  von 
Margulies  angewandten  Weis«  ausfiüirte,  gelangt  er 
SU  dem  ScbluBse,  da&s  Margulies  in  seinen  Versuchen 
nnd  in  seinen  darauf  gestützten  Behauptungen  von  einer 
unrielitigon  Prämisse,  nämlich  von  einer  fehlerhaften 
Bert  i  Ii nung  des  l.ungengewebsgewichtes  ausgeht,  sowie 
da.ss  er  ungenügend  die  früher  von  W.  und  Herosz- 
kiewicz  mitgetlieite  Arbeit  iierücksichtigt  und  deswegen 
vngereebtfertigte  Kritik  an  derselben  geübt  hat.  Die 
TOD  W.  nach  Margulies  ausgefiUirten  Veisuohe  t>e- 
stStigen  nur  die  frOber  schon  tor  W.  wieder  aufgestellte 
These,  dass  das  Wasser  beim  Ertrinken  hatiptsäclilieh 
im  Stadium  der  tiefen  Athmung  [DyspuoeJ  m  die  Lungen 
eindringt.  Weiler  zeigt  W.  auf  Grund  von  Versuchen, 
dass  die  Bebauptoog  Revenstorf's,  das  Waaser  gelange 
aueb  postmortal  dnrob  die  Lungen  in  das  Rat  der 
linken  Ifer/hfilfte.  nur  dann  /iitrifft,  wenn  es  dircct 
durch  eine  Tracbealeanüle  und  unter  Druck  in  die 
Lungen  der  Leieiien  eingetrieben  wild,  (ielangt  einfach 
die  Leiche  ins  Wasser,  so  stellt  sich  keine  Verdünnung 
des  Hintes  des  linken  Herzens  ein.  Die  von  Revenstorf 
für  Feststellung  von  Blutverdünnuog  empfohlene  hämo- 
lytische Methode  ist  laut  W.'s  Versuchen  von  unter- 
geordneter Bedeutung,  'ia  das  Leichenblut  schnell  einer 
Fäulnisshämolyse  unteiliegt  Endlich  spricht  W.  auch 
der  von  Reven.storf  wieder  hervorgehobenen  Plankton- 
metbode auf  Grund  der  A.  Paltauf'acben  nnd 
seiner  Versnehe  jeden  diagnostiseben  Werth  ab.)  — > 
29)  Magnanimi.  R.,  L'iperemia  polmonare  nellc  os- 
tissie  meccaniche.  btudi  sassarcsi.  Anno  IV.  Sez.  2. 
Bup^ewente.   No.  ft.  —  BO)  Esokeriob,  Theodor, 


Demonstration  der  durch  Tboraxprcssung  entstandeotn 
YeränderuageB  bei  den  in  der  AlUerehrafelöer  lürcbc 
vomngiaolrteB  Kindara.  S.-A.  aus  Wie«,  klin.  Wetbee- 

schrift.  Nn.  7.  (Im  Gedränge  war  der  noch  nach- 
giebige Tiiorax  der  Kinder  einer  starken  Compre«i(.n 
ausgesetzt.  In  Folge  der  Hehinder\irig  der  !.i>pirit  "U 
kam  CS  durch  die  ."^tauung  des  Abtius»««  der  K^ptviiitn 
zu  hochgradiger  veni.tsi  r  ."^ tauung  und  Gefässzcrrcissungen, 
wie  man  sie  in  ibnliober,  freiJ^  viel  aekwächerer  Weite 
Iwi  seliweren  Kenehhustenanfallen  nnd  nach  epLlei^asdica 
Insulten  sieht  Vietleieht  wurde  der  Druck  im  Veneo- 
System  noch  dadurch  gcatoigert,  dass  die  Kinder  im 
Augenblick  der  Pressung  vecsnebten,  ht»  fesebloascMr 
Glottis  zu  scbreienO 

Magnanimi  {20)  hat  die  in  den  Lungen  v.n'*. 
den  anderen  inneren  Organen  enthaltene  Blutmen^e 
von  Htinden,  die  doreh  Chloroform  getödtet  werdea 
waren,  mit  der  von  anderen  Hunden  vefgliciben,  die 
durch  Verschliessung  der  Respirationsorptne  s<>»oM 
während  der  Inspiration  als  während  der  Kxspiratioa 
getödtet  worden  waren.  Ans  diesen  Untersttchnafcn 
folgert  er,  dass  die  Lungenhyperämie  bei  der  mechani- 
schen Asphyxie  keine  häufige  Erscheinung  sei;  die  in 
den  Lungen  enthaltene  Blutmenge  wurde  meistens  ge- 
ringer, in  ebigen  F&llen  gleioh  und  nur  in  einem  Falk 
grösser  gefunden  ab  boi  den  auf  andere  Weise  gt- 
tödteten  Thieren.  Die  Verminderung  der  Blutmenge  io 
den  Lungen  ist  deutlicher  ausgeprägt  bei  den  während 
der  Esqpitation  erstiekten  Hnndrä.  Dagegen  ist  das  in 
der  Leber  und  im  allgemeiueu  in  den  Unterlc ibsorgan« 
enthaltene  Blut  beträchtlich  vermehrt.  In  dea  Faileo, 
in  denen  die  Blutmenge  in  dea  Lungen  reiehUcher  war. 
zeigte  sich  nn  nerUiebes  Ifissveiliiltniss  zwiseben  der 
in  den  beiden  Herzhälften  enthaltenen  Blutmeng«  zu 
Gunsten  der  rechten  Hälfte;  gerade  in  diejtcn  Fällea 
erfolgt»  der  Stillstand  dea  Henens  vor  dem  Stilbtand 
dar  Athmnng. 

D.  Vergiftungen. 

I)  Wachholz,  Tod  dureh  Vergiftung.  Schnüdt- 
mann's  Handb.  d.  geriehtl.  Med.  Bd.  I.  —  S)  Kobert, 

Hud. ,  Lchrbueh  der  fntoTicationen.  2.  dtirehweg  neu 
bearb.  Auflage,  11,  Bd.  ."fpccieller  Tiie,!.  Hälfte, 
;,\.\1V  und  .b.  401  bis  1298  m.  Abbild,;  Mutt^.^rt, 
—  8)  Vibert,  C,  Prccis  de  toxicoiogie  clin.  et  med.- 
l^e.  S.  idiL  Paris.  —  4)  Charpenticr,  R.,  Le> 
«mpoiaonneues.  Etüde  nayohol.  et  mtkl.-legale.  Av. 
9  pl.  Paris.  —  6)  le  rlay,  A.,  liCS  poisons  de  Hn- 
testin.  .\v.  2  pl.  Paris.  —  Ci  Bottger,  IL,  Gift- 
verkauf-Buch für  Apotheker  und  Drogisten.  3.  Auflag. 
Berlin.  —  7)  Derselbe,  Vorschriften  über  den  Handel 
mit  Giften  im  Deutschen  Aeielie.  S.  Anfl.  Berlin.  — 
8)  Riebter,  H.,  Ueber  die  in  den  letxteo  Ii  Jabran 
in  der  .\rmee  vorgekommenen  Vcrpiftungen.  In.-Dis*. 
lierlin  ItH).').  —  ;))  Re e  h  t  sp  re c  h  uug\  Begriff  des 
Feilhaltens  von  (Üften  und  .\tznetmitteln.  Eiii  .-"hti- 
ist  nur  dann  anzunehmen,  wenn  dem  Publikum  irgeu*i«tr 
bekannt  oder  erkennbar  war,  dass  im  Geschäft  des  An- 
geklagten Gifte  oder  Arzneimittel  zum  Verkauf  bereit 
gehalten  wurden.  Beil.  z.  Zeitschr.  f.  Medidnalbcante. 
No.  19.  —  10)  Katayaina,  Masao,  Heitng*'  zur 
Toxikologie  und  geriehtlicben  Mcdicin.  Mit  einem 
Vorwort  von  R.  Kibert  Stuttgart  1905.  —  H 
Medicinaigesetagebung.  Abgabe  stark  wirkender 
Arsneimittel.  Vitt.*Crla8ii.  Beil.  s.  Zeitsefar.  f.  Vedidnal- 
heamtc.  No.  3.  (Die  Vorschriften  fiber  die  ,\bgaV> 
stark  wirkender  Anneimittel  in  den  Apotheken  wenieti 
•uf  das  TOB  don  BüelMtarFarbwefk««  hofestante  Anne^ 
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mittel.Migriiijiii'  ausgedehnt.) —  12)  UuciilsprechuDg, 
Aus  denatunrttm  Spiritus  hergestellter  Camphcrspiritus 
ist  nicht  ein  .vcruDreioigtes  Heilmittel".  Sein  Verlnaf 
ist  dem  freien  Verbebr  Qberlassen.   Ebeodu.   No.  6. 
—  13)  Entschiidigung  für  die  durch  eine  angeordnete 
Desinfection  beschädigten  Gegenstände  (Roggen).  Bo- 
grit!   .lif>titumun;[;s^'>Mii.'isser''  (ii'liraiicli.     Zi.i  §  "J!)  des 
Kmli-kgescUes,    bclrctlcnd    die   Bekämpfung  gemein- 
gefährlicher  Krankheiten,  vom  30.  Juni  1905.  Kcferirt 
EbendM.  No.  1.    (Uater  «bestimmnogiimiMigBin  Ge- 
btwieb*  ist  deijraiK«  Oebniuch  tn  v«nteheii,  dem  der 
(Jeir-ii'itAn'l  n.it-li  si  inr-r  Natur  um!  nesebaffenheit,  nach 
f  irüischaitiicheu    (iruud»ät/.cu    und    nach    den  An- 
Kfaauungcn  des  Verkehrs  zu  dienen  bestimmt  ist.  Wenn 
in  Folge  von  Desinfection  Roggen,  der  vm  Vermahleo 
ßr  Brod  geeignet  war,  niiB  oidit  mehr  duu  geeignet 
Ht,  sondern  nur  zur  ViehfUtterung  etc.,  so  kann  er  7.n 
ütioem   bestimmungsmässigen  Oebrauche    nicht  mehr 
verwendet   werden.    Trotzdetn  erfolgte  in  d)rs<'ni  Kniln 
keine  Entschädigung,  da  das  Oesetz  eine  solche  nicht 
gewährt,  wenn  ein  Gegenstand  [hier  der  Roggen]  da- 
(iurrh  beschädigt  wird,  dass  er  nach  erfolgter  DcüsiDfeetion 
tiofi  anderen  Gegenstandes  [hier  ein  Kahn)  mit  diesem 
m  BerühruiiiT  ^relTacht  wird.)  —   14:  Kritvi  liüdi^'un^^s- 
anspruch   bei  Ausräucherung   und  Desiufcciiun  eines 
.'■chilles   wegen   pestverdächtiger  Ratten  (L'rtheil  des 
MuMfttiseben  Oberl«odesgeriebtes  su  Uamburg  vom 
Sl.  Hai  190b).   Ref.  Rbeadatt  No.  1.  (Berechtigung 
2u  'Ir-n    sAiiitaiiMi  Anoninungcn  vorhanden;  dns  l>es- 
inlecUwtiSHiilttd  [rwimalmj  war  zulässig.  Knbichiidigung 
lit  nur  für  solche  Gegenstände  zu  gewähren,  deren  Bc- 
srbidigaog  die  weitere  Verwendung  su  ibrem  bc 
stinwangBinSasigen  Gebnncfae  nicht  sutint  Besebidigt 
war  die  C^üte  eines  Schiffes.    Instandsetzung  war  mit 
(jeringen  yvoston  möglich.  Das  Gesetz  spricht  nicht  von 
der  Hafi  i  i^     ir  Sfh.iden  an  dem  (irgoiistande,  sundern 
TOD    der    Kntschiidigung    für    den    Gegunstaud  als 
solchen.     Kntsohädigung    erfolgte    in    diesem  Falle 
nicht.)  —  15)  Saito,  S.,  Zur  pathologiMheo  Pbysio- 
logie    der    durch    Aetzung    erzeugten  Sebleimbnut* 
erkrankung  des  Magens.    Bd.  CLXXXV.  —  16)  Wal- 
baum,  lieber  die  Einwirkung  concontrirtcr  Aetzgifte 
mf  die  Hagenwand.    Viertcljahni.schr.  f.  gerichtl.  Med. 
u.  Sflimtl.  Suitätsweeen.  8.  Folge.  Bd.  XXXii.  U.  1. 
(Die  Arbeit  giebt  (Ue  Retaltate  experinenteller  Studien 
dsrüher,  oll  sich  am  voratztcn  Magen  des  Hundes  dureh 
die  mikroskopische  Untersuchung  Anhalt$punl>tc  tiir  die 
Art  des  zur  Anwendung  gekommenen  Aet/giftes  auf 
fioden  lassen.   Dnnacb  muss  cm  im  Allgemeinen  ge- 
lingen, allein  nos  dem  mikroskopischen  Verhalten  die 
Diagnose  auf  Verätzung  mit  einer  starken  Mineral.säurc 
zu  stellen.    Die  mangelhafte  Färbbarkeit  der  Objecte 
l"  i   udellosem  Eilialten-iein   fast  sämmllichi  r  (iewidte- 
flemeüte,  da*  stairo  Ausseien  des  Epithels,  die  starke 
Erweiterung  der  Blut-  und  I.}  niphgefässe  dürfte  cha- 
nktecistisch  genug  dafür  sein.  Dagcfen  enobeiat  es 
■bMittt  unmöglich,  die  einzelnen  fwnren  von  einander 

zu  unlcrseheiden.  Alkuliol  und  SuMimat  sind  eiperjt- 
lich  nur  dadurch  von  einandtfr  verschieden,  dass  beim 
crsteren  die  rothen  Blutkörperchen  mit  Eosin  eine  viel 
blassere  Farbe  annebmen»  fast  ungef&rbt,  leicbt  gelb- 
lieb eneheinen,  wihrend  sie  beim  Sublimat  das  Rotb 
in  schöner  Weise  festhalten.  Doch  lasst  sich  eine 
Oiffercntialdiagnose  hieraus  nicht  stellen.  Fast  genau 
so  gut  wie  beim  Alkohoi  und  .'-'.liiliniat  ist  beim  Lysol 
jede  Gcwebsschicht  erhalten  ;  die  geringen  Veränderungen 
am  DriLscnepitbcl  und  am  Blut  können  kaum  mit 
wünseheDswertbcr  Sicherheit  eine  Untersuchung  ge- 
statten. Kbenso  starke,  aber  ganz  andersartige  Ver- 
änderungen, wie  die  Sauren,  machen  die  Aetzalkalicn, 
deren  Diagnose  sieh  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  wohl 
aoch  aus  dem  mikrüskopischcn  Bilde  stellen  la.ssen 
wird.  Die  gute  Färbbarkeit  der  Sehnitte,  die  (Jon* 
traetioa  der  Blutgerässe,  das  Yersobwinden  der  rotben 
Blutkörperchen,  die  Homogenisiruug  des  gesammten 
Bindegewebes,  die  Verwiscbung  der  Zellgrensen,  dre 


Aufhellung  des  Protoplasma.«!  und  die  Verzerrung  der 
Kerne  sind  hier  die  wichtigsten  Charak torist ica.  Recht 
schwer  dürfte  es  fallen,  aus  dem  mikroskopiaeben  Bilde 
allein  den  Sehlnss  auf  eine  Vergiftung  mit  Carbol- 
sEure  zu  zielten.  Es  finden  sieh  bei  ihr  Erscheinungen, 
die  an   den   Befund    bei   Laugcnver^i fluni;  erinnern, 
neben   duri'haus  gut  erhaltenen  oder  kaum  verän'ierten 
Steilen,  wie  beim  Lysol;  und  wiederum  im  liegensatz 
zu  beiden  Giften   sind  die  IJlul-  und  Lymphgefässe 
liemlicb  stark  erweitert.)  —  17)  Tomeil  in  i,  Luigi, 
Ueber  die  patbologisehe  Anatomie  der  acuten  und 
chroiiisehen  Naf riuinnitritver^iftung.   Experimentelle  Un- 
tcrsuchuugeu.    Zieglcr's  Heitr.  z.  pathol.  Anat.  u.  zur 
allgcm.  Pathol.    Bd.  XXXVIH.    (Verf.  kommt  zu  fol- 
genden Schlüssen:   1.  Bei  der  acuten  Vergiftung  tritt 
in  allen  Organen  starke  BfpeTSmie  aof:  niobt  beständig 
findet  ferner  im  Magen,  I)arm,  und  in  den  I.un^i  n  das 
Auftreten  kleiner  punktförmiger  H[',itun;;cri  statt,  deren 
ursaehliehes  Mi-inieiU   tiiidit   zu   «rinittrin   ist.  «eshalb 
man   annehmen   muss,  dass  dabei  der  Austritt  der 
rothen  Blutkörperchen  durch  Diapedcse  sich  vellsiebt, 
obse  dass  unter  dem  Mikroskop  Veränderungen  zu  er- 
kennen sind.  In  den  Nieren  findet  ein  Austritt  eiwciss- 
haltiger  Flü><si^'keit  aus  den  (Jlomenili  statt,  aber  nur 
in  geringer  Menge.    2.  Bei  der  ehroni.nchen  Vergiftung, 
die  bei  einem  Kaninchen  GJfonate  mit  einer  Gesammt- 
gabe  von  10,4Dg,  bei  einem  Hunde  HO  Tage  mit  einer 
Gesnmmtgabe  Ton  14,50  g  Natriumnitrit  dauerte,  stellen 
sich  in  den  meisten  Organen  keine  Verändern ngen  ein 
Dagegen    findet  eine  leichte  Sch<-ldigung  des  Blutes 
statt,  die  zu  einer  geringen  Abnahme  des  Hämoglobins 
und  der  rotben  Blutkörpereben  fObren  kann.  '  Bd 
Kanineben  konmt  ies  in  der  MIs  (bei  Hunden  in 
Lymphdrüsen)  zn  einer  ziemlich  erheblichen  Zunahme 
des  Hämosideririä,  es  treten  dabei  zahlreiche  grosse 
l'hagoeyten    auf,    die   sowitil    Iläraosiderin   als  au.-h 
[lolynuclenre,     durch     die     Vergiftung  geschädigt« 
Leukocyten    aufnehmen     und    serstören.)    —  18) 
Treuticin»    A.«     Ueber     ebroniscbe  Oxalsäure- 
wergiftung  an   HOhnem   und   deren    Beziehung  zur 
Aetiologie  des  Beriberi.     Wiirzburg.    Mit  2  Ta:. 
19)  Mucha,  V.,  Zwei  F  ille  von  Vergiftung  mit  Chrinn- 
präparaten.     Vierteljahrsselir.  f.  gerichtl.  Mcdicin  und 
itffenU.Sanititswesen.  S.  Folge.  Bd.  XXXL  Suppl.-Ueft. 
(Vert  thellt  die  Seetionsbefonde  Ton  zwei  Fallen  mit, 
in   denen   es  sieh   einerseits   um   eine  Vergiftung  mit 
Kaliundneliromal,  anderer-eits   mit   freier  Chrümsaure 
liandelt.    Die  makroskojiiMdien  neftinde  gingen  insofern 
auseinander,  als  im  ersten  Falle  hauptsächlich  der  Di> 
gestionstraet  und  das  Duodenum  und  Jejunum  starke 
Veränderungen  zeigten,  wälirend  sich  diese  im  zweiten 
Falle  bstiptsächlich  auf  das  untere  Ueum  und  den 
tanzen  Dickdarm  erstreckten,    (ileiehzeiti^;  ^nebt  Verf. 
eine  Beschreibung  der  histologi-schen  Veränderungen  in 
den  verschiedenen  Organen  und  vergleicht  25  Fälle  von 
Vergiftungen  mit  Cbrompräparaten,  die  er  in  der 
Liteiator  anfllnden  konnte,  mit  seinen  mien.)  —  20f) 
Tinteraann,  Zur  Kasuistik  der  Blausäureverfiitungen. 
Deutsche  med.  WocLcn.schr.  No.  42.  (Miuheilung  eines 
einschlägigen  Falles,  bei  dem  sich  die  Vergiftungs- 
symptome über  8  Tage  binzogen  und  der  ausserdem 
einige  Krankbeitsetsebeinongen  bot,  wie  sie  für  die 
Blausäureintozication   no'-h   nicht  hrrv-irRelu  t  en  sind. 
Die  Vergiftung  wurde   durch   kurzes  Li:ia;hnien  von 
Blaus.iuredämpfen    herverg-crufcn.    U.  a.    traten  Ent- 
zündungs-  bczw.  Dcgencrationserschcinungin  der  Nieren 
und  Temperatunrleigeningen  auf.)  —  21)  Couperot,  E., 
Sur  les  propertiom  de  nitrates  oontenues  dans  les 
plantes  du  genre  Sambueus  et  sur  eelles  d'adde  eyan* 
hydrique,  qu'elles  fournissent  ä  difT'r';  t.1i  <  eporjues  de 
leur  Vegetation.   Compt.  rend.  de  la  sdc.  de  ftjol.  No.  27. 
—  22)  De  Dominicis,  Angelo,   I  f  i  •  i  j^ostmortalc 
Diflusion  der  BlauMure.    Vierteljabn^cbr.  f.  geriobtl. 
Med.  Bd.  XXXI.  H.  1.  (Auf  Grand  angestellter  Ver- 
suche  p;eht   hdrvnr,   dass  f^x  anwasser^tnlT  si:-h  in  d- r 
Leiche  ausserordentlich  sclincli  verbreitet  und  dass  im 
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Falle  einer  Eiofiihrung  des  Giftes  in  di«  Leidi«  die 

chtinische  Untersuchung  —  auch  wenn  dieselbe  an 
rlist«len  Stellen  ausgeführt  winl  —  keinen  sicheren" 
Anhaltspunkt  für  die  Feststellung  dieses  Umstandcs 
darbietet.  Auch  bei  Veigiftung  —  und  dies  gilt  be- 
sonders  für  Cyanpräparate,  die  h&uflf  in  stwker  Dosis 
^M  riiirniiicn  werfien  und  rasch  tödtcn,  sr.  dass  sie  auch 
Uicilwcisf  nii'lii  rcsorbirt  worden  k  liii'-n  —  tnuss  die 
äusserst  scliiitllc  Vcrbrciturii;  dc^  «iiHes  in  dn  ], eiche 
berücksichtigt  werden,  insofern  als  scheu  innerhalb  der 
kOmsteo  Zeit,  die  uns  für  die  Obduction  gewährt  ist, 
der  einfache  qualitative  Narhwcis  des  Uiftes  aq  einer 
bestimmten  Stelle  auch  nicht  beweisend  dafür  zu  sein 
brauclit.  (las.s  ilasbclbe  intra  vitait:  tupfhcr  ^!;r-l:in^^t  ist 
und  der  quantitative  chemische  Nachweis  Ua»Krgebui»s 
von  resorbirtem  und  nacbdifilundirtcni  Gift  darstellen 
kann.) —  8S)  Aus  dem  R.*V.-A.:  Oberg n lachten  über 
die  Folgen  einer  acuten  Nitrobenxolverg^ttung.  Ref.  in 
ärztl.  Sachverst.-Ztg.  No.  18.  (Bei  dem  Kläger  er 
zeugte  das  Gift  allgemeine  Ernährungsstüruug,  iiervuse 
.Symptome  seitens  der  Lungen  und  schwere  allgemeine 
Störungen  des  Menreosystcms.  Diese  Erscheinungen 
lasten  sidi  unsebwer  von  denjenigen  Eigensciiafteo  des 
Nitrobenzols  ableiten,  die  dasselbe  auch  bei  der  acuten 
Vergiftung  von  Meiisehen  äussert.)  —  24)  Kccht- 
sprechungi  l'ahrlä^sigr  Tödtung  eines  seehs  Mdiia'.e 
alten  Kindes  durch  Lhromsäurovergiftung  bei  lichaini- 
lung  eines  Blutschwammes.  Beil.  z.  Zeitschr.  f.  Medi- 
ciuailieamte.  No.  23.  („Kohrl&asig''  im  strafreebtlicben 
^inue  bsndelt  derjenige,  velcher  das  dureb  die  Vm- 
stäudc  lies  coDcreten  Kalles  gebotene  um!  vi nnöge 
seiner  iüdividuellen  Befähigung  berechtigt  vou  iliui  ge- 
forderte Maass  von  Sorgfalt  und  Umsicht  ausser  Acht 
läast  und  dadurch  den  vom  Gosetxe  gemissbilligten  Kr- 
folg  herbetffihrt)  —  S5)  Zdarek,  E.,  Ueber  cU«  Ver^ 
thcilting  des  Chroms  im  menschlichen  Org»nivmus  bei 
Verj;!t'tuii^'  mit  Chromsäure  bezw.  Kaliurndicbromat. 
Vi'  rtrljalirs'-elir.  f.  gerichtl.  Med.  IM,  X.Wl.  (Supijl.). 
(Nach  einer  vollständigen  Zusammenlai.>!iug  der  Lite- 
ratur, die  sich  im  Wesentlichen  auf  Tiiiervcrsuche  be- 
schränkt, wird  io  awei  Fällen  nacb  tödUieher  Vemf' 
tung  mit  Chromverbindungen  die  Vertheiliing  des 
Chroms  in  ficn  ein/L  hien  Oigaiien  der  Leiche  bestimmt. 
1.  Fall:  54jaiiriger  Manu  von  schwächlicher  Constitu- 
tion nahm  ca.  10  g  Kaliujudichromat;  wiederholtes  Er- 
brechen, MagenausspiUung,  £xitua  nach  12  Stunden. 
Der  Orgaoismi»  enthilt  na^  dieser  Zeit  nur  mehr 
Vi6  des  ihm  einverleibten  Chroms,  relativ  am  meisten 
der  Uarn,  dann  iolyl  die  Leber,  liic  Nieren,  tiie  Luiige 
u.  s.  w.;  am  wenigsten  enthalten  da-s  ilclniii  und  die 
Knochen.  2.  Fall:  32jährige  Frau  nahm  g  Chrom- 
fläure  in  wässeriger  Lüsung.  Einbringung  des  Magen- 
schlauches und  JiLrbracheik  wegen  hochgradiger  Kyphose 
nicht  möglich;  Patientin  erhilt  vom  Arzt  grosse  Mengen 
von  Magnesia  nsta,  Fxitus  nacb  4  Stunden;  kurz  vor 
dem  Tode  einuiaiige  Diarrhoe.  Im  Organismus  findet 
sich  noch  das  ganze  Chrom;  im  Mageniiibalt  allein  ent- 
sprechend ca.  SVt  g  Chramaäura,  m  der  Leber  eni- 
spreeheod  1  g  Chromsäure;  aoaeheinend  in  Folge  der 
Magucsiaverabreichunp  findet  sich  eine  viel  grüssere 
Menge  von  Chrom  lu  den  untersten  Partien  des  D  ii  im - 
dariiH  >.  ilii'  auch  viel  starker  entzündet  waren,  als  in 
dcu  oberen,  ea.  viermal  so  viel.)  —  26)  llildebrandt, 
Herrn.,  Zum  Nachweis  von  Chloratcn  im  Kam.  Ebeo- 
dawIbsL  a.  F,  Bd.  .\XX1I.  H.  1.  (Von  den  zum  Nach- 
weis von  Chloraten  gebräuchlichen  Methoden  nimmt  die 
neuerdings  von  M.  Schölt/,  liekannt  gegeben,-  rme  be- 
sondere Beachtung  in  Aiispruch.  Das  Chlorat  wird 
mittels  salpetriger  Säure  rcducirt  zu  Chlorid: 
ÜCIO,  -f  SÜNOi  =  HCl  +  3  mt)t'  I>oeb  ist  im  Harne 
ein  Stoff  Toihanden,  weleher  die  redueirende  Wir- 
kung der  '-ilpelrigeii  Säure  beeinträchtigt,  indem 
er  letztere  eiitwfibr  reiiucirt  oder  oxydir't.  Es  ist 
bekannt,  dass  die  >  \;  iiiieiide  Wirkung  des  Harns  durch 
die  Nitrate  der  Nahrung  bei  gleichzeitiger  Anwesenheit 
Murer  Kbosphate  hemigeruleo  wird;  sie  maoht  sieh 


tafh  bei  der  Wechselwirkung  von  Chlorst  und  Xitrit 

bemerkbar.  I)<ie!i  spriebt  Mani  !ii~  .lafiit.  liass  Nilritt 
durch  den  Harn  eine  Keducii»i>  eriaiacn  k  -Dnea.  w 

durch  den  Harnstoff:  CC^JJ*  -f  NaO,  ^  Lu^  -f 

SNt  +  SHiO.    Der  Harnstoff    ist   als  eii«r 

jener  Factoren  im  Harn  zu  betrarhtsn,  welrhe 
nicht  durch  Oxydation,  sondern  durch  Rtdu-'- 
tion  des  Nitrits  stürend  wirken  bei  der  Ue- 
action  von  Chlorat  mit  Nitrit.  Unter  Berückaieb- 
tigung  dieser  Terhältnisse  ist  in  der  Praxis  so  tn  wr- 
fsiiren,  dasa  aun  eine  abgaaMsene  Menge  des  ttr- 
dSchtigen  Harnes  nach  dem  Anäuem  mit  Sdpetersiin« 
so  lange  mit  Silberb'isung  versetzt,  bis  man  ein  klati* 
l'iitrat  erhält;  darauf  tivUi  man  die  zur  Keductioa  er- 
forderlichen Kcagenticn,  sowie  Silberlösung  so  langt  SS» 
bis  kein  Niederseblag  mehr  entsteht.  Die  aof  eiacv 
asehenfi^lea  Filter  gesantoelte  Heng«  Chlorsilber 
wir'!  -n  lielcannter  Wobse  g e  w  t cli  t  sanaly  tisch  te- 
stimmt.  Xorniale  IJaroc  geben,  iii  dieser  Weise  be- 
handelt, nach  der  Reduction  mit  Nitrit  keine  Fällung  mit 
Silberlösung,  weil  sie  keine  ähnlich  den  Chloraten  redaeir- 
baieo  Verbinduogoo  enthalten;  auch  nach  Darveiehogg 
von  Chloroform  treten  keine  solchen  Verbindungen  anf.)-' 
27)  Schmidt,  Walther,  lieber  da«  Vortcommeti  vos 
metallischem  v^'ecksilbcr  im  menschlichen  hOr^rr. 
Deutsche  med.  Wochcnschr.  No.  HS.  (Mitlbeilung  tttia 
Falteii  Ja  dem  sich  metallisches  Quecksilber  m  dtr 
Meng«  ron  etwa  0^  g  in  Form  von  makiotkopischta 
Kflgohdien  auf  etwa  bandtellergrosser  Fliehe  im  Vater 
hautzellgeweb«'   und  in  der  Fa.scir-  mitten  wr. 

rechten  Obcrscbciikel  eines  jungen  iUanuca  fand.  Au: 
welche  W'ei.se  das  Quecksilber  in  den  Keirper  gelioz' 
war,  konnte  nicht  eruirt  werden.)  —  28j  WengUr, 
Josef,  Schwere  Sublimatrergiftung  einer  Hebamne  oorrk 
zweimalige  SublimatbändndesiDfection.  Zcitsrhr.  f.  llfJ!- 
cirialbeauilc.  No.  2.  (.\cuU5  Suf>lii!iat>rrgi'tuiig  uaeb 
zweimaliger  Sublimathändcdesitileet.i  n .  «iereii  directt 
Folgen  ea.  3  Wochen  dauerten.  Zwei  aa  auieinaa'irt- 
folgendcn  Tagen  nach  der  Instruction  für  die  Hebammca 
Torsohriftsmässig  ausgeführte  Hindedesin/eotaonen  babeo 
bei  einer  früher  körperlich  rüstigen  Hebamme  eioe 
schwere  Sublimatvergiftung  herbeigeiuhrt.  Die  Eriinuj- 
kubg  erweist  sich  als  eine  unvermeidbare  Folge  ivi 
bisherigen  Art  der  Einflihruog  der  Subllmathä^edes- 
infection  in  die  Hebaancopnuis.  Wenn  auch  ein  sokbet 
Vorkonmniss  sdir  selten  sein  mag.  so  würde  es 

doeh  cmpfchlrn,  von  jeder  mit  (b-in  SuMimat  nifbt 
veitrauttiu  Hebamme  er.Nt  i-ine  l'rübedcsiüftc'ioo  wr- 
nchmen  zu  lassen  iinii  die  Folgen  abzuwarten,  befer 
man  das  genannte  Händedesinfectionsroittel  fort^e^eUit 
verwenden  Lisst.)  —  29)  Fraenckcl,  P.,  Zur  Penii'» 
bilität  der  Leichenbaut  fürQifte.  1.  Sublimat.  Viertel- 
jahrsschrift f.  geriebU.  Med.  Bd.  XXXII.  H.  1.  (Ds< 
Ergebniss  der  Untersuchung  für  die  gerichtliche  Medins 
ist,  dass  die  Einwanderung  von  Sublimat  durch  die  uo 
Versehrte  Haut  der  Leiche  nicht  in  Betracht  kommt, 
wenn  bei  sonst  günstigen  äusseren  Umständen,  wie  langer 
BerObrung  der  Leiche  mit  stark  aubtimatbaltigcn  Geg<«- 

stünden,  Qiieeksilber  in  den  tieferen  S'ebiebten  (1fr  Hau'- 
in   irgendwit;  grosserer  Menge  nacbgewitsscci  wird. 
ist  dann  eine  andere  Art  des  Eindringens  —  lnjeetK.K 
Diflusion  u.  s.  w.  —  mit  höchster  Wahrscheinlichkeit 
ansunehmen.  Die  von  aussen  rein  Tnecbaoiseb  erfolgesd« 
Inhibition  bleibt,  wenigstens  naeli   die-en  Versucbfl«. 
auf  die  allerobcrsten  Kpithebebiebien   bi-schrankl.  ~ 
30)  Louise,  E.,  und  Mi  utier,  Zur  l'i  rtiieabiiitäl  'iT 
Placenta  für  i^uecksilber.    Compt.  read,  de  ta  soc. 
biol.  No.  33.  Ref.  in  Zeitschr.  f.  Medicinalbcamte. 
JNo.  S.  —  Sl)  Kornalewski,  Weitara  MittheilanfCa 
Aber  sehwere  SublimatrergiftuDg  einer  Hebamme 
einer  Wi'ebnerin    nael)    vorschriftsmässigcr  Sublioiit- 
händedesiafccliüii.     iiibeudas.    No.  21.  —  32)  Woü. 
Ueber  Bleivergiftung.  Deutsche  Mcdicinalztg.  \o.  91  - 
33)  Bleyer«  Gmst,  Ein  hinsichtlich  seiner  Aetioi<Vc 
dgeoMTtifer Fidl  von  Bteivargiftung.  Prager  raedVodM* 
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scbrift.  No.  ilt.  (Chrotttsohe  BleWeipftung  bei  einer 

F.it  r  ^'»arbcitcriD,  die  seit  Jahresfrist  damit  beschäftigt 
war,  BIciligurcD  einzupacken.)  —  S4)  Staub,  Leopold, 
Ciisui^tischcr  Beitrag  zur  chronischen  Blciviri^iiuing. 
Med.  Klin.  No.  20.  —  35)  Aus  dem  Reich«!- Versicheruu|i{s- 
Amte:  Obergutacht  CD  über  eine  schwere,  in  kurzer  Zeit 
tödlich  verlaufene  Bleivei^ftuog  und  die  Frage,  ob  sie 
als  ein  Unfall  oder  als  eine  Gcwerbekrankheit  aasusehon 
ist.  Ref.  in  Acr/.tl,  ^acllv^■r^t.•'/t^^  No.  19.  —  36) 
l'icht,  Ueber  Üieivorgitluagcu  durch  bleierne  Brunnen- 
wa.sserleituogsröhren.  Zeitschr.  f.  Mcdicinalbeamle.  No.  14. 
(Zkblraicbe,  fist  gieioluciti;;e  Erkrankungeo  uBt«r  den 
EnM^ehiungen  y<m  Bleiv«  igiftunr  Quellen  der  Ver- 
i:'!tiiii>;cn  fin  Rninnen.  in  wulrhcii  da.s  Wasser  durch  ein 
ÖO  m  langes  Blcitohi  iugciuhrt  wurde.)  —  37)  Hclwes, 
Ueber  Vergiftungen  durch  bleihaltiges  lirutincnwa.sM;T. 
Vinrtoliihnsehr.  f.  geriobtl.  Med.  u.  üffoatL  Sauitatswescu. 
8.  r.  Bd.  XXXI.  B.1  (Verf.  Teröffimtliebt  14  VEtle  wa 
Bleivergiftungen,  welche  durch  Gcnuss  von  Wasser,  das 
aua  Bltjr"hn'u  Blei  aiifgenommcn  hatte,  vorkamen.  Verf. 
fasst  das  Fiesultat  iler  Arbeit  in  fulj,'einlen  Seiiliisssätzcn 
zusammen :  1 .  Bleivergiftungen  durch bleilialtigea Bruaooo- 
wasser,  welches  das  Uift  aus  Bleirvfam  MifgenommeB  ImI, 
kommen  auf  dem  Lande  häufiger  T«r,  »t«  nun  aa* 
zunehmen  pflegt.  2.  Bleirohre  können  naeb  jabrelaager 

Heniit/.ung  plötzlich  zu  Vergiftungf  :i  führ«  n.   und  /war 
buchst» ahrscheinlich  dadurch,  da£>.<>  das  (iruuUwa^^er 
sich   ändert  uod  bleilösendc  Eigen.schaften  annimmt. 
Auch  ätörung0a  im  Betriebe  können  durch  Lufteiatiitt 
in  die  Röhren  Bleilöenng  herbeiführen.  S.  Daher  ist 
der  <iebraucb  von  Bleiröhren  als  Wa.saerzuleinirijir'irrihre 
überall  da  tu  untersagen,  wo  das  allgemeine  IntercsbiC 
geschäfligc  werden   kann,  d.  i.  in  Sdiiilen,  i'/tTentlichen 
UebiudeD,  GaslwirtUschaften,  äeltcrwasserfabhkcn.  Bier- 
bninereien.  4.  Ei  ist  nöthig,  dasa  aar  weiteren  Klärung 
dieser  Frage  noch  mehr  Material  fManneit  wird,  um 
über  den  Umfang  dieser  dem  Volkswohl  sowohl  wie  dem 
Kinzelnen  drohenden  (iefahr  uio^ilichst  bald  volle  Klar- 
heit zu  schaflenj  —        üeiichtliche  Entscheidung: 
Bleivergiftung.    Befrif  der  Krankheit  im  Sinne  des 
KraakenverBicheniügagesetses.   Aentl.  Sachverat  •  2tg. 
No.  7.  S.  147.   {Für  die  Unterslütasangsanspriiehe  ist 
CS  unwesontlicb.   oh   d,T.s  Ka>seiirnitgli':d   mehrere  Male 
nacli  einander  von  derselben  Ivrankiieit  bcfallea  ist, 
weoD  nur  dazwischen  Zeiträume  Ln^en,  in  denen  er 
erwerbsTibig  war.)  —  SS)  Forstner,  l^aul,  Ueber  filei> 
veiigiftangen  doreh  eine  Wasserleitung    Arch.  f.  Hyg. 
Bd.  MV     iMehiero  Verginungen  durch  Ueitungswa.<iser, 
welches  iilüi,  bilpeiet-iaurc  un'i  salpetrige  Säure  ent- 
hielt.   Die  Leitung  ging  durcli  ein  t'>,su  ni  langes  Blei- 
rohr.  Auf  Grund  von  Versuchea  kommt  Verf.  zu  dem 
Resultate,  dass  Bleirohrleitungen  bei  Anwesenheit  von  Ni- 
traten SU  verwerfen  sind.)  —40)  Hammer»  DetsS» Aufca- 
moskellähmungen  infolge  ehroniseher  Blei-  and  Mkotin- 
Vergiftung.  Deutsche  Zeitschr.  f. Nervenheilk.  Bd.XXI.X.  — 
41)  Mautner,  B.,  Ueber  emca  Fall  gewerblicher  Blei- 
lihmasg  bei  einer  ISjäbrigen  Franzenknüpferin,  Allg. 
Wiener  med.  Zeitung.  No.  60.  —  4$)  Siemens,  A., 
Untenmohungen  über  rotben  Phosphor.   Arbeiten  aus 
dem    Kaiserl.   Cesundheitsaml.     Bd.    XXIV.    —  43) 
Federscbmidt,  Kin  Fall  vun  I'liosphorvergittinig  mit 
t>>dllichem  Anfang,    .\liineli.  im  d.  Woeiienselir.  No,  4L', 
(üewühnlieber  Fall.   Tod  ani  11.  Tage.   Am  2.  Tage 
naeh  der  Vergiftung  bestand  soweit  Euphorie,  dass  der 
Mann  trotz  Leibschmerzen  während  des  Tages  arbeiten 
konnte.)  —  44)Niedcrmaier,  .Michael,  Beitrag  zur 
Kenntni&.'i  der  acuten   l'hosphorvcrgiftung  und  acuten 
gelben  Iieberalropbie,  Inaug.-Disscrt.  München.  (Verf. 
bespricht  die  klinischen  tind  pathologisch  anatomiseben 
Symptome  der  beiden  Procease,  die  DiflerentialdiagiWM, 
einige  berforvteehende  Fragen  und  Streitpunkt«  inner- 
halb des  Gebietes  dersellien  und   lieriehtil  sehliesslich 
über  £Wcj  letal  au^gegaugeuc  Falle,  welche  epikritisch 
besprochen  werden.)  —  45)  Kotky,  H.,  Ein  Fall  von 
acuter  Phoq>liorvergiftung  mit  Uirobamorrbagie.  Prager 
med.  Woehanaehr.  No.  17.  (Pal)  von  aeoter  Phosphor- 


Tei<giftaag,   in    welchen  es  bei  einem  18jährigen 
Manne  bei  nwmalem  Krankheitsverlauf  am   4.  Tage 
jdoizlieli  All  Yidlsfändigcr  Hewusstliisigkeit,  l'upillenengc 
und  Iraj^'er  I'upillenreaet)i>n,    Hi'viation  der  liullii  naeh 
rechts,  rechtsseitiger  Facialislabmung,    zeitweise  auf- 
tretenden Krämpfen  im  rechten  Arm  und  Opisthotonus 
kam.    Dabei  war  der  Kopf  krampfhaft  nach  rechts  ver- 
dreht und  Cheyne-Stokcs'.scbe8  Atbmen  zu  beobachten. 
Die  Aiito[isie  hest.'itigte  die  Diagnose,  indem  neben  <lcii 
gewohnlichen  Veränderungen,  die  bei  acuter  Phosphor- 
vergiftung gefunden  werden,  in  der  Nähe  des  Knies  der 
Unken  inneren  Kapsel  und  des  Längsschnittes  der  Com- 
missura  anterior,  schon  in  den  Globus  pallidus  hinein- 
reichend, ein  etwa  erh'^pnijrnqsrr  Herd  wahrgeriMfurnen 
wurde,  der  von  eiuciu  giauniihliclicn  Brei  zertrümmerter 
Hifnsiibstanz  erfüllt  war.    Jedenfalls  mu.sste  die  Gcfäss- 
voräadcrung  sehr  hochgradig  gewesen  sein,  wenn  es  bei 
der  bestehenden  Degeneration  des  Henens  und  dem 
niedrigen    Blutdrucke    zu   Hirohämorrhagtc  kommen 
konnte.)  —  46)  Ullmann,  K.,  Ueber  einen  Fall  \  in 
ausgebreiteter  Arsenkeratosis  mit  Ausgang  in  Epiihehnin. 
Allg.  Wiener  med.  Zeitung.    No.  6.   —   47J  L'afiaire 
Galtl^  (rempoisonneuse  de  St.  Clar).    Arch.  d'anthrop. 
erimin.  T.  XX.  p.  82.  (Baohel  Galtie  hat  ihren  Ehe- 
mann, ihre  Orossmntter  und  ihren  Bruder  suceessive 
dureh  .\rsenik  vergiftet,    Zusatnincnsctzung  der  Sach- 
vcLsliUidigeugutaehleu    [ul>duelnju,    chemische  l-'nter- 
sucbung,  Geisteszustand]  und  der  Acten  des  berühmten 
Processes.)  —  48)  Doyon,  M.  nnd  A.  Morel,  Iteai* 
stanee  du  ehien  k  Taetlon  de  l*aeide  an^oienx.  Compt. 
rend.  de  la  soc.  de  biol.    No.         —    49)  Mai,  C, 
(Quantitative  Arsenbestimmuog  lür  lorensisuh  chemische 
Zwecke.    Zeitschr.  f.  Untersuchung  der  Nahrungs-  und 
Genossm'ittel.    Bd.  X.    H.  5.   —  50)  Wacbholz,  L., 
Zur  Kohlenoxydrergiftung.    Vierteljahrsschr.  f.  ger.  Med. 
Bd.  XXXI.  Suppl.-H.    (Auf  Grund  von  experimentellen 
Untersuchungen  gelangte  W.  zu  nachstehenden  Ergeb- 
nissen:   1.  Das  Kohicuox.vd  wird  im  K  rper  nicht  zer- 
stört   und   nicht   zu   Kohlensäure  oxydirt,    da  das 
Koblenos]rd  im  Blute  überlebender  Individuen  trots 
ihrer  Athmnng  in  imiwr  Luft  lang»  noch  oaehgewiesen 
werden  kann.  9.  Das  Kohteooxyd  kann  im  Blute  über- 
lebender Individuen   bedeutend    länger    nach^ewii  -i  n 
werden,  als  man  bi-<ihcr  angenumuicn  hat.    Der  Nachweis 
kann  aber  nur  mittelst  der  empfindlichsten  Proben,  das 
ist  mittelst  der  von  W.  und  Sieradzki  angegebenen 
modifielrten  Tanninprobe  oder  der  nach  Gaglio  aos- 
peführtcn  l'alladiumchlorürprobc  erbracht  werden.   3.  Es 
iül  anzunehmen,  dass  das  nach  längerer  Zeit  im  Blute 
überlebender  Imiividuen  ricrh  naehwetsl'are  Kulilenoxyd 
von  jener  Menge  herrührt,  welehc  von  den  Geweben, 
besonders  von  den  Muakeht,  aufgenommen  und  dann 
allmählich  wieder  an  das  kreisende,  savorindon  Lunf^fn 
vom  eigenen  Koblenoxydgehalt  befreite  Blut  abgegeben 
worden  ist    4.  Das  KohlenoxyJ  scheint  direct  auf  das 
Muskelgewebe  einzuwirken,  d,  i.  mne  Erregbarkeit  zu 
steigern  und  dadurch  leichter  Krämpfe  auszulösen.  In 
Mügeln  läset  sich  Koblenoud  speotrotkopiscb  nach- 
weisen, doeb  ist  der  Nachweis  umstiadlicb  und  wenig 
empfindlich.    Die  Palladiumchlprürprobe  nach  Gag  Ii" 
ergicbt  auch  bei  Muskeluntersuchung  die  besten  und 
zuverlässigsten  Kesultate.    C.  Das  Kohlenoxyd  erweitert 
zu  Lettteiteu  die  Blutgerä.<ise.  fuhrt  rasoiics  .'sinken  des 
Blutdrucks,  Blutstase  und  Thrombeobildung  herbei,  die 
des  Weiteren  Embolien  mit  nachfolgenden  Erweichungs- 
herden im  centralen  Nervensystem,  Nekrose  des  llent- 
luuskids  ;ein  si'leher  l'all,  zwei  \\  oclien  ii;\(  h  i'.lu  rlcbler 
Kohieiioxydvergitiutig,  wird  hier  nul^cthciUJ  und  l'leura- 
exsudate  veranlassen  können.    Zuletzt  wird  die  lliu- 
fäUigkeit  der  von  U.  Biohter  aus  AVabrscheinlicbkeita- 
gründen  gegen  die  ton  W.  aiigegel)ene,  »on  Puppe, 
S  t  ras  s  mann,  l^ehulz,  Rössi  und  neuerdings  licet  z 
aucrkaxinte  und  wann  empfohlene  modilicirtc  Tanuin- 
probe  crleibenen  Bedenken  auf  Grund   von  theoreti- 
schen und  eipehmentellen  firiäuterungen  bewiesen.)  — 
Sl)  L.lCoureaax,  L'exptrtiae  m^dico-legal«  daos  les 
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eas  de  moit  due  a  l'oxydo  d«  ekrbooe.  Thcm.  hyoa 

1904.    (Emplichlt  besonders  die  Eitmcliun  der  Rhit- 
gasc,  die  gestatten  wird,  den  „C<x'flicicnt  d  cmpui»uiiüc- 
ment"  zu  bestimmen.)  —  52)  Maass,  Tb.  A.,  Kohlen- 
daOAfc  und  Leuohtgsa.  Berl.  kiiu.  Wochenscbr.  No.  50. 
^  58)  Horosikiewicz,  Stefan  v.  und  Hugo  Marx, 
t".  bcr  die  Wirkung  des  Chinins  auf  den  Blatitrbstoff 
aeli.^L  Mittheilung  einer  einfachen  Methode  ntm  Nach- 
weis von  hulilnnoiyd  im  Blut.    Kbfri'las.   No.  ?>').  'Diu 
Ton  den  Verff.  angegebene  Methode  zum  Nachweis  des 
Xobtenoxjds  im  Blut  gestaltet  sieb  fotgendeniia^o: 
Man  mischt  das  su  untersuchnde  Blut  mit  etnei  8proo. 
Losung  von  Chininum  hydrochlericuni  Im  VeriiiltniM 
von     :  4  {•!  L'cin  Blut  auf  l  rrtn  Chininlösung [.  Hann 
erhitzt  man  über  dem  üuiistnbrenDcr   lring-;ii!i  und 
gleichmns.sig  bis   zum   einmaligen   Auf kocla-ii.  Nach 
genügender  AbkOblung  giebt  maa  2—8  Tropfen  ganz 
frischen  Sehwefelammoniiniis  zn  und  aobattelt  sofort 
kräftig.   Kohlenoxjdhaltigcs  Blut  gicbt  einen  leuchtend 
rothen  (karniinartigen)  Farbenton,  normales  Blut  wird 
acbroutzig  braungrün.    Es  cmpfi-Milt  sicli,  tWc  l'niiun^ 
in  kleioen,  etwa  10  om  langen  Eprouvetten,  wie  sie 
für  binolytkeh«  Vereacbe  benuttt  werden,  wnunebmen. 
Nach  geschehener  Erhitzung  lässt  man  so  lanm  ab* 
kühlen,  bis  man,  ohne  sich  zu  verbrennen,  scfiilttelB 
kann.   Nach  dem  Zusatz  des  .SchwefLlriininoniuTiis  muss 
jedenfalls  sofort  und  sehr  energisch  gesohüttr  it  v.Lnl<  ii, 
damit  eine  möglichst  innige  und  glcichmä.s.'^ige  Ver- 
mischung aller  Bestaadtbeiie  eintritt)  —  bi)  Burie, 
intoxication  mortelle  p»t  le  gax  des  ballons.  Aroh. 
rl  aiulirop.  crira.    T.  XX.    p,  147.     (Fin  Arhriter,  der 
den  ganzen  Tag  (iase  von  einem  Ballon  lu  eiueu  anderen 
gegossen  hatte,  wurde  denselben  Abend  von  heftigen 
Bauchaohmeneo  und  grüngelbem  Erbrechen  befallen. 
Der  Harn  war  fast  sobwarz  und  liesa  im  Boden  des 
Gcrässes  einen  russartigen  Bodensatz.    Den  folgenden 
Tag,  als  er  in  das  Krankenhaus  eintrat,  war  die  Haut 
rothbraun;  die  T. mj.t  nitiir  war         Puls  102,  Radial- 
druok  14  cm.  Leber  und  Milz  waren  massig  geschwollen. 
Harn  spärlieh,  sebwarx,  enthielt  viel  Hämogloinn  und 
7ah)  reiche    geldrollenartig    aneinandeigelagerte  rotbe 
lilutkürpcrchen.   Arsen  wurde  durch  den  Marsh^sehea 
Apparat  nachgewiesen.    Vier  Tage  nach  seiner  Auf- 
nahm«.-  in's  Krankenbaus  starb  der  Kranke.    Die  Ub- 
duclion  ergab  eine  Hctraction  der  Getiariuc,  eine  fettige 
Entartung  der  Leber  und  eine  weinrütbliche  Färbung 
der  Nieren.)       5S)  Chaignot.  De  nntoxieation  par 
Ics  gaz  des  baH-ms.    These,    Faiis  inn4.    (Hie  Ver- 
giftung   ist    durch    H,s,  U,Se    und    tiesondcr.-«  HjAs 
verursacht.    Besondere  Symptome  sind  (iidltsucht  und 
Himoglobinurie.  —  56)  Deseoust,  L  aÜaire  Tarbe  des 
Sablons.  Annal.  d^hyg.  publ.  et  m^dec.  li-g.  4eme  serie. 
T.  III.  p.  75.    (Cxsuistihchcs.    Krage  der  Ueberlebung 
bei  zwei  mit  Kohlcnoi)'d  vergifteten  Eheleuten.)  —  57) 
(.1  r !■  Ii  a  u  t .   N.,   Kni[iui.sMnni'nuTit   par   l'alcool  ou  par 
l'oxyde  de  carbvnii.   Ibidem.  4*'i«e  serie.  T.III,  p.  542. 
(Nachdem  es  den  vorigen  Abend  mit  seinem  Liebhaber 
und  seinem  Freunde  viele  geistige  Getränke  getrunken 
hatte,  wurde  ein  Mädchen  am  Morgen  todt  In  Mtnem 
Bette  gefunden.    Die  Obduction  ergab  eitif  Ooliirn- 
congcstion  (?)  mit  nicningealer  Apoplexie  (?),  l  euhorz 
und  Wein  im  Hagen.  Die  chemische  Analyse  bestätigte 
dicisc  Ergebnisse,   insofern  sie  beträchtliche  Mengen 
Alkohol  in  sämmtltdien  Organen  entdeckte.  Auf  (>rund 
einer  Verkündigung  erfolgte  drei  Monate  nach  dem  Tode 
eine  Ausgrabung  und  vier  Sachverständige  unternahmen 
1^.  ;'u  untersuchen,  ob  der  Tod  nicht  vielleicht  durch 
Kohlenoxydvergiftung  erfolgt  ist.    Sie  erhielten  sehr 
wenig  Blut,  welches  den  ersten  Tag  deutlich  (spcctrO* 
skopiseh?  Ref.)  Koklenoxyd  erkennen  Hess.  Den  aweiten 
Tag  wurde  die  Probe  zweifelhaft  und  die  Unteranchnng 
blieb  ganz  negativ  den  dritten  Tag.     Verf.  kritisirt 
diese  Resultate   und  glaubt,   Öass  der  Tod   in  der 
Trunkenheit  vorgekommen  ist  und  das«  es  möglich 
gewesen  wäre,  eine  Alkoholvenpftung  tu  bew^sen,  wenn 
man  seine  llethede  angewandt  hatte.)  ^  58)  We^l, 


Tb.,  (febep  Nystagmus  toiieos.  BeH.  klin.  Weebeasdkr. 

No.  38.  'Verf.  erwähnt  zunächst  das  Vorkommen  T.-r 
Nyütagriiii.s,  u.  a.  bei  den  in  KoblenjjTuben  hesfhäfli^:*r:. 
Bci^leutcn  und  zwar  zu  :>  jiCt.  der  Heie^->iMiat>.  .\ä 
den  vom  Verf.  als  „toxischer'  bezeichneten  Nys^tagnus 
kam  er  gelegentlich  vergleichender  Versuche  über  die 
Giftigkeit  des  Cbinosois,  Lysols  und  Cresols.  In  den 
angestellten  75  Yenuehea  trat  Nystagmus  sechsmal 
u)  die  Erscheinung,  also  in  ?  pCt.  drr  Ver^ueiie.  ,\iif- 
fallend  bleibt  es,  dass  die  iiaucr,  die  den  gruasiea 
Proceotsatz  zu  allen  an  Nystagmus  erkrankten  Berf 
leuten  stellen,  mit  einem  St«flEe  in  innigste  Berühnag 
kommen,  der  wie  die  Steinkohle  bei  geeigneter  Bdiaad- 
tiin^'  in  grossen  ^fetli:en  Carbol  und  iVe^el  liefert)  — 
yj)  [. üda,  G.,  Aslbma,  eine  Kohlensaurevergiftung  ood 
sein  Wesen,  Behandlung  und  Heilung  durch  Entgiftnog 
des  Blutes.  Berlin.  —  60)  Niekel,  Ueber  StrjrekoiB- 
vorgiftung.  Vierteljahmebr.  f.  geriditl.  Med.  Bd.  XXXi 
II.  1.  (Mordversuch.  Erbrechen,  das  wahrscheinlich  in 
tödtlichen  Au.sfang  verhütete.  Ein  Hund,  welcher  ia 
rieu)  Krhroehenen  leekte,  j;inc-  an  Strvi-lininver^  itii-ii; 
zu  Grunde.)  —  Hl)  Muliloris,  Hans,  Leber  das  Ver- 
halten des  Strjchnius  im  Vogelthierkörpcr.  ViMlel- 
jahiaehr.  f.  geriehtL  Med.  u.  öffentl.  Sanitätavcsea. 
8.  Folge.  Bd.  XXXI.  H.  9.  (Molitoris  bat  in  ebor 
gri's.seron  Versuchsreilie  das  Verhalten  des  Str\  chnins  im 
\  ugelthicrkürpcr  siudirt.  Das  Ergcbniss  seiner  Unter- 
suchungen fasst  Moli  toris  in  f  dgeu de  Sätxe  xusaromca: 
1.  Das  Stiyobnin  wird  im  Vogelthierkörper*  voraeha* 
lieb  in  dem  der  RObner,  naeh  Knfilhrunf  per  oi  «ehr 
langsam  le-sorbirt.  2.  Das  Strychnin  kann  -etV-t  ri.i  !i 
Verabreichung  von  selir  kleinen  Gaben,  liru-  l.iti-- It  u 
von  Milligrammen,  bei  den  verschiedensten  Ap|'iie;iti .  r»- 
arten  im  V(^lthiorki*rper,  aoagenommeo  in  jenem  d«> 
Huhnes,  auch  nach  gesondevter  Untecmeliwg  der 
Einführungsstelle  des  Giftes  naehpcwic-scn  werden. 
3.  In  das  Blut  des  Huhnes  gelangt,  wird  das 
."^trychnin  in  einen  Kipper  um^jewandelt,  weletier  die 
itrychnia  -  Ueaction  nicht  mehr  liefert.  4.  D»«  er- 
höhte Toleranz  des  Huhnes  gegenüber  dem  Strj-chnin 
bat  ihren  Gnud  wabrscheiniicb  in  einer  venägeitn 
Besolden  bei  gl«chzeitiger  Fähigkeit  dea  Körpm. 
in's  Blot  gelangte  Giftmengen  /u  <iitgiften.)  — 
62)  Ipsen,  C,  Ueber  den  Nachweis  von  Atropin. 
Ebcndas.  3.  V.  Bd.  XXXI.  H.  2.  (Verf.  hat  in  eincin 
1906  VW  dem  Schwuig^ehte  aa  Innsbmek  verhandeltes 
imd  rar  Aburtfadlung  fahrenden  Fklle  euaer  Atrepm- 
Vergiftung  aus  den  Einfjeweiden  einer  73  Jahre  alten, 
nach  drei  Jahren  e\humirten  Frauensperson  Atropin 
j,'ewietitsniass!L,'  dar^'estellt.  In  dern  I.V.'g  w iZi^ndi :: 
Magen  sainmt  Inhalt  wurden  0,1036  g,  in  454  g  l>arm 
sammt  Inhalt  ==0,038  g,  in  164  g  Leber  =  0,0631  g, 
in  einer  61  g  schweren  Niere  =  0,0095  g,  in  252  g 
Brustein|;ewcidcn  —  0,0436 g,  in  720  g  Gehirn  =0.0064 f. 
in  .sritiini'.lielien  l''inpewriden  also  "  Ü, ■_'•_'> 4'.'  schwefel- 
saures AtrupiQ  nachgewiesen.  Auch  lo  den  5815  g 
schweren  Kleidern  und  Hüllen  der  Leiehe,  dem 
iältraotion  in  €0  Litern  destUlirten  Waaaef»  «felgte, 
waren  naebwefshare  Mengen  von  Atropin.  61eiehisit% 
b  erichtet  Verf.  itht-r  das  Krgebniss  von  Untersuchun|fO, 
die  er  zum  Thcil  au  bcinem  eigenen  Körper  durchrührt« 
und  welche  die  Nachweisbarkeit  des  Atropios  in  dra 
Excreten  und  in  faulenden  Medien  betreffen.  Vetl 
kommt  «Q  folgenden  SeblussSteen;  1.  Das  Atmpit 
(sowohl  in  Form  der  Beeren,  als  aueh  in  "^tibstaJM 
chemisch  rem  ^renommen)  wird  von  allen  Ki  rper'«tcllf>i 
rasch  re-i^rMrl.  *J.  Dasselbe  wird  ini  hiirjier  dureh  i?ti 
Blutslrom  nach  Maassgabc  der  Blulverlbiilung 
breitet.  3.  Die  Ausscheidung  beginnt  ra.scb  und  crfoljrt 
auf  allen  Abscbeidungswegen  des  Körpers,  also  aaek 
dureh  Magen*  and  Darmsebleimhaat,  und  mit  der  Sunn* 
flü.ssigkeit  parallel  der  jeweiligen  Feeretionsen.  r>:ie  e't  - 
Organes.  4.  Die  Dauer  der  Ausscheidung  au»  dti» 
Körper  ist  bei  Menschen  und  Thierco  in  Folge 
speciüschen  secretionslähmenden  Wirkung  des  Atropim 
vetiögert.  Dieselbe  beti^  beim  MeneBen  nadi  w 
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triftoog  mit  8—5  AtropabMren  4 — 5  Tage,  beim  Thier 

llun'l)  nach  subcutaner  Zufuhr  von  0,5  g  Airop.  salf. 
14  Tage.    h.  Kin  einzelnes  Samenkorn  der  fast  200 
^uii-k  Samrnk  riicr  In  i^rf  ii'len  Fruohlhüllc  einer  Beere, 
wclche-s  ileo  Korper  mit  dem  Koth  vcriassea  bat)  reidit 
nach  vorausgegangenem  sorgfältigen  ReinifM  UOd  Zer- 
drüekeo  in  8eb«a«Ji  angesäuertem  Wasser  aui,  um  mit 
dem  wiaaerigen  Eitraet  den  physiologische«  Naebweis 
■  Hl  Meoschenaugc  zu  fiilin?!).    i<.  Ks  ^^rlintit  Air'iiin, 
^i'  U'hes  in  einer  Mtiigc  von  0,üa  g  als  M-Iiwcltl.saures 
iii  io  je  300  ccm  Blut,  Harn  und  Bi<  r  <<ihT  als  reines 
Atropin  in  800  ccm  Blut  Eersetxeoden  Eiailäasen  aum 
Tbeil  im  Brutsohrank  bei  85*  C.  unterwerfen  war,  noeh 
nach  12  Jahren   wifilcr  zu  erkennen.)  —   ßSi  Wohl- 
):emuth,  J.,  Zur  Keniitniss  der  Lysolver^ilUiii';.  BcrI. 
klin.  Wochenschr.    No.  17.    (Verf.  fasst  fias  Krt^tlitiiss 
seiner  Untersuchungen  dabin  zusamnieu,  cla^s  bei  der 
reberschwcmmung  des  Organismus  mit  Cresol,  dem 
HiuptbeataadUieil  des  Lvsols,  eine  gewaltige  Pr<u!iir-tion 
Ton  Glnkuronsäure  statthat,  und  dass  dabei,  l  atgegen 
Her  bisher  am  Mcnsolicn  gi  machten  Erfahrung,  der  Fall 
eintreten  kann,  dass  samuitlichc  prafonnirtc  Schwefel- 
saure aus  dem  Harn  verschwindet  und  die  AetliM- 
schwefelaiure  nir  Auweheidung  kommt.    Ob  das  nun 
m  jedem  Fall  von  L^eolTergiftung  zutrifft,  Icann  erst 
die  Frtalinin^  lehren.)  —  G4   ><  (nilz,  Arthur,  Ucbcr 
LviolvergUlung.     OfficielkT  Hcriehl   iiber  die  XXllI. 
llauptversamml.  dos  Preuss.  Medicinalb.-Vercins.  Beil. 
zur  Zeitacbr.  f.  Medicinalb.   (Verf.  bespricht  die  toxi- 
kolepaehe  Stellung  des  Ljreols,  seine  ebemisehcn  Kigcn- 
-rbaften,  seinen  Werth  als  Dcsinfcctionsmittel,  die  Ver- 
pitungcn  durch  Ly.sol.  deren  Ui"saehen.  deren  klinischen 
Verirtuf.   den  (ienioh  flcr  Ausathmungsluft  nach  I.ys.il, 
die  l.  rsacbcn  lies  Todes  bei  Lysolvergiflung,  betont  die 
AehiiliL'iiki  it  tü  den  Symptomen  des  acuten  Lysolismus 
and  Carboüsmua,  bespricht  weiter  den  Leiebenfund, 
das  Wesen  der  dareh  LvmI  bewirkten  VerSnderongen. 
Bronchopnetiinunie   kann  bei  Lysolvergiftung  dadurch 
eotstehen,  da^s  Lysol  ausser  durch  die  Nieren  auch 
durch    die    Rt-spiratiunsorgane    ausgeschieden  wird, 
ächliesslicb  bespnobt  Verf.  die  Diagnose  der  Ljrsol- 
tergiftung  an  See  Leiehe,  den  Naenweis  des  Lysols 
and  die  Xai'hkrankheiten  der  Ly.sol vcrgiftnnt;  )  —  65) 
Blumen  thal,  Ferdinand,  Dasselbe.    Duuischo  med. 
Wochenschr.    No.  32.  —  66)  Käthe,  Zur  Kcmitniss 
ieü  uiatoraiscbeD  Befundes  der  Lysolvergiftung.  Virch. 
Arch.  Bd.  CLXXXV.   (Verf.  berichtet  aber  einen  von 
ibm  pathologisch-anatomisch  genau  untersuchten  Fall 
Ton  Lysolvergiftung.)  —  67)  K irch berg.  Kranz,  Lysol- 
vergiflung und  ArzcL'itMiticl^i'st  i/;:i'biin;r-  2-i  Fälle  von 
b^lbstskordversucben  miuel.<it  Lysui.  Aerztl.  Sachvcrst.- 
SEI|.  No.  5.   (An  der  Hand  von  24  auf  der  II.  medi- 
eiaisehea  KUsik   (Im    Charite  [Geheimmtb  Krnus] 
beobaehteten    I..vsuiv.  rj^ftungen   schildert  Yerf.  die 

Symptoiriatfilnpie,  l'alhfilr>gif  iinr!  Tlirrapio  tier  T.ys  il- 
vergiftuDg.  Das  Unterlabsen  der  snifof  tigcn  cnergisclieo 
Kagoospülung  seitens  des  ersten  den  Fall  behandelnden 
Amtes  beseitSinet  Verf.  nis  Kunstfehler.  Unter  Hin  weit 
auf  das  jugendliehe  Alter  der  in  Betmeht  kommenden 
Selbstmörder  fnbcr  die  Hälfte  unter  22  Jahren]  und 
die  nichtigen  Ursachen  A\im  ."-rliisimürd  in  diesen  Ffillen 
fordert  Verf.  nicht  mir  das  Vcrln  t  tlcs  ll^indvcrkaufs 
»ÖD  Lysol  —  denn  dann  wiifl  st  ittii.s  der  chemischen 
Ifldnatrie  dafür  in  kurzer  Zrit  ui\m  anderen  Namen 
etwa»  gans  ähnliches  auf  den  Markt  ir.  t  racLt  —  sondern 
•ine  Aenderong  der  .^rzneimittcU-'  s<  t;  i^el  iin^,'  in  dem 
^inn,  dass  alle  neuen  chrinisi-'Ii-iiH'iii-ihisriii'n  I'r.Li»ara{o 
«■rst  einer  Commissioii  v  n  Klimkn n  und  Pharmakologen 
zur  genauen  Prüfung  ii)ii?rg>  tx-n  werden  nnd  erst  dann 
deai  HandTerkaof  freigegeben  werden,  wann  ihre  Un- 
Mhyjiohkeit  feststellt  worden  ist.)  —  68)  Puppe, 
l  eher  Lysolvergiftung:.  Dpri(<!c!ic  med.  Wochenschr. 
No.  II.  (MittheiluDg  zwt'nr  liilU^  von  Selbstmord. 
In  beiden  Fällen  Ilautveräi/un^'' ii  in  'i'-r  Nähe  dos 
Xiudes,  femer  schwere  Aetswirkung  im  Oesophagus 
nd  Magen,  grauweiwe  Ftobung  der  Aetaaehoife  im 


Magen.  In  dem  einen  Falle,  in  welchem  weniger  Lysol 
genommen  worden  war,  waren  nur  die  Faltcuhühcn  des 
Magens  verntzt,  im  anderen  die  ganze  Magcn!>rhl<>im- 
haut.  In  letzterem  Fallt«  ^ar  die  l);iuer  der  V  u  i  ng; 
kurz,  die  vitale  Reaction  aui  die  Gifteioführung  reichte 
nur  bis  10  cm  hinter  den  Pylorus.  Im  ersteren 
Falle  liees  sieb  die  vitale  fieaetion  noob  ■  bis  1,10  m 
jenseits  des  Pyloms  verfolgen.  In  beiden  Flllen 
Diflfusionswirkungcn  des  Giftes  in  der  linken  Niere, 
im  Pankrtjab.schwanz,  in  der  Milz  und  in  den 
dem  Magen  angelagerten  Theilcn  der  Leber.)  — 
69)  Hoff  mann,  Tl.,  Mord  und  Selbstmord  durch  Chloro- 
form. Zeitsebr.  f.  Medicinalbesmte.  No.  fS.  (Verf. 
schildert  einen  Fall,  wo  ein  Ehepaar,  nacluirin  sein 
4jähriges  Kind  durch  Chloroform  gctödtci  iiaUc,  sich 
si'ltjst  eillrirolormirtc.  liei  der  Klir-lrau  fiidrta  die  Nar- 
kose zurn  Tode,  während  der  Ehemann  mit  dem  Leben 
davonkam.  Der  Obductionsbcfund  an  den  beiden  Leichen 
war  nicht  speeiflseh  für  Chloroform,  wohl  »ber  wurde 
bei  der  ehemisehen  üntersuehnng  der  beiden  laichen 
Chkroform  gefun'lcn.  V\c  Hetibachtung  vcrmchn  ilie 
Zahl  der  Morde  durch  Chloroform.)  —  7ü>  VVolien- 
wcbcr,  Kine  Chloroformvergiftung  vom  Magen  aus. 
Vierteljahrsschr.  f.  gericbtl.  Med.  Bd.  XXXIL  H.  1. 
(Vergiftung  eines  niiftiKen  Knaben  von  8*/$  Jahren 
liiitiii  Chloroformöl.  Verwechselung,  (fenesiinp.  Der 
lall  scheint  neben  dem  Interesse,  das  er  anderweitig 
beaii-i-niilirii  (lurttf.  /ti  beweisen,  dass  der  Arzt  wohl» 
thut,  unter  Umständen  ausTorsicht  bei  der  Verordnung 
derartiger  diflerenter  Mittel,  wie  Ol.  dbloroformii,  Ol. 
hyoscyami,  Ol.  sfnapis  etc.,  die  (üftsignatur  auf  dem 
Arzneiglasc  anbringen  zu  las.ven.  Da,s  Gift/cichcn  macht 
aui'h  atif  das  iin^;L'iiil'ictf  Volk  cinpn  ^n?iiiij^eriii  starken 
Kijtdruck.  um  Veniiev:iiüi;luögen  wio  die  vorliegenden 
fast  unmöglich  werden  zu  lassen,  während  die  Merit- 
mnle,  die  venebentliche  innere  Anwendung  Terhütcn 
sollen,  wie  setdiseckiges  Glas  und  Signatur  „Aeusscrlich" 
Tirid  .Vorsicht"  leicht  übersehen  wcrrlen.  Im  Falle, 
dass  die  Vergiftung  unglücklich  verlaufen  und  das  Kind 
gestorben  wäre,  würde  der  Strafrichter  .sich  zwar  wohl 
nur  mit  der  Fahrlässigkeit  der  Grossmutter  beschäftigt 
hiJwn,  vom  Standpunkte  eines  strengen  ärrtliehen  Ver- 
aritwortIiflikeits^r,.(uh!s  und  aurli  votn  .^(anrlpunktn  ile.s 
Laii'iipiibiikunis  aus  würde  ahiT  /.weifcllus  auch  die 
l'ra^'-  aufgeworfen  w.M'len  sein:  Warum  iiaben  Arzt  und 
Apotheker  das  geiahrliche  Arzneimittel  nicht  besser  als 
solchen  gnknmzeichnet —  71)  Nicloux,  Maurice, 
Uebergang  von  Chloroform  von  der  Mutter  atif  den 
F9t«s.  Compt  rend.  de  la  soc.  de  biol.  p.  373.  — 
7'2'  Tin  Cliloroformmord.  Acr/tl.  Sachverst.-Ztg.  Ko.  11 
S.  231.  ~  78)  Brouardel,  P.,  Intoxicatioo  par  la 
cocaine.  Aun,  d  iiv^  publ.  et  medcc.  1^  4.  Sfrin. 
T.  IV.  p.  m,  (Vorlesung.)  —  74)  Knepper,  Ucbcr 
die  Bezfehongen  nrfsohen  chronisi^er  Tabakvergiftung 
und  Invalidenversielierun^'.  :\er/t!.  Saeliverst.-Zeitun(,'. 
No.  1.  (Verf.  meint,  da.ss  in  der  V  en-iicherungsmedicin 
der  chronischen  Tabakvergiftung  m  wenig  Aufmerksam- 
keit geschenkt  wird.  Manche  Fälle  werden  nis  „Herz- 
mosketentartung",  •Arterienverkalkung",  «Asdiraa*, 
,NVura.sthenic*  geführt.  Entziehung  des  Tabaks  be- 
wirkt keine  Schaiiitjiiny;  und  es  nind  hier  davon  bessere 
Iti  sultat«  zu  erwarten  als  liei  läit.'ieliiing  von  Morphium 
oder  Alkohol.  Encrgisclie  KtiUiehungscuren  bei  chroni» 
scher  Tabakvergiftung  können  die  Erwerbsf&hlgkeit  fBr 
Jahre  wieder  herstellen.)  —  75)  Favargcr,  Heinrich, 
Zur  Frage  der  chronischen  Tabakvcrgiftung.  Wiener 
klin.  Wochenschrift.  \o.  21.  (Eüptnnienielh  l'ntrr- 
suchungen.)  —  7G)  Wikuiill,  Fraiu.  Eme  bcsuudere 
Art  von  Raueheneigiftung.  Wien.  med.  Presse.  No.  51. 
(Verf.  weist  duauf  hin,  <U8s  bei  Pfeifennuichem  Tabak- 
saft  und  Sehmeigel  nur  in  eingetroeknetem  Zn- 
stand« intensiv  giftig  wirken.)  —  77j  llan  ey.  Ku:i, 
Ein  Beitrag  zur  Frage  der  acuten  Opiuuivergiftuiig. 
Acr/tl  Sachverst.-Ztg.  No.  24.  (Verf.  kommt  /.u  dem 
Resultate,  dass  unter  der  Vomussetaung  der  Annahme 
einer  Opiumvergiftung  troti  des  ncgntiven  AuBfnlles  d«i 
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ObdiictioDslicfuniloN  unrl  dos  fnsl  negativen  Ergebnisses 
der  cbemiäcbcu  L'ntersuchuug  iml  Sicherheit  hervorgeht., 
dua  1.  bei  Vergiftungen  mit  Opium  in  Fillcnform  die 
Darreichung  eines  energisch  wirkendeu  Brecbmittols  in 
erster  Linie  am  Platze  ist,  und  dass  eine  Mn^^cii- 
aussptiluii^  st^lJis:  tnif  S'jndi'ii  wt-ilestcn  (?alibrrs  [^l'rof, 
SchüleJ  vuilig  zi5t-ckl  .>,  iin  iiegentheil  sogar  gefahrlich 
ist,  indem  der  Ausfall  die  Beurtlieilung  der  Schwere  der 
Vetgiftang  trübte  bezw.  diese  selbst  als  nicht  bestehend 
ersi^einen  lasst;  3.  die  Zeitdauer  bis  zum  Eintreten 
der  ersten  Vergiftungserscheinungen,  die  selbst  hei  -ohv 
grossen  Dosen  des  liiftcs,  wie  in  unserem  FliII.;.  be 
trüchtlich  sein  kann,  giebt  nicht  dtn  ^unni^btLii  Anli  ilt 
nir  das  wirksame  Bestehen  der  Vergiftung;  3-  das  Fehlen 
jeglicher  VergtftungserscbeiDungen  über  eine  erheblich 
la:igr  Zeit,  das  subjectiv  mit  der  Menge  des  Giftes  nicht 
Iii  K Ulk  laug  zu  bringen  ist,  darf  unter  keinen  Umstanden 
objcctiv  die  Ikurtheiliitjg  der  ticlalir  lietMUträchtigen, 
selbst  nicht  bei  Patienten,  die  einer  Komödie  Hihig 
sind.)  —  78)  Brouardel,  P.,  Intoxication  aigue  par 
Topium  et  saa  alcaleides.  Ann.  d'hyg.  publ.  et  m^ee. 
leg.  4.  sM«.  T.  III.  p.  48»  u.  T.  IV.  p.  M.  (Vor- 
lesung von  allgeniciiicin  Interesse.)  —  79)  I'cclit- 
sprechuug,  Unsula^sigkeit  der  Einbehaltung  aller 
Morphium -Verordnungen  in  Apotheken;  Abgabe  von 
scbarfwirkendea  Stoflio  auf  ärztliehe  Anoidnung;  des- 
gleichen von  Veronal.  BeiL  «.  SMtadir.  f.  Hedieüialb. 
No.  13.  —  80)  Zörnlaib,  Alexander,  Ein  Fall  von 
Vcronalvergiftung.  Wien.  med.  Wochensehr.  No.  50.  — 
81)  Ehrlich,  Franz,  .^clbstu  'id  iluich  Vcronal.  Münch, 
med.  Wochensehr.  No.  l'i.  (Selbstmord  eines  Geistcs- 
kranlcen  durch  Verschlucken  von  15  g  Vcronal,  in  einem 
zweiten  Falle  von  1 1  g  VerooAl.  Beide  Fäll«  verliefen 
tödtlich.)  —  82)  L  hl  ich,  Debet  einen  Palt  von  acutem 
Brom-Kxauthcm  bei  Morbus  Rascdowii.  Berliner  klin. 
Wochensehr.  No.  15.  —  Säj  ierrades,  Juan,  Del  uso 
y  del  abuso  del  yodoformo  en  la  cirugia  de  accidentens. 
Medicina  j  Jurisprudeneia.  No.  5.  fiareelona.  —  84) 
Kernlaib,  A.,UeberBensinTergiftungen  ausderCaeoiatik 
der  Wiener  freiwilligen  Rcttungsgescllscliaft.  Wiener 
med.  Wochensehr.  Nu.  S.  '.Mittheilung  dreier  Fülle.)  — 
85)  Bürgt,  E.,  Ueber  eine  Heu/in ver^'iftiing.  Schweizer 
Correspondenzbl. —  86j  iioth,  Ein  Fall  von  tödttichcr 
BenzinTergiftung,  Zeitschr.  f.  .Medicinalbeamte.  No.  24, 
(Ein  l'/sjäbr.  Knabe  hat  etwas  Benzin  getrunken  und 
starb  nach  einer  Stunde.   Bei  der  Section  fanden  sich 

llvpei'iiniie  des  litdiirn.s  und  seiner  liatll'',  kleine 
bluluilgeli  au  der  Uberfläche  der  Milz,  dut  Leber  und 
der  Nieren.  An  der  Oberflache  der  Lungen  waren 
alientbalbea  diebtstehende  linaen-  bis  erbaen^oase 
Blutungen,  die  vielfach  zu  grSsseren  Flecken  zusammen- 
geflossen waren;  diese  niutergü-se  erslr-  cktt  n  Hieb  auch 
einige  Millimeter  weit  iu  d;ii  Luugcugewebe  hinein.  In 
Folge  der  Blutungen  batt«  das  Lungengewebe  auch  am 
Durchschnitt  ein  geflecktes  Aussehen.  [Vielleicht  ban- 
delte es  sieh  hier  um  eine  Aspiration  von  Blut,  dabdm 
Einführen  eines  Mundspatels  Blut  kam.  Uef.]).  —  87) 
Burgl,ti.,  Ueber  tödtliche  innere  Benzinvergiftung  und 
insbesciidi n  den  Sectionsbefund  bei  detseiben.  Muneh. 
med.  Wochensehr.  No.  9.  (Ein  l'/2ji*hr.  Kind  ver- 
schluckte 30—40  g  Benzin  [Petroleumbcnzin].  Tod 
naeb  4  ötunden.  Bei  der  Section  fanden  sieh  zunächst 
Veribderungen.  wie  wir  sie  bei  Brstiekuog  zu  finden 
pflegen,  fprr,i  r  a.i>>;.  i!i  !ii,te  Blutungen  im  Lungeug-  wcbo, 
geringe  ciiUandiielic  Ver.inderungen  des  lyiuphariM  lien 
Apparates,  des  Verdauung:-traelus,  iu  wcIcIicdi  den; 
lieber  Benzingerucb  au  oonstaliren  war.  Die  Kraakheibii- 
er^heinungcn  im  Leben  bei  den  tSdtlieh  endenden 
inneren  Bcuzinverf:iftun;:eii  waren  lu  drei  genauer  be- 
schriebenen Fälleu:  r;kseli'r  Verlust  de^^  Hewiisstseins, 
starre  Pupillen,  Cyanose,  beschleunigter  kleiner  Puls, 
kalte  Haut,  schnelle  und  oberfliichliehc  Alhmuug,  Con- 
Tulsionen.  Der  tödtliche  Ausgang  liLsst  sieh  wohl,  wie 
Baeine  aaniromt,  oicbt  anders  erklären,  als  durch  die 
Mbven  Sch&digung,  welche  die  nervösen  Centimlorgane 
Mitens  des  durch  die  resocl»irt«n  Kohlenwasserstoff« 


veränderten  Blutes  erfahren,  und  lind'-i  diese  Schädigung 
den  klarsten  Ausdruck  daixh  aiitatiglichc  Aufrc^iui| 
und  nachherige  Betäubung  im  Leben  und  in  der  Hyper- 
ämie des  G«Urnea  und  seiner  Baute  ao  der  Ueicfae.)  — 

88)  Best,  NIheres  über  Purgenvergiftung  ui^  Beräfr- 
kuiii;en  über  den  Anncimittelverkehr.  Zeiuschr.  f.  Meii;- 
cmalbeami«.  No.  22.  (Literaturumschau,  ob  des  Verf. « 
W'amung  vor  dem  Gebrauch  des  Purgens  aafebncbt 
war  oder  nicbk  Verf.  bleibt  bei  seiner  Warnung;)  — 

89)  Derselbe,  Bin  Fall  von  Purgenvergiftung.  HbcodiB. 
\o.  12.  (ßic  ErscbeinuDgcn  bf  staud'-n  in  i:iiiwr  Pr- 
1  iihe,  Beängstigung',  AUjuiuhuÜi,  gci'.Uicl<tu  Ge&iflil, 
siaikein  Ilerzkl.ipfen.  Pulsbe.schleunigung  bei  Oberau- 
häutigen  wässerigen  ätühlen.  Die  Erscheinungen  ging» 
zurück.)  —  90)  Kraus,  Jo-seph,  Ein  Fall  von  Ver- 
giftung mit  p-Eucain.  Deutsche  med.  Wochenscbr.fi. 
No.  2.  —  91)  Rautenberg,  E.,  Mcthämoglobin-Ver- 
giftung  durch  J^csaniiil.  Herl.  klm.  W.rchense-hr.  No.  43 
(Die  Vergiftungen  traten  nach  Irngationeo  mit  Sesam'l 
bestimmter  Sorte  auf.  Verf.  vcrmuthet,  daaa  die  Ver- 
giftung nioht  auf  das  Sesamöl  als  solchea,  aondeni  aaf 
Verfilsehungen  au  bexieben  ist)  —  92)  Biekan. 
Adolf,  Ein  Fall  vou  artcficietlcr,  acuter  Nephritis  nafh 
Gebrauch  vou  l'erubalsani.  Münch,  med.  Wocheoscbr. 
No.  19.  (Drei  Einreibungen  mit  lOproc.  PerubaJsvn- 
salbe  an  einem  Taco  [Schnellour  bei  öoabies  mit  aecBD- 
direm  Ekxem].  Bald  dwauf  BrMbeiniiogen  einer  schwnta 
\ephriti.s,  spiäter  heftige  Kopfschmerzen  und  Erbrwben. 
ui  iiiiisches  Coma,  Tod  am  15.  Tage.  Et  hatte  völlige 
.\n;irie  bestanden.  Verf.  warnt  vor  unvorsichtiger  .\n- 
Wendung  des  Perubalsams.  Diese  Warnung  vor  uoeio 
gtsehränktem  Gebrauche  des  Perabalsana  besitzt  ur^ 
BO  mehr  Bereobtiguag^  als  naa  nmerdlngs  sieh  der 
längst  bekanntan,  nulnisswidrigen  and  granulatioas- 
anregenden  Eigenschaften  demselben  erinnert  und  ihr. 
deshalb  mehrfach  —  u.  a.  auf  dem  letzten  Chirurgeo- 
congress  —  zur  Wundbehandlung  empfohlen  bat.  Nicht 
unbedenklich  eisoheint  es  dag«^o,  grossen  Qaetsefa- 
oder  Riaswunden  mit  dem  reinen  Balsam  ni  vwbbdea, 
v,-)f  das  auch  erupfoblen  wc-rdeu  i.st.  In  S''>lcbeD  F^ällco 
Kann  doch  die  l'e.-,orp!iun  und  damit  die  Schädigung 
der  Nieren  reeht  erhetilieh  sein.)  —  93)  Marique,  A- 
Vergiftung  eines  Iti  monatigen  Kindes  mittelst  Kampher 
Allg.  Wiener  med.  Ztg.  No.  34.  (Verwechselung.  T<  <i: 
lieber  Ausgang.)  —  94)  Drescher,  Ad.,  Tödtliche  \tt- 
giftung  durch  Inhalation  von  Terpentinöldäropfen.  Zeit- 
sebrift  f.  Medicinalbeamte.  No.  5.  (Im  August  P<0^ 
ereignete  .sich  io  einer  Zuckerfabrik  in  Gross-Gcrau  fio 
Betriebsunfall,  der  als  reine  Terpcntinülvcrgittucg 
tädtlichem  Auagang  aozuaeben  aeia  därft«.  Et  findet 
in  der  Literatur  nur  »ein  Analogon  in  gewissen  Thier 
versuchen,  die  von  Licrscb  fCaspcr's  \ ierteljahrs^chr 
Bd.  .XXII.  und  EulcaLcrg  [Handb.  d.  Gf* 
Hyg.  187'1  und  Handb.  d.  öffontl.  (lesundbeitswesen^ 
1881]  unter  ähalicbcn  Versuchsbedingungen  vorgenonuate 
worden  sind  und  in  einzelnen  F&llen  mit  dem  Tode  des 
Vcrsuchsthiercs  geendigt  haben.  Auch  der  Sectiotiv 
befund  war  hier  wie  dort  derselbe.  In  Grcss-^ieniu 
.S'illte  das  Innere  eines  mit  lier  äusseren  Luit  iiur  .'»oca 
sehr  nothdürftig  in  Verbindung  stehenden  tt'tcrvn 
Kessels  von  beiläuflg  3,75  cbm  Inhalt  mit  Terpentin 
färbe  aagestrioben  werden.  Die  Arbeit  fiuid  hei  *ehr 
beissem  Wetter  statt.  Der  betreffende  Arbeiter  meehir 
in  etwa  Vi  Stunde  2  -3  kg  Farbe  ver>triebrn  babfo. 
als  es  ihm  schlecht  wurde  uad  er  deu  Kessel  verli«^ 
Er  erholte  sich  zunächst  wieder  und  setzte  die  .\rb^l: 
fort.  Nach  kurzer  Zeit  fand  ihn  ein  anderer  ArbeiStr. 
mit  dem  Oberkörper  aus  dem  Haonloeb  bemoshiafcoi 
todt  vor.  Die  Seetion  er^ab  dunkle  flüssigi*  Bp<;'*haflecb«t 
des  Blutes,  starke  Fuliuui;  der  Vorkammern  des  lleneai 
erhcblielie  l'  uUun^  der  Lungen,  der  Milz,  der  Nieren  ulJ 
der  Leber,  ebenso  eine  betraeLtliebe  Hlutanfüllung  4et 
Gefässc  der  weichen  Himbaute  bei  dem  se-ßst  gesundes 
und  kräftigen  Mann«.  Uttz«oblag,  Erstickung  oder  Bea- 
ISiunungaiM  anderai  Uraaebeo  etseheint  auwesehkssea. 
—  95)  Gorrado  Tomuasi-Crudelli,  rabelegiick* 
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»Datomist'he  UnlersucbuDgen  ülier  die  cxperiineulcll  er- 
zeugte Formalin Vergiftung.  Allg.Wicn.  med.  Ztg.  No.5. — 
%}  Lotse,  Ueber  Wesen  und  Wirkung  von  Sehlufsn- 
giften  mit  eMuiatisehen  Beitr&gen.   Mflneheocr  med. 

WochcDschr.  So.  1.  fln  zwei  vom  Verf.  bcoharhtrtrn 
.■vusjjcheilten  Fullen  wan'ti  Hiiniorrbagiu  und  Uedem  in 
den  Vonicrgrund  >;ctrctfn.)  —  'J")  I'fciffer,  H.,  Experi- 
mentelle Beilriige  zur  l.chrc  von  den  Au(Aint4%Tifatiönen. 
Zeitschr.   f.  Hygiene  u.  Infcetion^krankh.      Bd.  UV. 

Verf.  berichtet  über  seine  an  90  Thieren  und  an  fünf 
menschlichen  Verbrühungsfällcn  durchgeführten  experi- 
mentellen Untersuchungen  Kr  recapitulirt  zunächst 
seine  in  den  Jahren  1904  und  iy05  vcruffcntlichten 
Befunde  über  das  Erscheinen  eines  toxischen  Principe» 
in  Barn  und  Serum  verbrannter  Kaninchen  und  Aber 
die  als  Folge  der  YerbrSbang  auftretenden  Kranktaeite* 
svmplor^c  und  patln.topsch-anatomischon  Er^-rheinungen. 
Von  d^ti  Ici/.tcreii  sind  bei  den  Vcrsuchslhiereir  con- 
ütani  die  Zerstörung  der  rothen  Blutkörperchen  und 
die  Entwicklung  zahlloser  ecchjniotiscber  Geschwüre  im 
Magen-Darmtraotus.  Durch  quantitative  Messung  des  naeh 
dem  Ringriffe  erscheinenden  toxischen  Principes  und  durch 
den  Nachweis  seiner  Wirksamkeit  auf  die  Specios  des 
'iiMpriHlucenten  wird  der  Kcweis  erbracht,  dass  es  bui 
einer  großen  iiruppe  von  letalen  Vcrbrübungsrällen  sich 
tbatsächlicb  um  das  Vorliegen  einer  Autointoxication 
dordi  den  in  Rede  stehenden  Qiftkfiiper  handelt.  Dieser 
M  eenpleier  Natur  und  besitzt  nanentlteh  eine  inten* 
sivc  Fernwirl<uny:  auf  das  rcntralnervensystcm  und  eine 
divon  streng  ver-ehiedene  ackrotisircndc  Localwirkung, 
rmag  aber  die  Erythrocyton  nicht  zu  schädigen.  Die 
■iiftwiäung  oormaicr  Thierseren  gegenüber  einer  anderen 
Tbitfart  Bt  im  Weaentlieben  surOekzufQbrBn  auf  ihr 
Hämolysin  und  äussert  sich,  im  (leprnsatzc  zu  der  fJift- 
»irkuDg  des  Verbrennungsmaii^nalos,  an  der  Thicrart 
oielit,  von  velelicr  es  stammt.  Sie  i.st  tiielit  identisch 
mit  dem  bei  der  Verbrennung  wirksamen  giftigen 
hincipe.  Hingegen  Lst  die  (iiitwirkuog  der  imTaeuum 
alter  Vemeiaung  hober  Temperaturen  gewonnenen 
Röeksttode  normalen  Menschen-  und  Thierhames  von 
*ei{estge!iender  Ana!op;;e  mit  jener  im  Harn  und  .Serum 
Verbrannter  beschriebenen.  Auch  hier  kann  man 
zwischen  einer  neurotoxischen  «nd  oekrotisirendcn,  von 
«inander  unabhängigen  Cemponente  untersebeiden. 
Ausserdem  beaitst  sber  ein  so  gewonnener  Rflekstand 
;n  fJcpensat?  zurn  unveränderten  Ilarnf  eine  intensive 
•'t;'''""iirciidu  Wirkung  auf  rolhe  Blutkörperohen,  die 
auf  r-nen  nicht  dial_\  sahl»  n,  bisher  noch  unbekannten 
tliermolabilen  Körper  zurückgeführt  werden  müsse.  Diese 
Versuche  und  der  cunrenmässige  Ausdruck  des  Auf> 
tretens  der  Gifte  im  Organismus  verbrannter  Kaninchen 
«sehen  es  wahrscheinlich,  dass  es  sicli  bei  dem  Ver- 
breuruit;kr->teide  um  niehts  anderes,  als  um  eine  Auti'- 
tviicöse  bandelt,  hervorgerufen  durch  die  Ueberproduction 
»od  die  terminale  Retention  eines  normaler  W^eise  in 
Spuren  den  Organisnu  passircnden  Giftes  durch  die 
ptmir  geschädigten  Nieren.  Diese  Vermuthung  wurde 
'■iirrb  die  fnlr-rsuehun^ien  des  Verf.  an  nepbreidrtmirtcn 
TtjiercQ  bestätigt,  bei  welchen  nicht  nur  das  Auftreten 

■  rsclben  Giftwirkung  im  Serum,  sondern  auch  dieEta.^ 
«ickhing  derselben,  hier  so  prigoanten  Verändeningeo 
des  Damtnictus  erkannt  werden  konnte.  In  demselben 
Sinne  sprechen  die  Thatsachcn,  dass  es  durch  Verdauen 
TCn  Eiwcisskiirper»  gelingt,  Lösungen  analoger  Uift- 
wirkuni:  /u  er/ielon  und  dass  es  bei  einem  durch  andere 
Isrankhatte  Ursachen  bedingten  pestcigertcn  Eiwciss- 
zerfall  zum  Auftreten  derselben  Hiitwirkungen  im  Harne 
der  Patienten  kommt.  Ks  handelt  sich  also  bei  der 
durch  Nepbreetonio  er7eugten  Urämie  um  eine  reine 
Retentionstosieose.  bei  d- m  primären  Verbriiliuin.'sTad 
um  eine  Autointoxication  durch  pathcdogisehe  Ueber- 
production und  terminale  Retention  desselben  giftigen 
Principes  durch  die  geschädigten  Mieren,  in  wie  weit 
daneben  bei  der  Yerbrübung  noch  andere  itlologisebe 
Vcmeoto  eine  Roll«  q»ie1en,  laset  Yerf.  dahingestellt. 


Die  liluiverändcrungcn,  die  übrijj'^ns  aussi-hliesslich  auf 
die  Hitzewirkung  '  und  nicht  auf  die  Wirkung  eines 
Uämolfsinns  aurfiekxufiibren  sind,  haben  für  den  Ein- 
britt  des  Todes  in  den  typbwben  Fällen  keine  wesent- 
liehe  Bedeutung.  Die  hi>ber  beobachteten  Tünf  Ver- 
liniliun^;sfalle  beim  Mciisehen  sprechen  dafür,  dass  hier 
diesell.ten  ursaehlichen  Momente  (.■;nc  Uoilc  spielen,  wie 
fijr  das  Kaninchen  gezeigt  wurde.  Der  geringen  Zahl 
der  Fälle  wegen  enthält  sich  aber  der  Verfasser  binden- 
der Schlüsse.  Die  Entj»cheidung  der  F^age,  ob  die  be* 
obacbteten  Giftkörper  echte  Toxine  sind,  ob  also  dureh 
Vorbehandluriii  mit  ihnen  ein  Antiscrum  gewunnon 
werden  könne,  konnte  Verf.  aus  Mangel  an  cnt^^pro  lien- 
dem  Materiale  nicht  entscheiden.  Auch  diese  Frage, 
ebenso  wie  jene,  ob  die  thierexperimentellen  Thatäachen 
auf  Menschen  Ubertragea  werden  dQrfSen,  kennen  vom 
Kliniker  dun  li  systematische  Iiearbeittin^;  eines  reichen 
menschliflica  Materiaics  hcanlv^ortet  wi  rden.)  —  98} 
Uhlenhuth,  Zur  Kcnntniss  der  ^'astrointestinalen 
Fleischvergiftungen  und  der  biologischen  Eigenschaften 
ihrer  Erreger.  Gedenitschrift  für  v.  I^eutbold.  —  39) 
Trautmann,  H.,  Fleischvergiftung  und  Paratyphus. 
Beri.  klin.  Wochenschr.  No.  33.  —  lOCf)  Robert, 
Rudolf,  Cebcr  Giflfischc  und  Fiscbgiffe.  (Vortrag,  ge- 
halten mit  /ahlreichen  Demonstrationeu  in  der  ordentl. 
Generalvcrsainmiung  des  Ho.stackcr  Fischerei vorcins.) 
Stuttgart  1905.  (Verf.  spricht  sunäebst  über  Giftfische. 
aber  relaMve  Qifte  [a.  B.  grosser  Fettgehalt  des  Aales], 
über  den  Gehalt  von  Fischen  fHechtJ  an  Finntn  des 
l!(>t!iri.i«cphalus  latus,  über  den  schädlichen  Ulci-  und 
ZM.ngi  halt  der  Büchsen  lür  Fiscbconscrven,  ülnsr 
die  bakterielle  Zersetsung  von  Fischen  und  Fisch- 
speisen,  über  Zersetxungen  hei  Lebseiten  der 
Fische  durch  Krankheiten,  über  die  Giftigkeit  einzelner 
innerer  Fischorgane  für  den  Menschen  zu  gewissen 
,lahre>zeiten.  über  Fisehe  mit  (liftdrüsen,  schliesslich 
über  Fiscbgiftc,  d.  h.  Fischfanggifte,  d.  h.  Giftstoffe 
zum  Betäuben  und  Fangen  der  Fische.)  —  101) 
Fischer,  August,  Ueber  eine  Massenerkrankung  an 
Botulismus  in  Folge  Genusses  „verdorbener*  Bohnen- 
conservei)  Zeit.setir.  f.  klin.  ^fed.  Bd.  Ll\.  II,  I. 
(Folgenschwere  Masscnorkraukung.  Die  zur  Beobachtung 
gekommenen  Fälle  boten  das  Bild  des  klassischen 
Botulismus.  Die  Erkrankungen  kamen  in  rascher  Auf- 
einanderfolge zur  Beobachtung.  Ton  S4  Personen,  die 
von  dem  Bohnensalat  genossen  baticn,  erkrankten  21, 
davon  starben  II;  leicht  ei  krankten  6  Personen; 
4  Personen  boten  nur  das  eine  und  and- n'  >uliiectivc 
Krankheitssymptom.)  —  102)  Uladik,  Jaroslaw.  Ist 
Crisdi  geschlagenes  Ocbsenfleisch  geniessbar  und  'ler 
Gesundheit  zuträglich?  Zcitsehr.  f.  Hygiene.  Bd.  UIV. 
H.  1.  (Rohes,  frisch  geschlagenes  Fleisch  ist  jedenfalls 
niebf  s^divierer  verdaulieh  als  ab'j;>ilcgcnes:  nach  den 
Vcrstiehcn,  welche  n>;^  \  crilauungsllüs&igkcit  angestellt 
wurden,  scheint  es  sogar  durch  dieselbe  in  den  meisten 
Fällen  schneller  auljnilöst  au  werden  als  abgOlCfUBa 
Fleisch.)  —  103)  Rots  eh  er,  K.  H.,  Bine  FIei«h- 
verpfiun^'sepidemie  in  Berlin  in  Folge  Infcction  mit 
dem  bacterium  paratyphi  B.  Ebendas.  Bd.  LV.  H.  8. 

—  104)  Combe,  A.,  L'auto-intoxication  intestinale. 
Av.  pl.  color.  Paris.  —  105)  Curachmann,  C.  Th., 
üeber  zwei  Hasaenvefciftungen  dureh  Nahrungsmittel  in 
Hessen  im  .labre  1M5.  '/eitsrhr.  f.  Hygiene  Hd.  I.V. 
H.  *2.   (VerpirtiHj^en  dureli  Fleisch.  Suppe  uud  l'udJiag.) 

—  106)  l'c. Ily.  [elter  eine  Masscnvcrgiftungsepidcinic 
mit  Bohnengemüse  (Bacterium  coli  und  Ra*'feri'ini  par- 
typhi  B.).  Münehencr  med,  Wochensebr.  .No.  i!7.  (Im 
Ganzen  250  Erkrankungen  unter  dem  Bilde  einer 
Enteritis.  Alle  Fälle  heilten  aus.  Das  Bohncngemiiso 
stammte  au-  v  rs'  lii'  dt  ni  n  fHasenenbüchscn.  Durch 
Culturen  wurden  die  beiden  oben  genannten  Bakterien- 
arten nachgewiesen.)  —  107)  Baiser,  .losef,  .Studien 
Qbcr  verdorbene  Gemüseconaemn.  Arch.  f.  Hyg. 
Bd.  LIV.  —  108)  R0II7,  Ueber  eine  Hassenvergiftungs- 
epidemie  mit  BohneogcniQs«  (Bacterium  coli  und  Baeterium 
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paratjrpbi).    Kfioehener  med.  Wodicnsehr.    No.  87. 

((rrosse  Zahl  von  Erkrankungen  untor  äcv.i  Bilde  einer 
schweren  Enteritis.  Alle  Fällt  gctiaseu.  Das  JitAuL-a- 
>;ctiiöscstaininleau>Conscrvcnbüclisen.)  —  109  i  (Quincke, 
H.,  Ucbcr  Hydrops  toxicus.  Berliner  klin.  Woebenschr 
No.  40.)  —  110)  Fagault,  Empoisüiincment  par  Its 
«bampignon«.  Tfaöse.  Paria  1904.  (Klinische,  cxperi- 
meotelle  und  pathologisch-aoatoraische  Untersuchungen 
über  Vergiftung  durch  verschiedene  Ammanita  iir.d  dnn-h 
Lepiota  helveola.  Bei  der  Obdiiction  N'epl»rius  und 
Hepatitis  diffusa).  —  III)  Nctolitzky,  Fritz,  Die 
Vegetabilieo  io  den  Fiioes.  Eine  mikro^opisch-foraiM. 
Studi«.  100  Sa.  m.  89  Abb.  Wien.  —  118)  Recht- 
sprechung: Die  AnwendiiDg  eines  Conscrvirunijsniittel.'?, 
das  die  thatsächlich  etwa  eingetretene  VerscLlüi.'hlurung 
eil) CS  Nahrungs-  oder  Gonussniittels  r.u  verdecken  nicht 
im  Stande,  sondern  nur  geeignet  ist,  den  Zeitpunkt  für 
deren  Eintritt  hinauszusehiebeo  und  du  einen  für  die 
Güte  der  Waare  indifferenten  Zusatz  darstellt,  ist  nicht 
als  Verfälschung  anzusehen.  Beil.  z.  Zeitschr.  f. 
Mediclnalhcamte.  Nu.  l'J.  —  U.Sj  Magnanimi,  R., 
Kicerehe  tossicologiche  su  alcuni  dcrivati  della  luortlna 
(Hisuina,  erosina,  pcronina).  Studi  Sassarcsi.  Anno  IV. 

Supplemento  n.  ö.  —  114)  Conti  A.  Zuoeola, 
P.  J.,  Snila  nne  loenlizzasione  det  Merenrio  nell*organiamo. 
Ricercho  eliniehe  e  speritnen'iali.  La  Kifnrina  medica. 
No.  9.  Anuü  XXÜ.  —  Iii)  Tünaly,  F.,  Avvelenamento 
da  sublimato  per  la  via  vaginale.  Messina  Tipogr.  del 
pragresM.  —  U6)  Xagni,  Sulla  trasmiasione  di 
aleune  alteruioni  renali  eperimentali  dalla  madre  al  feto. 
La  Riforma  medica.  Xo.  25.  Anuo  XXII  —  117)  Conti 
A.  Zuccola,  F.  .1.,  11  passaggio  del  incrcurio  dclla 
ma  lic  al  feto.  Ibid.  No.  50.  Anno  XXM.  —  118)  Lom  ■ 
bardo,  C,  A  propnsito  della  dimostrazione  istochimica 
del  Mercurio.  ILiiJ  .Ni.  26.  Anno  ZXtl.  Napoll.  — 
119)  Di  Hattei,  £.,  iUeercho  anatomo-patologiche 
suir  avvelenamento  da  fonnolo  e  da  formiato  sodico. 
Cstratto  dal  volume  pubblicato  in  onorc  del  Prof.  Ziin», 
Messina.  —  120)  Tomcllini,  L.,  Uiccrche  sperimentali 
sulle  alleraasioni  anatomo-patologiche  nclf  avvelenamento 
oronice  da  addo  nitrioo.  La  Hiforma  mediea.  No.  51. 
Anno  XXU.  NapoK.  —  121)  Biondi,  C,  L*«none 
dcll'  alcool  ncgli  awclrnati  cronici  per  piombo,  mercurio 
cd  antimonio.  Soctcti  di  scicnce  mediclie  di  Cagliari. 
(9  LuglioK  —  122)  Ferrai,  C,  Sulle  alterazioni  putrc- 
fattive  del  rcne  da  sublimato.  Ricerebe  istologiehe. 
Bollettino  R.  accad.  med.  di  Genova.   Anno  XXI.  No.  9. 

—  128)  Cevidalli,  A.,  Sul  rcperto  raiaverieo  e  >\i  alinmo 
partieo1arit4  nel  Tawclcnamento  da  atn  piua.  Archivi ) 
di  Psichialria,  Antrop.  crim.  e  Mcriieina  legale.  Fase.  8.  — 
124)  Marshall,  The  physioiogical  action  of  tutine  (toot 
poison  —  coriaria  —  of  New  Zealaud).  Proc.  physiol. 
806.  of  London,  p.  29.  —  125)  Hemiog,  Personal 
experienee  of  poisoning  by  chareoat  ftames.  Edinb.  med. 
journ.  Vol.  XX.  p.  -.'48.  —  12«)  Courtnay,  Two 
cascs  of  acute  poiaiiiilug.  1.  By  phosphorus.  2.  By 
cocaine  Bnt.  journ.  of  child.  diseases.  Vol.  III.  p.  345, 
(I.  Eiu  Fail  von  Phosphorreigi/tung  durch  Lecken  an 
Streichhölzern.  5  Tage  lanfc  keine  Symptome,  danach 
scbnell  Kintritt  von  Krämpfen,  rma  und  Tod.  2.  Cocain- 
Vergiftung  bei  einem  Kinde.  Eine  kleine  Menge  5ptue. 
Liisung  auf  den  Pharynx  gepinselt.  Acute  nervöse  Er- 
scheinungen folgten  in  einer  Stunde.  Genesung.)  — 
127)  Coburn,  Pjaemia,  orbital  cellolitis  and  dcatb 
foilowing  tbo  uae  of  mesotan.  Ann.  of  opththalmol. 
Vol.  XV.  p.  280.  —  128)  Dallas,  Permanganate 
treatoient  of  snake  bite.  Indian  med.  gaz.  Vol.  XLI. 
p.  873.  —  129)  Arnold.  A  case  of  ratflesnakc  bite 
tn  afeJ  with  antiratticsnakc  serum  and  with  serum 
aiiuu  nimeux  (CalmetteJ.  Amer.  med,  N.  S.  Vol.  L 
p.  31Ü.  —  ISO)  Bly.  A  htal  eue  of  seopotamine 
poisoning.  New  York  med.  jouni.  Vol.  LXXXIV.  p.  799. 

—  131)  Card,  Ilomicidc  by  aconitc  poisoning  and 
the  quantitative  distributiou  of  aeonitine  in  the  human 
body  317  and  S8ö  days  after  deattu   St.  Paul  med. 


journ.    Vol.  VIU.   p.  666.  —  18t)  WillouglibT. 

Poisoning  after  eating  brawn.  Publ.  hcalth.  Vol.  XVIII 
p.  626.  —  133}  .Vustin  and  Larrabec,  Acclanili! 
poi-n'tiing  froin  thi'  \ise  of  proprietary  heaiia-;li<!  p'iwden. 
Amer.  jotirii.  of  med.  assoc.  Vol.  I.  p.  lOHi,  -  i^i 
liiaekbiirn,  Aeetanilid  poisoning  from  ,Lpjmii-j[i*r', 
Ibidem.  Vol.  L  p.  1767.  —  185)  Windaor.  VmMtH 
by  myrobalans.  Indian  med.  gas.  YoL  XLL  p.  4W. 
—  136)  Mac  Conkcy,  Notes  on  some  cases  of  tvi- 

Soisoning.  Journ-  of  hyg.  Vol.  VI.  p.  570.  —  IJ* 
ing,  Poisoning  by  metol  and  hydroquinone  which  bav 

Srodueed  a  jaundioe  albuminuria  »od  valvulär  beart 
iaeaM  «itii  extonnve  drop^.  Im  Angclo^  joon. 
clect.  med.  Vol.  III.  p.  194.  —  138)  Daniels.  Tl- 
scientifio  study  of  native  drugs  and  poisons.  Joun*. 
Malaya  brancli,  Brit  med.  assoc.  1905.  N.  .S.  VoS.  II. 
p.  8.  —  139)  Oliver,  Industrial  poisoning  by  pboi- 
phoros,  by  sulphurettcd  hydrogen  and  by  raKx« 
monoxidc.  Arch.  of  tbe  publ  liealth  laborat  of  Mic- 
chester  univ.  Vol.  I.  p.  1.  i.\  II  gemeiner  Bericht  ütier 
Falle  von  Ver^nftun^'  dureli  Fhu.sphor,  H2S  und  CO.)  -• 
140;  Little,  Lead  pgisoniug  frum  taking  diacbyloo.  Br.i 
nic  l.  journ.  Vol.  I.  p.  499.  (Verf.  beschreibt  i  lallf. 
in  denen  Diacbylon  alsAbortivniittel  gebraucht  wurde.)  — 

141)  Myott,  A  ease  of  enealyptus  poisoning.  Ibideu. 
Vol.  I.  p.  558.  TEin  Mann  trank  21  eeni.  .Sympt*«» 
erst  nach  zwei  Stuaden.    Jod  üacU  40  Stundea.;  — 

142)  Bolton,  On  the  physioiogical  action  of  a  recratiT 
diaeoTBred  afnoan  arrov  poiion.  Proe.  roy.  eoe.  Loodto. 
SeriesB.  V0I.LXXVIU.  No.  S682.  <Bn  Pfct^ 
von  Nord-Nigeria  enthält  wahrscheinlich  Saft  von  eiwr 
Art  Feigenbaum.  Es  wurde  beobachtet,  dass  e> 
bei  Fiii^;elinvenen  in  25  Minuten  den  T'"l  vi  iur-.irhtr 
Experimentelle  Versuche  zeigen,  dass  es  die  Muükeb 
direct  IHbmt,  aber  keinen  Einfluss  auf  das  Nerreaiystea 
hat,  weder  central,  noch  peripher.  Verunadit  4ei 
Tod  durch  directo  Wirkung  auf  den  Hermu^.)  — 
14:5i  Gibson,  Physiolo^ieal  propertics  of  West  Afri^it 
boxwood.  Biochcmical  journ.  Vol.  1.  p.  89.  Dii 
Holz  von  .SarcocopihallU  dicherrichi"  wurde  in  EngiatH 
viel  ZOT  HersteUung  tod  Webersobiffcboo  aogevawiu 
Die  Arbeiter  erkranklen  an  Kopfschmonen,  Sddifrifkcit 
Niesen,  grünlieher  Färbung  der  Haut,  eigenthümlicbfh 
Geruch  des  Atbem.s  etc.  In  einigen  Füllen  Tod,  m- 
ursacht  durch  Herzschwäche.  Dureli  Fxpenniente  vnr^f 
ein  Allwloid  fesigestelit,  das  als  Hcngift  wirkt  l^- 
Alkaloid  iat  ISotieli  in  SalzlSeung  und  wird  wahryrbem 

'  -'1  durch  die  Haut  der  Arbeiter  absorbirt.)  —  144.' 
iM  iand,    Bellailonna    poisoning   duo   to  Belladoeaa 
plaster.    Amer.  journ.   o(  ine'],  sciinee.    Vol.  CXXM 
p.  623.  (Berichtet  iiber  drei  Fälle.)  —  145;  WillsoD 
Movurial  nephritis  with  uraemia.   Journ.  amer.  nni 
assoc.   Vol.  L   p.  1521.    (Ein  Mann  Dabm  ungdihr 
5  g  Calomei  in  einzelnen  Dosen  von  0.15  g  wihmd 
11  Tagen.     Urämie   i->l   plöt?Iteh   aufgetreten.  Tod: 
bei  der  Section  chronische  Nephrilis  nachgewiesen,!  — 
146)  Tivv,  A  case  of  cocaine  poisoning.   Brit.  tnH 
journ.   Vol.  11.  p.  868.  (Tod  eines  Manne»  nach  In 
spritzung  von  8  g  Coeain  in  nrethram.) —  147)  McKay 
Gangrcne  of  the  fin^er.!.  foltowiiii;  the  administratii>n  of 
ergot.     Ibidem.    Vul.  II.    p.  3Gj.     ^Kluo  Frau  n»hr 
grosse  Dosen  von  Krgot.  als  Arbotivum  und  liatJi^rän  ai'tf 
Finger  trat  ein.)  —  148)  Ford,  A  considtraUoD  of  tt>' 
poisons  of  the  Amanila  phalloides.   Ibidem.   Vol.  Ii 
p.  1541.    (Verf.  stellt  das  Vorhandensein  tob  de« 
Kobert'schen  Toxalbumin  Phallin  fest.  Er  hat  aoeb  « 
h.iüiolytisches   (ilukosid   ^;etun<ien.    ^egen  welche*  <f 
Immunität  erreicht  hat.)  —  14'.')  Vuard,  \  eas-" 
poi.soning  by  nitrobenzole.    Lancet.     Vol.  I.  p 
(Ein  Mann  venebluokto  venehentlich  etwa  xwei  Eä^^ 
voll   Nltrobenxol.    Sehvere    Svmptomo    erst  ain 
5  ?tnnr!cn.    Tod.)   —   l^^^a)   Derselbe.  An  «W- 
ordinarv    case    of  poisoning   h\    morphine.  Ibid«a. 
Voi.  II.'   p.  821.    (Bericht  über'  d^n   Fall  eines  M-r 
phinisten.  welcher  88  g  Morph.  hydrocbK^.  buia» 
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i4  Standen  n«bm  und  swar  18  Stunden  T«r 

einj;(>lretencn>  T(i'!.  Kr  ib(  utitcr  Krampfcrschcinungcn. 
aber  ohüc  Hewusstlosigkcit  gestortien.)  —  150)  Crum, 
Trcatment  of  the  bitcs  of  coppcr  head  snakcs.  .Touro. 
uner.  med.  assoe.  Vol.  I.  p.  1483.  (Die  Behandlung 
besteht  in  localer  Abt5dtan((  durch  Kälte,  verbunden 
mit  Anwendung;  mn  Katiiunpcrmanjc^nat.)  —  151) 
Lawrence,  The  braiu  and  spiual  cord  in  t-lironic 
arscnical  poisoning.  Arch.  of  tho  public  hcalth  lahrva- 
ton.*  of  Manchester  uoiveniity.  Vo!.  I.  p.  301.  t,l>in 
Aufmerksamkeit  di.'.s  Vorf.  wurde  auf  Fallo  voq  Arsenik- 
TergiftuDg  durch  Bier  gelenkt  £r  fand,  dass  Arsenik 
stark  ausgeprägt«  Entartung  der  N'erveD£«]lca  heiror- 
ruft.  Üie  Rolle,  welche  Alkohol  daln  i  spiilt.  ist  ni-  Iit 
bekannt.)  —  152)  Germann,  A  case  ol  pöisouiug  from 
veronal.  Journ.  amcr.  med.  asM>c.  Vol.  I.  p.  1999. 
(Ein  Unna  nahm  ungefähr  18  g  Yeroaal.  Er  verfiel  in 
Cona,  vetebee  79  Stunden  dauerte.  Die  Temperatur 
stieg  auf  42,5*  C.  Bei  der  Section  fand  man  alle 
Organe  sehr  blutreich  und  das  Blut  von  cbocoladen- 
brauner  Farbe.)  —  153)  .^anpnr  Brown,  Psychoses 
lesalting  from  coal  gas  aspbyxiatioD.  Ibidem.  Vol.  L 
p.  1965.  (Ein  Mann  wurde  diueh  Louchtgasausströmung 
Tergiftet.  Keine  Krinnerung  an  das,  binnen 
36  Stunden  vorher  geschehen  ist,  tiiid  naoh  ficnesung 
Töllige  Amnesie.) —  i.">4)  Hcrrii'k  and  Jrons,  Clirünic 
acetanilid  poisoning  witli  rcport  'f  a  caac  due  to 
absorption  from  an  ulcer  of  the  leg.  Iliidem.  Vol.  1. 
p.  851.  (Beschreibt  ausführlich  die  Erscheinungen  der 
ehronisehen  Vergiftung.  Im  elnseblägigen  Fall  hat 
clii'-  Frau  .\cetantlid  ."iitjhcn  Jahre  lang  auf  das 
Bein  applicirt.  .Mi'  Aufhören  des  Mcdicameuts 
trat  grosso  gLi^tigc-  Krrcgung  ein.  Genesung  folgte 
naoh  allmabliober  Einstellung  des  >>ulvers.)  — 
155)  Evans,  Obaervations  on  tbe  pouonal  spires  of 
the  wcever  fish  CTrachinus  draco).  Brit.  med.  journ. 
1907.  Vol.  1.  p.  7.S.  (Der  Verf.  findet,  dass  da.s  (iift 
dicsos  Fisches  ein  häinul_\  tisrlics  *iilt  ist.)  —  lb('>]  Wl'sI 
tinl  Clarke,  Idiopathic  cyanosis  duc  to  aulpb  baemo- 
<;lobinacmia  (cnterogenous  cyanosiä).  Laseet  1S07. 
Vol.  I.  p.  272.  (Der  Fall  einer  Frau  mit  allgemeiner 
Cyanose.  Keine  anderen  objectiven  Merkmale.  Das 
Spektros.kop  ergab  als  Ursache  das  Vi.rhandi^nsein  von 
Sulphbärnoglobin,  wahrscheinlich  bervt/rgerufcn  durch 
fibermiissigc  Absorption  von  H^S  durch  die  Eingeweide.) 
—  157)  Waterhoose,  Food  poisoniag  aad  eama.  Brit. 
med.  journ.  Toi.  1.  p.  958.  (Beschreibt  dnen  Ver> 
gifhingsfall  nach  Genuss  von  verdorbenem  Spra'l,.  Coina 
war  das  erste  und  Haupt»} liiptom.)  —  158)  Burke, 
Lead  as  an  ahortitacient.  Ibid.  Vol.  I.  p.  259.  (Nichts 
Neties.)  —  159)  Hall  and  Ransome,  Plumbism  from 
tbe  ingestton  of  lead  as  an  abortiraeient.  Ibid.  Yot.  I. 
p.  42S.  (Verff.  berichten  iihcr  die  weite  Verbreitung 
dtuser  Krankheit  im  -Vörden  von  lCn>rland  und  jteben 
Symptome  an.j  ■--  160)  Claytoii,  Indu^trial  lead  poiso- 
ning. Ibid.  Vol.  I.  p.  31Ö.  (Bencht  über  9  Fälle 
chronischer  lileivcrgiftung  unter  Garnarbeitcm.  Das 
Garn  war  mit  Bleichromat  gefärbt.)  —  161)  Glaister, 
Water  gas,  carburetted  water  gas  and  carbon  monoxidc 
poisoning.  Laneet  Vol  II.  p.  1 578,  1649.  (Allgemeine 
Besprechung  und  Beschreibung  von  Füllen,  die  in  Eiscn- 
^CMeiden,  wo  das  Ammoniakverfabrcn  angewandt  wurde, 
sowia  auch  bei  der  Herstellung  von  Niokel*Carboxyl  wt- 
gekommen  sind.  Terf.  spricht  weiter  ven  ebronischen 
Vergiftungen,  henor^;crnfcn  durch  fortgesetztes  Ein- 
ritliinea  geringer  Q,iaiitit;iten.)  —  162)  Aason,  Cocaine 
poisoning  with  uunsua!  >ymptöms.  l'ractitioner.  Vol.  II. 
p.  687.  (Ein  Mann  hatte  3  g  Cocain  eingespritzt  und 
bekam  a^rtigcs  Fnistcln,  wurde  halb  besinnungslos, 
danach  kataleptisch  während  9  Stunden.  Genesung.)  — 
163)  Roberts,  Lead  poisoning  from  tlic  clectrolysis  of 
»vater  pipes.  Brit.  niod.  i'iurii.  \  nl.  1.  \\,  1M',>.  J'm 
elektnscbes  Kaln!  kreuzte  l^inc  .Slra.s.senwaN<)erlcitt)iii;s- 
röhre.  Ausslr ortiun^;  von  1,8  Volt  Hlcktricität.  l»as 
W»aaer  enthielt  0,01  g  Blei  in  4Vs  Lit«r  Wasser  und 


venirsaohte  ehronuebe  Bleivergiftung.)  —  161)  Wood, 

Ileatli  and  Miiidness  a«;  a  rpsult  of  poisoning  by  mcthyl 
or  wood  alcohol  and  its  various  prcparation.i.  Inter- 
national Clin.  Vol.  I.  p.  68.  Brit.  ineil.  journ.  Vol.  II. 
p.  1855.  (BMpricht  die  Behandlung  und  den  Symptomen- 
complei  in  Fulen  von  Vergiftung  dureb  Methyl- Alkohol. 
In  Be/ii;;  auf  Rlindheit  schrriht  er,  dass  sie  einige  Tage 
na'  h  der  Ver^iirtung  eintritt.  Iiarnach  .schwindet  die 
Blindheit,  tritt  aber  einige  Tage  nachher  plötzlich  wieder 
auf  und  bleibt  gewöhnlich  dauernd.  Die  l'rsache  soll 
eine  Neuritis  sein.)  —  165)  Clarke  attd  Brown»  Tbe 
value  of  alcobol  In  carbolie  acid  poisonin|^  Joura.  aner. 
med.  assoc.  Vol.  I.  p.  785.  (Alkoho!  bat  eine  lofal 
i;iii>sti};e  Wirkung  im  Magen  seines  lösendi-n  Eiiillu^Ne^ 
wcgeu,  hat  aber  keine  ehcn)i.vuhc  Gcgeuwirkuug  und 
bleibt  erfolglos  nach  Absorption.)  —  166)  Acrce 
and  3jne.  Some  eonstituents  of  tbe  poisop  ivy  plant. 
American  chemical  joumal.  Vol.  XXXVf.  p.  801.  — 

167)  Lüttcjohn  and  Drink  watcr,  Two  eases  of 
poisoning  with  arscmous  aüid  in  which  the  ycllow 
sulphide  of  arsenio  was  found  in  the  alimciitary  eanal. 
£dinb.  med.  journ.  Vol.  I.  p.  26,  (Ven  1  e>ehrcibt 
8  Filte  von  Vergiftung,  in  welchen  das  Sulpbid  nach 
kurzer  Zeil  im  Ma<:en  und  in  den  Eingeweiden  gefunden 
wurde.    Bespreehung  der  einschlägigen  Literatur.)  — 

168)  Hamilton,  Gase  of  savin  pi^isoninn.  Ibidem. 
Vol.  I.  p.  530.  (Ungcrähr  1  g  I'idv.  .-ahiuac  wurde 
genommen  und  verursachte  eine  >cliwcre  (ia.stroeuteriti9 
und  Collaps.  Qeaesuag.)  —  169)  Üunter,  On  the 
prccipitinea  of  sndte  antivenous  and  sna^e  antfoera. 
Journ.  of  phvsi  ji  Vol.  XXXIIl.  p.  239.  (Verf.  fand, 
dass  Einspritzung  von  Schlangengift  ein  Präcipitin 
hervorruft,  welches  auf  Schlangenscra  keine  Wirkung 
bat.  Einspritzung  von  Scbiangeosera  andererseits  bat 
eine  Wiriiung  auf  Sehlangengift)  ~  170)  Greene,  An 
unusual  case  of  morphine  poisoning.  Georf;ia  l'ractitioner. 
Vol,  III.  p.  50.  —  171)  Palmer.  .\  fatal  casc  of 
Ro-raalin  |inisLiutig.  Australasian  med.  gaz.  Vol.  XXV. 
p.  188.  —  172)  Well  mau,  Bite  of  the  ombuta  (clotho 
arietans)  treated  wiÜi  potassium  pcrmanganate.  Recovery. 
New  York  med.  journ.  Vol.  LXXXVIII.  p.  1295.  (Ein 
Schlangenbiss  binnen  einer  halben  Stunde  mit  Potassium 
pcrmanganate  behandelt,  (tcncsung.)  —  178)  Brown, 
Report  of  a  case  of  homatropin  poisoning.  Ann.  of 
opbthalra.  Vol.  XV.  p.  237.  —  174)  Baker,  Delirium 
aad  baUu«iaAti«u  as  tozio  efioets  of  digiulis.  Hahne* 
man*s  Vonfhly.  Vol.  XLI.  p.  187.  —  176)  Ling  and 
Rendle,  Note  on  the  rerte  va!  of  arscnic  from  hydro- 
cbtoric  acid  for  uso  in  the  Mar.sh-Berzelius  method. 
Analyst  Vol.  XXXI.  p.  .57.  —  176)  Bisu.  Opium 
poisoning  in  a  cbild'  indiau  med.  gnactte.  Vol.  XL. 
p.  479.  (Nichts  Nene».)  —  177)  Shoemaker,  PotjMsium 
permanpanate  p^^^üni^^;.  Med.  hutlet.  Vol.  XXVIII. 
p.  41.  —  17ö)  Hamiuond,  Slereuriali^ui  duc  to  im- 
proper  use  of  the  hielili  ridc  vaginal  douchc.  Nrw  York 
med.  journ.  Vol.  LXXXVIII.  p.  652  —  179)  Schmidt, 
Poisoning  by  orthoform.  Montreal  med.  journ.  Vol.X.XXV. 
p.  189.  —  180)  Noble,  Fatal  ease  of  Jodoform  poLsoning. 
Medical  bricf.  Vol.  XXXIV.  y.  Ib\.  —  181)  Popper, 
Case  nf  lead  poi>uiiin|;  eauscd  by  thi^  u^e  ol  lead  aeetatc 
in  thcrapcutic  doses.  American  med.  V<j|.  XI.  p.  472. 
"  l88)Dabney,  Acute  alcoholic  poisoning  in  a  ebild 
three  vears  old.  New  Orleans  med.  and  surg.  journ. 
Vol.  LVIII.  p.  888.  —  188)  Daley,  Potssstum  eyaaide 
poisoning.    Indian  med.  gazette.    V  d.  XLI.    p.  140. 

Vorläufige  Untersuchungen.  .Magnanimi  (1 13)  bc» 
scbäftigt  sich  mit  den  chemischen  Reactionen  dieser 
SnbstanMn  und  mit  den  Methoden  der  Aufauebung  des 
Kroins  im  tbierisehen  Körper:  Di'-"  mit  bdehtcn  Abände- 
rungen vorzuziehende  Methode  ist  die  von  Tauber  zum 
Naehweis  des  Morphiums  angewendete. 

Pon2io(115)  (im  Institut  vonZiino)  beschreibt  einen 
eigenthümüchen  Fall,  in  dem  et»  verabaohiedeter  Lieb- 


Digilized  by  Google 


876 


DlTTSIOB,  OlBICHTUCn  MBDiaV. 


li«bar,  nachdem  ihm  von  der  Gcliebteo  eine  lebte  üii» 

sammcnkunft  bewilligt  worden  war,  in  ihre  Vagina  mit 
den  Fingern  eine  Prise  poltdrisirten  Sublimats  einfilhrtc, 
inlblg«  deren  der  Ttod  nach  IS  Tagen  eintrat.  P.  stellte 
bei  Hündinnen  experimentelle  Untersuchungen  so,  indem 
er  pulvcrisirtcs  Sublimat  in  die  Vagina  einführte,  und 
er  konnte  dabei  conütatiren,  dass  die  Oberfiaobe  der 
Vulva  und  Vagina  ein  geeigneter  Weg  für  «me  eebnelle 
und  todtliche  Absorption  des  Sublimates  ist,  nicht  nur 
in  Lösung,  sondern  auch  im  pulvcrisirtem  Zust  ui«],  und 
dasü  puheriiirtcs  Sublimat,  verschieden  von  dem  in 
LSsung  befiodlicben,  auf  die  ScUeimboul«  eine  intensive 
nekrotisircn  ^c  C  ntactwirkung  ausübt. 

Nach  di  Mattei  (119)  veranlstscn  Formol  und 
Nstriunübnnlat  in  den  Hauptorgauen  des  Organismus 
beetändige  Veifoderungen,  die  der  Ansdraek  dnea  eln> 
zigcn  pathologischen  Fnf7.ünrfunt,^spr(>cesses  mit  verschie- 
deocm  Verlaufe  sind.  Hiosicbtlioh  der  Aebniichkcit  rl(  r 
Verindeningen  wflrde  die  sobon  von  anderen  Autoren 
auf  experimentellem  Wege  begründete  Tlntnehn  geltend 
gemacht,  dass  das  Foriuul  auf  seinem  Wege  dllieh  den 
Organismus  in  Fomüat,  umgcwan'ielt  wird. 

Biondi  (131)  hat  beobachtet  und  es  gelang  ihm, 
die  Tbatsaebe  auf  eiperimentellem  Wege  bei  Thieren 
nachzuweisen,  dass  Individuen,  die  Zeichen  von  chroni- 
scher Blei-,  ijuccksilber-  und  Antimon  Vergiftung  dar- 
bieten, die  Wirkung  des  Alkohols  mebr  als  normale  In- 
dividuen empfinden,  (icwohnlich  unsehädliehe  Dosen 
verursachen  bei  dieser.  Krauken  Erscheinungen  der 
Trunkenheit.  Der  Verf.  weist  hin  auf  die  toxikoiogisobe, 
gcriclitlieh-mediclnisebe  und  sociale  Bedeutung  dieser 
Thataadbe. 

Fcrrai  (132)  hat  untersticht,  welches  der  Verlauf 
der  Kauluissvcrändcrungen  in  der  Niere  der  durch  Subli- 
mat vergifteten  Individuen  ist,  und  swar  um  su  be- 
stimmen, bis  zu  welchem  (Jradc  der  Fäulnis»  es  möglich 
ist,  die  von  jener  Vergiftung  hemihrenflen  histopatho- 
logiscben  VerSnderungcn  tu  erkennen.   iJer  Verf.  führte 
seine  Untersuchungen  ans  an  der  Kien»  eines  SO  jühr^ 
.Mädchens,  das  sich  mit  SuLlImat  v.  r^-iftct  hatte  und 
10  Tage  darauf  gestoibcn  war.  Zur  Färbung  des  Kalkes 
verwendete  er  Bimatein  und  Eosiu  oder  die  Lcuterfschc 
Methode.    F.  gelangte  durch  sein«  Utttersuehungen  zu 
folgenden  Resultaten:  1)  Die  durch  die  Veränr^pnifj^ron 
in  den  Zellen,  Abacbuppung  der  Zollen  etc.  repräsen- 
tfarten  bistopathelogiseben  ebarakteristtsehen  Bkseheinun- 
gen  wurden  sehr  schnell  durch  den  Fäulnissprocess  auf» 
gehoben.   Dennoch  kontitcn  die  cylid  lroiden  Bildun^'cn 
mit  einigermaassen  homogenem  klümperigen  oder  com- 
pacten Inhalt,  die  deh  dureh  Eosin  gut  flrben,  noeb 
nach  9  tiin^i^rr  Fäulniss  im  Thermostaten  wiedererkannt 
werden.    2.  Was  die  Kalkablagenmgen  b.  triffl,  <<o  er- 
hielten sie  sich  .stets,  auch  nach  40  Tagen,  wenn  das 
Niereapaiencbrm  fast  völlig  zerstört  war.  vollkommen 
sichtbar  und  rii  bl  i,-,  in  ihrer  charaktcrischen  Form  und 
Anordnung,  welche  die  Couturen  der  Canälchen  wieder- 
gab, mochten  es  nun  gewundene  oder  geradlinige  sein; 
auf  diese  Weise  legten  sie  ein  dauerndes  Zeugniss  ab 
fiir  die  in  jener  XicM-  >tattgefuudenen  pathologischen 
VerändtTungcu.   .Muhin  kann  die  histologische  Unter- 


suehuag  der  Niere,  wenn  sie  sieh  auch  in  weit  tw- 

gerücktem  Grade  der  Fäulniss  befindet,  von  grosMü 
Nutzen  sein  für  di«>  anatomisoh-patboiogiache  Di^pSK 

der  Sublimatvergiftung. 

E.  Gerichtliche  Gcburt!s hülfe. 

1)  Rechtsprechung,  Zutucko^tmc  des  PrufuBg>- 
zeugnisses  einer  Hebamme  wegen  Verlustes  ihres  uq- 
besoholtenen  Bufes  (wegen  Meineida).  Beil.  z.  ZeitM-hr. 
f.  Ifedieinalbeamte.  No.  IS.  —  2)  Rechtsprechung. 
Zurücknahme  des  Prüfungsrcupiisscs  einer  Hchimmi. 
wegen  Unzuverlässigkcit.   ins!t'Si.ridcre  UorciDlifLkcil. 
Ebendas.    No.  115.   -         Ii  cc Ii  t sprechung,  Zurtck- 
nabme  des  HebammeupruiuDc^^t'iißni.Hses  maogeU  <lcr* 
jenigen  Kenntnisse  und  Fihigkeitcn,  welche  zu  eistt 
zuverlässigen  Ausübung  des  Hebammcnbcrufs  u&un- 
günglich  nöthig  sind.   Ebenda.s.  No.  13.  —  4)  Recht 
s p  r  c  c  Ini  n g,  Zurücknahme  des  Prüfungszeugnisses  eiufr 
Hebamme  wegen  mangelnder  Unbescholtenheit,  vcrao- 
lasst  durch  ausserehelicbe  Sehw^gerschaft.  EbendiLv 
JKo.  1&  —  S)  Rechtsprechung,  Ein  Versteht  auf  <iis 
Coneession  snr  Ansäbung  des  mbammengeweibes  und 
zum   Betrieb   einer   Privatentbindungsanstalt   ist  nur 
daflü  im  Siaac  der  Gewerbeordnung  als  rechtlich  wirk- 
sam zu  erachtoi),  «cnn  der  Verzicht  ausdrücklich  lu 
Protokoll  erklärt  und  gleichzeitig  das  PhÜuogaseogiUfl 
bezw.  die  Conccssionsurkunde   der  BehSrde  sarüelt- 
gegebcn  ist.    Kbendas.    No.  18.   —  6)  I. c  [. oid,  <». 
Uober  ein  sehr  junges  menschliches  Ei  m  aisu.  M-t 
IG  Taf.   Lfipziv;.  —  7)  Sanders,  The  physiologic  mi 
legal  Status  of  the  foetus  in  utero,   .lourn.  amer.  med. 
assoc.    Vol.  I.    p.  551.  —  8)  Halban,  Josef,  L'eher 
ein  bisher  nicht  beobaohtates  Schwangerschaft^}  mptoa 
(Ilji-perlrirbosis  graviditatis).   Wiener  ItHn.  WodicD*ohr. 
No.  1.    (Verf.   stellte   fest,   dass  in  der  'Iraviriltät  cm 
stärkeres  Wachstbum  einer  vorhandeuca  Harianlagc  zu 
beobachten  war.  Das  verstärkte  Wochstbum  der  Flaum- 
haare  in  der  Schwangerschaft  beschränkt  sieh  niebt  nur 
auf  das  (Jerieht,  sondern  es  se%en  die  LanugohasK 
während  der  Gravidität  am  ganzen  Körper  ein  vw 
mehrtes,  häuti)^  recht  autTatlendes  Wacbsthum.  Vielj 
dieser  Härchen  l'aHen  naeh  volietideter  Gravidität  wieder 
aus;   Verf.  halt  dies  für  eine  puerperale  jErscheinufig, 
wie  die  übrigen  puerperalen  Veränderungen  beifingt 
durch  den  Wegfall  der  Placenta.    Verf.  hat  früher  ge- 
zeigt, dass  die  Placentarstoffe  nicht  nur  im  mütter- 
lichen,  sondern   aueh    im   l^italen   i )rt;ani>inus   kr-  i^  ; 
müssen  und  dass  sie  in  letzterem  ganz  analoge  Ver- 
änderungen in  den  entsprechenden  Organen  hervormfen, 
wie  bei  der  Mutter.    Verf.  scheint  ea  nieht  au^ge* 
sehlossen,  dass  das  verstSikte  Wacbsthum  der  Lanugo- 
haare  in  den  letzten  Monaten  des  intrauterinen  Leb«:o* 
vielleicht   hierin   seine  Erklärung  findet     Verf.  hit 
ferner  gefunden,  dass  viele  Frauen,  wcleLe  in  cin*m 
Alter  gravid  werden,  in  welchem  das  Knocbenwachstkam 
noch  niebt  abgeschlossen  ist,  ^riShrend  der  Sehva^ser- 
scbaft  ein  ganz  besonders  verstärktem  I.änj^enwa'h'-thiiin 
aufweisen.)   —   9)  Herzl,  Ludwij;;,  l'eber  dai  Ilaltan- 
sehe  Schwangerscbaftssymptcun  (Hypcrtrietjo-»is  gravidi- 
tatis).  Ebendas.    No.  7.    (Verf.  beobachtete  b«  einer 
Frau  während  der  Gravidität  stärkere  Entvidtduag 
ihres  Anfluges  von  Schnurr-  und  iUckenbart;  auch  der 
Bauch  der  Frau  war  von  «ahlreichen  Härchen  bedeekt 
Vi'ii   einer  anderen  .'^ehwant;errn,   bei  Widelier  sich  eis 
stiiikcre.s  Wachstbura  der  Haan-  am  Abdomen  zeigt»", 
erfuhr  Vt  r!  .   dass  sie  dasselbe  schon  in  ihrer  vor  zwei 
Jahren  bc»taodcaen  ersten  Gravidität  beobachtet  habe 
und  dass  die  Baare  nachher  wieder  gSnsU^ 
schwunden  seien.    In  einem  dritten  Falle  zeigten  Ober- 
lippe  und   Wangen  dcutlielie   Heliaarun^:  Anne  uri'i 
Unterschenkel  waren  fast  so  lilelit  l>e!iaart  wie  lii-  ein« 
Mannes,  um  die  Mammilla  ^tand  ein  Knuu  dunkitf, 
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circa  '6  cm  langer  Haan-.  <i;is  Abduau  n  war  vao  fciuen, 
hellbrauDcn,  glänzenden  Lanugohärchen  (iicht  bestanden, 
eio«a  Qa«rfio|er  unter  d««  >!«bel  btlmad  sieh  «in 
BflMhel  von  fBaf  Ua  seohs  «ehvMntea,  4  bis  5  em 
langen  Ilaaren.  Die  Schamhaare  waren  in  Form  fines 
Rhoiuhoides,  das  durch  die  Verbindungslinie  licr  Spinae 
in  /wri  unj^leiche  iiiilftrn  /frlicl,  aiij^cordnet.  Das 
UDl^it'  Dn  icck  war  vom  dichten  Haarbostaud  des  Hoas 
veneiis  ^,'i  J>ildi  t,  das  obere  Dreieck,  dessen  Spitse  uo- 
gcfähr  drei  Querfin^er  oberhalb  der  Symphyse  in  der 
stark  pigmentirtcn  Linea  alba  lag,  bestand  aus  schütteren, 
schwarzen,  Unjjon  Haaren,  die  erst  wrilirt^nd  der  Gra- 
vidität deutlich  hervorgetreten  sind.)  —  10)  hrum- 
machor,  Eingebildete  Schwangerschaft  bei  einer  48  jähr. 
Mehigebärenden.  Geotralbl.  f.  Qjniytoi.  No«  40.  (Es 
handelte  steh  um  einen  „idiopathisdien*  fehoreatisehen?] 
Krampf  der  Bauchrausculadir.)  —  11)  S'.arjjewski, 
.1.,  Die  Schwangerschaft  -—  eine  laUtiicaUcin.  Wiener 
med.  Fres.^p.  No.  .!.').  —  12)  Rieländer,  Die  Bc- 
wertbaog  der  einzelnen  Methoden  sur  Beatimmung  der 
ZeitderSehvangerschaft.  Zeitsebr.f.äntl.Fortbildg.  No.7. 

—  IS)  Tusrkai,  0..  Ueber  das  unstillbare  Erbrechen 
der  Schwangeren.  (Hvperemesi-;  gravidarum.;  Ik-rUner 
Klinik,  N».  21S.  Kerlin  —  U)  Ahlfcld,  F.,  Frucht- 
vassoriscbwuDd  in  der  zweiten  Schwangcrschaftshälfte, 
eine  typische  Form  der  i Jligcdiydramnic.  Zcitschr.  f. 
GeburUh.  n.  Gynikol.  Bd.  LVIi.  —  Ib)  Bauer, 
Siegfried,  Ueber  SehstSiung  bei  der  Geburt  Monatssohr. 
f.  (leburtshülfc  u.  Gynäko!o>;ie.  BJ.  XXIil.  — 
16)  S^bileau,  Wirkung  der  Kuulgeusirahlen  auf  die 
Schwangerschaft.  Compt.  rend.  de  la  soc.  de  biol. 
No.  37.  Hefer.  in  Zeitaehr.  L  i(edi«inalbeamte.  1907. 
No.  5.  (ISa«  80  Hhraten  lange  Einirirknog  von  Itöni^- 
strahlen  auf  ein  Kaninch'  n  im  Tage  nach  der  Be- 
fruchtung unterbricht  die  Schwangerschaft  und 
bedingt  Eintreten  des  Abortus  um  1".'.  Tage.  Knie 
33  Minuten  lange  Sitzung  in  der  3.  ächwaugerschaft,ä- 
vocho  bedingte  den  Tod  von  2  Jungen  am  Tage  nach 
der  Goburt  nnd  von  3  anderen  8  Tage  nachher.  Wenn 
sie  keinen  Abort  bedingen,  so  verzögern  die  Röntgen- 
-trabien  lieirn  scliwaugeren  Thiere  den  Zeitpunkt  der 
üeburt;  die  Futeu  werden  in  um  so  höherem  Maasse 
ftaebftdigt,  je  zahlroioher  und  ünfer  dauernd  die 
„Sitiaiigea*'  «iod  und  in  je  foigMobritteoerer 
Sebwaiifenehaftsperlode  die  Mottertbiere  »eh  befinden.) 

—  IT*^!  Werner  II.  und  A.  v.  Lichtenberg,  Zur 
Beeinllu^s^ung  der  (fraviditat  mit  Cholininjectiooen. 
Deutsche  med.  Wochenschr.  No.  39.  (Individuelle 
Schwnalningen  der  Wirining.  Tbiervcrsuche.  Vortettige 
Untertneebnng  der  GraviditSt;  Abnahme  der  Pruehtbar> 
keil  und  Sterilität  wurden  herbeigeführt.)  -  18) 
l.ichtcnstein,  Florus,  Zur  Diagno.sc  der  Kxtrauterin- 
Gravidität  durch  Röntgenstrahlen.  Miii.rh.  med.  \Vi  i  hen- 
schrift.  Neil.  —  1»)  Freund.  H.  W.  und  ß.Thome, 
Eierstocksschwangcr>.ch:itt.  Virch.  Areh.  Bd. CLXXXIII. 

—  20)  Lnndmn^  Theodor,  lieber  einen  ummb  Fnll  too 
Yorgeaebrittener  ihrtrnittai1n|niTiditit  bei  lebendem 
Kinde.  Berl.  klin.  Wochenschr.  No.  S'2.  -  '2V  C/.y- 
zewicz  juQ.,  Ädaui,  Ein  seltener  Fall  von  Kiieiter- 
schvnngerscbaft.  Contralbl.  f.  Gynäk.  No.  50.  (Reine 
TobMintridit&t  Ungeiröhniiehe  Hjpertnifbie  der 
Tabenvand.  Pniehtvaeaer  und  Ihieemtlensproduete 
Hainen  in  die  HauchhöMe,  ohne  irgend  welche  Folgen 
nach  sieh  in  ziehen.  .\m  .Schwangerschalt.ssaeke  fand 
üich  eine  Druckpertoration.  Vor  4  Monaten  war  Cat. 
ausgeglitten  und  heilig  geialien.j  —  22;  Mond,  Rieh., 
Ein  Fall  von  Extrauteringravidität.  Ebcndas.  No.  47. 
(Der  Fötus  war  85  cm  lang  und  befand  sich  im  Sta- 
dium der  Skelettirung  und  Mumitication.)  —  23) 
Itödiger.  Ein  Fall  von  ausgetragener  intraligamentiircr 
Schwangorschaft.  Ebcndas.  .\o.  31.  —  2-1)  Gobiet, 
.loscf,  (ilcichzcitigo  extrauterine  und  intrauterine  (ira- 
Tidität  Wiener  klin.  Woohenudir.  Mo.  8.  —  25) 
Weinbrenner,  L..  Ueber  vorgetiuaebte  Eitmutem* 
aefavängcrschaft,  zugleich   ein   Beitrag  zu  ilen  CorßOS 

Jakfwbwtekt  4er  (tiamnUa  JU4ieia.  1»0«.  Bl  L 


luteujD-Blutungeii.  Monatsschr.  f.  Geburtsh.  u.  Gynäk. 
Bd.  XXIV.  —  26)  Brune t.  Eine  seltene  Indicatioa 
sum  Kaisenehnitt  CentinlbL  f.  Ujnik.  No.  3.  (In 
wenigen  Standen  zveinial  sieh  viedetbolende  heftige 

Blutung  aus  einem  spontan  geplatzten,  nussgrossen 
Varii  der  vorderen  Scheidenwand.  Tamponade  hatte 
nur  temporären  Krfolg.  Hoch;;radigc  Aniimie-bei  der 
1 9 jäbrigeo  Primipara.  Kaiserscbnat,  bei  dem  sich  auch 
die  Venenplexus  der  Ligamenta  lata  in  daumendieke 
Varioeo  umwandelten.  Nach  dem  Kaiserschnitt  colla- 
birten  die  Varicen  und  es  trat  Iloilung  ein.)  —  27) 
I?oldt.  H.  F.,  haiserseluiitl  wegen  srhwerer  pui^rpeialer 
Eklampsie,  au.sgcfübrl  an  etüeiu  12  Jahre  acht  Monate 
alten  Kinde  mit  engem  Becken.  Monatsschr.  f.  Geburtsh. 
u  Gynäk.  Bd.^  XXUL  —  28)  GoJdenatein,  J.,  Aus 
der  pieburlBbilftiebeB  Ihti^s.  Gentrelbl.  f.  Gynalt.  No.  9. 
(Verf.  thcilt  u.  A-  einen  Fall  von  spontan  geborenem 
Bydrocapbalus  |  Kop^umtang  46  cm]  und  einen  Kali  vun 
intrauteriner  Skelettirung  mit.)  —  29)  Collet,  J., 
Aceouohement  spontand  rapide  et  expui«ion  prematuree 
du  foetus.  Tbeae.  Paris.  1904.  (Allgemeines  Ober 
SturzRcburt  )  —  30)  Frankcnstcin,  K.,  Collision 
vun  Zwilliugcn  bei  der  (icburt.  Deutsche  med.  Wochen- 
schrift. No.  10.  —  31)  Martin,  Ed.,  Zur  Aetiologie 
letaler  Atonien  post  partum.  Monatsschr.  f.  Geburtsh. 
u  (iyniikol.  Bd.  XXlIl.  —  82)  Mathos,  P.,  Throm- 
bose einer  PlacentarhaapiveiM  —  intmuterineir  Frucbtlod. 
Centralhl.  f.  Gynäk.  No.  95.  (Der  intravitnl  entstan- 
dene, gemischte  Thrombus  war  an  zwei  Stellen  mit  der 
Venenwaud  verwachsen.)  —  38)  Rieländer,  A.,  Leber 
V.  iienltiromboscn  im  Wochenbett.  Monatsschr.  f.  Gc- 
burtebüUe  u.  Gynäkoi.  Bd.  XXIV.  (Einige  Falle  von 
Tbrombeee  im  Wochenbett,  welche  naeh  normniem  oder 
nur  wenig  coraplicirtcm  rieburt^verlanfe  unverhofft,  wie 
ein  Blitz  aus  heitcrorn  Himmel,  eintraten,  einmal  sogar 
erst  nach  dem  .\u(,stchen  der  betrctTenden  WiM-hnerin. 
und  welche  ihctiweise  ta  schwerster  Erkrankung  der 
Patientin  führten,  gaben  dem  Verf.  Veranla.ssung,  die 
in  früherer  Zeit  in  den  Gebartsprotokollen  der  Mar- 
bai^er  geburtsh.  •  gj-näkol.  Klinik  veneichneien  Fälle 
vcm  Thrürnbüse  im  Wochenbett  einer  Refrachtung  zu 
unterziehen.^  —  34;  Bostetter,  Ein  Fall  von  leukämi- 
schem Verblutungstod  bei  einer  Schwangeren.  Ccatnl- 
blatt  f.  Gjm&k.  No.  9.  (fü»  Neigung  zu  Blutungen 
findet  ihre  ErkUntng  in  der  bekuraten  Thntsaobe,  dass 
bei  Leukämie,  insbesondere  bei  der  acuten  Form,  sich 
oft  eine  verminderte  Gerinnungsrähigkeit  des  Blutes 
(indet.)  —  35)  Heil,  Karl,  Laciaiiun  un<i  Menstruation. 
Monntascbr.  f.  Geburtsh.  und  Gynäk.  Bd.  XXlll.  — 
80)  Bssen'VSller,  Ueber  das  Verhalten  der  Men- 
struation während  des  Stillens.  Centralbl.  f.  tiynäk. 
No.  16.  —  37)  Schenk.  F.  u.  .\.  Schcib.  Neucrc 
Untcrsuchüiigeii  iibrr  Vorkommen,  .\rl  und  Herkiinit 
der  Keime  im  Lochialsccret  normaler  Wocliuerinucii. 
Zeitaehr.  f.  lleilk.  Bd.  XXVII.  H.  3.  Abtb.  f.  Chir. 
«L  verv.  IMsotpL  H.  1.  (Veiff.  befaaaen  sieh  in  dieser 
Arbeit  mit  den  Fragen  Aber  den  Zeitpunkt  des  Auf- 
tretens von  Bakterien,  insbesondere  von  pathogenco,  im 
Locbialsecret  des  Uterus  normaier  Wöchnerinnen,  sowie 
über  die  Häufigkeit  des  Vorhandenseins  derselben  in 
den  verschiedenen  Wochenbettstagen,  über  die  Abhängig- 
kdt  des  letsteren  Momentes  von  vorhergegangenen 
inneren  üntcrsuchungon,  von  der  ncburtsdaucr,  der 
Zeitdauer  nach  dura  Bia^scnspruag  l)ia  zur  ALLasluasung 
der  Frucht  Auch  bezüglicli,  der  Aseendenzfragc  von 
Scheiden-  und  Vulvarkeimcu,  wie  auch  der  baktericideo 
Eigenschaften  des  normalen  Loehialseeietcs  suchten 
Verff.  auf  experimentelt-kÜDisobemundbakteriologisohem 
W'ego  Aufschluss  zu  bekommen.  Nach  eingehender  Be- 
rücksichtigung der  betreffenden  T.iti  ratia  schildern  die 
Vcrfl.  ihre  Methode  der  Loelualsecicteuiualane,  die  Aus- 
wahl des  Untcrsuchungsmatcrialcs,  welches  100  Fälle 
umüBsst,  und  geben  die  Besultate  wieder,  die  sieb  in 
folgende  Satae  suaammenfiMen  lassen :  Die  UteraabShIe 
ist  im  Fxfibwoeheobett  meist  keimfrei,  im  Spitwodico- 
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bell  m«i'st  keimhaltifr  nnd  enthält  dann  in  einer  an« 

sehnlich<  ti  von  Fallrn  Ftrpptdtokkr-n.    Dii'  Keime 

wandcni  zwischen  dem  4. — 7.  Wochenbettslag  in  die 
Uterushöhle  ein;  sie  dürften  der  Scheide  eDtstjinunen, 
obwohl  die  Autoren  Beveiso  fiir  ein  diracteo  Au£»teigea 
der  Keime  «tu  der  Sdteide  in  den  Utenn  niebt  er- 
bringen  •  konnten.  Die  Untersuchungen  geben  keinen 
Anhaltspunkt  dafür,  'iass  das  Lochialseerct  der  ersten 
Tage  an  und  Un  sich  bakuricidc  Eigenschaften  cnt- 
wiekelt.  Die  Identität  der  von  den  Vcrfauem  mu  den 
nomalen  Utenuloebieo  geiflchtet«n  Streptokokken  der 
spatorcn  Wochenbettstage  mit  dem  Streptococcus  pyo- 
gcncs  ist  nach  den  Untersuchungen  der  Autoren  sicher 
gestellt,  ebenso  'ii  ren  Virulenz  für  Maust  und  KniiLri'  iir  n.) 
—  38)  Zangemeister,  W.  u.  Th.  Mcissl,  l  uier- 
suehungen  über  die  Verwandtschaft  saprophytischer  und 
Mthogoner  Ponporalstreptokokkea  und  über  dio  Strepto- 
koltlcenimmnnitiit.  Zeitsebr.  f.  Geb.  n.  Gmlik.  Bd.  LvlII. 
H.  3.  -  o'J;  Eksteiti,  Emil,  D'>  purrpcr.-vte  Tnrecfion 
in  forenhischt'r  Beziehung.  SamtnUinu;  /waugiüscr  Ab- 
handlungen aus  d.  (icb.  d.  Fraui  iihi  ilk.  u.  Gcburlsh. 
Bd.  VII.  U.  3.  (Die  Snchiage  der  puerperalen  Infcction 
in  forensiseber  Bissiehunf  ist  die  denliMr  ungünstigste. 
Ist  die  tecl'.nische  Ausbildung  der  I'- l'^ni-neti  tiiir  in 
Folge  'irr  un^'enugenden  foistii^fn  ».'ualiliraliOu  der 
HcbamrncnaNjiirantinnrii  in  l'ieiissrn  wie  in  Oesterreich 
ein«  liöcbst  niangelhatte,  so  sind  die  gcsammteu  geeetz- 
liehon  Bestimmungen  für  diese  dis'|uaJificirten  Hobanmen, 
am  grünen  Tisch  hergestellt,  in  gleieber  Weise  mangel* 
haft  m  nennen  und  ansera  Ansebauungen  und  An- 
f  ii'irr  ini'i  Ii  Lü  rade  in  Bezug  auf  die  puerperale  infection 
uiciu  ttiisprcilicnd.  Das  .Streben  nach  geistig  besseretn 
Hebammeumatorial.  das  einer  besseren  Ausbildung  eben 
zugftnEUeh  ist.  besteht  leider  ebne  eotsprecliende 
Realisirung  fort,  und  ntur  dann,  «emi  diese  Forderung 
einmal  zur  Rcalisirung  gelangt  sein  wird,  wird  in 
lopi.scher  Fokc  erst  an  eine  moderne  Ausgestaltung  der 
gesetzlichen  \  i  r-i  liiiftcn  auf  wissenschaftlicher  Grund- 
lage geschritten  werden  könuen.  Vom  forensischen 
Standpunkt«  aus  muss  es  daher  als  eine  grosse  Un- 
gerechtigkeit bczoichnct  werden,  einen  Maassstab  an 
der  Hand  unzulänglicher  Gesetze  an  die  Leistungen 
unserer  jetzigen  Hebammen  anzulegen,  und  es  muss  als 
unberechtigte  Härte  bezeichnet  werden,  diese  Hebammen 
so  boehnotbpeinlich  zur  Verantwortung  nad  Strafe  heran- 
ausiehen,  die  «iiifaoh  in  Folfo  ibrer  WMHueiebenden 
Aiubildunf  fBr  ibr  Thun  imd  Laasen  ebmso  kein  Ver- 
strindniss  besitzen,  wie  da.sselbc  für  ihre  Fntf^rla-ssungcn 
vollkommen  fehlt.)  —  40)  Beer,  nermann.  Zur  Aetiologie 
des  Fuerperaltiehors.  \\ H ner  klin  Wochenschr.  No.  5. 
(Die  betreffende  Hcl>ammc  litt  an  beiderseitigem  Kiefer- 
hphlenctiijiyem.  \ach  Ausbeilung  dieses  Krenkbeits- 
pfOeesses  bei  der  Hebamne  kam  in  ihrer  I'raxis  kein 
Fall  von  Tnfeelion  mehr  vor)  —  41)  Saradcth,  Zur 
Verliüf  iTiir  des  Puerperalfiebers.  Müneie  im  r  med. 
WiH-lirr.solir.  No.  2.  (Hinweis  auf  die  '!<  i  iliren.  welche 
die  in  iti  ineiicn  ficgcndon  von  Seiti  'li  r  Hebammen 
unter  L'uuttaoUea  übliobe  .Kotbtaufe  des  Kindes  im 
Mutterleibe"  für  die  Kindestntttter  mit  sieb  bringen 
kann.i  ii)  Esrh,  TI  f-hfebriler  Zustand  bei  einer 
ohne  Beihilfe  Niedcrgcküiuuienen.  Zeitschr.  f.  Medicinal- 
beanite.  No.  <».  (Hochgradiges  Fieber  vorübergehend 
am  'A.  Tage  nach  der  Entbindung  bei  einer  Frao, 
welche  während  der  Sebwangersehaft  von  keiner 
Hebamme  untersucht  worden  und  «hnc  Hilfe  nieder- 
gekommen war.)  —  43)  Wolf,  1.1:1  1  ail  von  Fieber  im 
NVorhenbctt.  Ebcndas.  No.  (1  \  erjauclites  i'occum- 
carcinom,  welches  intra  vitam  <leu  Eindruck  eines  von 
pucrficraler  Infcction  abhängigen  intraperitonealen 
Abscesses  machte.)  —  44)  Leopold,  Zur  Gonokokken- 
peritonitis im  Wochenbett.  Laparotomie.  Drainage. 
Genesung.  Ceutralbt.  f.  GynSk.  No.  4«.  —  4.V  M.iv.  r  . 
Aug.,  Gonorrhoe  und  Wochenbett,  llimats.schr.  f.  Geburisli. 
u.  Gyniikol.  Bd.  .Will.  i^Verf.  kommt  zu  folgenden 
Scbluasfojgerungen:  1.  Die  poerperale  Gononbo«  ist 


niehf  immer  die  ungefährlidie  Brtnaaktifig.  als  die  sie 

im  .Ml^'i'meinen  gilt.  Sie  kann  hohes  Fiel.;-:  [bis  üb«r 
40*J  und  schwere  Allgemeiniöl*H5tit.a  mit  t<büttelfr"isteii 
verursachen.  Das  Allgemeinbefinden  kann  durch  m 
derart  beeinträobtigt  sein,  daaa  das  kliniaebo  Bild  dai 
Anasebea  einer  aeptiaeliea  Efkraaknng  amianat  «sd 
das  T.ohcn  ernstlich  bedroht  erscheint.  2.  Tr;  wie  »cit 
an  der  Allgcmeininfection  eicc  Toxlnuirkung  od« 
Gonokokkcninvasioti  in's  Blut  Schuld  i-t.  ia^st  sich  noch 
nioht  feststellen.  S.  In  ütiologiscb  zveifcUuft»  Filiea 
bereebtigen  die  aobweren  Allgemeinencboinnafea  wii 
hohes  Fieber  allein  nicht  zur  Annahme  einer  dur-li 
.Strepto-  oder  Staphylokokken  erzeugten  .Sepsij,  wai 
(''ifensiseh  s-  lir  wieht'^  sein  kann.  4.  (iro^se  K'in>,iioDfO 
re.sjj.  lntenui'-vi..iien  ui  der  Temperatureurve  und  <in 
Wechsel  zwischen  hohem  Fieber  und  mehrtägigen  fieher- 
freien  Perioden  sind  vielleiobt  dn  auf  Gononboe  kia- 
veisende«,  aber  kein  für  sie  beweisendes  TuMm,  4i 
rilmli  li'  s  .-»ueli  hei  nicht  gonorrhoiachcn  ■  Puerperal- 
pro<:cj>jsen  vorkotiiint.  5.  Die  vielfach  gemacht«  An- 
nahme, ilass  fiir  die  Gonorrhoe  das  Spätfieber  cbankle- 
ristisob  ist,  verdient  nicht  riiekhaltloae  Anerkeneeni- 
6.  ßfli  anf,  daas  von  den  €  Kindara  gwienbse> 
t;rnTikr-  M'iiler  4  sehwächltch  zur  We!t  kamen  -md  iit 
anilerri  in  den  fristen  Lcbenswoehen  ge;:en  ein«:rkfodf 
Schädlichkeiten  sich  wenig  resistent  erMiesen  Ob  ik 
gonorrhoi.<iche  Uterusscbleimhaut  für  die  Anlage  ud-1 
.\usbsldung  der  Placcnta  ungünstige  Verhältnisse  »b- 
giebt  oder  ob  die  sich  eotwiekelnde  Frucht  durch  directe 
ToTinwirkung  auf  den  mütterlichen  oder  eigenen  OrgMi«- 
miis  l-eeiiil.rächtigt  wird,  ist  noch  nieht  7\t  eniseiK  eieo.'  ~ 
iC)  Gross.  E.,  Complication  von  Schwangerschaft  mit 
entzündlich-eitriger  Adnexerkrankung.  I'rager  medie. 
Wochenscfar.  N0.SO,  23—24.  (£in  Fall  ToaS«b«a|^ 
sebaft  im  5.  Monat,  eomptieirt  mit  einem  linkndtigeo 

eitrigen  Adncxtumur  ll'yo.salpitn],  walirselieinlii  h  gonor 
rhoischen  Ursprungs,  dcsüeu  EuUilibung  aui  vm  Trauisi 
zu  Beginn  der  Schwangerschaft  bezogen  wird.  I>ie 
SOjäbrige  Frau  erkrankte  nach  einem  Dannfbad,  das 
sie  sireoks  Provoeation  der  ausgebliel^eBen  lleastnialien 
nahm,  unter  peritonitischen  Symptomen.  Die  Schwanger- 
schaft blieb  bestehen,  dagegen  bildete  sich  eine  im 
I)r.ii;:las  nebeii  dem  l'teriis  fi\irtc  Pyosalpinx  au-^, 
mit  dem  Fortschreiten  der  Gravidität  wuchs  und  tm 
5.  Monat  unter  erneuter  peritonitischer  Attacke  die 
Ueberfährung  in  dio  Klinik  nathwendi^  macbte.  Mit 
RSekwebt  anf  die  GrSne  des  Eltersaekes  nnd  die  <ie- 
fahr  des  Dtirelibru 'hs  bei  Fortdauer  der  Schwangerschaft 
vaginale  Incisiou  und  Drainage.  Am  12.  Tage  p.  op. 
Abortus,  Spontanabgang  einer  18  cm  langen  Fnteht, 
die  Piaeenta  folgte  auf  ieiobte  £q>res8iqii.  Naddier 
dureb  A  Tage  Fieber;  im  Uebiigen  var  der  Variauf 
günstig,  au.sser  einer  entzündlichen  Schwellung  d>:r 
rechten  .\dnexe  keine  schwereren  Folgen,  nach  3  M'^- 
naten  vollständige  Arbeitsfähigkeit.  .Nneh  eiti-  hcndfr 
Besprechung  der  einschlägigen  Literatur  wird  der  Sebluae^ 
gezogen,  dass  bei  Gegenwart  von  Eiterherden  neben  dem 
Uterus  in  der  ScbwangersehAft  ein  actives  Vorgehen 
wohl  mit  Rficksiebt  tmf  den  günstigen  Verlauf  der  ope- 
rirten  Fälle,  als  aueli  wegen  der  gn'ssen  tietahr.  in  der 
sieh  solche  1*1  ranke  jederzeit  betindcn,  gerechtjertigt  ist.^ 
—  47)  Vertcs,  Oscar,  Fall  von  Puerperalfieber,  geheilt 
dureb  Totalexsticpation  des  Utervs.  MonatHcbr.  f. 
Gebartsb.  u.  Gynikol.  Bd.  XXIII.  4»)  Schneid- 
le ebner,  Gangraena  uteri  pucrperalis  (Mctritis  disse- 
cans?). Arch.  f.  UviKikol.  Bd.  LX-XVIII.  S.  525.  - 
4;t  Kubl,  Wilh.,  Uebcr  einen  Fall  von  schwerem  Te- 
tanus uteri  und  Spasmus  onficü  intemi.  Monats.sc.^^ 
f.  Geburtsb.  u.  Grnäk.  Bd.  XXUt.  —  50)  Baiach,  t,.. 
Der  Einl?uss  der  .Scheidenf1''srnf''ction  auf  die  MorbiditiX 
im  Wochenbett.   Arch.  f.  i.vnak.   Bd.  LXXIX.  S.  3ä5. 

■  \S'i  lff,  Bnino,  Ueber  iehiiiet/|.i>e  ti-l>iirt-,wehfo. 
Kbendas.  Bd.  UiXVlil.  S.  402.  >  Veri.  gelangt  7« 
der  Anschauung,  daaa  der  cigcotlicbc  Geburts^hmea 
auf  die  Bauobpreno  und  damit  auf  einen  fir  den  Go- 


Digitized  by  Google 


DiTTRIOH,  GlUOHTUOflB  HlDlOlH. 


879 


burtsbergani;  sehr  wichtigen  Factor  einen  »cscutliciica 
rq;ttlatMischou  l^influss  amübl;  Verf.  glaubt,  dass  man 
«mit  —  wenigstens  für  die  Austreibungspchode  —  ia 
der  th»t  von  einer  physiologischen  Bedeutung  des 
Wehenschmerzes  sprechen  V.mn,  einer  Ri  dentun);.  die 
in  diesem  regulatorischen  Euillu.ss  zum  Aii'^drui  k  kommt. 
XiL'lit  im  Widerspruch  hiermit  steht  es.  i],iss  bckannt- 
lii^  auch  bei  einem  Uebermaass  von  Wehcoscbmcrzcn 
oder  bei  einer  übergrosscn  Ernpündliebkeii  der  Ereisscn- 
den  gegen  den  Sobmen  die  Bauchpresse  nur  mangelhaft 
in  Fiinetfon  tu  treten  oder  xu  renten  pflegt:  Während 
Im'  al>^  liitrr  ?(.'liiner/I"^igkcit  der  Wiliin  überhaupt 
jciivc  Iku  lurtUUl,  dar  die  rogeircchie  (ieburtsthätigkeit 
der  Baucbpresse  auslöst,  handelt  es  sich  bei  übermässiger 
üchmenhaftigkeit  darum»  daas  die  äogstUohe  Kreisseode 
die  Bwiehprease  wülkarKob  «t  hemraea  sueht,  «vetl 
jcdg  Anwendung  der  Bauclipri  ssc  durch  Dflinun^;  des 
erapfindiichen  Schcideneingaugt.s  den  .Schmer/  steigott* 
(.Veit).  Verf.  scheint  es  ^erside  von  Interesse  zu  s;iu, 
dass,  wie  sieb  hieraus  eigiebt,  die  besprochene  pbysio- 
le^sebe  Bedeutnng  nar  dem  W'chenschmerz  mittleren 
Grades  —  d.  b.  also  nur  dem  Wchenschmerz  innerhalb 
seiner  physiologischen  Grenzen  —  beizumessen  ist. 
Aui'li  liitin  Tiian  nicht  etwa  den  Eijiw.m«!  rrlR'l>en,  dass, 
»lü  tr«ii!int,  bei  schmcralosen  Geburten  die  Frauen 
durch  Zuspruch  des  Geburtshelfers  veranlasst  werden 
können,  trotz  dos  Fehlens  der  Sehmenen  rein  .willkür- 
liefa  kÄftig  mitzupressen;  denn  dieser  Zosprocb  stellt 
ja  selbstverständlich  eine  Art  Kunsthiilfe  dar,  die  wir 
bei  sachgemösser  Leitung  einer  Entbindung  cintrelcu 
Uisen  können,  die  aber  mit  der  Frage  nach  der  pliysio- 
k^ischen  Bedeutung  des  Webensclimerzes  absolut  nichts 
so  thun  hatw)  —  Si)  Gauss,  C.  J..  Geborten  in  kOnst- 
hchem  Dämmerschlaf.  Ebendas.  Bd.  I.XX'VllI.  j?,) 
Hauch,  E..  Neuritis  pucrpcralis  luinbaljs  p(  rainta, 
Zi  ätschr.  f.  Geb.  u.  Gyn.  Bd.  LVII.  (Verf.  meint,  da.ss 
ilie  Neuritis  puerpcralis  lumbalis  peracula  aut  einer 
puerperalen  Intoxication  beruht,  die  eine  schnell  vor- 
iibeifeliende  Nervenentaündung  bewirkt«  die  ihren  Sitz 
io  den  sum  Pleins  lombafis  gehSrenden  Nerven  und 
Nervenwurzeln  hat,  und  ims  die  Krankheit,  und  zwar 
'lic  Schmerzen  bei  Einwirkung  von  verschiedenen  Ge- 
legcnheitsursachen  entstehen  und  verschlimmert  werden 
können.)  —  54)  Silberstein,  Adolf,  HOftgelenks- 
erbankungen  in  Sebwangersebaft  und  Woebenbett 

7.1'itschrift  f.  orthopädische  Chinirgip.  Bd.  XV,  — 
5j/  Rosen  hi-rjjcr,  F.  und  A.  Schuiiucke,  Zur  Fa- 
t;  ilv^ii-  ilcr  toxisehen  Gni>iditätsmyelitis.  Virchow's 
Uch.  IJd.  CLXXXIV.  (,\uf  Grund  des  klinischen  wio 
pathologisch-anatomischen  Befundes  halten  sich  die 
Verfi.  zu  folgenden  Schlüssen  berechtigt:  I.  Ks  giebt 
eine  besondere  Form  der  Erkrankung  des  Central- 
ntrvensystcms  in  der  Gravidität,  die  aufsteigenden 
niarakter  hat,  sogar  zu  Sprachstörungen  führt  und 
'lurcb  Bulbärsymptome  das  Ltbcn  bedroht.  2.  Diese 
Krankheit  ist  bocbstwahnebeinlich  toiiscben  Unpmgs; 
die  Torine  ttussem  ihre  Wiikuog  aueh  auf  die  Niwen 
und  das  Herz  Der  Erkrankung  im  Rückenniark  liegen 
Jiswicminirte  myclitiscbe  Herde  zu  Grunde;  Bakterien 
werden  nicW  gefunden.  Der  Ausgang  Lst  im  Central- 
oenensjrstem  entweder  Sklerose  der  befallenen  Tfaeile 
bei  lingerer,  Restitutio  in  integrum  bei  kOnerer  le- 
taler Einwirkung.  Von  Lues,  wie  vom  Zustand  des 
Fötus  .scheint  der  Ausbruch  der  Krankheit  unabhüugij^ 
zu  sein.  Die  Aeti  ili  ^tc  ist  aber  wohl  die  Gravidität, 
deou  3.  die  künsUtche  Frühgeburt  bewirkt  Ueiluug 
(v.  Hösslin)  oder  Besserung  (Fall  Ho.).  Bei  derselben 
Person  kehrt  das  Leiden  in  den  nächsten  Sohwaager- 
sekaAen  wieder  und  wird  jeweils  durch  den  Abort  ge- 
heilt {v.  Hösslin).  4.  Die  Neigung  zu  Ke  ;^!;v. n  ist 
an  sich  eine  grosse;  als  L'rsaclie  derselben  k«mimen 
aasser  der  Graviditi-it  viciteioht  bonstigc  Störungen  der 
Genitalien  (Myom  v.  H.)  oder  Aufnahme  septisebon 
Giftes  von  Deettbitnsatellen  (Fall  H«.)  in  Aitraebt. 
Kiiainb  aobeint  die  FrOhgebort  auT  die  Nieren  in 


svtclieu  Ftitlcn  am  günstigsten  zu  wirken,  das  Huckeu- 
mark  erholt  sich  langsamer.  Nach  den  Erfahrungen 
T.  Hösslin 's  und  der  VerA.  ist  bei  »Ueo  in  Verlauf 
der  Sebwangersehaft  aufbretenden  Rüekenmarksstörungen 

ascendircnder    Tendenz,    wenn    sich    kein  sonstiger 
Grund   für  ihr   Knlstchen  tindet  (Spondylitis,  Trauma, 
Lues  u.  s.  w  ),  auch  hici  lehendera  Kinde  die  künstliche 
Frühgeburt  mit  thuntichster  Beschleunigung  dringend 
geboten,  damit  nicht  die   Kranke   durch  Decubitus 
zu  weit  heruntergekommen  ist,  wenn  dieser  KingriiT 
vollzogen    wird,    und    so    zur    ersten  Schädigung 
noch   die  durch  Sepsis  kommt.)  —  56)  Camacho, 
Recherches  sur  l'involution  utcrine.    I'aris.   —  57) 
Pusch,  Hans,  Uelier  einen  Fall  von  violcnter  Utcnis< 
ruptur  und  UerauMeissuag  von  Dünndarmsobliogen. 
Zeitsehr.  f.  Medioinalb.    No.  S.   (Es  bandelt  .<iieb  in 
dem   virliej^cnden  Falle    ur:i   eine   perf  priren'Ie  Ruptur 
dus  Corpus  und  der  Ccrvii  uttn,  sowit;  der  Vaj^iua  mit 
liOstrenuuug  eines  1'/«  m  langen  Dünndarmstückes  vom 
Mesenterium,  die  zu  einer  Darmgangrän  geführt  und 
trotz  dos  operativen  EingrifliB  innerhalb  S4  Stunden  den 
Tod  der  Kreissenden  zur  Folge  gehabt  hat.    In  .An- 
betracht der  Form  der  Darmverletzung  erscheint  es  sehr 
auffallend,  dass  die  hreissendc  wiiiirend  der  Knthiiidun^; 
Wie  auf  dem  Transport  ins  Krankenhaus  selbst  nur 
minimale,  kaum  nenneo^werthe  Blutverluste  gehabt  hat. 
Für  den  schnellen  Eintritt  des  Todes  —  24  Stunden 
nach  erfolgter  Ruptur  und  etwa  19  Stunden  naeh  Fest* 
Stellung  der  Darmgangrän  -    ist  wohl  auc-h  hier  wie  in 
ähalichcu  Fällen  die  Schwere  der  Verletzung  als  solche 
und  die  durch  sie  gesetzte  Shockwirkung  sur  Erklärung 
mitberanzusiehen.  Desgleichen  liegt  die  —  anatomisob 
allerdings  niefat  mit  STeberheit  su  stiltsende  —  Vor- 
muthung  nahe,  dass  die  zwei   in  gerin^^cm  Zwischen- 
raum aufeinanderlolgenilcn    lani^'ercn  Narkosen  hierbei 
bis  zu  einem  gewissen  (ira'le  heiheili^ri  sind.    Das  Zu- 
standekommen der  Ruptur  lindet  seine  Krklärung  durch 
die  au.s.serordentlich   ungünstigen  Bedingungen,  unter 
denen  die  operative  Beendigung  der  Geburt  —  Um- 
wandlune  einer  Schädellage  in  eine  Fusslage  circa 
80  Stunden  nach  Ahfluss  des  Fruchtwassi  rs  —  seitens 
des   behandelnden   Arztes    vorgenommen   wurde.  In 
welcher  Weise  nach  dem  Eintritt  der  Uterusruptur  die 
aehwere  Dannverletaung  venuaaebt  worden  ist,  konnte 
leider  nidit  anbeklSrt  werden.  An  wabraebeioUebsten 
ist  wohl  die  Vcrniuthung  —  die  auch  von  dem  be- 
handelnden Arzte  zugegeben  «ird    -  dass  uniti:ttelbar 
nach  erfolgtem  Einriss  eine  oder  mehrere  Darmschlingen 
in  die  Uteniaböhle  eingedrungen,  dio  versehentlich  von 
ihm  gleichseitig  mit  den  kindlichen  Füssen  gefasst  und 
bei  den  forcirtcn  Wendungs-  und  Extractionsversuchen 
vom  Mesenterium  abgerissen  worden  sind.  Bcroerkens- 
worth  ist,  dass  in  dem  vorlie^nniieu  lalle  holz  der 
ausgedehnten,  175  cm  langen  Abtrennung  des  Darmes 
vom  Meseaterialansatz  im  ganzen  weiteren  Verlauf  keine 
izgandwie  nennenswertbe  Blutverluste  eingetreten  sind. 
Durch  die  histologisdie  Untersuohang  liessen  sieh  keine 
VerUnileriingen  nao;hweisen,  denen  lÜe  ne'leiitung  eines 
prä<i>spututeudvn  Factors  hätte  zukMuiiucu  können.  Die 
histologischen    Veränderungen    [Blutungen,  Nekrosen, 
eitrige  Infiltration,  fettige  Degeneration]  waren  lediglich 
als  Folgen  der  Ruptur  anbufassen.)  —  58)  Saks,  J., 
Tin  zweimaliges  Vorkommen    eines  Scheidengewrilhe 
risstü  jutra  partum  bei  der5ell>en  Ferson.  Ccnlralbl. 
f.  Gynäkol.   .N<i.  17. --  5;>j  /■•lle,  Kin  i  .il!  von  Fehlen 
der  GcschlechUurgane  naeh  emer  Entbindung  mit  unauf- 
geklärter Ursache.     Vierteljahrschr.   f.  gerichtl.  Med. 
Bd.  XXXi.   U.  1.  (Tod  einer  schwaofasinnigen  Person 
an  Verblutung  unmittelbar  nach  der  Rntbindung.  Bei 
der  nach  einer  Wjc!i<-   V'  ificnommi-nen  (/»fnim  'i  tn  fand 
sich  die  V;^;ina  oberhalb  des  Inlroitus  ab^eii-scn;  der 
Uterus  fehlte,  zum  grössten  Theil  auch  die  Adneia. 
Keine  viulen  ReaoUonsenebeinuQgen.  Wie  die  Ver- 
letzung entstand  und  stt  welobem  Zwecke  sie  gesetst 
wutd^  ist  fitagiiob.)  — '  60)  Nengebauer,  Fr.  v.,  Kol« 
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pcuiviiUi  oder  Messer?  Ein  ¥:\\l  \üu  L'tcrusinvcrsion 
puerperalen  Ursprunges.   *  oriir:»lbl   f.  Gynäkol.  No.  47. 

61)  Holzapfel,  Karl,  Zur  BebandluDg  und  Ent- 
stfhuDg  der  Inverslo  oteri.   Ebendfts.   No.  Bl.  —  68) 
Riüil,   1  Atraction         in  p.irty  abgcrisscocD,  zurück- 
geh lielaneü  ki>pfe.s.  Ebtudaa.  No.  21.  —  68)  Rot  (er, 
ExtractiOn    des    in   partu    abgerissenen   und  in  der 
Uterusbüblc   zurückgelassenen   Kopfes.  Ebendaselbst. 
No.  14.    (Die   Frucht   war   in  Päulniss.)    —  €4) 
Krön  ig.  R.,    Wie  weit   soll   das  Recht  des  Kindes 
auf  Leben   l>ei  der  (Jcburt  gewahrt  werden?  Monats- 
schrift für  (it'liitrt -liiiltL-  u.  Gynäkologie.   IM.  Will.  — 
65)    Vaccari.     ,\lesSandro,     Die  aussergewöhnlich 
schweren  Früchte  vom  Standpunkte  der  (ieburtsbölfe 
mit  btsoaderer  Berüoksicbtiguog  ibrer  B«ziebuog  zur 
Weite  des  mutterlicben  Be»ens  und  xnr  Daner  der 
Schwangerschaft.    Ebcndas.   Bd.  XXIV     'Vir.'',  mmt 
zu  folgenden  Schlüssen:    I.  Bcsondtis  ^oj^bc  Fruchte 
haben  als  Vorbedingung  eine  Frau,  die  der  Statur,  dem 
Gowicbt,  der  Beckenweite  nach  die  mittlere  allgemeine 
Norm  übertrifft.  9.  FOr  eoneurrirende  Ursieben  too 
gri"-sf"m  ^Vc^Ü!l^  'lio  IpcI  der  Er7eugung  einer  bedenfi  n 
den    Fiuclit'-iitvi  ickluiig    niitspicleo.    müssen  gchaltrn 
werden:  a)  die  l'luni'ariiiir       Iwsuridcrs  wenn  sie  eiorii 
gewissen  (Jrad  erreicht  hat  [nach  der  dritten  Schwanger- 
schaft]: b)  die  Profession  der  Mutter;  c)  ihre  gesunde 
tind  kräftige  Constitution;  d)  die  längere  Dauer  der 
Schwangerschaft:  e)  die  ErbHehkelt  Im  Allgemeinen,  im 
BcM  i  d'  r -D  die  erbliche  und  individuolle  Tendenz  zu 
multiplen  (ielMirten.   3.  Fincu  irt.ringorcn  Einfluss  üben 
aus:  a)  der  (uMindluitszustaud  wfihrend  der  Schwanger- 
sehaft,  iasoiero  als  häufig  auch  trotz  Auftretens  nicht 
gefShrliebcr  Krankheitsencbeinungen  das  Produet  der 
Empf;ingnis^  eine  inclir  als  norniaSf  Entwii'Itlunj;  tiiif 
weisen  kann;   b^  die  intrauterine  I'Licrn;iiiti:i ;   c)  da» 
(ifschlocht  der   I  i  in  b;     I    Für  üti  •io'^i-che  Ursachen 
können  nicht  angcseiien    «erden:   a)  das  Aller  der 
Mutter;  b)  dl«  Zeit  des  Auftretens  der  ersten  Hea- 
struatioa^  e)  TOi|e$Qbritt«De  Kranliheiten,  wenn  diese 
nicht  einen  andauernden  Ibankbeltszustand  bewirken, 
ö    Dn  sich  bei  den  meisten  gewöhnlich  entwickelten 
Fruchten  nicht  alle  jene  Beziehungen  verhindern  lassen 
|/wi>clicn  Gewicht  und  liitudgkeit  der  aufgetretenen 
Schwangerschaft,  twiscben  Oevicbt  der  Frucht  und  der 
Adnexe  ete.J,  die  bei  normalen  Frflebten  eonstant  naeh- 
gowicNcn  werden,  so  müssten  ersterc  für  sich  allein  und 
nicht  mit  den  anderen  zusammen  betrachtet  werden. 
f5.  Bei  diesen  al  ii  rm  entwickelten  Früchten  beobachtet 
man  doch  wohl  ei«  häufigeres  Vorkommen  der  opera- 
tiven Eingriffe,  die  im  .■Mlgcmcincn  mehr  der  puräden, 
in   der  Dilatatitnsperiode  auftretenden  Contractions- 
sobwäebe  des  Utems  eugeschrieben  werden  müssen,  als 
d.'iu  Widerstände,  dr  r  !,  •         rgewijhnlich  entwickcHt  r, 
Friiciit  durch  die  i)iiiHü3itjii«,a  des  Beckens  geschaffen 
wird.    Aus  demselben  Grunde   finden  in  diesen  Fallen 
in  der  Machgeburt  leichter  Blutungen  statt   7.  Die 
Prognose  ist  für  die  Ifutter  innerhalb  der  Entwieklnngs- 
grenzen  der  in  Betracht  gezogenen  Früchtf  ^rüii'itig, 
nicht  besonders  beeinträchtigt  die  Prognose  für  die  Frucht.) 
—   »WVi  Du  rl.i.  hi  r.  S.,   Der  künstliche  Abort.  .S.-A. 
aus  der  .Wiener  Klinik*.    (Verf.  sah  sich  schon  öfter 
vor  die  schwere  Aufgabe  gestellt,  zu  erwägen,  ob  bei 
Complication  der  Gravidität  mit  m^inrhen  krankhaften 
Zuständen  künstlicher  Abort  ang  zvi>;t  wäre.  Wenn 
man  bedcokf,  dass  der  Ausführung  dieser  Opcrati  'H 
ein  Menschenleben  zum  Opfer  fallen  muss  und  beim 
l  iitcrlassen  verloren  sein  kann,  s«  iat  da.s  Verant- 
wurtuDgsgelübi  des  Arztes  ein  immenses,  abgesehen 
davon,  dass  die  Gefahr,  mit  dem  Strafgewtz  in  COnfliet 
Btt  ^enthcn,  nicht  ausgeschlossen  ist     Daher  hat  Vf ' 
es  Sieh  zur  Aufgabe  gemacht,  die  Erfahrungen  von  tit- 
biirtshclfcrn   und  Klinikern  /usammcn   mit  zcrstreutin 
Eit(Taturanj;ab.>n  und  eioxcinen  eigenen  Beobachtungen 
zur  tnigii.  ii!,t  suicten  Beutwortung  der  Indicaüoneik 
des  könatlichen  Aborte*  ta  verwertheD.  Verf.  besprieht 


die  Bedeutung  dc:s  kua>ÜicheD  .\bortes,  die  absolut'* 
relative  Indicatiun,  die  Methoden  und  die  Fr     se  de* 
selben,  ferner  den  könatlichen  Abortus  und  die  Straf' 
rechi-pflege.  den  könsfliebeD  Abortus  und  die  Beligioa, 
endlich    die  ethische   Berechtigung;    zum  kÜDstlich''n 
Abortus.    Eine  positive  Bestimmung  un  (iesctze,  ob 
.\rzt  unter  gewissen  Voraussetzungen  zur  EinlcituCi: 
künstliehen  Abortes  berechtigt  ist,  liegt  nickt  vor  und 
gerade  bier  muss  eine  Rechtssicherheit  verlangt  «erieo. 
Der  .\rzt   wäre    thatsächlich  und  formell  geseBötil, 
wenn   in  die  lex  ferenda  ungefähr  folgender  Vi^m 
.iirVi'ie •mnieti    ■»  ■jrde:    ,!);e    \ 'Ttiii'lit  ing  der  lycibfs- 
frucht  ist  für  den  Arzt  strafks,   wunn  sie  im  Ißter 
esse    des    mütkriiohen    Ecbcns    nach    dem  Suodf 
der  medicinisehen  Wissenschaft  angezeigt  ist")  - 
67)  Ho  fm  ei  er.  Ueber  selteoere  Indieattonen  zur  Dnt(^ 
brechuni:  det   Sehwnnfrerscli.ift  infolge  innerer  Krink- 
hciten.    Ikulsche  mcdic.  W  t^Lciiachr.    No.  17.  —  8'^' 
Uochc,  A.,  Bemerkungen  zur  Frage  des  künstlichfn 
Abortes  bei  Neurosen  und  Psychosen.  Monatsscbr^  f. 
I^riminalpsjebcl.  u.  StrarreebtsrtfenB.  II.  Jahrg.  —  St) 
Fehling;.  IT,,  Pubcotomie  und  künstliche  Frühgeburt. 
Miinehener  med.  W'i>chcDschr.    No.  43.    (Nach  Verf.  l»; 
die  Fuheotamie  iiidieirt  bei  !.  allen  Beck'-m-T.ind' ran- 
gen mittleren  (iradcs,  sowohl  bei  glaiteu  als  bei  ail$;e 
mein  verengten  Becken  Erstgebärender,   welche  ent 
intra  partum  in  unsere  Beobaehtnns  gelangen.  Macht 
der  Zustand  von  Mutter  oder  Kind  die  YoUeadung  der 
Geburt    wiitiM-li'T.-werfh    und    i<-t    die    Wendung  "der 
Zange  nach  den  gewohnlichen  geburuhuif liehen  R^gf'n 
nicht  am  Platz,  .so  ist  die  Pubeotomi«        ;  :f>ibrfD 
Man  entgebt  dadurch  dem  Dilemma,  das  lebende  Kai 
perforiren  zu  müssen,  oder  zum  Sehaden  der  Mutter  ab- 
zuwarten, bis  da-sselbe  abgestorben  ist.  2.  Bei  Mclr^^ 
barenden,  welche  den  Kaiserschnitt  aus  relativer  Ind; 
cation  von  vorherein  ablehnen  oder  wo  sich  im  VerUi' 
der  Geburt  .Schwierigkeiten  ergeben  durch  die  Gr!>s<< 
de«  Kiodes,  die  Einstellung  des  Schädel  et«.,  welche  im 
Interesse  des  Lebens  des  Kindes  eine  Erweiteruog  des 
Beckens  verlangen.    Die  kOnstüche  Friihgeburt  wiH 
man  dana^  Ii  von  Jetzt  ab  le-i  Krstjreli'ir'  ud'  a  mit  en^*m 
Recken  vernieideu.    Ihr  Gebiet  lu  der  Praiis  sind  die 
Entbindungen  Mehrgebärender,  wo  bei  der  ersten,  ettl. 
auch  der  zweiten  Geburt  ^ntane  Todtgeburt,  srhwen 
Zange  oder  Perforatioo  voritamen.  Eine  veriieinthete 
Mehrgebärende  cntschlicsst   sich   eher  wiederholt  lur 
Einleitung  der  künstlichtti  Frühgeburt  als  zu  wied^v 
hölter  Pubeotomic.    Verfügt  der  Geburtshelfer  über  di. 
nöthigen  Tugonden  der  Geduld  und  Asepsis,  so  wiH 
di«  Frühgeburt  jederzeit  in  der  Privatprazis  ihr  .•»egens- 
reiches Feld  behaupten  und  da.ss  thatsächlich  viel  m?br 
Men.schcnleben  durch  dieselbe  erhalten  werden,  bat  dif 
Statistik  gezeigt     Ihr   r)i\is(    des  Geburtshelfers  yill 
also  nicht  lauten-.  Pubcotomie  oder  FVühgeburt,  soodcn 
l'ubcotomie  und  Frühgeburt}  —  70)  Engl.inder,  B 
Die  Zeit  des  Eintrittes  der  ersten  Menstmatien  aacb 
einer  Fehlgeburt   CentraIbL  f.  Oynäkol.  No.  7.  (Die 
erste  Menstruation  nach  einem  Abortus  in  den  ersten 
4  Monaten  der  Schwangerschaft  tritt  des  öfteren  —  un'i 
das  hat  als  Regel  zu  gelten  —  schon  nach  i  W  eifs 
auf,  unverhäitnissniissür  weniger  oft  in  der  5.  Woche 
oder  später.  CompHeanonen  kennen  den  Eintritt  der 
ersten  Blutung  nach  einer  Fehlsrebitrt  hemmen.  —  71. 
Seegert.  P.,   Ein  Fall  vim  puerperalem  Tetanus  DSf* 
.\hort.   Ebcnda-scibst.   No  N.       Ti>    Martin,  K..  Em 
Fall  von  .\bi)rtua  per  rectum  mit  günstigem  Ansgar»! 
Münch,  med.- Wochenschr.   No.  34.   (RechtaseitifO  .^hd*- 
minalaohwacierschaft.  Der  Kopf  des  Fötus  mns>  in  dri 
nSehsten  Nae^barsebaft  des  Blinddarms  gelegen  und  ctaee 
Hr  1- k  auf  die  Wand  d<  -v  ict/ii'r.  n  ausgeübt  haben,  nieder 
Druck  fiihrte  wohl  zu  Kriiahrungstiiningen  in  der  Dann 
wand,  sodass  Bakterien  in  dieselbe  einwandern  und  <)<■ 
lokale  Nekrose  verursachen  konnten,  die  schlie»lidi 
dem  Kopf  den  Fötn*  den  Dnrditritt  ftcinidt««. 
Fracht  befimd  sieb  im  5.  M«Mt  der  Entwickehiag ) 
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TS)  V*0  der  X  cer,  Spontaneous  and  criiniDal  aborlion, 
ftm  •  na^ea-logt*  gmnt  of  view.  Amor,  jouro.  of 
waig.  Vol.  XX.  p.  Wl.  —  74)  GrMt,  Crimioat 
«bortion.  Intci-sUtc  med.  jouru.  Vol.  .XIII.  p  513. 
—  75)  Lop,  n.,  Lo  scorct  prorcs.sioDQcl  et  l  avurUjmcnt 
criniinel.  Rev.  de  mt'd.  k-g.  Juin  1SM)5.  p.  166. 
(Vorlesung.)  —  76)  Lockwood,  CrimiMi  »bortioa. 
Journ.  Ifissouri  ned.  aasoo.  Vol.  III.  p.  220.  —  77) 
Harris  and  Witucy,  Crimiual  aborlion.  Perforation 
tif  uteru.«  «itli  passage  ol  foetus  into  abdominal  cavit)- 
aüd  [irula|)b(j  of  int^stine.  Death.  pismcmbermeot. 
Boston  med.  surg.  journ.  Vol.  CLV.  p.  239.  (Nach 
aiugefSlirter  Vertreibung  der  Frucht  vurde  die  liCiche 
Ton  den  Aerzten  zerstückelt,  äio  wurde  in  einem  Koffer 
im  Meere  aufgefunden  und  dio  Aonste  vor  Gericht  ge- 
fordert.) —  78)  Rixen,  Peter,  Zur  .'Statistik  rier  Frudit- 
abtreibung.  Arch.  f.  Criminalanthropol.  u.  t'rimtoalisuk. 
Bd.  X.XIII.  S.  326.  (Ks  vir<l  d.^iauf  hingewiesen,  d&ss 
«eoigs  VerbrechOD  im  VerbäUoias  zur  Zahl  dor  be- 
Fälle  80  selten  gestraft  werden,  wie  gerade 
Prucbtabtroibuog;  man  niinnit  an,  da<;s  nur  1  per  Mille 
angezeigt  wird;  aber  aucli  von  'kn  angf^teigtcn  Fällen 
gelangt  uur  cm  gcriiigor  Theil  zur  Ab^lralung  iiii  Berlin 
UDgcfabr  der  vierte  Theil.)  —  75))  Hehl,  Fritz,  Ein 
Beitrag  zur  Frage  der  mechanisclien  Fruehtabtreibung. 
Centralbl.  f.  (Jyniik.  So.  30.  (Verf.  berichtet  über 
•2  Fälle  von  mechanischer  Fruchtabtreibung.  Der  erste 
Kall  .u'i^t,  wie  sriiwicrii:,  j.i  zuwt'ik'n  übcrhauiit  un- 
möglich die  Kutacheidung  der  Frage  ist,  ob  eine  Ver- 
letzung im  Bereiche  der  weiblichen  Geschlechtstheilc 
Mf  eine  meobftoiscbe  Fmchtabtrcibung  zurückzutüibren 
ist,  oder  niclit.  Rine  SO  jährige  Frauensperson  hatte 
im  ,'),  Monate  >]ri  .'^rliwangei-cliaft  abortirt,  und  war  an 
dcu  Fulgcii  iiics«)^  AborUt^  gestorben.  Die  Obducttou 
ergab  als  Todesursache  eine  beginnende  acute  Peritonitis. 
Diese  oabm  ihren  Ausgang  von  einer  im  linken  vorderen 
Qudnnten  des  Uterus  gelegenen,  etwa  aweihellentitek- 
gnwcn  Stolle,  in  deren  Bereich  der  seröse  Ucbmtig 
d<r  li'  barnmltLT  fast  vollständig  fehlte  bezw.  nur  m 
F  netzförmig  arij;cordnett-r,  ganz  schmaler  und  kurzer 
Strange  erhallen  war.  Beim  Eiaflie.Hscnla.ssen  von 
Wasser  in  die  Gebärmutterhöble  traten  im  Bereiche 
dteaer  Stelle  Ciatiblasen  auf,  woraus  erhellt,  dass  tbat- 
■iehlieh  eine  Perforation  der  (iebärmutt«rwand  statt» 
gefunden  hatte,  wiewohl  an  fl-  r  Innenll.ii  he  der  Gcbür- 
muttcr  in  dem  weichen,  auigciockcrten  Gewebe  eine 
CcotinuitatstreoDung  nicht  constatirt  werden  konnte. 
Diese  Verletzung  konnte  entstanden  sein  einerseits  von 
aineo  her,  x.  B.  dureb  Einfuhren  eines  stampfen  In- 
strumentes in  dio  Gebärmutterhöble.  indem  dio  Gchär- 
iDutterwand  über  dem  stumpfen  Ende  des  cingeluhrten 
Instrumentes  überdehnt  wurde  und  es  dadureh  /nr 
Beratung  derselben  kam,  aoderenieits  von  aussen  her 
•iurcb  einen  auf  die  BaueMeeken  einwirkenden  Druek. 
Dieser  Druck  hätte  in  einem  während  der  Schwanger- 
s^aft  zufällig  erlittenen  Trauma  oder  in  behufs  tVucht- 
abtreibung  vurgennmnienen  Manipulationen,  wie  /..  11. 
Kneten  oder  Ma.tsage  des  Unterleibs  bestehen  kiinueu. 
Ein  zufälliges  Trauma  konnte  man  in  diesem  Falle 
jedoch  aussoblicssen»  da  die  Person,  welebe  io  intliober 
BekaDdlung  stand,  darfiber  wohl  irgendwelche  Angaben 
gemacht  h.itt-\  —  Der  2.  Fall  betraf  rinr-  iM)  j:;iirii,'o 
verheirathet«  Frau,  wcküic  mit  septischen  Kr-seiminungen 
auf  die  Klinik  gebracht  wurde  und  die  vor  ihrem  Tode 
wgab,  eine  Hebamme  bätto  mittelst  eines  Häkchens 
den  Abortus  einsuleiten  versucht.  Die  vorgenommene 
Obduction  ergab  als  Todesursache  eine  spptiseh-pyämisehf» 
Ifif«:tion  des  Körpers,  welche  ihren  Au^v-alll;  \i  n  i  iner 
hii;tiT  der  .Symphyse  geleu'eneii  etwa  Iruistj^'iusseii  .lauehi-- 
bohle  genommen  hatte.  Dio  Jauchuog  war  bedingt 
durch  ein  in  der  Mitte  der  vorderen  Hamblasenwand 
gdogenes,  erlweafrasaea,  nmdlichea,  di«  gaaia  Dieke 
der  Harnblase  betreffendes  Loch,  hnrch  welches  die 
Harnblase  mit  der  erwälinleu  Jaueliel^flile  e,.iiirnanieirte. 
Die  BeschaSenheit  der  Gebärmutter  wies  auf  einen 


vorangegangenen  Abortus  hin;  es  zeigte  sich  aber  keine 
VerletxuDg.  Die  Uarnblaaeavarletsung  ist  offenbar  durch 
Einfahren  e)ne.<i  spitten  Instrumentes  —  ein  Häkchen 
kann  man  wdIiI  aussrhlicssetj,  da  dfch  beim  Zurück- 
ziehen desselltcn  eine  weitere  Verlt-t/:ung  durch  Hängen- 
bleiben der  Spitze  des  Häkchens  entstanden  wäre  — 
durch  die  Urethra  in  die  Harnblase  cotstanden.  Es 
handelt  sieh  somit  um  einen  iditerhaft  ausgeführten 
Fjhaut<!tieh  Was  das  Zustandekommen  des  .\bortus 
anlangt,  so  wäre  es  denkbar,  dass  die  Hebamme,  als 
sie  In  merkte,  da,>«s  das  Instrument  in  die  Harnröhre 
gedrungen  ist,  dasselb*«  wieder  zurückzog  und  in  den 
Uterus  einführte  und  den  luhautstich  vollzog.  Ks  ist 
aber  auch  möglich,  dass  der  Abortus  in  Folge  der 
pynmischen  Allgcmeininfcction  in  Gang  kam.)  — 
SO)  Strasburgor,  Julius,  Ucbcr  den  Nachweis  von 
MuUeikoru  in  den  Fäces.  Ebeodas.  No.  —  81) 
V.  Ueitz,  Absinth  ein  Abortivum?  Acrztl.  .Sachverst.- 
Ztg.  No.  11.  (in  lothriiuiaebea  und  französiscbcn  Volks* 
kreisen  gilt  Absinth  an  virksaraes  Abortivum.  Das 
Speelflsehe  ist  das  darin  enthaltene  Absinthöl.  Absinth 
bat  keine  specifische,  ütcniscontractioncn  erregende 
Wirkung.  Ks  spricht  nichts  dafür,  dass  demselben  dio 
Eignung,  mit  Erfolg  als  Fruchtabtreibuogsmiltel  ver- 
wendet SU  werden,  zukommt)  —  82)  Diachylon-  (BI(m-) 
Pillen  als  Abortivmittel.  Public  hcalth.  Vol.  XVllI. 
No.  II.  lief,  in  Zeitschr.  f.  Medicinalb.  No.  19.  (Die 
l'illrn  liestanden  au»  Borsäure,  Wor  und  zu  50— 70  pCt. 
aus  Bleioiyd.)  —  83}  Howe,  Versuch  der  Frucht- 
abireibUDg  durch  Nitrobeozol  (Mirbanöl)  mit  tödllicheni 
AttSgUg.  Keitscbr.  f.  Medicinalb.  No.  14.  (TjrpiMbe, 
stürmisch  verlanfene,  tödtliehe  Vergiftung  mit  Nitro- 
lien/ol.  Die  im  4.  Motiat  sehw-aiij/i'te  ^'rau  liatt*'  sich 
des  Mittels  zum  Zwecke  der  Fruchubireibun^  Loiicnt.) 
—  84)  Holyskc,  A  ease  of  death  from  air  cmbolism 
of  tbe  uterine  sinuses.  Boston  med.  and  auig.  journ. 
Toi.  CLV.  p.  748.  (Der  Fall  eines  plStxHehen  Todes 
einer  6  Monate  sehwangercn  Fr;iu.  Einspritzung  von 
Wasser  uud  Luft  »ar  Lrsaelic  des  Todes.  .Section 
ergab  Luft  in  der  Geliarinutter,  aber  niilii  in  der 
Placenta  noch  im  F'ötus.  .Mit  f.,uft  gemischtes,  flussiges 
Blut  fand  sich  in  Her/.,  Leber  und  Gehirnvenen.)  — 
85)  Aeehtsprecbung.  Die  Abgabe  eines  untauglichen 
Abtreibungsmittels  gegen  En;gclt  unter  Vorspiegelung 
der  Tauglicbkeit  ist  /.war  nielit  als  strafbarer  RidriJ^ 
an/.uschea,  wühl  aber  als  strai  barer  Bctrugsversueh. 
Beil.  zur  Zeitsohr.  f.  Medicinalb.  No.  21.  —  86) 
Scbickele,  Zur  Kenotnisa  vnd  Beurtheilung  des 
criminellen  Aborts.  Müneb.  med.  Woebensebr.  No.  21. 
(Verf.  weist  auf  die  Häufigkeit  und  Zunahme  der 
Fruchtabtreibung,  auf  die  Ahndung  dieses  Verbrechens, 
auf  die  li.iutigkeit  der  Anwendung  der  vcrscliiedeneu 
FruchtabtrcibuDgsmetbodeo  bin,  führt  mcbrero  Fälle 
eigener  Beobachtung  an,  besprieht  jene  Verinderungen, 
die  für  criminellen  Abortus  sprechen,  sowie  ins- 
besondere auch  die  sociale  und  juristische  Seite 
der  Frage.)  —  87)  Hunter,  Kupturc  of  the  uterus 
witb  escape  of  the  child  into  the  abdominal  eavity. 
Delivery  per  vias  naturales.  Recovery.  Laneet.  \ Ol.  I. 
p.  752.  —  88)  Baeon,  Tbe  legal  responsibility  of  tbe 
pbvsieian  for  the  miboni  child.  Amer.  journ.  of  med. 
ass'oe.  Vol.  I.  p.  1981.  —  S9)Stratz.  C.H,  Abortus 
febriiis  en  crimiuali:i.  Nedcrlaod»cb  Tijd.schrifl  vuor 
Geneeakunde.  N«.  24. 

F.  Untersuchungen  au  Neugeborenen. 

I)  Ic  .Maire,  M.,  titschlechtsverhällni.«  der  Neu- 
gel  t  ue  Ii,  mit  besonderer  Berüeksiehtignng  der  niace- 
rirten  Kiuaer.  Centralbl.  f.  (iynäk.  No.  5.  (Verf.  fand 
einen  Ueberschu.ss  an  mäunlicheii  maoenrten  Kindern, 
doch  ttel  in  seinem  Material  der  Uebcrsclmss  nicht, 
wie  in  der  Klinik  Chrobak,  auf  die  jüngere  Grup|.e, 
sondern  auf  db-  liltere.'  —  '2)  II  -.e  n  l  d .  M<'.;'iiid, 
Die  Mehrsterblichkeit  der  uneheliclieu  hindei.  Jahrb. 
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f.  Kinderhcilk.  Bd.  I.XIII.  H.  5.  3)  HoUbaeb, 
BrmL  lieber  den  Werth  der  Merkmale  xur  Beetinmiuc 
der  Reife  des  Nengeboreoen.   Monmtsmbr.  t.  Geb.  u. 

üyn  B'I  XXIII.  fCin  Vcrsucli  zur  AuMcllung  neuer 
(iesiciiU.i(Uuki«;  iu  lii  r  Frage  «ler  Altersbestimmung.)  — 
4)  Schubert,  GciMnni,  Riesenwuchs  beim  Neugc- 
boreaen.  Ebendas.  Bd.  XX  Iii.  (Die  Frucht  war  65öU  g 
sehver,  64  cm  lang;  der  Kopfumfang  89  en,  der  der 
Schultern  bC>  cm.  Besondere  Grosse  und  starte  Consti- 
tution der  Kitern;  hohes  Alter  [89  Jahre]  der  Multi- 
paren. Wehenthdtigkeit  ("V'!''"  am  normalen  Ende  der 
Schwangerschaft:  die  Frau  hat  jedoch  2S  Tage  über- 
tragen, von  denen  das  Kind  nur  noch  circa  9  Tage 
gelebt  hat.)  —  5)  Argutinsity,  P..  Kin  Beitrag  zur 
Kenntnus  des  eongeiutalen  Myxödems  und  der  Skelett- 
waclisthumsverliältnisse  bei  demselben.  Brrlinii  klin. 
AVochcnschr.  No.  37.  ^Fali  von  congenitalciu  .Myxudem 
mit  iiochgradigcn  Veränderungen  am  Skelett  bei  einem 
8jiUirigea  Koabea.  Gut  entwickelte  Intelligenz.  Starkes 
ZurQckbteiben  im  Wachse  [Körperlänge  82  cm],  einge- 
fallene glatte  Na^eiiff urzrl.  ivinz  enorme  Wachsthums- 
hemmung dei  knorpelig  pralorHÜrtcn  Skolcttknochen 
[Fehlen  von  Knochenkernen  an  verschied' iini  Stellen], 
eigenUiümlicbe  Beschafleoheit  der  Baut,  Störung  der 
Haareatwiekelung.  Anhydroa»,  Cj^anose  der  Bxhremitateo, 
niedrige  Körpertemperatur,  ständige  Pulsverlangsamung, 
Anämie,  stark  aufgetriebener  Bauch,  tiofstehendcr 
Nabel,  liartnäckige  Obstipation.  Im  vorliegeji  l-  n  Falle 
war  das  appositionclle  Längenwachsthum  der  Kohren- 
knochen der  Kxlremitiitcn  weniger  gehemmt  als  die 
KnocheokernbUdttog  in  ihren  Epiphyseo.  Maa  bekommt 
im  Orouen  und  Ganzen  den  Eindruek,  dasa  beim  eon- 
genitalen  Myxödem  im  Allgemeinen  gerade  die  .Skelett- 
abschnitte die  geringste  Hemmung  erleiden,  welche 
normalerweise  das  intensivste,  das  energischste  Knochen- 
nachsthom  aufweisen,  dagegen  die  stärkste  Hemmung 
des  Knochenwaehsthums  an  denjenigen  Skeletttbeiten 
beobachtet  wird,  an  denen  normalerwci.se  die  Waeha- 
thumscnergie  am  geringsten  au.sgesprochcn  ist.)  — 
C)  M  ic hael  i s,  Paul,  Altersbe^t;^lllt!u^l^;  tneusi-hlirlitr 
Fmbrypn^n  nnd  Föten  auf  Grund  \on  Vd ■^.su^<:oa  und 
von  Dnfi  11  '1er  Anamnese.  Arcliiv  f,  GMi-vkologic. 
Bd.  LXXVlll.  S.  267.  (AufateUung  einer  Normentafei 
des  fötalen  KSrpers  für  die  einsefnen  Monate,  wobei 
berücksichtigt  werden:  Körpf"1:iii;.:L'.  S.-In'itrl>tf isslänge, 
Riimpflänge,  Körpergewicht,  (ichungewicnl,  Timtasumfang, 
Tlioraxlänge,  Schulterbreitc,  Leibesumfang,  Distantia 
fronto-occipitalis,  Diatantia  meDto-occipitalis,  Distantia 
auboccipito-bregmatica,  Diataotia  biparicta!i.<i,  Diatantia 
bitemporalis,  Circumferentia  frontalis,  Circumferentiaocci- 
pito-frontalis.  Länge  der  oberen  Extremität,  Länge  der 
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peso  dcil  encelalo  negli  ultinu  mesi  di  vita  intrauierina. 
Sludi  Sassaresi.  Anno  IV.  Sep.  2.  Supplemente.  (Verf. 
hat  daa  Uewicht  dea  Gehirns  wälirend  der  letzten  Mo- 
nate des  inttanterinen  Lebens  untersucht  and  dabei 
festgestellt,  das3  es  in  denselben  Verhältnissen  zunimmt 
wie  die  Oberfläche  des  Fötus:  dagegen  nimmt  es  lang- 
«timer  zu  als  das  Körpergewiclit  und  schneller  als  die 
Länge  des  Körpen  der  Frucht  Qeaehiechtaunteraehiede 
sind  nicht  in  bemerkensverthem  Maasae  voritanden. 
Unter  gleichen  Körperdimciisionen  zeigte  sich  das  (Je- 
wicbt  des  Gehirns  etwas  höher  als  bei  den  Ourcli- 
I  lih  u  ,;ili:rti  von  Handmann  und  anderen  Autoren. 
U  al.i!,,  litialicii  nimmt  das  Gehirn  nicht  thcil  aa  der 
V<rminderuug  des  Körpergewichtes,  die  »ich  in  den 
ersten  Tagen  nach  der  Geburt  zeigt.  Ks  wurden  keine 
aeliätsenswerthen  Unterschiede  zwischen  dem  (iewicht 
der  beiden  Ileraispliru rn  ijefunden.  Das  Gp'.vi  lit  des 
Khoinboencephalus  schwankt  zwischen  7  und  10  pCt. 
des  Gcsammtgewichtcs  des  Oebirns:  der  höchste  Pro- 
centsaiz  wurde  in  den  votgerüektesten  Stadien  des 
intrauterinen  Lebens  gefanden.)  —  8)  Sehultze,  ß.  S  , 
Zur  Lehre  vom  Scheintod  der  Neugeborenen.  Erwiderung 
auf  den  AutsaU  von  Ahlfeld  in  Bd.  LVi  der  Zeitschr.  f. 


fJeb.  u.  Gyn.  Zeitschr.  f.  Geb.  u.  Ctyn.  Bd  LYII.  ^ 
9)  Berg,  F.,  lat  das  Kind  T.  lebend  oder  todt  in  die 
Abortgrube  fftworfen?   Aenetl.  SaebTerst-Ztg.  No.  6. 

('DifT'  trritrs  Giitarlilrii   ilf-r  ni.fjiiccntcn  einerseil*  n<A 
des  Obergutacliters  anderer.-'CHs.   Bis  in  die  Broncbiu- 
Verästelungen  hinein  soll  Abortjauchc  zu  vcrfolgtn  gf 
weaen  sein.  Die  MeinungsTerschiedenheit  bexog  sieh  «of 
die  Frage  des  intravitafen  oder  postmortalen  Hineiii- 
gelangtseins  der  Jauche  in  die  Luftwege.)  —  10)  Knapj . 
Ludwig,  lieber  einige  patbolo^scli-anatomischc  Befur.ii^ 
an  Lungen  asphykti-ch  <ö  In  rrn>  r    Wien.  klin.  Wwhrn 
Schrift.    No.  16.    (Verf.   bringt   mikroskopische  Bj|d*r 
von  fötal-at'  l'  kt.-itischen  und  lufthaltigen  Lungen  Xea- 
geborener,  von  intrauteriner  Aspiration  von  Fruchtwa^ffr- 
bcstandtheilen,  von   Blutaspiration,    von  Lungfoörifn; 
[gleichz^'ifij;  IUI'.  Hmpliysctn  combinirt],   von  Brunrliiti«. 
mit  consecuiiver  Hyperamie  und  interstitiellem  Emph- 
sem,  von  Aspirationspncumonic,  von  congenitaler  .Pnen- 
mooia  alba".)  —  11)  Sheill,  Aaphfna  neonatAnuL 
Praetitioner.   Vol.  II.  p.  317.   (Nidits  Neues.)  —  If] 
Mann,  B^-itrag  zur  Casuistik  der  LungcnschwimmprxtK 
Partiell   lufthaltige   Lunge  bei  einem   spontan  tc^ii 
geborenen  Kinde.    Zeitschr.  f.  Medicinalbeamte.   H  i. 
(Bei  einem  in  der  Uebammenlehraostalt  zu  i'adertMni 
anter  persön  lieher  Beobachtung  dea  Verf.'s  naebveislieh 
sofort  nach  dem  Blasensprung  frisch- todtgcboreni'n  Kinde, 
bei  welchem  demnach  keine  Wiedcrbclebungsvonüjri  f 
angestellt  worden  sind,   i^r^ab  •b^   am  Tage  nadi  ifr 
(leburt  vorgenommene  Autop.-«!»;  Tdcktasie  des  rechtir 
mittleren    Lungenlappcns    und     damit     einwandfr<i  " 
Schwimmlibigkeit  dieser  Partie.   Verf.  vermatbet  ab 
Ursache  bierrär  snfällige  Begünstigung  des  Eiodringee» 
von  Luft  in  die  Athcmwegc  durch  unbcabsichtigjr  B" 
wegungen  mit  der  Jjciche  beim  Weglegen  i>d<-r  Transport 
zum  Leichenraum,  wodurch  der  Eflect  einer  unv,  ständig 
ausgeführten  kUnstlioben  Athman^  herbeigeführt  wurde. 
Demnaeh  vird  die  ImngentebvinmproM  ab  strietn' 
Beweis  für  das  Gelcbthabcn  des  Objcctes  nach  »Icr  •!*■■ 
burt  bestrittüu.)  —   13)  Roth,   Fast  völliee  [.uftlctf 
(Kr    [.uiiiTi  n   nach   24  stiindigem    l.rhf  n      \S  '-rth  dtr 
Magendarmprobe.    Ebenda.s.    No.  20.  (jlusgetraÄeocs 
kräftig  entwickeltes,  ohne  KunsthQife  geborenes  Kind, 
welches  bald  nach  der  (!•  I>i:rt  laut  gesclin'ca.  in  des 
ersten  Stunden  auch  rufi  i;  ^cathmet  hatte,  .'^päw 
wimmerte  es,  wurde  blaii    .N  i 'ii  '24  Stunden  starb  'ix* 
Kind.     Die  Scction   ergab   laM  vollkommen  luftleere 
Lungen  trotz  des  relativ  langen  Lebens.    Der  .Magcii- 
darmcanal  war  bis  aum  Dickdarm  gleichmisaig  mitLofc 
gefällt.   Sonst  fand  sieh  nur  ein  starke  <Mem  der 
weichen  üirnhrmli  ,  dessen  Ursache  dui«  L  AI".  Obduction 
nicht  aufgukla.'-L  wurde.)   —    14)  Arm;\n'  io  de  C»r- 
valho,  Docimasic  femuro-^piphysaire.  Ann  d'hyg  pul  1. 
et  mcdec.  leg.   4.  Serie.  T.  IL  p.  64.   (Bei  dem  ler- 
faulten  Fötus  sollte  ein  7—8  mm  breiter  Kern  deoMB' 
strircn,  da.ss  der  Fötus  lebend  geboren  worden  ist  ueI 
dass  er  gcathmet  hat  [I].)  —  15)  Robert«,  Od  tlr 
Ulliform   lineal  growth  f'f  tbi?  l)ntu.:i:i  f'fUjs.  Lanrfi 
Vol.  I.    p.  295.  —   16)  Molitoris,  Hans,  Uber  lin 
Fäulniss  von  Lungen  Neugeborener.  Vierleljahrssrbr. 
f.  ger.  Med.  u.  öff.  Saoitätsw.  S.  1^.  Bd.  XXXL  B.  t 
(Durrh  die  TOn  Bordas  und  Deseonst  und  Lebraa 
inaugurirte.  von  Tn^ar  nucl    in   D' utschland  auf^^ 
nomniene  Lehre,  das.'»  *hc  F.iuluiss  das  spccifische  ('>t- 
wicht  der  Lungen,  welche  nicht  gcaÜimef  haben,  niciit 
störend  su  beoinfiuasen  Tormöge  und  daas  nach  üngar 
«ein  positiver  Ausfall  der  Sehwimmprobe,  dass  namai- 
licii  der  Nacliweis  von  Käulnis.sblasen  auf  der  Oberrt.whf 
der  Lungen  geeignet  sei,  uns  in  der  .\nsicht.  dass  dif 
Kind  gcathni'jt  Ii  ihc,  zu  bestärken",  wii      r  Widerst:*;; 
der  Meinungen  über  die  (frenzcn  des  Bewciswerthc-<  Aet 
Lungenschwimmprobe  von  Neuem  in  Flosa  gerailifn. 
Virf  bat  Versuche  über  diese  Frage  angestellt,  doti 
Ergobniss  er  in  folgende  Schlusssätze  zusammcniwst! 
1.  Ih''  fast  von  allen  .ingrfiilirtoii  AuiL'nn   mi  1  luletit 
vornehmlich  Tou  Ungar  vertretene  Lehre,  dass  vagr 
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dehnte  Lungenftuliriss  mit  blaseaßrmiger  Abhebung  des 

l.uogpofcllcs  zur  Vermutliun}{  bereclüirrc  (1r\ss  f»ine  Luft- 
jMjfoalime  in  die  Lunsen  erfolgt  sei,  dart  mi  hi  anerkauut 
»flrdcn,  da  din  AutVassun^'  icii  tiiatsäclilichei»  Vcrliält- 
nisseo  uiebt  CDtspricht.  in  Wirklichkeit  kann  Gas- 
lahSufuog  in  den  Lungen  und  blascnformige  Abhebung 
des  LuQgenfelles.  die  zur  Schwimmfähigkeit  führen, 
ohne  künstliches  Dazuthun  auch  dann  gefunden  werdeo, 
«Clin  Kiri'lringen  von  Luft  <!tii<  li  »clbstthätige  Lungen- 
athmuDg  oder  durch  künstluhcs  Einblascn  ausge- 
schlossen ist.  Es  kann  deshalb  unter  keinen  Uni5tänden 
der  positiv«  Ausfall  der  Schwimniprobo  oder  der  Nacb- 
weis  toa  lilulniaBblaaeD  auf  der  OberflSche  der  Lungeo 
allein  auch  nur  die  Vrrmuthuog  reclitfcriifren.  drviis  das 
Kind  ausserliiilti  Jrs  Mutterleibes  goathm-  t  Labe.  2.  Die 
Gasentwicklung  winl  walirschuiiiliL-ii  auf  dem  Wege  der 
Blatbaboeo  beiw.  der  Blutflüssigkeit  vom  Nabclschnur- 
leat  ans  dureb  Aufnahme  von  gasbildenden  Mikroorga- 
DisRicn  vermittelt.  Ueberall  dort,  wo  das  Blut  io 
grösserer  Menge  sich  findet,  kann  es  früher  als  in  den 
blutärmercn  Thcilcn  zur  i  iascntwickluog  k'jiiiiiitr),  t]\:- 
das  specitische  Gewicht  des  betrefienden  Organs  bis  zur 
Schwimmfähigkeit  verriogert.  Je  blutreicher  die  Blut- 
babnen  dar  Lungen  sino»  am  so  rascher  kann  die  Gas- 
entwirklirag  bei  sonst  günstigen  Bedingtingen  in  kurzer 
Zoit  ?nr  Atishüdung  von  Fäulnissbliiscn  im  (iewebe 
und  zu  subpleuralcD  bla.sigeii  Abhebungen  fuhren,  wo- 
durch Schwimmfähigkeit  der  Lungen  bedingt  wird.)  — 
17)  T.  Ingeraleben,  Wiederbelebungsversuche  bei  Neu- 
geborenen. Keitsebr.  f.  HodieiDalbearat«.  No.  6.  (Auf 
Grund  riner  eigenen  Beobachtung  meint  Verf ,  man 
könne  l  i  im  thal^^äehlicben  Fehlen  sSnimtlicher  Lebens- 
z':i:-ljrn  nil'lit  wissen,  'jb  der  Zelltoil  in  den  lebens- 
wichtigen »trgaricn  sehon  eingetreten  ist;  man  s')llte  es 
deikalb  nicht  unterlassen,  bei  jedom  aiisi-lieinend  Neu- 
nböreMn  doch  noch  die  Herzmassage  und  die  weiteren 
Wledwbelcbungsversucbe anzuwenden.)  —  18)  Zadoi, 
Un  caso  di  mostro  doppio  timano.  La  rifornia  ini  d, 
Ko.  25.  Anno  XXII.  —  It»)  Walz,  Karl,  Zur  Diagnose 
der  eongenitalen  Dünndarmatresie,  unter  besonderer 
BeiüdaiehtiguDg  der  Untenudiuiig  des  Meconiuma. 
Hiheb.  med.  Woebensebr.  No.  Sl.  (Verf.  kommt  so 
folgeoden  Resultaten:  1.  Der  mitg^theiltf»  Fall  vnn  cr>n- 
genitalcr  Duodtualatrcsic,  vcrbundeo  mit  llusvj.scüuierc, 
spricht  für  ein  Entstehen  der  .Atresie  auf  cntwicklungs- 
geschichtlicber  Basis.  2.  Auch  bei  völliger  Duodenal- 
atresie  kann  Heeonium  abgehen.  3.  Zur  Bildung  des 
gelben  Meconiums  [M.  amnioticum,  Huber]  ist  die  Bei- 
mischung von  Fruchtwasserbcstandthcilcn  nicht  noth- 
weodig.  4.  In  jedem  Fall  von  beständigem  Erbrechen 
NeogeborcDer  ist  in  erster  Linie  das  Meconium  histo- 
legiscli  zu  uatersueben,  da  eine  operative  Therapie  der 
Damatiaaie  our  auf  Gmod  firfiiuei^(er  Diagnose  auf 
Erfolg  rvehnen  kann.  Fehlt  spootaner  Abgang  von 
M'^coniiitn,  «iO  i^st  zu  versuchen,  durch  Klysma  sei  ' 
aus  dem  Itectum  zu  erhalten.  5.  Völliges  Fehlen  von 
WoUhhaaren  itn  Meconium  ist  ein  sicheres  Zeichen  eines 
vor  dem  fünften  Bntwickluogsmonat  entataodeaen 
vtHHgen  DarmToraehlusaes.  Die  Diagnose  wird  unter- 
stützt durch  das  gleichzeitige  Fehlen  von  Platten- 
epithclien  und  Nahrungsbe^standthcilcn  [Fctttnipfchen].) 
—  20)  Bittori,  A.,  Zur  l'ath. n-se  der  ange- 
bf>rencn  Stuhlvcrstopfung  (Hirsctispning'sche  Krank- 
heit). Ebendas.  No.  6.  (Das  betreffende  Kind  starb 
19Vs  Wochen  alt  Den  Uebeigang  der  Fleiura  i^igmoi<lea 
b  das  Rectum  bildete  eine  allseitig;  dentlicb  eingezogene 
enge  St.  !Ie  v^m  1  cm  Länge  und  Breite.  Die  stcno.sirte 
Stelle  war  au  der  Leiche  eben  durrbgängid  für  ein  Kohr 
von  € — 7  mm  Durchmesser.  Am  ausgesi  hui' tencn,  nur 
nissig  gefüllten  und  liiirten  Darme  fanden  sich  folgende 
Haaase  [alle  etwas  zu  klein  gegenflber  denen  am 
frischen]:  I/änge  der  FIcxur  am  Mesentcrialansatz  13,.5 
bis  14  cm,  aui  freien  Rande  25  cm.  Urafanir 'der  Flcxur 
ca.  7  cm.  Umfang  der  Stenose  [etwas  ijedeliiit'  J.ö  cm. 
Das  AufiälligBte  ist  die  grosse  Länge  der  Flexura  sig- 


moidea  and  ihres  Ifesoeolons,  der  in  sotehen  Fällen 

allerdings  ooastanteste  Hefund.  Hinzu  tritt  im  vor- 
liegenden Falle  eint  anj.'eborene  geringe  .Stenose,  an 
deren  Stelle  ni-ikidskuiiisrh  und  mil> t  jskopisch  eine  Ver- 
dickung alier  .*>ehichten  der  Darmwaud  gefunden  wurde. 
Entzündliehe  oder  narbige  Veränderungen  fehlten.)  — 
21)  WoU  cnberg,  Gustav  Albert,  Ucbcr  die  Combination 
der  angeborenen  Hüiigeli  nksvorrenkung  mit  anderen  an- 
geborenen Deformitäten.  /eits,;hr,  f.  Orthopäd.  Clur. 
Bd.  XV.  —  22)  Lotze.  Kuitrad,  Uebcr  Evenlraiio 
diaphragmatica.     Deutsche  med.  Wochenschr.    Xo.  40. 

—  23)  Zappert,  Julius,  Ueber  dem  Itooogolengeburta- 
Heek  analoge  Stiraileeke  neugeborener  Kinder.  Wieoer 
med.  Wochenschr.  No.  42.  (Constanler  .Sitz  und  all- 
mähliches Vcr^cliwinden  der  crbsen-  bis  handteller- 
grosscn,  blau  schimmernden  Flecke.  Die  Uautv>  lände- 
ningen  geboren  in  die  Gruppe  der  Naevi.)  —  24)  Der- 
selbe, Bemerkungen  su  raeintrm  Artikel:  Ueber  dem 
Hoogolengeburtsfieck  analoge  Stimflcckc  neugeborener 
Kinder.  Ebendas.  No.  48.  (Die  Stirnflecke  sind  nicht 
bedingt  durch  l'i^^tnentalionen  der  Haut,  sondern  diireli 
durchscheinende  Geflechte  der  .'^tirnvetie.)  2')"  Kohl, 
August,  Zur  Kenntni.ss  der  eongenitalen  Liuigen^vphills. 
Arohiv  f.  Kinderheilkunde,  fid.  M.W  H.  1—4.  — 
26)  Redinger,  Mors  thymica bei  Neuj^'^l  ireoen.  Jahrb. 
f.  Kinderheük.  Hd  I.XllI.  II.  r?.  —  27)  Hocbeisen. 
Ein  Kall  vou  Uuuukokkann'  tu-i  einem  Säugling  mit 
Blennorrhoe.    Arch.  f.  Gvmk.    Bd.  L.XXIX.    S.  415. 

—  28)  Stock is,  Angiome  de  Tcstomao  ehez  un  nou- 
veau  ne.  Mort  par  hemorrhagie.  Annal.  de  la  soe.  de 
med.  leg.  de  Belg.  T.  XVI.  p.  61.  —  29)  Scheib, 
\.,  lieber  intrauterine  Erysipelinfcetion  des  Neugebo- 
renen, >;leieli/eiti^'  ein  Beitrag  zur  Pathogenität  pepto- 
ni-irender  Streptokokken.  Zeitschr.  für  (Jeburtsh.  und 
ii;uäk.  Bd.  LVllI.  H.  2.  (Eine  86jährige  XI  gebärende 
wurde  vcjpjen  Stillstandes  der  Geburt  bei  Gosicbtslage 
in  die  Khnfk  eingeliefert,  nachdem  bereits  mehrfache 
auswärts  vorrjenemriiene  innere  Untersnelr.inL'en  /wr  In- 
feetiou  des  L'teru.Hiniiaitt.'S  geführt  hatten,  lu  der  Klinik 
wurde  vom  Verf.  die  (icsichtslage  dnreh  intrauterine 
Handgriffe  in  Uinterhauptslage  umgewandelt,  die  bald 
nach  Torgenonmener  Lagererbesserung  zur  spontanen 
<ieburt  eines  asphyktischen,  mit  Erfolg  wiederbelebten 
Kindes  führte.  Durch  Infection  einer  linsengrosscn 
Erosion  am  harten  Gaumen  des  Kindes  im  l'tenis  mit 
kcimhaltigem  Gcnitalsecret  entwickelte  sieb  eine  eitrige 
Gingivitis  mit  consecutivem  Erysipel  der  Gesichts-  und 
Kopfbaut,  dem  das  Kind  am  4.  Tage  p.  p.  erjag.  Bei 
der  Section  desselben  ftmden  sich  ausser  diesen  Ver- 
änderungen in  den  Lungen  lobulär-pneumonische  Herde 
und  eine  rccht.sseitigc  Pleuritis.  Betreffs  der  Luugen- 
affeeti m  läs-t  Vcrt.  es  unentschieden,  ob  sie  als  eine 
Folge  von  Aspiration  von  Geoitalseccet  oder  als  Metastase 
des  Erysipels  aiifzufiueen  ist.  Bei  der  Kutter  entwickelte 

sich  eine  schwere  septtsehe  Fndemi^tritis,  die  im  Ver- 
laufe von  9  Tagen  zur  Heilung  gelangte.  Am  fünften 
Wichen bettstage  waren  aus  dem  mütterlichen  Blute 
Streptokokken  gesücbtct  worden,  die  mit  den  aus  dem 
E(7»pel  des  Kindes  gewonnenen  äbereinstimmten. 
Au.sserdem  waren  in  .Secrctproben,  die  dem  puerperalen 
Uterus  am  sechsten  Wochenbettstagc  entnommen  waren, 
.Streptokokken  in  Ilcini  iltur  gefunden  worden.  Diese 
Streptokokken  unterschieden  sieb  zunächst  von  den  aus 
dem  Blute  der  Mutter  und  dem  Körper  des  Kindes  ge- 
züchteten in  sehr  wesentlichen  Funkten  [Wacbstbum  in 
Gelatine,  auf  BlutnäbrbSden  und  Lakraus-Nutrose-Agar], 
nahmen  aber  im  Laufe  der  Weiterzüchtung  nach  einigen 
Monaten  mit  einem  Male  alle  Merkmale  jener  an,  so 
dass  man  wohl  folgern  rauss.  dass  die  lnieeti.>n  der 
Kreissenden  urspränglieb  mit  einem  eiosigen  ätrepto- 
kokkenatamra  erfolgt  nt,  der,  unter  veRcbifdene  Süssere 
Verhältnisse  gebracht,  in  eine  andere  Vari<'tiit  um- 
sehlug. Verf.  schliesst  weiter,  dass  es  sieh  bei  der 
primären  Infection  der  Mutter  um  l  un  n  [ie|>t' i-i^i;'  im!'  a 
Streptokokkenstamm  gehandelt  bat,  der  bei  seinem 
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Aufenthalt  ir.i  l'irrus  das  Pepton i'iirungsvritnögeu  ein- 
bühslc,  um  ea  uacli  inchrmoDaligcr  Wtitcr/uchtuDg 
wieder  zu  erlangen,  während  er  im  mütterli  1^ n  Ulut 
und  im  Körper  dos  Kindes  io  seinen  ursprünglichen 
Chankteien  erbalteo  blieb.  Am  Schlüsse  folgt  eine 
Zasammcnstelluct,'  'itr  s.  hr  '^iiarlichcn  [äj  in  der  Lite- 
ratur nicdcrgelegifti  Dcubuchuiugen  über  pathogcne 
peptonisirende  Streptokokken.}  —  ;>o  \.  ![  ■- 
vorka,  Oskar,  Leber  Spontanamputaiioneu.  Wiuaer 
med.  Presse.  No.  3.  —  31;  Birnbaum,  Richard, 
Uebcr  die  Verletzungen  des  Kindes  bei  der  Geburt. 
Volkmann's  Sammlung  klin.  Vorträge.  No.  429.  (Verf. 
hpspiiilit  jene  Scbadigungen  des  Kindes,  welche  bei 
sponuneu  Geburten  oder  bei  geburtshül fliehen  Opera- 
tionen erfolgen,  wo  also  eine  Absicht  der  Schädigung 
dem  Geburtsbeifer  voUkommea  fem  leg.  Besproebeo 
werden;  das  Cnpul  saeeedaneantt  dai  Cepbalbbnntem, 
die  Drucli marken  n'itr  Dnickspuren  an  der  Kopf-  odor 
Gesicbtshaut,  die  Vcrleuuugcn  der  Schädclkuoilieu  [Ein- 
drüeke,  Sprengung  der  Sututa  s  iuanio>a,  d.  b.  die 
TreimuDC  vooSebeitel-  undSchläfcnbein,  die  Absprengung 
der  Hrateriiaaptscbuppe  von  den  Partes  eondyloideae, 
die  atypischen  Verletzungen  des  Schädels  bei  schweren 
Zangengeburten  und  Kxtractionen,  dicNahUerreissungen], 
(1k- IJIiilun^n jM  \n  <l;i>  Srhädelhohle,  die  .-pinalblutungen, 
die  Beziehungen  trauKialischcr  Schädigungen  des  Schädels 
und  des  Gehirns  zu  späteren  Gehirn-  und  Nervenkrank- 
beiteo,  dieFMtAlislähmuog,die  VerleUungeo  de»  üesicbts, 
die  Sehwelliutg  der  Sebüddriise,  die  KaltenbacVaeben 
DchnuDgsstrcifen,  die  Verletzungen  und  Ilirn.at.  r:jt  der 
Balsmuskeln,  das  Caput  olistipum  in  Folge  .\ nl  cn 
bildung,  die  Verletzungen  des  Kehlkopfes,  Blu'.un^'t  u  m 
den  Wirbeleanal,  Wirbeliracturt  n.  die  Zerrung  und  Zcr- 
reissaog  des  ROekeamarkes  ^^s^:*'  der  von  ihm  aus- 
gehenden Nerven,  Fracturen  der  Halswirbel-säule,  die 
Abreissungcn  des  Kopfes,  die  Verletzungen  im  Bereiche 
der  Bi-u>t-  uu<[  I!  itiL-l-.hi-lilr.  du.-  Verletzungen  der  Ex- 
tremitäten, die  Fracturen  des  Schlüsselbeins,  die  Epi- 

Ehysenlösungea  am  stemalen  Ende  der  Clavicula,  die 
p'ipbjrseotNoiiviq;  am  obereo  Hiunenisende,  die  sonstigen 
Verletenngen  des  SdiultergBrtels,  die  Libmnngen  der 
.  iliijff  t.  I'xtremität,  eini^  zuerst  von  Du  che  n  n  e  und  Erb 
licschnebene  eigenartige  combinirte  Lahmubg  dtr  Arm- 
muskelu,  die  Fracturen  des  Obei-schenkels,  die  Kpiphysen- 
läsungen  der  unteren  Eitremität^  die  Luxationen  im  Hüft- 
gelenk, die  NerveDläbnoDgen  der  untneo  Extremität.)  — 
3'i)  Walz,  Ucber  Gchtirtsverietzungcn  Af<i  Kindes  vom 
gcriohtsHrztlicheii  i". Liiidpuukte.  Bcr.  liber  d.  6.  Jahres- 
vcrsuniiiil.  des  Württi  riib.  Mrdirinalb. -Vereins  in  Stutt- 
gart. Beil.  z.  Zeitschr.  i.  itlcdicinalb.  Bd.  VII.  S.  146. 
(Dur  Vortragende  berichtet  Ober  einen  Fall  von  Os 
iocae  be»w.  Os  interparietale,  von  den  Gericbtsänten 
für  Ki«etur  gehalten,  und  über  einen  Fall  von  Leber* 
ruptur  nach  Wendung  und  läng're  Zeit  fortgesetzlcri 
Sfhultze'schen  Schwingungen.  Vurtr.  schüesst  sich  der 
Schultze'soben  Fwderuog  an,  das»  stets  zuvor  andere 
UrsaehoD  auBztuebliessea  sind,  ehe  die  Sobwingongen 
als  Unaebe  von  Verletsaagea  besebuldigt  «erden 
dürfen.  Für  dio  ßeurtheilung  der  Verletzungen  der 
Neugeborenen  überhaupt  ist  es  nothwendig.  che  sii 
Kinde.smord  gedacht  wird,  zuvor  zu  iKüfi  u,  oh  die  Ver- 
ietzungfn  nicht  durch  den  Geburtsvcriaui,  durch 
Kun>i  oder  .Selbstliiilfe  entstanden  sein  könnten.)  — 
Dorf,  S.,  Casuistiscber  Beitrag  aur  Kcnntni-ss  der 
Geburt-sverletzungen  des  Neugeborenen.  Wiener  klin, 
Wochenschr.  No.  9.  (Der  vorliegende  Kopf  wurde  von 
einer  Frau  für  die  gcspauute  Fruchtblasc  gehalten.  Vm 
diese  zu  sprengen,  schnitt  die  Frau  eine  künstlicli  von 
ibr  erzeugte  Falte  der  Scb&deUuuit  ein,  Qbeiaab  dabei 
die  Kopfbaare.  Sie  dOrfte  nur  einen  Seberenschlag 
geführt  haben.  Die  beiderseits  von  der  Scheitelhöhe 
fast  symmetrisch  und  in  continuo  bis  zu  den  äusseren 
Augenwinkeln  sich  fortsetzende  Wunde  dürfte  beim 
Voniriogen  des  Kopfes  im  weiteren  Ueburtsverlaufe 
spontan  dureb  Eiss  zu  Stüde  cdiommeo  Min.)  —  84) 


Fahr.  Uebcr  die  sogenannteo  Klap(H^nhS.mitoine  in 
Herzen  der  Neugeborenen.  Virchvw"s  Arch.  Bd.«'I,XXXIV. 
(Verf.  fasst  das  Ergebni&s  seiner  l'ntersurhuogi  n  ii 
Hammen,  indem  er  sagt:  Die  raohasamenähnlieLeii  Biut- 
knötrhen,  die  man  an  den  Klappen  der  Neogeborteeo 
beohas'htft.  sind  durchweg  Capillarcctasien,  ■«elcL«, 
so  lallte  'Ite  Klappen  vascularisirt  smd,  beim  An- 
■>[>a:mei»  d>'r>-  llu  n  auf  traumatischem  Wege  eDt»t<!L<>D, 
und  die  versciiwinden,  sobald  das  Gefä^snetz  d>  r  Klappen 
zu  ven'jden  beginnt.)  —  Mfola.  .^tudio  oompaiv 
tivo  di  aicuni  earaiteri  fisici  det  liqoido  amniotico  e 
degli  annessi  fetali.  Xll.  CongresM  soeieta  Italiaoa  di 
ostctrieia  Milano.  25.  28.  ScUcmbrc- —  36)  Ungar,  E.. 
Der  Kindcauiord.  Schmidtni.  Handb  d.gcr.Med.  Bd.IL  — 
37)  Ipsen,  C,  Beiträge  zur  Lehre  vom  Kindesnscd. 
Vierteijahraaehr.  f.  ger.  Med.  u.  öffBatl.  Sanitätsvcsco. 
S.  Folge.  Bd.  XXXL  Heft  -9.  (In  einem  gekcwtüdi 
der  ersten  Ta^ning  der  deutschen  Gesellschaft  für  gench: 
liehe  Medicm  waiircnd  der  77.  Versammlung  deutM'ii?r 
Naturforscher  und  Aerzte  in  Meraa  1905  gehalt^Drn 
Vortrage  erörtert  Ipsea  etueo  Kail  von  hochgradiger 
Fchlbildung  des  Gehirnes  bei  vollständiger  Intcgriät 
des  knöchernco  Schädclgebäuses,  der  sich  in  i  n 
Cruvcilhier  gescbafTenen  Begriff  der  Hydranei- 
( Aneiieejihalie  iivdroeephaliquc]  einreiht.  Das  ä^l»^^^• 
tich  volikummeu  ungestört  gebildete,  4C  cm  ianj;». 
1800  g  schwere  neugcboreiwKiad  weiblicben  Geschli-diLv 
dessen  Ltmgen  enUattet  waren  [das  Kind  batte  nach 
der  Geburt  gesehrieen],  vurde  von  der  Ü  Jabre  alten 
er>ti;ef)ärend<  n  Kindesmutter,  von  der  ledigen  Dienst 
raagd  A.  11.  aus  £.,  durch  Würgen  gctödtet.  B-i 
bestehend'  r  relativer  Lcbcnsuufiihigkeit  det»  Kindes  er- 
folgte Verurtheilung  der  Kindesmuttcr  wegen  aciatr 
Kündestödtuog  zu  dreijähriger  Kerkerstrafe.  [Ceber  Ein- 
schreiten Ipsen 's  ist  der  Kindesmuttcr  das  let/te  halb-" 
Jahr  ihrer  Kerkerstrafe  gnadenweise  geschenkt  worden.^ 
Weiter  hejspricht  Ipsen  nnen  !<eltenen  Fall  von  ocm- 
hinlrter  KtodestödtuDg  an  einem  50  cm  langen,  '.'^UX)  g 
.sfliworLD  Icbensrähigen  Mädchen  durch  5  penctrireniie 
äebidei-  und  2  gleicbe  Bmatsticbwunden  und  Erdrossele 
mit  einer  Miedwaehnnr.)  —  38)  Rellwig,  A.,  Ba  neun- 
facher Kindeiimord  /um  Zweeke  des  SchätzebebeD^ 
Arch.  f.  Crimu3a;anthro[iL  1  u.  Cnuiiiiaiistik.  Bd.  XXI\. 
S.  125.  (Im  russisrhin  >kiuvcrncmcut  Mohilew  hat  titi 
alter  Bauer  naeh  und  nach  d  Kinder  an  sieb  geloekt 
und  dureb  Bauebaufeebtttzen  getddtet.  um  dann  Sotiti« 
heb,  n  zu  können.'  —  H')'  Uc^.B.  r'tic  Ankla^je  weg-o 
Kiüdcsmurds  ;u  einem  Falk  von  Mur.',>^i;:'urL  Ebendi'^ 
Bd.  X.XIII.  S.  174.  1  Kine  vcrheirathcte  Frau,  Lehrenn. 
erlitt  pliitzlich  eine  ftturzgeburt,  das  Kind  fand  $icii 
erstickt  im  ,\hort  [in  einer  Masse  von  Facces],  Die 
Beweisfrage  drehte  sich  darum,  ob  die  Angeklagte^  tea 
der  Geburt  überrascht,  dircct  in  den  Abort  geborta 
liatt.-,  ...jder  vli  die  (leburt  sou>t  im  Ahv.irt  geschah  utei 
das  Kind  in  den  Abort  geworfen  wurde.  Für  Lct/tereb 
apndi  der  Umstand,  daas  das  SitzbreU  keioerki  Blui- 
apuran  aeigte,  was  von  Saebventind^en  als  nicht  be- 
weisend bexeit^et  wurde.  Es  erfolgte  Freispruch.}  ' 
—  40)  Schwabe,  Kindesmord  oder  fahriässige  Ti>dtunf 
oder  Tod  des  Kindes  ohne  Vers  diu! den  der  Mutter"' 
Aerztl.  Sachverst.-Ztg.  No.  13.  (Reifes,  ],.h.  ri>kr..:tig'>. 
lebcndgeboieoea  Kind.  Möglichkeit  cioer  Sturzgcburt 
zugegeben.  Obnmaebt  der  Mutter,  veleh  letztere  da* 
Kind,  welches  sie  Tür  todt  halten  konnte,  in  ein  WsSKT* 
doset  hinabdrängte,  in  welchem  das  Kind  ertränkte 
)>t.  In  dn  .\^rniif  lies  Kiiides  lieini  :;ewaltsameD  Heraus- 
leissen  aiLs  dem  Wasserverschtuss  entstandene  Vcrlft^un^ 
dt  r  Ualswirbelsäulc.  Grobe  Fahrlä.ssigkoit  wurde  dina 
erblickt,  dass  sieb  die  Person  mit  dem  Blick  in  den 
Trichter  xnr  Feststellung  des  Todes  ihres  Kiodei  be- 
gnügte.) -  4r  Fcrrai.  C,  Infantieidi  i?  I;t\';->ne  t 
supplcuictilu  dl  peiizitt.  BuHel.  r.  accadtiu.a  ntti. 
di  Genova.  Anno  XXI.  No.  2.  (Es  handelt  .sich  um 
die  Kevision  eines  Gutachtens  im  Falle  eines  kipd»- 
mordes.  Der  erste  Leiebenbesobauer  batte  remu»t» 
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die  meisten  erforderlichen  Feststellungen  vorzunehmen. 
Utt  Verf.  fübrte  die  EkbunatiOD  Dach  40  Tsgeu  aiu 
und  imv«it  «s  bei  einer  aeboo  Moirten  und  in  hohem 

(irn  lo  vcrfsultcu  Leiche  ntöglich  war,  konnte  er  einen 
zur  Auikliming  des  Falles  genügenden  Befund  erhalten. 
Der  Verf.  hctont  liii:'  Nütliwcmii^tjcit,  Exhuinationen 
viniunehmei),  auch  wenn  sie  dem  Anscheine  nach  sich 
Iis  nutzlos  hLr;kuä>tellen  müssen,  da  oft  auch  in  diesen 
Fülleo  wichtige  ThAtmcbeii  eoastaUrt  werden  kÖBoen.} 
—  -12  j  Ii  y  n  c  h ,  Onifiositon  of  tbe  fontanelles  md  etosore 
ci  the  sutures  at  birth.  Lancet.  Vol.  I.  p  (Verf. 
berichtet  einen  Fall  eioer  mäoiilicheo  Erstgeburt  mit 
V  llständig  verkoSohcrten  Fontanellen  und  geeehJoasenen 
ächidelaihtea.) 


G.  Delicte  gegen  die  Sittlichkeit  —  Geschlecht- 
liche Verbftltnisse. 

1)  Raberd»,  A.,  iStreitigc  geschlechtliche  Verhält- 
nisse. Schmidlmanns  Handb.  d.  ger.  Med.  Bd,  I.  — 
2)  Jahrbuch  für  sexuelle  Zwischenstufen.  Ikrausge^'cb. 
V.  M.  Hirsch le Irl.  VIII.  Jahrg.  Leipzig;.  —  3)  Haus- 
iulter,  F.,  Abnorme  Entwicklung  der  Ueschleohts- 
>>rgane  bei  einem  9jährigen  Knaben.  Compt,  rend.  de 
la  »oe.  de  bioL  p.  424.  ^Die  GeMblMbteonpuM  w»reo 
wie  die  eioes  Erwaduenen;  reichliche  Scbambure, 
leiebtcr  Flautubart.  Der  Körper  war  der  eines  Kimles ) 

—  4)  .\uvutny,  Josef,  Kino  seltene  Entwickluiig»- 
anomalic  des  männlichen  Gliedes.  (Glans  penis  duplex.) 
Wianer  medicio.  Wochtosehr.  No.  10.  —  b)  Bucura« 
Keestutin  J.,  Gin  Feit  von  Uterus  rttdimentarlus  cam 
va^'ija  rudirnentaria  solida  mit  accesscrischcm  Vüihof- 
jJ'.i-r.  Wiener  kliii.  Woclienscbr.  No.  33.  —  6)  Kiio}/, 
Karl,  Hin  Fall  von  Doppelbildung  des  weiblichen  «icni- 
Ules.  Ebeodas.  No.  9.  —  7)  Heil,  Kail,  Kurier 
Bericht  über  einen  Fall  von  Doppelbildung  des  weib- 
liciien  Genitales.  Ebendas.  No.  22.  —  8)  Saggio, 
Ueber  den  Zusammenhang  zwischen  dem  Phosphorstoff- 
wechsel und  den  Skcletveiändt  run^tri  hei  männlichen 
Castratcn.  Compt.  retiü.  de  U  soc.  de  biol.  No.  35. 
kef.  i.  d.  Zcitschr.  f.  Medicinalb.  1907.  No.  3.  —  9) 
Berger,  EL,  u.  K.  Loewf  •  Ueber  AugeaerkraoknQgen 
seiuelleo  Ursprungs  bei  Fnuien.  Debers.  v.  Rosa* 
'  ifh    Wiesbaden.  —  10)  Bayer,  H.,  Die  Menstruation 

«tjrt'i  Beziehung  zur  Coiic<  [itionsfähigkcit.  Strass- 
l'urg.  —  11)  Staiger,  K  ,  Uolor  Litn-ii  Fatl  von  ge- 
schlecbtl.  Frühreife.  Würltcmb.  äntl.  Corr.-Bl.  —  12) 
Wollen berg,  R.,  Die  foreaBiach-payehiatriscbe  Bedeu- 
tUDg  des  Menstniationsvorganges.  Monatschr.  f.  Criminal- 
psychologie  u.  Strafrechtsreform.  Bd.  II.  H.  1.  —  13) 
- -iLiffr: r.  U,  Ueber  Beginn,  Dauer  und  liriii^chi;!!  (Jlt 
Mesütruation.  Mooatsschr.  f.  Gcburtsh.  u.  G}  n  Bd.XXill. 

—  U)  Mensinga,  Facultative  Sterilität.  1.  Th.  7.  Aufl. 
Lei^.  —  15)  Satter,  Haas,  Totaler  UteruaprolMS  im 
IS.  Lebenq'ahre.  Monatsschr.  f.  Geb.  u.  Gyn.  Bd.  xXIV. 
(Fall  von  sehr  früh  erworV>enem,  virginellem  Prolaps.)  — 
IC)  Thomalla,  R.,  Onanie  in  der  Schule,  deren  Folge 
und  Bekämpfung.  Zeitschr.  f.  Bekämpf,  d.  Geschlechts- 
kraoUteiten.  Bd.  V.  U.  6.  —  17)  Wild,  A.,  Ein  Bei- 
trag lum  BafBDemoDt  der  Mastarbation.  MOnoh.  med. 
Wochcnschr.  No  ll.  '61  jähriger  Mann.  Onani^t.  Fin- 
führung  eines  Ficht(uaj>tchens  in  dif  liaruruhrc.  Bei 
Kotfemung  des  Fremdkörpers  mit  lit  r  Kornzange  erwies 
sich  die  llarnriihrc  als  abnorm  weil  und  unempfindlich.) 

—  18)  Voigt,  C,  Fremdkörper  im  Masldann.  Med. 
Klinik.  No.  31.  (77jähriger  Mann  hat  sieb  in  den 
Mastdarm  einen  Kinderkegcl  eingeschoben,  nm  Stuhl- 
gang zu  rr7.euy;r-ti.)  -  \'Xi  Fuiiv'ke,  Ein  elastische.s 
Bougic  lü  «Jcr  Harnröhre.  Deutsche  miliUirärztl.  Zoit- 
schrift.  No.  6.  (Onanie.  Bei  di  r  3.  Durchleuchtung 
Naehweia  des  Bougies  in  der  Blase.  Sectio  alta.  Das 
Sl  en  lange  Wacnsbougie  var  tielfach  gehnickt  und 
inlTUitirt.)  -  -  20)  Holt.  I;.  Kiiiiiiet,  ndriueorcusinreetion 
bei  Kindern,  mit  besonderer  Bezugnahme  aui  deren  Vor- 


kommen in  .Vn.stalt.  n  und  die  Mittel  zur  Verhütung 
derselben.  Jahrb.  f.  Kinderheilk.  Bd.  LXIII.  Ii.  6.  — 
21)  Gcncvoix,  U.,  Lcs  uretrites  des  pclits  gan;on9. 
These.  Paris.  1904.  (Die  Urethritis  der  Knaben  kann 
gonokokkenfrci  sein  (tuberculösc  oder  Antageurethritiden] 
oder  (ioiinkokkcii  enthalten.  In  diesem  lolzten  I  aUe 
kann  es  sich  um  fruikzuitig  lasterhaft  verdorhenc  Kinder 
handeln,  die  sexuellen  Verkehr  gehabt  oder  versucht 
haben.  In  anderen  Fällen  handelt  es  sich  um  Sittlich- 
heiisverbredien.)  —  22)  Mirto,  D.,  Sul  valore  diagno- 
stico  del  riflesso  hnlljo  cavCTnoso  di  OnaiiofT  nellc  diverse 
forme  di  nevra^teui^  äessualc,  con  itpeciale  riguardo 
alle  qucstioni  medico-legali  di  annullaniento  di  malri- 
moi)io.  11  Pisani.  Palermo.  (Verfasser,,  der  zehn  Fälle 
sexueller  Neonstbenie  von  TOischiedener  Besehairenheit 
untersucht  hat,  gelangte  zu  nachstehenden  .'-'chlnss- 
folgenmgcn:  1.  I)as  F>-hleti  des  OrjauolY'.scLcn  bulbo- 
eavcrnuscn  Ketlexes  i.st  ein  Zeielieu,  da->  einen  grossen 
Werlb  hat  für  die  Diagnose  der  Impotenz,  hauptsächlich 
wenn  sie  von  angeborener  sexueller  Neurasthenie  ab- 
hiogt,  sowie  ffir  eine  ungäastiM  Prognose.  2.  Das  Vor- 
handensein des  Onanoff'sehen  bulbo-cavernösen  Reflexes 
kann  die  Impoteaz  und  namentlich  die  v.m  erwotheaer 
sexueller  NeurasUienie  abhängenden  Formen  von  Im- 
potenz nicht  ausschliessen  lassen;  ist  er  energisch  und 
schnell,  wie  bei  der  sexuellen  Neurasthenie  in  Folge 
von  itsyebisehen  ZustSnden  [Fureht  etc.],  so  kann  er  ein 
günstiges  Urtheil  hin.sichtlich  der  Prognose  gestatten. 
Die  Schwäche  de»  bulbo-cavernosen  Hellcxcs  ist  ein  Aus- 
druck von  funeiioiiellcr  Manncsschwächc,  die  vou  ent- 
weder angeborener  oder  erworbener  sexueller  Neurobjpo- 
sthenie  i£hingt;  diese  Sehwäehe  kann  bei  einigen  F&llen 
erworbener  Neurasthenie  eine  günstige  Prognose  ge- 
statten, während  bei  angeborener  Ncurohyposthcnie  die 
l'rognüse  .slels  ungünstig'  ist.  Die  übermiissige  Steigerung 
dtis  liuibo-cavernösen  Retleies  Lst  der  Au.sdruek  eines 
Zustandes  von  sexuelh  in  Kreihi^imus  und  einer  functio- 
nellen  Anomalie  der  Art  und  Weise,  wie  die  Erection 
SU  Stande  kommt:  diese  Anomalie  ist  von  1^11  tu 
Fall  zu  untersuchen,  wenn  man  ein  sieliercs  I'rlheil 
bezüglich  der  DiagDüi>e  und  Prognose  fallcu  — 
23;  Rebaudi,  S.,  Orchite  da  orccchioni.  Sua  impor- 
tanxa  nella  genesi  della  impotentia  «nerandi.  Gazetta 
Ospedali.  No.l9.  (R.  hatte  samiKg  das  Gluok,  in  einem 
I.andsti-idtehen  unter  den  Papieren  erni^';  alten  .\rztes 
die   klüiiselic  Geschichte   /alilrendier  x^u  epidc- 

iniseher  Parotitis  zu  linden,  die  m  y:uvr  Gegend  20  J. 
früher,  im  Jaiirc  li>bti,  aufgelrüicn  war.  Von  den  In- 
dividuen, die  damals  krank  gewesen  waren,  konnte  der 
Verf.  noch  viele  ausfmdig  machen,  und  nachdem  er  die- 
jenigen ermittelt  hatte,  die  gleichzeitig  an  Orchitis  ge- 
litten hatten,  konnte  er  eonstatircn,  dass  in  13  von 
14  Fälieu,  bei  denen  die  kliaischc  Geschichte  von 
Orchitis  sprach,  nunmehr  Atrophie  des  ergriffenen  Hodens 
vorhanden  war.  War  ein  ouxiger  Hoden  ergrifien  worden, 
so  war  die  Fotentia  generandi  unversMirt  geblieben; 
wenn  aber  die  Oreliitis  hihateral  war,  .so  war  Azoospermie 
eingetreten.)  —  24j  üullcr,  B.,  Em  UtiLrag  zur  Aetio- 
logio  der  Endometritis.  Wiener  klinische  Wochenschrift. 
No.  18.  (Jiüne  socialärstliche  Studie,  in  welcher  Verf. 
die  Bndüsse  der  Endometritis  auf  die  socialen  Veibilt- 
nisse  und  auf  das  Leben  der  Frau  bespricht  auf  Grund 
seiner  Erfahrungen,  die  er  durch  die  gynäkologische 
L'ntMrstiehiHig  einer  ^iiisscnjii  Anzahl  von  Plauen  [Wasch- 
uüd  .'^elieuetr'iauen]  ';ewontieu  hatte,  die  in  eine  Kranken- 
kasse eiutreteti  mussteii ,  —  25)  Philipp,  Die  Rüntgcn- 
bestrahlung  der  Hoden  des  Mannes.  Fortäehritte  auf  d. 
Gebiete  der  Röntgenstrahlen.  Bd.  VIII.  H.  9.  ~  ?6) 
Dührssen,  A.,  Mitthcilunn:  eines  V.iUt..  vuii  imt' n^  r 
Leukämie  als  Ursache  dos  Fruchtu»d«;s.  CciiliuJhi.  i.  i.iyu. 
No.  15.  (V'irf.  nimmt  an.  dass  in  dem  von  ihm  mitgc- 
tbeilten  Falle  die  Leukämie  des  Vaters  die  Ursache  der 
Frii^bttrt  wkr  und  dass  später  ein  gesundes  Kind  ge- 
zeugt wurde,  weil  durch  entsprechende  Behandhing  das 
Betinden  des  Vaters  »ich  vorübergehend  —  uud  zwar 
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gerade  vor  ier  Zeugung  iles  jjinsiinii'  n  Kind'^s  —  ge- 
bejtaert  hatte.  Verf.  crinneri  siuii  au  Faile,  in  denen 
er  »Is  Uraaebe  des  Abortus  nur  die  Schwindsucht  hzw. 
auffallende  Anämie  des  Maonea  annebmoa  könnt«.)  — 

27)  Schlapohcrski,  Ueber  itwei  seltenere  CMuisttwb« 
Füll'-  Mi/nalsscbr.  f.  «Jcburtsh.  u.  (Jynäk.  Bd,  WIM, 
(Der  erst«  Fall  ist  eine  Zerreissung  des  hinteren 
.Scheidengevölbes  sub  coitu.  Im  zweiten  Falle 
bandelte  «a  sieb  um  einen  Schoinswitter  (Paeudo» 
hermapbroditismub  -{  litius  masealinua].  Eine 
Frau  von  32  .lahren  mit  Voll-  und  .Schmitrl  art  wollte 
ein  Attest  darüber  haben,  dass  sie  wirklich  tinf^  Frau 
sei:  sKj  wollte  sich  öfTcntlich  vorstellen.  F^s  /..üi^lc  su  h 
VolUläadig  männiicbcr  Typus.  Das  Individuum  war 
6  Jabre  mit  einem  Manne  verheirathet.  Mit  25  Jaiirea 
pl'HzIich  üppiger  Bartwuchs.  Libido  zu  Maooern;  nacb 
der  Kheschcidung  verkehrte  sie  geschlechtlich  mit  noch 
zwei  M;iiiri>Tii.  Kindlicher  l'''ius  mti  •.'  .3  rin  I.rmgi' 
mit  langem,  perincalwärts  gespaiteuem  Pr^pulium.  l*m 
linke  Labinm  enthielt  ein  (lebilde  von  der  Form  und 
Grösse  eines  gcwühnlichen  Testikels.  tu  dem  ein  Samen- 
strang 7.0g.  Beim  gesebleebtliehen  Verkehr  erigirc  sich, 
wi'-  das  Individuum  angab,  „die  Clitoris",  und  es  komme 
etwas  Schleim  heraus,  der  nie  untersucht  wurde.;  — 

28)  K.  Zikmund,  Ein  weiterer  Beitrag  zur  Casuistik 
der  Coitusverletxungeo.  Wiener  klio.  Wocbenscbrift. 
No.  4.  (Ca.  0ein  lange,  5— 6  nun  breite,  ziemlieh  kiafieade 
Längsriss wunde  der  rechten  .Scheidenwand,  welche  Rup- 
tur etwa  2',',  cm  unterhalb  der  Portio  vaginae  begann 
und  einen  leicht  bogcnfirmigcn  Verlauf  hatte,  l'f:  iü-s 
hatte  hier  keine  bisher  anerkanntca  Dispositivns-  rop. 
ätiologischen  Momente  zur  iirundlage.)  —  29)  Noetzcl, 
W.,  Leber  die  von  den  üteruMdaeieD  aoagebendea  Biu- 
tungen  in  die  Bauchhöhle.  Beitrage  b.  kTin.  Chimrgie. 
Bd.  LI.  —  30)  Fihultzc,  B.  S.,  Die  Axrndrchung 
(Cervixtorsion)  des  inyomatösen  Uterus.  Sammig.  klin. 
Vortr.  N.  F.  No.  410.  Leipzig.  —  31)  Hammer,  W., 
Dif  geschlechtliche  Eieenart  der  gesondeo  Frau  mit  ein- 
r^ritcnder  WOrdigung  d.  mann^wobl.  Uebergangsfomen. 
l.iil  /if:  —  32)  Ledorer,  C,  t'»ber  den  Geschlechts- 
verkehr. Monatsschrift  f.  Ilarnkrankli.  u.  sexuelle  Hyg. 
S  Ss.  —  33)  Benninghoven,  Die  Empfehlung  des 
iUegitimeo  Uescblechtsverkefars  seitens  des  Arztes  ist 
untulässtg.  Monatsscbr.  f.  Hautkrankheiten  u.  sexuelle 
ll\%.''cne.  1905.  (Verf.  wendet  sich  gegen  die  Aus- 
luhiungen  Mareuscs.)  —  34)  Präger,  Welche  Mädchen 
dürfen  hcirafhcn  und  welche  nicht?    61  F- 

—  35)  Näcke,  P.,  Eheverbote.  Archiv  fiir  Criramal- 
anthropol.  u.  Criminali^^tik.  Bd.  XXU.  S.  163.  (Verf. 
bespricht  die  Voraoblige  von  Sobüle,  naeb  welchen  t.  B. 
zu  frflhe  Heirathen  und  die  HeiratliMi  schirer  Belasteter 
Vi  :i  i  tcri  w.  r'k  ri  sollen.  Sch.  schlägt  einen  ,.(icsundheits- 
riitli"  V  >r.  (Jor  'lie  genealogischen  Verhältnisse  der  Ehe- 
wi  tl  i  r  I  (iLnf^ll-  zu  untersuchen  hätte.  Verf.  meint,  dass 
die^rGesuodheitsrath wohl  nurabratben,  nicbtaber verbie- 
ten kSnnte.  Das  kann  aber  der  einxelne  Ant  aueh  tbua.) — 

36)  Jneomy,  !li>  I'ntif'-n.itifin  rritntatc  commc  cau.se  de 
divor'T.  ;\un.  d  hyg.  pul>l.  vt  ini  'l'  i.'.  Itg.  4  emc  serie. 
T.  IV  |i.  l!56.  (EheM'hi'ifi'.uj^;  wi  i;"r.  UeisteskraiiMi''it 
ist  in  Fraukreich  nicht  gewahrt,  im  Auftrage  eiuvr 
üommisnes,  welche  in  der  Socivt*'-  de  mcdecine  b^galc 
von  Paris  ernannt  wurde,  nimmt  doch  J.  an,^  daas  die 
Ehescheidung  in  den  Flllen  bewilligt  sei,  wo  die  Unheil- 
barkeit  der  (ieistcskrankhcit  wissenschaftlich  und 
zweifellos  erkannt  ist.  Nach  einer  lebhaften  Discussion 
erklärte  jedoch  die  (Jcscllschaft:  Im  heutigen  Zustande 
der  medicioisehen  Wissensohaft  kann  die  ünheilbarkeit 
einer  Geisteskraakheit  nur  in  den  vorgerückten  Stadien 
der  Krankheit  mit  Bestimmtticit  bejaht  werden.  D-  m- 
gema.ss  kann  diese  Bejahung  uur  zu  selten  vorkomrtRii. 
um  eine  Vcrändening  des  heutigen  BürgM n  riitp  s  zu 
rechtfertigen.)  —  37)  Blum,  Victor,  Ueber  Priapismus. 
Wiener  klin.  Woehensehr.  No.  88.  (Verf.  berichtet 
ühor  wci  Fälle  von  Priapismus  chronicus  noctumua 
und  bespricht  dann  eingehend  die  verachiedeoeD  Gruppen 


des  l'ri:»pismus  iin'i  /w.ir-  1.  «In  f'r  AjM.-tjus  aiu 
localcfi  Ursachen  in  den  ikrhwelikorperu,  i.  den  Fn»- 
pisraus  aus  nervös  centralen  Ursarhen.  3.  den  Wir 

SismuB  in  Folge  von  Allgenetaerkraakaiigen.)  —  36; 
umke,  Ueber  Popitknetam  in  hjsteriseh««  Aolall. 
Münch,  med.  Wochcnsrlir.     N  .   1*'.      V  ^f.  bejjirK-bt 
die  Häufigkeit  und  Entziehung  dieser  Krscheinang  - 
39)  Aschaffenburg,  Die  Beziehungen  des  seiutllca 
Lebens  «ir  Entstehung  von  Nerven^  o.  Geistesknik- 
heiten.    Ebenda«.    No.  37.    (Bi^rtening  dar  Vnp. 
welche  Bcdeutunp;  die  Bethätigung  sexueller  Bedürfciv.' 
hat)  —  40  >al^-<'N  J.,  Die  forensische  Bedeutiini:  i^-r 
sexuellen  Perversität.   Samml.  zwanglo-er  A^Kvuii 
dem  (lebietc  der  Nenrcn-  u.  Geisteakraokb.   Bd.  Vli. 
B.  4.   (Verf.  kommt  zu  der  UelMReugung.  dsa  dk 
von  den  meisten  ticsetxgebungen  unter  Strafe  gHtciiu 
Bomeeeiualität,  welcher  Form  immer,  als  solch»  kau 
psychische  Stvirutig  bedeutet.     Sie   dart    daher  ud'.?: 
diesem  Titel  nicht  lu  das  tiebiet  der  I'sychiatri«  lui- 
übergespioll    werden.     Die   Homosexualität   i.\na  im 
besten  Fälle  eine  Tbeilersobdaang,  und  swar  «ne  mA: 
sehr  weaentüehe  Theilerwbdnung  eines  reidiereo  ps} 
chotischen  Symptomencomplexes  von  h-  >timmt<iB  \Vr 
laufstypus  sein.    Zur  diagnostischen  Feststellung  eior* 
psychotischen  Kraokheitsbitdes  kann  die  Homosex ualitä. 
nicht  berangesogen  werden.   Was  die  forensisebe  üt- 
deotong  der  Homeseiaalitit  betrilit,  so  bedentet  dtr 
heute  best'  lietide.  auf  sir  bezügliche  RechtszustaDd  «•laf 
Anomalie,   lui-l   .war  m  zweifacher  Richtung.  iii»ifer. 
er  gleich/eiti^'   /u   viel   und        »■■rdg  besagt.  Ovi 
geltende  Strafgesetz  thut  zu  viel,  weil  es  sich  über  i&x 
pHichtgemässen  Schutz  des  Einzelnen  und  des  «IsaV 
Jichen  Anstandes  in  die  intimste  Ivebeneiaaseniaf  de» 
Individnama  mengt  und  in  die  geheimste  Kammer  ttna 
privaten  Lebens  eindringt,  wohin  es  mir  mit  Hülfe  nnc 
äusserst  gefährlichen  Angeberei  den  Weg  findea  kuo. 
Es  ihut  andererseits  zu  wenig,  wdl  aa  ebne  cnicht- 
lieben  Grund  und  Zweck  aas  der  grossen  Sunme  der 
gcsohleebtlieh«!  Perverntäten  eine  einzige,  die  Hone- 
Sexualität,  und  auch  da  nur  die  der  Männer  berau> 
greift  und  mit  Strafe  bedroht,  —  eine  Einschränkucv 
die  Weier   rl,r  Vcrtheidigung  Hifentlicber  Sittlichk'i' 
voll  Rechnung  trägt,  noch  auch  das  grosse  öffeaUieiK 
Intcrevso  der  Propagation  rieberl  Die  seinelie  Pem^ 
sität  im  Allgemeinen  und  die  Homosexualität  im  Be 
sonderen  ist  und  bleibt  eine  individuelle  Aeus-vriitj 
'k-s  liesrhmacks  [oder  der  <icschniael.losigkeit],  und  >• 
Wird  immer  das  Bestreben  bleiben,  aus  der  Geschlerh'j 
tLätigkeit,  dem  Detumeszenztrieb,  die  möglichst  intensnr 
WoUustempfindang  heranssubelen.  Wir  können  aidtt 
behaupten,  dass  die  YeridUtabse  der  neuereo  Zelt  ia 
Punkte  der  sexuellen  Perversitäten  und  in       ■  ■  d?: 
Homosexualität  zu  besonderen  Vorkehrungen  Veranlassung 
geben  würden.  Die  pencrse  Sexualität  und  deren  fj-< 
Abart:  die  Uomosexaalit&t  ist  derseit  doeh  ünmcr  av 
die  im  Verborgenen  gewagte  Atosening  einer  indivi- 
duellen Ablenkung:  des  Oeschinaeks,   Und  sie  wird 
im  Verborj^enen  gewagt,  iiieht   etwa  wcjjcn  der  Stra.' 
androhun^,   sondern  elieii  wi-i^eii   des  wesentlich 
Steigertin     allgemeinen    Anstandsgefühls.     Und  <•£ 
wachsend''  «  ultur  wird  in  dem  Maasse  als  sie  die  et»- 
istiaciieo  Triebe  zähmt  und  das  Pflicbtbewusstaein  der 
Einzelnen  .stärkt,  auch  die  Empfindlichkeit  für  da«  Be- 
leidi^'p  ndc  gewisser  eigeiisii<  li'ii;er  Bestrebungen  erhcbrc 
und  damit  auch  den  pcrTerscn  sexuellen  Umtrieben  eior: 
viel  wirk-saroercn  Damm  «Dtgegensetsco,  ab  es  die  b-^- 
intendirten  Gesetaespankgrsphen  zu  tbiin  venaegieiL)  - 
41)  Horstmann,    Passagcre   gesehleeihtliehe  Trie^ 
anomalic    auf   (irund    eines    nervösen  Ersch^pfunii' 
zustandes,    Aerztl.  Saetjver}»taud.-i'4g.    No.  24.  löe 
otaehiiin^:  eoitirender  Pärchen  unter  eigener  geschieht- 
lieber  Erregung.)  —  42)  T.  Reit«,  Gei^essehwicfae  vvi 
fraglicher  pervener  Geecblecbtsteieb.  Bbeodas.  K«.  7. 
(Der  Angeklagte,  ein  18  jähriger  Buri^ohc,  h%tte  ftA 
erwiescnermaassea  von  Knaben  iu  den  Muud  uriaifW 
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lassm.)  —  4S)  Sittliebk«itsverhrcchen  mit  Hülfe  des 
VlMr|{l&ubeDS.  Eb«ndaa.  No.  19.  S.  404.  —  44) 
ifoffniADD,  DefloratioD  einer  Setilafcndcn,  Auszug  aus 
r'incin  (iutachtcn.  Zcitüchr.  f.  Moilirimilli.  No.  J.'i.  (Kin 
Dieosthcrr  hatte  io  BcgIciluDg  »ciues  OKsuMlinadcboiui 
an  liWUi  kfifaUMll  Augusttagc  einen  längeren  Hinell 
UDtenKN&men,  vn  «ns  der  Stadt  nach  der  Sonnter- 
vohDnn?  vemehledene  QegenslSnde  tu  traoBportireD. 
Das  Mä'irli'^n  hatte  an  dicsinn  Tage  nur  spärlieh  Nahrung 
TU  sirli  ^n/[ir.iiinniii.  Aut  dem  Wege  wurde  sie  von  d-'m 
Ii  .  listlM'rni  mit  Bier,  Portwein,  Sherry  Brandy  u.  :s  w. 
tractirt.  In  der  Sommerwoboung  angekommen,  hat 
sieb  der  Dieastherr  auf  das  Bett  gelegt,  irShrend  das 
DicDstmidchfn  am  Ti<!rh  ^as-?,  wo  o.^  nach  kurzer  Zeit 
eingeschlafen  soiti  will.  Ais  sie  erwachte,  lag  sie  im 
der  ni*?nstbc  t  r  auf  ihr  und  hatte  seinen  Grsi  hlcohts- 
th«il  in  (lein  ilirigen.  Durch  den  Schrocrr  war  das 
Dienstmädchen  angeblich  erwacht.  Eb  bemerkte  jetzt 
auch,  <\nas  die  Fenster  verhängt  waren  und  die  Stuben- 
tliür  ^schloasen  war.  Der  Dienstherr  bestritt  Der 
"iri'li'.'tic  F-ai'liverständigf  wurilo  ^'ffrriiji.  üb  >ii'li  fJic 
Vinrgaage  so  abgespielt  haben  kuunteu,  wie  mü  Uaü 
Dii-Dstmädchen  schilderte.  Die  Frage  wurde  bejaht. 
Es  kam  sur  Gericbtsverbandttiog;  der  Angeklagte 
icegaete  bie  zum  Plädoyer  des  Staatsanwalts,  bequemte 

sie?':  nhrr  in  letzter  StTinfle  zu  rirr^in  li-'st'in'Iniss  iiud 
r»b  zu,  dass  die  .\ng.»t'("ti  dc>  M^iicliciis  im  flrossen 
und  Ganzen  derAWitirlieit  ftit^pr.ich-n.  l  —  4;j)  .■-rhw;itic, 
Wrsuchtc  Notbzucht  an  ciucm  in  einem  Zuütaade  von 
l>^e^l1iich lieber  Hypnose  (Hjrpotaxle)  befindlichen  jungen 
Midchen  durch  einen  sogen.  Magnetopathen.  Ebenau. 
No.  !7.  —  46)  EI  Iis,  Erotic  svrabolism.  Alienist  and 
m  ;r-loi;lst.  Vol.  XXVII.  p.  47.  47:i  Kvans,  The 
probicm  of  sexual  variants.  üi.  Löuü  med.  rev.  Vol.  LIV. 
p.  213.  —  48)  Booth,  Sadism;  rcport  of  a  mcdieo- 
legal  eaae.  Alleaist  and  BflorologUt  Vol.  XXVU.  p.  841. 
—  49)  Rentoul,  Sexual  perrerts.  Med.  press  and 
«rcular.  Vol.  TA'XKt.  f.,  39.  <Vrrf.  stillt  die  Zahl 
»Her  in  England  wälirtad  eines  Jahres  vorgekomiueueu 
(i«srhlcchtsverbrcchcn  fest.  Er  betrachtet  die  meisten 
dieser  Personen  nicht  als  Verbrecher,  »oodero  als  uo* 
Terantwortlieh  Entartete  und  befiliirortet  t^uitnitioD  als 
Behandlung.)  -  50^  Kelly,  The  regulation  of  prosti- 
lutioo.    Amcr.  joum.  uf  med.  assoc.   Vol.  1.   p.  397, 

H.  Kunstfchlcr. 

1)  Wdlfler,  Anton  u.  Gustav  Doberauer,  Kunst- 
feliler  in  der  Chirurgie.   Dittricb's  Handbuch  d.  irttt. 

.^acliTerst.-Thätigkeit.  Bd.  III  -  2)  Ebstein,  Wilh., 
rharlatanerie  und  Kurpfuscheu  im  Deutschen  Reiche. 
Stuttgart  1905.  —  3)  Stolper,  ?..  Die  Ausübung  der 
Heilkonst  durch  nicht  approbirte  Persooea  (Kur- 
pfuseherei).  Aerstl.  Saebverst-Ztg.  No.  4.  (Ytat.  stellt 
jfni'  ^i^sct7lirhcn  Rcitimmungen  zusammen,  mit  dcnon 
(Tin  in  'lor  I,.ig<-  ist,  den  verbrecherischen  UcilschwinUel 
/  ;  ins-  n  ein  Kurpfusehereiverbot  noch  nicht 

fn^angcn  ist,  bezw.  eine  Aeoderung  des  §  29  R.-0.-0., 
muüs  man  im  Interesse  der  ßficntlicben  Oesundheits- 
pflege  dringend  verlangen:  I.  Eine  Bestimmung  der 
R.*G..O.,  da.ss  auch  Heilkundigen,  wie  dies  schon  für 
Gifthändler  und  Dri.i^fnh  indli'r  n.ii'h  §  .'i")  ^'ilt,  Im-I  ii.ndi- 
Spwicsener  LnzuveriassigkeU  die  I  ntersagung  des  lieil- 
tietricbes  ausgesprochen  werden  kann.  Es  ist  dies  vom 
kcirhsk an 7.1er  auch  bereits  io  Aussieht  gestellt;  3.  ein 
reichsgesetüKehes  Verbot  der  briefliehen  Fembelwndlniig 
"der  wenig>ft;us  ilinr  «'•ff'outlichcD  Ankündigung.  Die 
in  den  liaudesgesetzen  [z.  B.  in  l'reusson  Polizei- 
verwal tu  ngsgesets  vom  II.  März  1850]  den  Behörden 
auferlegte  Für^rge  fiir  Leben  und  Uesundheit  der  Be* 
foikerung  gicbt  den  sanititspoliaeiliehen  Orgamn  velter- 
gchendc  .\ut;:nbpn,  z.  B.  Verbot  von  schwindolliaftcn 
Anzeigen  in  der  Tage.spresse,  von  Schriften,  wie  die  von 
Bilz,  Kühne,  Platen,  die  z.  B.  längst  m  <  kstem  ii  ii 
untersagt  sind.  Vor  Allem  aber  werd&u  die  Aerztc 


selbst  rühriger  als  bisher  daran  gehen  m&saeo,  gegen 
die  Kurpfusober  verwendbares  Material  su  sammeln  und 
es  dem  sustindigen  Kreüiant  an  die  Hand  zu  geben. 
Nur  so  wird  es  möstlch  sein,  das  scliwindelhaftc,  gc- 
mein.schädliche  Treiben  der  Kurpfuscher  vor  •icricbt 
darzulegen,  ihre  gegm  diu  „Sebulmediciii''  so  beliebten 
Schmähungen  und  Uerabsetsuagn  eiozoscbränken  und 
damit  das  starii  gesdiidigte  Vertrauen  weiter  Kreise  tu 
den  hetufenfn  Vertretern  der  wisaenschaflliflitri  Heil- 
kuüdc  wndrr  herzustellen.)  —  4)  Rechtsprcvli ang: 
Strafbarkoil  \nii  Kiirpcrvcrlctzuugcn,  welche  zum  Zweck 
des  Ht-ilvcrtahrcns  von  nicht  wissenschaftlich  gebildeten 
Heilkundigen  Wi  operativen  Eiogrififen  begangen  weidea. 
Beil.  z.  Zcitscbr.  f.  Medicinalb.  No.  1.  (Ein.schnitte  in 
die  Mandeln  eines  Kindes  mit  Zustimmung  des  gesctz- 
licluMi  WTtrt'trrs  desselben  untfr  der  liedin|;un|<.  dass 
die  bvimitie  aöthig  seien.  Diese  waren  jedocit  zwecklos, 
daher  objeetiv  widerrecbtlieh,  dessen  sich  der  Ange- 
klagte bewusst  war.  £s  wurde  auf  strafbare  Fahr- 
tisMgkeit  erkannt.)  —  5)  Die  VanntwortUebkeit  des 
.\r/trs  bei  Todesfällen  in  der  Narkose.  Acrztl.  Sach- 
vci^trmd.-Ztg.  No.  18.  S.  380.  —  6)  Brouardel,  I'., 
Injection  de  cocaine  dans  un  hydroc«le;  mort.  Annal. 
d'bfg.  publ.  et  m^d.  lig.  4eme  s^rie.  T.  III.  p. 
(In  seinem  Handbueh  der  klioiseben  Chirurgie  [Paris 
1886— IWf  empfiehlt  Prof.  Tillaui  bei  der  Hydro- 
cclenoperaru  ii  nach  der  Entlcerunj^  der  Vliissigkeit  eine 
Kins{ir:t.'.un^;  \t<n  un^ei;ilir  yo  ^  einer  ^)[ir<_"'.  Lösung. 
AU  Dr.  W.  diese  Heiiaitdiung  bei  einem  Kranken  an- 
wandte, fiel  ijcscr  bald  nach  der  EiospritBune  todtsu- 
sammen.  Jedoch  wurden  nicht  die  ganzen  30  g  rcsor- 
birt,  da  der  Tod  nach  8  oder  4  Minuten  erfolgte. 
Brouardel,  wenn  er  aueli  vor  so  starken  I,esuu^;en 
warnt,  eotscbuidigl  doch  den  Dr.  W.,  weil  er  der 
Empfehlung  des  berühmten  Meisters  gefolgt  ist  und  weil 
der  Tod  einer  besoodeteo  Empfindlichkeit  des  Kranken 
gegen  Cocain  tososefarcÄen  ist.)  —  7)  Schwartse, 
Tod  durch  Meningitis  nach  fehlerhaften  Versuehrn,  einen 
Stein  aus  dem  Ohre  zu  entfernen.  Arth.  f.  ührenhcilk. 
Bd.  LXX.  —  8)  Stern,  Carl,  Ucber  Perforation  der 
Harnblase  bei  Ausschabung  denelbeo.  Deutsche  med. 
Woohensebr.  No.  15.  (Gelegentlich  der  Hittbeihing 
eines  einschlägigen  Falles  ventiiirt  Verf.  ilie  Fra^'c,  ob 
es  überhaupt  richtig  ist,  die  Aus^^•llabu^g  der  BLxse 
ohne  Sectio  alta  vor/utielit;ien.)  —  Ö:  Zelle,  lud  durch 
Vencnvcrletzung  und  verhängnissvolle  Laienhuile.  Zeit- 
schrift f.  Mcdicinalboamte.  No.  19.  (Mes.serstich  in  den 
linken  Arm.  Mächtige  Blutung.  Ein  Laie  versuchte 
fast  zwei  Stunden  durch  improrisirte  Knebcladerpressc 
und  Unisehniirun);  des  Armes  die  Rlutiin^;  stillen. 
Tod  an  Verblutung.  Bei  der  ul>ductiou  fand  man  die 
grosse  Blutader  der  Achselhöhle  vollständig  durchtrennt.} 
—  10)lieehtspreobnng:  Fahrläsaip  Körperverletsung 
sdteBs  emes  Kurpfinelms.  Beil.  s.  Zeitsehr.  f.  Medi- 
cinalbeamte.  No.  12.  CEinrcibungen  von  Perubalsani 
gegen  Krätze,  die  eine  tödtlich  verlaufende  Nieren- 
ent/ündiing  /.ur  Folge  hatten.  [Das  Urtheil  betrifft  den 
von  Deutsch  —  s.  diesen  Jabresber.  l.  1905  —  mit- 
getheillen  Fall  ]  Die  Fahrlässigkeit  wurde  darin  er- 
blickt, dass  der  Angeklagte  sich  ohne  genügende  Sach- 
kunde, ohne  Untersuchung  der  Patienten  auf  die  Ver- 
ordnung —  noch  dazu  aus  lier  Ferne  -  ein^;elassen 
hatte.)  —  11)  Reichel,  II  ,  Wann  und  iawiclern  ist 
die  Zurücklassung  von  Freriidi,'  rpern  in  einer  Operations- 
wunde dem  Operateur  als  Fabriissigkeit  anaureehnen? 
Areb.  f.  Criminalanthropol.  u.  Criminalistik.  Bd.  XXIII. 
S  30.*?.  i'Vfrfasser  theilt  ein  vom  Geh.  Medieinalrath 
Dr.  liupprceht  iu  Dresden  erstattetes  Gutachten  mit. 
welches  er  dem  Oberlandesgericht  Dresden  anliusslich 
eines  besonderen  Falles  [Bäcklassen  von  3  Mullstreifeo 
anliaslieh  einer  Mammaampntation]  abgegeben  hatte. 
Hiemarh  ereignen  sicti  solche  Fälle  verhältnis'^iTiä'^sig 
häuli«;  und  ist  wtutcTs  das  Ueberseben  durcli  den  ller- 
^^ani^'   entschuldbar,   nanieiitüeh   bei  sein'  ^'russcn  i  »pe- 

rationea.)  —       Uruidew,  W.  S.,  Beitrag  zur  Frage 
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der  Fremdkörper  in  der  Üaucliiiuhlc  und  iilu-r  (h\s  Tcr- 
haltcn  des  Baurhfelkä  deo  Fremdkürperu  jjcgcüübcr. 
Ccntralbl.  f.  liynak.  Ko.  4C.  (lo  der  Bauchhöhle  hei 
einer  Lutarotomie  Tergeasenes  iDstrament  [Terrier'sche 
Klömme].  Dm  ü  cm  lange  Instrameot  war  7  Jahre 
in  der  Bauchhöhle  vcrblicbco,  ohne  Icbensgcfährliclio 
Verletzungen  der  inneren  Organe  l)Cwirkt  zu  haben. 
Das  Bauchfell  hatte  auf  das  Vorhandensein  des  Fremd- 
körpers mit  incapsulireoder  Entzündung  reagirt.)  — 
18)  Kfrehberg,  Fr.,  Rdatgensehädigiingeo  ndd  ihre 
rechtlichen  ConscqiiTi/cn.  1' n  tschrit'.r  %  d.  tJcb.  d. 
Röntgenstrahlen.  Ii  i.  IX  iL  IL  —  14;  Ijcvy-Dorn, 
M  ix,  Di.-irung  der  I! i  n t ^anstrahlen  in  der  Praxis.  Zeit- 
schrift f.  iirztl.  Fortbiid.  No.  14.  —  15)  Schmidt, 
H.  K.,  Zur  Dosirung  der  Röntgenstrahlen.  Fortschritte 
a.  d.  Geb.  d.  Röntgeostrablen.  Bd.  X.  Ii.  1.  —  16) 
Freund,  Leopold,  Röntgenbehandlung  und  Rünt^fcn- 
'leriiiMtitis.  Wii  Tier  med.  Presse.  No.  9.  —  17)  Krause, 
Paul,  L  eber  Schädigungen  innerer  Organe  durch  Röntgen- 
bestrahlung und  Schutzmaassnahmcn  dagegen.  Müneh. 
med.  Wochcnschr.  No.  S6.  (Die  Schutzmaasanahmeii 
haben  vegen  etwaiger  Bntsebadigungsklagen  Bedeutung.) 

—  18)  Rechtsprechung:  Fahrl:issi>rc  Körpcnerletzunt; 
durch  falsche  Behandlung  mit  elektrischer  liichli>esLrah- 
lung  seitens  eines  Kurpfuschers.  Beil.  z.  Zeitschr.  f. 
Medicinalbeamte.  No.  21.  (Der  Angeklagte  war  früher 
KrankeowEtier  gewesen.  Verbrennung  bei  Behandlung 
einer  kleinen  Wunde  an  der  Hand  mit  elektrischer 
Lichtbestralilung.)  —  lü)  Rechtsprechung:  Be- 
;rii^n'ris(he  Kurpfuscherei.  Kh'  ivins-  Nr».  15.  (Abgnln- 
werlhloser,  zur  Heilung  besummier  Mittel.)  —  20) 
Fahrlässige  Aus.stellung  eines  ärztlichen  Attestes.  Ref. 
in  AerstL  Sacbveist.-Ztg.  üo.  23.  —  Sl)  fieatrafung 
eines  Antes  wegen  fahrlässiger  Qutaohterel.  Ref. 
Ebcnda.s.  No.  16.  S.  ."3i.  —  22)  Ehrengerichtliche 
Vcrurthcilung  wegen  fahrlässiger  Ausstellung  eines 
Attestes.  Ref.  Ebcndas.  No.  21.  .S.  446.  —  88) 
Medixinalgesetzgebung:  Verbot  der  Ankündigung 
von  Vembehandlang,  sowie  Ton  rehlaaeartigen  Anzeigen 
der  Kurpfuscher  u.  s.  w.  Beil.  z.  Zcitsclir.  f.  Medif  inal- 
beamte.  No.  16.  —  24)  Rechtsprechung:  Auch  die 
verschleierte  Anköndiiiung  von  Gcheimmittein,  die  *ler 
üffentlicboQ  ÄoküadiguQg  enteogen  sind,  ist  »trafbar. 
Ebendaa.  No.  14. 

J.  Untersuchung  verdächtiger  Spuren. 

1)  Cevidalli,  Attilio,  Uebcr  eine  neue  mikro- 
chemische ReactioD  d«-  Sp. mia.  Vicrteljahrschr.  f. 
gerichtl.  Med.  Bd.  XXXI.  IL  1.  (Vetf.  empfiehlt  be- 
hufs Vermeidung  der  Bildung  Ten  Pikrinsaurekrystallen 
bei  der  Methode  Barbicro's,  die  Pikrinsäure  in  fltyccrin- 
Aikohol  ni  lösen.  Die.se  Rcaction  für  mciisohliches 
Sperma  sei  beständig  umi  gt-lmge  mit  Hiinii!-,  Soiiweine-, 
Pferdcspcrma  nichu  Durch  Fäuluiss  verliert  diese 
Methci  ]'  ilir<  Wirksamkeit  nur  lan^tam.)  —  2)  Der- 
selbe, Uicorebe  iu  uoa  nuova  reasnone  microchimica 
dello  spenna.  Tolnne  in  onorc  del  Profcssore  tJ.  Ziino 
uel  XIj  anno  iV  ins-gDiitnentd,  Mi  ssina.  —  3)  Der- 
selbe, Ancoro  su  «Ii  uua  nuova  reaziooe  microchimica. 
Bolletting  dclla  .Socictä  medioo-eUrargioa  di  Modcna. 

—  4)  (lalbo,  f.,  Sulla  ouova  reasi«ne  microebimioa 
dello  spernia  del  Barberio.  Riforma  medicA.  No.  44. 
Anno  XXII.  Napoli.  —  5)  Modica,  0.,  .«ulla  nuova 
reazione  microchimica  dello  spcrma.  Arch.  di  K.-iruiacol. 
.«pcrim.  Anno  IV.  Vol.  IV.  F.  12.  —  G)  De  Do  minie  is, 
A.,  (ienesi  c  valore  di  tina  nuova  reazione  dello  sperma. 
Oiom.  intern,  di  b  i.  n/,  inediche.  Anno  XXVKI.  F.  6. 

1)  Ferrando,  E.  F.,  Dimostrazione  delle  macchic 
spermatichc  per  inclusiono  in  gomma  dcllc  zonc 
macchiatc.  Estialt.,  dal  volume  in  onorc  di  /im... 
Messina.  —  8)  .Vlaiune,V.,  iJulla  nuova  rea^'-ivoo  micro- 
diiuiii  .1  JpIIo  Sperma.  Giorn.  Assoc.  Napoli  Mcdici  e 
Natural.  Anno  XV.  No.  S— 4.  —  9)  Uankin.  Im- 
proved  method  for  reoogoition  «I  Ueod  nnd  aemin«! 


siaiijs.  Rrit.  n>crl.  ,l.,urii.  V..1.  II.  j..  1-261  and  IftlS. 
(Verf.  beschreibt  versciiit^dcne  Mo iiiodeu  £ur  Feststelloiif 
von  Blut-  und  Samenficvkcn,  besonders  in  hcisaen  KO- 
maten.)  —  10)  Podlinski,  V.,  lieber  die  gericht»- 
ärztliche  Bedeutung  des  Blutnachweises  mittels  geiii.v<«r 
i>r^:anischer  Vfriniiiluiij^en.  Zeitschr.  i.  Mtdicinalb 
No.  16.  (Auf  (jruüd  vüü  Untersuchungco,  die  Verf.  mit 
Benzidio,  Aloin  und  Guajaktinktur  durchgeführt  hi\. 
kommt  er  zu  dem  Sefalusse,  daas  aum  NMbwetse  d« 
Blutes  diese  Körper  nicht  empfohlen  werden  kSoaco, 
dfi  ausvf-r  niiit  vinle  andere  .Substanzen  die  ('bei:- 
eruiUiulCü  K.>rp<  r  luch  bei  Anwendung  des  Wcbtr- 
schcn  Venahro!i>  auHillind  zn  färben  vermögen)  — 
11)  Uhlcnhuth,  Paul,  Complomentableokung  und Blu: 
ciwcissdüTcrenzirung.  Deutsche  medicin.  Wocheosebr. 
No.  51.  (Verf.  erklärt,  dass  er  bei  negativem  Ausfii; 
der  Präzipitinreaction,  aber  positivem  Ausfall  der  uiü- 
hämolytischen  Methode  in  tier  l'ra\is  unter  L  inen 
ümstüiaden  ein  LJrthcil  über  die  j'rovenienz  emes  Klut- 
ÜMkena  abgeben  werde.  Nur  da,  wo  die  Prazipttia- 
reMtion  positiv  ausTalit,  wird  man  di«  Compleacat- 
abtenkungsmcäiode  als  Bestätigungsreaetion  henumehea 
können.)  —  12)  Neisser,  M.,  und  TT.  "^achs,  Bemer- 
kungen zu  der  Arbeit  von  I'rof.  Lbieohuth  übfr 
Complemcntablenkung  und  Bluteiweiss-Differenzlrooii; 
Ebendas.  No.  89.  tVerfL  beben  hervor,  daas  man  du 
AusMI  der  antibimolT-tisehen  Reaetioo  —  einen  da- 

wandfrcicn  Versuch  vorausgesetzt  —  nicht  wird  ver- 
täachlasaigcu  dürleii.)  —  13)  Schmie,  Aibtrj,  Lclji-r 
den  forensischen  Werth  des  Neisser- Sachs'schen  Ver- 
fahrens der  Complementablenkung.  Berl.  klin.  WocIkb- 
schrill.  No.  52.  (Verfa.sser  f&sst  sein  Urtheil  über  des 
Werth  des  Neisser-Sachs'scheu  Verfahrens  dahin 
sammen,  dass  er  sagt:  Die  Metbode  erfordert  dnea  mit 
quantitativen  Laboratorium.-ar!)eiten  vertrauten  l'oier- 
suclicr.  In  der  Hand  eines  solchen  ist  sie,  entsprecb«ci<i 
den  Angaben  von  Neisser  und  Sachs  genau  so  specilvh 
wie  das  bisherige  Präcipitiningsverfahrvn.  An  fimpfia«}- 
lidiktit  ist  sie  diesem  flberiegeo.  Uebar  ihreVerwertb- 
barkeit  für  die  forensische  Medicin  wird  sich  inde&wti 
erst  dann  ein  cndgiltiges  Urtheil  abgeben  lassen,  «cno 
sie  längere  Zeit  vergleichend  mit  der  bisherigen  Prli 
cipitirungsmethode  an  dem  gleichen  Material  practimcb 
ausgeprobt  worden  ist.  Auf  Grund  der  bubengea 
Laboratoriumscxperimente  kann  jedenfalls  denjenig^ 
Gutachtern,  welche  Fiweissniaterial  forensisch  zu  unter- 
suelien  lialien,  t-mjifolilen  wrr'!i-n,  nel'i^ij  der  Präcip.- 
tirungsmeihode  zum  Vergleiche  auch  das  .Nt-isser-.Sach«- 
sehe  Verfahren  anzuwenden.  Auf  diesem  Wege  wird  s.it!i 
dann  in  einig«»-  Zeit  ein  sieben»  Urtheil  iiber  die  piactitelic 
Zttverlässigfceit  des  Complementablenkungsverfahrens  fir 
die  gerichtlichen  Sachverständigen  gewinnen  lassen.}  — 
14)  Michcissou,  Friedrich.  Die  Itjtlercntialdiagno-f 
von  Menschen-  und  Ttiicrblut  iu  der  forensischen 
Pnuds.  Friedreich's  Blätt.  f.  gerichtl.  Med.  Jahrg.  LVR. 
1.-5.  Heft.  (Verf.  fmt  das  bU  jetxt  anf  diesen  Oe- 
biete  Geleistete  ztrsammcn  tind  verfolgt  die  I'ntwicki- 
lung  dieser  Fra^re  v..»  üiren  ersten  Antänc-n  bis  lur 
Neuzeit.  Kr  koinrnl.  zu  rier  .Meinung;,  da.<:s  *;r  Iis  ctst 
keine  Methode  haben,  die  allein  für  sich  im  iUn<ii 
wäre,  die  Frage  der  lorensischen  Differcntialdiagnose 
von  Menschen-  und  Xhierblut  zu  lösen.  Die  etnug 
werthvolle  Methode  sei  die  biologische,  doch  keoae  sie 
allein  aiii  li  nielil  den  Beweis  erbringen  und  es  w^rdr 
immer,  wenn  auch  eine  sehr  geringe  Zahl  von  Fall^^ 
geben,  wo  der  (ierichtsarzt  die  an  ihn  gestellte  Frxjf 
nicht  wird  beantworten  können.)  —  Ib)  Neisser,  N. 
und  H.  Saebs,  Die  forensisehe  BlutdUrereDtinnig  dunh 
antihämolytische  Wirkung.  Berliner  klin.  WoclicnscK: 
No.  3.  (11.  Mittbeiluog.  Den  Vcrfl,  erscheint  es  *f- 
wün.scht,  das  Abtenkungsverfahren  gleichzeitig  mit  der 
Wassermann-Uhlenbuth 'scheu  MeUunie  für  (he  Piu.< 
heranzuziehen.  IMe  Methode  der  Verfl.  hat  sich  nicht 
nur  im  Laboratoriumsschema,  sondern  auch  unter  des 
ernsten  VerbäJtnlssca  der  Praxis»  aufs  Beste  bewihrt. 
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un4  IS  ei-schciot  nach  VeiH.  im  höchi^ten  Maa^sc  ein- 
;ifefalcnswerth,  in  der  gerichtlichen  Uliitunteräuchung 
4er  bereite  officieU  »nerkaaatea  UbleobuthW  asser- 
inaon*fdieD  Reactioo  das  von  den  Verff.  angegebene 
Vorfahren  der  Öomplementablenkimg  normaler  Hämo- 
lysine anzureihen.)  —   16)   Ehrnn  oth.   Ueber  die 
praktische  Bedeutung  der  Alcxinfixatioti  Oomplcrocnt- 
•bienkoog)  für   di«    forensiacbe  BluUüiTerenciruag. 
VitrleUalirswIir.  für  geriehtl.  Med.  Bd.  XXXII.   H.  9. 
(Verf.  hat  im   Bordet'snh.m    Laboratori'tm    das  von 
Ncisser  und  Sachs    itiirivobcnc  „Verfahreu  zum  fo- 
rensischen  Nachweis   'hr   llrrkunft  des   Blutes"  zur 
>iach|irüfung  aufgenommen.     Die  Versuche  i>ind  mit 
HeoMhen-,  Tfcrdc-  und   llindcrsera  gemacht.  Kxperi- 
meate  sovohl  mit  seosibiluirten  Erytbrocyton,  wie  mit 
nteht  vorher  aenalMiMrten  —  mr  Confavie  Neisser 
und  Sachs"   nunnuln    \i>r^M  schlagencn  vereinfachten 
Verfahrens   —   augesteilt   wurdeti.     Kin  principiellcr 
I'nt4>rschicd  besteht  in  der  That  tii<lii  /wischen  den 
b«id«a  Verfabreo.  Die  Blutkörpcrcbeo,  die  ab  Indt- 
cator  dieaea,  niätsen  gut  —  an  falsehe  Resaltate  zu 
Termridcn  —  io  Chlomatriumlö.'siing      pM.)  KP*J^fhcn 
jeifj.    lüc    prakti-schc  Bedeutung;  der  Melliuüe  wird 
durch   Schwifrigkfitoii   tii'liniiolicr  Art  und  durch  die 
ganz  ausserordentliche  Empfindlichkeit  reduoirt,  ob- 
wohl gerade  di«M  Empfindlielikeit  von  praktneher  Be* 
dcutung  wird,  wenn  nur  gcringwertbige  Immun.sera  zur 
Verfügung  stehen.    Auf  die  Verdienstsei tc  der  Methode 
miiss  ausserdem  gi-schriclun  wcrilcn,  das--  su  mit  Sera 
und  Uotcrsuchuogsfiu.'ssigkeilfii  au.sgefulir:  werden  kann, 
'iic  nicht   dieselbe   Klarheit  haben   mu'«sou   wie  die 
Fliuati^ten,  die  io  der  Fräcipitinmetliode  erforderlieh 
sind.  Die  Probe  eignet  sich  gut,  vor  Gerieht  demon- 
'rirt    zu    werden.     Die  Uhlcnhuth-Wasscrmann'schc 
Methode  muss  in  der  Praxis  fortwährend  den  ersten 
Platz  behalten)  —  17)  Fricdbergcr,  K.,  Zur  foren- 
suchen  £iweiasdifferenzirung  auf  tirund  der  bilrooly* 
tischen  Methode  mittels  Gomplementablenkung,  nebiit 
Bemcrlrtinp^en  über  die  Bedeutung  des  I*r5eipit.itcs  fiir 
dieses  f'hauomcn.  Deutsche  med.  Wfich>  nsi  hr    No.  ih. 
Verf.  kommt   zu   folirenden    Hc-.ult<it<'n :    1.   Die  von 
Ncisser  und  bacbd  angegebene,  auf  dem  üengou- 
Vcreschi'schcn  l'hänomen  basirendc  Methode  zur  foren- 
siKbeo  DifTercnzirung  von  Blut  ist  als  eine  «illkom- 
mene  Ergänzung  der  Uhlenbuth -Wassermann "sehen  Probe 
an?ii>ftiijn.     L'.    Ks   ^M'liiij;!    r)iitti:!>   dl>^  ('omplcraont- 
abiuiikuiigsvcriahrens  bei  Vcrwertliuug  wirksamer  Sera 
auch  mit  Scbweias  bis  su  einer  Verdünnung  von  '/loooo 
die  typische  JBiweissreaeUon  su  erhalten,  wodurch  Irr- 
thiiDer  bei  der  Beurtbeitung  der  Pmbe  entstehen 
können.   3.  Ks  empfiehlt  sieh  deshalb  keirir^wrc«-.  Sera, 
bezw.  Quantitäten  der  einzelnen  in  Betracht  kommenden 
'  'j;:j{inijcnt(  n  zu  wählen,  hei  denen  die  Kniplindlichkeit 

I  r  l!r:u  ti  »a  über  die  fiir  den  Nai^hweis  einer  Eiweiss- 

II  rij;,  \on  Vioooo  crfonJcrliche  Grenze  hinausgeht. 
i.  k'iu  das  Zustandekommen  der  Complementablenkung 
fst  nicht  die  Bildung  eines  sichtbaren  Präcipitats,  son- 
dem  nur  die  (Jegenwart  der  beid-  n  für  die  Präeipitatiou 
crtordcrlichcn  Componenten  nolhwendig.)  —  18)  Locie, 
Leber  die  Anwendung  von  Formalin  bei  dem  L'hlen- 
buthsoben  Verfahren.  MQnehener  med.  Wochenaehr. 
No.  tS.  (YerT.  verwendet  Formaün  f Sehering]  1.  zur 
Conservirung  der  Blutlösung,  durch  di  l  en  Injection  im 
Thierkörper  die  Präcipitinc  gebildet  werden,  2.  zur 
Haltbarmachung  der  Blutauszüge,  an  denen  die  Präci- 
pitiureaction  ausgeführt  werden  soll.  Zu  1.  Das  zur 
lojeclioo  bestimmte  Blut  [ThieAlut,  Leichenblut,  Ge- 
burtsblut] wird,  mit  gleichen  Tlieilcn  einer  Formalin- 
I  "2  pCt.]  Kochsalz,-  fO.6  pCt  J  Lösung  gemischt.  Kanin- 
ehen in  ;t    4ta-.it;i'n  Pausen  unter  die  Küekenliaut  in- 

I  i-irt.  iiijectionsdosis   Iteträj;!  hei  Kaninciieu  über 

no  i;  1()  ccm,  bei  kleineren  Thieren  -'i  ccm.  Rs  gelang 
\er(,f  durch  £insmriUung  mit  Formalin  versetzten  <ie- 
burtiblutes  bei  Kaninenen,  die  früher  bereits  [auch 
ohne  ErfolgJ  nach  Uhlenhuth  behandelt  waren,  nach 


3  injei'tiuti*  n,  bei  unbehandelten  nach  .*>  Injectionen 
präcipitirrtide  Sera  von  einem  Wirkungswerth  von 
1  :  2U00O  und  daräber  tu  erhalten.  Zur  ligection  ge- 
eignet ist  Mwohl  das  Btotgemiseh,  wie  das  naeh  Ab- 
setzen der  rothen  Blutknrpcri^hfn  in  f.rsunt;  Id.iliendc 
Blutplasma.  Bei  Kuistehung  der  typischen  l'ran|>ita- 
tionsnckroscn  am  Thierkörper  ist  Aus.sctzeQ  mit  4<:n 
iiyeoUoncn  bis  zur  Heilung  nüthig.  Zu  3>.  Die  Blut- 
flecke werden  in  einer  Kormalui-  fl  pCt.],  CaCIs- 
[0,15  pCt.],  MgClj-  [0,1  pCt.]  Lösung  ausgezogen.  Diese 
rein  empirische  Zusammensetzung  hat  vor  der  Küch- 
sal/1' -iin^  den  Vorzug,  dass  in  Folge  des  Kalk- 
.Magne.siagchaltes  die  Präcipitatc  voluminöser,  theils 
messhar(*r  ausfallen.  Die  beigegebenen  Photogramme, 
durch  eiofaehes  Copiren  der  Aeagen^Uschen  auf  eine 
tiehtempflndliehe  Hinterwand  [CelloidinpapierJ  her- 
gestellt, illustrircD  die  gesctzmässigc  Fritlimgscurve  der 
Pr.äcipitate  in  absteigender  Verdiinnung.  Die  Methode 
bedarf  noch  weitere:  N  ichprüfung,  die  aber  nur  dann 
beweisende  Resultate  geben  kann,  wenn  präcipitirende 
Sera  von  dem  hoben  wirkungswerthe  fl :  ein»  20000], 
wie  sie  Verf.  anwandte,  verwi  nd- 1  werden.  Das 
Charakteristische  der  Methode  ist  dtr  gesctzmässigc 
Abfall  der  l'räcipitati«in>eiirvr,  w  Ii  Ik  die  Möglich- 
keit eicht,  Täuschungsreacttonen  auszuschliessen.)  — 
19)  Michelsson,  Friedrich,  Die  Diflerentialdiagnose 
von  Mensohen  und  Thierblut  in  der  forensischen  Praxis. 
Friedreieh's  Blätter  f.  geriehtl.  Med.  H.  1.  (Verf.  fasst 
das  auf  diesem  (iebietc  Geleistete  ?u>;miriicn,  \  rli  Igt 
die  Entwickclung  dieser  Frage  von  ihren  crsU-n  .\n- 
rängen  bis  zur  Neuzeit  und  beriehtet  Uber  eigene  linter- 
suciiiuigen  und  Nachprüfungen,  welche,  wo  es  noth- 
vrendif  erschien,  zur  Klärung  strittiger  Fragen  angestellt 
wurden.)  —  20)  Pfeiffer,  Henainm.  Ueber  den  Ent- 
wicklungsgang, über  neue  Ergebnisse  und  Bestrebungen 
der  l'jHi  i^iitinforschung.  Arch.  f.  Criminalanthropol.  u. 
Crimioalistik.  Bd.  XXU.  ä.  244.  (Vom  Jahn»  1897 
[H.  Kraus]  beginnend,  giebt  Verf.  eine  Geschichte  der 
so  überaus  wichtigen  Frage,  schildert  den  heutigen 
.*'tÄnd  und  zeigt  die  Ausblicke,  welche  von  der  frag- 
lichen Methode  gcmachi  werden  k  >rmen.)  -  21)Corin, 
Sur  Ics  procedes  Ics  plus  praiiqucs  dann  l'cxamco  des 
tachcs  de  .sang.  Ann.  de  la  soc.  med.  leg.  de  Belg, 
T.  XVII.  p.  9.  —  Ferrai,  C,  Sulle  macchie  e 
traoei  di  farine  e  erasoa  in  medieina  legale.  Rtcerche 
di  microscopia  forense.  Bolict.  R.  accademia  med.  di 
Gcnova.  Anno  XXL  So.  2.  —  23)  Eckstein,  IL, 
Eine  neue  Methode  zur  Herstellung  von  F'ussalidrücken. 
Arch.  L  Orthop.,  Mechanother.  u,  Unfallchir.  Bd.  IV.  II.  3. 

Cevidalli(2)  berichtet  über  die  Untcr&ucbuDgcn, 
die  er  fiber  die  geriefatsintliebe  WQrdigung  der  mikro- 
rlif>rrr^f!icn  Reaction  ang(;stel!t  hat,  die  von  Barberio 
/um  Nachweis  der  Ssmenflecken  voiigm-hlagen  wurde. 
Ausser  dem  Ragens  von  Barberio  verwendete  er  auch 
die  Pikrinsäure  io  glycerin  alkoholischer  Lösung,  die 
den  Vorfheil  bietet,  dass  man  di-  Bildung  v  n  Pfkrin- 
säurekrystallen  vermeidet  oder  innerhalb  bescbränkler 
Grensea  bilfe.  Ausserdem  IrlSrt  diese  Ldsang  das  raikro- 
skopi.sche  Feld,  gestattet  ohne  weiteres  eine  lange  Er- 
haltung der  Präparate  und  kann  aufh  in  etwas  über- 
massiger  Menge  verwendet  werden,  ohne  dass  dadurch 
die  Reaetion  viellciobt  ausbleilit.  Di«  Reaetion  ergab 
sich  ihni  iMiishuit  hei  allen  untersuchten  Samenproben, 
die  von  zcbn  Individuen  stammten.  Bei  dem  Samen,  der, 
weil  er  erst  vor  Itursem  ejacolirt  wurde,  eine  gclatiuc- 
ähnliche  Consistenz  zeigt,  tiitt  die  Reaetion  erst  nach 
und  naeh  ein.  Kaiiiii  w'wl  aber  das  .'Sperma  wieder 
flüssig,  was  nach  wenigen  Minuten  geschieht,  so  bebndet 
es  sieh  sehen  in  den  für  das  Gelingen  der  Reaetion 
günstigsten  Bedingungen.  Um  di«  Speeifidtät  der  Re- 


Digitized  by  Google 


890 


DiTTRioHf  OiRiCBiuon  Umnoot, 


acUoQ  zu  coo^UUreu,  führte  der  Ycrfa&ücr  Expcrimcole 
aus  mit  im  Saft  Tmebiedener  ESiigwaide  (Lelwr, 

Hirn.  Ml!/,,  NiiTc),  wobei  er  ein  negatives  Resultat  cr- 
liirlt.  Aiiili  vcrsuclitf  er  die  R«action  an  den  eben 
ervaiiatt'a  Eingeweiden,  wenn  sie  sich  in  verschiedeuen 
Gradeo  der  FittldM  beÜMideii  oder  der  aeepüseheD 
AutolvM:  unterworfen  worden  warcti,  Atirh  fiicr  crhicft 
er  ein  negatives  Resultat,  auch  wenn  die  Florencc'schc 
UcactioD,  die  pr  stets  gleichzeitig  daneben  ausftUirte, 
gMM  deutlich  gelang.  Um  zu  sehen,  ob  die  Reacttoo 
ausschliesslich  'hm  menschlichen  Sperma  c't^fn  ist, 
versuchte  er  üic  an  ejaculirtem  (und  mithin  volUtäa- 
digcm,  d.  h.  am  der  YerdDigung  des  Saftes  der  Hodea 
mit  den  anderen  S^sreten  der  (fesrhicchtsdrüsen  eot- 
sfandencm)  Samen  des  Hundes,  Pferdes  tin'!  Fchw^incs, 
wobei  er  ein  nefjatives  Resultat  erhielt,  auch  wenn  die 
IHorenee'seli«  Reaetioo  podtiT  ausfiel.  Was  den  EiDlIaas 
des  Alters  des  Samens  betrifft,  so  erhielt  er  sie  auch 
bei  eingetrocknetem  fpcrma  aus  Jl'/j  .lahm  .lUen  FIcrkfn. 
Auch  fand  der  Yerlasser,  dass  man  nach  Eialretuu 
der  ^wberio'eebeD  Beaefion  die  TlonneeTselie  bcfvor* 
rufen  kann,  denn  bei  Hinzufügung  eines  Tropfens  von 
Jodo-.Todurat  Reagens  erscheinen  die  Florcncc'schcn 
Krystalle,  wälirend  die  durch  Einwirkung  der  Pikrin- 
s&uve  voriier  gebildeten  skb  allro&blieb  anflSaen. 
Dennoch  ist  i  v  mr;;li<'h,  auch  mit  einer  au.sserordcnt- 
lich  kleinen  Menge  ilatorial  die  beiden  ReacUoneu  zu 
erhalten.  BeaGglieb  der  Natur  der  Substanx,  der  die  Re- 
action  zuzuschreiben  i-t,  Ii'ilt  iler  Verfasser  die  Hypothese 
Barberio'-  für  annehmbar,  da-is  cs  sich  iitn  IVctamin 
bandle,  er  spricht  »ich  jedoch  nicht  bestimmt  darüber 
aus.  Zur  BestiinmuBg  der  Natur  der  die  Etoaotion 
bewirkenden  Substanz  kann  indessen  di©  von  ihm  ge- 
fundene Thatsacho  fuhren,  da'^s  man,  wf»nn  man  i]('m 
Sperma  10  Volumen  absoluten  Alkohols  hinzusetzt  und 
dann  nach  «inigen  Stunden  abkfilrt,  die  Breaetion  ans 
■h  iti  Xii  flerschlag  erhalt  und  nicht  au<.  rlcm  Rückst -inrl 
der  Verdunstung  des  Alkohols,  der  dagegen  ganz  deut- 
lich die  Florenee*iehe  Beaeta'on  ergiebt. 

In  einem  Falle  von  Prostatorrhoe  (Entleerung  einer 
schlüpfrigen  fast  gar  keine  Fp':'rmato?orn  ctithi^M'^nden 
Flüssigkeit,  die  von  einem  jungen  Manne  im  Augenblick 
der  Defakation  entleert  vurdoX  Tenushte  Cevidalli  (8) 
mit  positivem  Ergcbniss  die  BarberioTsehc  Ke;kciii)ii 
Auch  die  Florenee'scbe  Reaetion  seigt«  sich  sehr 
deutlich. 

Perrando  (7)  beriditet  aber  bessere  Binxelbeiten 

in  Bftrcir  seiner  Metbode  sum  Naehweis  der  Spcrmato- 
jtoen  in  Flecken,  die  in  der  Pniparirung  der  bcflecktf  ii 
Oberfläche  auf  dem  Objektträger  nach  vorheriger  Ein- 
schtiessung  in  Gummi  and  geeigneter  Färbung  en  masse 
besteht  Er  betont  niebt  nur  die  eebon  in  anderen 


Arbeiten  veri^ffcollichU:  Tecboikf  MHtd«ra  auch  dje  k& 
der  Fnxis  endelten  Vortbeile,  die  MSgliehkeit.  die  IhMt 

bei  anderen  Flecken  anzuwenden  und  li'^  -ignftrn 
Terfahrun^artcD.  die  je  nneh  den  UnulÄnden  dnrck- 
zu^ührcu  seien. 

Maione  (8)  hat  in  Comdo'i»  lastitttt  aUniche 
UiitfT'-uchiin'ren  mit  der  neuen  von  Barberio  is^f 
gcbcnca  Rcactiou  des  Sperma  aosgdabrt,  die  bckaMt- 
lieh  in  der  Bildung  charakterietiieber  Krjnstalle  bestcLv, 
wenn  man  Spuren  einer  wisarigen  oder  alkoholisefaea 
gcsHttict'^n  Pikrinsäurelösung  mit  dem  Sperma  in  Be- 
rührung bringt.  Der  Verf.  exporimentirte  mit  flu-^iL'.a 
sowohl  friaehem  als  in  FStünlss  fibei^gegangeuem  .^prrm, 
mit  gctroeküotcro  Spenna,  mit  direkten  normaka  mi 
pathole'f;i>i  hcrs  Absonderungen  und  mit  Säften  »u- 
Oigancn  sowie  mit  Sperma  von  Thierco.  Aus  »e<aai 
Untenuebungen  folgert  er,  dass  die  Barbe rio'seht 
Reaetion  einen  viel  höheren  Werth  hat  aU  lUe  m 
Florcncc,  weil  sie  auch  bei  verfaultem  und  wr- 
sohimmcitem  Sperma  gelingt,  namentlich  aber,  weil  sie 
bei  den  TerscUedeneo  tu  fixperimenten  «erweadeleB 
Substanzen  nur  vnm  menschlichen  Sperma  und  mcDsch- 
Uchen  Prostatasaft  und  nicht  von  den  anderen  Saftes 
oder  Extrakten,  audi  nieht  Tom  Sperma  anderer  Thfeif 
gefiefert  wurde. 

Ferrai  (22)  hatte  (ielcgenhtit.  ein  gcriehts«il 
liebes  Gutaehten  abzugeben  in  einem  Falle,  in  velelM 
es  sich,  nachdem  ein  Kletnb&ndler  ermordet  wotdes 
war,  unter  anderem  darum  handelte,  fc6tzu>telleD.  <h 
in  den  Kleidern  und  an  den  .Schuh.<K>hlen  haftend  Fieckra 
oder  Spuren  von  Mehl  oder  Kleio  vorhaodca  mim. 
Ui»  angestellten  mikroskopisehen  Untenuebnnfeo  e^ 
gaben  ein  positives  Resultat.  Durch  diesen  Fall  sat 
.sich  der  Verf.  veranlasst,  systematische  mikroskopiichf 
Untersuchungen  zu  gerichtlich-mcdiciniscben  Zwecke: 
anxustellen  besQglieh  der  mikroekopisehen  Merknale 
vieler  Cetrc'ilearten  (Weizen,  Rog-Kcn,  Gerste,  ll»;\ 
Reis.  Kartoflein,  Erbsen)  sowie  einiger  Art^n  von  Kiew 
(Weizen,  Roggen,  Gerste). — Der  Verf.  giebt  die  Teofanik 
an.  die  man  bei  diesen  mikroskopischen  Untenuchmgm 
zu  gerichtlich-me'iicini«;rhpn  Zwecken  brfoJpen  m'ls^. 
die  unter  Bedingungen  vorgenommen  werden  mü&sro. 
die  sidi  einigermassen  von  deo  su  gesundbatspoliiiei' 
liehen  und  bygieniscbcn  Zwecken  ange^^tcllten  ostcf- 
scboiden:  er  zieht  in  Erwägung  die  Untcrs  ich-jn«:  ö-r 
Bcsonderbeiteo  der  Structur,  Mossuogeo  und  namcDtlicL 
die  Untersoebung  mit  polarisirtem  Liebt  Was  die 
Einzelheiten  dieser  Untersuchun^r,_n  und  die  vom  Verf. 
gefundenen  Resultate  betrifift,  so  sei  auf  die  Original- 
arbeit  verwiesen,  da  letztere  sieh  nicht  zu  kurzes  Za- 
sammenfaasaagen  eignet 
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I.  Allgemtiiies.  Lebrbttdier. 

t)  Astthsffeoburg,  G.,  Das  Verbcmh«»  und  «ein« 

Bekämpfung.  KiDlcitung  in  die  Criminalpsycliologic ; 
Beitrag  zur  Reform  der  Strafge-setzgebunu.  2.  Auflage. 
Ufidelbcrg.  —  2)  ßalihazard,  l'r-'cis  dt  m.dt  -itif 
i^alc.  I'aris.  Avec  2  pl.  —  3)  Bren<l,  VV.  A.,  liand- 
b^k  of  modical  jurisprudcncc  and  toxicology.  London., 
—  4)  fiandbudi  d«r  änUidhea  Saebventäadicen-Tbätig- 
keit.  Hng. P. Dittrieb.  8. Bd.  Wien.  —  5)  Harris, 
Klisha  and  John  Hitz.  On  crime  and  cducation.  Report 
{if  thc  llon.  John  Raton.  U.  S.  Commissioncr  of 
Hucation  for  the  ycar  1877.  —  0)  Lacassagnc,  A., 
Krteis  de  »^«eiiie  l^e.  Paris.  Atm  3  pL  —  7) 
Marx,  H.,  Die  Attfgabra  einer  Payeholofie  der  Unter» 
such'uijjsliaft.  Vierlcljahrsschr.  f.  gcr.  Mcl.  3.  Folge. 
Bd.  XXXII.  S.  2.  —  8)  Seilers.  "W.,  llaudbook  of 
legal  mfilioiric.  I,t.ivi"n.  —  Di  Sicmprlinji,  K.,  Streitige 
geistige  Kranlibeit.  Handbuch  d.  gericbtl.  Med.  von 
A.  Scbmidtmann.  Bd.  III.  9.  Aufl.  d.  Casper-Liman- 
Mfaeo  Handbuches,  gr.  8.  Berlin.  —  10  .^of er,  Leo,  Zum 
Tl.  Congrcss  ftlr  Criminalanthropologie.  Wieoer  klin. 
Wochenschr.  Jalir^;.  XIX.  No.  12.  —  IH  Urstoin, 
Ifio  Beikag  aur  Psychologie  der  Autsage.  Friedreicli's 
BK  S.846. 

Man  (7)  bat  sieb  die  Aufgabe  gestellt,  »u  unter- 
aoehen,  wie  die  Untersuehangabaft  auf  den  Ablaiil  <1it 
seelischen  Vorgänge  in  den  vnn  ilir  hi'lrnfTcni  ri  hidi- 
tiduen  einwirkt.  Er  hebt  hervor,  «ic  die  Kntternung 
aus  den  mannigfachen  BeaiehuDgen  und  Verbindungen 
mit  dem  LabOD  in  das  Kioerlci  der  Zelle  das  Bcwusst- 
sein  einengen  mnss.  Dir  f^nmöglichkcit  des  (leschlcchta- 
Verkehrs,  die  Entwöhnung  von  der  üblicbcn  Lcbens- 
veiae,  der  Mangel  an  BmSbruag  vwCeblea  niebt  ibre 
Wirkung  auszuüben.  Die  Sorge  um  die  Existenz  lastet 
schwer  auf  den  Untersuchungsgefangenen.  Alle  diese 
Motnente  bedingen  eine  ausserordentliche  Labilität  des 
Seelensaataadaa.  Das  Gefilbl  d^  Verlustes  an  I'crsün- 
lii'M«  itiiwerth  führt  nicht  selten  zum  Selbstmord.  33  pCt. 
der  Selbstmorde  fielen  in  die  ersten  Stunden  und  Tage 
naeb  der  riebterlieben  Veraehmung.  Im  Zeiträume  von 
1900—1905  fand  M.  81  Selbstmoi-dc  im  I  ntcrsuchungs- 
gefängniss.  Im  Untcr.suohungsgefiineni.s';  komnifn  fa.st 
riennal  so  viel  Selbstmorde  vor,  al^  iiu  .Sirai^-  läugitiss. 

*)  Bei  dar  Abftaaong  des  Bcriebts  bat  miob  Hexr 


Die  lliilffo  ihr  Sflbstiiuinli  fu-l  in  rlic  erste  Woche. 
29  Männer,  2  Frauen,  29  Erwachsene,  2  Jugendliebe. 
Emsthafte  Selbstmordversuebe  Icamen  in  M  pGt 
vor.  Der  Wonsch,  aus  der  Isolirhaft  in  die  Gemein- 
schaft vcrlcj^t  zu  wcrrlcn,  führt  die  (iefangcnen  oft  zum 
Arzte.  Bei  den  Uewohnbcitsvorbreohern,  den  gci^stig 
Miaderwerthigen,  den  Eptleptilrem  ist  dieser  besonders 
rege.  Bei  den  geistig  Mindcrwerthigen,  Alkoholikern, 
Kpilcptikcrn,  den  D^gent-rtj-s  kommen  nicht  ^rltrn  acut 
einsetzende,  schnell  vorübergehende  balluoinatorisehe 
Verwirrtheitsxustände  vor. 

Zum  Schlttss  faast  M.  die  Home nto  zusammen,  welche 
in  künftigen  Unteraucbungen  >u  berüdtsicbUgen  sind. 

n.  Selbstmord. 

1)  Bnnen,  Ein  eigenthümlichiT  l-';tll  von  Selbst- 
mord AorzU.  Saehverst-Ztg.  Bd.  XIL  S.  306.  (69jib. 
Mgf  1  Vau  mit  Dementia  senilis  hatte  sich  eine  Stopf- 
niwicl  in  den  5.  Halswirbel  hineingetrieben.  Ilelro- 
pharyngejilabsces.«.  Rtitus.)  —  2)  Sigwart,  W.,  Selbst- 
mordversuch wähi'.nil  der  Gebart.  Arch.  f.  Psych. 
Bd.  XUl.  H,  1.  —  i)  Stelaner,  U.,  Analyse  von 
300  SelbsmordAUen  nebst  Beitrigon  sor  Prognostik  der 
mit  Selbstmordgedanken  verknüpften  Psychosen,  Herlin, 

'-'igwart  (2)  theilt  den  inf'rrsNnn'rn  Fall  einer 
Irausi toriseben  psychischen  Störung  nui,  welche  sich 
eng  an  den  Geburtsaet  ansdblioaat.  89jlhrigo  Frau. 
5  Entbindungen,  4  Abortc.  Rechte  Gesichtslagc,  Kinn 
nach  hinten.  Wehm  scH  ?  Tagen,  Blase  vor  Sturiilm 
gesprungen.  Temp.  38,6.  Puls  124.  Frau  uuiuLig. 
Im  onbowaohtSQ  Angenbiiel^  aus  dorn  Bett,  Straogu- 
lationsversuch  am  Thürpfosten  im  Closct.  Beim  Ab- 
schneiden bcwusstlos.  Nach  einigen  Minuten  künstlicher 
Athmung  kehrte  die  spontane  Atbrnong  wieder.  Kind« 
liebe  Berztüne  deutlich.  Maikosa.  Wendung.  Naob 
.\ufh''ren  der  Narkose  starke  Erregung  mit  Angst  und 
Abwehr.  Am  nächsten  Tage  Aufhellung  des  Bewusst- 
seins.  Weiss,  dass  Ant  fai  der  Wohnung  war.  Vom 
Selbstmordversuch  ab.  dessen  sie  sich  noch  erinnert» 
weiss  sie  nichts  Bestimmtes  mehr.  Später  berichtet  sie, 
dass  sie  die  That  in  ciaer  fürchterlichea  Todesangst 

Prof.  Dr.  Baeoke  in  danicenswertbor  Waise  uatantatst. 
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begaugen  habe.  Sie  habe  Erinnerung  an  uniformirle 
liSnner.  —  In  d«a  niebsten  Tagen  aeptiadies  Fieber. 
Heilung  und  Eotlasbung  am  30.  Tage.  S.  glaubt,  dass 
hier  der  YcrwirrUieitszustand  liervorgerufeo  sei  durch 
die  laogdAuerade  Eatbindung  mit  dem  stiiktn  Wehen- 
schuen. 

in.    StrafrecbtUcbe  Zurechnungsfähiglceit. 
Vermloderte  ZwecbnungsßLhigkeit  IMspo- 
ritioDtflUiigkeit    Geschäftsfähiglnit.  Ent- 
mündigung. 

1)  Blaühian,  Ucbcr  die  Zustellung  von  Kuunun- 
diKUngsbesciilüüsen  an  unsere  Anstalt.sinsasscn.  .lahres- 
vor»,  d.  Vereins  baveriseher  Psychiater,  5.  Juni  1906. 
Zcitschr.  f.  Psych.  'Bd.  LXIH.  H.  fi.  S.  894.  (Verf. 
winiM'hi.  il.iss  an  t'inuii  in  der  Irronanstalt  bclindtichen 
Kranken  die  Zustellung  des  Euiuiüudigungsbcschlusses 
in  reofatsgUltiger  Weise  durch  Ucbcrgabe  an  den  An- 
sUltmintand  bewirkt  wird.)  —  3)  Berse,  Jeeef,  Zur 
Frage  der  Subsomti«n  unter  |  8  des  Straf^sebes. 
AVicner  med.  Wochenschr.  No.  14.  S.  662.  (I>ic  Fest- 
stellung des  Grades  der  Psychose  ist  nöthig,  um  Un- 
KurcchnuDgsfähigkcit  abzuleiten.)  —  3)  Dannemann, 
Die  Wahl  des  Vormundes  im  Entmündigunnverfahren 
vom  psjrebiatrisohen  Standpunkte.  Friedr  Bl.  f.  ger. 
Med.  S.  241.  (Verf.  wünscht,  da.ss  die  Thätigkcit  des 
Sachverständigen  nicht  damit  ende,  da.ss  er  die  Knt- 
müiidigUDgsmöglichkeii  uV'sr'  lx  'i  iia<-hwi'i>t ;  viclun  hr 
sollte  dcr.sclbe  auch  ex  otlicio  die  Autgahc  liaben,  den 
Entniiindigiingsrichlcr  bei  der  Wahl  des  Vormundes  zu 
bcratben.)  —  4)  Graf  zu  Oobna,  A-,  Willensfreiheit 
und  Verantwortlichkeit  Monatasebr.  f.  Criminalpsvch. 
Jahrg.  MI.  H.  9.  r>' <•  ."^  SlS.  —  5)  Fonth.^im, 
Zweifelhafte  GcschaltsiiUngkcil.  Zeitschr.  f.  Psychiatrie. 
Bd.  LXIl.  H.  4.  S.  645.  (Verf.  berichtet  über  drei 
'  Fälle;  in  den  beiden  ersten  wurde  die  Testirfähigkcit 
angezweifelt  Anbalbipunkte  fQr  die  Annahme  des 
Fehlens  d;f"-er  ergaben  sich  nicht.  In  dem  dritten  Fall, 
liei  einem  Kraukeu,  diT  lu  Fol^'e  von  Apoplexie  stark 
benommen  war,  wurde GcschäftsDiinihi^keil  r\n^en('itmu'n.) 

—  6)  Hoppe,  A.,  Die  strafrechliiche  Vorantwortiicbkeit 
von  Anstaltsinsasscn.  Monatsschr.  f.  Criminalpsvcbol. 
Jahig.  III.  H.  10.  Jan.  1907.  S.  noo  ^  7)  Hoppe, 
F..  Ueber  verminderte  Zurechnungsfahigkeit.  Priedr. 
Hl  S  :547  u.  42S.  —  8)  Kern,  Uebcr  die  Grenzen 
de^  g(.Tieht.sär7.tlichen  Urthcils  in  Fragen  der  Zui^cb- 
nungsfdhigkcit.  v.  Lculhold-Gedcnkschr.  Bd.  U.  S.  561. 
^  9)  Layniffe,  Lucien,  Gonsidcrations  aur  quelques 
degr^s  de  la  responsabilite.  Ann.  med.  psych.  Bd.  LXIV. 
N  i  '2  Marz-April.  9.  Ser.  T.  III.  p.  2>9.  —  10) 
1.  •  Ii  j^urd,  Die  geminderte  Zurecbnungsfiliigkeit.  Monats- 

-  l.rift  f.  Criroinalpsychol.  IM.  JH.  87.  —  11) 
Kaeckc,  J.,  Nicht  geisteskrank.  Friedr.  Bl.  f.  ger. 
Med.  Jahrg.  LVII.  H.  2.  S.  93.  H.  8.  S.  183.  H.  4. 
S,  374.  —  12)  Derselbe.  Verkannte  (ieist«.skranke. 
Monatssohr.  f.  Criminalpsychol.  Jahrg.  III.  II.  8.  Nor. 

472.  —  13)  Schnw,  '  layt-,  In.sauity  and  murder. 
Laneet.  p.  1739.  —  14)  W  indelbaud,  Ueber  Norm 
und  Normalitüt.  Homtseelir.  f.  Criminaln«Tcboloae. 
Jabig.  III.   S.  I.  -ir 

Korn  (8)  ist  der Ansiv'lit.  ilas>  dor  är/tliche  Sach- 
verständige das  ursächliche  Verhältniss  zwischen  Geistes- 
zustand  und  Randlungsweij$e  aufzuklären  und  die  indi- 
vidiicllen  Eigenthfimlichkeiten  oder  krankhaften  Ver- 
änderungen darzulegen  habe,  welche  bei  Verstössen 
gegen  die  geseulicbe  Staaisordnung  an  der  Uaodlungs- 
weise  bestimmend  mitgewirkt  hatten.  Unrichtig  sei  es 
dagegen,  im  Schlussurtheil  zu  sa^jen,  dass  ein  Zustand 
von  Bewusstlusigkeit  oder  von  krankhafter  Störung  der 


UcistesUiätigkeit  ,im  Sinne  des  Gesetzes"  oder  .ul 
Sinne  des  }  i^l  Str.-G.-B.*  vorilege,  da  jede  mMc 

Wendling  die  Grenzen  des  ärztlichen  Urtheil-  vt  i*  ">>fr 
schreite,  indem  sie  nicht  nur  Unxurecbnuxig>fätugknt 
behaupte,  sondern  audi  erklär«,  dass  die  der  ünle^ 
eudiung  zu  Grunde  liegende  Handlung  nicht  strafhaiirr 
wcsen  sei.  Unter  „freier  Will(  nsbe>tiniraung*  verstehi  Vi 
eine  Willenstliätigkeit  oder  besser  liandluugbweise,  vekk 
frei  ist  von  krankhaften  Störungen  dee  den  geistig  wU- 
werthigen  Menschen  zukommenden,  von  3im  su  fordwD- 
den  Vorstelhinpsverlnufs  und  Urthcilsvermögeiis,  ^" 
über  einen  solchen  BcgriA  zu  äussern,  falle  durcbju.« 
in  das  mediebiieeh-psjrdiiatrisebe  Wiaaenagebiei  Dtr 
Arzt  solle  sich  nur  nicht  auf  die  Hervorhebung  ein;flDr: 
krankhafter  Züge  beschränken,  .sondern  auch  dtR& 
etwaige  Mitwirkimg  bei  der  fraglichen  Straiyiat  oad 
ihnen  Binfluas  auf  die  Willensbeatimmung  und  Zurtdi- 
nung^rähigkeit  erörtern. 

Clayc  Scbaw  (13J  verlangt,  dass  in  jedem  Vtr- 
fahren  wegen  Mordes  der  Angeklagte  sofort  von  ttuit- 
lichen  Sachverständigen  untersueht  wird,  die  sieb  dasi 
noch  vor  Beginn  der  Verhandlung  unfer  Kid  iib"r  --''mtt 
Geisteszustand  zu  äussern  haben.  Eine  weitere  b<v«ii- 
aufnähme  Sber  diesen  Punkt  s^  dann  nicht  mär  n 
gestatten.  Darauf  habe  der  Richter  festzustelleo.  o- 
der  Angeklagte  nurh  die  That  begangen  hat.  Weid' 
eine  für  geisteskrank  erklärte  Person  schuldig  bduadca, 
90  sin  sie  in  eine  Anetmlt  für  geisteskranke  Teibredier 
einzuweisen.  .Xndpmfalls  sei  sie  den  Angehörigen  ;i. 
übergeben.  Verf.  glaubt,  dass  durch  ein  solche«  Vdf- 
gchcn  viel  Zeit  gespart  und  oamentUeh  veroiedtB 
werde,  dass  der  tieciohtahof  ein  ürtheil  abgebe,  wddw» 
Bluter  umgestosscn  werden  müsse. 

Windelband  (14)  will  denjenigen  Ueoscbea  au 
, abnorm'  bezeiehnet  und  behandelt  wiaseUf  dem  ^4ie 
dauernde  Br/iehbarkeit  des  Willens  durob  die  Erfahtuti^ 
abgeht*  Der  Intcllect  könne  gut  erhalten  sein,  ufi 
nur  eine  dauernde  Zusammcoh&ngslosigkoii  der  eiazeinc: 
WillenenonMnte  sieh  finden. 

Baeeke  (IS)  theilt  9  rate  mit,  in  denen  die  An»- 

.saften  von  notorisch  Geisteskranken  den  .\i;'vf;at;.-ruDi' 
bildeten  für  gehcbtlicbe  Maassnabmen.  Im  ersten  Fa»c 
wurde  der  Geisteskranke  (Kntatmiker)  auf  Grand  eiatr 
durch  wahnhafte  Motive  veiunlaaeton  Seil'>(, anzeige  vtfvi. 
frirber  thateäelilich  begangener  Verbrechen  gcrichth'!; 
bestraft.  Im  Gcfängniss  trat  die  Getstesstüruag  o&q 
kundig  zu  Tkge.  Im  2.  Fall  wurde  «nf  Antrag  «ie« 
Verrückten  mit  Eifermditeviüin  die  Scheidung  zu  I  n 
gunsten  des  Ehemannes  aiwgfsproehcn.  weil  die<rr  üict". 
beschwören  konnte,  er  habe  die  eheliche  Treue  »te:.^ 
gehalten. 

Haecke  (11)  theilt  zwei  interessante  Guta^h'«*" 
mit  von  Fällen,  in  denen  die  6  wöchentliche  BeobachtiU| 
keine  Anhaltspunkte  für  die  Annahme  einer  Gcutei 
stSnng  im  Sinne  des  |  51  evgab.  Im  ersten  FUb 
handelte  c«:  «ir'h  iim  nincn  MarineAnjjebr.ri^eo,  der  uato 
Anklage  des  Diebstahls  stand.  Ü^ne  angeborene  babe- 
eiUit&t  konnte  hier  auageaohloseen  werden.  S. 
.'i7 jähriger  Händler,  erblich  belastet,  früher  Triab». 
später  nioht  mehr.   Vor  S  Jahren  ErhinfBngsrenMt* 
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im  RauMb  mit  oMbfolgendor  AmsMo«.  ArtMimkltfoae. 

Naeli  Angaifc  der  IVau  solllea  TeigiiBliehkeit  and 

/.eiHlrcutheit  vorliegen.  Anklage  wegen  wicderlioUcu 
Huli<iiei>i>Uiib  und  Uelilerei.  Zeichen  bc^inncadcr 
Demeax  wnroD  niebt  zu  ooostatirea.  Gute  ErhiaeniDg 

an  'lic  .'^trafthaten.  Die  anningliche  äusscriichc  Stumpf- 
licii  Hess  sicli  ungezwungen  aus  der  vorhandenen 
:!cli«crhvngkeit  und  der  durch  die  .Situation  gegebenen 
gedrOoktoB  Stimmang  crklina. 

Leonard  (10)  «prieht  die  Ueberzeogung  ans^  dass 

die  kraukliaften  lieisteszustände  durch  Einführung  der 
.Semin«^^^  Zurcchnungsfahigkeif*  vor  Gericht  nicht 
<\oc  gerechtere  und  sacblichorc  Berücksichtigung  aU 
keutfl  erfabrea  wQrdea,  Modern  daaa  eher  daa  Gegen* 
theil  zu  erwaiten  sei.  El.>enso  wenig  (■r'.rli<iin'  f'.ix- 
Äenderung  des  StrafTollzugs  bei  gei»Ug  Mindcrwcrtbigen 
empfebleftsirertb.  Aentliehe  Behandlung  biet«  ia  der 
Regd  keiaerifli  Aasaieht  auf  Erfolg.  Wo  das  aber  doeh 
in  Fall  wäre,  /  H  bei  Alkohf^Iistr  n,  f?a  k"nn<^  auch 
im  heutigen  StrafvollzuKe  Ueiiuug  er/ielt  werden,  zumal, 
«ean  mehr  indiriduaKsirt  werde.  Bewährt  hätten  sieh 
ati  den  Strafanstalten  die  Adnexe  für  Gci-itcsgest-Irtc. 
I<ic  Irrenanstalteu  sträubton  sich  mit  Recht  gegen  die 
Aufnahme  solcher  Elemente. 

fBarbarozi -Sch wartzcr,  Otti>,  D^r  }i.'si-(nrmktfl 
Zurochnuugsfaliigkeit.  Orvo»i  betitap.  Beilage  Elmo-ea 
Idcgkortan.  No.  i. 

Bezüglieb  der  beschränkten  ZurecbnnngafXhigkeit 

ii  inmt  Verf.  zu  folgenden  Concinsionen:  1.  Derjenige, 
»eiriier  ein  Verbrechen  oder  Vcr^fhen  in  einem  solchen 
Ziistande  begeht,  welcher  den  im  .Sinr.r  lirs  uii<;:ii isrhcn 
^^■G.-B.  die  Zurccbnungsfähigkeit  ausschliessenden  Zu- 
Miuden  Dahf-slcht,  kann  zum  Tode  oder  zu  lcl)cns- 
lügiieher  Zuchthausstrafe  nicht  venirtbeilt  werden. 
1  Wird  da^  Verbreehen  oder  Vergeben  in  «nem  der 
unter  1.  i:wä'int''n  Zustände  begangen,  muss  die 
Krtihoitsstrale,  insofern  sie  die  Dauer  eines  .Monates 
überschreitet,  unter  Berücksichtigung  des  Zustandes 
und  der  Individualität  io  einer  diesem  Zwecke  dienenden 
Specialaastalt  verbösst  werden.  S.  Jene  nicht  getstes* 
kranken,  aber  mit  dauernd  krankhaftem  Geisteszustände 
!»'haftcten  Individuen,  liezüglich  welcher  begründeter 
Vcrdaclit  besteht,  das-*  sie  bei  Bclassung  ihrer  unbe- 
schränkten Freiheit  durch  das  Strafgesetz  als  Verbrechen 
inalificirte  strafbare  Handlungen  begehen  ki'mnen,  sind 
in  zu  diesem  Bchufe  zu  errichtenden  Heilanstalten  unter- 
Iiibringen,  und  so  lange  in  denselben  zu  belassen,  als 
hre  Gcmeingerährlichkeit,  resp.  ihr  patbologisrher 
*"icistcszustan3  besteht.  4.  Die  Verfügungen  des  Irrcn- 
^'•seizes  über  Aufnahme  in  die  Anstalt,  Entlassung  aus 
derselben,  iasbeModere  jene  über  die  richterliche  Con- 
trole.  sind  aucb  auf  diese  Individuen  in  entsprechender 
W'M  -in/uwendcn.  .*).  Wurde  der  Gf-kl-Vfxti^  wegen 
iraakiiJiüer  Störung  der  geistigen  Fälligkeiten  als  unzu- 
rechnungsfähig erkannt  und  die  Anklage  rechtskräftig 
fnlleagelaasen,  oder  aber  das  gegen  ihn  eingeleitete 
Strafverfahren  rechtakraftig  eingestellt,  ist  die  zur 
lirt:neont rolle  berufene  connir'ti'nte  Hchiirde  hiervon  zu 
Ncrstlindigeo.  G.  Detisclben  Ht-hr.rdcn  ist  auch  der 
Vollzug  der  FreihcitssUafe  anzumelden.  7.  Beziii;lich 
Uuterbringung  der  unter  h.  und  <!.  Genannten  vorfügt 
die  Aufsichlsbelii.rde  für  Irrenwesen.  8.  Die  in  Special* 
aastalten  unterirebrachlcn  Individuen  müssen  unter 
Berücknchtigung  ihrer  ladividualität  und  ihres  psychl* 
M-h<'n  Zustandes,  udd  lalls  dieser  es  erbeisebt.  ärztlich 
LchaadcU  werdcu.  Uttdeveraig.] 
JtkmbwMt  4m  fMamtm  tMMa.  IM«.  M.  L 


IV.  SlmulAtloD. 

1)  Voppe,  SimulatioB  und  Geistesstörung.  III.Simu- 

lation  bei  ausgesprochenem  .Schwachsinn.  Viort«ljahrs- 
schrift  f.  gerichtl.  Med.  ^.  F.  Bd.  XXXI.  Suppl.-Il. 
4  (hitachtcD,  wo  bei  ausgespioi-iKiicm  Schwachsinn 
.Simulation  [Vcniucb,  Gedäebtaiäscbwäche  vorzutäuschen] 
bestand.)  —  2)  lagegaieros,  Giuseppe,  La  simulazione 
deila  Pazzia  in  rapporto  alk  crimiuologia,  Ia  mediciaa 
legale  e  Ia  clinica  psichiatrica.  <Jaz.  med.  Lomb.  — 
3)  Pcnta,  1'.,  Die  Simulatl'U  von  'iLi^trskrankh-il. 
Mit  einem  Anhang:  Die  Gcisteskraulüiiejt  in  den  Gefäng- 
nissen. Uebersetzt  von  B.  Ganter.  Würzburg.  —  4) 
Schott,  A.,  Simulation  und  Qeistesstwrung.  Areh.  f. 
i'sycb.  Bd.  XLI.  U.  t.  (Yerf.  berietet  Uber  9  Pälte, 
die  sehr  Tenebiedeae  Beurtbeiluog  erfahren  haben.) 

V.  Statistik.  Irre  Verbrecher.  Degeaerations- 
xeidi««.  UnterbriOKimc  gdstMkraiiker  Vnw 
brechsr* 

Ij  Adam,  A.,  Des  etablissemonts  d^ali^nes  d'idiols 
et  d'epilcptiqacs  du  role  de  m^ü-dccin  dans  ces  etablissc- 
mcnts.  Ann.  ni'  '1.  jisych.  LXIV.  atm. «.  No.  I.  Juli- 
.\ug.  9.  SL-r.  T.  iV.  —  2)  Cullerre,  A  .  I<a  maison 
de  reformc  d'Rlmira  de  l'etat  de  New  V  rk.  Ibidem. 
LXIV.  annec.  No.  1.  Juli-Aug.  9.  ser.  T.  IV.  p.  66. 
(Verf.  bringt  nach  dem  .Tahresbcricht  des  Gefängnisses 
i;imi:a  von  1902  I!  Schreibung  von  Im  Hinrichtungen 
lies  Heformhauses  KImira,  in  welches  bis  dahin  unbe- 
strafte jugendliche  Verurtln  ilt  -  iiti  Alter  von  16  bis 
iO  Jahren  kommen.  Bei  guter  Führung  beding  Straf- 
aussetzung. Der  Erfolg  beruht  in  der  individualisirendea 
Behandlung  jedes  Einzelnen.)  —  3)  Drosch  ach,  Die 
Tuberculosc  in  den  baverischen  Strafanstaitcti  1863  bis 
1902.  Friedr.  Bl.  S.  401.  \a.  h  drn  Untersuchungen 
ist  die  allgemeine  Sterblichkeit  m  den  bayerischen  Sttaf- 
anstatten  niedriger  als  die  der  freien  Bevölkerung.  Die 
Sterblichkeit  an  Tuberculose  ist  um  ein  mehrraches 
höher  als  in  der  freien  Berolkorung.  Weibliche  Gc- 
ftiii>:eiie  •^torbeti  mehr  an  TuIh. rrulos--  >  —  4  Niickc.  1'., 
amd  diü  DegcueraUuns2eichen  wirklich  werihlos?  Viertcl- 
jahrsschr.  f.  gerichtl.  Med.  3.  F.  Bd.  XXXIL  H.  I. 
(Kritik  der  iurbeit  von  Dohm  und  Scheele:  „Beiträge 
zur  Lehre  von  den  Degeaeratjonszeioben",  Ebendaselbst, 
3.  F.  Bd.  XXXL  H.  I,  in  welcher  V.  rf  In  Ucsume 
seiner  früheren  VernfTentlichungen  giubl  uin!  für  die 
Bedeutung  der  Dcgencrationszeicben  cintrit;  —  5) 
Paravicini,  Giuseppe,  Quattro  crani  di  Chminali.  Ua«. 
med.  Lomb.  AnnoLXV.  No.  82  u.  88.  —  6)  Siefert,  B., 
lieber  die  Geistesstörungen  der  Straf  haft  mit  Ausschluss 
der  Psychosen  in  Untersuchungshaft  und  die  Haft- 
p.sycli  i  '  ti  'i. :  Weiber.  HalN  .  -  7)  Werner,  R  ,  -lii  :sitig 
Minderwti  tiiige"*  oder  Geist»  »kranke.  Ein  Beitrag  zu 
ihrer  Abgrenzung  mit  Rücksicht  auf  die  geplante  Straf- 
rccht^reform.  Berlin.  —  S)  Derselbe,  Die  Venoi|ung 
der  geisteskraoken  Verbrecher  in  Daliderf.  Berlia.  — 
9)  Wilmarns.  K  ,  Z-.ir  P.syehopathologie  dei  Laad- 
ittreicbers.    Klinische  Studie.  Leipzig. 

VI.  Casidstik.   Zurechntingsaiiigkeit  btl 

elozeloen  Formen. 

1}  Leppmaan,  F.,  Zum  Capitel  der  Schlaftrunkea- 
taeit.  Aerzi  Scbverst.  Ztg.  Bd.  Xtt.  S.  SS«.  —  f)MSBke• 
müller,  Zur  Casuistik  der  forensi.schen  pathologischen 
Bewusstseinsstöruntten.  Vierteliahrsscbr.  f.  gerichtl.  M<  d. 
8.  F.  Bd.  .XXXIl.  U.  1.  —  3;  Petersscn-Borstel, 
(tutacbten  über  den  Zusammenhang  zwischen  (iasvcr- 
giftung  und  Geisteskrankheit.  Ebendxs.  3.  F.  Bd.  .XX.XII. 
II.  1.  Ü7 jähriger  Mensch,  bis  dahin  gesund,  erleirlet 
!0.  3.  ().'>  eine  Gasvergiftung  fviellcicht  Kohlenoxyd]  und 
vcrf;illt  wabrcrif]  iliiM-r  in  ' i''ist(.'^krat)klicit ;  l,»fl:rien  mit 
Somnoleuz.)  —  i)  Puppe,  Der  üeisteszustaad  jugeud- 
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Hoher  Crimineller.  Ebcndas.  3.  F.  Bd.  XXXI.  II.  2.  — 
5)  R&eeke,  FabneDfluehtund  AiigstzustäBdc,  VlILJaLros- 
versamml.  d.  Vereins  d.  norddentschen  Psychiater  u. 
Neurologen.  9.  Aug.  Zcitschr.  f.  Psych.  Bd.  LXIII. 
H.  6.  S.  869.  —  Wilmanns.  Heimweh  oder  im- 
pulsives Irresein?  Mdnivtsschr.  f.  '  rimuialpsyoh.  III.  Jg. 
S.  136,  (£iD  13  V$  Jahr«  alt«s  Mädchen  v«no«bt  das 
ibm  «atrertnuit«  Kfatd  der  Diensihemebaft  stt  enrüfg«n, 
um  »US  der  ihm  verleideten  Stellung  forinikoiiineii.) 

F.  Lcppmann  (I)  betont  an  der  Hand  einer 
eigenen  Beobachtung,  dass  die  strafrechtliche  Bedeutung 
der  Schlaftrunkenheit  nicht  bloss  iu  etwaigen  Uiätlichcn 
Angriffen,  sondera  eventneU  aadh  in  wahnbaft  ver- 
fälschten Zeugenaussagen  liegt. 

Mönck«  tnö  I ! er  (2)  bringt  eine  Reihe  von  Bf- 
obachtuDgen  über  Dämmerzustände.  Er  weist  auf  das 
geringere  TorVommen  dieser  SSosflade  beim  «dblicfaen 
(kwchicchtc  hin.  In  27  Bcwusstscinsstörungcn  ist  es 
21  mal  zu  Conflicten  mit  den  Strafgesetzen  gekommen, 
bei  den  6  weiblichen  Kranken  sind  solche  Conflicte 
nlebt  eingetreten.  Hit  Reeht  bebt  Veif.  die  Viebtigkeit 
der  Fällr  licrvor,  in  denen  wrihTcnd  firs  7iistandcs 
merltwürdigc  UandluDgen  begangen  werden,  ohne  dass 
eine  direcfe  Gesetzesubertretong  vorliegt,  mit  naeh- 
folg' Ii'!' r  Amnesie.  Erst  recht  sollte  aber  verlangt 
werden,  dass  derartige  Zustände  beobachtet  werden; 
die  .  eigenen  Berichte  des  Kranken  über  diese  dürften 
nur  mit  gcSester  Vorsieht  Verwendung  finden  (Ref.). 
Es  werden  noch  eine  Reihe  von  Beobachtungen  milr 
gcthcilt,  iu  welchen  dxs  Bestehen  einer  .-»nderwcitipcn 
psychischen  Störung  (z.  B.  chronische  Paranoia  bei 
Alkoholismua;  die  foreasisdie  Diagnose  erleiehterto. 
Besonders  schwierig  gestaltet  sich  die  Frage  forensisch 
bei  sogen,  psycbiacber  £pilei»sie.  Es  werden  auch  Fällo 
aufgeführt,  wo  ein  angeblicher  iKmmenuatand  aU  niobt 
bestehend  angenommen  werden  konnte.  Gegen  die 
sogen.  neurasthT.hrlifn  DärnncrzustÜndc  verliiilt  sich 
11.  mit  Hecht  sehr  skeptisch.  Die  Frage  der  Anstalts- 
bedurftigkeit  dieser  Falle  ist  oft  sebwer  su  losen, 
namentlich  beim  I^hlen  einer  gewissen  Periodidt&t 
der  AnfrilV. 

Büecke  (5)  berichtet  über  lö  Fälle  von  Faboea- 
iluebt  oder  unerlaubter  Entfernung  in  Folge  von  Fugoe- 

aiist  iikIcii  bei  Marineangcliorigen.  Darunter  waren  6  mit 
Yorvs  i<  i;>  a  l  epileptischen  Symptomen,  9  mit  bj'sterischea 
Symptomen,  3  mit  Imbeoillität. 

In  den  fallen  sicherer  Epilepsie  handelte  es  sieb 

um  mehr  tricbarlig  planloses  l'mhcrwandcrn  mit  auf- 
rUligom  (icbahren  (verstörtes  AVcs:n.  Angstanrdllc,  Wutb' 
ausi>rüche,  Halluciniren)  und  meist  Amnesie. 

In'  den  hysterischen  DämmerzuntaDden  war  ein 
träumerisch  zerstreutes  Wesen  vorlicrrschcnd  mit 
illusiODärer  Verkennung,  geziertem  (ictliuc,  Beilegung 
falscher  Nanicu,  Vorbeireden,  Ertiudcu  romanhafter  Gc- 
sehiohtea.  Amnesie  z«gte  schwankende  Grensen.  In 
ifn  Fuguczuständeu  der  l'sy.'hopatlicn  w:irrn  die 
Handlungen  besser  verknüpft  und  motivirt.  Dem  Fort- 
laafeo  lagen  Affeete  zu  Grunde,  wie  Aerger,  Heimweh, 
sexoelles  Begehren.  Behauptete  Amnesien  erwiesen  sich 
nicht  .i's  (f-ht.  i  der  f orfn-rsi-hcn  Beurthcilung  wir 
der  Nachdruck,  abgesehen  von  dem  Grade  deü  Scbwacii- 


sinns,  aof  begleitende  Umstände  (Affeete,  Alkeholgenus«) 

zu  legen.  Wichtig  für  die  Genese  der  Fuguezustan'lf 
erschien  eine  oft  frühzeitig  bestehende  Ne^og  xuib 
Fortlaufen  und  Vagabondiren. 

Puppe  (4)  weut  auf  ein  von  ibm  früher  gehatteoe« 

Referat  hin,  in  dem  er  forderte:  obligatorische  üebet- 
wachung  jedes  criminellen  Jugendlichen  durch  ein  n 
psychisch  vorgebildeten  Arzt  und  ständige  UeberwacbuLt; 
der  Zwangs*  und  Fürsoige-ZSglinge  durch  p^ehiatrsrh 
gebildete  Acrzt«.  An  der  Hand  eigener  Beobachfurigrm 
erörtert  er  die  hauptsächlich  hn  Jugendlieben  ^.r 
kommenden  psychischen  Stöningcu,  vor  Allem  den  ao 
geborenen  SebwaebsinD,  der  niefat  selten  erst  apii 
erkannt  wird.  Auf  dem  Boden  dicsc=;  rnt^trhen  h'iai: 
poriodiacbe  Erregungszustände.  Es  werden  die  byite- 
risehen  und  epileptischen  .Symptome  bei  SebwaehriBaigea 
erwälmt. 

Die  geistig  minderwerthigen  Jugendlichen  müss^-n 
nicht  nur  unteigebracbt,  sondern  vor  Allem  enh^& 
werden.  Bei  der  Ffirsorgeeniebung  ist  die  Mitwirkusf 

des  Arztes  unerlä.sslich,  da  gerade  bei  diesen  Zöglingto 
sich  so  häufig  geistige  Mindcrwcrthigkeit  findet.  Die 
Zeit,  welche  bis  zur  Versorgung  dieser  Individuen  vcr- 
streiobt,  ist  oA  ein«  viel  su  lange. 

Vn.  Alkohol.   AlkohoUacbe  Ceistewianuig. 

1)  Bacr,  A.  und  B.  Laquer,  Die  Trunksucht  unl 
ihre  Abwehr.  2.  Aull.  Wien.  —  2)  Cluss,  A.,  !• 
Alkoholfragc  vom  physiologischen,  socialen  und  wirt;- 
sohafUichen  Standpunkte.  Berlin.  3)  Hoppe,  H., 
Alkohol  und  Criminalität  in  allen  Ihren  BesiebuBges. 
Crnurr^'^cn.  II.  42.  Wiesbaden.  Mit  1  Taf.  —  4 
.luliuisberger,  0.,  Alkoholismus  und  Vcrbrcchtn, 
Hyg.  I{undsch.iu.  No.  20.  p.  1173.  —  5)  Le«i>, 
Bevan,  Alcoholisme,  crime  aod  insaniQ-.  Jouro.  c 
mental  sc,  p.  203.  —  6)  May,  F.,  Die  Zurechnun?- 
fahigkcit  der  Trinker.  Friedreich's  Bl.  f.  ger.  Mfl 
S.  203.  —  7)  Mcver.  E..  Rausch  und  Zurcchnur.g> 
fähigkcit.  Archiv  'f.  Psych.  Bd.  XI.II.  S.  IfiS.  - 
S)  Starke,  J.,  Die  Berechtigung  des  Alkoholgcniisse^ 
Stuttgart.  —  9)  Su  Iii  van,  W.  C,  Induslry  an: 
alcoholism.  Joum.  o(  menL  so.  Vol.  LH.  N«.  Hi^. 
July.  p.  505.  (Sucht  nadMiiweisen.  dass  in  Industrie' 
gcgeudcn  Trunkenheit  and  Verbreobeo  b&vliger  mai 
als  auf  dem  Lande.) 

Meyer  (7)  the-'t  oiinn  interessanten  Fall  mit,  in 
welchem  ein  bisher  unbescholtener  Mann  in  der  Tniijkta 
heit  ohne  jedes  ersichtliche  Motiv  einen  ihm  nnbeksoBtrs 
Herrn  durch  Messerstiche  verletzte.  Für  die  That  bestani 
Amnesie.    Der  Bruder  des  Thrit^r«;  \rnr  Epileptiker;  n 
selbst  wollte  an  leichten  Schwindcianfallen  leiden.  Ici' 
Uebrigen  aber  ergaben  Cntersucbung  und  seelis«5elüff 
Beobachtung  nicht  genügende  Grundlagen,  tun  den  Ni.fi 
weis  des  pathologischen  Bauscbzustaodes  zu  erbhnjtm- 
Verf.  betont,  dass  ein  grosser  Theil  derKSrpervsrletraagm 
im  Rausche  begangen  werde,  dass  dieser  «isseaselwfl- 
lieh  als  eine  psychische  Störung  anzusehen  sei.  unil  vr 
langt  bei  allen  schweren  Vergehen  und  Verbrecheo, 
in  der  Tlninkenhcit  begangen  sind,  die  Zusiehunf  (iotf 
äntlicben  Sachverständigen.    Es  sei  zu  erstreben.  'J»>- 
im  neuen  StrafpCH'  l/i:-  rl,  r  i^i  wrihiiHrhr*  Rluim  Ii  hf:  li-a 
Frage  der  Zurechnungsfähigkoil  in  gleicher  oder  ahaii^^ 
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Weise,  «ie  die  aoastigeD  ps^cbiscbcD  StöruDgen,  Bc- 
rSdidebtigaiig  And«. 

M.iy  'ß)  sieht  in  rhr  Bestrafung  von  Trinkern  eine 
2ur  Erhaltung  von  Sitte  und  Recht  uDvermeidbare  Mass- 
regel,  «enn  auch  der  acute  Baoaeii  wie  die  ehiDnieehe 
AlkobolvarKifluiig  sich  im  Gnmi»  als  geistige  Störung 
darstellt.  AVo  nicht  bcsondnrf»  krankhafti*  Zustände  sich 
aacbveisen  lassen,  ist  die  Beurlhcilung  des  Urades  der 
Bewoastioi^^it  xif  die  Sebulteni  des  Richten  zu  laden. 
Liga  die  ESAltitung  des  Entmündigungsverfahrens  in 
k'Q  ITänden  des  Staatsanwalts,  dann  würde  es  häufiger 
m  FretsprecbuDg  mit  nachlolgender  Unterbriaguog  in 
einer  Tririterfaeilaiutalt  konmen. 

ßevan  Lewis  (5)  giebt  auf  Grund  statistischer 
Krfihrungcn  an,  dass  in  England  Gemeinden,  die  Ackerbau 
'.reiben,  am  meisten  Armuth  und  Geisteskrankheiten  auf- 
veiaeii,  dagegen  «m  wenigsten  Trunksodit;  wUurend 
unii?r  der  Bergbau-  und  rndustriebcvölkerung  am  meisten 
Trunksucht  herrscht,  Armuth  und  Geisteskraakbeit  dagegen 
seif  inrQektretea.  Der  höchste  Grad  des  AUiohoUsmus 
rillt  zusammen  mit  der  grössten  Verbreitung  von  Ter- 
bri'hen.  aber  nicht  von  Geisteskrankheiten.  Der 
Alkohiilismus  als  solcher  wird  nicht  vererbt,  sonderu 
Bor  eise  durch  ihn  bedingte  Sehwäcbe  des  Nervensystems. 
Die  Xachkonimcnschaft  von  Trinkern  leidet  besuiiders 
an  Epilepsie,  Chorea,  H}*8terie  und  «convulsiven* 
i'sycboscQ. 

[Rotsnyai  Bertalan,  Ein  interessanter  psychi- 
strisdierFall  aus  der  gerichtäinlieben  Praxis,  mit  Ho/.ug- 
Bshme  auf  die  Geschworenen -Institution.  Orvosok 
l»pja.   N'o.  S7  u.  S8. 

Im  Aosohlusse  an  nachstehenden  Fall  plaidirt 
RossDyai  dafür,  dass  Verlirechen  mit  psychotischer 

'inmdl.agc  nicht  durch  (icschworene,  sondern  durch 
Bvrufsrichtcr  abgeurthcilt  werden.  Es  handelt  sich  um 
einen  notorischen  Trinker,  welcher  im  Rausche  gelegent- 
lich eines  Streites  seinen  Sohn  erstach:  soma^che 
Zeiehea  des  Alkoboiismus  noeh  nach  4  Monaten  naeh* 
Veisbar  und  fypi-ichc  TTalluzinationen,  weshalb  snwobl 
^ic  Oerichtsärate  als  auch  der  ju^tiziuv.tlii'he  Senat  den 
Thiier  für  unzurechnungsfähig  erklärten;  das  I'laidr-ver 
'i<;s  iitaatsanwaltcs  aber  bewog  die  Geschworenen  zur 
Schuldigsprechung  des  Kranken,  welcher  aus  diesem 
Gnmde  tu  5  Jahren  Zuehthaus  verurthcilt  wurde. 

Hlloveni^  (Budapest).] 

VIII.  Epilepsie  und  epileptische  Seeton- 
störung. 

Nerllch,  Mord  und  Brandstiftung  im  psvchisch- 
fpileptisehen  Anfall.  Aerztl.  .«achvcrst.-/:g.  l?i  Ml. 
^■  439.  ((iewaltthatcn  eines  Schwachsinnigen,  der  an 
zeitweiligen  Bcwusstseinsstürungon  iitt  Einwandfreie 
tpileptisebe  Aoteeedentien  fehlen.) 

^  Hysteritcbe  Geiateitörtuig.  HypnotisiiMis. 

1}  Hr.sel.  ra>iiiis1isebcr  Reitra;;  7iir  Frage  über 
sie  strafreehtliche  Zureehniingsfihigkcit  der  Hvsterischen. 
>icrtcljahrschr.  f.  ger.  Med.  3.  F.  Bd.  XXXII.  S.  2. 
iHuUchtea  über  eine  Ilysterica  mit  Sucht  zum  Ijügeo, 
Lebertreiben,  Verdächtigungen,  phantastischen  Erdreh- 
Uiogen.)  —  2)  Kräpclin.  Ueber  liysterisehe  Schwindler. 
Verein  bayerischer  I'sveh.   5.  .Umi    /.  its,  lir.  f.  l'sveh. 

I^XIU.   6.  H.    <.''J0-2.  -    :i)  l'laut.  1  .  i,,  r  krank 
hafte  Kaufsucht.    Verein   bavenseiier  l'svcli.    b.  Juni. 
KUndas.^  Bd.  LXUI.    U.  G.    S.  906.    (Eine  Hystorica 
«aufte  Waaren,  am  sie  gleich  lu  S^ttpreisen  wieder 


zu  verilussern.  Die  gcK>st4.'n  ."^unum  i)  verwetidete  sie 
zu  Ratenzahlungen  an  die  Lieferanten.  Die  gi  lahrvollc 
spannende  Situation,  die  Angst  vor  Eut<lcckuug  übten 
auf  sie  einen  unwiderstehlichen  Reiz  aus.  [Damit  wira 
aber  die  UnwiderstehUebkeit  nicht  im  mindesten  er- 
wiesen. Ref.]) 

X.  Morphinismus. 

1)  von  Kaan,  lieber  Morphinismus  in  strafreeht- 
lichcr  Beziehung.  Viertcljahrschr.  f.  ger.  Med.  8.  F. 
Bd.  XXXI.  —  2)  Marx.  Ilug  u  Morphinisten  vor 

dem  Strafrichtcr.  Bcrl.  klin.  Woehenschr.  S.  öno.  — 
3)  Strassmann,  Ucbcr  Morphinismus  in  strafrecht- 
lieber  Beziehung.  Vierteyahrsclir.  f.  ger.  Med.   3.  V, 

Bd.  zm.  8.  s. 

von  Kaan  (IX  der  als  Neurologe  viel  mit  Hor> 

phinismus  zu  thun  liat,  tlieilt  si-ino  Erfahrungen  mit. 
Er  bespricht  den  habituollcu  Zustand  bei  chronischer 
Vergiftung  mit  Morphin  (Morphinismns),  die  Euphorie, 
den  Morphiumhunger,  die  AbstinoDzerscheinungen. 
Forensisch  in  Betracht  kommen  die  psychischen  Vcr- 
üaderuagen:  Dauernde  Merkmale  des  Uabitualzustandes, 
daneben  aente  Intozieatlon»*  oder  Abstinena-Fqrehosen. 
Herabsetzung  der  inlellcctucllcn  Leistungen  und  der 
moralischen  Integrität  sind  nicht  immer  zu  erwarten. 
Unter  den  Morphinisten  sind  psycbophatbiscbe  Minder- 
werthige  und  Degenerirte,  die  in  Folge  von  Nemaatiieoie, 
Hysterie  zum  Morphium  ^fl.-ingt  sind.  Siieht  nach  anderen 
narkotisch  oder  euphorisch  wirkenden  Mitteln  ist  häutig 
dabei;  Sucht  nach  Coei^n,  AlkohoL  Jedoeh  ist  die 
ncuropathische  Disposition  keineswegs  unbedingt  noth- 
wcndig  zur  Entstehung  des  Morphinismus  —  Mit  Recht 
hebt  der  Verf.  bonor,  dass  unter  Umständen  der 
dauernde  Heipbiuuigebratteh  niebt  nur  nnvenneidlieb, 
sondern  auch  fordcrii'l  und  bessernd  constitutionclle 
und  unheilbare  Krankheitszuständc  beeinflussen  kann* 
Das  ist  auch  vom  strafrechtlichen  Standpunkte  aus 
wiehlig.  Die  Intoxieatimupsjrehose  geht  oft  einher  mit 
ITalhicinationcn  und  Wahnideen  peneeutorisehen  Inhalts. 

Aordlle  von  Erregung,  Wuth,  tilitliebeo  Angriffen, 
Seibstvemiebtungsdrang  sind  uMdit  selten.  Der  ehronisehe 
Mecpllinmmissbrauch  ruft  paranoide  Zustande  mit  oder 
Hallneiti'^se,  dcr  Dementia  senilis  oder  paralytica  ähn- 
Keher  ivrankheitsbildc  hervor.  Wichtig  sind  Zustände 
wie  raorphinlitiaelM  Dipsomanie  und  die  Ersebeinangen 
der  Abstinenz,  die  oft  unter  dem  Bilde  einer  aenten 
dem  Delirium  tremens  ähnlichen  (icistesstörung  ver- 
laufen. Gesetzwidrige  Handlungen  oder  Unterlassungen 
bei  Morphinisten  ergeben  sieh  ans  dem  Morphium- 
huDger  im  Zustande  der  Abstinenz,  aus  dem 
Zustande  intercurrentcr  acuter  (Jeistcsstöning  und 
aus  den  morphinistischeu  Veränderungen  des 
Charakters  (neraliseher  Defekt  nii  Yemiehtung 
der  altruistischen  BeHihigung,  des  ReehtSgefObls,  der 
sittlichen  Begriffe).  Fälschung  von  Beeepten,  An- 
eignung der  Gifte  dureh  Diebstahl,  ungesetxlidie 
Qeldbesehaffung  kommen  häutig  bei  An>;i  l,;  )  i;^'en  der 
enteren  (Jruppc  v"^r.  Hfi  der  zweiten  tiru|)i>e  kommt 
es  zu  schweren  Sturungen  der  Intelligenz  und  l'syche, 
zu  DSmmentustiadea,  äbalieb  wie  bei  l^ileptikem, 
die  stt  folgensehwecen  Qeeetiesübertretvngen  fOhrea 
können. 
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Die  Begriffe  sozialer,  beruflicher  und  gcM3tzlichcr  Vcr- 
uttwortliebkeit  gerftUioii  beim  Morphinisten  vielfach  ins 

Frli«vink(  n,  sinken  unter  das  Niveau  der  iiblichcn  Aii- 
furdcruDgen  der  bürgerlichen  üesellscbaft:  mangelhafte 
Pflicbterfulliing  und  FUirlisnglteit  (falsebe  Verord- 
nungen, fahrlässige  ObsOl^  Sber  Kinder,  unvorsichtigem 
Umgehen  mit  .SehusswafTcn  u.  s  w Das  gesteigerte 
iselbstbcwusstseia,  Haag«!  moraliscbea  Gefühles  lübrea 
zur  patbologiaeben  Lflge,  *or  VersebwMiduog,  m 
sexuellen  Verirrungcn.  Der  Nachweis  dos  gewohnheits- 
mä«sigen  Missbrauchs  des  Morphiums  kann  an  sicli  ohne 
den  Nachweis  vorhandener  Geistesätürung  nicht  die  Au- 
aabme  der  UDSureebnungsfihigkeit  im  Sinne  des  Ge- 
aotzes  begründen.  Die  Zeuguissräliigkeit  steht  bei 
Morphinisten  immer  in  Frage,  die  lebhafte  Pbanta«:r- 
tätigkeit  der  Morpbinislca  lübrt  leicht  zur  Entstell uug 
lOü  Tbatsacben.  * 

Stras>tnann  hat     unlri     TiOO  gerichtlich 

psychischen  Gutachteu  10  Falle  gefunden,  in  denen 
Herphiaismu«  zu  gericbtsintlidierBegutaebtang  Anlass 
boL  Nicht  immer  handelte  9»  lieh  um  die  Frage  der 
ZurechnungsHihigkeit. 

Einmal  stand  zur  Erörterung,  ob  einem  Apotheker, 
der  Jahre  lang  einem  Hanne  ohne  üntlicbe  Verordnung 
Morphium  geliefert  hatte,  fahrlässige  Körperverletxung 
tur  Last  zu  legen  sei. 

Zweimal  stanu  die  Haftfähigkeit  verurthcilter 
Morphinisten  in  Frage:  das  eine  Hai  ein  Tabiker  mit 
gastrischen  Krisen,  das  zweite  Mal  ein  Morphinist,  der 
ia  Depression  mit  Selbstmordneigung  geratbcn  war.  Im 
ersten  Falle  wurde  Haftfähigkeit  angenommen  unter  der 
Veiaussetzung  der  Weiterdarreichung  von  Morphium* 
Im  ?9rr"i*pn  Falle  wurde  die  Haftfähigkeit  verneint  In 
den  anderen  Fällen  handelte  es  sich  viermal  um  ein 
Delikt  zur  Erlangung  Ton  Morphium,  die  übrigen  be* 
trafen  andere  Straftaten.  In  einem  Falle  (Itezept- 
fälschungen)  wurde  die  Zurechnungsfäbigkeit  bestimmt 
bcjalit,  bei  den  anderen  als  aosgcsch losten  angeuonimeu. 
Bei  diesen  waren  auagespreebeae  peydiisebe  StiSrungen 
vorbanden  (Wahnvoratellangen,  Ballneinationeo,  Er- 
regungszustäudu). 

Zweimal  bandelte  es  sieb  um  betrügerische  Hand- 
lungen, die  aber  niebt  den  Gewina  von  Hori^ium  be- 
zweckt-n.  fl  -ide  Male  waren  ausges(»rochenc  hysterische 
Symptome  nacbweiiibar.  In  zwei  weiteren  Fällen  ver- 
band sich  der  Horphiniamus  mit  ebronlsebem  Alkdi«- 
lismus.  Im  letzten  Falle  bestand  seit  Jahren  melanebO'- 
lif-i-ht-  Vfrstiramung,  in  deren  Verlatif  M.  rpliintn  vrr- 
ordn<  t  war.  Warenhausdiebstähle.  Das  Gutachten  nahm 
ehrenische  Helaneholie  mit  Horphiniamus  an,  auf  deren 
Boden  wohl  ein  V'erwimiogimiatand  mit  impalnvem 
Uand<.-In  ni''t'!ifh  ••'•i. 

Verf.  bebt  hervor,  dasä  die  Sirailhatco  der 
Morphinisten  keineswegs  der  Energie  entbehren.  Sie 

.sind  oft  durch  impulsives  Vorgehen  ausgezeichnet. 
Fraglich  bleibt  es  oft,  ob  die  Liigonliatligkeit  der 
Morphinisten,  die  übrigen»  auch  beslritten  wird,  auf 
Keehnung  des  Horphiummissbraucbes  su  Selsen  ist  oder 
sich  erklärt  aus  anderweitigen  psychiselieD  Schädlich- 
keiten, die  an  sieh  Lügenhaftigkeit  boirirken. 


Strassmann  will  bei  der  Bcurthcilung  der  Z^, 
reehnungaflUii^ett  den  Hauptnaebdruck  gelegt  w'ttm 

darauf,  ob  neben  lirm  Morphinismus  andere  krankhif - 
Zustände,  die  die  ZuroebnungsTöbigkeit  beeiotriiebtigtb 
können,  bestehen  und  ob  eine  Umwandlung  dcr^m 
Persönlichkeit  durch  den  Morphinismus  festgestellt 
werden  kann.  Die  von  ihtn  Begutachteten  waren  v  - 
her  achtbare  und  ehrenwcrtho  Personen  gewesen,  <i\t 
zur  Zeit  der  Strafthat  deelaasirt  und  erweriKuafilriz 
waren.  Begünstigend  wirken  Dcfecte  des  Gedächtni»-*«, 
frühere  Anfälle  von  hallueinatoriseber  Geistesst^r 
Im  Interesse  der  Allgemeinheit  liegt  es,  die  Greb^b 
der  UttzurBebnvngsfih^keit  bei  Morphinisten  nicht» 
eng  zu  ziehen. 

H.  Hari  (2)  führt  aus:  .'-'o  wenig  das  Bild  i  - 
Morphinismus  ein  einheitliches  ist,  so  wenig  lässt  si  t 
hier  eine  einheitliche  Formel  für  die  BcurtheiluDg  d«.: 
ZureehnuDgsfiihigkeit  finden.  Patholopsehe  Bewvtst- 
seinsstüruugeu  k  niien  durch  AbstinenzcrscheitiuD^  l 
wie  durch  einmalige  übergrosse  Uiftdosen  vcnirucht 
sein.  Atisserdem  kann  krankhafte  SUtrung  der  Geistct- 
tbhtigkoit  auf  einer  Veränderung  der  Gesaramtpe(9>'D- 
liehkeil  beruhen:  der  Hang  des  Morphinisten  zur  I.:.^' 
sein  Egoismus,  seine  ächlailbcit  und  Euergielosigker. 
sind  bekannt.  Der  von  Haus  aus  ps^ehisob  Schwache 
wird  dem  geistigen  und  sittlichen  Verfall  schneller  ff- 
liegcn,  als  der  Normale;  Pepfnerirte,  Neurasthetiiker. 
Hysterische  sind  in  besonders  hohem  Grade  zum  Va- 
phinismus  disponirt. 

Wegen  der  häutigen  Stöningcu  von  Mcrkfahiglv  ' 
und  Gediiehtui'-s  sind  die  Zeugenaussagen  von  Marpbi- 
nistcü  vorsichtig  zu  prüfen. 

XI.  Verrflcktbeit  (Paranoia),  Querulantia- 
wahnaimi. 

1)  Danncmann,  Zur  Casuistik  der  hypoet.'-n  in 
sehen  Form  der  Paranoia.  Acrztl.  äacbvenL-Zeii«. 
Jahrg.  Xn.  S.  377.  (36 jähriger  Paianoiker  «lau  t 
sieb  von  seinen  .\ngeh"«rigen  beeinträchtigt.  >ohie>5t  Mif 
Vater  und  Schwager.)  —  2)  Kornfeld.  II.,  F.at- 
mündigung  wegen  partieller  Geistesstörung.  Zeitset:.' 
/.  I»sychiat.  Bd.  LXIII.  II.  3.  S.  334.  (.Es  bandra 
aek  um  einm  Fall  von  (juerulanteuwahosinn.  in  dem 
BntmOndigiing  ingm  (ieiateascbwäebe  auagesprochea 
wurde.) 

[MoraTesik,  Erao  Emil,  Gegen  Meaichealdien 

mehrfach  begangenes  Verbrechen  eines  raranoikf«. 
Orvosi  Uetilap.   I3cilago  Elme-es  Idegk^rtan.   No.  9. 

Der  an  Paranoia  leidende  Kranke  Morafesik*s 

ist  dadurch  bcmerkcnswerth,  weil  derselbe  drei  V?'- 
brechen  gegen  Mensehcnleben  beging,  nicht  um  sieh 
seinen  Verfolgern  zu  rächen,  sondern  bloss  deshalb,  jrn 
auf  diese  Weise  die  Erledigung  seiner  erlittenen  Rechu- 
verletzuagcn  bei  den  Geriäitea  a»  bescbleunigeo. 

XII.  Schwachsinnsformen. 

1)  Oimbal,  I.es  ineendiaires.    .\nn.  med.  psy^^ 
Annee  L.XIV.   No.  2.  Miirz/April.  Ser.  9.   T.III,  p 
H.  Juli/August.    T.  IV.    p.  32.     (Knthält  Forise-r.icJ 
der  schon   im    .lahrcsbericht    1905.  S.  "14  rei>nrte- 
Arbeit.    Uebeririegend  findet  sieh  bei  geisteskrsakm 
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BrudstifterD  Imbecillitat.)  —  2)  Goncalos,  Ptero, 

?tuilio  clinioo  c  considorazkiiii  sopra  cinqiic  delinqucuU 
minonniii.  (Jazz.  med.  Lombard.i.  Anno  l<\V.  No.  28 
bis  30.  -  '6)  IMaiit,  K.,  L'ebcr  krankh  iit.  K  iufsuchl. 
Monatssi'lirift  f.  Criininalpsych.  u.  Stralrechtsrcform. 
.lahr^.  III.  H.  7.  S.  40'J.  Octoh.  (HittbeilttDg  eines 
Fftlles  von  K aufsucht  hei  eiaer  EQtartsteB  mit  bjrsteri- 
.«eben  Symptomen,  geringen  {ntelleptdellcD  Anlagen. 
Dit^  Eiukätiti.'  si  liiriii'n  p;in'iii  iirfnis'^'»  mit  gofabT' 
vüli«D,  spannenden  bituatioDcn  zu  eoLnpringcQ.) 

xm.  Perverser  Senaltrieb.  Sittllchkeila* 
delicte. 

1)  Horstmar! n,  l'issagerc  geschlechtliche  Trieb- 
••»nomalic  auf  <iniini  tncs  ncrvusen  Kr.scblipfiings- 
tustende*.  Aerzll.  S:u-hv..T>tiinii.-/,tjc.  .V...  24.  —  2} 
Leppmaaa,  Hin  Haarieiischist.  £l>cn<Jas.  Hfl.  XII. 
S.  105.  — 8)  Merck  Ii  n,  Sittlichkeitsvergehen.  Zwangs- 
vorslellungcn.  ii.la.s.  B<1.  XII.  S.  469.  —  i) 
Nacke,  P.,  Vvt^h  ich  von  Verbrechen  und  ffomo- 
eiualität.  Monntsschr.  f.  Criminalpsych.  Jahrg.  III. 
H.  8.  S.  477.  Nov.  (Bekämpft  die  Anschauung  Lom- 
hroso's,  dass  sviscben  Verbrechern  und  Homosexuellen 
ein  Parallelismtis  oxistire.)  —  5)  v.  Keitz,  Cieistcs- 
whwiehe  und  fraglicher  pcrrerser  (■esehleehtstrieb. 
R(i.  I3G.    (IS'.sjäht:-*  r  .'-•.;li',v.-\rl.-ii-iii;.:rT  hatte 

sich  Vi.ii  ivaabcn  in  den  Mund  uriiiinju  la.v-LU.  J'"rci- 
sprocbung.)  —  (!;  Salgo.J.,  Die  fwensische  Uedculung 
der  sexuellen  Perveraitat.   Halle.  —  7>  blieder,  W., 


Zur  Frage  über  den  Uranismvs.  Russische  med.  Rund- 
schau. :!si'. 

liofälmann  0}  ihoiit  aus  der  Si einer I in g  scheu 
Klinilc  folgenden  Fall  mit:  bei  oioem  41  jahrigen  Sehutz- 
mann,  der  mä.ssig  belastet,  aber  bis  dalÜD  imoier  ge* 
sund  wnr,  von  guter  sittlicher  F'ihrung  und  von 
normalem  Scxualempfinden,  entwickelt  sich  ein  durch 
Ueberanatrengunfr  und  Seblaftnangel  erworbener  netir- 
asthcnischcr  Zustand.  Mit  diesem  stellt  sich  eine  sexuelle 
Triebanomalic  an:  Neigung  sich  den  Anblick  Coitirender 
stt  verschaffen.  Disciplinaruntcrsucbung.  Durch  ge- 
eignet« Behandlung  schwanden  die  nettrssthenisehen 
Beschverden  und  mit  ihnen  die  Tr^'^3nrmalic. 

Mercklin  {3)  beriobtet  über  einen  di^jäbhgon 
Lehrer,  den  die  a)a  Zvangsvorstelldag  auftretende 
Frage,  ob  wohl  Sclii:lr:iri  -u  li  einem  alten  Manne 
hingeben  wiirdi\  dii/u  trieb»  ein  14jälirigea  Mädchen 
unzüchtig  zu  berühren. 

Leppmann  (9)  berichtet  fiber  ehien  28jährigcn 
Studenten,  der  in  zahlreichen  Fällen  weiblichen  Per- 
sonen auf  der  .Stra.sse  Zi.pfc  abgeschnitten  hatte.  L. 
nimmt  neben  dem  perversen  UcschlecLt^raug  eine 
krankhafte  GeetiithSTeratimmung  an,  sedaaa  Aufhebung 
der  frQien  Willensbestimmung  »tr  Si^t  der  That  sehr 
wahracbeiolteb  nei. 


Plidi*makologie  und  Toxikologie 

bearbeitet  von 
Prof.  Dr.  OSCAR  LIEBREICH  in  Berlin.*) 


1.  AUgemeioe  pharmakologiscbe  und  toxi- 
kologische Studien. 

1)  Bachem,  C,  AnndverordniiBi:  und  Pharma- 
kopoe. Deu'>i  lic  med.  W'ochcnsi-dr  No.  49.  S.  1992. 
—  2)  Bacr,  Julius,  l'ebcr  diu  Wiikuug  des  .Serums 
i  :t  intracellulären  Fermente.  Arch.  f.  expcr.  l'ath. 
Hd.  LYI.  U.  1—2.  S.  i>».  —  3)  Reco,  Lucien.  et 
Ticon  Plumier,  Actioo  eardiovasculaire  des  (|uelques 
dOrivLs  xantbiques.  Joum.de  phjs.  p.  10.  —  4t)  Boebe, 
Brooks  F.,  An  cxplanation  of  suggestions  in  therapeutics. 
\  V.  med.  journ.  24.  März.  p.  5Sj.  —  5)  B«  t,  !);< 
neueren  lucalcn  .\nästhetica  in  der  Augcnhcillimnic. 
Med.  Woche.  No.  10.  —  6)  Kondi,  Samuel,  und  Oswald 
tSehvarz,  lieber  die  Einwirkung  von  freiem  Jod  auf 
Aeetcssigsäure  und  deren  Naehweis  im  Harn.  Wiener 
kÜn.  Wocbenschr.  No.  2.  Sep.-.\bdr.  —  7)  Hoss,  Die 
I?alsamtherapic  der  tionorrhoc  mit  besonderer  Benick- 
sicbtigung  des  Gonosans  und  Santyls.  Allgcm.  med. 
Centnittg.  Ho,  Ii.  i>ep.-Abdr.  —  Ö)  Bumke,  U.,  Leber 
Neuronal  und  Preponai.  Med.  Klinik.  No.  27.  S.  703. 

9)  Calmcttc,  A..  Lcs  venins  et  Pcnvcnimation. 
Arch.  gencr.  de  med.   No.  8.   p.  4li4.  —  10)  Catillon, 


Unter  Mitwirkung  von  Herrn  Dr.  J.  Jaeobso 


.Sur  lcs  cxtraits  des  pUuies.  Bull,  therap.  15.  .April, 
p.  534.  —  II)  Colcy,  Thomas  L.,  The  action  in  drugs 
in  vascular  hyperteösion.  BriW  med.  journ.  24.  Nov. 
p.  1454.  —  13) CoKr teilt, Reni,  Th^rapcutique  a^enn« 
antiseptiquc.  Bull,  de  therap.  15.  April,  p.  517.  — 
13)  Derselbe,  Lcs  cssenccs  des  plantes  en  fumigations. 
Kbcndas.  15.  Nov.  p.  701.  —  14;  Cushny,  Arthur  K.. 
The  actiun  of  drugs  in  tbe  utorus.  Brit.  med.  journ. 
24.  Nov.  p.  1460.  —  15)  Diion,  W.  E.,  Some  eonside- 
rations  of  thc  trcatment  Of  internal  haemorrhage  by  tbe 
use  of  drugs.  Lancet.  24.  März.  p.  82G.  —  16)  Dmi- 
ti  «  iiko,lj.,  Les  medicanicnts  et  la  diazortaction.  Aroli. 
gtia-r,  de  med.  No.  20.  p.  1253.  —  17  Doctoro- 
wit«eb.  F.,  Experimentelle  Untersuchuii^;'  n  über  blut- 
drueksteigerode  Mittel  am  gesunden  Menschen.  Therap. 
d.  Gegenv.  Anguai  Sop.-Abdr.  —  18)  Blehhorst, 
Hermann,  Ucber  Expectorantien.  Deutsche  lued.  Wooln  u- 
.schrift.  No.  17.  649.  —  19)  Eppinger,  Beitrag  zur 
Lehre  der  S.iurc Vergiftung.  Wiener  klin.  Wocbenschr. 
No.  5.  —  20)  Derselbe,  Zur  Lehre  von  der  Säure- 
vergirtuog.  Ii.  Mittheitung.  Zeitsehr.  f.  exper.  Path. 
Bd.  III.  H.  3.  S.  h'M.  —  21)  Ksmont,  t'h..  (•omm..nl 
uu  uirmc  eau  peut  agir  ^ur  Ic  spa.smc.de  l'iutestiu  et 
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sur  son  atonie.  Arch.  gen6r.  de  m<d.  No.  5.  p.  87Ä.  — 

22)  Fauconnct,  Ch.,  Zur  Kciintnis.s  des  Kcsorplionii- 
vermöjjens  der  norinalcu  uud  krankoii  Haut  und  der 
Vaginals''liIfirMliaul  liir  s LTsrhiedcne  Sallini^irundlagcn 
und  fiir  w;is->crige  Lu^iuiigeu  (mit  spec'iciler  Beriick- 
sicliti|^'un^'  rl,i  Jodkalisalben V  Deutsches  Arcli.  f.  klin. 
Med  Bi  LXXXVI.  &  317.  —  23)  Feitaer,  Leopold, 
Zur  physiologisdieD  WirkuvK  <l«r  Hydrastis  eaoadeosis 
und  di  s  i"t(;i  tins  auf  die  Circulationsorganc  und  die 
rtcnismitskalatur.  Arch.  f.  Uyn.  Bd.  LXXVIII.  U.  3. 
Scp.-Abdr.  —  24)  Krankenhäuser,  F.,  Untcrsucliungcn 
über  die  peroutane  £mverteibuog  von  Annoisloffen  durch 
Elekttolysa  und  Katapborese.  Keitscbr.  f.  exper.  Path. 
Bd.  III.  Scp.-Abdr.  —  25)  Ft'-v.  V.rnat,  Die  Beziehungen 
zwisehen  dem  physikalischen  Vi  rlialtcu  uud  der  \\  ii  kuüg 
der  Ar.'rn'ist'  tlc.  i)i  -jIm'Ih:  med.  Wooliensehr.  N".  'M. 
S.  llöö.  —  26)  ülaistcr,  John,  Waler  gas,  carburetted 
water  gas  and  carbOBi  monoiide  poisoning.  Lancet. 
8w  uDd  15w  Oeceinb«r.  p.  I&Td,  1649.  —  27)  tires- 
hoff.M.,  Saikerofnaeeluirine?  Weekbl.  19.  Mai.  21. Juli, 
p.  1^73,  193.  2h;  I!.i<:rr,,  I'eber  Atropin-Kumydrin- 
wirkuDg  bei  Magendarmerkrankung.  Deutsche.s  Arch.  f. 
klin.  Med.  Bd.  LXXXVI.  H.4-ß.  —  29)  Hawthornc, 
C.  0.,  On  drug  idio^okraaies  in  relation  of  official  do- 
sag«.  Brit.  med.  joom.  10.  Pebniar.  p.  — 
Hein  •ih  f  !  n\  er,Friedrirh,  Kipf  rinn- n teile Ontcrsuoh!i'"i^.:'Tj 
übet  dfa  Kiulluss  von  Alkalu  n  und  Bittersalzen  aul  die 
Magcn.saftsccrction.  Mc-l.  Ki n  s.  .\o.  24.  616.  ■ — 
31)  Hermes,  0.,  Weitere  KrfaiiniageQ  über  Rücken- 
mark .sanästbesie  mit  .'^tovain  und  NoTOcain.  Kbeadas. 
No.  13.  Separatabdr.  —  32)  Deuman,  I%[ektrL>-nicdi- 
canient«ise  Therapie.  Deutsche  medicin.  Woclieusclirift. 
No.  44.  S.  1778.  —  33)  Hildebrandt,  fl,.  In-  r 
SUCbuDgen  über  die  Wirkungsweise  einiger  bceundärcr 
Amioe  der  Fettreihe  und  ihre  BcoiDt]u.s.sung  durch  Kio- 
führung  m  Atomcomplexea  der  aromatischen  und  ali- 
phatischen tteibe.  Afdi.  f.  esperim.  PaChoi.  Bd.  IIV. 
Ii.  1-2.  S.  125.  34)  Hoppe,  Th..  Experin.  nfrüc 
Untersuchungen  Ober  die  Wirkung  einiger  .Stomachica 
auf  die  Magcnsaftsecretioo;  zugleich  ein  Beitrag  zur 
pathologischen  Physiologie  der  chronischen  Gastritis,  in- 
•ugural  DisserUt.  Berlin.  —  85)  Kiscb,  E.  Uebor 
«Mnbinirte  Verordnung  ton  Arzneimitteln.  Ther.  d.  Gegen- 
wart. Februar.  S.  52.  —  36)  Klimek,  V..  Beiträge  zur 
i\' nntrii-ss  der  neueren  Harndesinlicientia.  Wiener  med. 
l're.sM-.  No.  22.  S.  1192.  —  87}  Kobert,  U..  F.erste 
genreskundige  hulp  by  vcrgifUgingen.    Weekbl.    No.  4. 

ßViK.  (Abdruck  aus  Zeitschrift  f.  ärztl.  Fortbildung. 
0.  28.  1905.)  —  S8)  V.  Krodencr,  H.,  Ueber  Er- 
blindun?  d  irrh  Aloxyl,  Methylalkohol,  Schwefelkohlcn- 
stofl  uih:  Film  mas.    /citschr.  f.  .\ugenhcilk.    Bd.  .XVI. 

—  WW)  I.rv!ur  t:ri,  M.  K  ,  Digitalis  and  Bariumchloride. 
Anier.  med.  Jouru.  23  June.  p.  1293.  (Bariumcblorid 
ist  ein  guter  Ersatz  fOr  Digitalis;  die  Gefahr  derCnnra- 
lation  wird  vermieden,  eine  Reizung  der  Schleimhaut 
de»  VerdftuuDgscanales  findet  nicht  statt.  E51  crwci.st 
.sich  als  werthvolles  Mittel  bei  iinc.inpii.Mrtcii  llrr/fctii.  in.) 

—  40)  Langer,  J.,  Die  Al.lrii mt;  aui  den  Dann  im 
Liebte  maderacr  palhologiM  ii-  r  Vr;  -tellungen.  Zeitschr. 
r.  eipwinent.  Pathologie.  Bd.  ill.  äeparatabdnick.  — 
41)  L&iren,  A.,  Vergleichend«  Untersuchungen  über  die 
'•rdichc  Wirkung  von  Cocain,  .N'ovocain.  Alypin  und 
St"vain  ;iiU  luotori.sche  Nervcnstümme.  Arch.  f.  exper. 
I'athoi.  Bd.  LVI.  H.  1— 2.  S.  138  —  41a)  Lcsicur. 
M.  eil.,  Nouvellcs  rccberches  sur  la  toxicite  eip^mentale 
des  ess«nees  usuelles.  Areb.  de  med.  exp.  Norembre. 
p.  803.  "  42)  I.ewin.  L.,  Das  J^chicksal  körperfremder 
chemischer  Stoffe  im  Menschen  und  besonders  ihre  .\us- 
^>■ll>  i  lung.  Deutsche  medic.  Woeben.schr.  .\o.  5  u.  6. 
ö.'i.  1G9  u.  220.  —  43)  Derselbe,  Ueber  Maiimaldosen 
von  Arzneimitteln,  welche  in  dem  Deutschen  Arznei- 
buohe  nicht  enthalten  sind.  Ebcndas.  No.  12.  S.  866. 

—  44)  Derselbe.  Die  Hülfe  für  Giftarbeiter.  Kin  all- 
genieines  Delehmngsblatt  für  tüftarbeitor.  KbcndaMolbst. 
N«.  48.   S.  1747.  —  40)  Derselbe,  Der  Worticjchen- 


schatz  fiir  Arzneimittel.  Ebendas.  No.  22.  S.  4€7.  — 
46)  Liefschütz.  M.,  Ueber  den  Einfiuss  der.\mansu' 
die  Magenverdauung  bc»  Terschiedcncn  Erkrankungen 
dos  Magens,  .\llgen).  nn  d  «"iiitralzeitung.  No.  I  u.  t. 
Ss.  1  u.  22.  —  47)  Maass,  ib.  A.,  Die  neueren  AN 
führmittel.    BerL  klin.  Woohenschr.    No.  14.  S. 

—  48)  Meier,  B.,  Zur  Kcnntni.ss  des  Blutdrucks  bei 
der  Strjrehnio-  and  Cararinvcrgiftuog.  Arbeiten  a.  d. 
Patholog.  Inst.  I?i  rliti  Separat-Abdr.  —  49;  Meitzer 
S.  J.  and  W.  Sa  lau  l,  Studies  on  the  toiicity  of  bilf 
I.  The  effect  of  intravcnous  injeclion.s  of  bilc  uf^  r 
blood  pres>u!>e.  IL  The  tosic  eflccts  of  bile  apoD  (fae 
central  nervous  sjrstem  aod  the  elimination  of  strychoiM 
through  ihe  bilc  in  nephrcct»>mized  animals.  Joun)  • 
exper.  med.  Vol.  Vll.  No.  3.  Juni  1905.  V  i.  VHl 
1  .liiiiiiai-.  >.-iaiatah'li-ii.')v.  —  bO)  Michels,  II.,  k- 
lluence  de  la  valeocc  des  nutaux  sur  ta  toiiciu  *• 
leur.s  scis.  Compt.  rend.  Acadcm.  de  med.   T.  i  XLVIlL 

8. 1181.  —  51}  Mironeseu,  Th.»  Beitrag  tur  Airiui^ 
es  Adrenalins  und  Eupbtbalmins  auf  den  Blutdru-i 
bei  Kantr.chcn.  Thrr,  M>.iirvSli  .I.uni.ir.  S.  39,  —  j;' 
Morgeubcssor,  II.,  Xlic  tuilucucc  ctrtain  aotipyretic» 
on  nitrogcn  mctabolism.  Amer.  med.  journ.  14  Apr.  p.7<iö. 

—  53)  Opitz,  Hermann,  Beitrag  sur  Wirkung  4(» 
Isopral  und  Veronal.  Inaug.-Dissertat  RostoeiL  — 
54}  Ostwald,  F..  Ueber  tiefe  Alkohol- Akoin-  od-- 
Alkohol-Stovaiu-lnjcctionen  bei  Trigeminu^-  und  andf  rm 
Ni'iirrilL":'!!  Ittrl.  Wochen.scbr.  No.  1.  lU.  — 
55;  i'edrazzini,  l*rancesco,  Proces.^0  simplic«  C  rapiJo 
ad  uso  dcl  medico  per  scopirc  TArsenico,  il  Posfor»  e: 
l'Anttmonio.  Gass,  dcgii  osped.  No.  54.  .^parst- 
Abdruek.  —  56)Pelt/.er.  M.,Laetophcnin  alsHy 

lind  Büttel  zur  Eotw  lm  in^,'  von  Brom.  Faikenber»;  r 
i'ipera/.in-Lithiün-Giciilwa>str.  Salcn,  ein  neue*'  ;iti«-ri;> 
Antirheumalicum.  Fortschr.  d.  Me<L  N«.  6.  1^5- 
Abdruck.  —  57)  Perrot,  Em.,  A  frOft^n  de  lacUoa 
medieamenteuse  des  v^taux  et  de  feurs  principcs  »etih. 
I?iitl.  de  thi'rap.  30.. .März.  p.  447.  —  58)  Philippe. 
I'.iul,  .l.iuis.'itiör).  —  Klectrolyse  lucil.camentcuse.  Liio 
lu  -i,  .N,,  4LI.  p.  905.  —  59)  Pincussohn,  Die  WirkJiai 
des  KalTces  und  des  Kakao  auf  die  Magensaftaeeretion. 
Mriiieh.  med.Woeheasebr.  K0.S6.  S.1248.  — eO)Pellak. 
Alois,  Soraatose  und  Puro.  Therap.  Monatshefte.  Juli 
H.  349.  —  61)  Kahn,  A..  Die  Schlafmittel  der  kxiitn 
20  Jahr..  1>.  h-m-Ii"  Arr/t.  /.i^;.  Heft  5.  Separat-Abdnj.k 

—  G2)  11  heiij boid t.  Experimentelle  Untersuchucgea 
über  den  Einflu.s5  der  Ciewür/e  auf  die  Magensafibildaog, 
Ztschr.  f.  diät.  Therapie.  Bd..\.  Heft  I.  —  63)  Richter. 
Ueber  alte  und  neue  Theerpräparate.  Med.  Klinik.  No.  1. 
S.  20.  —  64)  Rolly,  Ueber  eine  Massenvergiftucici- 
epidemie  mit  Bohncngemüsc.  (Bact.  coli  und  Baot. 
paratyp  Bj.  Münch,  med.  Wochenschr.  No.  37.  S.  lTi>S. 

—  65)  Köttger,  Moderne  Keis>  und  Genussnittel  Wiea> 
m«d.  Presse.  No.  17.  S.  914.  —  68)  Rnppreebt.V. 
Alypin  und  Novocain.  Ein  Beitrag  2ur  Technik  dor 
Anästhesie  in  der  Praxis  des  Hai»-,  Nasen-  und  Ohren 
arxti-,.  Monatsschr.  f.  Ohrcnth.  No.  6.  Sep.-Abdr.  - 
67)  Sawycr.  James,  The  indigcstibility  of  Plummcri 
pill.  Lancct.  1.  Decemb.  p.  1.506.  —  68)SebilIiag,P.. 
Qil»t  es  theiapeutiach  brauchbare  schleimlösende  Mitt«-i  ' 
Centralbl.  f.  inn.  Med.  No.  35.  S.  865.  —  69)  Schütze, 
Albert.  Di.  j  inli  rr.'ucn  A lk^!..i,ih;i^tii  10  der  Therapie. 
Herl. klin.  Wochenschr.  No.  12.  ."^ep.-Abdr.  —  70)ScLul/, 
Hugo,  Die  Ar/neiprüfung  au  gesunden  Menschen.  Deutich* 
med.  Woebenschr.  No.  81.  123S.  —  71)  Seelig. 
Albert^  Ueber  den  Eiofluss  der  Nahrung  auf  die  AeflMT- 
glykosurie.  Arch.  f. exper.  Path.  Bd.  I  IV   Ib  ft  S.  S.  20* 

—  72)Sleeswijk,  C.  Maximaldoscs.  \\t.ckt»l.  20.  Apnl 
p.  1103.  73)  Sommer ville,  David  and  .\in>li<' 
Walker,  On  tbe  desinfectant  properlics  of  hypochknto 
of  .Sodium  and  Ifagnesitim  as  produced  bv  doetrolyib. 
Lancet  27.  Oct  p.  1143.  —  74)  Stüve'.  R.,  Bthxm^ 
Diplitlicrie-.*"'crum  und  Homijopathie.  Münch.  nH. 
W  -1  .  t.v  1  r.  Xo.  9.  S.  41.5.  --  75)  Thompson,  W,  H , 
AuaesthctiC4i  and   renal   aotivitjr:    An  eiperisi«8tal 
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an'l  KtluT  naicobi.s.  HriL  m.  d  ,T,  m;.  17  i.  ^f:ir/. 
»..  fi08u. '•<>7.  —  7<'i)To III  nc/ <-  w  .>»k  i ,  l'..  und  il.  1, i  d u  u , 
I  cber  neue  Haarr-irbcmittcl,  Münch,  meil.  Woclii-nsclir. 
No.  8,  ü.3d»,— 77^T.deaVeldon,  H., ZurjFluuroiakologio 
4«s  NerriM  depranor.  Zaglei«li  «in  Beitrag  tut  G«räss- 
wirkung  der  Digitaliskörpcr.  Arrli.  f.  exper.  Palh. 
B'l.  LV.  lief!  4-5.  8.  2-23.  —  78)  Vc lieh,  Alois, 
Beitrag  zur  Kfimitn-,  lir:  W  itknui:  ilcs  Nikotins,  Koniius, 
Pipcridins  iiu  i  li-  s  .\rl!ciiuicrctiüKtrakt<;-s  auf  die  Blut- 
geüvsse.  Mfl.  l!l  i-.;rr.  \o.  20,  21.  22—24.  S.  291, 
au7, 319,  M7.  —  7'J)  V.  Vcrrcs,  Paul,  Uebcr  den  the«*r 
peatlsebeo  Werth  einiger  neuer,  iiusscrlieh  aogewendeter 
SaIicy!{H;ii.niatc  (.'^alit,  Saloorcsol,  Uheunias.in,  Kster- 
iJermasan  und  Mcufor).  Pest,  nicd.-ohir.  Presse.  No.  32- 
.S.  757.  —  80)  Walkonlenko,  A.  W.,  Lcs  modifications 
des  ptopiilcs  spceUiques  du  smg  chez  les  animaux 
Bourts  avee  des  eultares  tu^es  de  micrebcs.  Areb. 
lies  scicnc.biol.  de  .St.  Petersburg;  p  1.  fI)Wall»a«m, 
Ueber  die  Einwirkung  coriceniru  ter  Antzgiftc  auf  die 
Magenwand.  Viertcijschr.  f.  ger.  Med.  Bd.  XX.XII. 
l. £5«p.-Abdr.  —  Ö2)  Weber,  S.,  lieber  die  Beeinflussung 
der  Resorption  durch  Diureticanach  derNiercuexstirpatioo. 
Deutsche  med.Wochcnschr.  Xo.31.  S.  1250.  —  88) Weyl, 
Tb-,  Ueber  Nystagmus  toxicus.  Bcrl.  klin.  Woebensehr. 
No.  38.  S.  1244.  —  84)  Wolff,  Loui.s,  Hin  neues  cocaio- 
freies  lojectiooä-AuÜäUieticum.  Allg.  med.  Cealral-Ztg. 
No.  13.  Sep.-Abdr. 

Bache m  (1)    uoterbreitet   der  Pharmakopoe* 

coiniuis.sion  für  die  5.  Annale  des  Deutschen  Arznei- 
buches einige  Vorseliläge.  Zu  streiclica  «äfeo  folgeude 
Mittel,  welche  sowohl  in  der  Reeeptur  als  auch  im 
RandverlUHif  selton  oder  garniclit  gefordert  werden: 
.\f,  et,:*n  aronsaticum,  Acidum  hy'lr  iltn  mieuiii,  Ammrinitim 
chloratum  fcrratum,  Amjieah/drat,  Arocoiiaum  hydro- 
bromieum,  Carragecn,  Eliiir  amarum,  Foüa  Jaborandi, 
KructuH  Papaveris  immaturi,  Sotnen  Papavcris,  ."«irupus 
Papavoris,   Fungus   ehimrgorum,   llerba  (' ,tjii.  Utrha 
Yiölae  Irioolonä,  liirudine:»,  Mixtura  suifunua  acida, 
Spiritas  Angelieae  eompoütua,  Tinctura  Perri  cblorata 
aetherea,  Uoguentum  Plumbi  tannici,  Ungucntum  Ros- 
marin! compositum,    Ungucntum  Tartari  stibiati  und 
Ziocum  aceticum.    Zu  verlangen  wäre  die  Au/oahaie 
folgender  Kittel:  Adreoalin  resp.  Suprarenin,  Paranej^rin 
unter  der  Dczeicbnung  Alkaloideum  suprnr'Miili',  mit 
einer  Maximaldosis  vun   1,0—1,5  g  der  1  prorailUgea 
Suunmlüsung,  ferner  Aspirin  resp.  Acidum  aeetylosali- 
OfUeum,  Dionin  (Maximaldosis  0,1     .    IIi  :<  in  (0,01), 
Hydrogenium  iirroiyil;il.-,iin,  TiiiiiKitlnn,  T;»ii[ji^''-n,  l'ro- 
tropin  resp.  llexikuiclhylentctramin,  Vasogcnum  jodatum 
und  Veronal  (1,0  g  pro  dosi,  2,0  g  pro  dl«).    In  Be- 
tracht kämen  ferner  noch  Ouajacol,  Jedipin,  Sou:godol, 
Thiosinaniin,  Tinctura  Ferri  oomposita.    Eine  Abände- 
rung verdiente  der  Naoieo  Acidum  carbolicuni  in  Phc- 
ttolum  oder  Carbblum;  für  Polin  Digitalis  wird  eine 
lkstimmung    ihres    Wirkungswerthcs    (Zeitpunkt  des 
systolischen  Herzstillstandes  beim  tVo.seh)  und  scbliess- 
lieh  die  Erniedrigung  der  Masimaldosis  für  Strycboilium 
gefordert 

Eine  experimentelle  Untersuchung  Bacr's  (2)  über 
die  Wirkung  des  Serums  auf  die  intracellulürrii  Fer- 
mente ergab  als  ächlus^folgcrung;  Säure  und  Alkali 
Itevirkea  in  geringen  Mengen  sur  antolysirenden  Leber 
zugesetzt  eine  Besohlounigung  der  Proteolyse,  in  grüsscreii 
Mengen  eine  Hemmung.  Di«  Uemmung,  die  Serum  auf 


die  Autolyse  der  Leber  ausObl,  scheint  nicht  allein  von 

seinem  Eiwcissgehall  und  nicht  vom  VcrhäUni.ss  seines 
Globulin-  /nm  AShumingehalt  abbürigiN^  ;*ri  sriri.  Es 
scbeineu  hier  noch  unbekannte  Factoren  von  Bedeutung 
Btt  sein.  Das  Serum  venögert  nur  die  Fermenthemmung, 
ohne  sich  mit  dem  Ferment  zu  verbinden  oder  es  ab- 
zutödten.  Das  Ferment  geht  nicht  beim  .*;c!uttt'  In  mit 
Sorum  in  Lösung.  Die  NU«  -  Abspaltung  wird  durch 
Scrumsusats  sur  autolysirenden  Leber  nicht  gehindert. 
Kiter  verdaut  nicht  nativcs,  wolil  aber  dcnaturirtes 
Serum,  seine  protooly tische  Wirkung  wird  durch  Zusatz 
oalivoQ  iHifums  verzögert.  Lymphdrüsen  vom  Kind 
üben  keine  Heterolyse  aus,  ihre  Autolyse  vird  dnreh 
Zusatz  nativen  wie  Hf'iiatnrirten  Sornrns  pedin'lrrt.  Milr,- 
autolyse  wird  durch  ^crumzusat/.  nur  unbedeutend  ge- 
hemmt, gelegentlich  seheint  auch  die  Milz  beim  Hund 
eine  Verdauung  deonturirten  Serams  an  Stande  an 
bringen. 

Zum  Nachweis  der  Aoetessigsäure  im  iiarn  schlagen 
Bondi  und  Sebwara  (6)  folgendes  Verfahren  vor:  Zu 

5  ccm  Harn  lässt  man  aus  einer  Pipette  tropfenweis 
Lugol'sche  Lösung  zufliessen.  Die  ersten  Tropfen  werden 
prompt  entfärbt  und  man  setzt  so  lauge  Jodlüsung  zu, 
bis  die  Flüssigkeit  orangerotb  wird;  bei  ganz  gelindem 

Ervr^iriiH  n  vT<r?nnin'ii't  die  Färbung  uml  ruan  fährt 
mit  dem  Eintropfen  fort,  bis  der  Uaru  auch  in  der 
Wime  deutUeh  roth  bleibt.  Beim  Aufkochen  spürt 
man  leicht  den  stechenden  Gemeb  des  aas  der  Aeet> 

es<:=2;i::iu'e  gebildeten  Jodacelons.  Bei  gerinp  tn  Gehalt 
an  Acctcssigsäuro  ewptiehlt  es  sicii,  die  gekochte  Flüssig- 
keit auf  ein  Ubrseh&lcben  auszugiessen.  Die  Probe, 
welche  für  kliui.sche  Zwecke  genügend  emplindlieh  ist, 
jielittgt  ntir  hei  neutraler  oder  .schwach  saurci  Reaetion ; 
alkalLscbcr  Uarn  ist  daher  mit  Essigsäure  schwach  an- 
zusäuern. 

Die  Wirkung  einiger  Arzneimittel:  Aconitin,  Vera- 
trin,  Antimon,  .\lkohol,  Chloralhydrat.  inflkilimn  und 
Judnairium,  Chinin,  f^alicyl säure,  Arsen,  tjuecksilber 
und  Nitrite  bat  Coley  (II)  auf  ihre  blutdruekherab* 
setzende  Wirkung  geprüft,  «.»bjeote  der  Untersuchung 
waren:  1.  gesunde,  jugendliche  Personen  mit  normaler 
Gcfässspannung,  2.  Personen  im  vorgerückten  Lebens- 
alter mit  gesteigertem  Blutdruck  ohne  suhjeetive-  Be- 
schwerden. 3.  Personen  mit  gesteigertem  Blutdruck  in 
Folge  von  Krankheiten  (Nephritis,  Arteriosklerose  etc.). 
Die  Wirkung  der  Anncimittel  ist  —  so  ergicbt  sieh 
aus  den  Versueben  —  eine  ungleiehe,  je  nadidem  sie 
bei  norm«l«^tn  Blutdruck  und  bei  krankhaft  gesteigerter 
Gefässspannung  zur  Anwendung  gelangen.  Aconittn 
setzt  bei  normalen  und  bei  sonst  gesunden,  aber  er- 
höhten Blut^lruck  aufweisenden  Penonen  den  Bhitdruck 
herab,  erhöh',  alx-r  Irn  schon  an  und  für  sich  ge 
gesteigerten  Blutdruck  bei  .Nephritis.  Die  Wirkung  des 
Vcmirins  ist  ebenfalls  eine  ungleiche;  es  kann  sieh  wie 
Aeonitin,  :\!tcr  auch  entgegengesetzt  verhalten.  Blut- 
druckcrnicdrigend  wirkt  es  in  Fällen,  Im  denen  es  auch 
abführende  Wirkung  zeigt.  Die  Jovial  kalieu  haben  kcineu 
Biniluss  auf  den  Blutdruck.  Die  in  der  Praxis  häufig 
beobachtete  günstige  Beeinflussung  der  Arteriosklerose 
durch  dieselben  bat  zur  Ursache  die  Kinwirkung  auf 
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die  UruDtlkrankkcit,  die  Syphilis.  Das  ArseD,  das  bäufig 
bei  Arlociotkleffow  mit  PJetbara  vdb  NvtMiB  bt«  virlct 

ebenfalls  mtlir  rlurclt  Heining  'Ic«  Aügeineimastaiides, 
ftls  durch  Ermijiirii^'iiig  dr-s  Hlnttinii-krs. 

Eioo  Kciho  von  Attneiniittcln:  Nicotin,  Adrcoalio, 
AtropiD,  PiktearpiD,  Cblnir»,  AI08  und  Etfotin  hat 
Cushny  (14)  auf  ibrc  Wirkung  auf  den  Uterus  unter- 
sucht. Nicotin  regt  den  schwangeren  L'torus  zu  leb- 
haften Coniractioneu  an,  auch  den  oicbtscbwaogeren 
Uterus  des  Kaaiaehens  rvai  es  su  ContrortioDen. 
\rHhr(nd  es  auf  den  nichtschwangercn  l-'terus  der  Kat/e 
crscblafiend  wirkt;  ia  äbnlicber  Weise  wirkt  Adre- 
Datio.  AtropiD  wirkt  nur  als  Antagonist  des  Pilo- 
eafpins,  sonst  ist  es  ohri»?  Kinfluss  auf  den  normalen 
('♦eni<*.  Pilocarpin  reizt  den  virg'rjili  n  iind  den 
schwangeren  Uterus  zu  lebhaften  Contractionen.  Auch 
auf  ChiDiiliqjeetioDen  antwortet  der  Uterus  mit  Con- 
tractiootfl,  jedoch  von  kürzerer  Dauer,  als  Dach  Ergotin, 
ebenso,  nur  in  )f»ic!iterpr  iin'l  schnell  vorübergehender 
Weise,  auf  Aloe.  .Starke,  mehrere  Minuten  anhaltende 
Contractionen  folgen  auf  die  intraveeösea  Injeetioaon 
\i  II  Kr^ntin.  In  denjenigen  Fallen,  \Si.  -fitt  der 
lange  anhaltenden  eine  Keibe  kurz  dauemder  Contrac- 
tionen eintreten,  wird  der  Nervus  hypogastricus  dureh 
Ki|{otin  gelahmt.  Ks  ist  wahiacheinlieb,  da-i.s  itn  Er- 
gr»tin  zwei  verschieden  wirkcM'lf  .'-  ibs tanzen  vorhanden 
sind:  die  ein«  ruft  Contraetion  durch  dirccte  Reizung 
der  UterosmuscoUitttr,  die  andere  LShmong  der  intra- 
musculären  Nervenendigungen  hervor. 

.\us  den  Untersuchungen  Dmilrcnko's  (16)  geht 
hervor,  da^ü  gewisse  Arzneimittel  die  Diazurcaction 
beeinflussen  kennen.  Bei  Innerem  Gebrauch  von  Naph- 
talin  z.  B.  giebt  normaler  Tfarn  nach  Zus;\(/  f!i  s  D'aso- 
reageos  die  Diazoreaction.  Andererseits  färbt  sich  nach 
Gebraneh  Yon  Tannin  (Tannigen  und  Tannalbin),  Re- 
sorcio,  Kryogenin  und  .Marctin  patbologiseber,  die  Diaxo- 
reacti  n  gr-hrnr^i  r  Harn  derart,  flass  die  Kcaction  ver- 
deckt wird,  und  schliesslich  unterdrücken  Salol,  Anti- 
pfrin  und  Pyramidon  im  patbologisoben  Harn  das 
Auftreten  der  K'  tiV>n.  Vor  Austollen  der  Diazoreac- 
tion  hat  man  sich  daher  zu  überzeugen,  dass  keines 
dieser  Mittel  gebraucht  worden  ui;  andernfalls  darf  die 
Probe  frfibesteas  1—8  Tage  naeb  dem  Aussetsen  der 
Mitfi  I  v  .r^'enommen  werden.  Für  drn  positiven  Aus- 
fall beweisend  ist  nur  die  rothc  oder  röthlichc  Farbe 
des  Sebanmes.  Ein  bequemes  Verfahren,  die  Färbung 
des  Schaumes  zu  taxiren,  ist  folgendes:  Hau  sebfittelt 
nach  Hinzufügen  des  Ueagens  die  Harnpr  lic  un<\  tii  sst 
die  Flüssigkeit  vorsichtig  von  dem  äcbaum  ab.  Fügt 
man  tu  dem  Sebavro  Wasser  hinzu,  so  nimmt  dieses 
die  charakteristische  Färbung  an.  Häufig  erleichtert 
auch  das  A  is^cbütteln  des  Urins  mit  Amylalkohol  die 
licurthcilung. 

Versuche  mit  blntdruekateigemden  Mitteln,  nSmIieb 

•■(.(Tr  =  r,,  Dijjitali.s  (CofTein  und  Digalen)  und  Kampher 
am  not  malen  Men.schcn  sind  von  Üootorowitsch  (17; 
angestellt  worden.  Mit  diesen  Mitteln  licssen  sich 
innerhalb  2  Stunden  nach  Verabiwichung  per  es  keine 
ci-nstantcn  .\enderung(  ii  der  Cireulation  beim  normalen 
Menschen  hervorrufen.  l>er  Befund  änderte  sieb  jedoch, 


x)on  mrp  ToxizoLoon. 

wenn  daa  Gefasssjrstem  der  Versuchspersonen  dorrh 
(3tloralbfdratin  (  ir^  tj  nuormalcn  Zustand  >ersct;t  w  -rd-n 
war.  Stets  wurde  die  Circulationsslorung  g^:^'^ 
beeinflusst.  Nach  0,3—0,5  g  CofTeio  und  nach  i  tcm 
Digalcn  stieg  der  Blutdraek  innerhalb  I  Stunde  wieder 
an;  die  Steigerung  war  nach  eombinirter  Dartoichuuj: 
von  r>i},'ntcn  und  Cofleiu  so  beträ'  hllich,  da?-5  : 
Normalwerth  des  Ulutdruckes  übertroflcn  wurde  Mi: 
Kampher  Hessen  sieb  keine  sieberen  Besnitate  ge- 
winnen. 

Expcctorantien  im  Sinne  Kichhorsl's  ^16;  sind 
alle  diejenigen  Mittet,  die  geeignet  sind,  einen  Kranken 
von  einem  Husten  und  Auswarf  zu  befreien,  es  gebür^o 
demnach  dieser  Klas>-r  auch  die  Narcotica  an.  Hu^ti.: 
reiz  wird  mit  Codeiuphoäphat  in  Verbindung  mit  Uhm- 
numdeiwasser,  bei  gleiebxeitiger  Appetitlosigkeit  oi: 
Phosphorsäure  bekämpft.  Opium,  Chloralhydrat,  Dower- 
schcs  Pulver,  Heroin,  Dionin  ur.d  Belladonnai<räpar»' 
sind  tbeils  schädlich,  Ihcils  unwirksam.  Sind  die  Lur. 
wefe  mit  Seeret  überfüllt,  besteht  Cyaaose,  so  sind  d:e 
Narcotica  contratndicirt   Handelt  es  sich  um  die  Be- 
seitigung eines  zähen  Secretes,  so  sind  die  l"scti'l'a 
Expcctorantien:  Miilura  solvcas,  Jodkalium  mit  Ipui- 
cuanba;  bei  flQssigem  Seeret  die  kratsenden  Espectv- 
mnticti:  Ipccaeuauha,  Scncga  und  Liquor  .\mmonii  ai. 
satus  am  Platze,  jedoch  belästigen  die  beiden  leutereo 
leiebt  den  llageo.  Eue  Combinatinn  der  Ipecaeuanha 
mit  Codeinphosphat  ist  bei  starkem  Hustenrejs  ond 

mässippr  Serr^tion  von  Vorthcil.  BronchoblenD'trrlj 
oder  putride  Vorgänge  in  den  Luftwegen  sind  laogtrr 
Zeit  hindureb  mit  Oleum  Terehintbinac  oder  mit  UfrUf] 
zu  behandeln.  Von  Dcsinlicientieo  sind  "  hei  Tober- 
culose  i  r«  t  nrnl  Benzosol  ta  vcrsucfion.  t*nl>*r- 
stützt  wird  die  Wirkung  der  Espectorantico  durcL 
Feuehthalten  der  Zimmerlufl,  liacbo  Lag^og  der  Pa- 
tenten und  rhythmische  Compreasionen  dos  Bsoeh«« 
und  Bru";tkorbe«. 

Das  KcsorptioDsvermogen  der  normalen  und  krankes 
Bant  und  der  Vaginalschleimhaut  f&r  veiselnedeae 
Salboogrood lagen   und    für   wässerige  Losungea  bat 

Faucounet  (22)  untersucht. 

1.  Nach  Application  von  Jodkali  in  Naftalu. 
Nafalan,  Ungueatum  refrigoraas,  glyeerioi,  ecreum. 
ceratum  cetacei  wird  'wie  aus  Vasclin,  Vasogen,  Atl>ps 
suilIus)Jod  aufgenommen  und  zwar  in  sehr  ver^chicdtiii  r. 
nach  dem  Salbcncoustitucus  (und  nach  der  Individualiit 
der  Patienten?)  verschiedener  Menge.  Fetn»  tcrbält 
sich  wie  Lanolin,  Adeps  lanae,  Resorbio,  —  d.  h.  es 
wird  kein  Jod  resorbirt. 

S.  Aus  Tersehiedener  Ursaeh«  entzQodlicfa  eikimlite 
Haut  (Psoriasis,  acutes  Eczcm,  Ulcus  emris.  duirh 
(.'antharideu  erodirfe  Haut)  ist  im  Stande,  aus 
kaiilanolin  und  Jodkali-Wasserdunstvorbändeu  Jod  i^- 
sunehmen,  wahrseheittUeb  durch  Spaltung  des  Jodkali 
(analog  dem  Jodkalivasciin  bei  gesun<ler  Hautj. 

■  i.  'inn?;  .innl'i^  wie  die  kranke  Haut  verhält  «fk 
die  Vaginaischleimhaut  gegenüber  Jodkalilaooliu.  Tm 
ibr  wird  das  Jod  nach  Spaltung  des  Jo&afi  resoiüK 

4    Kraukc  Haut  nimmt  Natrium  salieyUeun  tm 
l^anolio  und  Wasser  auf. 
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Felloer  (23)  greift  auf  soiao  ältorsD  Unter- 
suchungen ültcr  diu  Wirkung  der  Qydnuiti»  caoBficnsu 

•iij'l  Krr;t  liti^  ,111''  'lie  Circulatiui!'<f^r^'rmr  nn'1  auf 
<iie  ütcrusmuäcuiatur  zurück,  um  die  von  Kurdinowski 
(fl.  JalkrgMif  1904,  I.,  S.  689)  fttifi|»ste1lt«B  S&tze  su 
berichtigen.  Die  durch  llydrastis  hervorgerufenen  Utirrua- 
ctnitractionen  sin'l  niib1  clfii  iiartig  den  durch  Krgolin 
crzcugtGu;  die  crstcrcu  zeigen  kciuoQ  teUaiscben  Cba- 
mkter.  Hydnutis  ist  Tomer  im  StMde,  aooh  Utenu- 
contraetionen  auszulösen,  wenn  Ergotin  schon  versagt 
rxlcr  von  vorn  herein  niclit  wirkt.  Beide  »iifte  entfalten 
ihre  Uauptwirkung  auf  das  Uefässsy^tem  innerhalb  der 
Gentren  der  Gefiasnerven,  mSglidier  Weise  beenifleieeo 

.■<!■'  nurJi  f^ir  rrizbnrrn  OeliiMf'  'Icr  f i''fäss\van'l  selbst, 
vielleicht  die  pcripbcris»ckGU  üaoijlica.  Die  Eigcu&cbaft 
der  Hf  drastis,  die  duncb  Ergotin  orseogten  Contraetionen 
ihrcä  ietanischen  Charakten«  zu  entkleiden,  kann  viel- 
leicht in  der  (ieburtshilfe  praktisch  vcrwcrtliet  werden^ 

Aus  den  Untersuchungen  Frankcnhäuscr's  (24) 
über  die  percutanc  Einverleibung  von  Arznciätoffen 
durch  Elektrolyse  und  Xataphereee  ei^ben  sieh  eine 
Rcilic  v-  n  prak1iM'!i(  n  Folgerungen: 

Di«  Kataphorcsc  von  MedicameaieD,  d.  h.  die 
pereatane  Einverleibung  voa  Fi&sigkeiteo  von  der 
Anode  aus  in  vollkommen  unbekannten  Mengen  duroh 
den  galvanischen  Strom,  i-t  n»i«  der  Liste  der  elcklro- 
therapeutbch  wirksamen  Verfahren  zu  ütreiciien,  dagegen 
bietet  die  Jontophorese,  die  UelHsrfäbrong  voo  Sub' 
stanzen  in  genau  bekannten  Mengen  aus  den  Losungen 
in  die  \]v\t  tlieil.s  von  der  Anode,  tlicils  vtin  der 
Kathode  aus,  eine  einfache  Metbode  der  Elektrotherapie. 
Die  In^eationen  der  Jootephorese  lassen  neh  in  drei 
Hauptgcbictc  einthcilcn : 

1.  Medicament'iso  Einwirkungen  auf  die  Uaut  oder 
die  Schleimbaut. 

8.  UodieamentSie  Einwirkungen  «uf  Theile  unter 
der  Haut   ..If  t  Sehtoimhaut. 

6.  .Medicaiueatuse  AllgeiuciQwirkuagcn  durch  Uober- 
gang  in  den  Kreislauf.  Von  Binwirkungen  auf  die  Haut 
durch  Jontophorese  kommen  in  Betracht. 

:i"  II;ii.tr.-i,'e  zur  Krzieluug  rcllectorischer  Wirkungen 
(Verwendung  der  Jontophorese  als  Dcrivans,  Kube- 
(aeiens  ete.) 

h)  Anilsthesirung  der  Haut  durch  narkotische 
Ionen  entweder  mit  gleichzeitiger  Anämisirung  (Cocain 
-\-  Adrenalin)  oder  ohne  letztere  (Eucain)  zur  Vor- 
bereitung kleiner  ehirurgiseher  Eingriff». 

c)  Behandlung  von  Haut-  und  Schleimhautkrank- 
hciten  and  von  solchen  Leiden,  welciie  diese  Häute  in 
VitleideMehaft  gezogen  oder  durehbrochen  haben.  Ycr- 
wendet  können  Zink,  Kupfer,  .Muminium,  Silber,  Queck* 
aJlber.  rhn'!iro»>n.  h-hthyol,  S:ilieylsäiirc  ete.  werden. 

d)  Die  Jontüphori.scbe  Impragniruog  der  Haut  mit 


Von  Krankhcit-inT'i n .  welche  in  nicht 
jfriispr  Tiefe  unter  der  Haut  liegen,  können  durch 
Jontophoreiie  behandelt  worden  gicbtiscbe.  Gelenke 
durch  Einführung  des  Lithiumioa  in  die  Umgebung  der 
(ielenkc,  ebenfalls  rheumatische  und  luetische  (iclenk- 
affectionen,  Erkrankoogen  der  Muskeln,  der  Meura, 


Neuralgien  (.lontopharese  des  Antipjrrios»  Chinins,  der 

Salicylsäure  elo.) 

Alle  dii  Me  li  -rinif'ntR  kisfuion  n'ich  in  'W-n  all- 
goniciueo  Kreislauf  übergehen,  vermögen  datier  auch 
spedfisehe  allgemeine  Wirkungen  arannüben. 

Für  die  Behandlung  genügt  ein  gewÜhnlicber  gal- 
vanischer Apparat;  al.s  Elektroden  genügen  eine  indiffe- 
rente, grosse,  feuchte  IMatte  und  eine  difforeote  Elek- 
trode. Diese  kann  eine  einfache  blanke  Hetallelektrode 
sein.  Von  der  Kathode  aus  bewirken  diese  Laugen- 
vcriitzungcn  dureli  Eindringen  des  Hydroxylions,  von 
der  Anode  zeigen  sie  Metall wirkucg:  Gold  und  Platin 
geben  Säurewirkung,  Silber  Silbeifttsung,  Kupfer  Mumi- 
ficining  der  Haut,  Zink  adstringirt  r'c  ,\ndorerseifs 
kann  die  Elektrode  mit  reinem  hydrophilen  Stoff, 
veleber  mit  einer  Lrösung  getränkt  wird,  die  das  Metall 
als  Salz  oder  eine  Säure  enthielt,  überzogen  werden. 

Die  Dosirung  der  lontophorcse  geschiebt  mit  HtiKe 
des  Galvanometers  und  der  Uhr.  Die  örtliohc  Wirkung 
ist  der  Intenaitit  und  der  Dauer  des  Stromes  direet» 

J  X  z 

dem  Querschnitte  lodirect  proportional.   =  oder 

=  D  (Dichte)  X  Z.    Die  Bcrccliuuug  erfolgt  bei  gewissen 

Medieamenten.  wie  a.  B.  Jodkaliam,  naeh  der  Formel 

Ampere  X  .Secunden  _  ^  ,  .  ,  .  .  ..v  «, 
—     lUOOOO  ^<  0  <G  —  Aequwalentgewicht),  (ör 

Jedkaliam  ahm  166.  Da  die  'Wanderung^^eeebwindigkeit 
beider  Ionen  indess  bei  vielen  Körpern  ungleich  ist  — 

von  FalzsHtir*^  wandert  das  Ilydrogonion  5  mal  so  schnell 
als  das  Chlorioo,  so  wird  die  Rechnung  oft  sehr  er- 
sehwert; ami  ist  deshalb  auf  direete  Beobachtung  des 
Erfolges  der  lontaphorese  angewiesen. 

Man  be<;'-'lit  oimn  schweren  Fehler,  so  führt  Haw- 
tborne  (29}  aus,  wenn  man  die  Arzneimittel  nacii 
einem  bestimmten  Sehema,  ohne  BerOeksicbtigung  der 
Individualität  des  Patienten  auswählt  und  verordnet 
Ein  jeder  Mensch  rcagirt  in  bestimmter  Weise  auf  jcdc^ 
Ileiluiittel,  und  zwar  in  allen  möglichen  Graden  von 
höchster  EmpHinglichkeit  —  Idiosynkrasie  —  bis  zur 
hScbstcn  Toleranz.  Es  ist  daher  falsch,  die  Arsnci- 
mittel  nach  nurr  n-v.vlr.iiigst.ibellc  /u  \er..irdncn,  stets 
i:it  auf  die  individuelle  Empfänglichkeit  Kücksicht  zu 
nehmen.  Die  Maiimaldosentabelle  der  Pbamakopöen 
wird  vielfach  in  fiUsdilhiheT  Weise  zur  Grundlage  der 
V.r  ir.1r.un'j''r>  genommen,  wahrend  sie  doch  nur  ver- 
hüten sütl,  dass  durch  einen  Schreibfehler  des  Arztes 
den  Patienten  ernste  Schädigungen  angefügt  werden. 
Verantwortlich  für  das  gewählte  Heilmittel  und  seine 
Dosis  bleibt  stets  der  Arzl,  nicht  eine  (iabentabcllc. 

Die  Wirkung  der  gcbriiucbliebstou  Antacida  auf 
die  secrotorisehe  Magenfnnetien  hat  Heinsheimer  (80) 
studirt  Die  Versuche  wurden  an  Pawlow'schcn  Fistcl- 
hundeu  durchgeführt.  Itiatrium  carbonicum  setzt 
die  Seeretion  sowohl  in  sohwaoher  wie  in  stilrkercr 
Lösung  (1  und  2,5  pCt.)  herab  und  vermindert  massig 
die  .\ciditiit.  Natrium  bicarbonicum  (1  pCt.)  giebt 
leichte  Vermiudcruog  der  Saftmeugc  und  Aciditut;  coa- 
eentrirt  (5  pCt.)  vermindert  es  stork  und  für  längere 
Zeit  die  Secrction  und  auch  die  Acidität.  Bisitiutiini 
subnitrieum  (5  pCt.)  verändert  nicht  die  Acidität, 
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aetit  aber  di«  S»(lnieage  herab.  M  a g n  c  s  i  a  u  s  t  a  setz t 
nur  »lie  Aciililät  in  t'^n^K'^"^  (iradc  licrab.  Cnlcinm 
oarboDicuiu  (ü  pCl.)  veraalatutt  iaogu  Zoit  biudurch 
ubatteade  S«oretion  ettormer  Saftmengon;  gidehxeitig 
steigt  auch  die  -.Titimtactditiit  erheblich.  Natrium 
sulfuricum  und  Majfücsium  sulfiiric  im  (3  pCt.) 
aetoen  die  äccrctioa  regelmässig  sehr  erheblich  burab. 
Die  AddiUlt  verfallt  sidi  schwankend. 

Auf  <irund  seiner  Hrfahrungcn  an  SG7  Fällen  von 
Rüokenmarksanästhc^iie  empfiehlt  Hormes  (^tl)  wegen 
der  verbäItDl»smäsi<ig  .sehr  geringen  Nebenwirkungen  als 
gefabrloeeste  Meibodo  der  ADästbesirung  die  Lumbal- 
anästbcsic  mit  Stovain-Adrenalin  und  besonders  mit 
Novocaro-Suprarcniu.  Nur  allgemeioc  septische  Erkrau- 
kuDgen  bilden  eine  Contraindieation,  da  sieh  ron  der 
Injectionsstellc  aus  citrig»  Menioptis  entwickeln  kann. 
Die  Mfiliode  ist  ficsunders  an^-zeif^t  lici  npera^i-'inen  an 
den  unteren  Extremitäten,  am  l>amna,  Anu.8  und  den 
Taginalea  gjnakelogiscben  Operationen.  Femer  findet 
aie  Anwendung  bei  allen  Erkrankungen  des  Herzens 
und  der  Lunfre,  besonders  bei  Tcrsoncn  im  vorgerückten 
Alter.  Bei  Bauchoperationen  machen  sieh  üftcr  Collapse 
störend  bemerkbar,  Operatiooen  eberbalb  des  Nabels 
geben  auch  häutig  Versager,  bei  Operationen  unterhalb 
des  Mabeb  ist  die  Metbode  indess  völlig  au^reieheud. 

Der  elektromedieamentusen  Therapie,  d.  h;  der  Ein- 
wrleibaig  vra  Arzneistoffcn  durch  die  unverict/tc  Haut, 
redet  Heiiirüuiti  ''i-'^^  'hs  W>rt.  Sehr  beaehtcnswerth 
sind  die  thcrapeutii^chen  Resultate,  die  Leduc  („Die 
Ian«t  oder  elektrolftiscbe  Tbeiapi«,  1905")  erhalten 
bat.  Dtr  localen  Behandlung  zugänglich  sind  die  locali- 
sirten  Uautleiden:  llautcarcinomc,  chronische  Geschwüre 
und  TubcrculOM:.  Die  Bcbaudluog  geschieht  iu  der 
Art,  dasB  unter  einer  biegsamen  Hetallplatte  hydrophil« 
iia/e  mit  der  Lösung,  deren  Ion  man  einführen  will, 
durchtränkt  wird;  zur  .\nodenplattc  verwendet  man 
I'latin  oder  Aluminium.  Sollen  Zink-,  Kupfer-  oder 
Siiberionen  eingef&hrt  worden,  so  verwendet  man  Platten 
au.s  diesen  Mr-r:illpn  und  al.s  Kathodcnplaitc  Blei.  Auch 
die  Einführung  mcdicamontüüer  Stoffe  in  die  Blut-  und 
Lymplibahn  gelingt  auf  diese  Weise,  so  z.  B.  die  Bm- 
führung  von  ijueekMlber  im  /wei/.ellenbad  unter  An- 
wendung you  Suhümat.  Wichtiger  jedoch  als  die  All- 
gemeiubchamilung  Ist  die  Lin/iihrung  der  loncu  durch 
die  llaut  auf  darunter  Hegende  krankhafte  Gewebe. 
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46 
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C,0, 

63 

0,1H)7 

47,3 

O.S74 

68.4 

1,121 

"1 

51^ 

0»293 

70 

0.707 

Bei  Neuralgien  kann  Morphin  und  Salicylsäur«,  hd 
I.yiMj  homcn  und  .Strum^-n  •  !  f  ir.^;eflihrl  werden,  .Kaiy 
lüson  iu  Ueleukcn  können  durch  Rcäorptiua  Vun  katk- 
salsen  sw  Heilung  gebracht  werden.  Die  Dostning  dtr 
Ionen  lässt  sich  nach  0k6r*Bl0m  aosführen.  A.;i 
der  Tabelle  ist  die  loncnmcngo  ersichtlich,^  wcl-Le 
in  einer  Stunde  mit  einer  ätromstäike  v»n  1  MA  in  oic 
Haut  hineingefOhrt  wird. 

Die  Wirkungsweise  einiger  secundirer  Amine  dtr 
Fcttrcihe  und  ihre  fieeioflussung  durch  KinführcD  r  ii 
Atomcomplcxcn  der  aromatisoben  und  alipbatuckn 
B«ihe  hat  Hildebrandt  (33)  studiri. 

Das  Diaetfiyl  imin  erzeugt  heim  Kaninchen  B<- 
tikubuog.  Für  die  Maus  (16  g)  sind  0,025  g  des  Uilur- 
hydrates  subcutan  tödtlioh. 

Tbymylnetbyleadiaethylaniid  entsteht 
Einwirkung  von  Formaldehyd  auf  Thymol  und  Dia<^tliyl 
amin.   Die  Base  bildet  derbe  KrA-.stallc,  Sp.  66 ^  Ihr« 
Formel  ist 

H  CU, 

CIB .  C        yC-C  -K  ^■^"» 

^C-(r     H,  Ciifj 

C«H,  H 

Beim  Thier  erwies  sich  dieser  Körper  etwa  4  niiJ 
so  giftig,  als  das  Diaethylauin.  Schwächer  da^c^vi. 
als  letsteres  wirict  das  Aeetyldiaethylamid. 

Dipropylamin  zeigt  eine  etwa  10  mal  so  sla-'k? 
Wirkung  als  das  Diaethylamin.  0,3  g  erzeugen  htm 
Kaninchen  hochgradige  Aufregung.  Auch  die  Aoetjl- 
Propionyl  •  Bu^ryl  -  Derivate  nnd  ebeablb  heft^ 
krampferregende  Gifte,  ebenso  wie  das  Taleiyl-I>ipn>' 
pylamid. 

Diisöbutylamin  besitzt  eine  dem  Dipropylanuu 
analoge,  aber  erheblieb  stSrfcere  Wirkung,  sebr  wtni|; 

toxisch  ist  dagegen  das  ThynivImethylendeiiTatt  Sfafker 
toxisch  wiederum  das  Acctyldcrivat. 

Diiäoamy lamin  ist  der  am  stariuten  wirksame 
Kürper  dieser  Reihe. 

I'ie  Wirkung'  \  in  örexinum  tanuicum,  Tioctura 
amara,  Tinctura  Chinae  und  Corte«  Condunutgo  auf  int 
Mi^iensafteecretioa  studirte  Hoppe  (34)  aa  Hunden. 

Eine  nenneuswcrthc  Kinwirkuog  des  ('-'x:.  <  t  if 
die  normale  Magenschleimhaut  gesunder  Hunde  li^»- 
üich  weder  bei  Darreichung  des  Mittels  mit  da 
Nahrung  per  os,  noeh  bei  direeter  Einführung  in  d» 
Magcnblind.sack  feststellen.  Dagegen  zeigt«  ein  id 
chronischer  (ia.stritis  (Atrophie  der  Mageni>chIeiuiJu»n; 
leidender  Bund  aul  iuucrUcbc  Darreichung  von  Omis 
stets  eine  Erhöhung  der  Henge  wie  des  SSuregnilc» 
des        sonderten  Majzt  ii^^ftes. 

Da  auch  die  Amara  eine  ähnliche  Eiuwirku&ti 
zeigten,  so  glaubt  H.  ein»  chemische  Einwirkung  der 
Stomaebiea  auf  die  llagenscibidmbaat  annehmen  n 
mössen. 

Klimck  (36),  der  die  drei  neueren  Hamderiitiii 
cicuticn  Urotropin,  Uclmitol  und  Iletralin  bcspridit« 
äussert  sieb  Ober  ihre  Wirkung  dklfendennaassea: 

Wiliii  ii]  lie  Wirkung  'li's  l'rotropins  und  IM 
uitols  manchmal  an  den  fortgosetzton  grösseren  D«>cs, 
die  schiebt  vertragen  werden,  seheiitart,  ut  «ae  ti^ 
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«ölmiiDK  oder  flble  Enebelnuaft  bei  läogerem  Retnlia- 

Bei  l  rwiropin  rorlässl  ia  Folge  spärlicher  Korm- 
ftMehydabspaliung  cioTheil  des  Drotropins  ungcspatten 
den  Or(^ni.siniNl  und  gebt  seine  desinfectorische  Kraft 
in  Kolk'i-  dessen  mm  Tlieil  verloren.  Ilf  lmitol  säuert 
etwas  rascher  alkalische  Haroe  an,  «ähreod  die  acidi- 
feiraide  Wirkung  bei  Hetndin  prompt  und  energlaeb 
ia  die  PlnchcinuDi;  tritt. 

Unaogoni  linic  NVhf  ncrscbrirninfr^n  finden  sich  leider 
übereiDstiiTiiueud  in  dou  Ausiuhruugeu  vieler  Beob- 
«bter  bei  Urotropio  und  Relmitol:  bei  Hetralio  aind 
bislan)}  keine  derarti^rn  bonliai-littt  vrorJLn. 

Die  Indicationen  sind  Air  alle  drei  Präparate  mcbr 
Binder  die  gleichen. 

Im  Preise  der  eimteloen  liegt  irobl  fceia  pro  noeh 

i-iiotra  für  oder  gegen  das  einzelne,  wenn  nicht  etwa 
Uelmitol  durch  seine  hohe  T;igrsfkisis  ins  Gewicht  rätit. 

Um  die  Frage  zu  entscbeidco,  ob  bei  der  Ablei- 
tung auf  deo  ihm  durch  IfittelsalslSsusgcn  kürper- 
fremde,  ins  Blut  gebrachte  Stofle  überhaupt  in  ver- 
mehrter Menge  gcg^'n  ikn  Darm  aur  Ausscheidung  go- 
iangeD,  ii^icirtd  Langer  (40)  ia.  eine  isolirte  Darm- 
wbliflge  Gtoubersohlosung  und  oaeb  Reporitloa  der 
Sehliogc  intravenös  Ferrocyankaliutn,  Antipyriu,  Carbol- 
siiure,  Curarin.  CUllaij^ol  Crcde,  Hühnerpiwt'is<,  Dijih- 
Iherieloxia  und  Tclanusioxin.    £r  orbicli  als  itosuUal: 

1.  Die  lojeetioD  yoo  Glaubeittls  in  ein«  Darm- 
schlinge bewirkte  in  allen  Fällen  eine  Flilssigkeits- 

a^l•^sftlei(^tlnp;  in  diff'lhe:  sie  lictnig  meist  das  dfOi' 
bis  sechsfache  der  injicirtcu  UlaubtTbülzlusung. 

8.  Bei  dieser  Flüssigkeitsstrümung  gegen  das  Darm- 
lunen  treten  muebe  ins  Blut  «ingefOhrto  und  in  ibm 

krfisonrie  ^^tofle  überhritipt  nicht  in  den  Darmintialt 
über;  hierher  gehiircn:  da:*  Fcrrocyaoxtatrium,  die  Car- 
IwlsBure,  das  Argen  tum  eollddale  und  das  Tetanus- 
toxin;  andere  Stoffe  hiDgcgen,  wie  das  Antipyrin,  Cu- 
rarin, Difththerietoxin  und  das  genuine  Hühnereiweiss 
waren  wohl  im  Darminhaite  der  mit  äulfat  beschickten 
Dannseblinge  naebwetsbar,  doch  war  der  Uebergang 
I  it  flin  ksiciit  auf  die  immerhiu  beträchtlich  zu  nonnende 
M  rig.  (i,  r  lutravenö«  beigebracbteu  Substanz  stets  ein 
^auz  minimaler. 

8.  Hit  Büekaiebt  darauf  kann  man  den  Uttel- 

salzen  nicht  gut  eine  itolle  in  dem  Sinne  einräumen, 
I.Ass  sie   eine  EtÄl^iffung  'les  Organismus  durch  eine 
aulfällige  Steigerung  der  Uiftausscheidung  und  Uift- 
abfubr  gegen  das  Daminoera  bevirken. 

4.  Ist  der  Piassigkeitseignss  in  mit  Glaubersals 

beschickten  Darnisehlintren  iler  Ausdruek  lairl  die  Fol-'e 
einer  gesteigerten  Thätigkcit  der  Darraepithelion,  dann 
muss  man  ynM  annehmen,  dass  diese  Zellen  sowohl 
bei  der  Aufnabme  von  Stoffen  aus  dem  Darminoem, 
wie  auch  bei  der  Abpabe  gegen  das  Darniinnerc  eine 
electivc  Thätigkcit  entfalten,  auf  welche  Mittelsalz- 
Idsungen  wobl  einott  stimalirenden,  alwr  dceh  keinen 
untstimmeoden  Einfluss  auszuüben  vermögen. 

Versuche  mit  Brechmitt- in  führten  zu  dem  Ergeb- 
niss,    dass  eine   nennenswertbc   Abseheidung  eines 


kreisenden,  körperfremden  Eiweissas  gegen  das  Hsgen- 

lumen  durch  Breehmittel  nicht  5;tn(t7iirini1en  seheint. 

Bei  intravenöser  Zufuhr  körperfremden  Eiwci&scM 
tritt  dieses  theilvetse  in  die  Galle  über  und  I&sst  sieh 
dureb  die  biologische  Keaction  nachweisen. 

Der  Uebertritt  in  die  Galle  erfolgt  erst  "j— 1  ?tiin<le 
nach  Beginn  der  Iiüection;  20 — 24  Stunden  nach  dieser 
bietet  das  Blutaerum  einen  4 — 6  mal  stirkeren  Gehalt 
an  körperfremdem  Eiweis.<!,  als  die  Galle;  die  um  diese 
Zfit  mi!  Krfolfj  piner  Abfiihrwirkung  gereichte  Glauber- 
salzlösung scliuiut  den  Gebalt  des  Blutes  und  der  Galle 
an  kürperfremdem  ESweiss  herabsusetien. 

Yer<;chwin(lct  das  llühnereiwriss  aus  fli.'in  Hlutf, 
lässt  sich  dasselbe  auch  nicht  mehr  in  der  Galle  nach- 
weisen. 

Mit  Hülfe  mnes  dazu  construirten  Apparates,  der 
bei  der  Vergiftung  und  elektrischen  Reizung  eine 
schonende  Behandlung  der  Nervenstämme  ermöglichte, 
nahm  Liiren  (41)  mit  gieiebeoneentrirtsn  imtoniscben 
Coeaiii-,  Novocaifi-,  Alypin-  und  Stovainlüsungen  örtliche 
Vert^ittungci)  des  Froschii^ehiadieus  vor.  Die  maximale 
Gillwirkung  wird  wenigstens  bei  den  erstgenannten  drei 
Substaoaen  inneihalb  einer  Stunde  errtiebt  Coeaio, 
Novocain  und  Alj-pin  setzen  in  dieser  Zeit  die  Erreg- 
barkeit des  rro'schischiadicus  auf  etwas  wenij^er  als  auf 
die  Hälfte  herab.  Durch  Spülung  mit  iudilTcrenter 
F16ss%keit  lassen  sieb  diese  Subetaaien  wieder  vSllig 
aii'i  dem  Nerven  hcrauswasclien.  Am  selmellsten  ge- 
lingt dies  beim  Novocain.  immer  stellt  sich  die  Anfangs- 
erregbarkeit  des  Nervenstammes  wieder  her.  Das  Stovain 
verhält  sieb  anders.  Hier  gelingt  es  durch  Spölung 
nicht,  die  iirspriingliclie  Frie^barkcit  der  Nenen  wieder 
herzustellen.  Trotz  der  viele  Stunden  fortgesetzten 
AuBwasebung  der  Substanx  bleibt  die  durch  das  Stovain 
iuaerbalb  einer  Stunde  gc^et^Je  Herabsetzung  der 
Nervenerrej^^arki  it  ganz  bestehen,  oder  sie  hebt  sich 
nur  wenig,  oder  sie  gebt  sogar  während  der  Spülung 
auf  Null  herab.  Diese  Wirkung  bt  ab  mne  materielle 
Schädigung  der  Nervenstämmo  aufzufassen.  .Sic  kommt 
verrauthlich  /u  Stande  durch  die  saure  Keaction  der 
Stovainlösungen,  die  wiederum  die  Folge  der  Anwesen- 
heit bfdrolytiseb  disaoeilrler  freier  Salssinre  bt.  Bs 

gelingt  aueli  durch  llerabsrtziing  dieser  AeidiLrit  durch 
Natriumacetat  noch  nicht,  die  dauernde  Schädigung  der 
Nerrenstäume  hintanzuhalten. 

Die  an  Frosdrisohiadieus  gewoaneeea  Besnltate 

dürfen  nicht  ohne  weiteres  auf  die  Verhältnisse  am 
Menschen  öhertragen  werden.  ("oneentrationen,  di« 
den  Froscbnenen  inlact  lassen,  köuueu  am  menst-hiiehiui 
Nerven  sehon  Sebidignngen  bervornifen.  So  bat  sieb 
7.  I?  bei  den  Alypinvorsuchen  am  Froschiseliiadicus 
keine  schädigende  Wirkung  nachweisen  lassen,  wührcnd 
Braun  bei  der  Injeetion  gleich  hoch  concentrirter 
LBmngen  am  Hensohen  Gewebsschädigungen,  £e  sieb 
bis  zur  Gangrän  steigerten,  !>e.:.fMehtf>n  konnte.  Aus 
den  Versuchen  gebt  auch  weiterhin  hervor,  dass  Novo- 
cain, Alypin  und  Stovain  unter  gleichen  Bedingungen 
die  Erregbarkeit  des  Froschischiadicus  ungefähr  in  dem- 
selben Grade  lierabsetzcn.  Ihre  Wirkmig  übertrifft  di>.; 
des  Cocains  nicht,  sondern  bleibt  eher  hinter  derselben 
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etwas  zurück.  Hieraus  wird  es  sehr  wahrscheinlich  ge- 
macht, daäs  die  uacL  lojcctioo  dieser  SubstaD/,cu  iu 
den  Duralsack  de»  Mcnschon  auftretcode  »tarko  Wirkung 
auf  die  motonaobea  NrnnrooftOaime  nur  mn«  Folge 
rlavon  ist,  rlns-^  rlin  Mit'f!  in  gpi^sscrpr  r>o=;is  unri 
höherer  Coaceotratioo  einverleibt  werden,  als  es  beim 
Ceoaia  nUinig  ist 

Die  in  den  Venueben  deutliob  zu  Tage  tretenden 
nervenschüdi;-' uiJcn  Eigenschaften  des  Stovains  sind 
neuerdiogä  auch  klinisch  festgestellt  worden.  Nach 
intndutBler  lojeotion  der  Substenz  hat  man  Wunel- 
ucuritiden  und  bleibende  Lähmung  beobachtet.  Unauf- 
geklärt bleib;  voriäuüi:;  noch  die  Wirkungsweise  des 
Stovnias  im  Luiubalüuck,  da  die  Substanz  durch  die 
Gerabrospioalliaaeigkeit  vahrsobeislieb  aiugeßllt  wird. 
Die  sauren  Stovainl  "'-i'.ing''?n  k'inncn  hier  niclit  so  zur 
Wirkung  koouuea  wie  in  den  vorliegenden  Versuchen, 
well  soost  viel  mehr  dauernde  NenrenschüdiguDgen 
beobadilet  werden  mfiasten. 

Untersuchungen  über  die  toxische  Wirl^nn^r  ijer 
g«bräuoi)licben  Tincturcn  lageu  von  Lesteur  {-ilA}  vor. 
Naeh  den  Yergiftungssymptomen  lasaen  neb  swei 
Gnippen  von  Tincturen  unterscheiden,  solche,  die  wie 
Absinthtinctur  Krämpfe  und  solche,  die  wie  Anis'inotur 
Betäubung  hervorrufen.  Ausser  Absinth  wirken  auch 
Salbei,  Ysop,  Fenehel  krampfeneugend.  Bei  der  Yer- 
g^tung  mit  aromatischen  Tincturen  herrschen  die  olcpti- 
fonnen  Convulsiouen  vor,  während  Alkohol  für  sich 
iiahmungserscheiuungcu  bewirkt.  linctura  Absiothü 
tind  Aniii  eind  beide  stark  toxiseb;  iriUirend  abw 
crstcre  mehr  hpftig  und  schnell  wirkt,  äussert  die 
zweite  eine  mehr  langsame  Wirkung  und  wirkt  liäuÜg 
durch  ihre  Quaatitiit  in  dMi  gebiäudilidieD  QetrSnken. 
In  schwachen  Dosen  gereicht,  zeigen  die  Tineturen  eine 
Cumulation,  ohne  jedoch  eine  Angewöhnung  zu  bc 
wirken;  sie  begünstigen  die  EatstebuDg  der  Tuberculose. 
Die  GUtwtrkung  der  PflansenaumOge  läset  sieh  in  Betug 
auf  (Qualität  und  Quantität  sehr  leicht  an  Xaltblfttem, 
bc}.uu'liMs  an  Fischen  Ijestimmen. 

Einen  Beitrag  zur  Kcnntniss  des  Bluuirucks  bei 
d«r  Stiyobnin-  and  CnrarinTergiftuDg  bringt  Meier  (4i$). 
Die  Wirkung  des  Stryehnus  besteht  aus  zwei  Com- 
plex<»n,  auH  der  Stryrhnin-  nnfl  <"iirariuwirkung,  und 
umgekehrt  setzt  sich  die  Wirkung  des  Curarios  aus  der 
Curatio-  und  Stryehninvirkang  zusammen;  bei  beiden 
Alkaloiden  überwiegen  die  specifischcn  Wirkungen,  die 
einander  entgegengesetzt  sind,  Dif-  lüutdnukcurvcn 
bei  nicht  tüdtticbcr  Str}  chninvcrgifcung  veranschaulichen 
in  deutlieher  Weise  diese  Terbältnisse:  Der  Blotdruek 
steigt  zuerst  in  der  Hauptperiode  der  Vergiftung  an, 
um  dann,  weun  der  Curarincomplex  die  Oberhand  ge- 
winnt, abzufallen.  In  gleicher  Weise  cutwickelt  sich 
das  Bild  bei  der  CurarinTergiftang:  die  Bhitdraek-» 
stfiprnm^;  i^*  ind^'ss  hif-r  lan-jo  r.irht  so  bedeutend,  die 
llauptperiode  wird  von  der  Wirkung  des  Cunuriocom- 
pleies  angefüllt.  Ebenso  wie  bei  der  Stryebninvor- 
gittung  erfolgt  das  anfängliche  ätcigen  und  Fallen  des 
Blüi  lrui 's-,  mit  einem  plülzlichcn  Uuck. 

in  zwei  Abhandlungen  beschäftigen  sieb  Meitzer 
und  Saiant  (4$)  mit  den  giftigen  Eigeosebafteo  der 


Galle.    Die  erste  handelt  von  der  Einwirkung  intra- 
venöser lujectionen    von  iiallc    auf    den  Blutiinicl. 
während  die  aweite  sich  mit  der  liiflwirkung  der  öalle 
auf  das  CentAlnerveuystem  und  die  Aoaadieidnag  m 
Stryrhnin  durch  die  ''Jallf^  bei  nephrcktomirteü  Thierfo 
beschäftigten.    Die  VerQ.  landen,  daaü  im  Gegea»U 
m  der  berrsdhenden  Ifeinttng  die  Galle  einen  tetanbeb 
wirkenden  Stoff  oder  einen  Körper  enthält,  welchrr  die 
Pci.'.barkcit   ri,;■^  Nervensystem''   eii;öht.     Frische.  Um 
Ductus  hepaticus  cntnoDunene  (ialle  erzeugt  Uj{k^- 
Sstbesie  nnd  tetanisebe  Kf&mpfe  bei  der  Iiyeetie«  in 
d  ;n  .--"chenkel;  stagnircndc  Galle  (aus  der  (iailenblaiej 
ruft  unveränderlich  Coma  un  l  Paralyse  hervor.  V 
depressiven  und  excitirendeu  Subäiau^en  der  Gaiie  iia-i 
weduelseitig  Antagonisten.    Das  depressiT  wiitode 
Element  ist  in  hoher  Do'-e  .las  wirksamere  von  Leiden, 
w<q$egeo  das  tetanische  Krämpfe  auslösende  Eleoicat 
sehen  in  weit  geringerer  Dosis  wirinam  wird  als  das 
erstere.  Dank  der  besonderen  Eigennehaften  der  beidta 
antagonistisch  wirkenden  Körper  kann  ihre  Mischunii; 
so  eingestellt  werden,  das«  alle  mügliebcn  Giade  \vü 
Tetanus  and  Paralpe  resalttren.  Die  Gallensalse  «et- 
halten  das  tetanisch   wirkende  Princip  in  auflalkad 
i;-:-r"iig(U'r   Meliere    als    die   (Jalle   selbst.     Nach  'i'-r 
Mcpiircktomie  wachst  die  Giftigkeit  der  Galle  im  Siaav 
der  Elwitatioo.    In  gldeber  Weise  liest  sieb  dimr 
Effect  der  Nephrektomie  durch  subcutane  Strychiiifl 
injcctioncn  erzielen.    Galle  von  ncphrektomirten  Ka- 
ninchen, die  Strychnin  erhalten  haben,  ruft  viel  Icicliter 
Hypeilstbesie  nnd  ConTulaionen  her? or,  als  gewehnlkbe 
Galle. 

Die  von  Morgenbcs^.i  r  (52)  untersuchten  aati- 
pyrctiscb  wirkenden  Korper  beeinflussen  mehr  u4cr 
minder  starir  die  Süekstoflisassebeidung.  Natritus* 
^alieylat  vermehrt  die  Gesammtausiwheidung  um 
9 — 13  pCt.,  die  Ilamstoffausscheidung  um  8—18  p^'t.; 
die  Amnioniakausschciduug  ist  ebenfalls  vermehrt,  da- 
gegen niebt  die  Ausseheidmig  von  Haniaiint  nnd 
Xanthinbasen.    Chinin  hemmt  d;.-  i  !  ing  v  i 

Stickstoff  um  13—19  pCt.,  von  Harnstoff  uro  ii 
28  pCt.,  von  Hamsiore  and  Porinltasen  vm  40—50  pCt 
und  steigert  allein  die  Ammoniakaussebeidung.  A  c  ( t  a 
nilid  vermehrt  die  Aiissebeidiinp  des  (icsammtstiirV 
sto£b  uio  14—21  pCt.,  des  Harnstoffs  um  19—35  pC'»., 
der  Harnsäure  nra  19—44  pCt.,  die  EUmiaattoa  des 
Anononiaks  ist  gleichfalls  gesteigert. 

Philippe  (nS'i  l^e^nnt  die  Einverleibung  der  Me'tt- 
cameute  durch  Kiektrolyse  mit  einer  sorgrältigen  Säube- 
rung der  Haut,  da  die  Ionen  ihren  Weg  doreb  die 
Hautdrüsen  nehmen.  Die  aetite  Elektrode,  mit  hydr< 
philcr  Watte  umwickelt  und  mit  der  Lösung  des  Annei- 
mittels  befeuchtet,  wird  auf  die  erkrankte  Körperre^ioe 
anfgesetst,  die  indifferente  wird  nur  in  Wasnr  «der  is 
Salzwasser  r^etaiichl;  statt  dieser  kann  man  nucb  eis 
Hand-  oder  Fusabad  benutzen.  Die  Stromstärke  soll 
suerst  SO  Hilliampiires  betragen,  allmiblieb  steigt  nas 
bis  auf  80  IIa;  die  Dauer  der  Sitzung  betiigt  */«  Stunden 
Es  ist  gleic!)<^i!lig,  ob  man  schwaehc  oder  concentrirtert 
Lösungen  benutzt,  da  die  tjuantität  der  eiogcführtcG 
IMMB  eifaie  Fanelion  der  ElektiiiiatBDeqfe  ist,  Itf  sU* 
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grmeioeo  verwendet  mau  1 — 3  proc.  Lüsuugeii.  Vor- 
zügliche Rcsnltoto  giebt  die  Einführung  des  Lithiumions 
bei  Gicht  und  chronischem  Rheumatismus,  des  Salicylions 
Ix'i  Rh»  urntismus,  von  Kor!isal/  —  -la.^  rhlnrion  dringt 
aa  der  Katbode  cio  —  bei  S)noviti»,  Ankjlosen,  zur 
Reaotptlon  von  Euudnten,  bei  Pleonvervadisiuiten, 
]cs  Zinkiona  bd  biwontagisdier  Etadometritia,  bei 
hartaäcki^pr  Mftritis. 

Vürglciclicudc  Untersuchungen  über  die  Wirkung 
Ton  Kaflee  und  0mm  mif  £e  Mageasaftaewetion  von 
l'inkussohn  (59)  lehren,  dass  Kaffee  und  fflfannrr 
Cacao  in  viel  geringcrem  lirade,  dagegen  der  ft  tttciclp 
Cacao  die  Magcosccrction  anregt.  Von  Kaffeesur rugaUiu 
Sbnelt  in  seiner  Wiricung  dem  echten  Xaflee  der  su* 
glfich  Nährstoffe  CDthft1ton<1c  Mnlzkaff'^e.  Ausgesprochen 
Lemmead  wirkt  auf  die  Absoaderung  des  Magensaftes 
der  Tbee. 

Es  ist  bekannt,  dass  die  Kjtractivstjffc  lUs  ischns 
die  Abscheidung  der  Magcnsalzsäure  befördern.  Nach 
deu  UDtersuchuogon  vod  Rbeioboidt  (62)  gilt  dies 
auch  von  der  Maggi'sehen  SuppenvQne,  «elebn  nur  den 
1  ^  k  der  Extraetivstoffe  nachahmt,  ohne  selbst 
lIusiandUitMlo  ilcs  KlHNfhos  zu  enthalten.  Die  Versuche 
wurden  an  einer  Kranken  vorgcnommeo,  bei  welcher  eine 
Hagen-  und  SpeiseiSbrenfistel  angelegt  vwdea  war. 
Der  Magen  «"tulcrtc  lach  Einbringing  \"n  Maggi's 
Würze  einen  äaft  ab,  welcher  ebenso  verdaute,  wie  der 
ohne  Zugabe  das  Gevfines  «rbaltene  Magensaft,  der 
aber  einen  biäerat  Salssäurogehalt  aufviea. 

Die  sirei  neuen  Localanästhetica  Alypin  und 
N'iivocain  ^'ind  von  Rüprfcht  ^^(\'^  einer  r?nirr'h''nden 
vergieichcudcn  i'rüfuog  uuterztigeu  worden.  Kr  kommt 
tu  dem  Ergebnias,  dass  Novoeain  s«ar  den  Alypin  an 
Reizlosigkeit  ülierl'i:':'u  xi,  <l:iss  ■-ilur  Wirkung  als 
Localaaistheticuui  aber  zu  gering  ist,  als  dass  es  in 
der  RbinO'Laryngologic  als  Cocainersats  in  Frage 
kommen  kann.  Mit  Suprarenin  verbunden,  ist  es 
da<;pgcn  ein  nahezu  ideales  Anistheticum  für  die  la- 
filtratioDsaoästbesie. 

ISn  vollwerthiger  Grsats  fOr  Ctoeain  ist  dagegen 
das  mit  Suprarenin  combinirte  .Mypin.  Es  ist  zwar 
nicht  frei  von  Ertlichen  Nebenwirkungen,  doch  sind 
dicüC  geringer  als  beim  Cocain.  Eine  örtliche  oder  all- 
gemeiae  Idiosynkrasie  gegen  Alypin  scheint  nicht  vor« 
zukommen  oder  sehr  selten  zu  sein.  Eine  Giftwirkung 
des  Alypins  ist  beim  Menschen  auch  nach  hohen  Dosen 
von  0,15  g  niemals  beobachtet  worden,  eine  seosorische 
Giftwirkttiv  naeb  Art  des  Cocainrausebes  ^ebt  es  beim 
.\Iypin  nicht.  Die  atonischen  Nachblutungen  scheinen 
Dach  Al>'pinanästbesie  weniger  stark  und  seltener  auf- 
sutreten  als  nach  der  Coeainanislihesie.  Die  Alypin- 
lösungen  lassen  sich  ohne  Schidignng  ihn  r  W  irkung 
slcrili>'i' Ii  :  sii!  sind  deswegen  und  wegen  ihrer  f  ii- 
giftigkcit  auch  in  Ermangelung  von  Novirfsaia  dem  Cocain 
sor  iDftltmtionsanSsthesie  vonusieben.  Im  Auge  erzeugt 
das  Alypin  im  (iegensata  zum  Cucain  weder  Mydriasis 
noch  Accommodationsparese,  lässt  die  Hornhaut  intact 
und  bewirkt  keine  Au<<trocknung  der  Diodehaut.  AU 
—  «DirCMitliehe  —  Naehtbeile  des  Aljpina  gegenOber 
Coeaia  vaiea  «asufObrea:  Alypin  ecxeugt  keine  Coa- 


traction  der  Scbweilkörpcr  und  üerässc,  Mindern  «ine 
leiebte  oberfläebliche  liyperSmie.  Durch  Zusats  von 
Suprarenin  lassen  sich  die.se  Nachtheile,  falls  erforder- 
lich, ausschalten.  Die  augenbüi  kli  lic.  vlmell  voriiber- 
gehcade  Roiswirkung  des  Alypins  auf  die  seosiblen 
Nenea  der  Nasenaebleinhaut  ist alittrdings  in  sehr 
geringem  Maasae  —  etwaa  atirker  aU  die  des  Cocains. 

Als  schleimlösende  Mittel  kommen  bei  Magen-  und 
Darmkrankheiten  ausser  Wasser  noch  Alkalien,  Koch- 
saltlÖsungcD,  Natron  bicarbonicum,  carbonicum.  Karls- 
bader Sats  und  verschiedene  Mineralquellen  in  Betiaebt. 
I^rhillinjj  'P?)  hüt  mtn  Srhtpinifotzon  mit  Lösungen 
dieser  Substanzen  und  ferner  mit  Aqua  calcis,  Natrium 
salAirienm  und  Ifagnesinm  suUurieum  susammcngebracbt. 
Nach  stundenlanger  Einwirkung  waren  die  Schleim- 
fetten  iini:i'K'-t.  tinc  alleinige  Ausralnnc  machte  reines 
Kalkwasser,  das  inaerbalb  2  Stunden  MagcDschleim  zur 
Lösung  biacbte.  Tberapeutiadi  bnuebbare  schleim- 
lösende Mittel  giebt  CS  daher  naeb  Ansicht  Seb.*a  nicht. 
Aet;^r»lkali(>T).  Kalkwasser  und  Mineralsäuren  verm">ir'>n 
allerdings  Schleimllockeo  scbaell  zum  Schwinden  zu 
bringen,  sind  aber  therapeutiseh  nicht  tu  verwerthen« 

Fremde,  in  ihrem  Verhalten  nOCh  Unbekannte  Kör^icr 
—  so  lührt  Schulz  fTO'  niis  —  können  nicht  inders 
als  am  Thier  auf  ihre  Leistungstahigkcit  gepruic  werden. 
Es  klafft  aber  eine  LOeke  swisohen  den  Erfabmngen, 
die  man  am  Thierkörper  machen  kann,  und  denjenigen, 
die  man  bei  Anwendung  eines  Arzneistoffes  beim  kranken 
Menschen  zu  machen  hofft.  Es  besteht  eben  ein  Unter- 
schied zwischen  einem  kranken  Menseben  und  einem 

gcsun'lfn  TliifT,  i]cr  prmser  und  wichttper  ist,  als  der 
zwischen  dem  gesunden  tbiorischen  und  measehiicboo 
Organismus.  Man  wSrdc  demnach  dactt  Fehler  be- 
gehen, wenn  man  nicht  auch  den  Organismus  des  go- 
stiii'l«  ti  Menschen  in  las  üntcrsuchungsmatcrial  mit 
hinein  besiehe.  Die  Methodik  des  Arznei vcrsuclis  am 
gesunden  Menschen  bat  mit  Selbstversuchen  zu  beginnen. 
Es  sind  kleine  Dosen,  die  langsam  und  allmählich  ge- 
sftijrcrt  werden,  wochenlang  einzunehmen.  Das  subjcctivo 
Moment,  das  den  Versuchen  am  gesuodeo  McDscbcn 
anhaftet,  iSsst  sidi  ausschalten,  wenn  möglichst  viele 
Einzelindividuen  für  den  Versuch  herangezogen  werden, 
wenn  den  Versuchspersonen  nicht  mitgetheilt  wird, 
velebcr  Arzneistoff  zur  IVobe  steht;  schliesslich  sind 
die  aufgeseichncten  Beobachtungen  zu  vergleiebttit  nur 
gemeinsame  Beobachtungen  zu  vi  i  W' rtfirn.  und  die  Ver- 
suche nach  c\n<  r  längeren  I'ausc  zu  wiederholen. 

Aus  einer  Arbeit  von  Seelig  (71)  über  den  Einfluss 
der  Nahrung  auf  die  Actherglykosurie  folgt: 

1.  Hunde  die  genügend  lange  Zeit  mit  Kohle- 
hydraten gefüttert  sind,  scheiden,  falls  die  .\cther- 
uarkosc  22— 'il  Stunden  nach  der  letzten  Mabrungs- 
aufaabme  erfolgt,  keinen  Zucker  aus. 

t.  Erfoi(;t  die  lotste  Nahniagsaurnahme  Iiei  gleich 
behandelten  und  vorbereiteten  Munden  8  —  10  Stunden 
vor  Beendigung  der  Narkose,  so  werden  solche  Uuode 
ebenso*  sicher  glykosurisch  wie  FIciachhunde. 

S.  Der  Glykogengchalt  der  Leber  der  unter  1  ge- 
nannten  Hunde  entspricht  uogeilhr  denyenigBn  von 
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Pleiaehhanden,  trvUdem  aebeiden  sie  im  CtogeiuatB  in 

letzteren  nach  AaUMrnarkose  keinen  Zucker  aus. 

4.  Dpr  GlykogcnjTf'Iialt  der  Leb^r  der  unter  2  ge- 
nannten Hunde  ist  um  das  zvei-  bis  dreifache  höber 
»1s  deiimige  der  Hand«  der  Gruppe  L 

5.  Der  GlykogcDgehalt  der  L«ber  von  Kohlehydrat- 
hunden,  die  nach  Ac  tliornarkose  glykosurisch  werden, 
iüt  nicht  geringer  ai^  •ierjenige  von  gleichbcbandelteu 
oiebt  athmsirten  Koblehydrattfaieren. 

G.  Hri  älherisirt^n  Fleischhundcn  siml  die  Clykogeo- 
wertiic  ertieblich  geringer  als  bei  nicht  äiherisirtpn. 

Die  neuen  Haarfärbemittel  besprechen  Torna- 
sesewski  und  Erdmann  (7^.  Zwei  oiganiMbe  Sab* 
ataiuen  sind  in  den  neueren  Haarfärbomitteln  enthalten, 
Pyrogallussäure  oder  p-PheDylendiamin,  welche  beide 
unter  Einwirkung  eines  beigegebenen  Oxydationsmittels 
io  brauo»  oder  aebvane  FaibstoAS»  übergeheo,  velobe 
sich  auf  den  Haaren  raodcrschlagen.  Beide  Substanzen 
sind  indess  (iifte;  Pyrogallussäure  wirkt  auf  die  Haut 
ontzünduugscrregcnd  und  innerlich  als  Nerven-,  Blut- 
und  Nierent^ft  Daa  Parqriienyle&diaiDin  iat  «beofalls 
toxisch  unfJ  erzeugt  auch  l5ei  ;uis.sf rlicher  Verwendung 
starke  Hautreizung.  Wahrscheinlich  sind  alle  Basen, 
velobe  dnrob  Oiydation  Farbstoffe  bilden,  im  Staod^ 
Hautreizung  auszulösen.  Einführung  der  Sulfogmpp« 
in  das  Molekül  lü'^st  die  bautreizcnde  Wirkung  ver- 
schwinden, ebenso  wie  Sulfurirung  innerlich  giftig  wir- 
kende Subfltenseo  entgiftet.  Die  Napbtbflendiaaiin- 
monosulfosaurc  und  ebenso  die  Aminopbeftyltolylaaiin- 
sulfosäurc  besitzen  keine  hatitreiüfinden  Eigenschaften 
mehr.  Als  Haarfärbemittel  eignet  sich  eine  Mischung 
zweier  SolfosSuren,  ntnlieb  die  Natrininsalze  dar 
o-Aminophenolsnlfosäurc  und  der  p-Aminodipbcnylamin- 
sulfosäure.  Die  SaUe  gelangen  in  Lösung  mit  V4  Vo- 
lunen  emer  Sproo.  Wasaeratoflsupcrozydlösung  als 
Pinsclung  oder  als  feuchter  Yerbaad  zur  Terwendnng. 
Nur  einmal  unter  FällcD  xelgte  sicb  leicbte,  SCbnoU 
verschwindende  Hautreizung. 

Die  Reraliate  einer  Untersuehung  t.  d.  Telden's 
(77)  lassen  sich  daUn  susammenfasscn,  dass  der  Rciz- 
crfülg  des  Depres^or  verstärkt  werden  k;uin  1.  durch 
geringe  Hirnauumie,  2.  bei  bannender  Asphyxie  und 
11.  dureb  kleine  Gaben  Yon  Stryehnin  oder  anderer 
central  erregender  Cifte.  Die  Ursache  dieser  Verände- 
rung kann  ia  einer  leichteren  Uebertragung  des  De- 
preesorrtiiet  bei  gesteigerter  Erregbarkeit  rcriexiibcr- 
tragendor  Appaiate  geauoht  werden.  Darob  eine  l&bmende 
Wir'.{',mt;  vom  gleichen  .\ngriffspunl-;tp  aus  IHs«t  ^ch  dio 
Unterdrückung  des  Dcprcssorrcizcs  durch  kleine  Chloral- 
bydntgaben  erküren. 

Auf  der  Höhe  der  Asphyxie  und  im  Ftrychninkrampf 
ist  das  maximal  erregt.;  Vn>-imotarenccntruin  der  Wir- 
kung des  Depressor  unzug.inglich.  Nach  Adrenalin  so- 
wie nach  Substanzen  der  Digitalisgruppe  verbindort  der 
perip^Kre  'leris^krampf  den  vollen  Erfolg  des  Depreasor- 
reizes  wiüircnd  der  Blutdrucksteigerung. 

Die  Einwirkung  von  Nicotin,  Coniin,  l'iperidin  und 
von  Ncbennierenextraet  auf  die  Blutgefisse  ist  Gegsa- 
sUnd  einer  Vutersaebang  von  Velieb  (78).  Es  ei|;ab 
sich  al«  Resultat: 


totravenöse  Injectsonon  des  Nieotins,  CodHos  viA 

Piperidins  bewirken  auch  nach  vollständiger  En'Jcmunf 
des  Gebims  und  Rückenmarks  eine  bedeutende  Steig^ 
rung  des  Blutdrucks. 

Die  genannten  Gi/tc  wirken  also  miditig  auf  fto- 
pbera  vaaeeonatrietorisehe  Apparate. 

Nach  der  Injection  des  Nicotin^;,  roniins  oder  Pipo 
ridins  unter  die  Membrana  ohturati^na  thtt  sofort  out 
bedeotende  Blutdruekstcigoruug  ciu,  weldie  dureb  dm 
direeten  Einflu<is  der  angofiibrton  Gifte  auf  die  im  \tf 
iHngertcn  Mark  gelegenen  tasoooQstrictorischea  Ccotn 
verursacht  wird. 

Mandlmal  gebt  der  Steigerang  eine  Ueine,  bka 
tkätli  Secundcn  dauernde  Erniedrigung  des  Blutdnuki 
voran,  weleho  obenfalU  den  oeatnUen  Urqiruog  bibm 
muss. 

lojeetion  des  Nebenniereaeitnetes  in  die  Cenbrn- 

spinalflüssi^'keit  ruft  keine  für  diesen  Eitme!  charakte- 
ristischen Veränderungen  des  Blutdrucks  hervor.  Du\as 
kann  geschlossen  werden,  dass  die  Wirkung  de«  Ntbca- 
menneztraetes  auf  bulbü«  und  spinale  Centra  entweder 
unbedeutend  ist  oder  fiberhanpt  fehlt. 

Das  Nicotin,  Coniin  und  Piperidin  verursacht  Zu- 
sammenziehang  der  Blutgefässe  last  des  gaoaen  KÖipen, 
die  Blutgefnsse  i]m  Gehirns  erweitem  sich  aber  darcb 
die  Einwirkung  der  angerührten  Atlialoide. 

Ebenfalls  nehmen  die  ülutgefasse  der  Lungen  eiot 
Annabmsstellang  ein,  denn  bdm  Elnllaas  der  geoaoniee 
Gifte  weist  der  Drock  in  den  Blutgefiasen  der  Luigei 
keine  .nisp;eprägte  Veränderunfj  auf. 

Bei  wiedurboltcn  intravenösen  Injcctioneu  in  dem 
Stadium,  in  weldiem  eben  von  den  anfahrten  Gifleo 
keine  ^^'irkung  mehr  cntfaUel.  ruft  in  <  iiiigen  Falka 
die  Injection  eines  anderen  von  den  genannten  Alka- 
loiden  doch  noch  eine  siebtbare  Steigerung  des  Blut- 
drucks hervor. 

Diese  Verhältnisse  /.eigen  sich  nicht  nur  bei  dci 
Thiereo  mit  unversehrtem  oentraleo  Nerveosystem,  »un- 
dern  aneb  bei  den  Tbieren,  bei  welchen  das  Gelum  und 
Kückenmark  gänzlich  zerstört  wurden. 

In  dem  .'^ladiuni,  in  welchem  nach  vorhcrgchtoden 
intravenösen  Injectionen  von  Nicotin,  Coniin  und  Pipe- 
ridin keine  von  diesen  Substanzen  eine  Zunahme  der 
Spannung  in  den  Hlutgerässcn  vcmrsacht.  Ja  im  Gegeo- 
tbeil  jede  weitere  Injection  Erniedris^mj;  den  Blutdrucks 
zur  Folge  hat,  ruft  die  intravenöse  Injection  des  Nebeo- 
nierenextnotes  immer  noeb  «ine  bedeutende  Stoigcruog 
des  Blutdrucks  hervor. 

Wenn  man  aber  die  angeführten  Alkaloide  nach 
Torbergebender  Lgeetion  des  Nebenniereaextrtetes  las 
Blut  injicirt,  so  tritt  in  Folge  ihrer  Einwirtuag  immer 
nur  ein  schwacher  Effect  auf  den  Blutkrei«lanf  ein  oder 
e»  erscheint  überhaupt  gar  keine  Steigerung  des  Biut- 
dmeks.  Diese  Yerbaltnisae  berrsehen  bei  den  Thierea 
mit  unversehrtem  Gebim  und  Rückenmark  als  aucb  bei 
den  Thicren,  bei  wolcben  das  eentrale  Memnsjistem 
zerstört  ist. 

Aus  den  angofflbrten  Erfolgen  kann  geseblomcn 

werden,  dass  der  Xebcnnierenextract  die  peripheren 
vasomotorischen  Apparate  viel  macbtiger  als  das  l^liootiBk 
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ConüD  umi  Pipcridin  reiiil,  oder  daüs  er  auch  mehr 
paripher  wirkt. 

Während  die  makroskopischen  BcfuDdo  nach  Ein- 
wirkung conccnlrirter  Aetzgifte  auf  die  Magenwand  ge- 
nügend bekannt  sind,  fehlen  experimentelle  UntersucbuD- 
gen  übar  das  mikrodtopisehe  Veriialten,  dai  rar  DlagnoW' 
Stellung  sfliwcr  Pnthehrt  werden  k.niin.  ])ir>i'  r.iicko 
sucht  Wal  bau  Ol  (Sl)  für  Mineralsäurcn,  Natronlauge, 
ibMittt«»  Alkobol,  Sublim*^  CiibolriMit«  and  hyvA 
«uatttfilllen. 

Aus  der  raikrosko|)i!>chcu  Untersuchung  dos  vcr- 
atzlcn  Thiermagens  lässt  sieb  die  Diagnose  auf  Ver- 
ätzung mit  einer  starken  Mineralsäuro  stellen  aus  der 
iMDgsIbaftDn  Ifiirbbnrkeit  der  Objecto  bei  &hn]tsnjem 
fast  aller  Ofwcbsnlcmcntc,  aus  dem  starren  Aiissclirn 
des  Epithels  und  der  starken  Erweiterung  der  Blut- 
ttnd  Lympbgefisse.  Die  einteloen  SSureo  von  einnnder 
;u  unterscheiden,  ist  nicht  möglich.  Aus  dem  Bukro> 
jkopLschen  Bil  k'  Iri-ist  s\ch  ferner  die  Diagnose  auf 
YeräUuog  mit  Actzalkalion  macheu  (gute  l'ärbbarkeit 
derScbnUte,  Centraetion  der  Blutgefässe,  Veiscbirinden 
der  rotben  Blutkörperchen.  Uomogenisining  des  Hinde- 
in?webcs.  Vrrwischung  drr  Zollgrenzen,  Aufliellung  des 
I'rotoptasmas,  Verzerrung  der  Kerne).  Bei  Verätzung 
durch  Atkdhel  bleiben  die  rotben  Blutk9rpereben  in 
Kosinlösung  fa^^t  un^^pfärbt,  höchstens  leicht  gelblich, 
wäiiread  sie  nach  Sublimatvcrätzung  schiin  roth  er- 
scheinen; die  SubÜnintoiederscbligo  bieten  nichts  Cha- 
rakteriatisebes.  Di«  einMlnen  Gewebmdtiditen  sind 
l)cim  Alkohol,  Sublimat  und  LysAi  .^ut  erhalten,  zur 
DiagDoseiustellung  reichen  die  geringen  Vcrändertingen 
am  Drüsenepithel  und  Blut  nicht  aus.  Sehr  schwer  ist 
es  schliesslich,  aus  dem  mikroskopischen  Befunde  die 
l)inj,'ii auf  Vergiftung  mit  Carbolsiiurc  zu  stellen 
iVcnindcrungcn  des  Gewebes  wie  bei  Laugeovergiftung 
dand)en  unvciCnderte  Stellen  wie  bei  Lysolvergiftimg 
Erweiterung  der  Blut-  und  LymphgofHssc). 

In  welcher  Weise  durch  Diurctica  nach  '1'  r  Xiorcn- 
«istirpation  die  Resorption  bccinflusst  wird,  sucht 
Weber  (8S)  «perimentell  klanulegcn.  Allgemein 
^?rrscht  die  Ansicht,  dass  die  Oedeme  eine  Folge  einer 
diopatbischoa  oder  sccundärcn  Niorcninsulticienz  »ei, 
und  dass  durch  Steigening  der  Nierenthätigkeit  die 
Transsudate  «IT  Resorption  gelangen.  Die  Wirkung 
der  Diurcti.^a  anf  fJic  Resorption  vi"^^n  Ordrn-.rn  'st 
cbcnfalb  nur  aus  ihrer  Nierenwirkung  erklart  worden, 
eine  gleichzeitige  Einwirkung  auf  die  Körpercapillarcn 
hat  man  bisher  wenig  in  Betracht  gezogen  l'ii:  Blut- 
untersuchungen, die  Verf.  an  Ti**phrcktoiiiirten  Tliicrcn 
vomabm,  lehren  nun,  dass  intravenoite  Injcotiua  von 
Tbco^yllin  eine  Teidflnnung  des  Blutes,  dabei  aber 
VermchruDg  der  Asche  und  des  Koclisalzcs  hervorruft. 
Ks  crgiebt  sich  daraus,  dass  durch  das  Diurcticum  der 
StofTaustausch  nicht  nur  durch  Veränderung  der  Ca- 
pillarendethelien  der  Glomerali,  sondern  auch  der  extra- 
renalen  KBrpercapUlaTen  gesteigert  wird. 

[l)  Kcnyvessy,  Brla  u.  Kabdebo,  (ieorg,  I5ei- 
tr.Tgc  zur  Fyntliesc  der  Schwefelsäure.  Magyar  Orvosi 
Archivum.  No.  "i.  —  2)  .Mansfeld,  I'.  u.  I..  .lejes. 
Der  obemiacbe  Verlauf  der  Chloraliirdrat-  und  Alkobol' 


Vergiftung  an  hungernden  und  gutgcniilirlcn  Thiercn. 
Ibidem.  No.  S. 

(1).  An  mit  Phenol  vergifteten  Hunden  wurde 
die  Frage  zur  Entscheidung  gebracht,  in  welchem  Vor* 
hältniss  (Ho  gebildete  Plienolsehwcfelsäure  zur  vcrab- 
reierilcn  Phenolmenge  einerseits  und  zu  den  im  Or- 
ganismus kreisenden  Sulfaten  andererseits,  steht.  Es 
Wffiit  sieb:  1.  dass  die  Aethersohwefclsaurobildung  mit 
der  eingeführten  PhenolmeDgc  nieht  Sehritt  hält,  und 
die  .'Synthese  eine  constante  obere  lirenze  hat,  welche 
durch  Steigerung  der  Plienolmengcn  nicht  überschritten 
werden  kann;  2.  dass  die  Bildung  von  Aethcrschwefel- 
säurc  durch  iünfübruog  von  Natriumsulfat  einen  An- 
stieg eriährt;  8.  in  Bezug  zar  Olukuronsäuresynthese 
wunlc  frstj^c^tclit.  dass  dieselbe  nur  in  dem  Falle  ein- 
trill,  «ciia  die  Menge  der  Sulfate  nicht  genügt,  um 
das  eingeführte  Phenol  zu  binden. 

(S).  Zur  experimentellen  Prafung  einer  sobon 
früher  von  Ifansfeld  anagesproebenen  Annahme,  naeb 

welcher  die  T'r-;iilie  diT  lipim  Hunger  beobachteten 
Wirkungsaluigeruüg  derjenigen  Narcotica,  welche  einen 
hohen  Tlieilungscoefficientcn  besitzen,  in  der  gesteigerten 
Giftanbäufung,  in  den  beim  Hunger,  im  Gegensatz  zu  den 
Körperfetten  nicht  verminderten  Bimlipoiden  seine  tlr- 
saefic  Int.  wurden  an  mit  Chloralhydrat  und  Alkohol 
vtrgiftcK  Ii  I  jngcmden  und  gut  genährten  Kaninehen 
während  'It  s  gan/t  ii  \  cilauirs  iji  i  Vergiftungen  serien- 
weise quantitative  Beslimmuugon  bezüglich  des  fiift- 
gehaltes  des  Hirnes  ausgeführt.  Es  ergab  sich  in  der 
Tbat,  dass  während  das  Chloralhydrat,  welches  eine 
hohe  AftinitHt  zu  den  Himlipoiden  aufweist,  im  Hunger- 
zu^iaiui  in  lirflf-Mtrinl  iil'I.crt'iii  MaasM.'  vinu  Hirn  fest- 
gchaltcti  wird,  vom  Alkohol,  )ic.->.<ten  lleiiiuigscoefficical 
klein  ist,  im  Hunger  keine  gesteigerte  Aimiufung  im 
Hirn  nachgewiesen  werden  konnte. 

Xunfnld.  (Budapest).] 
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Volksthümliohc  Namen  der  Arzneimittel,  Drogen  und 
Chemikalien.  4.  Aufl.  Berlin.  --  31)  Huggard, 
W.  ü.,  Handbook  of  ctimatic  trcatment,  iucludcd  balneo- 
logy.  London.  —  32)  Jacobson.  G.,  Leitfaden  filr 
die  Revisionen  der  Arzneimittel-,  Gifi-  und  Farben- 
bandlungen.  3.  Aufl.  Berlin.  —  33)  Jahrbuch,  ürzt- 
liclics.  llerau.sgogeben  von  (irolmann.  Frankfurt.  — 
S4)  Jahrbuch,  therapeutisches.  Kurze  diagnostische, 
therapeutbche  und  pbarniakologiseho  Angaben.  Hor- 
ausgegelicn  von  Nitznadcl.  .Lilir^;.  XVI.  ^\il•n. 
3.'i)' Jahn-sbericht  d- r  l'b.irmaci>>.  X  \  XI. \.  Jahrg.  1901. 
I.  ThI.  (ntttingen.  —  3G)  Ji  ssiicr,  Die  kosmcti.si'hc  und 
tberapeut.  Bedeutung  dir  .Seife.  2.  Aufl.  Würzbur);.  — 
87)  Hab  an  e,  V.  u.  F.  l'ietsi-hniann,  Die  gebränob- 
ticben  neueren  Arzneimittel,  deren  Anwendung  und  Do- 
sirnng:.  Wien.  —  38)  Kantorowic«.  E.,  Pracscriptioncs 
Hcccpl-Taschcubuch  für  die  Praxis.  Berlin.  'M^' 
Kobert,  U.,  Lehrbuch  der  lutoxicationcn.  2.  Auflage. 
Stultg.-irt.  —  40)  Kranial,  A.,  Die  vfichtig^^ten  UntOT- 
aehicde  der  Pharmacopom  austriaca»  ed.  Vll,  und  deren 
Additamenta.  Wien.  —  41)  Lengerken,  0.,  Hand- 
buch neuer  Aryrn  iinittel.  Frankfurt.  —  42)  Lexicon. 
DiagiKistisch-lhtiaptüiische.s,    für    practischc  Acrzte. 

I.  I.icfg.  Wien.  —  4.3}  Luda,  G.,  Asthma,  eine  Kohlcn- 
ääuicvergittuog  und  sein  Wesen,  Behandlung  u.  Heilung 
durch  Entgiftung  des  Blutes.  Berlin.  —  44)  Laders. 

II.  ,  Die  ncuert-n  Arzneimittel  in  ihrer  Anwendung'  inf! 
Wirkung.  Leipzig.  —  45)  Magnus,  IL.  Die  Orgau  uu  l 
Blut-Therapie.  Capitcl  aus  der  Geschichte  der  ,\rznci- 
mittcUehro.  Breslau.  —  4G)  .Magnus- Lcvy,  A..  l>rgau- 
therapi«  und  innere  Secrction.  Berlin.  —  47)  Uartin, 
Nouveau  fonnulaire  magiatral  de  therapeutiiiue  cUnique 
et  de  pharmacologie.  Paris.  —  48)  Medicinal>Ka- 
lender  und  Receptt.ischenbuch,  Berliner,  für  praktische 
Acrzte.  Wien.  —  49)  Moitncr,  W.,  Therapeutische 
Noti/cn  über  pharniacutisch-chemische  Producte  und 
Präparate.  Troppau.  —  SO)  Moetier,  J.,  Ijebrbucb 
der  Pharmakognosie.  S.  Aull.  Wien.  —  51)  Mosster, 
<}.,  Die  Prüfungsmcthodon  der  Phirmacopoea  austriaca, 
cd.  Vlll.  Wkn.  ~  52)  Müller.  F.  C.  u.  F.  .^ieliert. 
Jnhrbueh  der  Thcr.-ipio.    III.  Jahrg.    1905.  München. 

—  53)  Otto.  It.,  Die  staatliche  Prü/uag  der  Heilsera. 
Jena.  —  54)  Peltrisot.  C.  N.,  Les  applications  cou- 
rantcs  du  microscope.  Manuel  ü  '-nuntairo  ä  Fusagc 
du  pharmacien  prati  piant  Avec  17  pl.  Paris.  —  55) 
Pt  tcrs,  II.,  Die  ufuestcn  .\r/ii'imlttol  und  ihre  Do- 
siruug  inri.  .Serum-  und  l>rgan(hcr,-\pie.   V.  Aull.  Wieu. 

—  56)   Pharmacoi'  :    i  au-trinca.    ed.  VlIL  Wien. 

—  57)  Pollatschek,  A.,  Die  therapeutischen  Leistun- 
gen des  Jahrvs  1905.  Wiesbaden.  —  58)  Rabow,  S,. 
Therapeutische  Nculieifen  des  l.-t/tcii  Virrtoli-iiirliuiidorls. 
Kr<;,iiiziingen  zu  »Kabow's  .Vr/iicivcnirdnungiMi".  ."~trn>s- 
biiig.  —  59;  Kauzicr,  ti.,  I.c.ons  de  tln  rapcuti.|uc 
pratiquc.  Paris.  ~  6U)  &eal-l£noyclopädie  der  ge- 


sammten  Pharmaoie.  Bd.  TU.  Wien.  —  61)  Kemiog> 

ton,  J.  B.,  The  praetiOQ  of  pharmacy.  Trcaus-:  ,.n  ;'rf 
modcs  of  raaking  and  dispensing.  ed.  IV.  Limd-r.  — 
♦i2)  Kcccpt-Taschcnbucli,  Klinisches,  für  pral.ti--l? 
Aerzte.  27.  Aufl.  Wien.  —  68)  Kinn.  P.,  U  vaia 
des  Tiperes  et  la  serotti^rapie  aoliveniraeuse.  Paris.  - 
G4)  Riider,  P.,  Neue  Arzneimittel,  ihre  liidicatirn  irA 
Dosirung.  Wien.  —  65)  Rottger.  W.,  Genussmitt- 1 — 
Genu.ssgifte?  Betrachtungen  über  K  it!  und  Tbec  11. -  ;i 
—  6*^^  Rosenthalcr,  L.,  Neue  .^rzueimittei  org,^isctirt 
Nat  u.  Vom  pharroaccutiscb-chcmischcn  Standpaniu 
MS  bearbeitet  Barlin.  —  61)  Schmiedeberg.  U.. 
Gmndiiss  der  Pharmakologie  in  Bezug  auf  Anneinut'.tl- 
lehre  und  Toxikologie.  5.  Auflage.  Lcip/ig.  —  " 
Schnicrcr,  M.  T.,  Taschenbuch  der  Therapie.  3.  .\,'. 
Wien.  —  69)  Schreiber,  E.  C,  ArzcivcrordnuDi^ui 
den  Gebrauch  des  praktischen  Arztes.  7.  Aud.  Fnak- 
fort  —  70)  Schule  der  Pfaarmaeie.  II.  Cheoi«li« 
Thcil.  4.  Aufl.  Berlin  71)  v.  Streffor.  P.  fb?- 
rapeulischc  Neuheittii.  1  .I  vhrg.  Berlin.  —  72)  Tf  l;- 
nik,  Uicrapculischt ,  t  ur  iic  ärztliche  Praxis.  1.  Ilar  '/<1. 
Leipzig.  —  73)  Treu  tiein,  A.,  lieber  chronische  Uia!- 
Säurevergiftung  an  Hühnern  und  deren  Boziehoog  inr 
Aetiologic  der  Beriberi.  Mit  2  Tafeln.  Wünbofg.  ^ 
74)  Tuya.  l^sai  sur  reroploi  de  r^lectridt«  daw  la 
thcrapculique  courante.  Paris.  —  75  |  icz.  I'r'Ci>  d* 
thcrapeutique.  Paris.  —  7fi)  Vaiidct,  I'.,  Tccbciju» 
prccise  de  radiotherapie.  Avcc  Ii*  pl  Paris.  —  77 
Vibert,  C,  Pr^cis  de  toxicologi«  elinique  timiib^ 
l£gale.  ed.  S.  Paris.  —  78)  t.  Vogl,  A.  u.  £.  Lud- 
wig, Comnicntar  zur  S.  Ausgabe  der  ••stcrr'  ii-h^  i.  i 
Pharmakiipoc.  2.  Auflag'\  Wien.  -  79)  Zictiisxr  • 
Rcccpttascheubuch  für  Klinik  und  Praxis,  f*.  .\iiflii;' 
Leipzig.  —  dO)  Zörnig,  H.,  Tabellen  fUr  das  pbaroa- 
kognostiaebe  Prakticum.  Hänchen. 

XL  Die  einzdnea  Arsneifliittel  und  Gift«. 

Ableitung  auf  den  Darm  1.  40. 
Acetanilid,  Wirkung  auf  die  StickstofiauMcbvi- 
üuiig  i.  52. 

Aoetessigaäure,  Naohwais  im  Hain  L  6. 

Acokanthera 

Lew  in,  L.  und  F.  .Stadelmann,  Uclxr  .Vc"- 
kantlicra    .^cbimpci.  Mittel    bei  H'jnkrankbeitca. 

Herl.  klin.  Wochensch.    No.  .50.    i^.  15S3. 

Aus  dem  Stamm-  und  Zweigholz  von  Aci.'kaiith;ii 
Scbiuipcri,  einer  Apocjruaccc  des  üstlichea  Afrikas,  ui'- 
Lewin  ein  amorphes  Glykosid,   Ouabain,  isoUrt 
welches    systolischen    Herztod    hcrbeifijhrt.  Staio! 
mann  prüfte  die  Droge   an  29  Fällen  von  Ncphnu» 
chronica,    Cirrbosis  bepatis,    Arterioi^lcro&c,  .X^rua- 
iasufficienz,  Mitratfehlem,  Hyocarditis  und  oomplirirt« 
Klappenfehlern    und    kommt    auf   Grund    seiner  l'- 
fahrungen  zu  dem  Schlüsse,  dass  Acokaatheia  ew  «ir^- 
sames  Bennnittel  ist,  das  der  Digitalis  an  die  Seite 
gestellt  werden  kann  und  das  auf  das  kranke  \hri  ia 
ähnlicher  Weise  wie  diese  einwirkt.    Das  Mittel  ti-" 
als  Infus,  Dekokt  1—1,5  : 160  mit  Sirup,  ampl.  3Ü,0  wii 
A<].  Menth,  pip.  10  in  täglichen  Dosen  von  6—8  Es»- 
löffeln  zur  Verwendung.  Nur  gelegentlich  kamen  Ncl" 
Wirkungen    wie    l  el<clkeit   und    Erbrechen   zur  Be.  i»- 
achiuug.    Suhr  prompUi  vortreffliche  Wirkung  in 
Sinne  von  Digitalis  wurde  auch  mit  dem  Onabain  <^ 
/iell.  das  in  Dosen  von  0.0003  —  0,0(H)4  g  dreimal  tk 
lieh  subcutan  oder  intramuaculiur  ii^tourt  wurde.  lt>i 
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li^aetionen  »od  fast  aohmenios  und  habeo  keine  Eot^ 

züedungBcrscbciDiuigCD  im  Gefolge. 

Aeonitin.  Wirkung  auf  den  Blutdruck  i.  Ii. 

ÄdrcnaliD  s.  Organotberapoutica. 

Adr«DRlin,  Wirkuoff  «if  den  Uten»  L  14. 

Aethcrglykoearie,  Binlluai  der  NalmiiiK  auf 
dieselbe  I.  71. 

Actzgiftet  Wirkung  auf  die  Magenwand  L  81. 

Atkalien,  £loflus9  anf  dieHafensilliMetttioii  1.80. 

Alkohol  (Acthyl). 

1)  Kast,  L.,  lieber  den  Einfluss  des  .Mkohols  auf 
die  MageaaecretioD.  Arbeiten  aus  d.  Path.  Inst  Berlin. 
Sepaiatebdruek.  —  S)  Dold,  Ueber  die  Wirkung  des 

Aethvialkohols  und  verwandter  Alkohole  auf  das  Froäch- 
hert."  Pflügcr's  Arch.  Bd.  112.  H.  11—12.  — 
3}  Becker,  R.,  lieber  Verbreitung  und  Wirkung  des 
Alkofaojgenusses  bei  Volks-  und  Mittelschttlera.  Münch, 
med.  woehensebr.  No.  12.  8.  544.  —  4)  Neubauer, 
(»tto,  Uebcr  die  Wirkung  des  Alkohols  auf  die  Aus- 
scheidung der  Acetonkörper.  Kbcndas.  No.  17.  S.  7ül. 
—  5)  Locwenfeld,  Alkohol  und  Nournspn.  Khendas, 
No.  35.  .S.  1697.  —  i'v  Kraepehn,  K.,  Der  Alko- 
holismus in  MSaehen.  Ebendas.  No.  16.  —  7)  Vooke, 
Dasselbe.  Ebendas.  No.  35.  S.  1722.  —  8)  Prings- 
heim.  Alkohol  und  Eiweissstoßwechsel.  Ztsehr.  f. 
diät.  Thcr.  B-l,  X.  Ii.  5.  iV,  Rcnodikt  II.  und 
R.  Török.  Der  Alkohol  m  der  Ernrihrung  der  Zucktsr- 
kninkcn.    Ztsehr.   f.   klin.  Med.    Bd.  LX.    S.  329.  — 

10)  Stein,  Philipp,  Die  Alkoholfrage  in  Unnm.  Pester 
med.  ehir.  Presse.    No.  16,  17.  9.  878,  897.  — 

11)  Donath,  .lulius.  Der  Ar/t  und  die  Alkobolfrage. 
Ebendas.  No.  17.  S.  399.—  12)Sofer,  L.,  Zur  Alkohol- 
frage. Wien.  klin.  Wochenschr.  No.  19.  .Si^parat- 
abdruck.  —  IS)  Josef,  M.,  Aoimie  und  Alkohol.  Med. 
Blitter.  No.  17.  S.  «51.  —  14)  Lesieur,  Gh., 
Nouvelles  rcchercbes  sur  la  toxicit»;  cxperimcntale  des 
alcools  alimentaires.  Journ.  de  phys.  No.  3.  p.  -427.  — 
I  i  I'  Hl  wo,  t  >  ,  De  l'action  indircctc  <\c  l  alcool  sur 
U  •  M  iir.  tiaz.  des  höp.  No.  42.  p.  498.  —  16) 
Kiiikoad,  R.  J.  The  uso  and  abuse  of  alcohol.  Dublin. 
Joaiu.  Oktober-MoTomber.  p.  351, 842.  —  17)  Eaphael, 
Afnsnder,  Zur  Süssem  Anwendung  des  Alkohols  bei 

i  .  t,  lindlichen  Processen.  Thcra;».  Monatshefte.  Sep- 
"tiitcr  .S.  436.  —  18)  Ganz,  Karl,  lieber  die  thera- 
peutische Wirksamkeit  der  Alkohölsilbcrsalbe.  Ebendas. 
Män.  S.  140.  —  19)  Sohloesser,  Zur  Behandlung 
der  Neuralgien  durch  Alkobolelnspritsttngen.  Berl.  klin. 
Wochenschr.  No.  3.  S.  73.  —  20)  Sc  11  ei.  Die  Be- 
handlung der  ('ystitis  mit  .\lkohol.  Kbcndas.  No.  45.  — 
21)  Kalt,  A..  Alkoholintoiikation  bei  einem  Kinde  in- 
folge Inhalation  von  Alkohold.ampfen.  Schweizer 
r(.rres,.d/.bl.  No.  11.  S.  725.  —  22)  Blackadcr. 
A.  D.  and  S.  J.  Meitzer,  A  discu.ssion  on  alcohol  as 
a  fheiapeutic  agent  Brit.  med.  Journ.  S4.  November, 
p.  t4<l. 

Untersuchungen  iibi-V  rlcn  Kinfluss  des  .Alkohols  auf 
die  Mageosecretion,  die  Kast  (1)  vornahm,  führten  zu 
folgenden  Ergebniss: 

Kommt  Alkohol  mit  der  Magenschleimhaut  direct 
in  Berührung,  so  wird  dieselbe  naili  drei  bis  fünf 
Miauten  zu  einer  äecrcUoo  von  verdauungätüchtigem 
Safte  veranlasst  Dieselbe  wird  an  Ort  und  Stelle  er- 
ret;t,  was  sich  beweisen  llsst  durch  EünführuDg  des 
Alkohols  in  den  kleinen  Maj^cn  oder  in  dt'n  j^rosspn 
Magen,  nachdem  derselbe  gegen  da^  Duodenum  lnu  ab- 
geseblossen  wurde.  Die  Sallabsebetdung  ist  desto  grösser, 
"p  länger  drr  .\lko!ii<l  iiuf  dr-n  Magen  einwirkt,  und  er- 
«eist  sich  nach  fünf  Minuten  bereits  sehr  deutlich.  Die 
JikfwkMlsfct  ter  inmlis  MHMa.  ISO«.  W.  L 
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Seeretion  ist  audi  tun  so  grösser,  je  eoneentrirter  der 

Alkohol  ist,  Jodoch  nur  bis  zu  einer  gewissen  Grenze; 
mehr  als  20proc.  .\lkobo!  kSnit  bereits  die  Sccretions- 
dauer  ab  und  bewirkt  eine  sichtliche  Absonderung  von 
Seblefan,  beeiBflasst  ferner  fibr  die  folgenden  (1—5)  Tkge 
die  .^eiTction  des  Magens  in  der  Weise,  da-s.s  auf  gleiche 
Reize  hin  weniger  Salt  mit  erhöhter  Schleimbeimengung 
abgesondert  wird  al&  zuvor,  d.  h.  es  kommt  zu  einem 
vorübei^gelMiiden  aouteii  Magenkatairh.  Stark  eooeen- 
trirtcr  Alkohol  (ca.  .Wproc.)  crrc|:t  schlucksende  Be- 
wegung des  Magens  und  Rücklauf  von  Duodenumiobalt 
naeh  dem  Magen,  besonders  wenn  seine  Sehlnmhaut 
sich  nicht  im  Zustande  der  Sooretion  befindet.  Die 
Saftabscheidtin^  selbst  ist  kurz,  verringert  und  von 
reichlichem  und  zähem  Schleim  begleitet.  Der  darauf 
/olgende  Katarrh  Ist  intensiTCr  und  dauert  lioger.  Ist 
eine  «psydiische*  oder  durch  Speisen  erregte  Secretion 
im  Gange,  so  bewirkt  .\lkohol  ein  J'teigern  di-rseltji-n 
(die  SecretiODScur^eu  superpomren  sich  gleichsam).  Bei 
gldebseitiger  Anweseobrit  tob  Alkohol  und  Brod  ist 

die  Steigertinf;  der  .Secretiou  deutlieh,  bei  Alkohol  und 
Milch  ebenso,  bei  Fleisch  sehr  stark  und  bei  Oel  massig. 
Der  Alkohol  veranlasst  auch  naeh  seiner  Einführung 
ioa  Baetom  «ine  Mageasaftaaeratlon.  Diese  setst  aber 
vir!  später  ein,  nach  ea.  20  -30  Minuten,  und  ist  viel 
geringer,  als  die  gleiche  vjuaQÜtüt  Alkohol  vom  Magen 
aus  berrorriefe.  IMe  Totalaeidtttt,  welche  dnndi  Titration 
mit  Phenolphtaletn  und  '/lo  Normal-Kalilauge  bostimmt 
wurde,  wird  iiaeli  Kiiiwirkuri-'  mä.ssig  concentrirten 
Alkohols  nicht  bcmerkenswertb  geändert;  »lärkcr  cou- 
oentrlrter  Alkohol  dagegen  aetit  »  vielleieht  wogen 
der  vermehrten  Sehleimbildung  —  die  Totalaeiditat 
herab. 

Aus  den  Beobachtungen  Neubauer'ü  (4)  über  die 
Wirkung  deo  Alkohols  auf  die  Ausseheidung  der  Aceton- 
körper folgt,  dass  in  Fällen  von  schwerer  diabetischer 
Acidn.se  ilie  .\eetonnrie  wesentlich,  \m  leichterer  .Xeidose 
in  geringem  (trade  durch  Alkohol  beschränkt  werden 
kann,  dus  dageg^  eine  Binwirkang  bei  der  Kohla- 
hydratcarenz  normaler  Personen  fehlt.  Ob  dureh  den 
.\lkolio!  die  Bildung  der  Acclunkörper  eingeschränkt 
wird,  la.sst  sich  noch  nicht  sicher  beweisen;  es  ist  wühl 
denkbar,  daas  die  Zersetaraog  der  fette  durch  den  fett- 
sparenden  .\Ikohol  in  gewissem  (trade  verhindert  und 
somit  auch  die  Bildung  toxischer  Zersetzungsproductc 
vermieden  wird.  Noch  eine  andere  Wirkung  des  Alkohols 
aaf  die  Aeidose  ist  in  Betracht  zu  sieben:  nimlidi  seine 
Fähigkeit,  eine  Stcigening  der  y^uekcr/crsetiung  herbei- 
zuführen, durch  die  wiederum  die  Bindung  der  Aceton- 
körper vermindert  wird.  GeriiigB  Ifengen  Vein  sind 
daher  bei  der  BebandluBg  der  diabetladliea  Aoidose  au 
empfehlen. 

Der  Alkohol  wirkt,  wie  Locwenfeld  (5)  ausfuhrt, 
besonders  sebidtteb  aof  die  Entstobnng  vra  Epilepsie 

bei  hereditär  belasteten  Personen,  er  kann  aber  auch 
ohne  eine  Prädisposition  Neurasthenie  hervorrufen. 
Weitere  Folgen  des  chronischcu  Alkoholi:>mus  können 
sein:  hTsterischo  Anßlle,  Steigerung  der  Angst-  und 
Zwangsneurosen.  Il'  i  all  n  die-i  n  Erkrankung^  sind 
daher  Alkohoüca  gänzlich  zu  verbieten. 
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StolIweobielv«rsudi«,  4i«  Pringslieim  (S)  an  sioh 

selbst  anstellto,  beweiseo,  dass  der  Alkohol,  wenn  fr 
bei  genügender  Kost  gereicht  wird,  Eiweiss  zu  sparen 
vermag.  Diese  Wirkung  erfolgt  obo«  Rfiükaidit  tuf  d«D 
Svoissgebait  oder  den  CalorieoverA  d«r  Nahrung. 
Nfbon  rier  Fahigkf'it,  Eiweiss  zu  sparen,  besitzt  der 
Alkohol  noch  eine  andere:  nämlich  den  i^erfall  der 
nuoleiDbaltigw  Eiveiask8rper  tu  steigem  —  wie  sieh 
aus  dem  erhöhten  IJarnsäurebefuD<i  sohlI*'>ssen  lä-sst. 
Die  letztere  Eigenschaft  des  Alkohols  wirkt  wobl  der 
eiweissspareudca  entgegen,  ist  jedoch  nicht  so  erheblich, 
daas  di«  eiweiMsparaDde  Wiritung  aufgehoben  wird. 

Benedikt  und  Török  (9)  machten  gelegentlich 
ihrer  Untersuchungen  über  den  Einfluss  der  Fette  aul 
die  Bildung  der  Acetonkorper  die  Beobachtung,  dass 
abireehselod  Zusats  iqnivaleDter  Meagen  Fett  und 
Alkohol  zur  Nahrung  die  Actstonaussrhfidiing  hei  Dia- 
betikern um  etwa  2SpCt.  und  ebenso  auch  die  Ammoniak- 
aa«sobeidung  verringert,  wählend  ngleiell  die  Zoeker- 
au&scheidung  um  durchschnittlich  iSpCi  vermindert 
wirrl.  Aus  diesen  ririinden  und  auch  wegen  seiner  c  iwcis- 
sparenden  Wirkung  ist  daher  der  Alkohol  als  ein  wichtiges 
Mittel  bei  der  Emähntng  von  DiabetilMni  lu  betraebtea. 

Sof  er  (IS)  hvdert  Absünenx  tdb  Ao^bSrigen  aller 
Berufe,  die  gespannte  Aufmerksamkeit,  Ausrlaner  in  f^f>r 
tteiatesconcentration  o<ler  eine  absolut  ruhige  Hand  er- 
fordern, also  von  Eisenbababeamten,  Elektroteeboikeni, 
FeiameiAaaikeTO,  Buchbaltem,  Stenographen,  Acrzten 
und  besorif^Ts  von  Operateuren,  9dhst  maassvollcr 
Bier-  oder  W  cingenuss  am  Abend  hat  am  andern  Tage 
leiebte  geistige  Brmudbarkeit  und  unaiehere  Haod  aar 
Folge.  Ebenso  wie  für  die  angeführten  Berufe  ist  volle 
Abstinenz  für  dif»  Tugend,  für  den  Arlieitt rhiiushalt  mit 
geringem  Lohn,  für  alle  geistig  Minderwerthigcn  und  Be- 
lasteten ondfSr  die  Tropen  eineeinfaebeNofh'weDdigkeiit. 

Aus  seinen  cxp'  riiiicntellen  Untersuchungen  über 
das  toxische  WrliiUen  der  Alkohole  folgert  f^esieur  (14): 

Die  Toxicität  der  Alkohole  wächst  mit  ihrem 
Holeeulargevioht,  d.  h.  mit  der  Zahl  der  KoblenstolT- 
molccülc.  ihrem  Siedepunkt  und  ihrer  zunehmenden 
Unlöslichkcit.  Der  Methylalkohol  ist  demnach,  selbst 
für  Kaltblüter,  der  am  wenigsten  giftige  Die  experi- 
mentelle Vergiftung  dareh  die  reinen  Alkohole  äussert 
Ii  in  P;ir;il  .>  -  uiul  Cinnr\:  epileptiforme  Krämpfe  fehlen, 
Couvulsioncn  treten  nur  in  sehr  geringem  Grade  auf. 

Ans  folgender  Tabelle  ergeben  sich  die  Zahlen  für 


Molecular- 
Gewicht 

Siedepunkt 

Giftige  Dose 
in  Grammen 

für 
Kaninchen 

Giftige  Dose 
in  Cubik- 

centimetem 
pro  mile 

für  Fische 

Metbyhükobol 

S2 

66  *> 

15 

50 

Arthylalkohol 

46 

78» 

10 

40 

Propylalkohol 

60 

98« 

25 

Butylalkohol 

74 

116" 

1 

20 

Amylalkohol 

88 

137» 

0,6 

15 

Aethylaldeliyd 

44 

210 

0,5 

15 

Aceton  .    .  . 

58 

56» 

0,5 

15 

Furfurol    .  . 

96 

162» 

0^ 

15 

fittsOiidliehe  ProoeHe  belmdelt  Raphael  (17)  in 

auNgcdchntcr  Weise  mit  AlkoholconiprciSf  n  Dicseltxo 
werden  aus  lockeren  Marly-  oder  Watteschiohten  bei- 
gvafellt  und  mit  impenneablem  Stoff  bedeeK  Kor 
veon  sie  von  Neuem  mit  AHcobol  —  90— 95prooeatigcn 
—  anj^fcuchtct  werden  sollen,   wird  der  Verband  ab- 
gcQommoD.   Diese  Behandlung  wird  erforderiiehaoMi 
Woeben  bi«  Monate  fortgeaettt  Tritt  Haatreisaitg  mi 
Blasenbildung  auf,  so  genügt  Einpudern  mit  Bismu'.buDi 
saüt'ylicum  und  eintägige  Pause,  würauf  die  Umsehlag' 
imbedcnklicb  weiter  fort   gebraucht  werden  kvoacia. 
Behandelt  wurden  mit  diesen  Alkdioleompceseen  aAt 
Fälle  von  Appendicitis  —  ein  Fall  endete  tödtlieb  — , 
ein  Fall  von  Tuberculosc  der  Mesenterial-  und  B«ken- 
drüscn,  ferner  eitrige  Parametritis  nach  Abort,  Masuux 
Teodovaginitia,  Phlegmooea,  PaaaritiMi,  AropbnlöN 
Drüsr-n,  Qtiefschwunden,  f^chnittwunden  und  Hiutkns?.!;- 
heilen,  wie  Eczema  capillitii,  Herpes  zoster,  Xaeviu 
▼Bfedkaiia.    Aiteb  FUle  von  Retentioa  voa  Bhivt- 
und  PlaeentanrestoD  sowie  von  Puerperalfieber  ward« 
ilurch  Spülungen   von   45  -60  grasigem   Alkohol  und 
Einlagerung  eines  Alkobolwattetampons  in  die  Scheid« 
stir  Heiluog  gebraeht    Zwei  FiUe  foo  PeffoialiNa- 
Peritonitis  bei  Typhus  abdomlaafo  giagen  unter  Aikeöol- 
eompressen  ebenfalls  in  Genesung  aus,   Ol»  die  günstige 
Wirkung  der  Comprossen  auf  einen  dircct  baitorici«i«Q 
Ansllttsa  des  Alkohols  >a  besicheo  ist,  Hast  sieh  nicht 
entscheiden,    vielleicht   aber  spielt  die   Bildung  »^r. 
Antikörpern  und  sicher  der  stärkere  Blutzuflu-v«.  ■^.-r 
eine  gute  üranulatioosbildung  begünstigt,  eine  Haupt 
rolle. 

Die  therapeutische  Wirk'samlceit  der  Alk c-Inisilber- 
salbe  bespricht  Ganz  (IS).  Sie  bewährte  »ich  io 
97  Pillen  von  aeotem  Geleakriieomatisuus.  Paoarifiea. 
Lymphadenitis,  Dleufl  eruris,  Neuritis,  Distorsion,  Ery- 
sipf'l.  Furunkel,  Epididymitis,  Neuralpe,  Bubonen  noii 
Gontusionen.  In  allen  Fällen  brachte  sie  die  Krankhtite- 
eraeheinungen  io  kurxer  Zeit  tum  Schwinden  und  wiiiie 
rasch  schmerzstillend  und  auch  eotafiodungswidrig. 
Wird  die  Salbcnbcbandlung  rechtzeitig  eingeleitet,  s' 
können  Operationen  vermieden  werden,  aber  auch  hu 
Tersp&teter  Bebaodlting  wird  der  Heilnagsproeess  he* 
achleunigt. 

Die  Cystitis  lässt  sich  nach  Seilei  (SO)  wirksau 
mit  Alkoholspülungcn  behandelD.  Gans  besooden 
werdM  diiMb  sie  die  im  Gefolg«  d«r  ProstatabypcT' 

trr-phio  einhergchrnilcn  Cystitiden  giinsti(5  heeinflos«! 
einmal  indem  die  ammoniakaliscbe  Zersetzung  des 
Harns  besntigt  wird  ond  sodann  dtneb  ibn  adrtrio* 
girende  Wirkung  auf  die  Blasenwandungen.  Es  werdta 
täglich  oder  in  1 — 2tägigen  Pausen  anfänglich  5,  daim 
10  und  löprocentige  Lösungen  eingegossen  und  sogleici 
wieder  berauagelaaMB;  nadi  einiier  Zdt  können  die 
LoiongiBn  bia  au  flO  IGnuten  in  der  Blase  fefbWbM- 
Einen  F:^il  von  Alkoholintoxication  durch  ln!r\l.i»ion 
von  Alkohol  dämpfen  tbeilt  Kalt  (21)  mit.  Km  zwei- 
jähriger Knabe  war  wegen  eine«  Erysipels  am  Obe^ 
.Schenkel  mit  Alkoholumschlägen  behandelt  wocdtt. 
Nachdem  der  Patient  die  Umschlii^^c  einige  Tage  pi^ 
vertragen  hatte,  traten  plötzlich  Nachts  die  Anzeiobes 
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«TDor  aouten  Alkoholintoxtoatioa  «ift  er  Hm»  d«tt  Urio 

uutcr  siili,  war  li>  wii.-.'>tlos.  AUtmuog  oberflächlich, 
Temperatur  ;5i,4°.  Dlt  Kiial>e  halte  die  Gewohnheit. 
!>ciaui  Kopt  unter  die  B«t.uiockc  zu  halt«D  und  liatto 
dabei  die  tm  dem  Verlwade  «Dtvelebeadeii  Alkobol« 
diupf«  diigMiliimeL 

Alkohol  (MHhyl). 

Ströhmberg,  C,  Die  Bedeutung  de»  Uokspiritus 
ab  giftige  Substaiu  bei  uos  lu  Lui^.  Petenb.  med. 
Wochenadir.  No.  6.  S.  55. 

Ströhmberg  i  rheli  t  aufs  Neue  seine  warnende  Stimme 
^jegen  den  Gebrauch  dv^,  giftigen  Mctlivlalkohols.  Er 
tbeiit  ein  Vorkommoiss  aus  den  russischen  Zeitungen 
des  JftbNB  1905  mit,  bei  «elehem  eieh  gelegentlieh 
einer  Hoclizeit  T'ors'inon  'iurcli  Trinken  von  Polituf- 
spiritus,  der  Mctiiylatkobol  enthielt,  vergifteten :  1 1  von 
ihnen  starben,  in  oioem  aodereD  Dorfe  starben  nach 
Soluwpsgenuas  SO  Penonen  inaeiliklb  zweier  Tkge.  Am 
i'igener  Bf'o^fachtung  fügt  er  zwei  Reribachtungen  über 
Veq{iftuog  durch  Meth)ialkohol  hinzu.  Im  ersten  Fall 
erfolgte  naeh  Genuss  von  Methylalkohol  entluKeDdem 
Krctzcnbalsam  Schwindd  und  Erbrechen,  sodann  Seh- 
störtinj:  bis  zur  Amaurose;  das  Sehvermögen  blieb 
dauernd  beeinträchtigt.  Der  zweite  Fall  ejidete  tödtlich. 
Naeh  Genuss  Toa  Petttunpiritus  tr*tSehwsebe>  Sehläfrig- 
kcit,  Loibächraorz  und  Uebelkeii  auf,  ferner  Ncbolschon 
un  l  sehiiessüch  völlige  Blittdbeit.  Der  Tod  erfolgte 
unler  Krumpfen. 

Alltokol,  Wirkung  auf  den  Blutdroek  I.  11. 
Aloe,  Wirkung  auf  den  Uterus  I.  U. 

Alypin. 

l)  Finder,  Georg,  Uober  Alypin  in  der  rhino- 
lairngologisebea  Praiia.  Berlin,  klia.  Wocbenscbr.  Mo.  5. 
S.  tw.  ^  9)  Lohnsteia,  H.,  Ueber  Aljpin  ia  der 

urologischen  Praxis.  Deutsche  med.  Woehenschr.  No.  13. 
S.  504.  —  3)  lia.i-s.  F.,  Buitrag  un  llewcrlhung  des 
Alypins  in  der  Augenheilkunde.  Woehensehr.  f.  llyg. 
11.  Ther.  d.  Auges.  Bd.  IX.  No.  50.  —  4)  Dold,  H., 
.\lypin  als  Localanästheticum.  Württembg.  Corrspdabl. 
No.36.  S.507.  —  5) Kirchner,  Alypin  als  Anätbetienm 
für  die  Sprecbstunde.  Ophthalm.  Klinik.  Bd.  X.  No.  7. 
-  G)  Tauszk,  Franz,  Das  Alypin  in  der  internen 
Therapie.  Allg.  Wien.  med.  Ztg.  No.  12.  S.  131.  — 
7)  Wibo,  M.,  Rcchcrches  cliniques  ä  l'aide  d'un  nouvel 
auestb^tique :  TAlypine.  Joura.  ntid.  de  Bruxelles.  No.  4. 
—  8)  Chevalier,  J.  et  Serini,  Sar  le  monocblor* 
hyrlrate  rk  Talcool  benzoyl-l-S-tetramethyl-diainino  *2- 
uthyli.<K>propylique.  —  L'Alypine,  nouvel  aacstbetiquc 
leeal.  Boll,  de  thAr^.  15.  Un.  p.  866. 

Das  Alypin  eignet  sich  nach  den  Erfahrungen 
Kind  er 's  (1)  in  vorzüglicher  Weise  als  Localanüstheticum 
in  der  rbino-laryngologischen  Praxis  und  ist  als  votl- 
vertbiger  Ersatz  des  Gocams  su  betnobtea.  Es  ist 
weniger  toviseh  als  Cocain  nnrl  lä^st  sieh  in  Lösung 
Kterilisireni  es  fehlt  ibm  ferner  die  vasocoostriotohscbe 
Wirkung,  die  sieb  htim  Goeab  UsweUea  »tSread  geltend 
macht,  wie  z.  fi.  bei  Hyperplasien  der  Muscheln.  Auf 
Alypinanweivliuiß  erweitern  sich  sn^^xr  die  (iefässc, 
welche  Eigenschaft  zu  diagnostischen  Zwecken  sich  be- 
nutien  liest  Die  faeodilatatorisebe  Wirkung  kann 
fibrigeas  leidit  damb  Ztnats  foa  Adienalia  auigeeehaltet 
mrden. 


Den  Werth  des  Alypbs  fQr  die  urelegisebe  Prasis 

bespricht  Lohnstein  (2).  Vor  dem  ihm  chemisch 
nahestehondon  Stovain  hat  es  den  Vorzog  der  neutralen, 
nicht  sauern  BeacUon  und  der  leiehtea  Iiösliehkeit  im 
Wasser,  vor  dem  Cocain,  dass  ei  atorüisirt  Verden  kann, 

keine  T.sehamie  erzeugt,  die  Bcnthitigkeit  nieht  stört 
und  auch  wohlfeiler  ist 

In  der  CUrwgie  benntit  Dold  (4)  das  Alypin  ab 
Localanästbetieum  in  Verbindung  mit  Suprarenin  und  zwar 

1 — 2proc.  T.iWungen,  denen  3 — 5  Tropfen  Iprom. 
Suprareoinlösung  zugesetzt  werden.  Mit  Hülfe  dieser 
LSaung  konnten  Fingemartienlationen.  kleine  Tumoren, 
Strumen  nahezu  schmenlos  operiri  und  ebenso  aueh 
die  Radicaloperation  einer  Hydrocelo,  eine  Enterostomic, 
die  Operation  einer  eingeklemmten  ScroUlhernic, 
Tnebeotomie,  Uraaoplastik  u.  a.  ausgefabrt  werden. 

Die  unangenehmen  Nebenwirkungen  des  r.irains 
auf  das  Auge,  wie  die  Erweiterung  der  Pupille  und 
die  Störung  der  Accommodation  fehlen  nach  Kireb- 
ner  (5)  dem  Alypin  t^hnlieb.  Er  benutst  dpvoe.  lO- 
sungen,  die  sich  leicht  mit  Hülfe  der  0,2  g  sehweren 
Alypintabletten  bereiten  lassen.  Die  Wirkung  tritt 
sehnell  und  anneMiead  ein,  nur  bm  intmoeolSren 
Operationen  ist  das  Gbcain  vorzuziehen,  weil  dem 
Alypin  die  gefäsiTerengemden  JSigensebaftea  des  Co- 
cains fehlen. 

Aueh  in  der  internen  Thenpie  kann  Alypia,  nie 

die  Beobachtungen  von  Tauszk  (6)  lehren,  mit  Er- 
folg  verwendet  werden.  Innerhalb  pinf^r  Minuten 
la.ssen  sich  durch  Alypin  der  Hustenreiz  bei  den  ver- 
sehiedeastea  Erkrankungen  der  oberen  Luftwege  und 
der  Lungen  beseitigen  und  selbst  schwere  Anfälle  von 
Asthma  lindem  oder  coupiren.  Bei  letzterer  Erkran- 
kung kommt  das  Alypin  in  Form  von  Nasen tampon.s, 
die  mit  der  10  proe.  LSsung  getrtokt  aind«  snr  Ver- 
wendung. Ebenfalls  recht  günstig  wirkt  das  Alypin 
bei  Magenerkrankungen,  so  bei  nervöser  Cardialgie, 
hysterischem  Erbreeben  und  Caranoma  ventrieuti  in 
Dosen  von  0,006—0,01  g  3— 4  mal  täglieb  in  Lösung 
oder  Pulvera.  Nebenwirknagen  fehlen. 

A  m  e  i  ^ionsäuro. 

Croom,  David  H.,  The  tberapeutie  value  of  formie 
acid  io  dipbtherin.  Edinb.  jonm.  Oetober.  p.  M7. 

Die  Ameiscnsänre  verwendete  Croom  als  ein 
Mittel,  welelies  die  geaammte  qucrgestreiflc  MiLsculalur 
erregt,  den  Blutdruck  und  die  DiuroMS  steigert, 
Appetit  und  Bmihning  hebt,  sowie  die  Albuminurie 
verrainriert,  hei  Diphtherie  in  Doscn  von  4  mal  tSglteh 
10  —  14  Tage  lang  '>  —  '20  Tropfen  der  25  proe.  Lösung 
je  nach  Alter  und  Schwere  des  Falles. 

Wihnind  von  100  mit  Sbryebnin  bebandelten 
Fällen  10  {resp.  7)  pCt.  starben,  17  prt,  Lähmungen 
und  45  (35)  pCt  Albuminurie  aufwiesen,  traten  unter 
der  Amciscnsäuretberapie  Todenlalte  m  S  pCt.,  Lih- 
ranngen  in  8  pCi  and  Albnnnanrie  ia  10  pCt.  auf. 

Amine,  Wiikungeweise,  secundirer  aliphatiseber 
L  33. 

Anästbesin. 

Freutni.  Frit/.,  r.-l.uT  An;l-.;hi'sin  als  juckstUlendee 
Mittel.   Therapie  der  üegenw.  Jum    S  237.  (Guter 
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Erfolg  der  10  proc  rjaooltoialb«  bei  PniritoB  leoilifl 

uad  Pruritos  vulvae.) 

Aniftflida,  Wirkung  auf  die  Magoosaftsecrettou  I.  dü. 

An  tiferment-Tab  leiten. 

Silberstein,  Leo,  AntiferaMit-Tablettieii.  Tbei^. 

Monatsheftf .    Januar.    P,  hf>. 

Die  aus  Bismutum  suboitricum^  Radii  Kbei,  Na- 
frium  btearbonioum,  Magnanuni  e«rboiiiciim  uod  Elaoo» 

>at'ihari)in  Menthae  pipcritac  bcstehendeo  Tabletten 
ülifii  i-inoii  ^ünsligfu  Kinfliiss  auf  Zer^pt/tirif.'SvorgHnpc 
im  Magen  und  Darm  durch  Verhinderung  der  Gasbil- 
dtiAg  aus.  Bei  ebroalBebem  Mafcen-  uod  Dannkatarrh, 
bei  Obstipation  und  atonischen  Zustätidru  rUs  Magens 
und  Danns  bewäbrea  sie  sieb  als  stublbfifördemdea 
Mittel. 

Antinoo,  Wiikung  auf  den  BhitdnMk  I.  11. 
Atitiprretiea,  WirkaDg  auf  die  Süekatofhus- 

scbeiduflg  1.  öS. 

Antipjrin. 

Degle,  Hans,  Eine  eigenthümlicbc  Form  einer 
toitsebeo  Dermatitiit  nach  Aatipfiingebiaueb.  Wiener 
med.  FreBN.  Ne.  4S.  8.  2154. 

Nach  fiinaabine  tod  B  g  Antipyriii  beobaebtete 

Deglp  b"!  einem  an  Rheumatismus  leidenden  Patienten 
das  Auftreteu  eioe«  eigenartigen  AuBscblageü.  Die 
reefate  hintere  und  in  geringerem  Grade  auch  die  linke 
Thoraxwaad,  die  rechte  .Schultergegcnd  und  die  äussere 
Obi  tatinfläche  war  mit  Miliaria  rubra  resp.  ?iif1imina 
bedeckt.  An  der  Wirbelsäule  zogen  sich  zwei  Üeiben 
▼on  fiinrxigpreanigetQekgroasen,  rothen,  kreismnden 
Papeln  herab,  an  den  Dornfortsätzen  befand  sich  eine 
dritte,  aus  5  Flecken  bestebendt»  Reihe.  Dieselben 
heilten  mit  leichter  Pigmenlirung  in  kurter  Zeit  ab. 
Aricj-rel  e.  Silber. 

Arherjo. 

1)  Frank,  Emst  R.  Vf.,  Ueber  Arhovin.  Berl. 
klin.  Wochcnschr.  No.  81.  S.  1036.  —  2)  Gana, 
Kart,  Die  externe  Behandlung  der  Gonorrhoe  mit  Arho- 
vin. Ebendaa.  No.  38.  Separatabdruck.  —  ?,)  Tlern- 
feld,  Oskar,  Arhovin  tut  internen  BchariUutii:  .J  i 
Gonnrrhnc.  Thrrnp.  d,  flcgcnw.  April.  Separatabdi uck. 
—  4)  Kaiser,  .'-igismund,  Ueber  den  Werth  der  ex- 
ternen und  internen  Arbovinbehandlung  bei  Gonorrhoe. 
Med.  Klinik.  No.  24.  S.  624.  -  5)  Zorn,  N.  Caaui- 
stisehe  Beiträge  zur  A^hovinbebandlung  gonorrhoieeher 
AfTcctioncn.    Fortsrbr.  d.  Med.    No.  84.    S.  1003.  — 

0)  Erdös,  Adolf,  Leber  meioo  ErfabruDgeo  oiit  Arbo- 
vio.  Deutsche  med.  Freue.  Ne.  11.  Separatabdrnek. 

Beim  Durchgarij^  hirch  den  Körper  wird  das 
Arbovio  zerlegt  und  wahrscheinlich  ab  Pht  ny!bippur- 
aaure  und  Thymolglykuronsäure  im  Harn  ausgesciueden. 
Diisen  beiden  Umwandlungsprodukten  adireibt  Frank 
(1)  eine  schwache  cntw'rk.  lungshemmende  Wirkung  auf 
Staphylokokken,  ütreptokokkcu  und  Gonokokken  2U. 
Wegen  der  geringen  desinficirenden  Eigenschaften  ist 
daher  eine  locale  Antisepsis  durch  .'^ilbcreiwcisspräparate. 
wie  Albargio,  durchaus  erfor  b  :  lf  h.  Arhovin  ist  dem- 
nach nur  ab  wirksames  Unterstützungsmittel  wegen 
seiner  reismilderaden  und  schnerMtillenden  Wirkung 
auf  entzündliche  Schleimhauterkrankungcn  der  Ham- 
wege  lu  betraobtca.     Selbst  bei   b^n^.-  fortgesetzter 

1) MTeidhwiig  fehlen  Störungen  der  Üigcsiiousorgane. 


Die  Eigenaehaft  des  Arhovins,  in  öliger  Immi 

in    dir    feinsten    F.HUchen    der   Schleimhaut  iKsser 
einzudringen    und    seine    aotibaktericlle  Kraft 
entialten«  aomii  «ine  Tiefenwirinug  auszuüben,  i\t 
besonders  den  Adatriogentten  abfdit,  iadidrl  nach 

Ganz  (2)  seine  .Anwendung  bri  GonorrLnr,  r„. 
vical-  und  Yaginalkatarrh  gonorrhoischer  und  nicht- 
gonoirboisoher  Natur,  bei  Bartliolinitis,  Fieetatitü.  Dk 
Anwendung  des  Arhovin  geschieht  in  Form  von  I  bb 
')  proc.  Lösun^t  n  in  Oltura  olivarum;  bei  cmpfiDdÜch'ii 
Patienten  und  .solchen,  die  eine  Iiyeetion  niobt  «tu- 
führen  können,  «erden  Baeilli  Ariiovini  (0,05  Arbotia 
auf  1,0  Oleum  Cacao),  bei  weiblichen  Genitalien  Okbeli 
Arhovini  (0,1  Arhovin  auf  2,0  Oleum  Cacao)  w- 
wendet. 

IMe  günstigen  Brfelge  der  Aibevinmedieatioa  be- 

stätigt  auch  IIi'rnffM  (Ti  bei  Prostatitis,  Cystitis  mi 
Epidid^mitis.  Arhovin  bewährt  sich  aber  au -h  m  K  iller, 
ton  subehronisehw  Tripperaffection,  in  denen  Dvb 
Lapissondenbehandlnng  dne  so  starke  Seeretion  ad- 
tritt,  tlxss  liif  Behandlung  für  m>^hrere  Tage  ausgfsftit 
werden  muss.  Eine  Combination  der  Salbeiuoadat- 
behandlung  mit  Arhovin  verringert  die  Seereticn  der 
art,  dass  die  Sondenbebandlung  anstandslos  vcrlr^ 
wird  Bei  Phosphaturie  scheint  Arbovin  dinet  dne 
Klärung  des  Urins  berbeizuführeo. 
Aristoehin  s.  Chinin. 

A  ristol. 

1)  Fink,  E.,  Die  Aristolbehandlung  des  Heufifber 
und  ihre  Erfolge.  Therap.  d.  Gegenw.  April.  S.  I6S- 

—  S)  Binder,  Die  Anwendung  des  Ariatolöls  in  der 

Augenheilkunde.    Ebendas.   Juni.   S.  S&7. 

Aristol  ist  nach  den  Erfahrungen  von  Fink  1 
ein  wirksames  Mittel  zur  Bekämpfung  d»  Heu^oupiciu. 
veleher  nach  seiner  Ansiebt  niebt  dureb  Torine,  sondere 

durch  Reizung  der  Trigerainusfasern  rcflcctorisch  aus- 
gelöst wird.  .'«it?.  der  Reizwirkung  ist  nicht  die  Na^ea- 
höhle  sondern  die  Kieferhöhle;  in  diese  ist  daher  *ki 
Aristol  mittelst  OanSIe  einufOhren. 

Arsen. 

1)  Cloctta.  M.,  Ueber  die  Ur^arhe  der  Anij-- 
wühnung  an  Ar.-.iiik.  Arch.  f,  cxpcnm.  l'atb.  Bd.  LIV 
11.  ;!  >.  196.  —  2)  Hausmann,  Walter,  Zur  Kenn- 
niss  der  Arscngewöhnuui^.  i  nügcr's  Archiv.  Bd.  C.\ilL 
H.  5-6.  S.  327.  -  3}  Schweitaer,  Artbar,  &■ 
fabrungen  mit  Arsonferratose  bei  Chlorosen  und  Anämien 
Festor  med.-ebir.  Presse.  No.  25.  S.  594.  —  4)  Biach, 
M.,  Ein  Fall  von  Arsenkeratose.  Wien.  klin.  -hcn- 
Schrift.  No.  32.  —  5)  Littlcjohn,  Harvey  and  T.W 
Drink  water,  Two  cases  of  poisoning  with  ars<.'Divu> 
acid  in  whieh  tbe  yellow  sulphide  of  araenie  vaa  foand 
in  «be  alimentarr  eanal.  Edinb.  jooro.  Januar,  p.  9C 

—  6)  Tod  1,  The  treatment  of  human  trvpanosomiasif 
by  atoxyi.  Hiit.  med.  journ.  5.  Mai.  —  7)  Pedra?- 
zini.  F.,  La  riccrca  prcliminare  dell'  arscnico  e  d-^ 
cacodile  a  scopo  diagnoatiGO  nella  pratiea  mediea.  BolL 
clin.  scieut.  della  poliamb.  di  Ifllano.  Na  9.  l90Si. 
.Scparata!drurk. 

Unter  welchen  Bedingungen  es  zu  einer  Angewohnui;^ 
an  Arsenik  kommen  kann,  geht  aus  dncr  Untersucbuc^ 
(.'lootta's  (1)  hervor.  Kaainehen  und  Hunde  rcagiren 

bereits  auf  eine  Mcnpe  von  0,001  g  Ar<;enil  mit  stark^ü 
Darmstörungen.   Wird  die  Fütterung  mit  Bruehtbeü«s 
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von  MiltigrammeD  begooaeo,  so  gelingt  es  bei  Kaninchen, 
ionerbftlb  einiger  MoDkte  auf  0,08—0,088  g  pro  die  su 
kommen.  Grössere  Dosen  weisen  die  liiere  —  die  Ver- 
abreichung goscliali  niil  dorn  Trinkwasser  —  zurück. 
Auch  Uunde  verweigerten  die  Aufnahme,  venu  die  Menge 
htfit  25—86  mg  pro  die  ttbereteigt  Auffallend  ist  nun 
die  Beobachtung,  dass  die  Angewöhnung  bei  einer  Dar- 
reicfaung  von  AsjOj  nicht  schützt  gegen  eine  auch  ricm- 
licb  geringe  Dosis  bei  subcutaner  Injectton:  Ein  Ka- 
■iocben,  das  an  (igliebe  Dosen  von  88  mg  mit  dem 
TriüikWasser  gewöhnt  war.  ping  zu  Grunde,  narlulem  es 
aa  einem  Abend  an  Stelle  der  internen  Verabreichung 
1€  mg  und  am  folgenden  Morgen  nochmals  14  mg  sub- 
eutan  erbnlten  hatte.  Ana  der  Analyse  der  Secrete 
ptht  hervor,  da^s  dii-  Arscnaiis<5chcidung  durch  die 
Niereu  eine  sehr  geringe  und  dagegen  die  Ausfuhr 
im  Roth  eine  sebr  bebe  ist.  Ttotz  der  Steigerung 
der  Dosen  —  z.  B.  von  25  auf  100  mg  —  steigt  die 
Aussrheidtini;  im  Urin  niclit  ijroi'L'iitii:iIit»»r  an,  sündcrn 
geht  zurück.  Die  Angewohnung  muss  demnach  nur  als 
eise  localo  angeseben  veiden.  Mit  der  Steigerung  der 
Düsen  wachst  die  locale  Immunität  an  und  dadurcl) 
wird  der  Organismus  vor  der  lntr)\i(  afion  bewahrt. 
Wird  Arsenik  nicht  in  Lösung,  sondern  iu  Substanz 
gegeben,  so  kSnnea  weit  bSbere  Dosen  verfOttert  «erden. 
."^0  vertrug  ein  Hund  nur  25  mg  in  L'"s  nur,  aber  schliesS" 
licb  2500  mg  ÄMt^t  io  Substanz;  trot/,  dioscr  (grossen  — 
sileidiDgsnDr  sebeinbaren  —  Giftfestigkcit  ging  das  Thier 
«n  Afsenvargiftong  zn  Grunde,  nachdem  es  40  mg  in 
suhcutaiirr  Injcction  crhaUen  hatte.  Wie  sich  die  Ab- 
iebnuDg  der  Resorption  bei  diesem  Thier  verhielt,  geht 
aus  folgender  Tkbelle  berror: 


Tagesdosen  Im  Drin  ausgeschieden  Resorption 

per  08  per  Tag  in  pCt. 

SS  mf  5  mg  fO  pCt. 

100  ,  2,3  ,  2,8  , 

50O  ,  19,3  ^  3,8  „ 

500  ,  (S  Hon.  später)  9,7  „  1,9  . 

iSßO  .  ß.2  .  0  *25  1 


Therapeutisch  erscheint  es  nach  diesen  Versuchen 
inaüeiidl,  dureb  Tertbreichung  steigender  Dosen  von 
Arsenik  eiae  sieb  steigernde  Wirkung  auf  den  Gesammt- 

k-rpfT  m  erstreben.  Die  einzige  Darreichung  des 
Arseniks  für  längere  Curen  mit  steigenden  Dosen  ist 
slleb  die  —  aUerdings  sebr  vevsiditig  sa  dosirende  — 
subcutane  Injection. 

Die  Frage  der  Arsengewöbnung  hat  Hausmann  (2) 
weiter  studirt  und  folgende  Ergebnisse  erhalten: 

Bs  gelingt  bei  genauer  Befolgung  des  von  den 
Arsenikessem  geübten  Gcwühnungsniodus  beim  Hunde 
erbebltehe  Giftgewöhnung  an  Arsenik  zu  ereicicn.  Der 
Anenik  wurde  bei  Beginn  der  Arsenfütterung  zu  70 
l>is  80  pCt.  im  Kothe  ausgesebieden;  nach  liagerer 
Ar?i->nffitternng  nahm  die  Kothe  abgeschiedi-rie  Menge 
ab  und  sank  bis  auf  29,5  ptt.  der  verabreichten  Arsenik- 
nenge.  Die  Ausstdieidung  des  Arseniks  im  ffaro  blieb 
unverändert  zwischen  3—5  pCt.,  es  ändert  sich  also  der 
Weg  oder  der  Chemismus  oder  beides  mit  der  GcÄ  Mbtnin«^. 
Auch  nach  jahrelanger  Arscngewöhuung  treten  bei  plötz- 
lieber ArsenentziebttDg  nie  iigendweleba  Abstinens- 
eadmimiogon  bei  gesunden  TUeren  «nf. 


Hit  Aiosyl,  dem  Metaarseosäureanilid,  enielto 
Todd  (6)  nebt  güustigo  Erfolge  bei  TrA'panosomiasis. 
Die  Bebaodlung,  die  aber  nur  dann  Krfolg  verspricht, 
wenn  sie  monatelang  fortgesetzt  wird,  besteht  in  täg- 
lichen injectionen  einer  angewärmten  20  proc.  Lösung. 
In  den  ersten  4—6  Tagen  werden  tiiglieh  0,6  eem,  in 
dem  folgenden  gleichen  Zeitraum  je  0,8  ectu  und  dann 
tfii^licii  1  com  injicirt.  Treten  die  An/i-ichen  einer 
Arseuiutoxication  auf,  so  sind  sofort  wieder  kleinere 
Dosen  su  verabreieben.  Der  Erfolg  der  Cur  ist  dureb 
mikroskopische  Blutuntersuchungen  zu  controlircn. 

Litticjohn  und  Drink watcr  (5)  theilen  zwei 
tSdtlich  verlaufene  Fälle  von  Vergiftung  mit  arscuigcr 
Siure  mit.  Aus  ibien  statistlseben  Angaben  gebt  bervor, 
dass-  in  flen  .fahren  1R<>3  — IM"?  in  England  1 0.7  Todes- 
fälle durch  Arsenvergiftung  (darunter  47  Selbstmorde), 
in  Sebottland  in  demselben  Jabrtebnt  11  (5)  zur 
Kenutniss  gekomm«!  Sind.  In  beiden  von  den  Verf. 
beobachteten  Fällen,  von  denen  der  eine  27  Stunden 
nach  Aufnahme  des  Giftes  unter  Magcndarmerschei- 
nuogen.  der  andere  nach  7  oder  S  Stuoden  unter 
Lähniungserscheinungw  starb,  fand  sich  Lei  der  Obduc- 
tion  sowohl  im  Magen  wie  im  Dann  das  uiil''-sliche 
gelbe  Schwetelarscn.  Wie  aus  der  angezogenen  Literatur 
ersiebtliob  ist,  wird  dieses  Umwandlnngsproduet  niebt 
seltsn  neben  unvcrtedertem  Arsenik  aufgefunden. 

Afsen,  Wirkung  auf  den  Blutdruck  I.  II. 

Arzneimittel,  Idiosynkrasie  gegen  1.  29;  — 
Wnrkung  auf  den  Blntdroi^  I.  tl;  —  Wirkung  auf  den 
Uterus  I.  14. 

Arzneiprüf nnji;  am  gpsunden  Mensehco  I.  70. 

Arzneistoffe,  percutano  l!linverlcibung  I.  24. 

Arsneiverordnung  und  Pbarmakopoe  i.  1. 

Aspirin  «.  Salieflsänre. 

Aspiropben. 

Fackel  mann  Aspiroplicn,  ein  neues  Antirlienma- 
ticum  und  Analgeticum.  Allg.  med.  Central-Ztg.  No.  35. 
S.  643. 

Fackelniann  erupfiehlt  zur  Hehandlung  der  rheu- 
matischen und  neuralgischen  Alfectionen  das  Aspiropben, 
das  acetsaliejlsanre  Amido-Pbenaeetin.  Das  neue  Prä- 
parat, das  stets  gut  vertragen  wird,  ist  dem  Aspirin 
in  der  Wirkung  überlegen,  weil  es  in  dem  Amido- 
Pbenacetin  noch  eine  antibakteriell  und  analgetisch 
wirkende  Componente  bentst.  Die  Temperatur  wird 
durch  Aspirophen  schnell  und  ohne  erheblichen  Schweiss- 
aiishruch  herabgesetzt.  Die  Dosis  betrügt  5—8  mal 
täglich  1  g,  Kinder  erhalten  3 — 4  g  pro  die. 

• 

Asthmakarbon. 

Zeh  den,  G.,  Ucbcr  Asthmakarbou.  Med.  Woche. 
N«.  85. 

Da^  Asthmakarhon.  das  Zehden  zur  Behandlung 
astlimatischcr  Beschwerden  benutst,  beiitcht  aus  Kraut 
und  Wurxetn  der  in  Südamerika  beimiseben  Compeeite 
Pnnaria  Ascochiugac,  Tribus  der  Tribuliflorae. 
Wirksames  Princip  ist  neben  Harz  und  äthrrisrhepi  <*el 
ein  amorphes,  bitter  schmeckendes  Glykosid.  Iii  den 
Handel  gelangen  5  g  sohwere»  aus  dem  feinen  Pllanxen> 
pulver  gepreest»  TablelteOr  weldte  auf  einer  beigegebenen 
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fcioporöhea  Holzkolile  zu  Beginn  eines  Asthmianfkllea 
enteOiidei  venleo.    Die  ebaimkteristiseb  lieoteaim, 

weisslichen  Dämpfe   erzeugen  heim   ersten  Einathmcn 
UuftteiuuiraUe,  bald  aber  tritt  Berubigung  und  oach 
knnier  2dt  8«Uaf  «Ib, 
Atoxyt  s.  Aisen. 

Atrop»  Belladonita. 

1)  Kohnstaniin.  Osoar,  Die  Atropinbehandlung 
des  Schnupfens.  Therap.  <1.  Gegenw.  November.  S.  526. 
—  2)  Tvrrell,  John  Bogd,  Chronic  atropine  poisoning. 
(Amer.)  M«!.  Joum.  11.  August  p.  273.  —  3)  Dol- 
land,  C.  N.,  BeltadoDna  poisoning  due  to  belladonna 
plasters.  Ampr.  .Tfium.  of  med.  sc.  April,  p.  623.  — 
4)  Siniou,  Italo,  Dell' atropino  comc  mezzo  per  iin- 
pediic  il  vomito  da  morfino.  Arch.  internat.  de  phar- 
rnacodyn.  Vol.  XVI.  p.  255.  —  5)  Hudovornig, 
Carl,  Die  Verwendbarkeit  des  Methylatropinum  broma- 
tum  bei  ErJiraokungeo  des  Nerveosjstenu.  Bert.  klio. 
Woebenachr.  No.  41t.  8.  186S.  (Das  weniger  als 
Atrcpin  gifti|<  wirkende  Methylatropinum  bromattirn  ist 
mit  Krlolg  bei  den  lancinirenden  Schmcnteo  der  T  ilisker, 
bei  Mcningomyelitis,  Cephalaliji.i  luf'tii'ii,  Hcinifraiiio. 
bei  bysteriscben  schmerzhaften  Erscheinungen,  ferner 
bei  Hjrperbidrosis,  nervSsem  Breebreiz  und  Neuralgien 
in  Dospn  von  0,001 — 0,004  g  zu  benutzen.) 

Kohnstamm  (1)  macht  darauf  aufmerksam,  dass 
sich  Atrupin  vortheilhaft  bei  acutem  Katarrh  zur  Nicdcr- 
kimpfuDg  des  Prodromalstadiums  —  des  Kratzons  im 
Halse,  des  ScMurkschmcrzcs,  <!(  s  fi.  !u  rhaftcn  Allgcmein- 
gefübls  mit  Kreuzsohmerzcn  —  und  auch  bei  voll  aus- 
gebildeter serSser  oder  eitriger  Seeretieo  verwenden  IKast 
Dosen  tod  0,5— l«!^  mg  in  Wasser  g^eiäst  ui^d  während 
einer  Stwndc  langsam  getrunken,  tri^tiiiL^cü  meist,  andern- 
falls vird  die  Dosis  am  nächsten  Ta^c  wiederholt.  Auch 
bei  nerrSaer  ShinontMe  Teniegt  die  SeeveHon  naeb 

0,h  in-  AtiMpin. 

Drei  Fälle  von  Atropinvergiftung  nach  (iebrauch 
von  Belladonnapflaster  tbeilt  Doli  and  {ii}  mit.  Die 
Symptome  bestanden  in  DeJirieo,  Benonuneobeit,  Er- 
brechen, r'Hlsbesthleiinigung,  Trockenheit  im  Munde, 
Mydriasis  und  einem  Erythem.  Das  Pflaster  batto  io 
dem  einen  Fall«  der  nur  leiditar«  Symptome  olue 
Delirien  darbot,  2  Stunden,  in  den  beides  aodena 
Fällen  zwei  Tage  auf  dtr  Haut  gelegen. 

Schon  geringe  Gaben  von  Atropin  genügen,  wie 
Simon  (4)  beobaehtete,  um  bei  Hunden  das  nadi 

M«:irp!iinrlarreichunjT  sich  eiu^tellemJe  I'rhreohen  zu  mil- 
dem. Er  erklärt  sich  die  Atropinwirkung  in  der  Wei^, 
dass  es  durdi  Eieitation  des  Atiiemeentrums  das  Breob* 
centrum  ermüdet,  zweitens  den  Brechreiz  durch 
Beschränkung  der  Speichelseoretion  herabsetzt  uorl 
schliesislich,  direct  dem  Einfluss  des  Morphins  auf  das 
Bretdicentnim  durah  Erregung  der  Grossbimrinde  ent- 
gegenarbeitet. 

Atropin,  Wirkung  auf  den  Uterus  I.  U. 

Belloform. 

1)  Nicmann,  F.,  Uebcr  die  keimU.idtondc  Wnkut.g 
eines  neuen  De.sinlicien.s  .Belloform".  Allg.  lutd". 
Ccntral-Ztg.  No.  9.  S.  —  2)  Spann,  C.  Beilo- 
f'>nn,  ein  nenes  Antiseptleum.  Med.  woehe.  No.  lt. 
.S.  IIP 

Niemann  (1)  berichtet  über  ein  neues  Anti- 
septicum,  Belloform,  idii  Ckwdcnsationsprodmt  von 


kresoiarmeu  Kohlen wassentoffen  mit  Formaldeb>d.  L> 
ist  etne  kiadmtt«,  dfeoartif  rieebende,  in  Wasser  ob4 

Alkohol  leicht  lösliche  Klü'^'iigkrit,  die  in  2 — 3  imn. 
wässrigeo  Ijösungen  durchsichtig  ujid  geib  opaliaitcnd  iii 
Belloform  nueht  die  bot  weieb  und  iciit  seilet  io 
concentrirtem  Zustand  nicht.    Sdne  desiBfoeteriadtt 

Wirksamkeit,  die  Reizlrmigkeit  und  die  Wa-ss^rK-slitL- 
keit  machen  das  Präparat  für  die  allgemeine  Veneo- 
dung  brauebbar. 

Benzin. 

1)  Bur^l,  G.,  Ueber  tüdtUche  innere  Beoiinm^ 
giftuDg  und  insbesondere  den  SeetionsbeAind  bei  der 

selben.  Münch,  med.  Wochenschr.  No.  9.  S.  4U.  - 
2)  Zürnleib,  A.,  Ueber  Benzinvergtftungcn  aus  d-r 
Casui^tik  der  Wiener  freiwilligen  Rettung^c^>cllM')i»ft 
Wit;u.  med.  Woehensebr.  No.  ö.  S.  366.  —  3)  Biirgi, 
Emil,  Ueber  eine  Bensinvetgiftung.  Sehweiser  GsrreipM. 
No.  11.   S.  350. 

Bei  der  Section  eines  Kindes,  da«  4  Stunden  naoL 

7eneblneken  von  80—40  g  Bensin  verstorben  vir, 

fand  Bürgi  (1)  !?nsanir1>uijt;  d.  r  lialbmondfi  rmigta 
Klappen  der  Aorta  und  der  Schncnfadcn  der  Mit.'aliü. 
flOa^  Besehaffenhettdee  weiebselrotbeo  Blutes,  capüivt 
Blutungen  auf  dem  Uebencuge  der  blutreichen  Looges, 
Lungenödem,  Hyperämie  des  tiehirns,  der  J.cber.  lUr 
Nieren.  Charakteristisch  für  6eo;uQvergifUuig  sm<i  <iii: 
Bimorrbagien  in  den  Lungen}  die  andern  Ersebeinungtn 
deuten  auf  Tod  durdl  Bntiekung.  Der  Tod  tritt  in 
Folge  der  Seliädigungen  der  nervr>ea  CcntralflcgHt 
durch  die  resorbirteo  Kohlcnwasscrstotlc  ein. 

In  den  drei  von  Zorn  leib  (1)  mitgettieüten  FSIles 
vollief  der  erste,  in  dem  ein  20jälirigcs  Mädebfu  l'JO;; 
Benzin  getrunken  hatte,  auf  Darreichung  eines  Brech- 
mittels und  nach  griiadlicber  Magenspülung  ebne 
Symptome;  die  swei  andern,  die  Kinder  betraCn,  emdstes 
dagegen  todllich.  Beide  Male  waren  circa  .?0  f  B«n/iii 
verschluckt;  die  Symptome  l>estandcn  in  L'yaa«»e. 
Krämpfen  und  Tod  naeb  SO  i«sp.  €0  Hinuten. 

Bürgi  (3)  beobachtete  eine  Vergiftung  durch  Gn- 
athnicn  von  Bcnzindämiifcn  bei  Reini^iin?  eines  Ant  - 
mobils.  Hier  trat  .Schwindel,  dann  vollständige  B«- 
wussUorigfccit  auf ;  Puls  96,  stertorüse  Athmung,  ieiebt» 
Cyauose.  Moskeldttem«  erweiterte,  kaum  reaiprende 
Pupillen. 

Beasosalttt. 

V.  Bültzingslüwen,  K.  und  Peter  Bcrgell. 
Ueber  den  thcrapeutiscbeo  Werth  eines  Ester»  ia 
benzoylirten   Salie^lsiiira  (Benioialin).   Med.  Klinik. 

No.  6.    S.  138. 

Benzosalin ,     der  BeDsoylsalicylsäurcmethylestcr 

C^H,  Schmp.  82».  ist  in  Wasser  unir«licli. 

COOCH, 

in  Alkohol  und  Acther  leicht  löslich.  Im  Magen  V)(<i 
es  nicht  gespalten,  dagegen  im  Darm  unter  BSnwirknsg 
des  Pankreassccrctcs.  In  Dosen  von  2 — 5  g  ist  c>  *!» 
Ersatz  für  Aspirin  als  Antirbeumatieum  und  AnodyouB 
empfohlen  worden. 

B«tu)a  alba. 

[Marer.  Josef,  Ueber  die  diurcÜschc  Wirkuof 
der  Folia  Betulac  albae.   Orvosi  Iletilap.   No.  I. 

Auf  Grund  .siebenjähriger  Hntlieher  Krfihrurj^ 
empfiehlt  Verfasser  die  Blätter  der  weissen  Birke  ali 
vorzügliches  Diureticum.  Maasfeld-CBudapcstJ.j 
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Bienengift  s.  TUiergift«. 

Bioferrio. 

r  llorzn^;,  lUns.  Thcrapcutischo  Versuche  mit 
bioferrin  bei  Anämien  im  Kindcsaltcr.  Deutsche  med. 
Wochenschr.  No.  28.  S.  1119.  —  2)  Hotys,  Franz, 
Uflber  die  oq^iscbe  EiHBTerbiadung  Bioterrio  ia  der 
PnuDB.  Wiener  med.  PresM.  No.  U.  Separat-Abdroek. 

Herzog  (1;  empfiehlt  das  Bioianin  bei  secundärcn 
AnSmipn  im  Kindcsalter  in  Dosen  von  Ty — 10  ccm  drei- 
mal t;iglich.  Uotys  (2)  benutzt  das  Präparat  bei 
ChletMea  und  Anftmien  priniren  und  seeuodiren 
Ursprungs,  bei  Spitzentubercul<i>f ,  ?  r opbulosc,  Neur- 
asthenie uod  Khaebitia.  Contraindicirt  ist  es  bei 
Aninieo  mit  FiebWt  mit  schweren  Dyspepsien  und 
HagenlMtiRfaen. 

Bioson. 

Han,  Karl,  Ucber  die  Bedeutung  der  Kiweus- 
ELsen-Lccithin-Compo.sition  Bioson,  seine  Herstellung 
ond  Anwendung.  Tbenp.  Monntab.  December.  S.  005. 
(Giebt  gnte  BHbIge  bei  OannerknuikuDgen»  bei  ^remsit•t» 

Luneenleiden,  Anumie  und  in  der  ReeOBTnlesCMUl.  Es 

ut  aas  billigste  C'a&cinpraparat.) 

Bittersalice,  Einflusa  auf  die  Hageneaftsseretion 
I.  80. 

Blausäure. 

I)  Tiotemanu,  Zur  Casuiatik  der  Blausäure- 

reigiftung.  D<  Iii'-'  lic  med.  Wochcnschr.  No.  4*2.  S.  1703. 
—  2)  Ahltrauu,  Heinrich,  Weitere  Untersucliungen 
äher  die  Giftigkeit  der  Blausäure.  Inaug. -Dissert. 
Wünbufg.  —  §>  Robertson,  A.  en  A.  J.  Wijnne, 
Blaawiuarevergiftiging  na  gebruik  von  Kratokboonen. 
Pharm.  Wccltbl.   No.  19. 

In  dem  von  Tintemann  (1)  litiliachtelcn  Fall 
halte  ein  Student  der  Chemie  Biuuhiiuredampfe  cin- 
gtatlifflieL  Die  Symptome  der  Vergiftung  bestanden  in 

SchwindelfTi^fi^il  BvkIi:niiiiU!i-'st'-rsi.'lifiiiUr,i;r-n.  T!rr7ani;Kt, 
Uenklopfen,  kratzendem  UcfübL  im  Hal^e,  Schmerzen 
beim  Oeffnen  des  Mondes,  Erbreeben,  .\ppctitlosigkcit, 
Unruiie  und  Schlaflosigkeit.  i'uU  beschleunigt,  128, 
Hyperämie  der  Conjunctivcn,  Fehlen  der  PatfiUar- 
redeze,  Tcmperaturerhühung  auf  Albuminurie 
md  Ö'liadrurie.  Heilung. 

Blei. 

1)  Hei w es,  Ueber  Ver^iftun^;«'!!  durch  bkihaltigcä 
Brunnenwasser.  Vicrtcljahrsächr.  t.  gcrichtl.  Med. 
Bd.  XXXI.  U.  2.  Scp.  Abdr.  —  2)  Staub,  L.,  ESn 
earaistieeber  Beitrag  lur  ebroaisobea  Bleivergiftung. 
Med.  Klinik.  No.  «0.  S.  StO.  —  8)  Telekj,  Ludwig, 
Chronische  Bleivergiftung.  Sitzung  d.  Geselbch.  d.  Aerzt« 
in  Wien.  12.  Oct  1906.  Wiener  klin.  Wochcnschr 
•N"  4-.'.  Scparat-Abdr.  —  4)  Hcelis,  It.,  F.  H.  .lar  I 
aod  S.  R.  Trotman,  Doos  diachylon  afT'^ct  the  infant 
wben  it  lails  to  produced  abortion?  Brit.  med.  joun. 
3.  Febr.  p.  257.  —  5)  Hall,  Arthur  and  W.  B.  itansem, 
Plumbism  from  the  ingestion  of  diachylon  as  an  aborti- 
fii  t  rit  Brit.  med.  journ.  24.  Febr.  p.  42S  and  Lan t 
24.  Febr.  p.  510.  —  6)  Littlc,  A.  F..  Lead  poisouiug 
from  taking  diachvlon.  Brit.  med.  joum.  3.  März, 
p.  49».  —  7)  Bal'dwin,  Henry  C,  Two  eaaes  o<  lead 
paUy.  Dangers  from  use  of  lead  pipe  in  «ater  Systems. 
Boston  med.  j  ii.'u    V.  l.  CLV.    Xo.  18.    p.  511.  — 

8)  Oettingir  et  Malloizel,  Un  cas  de  meningitc 
»ubaiguc  d'uni^iLo  satumine.  Tribüne  med.  N(>  lu.  — 

9)  Caialano,  Afterazioni  anatomo-patologichc  dcl 
sistema  ncrvoso  nelP  avvelenaracuto  spcriniontalc  cronico 
da  piombo.  PoIicUoieo.  Joli.  —  10}  Bl eye r.  Emst, 
fift  Ünsidttlieh  seiner  Aettologic  eigenartiger  Äill  fen 


Bldvergiflung.  Pragfr  med.  Woehensebr.  No.  52. 
S.  693.  —  11)  Cadwalader,  W.  B-,  A  study  of  the 
blood  io  lead  poisooiog,  witb  a  descriptioo  of  the  booe 
marrov  of  ooe  Intal  ease.  Pennqrlv.  med.  bull.  No.  28. 

Helwaa  (1)  beriehtet  Ober  U  nUle  von  Blei- 

vergifttiDgpn,  welche  im  Laufe  von  3  .lahrcn  im  Kreise 
Diepholz  durch  bleibaltigea  Brunnenwasser  vcruniaobt 
wonien  waren. 

Bleivergiftungen  durch  bleihaltiges  Brunnenwasser, 
welches  das  Gift  aus  BIciröhrcn  aufgenommen  hat, 
kommen  auf  dem  Lande  häutiger  vor,  als  man  anzu- 
nehmen irfiegt. 

Hleirolue  köiineii  naih  jahrelanger  Benutzung 
plötzlich  zu  Vergiftungen  fuhren,  und  zwar  höchstwahr- 
aeheinlich  dadurch,  dasa  das  Grtmdwasser  sieb  ändert 
nnd  blei  lösende  Eigenadiaften  anirfmmt  Aueb  Stö- 
ning:en  im  BftriL'be  k<">nncn  dovoh  Lufteintritt  in  die 
Köhren  Bleilösuag  berbeifübren. 

Dabei  ist  der  Gebraudi  von  BleirShren  als  Waaser- 
suleitungarebre  überall  da  zu  untersagen,  wo  das  all- 
gemeine Interesse  geschädigt  werden  kanu,  d  i.  in 
Schulen,  üfTentlicbcn  Gebäuden,  «iastwirtbschaiien, 
Selterwaaaerfabriken,  Bierbraueraian. 

Ts  i,(  ij  itliij/,  dass  zur  weiteren  Klärung  dieaer 
Frage  noch  mehr  Material  gesammelt  wird,  um  über 
den  Umfang  dieaer  dem  Volkswohl  sowohl,  wie  dem 
Einzelnen  drohenden  Gafahr  aoSgliebst  bald  volle  Klar- 
heit zu  schaffen. 

Der  von  Staub  (2)  beobachtete  Fall  von  chro- 
nischer Bleiintoxicatiuu  i^Kucephalopathia  saturnina,  Ka- 
dialisISbrnung,  Arteriosklerose,  Sehrumpfniere)  ist  wegen 
der  Mitbedirüipnnc;  der  Augen  benu'rk--'ns\vrTth :  Das 
Sehvermögen  war  beiderseits  bis  auf  Fingerzählcn  ge- 
sebwunden,  in  beiden  Linsen  war  mne  streifenrürmige 
Trübung  vorhanden,  die  sich  rechtcrseits  bis  auf  die 
Linscnkapscl  erstreckte.  Da  die  Katarakt  doppelseitig 
von  gleicher  Beschaüenheit  war  und  beiderseits  aueb 
fast  in  gleicher  Weise  sunahm,  ist  sie  als  Folge  der 
BleÜDtoxication  anzusprechen. 

Eine  Beobachtung  von  Heelis,  Jacob  und  Trot- 
man (4)  illustrirt  die  scbädlicbe  Wirkung  des  Bleies 
auf  den  Fetus.  Sne  die  Anaeieben  der  Bleiintoxieation 
aufweisende  Frau  erkrankte  im  3.  Monat  dar  8ebwanger< 
Schaft  an  utorincn  uul  intestinalen  .'^chmerzanfUllen, 
Erbrechen  und  Constipauoui  der  äussere  Muttermund 
war  geSAiet,  eine  Blutung  aber  erfolgte  nidit  Die 
Erscheinungen  des  Abortus  >;in^;en  /uiiick  und  am  nor- 
malen £adc  der  Schwangorschaft  wurde  mittels  Zange 
ein  Kbd  eotwiekelt,  das  naeh  18  Stunden  starb.  Die 
Obduction  ergab  folgcoden  Befund:  Ausgesprochener 
H\ droc'^phaki'-,  Vcnlrikrliohalt  '/j  Liter  Flüssigkeit, 
Uinrinde  dunn,  Hirnwindungen  flach,  Blutungen  im 
Kleinbim;  in  der  Leber  wurden  0,0009  pCt  Blei  ge- 
funden. 

Histologische  Untersuchungen,  die  '';\t?»1ann  (9) 
vornahm,  ergaben,  dasa  chronische  Bii-izuiulir  bei 
Hunden  anatomisebe  Veriindenrogen  im  Centralnerven- 
system  und  gan?  hcsrndcrs,  wie  die  I'i  Ii  ikv'  liii-  lutcrior 
in  den  VoFderböraero  des  Kückeuuaikes  veraulasst. 
Dieser  BefiiMl  boatitigt  «fie  Mher  von  Curei  ge- 


Digitized  by  Google 


916 


LllBRBICH,  PHARHAKOLOOn  OlTD  TOXIKOLOOH. 


ivaaerte  TeniioUiuD{,  dass  die  UnulM  der  BleilShniiiiiK 
im  BegiDD  eioe  central  gelegen«  Mrv$M  ist  und  d&sa 
sie  erst  später  eine  peripherische  ncni'ösc  und  schlies>lu  h 
miuiculäre  wird.  Die  Veränderungen  in  dcu  Acbücii- 
ejÜDdern  und  Spianlwuneln  erkllren  die  Pimm  und 
Atrophie  t  oi  Rlrilähmurig  v.n']  die  Schmerzen  bei  Blci- 
kolib,  nicht  ericlärt  wird  durch  die  gefundenen  Veräo- 
deniog^n  dagegen  die  Epiiepsia  saturnina. 

Einen  hinsichtlich  seiner  Aetiologie  eigenartigen 
Fall  von  Bleivergiftum;  ihcVA  Bleyer  (10)  mit.  Bei 
einem  il  jährigen  Mädchen,  das  seit  einem  Jahr  an 
Magen-  und  BniatBChnenen  litt,  Uofig  Erbrechen 
hatte,  zuletzt  aber  Sehmerzen  im  Unterleib  und  Obsti- 
pation klagte,  erj»nb  die  klinische  Untersuchung  chro- 
nische Bleivergiftung  als  Diagnose.  Pat.  war  in  einer 
Fkbriic  damit  beaehUtigt,  Bleifiguren,  die  mit  Lack  be- 
strichen war»*!).  /.II  verpacken. 

Bei  37  an  äatumismus  leidenden  Personen  nahm 
Cadvaladcr  (1 1)  eine  Zählung  der  rothen  und  weissen 
BltttkSrperehen  vor.  Er  fand  die  KrAthroeyten  und 
ebenso  das  H'imo^^lnbin  in  allen  Fällen  durclischnittlicli 
um  V«  vermindert,  die  rothea  Blutsellen  mit  baso- 
philen Gnuralationen  dagegen  verniehrt.  Normoblasten 
waren  fast  immer,  selten  in  hoher  Zahl,  ebenso  selten 
auch  Mrgalocytcn  vorhanden.  Die  Leukocyten  waren 
nicht  vcrmclirt,  Myelocyten  und  eosinophile  Zellen 
wurden  nieht  gefunden;  die  grossen  Lgrmphoojrten  waren 
Tcrmehrt. 

Blutan  s.  Eisen. 

Borovertin. 

Mankicwicz,  Otto,  üeber  das  Borovertin,  ein 
neues  Harndi  sinticiens.  Berl.  klin.  Wochenachr  Nowi^. 

Scparat-Abdruck 

Da  Urotropin  in  alkalisch  roagircndem  üara  un- 
wirksam bleibt,  sehlSgt  Vanklewiez  ein  neues,  den 

Urin  schnell  sauer  machendes  Hexamelhylentetramin- 
derivat  als  Harndcsinlicicns  vor,  das  Hexaniethylen- 
tetramintriborat  oder  Borovertiu.  Es  i^t  ein  sauer 
reagirendes  KiysteilpnlTer  too  sehwach  bitterem  G«> 
schmack,  in  Wasser  leicht,  in  Alkohol  schwer  löslich. 
Boroverttn  wird  im  Körper  schnell  zerlegt  und  verleiht 
deiu  Harn,  der  nach  wenigen  Tagen  klar  und  sauer 
wird,  antlseptisdie  Eigenschaften.  Dosan  von  1  g  bu 
/.II  4  ^  pro  die  zcigrn  äi^-h  in  allen  Fälleo,  in  denen 
Urotropin  von  Nutzen  ist,  wirksam. 

Bornyval, 

l)  KIsüsser,  Casuistischc  MiUbciluiig  über  die 
llicrapfiutisclie  Vcrwerthung  des  Bornyvals,  insbesondere 
bei  der  Behandlung  der  Tuberculos4i.  Zcit^chr.  f. 
Tuberc.  Bd.  VIII.  H.  8.  S.  «29.  —  2)  Peters,  Die 
Behandlung  uervi'scr  Leiden  mit  Horuyval.  Münch, 
med.  WVhcnschr.  Xo.  9.  S.  409  —  3)  Merzbach, 
Uebi  t  wr.tcre  therapi  uiiscL.  Ki mliiuiii^-  ii  mit  BoroyTal. 
l-'i.it.Mbr.  d.  Med.  Xü.  1.  8.  1.  4)  Herzfcld.  G., 
üornvval  bei  traumati.schen  Xeuroscn.  Aerztl.  .Sachv.- 
Ztg.  hio.  4.  &  «9.  —  b)  Sternberg,  Wilhelm,  Ueber 
die  tberapeutisehe  Wirkung  des  Bomyvala.  Altg.  med. 
('Lutral-Ztg.  Xo.  30.  «cparat-Abdnuk  —  G)  Lu- 
towsky,  M.,  Born}\.il  nii'l  dessen  thi.ia}(t:utischc  Bc- 
'iviiuini;.  Zii-.:iriiiiii'[ii:i'-vriii]i'  1' bcrsicht  der  Literatur 
der  Jahre  lÜOS— 190Ü,  Ebenda».  No.  89.  S.  71».  — 
7)  Pfister,  Ueber  Versnobe  mit  einen  neuen  Derivat 


der  Baldriansänre.  Deutaebe  Aerste-Ztg.  H.  1.  Stip.- 

Abdruck.  —  8)  v.  Boltenstcrn,  Zur  Bihindluo^' 
hysterischer  Erscheinungen  mit  Hurny\at  KbtD<iiv 
Ii"  2i.  .'-■(■i-irat-Altdrurk.  -  ;•)  Ratt'ncr,  Therapeu- 
tische Erfahrungen  über  die  Verwendbarkeit  dos  IJomy- 
vais  bei  functionellen  Beschwerden  unterlcibsknoLi  r 
Frauen.    Deutsche  med.  Wochenschr.   Xo.  41.  S.  If-^'S 

Das  Bom/ral  wird  von  Elsisser  (1)  zur  Mililenir.i: 
der  Henbesebwerden  Tubereuloser,  von  Peters  {'2)  il> 
ein  .Sedativum  zur  Abstumpfung  einer  nerrSaen  UebcT' 
cmplir.iiTulikcit,  sei  es  des  (lesamiutncrven.systems.  ^-i 
es  einzelner  Urgane  benutzt.  Leuterer  erzielte  smi  (km 
PrKparat  Brfolge  bei  allgemeiner  nervöser  Scbwlehe, 
Prücordial angst,  An^isuständcn  mit  Asthma  und  K<  ;i 
herz,  nervösem  Kopfschmerz  und  Schlaflosigkeit.  r.:iii- 
tioncn  u.  s.  w.  Mcrzbacb  (3)  emptichlt  Borayval  Ui 
soiueller  Neumstbonie,  aervSser  Impotsss,  Hysterie,  bei 
nervösem  Asthma,  Artcrioskiprose  mit  >''hweren  sten«- 
cardischeu  Attaquen,  Vitium  cordis,  bei  DysmeuorriM, 
nervOsen  Dermatosen  und  Enureris  ooetama,  Heri- 
feld  (4)  bei  traumatischen  Hysterien,  Mclancbolien  md 
Hypochondrien.  .Sternberg  (5),  v.  Boltenstcrn  i*^ 
und  Pfister  (7)  urtheiien  in  gleich  güusuger  Wen« 
über  das  Priparai  Leisterer  theilt  eine  Beobaehtw^ 
über  Nebenwirkungen  nach  eicessiv  hoher  Dosis  m:".; 
Eine  Hysterica  schluckte  im  Verlauf  weniger  .stun-i-u 
22  Bornyval  perlen;  als  Folgen  traten  Uebelkeit,  Er- 
brechen, Kepftebmersea  und  Sdiwiodel  auf.  Kattner 
(0)  bekfimpft  mit  Br.myva!  die  rin'J'.-flnirlar-T.  sub- 
jcctiven  Beschwerden  während  der  Menses,  kiimaktensebe 
und  dTsmenorrboisohe  Ersoheinungen,  Störungen  ia 
der  Menopause,  Herzpalpitationen ,  MagenscbaMcaea, 
(ippri«ssioiiSf,'L'nihl,  Schlaflosigkeit,  Schwindel  u.  <.  v« 
auch  empfiehlt  er  den  Gebrauch  des  MiiieU  einige  Tage 
vor  grüssoren  operativ«i  Eingiiffen  sur  Herabsetenng 
der  Erregbariteit  hei  Sogstliehen,  nervSsen  lodividoeo 

Borsäure  und  Borax. 
Liebreich.  Oscar.  Zur  Frage  der  Borwirkoagcn. 
Eine  Kritik  des  Dr.  Wilcy'schen   Berichtes  an  da» 
Amcrikanisehe  Ackerbau  •  Ministerium.    Mit  4  Tafeln. 

Berlin. 

An  den  Unteraucbungeu  von  H.  W.  Wilcy  über 
den  Einflufls  der  Borpriparate  auf  die  Gesundheit 

(Influence  of  food  pre^rrvatives  and  nrfificial  colors  vn 
digeation  and  bcalth  I  Boric  acid  and  Boras.  Bj 
H.  W.  Wiley  with  the  eollaboration  of  W.  D.  Bi* 
gclow  and  othcrs.  Washington:  Gouvernement  prin- 
Wng  Office.  1904)  übt  Liebreich  eine  eingchcndo 
Kritik.  Die  Schädigungen,  die  nach  WiUy  io  Folge 
von  Daireiehuog  von  Berpriparaten  eingetreten  rind, 
fallen  nicht  der  Borsäure  n  sp.  dorn  Borai  zur  I^>t, 
sondern  sind  auf  raangelhalt«  hygienische  ZuslHadc, 
auf  eine  uuzwcckraässige  Verabreichung  des  Coii3»«rri- 
rungsmittels  und  sebliessUeb  auf  eine  flir  die  Vetraehe 
ungeeignete  Wahl  der  Versuchspersonen  ;,u  schieben- 
Die  Versuche  Wilej""s  wurden  in  5  Serien  mit  jtseciü 
Personen  angestellt  Im  Dorehsehnitt  zeigte  seh  bei 
dcu  Versuchspersonen  nach  der  Bordarreichu; -  : 
tiewichtsabnabnie  um  RTO  ^.  Hif-.se  GcwichtsabDahme 
ist  jedoch  so  gering,  dass  sie  nicht  auf  den  Gcouss  von 
Bomtan,  sondern  auf  ZufUlif^eiten  wibrend  der  Be* 
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obaehtungsdiuer  sa  1)6»«bflii  ist.  WileynehMt  ferner 

während  der  Borperiodeo  eine  vcrmclirlc  AuiUtchcidung 
der  Fhosphorsätirc  heraus.  Da  aber  die  Ausscheidung 
der  Phosphorsäurc  in  dca  Vorpcriodea  eben&o  wie  in 
den  Borperiodea  4aiU  und  sMgt,  liwt  «eh  eine  Ab- 
hängigkeit der  Phosphorausscheidung  ton  der  ßor- 
'iarrcichiin«?  aus  den  angeführten  Daten  nicht  ableiten. 
Hinc  dauernde  UcsundheitsscbädigUQg  trat  durch  die 
Boidarreiebtmg  bei  keiner  der  Yenadupenonen  ein, 
Wilcy  gicbt  s<'H''st  zxt,  dass  sicli  sämmtJirhc  l*i*r,^nnt-n 
siebea  Monate  nach  Abschluss  der  Versuche  io  einem 
btMren  GeanQdlidtcrastMide,  *S»  iror  den  Veaueben 
tiefiDden. 


Bro 


ra. 


1)  Wyss,  H.  V.,  ücbcr  das  Verhalten  der  Brom- 
salze  im  menschlichen  und  thierischen  Organismus. 
Arch.  f.  expcr.  Path.  Bd.  I.V.  H.  4  -i,  F.  263.  — 
2;  Uhlig,  Ucber  einen  Fall  von  imti m  }5n>mcxanthem 
bei  Morbiia  Basedowii.  Berl.  klin  \\  oi  henschr.  No.  15. 
—  3)  Meier,  Hugo,  Versuche  über  Bebaodluog  des 
Tetanus  mit  Brem.  Med.  Klinik.  No.  12.  S.  S0€. 
'Einptichlt  Versnrlie  mit  Injcetion  von  Bromacoll  bis  zu 
iü  ccm.)  —  4)  J-'asini,  A-,  Sur  la  patbogcnic  des  crup- 
tiöDs  bronti^iues.  Aon.  de  dematol.  p.  I. 

Dos  Verhalten  der  Bromsalze  im  menschlichen  und 
riM  lifn  Oiganismus  Ist  von  Wyss  (1)  studirt  worden. 
Zum  Broronachweis  benutzte  er  das  Verfahren  von 
Hondo  oüt  folgenden  Medifieatienen:  800  com  den  ge- 
misekten  Tagesurins  «erden  mit  Katriumcarbonat  zur 
Trorknc  j;phrac!it,  der  Rückstand  in  Wasser  gelöst,  cin- 
i;cd.impfi  und  verascht,  die  Asche  mit  siedendem  Wasser 
tutgenogea,  eingedampft  und  im  Hcsskölbeben  auf 
100  ciMTi  gchncht,  25  rem  davon  wcivlen  mit  gleichen 
Tbcilea  Wasser  gemischt  und  mit  Schwefelsäure  ncu- 
iraltsirt.  Nacb  Zusate  ton  9—8  g  Kaliumbiebramat 
und  3  ccm  conc.  IloSO«  wird  daa  ausgetriebene  Brom 
durch  3  G.  fii«"^!"  geleitet,  von  denen  das  <*rste  eine 
10  proo.,  das  zweite  eine  5  proo.,  das  dritte  eine  i  proc. 
JodkaliumlSsnng  entbStt.  Das  in  Freikeit  gesetatn  Jod 
wird  durch  Natriumthiosulfat  bestimmt.  Mit  Hülfe  dieses 
Verfahrens  wurde  uachgcttiescn,  dass  die  Retention  von 
Brom  im  Organismus  eine  erhebliche  ist.  Die  Niere 
stellt  gegenSber  den  Bromiooen  ein  indiHitnates  FÜter 
dar:  dii'  ausi^f-schiüdene  Brominen^'f  steht  -leshalb  in 
relativem  YcrlMltniss  zur  Conceotration  derselben  in 
der  sur  iHttriruti^  gtiaugonden  Pittssigkeit  eineiMite 
und  SU  der  Menge  des  ausgesohiedeaen  Urins  anderer- 
seits. Ein  Ajita^'nni-mus  zwischen  Chlor  und  Brom 
besteht  nicht;  eine  Beeinflussung  der  Bromausscheidung 
dureh  Kooluats  liees  sieh  nieht  naebveisen.  Dagegen 
veranlasst  die  Bromzufuhr  eine  Ausscheidung  von  Chlor, 
im  Blute  beüudot  sich  das  Brom  ausachliesslicb  im 
Serum;  ein  Beweis  dafür,  dass  Brom  in  dm  Ofganen 
aufgespeichert  wird,  liess  sich  durch  das  Gcbini,  die 
Leber  und  die  Nieren  nicht  erbringen. 

Ein  acutes  Bromexauthcm  sah  Uhlig  (2)  bei  einer 
au  Morbus  Basedowii  erkrankten  Frau  nach  Gebrauch 
eiiwr  Dom  von  Sandov^s  Iwauaeodimn  Biomsals  in  Form 
cinc^  stark  juckeiidon  quad  tclartigen  Exanthems  auf 
Uaodrückcn,  im  Nacken  und  im  Uesicht  entstehen.  Auf 
die  folgenden  Dosen  folgten  iomier  neu«  Naofasdittbe 


und  erst  auf  Anssetien  des  Broms  heilte  der  Aussehlag 

innerhalb  V/t  Wochen  unter  ninterlassOO  VOn  rotben 
Flecken,  die  bräunliche  Pigmentirungcn  zurücklicsscn. 

Pasini  (4)  erklärt  das  Entstehen  von  Bromismus 
durch  Vekertreten  von  fktiem  Brom  in  die  Blutbabn 

bei  besonderen  krankhaften  Bedingungen,  z.  B.  Byp- 
aciditJit  des  Magensaftes,  wodurch  die  Brompt&paratO 
in  abnormer  Weise  zersetzt  werden. 

Bromoform. 
1)  Tresling,  T.  Haakma,  Dood  d«r  bromoform. 

Weekht,  N'o.  12,  p,  789.  -  2)  Cijfer,  A,  Bromo- 
foriiivergittigiug.    ibidem,    p.  1068. 

ßn  4jähi{gee  Kind  erkrankte,  vie  Tresliag  (1) 

I  crichtet,  nach  Verschlucken  von  «-a.  5  g  Hromoform  an 
Schwindel  und  Schlafsucht.  Die  Pupillen  waren  ver- 
engt, die  Athmung  aehnarobeod;  trota  Eicitaatiea  er* 
folgte  der  Tod  nach  7'/j  Stunden. 

Der  zweite  von  Cijfer  (2)  mitgetheilte  Fall  betraf 
ein  2jähriges  Kind,  das  2,5  g  Bromoform  erhalten  hatte. 
Auch  hier  varen  Schlafsucht,  aber  unterbrochen  von 
starken  Convulsioncn,  enge  Pupillen,  Fehlen  der  Pa- 
tfllarreflcxc  und  ''"llaps  vorhanden.  Auf  Kampher- 
it^ectionen  und  küusütchc  Athmung  erfolgte  Ueilung. 

Bromotan. 

Roekstroh,  Hans,  Bromotan,  ein  neues  Mittel 

gegen  Juckreiz,  nässende  Keiemo  ote.  l%erap.  Monats- 
heft«.  ApriL   S.  196. 

Bromotan,  ein  Binwirkungsproduet  von  Ponnalddijrd 

auf  Bromtanniii  und  HarnstoiT  ist  geruch-  und  gcschmack- 
loaes,  loekeres,  staubfreies,  gelbbraunes,  in  Wasser  un- 
IMidies  Pulver.  Als  lOproc.  Pulver  mit  Talcum  und 
Zinkoiyd  benutzt  es  Boekstrob  bei  nässenden  Ekzemen 
bei  Kot-  und  GallcnblawDlbteta  aU  sobaell  den  Juekrda 
beseitigendes  Mittel. 

Calcium. 

Roes,  ti.  W..  On  the  relief  of  certain  headachcs 
bf  the  admioiatration  of  one  of  the  salts  of  calcium. 
Lancet  90.  Januar.  (Bei  Kopfschmerzen  anämt.scher 
IN'r--oiii:'n  erweisen  sieli  '!!■■  ("aleiumsal/c  —  riil.in'ii  inier 
Laciai  —  in  Dosen  von  1  g  wirksam.  U  leichzeitig  ist 
Milchdiät  zu  verordnen  und  «ine  bestehende  Obatipation 
zu  bekämpfen 

Cacao,  WirkuMi;  auf  die  Magensaftsecretioa  I.  59. 

C  a  n  u  a  b  i  s  i  n  d  i  e  a. 

Smith,  A.  M.  L.,  Two  cascs  of  tetanus  after  child- 
birth  suecesfully  trcatcd  with  Caonabis  iadica.  Laooet. 
9.  Juni.  (Günstiger  Ertolg  der  lodiseh-Hanftinctur, 
3— 4stündlich  15  TroffeUt  in  sw«i  Pillen  voo  Totanus 
puerperalis.) 

Caud  u  1. 

Lesser,  E.  J.,  EmShrungsvorsiwbe  an  atrophischen 

Kindern  mit  eineni  neuen  Malzpriparat.  Therap.  MonatS" 
hefte.   Juni.  S. 

Candol,  ein  neues  HalaprSparat,  entUilt  S,05  pCt. 

Wasser,  2,18  pCt.  Asche,  davon  1,1  pCt.  Phosphorsäurc, 
9,49  pCt.  Eiweiss  und  86,28  pCt.  Kohlehydrate,  die  lu 
63  pi:t.  aus  reiner  Maltose  bestehen.  Es  kommt  in 
trockner  und  in  Syrupform  in  den  Handel.  Das  syrupöse 
Candn!  Uist  in  kräftiger  Weise  bei  Körpertemperatur 
Fibrin.  Die  diastatische  Capacität  ergab  —  nach 
Egglüflatdn  —  8S00— 8000.  B«  8  atrophischen  Kindern 


Digitized  by  Google 


916 


LiBBBlIOfl,  PBABHAXOIXWn  OVD  ToXKOU«]!. 


enielte  Lester  mit  Cteidot  GMiehtnuDahn«,  bei  eioMn 
4.  trftten  nach  seinem  CiebnuMb  MegendMiutöraDgeB  auf. 

Caacoforri  n. 

Singer,  N.,  CMCofema  „Weigert"  ia  der  Praxis. 
Liquor  feni  eompositos  Uiaos.  Wien.  klin.  Rundach. 
No.  38.  S,  718. 

Cascofcrrin  besteht  ausTriferrin  und  Cascara.Sagrada. 
Sioger  empßebU  das  Präparat  bei  Anämie,  aber  auch 
bei  Darmatoiiie  and  SltililTer«topfuug  in  der  CmviditSt 
in  Down  von  3—4  Bnlölbln. 

Cnstorenm-Bromid. 

Weiss,  Josef,  C&storeum-Rronii'l  .Weigert"  'Sal. 
bromatum  effervescens  cum  Valcriano  et  Caslorco),  ein 
AntiepilepticLini.  Antineumlgicura  nnd  Sedntiram.  Heil- 
kunde.   Üoi.    <.  453. 

Das  von  Weiss  empfoblcne  llittel  bostisbt  aus 
Cnlciumttfomid  10,  Natciumbromid   10,  Ammonium' 

bromid  5,  Baldriancitract  15,  Castorcumauszug  7,5  und 
Pulvis  aerophonis  50.  In  Dosen  von  '/s~l  Theclüffel 
3— Smal  t^igUch,  soll  das  Mittel  die  cpilcptiMibca  Anfalle 
mildem  und  seltener  nadten,  SeiblnfleeigMt  «ueh  in 

Fällen  von  crh^hfcr  psvchisrlmr  FrrpgharVrit  bpssern 
und  scbliesälicb  beiKeucbbusteu  sedativ  und  espei-torircod 
«irlten. 

Cerolin. 

1;  Toff.  F.,  IVher  Cerolin.    Mcfl.  Klinik.  Nr.. 
—  2)  V.  Zeissl,  M.,  Uebcr  Ccrüiinpilien  und  ihre  An- 
wendung. Wiener  med.  PNne.  No.  51. 

Toff  (1)  uml  \'.  Zeissl  (2)  erzielten  mit  (\rr 
Ceroliubehaadlung  bei  Acne  und  If'olJicuIitis  gute  Er- 
folge. Bei  Aeneorkrankung  treten  unter  der  Behand- 
lung viel  seltener  Nachschübe  auf,  bei  Funineulosis  er- 
fordern Hie  neu  enfstfhenfien  Pusteln  keine  cliirurgischo 
Behandlung,  sondern  heilen  nach  Ausdrücken  des  Eiters 
ab.  Bei  ebrooieober  Obstipation  virlit  Cerolin  als  milde 
wirkendes  AbfObrntittol. 

Ckelidonium. 

Kucera,  Jan,  Ein  Fall  von  Vergiftung'  'liin^h 
Schöllkraut  (Chclidoaium  majus).  Wiener  kliu.-lhcrap. 
Woehenaebr.  Na  37. 

Kueera  berichtet  über  tiric  Vergiftung  eines  zwei- 
jährigen lündea,  das  eine  unbestimmbare  Menge  Milch- 
saft von  (%eQdottium  m^us  genossen  hatte.  Die  Sym- 
ptome beatandcn  in  Erbrechen,  .^chweis.sen,  wässerigen 
Stühlen,  blasser  Haut,  Cyanc-be  drr  l.ij  peu,  Mydriasis, 
Lichtjicbeu,  Puls  scbwadi,  verlangsamt,  Atbmung  ober- 
fliehlioh,  Tempenttafemiedxigung,  Apathie,  Soranolens, 
bluüialtigem  Urin.  Genesnng  in  venigen  Togen. 

Chenopodium  antbelmintieum. 

l'i  nrüiiiiit;,  n..  Zur  Ki.-nrilti"»  ilcs  anicrikaiKMlu'ii 
Wurmj,ameüoles.  Zcitscbi,  )  <  \{>cr.  Patkol.  Bd.  UI. 
Separatabdr.  —  2)Dcrs»'  lb  :,  Zur  B«handlang  der 
Ascwndiasis.    .Med.  Klinik,    No.  -.'9. 

Auf  ein  Ascaridcnmittel,  das  in  Amenlia  sich 
grosser  Beliebtheit  erfreut,  maebt  Brflning  (1,  2)  auf- 
merksam. Das  amerikanische  Wurmsamenöl  (Oil  of 
American  WormteH)  wird  aus  Chenopodium  antbel- 
mintieum Gray  gewonnen.  Es  ist  ein  ätherisches, 
gelbliches  Oei  von  eigenartfgom  Gerocb  und  enN 


hUt  eben  Korper,  C|»H|«<kt,  von  noeh  uobelimto 

Structur. 

Die  Thiereiperimcntc  ergaben  r 

Bei  Fröschen  genügt  ca.  0,5  ccm  Wormstvdol  pr> 
Kilogramm,  um  nach  burser  Zeit  den  Tod  hcActM- 
führen,  wHfirend  bei  c.i.  0,1  ccm  roin-  ri  0.1.  ,  nur 
übelgebende  Lähmung  der  Tbicrc  eintritt  derart,  dtn 
RQekenmarfc  und  Nerven  «nf  feradisebe  Sdie  dsasnd 
prompt  reagiren  und  vSlUge  Erholung  folgt.  Cmvo- 
Wirkung  tritt  aueh  bei  grossen  Dosen  nieht  ein. 

Bei  Fischen  genügt  bereit«  eine  Conecntratioa 
lt95000,  nm  dentliehe  ttaHtotisebe  Endkeinrngeo 
herbcizufdbren,  während  nodi  bei  1 : 8000  Unnen  sielf 
Stunden  der  Tod  eintritt. 

Heenobweincben  reagiren  auf  grössere  Gaben  da 
Oeke  Ui  inbaUtien  niebt^  bei  subentaBerEblT(■leiha^ 
genügen  0,6  oem  pro  Kilogramm,  nm  baldigen  Tod 
herbeizuführen. 

Hfibner  nitWormseedSI  peros  bebandelt,  «ereades 
nach  vorübergegangenem  Narkosenstadiuin  bei  etia 
0,5  ccm  Ool  pro  Kilo^'ratnm  Körpergewicht. 

Bei  Hunden  wirken  0,2  ccm  reines  Oel  pro  Kiif 
gramm  sobentan  binnon  S4  Stunden  tSdtlidk  durrli 
LShmung  des  Atbemoentnims. 

K.minchen  bleiben  durch  grössere  intrabuceale  Oel 
gaben  fast  unbeeinflusst;  bei  subcutaner  Einverleü/ub^ 
genagen  ea.  03  com  reines  Oel  pro  Kilogramm,  m 
biiKj  II  4  T  ven  den  Tod  herbeizuführen. 

lici  ditü  Warmblütern  bewirkt  das  Wormseedt"! 
einmaliger  Einverleibung  in  genügender  Quantität  Hjp^;.' 
imien  und  kleine  Blutanatritte  der  Hagen-  und  Dliao- 
darmscliUiiiiljaut.   fernei    reielilichcn   GaltcnfluA^  iiti<^ 
bisweilen  geringe  Albuminurie;    auch  bei  cbroniitcb« 
Intoiieation  finden  sich  Blataustritte  in  der  Hageo- 
schleimhaut.    Dazu  kommen  Infilttnte  und  Oedem  in 
'ler   Umgebung   der  Injcction.vstcücn.  Mikroskopisch 
bieten  Bieren  und  Leber  bei  mehrmaliger,  nicht  tOöt- 
lieher  Dosis  keine  Teiinderungen,  wShrend  bei  ein- 
maliger zu  Tode  führender  Gabe  beim  Hundir  V:l^h<  t 
hiTtlc  in   der  Leber  und  cvliu'lroifje  (u'ImI']''  ;ii  den 
gewundenen   liarucauälchen    der   Niere  Dachgevieseo 
werden  konnten. 

Bei  einer  Concentration  vun  1  :  5000  werden  Asca- 
riden  in  etwa  2  Stunden  völlig  bewegungslos,  nirk(r 
tisirt;  in  frische  KoohsalilSsung  darauf  gebraeht,  eriwleo 
sie  sieb  wieder  in  verbältnissmässig  kurzer  Zeit  Aoeb 
der  aus  dem  Oel  isolirte  Körper  ist  giftig. 

Es  genügen  0,1  ccm  des  Wormscedölkörpcn 
C|«B,«Ok  pro  Kilogramm  Froseb,  um  in  3  Stnndan  deo 
Tod  der  Thiere  herbeisufübren.  Bei  0,04  ccm  de? 
Kr.rprrs  pn>  KilognimTti  Kro«!fh  tritt  ntir  vorübcrgcbcodt 
i..ahmuiig  und  Narkose  ein,  von  dtucu  sieb  das  Thier 
nach  einigen  Stunden  erholt  Aueh  bei  dem  K^rptr 
CioHi,0;  tritt  Xarköse  und  T'tI  bei  Fnisehrn  ■^hnt 
vorhergcgangcni.">  Kxeitationsstadium  auf;  die  eiektrisciu' 
Erregbarkeit  der  peripheren  Nerven  bleibt  auch  bierlMi 
ziemlich  laago  erhalten:  ebenso  schlägt  wahrend  der 
N'arkoM'  'la.s  Her/  ref^^lm'issip  iin<l  gb  iehmässig  weitfr. 

Bei  7  hindern  wurde  das  Oel  erprobt;  es  erwi« 
steh  als  prompt  wirkendes  Anttwlmlatienm.  Bi  «nd 
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ia  Hoaea  ton  0,85—0,5  g  Smsl  tiglioh  in  1  •  SstOndigen 

litiervallcii  ia  Tropfenform  mit  Syrup  oder  in  EmuUian 
bei  >;lrii"h/f'ttii»fr  Bc^chränkuog  der  Nabrurigv/ufuhr 
gcgebeo.  1 — i  btuadea  nach  der  letuteu  Tagesdosis 
vild  RidwuSl  ganichi 

Cbinin. 

1)  Marx,  Hugo,  Ueber  die  Wiricung  des  Chinins 
auf  den  Blutfarbstoff.  Arch.  f.  «per.  Fath.  Bd.  LIV. 
IL  G.  S.  4öO.  —  2)  Laqueur,  Krnst,  lieber  die  Wir- 
kung des  Chiiiiii>  auf  h '-rtiiriile  mit  Rurksii-Sit  auf  seine 
BeeioflussuDg  des  htotTwirlisel^.  Kl^eadaseibst.  Bd.  LV. 
H.  4—5.  S.  240.  —  3)  .X  ,  At-cirients  graves  caus>^s 
par  des  iiQMtioiis  d«  ohlorbydrate  d«  quioine.  Bull, 
d«  ib^p.  15.  April,  p.  587.  (S«bw«re  Phlegmone 
nach  einer  Reihe  von  Injectionen  von  CMninehlorlivdrat.) 
—  4)  Schweitzer,  Arthur,  Eiialiniiigcn  mit  .Eii- 
fhinin*  bei  der  grossen  Typhusepidctuie  r.'0.'>  in  Fiuitn'. 
Pest,  med.-chir.  Pres.se.  No.  3.  Separ.-Abdruck.  —  5) 
Binz,  C,  Euehinin  und  Aristochin  gegen  Keuchhusten. 
Berlioer  klin.  Wo«heD8chnft  No.  15.  S.  441.  —  6) 
Krämer,  A.,  Euehinin  bei  Pertussis.  St.  Pctersb. 
med.  Wochen srlirift.  No.  L'8  —  7)  Freudenthal, 
L'cber  Anwendungsformen  des  Chinins  in  der  Kinder- 
praxis. Aorztl.  Praxis.  No.  17.  —  8)  Weinberg,  W., 
i)ic  Einwirkung  der  Amara  mit  besonderer  BerQoksieb- 
tigiing  des  Bitractum  ChioM  Naomng.  Reilkonde. 
April.  S.  168.  9)  Manassc,  Karl,  Zur  thcrapcu- 
tisobcn  Vcr»tudb.arkcit  dos  .Saloehinins.  Ebendaselbst. 
Dccomber  1905.  Sep.-Abdruclf.  --  10  (lioniaui,  A., 
Aristochin.  Gazz.  interna/,,  di  m&l.  April.  (UuW  Wir- 
kung in  einer  Kcuchhustencpidcmie.)  —  11)  Darkcr, 
6.  F.,  Intereellalnr  iigeotions  of  quinine  in  malnria. 
Brit.  oMd.  jovn.  1.  Ilee«mb«r.  p.  1577. 

Naob  den  BeobBebtongen  ron  Harz  (1)  ist  Cbinüi 

im  Stande,  don  Blutfarbstof!  charakteristieeh  2U  ver« 
än^icrr»,  vielleicht  unter  Bil'l.in^;  liiu";  besrnderen 
Kürpcrs,  eiaem  Chiniabümatip.  Üie  Einwirkung  erfolgt, 
wenn  15— lOproe.  Lösnngeii  toh  Cbinmom  bydro- 
cbloricum  frischem  Lcicbenbblt  aa  zugcsct/.t  werden, 
dasa  eine  20proc.  Blutlüsung  entsteht.  I,<  t/t>  r'*  giebt 
daoa  neben  dem  Oxykümoglobiu&trcitcn  viu  breites 
Band  im  Botb.  Wird  noebmala  die  gjeb^  Menge 
('!iiiiiiil''-uii^;  !i inzugesetzt,  so  fallen  nai.'d  einigen  Tagen 
brauogoldigc,  makroskopiscb  sichtbare  Kij'stalle  aus. 
Löst  man  in  der  kochenden  Cldninlösang  AeefUtmin, 
so  naultirt  eine  dunkelbraune  Lösung,  die  ebenfalls 
den  Streifen  im  Roib  aufweist.  Nach  einigen  Tagen 
sebeideo  aicb  unter  Farbloswerden  der  Lösung  braun- 
rStblidie  Eiystalle  ab,  die  im  Miknabop  diukalbiauB' 
rothcn  Glanz  und  spditioAopiaob  das  ebaraktedstiacb« 

BlUid  im  Roth  zeigen. 

Die  Wirkung  des  Chinins  auf  Fermente  bat  La- 
quaur  (9)  atndiri  Das  autelytisebe  Penaentdar 

Kanioehcnlcbcr  wird  durch  0,05  pro«,  (.'hinin  deutlich 
gehemmt,  dur^'h  0..'»  [iCi.  vulü^'  au!g<;lii.l/on,  beim  Hnnde 
ist  die  Störung  weniger  erheblich.  Die  Verdauung  durch 
Pepsin  wird  dureb  Cbinin  bis  lu  0,8  pCt  gefordert, 
selbst  Zusatz  von  1,5  pCt.  stört  sie  noch  nicht  we- 
sentlich. Das  Labferment  erfahrt  durch  Zusatz  von 
Cbinin  eine  Abnahme,  indessen  ist  bei  einer  Coocen- 
tratios  von  0^  pCL  Cbinin  die  Wirkmig  nocb  atark 
vorhanden.  r>ir'  Lipase  des  Magens  verhält  sich 
Chinin  gegenüber  wie  das  Labferment;  selbst  3  pCL 
ChiniD  venUebtet  noeb  oiebt  die  Wirkung.  Die  Kata- 


lase des  Blutes  wird  durch  Cbiain  bei  Ituner  Kn- 

virkungszoit  gefördert,  eine  Schädigung  (ritt  bei  län- 
gerer Einwirkung'  ein;  v">lligi'  Zerstiirung  «lur  Katala.ne 
erfolgt  selbst  bei  Zusatz  von  2  pCt.  Chinin  nocb  nicht. 
Die  BItttoijdasa  fMrbSlt  sieb  Chiabi  gsfpi^ber  via 
das  autolytische  Ferment. 

.^chwciizcr    <4)    einpfirhU    'las  gijsrhmarklnse 
Euchimn  als  sicher  wirkendes  Antipjrreticum,  das  spe- 
eielt  bei  Tjrpbos  abdominalis  von  ihm  bei  einer 
demic  in  63  Fällen  mit  Erfol^r  vcrurJnet  worden  ist. 

Auch  Binz  (fi)  rühmt  dem  Euehinin  prompte 
Cbioiuwirkung  nach.  Er  verordnet  bei  Keuchhusten 
das  Priiparat  in  Pulvarlbrm  &  0,5  rosp.  I  g  mit  Chooo- 
lade  gemischt  oder  Mileh,  Zuokcrwassor,  nidit  fla;;p|Tt>n 
in  säuerlichen  Getränken.  Ebenso  wirksaun  wie  Gu- 
obim  Ist  BBoh  das  AristoabiD. 

Frendeolbal  maebt  daranf  aafmerksam,  daasder 

bittere  Geschmack  des  Chinins  sich  vollständig  ver- 
decken lässt,  wenn  es  in  Chocoladcplät/chen  einge- 
schlossen wini.  Soll  Cbinin  Säuglingen  verordnet 
werden,  so  empfleblt  es  sieh,  das  gesebmaeklose  Aristo- 

ebin  in  der  Milch  zu  geben. 

Das  Extractum  Chinae  Nanning  ist  nach  den  Er- 
fahrungen Weinberges  (8)  ein  sehr  brauchbares 
Amarum,  das  sebaeller  als  die  aodtton  Amaim  Appetit- 
steigerung bei  Daniiedrrliegen  der  Appctcnt  ohne  orga- 
nische Erkrankungen  des  Magens,  also  bei  Anämie, 
SebviobeatistälideD,  in  der  Beeoavaleaeens  berbeifSbri 

Den  Hauptvertb  des  Saloebinins  sieht  Manasse  (9) 

in  seiner  s>  hmcrzlindcrnden  Wirkung  und  seinem  hei- 
lenden Einfluss  bei  Neuralgien,  Ischias,  Kheuinatismus 
und  bflueojta;  es  wirkt  ferner  bot  Kopfscbmcrzcu,  An- 
gina und  Kmiebbnston. 

Cbinin,  Wirkung  auf  don  Blutdruck  I.  U;  — 

Wirkung  auf  den  Utenis  I.  1-J;  Wirkung  auf  rlie 
Blutgefässe  L  78;  —  Wirkung  auf  die  N-Ausschciduag 
t  5». 

Chinotin. 

Fiihncr,  Hermann,  Uobcr  das  Vertialten  von 
ChinoUn  im  Xbieikörper.  Areb.  f.  experim.  Patbol. 
Bd.  LT.  H.  1.  S.  87. 

Das  Chioolin  wird  im  Thierkörper  oxydirt  und  zwar 
ebenso  wie  Akridin,  in  p-Stellung  zum  Stickstoil.  Nach 
Fütterung  mit  ChinoUn  erscheint  im  Barn  das  5,6 
DiasyddiMlia,  gopaact  mit  Sebwefelsbue  oder  Gijrfcunm- 
sänre,  das  durch  Kofhen  mit  SalfsHurp  zerlegt,  sich 
zum  5,6  (ßj  Chinolinchinon  oxydirt  Neben  dieaera 
findeii  neb  im  Ham  nodi  veitera,  bisber  noeh  nieht 
niber  studirta  Umvandloogsprodiiei»  des  Cbioolina. 

Chloralhy  drat. 

Bob  de.  Erwin,  Uober  die  Binwirkung  desChloral- 

hydrais  auf  flie  charakteristischen  Merkmale  der  Hcrz- 
bcwegung.  Arch.  i.  oxpcr.  Path.  Bd.  LIV.  Ii.  1—2. 
S.  104. 

Dureb  die  Chloralbydratvei^ftung  gehen  eine  Aeibe 
charakteristischer  Mi  rliir.alc  der  Berzbewegiing  verloren. 
Es  verschwindet  die  rcfractäre  Periode,  das  Gesetz  der 
maaimalen  Beaetioo  verliert  seine  OeltiiJig  und  dam» 
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Extrati  i^f  .uisli.SLri  utnl  '  -hter  Tetanus  erzeugen.  Eud- 
licli  erlischt  die  lUi^tbinioität  des  Herzons  bei  Anwen- 
dung von  D»ii«rraizeD.  Diess  Venioderungen  der 
Grundeigenschaften  des  Henens  tretem  ain,  wülirend 
die  Ansinuclwräbigkcit  für  elektrische  Einzclreize,  sowie 
die  KrrcKUDgsioiluDg  im  VoDtrikel  nono«!  bliebea,  so 
daas  atoh  di«  Berupitce  inmer  noch  als  Qaozes  «uf 
den  wirk>aiiion  Minimalrei/.  hin  couJrahirt,  während 
die  Contraclilität  nur  wfnig  herabgesetzt  ist.  Bei  Aus- 
setzen der  Ver;giftung  kann  sich  das  Ilorz  wieder  voll- 
ständig «rholen. 

Cblornlbydrat.  WirkuDg  auf  den  Blutdniok  1. 11. 

Chloroform. 

Lämmerhirt,  Fritz,  Das  Chloroform  in  scinar 
symptomatischen  Anwendung  als  Narcoticum.  Therap. 

d.  OrgL'Uw.    August.  S. 

Üas  Chloroform  lässt  sieb  als  symptomatisches 
Mittel  nicht  nur  bei  der  Eklampsie  der  Scbwangcrcn, 
sondern  auch  der  der  Kinder  verwenden.  Bei  letzteren 
genügen  zur  Beseitigung  der  Krämpfe  wenige  Tropfen. 
Ebenso  kann  dos  Chloroform  bei  gesteigerten  eptlepti* 
sehen  XrampfanflUlea,  bei  Magenkrampf.  SteinkolOMn 
und  Kramplwehcn  bennt?/  wcrdeu.  Die  Betäubung 
durch  Oiioroform  soll  nur  ciuo  leicht«  sein,  di«'  I^?t1exo 
dürfen  nicht  veraehwimden  sein.  Die  Wirk tritt 
sehne!!  und  intensiv  ein,  allerdings  hat  es  den  Xacht- 
theil,  dass  es  nur  vim  Arzt  anzuwenden  ist,  und  daSB 
wiederholte  Anwendung  uicht  statthaft  ist. 

Chrom, 

1)  Mucha,  V.,  Zwei  Fälle  von  Vet^giftungen  mit- 
CbrODipdipaTaten.  yierteljahrsschr.  f.  gerichtl.  Med.  Bd. 
XXXI.  Sebaratabdr.  —  2)  Warek,  Emil,  Ucber  die  Vcr- 
lljcilung  des  Chroms  im  menscliliclicn  i iri;;uiisinu.s  bei 
Vergiftung  mit  Chromsäure  bezw.  Kaliumdichromat. 
Ebendas.    Bd.  XXXL    SappL-HeR.  SepantabdrudL 

Mucha  't>  hat  7.v;r.  t  '.dtlich  verlaufende  Fälle  von 
Vergiftung  mit  Chromsäurcpräparatou  beobachtet.  Der 
erste  Fall  betraf  einen  Mann,  der  in  aalbstmdrderiscber 
Absicht  80  ccm  einer  gesättigten  Kaliumbiehnunat- 
lösung  =  10  g  Sul>staüz  getrunken  hatt<?. 
brechen  bestanden  keine  Beschwerden.  Einige  Stunden 
später  trat  Uoruba,  aoeh  ^äter  Bewnsstlosigkeit  und 
Tod  ein.  Die  Scction  ergrab  Schwellung  der  Schleim- 
haut des  Mageos  mit  Ekchymosen,  desquamir^-mirn 
Katarrh  des  Duodenoms  uod  des  oberen  Jejuuums, 
fettige  Degeneration  der  Leber,  Nekrose  und  paieneby- 
mati-isc  Degeneration  der  Niercncpithelien. 

Im  2.  Falle  hatte  eine  Frau  6  g  Ciuomsiure  ge- 
nommen und  war  im  Cotlaps  in  das  ITrankenhaos 
gebracht  r,!™.  wo  sie  4  Stunden  nach  Einnahme 
des  Gutes  starb.  Die  Schleimhaut  der  Speiseröhre  iiii  l 
des  Magens  war  grünlich  vcrtärbt,  ebenso  der  ZwuK- 
fingcrdarm  und  die  obersten  DGnndarmseblingen.  Die 
Schleimhaut  war  staik  geschwollen,  im  untersten  Ileum 
emc  croupähnliche  schleimige  Membian  auf  der  dunkel- 
rothen  Scbleimhaat  voibanden. 

Chi  ys  arobin. 
Volk,  Richard,  Schwere  Xicreoerltrankuug  nach 
iuuMrhcher  Cbrysarobinappücation.  Wien.  klin.  Wochcn- 
•wift.  No.  40.  S.  1194. 


Ein  Patient  litt  an  einer  langsam  abbeilejsd«o 
Dermatitis  exfoliativa  und  sugteieb  an  einer  efanaiidefi 
hämorrhagischen  Nephritis.  Da  noch  8  Wochen  im 
Harn  Chrjsophansäure  nachweisbar  war,  glaabt  Volk 
eine  Intoxioation  mit  Cbiysarobtn  aanehBicft  so  dirin. 

C;  tari  !i. 

Weiss,  Eduard,  Der  therapeutische  Werth  des 
Citarin  zur  Behandlung  der  Gicht.    Heilkunde.  S.  21»5. 

Citarin  ist  nach  Weiss,  der  es  ia  vielen  KiUkc 
von  aeuter,  subaeuter  und  chroniseher  Gtebt  angewcadet 
hat,  ein  vorzügliches  Mittel,  in  kurzer  Zeit  die  hcfii^tcs 
Schmerzen  zu  verringern  und  zum  Schwinden  zu  bringro. 
Regelmä.ssig  bewirkt  C^tann  eine  bedeutende  Steigeru&| 
der  Dinrese,  von  sonstigen  Nebenwiikungen  ist  «s  hri. 

Citropben. 

Allerhand,  J.,  Beitrag  zur  themp.utischcn  Ver- 
wendung des  Citrophens.  Wiener  kitu.  Rundschiu. 
No.  12.    S.  233. 

Citruphen  ist  irj  Di.son  \on  0'>-  1  l;  ,  it.  zuver- 
lässiges Antipyrcticum  bei  lullueuza,  das  das  Hen  nicht 
»ie  die  andeni  sehi^eht,  femer  ein  Antineuralgieam 
bei  den  vf r<;rhiedcnen  Neuralgien,  bei  Ischias,  Rachii'.- 
gieu  und  Spiualirritatioocn,  Migräne,  ein  Autirheumat:- 
cum  bei  sahlreieben  Affectionen  rheumatischeo  Ur- 
sprungs. Es  lässt  sich  femer  verwertben  bei  Hen- 
8lruat:onshes.:'hwcrdcn,  Hysterie.  Netira^thcni.^  -.uid  in 
der  Kindcrpraxis  bei  acuten  Exanthemen  sowie  bei 
Pertussis. 

Clavin  s.  Seeale  oorauttm. 

Cocain  s.  a.  I.  -lt. 

1)  Visier,  Ferd.»  Sur  le  formiate  de  cocuoe 
Bull,  detherap.  15.  yebroar.  p.  S14.  —  2)  Courtney, 
H.  J,,  Two  cases  ol  acute  poisoniri^^,  1  hy  phospboru-s 
2.  by  cocaiac.  Brit.  journ.  of  ohildren's  diseases.  Nu.  6. 

Tigier  (1)  maebt  Ober  ein  neues  Coeainsah,  da» 
Formiat,  Mittheilungen.  Das  Salz  bat  die  Fomel 
CijHmNO^CHjOj  und  krystallisirt  in  feinen  w«'!<«<t 
glänzenden  Nadeln,  welche  bei  42"*  schmeizen.  In 
Wasser  von  90*  ist  es  im  TeriHUfnisa  von  1:41  töelieb; 
auf  80"  erhitzt,  zersetzen  sich  die  Li'-'^tinw-ti.  in  4 
ist  es  im  Vcrhältniss  von  43:100  löslich.  Die  wä.<i&enj^ 
Lösung  iat  laevogyr  (—  56,40»  fOr  die  1  proc.  Lcsnagr- 
In  der  Discussion  spricht  Chevalier  dem  Cocainformiat 
jeflcn  Ihnrapcu tischen  Werth  ab:  es  ist  eben.M)  toxisch 
als  das  Chlorhydrat,  ein  vasodilatireoder  Effect  geht 
ihm  ab. 

Ein  2jähri^ps  Kind  ^^a^  \on  Courtney  (2)  wegoo 
Laryngitis  und  f'bar}*ngitis  mit  Cocainpinselungeo  bc- 
haadelt  worden.  Naeh  der  sweiten  Pinsel  ung  mit  6  proc. 
LSsung  trat«n  Delirien,  SeblaOoiBgfceit,  Mjdrias»  nad 

leichte  Anästhesie  der  Haut  auf. 

Coffein,  Wirkung  auf  den  Blutdruck  L  17. 

Crurtn. 

Hartmann,  Cruringaze.    Tlienp.  d.  Gegentmi 

Aiign^'.  F.  -58?.  (Empfehlung  der  10  und  SOpnc. 
Cruriügaze  an  Stelle  der  Jodoformgaze.) 

Curari  u. 

Läwen,  A.,  Experimentelle  Untersuchungen  über 
die  Möglichkeit,  den  Tetanus  mit  Curarin  su  bdisadeto. 
Gteoageb.  Bd.  XTI.  H.  4—5. 
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Es  ist  möglich,  deo  durah  IqjMtion  ron  T«tMra*- 
toiin  hervorgerufeoeo  Tetanus  durch  grosso  Dom  TOD 
Curarin  bei  Thieicn  auf  Stunden  ganz  oder  zum  Thcil 
zum  Verschwinden  zu  briogeoi  die  Muskelstarrc  kann 
aber  bei  don  lebwenten  Tetamufonnea  durch  Curarin 
nicht  beseitigt  werden.  Die  Curarinbehandlung  dM 
Tetanus  beim  Meuohen  i»i  schon  mit  Erfolg  duroh« 
geführt  Vörden. 

Curarinvargiftang  und  Blutdruelc  L  48. 

Diazorcaetion,  BinviriniDg  von  AxuainiittalA 
auf  die  I.  IG. 

Digalen  s.  Digitalis. 

Digitalis. 

1)  Cloetta,  M.  und  H.  F.  Fischer,  Ueber  das 

Verhalten  des  Digitoxins  im  Organismus.  Arch.  f.  «per. 
Path.  Bd.  LIV.  H.  i-.'j.  S.  294.  —  2)  Gottl  ich,  R., 
Zur  Theorie  der  Digitaliswirkung.  Med.  Klinik.  \o.  37. 
S.  955.  —  8)  Koch  mann,  M.,  Beitrag  zur  Wirkunn- 
weise  einiger  Körper  der  Digitalisgruppe  auf  den  II. 
vafus.  Arch.  intemat.  de  Phann&cod.  T.  XYI.  p.  SSI. 

—  4)  Umber,  E.,  Ueber  Digitalisbchandlung.  Ther. 
d.  Gegenw.  .lanuar.  tl.  —  b,  FoL-ke,  Wflclien 
Werth  haben  Digitalisfroschvcrsuche  für  die  Praxis? 
Berl.  klin.  Wochensehr.  No.  20.  S.  642.  —  6)  Der- 
selbe, Ueber  die  Aenderung  der  Anneibuchvoraohrift 
für  Digitaliablltter.  YiertelJnliTssehT.  f.  geriehtl.  Med. 
Bd.  XXXII.  ncft  1.  Separatabdruck.  —  7)  Freund, 
R.,  Di€  Digitalisbchandlung  der  Hcrz-ji  hwiiolie  bei  Infec- 
tionskrankhciten.  .Med.  Worlio.  N'o.  17.  S.  1S7.  — 
8)  Locwy,  Julius,  l'cber  die  Bedeutung  der  Hoaction 
des  Digitaiisinfuses  für  seine  Wirksamkeit.  Wien.  klin. 
Wochensehr.  No.  39.  S.  1157.  —  9}  Huohard,  IL, 
Digitale  et  digitaline.  Les  trois  doses  de  digitalioe. 
Bull,  de  th.'rap.  30.  Dec.  p.  9H'  (l)ijritalinura  cry- 
Mtallisatum  [Digitaline  cristallisi  j  ist  fast  allen  Präpa- 
rationcn  der  Digitalis  vorzuziehen.  Ebenso  wie  es  kein 
Ersatzmittel  für  Digitalis  giebt,  giebt  es  auch  keins  für 
Digitalin.  Die  Digitoxine  von  Senmiedeberg  und  von 
Clof  tti  sind  unsicher  in  der  Wirkung  und  gefahrlich 
und  kurjut-n  diiri-haus  nicht  Digitaliuuni  orystallisatura 
ersetzen.)  —  10)  v.  Kctly,  Ladislau.s,  L'cIht  den  thera- 
peutischen Werth  des  Digaleus.  Thcrap.  .Monatsheft«. 
Jani.  S.  272.  —  11)  Grassmaun,  Karl.  Ivinige  Er- 
flkbrungen  über  Digalen.  Münch,  med.  Wochensehr. 
No.  8.  S.  lOT.  —  H)  Freund,  R.,  Ueber  Digalen. 
Ebendas.  No.  41.  lOT.'i.  -  13)  Veicl,  Eberhard, 
Ueber  Digalen  (Di^italinuin  j,olubile  Cloetta  .  Ebendas. 
No.  44.  —  14)  Cloctta,  M.,  Ueber  die  Cumulativ- 
virkung  der  Digitalis.  Ebendas.  No.  47. —  15)  V  lach, 
AntoD,  Klinische  Erfahrungen  über  Digalen.  Prag.  med. 
Wochensehr.  No.  4.  S.  48.  —  16)  Marin i,  G.,  SuU' 
azione  del  digalen.    Rivist.  crit.  di  clin.  med.  No.  5 — 9. 

—  17)  Zaesl6in.  <'(iritiihiit<i  •■linicu  alla  conosct-nza 
del r  azione  e  dell' uso  del  digalen  in  terapia.  (iazz. 
dcgii  osp.  No.  III.  —  18)  Colbcck,  E.  II.,  The  use 
of  digitali«  in  valvulär  disease  of  the  heart.  Brit  med. 
jotuii.  1.  Dee.  p.  1589.  (Indieationen  und  Contra- 
indicationen  der  Di^ntalis  bei  den  verschiedeaeo  Erkno- 
kungen  der  Herzklappen.) 

Das  Digitoxinum  amorpbum  solubile,  Digalen,  wird, 
wie  ans  den  VersutAen  von  Cleetta  und  Fiseber  (I) 

hervorgeht,  von  dem  Herzen  und  der  Leber  deutlich  — 
wenn  auch  langsam  —  angezogen.  Ein  Theil  des  ein- 
geführten Digitoxins  erscheint  im  Harn,  ein  anderer, 
allMdiags  recht  kleiner  Theil,  wird  im  KSrper  serstört 
Während  andere  StufTe.  x.  B.  Morphin,  bei  längerer 
Darreichung  in  steigender  Menge  im  Körper  zerlegt 
wwdan,  trifft  dies  für  das  DtgitoiiA  sieht  so.  Wird 
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IHgitoxin  intnvenSs  verabreicht,  so  müssen  höhtra 
Dosen  gewählt  werden,  um  einen  therapeutischen  Erfeig 
zu  erzielen,  als  für  die  subcutane  Verabreichung  er- 
forderlich sind.  Diese  sonderbare  Thatsache  wird 
folgendermaassen  erUirt:  Dss  Digitorin  —  dessen' 
schwere  Zerstörbarkeit  die  cumulativo  Wirkung  der 
Digitalis  befirdert  —  wird  bei  der  subcutanen  Injection 
nur  langsam  resorbirt;  es  addirt  sich  dabei  Reiz  auf 
Reis  tu  der  Wirkung.  Bei  der  intnvenöseo  Iqjeetion 
wirkt  die  Dosis  mit  einem  Male  uhne  Summation  der 
einzelnen  Reize  auf  das  Uerz  ein;  zugleich  ist  wohl  bei 
dieser  Darreichungsform  die  Ausselieidnng  des  Digitoxins 
gesteigert. 

Aus  den  Untersuchungen  'ibfr  die  Kinwirkung  der 
Digitalis  aui  daä  überlebende  Warmblüt^rberz  ergeben 
sieh  vier  eardinale  Wirkungen:  1.  Tentftilniag  bdder 
Herzphasen,  der  Systole  und  Diastole.  2.  Reizung  der 
tiefässwandung,  als  deren  Folge  eine  Verengerung  des 
Lumens  (besonders  an  den  Untcrleibsgerässen)  auftritt. 
8.  Pulsverlaogsaniing.  4.  Besdtiguag  der  Arbytiunie. 
Lassen  sich  aus  diesen  \ner  Wirkungen  die  Erfolge  der 
Digitalistberapie  bei  Herzkranken  erklärend  Wie  (i ott- 
lieb (2)  ausfBhrt,  ist  die  Besdtigung  der  Stauungs- 
enelieinungen  nicht  unbedingt  abhängig  von  der  Ver- 
stärkung der  Hcr/.oontractionen.  Viel  mehr  als  die 
Steigerung  des  arteriellen  Blutdruckes  wirkt  hier  Ver- 
bessermg  der  BlotverfheUung,  die  dnreh  die  Digitalis- 
wirkung  zu  Stande  kommt  in  Folge  Zuoshne  des 
Secunden Volumens.  Eine  andere  Hauptwirkung  der 
Digitalis,  die  Pulsverlangsamung,  ist  für  das  in  seiner 
Compensation  gestörte  Herz  von  grösserer  Bedeutung 
als  für  'las  gesunde  Herz.  Dadureb.  dass  die  Digitalis 
die  Pulsireijuenz  herabsetzt,  nähert  sie  das  erkrankte 
Hera  dem  Optimum  der  Leistung,  das  bei  einer  missigen 
PulsverlaapianRlf  liegt.  Wie  Versuche  lehren,  ist  diese 
Pulsverlangsamung  eine  Folge  der  direetcu  Steigerung 
des  Tonus  des  Vaguscentrums  und  keine  iudireotc  durch 
Steigening  des  Blntdruekes.  Ob  aneh  die  gefiss- 
verengemde  Wirkung  der  Di;;italis  bei  Herzkranken  in 
therapeutischen  Dosen  zur  Geltung  kommt,  bleibt  vor- 
läufig eine  offene  Frage.  Es  bleibt  dahingestellt,  ob 
Henkraake  vielleicbt  auf  Digitalis  leiehter  mit  Gefitas- 
venngerung  rcagircn,  als  herzgesunde  Personen. 

Kochmann  (3),  der  die  Wirkung  einiger  Körper 
der  Digitalisgruppc  auf  den  Nervus  vagus  studirt  hat, 
thflUt  ab  fefdraiss  mit: 

1,  Dif  nach  intravenöser  Einspritzung  von  Sub- 
stanzen der  Digitalisgruppe  beoba^-htete  Pulsverlang- 
samung, beruhend  auf  mner  Erregung  des  N.  vagus, 
ist  zum  Theil  abhängig  von  der  Blutdrucksteigerung, 
welche  diese  Substansen  bei  passender  Dosixung  her- 
vorrufen. 

Die  Blntdraeksteigeraag  kSnnte  vielleieht  einen 

schwachen  R*iz  auf  die  intracardialen  Hctninunt;s- 
apparatc  des  Herzens  ausüben,  bewirkt  aber  in  der 
Hauptsache  eine  Pulsverlangsamung  auf  dem  Wege  des 
Reflexes,  weleher  ven  sensiblen  Nervenendigungen  im 
Herzen  durch  den  N.  vsgus  zum  Centrum  dieses  Nerven 
verlauft 

9.  Eine  BrhShonf  des  intraeniüeUen  Drucks,  welebe 
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ein«  Erregniig  des  Tacuieeobiiins  hervorrufen  koontB, 
kommt  heim  ZustaadekMBOMa  der  PolemriMfSMuuic 
nicht  ia  Frage. 

&  Da  nad)  Auaaebalteng  der  Blatdruekstaigeranf; 

die  Bcrzscblägo  gcgonäbor  der  Norm  noch  sUrk  ver- 
langsamt sind,  eine  Erhöhung  des  intracraniellen  Pr  i<  ).> 
an  der  Vagusrcizuog  nicht  betheiligt  ist,  so  dar)  man 
die  Vemindemiig  der  Pulsfrequens  tlieilweine  als  «in« 

dirccte  Einwirkung  auf  '1fi>  X.  \agus  auffassen. 

4.  Die  Krreguug  des  Vagus  ist  bei  den  Digitalis- 
präparateo  als  eine  centrale  und  peripherisobo  WiAung 
auJknfasBOn,  bei  Strophaatbin  konnte  eine  peripberisebe 
WirViinp  auf  den  Vafjus  nicht  beobarh?«?t  werden; 
Digitoxio  zeigt  einen  incooslanten  und  nur  .schwachen 
Einllnw  auf  die  Peripberie  d«a  genannten  Ncrren; 
Adonidin  kann  in  der  Mehrzahl  der  Fälle  die  intra- 
eardialen  VaguscndiguDgen  in  einen  »ehwaoben  Beisange* 
sustaod  versets^n. 

Umber  (4)  giebt  Anveimiogea  Ober  die  Donnii^ 
der  Digitalia.  Während  bei  Mitral  fehlem  grosse  Dooen 
des  Infnscs  —  0,8  bis  1  g  pro  die  —  indicirt  sind,  erfordern 
Fehler  der  Aortenklappen  weit  geringere,  0.25  bis  0,4 
pro  die,  die  keilte  PubTerlaogaaraung  bedingen.  Aueb 
bei  Myocarditis  sind  kleine  Gaben  längere  Zeit  hin- 
zu  geben.  Am  wirksamsten  ist  nach  seinen  Er- 
fahrungco  das  Digalcn,  das  entweder  per  09  nit  eiinem 
Dioretieum  (Coffeinnm  natrio-bensoieum,  Diuretin,  Ago- 
rin  oder  Theophyllinuir.  rinfrio  af-eti'^tm";  r.-,mbinirt  oder 
wenn  die  Digitaliswirkung  schnell  eintreten  soll,  intra- 
venoi  Terabreieht  vird.  Die  rabcutane  lojeetion  von 
Digaien  ist  su  vermeiden,  da  eie  b«fl%e  Sdimenteo 
terursacht. 

Die  Frage,  wieweit  ein  neues  Digitalispräparat  als 
Ermtk  guter  Bl&tter  gelten  darf,  ist  naeb  Foebe  (5) 
nahosu  allein  durch  die  sorgfältige  Beobachtung  an 
kreislaufkranken  Menschen  zu  beantworten.  Kr  weist 
darauf  hin,  dass  das  Digalen  und  ebenso  die  Strophanthus- 
prftparate  beim  Fraeeb  i^ialitatiT  analog  den  Digitalis* 
prnparatcn  wirken,  iin'^  dncli  ,u-ijri''n  die  Strophanthus- 
priparato  einen  ^.t"^sl  n  qualitativen  Unterschied  in  der 
kliaieoben  WirkunK^  von  der  Digitaliswirkung.  Volte 
BereebtigODg  bat  da^;'  i:>  i>  'lie  quantitative  Untersuchung 
am  Frosch:  es  dürfcii  ■t'lji-li  nur  die  I'rüfungsergcb- 
nis&e  von  Proben  gleichartiger  Präparate  ohne  weiteres 
von  Tbier  auf  den  Menseben  übertragen  Verden.  iNe 
Einführung  der  physiologischen  Prüfung  der  Digitalis- 
prüparatc  ist  dringend  zu  fordern.  In  einem  zweiten 
Aufsatz  (6)  schlägt  er  folgende  Vorschrift  für  das  Arznci- 
bufth  m; 

Foüa  Diptalis  pulverisata  —  Kinucrhufhtätter- 
pulver.  Die  von  Ende  Juni  bis  Ende  August  gesam- 
melten Lanbblitter  witdvaebsender  Pflanzen  von  Digitalis 
purpurca,  in  längstens  3  Tagen  soweit  getrocknet,  dass 
der  W.vsscrRehalt  wcnif  r  ;i!s  1,5  pCt.  beträgt,  und 
mittelteia  gepulvert.  hoA  mattj^rüno  I'ulver  zeigt  bei 
Vergrtasemog  die  Bllttertbeile  mit  mebncelligeo  (meist 
ein  his  vier/clligeii)  ^ilx  sulautsndea  Haaren  und 
koptigen  DrüscDhaareo  

Wenn  während  des  Juli,  August  oder  September 
ia  efaem  kilblen  Ranne  von  diesen  Attssuga  mittel- 


groaseD,  einige  Tage  voriier  gefaogeocD  Laadirwcheo 

(Rana  temporaria)  cinr  dem  50.  Thril  ihres  ütTicbk 
gleichende  Menge  in  die  Oberschenkel  lymphsäcke  da- 
gespritst  wild,  so  soll  die  darauf  tris  zum  Dwmitill' 
stand  der  blossgelegten  Herzkammer  vergehende  Zeit 
hei  mindestens  4  Vef^udieii,  von  denen  bei  keinem  jeoe 
Zeit  unter  7  oder  iiber  15  Minuten  d»uerte,  durck- 
sdinittlieh  swisdien  9  und  11  Minuten  betragen. 

In  luftdicht  ^c^^cllIo',sC'no^  (näsem  feimehtig  aiehl 
länger  als  2  Jahre  aufzubewahren. 

Debflir  Digalen  Uag/ut  wiederum  dua  Reibe  ww  AV 
baodlungen  vor. 

v.  Ketly  (10)  hält  das  Digalen  für  dajt  dindt 
beste  Digitalispräparat,  das  alle  galcnischen  Präpant« 
vollkommen  enietzca  kann.  Es  lässl  sich  genau  do&irta 
und  wtrict  schnell  und  niemals  enmulattv.  Dosaa  m 
",—1  erm,  1  bis  3  mal  taglich  in  Wasser  oder  5inip 
werden  vom  Magen  gut  vertragen,  iutravcnös  köajteB 
Dosen  0,2 — 2,4  mg  pro  die  verabfolgt  werden.  Gross^ 
mann  betont  die  rasche,  energische  und  laugt 
andauernde  Wirkung  und  die  Vcrträijl!rbki?it  des  Mit 
tels  selbst  in  Fallen,  in  denen  das  Digitatisi&fus  mdii 
vwtragen  wurde.  Freund  (18)  urtbeilt  ebeaso  gSnstig 
über  Digalcn  und  giebt  zur  lllustrirung  der  Wil^asg 
einige  Orthodiagramme.  Vciel  (13)  hat  mit  Verab- 
reichung der  von  Diagalen  per  os  nicht  günstige  Er- 
fabrungen  gMnaebt.  Die  eiboffte  Diunse  bleibt  oftmals 
aus,  auch  stören  nicht  selten  die  R.:'i:'uTi<rt'n  des  Vor- 
dauungstraotos.  Die  iatravcoöse  .\nwcaduQg  ist  dagegcts 
Bolir  zu  empfeblen;  bei  aeuter  Hetzsebwiebe,  bei  lo- 
fectionskrankhciten  vor  der  Kri.<e  sollte  es  stets  veisodit 
werden.  VI  ach  (15)  reicht  Digalen  per  os,  oft  it 
Verbindung  mit  Diuretin,  subcutan  nur  dann  —  «eige& 
der  Sebmenbaftigkeit  — ,  wenn  der  Magen  fiberimipt 
nichts  annimmt.  Von  Nebenwirkungen  wurde  Brechrcii 
und  Arhythmie  des  Pulses,  in  wenigen  Fällen  aueb 
cumulative  Wirkung  beobachtet.  Marini  (16;  hat  ebee- 
falls  gute  BHUmiugen  mit  Digalea  bei  Kiappenfetatern, 
Vy.-i(>ar'-1itis,  Arteri''^<«klero'<c,  Nephritis  gemacht,  auch 
bei  oervöseo  Uorzerkrankungen  und  Infeetionaknok- 
beiten,  besonders  bei  Typhus  ist  es  von  VortfaeiL 

fl)  Csui  go,  Kugen,  Ucber  die  Wirkung  des  Digalen 
Bmi  ip'isti  Orvosi  Ujsdg.  \o.  "28.  Das  Mittel  wurdi 
tuU  Ktfol^  angewandt  bei  Ikrzkrauklieitcu  und  Pneu 
monie.)  —  '2:  v.  H.  kay,  Arpäd,  Die  richtige  Ver- 
ordnung der  Digitalis-Blätter.  Orvosi  Hetilap.  No.  1. 
(An  Digitalis-Blättern  und  deren  wirksamen  Bestand- 
theilen  ausgeführte  Untersuchun^;(  n  zi  igtcn.  dass  die- 
Mlben  bei  einer  Temperatur  von  i)U~lüO'  C.  ibrt 
Wirkungsstärke  (welche  durch  die  Foke'sche  Methode 
bestimmt  wurde)  in  hobem  Grade  einbüsseo,  einige 
sogar,  wie  s.  B.  das  Kilianfsdie  Disitaliitnm  veruB 
vi'IIkntnmcn  wirkungslos  werden.  Weiterhin  wurde 
nach^^ewicscn,  da>s  die  Wirkung  der  Di^fiuUa-Blitter 
durch  fri'ir  >al;uäure  und  künstlichen  Mageosa/t  Maii 
g'schwächt  wird,  während  Natriuiiicarbonat  trod  div 
Enzyme  des  Pankreas  olinc  Eiofluss  war  u  V.rfas^er 
empfiehlt  die  Verordnung  der  Digitalia-Biätter  aU 
Maoerat  und  gleicbzeitige  Yerabreiebttngen  kleiner 
Mengen  NabriumbjrdTOearbODatB. 

MaB8reld-Buda|)e»L] 

Digitalis,  Wirimng  auf  den  Blutdruck  L  17. 
Digitoiio  s.  Digitalis. 
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V.  Arlt,  K.  ]{..  Die  mehniioDatlichc  Ativu'ii'luog 
von  Diouia  h'i  NcUhautblutungeo  uod  bei  Corneat- 
narben  (Maculae  corncM).  WoobeOMhr  f.  Iber,  u.  Hyg. 
d.  Auges.   No.  11. 

Dionia  vermag  selbst  sehr  alte  Coraealnarbto, 
Venn  si«  oberilidilidi  gdcgmi  nnd,  MfinibellMi. 
Es  kann  monatelang  in  Posen  von  0,005  g  in  Salben- 
form oder  in  Lösaog  eiogestricbcn  werden,  wenn  ein- 
wBchige  und  falb  die  Wirltusg  naeblint,  ivei- 
vöcbigo  Pausen  eingehalten  worden. 

Diurctio»,  Resorption  d«rs.  nach  Niereneistirpa- 
tioQ  I.  S2. 

DUpoon. 

V.  Torday,  Arpad,  lieber  DispnoOi  Poster  med.- 
cbir.  Fresse.   No.  9.   S.  201. 

Dormiol. 

Lcmaire,  ?.,  Un  cas  d'intolerance  apres  absorption 
d«  doraiiol.   Jeu»,  de  mM.  de  'Bordenai.   Mo.  41. 

'/-hn  >'inu'ten  nach  Kinnahmr  von  2  c;  Dorniiot  wurde 
eine  Frau  von  eine  Stunde  lang  anhaltendem  Zittern 
und  Aufregung  befnllen.  Zvgleieli  klagte  sie  über 
Brennen  im  Megeni  Uebelkait,  IdlMelnneiMn  und  Kopf- 
sebmenwn. 

Eisen. 

1)  Oerum,  H.  P.  T.,  Unorganische  oder  organische 
Riseopräparate.  Zeitschr.  f.  cxper.  Path.  Bd.  III.  II.  1. 

Separat -Abdruck.  —  2)  Frank,  Erwin,  ludicationen 
uu'l  Krt.jli;c  der  intravenösen  Eiscnarsenbch.'tiKiluü*:. 
Med.  Klinik.  .\o.  22.  S.  566.  —  3)  Kaiser,  Albert, 
Erfahrungen  über  ßlutan,  einem  alkoholfreien  Liquor 
Ferro-Maogani  peptooati.  Therap.  Monatshefte.  April. 
S.  194.  —  4)  Gerber,  Hugo,  Beiträge  zur  Bieen- 
t^crapl>  [alkoholfreier  Liqimr  fcrr.  manj?.  pipt.  Diftrrit-h 
IIi'IfcnhRrg  („Blutan")].   MoH.  Hlätt<r.    .\.,.  ?,\.   S.  447. 

.V;  Margosches,  ,1..  I  clier  den  Üiorapeutischcn 
Werth  des  Ri.sennälirpräparatcH  Fvrüaa.  Ebi  udas.  No.  26. 
S.  376.  —  6)  Brings,  J.,  Behandlung  von  Blutkrank- 
beiten  mit  Tinctura  Fern  .Uhcnstaedt.  Ebendas.  No.  32. 
S.  4t59.  (Empfehlung  des  Präparates,  dessen  Vorzug 
darin  besteht,  dass  siinr  Basis.  d;is  llisrtjsii'riiar^ic, 
alkalifrei  ist.)  —  7)  Sonacmaitu,  Leupöld,  Eiauutrupoa. 
Therap.  Monatshofte.  Mai.  S.  248.  —  8)  .Jacobacus,  II., 
Beitrag  aar  Kenotnias  von  Fiosen's  Ilämaüo-Albuiuiü. 
Ebendas.  August  S.  876.  —  9)  Haass,  J.,  Ecfabningen 
mit  dem  Eiscn-Mangan-Pepton  Oude.  Med.  Klinik.  No.  9. 

226.  —  10)  liasioruwski,  M.  S.,  Tberapeutiscbc 
\'ersuchc  mit  Aqua  icn  LM  aN  c»  ,Terlik*.  Wiener  med. 
Presse,    No.  43  •.>-.Mt'. 

Fütterungsversucbe  mit  anorganischen  und  oiga- 
njaoben  ffiaenpnpainten  bat  Oerum  (1)  an  Kanineben 

und  Hunden  vörgc-ncmmcn.  Verfüttert  wurden  Fcrraiin 
(mit  7  pCi.  Eiaoü),  Häraatin- Albumin  (0,28  pCt.),  Fernun 
sulfuricum  (20  pCt.),  Ferrum  laeticum  (20  pCt.).  Sebie 
VaCBUcbsergebnisse  sind: 

Sowohl  unorj,'anische  als  organisehp  Eisenpräparate 
werden  resorbirt,  da  der  Eisengehalt  der  Leber  im  Ver- 
gleich mit  Tbieren  bei  derselben  Nahrung  ohne  Eisen- 
präparate vermehrt  wird.  Die  unorganischen  werden 
me'ist  von  der  Leber  zurückgehalten,  während  eins  der 
geprüften  organischen  Präparate,  das  llamaun-All>uniiu, 
in  den  Kneebenmailc  und  in  der  Mils  anrüeltgdialtea 
wird. 

Eisen  kann  sich  io  dem  Organismus  unter  zwei 
Formen  tm  Reserveeiaen  ablagern,  ein«  Form  entstsbt 


bd  PQttem  mit  otig^niaebem  ESaen  und  vermag  direet 
Hämoglobin  zu  bilden^  die  andere  Form  entsteht  durch 
Füttern  mit  unorganischen  Salxen  nnd  ist  ebne  Be- 
deutung für  die  Hämoglobinbildung. 

Oijganiaebes  Eisen  kann  direet  daa  Bümeglobin 
bilden  odpir  häuft  sieh  in  einer  dem  Organismus  nüt?.- 
lioben  Form  von  llcsorveeisen  auf,  woraus  flämoglobia 
gebildet  werden  kann.  Uoorganiacbes  Eisen  stimutirt 
die  ßlutbildung,  kann  aber  nicht  direet  HEmoglobin 
bilden  und  häuft  sieh  wohl  im  Orpani^mus  auf,  aber 
unter  einer  Form  von  Kesorveeisen,  das  nicht  Hämo- 
globtn  bilden  kann. 

Die  intravenöse  Eisenarsenbebandlung  ist  oaoh 
Frank  (2)  indieirt  1.  bei  .\nämien  und  rhlorosen.  wo 
auü  diätetiächeu  (iründcn  Eisenpräparate  vom  Magen 
aus  niebt  verabreidit  verden  kSnnen,  also  a)  bei 
organisehen  Erliraüliuügea  Je?  Magens,  b)  bei  Ilyper- 
acidität  und  Hjpersecretioa,  «)  bei  dyspepüschen  Be- 
sebwerden,  die  durah  ISsenmedleatioD  eine  Steigerung 
erfahren.  3.  Bei  bettlägerigen  Kranken  zur  Unter* 
Stützung  der  mangelhaften  Reconvaicscenz.  8.  Bei  ge- 
wissen Combinationen  von  Erkrankungen,  um  dieCoUisioa 
mit  andern  per  es  daisersiebten  Mndieameoten  sn  Tsr- 
meiden  (so  bei  DrOeeosyphilis,  Mnlnri«}.  Vemer  bei 

Netirasthenic,  Hysterie  und  gewissen  gynäVolO'pisehfn 
Erkrankungen  zur  Unterstützung  der  physikalischen 
oder  bfdropatbiadien  Tbentpie.  Zur  Ii^eotien,  die 
jeden  oder  jeden  zweiten  Ta^'  vorzunehmen  ist,  wird 
eine  steril  in  (iilastuben  eingeschmolzene  Lösung  von 
Ferrum  cacodylieum  0,05—0,1  -.  1—2,0  benutzt 

Blutan,  ein  alkoholfreier  Liquor  ferro-mangani 
peptdnati  ist,  wie  Gerber  (4)  angielit,  in  allen  Fällen, 
in  denen  eine  Vermehrung  der  Erythrocyteo  angestrebt 
wird,  von  prompter  Wiricung,  weleb  letsteie  schon  naeb 
Wochen,  bisweilen  erst  nach  Monaten  eintritt.  Danebon 
wirkt  Blutan  tonisjrend  auf  Magen  und  Darm,  besitzt 
demnach  auch  eine  leichte,  keineswegs  energisch  ab- 
führende Wirkung.  Aneib  Kaiser  (S)  ribmt  die 
prompte  Wirkiinp  des  Rlutans,  das  selbst  bei  bestehen- 
den Magenbeschwerden  gut  vertragen  wird.  Es  ist  bei 
(^lorose,  Animie,  Sehvldienutinden  der  versebieden- 
stcn  Art,  bei  seiopbulösen  Kindern  in  der  Reeon- 
valescenz  nach  Masttrn,  Diphtherie  und  Keuetthuaten  sn 
empfehlen. 

Jacobacus  (8)  empfiehlt  das Finseu'schc Himatin- 
Albmi^n  als  ein  wAlftilo»  Eisenpciparat,  daa  gut 

resorbirt  wnd  ausgenutzt  wird.  Nur  das  Hämogallol 
enthält  eine  grössere  Procentmenge  Eisen  in  oigMBiscber 
Bindung  (0,S90S  pCt  Fe  gegen  0,359  pCt.  fn  HImogallol). 
Ein  Vetgleich  zwischen  den  Preisen,  die  man  für  ilie 
wirksamen  Stoffe  in  den  verschiedenen  Hlutprajiaratcn 
zalklt,  fällt  ebenfalls  zu  Gunsten  des  Hiimatin-Aibumin 
atia.  1  g  Eisen  kettet  in 

Finsen's  Ilämatin-AlbamiD  .   .    .     T2G,3  Pf. 

Hämogallol  (Kobert)   1350,6  « 

Hämalbumio  (Dahmen)  ....  879,0  1 
Hämatogen  (Rommel)    .  .  .  .   1901,7  , 

Perdynamin  414?. 4  _ 

Aqua  ferro-calcea  »Xerlik",  das  Gasiorowski  (10; 
in.  die  Therapie  ainfBbrt,  ist  eine  klare  grOolieihe 
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Flüssigkeit  vom  Gestcbmaek  und  Gonidi  eioes  mildeD 
Tiscliwcines;  sie  besteht  ans  cinor  haltbaren  Lösunp 
vi>u  Ferrum  p/ropbosphoricum  und  Calcium  phosphoricum. 
Dm  Präparat  wird  in  Dosen  tob  8  Eulofelo  pro  die 
▼«nbreiobt» 

Eisenpräparate:  Arsenfcrratose,Bioferr;tj.Blut3n, 
Cascofcrriii,  Eiseotropon,  Fersan,  Hämatin-Albumin,  Hcr- 
baeol,  Terlik. 

Ektogan 

Fricdliindcr,  M.,  Erfahrungen  über  Ektogan 
Therap.  d.  Gcgcnw.  Ortober.  S.  47».  (Kktogan  zeigt 
ausser  eioer  deaiaficireodea  auoh  eioe  deutlich  blut» 
stUleode  uad  desodorirende  Wirkung), 

Eicktromedicamcutöse  Therapie  I.  SSt  68, 

Knesol  s.  Quecksilber. 

Ergotin,  Wirlcung  auf  den  Uterus  1.  14;  — 
Wirkung  «if  die  Cirealattoa  nnd  die  Uterasmuseulatttr 
I.  88. 

Eucaio. 

1)  Kol lersinano,  Die  BebandluDgemethod«  der 
Ischias  mit  ligectioQen  ton  /9-Eucain.  Münch.  mf"\. 
WoeheDsehr.  No.  7.  S.  336.  —  2}  Kraus,  Josef,  Em 
Fall  von  Vergiftung  mit  /S-Eoenio.   Deuteebe  med. 

WochoQsobr.   No.  2.   S.  67. 

Die  eueaiotq'ectieDen  ergaben  Kellersmann  (1) 

in  0  Fäl'en  von  Ischias  Heilung  in  1—4  Tagen.  Bcsscrong 
in  ebenfalls  6  Fällen,  während  3  Fülle  unbceiullu.sst 
blieben,  lojicirt  wurden  60-  100  ccra  einer  Losuag 
von  0,1  /^Eucain  in  KoehsatslÜniDg. 

Kraus  '/i)  beobachtet^  ffiT^nnilerj  Fall  von  Kucain- 
vcrgiftuug.  Bei  einem  kräftigen  Manne  wurde  die 
Uretbrotomia  interna  unter  EueainaDästbcsie  vor- 
genommen. Als  am  nächsten  Tage  zveeka  Debottttg 
abermals  E  i  liii  in  die  Harnr'^hrc  injicirt  wurde,  traten 
sofort  Ühnmachtsgcfübl,  sodann  heftige  Aufregung, 
lallende  Spnwbe,  rieh  stdgnode  Afhemooib,  1>ul8- 
!  ■  -  ■hipuniguDg  auf  100,  Angstgefühl  und  epileptiformc 
und  tetanoidc  Convulsionen  Hn.  Nach  l'/j  Stunden 
Dauer  ging  unter  Darreichung  von  Excitautien  und 
Faradisation  der  Phreniei  der  AnMl  vorüber,  um  aaeh 
zwei  Stunden  sich  in  schwächerer  Weise  zu  wiederholen. 
Wabr»cbeiDlicb  ist  die  lutoxication  dadurch  zu  Stande 
gekommen,  daae  das  Eueaiii  direct  in  die  durch  die 
voraufgegangene  Operation  erSlfaeteD  Lympb-  und  Blut> 
gcßsae  eiodriogen  konnte. 

Eucalyptus  globulus. 
I)  Phillips,  L.  P.,  On  cucalyptus  oil  a  vermifuge 
Ii:  aiikyl,  stomiasis.  Lancct.  8.  Febr.  —  2)  Benham, 
K  L-,  I  wo  cases  of  acute  poiaening  by  oil  of  eucalyptus. 
Ibidem.  30.  Dec.  1900.  -  8)  Benjamin,  J  .  A  case 
Of  acute  poisoning  with  oil  of  eucaivptus.  llii.lcm. 
9.  Juni.  —  4)  Myott,  Edgar  C,  Case  ol  tiicaivptus 
poisoning.    Brit.  med,  joum.    10.  März.    p.  553. ' 

^  J)XH  Eucalyptus»!  erweis»  si.  li  um-],  den  Erfahrungen 
Phillips'  (1)  anderen  wurnitreibcnden  Mitteln,  B, 
Thymol,  gegenüber  überlegen,  obwohl  auch  dieses  Mittel 
zuweilen  versagt.  Das  Ocl  wird  in  Dosen  von  2,5  g 
Äusaramen  mit  Chloroform  3,5  g  und  Oleum  Ricini  40 
in  zwei  Hälften  innerhalb  l'/s  Stunden  genommen.  ALs 
Vorbereitung  i.t  12  stöndige»  Pasten  nnd  Entleerung 
des  Darms  f?i,t, !,  n>:*ersalz  erforderlich.  Versagt  das 
Mittel,  so  kann  nach  2  tägiger  Pause  die  Darreichung 
viederhoU  werden. 


Mehrere  FiUe  von  Euealyptusveigiftoag  weHeo  ia 

dtr  englischen  Literatur  verofTentlicbt.  In  den  tm 
Benham  (2)  mitgethcilten  Fällen  h*ft<«n  i%n  a 
vachsenc  Personen  je  einen  Tbeeloffei  tucalypiui^; 
venehiuekt;  beide  verfieleii  in  Bewuesttori^ket^  die  auf 
Laxantien  schnell  schwand.  Auch  in  dem  Benjamiti- 
sehen  (3)  Falle  trat  bei  einem  Kinde  nach  Ueaui  toa 
92,5  g  Oel  6  Skaadw  laog  uhriteade  BewnulMi- 
keit  auf. 

Euehinin  s.  Chinin. 

Eumydrio. 

1)  Ilagen,  Ucber  Eumydrin.  Heilkunde.  Kein«. 
S.  62.  J  l»erselbe,  Uebcr  Atropiii-Eumydräoitrk  lOg 
bei  Magcudarmerkrankung.  Deutsche»  Arcbir  i.  klia. 
Med.  Bd.  LXXXVI.  H.  4—5. 

Ausser  bei  panÜTtisobem  Ileus  ist  Eumydrin  aadi 

bei  Gallerjstt'inlii.llkcn  von  i^rosser  Redfutung.  nict: 
minder  bei  Appcndicitis,  bei  welcher  Erkrankung  oi  <ii< 
Peristaltik  nieht  wie  Opium  oder  Morphium  IShmi  & 
)i&an  femer  benutzt  werden  bei  MagenkrämpfM,  bri 
Magensaftfluss,  bei  Dannlähmnng  und  DarmkoUk 

Eutanio. 

Fuchs,  Richard,  üeber  £ataain.  Heilkunde.  ApnL 
S.  164. 

Eutanio,  ein  Condensationspradnet  der  Gerinitii?. 

mit  glL'ii  lii.'n  Theil<'n  Mürhziicker  verrii- 'h'.  ist  hu 
gelblich  weisses,  leicht  sQssHch  schmeckende:»  Puivtr. 
loslich  in  warmem  Wasser  nnd  in  Alkohol.  Es  V4i 
sich  erst  im  Darmsatt,  wo  es  Gcrbsiure  abspaltet 

Kuch*«  hnt   OS  bei  Säuglingen  in  D  sph  rnn  iweimsi 


0,25  g,  bei  h'rwacbsencn  zu  0,25  g  a— 4iu»i 
tiglich  bei  den  Tersebiedensten  Dnrmerfcnnkmgen  mit 
diarrhoischen  Sfilhlen  mit  gutem  Erfolg  aagsweDdet 
Expectorantien  1.  18. 
Fersan  s.  Eisen. 

Pibrolysin. 
1)  Salfeld,    B.,    Zur   Behandlung  chroDi>ch;r 
Arthritiden  mittels  Fibrolyain.   Therap.  Mooatsb.  Dee. 
S.  601.  —  8}  Sehourp,  Die  Wirkung  von  PibroIrtiB' 

Injectionen  bei  Harnröhren  Verengerungen.  Ebcci^H- 
S.  604.  —  3)  Wesse Ibcrg,  Ocsophagus.strictur  gebe  •. 
durch  Fibrolysin.  Münch,  med.  Wochenschr.  No.  33.  — 
4)  Vügelsanger,  R.,  lieber  Fil<ro!ysinbchandluü| 
gynäkologisoiher  Leiden.  Schweixer  >  r:  ^spondenr-bL 
15.  Januar.  —  5)  t.  Planta,  A.,  Zur  Ftbrolfsio- 
therapie,  Ebendas.  15.  September. 

Die  gOnstige  Einwirkung  des  ¥1brel7ains  aufslant« 

Narbengewebe  wird  allseitig  bcstitigt.  Salfeld  (1;  hs- 
es  bei  cbroniseher  Polyartliritis  rheumatica  und  bei 
ArUnitls  deforraaas  mit  dem  Erfolge  bcnuUt,  da>$  die 
Exsudate  schnell  auljseaaagt,  die  SebweUungen  beseitigt 
und  die  .Schmerzen  zum  Verschwinden  gebracht  wupIce 
Sehourp  (2)  benutzt  es  bei  Stricturen  der  Uamröhrc 
sur  Erleichterung  der  Sondirung.  Wesenberg  (3 
brachte  cißcn  schweren  Fall  von  Narbenstenose  <1er 
Speiscrlihre  durch  50  Injectionen  von  j?  2,3  ccra  Fibr- 
lysin  7.ur  Heilung-  Nach  Vogelsanger  (4;  leistet 
Fibrolysio  Gutes  bei  leichteren,  panmetranen  NaHieo. 
bei  .schweren  Formen,  namentlich  im  Douglas,  lisst  di' 
Wirkung  zu  wünschen  übrig.  T.  Planta  (5^  tlici^s 
einen  Fall  mit,  in  dem  rinn  brettharte,  coUoidaitifc 
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VerbreoouDgsoarbe  durch  25  ItyccUuucu  in  cioe  glatte^ 
der  nonnateo  Ibtit  gleUiheiid«  vdobe  Mube  mnsvVMMklt 
ward«« 

Filmaron. 

Bodensteiu,  Jose/,  Eiu  veriäüslicb&t  und  un- 
schiidlifhes  Anthelmin^iettin.  'Wiener med.  Prasse.  No.8. 

ä.  4Ü6. 

Filmaronül  bt  in  Dosen  von  10  g  (1  Filmaron 
9  Oleum  Riditi),  fiir  Kinder  vod  1— g  eio  ^cber 

wirkendes,  genau  dfisirhares  und  in  diesen  Dosen  völlig 
uoscliiüiliohes  Wurmmittel,  das  frei  von  aileu  Neben- 
Wirkungen  ist.  Eis  wird  in  svci  Portionen  mit  Vtstündiger 
Pause  gereicht;  IV2  Stunden  später  wird  Kicinu!>ül  (15  g), 
nach  einer  weiteren  Stunde  Calome!  (0,3  g)  gereicht, 
und  die  Calomcidosis  wiederholt,  wenn  nach  einer  Stunde 
der  Bandvorm  aoclt  sieiht  «IgegMigea  ist 

Formaldehyd. 

Schultz,  W.  L.,  L'examen  chimiquo  de  la  formalin 
du  commerce.   Arch.  d.  sc.  biol.  de  St.  Fetersb.  p.  105. 

Im  Handel  findet  üicb  kein  Formalin  mit  neutraler 

oder  scbwaek  sturer  KeiAtiMij  kebeswcfs  kann  die 

l'nifuni:  mit  Reagenspapier  als  ausreichendes  Kriferiirrn 
(ür  die  Brauchbarkeit  des  Forualins  gelten.  Eiu  Gebalt 
von  0,S8  pCt  Amflisensäure  ist  sulissig.  Ebensowenig 
xistirt  im  Mandel  ein  Formalin  mit  40  pCt.  Formal- 
doliyd,  CS  ist  in  der  Pharmakopoe  ein  Gebalt  von  35 
bi;»  40  pCt.  zu  fordern. 

FormaminU 
1)  RöKieber,  Nona,  behandelt  mit  Pormamint- 

Tablctten-  Tin  rap.  d.  (icgenw.  Novcmb' t,  S".  597. 
—  2)  Blumcnthal,  A.,  Beitrag  zur  1  uruiamiot- 
Therapie.  Ebendas.  Dccerabcr.  Separat-Abdruck.  — 
S)  Rbeinboldt,  Ueber  den  Desinfectionswertb  des 
Pormamints.  Deutsebe  med.  Wocbensehr.  No.  15. 
S.  587.  —  4)  Daus,  S.,  Zur  doinficirenden  Wirlrnng 
lies  Formaldebyds  auf  .Schleimhäute.  Med.  Klinik. 
No.  J5.  S.  410. 

P'ormaniint  wird  als  aiitibaktcritllfs  Mittel  von 
allen  Autoren  gerühmt.  Bi^ttichcr  [\)  sah  bei  einem 
Nädeheo  eine  typisohe  Nona  unter  Formamtntdar- 
rtichung  innerhalb  dreier  Wochen  abheilen.  I'luiiu'.'i- 
tbal  (2)  bcuut/.t.  die  Tabletten  bei  Angina,  Tonsillar- 
abseossen,  chronischer  Pharyngitis  und  eis  Prophjr- 
laeticom  bei  Sängern,  sowie  bei  Qucck.-tilbcrkurcn  zur 
Verhütung  der  Stomatitis.  Die  dcsin/cctoriscbe  und 
keimtödtendc  Wirkung  bebt  auch  Ubeinboldt  ifi) 
berver.  Durch  bakteriologische  Venuebe  bat  Dana 
(4)  naebgewiesen,  dass  der  Mundspeichel  nach  Hin- 
Wirkung  vo.n  Fnrmamint  bilctPiimabtödtcnde  Kraft  er- 
langt. Er  verwendet  das  Millei  ausser  bei  Angina  bei 
allen  von  einer  lofection  too  der  Hund^  und  Reeben* 
liijblc  .1us^:rl|rnll>  :i  I'rknuikiniicrn :  Si'hwellung  der  Sub- 
maxillardriison,  Parotitis  acuta  und  Otitis  media.  Be- 
sonders auflSllig  ist  das  sebaelle  YecsehiriadeB  des 
Feetor  ei  ore. 

Fortossao. 

Kleutsch,  .\.,  Teber  die  Verwendung  des  „Por* 
tossan"  im  Säuglingsaltcr.  Arch.  f.  Kinderheilk. 
Bd.  XUI.  H.  5-C.  Separat-Abdruck. 

Fin  neues  Nährpräpa*nt.  lin^  I'-ir^o'^san.  empfiehlt 
Klautscb.    Es  ist  ein  neutrales  lösliches  äalz  der 
JdMStorWhi  «er  psmtsa  Kedlsla.  IMML  M.  I. 


Anbydro-osymethjrlen-dipbospborsaurc,  des  Phyiins.  mit 
Milebsueker  in  TablettBiifocm  wen  je  2,5  g  gebraebi 
nnd  als  NUumittel  fSr  Säuglinge  und  Kinder  bis  zum 
Alter  von  zwei  Jahren  bei  mangelhafter  FntwieVettmg, 
ungenügender  Gewichtszunahme,  bei  spasmophiler  Dia- 
tiiese  und  als  Propbylactieum  bei  Anzeioben  von 
Rhacbitis  bestimmt  Dosis  1—8  Tabletten  seirieben 
mit  der  Milehnalirung. 

Furonculine  s.  Hefe. 

Galle,  giftige  Etgeasebaften  der«.  I.  49. 

Gallens&uren. 

Croftan,  Alfred  C,  Tbc  bile  acids  as  a  reme'^y. 
New  York  med.  journ.    21.  April,    p.  810.    (.Nutzen  • 
dcrsellM  ti  hr,  DarmfaulnisSi  Lebefiosuflicieaz  und  Gidlen- 
steinerkrankuog.) 

Gelatine. 

1)  Lütkcns,  E.,  Experinientclle  UniersnrliungeTi 
Über  die  Einwirkung  von  Gelatincinjecuon  bei  Nieren- 
entsündung.  Arch.  f.  eiper.  Path.  Bd.  LV.  S.  118. 
—  2)  Klose,  Heinrich,  Ueber  complieircnde,  hämor- 
rhagische Diathesen  bei  Scharlach  nebst  einigen  Bo- 
nierkunpen  zur  <ielaunetlierapie.  Deutsche  med. 
Wooheu.Hchr.  No.  51  u.  ä'i.  —  8)  Uumpcl,  H.,  lieber 
die  Herstellung  von  gehärteten  Gelatinekapsoln,  soge- 
nannten Dünndarmkapsein.  Therap.  Monatshefte.  Juli. 
S.  86». 

Aus  seinen  Versuchen  glaubt  Lütkcns  (1)  auf 
eine  günstige  Wirkung  der  Gelatineinjectioncn  bei 
acuter  Nephritis  des  Menschen  schiic&äcu  zu  dürfen. 
Experimeatirt  wurde  an  15  Kaninehen,  bei  denen  eine 
toxische  N  phiitis  duf  'h  Aluiii,  Kaliumchromat  und 
Caotbaridin  erzeugt  worden  war.  Nachträgliche  In- 
jeetion  von  Gelatine  in  grosser  Menge  blieb  auf  die 
Elweissausacbeidung  ohne  ESnfluss,  in  allen  Fällen  er- 
M^tQ  aber  eise  Veikürzmig  der  Gerinnungeseit  des 
Blutes. 

Bei  einem  Kinde  traten  8  Wochen  naeb  Ablauf 

eines  leichten  Scharlachs  ausgedehnte  Blutungen  in 
Haut,  Sclik'iuihäuten  un']  NirTen  auf.  iV.f  K^osf  (2) 
durch  (ietatiaeiujecuonüu  zum  StilisLaud  bringen 
konnte.  Naeb  mebilaober  Wiedeibelung  der  Blutungen 
starb  das  Kind  schliesslich  naeh  ?  Jahren  an  Kr- 
scbüpfung,  obwohl  die  Gelatineinjectioncn  stets  von 
Erfolg  begleitet  waren. 

Rümpel  (3)  bat  mit  Hülfe  von  Pormaldehyd  ge- 
härtete Gclatinekapselo  borgesteltt,  wiche  nur'i  mit 
leicht  in  W^asser  löslichen  Substanzen  gefüllt  werden 
kSnnen.  Durch  genaue  Versudie  an  Fistelhundeo  und 
bei  PattMteo  mit  Anus  praeternaturalis  Hess  sich  eine 
Härtungsnorm  aufstellen  Gut  bewährt  zur  Desinfection 
des  Dünndarms  ohne  Belästigung  des  Magens  haben 
neb  bisher  die  gekirteleii  IsoCofmkapaetn. 

Gelsemio. 

Naegeli- Akerblora,  nelseminintoiieatieB.  Thera- 
peutische Monatshefte.   Juni.   .S.  311. 

Nach  85  Tropfen  "nnetura  Gelsemii  statt  der 

Maximaldosis  von  20  Troiifen  licssen  bei  Nacgcli- 
Akerblom  die  Zahnschmcracn  nach  und  es  erfolgte 
Schlaf,  am  andern  Morgen  aber  erwaebte  er  mit 
Sebwaebegefnbl ,  Diplopie,  Skotomen.  11er.' klopfen, 
Appetitlost'^rkrit.  Speichflfluss  und  Diartlioe.  Iiinerbalb 
2  Tagen  verschwanden  die  Vei^iftungssymptome. 

60 
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Ueüsot. 

Sehneider,  Zur  Bebaadloog  der  Ttaberculoso  mit 

(Icosol.  Bcitr.  z.  Klin.  d.  Tubcrculosc.  Bd.  V.  H.  1. 
((teosot  "  in  dragirtipn  t»elatincka|»scln  oder  in  schlei- 
migem YcLikcl  per  os  <><\i:r  safn'iita:i  wi-dicnllioti  1  rrm 
~  gab  in  19  von  23  fall*  n,  rlaruultr  13  an  u.  Stadium, 
Besserung.  Bald  nach  der  lojccüon  stellt  sich  ver- 
mehrte Kxpectoration  ein,  hartnäckige  NachtAchwcisse 
verliereo  sieb  und  dfts  Körpergewicht  steigt  ao.) 

Glyeerfn. 

Knapp,  B.,  Ucbcr  den  Nährwerth  des  Glyccrins- 
Deutsche»  Ansb.  f.  klin.  Med.  Bd.  LXXXVU.  II.  :^-4- 
8.  SM.  (StofEveebselferauehe  n.  Runden,  die  zeigen, 
dass  während  der  Glycerinpcriodcn  eine  Stick.slofl- 
retcntion  stattlindct  Gljccrin  wirkt  etwa  in  demselben 
Maas-n  oiweiMipBreDd,  vie  eine  iquivalente  Mmf/^ 
Zucker.) 

OonoBsn. 

1'  .'-Schindler,  C.  und  C.  Siclu  rt,  l\dirr  i";ono-.aa 
und  (ionorrhortherapif.  Deutsche  med.  Wochenschr. 
No.  27.  Ittsi.  ^  ji  Ganz,  Karl,  l'.ber  die  thera- 
peutisebe  Wirkeamkeiides  Gonosans.  Allg.  med.  Ceatotl- 
Ztg.  No.  I«.  S.  218.  —  3)  Zorn,  N..  üeber  die 
Wirkung;  des  .Ciiinosans'*  bei  der  Behandlung  der  acuten 
(iouorrhoe.  Mouat^chr.  f.  Harnkr.  Heft  8.  Sep.-Abdr. 
—  4)  Reiner,  S.,  Zur  Behandlung  der  Gonorrhoe  mit 
Uonoean.  Wien.  med.  Presse.  No.  35.  Sep.-Abdr.  — 
5)  Riesü,  Ludwig,  Gonosan  in  der  (iooorrhoe-Therapie. 
Oeslcrr.  Acrzt*-ZtK.  Xo.lO.  Sep.-Abdr. -- 6)Hottingcr, 
Bemcrkunj^en  über  Gonosan.  Schweizer  Corre.spdzhl. 
No.  1.5.  190:).  Sfp.-Abdr.  —  7)  I!f  iiai:lt,  Alex,  Un 
Douveau  remede  inleroe  oontre  la  blcnnorrbagie:  le 
gODOsaa.  Bnll.  d«  tberap.  80.  Juli.  p.  146. 

Entgegen  den  Beobachtungen  anderer  Autoren  halten 
Schindler  und  Siebert  (1'  d.'u<  Gonnsan  für  iinwirksafn, 
da  die  Gonokokken  weder  abzutödten  noch  im  Wachs- 
tbam  SV  bennieD  veinnag.  Zorn  (8)  iried«niiD  iit  der 
Meinung,  da-s  die  wirksamen  Principien  des  Sandrl- 
öles  ins  Blut  übergeben  und  bierdarch  eine  directc 
Wirirani;  ausilwn.  In  asuten  Stadkim  dea  Trippers 
werden  durch  Qoooaan  die  Sohmefsen,  das  Brennen  und 
der  Ilarndranjr  prompt  Vip«:crtigt;  es  le;<;tpt  aber  aueh 
nach  Ablaui  der  acuten  Entzündung  gute  Uicnstc,  indem 
es  die  Injeetienabebandlung  wesentlieh  unterstiitii 
IN  irirr  (4)  artbeilt  folgendem  Basen  fib«  Gonosan:  Ea 
besitzt  die  wirksamen  Eigenschaften  der  übrigen  Balsamica 
in  erhöhtem  Ma&sc  nebst  einer  dem  Gono»aa  allein  zu- 
koramooden  auisthesireadeo  and  kMAlatairenden  Eigen- 
schaft, wndiireh  eine  intensive  gfinstige  Peeinflns<;ung 
und  Abkürzung  des  Krankheitsproccsscs  erzielt  wird. 
Nach  Hottingcr  (6)  igt  Oonoaan  indieirt  bei  Gonorrhoe 
im  Anfangsstadium  aar  Linderung  der  Beschwerden, 
zur  Krzielung  eine«?  rascheren  .\Maiifes  und  zur  Ver- 
meidung von  Complicalionen,  ferner  bei  Urethritis 
poaterior  und  Cystitis  tind  aneh  im  apäteron  Stadium. 
Aus^  r  fniri.  nlii  I  sind  dem  Gonosan  auch  alle  schmerz- 
haften und  catzündlich-katarrhalischcn  Erkrankungen 
der  oberm  Hamirege  —  ?}  elitis,  Stricturcj-stitis  etc.  — 
augangiidi. 

<iu  ajacol. 

Schüller,  H.t  Gu%|acol  zur  Behaudlung  der  Nieren- 
tubeieulooe.  Grenxgebiete.  Bd.  XV.  lieft  1—2. 

Die  Gn^jaeolbehandlung  hült   c  h  ii  Ii  er  für  iodicirt 

I.  Nieren-  und  Hlascntuberculosc  im  Beginn  Her  Kr- 
kraiikuDg,  'd.  zum  Schutze  dor  gcsundea  Niere  nach 


EnUcruung  der  bibereulc«  erkrankten,  3.  zur  i«badl«& 
Heilung  der  Niere  oaeh  EotfenniBg  tobereniönr  Heide 

aus  derselben.  Dosis  12 — 20  Tropfen  (luajacol.  purL^>. 
in  130—200  abgekochtem  Wasser  über  dea  Tag  vertbeilt 
cv.  ein  Jahr  lang. 

Guatannia. 

Winterberg,  Josef,  Ucber  Üuatanua.  Thenp. 

Monatshefte.    August.    S.  3%. 

'Die  von  Winterberg  benutzten  Guatenninpilien 
enthalten  je  0,05  Guataanhi,  eine  Conlbmsttoo  tm 

Guajacot  mit  Addnm  tanoienm  and  cinnamylicum, 
0,05  t;  I'epton-Hämatofren.    Sic  sind  von  Yorthcil  t- 
der   BcbandluDg   von   Lungentuberculosien  leicbktrtb 
Giadea  and  aoleSen  im  Initialstadiam,  besooden  ihtr 
bei  jenen  Fällen  von  Lungenintiltration,  die  mit  speciäscLrc 
oder  nicht  specifischen  Darmprocessen  vc^gescllsehiI•.^^ 
sind,  ferner  bei  einfachen,  umcomplicirten  Dtarrbvco 
und  Bnteritid«!  aeutea  nnd  ohroniseben  Cbarakten, 
Haarfirbemittel  L  78. 

Hacmatin-Albumin  s.  a.  Eisen. 

J acobacus,  H.,  Beitrag sur  Konntni&s  von  Finsea» 
Ilaematin-Albumin.  Therapeut.  Monatshefte.  Ao^t 
S.  876. 

Jacobaeus  weist  dem  Hacmatin-Albumin  einc^ 
hervorragenden  Platz  unter  den  organischen  Ei^enpräpa 
raten  an.  Nur  das  Haemogallo)  enfliilt  eine  gr6«en 

1  VrK'.:'ntmeni,'e   Ki.sen    in   er^'ani.-selier  Bindung.  Int.t- 
csisant  ial  der  Vergleich,  den  man  für  die  wiriuamea 
StdTe  in  den  veraehiedenen  Präparaten  sablt 
£s  kosten  100  g  Haemoglohin  in 

Finsen's  Haematin- Albumin  214,8  Pfennige 

Koberfs  T&M(mogallol    .   .  876,6  , 

Hominel's  Haematogen  .   .  669,3  . 

Ferdynamin   2469,1  * 

1  g  ISaen  kostet  in 

y':nsetrs  ITaematin-AIbumin  726,3  ^ 

Kobcit  s  ilaciiiogaliol     .    .  1350,8  , 

Dahmen's  Haemalbumin     .  879,0  , 

Kommers  Haematogen  .  .  1901,7  „ 

Perdjmaoin   4149,4 

iiaemalopan. 
I)  Wolff,  A.,  Die  Bedeutung  der  EiweLsse  un^^ 
Kohlehydrate  als  Nährmittel.  Therapeut.  Hooat«hefte. 
October.  S.  497.  —  2)  Clcmm,  W.  N.,  Ueber  ein 
lit  '.K  ä  Blutpräparai.  Petenb.  med.  Woehenadir.  Ne.jl 
S.  G05. 

Das  von  Wolff  (1)  dargestellte  bematopan  ist  süt 

Aethcr  behandeltes  und  mit  Zusatz  von  50  pCt.  Mii: 
extraet  z  ir  Trfiekno  verdampftes  dcfibrinirte^  Blut 
nibinrothen  Lamellen  lösen  sich  leicht  in  Wasser  za 
einer  weinrotbon,  angenehm  rioebendon  Ftüasigkdt  LiU 
Analyse  enthält  es  52,19  pCt.  FtirVstoffsubstanz,  davrt 
verdauliches  .Stickstoff  96,4  IpCk,  1,2  pCt.  Lecithin  oa^ 
43,8  pCt.  Hacmoglobin.    Indieirt  ist  Haemalopaa  (« 
allgemeinem  KSrpenrerfall,  Tubcrculosc,  Icterus,  CM 
rose.   .\nHmie  und  Neurasthenie,  Diabetes,  Darm-  urf 
Magenerkrankungen,  sowie  bei  Blutungen.    Clemm  .,i 
bat  Too  Haomatopan  in  einem  Falle  sebverster  CoVft 
dyscnterica  mit  Erfolg  Gcbriuich  gemacht.   Es  ci^i'' 
sieh  femer  7iir  reetalcn  Emibraiig  Und  el)enso  /ur  <i'f 
subcutane  Ernährung. 
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Haemstovine. 

Hugoun*Mi4,  L.  rt  Aüten  Moti'l,  Sur  l'lnMi.itn- 
gcoe  et  air  la  formatioa  de  rbemoglobioo.  CompU 
nnd.  aioad.  de  m^d.  ?arb.  T.  CIL.  p.  805.  ' 

Bei  'ler  Ilyiln  lvM'  iL-s  If^matogcns  crbäll  man 
7  pCt.  eines  schwarAoii  l'itrtutnts,  das  ia  Proceatea  eot» 
baJt:  C  G5,»0,  U  4,37,  N  6,67,  Fe  2,60. 

Bftemorrhoisid. 

Brings,  J.,  Praktbchc  Erfahrungen  mit  .Hacinor- 
riioisid*.  ÜAilkuad«.  Man.  S.  115.  '  (Haemorrhowid 
be^nllinsfc  die  sobjeetiveo  Besehwerdm  sowie  such  die 

(i|ijcc*ivf>t>  Symptome  f!(»s  riacmorrhoidalleidffiU  Obne 
Rücksicht  aul  tlio  Acliulogic  desselben.) 

Hedcoma  pulegioidcs. 
Braitbwaitc,  ?.  F.,  A  casc  of  poisoning  by  pcnny 
njali  recovery.   Brii.  med.  journ.   G.  OetoB^  p.  865. 
Oo  BeUoDg  ausgehende  Vergiftung  aaA  eines  Tbee- 
iofum  und  der  Tiaetur  iuimdbbmi  mit  Rttm.) 

Hofe. 

1)  Boss,  William  F.,  Ueber  Darstellung  und  Zu- 
nmmensetzang  der  Mykonueleiosaure  aas  Hde.  Areb. 

f.  «p.  Fath.  Bd.  LV.  H.  1.  .S.  17.  —  5^  Saatfeld. 
Edm.,  l'eber  Hefebehandlung  bei  Hautk 
l)futsche  ni'-  'l.  \\'fK'li<'n>i'!ir.  Xu.  2D.  ( Kmfiffhhint;  von 
Furonculine  bei  Akne  und  Furunkulose  und  von  Zyma 
bei  Diabetes.)  —  3)  Löbl,  S.,  Zur  Hefetherapie.  Wien, 
klin.  Rundschau.  Ho.  88.  &  448.  —  i)  Ueufeld, 
JuGnt,  Ueber  Levurinose  nnd  Hele-Setfe.  Oesterreich. 
AT.'tc-Ztg.  No.  17.  Sep.-Abdr.  —  5)  Melzi,  Ton  tri - 
but  i  -»II  impiego  del  lievito  di  birra  contro  la  tonsillite 
Ii  riitKoiiosa.  ira//..  de^^li  oäpcd.  No.  12.  (Fhlegmon0.se 
wird  durch  Darreichung  von  20  g  Biertiefe  pro 
die  günstig  beeinllusst.)  —  6)  Weiss,  A.,  Erfahrungen 
über  Mykodormin.  Med.  Blätter.  No.  35.  S.  494. 
(Mykodormin,  in  Deutschland  als  Leruriflose  bezeiehnot, 
wirkt  in  Dosen  Ten  8  mal  tiglieh  ein  Kaffeelölle)  prompt 
abführend.) 

Helmitol  e.  a.  I.  86. 

1)  W  i  1 1  !i  ;i  u  c  r.  Kurt.  ITelmitul  als  Pr.iphy lacticum 
gogen  pösti.perativr  <  y.sUtis.  Centraibl.  f.  (lyn.  No.  2. 
—  2)  .1 1- .in  Im  a  u ,  E.,  Un  excellent  anti.scptique  uri- 
naire  »L'helmitol  Bajrer".  Montpellier  mid.  Mo.  5. 
p.  IIS.  —  .1)  Unrieo,  Elinitolo.  sua  asfene  dinretiea 
c  suoi  effctti  siilln  pn  ssi  artcriosa.  'iiorn.  intcmaz. 
dolic  sc.  mtii.  .\«.  Ii.  ^Uiiter  (Jebrauch  von  3  g  Hel- 
:  lt.  1  pro  die  steigt  bei  Nephritikern  die  Diurese  an 
unter  gieicbseitigem  äinkea  des  Blutdrucks;  auch  die 
Chlorid«  werden  vermehrt  aiugeaehieden.) 

Herbahot. 

Roseuthal,  Ferilinand,  Unsere  Rrfaliriujj;<ü  mit 
Uerbakol.   Wien.  klin.  Rundscb.   No.  43.   S.  794. 

Die  von  Romenthal  emptoblene  Mischung  wa 
unterphosphorigsaurem  Kalkeiaeuirup  mit  7  p^i.  Kalium 
sulfoguajacolicum,  eine  rothe  angenehm  srhrnfM  keiuli' 
Flüssigkeit,  wird  zu  S  mal  täglich  15  g  bei  Erkrankungen 
der  Respiratiooswege,  bei  Kenchhosten,  Influenaa,  BrM' 
cliialasthnm,  Lungcnemphyscin.  Lungentuberealoie,  Scro- 
pbulosis  und  Rachitis,  bei  Anämie  benutit. 

Herbosanura. 
Bergmann,  J.  P.,  Die  Behandlung  der  Husten- 
leiden.    Bcrl.  klin.  Wochenschr.    Xo.  33.    .S.  1117. 

Bergmann  benutzt  lici  der  Behandlung  der  Husten- 
Iciden  ein  Thcegemiscb.  da.s  folgende  Drogen  enthält: 
Herba  <ialeop.sidis  grandiflorae, 
Hwha  Polj-galae  amarae, 
Hffba  TussUagints  Paiftrae, 
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Lieben  islandieut, 

Radix  Liquiritiac. 
Semen  Phcllandrii  fti^uatici, 
Semen  Anisi, 
Semen  Fooniculi. 

Diese  Mischung,  welche  unter  der  Bezeichnung 
»Dr.  Bergmann*s  Herbosanum*  in  den  Handel  gelangt, 

wirkt  in  dleicher  Wrisc  bei  den  Hiistenanfrillen  der 
Phthisikcr  wie  beim  nervösen  Keizhustcn,  bei  der  broo- 
ebitiaehen  Form  der  Induenia  und  beim  dironiaehen 
LuftrShreakatatrb  der  EmphjraenMtiker. 

Hctol. 

Frank,  Erwin,  IMe  Indieationui  und  die  leoiinik 
der  Hetoibehandlnng  IQr  d«o  praktiadien  Amt,  Med. 
W9c1m.  No.  4.  S.  85.  (BrUift  niehfai  Neuea.) 

Hctralin  s.  a.  I.  86. 

[Schweitzer,  Arthur,  Ueber  ein  neues  Harnaoti- 
septionm.  Oxtfgyiani  No.  Si. 

Eriniitliigcnde  thevapentiaehe  Versueliu  mit  liotralin 
bei  Cysütis.  Maasfeld  (Budapest;.] 

Uistosan. 

t)  Fried  mann,  J.,  Ueber  Hiatosan  and  dessen 

llierapeutisehe  Redotitun^'.  Med.  Klitiin.  No.  39.  Sej).- 
Abdruek.  —  2>  Kruclic,  A.,  Hihto'-rxti,  ein  Ciuajakol- 
Eiwcissprüparat,  bei  skrophulöscn  ucd  '.uf  erculöscn  Er- 
krankungen, besonder!)  des  Drüsenapparates  und  des 
Darmes.  Aerztl.  Rundsch.  No.  28.  —  3)  llicss,  Joseph, 
Hiatosan.  Wiener  med.  Presse.  No.  32.  S.  1687.  — 
4)  Nevinn^,  Vorläufige  Mitlheilung  über  das  Histosan, 
seine  Ucsorptions-  und  Ausscheidungsverhältui-se.  Wiener 
klin.  Rundsch.  No.  32.  —  5)  Podlonoky,  11.,  Einiges 
über  Histosan.  Ebcndas.  No.  34.  --  6)  Rudnik, 
Josef,  Das  Ousyakolalbuminat  Histosan  und  seine  An- 
Wendung  bei  Langen-  und  Darmtubennilose.  Medie. 
Blätter.  No.  34.  S.  482.  (Der  Histosan.sinip  wirkt 
appetitanregend,  ernährend  und  auch  stimulircnd  auf 
Gewebebildung  und  den  ganzen  Organismus.) 

Histosan,  das  Triguajakolalbuminat  von  der  Forin<  1 
C;iH|og(.CsH4  0CU|)tK,|SO|],  ist  von  Fried manu(l) 
bei  LungentubMenleee,  bei  Animi«,  Cbloros«  und  in 
der  Rcconvnleseen/.  als  a|i[i>  litanreireiKlrs.  das  Korper- 
gewicht steigerndes  Mittel  mit  Etlolg  verwendet  worden; 
objcctiv  liess  sich  auidi  dantHehe  Besaeni^  des  Lungen- 
befondea  eoastatireo. 

Hordenin. 

1)  Camus,  L. ,  Action  du  sulfate  d'hordi'uine  sur 
la  circulation.  Compt.  rond.  de  l'Acad.  de  med.  Paris. 
T.  CLII.    [K  •-'.•i7.  Derselbe,   Etudc  physiolo- 

gique  du  sulfate  d'hordeuine.  Arch.  internat.  de  Phar- 
maooL  Vol  XTI.  p.  48. 

Hordenin,  C,oHijNO,  ein  mit  Ephedrin  isnmcres  Alka- 
löid,  findet  sich  in  Malskeimen.  Es  ist  in  Wasser  löslich. 
DmIi  letalis  0,3  pro  Kilo  intravenSs,  1^2  g  subcutan. 
Die  YecgUtnngasjmptome  sind:  Krämpfe,  später  Läh- 

miinjf,  Frhrerhfn,  Verlan'j-'amiin^  der  Her/ ttiätigkcit, 
in  gro-ssen  Dosen  auch  Beschleunigung,  Dyspnoe,  Tod 
dureb  Athemlihmoag;  das  Hen  Sberlebt  Hioioljtiseb 
wirkt  dxs  Alkaloid  nicht,  es  verlangsamt  aber  die  Blut- 
gerinnung. Intravenös  injioirt  erhidit  das  ilordenin- 
sulfat  in  grossen  Dosen  den  Blutdruck,  beschleunigt 
die  Heiatbatigkeit  und  »ehelbAt  die  Pnlawetle;  nach 
Vleit.i^n  DoN.^n  0,01  >:  pro  Kilo  —  wird  umgekehrt 
der  Ucaschlag  verlangsamt  und  die  Pulswclle  ver- 
mehrt   In  Ueinoo  Doaen  wirkt  UordeoinauUbt  diu* 

fiO* 
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retiseb,  wihrend  oaeb  grossed  Dosen  die  Rarnabscbd« 

dung  durch  die  NieMD  verminderi  ist. 

Ily  Irasiis,  Widrong  »uf  CirottUtioo  uod  Utenu- 

musculatur  1.  23. 

Jatrc  V  i  II. 

Munter,  Julius,  Ueber  die  Verwenhbarkcit  des 
Jatrevios  in  der  Iheruie  der  Tuberoaloae.  Med.  Klinik, 
N».  tt.  S.  1097. 

Jntravin,  ein  Condensntieasprodnet  von  Venflui» 

karopber  und  Isobutylplicn  il.  ht  eine  klare,  aromatisch 
riccbcDdc,  in  Alkohol  leicht  lösliche  Flixssigki-it,  die  in 
Zerstäubung  baktericid  wirkt.  In  Form  von  lobalatioocn 
iriid  jAtmin  bei  TiibevealOM  vervendet  Naob  den 
Inhalationen,  die.  täglich  zweimal  je  10  Minut.  n,  später 
bis  je  60  MiQutca  vorgenommea  werdca,  stellte  sieb 
nibjeettves  Wohlbefinden,  Beasemnif  des  Allgemein- 
beßadcns,  Appetitstfigerung,  Vt  rmindcTuiit;  «i'  ^  Husteos 
und  Auswurfs  oin;  das  Fieber  schwindet,  ebenso  die 
Nacbtsebweisse  und  das  Körpcrgewicbt  nimmt  »u. 

Ichthyol. 

Forster,  Ichthyol  in  the  treatmcnt  of  augiu- 
neurotic  ocdcma.  Brit.  med.  Jouru  JB.  April.  (Nutzen 
Too  0,02  — 0,04  g  Ichthyol  in  Pillen  oder  lobthalbio  bei 
dieser  Erkranlniog.) 

Jod  s.  a.  Sajodio. 

1)  Lublinski,  Jodisnuis  acutus  und  Thyreoiditis 
a<nita,  Deutsche  med.  Wochenschr.  No.  8.  S,  304.  — 
'2i  V.  Ki-.r;iij\  i,  \-.  L'uttrr  'li'j  Wirkung  i\rs  .luds  auf 
liic  durch  Adrenalin  erzeugte  Arterionekrosc.  Ebeudas. 
No.  17.  S.  679.  -  3)  Bovcri,  P.,  Ueber  die  Wirkung 
des  Jods  ftuf  das  durch  Adrenalin  erMugte  Atherom 
der  Aorta.  Eb«idas.  No.  SS.  —  4)  Edlefscn,  G., 
Das  jf'dsaurf-  Natrium  und  die  fVrfhrr.sjiifiriltnciniigitjs. 
BerliriiT  klin.  Wochenschr.  No.  ä.  ö.  (Das  encrgiacli 
,Io'iwirkiiij<:  zingcndc  Präparat  ist  ausser  bei  Cercbro- 
.'«pinalmemagitis  auch  bei  DrQsenschwcllungen  aU  wirk- 
.sam  zu  empfehlen.)  —  5)  Nigoul,  Action  de  Hode  et 
des  iodiques.  Progres  med.  No.  5.  —  6j  Boisseau,  J., 
Traitement  loeal  de«*  j^orames  syphilitiques  par  les  in- 
jections  d'ioduro  <!f  |/  i'.a^siu!ii.  Tli.sr  de  Paris.  — 
7)  .^imonelli,  F.,  Dtlla  jwduj^ülatiiia  .^clavo  nclla  cura 
della  sifilide  terr.iaria.  Atti  della  accad.  Sicna.  No.  8.  — 
b)  Uager,  Peter,  Ueber  den  tberapeutiseben  Werth 
neuerer  Jodpräparate  (Jodipfn  —  Sajodin  —  Jodonc)  im 
Vergleich  xu  den  alten  Jodalkalion.  Heilkunde,  .\iv^. 
S.  342.  —  9)  Müller,  Benno,  Ein  neues  ..lodpräparal, 
und  dessen  Verwendung  in  der  (lynäktli  gi-  und  Chir- 
urgie. Kbcndas.  Februar.  S.  62.  -  10)  Waldmann,  E., 
Percutane  Jodtherapie.  Allgem.  med.  Central-Ztg.  No. II . 
S.  196.  —  1 1)  H  a b  i  c  h  t,  Jothion,  ein  neues  Jodpräparat 
in  der  Behandlung  intimer  Krankheiten.  Allg.  Wiener 
med.  Ztg.  No.  7.  t2i  Pffliner,  Maj,  UeV-r  di.- 
VerwcnduDg  des  .lolhiori.  Ihcrapeutischc  Mittbciluag 
aus  der  Praxis.  Tl n  ap.  Monatsh.  September.  S.  454.  — 
13)  A  Harys,  H.,  De  Uothion.  Bull,  de  la  soc.  Beige 
de  stomatol.  —  14)  Pothcau,  E.,  lieber  die  anti- 
toxischen  Wirkungen  des  Jodipins  bei  acuten  Krank- 
heiten. Darmstadt.  —  15)  Haiuk,  Beiträge  /.ur  ttjcra 
pcutischcn  Yrm  r ndung  des  .lodopvrins.  Therap.  .Monats- 
hefte. Decernber.  S.  585.  —  16)"CbasscYant,  Allyrc, 
I  i  ii.uuire  d'iode  chloroformique.  Bull,  de  therap. 
8.  .Januar,  p.  19.  _  17)  Vaudin,  Donard  et  Henri 
Labbc,  Sor  les  raatieres  albnminoTdes  jod^es  et  en 
particulier  sur  le  l'iodr  m.vsine.  Ibidem,  p.  22.  — 
18)  Vaudin.  Sur  riodtmaisiue.  Ibidem.  28.  Februar, 
p.  292.  —  19)  Bardel,  G..  Sur  les  combinaisons  orga- 
uirjues  d'iode.  Ibidem.  8.  Februar,  p.  176.  —  20) 
CbeTr«ti«r»  J.,  AetteDphynoloi^que  de  llodo-eatAidiine 


ou  aeonode,  nouveau  compose  oigarnque  d'iode.  Rridm. 

15.  Juli,  p,  51  -  21)  Krause.  M..  l'cber  qaantitii.i^ 
Jodhestimmung  im  Urin.  Bemerkung  zu  der  Hellermarm 
scLltj  Arbtit  Zcitschr.  f.  exper.  Path.  Bd.  11!.  H.  1 
S.  66b.  Ii.  3.  .S.  711.  —  2-2)  Wescobtrg,  G.,  lu 
Methodik  der  Jodbesttmmung  im  L'rin.  Zugkirh  öa 
Beitrag  sur  Kenntaiss  de*  lotbions.  Ebeadas.  K  1 
S.  367. 

Einen  Fall  von  acutem  Jodismus  h^i  Lubliotki  .1 
beobaebfeet.  Einer  PaKeniin,  welche  luetisehe  Geschwür» 

im  Rachen  aufwies,  wurde  im  Anschlu.ss  an  eiao  Qu^v^l 
silbcrcur  Jodkatium  verordnet.  Am  I  T:ijc  der  .kA 
medication  trat  Sciioupfen  uod  Schweliung  der  SciiUd- 
diüse  auf,  dl«  in  S  Tagen,  oaebden  das  Jod  ibgetetr 
worden  war,  zurückging.  AU  spiit'x  noch  einmal  .k>I 
verordnet  wurde,  erfolgte  wiederum  eine  teigige  Ao- 
sehwellung  der  Thyreoidea. 

Dreiundzwanzig,  zum  Theil  mit  Hafer,  lum  Tbci) 
mit  Rülicn  ortiri!itt--ii  Kaiiiiiiiirn  Jnjifjirt«  v.  KoraDyi  'J 
intravenös  Adrenalin  und  der  Hälft«  lugleieb  i  re.^. 
8  oem  10  pro«.  Jodipb  subeatao.  Wihread  die  aar 
mit  Adrenalin  behandelten  Thiere  mehr  oder  wecip^r 
starke  Verändcrnn^pn  der  Aorta  aufwiesen,  reigteo  in 
zugleich  mit  Jodipiu  bebaudclten  Thiere  keine  oder  nur 
in  «eo^iea  Tillen  geriogfBpge  Veräodeningca.  Die 
Adrenalin -.\itcr-:onekrosc  kann  daher  d'jrL-h  ^jlcickeiti,.- 
JodbehaadluDg  wirksam  bekämpft  werden.  Diese  Thai- 
saebe  wird  von  BoTeri  {S)  bestätigt 

Nigoul  (5)  empfiehlt  das  Jodosol,  eine  O^Cpiee. 
Lösung  von  Jod  in  Vasogen,  als  äuBserlicb  aasuwendmdes 
Jodpräparat. 

Als   raseh  virkendca  Antisyphiliticinn  beauht 

Buissrau  f6)  InjectioDcn  einer  3  proc.  .lodkaliumH'suog 
und  einer  Mischung  von  Campher  i  'Inajacol.  Di- 
Vcrfahren  ist  allerdings  nur  dann  aowcudoar,  wrno  tia- 
seine  Herde,  also  besonders  Gumnata,  troriicgeo,  nattr 
die  die  Miscliurif,'  inji  drt  w:rd.  Am  Mund  undamPtBis 
dürfen  keine  Injectioacn  vorgenommen  werden. 

Die  Hauptrepräeentaoteo  der  Jodnedieatien  ^  » 
urtheilt  Hager  (8)  —  sind  die  Jodalkalien,  welche  die  In- 
her  in  den  Handel  gebrachten  .Jodpräparate  nur  tb'il- 
weise  ori>etzen  können.  Jodipin  in  subcutaner  A&wea- 
dimg  ist  nur  dann  indieirt,  wenn  Jod  auf  kune  Zeit 
gereicht  werden  soll.  Bei  einer  durch  Wochen  und 
Monate  iodicirten  Jodmedication  ist  das  Sajodin  aui>s.cr  t 
dentlich  werthvoll.  Ein  drittes  Jodpräparat  ist  dasJo- 
done,  eine  Verbindung  von  Albotnlooiid  mit  Jod:  Gi 
ist  ein  j^rt  rcsorbirbares  und  keine  NebcnwirkuD^o 
zeigendes  Mittel,  sein  Jodgebalt  ist  indess  sehr  gerisg 
—  ein  Tropfen  eothilt  0,OOS  g  Jod  — ,  so  das*  ent 
880  Tropfen  1  g  Jodkali  entsprechen. 

Das  Jothion  ist  nach  Habicht  (II)  ein  guter  Er- 
satz für  die' Jodalkalieo,  wenn  diese  Magessti>ruo$c{' 
verursachen.  Es  wird  gat  nsorbirt  und  hat  aar  sellM 
Nebenwirkungen  im  Gefolge.  Berliner  ('12)  verntDii:: 
Jothion  bei  dem  hartnäckigen  Nascnekzem  der  Erwscli- 
senen,  be!  folUeulSrer  Entsllndung  des  Naseorflekesi 
und  zur  Bekämpfung  des  im  Gefolge  der  Sklerose  und 
des  chronischen  Mittelohrkatarrhs  aoftreteaden  Ohies- 
sauseos. 

Pothe«o(U}  bespricht  die  aaliloiiite  Wiikao- 
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gen  (]cs  Jodipins  bei  acuten  Erkraokuogen.  Es  wird 
•m  besten  in  Dosen  von  5— 15eom  des  S5i>roc.  Vfk- 

paratrs  in  die  Bn'.ir!i<ieckf n  iniirirt.  Es  bftvirirtf  sicheren 
Abfall  der  Temperatur  und  zugleich  Hebung  des  All- 
gemeinbefittdena.  Sowie  das  Fieber  vied«r  aosteigti 
sind  die  Injcctioncn  zu  wiederholen.  Selbst  bei  l^hofl 
lassen  s'.-h  rlies  ■  ErMfrc  mit  Sicherheit  erzielen. 

Das  .lodopyrin,  ein  iOpCt.  Jod  eathalteodes  Jod- 
phenfldimethylpynzolon,  vervendet  Haink  (15)  als 
antiacuralgisch  wirkendes  Mittel  bei  den  Neuralgien  im 
Tertiärstadium  und  bei  den  Kopfschmerzen  im  Secun- 
dörätadium  der  Lues  und  während  der  Incubalion  in 
DosMi  TOD  €^5  g  mit  stets  gutem  EiMge.  lo  10  bis 
"20  prop  Salbe  beseitigt  es  ferner  die  Schmerlen  bei 
Ulcus  durum  und  briogt  auch  Nutzen  bei  gummüsea 
Ulcerntionen  und  Pwriasb  sTpbititiea  paimaris  et 
plantaris.  Von  Hautkrankheiten  nicht  syphilitischen 
iTsprnng«  eignen  sich  für  die  Jodopyrinbebandlung 
chronische,  localisirie  Kkzemo,  Uerpe«  sostcr,  Solero- 
derma  dilliuraa,  Prurigo,  Praritos  ani  und  Lieben  rabor. 

C  hasse  van  t  (16)  schlägt  /um  Ersatz  der  alko- 
hüliscben  Jodtinctur  eine  LiJsung  vun  Jod  1  in  Chloro- 
form 10  vor.  Diese  liösung  wird  viel  besser  vertragen, 
enteugt  weniger  Sohmersen  auf  der  Haut  und  wird 
schnell  resorbirt.  Dpsqriamation  rier  Haut  kommt  nach 
ihr«r  B«uut2ung  nicht  zur  BcobaM:htuQg. 

Das  JedomaTsio,  über  das  ?aadtn,  Donard 
and  Labbc  (17,  18)  berichten,  ist  ein  Jodadditions- 
pr.Kiui't  des  Maisins,  eines  aus  dem  Mnis  i-i.'lirten  Ki- 
weisästoffes.  Das  Jodmaisin  ist  eine  braune  auurphc, 
sebr  bygroskopisohe  Masse  von  bitterem  Geschmack  und 
eigenartigem  Geruch,  li'slich  in  W,i<ser  und  Alkohol. 
Ks  enthält  in  Proccnten:  C  27,46,  H  6,38,  N  11,U, 
J  44,68,  0  9,83,  S  0,61.  Das  l'räparat,  das  gut  ver- 
tragt wird  und  nur  selten  Jodismus  hervorruft,  dient 
als  Ersatz  fQr  Jod  und  die  Jodalkalien.  Dosis  0,1  bis 
0.5  g- 

Jodkalium,  Wirkung  auf  den  Blutdruck  I.  11. 
Joatopborese  1.  84,  SS. 

Isoform. 

1)  Hoffmann,  A.,  Beitrag  zur  Fra^;e  der  Darm- 
desinfcction.  Grenzgrcb.  Bd.  XV.  H  —  -i.  Heile, 
B.,  Bemerkungen  /.ur  pr;>i  lisoiien  Anwendung  des  Iso- 
farms.  Deutsche  med.  Wochenschr.  No.  85.  S.  1413. 
—  8)  Winterberg,  J.,  Kurzer  Bericht  über  den  lak- 
tericiden  und  practischeo  Werth  des  Isofocms.  iled. 
Klinik.  No.  8.  S.  198.  —  4)  Bemien,  Das  Isoform 
Iii  <ler  utM  -  rhinologischen  Pnxis.  Allg.  med.  Central- 
Zeitung.    No.  8.    S.  137. 

Die  aotibakterielle  Wirkung  des  Isoforms  1)enuttt 
Hoffmann  {\\  um  sur  Vorbereitung  von  Operationen 

den  KeimgehaU  im  Darm  zu  vermindern.  Fast  stets 
gelingt  dies  auf  die  Dauer  von  24—48  Stunden,  wenn 
swei  Tage  vor  der  Operation  mit  Gaben  tou  S'-fi  % 
begonnen  und  auch  gleichzeitig  der  Darm  entlewt  wird. 

Isoform  will  Heile  (2)  nicht  als  Jodoformersatz 
bezeichnet  wissen,  es  ist  vielmehr  als  Antiscpticum  sui 
gcneris  an  betraebteo.  Es  ist  oagiftig,  seigt  alMr  auf 
Wunden  gebracht  Actzwirkungen,  die  jedoch  bei  Be- 
nutzung 3  proc.  Gaze  oder  Pulver  so  gering  ist,  dass 
»ie  kaum  stört.  Zum  Unterschied  von  Sublimat  und 


Carbolsäurc  entfaltet  Isoiorm  auch  io  eiweiüsbaltigeo 
Medien  seine  Wirkung  und  untenehoidet  sidt  vom 

.lodofnrm  dadurch,  dass  es  Ihm  Zutritt  von  Luft  auf  der 
Haut  oder  in  YerbandstofTen  wirksam  bleibt. 

Isopral. 

1)  Diinnwald,  lieber  die  Verwendung  von  Isopral 
in  der  Geliurtsliülfc  und  liynrikolofie,  zuj^leich  ein  Bei- 
trag zur  rtsclalcn  Narkoae.  Deutj>che  med.  Wochenschr. 
No.  48.  —  2)  V.  Szantkiralyi,  Stephan,  Das  Isopnü 
(ein  neues  Hypnoticum).  Wiener  klin.  Rundsehau. 
No.  3.  S.  ItS  und  Pester  med.-6)ürurg.  Presse.  No.  lOi 
S.  221. 

Hohe  Mastdarminjcetioni'n  von  3-  5  g  Isopral  in 
b  g  Aetber  gelöst  und  mit  Alkühul  {bb^)  ad  lUO  setzen 
swar  die  Sdtmenthaftigkdt  der  Weben  berunter,  ver» 
zögern  aber  zugleich  die  Heburt.  Düunwald  (1)  be- 
nutzt die  Iiycctioneo  daher  nur  bei  intrauterinen  Ein- 
griffen bei  Erstgebärenden,  bei  Abortausräumung  etc. 

Kaffee,  Wirkung  auf  die  Msgeosaflseeretion  1.59. 

Kaiomel  s.  Quecksilber. 

Kampher. 

1)  Winterberg,  Heinrich,  Heber  Herzflimmern 
und  seine  Bceinllus:>ung  durch  Kampbcr.  Zeitschr.  für 
exper.  PathoL  Bd.  IIL  Separatabdruok.  —  2}  «lott- 
lieb,  R.,  Ueber  die  Einwirkung  des  Kamphers  auf  das 

Herzflimmern.  Ebendas.  Scparntahdr.  —  3)  Volland, 
Ueber  die  Verwendung  de.<  Katnpli.rs  bei  Lungen- 
kranken. Ther.  Monatshefte.  Februar.  S  hl.  --  4) 
Derselbe,  Lieber  die  Verwendung  des  Kamphers  bei 
Lungenkranken  und  beim  unstillbaren  Erbrochen  der 
Schwangeren.    Wiener  kün  -ther.  Wochenschr.    No.  45. 

Aus  seinen  Uutersuchuogea  über  Uerzflimmem  und 
seine  Beeinflussung  durch  Kampher  folgert  Winter- 
berg (l)s 

1.  Kinp  cf>nstante  und  sii  licre  W  irkung  des  Kamphers 
auf  das  überlebende,  spontan  oder  künstlich  zum 
Flimmern  gebraebte  Hera  ist  nieht  naehweisbar. 

2.  Die  vereinzelten  positiven  Befunde  entbehren 
jeder  Beweiskraft,  da  ihre  Zahl  die  durch  die  indivi- 
duell verschiedene  Resistenz  mancher  Herzen  gegen  den 
faiadisdten  Strom  geiogwnen  Grenxen  nieht  Qber 
schreitet. 

3.  Der  Inductioosstrom  vermag  nur  das  lebende 
und  tbitig9  Hen  an  sebidigen,  lässt  dagegen  das  Ober- 
lebend«,  rubende  Herz  unbeeinflusst 

4.  Nnch  einer  längeren  Flimmerperiode  in  ihrer 
Oontractionsfähigkeit  und  .*jchlagfrequeoz  dauernd  ge- 
sebi^gt«  Horsen  könnsn  biuflg  ent  ancb  betrikbtlicber 
Verstärkung  des  clektrisehmi  Beine*  wieder  sum  Flimmern 
gebracht  werden. 

5.  Eine  günstige  Beeinflussung  dos  rhythmisch 
wbtagenden  Benens  durch  Kampber  wurde  in  keinem 
Falle  beobachtet. 

6.  Der  zum  Flimmern  führende  Heiz  kann  mitunter 
eine  aulfollend  lange,  Ins  Vs '  betragende  Latenneit 
besitzen. 

7.  Das  mit  Kampber  vorlM'bande!te  irnmlclicr/. 
flimmert  stets  bis  zum  Absterben  lort,  auch  wenn  es 
durch  den  Minimalreis  cum  Flimmern  gebracht  worden 
ist.  Bei  Anwendung  eines  entsprechend  .-itarken 
Stromes  flimmert  es  auch  schon  nach  der  ersten  Reizung 
dauernd. 
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.S.  Die  minimale  zu  IcUlem  Flimmern  fiUureDde 
Stromstiiike  ist  4i«  gleich«  b«i  mit  XampheT-AUcohol 
od«r  mir  mit  Alkohol  vorbehandt  Ucn  üunricheraen  ond 
nur  unwesentlich  gorioger  bei  uormalca  Hunden. 

9.  Wogen  und  Fiimment  des  Beraens  ^nd  mir 
gmduell  wnebiedene  ZasHnde.  Sie  bieten  jedoch 
dilferciitc,  i/enügcnd  claraktcristisfli''  Rilder.  Das 
wogende  tlundeberz  ist  einer  spontanen  Erholung 
fähig,  das  flimokonide  stirbt  in  diesem  Zastsnd«  legel- 
■nissig  ab. 

10.  Rr-t  normalen  üiimirhrTzen  ist  bisweilen  das 
voi-sichtig  abgestufte  Reizminimum  schon  die  aum 
l«la)eii  yUnnen  fohreade  StromstErlie. 

11.  Der  Tonus  des  (limmernden  Ilcr/ens  kann  so- 
wohl unverändert  bleiben,  als  auch  eine  Herabsetzung 
oder  Steigerung  eriahreu. 

Dem  gegenüber  bUt  ßottlicb  (2)  seine  bereits 
im  Voijabic  ausgcspr'>rhr«no  Ansicht,  dass  Kampher  die 
Widerstandsfähigkeit  des  Uerzcüs  gegen  den  flimmer- 
erzeugendeo  Reis  erhöbt,  aufrecht  ond  stQist  sie  dapoh 
oeue  Belege.  Die  Zuvamiut  iiUisyini;  aller  Erfahrungen 
über  dif  Wirkungen  des  Kamphers  auf  das  "VVarmblütcr- 
ben  und  auf  das  pathologisch  geschwächt«  Froscbherz 
erlaubt  den  Sebluss,  dass  die  Hauptvirkung  des 
Kamphers  auf  gewisse  rsisempfaDgeade  Apparat»  im 
Herten  ^tL'ri.'htet  ist. 

Volland  (3,  4),  der  mit  Kauiplicr  bei  aeuter 
Henaebwiehe  in  einem  sehr  schweren  1  all  \ur/iiL:;Iiche 
Resultate  erzielt  hat,  b.^niitzt  ihn  auc-li  bt'i  <i,-r  chrA- 
niscben  Heraschwäohe  der  Lungenkranken,  dtc  durch 
monatelang  fortgesetxte  lioeetioneD  <S— dmat  tKglieh) 
des  10  proc.  Kamphcrölcs  ihren  schwachen  und  unregel- 
miLssigm  Tul^  verloren.  Der  Karapher  ist  selbst  bei 
Hämoptoe  nicht  contraindicirt  und  kann  auch  bei  Ilypcr- 
emesis  graTidarom  mit  Erfolg  beiitttat  werden. 

Kampber,  Wirictmg  auf  den  Blutdruclc  I.  17. 

Kamphcrsäure. 

Pujitaoi,  Zar  Pharmakologie  der  Kamphersaure. 
Arcb.  intcmat.  de  Pharmakodjrn.   Vol.  XVL   p.  278. 

(Liihmcnde  Wii kiiii|^eri  auf  die  moifiriselicn  Nervenenden 
und  das  Rückenmark  beim  KaUblütcr  Iclilea  dar 
Kamphersäure.  ebenso  die  erregende  Wirkung  auf  das 
KrampfcenUum  beim  Warmblüter.  Das  Froschherz  wird 
dureh  sie  geaebvSeht;  dagegen  äussert  sie  erregende 
Fi ^en schlaf ten  auf  Athcmcentrum,  peripherische  Getässe 
uud  licrz  der  Warmblüter.  Therapeutisch  liesse  sieb 
die  Kampheia&uie  sar  Aoregung  der  Bespiratkui  ver* 
wendea.) 

Karbolsäure. 

1)  Wolff,  Werner,  TU«  Anwendung  der  reinen 
oder  hochconcentrirten  Karbolsäure  in  <ler  externen 
Therapie.  Kin  Beitrag  /m  (iesi  lii -litc  der  .Mcdicin. 
Heilkuii.i-\  Au-ii~-..  'M-2.  iB;in-!  iie'li's  N-ür..;> 
—  *.')  Kamberg,  1).  ,).,  Kt'ü  geval  \rm  vergütiguig  door 
pheuolum  crudum.  Weekbl.  23.  September,  p.  999, 
(Veigiftuag  eines  ij&hrigen  Kindes  durch  Trinken  un- 
verdSonter,  reher  Karbolslure.  Heilung.)  —  8)  Ve>  - 
rassat,  Alfred  et  Paul  Kynchcr,  Les  dan^'ers  <Ic 
l'acide  pbeuique.   Rev.  med.  Suisse  rom.  No.  4.  p.  :iuy. 

Auf  die  Gefahren,  die  der  Anwendung  der  Karbol* 
siiure  als  Verbandmittel  folgen  können,  machen  Vcy- 
rassat  und  Ryucher  (3)  aufmerksam.  In  7  Fällen 
beebachletcn  sie  in  der  Genfer  Poliklinik  fiangrUn  der 


Vinger  naeh  Verordnung  von  Gompressen  mit  Spiec. 

Karbolsäure,  Verschlimmerung  eines  varieossQ  fit- 
seliwiires  und  umfangreiehe,  die  Amputation  crfordenide 
üangräa  des  Vorderarmes  bei  einer  PhJ^mone. 
Sebwaehe  Losungen  wkken  durebaas  Dicht  nnge6h^ 
lieber  als  starke.  Die  Anwendung  der  Karbolsäure  i^t 
zu  beschränken  auf  die  Kadicaioperation  der  UydrtMide, 
auf  die  Desinfection  bei  Zaboearies  und  auf  die  Dt»- 
infeetioo  der  Inatrumeate. 

Kefir. 

Löbcl,  J.,  Ueber  die  Bedeutung  des  Kefin  bei 
vervollkommneter  Herstellungsweisc.  Med.  Klinik.  Ko.  19. 
S.  493. 

Löbcl  oiupfiehlt  zur  bequemen  und  schnellen  üt- 
reitung  von  Ketir  die  Kclirpastillen,  ferner  die  Ü.OOW  ^ 
Araentrioiyd  enthaltenden  Arsenkai^aatnieB  b«i  Malaria. 
Neuralgie.  Chorea,  Neurasthenie  und  Ha-itkrankh'itrii 
und  schliesslich  die  ArseneisenkefirpastiUen,  die 
je  0,1  Ferrum  laotieum  snthaltMl.  Aneh  KefiipsiAill« 
mit  0,S  g  Duotal  sind  bergastelit. 

Kepbaldol. 

Fritsch,  Kepbaldol,  ein  neues  Aatipjceticao  und 
Antineuralgicum  und  seine  Wirkung  als  Anthidroti«ia 
Wien.  klin.  Weobeasohr.  Mo.  M. 

Kc[ihaIi]oI  i.st  ein  pcIMieh  weisses,  .schwer  in  Wasx-r, 
leicht  in  Alkohol  lösliches  Pulver  von  bitterem  nt- 
scbmack,  das  erhalten  wird,  wenn  man  Citronenmefe 
und  andererseits  Salicj  isäure  auf  Phenctidinc  einwirken 
lässt  und  narh  Beendigung  der  Reaction  die  freie  Smt 
an  Chinin  bindet  rcsp.  durch  Matnumearbooat  oeu- 
tralisiri  Dosis  5  g  pro  die. 

Koblenoxyd. 

1)  Wachholz,  L.,  Zur  Kohlenojydvergi/tuD^ 
Viertcljschr.  f.  ger.  Med.  Bd.  XXXI.  Suppl.  -  H  f: 
Separatabdruck.  —  2;  Reuter,  Nachwe:-  \  n  hoblen- 
Oijrdgas  im  Leichenblut.  Ebenda».  Uelt  2.  —  S< 
Reetz,  Hugo,  Altes  und  Neues  über  Kehlcnoiyd- 
\er-:lftuni:.  Inaug-Dissert.  Berlin  -  Ascarclli.A, 
l*ie  htslologischen  Verletzungen  :u  deu  KohlcDoiyd» 
▼ergiftungen.  Friedrcieh  .s  Blatter.  Heft  4.  1905.  S.  ääi 

r)a^  Ergebniss  sciuer  Untersuchungen  über  Kohlea- 
oxjd  Vergiftung  fasst  Wach  holz  (1}  in  folgenden  SäUco 
susaamen: 

1.  D«is  Kohlcnoxyd  wird  im  Korper  nicht  zerstört 
bezw.  zu  Köhlensäure  oiydirt,  da  der  entgegengesctiieo 
Annahme,  ausser  den  Untcrsuchungsergebnisseo  Gaglio's, 
Gr«bant*s  und  Haldaoe'a,  amb  die  auf  MensehM- 
beobachtnnpen  und  auf  obige  Thierversuche  va'!: 
stützende  Tbatsache  widerspricht,  da»  das  CO  uu  hiw* 
Qbeilebender  bidivlduen  tnta  ihrer  Athmung  in  lencr 
Luft  lange  noch  naebgewiasen  werden  kann. 

2.  Das  Kohlcnoxyd  kann  im  Blute  überlebeodcr 
Individuen  bedeutend  länger  oaobgewicsen  worden  als 
man  das  bisher  angenoaimeD  bat  Oer  Nachweis  haas 
aber  nur  mittels  der  empfindlichsten  Proben,  d.  i- 
niittcbt  der  von  Wacbholz  und  Sieradiki  modi- 
ficirtcn  Tannin-,  der  von  Grünsweig  und  PechosJki 
modilleirten  Katafama*aehen,  oder  der  nach  Hag  Ii* 
ausgeführten  Palladiumrhloriirprobe  erbracht  werden. 

3.  Es  ist  anzunehmen,  dass  das  nach  längerer 
Im  Blute  überlebender  IndividueB  noch  nacbwtiihsis 
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Koblenoxyd  von  jener  («ia«r  Keage  bttruhrt,  weleb« 

\rn  i^cn  (icwcbcn,  besonders  von  d<^fi  Mtiskiln,  atiffTR- 
oommca  und  sodauo  allmählich  wieder  an  das  kreisende, 
lowr  ia  den  Lucgeo  voa  seinem  eigeoea  GO-G«balt 
befreite  Blut  abgegeben  worden  ist. 

4.  Da«-  KuhlctioKyt!  scheint  direct  auf  das  Mdskil 
gevcbe  einzuwirken,  d.  i.  seine  Erregbarkeit  zu  steigern 
Qod  dtdureh  mehr  «der  veaigier  heftige  Krinpfe  leiebter 
auszulösen. 

6.  Da  oormale  Muskelxi  stet!»  das  gcwübDiiclie  zwei* 
«tmfige  0-Hb-8peetniiB  liefern,  «elebes  «nk  dureb  Ein- 
wirkung von  Reductionsreagcnticn,  t.  B.  Schwefel- 
ammoniuin,  in  das  cinstreifige  Hb  Spectrum  umschlägt, 
M  kaon  auf  die  Anwesenheit  des  CO  in  Muskeln  nicht 
dinct  auf  Grand  eines  featgMielltea  sweietreiligea 
Spectrums  geschlossen  werden.  Die  Anwcs-dihcit  von 
CO  in  M'jskfln  kann  spfctroskopis.'ti  nur  dann  als  er- 
wiesen betrachtet  werden,  wenn  das  swcistreiHge 
Spcetnin  sieb  naeb  Zasats  von  ScbwefelammoD  nicht 
viTitplort.  Ausserdotn  i^t  Jio  spectro>liO[>isohi';  ''0- 
Nacbweismetbode  im  Muskel  viel  umständlicher,  weniger 
i<:iim  und  suverlissif  als  im  Blote,  i^e  ist  Oberhaupt 
wenig  emplindlich.  Weit  bequemer,  genauer  und 
empfindlicher  ist  t-ine  Probe,  wcl -Ik  si  !.  ;uif  ver- 
schiedenem Farben  verhalten  von  C'U-haltigen  und  CU- 
beiea  (sum  eeleiimetriseben  Vergldeb)  Haskela  bei 
Gegenwart  von  Kalilauge  stützt.  Während  CO-haltigc 
Muskeln  emgf  Sttinikn  lang  mit  Kalilauge  im  Rcagenz- 
glasc  versetzt  (.selb»l  nach  Aufkochen)  ihre  rothe  Farbe 
hebaiton,  verlieren  die  CO-Araien  diesolba  bald  «und  er- 
Sfheinen  grau  grfärbt.  Die  Palladiiimchlorürprobe 
«giebt  auch  bei  Muskcluntersucbuog  stets  (ausgeführt 
nach  Gaglio  mit  Zosats  von  KOH)  die  besten  und  su- 
farllssigsten  Resultate. 

D.-v.s  Kolilenoxyd  erweitert  zu  lycb/fiten  'lic  Blut- 
gefässe, führt  rasches  Sinken  des  Blutdrucks,  Biutstase 
und  Ibrombenbildung  herbei,  die  des  weiteren  Embolien 
mit  nachfolgenden  Erweiehungsherden  in  den  Organen 
des  centralen  Ner\'ensystcms,  Nekrosen  des  iicrzmuskels 
umd  massige  Pleuraexsudate  veranlassen  können. 

Das  Yeiftbrea  von  W»ebhoU  und  Sieradski 
zum  Nachweis  voa  Kobl«Miydblut  kann  Reetz  (3) 
nach  seinen  Erfahrungen  warm  empfehlen;  er  schlägt 
aber  zur  Vereinfachung  der  Methode  fol}jeude  Abände- 
rung vor:  Es  wird  ein  Beagenzglss  mit  4  oem  Blat 
und  16  ccm  Wasser  beschickt.  Die  I.üsurig  wird  dureh 
geringes  Schütteln  bewirkt.  Nun  werden  4ü  Tropfen 
einer  Ferricyaakaliumlösung  (1  :  9)  hinzugefügt,  dann 
wird  versiehtig  gemladit  und  eine  Uälfte  in  ein  anderes 
ebenso  weites  Reafrenzjjlas  gctlinn,  während  die  ronick- 
bleibende  Hälfte  der  Blutmischung  verkorkt  und  bei- 
seite gestellt  wird.  Die  beiden  Aotheito  werden  naeb 
der  Vorschrift  von  Waohbolz  und  Siaradski  veiter 
bebanileU 

Die  Veränderungen,  weiche  bei  Kohlenoxydvcrgu- 
tuag  in  den  Nieren  lieobaobtet  werden  kimneni  Mbe 
Schwellung,  Hypprädiic  mit  Btutorpuss  in  ricn  Canäl- 
ehea'  und  ausgebreitete  Nekrose,  sind  zwar  nicht  für 
die  TeiuVtaDg  ebaiakteristbeh  and  kSnaen  die  Dia- 
peee  nlekt  aldiera.   Ascarelli  (4)  weist  jedoch 


darauf  hin,  daas  die  Veränderungen  difbrentialdta- 

gnostisch  sii-h  vfrwfrthrn  In^scn.  um  zti  cntsrheiden, 
ob  das  Kohlcnoiyd  intra  vitam  aufgenommen  wurde, 
oder  ob  es  erst  post  mortem  in  den  KSrper  gelangt  ist, 
was  wohl  mißlich  ist,  wenn  die  Leiche  in  eine  Kolüen- 
ojgrd-Atmospbiue  gebracht  worden  ist. 

Kohlensäure. 
Pineussohn,  Die  Einwirkung  der  Kohlensäure 
auf  die  Magensafttecretion.    Arb.  a.  d.  Patbol.  Institut 

l^rlin.    Separat- Ahdniek. 

Versuche  an  nach  i'awlow'scher  .^ietbode  uperirten 
Hunden,  denen  mit  Xohlens&ure  gesättigtes  Wasser  ein- 
geführt wurde,  erwiesen  deutlich  eine  günstige  Wirkung 
der  Kohlensäure  auf  die  Magenaaftseoretion. 

Lacto. 

Dela Villa,  Arnold,  Klinische  Erfahrungen  über 
Laoto.  Wieoer  Min.  Woebonsebrift.  No.  98.  S.  TOS. 

Lacto,  aus  Cascin  mid  Scnim  entfptteler  Milch 
hergestellt,  ist  eine  hellbraune  teigartige  Ma^  Tom 
Geschmack  derFleischbrOhe  und  vom  Gemcb  geiSsteten 
Brotes.  Es  ist  keimfrei,  haltbar  nttd  in  Wasser  lös- 
lich.   Es  eritlKilt  in  Procenten : 


Peptone  und  Ztriailproductc  des  Milcheiweisscs  3fi.0.30 

Tyrosine   l.'.iOO 

Amine,  Lecithine   t>.äUU 

Fett«   0,673 

Lactose   8,810 

Milchsäure   0,757 

Caramel  und  N-freie  Extracte   13,660 

Lösliche  Salse  (davon  9,010  Kaliumphosphat)  17,3SO 

Unlösliebe  Sab«    5,820 

Wasser   20,270 


Dclavilla  hat  Lacto  in  Dosen  von  2—3  Kaflee- 
Ulleln  pro  die  mit  grttnem  Gemüse  Termisidit  oder  in 
Lüsung  auch  als  Nahrklysmen  bei  Anämie,  riil^rosp,  in 
der  Reconvalescenit,  bei  Uacbiüs  und  Stoffwechsel- 
erkranknngen,  auch  bei  Hers-  und  Nicrenkrankheiten 
mit  Elfolg  gereicht 

Lazin. 

1)  Chrselitser,  ESn  neues  Abführmittel.  Reicbs- 
Med.-Ans.  No.92.  Sep.-Abdr.  —  8)  Isenburg,  Ueber 

Laxin.    Med.  Wochcn-Iiundsch.    No.  6.   Sep  AIhIi. 

Laiin,  ein  aus  Phenolpb  talein,  Apfel  mark  und 
Citroucnsäure  zusammengesetztes  Product  in  Confitürm* 
form,  wird  als  ein  die  l'eristaltik  steigerndes  und  su- 
gleich  die  Darmsecreüon  hefördorndps  Mittel  empfohlen. 
Nach  Chrze  litzer  (1)  ist  es  auch  zur  Bekämpfung  der 
ebronisebea  Stublventopfung  biauehbar,  da  es  selbst 
bei  lingarem  Gebrauch  keine  DamersdilaAuig  eneugt. 

LeciD. 

1}  Lav'  >,  V..,  Lccin  (Lccinpulvfr,  I.ccintabletten). 
Ucbcr  die  Darstellung,  Eigenschaften  und  Verhalten  im 
Verdaaunptractus.  Fortschr.  d.  Med.  No.  Si,  S.  1081. 

Lenieetk 

1)  Lrng>:-fcM,  Die  Brtininil.ni;;  der  Hyperhidrosis 
mit  Leniccl.  DculacLc  lucd.  VV  ifiifii^  "hr.  19ü5.  No.  30. 
S,  1432.  —  2)  Amcnde,  Dietru  fi.  W  eitere  Erlahrungcn 
mit  Lenioet,  insbesondere  dem  lu  proc.  Leuioot-Vaselni. 
Ebendas.  No.  15.  S.  584.  —  3)  Wolfberg,  Kinige 
Erfahrungen  mit  Lenicet-.Salbe  in  der  Augenheilkunde. 
Wochenschr.  f.  Tber.  u.  Uyg.  d.  Auges.  Jg.  IX.  No<  84. 
S^.'Abdr. 
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Daü  von  Lcngefeld(l)  empfohlene  Lcnicct  ist  eine 
nftiu  Fi'itti  li'^s  in  der  essigsauren  Thonerde lüsung  cnt- 
halteoca  ÄlumLniumacctats.  Bei  Uypcrhidrosiä  werden 
die  betaUeneo  Hau^rtien  und  di«  BnliegendenKleidaDgi' 
stücke  mehrmals  täglich  mit  dem  Pulver  eingerieben 
resp.  bestreut.  A  inende  (2)  benutzt  im  Bcgiua  den 
20  pro«.  Puder,  der  kein  BrenDCn  ftttf  mMerirten  Haot- 
stellcn  erzeugt.  Auch  als  Wundstreupulver  lässt  sieh 
der  SOpror,  I'iiflcr  f'cnut/.ei..  Dir  lOijruc.  Leuicet-Salbe 
wird  besser  als  das  lOproc.  borvaseiin  vertragen.  Wölf- 
berg (8)  benuttt  die  LeDieet*S«lbe  bei  Blepharitis  ulce- 
rosa, Verbrennungen  der  Lider  und  eehliesslich  als  Vehikel 
für  die  Aüferligung  von  Alkaloidsalben,  B.  Vaproo. 
Scopolarnin-  und  i  pruo.  i  ucain-Lenicct-Salben. 

Leuchtgas. 

1)  Cavalier  et  Visbecq,  Condiiicu  cxtcptionelle 
d'eipertisc  mrilioo  li'g.ilo.  Kclation  de  scpt  cas  simul- 
tauiea  d'intoxication  par  le  gaz  d'eclairage.  Ann.  d'hyg. 
p.  140.  (Genaue  Beschreibung  einer  Leuchtgasvergiftung, 
die  im  Jahre  1005  in  ciaer  Kiirassirkaaeroe  su  LunÄ- 
»ille  sich  ereignet  hatte.  Drei  PoWaten  boten  nur 
leichte  \'iTi.'i;tiii)i;-,-vini)tii;ii!-,  ^-incr  Linstcrc  und  drei, 
die  sehr  schwere  Symptome  zeigleu,  starben.)  —  2) 
Jtobin.  .\lbert,  L'empoi.sonnement  par  le  gas  d*4elai- 
ragc.    Hiill  therap.    16.  Februar,  p.  197. 

Levuriaose  s.  Hefe. 

Lithium. 

1 }  B  e  r  g 0  r.  Fr..  Ueber  die  Atissebeidong  des  Uthinma 

im  Harn  und  die  Spaltung  des  Litbiumjodids  im  Orga- 
niamua.   Arob.  L  exper.  Path.   Bd.  LV.   II.  1.   S.  1. 

Die  Teiwehe  Berger*a  bevetoen,  dass  Litbium- 
jodid  im  Organismus  zerlegt  wird  und  dass  die  Ionen 
für  sich  ausgeschieden  werden.  Die  Litliiumausscbeidung 
verläuft  ungefähr  in  gleichem  Sinne,  sei  es  als  Chlorid 
oder  als  Jodid  eingerührt  wordeot  und  elwnso  ist  es 
für  dir  .\i;sscl;ciduii^'  des  .Todes  gle:cbgütlig,  ob  es  als 
Kaliumsalz  oder  LithiumsaU  eingenommen  worden  ist 

Die  Bestimmung  des  Lithiums  im  Harn  geschab 
nach  fnl-i  ii.l.r  Methode:  Nach  Veil  1  ;  drs  Haroa 
tind  Behandeln  'irr  Asche  mit  siliwncli  .salzsaurem 
hcisscn  Wasser  wird  das  Filtrat  mit  Kalkmilch  versetzt, 
geliode  enriimt  und  Barytwasser  hinzugefügt.  Vaa 
erhitzt  zum  .Sieden,  filtrirt  hierauf  und  fällt  die  alkalischen 
Erden  mitNlii  und  AmmoniumcarbonatlösuDg.  Wiederum 
wird  warn  Steden  erhiUit  und  das  Filtrat  mit  wenig  Salz- 
säure aur  Trockne  vordampft  und  sebwaeh  geglüht.  Die 
Trennung  der  Alkaliebloride  erfolgte  nach  bekaimlem 
Verfahren. 

Lygosin. 

II'  iifi  l'I,  Julius,  Die  Ijcliaiiillung  der  weiblichen 
«luuorrliuc  iriit  Natrium  lyaosinatum.  desterr.  ,\cr/te- 
/«eitUDg.  Nu.  2.  Scparat-Abdruek.  (Natrium  lygosinatum 
ist  ein  Antigonorrhoicum  von  grosser  bakicricidcr  Wir- 
kung (due  irgend  welebo  Reizersebeinungon.) 

Ljsoform. 

[Ströszner,  Ed.,  Uoteranchungen  über  den  anti« 
septischen  Werth  des  rohen  Lysoforms.  Gyögy&szat. 
No.  10. 

In  3  proc.  Lüsung  ist  es  zur  Sterilisirung  von  Instm* 
menten  empfehlenswerth.  Bakteriologisehe  Untersuohtiogea 
über  die  Resistent  veraehiedener  Brienen  dem  I^-aoform 
gegenüber.  Mmfcld  (Budapest).] 


Lysol. 

1.  Kaih-  ,  H.,  Zur  Kciiiitiiis-  >ii:^  anav^misehnk 
Befundes  der  Lvsolvergiltuiig,  Vtrchow's  Archiv. 
Bd.  CLXXXV.  Separat-Abdnick.  —  2)  Dersetbr. 
Die  anatomischen  Veränderungen  bei  Lysol vergiftuoE. 
Fortsehr.  d.  »ed.  No.  11.  S.  817.  —  8)  Wohl- 
gcmutli.  .T  ,  Zu  Kf  nntniss  der  Lysolvcrgiftimg.  Berlififr 
kliu.  \\ ucLonschr.  No.  17.  S.  bO^.  ~  4)  l'upp-, 
Ucbcr  Lysolvorgiflung.  Deutsche  med.  Wochen«*!.:. 
Ho.  11.  S.  424.  —  b)  Blumenthal,  rerdinand.  Das- 
selbe. Ebendas.  No.  83.  S.  im  —  6}  Kirch- 
berg, J.,  Ly^rlvprsjiftung  und  Anneimittelgesetig«bnn|f 
Acrztl.  SachvcTat.  Zt^.    No.  5. 

Das  pathologisch-aaatomiscbe  Bild  det  Lyaolvrr 
giftuog  besprieht  aa  der  Baad  eines  Falles  Käthe 

(1,  2).  Ein  im  4.  Monat  schwani''Te'--  .Mddchfu  tial'e 
12O--150  com  Lysol  getrunken  und  war  bewusstlos  lu 
das  Krankenhaus  eingeliefert  worden.  34  Stunden  aarli 
Rinnahme  des  Giftes  erfolgte  der  Kxitu.s  letalu.  Di« 
Obduction  crj^ab:  Ocdem  und  Hyperiimie  der  I.uojrra. 
beginnende  broacbopooumouisohe  lufiltration,  Eaky- 
nosea  der  Pleura,  des  ^ndo*  und  Pericards,  Attz- 
Schorfe  an  den  Lippen,  im  Oesophagus.  Larynx.  iti  i  r 
Trachea  und  den  Bronchien  sowie  im  Magen,  aruie 
toiisehe  Nephritis,  fettige  Degeneration  der  I.,ehcrMllea. 
Ton  den  Organen  des  Fötus  wiesen  die  Nieren  ehcs- 
falls  pathriI.iiTis(;he  Veränderungen  auf,  die  Kpithfl 
degcneratioD  betraf  ebenso  wie  es  in  den  mütterlielirci 
Nieren  der  Rall  war,  vorwiegend  die  Tubnli  centorti. 
Das  Ly.sol  verm:iL;  rleiiirim  Ii,  w'e  manche  andere  Gift«, 
aus  ilrm  miittcrlioben  in  den  kindlichen  Oigaoisnuii 
überzugehen. 

Wohlgemutb  (S)  untersuchte  den  tiefsehwaiMS 
Harn  eines  ?aiieateo,  der  Lvsol  getrunken  hatte,  und 

konnte  in  ilim  jr^parirte  (ilykuronsaurcn  nacli«ci>^fl 
Die  Friitung  auf  Schwefelsäuren  ergab,  das»  sümmthck' 
im  Kam  befiadliohe  Sebwefelsänre  an  das  Crcsol  gt' 
bunden  und  dass  freie  Schwefelsäure  überhaupt  iik:;; 
vorhanden  war.  Der  N-(iehaU  des  Harns  heiruj: 
0,65  pCt.  Der  Uarn  vom  2.  Tage  war  normal  und 
zeigte  aacb  das  normale  VerldUtolas  der  Sulfetsehwefei- 
saure  und  Aclherschwefelsäure. 

Auch  Blum«  II  Iba  1  '.'^  fan.l  l-ei  mit  LyM.!  Wr- 
giftcten  eine  starke  Vcrmeiirung  der  Cilykuimsäuie  u&l 
der  AetbersehwefelsSitre.  Die  Bindung  der  Cresole  an 
diese  liei'I'-i;  Ful-sfan/cn  i>t  ein  Entgiftungsproces»,  'ii'i 
sich  in  den  ersten  48  Stunden  nach  der  Vergifwog 
vollkommen  abgespielt  hat.  Der  Ort,  in  dem  die  ent- 
giftenden Substanzen  gebildet  werden,  ist  die  Leber. 
Das  (lift  dringt  In  'lie  Lipoidsubstanz  der  Zellen  ci'i. 
die  nunmehr  aus  ihrem  Eiweiss-  und  Koblehy4r4t- 
vorrath  die  Schwefelsaure  und  Glykuronsäure  in 
Ucberschuss  bilden,  welche  beiden  dano  aul  die  Cri'S'  If 
nach  .\rt  echter  Antitoxine  einwirken  In  allen  Fälliü 
von  Lysolvergiltuug  ist  sofort  eine  Magcudpüluo^  \.>f' 
aunebmon,  aaeb  dem  Vocsehlag  B.*s  mit  Vileh,  da  Ftn 
eine  .\flinitat   ,  utn  Orcsol  hat.    Um  dem  Ikr- 

coUaps  entgegen  zu  wirken,  sind  tntramuitculare  Jd- 
jeetionen  von  Digalen  von  Nutson. 

Maggi's  Wurxe,  Wiikung  aaf  die  Mageonft- 
seeretion  l.  62. 
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Magnesium. 

1)  Helty.cr,  S.  J.,  Die  licmincndcn  uud  aoUbUic- 
siitndcn  EtKcuschaftcn  der  Magnesiutnsalze.  Bcrl.  klin. 
WcK-b'Mi-  hr.  N.i.  ;i  T;;.  —  -J,  Meitzer,  S.  .1.  :iu-\ 
John  Auer,  Phy.siülogical  arui  pliarmacoloKical  stu<iic.s 
of  magueüium  salts.  1  General  anaesthcsia  by  subeuta- 
neous  iiyeotioas.  Amer.  Jouro.  of  Pbys.  i,  Oktober. 
No.  4.  —  3)  Wiki,  B.,  Sur  1«$  ptropri^t^a  phwroscody- 
cainiqiies  des  sela  de  magaesittm.  Jouro.  de  pbys. 
Nu.  5.  p. 

Die  phyriologisebeo  EigenscbsRen  der  llagDesiuD- 

sal/.e  sind  von  Meitzer  (1,2)  studirt  worden.  Werden 
bcMcn  von  0,1  g  iatravenoi»  sobaell  einge-spritzt,  so  wird 
die  Athmung  in  wenigen  Secunden  mm  voliigca  Stiü- 
sbod  gebrMibt,  die  Reizbarkeit  des  Vagus  (Qr  die 
Hf>'-pirr\t:on  anfpphohcn  uii<l  j'eiie  willkiirlichr  und  un- 
villkürlicbe  Körperbewegung  gcbcumt.  Iltimcblag  und 
Bhildraek  bleiben  nonnal.  Lanpam  einge.spritst  ver* 
tragt  das  Thier  viel  grössere  Dosen  —  1»5  g  iuncrbaib 
(•im  r '^tundc  —  ohne  .siclitliaif  Vrrpftnngserscheinungcn. 
Wird  ein  Nerv  in  eine  25proc.  Magncsiumsulfatlösuag 
getaneht,  ae  werdeo  io  ihm  Erregbarkeit  und  Leitungs- 
fiihigkeit  vollhtäudig  aulgehoben.  Subcutan  injieirt  er- 
zeugen die  Magncsiumsal/lö.sungcn  in  geeigneten  Dosen 
tiemlieh  laugdaucrudc,  tiefe  Narkose  mit  completter 
Hiiakelwsdilafliiag.  la  den  aulMiaebooidaloD  Raum 
durch  Lumbaipunetion  eingespritzt,  bewirkt  schon  eine 
Lkise  von  0,06  g  innorfaalb  weniger  Miouten  vollsUiadige 
Anbtlieaie  des  Sehvaoxes  —  beim  Affen  —  und  der 
hinteren  Extremitäten;  Aniisthesie  und  Lähmoag breiten 
sich  innerhalb  einer  .stunde  auch  auf  di^  oberen  Körper- 
tbeiie  au&  Ohne  sichtbaren  Schaden  kann  die  Dosis, 
dsren  Wirkung  am  anderen  Morgen  versebwiiaden  ist, 
mehrfach  an  dem.'«clbcn  Thi(  r  wrii  iltrliutt  wci  Icn ;  0.25  g 
pro  Kilo  tödten  den  Affen  in  wenigen  Minuten  durch 
Libmung  des  AthemcGDtrums.  Auch  die  Darmperistaltik 
kann  doreh  intravenöse  Kinspritzuog  gehemint  werden; 
schwerer,  durch  Toxin  bewirkter  Tetanus  katui  .lurch 
spinale  Einspritzung  für  viele  Stunden  vollständig  be- 
seitigt Verden. 

Ucslützt  auf  diese  Beobachtungen,  versuchte 
Meitzer  die  Tjunbaliülsthesie  mit  Maguesiumsulfat 
bei  12  Opctalioueu  am  Menschen.  Auf  Einspritzung 
von  1  eem  einer  sterilen  35proe.  Lösung  von  Magne- 
siurosii!fat  für  ;c  12  K:l-  K;'rp<'r;.;cwicht  folgt  nach 
3—4  Stunden  eine  Lähmung  der  Beine  uud  der  B«cken* 
gegend,  begleitet  von  einer  Analgesie,  velebe  erlaubt, 
jede  Operation  in  diesen  Hegionen  auasuflibreo.  Nach 
8—10  Stinilen  stellt  fieli  wiod'  r  Bewegung  und  (iofiÜil 
ein;  liamverbaltung  persLstirt  mancbnial  2  läge,  in 
einem  Fall  bielt  sie  sc^  IS  Tage  ao,  wobei  aueh 
Tarescn  in  der  unteren  Extremität  |:uii;ri<  Zeit  und 
auch  ianzinircnde  Sclinier/.en  vorhanden  waren.  Werden 
grössere  Dosen  —  1  ccm  auf  je  9  bis  10  Kilo  Körper- 
gewidtt  —  eingespiitat»  ao  kann  vielleiolit  aebon  nach 
1  Stunde  nnd  nai~h  3—4  Stunden  auch  an  höher  ge- 
legenen Körpertbeilen  operirt  werden.  £s  ist  rathsam, 
oaeb  ungefShr  zwei  Standen  unter  Zubilfenabme  von 
etwas  Chloroform  die  Operation  vorzunehmen.  Sogleich 
WM'h  riersetben  lässt  ivian  eine  /write  I.i;ml):Upiiii''tirn 
folgen  und  spült  den  ^ploaikauai  wicilerhoil  mii  phy 

*ielo|pMber  Koebsahlüauiig  aus.  Die  aeuten  Gefahrea 


der  Narkose,  welehe  von  Seiten  des  Herzeos  oder  des 

Blutdruckes  drohen,  kommen  hei  'ier  lumbalen  Mnj^nc 
siuiusulfatanästhesie  gar  nicht  in  Betracht;  hier  konnte 
die  Gefabr  nur  die  Athroung  betrelTen,  die  sich  aber 
durch  künstliche  Athmuug  sicher  beseitigen  Hesse. 

Weiter  wird  über  einen  schweren  Fnll  \on  T.-tanus 
berichtet,  in  welchem  115  ccm  Tctanus-.\ntitoxin  uud 
die  gewShnlicben  Nareotiea  wirktmiples  blieben,  bei  den 
aber  durcli  intraspinale  Einspritzung  von  Magnesium- 
sulfat  sofort  Erleichterung  und  nach  der  fünften  Ein- 
spritzung vollkommeno  Heilung  erzielt  wurde. 

Magolan. 

Schwarz,  Ein  neues  Antidiabetiottm.  Wien.  klin. 
Rundscb.   No.  43.    S.  795. 

Magolan,  das  Calciumsalz  der  Anhydrooxydiauiin- 

pbospbtnAure,  Cafl«P|OfCiNt,  wird  aus  dem  Samen 

von  Lupinus  arabicus  gewonnen.  Fs  ist  ein  weisses 
KrystaUmebl,  in  Wasser  leicht  löslich,  Schmp.  IHti". 
Der  Oiganismua  spaltet  es  in  Moneealeiumphosphat  und 

phosphorsaures  Diainio  Es  soll  Phosphorretention  und 
damit  lN  i'  lizeitig  Abnahme  der  ZuekeraiissehciduOg 
bewirken.    Dosiü  dreimal  täglich  2  Pillen  ä  0,2  g. 

Malonal. 

1)  Ebersbacb,  R.,  Das  Malonal  ein  neues  Schlaf' 
mittel.  Wien.  med.  Presse.  No.  10.  S.  525.  — 
2)  Dobrschansky,  Max.  Einiges  über  Malonal.  Eben- 
daselbst.   So.  42.    S.  2145. 

Malonal  ist  Diäthylmalonylharnstofr,  also  identisch 

mit  Verona!.    Dobrschansky   berechnet  die  Dosis 

letalis  auf  (^S  g  Malonal  pro  Kilo  Thier,  also  auf  ein 

Drittel  der  für  Veronal  bereebneten  Dosib. 

Malzcxtract. 
Hoiubuiji,  Max,  Ueber  die  Zusammensetzung  und 
die  Eii^cnschaften  der  Malzextraete,  sowie  deren  Bedeutung 
als  .Nährmittel.    Med.  Bläthr.    X  .  i'l?.  S. 

Uomburg  urthcilt  über  die  Malzextraete  in  folgender 
Weise: 

1.  Die  Malzextraete  bestehen  vorwiegen'!  aus  la  icht 
assimilirbaren,  den  Darin  nicht  reizenden  Kohlehydraten 
(Maltose  und  Dextrin)  und  enthalten  nebstbei  noeh  er^ 
hcblicbe  Mengen  von  Eiweisa. 

2.  Der  Gehalt  an  Diastase  befäliigt  sie,  die  Thätig- 
kcic  der  Mageosafteozyme  kräftigst  su  unterstützen,  ins- 
besondere die  Yerdaunog  und  Ansnütsbarkeit  dar  sttrko- 
mehlbaltigen  Nahrungsmittel  beträchtliob  SU  erUKwa 
und  dadiucii  die  Zwecke  der  Ernährung  weiantlidi  au 
fördern. 

8.  Eue  vieljäbrige,  von  den  eisten  Kinderäraten 

brst.Hli.;tf  Erfahrung  tc'v^t,  '1a>-  Ale  Malzextraete  mit 
sehr  gutem  Erfolge  xur  Säuglings-  und  Kioderernäbning 
herangezogen  werden  können. 

4.  Die  Zusammensetzung  der  Malzextraete,  iash 
iiLS'  re  das  Vorhandensein  activcr  Enzyme,  eignet 
sie  vorzüglich  als  Zusatz  zu  den  meisten  Arzneimitteln. 

Mangan. 

1)  Piocinini,  Sopra  il  potera  ematogano  del 

manganese.  Gazz.  degli  osped.  No.  90.  —  2)  Bargero, 
II  manganese  introdotto  per  via  endovenosa  e  gastrica. 
Bull,  delle  --r.  m  -d.  No.  4.  (Manganum  citricum  per  os 
gereicht,  steigert  das  Körpergewiobt;  ausgeschieden  wird 
es  diueb  den  Koth,  die  Galle  und  den  Urin,  in  Nieren 
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und  Leber  wird  es  auf^fcsjt'iiln'i  t.  Bc:  intravcnüser 
li^oction  wirken  0,01  pro  kg  uidüicb  in  24  ätundoo; 
die  Leber,  in  der  grosse  Mengen  Mfg^speiehcit  werden, 
xeigt  fettige  Drgi  iirration. 

Bei  Vcrfutterung  von  Mangan  koonte  Piecinini  (1) 
ütohireiseD,  dass  ein  geringer  TheU  in  Leber,  Mibi  und 

Blut,  bier  nicht  im  Serum,  sondern  in  den  Fonnelementen 
zurückgehalten  wird.  Es  ist  i?:ili< :r  ebenso  wie  Eisen 
alä  ein  Mittel  zu  bczeicbnco,  das  blulbUdcnd  wirkt. 
Von  einem  Brsats  des  Eiaena  dureb  Hnngsn  in  den 

rothen  Blutkörperchen  kann  mau  nicht  s{}rt"fhcn,  es  bc- 
rürdert  vielmehr  die  £is6naufnabmc  im  Blute  und  ebenso 
in  Leber  und  Milz. 

Maretin. 

1}  Sommer,  Ueber  Maretin.  Tberap.  Monatshefte. 
Hin.  S.  1S8.  —  8)  K  3  h  D  e  1 ,  Alois,  Zat  medioamentSsen 

lU'liandlung  des  Fiebers  bei  L'üngentuberculosc.  Wien. 
kVm.  WuclK  üschr.  No.  2.  Sep.-Abdr.  —  3)  Utnon, 
Louis  et  Vcrliac,  .\ction  de  la  marctine  sur  la  ficvre 
de.H  phtisiques.  Buti.  de  thcrap.  23.  Februar,  p.  264. 
—  4)  Attanasio,  La  febbre  dei  tisisci  ed  il  SOOfO 
eatipiretieo  HnretiDa.  (iiorn.  internal,  d.  se.  med. 
No.8.  4.  —  5)  Haggi,  Alfredo,  Maretiaa.  Gass.  med. 
lombarda.    No.  0,    p.  SO 

Sommer  (1)  urtheilt  über  Maretin  günstig:  es 
eehcint  ein  ganz  brauchbares,  den  andern  Fiebermitteln 
lom  Mindesten  nicht  nachstehendes  Autipyreticum  zu 
-ein,  das  jedenfalls  bei  jedem  höheren  Fieber,  vor  allem 
der  PhÜiiiüker,  versucht  zu  werden  verdient.  K  üb  n  e  I  (2) 
itonnte  duteh  Maretin  in  den  meisten  PSllen  in  wenigen 
Tagen  (»nen  afebrilcn  Zustand  oder  wenigstens  subfebrile 
Temperaturen  erreichen.  Die  gelbliche  Hautfarbe,  dtP 
bei  den  meisleu  mit  Maiutiu  bubaudelteu  Patioutcu 
nach  einer  drei  Tilge  bis  zwei  Woeben  dauernden  Ter- 
abreirbuiig  auftritt,  ibt  uicht  Folge  der  Blut/.crbft/uog, 
sondern  von  einem  Zersctzongaproduct  des  Maretins, 
das  auch  die  rotbgcibe  bis  dunkelbFaune  Farbe  des 
Urins  bedingt.  AucbR^non  und  Verliac  (3)  empfehlen 
Marctin  als  ein  Mittel,  das  das  Fie'  i  oliii«.  .'^ohwcii^ 
beiabsetzt.  In  einigen  Fällen  folgten  setner  Anwendung 
MrSs«,  ebne  KolikscbnetM»  verlaufende  DIairiiSen. 

Helioform. 

1}  *  i  a  I  1 1  -V  a  1  (•  V  i  0  ,  UfVier  'len  De>inf('<'tions\verth 
des  Mcliolorii».  Theiap.  Mouatsiiefte.  Juni.  2Ö1.  — 
2)  Liudemann,  Versuchsergebnisse  mit  Melioform  als 
Desin&cieos  tür  Hände  und  Inatrumente.  Deutsche  med. 
Woehensehr.  No.  8.  S.  SOS.  —  8)  Meyer,  L.,  üeber 
ili.'  laktoririfie  Wirknnp;  dC'^  Melioform.  Berl.  klin. 
Wuchciiscbi.  No.  2Ü.  S.  öiJl.  —  i)  Lauper,  Melioform, 
ein  neues  Desiniieiens.  Sebweixer  Gorrespondenibl. 
No.  1.  S.  15. 

Melioform  ist  naeh  Galli-Talerio  (1)  als  fSa. 
nicht  sebr  actiTes  Antiseptican  zu  betrachten,  das  in 

Li-'>suügcn  nicht  unter  0.5  pCt.  gebraucht  werden  mtiss. 
Liudemann  (2)  cmplieblt  die  0,5  proc.  Lösung  als 
Desinfectionsmittel  farHinde  and  Instmmmite.  MeyerCS) 
hält  Melioform  für  kein  voll  werthiges  Desinficiens,  das 
keineswegs  mit  den  alten  liewilhrten  Desinficientien 
ooucurriren  kann,  dagegen  hebt  Lauper  (4)  die  hohe 
Btttibakteriell«  Kraft  des  Mitteb  bervor,  das  relntir 
ungiftig  und  allgemein  anwendbar  ist. 

Mergal  s.  <^ueck.silber. 

Mesotan  s.  Salicylsäure. 

Metbylatropinum  bromatum  a.  Atropin. 


Migränin. 

Le  vin,  Ernst,  Zur  Kenntoiss  der  MigraainTeqpftuiif. 
Bert,  fclin.  Wochenschr.  No.  23.  S.  767.  (Nach  G*- 
braueh  vin  1  g  .Migrmin  stellten  sich  ein:  Schwellung 
der  Zunge  und  dei,  weichen  Gaumens,  an  der  Unter- 
Seite  der  Zunge  5  stecknadellu^fgrosse  Bläaeben, 
Erononen  an  der  Unterlippe  und  am  Lippeaann 
miliare  rotbe  KnStobeo,  Samration.) 

Migropben. 

Hollstein,  Das  H^raphen.  Tberap.  MonatdMfle. 

Octohcr.    S.  500. 

Migropben,  eine  Verbindung  des  Lecithins  mit  d«ra 
Cfainm,  verwendet  Hollstein  in  Dosen  von  0,25— g 
bei  Kopfschmerzen,  sowohl  bei  chronischen,  habituellro. 

wie  auch  b<-i  infecti^'Ucn.  Bei  Kopfschmerzen  im  Xu- 
schluss  an  Störungen  im  Magondarmcanal  ist  die  Wirkunf 
unaieber. 

Mi  Ichsäure. 

1)  Lange,  Victor,  Die  Milobsäure  in  der  Otiatiie. 
Tberap.  Monatsb.  Deoember.  S.  584.  —  f)  Lenatte, 

L..  De  Tcaiploi  d'un  bouillon  de  culture  du  Bacill* 
lactique  B  cn  tbcrapeutique.  Progres  med.  No.  ti. 
p.  449. 

Lange  fl)  verwendet  in  der  Ohrenheilkunde  a1» 
Actzmittei  die  Milchsäure.  Das  Mittel  reizt  nicht  athi, 
die  ScbraerMn  geben  raseb  TwBber,  die  Seeretion  der 
chronischen  Miltelohrentzündung  verliert  sich  in  kuner 
Zeit,  der  üble  Geruch  nimmt  rasch  ab.  Bei  übrük^o 
Vegetationen  ist  die  Säure  wirkungslos,  ebenso  bei 
Blutungen,  auch  eignet  sie  sieb  nicht  fSr  £s  acot» 
Mittehnhrentzündiinpen.  Die  rceidivirende  diffuse  Gehör- 
gangsentzünduug  geht  auf  tägliche  Pinselungen  mit  ei&«r 
40proe.  LSmng  sebnell  mrOeL 

Mitin. 

1)  Uaa.ss,  Mitin,  eine  neue  Salbengrundlage. 
Wochenschr.  L  Therap.  u.  Ujrg.  d.  Auges.  No.  IS.  — 
2)  Schwarz.  £.,  Dasselbe.  Wiener  klin.  Rundsehuu 
No.  8,  10.   S.  154,  192. 

Haas 8  (1)  empfiehlt  dio  Mitinpraparate  bei  Augea- 

afTeetionen.  BA  ehionisdien  Lidldden  ist  die  Kfo- 

pastc,  die  angenehm  kühlend  und  rcizmUdcrnd  wirkt, 
bei  LidrandaflcctioDcn  und  zur  Vorbereitung  bei  .\ageB- 
Operationen  die  milde  Mitinseifc  zu  benutzen. 

Morphium. 

1)  Magnus.  R.,  Die  stopfende  Wirkung  des  Mc-r- 
pUns.  I.  Mittbeilung.  Püüger's  Arcyr.  Bd.  ClY. 
B.  5—6.  S.  816.  "  9)  Sölten,  6.  C.  Morphiniiw. 
No.  5.  S.  254. 

Die  Darmwirkung  des  Morphins  ist  Gcgenstaa4 
einer  Untersuohnng  von  Magnus  (1).  In  einer  entm 
Mittheilung  sucht  er  dl«  Fnge  in  «otsdieidea,  inwieitit 
au'iserhalb  des  Darmes  gelegene  Hemmungsapparate  fSr 
die  Stopfwirkung  verantwortlich  gemacht  werden  kvDucc 
-Br  kommt  su.  folgenden  Resnltatent 

Durch  andauernde  Milchdiät  wird  bei  Katzen  eine 
chronische  Diarrhoe  hervorgerufen,  welche  sich  durch 
eine  subcutane  lujectioo  von  4 — 5  cg  Morpbmhydro- 
oblorid  stopfen  lissi  Diese  Stopftririning  des  üpfpbisi 
tritt  auch  noch  nach  Durchschncidung  und  Degenera- 
tion der  gesammton  spianduüacbea  Hemmuogsfwen 
vom  Magen  bis  zum  Aftar  «in.  Es  irt  also  die  lit- 
Wirkung  splMwhniseber  HemnnngMi  für  das  2^itn^d^ 
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Icommeu  der  atopliBod«ii  Morphinvirkung  nidit  aothig. 

Nach  kleinen  Dason  Morphin  lässt  sich  bei  Kaninchen 
keine .  stdiere  Aufhebung  des  pemUltüchon  NaCl-Re- 
flsiH  «Hl  DttnodMin  bsobaditMi. 
Mykodermin  s.  Hefe. 

Nährpräparate. 

Bioferrin,  Bioaon,  CMdol,  Fortooaui,  HaAmatopan, 
His(o«a&,  Lacto,  ValieitanQ^  NueluBioiutofle,  Ptotylin, 
SaD»tofeii»  Somatose. 

Natriumchlorid. 

Gross  mann,  Die  B«baa(llun^  der  Ischias  mit 
penneuraler  Koehs&lziofillxmtion.  Wiener  klin.  Wuoben- 
iichrift.  No.  42.  (Der  Krfolg  der  Kochsalztsjectioo  ist 
unmittelbare  Aufbebung  der  Schmerzen.) 

NAtriama&lioyUt,  Wirkung  auf  die  N-Aus- 
iCbeidiing  I.  5"2. 

Nebeuniercnextract,  Wirkung  auf  die  Blut- 
geüaa»  I.  78. 

Nervus  depressor,  Plmninicelogjie  dee  J.  77. 

Neuronal. 

1)  Oreyfos,  Georges»  firfabrufM  Bdt  Neuronal 
bei  PsTchosen.  Therap.  Vonataheft«.  Mai.  S.  287.  — 

2)  (ierlacb,  Versuche  mit  V^Miiisnal  bei  Geistes 
kranken.  )Jiinrh.  med.  Wochensehr.  No.  21.  Separat- 
abdruek.  —  8)  Wendelstadt,  Hermann,  lieber  Neu- 
ronal. Med.  Klinik.  No.  16.  Separatabdruok.  — 
4)  Heinieke,  W.,  Ueber  Versuche  mit  Neuronal. 
Ebendas.  No.  Separatobdruck.  —  5)  Wickel, 
Ueber  Neunm.-»!.  Psych,  neuro!.  Wochensehr.  — 
6  .\rtrait.  M..  L'untributioii  ,i  IVtudc  <h  Liruiuiii- 
rthylacctauiido  (Neuronal).  Son  action  bypnotiq^ue  et 
sedative  cbez  lee  aU^ia.  Rev.  de  tber.  mii.  «bir. 
Sept.  1905. 

Das  Neuronal  steht  nach  Drc7fu8(l)  in  Bezug 
auf  sichere  Wirkung  nur  den  Veroul  aeeb,  allen  an» 
deren  Schlafmitteln  ist  ee  fiberiegen.  Gnmulativi 
Wirkung  fehlt  dem  Mitte!.  Dagegen  wurden  in  wcuigen 
Fällen  ab  Nebenwirkung  beobachtet:  Kopfscbmerzen, 
Benemmeoheit  teichteren  Grades  und  frequeoter,  dieroier 
Pols. 

Nach  (lerlach  {2)  ist  XenronaT  ein  relativ  un- 
giftiges Präparat,  das  in  1-atlou  von  eiiifaclier  Schlaf* 
iMigkeik  in  Gaben  von  0,&— 1,0  g  und  beaeDden  bei 
heftigeren  Erregungszuständen  in  Gabeu  von  1.5  —  2,0 
bis  3,0  g  eine  prompte  andauernde  Wirkung  bat  und 
bei  guter  Debervachung  aller  in  Betracht  kommeDdeo 
Meneoto  llngera  Zeit  hindurch  gegebiti  werdcu  kann. 

Dagegen  kann  das  Neuronal  bei  der  Beliaudlung 
der  Epilepsie  das  Bromkaiium  nicht  ersetzen,  da  hier 
die  oaikutisobe  Wirkung  gegenfibw  der  apeeifiseben 
Bkionnrirkung  zu  sehr  in  den  Vordergrund  tritt. 

Wende  Ist  adt  (.3}  bezeichnet  Neuronal  als  ein 
gutes  Narcoticum,  das  in  seiner  Wirkung  annähernd 
dasselbe  leistet,  wie  das  Tiiena)  und  darin  nur  von 
Vcronal  übertroffen  wird.  Ks  besitst  aber  nicht  die 
giftigen  Kigenschaftcn  dieser  Mittel,  sondern  ist  fast 
frei  von  unangenehmen  Nebenwirkungen.  Ein  Naebtbdlt 
aber  ist,  daae  Neuronal  verbiUnissmiissig  rasch  bei 
hauQger  Darreiebinig  an  hypnotischer  Kraft  verliert 

Nicotiana  Tabacum. 
1)  Adler,  J.  und  0.  Uenscl.  Ueber  intravenöse 
NiootiDeinvritaiimeB  und  deveo  Einwirkung  auf  die 


Kaninebeoaorta.  DeuLschc  med.  Woehcnschr.  No.  45. 
S.  1^.  —  S)  Boveri,  Pieio,  Dasselbe.  Kbendas. 
No.  51.  S.  S086.  —  8)  Leptne,      Sur  la  sympto- 

matolof^ic  de  rintoxication  nieotiniqtie  aigiie,  et  i>arti- 
CUlieremeuV  sur  l'eiistcncc  'l'uue  ^jlvcjsurie  iiicfitiiinjui;. 
Lyon  med.  No.  M.  y.  W\.  --'  41  Kobhius,  F., 
A  contribution  to  Ihe  study  of  ehronic  iiicotiae  intoxi- 
cation  of  thc  ncrvous  systctn.  Med.  ncws.  2C.  August, 
p.  890.  —  b)  B&r,  KarL  labak-Alkohol-Amblyopie. 
Areh.  f.  Augenbeilk.  Bd.  LIT.  H.  4.  —  6)  Fawarger, 
Heiniieh.  Z\ir  Frage  der  chronischen  Tabakrcrgiftung. 
Wiener  klin.  Wochensehr.  No.  21.  Sep.-Abdr.  —  7) 
Knepper,  Ueber  die  Beziehungen  zwischen  chronischer 
Tabakvergiftung  und  Infalidenversicberung.  Aentl. 
Saebverst.-Ztg.  No.  1.  S.  4.  —  8)  Rataer,  Eiperi- 
mentelle  Untersuchungen  über  die  physiologische  Wir- 
kung des  Tabakrauchens  auf  den  Organismus,  Pflüjjcr's 
Ardi.  Bd.  CXUI.  11.3—4.  —  ;>  Hlea.sriale.  n,,i,rr\, 
Tobaceo  poisoniog  in  a  ebild.  Brit.  med.  journ.  19.  Mai. 
p.  1155. 

Um  die  Einwirkung  von  Nicotin  auf  die  Kaninehen- 

aorta  zu  studiren  injicirtcn  Adler  und  Henscl  (I)  je 
0.0015  g  clieinisch  reines  Nieo'.iii  in  die  Ohrvene.  Zehn 
Sccunden  nach  der  Einspritzung  traten  regelmässig  — 
aucb  wenn  100  und  mehr  Ii^ectionen  erfolgt  waten  '— 
typische  allgemeine  Convulsionen  auf  von  3—5  Minuten 
Dauer.  Eine  Angewöhnung  oder  Toleranz  wurde  nicht 
eonstatirt.  Die  Veränderungen  an  der  Aorta,  welche 
sehen  nadi  18  Iiyeetioiien  si^tbar  wurden,  bestanden 
in  aneurrsmatischen  Erweiterungen,  V-ir5prün>;en.  Rauhig- 
keiten und  Plaques,  welche  durch  Kalkablagcrungeu 
bedingt  waren.  Herde  fettiger  Entartung  wurden  stets 
vermLsst.  Die  Veränderungen  crstreekten  ^ich  auf  einen 
bedeutenden  Tbeil  der  Aorta.  Da.s  .V  eotin  bewirkt, 
wie  die  Verft.  hervorheben,  primär  eine  Nekrose  der 
drculiren  Muskelfasern,  der  Media,  theils  eireumseript» 
ttieiis  r1iffu<;,  iKTodureh  die  elastbobca  Fasern  geatreekt 
und  ausgebuchtet  worden. 

Bovert  (2)  macht  darauf  aufmerksam,  dass  er 
selbst  ttHkoa  im  Yoijahr  Ober  Erzeugung  von  Arterio- 
sklerose beim  Kaninchen  durch  intrastomaebale  ESn* 
führung  von  Tabakatif'.ni.'^'i  berichtet  hat. 

Die  Ulykosuhe  ist  nach  den  experimentellen  Be- 
obaobtangen  von  Lipine  (8)  kein  oonstantes  Symptom 

der  Nicotinvergiftung,  zuweilen  tritt  eine  Hyperglykhämic 
auf.  Die  (ilykosurie  zeigt  sieh  bereits  wenige  Stunden 
nach  der  Vergiftung,  viel  schneller  aber  ein  anderes 
eonetaatee  Vergiftttogasymptom,  die  Beeebleunigung  der 
Respiration.  Die  TTcr7.enetgie  wird  vermindert,  eine 
Herzsynkope  erfolgt  aber,  zum  Unteraobied  von  der 
Digitalinwirkung,  nicht. 

Daa  aus  den  Banebtabak  durdi  taagsames  Ver> 

brennen  7u  f^ewinnende  Hthcnsehe  RrcnzHl  zeigt  nach 
Fawargcr  (6)  nur  geringe  Giftwirkung,  im  Allgemeinen 
ffieselbe,  wie  andere  ätherisehe  Oele.  So  erfolgt  s.  B. 
bei  intravenöser  Injectiou  von  0,1  ccm  des  gereinigten 
Oeles  Blutdrucksenkung  und  darauf  Hlutdriekst^M^ertmii, 
erst  nach  Injection  von  0,2  cum  tritt  unter  .\ttiem- 
beadilenaiguog  Sinken  des  Blotdnidtee  und  Tod  ein. 

Bleasdale(9)  fand  ein  zweijähriges  Kind,  we'i  be.H 
ein  Klysma  von  einem  Tabakinfus  ca.  7,5  :  500  er- 
halten hatte,  im  Coma  liegen;  der  Puls  war  nicht 
fOblbar,  die  Atbmung  inaient  adiwaeh,  die  Paidllen 
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erweitert  und  reaetionslos:  kOnstlielM  Atbmuag  ood 

Excilauticu  brachton  das  Kind  wieder  zum  Bew  is^tsrin. 

Nicotin,   Wirkung  auf  deo  Uterus  U  U;  ~ 
Wiifcmig  auf  die  Blofgefiae  I.  78. 

Nitrit«,  WiAuDg  auf  dco  Blutdraek  I.  11. 

Nitrobenzol. 
1)  Brongers,  B.,  Nitrobeozoliotoxicatie.  Weekbl. 
No.  9.  p.  571.  —  2)  Wcrmuth.  Gustav,  Ueber  einen 
Fall  von  Nitrobonzol-(Mirbanol-)Vergiftui)g.  Inaug.-Diss. 
Leipzig.  —  3)  Vizard,  A.  II.  H,  A  casc  of  |K>isoninK 
by  nitrobcDZol.  I.ancet.  .lan  [>.  ^>  —  4)  Howe, 
Versueh  der  Fruobtabtreibuug  durch  I^ttrobeozoi  (Mir- 
banöl) mit  t5dt1icbdm  Ausgangr.  Zettscbr.  f.  Hedicioal- 
btaintc.  No.  14.  S.  446.  (It.nerlalb  4  Stunden  todt« 
lieber  Fall  voo  Nitrobcnzolvergiituug.) 

Novnrgna  s.  Sillw. 

NoYoeain  a.  n.  I.  51,  41,  6S. 

1)  Ilcinck«  u  Läwen,  Experimentclie  Untcr- 
sucbungen  und  kliuisvhe  Erfahrungen  über  die  Verwertli- 
barkeil  des  Xovocains  für  die  örtliche  Anilsthesic. 
üeuteche  ZeitscJir.  f.  Chirurg.    Bd.  I.XX.\.    H.  1-2. 

—  J)  Gebb,  Ueber  Novocain  und  seine  anastliesirendc 
IVirkuDg  am  Auge.  Arch.  f.  Augeob.  Bd.  LV.  H.  1—2. 

—  3)  Haug,  Kud.,  Ueber  die  Verwendung  des  AnSstheti- 
cmu  Novocain  bei  Ohropt  rationcn  und  zur  Therapie  von 
UbratTectionen.    An-li.  f.  Ohrcnh.    Bd.  LXI.X.   H.  1-2. 

—  4)  Freemann,  Novocain  in  der  Urologie.  Demiat 
Centnlbl.  No.  8,  —  5)  Ueber  die  therapeutische  Vcr- 
Wendung  des  neuen  LoealanSsthetieDm  .Novocain"  in 
der  urologisclicn  I'raxis.  (Samnicircfcrat )  Monatsber. 
f.  Urol.  No.  6.  —  G)  Chevalier  et  Scrini,  Sur 
Taction  pharmacodyuamiquc  et  cliüique  de  la  novo- 
oaiae.  Bull,  de  thürap.  15.  Juli.  p.  58.  (SOG).  — 
7)  Serisi,  Sur  la  uovocaVne.  Ibidem.  23.  üctobcr. 
p.  568.  —  8)  Bioadel,  Baoal,  Quelques  faita  clinioues 
r^latifs  h  remploi  de  la  novocaine  en  cbirurgie.  Ibidem. 
8.  November,    p.  657. 

Das  Novocain  wird  von  Haug  (3)  zusammen  mit 
Suprarenin  verwendet,  um  eine  pcrcutaoc  AnasHieairang 
durcli  Eintr&ufeln  in  den  Gel^gang  au  erzielen,  femer 
zur  rndcrmati.scben  Anristbesirung  mittelst  lujtction, 
dritten«  zur  Leitunpanästbasie  durch  l^jectioo  längs 
des  NerrenTerlftTifes  und  sehliesslieb  zum  Unempfindlicli- 
machen  der  Paukenhöhle  entweder  durch  eine  Perforation 
des  Tiommclfflls  liin  iurch  oder  durch  Injcction  von  der 
Tube  aus.  Auch  bei  acuter  Mittclohrenlzündung  liList 
tieb  Novocain,  au  SOpCt.  der  CarbolglyewinmiBcbung 
augesetzt,  mit  Vortheil  verwenden. 

Maf  er  {b]  empfiehlt  das  Novocain  als  Zusatz  zu 
Queeksitbersalzlösungen,  um  die  Injoetionen  schmerzlos 
zu  machen.  Da  aber  Sublimatlösung  mit  Novoraiu 
eine  Fällung  giebl»  iat  an  seiner  Stelle  SubUmin  au 
verwenden. 

NueletnsoraatoBe. 

Weh  Ii.  Krnst.  l'ini^i^  i;!ier  die  Ver- 

ordnung von  Nährmitteln,  insbesondere  der  Nuclein- 
somatoae  bei  Tubereuloae.  Heilkunde.  April.  S.  164. 

Die  Nuclcinsomatosc,  ein  nus  Fleisch  hergestelltes, 
leicht  lösliches  und  assimi Urbares  phosphorhaltiges 
Albumoaenprftparat  ebne  Geruob  und  Qeschmaick 
empfiehlt  We  b  I  i  als  appctitfurderndcs  und  dw  K«per- 
gewicht  steigerndes  Mittel  bei  Tubereulose. 

Oliophcn. 

Fricdlander,  W,,  Zur  internen  Therapie  der 
Bl«nnorrhöen.  Ther^».  Monntabefte.  Oetoiier.  S.  50S. 


DOn  CMD  ToXXKOLOeiB. 

Oliophen,  ans  einer  I<<<suDg  von  Salet  in  Oliveoöl 
und  den  wirksamen  Bc.standtheiico  de^  I.o'.nsivmcos  l>? 
stehend,    verwendet    Friedländer    m   einer  Dorn 
von  tiglieb  8  mal  80  Tropreo  io  elaatiscbeD  K^scta 

acuter  und  subacutcr  Urethritis  und  Uratfarnejzlitis 
goBonboica  aum  Ersatz  des  Oleum  Santoii. 

Opium. 

1)  Hecht,  A.,  Zur  Opiumbehandlung  der  Larynx- 
stcoosc  im  Ktndesalter.  Münch,  med.  Wocheosebr. 
No.  26.  (Nutzen  dos  Opium  bei  diphtheritischcr  Larjn- 
Stenose  in  Folg«  von  Scbwellung  der  Kehlkopftebleim- 

I..iiit.'  -j  IxrIIiicr,  Die  Krfolgc  der  Opiumbromcur 
bti  Epilepsie.  Ebctidaisclbst.  No.  48.  S.  2344>.  —  3; 
Halbcy,  K.,  Ein  Beitrag  zur  Frage  der  acuten  OpittB- 
Vergiftung:,    .\pr7tl  .'^aobvcrst.-Ztg;    X .  24. 

Bei  OpiumvcrgiftuDgcn  soll  müu  uach  £rfahruogea 
von  Balbey  (9)  kerne  Magenspülung  vomduueo,  aoo- 
dcrn  sofort  eu  Brechmittel  gebrn.  Iiic  ersten  V<r 
giftungscrscheinungen  künncn  auch  nach  sehr  gr^s^en 
Dosen  erst  nach  Verlauf  einer  längeren  Zeit  eintreita 
und  man  darf  deshalb  keineswegs  die  grosse  Qeblir 
für  beseitigt  halten,  wenn  die  Symptome  nach  Vrr 
schlucken  von  selbst  grossen  Dosen  Opium  io  hlleo- 
form  zunliebst  ausbleiben. 

Organothcrapcutirn. 
Allgemeines,  Nebenniere,  Schilddrüse,  Thjmus,  Darm. 
Ailpmein^. 

1)  Hager,  Das  Neueste  Gber  Organotherapie. 

Münch,  med.  Wo^^licn^olir.  No.  15.  —  2)  Meyer,  Han« 
Horst,  Ucbor  orgauyiht;.'"apPutische  l'robicmc.  .Mlgcm. 
\\ir[,.  III,-.],  /tg.  No.  4\  i-2.  (Handelt  über  Erfolge. 
Missorfolgc  und  Ai!S'<i<-htcü  der  Organotherapie.) 

Hager  (1),  der  eine  Uobersicht  über  den  gegeo- 
wirKgen  Stand  der  Organtherapie  bringt,  gelangt  tu 

folgenden  .Schlusssätzcn: 

1.  Für  den  praktischen  Arzt  erscheint  zur  Znt 
die  allgcueino  .tVnwcndung  organotherapcutiscber  Frä- 
parnte  noch  nicht  ratbsao. 

2.  Zu  empfehlen  ist  die  Benut-'tm;:  der  .SchiM 
drüsenpräparate  bei  Myxödem  und  verwandten  SU/i- 
weebaelkrankheiteD,  nanientlieh  in  der  Form  von  Jodo- 
tbyrin,  auch  Thyrcoidia  «ecat.  Merck;  femer  die  Bt- 
li.itj'llunu'  des  Symptomcncompicxes  des  Morbus Basedowii 
mit  dem  .Möbius'schen  Schilddriiseuserum. 

8.  Die  Anwendong  des  AdreoAlina  bezw.  fmr 
nephrins  Merck  als  blutstillendes  und  namentlioh  als 
schleimhautanämisirendes  Mittel  mit  vorsichtiger  üt- 
eiruog  und  Berüekaichtigung  der  Krcislaufsorgane. 

4.  Weniger  sidier  erseheiiit  die  Anwendung  vm 
Orgnnprä[inrnt<*n,  hri  wrlrhen  es  bisher  nicht  gelang, 
ein  wirksames  Priucip  darzustellen ;  vielleicfat  macht  das 
Oophorin,  das  Pankieetin  oder  daa  Pankreon  hier  eioe 
Ausnahme. 

5.  Von  dif-scn  Präparalon  Arscheiocn  die  nhch 
Pöhl'schcm  oder  Merck'schcm  Princip  dargestellten  die 
empfehleoawerthesten,  nunentlieb  eraebwnen  «odi  die 
von  Vassale  und  die  n.-t'-h  ^ciallero^s  Prindp daigestelltd 
einer  Berücksichtigung  werth. 

6.  Die  klinische  Prüfung  der  nach  diesem  Priactp 
dargestellten  orgnnotiierqteatiMbeD  Piiparato,  aamwt- 
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lieb  auch  mit  iieruck^ictltlguag  der  Uioscmiologic  uod 
einer  tiehweB  Dosirung  bleibt  väBBchenswertb. 

7.  Imtncrhin  aber  lohnt  es  3iob  auch  für  den 
praktischen  Ar/.t  in  Fällen,  wo  es  sich  «m  Stoffwechscl- 
slOmngca  oder  um  functtoncllc  Schwäche  eines  be- 
itimmiMi  Oiigaaeysten»  oder  «okül  um  uohmlbare 
Sf"ningpn  drr  vcr^chinHcnstcn  Art  har.iiplt  m\<\  .ille 
übrigen  therapeutischen  Maa^bnahmcn  fruchtlos  blieben, 
eioen  Venucb  mit  Organopräparatou,  womöglich  ganz 
frisch  oder  jeiesoMl  fritob  dargosteilt,  in«ebeD. 

Nebenniere     a.  Jod. 

1)  Hhrmann,  Rml .  Zur  l'hysiologie  lun]  cxpcri- 
meotellen  Pathologie  der  Adrcnaliaseeretioa.  Arch.  f. 
esper.  Path.  Bd.  LV.   H.  1.   S.  89.  —  2)  Holle r, 

Kritisch  eiperiincntcllc  Beiträge  zur  Wirkung  des 
Nebennierenextractcs  (Adrenalin).  Therap.  Monatshefte. 
Januar,  Februar,  S.  25,  85.  —  3)  Bilai^i],  ,1.  Ueber 
die  durch  JJebennierenpräparat«  gesetzten  Gefass-  und 
Orr:in\  randerungen.  Deutsches  Archiv  f.  klin.  Med. 
Bd.LXXXVa.  S.418.  -  4)  d'Amato.  Luigi,  Weiter« 
üntenndrangen  über  die  von  den  NebennierenextraetMi 
bewirkten  Veränderunprn  drr  Btiilt^-'nissr»  und  anderrr 
Organe.  Barl.  kiio.  \\\irlH-ii.MMir.  No.  :>?>,  Ai.  lluO, 
ll.Tl.  —  C))  Ritter,  <'arl.  Dir  Kinwirkung  des  Adre- 
nalins auf  die  Lymphgefä&se.  Med.  Klinik.  No.  18. 
S.p.-.VbJr.  —  6)  Mi^aowicz,  Erwin,  Untersuchungen 
Aber  die  Teiioderunten  in  den  ionereo  Oigaoen  des 
Kanin^ens  nach  intravenöser  Injeetion  von  Adrenalin. 
Bult,  de  l'acad-  des  sc.  de  Cracovic.  April.  Sep.-Abdr. 
—  7)  Kreuz  fuchs.  Sieginund,  Einige  Erfahrungen 
über  inneru*  A  ironalindarreichung.  Wien.  med.  Presse. 
No.  n.  3.  922.  —  8)  Laub,  M.,  Die  Wirkaog  einiger 
dem  AdrenaUn  verwandter  Ketonbasen  in  der  rbino- 
logischen  Praxis.  Wien.  med.  Wochenschr.  No.  19. 
S.  920.  —  9)  Gatän-Gruzc wska,  Action  de  Tadr^- 
nalinc  sur  la  toncur  du  muscle  cn  i  M^^i-ne.  Compt. 
rend.  de  l'acad.  des  sc.  Paris.  T.  i  .\MI.  No.  21.  — 
10;  Sikemeier,  K.  W.,  Enraringen  "\<t  adrenalinc  cn 
de  cooaine^adrenaline-aDaestbesie.  ^«d.  Tüdaehr.  I. 
1905.  p.  805,  898.  (Auf  Adrenalininjeetionen  können 
iii  Vy,]gf  iltT  tie(geheDi!fjn  Anämie  seil  >t  Oju  rationcn  in 
tieltrfc»  Theilen  ohne  Itluluu;;  ;uiNi;i'i(jLi i  werden,  da- 
gegen wirken  sie  nicht  anästlio^inn'! ;  C'ocainlösuri;;i  n 
augesetzt,  erhohen  sie  die  Cocainwirkung  nicht.)  —  11) 
Butler,  H.  0.,  A  praetieale  esperienco  witb  adrenalin 
as  a  cardiac  and  vaso-niotor  stimulant.  Lancet.  3.  Mars, 
p.  595.  —  12)  Davis,  Theodore  G.,  A  resume  of  re- 
zent litcraturc  rclatin;^'  t  i  the  suprarenal  glati  is  and 
thcir  application  to  cliiiicai  medicinc.  X.  Y.  med.  new.s. 
II.  August,  p.  263.  —  13)  Berent.  W.,  lieber  Re«0- 
fonnpulver.   Therap.  d.  Gegenwart.  Juni.  S.  251.  — 

14)  Taren tini,  Contributo  alle  studio  delle  alteraxioni 
aortichc  prodot'.o  (blla  paraganglina.  Policliuico.  Juli. 
(Die  durch  Paiat^'ani;liniiiicctioucn  bervorucrufcncu  Ver- 
änderungen iM-^trlirn  in  Ii \  al iner  Nckro1n:i>r -irr  M u-1m-1  • 
fasern  uod  Zellen  der  Media,  .\tropbic  der  eiastischen 
Fasen»  Bindegewcbsproliferation  der  Intima.  Die  Ver- 
SodeniDgeD  beruhen  auf  einer  tozisehen  Wirkung.)  — 

15)  Vieolini,  SulTa  eura  del  prolasso  rettale  eon  la 
Paragautrlina  Vas-;ilr,  Ga//,  degii  osped.  No.  18.  (Er- 
folg des  l'araganglms  per  os  gereicht  ia  einem  Jl'alle 
von  Prolapsofl  ani.) 

Aus  den  Untersiiehangea  Ehrmann's  (1)  über  die 

.\drenalinsecretion  geht  hcr\or,  das.s  die  Abscheiduog 
von  Adrenalin  aus  den  Nebeootereu  in  das  Blut  bei 
allen  Individuen  der  gleieben  Art  fast  in  gleieher  Con- 
eentratioo  und  continuirlich   erfolgt.     Auch  bei  der 

Vergiftung  mit  Diphtheriftoxin  ti'i-ist  ■~]c]]  i-iiic  Abnahnif 
der  .\dreDajiusccrcliou  nicht  Dachweiseo,  ebenso  bleibt 


die  Adrooaliuiüjecliou  unabhüngig  vuu  dem  Blutdruck. 
Katzen,  die  weniger  Adrenalin  im  Blute  enthalten  als 

Kaninchen,  rcagircn  sebwcn-r  auf  A^lninalin  als  die 
leicht  zu  beeinflussenden  Kaninchen.  C.  folgert  auj> 
dieser  Tbatsache,  dass  mit  der  grösseren  SeeretioD  nm 
stäritere  Bmpfindliobkeit  Hand  in  Haod  gebt. 

Biland  (V.  injicirt--  Kaninclun  täglich  Supra- 
reoinum  hplrocbloncum  intravenös  u&d  einem  Theil 
der  Thiere  gleiebseitig  Jodkatium  subcutan.  Die  Go- 
fiLssvcrHndcrungen,  die  sieb  von  den  bereits  bc. i  lirii  licMien 
u'u'h'.  unterschieden,  waren  bei  glcichzcitii^i  t  Injeetion 
beider  Mittel  bedeutend  stärker  ausgcsproclieu,  wie  bei 
der  alleiaigen  Injeetion  von  Suprarenio.  Bis  Parallelis- 
mus zwischf  n  ilcr  Höhe  des  Blutdnii  li>  und  d(>m  Grad 
der  Gcfässvcräoderun^n  konnte  niebt  gefunden  werden; 
durch  die  Suprarenininjeetion  wurde  der  Blutdruck  nur 
unbedeutend  erhöht.  Am  Herzen  fand  sieb  ferner  bei 
eini^a^n  Thieren  Hypertrophie.  An  den  Nieren  bestanden 
die  VeränderuDgeo  in  mehr  oder  weniger  ausgedeboteu, 
fleckweisen  Nekrosen  voraugsweise  der  Epitbelien  und 
der  Tubuli  contorti;  seltener  fanden  sieh  Kalkablage- 
rungen  frei  im  Lumen  der  Canäli  hen.  Da«  ?'tprnrenin 
geht  als  solches  nicht  in  den  Lnu  über,  es  erscheinen 
aber  im  Harn  naeh  der  Iqjeetion  stark  toziaefae  Sub- 
stanzen. Wurden  0,5-1  cim  Harn  der  Suprarcnin- 
thiere  anderen  Tbierea  intravenös  injicirt,  so  erfolgte 
sofortiger  Tod  unter  tetaniseben  Krämpfen,  zugleieb  fid 
der  Blutdruck  ab.  Kleincrc  Dosen  bewirktea  nur 
acutes  Sinken  des  Blutdruckes. 

Aus  seinen  Untersuchungen  über  die  Veränderungen 
der  Blutgefässe  und  anderer  Organe  dun^  NdNm^ 
aiereneitraeto  zieht  d*Amato  (4)  tolgonde  Sohlussrolge- 

rungen : 

1.  Wenn  man  den  Kaninchen  das  Paraganglio  auf 
dem  Verdauungswege  oingiebt,  lauge  2eit  bindureb  imd 

in  grossen  Gaben,  so  erzeugt  man  in  der  Aorta  nekro- 
verkalkte  und  denjenigen  identische  Herde,  die 
man  niKtcU  der  Nebonoicrcncxtractc  auf  cndoveuösem 
Wege  «rhilt. 

2.  Das  Para^an^lin,  auf  diese  Weise  uml  in  i!rr 
Dosis  von  jeweilig  10  Tropfen  eingegeben,  steigert  den 
arteriösen  Druck  nicht,  so  dasa  anzunehmen  ist^  das» 
die  Terletznugsn  der  Aorta  nicht  die  Wirkung  der 
arteriösen  Hypertension  seien. 

8.  Die  Nebenoiercneitracte,  auf  cndovenJiscm  Wcgo 
oder  auf  dem  Verdauungswege  eingeführt,  vorausgeaetet, 
dass  es  für  lange  Zeil  und  in  grossen  Dosen  geschehen 
ist,  bcscbninkpn  ibrr  s'  liäillii  lio  Wirkung  nicht  auf  die 
Aorta  allein,  sondern  greutn  auch  andere  Punkte  des 
Kreislaufs  und  auch  andere  Gewebe  an.  So  zeigt  die 
Lungenartcrie  manchmal  i'ic^tr  n<c  nfliotische  Herde 
in  ihren  Wänden;  die  Uoblvencn  weisen  eine  nicht  un- 
bedeutende Nekrose  und  Herde  der  glatten  musculöscn 
Fasern  ihrer  Wände  auf;  das  Myocard  zeigt  sehr  hervor- 
tretende Verletzungen  seiner  gc-streiftcn  Fasern.  Vcr- 
let/.uogen,  ailerdings  kaum  absehätzbar,  linden  sich  in 
dem  mittleren  Hautehen  der  seeandSren  Arterien  (im 
Hüftgelenk).  Ausser  in  der  Aorta,  tindet  mau  in  keinem 
aii'lorpn  Segment  des  Kreislaufs  Niederschläge  von  Kalk- 
saizeu.    Auch  der  Magen  und  der  Darm  zeigen  deut- 
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Kcbe  Dekr«tijoh«  T«rib)derungQn  ihrer  miutottlösen 
Iläiilcbfln,  berandtn  wenn  das  Paraganglin  auf  dem 
Verdauungswege  cingpfühit  wtirde.  Weniger  hervoi- 
tretcade,  aber  imiuerbin  merkbare  Vcrletzuagon  kann 
man  muih  in  einigen  BSndelehen  der  maeeulSMO  Sibro* 
zdlen  der  Biasr  beobieliten. 

4.  Die  VcrHrj'lerun^Tf n  fler  Ai'rta  siiul  unstrcitii^ 
weit  hervortretender  als  jene,  welche  man  in  anderen 
Segmenten  des  Kreislaufs  und  in  den  anderen  Organen 
(HageD,  Darm,  Urinblau)  beobachtet;  und  es  ist 
zweifelliaft,  ob  'Jas  ilf.m  liohrn  Drucke,  dem  <^ip  Wände 
der  Aorta  uaaufbörlich  ausgesetzt  sind,  oder  einer 
dynnmieeb  enei^^sdiemn  WirkiiOB  des  Paraganglin»  »uf 
die  Heinde  der  Aortn  susiudireilien  ist. 

Nach  Einspritzung  einer  Adrcnalinlösung  1  :  5000 
unter  die  Haut  des  Vorderarmes  beobachtete  Ritter 
(5)  die  Entstehung  einer  stark  anämischen  Stelle,  an 
der  ^eb  liald  eine  Geeehwubt  bildete.  Im  Verinuf  von 
10—15  Miniaten  verbreitete  sich  diese  Quaddel  nach 
allen  Seiten  bin  und  beim  Hochheben  dos  Armes  längere 
Zeit  hindurch  zogen  sieh  fnne  veisse  Streifen  bis  xnr 
AebselhShlc  hinauf.  Diese  weisse  Färbung  riilirt  von 
rinor  AnHmie  der  klt-iiK-n  Gi_-f;i>!,f  in  der  LymphgeiTiss- 
waud  her,  auf  die  das  Adrenalin  c^jntrahirend  einwirkt. 
Entgegen  allen  anderen  Anämien  an  &usaeren  Korper- 
(heilen  ist  die  Anämie  nach  Adrenalininjeotion  Ton 
keiner  nacbtrn<rli''lifn  Uj-pcrämie  begleitet. 

AI«  Ilauptursache  für  die  Veränderungen  in  der 
Aorta  nach  intravenösen  AdrenaliuiujccUoaen  siebt 
Mi<;sowicz  (6)  die  Blutdrucksteigerang  ao.  Es  gebt 
ans  dem  histologischen  Bilde  der  anfänglichen  Verän- 
derungen hervor,  dass  die  Streckung  der  elastischen 
Lamellen  — >  bei  woblerhaltsnen  Muairelxellen  —  als 
primäre  und  unmittelbare  Veränderung  in  der  Media 
der  Aorta  zu  betrachten  ist.  .Vinb  unter  der  Wirkung 
eines  durch  Gelatincinjcciion  er/eugteu  hohen  Druckes 
nahmen  die  elastiseben  Lamellen  «ine  Lage  ein,  welch« 
derjenigen  iti  Irn  hcrdFirmigen  Veränderungen  nach 
Adrenalin  ähnlich  ist.  Mit  der  Atheromatose  des 
Menschen  sind  diese  Veitndemngen  in  der  Kaninehen- 
'aorta  nicht  als  identisch  zu  betrachten,  wohl  aber 
zeigen  sie  Aehnlichkrit  mit  nekrotischen  TTerden  in  der 
Media  auf  luetischer  Basis,  mit  bindegewebigen  Ver- 
dielningen  der  Media  im  Gefolge  von  Tabes,  Erringe- 
niyelic  und  auch  mit  den  io  der  Media  der  gmwea 
Ai  tvrien  der  Extremitäten  vorkommenden  Veränderungen, 
die  als  besondere  Form  von  Arteriosklerose  boschrieben 
Vörden  sind. 

Bei  der  angioparalytisoben  Fem  der  Hemieranie 

verordnet  Kreuzfuchs  (7)  mit  gutem  Erfolg  Adrenalin 
'n  Form  der  Cliaschen  Adrenaliapillea  ä  '/«  «g  Ad- 
renalin. Aueh  bei  andern  mit  HfperSmie  des  be- 
treffenden Organes  cinhergehenden  Krankhcitszuständen, 
so  bei  ncn'üser  Dyspepsie  mit  gesteigerter  .Salzsäure- 
productioo,  bei  Uastralgic,  Brechreiz  und  nervösem  Er- 
brechen wirict  Adrenalin  schneller  als  andere  Mittet. 
In  einem  Fall  v  -n  li  Linnendctn  Spitzonkat  irr!i  mit 
bämorrbagiscbcm  Sputum  sohwand  auf  Adrcnalin- 
darreicbnng  die  blut^p  FSirbung. 


Sohilddrüse. 

!  ■  fciscr.  .lulius,  lieber  die  Beeinflussung  der 
Schilddrüse  durch  Zufuhr  von  SchilddnisensnbstanjL 
Zcitschr  f.  cxpcr.  Path.  Bd.  III.  Sep.-Abdruck.  —  ">) 
Uhcinboldt,  Zur  Fettsuchtsbebandlnng  mit  äehild- 
driiso.  Berl.  klin.  Woehensehr.  No.  24.  —  8)  Holub, 
Zur  Tliyreoidbehandlung  des  Morbus  Basedowii  und 
insbesondere  .seiner  Combination  mit  Myxödem.  Wiener 
klin.  Woehensehr.  No.,19.  —  4)  Stoiccsco  et  Bo- 
caloglu,  Deoi  eas  de  myxocd(>me  gueris  par  i'in- 
gestion  de  tablettea  de  corps  thyroide.  Ber.  de  mR 
p.  837.  —  r)^  IIuvtL'n,  Thyroid  gland  In  «best^. 
Brit.  med.  journ.    '26.  Juli. 

Bei  einer  Anzahl  Ratten,  denen  SehüddiüM- 

substanz  in  der  Nahrung  oder  subcutan  in  Form  ein 's 
Extractes  beigebracht  wurde,  vermochte  Pciscr  il 
eine  speciGscbe  Veränderung  des  Scbilddrüsengewebei 
triebt  aufevfinden.    Die  tigenartigwtt  Veiiadempa, 
welche  sich   in  den  Drüsen  der  naoh  Schilddrüsen 
zufuhr  verendeten  Ratten  finden  —  Vergrösserung  d« 
auffallend  wcpig  gefärbten  Zellleibes,  Kerne  mit 
dtekter,  stark  gafllrbtar  Z«llni«mbiaa  nad  hoiaogni 
.schwur/  gcfrirbte,  verkleinert«  Kerne,  „Klcxkemf* 
und  als  „modificirte  Autolyae*   aufgefasst  und  i»- 
sehrieben  wurden,  sind  die  Folge  einer  allgemeioN 
Störung   des   Stoffwechsels   durch    die  Si!;iliilhis«i- 
7,11  fuhr.   Diese  SchHdi(^uag  des  StoSwecbsels  ist  udiri' 
ducll  selir  verschieden. 

Vird  di«  Sebtlddrüsendaireiebwig  b«i  Fettsoebt 
mit  einer  Ucbercmährung  mit  Eiwciss  vcrbundcD.  >>) 
pflegen,  wie  Rhcinboldt  (2)  ausführt,  die  uDMgr 
oebmen  Nebenerscheinungen  der  Sebilddrü&CDtbcn{Me 
aimubleiben.  Man  bat  mit  daer  Tablette  pro  Teg  au 
beginnen  und  steigt  dann  langsam  an.  bi»  mao  m 
einer  Dosis  gelangt  ist,  bei  welcher  Gewicbtaaboabiae 
erfolgt;  dies«  Dosis  darf  man  nur  am  eine  Tsblette 
flbersteigcn.  7—8  pro  Tag  sind  das  Maximum.  Mit 
der  Nahrung  sollen  tHglich  wenigstens  3000  Calorien. 
darunter  mindestens  30  pCt.  durch  Eiweiss  gedeckt, 
gereieht  werden. 

Die  Sohilddriisenbehandlung  des  Morbus  Basedovii 
ist  nur  mit  grosser  Vorsicht  zu  versuchen.  Holnb  -3) 
wendet  sie  bei  chronischen,  nicht  schwer  vcrlauf«ad«a 
Fällen  an,  besonders  wenn  myiödematSee  Ersobelauflgeii 
vorhanden  sind.  Die  Taehykaidie  ist  keinesw(||i  eiar 
Coatraiüdicatiou. 

Bei  Adipositas  verwendet  auch  Hojten  (5)  Schild- 
drOsenpriparate.  Er  lässt  Tbyroidintabletten  .°i  O.lh  g 
zerslossen  und  in  Wasser  gelöst  bei  jeder  Mahlzeit, 
nach  einer  Woche  mehr  und  sdiUesslich  0,3  g  oehmto. 
Drä  bis  Tier  Tage  nach  Beginn  fällt  das  Kerpergewicht; 
wenn  das  übcr.schü.ssige  Fett  verschwunden  ist,  so  bi'ri 
man  mit  der  Darreichung  auf.  Am  besten  rcagirm 
Frauen  im  mittleren  Lebensalter  auf  die  Then^ie, 
wenigsten  junge  MSaner  im  Alter  von  15—19  Jahi». 

Thymus. 

Karl.  Ueber  den  Einflus,  des  Tb>-inus- 
Extractcs  auf  den  Blutkreislauf.  Med.  Blätter.  Hü.^ 
u.  S7.  S.  506  u.  517. 

Dil    IiijcctiVin    des   Thymuscxtraotcs  bewirki 
Hunden  eine  Blutdrucksenkung,  eine  Pulsaeeelmnoo 
und  sebllesslicb  Ted  dunft  BnHdtuag.  Das  Astbas 
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Folge  einer  HyperthymisatiOD  des  Blutes.  Kemesvcgs 
sind  die  HUit'1niek«fn>(ung ,  Pulsbcscblounigung  und 
Tod  Folge  der  ülutgerianuog,  wie  die»  Popper  aa- 
nlnmt.  Wwrdea  TMere  mit  Blntegel«itraet  vofbehan- 
rlcU,  SO  tritt  allerdiogs  weder  Klutdrucksenkung  noch 
ri)lst>eschIcuDigung  auf;  en  \st  dies  aber  kein  Beweis 
dafür,  dass  die  Gerinaungsunfahigkeit  dos  Bluteä  diese 
dar  TliymiMaitnet*Ioj«etimi  fotgeode  Bncbebnagen  su 
Yerbindem  vermag.  Au«sf>r  der  Yorbchandhinr;  mit 
Blutegetextraot  verleiht  auch  hübcres  Alter  der  Tbiere 
nne  griSssen  Widerateadtfibigfceit  gefco  dia  Tfaif- 

Darm. 

Abram,  H.,  The  acid  extraet  of  the  tluodcual 
üiiii'oüs  inenihranc  as  a  rciiK-fly  in  diabetcs  mellitus. 
Laocet.  27.  .lanuar.  (Ein  saizsaurer  Extract  der 
Sehleimhaut  des  Duodenums  beseitigte  in  einigen  Pälleo 
TOn  Diabetes  mellitus  die  Glykosurie  und  (!i<-  Polyurie, 
wie  Abram  wuiimmt,  in  Folge  der  Steigerung  der 
PioltttMteeretiott.) 

Ovogal. 

Woerner,  OvogM«  «io  neuea  saverlSsngei 
ChoUfOgank.  Med.  KUnik.  N».  Sl. 

Ov«f»l,  eine  G«Il«n4Uire-Biweiwveri>indttng,  ist 

ein  grünlich  gelbes,  nach  Galle  rinrhi  ndp«;,  fast  pc- 
sebmackiosea  Pulver,  das  von  verdiinatca  Alkalien  unter 
Zerbll  in  Etweiss,  Glyko*  und  Tanroebolsinro  gelöst 
»ild.  Woerner  verwendet  Ovogal.  das  im  Thier- 
rtperiment  strts  eine  Vermehrung  der  üallenflüssigkeit 
und  auch  der  Gallensalze  hervorrief,  bei  Cbolelitbiasis. 
Doü  dnimnl  ttgiieb  eine  lleaMrepitBe  in  'WaBser  oder 
(^tiMenvnMer  TecrOlirt. 

Pnpaver  somolfemnii. 

Tischler,   Ueber   Mohnkapseln.     MQoeb.  med. 

Wochenschr.   No.  30.   S.  U62. 

Tiscbler  veriangt^  dus  den  Yerkdir  mit  Fraetus 
Pkpweiie  immaturi  und  maturi  zu  verbieten  ist,  weil  diese 

Drogen  imronirulirbar  sinrl  utn!  \scü  ihr  nifti;' half  un- 
sicher ist.  Auch  der  Sirupus  l'apa^cris,  der  au:^  un- 
reiltn  Früchten  gewonnen  wird,  ist  ISr  den  rmtionellen 
GebrauLli  uiit:ccignet,  weil  auf  ■meinen  Opium-  rcsp. 
Morphiumgebalt  oicht  geprüft  wird.  Nach  ätreiobuog 
in  der  PhnmnicopoS  soll  die  Abgabe  von  Frvetns 
Papaveris,  gan^  besonders  zur  Verwendung  als  Kinder* 
seblaflhce,  mit  Strafe  l  ^legt  werdf-n. 

Paragangliu  s.  Organotberapeutica. 

Pastioaca  silvestris. 

Friehe  et  Plissoucau,  Dermite  du  pastinaca 
silvestris.  Jouin.  de  mü.  de  Bordeanz*  Nn.  44. 

Kinipp  Falle  von  Dermatifi<!  dttreb  Hanttnrcn  mit 
Pastinaca  silvestris,  die  in  der  Umgegend  von  Bordeaux 
kinflg  wild  vorkommt,  besebieiben  Freehe  und 
Plissoneau.  Die  Hautentzündung,  welche  durch  die 
ölführenden  St«njjethärehen  hcrsorgcrufcn  wird,  äusserst 
sich  in  heftigem  .iuckcn,  dem  nach  4  oder  5  Tagen  diu 
Bruption  von  mit  rotbem  Hof  umgebenen  Pusteln  folgt. 
Srhr  oft  entwickeln  si<'h  au:.  il.  ii  I'u^l'  In  Ahsocs-se,  dif' 
unter  Geschwürsbilduog  sehr  langsam,  häutig  erst  in 
swri  üenalen  aUMdlen. 


Pepsorthin. 

Rodari,  P.,  Zur  Frage  der  Heilbarkeit  der  chro- 
oisoben  tiutritis.  BerU  klin.  Woobeo«ohr.  H9.  28. 
S.  950. 

Pepsorthin,  eine  Verbindung  von  Magnesium- 
supcroxrd  mit  Papain,  wird  von  Rodari  in  denjeuigen 
Füllen  von  chronischer  Gastiltis  benutzt,  in  dcoeo  noch 
SaliMure  abgesehieden  wird,  als  ein  Mittet,  die  feblende 
Magenverdauung  711  ersebten  und  sugleicb  GSbnings- 
procease  au  verhüten. 

Perhjdrol  e.  Wiwwwtoflsuperüxyd. 

Pertttssin. 

Klei  riiiKiti'l.  ,1..  fi'ber  die  Wirkun;;  iir>  ['i  rttis-Hin 
Ta^'sehner  beim  Pharyngeal  katarrh.  Therap.  Monats- 
h>  fto.  März.  S.  166.  (Das  Präparat  wirkt  aufloeend 
auf  den  zähen  Sebleim  bei  Plmiya^tle,  aoeb  bei 
Heiserkeit.) 

Perubatsam. 

Ricbarz,  Adolf,  Ein  Fall  von  irtffii-ifHrT.  acuter 
Nephritis  nach  Gebrauch  von  i'erubalsam.  Münch,  med. 
Woebeneobr.  No.  19.  S.  900. 

einem  1  Gjälirigcn  Mä-Icheti  waren  vc^on  StaMi.'s 
EioreibuDgeo  mit  ciaer  lOproc.  Perubalsamsalbe  ver- 
ordnet Naeb  nur  drei  Ifinreibungen,  die  an  einem 
Tage  gemacht  worden  warein,  entwiekdte  sieh  eine 
N^hrilis,  die  in  uriünisebem  Görna  sum  Tode  fübrte. 

Pfcilgiftc. 

I)  Krause,  M„  Ueber  Pfeilgifte  aus  den  deutschen 
Colonien  Aftikw.  Areb.  f.  SohiAiF  u.  Tropcn-Hvgiene. 

Bd.  X.  S.  105. 

Die  Pfcilgiftc  Afrikas  sind  fa<it  aiiHHchliesslich  pflanz- 
lichen Ursprungs  und  werden  hauptsächlich  von  der 
Familie  der  Apoeynaoeen  geliefiBrt  Tbierisebe  Pfeil- 
gifte,  iVu!  fleii  pflanzlirhcn  beigemischt  werden,  sind 
das  Gift  der  Puffotter  uod  das  Gift  von  Diampbidia 
loeusta,  einer  Kitolarve.  bi  der  IXastue  hat  Kraute 
einen  Steif  gefunden,  der  im  Tkierkürper  die  giftigen 
Glykosi'le  zu  spalten  iind  so  iin'schHdtich  maohpu 
im  Stande  ist.  Mit  gleichzeitiger  Injcction  von  Diastaso 
kSnneo  Tbiere  am  Leben  ertialten  bleiben^  welebe  die 
fOnffitehe  tSdttiohe  Dode  erhalten  haben. 

Phasoolus  lunattis. 
1)  Pouch  et,  G.,  Lea  haricots  et  les  v^taux 
eapibles  de  degager  de  Taeide  cyanhydrique.  Ann. 
dliyg.  Scptembre.  p.  S4S. 

Zu  den  Pflanzen,  welche  unter  der  Einwirkung 
eines  Fenncatea  Blausäure  eotwickela,  gehört  Pbaseolus 
Innatus,  deren  Samen  sdion  tSdtliehe  Vergiftung  hervor- 
gerufen haben.  Das  in  den  Bohnen  enthaltene  Glykosid, 
Phaseolunatin  genannt,  zerfällt  bei  der  Spaltung  in 
Glykosc,  Aceton  und  Blausäure,  die  Spaltung  verläuft 
aber  viel  langnner  nls  diejenige  dei  Anjrgdalins  durch 
Emulsin.  Andere  Blausäure  liefernde  Glykosiiio  >inrl 
Lotusin  aus  Liotus  arabicus  und  Durrhiu  aus  Sorghum 
vulgare. 

Pbenoikampber. 

1)  Ehrlich,  C.  Die  Behandlung  acut,  r  in  !  chro- 
n'^clicr  Kitcnintjcn  t^tit  Pbenolkainph(!r.  -Miincheiicr  med. 
W  .  chcnschr.  No.  11.  tlU.  —  2)  Leml<crger,  Ignaz, 
Ueber  Pliennlkamplier.  Thcr.  d.  Gennw.  MaL  S.  215. 
—  3)  Nespor,  G.,  Beitrag  zur  Bflhendling  aenter 
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Kili;riinj;tn  unrl  VcrlcUungcn  mit  Phcnolkamplicr.  Wiener 
klin.  Wochcnschr.   No.  25.  S.  766. 

Bei  infifirten  Wunden  und  Kiteningen,  Panariticn, 
verwendet  Ehrlich(l) denPhcnoikainpiior, cmcMbcbuug 
von  Aoidam  oariMlieum  SfK  Csmphora  trita  60.  Alkohol  10. 
Auf  rrkrank<<-'n  FtoIIr-n  wrflt^n  Mullrrsinprc-ssi  n.  (V.v 
mit  i'beaolkamphcr  getränkt  sind,  gelegt,  darüber  Vcr- 
bandwatte  mittels  BindMi  befestigt,  in  Wundon  irerden 
Phenolkampbertampons  eingeführt.  Die  Hautreize  — 
starke  Verdunstung  und  Freiwerden  von  ('ai-hol  —  wirken 
ähalicb  wie  die  Bier'sche  Stauung.  Lomberger  (2) 
wiederam  betont  die  völlige  Reizlosigkeit  des  Pnpantes: 
selbst  narb  lange  dauernder  Anwendung  sind  weder  uuf 
der  Haut  nocb  auf  Wunden  Reizcrscheinungen  beob- 
achtet worden.  Die  desinficircndc  Kraft  des  Phenols 
im  PlieDolkampber  wird  dureb  die  Gegenwart  von  Selsen, 
welche  im  Zellgewebe  und  in  den  Wunden  vorhandca 
iiiad,  gesteigert.  Auch  Nespor  (3)  sieht  die  gute 
Wixkung  des  Fbenolkampbers  niebt  in  dem  Verdunsten 
und  Freiwerden  von  Carboi.  sondern  in  den  anüseptisehen 
ISgensebaften  des  Kamphers. 

Phenyfürm. 
1)  .Schuftan.  Adolf,  Ucbcr  PhcDytonn,  ein  neues 
antiseptisches  Streupulver.  Therap.  Monatsb.  Mai.  .S.249. 
September.  S.  452.  —  2)  Stepbao,  A.,  Üeber  FiieDy- 
form.  Ebendas.  November.  S.  544.  —  8)  Brenning,  Jf., 
Dasselbe.    Allgcm.  med.  Central-Zlg.    No.  42.   S.  78i>. 

i'lienyform,  ein  neues  Antisepticum  und  Desodoran.s, 
ist  eb  Poljmerisationsproduet  des  Oiybensylalkohols, 

dem  Formaldchyd  labil  angela(;ert  ist.  .Seine  Formel 
ist  [C6n4(OH)CH20H]'  CH,0.  Es  ist  ein  ^'rauwdsscs, 
geruchloses,  specifiüeh  leiobten  Pulver,  da.s  in  Alkalien 
ledieh  ist,  Die  Untersuchungen  Sehuftan's  (1)  er- 
wiesen die  Ungiftigkeit  des  Präparates:  Hunde  vertragen 
lö  g  per  OS,  ohne  Vergiftuogsersobeinuogen  zu  zeigen. 
Als  Jodoformersatz  wurde  es  bei  Ulcera  mollia  und  dura, 
Panaritaen,  Reipcs  genitalis,  Balanitis,  Bezemen,  eitrigen 
Wunden  als  Wundstreupulver,  hri  (lönorrhi-^'*  in  Fi  irn 
von  Pbenyformurethralstäbcheo  als  gut  wirkendes  Mittel 
benutzt. 

I'henylhydroxyJamin. 

I;  I.cwin,  L.,  Ueber  eine  drtliebe  Giftwirkung  des 
Pbcnvihvdroxvlamlns.  Deutscbo  med.Woebenflcbr.  No.  18. 

S.  710.  ' 

Als  einen  Beitrag  zur  Kenntnis»  der  Verbreitung 
von  Giften  dureb  die  Hautlymphbahnen  theili  Lewin 
eine  an  sich  selbst  gemachte  Beobachtung  mit.  An 
dem  Daunu-n,  mir  welchem  ein  Phcnylhydroxylamin  in 
Lösung  enthaltendes  ßeagierglas  beim  äcbütteln  vor- 
sebtoesen  worden  war,  machte  sich  leichte,  hSrtiiehe 
.'^L'hwellung,  Schnmhaftigkeit  und  braunrothe  Ver- 
färbung bemerkbar.  Die  .Vrmlymphgrfassc  blieben  ver- 
schont. Für  die  Therapie  kommen  in  Betracht  die 
tmmobtlisiruBg  des  Tm^gifleten  Tbeiles  oder  dessen  aotive 
oder  passive  Bewegung.  Zur  Knt.;;n n  s.  durch  eine 
Beschleunigung  des  Lymphstrome-s  iat  für  die  meisten 
fülle  von  l>>  liipliangids  durch  cbemisebe  Oifte  die 
letztere  vorzuzieben. 

Phos  p  b  0  r. 

1)  Bahr  u.  Lebnkering,  Pliusphorwasserstoff- 
Vergiftung  dur^  elektrolytisch  gewonnenes  Perrosilicium. 


Vierlcljahrsschr.  f.  ger.  Med.  Bd.  X.XXU  II.  1. 
Separnt- Altdnirk.  —  "_')  K  p d  *' r  s Ii  in  i '1 1 ,  Fall  Vi.a 
Pbosphorvergiilung  mit  tudllichem  .Vusg&ng.  Miinrb. 
med.  Wochcnschr.  No.  42.  S.  2060.  —  8)  itotkr. 
Hans,  Ein  Fall  von  acuter  Pboephonrergiiftung  nii 
Himh&morrhagie.  Prager  med.  Weehensdir.  No.  17. 
?  219.  —  4)  Teleky,  Ludwig,  Ein  Beitrat  lur 
Kcnulniss  der  Verbreitung  der  Pbosphornekrosc.  Wiener 
klin.  Wochcnschr.  .No.  '.ib.  ^.  inr.y.  .Srhäut  die  it. 
Oesterreich  von  1896—1305  vorgelaüenen  Fiklle  reo 
Pbosphornekrose  auf  250-300.)  —  5)  Freokel,  M., 
La  medication  phosphoacide  au  point  de  vue  biochirniqne. 
Progn  s  med.  No.  9.  3.  März.  p.  129.  —  6")  Ponebf  t 
et  .1.  Chevalier.  Action  du  phosphorc  et  dos  com[>i:."- 
phosphores  organiques  sur  la  circulation.  BulL  d« 
therap.  28.  Februar,  p.  807.  —  7)  Tunntcliffe. 
üoocerning  tbe  bebaviour  in  the  bodjr  of  certain  oigsnie 
and  inofganic  pbosphoms  Compounds.  Areh.  intöiiaL 
de  pharmaeod.  VoL  XVI.  p.  907. 

Eine  Vcrgiftun^:  'lurch  PhosphorwasscrstofT  thtilea 
Bahr  und  Lcbnkrrini;  'I)  mit.  Zwei  Kinder  ciiK^ 
ScbifTcrs,  der  auf  seinem  Kahn  eine  Ladung  Fcrru- 
atlieium  eSogenemmen  hatte,  starben  naeb  kuneo  üo- 
wohlsein.  Der  Leichenbefund  reigte  .\cbnlichkrii  mit 
dem  bei  Koblenoiydgasvergiftung,  nur  waren  Tod'.fn- 
Hecke,  Gewebe  und  Blut  nicht  kirscbrotk,  wie  b« 
dieser;  in  der  ganzen  Leiche  fand  sich  nur  ÜüSBgei 
Blut.  Die  Vergiftung  wnr  in  drr  Wi»i'?e  zu  .'^tandi'  ff- 
kommen,  dase  sieh  aus  dem  Pbospborcalciura  eat- 
haltenden  Ferrosilieium  dureb  die  Einwirkung  feuchter 
Luft  Phoapherwasserstoff  entwickelt  hatte,  weltinr 
den  Schlafraum  der  Kitfl'^r  einj: -flningen  war.  Mehren 
andere  Todesfalle,  die  auf  bchiD'en,  welche  ebenfaiu 
Perrosilieittm  geladen  hatten,  Torgekommeo  sind,  laoes 
si  h  mit  Wahneheinliebkeit  auf  dieselbe  Umebe  zurSek- 
führen. 

In  dem  von  Federschmidl  (i)  beobocbteteu  Kail 
von  Phosphorvergiftunit  hatte  ein  Mann  die  Köpfchen 
von  6  Packetcn  rother  Sehwefelhölzer  mit  Wasser  tct- 
«-Hilui'kt.  Es  traten  Erbrechen,  brennende  Schuirriett 
im  .Magen  und  Leib,  ferner  Icterus,  Meteorismus,  Krö/te- 
verfall,  Blutungen  aus  der  Nase  und  am  10.  Tigs 
Pxitus  letalis  ein.  Ein  anderer  Fall,  in  welchen  rio- 
Frau  die  Köpfchen  von  1  Packet  in  Milch  genossen 
hatte  und  der  nach  S  Stunden  der  Magen  mit  tcrpestio- 
i>lbaltigem  Wasser  ausgewaschen  war,  gab  keine  Vrr- 
giftung'isymprnme.  Der  von  Uotky  'T'  Heoha«-'h!fi'' 
Fall  endete  am  4.  Tage  tödtliob:  es  war  der  ['Lostthoi 
von  8  Paeketen  mit  Hilebkaffee  venchluekt  worden. 
Hier  wie  im  ersten  Fall  war  die  am  folgenden  Tj^? 
auftretende  Euphorie  auffällig.  Am  Todestage  war 
Benommenheit  vorhanden,  die  Pupillen  waren  cd$, 
trSge  reagirend,  die  Bulbi  wichen  naeh  rechts  ab,  fenur 
bestand  Facialislähmung.  Krdnipf"  im  rechten  Arm. 
Opisthotonus.  Die  Diagnose  Uirnhümorrbagie  wurdf 
durch  die  Obduetion  bestitigt 

Wie  Tunnil  liffe  (7)  ausfllbrt.  bewirken  die 
organisirten  Phi  s[ili  rverbindungcn  —  die  rilyoof^ 
phosphorsäurcverbindungen  — ,  wenn  sie  der  gcwah»- 
lieben  Nahrung  des  gesunden  Kindes  biasugesetit 
werden,  eine  Steigerung  der  Assimilation  und  d^r 
Phospborrclention,  auch  wird  die  Aufnahme  ^« 
NabruQgsstiokstoffes  durch  dieselben  gefördert, 
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Pikrinsäure. 

Bevers,  E.  C,  A  cw«  of  piori«  «dd  pdMniog, 
followed  by  severe  cOBStitutioOBl  aympt01ll«8»  Lucet 

23.  April,    p.  1175. 

Ein  14  jibriges  MSddieD,  das  sdiwore  Veriirennuageo 

durch  kochendes  Wasser  erlitten  batte,  war  mit  ge- 
SHittigter  Fikrinsäureiosung  verbunden  worden.  Wenige 
Tage  später  entwickelten  sich  folgende  Vorgiftuags- 
«ynptooie:  Tfoolcene  Lippen,  Fieber  von  89,1  Pulgi- 
liosohleunigiing  auf  154,  gtlbo  Verfärbung  fli^r  Ton- 
juootiren  und  der  Haut,  luascruartiges  Enantbem  am 
Rnmpf,  Armen  uod  Itfiektücbe  der  Beine,  grünlicher, 
später  dunkelorangcfarbcncr  Urin. 

Piloearpin,  Wirkung  auf  den  Uterus  L  U. 

Pilze. 

l)Hückaut,  .1..  Kinc  angcbHche  Lorehelvergiftuog. 
Wiener  klin.  Woohrii<.rlir.  N.t.  -41.  mi').  Suparatah- 
dnick.  —  2>  Rahn,  Ueber  essbarc  Pilze  und  Pilzver- 
giftungen. .Vi'i/tl.  Vierteij.  Rundsch.  No.  4.  S.  65. — 
3)  Ford,  W.  W.,  A  eonsideration  of  the  poisons  of 
amanita  phalloides.  Brit.  med.  Journ.  1  Dezember, 
p.  1541. 

Vier  Kinder  im  Alter  von  9  -17  .Tahren  erkrankti-n 
heftig  nach  üenuss  von  Pilzen  unter  Krämpfoo;  das 
jSngstB  staib.  Eine  üntmndittng  voa  Proben  der  ver^ 
zehrten  Pil7r,  rjip  Hockauf  (1)  vornahm,  stellte  fest, 
dau  CS  sich  um  Speiaeiorehel  (Uevella  eseulenta)  han- 
delto.  Veraueh«  an  Mensdien  oad  an  Tbienn  erwieaoa 
die  völlige  Unschädlicbkcit  der  in  Frage  stehenden  Pilse. 
Die  Vergiftung  der  Kinder  bleibt  daher  unerklärt,  jeden- 
talls  war  niobt  eine  Pilxvergiftuag  die  Erkrank  ungsur- 
sadie. 

Durch  wiederholte  lojectionen  eines  Extractes  Ton 
.\maaita  phalloides  konnte  Ford  (3)  Thiere  gegen  die 
nebrfachc  tödtliche  Dosis  immun  machen.  Das  wässe- 
rige Eäitraet  enthält  tön  Toidn  und  ebi  dureh  Alkobol 
fällbares  Iliimctysin,  dass  bei  Tbifrcn  subrtitanp'!  Oedem, 
UiUpigmentirung  und  Uärnoglobinuric  hervorruft.  Aus 
den  ebemisehen  Unteraiebungcn  gebt  bervor,  dass  das 
Hämolysin  kein  Kiwcisskürper,  sondern  der  Cla.ssc  der 
«ilykosido  zuzur''.  liiicii  i^t.  Wahrscheinlich  ist  es  für 
<ka  Menschen  unschädlich,  weil  es  von  künstlichem 
Magensaft  sehnet!  aentSrt  wird.  Das  Toiia  ist  stark 
giftig:  CS  tödtet  Thiere  nach  1 — 2  Tagen. 

Piperidin,  Wirkung  auf  die  Blutgefässe  i.  78. 

Pittylen. 

Joseph,  M.,  Ueber  Pittylen,  ein  neues  Tbeerprä- 
parat.  Dennat.  Centralbl.  No.  8. 

Bei  E1i,'om>n  empfiehlt  Jo<?ph  dtc  2— lOproc. 
l'iUyleopaste  oder  eine  5— lOproc.  äcbüttclmi&tur,  bei 
chroaiseben  tjriotiformen  Ekzemen,  Keratom,  Liehen 
chron.  simpIex,  N»gelek/.<'men  etc.  eine  10— Güproc. 
I'itt\ len-Parapa<it»>,  b<M  seborrhoi.schem  Fkzent  und  Pity- 
riasis rosea  das  8proc  Pittylen- Aceton,  bei  Pityriasis 
Tsmicolor,  obron.  Urticaria  die  8  proe.  Pittylentinetur 
und  bei  Herpea  tonsumns  das  5 — 10  proe.  Pitty len-Cot- 
lüdium. 

Pneu  min. 

l)  Biekel,  A.  und  L.  Pincussohn.  Ucbcr  den 
den  Einfluss  einer  i  ><  s  t  Kormal  lehy  lvt  rbindung  auf 
den  Stoflweebsel.  Berlin,  klin.  Wochenschrift.  No.  17. 
JihiMtwMi  ter  iMamMa  IMIsia.  UOl  IM.I. 


S.  517.  —  2)  Werner,  Zur  llchandlung  der  Tubcr- 
culose  mit  Pueumin.  Therapie  d.  Gegenw.  Februar. 
Sepacat-Abdruek.  —  8)  Scbweitaer,  A.,  Beitrwe  aur 
medioanentoaen  Behandlung  der  Tuberentose.  Ungar. 

med.  Rovuc.  No.  12.  Separatabdruck.  —  4)  M argo- 
nine r,  J.,  Weitere  Erfahrungen  über  die  Behandlung 
der  Luugcntuberculose  mit  dem  Crcosotpraparat  Pneu- 
min.    Med.  Klinik.   No.  14.  Sep.-Abdr. 

Bickcl  u.  Pincussohn  (1)  stellten  Stoffwechsel* 

trenucbe  unt  Pnenmin  an  Hunde  an.  Gaben  von  18  g 

innerhalb  8  Tagon  hatten  keim^  nachweisbare  Schädi- 
gungen zur  Folge.  Das  Körpergewicht  nahm  um  ein 
Geringes  zu.  Pneumin  wirkt  starkes  Daiindesin- 
ficiens.  Während  Dosen  wen  1 — 2  g  die  Ausscheidung 
der  AethrTschvTpfelsäurc  unbceinflusst  lässt,  bewirken 
Dö&en  von  '6  und  4  g  einen  Abfall  auf  weniger  als  die 
BUile. 

Vv'fi  val  i  d  i  n. 

Loth  Jubl,  Ueber  die  Wirkung  des  W.  Koch'scbcn 
»Prävalidin".  Fortschr.  d.  Med.  II.  4.  Separat-Abdr. 
(Gute  Erfolge  der  Prävalidineinreibungen  bei  Skrophu- 
lose,  Rbachitis,  Erkrankungen  der  Athmungsorgane, 
SebwiebeauBtinden  und  bei  Dinbetos  mellitus.) 

Prebilinpilten. 

Baucrracistcr,  W.,  Zur  Therapie  dr-r  Gallcnslcin- 
krankhoit  mit  rrtjbiluijiillru.  Tiierap.  Muüat^h.  Marz. 
S,  143.  ( l'jiipfoli I ung  der  aus  iilsaurem  Natrou,  .'^alii'vl- 
säurc,  Uenthol  und  Pbenolphtalein  bestehenden  Probilin- 
pUIeo.} 

Proponal. 

Ij  T, ilirnft  ld,  A.,  Ueber  das  neue  .^Schlafmittel 
Piupöfial.    Htilin.  kliu.  Wocbenscbr.    No.  10.    .S.  28t>. 

—  2)  Scbirbach,  P.,  Klinische  Erfahrungen  mit  Pro- 
ponal.   Deutsche  med.  Wocbenschr.    No.  39.    S.  157fi. 

—  8)  Mörchcn,  Bericht  über  Versuche  mit  PropouaL 
Münch,  med.  Wocbenscbr.  No.  16.  —  4)  Hocmhcld, 
L.,  Ueber  Proponal,  ein  Homologes  des  Vcronal.  The- 
rapie (1.  (iegcnw.  April.  S.  lOO.  5)  Wunderer,  W., 
Ucbcr  Proponal.    Wiener  med.  l'r.   No.  22.   S.  1197. 

—  6)  Stein,  J.,  Dos  Proponal,  ein  neues  Soblafaittei. 
Prager  med.  Wochensehr.    No   10.    S  127. 

Proponal  besitzt  nach  den  Erfahrungen  von  Liilien- 
feld  (1)  eine  ungefähr  doppelt  so  starke  Wirkung  als 
Veronal.  Zur  Erzielung  eines  ausgiebigen  Schlafes  ge- 
nügen fast  stets  0,25—0.30  g.  Der  .Schlaf  ist  tief  und 
traurolos.  Am  nächsten  Morgen  hinterblcibt  ein  gewisses 
Ermüdungagefllhl,  sonst  sind  kdae  Nebeneraebeiaungen 
vorhanden.  Scbirbach  (2;  empüehlt  Proponal  in  Dosen 
von  0,3—0,5  g  als  gut  wirkendes  unschädliches  Schlaf- 
mittel bei  einfacher  Schlaflosigkeit  und  leichterer  Un- 
ruhe; selbst  bei  stärkeren  Erregungssuatäaden  sind 
Dosen  von  0,8  g  noch  •wirksam  Mörchen  (f5\  der  sich 
ebenfalls  über  die  Wirkung  des  Proponal  lobend  aus- 
spriebl,  bat  bei  wiederholter  Damtebung  ein  Naoblaasen 
der  Wirkung  schon  am  3.  rc.sp.  4.  Abend  wahrgenommeai 
Eine  Dosis  von  0,75  g  zeigte  schon  cinecj  Hejjinn  von 
übler  Nachwirkung.  Rocmbeld  (4)  setzt  in  der  Wir- 
kung 0,1b  g  Proponal  0,5  g  Yeronal  gleieb ;  Proponal 
lässt  sich  als  Ersatz  für  ^^ros-i'  Veronaldoscn  verwenden. 
Mach  Wunderer  (5)  berechnet  sich  die  Dosis  letalis  für 
den  Hund  auf  0,1—0,2  g  pro  Kilo.  Vergiftungs.symptome 
sind:  Kurzes  Excitatior.sstadium,  schwere  Ataxie,  Tau- 
mc!u.  Coma,  olODiscbe  Zuekungea,  Tod  dureb  Atbem- 
läbmung. 

€1 
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[Strobl,  W.,  Die  hypnotische  Wirkung  des  Froponal. 
Gj'igyjisZitt.   No.  43. 

I>as  Kittel  wurde  bei  soblaf losen  und  aufgeregten 
Geiatesknoken  in  Mengen  von  O^SS— IjO  g  mit  Erfolg 
aogewoodet  Mnsfeld  (Bud^t).] 

Proty  lin. 

1)  Neuuiauü,  K.  0.,  Untersuchung^»  über  die 
Einwirkung  des  Protylins  auf  die  Fhosphorausschcidung 
des  Menschen.  Müooli.  med.  Wocbenschr.  No.  8ä. 
S.  I55A.  —  8)G»1Ienga,  Cootributo  alla  studio  della 
medicazionc  fosforata  con  i  preparati  organiei  di  fosfore. 
Policlinic.  März -April.  (Das  Protylin,  welches  die 
Wirkung;!-!!  'Irs  Hiosphur-  in  erllühtcn»  M-iasM-  L.  vtzt. 
wird  im  Dann  mit  ilüitc  des  Pankreassecretcb  ic.'^üibirt. 
Es  kann  auch,  mit  anderen  Xedieamentcn  conibinirt, 
ab  Brom-,  Ferro-,  Aisf[)pr..;ylin  v^rwpndet  wc-rden.) 

Bei  den  StoSwechselverntuchen  Neumaun^s  (1) 
über  die  Einwirfeuag  des  ProfyHos  auf  die  Pboepbor' 
aiivsfheidung,  in  denen  ein  Thcil  des  Nahningsoiwei.sscs 
und  des  Phosphors  durch  eine  aliquote  Menge  ProtjfUu 
«rsetst  wurde,  konnte  der  Organismus  ganz  oder  fast 
gaaa  auf  seinem  Stickstoff-  und  Phosphorgleichgewiebt 
erhalten  werden.  In  aruli  n  n  Versuchen,  in  ilf  n(>r  zur 
vollen  genügenden  Nahrung  verschieden  grosse  Mengen 
Protylin  gegeben  wurden,  zeigte  sieb  dn  Stiekstofiaiiaatz 
und  gleichseitige  Vli'  sphorretcntion.  Daraus  darf  ge- 
schlossen werden,  dass  der  Phosphor  und  das  Eiwciss 
des  Protylins  im  Organismus  zu  Uun&tcn  des  ZelU 
aufbaue»  reeorbirt  und  aesimilirt  wird  und  dem  Körper 
au  Gute  kommt. 

Purgcn. 

1)  Best,  Ein  Fall  von  i'urgi'nvergiftung.  Zeitschr. 
f.  Mcdicinalb.  No.  12.  S.  364.  —  2)  Breech,  ü., 
Phcnophtalein  als  Abführmittel  nebst  Bemerkungen 
über  die  Art  der  Einführung  neuer  Anneimittel. 
Ebcadas.   Ko.  Ii.   S.  450. 

Bei  Best  <1),  der  «wer  Purgentabletten  für  Bett- 
lägerige genommen  hatte,  stellten  sich  Unruhe.  Athem- 
noth,  P'thirrifr  r!t>  Gesichts,  Herzklopfen,  Fulsbe- 
schlcuntKuiig  uud  gtltauftc  wässerige  .Stühle  mit  Koliken 
ein.  Braseh  (3)  weist  darauf  hin,  dass  in  diesem  Fall 
die  zulässige  Dosis  von  0,2  g  um  'ins  Fünffache  über- 
schritten  worden  ist  und  dass  sich  daraus  das  Auftreten 
der  NelMawiricungen  erklärt 

Puro. 

Rattuer,  Practiscbc  Versuche  am  Krankenbett 
und  iu  der  ambulanten  Praxis  mit  dem  Fleischsaft 
Puro.  Rmlkunde.  Februar.  S.  66. 

Pyocyanase. 
Zucker,  Karl,  Zur  localen  Behandhing  der  Diph> 
Iherif  mit  Pyocyanase.  Arch.  f.  Kinderhcilk.  Bd.  XLIT. 
H.  l— ß.  Ö.  95.  (Nach  2—8  mal  tägücbcin  Vorstäabcn 
von  I— 2ccm  Pyocyanase  trat  In  85  Fällen  von  Diph- 
tlx-ric  .schnellen"-  Ali^.Mnnrt/rn  des  Belages  ein.  Zwei- 
mal erfolgt«  nach  Verstiiluckcn  dor  Pyooyaoasc  Er- 
brechen.) 

Pyramidon. 

1)  Widemann,  A..  Pyramidonbfhandlung  des 
Unterleibstyphus.  Med.  Kliinl  No.  31.  814.  — 
'2)  <iodlf;wski.  K.,  I.«;  pyramidon  et  Je  pouls  daos 
Ics  infcctions  typhoides.  Progrrs  mrd.  No.  17.  (Pyramiden 
ist  ohne  Eiufluas  auf  den  Puls.) 

Fyrcnol. 

l)  Toff,  E.,  Ueber  Pyrenol  und  dessen  Anwendbng. 
Med.  Klinik.  No  35.  S.  918.  --  2)  v.  Ocfclo,  Pyrenel 
bei  Pertussis.   Deutsche  med.  Presse.   No.  15. 


Pyrcnol  wirkt  nicht  nur  bei  Keucbbu&tea  al» 
Sedativum  und  Eipeetoniis,  sondern  aueh  nach  deo 
Untersuchungen  v.  Oefele*S  (2)  in  günstiger  \S>a« 
auf  die  Verdauung.  Durch  Kr!thana!ys<'n  koont/j  tr 
zeigen,  daas  unter  Darreichung  von  Lhiniu  mit  Atropia 
die  Ausnutiung  der  Nabraog  venebleebteri  war,  wihnnd 
dieselbe  unter  Pjmnoleinwiikong  als  gfiastig  beieiduiel 
werden  konnte. 

Fyrodin. 

Messe,  M.  und  H.  Rotkmann,  ITeber  Pjivdie- 

Vergiftung  bei  Buodeu.    Deutsclie  med.  Weeheaidir. 

No.  4     k  134. 

Alosse  uud  Roth  mann  konnten  an  Hundes,  die 
84  ret^  105  Tage  im  pyrodinvergitteten  Zustande  lebtea, 

zeigen,  dass  die  Pyrodinvf>r;^ftungcn  und  die  durch  »ir 
gesetzten  schweren  Anämien  ßückeontarksdegeDaraÖofiea 
(\orzugsweise  im  dorsalen  Theil  der  6oll>ehea  Sbiogel 
hervorrufen  können.  Da  die  Thierc  im  engen  Rilig  |^ 
halten  wurden,  so  sind  die  Resultate  um  so  beweis- 
kräftiger als  die  Versuchsergebnisse  Cdioger's,  welckr 
die  PTTOdinvergiftung  an  sebwer  arbeitenden  Rattes 
studirtc.  Da  di<  Zrichi  n  di  r  Degeneration  sich  «r*t 
nach  langer  Zeit  bemerkbar  machen,  so  ist  ansuachnua, 
dass  nicht  die  directc  Wirkung  des  Pyrodlns  als  »lebe, 
eondem  die  sieb  ausbildende  schwere  Animiedie  Rückte- 
nurksverindeningieu  bedingt. 

Quecksilber. 

1)  Rnrf;t,  Emil,  Ueber  die  Methoden  der  (Ju<vt- 
silberbotimiiiuii^  im  Harn.  .\rch.  1.  cxperim.  I'athol 
Bd   L\\.    II.  i;.  \s.  -  -  -2)  r)<-rs<-llie.  Grös.se  udJ 

Verlauf  der  Quecksilbcrausschcidung  durch  die  Nicrfo 
bei  den  verschiedenen  üblichen  Curen.  .Arch.  f.  Derra. 
Bd.  LXXIX.  H.  2-a.  —  8)  Klieneberger,  C„ 
Queeltsilbersebmincuren  und  ihre  Einwirknnx  auf  die 
llarnorganc.  Zcitschr.  f.  klin.  Med.  Bd.  LVlIl.  H.  5 
bis  6.  S.  4SI.  —  4)  Thalmann,  Eine  neue  Metbode 
der  Quecksilbcrbebandluog.  Deutsche  railitar.  Zciteehr. 
No.  S,  —  9)  Schmidt-Bim^ler,  Die  Quccksilbfr- 
bohandlong  bei  Augeolcrankheiten.  Deutsche  mc<i 
Wochen-schr.  No.  1.  S.  24.  —  C)  Kamprath,  Robert, 
Zur  Combination  von  (Quecksilber  und  Arsen  bei  d«r 
]mert:(inslu>han>llung  der  Svphilis.  W;tjii.  i:i'-d.  Wochen- 
'-chrilt.  Xo.  -.''J.  S.  1186."—  7)  Meiideisson.  OtU\ 
y.wT  Fragt'  der  tilykosurie  bei  Quccksilbercum 
Deutsche  med.  Woehensohr.  No.  8&.  S.  1414.  — 
8)  Mayer,  Theodor,  ITeber  sebmenlose  Injcction  !«• 
licbiT  (juocksilbersalzc.  Ebcmla-,  Nd,  41.  l^^T.  ~ 
f>)  Ilirsi'l).  G.,  Ucber  scLnii-r/lase  sulü'utaQf  i^uwli- 
.silt.iiTriii:,[irit/inij;oii.  Meii.  Klinik.  N-j.  'J.  Sepant- 
abdruck.  —  IO)Dufau,  E.,  Sur  les  pommadcs  Ophthal- 
miques  ä  Foxvde  mercurique.  Bull,  de  therap.  8.  Febr. 
p.  188.  —  11)  Wenzler,  Schwere  Sublimatreigiftoef 
einer  Hebamme  durch  xweimalige  Sublimat-HlDde- 
desinfcction.  Zcitschr.  f.  Medic.-Braint»-.  No.  2.  S.  43. -- 

12)  Marti nct,  A.,  Intoxication  hydrargyrique  pir 
obturation  dentaire.     Presse  med.     8.  Juli  1905.  - 

13)  Maitland,  Fetbam  C,  UeoOTery  after  (aking 

40  graines  of  perehtoride  of  mereurjr.  Laneet  8.  Seet 
p.  G53.  —  14)  Biondi,  C,  Contributo  allo  •sK^m 
deir  idrargirismo  profes.sionale.  Riv.  crit.  di  clin.  mfti. 
No.  89.  p.  40.  l.V;  B Die  B..-hfU)dlung  d«r 
Svphilis  niil  Mergal,  cincin  iiiMam  Atitilueticum.  Mt<i- 
Klinik,  No.  30.  Separrat 'iruck.  —  16)  Bogr.^». 
S.  L.,  Quecksilberausscheidung  bei  Iiyectiooen  w 
Salicyiarsenat-Hydrargyri  (Encsol;.  Denn.  CentiaIbL 
No.  3.  —  17)  Glück,  Die  Behandlung  der  Sypbil;? 
mit  Mercuriolölii\jectioneD.  Arch.  f.  Denn.  Bd.  LXIU. 
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VoQ  doQ  vcrüchiodoocn  McUiodca  der  Quecksilber- 
bestimmuDg  nn  Barn  enrdst  »«h  nach  dea  TMgleiohen- 

iea  l iit«rstichungcn  UtirgTs  (1,  2),  das  von  Farup 
angegebene  Verfahren  r\ls  dus  /.in  oiri>>-i::st'^:  Das  Qucck- 
&itl>er  wird  durch  AusschtUtcIa  den  mit  SaUi^äure  aa- 
gtsäuerteo  Urins  mtt  Ziokataub  gefUU;  der  ab61tiirte 
Niederschlag  wird  in  Salzsäure  gelöst  und  ihm  an- 
haftende organische  Substanz  durch  freies  Chlor  zer- 
stört. Das  t^ucckällbcr  wird  sodann  durch  Zinncbiorür- 
ISwng  gelälli  und  Dach  dem  FUtriren  durch  mit  Gotd 
und  üoiflnshr^t  beschickt«  Scluimnr  hor-Jung'sche  Amal- 
gamicrröhrcht'ii  direct  durch  Wagung  bestirniut. 

Mit  Hülfe  dieses  Verfahrens  untersuchte  B.  den 
Verlauf  der  Queckailberattssehciduiig  durch  die  Nieren 
bei  veiMbtodener  Applioatioiuweiae  und  erhielt  folgeode 
Resultate 

Der  II^'-Gehalt  dfs  I  rines  oimmt  bei  der  Schmicr- 
cur  voQ  mimuialeo  doch  vägbaren  Meagen  ansieigeod 
allmahlieh  «ehr  gleiebmasaig:  su,  oho«  indessen  jemals 
liuhc  Wertlic  zu  orrcichfo;  ähnlich  verhält  er  sich  bei 
'ier  Wclander'schen  Sückchcnbrlian  llting,  ist  hier  aber 
bocb  otvas  gcringrügiger  uud  gr<3sserea  täglichen 
Sehwaaknagen  unterworfen.  Bei  der  inteman  Verab- 
reichung ist  fr  nne:!:  i>'h  V.  tnichtlichor  (namentlich  sehr 
bocb  bei  Ucbrauch  von  Caloiael  in  abfübreoden  Dosen), 
aber  individuell  sehr  tersehieden  und  von  unrcgci- 
oilasig  «Mlisclodcr  Grösse:  er  beträgt  bei  der  intra- 
musculSrcn  Injertion  \  ü  s'ii  h'  :i  ur.il  v'in  unhislichen 
Salden  wälireud  der  Cur  etwa  '2öpCt.  des  Eingeführten. 
Da  aber  flem  K9rpor  mit  den  ersteren  tigltch,  aber 
wenig,  mit  den  letzteren  nur  zweimal  in  der  Woche, 
aber  jedesmal  sehr  viel  Quecksilber  einverleibt  wird 
und  die  Hauptausscbcidung  des  Metallcs  immer  auf 
den  Tag  der  Iqjeetion  fällt,  nimmt  der  Hg-Gdialt  dea 
Urines  bei  subcutan-"?!  Finspritzunj;fn  l-'-^ücher  Salze, 
Toa  ganz  kleinen  Aufangswerthcn  ausgehend,  einen  ali> 
mihlieb  ansteigenden,  gleiehfSmigen  Verlauf  (wie  bei 
der  Sebmicrcur),  ist  dagegen  bei  hypodcrmatischcn  In- 
jectioüen  uni:  slichcr  Salze  sehr  beträchtlich  i  höhcr  als 
bei  ii^geod  einer  anderen  Behandlung),  aber  bedeutenden 
regolmüsaig  wiederkehrenden  Schwankungen  unterworfen, 
als»  von  au-'gespr  H  Iji  ;i  wellenförmigem  Cltarakter.  Bei 
don  iutravcntlsen  Sublimatinjcctioncn  nach  Baccili 
findet  man  den  klciitcu  Gaben  entsprechend  wenig 
Queekritber  im  Harne,  doeh  steigt  die  AusseheiduDg 
dos  Metalles  si'lir  r-v-r\.  71.1  ihrer  iT.aximalon  Höhe  an 
und  beträgt  während  der  Behandlung  tiu  pCt.  des  Ein- 
gefihrten.  In  den  drei  einer  Cur  mit  Injectionen  von 
salieylsaurem  Quecksilber  nachfolgenden  Monaten  wurden 
noch  ca.  10  pCt.  der  eingegebenen  Menge  durch  die 
Nieren  eliraiuirt.  lu  den  mcistiiu  Fällen  konnte  eine 
dratliohe  Vcrmehning  der  Diures«  durch  die  Queck- 
silherbehandlung  nachgewiesen  werden. 

Die  Thatsacho,  dass  bei  einer  jeden  Behandlungs- 
art ein  besonderer,  gesctzmassig  aultrot.-nder  Typus 
der  QuccksilberausscheiduDg  durch  die  Nieren  zu  con- 
sUtiren  ist,  spricht  dafür,  daas  der  Quecksilbergehalt 
des  Harne»  einen  Riickschluss  auf  die  vcn  dem  Or- 
ganismus aufgenommene  Uetallmenge  und  damit  auf 


die  pliarmakologiscbe  Wirkung  der  betrcffeudco  An- 
wendungaform  gestattet. 

Als  Ersatz  der  Sebmicrcur  emplichlt  Thal  mann  (4), 
das  Quecksilber  auf  die  Schleimhaut  der  vorderen  Nase 
2U  appliciron.  Er  verwendet  eine  Salbe,  welche  aus 
95  g  SOproe.  Unguentnm  einereum  und  5  g  Talcum 
pulveratum  besteht.  Von  dieser  .Salbe  werden  "2  g  drci- 
bis  viermal  täglich  mindestens  SO  Tage  lang  aufge- 
strichen.  Vierzig  nach  dieser  Metliode  behandelte  FSlIe 
kamen  sur  Beilttng,  Beoidire  waren  noch  nach  5  Mo- 
naten  in  keinem  Falle  auf^^tr^t.  n:  Nur  einmal  stellte 
sieb  eine  Stomatiiis  und  ebenfalls  einmal  ein  fiiythem 
ein.  Die  Methode,  die  jedoch  der  ^mieroir  an  Wirk- 
samkeit nachsteht,  istuicht  auwcndbar,yennSchwclIungen 
in  der  S^>r  vi-rliari'lr'ii  >iti'l  '"Irr  w?nn  711  ^li  i.-*;icr  7»^it 
eine  Jodbchandlung  cingcleitot  werden  soll,  da  ein  Jod- 
schnnpfen  das  Haften  der  Salbe  im  Naaeninneni  un- 
miiglicb  machen  würde. 

Die  Beobachtung  Fauconnct's,  dass  bei  einem 
Syphilitiker  nach  Injcction  von  Xuclein- Quecksilber 
Glykosuiie  auftnt,  war  Veranlassung,  dass  Hendelsson 
(7)  systematisch  rier,  Ilnrn  von  mit  Quecksilber  behan- 
delten Patienten  auf  die  Anwesenheit  von  Mucker  unter- 
suchte. In  den  zahtretcben  untersuchten  Villen,  die 
meistens  eine  gründliclic  Quccksilbcrbehandlung  erfuhren, 
wurde  keinmal  '  it^'  firutlichc  (ilykAstirir  ln^obachiet. 
Einmal  zeigte  cm  Harn  mit  Hofe  Gascntwickclung,  aber 
mit  der  Worm-Hailer'achen  Mcdifieation  der  Trommer- 
scheu Probe  negativen  Ausfall:  der  Befund  ist  daher 
nicht  eindeutig.  Practischo  Bedeutung  bat  daher  das 
Vorkomuea  der  Glykosurie  bei  Quecksiibercureu  nicht. 
Dass  Fauconnot  im  Verlaufe  einer  Queeksilbereur 
Zuckeraussrlicirltiiir;  tieobachtet  hat,  liegt  vielleicht  ilar.in, 
dass  er  ein  besonders  toxisches,  Niorenreizung  hervorrufen- 
des Präparat  verwendet  hat.  Auob  M.  sah  in  drei  Fällen 
den  Injectionen  von  Hydrargyntm  nucletnicum  eine 
Albuminurie  fol-^cn. 

Die  starken  Schmerzen,  die  einer  It^cction  lüslicber 
Quccksilbersalse  folgen,  vermeidet  Hirsch  (9)  durch 
Zusatz  von  Acoin.  Es  gelingt  durch  ein  besonderes 
Verfahren  haltbare  L''sungen  herzustellen,  welche  1  pt'l. 
Hydrargyrum  oxycyaoatum  und  0,4  pCt.  Acoin  ent- 
halten. Von  dieser  Lösung  werden  in  Pausen  von  3  bis 

4  Tagen  je  1  —  1,5  ccm  in  das  Untcrhaul/.cllgcwcbe  zu 
heidi^n  S<»itpn  der  Wirbelsäule  eingespritzt.  Die  SpriUc 
und  «  anulen  sind  vor  der  Injcction  mit  destillirtcm 
Wasser  durebsuspritaen. 

Die  günstige  Wirkung  des  .\coinzusaf7''s  711  den 
Quecksilberlüsungen  bestätigt  Uayer  (8).  Er  gicbt  als 
brauchbare  Vorschrift  zur  Herstellung  klarer,  haltbarer 
Quecksilber- Acoinlösungcn  folgende  an:  Hydrargyrum 
cyanatum  1  wird  unter  Erwärmen  in  30  ff  1  {.ro  .  Bor- 
säurelösuug  gelöst  und  nach  dem  £rkaltcn  mit  einer 
Lösung  ton  Acoin  0,4  in  70  g  1  proc.  Borsiurelosnng 
gemischt 

Ein  mittelst  Fällung  gewonnenes  orangefarbenes 
Quecksilberoiyd  eignet  sich  nach  Dufau  (10)  zur  Her- 
stellung reizloser  Angensalben.    In  der  Menge  von 

5  p<_  t.  einer  Mischung  von  gleichen  Theilen  Vasclin  und 
Lanolin  iugesetst,  bildet  e»  eine  weiche,  bei  Körper- 

61» 
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Uluperatur  schmelzende  ?<itbc,  welche  in  Kcrulirung 
mit  der  cLloruatriuoüiaHigen  TbräaeDfläs8igkeit  ^war 
aacb  in  QuMkflilberdilorid  oDd  freiw  Alkali  MrfilU, 
abtt  die  Aebvirkmig  des  laistem  su  oMtnlisino 
vermag.  ' 

EiMB  eigenartigen  Fall  tOd  hochgradiger  Idiosyn- 
Itnuia  gegen  Qoecksilber  hat  Martinot  (12)  beobachtet. 
Es  handritp  sich  um  eine  Frati,  wclrhf  zu  w'cieili'ilten 
Ifaleo  die  t)'pUcbeo  Zeichen  einer  (juecksilberintoxicatioo, 
bestehend  in  Stomatitii,  EnDthemCD  eto.,  darbot»  nach* 
dem  sie  ->ich  ihre  «arUlMD  ZXba«  mit  Amai^^  hatte 
(Ülirn  K-1-.srn. 

Eineu  Üeitrag  zum  Studium  der  gewerblichen  Queck- 
aiibonrergiftung  bringt  Biondi  (U).  Gelegentlidi  der 
UnteisiubuDg  von  Arbeitern  in  Minen  auf  Siciiien  fand 
fr  sechs,  -«reiche  die  Zeichen  einer  Quecksilbervergiftung 
aufwiesen.  Wie  sich  uachträglich  herausstellte,  ent- 
hielten di«  rerarbeiteten  Zinkene  geringe  Mengen  Queek- 
niber,  0,041  pCt.,  in  Form  von  Zinnol>cr.  Da>  Queck- 
silber war  in  Dampfform  —  das  Material  wurde  im 
Schmelzofen  bearbeitet  —  aufgenommen  worden  und 
hatte  sueret  Tremor  der  HÜode,  bei  eiaignn  Patienlen 
auch  Gerüii  lit II isssch wache,  in  einem  Falle  Verminderung 
der  Potenz  erzeugt;  aussordem  fand  sieb  eine  Intoleranz 
gegen  Alkobol  und  Tabak.  Neben  diesen  nervSsen 
Störungen,  die  sieh  vorzugsweise  bei  der  cbroniseheOt 
flurch  EinaÜinuinf;  der  DnniplV-  /u  blande  gekommenen 
QuecksilbervergiltuDg  zeigen,  boten  auch  einige  Kranke 
intestinale  Symptome,  Stomatitis  nnd  Terdauuogn- 
ätörungcn  dar,  die  sich  bei  der  Aafnahme  des  Giftes 
per  OS  einsuatellen  pflegen. 

Dem  Mangel  an  brauchbaren,  für  die  interne  Be- 
handlung  der  Syphilis  geeigneten  Quecksilberpriparaton 
sucht  Bo?»  1j  durch  die  Cinrdhrung  eines  neuen 
Qucck>ilbersai7.es,  Mergat,  absuhelfea.  Das  Präparat 
ist  cholsanres  Qoeeksilberoiyd,  (C>«BMOk)iHg,  und  stellt 
ein  gelblich-wcisses,  in  Wasser  unlösliches,  in  verdünnten 
Alkalien  und  in  Kocbsalzlösungcn  lösliches  Pulver  mit 
einem  Gehalt  von  23,3  pCt.  an  metallischem  Queck- 
silber dar.  Obgleich  eine  Anitsung  der  Darmsehleim' 
liiiit  hc'i  Gebrauch  'lip'sfs  S.itres  unwahrsrhrinüch  ist, 
gelaugt  es  deooo«b  mit  Zusatz  von  Tanninalbumioat  in 
den  Handel,  um  jede  Darmreizuug  aussoblfessen  su 
können.  Verf.  berichtet  über  80  Fille  von  recenter 
lind  rccidivircnder  Syphili«:,  in  tlcncn  Mrrgal  mit  ^iitem 
Erfolge  verabreicht  wurde.  Zur  Verwendung  gelangteu 
tSglieb  9—10  Hergalk^tseln,  die  je  0,05  g  ebolsaures 
Queck-iilberoxyd  und  0,1  g  Tanninalbuminat  enthalten. 
Je  nach  der  Schwere  der  Fälle  schwanden  die  .Symptome 
innerhalb  S— 7  Wochen.  Dreimal  unter  den  30  Fällen 
trat  Stomatitis  auf,  barmstörungen  — >  abgesehen  von 
weichf-f)  Stuhlgang  ebenfalls  in  3  Frtü.n  fühlten. 
Dio  Kapseln  sind  nach  der  Mahlzeit  zu  nehmen;  frisches 
Obst,  Siuren,  Salate,  sebarfe  Gewfirve,  fette  Speisen  und 
Alcoholica  sind  während  der  Cur  zu  verbieten:  Mund- 
ond  Hautpflege  darf  nicht  vernachlässigt  werden.  Drei 
bis  vier  Wochen  nach  der  letzten  Mergaldosis  ist  Queck- 
silber im  Urin  niebt  mehr  nachsuweisen. 

r>ie  Angaben  Goldstcin's.  dass  her.  its  ?  St  n,  ir:, 
nach  der  Injeetioa  Ton  Enesol  Quecksilber  im  Harn  auf- 


tritt und  dass  die  Ausscheidung  hi«*  auf  .Spuren  nach 
24  Stunden  beendet  ist,  kann  Bogrow  (16)  nicht  k- 
stitigen.  Aus  seinen  Untersttehungea  geht  herfor,  ds« 
nach  dei  Enesrliiijoction  Quecksilber  im  Harn  sich  iD 
der  ersten  Hälfte  des  lojeottonstages  oacbweiseo  lässi 
nnd  48  Stunden  naehweisbar  blabt.  Nadi  wiederholtes 
Injectioncn  kann  der  Harn  noch  vier  Tage  laag  aadl 
Rrendigiine  d'-r  Injertirinrn  Qiii"'cksilber  enthalten. 

Das  von  Möller  eingeführte  Mercuriolül  cmpßeiiU 
GlQek  (17)  auf  Grund  seiner  an  49^  Knakea  |e> 
wonncnon  Erfahrung  angelcgcotlieh  zur  lojeetiiMS- 
behandlung  eh  r  Syphilis.  Die  Injertionen  machen  cur 
selten  Schiuerzeu,  l.ocalreactiooen  und  Abscesäbildung 
fehlen,  nur  ausaabaiswidsa  traten  billltrate  aot  Die 
Stomatitis  nach  diesen  Injectioneo  wird  selten,  dann 
aber  in  stärkerem  Grade  beobachtet  Zweimal  trate:i 
Durehffille,  viermal  Bsanthene  und  whtmal  günMi^- 
verlaufende  Lungenembolien  auf.  Die  Wirkung  d(i 
Merrurioluls  ist  pmmpt  und  nachhaltig,  doch  erib^tsie 
langsamer  als  bei  der  Sublimateur. 

Quecksilber,  Wirkung  auf  den  Biatdtoek  1 11. 

Q  u  i  1 1  <i  j  a. 

Zickgraf,  Uebcr  die  Behandlung  der  oberen  Luft- 
vege  mit  tjuitlajarindendekokt.  Therap.  d  Gegenw.  April. 

Zickgraf  empfiehlt  als  au,sgc/.cichDetes  hösmp- 

mittel  bei  ebroniacher  Broa^itis,  Emphysem,  Otsmik 

Pharyngitis  retronasalis  das  Quillajarindendekokt  all 
Gurgclwa.sser  10:10<)  (auf  dem  Wasserbade  bis  nr 
hellbraunen  Färbung  erhitzt;  und  als  Kasenspülwaiier 
mit  Vi  Waaser  gemisebi 

Regulin. 

1)  M  o  1 1  w  ei  de,  Erfahrungen  über  Regulin.  Tbera[i 
Monatshefte.  März.  S.  126.  —  2)  Voit,  A  .  Schmi'lt"> 
Rcgulinbehandlung  der  chronischen  liabituellcn  V«t- 
stopfun^L  Münch,  med.  Wochenschr.  No.  30.  S.  14&3l 

—  8)  Schell  «nberg,  C,  Erfahrungen  nhvt  die  Bt- 
han'^^^l^;  <\>t  Ol'stiiiation,  in<bosoiiilcri-  der  i-hrocischfu 
habitucllca  Vijnn,  luii  Uegulin  und  raiarcgului.  Deutsch'- 
med.  Wochenschr.  No.  48.  —  4)  Piket,  Josef,  !>i 
Beeinflussung  der  Darmtbätigkcit  durch  Begolio.  Mei 
Blitter.  No.  46.  S.  W. 

Die  Kegulinbehandlung  der  Obstipati  d  1»*  sich 
Mollwcide  (I)  in  einigen  Fällen  gut  bewährt.  Misv 
crfolge  sah  er  bei  eiour  Patieotio  mit  multipler  ^kier..^« 
und  einer  Person,  die  an  ehronisehen  Magenbesehwcrlcfl 
litt.  Vni*  ''•»'I  empfiehlt  Rt-jjuliii  als  angenehme*,  gut 
wirkendes  und  vi^Uig  unschädhches  Miiicl.  Ein,  hC>ch- 
stens  avei  EsslBITel  C  resp.  12  g  Regulin  genügcs 
zur  Wirkung.  19  g  Regnlin  können  unter  starkem  Auf' 
quellen  200  ccm  Wasser  aiitnchmen. 

Ueno  form  s.  Orgaootherapeutica. 

Resorption  der  Baut  und  ScbleimbBut  l  fi. 

Rheumasol. 

1)  Ganz,  Karl,  l'oher  den  therapeutischen  W>rih 
des  Rheumasol«;    \\  :>  n.  med.  Presse.   No.  24.  S.  13ü«- 

—  2)  Podlt  ui  k\  .  H  .  Kiuiges  über  die  Wirkmig  it» 

Rheuma.s.''!s.    KLi  ii-la^.    No.  44.    S.  2277. 

in  dem  Bhcumasol  sind  zwei  specifiscn  wirkende 
Componenten,  die  Salicjrlslare  und  das  PetroauUol  w 

banden.  Ganz  (1)  fttipfirlilt  dab  Präparat  al-  km- 
tolytisehes,    resortiirendes,    schmenlioderndes,  eot* 
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BÜndoBgBvidrigM  und  schleimlösendes  Mittel.  Auch 
Podloudky  (3)  hilt  Rhcumasol  für  einen  guten  ErsaU 

der  innerlich  zu  verabreichenden  Snlicylpräparat*',  das 
frei  von  den  üblen  l^eoenwirkungen  auf  den  Mageo- 
d«niik»M],  iM  Geb3»oqpn  ete.  ist 

RiiinusS). 

Liebreich,  O^i-ar,  Ucl)ci  kaukasisches  Kiziatuoi. 
Therap.  Mi-iKUslnfte.  September.  S.  444.  ((riebt 
chemische  und  physikalische  Daten  eines  acht  .lahre 
gelacerteu  kaukuucben  Oeles  im  Vergleich  zu  itaiieni* 
leiieiB  RiiinusSl.) 

Sabina. 

tiarnipr,  L-on,  l'.mpoisunneincnt  apres  avortciuent 
par  ia  sabiae.  Kxtratt  «i  un  rapport  d'expertise  ehr- 
mique.  Aonal.  d'hyg.  p.  549.  (Enthält  einen  aus- 
fiilirUohea  Bericbt  über  die  chemische  Unlersucbung 
der  Omioa  einer  an  Vergütung  durch  Sabioapulvcr 
Tentoroemo.) 

Saccharin. 

LUtb,  Acute  SMchariDTergiftung.  Berl.  klio. 
Woehensehr.   No.  9.  S.  980. 

Einen  Selbstmordversuch  mittels  Saccharin  tbeilt 

Lirth  mit     Fünfzehn  Minuten  nach  Vei-schlucken  von 

3  Mucken  Saccbartu  von  ungefähr  KoggcDkürogrüs^o 

bot  die  Patientin  den  Anblielt  einer  stark  Beratisehten: 

Rythung  dl  <  «II  sirlit'     Schaum  vor  dem  Munde,  schlaffe 

Museulatur,  Vtf'ürgea,  Mu&kclzuckungen,  l'ulsbeschlcuui- 

guag.  Dm  BewoMtsein  kehrte  im  Verlauf  einer  Stunde 

»iiGek. 

Sajodin. 

I)  Fischer,  Emil  und  v.  Mering,  Ueber  eine 
neue  Klasse  von  jodhaltigen  Mitteln.  Med.  Klinik. 
No.  7.  S.  157.  —  8)  aoaober,  Kurt,  Practüobe  Er- 
lahning  mit  Si^odin.  Ebenda«.  S.  164.  —  8)  Lub- 
llnski,  Ueber  das  Sajodin.  Therap.  Monatshefte.  Juni. 
S.  291.  —  4)  Koch,  Georg,  L'eber  die  therapeutische 
Verwendbarkeit  des  Sajodin.  Therap.  d.  (icgcnw.  Juni. 
S.  248.  —  5)  Esch  bäum,  0.,  Notiz  über  Sajodin. 
Med.  Klinik.  No.  18.  S.  466.  —  6)  Junker,  Fritz, 
Ueber  daa  Jodimparat  SModia.  Münch,  med.  Wociieasebr. 
No.  85.  S.  1720.  —  7)  Mayer,  Theodor,  Ueber  das 
Sqodin.    Dermat.  Zeit.schr.   Bd.  XIII.    Heft  3. 

Sajodin,  von  Fisolipr  und  v.  Mcting  (1)  einge- 
führt,  ist  daa  Caiciumsalz  der  Monojodbchcnsäurc,  aus 
der  ErakasBOre  dca  Raböls  durch  Bebandeln  mit  Jod» 
Wasserstoff  dargestellt.  Formel  (Ct^^lt^Ot-^^^^^-  Das 
farblose,  gerurli-  und  ^'r:s.-liitiacklosc  I'ulvi'r  ist  in  Wasser 
unliislich;  sein  Jodgehalt  betrugt  2t*  pCt.  Roscher 
(S)  hat  Si^odin  in  Dosen  von  g  pro  di»  mit  Er- 
folg bei  Sypliilis  und  Arfcrio-klornse  bcnut/t.  Es  scheint 
die  NebcDwirkungoa  der  Jodpräparate  nur  selten  und 
dam  in  geringem  Grade  za  betiheea.  Lablinaki  (3) 
hat  Sajodin  in  12  Füllen  von  Syphilis,  Arteriosklerose 
und  trockncm  Lungenkatarrh  erfolgreich  angewandt  und 
hebt  ebeo/alls  hervor,  dass  es  den  Magen  nicht  belästigt 
und  «igentUeb  frei  ist  von  Sblen  Nebenvirknngen.  Zu 
dem  gleichen  Urthcil  gelangt  Junker  (G).  Er  sah 
»war  in  einzelnen  Fällen  —  unter  50  —  leichte  Er- 
■eheiaungen  von  Jodismus  aurtrcten,  jedoch  nicht  im 
«ntÜBrntesten  in  den  Graden  wie  M  d«i  Jodalkaüeo. 
Mayer  (7)  hält  auf  Grund  seiner  Erfalirungen  an  100 
Pationten  die  Dosis  von  2 — 3  g  für  au  gering.  Er 
MkUgt  vor,  1  g  Sayodin  viermal  tiglieb  an  verordnen. 
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In  dieser  Dosis  wird  es  ebenralis  gut  vertragen  und 
enthltet  ^«eifiscbe  Jodwirkung. 

Salioylsänre. 

1)  Paessler,  U.,  Salicyltberapie  und  Nephritis  be! 
acutem  Gelenkrheumatismus.  Therap.  d.Gegenw.  Februar. 
S.  52.  (Die  auf  der  Ba.sis  einer  Polyarthritis  auftretende 
toxische  Nephritis  kanu  wirkstam  mit  Aspirin  bekämpft 
werden.  DasSaticylsaurtpraparatbeseitigtdie Polyarthritis 
und  demnach  indireot  die  Nephritis).  —  3}  Ho  eller,  S., 
bt  durch  AIfcaligaben  eine  Yerbütang  der  Saiicfl-Nieren- 
reizung  riinglich':'  Kbondasclbst.  Marz.  S.  185.  — 
3)  Frey,  E.,  Zur  l'r.\go  der  Vermeidung  der  .Salicyl- 
Nervcnreizung  durch  .Mkaligaben.  Ebendaselb.st.  Mai. 
S  238.  —  4)  Lan^'mead.  Frederik,  Salicylate  poisoning 
ui  children.  Laucet  W.  Juni.  p.  18*22.  (8  Fälle 
von  Veigiftung  bei  Kindern  zwischen  4  und  10  Jahren, 
Symptome:  &brechen,  Coma,  Delirien,  Salicyldyspnoe, 
Acctonurie.)  —  5)  Soll,  Saluylspirituscompressen  bei 
Scharlach,  Cerebrospinalmcnitigiiis  etc.  Pctcrsb.  med. 
Woehensehr.  No.  9.  S.  83.  —  6)  ChidichImo,  Fr., 
Die  phrsiolonsobe  und  therapeutiiiche  Wirkung  des 
Aspimis,  mit  i»MMideref  BerOeksiehtigung  der  Wirkung 
auf  den  Uterus.    Therap  Monatshefte.    August.  S.  389. 

—  7)  Cai  1 1;,  M.  et  A.  l'uM  i,  A  propos  des  inconvenients 
du  salol.  Quelques  coBbideraiions  sur  i'antiscpsie 
cutanee  et  buccale.  Lyon,  itird    No.  10.  11.  p.  495.  553. 

—  8)  Peltaer.  M,,  .sal-  n,  tin  neues  iussercs  Anti- 
rfaeumatieum.  Nach  Beobachtungen  an  ihm  selbst 
Portsebr.  d.  Med.  No.  6.  Sep.-Abdr.  ~  9)  Schmidt, 
WaMrr.  Saüt  Ein  Beitrag  zur  externen  Salicylsäure- 
buhaudluug.  Deutsche  med.  Woehensehr.  No.  3.  S.  108. 

—  10)  Weiss,  Julius,  Zur  Anwendung  des  Mesotans 
in  Salbcnform.  Heilkunde.  Mai.  S.  206. —  11)  Reicher, 
Karl,  Salimenthol.   Therap.  Monatshefte.  No.  €.  S.  894. 

—  12)  Rind,  Oskar,  Neuere  Erfahrungen  Ober  die 
therapeutische  Wirksamkeit  des  Salipyrin.  Oesterr. 
Aerzte-Ztg.  N"  21,  .'^(  p.-Abdr.  —  13;  Stockman, 
Ralph,  The  action  ot  salicylates  in  acute  rhcumatism. 
Brit.  med.  Journ.  24.  November,  p.  1439.  (Die  in 
die  Gelenkhöhlen  ausgesebiedene  Salieylsiure  wirkt 
hemmend  auf  die  Erreger  des  Bbeumatismna  ein.  Sie 
kann  dies  aber  nur,  bevor  die  Mikroorganismen  tief  in 
das  fibröse  Gewebe  eingedrungen  sind,  daher  ist  sie  früh- 
zeitig und  in  hohen  Dum'h  1ms  1  g  virr.-tiinrlln-li.  >ell>^t 
itweistüadlicb  zu  reichco,  daneben  ist  der  Salic)  Isäure* 
methyleiter  iusseriicb  anniwenden.) 

Mit  der  Frage,  ob  sich  durch  Alkaligaben  eine 
Nierenreizung  durch  Salicyl.säui"c  verhfitcn  rds<it,  hi\t 
sich  Moelier  (2)  beschäftigt  Eine  Anzahl  Patienten, 
die  Aspirin  erhalten  hatten,  bekamen  sum  Theil  gleich" 
zeitig,  zum  Theil  erst  dann,  wenn  sich  die  Zeichen  der 
Nicrenrcizung  bereits  entwickelt  hatten,  Natrium- 
bioarbonat.  Die  Resultate  waren  nicht  eindeutig,  es 
hatte  aber  den  Anaebein,  als  «b  die  AlkaÜgabea  eine 
Verringerun^r,  in  einzelnen  Fällen  auch  eine  vollständige 
Aufhebung  der  Niereareizung  herbeizuführen  vermag. 
Allerdings  wird  dureh  das  Aufbeteo  eines  reicblicbeii 
Salzsediments  im  alkalischen  Urin  das  Auffinden 
organischer  Fornjclemonte  erschwert,  vielleicht  wird 
auch  durch  den  /Zusatz  von  Alkali  ein  Theil  der  (Zylinder 
gelöst.  Jedenfalls  «scheint  es  sweekmässig.  Kranken, 
die  unter  hohe  Salicyldoscn  gesetzt  wcid'  n.  ^Gleichzeitig 
bis  zur  alkalischen  Reaction  des  Urins  Natriumbioarbonat 
zu  verabfolgen. 

Die  Sproe.  Saliejrlspirituacompresson  verwendet 
Solt  fj)^  ausser  bei  Scharlach  auch  bei  Meningitis  ccro- 
brosptnalis,  Gonorrhoe  mit  peritonitischcü  Ersi^hcinungen, 
Pleuritis,  Typhlitis,  Phlebitis,  lly  droceieundbei  Sehlangcn- 
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bis».  Zur  VermeiduDg  von  ifautreixung  wird  nur  eine 
einfache  Lage  Leinwand  mit  Salicyhpiritus  gelrünkt  und 
mit  einem  wollenen  Tuch  fc.Ntgeliunden.  Wird  die  Haut 
eiupliodlicb  oder  wuad,  so  crt^ct^t  luao  mc  auf  1  Tag  durch 
UmschU^;«,  durah  Betupfen  mit  Wattebiiisebehen,  die 
mit  Salicylspirilus  befeuchtet  sind. 

Chidichimo  (Ci)  bestätigt  die  scbmensatilleodf  und 
utcrinc  Wirkung  des  Aspirins.  Aus  aeioeo  Versuchen 
folgt  feroer,  daas  Aspirin  weder  io  di«  Frauenmileb  noch 
in  die  Milch  von  Hüniinnen  übergeht.  Bei  Herzkranken 
ist  es  nicht  contraindicirt,  doch  »oll  es,  wenn  Corapoa- 
aatioasstSrongeo  ni  befürchten  sind,  weggelassen  werden. 
Bei  acutem  und  ironischem  Cick-uk-  und  Mu^kel- 
rhcumatismus,  (nfluenr.a.  .Neuralgif  un  l  Plu  iritis  wirkt 
Cä  üügar  noch  in  Fällen,  iu  denen  .Natnumsalicylat  ^ich 
unwirksam  erweist.  Erwaduene  erhalten  8-8mal 
t.äglich  2—3  g,  Alkalien  dürfen  gleichzeitig:  .nicht  ver- 
ordnet werden.  Nebenwirkungen  /eblen  selbst  bei  Kranken, 
die  15— 25  Tage  hintereinander  Aspirin  odialteD  Imbcn, 
nur  gelegentlich  tritt  vor£bergeheod  ein  (leföhl  ven 
Schwrrr  im  Magen  oder  starke  Diai>horesc  aut. 

Leber  Nebenwirkungen  des  öalols  bandelt  ein  Auf- 
sate  von  Carle  und  Pont  (7).  iänem  Patienten,  der 
an  einer  Hauterkrankung  litt,  wurde  ein  Nalollialtiger 
l'udcr  verordnet.  Nacli  eiiiitialigciii  Aufpudern  trat  eine 
Dermatitis  unter  Uütbuog,  Jucken,  ächmcn'.cu  und  leb- 
hafter Exsudation  auf  und  es  entwickelte  sieb  eine 
Infcetion  des  >:i1>iMitnt.eu  Zellgewebes.  In  einem  Fall 
von  Uesicbtückzem  wurde  eine  Salolsalbe  verwendet, 
naeb  deren  Gebrauch  das  ganze  Gesteht  erysipelartig 
•nsebwoll.  Schliesslich  wird  ein  Fall  berichtet,  in 
weli-hi^m  nach  Gebrauch  eines  ssl  llialtigen  Zahnpulvers 
hei  einer  Frau  und  uebreren  Fami  lienangebürigeQ  »ich 
ErosioneD  am  Lippenrand  entwiekelten,  die  erat  abheilten, 
als  der  fiebrauch  de«  Zahnpulvers  aufgegeben  wurde; 
im  'wif  n  Fall  veroTsaohte  Salolzabnpulvcr  ein  Ekaem 
an  den  i.ippcQ. 

Sälen,  eine  HischuDg  von  Methyl-  und  Aetbyl- 
glycolsätii-ccster,  stellt  eine  ölige,  bei  —5  bi»  — 10* 
erstarrcndu  Flii^sigkci*  Itt-  Pelt/er '8Wn>firtf-!il'  »^en 
täglichen  üebraucli  von  l  —  '6  Thecioflcln  .auf  die  erkrankte 
Stelle  an  verreiben  und  mit  Watte  zu  bedecken).  Die 
Seluncr/Iindcrung  tritt  sofort  wie  nach  Chloroform- 
cinrcibungen  ein,  iat  aber  nachhaltiger. 

Das  Mesotan  wendet  Weiss  (lO)  nicht  in  öliger 
LiSsung,  Sündern  in  Salbcnform  an.  Im  Gegensatx  au 
Olivenlil  ist  Va.sciin  ein  sehr  beständiger  Körper,  der 
auch  kciuo  Gelegenheit  zur  Zersetzung  des  Uesotans 
bietet  Hiufig  wird  statt  '(HrvenSl  in  den  Apotheken 
das  billigere  Sesamöl  verwendet,  das  schwere  Vergiftunga- 
crschcinunpf  n  ber\ornifen  kann,  ."^i  lhst  zur  Massage 
der  erkrankten  Gelenke  kann  das  Mc.-otanvaselin,  ohne 
je  Reizerseheinungen  au  erzeugen,  benutat  werden. 
Trotzdem  ist  es  vorsichtiger,  bei  sehr  cmptindlirbtT 
Haut  nur  eine  20proc.  Mcsotainaselinc  zu  benutzen. 

Saliroenthol,  den  hcllgelbeu,  fast  geschmacklosen 
Salicylsäurementliolcstcr  hat  Reicher  (11)  mit  gutem 
Krfolj;e  bei  Zahnschmerz  in  Folge  von  <'nrii  -.  thirch 
l.iukgLQ  von  Watte,  die  mit  dem  Ester  getränkt  war, 
angewendet,  femer  eatern  und  {nten  bei  acutem  und 


chronischem  GelenkrhemiatiBmDs.  bei  hochgradig.^ 
Meteorismua,  Oberhaupt  als  gutes  Sedativum  und  Anti- 

scpticum. 

Salipyrin  wird  von  Rind  ;12)  ab  Anltrheumaticum 
und  Antineuralgycnm  gerfibmt.  Ebenso  wirkt  bei 

Influenza  geradezu  spcoitisch. 

Salicytsäure,  Wirkung  aiu  den  Btutdiuck  1.11. 

Salzsäure. 

1)  Silberglcit.  Hermann,  lieber  den  Rinfluss  drr 
Salzsäure  ri'H  (  xiiiTimcntcll  erzeugte  Harnsauredcf"'t<, 
Thcrap.  d.  Gegeuw.  Sept.  S.  3.H7.  —  2)  Me/er,  iu<l- 
wig  F.,  Uebcr  Fepsin  ■  Salzsäure  als  Stomaebieum  bei 
Säuglingen.    Ebcndas.    Miti     ^  204. 

Um  die  Angaben  van  Ijoghem's  über  dm  Eia- 
flu«  der  SalasXure  auf  die  HarnsSure  einer  NachprOfdog 

zu  unterziehen,  injicirle  Silberglcit  (I)  Tauben  O.Oo  l' 
Kaliumchrotnat  intramusculär  und  führte  eine»  Tb«il 
derselben  täglich  > einer  Addoltablette  (=  7,5  Tropfte 
der  officinellen  Salzsänre)  in  den  Kropf.  Die  \cAu\- 
thicrr  •/•ei^'trn  nie  harnsaurc  Ablagerungen,  die  Faraüd- 
tliierc  wiesen  dagegen  dicke  weisse  Niederschläg«  auf 
den  inneren  Organen  auf.  Die  Salz^ure  vermag  dem* 
nach  mit  Sicherheit  aooat  experimentell  zu  erzcitgrodc 
Harnsäurrniei^i  rNrliingc  zu  verhindern.  Werden  icrr.'f 
bei  Kaninchen  liarnsäurcdepots  angelegt  und  tiigt.cti 
'/s  proo.  Salzsiore  per  os  eiogefObrt,  so  tSsst  sieh  seigea, 
dass  bei  diesen  das  Harnsäuredepot  erlieblich  lanjrsin.  r 
versebviudet,  ab  bei  den  CootroUüiioreo.  I>ie  Im- 
wandlung  von  Harnsäure  in  barosaures  Natron  bleibt 
demnach  unter  dem  Finftnss  der  Salsaäure  ans.  i-' 
fraglich,  ob  der  nnftn^s  der  .Salzsäure  auf  die  Harn- 
säure durch  eine  llerabüotzuog  der  Alkalm«az  ixi  d«n 
Gewebsflüssigkeiten  zu  Stande  kommt,  direet  aieb* 
gewiesen  ist  die  Alkalescenzabnahmc  bisher  Di<-Iit 

Meyer  (2)  empfiehlt  die  Darreichung  von  r>'p.MB 
mit  2—4  Tropfen  verdünnter  Salz.säurc  oder  von  2  bis 
6  Tropf«i  der  tirübler^sebeo  salzsäunbaltigea  Pepne- 
K'isung  b'  t  S'riiiglingen,  die  ungenügend  trinken.  'Ii'' 
nach  der  Entwöhnung  äcbicebten  Appetit  haben  aixi 
aebliessUcb  bei  soleben,  welche  in  der  BeeonvalcaetM 
ungeniigend  Nahrung  aufnehmen. 

Sanatogen. 

Meissner,  F.,  Beitrag  zur  Verwendung  d<^$  Saaa- 
togens  bei  sexuellen  Neurosen.  Thcrap.  Monatsh.  Mti. 
S.  24.'j.  I  Ks  ist  rathsam.  in  ji>b  [ii  l'allc  von  M  i'JiIl'.'r 
Neurasthenie  das  roborirend  wirkende  Saoat^en  zu 
versuebenO 

S  ri  n  t  y  1 , 

1)  Vieth,  II.  und  O.  iOhriuann,  Untersuchtingi'- 
und  Beobachtungen  über  ältere  und  neuere  Balsamio 
Deutsohe  med.  Woehenscbr.  No.  2.  Sep.-Abdr.  —  i> 
Sklarek,  Yersuebe  mit  dorn  neuen  Antigonorrhoiean 
,Santyr.  Fbeudas.  .\'o.  SC.  S.  1460.  —  3)  SAchi. 
Theodor,  Saiityl  im  Vergleich  mit  anderen  Sandtl 
Präparaten.  Thcrap.  Nonatsh.  Juni.  S.  297.  —  ^ 
Hottäteio,  iL,  Ueber  Sautyl,  ein  reizloses  iutent« 
Antigonorrhoicum.  Hcd.  Klinik.  No.  11.  Sep.'Abdr. 
—  5j  Schweitzer,  Arthur,  Ueber  ein  neues,  reizloie» 
Antigonorrhoicum.  Pester  med.-ebir.  Presse.  No.  1& 
S.  376. 

Vieth  und  Khrmann  (1)  haben  ein  neues  .\nti 
gooorrhoicum,  das  .Santjrl,  hergestellt.  D»&  Pripwat- 
ein  SaUeylaiureester  des  Saatalois,  ist  ein  bellgelhc«, 
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uomatiaeh  rieebvodes,  goMhmaekloMs  Oel,  mit  eioem 
Gtbalt  von  (iO  pCt.  Santalol.  Im  Organismus  wird  M 
■Ilmählicli  gespalten.  Es  kann  direct  in  Tropffn  ver- 
abreicht «erden,  selbst  nach  50—60  Tropfen  bleiben 
MagtutorongeD  »us,  aueb  verleibt  m  der  Atlinuiigs- 
Ittft  keinea  uuaugcnchtnen  Geruch  und  erzeugt  keioe 
Nierenreizung.  In  Uenig  auf  ttierapeutisohc  Wirk.sam- 
keit  steht  es  dem  Uonuroi  und  üonosao  gleich. 

Sklarek  (2)  hebt  b«rm,  da»  Sanfyl  aeboo  in 

wenigen  Tagen  drr  Diirrvik-Iiuii'^r  ih-n  !I;iri.i!ran^;  l><.-sriti;j;t 
und  den  Urin  aufklärt.  Es  wird  gut  vertragen,  nur  in 
einem  Vklle  kamen  leichte  Mageastörungen  xur  Be- 
obachtung. Bei  Katarrhen  der  Pars  posterior  uretbrao 
Ulli  'ii'i  Cystitis  ist  auch  eine  Combinafinn  mit  Hexa- 
methjIcQtetramiD  toq  Yortheil.  Sachs  (3)  und  B ott- 
stein (4)  aehliesieo  sidi  dem  gOnstigen  Urtheil  Ober 
Saatjrl  ao. 

Sapalcol. 

Blaschko,  A.,  Sapalcol,  ein  fester  Seifenspiritus  zu 
medicamentösen  Zwecken.    Med.  Klinik.    No.  50. 

Blaschko  behandelt  Pityriasis.  Seborrhoe,  J'soriasis, 
chronisch  infiltrirte  Eczcmc,  Liehen  simplex  etc.  mit 
Sapalcol t  einem  treiehen  Seifenbrei,  der  einen  hohen 
•  iehalt  an  Alkohol  aufweist.  Die  Spiritusseife,  zwischen 
Tioctur  uud  Seife  stehend,  dient  auch  als  Hände- 
dexareetionflmitM,  acvis  als  Vehikel  fQr  lliecrprüparate, 
PrmgallnKanre,  Phenol,  SaUeylainre,  SebveM  u.  a. 

Sapone. 

1)  Sebalenkamp,  Sapenc  -  Krewel,  ein  neuer 
Arzneimittetträger  zur  pcrcutancn  Behandlung  geeigneter 
Kral^^h^■it'•|■|l^t;^l■rl  mittelst  Salicylsiiurc,  Jod,  Croosot- 
Kampber,  Formalin,  Ichthyol  u.  a.  Therap.  Monatsh. 
Sept.  S.  455.  —  S)  Derselbe.  Rheumatismus,  Rhcu- 
m^sen  und  deren  penmtaae  Behandlung  mit  äOproc. 
Salicylsapcn  Krewel.   Ebendas.   Dee.  S.  598. 

Schalenkamp  (1)  bringt  Mitthtiluii>;LU  iibcr  ein 
neues  Mittel  zur  Pfri-',]finb»'hnnf!Iiing.  .le  nach  dem 
cmverleibteo  Medicamcnt,  dem  Uebrauchszwcck,  ja  sogar 
je  nach  dem  LSeungsprocent  «erden  die  RohstolTe, 
wel'  Ii<  si-lion  an  und  für  sich  von  der  Haut  gut  ver- 
tragen werden,  besondersartig  verseift.  Für  sich  werden 
daher  die  Sapenc  nicht  terwendct,  sondern  mit  dem 
Xcdieament,  das  sie  ebne  Weitem,  ohne  Alkohol  oder 
andere  lösenden  Zusätze  in  kaltem  Zustande  in  Lösung 
halten.  £s  sind  hergestellt:  Salicylsapen  mit  20  pCt. 
SalieylAaro,  Jodsapen  mit  1— SO  pCt.  Jod,  Crooeot- 
Kamphcnaptn  mit  je  10  pCt.  Creosot  und  Kampher, 
Formaünsapen  mit  5  pCt.  Formalin  für  Nacbteobveisse 
mit  10 — 20  pCt,  für  Fussschweisse. 

äarsapariila. 

Cutlingworth,  Charles      A  note  on  the  them- 

Irr-uüe  valuo  of  sarsaparllln  in  «Ufpbilis.  Brii  med. 
journ.    April,    p.  791. 

Culltngvorth  hat  in  tO  Fällen  tob  STpbills  im 

Ti  rtiärstadium  mit  ausgezeichneter  Wirkung  den  Sirupus 
äarsac  io  einer  Dosis  von  100  ccm  mehrmals  täglich 
verwendet.  Einzelne  Rlle  waren  vor  der  Darreichung 
des  Sarsaparilladecocts  mit  Queckiilder  oder  Jodfcali 
vorbehan'li  tt  worden.  In  kurzer  Zeit  wnrfn  unter  An- 
steigen de.s  Körpergewichtes  die  Erscheinungen  ge- 
sobwundon. 


Schlangengift  8.  Thiergift. 
Schleimlösende  Mittel  I.  68. 

Schwefel. 

v.  Ocfele,  Sulfur  praecipitatum,  ein  vergessenes 
internes  Medicament.  Wiener  med.  Presse.  No.  29. 
S.  1548. 

Der  mtiisi  lilichc  K<trpcr  gii?bt  von  meinem  ret^-ficn 
Bestände  an  Schwefel  täglich  l,ä  =  3,2üg  iiiSO«  atn 
durch  den  Urin  wird  1  g  Sehwefel  als  S,5  g  B,S04  und 
0,1  g  als  Actherschwcfclsäurc,  der  Rest  durch  den  Koth 
ausgeschieden.  Der  kranke  Orgauismu»  scheidet  weniger 
Schwefel  durch  den  Urin  und  mehr  durch  den  Koth  als 
Chondromucoid  ab.  Grade  diese  Chondromucoidc  und 
andere  Eiweissstoffe  geben  im  Darm  (iclegenheit  zur 
Autointoiication.  Wird  nun  Sulfur  praecipitatum  gO'- 
geben,  so  geht  er  bis  xur  Hälfte  als  Schwefelsäure  in 
den  Unn  über,  zum  Thcil  gepaart  mit  den  giftigen 
scliwifclfreicn  Zcrfallsproductcn  de"!  Fiweisses.  Da  zu- 
gleich in  Folge  der  abführenden  Wirkung  des  Schwefels 
die  Ingesta  künere  Zeit  im  Darm  verweilen,  wird  die 
Gelegenheit  zur  Autointoiication  verringert. 

Schweflige  Säur. 
P  .lai'iil)y,  C.  und  II.  Walbaura,  Zur  Bcsitmmung 
der  l'jr  (lesundheitsschädlichktit  der  schwclligcn 

Säure  io  Nafarun(»mitteln.  Archiv  fUr  eiper.  Pathol. 
Bd.  LIY.  H.  6.  ^.  491.  —  S)  Walbaum,  Hermann. 
Die  (icsundhciissehädlichkcjt  tlcr  schwefligen  Säure  und 
ihrer  Verbindungen,  mit  besonderer  ücrücksicktigung 
der  freien  stthwefligen  Säuie.  Arch.  f.  Hyg.  Bd.  LVIL 
Heft  2. 

Da  genaue  .\bgabeu  über  die  Wirkuugsgrcnzc  der 
freien  schwefligen  Säure  bei  ElnfabruDK  per  os  bisher 
noch  fehlten,  nahmrn  .larohy  imfl  Walhaum  M)  zu- 
nächst Versuche  an  Katzen  vor.  Wurden  Losungen  von 
0,S,  0,S  und  0,1  proc.  freier  sobwefltger  Säure  in  Hagen 
oder  Darm  injicirt,  so  zeigte  die  freigelegte  Schleimhaut 
nach  einer  Stunde  l  ' i  ilcr  0,3  proc.  Lösung  deutliche 
Aetzung,  bei  0,1  proc.  opakes  Aussehen.  Per  os  in  den 
Magen  eing^brt,  erseugten  sehen  0,01—0,08  g  in 
0,2  proc.  Lösung  Zittern,  Sehmerzen  im  Leib  und  Durcb- 
rälle.  Versuche  an  gesunden,  normalen  Menschen  lehrten, 
d&ss  in  0,05  proc.  liösung  nach  50  und  selbst  25  mg  freier, 
sebwefliger  Säuie  in  den  meisten  Fällen  unangenehme 
Gefühle  im  Magen,  wie  Wärm«.  Druck  und  wirkliches 
Schmerzgefühl,  ferner  Aufstosscn,  sowie  Durchfälle  auf- 
traten und  dass  in  0,04  proc.  Lösung  SO  und  auch 
noch  10  mg  bei  einzelnen  I'^rsonen  Kopfschmerzen, 
P'.'lirlkeit  und  Duiolifal!  rn  tiedin^;cn  vermochten.  Auch 
bei  noch  kleineren  Gaticn  und  in  noch  grösserer  Ver- 
dfinnnng  wurden  bei  ^lelnen  Penrnnen  gelegentlieh 
solche  G«rahle  wahifonommen. 

Scilla  maritima. 

Meyer,  M.,  Tödtliche  Dermatitis  nach  Anwendung 
von  Scillablättem  als  Volk.sheilmittcl  bei  einer  Ver- 
brennung. Vierteljabrsscbr  f.  gerichtL  Med.  Bd.  XXXI. 
H.  1.  (Eine  78jährige  an  Arteriosklerose  leidende  Frau 
hatte  eine  etwa  2  qcm  gr  nr^iri  lwuiide  mit  Meer- 
swiebclblätteru  bedeckt.  Ks  entwickelten  »ich  Blasen, 
Gangrän  nnd  todliche  Sepsis  innerhalb  S  Tage.) 

Scopomorphin. 
Ueber  Scopomorphin.  Deutsobo  Med.-Ztg.  No.  öi. 
Separatabdriick. 
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Scopomarphin,  eine  LSsung  von  SoopoUuainttiii 

hy*lroch!orinim  0,0012,  Mnrpliiniini  (ivflrnrhlorfcnm 
0,03  g  in  Aqua  2  ccra  dient  zur  Narkose  und  Ilalb- 
MurkoM,  feraar  als  ADKlAetieam  und  Sedativooi  im 
Beruhigung  Aii%eir«gt«r. 

Sei)  u  m  (»vi'  ('. 
Jaworski,       BemerkuDg  über  die  An^Mhaltung 
des  Magens  vom  diraeten  Einflüsse  lUr  Ar/ncimlttel 
durch  Anwendung  von  Sebum  ovile.   Iberap.  Monatsb. 
November.  ScparaUbdruolt. 

Da  Iceratinirte  Pillon  häufig  unaufgeil»!;  mit  den 

Fäces  abgehen,  schlägt  Jaworski  vor,  als  F'illcniiiasse 
oder  Ueberzug  Hammeltalg  zu  benutzen.  Wegen  ihres 
leichten  spccifiscbcn  Gewichtes  schwimmen  die  Talg- 
pillen auf  der  OlMrflScbe  des  Ifagensaftas  und  werden 
schnf'l  in  dm  Darm  bcfördfrt,  wo  sie  sicher  aufgelöst 
werden.  Sollen  Ablübrmittcl  in  dieser  Form  verordnet 
werden,  so  empfiehlt  es  sidl  —  «eil  die  Wirltung  lang- 
samer erfolgt,^  als  wenn  die  SoblteBWn  in  Pulvcrrom 
gereicht  werden  —  die  Dosen  um  ein  Prittcl  Ii  ihi  r  ?» 
bemessen  als  üblich.  Speciell  waren  in  i'algpillcuioirii 
solche  Substaaxea,  «elehe  erst  im  Darm  cur  Wirltung 
gelangen  sollen:  Kcrnim  s'L'si|iiiclilorntiim.  Argentum 
nitricum,  Plumbum  accticum,  Tannin,  Fankreaspräparate, 
Darmaoliseptica  zu  verordnen,  femer  aber  ancb  alle 
Arsaeimittel,  welche  ungünstig  auf  den  Magen  einwirken, 
wie  Arsen,  Quecksilber,  Jod  etc.  Von  Wichtigkeit 
dass  sur  Bereitung  der  Pillen  Talg  vom  Schmelzpunkt 
45*  benubt  irird,  und  daas  jede  Pille  nur  0,1  g  Sebum 
uvilc  und  ebenso  viel  Substanz  enthält.  Als  indificrcnto 
Zusatz-'  sind  Siissholzpulver  oder  Magnesia  usta,  als 
Streupulver  l'ulvis  Lycopodii  oder  Magnesia  usta  zu 
wShlen. 

Secalc  coroutnm. 

1)  VahUn,  IL,  Clavin,  ein  neuer  Mutterkorn» 
bestandtbeil.  Areh.  f.  eiper.  Pafb.  Bd.  Vf.  K.  S-8. 

—  2)  Labhardt,  Alfred,  Ucbcr  Clavin.  MCuidi  :n-<l. 
Wocheusehr.  No.  3.  —  3)  Mc  Kay,  W .  J.  ^Lewarü, 
(langrenc  of  thc  tingcrs  following  tho  administration  of 
liquid  ergot.  Brit.  med.  jouru.  18.  August,  p.  SÖ5.  — 
4.)  Osborne,  Oliver  T.,  Thc  therapeui  c  v;vlue  of  ergot. 
N.  Y.  med.  journ.  14.  JuIi.  p.  53.  —  b)  Slraas- 
burgt-t  ,  Julius,  Der  Nachweis  des  Mutterkorns  in  den 
Fäccs.    Central bl.  f.  (iynäkol.    Xo.  41). 

Labhardt  (2)  berichtet  üher  Vci^uche  mit  dem 
von  Vahlen  (1)  aus  dem  Muttorkorn  isolirten  Clavin. 
Das  Präparat,  das  su  0,03  g  subotttan  vetabreiebt 
wurde,  wies  in  10  Fällen  von  Wehenschwäche  siebenmal 
prompten  Frfo!^;  auf,  in  zwei  Fällen  war  die  Wirkung 
mangelhaft,  in  einem  Fall  versagte  es  tioti  Wieder- 
holung der  Injeetioo  f^slieb.  In  der  Naehgeliurts- 
pcriodc  war  ein  Erfolg  in  allen  20  Fällen  vorhanrlen, 
in  xwei  Fallen  von  Abort  erfolgte  nach  Clavinii^ectioo 
Ausstossttug  des  Eies  resp.  Geburt  der  todtfaulen 
Frucht.  Die  ersten  Contractionen  traten  5 — 10  Minuten 
nach  der  Injcction  auf  inl  wiederholten  sich  zwei 
Stunden  laug.  Von  Kcbencr.schcinungeu  scheint  Clavin 
frei  SU  sein;  am  Ort  der  Iivection  bildete  si«b  einmal 
eine  In61ti«tioD,  in  einem  nndem  Falle  ein  kleiner 
Abscess. 

Zum  Nachweis  des  Mutterkorns  in  den  Fäees  een- 
trUiigirt  Straasburger  (S)  eine  Aufaehwaramung  von 


Fäeea  im  Wassor.  Im  Sediment  kann  die  unvetdauliebc 

Membran.sul'stan/  der  Pilze  durch  mikroskopische  Uater- 
suchung  und  mikrochemische  Keactioa  —  Braanroüi> 
farbung  auf  Zuaata  von  SebwafeU  oder  Saliaauie  — 
naebgawiaBan  werden. 

Seife, 

1)  Colombo,  K.»  Der  Seifen tampon  in  der  Be- 
handlung der  ebroniscben  Verstopfung.  Med.  KJkSk. 
No.  3G.  .S.  f>42.  —  2)  Liebe  trau,  .\eute  Seifenm* 
giftung.   Ebeodas.   No.  47.    S.  122S. 

Den  Seifentampoa  benuttt  Coiombe(l)  bei  ehro< 

nischer  Verstopfung.  Ein  spindclli»rmigcs  Bäuschil  [i 
aus  Gazebinde,  6—7  cm  lang  und  ],b — "2  cm  breit 
mit  angefeuchteter  Marsciller  Badeseife  bestrichen  ua4 
mit  einem  SO  em  langen  Faden  veraafaan.  Man  ISbrt 
in  Kniof'Ilotibögeül.igc  'le^  I'it,  '1i'"!''ri  Tampon  M>  /üf 
Ampulla  recti  ein.  Erfolgt  nach  10  —  15  Minuten  kerne 
Bntteerung,  so  entfernt  man  im  Hocken  die  SdnioTf 
worauf  Entleerung  in  Ilt  Rrj^^el  eintritt;  evcnlucll  kaiis 
man  der  Tatuponliflianiilurii;  i^in  Klystir  VOO  läO  bü 
200  ccm  Seifenwasser  vorausschicken. 

Liebetrau  (8)  tbdlt  swei  tSdtUeb  vartanfene  l^le 
von  Seifcnvorgiftung  mit  Im  ersten  Fall  traten  tiioh 
(Jenusä  eines  Stückes  Seife  folgende  Symptome  auf: 
Verätzungen  an  den  Lippen,  Bothung  im  Sdtioad, 
Temperatur  40,l>,  Appetitlosigkeit,  frequante  Atbaiuag, 
frcqucntcr  klcinnr  Puls,  Krämpf'^,  Tod  am  3.  Ta^jo 
Im  2.  Fall  war  ein  Stück  freies  Alkali  enthaltende  Seik 
veraebrt  worden.  Hier  bestanden  Cjranose  und  Dyspooe: 
plötzliehar  Collapa  und  Tod. 

Seram,  Wirkung  auf  Fermente  L  2. 

?  L'sai]i  ö  I. 

1)  Rautechrrg,  K.,  Hlutvergii'tung  durch  Scsamvl 
Deutsch.  Arch.  i  klin.  .Med.  Bd.  L.XXXVI.  H.  l-^J 
—  3)  Derselbe,  Mctbämoglobinvergiftuog  durcti 
SesamSl.    Beri.  klin.  Wocbensohr.    No.  48.    S.  139«. 

Bautenberg  (1,  8)  hat  drei  schwere  Erkrankaa^ 
fälle  nach  Klystiren  von  Sesamül  beobachtet.  Dlf 
Symptome  bestanden  in  Schwäche,  (jebelkeit,  Cyaui»«. 
Benommenheit.  Ohnmacht;  Athmung  tief  mit  seetwd«o* 
langem  Stillstand,  Pulsfrequenz  bis  auf  159,  Blut 
kaffrchraiin,  enthält  7wci  dt^uf  Hi'hc  Methämogl'i'l'in- 
streiten.  Ii.  nimmt  an,  dass  nicht  das  Sesamül  iii 
aolohaa,  aondorn  irgand  welch«  in  ihm  cotbaltene  Vet' 
fälaehungen  die  Giftwirkung  liervoifanifen  haben. 

Sidonal. 

Zernik,  F.,  Neu-Sidonal.  Apothak.-Ztg.  No.  4«. 
Separatabdruck.   (Nach  den  üntersuchungen  ZerBtk's 

i.st  Neu-Sidonal  kei::-'  chemisch  einheitliche  Verbinduni;. 
sondern  ein  Gemisch  aus  rund  75pCt.  Cbiuid  0}lU»*->* 
und  36pCt.  Chinaaiura  GrHnOk+B|0.) 

Silber. 

1)  Ganz,  Karl,  Ueber  die  therapeutische  Wirksam- 
keit der  Alkoholsilbersalbe.  Thcrap.  Monatshefte.  Min. 
S.  140  Baibakoff,  A.  A.,  Zur  Frage  des  Em- 

llussi's  des  .Vrgtäuum  nitricum  auf  die  ZusamiuensctzuD^ 
des  .\lag(  n^aftes  und  die  motorische  Kraft  des  Ma^t'u* 
bei  Kranken.  Areb.  f.  Verdauungskraniüi.  Bd.  XJi. 
H.  1.  —  8)  Marshall,  C.  B.  and  E.  F.  Vaeleed 
Neavc,  The  bactcricidal  action  of  Compounds  of  silver. 
Brit.  med.  journ.  18.  August  p.  359.  —  4)  Ardagls. 
Arg^rol  in  uleerative  eoUtis.    Ibidem.    13.  Jianar. 
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(Heiluag  dorob  einmalige  EioKiessung  von  */<  Liter  einer 

I  [)i>ic.  ArgyrollosuDg  D&ch  voraufgegangener  ReioigUQg 
»Ks  Darms  durch  Borsaurclosunj;.)  —  ö)  Schwarz,  C, 
Kin  ^ll•■,J^^  Il(.-ilit)ittt-l  <k:r  lii  iinn hrtr.  Ki-rtsclir,  <J.  Med. 
Nö.  14.  S.  414.  -  »>)  Scliwarü,  Eduard,  Novargan- 
tlierapie  der  (innorrlioe.  Therap.  MonaUsheftc.  Januar. 
S.4L  —  7)  Bökel  maDQ,  Eid  Beitrag  xur  BehandiuDg 
d«r  Sepsis  mit  CoüarfOl.  Itautselie  med.  Woebenaebr. 
No  •?€  —  8)  Hi.-b..I.].  <;.,  Ucber  die  Behandlung 
acuurr  Arthriiulcn  mit  iutiavcnöscn  Cüllargolinjectionen 
Münch,  med.  Wochenschr.  No.  32.  —  S'  Hi  i  hrisi  n, 
Paul,  Die  intravenöse  Coilargolinjection  bei  l'u- 1  i<ttal- 
fieber.  .Med.  Klinik.  No.  31-  34.  -  10)  Karlinski, 
Justin,  Die  Silberthcrapic  der  Sypliilis.  Heitkuade.  Juni. 
Separatebdruek.  —  11)  Bubcrl,  Karl,  lieber GolJwgel- 
Ichandlung  des  Fuerpcralfieben.  Wien.  klio.  Woehen- 
M'hrift.    No.  10.    S.  264. 

Die  Alkoholüilbersalbe,  welche  0,5  pCt.  Collargol, 
70pCt  eines  9€gradigcD  Spiritus,  Matronseife,  Waebs 
und  etwas  (llvocrin  enthält,  hat  sich  nach  Gaos  (1), 
der  sie  bei  acutem  Cielcnkrheumatismus,  Panaritien, 
LympbadcniUdcn,  ülcera  cruhs,  Neuritis,  Dtstor:iiooen, 
Ei7sipel,  Forankel,  Epididynütie,  Neuralgien,  Bobonen 
und  Ciinlii.iiijiicii  in  ,\nwf'ndung  gezogen  hat.  als  ein 
rascli  scbmerzstillendes,  ootzUaduiij{S«idngc3  und  den 
Krankbeitsprocess  schnell  zum  Sehwinden  bringendes 
Mittel  bewährt.  Bei  manchen  Eiterungen  konnte,  wenn 
die  FHIfc  II  i  hiz'  itit;  ?.ur  Behandlung  kamen,  die  unum- 
gänglich Bothwcndig  erscheinende  Operation  uoterlasseo 
werdeDi 

Aus  einer  Heihe  von  Untersuchungen  über  den 
EinlltLss  des  Silbcrnitratä  auf  dio  Magenfiecretion  folgert 
Uaibakoff  (2),  daaa  durch  das  Sah  die  freie  SalauÄure 
und  die  CSesammtaeidität  des  Hagensaftes  eine  St^ge- 
rung  erfrihrt.  Es  rlarf  daher  hei  Krkrankungen  mit 
erhöhter  Acidität  entgegen  der  bisbor  geltenden  An- 
schauung niebt  in  Gebratieh  gezogen  werden.  Ist  die 
Saizsäuresecrction  herabgesetzt,  s<.i  knnn  e.s  dagegen 
niit.'IIih  wirken.  Dif  wli\vaL-!i  gebundene  Salzsäure 
tindet  man  nach  Darreichung  von  Silbernitrat  vermehrt, 
naa  bat  daraus  den  Sehluss  au  sieben,  dass  es  die 
l'mwandlung  der  EiwcissstofTe  befördert.  Ks  l^csitzt 
ferner  antikatarrhalische  und  aatifermentativi:  K.^'en- 
scbaftcn,  so  dass  es  mit  Vortbeit  bei  sditeimigcm  Ma^cu- 
katanb,  bei  abnormer  Gäbning  mit  Gasbildung,  Sod- 
brennen benutzt  werden  kann.  Die  motorische  Kraft 
des  Magens  erfährt  durch  Silbernitrat  eine  öteigeruag. 
Zur  genügenden  Wirkung  sind  bereits  kleine  Desen  — 
dreimal  täglich  0,002  g  —  ausreichend. 

Marshall  und  Ncavc  beschäftigen  deb  mit 
der  baktcricidcn  Wirkung  der  Silbcrsakc.  Die  be* 
kaaateren  Piilparate  enflialten  Silber  in  Proeenten: 


Collargol .....  86,6 

Silberfluorid     .   .   .  öl,7 

Silbernitrat  ....  (3,6 

Itrol   60,8 

Actol   51,5 

Argeutol   Sl,2 

leblbargaa  ....  27,1 

Argyrol   20,0 

Albargin   13,4 

Nargol   a,0 

Laipn    .....  8,4 
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Novargan    ....  7,9 

Pr.aargol      ....  7,4 
Argcntamin  ....  6,4 
AigoniD  .  •  .  .  .  8,8 
In  Bezug  auf  ihre  antibakterielle  Wirkung  lassen 

sich  die  Sitberpräparate  in  drei  nriippen  th(»!lpnr  Er- 
hebliche antibakterieUo  Eigenschaften  annähernd  in 
gideber  Weise  besitsen  Silbernitrat,  Silber^wid,  Actol, 

Itrol,  Argcutamin,  Argentol,  Albargin, Argonin,  Ichthargan, 
Largin,  Novargati  und  Protargol,  schwach  ist  die  Wirkung 
bei  Nargol  und  bei  Argyrol  und  Collargol  fehlt  sie 
l^xUeb. 

Xovargan  wird  von  Schwarz  'f>>  als  brauchbares 
Mittel  zur  Behandlung  der  Gonorrhoe  bezeichnet.  Es 
Ist  in  Folge  seines  hoben  Silbergebaltes  »ir  TSdtung 
der  Gonokokken  sehr  b*  tahigt,  In:  lalti  selbst  in  hoher 
Ccnrentration  nicht  rcizrnii,  <la  es  durch  kcino  .Mknlien, 
Säuren  oder  organische  Substanzen  gefällt  wird,  dalier 
aueb  geeignet,  ohne  Sebidigong  der  Gewebe  in  die 
Tiefe  zu  dringen. 

Fälle  von  Sepsis,  in  denen  Collargol  zur  Wirkung 
gelangte,  werden  von  Bükclmann  (7),  llocbetäcu(U) 
und  Bttberl  (U)  mitgetbeilt.  Hl^Uurend  ersterer  die 
Einführung  per  elysma  für  gleichwcrthig  mit  der  intra- 
veuüscu  I^jcction  betrachtet,  bezeichnet  Uochciscu 
die  intravenöse  lAjeetion  als  einzig  wirksame  Form  der 
Darreichung.  Ohne  specitisch  au  wirken,  setzt  es  die 
Temperatur  lurait,  hellt  (ia>  .\l1gemcinhptinden,  den 
Appetit  und  beseitigt  Schlatiosigkeit  und  Schwcisse. 
Septikimie  und  Peritonitis  werden  duroh  Collargol  nidit 
Im  tiiiflii-st,  wohl  wirkt  es  dagegen  bei  Pyämie  mit 
Endocarditis  und  septischer  Pneumonie.  Buberl 
spricht  »ich  über  den  Werth  des  CoUargols  bei  Sepsis 
sehr  reserrirt  aus.  Nur  in  wenigen  Fällen  —  im 
Ganzen  wurden  37  Fälle  von  Puerperal  lieber  »heil-  mit 
Klysmen,  thcils  mit  intravenösen  liuectionen  behandelt 
—  war  ein  Erfolg  der  Therapie  effensiehtlieb;  wahr- 
scheinlich war  eine  günstige  Beeinflussung  des  Proeosses 
in  Vsi  erfolglos  ebenfalls  in  '  -  'Ivr  V'.\ll\ 

Auf  den  Nutzen   einer   äusscrüchcn  Beliaudluiig 

von  sypbilitiseben  GeeebwCren  mit  Collnigol  maebt 

Karlinski  (10)  aufmcrk.sam.  Werden  in  die  Wunden 
nach  voraufgegaugcncr  Keinigung  2  bis  3  Coliargol- 
tabletten  ä  0,05  g  gebracht  und  darauf  dieselben  mit 
Collazgolpflaster  verscblossen,  so  heilen  dieselben  viel 
seliooller  als  bei  Anwendung  von  Jedpräpanteo. 

Skopolamln. 

1)  Kessel,  Otmar.  Ueber  die  Wirkung  von  Skopo- 
lamiucn  mit  ver.M  l.irderM  in  optischen  Verhalten.  Arch. 
intemat.  de  pbaruakodyo.  Vol.  XVI.  p.  1.  —  2) 
Ely,  Georg  W.,  A  fatal  eaae  ef  seopolamine  poisoning. 
N'.  w  Yurk  hu.mI.  j./.irn.  20.  Octöbcr.  p.  799.  —  3) 
i^ari.sot,  .1.,  Ai'tifjii  de  la  .scupulatuiüo  sur  le  systi.-mc 
oerveux  et  le.s  rauscles.   .lourn.  de  phys.    p.  823. 

Diu  wadcrholt  zur  Beobachtung  ^'claiit:t._n  übl'^n 
Nubeuwirkungeu  des  Skopolamin  sind  auf  das  ver- 
sdüedene  optisdie  Verhalten,  auf  Zeraetaliebheit  der 
Liisungen  und  auf  die  Verunri  inlgiin^  des  Präparates 
bezogen  worden.  Kessel  (1)  bat  nun  optisch  acUve 
und  optisch  inactive  Skopolamino  ontenuebt  und  in 
ihrem  plifsiologieehen  Verbalten  kein«  Untersdiiede  ge- 
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funden.  EbaoBovenif  konnte  du«  A«nd8tiiiif(  fn  der 

WirkiirifT  bei  Iriiii^itLDi  AiifVn'walirfTi  d<-r  I.rsiirjfi;  rnn- 
sUUrt  werdco.  Apoatropio  wurdo  in  deu  drei  uater- 
suehteD  Pripnnten  niebt  gelUcdeo  (Peblao  der  Be- 
ductioD  des  Kaliun]pennanganat<;).  Es  scheint  demnacbt 
als  ob  ilx-i  Auftreten  vou  Nebenwirkungen  von  einer 
hüberen  individueilen  EmpfdoglicUkeit  abhängig  ist. 

Eine  SSjShrigB,  an  Kdilkopf krebs  leidende  Prau 
erhielt,  wie  Ely  (2)  mittheilt,  zur  Vorbereitung  der 
Narkose  vor  der  Opf^rntion  0,008  g  Morphin  und  0,0006  g 
Skopolamin.  Entf^egeu  dem  Verbot  ging  sie  herum, 
eoblicf  dann  BjaUx  ein  und  bekam  etertoraee  Atbnung 
lind  f'y.mose,  Dor  Ar^t  ronstatiitcr  Torna,  Mydriasis, 
Trockenheit  im  Pharynx,  bleiche  (icsicbtsfarbe,  Fehlen 
der  Refleie;  der  Ted  effolgte  naeb  zvei  Stunden. 

Parisot  <S)  hat  die  Wirkung  des  Skopolamins  auf 

Ncrvensvstoni  und  Mu-cuhtur  i5o>  Trost-hcs  studirt. 
Nach  einem  Stadium  der  Betäubung  entwickelt  sich  ein 
Zustand  der  Uebererregbariceit,  der  t&ck  bis  aum  Tetanus 
steigert,  gefolgt  von  einem  Verlust  der  Reflcxcrregbar- 
k(;t  des  Rückenmarks  unil  einer  Lähmung  der  End- 
apparate. Die  Nerxcnerregbarkcit  bleibt  intact;  der 
Mnslcel  reagirt  auf  direete  Beize,  ap&ter  eriiseht  die 
dirccte  Erregbarkeit  vom  Nerven  aus,  aber  die  Reiz- 
sehwolle  ist  crh'iht,  die  Periode  der  latenten  Energie 
ist  vermehrt.  Die  Curven  uehuien  schnell  den  Cha- 
rakter der  ErnGdungeeurre  an. 

Somatose. 

1)  Cavazzani,  A..  Ueber  den  Werth  der  Soma- 
tose in  der  Therapie.  Aeratl.  Fraiis.  No.  18.  —  3) 
VoHak,  A.,  Somatose  und  Poro.  Tberap.  Monatahefte. 

Juli.  —  3)  v.  Oefele,  Der  vilalo  Dynamismus  licl 
Homatosegeuuss.    AUg.  med.  Central -Ztg.    No.  41. 

Den  vitalen  Dynamismus  bei  Darreichung  von  So- 
matosc  behandelt  eine  Arbeit  v.  Oefele's  (8).  Der 
Organismus  gilt  als  normal,  wenn  im  Urin  das  Ver- 
hüUniss  llaruütoff:  Chlornatrium  =  100  :  44  besteht. 
Zahlen,  die  unter  dies  Verhältniss  heruntergehen,  sind 
als  pathologisch  /.u  betrachten.  Der  Quotient  steigt 
an,  wenn  durcfi  clrti  Frhwciss  Chlornatrium  verloren 
geht  oder  wenn  durch  den  Koth  weniger  iitickstofi  aus- 
geaohieden  wird  und  in  Folge  dessen  der  Drin  reieber 
an  Harnstoff  wird.  Somatosii  ibl  nun  narl,  di  n  R-..b- 
achtungen  v.  0.  im  Stande,  innerhalb  weniger  Tage 
einen  gestörten  vitalen  Dynamismus  dareh  Beßrderung 
der  StbkatofTausschcidung  durch  d>'n  K  ali  und  Ver- 
ringfnmg  der  Chlorauasoboidung  dutdi  den  Sehweiss 
normal  zu  gestalten. 

Sophol. 

V.  Hcrfl,  Otto,  Zur  Verhütung  der  geoorrboiM^en 
Ophthalmoblennorrhoe  mit  i<ophol.  Hfineb.  med.  Woeben* 

Schrift.    No.  20.    S.  958. 

öophol,  eine  20pCt.  Sillirr  onthaUcnrlc  Verbindung 
der  Formaldchydnucleinsaure  mit  Silber,  ein  gelbliches 
in  Wasser  ISsliobaa  Pulfer,  vird  von  t.  Herff  in  der 
Augcnhrilknnde  hrs,>;i.1or-;  al«  Prophylacticum  gegen 
Ulennorrhoc  in  5  resp.  lOproc.  Lösung  verwendet  In 
einem  kleinen  Prooentsata  beebacblste  er  bei  den 
Kindern  »  Stunden  «nbaltendea  stadtes  Tbifoea. 


Sorisi  n. 

Gasiorowski,  M.  S.,  Einige  fiemeikanfen  Abte 
bohsm.   Heilkunde.   März.   S.  107. 

Das  Sorisin  ist  daa  Kaliunaalz  der  Orthepiajaeet 

sulfosäurc.  Ks  ^'t-Iangt  ebenso  wie  Sirolin  als  riithl;.-'- 
brauner  lOproc.  Syrup  in  den  Handel.  Gasiorovski 
bebt  die  günstige  Wirkung  des  Pr&pantes  auf  den 
Appetit,  auf  Abnahme  des  Fiebers,  VerminderuDg  der 
Nachtscbwcisse,  und  Abnahme  des  Hustens  und  Au»- 
«urfs  henror. 

Stenaehiea,  Wiikang  auf  die  MageataftsecKÜMi 
1.  34. 

Stovain. 

1)  Ad  im,  Citrt,  Ein  Fall  \ua  Abducenslähmiing 
nach  Lumbal  rr  liciirung.  Münch,  med.  Wochenwhr. 
Mo.  8.  a  36U.  -  2}  König,  Fritx,  Bleibende  Rücken- 
markstthmung  naeb  Lumbalanistfaesie.  Ebendas.  Ko.  13. 

—  3)  P  5  d  c  r ,  P.,  Zwei  Fälle  von  linksseitiger  Abdaeens- 
liihniutii;  nach  Uiii  ki  rimarksanästhesie.  Ebendas.  No.  21. 

—  4  Trruitrnr.ith,  Ein  Fall  v.m  schwerer  Stoviin- 
vorgitluug  nach  Lumba!anäslhcuie  nebst  BcmcrkuQgeQ 
über  halbseitige  Anästhesien.  Deutsche  med.  WochenscLr. 
No.  7.  S.  261L  —  b)  Kahn,  A^  Ueber  ätovaio  iadet 
Loealaniathesie.  ADgem.  med.  Central-Ztg.  Ko.  ü. 
S.407.  —  6)  Reclus.  Paul,  Stovain.  Ebenda.s.  No.  U. 
S.  254.  —  7)  Zwintz,  Julius,  Ueber  .Stovain.  Eid« 
pharmakologische  .Studie.  Wien.  mc  l.  Presse.  No.  5. 
äeparatabdruck.  —  8)  Kugel,  .Stovain.  ein  nettes 
Anistbetieum.   Wien.  klia.  thcr.  Wochenschr.  No.  7. 

-  *»)  Fürth,  Ernst,  Anästhesie  durch  .Stovain.  Oestsrr. 
Acr/tp  Zt^.  No.20.  Separat- Abdruck.  —  10)McKeBti«, 
Dan,  The  local  anacstiictic  action  of  stovaine.  Bnt. 
med.  .lourn.  Ii.  Mai.  p.  1099.  —  11)  Chicae. 
The  use  of  stovaine  as  a  spinal  aod  loeul  a&aastbeyr. 
iSeott.  med.  Joum.    No.  3. 

Die  Gefahren,  die  nach  Vfr-r^ndung  von  Stoviio 
zur  Lumbalanästhesie  cbtrctcp  können,  ergeben  Mch 
ans  folgenden  Beobaebtungeni 

Adam  (1)  .unstatirtc  etwa  .T  W^rh-n  nach  itt 
Operation  einer  Hernie  unter  Lumbalanästhesie 
einem  83jährigcn  Manne  linksseitige  Abdueeoslabmung. 
In  der  Literatur  werden  als  Folgen  der  Lumbal- 
anästhesie mit  ?^<(iva:n  an;:rruhrt:  Kopf,'.chni.^r7''n,  Er- 
brechen, Bollaps,  Ucbclkcit,  Beklemmungen,  Incontiaeoi 
und  Pulsverlangsamnng. 

König  (2)  injicirte  zur  Vornahme  einer  Operation  am 
Knif^  O.OC  ^  Stovain  in  den  Rru-kenmarkskanal.  NVl» 
1»  Minuten  trat  von  dem  Nabel  abw.iris  sensible  und 
motorieehe  LSbmung  ein  und  blieb  drm  Ifonate  Ins  sam 
T.i'li  des  l^atii^ntm  bestehen.  Eine  Infcction  war  niclt 
vorhanden,  der  Liquor  blieb  dauernd  steril  |  K.  niosit 
aa,  es  sei  eine  tosisehe  QuersehnittUaion  xu  Stande  ge* 
kommen. 

Köder  (T:  berichtet  über  zwei  Fälle  von 
Abducenslähmuog,  die  auf  eine  Dosis  von  je  0,01  g 
Stovain  Ibigten:  Tier  Tage  naeb  der  lafeetiea 
stellte  ^dl  im  ersten  Falle  Erbrechen  unJ  K  pi 
schmcrTicn,  am  12.  Tage  linksseitige  AbducenslährauJjg 
ein,  welche  erst  nach  langer  Zeit  beseitigt  weidea 
konnte.  der  anden  Patientin  erfolgte  auf  die  lo- 
!i.  n  keine  .'\nästhesie,  fs  fo!£;tc  aber  ^inrh  h<n 
ihr  linksseitige  Abducenslähmung,  welche  in  12  Tag^a 
abheilte.  Trantenroth  (4)  beobaohtete  bei  einer 
Patientin»  welehe  aweeks  Anlcgnof  der  Zange  OfiÜt 
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Slovoio  erhalten  hatte,  10  MiDut«n  »pätcr  Luftauuigel, 
T«4eMiicst,  Cyanosc,  kloioen  langsameo  Puls,  laagsane 

"licrfljicbliche  Alhmung  und  vorübergehenden  BewTts»-t- 
^etosverlusU  Die  Eitractioa  gelang  unter  genügender 
Aoistb«sie.  V*  Stunden  spiter  tteUten  sich  Wärgen 
und  Erbreeben  ein.  Die  Lähmung  im  linken  Bein  blich 
7  Stunden,  im  rechten  noch  mehrere  Stunden  länger 
b&itehen.  Aach  'J'i't  Tagen  stellten  sich  heftige  Kopf- 
sowie  Sehmemn  im  Ntekm  und  in  den 
Armen  und  Formicationen  im  rechten  Bein  ein.  14  Tage 
nach  der  lujection  waren  heftige  Schmerzen  rechts  von 
der  LendenwirbeliSale  vorhanden  und  allmählich  ent- 
wickelte sich  der  Symptommeompiez  einer  Meningitis 
spinalii.  Noch  tia(*h  R  .Monnfrn  •vrar  «tcfühl  von 
i^paunungen  der  Lendcnwirbcisäulc  und  taubes  Gefühl 
im  rechten  Bein  vorhanden. 

/wintz  (7)  tehlie.sst  ms  seinen  Thierversuchen, 
dass  Stovain  —  sei  es  subcutan,  intravenös  oder  intra- 
pcritüucal  —  vorübergehende  Blutdrucksenkung  veran- 
lasst in  Folge  Brweitening  der  peripheriiefaefl  Clefiase. 
1'-  benutzt  die  lOproc.  Lilsung  /nr  Iiifiltratious- 
iuüutthesie,  bei  iSaboextraetion  und  Eilraction  von 
Fremdkörpern  aus  der  Cornea.  Kugel  (8)  empfiehlt 
Stovain  in  der  kleinen  Chirai;gie  ai«  gutes  Braatzmittol 
für  Cocain;  es  wirkt  e'^cnso  prompt  anäathesirend  als 
ietstereä,  ist  gut  haltbar  und  weniger  toziJtoh.  Fürth  {d) 
stellt  Stovain  in  Bezug  auf  tiebzauebsrdbigkeit  über 
Cot-ain,  weit  es  ebenso  analgetiseh  nnd  ohne  gieich- 
Mitigc  Veränderung  des  Füllungszustandes  der  (iefiis.>e 
wie  letzteres  wirkt.  Chicuc  (11)  wiederum  hält 
Stewin  (Sr  ein  geflUirlidi«B  Mittel,  das  leiebt  Intozi» 
cationen  herbeiführt,  ohne  d.iliei  so  zuverlässig  analge- 
tisch wie  Cocain  xu  wirken,  lo  der  2proc.  Lösung 
tann  es  «m  bgeetionaorte  cbroniscbes  OedoD  und 
Gangrän  hervorrufen. 

Strophantbus. 

1)  Focke,  Zur  .^^Irophauthus-Thcrapie.  Tbcrap.  d. 
«egenw.  August.  S.  348.  —  '>)  Mendel,  Felix,  Die 
intravenöse  ."^trophanthintiitr;i;iie  nach  Fraenkcl.  Kbcn- 
tJascIbst.  Octobcr.  S.  447.  —  3)  v.  d.  Vciden,  R.. 
Intravenöse  iJigitalistherapic  mit  .Strophauthin.  Münch, 
med.  Wochcosehr.  No.  44.  S.  3187.  —  4)  Hoch- 
heim,  X.,  Kliniaebea  und  Eipeiimentelies  über  g-Stro- 
phanthin  Thema.  Centralblatt  f.  innere  Medioin.  No.  S. 
S.  65. 

DenticbrauchderStrophanthusiiucturhält  Focke  (1), 
seitdem  sie  titrirt  vetbaaden  ist,  nieht  mehr  für  ge* 

ßhrlich.  Bei  Herzleiden  verschiedener  Actiologie,  be- 
sonders solchen  mit  nervösen  Symptomen,  übt  die 
Tioetur  neben  ihrer  eaidiotoniscben  eine  nenren- 
lieruhigcnde  Wirkung  aus;  dem  g'Strophanthin  fehlt 
letztere  Eigenschaft.  In  acuten  FäHrn  l:ir.ri  man  zur 
Bebung  des  CoUapsos  auch  iutramusculärc  lujcctioneu 
—  0,1  Tinetur  auf  9  Aqua  -~  TOmehmen,  sie  bewirken 
indess  örtliche  Reizung.  Die  von  anderer  Seite  empfob- 
Icnen  intravenösen Ir.  t  i  tiiiiicn  Vnn  Flrophanthin-Ri'l.rinirPr 
scheinen  zwar  gut  /u  wirken,  rufen  andererseits  aber 
tuweilen  Nebenwirkungen  —  Sehattetfroet  und  Tempe- 
raturstf-i^-enini;  ler\.,.r. 

In  racbreren  J  all-  u,  in  (ii  ncn  alle  lodicationen  der 
Digitalisanwendung  vorlagen,  versagte  «U«  intmvenüse 


Strophantl^tbenipte  volUtändig,  wahrend  Hendel  (2) 
die  nashber  angewandte  intravenüw  Digitalistbempie 

l;inj;sam,  aber  deutlich  wirk«!am  fand.  Es  entspricht 
dies  den  praotisehen  Erfahrungen,  in  denen  sich  Digi- 
talis stets  dem  Stropbanfbus  überlegen  zeigt.  Strophantins 
ist  obendrein  gefährlich,  da  es  plötzlichen  Herstod 
herbeiführen  kann.  Die  Injection  der  mit  Wxsser  ver- 
dünnten Tinetur  ist  wegen  der  Reizorscheinungeo  nicht 
empfehlenswerUi. 

V.  '1  A'<  Iden  (3)  wiedrrum  betrachtet  die  intra- 
venöse Strophanthintherapie  als  ein  Verfahren,  das  in 
weitmogliebster  Weise  die  Anforderungen  erfüllt,  welche 
an  die  intravenöse  Digitalistberapie  su  stellen  sind. 
Der  voltständige  Digitatiscrfolg  wird  schon  mit  ^U  —  l  ccm 
ohne  stärkere  Roizcrscheinungen  erzielt.  Die  iodica* 
tienen  für  diese  Tbenpie  sind  aber  piidser  sa  stellen 
als  für  die  interne  Therapie ;  namentlich  steUcn  schwere 
llerzmuskclerkrankungen  eine  Contraindication.  Bei 
vorsichtiger  Auswahl  der  1-aiie  hat  die  iotravcnö.sc 
Strephaathiathenpie  niemals  ernstere,  bleibende  Schaden 
zur  l'ol|;r ;  ab  und  zu  mncl  cn  vorübcrgehemli  ,  II  rh- 
schncllcu  des  i'ulses,  Irregularität,  leicht«  iler:&palpita- 
tiooea  den  Eindruck  einer  toxischen  Wirkung. 

Aus  den  Untersuchungen  über  das  g-Stropbanthin 
Thoms  von  Ilochhcim  (4)  folgt,  dass  matt  nvf  MiMfc  des 
Strophanthins  im  Stande  ist,  gestörte  lierzcompcnsation 
wieder  bemtstellen.  Es  setzt  die  Beschleunigung  der 
Her/tliätigkcit  herab,  vermindert  die  Unregelmässigkeit 
derselben  und  entfaltet  st,irl;n  diuretischc  Wirkung.  In 
einem  Falle  wurden  Vergiftuugscrscheinungcu :  Durch- 
nUe  mit  Blutr  nnd  Sehleimbeiaiengnngea,  Uebelkeit, 
Bcklf'mnmn^S'jrcfühl .  Koiifsrhrnerzen ,  .'^chmpr-'rn  im 
Kacken  beobachtet.  Ais  Eiuztigabe  ist  0,005,  als 
Tagesdons  höchstens  0,03  g  zu  verordnen.  Thierver* 
suche  lehren,  dass  per  os  0,025  g  vertragen  werden, 
während  0.000,'?  in'i ;ivcnös  und  0,0004  g  subcutan 
für  2  Kilo  schwere  K.tdüu  hen  tödtlicb  sind. 

Strj'chnin. 

1)  Igersbeimer,  J.,  üeber  die  Wirkung  des 

Strychnins  auf  das  Kall-  und  Warmblüterher/.  Archiv 
f.  eiper.  Path.  Bd.  MV.  H.  1-2.  S.  73.  -  2) 
V.  Ketly,  Ladislaus,  Ueber  'ii«  H-li-in  llang  des  Dia- 
betes insipidus  mit  Strycbnininjectiouen.  Therapie  d. 
Gegenv.  Mir*.  S.  98.  —  3)  Poirson.  Sur  uo  ess 
d*emp<risoan«ment  mortel  par  la  stiyebnitie  <  hcs  nne 
palud^enae.  Rupture  de  la  rate.  Autofi^ie  rudiciure. 
Arrb.  v'<^'n  'li^  fiL'd.  So.  32.  p.  2000.  ■  Iniltlicficr 
Fall  Von  Mrychuinvergiftung.  Aus  den  Orgaueu  wurden 
0,07  g  Strychninsulfat  isolirt.)  -  -  4)  Milroy,  Strych- 
nine  as  a  remedy  in  pulmonary  tuberoulosis.  N.  Y.  med. 
Joum.  Sö.  Attgusi 

Igersbeimer  (1).  welcher  die  Wirkung  des  Stiycb» 

nins  auf  das  Ilerz  zum  Gcgcnst.ini  riner  c-^perimen- 
tellen  Untersuchung  gewacht  hat,  kommt  zu  dem 
Urtheil,  diss  das  Strycbntn  in  grossen  Dosen  eine 
lähmende  Wirkung  auf  das  Froschherz,  wobei  die  l'tils- 
verlangsamung  da»  Hauptsymptom  dar!<i.i:Itt,  ausübt. 
Nach  sehr  hohen  Dosen  von  Strycbnin  kouncn  auch 
diastolische  Stiilstfinde  des  Herzens  eintreten,  doeh 
stoben  diese  Herzlähmungen  in  kcin  jin  iirs;ii  iilii  lii  n 
Zusammenhang  mit  der  altgemcineu  centralen  Lähmung 
bei  Strj  chniuvcrgiftung.    Der  Angriffspunkt  des  Strycll« 
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oios  im  Henen  ist  der  musealonotorhielM  Appant, 

insbesondere  die  nervösen  Coulrea.    Kampher  vonnag 
dea  Sttyobaia-UenesUlUitaod  aufxubebea.   lo  ähnlicher 
/Waise  wie  auf      Frosehhen  wirkt  das  Stryoboin  auf 
das  Hen  von  KaDinchen. 

StryehninvergiftUDg,  Blutdruck  bei  ders.  i.  48. 

Schädel,  U.,  Ein  neues  cxtoraes  Blutstillungs- 
mittel (Styptegaa).  Deutsche  med.  Woeheoeebr.  No.  4. 

S.  146. 

Styptogan  ist  haliumperntanganat  in  Pasteuform. 
Durdx  Aufdrfiekea  der  Paste  aof  Wunden  soll  die 
Blutung  sofort  sum  Stehen  komnen. 

Styp'Ml. 

Burckhar'l,  (Jeorg,  iJcbcr  .^'typtol.  Reichs-Med.- 
Anz.  Xo.  C.  .^cp.-Abdr.  (Knipfflilung  von  Styptol  bei 
Endometritiden,  Meoorrhagien  ohne  palpatoriscbc  Ver- 
iaderuogeo  an  Uterus  uod  Adnexen,  sowie  bei  Myomen 
als  utennes  Himostatieuin.) 

Styrakol. 

i)  Meyer,  Scnst,  Experimentelle  Untersuchungen 
und  kliniseho  Beobaelitungen  über  den  Guajakolzimmt- 

süurecstcr  (Siyri);rl\  Thcr.  d.  Gcgcnw.  April.  Sep.- 
Abdr.  •  2)  G raier,  Chriätiau,  Bcmerkungcu  zu  dem 
Aufsatz  von  Dr.  Emst  Meyer.  Ebendaselbst.  August. 
S.  383. 

Nach  fSnnahme  von  Styrakol  erscheinen  naeb  den 

Bestimmungen  von  .Meyer  (1)  über  70  pCt.  des  damit 
cingcfütiilcn  niKijiilviM-.  im  TIain.  darunter  über  die 
lialltc  ais  Actlicrscliwufclsaure  gebunden.  Er  schliesst 
aus  diesem  Verfaalten,  dass  aus  dem  Styrakol  das  Gua* 
jakol  ebenso  gut  res''rliirt  winl,  als  wenn  mar»  reines 
üuiÜ<^kol  verwendet  und  dass  mau  mit  seiner  Uüire  er- 
beblieb grossere  Mengen  von  Gwiiakol  im  Organismus 
ohne  Nebenwirkungen  zur  Wirkung  bringen  kann. 

Gräter  (i)  hält  die  Angaben  Mcvor's  nicht  für 
iehlerfrei.  Ei  ist  nicht  beachtet  worden,  dass  im  Styra- 
kol nur  49,7,  dagegen  !m  Duotal  90,5  pCt  Quajakol 
cnthaltcu  sind.  Vergleicht  man  beide  Präparate,  so  er- 
giebt  sich,  dass  (Juajakol  in  der  Hälfte  des  Gewichts 
der  des  eingeführten  Duotals  und  nur  in  einem  Fünftel 
des  eingeoommenen  Styrakols  ausgesebieden  wfard- 

Sublimat  s.  Oneeksilber. 

Taka-Diastase. 

[Taussk,  frans,  TakarDiastase.  Orvosok  Lama. 
No.  15.  " 

Therapeutische  Versuehe  mit  Taka-Diastasc  bei  der 
TubcrculösG.  Nansfeld  (Budapest).] 

Taanigen. 

Spitzer,  Emst,  Erfahrungen  über  Darraad.strin- 
gcutien  Wii^n--r  mc.l.  I'ressc.  No.  27,  28.  S.  14<;8, 
1j12.  (limpichlung  des  Tanuigens  bei  Darmkatarrben 
von  Kindern  und  lärwachaenen.J 

Terlik  a.  Eisen. 

Tetramethy  larson  iumjodid. 
Bürgi,  Emil,  Ueber  Tetramethy larsoaiuouodid  und 
.seine  pharmakologisehe  Wirkung.    Arcb.  f.  exp.  Path. 
Bd.  LVI.   ,S.  101. 

Bürg)  hat  das  Tetramethy larsooiuu^odid  A9(CHa)4J 
auf'  seine  pbarmakoiegiscbe  Wirkung  am  Froeeb  und 
Kanincben  geprOlt  Br  konnte  zeigen,  dass  die  Substau 


central  ISlimende  und  eurareartige  Bgensebsfl  besitzt 

tin'l  auf  ilas  Tier/  der  Warm-  unH  Kaltbültcr  nicht  ein- 
wirkt im  Orgauismus  wird  es  nur  zu  einem  geringea 
Theil  zerlegt,  der  grössere  Tbeil  enefaeuit  unverimdert 
im  Diin.  Eine  Afsenwirknng  gebt  dem  Körp«r  ab. 

Tbeophyllin. 

T;  Thienger,  Karl,  Die  neueren  Erfalirungcu  über 
Theophyllin  (Theocin.  natrium  acet.  Bavcr  &  Co.,  Elber- 
feld). Münch,  med.  Wochcnschr.  No.  'l2.  S.  546.  — 
2)  Plavec,  Väelav,  Die  Haupt-  und  Nebenwirkungta 
dea  Theoetns.  Heilkunde.  JunL  S.  S45. 

Thi enger  (1)  sehUesst  aatne  AuafObrungen  «her 

die  Theophyllinwirkung  mit  flcn  SSr?,cnr 

Es  liegt  nun  bei  der  Verwandtschaft  und  der  Aeho- 
Ibhkeit  der  pharmakologischen  Wirksamkeit  des  Colbias 
mit  dem  Thvophyllin  (letzteres  ist  ein  zweifach,  crst^rci 
ein  dreifach  melhylirtcs  Xanthin)  die  Fra^;«  nahe,  ob 
der  Erhöhung  der  Niereosecretion  nach  Theopb}lli& 
niebt  aneb  analege  Torgänge  su  Grande  liegen  wie  der 
CofFeindiurese.  Die  Antwort  auf  diese  Frage  ist  »ei- 
teren experimentellen  Untersuchungen  vorbehalten.  Ua 
von  ihnen  zu  erwartenden  l^ultate  werden  darüber 
entaeheidea,  ob  das  Tbeophyllin  aus  der  Reihe  der 
symptomatischen  in  'lie  Reihe  dcrjenigfn  Mitt.-'l  i  tj--!- 
fügen  sein  wird,  die  der  Indicatio  morbi  genügen.  Der 
Anfang  zu  dieser  Versebiebung  scheint  dureh  den  Nsdi- 
weis  der  kochsalzeliminatürischea  iSgeneebaft  des  Tbao- 
ein.  natr.  acctic.  gemacht  zu  s -in. 

Plavec  (2)  fasst  seine  Erfahrungen  über  du 
Theoein  rolgendermaasaen  nisammen: 

1.  Da.s  Theocio  ist  zwar  ein  kräftiges  Diureticum, 
dem,  was  dit-  ."^trig  rnn!:  d^r  Dinrese  betrifit,  keines  d«r 
bekannten  Diurctica  gleichkommt,  aber  es  unterliegt 
mehr  als  alle  anderen  Diuretiea  individuellen  Sdima- 
kungeo.  Die  diuretiscbo  Wirkung  ist  (bis  auf  eini^ 
Ausnahmefälle)  keine  dauernde;  ja  sin  kann  schon  nich 
24  Stunden  verschwinden.  Durch  eine  glcicbieitige 
Dechloralisation  oder  Combination  mit  anderen  (haopt* 
sächliH)  salinischcn)  Diureticis  laasi  aidi  die  Tbeoeia- 
wirkung  erhöhen  und  verlängern, 

9.  Der  Bhitdraok  iadert  sieb  zwar  nach  der 
Theo'  indarreiohung  nicht,  aber  die  Ilerzthätigkeit  nimmt 
offenbar  711.  Die  Dilatation  des  Hcr/Lii>  wirl  kleioer. 
die  Athcmnoth  nimmt  ab,  der  Uerzspitzenstoss  *ir<l 
kriftiger,  der  Puls  voller. 

3.  Die  constantestö  und  beste  Wirkung  äussert 
das  Theocin  auf  allii  Störungen  der  Circulation  und 
Diurese  bei  Arteriosklerose,  in  zweiter  Reihe  bei  der 
Myoearditia.  Auf  die  Angina  pectoris  Qbt  es  einea 
sehr  woliltliiinnilen  Finfliiss  am. 

4.  Bei  chronischer  und  acuter  Nephritis  eut/alt^t 
ei  selten  eine  starke  Wirkung,  ist  aber  nicht  eootn* 
indieirt. 

5.  Die  unane*>n<  hmen  Ncbenwirkungi^n  kann  man 
am  besten  und  siebersten  durch  Herabsetzung  der  üat« 
(auf  8-^  X  0,9  g  pro  die)  venneiden,  wodurdi  die 
Steigerung  der  Diurese  nicht  wesentlich  beeinträchtigt, 
die  Wirkung  des  Theocins  aber  eine  dauerndere  wird. 
Die  bei  manchen  l'crsonen  auftretenden  Magcastörucgtn 
sind  mebr  centralen  als  peiiphwen  Orspnuigs. 
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Thophorin. 

Maass,  Th.  A.,  Pbarmakolt^cbc  Unteraucbungun 
üb  r  in  iu  ups  Diureticum  »Tbepborio".  Tber.  Xonati- 
beftc.    April.   i>.  187. 

Mftftsi  ontenuebt«  ein  Deues  Diuretiotiin,  Tbephorin, 

ein  Doppelsal/.  des  Theobrominnalriuins  mit  Natrium 
formicioum.  D^-^  Prilparat  ist  ein  .staiitifi  im  ■-  ['ulvfr, 
das  sich  loicbt  in  Wasser  löst.  Die  Ergcbnis.sc  der 
UBtenuebuDg  waren  folgendet 

1.  Das  Tbephorin  ist  ein  Präparat  von  relativ  ^rc- 
ringcr  Giftigkeit.  Seine  tödtlicbc  Dosis  liegt  bei  ca. 
0,8—0,9  pro  kg  Meerschweiooben.  Bei  dieser  Gift» 
iririning  dürfte  nur  sein  TbeobromingebaU  eme  Rolle 
sp;  ton,  da  sif>.  auf  diesen  bereeboeV  geuMi  der 
des  Diuretins  gleich  ist 

S.  Die  Alfgemeinwiritungea  des  ESrpem  sebeinen 
in  kleinen  Dosen  eine  leiebt  erregende  zu  sein,  in 
grösseren  hc/w.  ("idtÜL-hen  Dosen  t  «  -*-  t  '-n  sie  in  der 
Hervomifung  einer  allgemeinen  Läbmuu^,  wolcbc  zum 
Ted«  fBbrt 

3.  Auf  die  Cirrulali.-'n  ruft  das  Tbephorin  eine  die 
Höhe  des  Blutdrucks  bcrabsetseode  und  gleichzeitig  die 
Polafirnquenz  erhebende  Wirkung  berror. 

4.  Di'-  I>iur''si?  gesunder  Thiere  wird  durch  Tb«- 
plif^rin  vrriiberi.-,  li,-iui  in'i.-litig  erhöht;  diese  Wirkiinir 
iit  jedoch  keine  so  anhaltende,  um  sich  in  den  Tages- 
quanten  Urin  siebtbar  so  maeben, 

5.  Bei  durab  toxische  Nephritis  zur  IlydropsbüduDg 
geeigneten  Thicren  zeigt  sich  das  Tbephorin  als  ausser- 
ordentlich wirksames  Mittel  zur  Bekämpfung  dieser  Kr- 
MbeinnngeD* 

G.  Die  tlieraiitiiti'-ch  wirVsamc  Dosis  dfs  Mittels 
liegt  sehr  tief  unter  der  toxischen.  Vor  einer  t'eber- 
dorimng  ist  lu  warnen,  da  bierdureb  das  Mittel  seine 
Wirlcsamkeit  oinbUssen  kann.  Die  für  klinische  Zwecke 
geeigneten  Doaea  dürften  dieselben  wie  die  des  Diu- 
retins sein. 

T.  Die  OeiinnnngiflQiigkeit  des  Blutes  wird  dureb 
Thepberin  vermindert. 

Tbigenol. 

Schweitzer,  Arthur,  Tliigenol  Roche  in  der  gy- 
oikologischcu  Praxis.  Pester  med.-cbir.  IVe«e.  Xo.  7. 
S.  152. 

Thiosiiiamin. 
1)  Tescbcmacher,  Z*ci  durcli  Thiasinamfri-  heiv. 
Fibrolysininjoctioncn  erfolgreich  behandelte  Fülle  ton 
Dupjrtren'schen  Fiogetcontracturen  bei  Diabetikem. 
Therap.  Honatsb.  Januar.  S.  91.  —  2)  Mobr,  H., 
Thiosinaminwirkung  bei  tratim  il:-  "hcn  .Stricturcn.  Eben- 
daselbst. .S.  24.  —  H)  Briuilztt,  Eugen,  Temperatur- 
stii^^erurik!  nach  Thiosinamingcbrauch.  Beri.  klin. 
Wochenschr.  Xo.  4.  ö.  104.  —  4)  Vogelsangcr, 
Tbeedor,  Ueber  Fibfolfsinbebandtang  gynükologiseber 
Leiden.  Schweizer,  Correspondenzbl.  No.  2.  46.  — 
5)  Pollack,  Ueber  rasche  und  dauernde  Heilung  einer 
alten  Verätzungsstricfur  des  Oesophagus  durch  Thiosin- 
amin.  Therapie  der  tiegenw.  März.  »S.  97.  —  6) 
faudwell,  Hypcrtrophy  of  the  pylenis  witb  Stenosis, 
suecessfuUf  treated  with  tbiosinamin«.  Brit.  med.  joum. 
17.  Februar. 

Fu«m  nn  dilTttser  Sklerodermie  Iddenden  Mann« 

iniidrtr  r!iih!t/<  r  '3"  während  3  Wonbr-i  steigende 
Dosen  Tbiosinamin  (0,02—0,1).   Nachdem  er  vier  In- 


jectiouen  zu  0,1  g  gut  vcru  <i|4i'n  hatte,  trat  nach  der 
fünften  eine  Tempemlurstcig.ruu^  bis  auf  88,8*  auf, 
die  am  ntebsten  1^  auf  .39,2°  anstieg  und  2  Tage 
anhielt;  jrlrichzeitig  crscbii n  im  llrun  Tiw.  is.s,  das 
während  4  Wochen  nicht  vorhanden  gewesen  war.  Als 
nacb  mehrwScbeniger  Pause  die  Iqjeetion  wiederbelt 
wurde,  zeigte  sich  wieder  Fieber  von  89,3°.  .' "i  ';lich 
gelant:  durch  Benutzung  klein«:  Doeeo,  die  Idio* 
synkrasie  zu  beseitigen. 

Tbiergif  te. 

Schlangen  und  Bienen. 

1:  M  urgenroth,  .1.,  Weitere  Beiträge  zur  Kennlniss 
der  Schlangengifte  und  ihrer  Antitoxine,  .\rbeiten  aus 
d.  PatboL  Institut  Berlin.  .Scparat-Abdr.  —  2)  Lotze, 
Ueber  Wesen  und  Wirkung  von  Schlangengiften,  mit 
casuistischcn  Beiträgen.  Münch,  med.  Wochensehr.  Ifo.  1. 
>,  17,  —  3)  Baudisch.  Heinri-li,  Ki ru/i  tt>_ibiss  und 
Bicuenstich.  Präger  med.  Wochensehr.  No.  4Ü.  S.  515. 
—  4)  Lamb,  Georg  and  Walter  K.  Ilunter,  On  the 
aetion  of  venoms  of  differeot  speeies  of  poisonous  soakes 
on  the  nervouB  System.   Lanoet.  5.  Mai.   p.  1381.  — 

5)  Noguchi.  H.,  On  rertain  thcrniostaliÜL-  venom 
aiiivators.   Joum.  i  f  expin   med.   Vol.  VIII    yi.  87.  — 

6)  Mot  g-'nrotl;,  .'.  uml  L'.  C;irpi,  L'ebcr  ein  Tuxo- 
leotthid  des  Bienengiftes.   Berliner  klin.  Wochenschrift. 

No.  41.  s.  im. 

Durch  Zusatz  von  Salzsäure  entsteht  aus  dem  Cobra- 
gift  eine  Modification,  welche  folgende  Eigenschaften 
zeigt:  Sie  besitzt  einen  weit  höheren  Grad  von  TbermO' 
stabitität  als  das  ursprünglicbe  nSmoljrsia;  sl«  besitst 
keine  Verwandt^ichaft  mehr  zum  An{it<<tin.  Dm  Bildung 
tritt  auch  dann  ein,  wenn  das  Hämolysin  an  Lecithin 
gebunden  ist.  Schliesslich  ist  die  Salzsäuremodification 
vollstindig  revursibel.  Di«  Modilieation  bat  Morgen- 
roth  (Ii  weiter  ■^tu'lirt.  Er  fand,  dass,  währTifl  Ah^ 
KeactioDsfahigkeit  der  Giftmodiücatioo  mit  dem  Anti- 
ionn  aufgehoben  ist,  in  saurer  LSsung  die  Leeifbid- 
bilduDg,  die  in  neutraler  Lösung  sehr  träge  erfolgt, 
ras''!i€r  eintritt.  Im  Gcgpnsit  m  dem  Cobrahämolysin 
in  neutraier  Lösung  dialysirt  die  Salzsäuromodificatioo 
leiebt  dureb  tbierisdie  Membranen.  Was  die  Begebungen 
des  Lecithins  zu  der  neutralen  Verbindung  Cobrahiimo- 
lysin-Autitoxin  betrifft,  so  lässt  sieh  zeigen,  dass  an 
dem  an  Antitoxin  gebundenen  Hämolysin  die  Lecithid- 
bildung  in  demselben  Umfange  eintritt,  als  wenn  es 

noch  frei  wäre.  Neutrale  Hümol y-jin-Antitoxtn^i'nr-i^lir 
werden  da4urcb  in  keiner  Weise  zerlegt;  die  Er)  throcyteu 
sind  nüAt  im  Stande,  den  gesammten  Complez  Tozin- 
Antitoxin  W  binden.  Das  Hämolysin  des  Cohiagiftes 
gewinnt  in  «Jfturcr  Lösung  ein  erhöhtes  Maa.ss  von 
Thermostabilitat.  Auch  das  Ncurotoiin  vcrbäit  sich  dem 
Cobrabämoljrsin  analog,  es  genügt  schon  ein  ausser- 
ordentlich geringer  Zusatz  von  .'^alzsäuro,  um  da-s  Neuro- 
toxin  thermostabil  zu  erhalten.  Das  Neurotoiin  lässt 
sieb  aoeb  mit  Hülfe  von  SaljcsSure  und  naeb  Erbitten 
ausder  Toiin-Antitoxinverbindung  wiedergewinnen,  aller- 
dings nicht  quantitativ  wie  das  Hämolysin,  sondern  in 
der  Kegel  nur  zu  hO  pCt. 

Lotze  (2)  berichtet  über  zwei  Fälle  von  Kreuz- 
otterbiss.  Im  ersten  Fall  sebwoll  der  gebissene  Finger 

5  Minuf.^n  vp-itnr  iititi;-:  ll'^tliunt;  .in.  di»:-  SiMiwcllung 
ergriff  dann  die  Hand  und  später  den  Arm,  es  traten 
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Erbrcclien  uud  Dutclilaiic  aul,  Icicbtc  Älbuininuiic, 
Pub  100,  RcBpiratlOD  SO.  Die  Haut  «»r  blaurotfa  Wf 
färbt  uud  anasthcti'^ch,  TlHmorrfinpr-n  am  TInn'lriirkcD, 
Schwellung  der  Axillardrü&ca.  Am  dritten  Tage  ging 
daa  Oeden,  das  sieb  bis  zur  6ea|HiIa  und  xan  Sternam 
ausgedehnt  hatte,  zurück.  Der  zweite  Fall  vcriict  ähn- 
lich. Thcrnpf itt!"'ch  kommt  h'i  Kreuzott«rbis.s  in  He- 
tracbt:  Ansaugen  der  Bissätelie  eveut.  Bier 'sehe» 
ScbröpfkopfVeriUireii,  Ligaturt  Aettniiigen  der  Bissstelle 
mit  Aebkali,  Broinsäurc,  ferner  Injcetion  Toa  Kalium- 
permangaui'  O'l -r  Chlorcatcium,  hn  All^emeioereobei' 
rniDgen  Exciiantien,  kÜQütlicbc  Athmung. 

Der  TOD  Baadiseb  (8)  mitgetbeilte  Fall  voo 
Kreuzottcrbiss  bii^tct  n^'-liis  X^ncs.  Dir  Vrrlrti'ung 
durch  Bienenstiche  betraf  ein  Kind  von  etwa  2  Jahren, 
das  seit  einem  Jahre  tl^ich  an  grosso  Mengen  Honig 
gewohnt  war.  Das  Kind  wurde  von  etwa  200  Bienen 
gestochen.  Die  Symptome  bestanden  in  Fieber,  Puls- 
bftäolileunigung,  Erbrechen,  Diarrhoe,  Scbweissea  und 
Termindening  der  HarDsecretiOD.  B.  nimmt  ao,  daas 
der  mit  dem  Honig  genossenen  Ameisensäure  dergOnatige 
Ausgang  der  Ycrlct/tins;  -/ir/nschreibf^n  .sei. 

Wie  Lamb  uud  Hunler  {4)  miuhcilcn,  zeigt  das 
Gift  der  in  Indien  bSufig  vorbommenden  eommon  krait 
(Uiiii:;:uiis  coerulcus)  grr.^^c  Aphnürhkrif  mit  dt-Ri  Wi'* 
«icr  tobra.  Die  an  ASba  angestellten  Beobachtungen 
ergaben,  dass  bei  intravenöser  Injeetion  das  Bangarus- 
gifi  (  in,  stärkere  Lähmung  der  vasomotorischen  Centren 
zur  l'-iit^r  li  vt  als  'las  ^'ohraijiff,  das  letateres  aber 
stärker  aui  Hcns  und  defa.ssc  einwirkt. 

Aus  dem  Bienengift  isolirlen  Morgenrotb  nnd 
Carpi  (G)  ein  Toxolccithid  —  Zusatz  einer  5  proc- 
Lecithinlö.sung  in  Methylalkohol,  Fällung  mittels  ab- 
solutem Alkohol  und  Veractxen  des  klaren  Filtratcs 
mit  Aether.  Die  Untersuebung  dtesoa  TMEoledtbids 
crjrafi,  r!a>s  i's  ch,-irakt-Ti<!ti«rhe  hämolytische  Wirkung 
uud  einen  hoben  Grad  von  Thermostabilität  besitzt. 
Bs  ist  damit  der  Beweis  erbracht,  dass  das  Bienengift 
—  analog  dem  Sehlangcngift  und  Scorpiongift  —  eine 
Stibstan?  fTrrticcithid)  von  tosio*  und  «mboceptoiiähn- 
liebem  i.haraktcr  cntliäU. 

Tbjrreoid«*  s.  Organotherapeutiea. 

Tinkturen,  tosisebe  Wirkung  dos.  f.  41». 

Tumcnol. 

Kraus,  Josef,  Ueber  Tunenolammoniam  in  der 
Dermatotberapie.  Dermat.  CentralhL  No.  8.  (Tumenol 

ist  ein  hervorragendes  jii.;l.>tiIii'n(li->  Mittel,  il.is  -.rh 
auch  bei  acuten  Entzündungszustandeu,  obac  Uoiz- 
ereebeinungen  bervenuiufen,  verwenden  lässt) 

Uran. 

Flecksedcr,  Rudolf,  ücbi  r  It.'ln>ps  und  (Jlykos- 
urie  bei  Uranvergiftung.  Arch.  f.  exper.  Path.  Bd.  LVl. 
Heft  1-S.   S.  54. 

Die  Uranvergifhing  führt  nur  in  einem  wa.sser- 
rcichen  Organismus  zur  hydrämischcn  Plethora,  bei 
wasserarmer  Nahrung  kann  sie  bis  zur  vollständigen 
Anorie  führen,  oba«  dass  Plethora  und  Ergüsse  zur 
-Ausbildung  kommen.  Auch  bei  Darreichung  per  os 
kann  die  Bildung  von  li^'dropsicn  ausbleiben,  wvnn  die 
durch  Schädigung  des  Darms  dutretenden  Diarrhoen 


grossen  Wasscrverlust  zur  Folg»'  haben.  Die  [mmu« 
Ursache  für  das  Zustandekommen  der  Ergüsse  b«t 
l'ranvergiftung  sind  Läsionvn  der  Cieri->'i(  iRdun);fn,  die 
vielleicht  in  entzündlichen  Veränderungen  durch  die 
Aetiwirkung  des  Urans  bestebeo. 

Urotrepin  s.  n.  1. 36. 

]''  V.  Karwi  wski.  A.,  Hämaturie  und  Albuminurie 
in  Fiij^e  von  Lroiroj'in,  Monatshefte  f.  Derra.  B'l  .\l.ll 
11.  ft  1.  .S.  8.  —  2'  K  is:jak.iw>k  i,  E.  W.,  l'et.er -He 
Wirkung  des  Urotropins.    Med.  Woche.  N'o.  31.  S.  321 

V.  Karwowski  (1)  beobachtete  bei  einem  Paiieako, 

welcher  18  Tage  lang  wegen  Harngries  je  QJi  g  üretoepin 

crhaKfn  liattr,  da«?  Aiiftrptfn  heftiger  Schmerzen  m<l'r 
Nicrengegcnd.  Der  trübe,  flockcnhaltigo  Urin  entbitlt 
0,2  pCt.  Albumin;  in  den  Ploelien  Ganden  sieh  Epithel- 
leiten,  aber  kein«  Bintkörpereben. 

ValyL 

Knopf,  Valyl  gegen  Ohrensaus<>n.  Tbmif. 
Monatshefte.  Februar.  S.  82.  (Empfehlung  des  VsIyU 
bei  synipkimaii-i  hom  Obrensaus«  n .  l'alis  es  nach  actit- 
lägiger  Darreichung  —  3  bis  9  Kapseln  ä  0.125  g  — 
nicht  gewirkt  bat,  ist  weitere  Anwendung  awccUca.} 

Vanndinsäure. 

Le  Blond,  H.  et  Charles  David,  Recherf!i?r- 
sur  Ics  proprietes  tL  lapcutiqucs  de  l'acidu  vanatiii^a^ 
rommc  topii)ue,  cu  particulicr  on  gyneoolcgie.  Piegn]» 
müd.    Nü.  28.    p.  433. 

Le  Bloud  uud  David  rühmen  die  VanaiiiiUMre 
als  locaics  Topieum  nnd  allgemeines  Stimulans:  auswr- 
dcm  ist  sie  ein  Antisepticum  und  ein  hcrvorragiij  i 
die  Vemarbung  /orderndes  Mittel,  in  der  Gya.ikol:^.e 
lässt  sieb  die  Yanadinsäuro  an  Stelle  des  Ichthyols  ver- 
wenden, ebenso  als  Adjuvana  bei  der  LungentubeieBiese. 
Zur  Wundbehandlung  benutzt  man  Hne  Lüsung  ruu 
0,05 :  1000,  ebenso  in  der  Gynäkologie  Tampons  tut 
dieser  Lösung  getränkt,  bei  Lungenfubcreulese  läglidi 
awei  Esslöltol  einer  Lösung  von  0^15  mg :  1000. 

Veronal. 

1}  Combemale,  Das  Veronal  gegen  das  Zitters, 
besnnders  gegen  das  Zittern  bei  multipler  Sklerose. 

Deutsche  med.  Ztg.  Nn.  14  (Dosen  von  0.5  J»<"i 
Wochen  lang  jeden  Abcnii  uu«!  nach  zweiwi^chi;;' : 
Pause  von  neuem  gereicht,  besaern  den  Tremor,  d -n 
Nystagmus  und  die  scandirende  Sprache  bei  multipler 
Sklerose.  —  2)Mürchen,  VeronalTeigittung  im  .\ü- 
schluss  an  Suicidversuch.  Thcrap.  Monatshefte.  April. 
S.  211.  -  3)  Ehrlich,  Frans,  Selbstmord  durch 
Veronal.  Münch,  med.  Wochenschr.  Xo.  12.  S.  559.— 
4*  Umher,  F.,  Ueber  Veronal  und  Vcronalvcrgiitun;; 
Med.  Klinik.  No.  48.  —  5)  Priedel,  Die  Veronal 
Vergiftungen.  Ztschr.  f.  Med^-Beamte.  Mo.  23.  1905. 
S.  770.  —  $)  Zörnlaib,  Ein  Fall  von  Termutl- 
vergiftung.  Wien.  raed.  Wochenschr.  No.  .50.  .'^.24.54. 
—  1]  Dobrschansk  y ,  M.,  Chronische  Veronal- 
Vergiftung.  Wien.  med.  I  r-  ssc.  No.  42.  S.  2150.  — 
8)  Ilanipke,  (i.,  Ueber  Veronal  Vergiftung.  Inatiji 
Dissert.  Leipzig.  —  9)  Hoff  mann,  A.,  Ucbor  A;.? 
Scheidung  des  Veroonls  bei  chronischem  VeronalgebraucL 
Inaug. -Dissert.  Giesaen.  —  10)  Lebaupin.  Kote  sur 
l'cmpioi  du  veronal  cn  tbt  rapeuti'iue.  Bull,  de  thimp 
23.  Octobcr.  p.  578.  —  II)  Capitan,  Le  vrronal  f^i 
inicotion  hypodcnnique.  Med.  mo<lerno.  Nn.  20,  — 
12)  Denis,  A.,  Coutribution  ä  T^tude  cliniiuo  da 
v^onal.  These  de  Bordeaux.  —  18)  Penard,  r-^ntri- 
bution  ;i  l'ctudc  de»  indications  et  des  contrc  iudica- 
tions  clini(jue8  du  veronal.   These  de  Lyon.  —  W 
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Will-.  Krvihcma  a/tcr  Vcroaal.  Brit.  med.  Jouru. 
3.  März.  ■  16>  Bowland.  F.  M.,  Vcronal  in  tho 
vomitiog  of  pragBU^^.  Ebeodas.  34.  November, 
p.  1490.  —  16)  Gernann,  J.,  A  ease  of  poisoning 
firon  Vcronal.   Joum.  of  Am.  mc].  Assor.  30.  .luni. 

In  dem  von  Hürchen  (2)  tnitgctbciltcu  Fall  von 
Veroo&l Vergütung  hatte  eine  an  hpteriadiflr  Neurose 
leideode  KrankeDplegerin  8—10  g  Verona!  und  5— 6  g 
Trlonal  und  Stilfonrvl  verNchlnekt.  Nach  30  Minuten 
erfolgte  Erbrccbeo,  wodurch  etwa  2  Tabletten  entleert 
iruideD.  Am  aadero  Morgen  wurde  sie  komatös  aufge- 
funden; die  Reflexe  waren  erloschen,  die  Pupillen  weit, 
reactirTislos,  Tnls  weich,  beschleunigt.  T'rinretcntion 
(Oligurie)  während  45  Stunden,  am  ö.  la^c  Delirien, 
mehrfaeli  £rbreelMo.  Uta  BewuastseiD  kehrte  erst  nsieb 
viermal  24  Stunden  wieder. 

Kbrlicb  (3)  beschreibt  2  Fälle  von  Verooal- 
TergUtuug.  Nach  länn&hme  von  IS  g  Yeronal  ent- 
widkelt»  sieb  folgender  Symptomencomplex:  B*<wusst- 
loxigkcit,  Rnthuog  des  Gesichts,  ryannso.  Brech- 
bewegungen, Puls  90,  kaum  fühlbar,  Pupillen  stcck- 
nadelkopfgroäs,  obae  Reactioo.  In  100  g  Urin  wurden 
OM  g  Veronal  aufgefunden.  20  Stunden  nach  Ein- 
nahme des  Ciftps  Exitus  Utalis.  Im  zweiten  Falle  er- 
folgte nach  Hg  Veronal  Tod  nach  20  Stunden. 

ZornUib  (0  beaebreibt  einen  Yeigiftungsfall,  in 
welchem  nach  Einnahme  von  8  —  10  g  Vcronal  inner- 
halb 24  Stunden  der  Tod  erfolgte.  Die  Symptome 
beten  das  gleiche  Bild.  Aus  der  Casuistlk  der  Wieoer 
fteivilligen  Rcttungsgescllsi  haft  thcilt  er  noch  zwei 
Fixüc  mit:  ein  Mäilhsn,  das  6  g  Veronal  genommen 
hatte,  starb  nach  3  Tagen,  ohne  wieder  zum  Bewusst- 
srio  gekommen  tn  sein,  der  Liebhabw,  weleber  die 
gleiche  Dosis  gSttOmnien  und  kuix  dartttf  erbroohen 
hatte,  kam  mit  dem  Leben  davon. 

Dobrscbansky  (7)  beobachtete  einen  Fall  von 
ehnoiselier  Veronal  verigiftung:  vom  81.  Februar  bis 
11.  August  wurden  täglich  0.5  g  Vcronal  verbraucht 
Das  Körpergewicht  nahm  rapid  ab,  es  entwickelte  sich 
Anlmie  und  im  Harn  fanden  sieh  bedeutende  Mengen 
Haematoporphyrin  Und  Urobilin. 

Rjwlau'i  (}!})  macht  darauf  aufmerksam,  dass 
sich  daji  hartniickige  Erbrechen  der  Schwangeren  durch 
Yeronftl  beseitigen  liest.  In  seinem  Falle  erfolgte  nach 
Verabreichung  von  circa  2g  (!)  Vcronal  im  Klysma  elfstün- 
digcr  .Schlaf  und  Patientin  blieb  während  25  Stunden  vom 
Erbrechen  freL  .\uf  Wiederholung  der  Dosis  blieb  das 
Erbrechen  nlimSblieh  gpnzlidi  aus. 

Vesipjrin. 

TTofftn.inn,  i  .  um!  R.  Lüflfis,  V.-si|iyriii,  ein 
neue»  Antirbeumaticum  und  Harndc&inäciens.  Therapie 
d.  Gegenw.  Februar.  S.  98. 

Ycsipyrin,  den  Aoetaalierl^repheaylester 

:HtCO 

^COOC|H• 

empfehlen  Hoff  mann  und  Luders  als  .\ntirhcuma- 
ticum.  Es  bildet  Krystalie,  Scbmp.  97*>.  die  in  Al- 
kohol, Aeiher,  Chloroform  ISalieh  sind.  Naeh  seinem 

Gebrauch  soll  der  Magen  nicht  bcMstigt  werden,  da 
die  Spaltung  erst  im  llartn  rifol;j:t  uirl  .tili-I,  ki';t>i:' 
Schweisse  höheren  Grades  auftreten.    Dient  als  Ersatz 


des  Salols  Um  Cystitis,  Uelenkrhcumatismus,  Neuralgien. 
Denis  1—1,5  g  mebrnnls  figUeL 

Yiferral. 

Markh.  Karl.  Kiir/.r  Ücilrat;!"  zur  Wirksamkeit  des 
Viferrai-.  Münch,  med.  Woehenschr.  No.  31.  .S.  1526. 
(In  Doseu  von  1  —  1,5  g  ist  Viferral  von  guter  Wirkung 
bei  rein  nervöser  Seblanesigkeit  Bei  starken  Schmersen 
und  bei  TempemtorerhShung  Ober  89*  versagt  es.) 

Tiscolan. 

Klu^'.  VisLolan,  eine  neue  Salbengrundlagc. 
Peut«che  med.  Woehenaebr.  No.  51.  (Enthält  aU  we- 
aentlieben  Bestandlhril  ein  gut  gereinigtes  Visein.) 

Yiseum  album. 

(i.'iultier,  Ren.',  !!■  sult.ats  clinii^ues  rt  rvprti- 
meutaux  de  quelques  etudcs  sur  la  valcur  therapeu- 
tique  et  physiologiquo  du  gui  de  chene.  Bull,  dt  tbnnp. 
15.  Juli.  p.  67,  S&   30.  Juli.   p.  141. 

Vis  Vit. 

1)  Maass.  Job.,  Ueber  Visvit,  ein  neups  Nähr- 
mittel. Med.  Klinik.  No.  28.  Separ-Alidiui  k.  -  Ji 
Bergaer,  Hans,  Ucber  ein  neues  Nährpräparat  „Visvit". 
Portschr.  d.  Med.  No.  91.  Sep.-Abdruck.  —  3)  Nc- 
vinny,  Stoß  Wechsel  versuche  mit  Visvii.  WioiMr  klin. 
Rundsch.   No.  39.  Sep.-Abdruck. 

Das  nen«,  von  Mnnas  (1;  und  Bergner  (8)  em- 
jifohlcne  Nährpriparnt  Vi<;rit  ist  ein  graugelbcs,  ge- 
ruchloses, angenehm  schmeckendes  Pulver,  das  sich 
Dvr  wenig  in  Wasser  ISst  Laut  Analjse  mthSIt  esi 

Trockensubstans   98,86  pCt. 

Feuchtigkeit  7,14  pCb 

In  100  Gewiebtstbtitai  d«r  Troekntabstanz  sind 
enthalten: 

Stiekstoibubstaoseo  80,14  pCt. 

(hiervon  n%moglobin-Eiweiss  .  1,85  pCt.) 
Aethcroxlrao;  l-  Ltt  3,2G  pCt. 

(hier^'on  Leciüiin  0,24  pCt.) 

Kohlehydrate  I5,2G  pCt. 

(davon  aufgeschlossen     .   .   .   10,49  pCL 

und  ISsUoh  4,77  pCt.) 

Salze  (Nährsalze)   \.M  pCt. 

Letztere  in  natürlicher  organischer  Bindung,  be- 
stehen aus: 

'splinrsaurc    ......  0,53  pCt. 

Calciumoxyd   0.62  pCt. 

Magneeittmozjrd   o.ii  pCt. 

ISsen  .•  •  .    0,05  pCt 

Chlomatrium   0,03  p€t. 

Visvit,  das  nach  den  StoiTw  i  hst  ivi  rsuchcn  .\e- 
vinny's  (3)  eine  deutliche  Retcnti on  von  Stickstoft  und 
Phosphor  während  der  VerfQtterung  veranlasst,  iai  an- 
gezeigt bei  Sehwidiezuständen,  AnSmie,  Cbloreee, 
Rbnshitia,  NennsÜienie.  Hyst' rir,  In  der  Rcconva- 
lesen?,  nai'h  ersehiipff»ndrn  Krankheiten,  bei  nervi'.sen 
und  katarrhalischen  Magen-  umi  Üarmerkrankungcn, 
bei  BrecbduTShlall,  IKabetes,  Gicbt  und  NienmaJfee- 
ti.  ni  n  jr.r  Dosis  betrügt  3—6  gehäufte  TheeU'.flel  — 
für  Kinder  '/a  Tbeelöflel  —  pro  Tag,  entweder  mit 
Wasser  kalt  ang^übrt  uaA  mit  heisser  Milch,  Theo, 
Kaffee,  Beuillen  vermisebt. 

Was  serstoffsuperoxyd. 

1)  Schmidt,  Bodo,  Untersuchungen  über  den 
bakterientSdtenilen  und  gährungshemroendeo  Rinfluss 

s  haltlian  t],  [ir'  r  .  chemisch  reinen  M'  Tck'scbeu 
Wasserstofisuperoxydes,  unter  besonderer  Berücksich- 
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tiguDg  sciücr  Verwerthung  als  Mundspülwasser.  Hyg. 
Riimhch.  No.  10.  S-  517,  —  2)  Häuselman n,  C., 
.  BchandloDg  der  MitteliAreiterung  mit  PerhydroL  Allg. 
med.  Ceotnl-Zeitiing.  No.  9.  K  159.  —  8)  Bieser, 
Rubin,  Zur  Anwendung  des  rerlivdrols.  Ebcnflasrlhst 
No.  49.  S.  877,  —  4)  v.  Muralt,  W.,  Wasserstoff- 
superoxyd bei  DamTenchlitaa,  S«hirsn«r  Goimpond.- 
Blatt.    So.  13, 

Ms  vorzügliches  Hundvasser  empfiebU  S oh m i  d  t  ( 1 ) 

das  obemiaeh  raiae  Wassantflüiuperoiyd.    Es  irirkt 

stark  baktcricid  und  gährungshcmmend.  In  S  proc.  und 
auoU  iu  1  proc.  Lösung  als  Spülwasser  benutzt,  setst 
M  die  KoimMhl  la  der  MuQdhShle  bedeoteod  bemb. 
]>ie  1  jroa.  LSauag  vermindert  stark  conccntrirt«  Auf- 
sohwriTimtinf^f n  von  Sarcinc,  Bact.  acidi  lautici,  Bact, 
lacvolactici,  Bact.  coli  u.  A,  nach  1—3  Miuutca  io  der 
Zahl  und  tSdtet  sie  nach  5— SO  Miouten  ab.  In  2pE«e. 
Lösung  erfolgt  schon  nach  '/j  Minute  eine  Verringernng 
und  Dach  3—10  Minuten  völlige  Abtödtuog. 

V.  Mural  t  (4}  tbeitt  dnen  Fall  mit,  in  «eldum 
eis«  DarmUUiinuiig  naeb  Reseotion  ^aea  gaagrioSeen 


uad  pcrforirtca  WurmfortsaUe«  durch  ein  Klysma  vvu 
90  eem  einer  2  proc.  Waaserstoirsuperokydlüsuug  be- 
hoben vurdc.  Ob  durch  den  nascirenden  Saaeratoff 
Hip  Peristaltik  anpprept  orl<>r  eine  Verltlebong  geaprengt 

worden  ist,  bleibt  dahiügcstellt. 

ZimpbcD. 

Piquct,  Edmond,  NouvcUe  contribution  ä  Tctudc 
da  aimpbene.  Bult,  de  thiiap.  24.  Oeteber. 

Zinkonal. 

Jordan,  Arth.,  Ueber  Ziniconal.  Petersb^  med. 
Woeheneehr.  No.  30.  8.  911. 

Das  Zinkonal  besteht  aus  53,1  pCt.  Zinksupcr- 
oxyd,  8,76  pCt,  activem  Sauerstoff,  23  91  pCt.  Zink- 
oxyd, 3,4'2  pCt.  Kohlensäure  und  15,ly  pCt.  Wasser. 
Baa  eebneeweiaie,  fein  vertlieilte,  geniehloae  Pulver 
eignet  sich  nach  .Tordnn  als  Slrrupulx-r  ]<r\  Impetig" 
contagiosa,  Ulcus  cruris,  lJlcii'<  mt.tlc,  syphilitischen 
Papeln.  Bei  Eoiem  und  PempLigus  beirihrt  es  sich 
dagcfen  aiebt. 


Elektrotherapie 

bearbeitet  von 

Prüf.  Dr.  M.  ßEUNHAKDT  in  Berlin. 


1.  Allgemeiaes.    Physiologisches.  Clektro- 
diagnostUc  Methoden. 

1)  Boruttau,  R.,  Die  ElektrieitSt  ia  der  Mediein 

und  Biol'  gie.  Eine  zusammenfassende  Darstellung  für 
Medicincr,  Naturforscher  und  Techniker.  Wiesbaden,  — 
''i  hn,  T.,  Leitfadtn  1.  r  i:!ektrodiagii.Ki:k  und  Elcktro- 
ihirapie.  3.  Aufl.  Berlin.  ~  8)  Frankenhäuser, 
Fr.,  Die  physiologischen  (irundlagen  und  die  Technik 
dur  Elektrotherapie.  Stuttgart.  —  4)  Jellinek,  S., 
Medieinische  Anwendungen  der  ElektrieftSt  Müneheii* 
Berlin.  458  S.s.  -  f>)  Laquerricro  ti  D'  Ihcrm, 
Kleotroth' rapic  cünique.  Paris.  —  6)  Wi  ill,  E,  A., 
Manuel  d'ciectrothi'rapio  et  d't-lectrodiagnostic.  Paris. 
—  7)  Ncale,  K.,  Medical  electricitf  a.  Itgbt  troatmeni. 
London.  —  8)  Tay»,  £ss^  9ur  Temploi  d'eleetrieit6 
dans  la  therapeutique  courautc.  Paris.  —  9)  Zanic- 
tovski,  Die  Coodensatormethode,  ihre  kiini.sche  Ver- 
werthbarkeit  und  ihre  theoretischen  (irundlagen  untei 
Bcriicksielitigung  der  neuesten  Erreguugsgesetze.  Zeit- 
.schrift  f.  Elektrotherapie  et».  H.  3  (Mär/.),  H.  4  (April) 
u.  IL  6-a.  —  10)  Zimraern,  A.,  ElemenU  d'electro- 
th^apie  cltoique.  Paris.  —  II)  Franse,  P.  C  ,  Ueber 
einige,  zum  Theil  neuere  elektrothcrapenti  Methoden. 
Wiener  klin.  Rundschau.    No.  7-9.    tli.t.:inntes.)  - 

*'  'hn,  T.,  Was  wissen  wir  von  spe»  lis  "hi n  Heil- 
wtikuügcn  der  Elektrotherapie  bei  inneren  und  Nerven- 
krankheiten? Tberapio  der  r.egenwart.  November-De- 
cember.  (lieseosirerthe  Abhandlung.)  —  13)  Rumpf, 
Beiträge  zur  Elektrotherapie.  Zeitaehr.  f.  Elektrother. 
Bd.  VIII.  II.  2.  —  14)  Sehilling,  Taschenbuch  der 
Fortschritte  der  physikalisch-diätetischen  IleilmethodcD. 


Leip/ig.  --  1.^)  Dritter  Internat,  tongrc&s  für  Elektro- 
therapie und  Radiologie  zu  Mailand.  (Ref.  bat  vod  den 
auf  diesem  Coogreaa  verhandelten  Dingeii  nur  durch  den 
Oeneralberieht  von  Ludwig  Mann  [Zeiteehr.  f.  Elektro- 

tlirrapic  oti'.,  II.  10>  Nachricht.   Ich  begniiirr-  mich,  auf 
dics'  ii  iJi  richt  verweisend,  die  besonders  interessanten, 
dort  Vit  liatiiii'U.'ii  '1' he  mala  anzuführen.  Mirto  berichtet 
über  die  Benutzung  nur  eines  Poles  von  lioehfrcquenz- 
strümen  nach  .'\rt  der  durch  Narkicwiez-.lodko  und  Mon- 
diao benutzten  Metbode.  Doumer  berichtet  über  gute 
Resultate  seiner  Behandlung  von  Prostatahyportrophicn 
durch  stati-,r!ie  Klekincitiit,   liurel.  Mort-.nV-ei.c  Stnlmc. 
durch  das  li  Arsinvaräclic  .Solenoid  und  den  Oudin'schen 
Resonator.   Im  1 1.  Heft  d.  Zeitschr.  f.  Elektrotherapie  etc. 
berichtet  weiter  Zanietowski  vom  Mailänder  Congresa 
Über  das  elektrisehe  Erregungsgesetz  der  Nerven  iVor- 
trag  von  Cluzet],  über  .■^eine  t  ekannten  Arbeiten:  Die 
Elektrodiagnostik  in  der  Klinik,   über  die  Messung  fa- 
r:i']i^e!iei  ."^tröme  von  W  e  rt  h  e  i  m  Sa  1 1.  in  o;i  scn  .  ferner 
iibcr:  Die  fundamentalen  «iesetzc  der  modernen  Elektro- 
therapie von  Doumer,  iiber:  Die  Wiricuogen  der  Elek- 
tricität  auf  Hautkrankheiten  von  Lusaenberger.  L 
Mann  berichtet  weiter  Qber  d.  Vortr.  von  Laquerri."Tc: 
Elektrei:liai:ihi--t;k    Iiei   motorischen      ■■•ruiii;-'M   iri  An- 
schlus.s  an  Beiri^h.iunJitlle,  über  Xercaviu's  Vcrsuclus 
die  Chorea  durch  allgemeine  Karadisiition  [als  spccilisches 
Mittel]  zu  heilen,  über  Scbatski's  Bebaudlung  der 
Tuberculose  durch  den  constanten  Strom,  filier  die  Be* 
bandluDg  der  At^tsie  durch  Lichtbäder  von  Foveau  dr 
Cnurmelles,  über  die  Behandlung  der  Kahlkiipflgkeit 
mit  Hochfrequen7>',r  ineu  liurch  Vassilide-  und  li;  er 
Cir  era  y  Saise's  Methode,  acute  Entzündungen  mitteUi 
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Mf-rkin'.sclicr  Striinic  zu  behandeln.)  —  Iß)  Rockwell. 
A.  I).,  A  plea  for  conservatisme  in  electrotherajietitir.s. 
Witb  r«m«rks  0a  dos«ge.  V.  med.  jouro.  Nov.  3. 
—  17)  Kankfa,  Die  lussage  äU  iiitMbitsb«res  Hülfs- 

mittel  der  Elektrotherapie,  .lourn.  of  advanccd  thera- 
peutics.  Kcbruary.  —  18)  Jellinck,  S..  Zur  Hygiene 
der  elektrischen  liauseinricbtungcn.  Wiener  klini.scbe 
Woohenschr.  No.  41.  —  19)  Turner,  D.,  Tbc  clcotrical 
i  esi.stancc  of  the  blood  aod  urinc  as  a  test  of  the 
i'unetioQiü  effieieaejr  of  Ute  kidjiey.  Brit.  med.  journaL 
My  SS.  No.  3378.  —  SO)  Jellinck,  .S.,  Ueber  elek- 
trlM-hi  Slarkstromwirkungeu  an  Tauben  und  Fischen. 
\\  iint'i  ;ii  adi*ni.  Sitzungsberichte.  Bd.  CXV.  H.  4 — 5. 
S. -11.  —  21)  Derselbe,  Klektrischer  Starkstrom  und 
lierzfunctiod.  Ebeodsü.  ä.  221.  —  22)  Fraakeo* 
bäuscr,  P.,  Untenaehungen  fiber  di«  pereutane  Ein- 
verleibung von  Arzneistonen  durch  Elektrolyse  und 
Kataphorese.  Zeitschrift  für  experimentelle  Patholc^ie 
und  Therapie.  Bd.  II.  S.  256  u.  Bd.  III  S  331 
38)  Bordier  et  Rouch,  Eip^rienccs  sur  les  pheno- 
mcnes  d'entraincmont  et  le  transport  des  ions  par 
1  electricit«  statique.  Arah.  d'öleetr.  mü.  Janvier  25. 
(Am  positiven  Pol  einer  binreiebend  stalten  ttatisdieo' 
Maschine  werden  aus  metallischen  Solutionen  Metalle 
frei  und  im  Sinne  der  Stroruriihlung  fortgeführt.  Die- 
selben schlagen  sich  an  der  Oberfläche  dc>  tmt  dem 
Lrdbodea  verbundenen  Körpers  oder  am  negativen  Pol 
der  Maschine  selbst  nieder.)  —  24)  licduc.  St.,  Action 
coagulante  de  fion  zinc  «t  effet  albumiaolytique  de 
r^tectrotyse.  Ibidem.  25.  Dec.  —  25)  v.  Holst,  W., 
l'eber  den  gc^'unwnti^^'n  Stand  der  elek(ro!\ tischen 
Therapie,  Petersb.  med.  Wochpnschr.  No.  17.  (Be- 
kanntes.) —  26)  Ueiiman,  (t..  Klcktromedicamentöse 
Therapie.  Deutacbe  med.  Wooheiuchr.  No.  44.  — 
ft)  Praokenhiuser,  F.,  Bemerkungen  m  Heiman^s 
Aufsatz  „ElcktromedicamcnlÜse  Therapie".  Rbcmias. 
No.  51.  (Polemisches.)  —  28)  Lcduc,  EkkttulvM-  am 
lebenden  Ocwebe.  —  28a)  Derselbe,  Di<-  thtrapcii- 
tische  Anwendung  der  Elektrolyse.  Ref.  nach  Zeiisehi. 
•    Hlcktrothcrapic.  etc.    H.  12.    Aus  der  Presse  med. 

74  u.  76.  (Besonders  wird  die  Möglidikeit  der 
Biavirknng  auf  Narbengewebe  unter  der  ans  einer  Koeh- 
salzlösung  gebildc!i  i;  K.ithode  betont.  !)!■•  Elektroden 
sind  mit  warmer  Koclt»aLlösung  gelrdnkti:  ß;iu.scho  von 
hydrophiler  Watte.  Auch  Augen-  und  Brustfellent- 
sündangeo  können  so  mit  Vortheil  bebandelt  «erden; 
statt  des  Koch-salzes  verwendet  man  auch  LSaangem  von 
salicjlsaurem  Natron.)  —  29)  Wertheim  S^alomonson, 
J.  A.  K.,  Hesure  des  courants  faradiques-  ~  30) 
Br  joa,  .\  .  \  pn.p.is  de  la  mesurc  dirccte  des  courants 
faradiques.  Arch.  d'electr.  müd.  etc.  10.  Janvier. 
(Historisches  und  Polemiaehes  Ober  Apparate,  die  die 
Stirke  faradiseher  Strome  tu  mesasa  gestatten.)  —  31) 
Ourant,  E.  J.,  Prineipes  d^^leetrodiagnostie.  R^aetion 
de  iIi'g.'riirchoC'iiCL'.  Jnurn.  de  Bruxolles.  1907.  No.  2. 
(AUcb,  Bokauxilto.)  —  i}2/  Nogicr,  Nouveau  inudi:  de 
representation  des  points  moteurs.  Arch.  d't'lectr.  d 
«tc.  10.  Aoüt.  (.Sensible,  motorische  Nerven  und 
Muskeln  werden  mit  verschieden  gefärbten  Ringen  um- 
geben.) —  33)  Bordet,  Lea  r^actions  ^lectriques  des 
oerfs  et  des  muscies  eb«z  lea  aleooKques.  Ibidem. 
10.  Aout.  —  34}  Morse,  IL^rris.  Praktische  Vciweiülung 
des  sinusoidalen  .Strome::.  Journal  of  advancud  ibcra- 
pcutics.  Februar.  Vergl.  Ref.  in  Zeitschr.  f.  Elektro- 
therapie etc.  (Nicht«  Besonderes.)  —  85)  Roques, 
Bleetrodiagnostio  dans  lea  otopathies.  Aieb.  d*^leetr. 
mi-d.  etc.  10.  Ai  "it.  —  Chanor,  Quelques  con- 
sideratioiis  [ihvsivjucs  sur  la  gal\aüu-i';irri'!isation,  Ibidem. 
10.  Aoüt.  ■  '67)  Wilson,  lt.,  High  •re'j'ieiicy  , i^oillatln^; 
and  high  periodicity  pulsatiug  cutreuts  lu  mcdicioe. 
N.  Y.  med.  journ.  21.  July.  —  38)  Laquerriere  et 
D eiber m,  Note  sur  l'action  de  la  haute  fr^quenoe  en 
appHc&tions  generale«  Bur  la  cireulation  eapiUinre. 
Arch.  d'eketr.  m-'d.  et.\  25.  O,  t  ihre  -  HP/  Biddel. 
J.  lt.,  The  physiological  and  therapcutic  actioos  of 


lügh-frcqueiicy  currents  with  illusiralive  cases.  «ilasgo*- 
med.  journ.  August.  (Autor  hat  angohlich  gute  Resul- 
tate bei  der  Bebandlang  obtonischer  Bheumatismea, 
Neurasthenie  ete.  gehabt;  er  sieuert  durehaus  im  Fahr- 
wasser fler  Franzosen.)  —  40)  Bonnefoy,  Sur  l'action 
de  la  Ijaulu  frequcnco.  Soc.  franc.  d'^lectrotht-r.  et  de 
radiologie.  .lanvier.  ^Durcli  I['.clitrequeri/!.trutiie  wird 
der  Blutdruck  herabgcbct/t,  die  penpliensche  Ciroulatiou 
ertcichteit  und  damit  dem  Herzen  günstigere  Arbeita- 
bedittguag  gegeben.  In  einaelnen  Fällen  geben  die  ge- 
nannten  Strome  aber  aueb  zur  Steigerung  des  Blut* 
druckcs  Veranlafsun^;.)  41)  pi  ulert  11  aml  Kellas, 
The  action  on  bactena  of  elecliical  üiscijaigf.-t  of  high 
Potential  and  rapid  frequcncy.  Lancet.  l'J.  May. 
(Die  thats&oblicb  vorhandene  Wirkung  auf  Bakterien 
und  Sporen  beruht  bot  auf  der  Bildung  von  Ver- 
bindungen, welche  als  salpetrige  und  Untersalpetersäure 
die  Flüssigkeiten,  in  denen  die  Bakterien  suspendirt 
siiid,  sauer  machen.)  —  42)  Robinov  i  Ich ,  1..,  Kt.i  le 
cxpcnmenUle  avec  un  courant  61ceini}uc  de  hasse 
tension  avec  les  traces  cardiographiques  et  rcspiratoircs, 
eriti^ue  de  la  m^thode  aetueli«  d'^leotrooution  officielle. 
Areb.  d*<6leetr.  m^d.  ete.  10.  Janker.  (B.  verwirft 
durchaas  die  in  Amerika  geübten  Einrichtungen  mit 
hohoü  YuUstärken.  Ueber  ihre  K\p-rimente  an  Thicren 
vgl.  d.  Original.)  —  43)  Bowie,  I.  (  .,  A  new  meihod 
for  the  production  of  ultra  violct  rays  and  other  rays 
by  low  tension  high-frcquener  currents.  Lancet. 
3.  March.  —  44)  Kalischer,  Die  elektroou^pielische 
Therapie  (System  Trüb.)  Hamburg.  1906.  —  45) 
K refft,  P.,  Ueber  clektromagnetisehi  TLeiapie  (System 
Trüb).  Therap.  Monatsh.  März.  ~  lüi  Lichtensteiu, 
Hin  neues  Verfahren  von  Vibrationsverfuhrcn  mittels 
des  Träb^aehen  Elektromagneten.  Deutsche  med. 
Woehensehr.   190S.  No.  48. 

Kumpf  (13)  hat  hochgespannte  Ströme  In  neuer 
Pom  Tccvendet,  indem  er  einen  Inductor  benutatj  der 
etwa  90 'SO  mm  lange  Funken  |pebt  und  von  Muer 

Aceumulatorenbattcric  von  4  gros.scn  Zellen  b^i  einer 
Spannung  von  12  Volt  und  2  Ampere  gespeist  wird. 
BiB«r  der  Pole  «ird  au  auaanunengebaUtem  Stanniol» 
papicr  geleitet,  das  .sich  in  einer  dünnwandigen  Flasche 
befindet  und  mit  dem  der  vielfach  gebogene  Leitung»- 
draht  mögliebst  viele  Contacte  bat  Die  dflnoe  Plaaehe 
wird  als  Elektrode  benuiat  und  den  zu  bebandelodea 
Körperstellen  aufgesetzt.  Der  andere  l'ol  geht  ver- 
mittelet eines  Drahtes  durch  ein  Galvanometer  und 
^en  FlQssigkettsriteostat  au  einer  grossen  Platte  auf 
dem  Boden.  —  .\uf  diese  setzt  der  Patient  seine  cvent. 
mit  Stiefeln  l»  kleideten  Fii"<se.  Nur  bei  starken 
Strijmen  kauu  mau  so  Muskelzus&mmenüebungen  er- 
siden,  sonst  fSblt  man  nur  ein  Vibriren  auf  dar  Ibut. 
Verf.  kciiiitf  zeigen,  dass  bei  dieser  AnwenduDg  der 
Eloktricität  der  Blutdruck  steigt,  dass  sogar  einzelne 
Henabscbnitte  bednfuast  vrerdea  kiJonen  und  daas 
Hcraschwäche  mit  günstigem  Erfolge  behandelt  werden 
kann.  Gegenüber  sinusoidalen  Strömen  h;it  naeli  H 
seine  Aowenduogsweise  den  Vortheil,  dass  Wasser  (Bad; 
niebt  notbig  ist  und  das»  genauer  loealiairt  weiden 
kann.  .\uch  nouralgisebo  Sebmerzen,  besonders  der 
Muskeln  und  des  Periosts,  werden  gebessert;  zu  warneu 
wäre  vor  der  Anwendung  dieser  Methode  bei  Arterio- 
skleros«  und  Aaeuiysma. 

Von  der  Wirkung  magnetelektrischer  Ströme, 
System  Trüb,  bat  K.  nichts  Bmpfeblenswertbes  ge- 
sehen. 

6S 
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Dkl  IfMonrerfbe.  dardi  viel«  intenMUie  Beob> 

aehtungca  iltustrirt«  Arbeit  des  auf  diesem  (iebiete 
wnhl  bekannten  Verf.  Jeilinck  (18)  gipfelt  in  fol- 
genden mehr  oder  weoigor  «ürtlicb  reproducirten 
SebluadtttMi.  Es  gielrt  in  unaenB  Wobnungeo  ttiom- 
sicherc  und  stromgefährlichf;  RSLumt:  z-.i  k't/.tcr'-n  ge- 
hören z.  B.  Keller,  Waschkiicbcn,  Bade/.immer,  über- 
haupt alle  Räume  mit  gut  zur  Erde  abgeleit«tflo  Fim- 
bSdea.  Zu  den  gefihrlifilieii  geboren  aueb 

dnrch  Einenbalken  gestützte,  cementirte  Fussbiiden, 
sovie  Uasrübrea  oder  Gaskrooen,  die  bei  gteicbzeitiger 
Berubraiig  ErdsdiliiM  vermittels  könneo.  Steb-  oder 
Traglampen  sollen  in  geiibideten  Räumen  nicht  ange- 
bracht werden;  am  meisten  empfiehlt  slcli  Decken- 
beleuchtung. LcituDgskabel  ausserhalb,  aber  im  Be- 
tmh  des  ffausea  »od  mit  bemnderen  Sebutsvevrid}- 
tuogen  7.U  vcrsehcö.  T.oitungskabel  innerhalb  des 
Hauses  sollen  niobt  unter  Putz,  soadero  auf  Puts 
montirt  werden»  Bei  unter  Putz  liegenden  Kabeln  mU 
ibr  Verlauf  an  der  Wand  genau  vermerkt  werden. 

Die  Fassungen  von  Lampen,  besonders  Glühlampen 
sind  zu  verbessera;  nur  bei  auagescbat totem  Strom  soll 
Mttgeweebselt  werden.  Sehalter,  Steckeontaete  und 
Taster  sind  in  tun  für  Erwachsene  erreichbarer  Höhe 
anzubringen.  Auch  bei  Schwachstromanlagen  sind  die 
Taster  etc.  zu  isoliren.  Jedes  Haus  soll  mit  einem 
Generalaoasebalter  venebea  sein.  Vom  bjrgieniacben 
Standpunkt  aus  ist  dem  Wechselstrom  vor  dem  Gleich- 
strom der  Vorzug  zu  geben.  SehliessUcb  plädirt  Verf. 
noeb  dafür,  daai  eis  am  teefentiebeft  tmi  Sacbvenäci- 
digen  zusammengeaetataa  Amt  Hamanlagen  vm  Zeit  an 
Zeit  controlire. 

Der  spocißsche  Widerstand  des  normalen  Urins 
beträgt  nach  Turner  (19)  etwa  45  Ohm;  je  grösser 
die  Conoentration  dm  Urins,  um  so  geringer  der 
Widerstand  und  umgekehrt.  Venm-hrt  wurdo  der 
Widerstaad  besonders  bei  der  acuten  croupöseo  Pneu- 
monie geAtnden  (Veraindemag  der  Cbioiido),  ebenso 
bei  Diabetes  mellitus,  acuter  und  obroniseher  Bright- 
schcr  Krankheit  und  bei  perniciöser  ATiHmie.  Der 
durchscbaittlicbe  Widerstand  uünnaleu  Blutes  beträgt 
93,5  Obm,  kann  aber  Iiis  auf  86  Obm  fidlen  oder  ans* 
nahmsweise  bis  zu  130  steigfn.  .Aueh  liier  hängt  der 
Widerstaad  von  der  Conceatration  der  Salze  ab.  Bei 
pemieiSew  Animie  betrigt  der  Widentaad  gewöbnlieh 
nur  50  Ohm,  so  dass  der  Schluss  tareclitfertigt  ist, 
dasa  das  Rlat  bei  dieser  Krankheit  einen  ahoorm  hohen 
Salzgehalt  hat.  Unter  dem  Namen  ,Uämo-Ben»l-Salt- 
Indei*  verstebt  Yeil  daa  Teibiltniss  des  elektriseben 
Blntwiderslaudes  /u  dem  des  üriüs.  Normal  würde  der 
sein,  Blutwiderstand  93,51,  dividirt  durch  den  Urin- 
widerstand  45,  d.  h.  2,08.  Vergrössert  sich  diese  Zahl, 
ao  zeigt  das  aa,  daas  daa  Blat  weniger  und  der  Urin 
mehr  Salze  enthält:  die  funrtionclle  Thäti^koit  der 
Niere  ist  erhöbt,  beim  umgekehrten  Verhältniss  zeigt 
«B  eine  Verringerung  der  fonetionellen  TbStigkeit  der 
Nieren  an.  So  ist  z.  B.  in  einem  schweren  Fall  von 
pernicirser  Anämie  dieser  Indci  kleiner  als  I,  erh'",ht 
sich  aber  bei  einer  Besserung  des  Patienten  und  kebrt 
bei  deasen  Genesoag  anr  Nona  suriiek.  —  Biw^aa» 


Zueker  und  andere  Elektroljrte  haben  praktisch  keinen 

besonderen  Einfluss  auf  den  elektrischen  Wideratand 
fb  r  trenaniifen  Füissigkf itcn.  Harnst^f  nti'-  <-in<>Ti  i?«'- 
riugcn.  Verf.  emplichli,  seine  Methode  in  Verbindung 
mit  der  Krjroskepie  an  benutaen,  da  bdde  eombialrt 
nach  ihm  bessere  Einsichten  gewähren,  als  eine  allein  ; 
da  aber  seine  Methode  praktisch  leichter  ausführbar 
sei,  als  die  Krj'oskopie,  so  hofft  er,  dam  man  sieb 
künftig  ihrer  mehr  bedienen  würde. 

Für  Tauben  sind  naoli  .Tellinck  '20)  Spannun^on 
von  mehr  als  lUO  Volt  schon  als  lebcasgefäbrlieb  zu 
beteidinen;  hebere  Spannungen,  300—400  Yolt,  tSdten, 
besonders  wenn  die  Elektroden  im  Rachen  und  Beetum 
beflnlHch,  niümentan:  derselbe  Effect  kommt  bc:  nie- 
dngereu  äpaunuugcu  nach  längerer  Stromdauer  zu 
Stande.  Der  Tod  tritt  entweder  sofort  ein,  oder  Ath- 

mungsstörungen  nnd  leichte  All^a-ineinknirni/fe  kündt-n 
das  nahe  £ade.  Üaocbmal  liegt  zwischen  Trauma  und 
Ted  etoe  seeondenlange  Fauae  sebeinbarer  Unvetvehrt- 
heit;  hier  erinnert  der  Meehaaismna  des  elektriseben 
Todes  an  die  iiirücr?chütterung.  —  Bei  protrahirtcr 
Einwirkung  von  apaanuogeo  über  200  Volt  vereodeteo 
Fische,  obgleich  ein  nicht  unbedeuteader  Tbeil  der 
Spannung  bei  Ueberwindung  des  Wassenriderütandes 
verloren  t;eht.  Der  ri-,cb  -itellt  entweder  ohne  beson- 
dere Ersclieinuu|;eu  die  Athmuog  ein  und  veründeri 
mehr  oder  weaiger  seine  Haltung,  oder  es  gdien  inten- 
sive Afuskeliuekuu^'on  und  .^'("run^en  der  Atbemthätig- 
keit  voraus.  Bei  Versuchea  an  FHschen,  die  sich  auf 
dem  TVoeknen  befanden,  tritt  der  Tod  fast  augeoblick- 
lich  unter  ausgesprochenen  Erstickangaeracbetnangen 
ein.  Ueberlebten  FLehe  dis  elektrische  Trauma,  - 
sioobten  sie  dahin  und  starben  nach  Stunden  oder 
Tkgen.  Bnergiacbe  DorehlOftung  des  Waasorbasans,  in 
welcbeni  dureli  Starkstrom  geschädigte  Fische  lagen, 
schien  auf  die  schnelle  Wiederbelebung  von  günstigem 
Eiofluss  zu  sein. 

Das  dnrob  Qilorofonnnaikose  venirsaehte  Erloscbca 
(fibrilläre  Zackaages  bis  Stillstaad)  der  Tliätigbeit  des 

Kaninehenhcrzcns  wird  nach  JcUinek  (ül)  durch  V'd- 
wirkung  eines  sonst  lebeasgefdhrlichea  Starkstroms  cr- 
fotgreieb  bebimpft.  Daa  ftilbteheode  Heis  (in  cada< 
vere)  beginnt  neuerlich  zu  schlagen,  sobald  man  einen 
elektrischen  Strom  in  der  Baehen  •  Beetum  -  Methode 
ffiessen  läast. 

Das  Ben  eines  Kaniaehens  (snm  Tlieil  aneb  von 
Tauben),  welches  durch  protrahirte  Starkstromwirkung 
zum  Stillstaad  gebracht  worden  war,  begann  in  cadaverc 
neueriicb  an  seblagcn,  sobald  derselbe  todtliche  Strom 
in  derselben  Weise  wie  ursprünglich  zur  AppBentien 
(RR-Methode)  kam.  Die  Wiederbelebung  des  Herzens 
bcsiaud  einerseits  in  fibrilläreu  Zuckungen,  in  disso- 
dirter  Thätigkeit  von  Yorbof  and  Ventrikel,  anderer- 
seits gab  ,  s  Fälle,  in  denen  alle  4  Herzabschnitta 
rhythmische  und  regelmässige  Contractionen  ausführten. 
Die  Bewegungen  dauerten  secuadeu-,  minutenlang,  und 
.so  oft  die  Herzthätigkeit  an  «lahmen  drobt^  gelang 
e.-,  durcl»  neuerliehe  Stromcinwirknng  den  Zustund  zu 
bessern.  Die  Heactiousräbigkeit  des  Herzens  blieb  auch 
üafer  «la  eine  Stunde  «baltes;  die  Yeisucbe  gclaagtn 
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auch,  wenn  Aie  Lun^'cn  uiirl  grossen  Ocfiissc  rcsccirt 
WOrdCD  wftrcu.  llti  dca  \Mcdeibclcbungsvcrs»uclipn 
wurde  llasaage,  Adrenalio  ete.  sieht  aogewandt,  das 
Herz  wurde  nie  licriihrl,  die  Elektroden  lagou  im 
Rachen  und  UecUim.  Üaa  Uons  vou  Kauinchco,  di« 
dureb  subeutne  MorpbiumiDjectio'Den  oder  in  Folge 
von  Strangulation  verendet  w.ircn,  könnt*-  durch  clek- 
tn^cLcn  StarksSroni  nit'ht  rp  nüngs  zur  ThHlinkcit 
angeregt  worden:  der  ^lillütand  des  Htnoa:»  blieb  uu- 
veriadert  bestebeo.  Man  kaao  also  dtureb  einen  mieb- 
tigon  Stimulus  eine  durch  elektrischen  ."Starkstrom  be- 
dingte FuDctionseiostelluug  eventuell  wieder  rcparircn. 
Daber  biMea  diese  Studien  eines  Beitrag  lui  Lebrc 
des  Todes  durob  Bicktrieität  und  der  erent.  Wieder- 
belebung. 

Das  Hauptergcboiss  der  Untersuchungen  und  Be- 
tracbtuDgeu  FrankeuLäuser's  (22)  ist:  Bisher  ist 
eine  sweifeUes  katsidwcisdi»  Einverleibung  Yen  Anaei- 

stoiTen  in  den  meiisctjli -hen  Organismus  bei  Ausschluss 
der  Elektrolyse  nicht  nachgewiesen  worden.  Hoch  nie 
sind  Aoionen  (Arsen,  Jod  ete.)  dem  Körper  eiBTerieibt 
worden,  wenn  sie  nur  von  der  Anode  aus,  also  durch 
fvatiphorcsc  eini!i  ini'en  konnten.  Flieiiv^i'.vi'iii^'  i^t  dies 
mit  elektrisch  ueutraico  Kürpero  (Wasser,  Zucker,  Al- 
koboi,  Aether  ete.)  der  Fall  gewesen,  obgleieb  doeb 
gerade  die  charakteristische  Leistung  der  Kat.iphorese 
darin  hrsti  ht,  dass  sie  die  elektrisch  neutralen  Maasen 
in  Bewegung  setzt  und  durch  dio  Membranen  hiudurcb- 
treibt 

.Ml''  therapeutischeu  Leistungen  der  Katapborese 
sind  daher  nur  auf  £lektrol>'se  zurüekzuführen. 

Es  gelingt,  fast  alle  Srztlieb  in  Frage  kommenden 
Lösungsmittel,  auch  selche,  welche  als  Inbegriff  von 
Isolatoren  gelten,  durch  Auflösen  ^  r,  k!n)1\ tno  in 
demselben  Sinne  leitfähig  zu  raachen,  wie  da.s  Wasser, 
d.  b.  sie  SU  Tkigero  von  Ionen  su  gestalten.  —  Verf. 
s'  hlägf  nun  vor,  die  percutane  Einverleibung  von  Elek- 
trolyten durch  lonenwandcrung  nach  dem  Faradaj - 
sehen  Gesetz  als  «loDtophorcse"  zu  bczcichocn.  Am 
wkfcsainsten  ist  der  galvanisdw  Strom  bei  Vermeidung 
jeder  Str^mwcndung.  Den  Au^srhlag  giebt  hierbei 
oicbt  die  Spannung,  sondern  die  Intensität  des  ätromes 
und  ebensowenig  kommt  die  Coneentration  der  elektro- 
lytischcn  Lösung  in  Betraebt»  wohl  aber  ihre  Keinbeit. 
Eiii''  jirn  iit.ane  Einverleibung  von  nicht  clcktrolyti>clien 
Bcstandtheilen  einer  Losung  (Zucker,  üummi  etc.)  wurde 
niemals  boobaobtet.  Auch  Uess  sieb  naehveiaen,  dass 
die  Lösungsmittel  (Alkohol,  (ilycerin)  uionutls  mit  dem 
Strom  in  merklicher  Menge  einverleibt  wurden. 

Aus  zahlreichen,  mannigfach  variirten  Experimenten 
ergab  sieb  sdüiessUeb,  dass  bei  dt»  eldttiiscbea  Bin- 
verlpiKunjien  von  SlolTen  aus  ■srn>-'sri<:''n  T.i>s)tn{?f n  nicht 
ein  Eindringen  der  wässrigen  Losung  in  die  mcnscli- 
liebo  Haut  statt  bat,  sondern  aussebliesslieh  ein  gleieh- 
zeitiges  Eindringen  der  Kationen  an  der  Anode  und  der 
Anioncn  an  der  Kathode  aus  der  Lösung  hornus  in  die 
Haut.  Katapboretisch  kann  man  abo  Meuicamcnte  nicht 
einfOhron.  Darob  die  lontophorese  aber  kaim  man 
medicamcntösc  Einwirkungen  auf  Haut  und  Schleimhaut, 
Ml  TlieUe  unter  diesen  Gebilden  und  eadlicb  All- 


gcmeinwirkungf n  'lut-Ii  f.l.iTgang  in  den  Kreisliuf 
ausüben.  Die  weiteren  Hinzelhcilen  der  ausgezeichneten 
Arbeit,  besonden  die  genau  besiAriebeae  Metbodo  dar 
Ausführung  der  lontophorose  mlSge  im  Original  ein- 
gesehen wcrdf«. 

Wenn  man  nach  Leduc  (24)  statt  eines  Platin- 
drabtes  einen  Zinkstab  in  eine  Eiweisslösung  als  Anode 
eintaucht  und  einen  galvaaiseben  Strom  von  etwa 
10  M  \.  !0  Minuten  hindurch  gehen  lässt.  s  wii'1  dio 
Gerinnung  eine  viel  stärkere,  weil  das  an  der  Anode 
frei  werdende  Cblor  sieb  mit  dem  Zink  sa  Gbloisink 
verbinden  kann,  während  an  der  l'latinanode  das  frei 
wcrfit mlc  Cl.tor  dieses  Metall  nicht  angreift. 

stellt  man  das  Experiment  so  an,  dass  man  in  eine 
Oasrübro  Chlorzioklösuag  thut  und  diese  mit  einem 
(loldsebligerb&utebon  versebliosst  und  diese  R5br«  ala 
Anf'l'»  verwerthct  (beim  Durchlfitrn  cinrs  pal\ani«chcn 
Stromes)  dasselbe  wie  vorbin;  wendet  mau  den  Strom, 
so  dass  jetst  die  RSbi«  mit  dar  Cbloralnkiasuog  Katbode 
wird,  so  verkleinert  sieb  das  Gerinnsel. 

Von  Laquerriere  und  Delberm  (38)  vrurden 

28  Kranke  ilieiJs  mit  dem  Rrf,  tficils  diireh  Auto- 
conductiou  behandelt;  .^itzungsdaucr  lU  Minuten.  Unter 
57  Beobaebtuogen  zeigte  sieb  86  mal  eine  Vermebrung 
der  Weite  des  (  "a|»llarpulse8  manchmal  um  das  Zwei- 
bis  Dreifache.  8  mal  war  dif  Erhöhung  nur  eine 
geringe;  10  mal  blieb  dio  aufgenommene  Curve  oluie 
Yenadening,  dreimal  trat  eine  Venninderung  ein.  B* 
tritt  -ahn  sehr  häutig  tin  ■  caplll.ir--  Fnvtitcrung  in  der 
I'cnphcrio  auf ;  da.s  wurde  mit  den  Angaben  Moutier's 
Sbor  Herabsetzung  des  Blutdrucks  stimmen.  Veriade- 
rungen  des  Drucks  in  der  liadialis  wurden  hei  Personen 
mit  andauerndem  I'f?  erdrück  nicht  beobachtet,  wenn 
mau  nicht  von  Beginn  der  Versuohe  au  ihre  ganze 
Lebeaswetse  diätotiaeb  rsgalbrt  batte. 

K refft  (45)  bat  125  Filte  von  Nervenleiden  mit- 
tels clektromagnotischor  Therapie  behandelt.  .Sehr  gute 
Iti  '^iilt.ite  wurden  '••  i  N'  arasthenikern  besonders  durch 
Herbeiführung  eines  guten  Schlafes  erzielt.  Weniger 
günstig  waren  die  Erfeige  bei  der  Bebandlung  der 
Hysterie  und  kaum  nachzuweisen  bei  der  Epilepsie. 
Sehr  günstig  dagegen  wurden  haltittiellf  Kopfschmerzen 
beeinäusst  und  in  einem  Falle  vou  Basedow 'scher 
Krankheit  ein  gutes  Heilresuliat  erlangt.  Rboumatisebe 
Aflectioncr.  vcrlicf-n  unter  der  Behandlung  k;iinstig, 
auch  die  Schmerzen  der  Tabiker  nahmen  ab  und  das 
Allgemeinbefinden  derselben  wurde  gebessert  JedeaCalls 
ist  die  elektn»magiieti.<s.  !i>-  Therapie  naeb  K.  in  den 
angegebanen  GronsM  durchaus  zu  empfeblen. 

Lichtcustcin  (46''  versucht  die  Knift  des  Elektro- 
magneten direkt  auf  die  Ucwebc  zu  übcrtra^n  durch 
Applieation  von  HetaDplatten  aus  Eisenbleeb  (Magne- 
toden), welche  den  verschiedenen  Kerpergegcndeu 
angepasst  sind.  Diesf  mit  Stoff  iil)or/ogenCn  l'Iatteu 
werden  mit  Gurten  an  die  verschiedenen  Korpcrobcr- 
llfteben  (Baucb,  Kopf  ete.)  befestigt«  Die  Besultate,  bei 
denen  nach  Verf.  von  Suggestion  keine  Bodo  sein  k3nne, 
sollen  sehr  gute  gewesen  sein. 
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II.  Elektrotherapie  der  Nerven-  und 
Muskelkrankheiten. 

I)  Laijucr ricrc,  De  l'ilectricilö  coiüiuo  moycn 
du  diagnostic  et  de  traitcment  daiis  ccrtains  trouble» 
sensitifs  nevropathiqucs,  suitc  d'accidenta  de  travail. 
Arch.  d'electr.  med.  ete.  Aoiit  10.  —  2)  Derselbe, 
De  rimportaoee  de  Texantea  de  Tarticulation  acromio- 
elAVieulure  daiu  les  trftuinatismes  de  l'epaule.  Ibidem. 
—  3)  Derselbe,  <;u(l  jues  rcmorque!»  sur  iV-lectro- 
therapie  daos  les  .nrciih  iit-  du  travail.  Ibidem.  — 
4;  Derselbe,  I/electr  .  ipse  proc<''dt-e  de  gymna-stique 
et  de  r^Mucfttioa  daus  Ic^i  suite«  de«  a«eidents  de 
tnnil.  Ibidem.  —  5)  Thiel  Ii,  Seiatique  ehroniqoe 
d'origioe  arthritiquc  traitcc  par  la  vollaisalion  sinus- 
oidale.  Soc.  frani,'  d't-lectroth.  etc.  Avril.  (Sehr  gutvr 
Krfolg.)  —  6)  Bishop,  lieber  Ischiasbehandlung.  Ref. 
in  der  Zcitschr.  f.  EIcktrothcrap.  etc.  H.  6.  S.  202. 
(Nielite  Neues.)  —  7)  Bordot,  Lo  traitcment  elcctri- 
qoe  des  douleora  de  la  region  saccoioinbBire.  Soc.  fraa^. 
dMleetroth.  etc.  Janvier.  (Je  oach  der  ürsaebe  des 
t^chmerzes  werden  faradische,  galvanische,  sinusoidale 
Strome  benutzt.)  —  8)  Marques,  H.,  Incontinence 
essentielle  d'urinc  traiteo  par  la  galvanisation.  Arch. 
dVlectr.  med.  etc.  25.  Sept.  —  Faure,  Comment 
faut-il  traiter  les  hcmipIC-giqaes?  Coogris  de  Liaboooe. 
(Empfehlung  mehr  der  Massage  rexp.  der  gymna.stischcn 
UebuDgcn  als  der  EleVtriciUit.)  —  10)  Petit,  Ch.  F., 
I.c  proDOstic  des  paralysics  facialis  p^riphLriques  par 
les  courant.s  rlectriques.  Gaz.  des  höp.  .No.  16.  (Alte 
langst  bekannte  Dinge.)  —  11)  Chauo?.,  M.,  Paralysie 
radiale  par  fracture  de  rbum^rus;  recbercbe  ^lectrique 
sur  le  aerf  tnis  h  nu;  ptimon  malgr4  un  pronostie 
defavorable.  .\rrh.  d'i'Ii-ctr.  med.  10.  Sept.  —  12) 
Petit,  F.  Tii.,  f^uelijucs  runs^(irratiuns  sur  Ic  traite- 
iriL'Mt  ••It.M-triijuo  '.U-  la  iiL-iifastli'juiL'.  .Suc.  fram;.  d'electro- 
tlarapie  et  de  radiologie.  Janv.  (Erfolgreiche  Be- 
handlung der  Neorastbeoie  mit  statischer  Elektrieität 
und  HoebfreqiMBistrBiBen,  Allmäiilichc  Vcrmindenmg 
der  feeiea  Bestaodtbeile  im  Urin,  also  günstige  Beein- 
flussung des  .'^toffwccli-rls )  —  Hortief,  E..  Los 
reactioQS  electriques  des  ncrfs  et  des  muscles  chez  les 
alcoeliques.  Arch.  d'tiectr.  m^d.  ete.  35.  N«v. 

Marques  (8)  hat  seine  Kiaaken  auf  folgende  Weise 

bebandelt:  er  setzte  die  positive  Elektrode  auf  das 
Hypogastrium;  die  negative  (die  er,  was  ir-ij  für  durch- 
aus unnüthig  halte,  ganz  oigenthümlicii  pr^ipanrt  hat) 
auf  das  Perineum  oder  auf  die  uotera  Oeflbuag  des 
."^rh'Mdeneingaugs  bei  Mädchen.  Ein  galvanischer  .Strom, 
der  allmühlich  bis  zu  10  M.-A.  ansteigt,  wird  10  Miouten 
hiodurcbgeleitet;  dann  irendof  man,  ebne  die  Stellung 
der  Elektroden  /.u  wechseln,  denselben  Strom  an,  unter- 
bricht ihn  aber  häufig,  etwa  60mal  in  der  Minute. 

in.  Elektrothtrapie  «ndonr  Orgftne. 
Galvanochlrurgie.  EtektrotyM. 

(Veigl.  Gbirufg^e,  Laryngologie,  GynSkelogie,  Derma- 
tologie etc.  ctc.J 

1)  Hcriiutr,  Zur  Behandlung  des  Heuliebent. 
Ucutsche  med.  Wochcnschr.  Xo.  1.3.  —  2)  Denis 
Conrtade.  Pathogenic  et  traitcment  clcctiique  de 
l'atuquc  d'asthma.  .^oc.  fran(;.  d'ölectroth.  etc.  Mars. 
(Verf.  erzielte  gute  Ue.sultatc  bei  durch  spastische  Vor- 
gänge bedingtem  Asthma  durch  Anodengalvanisation 
am  Halse:  10^ lä  M.-A.,  äiUuogsdauer  10  Minuten  bis 
15  Minuten  )  -  0)  Dubois  et  KarmonteÜ,  Trtute- 
ment  de  la  tubereuiose  pulmonaire  par  les  mants  de 
haute  fn^quence  et  de  haute  ten-sion.  Ibidem.  Avril. 
(Der  tubcrculösc  I  riHLss  wurde  iu  5  Füllen  günstig 
betiuflusat  und  die  Muskdscbmeneen  beseitigt.)  —  ^ 


Ledue,  SU,  La  Symphyse  pleurale  et  soo  traiterocot 
eleetrique.    Areb.  d'eleetr.  med.  etc.   Oetobre  10.  — 

5)  Raab.  L..  Die  Elektrotherapie  der  Krcislaufscrkrao- 
kungen.  Mütich.  med.  Wochcnschr.  .No.  29/30.  — 
C)  Hornung,  Die  Elektrotherapie  der  Krci.slaiifs- 
stitrungen.  Ebenda.s.  \o.  50.  —  7)  Tilliss.  Beitrag 
zur  Behandlung  der  Herzmuskel.schwäcbe  mit  elektri- 
.schen  Strömen.  Deutsche  med.  Wocbeasohr.  ÜO,  41.  — 

8)  Doumer,  M.  K.,  Courants  ä  baute  frequeaee  et 
tension  arterielle.    Arch.  d't'lectr.  mod.    Juillct  25.  — 

9)  Bonnefoy,   Sur  l'action  de  la  haute  fröqueoc«*. 
Soc.  fran«;.  d'electroth.  c»c.    .lanvicr.      Lobt  die  blut- 
druekherabsetzende  Wirkung  der  Hoehfrequeozströme. 
lo  allen  Füllen  peripheriseher  Tasomotoriscber  Störungen, 
gleich  viel  ob  sie  mit  Hypcrtcnsion  oder  Hypotcnsi'^n 
verbunden  sind,  erweisen  sich  die  genanoteo  .^tröm?- 
vi>rtlirill,aft,)  ■    IG) (i  ui  1 1  ein  1  H"  t .  IL.  liäsultat.s  de  Taul«»- 
conduction  par  Ics  spirales  daas  1  iiypertension  arterielle. 
Arch.  d'electr.  med.    Sept.  25.  —   11)  Chanoz,  M.. 
Les  coniants  de  haute  fr^uenee,  leior  action  sur  Im 
pression  sanguine;  applicatien  an  traiteraent  de  Tb^per- 
tension  arterielle  et  accessoir<'ment  au  traitcmCDi  du 
diabtrte.   Ibidem.  Juillet.  —  12;  Vaqucz,  M..  Hyj»cr 
tension  arterielle  et  haute  frequencc.   Ibidem.   Aoüt  2.j. 
(Gegenüber  den  Ch  au  oz 'sehen  Resultaten   über  die 
Wirkung  tob  HochfrcquenzstrSmen  auf  abnorm  hob« 
arterielle  Spannung  ist  Verl.  su  negativen  Resultaten 
gelangt:  es  besteht  kein  therapeutischer  Werth.)  — 
13)  Föhlmanu,  L.,   Ein   Beitrag  zur  Wirkunj;  der 
Wechsclstromtherapic    bei    Arteriosklerose  niittlereu 
Grades.    Wien.  klin.  Wochenschr.    \o.  52.  (Ausführ- 
lieher,  durch  sabtreiche  Gurren  iUustrirter  Beriebt  über 
die  woblthätige,  den  Blutdniek  herabsetiende  Wirkung 
vrn  Werlisflstrcinbüdem  bei  einem  63jährigen  Mann.)  — 
14i   I.c  liciidre,   Les  courants  de  baute  fri-quence 
ruiitrt:  la  cryesthcsie  des  arteriosclcruiv  fj}  jicrtcndus. 
Buüet.  therap.    15.  Fevricr.  —         Eastn.jan.  J.  H., 
Aortic  aneurjsm  treated  by  :ntrt'lucli.';i       liitcco  foet 
of  siiver  wire.   Oeatb  after  four  months.    New  York 
med.  joam.  Dec.  15.  — -  16)  Laquerrlere,  A.,  Not« 
scrninairfl  sur  les  rcsultats  obtcnus  .ä  la  cliuiquc  Apostoli- 
Laqucrrtere  dans  lo  traitcment  du  diabetc  par  la  haut<_- 
frequencc.    Arch.  d'eicctric.  med.  etc.    25.  .\oiJt.  — 
17)  Widal,  F.  et  Challamel,  Deux  cas  de  glycoaurte 
soumis  aux  oonnmta  de  haute  fr^uence  sans  modi- 
ficatious  de  la  glycosurie  ni  des  echaoges  cblorures  et 
azotes.    Ibidem.  25.  Aoüt.   (Die  l.'ebersehrift  giebt  den 
Inhait  (ii't     i^rnuljcr  aminrcTi  wrniger  kritischen  Arboiten 
auf  diesem  Gebiete  durchaus  negativen  Bcobachtungs- 
resultate  gut  wieder.)  —  18)  Goover,  D.  B.,  The  high 
frequcDcy  cunent  in  non-toiie  amblyepia.  Nev  York 
med.  joum.  Oet.  14.  1905.  (Yerf.  bat  durch  Ho«li> 
frcquenzstrbme  bei  di  r  Rehandlung  von  .\mblyupien 
durch  Nichtgebrauch  erlscbUchc  Erfolge  erzielt.)  ■  -   l'J j 
Truc,  IL,  A.  Imbert  et  H.  Marques.  Trait.mcnt  du 
glaucomc  par  les  courants  de  haute  frequeuee.  .\rcli« 
d'iloctric.  möd.  etc.    10.  Nov.   (Verft  haben  die  blut- 
dniokherabsetxende  Wirkung  hochgespannter  Wechsel- 
ströme aueh  fflr  die  Heilung  eines  scibacuten,  mit  be- 
deutender Ailt:apfl•l^flallnllIik^    und  \etzhautblutungeti 
cinhcrgebcnden  Glaukoms  mit  Erfolg  benutzt.    Sic  be- 
dienten  sich   der  sogenannten   Autoconduction.)  — 
20)  Bergonie  et  ftoqnes,  Traitement  palliatif  de 
PotiH  s^hd  par  les  courants   feradiques.  Ibidem. 
10.  Ao:tt.  —   21)  Yates,  Electroly.sis  in  the  trr.a* 
meut  of  deafness  due  to  stricture  of  the  Eu.stacl.iaii 
tubes.  New  York  med.  journ.  .Nu       —  I  o  av  es, 
.Margar.  A.,  Beziehungen  des  i.yi)sUni<  n  5uome»  xur 
con.semtiven  Gynäkologie.   Journ.  <  f  ai]\anccd  tberap. 
Februaiy.  ~  28)  Mae  Kee.  (i.  M..  Ihe  high  freqoency 
spark  in  the  treatment  of  premature  atopeeia.  Sew 
Y  irk  nn  il.  journ.    .Tiily  28.  —  '.'4)  Hartenberg.  Die 
KlekLruüaiapie  bei  ucurastlitiiiischcr  Verstopfung.  Pr\'sse 
müd.  No.  19.  (Vortheilhaft  ein  staik'  r  conit  inter  Strom 
von  kurzer  Dauer.  Sitzungen  Uigiichi  Dauer  20  Miouten; 
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j«do  b»Ibe  Minute  wird  der  Slmm  kur/.c  Zeit  gcsclilüssen.) 

25)  Laquerriere  «(  Delherm,  Des  methodes 
electriques  aans  Im  nuüadies  de  Tintestin.  Arch. 
■IVlectric.  med.  etc.  Jaovicr  10.  (Zusammeofassuag 
älterer  Arbeiten.  —  26)  Diese Ibon,  Lea  resultats 
t-loi)(Dt'!j  du  traitomcnt  par  relectricit^i  do  la  con- 
atipAtion  et  de  la  eolite  mucomembniaeiue.  Ibidem. 
10.  Aont  (80  Kruke  wurden  8—4  Jahre  naeh  Ab- 
scliluss  der  ßchandluDg  wieder  gesHi.  n:  die  guten 
Hcüultate  waren  noch  bei  66  vorliniidfn :  5  waren 
nur  gebessert:  hitllm  cinon  Hncktall)  —  "J") 
Blonael,  P.,  Hupture  de  i'unire.  Ht-trecissemcDt ; 
d^eleetrolyse  circulaire;  gut'-rison  maintenue  apn's 
deax  ao8.  ibidem.  Anil  25.  —  28)  GuillemiDot, 
H.,  Tndtement  des  r4tr^bsements  de  l'dr5tre  par  na 

procöde  mixte,  bougics  Ofilinaircs  dilatant  m.'cani- 
qucmcnt  et  bougie:»  Bergunie  agissant  clectroi}ti(|ue- 
nent.  Ibidem.  1907.   10.  Man. 

Berliner  (1)  ist  der  Ansicht,  dass  beim  Heafieber 
die  Koie  in  erster  Reihe  die  Nerven  trifft  und  die 
A'i'-dfhonng  wnd  Ausbreitung;  der  vreiteren  Symptome 
uur  eine  Folge  dieser  ursprüngUcbea  Sobädifuog  iet 
Deshalb  veriucbte  Verf.  gegen  die  persensibilittt  den 
constaaten  Strom,  den  er  direct  in  die  Nase  cinnilirte. 
Seine  Erfahrungen  erstrecken  sicli  allrrtlings  pr^t  auf 
4  Falle,  von  denen  aber  zwei  Poltantia  uiiuo  ueuuens- 
werthea  Erfeig  benutat  baben.  Dieae  Therapie  erwies 
sieh  erfolgreich. 

Zur  Lösung  von  pleuritischen  VvrwaciuuQgen  sobligt 
Ledtto  (4)  «iae  alektroirtisebe  Eehandhuf  ver.  Bo 
Riisbad  TOD  warmein  Sal/wassi  r  bildet  die  Anode;  eine 
grosse  Comprcssc  aus  hj  rln  plnl'  r  Watte,  in  1  proc. 
SaUlosuog  getaucht,  die  Kathode;  mit  Uir  wird  die 
gaase  Seite  der  eoneaT«B  Bmatbilfle  ungeben  und 
darüber  ein  mit  dem  negativen  Pol  verbundenes  grosses 
Zinnblatt  gelegt.  Der  Strom  wachst  allmählich  bis  zu 
lOOM.-A.;  ifitzungsdauer  eine  Stunde;  langüameä  Aus- 
schleieben.  —  Zuerst  iwei  Sitsungen  in  der  Weohe, 
später  nur  eine:  Dt\ch  Worticn  oHnct  man  eine  Sitzung 
«ile  14  Tage  an,  später  jedea  Monat  eine.  Bei  Kindern, 
die  ihr  Waebsthun  noch  niebt  beendeti  vermeidet  man 
durch  diese  Behandlung  naeb  Verf.  die  Auebildong 
einer  Skolio.se. 

Raab  (5).  Zunächst  bebt  R.  iiervor,  da&s  die  von 
ihm  benQtaten  faradlaeben,  ainuaoidalea  und  galvaoisehen 
.ST'irai-  im  Allgemeinen  gleiche  Witkurij/  auf  den  Orga- 
nismus haben,  jedoch  dem  Einzcliudividuum  gegenüber 
sehr  ofl  differente  Wirkungen  darbieten-  Der  Blutdruck 
im  Capillargebiet  .steigt  im  Bade  (nach  därtnor  ge- 
messen) um  5  —  10  mm,  der  Aortenblutdniok  (naeh 
Riva-Rocoi  bestimmt)  um  20,60  mm. 

Es  kann  bei  steigendem,  dureh  Girtner'sehes 
Verfahren  nachgewiesenem  Druck  der  nach  Riva-Rocci 
gemessene  absinken  (das  Hlut  wird  in  die  Capillarcn 
der  Pcripiierie  gedrängt).  Ks  mwa  dann  auch  die 
Temperatur  im  Hautmuskelgebiet  steigen,  im  After 
(Eingfwrir!.  !i.-.'ir"r;''  s;ril;--'n.  Nach  einigen  writfrcn 
Iracbtungcn  (vgl.  das  Original)  kommt  Verf.  zu  dem 
Seblusa,  dass  alle  VonOg»  des  kohlensauren  Bades 
aueh  den  elektrischen  Badem  and  «war  in  hohem 
Maassc  zukommen. 

Als  momentane  Badewirkungen  (nach  Vt — 1  Stunde; 
**b      den  Aortra*  und  Oapillatdrudc  MutwfeD  und 


PulsTerlangsamiiag  eintreten.    Die  Elektrieität  kann 

nach  R.  bei  jedem  Grade  der  Hcrzinsufficienz  ange- 
wendet werden:  ihre  Wirkung  ist  im  Prineip  mit  der 
der  Digitalis  identisch. 

Man  soll  femer  Knialaufskraake  nidit  von  Anfang 

an  oder  ausschliesslich  mit  Wcchselstr'imen  behandeln, 
weil  die  Spannung  derselben  zu  hoch  ist  und  sich  leicht 
Juckreiz  einstellt.  Das  Badewasser  soll  stets  warm 
sein:  dies  kann  bei  der  clcktriselien  Ucljatnilunti  leichter 
(iuichgcführt  werden,  als  bei  der  Beuutzung  der  meist 
kühleren  Kohlensaurebader;  auch  die  Vermeidung  Jor 
Einatbmung  von  Kohlensllure  ist  bei  den  elektrischen 
Bädern  als  günstiges  Moment  hervorzuheben. 

V.  HorDUOg(6}.  Vor  Anwendung  des  elektrischen 
Bades  Cfaradiscber  oder  sinusoidaler  Strom)  wurde  der 
Bhitdradi  an  dem  im  Bad«  von  84«  C  altBeadea  Pn- 
tientcn  gemessen.  Während  bei  Gesunden  kaum  eine 
Veränderung  desselben  nach  den  Badem  bemerkt  wurde, 
stieg  er  in  der  Mehnabt  der  fllle  von  oneompiieirtar 
Uerzmuskelinsuflicienz  im  Durchschnitt  um  etwa 
10  mm  Hg.  Andererseits  fiel  er  in  einer  Anzahl'  von 
Fällen  von  Arteriosklerose,  ebenso  in  einigen  Fällen 
von  Vaeonoorose  mit  eriidbtem  Blutdroek.  Man  ver- 
mcido  die  Bäder  bei  Nephritis,  resp.  bei  an  sich  schon 
sehr  hohem  Blutdruck.  Ob  die  Wirkung  auf  diesen 
von  einer  Verstärkung  der  Ucrzthätigkcit  oder  eiucr 
Tonisirong  der  Gefäaso  abhingig  au  maohen  ist,  ist 
noeh  uncntsehicden.  Wahrscheinlirh  sind  die  Vasrimo- 
torcn  hierbei  der  ausschlaggebende  Theil.  Stellt  man 
den  normalen  Gelasstonns  wieder  her,  so  bedoutoi  dies 
aicher  eine  Entlastung  des  Herzens. 

Die  Behandlung  von  Herzkrankheiten  mit  dem  fara- 
dischen oder  sinuäoidalen  Strom  ist  als  eine  ausgc- 
Miohnet  benadionande  nt  beseiehneo.  Verf.  wendet 
den  faradischen  Strom  bei  leicht  erregbaren,  anämi- 
aeben  Patienten  und  solchen  mit  hohem  Blutdruck  an. 
Bei  kräftigen  Menaehen,  nicht  nervösen  Personen,  demu 
Blutdruck  nicht  eibaht  Ist,  kann  man  von  Beginn  an 
sinusoidale  Hider  anwenden.  Im  All^jemeinf-n  at-^ 
eignen  sich  für  Behandlung  mit  Weelisciströmcn  licrz- 
mnskelinsulBciensen  naeh  Intoxieationen,  Infeetienen, 
Ucberanstrengung  etc.:  vielleicht  könnten  rliktrisobe 
Bäder  auch  statt  der  kalten  Bäder  bei  der  Helianrlttm;; 
von  Infectionskrankheiten  in  Anwendung  gebracht 
werden. 

Donmer  (8)  bestätigt  im  Wesentlichen  die  Unter- 
suchungen Moutier's  über  den  Einflu&s  hochgespannter 
Wechselströme  auf  den  Blutdruck.  Aber  die  Spannuogs- 
strSme  (eourants  de  tenalon)  und  die  Str&me  de  quan« 
tit«  (z.  B.  wenn  das  Individuum  sieh  in  der  Autocun- 
ductionsspiralc  befindet  oder  im  Nebenschlusa  zu  den 
beiden  Enden  des  kleinen  Solenoids)  sind  gcwisscr- 
maaasen  Antagonisten.  Die  ietiteren  vermindern  den 

Rhitdnick   hei    Menschen,   wo   er  fiher  dii'  \nrtri 

ist,  die  crsteren  steigern  denselben,  wenn  er  unter  der 

Norm  ist 

Hienaeb  liest  sich  leicht  einsehen,  welche  Methode 
t;tan  bei  den  verschiedenen  Anomalien  des  Blutdrucks 
anzuwenden  bat. 

Gnillominot  (10)  kommt  tu  folgenden  RemltniM: 
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Von  der  enten  Sitzung  ab  benerbt  mnn  ein  Sinken  de« 

arteriellen  Blutdrucks,  der  sich  innerbalb  der  zwei 
nächst*  R  Tage  wieder  erhöht,  ohne  jedoeh  den  Anfarr^s- 
wcrth  211  erreichen.  Die  niichstioigendeD  ftitzungen 
bringen  immer  oiedrigwe  Znblen.  Naob  der  6.  bis 
7.  Sitzung  gaben  alle  Kranken  eine  Bf^ssf^mn^^  der  sin 
belästigenden  Symptome  an.  —  15—20  SiUuugcn  von 
M— 80  Ifinaten  Dauer  genügen  im  Allgemeinen,  um 
die  lästigsten  Symptome  und  Bttehwcrden  zu  bessern. 

Im  ^r^tcn  Thcil  seiner  ausgedehnten  Arbeit  kommt 
Chanoz  (II)  zu  dem  Scbluss,  dass  die  vorscbiedenea 
von  Ä enten  benutsten  Anwendungen  der  Hochfrequenz- 
strSme  pbjrsikaiisch  nicht  mit  einander  vetjg^ichen  wer- 
den können,  da  die  Stürkn  ic:  Ström*'  von  den  alicr- 
verschiedcusteu  Factorcn  abiiaugt.  £s  ii>t  daher  sehr 
wohl  mSglieh,  das*  bd  dar  Venebiedenbeit  der  pbjrsi- 

Valisrhcn  Rodin£ningen  auch  n  prir.ri  sich  ViM-si'Iiioiloij- 
bcitcn  in  den  physiologischea  uad  tkcrapeutiscbon  Er- 
gebnltsen  fiodea.  Wae  <B«  Btnwnknng  der  in  Bede 
itehendeD  StrSme  auf  den  Blutdruck  betrifft,  so  meint 
Vcrf,,  dn<s  neue  Experimente  mr  .Ausgleichung  der  von 
verschiedenen  Autoren  erhaltenen  verschiedeaen Resultate 
nötiiig  sind. 

In  einem  dritten  Abschnitt  seiner  .\rbeit  kommt 
Cb.  SU  einer  Bestätigung  der  Moutier'schen  Ansichten 
aber  die  Einwirkung  der  Hochfrequenzströme  auf  den 
Blutdruek. 

Was  erdürh  die  Erfolge  der  Anwendung  von  Hoch- 
frequenzströmca  bei  Diabetiicera  betrifft,  so  wird  oaeb 
Verf.  das  Allgemeinbefinden  derartiger  Kranken  «teta 
gebessert;  in  Bezug  auf  die  Verminderung  der  Zuoker- 
ausschcidung  sind  die  Resultate  ungleiobmässig  ausp 
gefallen. 

HoebfirequenatrBue  aetaen  naeh  le  Gendre  (14) 

bei  Artcriosklerotikern  mit  erhöhtem  Blutdruck  diesen 
berab  und  bedingen  zugleich  durch  die  damit  gesetzte 
ESrweiterung  der  Hautgefässe  ein  erhöhtes  Wärmcgefühl. 
Es  wird  so  das  oft  bei  derartigen  Kranken  unangenehm 
empfundene  GefUbl  der  Kälte  aufs  GQnatigate  beeiii- 
üuaat. 

Aua  gidehen  Versuchen  rieht  Lai}uerriere(l6)  fol- 
gende Schlüsse:  Die  Behandlung  mit  Hochfrequenzstromcn 
wird  von  den  Diabetikern  bei  genügender  Vorsicht  von 
Seiten  des  Antes  wohl  ertragen.  Der  Allgcmcinzustaad  wird 
fast  immer  gebessert.  Voraebiedeoe  Symptome  der  Krank- 
heit ver^lnvindcu:  es  kann  zu  einer  .symptomatischen 
Heilung  kommen.  Weniger  coostaot  ist  die  Einwirkung 
der  Proeedvr  auf  den  2neker.  Oft  findet  rieb  ebie 
Vermiiidi  riKiu.  si  ltmer  eine  Vermehrung  desseli>en;  oft 
bleibt  die  Menge  dieselbe  oder  zeigt  dieselben  Sebwan- 
kungcn  wie  vor  der  Behandlung. 

Yate»  (81)  empfiehlt  die  Anwendung  dtr  Elektro- 
lyse anr  Bcseiti-ur.L  \  ti  Slricturen  der  Tuba  Eustaebii 
lind  der  dadurch  hervorgerufenen  Olirgnräu.sche  und 
Schwerhörigkeit.  Er  vcrfälu-t  dabei  folgendennaassen : 
Ein  Tubeakatheter  wird  ehigeliihrt  und  seine  richtige 
I.age  durch  I.uftcinblasung  controlirt.  Der  Katheter 
ist  durch  ürowicklung  isolirt.  Durch  ihn  wird  eint" 
Baugie  mit  Olive  eingefOhrt,  die  mit  dem  negativen  Pol 
«iner  censtaoten  Batterie  Teibunden  bt,  wibrend  der 


Paüent  die  poritive  Elektrode  in  der  Hand  hält.  Strom- 
stärke 8 — 5  M-A.  Die  Bougie  wird  .so  weit  geführt, 
bis  sie  an  die  enge  Stelle  gelangt  und  nach  cinig<.-u 
SccuodcD,  in  doDcn  der  Strom  einwirkt,  &o  weit 
mSgtteb  ist,  ebne  Gewalt  anmwenden,  weiter  worge- 
s'hoben,  um  dann  wieder  den  Sirum  zu  schlicssea, 
Maasstab  für  die  Dauer  der  Anwendung  ist  die  Km- 
pfindung  des  Patienten;  die  ganze  Application  darf 
niebt  schmerzhaft  sein.  Alle  10  Tage  eine  Sitximg. 
Vor  der  Einführung  der  Hoi:n;ir  i:nr1  ."ir-  h's  .".viin  t' 
zwischen  je  zwei  Sitsungcn  wird  durch  den  Katheter 
ein  aus  Jod,  Ifentbol  und  C^pber  zusanmengeaetctet» 
Gasgemenge  cingcblascn.  Die  Resultate  sind  ausser- 
ordcntlic^  und-  und  iibcr^n  ffi'n  d'e  anderen  üblichci» 
Methoden:  Einblasen  von  Luit,  von  medicamcDi«^.seD 
Dämpfen,  Bougirung. 

rV.  Elektrotherapeutische  Apparate. 

1)  Boruttau,  H.,  Leber  transportable  Apparat« 
für  Sinusstroin.  Zcit«chr.  f.  Elektrother.  H.  11.  —  S) 
fialle,  Drabtgaze- Elektroden.  Ersatz  des  Vifrzellcn- 
bad^.  Deutflcbe  med.  Wochenschr.  Xo.  23.  —  3)  B-j- 
ruttau,  l'ebcr  einen  wirklicljoti  Kr-nt/  «Iis  \  ipr.'ellcn- 
bades.  Ebcndas.  \o.  27.  —  4  I)'- i-c  1  bc.  Zur  Methodik 
der  allgemeinen  Elektrisirung.  Zcitschr.  f.  Elektrother, 
etc.  U.  10.  —  5)  Philippsoo,  A.,  Das  Vierzellenbad  in 
einfaehster  Ausführung.  Dentsdie  med.  Woebensebr. 
Nü.  8.  —  6)  .1.  Hofmann,  Ueber  einen  wirklichen  Er- 
satz dos  Vierzellenbade^.  FCbondas.  No.  37.  (Apparat 
schon  si  ii  iMoi  vi,[,  Vrif  uuti  M  Lange  [in  Baden-lladen] 
als  Trockenersatz  des  VierzcUenbades  angegeben.  Be- 
schreibung siehe  im  Original.  Die  Behandlung  kann  in 
jeder  Körperlage  des  Patienten  stattfinden.)  —  7)  Abra- 
ham, H.,  Galvanomctre  ä  eadre  mobile  ponr  eourants 
altprnatif>.  Tompt  rcnd.  No.  18.  p.  993.  (Beschreibung 
de.-*  .Apparates  siehe  im  Original.)  —  8)  G  u  i  1 1  c  m  i  n  o  t,  H.. 
Tableau  d'eicctrotherapic  mobile  en  forme  de  pupitrc  de 
musicien.  Arch.  d'electr.  mM.  Juin  25.  —  9}  Le- 
duc,  St..  Ondoscope.  Ibidem.  F4frierS5.  (Bes^brelbnng 
des  von  Rühmer  in  Berlin  erfundenco  Apparates  [Be- 
schreibung siehe  im  Original],  der  es  gestattet,  elektrische 
W'cllen  zu  i  fictographiren,  gleichviel  durch  welche  Vor- 
richtungen  -if  ri/.cugl  wurden.)  —  9a)  Guillcminot.  H-, 
Dispositit  j  i  rnicttant  d'apprccier  la  resistance  du  eorp« 
Sana  Instrumentation  sp^iale.  Ibidem.  Avril  10. 
10)  Car^,  M.,  SinusoTdeur  de  eouraats,  Systeme  Carv. 
Ibidem,  .lanvier  10.  (Neuer  Apparat  zur  Er/euguns; 
sinusoidaler  Ströme.  Eingehende  Beschreibung  und  .Ab- 
bildung. Siehe  d.is  Origiri:il  11)  Xouvellc  machiü'- 
statique  d'aprcs  Töpler,  par  Frani;ois.  Ibidem.  Aout  25. 
—  I2j  Machine  statique  dans  fair  comprime.  ibidem. 
Janvier  2b.  (Beschreibung  einer  von  Tudsbury  con 
struirten  Vorrichtung,  durch  die  eine  Wimhurst-Masohmc 
in  einem  Behälter  untergebracht  ist.  drs^en  I.,uft  vom- 
primirt  ist.  Die  Funkenlängen  nehmen  so  crhebüebzu; 
noch  grösser  wird  der  Effekt,  wenn  man  ridl  der  KoblcQ- 
aäure,  die  bekanntlich  in  Eisencylindero  oomprimirt  TOr» 
ratbig  gehalten  werden  kann,  bedient.)  —  18)  StembA. 
Scidenpapier  als  Elektrodenbedeckung  und  Fiiii.<rli!:- 
Berliner  klin.  Wochenschr.  No.  47.  (Empfiehlt  *ler  Kein- 
iichkeit  und  der  Infectionsgefahr  wogen  das  Bedeeketi 
der  Elektroden  mit  Seiden-  [(/ifrar^tfiMi-l  l'apier.) 

Boruttau  (1)  bat  deo  Feidclcktromagoeten  der 
gewohnlieben  Motoren  durch  einen  permanenten  Stnhl- 

magneten  ersetzt.    Zwei  bis  \i(r  leicht  transportable 
Elemente  bringen  einen  kleinen  Trommelanker  zwischen 
den  Pöl&chuhea  des  Uufeiseamagneten   zum  Rotiren 
.(85—40  Tonren  per  Seoond«);  toq  a«f  Mnmx.  AdiH 
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beÜDillieboo  WcchscUtiointtchteifriDgcn  wird  der  Siaun- 
ütrom  in  eioe  primäre  Spule  mit  aieht  n  irtuig  Win- 

flunjion  iinf]  Kiscnrlrahfkorn  pclr-tet,  über  welcher  eine 
tvccuadärc  Spule  mit  zahlreichen  WioduQgea  durch 
SehittteiuttiordDttag  tenebieblNur  ist.  Der  so  berett^ 
tranaforBirtc  8inu.sstrom  wird  dem  Körper  zugeführt; 
einem  auf  der  MoUrrvchse  sitzenden  besonderen  Com- 
niutatur  zugeleitet,  kann  er  von  diesem  gleicbgeriobtet 
wieder  abgeDomnieD  «erdeo.  Eis  können  aber  andi 
durch  eine  hesori  kry  Einrichtung  'lif  F^tröme  zuerst 
^leicbgericbtet  und  dann  erst  der  primärea  Spule  zu- 
geleitet vwden;  dann  kenn  man  aus  der  seevndSiea 
Spule  Ströme  eotnebmea«  die  den  faradiscben  dnrebaus 
analoff.  nnr  viel  rep«*! massiger  sind,  da  eigentliche 
Stromuotcrbreebung  und  Funkenbildung  nicht  statt- 
findet. Der  ganze  Apparat  ist  in  einem  leicbt  trans- 
portablen Kasten  befindlich :  dieser  L'niversalapparat 
für  sinnsoidalen  und  faradischen  Strom  ist  von  der 
Firma  Ij.  und  H.  Löwcnsteio,  Berlin,  zu  bezicboo. 

Ale  eine  yerbeaaerung  des  etektriseben  ^enteilen* 
hades  bezf»iehnet  Galle  f2)  spine  aus  Messingdr.ditgazc 
ber^geütdlltca  Elektroden,  die  über  nassen  Umschlägcu 
bequem  aa  beliebigen  RSrperstetlen  und  in  beliebiger 
Vertbeitung  angebracht  werden  künncn. 

Aueb  Boruttau  (S)  bat  £lektrodeab(UleD  für  die 


Extremitäten  in  Gestalt  von  Strumpfen,  llandscbuhcu, 
deren  innerste  Sebiebt  povBs  und  aogeliMMbtet  bt,  eon- 

struiren  lassen, 

Die  nähere  Beschreibung  der  tialle'soben  Vor- 
riebtong  atd>e  im  Ordinal:  Boruttau  stellt  nähere 
Angaben  seiner  Elektroden  sowohl  wie  auch  eines  traaa> 
portablen  Apparates  in  Aussiebt,  wilcher  neben  ge- 
wühnlichcn  tarafüscheo  auch  sinu2«oidalo  und  pulüircade 
Ströme  liefert. 

R  Gruttau  (41  h.'it  llullonrlcktroden  für  die  Kx- 
trcmitätcD  hcrstellco  lassen  in  Gestalt  von  Strümpfen 
und  Fanstbandsehohen,  welebe  aus  einem  aebmieg- 
samcn  Gewebe  oder  durch  Stricken  hetgestellten 
Masclicnwcrk  dünnen  Drahtes  au^i  hinein  schwer  angreif- 
baren Metall  (Nickel  oder  ähnliches)  bestehen,  welches 
innen  einen  pori^,  leiebt  ansuHsuebtendea  Uebenug 
besitzt,  aussen  durdi  isoUrcndcn  Gummistoff  geschützt 
oder  sonstwie  umhOllt  sein  kann  und  irgendwo  durch 
eine  kleine  Metallplatte  und  Klemmschraube  mit  dem 
Leitungskabel  verbunden  vird.  Niherss  siebe  im  Ori- 
ginal. Anschaffungspreis  ist  oia  niedrifjcr.  Hergestellt 
werden  diese  Hüllenelektroden  von  der  Firma  L.  und 
B.  Ldwenstein,  Berlin.  1>iese  Elektroden  können  bei 
jeder  Körperlage  und  auch  beim  bettUferigeo  Patienten 
leicht  angewandt  werden. 
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erst erkannt,  dann  von  Eamsaj  und  Hahn  aus  dem 
Ccylon-Thorianit  gewonnen  worden  fat. 

[1)  Ormai,  Josef,  Ueber  die  Notbwendigkeit  der 
wiederholten  ebemischen  Untersuchung  Tc-n  Mineral- 
wässern. Balneologiai  övkönyo.  (Discoss.  am  .XVI.  Ungar 
Balneologcn-Congrcss.)  —  2)  Kai  lös,  Eugen.  Ucbcr  di< 
Kadioactivität  der  Mineralwässer.  Orvosok  Lapia.  No.  lä. 

Vtetwjr  (Budapeat).) 

III.  Wirkungsweise  einzelner  Mineralquellen. 

1.  Trinkciiron. 

1)  Ageron,  F.,  Ueber  erfolglose  Mmeralwa.sser- 
trinkcuren  bei  Magenkrankheiten.  MBnch.  med.  Wchschr. 
No.  40.  —  2)  Albe,  A„  Brunnencur  oder  Sanatorium? 
Mit  Rucksiebt  auf  die  Verdaunngs-  und  Stoffwechsel- 
krankheiten. Med.  Klinik.  No.  18  -  3 >  B a u  m  s tark.  R.. 
Experimentelle  und  khitischo  Latersuchungen  über  deo 
Einlluss  der  Homburger  Mineralwässer  auf  die  sccreto- 
riaehe  Hagenfunotion.  Sonder-Abdruck  aus  Arebiv  f. 
Verdauungskrankb.  Bd.  XIL  H.  8.  —  4)  Bergell,  P. 
u.  A.  Biekcl,  Experimentelle  Untersuchungen  über  die 
physiologische  Bedeutung  der  Radioactivität  der  Miuoral- 
wässer.  Zeits-chr.  t.  kliu.  .Mrri.  Bd.  LVII!.  H.  3  u.  4. 
S.  235.  —  5)  l  asciani,  1'.,  Oer  Kiulluss  einigtr 
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delli,  A.,  Ucber  den  Einfluss  des  Arsens  (Val  Sincstra- 
wAsser)  »uf  deo  ätofiireelisel.  Münch,  med.  Wocbeoscbr. 
No.  49.  —  IS)  Leebel,  A.,  Trink-  und  Bsdeeuren  bei 
Erkrankungen  des  Wurmfortsatzes.  Vpr^ffciitl  dir 
Balncolog.  (les.,  Bertin.  S.  107  u.  Beriiaer  kliu. 
Wochonscbr.  No.  17.  —  13)  Martin,  M.,  Der  Lullus- 
brunncn  bei  Tropcnkruikbeiten.  Tberap.  Monatshefte. 
.Vov.  S.  528.  —  14)  Nepper,  H.,  Pathologie  und 
Therapie  der  Colitis  nuiea-menibfBDOsa.  Mittheil,  der 
Vereinig.  Karlsb.  Aentte.  No.  €.  —  15)  Rcynier,  P., 
Do  l'ciiiploi  des  or\ux  chlijniri'i's  SdilLijur-  li.ins  le 
tiaituiiient  des  tubcrcuiost:»  locales.  Cougn:»  iuiernat. 
de  la  tuberculosc.  Paris.  1905.  —  16)  Rhcinboldt,  M., 
Zur  bakterioiden  Wirkung  ndiosotiveD  Mineralvaaseis. 
Borlioor  klin.  Wocbeascbr.  No.  M  u.  Veroffentl.  d. 
Baineolog.  Ges..  Berlin.  S.  236.  —  17)  Ritter,  A., 
Die  Diagnose  und  Therapie  der  Cbolelitbiasis  im  Lichte 
der  Statistik  und  Erfahrung.  Münch,  med.  Wochenschr. 
No.  88  u.  34.  —  18)  Salomon.  H.,  Ueber  Durstcurcn, 
ln  soiiilers  bei  Fettleibigkeit.  6.  Heft.  Sammlung  klin. 
Abbaudlungcn  über  P«tboL  u.  Tber.  der  i>toffwechsel- 
u.  ErpShrungsstürungen.  Berlin.  1905.  —  l9)SsSBVi,  K., 
Caiuistischer  Beitrag  zur  vergleichcrulcn  Untersuchung 
des  Einrtusses  verschiedener  Mineralwasser  auf  die 
Mng-Misaftsüirctiou,  .\rcb.  f.  V'erdauungskrankh.  mit 
Kinsclil.  d.  /StofTwecbsei Pathologie  u.  d.  Diätetik.  Bd.  XII. 
H.  3.  —  20)  Secbohm,  C,  L'cbcr  Ilb-BeatimmuDgeo 
beim  Gebrauch  von  Eisen-  und  natürlichen  CO|-bnltigen 
Stahlbidern  bei  weiblichen  Personen.  Zcitsehr.  f.  dÜL 
u.  physikal  Thrr.  IM  X.  H.  6.  S.351.  -21)  Simon,  R., 
Wirksamkeit  des  isotonischen  Meersalzcs.  Societe  de 
therapeutique.  Sitzung  v.  14.  u.  28.  Febr.  —  ft) 
V.  Sxnbökj,  J...  Ueber  CooeenlntionsTeriindeningon 
des  Hnras  und  des  Blutes  nebst  Dtireichung  ver- 
scbiffloncr  Mineralwässer.  Ver'ifTentl.  d.  Balncolog.  Ges., 
Bcrliu,   S.  'Mi  a.  HerUütr  kitn.  Wochenschr.   11.  Juni. 

—  28)  Tausz,  B.,  Können  wir  fi<  n  Kmlluss  der 
Mineralwässer  auf  die  Magenfunction  auf  (irund  physi- 
kali.scher  (iest  f/c  irklarcnV  Berliner  klin.  Wochenschr, 
No.  32  u.  Veröffeotl.  d.  Balneolo^.  Ges..  Berlin.   S.  305. 

—  24)  Tuszlrai,  Ö.,  Cober  die  Wirkung  der  Marien- 
bader  Moorb.ider.  Budapest.  —  25)  V  n  u '!  ■•  w  >  y  !■  i  u. 
Wybamo,  L'eber  die  Wirkung  der  StaliU.i>b.<;r  auf  den 
i>toflwechsei.  .Miimh.  med.  Wochenschr,  No.  24.  — 
26)  Zörkendörfer,  Experimentelle  Untersuchunsen 
über  die  Wirkung  der  Sulfatquellen.  Zeitsehr.  f.  Heilk. 
fng.    n.J.  XXVll.    Neue  FoI-^'p    Rd  VII.    IT.  5. 

Bergcll  und  Biekel  (4)  haben  cxpcrimeotell 
festgestellt,  dass  dureh  Zusats  von  Radium-BmaoatiQn 

die  verdauende  Kraft  des  Mineralwasser-Magensaft- 
gemisches  gesteigert  werden  lv;inn.  Mischt  mnn  die 
Köcbsalztbermc  mit  reinem  Magensaft,  so  wird  in  Folge 
dea  Salsgehaltes  des  Wassers  dl«  peptisehe  Kraft  des 
Saftes  ?)ef!eutend  herabgesetzt;  durrh  die  Anwesenheit 
Ton  Uadium-Emaoation  kann  dieser  Effect  der  Sai£- 
irirkung  »ber  snm  Theile  wieder  paraivsirt  werden, 
d,  b.  die  Fepsinwirkung  vermag  ein  -  ung  zu  er- 

fahren. Fs  i.st  hier  somit  eiiic  liii^lin^is.'he  Hfd.'utung 
des  Emanationsgchaltes  der  Mineralwässer  festgestellt 
worden. 

Heinshcinier  (10)  spricht  über  die  Einwirkung 
secretioosbeförderoder  und  -hemmender  Medicamentc 
und  Mineratwisser  auf  die  Hagcnsecretion  Pawlow'scber 


Fisteihuudc.  Dio  mciütcu  Vorbuche  üind  am  „kleiueu'' 
Magen  des  Pawlow^sebea  Magenblindsaekhuodes  aus« 

geführt,  und  zwar  nach  folgender,  die  TriDl;i  ui<  n  m;.^- 
lichst  nachalimender  Modification:  Der  nüchterne  Hund 
bekommt  durch  die  Schluodsonde  ein  bestimmtcsQuantum 
der  in  ihrer  Wirkung  so  prüfenden  Substans  in  den 
.grossen"  Magen  eingegossen.  Nach  ein^^r  Imlben  Stunde 
bekommt  das  Thier  ein  stets  gleich  grosses  Quantum 
Mil^h;  alle  halbe  Stunde  wird  das  aus  der  Fistel  des 
kleinen  Magens  ausfliessendc  Secret  gesammelt,  gemessen 
un  l  atif  seine  AciditAt  und  peptisehe  Kraft  unti  tvwdit. 
Zur  Controlc  dicaco  Versuche,  bei  denen  der  Milch- 
nahning  eine  Oabe  ^fkeben  Waasers  vorausgei^iokt 

wird.  Stoniai'liin.i.  K.M'!isaI/.wa-.s''r  uii'l  ki'htt'ns'iurchaltii^es 
Was-scr  vcrantasscn  mehr  oder  weniger  intensive  Steige- 
rung der  SaftproduetioD.  An  einer  Reihe  ven  Alkalien, 
alkalischen  Wässern  und  Bitterwässern  wird  die  secreÜons* 
hemmi  tiflc  Wirkung  dieser  Mittel  gezeigt. 

Rhcinboldt  (IG)  untersuchte  den  Kiotluss  des 
stark  ladioaeHnn  Kisainger  Raeocsy  auf  das  biologische 
Verhalten  des  Bacillus  prodigiosus,  indem  von  Auf- 
schwemmungf^n  des  Bacillti«  im  Mineralwasser  in  be- 
stimmten Zwischenräumen  Agarplatten  geimpft  wurden. 
Dabei  xidgto  sieb  naeb  ea.  vierstSndiger  ESnwirining  ein 
das  Baktcrienwarhstliuni  sl.irk  hemmender  Einfluss  des 
frischen  —  emauatioD^haltigeu  ~  Wa^^ers,  welcher 
adt  der  Zeit  der  Einwirkung  sunahm  und  dem  alten 
Wasser,  aus  dem  die  gasf!3rntige  Emanation  entwtohen 
war,  fehlte.  Das  Resultat  ist  analog  dem.  welches  mit 
Wasser  erhalten  wurde,  dem  nach  dem  Bcrgell'schen 
Verfahren  daigestellte  Radioemaoation  sugesetst  war» 
nur  mit  den  Unterschiede,  dass  hier  die  das  Wacbs- 
thuni  hemmende  Wirkung  beim  Beginne  der 
CoDtaciwirkuug  am  grüssten,  nach  8  Stunden 
nieht  mehr  au  bemerken  war.  B.  spricht  die 
Vcrmuthung  aus.  tla^s  es  sicii  um  verschieden  ffsto 
Absorptioosverbältnisso  der  natürlicherweise  im  Uiacral- 
waeser  vortmodenen  und  der  dem  Wasser  künstlieb  zu- 
gesetxtcn  Emanation  handeln  könne. 

[Biernacki,  E.  (Lemberg- Karlsbad),  indicationen 
für  die  Karlnbader  Cur.  Medvcvna.  Bd.  XXXIV.  No.  16 
u.  17. 

In  seiner  Arbeit  führt  der  Verf.  die  auf  Grund 
kritischer  Empirie  gewonnenen  IndleatioDen  fOr  die 

Karlsbader  Cur  an,  indem  er  als  solche  nicht  nur  das 
das  Trinken  der  Quellen,  sondern  auch  den  Gebrauch 
der  Sfniidol-  und  .Mnoili-iii-r  -"wic  der  Moonims«'l.i:it:e 
im  Verein  mit  eiit>prei  heudcr  Diät  betrachtet.  Die 
allgemeinste  Indication  für  Karlsbad  bieten  die  StofT- 
wechselatömogeD.  An  der  Spitse  dieser  Gruppe  steht 
die  bamsaurelHathese  und  ihre  klinisehen  Erseheinungs- 
formen,  wie  typische  Gicht,  Nephro!ithii>is.  ehronisches 
Eczcm  und  hartnäckige  NVnraJijieii.  Hisotem  lüeselhen 
arthritischen  Ursprunges  sind.  \h:n  nichsiin  l'Kitz 
nimmt  der  Diabetes,  und  zwar  derjenige  des  reiferen 
Alters  ein,  der  in  diesen  Fällen  oft  mit  harusaurer 
Diathcse  und  Fettleibigkeit  verlmr.den  ist.  Nach  Karis- 
bad  gehört  ferner  die  Fettleibigkeit,  und  zwar  sowohl 
die  auf  artliritischcr  Basis  entstandene,  als  auch  die 
sog.  essentielle.  Eine  Karlsbader  Cur  i^t  ausserdem 
noch  indicirt  bei  ChoIelitiiiaBis,  Fillen  von  chronischem 
Icterus,  von  Leberrergrösserang,  sei  es  eirrfaoti&cber.  sei 
es  malariseber  Natur.  Femer  werden  in  Xarlsbsd  Fälle 
von  M  |j:i'iiniinter  TMethrira  nhni r. m i nal is  mit  gutem 
Erfolg   behandelt,  die  sich   durch  grosses  Abdomen, 
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Blähungen  naob  NahningsMifoiihine  u. «.  ir.  auneiehoeD. 

Kiiion  grossni  Ttif  il  rler  KarM>.'ifl>^r  l'iiicntcn  bilden 
fcrn<"r  Darm-  uud  Magiakiaukt,  an  Ma^cngcscbwür 
und  Magenkatarrhen  verschiedenster  Art  Im'I'  ii  Der 
Heilerfolg  ist  nach  der  Ansicht  des  Verf.  niciil  so  sehr 
dem  localen  Einflüsse  der  Quellen  auf  die  Hageo- 
wblcimhaut  zuzusi-hreiben.  als  vielmehr  einer  AU|(emeiD- 
wirkung  auf  den  ganzen  Organismus.  Contnundietrt  ist 
Karlsbad  in  l-älleu  von  bösartif. i  ii  '^t  sr'hwülsten,  schweren 
Anämien,  vortjcscbritteaer  lu!»  i mli^se,  Hcr/.tlappen- 
ti'hlcrn  und  Defenerationeo  d nrr/i!ui-.kcls,  Mara-smus 
senilis.  Scbieider  ^Lembeig).] 

2.  Bäder. 

\'i  .\i'li-ri.  f)ir  physikalische  T!n-n[ji(j  'lor  ■•]ir^,- 
nischcn  HerzkrauklieUcn  in  moderner  Auifassuug  und 
unter  epikritischer  Beleuchtung.  Zcitschr.  f.  diät.  u. 
pbTsik.  Tber.  Bd.  IX.  S.  657.  —  2)  Balsamoff, 
UeMT  die  Wirltung^  der  bydroelektrfseheD  BIder.  Ref. 
V.  D.  Alexander.  Ebendas.  Bd.  IX"  S,  .'.70.  —  3) 
Buss.  0.,  Kinige  Beobachtungen  nach  i libraucli  der 
I  l"k:nv  In  n  Lohtanninbä«ler  I'atcnt  Stang'  r.  K!"  iifin-. 
Bd.  l.K.  II.  8.  1905.  —  4)  Ekgren,  E.,  Zum  Einfluss 
der  SauerstolTbäder  auf  Pulsfrequenz  und  Cierässtonos. 
Zeitsehr.  f.  klin.  Med.  Bd.  LVII.  1905.  —  5)  Kranze, 
P.  C,  lieber  liydro-Elcktrotherapie  und  kohlensaure 
Bäder  bei  »  ir -i.!HtiMn>^t..iti:i^'in.  Verein  Freiburgcr 
Aerzte.  .Sitzung  vuni  U».  Ucl<>l)er.  —  ß)  Derselbe, 
Die  Behandlung  der  H'  r  krankht  itcn  mittelst  kohlensaurer 
imd  elektrischer  Bader,  Maasace»  Gjrinoaatik  und  Diätetik. 
MüneheD.  —  7)  Rasselbaeb,  K.  A.,  Die  "Wirinmg  des 
chemischen  Lichtbades  auf  Respiration  und  Blutdruck. 
Tigerst.'lt's  skandinav.  Archiv.  Bd.  .WIL  .S.  431.  — 
S)  llfit/,  Hypertension  -t  hnins  t\irborn/Piiv.  licvu'- 
de  mf'd.  No.  6.  —  9)  Heu  man,  Ii.,  Eleklronicdiea- 
ment43.se  Therapie.   Deutsche  med.  Wochenschr.  No.  44. 

—  10)  Hirsch,  M.,  Die  Biawirkuog  das  VieraellAnbadoa 
auf  den  Blutdraek.  Barl.  »in.  Woehenaobr.  No.  99 
und  VeröfTcntl.  d.  Ralneolog;.  Ges.  Br-rlin.  S.  427.  — 
11)  Hoff  mann,  F.  A.,  Lieber  die  moderne  Therapie  der 
chronischen  Herzkrankheiten.  VeröfTentl.  der  Baineolog. 
ties.  Berlin.  S.  1.  —  12)  Jacob,  J.,  Pathologie  und 
Therapii-  des  Morbus  Baaedowii.  Veröffentl.  d.  Balneot. 
(Jes.  Berlin.  S.  138  und  Herliner  klin.  Wochenschrift. 
No.  18.  —  13)  Kisch,  Fr.  jun..  Zur  physiologischen 
Wirkung  der  natiirln  hiTi  Kfhh  ns.iur'-t^uli-r.  Prag.  med. 
Wochenschr.  No.  4y  u.  5U.  —  14;  Kisch,  F.,  Wie 
rcagirt  der  normale  Circulationsapparat  auf  natüiliche 
Kohlenaäurebäder?  Veröffentl.  d.  BalneoL  <Ses.  Berlin. 
S.  410  u.  Wien.  med.  Presse.  No.  52.  —  15)  Loebel, 
A  ,  Trink-  und  Badoctirf^n  hei  Erkrankungen  des  Wurm- 
fortsatzoN.  Veröffen'l.  1  üalneol.  lies.  Berlin.  S.  107 
und  Bcrl.  klin.  \^  h  hr  „ hr  No.  17.  —  16)  Derselbe, 
."^tudicn  und  Vortnige  ubtr  die  Wirkungen  der  Kohlcn- 
.siiurc  und  Moorbäder.  Leipzig.  —  17)  Mougeot,  A., 
Do  la  reductioa  par  le  baio  earbofaseas  du  volume 
du  ooeur  dilat^.  Arob.  g^.  de  m^d.   1905.   No.  97. 

—  18)  Nonadovics.  L.,  BadecHri'n  1-i  UterüHmyomen 
und  exsudativen  entzündlichen  Erkrankungen  der  weib- 
lichen ücschlfchtsoriraii''  Veröffentl.  d.  Balneol.  ties. 
vom  -27.  «.'ougress  und  Herl.  klin.  Wochenschr.    No.  21. 

—  ■  19;  .^^ccbohm,  C.  Leber  Hb-Bestimmungen  b«im 
üebraucb  von  Eisen-  und  natürlichen  COj-haltigen  Stahl- 
bideni  bei  veibliohen  Personen.  Zeitsehr.  f.  diät.  u. 
plivsik.  Thcr.  Bd.  X.  H.  6.  S,  351.  —  20)  St:»rk, 
A..  Ein  Vorsuch  zur  Erklärung  der  mechanischen  Mvor- 
badwirkung  auf  Uru  i  l  s\ nnati'-cher  Untersuchungen 
der  physikaliM-hoa  und  tbcrioiücben  Eigenschaften  des 
Minerahnoores  und  der  daraus  hergestellten  BIder. 
Wieo.  med.  I'resse.  \o.  4.j— 49.  —  21;  Strasburger, 
S.,  Bemerkungen  zu  der  Arbeit  von  r>r  Br.  Fellner: 
.K[tr  i  I  Beobachtungen  über  Blutrlnn  k,  pulsatorische 
Druck  zunähme  (Pulsdruck),  sowie  ihre  Beziehungen  lur 
PulscttTTe.»  Areb.  f.  klin.  H«d.  Bd.  LXXXV.  tt  5-6. 


—  99)  Tustkat,  Oe.,  Pbysiologiaebe  Vetsacbe  mit 

Moorbädern.  Vrrrffentt.  -1.  Ralur^I  r,.-.   Berlin.  S.  400. 

—  'iöj  LIiIIl'I;,    Ternjj'.T.it ,irmc:-.sut)<;    ;n  elektrischen 
Lichtb.vierri.    Herl,  klin.  \\,,rhrnsrl,T.    Sv.  12,  2i 
Wcilaod,  W.,  Untersuchungen  uiicr  den  Eiatluss  foo 
boblensäurehaltigcn  Bädern  auf  die  Btutverthcilung  im 
maoschlichen  Körper.    Disscrt.    Tübingen  1W5. 

F.  A.  Iloftmann  (11)  bespricht  unter  den  Hene- 

mittela  auch  di«  Bider.  Die  tbermiaebe  WiikuBg  der 

kohlensauren  und  ähnlicher  Bäder  ist  im  Beginne  der 
Cur  eine  Herzentla.stuDg,  solange  die  wärmeren  dauern, 
und  eine  Ucr/gymnastik  mit  Blutdrucksteigerung,  so- 
bald die  küblereo  kohleasKurnreieiben  Bider  in  Anwen- 
dung kommen  ffltimpreehtV  Für  H.  ist  das  wirhtigste 
solcher  Badercur  die  tonisirende,  die  Ailgemeiowirkuog. 

fl.  InhalatioaeD. 

1;  ('«irii'.'i,  l'eb'T  'iie  pneuin.itisrbcn  Knmmcm. 
Di'"  bei  der  fünften  deutschen  ,^erzte-:5ludienriise  be 
suchten  bayt.  n.  ostenr.  Bäder.  —  2)  Heryng.  T., 
lieber  neue  Inhalaüoiiamatiiodep  und  oetie  Inhalationa- 
apparate.  Beilin.  klm.  Woebensehrift  No.  13.  —  8) 
Hössle,  II  V  ,  Ein  neuer  Inhalationsapparat.  Zeitsehr. 
f.  Krankenpikgf.  No.  5.  —  4)  Roscnfeld.  Fr.,  Die 
Technik  der  Inhalation.  Ziitsi  hr  f  iir/tl  Fdrtl.ildung. 
No.  2.  S.  55.  —  5)  Schalenkarap,  Die  iuhalatianea 
gasförmiger  Luftgemische  aus  der  Qrappe  der  schweflig- 
sauren Verbindungen  bei  Erkrankungen  der  Luftware. 
Zcitschr.  f.  Tuberculose  und  Hcilstättenw.  1905.  Bd.  ^I, 
H.  5.  —  6^  Senningcr,  II  .  l'cber  L.i;;n".«iJ}it-!nhala- 
tion.    Zeitsehr  f.  diät.  u.  physik.  Ther.    Bd.  X.   H.  9. 

.>48.  —  7)  Stern mier,  Ueber  den  Werth  der  In- 
halation frei  leratäubter  Jflässigkeit  bei  dar  Behandlung 
des  obrooisdieD  Bfondiialkatafriu.  T«r0ieiitt  d.  Bai- 
D«cl«g.  G«.  Berlin.  S.  S8$. 

IV.  Seebfldar. 

Ifen n ig,  A.,  Die  wissenschaftliche  und  pimetiadie 
Bedeutung  der  0*!tseeb''ider  Leipzig. 

Uennig  bespricht  vom  ärztlichen  Standpunkte  die 

Heilfaotoian  einer  Badaetur  an  der  Ostsee  und  erörtert 

die  Indicationen.  Er  macht  auf  die  Gefahren  und  die 
Fehler  vieler  solcher  Badecuren  aufmerksam,  die  eigent- 
lich nicht  ohne  ärztliche  Vcrordnuag  und  Aufsicht  vor- 
genomsMii  vardan  aollm.  biaraasant  «nd  baaooden 
seine  Vergleiche  und  Hinweise  auf  die  Nordsee. 

[ticza,  Fodor,  Das  Meerwas.ser  als  .\rzncimiit«l. 
Budapest]  Orvosi  Ujsag.    No.  1. 

Auf  Grund  therapautiB^er  Versoehe  rühmt  Vcr- 
faasav  dn  Appetit-,  vodauimgs-  und  Darmfunction 
steigerode  Wirkung  des  atarilisirtcn  Seewassers. 

V4nassy  (Budapest;.] 

V.  Klimatologle. 

1)  Bresciaui,  T.,  Die  klimatischen  Verbältni.ssr 
Areos.  Die  bei  der  5.  deutschen  Aerzte  •  .Studienreise 
besuchten  bayerischen  und  üsterrBicbiaeben  Bidar.  S.  189. 

—  2)  Hroadbent,  W.,  Tbe  saaaforiam  treatnent  of 
tubcrculosis.  The  Lancet.  6.  Jan.  T  De  laCamp. 
ti .  Lungenhcilstättencrfolg  und  Fanuli' nf  irüorge.  Zeit- 
schrift f.  Tuberculose.  Bd.  VHl.  Heft  -2.  4)  Cohn, 
M.,  Curorte  an  der  Biviera.  Med.  Woche.  So.  16.  — 
5)  Cursebmaon,  (Jaber  die  Einweisung  von  Luogan- 
krankcn  in  die  Volksheilstätten.  Vers.  d.  SüMeutschan 
Heilstattcnärzte  v.  20.  u.  21.  Oct.  Heidelb«  r>;.  —  6) 
Eudorlin,  C..  Ospedaletti  Ligure  Riviera.  Klimatol.-- 
giscbe  Beobachtungen  und  Erfahrungen.  C^ur.  —  7) 
Engel,  H.,  Zur  Hygiene  «nd  Tbec*pie  der  WBat«. 
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miaehr.  f.  klin.  ¥ed.    Bd.  LV.    1901.    S.  4«0.  — 

S)  Kp.stein.  E.,  Ucbcr  II  "In  ijU'ni:»  mit  K.^sonflorer 
Hcrücksiclitiguug  der  dcuisilau  Alptu  Ui;sierreichs. 
Vortr.  V.  27.  Balaoologoncongrcüs.  BcrI.  klio.  W'ochcn- 
«cbrifL  No.  17.  Voröff.  d.  Baloeolog.  Ges.  Berlin. 
S.C9.  WiflBcr  med. Press«.  lio.8S,  S4.  —  9)  Fischt , 
R.,  n<ihcnklima  und  Seeluft  als  Heilpotenzon  bei  Kinder- 
krankheiten. Berl.  klin.  Woehenschr.  No.  21.  Vcröff. 
d.  H,iliu-.I.,^.  Cvv  H.Tlui.  S.  -J-IO.  —  101  Fnuikrl,  i!  , 
Der  .Stand  der  Tuberculosebekiimplung  in  Deutschland. 
Zeitschr.  f.  Tubcrciilosc.  Bd.  Vlll.  Heft  1.  -  11) 
Friedriob,  Ed.,  Die  Seereisen  zu  Ueil-  und  Erholung^- 
sweeken.  Berlin.  —  14)  Prim,  A.,  üeber  die  Curoite 
Aegj-ptens.  Wien.  klin.  therapciit.  Wl.  ■li.  n>.  !ir.  1905. 
No.  14.  —  13)  Galli,  G.,  Ist  da^  Iii LcEiklima  Wirklich 
gerlLhrlich  für  Herzkranke?  Ucv.  de  iJierapcutiquc 
medico-cbirurgicale.  1.  Juni  1905.  —  14}  Hirst, 
George  S.  S.,  The  Turk's  and  Caicos  Islands  as  a 
rcsort  fi^ir  cases  of  pulmonan*  tuborculosis.  Lancet. 
14.  A[iiil.  [i.  1041.  —  15)  (i'lax,  J..  Kfimatotherapie. 
.\uN :  M.licus.  lind  Stras-ier,  Physikali.sche  Thf  iciiiie  ii> 
Kin7.eldarstelliiri^;fn.  Stuttgart.  —  10)  tiulir,  M., 
Heliotherapie  der  l'soriasis.  Berl.  klin.  Woehenschr. 
No.  17.  Veri>ff.  der  Baineolog.  Ges.  Berlin.  S.  93.  — 
17)  Hessler,  A.,  Kltnatolocie  Wüttboiip  in  ihrer 
FntwickcluDg.  Wiirzburg.  —  18)  Hirschberg,  Simons, 
Senator.  Discus.sion  über  den  Vortrag  Kirchner.  Ueber 
das  Klima  und  die  hygienischen  Einrichtungen  .\egyp- 
lons.  Ver'"'ff.  der  Berl  med.  ticscllsch.  7.  Marz.  Berl. 
klin.  Wofhenschr.  .N  j  11  u.  12.  S.  335  u.  367.  — 
19)  Buggard.  W.  II.,  Uaudbook  of  climatie  treatment. 
London.  —  20)  Idn.  J.,  Die  Behandlung  der  Neu- 
ra.sthenie  durch  das  SefUium  Ncurol.  Ceutralbl.  No.  14. 
21)  Derselbe.  ZurWirl^ung  der  Seeluft  auf  den  Stoff- 
wechsel. Centralbl.  f.  ges.  Thcr.  Heft  7.  —  22) 
Jessen,  V~,  indicatiooen  ucd  Contraindicationcn  des 
Heebgebiiiges.  Wäncburg.  —  SS)  Kirchner.  M..  l'eber 
das  Winterklima  und  einige  hygieni.sche  Einrichtungen 
.\egyptcns.  Berl.  klin.  W')chenschr.  No.  11  u.  12.  — 
24)   Küniger,    Bcmi'rkuni^i  n    uIht  W  intcrkliiMa 

Gardones  und  über  Indicationcn  des  CufLales.  Die  ijei 
der  5.  deutschen  Aerztc-Studicnreise  besuchten  bavcr. 
U.  i»terr.  Bäder.  S  217.  —  2d)  Kuiby,  1).  0.,  Er- 
fahrung Uber  die  hygicniseh-erzieheriaehe  Wirkung  der 
Lungenbeilstiitten.  Zcit^clir.  f.  Tuberculosc.  Bd.  I.\. 
Heft  5.  —  26)  Läufer,  H..  Einiges  über  Luxor 
(Aegypten"!.     Berl.   klin.   Woehenschr.     No.   40.  — 

27)  hennhof,  R.,  Walderliolungsst.ittcn  und  Gene- 
sungsheime.   Müneb.  med.  Woehenschr.    No.  '.VJ. 

28)  Liebe«  Anwendung  der  Luft-  und  SoDuenbadcr  io 
der  ITe1l?tSttentherapic.  Dritte  Tubereulose-Aer/te  Ver- 
sammlung:, Horliii,  4.  .luni.  —  29;  Loebel,  A., 
Klimat  )!ugiai;ht'  uud  klimatolherapoutisehe  Curortcfragen. 
Wien.  —  30)  Morin,  Tuberculosc  -  Behandlung  im 
Höhenklima.  Tberap.  Monatsb,  Nov.  —  31)  Münz,  P., 
Das  Rittderheilsttttenwesen  in  Deutsohland.  Veroflcntl. 
d.  Balneol.  Gcsellsch.,  I!er!  n.  S.  201.  -  32)  Nagel..!.. 
Tausend  HciIst.Httenf;ill' .  l;»>itr.  z.  Klinik  d.  Tuberc. 
Bd.  V.  H.  i.  :VA  N;iliin.  llnKtätlen-StrcitfraKon. 
Vers.  d.  Sufidcut^olirü  He.l-um'aär/Je  am  20.  u.  21.  Oct. 
zu  Heidelberg.  —  M)  Nocht,  B,  Vorlesungen  für 
äcbifEünste  der  Uaadetsmarine  über  Scbifisbygiene, 
ScbiffS'  tt.  Tropenkrankheiten.  Lei  p/  ig.  3S2  Ss.  —  35) 
Nolda,  .\.,  feber  die  Indicationcn  der  Hocligebirgs- 
euren  für  Nervenkranke.  Halle  a.  S.  —  36;  Derselbe. 
Ueber  die  Indicationcn  der  llochgebirgscuren  für  Nerven- 
kranke, mit  Berücksichtigung  der  Verhältoisse  in 
St.  Moritz.  XIII.  Internat.  C'ongres»  ».  19.— J6.  April 
in  LissaboB.  —  ^7)  Usl,  W.,  Statistik  der  Lungenbeil- 
aostalten  in  der  Schweiz  für  die  .Tahre  1902.  1908  und 
1904  un'l  lomimenfa'.scnd  über  den  .'ijähr.  Zeitraum 
von  l})0Ü-iyu4.  Zeitschr.  f.  Tubcrc.  Hd.  NHL  H.  3. 
—  38}  Ott,  M.,  Einiges  über  Küma.  Die  bei  der 
5.  Deutseben  Aerzte-Studienrcisc  besuchten  barr.  und 
öaterr.  Bäder.  S.  88  und  BalaeoL  Gentralttg. '  No.  1 


und  2.  —  39)  Pauli,  II.,  lieber  therapeutische  See- 
reisen. Zeitsch.  r  diät.  u.  physik.  Ther.  B  l  X-  II  7 
S.  406  u.  II.  8.  S.  47y.  ~  40)  Pegurier,  Dv  l  acUuu 
ditc  congestionnanto  du  climat  mediterranecn  fram.-ais. 
L  Son  influence  aur  las  tuberculeux.  Journ.  med.  d. 
Littonl  M^diterr.  1905.  No.  2.  —  41)  Penzoldt, 
Einiges  zur  Frage  der  Tuberculose-BchandluDg  in  Volks- 
hcilstätten.  Münch,  med.  Woehenschr.  No.  17.  —  42) 
i;:'  r,  Th..  Die  steierische  Tubcrculosehcilstiitte. 
Wiener  klin.  Woehenschr.  No.  45.  —  43)  Pick,  H., 
Ueber  das  Klima  am  Nie<Ierrhein.  Beiträge  z.  Kliniato- 
graphie  der  Bheinprovin»  auf  Grund  &Ojähr.  Beobach- 
tung. Cleve.  —  M)  Piekert,  Ueber  die  Auswahl  der 
Kranken  für  dr^  Vclksheilstätten.  Dritte  Tuberculosc- 
Aerztc-Versammi.,  Berlin,  4.  Juni.  —  45)  Powell,  D., 
The  Sanatorium  and  the  treatment  of  pulmonary  tubcr- 
eulosis.  The  Lancet.  6.  Jan.  --  46)  Rivieraverein 
Deutscher  Aerzte,  gegr.  8.  April  in  Niz/a.  Münch,  med. 
Woehenschr.  No.  17.  -  47)  Roth.  E.,  Höhenklima 
und  Bergwanderungen.  Balnool.  Ceotralztg.  No.  20—24. 

—  48)  Sehacbt,  E.,  Haben  S' *i)t:i\>:\natorien  eine  Zu- 
kunft. Ebcndas.  No.  13.  —  4^;  tchnider,  G  ,  Die 
LuDgentuberculose  im  Hochgebirge.  Deutsche  Med.-Ztg. 
No.  40.  —  50)  V.  Sokolovski,  A.,  Die  thenpeutisobe 
Bedeutung  des  Sudklimas,  mit  besonderer  Berüeksiehti- 
gUDg  Algeriens.  Zeitschr.  f.  TiiVf^rr  Bd.  IX.  H  2  — 
51)  Stern,  l'eber  die  Bedeutung  des  Höhcnkliiiias  inr 
die  Behandlung  von  Ncrvilsen.  Balneol.  Zt|r  .\pr;l  — 
52:  Tissif,  Ph.,  Influence  du  climat  de  Pau  et  de  ia 
gyuui.i.Niiquc  medicale  dans  le  traitcment  de  la  ueu- 
rastbeoie  d'origioe  nstrointeetioale.  Joom.  de  Physio- 
therapie. 1905.  W6.  89.  —  58)  Watermann,  0., 
Khl,  ra-Wiiik'  Med.  Klinik.  No.  40.  —  54)  Winklcr, 
Die  iubcrculosefurchl.   Der  34.  schles.  Bädertag.  S.  5. 

—  55)  Wohlberg,  Das  Klima  der  Nordsee  und  Winter- 
euren  an  der  Noiäaee.  Berl.  klin.  Woehensehr.  No.  8Ö. 

—  56)  Zunts.  W.,  Loewjr,  A.,  Hflller,  F.  und 
W.  '^nspriri,  M''ihenl(tini.i  i;nd  Bcmvaudenuigeil  in 
ihrer  Wirkung  auf  dcu  .Vteusehen.  ücrlin. 

Kirehoer  (SS)  macht  darauf  auftnerkaam,  diss 

sich  in  unserem  Klima  im  Winter  KrnnVe  mit  leiden- 
den Athmungs-  und  Uamorgaacn,  uamcutlicb  Personen 
mit  Lungen-  und  Keblkopfs-  oder  Blaseifltibenulose, 
.\sthmatikcr  und  Bhenmatikcr  besondcrH  übel  befinden. 
Für  diese  ist  zwar  schon  ein  Klima,  wie  es  an  der 
Kivicra,  in  Algier  und  Madeira  borrscbt,  viel  zweck- 
m&ssiger,  weil  diese  Orte  im  Winter  wirmer  sind. 
Aber  auch  in  diesen  Curorli n  i-t  die  relative  Feuchtig- 
keit im  Winter  recht  beträchtlich.  In  dieser  Hin.sieht 
ausgezeichnet  ist  das  Wintcrkliroa  im  Süden  Aegyptens, 
s.  B.  in  Lnior  und  Aseuan.  Wahrend  bei  uns  die 
relative  Feuchtigkeit  der  Luft  im  Juni  zwischen  46 
und  G7,  im  Juli  zwischen  48  und  74  pCt.  schwankt, 
bewegen  sich  diese  Schwankungen  in  Assuan  in  den  dt«) 
Monaten  Dcccmber  bis  Februar  zwischen  28  und  58  pCt. 
Das  Klima  in  Assuan  ist  also  vir!  tr  u  kciif r.  ausserdem 
isi  e^  unvergleichlich  viel  sonniger  als  bei  uns.  Der 
Mensch  empfindet  die  warme  trockene  Luft  ausser- 
ordentlich angenehm:  Kranke  mit  Nieren-  und  Bla.sen- 
crkrankungcn  belinden  sieb  besonders  wohl;  die  Diurcse 
i>t  gan^  minimal.  Nichst  den  Hamieidenden  eignet 
sich  für  Rheumatische  das  Klima  Ober  -  Aegyptens; 
weniger  für  manche  Formen  der  Lungentuberculose. 

[Ij  HamTruf-herg.  .\rpäd.  Tatra  L'^ranicz  aU 
klimati'-cher  W H f •  i  ■  irort.  Vizgyopyaszat.  So.  4.  — 
2)  Kuthy>  D.  und  L.  Jirmay,  Wie  verhilt  man  sich 
töbereulfisen  Curgisten  gegeniiber  aa  klimatischen  Cur- 
ortcn''  n.ilrirc'l  vjiai  .•vk''uyv.  (Discuss.  am  XVI.  Ungar. 
.  Baiueologeu  Lungresä.)  Vinossf  i^Budapest).^ 
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VL  Hydrotherapie. 

1)  Alter,  W.,  Zur  Hydrotherapie  bei  Gtististowk- 
heilen.  CeDtr»lbIatt  f.  Nervenhiilkurulf  ti.  TNyohiatric. 
15.  Mai.  —  2)  BaumgarUn,  A.,  Die  Küeipp'jiche 
Hydrotherapie.  Wi)ri.shofen.  —  8)  Bäumler,  Ch.,  Medi- 
csmeotöse  uod  mecbaoo-tbenpeu tische  Behandlung  von 
RespinttionS'  and  CireulstionsstöniOfeD.  Zeitsebrift  f. 
Irztl.  Fortbildung.  No.  11.  —  4)  Bricger,  L..  Die 
neue  hydrotherapeutisrhe  Anstalt  der  Universität  Berlin. 
Zcitsdi'r.  f.  diät.  u.  physikal.  Therapie.  IM.  .\  II  :'>. 
S.  133.  —  5)  Brieger,  L.  u.  A.  Laqueur,  Hiysikal. 
Therapie  der  Erkrankungen  der  Mu.skeln  und  (iclenke. 
Stuttf^rt.  —  C)  Cohn,  Kindboig.  lieber  Ueiaaluft- 
therepie  bei  Kmphysem,  obrooiseber  Bronehiti«  und 
Asthma  bronchiale.    Berlin,  klin.  Wr ■  !u n^-hr.,  Xo.  41. 

—  7)  Dctcrmcyer,  Ueber  den  Einfln^s  lor  diesjährigen 
<icnickst«rrc-Kp:(i  iiiic  m  ( »berschlesii  n  lut  die  KrcqueOf 
der  schleBÜcbeu  Bäder.    34.  schles.  Bä'iertag.    S.  4€. 

—  8)  Deaiach,  J.,  Die  Douchcvorrichtung  als  ein 
Problem  der  bjdriatUcben  Technik.  Zeitscbr.  f.  diät 
u.  physikal.  Therapie.  Bd.  X.  H.  9.  S.  517.  —  9) 
Ff  i  1  r  h  i;  II  I  e  1  i ,  W.,  Amblyopie  und  Accoroui  r^ations- 
lähiuung  naclt  protrahirtcr  Schwitzpackung.  Wiener  klin. 
liund.schau.  No.  38.  —  10)  Foges,  A.  u.  0.  Fcllner, 
Fhfeikaliscbe  Ttierapie  der  Erkraokaagea  d.  weiblichen 
Hexuaieq^e.  Stuttgart.  —  II)  Freund,  R.,  Wirkungs- 
wisf  und  Mcth'"dpn  dfr  hydrotherapeutischen  Bchand- 
luDji;.    Zeitschrift  f.  ju/iI.  !■  .tthildung.    Xo.  3,  4  u.  6. 

—  12)  Haufff-,  'i..  Htitri;.'.  zur  Kcnntniss  der  An- 
wendung und  Wirkung  hei.sser  Bäder,  insbesond.  beisser 
Theilhäder.  Wien.  —  13}  Ignatowski,  A.,  Der  Wärme- 
hauahalt  beim  Meosoben  naoh  Bidem  und  Doueben  tob 
veraebiedener  Temperatur.  Areb.  f.  Hy^ene.  Bd.  LI. 
H.  4.  —  14'  KavM  r,  Ueber  die  Thermotherapie 
und  ihre  Anwenduiig  bei  Hautkrankheiten.  Citirt  bei 
W.  Alexander,  Lütticher  Congress,  in  Zeitschrift  für 
diät.  u.  Physik.  Tber.  Bd.  IX.  S.  578.  —  16)  Krebi, 
Das  Baden  in  der  Armee.  BaloeoloKisehe  GentndMitft. 
No.  28-30.  —  16)  Kuthy,  D.  0..  Physikalische  The- 
rapie der  Skrophulosc.  Stuttgart.  —  17)  Laqueur, 
Die  Anwendung  der  physika'^riu  n  H<  ilmcthoden  in  der 
Therapie  des  acuten  (lelcnkrheumatismus.  Berlin,  klin. 
Wochenschr.  No.  II.  —  18)  Lissaucr,  Dampfdoucbe 
als  Expectoraos.    Deatecbe  med.  Woehenacbr.   Ji».  7. 

—  19)  Mareuse,  .T.,  Reissloftapparate  and  HeUsluft- 
bchandlung.  Wiener  Klinik.  1905.  H.  3.  —  20^  Martin, 
A.,  Deutsches  Ba*lewf«;«>n  in  vergangenen  Tagcu.  Jenn. 

21)  Derselbe.  I'livsikal.  Therapie  der  acuten  In- 
fectionskr.  Stuttgart.  —  22)  Metcalfe,  R.,  Tbe  ri&e  a. 
progrcas  ofhydropathy  in  England  a.  Scotland.  London.'— 
23)  Ncuadovics,  L.  Badecuren  bei  Utcnismyomcn 
und  exsudativen  entzündlichen  Erkrankungen  der  weib- 
lichen Geschlechtsorgane.  VcrÖff.  d.  ßalneolog.  Ges., 
Berlin.  S,  257.  —  24)  v.  Niesse n,  Beeinflussung  des 
»iefässtonus  und  der  Blutstromgeschwindigkeit  durch 
tbormisebe  und  meehanisebe  Aeise.  fialneoL  Ceotralzts. 
No.  11  bis  14.  —  S5)  van  Oordt,  H.,  Die  Band- 
habung  des  Wasscrheilvcrfahrfriv  Berlin  u.  Wien. 
80  Ss.  —  2fi)  Page.  Ch.  Jl,  The  curative  treat- 
ment  of  pn  um  nia,  with  points  on  hydrotherapy  and 
thcrapeulic  fasting  in  fevers.  Med.  Record.  1905.  23.  Dec. 

—  27)  Itiohter,  R.  Ueber  die  Behandlung  cntzünd- 
liebor  Proeesse  der  Haut  mit  heissen  Bädern.  Münch, 
med.  Woebcnsehr.  No.  15.—  28)  Ripper.  H.,  Perniciose 
Fieber  und  Cholera  unt  r  i'rh-.ri-/  iii.l  Schindler. 
Zt>chr.  f.  diät.  u.  physik.  liier,    lid.  .\.    H.  ;j. 

—  2;>)  Derselbe,  I.andgcriclitsrath  Funke  und  Prit  vsi,i  / 
Kbeudas.    Bd.  .X.    H.  8.   S.  491.  —  80)  Kosio.  H., 
Uebir  die  Behandlung  der  Btetebaueht  mit  heiasen 
Bädern    Ther.  d.  (Jegenwart.    Juli.  ■    311  Sadgcr,.!  , 
Die  Hydriatik  der  Neuralgien,  peiipherischcn  Lähmuri;. 
Neuritis  und  Polyncuiii:...'   rii.  i.iit.  M..i.;its|ieitr,    N.i.  i. 

—  32>  äomtuer,  £.,  Ueber  Ischiasbehandlung  mittelst 
pbysikaliscli-thenpeutisdier  Heilmetboden.  Ztitoebr.  f. 


diätct  u.pb]rsikal. Therapie.  Bd.  Ilcft9.  1905.  - 
8S)  Strasier,  A.,  Z«r  UjrdrotJienpie  dea  Fiebers  a»! 
der  Tnfeetienskraakbeiten.  Wien.  med.  Presse.  No.  4.  -— 

34  t ra-. ser,  .\.  und  R.  Blnmenkranz,  Zur  Tbcrapi-: 
der  .Ni  phntis.   Veröff.  d.  Balm- dog.  Ges.,  Berlin.  S.  iX 

—  3.')  Valcke,  Ueber  d  o  j  iiyMologischen  Eigenschaft'» 
und  Indicationen  des  Dampf-  oder  russischen  Bades. 
Ref.  W.  Alexander  in  Ztschr.  f.  diät.  u.  phvsik.  Tber. 
Bd.  IX.  S.  579.  —  86)  Winteroiti,  W.,  Alt^  nod 
Neues  zur  hvdriatiscben  Technik.  Veroff.  d.  Balneol.^ 
<irv  Berlin.  S.  32.  —  37)  Derselbe,  Phrsiolc.;: 
(iruüdlagen  der  Hydro-  und  Thermotherapie.  .^tutt 
gart.  —  38)  Wybouw,  Ueber  die  physiologische 
Wirkung  der  Hjrdrotberapie.  Ref.  W.  Alenoder  in 
Ztsebr.  f.  diät.  n.  pbjraik.  Tber.  Bd.  IX.  S.  579.  — 
89)  Zimmern.  Das  Sitsbad.  Zeitschr,  f.  Kraoken- 
pflegc.   No.  lu. 

ätrasscr  (34)  fand  zusammen  mit  Blumenkrar-i 
^eo  bervorragendeD  EiBdoss  toq  Utennbeh  indüfenntea 

Wä.s.sem  bei  einer  Dauer  vou  « 'n  bis  andertlialh  Stunden 
auf  dieNicroninsufticienz,  und  zwar  sowohl  bei  orthotucbct 
Albuminurie,  wie  bei  chronischer  parenchymatfiier 
Nepbritii  und  aueb  bei  aonter  bimonbagiteber  Nephritis, 
Auch  stellt?  sich  hei  Contro'c  der  Wirlciing  dr^r  9-c\.vX.>- 
proeedur  heraus,  dsss  allein  durch  Koctisalzwasscx- 
Betentioa  die  Ldire  Ton  primärer  teniseber  SebSdignn« 
der  Cicrässwändc  im  Sinne  der  alten  Cohnhcim'schfii 
.\ufra-sung  fiir  viele  Fälle  und  Stadien  der  Ncphritb 
noch  Geltung  bat  und  da»s  die  gefässschädigcadc  SubsUi^.i 
in  der  RiebtanK  der  ar&miseben  Intorieation  «i  «neben  ist 
[Mnn  sfr  lil  f!..  Der  Einfluss  '»lektrisi-licri 
Stromes  auf  die  Resorption  von  .'^  d^i/cy  rlurch  ii; 
Haut.  Balneologiai  «vkanj-r  t9«K> 

VaBMqr-(Bodapestj.J 

VIL  MonograpUen  eiDzdn«r  Cororte. 

1)  Abbazia  als  Curort,  F':->.tvi.hrift  zum  »Ii»  'Je- 
burtstage  des  Prof.  Dr.  S.  Glax.  HeraiLsgegebeo  voa 
der  Curoonmission.  —  2)  Bad  Mergenthcim.  Her- 
ausgegeben  von  der  Baidedirectioo.  —  3)  Breites* 
stein,  H.,  Die  moderne  Diät  in  Karlsbad.  Karisbad.  — 
4)  Brcsciani,  T.,  Die  klimatischtn  Verhältnisse  Ano- 
Die  bei  der  5.  deutschen  .\erzte-ft ludioarei.se  besuchten 
bayr.  u.  österr.  Bäder.  S.  189.  —  5)  Cohn,  M..  Cur- 
orte  an  der  Riviera.  Med.  Woche.  No.  16.  —  6)  Eb- 
stein, R,  Zur  Geaebiebte  der  deutschon  Xordseebider. 
Ebcndas.  No.  29—32.  —  7)  Ebstein,  Eisenach. 
seine  Heilfactoren  und  seine  mcdicinischc  Bedeutung. 
Jena.  —  H)  Kn »Irr Iii.,  C.,  äsju'dalrtti  Iii^;'^re  Riviera. 
Klimatologiscbe  H>'o)ia<'l;tungiiU  ULid  Erfaiirungen.  Cbur. 

—  9)  Ernst,  Di<'  hygienischen  und  sanitären  Einrich- 
tungen in  Ems.  Bal'neolog.  Centralztg.  No.  15—17.— 
10)  Frim,  A.,  Ueber  die  Cnrorte  Aegyptens.  Wien, 
klin.-therapeut.  Wochenschr.  inO,'>  Xo.  14.  —  III 
Fuchs,  M..  Baden  b.  Wien  und  seine  .--L-bwefelqucllen. 
2.  Aufl.  Wii'ii.  12 1  (iaz/olctti.  A.  Die  Pellagra 
und  ihre  Behandlung  in  Levico-Vetriolo.  Die  bei  der 
5.  deutsch.  Aer/te-Studienrcise  besuchten  bayr.  u.  österr. 
Bäder.  S.  158.  —  13)  Hirsob,  Die  neuen  Badeaalageo 
und  die  staatlichen  Neubauten  in  Bad  Naobeim.  Balne- 
olog.  Central/tg.  .Vo.  17.  —  14^  .Tucl.  E..  Davos  xiiA 
seine  .Statistik.  Zeitscbr.  f.  Tuberculose.  Bd.  IX 
Heft  I.  —  ir>)  v.  Kaan,  N.,  Bremerbad  als  Curort 
mit  Beziehung  auf  die  Ergebnisse  neuester  cbemiscb- 
pbysikaliseher  Untersuebungen.  Die  bei  der  5.  deutseb. 
\f rzte-.Studienroise  besuchten  bayr.  u.  österr.  Bäder 

122.  —  16)  Küniger,  Bemerkungen  über  d»'. 
Winterklima  Gardoncs  und  über  di«-  Imli.  .-itii  nco  des 
Curortes.  Ebeudas.  S.  217.  —  17)  K ümmerliog, E, 
Der  Curort  Baden  b.  Vl«n  u.  s.  BeUqnelleik.  Wien.  — 
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18)  Kugler,  J,,  B»ijK)ologia«licr  Bericht  »vs  Harienbad. 
V«rüff«nU.  d.  Baln«olog.  Ges.   Bmrlin.  S.  197.  Beri. 

klin.  \Vi  rtir^nsrhr.  N<>.  19.  —  19)  Laufer,  II.,  Einiges 
über  Luiur  xAej^ypUjii).  Berl.  klin.  Wotihcnsclir.  No.  40. 

•  '20)  Liebreich,  0.,  Ucbor  den  Lamscb«  iiii  r  >u\\\] 
bruQDcn.  Therap.  Monatsh.  April.  —  21)  Derselbe, 
Ueber  den  Naaiedy-IoscUprudcl.  Ebcndas.  Juni.  — 
22)  Liermbercer,  0.,  Lenco-Vetiiolo  uod  seine  Gureo. 
Die  bei  der  5.  aentseheD  Aente-Stadieoreiw  beniebteii 
bayrischen  und  5stcrreiclii-o!icn  Riider.  S  131.  —  23) 
Locbcl,  Ein  Capiu^l  luodeintir  Baineotechnik  im 
Lichte  der  neueren  Mineralquellen-  und  Bäderfor.schung. 
Leiyti«.  —  24)  Derselbe,  Eotwicklung,  tecboisohe 
EiarieStttng  ood  therapeatisebe  Bedeutung  des  Bades 
Doroa.  Wien.  —  25)  Ludwig,  E.,  Th.  Panzer  und 
E.  Zdarek,  lieber  die  St.-Ruber(usquclle  in  Bad 
AbtMlAU  (ller/.if^thum  .'^alz(uirg).  Wiun.  klin.  Wochen- 
schrift. No.  44.  —  2t»>  Dieselben,  Ueber  die  Vös- 
lauer  Therme.  Ebendas.  No.  5.  —  27)  Meyer,  M., 
Isehr»  Sali-Sehwefelachlammbüder  und  ihre  Anwendang. 
Die  bei  der  5.  deutsdien  Aerxte-Studienreise  besuchten 
hayrisclion  uii'i  nstfrreichischen  Tliifler,  P.  34.  —  2f^) 
.\  a.'. ar  k  ic  %  tci.  Die  Bcdeutuog  vou  Uric,>.  aU  Curort. 
i  iciidis.  S.  234.  —  29)  Nevinny,  Das  Badewesen 
Tirols  und  die  Heilquellen  dieses  Landes,  insbesondere 
das  Brennerbad.  Ebendas.  S.  93.  —  30)  Pariser, 
C,  Di«  Honbuiger  Diiteo.  Veröffeetl.  d.  Balneoiog. 
Ges.  Berlin.  S.  888.  —  81)  Prochaska.  E.,  Ueber 
die  Bedeutung  des  Curortcs  Ischl  und  die  Dauer- 
behandlung der  Skrophulose  im  Kaiser  Fraa^  Joscf- 
Kindcrhospital  in  Sulzbach  bei  Ischl.  Die  bei  der 
b.  deutsohen  Aente-Studienreise  besuchten  bayrischen 
und  üsterreieliisBbea  Mder.  8.  41.  —  83)  Baff,  j., 
l'ebcr  die  Karlsba'Itr  '"ur  vor  400  Jahren.  Vers, 
deutsch.  .Nalujl.  n.  AiT/.te.  .Stuttgart.  16.— 22.  Sept. 
—  33)  ScLaabner.  \l.  ii.  l'uduri,  Die  MiiMial\v;i.^-<<  r 
und  klimatischen  Stationen  Bumaniens.  Bukarest. 
11.  Aufl.  646  Ss.  —  34)  Dieselben.  Thermale 
MinenlvSsser  in  Bumäuien.  KeTiatn  famaeiA.  No.  11. 
1905,  —  85)  Scherf,  Einiges  aber  Bad  Ort>.  Tberap. 
Mf.nat-;h.    .»Uli,    n.  7.    S.  —  .^6)  Schermant, 

J.,  Karlsbader  Diätfonmo.  Mittheil.  d.  Vereinigung 
Karlsbader  Aerztc.  .\o.  6.  —  37)  .'•'chmid.  Einiges 
über  die  indicationen  und  Curmittel  Beiohenballs. 
Die  bei  der  5.  deutschen  Aercte^tudlenreise  besuebten 
bayrischen  und  i}sterrcichischen  Bäder.  S.  65.  — 
Schreiber,  Aussee  als  Soolbad  und  klimatischer 
'  urort.  Die  bei  der  5.  Deutschen  Aerzte-Studienreisc 
be%uchten  bayr.  u.  «jsterr.  Bäder.  S.  53.  —  39)  See- 
bohm  scn.,  Die  Salztriukquelle  zu  Bad  Pyrmont 
fialneolM.  Ztg.  Aug.  —  40)  Siebelt,  Das  neue  l^r- 
bad  ta  Flfnsberf.  Ebendas.  Man.  —  41)  Stmmers- 
hach,  B.,  Ueber  das  Vorkommen  von  Mineralwässern 
und  Thermalquellen  in  Tunis.  Therap.  Monatshefte. 
II,  8.  .\n^.  >.  37'.).  -  42)  Sonne,  W.,  Die  Mincr;»!- 
■luellea  in  Salzig,  fialneol.  Ztg.  No.  21.  —  43)  .^•te^; 
mann,  R.  u.  G.  Jubt,  Die  Wirkung  der  Baden-Ba  ieni  r 
Themen  vom  Standpunkte  ihrer  lUdioactivität.  Veröfl. 
d.  Wiener  klin.  Wochenschr.  No.  25.  —  44)  Stemm  1er, 
<<escbiohte  der  Entwickelung  des  Bade.s  Ems.  Baiocolog. 
•  Vntral-Ztg.  No.  3—5.  —  45)  Stern,  Ueber  Winter- 
'  n<  II  in  schlosischen  Bädern.  Der  34.  scbles-  Bädertag. 
S.  98.  —  46;  äxabokf ,  J.,  Die  osmotische  Coacentratioa 
von  Oleioheoberger  Minemlwiisoni.  Wiener  klin. 
Wochenschr.  No.  6.  —  47)  Viola,  Ueber  Roncegno, 
dessen  Klima,  Heilwasscr  und  Curcn.  Die  bei  der 
^.  Deutschen  Aerzte-Studienrcise  i  i  -  i'  ht- u  liayei  u. 
••sterr.  Bäder.  S.  166.  —  48)  Vissenog.  Die  medi- 
einisehe  Bedeutung  des  .Seebades  Norderney.  Dcnk.sehr. 
Nordeniey.  49)  Wettendorfer,  A.,  Der  Curort 
Baden  bei  Wien.  Wien  n.  Baden.  -  SO)  Wiek.  L , 
Ueber  di*^  f?cziehungen  der  Radiumemanation  in  der 
Uasteiiier  Iherme  zu  deren  Heilkraft.  Vortr.  vom 
27.  Balncologon-Congrc^s.  Ursrlincr  klin.  Wochenschr. 
No.  17  u.  Veröfl.  d.  Balneol.  Uee.,  Berlin.       M.  — 


51)  Winckler,  A.,  Die  neuen  länriehlungen  des  Kgl. 
Bades  Neoadorf.  Balneok»g.  Ztg.  No.  S.  —  53)  Wissen- 
schaftliche Mitthfilungcn  aus  Bad  Kreuznach.  Kreu^'.nnch. 

—  53)  Wiie/ak.  Vorgrösserung  der  Kindcrluilstattcn 
in  .lastr/einlj.  Der  34,  ^ehh.^,  Biidcrtag.  S.  Dil.  — 
54;  Witte,  Die  ludicationen  der  sohlesischen  Bader. 
Versuch  zu  einer  Spccialisirung  der  ludicationen  für 
die  aebleaiseben  Bider,  durchgerührt  an  dem  Beispiel 
v«n  Kodoirn.  Ebeadu.  8.  78. 

Ebstein  (7)  theilt  mit,  daas  Qsenaeh  sieh  «n- 

schickt,  ein  Curbad  zu  werden.   Als  netie  Heilfaotoron 

trot*»n  7ti  dem  ^utcn  Küni.t  Ei>enachs  die  (Tros'i!i(»r7ogin- 
Karolinen-ijuelle  uud  diu  Moorerde.  Diese  sulphatiscbe 
Koehsalzquella  entspringt  8  km  entfernt  von  Eisenacb 

und  wird  durch  Röhren  an  den  Ort  ihrer  Vervendung 

goh-itct.  Sic  (■iithält  im  Lit'-r  etw;\  9'/2  g  Kiielisalz 
uud  3  g  schweielsaurcu  Kalk.   Nicht  weit  von  Ki.senach 

i«t  ein  Diehtiges  Koorlagw  geftmden  werden,  welehee 
fortsQ  lu  Moorbidem  benutit  werden  wird. 

[Bauer,  Koloman,  Ueber  die  nfncr  Maria  Qui  II.- 
und  der  Eiufluss  der  Alkalinitratu  auf  den  .'^täflweeliM,  1. 
OrA'osok  Lajjja,  No.  39.  —  2)  Low.  .'^amuel.  Die 
Frequens  der  ungarischen  Curort  im  Jahre  1904.  Der 
Consum  UDgnrieeber  Minenlwleser  in  1904  und  1905, 

TteMqr  (Budapest).] 

Vm.  Hygiene. 

1)  Determcycr,  Weichen  Nutzcü  lialen  iÜl'  (le- 
sundheit.s-Commis.sionen  seithergehabt?  Der  'M.  >i-hlcs, 
B&dertag.  &  118.  —  8)  Ernst.  Die  hjrgieniscben  und 
sanitibren  Binriebtungen  in  Ems.  BalneoL  Centralt^. 
No,  15 — 17,  —  3^  (Jemiind,  Die  .'Stellungnahme  des 
Ai7tc5  zur  Bau-  uud  Bodenpolitik.  Sociale  Mcdicin  u. 
Hygiene.  Bd.  1.  H.  8.  —  4)  «ronwald,  H.,  Ueber 
hygienische  Einrichtungen  sur  Reinhaltung  der  Mineral- 
brunnen in  VenaadgeOasen.    Babieelog.  Ztg.  Febr. 

—  5)  Hoffmann,  Verschärfte  M&rktpolizci  in  Curorten. 
Der  34.  schles.  Badertag.  S.  125.  —  6)  Kabrhel,  G., 
."■tLidieij  ubcr  den  Filtrationseffcct  der  <ii undwässer. 
Arch.  1.  Ilyg.  Bd.  LVUL  H.  4.  —  7)  Klose,  Wä.sche- 
rciuigung  bei  ansteckenden  Krankl;e;i.  n.  Der  34.  schien«. 
Bädertag.  S.  84.  —  8)  Kühner,  A.,  Ufgieniscbe 
Forderungen  an  Erbolungs-  und  Heilstätten.  Balneol. 

Ztg.  Nov.  No.  32.  -  rO  (]r  Kanse.  Pruphylaxe  der 
contagiö.sen  Krankheiteu  ii>  den  D.idrurtcii.  Acadcmie 
de  medccinc.  Sitzung  vom  20,  M  ir/,  -  10)  Rost,  H., 
Wobnungsbygiene  und  Luftraum  auf  der  .\ugsburgcr 
Wohnungsuntersuchung.  Sociale  Med.  u.  Hygiene, 
Bd.  I.  |.  8.  —  11)  Siebelt,  J.  G.,  Die  neueren 
Systeme  der  biologischen  Kläningsanlagen.  Der  84. 
sehLs.  Bädertag.  S.  54.  —  12)  Deisel hn,  .\uf),;,alH.i, 
der  Baupolizei  in  Curorten.  Balneol.  Zt^.  Oct.  — 
13)  Weh  sc,  Bericht  über  den  ständigen  Ausschuss  für 
die  gesundheitliehen  Einrichtungen  m  den  deutsoheD 
Cur-  und  Badeorten.  Der  84.  senlea.  Etldertag.  fl.  101. 

Klose  (7)  findet  für  die  Wäschcreinigung  in  Cur- 
orten bei  anateekenden  Xrankbelten  die  Creaol-Seifen- 
lösung  am  geeignetsten,  wegen  ihrer  In  1  oü  de^infecto- 
riscbeu  Kraft  und  ihrer  Billigkeit.  Die  inücirtc  Krauken- 
vSsdie  wird  gleich  nicb  dem  Gebraneh  in  kaltes 
Cresolwa.s.scr  eingelegt  und  bleibt  tnelirerc  Stunden 
darin  liegen.  Dann  wird  sie  in  der  Waschmaschine 
mit  lauwarmem  Waswr  bearbeitet,  worauf  der  Wasch- 
proeess  in  der  flblidien  Weise  erfolgen  kann.  Nodi 
bequemer  sind  natürlich  Wäsehereinigungs-  und  Des* 
infectionsapparate,  wenn  sie  xur  Verfiiguog  atebea. 
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IX.  Tediolaches.  ranrlchtangAi. 

1)  Bricgi.T,  Fi.,  Die  l«-uc  I  yilrotheraptiitisolic 
AasUlt  der  Unitenität  Berlin.  Zeilsehr.  f.  diäL  und 
physilr.  Ther.  Bd.  X.   D.  8.  S.  1S3.  —  2)  v.  Budde. 

Bestiramungen  über  Traghetteu  zur  Befönlcrung  von 
KrankcD  auf  der  Bahn.  1.  April.  —  3)  Buss,  0., 
Elektrisches  Lohtaimlnli:i'i.  /rit-i  !ir.  f.  ni/'l.  Kranktii- 
pAc^.  So.  b.  —  4)  Deneko,  «iruridwasscr-  oder  uber- 
lliebeDwaä<iCrvcrsor)!;uDgV  Med.  Gen.  zu  Magd«-l)urg. 
SitkUBg  V.  8.  Februar.  —  5)  Determejrer,  Welcben 
Ntttzeo  babeo  die  Geflandbeitscommissiotien  seither  ge> 
habt?  Der  34.  schles.  Hädertag.  S.  Iis  —6)  Deutsch, 
J.,  Die  Douclicvorrichtung  als  ein  FroiUcm  der  hydria- 
tisefaeo  Technik.  Zeitschr.  f.  diat.  u.  phv.sik.  Ther. 
Bd.  X.  H.  9.  S.  517.  —  7)  *'ei«,  0.,  Die  Bedeutung 
der  'Walderbolan^3tätten.  Bl&tter  f.  Volksge-^undheit^- 
pflege.  Jahrg.  VI.  H.  f..  —  8)  Haba,  Practischc  Er- 
fahrungen in  der  Anlage  von  Luft-  und  Sonnenbädern. 
.Sociale  Medicin  luui  Hygiene.  Bd.  I.  Heft  10.  -  9) 
Ilirsch,  Die  neuen  Badeanlaeeo  und  die  staatlichen 
NeulMUiten  in  Bad  Nauiicim  lialiio-  ^'t;-  <"entral7.tg. 
No.  17.  —  10}  Lagner,  B.,  Uebcr  private  und  Öffentitobe 
Badeetnriebtungen  in  den  Vereinigten  Staaten.  Ebend. 
No.  17  u.  19.  —  II)  Ptiilippson,  A.,  Das  Vier/ellen- 
bad  in  einfach.ster  Ausluhrung.  Deutsche  med.  Wochen- 
schrift. No.  8.  —  12)  Rivieraverein  deutscher  Aerzt»-. 
gegr.  8.  April  in  ^'izza.  Münch,  med.  Wüchenschr. 
No.  17.  —  18)  Siebelt,  J.  G..  Die  neueren  Systeme 
der  biologischen  Kläranlagen.  Der  34.  schlaa.  Bädertag. 
F.  54.  -  14)  Derselbe,  Da.s  neue  Moorbad  tu  Plios- 
lir-  Balneol.  Ztg.  Mär/..  15)  i? i  1  bc rg!  p  :  • ,  I!.. 
Voriichläge  zur  practischcn  DurchfiikruQg  einer  iodivi- 
daellen  verpHegung  m  Badeorten.  YeiSaeDtl.  d.  Kfineb. 


med.  Wochen- ■!,r.    N'  ..  40  ]>V  Tecklenburiz. 

Die  Ausnutzung  iiicljl  tuudkgt'f  liuiii ir>chcr  zu  Mineral- 
•luellen.  Balneol.  Ztg.  Nov.  —  17)  Wagner,  Das 
ohemische  und  baittenologiscbe  Laboratoriom  au  Bad 
Salsbrunn.  Der  84.  sebles.  Bidertag.  S.  118.  —  18) 
Wehn  er,  11..  Ursachen  und  Verhütung  der  durch 
aggressives  Wasser  hcrvor»rcbracht#n  Eiscnanfr«ssungeu 
und  Mörtclerweicbiiri^->  i;  Ijnlu'-i  1.  ^'-l'-- 
Winckler,  A.,  Wie  man  billige  acülamm-  und  Moor- 
bäder einrichtet.  Ebenda».  No.  33.  —  20}  Zimmern. 
Das  Sitxbad.  Zeitsebr.  f.  Kianlienplleg».   No.  10. 

.'""ithr'U  13  weist  b«i  den  Kläranlagen  aut  da» 
Sprinkicrvt-rfahrcn  hin,  derr:  aV^^r  der  l'cbelstaud  an- 
haftet, da.^s  man  solche  Anlagen  nicht  In  der  Nähe  von 
Woliobäu.<«crn  haben  kann,  weil  die  versprengte  Jauche 
übel  riecht.  Einen  FrrtsfLritt  in  den  Kläranlagen  be- 
deute das  System  des  Bauratäs  Schmidt  in  Ltegnitz. 
Derselbe  bat  gefanden,  dasa  die  VertbeUung  der  FlOssig- 
keit  von  oben  her  auf  t'.a^  F  iter  besondere  Mängel  h.it; 
dieselbe  bcan-pruche  nicLU  sehr  gleichmässig  das  Killer, 
sodass  todtc  Räume  cutsteheo.  Deshalb  beschickt  <:r 
den  OiydatioDskorpar  von  der  Seite  her.  Das  Gruad- 
[  rincip  seiner  Anlage  ist  die  Durchstrumung  des  Oxy- 
dation skörpers  mit  langsam  sich  bevegeadem  Strumr 
und  die  Begultntng  durch  Einstellung  des  Eintritts-  und 
AastrtttsvasMrspiegets.  Beaebtenswerth  ist  ferner  ein 
neTteres  !>^ystem  mit  oio«ni  Pateat-BeinigUDgsItesatl,  den 
b.  beschreibt. 


Dratk  tun  U  MiUMdiar  Ib  Btritn  K.  M, 
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Mit  1!^  Ttxtiig.    1906.    5  M. 
BARUCH,  Prof.  Dr.  Simüu,  Hydrotherapie.  Ihre 

pfaysiologische  BegrüDduag  und  praktiBche  Anweadung. 
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Arzneimittel.    l:t(il.    22  M.  40  Pf. 

GOTTSIEIN.  Dr.  Ad.,  Die  Periodi^cität  der  Diphtherie 
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gr.  8.    1897.    7  M.  I 
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gcfas.ster  Leilf.iden  der  besonderen  gerichtlichen  Unter- 
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V.  <;..lrr  .S'!.ijrrniuR,  VIII.  Bd.)    1901.    7  M. 

von  MOORDEN,  Prof.  Dr.  C,  Sammhini:  Minischer 
Abhandlungen  über  Pathologie  uh  i  Ikcrapic 
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(Kissingen,  Homburg)  auf  den  Stoffwechsel  de» 
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1  Karte  und  72  Textfig.    1906.   14  M. 

VOSS,  Stabaarit  Dr.  OTTO,  Der  Baeillus  procyaneus 
im  Ohr.  Klini-ich  cxrierimr'ulelter  Beitrag  zur' Frage 
der  ]'atli.i^.-t,i;:!t  dr-  H.-ifilliis  py.  cyancus.  fVeröffent- 
lich(iti^;i'ii  .-ms  <irm  (iehiete  des  Millf-'ir-.'-;iiiitat.swe,sena. 
33.  Heit.;    gr.  8.    Mit  5  Tafeln.    1906.    8  M. 


Die  Redaktion  l-^  '  i'  n  sberichts  erlaubt  sich  hierdurch  die  dringende  Bitte  um 
Ueberaoudunp  von  8ei»araUbzugen  aller  auf  dorn  Gesamtgebiete  der  Medizin  erschei- 
nenden Arbeiten  an  die  Adresse  der  Verlagsbuchhandlung  A.  Hirschwald,  Berlin  NW. 
Ut  t     I  n  Linden  68,  MSiasprechea. 
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